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Berlin, Freitag den 2. Ranuar 


1835. 





Deutfhe Literatur im Auslande. 


Deutfäyer Charakter und Deutfche Literatur in Beziehung auf 
Branfreidh. *) 


Was ung in Deutſchland gefällt, find feine einfachen edlen Sitten. 
Während in andern Zändern der Strom ber Civilifation das moralis 
fche Gefügl mit ſich fortgerifen, es geichwächt und eritidt, bat bas 
Deutfche Land, bei aller fleigenden Kultur, feinen alten urfprünglicyen 
Charakter, feine alte Treue und Redlichteit beibehalten. Nicht erwa, 
als wenn Germaniens Boden das abfelute Eldorado ber Moral und 
der Tugend wäre, Es läßt ſich vielmebr gar nicht leugnen, bafı auch 
Deutſchland feine Schurken, feine Sünder und Werbredyer bat, Allein 
im Wilgemeinen fann man nicht umhin, die edle Einfalt und bie Uns 
ſchuld feiner Sitten zu bewundern. Das bäuslice, das Aamiliens 
Leden bat ſich bier im feiner ganzen Heiligkeit und fit allem feinem 
Zander frisch erhalten. Das Romantifche, das Erhabene, ja der Ernſt, 
der bier das Band der beiden Geſchlechter zufammenfnüpft, bat nod) 
jet einen gany eigentbümlichen und befondern Reif. Aber ſelbſt bie 
Unsebunbeubeit und Rügellofigteit wird bier von einem gewiſſen Enthu⸗ 
flaemus, von einer, fey es audy Überfpannten, Idee geleitet, die fie im⸗ 
mer in beftimmte Schranfen zurücweift und nie ganz ausarten lähtz 
die Nusgelaffenbeit felber erſtieckt fich bei den Deutſchen nie in bas 
Maflofe, fie reift nicht Alles auf ein Mal nieder, ſondern erfcheint 
mehr naiv, als frech und wild; furz, in Deutfchland bat man die mas 
türlichen moralifchen Gefühle und die einfachen unſchuldigen Sitten 
sreuer und lebendiger au bewahrt, als irgendwo fonft. Nicht eben fo 
einfach und natörlich erſcheinen mir die Beifteswerte, die Bücher der 
Deutfhen, allein vorerft fprechen wir nur von ben Sitten, und noch) 
nicht von der Literatur dieſes Wolter, 

Als ich mich eines Tages mit einem Deutihen Philoſophen von 
den verſchiedenen Charakteren der Bewohner Deutichlands und Frank⸗ 
reichs unterbielt, fagte er zu mir: „Wiſſen Eie wohl, was unfere beis 
den Mattonen bauptfächlid von einander unterfcheibet und fie charafteris 
firt? Lediglich der Umſtand, daß Ihr Vaterland weit mebr Hageftolje 
aufjumeifen bat, als das meinige.” Ein Gebanfe, ber mir immer br. 
deuiungẽeboll erichien, und ber uns ben Schlüffel zur Zöfung manches 
Närdfels an die Hand giebt. Deutichlands Jugend bat eben fo viel 
Braufetöpfe und nicht minder aufgeregte Bemütber, ale Krantreich, Wer 
daran jweifelte, dürfte nur — Deutihe Univerſit aten und Alabemieen 
befuchen, um ſich jur Genüge davon zu Übergengen, Allein troß dem 
bleibt’s in Deutfchland ruhig; es wird micht, wie Frankreich, etwa alle 
fünf, ſechs Jahre ein Mal aus feinen Augen geriffen. Dies kommi baber, bafj 
aan aus Deutfdyland die gute Sitte wicht verbannt, daß man bier vor 
der Ehe und dem Familien-Leben ale Adıtumg und Ehrerbietung bat, 
Bat ber Deutſche Braufetopf feine drei Uni äte:Xahre zurückgelegt, 
tritt er in irgend ein Amt ein, fo ift er auch darauf bedacht, ein Ehe. 
bündnig einzugeben, und dann hat's auch mis allen —— 
Plänen, mit allem freibeits s Schwindel und politiſchen Treiben 
ein Ende. Der ganze Zeitraum ber Gefahr und des blinden Entbu: 
flasmus erftrecdt ſich bei dem Deutichen auf böchitens vier bis fünf 
zur etwa bie Zeit, wo er das Gymnaſium verläßt, bis zu feinem 

niritt in ein Amt und jur WBorbereitung für ben Eheſtand. Dages 
gen in Frautreich verbeiratber man ſich fpät, und fomit verlängert man 
das Alter des rebolutionnairen Geiftes noch um mebrere Sabre, Denn 
auch der Kramyofe läßt in feinem Kreibeitss@ifer nach, und giebt den 
politiſchen Schwindel endlich ganz auf, ſobald ibm nur dag erſte Kind 
geftillt wird. Mur meil es in Brutei viel Hageſtolze giebt, meil 
auch die Uebrigen fich wenigftens fünf Xabre fpäter als in Seutſchland 
verbeiratben, nur darum ift man in jenem Lande auftühreriſch gefinnt, 
amd u allen politifhen Umtrieben ftets geneigt und aufgelegt. 
2 ins erzeugt immer bas Andere; ber einfache Ebarafter bes Deut: 
ſchen entſpricht volltommen feinen einfachen Sitten. Man bemerft im 
Allgemeinen in den Privat-Häufern in Deutfchland weit weniger Zurus 
als in Aranfreich, umd Liefer Unſtand bewirkt auch eben zum Tbeil, 
daß man dort fich weit mehr und meit eber verbeiratbet. Da eine 
Deutfche Hausbaltung nicht eben mit zu großen Koften verknüpft ift, 
fo tann man fich Leicht dazu entfchließen, fo zeitig als möglich eine 
eigene Wirtbichaft zu führen, Deutichland beftcht Überdies meiſt aus 
Meinen Städten und großen Marttfleden, und bie Maffe der Benölte: 
zung drängt ſich nicht im Ein oder zwei große Städte jujanımen. 





*) Aus den Noci iti ; 
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Deutſchland bat eigentlich gar feine Hauptftäbte, und will man auch 
bie beiden Hauptflüdte Preußens und Defterreiche, Berlin und Wien, 
bafür gelten laſſen, fo kann man fie doch, binfichtlich der Einwohner: 
zabl, mit Konden und Paris faum in entfernte Vergleichung ſtellen. 
Der Deutſche nun in feiner Meinen Stadt, in feinem Marktileden, führt 
ein weit weniger foftipieliges und um fo angenehmeres Leben, als es im 
regen Staͤdten möglich iR, und er bat weniger Gelegenbeir, ſich einer: 
eits zu Übermäfigen Meichtbämern binaufjuihwingen und andererfeits 
in das tiefite Elenb binabjufinten: Weides Umfände, die meift zum 
Berderben und Unglüd der Bewobner großer Städte führen. 

Das häusliche Keben und die große Hinneigung zu demſelben uns 
tericheiden den Deutſchen auf eine ganz auffallende Weife von dem Arans 
zofen. Letzterer gewinnt, wenn er ſich außerbalb feiner Behaufung, 
außerhalb feiner Kamilie befinder; nur außerhalb ift er immer licbenss 
wlrdig, grofmütbig, gefällig, lufig und froh. Dagegen der Deutiche 
gewinnt ungemein, wenn er im eigenen Haufe, mitten unter den Seinis 
gen geieben wird, Nur bier ift er am der rechten Stelle, bier erfcheint 
er in feiner wabren Kraft und Glorie. Befindet er ſich auferbalb, fo wird er 
oft verlegen und fteifz er traut ſich ſelbſt nicht recht und miftraut auch 
Anderen, und darum fürdtet er, weil er fein gutes Herz fennt, immer 
und überall efübhrt F werden, oder noch uch mehr, daf man ibn das 
für halten möchte, Iſt er aber zu Haufe, flebt er fich von dem Kreiſe 
feiner rd gen umgeben, fo ift feine @üte in feiner Gefahr, und 
er zeigt eine Ruhe und Würde, bie wahrhaft bewundernewürbig find. 

m diefes Mihbebagens in ber Krembe und der Kreuden im Sdhoofie 
der Kamilie, um feiner Binneigem r das Hausliche, endlich um feiner 
glüdjeligen Rube und Würde willen, liebe ih Deutidyland, das mod) 
einen großen Theil von ben alten Europäifchen Sitten, von der urs * 
forünglichen Germanifchen Treue und von der einfachen natlirlichen 
Doral erhalten und aufbewahrt zu baben fcheint. Ich liebe Deutfchs 
land und wünſche von ganzem SHerzen feine Alliany und feine innige 
Verbindung mit Frantreich. j © 

‚Ienfeits des Rheins find bie Schäge häuslichen Glücke«, reiner 
Religioftät und felbft erhabener und romantiidher Gefühle aufgebäuft, 
die meine Begierde rege machen, und es ift mein ſehnlichſter Bunfh, 
baf uns eim immer engeres und innigeres Band mit Deutfchland Ders 
Inlipfe, um feine meralifchen Reichiblimer mehr beuugen ju können, dee 
ren meine Landsleute fo febr bebirfen, . 

(In einer anderen Weiſe fpricht ſich Herr Girardin Über bie litee 
sariiche Verbindung Aranfreidys und Deutſchlande aus:) 

Unmoͤglich (fagt er) kann man den großen Einfluß verfennen, 
ben die Deutfche Literatur feit zehn Kabren auf bie Kranyäfliche auslibt; 
allein ich wäre nicht eben geneigt, diefen Einflufi ale vortbeilbaft zu 
bezeichnen. "er liebe die Deuriche Literatur und wärbe deren Einfluß 
auf Aranfreic um fo eher begünftigen, ale berfelbe nothwendig feinerr 
feite aud) die moralifche und politifhe Alian, beſordern dürfte, bie ich 
fo eifrig als möglich wünſche. Allein, wenn ich auch auf die moralifche 
und pelitifche Union zwiſchen Arantreich, Deutichland und England fo 
begierig bin, fo mag ich noch feinesweges eine blinde, wirre Bermifchung 
bes Eharafters und der Sitten diefer drei großen Bölfer. Ich bin weit 
davon entfernt, zu wänfdyen, da Deutſchland und England auf ein Mal 
Kranzöfifde Geſinnung befümen und mit Leib und Srele auf die Polis 
tif fich werfen, ober baf England und Aranfreich ſich gleich Deutſch⸗ 
land im tiefe fpefulative und moflifche —— einlichen. Es if 
vielmehr zu verlangen, daß die drei Boͤller ihre urfpränglidien eigens 
tbümlihen Sitten und ihren Nationalgeift ſteis bewahren; fle könnten 
ſich immerbin moͤglichſt annäbern, obne ſich jedoch deshalb gegenfeitig 
aufzubeben, ja fie mögen einander modifiziren, aber nur nicht A aufs 
reiben. Denn nur dadurch, daß fle in ihren Sitten und Charakteren 
von einander gefhieden bleiben, behaupten fie fortwährend ihren gegens 
feitinen Wertb umd ihren wirkfanen Einfluß auf einander, indem fie 
ſich ſtete nech Etwas einander auszutauſchen und gegenfeitig mitzu⸗ 
theilen baben. Mur das Ungleichartige kann gewiſſermaſen eine paſſende 
Berbindung und VBermäblung mit einander eingeben, indem erft durch 
das Qufammentreffen der Werfchiebenbeiten ein vellfommenes Ganzes 
entſtebt Auf dieſe Meile verſtehe ich die moralifche und politiſche 
Aliarz der Völker bes Weſtens und eben in bemfelben inne wollte 
ich auch bie literarifche Allianz zwiſchen Branfreih und Deutfchland 
verftanden willen. 

Trogdem aber fdyeint diefe Allianz nice auf bie rechte Weife zu 
Stande gefommen zu ſeyn. Ein Deutfcher, der bemerkte, wie unfere 
Literatur bie feines Baterlandes nachuabmen fich beftrebt, fagte eines 
Tages lãchelnd zu mir: „Ihre Landsleute baben wohl Deuiſchland ges 
tofler, allein fie haben cs noch nicht verbaut.” Dies ift im ber zb 
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eime treffende Bemerkung. Wir haben bon ** einige neue 
Wilfenfchaften, oder vielmehr einige nene Namen Fir alte Tißtafhafs 
te enrlebne. So baben wir von Deutſchland die „Pbilojopbie der 
G:idyichte überrommen; mehr den Namen, als die Sache; denn ſchon 
Bolfuer, Menterquien und Voltaite baben es verlanten, mit pbileio: 
pbiichen Gedanken und Ideen an die Gefchichte zu geben. °) Ich babe 
Feinesweges die Abſicht gegen die Pbilefopbie der Geſchichte zu pole⸗ 
mifirenz es iſt vielmebe eine Wiſſenſchaft, der ich ſeldii zugetban bin; 
allein ich Fanın nicht umhin, zu bemerken, daß wir gerade auf diejem 
Feire uns am meifcen verirrt; bier iR ca, wo wir gefoftet und nicht 
verbaut haben. Die Pbilefopbie der Geſchichte klingt im Munde Deuts 
ſchet Pbilofopben oft nicht andere, als ein bunfler Dratelipruc oder 
irgend eine ie nichtefagende Zauberformel. Sie blidt weit in die 
Kerne, allein erfaßt nur unbeflimmte wirre Umriffes fle int kühn, 


unbefdwänft, tief, allein zum gleicher Zeit ift fe auch fanmenbaft, wills 
Es fiand gu erwarten, baf fie mit 


fürlic), anmaßend und bunfel. 
der Ueberjabet Über den Mbein an Helligteit und Präcifien gewinnen 
würde, und daß fie, ohne etwas an * Tiefe zu verlieren, ſich 
jene Klarheit zu eigen machte, bie, wie man fagt, dem Ftanzöſiſchen 
Geifte fo ganz eigentbümlich ift. Allein dies mar nicht ber Aall; 
anftatt die Wbilofopbie der Geſchichte aufzubellen, bat ſich ber Franjds 
Wide Geiſt durch die Berlihrumg mit derielben feinerfeits felbit verkuns 
feit, indem er ſich im jene trüben Nebel bineinlick, wo das Auge Nichts 
Mar und bentlich erblidt, wo aber Alles binsingefeben und beranege- 
rathen werden fan, Jenert Bere von Birgit: 
Aut videt, aut vidisse putat per nubiln lunam, 

ſcheint das Motto der Pbifofepbie der Geſchichte in Arantreich gewors 
den zu ſeyn. Um die Idten zu entdecken, bie in ben Thatſachen und 
Greignifien enthalten find, bat man bie Thatſachtn felber in körperlofe 
leichte Schatten umgemandelt, die im Sintergtunde pbilofepbifcher 
Sipftemt, gleich einer glanjvollen, aber wirren und unficheren Biflen, 
nach Belieden entfteben und wieder vergeben. Diefe Art, Geſchichte 
— iſt, im Bergleich mit ber alten, mit der Herodot's, des 

tus Livius, Voltairt's und Bibbon's, das, mas das Wild in ber 
Zauberlaterne im Bergleich mit der Stulptur it. Im der Stulptur 
ericheint Altes deutlich em relief, Alles it Körper und Wahrbeit; bas 
gegen im ber Rauberlaterne ift Alles ſchwankend, unbeftimmt und flüchs 
tig, Alles ften und Zäufdjung. , 
Anden diefe Dumtelbeit des Gedankene auch auf den Stil über⸗ 
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Fertichreiteng und Dr meiferen Entwidelung des Teumallemne, Cr 
wußte Alles, mas nur anf Mefen wenig bekannten Gegenfland Bezug 
hatte; es mar ihm nicht entgangen, zu welchem reife jedes einzeane 
Journal angejhlagen wurde, und welche Rapitalien dazu erforderlich 
waren, um es zu begründen; es erzäblte mir das Alles und ich hörte 
ibm mit vielem Vergnügen zu. Ich begab mich mit ibm auf die weite 
Entdeungsreife, mit einem Enthufiacmus, gleich dem Neifenden Bruce 
ber nach Aboffinien ging, um die gebeimen Durllen des Mile aufjus 
den, Mein Leſer verlange nur nicht von mir, daß ich ihm alle die 
Namen und Datx wieberbole, bie ohnedies fein Yutereffe für ibm Gas 
ben tönmen und deren ich mich auch wicht ganz deutlich mehr erinnere 
Es wird genügen, wenn wir ums nicht weiter als funfjig Jabre bins 
auf verteigen. Diefe Reife wird zwar weniger lang, aber” hoffentlich 
auch nichts deſto weniger angenebm feun. 
Wer von mir eine ausführliche Gefchichte der periodiſchen Preffe 


Is 
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allen grohen Dingen. Ws ich mich noch im Ehrift:-Eoll uD 
befand und zum erficn Mal von den wunderbaren Begebenheiten 
börte, der ausgegangen war, die Wiege des Mile aufzufuchen, da ent⸗ 
fehlen ich mich plößlich, dem großen Reifenden nadyuabmen! Die 
Sonne leuchtere am Firmamente, umd der große Kanal, der durdy bie 
Lantſchaft von Middieton ſich binzieht, wurde von ihren Strablen ers 
beit; ich nabım zwei Smwiebade und zwei Birnen in meine Tafıhe und 
begann, den Lauf des Kanals zu verfolgen. Ich hatte Niemand etwas 
dadon geſagt, denn ich wollte ganz allein, ohne alle fremde Beibülie, 
zur Duelle meines Mils gelangen; ich ſchwang mich auf die Fittige der 
Hoffnung und ließ mir den Weg von ihr ji en. Cie führte mich auf 
grünenden Pfaden durch blühende, fchöne Däler; ich ging immer allein 
und verfolgte meinen ſich bin und ber ſchlängeluden Diener, Aber 
der Kanal debnte fich immer weiter aus und fchien allen meinen Ans 
firenqungen und Beftrebungen mir zu fetten, . 
Ich batte unterbefen fchon eine arofße Idee von mir felbft ges 
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wobl ju merken, baf, mie sch Ichom gejagt, ame me See mir Dem 
guten Daniel nicht eben fo weit geben werde, als man, dem erften Ans 
aufe nach wohl denten möchte; dem nicht zu der urfpröuglichen Quelle, 
nicht zu der Wiege bes Nournaliemus werden wir gelangen, ſondern 
mir einen Meinen Spaziergang auf ſunfzig Jabre vor der gegenwärtigen 
Zeit wollen wir befcheiden zu machen verfuchen, 

„Mebeiten ie doch, junger Mann“, fagte der gute Daniel, nach⸗ 
dein er fein Glas Megue getrunten, zu mir, indem er fich feinen fas 
ftanienbraunen Rock zufmdpfte. „Ibr reidyer Weiter, der Sie, mie Cie 
glauben, lieb bat, kann Sehr leicht auf den Einfall temmen, nicht fo 
bald zu flerben, ja, er kann auch plöglich beichliehen, nicht mebr Hager 
ftofz zu bleiben, Und feine Ebe oder fein langes Xeben bieten eben 
feine glänzenden Ausfichten für Sie dar. So arbeiten Sie denn; ich 
werde er Arbeit geben.” 

Ya) rin meine Augen weit anfz mein Ehrgeiz war geidymeichelt 
und meine Eirelfeit aufgeregt. , ‚ . 

„Es mangelt Jonen“, fubr Daniel fort, „nicht an Greif. Unfere 
Morning: Poft ift in gutem Gange; wir feßen mebrere buntert Erent- 
pie davon ab, indem wir le auf den Straßen auerufen Laffen Es 
ift num jet gerade eine Stelle vakant, wollen Eie fie annehmen?” — 
‚„Dbne Rmeifel, Mur birfte ich fragen, weldyerlei Arbeiten ich mich zu 
untergieben babe?" — „Das follen Sie gleich erfahren. Wir bedürfen 
bei unferem Xonrnal eines Mitarkeiters, der Scherz und Saune im 
daſſeibe zu Mingen verſtebt. Derfeibe muß uns täglidı eine gewife 

abl von Bon: Mets, Pointen, Epigrammen und Wortipielen liefern. 
ir bezablen das Std mit drei Peuce (2 Ear.), und das ift febe 
viel. Andere MNedactionen find im dieſer Hinficht feincemeges fo freis 
gebig ale wir. Was bie Größe berrifft, ſo darf ein Arsifel bbchſtens 
aus zehn und mm zum wenigſten aud drei Reilen befteben; mir ver⸗ 
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die elegamte umd wicht elegante Ielt, ker Mnerkcten jr SET Io 
Über Here und Mıdam, und ſchlechtt Wige riß, bald in Geſtalt eines 
Deffenreigere, bald alt eine Art Schmaretzer von geringer Bedentung. 
Hrutzutage bingzgen M ber Joutnaliſt eine wichtige Perlen, in ſchwar⸗ 
Jem Rode, mit einer Tabactedoſe in der Hand, ber Dich von dem 


3 


Minifter-Wechiel, vom den Torvs und Mbigs unterhält und über Ebes 
——— tiber Sigamie, über Inctſt und Todtſchlag raiſonniri. 
Unfere Wäter waren große Rinter, das mikifen wir zugeltchen; aber 
vielleicht war auch ihr Leben won der Art, einfacher, unſchuldiget und 
luſtiger. 

AIch begreife es wohl”, antwortete ich meinem guten Daniel; 
„aber idy fürchte nur, nicht das Talent zu befigen, um dieſen wichtigen 
Anforderungen zu genũgen.“ — „WBerfuchen Lie ee, ermirderte Las 
niel; „mir Muib gefant. Es ſieht Ibnen frei, Witze gu machen, von 
melcyer Art fie immer ſeyn mögen, mur müſſen ſie micht etwa ju ans 
ftögig ansfallen. Halten Eir —* einſtweilen für mergen jur Probe 
fedye gute Wige in Bereitſchaft.“ 

& befand ich mich denn im erſten Rünglinge + Alter, als es mit 
meinen Rinanzen nicht eben am beften ausgrjepen, auf ein Mal auf 
dem Poften eines erftien Polfenreihers der „Morning: Poſt.“ Gtädlis 
chermeife für mich liefen fich’s die Damen, die mit der Mode und be 

arben alle Augenblite wechielten, gerade damals einfallen, die Aleifdy: 
arbe allen anderen vorzuzieben. Dieje balbreibe und balb weißliche 

e lieferte mir dem ergicbigften Stoff zu ben beiten Peinten! ie 
zebrte ganze anderthalb Monate daven. Keute würde ich vor mir fe 
errönben, wenn ich dieſe ſchriftſtelleriſchen Bügellofigteiten tiberlefen 
follte! Xndeh mar kaum eine Woche verfleffen, als mein Ruf mit Dies 
{mfchritten vorgerüdt war. Die Erter baten bie Weifung erbalten, 
Alles was ich immer einſchickte, ſegleich drucken zu laffen, wenn «6 auch 
nicht von dem Haupt⸗Nedacteut untergeichnet wäre. Erebillon ter Süns 
gere und alle Schriftſteller am moraliſchen Hofe der Pompabour tonn⸗ 
ten fein größeres Glück machen, als ich. Ich armes Aind, deſſtn Uns 

bunbrubtit fi nicht weiter erfiredte, als meine Feder reichte. Als 
I alle priematifchen en erichäpit, um fie in meinen Artikeln glän: 
en zu laffen, ale ich über die Neifchfarbenen Hantſchube, über bie 
Keifdfarbenen Strümpfe nichte mebr zu fagen wußte, da muñte ich mich 
wiederum mach einen neuen Tert umfeben. Ich ſuchte nicht lange. 
Unfere Damen, die den Zrangsfifchen Meden ausihlicklich ſröbnten, trus 
gun damals Äußerft kurze Mode, Das war ein neues Glüd für mich. 

it meiner waräelichen Keuſchbeit und ſchriftſtelleriſchen Unteufchbeit 
fiel ich über dieſelben ber. Mile Gortbeiten des Dipmps mußten mir 
daju ausbelfen. Benus und ibr Sohn, Mars mir feinen bereifdyen 
und rorantifchen Abenteuern, Pallas und Hebe ſteuerten gleich bei. 
Nice ein Haar blieb unbenngt, das nur zu irgend einer Anfpielung 
dienen konnte, und alle meine Wortſpiele, alle meine mptbolegiichen 
Schere und Winyiglichfeiten hielten fich jo geſchickt in einer richtigen 
Mitte zwifchen dem guten und dem ſchlechten Ten, wie fie dem bamas 
ligen —— allein zuſagte. 

Eiuce Tages klopfte mir der gute Daniel auf die Schulter, indem 
er mir ſagtt, es wäre nun fchen genug Über bie Fleiſchfarbe und die 
furzen Röce raiſormirt worden und wir müßten nunmehr anf einen 
nenen Gegenftand finnen, eine neue Mine fprengen. „Es iſt zum Ders 
reifen“, ſubr er fort, „micht wahr, junger Mann; indeg laffen Sie 
nur den Muth nicht finten. Die medyelvollen Kapricen ber Arauen 
werden ums ſchon wieder ausbelfen, fie laffen uns nie im Stich. Fab⸗ 
ren Sie nur fort, diefe unerſchörfliche Mine auejubenten.“ 

Ich that, wars er mir fügte, ich griff den Kopfpug am, beichäftigte 
mich einige Wochen mit ten engen Biedern und den felfamen Hüten; 
ich brachte den Puder und die Chignons in Mififredit und nabm Theil 
an der Berbannung ber Neifiöete, Nachdem ich inte faſt ſechs Monate 
kintereinander meine Epigramme und Wortipiele geliefert, fing 4 end⸗ 
lich an, mÄre zu werben. Ich glaube kaum, lieber Leſer, daß Du im 
Stande febn mürbeft, eimen ganzen Monat bindurd täglich fechd Meine 
Parleren zu Dir zu mebmenz; ber felidefte Magen würde es nicht aus⸗ 
batten und er würde ſich zuletzt immer mit Ungeduld nady feinem einfa⸗ 
dyen, treckenen Brode zurficiebnen NMum aber erſt ſechs Witze täglich, 
das beißt, dreimalbundert fünfundfechzig Tage jahrlich bintereinander je 
fee Witzt machen zu müſſen, das iſt gemip noch tanfend Mat idymies 
riget umd gefährlidier. Ich betlagte mich bei Daniel darüberz er ants 
wortete mir, dag gebkre Then ein Hal zu den Unannehmtichteiten unſe⸗ 
rer Handwerker, er wolle mir aber erlauben, mich ein wenig in meinem 
MWittaflen vom vergangenen Monat umguſeben, ven da aufjumirmen, 
mas mir beliebt, und dae neu Aufgefrifcte dem Publifum in verjüngter 
Geſtalt vorzulegen. 

Das war eine auferorbentliche Erfeichterung für mich, ber ich 
doch ebnehin ſchon ein fo angeſtrengtes Leben führte! Won acht Uhr 
des Morgens bis fünf Uhr des Abtude faken wir am ben ſchwatjleder⸗ 
nen Pulte angeldymiedet, das uns unfer Sanauier eingeräumt, Won 
fünf Uht des Abende bis Mitternacht nahmen uns Die Rreundichaft, 
das Theater, wo mir, mit Rreibillets verfeben, die bewunderten Schau— 
fpielee Beiterten und Miftrei Sittons im Augenſchein nabmen, und 
mar es font Anziebeudes gab, in Beſchlag. Demnach blich uns jur 
unſeren Schyergen für Daniel, gu wnferen Wortipielen für die weiie 
Haletinde und die Handichube des Gentlemans in Allem nur eine gamj 
feine Stunde übrig, die Stunde, die uns zu unferem Arübflüde, gu 
einerbeiheibenen Taſſe Ther undeinem Buiterwieback vergoͤnnt war. Und in 
dieſer Zeit ſollten wir ſechs Pointen abfaſſen! Berſuch's ein Mal, theurer 
Refer, derſuche, wie Du’s kaunſi! 
will zugeben, daß ex nicht eben fo was Außererdentliches ift, an 
einem Tagt mit fechs Pointen zu Stande zu fommen. Das it mobl 
mwabr; wir * eft alle Tage, den Sonntag mit eingeredmer, auf 
eine gan, natlr ide Meife, nach mehr als dies berber, Allein rah 
diefen MWigen ſuchen wir and nicht, ſie fonmmen viehmebr von feibt 
tn zu us beram, und das, verftebt fich, if etwas 

Nachdem die Jenruale ernft und pompös gewerden, find fie auch 
som ibrer uriprünglichen Höbe berabgefunten. Das Nebigiren iſt eine 
leichte Sache, ſeitdenn die Zageblatter ein feierliches Gevwand ſich 
sumgehängt. Dem was verlangt jeht Dein Prblitum von Dir! Mes 


langweilie ich mich A Jabre lang 
m 


Leckerbiſſen, wogegen es unfere 


oellen. Diefe Novellen kannſt Du aber machen, mie Du immer willit, wei, 
ſchwarz, rotb, falfdy und wahr. Bor Reiten wollte man befländig la— 
dien. Mod am Ende des adıryebmten Jabrhunderts durfte man ſich im 
der Welt nicht zeigen, obne mit Bändern und Schleifen Aberdeckt zu 
feon und eim jünes Lächeln im Munde zu führen. Mur die Holländis 
fchen Reitungefchreiber und einige Franzbſiſche Jeurnaliſten entgingen 
diefem Geſchict; fie verflanden es, mit ibrer Empbafe und mir ihrem 
Schwulſte durchzukommen. Eine Aenerebrunft, ein Echifbruch machte 
ibe Glüd, und bet ibnen den fruchtbarften und wunderbarften Tert! 
Rwei Minitterwechiel in einer Woche geben fanm einen feldyen Lecker⸗ 
biffen für die Joutnaliſten des heutigen Tages ab. Welche Glüdslins 
der,. bei einem Journal, das ein Autofrat geworden! Xbr tbeilet nun— 
nee die Befeble an Eure Leſer auf, anflatt dag wir zu umierer Reit 
biefen unterworfen waren. Dei ums war das Publifum wie ber Drache 
im SHintergrunde bes BelussTempels, der begierig nach Blut und nach 
Reichen, immerdar neue Dpfer verlangte; unfer Publitum wollte beläns 
dig immer Fräftigere und Üppigere Mabrung: micht leicht zu befriepigen 
bei der Wahl der Gerichte, verlangte es bie pifanteften und Förtlichiiem 
emfibungen und Anſtrengungen mir 
wenig Geld und vieler Geringſchaͤtzung lobnte, 


(Schluß folgt.) 
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Treatise on the manufaeture, naffire ete, of the gun. (Neber die 
Fabrication ıe. der Echiefgewehre.) Bon W. Greener. 15 ©b. 
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tigen über Brafilien, Cbili, Peru u. ſ. w. in den Jahren 1831, 
32 und 33.) 2 Ste 21 Sb. 
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urzein und abaehanene Baumſtäͤwme! Da it die Staet 
ſchen — Halt! Eine Judenſchente. Tief verneigte ſich der angftliche 
Birth, erſchreckt fiber ben beranftärmenden Saus und Braut. Änſtatt 
feine Gifte zu bewilllemmnen, — fraßte er ſich binter den Dbren! 
Nübre Dich, Wirib! Eſſen, Trinfen, Fafteren *°) herbei! — Nun ging 
der Spaß lee! — Das war eine goldene Reitz ale ınan aber bie jetzi⸗ 
gen Gebräuche einführte, gefieen- ke mir nicht, und ich zog mich auf's 
Kand jurck. Meinem Bater war es mich lieb, daß ich ale Unterskiens 
tenant meinen Abichiedb nahm. Er bätte mich gar zu gern als General 
geiehen! — Meine Mutter berubigte ibm mit Dinweifng auf mrine 
aefbmächte Geſundbeit — und damit batte die Sacht ein Ende. So 
auf bem Lande und war während 
Mostan gemefen. Mein verſtor⸗ 
bener Bater gebörte nicht zu den Areigebigen md meiner Mütter Spars 
blichfe bare ich, ale ich noch im Regiment mar, aebörig angegriffen — 
ich Fonmte baber feine große Sprünge machen. NRachdem es aber Gore 
gefalien batte, meine tbeuten Eltern ju fich zu nebmen, ging es wicter 
Auf den alten, landadligen Auf ber. Sogleich kaufte ich mir Jagtbunde 
und Pfetde allertei Art, ſchaffie mir zwei Muffchydre an, ein männliches 
und ein weibliches; verichrieb mir einen Koch aus einem der beften 

böie in Meetau, verwandelte meinen ganzen 2Ojährigen Getraites 
Berratb in W in Branntwein und Rum und begann das übpigſtt Xr- 
ben von der Weir zu führen! Mehr ale einer meiner Freunde, bie mir 
nachabınen wellten, brach ſich den Hals dabei und tranf ſich zu Tore! 
Mebr als einer’ verfpielte fein ganzes Vermögen in meinem Haufe! 
Und Freunde und Rachabmtr gab es eine zabfiofe Menge, weil in der 
ehemaligen goldenen Zeit die Leute an nichts amderes Bachten, alt Inz 
flig zu eben. Auf Kand fuhren Me nur deshalb herum, um ſich ſchran— 
fenlos zu eraögen, und in bie Stͤdte begaben fie ſich nur, um Fteuen 


diefer ganzen Beit nur zwei Mal 





Pet. Oberer Merichtd- Beamter eined Dorics 
I Irden, die Commirttonen afler Art hbernehmen, 


amd Töchtern die dortigtn Bergnägungen genieken zu laffen und felbit 
in männlicher Geſellſchaft umberzufchwärmen, So bergingen 30 Xabre 
wie ein Traum, aus einem Mau in ben anderen, von einem Vergnü⸗— 
ge zum anderen, bis bie böje Stunde fchlug Mit meinen grauen 
Saaren traten bie ſchlechten Zeiten ein! ä 

Freunde uud gute Nachbarn verſchwanden nach und nach. Einer 
Batte ich in's Grab gelegt; ein anderer war, nachdem man feine Güter 
unter Hammerfcylag vertauft batte, verſchollen; ein dritter war ber ges 
richtlichen Vormundſchaft entlaufen, Meue Gefichter zeigten ſich in ber 
Machbarſchaft, theils Kinder, theils Neffen der Berftorbeuen, theils neue 
Gutsbefier, welche die Guter meiner ehemaligen Freunde an fich ges 
tauft hatten. Ich begab mich zu ibnen mir meinen Jagdhunden, Eäns 
gern und Tängern — fie liefen mic) aber nicht ein Mal in den Hof! 
Ich lud fie zu mir ein — fie kamen nicht! — Welch' ein Volt ift 
das? dh betrachtete fie mir recht alıfmerfjam — 16 waren Alles ges 
zierte, ſich wichtig machende Dienfchen, die wie auf Steljen einbergin: 
gen. ie führten nie gehörte Dinge bei uns ein. r 30 Xabren 
batte ich im unferem ganzen Bezirk fein gebrucdtes Buch gefeben, und 
bei ibnen fah man auf dem Tiſchen Bücher anſtatt Flaſchen. Bieweis 
Ten fanmelte man zwar Mnterfchriften zu einem Meinen Feſt, einem 
Pidenid, auf diefem aber wurden die Ebelleute aufgefordert, ih auf 
Bücher, auf Zeitichriften, für Gefängniffe, für die Armen, für die Abs 
gebrannten, für Schulen und weiß Gott für was noch, zu unterzeich⸗ 
ven! — Wird man jeßt auegebeten, fo trintt man fidy lieber zu Haufe 
fatt, denn bei den jegigen Gutebefigern kann man nichte Gutes ermwar: 
zen, Auf die Tafel Stellt man eine oder pwei Meine Flaſchen mit Wein 
und fordert nidyt einmal zum Trinfen A als ob jedes Zröpfchen ars 
zaͤblt und berechnet wäre. — Hört man ihrer Unterhaltung zu, fo follte 
man glauben, ſie fprächen Aegoptiſch! — Einer fpricht von Werfen, ein 
Anderer von Mufit, ein Dritter von Malerei, ein Wierter von neuen 
Metboden in der Landwirtbichaft; von Punſch aber, von der Eekjagd, 
von Tänzern und Tämgerinnen, von Karten — nicht ein Wort! Man 
möchte des Leufels werden! Setzt man fidy, um nicht einzuſchlafen, 
an einen Meinen Kartentiſch, fo muß man ein leibiges fegenauntes Kom: 
merefpiel fpielen, zu 25 Kopefen den Fiſch Boten, oder einen Nobber 
Wbift zu 10 Aubel, Aus Werdruß bitte ich mir Punfd) aus, und man 
bringe mir verfühtes warmes Waſſer mit Runt. ... Es will nicht bn- 
amter! Mus umferer ganzen Gegend bat man ein wahres Alofter ges 
nacht. Fr ich, was bad beißen foll? fo antwortet man mir, es feb: 
Bonston! Der Henfer hole diefen Bon⸗ion, bei bem man hungrig und 
Dur bleibt ! 

ber nicht genug, bag es bei ung langweilig ward. Dit fchlech- 
zen Zeiten zogen noch andere Uebel nad) ſich. Ueberall trat Ord⸗ 
nang und Regelmäßigfeit cin; man fing an, bie rüdfländigen Abgaben 
einutreiben, Keute, die feine Puſſe batten, aufjufangen und Strafgels 
der In erheben. Auch die Schuldner wurden unrubig, wie Doblen und 
Kräben vor einem Gemitterflurm. Drei Theile meines Befigtbums 
wußte ich verkaufen, und den vierten, ber ſchon längſt im Keibhaufe 
verfegt war, ließ man mir, mie aus Gnade und Barmherzigkeit. So 
fige ich denn in meinem Haufe, wie ein Bär in feiner he, weine 
vor Betrübnig und erwarte täglid) der Welt Untergang. — Einer meis 
ner alten Freunde, der, fo wie ich, einige Trümmert nee Vermögens 
gerettet hat, war neulich in Moskau, und hatte dort’ gehört, bafı bie 
eingetretenen fchlechten Beiten entweder eine allgemeine Süudjlurh 
oder gar noch etwas Mergeres verfündeten, Aber in der That, was foll 
aan auch noch Gutes erwarten in einer Welt, wo man, anflatt in bie 
Karten, im die Bücher flieht, anflatt Punſch und Mabeira, Waſſer 
grintt wie die Hühner, und die Felder aufpugt, ſchniegelt und biegelt, 
wie den Kopf eines alten Medenarren. Kam man vor alten Zeiten 
im die Stadt, fo hörte man ſich aus allen Kaden zurufen: „Jwan Yes 
Ufeitfch, was ift Ihnen gefällig? Iwan Jeliſeitſch, nehmen Sie doch 
aumr, Bäterhen, auf Rechnung!” — ber jet — Iwan Jeliſeitſch 
bittet und verbeugt fich, erhält aber nichts, auch nicht filr einen Kope⸗ 
ten auf Kredit. Wie fol man denn ba nicht ans ſchwerer Bruft bins 
ausfeufien: D, bie ſchlechten Zeiten! 

Worüber man ſich aber am meiften ärgern muß, ift bad verbammte 
. Bü, das diefe afeftirten Meulinge baden. Wein Gut Safatomo 
taufte ein gemiffer Soſtaib, ein Franzofe, ein Deuticher, oder ein Ruffe 
— meik der Teufel, was er er für ein Landsmann war! Ya 
den beften Jahren konnte ich jährlich feine 6000 Rubel einbefommen, 
amd ber verdammte Serenmeifter nimmt über 12,000 Mubel ein, und 
dabei baben die Bauern es leichter, wie unfer GapitainsSpramnif fagt. 
Wie lebt aber auch biefer neue Beflger von Satatomo! Mit einen 
einzigen Hunb flieht man bei ihm, aufier einem Hofbund und einem 
Zimmer: Pudel. Im Stall bat er nur 6 Pferde. Der Hof ift immer 
rein, wie mit dem Befen abgekehrt. Im ganzen Haufe find mur 2 
Diener, 2 Dienftmätchen, 1 Ködyin, 2 Kutſcher, I Dfenbeiger, 1 Gärt⸗ 
ner — und damit Bafta! Bei mir dagegen war Alles auf berrichaft- 
tichem Fuß! Auf 300 Serlen hatte ich eine Dienerfchaft von 100 
Perfonen, 50 Pferde und 150 Hunde...... Das waren noch gols 
dene Reiten! Drei Erbfchaften gingen mir ſchuell durch die Ainger, 
— bie vierte habe ich micht zu erwarten..... Die fhledten 
Zeiten find eingetreten. 

Neulich kam Dein Bruder zu mir, der Hufar. n 
zensfrende ließ ich vier Flaſchen alten. Portwein bringen, gof fie in 
mei Pofale, unb reichte einen berfelben eigenbindig meinem tbeuren 
Bat. „Ich trinfe mich, lieber Onkel!“ — „Was foll das beißen? 
gift Du bei Sinnen? Ein Hufar und will bei dem erften Wiederfeben 
nicht eimen Becher mit feinem DOntel leeren!” — „Ich trinke nur bei 
Tifche, und dann nur Framöſiſchen Wein!” — Ich meinte vor Nerger! 
Ein Hufar und kann nicht mit einem Zuge zwei Flaſchen Wein aus 


Herausgegeben von ber Medaction ber Adg. Preuß, Staats» Zeitung. 


An meiner Ders, 


trinten! Ich ging mit ibm auf bie Yagb.... Da nahm er o 
ziemlich, aber body immer nicht, mie es gewohnt waren, 88 
wollte ich ihn mit meinen Tänzern und Sängern unterbalten. Er fab 
und börte ſich das Ding au, warf 25 Nubel bin, und batte genug ! 
Er ſchlitzte Unwoblſeyn vor und verſchloß fidy auf fein Zimmer. Ich 
Ag durchs Schlliſſelloch, — mein Huſat lag auf dem Sepha und 

s in einem Buche! — Da frage ich nun, ob ſich wohl u länger 
an bem baldigen Untergang ber Welt zweifeln läßt? 

Sage mır body, lieber Meile, wie es bei Euch in Et, Petereburg 
zugeht. Iſt es wahr, daß auch bei Euch die ſchlechten Zeiten ge— 
tommen find? Daß man im Dienft ſich nichts mehr erübrigen Fannız 
daff man zu Aemtern wiffenfchaftlich gebildete Leute verlangt? — Vlie 
iſt bie gut angemandelt, um ein Meines Amt machgufuchen, um die 
Selle eines Auffebers, Defoneome oder Erefutore, nur müßte man nicht 
mehr von mir fordern, als daß ich meinen Mamen unterichreibe. Bes 
miübe Dich darum, liebſter Meffe, und gieb mir Auskunft! Auf dem 
Lande zu leben, iſt mir nicht länger mehr möglich. Die Hetzjagden 
bören allerwärts auf, mit dem Umberſchwärmen ift es aus, Karten 
gefpielt wird wicht mehr, wohl aber tödtet man ung von allen Seiten 
mit den verdammten Blchern und Wiſſeuſchaften. — Mir ift wahrbaf: 
tig bange, daß ich vor lauter Kummer und Langeweile am Ende noch 
verrüct werde! Sterben möchte ich auch nicht gern, und body iſt es 
zum Umkommen, nach ber neuen Mobe zu leben. Ach, du lieber Gott! 
Wie find bie Zeiten fo ſchlecht! 


Bibliograpbie, 
Klein: Nuffifhe Sprüchwoͤrter und Redensarten, gefammelt vom 
W. N. S 


Klein⸗ Ruſſiſche Erzäblungen von Gritzto Oßnowjanenkv. 

Blicke auf die Geſchichte der Duräten oder Kalmliden, vom Idten 
Tahrbundert an bis auf unſere Zeit. Bom Pater Hpacintb. 
Stide auf die Neihsverwaltung, in Beyug auf die gefellichaftliche 
Drbnung im Yabre 1831. Herausgegeben auf Allerböciten Befehl. 
Graf Dbojausty, ober Emolensf im Jahre 1812. Erzählung eines 

Invaliden. Bon N. Konfhin. 
Sagen der Zeitgenoffen Aber den falfchen Demetrius. 


Mannigfaltiges. 


— Fin Ruffifhes Urtheil über Dr, Meyens Reife um 
die Welt. Die neueſten Blätter der Mordifchen Biene enthalten einem 
febr ausführlichen Artitel Über diefes Reifewerf unferes verdienten Mit- 
bürgers. Herr M, M. Mufin-Puihtin, der Verfaffer dieſes Artitele, 
äußert ſich darüber unter Anderem folgendermaßen: „Im Jahre 1830 
ward, zu Handelsgweden, das Schi „Pringeflin Lowife” ausgeräfter 
und bie Zeitung beffelben dem Gapitain Wendt mit ber Inſtruetion ans 
vertraut, borpliglich einige Punkte von Süid:Amerifa zu unterfuchen und 
wo möglich fi) mir Ebina im Verbindung zu fehen. Als begleitenden 
Arzt und Maturforfcher ernannte man ben Dr. Mepen, der bereits meh: 
vere Länder bereift hatte. Ihm verbanten wir die vorliegende, in vieler 
Hinfiht intereffante Vefchreibung dieſer Reife — eine Befchreibung, bie 
auf jeder Seite die ausgebreiteten Kenntniſſe, bie Genauigfeit ber Ans 

ben und die Wabrheitsliebe bes Berfaſſere an den Tag legt. Dabei 
bat er fich die doriteffliche Weile Humboldt's angeeignet, nämlich bei 
Schilderung von Naturerfcheinungen auf ähnliche, an anderen Orten ftatts 
ebabte Eriheinungen aufmerffam zu machtn. Abgeſthen von diefen 
Es üigen, hoffen wir, baf-fhen dadurch unſer Intereſſe erregt werden 
müffe, dafi bier zum erſten Dial die Rede von den Erfolgen einer gro: 
en Seereife it, die von eimer benachbarten, durch enge Bande ber 
reundſchaft mit ung vereinten Mation unternommen ward.” 


— Berfauf von Briefen berühmter Männer. Bor Kurs 
jem wurden auf einer Auction in London bie * ıbändigen Briefe 
mehrerer Staatsmänner, namentlich For, Eaftlereagb, Liverpoel, Can⸗ 
ning u. f. w. unter den Hammer gebracht. Sänmtlihe Briefe waren 
an einen zu feiner Zeit febr befannten politifhen Agenten, Namens 
Dennis O'Brien, gerichtet, der don den PMiniftern bayıı gebraucht wurde, 

eitunge:Artifel abzufaffen und den verjchiebenen Zondoner Blättern 

achtichten im minifteriellen Sinne mitzutheilen. Es läßt ſich denen, 
dag darunter manche Euriofa und pifante Aeußerungen ſich befanden. 
Das meifte Intereffe erregten die Briefe von Kor, ber fidy unter Ans 
derem febr entichieben gegen die Itländiſche Union ausiprad; und ber, 
als Bonaparte's Sciffs:Erpedition angeblich nach Weftintien abfegelte, 
fogleih auf das Eutſchiedenſte behauptete, dieſelbe ſey, mie es ſich her⸗ 
nad) auch wirtlich auswies, vach Heghpten beſtimmt Andtrerſeita gebt 
aber auch aus feinen Briefen hervor, wie empfindlich Fer felbft in Bes 
zug auf Kleinigteiten war, bie feine Perfon und feine Eitelteit berübts, 
ten. Sämmtliche giemlich zablreiche Briefe aus dem verſchiedenſten 
Epochen waren in viele Konbolute abgetheilt, von denen das theuerſte 
mit 8 Pfb. 8 Sb. (56 Thaler) bejahlt wurde. 


— Schädlicfeit des Eſſige. Diefe Altifigfeit fibt befonbers 
anf den menfhlidyen Magen einen yerftörenden Einfluß.  Belannt iſt. 
daß "manche plumpe uud gefunde Kranenjimmer, ays bem tbörichten 
Wunfche, recht zart, d. b. fränflid) auszufeben, ben Eifig täglich in gros 
fen Anantitäten verfchluden. Diefes unſchuldige Berfabrerr bat 
weiter feine andere Kolgen, * daß es * — —2 eg 
und auf biefe Meife dem Körper feine regelmäßige Rabtum 

un ‘ N Üfhe oracle of healtb.) 


Bedrudt bei U, W. Hayn. 
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Politiſche Betrachtungen über Europa und Deutfchland ins: 
befondere. 
Bom Marauis de Salve. 


Bom Marauis de Saldo erfchien im Sabre 183%: Mon porte- 
fesille ou Papiers detaches sur des sujets politiques et Titteraires 
[Paris et Strasbourg, Lexcauliſ. Namentlich der politiſche Theil tes 
Buches enthält manche imtereffante Bemerkungen, von denen bier einige, 
wohl nicht unpaffend, eine Stelle finden. Der Berfaffer iſt in feinen 
Anſichten vol weiſer Mäfigung und feine Darftellung iſt von Wohl: 
wollen durchdtungen. 


Als ih in Frankfurt am Main anfam (in der erften Hälfte bes 
zu 1833), erbob man nech immer feine Stimmen für bie Einbeit 
eurfhlande, — biefes Utopien aller derer, die zum Deutſchen Liberalid: 
raus, der vom Kranzöffchen fo fehr verſchieden ifl, ſich bekennen Ein pos 
pulär gewordenes Lied giebt eine vollſtandige Idee von dem Wefen biejes 
Patriotiemus und zugleich auch eine Borſtellung von ber Abneigung gegen 
Trantreich, Diefes Gedicht iſt harafteriftifch; es iſt zum großen heile 
der Katechismus der Gaffenfänger und liberalen Bierfiedier, ohne da 
es jedoch ju Bufammenrottirungen und Ebarivari'e führte. (Der Zerf. 
meint Theod Körners Lied: „Was ift des Deutfchen Baterland 
u, f. m. ohne jedoch zu willen, ober befondere zu berüdfichtigen, daß 
Zes im Jahre 1813 entitanden iſt. Es mar und it offenbar ein Kind 
jener Zeit, und wenn der Marquis davon fagt, baf es im Yalre 1834 
noch im Munde bes Bolfes gemefen, fo lann bies hochſtene von Frant⸗ 
furt a, M, felbft, von dem er gerade fpricht, gelten.) Cs iſt zu bemer: 
fen, — führt er fobann fort, nachdem er jenes Gedicht in einer Ueber⸗ 
fegung mitgetbeilt, — daß allen biefen Waterlandelicdern, dieſen pas 
inotiſchen Gefängen das Siegel ſtrenger Moral und der Ghurafter 
einer religidien Geflunung anfgebrüdt ift; es giebt ſich in biefen Zönen 
der wahre Erquf eines —* Herzens fund, das begeiſtert iſt vom 
Serlangen nach Natiomal:Unabbängigteit, nicht aber nach Aufrubr und 
jener demottatiſchen Ungebundenheit, die alle Ordnung umzuſtürzen droht, 
die ſich dem Gehorſam gegen bie Befege entziehen, der Ariſtottatie ein 
Grab graben und in baflelbe auch den Thron mai en will; bie das 
igentbum Anderer an fich zu reifen und bem enfchen jebes Zroftes 
zu berauben fucht, indem fie mit Gewalt der Domaine ber Öffentlichen 
und Privatrechte fich hemächtigt, ben Jabtbunderten ihre Annalen, ber 
Geſchichte ibre Ichönften Seiten, dem Heldenmutbe feine Lorbeern, den 
ierungen ibren Glan; und den Wöltern ibre Rube und ihr Glück 
freitig macht. Wenn man ben Nationen das Majorat der Donaflieen 
nimmt, die fie deberrſcht haben, macht man fie zu Waiſtu. Die alten 
‚Befchlechter find für die Wölter ein fchönes Sefltrhum. 


Ein allgemeines Zolfpftem, eine Bermaltung, melde alle Bor: 
theile eines Elm und dem Deutfchen Baterlande gemeinfcnitlichen Hans 
dels vereinigte, ift ber Gegenſtand aller Unterbaltungen und Wünſche 
der Mügften und in den Geſchäften erfabrenfien Männer. Bor dem 
Yabre 1815 waren in ben meiften Staaten des jeßigen Deutfchen Bun: 
bes Deuanen und andere Hemmniffe des Sandels unbefannt, es gab in 
diefer Hinficht fein freieres Land, als Deutſchland. Die innere Wers 
waltung war ungebindert, felbft mitten unter Privilegien und lehneberr: 
lichen Rechten Aber die Kriegejahre unter Naboleon batten bie 
Staaten in Schulden —5 — und auch die —— Deutſchlande muß⸗ 
ten datauf bedacht ſtyn, alle Mittel zu benutzen, um ſich beträchtliche 
Staats: Einkünfte zu Die Deutfchen Voller hätten es viels 
leicht vorgezogen, noch bedeutenderen bireften Abgaben unterworfen 
u feon, die im furger Beit, ein Mal für immer, binreidend geme- 
Im wären, ben Bebürfniffen ber Staaten zu genügen, als fich fort: 
während in ibren Epeculationen und in dem Gange ibrer Induſtrie ge- 
bemmt zu feben, @in anderes Hinderniß für jenes BerwaltungsrSpitem 
fon darin, dafı die Meineren wie die größeren Staaten Deutichlands, da 
fie in Anfebung der —— einander noch nicht gleich ſtanden, indem 
die einen mehr Manufakturs, die anderen mehr aderbautreibende Stan: 
tem (nd, 26 vorjogen, ben beſenderen Bortbeil dor dem Befammts Yu: 
tereffe ins Auge ji fallen. Der Einfinf ber pracponderirenden Staaten ift 
Urfache gewefen, bafı biefes Soflem, flatt ein Begenftand ber Prüfung umd 
Erledigung von Seiten des Bundestages im gemeinfchaftlichen ntereffe 
Dentichlands zu werden, nur der Gegenſtand befonderer Diekuffionen 
geworben ill, daher’ es auch noch einiger Zeis bedarf, den Meckamatio, 


nen umd Intereffen jedes einzelnen Staates in einer allgemeinen Bereis 
nigung zu genügen, 

Wie ſebt man auch bemüht geweſen iſt, Über den Preufiſchen 
Zollderband die Anſichten einiger Staaten zu beumrubigen, gleich als 
ep es ein Mittel zur Suprematis des ibm vorfchlagenden Staates 
iber die anderen, fo ift es doch gewih, baf er bei ver Geſammben 
und ten Deutjchen Oekenomiſten den meiften Anflang finden wird; 
da er, außer den wirflichen Vortbeilen fiir Handel und Anbaftrie, die 
er durch Befreiung derfelben von Taufend inneren Sclagbaumen mit fich 
führt, jene Geſammtheit dee Intereffen begründen kann, welche fich der ‘bee 
ber Einbeit Deutſchlands näbert, — Diefer Einbeit, die flets (?) dag 
Utopien einer träumerifchen Politit des Deutſchen Woltes bilben wird, 
nnd Die, aus manchen Wefihtepuntte unausführbar, e& in Anfebung 
ber Fommerziellen Jutereſſen nicht if, indem der Deutſche Bundestag 
bas Problem zu Iöfen vermag, in Allen, was die Induſtrie und die 
Verwaltung betrifft, die Rechte der verblindeten Wüller umter dem Ge: 
ſichtepuntte der Einbeit zu behaupten. 


Das Prinzip der Nationalitat fpricht fi) in Deutfchland ohne 
allen Widerſpruch fräftiger aus, als anderswo; aber es ift eine Natie— 
nalität, die ſich meht in äußeren Mertmalen, als durch Entbuflasumus 
fund giebt, und bie befonders durch jene Regelmäßigteit der Eitten 
und Gewobnbeiten hervorgebracht wird, welche man von dem erfien 
Dorfe am Rheine bis nach Hamburg und an die Grängen von Polen 
btobachtet. Wemerfenswerib iſt es, daß die Framöſiſche SHerrfchaft 
unter Napoleon feine Spuren zurücgelaffen bat, welche eine wirkliche 
Menderung in ben sBerhältniffen Deutfhlands dermuthen liefen; fo 
wenig berrfcht eine Spmpathie pwiſchen dieſen beiden Nationen. 


— als fie ihren Nachbarn tbeuer if. Sie find gleichfam ibrer 
schichte iu Lehn gegeben, und erſcheinen als deren Beibrigene, Die 
Ebroniten ibrer —— Eriftenz uftern auf fie einen Einfluß, 
ber Über die Ideen der Menge Macht genug bat, um ibnen bie Eee 
ibrer Borfabren lieb und — — 2* zu laſſen und fie zu 
ibrer Nachahmung aufjuforderu; fo daf fie, weit entfernt, ihre Aumas 
len zu fchänden, indem fie bie Leichuame ihrer Monarchen ausgraben 
und, wie Andere es thun, die Verbrechen und Sünden derer, die ihr 
Barerland einſt verwäteten, ins Gedächtnig der Gegenwart zurückrufen, 
ſich vielmehr der Ritterlichkeit ihrer Fürſten rühmen und bie i 
ten ber alten Deutichen Häufer erneuern, und baf fid, wenn nun die 
Stimme der Kürten ſich vernehmen Läht, ibnen folgen zu müffen glau⸗ 
ben, mie e# einft ibre Borfabren tbaten, die bie Schylöffer und Paläfte 
als ——— ber Herrichaft und der Macht anfaben und verehrten. 
Die Titel: Färft, Herzog, Graf u. f. w. üben einen mächtigen @influf 
ber Gewohnheit auf das Deutſche Wollt aus," der fi, in dem Putze 
ibrer Pferbe und ben glänzenden Livreen ihrer Diener, bis auf die 
Maſſen herab erflredt. 





Mirgende Abt der Anblick eimes Glodentburms und einer Kirche 
einen felchen Einfluß aus, flöht ſolche Achtung ein, und fprict fo 
ur Einbildungsfraft, als in Deutſchland. Man kann fagen, bak bie 

eſchichte Deutſchlande zum großen Theile in jenen bliftern und wies 
berbergeftellten Gewolben feiner Dome niedergelegt iftz; umd die Mevolns - 
tienen, welcher rt fie auch gemefen fepn mögen, haben fi nirgends 
an biefen Dentmalen einer früheren Eivilifation vergriffen, die gleichs 
fam die Depofitäre der Wechfeliälle des Ebriftentbums geworden find, 
indem fie durch ibren Schmuck ober burd ihre @infachbeit, durch 
ibre Reichthllmer oder in ben Künſten, welche fie yieren, die Berändes 
rungen und bie Zeiten ihres Glanzes bejeichnen. 

Die Eifularifation der Bistbümer in Deutfchland bat auf ten 
Geift des niedern Boltes feinen ungünſtigen Einfluß geäußert. Diefe 
Dlafregel bat webl zum Theil die politiihe Geflaltung einiger Staas 
ten verändert, aber fie bat auf beu Gottesdienſt keins Einwirkung ger 
babt. Die Beiftlichen find in Deutſchland im Allgemeinen febe unters 
richtet, und baben Einflef auf bie umteren Klaſſen des Volks, nicht 
in politifcher Weziebung, wie in Spanien und Portugal, indem fie ſich 
der Religion als eines Mittels bedienen, um bie Leidenſchaften zu emts 
zünden, die Gemüiber aufjuregen und durch Bereine und Afociatienem 
einen woraliſchen Einfluf und eine Macht ber Oppofltion fich anjurigs 
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nen, fonbern für Miles, was bie Pichten ber Meligionw, bie difentliche 

ikiens Berhöttniffe betrifft. Die Yatksuifchen Piarrer 
find geblldeter ale anderswo, da fle, indem fie neben proteftantifchen 
Geiftlichen leden, die ſich mit der Unalyſe und der Prüfung ber Mes 
kigions.Wabrbeiten beiigäftigen, weder in der Bildung, noch im Anſe⸗ 
bung des guten Be’ipiele, * denſelben zurlicbleiben wollen, 

In Sadıen "per Religion ift der gelunde Sinn des Deuiſchen 
Belts in ber That bemimdernewertb; denn niemale bermengt e6 die 
Pflichten des Ghriften mit, denen des Bürgere. Mit Ebrfurcht und 
Ehrerbietung in ber Kirche zu erfcheinen, mb fich dazu mit den fchöns 
len Kleit ern zu fchmüden, ift für diefes ernſte Bolt ein Gegenftand 
der Eigrmliebe; es beirachtet die Meligion aus dem Geſichtepuntte der 
Zröfur,gen und Belobnungen für diefes Leben, obne daß Jemand ſich 
erlaubte, in den efelfchaftlichen Unterbaltungen über die Religion zu 
fchev,en, wie dies jo häufig in Franfreich, Zralien und anderen Ländern 
der Fall it, wo ſich oft mit dem ärgſten Unglauben bie größte Ebrs 
furscyt vor den Auferlichen Gebräuchen der Kirche verbindet, 


Was die Aranzofen Baterlandeliebe neunen, wird von ben Deut: 
ſchen gany verfchieten verftanden, Xene, Enthufiaften für iht Baters 
land und eifrig an dem Ruhme beffelben bangend, glauben, daß fie fich 
uirgends fo wohl befinden fönnen, als in — Dagegen bält 
ber Deutſche fein Vaterland für nichts weniger, als für das non plus 
ultra ber Bollfommenbeit; und mäbrend er felbit eine eigene anfläns 
dige Wohunng befigt, mährend er im Stande it, allen Bedürfniffen 
des Lebens ju genügen, denkt er doch, baf er fein Schickſal anderswo 
verbiffern, und feinen Arm und feine Thätigkeit mit grönerem Wortbeile 
anwenden fünne Solcht dern baben FR bereits in bie unteren 
Klaffen des Boltes verbreitet, und man kaun ſich daber nicht wundern, 
daf ſich das Bedürfnik nad) meuen Vefigungen, gleich einer Arem Idee, 
jenes Theils der Nation —— ber obne förperliche und beſtaͤndigt 
Arbeit nicht zu leben vermag. Diefe Auswanberungen, die ſich oft und 
in großer Menge mwiederbolen, rufen jeme alten Zeiten ins Gebüchtuik 
‚zurüd, wo Germanifche Völker zuerſt das Bedürfnik empfanden, das 
weitliche Europa aufjufuchen, wo fie den Römen folgten, obne von 
ibnen Befege (1) und Sitten zu entiebnen. fir die Civilifation von 
Amerita Fönnen ſolche Auewanderungen nur febr nüglidy fepn. Europa 
leidet an Uchernölferung; Napoleon war bemüht, dieiem Ueberfluffe ab: 
zubelfen,- indem er ben Tod auf ben Schlachtfeldern dafür zu Hilfe 
riefj damit aber die geaenwärtige Potitit, melche fich den allgemeinen 

ieden jum Motto gemäblt bat, einen mabrbaften Rutzen aus diefem, 

re bie Menfchbeit fo trönlichen Syſteme fchöpfen fünme, bedarf es der 
Auswanderimgen und freiwilliger Kolonifationen, die der Handel und 
die Anduftrie veranlaft, zu denen aber die Regierungen ſelbſt böchftens 
ermutbigen, (7) nicht aber auch nterftigen follen. 


Seht oft iſt der Deutſche Bund als ein Mufler für eine Bertini⸗ 
ung Italiens aufgeftellt worden. Aber beide Länder find durch ibren 
Fbara ter fo auffallend von einander verfchieden, datt es binreicht, Über 
ibr beiderfritiges Wefen und ibre politiſche Geftaltung fich zu verflän: 
- digen, um vom ber Berſchicdenbeit der Urfadyen auf die Unmöglichteit 
gleicher Wirkun einen Schluß machen zu kͤnnen. In Deuiſſchland 
ift Miles Deutſch, und gebt mit den Antereffen der einzelnen Staaten 
umb Wölter gleichen Schritt; im Xtalien giebt es bier eine Eentral: 
Macht, bie oft in die Politit der anderen Staaten nicht einmifchen 
darf, obne einen geiftlichen Einfluß zu äußern, deſſen Abfichten ſich 
nicht immer mit den Grundfägen und ber Haltung der anderen Regie: 
rungen würden in @intlang bringen laffen; eine andere bat ibren 
Haupt»Srügpunft aufer Xtalien, und beobachtet in * ibrer 
Befigungen jenfeits der Alpen ein Werfabren, das mit ibren übrigen 
Etaaten fomparbifiren muh. Die beiden Königreiche am den zwei 
äußerften Enden ber Halbinfel find durch ihren politifchen Befidytepumte 
und felbit durch die Intereſſen ibrer geographiſchen Lage von einander 
unterfhjiedben; das eine ift Allem ansgelegt, während bas andere von 
Nichts berlibrt wird; das eine muß immer auf feiner Hut ſedu, wäbs 
rend das andere Midıre zu fürchten bat, und feine Häfen, bei ber 
Fruchtbarfeit des Bodene ibm Glüͤck und Vertrauen juſichern. So 
fan in Italien jeder Staat feine Role für ſich fpielen; und jelbit 
dann, wenn man alle Schwierigkeiten zu befiegen und alle Mächte, die 
individuelle Rücfichten zu nebmen baben, welche mächtiger find, als 
das allgemeine Imtereſſe, zu vereinigen vermöchte, könnte ibr Bund mes 
zer den naͤmlichen Gang beobachten, neoch daffelbe Ziel verfolgen. 

Die Zerſtucke lung Deurfcplands in gere und leinere Dtaaten, 
da die Richtung derfelben, eben fo wie ibre Elemente, ihre moralifche 
Kultur und der Geſichtepuntt der eingelnen, ſich im Allgemeinen gleich 
if, gereicht der Entmidelung der echten Gipilifatien auf ber_einen 
Seite zum arofen Vortheile; umb auf der anderen Seite bietet fie ſich 
ohne erigfeit einer ſoͤderativen Veriretung dar, melde ihre (ie: 
famnt : Macht nd ibre Einbeit begründet. Ein Meiner Staat, ber fid) 
wohblbefindet, bat taufend Wege, lich befondere Hülfemintel zu verſchaf⸗ 
fen; und die Naceiferung, wenn fie auf das Webl des gemeinfanen 
Beierlandes gerichtet iR, weiß bie Elemente des Kortichreiteus ju bes 
fördern und jur Wlürbe zu bringen, 


In Betreff der Geſchichte iſt der Deutſche fehr abergläubiich. Es 
alebt Jaum ein Schloß, an das fich nicht die Ueberlieierung aus der 
Reit des Ritteribums, die Erzäblung don Geiſtern oder eine Legende 
irasnd einer Grofibar knüpfte; und jedes Dorf an ben Wen dei 
Kbtine und in anderen Gegenden Deutſchlande bat Ueberäufh.an jenen 
Bolts s Erzäblungen, die eine Art von Koder für die Leuhtgläubigteit 
bes gemeinen Bolfee bilden, — einen Koder, der ben Öffentlichen Geiſt 
in einer gewiſſen Sochachtung imd Verebruang für die alten Gräflichen 
ud darſtlichen Bamilien erhalt, Jedes alte Dentmal ift eine Autori⸗ 





tärz ſelbſt foldhe, ide durch ihre Erziehung und ihre Möiimmmiffe über ben. 
Aberglauben des Weite erhaben — n mit Vergnügen, und felbft 
mit Art don innerem Mlauben daran, bie Übenteuer ans ber Ser⸗ 
gangenbeit der Ätteften Schlöffer und Bamilien. Diefe Art von Relir 
ar wird ftets einen großen Einfluß auf Lie Sitten tes De 

olls baben, und in gemiffer Hinſicht in Damm wider die Rerflörmges 
Wuth und das Vergeflen bes Wergangenen ſeyn. Man em einem 
Troft darin, fich won ſolchen *—— der Geſchlechter, bie vor uns 
waren, umgeben zu feben; man befindet ſich gleichfam in der Mitte der 
YJabrbunderte, mit feinen en, Mitbörgern und Rerältern, wenn 
man am den Erinnerungen ibrer Bergangenbeit hängt, die noch fo viele 
Gebäude, Statuen und Bilder aller Arı wach und lebendig erhalten. 
Wenn das Bolt bar, was gewefen ift, micht ehrt und achtet, fo ift es 
eine Waife der Bergangenbeit, obme Vorfahren und Wappenfchild; und 
will man es fogar zwingen, Alles zu vergeffen, um Alles mem zu fchafs 
fen, fo wird es nur das Wert feiner eigenen Gewalt — birfes trauri 
und gefährliche Idol! — anerkennen, das man obme Ueberiegung « 
tet und obne Menue wieder jertrünnmert, das Miemand ehrt, weil man 
feinen Urfprung gefeben und feine Kindheit gefannt bat, 


Dan kann fagen, daß jegt pwiſchen den Fürſten und den Mölfern 
Deutſchlanda ein Rompromif beftebt, wonach fie übereingefonmen 
find, mit Befonnenbeit zu begebren, und mit Weile zu gewähren; ein 
unermeßlicher Bortbeil für die Mation, weil Allee, war man mit Mi: 
figfeit und mach reifer Ueberlegung thut, ber geſeliſchaftlichen Orbnung 
nur entiprechend ſeyn fan. enn in einzelnen Repräientanten: Hams 
mern Deutjcher Staaten eine foltematifche DOppofition fich fand ege⸗ 
ben bat, fo hat bie Euetgie der Begierungen und ber geſunde Sinn 
bes Volkes darüber entſchieden und geſiegt. 


„(Es mögen hier nam noch einige Betrachtungen folgen, bie jwar 
—* vn nd eo —— Ibeil Europas betreffen, der 
in ber eren Geſchichte Deu ds Dom großer Bedeutun 
daſſelbe geweſen iit.) wie: a, für 

Xu —— des Drienta find Manche der Anſicht, daß bie Ans 
gelegenbeiten deſſelben in ‚Furzem ben Stoff zu wichtigen Verwickelun⸗ 
gen unter den Mächten Europas, ober daf fie gar Beranlaſſung zu 
einer Zheilung geben Fönnten.. Bon biejen beiden Meinungen ift bie 
erfte übertrieben und die andere falſch. Die Theilung fremden Eigen: 
tbums ift immer anftößig, und man fann in Europa eimen foldhen bis 
plematifchen Staateftreich nie wieder erneuern. Nur die Eivilifation 
it es, die das Zürtifcdye Reich motbwentig anders geftalten wird! 
Vielleicht feben wir dann noch das Serail fallen und an die Epike der 
Demanen Männer von Geiſt treten, die bemübt find, dem gefellichaftlichen 
Gange anderer Nationen zu I und auf biefe Weife eine erfolgreiche 
Revolution in den Sitten und Gefeßen, in ber ri. und im relis 
fen Glauben eines ernſten, flnmlichen und aberglänbifhen Boltes 
Berbeiführen werden; wir merbden bann feben, wie bie @uropäifchen 
Mädre von bdiefen Aenderungen Mußen zieben und im Autereffe der 
Induſtrit und felbft der Sitten Berbindungen eingeben, um die Coms. 
mmunicationen mit Aflen zu erleichtern und bie gejellfchaftlichen Bezie- 
bungen auch nach jenen Gegenden bin zu erweitern, ber bie Idee 
einer Theilung iR file unfere Zeiten himärifch und unpaffend. 

ndem man Griechenland vom Dsmaniidyen Reiche trennte, bat 
man ſchon eine bedeutende Reform im Driente begommen, — eine Re: 
form, melde die wichtigften und gluͤckichſten Reſultate baben mird, 
Diefes neue Königreich wird uns bie Bildung der alten Staaten jurlid: 
rufen, bie, auf Meinem Gebiete eniſtanden, ſich durch das utereffe, 
das ihre Nachbdarn daran fanden, fi) mit ibmen zu verbinden, vergtö⸗ 
herten und meiter aushreireten. Indem bie Givilifation ihre Zeichen 
im Pelopennefe aufpilangt und umter einer fehlen und von den anderen 
Machten anertannten Negierung Wurzel faht, faun fle nur der moralis 
ſchen Revolutien, welche ſich nach und mad) immer weiter dutch das 
som Brande ergriffene Demanifche Reich verbreiten wird, den fräftigen 
Anftop geben. Im Uebrigen und was deu Einfluß anlangt, den man 
ſich in ben Angelegenheiten dee Pforte aneignen möchte, werben ſich 
die Errropäifchen Mächte gegeufeitig mir Eiferſucht beobadyten; man mird 
Erflärungen fordern, auf indireftem Wege bandeln, aber ftets zu viel 
zu thun ten, und biefer Zuſtand eiferfüchtiger Beanffichtigung wird 
die Erifteng des Thrones ju Konftantinopel_ verlängern. an muß 
num einmal diefen Miäbrauc aus früberer Zeit dulden, um ſich nicht 
der Unannebmlichteit ausjufehen, neue ju beiligen; denn ber Katechies 
mus der Dipiomatie will die Zeit das Ibrige machtn laſſen, und — 
allerdings ift and) die Zeit in dem gaiızen Gange ber Geſchichte frei 
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Das Englifhe Journalweſen vor funfilg Fahren. 
(Schluf.) 

As die Franzöflfche Mevolution bereingebrochen war, nahm Allee 
eine ernfibafıe Miene an. Da mar es keiner Wunder Chemie mebr 
möglich, aus ben mebr ale ernten und gemichtvollen Dingen eine ko⸗ 
miſche Duinteffeny zu zieben, Wie bätte man die Meben eines Marat, 
eines Barrere deitilliren fellen, um einen jum Lachen reijenden Epiris 
tus daraus zu geminnen? Seit der Zeit liegt die Pointens und Epis 
grammenzsAabrit in England ganz danieder. @s Kit ſih nicht leug⸗ 
nen, da mehrere meiner Herren Kollegen felbft dazu beigetragen haben, 
fie in Werruf ju bringen. Ich werde nie den vortrefflicden Bob (Ro: 
bert) Allen vergeflen, jenen Mann, ber aus Notb, nicht aus —X 
Belletriſt war, der Epigramme machte, wie ein Arbeitepftet, da« mäbs 
ſam läuft, um Fuhrlohn zu verdienen. Er hatte ſich verbindlich ge⸗ 


macht, bas Dratel biefelben Dinfle teiften, bie ſch bei ber 

— verſab. Yubeh kümmerte er wenig burum, ob feine 
Erzengniffe geiftig waren oder nicht. Der arme Men! Ich hade ibn 
gut gefannt; er war der befle Mann von der Melt, und felbft feine 
Epigramme lieferten die ſprechendſten Beweife von feiner kitren und 
zahmen Unſchuld. ‚ te : 

Seine unendliche Gleichgültigtkeit, vieleicht auch feine Verachtung 
fr das Publitum, biftirte ihm jumeilen Artifel, wie der folgende, in 
die Reber: 

— begegneten bei der Sanct⸗ Pauls⸗Kirche, zu unferem großen 
Erftaunen, der Herzogin K***, als fie eben mit ſchwarz verjchleiertem 
Haupte raſch vorbeiging. Was batte fie mohl vor? Wir überlaffen 
dem fcharfilunigen Leſer alle Konjekturen zur Auflöfung des Rätbiels.“ 
Bob Allen nannte das eine Pointe, ’ 

Unglüclicherweife aber waren bie Heratsgeber des erwähnten Yours 
mals nicht immer mit ibm einderftanden, und der arme Allen erbielt 
eines Morgens in ziemlich kalten Ausdrücden den Abfchieb; er war eben 
im Begrif, bie Zahl der monatlichen Pointen zuſammenzujählen, als 
er, naͤchſt der Zuittung, die man ibm zum Unterzeichnen ‚überfandte, 
folgendes Schreiben erbielt: „Da die Nedaction des „Drafels” einen 
anderen Belletrijten zur Abfaffung der Witze und Bon: Mors angeftellt 
bat, fo kann fie der Dienfte des Herrn Bob Allen von nun an emibebs 
ren.“ Er verfgte ſich auf der Stelle zum Chef der Redactien, und 
ſuchte feinen legten Artitel lebhaft zu vertheidigen. Es war eine drollige 
Scene, bei der ich ſelbſt Zeuge gemein. i 

„Dürfte ich wobhl fragen“, fagte er zum Nebacteur, „was bie Gründe 
meiner plöglichen Eutlafung find?” — „Die follten Sie wohl von 
ſelbſt beransfinden, Xbhr legter Artikel war ja gan, obme Salz und 
Schmalz.“ — „D! &s iſt nicht an dem! Se arg ift es nicht! Ich 
fan in Ihre Vebauptung nicht einflimmen.” — „Wie! Diejer abges 
fchmadte, abgeriffene Saß, den Sie mir julegt über eine Herzogin, ber 
Sie bei der St. Paule- Kirde begegneten, zugeſchickt, glauben Sie 
etwa, daf daran etwas Pitantes wäre!“ — „Das nicht, aber e# reizt 
doch die Reugierz und ift denn bie Bonbomie, jene patriarchaliſche 
Einfalt: „Wir begegneten bei der Et. Pauls: Kirche u. f. m.” für gar 
nichts zu rechnen? Mein Artikelchen bar gewiß eine Phoſtognomit an 
fih, die Vergnügen macht; es if ein Meiſterſtück in feiner Art,“ — 
„Allein bie —B am Schluſſe, das müſſen Sie bed) zugeben, 

- hängt mit dem Eingange nicht im Geringften zuſammen.“ 

Bob Allen fab fh endibiat, eine andere Mebactien — * 
allein fein unglädlicyes Talent im Abfaffen ber Peinten vergönnte ibm 
nirgends Nube. Nach adır Zagen erhielt er von der neuen Rebaction 
einen Brief, beffen Tert dem armen Bob ſchen aus dem legten der 
Nedaction bes „Drafels“ befannt war. Cs fennte freilich nicht ge: 
leugnet werden, daß Bob ſelbſt auch etwas nachläffig war. Am Mon: 
iaz und Dienflag waren jeine keiftungen noch ziemlich erträglidy; aber 
ſchon mit dem Bittwoch verloren fie an Kraft, und während bes gan: 
eu Übrisen Theile der Woche bemerfte man ein immer tieferes Herab» 
uten, fo daß ich am der Stelle jener Nebacteure lieber Bob Allen 
smfonft bezahlt, als feine Geiftees Produfte aufgenommen bätte, Sonn: 
abends früib fonnte man in einem Journal, an dem unfer Bob Mit: 
arbeiter war, ficher auf einen Artifel in folgendem Genre rechnen: 

„Die Erfindung ber Bucherudertunft wird allgemein Johann Kauft 
und Buttenberg ans Mainz. zugeſchtieben. Wenige aber willen, daß 
diefe Kunſt den Cbiueſen (don ange Zeit vorber. befannt war.” Oder: 
„Mebrere Wirtbebäufer in der Eitp, die noch jetzt eriftiren, babm bie 
Aufschrift: „Bu den brei Hugeln.” Um den Leſer, ber die Bedeutung 
diejer „blauen Kugeln‘ nicht kennt, — wollen wir nur bes 
merten, daß fie zur Wafftnräſtung ber alten Lombarden gebörten. Es 
it beklannt, daß die Lombardeu in greſßer Zahl in die Cith eingemans 
dert ſiud. Sie waren die erſten Banquiers m Europa.“ 

Und bies war eine intereffante und nützliche Lektüre für das acht- 
jebnte Jabrhundert! So eit Bob Allen an irgend einem Journal 
mitzuarbeiten anfing, rietb ich's auf ber Stelle, und ich tänfchte mic) 
nie barlber. 

Endlich, nachdem er unter allen Fabnen und bei allen. verſchiede⸗ 
nen Armern gedient, nachdem er feine gebaltlofen Artitel und zahmen 
Epigramme in dm Briten, in ten Wabren Briten, in ben 
Nord-Briten, in ben Stern, in den Anti:Gallican, in bas 
Loval Eırgland, in alle damals befaunte Drudichriften der 
Neibe nach einrücen lieh, war Allen, Überall verjagt, beinabe auf dem 
Punkte, Hungers zu flerben, als er folgende Nadıricht von einem Yours 
nal in der Provinz erbielt: „Es wird ein Rebacteursen sEbef -getucht, 
ber cin einflufreiches Journal dirigiren und felbit bie Abſaſſung einiger 
Haupt:Artitel Äbernebusen fol, Es ift eine weſentliche Bedingung, dafı 
er zu leſtu und L7 ſchreiben verfiehe. Wenn er auch ned) eımas von 
der Aritbmetil wühte, fo wäre es gewiß gut, Außerdem muß er ein 
verfländiger Korretter fern, und bei @elegenbeit zweien Damen Inter: 
richt im Tanzen geben fönnen. Die Einkünfte werben ſehr bedeutend 
ſeyn, fie tönnen fich ungefähr bis zu drei Shilling täglich belaufen.’ 

Nie werde idy e6 vergeifen, mit welcher Freude Bob Allen abreifle, 
wm das Landleben zu gemiehen und Unterricht im Tanzen zu geben, ins 
dem er babei die Nirtitel ber ——— en chef redigirte! 

Dir ſelbſt, der ich mich bei feiner Abreite tes Lachens nicht er; 
wehren fonnte, waren noch fchmerzlichere Ereigniſſe vorbehalten. Die 
„Morning: Pot” wurde verfauft, jenes Blatt, das mir zum Triumph: 
Wagen gedient und mich fiber alle meine fibrigen Kollegen erboben 
batte. ‚ Der neue Befiger hatte feine eigenen Yiteraten und Belchrten, 
und wir maften ins Exil; mir mußten Abſchied nehmen von unferen 
fchönen Möbeln, von unferen Eilen, die von deu großen Herren der 
Politik, von einigen Gentlemans und zuweilen felbft von Dantos bes 
fucht wurden. Mir begaben uns im Maffe zu einem Herrn Feuwick 
dem wabren Typus eines Yeurnaliften ; ein (ährestlicher Demagog, der 
duch feine Popularität fein Gidda machen molte, Fenwick mmietbete 


"worben, bus 


: Nacht die Illuminationen. 


ein altes anatomiſches Muſcam, das noch nach ben audgeflepfien Kro⸗ 
tobillen, ben ausgebörrten Rhinoceros und ben einbulfamirten Mumien 
roch. Das war von nun an unſer Burcauz ein Heines Zimmer, das 
taum für meinen Ebef und feinen Wit: Fabritanten, nämlidy fiir meine 
BWenigteit, Raum hatte, verbarg uns vor den Mugen ber Uebrigen 

Zenwick hatte nicht einen Sou in der Taſche; er hatte eben erft 
einem Herm Homell, ber ein Jabt vorher jum Pranger verurtbeilt 
igenthum des arıncea Journals, an dem mir arbeiten 
follten, die wahre nula proprietas, wenn es je eine gab, abgefauit. 
Der Bürger von Albien, fo bief das Journal, hatte feine volle 
fecyzia Abonnenten in ganz England, Trotzdem hatte Fenwick be: 
fhyloffen, die damalige Regierung zu ſtürzen, nichts mebt und nichts 
weniger; dann wollte er eine Nepublit begründen; verficht ſich, war 
das nur das erfte Prinzip feiner Unternehmungen, denn bie meiteren 
Eorrelarien waren —— fein Glüd, fo wie auch bas meine, in 
möglicht furzer Zeit vollfiändig zu machen. Zum Unglüf aber be; 
leidigte ein verwünichter Dämon, ben man die „Stempelgebühr” nannte, alle 
Dorgen fein Ohr, indem er ibn am feine leere Börje erinnerte, Dann 
ing er nach ber Eitp, um fid) fieben oder acht Shillinge, je nach ben 

mſtänden, bald mehr, bald meniger, aufjutreiben; und wir, arme Pax 
riag, bie wir ums an dieſe wurm äfige Saule angeflammert, wir übten 
unferen Wit und Scharffinn cn verrätheriſchen Neben, die die King's⸗ 
Bench die Gefälligkein batte, gan, unbemerft ju laffen, indem fie 
ibr ziemlicy zabm erjdienen. Bei du feinem Ebrgeije war Fenwick ein 
fanatifher Kepublifaner; und mir, die wir bisher aller Epartanifchen 
Gefinnung ermangelten, wir mußten uns mit feinen Declamationen und 
feiner Beftiofeit im Nivea zu erbalten fuchen, Damals dachte ich in 
meiner Unſchuld, ein Caſus Brachus zu fepnz ich befreite alle Morgen 
tas WBaterland von den Iprannen, indem ich argen den König raifens 
nirte und dem Mliniftern feine Injurien anbing! 

Nachdem wir fieben Wochen angefirengt gearbeitet, erfübren wir 
endlich, daß mebrere unſtrer Mummern die Hufmertjamleit des Korb: 
Kanzlers auf ſich gezogen und da man uns einen Projeh angebroht 
babe. Fenwict wollte das Eiſen ſchmieden, während es noch beik war. Wis 
nun Sir James Mackinteſb, der im feiner Jugend bie Areibeit gepres 
bigt, eine bobe Stelle bei der Regierung angenommen, mannten mir 
ibn einen Apoſtaten, Banditen und Rencgaten, wie das bei uns Xours 
maliften weht eben viel zu bedeuten bat. Allein fein Areund, 
Lord Ztanbope, der fich gern den Bürger Ztanbope nennen lieh, der 
aber für Madintofb befenders eingenommen war, fand unfere Zeleidis 
gungen zu ungebäbrlich, und entyog uns bie Unterftügung von einigen 
— die ums bisher gegen bie drückende Stempelgebühr ge: 
chũtzt. 

* darauf flarb ter „Bürger von Albion,“ jenes Blatt, das - 
ben Umpturz der Juflitutionen Englands beabſichtigte, feinen Ehren: 
tod, und mit ibm enbigte auch meine belletriſtiſche Lauſbabn. 

Ich habe gleich vorber gefagt, was man ven meiner Reife zu ermarten 
babe, und ich darf auch biermit ſchließen, indem ich es Anderen über: 
laffe, ihre Seiten mit glängenden Bemälden ansufüllen; dieſe mögen 
von dem Journaliſten bes heutigen Tages, von feinem eleganten Rabrıos 
let, von feinen drei Pferden im Stalle, von feinem freien Zutritt bei 
bem Minifter, und endlich von der großen Allgewalt erzäblen, die wir 
vor fünfzig Jabren vorbereitet, in deren Be ix wir aber nie gelangt 
waren, (Lamb's Essays). 


Türkei. 
Ein Vollsfeſt in Konfiantinopel, 


Seit mebr ale hundert Jahren bat, wie man fagt, fein Sultan 
eine Tochter verbeiracber, und der Sultan Mabmmub ent eine felche 
Begebenbeit. Roch mie it das Bepramfen fo glängend begangen werden. 
Der Gebieten will fein Bolt an den Areuden feiner Ramilie Theil neh⸗ 
men daffen, und das Wolf bleibt ibm an Großmmb nichts ſchultig. 
Denn man verfichert, dag Seine Hobeit bei diefer Gelegenbeit mebr als 
20 Millionen Piafter an Gefdienten erbalten baben fol, in zwar 
alter Gebrauch), deu aber ſelbſt der Reſotmater Mabmud in Ehren hätt, 
Der Schauplatz dieſes Feſtes iſt Dolmabattſche, am Ufer bes 
Kanals, im Angeſicht der Fletie. Zwiſchen einem neuen Palaſte bes 
Sultans und der mit Topana jufammenbangenden Burg, dehnt ſich eine 
Eeblanade aus; binter biefer befinder fih eine Kaſerne in einer 
Ebene, von der man ben Drt biefer Hanklung überſchaut. © 
den beiten Hügeln, bie dieſt Ebene einfchlieken, find foweobl au 
ben Gipfeln als an ben Seiten Zelte aufgefchlagen; hier für die Pafdyas 
und ibre Gefolge, dort, in der Mäbe der Aaferue und bes Kobtens 
aders von Prra, für die Truppen. Ju geringer Entfernung von bite 
fon, auf den Begrabnifpläßen der Armenier = Katbeliten, find Zelte 
angebradjt, welche zu Krambuten, Gartüchtu und Kafferbäufern einge: 
richtet find. Auf den Ebenen der benachbarten Höben fampiren Kas 
paleries und Anfanteries Regimenter. Gegen biefen Mittelpunft dräns 
gen ſich von allen Seiten die Zufchauer bLinan, deren Anzahl noch durch 
bie längs dem Kanal gereibeten Galeeren vermehrt wird. Wollt ihr 
wiſſen, melde Wunber ibre Zudringlichteit berbeiführt? Am Tage find 
ed bie Kraftſtuͤcke eines Itallaniſchen Alciden auf elenden Brettern, 
oder auch der Meine Kreis eines voltigirenden Deutichfrangofen,, oder 
auch Türfifde Seiltänger, oder endlich auch die laeciven Tänze Grieche 
fcher Sıllatine, fchöner Knaben mit langen Haaren, riner minnli- 
dıer Sojateren ; am Abend find es die Fruerwerke, und die ganze 
Was, nichts Anderes? Und doch, welch ein 
2. wenn man bas Schaufpiel Über die Zuſchauer vergikt! Türken, Gries 
en, Armenier und Juden baben das Eopba, die Kaferue, das Bürcau, 


"das Gomteir, die Werfitätte und ben Baſat verkaffen, und ſich im's 


Feie begeben, um in deu ergöglichen Mufhaunmgen und beraufchenden 
Beranfigungen zu leben, Erht biefe Menge! Ein beweglicher, vielfars 
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x 
Biges Feld von und vom weißen Turbanen ber Rinder Mus 
re don — — und —— Kalpats der Rajac, 
von rothen Mühen, welche bie Reform auf die Köpfe der Rechtgläubi- 
gen ju Tage gefördert bat md endlich von Hüten der Franken in ibren 
mannigfachen Geitalten; dann das Durcheinander der langen und weiten 
Nöde der Afiaten und ber furgen und engen Kleider der Europäer, 
Betrachtet num bie Züge und Stellungen diejer verſchiedenen Menſchen⸗ 
arten; erft den Dttomantürfen mit Igngem umd breitem Geſichte, mit 
einer glatten Stim, die er unter dem Tirban wie eine glatte Ebene 
aufrollt, mit großen Augen, eingebogener Nafe, fpigen Sinnbaden, 
glattem ſchwarzen Barte, einem tummäfigen, auf einem flarten Halfe 
rubenden Kopfe, einer fanften und doch ſtoljen Phpfioguomie, dabei mit 
einer ſchlunmernden, auf ſich felbft vertranenden Araft, mit einem recht: 
lichen und geraden Sinne und mit einer ernflen, unbetonten und doch 
hatmoniſchen Sprache; dann ben Tartartiteten vom gelbem Angeficht, 
mit Meinem Kopfe, niedriger Stimme, tiefliegenden Augen, unten juges 
foigter und an ben beiden Flügeln angeſchwollenet Nafe, mit blaffen 
zippen und mit einer ranben Sant und einem furgflämmigen 
Körper; dann ben Griechen mit feinem vollen Haarwüchfe, einer 
oft länglichen, oft gefrümmten ſchönen Nafe, einem Gefichte, auf 
welchem Lift und Kũhnbeit mit lesbaren Zügen cingegraben find, welche 
durch) die feurigen Augen noch verflärtt, von dem fanften und ans 
mutbigen Munde aber er gemildert werben. Und melde Fettigkeit 
liegt wicht in dem Aluffe feiner raufchenden und mannigfach betonten 
Worte! Damm den Arwenier, mit bobem Wuchſe, mit weißem nnd 
retbem Geſichte, mit erbabener Stirn, ſchwarzen Augen, und mit 
getrüimmter Nafe; feine bobe Figur ift dem Dttomamtürten äbnlich, 
und fein dünner Unterleib dem Perſer, er ift rechtlich mie jener, und 
eindringlich wie dieſer; er ift minder poetifch als der Grieche, nnd auch 
jeder Anmurb fremd; er ift ernſthaft in feinen Geiprächen, bie er jan 
immer im Türkiſchen Ydiom führt, und ein Gefchäftemann vor allen 
Andern, Dann endlich den Juden, mit einer hoben und freien Stirn, 
über der fich fein Kopfpug binterwärte neigt, mit ſchwatzen Augen, langer 
Nafe, ſchmalen Lippen und vollem Barte; obne beftige Keidenfchaft, bat er nur 
Sinn für feine Gefdsäfte und Studien, und da er * Mutte ſprache bes 
raubt ift, fo bedient er ſich am öfterflen der verdorbenen Spanijchen Spra⸗ 
he, als einer Erinnerung an fein ebemaliges Baterland, welches ihn früher 
aufgenommen und dann wieder auegeftehen hatte. — Sollen wir auch ven 
den Albanefern fprechen, die, balb Griechen, und balb Elaven, nech 
immer durch Geſichtezůge und Sprache den doppelten Urfprung zu be 
zeichnen fcheinen® Deer von den Kurden, mit der Riefens Geflalt, 
mit dem regelmäßig Bi eichneten Geſicht und mit ber vielleicht aus 
Ehaldäiihen Wörtern — Sprache, und von den Perſern und 
anderen —— Bölfern, welche alle ſich in Konflantinopel 
aſſet alle dieſe verfhiedenen Aormen Euren Augen vor: 
übergeben, bevor noch die wachfende Kultur die Pbpfiognonieen vers 
wiſcht batz ſehet ditſe ausgezeichneten Modelle, wie kraftıg, wie wobl: 
beleibt! Ra, im Bergleich mit diefen Körpern, mit diefen Gefichtern, 
müffen ihnen die Kranken in der Levante nur wie Krüppel und Zwerge 
einen. Und nun betrachtet die endlofe Neibe vom zweis und vier: 
ännigen Wagen, mit rotben und grünen Gebängen und von Gefpans 
nen weißer Ochſen geiogen, beren Stirnen von Stablplatten erglängen 
und deren Joche von einem mit bunten Frangen umfchlungenen Ringe 
umgeben find; befchaut die in biefen gen figenden Damen, von 
denen re durch die anfgezeichneten Rüge ber Unfchuld das Haus 
taſiſche Blut befunden, deren Schönheit und Diamanten, melde 
unter Schleier und Hüllen verftedt find, nur erratben werben u 
auen, 


Narguile einathmend, dem Ufer von Aſſen gegenüber, wo Skutari ſich 
mit Trinen 
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Zruppen 2a 
auf Erben ft. 

Einen Abend blieben wir anf einer biefer Höhen, um bas feens 
bafte Schaufpiel ganz überfchauen zu fönnen. ie Kunftfener waren 
abgebrannt, die Menge der Zuſchauer beimgefebrt, die Zelte gefchloffen 
und der ganze Lärın geftillt; da erbob ih Über ben Bergen Atens der 
Mond und lieh feinen filbernen Glanz auf ben goldenen Schein ber 
*ltumination fallen; er fchien ein an der Erde gebannter Beift zu feon, 
melcher nur in der Stunde des Schweigens und ber Einſamteit erſchei⸗ 


ee — nie bat es vielleicht an ben Ufern bes Borporus oder in 
Konftantinopel eine fo zablreiche Bereinigung von rauen ge 
Die mubammedanifchen, verfchleiert und in Mäntel gebüdlt; die Armes 


nifhen beiber Konſeſſſonen, obgleich Ebriften, auch ert; bi 
jhpifchen, den Aopf mit ea elle Kai bebeift, das * 
frei; die Griech endlich, gänzlich a den und dat fi e 
Saar mit einem hoben —— en Aufſatze gefchmlict. 9* ſtolt 
man mit jeden Tritie auf wunderbar re 3 ſeine und jarte Be: 
ſichtejũge; aber man findet feinen Ai mm 0 boben Wucht, feinen 
einzigen fo ſchlanten Körper, und befonders feine fo verfübreri A 
tung, mie in Paris. Die Betleidungen der Deiften entflellen bie Anz 
mutb ibres Körpers, und bie Gewobnbeit des Eopbafikens und ber 
Vlangel am Öfterer Bewegung ſchaden ihnen febr; fie verfiehen #4 gar 
nicht, zu geben, und bemegen fich nicht frei. Wo aber flieht man Köpfe 
von ſchhueter Zeichnung und Karbe? Aorbert vom ibnen midht den 
Austrud eines feinen überraichenden Verftantee, oder eines moralifchen 
Hocdhgefühls; mit welchem echte wollt Ior das vom ihnen verlangen, 
was ihnen iht Stand nicht erlaubt? Bedauern müft Tor e8 vielmehr, 
daf cin ſelches wunderbarts Gefchöpf fo oberflächlich mur gebildet wor: 
den iſt. Eine andere Entjauberung bemirft ibre Stimme; fie ifl eins 
tönig und rauhz es mangelt ihr der lieblicye Accent, welcher die Aus⸗ 
drüce mäßige und den Worten fo mannigfache Schattirungen verleibt; 
e# gebt ihrer Stimme wie ibrer Rigur, fie find beide obe Meiz, umd 
ihre Worte find wie fie felbft, in einen Schleier gebällt. Pille Frauen 
im der Levante, von melchem Glauben fie immer fepn mögen, find 
ber ſtrengſten Dienftbarfeit und Abhängigfeit unterworfen un ben ber 
Eiferfucht ihrer Männer geplagt. Die Griechifcdhe und Armeniſche 
Kirche, fo wie die Moſchee, beftimmt ihnen eine befondere Stelle, wenn 
nicht gar zwei befondere Kapellen, welche jebe ibren Altar und übren 
Geiftlichen bat; nnd im Imern det Kamilie, bei Tiiche, find ibre Ber: 
Ft ebenfalls abgejondert. - Unter Biefen Frauen genieſen bie 
Griechifchen noch bie meifte Kreibeit, was fie auch durch ibre Soifette, 
bie der Europäifchen fo nabe ſtebt, fo wie durch ihr ungejwungeneres 
und leichteres Benehmen befunden. Den gröften Durft nach Freiheit 
aber derrathen die mufelmänmifchen rauen; dies Lüfte ficdh aus dem 
Eifer fliehen, mit welchem fie ſich die Werglinftigung ju Nuke mas 
Heu, bei Gelegenbeit folder Feſie auegeben zu därfen, und mit dem 

alltäglich bei der Wiederholung berfelben Schaufpiele, derfelben einfors 
migen und chaltloſen Worftellum en unermüdlich ericheinen, Diefer 
Durft nach freiheit wird durdy die drüdende Luft ihres Harems und 
die langweilende Cinfamteit ibres abgefonderten Aufentbalts geweckt und 
erhalten. Und fann es wohl andere fepn, ba fie von allen bäuelichen 
Sefchäftigungen ausgeſchloſſen find, und aus Unwiſſenbeit ſich Ihre Zeit 
weder durch Zeftüre, noch durch Handarbeiten, und am allerwenigiten 
durch Erziehung der Kinder vertreiben fönnen? Sie zeigen zugleich 
eine bewundernewürbige — — bei ſolchen Feſten. Es werben 
ibnen dabei immer die beiten Pi ge eingeräumt, und fie find durch bee 
ftimmte Auffeber vor der Zubringlichteit der- Meugierigen geihüßt. Im 
gerecht zu fepn, mäffen wir erflären, baf bie Tlirfen ibren frauen feine 
erjwungene Achtung, fondern einen gewohnten Nefpelt bejeigenz; 
nämlich denjenigen Nefpeft, melden der Eigenthüwer fters für fein 
Eigemibum bat, — Niemals geniefen fie das Feſt bie gang zu Enbe. 
So lange die Sonne für ihre Männer wacht, läft man fie — 
ſobald ſie aber verſchwiudet, wird die Netraite geſchlagen. ebt wohl 
dann ihr Feuerwerte, lebt wohl ihr Iluminationen! Der —* jun 
Rüdzug ift da! Die armen Frauen find einer er we nung 
unterworfen. Wer weiß aber auch, mie oft fchom eine ſolche Ordre das 
Murten gegen ibre firenge Abbängigfeit orgerufen, und bas Ber⸗ 
EA nach einer Emancipation 0. bat! Und könnte biefes 


nicht auch ber Heerb werden für eine Gonfpiration gegen die alten An⸗ 


maßungen ber ner? Könnten die Krauen nicht ebenfalle das Bes 
nefiz einer Neform verlangen? — Geduld! Schon erlaubt, wie man 
verfihert, Mabmud feinen en, fih, wenn fie-ee „im 
Harem auf Europäifche Art zu Meidenz Mobmud ift —— 
was Mehmed Ali den Kunftleig it. Er bat bie Toifette bes 
ganyen Reiches reformairt; er en —* ſich ibe uns 
terzieben; er ift ber Despot der Kleidertracht. Hoffen wir zumächft, 
wäre gut. 
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Belgien - 


Die freien Städte in Flandern, 
(Aus der North-American-Review.) 


Man bat lange Zeit hindurch den freien Berfaffungen in Griechenland 
und Italien feine Aufmerffamfeit gefchentt, und fommt immer auf Atben 
und Rom jurlick, um für bie Geſchichte freier Staats: Serfaffungen 
BSeifpiele zu ſuchen, und aus dem Glanze oder dem Untergange derjels 
ben Refultate ju ziehen. Wiek näher liegt jedoch den merernen Zu⸗ 
ftänden bie Geſchichte der freien Städte in Burgund und Rlandern, 
und es muß von meientlichem Intereffe ſeyn, ichen um eines Gegen: 
fages willen, auch der Wermaltung dieſer Bürger » Herridpaften mehr 
fein Auge yujumenden. : 

Rem batte im der Zeit zwifchen der Könige: und Kaifers Herr: 
fchaft nur eine Municipalz, feinerweges eine Staats: Verfaffung. Grie⸗ 
chendand und Xtalien beitanden ans Städten, nicht aus Mationen, und 
die Stegierung ın Arben wie in Nom war eine ſtädtiſche, niemals eine 
nationale. Stadt führte gegen Stadt Krieg in Italien, und ale Rom 
Siegerin über alle geworden, ertbeilte man den einzelnen Städten dee 
Landes äbnliche, nur nicht fo ansgetebnte Gerechtfame, mie fie Nom 
felbit im feiner ftädtifchen Organifation beſaß. Nie das Kaiferreic) 
zerfiel, wurde es den Italiäniſchen Stadten nidyt ſchwer, bie alte Sous 
verainetät wieder zu bebaupten, bie fie früber befeffen batten, Der 
Kaifer-Stxat fonnte die Länder vor bem Antrange der Barbaren nicht 
beichügen, fomit mar es natürlich, daf bie Selbftvertbeidigung bei den eins 
einen Bürgerfchaften in den Städten die alte Erinnerung an Selbfts 

ämpigteit-wieder in's Leben rief, zumal ba die Germanen bier feiness 
mweges fo glüdliche Sieger wurden, wie in Gallien. In den Weſt⸗-Pro⸗ 
vinzen arlang e#_ben Kranken, Sachſen und Gerben durchaus, bie 
Municipals Verfaffungen, die bier ebenfalls Wurzel gefaht hatten, den 
Bedingungen der KeubalsHetrfchaft zu unterwerfen, wäbrenb bie Keus 
dal: Ariftofraten der Lombarden allmätig ſich zu Städtern umwandel⸗ 
ten unb auch als Bürger nach und nach ein Anfeben erlangten, das 
ibnen mit Hülfe der Uurpation Throne erbaute, In tautteich und 
den Niederlanden wurden die Städte dem Syſtem ber Frudalinät uns 
terworfen, fie beugten ſich unter den großen Baroneu, die ſich bie 
Sonprrainetät anmaften. Mit dem Wohlftande, den der Fricde brachte, 
erboben jedoch die Städte bier wiederum das Haupt, und traten in 
Dppofition gegen den Feubals Abel. Cie ertrogten von ibm echte 
und Freibeits: Cbarten, welche dem gefegmäßigen Urfprung der Bürgers 
rechte im modernen Europa nadjmweifen., Hier ift der Heerd der Wolfe: 
Rechte zu fuchen, ein tiers-Etat fonnte ſich nur in jenem Kenflikte 
zmifchen Adel und Bürgern entwideln, welchen die Geſchichte der Flan⸗ 
drifchen Städte zum Thema *2 

Es gebört mit zu den Schwächen in unferen autiquariſchen Stu⸗ 

dien, ben gr der Staaten und die Gründung ber Stäbe an eins 
eine alängende Namen zu Inüpfen, die aus dem Dunfel ber mptbis 
ee Reiten bervorragen. So ift ‚Herkules der vermeintliche Mater 
einer Menge von Städten an ber Küſte des Mittelmerree, Aentas 
mwurbe ein leichter ee für bie fabelbaften Gefchichten 
manches Wolter. Huf die Eroberung Galliene und Britaniens burd) 
Julius Eäfar geben viele Ehronitens&chreiber zurüd, um ibm die Ehre 
jugnrechmen, der Gründer einer zablreichen Menge von Stätten ges 
mefen zu fepn, bie erft dem Mittelalter ibren Urfprung verbanfen, 
Gent unter andern fol nady einer Legende früber Gaja oder Eaja ge: 
beißen baben, nach dem Pränomen des Römifchen Helden, mäbrend 
eine andere Sage ben Banbalen die Gründung dieſer Stadt jufchreibt, 
und aus dem als urfprünglich angenommenen Namen Banda das vers 
derbte Ganda macht, das Lateinische für Gent. An alle diefe Bezie⸗ 
bungen Mmüpft ſich mebr Erbichtetes und Gemachtes ale Thatſächliches. 

n Wahrbeit fommt Gent erft im fiebenten Xabrbundert in ber 
Gefdyichte nor, zu ber Zeit, als Dagobert den beiligen Amandus jur 
Betebrung der Heiden nach Rlandern fenbete. Unter der Hertſchaft der 
Merovingifchen Kranken rangirte Gent mit anderen Städten bes Lan—⸗ 
des, ebne befenders bervorzuragen; erft in der Epoche der Nermanniſchen 
Einwanderung tritt es ale wichtig vor den Übrigen in den Borbers 
grund ber Intereffen Klanderne. Gent fag zu nabe art ber Küfte, um 





Die näcıften Betsachtungen fnüpfen fh an volgende Werfe:_1) Hi- 
stoire des Duss de Bourgogue de la maison des Valois, Par M. de Barante. 
11 tom. 8. Paris, 4825. 2) Histoire de la Flandre depuis le eomte Gei de 
Dampierre jusqu’aux' Ducs de Bonrgugue. Par Inles rau Praet. 2 tom. 8, 
Bruxellen, 1 3) Notice historique ser la ville de Gand. Par A, Voisin. 
42: Gand, 18:0. 


nidst vorzugeweiſe dem Andrange biefer Barbaren ausgefegt ju ſeyn, 
welche fo lange Zeit für das weſtliche Europa eine Geißel waren. Im 
Tabre 811 erbaute Karl der Große in Gent eine Floite von Bbien, 
um ben Streifereien ber Normannen, weldye die Küfte plünderten, Eins 
belt zu thun. Im Rabre 868 errichtete Balduin, erſter Graf von 
Flandern, mit dem damals beliebten Beinamen: Eifenarm, ausdrücklich 
zu dem Awede, Gent vor benfelben Barbaren-Dorben zu fchügen, einige 
Beieftigungss Werte, welche fpäter ein Mittel wurden, bie Bürger ber 
Stadt jelbit im Zaum zu balten, 

Um biefe Zeit begann Rabis und Woblftand der Einwohner Gent® 
bebeutfam zu werden, und im — 960 gaben dieſelben das erfte Beis 
ſpiel ibres Unabbängigfeites@eiftes , der fie fpäter auszeichnet. Gert 
wurde damals von den vereinten Kräften der Könige von Frantteich, 


"England und Schottland belagert, welche das Gelübde tbaten, bei lan— 


gerem Widerſtande bie Mauern der Stadt zu fchleifen, veu den Gebäus 
den feinen Stein auf dem anderen ju laffen und über den Trümmern 
Getraide zu ſaen. Gleichwohl war der Muth der Bürger von bauerns 
ber Kraft; die Belagerung mufte aufgehoben werben und mur dem Kl 
nige von England erlaubten die Genter, ibre Stadt zu betreten und, 
um fein Gelübde zu Iöfen, eine Hantvoll Getraide auf dem Martt= 
Plage ausjuftrenen. Murb, Freihtite⸗Sinn, Kunſtfleiß und Unternebs 
mungs⸗ Geiſt, die charafteriftifchen Rüge der Genter, entwicelten ſich 
feitdem mit einander in gleichem Make. Der jüngere Graf Balduin 
errichtete zuerſt Tuch: Rabrifen, und bei allem Eifer ffir Ackerbau un 
Handel waren es doch fchon früb die Wollen; Manufatturen, anf welche 
die Einwohner ihre befondere Aufmerffamteit richteten. Das robe Dias 
terial erbielten fie aus England, Zeog aller Hinderniffe, welche Drud 
und Serrſchſucht in den Weg legten, troß Krieg, Peſt und Unfälle aller 
Art, erlangte Gent durch Handel und Gewerbibätigfeit feine große Bes 
beutfamteit ſchon in ben damaligen Zeiten, und in ber Epode "der 
Kreupzüge wurbe es ben Bürgern ganz befonders möglich, eine Menge 
Privilegien den Feudal⸗ Herren ab ——— bie von der Sucht, n 
dem gelobten Lande ju zieben, *4 ibnen mebreres einräumen muß⸗ 
ten, wozu fie fi unter anderen Umſtänden weniger geneigt gefühlt 
hätten, Unter Philipp vom Elſaß erlangten bie Genter im Yabre 1178 
ben Erlaß von allen Arobubienften, gewannen TerritorialsXechte, das 
Privilegium, in Berfammlungen über ihre öffentlichen Angelegenheiten 
fid) zu beratben, felbfigemählten Schöffen die Bermaltung zu üb en, 
ein Stadt· Wappen zu führen, eine Stabt:Wache zu halten und —X 
ges Männern das Richter-Ymt anjuwertrauen, Auch auf Hans 
els und FabritsMWefen erfireiften fid) die damals ſchon bemilligten 
Freibeiten, und durch bie Gründung der Hanfe wurde Gents Eommers 


cial⸗Macht geficher. Kai ebrich eröffnete der Stadt bi 
——— im nn ward Feng Heupıkaht = Nm 
ern erboben, 


Unter Philipp's Nachfolger, Balduin vom Hennegau, 
erbielten die enter bie ——— bafi fein Editt bes ra 
fen obne Beftätigung ber Bürger Gültigkeit baben könne, und die Bolls 
macht, zur Beſchuͤtzung ber Siadt und der Einzelnen jede Art von Bers 
tbeibigungs- Mitteln felbit in Anwendung zu bringen. 

m breizebnten Jabrhumdert war Gent an Bolts:Rabl, Größe, 
Reichtbum und Woblſeben viel bedeutender, als bie Hauptflabt von 
Franfreich, und Petrarfa, ber um jene Zeit die Stadt befuchte, ſprach 
von ihr mit einer Bewunderung, bie beutlich verrieth, er babe nichts 
Größeres auch in Itallen gekannt. Seit bem Jahre 1228 leitete ber 
Raih der Neununddreifig die Verwaltung der Stadt. Im vierzehnten 
Jabrbundert bob Karl von Balois, der Bent eroberte umb den Brafen 
von Flandern in Frankreich gefangen bielt, diefe Berwaltunge-Bebörbe 
auf, allein ber Sieg bei Courtrai, ber der Bluͤthe des Sranpöflihen Adels 
den Tod brachte, batte bald bie Befreiung des Grafen und bie Wieders 
berftellung der alten Berbältniffe zur Folge. 8000 goldene Sporen ge⸗ 
börten an dem glorreichen Tage der Schlacht im Jabre 1302 zu den 
Zropbäen der fiegenden Alamänder und von dieſer Beute fchreibt ſich 
ber Name ber „Sporen-Scyladyt” ber, wie man das Treffen bei Eours 
teai mannte, Ueberhaupt beginnt mit biefem Ereiguig das Schidfal 
Gents in bie größeren Welt:Hänbel einzugreifen, 

Während der fortgeießten Kämpfe genen Frautreich wurde bie 
Macht der Grafen von Alandern, bie ber Wertheibigung ber Städter 
gegen bie Balois beburften, immer geringer, und ber aus ben Bürgern 
gewählte Numaert oder Proteftor, Tobann van Arterelde, war weit 
mächtiger als der Graf Lubwig, fein Widerſachet. Die Politit Gens 
brachte es mit fih, daß Jchann van Artevelde Eduard IH. von Englane 
als König von Frontreich anerfannte, Diefer Genter Bürger, ein Mann 
von ansgejeichneten Talenten, fommumbirte bei der Belagerung von 
Zournai (Doormit) rin Alandrifches Heer von 40,000 Mann, eroberte 
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alle Städte ber Grafſchaft und war nicht weniger innerlich ala äußerlich 

Gents Bedeutfanuteit zu erhöhen bemüht. Er führte eine Eintbeilung 
der in drei Klaffen ein, wie fie in Alorenz gefunten wurde. 
Die liſten und Eigenthümer machten die erfte aus, bie Weber die 

weite, alle andere Gewerke und Gewerbe bildeten bie dritte Klaffe, 

Vertencite ſelbſt rechuete ſich als Brauer, feiner Profeflion nach, zu der 
dritten, und wurde zum Dekan berfelben erwählt. Auf diefe Weiſe ges 
wann die Verwaltung ber bürgerlichen Angelegenheiten ber Stadt au 
Einfachheit und Ordnung. Sieben Jahre behauptete Attevelde fein Anz 
feben in Gent und erbob den Rubm feiner Stadt auf den böchſten 
Grad; dann fiel er ale ein Dpfer der mörderifchen Pläne des Grafen 
Ludwig im Yabre 1344, Er war ber gebiegenfte Repräſentant bes 
Bürgerflandes. Seine Beredtſamteit, feine Tugenden als Feldberr, ald 
Vorfieber feiner Genoffen, als Gemeinde⸗Glied und Gemeinde:Oberfler, 
feine geiſtige Ueberfegenbeit, tie er bei feiner Humanität-nie prablerifch 
5** Alles an ibm waren ideale Eigenſchaften des tiers-Etat, bie ſich 
fo ‚main und lauter berbätigten, wie es nicht wieder in einem ſpä— 
teren Jabthundert ſich zeigte; im welchem ber dritte Stand in wilder 
Dppontion gegen bie bevorrechteten Klaffen ſich geltend machte und 
einen gewaltjamen Umſturz berbeifübrte, Wir ſuchen in ber Geſchichte 
der Aramgaifchen Revolution vergeblich mach den reinen Tugenden eines 
echten Buͤrgere. „Ad, do Yobann van Arteveide noch lebe!” war 
noch lange Zeit ber Aueruf der Flamänder, wenn fie im Drange der 
Berhaltnifſe fich nach einem Manne feiner Art umfaben. 

Und er lebte wirklich. nach feinem Tode noch in feinem Sebne 
Phitipp van Artevelde, der ein Zaufpatbe der Königin Vbilippine 
Don England war. Auch bedurften bie —— Zeiten eines 
Mutbes und einer Bebarrlichkeit, wie ıba Jebann acbatt. Der Sieg 

Philipps über Zonis de Mäle bei Boverbout (1382) war eine Ibar 

des Flandriſchen Heitenmmtber; allein das Glück wandte fih auf Seite 

des Grafen und der Franzoſen, deren Ueberlegenbeit an Zabl den biutis 
gen Kampf bei Poofchete entſchied, und fo war eine pafive Ausdauer 

n den folgenden Ereigniffen, namentlich während der Belagerung Gente, 

ug um an dem Saſeyn nicht zu verzweifelu. 

‚ Der leßte Sieg verſchaffte ——— — das Uebergewicht; 
gang Flandern wurde dem Graſen untertbänig, nur Gente Mauern und 
Gents Bürger widerſtanden. „Mur über Aſchen- Haufen und Trlims 
mern fünne er einzieben! erwieberten fie anf des Grafen Nufforberung, 
ibm den Eingug zu geflatten. Franz Aderman, ber Freund und Ge: 
bülje des jüngeren Artevelde, wurde nächſt ibm ter Hort ber Bürger; 
und der Schwiegerfobn des Grafen Ludwig, Herzog Pbiliop der Kübne 
von Burgund, Yb fih .sady langer Belagerumg und auch durch die 
Beſorgnin, Aranfreid würde die Zwietracht im Flandriſchen Lande zu 
benugenm wiflen, genötbigt, einen vortbeilbaften Arieden anzubieten, ber 
im J. 1385 den Blirgern Gents alle ibre Privilegien fidherte. Gleich— 

- wohl hatte die Nieberlage bei Konfebefe die Kraft der Genter gebrechen. 
Ihr Freibeite- Sinn war erichöpft, fie konnten nicht mebr ſiegen, wicht 
mebe aktiv ibre Selbſtſtändigteit erfümpfen, nur die Konvenienz batte 
ihnen ibre Rechte unangetafter gelaffen, Die Zeit tes m unter 
ben beiden Artevelde's kehrte nicht wieder; der Blirgerſtand batte für 
immer fein Überlegenes Gewicht verloren, Unter Pinlipp dem Guten 
und Karl dem Kübnen machten die Genter nur febr dergebliche und 

ohnmãchtige Berfuche, einem Theil der Gerechtſame, die ibmen nach md 

nah genommen wurden, ſich zu erhalten. Die Arubdals Ariftotratie, 

denn aus dieiem Flemente war das Butguntiſche Furſtenbaus bevor: 
gegangen, Nirebte ſogar nad der Majeflät, tem den Sieg ein für alle 

Mal zu ſanctioniten 

äbrend mit dem Tode Karl'e des Kübnen ein Zeitpunkt eintrat, 
der etwanigen Berſuchen pır MWieberheritellung eines freien fouorrainen 

Birgerfiandes gimftig ſchien, ergab fich erft recht zur Genige, dal der 

Sinn des dritten Standes nicht mehr berjelbe war, wie früber. Die 

Bürger batten aufgebört, eine felbiftändige Macht zu jeon; Dies fübl⸗ 
ten fie feibit, und ihr Streben ging dabin, bie Erbin Karl’s zu unter⸗ 
fügen, um an einem redumäfigen eingeberenen Kürten: Stamme, ben 
verlodenden trügerifchen Boripiegelungen des eiliten Ludwig von Arant- 
reich gegenüber, einen Srüßpuntt ju baben. Sie fonuten ſich ſelbſt 
nicht mehr an die Spite ter Regierung binftellen; fomit fam es nur 
darauf an, einer eingeberenen Macht zu buldigen, Die Bürger ſuchten 
fogar Maria mit dem Erzberzog Marimitian von Deflerreich, dem Sebne 
des Kaifers Ftiedrich, zu verbinden, Mur nach dem Tode ter Burguns 
bischen Erbtochter machte ſich das Bedenken laut, ob Mar im Sıme 
eines angelammien Fürflen amnjuerfenmen fen blrite, Allein Mar 
wußte mit Deutichen Truppen fein Anſeben zu bebaupten, umd num 
base die Fürſten-Gewolt zum erften Mole in Alantern mut einer 
Macht gelegt, ber bie eimbeimifchen Kräfte micht gewachſen waren. 
Mur die Warnung dee Serum Pbilipp vom Eieve, mit der Zerflörung 
Gente werde bie fchönfte Wlume umd die reichite Perle des ganzen 
Burgunder: Landes vernichten, bielt ben Erzbetzeg ab, feiner Ueberlegen⸗ 
beif-ein furchtbares Dentmal für alle Zeiten zu ſetzen. In dem mädı 
ſten Zeitraim erfreuten ſich Alandern und Burgmmd der Huld Kaiſer 
Karl’s, dir fein beimatlichta Land zu jebt liebte, wm ibm den Druck ber 
Herrſchaft nicht moglichſt zu erleichtern und das Antenfen an frübere 
Zteiheit durch Meine Gunf« Seyeigungen und Areibeiis+ Zugeſt andniſſe 
zu milbern. Kalſer Marl lieh manche Fermen, womit der moch nicht 
an erflorbene Unabbiingigteits-Sium ſich täufdjte, mach altem Brauche 
in Flaudern beftehrm; er beebachtete anfangs im Verbãltniſſe jet dieſem 
Lande ein aͤhnliches Benehmen, wie Kaiſer Auguſtua im Berbaltniſſe 
zur formalen Repmblif Rom. 

In dieſer Zeit beſuchte Guicciardini Gent, und fprady von dem 
Fler der Stadt 'n ungweibentigen Anetrücken. Er nennt fie fchen, 
grohortig gebaut, eine der beolfertilien Städte Eurora's, und vergleicht 
fie im jeder Hinſicht mir Mailand, Die Bürger Gents bezeidmet er 
«ie ernit, febr unterrichtet und voll pen Friegeriichem Griſſe. Gr bebt 
cußerdem den Zuſtand der Schulen, die Pficge der Armen berver, deren 


Schweſter öffentlich um Verzeibung fleben. 


Kinder auf allgemeine Koften ernährt und erzogen würden, und rühmt 
bie große Frönmigteit, bie unter den Bades berichte, Auch der 
Zurus war mach feiner Angabe auf einer bedeutenden ; man jäbmte 
Löwen, Bären und allerhand milde Thiere, um den etlichen Hufzügen 
ein Gepränge zu geben. 

In dieſen Zuftande Gents erblicken wir jedoch mehr ein woblbe⸗ 
bübiges Vegetiren, als eine Berhätigung gefunder und frifcher Krait. 
In ber Streitigteit mit Karl V., der ım J. 1539 den Niederlanden 
eine augessrbentlidye Abgabe von 1,200,000 Gulden auferlegte, um ſich 
das zum Kriege gegen Kcanfreich nötbige Geld zu verfchaffen, jeigte fi 
viel Schwäche und Kleinmutb bei den Bürgern Flanderne. Ha alter 
Sagung, die Karl bis dahin wech umangetafter gelaſſtu, ſtand ihnen 
tas Bewilligungss Recht zu. Won biefem machten fie Gebrauch und 
verſagten bie Steuer. Die Statthalterin, Maria von Ungarn, defretirte 
mebrere Berbajtungen, und als bie an ben Kaiſer beorterten Geſand⸗ 
ten, weldye Klage führten, bart abgewieien wurden, wandten ſich die 
Nürger an Arany don ARranfreih,. Sie boten ihm ibt Land am, falls 
er ihre Privilegien befhügen wolle. Der fchlaue Kranz fab aber das 
male feinen Vertbeil auf anderer Leite, und verrierb dieſen Schritt, 
den die Alamander im Gebeimen gethan Gatten, So musten fie num 
für Majeſtäts-Verbrechet angeſeben werben, und als Kaifer Karl wit 
aewafnerer Macht einjchritt, baten fie demlhig tm Gmade Mm 
24. Februar 1540 503 der Kalfer mit glänzenden —* das Srepter 
in der einen Hand, dae Schwert im der anderen, 'n Gent ein, Icgte eine 
farfe Beſatzung in die Statt und zeigte ſich als unumichräntien Ge: 
bieter. So ergab ſich denn jetzt nur ein Verbälmih zwiſchen Herrſcher 
und Untertbanen. Nur ber Reichthum Etuts machte die Stadt in den 
Augen des Monarchen bedeutſam. Als der Herzog Alba den Narb ers 
tbeilte, man müſſe Gent von Grund aus, jur Strafe für die Wibers 
feglichteit, zerfiören, führte ibn der Raifer an die Gallerie des Schloſſes 
und fragte, indem er auf die weithin ſich erſtteckende Stadt wies: 
„Combien il fallait de peaux d’Espague pour faire un gant de 
cette grandeur?” worauf Alba nur beichimt mit Stillſchweigen zu 
antmerten wuhle. Es gebt aber aus der Rede des Kaifers offen genug 
bersor, daß er Wert, wie auch andere Kleinobien feiner strone, nitr als 
Eigentbum, als Waare betrachtete, Die Strafe für die Wermeigerung 
ber mwilltürlih auferlegten Abgabe war denn auch gun; von ber Art, 
mie fie ber Hert über ben aufwiegeleriſchen Leideigenen verbängt. 
Secht und zwanzig ber edelſten Bürger wurden entbsupter, eine ned) 
größere Anzahl werbammt, ibt Eigentbum murde zur Kaiſerlichen Kaffe 
eichlagen. Die Magiſtrate⸗Petſenen, breifig der vornebnten Bürger, 
famme ben Vorftebern aller Zünfte, und funfjig andere Perfonen muRten 
barfug und barbaupt, mit Striden um den Hals, den Kaller und feine 
Funferbem ſellten die Das 
aiftrates Perienen bei Bollziebung sbrer Amtes Geichäfte binfübre einen 
Sırit um den Hals tragen, als bauerndes Andenfen an bie Berrütberei. 
Mur infofern milderre Karl biefe Strafe, als er den Strick im eine 
feitene Schaärpe zu verwandeln erlaubte, fo daß das Zeichen der Schmach, 
wie eine Zierde getragen wurde, Win Freibeiten und Privilegien war 
nun nicht miebe zu denten; Wlles, was baran erinnern fonmte, murde 
aufgehoben; ju gleicher Zeit wurden die Vefelligungen Gents ber Erde 
gleich gemacht. So glaubte Kaiſer Karl den legten Funken eines Uns 
adbãngigleits Sinnes zu untereräden, Und iu der That erbob ſich 
feitdem Gent micht mebr zur alten Gröne, zum vorigen Reichthum. 
Der Woblſtand und bie Betriebſamkeit vegetirten nur noch; ber Ers 
findungs:Geift war gebsechen, aller Aufſchwung ſchitn für immer 


geläbnt. 
⸗ *8. J. 1559 beſuchte ber Spaniſche zweite Philipp zum legten 
Mal ent, In einer Berſammlung bee General» Staaten auf dem 
Stadibaufe erbeb fich der Syndifus und bielt eine Rede, tie einen 
republifaniichen Anſtrich batte. Cr eiferte gegen die fremden Truppen, 
die Philipp Tr immer in die Städte des Landes zu legen beabjichtigte. 
„Sind wir Knaben“, fragte er den König, „baf man meint, wir fünns 
ten uns nicht felbit vertbeidigen ? Dder bält man uns für Feinde, die 
man feindlidy bewacht? So lange Krieg war, mochte das feinen Grund 
baben; jest iſt Ariede im Lande, und follte Krieg entſteben, fo find 
wir Belgier, die ſich zu vertbeitigen wiſſen werden. Warum aus Atg⸗ 
wohn und ung jur Schmach die fremden Banden bier auf unierem 
Gebiete? Aremdlinge baben nichts mit uns gemein; Kremdlinge füblen 
nicht für une, nur gegen und. Euet verflorbener Water hatie Belgier 
zur Leibwache im viel ſtürnmiſcher bemegien Zeiten, unb wir fteben 
muthig zu Euren Dienſte ſeldſt bereit!" Philipp aber war von ber 
Käbndeit des Mannes erfhätter; das Wert „Fremdlinge“ traf fein 
innerftes Hey. Er ſland baflig auf und rief; „So bin ich Euch and 
nur vielleicht ein Fremdhna? Bin ich mit gemeint unter den Feemd- 
fingen, die Ibt aus dem Zande gejrgt baben wellet?“ Der Spnditus 
fennte die Arne nicht bejabenz ein van Attevelde hätte fie nicht andere, 
als mit lautem Ja beantwortet. R 

Sobald man jur raſſeuden Zeit birfe Comfequen, aufzab, gab man 
auch die Gerechtigteit der Sadıe aufz mit der Energie börte aller Bes 
ruf auf, noch ein freies Bürgerthum auftecht zu erbalten. Schen unter 
Kart V. bitte man wicht die Kraft in ſich verſpürt, ſich jelbit zu ver: 
treten, zu bertbeibigen und offen das Biſit auſzuſchlagen. Manñ batte 
fih an Frantreich gewendet und damit bewiefen, daß die innere Feſtia⸗ 
feit, der Glaube am ſich ſelbſt ſehle. Eritvem Philipp auf feine Arge, 
ob er much eim Areindling Ted, ben man les ſeyn wolle, fein freie, o } 
nes Ja ge Antwort erbielt, mußte die Bewegung ber republifanixh 
Geſinnten nr fhe Verrath und Auftubr gelten, Die Sadıe der Preis 
beit Fam im die Hände dir Hefe des Bells und die Gräneltbreen ver 
Bilter-Stfirmer gaben nur einen ututn Borwand und ein nerer Recht, 
die Rube im Lande mit dem HenfersBeile in der Hand aufrecht zu ers 
hatten. Herzeg Alba war das lebendige Henter:- Seit ſelbſt. Die Matur 
vereinigte Re) mit ibn; Peſtilenz und Ueberfchnemriungen arbeiteten. 
ihm in die Hände, das Land zw vermäften, dar Bolt zu vernichten 
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eg ee { überna A Freiheit 
de A —9 


SHäupter dieſer Partei, welche in ber tatholiſchen Religion die Baſis 
des Rönigthrms erblidte. Man ſchalt die An Bertler, „Benin“, 
und fie waren allertings ibrer Gefinnung nach hungrige Wütberiche, 
Der Prinz von DOramien befuchte Gent noch in demſelben Yabre, als 
ein zu Gunſten Spanien? gefliftetes Komplort eutbedt wurde (1577); 
fein Erjcheinen wirtte wenig, er fonnte nicht am die Spike des Aufs 
rubrs treten, denn die Leidenſchaft mellte Feine Wermittelung, feine er 
Berechnung, fle wollte Bermäflung. Der Sache der Freibeit war wi 
mehr ju beifen, denn das Recht war nicht mehr auf ihrer Seite. Auch 
Eiifaberbs ermabnende Worte batten fär die Bürger Gents fein Ge— 
wicht, bis die Durumeirm des Wöbels wicht mebr einig waren. Es bers 
breitete ſich namlich das Gerlicht, der Prim von Dranien würde noch 
ein Mal im Gent auftreten und mit beimifneter Macht die Anarchie 
anfbeben. Da verlieh Robope feine Partei, er wollte die Ober⸗Dohtit 
in der Leitung der Angelegenbeiten nicht aus der Hand geben, und da 
er fürchtere, Wilbelm wäürte jegt der Mittelpuntt der Intereffen der Bes 
wegunge: Männer werben, wollte er ibm zuverlommen umd lieh Dembofe 
und fonftige Genoſſen der PöbelsHerrfchaft gefangen nebmen, um bem 
Pringen den WirktungesKreis in Gent zu werichlieien,. Gr weilte ibn 
jelbft die Hand bieten, und fo fein eigenes Gewicht füch erbalten. Allein 
das Bolt mar liber feine Mafregel gegen die Idole der Freibeit empört; 
es ſtürmte feine Wohnung und wendete ſich jegt bloß ans Hak gegen 
Nobeve zum Vrinzen. Bieſer erfchien ebne bewaffnete Macht in Gent 
und gewann fo die Neigung bes Bolkes für fih. Die Dunmvirn flo— 
ben. embdfe warb fpäter von den Geuſen zurückgerufen, allein des 
Einverſtaͤndniſſes mit den Spaniern verdächtigt, fiel er zut Strafe feines 
Werrarbes 1584. Noch in demielben Yabre zog der Prinz von Parına 
mit den geſammelten Kräften Alanderne ver Gent und ymang es zur 
Kapitulation. Die Proteftanten wurden vertrichen und jomit alaubte 
man, die Meuerungefucht und das Werbrechen umterkrüct zu baben. 

An der That war unter Albert und Iſabella ganz Klandern bes 
rubigt, es war die Nube der Erihöpfung, der Ariede des Todes, Daf 
Flandern fpäter durch Ludwigs NIV. ebrfächtige Münfe der Tummel: 
play eines triegeriſch bewegten Lebens war, bewriſt nicht, da der Tod 
nicht mehr dort feine Heimatb bare. Mit ten Zeiten eines ‚freien 
Bürgertbums bat Älandern aufgehört, eine jelbftitandige Potenz zu fevıt, 
und wenn Gent in Kolge der Neuerungen Kaiſer Xofepbs in den Xabren 
1789 und 1791 ven alten Traum der Kreibeit wie eine alte Kinbbeitts 
Erinnerung träumen wollte, fo fonnte das nur das Sirngeſpinſt eines 
Schyläfers ſevyn. Es galten langft andere Intertſſen in ber Welt; die 
Aranzdfifche Nevolntien, in der c# fich feineeweges bleh um bie Freibeit 
und Gerechtinme eines tiers- tat bandelte, verichlang alle andere We: 
wegungen, wie ein Strom, ber die Meinen Bäche fümmtlich verſchlingt. 
Gent fonnte nur noch eim Pflanzenleben führen, fleißig arbeiten in 
Wolle und Seidl, auc das Kamilienglüc konnte gedeihen, aber politis 
ſche Fragen fonnten auf biefem; Schauplage nicht mebr zur Entſchei⸗ 
Zung gebracht werben. 


A re ET > 


Ein Volfsfeft in Konſtantinopel. 
ESchluñ.) 

Wir baben bieher noch gar nichte von dem Brautpaore bes beuti⸗— 
gen Feſtes geſagt. Was Fönnten wir auch bon ber Braut fagen? Cie 
beißt Sultanin Saliche. Das int Allee, Obne Bweifel iſt fie, wib: 
rend der Dauer dieſer Kefte, im tem Kaiſerlichen Harem ven den Ha— 
reras der Paſchas und der Dlinifier umgeben, ſchwimmt in einen Meere 
von Begrüßungen und Wänfcen, tab atbmet in einer von Weibrauch und 
Rauchwolten angefüllten Annoipbäre; ohne Ameiiel Frau fie vor gebleude⸗ 
ten Augen bie Herrlichkeiten und den Lurus einer Braut ans, und ſucht die 
Zeilette anzuprebiren, welche, wie man ſegt, flir fie aue den berühmte: 
fen Modensfliederlagen in Paris perfchrichen worden, wäbrend fie viel; 
leicht bie Launenbafte Kunſt der Europäifchen Eivileſatien belüchelt. Wir 
uniererfeite, wir fügen den bielen ihr dargebrachten Wünſchen für 
ibre Glädieligteit auch die unfrigen bei: denn mir glauben, dak ihre 
Hodyeit, die mit fo viel Pomp und Glany gefeiert worden ift, auch 
viel zur Erböbung ter Würde ibres Geichlechts im der Türkei beigerras 
gen Daben wird, 

‚Was deu Bräutigam ombelangt, weldher bei dieſet Heitat mur bie 
5* Rolle fpielt, jo iſt es Halii Paſcha. Er seirb als ein mit ben 

ten und Sprachen der Eurepäcr sehr bekannter Mann bezeichnet, 
der zugleich einen guten und liehenewürtigen Gbarafter befigen fell, 
Der bobe Rang. zu dem er aus einem niedrigen Stande erbeten wor: 
den iſt, lieüe bei ihm mehr ale mittelmätige Verdienſte veransirgen, 
wenn man nicht währe, dag er fein Emporfommen Moh der Gunit dee 
Serastier Paſcha zu verdanten bat, deſſen Adeptivſohn er iſt. Eine 
feldye Adoption if bei dem Türken eiwas Bemibntichee, und Int biemeis 
den ebrbare Gründe; bie gegenwärtige bat aber einen weniger reinen 
Grund. Es it befaumt, daß Halil Paſcha in feiner ſruhen Im 
gend fih im tem Harem des Leraskier befunden bat. Dergleichen 
— gi baufg vor, und trägt oft Vieles zum Woancement in ber 


Endlich tam ber Idte Juni (1834). Am Abend vorber hatte man 


mit vielen Eeremenicu die Echäge und bie angebäuften @efhente in ben- 


Palajl der Prinzeifin gebracht, fo wie alle die Oraenftände, weiche für ibre 
VPerſon und ihr Haus dientih moren, Mnshlattung, Wäſche, Toilette, Küs 

henutenfilien sc.; bundert Dlaultbiere, Find Eartipasten, B Fourgone und 
30 Wagen, Eegieitet von einer @efabron Kavallerie, dienten ju dieſem 
Transporte. An diefem Bormittage faben mir, aus dem Kanerlichen 
Palafte konnuend und durch die von der Eerlanade bis zu den benach⸗ 
karten Abbängen gebildeten Mititairtinien ans bewegend, den General: 


* 


Zug. 


fiab, ber au Bosporus kantemmirenden Zruppen; bie Vaſchas, Die Mi” 
nifter im balbeuropäifchen Koftime, die höchſten Glitder der Ulemas, die 
treuen Bewabrer der alten Tracht, den Groimufti in einem weißen, mis 
einer golbnen Binde befrönten Zurban und in einen weiten weißen 

Mantel gebüllt und ibm zur Seite den Großweſir, beide lebendige Ruiz: 

nen des alten Ditomanifchen Reidye; hinter ibuen kam der Serastier, 

in deffen Händen jegt das gange Gouvernement fid) befindet, ein Mann 

ven achtzig Jabren, mit rorbem Gefidyte, weißem Barte und frifcher 

Geiftestraft, von furger Taille und fiarker Beleibibeit; dann mach Eu⸗ 

ropäifcyer Art gearbeitete, und mit vier und ſechs Pferden befpannte 

Wagen, worin bie nach der Landesſitte gehleiteten und verfchleierten 

Hefdamen faßen, an beren Kutichenfenfter die Schaar der ſchwarzen 

Berjdinittenen in einem glängenden — ritt. Inmitten diefer Equi⸗ 

pagen fiqurirte ein von Gold ſuntelnder Wagen, ein Geſchent tes Kai— 

ſers Nicolaus an den Sultan Mabmud, und binter den VBorbängen dieſes 

Wagens ſaß die Kaiferliche Jungitan, bie heutige Braut, verſteckt. 

Enduch, nadı einer fangen Neibe ven fergfältig verichloffenen und auch 

mit Damen beiegten Kaleſchen beichteffen zwei Erkadronen Ublanen den 

Dieies Gefolge geleitete Die Suliaͤne nach ihrem Palaſte, an 

: en Schwelle iht Brautigam fie ermürtete, und alles war damit 

centigt. 

Gegen bie letzten Tage biefes Feſtes ſprach man wieder von einer ' 
maben Blockirung der Dardanellen durd Die Engliſch-Franzöſiſcht Flotte, 
Was wird aus der Türkei werben, "und was wird Eurepa machen? 
Das it beilänbig die Frage bier und auswärts. Uns fcheint es, daß 
das Abendland beute eben fo verlegen u des Ditomaniichen Seiches 
it, wie es ver beinabe vierbundert Jabren wegen bes Bpzantinifchen 
Reichs war, Die Parallele iſt frappanı! Es will es jegt unteritügen, 
und bat doch den Anſaug damit gemacht, feine Mräfte eigenbänbig zu 
brechen; fo machte es auch Damals der Occident mit dem Drient, & 
mill es vor einem gemeinſchaftlichen Feind retten, und es bringt im 
diejem ibm bemilligten Schuße nichte, als cine unentichloffene Ueberein⸗ 
Nimmung, obne Bertrauen auf feine eigenen Kräfte, und obne Wers 
trauen des Schäßtings auf feine Hülfe. Und fo machte es gerade das 
Occidentaliſche Neich mit dem Morgenläntiichen. Bergebens ſchwört 
bie Ditomanifche Macht fich felber ad, um die abendlandiſche Eirilifa- 
tion zu erareifen, vergebens ſtrebt fie, ſich im aller Eile zu europäifiren, 
um don Kurepa mic ein Bruder bebandelt zu werden; fie felbit zweis 
felt an deffen Srüße, und unttrwirft ſich, gleich einer Katalität, der 
Allianz eines alten Reinder. Und fo handelte auch Die Drientaliiche 
Macht in Anfebung der Oceidentaliſchen, ſit wurde lateinifch, um nicht 
erobert zu werten, und dech konnte fie nicht dem Feind entgehen, wels 
cher an ibren Thoren lauſchte. 

Es naben greie Begebenbeiten. — Es And acht Jabrhunderte, da 
vs fih ein Remadenſtamm aus der Tiefe feiner Eteppen, an ben 

allen ter Drientaliihen Hauptſtadi zuſammen, vertaufchte jeine Zelte 
mie Paläſten und ſchrieb die Namen feiner Chane jur Seite derjenigen 
bes Eovrud, des Alerander und des Cenſtantin.  DIebt fcheint dieſer 
Zartarfların im Berfalle zu ſeyn, und ſich von allen Seiten Eonipiras 
tionen ansgejegt zu feben. Er batte feine Dhnaſticen auf die Throne 
von Samarcand, Gbijne, Jepaban, Bagdad, Delbi, Peking, Jeruſalem 
und Konſtantinepel geſetzt; von den Masern Chinas nah Diosfau 
und den Grängen Deutfchlande, und von Kobira bie zu der Meerenge 
von Gibraltar, batte er feine Macht ſortgepflanzt oder feine — 
eingeführt. Ebina bat gegen die von ihm eingeſetzten Herren ſich auf⸗ 
gelebntz von ben Kaiſern don Delhi bat England nur noch ein bloßes 
Pbantem gelaflen: Hegupten und Arabien baben ſich durch die Kübn- 
beit Mebimed Wis emanicipirt, welcher wobhl ſüblt, daß feine 
Macht nicht eber ins Leben treten kann, bis ſich im ibm ober feinen 
Nachfelgern das Arabiſche Genie verkörpert but. Rranfreich bat 
den Dep von Algier befiglos gemacht: die Devs von Tripolis und 
Zunis Sind Dart bedrohtz und enblih der Eultan von Konftans 
tinepel, jo wie der Schach von Teberan wanfen chen, und ber 
Ruſſiſche Mdler breiter feine Alügel Über den Einen wie über den An- 
teren aus, ala ob für ibn der Zeitpuntt da märe, mit diefer Rage auch 
den alten Streit aufjubeben, und die Werbeeruingen ibrer Herden das 
turdy zu rächen, dak er über bie von ibnen beiterjeits unterjocht ges 
weinen Sräbte das Licht der Europäiichen Einilijation feinen lägt. — 
So weit it es in dieſem Augenblick gefommen, daß die tapſerſteu Völ⸗ 
ter, um ſich zu erbalten, des fremden Schutzes noͤtbig baben. 

(E. Barrault, R. d. d. M.) 
En91 
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Ireland in 1834. A Journey throughout frelauid ete. ie 
Reiſe durch Arkınd, im Frübling, Sommer und SHerbft des 
Jahres 1834.) Von Heinrich D. Anglis, Berfaffer von 
Sbanien inı Sabre 1820* u. ſ. w. 2 Bde. London, 1834. 


Kür diejenigen, welche Irland bereits keunen und mit den Sriichen 
Eitten vertraut Mind, bat die Art, wie einige Keifende ihre Brobach- 
tungen über jenes Kand mirtbeilen, viel Seluftigendes. Cie ſprechen 
von ben gewöhnlichiien Dingen mit Bewunderung und befchreiben tri⸗ 
diales Zeug mit foldyer Umftämblichteis? als bitten fie eine Eutdeckuug 

emacht, Wen kann e# J. B. intereflicen, bat bie Bewobner einer 
Safgen Saromie blauen, und bie einer anderen grünen Fries tragen, 
obald es nicht auf die Fatbe des Ariefes, fondern anf die Mittel ans 
fommt, wie man ſich Kleidung werichafft? Herr Juglie vermunbert ſich 
gar jebe, weun er in der Gegend’ non Werford Pferde aus einem großen 
Eimer Milch trinfen ficht! Es würte ibn fonder Broeifel in eben dem 
rate befremder babe, wenn er aefeben hätte, Dak mam bie Pferde in 
Deuif hland häufig mit Negaentred füttert, welches Die Stalltnechte 
zerſchatiden und in die Tröge werftn. Sir John Carr filllte fein gan⸗ 
jes Tagebuch mit Steinigfeiten Bisjer Ari, und machte fich dadurch auf 
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wwige Zeiten Hächerlich. Der Gebanfe, als bätten bie Yrlänber 
a ade Sitten, und als wäre jeder Brauch, men rau 
ibmen aufgwiugt, für ben gebildeten Engländer eine Ruriofisät, iſt wahrs 


t a 
m 5 müffen mir zum Mubme bes Herm Inglis fagen, daß er im 
Ganjen nur felten bei Aleinigfeiten vermeilt. Je beffer er bie Itlander 
feanen lernt, deſto weniger ſtaunt er über oberflädylidye Kuriofitäten, 
und überhaupt muß man zugeben, daß er fo viel Unparteilichteit zeigt, 
als ein Engländer, ber land zum erfim Mal befucht, nur befigen 


tann. 

Herr Inglis war mit einer Menge Empfehlunge-Schttiben ver: 
feben. Er befuchte Katboliten und Proteitanten, Mepealer's (Wider⸗ 
rufer der Union mit England) und AntisRepealer's, mertte ſich die 
Anfihten und Meinungen beider Parteien, und bewahrte mitten im 
Konflifte untreuer Darftelung feine Selbfifländigfeit.. Wo er nur bins 
ing, börte er, mas Xedermann ju fagen batte, prüfte bie Thatſchen 
Fb und vwerbefferte die Jrrtbümer aus eigener Erfabrung. Es ift nur 
allju wahr, dag Irland mehr im ſich felbit zerriffen ift, ale irgend ein 
anderes @uropäliches Land. Eine und dieiehbe Thatſache wird non zwei 
Berichterftattern, die. verſchiedenen Kactionen angebören, gan verſchie⸗ 
den — Die Itiſchen Zeitichriften liefern traurige Belegt zu 
diefer brbeit. Die Erening Mail behauptet Etwas, tem bie Eve- 
ning Post direft wiberfpricht, das Freeman's Journal tadelt bie Aufs 
führung eines Beamten, den das Packet mit gleicher Wärme in Schuß 
nimmt Wie ſell man aber bei fo bewandten Umſtänden wiſſen, weran 
man fich zu balten bat, wenn ung micht ein belfebender und unpars 
teiifcher Beobachter zu Hlilfe kommt? 

Die Reife bes Herrn Anglis ging von Dublin aus durch Widlom 
und Werforb nah Eübden. An der Grafſchaft Wicklow, die zunächſt 
an der Hauptſtadi liegt, boffte er, einigen Woblſtand unter dem Land— 
volt zu finden. Man böre feine eigenen Worte. ’ 

* „Eines Nachmittags ging ich eine Bergſtraße binan, und erreichte 
bald ein feines Thal mit mehreren zerfireuten Hütten, von denen ich 
drei befuchte.‘‘ 

„Die erfte war eine Lehmblitte, wur ein einziges Gemadh, das me: 
ber gegen den Wind ned) gegen Waſſer gefchligt werben Fonnte, Der 
Boden war außerordentlich feucht. Der Hansrarb beftand aus einer 
Berrftelle mit febr dürftigem Bettzeug, einer bölgernen Bank und einem 
eifernen Zopfe. Seife Aiche von eiwas Ginft glimmte am Boden — 
fein Kamin und fein Fenſter! Die Abgabe von diefer armfeligen Hätte, 
zu ber feine Spanne Ackerland gehörte, betrug zwei Pfumb.‘ 

„Die nächite Hütte, in die ich trat, lag am Abbang dee Hligele; 
an Form und Material war fle der anderen gleich, Darin fand ich 
ein Weib mit ibren vier Kindern, Den Hausrarb bildeten zwei Bett: 
ftellen, ein Stubl, eine Meine Bank und ein Topf. Auch bier lag etwas 
limmende Afche von Ginft, dem einzigen Brennſteff der Armen im biefer 

gend. Die Kinder waren in bleße Zumpen gebüllt, und bie Mutter 
bebauerte, daf fie ihre Kleinen aus dieſem Grunde nicht in die Schule 
ſchiden fönne, Der Mann biefer Arau war ein Aderbauer, ber fich 


täglich Fech6 Pence verdiente. Mun aber betrugen bie Abgaben von . 


diefer Hlite ig Seche penct⸗SEtucke; demnach abjerbirten fie einen 
Lohn von adıtyig nr und bie arme Aamilie batte nur 44 Pence 
Pe Sgt.) zu ihrem täglichen Unterhalt. Eine Mege Kartoffeln tofter 
chen vier Pence.“ F 

„Die dritte dieſer Hütten war noch bürftiger ausgeflattet: bier 
fab ich nur einen Stuhl und einen Topf — keine Bertfielle und nicht 
einmal etwas Aruer, nm biefem elenden Wintel ftedte eine fauber 
gefleibete Frau mit fünf Kindern; ibr Mann war ebenfalls ein Ader. 
Fnecht, der jeten Tag ſeche Pence verdiente. Diefe Kamilie hatte ein 
Schwein gebabt, das aber vor wenigen Tagen als Abgabe weggeſchleppt 
worden war. Dem Guteberrn fonnte man das nicht verargen; er war 
ein ſebt Heiner Pächter, dem es nicht weniger fauer wurde, feine Abgas 
ben berbeigufchaffen. 

„Diele Schilderung mag für taufend andere bier fichen; wir brau: 
hen nur binzuzufügen, dag dat Elend in ben füblicheren und meitlis 
cheren Diftriften noch entfeglicher it.“ 

Ohne Rmeifel find ale Areunde ber Iriſchen Mation darin einver⸗ 
flanden, ba Mangel an Arbeit bie Urquelle der Armuth ſey. Die 
Engländer laffen ſich gemöhnlich daven abſchrecken, in —— Kapitas 
lien anzulegen, aber mit großem Unrecht. olgendes ift vielmehr ein 
Beweis baven, mie viel Gutes auf foldyem Wege geftiftet wird. n 
dem 2* Mapfield. (Graffhaft Waterford) beſuchte der Betfaſſer eine 
Saummollen:Fabrit, die ein Quäter errichtet bat, Man höre nur feine 
Beidreibung berfelben: 

A and nicht weniger al6 900 Perfonen beichäftigt: unter diefen 
waren febe viele junge Rente. Der Zobn der Anaben und Mädchen 
betrug wöchentlich ven zwei bie fieben Shilling; Erwachſene fonnten 
leicht ein Pfund verdimen. Seit ber Stiftung biefer Mannfattur bat 
fidy in der Umgegend Bieles auffallend verbeſſeriz nicht bloß in der Wob: 
nung, fondern aud) in den Speifen ift eine große Veraͤnderung eingetreten, 
und wenn gleich bober * zu Aueſchweifungen im Trunt ermun⸗ 
tert, fo iſt ed wenigſtens faftifch, daß in dieſer Fabrit feine Stunde 
Arbeit verloren gebt. Der Calice, den man bier ſabrijirt, findet guten 
Abgang, nicht bloß in Yrland, fentern auch in England, und wetieifert 
mit ben Aabrifaten von Mancheſter.“ — — 

Diefer erfreulichen Notiz ift aber eine andere vom betrübender Art 
angebängt. Die Ramilie Lord Waterforb's bat den Verſuch gemacht, 
die Mrüblendärmme zu jerfiören, und beruft fich dabei auf bie Rechte 
der Bandbefiger. Dadurch wird eine ergiebige Quelle von Beichäftigung, 
bie dem arınen Lande jo webl tbut, werftopft. 

Das Schwein ift, wie es fcheint, der neihwendigfte Artifel und bie 


erfte Bedingung des Wohlftandes der Bauern, Der Berfaffer überjeu 
ſich davon, als er in Irland berummanberte. * e 

„Es war mir anfangs ein unbebagliches Gefühl, wenn ich am ber 
Ahr einer Hütte ein Schwein erblicte, und ich glaubte, bierin ein 
Zeichen des Elends ibrer Bewohner zu feben; bald aber freute mic) 
diefer Anblick, und ich bedauerte die armen Leute, die feine Schweine 
befaßen, von Derzensarund., Wo ein Schweinftall zum Worichein kam, 
war Alles beſſet.“ " Das größte Beifpiel von Wobiftand fab der Ber: 
faffer in Thomat-tomn, wo eine Kamilie im Befig dreier Schweine 
war! 

Die vielen Autwanderumgen baben Irland unberechenbaren Schas 
ben getban. Eine Mafregel, die Kraft genug bätte, die Emigrirten jus 
rüczerufen, würbe ju Irlands Kinftigem Woblfland einen vortrefflichen 
Grund legen; allein welche Mafregel ? 

Die Stadt Callen und ihre Umgebungen find durch Emigratienen 
erſtaunlich berabgefommen. Lord Elifven bezieht aus biefem Difiritt am 
Röllen und Abgaben jübrlich 20,000 Pfunt. In welchem Zuſtande 
find aber Stadt und Borftädte! . 

„Ich fpazierte“, erzäblt der Verf., „in ben Borftäbten berum, und 
fab dje Leute aus ihren Löchern bervorfrieden — denn bie dortigen 
Hütten find wahre Köder, in denen bödftens etwas Etrob liegt und 
ein zerbrochener Stubl ſteht. Da erblidt man feine Epur von Bes 
quemlichteiten des Lebens oder von Givilifation; die Einwohner müſſen 
oft im buchitablichen Sinne bes Wortes vwerbungern, ober fie halten 
Leib und Seele nur merbbärftig zuſammen. In biefir Stadt, die über 
3000 Bewohner zäble, find wobl taufend Dienfchen ohne regelmäkige 
Arbeit, ſeche⸗ oder fiebenbundert ganz nabrungelos, und über jweibun- 
tert Perjonen wirkliche Betiler, d. b. aufer Stande, gu arbeiten.” 

‚Wie andere Neifende in Itland, fo bezeugt auch Herr Inglie bie 
Gieichgilitigkeit, mit der man im feiner County ven Daniel D’Eonz 
nelt fericht. Man lefe nur Relgendes: 

„Der größere Theil des D’Eonnell’ihen Eigentbums ftebt unter 
Sber- @utsbefigern (head landlords), und er jelbft ift nur ein vermö— 
gender Mittelmann. Unweit Cabirs fiveen liegt das Geburtebaus bes 
groken Bolls-Bewegtre. Es ift ein verfallenes Gebäude in einen 
Hoblgeund an der Strafe. D’Eonnell ift in feiner eigenen Eonntp viel 
weniger vpopulait, als anderwaͤrte. Fragſt Du einen Gaftwirtb oder 
eine Kran Wirtbin nach ibn, fo beift es wohl: „.D! der ift vom 
allen Guteberren ber fcharmantefte — er reicht ben Kinklein bie Band 
und bat fo wenig Stolj, daß er fogar mit einer Gaſtwirthin Thee 
trinfe.““ Tritt aber dann in eine Bauerbütte, deren Eigenthümer zu 
D’Connell’s Bafallen gebört, und ſielle ibm Liefelbe Arage: der wirb 
ſich binter dem Ohr fragen tmd wenig Gutes ſagen.“ — — 

An einer allgemeinen Schilderung der Xrifchen Bauern wirft Herr 
Inglie biefen Leuien vor, fie fepen fähig, faſſche Eide zu fhwören, wenn 
€# ibrer Sacht dienlich wäre Dies mag leider wabr feun; aber man 
vergeffe auch nicht dig Urſachen folcher moraliihen Entartung. Es if 
eben fo wahr, daß bie Priefter in Irland frühe Heiratben ermutbigen, 
weil ibre Einkünfte dadurch vermehrt werben. Wie mobltbätig würde 
es wirfen, wenn man biefem beillofen Miäbrauch, der eine fo ergiebige 
Euelle des Laſtere und Elendé eröffnet, endlich ſteuerte! 
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Deutfhe Literatur im Auslande. 


Einige Worte in Beyug auf diefe Rubrıf überhaupt. — Deutfche 
Erflärer des Shakeſpeare. — Schiller in Mord: Amerifa. — 
Miftref Ramefon über Ludwig Zied, 


Es ift bier und da die Bemerkung gemacht worden, daß es leicht 
als eine tleinliche Eoquetterie ericheinen fan, ſich nach Deuiſchet Litera- 
tur im Auslande, nad) dusländifchem Lobe des Einbeimifchen fo begierig 
umpufeben, daß fir die Ergebuiſſe ſolcher Forſchungen eine eigene Rus 
brif gemadjt wird. Allerdings wäre es Dies; ja, nicht bio Meinlich, 
fondern abgefchmackt verdiente ein blohes Haſchen nach ausländiihen 
Redensarten, oder bie Freude darüber, genannt zu werden, wenn eben 
darin ber Zwect bes gegenwärtigen von Reit zu Zeit wiederkehrenden 
Verritele beitande, Wir find jedoch fo weit davon entfernt, auf derlei 
Bublichaft in der de auszugeben, dag mir vielmebr, wie ein Na- 
polcon vom Franzöftfchen Reiche, geneigt find, von der Deutſchen Lites 
ratur zu fügen: „Sie braucht eben fo wenig anerfannt ju werden, ale 
die Sonne; der iſt blind, der es nicht but.“ Alſo nicht Komplis 
meiste, nicht Anertennungen fuchen wir auf; une iſt es vielmehr nur 
um jene Wedyfelmirfungen unferer Littratut auf die des Auslandes zu 
thun, fo weit fich diefe nämlich pofttiv krfennen und nachmwerfen laffen ; 
deun bie unmerflichen Uebergänge und Einflüffe einer Europäifcyen Xi. 
teratur auf die andere find bei dem geileigerten geiſtigen Berbindungen 
ber neueren Zeit fo jublreich geworden, bo wir die Gedanten in ibrer 
Geburteftätte auffuchen müßten, wenn wir die Spur aller foldyen natios 
nalen Wechielwirtungen verfolgen wollten. — 
‚Das Feld, auf dem unfere Zeitſchrift ſich bewegt, die Literatut des 
Auslandes, wert uns Übrigens auf die Nubrif an, die ums vom einigen 
fonft gar woblmeinenden Leſern derfeiben zum Werwurfe gemacht wire, 
Der Boden, in welchtm wir wurzeln, mit unferem ganzen Fühlen und 
Denten, ift und bleibt der Deutiche, wenn gleich es mur erotiſche Plans 
zen find, die wir ihm ampertranen. Es wäre ja nichts als eine Kröbs 
nung jener widerwärtigen Ausländerei, welche mit Recht cin Mal zum 
Geſphit der „Teutfchen‘ wurde, bie ambererjeits freilich wieder zu meit 
in ibrer —— gingen, wenn mir nicht bei Allem, was wir im 
Muslande fuchen und wäblen, von dem Gedanten durchdrungen mären : 
„Welche Beiebung bat dies zu unferem Baterlande#" Wo aber fände 
ſich diefe Beziehung flärfer, ale in den durch unfere Littratut. bervors 
geruſentn Meußerungen — gleichviel ob bloß kritiſchen oder ſchon im 
nachgeabmten Kunftwerfe ſich darftellenden — des Auslandest? Und 
märe es felbft, was wir feineswezes zugeben, eine Schmwachbeit, die bei- 
miſche Scyöne auch in ber Aremde germ bewundert zu feben, oder auf 
den Zabel der Letztern ein größeres Gewicht zu legen, ald er vielleicht 
verbient, fo mürde dies eine Schwachbrit feon, die wir Deutſche mit 
allen anderen Nationen tbeilen, Man erinnere ſich mur, welches Auf: 
eben noch erft gam fürzlicdy in Arankreich die gebarniſchte Kritif der 

;dinburgh-Review über das neuere — Drama gemacht bar. 
Rein Arangdjifches Jeurnal — welcher Partei es auch angehören 
mode — Überjah ben Angriff, der faft ale eine Natienalſache ange: 
feben wurde. 

Die Engländer haben die Deutfche Kritit ibres Shateipeare — 
mern fie and) nicht, wie manche Eutbufiaiten es ausjufprechen mwagten, 
daburd) erſt ihren Dichter recht kennen lernten — immer febr hoch ge: 
ftellt, und find über jeme verftändige Anerkennung ibrer ihönftefRumnsts 
werte eben fo mit Recht erfreut geweſen, als fie Beltaire's unverfläns 
dige Perſiflage mit einem, noch heutzutage nicht beilegten Abſchtu vor dem 
ner Aranzofen erwieberten. Es berbient baber eine Stimme aus 

ngland, die zum erften Mat enticyieden acgen das Deutiche Berftänds 
nig Sheaffpeare's auftritt, bier gehört zu werden. Die Auarterip-Re- 
view fagt im einem ihrer legten Sehe (Auguft 1834): „Das Stus 
dium des Shafefpeare it unter allen ‚Jiterariich gebildeten Leuten in 
Deutſchland zur Mode geworden und einige Deutiche baben gar ges 
fAeidte und vortrefliche Sachen über ibm geſchtiebtn. Es ſcheint tung 
jedoch, als ob felbft die beſten umter dieſen Kritikern ibren Gegenftand 
nicht völlig verſtanden hätten. Sie erfennen micht jene abfolute Einbeit 
der Gattuma in Ehafefpeare's intellectuellem Berſabren, ımd ven ben 
übrigen Schöpfern des Englifchen Dramas fcheinen fie wenig ober gar 
nichts zu willen. Zied if ‚ wie wir glauben, der erfie Deutiche, der 


ſich mit einigen von Shafefpeare's aroken Zeitgenoffen, mit Ben ons . 


fon, Beaumont und Fleicher und Maflinger — biejen Nieien überall, 


wo Shbafeipeare nicht dabei ift — etwas befannter aemacht bat tmd - 


Jelbſt Zied’s Kenniniffe in diefem Fache ftammen erſt aus neutret Zeit 


ber. Erin Freund und Mitarbeiter, Auguft Wilhelm Schlegel, gebt, 
wenn wir uns recht erinnern, auf wenigen eisfalten Seiten von Shafes 
ipcare zu Droben und Dtwap über. *) Dirfer berübmte Kritiker ift fo auger⸗ 
ordentlich oberflächlich in Bezug auf jene Meifter des romantifchen Dramas, 
Beaumont und Kletcher, daß wir uns gendtbigt feben, ihn zu beſchuldigen, er 
babe, als er feine, Dramatifche Literatur‘‘ ſchrieb, ibre Werte noch gar nicht 
gelefen gebabt. Uns ſcheint es, daß Schillet in feinem Genius etwas 
batte, das ibn im Wangen mit ber Univerſalität Shafefpeare's viel ver— 
wandter machte, als irgend einen anderen’ Deutſchen Dichter. Was 
Ziefe der Gedaufen, Kruchtbarteit der Pbantafie und Schöpferfraft der 
Einbildung betrifft, fo finder freilidy Fein —— ſtatt, aber Schiller 
hatte, wir Shafeipeate, jenes allgemein menschliche Gefühl, bas nicht zu body 
und nicht zu niedrig geſtimmt iſt, jenen gemeinfamen Ton der Gattimg, zus 
melcher er jelbft gehörte, und vermöge beffen er in der Reiſe feiner Faͤbigleutn 
im Stande war, feinen Landsleuren aus jedem Kreiſe ein bifteriiches 
Drama von böchſter WBortreffiichleit und ven dauerndem nationalenz 
Intereſſe zu liefern.’ 

Wir wollen dabin geſtellt ſeyn laffen, eb Schiller, der Dichter de& 

bealen, durch diefe Bindigirung eines popnlairen Toner richtig aufges 
adt wird, ja, ob might vielmebr diejenigen Eigenfchaften, die er, dem 
Engliſchen Kritiker zuſolge, nicht mit Sbafeipeare gemein baben fol, 
feine —— ine und bejeichnendften waren; da wir ſedoch bier 
ein Mal zu Schiller geführt worden find, fo fe» es ung geftattet, ein 
fernber über den Octan atfommenes.lUirtbeil eines Nord: Ameritaners über 
ibn unſeren 2efern mitjurbeilen. Wir werden finden, bafı der Ameri— 
faner den Deutichen Dichter mitunter treffender aufgefaßt bat; als der 
Brite, der diefen vielleicht, ja boͤchſt wabricheintich, nur aus Eoleridge's 
Ueberfegung von Schillers Wallenflein kannte. °*) 

Schiller's Wallenitein int befanmtlicdy meit früher in's Englifche 
tiberfegt, als Gothe'e Kauft oder Wilbelm Meiſtet. Wollte man aber, 
in Ermangelung einer Ueberſetzung fänmtlicher Werte der beiten Deuts 
ſchen Dichter, einzelne Hauptwerte berverbeben, aus denen das ers 
ſtãndniß der Cinentbimlichkeit beiver Poeten am meiften möglich wäre, 
fo dürften gewiß die beiden Werke von Gothe und von Schiller, Gotz und 
Wallenftein, alt foldye zu bezeichnen feon. Goͤtz von Berlidyingen, der 
chen frübgeitig im Engliſchen, von Walter Scott überfeßt, erſchitn, 
gebörte einer Richtung des Dichters an, in der er ſich zu dem Korps 
pbien des Britiichen Dramas binüberneigte, die er jedoch fräter nicht 
weiter verfolgte. ***)- So konnte Böıbe weniger ale Schiller in England 
befannt ſeyn, deſſen Poejie ſchon durch das ideale Gewand, das fie 
ibren Geſtalten werlieb, mebr allgemein menſchliche Situationen zum 
Gegenftande bat und fomit fehneller Eingang finden konnte im Aus— 
lande. Ein Berftändnif des „Kauft“ fekt ſchon eine Kenntmif ber mes 
tapbofifchen Tendenzen, die ſich im Deutſchen Beiftesleben geltend mas 
chen, voraus, der vielen Schwierigkeiten in tedynifcher Hinſſcht nicht zu 
gedenken, und auch Wilhelm Meiſter“ ift zu ſebt der Roman bes echt 
Deutſchen Lebens zu Ende dee vorigen Kabrbunderts; er wurzelt zu febr 
in dem Boden nationaler Quftände, als dan wir es unerflärlich finden 
fönnten, wenn mir feben, daß Schiller’ Dramen weit früber im Auss 
lande bekannt wurden. Der Gedanke einer Welt: Literatur ging aller- 
dings von Gbibe aus; kritiſch nabm er Theil an den Erzeugniflen dee 
Auslandes, und auch in feiner eigenen Produktivität gleicht er der 
Sonnenblume, bie dem Geiſte fat aller Nationalitäten ihr Haupt zu⸗ 
mendet und vom Drient bis zum Oceident die Bahn des Tagergeftirne 
verfolgt, Schiller ichrieb dagegen von Anfang an für die Welt, für 
die Geſammtbeit des Beichlechte; fein Standpimft ift durchaus mebr 
univerfell; die Reden feiner Helden, biefe mögen Karl Moor, der Sohn 
einer verwilderten Deutihen Nomantif, ober der Spanifche Prinz mit 
feinem formopolitiichen Frtunde, oder der Schweizerifche Freibeitebeld 
fepn, find überall Apvellationen am bie ganze Nenkhbeit 

So wird es erflärlich, da Schiller's Poeſie in ihrer Eigentbhſim⸗ 
lichteit mebr vom Auslande bie jeßt anfgefaßt ift, ale es bei asıhe's 


‚vielgeftaltiger Produttivität, deren verſchiedene Ridytungen von fern bes 





*) Der dreisehnte Abſchnitt von Edhleaeld Vorlefungen „uber bramatifche 
Kunſt umd Littratur“ üb fait ganı den Boraanatın und Jeitgenoiien Sha⸗ 
teveares gewidmet; der Englander hat Untecht, wenn er im einem Konas 
vndium, Das den Literaturen aller Zeiten umd aller Länder beilimme it, 
die ausfirhrlichtte Behandlung eines durzen Nbichnittes der Enstii mn Büb- 
nenz Beichichte erwartet. Shafefpeare ielbit hat bekanntlich bei tegel die 
verdiente ausiubrliche Wüurdigung gefunden. .. . B, 

”") Der Nesenient in der Quarteriy Review fnfpit auch die oben yıltges 
tbellten Bemerkungen an eine Nejenfion über Tolerivae'd „Poetical worke”, 

+, Nom Werther eriſtiren in England wei llebertragungen: „The sor-- 
rows of Werther” und „Ihe auflerings of the young Werther”. Die eritere- 
fonnte, da fie aus dem Sranzofifdhen überfert wurde und alfo falſche Zutha⸗ 
ten erhielt, nice ſehr vorrpeilbaft aufgenommen werden. 
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xachiet taum einer einzigen Perfönlichteit anjugebören ſcheinen, der 
Zall ſeyn konnte, 

Um einen Dichter nicht bloß in einzeluen Werten, die ſein Weſen 
nut ſragmentatiſch zur Erſcheinung bringen, ſondern in feiner Geſammi⸗ 
Beit zur Anerkennung und zum Berfländnig zu bringen, find Lebenebe⸗ 
(Hreidungen eine wefentliche Bedingung, An Bezug auf Goihe thut 
dies den Aranzofen und Engländern boppelt Motb; allein auch bier ift 
Schiller weit mebr (dom der Gegeuſtand eines allgemeineren Xntereffes 
bei beiden Bölrern geworben, und eine Biographie, bie in Loudon ers 
fhien, bat in Amerita (in Bofton) eine neue Geftalt gewonnen.) 
Das legte Juli⸗ Heſt der Nord: Ameritanifchen „Review giebt in einem 
umfangreichen Bericht einen Auszug aus dem Merfe, welcher bie ers 
—— Beweiſe dafür liefert, daß Schiller auch im fernen Weltiheile 
‚bereits als ganze Dichtergeftalt betrachtet wird, 

Die dreißig Seiten lange Abhandlung entbält natürlich über Schil⸗ 
der Angaben, Züge, Mittbeitungen und kritiſche Anfichten, die une 
fürımtlich. genauer und ficherer zu Gebote Achen; allein die einleitenden 
Betrachtungen über das Weſen und bie Kunctionen des Dichters und 
"Der Voefie im Allgemeinen find dech von der Art, daß das Deutiche 
Publifum nur mit Vergnügen Andeutungen darüber aufnehmen wird, 
fey'e, um bie Einfict zu gewinnen, wie wichtig die Deutiche Dichttunft 
dem Auslande erſcheiut, ſeh's, um zu erfahren, weiche Ehren: Dentmale 
gene Schiller audy jenfeits des Dreams geiftig errichtet werben. Die 
Deutiche Pocſſe wird die Reife um die Welt machen, und Schiller allein 
iſt ſchen mächtig genug, ein ganzes Belt zu bilden und ibm durch 
feine Welt⸗Anſchauung einen hoben Platz im Reiche des Schönen und 

abren zu verfchaffen, 

Die Abbandlung beginnt mit dem Sage: „Dichter find die Priefter 
Ser Natur! Wie treffend für Schiller insbefendere. Er fpricht zur 
Geſammibeit, er ift ein Redner des Woltes, und man bat ibn mit 
‚großem Rechte ben Deutſchen Pindar genannt; babei wägt er aber ſtets 
das Emige auf feiner Zunge, ein allgemeiner Gedante, der das Ziefile 
erfaßt, hebt immer im Hintergrunte feiner Rebe; deshalb iſt er weſent⸗ 
dich ein Priefter. „Der Dichter fpricht immer in Mufit zum Herzen‘, 
Heißt es meiter; „er eieht und bildet das Herz, mie die Amme den 
Säugling mit Gelängen wiegt und feiner balb mit Schlaf umbüllten 
Seele die erſten Ahnungen von einem bewusten Dajeyn beibringt. Der 
Dichter weiß am tiefften bie Gebeimwilfe des Seelenichens, er bringt 
am inniglin in den Sitz, in bie Duelle der Gefühle, er analpfırt, 
deutet, ruft fie auf, er iſt der Schöpfer und der Interpret des menſch⸗ 
lichen Beiftes.” . 

„Was der bichterifche Genius weiß, wird Alles Gemeingut, Der 
wiſſenſchaftliche Genius fördert nicht immer, was er aus dem Schachte 
der Weisheit bervorziebt, zum allgemeinen Beſten an's Tageslicht; alle 
Wilfenihaften find, gegen die Poefie betrachtet, Geheimniffe weniger 
Berufenen. Zur Theilnahme an dem, was der Dichter gefliblt, gelebt, 

eweint, gejubelt und gelitten, iſt Jedermann berufen; Jeder bat in 
Dichter ben Bertreter feiner eigenften Intereffen. Der Entwicktlunge⸗ 
Gang des bichterischen Geiſtes iſt ganz derfelbe, wie der bes Menſchen 
an fidh, nur daß jener im Zufammenbange bleibt mit dem Ewigen und, 
Don der Fülle ber Eriheinungen der endlichen Welt wohl begeiftert, ent 
züdt und fortgeriffen, doch nie die ewigen Urbilder des Dajeyns pers 
gig; fie Reben im Hintergrunde feiner Seele.“ 

„Der wahre Dichter ift ein Dolmeticher der Wahrbeit, Pak er 
Ser Schönbeit bultigt und Mies, was feiner Kippe entfledmt, in ans 
muthigen geidymeitigen Tönen an unier Obr und im unfer Herz dringt, 
bat nur darin feinen Grund, baf die Wahrheit felbit Die Urichdnbeit 
iſt. Das Wahre ift fein Erftes, die Schönbeit fein Zweites; jenes fein 
Gehalt, diefe feine Form Sucht der Dichter. bloh ſchöne Form, fo 
giebt er das Höchſte feines Berufes auf; er tritt in bie Reibe der 
Urtiiten, der SKunflarbeiter für die Aumurb und Bequemlichkeit des 
Lebene. Die Porfle ift daun nur eine mechanische Kunft.” 

Wenn es tem Deutichen Leer auffallen fellte, foldhe Worte aus 
Mord: Amerika, dem Lande ber Faufmännifchen Betriebfamteit, zu ver⸗ 
nehmen, fo iſt nur dabei zu erinnern, dag ber Berfaſſer nichts Muberes 
giebt, als einen Mahklang Deutjcher Töne, Deutjcher Aritif und- Deut: 
Ther Auffaffungs: Weife. Moch mehr wird c# erſichtlich aus Folgens 
dem, das uns an Leſſing's Laokoon erinnern muß: —— 

„Betrachtet man die edlen Künſte unter einander, d. b. diejenigen 
unter den Künflen, die mebr als artiflifche Fertigteit nötbig macen, 
betrachtet man die ideellen Aüufle, Poeſie, Mufit und Malerei neben 
einander, fo bedingt ſich ide Unterſchied durch Inſtrument und Mates 
rial, das ibuen zu Gebote ſtebt. Die Karbe it beichranfend, der Ton 

erfließend, jene zu eng im ibtem Gebiete, dieſer zu weit in feinem 
—— Zwiſchen beiten ſteht das Wert mitten inne, es iſt Farbe und 
Ton zunleih, und das More it des Dichters Inſtrument, bie Sprache, 
ter Bote und der Spiegel des Gemütbe, der Adrper der Serie des 
Gedantens, fo bebnbar wie der Ten, fo jet beſtimmt wie der Karben: 
flef, die Zpradye it das Material des Dichters, womit er malt und 
aunfieirt. Daa Wort it ein. Schatten, der aber flets vom Lichte aufs 
gebt, es giebt fein Wort ohne Vereutung, die Sprache iſt das Univers 
Tal Inſtrument der geilligen Dlittb-ilung Der Dichter, der nur Alang 
und giebt in feinen Berſen, iM Fein Dichter, er iſt ein derun⸗ 
glüdter Mufitus. Und derjenige, welcher Geſtaiten ebne mufltaliichen 

boihmus erdichten Könnte, wärde ein eben fo yerunglädter Dialer feyn, 
wenn ſich fiberbaupt eine Geftalt fchildern liefe ohne Mafit in Korm 
und Bewegung. Was der Tontliufter zu viel giebt im feinen Werten, 
wenigilend zu weitfchweifend, zu febr verallgemeinert und verbuftend, 
Las giebt der Maler wieder zu wenig. Er kann mur eime Scene bars 
feden, bbchnene eine Reibe von Scenen und Gruppen, ber Wufiter 
giebt ein allgemeines Volumen ver Weltanſchauung, der Dichter giebt 


*) The Life of Frieirich Schiller. Comprehendiog au Ezamisatiga of bis 
Baris. ‘From the London Edition. Boston, 183. 


ein volles ganzes Meufchenichen,, ein Binzelnes,- hinter dem das e⸗ 
meine bervorblict. Was er ſagt, it das Geiläntnif der — 
zur Wenſchheit, jeder ſchtint es jagen zu tönnen mit Morten, bie fels 
ner Natur angemeffea find; was ber Dichter ausfpricht, es ift die alte 
Babrheit des Geſchlechts felbit, die er wieder bervorruft, und doch erfcheint 
es ganz neu, und er als der Schöpfer der Wahrbeit. Der Stof, in 
ben feine Hand greift, ift vorhanden, nur auf dem Griff der Hand tam 
es an, und es il alles gegeben. So wird, was uniheinbar vergraben 
lag, erft dutch ibn lebentig. Peber ſchaut den Arlibling am und füble 
unfogbar, mas Thomſon von den Blütben des Mais — aber mit 
dem Worte ift das Gebeimnik des Gefühle erft offenbart. &o lag 
Macbeth unter vielen Schottiſchen Sage gleich beteutend mit andern 
ba, erft Shafefpeare machte aus dem Stoffe, was er nun in der Tras 
—— geworden iſt. Tauſende fahren den Rbein binauf, feben die 
under der Schweiz, betreten den tlaſſtſchen Voten, und find voll 
von dem, was ſich auf dieſem Beden, von dieſen Maturſchoönheiten fübz 
len läßt, aber Eyilte Harold bleibt inmmer einzig fteben als nmerreicht, 
als nie Überhoten von dem Gefühl irgend eines Sterblichen, Je mebr 
ber Dichter Menſch ift, deſto mebr IM er Dichter, dem er Fann als 
folder nichts anderes feon, als Menſch und Vertreter feines Geicvlechte, 
Es ift die fchmierigfte Aufgabe, die Leu Dichter zu lien gegeben ift, 
deun mas menschlich ift und beit, muß er in ſich tragen. Xeder ans 
bere Künftler fan eine einfeitige Bildung baben, und doch viel'und alles 
leiften in feiner Sphäre, Der Dichter muß alle andere Klinfte mit 
verfteben, als Menſch den ganzen Kompler unferer Erfahrungen im ſich 
haben, alles durchleben. Die Bafie des Dichters ift der Menſch.“ 

Eine aus Jean Pauls „Vorſchule der Aeſibetit Sb, J. $.2, fiber 
feßte Stelle mit einem Hinweis auf Goͤthe fehliefit. Diefe Betrachtung. 
die ben Verfaffer des Artitels im genauen Einverfländnif jeigt mit dem 
Gedanfengange Deuticyer Kritif, Sodann folgt die Darftellung von 
Scyider'g Zehen, theils aus dem Werte reffimirt, tbeile mit ben eignen 
Worten bes Berfaflers ber Zebensbefchreibung, Ueberall leuchtet bie 
Abficht bervor, Scyiller's Dichtungen im Zufammenbange „mit feinen 
Erlebniffen und feinem Standpunkte zur Zeit aufzufaffen. Auch einige 
überjegte Briefe aus der Korrefpondeng jwiichen Schiller und @ötbe 
find vortbeilhaft eingetreut, um vie tjiebungen beider Männer auf 
einander mit Dofumenten zu belegen, 
n Um jebod; diefen Artitel nicht zum Wortbeil der fonft eben nicht 
für Deutſche Sitte und Deutfches Zeben in geiitiger wie in materieller 
Beyiebung gina eingenommenen Mord: Ameritaner, und zum Macs 
tbeile der Engliſchen Kritit fchliefen zu laffen, fügen wir bier nody 
das Urtbeil einer Engliihen Dame über einen andern Deutichen Dichter, 
über Ziel, bei. Die Berfafferin ber in biefen Blättern fchon mit vers 
bientem Zobe ermäbnten „Stijzen des In- und Auslandes," Miftreh 
an diefe auegejeichnetſte aller jegt lebenden Engliichen Schrifts 
ellerinnen, die mit weiblicher Sarıbeit männliche Tiefe und Grüntliche 
feit verbinder, äußert fich in dem genannten Werke, in welchem fich fo 
viel —— Über unſet Baterland befindet, felgendermaßen Über Ludr 
wig Ziel: 

. Tieck ift Dresdens, vieleicht sollte ich fagen, Deutſchland's literas 
riſchet Koloß. Einige bezweiſeln die Unfebibarkeit feiner Kritit, Andere 
mögen wicht zur Fahne feiner philsjopbifchen Anfichten ſchwöͤren: allein 
feit Gocibe's Tode nimmt Tiect, wie ich glaube, ale origineller Dichter 
und gewichtvoller Schriftfteler unbezweifelt den erſten Pag auf bem 
Deutſchen Darnak ein und ber- erledigte Throuſeſſel im Peiche ber Li⸗ 
teratur gebührt ibm — echte. Sein Haus auf dem Alt: 
marft in Dresden (das bobe röthliche Gebäude im SüboftsWinfel des 
Plager), das durch die Macht, die, wie Borom fagt, das Innere der 
menſchlichen Seele und bie Trümmer eines Vlauerwertes ju beiligen ver: 
mag, nun für alle Zeiten als ein gemweibetes erſcheinen muß, it ber 
Summelplag aller gesilteten Aremden, welche nach Dresden ſtrömen. 
Selbst wer von Ludwig Tieck nichts als feinen Namen kennt, bält einen 
Beſuch bei ibm für eben fo unerlaflich, als ben Anblick der Sirtinifchen 
Dlabenna, gie ben Englänter muß es von ganz befonderem Jutereſſe 
ſeyn, Zie's Belanntſchafi zu machen, da feine Keuntniß unſeret Sprache, 
unferer ganyen Literatur und vornebmlich unferer Älteren Schriftſtellet 
eben fo tief als ausgebreitet if. Mit einer Pbantafle begabt, bie unter 
ten Buntern der Welt ſchwelgt und bas Höchſte und Tieffte,; das Feinſte 
und Wabrbaftigite aus den m und Mäbrchenbilbern bes Mothen⸗ 
alters berausflble, zugleich von einer ſchoͤpferiſchen Kraft erfüllt, bie ‚im 
gränenlofen Gebiete der Pbantaftit ewig gefdäftig umberiert, iſt Tieck 

leichwohl auch einer der fhärfften Saririfer und gründlichften Kritifer 
— Zeit, Ein großer Theil ſeines Lebens war dem Stubium, bem 
Berſtaͤndniß und ber Meberiegung Shafeipeare's gewidmet. Seine und 
Schlegtla Berbienfte möflen jufammengeftellt werden, wenn man c# für 
möglich balten will, daß bdiefer große und mächtige Dichter auf Grund 
und Beden einer fremden Literatur gieichſam von neuem geboren werben 
konnte.‘ 

„Es ſtebt zu boffen, ba fih unter ums talentwolle Ueberfeger ſin ⸗ 
ben werden, welche den. Productionen Tieck's Berechtigteit wiberfabren 
laffen. Niemmd ergäbtt, wie er, fo innig und ſchoͤn. Wei aller ernfleu 
Einfachbeit feines. Stils umd feiner Dietien giebt er bei feiner Darſtel⸗ 
lungsweite doch oft das Wild eines Mannes, der von der Wumdermelt, 
bie er felbik hervorgerufen, Üderrafcht wird und au feiner eigenen Ent 
zfctumg fich weiber. Der Zauber feiner Begeifterung reüt ibn feibit 
mit fort, micht bloß Andere. Mir einige wenige feiner leichteren Wolfe» 
mabrchen find in wuniere Spradye Übertragen, aber biejenigen feiner 
Werte, welche ibm unter feinen Bandeleuten ben böchſten Ruhm ver: 
ſchafft baben, find für Engliſche Leſer noch umzugänglich.“ 

Ich befand mich in ber Mäbe des auferortentlichen Mannes in 
einiger Vermirrung.. Tretz feiner genauen Keuntuiß unferer Sprache 
fericht er Äelten Englifh, ex vermeidet e6, wie Af eri durchaus nicht 
Rranyditich fprechen mollte. Ich rerete ibır Eugliſch am und er fprad} 
—8 pa wir. Natur uch ſin die Tonberfuien bei meinem erſtta Des 


* 


ſucht fogleich auf Sbakeſpeare, denn ich hatte DE per feine unlängft 
ericjienene, bemundernsmärdige Ueberfegung des Macbeih gelefen. Bon 
Diacheid fam das Gefpräh auf das Englifche Theater, auf unfere 
Schauſpielt, die Siddons und Kemble und den gegenwärtigen Zufland 
der Engliſchen Bühne.“ , — 

Dabrend er ſprach, hatte ich recht Gelegenbeit, feine wunderbar 
fein geformten Geſichtezüge zu betrachten. Die vornebure Breite und 
Größe feines Aopfes, ſein ruhiges, aber durchbringendes Auge und ber 
verfiechte Zug den renie, der um jeine Lippen fpieit, bilden zuſammen 
eine ergreifende Pboficgnomie. Die zablreichen Rupferfliche, wie Durch 
Dentichland verbreitet Aut, geben nur eine entfernte Aebnlichteit feiner 
Grüctsbiltung. Sie baben alle einen ſchwerfaͤlligen Andlick, fie geben 
nur den Umfang und das Gewicht feines Kopfes, und nichts von der 
Zeinbeit, welche aus dem unteren Theile feines Antliges. berwortritt, 
Erin Benehmen iß febr gefälig, feine Stimme fanft und einmebmend. 
Er liebt vorzugsweiſe die Weiellihaft von Krauen, oder umgetebrt Arauen 
lieben vorjugemeife bie feinige, denn in ben Adendjirkeln, bie er giebt, 
trifft man eine zaßfreiche Menge ſchöner Damen, die ibm ibre Berebs 
rung bdarbringen. Man bat Tieck jedoch, eben fo mie Goethe, den 
Borwurf gemacht, daß er im ummlrbigen Berbältniffen zum anderen 
Geſchlechte geitanden babe, und es Beiten zum Vergeben angerechnet, 
daß fie in ibren Werfen Ecmen prodizirten, vor denen ber unbeichols 
gene, deuſche Sinn erſchreckt zurüdjliebt, weil bier Seiten aus dem Le— 
ben der Frauen aufgedeckt werben, welche mweber Dielen noch den Dars 
ſtellern zur Ebre gereichen. Dies giebt mir ju einer allgemeine Bes 
merfung Anlaß, die ich wicht unterdrüden kann. Es iſt auffallend, aber 
fattifch beweisbar, daß gerade die grönten Männer, die je in ber Welt 
ichten, gleichdiel ob fie Dichter, Pbilofopben, Künfller oder Staats: 
männer waren, ibre phoſiſche mie ibre geiftige Drganifation mebr ibrer 
Mutter ale ibrem Vater ju verdanken batten. Daffelbe wiederholt ſich 
bei den Unglüclichen, die vom Pfade bes Nechten ab, irgendwie in ein 
Berderbniß geriethen und meralifdy unterzingen. Sollte uns dies nicht 
baranf aufmerffam machen, wie wichtig für das Heil der Menichbeit 
der Einlauf der Krauen if, und wie febr man eine Berbefferung ibrer 
Stellung zum Etaate wänichen muß? Wenn unfere Herren und Gebieter 
bebäcytent, wie ber Einfluf der Mutter auf das Kind nicht ven der Geburt 
an, fondern ſchon vor derielben fomebl moraliich als phyſiſch unberechen 
bar ift, fo follte ich meinen, fie müßten von felbft darauf binarbeiten, 
gewiffe Gebrechen im Schooße ber menſchlichen Geſellſchaft fortzuräus 
men, deren Dpfer allein das Weib if. Ginigermafen möchte ich auch 
dem Gebanten Raum neben, Tieck merbe von denen, melde bie Intens 
tion und die Färbung jener ale anftößig bezeichneten Scenen in feinen 
Werten verilanden zju baben permeinen, doch eigentlich mifverftanden 
und falſch ausgelegt. Daß er ficd in einem Zirkel von Frauen, die ihn 
bewundern, gern liebt und wobl füblt, iſt gewiß; aber daraus ergiebt 
fich eben, daf er das Weib wie den Mann für meraliich gleich befübigt 
ebrt und achtet; derm von MWohlgefallen an Schmeicheleien niedriger 
Weſen, bie flir wichts ale geiſtloſe Narren gelten fönnen, darf bei einem 
Panne, wie Tleck, nicht Die Mebe- feon.‘ s 

„Lied's auferordentliches Leſt⸗Talent ift oft genug und nad) Wers 
dienſt gefeiert, Zwei ober drei Mal in der Woche, je machbem es fein 
Grfunbbeits: Zufland ober feine Muße ertaubt, hält er einen dramatis 
ſchen Bortrag, indem er ein Stüd vorlieft. Um ſeche Ubr verfammelt 
Sich die Gefellichaft und es if rärblich, anf den Schlag da zu fepn. 
Nachdem der Tber ſervirt ift, ur er um fieben Uhr präcife unter 
werichlofenen Thuren, um jebweder Stoͤrung vorpubeugen. Der Eintritt ift 
dann Niemand mehr erlaubt. “ Ohne Paufe, Unterbrechung und Muss 
laſſung irgend einer Stelle, lieft.er dann ein ganzes Drama, So börte 
id ibn Julius Eijar” und den „Sommernacts« Traum‘ *), in ber 
Ueberfegung von Schlegel und ibm ſelbſt, vorlefen, und, die Sibdons 
ausgenenmmen, börte ich wie einen ähnlichen dramatiſchen Bortrag. Sein 
Drgan it reich und der gröfmdglichiten Diobulation fabig. Gleichwohl 
möchte ich behaupten, dah ibm die bumerififhen Ecenen noch mebr 
als die zarten und patbetifchen gelingen. Unter dem Iuftigen Wolf und 
den Eljen im Sommernadts:Traum war er mie zu Haufe; fein Humor, 
womit er bie pbantaflifhen und kemiſchen Stellen wiebergab, war von 
unbejchreihlicer Wirtung. Was die Ueberfegung betrifft, fo kann ich 
von ihrer merfwürkigen Treue verfihern, daß fie wich im den Stand 
fegt, Wort ffir Wort jun folgen und won ihrer Kraft, Eleganj und 
pottiſchen Färbung find die Deutfchen jelbjt in gleichem Mage entzüdı.“ 


England. 


Die Frländifchen Betuler. 
Bon einer Engliihen Dame. 


In keinem Rande bat man je häufigere und mannigfaltigere, aber 
immer jo größtentbeils miflungene Berjucye gemacht, die Zage umd das 
Schickſal der Bewohner zu verbeſſern, als in Irland. Bon einer Bo⸗ 
denlacht von 20 Mikienen Morgen, bei einer Bepälterung von unge: 
fibr 8 Mikionen Individuen, bleiben 5 Millionen Vlorgen, alfe ein 
Viertbeil bes ganzen Zandes, das gar mwebl der Urbarmachng fähig 
wäre, noch immer unaugebaut hiram. Das Irländiiche Wolf ift leichts 
ganbiz böchft reigbar und leidentchnftlich; ee bat von Matur eine leb⸗ 

afte Einbiltungsfraft, aber eim ſchwaches Urtbeils: Vermögen, Darum 
fallen auch bie Itläuder immer dem erilen beiten Demagogen als Beute 
anbeim, der fie nur anfjuregess und aufjurrizen verftebt, während ri 
bebädjtiger und pertäindiger Mann, ber im ihrer Mitte aufträte und in 
der reinen Abfiche, zu ihrem tpabren Beilen, an ibre gefunde Vernunft 
appellirie, ſich zat fein Gebds: zu verichaffen im Etande wäre, indem 
er von den verrätherifchen Mgitintoren üderiaudi würde, tie den Bürgers 


"eier wohl: „Tohannkenchtitraug” — midenmmernight ii nämlich 
der vom uralten Zeit her erıwad Gaipennerburts Sohannisahen. RR 


"Pfenmige berab, fo werden fie fich 
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frieg und bie Juſurrection als bie einzige und beſte Iubuftrie ampreifen 
* ——— das Elend, das Ir noch beu 

Dat Unglück, das Elend, das Irland tzutage befländii 
beimfucht, iſt ſaſt noch eben jo groß, als vor bundertfunfgig aber 
es mangelt in einigen Gegenden felbit an Kartoffeln, md bie zabliofe 
Maffe der unbefchaftigten Einwohner ift gendtbigt, ſchlechte Suryein 
und Neffeln als Nabrunges Mittel zu gebrandyen, bie ihnen das Fieber 
und oft auch ben Tod zuzichen. Es giebt in dem Lande ganze Schaaren 
don Familien, die lediglich auf die Betzelei angemwiefen find, um nur 
irgendwie ibr Mimmerliches Leben zu friften, 

Ich durchreifte das Land mit meiner Freundin in feiner anberen 
Abſicht, als die nerihiedenen Gegenden, bie Sitten und den Charakter 
ber Bewohner kennen ju lernen. Dies Borbaben, von zwei Frauen— 
zimmern allein ausgeführt, eridyien in ten Mugen mancher Leute als 
abgeihmadt und unflugz indek Fümmerten wir uns wenig um ben Leu⸗ 
mund, td burdyogen zuerſt die trefflich angebauten Gegenden von 
Korb und Bargo. Ein fleiler, bügeliger, ſchwer yugängli 
fübrte uns auf abfcheulichen Ummegen, bie ich mebr als ein Mal zum 


feren Alpen, auf dem Abbang des Mebirges, in den Thälern, in den 
Ebenen und auf allen Übrigen Puntten erboben ſich fchöne Luftbäufer, 
weiße und elegante Hütten, eine große Anzahl von Schöffen ımb 
Kaftellen, Alles Ueberrefte aus dem alten Reiten, mit ibren jabllefen 
Tbürmen, Binnen und Baſteien. Es if ber einzige Difirift in ganz 
Irland, der fo viele Spuren aus dem Alterıbum aufjumeiien bat. Die 
derſchiedenartigſten Monumente in Maffe, vollſändig erbalten und in 
Ruinen, friſch aufgepugt und vermittert, fcheimen bier abſichtlich in der 
— Zandichaft umhet auegebreitet zu ſeyn, um die maleriſchſte Wir⸗ 
ung bervorzubringen. g 

Die Prerbe gingen langiam, umb ich machte mir ein Bergnügen 
baraus, meinen Kutſcher Andrems, der aus jener Gegend ber war und 
der mit der Peitiche im der Hand meben den Gäulen einberjog, nach 
ben Namen der Befiger aller der fchönen Schlöffer zu fragen, an denen 
wir vorlibertamen, 

‚Andrews‘, fagte ich zu ihm, „wober fommt es, daß es bier auf 
der Strafe feine Beitler giebt? Wir baben ja, feit wir Bannow vers 
laſſen, noch feinen geicben 2 

„D! Nur Gebuld, Madam, Geduld! Sie werben ſich ſchon eins 
ar und vieleicht in größerer Muffe, als Sie es wohl wiünfchen 

ten." 

Wir famen bald vor Werford an, vor jener Stadt, ‚bie eine 
Mägliche Berühmtheit in den Annalen der Srländifchen Anfurrection 2 
langt bat. Es ift eine ſchungzige unbequeme Stadt, bie jedoch berrliche 
Kabe, eine fehr fchöne meue Brliete, eine ziemlich at eingerichtete Bant, 
aber auch einen bäßlichen Gerichtaſaal und bie gaftfreundfchaftlichiten 
Bewohner von der Welt aufjumeifen bat. Ein literarifcher lub, ein 
junger Prediger nach ber Diode und eine Meine Garnifon, alles dies 
würde MWerferd immer zu einer ziemlich leidlichen Prowinials Stadt 
— —* en sie mut: wären! 

„Guter Gert, meld" ein jämmerliches Schanfpiel!” rief Mi 
Mac... auf, intem fie einen ganzen Schwarm von — ———— 
bungerten, dom Elend entjlellien Leuten auf unſert Pferde und unfere 
Kutiche loeſtlirzen ſah. 

‚Madam“, rief Andrews mir zu, „werfen Sie ihnen nur ein paar 

\ Ne bon bald zerſtreuen.“ 

Ein paar Piennige, fr eine gane Edyaar ven Männern, Frauen 
und Kindern, bie bor Ben: und Elend ferien, beulten umd auf 
bundert verfhiedene Weiſen flagten und jammerten! Cin Ungtliclicher 
von bobem Wuchſe, mit eingefallenen bleichen Wangen und einem bobs 
Im matten Auge, bing — an eine unſertr Wagen⸗Laternen und bee 
gann, indem. er ung die Hand reichte, mit kläglichtt leiernder Stimme: 
„Einen Heller, wenn's beliebt, für Xchnno! Es lebe der Klnia und 
D’Eonuell! Es Iede D’Eonnell und der König! Einen Heller für Jebunb ? 
für den armen Jobunp!“ — „Mc, bören Sie nicht auf ihm rief eine 
bäßliche Krau, die in einen blauen Umſchlag, aus dem ihre game Klei⸗ 
dung beftand, gebüllt war, „es ift ein Werrlichter! Man giebt nichts an 
Berrüdte! Erbarmen Sie ſich mit Gert über mich! Ich bin eine un— 
glüdlicde Mutter, feben Sie bier meine Rinder (fie batte wei faft gan 
nate Kleinen an ibrem Rüden bangen) und bier iſt ihr Water, er 4 
blind! Haben Sie Mitleiden mit dem armen Blinden!” — „Mein, mir 

ebübrt die milde Gabe”, rief eine andere Ungküdttiche, ich babe eilf Kinder, 

vlabies, und feinen Biffen Brod im Haufe... ibr Water ift leider 
eorben!” — „Geb’, Marie“, fchrie bald cine Andere, „Du follteit 
Dich mas ſchamen! Es ift eine Zügnerin, meine gmäbigen Kramen, eine 
abſcheulicht Lüguerin! Es find Kinter, die fie fic zulmmengeflohlen, 
tiefe Michtewürtige! Ich bin die rechte Bettierin, die wahre Arme, die 
arme Witwe! Ich habe ſtarten Hunger, ich; dieſe da haben Ade, wie 
fie da ſiud, beute Diorgen gefrübftlicki und mir haben fie nichts davon 
gegeben! Ich * 7 Tagen ren Pa in den Mund german: 
MEN...“ Bei biefen Worten reichte fie ihre s 
fleifchten Hände immer weiter ju ums bin. ——— 

Dieſe Beitlerſchaar vermebtte ſich mit jedem Augenblicke; e4 kamen 
immer neue Ungluͤckliche berbei, ven der Art, wie man fie in Itland 
überall umberlaufen ſteht, inden fle das Mitleiten der Relienden "iu ers 
regen ſuchen. Andrews machte und unter der Menge auf die Lahınen 
Einarmigen und Cinäugigen aufmerffam, die fich im Fraffe um ung ber 
drängten. Sobald fie nich die Sörfe ziehen faben, verdoppelte fich ihr 
Beichrei, ibe Gejammer und das Aluchen und Schimpfen untereinamber 
fo daß mir vor Schrecken und Angſt juſammenfhauderten j ja ich Hlirdy« 
tete einen Augenblick, dag fie unteren Wegen fammt den Pferden tms 
rennen lönnten. Serib, meine Rammerjanfer, ich ein Gefrrei bes 
Entſetzens aus und Miftref Mac... zitterte nech am ganzen Leibe, als 


’ 
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ein armer Bahmer mit einem fabltöpfigen Blinden am Urme beranyog 
und ſich auf eine gemaltfame robe Weife auf allen Seiten Play zu 
machen fuchte. „Plug! fchrie er, „Platz für den Kabmen: Tan! Der 
Labmenskanz!....“ BDierbei fing ber Blinde an, das Lied tes heiligen 
Patrid auf einem elenden Alageolert zu blafen. Und, wunderbar 

ug! bie erften Töne des viependen JInſtruments brachten auf bas in 
—2* gehällte Auditorium dieſtlde Wirkung hervor, wie die Leiet bes 
Drpbeus im der Unterwelt bei den Schatten. Jobnnud, als rin neuer 
rien, vergaß auf ein Mal aller feiner Klagen; bie ganze Menge jers 
tbeilte ih, als die beiten Männer erfchienen, und Jammer und Ge— 
fchrei verſtunnnten, indem ſich Alles in einem Kreiſe um biefelben ber: 
umftelte. Der Zabıne begann fogleich feine Sprünge nad) be bizarren 
Altorben des mufizirenden Blinden und machte allerlei Rünfte, indem 
er auf dem einen gefunden Dh ftebend, mit erſtaunlichet Bebendigteit 
fich im Kreife berumbrebte, feine Krücke in die Höbe fchleuderte und fie 
immer mit großer Geſchicklichteit wieder auffing, Die veriammelte 
Menge, von dem Reize biefes wunderbaren Schaufpiels geieffelt, ſchlug 
den Takt dazu und die in Lumvben gebällten Rinter vergaßen ibr Elend, 
indem fie, die Sprünge des Meijters nachabmend, mit ſeltſamem @ifer 
das bizarrfte Baller auffübrten. Die armen Unglüͤcklichen! die, fo oft 
fie in die Höhe fprangen, mir allen ihten Rübnen zufammen Flapperien und 
ihre bleidyen, abgezebrien Wangen an ibren eigenen Knochen jerfchlu: 
gen, und bei alle tem jab man fie noch lachen. 

In einiger Entfernung, mabe an dem Eingang des Wirtbebaufer, 
in das wir eintehren wollten, ftand eine junge Arau, deren Blide uns 
deutlich gen verfünbdeten, daß fie eine Gabe von uns erwartete, Ein 
langer blauer Mantel, den fie bis über den Kopf geworfen , beſchattete 
den "oberen Theil ibres fchönen imtereffanten Geſichte. Ibre blauen 
Augen, in denen fi die Sanftmurb abzuipiegeln fchien, batten einen 
ganz befonderen Reiz, obgleich die Thraͤnen den Glany derjelben ſchon 
verdunfelt hatten; ibe langes fchönes ſchwarzes Haar hing auf bei: 
den Seiten von ben bleichen und abgebarmten Wangen berunter, bre 
wanze Beftalt erinnerte mich an jene ſchönen Griechifchen Statuen, de— 
ren fharf ausgeprägte grayidie Formen aus einer leichten Hülle bervors 
blicken. In der That FR ber abgenugte Stoff, ber fie umbüllte, fo 
dicht umd ſeſt an ihren Körper an, dag wir dir woblgebildeten Schul: 
tern, bie berrlihe Taille und überbaupt die ganze jugendliche Girazie, 
die mod; Über das Ungllick triumpbirte, genau zu erfennen im Etaube 
waren. Die Falten ibres Mantele, den fie vorn zurlietgeichlagen batte, 
verhüllten ein eingefchlafenes Kind, das fie an ibrer Bruft bielt, Still, 
unbeweglidh, und obne Tbeilnabme für das Lied des heiligen Patric, 
das auf bie übrigen Bettler einen fo binreifenden Einfluß ausübte, er. 
ſchlen fie als das Bild einer flilen Refignation und der Werjmeiflung 
an jebem irbiichen GBlüde, 

Der Tanz des Labmen war bald zu Ende; ich mar! ibm einen 
Sbilling gu, für ibn und feinen Unglücegefäbrten. Sogleidy ftinmte 
Xobang -wieber jeine Webllagen und feine Tammerlieder an. und die 
Keiben des verſammelten Haufens ſchloſſen fidy micder von Neuem und 
verfperrten ung, im buchſtaäblichſten Sinne des Worte, den Weg, bis 
wir endlich beide unfere Börfen und Memen Münzen erfchöpft batten. 
Die Unglüdlichen! fie gingen alle ſogleich auf der Stelle mach ber be: 
nachbarten Schente, nm ſich in Whiefo zu beraufchen, . 

es if —— Erſtaunen und zugleich innig/ zu beflagen, daß bie 
reichere, begüiterte Klaſſt Der Bewohnet von \rland fi um bie Rage 
der Armen in<ibeer Mitte fat ganz umd gar nicht fümmert. Mit Aus: 
nabıme des Meinen Ditritts von Bannow bis Werford, giebt «6 fat 
feine Gegend in Xrland, wo man nicht die Bettler in Ueberjluß ans 
träfe. Und doc, laffen fi die moblbabenden Kaufleute, die Krämer 
und reicheren Bürger von dem traurigen Anblide bes Elends, das 
fie beitändig vor Augen baben, nicht im getinaften rühren; fie dürften 
es nur über ſich bringen, auf irgend eine Lurusausgabe zu werzichten, 
ober fich irgend ein Meines Vergullgen zu entziehen, um dem alkgemei- 
nen Elende weniafteng eimigermaßen zu Neuerh und abjubelfen. 

s (London Joarma!.) 
Bibliograpbie, 
On the monumental antiquitier of Great-Britaisi. (Großbritanient 

alte Denfmale.) Bon Bloram 12 &b. 

Faustur. (Kauf)  Eim-tragitomifches Gedicht. Mit 12 Abbildun: 
gen von Crowauill. 6 Eb.- 

View of homoenpathy. (leber Hemöebathie) Bon Everefl. 

Table-talk of the late S. T. Coleridge. (Tiſchgeſprächt des vers 
ftorbenen Eoleridge, . 


-Mannigfaltiges. 
— Zur Statiflif von Groß: Britanien.’) Nach ben 


Rechnungen des Herrn M. J. Marsball zu London, wertheilt ſich die 
Sevölferung Englands für das Jabt 1833 folgendermaßen : 


Befiger von Äckergrundſtücken 2ennen. 1,500,000. 
Arbeiter und Diemlete bei der Landwirtbſchaft . A,800,000. 
Bom Bergban ſich nabtende Indiviuen 2.222... SW, 
Manufalturisten amd Anduftne Arbeiter... . . . 2400 000 
Privatperſouen und Rapitalifieh So 0. 22 22-00... 1,116,398, 
Matrofen und Seldaten . .: v2... .. B31,000, 
Krämer uni Handelsleute. . 222: Seren 2,100,000. 
Andere Maflen-- met een, >: 3.100,000. 


Summa der Bewohner 16,537,398, 
€ gebt bieraus berver, daß die Anjabl ber mir der Boden : Kultur 
ſich beſchaſtigenden Perfonen mehr beträgt, als die mit Manufalturen, 


— — 


Ohne Irtan. - 


Inbuftrie und dem Bergbau fich beichaftigenben Perſonen jufemmenges 
nommen. Ja man fann annebmen, daß an zehn Millionen fi mit 
dem Gedeiben und den Refultaren bes Aderbaues beſchaftigen. 

— Ebina und fein Handel, Das Arcal von China beträgt 
vum 1,298,000 ee AuatratsMeilen. Man bat bie jett alfges 
mein bebaupter, die defenfiven Streisträfte dieſts großen Reichts ſeven 
feiner Bevölterung und Ausbebnung angemeffen; allein bie große Mauer 
am ber Gränze der Mongolei iR gar nicht dazu gemacht, dem Einbrins 
gen taftifch geübter Herere Widerſtand zu leiften, und argen Dfien firs 
ben die Hafen Ebinas, der Heiniten Seemacht offen. Chin wirb ven 
ie Kanälen durdyichnitten, die fämmtlich mit ſchifbaren Klüffen 
in Berbindung eben, und ſo ergänzen bie natürlichen Vertheile im 
gewiffen Betradyte bie fehlende Induſirie. in fo anegedebntes Land 
muß ſaſt alle Arten von Klima darbieten; aber im Ganzen ift e4 weit 
falter, als irgend ein weiter weſtwͤrts belrgenes Land unter gleicher 
Breite, Die Produtte fteben an Dualität und Manniafaltigfeit denen 
in Europa nad), Reis ift der voruehmfle Kultur s Artitel; der Früchte 
und Begetabilien giebt es wenige, und alle find einbeimiſch, weil ber 
Ebinefe Ach darauf.fegt, von dem Auslande nichts anzunchmen. Die 
Kartoffel it den Chineſen fremd geblieben, fo wie auch unfer Brod, 
obgleich man bin und wieder Weizen baut, (M. M.) 

— Jagd anf ein Rbinocerot. . Ein Korrefpondent des Bens 
gal Hurfaru fagt, man babe ibm auf ber Inſel Edmuntone, wo er 
ufällig verweilte, angezeigt, rin Rbineceros ließe fid) dann und wann 

ei Middleron: Point, auf der Juſel Sauger, bliden. „Da ich Jäger 
bin“, fährt er fort, „fo forderte man mich auf, mein Glück zu vers 
fuchen, Ich traf demnächſt Vorkehrungen zu einem regelmäfiigen Ans 
griff. Auf einem Saum, dicht an dem Zeiche, wo das Rbinocerog jes 
ten Abend zu irinten pflegte, wurde ein Gerüft errichtet, das ich m 
adır Uhr des Abends beitieg Mein Geführte war der Refident von 
Midbletons Poinr. Piöglich hörten wir in dem Dickicht hinter ung eim 
Geräufh, als ob ein Elepbant berannabte, und bald erblichten wir in 
einer Entfernung don ungefähr breifig Ellen ben Rüden eines ſeht 
großen Thieren Ich machte meinen Gefährten zuerft aufmerkfen, und 
wir wurden darüber einig, daß es bie erwartete dritte Perfon in unies 
zen Rendezvous fen. Das Rbinoceros näberte ſich langfamen Echritz 
186 und grafend, bis es beinahe unter unferem Bautme fland, 


feuerten wir. Es fchien etwas werbugt, rübrte ſich aber nid. Der 


jweiie Schuß (wir waren Beide mit Doppelflinten verieben) machte . 


das Thier unrubia; es drebte ſich rajch um, flich ein fonderbaree grums 
zendes Beichrei aus umd fchlug den Rüdweg ein. In einer Diftanz 
von fünfzehn Ellen batten wir ben Feind mit acht Kugeln begrüßt, die 
er fo wenig zu beachten ſchien, als mären es Erbſen gemein; Schon 
nad) zebm Minuten erſchien das Ungebeuer wieder; allein dies Mal 
trabte es auf einem Ummege dem Teiche zu. Als wir feiner anfichtig 
wurden, feuerten wir von Meuem; ba zeriprang plöglich das Geweht 
meines Rreundee, ſchlug ibm an ber linken Hand zwei Ringer ab und 
verwendete mich am Arm. Pest blieb uns nichts übrig, ale nad 
Haufe zu febren, was an einem ſelchen Drte, zur Nachtzeit und in ber 
Näbe rines foldhen Aeindes fein Spak mar. — Auderthalb Donate 
verſtrichen, bevor mein Areund feine Hand wieder gebrauchen konnte, 
Wir befchloffen jegt einen neuen, aber andere geleiteten Angriff. Die 
Artillerie der Station (zwei Sechepfündner) murbe dem Rhinoceros in 
den Weg geftelt. Wir battem ‚eine ſchöne Mondnacht, und nabmen 
unferen alten Poften an dem Baume ein. Wir barrten die ganze Racht 
vergebens, umd das Mbinoceres wollte nicht kommen. Cine zmeite 
Nacht verging eben fo langweilig; aber in ber dritten lieh unfer alter 
Freund nicht auf ſich warten. Si ſtellte mich gleich an die Ranonez 
alein das Tbier ſah meine Bewegungen und verſchwand. Mach einer 
Stunde fan es wieder, und ich erbob eben die Lunte, als es auf mich 
loeftürte, Die Ladung fam ibm auf balbem Wege entgegen, und idy 
erfletterte num eilig meinen Baum, weil te mir ein unbeimlicyer Ges 
banfe war, bem —— orm dee Ungebeuers fo nahe ju ſthn. 
Ein entfeglihes rungen vertundigte unſeren Sieg, Des nächſten 
Morgens fanden wir, daß ber —* wobl fumfjig Ellen weit zo 
und dann niedergeftürt war, Die todbringente Kugel batte fein line 
fee Auge durchbebrt. Das Tbier maß im der Länge zwölf Auf (ebme 
den Schwan), und feine Höhe betrug fieben Auf. Bei ber Section 
fanden wir eine der bleiernen Kugeln von sunferem erſten Angriff im 
feinem Magen. Das Fleiſch wurde von der ausgebungerten Mann⸗ 
fchaft eines Birmaniſchen Schiffee mit großem Appetit verzehtt. 

— Beograpbiiche Kenntniffe der Perfer. In der Univers 
fals Gefdyichte des Perfers Raſchid Eddin (angefangen 1314) lieſt man 
folgende Stelle: „Jrlanda Irland) it eine Infel mitten im Ocean. 
Sie bat einen fo trefilichen Boden, daf es ba weder. Natten noch uf 
tiges Bewürm giebt. Die Bewohner erreichen ein bebes Alter; fie 
find rorbhaarig, groß, fart und tapfer. Auf diefer Yufel giebt es eine 
Buelle, die ein bineingeworfenes Stück Holz binnen einer Woche in 
Stein verwandelt, Meben er liegt‘ eine größere Inſel, Namens 
Inglitara (England). Auf derfelben befindet fih ein Berg mit zabl⸗ 
reichen Golds, Eilber:, Kupfers, Bleis und Eifen + ruben, Frucht: 
bäume giebt «6 in Ueberfluß. Zu den Wundern biefes Landes gebört 
ein Baum, welcher Wögel erjengt. Dies gefchiebt in folgender Art: 
An der Sillwwejen ficht man eine Art von Sädchen an dem Baume, 
ünd in diefem Säddyen ſickt der Vogel mit dem Schnabel. ‘it die 
Kr reif, fo picht der Bogel felbft fie auf und fommt berans. Min 
Ättert ibn zwei Jahre, binnen welcher Reit er bie. Größe einer Gans 
oder Ente erreicht, Er iR bie liche Speife der Bewohner jenes 
Landes. uf beiden Ynfeln giebt es Schafe, aus deren Wolle man 
Kor und Scharlachiücher bereitet. Der König beider Juſeln beift 
Schottland!” 
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Thiers’ Antritts:Nebe in der Akademie Frangaife. *) 
(Am 13. Dezember 1834.) 


Meine Herren! Indem ich im biefen Kreis eintrete, werden bie 
Thönften Erinnerungen unferes Baterlandes in mir wach. Hier hatten 
nad einander Eomeille, Boffuet, Voltaire, Montesamen ibren Siß, 
unfterbliche Geifter, die fett den Rubm unferer Mation ausmachen 
werben, Hier fafen moch unlängft Laplace und Cubier. Tief müſſen 
wir uns beugen ver biefen berühmten Männern; aber wie weit auch 
unſer Abftand von ihnen ſeyn möge, fo würde es doch eine Unempfind: 
lichteit gegen Allee, was grok ift, befunden, wollte man ſich ber Rübs 
rung entichlagen beim Cintritt in ihre rubmmärdige Genoffenihaft. 
Selten freilic) kommen ſolche binzu, in benen ſich bie Herrlichteit jener 
verjängen könnte; aber für die Dauer ihres Rubmes find wir Andere 
doch wenigſtens thätig, bis ein neuer Genius erſcheint und neuer Glanz 
amd neue Herrlichkeit mit ihm, i 

Die Framẽſiſche Atademie it nicht nur das Heiligtbum der ſchön— 
fen vaterlindifchen Erinnerungen; fie iſt eine im ebleren Sinne nüß: 


Uche Anftitution, welche das alte er —— und für deren 
e 


Aörberung und Erweiterung die Franzöfiſche Revolution Sorge getras 
gen bat. Es legt diefe Inſtitution dem auegezeichnetſten Schriftftellern 
des Landes das Amt und bie Pflicht auf, den Kortfchritt der Sprache 
zu regeln, ben Sinn derſelben feſtzuſtellen, nicht nach der Beliebigkeit 
des Einzelnen, fondern nach der allgemeinen Uebereinftimmmumng, und bat 
fo in mnfereer Mitte eine Autorität erichafen, melde bie Einbeit der 
Spradye aufrecht erhält, wie in anderen Beziehungen regelnde Autori— 
zäten die Einbeit der Juſtiz, der Berwaltung, der Regierung aufrecht 
erhalten. So trägt die Franzbſtſche Afademie ihres Theile zur Bewab⸗ 
rung und Erbaltung jener ſchönen Franzöſiſchen Einheit bei, die den 
weſentlichen Charafter und befonberen Ruͤbm unferer Nation ausmacht. 
Wenn der Zweck der menschlichen Geſellſchaft in Wahrbeit ift, die 
Millionen von Menſchen zu einer gemeinfimen Bereinigung zu führen, 
fie dahin zu bringen, daf fie denten, xeten, handeln, wie eim einzige 
Individunin, das beißt, mit der Präcifion ber Einbeit und zugleich mit 
der ganzen Macht und Gemaltigfeit der Maffe, welch" ein größeres, 
nlanzvolleres Scyaufpiel könnte es geben, als ein Wolf von jweiund: 
dreißig Millionen Dienfchen, die einem Gefege geborchen, eine Sprache 
reben, faft immer im gleichen Momente von dem nämlichen Gedanfen 
ergriffen, von bemjelben Willen befeelt find, und alle zuſammen in 
leichem Schritte zum gleichen Ziele freben! Ein foldyes Volt ift ohne 
weifel furchtbar durch, die Sicherheit und Energie feine Beſchlüſſe; 
die Klugbeit ift ihm notbmenbiger, als irgend einem andere; aber ge: 
Jeitet durch bie Weisheit, ift feine Macht, zum Woble feiner felbft umd 
der Welt, unermeßlich und unwiderſteblich“ Was mich betrifft, meine 
Herren, jo bin ich ſtolz auf mein Baterland wegen diefer großartigen 
Einbeitz ich ebre fie, mo fie mir entgegentrittz; ich betrachte alle Juli: 
tutionen, die ihre Aufrechterbaltung bezwecken, als beilig; umd ich 
empfinde auf's Tebbaftefte die Ehre, in dieſen edlen Kreis der Akademie 
berufen worben zu fepn, den Sammelplak ber ausgezeichnetiten Geifter 
unferer Nation, den Mittelpunft ber Einbeit für unfere Sprache, 
Sobald ich s wermochte, vor Ihr Urtbeil binzutreten, babe ich es 
—* Zebn Jahre meines Lebens hab' ich daran gewandt, die Ge: 
chichte umferer gewaltigen Revolution zu fchreiben; ich babe fie obne 
Haß gefchrieben, ohne Xeidenfchaft, Mit reger Liebe für die Größe mei: 
nes Baterlander, und ale biefe Revolution triumphbirt batte in dem, was 
fie Gutes und Rechtes und Chrenmertbes in fidy trug, bin ich erfchies 
nen und babe zu Ihren Füßen das Gemälde niedergelegt, welches ich 
von ihren fangen mechielnten Schickſalen zu entmerfen verfucht batte, 
Ich babe Ihnen zu banfen, daß Sie es angenommen, daf Sie erklärt, 
€6 bärfe den Kreumden der Ordnung, der Menfchbeit, Franfreich"e will: 
fommen ſeyn; ich babe Ihnen ganz befondere meinen Danf dafür zu fas 
gen, daß Sie, Männer dee Ariedens, die glüclichermeife den Berwirrungen, 
Die ung in Bewegung feßen, meiftentbeils fern ſteben, mitten aus dem Ges 
tummel ber Parteien einen Schäfer der Wiffenichaften unterichieben und 
erfannt haben, der ihrem Kultus auf eine Zeitlang entriffen worben, 
daß Sie ibn belohnt haben durch Joren Beifall für eine arbeitvelle 
Jugend und vielleicht auch fir einzelne Kämpfe, denen er ſich für bie 


* Die Deutfchen volitiihen Blatter und namentlich auch die Breufit:- 
- The Staats:Feitung vom 22, Deiember, haben swar bereit? Bruchnite 
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Sache der Vernunft und der wahren Freibeit untengieben gemuft. 
babe Ihnen zu danten, daß Sie mich in biefes ai bes freien — 
Gedantens einzuführen gewlirdigt. Sobald firenge Pflichten mir vergan 
nen, barin zu bermeilen, oder das Schickſal das Joch auf andere Häup- 
ter legen will, welches auf dem meinigen lafter, werde ich mein Hlüd 
barin finden, fo oft als möglich die Gemeinfchaft foldyer Genoffen auf: 
zufuchen, die gerecht und woͤblwollend und erleuchtet find. 

Wem es mir auf diefe Art jur füßen Freude gereicht, an Ihrer 


Seite im diefes Heiligebum der Wiſſenſchaften aufgenommen ju werden, 


fo ift es mir ebenfalls eine fühe Prlicht, daß ich einen Bergänger vor 
Ibnen zu leben habe, einen Mann von Geift und Nechenfhaft, einen 
echten wahrbaften Kiteraten, dem umiere mächtige Revolution einen Mo: 
ment lang ergreifen und mitten in die Wege des Sturmes bineinſchieu⸗ 
bern durfte, Bann aber ihn frei lief, rein und umtadelbaft ibn bintru 
— eu tubigen Freiſtatt, wo er dreißig Jahre lang bie Jugend nüglich 
elebrte. 
Herr Andrieur®) wurde zu Strafburg um die Mitte des bori: 
gen Jabrbunderts im Schoeße einer einfacyen und auftändigen Familie 
eboren, die ibn für ben Mbvolatenftand beitimmmte. Madı Paris gt: 
Kit, um dert Jurisprudeny zu Aubiren, tbat e? dies mit Kleif und 
Emfigreit, beate aber zugleich eine lebbafte und tiefe Meigumg im fich, 
bie für die ſchhuen Wiſſenſchaften, umd fand in ibmen oft einen Xrefl 
gegen die Trockenbeit feiner Studien. Er lebte einfam und zurldges 
zogen von der Welt, in gefelligem Verein mit einigen jungen Männen, 
die geiftreich, Hiebenewärdig und arım, wie er, von ibren Aeltern für eine 
folide nügliche Earriere befiimmt waren und einer glänzenden und rubm. 
vollen Lauftabhn träumeriich machbingen, wie er. Unter ibnen befand 
ſich der qute Colin d'Darlebille, der in Parie die Rechte» Witfenfcraft 
lernen fellte und Statt deffen zur aroßen Betrübniß feinet alten Waterg 
Iheaterftliche fchrieb. Much Picard nebörte zu biefem Kreife, ein Jüng⸗ 
ling frei und offen, voll Feuer und Leben. Sie ſtanden in einem en: 
gen Freundſchafta⸗ Berbältmig und ibr Gedanke war, eine Revolution 
der fomifchen Bühne berbeizuführen. Hatte zu jener Reit der pbilofo- 
pbifche Geiſt einen ungewöhnlichen Aufſchwung genommen und die ge: 
ſellſchaftlichen, religiöfen und politifchen Anftitutionen einer furchtbaren 
Unterfuhung unterworſen, fo lagen die Klinfte barnieder und waren mit 
den Zitten dee Jabrbunderts geſunten. So erging ſich das Luffpiel 
nur in den Ebarafteren einer müßiggängeriichen wiberwärtig verfeinerten 
Geſellſchaft⸗welt redete eine ſalſche ſteife unnatürliche Sprache, Selt: 
fam genug! Nie war man weiter ab von der Mätur geweſen, als das 
male, wo man fie mit Vegeifterung erbob und feierte, Fern ven biefer 
Welt, die die Literatur jur, völligen Fadbeit berabgebracht, gaben ſich 
Colin V’Harleville, Picard und Antrieur tas Wort, dem Fuflfpiel eine 
einfachere, mwabrere, mürbigere und ſchicklichere Sprache wiederzugeben, 
Und bies gelang ibnen, Jedem nach feinem eigentbümlichen Genius. 
Eolin V'Harleville, auf dem Lande in einer guten fanften Kami« 
lie erzogen, stellte im seinem Dptimiften und den Luftfchlöffern 
pe liebenemwürbigen, freundlichen, anmmmbigen Ebaraftere auf, bie er 
miner um fich gefeben amd lieben gelernt. Picard, vom dem menen 
Schaufpiel umferer Revolution ergriffen, brachte die bizarre Ummälzung 
ber Geiſter, Sitten und Berbäftniffe auf die Blihne. Andrieur, der in 
der Mitte der Schuljugend lebte, als er fein berlibmtes Zuftfpiel, bie 
„Etourdis“ fchrieb, entlehmte ibr diefe Schilderung von Künglingen, 
bie eben der wachſamen Obhut ihrer Kamilien entlaufen find, und ſich 
dem Genuffe ibrer Areibeit mit der Lebbaftigfeit des jugendlichen Alters 
bingeben, Gegenwärtig ift diefe Schilderung ohne Rmeifel ein menig 
veraltet, dem bie „Etourdis” aus Audrieur's Zeit gleichen nicht mebr 
ben unferen; obaleich fie zwanzig Yabr alt find mie umfere, würden 
fie doch nicht wagen, fich Über die befte Regierungsform, die ibrem 
Barerlande am neben fen, ansjulaffen; fie find Tebbaft, geiftreich, jers 
ftreut und Verirrungen und Rügellofgteiten bingegeben, bie ein Water 
tadein mn und am Ende berjeiben kann. Dies Gemälde von Ans 
drieur ift anziebend und umerhaltend. eine feichte, reine, fdrarfe 
Didytung erinnert in gewiſſem Sinne an Voltaire. Dies Ruftfpiel ift 
unftreitig die befte bramatifche Arbeit Andrieur'e, weil er fie unmittels 
bar nad) lebendigem Mufter verfaht bat. So gelingt einem Autor im⸗ 
mer fein Meifterwert, fo ift Le Sage fein neugebadener Edel— 
mann, Piten die Berefucht, Picard feine Marionette gelungen. 
Sie fielten dar, mis fie vor Augen faben. Was man geichaut bat, 
das kann man beffer ſchildern, fo kemmt Wabrbeit in bas Bild, und 
man malt es auch mit größerer Meigung, und bierdtirch fommt in den 


*) Vgl. Nr, des Magans“ v. Jabre 189, wo ſich Bereits eine be⸗ 
Hens-Sfinie diefes @eichrten Bender. 3 wi 
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ge Zugleich ward ihm ein ausgezeichneter: literarischer Ref zum Theil. 
Mir Geift, Reinbeit uns Eleganz zu ſchreiben, war auch damals nichts 
Gemwöhnlichee. Herr Colin d’Partenille hatte den Abvofatenfland ver: 
affen, aber Andrieur, der eine Familie ju erhalten hatte, umd ſich fets 
fiber die Maren gemiffenbaft zeigte in Erfüllung feiner Pflichten, batte 
jenem Beifpiele wicht folgen idnnen. Er blieb mit Entfagung im feis 
nem Ante, bis ibm die Mevolution feinen Stand nahm, md ibm 
fpäter jmang, eine —28* in Maintenen zu ſuchen, dem lieblichen 
Aufluchteort, wo Colin d'Harlerille zen wohin er zurücgetehrt 
war, wo er bon ber ganzen Nachbarichaft amgebetet lebte, den Lobn 
feiner Tugenden und berer feiner —* zu Ärndten, und mitten unter 

dem allgemeinen Schredten ber belltommenften Sicherheit genof. 
Andricur, mit jenen Freunde wieder vereinigt, fanb nun in bem 
Wiffenihaften al’ die Kieblichteiten und dem Troft, die der verbannte 
Cicero vor zwritaufend Jahren fo hoch gerübmt, die immer biejelben 
bleiben in allen Beitaltern, und die bie-Borf beftändig in Bereit: 
ſchaft halt fie bobe Geiſter, die das Glück umbertreibt und verfolgt. 
Yubrieur febrte nach Paris zurüd, als bie friedlichen Penfchen alle 
urichtamen, fand bier eine nützliche Anſtellung, wurde Mitglied bes 
Kafitee, bald darauf Richter beim Gaffationebofe, dann Depntirter in 
der Berfammlung-der Fünſhundert, und eudlich Mitglied jener eigen: 
tbümlichen Koͤrperſchafi, die in der langen Geſchichte unferer Conſutu⸗ 
tionen ben Namen bes Tribunats erbalten bat, In allen biejen ver: 
ſchiedentn Stellungen und er opjerte Andrieur, ſich felber am 
firengften, nie feine Pflichten feinen periönlichen Meigungen auf. Als 
eicyeibter woblerfabrener Juriſt beim Gaffatione : Geridyt, als cifriger 
Yeputinter unter den Künfbundert, erfüllte er immer fein Sms 8, 


wie e# ihm aufgegeben werten vom Geſchicke. Unter ben —— 
war er auf ber Seite bes Direfteriums, und ſuchte es zu halten, weil 
er in biefer Regierung noch die Sache der Revolution ſab. Aber er 


glanbte diefe wicht mebr im erſten Konful zu erlennen, und widerſtand 
ibm daber im Schofie des Tribunate. 

Man mar zu jener Zeit Leineemweges einig über den mabrbaften 
Sinn und die Bedeutung der Aranzöftichen Revolution. Aür Biele 
mar fie nur eine fcharfe Kebre; Anderen bedeutete fie gar Nichte, und 
alle Meinungen von 1789 galten ibnen fortdauernd für mabr, auch nach 
diefer Begebenbeit. In den Mugen diefer Letzteren war bie Konlulars 
Regierung ftrafbar. Herr Andrieur gebörte zu dieſer Anſicht. Er hatte 
menig von der Revolution gelitten, und war alfo weniger gegen fie ein: 
genommen, als Andere. Dir einem rubigen Geifte, fein und Flug und 
feinesmweges leicht enthufiaftiicher Natur, war er den Werführungen bes 
erften Konfuls minder ausgejegt, ben er mit Magen bemunderte und 
nie zu lieben vermochte, & arbeitete für die decade —— 
mit Kabanis, Chéͤnier, Ginguené, alles getreue Fortſetzer des Geiſtes 
des achtzehnten Jahrbunderta, bie wie Boltaire dachten, in einer Zeit, 
wo Boltaire vielleicht anders gedacht hätte, und die wie er fchrieben, 
wenn nicht mit feinem Genie, doch wenigſtens mit feiner Elegam. In 
folder Gefellſchaft lebend, wo man die Energie der konfulariſchen Re: 
gierung als eine Unterdrüduug betrachtete, wo man das Kontordat für 
ine Rüctebr zu den alten abgelegten WBorurtbeilen und den Code 
eivil für eine Compilation von alten Geſetzen anſah, zeigte Audrieur 
einen anftändig beicheidenen, aber feilen Widerſtand. 

Dielen Pbilofopben ans der Schule des achtzehuten Jabrbunderte, 
die wenigftens das Berdituſt hatten, dem Blüde nicht nadyyulaufen, 
fanden Andere gegenüber, die ſehr verſchitden dachten, und unter bie: 
fen befand ſich einer mit Ruhm bedeckt, dem die Keder und das Wert 
micht winder als der Degen zu Gebete flanden, alle Mittel auf ein - 
Mal und der fefte Wilie, fie zu brauchen. Dies war der jugendliche 
flrablende Sieger von —— Er trat mit der vollen Pratenfion, 
dem nuumwundenen Anfprucdy auf, mebr Neuerer, mebr Pbiloiopb, 
mebr Revelutionnair zu fron, als feine Widerfadyer und Berlaumbder, 
Denn fürwabr, nichts war eine geönere Meuerung, ale das Gebaude 
eines Staats, einer Geſellſchaft aufzuführen in einem Lande, wo nur 
Zrümmer verbanden waren; nichts philoſophiſcher, als der Welt ibren 
alten Glauben wiederzugeben; nichts revelutionnairer im wabrbaften 
Einne, als das große Prinzip ber bürgerlichen Gleichheit in Geſttzen 
nieberjulegen und durch Siege auezubreiten und zu begründen. 

Bor Ibnen, meine Herren, kann man dieſer Auſprücht erwahnen; 
fie zu beurtbeilen, würde bier nicht der Ort ſeyn. — 

Das Tribunat war bie letzte Zuflucht, bie der Oppoſition übrig 
Mich. Das Wort batte fo viel Werwirrung und Unbeil angerichtet, 
dafı man arglaubt, ſich gegen daffelbe ſichet jelen zu müffen, und es 
aus der Berathung autgeſchloſſen hatte, Unter ber Fonfulariichen Wers 
faffung:berarbichlagte ein geiekgebender Körper, obne zu ſprechtn, und 
ibm zur Seite ſprach eine andere Aörperichaft, das Tribumat, obne ju 
beratbfchlogen. Eine feltfame Worfichts : Maregel, bie ſich als ſebr 
vergeblich erwire. Dies Tribunat, weiches gegründet mar, um zu pres 
hen, fprach min auch wirflich; es betampfie alle Mafregeln des erfien 
Konfnle, wiee ten Code civil zurück, fagte ſchüchtern und fchen, aber 
fagte Doch am Ente, mas aufer der ‚Berjammfung taufend. Journale 
mit leidenſchaftlicher Heitigleit wiederholten. Die Regierung, von eiucm 
firafbaren Rome bingeriffen, brach dieſen Widerſtand, erflidie das Tribus 
mat umd lieh ein tiefes Srillichweigen auf dieſe Leßten- Bewegungen felgen. 

Hmuyusage, meine Berren, eriflirt nichts Mebnliches mebr; cs 
‚finder feine Irennung mehr ſtatt jwifchen herathſchlagenden und bie: 
futirenden Körperfcdaften; jmwei Zribinen witerballen obue Unterlaß, 
und die Preffe.erbebt laut ihre, hundert Summen, Sid; felber über: 
kaffen, gebt das Alles feinen Gang. ine friedliche Regieruug ertraͤgt 
und duidet, was cine vom Sitgesglang verberrlichee Regierung nicht 
dulden fann. Warum‘ meine Berren! Weil bie Areibeit, die ſich 
gegenwärtig nach riner_frieblidhen Repelutien ale möglich darbırtet, ka: 
mals nadı einer blutigen Repolution, nicht möglid) ‚war. 


Geiſt und Anmub 


Die Menſchen jener Reit hasten ſich furdhtbare ſchreckenebolle 
Wahrheiten zu fagen; bie Einen batten das Blut der Huberen vers 
offen; fie hatten fid) gegemfeitig beraubt und gepländert; ein Theil 

tte bie Waffen 33 das Warerland getragen. Sie lonnten nicht 
einander gegenüberitehen mit der Erlanbnik, zu —— und zu fpre= 
dyen, ohne ſich die bitterften Vorwürfe ju machen. Die Freiheit 
wäre für fie wur ein gegenfeitiger Austauſch ter gräßlichſten Beſchuidi⸗ 
gungen gewejen. 

Meine Herren, es giebt Reiten, wo man Alles ungeftraft aueſpre⸗ 
chen kann, wo man obne Gefabt die Mänuer bes taates befchulbigen 
kann, die Befiegten unterbrädt, das Baterland verratben, die Ehre ver- 
geffen und verlegt zu baben — wo man dies Alles fagen kann, dann 
nimlich, wenn Jene nichts dergleichen getban, wenn fle weder die Be: 
fiegten unterbrüdt, noch ibt Baterlamd verratben, noch die Ehre ders 
legt baben; daun lann man bies Miles obne Befabr fagen, weil es nicht 
fo ift; dann kann bie allgemeine Freiheit edle Herzen bisweilen betrlis 
ben umb fränfen, vermag aber nicht, bie Geſellſchaft und ben Staat 
umuftüren. ber im Yabre 1800 gab es unglüdlicherweife Leute, bie 
zu Anderen fagen konnten: „Ibr habt meinen Water oder meinen 
Schn geſchlachiet; befigt meine Güter, mein Bermögen; fämpftet im 
den Reiben der Fremden!“ Napoleon wollte dies verhindern, wollte 
all’ diefem Gerede ein Ende madyen. Er gab bem Haf die Zerſtreuun— 
gen bes Krieger; verurtbeitte die wilden Keidenfchaften zum Stillfchwei- 
gen, in mweldyem fie erſtickt find. n biefem Stillſchweigen bat ſich 
ein menes, flarkes, gebiegenes, ſchuldloſes Frantreich gebildet; ein Kranfz 
reid), welches ſich nichts dergleichen mehr fagen fanu, in welchem bie 
Breibeit möglich geworden ift, weil wir, Söhne der gegenwärtigen Reit, 
uns wohl rrtbümer, nicht aber Verbrechen vorumerfen haben. 

Als Andrienr aus dem Tribumate trat, würden offenbarer Mans 
und Noth fein 2oos geworden ſeyn, hätten ihm nicht die MWiffen: 
chaften, bie er liebte, feine Liebe bald bezahlt. Er eb mehrere 
Stücke für das Theater, die zwar minderen Erfolg batten, als bie 
Eiourbie, aber feinen Ruf als aufgezeichneten Schrifiſteller befeftigten. 
Hauptfächlicy verfaßte er Erzählungen, die noch gegenwärtig im friſchen 
Andenken aller derer leben, Die die echte gejunde Literatut zu fc Hr 
wiſſen — Erzäblungen, bie ſtets ale Mufter von Anmutb und trefflicper 
ESpradhe bafteben werben. Der Bruder bes erften Kenſuls, der dag 
große Bermögen, das ibm jo unerwartet zugefallen, auf eine mürbige 
Weiſe zu verwenden fuchte, ficerte Herrn Andrieur eine angenehme 
und ebrenvele Eriftenz, indem er ibm zu feinem Secretait ernannte. 
Bald fügte bie — zu dieſer Wohlibat eine zweite binzu. Bere 
Andrieur fand, wonach jeine Neigung und bie Natur feines Geifles 
lange getrachtet, eine Zebritelle, erbielt den Lebtſtubl für Literatur 
in ber polptechniichen Schule, und fpäter deu im College de France. 
‚Als er fein Profefforat begann, war er vierzig Jabt alt. Er batte 
eine lange Revolution durchgemacht, und dech war ibm ſiete in der 
Fülle feiner Erinnerungen ein friedliches Leben nabe und argenmwärtig, 
— — Seine Neigungen waren mäßig, feine Phanmaſie leblich und 
röblich, fein Geift fein, lichtvell, obne alle Schyiefbeiten, vellfommen 
reblich, und fein Herz eben fo gerade und rechtſchaffen wie jein Geift. 
Wenn er auch feine Werte erfien Ranges bervorgebradht, fo. batte er 
fi) doch wenigſtens binfänglicdy in den verihiedenen Gattungen ber 
Literatur verſucht, um über alle Gebeinamiffe ber Kunft mitiprechen zır 
fönmenz endlich fand ıbın ein Talent anmutbiger Erzäblung ju Gebote, 
mas dem Boltaire's beinabe gleich koumt. Pit einem ſolchen Leben, 
felhen Aäbigfeiten, einen uugemeinen Woblwellen für die Xugend, 
verband er, man tanu es fagen, fat alle Eigeuſchaften eines vollendes 
ten Krititere. £ F 

Grgenmwärfig, meine Herren, find in diefem Auditorium, bag mid) 
umgiebt, fo wie in allen Kreiſen der Gefellichaft, noch Reugen vorbans 
ben, die ſich Anbrieur's erinnern, als er im College de France Lite: 
ratur vortrug. Dbne ein gejcdyriebenes Heft in der Tasche zu baben; 
nur mit feinem Gedächtniſſe, mit feinem auegebreiteten, immer gegen: 
märtigen Wiffen, mit den Erinnerungen eines langen Lebens aufge: 
rüfter, beftieg er das Katbeder, das ımmer von einer zahlreichen Rus 
börerfhaft umgeben war. So wie er begaun, trat bie tiefjle Stille 
ein. Seine ſchwacht beifere Stimme, die aber Har und vernebmlich 
murde, wenn Alles fill war, beliebte und befenerte fih von Wert: ju 
Wort, nabm einen reinen, gefunden, burchdringenten Ton an. Und fo 
erging er fich nun abwechſeind in der verflänbiaften Kritit, bald in ber 
reinften Moral, verband Beides, mifchte bieweilen intereffante fdylagende 
Anekdoten, Stellen aus Schriftitellern ein, und feffelte jein Aubitorium 
auf diefe Weiſe und rig es mit fich fort dutch einen Unterricht, ber 
weniger eine Lebrſtunde war, als vielmehr eine Gonverjatien voller 
Faſt immer beſchloß er feine Vorleſung damit, 
daß er etwas votlas; dtun mau börte ibn ungemein gern vorleſen — 
er that dies mit auserlefener Kunſt — Berſe oder Profa unferer große 
Schriſtſteller. — verlieh entzüdt den Höriaal diefes. liebenss 
würdigen Profeflore, der ber Jugend den befleu Unterricht. gab, den 
man ihr geben kann, den eines reblichen, aufgeflärten, geiftreichen, 
durch das Leben geprüften Mannes, ber feine Idten, feine riunerun: 
gen auslegte und entfaltete umd feine Erele, die jo trefflich geeignet 
war, um fie ganz jut zeigen, Echluß folgt.) 
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Rußland. 


Beſuch bei einem Landedelmanne vom alten Schlage. 
(Fragment aus einem noch ungedruckten Ruſſiſchen Roman.) 

Ich machte mit Maloff einen Beſuch bei feinem Nachbarn, Wierey 
Iwanowitſch Scelbinety. Ein rumbes, welkes Antlig, eine nichtsſa⸗ 
de Phofiognemie, binne in einander gewirrte Haare, ein feltiger, 
* iger U od, ein Paar ordinaite Stiefel — das mar ber Haus: 
err. Kine feifte menſchliche Geſtalt, deren Kormen alle in einander 
offen; ein verbriehlichee, mifiergnügtes Geficht und ein Paar berbe 
üe — das war die Hausfrau. Hatte man mir bie en verbunden 
und mich auf die, mit einem Wetterdache veriehene Haustreppe geführt 
und zu mir gefagt: tritt in's Dans und ratbe, im welche Zimmer Du 
tommft! fo würde id), immer vorwärts fchreitend, unfebibar gejagt ha⸗ 
ben; „d Schritt, das Worzimmer, 8, das Speifeginmer, 7, das eſell⸗ 
ficyaftsjimmer, 6, das Scylafjimmer, 6, das Maͤdchenzimmer; ber Kor⸗ 
rider, der in's Speifegimmer führt und bier eine tleine Mebentreppr. 
Dann lints das Buffet und aus dem Epeifegimmer nech eine Thür, — 


in's Kabinet.” — Diefe Eintbeilung baben faft alle Häufer der Land⸗ 


leute mit einander gemein; felten erlaubt man ſich eine Abweichung, 
auch baben bie Architekten dergleichen Häufer, nur nad) verjigiebenen 
Mafftaben, zu Dugenden vorraͤthig. Biswrilen nur lüht der Befiger 
die Scheidemände verfeßen, ein Fenſter eingeben, um eine gerade Zahl 
zu bilden, oder das Dach noch ein Mal fo body machen, aus Defonos 
mie, d. b. damit ber Regen beffer ablaufe und der Schnee nicht jo 
lange liegen bleibe, - 

Schelbinety’s Hauc, obgleich fhen ziemlidy lange bewohnt, ſtand 
noch immer unbeleidet da. Der Befiger meinte, c# bätte fich mod) 
nicht genug gefenft, und fo war ein Jahr nady dem anderen vergangen. 
In Folge deſſen erinnerte die Karbe der Wände an eine Deimüble und 
zwifchen den, übrigens plattbebanenen Balfen, aus denen das Haus wie 
gewöhnlich gezimmert war, guckte der zum Werftopfen ber Augen ge 
braudyte Werg bervor. An der Hinterwand dee Gefellichafte:Rimmers 
bingen bie Bilbniffe bes Haueberrn und feiner Gattin, von ber Hand 
eines ländlichen FarbensKünftiere gemalt. An einer Seitenwand fab 
man in einem feinen ſchwatzen Rabımen das Hanarelbild eines der Söhne 
des Hanfer, von einem, mit ibm dienenden Kanteniflen:Untereffizier vers 
fertigt. Gegenüber Dingen, ein Kreuz bildend, Anfichten von Mosfaur. 
Diefes waren die einzigen Wände s Verzierungen im ganzen Haufe. 
Lehnſtüble und Sopba waren von rotbem Hol; mit bimtem Kattum 
fiberzogen, auf welchem, wie auf Vorzellan: Zaflen, mur nach gröferem 
Mafftabe, die Bildniſſe berübmter Männer mit den bejeichnenden Mas 
men abgetrudt waren. Der Lehnſtuhl, auf dem bie Kran vom Haufe 
gewöhnlich zu figen pflegte, trug das ausdrudevolle Geſicht Gibbon'«. 

Das einfache Speifegimmer war mit fdyweriäligen Stüblen um: 
ftellt; indeffen belebten zwei Wand⸗Uhten diefe Steppen: Einöte. Bei 
einer diefer Ubren jab man beitändig eine Schildwacht von einem 
Scyilderbaufe zum anderen bin und ber geben; aus der jmeiten fprang 
bei den erften Stundenfchlage ein Auduf heraus und ſchrie aus vollem 
Halle. Das Schlafzimmer war beinab gan eingenommen von einem 
großen zjweiichläfrigen Bert mit durch einen metallenen Ring gejegtnen 
Borbängen und einem Sopha mit Kiffen, auegeſtopft mit Prlaums Re: 
dern umd überzogen mit firobgelb und weiß gewürfelter Keinmand,. Im 
Kabiner befand fich eim blauer Tiſch mit einem darauf gemalten 
Schachbrett, ein ledernes Kanaper, A dergleichen Stühle, em mumiens 
farbiger Schtank mit aufpuflappendem Schreibepult und 32 Heinen 
Glasicheibchen, aus denen eine Sammlung ber Moekau'ſchen Zeitungen, 
vom Xabre I800 an, bervorblicte, in melden Herr Scelbinety nur bie 
Befanntmachungen über zu verfaufende Hüter ae, Ein Feind ber 
Buchdruckerkunſt, litt er nur noch in feinem Haufe ben Bruce'ichen 
Kalender und noch einen anderen gewöhnlichen Kalender, die im Schlafs 
zu bei der, nor dem Schuplhtigen des Hauſes immer brennenden 

ampe ibren rubigen Platz hatten: andere Bücher waren nicht vorban- 

ben. Das Borzimmer, das Mäpdchenzimmer mit feinen Scyemeln und 
Binfen und das Buffet mit allem Tifchgeräth, fennte man breift eine 
Sammlung allet möglidyen erlidenden Gafe nennen. Herr Schelbinety 
beſitzt 1000 Exelen und beziebt ein jebr gutes Einfommen, Wir lange 
ten um 12 Ube Mittage bei ibm am und fanden einige benachbarte 
Ebelleute mit ihren Aranen mb Zödytern bei ibm ver. 

Schwet ward e4, durch das Speifezimmer zwiſchen ber gebedten 
Tafel und den Wänden burdyjufommen. Im Geſeüſchafte zimmer fand 
vor dem Sopba ein grofer ninder Zifch, dedeckt mit einem Naroslaff's 
fchen bauen, an den bier Eden mit Bären verzierten Tifchtuch, und auf 
demfelben ein ſebr reichliches Arübftüd, Aus dem Mittelpunft eines 
grün Ladirten Prüfentir-Brertes erhob fich ein vierectiget brongener Ka⸗ 
zaffenbulter, über welchen rin Adler oder eine Taube feine Alligel aud- 
breitete; 3 Roraffen, denen zur Seite ſich Gläfer befanden, emtbielten 
einen Gemürjnelten:, Ritrenen:, Rräuters und feinen abgezogenen Kom: 
Branntwein; in ber ſecheten fehlen Del ju fepn. 

Was Aand aber micht noch Alles um ten Flaſchenhalter hrrum! 
Holliu Inge, arprehter Kaviar, Rarwaſche Neunangen, Riga 
Preitlinae, Lombarbifcher Parmefanfäfe u. f. w. MWenigftens waren alle 
bieje ſchoͤnen Dinge unter biefen Benenuungen gelegentlich ven ben 
von -Gnt zu Ent tnbergiebenben Krämern gelauft worden. Luterdem 
. brangte-woc)-anf-bem Alſche rin großer Krebs von Worzellan, auf mel: 


dem mit gefreujten Arm ee 
Butterdeie N en. und Beinen ein Amer jah, u mohlgefüllte 


„ch bitte gan ergebenſt, treten Sie näher!” erſcholl die Stimme 
bes Hausberrn, als wir die Schwelle des Rimmers Üüberfchritten hatten. 
AIch bin ſehr erfreut, Ihre Bekanntſchaft zu machen! Wie heißen Sier‘’ 

„Wierep Pamwlomwitic, 

AIch empfehle Ihnen meine: Kran, und bitte, fie ju lieben und 
ihr gewogen zu fepn! ı Haben Sie die Guade, weiche Gattıng von 
Branntwein ih Almen gefällig? 

Ich danke für Wlles, Alerev Iwanowitſch.“ 

„So effen Sie, was Bott beicheert bat,” 


Zn ſtühſtlicte nie.“ 
„And ich bin gewohnt, um 12 Uhr zu Mittag zu effen, daher bin 
ich hengrig.‘ 

Es iſt Übrigens für Landbewohner die mahre Zeit, Wlerey Iwa— 
nowitſch. Wabrfcheinlich. ſtehen Cie früb auf. und befchäftigen ſich 
mit Ihrer Wiribfchaft 2 

„Na; ja, was wahr iſt, ift wahr, Schzen Eie fih, Alerep Pawlo⸗ 
witich, ohne Umſtande! 

Ich ſetzte mich neben bie Hausfrau, und erfundigte mich nach ibren 
Kindern, nach ibrem Garten. Sie fab mir vorbei durch das Fenuſter 
und. beantwortete Alles gäbnend. Zwei Redensarten, die fie fait beiläns 
big im Munde führte, fielen mir am meißten auf, näamlih: fagen Sie 
felbi und Sie wollten gewiß fagen. 

Inwiſchen batte ſich unter den Männern ein allgemeines Geſpräch 
über Kandwirtbfchaft angeſponnen. Die Damen timterbielten fid) ent 
weder heile mit einander, oder ſchwiegen. 

Nicht lange dauerte es, fo öffnete ein Diener die Thüre bes Speiſt⸗ 
zimmers, nahm das grüne PräientirsBrett vom runden Tiſch und fegte 
es, nachdem er es umbergereicht, wieder auf die alte Stelle bin. Der 
Haueberr bot der Gattin bes angefebenften Befuchers den Arm mb 
bann folgten ihm die übrigen Gäfle paarweife jur Mittags: Tafel. Man 
lieh fich nieder: bie werbeiratbeien Arauen im Norden, die Männer. im 
üben und bie jungen Mädchen unter der Mittagelinie. 

Die Männer ſprachen von Regimente.-Mufit und vom Militair. 

„Sauterne!“ fchrie ein mit einer Flaſche Wein umbergebender 
Diener jedem Gaſte zu, Der Hausberr ermangelte nicht, jeden Einzels 
nen zum Xrinten zu nötbigen. j 

Die Tapferteit der Ruſſiſchen Truppen warb jest ber Gegenſtand 
ber Unterhaltung. 

„Ebampagner!” ertönte abermals die Stentorſtimme bes Diemers. 
Diefes Mal galt ber Ausruf einem Dffigier mit ſtartem Anebelbarte. 
Er nabım den ibm bargerrichten Wotal, leerte ibn, indem er dabei einem 
ihm gegenüber figenden jungen Mädchen freumblich zunichte, lieh ſich 
ibn noch ein Dial füllen und ftellte ibm neben fich. 

„Erlauben Sie die Arage. Ricopasra Jefimowna (fo bie die Ara 
tom de haben fidy bei Ihnen ſchon Morcheln gezeigt *" fragte einer 
der c. 

Alle lachten laut auf, außer Maloff und zwei Damen, 

„Sagen Cie felbft”, erwiederte bie Befragte, „wann giebt es wohl 
Morcyeln in der beiten trodenen Reit“ 

Dened Gelaͤchter. Das Geſprach ging wieder auf lanbwirtbfchaft- 
liche Angelegenbeiten über, bis der Diener abermals „‚Epper: Wein‘ 
fchrie un? die Gläfer füllte, Da wurden die Stähle gerückt, und jmwar 
mit ſolchem Geräufch, daß man in dem entiernteflen Winkeln bes Hanfes 
bören mußte, daß bie Herrichaften abgetafelt batten, 

Wir zogen in's —— binüber. Auf dem runden Tiſch hatte 
ſich, mit Auenabme des Tiſchtuches, die Decoration verändert. Kine 
Unzabl fleiner Porzellan s Tellerchen mit verichiedenen Süfigteiten Ran: 
ben gedrängt neben einander; Alles war recht febr gut: mie lag zwiſchen 
den Sellern mit Eingemachtem, auf dem Zifchtuch, ein vom Arübftiid - 
übrig gebliebener Baringetopf, und blickte rubig anf die Unkommenden. 
Die Hanefrau bemerfte es gerade im dem Augenblick, als der Diener, 
einem fammigen Athleten gleich, über ben Tiſch feine mächtigen Arme 
mit einem großen Präjentirs Brert ſtreckte, auf welchem Zaffen mit 
einer Allifigfeit fanden, die wie Kaffee ausfab; ferner eine unvergol: 
dere filberne Milchtanne mit Sabre, eine ſchmutzige Flaſche mit Rum 
—* Sur filberne Zuckerdoſe mit außerordentlich Mein gehadien Stikt: 

n Ruder. 

Zornig blidte Kleopatra Jefimowna auf den Diener, zeigte ihm 
den Häringefopf, bik ſich die Lippen, drohte ibm mir ibrem an die 
Nafe gelegten Ringer und begleitete diefe Pantomime mit dem Aueruf: 
„dein!“ 

Mau kann fich die Lage bes Ganymed vorftellen! Umbrofia ums 
bertragen und zugleich einen befonderen Befehl der Hansfrau erfüllen, 
dat acht einmal micht zufammen. Der arme Teufel mußte juvor fein 
erfies Gefchäft beendigen; ale er aber zu feinem Herrn fam, is hm 
biefer, er folle fogleich ben ar und ibm bef bie 
Grftüts Pferde vor die Fenſter zu führen. 

*  Wabrfcheinlich hatte der Unglädliche dem Wefehl ber Hausfrau vers 
effen, ober den Sialltnecht nicht auffinden tönnen; der Häringefopf 
—* immer nicht auf, zwiſchen den Tellern binans auf’Rleopatrz 
Jefimowna zn bliden. fonnte mir benfen, mas gefcheben würde, 
terey Iwanowitſch erhielt einem Wint mit bem Finger, don einem 
Blick auf den Häringefopf begleitet, ergriff biefen obme Umſtaͤnde trug 
ibn hinaus, und wiſchte fich, als er wieder In'e Rintmer trat, die Hand 
mit einem Bipfel feines Ueberrodes ab. j j 

Die vorgeführten Pferde waren gany ıgemößnliche Thiert. WBielz 

leicht ftammten fie wirtlich von berühmten Worältern aus ben Geftüten 

loff's Werborodle's, MWiemolodsty's. ober Kateneff 6 ‚her, inbeffen 
ſchon feit etwas längerer Zeit. MUebrigens mären es ned, immer recht 
yon ſtatiliche, gut eingẽefahrene ‚Pferde, wie: fe ein Butebefiger nicht 
ibeffer :ndthig hatte. 


Samen und en feten ſich zum Kartenfpiel hin. Die jungem 
Mätchen begaben fi) in's Echlafyimmer; ich aber verfügte mich in 
Scyelbinety's Garten, in ‚eines ‚ber vielen fogenannten ufer, bie 
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wit ihren Racaden fleinen Berbänfern glihen und eime Mufterfarte 
son allen möglichen Karben barboten. Das binderte mich jedoch nicht, 
auf einem Lebnftuhl ſeht ſanft einzuſchlummern. Endlich, erweckt durch 
ein Beräuich im benachdarten Gebliſch, erhob ich mich und kehrte jur 
Gehellfchaft zurüd. Mau war gerade beim Thee, der mit Sabre, Rum 
zb alten Bretzeln umbergereichht ward. Als ich eine der letzteren ger: 
vrach, um fie zu verluchen, ſtreckte mie eine Schabe einen ibrer wohl: 
genäbrten Kühe entgegen. - 

Das Woiftipiel emdigte um 8 Mbr, Der Abend mar bunfel; man 
Zonnte nicht die Hand vor ben Augen feben, und wir blieben, auf 
Kinladımg bes Hausberen, zur Macht bei ibm. 

Die F bis zum Abendeſſen, oder bis 11 Ubr, warb ſeht lang: 
zrilig. Die Damen jagen in einem Kreife und ziichelten unter einanz 
»er; bie Männer unter fich Tprachen laut, überfchrieen Einer ben An: 
Deren, und dann trat auf einmal das tiefite Stillfchmeigen ein. Die 
dungen Mädchen liefen ein und aus, ober gingen Arm in Arm im 
Speifegimmer auf und nieder, fo lange man dort geben konnte, Ein 
verabjchiedeter Dffiyier vollendete, wie ein umberſchweifender Komet, 
Feine eliptifchen Kreife nach verfchiedenen Richtungen bin. 

Mad) dem Abendeffen ftellte ſich zwiſchen den Herren und Damen 
ein freierer Zon ein. Die Erfteren, neben dem runden Tiſch Rebend, 
‚arbeiteten mit ibren Babnftochern und machten zmeibeutige Witze. Rach 
Berlauf einer halben Stunde näberte fich einer ber e etwas ſchlaf⸗ 
srunfen dem Hausherrn, und fagte ibm mit balblauter Stimme: „Or- 
Dentliche Leute, lieber Aleren Jwanowitſch, fchlafen ſchon lange.” 

„Ma! wenn's denn fepn fol, fo wollen wir zu Bett!“ erwieberte 
Ser Haudberr, Ein Jeder nabm Abſchied nach feiner Weile. Man 
ſcharrte mit den Fußen, küfte ſich nach Serzensluſt und wünſchte fid) 
‚alles mögliche Gute, bis endlidy die Männer fid in ben erftickenden 
Dunftfreie bes Speifezimmers begaben. Aür drei Perfonen waren dort 
auf der Diele Lager von meiden Federbetten zubereitet; Maloff, ich 
amd ber Hausberr verfügten ung in's Kabinet 

Noch war ein im einem kupfernen Keuchter brennendes Talglicht 
nicht ausgebrannt, als ein baumlanger Menſch bereintrat und fich, den 
Rüden an die Wand gelebt, auf die Diele feßte, 

„Du Rindvieh!“ fagte der Hausherr, „loͤſche das Licht aus.“ 

Der Riefe that es, und ſchien feine frübere Stellung wieder ein: 
zunehmen. 

Wir fpigen die Ohren: — er ſchnaubte fid) bie Male; — wir 
warten: — er bufter und fängt plöglih an, mit tiefer Bah: 
Fimme zu ſprechen: „Ein Mährchen ift bald erzäblr, eine Sache nicht 
do bald verrichtet... ... * 

Maloff und ich lachten, daß das ganje Haus erzitterte, 

Er ernft fagte Schelbinsfy: Ich kann ebne den nicht eins 
chla Ku 
— ſollten aber doch lieber itgend etwas leſen, Altrey Iwano—⸗ 
wwitſch.⸗ 
wär" ich wobl nicht recht geſcheidt, mir bie Mugen zu verder⸗ 
ben. Much babe ich mich einmal am diefen Erzähler gemöbnt, Sie 
lauben aber auch nicht, was es für ein verbammter Kerl it, Wo er 
es berfriegt, weiß der Teufel! Und dabei ift er unermüdlich. Hier 
halte ich in der Regel nur meine Machmittagerube; Machts ſchlafe ic) 
im Sclafjimmer mit meiner Frau, und er, gerade fo, mie er jeizt da 
fit, erzäble die ganze Nacht bindurch. Wenn ich ſchon lange feſt ein: 
geichlafen bin, brummt und brummt er noch in Einem fort.‘ 

Dir warb die Macht unerträglih, Das Federbett warb von dem 
Gericht meines Körpers ganz aus einander gedrüct, und umfing mid) 
von beiden Seiten bdergeitalt, daß ich ver Hitze faum atbınen fonnte, 
während mir umten die ganye Härte der Diele jühlbar wurde, und ich 
wich gegen ein gewiſſes Ungeziefer beitändig zu mwebren batte. Dabei 
brummte der Barde die ganze Macht bindurch feine Mährchen ber, und, 
am bem Dinge die Krone aufjufehen, fand ich, als ich, in Folge aller 
ya falhigen Sachen vom Durft geprinigt, nach einer obne Glas 

i meinem Lager ſtehenden Flaſche niit Duaf griff und an ben Mund 
ſetzte, meine Lippen mit Lichttalg bededt. — Gewiß batte die Flaſche 
als Zeuchter gedient. 

Am anderen Morgen früb nabmen wir Abſchied von Herrn Schels 
binetw. n) 
Bibliograpbie. 

Treſchiſchottin's ſchwarzet Tag. Driginal-Luſtſpiel in 3 Alten und 
in Berſen, von A. Sobolefſ. 
Der Archipelag und Griechenland in den Jahten 1830 und 1831. 

Bon Eouftantin Bafilv.  , 

Erflärungen zu Derihamin's Schriften, von ibm felbft feiner Nichte, 
dem Rräulein €, Lwoff, biftirt, 
Jacobo — dramatiſche Phantaſie in A Alten und in Berſen, 

vn N. K. S. P. 

Schriften in Profa und in Berſen, von Conſtantin Batiuſch— 

foff. 2 Zbeile, j 

Ufrainiiche Volfs: Befänge, von Mihaila Maximowitſch. 

Sammlung breis und vierflimmiger Kirchen⸗Geſange aus der Nach- 
laſſenſchaft des verftorbenen Kapellmeifters des Kaiferlichen Hofs 
fängersCorps, Bortnäusty. 


Ens land. 


Die verfchiedenen Theorien über den Mechanismus der Stimme, 


t vor dem Witertbum kann uns nicht dor einem 


unſere Ehrfurch 
Echeln bewahren, wenn wir bie auferordentliche Werfchiebenbeit ber 


Anfichten bemerken, welche mehrere Philoſovhen, infonberbeit Griechi⸗ 
ſche und u von dem Mechanismus der menihliben Stimme 
gehabt, Der Widerſtreit ihrer Theorieen macht es logiich unmöglich, 
anzunehmen, daß irgend Cine derſelben Stidy halten könne; allein eben 
biefer Wiberftreit giebt ihnen befto mehr Umerhaltendes. 

Ariftoreles und Galenus behaupteten, der obere Theil ber 
Keble (laryax) fen eine Flöte. Andere Pbilofopben nach Ariftoteles 
widerſprachen biefer Behauptung, feßten aber nichts an ibre Stelle. 

m. Jahre 1700 ertlärte Dodart die Larpr für ein Horn ober eine 

rompete: nad ibm ift die Stimmrige (glottis) derjenige Pıyıft, 
weldyer den Lippen tes Mufiters forrefpondirt. Am Xahre 1742 trat 
Aerrein mit der Anficht auf, die Karpıır ſey eine Geiae, Er unter: 
flüge feine Theorie mit vieler Gelebrfamfeit: die Zuftftrömung neunte 
er den Bogen, die thuroidalen Anorpel das Fingerbreit, die Musteln, 
die Saiten u. f. m., allein er vergaß zu beweifen, wie ein Menſch eine 
Eremonefer Geige im, Halfe baben Fönne, obme erflicten zu müffen. 
Berrein’s Theorie iſt in Verruf gefommen, vielleicht mit einigen ün— 
recht. Bichat, feitbem der Unfterbliche genammt, meinte, es würde ſich 
über dieſen | mobl nie etwas Pofltives fagen laſſen. Rich e— 
tand, deſſen Theorieen den Ebarafter eines juste - milieu trugen, be: 
bauptete, die Kehle fen tbeils ein Saiten: und tbeils ein Blafe Inſtru⸗ 
ment. Bon ben pbilofepbifchen Maturforfchern unferer Zeit bielt Eu = 
vier bie Kehle für eine Stodpfeife (flüte a bee); Dutrocer nennt 
fie ein wirtendes, von der Schwingung ber Fibern abbangendes Phano⸗ 
men, feine organiſche Pfeife; Magenbdie, ein Kagot; Saparb, ein 
Inftrument, wie es bie Jäger haben, um das Gejwiticher der Vögel 
nadyjzuabmen; Deepenep, eine Manltrommel, 

Endlich auch haben wir eine Meine Theorie bei der Hand, bie wir 
dem Lefer als unſer Echoffind empfeblen wollen. Die Lehre, mit der 
wir Galenus, Ariftoteles, und ſammiliche Franzöſiſche Theoreuter zu 
vernichten ſtreben, gründet ſich nicht auf anatomiihe Unterſuchungen 
— mir laſſen die Tedten unverſtümmelt jur Gruft bringen — ber Mes 
chaniemus unferer Lehre ift Allee und mebr noch als das, mas un⸗— 
fere Vorgänger behauptet baben, denen die Wahrbeit nur tbeilmeife 
offenbart ward, — Wie blind muß Galenus geweien fehn, daß er ben 
Menſchen als eine bloße Alöte fhilbern konnte, da doch jedes Lebens— 
verbältwif ein anderes Inſtrument in ibm ertönen läßt! 

Wenn ein achtzebnjähriger Küngling zum erften Mat fein „Julie, 
id) bete Dich an,” berverfeufjt, fo. ift es Ä m entichiedene Alöte. —* 
beirarber — bie junge Frau plappert gar anmuthig, und qualifiziet ſich 
in jedem WBerbältmig zu einer — Geige. Man lebt ſeht barmenifch 
unter einander, und Lange Zeit bört man nur Geigen, von denen ber 
— voll hängt, bis der Ebehert eines Tages ganz unverhofft in 
ein Geſellſchafte zimmer tritt, und einen GardesDffizier trifft, ber eben 
feiner Kran eine zärtliche Anrede bit. Er ruft: „Scheer Dich aus 
meinem Haufe, Du —“ und wird von Stund an eine Maultrommel, 
Seine Kran, bhöchſt erbittert Über ein Benebmen, das fie im beften 
Falle für gar zu eiferfüchtig erklären muß, fällt in gellende Töne, und 
wird zur Sadpfeife, Der Mann aber möchte fie gern als eine Schlange 
(serpent) betradjten. Sind die Mappen und Griffe erft gewaltſam 
verruͤctt, jo iſt es eine gar ſchwitrige Sacht, etwas einer Harmenie 
Aehnliches wieder berjuftellen, Die angenehmften Anfirumenten-Wechiel 
aber bemerft man bei felchen Menfchen, in denen der Geift, nicht die 
Zeibenfchaft die Griffe leitet. Shberidan, Fox und Burfe konnten 
im Parlamente bie Geige, das Fagot oder bie Orgel fpielen; fie konn: 
ten nach Belieben eine Pbilippifa dennern, ober mit allen Bauber einer 
milden Beredtſamteit Überzeugen. in echter Pbilefepb ſtimmt alle 
Mat ſich felbft und bulder es nicht, daß biefer oder jener verbrießliche 
Umftand ibm raube oder kreiſchende Töne entlode. 

Wir wilfen, daß Addifon bie Menfchen nach Maßgabe ibrer Tems 
peramente mit verjchiebenen mufitalifhen Inſtrumenten vergleicht — bie 
Analogie iſt offenbat. Er begebt aber darin ein Berfeben, daß er aus 
nimmt, der Menic) feb immer ein und baffelbe Xuftrument, ba man 
doch allgemein wei, da ein an Begebenbeiten reicyer- Tag ibn dutch 
das ganze Drcyefter treiben kann. Am glüdlichiten mag man diejenigen 
Perfonen preifen, die abwechfelnd Fagot und Klöte find, und bei denen nut 
gelegentlich ein Geigenton dazwiſchen führt. Wer aber fiets entweder im 
altissimo ſich befindet, oder ju ben unterften Tönen der Scala binab: 
finft, der wird niemals innere Harmonie erringen, (Atlas.) 


Mannigfaltiges. 


— Berzeichniß der wichtigften im Jahr 1833 in Aranfs 
reich eingebrachten Hanbdels-Arritel. 


34,000,000 Kil.*) Seide, melde ungefähr Werth haben 40,000,000 Br. 
400,000 = Bahb....: ec rue ra nr. 1,000,000 = 
3,000,000 = Drangen und Eitronen ...4 3,000,100 = 
11,000,000 = SUÜEE oo nun en nn "u. 6,000,000 = 
3500000 = Jabact .... ... ..... 3,000,000 ⸗ 
30,000,000 » Divdendl ... sven ren nee 25,000,000 s 
8,500,000 ⸗ Riesen 4,000,000 = 
P7=Y 7 anf . *266 3,000,000 « 
21,200,000 = AKlahs....2: *** . + 1,500,000 = 
: 34,000,000 Baummole »...- ner rrenee 55,000,000 = 
1,200,000 = Yubige „nun. r- — — 24,000,000 + 


De D — ——— 
Summa 165,000,000 Br. 





*) Ein Kilogram ih etwas mehr als 4 Did. nach unierm Gewicht. 
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Wochentlich erſcheinen drei 
Nummern. Pranumeratient 
Preis 22, Car. (¶ Tbie) 
vierteljährlich, 3 Zr. für 
das ganze Jaht, ohne Er— 
böhumg, in allen Theilen 
der Preudiſchen Monarchie. 
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England. 


Englands Philanthropie. 
Nach dem Franzöſiſchen Monitenr.) 


Eine gewiſſe Robbeit der niederen Volletlaſſen und ein ber gan: 
zen Nation eigenes ſcheinbat kaltes Benehmen baben oft gu der Mei— 
nung Anla gegeben, daß die Engländer ein raubes und eo. 
„liches — befigen; aber man muß gefteben, dat cs diefer Beſchul⸗ 

digung an aller Begrlnbung feblt. Eben fo grunblos bat man im 

ibrem kaltblätigen Mitanfhauen ven Habnenfämpfen und Borereien 
«ben Beweis bdaflır finden wollen, dag die Engliihe Mation bartberyig 
und von heftiger Gemütbenrt fen; man bat nicht bedacht, daß, wenn 
man feine Beurtbeilungen auf felche ichwache Gründe zu ſtüten geneigt 
iſt, keine einzige Nation von groben Feblern frei feyu möchte Es 
würde fogar dem Engliſchen Volle, wenn es mit allen anderen um deu 
Borrang ftreiten wollte, jebr leicht werden, ju beweiſen, daß feine Sit: 
ten, Gefege und Stiftungen die menfcyenfreundtichiten im civiliſirten 
Europa ſeven. 

Nach Engliihen Gefeken wird bie — ewiſſer Thiere 
als ein vorfägliches Verbrechen beſtraftz feine Berädfichtigung, ſelbſt 
Die ber Kinbbeit nicht, kann in den Augen ber Gerechtigteit bas Wer: 

eben eines freiwilligen und überlegten Mordes rechtfertigen; und in 

nglande ftatiftifchen Ueberſichten ber Berbredyen nehmen die gegen Perfo: 
sten begangenen nur ein febr untergeorbnietes Berbaͤltuig im Bergleiche 
mit den gegen das Eigentbum begangenen Verbrechen ein, Das, mad 
in England bereits getban worden ift und noch täglich geichiebt, bietet 
die ſchoͤnſten Beifpiele einer vernünftigen Menfchenliebe bar: einer 
Menſchenliebt, die nicht bleß von den Kanzeln herab geprebigt, fondern 
auch von der gtſammten Geſellſchaft ausgeübt wird. 

Ale Welt bat von der Armen-Taxe fprechen bören, aber alle Welt 
weiß nicht, auf welche Prinzipien fie geftellt und zu meldyem Gebrauch 
ihre Ertrag verwendet wird. Das Wort Armen :Tare findet in den 
Blättern des Feftlandes diters fein Echo, meil die Sadır, bie es bes 
nennt, bie Quelle adminifirativer Verwirrung fr das Gouvernement 
und die Urfache eines politifchen Umbebagens für das Englifche Belt 
geworden ift. Die Engländer felbft ſprechen verichieden darüber. Die 
Eigentblimer oder Pächter von @litern und Häufern, als bie einzige 
dabei betbeiligte Klaſſe, fagen, daß biefe Tare als eine dem Müfiggange 
bemilligte Prämie zu betrachten fen; diejenigen, melche, der Art ibrer 
Profeifionen balber, oder wegen ihrer Wermögens:Umftände, ausge: 
fchloffen biervon find, murren barliber, ale Über eine Ungerechtigfeit ges 
gen Cigentbum und Induſtrie; bie Regierung first fie zwar als cin 
doppeltes Uebel an, als ein moralifdyes fir die Empfänger, und ale ein 
materielles fiir die Geber, aber iugleich auc als ein unentbebrlich noth⸗ 
mendiges Heilmittel; und das Wolf finder darin eine unſchätzbare Heil: 
Duelle gegen bie ichredlichen Leiden der Armutb, und ſiebt fie als fein 
gutes Recht an. Die Armen: Tare dient auch m ber That zu ber 
Geld s Unterftügung, welche eine jede arme Perfon von tem Magiſtrat 
ibres Kirchipiels in Anſpruch zu mebmen bereditige iſt, febald fie nach⸗ 
geriefen bat, daß fie fich im bedrängter Lage befindet. Die Summe, 
welche ber Magiſtrat zu dieſer Bertbeilung bedarf, wird durch eine 
Tare beſchafft, die anf die Eigentbimer und Pächter nad) zwei ver: 
ſchiedenen Berbättniffen gelegt wird, nach dem Vermögen und mach 
dem Erwerb. 

Durch die Armen-Tarxen, im Vereine mit den Höfpitälern für 
franfe und rg Perfonen, ift man in England dabin gelangt, 
den efelbaften Anblick der Legteren und die lüftige Bettelei von den 
Strafen und Wegen zu entfernen. Alle Greife, und alle Männer und 
Frauen, denen Alter und Krankheit die Kräfte geraubt baben, und des 
nen die Arbeit in den Werfitätten unterfagt worden it, finden in jenen 
re ein Obdach und eine Kürforge, bie fle der Furcht liberbebt, 

ch dem brüdenden Mangel preiegegeben zu ſehen. Sogar die Kinder 
der Armen find nicht minder ein Sean and forgfältiger Woblthätig« 
feit. England it mit Schulen Üüberfilllt, zu denen das Privat: Eigens 
thum am meiften das Seinige beizutragen bat. Es giebt Sonntage: 
Schulen für die Arbeiter jeden Witers, denen bie Werfeltage feine 
Mußeſtunden gewähren, Etwas zu erlernen. Es giebt alle Tage öffent: 
liche Schuten für die Jugend, in melden nicht blok ber Berfland, fon: 

dern auc das Herr aurgebildet wird. Die Kinder werden auch von 
Kopf bie Auf mit Kleidungenfieten verlieben; und biefes Alles auf 
Koften der Schulen. Solche Erabliffements giebt es für beide Bes 
fchlechter; und man bat bemertt, daf bie in biefem Schulen gebildete 
Jugend auch fpäterhin der Mäfigteit und ber Arbeirfamfeit ergeben 


blieb, jo daß man febr felten Leute, die im feldhen Schulen erzogen 
worden, in den Gefängniffen ale Sträflinge angetroffen bat. 

Dance Keute in England beflagen fich darliber, daß nicht bie 
Negierung felbit bie Direction und den Unterricht in den Schulen bes 
auffichtigt; aber der gröfte Theil begreift es Mar, daß, wenn auch die 
Regierung bie Direction führen, fie doch die Erziebung der Kinder nicht 
auch beftreiten tönnte, und daß dieſe Anſtalten ibre Bollkommenbeit 
nur dadurch verlieren dürften, indem aledann bie Privat-Wobltbäter 
unter irgend einem Borwande ihren bisberigen Beiſtand zurüczieben 
mürden. Darum fchreit man bort auch gemaltig gegen jede Mafiregel, 
die Schulen auf Ane andere Bafis zu ftellen, und man erbält fie fo, 
mie fie jest find. 

@ine andere Gattung von Etabliffemente,\ zwar nicht fo allgemein, 
aber doch in allen großen Städten, bier auf einem Meineren und 
dort auf größerem Aufe eingerichtet, find die Rufluchtebäufer für Öffent- 
lihe Mätcen. Der eu vor bieier entarteten Race bat doch 
ben ungläclichen Opfern berfelben bie mobltbätigen Herzen nicht ab- 
wendig gemadyt, In vielen Dersern ſtehen mehrere ſelche Häufer im. 
mer offen, wo jedes von Gemiflensbiffen ergriffene Mädchen zu einer 
jeden Stunde eintreten und eine ebrbare Lebensmweife wieder ergreifen 
fan, ebne ven den beſchimpfenden Bliden der Welt verfolgt zu wer: 
den, und obme die Beforgnif begen zu bürfen, daR fie zu der Tugend 
ne auf die Gefahr, Hungers 2 erben, zurücktehren könne. Wei ibrem 
Eintritte muß das Mädchen verbindlich mache, darin eine gewiſſe 
Anzahl von Jabren ein thätiges unb Möfterliches Leben zu führen; man 
giebt ihr anfländige Velleidung und eine gute Koſt; ein beichäftigtes 
Leben, qute Lertüre und Andachtesliebungen bringen es bald babin, den 
Trieb zur Tugend in diefen tiefgefunfenen GBefchöpfen wieder aufjureaen, 
und man bat deren fchen viele gefeben, meldye mit dem feften Borfage 
in die Welt zurhdgefehrt find, ein tugentbaftes Leben barin jur 
fübren, und denen es gelumgen ift, ſich die Achtung aller redstlichen 
Menſchen wieder zu erwerben. Solche menichenfreundliche Ideen und 
Realifirungen verdienen doch wohl, unferer Dteinuma nad, die Bemuns 
derung und Berebrung der Übrigen Welt! 

Bei Erwähnung der befonders England eigentbümlichen Wobltbäs 
tigfeits-Anftalten dürfen wir auch diejenigen jur Ausbildung und Unter⸗ 
baltung der Mifftonaire nicht veraeffen. Die Engliſche Nation bleibt, 
tro& den Bemühungen des Zeitgeiſtee, doch eine boͤchſt religidfe. Jeder 
verehrt dort das Ehriftentbum, als eine unverjäbrbare beilige Moral, 
als einen Bertrag, deſſen Beobachtung dem Menſchen das Recht er⸗ 
theilt, Anſpruch am die göttliche Furſergt machen * birfen, und ale 
die ergiebigfte Duelle der ſchönſten Eivilifation und des reinften Ge— 
nuffes auf Erben, Darum gm auch fo Biele, daß es wohlgetban 
fen, jäbrlich einen Meinen Theil ibrer Einkünfte aufzuopfern, um Miſ⸗ 
fionaire in die Ferne zu ſchicken, um barbariſche Bölferfhhaften eines ber 
menschlichen Wirbe angemeffenern Zuſtandes tbeilbaftig zu machenz 
und zur beutigen Stunde noch reifen junge Gelehrte, die zu Drs 
ford und Cambridge Griechiſch und Hebräifcdy flubirt, in die Welt bins 
aus, die Sprache ber Wilden zu erlernen, und ibnen auf dieſem Wege 
edle Begriffe und menſchliche Gefüble einzuflößen. Man finder die 
Engliihen Miffienaire beinabe im allen, von fogenannten Indianern 
bewolinten Wäldern; und von Nord: Amerika bis ju den Kaffern und 
NeusSerland eriftiren Miffione: Gefellfchaften in allen groken Wohn: 
plägen. Eine jede dieſer Gefellichaften bat ibre geregelte Organifation, 
ibren Präfidenten, ihren Eecretair, und ibre periodiſchen Berfammlungen. 
In ſoichen Verfammlungen präfibirt oft irgend ein alter Admiral, und 
der zur Seite eines alten Geiftlichen figende junge Mann ift irgend 
ein Aregattens Lieutenant. Denn bier ift es, we alle Stänte und alle 
Ebaraftere durch Übereinftimmende Anficht fich einander näbern:; mabr: 
lich, eine febr ſchoͤne Anficht! man mag fie von Seiten der Religion, 
oder von Seiten der Menfchlichteit betrachten. 

Es ift in England vor furgem ein Berfuch gemacht worden, beffen 
fonderbarer Zweck allgemeine Berwunderung und Erftaunen er. bat. 
Ein in Dienften ftebender Angenieurs Capitain bat es fich plöglich im 
den Kopf geſetzt, daß der Arieg einer der größten Widerſprüche aller 
religidfen und pbilofopbiichen Zebren, fo wie unferer Sitten überhaupt 
fey. Er fchiette fogleich dem Kriege: Minifter feine Entlaffung ein, und 
begann fein Bekehrungewert anf folgende Weile: ſobald er im eine 
Stadt fam, begab tr fh in die Kirche umd fuchte ber verſammelten 
Menge zu bemeifen, daß ber — ein tolles und barbariſches Unter⸗ 
nehmen Im, deffen Opfer nur die Kinder armer Heltern werden müſſenz 
und daß er von Neichen und Bornehmen nur als ein vortbeilbafter 
Erwerbejweig veranlaht würde. . 

Einige Sage nachdem ich biefen Friedensprediger gehört hatte, hörte 
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ich auch einen zweiten Advokaten eines gang anbeten Gegenſtandes, der 
aber en feiner praftiihen Natur das allgemeine Antereffe mebr ans 
zuregen ſchien. Es war bies ein Matroſe ber Königlichen Marine, 
he es nad riner mehrjährigen Dienitzeit bie zum Grade eines 
Hcchbootsmannes gebradyt batte. Seine Figur war furz und did und 
beweglich, wie eine Schiffefpille und feine Etimme fo bobl, wie bie einer 
Seemdwe im Nebel; er benußte jede Gelegenheit, feine enblofen Reden 
vorzutragen. Gewoöhnlich fing er fie mit ziemlich Maren Tone an, aber 
bald feßte er fie mit einer jo beiferen und erſtickten Stimme fort, daß 
es ſchwer zu unterſcheiden war, ob er ein Wort ausgeiprochen, ober bloß 
aufgebufter babe, md er börte auch nicht eber auf zu reden, als bis er 

ang unverftänblicy geworden. Am Tage lieh er feine Eſtrade auf dem 

tarfıplaße errichten und Machts nabın er a in einem Saale 
auf, und die Menge folgte ihm überall bin. Er bejah, ungeachtet der 
Diatibeit jeiner Ideen, doch wahre Beredtſamteit und erbeb fih von 
Zeit zu Zeit zu einem Reichtbume 'von Biltern. „Ich bin nichts“, 
fprach er, „als ein armer Seevogel, meine Ohren waren nur dem Tos 
ben des Sturmwindes gfart und meine Kindbeit wurde mur von ben 
ſchautelnden Meereswellen eingewiegt; mein Leben war bas grobe und 
finnlofe Treiben eines Matroſen, und doch fomme ich jegt in eure 
Stadte, um den Berſuch zu machen, euch durch meine Worte ju gewins 
nen; wenn es nicht daran genug wäre, der Advokat emer guten Sache 
zu ſeyn, fo wäre diefes Unternebmen von meiner Seite eine underzeibs 
liche Vermeflenbeit.” Der alte Matrofe madyte dann feine Zubörer auf 
folgende Sadyen aufmerfiam. 1) dab die Matrojen der Rauffabribei- 

iffe gendibige find, einen Tbeil ihres Lohnes für das MilitairsHofbi- 

tal in Greenwich abzugeben; 2) daß der Matrofe, an das unſtäte Leben 
ein Mal gewöhnt, dabei eine ſolche Sorglofigfeit gewinne, daß er, ‚wenn 
er wieber an's Rand fieige, fein bisdyen Wermögen der Liſt eines jeben 
Betrügers preis gebe; jo daß er bei einem Aranfbeitss Rufale, obne 
Kamilie und Areunde, nur dem größten Elende anbeim füllt; 3) wenn 
er im Schooge des Meeres feinen Untergang findet, fo bleiben feine 
Frau und Kinder aller Unterftügung beraubt. Er meinte daber, daß 
es woblgerban wäre, wenn die Beſteüerung der faufmännifchen Marine 
ne anf die Bedürfniffe der faufmännifchen Matrofen verwendgt würde; 
daß es für bas Publifum ein ehrenvolles Geichäft wäre, wenn es dem 
bereits in London etablirten Comite durch freimillige Beiträge die Mits 
tel verſchaffit, ein Hoſpital oder Zuſſuchtehaus für dieſe Matrofen ans 
legen, und daß, wenn erſt ein ſoiches Beiipiel da wäre, man dann 
Ye sticht fäumen würde, es auch in allen anderen Häfen, wo ber 
Zuſammenflun der Schiffe bedeutend ift, nadyzuabmen, Sep biejee ein 
Mal geicheben, dann Könnten die Fondé, welche bis jegt nur dem Greens 
wicher Hoſpitalt gewidmet worben, jur Unterbaltung neuer Etabl:femets 
verwendet werden; man Tönnte die Abmimiftration und bie Einrichtun 
fo erganifiren, da ber Muatrofe ein Hofpital und eine Familie zugleich) 
darin fände. Krank, Munte er Wert und Aürforge, geiund ein 
Alyl darin finden, jo wie eine Sicherheitekaſſe, wo er bei feiner Heim. 
teht von einer langen Neife fein Geld in Berwabrung beingen könnte; 
er fände ein Logis und einen Tiſch, wo er während feines Aufentbalts 
auf dem Lande, weder der Unredlichteit der Gaſtwirtbe noch ten Werirs 
rungen feines eigenen Geichmades preis gegeben wäre; er fänte darin 
auch Werfitätten, mo er fidy zu billigen Vreiſen mit den benötbigten 
Kleidungsftücen verfeben und die Wäſche ausbeſſern laſſen und endlich, 
wo er feine Effeften jicher aufbemabren fünnte, Solche Etabliffements 
tönnten zugleich) als Ruluchtsörter für diejenigen Matrofenfinder dienen, 
teren Büter durch Arantbeit oder Schiffbrudy in den ferniten Klimaten 
umgetommen wären. Zu biefen Projekten gebörte aber viel Geld, und 
diejes ſuchte der alte Smith (fo bieh der Hochbootemann) durch Bei: 
trage-Untericriften zufammen zu bringen. Es bedurfte jeboch vor allen 
ber Genehmigung des Parlamente, um den Beiträgen der faujmännis 
fen MarinesDkatrofen eine andere Beſtimmung zu geben und eine Pe: 
tition biergu war jebr notbwendigz; allein der alte Mattoſe batte mit 
eigener Hand eine folche ſchon aufgefegt und fuchte nun die Unterzeichs 
ner dazu, rc batte auch wicht vergebens feine Beredtſamkeit in Kraft 
aeiekt; eine einzige Rede erwarb feiner Petition funfjebubundert Unter 

fchrifien. In den Gelt - Angelegenbeiten felbit machte er zwar feine 
fo raiche Kortichritte, weil er nur zum Bolle ſprach und das Bolt bat 
in allen Ländern wohl vielen guten Willen, aber wenig Bermögen; 
allein ee batten jidy mebrere dazu erboten, das Held bei den Neicheren 
durch Unterſchriften aufjutreiben. Mebrere Dffigiere burchreiften im 
legten Winter die Englischen Städte und veranflalteten Überall Zuſam- 
menfünfte zu demfelben Zwecke wie Smitb und verfchafften dadurch 
dem Projefte um ſo beifere Aufnabme, weil es Viele giebt, bei denen 
ein Vorſchlag nur einigen Werlb erhält, wenn er aus dem Munde 
eines Gentleman fommt. Xebt wird jeue Idee jchen von angeiebenen 
Minnern recht warm unterftügt, und es ifi leicht möglich, daß fie bins 
nen turzem ſchon reif in's Daſtyn tritt.... 
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Thiers’ Antritts: Rede in der Akademie Frangaife, 


(Schluf.) 
Ich wiirde die Pilicht, bie mir in dieſem Augenblicke obliegt, nur 


‚febe mangelhaft erfüllen, wenn ich nicht bie literarifchen Anfichten eines 


Mannes, der fo lange Reit einer unferer berühmteiten —— ge⸗ 
weſen, vor Ihnen zur Sprache brächte. Herr Audricur batte einen 
reinen Geſchmack, der aber feinesweges durchgängig ablehmend, einfeiti 

ausichliekend war; er verdammte weder die Keckheit des Genies, 

die Berſuche der Meurer. Ein Hauptgegenftand feiner Bewunderung war 
das Englifche Theater; er bewunderte Shafefpeare, nicht aber die, 
welche ſich an den Werken beffelben begeiltert. Die Driginalität des 
großen Englifchen Zragitere, pflegte er zu Tagen, ift wahrbafter Art. 
Senn er cigenibümlic; oder barbarifch ift, fo if er dies nicht, weil er 
fo fepn will, fondern weil er es wirklich feiner Natur nach iſt; es ifk 
die Folge feines Charaktere, feiner Reit, feines Landee. Herr Anbrieur 
fonnte dem Genie wirklicdye Barbarei verzeiben, nicht aber ein künſtliches 
Streben und Hafdyen danach. Er fegte binzu: Wer fid zu dem 
macht, was er nicht it, ift obne Genie. Das wahre Genie, 
fagte er, beftebt darin, fo zu ſehn, wie bie Matur es geſchaffen, bas 
beit, tühn, inforreft in Shafefpeare's Zeitalter und Baterland; rein, 
geregelt, fein gebildet in Racint's Vaterland und Jabrbundert. Wer 
anders iſt, fagte er, ift ein Machabwer, Ob man Racine nachabmt 
ever Shafefpeare, nad) der Klaffizität des Einen ober nach der Drigis 
nalitat des Anderen ringe, immer abmt man nad); und uachabmen 
beißt eben, fein Genie baben. 

Was die Sprache betrifft, fo bielt es Herr Anbrieur mit Korrekt⸗ 
beit und Eleganz und war in diefer Hinficht in gegenwärtiger Zeit ein 
volltommenes Mufter. Er äußerte, die Betrebungen für eine Sprache, 
zu dem Endzwect, fie erneuern * eſtalten, feven ibm unbegreiflich. 
Das Eigenthümliche einer Sprache —9 feiner. Meinung nach darin, 
daß fie ein von Jedermann zugegebenes, Jedermann verſtändliches Ueber— 
eintommen ſey. Daber, ſuhr er fort, gebört Feſtigteit und Beſtand zu 
ibrem Weſen, aber dieſe Feſtigteit iſt nicht Starrbeit und Unfruchtbar⸗ 
feit. Dan kanu eine vollkemmene Revolution in ben Ideen machen, 
obne zu einer Ummälzung ber Spradye feine Quplucht zu nebmen, um 
fie auszubrüden. Bon Boffuet und Pascal bis auf Montesquien und 
Boltaire, welch' eine ungebeure Beränderung der Adern! An ber Stelle 
des Glaubens, der Zweifel; an der Stelle der tieſſten Ehrfurcht für die 
Seitebenden AInftitutionen, der fübnite Angriff und Widerſpruch. Und 
nun! Um biefe Beränderung in den Xdeen berdorpubringen, iſt's nötbig 
gewefen, neue Wörter oder neue Eonftructionen zu bilden? Keinees 
megee; bie reine und fließende Sprache Racine’s ift es, in der Bol: 
taire bie dem Zeitalter Racine's frembartigften Gedanken ausgeiprocdhen 
bat. Ein Mißtrauen, fegte Anbrieur binzu, muß une das Gerede ers 
werten von der Norbmendigfeit einer Erneuerung ber Sprache — ein 
gerechtes Mitztrauen, daß bie, melche fo reden, durch Worte bie Wir: 
fungen bervorbringen möchten, die ibmen vermöge der Ideen nicht gelins 
gen mollen, die fie durch dieſe nicht bervorzubringen verfichen. Mie 
bat ſich ein großer Denfer Über die Sprache beklagt, als über eine 
Feſſei, die man zerbrechen müſſe. Paccal, Boffuet, Montesquiei, 
Schrififteller im wabrſten Sinne des Wortes, wie nur irgend melche, 
baben nie dergleichen Klagen bören laffen; fie baben gro gedacht, 
natärliche ungefünftelt geichrieben, und ber natürlich: ungefünftelte Muss 
druck ibrer großen Gedanten bat fle eben zu großen Schriftſtelletn 
emacht. f * 

— Nur mit zögerndem Bedenten ſorecht ich bier dieſe Marimen einer 
Ortboderie ans, die beutzutage mächtig angeſochten wird, undich 
ſprecht fie nut aus, weil fie der treue Auedtuck det Gedanken meines 
gelebrten WBorgängers find; denn ich geftebe es, meine Serren, das 
Schictfal bat mir Streit und Kampf genug auf einem anderen Felde 
zugerbeilt, ale daß ic) noch nad) neuen Gegnern verlangen follte. Diele 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die der urfprünglidie Boden waren, auf dem ich 
aedieb, ich betrachte fie als ein Afyl des Kriedene; ber Himmel bewabre 
mich, daß ich auch Bier noch Parteien und Häupter derfelben, Zwiettacht 
und Lärmen finden müßte! Auch füge ich berbalb jogleid) binzu, daß 
fein üribeil woblwollender und milder war, als Herrn Andtieur's, über 
mas es aud) war, und baf er es nicht war, ber Galle und Erbitterung 
in bie literarifchen Streitigfeiten unferer Zeit genifht, Schüler Bol: 
taire‘e, verdammte er mir, was ibn langmeilte, wies aber nicht abfolut 
von fich, mas fiir Geiſt und Gemäth verberblicdh werben konnte, 

Sanft iR Andrienr eingeſchlummert unter Arbeiten, die ibm ange: 
nebm und leicht waren: des Unterrichts und ber ſteten Wermaltung des 
Serrretariate; im Kreiie einer geliebten tbeueren Kamilie, eifriger treuer 
Freunde, eingefchlummert ohne Ecymerz, kaum franf, und wenn ich io 
fagen darf, weil er genug gelebt hatte, feiner Natur und feinen, eigenen 
Bänfden gemäh. h — 

Er in geiterben, juftieden, feine beiden Töchter zwei Männern ben 
Geiſt und Redlichfeit verbunden zurlctzulaflen, zufrieden mit feinem 
mäfigen Giüce und der heben Achtung, die ibm ju Theil gemorden, 
zufrieden mit feiner Reit, —— die Franzdñiche Revolution ohne 
Bericrungen und Erceffe triumpbiren zu feben. : s 

Lafen Sie uns nad) diefer einfachen Schilberung einer reinen umb 
ebrenvollen Laufbahn ſchlieklich einen’ Augenblick ver dem fürmifchen 
Reitalter verweilen, das Herrn Andrieur's anfprucyloies Leben auf feinen 
Wogen babin trug: betrachten wir dieſe gemaltige Reit, bie fo viele z 
flengen dabin rif, die nech unfer Daſcon trägt. Ich weiß, ich ſitbe bier 
nicht vor einer politiſchen Berfammlung, fondern vor einer Afabemit. 
Fir Sie, meine Herren, if die Welt fein Kampfplag, ſont ern ein 
Schaufpiel, vor dem der Dichter ſich begeiſtert, der Hiftoriter beobach⸗ 
tet, der Pbitefepb nachtinnt. Nun wohl! verweilen wir einen Moment 
vor dieſcin großen Sihauipiel, Weldy‘ cine Zeit, welche Dinge, weldye 


— 


Menſchen feit jenem denkwürdigen Sabre 1789 bie zu bem anberen a. 
minder benfwürbigen Jahre 1830! Die alte Franzdfiice Geſellſcha 
des achtzehnten Yabrbunderts, bei aller Bildung fo morſch, fo ansein: 
anberfallend, gebt in dem fürchterlichften Sturme unter. Mit Getdie 
flürgt eine Krone in den Staub und —8* das erlauchte Haupt nach 
fi, das fie trug. Gleich darauf raſch bintereinander fallen die edelſten 
und berübmtefien Häupter. Genie, Heroiemus, Jugend erliegen ber 
Wuth der Kactionen, bie fid) gegen Alles empören, mas die Vienſchen 
reizt und bezanbert. Eine Partei folgt auf die andere, eine bringt im⸗ 
mer bie andere auf's Schaffot, bis zu dem Grempunfte, den der Emige 
den menichlichen Reidenfchaften geſetzt, und ans diefem bintigen Ebaos 
ebt plöglidh ein auferortentlicher Genius bervor, ber biete bewegte 
elt erfaft, jnfammendrängt, zum Steben bringt, ibt mit einem Dale 
zugleich Ordnung und Ruhm giebt, ibr eigentlichftes Bebürfnik, 
die bürgerliche Gleichbeit, realifirt, bie Areibeit vor feine Schranten 
ladet, die ibn in feiner Bahn gebindert umd die mächtigen Wahrbeiten 
ber Franzöſiſchen Nevelntion als Sieger durch alle Welt trägt. Ein 
Tag fiebt fein dreifarbigee Banner auf den Höhen bes Berges Taber, 
ein anderer auf dem Tajo, ein anderer, ber legte, am Worpfibenes. 
Enblich fällt er, läft die Welt zutück von feinen Werten, den Menſchen— 
eift don feinem Wilde voll und geht in den Tod; ber thätigſte aller 
enfchen ftirbt am Unsbärigfeit anf einer Infel im großen Decan. 

Nach fo großen und fo wunderbaren Begebenheiten fcheint es uun, 
die erichöpfte Welt mürfe fill chen, aber fie gebt vermärts, immer 
vorwärts: eine alte Dynaſtie, mifvergnigt, ven chimäriſchen Worurtbeis 
len eingenommen, fordert Rranfreich zum Aampf beraus und eutſeſſelt 
die Stürme auf's nee; jum jmweiten Male flürjt ein Ihren in Trüms 
mer, die alten Verftellungen werden aufgerättelb, tauſende von graufen 
Erinnerungen tauchen auf, — da plöglich fucht die gebeimnikvoll ver: 
bältte Hant, die Frankteich feit vierzig Nabren durch Strudel und Rlips 
pen leiter, ſucht nach einem Kürften, finder und bebt ibn auf den Schild, 
der alle diefe mechfelnd verfchiebenartigen Echaufpiele mitangefeben, 
durchgemacht und in feiner Seele bemabrt bat, ber Soldat, Berbannter, 
Lehrer geweſen. Die Hand des Schidjals ſetzt ibn auf diefen von fo 
vielen Stlrmen umbrauflen Tbren, und augenblids fehrt die Nube zus 
rüc, die Hoffnung febrt wieder im die Herzen ein und die wahre Areis 
beit beginnt, 

Das, meine Herren, find die greßen Ereigniffe, in denen wir ges 
lebt und leben. 
einen Tbeil derfelben und viele ruter uns haben bie ganze Kette bers 
felben mit angeſehen. Wenn ung in unferer Iugend bie Belt eichichte 
gelebrt wurde, wir von den flürmijchen Bewegungen des alten Korume, 
ben Proferiptionen Zullas, dem tragiſchen Zode Eiceros börten, von 
dem Unglüd der Könige, dem Sciehal Karl’ l., von dem Unverftand 
und ber Blindheit Jacob's II. der Klugbeit Wilbelme II. — fo fpradı 
man uns aud) von dem Genie der großen Feldherren, unterbieit ung 
von Alerander, von Cäfar, tiſchte uns die reizend begeifternden Erzäbs 
Lungen von ibrer Größe auf, von den lodenden Verfübrungen, die mit 
ibrem Genius verbunden waren, und wir wünſchten um Allee in ber 
Welt, ſolche gewaltige unfterblicye Menſchen in umferer Wirklichkeit vor 
Augen zu chen, , 

Nun meine Herren! wir baben fie geieben, baben mit ibnen vers 
febrt, leiblich fie berühren und ſaſſen können in der Wirklichteit unferes 
Dafeone folche Dinge und ſolche Menſchen; wir baben auch ein Forum 
gefeben, voll Blut wie das Römiiche, Hönige, unglücklicher als Karl 1. 
und umglüdfeliger verblendet, ale Jacob 1.5; wir jeben alle Zage die 
Kugheit Wilbelm’s vor unferen Mugen, und haben Cäſat gefebeu, Eis 
far in eigener Perſen! Unter Ibnen, die Sie mir Ibt Dbr leiben, 
find Zeugen, denen der Nubm zu Theil geworden, in feine Mäbe zu 
treten, feinen Reuerblit begeguen zu bürfen, feine Stimme ja verneb: 
men, feine Befehle aus feinem eigenen Munte zu bören und zu ibrer 
Bolljichung dabin fliegen zu dürfen durch den Pulverbampf ter Schlacht⸗ 
folder. Wenn es erbebenter Anregungen bedarf fir die Dichter, leben⸗ 
d ger Scentn fiir ten Gefchichtgchreiber, lehrreichtt Schickſalswechſel für 
ten Phileſophen — nun denn, ihr Dichter, Geſchichtſchreiber und Phi—⸗ 
loſophen unſtrer Zeit, woran mangelt es euch, würdige Werte für eine 
fpäre Nachwelt zu erichaffen 4 

Wenn, wie man oft geiagt bat, Berwirrungen und Getlimmel, 
dann eine tiefe Ruhe nötbig find, um den menschlichen Geift fruchitra: 
gend zu machen, fo find wabrlich diefe beiden Bedingungen gegenwärtig 
vılfommen erfült. Die Geſchichte erzählt, daß in Griechenland die 
Künfte nach den Unruben in Athen und unter dem friedlichen Ein— 
ſAuß des Perifles ibre Blüthe erreichten, daß fie in Rom nach ben 
legten Rrämpfen der flerbenten Republit unter der ſchöntn Regie: 
zung des Auguſt ſich entwickeltenz daß fie in Italicn umter den legten 
Miediceern, als die Iraliiniichen Republiten dabınjanfen, bie Zeit ibres 
Glanzes feierten, und bei uns unter Ludwig XIV. nach ten Unruhen 
ber Fronde. Wenn bieielben Bedingungen immer baffelbe Refultar 
—— fo dürften wir, meine Herren, ſchöne Früchte erwarten von 
tunfrer Zeit. 

Es iſt mir nicht erlaube, bier das Wort für biejenigen meiner 
Zeitgenoſſen zu nehmen, die ibr Leben den Künften gewidmet baben, 
bie Keinwand ober den Marmor beicelen, oder die Leidenſchaften bes 
menschlichen Bemürhs aubder Bühne darftellen, an ihnen felber ift ee zu 
fagen, ob fie ſich von der Neichtbumsfülle diefer Schaufpiele begeiftert 
füblen! _ Minter fern Lüge es mir, bier für Diejenigen zu ſprechen, tie 
die Wiſſenſchaften bearbeiten, die Geſchichten der Blitet mittbeilend zu 
Tage fürdern und die eieke der politifchen Welt findiren. zu 
dicſe, ich glaude es vorzufüblen, iſt eine ſchöne Epoche im Anjug. 
Schon drei große Männer, Lablacc, Lagrange, Euvier, baben das Jahr: 
bundert glerreich eröffnet. Junge entilammmte @eifter fchreiten ihnen 
voll Eifer nad) auf ihren Bahntn. Ein Theil ſtudirt bie jenfeit des 
Menichengedenfens liegende Geſchichte unferes Planeten, umd bereitet 
firebend ver, bie Geſchichte umferes Geſchlechts durch die tes Erbballs, 


eder bier unter ung, wie alt er auch gerade fep, bat - 


ben es bewohnt, aufjubellen. Undere, von einer brennenden Liebe für 
bie Menfchheit ergriffen, ringen danach, die Elemente dem Menichen 
u unterwerfen, und fo bie Bebi en feines Dafepns zu derbeffern. 
on haben mir die Gewalt bes Dampfes Meere bdurdyfliegen und 
Welten verbinden gefeben, bald werben wir feben mie fie auch die Kon⸗ 
tinente felber durchmeſſen, alle Hinderniffe des Erbbodens burchbrechen, 
bie Entfernungen aufbeben, und, den Menfchen dem Menfchen nabe- 
bringend, ber Macht s Entwicelung der menschlichen Gefellichaft eine 
Unendlichkeit von — binjuſttzen wird, 

Neben dieſen umfaſſenden Urbeiten uͤber die phyſiſche Ratur geben 
auch in Bezug auf die moraliſche nicht minder treffliche Bemlbungen 
und Vorbereitungen einher. Mit einem Male werben alle Zeiten und 
Länder fludirr. Runge Gelehrte durchſtreifen alle Gegenden der Welt, 
Ebampellion flirbt, als er ſchon die, bis auf ibn undurcherinalichen Ans 
nalen des alten Aegoptens zu lefen vermag. Abel Nemufar ſiuft dabin 
in dem Augenblick, wo er auf dem Puntt fland, uns bie Geheimniſſe 
der Drientatifchen Welt zu entſchleiern. Zablteiche Machiolger bringen 
ibnen nad. Ich ſebe dem ebrmiürbigen Gelcbrich vor mir, der ben ats 
genmwärtigen Geſchlechtern die Sprachen bes Drients lehrt. Andere Ges 
lebrten ergründen bie Tiefen umferer eigenen Geſchichte; und während 
dieſt Materialien vorbereitet werden, barren ſchon fchöpferifche Geifter, 
ſich derfelben zu bemädhtigen, um bie Geſchichten ber Bölfer in’4 Leben 
ju rufen, @ingelne, tübner, arbeiten nad) Bico's, nad) Herber's Vorgang, 
an einer Pbilofepbie ber Weltgefchicyte, und vielleicht ſteht unfer abr. 
bundert den glüdlichen Gelebrten, der, mit der Errungenfcyaft feiner 
Zeitgenoſſen genäbrt, ung endlich diefe allgemeine Geſchichie zu geben be: 
ftimmt int, in der bie ewigen Gefege der menſchlichen Gefellichaft enthüllt 
baliegen werden. Was mich betrifft, fo zweifle ich nicht daran, dak unfer 
Aabrbundert berufen iR, Werte zu liefern, der Zeiten würbig, die ibm 
perangegangen find. Die Geifter umferer Zeit find nicht minder glüd. 
lich begabt, fie befigen außerdem eine tiefe Gelebrfamfeit, umd was bie 
Hauptſacht ift, es Mebt ibnen eine gewaltige Erfahrung von Men: 
chen und Dingen zu Gebote, Wie jollten diefe beiden Mächte, bas 
Willen und die Erfahrung, nicht ibren Genius befruditen? Wenn man 
erböht und erniedrigt werden ift durch Revolutionen, Aönige bat fallen 
oder emporfteigen ehem, fo gewinnt die Geſchichte eine ganz andere 
Bebentung, fell ich es gefteben, meine Herren, eine aus perföns 
liche Erinnerung. In dem bewegten Leben, welches uns Ale feit vier 
Tabren ergriffen, babe ich mur ein einziges Mal ein Paar Tage lang 
n tiefer Qurücgezogenbeit Rube gefunden, Ich griff mit Haft nad) 
Thuchdides, Tacitue, Guicciarbini, las dieſe großen @efchichtichreiber 
wieder und mufte erflaunen über ein völlig heues Schaufpiel. Ibre 
Brftalten batten in meinen Augen ein Leben, das ich nie vorber an 
ibnen gefannt. Sie gingen einber, ſprachen und bandelten vor meinem 
Angefichte, ich glaubte, fie leibbaftig mir Mugen zu jeben, fie wieder zu 
erfennen, bätte.ibnen Mamen unferer Zeitgenoffen geben mögen. Ibte 
Tbaten und Handlungen, ebemals dunfel für mid), arwannen einen 
Maren und tiefen Sinn; ich fam von einer Nevolntion und aus den 
Eıtfirmen berarbidylagender Berfammlungen. 

Die Fübrer unferes Jabrbunderte, meine Herren, find Wiffen und 
Eriabrung ; zwifchen dieſen beiden firengen, aber mächtigen Mufen mans 
delnd, wird e# glorreich vorwärts ſchreiten, neuen fruchtbaren Wahrbeiten 
entgegen. MWeniaftens füble ich ein brennendes Bedürfnik, fo zu hoffen. 
A würde unglücklich ſeyn, wenn id; an bie Unfruchtbarkeit meiner 

eit glauben fellte. Ich liebe mein Baterland, aber ich liebe auch, 
liebe gerade eben fo febr mein Nabrbundert; aus meinem Kabrbundert 
bilde ich mir ein Waterland in ber Zeit, wie bas Land, in dem id) 
Iche, mein Waterland im Raume if, und es ift mir Bedfirfniß, für 
das eine wie für bas andere non einer aroken Zukunft zu träumen. 

Hier in Ihrer Dlitte, treue ſtandbafte Arennte der Wiſſenſchaft, 
erlauben Sie mir, daß ich ansrufe: Heil allen denen, bie Theil nebmen 
mögen an den bebren Arbeiten umferer Zeit! Heil allen denen, bie 
ſich dieſen Arbeiten widmen dürfen, und beiftenern zu biefem Werte 
der Wiffenfchaft, der Geſchichte und der Moral, das unſer Zeitalter 
beflimmt iſt bervorzubringen. Der ſchönſte Rubm, der reinfte at ibnen 
aufbebalten, den feine Partei zu werunebren im Stande if. Anbem 
ich bieje legten Werte ausipreche, fällt mir ein Gleichniß ein: Eıe 
alle erinnern fich, wie vor zwei Nabren eine furdhtbare Plage des Hims 
mels Frantreich durdftärmte, ale Alter und Stände zugleich ers 

tiff, und ber Reibe nach das Heer, die Wiſſenſchaft, die Politit in 

rouer verjeßte. Zwei Sürge wurden faft zu gleicher Zeit in bie Erbe ars 
fentt — der Sarg Eaflmir Perier's und ber Enwier'e, Rranfreich mar tief 
bewegt, als fein re ergebener Minifter dahin war, ber fein edles Leben im 
Dienft feines Waterlandes erfchöpft batte. Aber wie groß war nicht auch fein 
Scymerzj, als e6 ben berübmten Gelehrten verloren geben mußte, der fo 
viel Licht Über Aranfreich verbreitet hatte? Der allgemeine Schmerz 
fpradı von allen Zungen, bie Parteien felber waren gerecht! Miemand 
kann pwiſchen biefen beiden Gräbern, dem des Gelehrten odes bes Staater 
mannes, eine Wahl treffen für ſich felber, denn das Schidfal ift e#, 
welches uns, obne baf wir felber eine Stimme babei bätten, von un⸗ 
ferer Kindbeit am dem einen ober dem anberen enf, tgen leiter; aber 
ich fage «6 offenbergig zu Ihnen: bundert Mal tüdke er das Reben, 
das in GEupier'e Grab erlifcht, und erldfchemd Gi bebedt mit ben 
unfierblichen Palmen ber Wiſſenſchaft. 


Afien 
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ben, und fo bat denn bie Societät neuerlich mit Herausgabe viertel: 
jähriger Ottavbande den Anfang gemacht, deren. Inhalt eine anziebende 
Mannigfaltigteit barbietet. Dieje neue Eintichtung erweitert die Sphaͤrt 
des Einfluſſes der Geſellſchaft, verſchafft dem Werte ein größeres Publi: 
tum und führt zu ausgebebnterem Anbau der Geſchichte, Literatur umd 
gegenwärtigen Hülfsquellen des Orients, 

Der vorliegende Quartalband entbält zunächſt ein Memoire über 
die Ältefte chriftliche Kirche von Malaväla, vom Capitain Ebarles 
Smwanfton. Der Berf. zeigt eifrigen Forſcherſinn, und giebt uns das 
Hiftorifche Über Utſprung umd Kortgang des Spriichen Chriſtenthums 
bei ben Indern in eimer ſehr lichtwellen Ueberſicht. Thomas, ber 
Apoftel ber Sprifchen Kirche, predigte das Evangelium (im Xabre 51) 
qu Eranganor an der Malabarifcyen Küfte. Echen ver Ebrifti Geburt 

atten Meine Jübiiche Kolenieen in Aegbpten, Griechenland und einigen 
heilen von Indien ſich niedergelaffen. Unter ibnen trat der Apoſtel ale 
Betebrer auf und, wie es ſcheint. mir vielem Glüde, Machdem er bie 
Kirche zu Eranganer gegründet, begab er ſich nach der Küfte Eoromans 
bel, umd bier ging fein Belebrungswerk fo reifend von Statten, daß 
es ben Meid ber Brabmanen erregte, die ibn zu Tode jleinigten. Zu 
Mailapıır gründete er eine Kirche, bie lange fortblühte, aber enblidy 
durd einen Hinbıs Fürſten jerftört wurde. Das Grab des beiligen 
Thomas bat immer in ru Verehrung aeftanden, und noch jegt walls 
fabrten alljährlich Indiſche Chriſten nach Mailapur und verfammeln ſich 
auf dem Berge, wo ber Apoſtel getöbtet warb, um daſelbſt zu beten. 
wei äußert wertvolle Artitel über den Mord meiblicher Kinder 
in Eutch, mitgetbeilt von Burnes, bem berühmten Reiſenden in 
Bochara, wird ‚man mit großem Intereſſe lefen. » Es eraiebt fich aus 
benfelben, daß dieſe abfcheuliche Sitte, mie ſehr auch das Britifche 
Goudernement ibr entgegenarbeitet, immer noch fortbeitebt. Eine von 
dem Berf. entworfene tabellarifche Ueberficht ber Radichpur'fchen Bevbl⸗ 
ur | verfchiedener Stämme in Eutdy zeigt und, daf in 112 Städten 
und Dörfern bie männliche Benölterung zu der weiblichen wie 6 zu 1 
ſich verhält. Die Urfache des gräßlichen Gebrauches ift in dem Stolje 
ber Dicharebicha's zu fuchen, die in Cutch eime bebentende umd jwar 
erbliche Gemalt bekam, beren fie verluftig werben fönnten, wenn fie 
ihre Kinder weiblichen Gefchlechts am Leben liefen. Sie balten e# für 
biurfchyänderifch, aus ihrem eigenen Stamme ſich Arauen zu wählen; 
da nun ihre Zöchter, wenn fe überbaupt beiranben, gezwüngen feyn 
würden, in eine niedere Klaſſe zu beiratben, fo ſchaffen die Meltern fie 
liebet aus der Welt. Ein anderer Bortbeil, den dieſer Gebrauch ibnen 
verfchafft, iſt der, daf fie ihr Land nicht in fo wiele Leibgedinge zu zer: 
fplittern brauchen, als notbwendig ſeyn würde, wenn alle Töchter am 
Zeben blieben. . 

Ein Artitel Über den Xnbus und den Marſch Alexanders des 
@rofen, vom Lieutenant Pottinger, mit einer Bemerkung vom Lieu: 
tenant Burnes, welchtt behauptet, daß meber WUlerander noch feine 
Armee oder Klotte jemals bis Ent mg muß dem Archäclogen 
willfommen ſeyn. Wenn mir nicht irren, bat unfer Mitbürger, Herr 
Dr. Droyfen, der in feiner Geſchichte Aleranbers des Großen auch eine 
Karte zur Erläuterung der Keldzlige Mleranders mittbeilt, die Anfichten 
bes Lieutenant Burnes bereits gelannt. 

Noch intereffanter ift eine Abhandlung Über bie Landſchaft Sinbb, 
vom Eapitain Murdo. Hier finder der Lefer eine vollſtändige Anas 
lyſe des Charakters der Nation, ibres Gottesdienfiee, ibrer Gebräuche, 
ihres Handels, ibrer Sprache, des Bodens und Klima's, der Produkte, 
ber Berfaffung u. f. w. Der Berf. ift der Meinung, die Briten follten 
fid) auf eine —— Berbindung mit Sindbebeſchrnken, da die 
Unabbängigfeit ber Rapdfchputen = Häuptlinge ihnen febr wichtig fepn 
mühe. Gapitain Murbo war einer der erften Britifchen Dffiziere, die 
an ber Gränge zu tbum hatten und erwarb fich während feines dortigen 
Aufentbalts das unbebingte Vertrauen ber Europäer wie der Ein: 
geborenen. ; 

Eine kutze Schilderung ber Panfıgar's oder Geſellſchafte Raͤu⸗ 
ber (gang-robbers) und der Schedgarſchid's oder Baufler (von Herrn 
Stevenfen), bat beinabe das Antereife eines Romans. Die Gefell: 
fchafts-Räuber erbeben ſich zum böchſten Gipfel ibrer Kunſt; fie find 
ganz enorme Spigbuben. Sie gebören keiner befonderen Kafte an und 
— Ben jedes Glaubens und jeber Kalte in ibre Brüder: 

t auf. 

* Ibrt angebliches Gewerbe, ſagt ber VBerf., „iſt Ackerbau und 
Tagelohner⸗Arbeit, aber fie leben in der That von nichts ale Raub und 
Mord. Sie fhmören einander Berfchmwiegenbeit, rebliche Theilung der 
Beute und unverbrücdhliche Zreue. Sie rauben niemals, obne das Opfer 
vorber ju tödten, greifen mie mit offener Gewalt am und laffen nie die 
geringfte Spur von ibren Verbrechen zurüd. Die Zeiber der Erſchla— 
genen werben tief in bie Erbe verfcharrt, und ihr Eigentbum auf einem 
entfernten Marfte verfauft. Da fie alle ibre Opfer firanguliren, fo 
bleibt feine Blutfpur zurück. Mur febr felten ift ein Panfigar vor Bes 
richt Üübermwiefen morben.” 


Diele verblindeten Mörder gebrauchen allerlei Aunftgriffe, um ibre 
Dpfer in die Kalle zu loden.. Dft wählen fie eine bübihe Dirme, bie 
den Wanderer durch eine rlibrefde Geſchichte täuſcht, und bat er fich 


an bie fchidliche Stelle verloden laſſen, fo erbroffeln fie ihn — 
mit einer Schlinge. — Die Befchreibung bes Zebens der Gauner ift 
nicht minder ſchrecklich. Sie zieben im Lande umber und verkaufen die+ 
Sehnen menſchlicher Körper als Amulete. Alle Mittel, ſich in den 
Befig dieſer Embleme eines barbariichen Aberglaubens zu feßen, find 
ibnen gleich. 

Aber bei Weiten ber ſchaͤtzbarſte Artitel in diefem Bande iſt eine 
Lebens sBeichreibung bes veflorbenen Oberſten Colin Madenzie, 
General» Infpeftors von Indien, nebſt einem Berichte Über beifen 





Herausgegeben von ber Rebaction ber Allg. Preuß. Staats s Zeitung, 


Sammlungen von Manuffeipten, Münzen u. f. w. Diefer Artikel be 
Iebrt uns Über Mactenzie's merfmärbige Fortſchtitie in ber Kenntat 
ber Hindoftan'ichen Sprachen und feinen unabläffigen Eifer in Anlegun 
eines Mufenms zur Aufflarung der Geſchichte und der gefellfchaftlickrer 
Berbältniffe Indiens. Ein Brief, dem biefer verbienfivolle Offizier Der 
vielen Jahren an Alerander Kobnfton ſchrieb, giebt feinen Eifer für dar 
Aörderung der Wiſſenſchaft unmeideurig zu ertennen. Es ift fcher 
lange befammt und anerkannt stage er unter Anderem), daß der Menic 
felbit im Lager und Kriegegetlimmel ber Wilfenichaft zu leben fäbig if 

Ja, der Menſchengeiſt finder auch auf Reifen und Feldzügen Stunder 

der Muße, in denen er mit nüglichen Kenntniſſen fich bereichern fasr ' 


Mannigfaltigese. 


— Bäume, an denen. Bögel wachſen. Ein febr geſchätzte 
Lefer umferes Blattes theilt ung, in Bezug auf bie in der Dorlekter 
Nummer des „Magazine“ befindliche Motiz aus einer (im dAten Jabt 
bundert derfaßten) Perfifchen Befchreibung von Grofbritanien, eine de: 
mit feltfam Übereinflimmende Stelle aus dem ju Köln am Rhein 1300 | 
erfcdyienenen „Enchitidion Eosmograpbicum‘ von Auaden mit. Beite 
Scheiftfteller, der Perfer und der ebrliche Deutfche, baden, wie ex 
ſcheint, die an den Bäumen wachſenden Vögel aus derfelben zuverläffi: 
gen Rutelle gefchöpft; mindeftens baben ihre Werichte grofie Aebnlichteit 
mit einander, Der unferes Quaden lautet (S. 9 es Handbucher) 
wörtlic, felgendermafen: „Es feinste auch alda (mämlich in Xrlant) 
vögel Bernace enant, ben Enden gleich, aber Meiner, welche die Ma: 
tur wunberbarlid) wider die Natur era bringt. Dan zum erften ent: 
foringen. fie auf den Dannenbeumen welcht vber das malfer bangen, | 
gleich, wie ein Gummi, darnach befommen fie barte fhalen mie mufcheln, 
darinnen fie mit den fchnäbeln ab den beumen bangen, fo la Pe ür 
mit der zeit ſtarcke Federu befommen, fallen fie alebald ine waller, otr 
ſchwingen fie 8 auf in bie lufft. Es ſchreibt Siluester Giraldus rz 
Englifcher er babe oftmals folder junger vögeln am geftaden des Meere 

ar biel an einem baum mit augen gefeben in den ſchalen bangen die 
Ion volfomlic waren, es kommen auch feine ever aus ihrer vermi: 
dung, brumb fie auch feine-jungen brubten tönnen, werden drumb an 
dielen orten in der Faſten neben dem Fiſchwert geſſen, weil fie don 
feinem jleiſch gezielet werden u. f. w.“ — Die wehlkämodtabe Zaſten⸗ 
fpeife hat den gelchrten „‚Englifchen” wahrſcheinuch zu der Beichreibung 


eines Naturwunbers begeiftert, das, je wunderbarer es war, um fo leich- 
ter feinen Weg auch nach Perjien gefunden bat, 
— Rachtichten aus dem füdlichen Afrika. Mach einer 


Abmefenbeit von zwei Jahren fam Herr Hume, ein Kaufmann aus 
Grabamsiomn im Eapland, von feiner Reiie in's Innere von üb: 
Afrika zurück; er hatte ſich nicht von ben Gerüchten abichreden laffen, 
bie über die Gefahren von Seiten des Stammbäuptlinge Maffalitarfr 
in Umlauf waren, fondern durdyog in Begleitung feines Areundes 
Mallen, mit zwei Wagen und fieben mit Klinten verfebenen Leuen 
gany ungeſtört das Gebiet dieſes gefürchteten Häuptlinge, und drang 
eine bedeutende Strede jenfeits des Punktes vor, den die Europäer bis 
dabin je erreicht batten, Die Herren Hume und Mallon —** im 
Monat Jumi ven Lataku oder Kuruman auf, und nachdem fie ſenſtits 
des Punftes gekommen waren, an dem Wbittle den Lampupo entbestt, 
der ſich in die Lagoa-Bai ergieht, fubren fie neun Tage in weftlicher 
Richtung den Macongo, einen Mebenluf des Lampupo, binauf. 
Nachdem fie hierauf adıt Tage norbmärts zogen, famen fie dei ben Bu— 
Kaß, einem Stamme der Berichnanas, an, und noch zwei Tagereiſen 
in berfelben Richtung führten fie zu den Bas:Mangatos, einem Stamme 
von derfelben Nation, der ein gebirgiges Band bewohnt, grofie Schaf: 
und Rinder: Herrden befigt, und @etraide anbaut. Cin in jener Ge— 
gend am 25. Dezember zu Mittag lothrecht aufgebängtes Blei warf 
einen faft gang unbemertlichen Schatten nach Norden zu, woraus tm: 
fere Reifenden ſchloſſen, daß fie ſich nabe an dem Wendefreis bes 
Steinbods befanden. Nachdem ſich diefelben mit Elfenbein, das- fie 
vorzüglich aufgefucht, binlaͤnglich verfeben batten, kehrten fie in einer 
anderen Richtung zjuräd ; fech ehn Tage aingen fie ungeſähr in füri- 
cher Richtung bis zum eier Alu, den Vloffat ſchon beſucht; nachdem 
fie bierauf noch acht Tage fidlidy zogen, famen fie in das Land bes 

äuptlings Sobiquac, den auch Wbitrle ſchon fennen gelernt) und zwölf 

age fpäter waren fie wieder zu Kuruman angelangt, Hinſichtlich der 
Sitten und Gebräuche ſcheinen dieſe Stämme, die durch ibre —— 
Kraft oder durch ihre Entfernung vor den Angriffen des Maſſalifatſi 
geichügt bleiben, im Ganzen den Übrigen Betſchuanas gleich zu ſteben. 
Der Boden, den fie bemebuen, ift im Allgemeinen eben, qut mit Holzun⸗ 
gen verjeben und mit ſchönen Weiden bedeckt, aber auch ſchlecht be: 
möäflert. Man fiebt bier BiraffensHeerden zu Hunderten beifammen, 
und unfere Reifenden mit ibren Begleitern machten nleikig Nagd auf 
biefe Tbiere, um das Fleiſch derfelben zu verzebren, fo wie fie auch mit: 
unter Elepbanten und Rbinozeros : Kleifch als —— auf dem 
Wege benutzten. Man findet bei den Mangatos verſchiedene Gewebe 
von Baumwolle, bie fie von ben Portugieſiſchen Miederlaffungen von 
Mofambique oder von der Lagon-Bap bezogen. Die Eingebornen 
erzäbtten, daf ebedem ein bedeutender Handel mit Elfenbein mit der 
DOfttüfte getrieben wurde, indem die Maloguins die Zwiſchenbändler 
machten, ein Stamm, der jene Waare bis zum Meere bin traneportirte. 
Unfere Reifenden überzeugten fich, baf bie Griquas den Maffalitart 
feinesweges fürdteten, und daf biefer Häuptling einen ſolchen Reſpett 
che babe, daß er gewiß Niemanden, der mit dergleichen 
Waffen verfchen, zuerſt angreifen bürfte. 


Gedtuckt bei A. W. Hahn. 
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Die Chriſten in Jeruſalem. 
Bon Jules Amic. 


Wenn man nach einem Lande, nach einer Stadt, zu einem Den. 
mal binreift, bie uns angeribmt worden, fo fucht man ſich meint im 
Boraus ein Bild zju entwerjen im Geiſte von ſolchem Werte der Na: 
tur oder Kunit, und fommt oft an Drt und Stelle mit einer völlig 
ausgebildeten und bejlimmten Borftellung an; da trifft ſich's denn nicht 
felren, daf die Wirklichkeit weit binter der Einbildungsfraft zurädbleibt, 
daf man das fabl und dürftig und gemein findet, mas man ſich groß⸗ 
artig umd im lebendigften Farbenſchiucke prangend vorgeftellt batıe; 
und fommt man aud von biefem erflen @indrud durch ein näheres 
Eingehen in alle Einzelnbeiten ab, ja, fände man fid) veranlaft, das 
fogar noch zu bewundern, was man anfange mit mangelbaftem Sinn 
in fid) aufgenemmen oder zu voreilig verbammt hatte, bie erfle Eut⸗ 
rauſchung erweift fich — als ſotiwirtend, ‚und bie Luſt, die man 
ſich verfprochen, bleibt geftört und vertümmert. 

Man müßte ſich fonady jede Borſtellung in ber —— unter⸗ 
ſagen von einem Gegenftande, den man zu ſeben befommen ſoll. &s 
find einzelne feltene Källe, wo die geiftigen Vermögen nicht ausreichen, 
eine gewiffe Schöpfung im Boraus ju faffen, und wo man dann aud) 
nicht jene ebenfalls Aörende Enttäufchung & erleiden bat, binter ber 
Wirtlicht eit zurücgeblieben zu ſeyn. Der Geift bleibt dann frei unter 
dem mächtigen Reij des unerwartet Ueberraſcheuden, bat nicht 
nötbig, Irere Hppetbeien aufzugeben, und ann ſich ungerfireut der Wonne 
des auens ımd ber Beträchtung überlafien. Wer einmal in die 
Nabe von Jeruſalem getommen it, vermag die Macht und Stärte 
einer ſolchen Entbülung, feld eines überraichenden Entgegeniretens 
einer vorber nie geabnten Schöpfung zu beuribeilen; denn Diele außer⸗ 
erbentliche Stadt, bie einfam ——— Bergen, bie öde und vers 
laffen find mie fie, daliegt, bierer noch gegenwärtig einen Cbarafter won 
Gröfe und Erbabenbeit dar, den man nirgend jo micderfindet. 

Nach einer Tour ven zwölf Stunden ungefähr gelangt man von 
Kaffe nach Jeruſalem. Die erfte Hälfte des Weges gebt durch ſchöne 
Ebenen, die Rama umgeben, die andere burdy Hoblmege und Abgründe 
— man erblidt pie heilige Stadt nicht eher, als bis man auf ihrer 
Höbe angelangt ıft, das beift, fleben ober achthundert Run über ber 
Meeresfläche, Dann, als ob ſich ein Schleier böbe, oder vielmehr als 
würde man felber über ben Scyleier emporgeboben, genieft man des 
töftlichhten Schaufpielse — ftill fieht man, von Bemunderung ergriffen, 
und mer auch nur ein Minimum von Poeſie in der Srele trägt, Füblt 
fich fchen entichädigt für alle Strapaßen der Reife, die der gemöhnlidye 
Pilger nur erft am heiligen Grabe felber vergiät. Mit Wonne ruhen 
die Augen auf ben Binnen der Mauern, an den Thürmen und den 
alten Scyiehfcharten, die fie nicht mebr zu vertbeibigen vermöcten; 
dann fchmeift ber Blick durch bie weite gebirgigte Fable Landichait, 
fucht fie zuſammen zu faffen, ſentt fich in alle die tauſend Thäler, bie 
fie im eigentlichſten Sinne durchſchneiden, dringt über die Landfläche 
binaue, die vor dem todten Meere und dem Jordan Up: und ruht 
endlich am Horizonte aus, auf einer langen Kette von blauen zjadigen 
Bergaipfeln. Es find dies bie Felſen des fleinigten Arabiene, bie die 
Mauerwälle und Bollmerke der Welt zu bilden fcheinen — Alles in 
Duft gebüllt, dem der brennende Glanz des Himmels bald größere, bald 
minbere Durchfichtigteit verleibt, den er aber nie verzehrt und auffangt. 

Ungeduldig, an's Ziel der Beife zu gelangen, der Külle des Neuen 
entgenenftrebend, fegt man ſich alsbald wieder in Mari, Der Weg 
führt über den Berg Zion, deffen Grund umd Boden, rings von einem 
meiten Kirchbofe bededt, noch um feinen alten Glanz ju trauern fcheint, 
Diefer Kirchhof gehört den Armeniern; er erſtreckt ſich bis an'*« Thor 
der Meuftabt, ein Thor, einfach und roh gebant, welches man aber in 
ſeinem gotbifchen beufmalartigen Stile füglich für die Thüre einer Kirche, 
der Katbebrale der chriſtlichen Welt, un könnte, 

Wie fol man den Eintruck, die innere Bewegung befchreiben, die 
man empfindet, wenn man über die Schwelle diefes Tbores trin? Es 
it micht das Gefühl von religiöfer Ehrfurcht, meldhes uns bie umge: 
bende Gegenwart eines Gottesbaufes einflöht, noch die Bewunderung, 
zu ber uns rieſenartige Monumente aufjuforbern pflegen; es. iſt ein 
am unbeſchreibliches Gefühl, ein traurig vermorrenet Gefühl von 
iebe, ohne Zweifel das Refultat des Gewühls von verfciebenartigen 
Erinnerungen, die im Geifte drängen und umberwogen. Denn ber 
Nenſch, der nicht unter dem Einfuh einer beftimmten feiten Ider, um 
sines einfachen Bwedes willen, aus blofer Fröumigteit mad) Paldftinn 


fommt, fann ber andere, als bie Kette ber verfloffenen Nabrbunderte 
an ſich vorüberzieben laflen, den vergangenen Zuſtand jenes Zandes mit 
dem gegen vergleichen, umb muß er nicht, wenn er dann bem 
Unbefiand der irdiſchen Dinge befeufjt, eine Zutlle nüßlicher Lehren 
bier finden t 

Wir treten in die Stadt ein; alle dern von yauberifcher Herr⸗ 
lichteit und Großartigteit ber Natur ſchwinden, um gewöhnlicher gemeinfter 
Altäglichteit, deren Kette unterbrochen worben war, Platz zu machen; 
wir find bei Menfchen, umd ibre Werke ſtehen uns ges 2* ier 
muß nun geist werben, daß, wenn der äufere Anblick biefer ewigen 
Statt Alles übertrifft, mas man fich Hobes, Erbabenes und Wunder— 
volles vorfiellen kann, ber Anblid ihres Innern juriebleibt und noch 
immer zurũdbleiben wird binter dem unanjebnlichften und verblichenften 
Bilde, das man ſich dabon entwerfen mag. 

Das Erfte, das Einen Wunder nimmt, ift die tiefe Stille, die ringe 
umber berricht. Ueberall Schweigen, eine fortmäbrende volltommene 
Grabesftille. Mur dann And wann bei großen kirchlichen Keften wird 
es von dem Getümmel der Menge und dem Ruf der Soldaten, bie die 
Kirchen: Polizei machen, unterbrochen, aber niemals durch das, was 
am beften unferen Kultus in Eurepa charafterifirt, durch das Geläut 
der Bloden. Diefes nothwendige, wenn nicht gar unerläßliche, Zube⸗ 
bör des Ehriftentbums bat in Paläflina nicht auffommen tönnen, wo 
die Türken nicht toleranter verfahren, als in tem anderen Provinzen 
ihres weiten Reiches. Der wage Glockenklang macht auf ihre Obren 
bie Wirkung, wie die rorhe Farbe auf die Augen der Stiere; fogar 
dem Golde baben fie bei diefer Belegenbeit widerſtanden; man bat «6 
vergeblich verichwendet, und unfere Geifllichen, ohnebin in Schmady 
und unterm Druce lebend, und eben nicht lüftern nach der Ehre des 
Märtperbums, haben ſich zu einem Dienfte in ſtummen Kirchen ‚vers 
ſtehen miiſſen. 

Rach der Ausſage dortiger Gelehrten, bie im Dienſt bes Gouder⸗ 
neurs ſieben, enthält die Stadt, obgleich fie ſebt groß ift, faum breikig 
bis fünfunddreifig Taufend Menfchen, *) und freilicdy, wenn man bie Uns 
fruchibarfeit und Debe der Gegend ui: fo muß auch die Eriftenz biefer 
fo äuferft geringen Bendlferung rätbielbaft icheinen. Die Strafen, mir 
einem natürlichen Pflafter von Felſen und Granitblöden verieben, bieten 
überall gefährliche Unebenbeiten dar und flimmen wunderbar mit bem 
jertrümmerten $äufern und morfchen Bafars, die vor Alter einſtürzen 
und fund thun, bie auf melden Punkt man fie ohne irgend eine Art 
von Reparatur läßt. °°) Dei alle dem ftellt ſich im Jeruſalem nicht 
jenes Gepräge, jene eigentbümliche Aufenfeite dee Elends dar, bie jo 
viele andere Städte in der Levante charakterifirt — das zur Schau—⸗ 
tagen des Elends von Seiten der Einwohner, mie in ber Hauptflabt 
von Aeghpteu, findet bier nicht flat. Die Borübergebenten,, die une 
begegnen, jind ziemlich gut gefleider, doch fcheinen biefe größtentbeils 
Aremde zu jepn, Pilger oder Reifende, und find es in ber That, die 
iöre Feiertltider angelegt baben und al’ den Putz und Zierrath, ber 
bie Kappen, womit die Ataber befleider find, jo gut zu verdeden getig: 
net ift, aber doch feinceweges dem Eigentbümer das Aufeben von Rube 
und jufriedenem Glüc zu geben vermag, das den echten Mubammebaner 
charafterifiet. 

Um ben Zuftand der chriftlichen Religion in biefem Lande richtig 
aufjufafen, mu man wiffen, daß die Römiſchen Karboliten nicht die 
alleiniggebietenden Herten dort find wie in Rom; bie fchiematiichen 
Armenier und Griechen baben ebeufalls ibre Stimme und überhaupt 
mehrt Geld als jene. Es darf nicht vergeffen werden, daß biefe brei 
geiitlichen Mächte, eiferfüchtine Nebenbubler unter einander und bäufig 
noch durch die Kopten, Dlenoniten oder Juden in Unrube gelegt, übris 
gens unter der unmittelbaren Bormäßigfeit der Türken ſtehen und daf 
diefe Herren und Eigentbämer des Zandes find, nicht nur dem Namen 
nady, wie die regierenden Kürftenbäufer in Sardinien und Spanien, 
fondern dem Namen und der Sache nad), — nicht vergeffen werden, 
daß dieſe geiftlichen Mächte bei den häufigen Streitigkeiten, bie unter 
ihnen ftatifinden, feine anderen Richter baben, als eben jene Zürten, 
von denen fie um fo tiefer verachtet werden, als fie eben die fleten 
Reugen ibrer blutigen Swiltigfeiten, ſchmäbligen Berfolgungen, oft fogar 
voriäglichen Deucjelmordes unter ibnen find. Mer kann fich biernady 
noch wundern, wenn er fieht, daß der Jelam bei feinem ibm eigentbüns * 
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lichen Stoij und Fanatismus die chriſtliche Religion mit Füßen tritt, 
fie verhoͤbni und mit Schmach bedeckt? daß ſich die Pforten des beili⸗ 
gen Grabes nur nach Launt und Gefallen nichtenutziger gemeiner Jas 
nitſcharen aufthun, die Überdies noch eine Abgabe daflit eintreiben, die 
von Niemand gefehlich feitgeftelle ift und die Polizei am biefens beiligs 
ften Drte mit Knutenbieben und Stodprügeln ausüben? Soll man 
von ihnen Zartzefübl ımdb Schonung erwarten, wenn ſelbſt diejenigen, 
die bies von Rechtswegen dem frommen Pilger ermweifen follten, ıbr 
eringes Anſehen nur dazu brauchen, ibn auszuplünbern nnd die Er: 
parniffe eines ganzen Lebens in wenigen Tagen jit euden, 
si heiligen. Zande iſt Alles für Geld feil und nichts ohne Held 
au baben, räuberifche Gier ift die dominireude Leidenſchaft; die Geift- 
ichteit treibt einen förmlichen Handel mit ibren Hülfen und Zröftun- 
gen. Die Leinfte Mefle tofter fünfhundert Türtiſche Piafter, ungefähr 
bundertundfiebzig Aranfen nach unſerem Gelde, flr Ablak und Srrgen 
wird vorher der Preis beftimmt, eben fo für die Mofentränge und? kleis 
nen Arenze, die von den Arabern in Mazarerb verfertigt werden; alle 
Arte des Familien⸗Lebens, alle geiftlichen Handlungen finden ſich in den 
Klöftern rubrizirt und abgeihägt mach ıbrem Preife, mie in Europa 
die Gegenftände des materiellen Lebens in den Kaufläden und Wirtbe- 
bäufern. Es ift allerdings wahr, dab man mit Hülfe eines Kübrers, 
dem man immer für den Tag mieihet ünd den man aus den Geifllis 
dyen nehmen muß, umfonft in ber Stadt ſpazieren geben und fogar 
auch Ausflüge in der Umgegend machen fann. Machdem man Golgatba 
befucht, das Zoch berührt bat, wo das eigentliche Kreuz geftanden, am 
beiligen Grabe gebetet, unterm Thore vom Haufe des Pilanıs geftanden 
bat, kann man den Berg Br beiteigen und ih an der Stelle des 
alten Grabes von Jeſus Ehritus niederwerſen; dies Grab flellt ein 
ober Stein vor, der, wie die Sage gebt, nie bat aus bem Boden loss 
geriffen werden können; dann kann man eine Wanderung durch das 
Thal Joſaphat und anf den Delberg anftellen. Anf dem Gipfel dieſes 
Berges wird einem ber Kieſelſtein aeeigt, auf den der Eridier den Atık 
gefegt, als er gen Himmel gefabren, auch die Spur des göttlichen Aufee, 
die noch im Steine erfennbar. Aber man muß ſich im Acht nebmen, 
ja nicht nachber denfelben Weg mit einen Muſelmann zu machen, weil 
man von diefem wärbe bören müſſen, jene Spur feb vom rechten Fuße dee 
Kameele, welches Dubammed in's Waradies emporgetragen, und es febr 
ſchwer balten würde, ibn vom Gegentbeil zu überzeugen. 

Es möchte zu lang werben, bier alle Steins&rotten und Plätze 
aufzuzäblen, denen bie Kirche eine beilige Bedeutung gegeben: es möge 
die Bemerfung genügen, daß die mannigfaltigen Strapagen, bie man 
auf der Wilgerfchaft durch und um Jerufalem zı erdiden bat, den 
Körper ermüden, obne ben Geiſt zu erlaben, dap ſie aber dennoch nicht 
u verwerfen find, da alles dies auf den einen Sinn und das eine Ziel 
inauslänft und binmweift, auf die ewige Rube der Serle 

Echluß felgt.) 
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Englands Philanthropie. 
(Schluñ) 

Zu den ſchoͤnſten Fortſchritten, welche die Menſchenliebe in Engs 
Iand gemacht bat,:aebört die Aufbebung der feit mebr als 30 Tabren von 
ibr mit Ausdauer befümpften EMaverei der Meger. Der Name Mil« 
berforce it binlänglich befannt, und ber Nubm, ben ſich feine Tugen: 
den erworben, hat fidy auch auf dem Feſtlande fo weit verbreiter, daß 
— auch bier weiß, daß ber große Alt der Emancipation der 
Neger der Engliſchen Kolonieen nur das Refultat der unendlichen Bes 
firebumgen einiger Menſchenfreuude gemein if, au berm Epige ſich 
Wilberforee befand. Daß die Neger: EMaperei in ben Kolonicen den 
Drinzipien der Menſchlichteit eben wicht entfprechend fen, iſt von allen 
Engliſchen Regierungen anerfannt worden; und es kennte auch nicht 
anders fepn, da ſich immermäbrend gegen die Schändlichkeit einer 
folchen Berrüdung viele Stimmen im Parlament erboben batien. 
Allein der Eigennuß einer Anzabl ven Berbeiligten widerſetzte ſich 
ftandbaft dem Weflible ver Gerechtigkeit; es ſchien Alar erwielen, 
daij man durch die Vernichtung des Sklaventhums bie Rolonieen vers 
nichte, und die Geſetzatbung wagte es nicht, ver Nation die Erfülun 
einer Pflicht au zulegen, welche nur zu einem ſolchen Preiſe ertauft 
werden jollte; dem das Land mußte in dem Augenblide, wo die Be: 
nutzung feiner Kolonicen aufbörte, die größte Duelle feines Woblſtan⸗ 
des verfirgen fehen: und ſchon biefer Umſtand allein war dazu geeignet, 
bei einer dem Handel fo fehr ergebenen Matien alle andere Betrachtuns 
gen zu bebertſchen. Aber weder die wiederholten Ablebnungen von 
Seiten bes Parlaments, noch die Widerſetzlichteit der Wreife, noch end⸗ 
tich die Macht der öffentlichen Meinung, vermöchten den Eifer der 
Bertbeibiger menſchlicher Rede niederzüſchlagen. Sie ergriffen jede 
Mafregel, um diefe Hiuderniſſt zu befiegen. Im Parlamente griffen fie 
die fihlechten Belege an: der Vreſſe antwerteten fie durch bie Wrefle; 
fir fnchten im den Stadten tie öffentliche Meinung ibrem Spfteıme zu 
gewinnen, und ihre Beharrlichteit mußte unzäblige Sinberniffe überfteiaen, 
bie endlich ein glängender Erfelg ibre Anftrengungen gefrönt bat, Das 
Parlamente: Detret zur Emancipation ber Meger-Eflaven hat die Neger⸗ 
Areunde für ihre fangen Bemübngen nach Wunſch etichäbiat. 

Und Boch iſt ee mod) nicht ganz jo, wie fie es beabfichtigt baben. 
Denn wenn es gleich feine Zflapen mehr in den Engliſchen Kolonieen 


. 


giebt, fo giebt es deren body noch in den Wereinigten Staaten, in den - 


Spanischen und Franzöſiſchen Kolonicen, und mebr als fedhs Millionen 
bio& in den MAmerifanifchen Befigungen zn Waſſer und zu Lande. 
Darum baben fie auch befchloffen, in Zonden cin Comité ju bilden, 
weldies ſich damit beſchãftigen fell, bei den Nationen bes Feſtlandes. 
Die in ıbren Kolonien bie Sklaverei noch dulden, eine aleiche Inſti— 
sution zur Vernichtung berfelben zu erfireben. br erſtes Angeumert 


‚genichaft für ibm endete. 


mar auf die Vereinigten Staaten gerichtet, weil der gemeinfchaftliche 
um und die gemeinfchaftlice Eiprache beider Mationen eg ihnen, 
ihrer Meinung nach, viel leichter machen müßten, ibr vorgefiedtes Ziel 
zu erreichen. Eines ibrer ausgejeichnerften Bitglieder durchwanderte 
vor feiner Abreife nach Amerika gang England, und ſammelte bei den 
veribiedenen Religions: Selten ſchriftlice Ermahuuugen, weiche au 
diefelben Religions s Sekten des jenfelts des Atlantiſchen Meeres geles 
genen Landes gerichtet find, und worin dargerban wird, welch eitte 
barbarifche Verlegung des Evangeliums die Stlaverei ber Meyer ſeb, 
mesbalb fie auch im Mamen der Menichbeit und des Ebriitentbums 
aufgefordert werten, fi von den Flecktn dieſer Barbarei, je eber je 
lieber, rein zu waſcheu.  Derjenige, welcher diefe Miffiem ibernabn, 
ift ein fchömer, junger und ungefäbr 30jäbriger Man mir Namen 
Zbompfen; er iſt megen der feltenen Eigenichaften feines Geijtes und 
feines Herzens überall ſehr beliebt. Worzüglich merkwürdig ift fein 
Redner: Talent, worin ſich ein ernfler und edler Wortrag, eim reicher 
und blübender Ztil, und ein Feuer in Wort und Bewegung. dernanrız 
zu erfennen giebt, daf er allen feinen Bubörern ala etwas Nuferorbent- 
liches erſcheint. Wenn er die granfame Geſetzgedung betaillirte, weiche 
in ber Ameritaniichen Republit in Anfebung des Stlaven:Ruftandes 
berridt; umd wenn er die Mihbräuche md die Abfchenlidnteiten ſchil⸗ 
derte, die man fich gegen den armen verbannten Megerftamm erlaubt, 
ereignete es ſich oft, daß er von bem Gefchrei der Weiber und dene 
unufeiebenen Mupren der Männer unterbrochen wurde, Er hat ange= 
zeigt, daß er diefen Sommer das Arlantifche Meer überſchiffen werde. 
Debrere Perfonen erwarten ibn im Amerifa, nachdem fie ibn lebbaft 
aufgefordert baben, bin zu kommen, um alle Mittel und allen Einfluß; 
die fie befigen, feiner Leitung zu übergeben. Er fpricht mit vielenr 
Entbuffaemus von einem jungen Minerifaner aus der Begend von 
New:York. Harrifon, jet ein Mann von 22 abren, batte fich ſchon 
vor A bis 5 Jahren mit Heldenmurb demielben Endzweck gewidmet, 
Die Emancipation der Meger ift die berrichende Idee und der einzige 
Steolz dieſes jungen Menfchenireundes geworben, md fchen als er das 
Kollegium verlien, machte er fich diefe zum einyigen Ziel feines Lebens. 
Ohne Gluͤcksgüter, obne bedeuttude Berwandie und obne ein einträgs 
liches Gewerbe, fab er wohl ein, daß feine Pläne ibn zu einer ſttengen 
Lebensweiſe verdammen würden; allein er ergab ſich willig darein. 
Anfangs beichränfte er fich auf Öffentliche Reden, zu denen ſowobl die 
Freunde der Meger, als deren Widerfacher eingeladen wurben; allein 
bie Letzteren kamen micht bin, um fid das Anboren lüftiger Wabrbeiten 
zu erjbaren, und die Erfteren blieben ebenfalls weg, um ihre Gefinnuns 
gen nicht offenfundig zu machen, fo dah Harrifon bald einiab, da er 
turch dieſes Mittel wenig oder gar nicdyts gewinnen würde. Da fafte 
er das Projekt, ein Journal zu publiziren. Die Amerikaner find große 
Freunde von Journalen, und es werben unzäblige Tagesblätter in der 
ausgedebuten Union verbreitet. Sarriion glaubte, daß das feinige die 
Gunft Bieler geminnen werde; aber ſchon die eriten Nummern erregten 
das öffentliche Geſchtei; man drang in fein Bureau, nabm feine Papiere 
weg und zerfiörte feine Materialien, Glüdlicrermeife mar ber Verluſt 
nicht febr drei; in feiner Kammer, welche ibm zum Bureau und zu⸗ 
gleich zur Webnung biente, befand fich nichts, ale ein ſchlechtes Bett, 
ein noch fchlecdhterer Tiſch, eime alte Preife, und ein Meiner Korb 
mit ſchlechten Buchftaben. Da er aber feine Publicationen ermeuerte, 
fo zog er ſich einen Prozent zit, der mit einer firbenmenatlichen Gefans 

Jedoch benabmen diefe ſchlecht ausgefallenen 
Proben ihm seinen Eifer und feine Hitze noch nicht; meue Werfol- 
gungen fanden gegen ibn ftatt, und ein dritter Projek wurde gen 
ibn anbängig gemacht, der ibm febr ſtrenge Strafen zujog. Dergleichen 
Menſchen werden indeffen durch ſolche Leiden Fr ihre Lieblinge: dee 
nur noch immer befreundeter mit berjelben. Wir wollen boffen, daß 
feine Anftrengungen nicht vergebens gemacht fepen, uud baf das freie 
Amerita die Schande der Sfaverei, die noch tbeilweife auf ibm laftet, 
endlich einmal ganz ben fich abmälzen merbe. 

Wir mollen umjere Liſte der vorzüglichften menſchenfreundlichen 
Stiftungen in England damit befchliefen,. daß wir noch Einiges Über 
feine Makigteite-Wereine lagen. Wie das Wort es ſchon amteutet, 
geht der Endzweck biefer Bereine nur babin, dem Mißbrauche des uns 
mäßigen Branntweintrinkens der arbeitenden Klaffen entargenzumirten. 
Um jebech von diefen Wereinen einen richtigen Begriff ju erbalten, 
müffen wir verber eine Feine Diverfion in die allgemeine Geſchichte 
ber letzten vierzig Jabte machen. 

Diefe leiten vierzig Jabre lieferten ung ein Schauſpiel beppelter 
Art; auf der einen Seite die ungemein greße Entwidelung bes Handels: 
Bertehrs und den daraus entiprungenen fcheinbaren Woblftand, und 
auf ber anderen die arbeitende Kaffe, die fich zwar nach dem Verbält⸗ 
niffe der Induſttie vermebrte, aber auch, einige Glüdefinder aufgenom: 
men, immer mel verarmte, und in den letzten Jabren bie jur miebrigs 
fen Stufe des Elends umd ter Demeralifation berabfant. Was man 
bei ſolchem Unglü noch am meitten zu beklagen bat, das ift die 
Thatſache, dan die körperlichen Zeiden allmälig die moraliſchen Kräfte 
ber Armen verfchlingen, und in ihnen das Prinzip ber Nüchterubrit, 
der Mätigkeit umd der Orduung gäuzlich aufreibei. Die Zabl ter 
vom Geſeht verurtbeilten Männer und Frauen vermehrt fich mit jebem 
Jabre; umd wer fich Kürzlich im England aufgebalten bat, ber weiß e#, 
zu welcher boben Stufe von Werwegenbeit es bier der Diebftabl ge: 
bradıt bat, indem er inmitten der am meiften benölferten und am 
meiſten bewachten Strafen ungeſcheut fein Weſen treibt. Es findet 
aber auch noch eine andere Entartung Matt, welche Einige dem Linde: 
rungs⸗ Berürfwifle pbofiicher Leiden und Andere dem Verderbuniß ter 
Sitten beimeflen, die aber in der Wirklichkeit aus Beiden zugleich, mie 
Urfadse und Kolge, enttebtz; und diefe Entartung ift die Leibenfchoft 
des Trunta. Es giebt einige Statiftiter, welche bebampten wollen daß 
diejer, befonders stter ben Kabrif-Arbeitern, fiberband geuommene fdred: 
liche Zuñand die Urfache fen, day ſich feat zwanzig Jehten bie Berel. 


ferung im ben Manufafter.: Difriften fo bedeutend vermindert bat, 
weiche Behauptung jeboch, wie ea fcheint, ein wenig übertrieben ift. 
Denn wenn gleich ermiefen iſt, dak ber Genuß der Icharfen Geträufe 
Die Gefunbheit der eltern oft zerflört, fo iſt es doch nicht fo aufge: 
macht, daß er auch auf die Ergeugung der Kinder Einfluk babe, wies 
wohi diefe die Sünden ibrer Aeltern oft bügen müffen, indem fie gleich 
mit fchwächlichen Conftitutionen auf die Welt fommen. ber leider 
bat jenes Laſtet noch andere fürchterliche Folgen. Der Arbeiter eilt 
nicht fomehl Pr Scnapeflafche, mm ſich einen erfehnten Genuß zu 
verfchaffen; nein! er ift den ganzen Tag mit Arbeit überbäuft, er bat 
eine ſchlechte Koft umb nicht einmal zur Genüge, und bat ibn die uns 
bedachtiame —* zum Heirathen verleitet, jo ſiebt er eine leidende 
Familie um fich ber, deren Rammer er nicht zu flillen vermag. Seine 
Einnabme finft immer tiefer, und der Preis ber Lebensmittel fteigt durch 
die Zaren immer böber. Er ichiett feine Kinder in die Werkitätte einer 
Spinnerei; aber fie bringen bei ibrer Nachhauſekunft kaum jo viel mit, 
dan er fie davon erwäbren fan; und bie armen Kleinen baben zwölf 
toͤbtliche Stunden in einem jlaubigen und Übelriecenden Zimmer zus 
gebracht, und fehen blaf und abgezebrt aus. Da erfaft ibn biemeilen 
die Verzweiflung; fein Kopf bröbntz er kann den auälenden berj: 
erbrücenden Gedanken nicht länger mwiderfleben; er gebr bin, um ım 
dem Wabnſinn der Trunfenbeit Behruung ju finden. Die Trumfens 
beit ift das einzige feinen Verbältmiffen angemeffene Rettunge : Mittel, 
Tas einzige Heil⸗Mittel für feine Förperlichen Schmerzen, und das ein: 
zige Linderungs: Mittel für feine SeelensLeiden. Wenn er dann im 
die Werkftart zurlichtehrt, wo es im Winter fo feucht ifi, daß ber Aroft 
ibm bis in die Eingeweibde dringt, fo fann er dem Meifter nicht zu 
Willen arbeiten, wenn er fich nicht durch ein erfünfteltes Feuer zu bes 
teben ſucht. Seine Arıne ſinken ermattet nieder, und würden ein 
ſchlechtes Machmwert liefen, wenn er nicht ein Mittel befühe, fie zu 
galvanifiren — und er galvanifirt fie, und ſchreckt vor der Bösartig: 
keit des Mittels wicht zurück. Cr wei es wohl, denn man fagt es 
ibm oft genug, daß feine Unmäßigfeit entweber feinen Körper oder feine 
Seele tÖbten wird; er weiß es, daß er in biefem Spiele Geſundbeit, 
Ebre, guten Ruf, ja das Heil feiner ganzen Zukunft verlieren kann; 
allein ibm liegt daran gar nichte. Die zufünftigen Uebel eriftiren doch 
in ber Gegenwart wicht, und er will nur bie gegenwärtigen Uebel zum 
Schweigen bringen! 

Bis vor einigen Yabren bat das Lafter der Trunkenbeit auf eine 
ſchreckliche Weife immer mehr zugenommen, und es fcheint, daß auch 
das Nefichen guter Sitten bei den Armen eine Beute biefes Kluches 
emorben jed. Wenn Xbr an a Schnapslaben vorüber gebt, fo werdet 
br ihn zuweilen fogar ven Arauen bis an die Thür gebrüdt voll 
eben, In gewiffen Stadtviertein Londons gewahrt man faft feine ans 

dere Beichäftsbetriebe als die der Branntweinshändler und der Pfand: 
leiber. Diefe beiden Berkehre werfen einen fo großen Mugen ab, bafi 
er die Augen ibrer Unternehmer ganz verblendet, und fie nicht im 
Stande find, das Schänbliche ihres Ermerbes einzuichen. Aber die 
Ausartumg ift fo ſchreiend geworben, van fie die Aufmerffamkeit ber 
Menſchlichflihlenden auf ſich arjegen bat; fie haben die Erceffe der 
Zruntenbeit bemerft, und das Projekt, dDiefe Aueſchweiſungen, wo nicht 
ganz zu befeitigen, doch wenigſtens ju vermindern, bat das Entilehen 
ser MäkigfeitesBereine jur Folge gebabt, ‚ 

Um einen genauen Begriff von der Art umd dem Rwede dieſer 
Bereine zu geben, können wir michte Befferes ıbum, ala bier die Ber: 
fügungen anfübren, welche ven dem Londoner Mäfigteits:Berein, zum 
Murten für alle Vereine, melche ſich außerhalb bilden werben, publicirt 
und wirflic ven allen allgemein angenommen werben ſind. Es find 
darin fomebl die Erflärungen der Prinzipien diefer nüßlichen Bereine, 
als audy bie a ren deren fich die Theilnehmer unter: 
‚ziehen müffen, der Reibe nach enthalten. 


Beihlüffe und Regeln des Mäßigkeits:Bereins innerbalb 
und außerbalb Englands. 


„Die Sorietäit fommt darin Überein: 

1) Daß ber ummäßige Gebrauch der Starten Getränfe eine Haupts 
Urſache der Armutb, der KAranfbeiten umd bes Laſters in dem 
Bereinigten Aönigreiche iſt. 

2) Daf die bieber angewandten Mittel, dieſe Unordnung aufjubeben 
ober einzufchränfen, obne genügenden Erfolg geblieben find. 

3) Daf, da das Lafer der Trunfenbeit von einer Beichaffenbeit ift, 
die allen Anftrengungen und allen Gegenmitteln Trog bietet, die 
erfte Mafregel zur Bewahrung der Mäßigteit und der Sitten 

a) darin beftebt, die der Müchternbeit treubleibeuben Perfonen gegen 
ge Lafter auch ferner in Schuß zu nebmen. 

A) Daß die Societät nur diejenigen zu Mitgliedern aufnehmen wirb, 
melche folgende Erflärung unterzeichnen: Wir übernebmen bie 
Berbinblicykeit, uns aller geiftigen Berränte ju emtbalten, außer in 
den Kalle, daft uns ibr Gebrauch) mebiciniich verordnet wird; fer 
ner wollen wir aus allen Kräften and bei Anderen die Urfachen 
und die Ausübung der Unmäfigteit zu befümpfen ſuchen. 

Daß die Mitglieder der Socierät fidy damit beichäftigen follen, 

ale von dem Eomitẽ ansgebenbe Publicationen jur Aufklärung 

bes Bolfes Über den Machrbeil der ſtatten Getränfe, und jur 

Empfehlung der gimylichen Berbannung berfelben, außer in Aranf: 

beite-Aällen, überall ju verbreiten und zu unterftligen. 

Daß man, indem man ein Mitglied diefes Wereins wird, darum 

micht auch verrflichtet it, zu den Fonds ober zu ben anderen 

Ausgaben der Geielfchaft beizutragen. 

Wir laffen bier einige Artitel aus, welche nut für bie neuen Wer: 


—_ 


b) 


— 


— 


eine deſtimmt find, bie mit der Londoner Societät in Berbindung tre⸗ 


ten wollen, 
Die erfle Öffentliche Sigung des Londoner Bereins fand im Mo: 
mat Juni 1831 ſtattz und im mi 1833 zählte man ſchon fieben: 


‚fünftig den Gemeinden, deren Seelforger fie find, bie Bildu 
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zig neue Wereine burch Pe verbreitet, und biefe zählten nicht 
weniger ale breiunbfedzig Tauſend Mitglieder; dieſe Beiellichaften ba- 
ben fich dadurch großen Einfluß verfchafft, dafı fie auch rauen im ihre 
Mitte aufnahmen. Die Armen und die Meichen fchreiben ibre Mamen : 
eim obne Unterfcheidung, une in deu Sitzungen näbern fie ſich einander, 
um fich gemeinfchaftlich mit der nötbigen Arbeit zu befchäftigen. 

Wenn die Hülfss Vereine fortfabren, ſich fo zu wermebren, wie es 
bieber geſcheben ift, und fie von demſelben Geiſte belebt bleiben, fo ift 
es gar nicht zu bezweiſeln, daß fie binnen wenigen Jahren Wunder bes 
wirfen werben. Eine äbnliche Reiorm der Sitten ſt auch beinabe in 
ganz Nord: Amerita verbreitet; noch vor wenigen Jabren waren bie Ame: 
ritaner gemeinhin dem Zrunfe febr ergeben unb machten ben en 2 
ſten Gebrauch von geifigen Getränfen,, aber feit furgem wurde diefe 
Nepublif von Maͤßigtfeits Bereinen bedeckt. Der Verbrauch der ftarten 
Gerränte bat fih in MeusEngland um die Hälfte, und im gatzen Um— 
fange der Vereinigten Staaten mwenigftens um ein Dritiheil vermindert. 
Dan führt, in ze auf die auffallende Wirffamfeit der Mäßigleites 
Vereine, einige Thatſachen am, die mirflich im Berwunderung fegen. 
Die legte General: Berfanmmlung der Presboteriauer in Amerita, aus 
1600 Beiftlidyen gebildet, weldye an 2000 Eongregationen vertraten, bat’ 
einftimmig bie geun Belchlüffe angenommen: „Die Gefellfchaft bil: 
tar gern und freubig die Vereine jur Berminderung bes Berbrauches 
geiftiger Getränfe; die gegenwärtige Geiftlichteit empfieblt für jet und 

i eben 
foldyer Vereine; die beiagten Geiftlichen geben endlich biermit feierlich 
die Verbindlichkeit ein, felbft den Gebrauch der geiftigen Getränte- 
zu werfagen. Ein Amerikaner reifte vor ſechs bis fieben Yabren auf 
einem der großen Alüffe feines Landes; die ſechjig Paſſagiere am Bord 
bes Schiffes ſetzten fich, dem allgemeinen Gebrauche gemäf, ein jeder 
mit einer Flaſche Brauntwein zu Tiſcht, und regalirien ſich daraus mit 
reichlichen Portionen. Drei Xabre fpäter befand fich eben berfelbe auf 
einer ſolchen Reife, auf eben demfelben Boote, unter eben fo viel Paflas 

jeren; aber diefes Mal erjchien micht eine einzige Alafche bei Zifche. 
Ugemeiner Gebrauch ift es jeßt in Amerifa, den Arbeitern, welche 
Ditglieder bes Maßigleits-Vereins find, vor ben Anderen ben Vorzug 
ju geben und diejenigen, welche feine Mitglieder find, vom der Arbeit 
auszufchliehen. Im vorigen Yabre erichien ein, won ber Mäfigkeitss 
Sorietät zu —— an bie fremden Ausgemanderten gerichtetes Eircular, 
worin biefe aufgefordert werden, fich um bie Aufnabme in irgend einen 
ſolchen Verein ju bewerben, falle fie Arbeit ober Unterftügung fudhten, 
pe wenn fie dies zu thun werabfaumten, keins von Beiden erbalten‘ 
wiirben, 

Wir baben uns Über bie Mäfigteite:-Berrine etwas meitläufig auss 
gelaſſen, aber da diefe Bereine ſich fo febr verbreiten und von jo aufer- 
ordentlichem Nußen find, fo bielten wir es für unfere Pflicht, der Eng⸗ 
lichen Mation, als der Urbeberin berfelben, die Ehre in vollem Maße ju 
Theil werden gu laffen, welche ibr, als einer jedem Eden und Grofien 
buldigenden Mation, von aller Welt gebührt, (Mon, Universel,) 


Rußland. 


Nufftiche Skiygen. 
Auch in Moskau kennt man fich nicht wieder. 


ch war 19 Yabr alt, als ich meinen Kurjus in der Penflongs 
Anſtalt ber Univergität Mostan beembigt batte. Endlich mar fie ba, 
die gläcdliche Zeit, die jo lange fchen meine Phantaſie befchäftigt batte, 
bie ich mie erwarten konnte. Das verbängnißvelle Dergament lag vor 
mir: ich war frei, wie eine Lerche! 

„Aber ein ummillfürliches, umerflärliches Gefühl durchfchanerte mich, 
als der erile Areuderaufc vorüber war, ale ich zum erften Mal obne 
Erlaubnik und obne Biller über die Schwelle umferes eiſernen 
Gitterthors auf die Strafe trat. Mein Herz war wie erflarrt; ſchwer 
und drücdend war mir meine Areibeit. — Da bin ich mun im ber leb⸗ 
baften und geräufchwollen Tmerefaja *); ich kann mid) rechts und linie 
binwenden. &s ift aber nicht mebr bie vielverſprechende, fait ſeenhafte 
Tweretaja, au der ich mich aus den Kenfiern unferes pbofifalifchen Ka= - 
binets, aus den Zimmern des Direftors niemals ſatt fehen konntet 
Die Bezauberung ft verſchwunden! 

Bei meinem erfien Erfcheinen in der Welt mar e# mir fo ſonder⸗ 
bar, fo unbeimlich zu Muthe: ich füblte mich beflemmtz ich fyielte die 
Rolle einer Ampbibie. Leute, die fich meiner Kinderjabre erinnerten, 
bielten mich für einen Schüler; Unbekannte gingen mit mir um, wie 
mir einem erwachſenen Menfchen; das machte mic; am Ende felbik 
meifelbaft, zu welcher Klaſſe ich mich rechnen fol. Ich war einem 
Sifaylein gleich, das ein Anabe gefangen und in's Gras geworfen hatte. 

. An meiften aber fürdhtete ich die Frauen; bei ibnen war ich pers 
yrat, wie einfl in umnferem Privat @ramen; ich fürchtere fie mebr, ale 
unferen Profeffor der Miatbematit P..., mebr als unferen Yufpefter. 
Ein junges Aranenzimmer lich in. meinen Augen dem gebeimnikvellen 
Sa in ben Radeliff ſchen Romanen, die ich in der Penſion gelcs 
en hatte. 

Die erften Monate meiner Entlaffung brachte ich bei Verwandten, 
im der Machbarfchhaft ven Mosfau, zu. Die Geſellſchaft in Prijutema 
und in den benachbarsen Ramilien war eich und ansgewäblt. Bon 
allen Damen aber, die umferen ländlicyen Kreis bildeten, gefiel mir 
unfere nächte Machbarin, die Gräfin Julie 8... ibrer —— 
teit, ibres Berſtandes und ibeer Schönbeit wegen, am meillen; bei i 
fühlte ich mich Weniger vergagt, freier und breifter,. 

Julie war eine verbeiratbete Arau von ungefäbr 30 Yabren. Ibre 
Blicke, ade ihre Bewegungen waren unbefanger md liebſich; ein mas 


*, Eine der Hauptfirafen vom Mostau 
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13* Areis ſhien fle zu umgeben, und nachdem ich ibn erf einmal 
berfchritten, Yatte ich feine Kraft mebr, ibn wieder zu verlaffen. Das 
feine weibliche Gefühl lehrte fie bald meine Meigung zu ibr fennen, 
Meine Schüchternheit bemerfend, erleicdjterte fie mir meine erfien uns 
fi Schritte auf dem Parquet der gr Weitz fie munterte mich 
auf, ward meine Wertheidigerin, meine Beichligerin. Faſt alle Morgen, 
wir r “ten wir und im Part; und Abende, weun umjere 
im meitläuftigen Garten Iuftwanbelte, blieben wir pu⸗ 
Era und m lange in ben einfamften, Gängen auf und nieder. 
Unfere Unt war lebhaft und umunterbrocdhen; und wovon ſpra⸗ 
hen wir nicht Alles! Bon der grogen Welt, in ber fie lebte und 
und bie fir mich eim umbefanntes rärbielbaftes Land war; von 
iebe, vom Glück. Es ſchien mir bisweilen fogar, als drückte ibre 
bebende Hand bie meinige; — ich würde es aber für bie allergröhte 
Berwegenbeit, ja faft für ein Safrilegium gebalten baben, diefen wonne: 
vollen Drud zu erwiedern, Mur des Nachts, einfam in meinem Sim: 
mer, ergoh in Briefen an Aulie die glübende Lava meiner Leidens 
fchaft. Dr fand mich die Morgenrötbe an meinem —— — & 
verſteht ih, daß dieſe Briefe verbrannte, oder fie, zertiſſen, mie 
Schnee durch die Lüfte lattern lieh. 
. Eines Abends machte unſtre e Gejelichaft eine Spuzi 
auf dem Ser. Die Gräfin war nachdenfend und nabm feinen 
am ber Unterhaltung. Kalt beantwortete fie die an fie gerichteten 
Scymeicheleien, und oft fiel ihr fchwimmender zärtlicher Blick auf mich. 
In der Mitte des Sees befand fich eime Feine grüne Inſel mit 
einem von Pappeln und Rofengebüfchen umringten Papillon. — „Der 
Kopf ſchwindelt mir vom Schwanfen des Bootes’’, fagte Julit, als wir 
länge der Anfel fuhren; „Segen Sie mich aus, und nebmen Sie mich 
auf dem Rüdmwege wieder mit‘ Ind, fich auf meinen Arm ftügend, 
fv fle, leicht wie ein Vogel, ans Ufer, Bei diejer Gelegenheit ver⸗ 
lor id, im Boot ftebenb, das Gleichgewicht, und fprang, um nicht ins 
Wafler zu fallen, gleichfalls ans Ufer. Das Boot glitt weiter mb 
derſchwand. Der Abend verging angenehm und fchnel... Wir vers 
pin bie ganye Welt; — aber Auch uns hatte man vergeffen; erſt ipät 

der Nadıı endet man das Boot nach ung, 
Moch einige unvergefliche allicliche Tage brachte ich in Prijutoma 
und auf bem Kanbfit Gräfin zu, Zage der Wonne und des Ent: 
! &ie waren ins Leben getreten, bie lachenden Bilder ber ju: 
lichen Einbildungskraft. eine Schlichternbeit war wie durch 
ee nden; ftolz und zuverfichtlich ſchtitt ich einher... 

[; mich! j 

Meine Trunkenheit dauerte nicht lange. ulie mufte nach Moss 
fau reifen. Schwer warb der Augenblid des eident, und fie mich 
um ſo fehwerer, ba Julie mir fireng verboten batte, @elegenbeit zu 
„Im Haufe ihres Mannes befannt zu werben; fie wollte mid) 
d einen ihrer alten Berwandten, einen vieljährigen Befannten mei» 
ner fie, dort einführen laffen. Die Graufame erlaubte mir nicht 
einmal, ihr zu fchreiben — der einzige Troft, der mir während ber 
ern hun eblieben wäre! Sie J es, fagte fie, ihren Pflichten 
unb ber Ih 


uldig! 

Dualvol und * brachte ich auf dieſe Weiſe drei Monate zu; 
Ziebe und Sebnſucht jerriſſen mein Herz; unaufbörlid; dachte ich niu 
an fl, Endlich batte ich Gelegenbeit, nach Mostau jurüdzufehren. 
Mein ganzes Streben ging jet dahin, Yulie überall auſzuſuchen, im 
Theater, auf dem Boulevard, an ber m'edes Brüde — aber vers 
ebend. Da follte der erfte bierjährige Bau in der adeligen Geſellſchaft 
—— und hoch pochte mein Per, vor Erwartung und Hoffnung, 

lie zu feben. Wie wird diefes Wiederfehen fie Überraichen und ers 
en! Drei Monate ber Trennung werden ihr eben fo unerträglich 
worden febn, wie mir! — Anfange mollte ich mich im Taumel des 
alles ihr plöglich zeigen, und mich an ihrem Erftaunen, an ihrem 
Glůͤck gen; ber Bebanfe aber, ihre Verwirrung tdunte fle verraihen, 
hielt mi jurüct, und ich fuchte Gelegenbeit, fie vorjubereiten. 39 
merbe neben ibr fteben; ihre volle, weiche Hand wird in ber meinigen 
beben; im Eotillen werde ich ibe meine Leidenfchaft, meine Dualen 
ſchildern, und fol, meinem Herzen zufläftern: Sie it Dein, diefe Kö⸗ 
* der fie er cn glänzenden Welt, die es fiir das höchſte Glüͤck 
halten würde, ibre Füße zu küffen — aber fie kümmert fi darum 
nicht — fie denft nur an mich! 

Es wurde mir dunfel vor ben Augen, als ich in ben großen Saal 
trat; — ich mußte mich an eine Säule lehnen; mit pochendem Herzen 
ſchritt ich durch die Menge, als hätte ich glattes Eis unter mir. End: 
lich fab ich mich um, und es ward mir leichter: fie mar nicht da. 
Nach einer balben Stunde tänte durdy das Geflüfter der. Tanpenden 
ber Name ber Gräfin Julle; ich begab mich in ein Seitens@emach, in 
welchem ſich mehrere Spieltifche befanden und etwas weiter bin ein 
Divan land. Einem Spiegel vorübergehend, blickte ich zufällig binein: 
wir a die Sehfraft. 

Ich fab Julie Im reichem Anjuge, ibre weiße Hand auf bas 
marmerne Aufgetell eines Kandelabers nachläffig binftredend, ſprach 
fie mit balblauter Stimme mit einem General. Er verlieh fie bald, 
und fchlichtern und leife mäberte ich mich der Gräfin. Mit einem kals 
ten leichten Kopfnicken beantwortete fie meine Begrüßung, blidte er: 
ftaunt und ſtelz auf mich nieder, als wäre ich ihr ganz fremd, und 
mollte fich entfernen. 

„Sie baben mich nicht erfannt, Gräfin?” 

„Entfchuldigen Sie mich; ich babe nicht die Ehre... .* 

@in Frei Überfiel mich, der bis auf die Knochen drang; eine Mi: 
nute fang konnte idy fein Wort berborbringen. 
= „Ya lehten Sommer, in Prijutowa”, begann ich mit bebender 

timme. 


abrt 
beil 


> ber MRebuction ber Haf 


„Ad, ja!’ fante fie, das Haupt etwas neigend; „ich erinnere 
mid — ich babe Sie dort einige Mal er ee en fih Ihre 
Verwandte wohl!” ... 

Ein junger Mann in braunem Arad mit fammtnem Kragen unb 
einer goldenen Brille trat eilig in das Zimmer. 

„Der Walzer bat angefangen, Gräfin“, fagte er, ihr bie Hand 
reichend. &ie flatterte davon wie ein Schmetterling und verſchwand. 
Ich fand ba, wie ein vom Bliitz jerfchmeiterter Bann. 

Am nãchſten Tage fchrieb ich ihr, fchilderte iht die ganye Flamme 
meiner Leidenfchaft, erinnerte fie an die felig verlebten Augenblide, an 
ihre Schwüre, ibre Berbeifungen, und fdylof mit ber eibung ber 
Qualen meines getäufchten Herzend. Der Brief kam uneröffner zurlic 


Acht Tage fpäter reifte ich nach St. Petersburg. Niche wieder: 
feben mag ich Moskau, das mir gleich bei meinem @intritt in bir 
Welt eine fo bittere Kehre gab; auch will ich es lange, lange nicht 
wieberfeben, bid im meinem SHerpen bie Erinnerung am meine erfte 
Liebe erlifcht. (C, 71.) 


Mannigfaltiges. 


— SKünfler:Stelj. Das Cabinet de Lecture erzählt 
olgende Aneldote von einem Befuche, den ber Herzog von Mel: 
ingten im Jabre 1815 bem Maler David abflattete, als biefer 
zu Büffel Eril lebte, — David fland in feinem Megligee 
an ber Staffelei, als der Herzog unangemeldet eintrat. Das Epos 
rengeraffel der Britischen Dffigiere erregte die Aufmerkfamteit bes 
Künfllerse: er wanbte um, und erblidte rothe Uniformen. 
„Meine Herren‘, fprach er mit leichtem Kopfniden, „wen babe ich das 
Bergnügen —“ Der Borderſte unter den Eintretenden jagte: „Ich bin 
der $ von Wellington.” David mwurbe Anfangs feuerrotb, allein 
er fate gleich wieder und antwortete mit größter Kaltblütigfeit 
„Mein Herr, was ſteht zu Ibren Dienflen? aunt Über dieſen falz 
ten Empfang verfeßte der Herzog: „Ich wülnſchie einen Künftler von 
—— Berübmtbeit kennen £ lernen, und da Sie Bonaparte gemalt 
ben —“ „Sie meinen den Kaifer ?” unterbrach ihn David, indem er 
re alten Bun * ben er ang un bes ic din —— auf bem 
opfe trug. „Ja wohl”, Tagte ber 05 n gelommen, um 
mich von Konen ——2 —* David bilde ihn ein paar 
Augenblide ſtarr an, und verſetzte baranf mit einer Miene, bie Ber⸗ 
munberung ausbrüdte: „Mein Herr, ich male nur bifterifhe Gegen- 
ſtande.“ „Das weiß ich wohl’, entgegnete —— mit ergwungenent 
Zächeln, „ich bin feim romantiſcher Begenftand; Sie baben mit Ibrem 
Pinfel das Haupt diefes großen Mannes verherrlicht — (bier deutete 
er auf ein Bildmif Napoleons) id; werde ein Portrait von ‚ber Hand 
eines fo gefeierten Künſtlers angemeffen boneriren.“ „Mein Serr“, 
verfegte David, „ich babe Ihnen bereits gefagt, daß ich nur hiftorifche 
Begenftände male; amferdemm male ich niemals Engländer.“ Mit dies 
fen Worten wendete fich der Künſiler wieder zu feinem Gemälde, als 
märe außer ihm feine Seele im Zimmer gemeien, und ber Herjog ver⸗ 
ließ das Attelier. 


— Der Handel mit China. Im Canton Regifter befindet ſich 
ein, in Betreff bes ausmärtigen Handels von dem Gouberneur, bem 
Ru thuen, dem Ti fu und bem Hoppo ee von Eanton ab: 
gefahter Bericht an dem Kaifer, in welchem der Ti fu Ri erflärt, daß 
[71 we fep, bie fremden Schiffe von ber nordöftlichen Küfte von 
China abjubalten, da die große Musdehnung des Oceans es ben Kabr: 
zeugen geftatte, unmittelbar in jene. ae en einjulaufen, ohne bie 
Provinz Eanton im Geringften ju berühren. Derfelbe ſchicke baber 
auch befondere Kreuzer aus, um fo viel als möglich an ben verſchie⸗ 
denen Punften alle vorbei paffirenden Zabrjeuge, befonders bie, welche 
von Canton abgingen, forgfältig zu brobachten. Was bie Klagen bes 
trifft, die die fremden Kaufleute gegen bie Ungerechtigteiten laut wer: 
ben liefen, bie fle von Seiten ber ng: Gefelfeaft uhren, fo äußerte 
ſich der Hoppo dahin, daß es ibnen immer frei ſiünde, ſich mit ihrem 
Gefuche an die Regierung von Canton ju wenben, und follten fie bier 
feine Genugtbuung finden, fo dürfte die Sache unmittelbar bis vor ben 
Kalier fommen. „Aber darum“ füge der Hoppo hinzu, „baben bie 
Ausländer noch gar feinen Grund, etwa im bie Gewäfler des Tie 
Kiang und bes n tung bineinzuſchleichen.“ — Der Hoppo bat bie 
Sache in Betreff des Handels unterfucht, und gefunden, daß bie dor 
Geſellſchaft nach allen den & fen, die fie auſzuweiſen bat, fid 
u. en eine * De al 2** et 
vor ausgeführte Mafregel des gro a 
3 g ölle bei —* ausidadifhen Kaufleuten Aner- 
fennung gefunden, In Kolge biefes neuen Reglements find feit jmei 
Yahren mehr als zwanzig Englifche rn vor Canton angelangt. is 
um 17. Yansar 1834 waren ſchou feheunbymanzig Aabrjenge im Ba: 
en; die Hong-@efellichaft trieb ihren Handel wie gemöbnlic), die Zölle 
wurden gebörig entridytet, und Alles befand ſich in einem regelmähigen 
moblgeordneten Zuftande; weder bie inlandifchen noch die auelaͤndiſchen 


° Fabrjeuge, die an dem Handel Theil nabmen, hatten fic Über irgend 


etwas zu beklagen. Wenn nun aber trogbem bie fremden Kaufleute 
egen die Gefelchaft von Eanton auf einmal Beſchwerde führten, b. 
be der Hoppo in fenen ungegründeten Klagen nichts als einen lern 
Borwand, um den Handel nach anderen Häfen und in andere Provin; 
ſen zu verfegen, wo fle ihre Waaren mit mehr Vortheil und Geminn 


ju verfaufen hoffen.“ 
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E n9 land 


Die Frauen, befonders in Frankreich, England und Deutſchland. 
Hus.dem Ladies’ Magasine, *) 


Wober kommt es, baf die meilten Buͤcher, bie bisber für bie be: 
fondere Ausbildung und Berbefferung ber Rage ber Frauen gefchrieben 
wurden, geößtentbeils ihren Zwect verfeblten? Die Neu : Europäiiche 
Ziteratur bat mehr als breifig fpezielle Werke Über die Frauen aufzu⸗ 
weifen, und doch find fie faft alle faum dem Namen nach befannt. Es 
mar zu erwarten, daß die pbilofopbifchen Forſchungen, benen ſich mebrere 

eiftfteller zu Gunften eines Befchlechte unterzogen, das eine fo eins 
flußreiche Rolle in der menfchlichen Geſellſchaft fpielt, wenigftens von 
diefem mit dem wärmſten Danf und freudiger Anertennung aufge: 
nommen werben würben; allein dies ift keinesweges der Fall gemeien. 

Wie bar man ſich dieſen fonderbaren Umftand zu erflären? Ges 
wiß nicht anders, als daher, daß in den meiften eben erwähnten Werten 


von einem ganz falfchen Gefichtspunft ausgegangen wurde. Die Mit: . 


re Wolftonecraft in England, bie Herren Thomas und en in 
—— ſowie einige andere Schriftfleller in Deutſchland, baben bie 
rauen gieichſam ale eine eigene Nation, als eine bejonbere Kaſte, als 
ein beſonderes fpezielles Wolf betrachtet, das feine eigenen, von ber 
Abrigen Gefellichaft gefchiedenen uftitutionen, das feine eigene Geſchichte 
und Aımalen babe. Man bemerkte nicht, daß doch bie Frau das eigent⸗ 
liche verbindende Moment der Gefellichaft Überhaupt, daß fie, ibrem 
innerften Wefen nad), das verföhnende, fompatbetifche und eleftrifche 
Band fep, bas die Natur und das menſchliche Geſchlecht — 15 
und daf man, wollte man ſie in einen ifolirten Kreis hineinbannen 
und gany für ſich allein binftellen, dadurch ihr ganzes Daſeyn gemalt: 
am vernichten und aufbeben würde. Denn ihre Kraft befleht lediglich 
jenem wunderbaren Magnetitmus, weldyer anyiebt, indem er f 
angezogen wird, und berrfcht, indem er feibit beherrſcht wird. So mie 
fie ale Mütter den Mittelpunkt und den Heerb der Kamilie bilten, fo 
empfinden die Frauen flets mit Zebbaftigfeit umb jartefter Innigleit 
die Leiden und Areuben aller berer, bie fe umgeben, indem gleichfam 
* ganzes Leben mehr der eng zuſammenhangenden Familientette, als 
ihrem eigenen iſolirten Selbft anzugebören ſcheint. Sie gleichen den 
Atkorden in ber Mufif, die nur, indem fie mit ihrem Grunbton bars 
moniſch zufammenftimmen, felbft angemebm und wmelodiſch erklingen; 
ober jenen wunderbaren Farben, bie nur in ben für fie eigens geichliffe: 
nen und woblgeformten Kriftallen in ibrer ganzen wahren Pracht 
erglängen, Entwerfen wir das Bild irgend einer Zeit oder Gefellfchaft, 
fo einen uns die einzelnen Farben immer beller und lebendiger, je 
mebr wir bemübt find, in das Detail ber Wirffamteit und der Sitten 
der Krauen einzugeben. Und es bat auch zu allen Zeiten in ber That 
einzelne Frauen gegeben, die, wie ein Symbol, alle verfchiedenen Ebas 
ratiere ibrer Epoche in einer Eimbeit zufammenfaßten, und mit ihrem 
Denten und Wirken eine ganze.Pbafe des nefellichaftlichen Lebens be- 
zeichneten. Dies war fowobl bei Cornelia ale bei Meffalina der Fall; 
eben fo während der Franzöſiſchen Mevolution bei ber Rolland und ber 
Tberoigne von Mericourt. Der Mann, von Natur weniger ſympathe⸗ 
tiſch, daun fich leicht aus dem Kreiſe der Welt berausreißen ımd ihr 
Trotz bieten; er fann, wie Nouffeau und Byron, das game Menfchens 
geichlecht beransiordern und Allen den Krieg erflären, Denn ibm ges 
wäbrt ber Krieg, oder das Studium und die Künſte binreichende Bes 
ſchaftigung und Unterhaltung, und er empfindet nicht leicht die Zeerbeit 
und bas Drüdende des ifolirten Zebene. Die Arau bingegen vermag 
fi) nicht aus dem Kreife beraus zu begeben, in ben fie‘ bineingebört. 
Sie it mit ein treibendes Rab in ber ganzen Mafchine, und könnte 
nicht gut entbehrt werden;- allein fle bleibt immer nur das Secumbaire, 
das feine Kraft und Bewegung flets erft von Hufen empfängt, Wer 
nun irgend von den Sitten und ber Lage ber rauen fprechen wollte, 
der müßte billig erft bie Sitten und den Zuſtand der fie umgebenden 
Geſellſchaft unterſuchen und das Berbältniä ermitteln, in welchen fie 
zu derfelben fteben. 
Man bat viel Geſchrei erboben über die große Werberbibeit ber 
Frauen in Arantreich, feit dem Tode Ludwig's XIV. bis zur Regierung 
Ludwig's XVI.; allein warum erwägt man nicht die kritiſche Lage und 


Nicht bloß die Ideen, fondern auch an me reren Stellen die Worte 
im dem machftehenden Artikel erinnern an Miftreh Iamefon, welche ohmedies 
Mitarbeiterin am dem meiftens von Damen herausgegebenen Ladies’ Magazine 
iR, Das, was bier namentlich über Deutiche Frauen geiagt wird, fommt 
it rn in ihren — home und > 2— we Nr. 

agajins vom I. 183. * Befer wundert m er nicht, wenn er 
‚tintge tom bereits bekannte Stellen hier wiebertindet. 


die traurige Nothwendigteit, in die fie durch bie Mbfurbität bes ganzen 
damaligen Geſellſchafts » Zuftandes verfeht wurden? An Unmiffenbeit 
und Mberglauben auferjogen, den Kopf mit afcetischen Grunbfäßen fiber: 
laden, bie ibre Beichtnäter ihnen eingepfropft, traten fie in einem zar⸗ 
ten noch unausgebildeten Alter in eine Welt ein, wo bie uncingeſchrant⸗ 
tefte Bergnügungsfucht, die Sinnlichkeit und die zügellofefte Ausfchweifung 
zur = nf gehörten, wo man fie von allen Seiten insgebeim zu 
den Zaftern binzog, die man Yyer zu verdammen fehlen ;, wie konnte 
es num aubers ſeyn, als baf das ſchwächere Geſchlecht biefen gemalt: 
famen Verfübrungen unterlag? Wat mar natürlicher, ale daf e# von 
nun an die Maste ber Konvenienz, Berfchmigtbeit, Lift, eine gierliche 
geſchmeidige Sprache und feine —— Intriguen als bie letzien ein: 
jigen Tugenden anjab?- Hätten die Frauen nicht ſchon in einem befon- 
ders boben Grade ausgezeichnet —* müffen, wenn ihnen auch nur eine 
gute Eigenfchaft mitten in jener allgemeinen Verderbniß geblieben wäre? 

Und ftebt es etwa bemtzutage viel beffer um die Erziebung in man: 
hen Ländern, mo frömmelnde AndachtssWebungen, ein oberflächliches 
Treiben der fchönen Künſte, fchmachtende und febufüchtige Cavatinen 
don Rofiini, ein faſt —— — Tanz, Romane mir wilden zůgelloſen 
Gemälden umd eine frenge Cinfhärfung ber Megeln und Geſebe der 
Konvenienz, in bunter chaotifcher Verwirrung, das Wefen biefer Erzie: 
bung ausmachen? Wie wollte man nach einer foldhen Anleitung mebr 


von der Arau erwarten, als jene feine Verſchmitztheit, jene liſtigen und 
wißigen Redensarten, jene —— in allen Kenntniſſen, und 
endlich jene frühzeitige Bekauntſchaft mit allen Leidenſchaften und Ge 


Lüften? Mußte nicht die erſte Blürbe der weiblichen Empfindung, jenes 
zarte Keuer ber Liche, das fich frei und main eutwideln follte, unreif 
binmelfen, um ber KRofetterie, der Eigenliebe und dem Eigennuhze Plag 
u machen? Wir dürfen es nur frei berausfagen, jene fo boch geprie: 
En und bewunderte Givitifation bat fich an dem ſchönen Gefſchlecht 
ſchwer v gen. Sie bat es verdorben, fie bat ſich bitter und fireng 
egen baffelbe gezeigt. Selbſt ihre Balanterie, dieſe Mifchung ben 

itter» und Ebriftenihum, die fih den Schein gab, den Arauen zu 
ſchmeicheln und ibnen zu buldigen, was war fie anders, als eine feine 
Berfpottung und —— der Rechte derſelben? Sie war es, die 
ibnen laut verfündigte: „Man wird Euch ſtets mit Berführungen um: 
eben. Geber Ihr ihnen fein Gehör, fo ift Spott und Berachtung 
uer Lohn; willfabret Ihr aber ihren reigenden Schmeicheleien, fo fin: 
ter br ſelbſt mit ibnen herab.“ Das war das Dilemma, das in dem 
— geſellſchaftlichen Zuſtande ausgedrückt war, ber von dem Ans 
—— ſiebzehnten Jabrhunderts bis in das neunzehnte binein ſich 

eckt. 


Zwei Philoſophen, der Eine ein Katholik und ber Andere ein 
Proteſtant, baben dieſe unglüdliche Lage der Frauen begriffen: Renklon 
in Aranfeeih, und de Koe in England. Allein ibre Rarbfchläge find 
nicht beachtet worben, und feit ibrer Zeit bat man in biefem fo, mich: 
tigen Theile der Moral wenig ober gar keine Kortfchritte gemacht, Ein 
ganzes Zeitalter mad) dem Tode Kenelong geriet Marie Antoinette, 
bie damals noch in ihrem —— lange, geiſtreich, aber auch 
ibrer ganzen Erziebung und ihrem Baterlande gemaſt naiver war, ale 
man es in Frankreich bamals gewohnt gemeien, in Erftaunen barüber, ba 
fie das Zimmer, das man ihr in Veriailles eingeräumt hatte, mit einer 
Gebeimtreppe verfeben fand. Diefe Vorrichtung empörte fie: „„Wie!” 
rief fie ans, „zum Guckuck mit biefer Treppe. Cine Prinjeſſin bedarf 
feiner Gebeimtreppe!” — Aber ber Beiftliche, der mit ber Bollenbung 
ihrer Erziebung beauftragt mar, erwiederte: „Madame, im funfjebre 
Jabren werben Sie das nicht fagen.” Das war ein Abbé des ächt⸗ 
zebnten Yabrbunderte; feine Worte find binreichend, um die Moral 
jener Zeit zu bezeichnen. 

Heutzutage, mo gan, Europa Eine grofe Nation bildet, mo alle 
bie verjchiebenen Bewohner beffelben ibre alten Sitten abgeflreift, um 
an einer allgemeinen Eivilifation Theil zu nebmen, beutjutage find es 
bie Arauen allein, bie nody mit der größten Aengſtlichteit und Bedent⸗ 
lichkeit alle jene Unterfcheibungen beibebalten baben, die ebebem das 
Zrenmungs : Merkmal jwiſchen ben Bölfern bildeten, Rmifchen der 
Deutidyen, rer der Epanierin und der Framzöſiu beftebt 
noch jeßt eine Kluft, die bei den Männern aller ber genannten Na— 
tionen fchen längft geſchwunden ift, 

Wir fprechen bier nicht von ben boben und vornehmen Kaffe 
ber Geſellſchaft. Die Herren und Damen in den Salons find ſich 
überall gleich, ja fie bilden nur Eine, am ibren Abzeichen leicht zu ers 
fennende Nation. Hier muß man nicht etwa bie mannigfachen Nüancen 
der verichledenen Mationalitäten anffuchen wollen: die Soiree eines 
Geſandien, das Diner eines Minifters unk ein Wal bei Hofe haben 
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überall bieielben Kormen, biefelben Phyfiegnemiern aufzumeilen. Und bieje 
Einförmigfeit wird gewiß bald aud) zu ten böberen Klaſſen der Geſctli⸗ 
ſchaft in der Türfer hinüberdringen, we man ſchon jegt unfere Hilte 
und Nöde zu Ehren aufgenommen und in firifjig Jahren mit aller 
Wabrſcheinlichteit auch die Emancipatien der Arauen profiamiren wird, 
Zei bieten Boruchmen und Großen findet Du überall, ſowobl zu Wien 
und Berlin, als zu Konden und Rem, denielben ena anfigenden ſchwar⸗ 
zen Mod, diefelben mebr oder weniger geſchickt gemachten Romplimente 
und Berbeugungen und denfelben bertömmtichen Unterbaltungeten, der 
felten ein Dt berfchritten wird. 

Allein wir fpredyen bier bejonders von ber zweiten Klaffe ber 
Geſellſchaft, die faft überall und in allen Beziehungen die begeichnenbere 
if, und die allein burdy das mannigfacht Gepräge der verfdyiedenen 
Nationalitäten fo febr von einander abweicht. Hier ift es, mo man 
die Frauen und ihre verſchiedenen Sitten und Gemobnbeiten zu wür⸗ 
digen bat, bier ift die Sphäre, in ber ſich ihr wahrer Werth und ibr 
wirkfamer Einfluß auf die Gejellfchait zu erkennen giebt, Wer die Welt 
nie bei der vornehmen, großen Toilette geſehen, der bat nody Niemans 
ven wabhrbaft kennen gelernt. Willſt Du erfahren und begreifen, welches 
die eigentblimlihen Sitten der Krauen find, jo mußt Dir fie in ihrem 
Haufe, in der Küche, im Speifejaal und im Geſellſchafte zimmer feben. 
Laſſen wir nun aber ein Mal bie privilegirten, immer gepugten und dem 
firengen Gejegen der Etikette unterworfenen Klaſſen bei Seite, ſo 
tönen wir furgmeg bebaupten, daß unter allen Krauen in Europa bie 
Deutfchen die naivſten und natürlichften find. Hierdurch unters 
ſcheiden fie fidy mehr oder weniger von den Kranzöfifhen und Eng: 
iiſchen Aranen. Dein in biefen beiden Ländern ift die ganze Er. 
ziebung, die bie Arauen erbalten, eine negative. Es wird ihnen uns 
aufbörlich zugerufen: „hut das und das nicht!“ Weiter werben 
feine Gründe und feine Bemerkungen binpugefügt. ragt nun aber ein 
Mal das junge Mädchen, das meniger jchüchtern ift, warum ihr bies 
und jenes verboten wird, fo beift es: Es ift wicht ſchicklich, es iſt 
nicht fo, wie e# feyn muß, es iſt lächerlich u. ſ. w. Aber iſt denn bie 
verbeiene Handlung eiwas Schlechtes? Und warum ift fie ſchlecht⸗ 
Dergleichen Kragen werden nie beantwortet. „Meine Theure“, beift es 
danıı, „man muß nicht raifonniren; junge Mäpchen dürfen nicht rais 
fonniren, Gebe und lerne lieber Deine Jialiäniſche Lection.“ — „Mber, 
liebe Mutter, ich dachtt.. ..“ — „Denten! das it gar febr unnüß; 
ihue nur bübſch das, was man Dich heißt.“ — Und fo glaubt man, 
daß der Wille einer Erzieberin, das Geſetz der Mode und die Gewalt 
des Hertommens alle Leidenſchaften, Gefühle und Ideen, jene geheimen 
eneraifchen Kräfte erftiden und unterbrücden werde, die die Hand dee 
Schoͤpfere felbft in unſtt Leben eingewebt! Welch” eine Vertebribeit! 
Sieht man denn nicht, baf dieje Gefühle, daß diefe Gedanken gerabe 
die eigentlichen Glicder der Kette find, die uns mit dem Götlichen 
verbindet, und daß man, will man irgend auf fie einwirken, will man 
ibren Flug leiten und ermäßigen, nothwendig fie juerft gan) befenbere 
in Beitacht ziehen müffe? 

Diefe negative Erjiehungsmweife bas ihre verſchietenen Wirkungen 
in Aranfreicy und in England. Bei den Engländern bilden die alten 
FreibeitssXdeen, die Überall in dem geſellſchaftlichen Leben gäng und 
sehe fand, ein mächtiges Gegengewicht gegen die Zurückgezogenbeit und 
Schuchternbeit, die man den Frauen aufbürden will, Denn da man in 
England jede Individualität beſouders reipettirt, fo dann es nicht feblen, 
das man das andere Geſchlecht am ber allgemeinen Regel Theil nehmen 
tft und daß es ſich auch feiner Rechte bedient. Und in der That find 
auch die Eugliſchen Frauen, zwar dem Scheine nach, kalt und zurüdbals 
zenb, aber in der Wirklicheit dreiſt und Kibn. Hingegen in Fraukreich 
bat man bie Bruns in weit engere Grängen jurilckgewieſen; dort ift 
man bemübt, ihnen eine weit gefänfteltere Eriiteny zu verfdaffen; man 
ſucht ihnen frühzeitig Marien einzuimpfen, bie ibre Rreibeit fefeln 
und geführten. Dazu kommt mum andererfeits bas viele Leſen von Ros 
wanen, die weit freiere und ungepigeltere Unterhaltung, lauter Dinge, 
die nothwendig Dar zur Folge baben, daß das Rranzösiihe Aranenziur 
mer weit ſcũher reif wird, und vielleicht im Allgemeinen, wie Montaigue 
sont, wihrend es den Verftand fpornt und fchärft, den naiven natlirlichen 

utterwig geritört, der der erfle Schmuck weiblicher Empfindung und 
meiblihen Dentens it. 

In Feratureich fiebt die Frau unter den Gefegen der Konvenieng, 
in England unter denen der Etikette, Nicht etwa, daß man in dieſen 
beiden Kindern auf die Natur gar feine Nüdficht näbme; vielmehr 
macht man daraus ein ganz eigenes befonderese Studium. „Meine 
Tochter“, jagt mehr als Eine quie Rrangdfiiche Muster zu wieberbolten 
Dialen zu ibrem Kinde, „sep bübfch nat Allein dieſe anempfob- 
lene Naiverät beitebt in meiter nichts, ale Alles das zu un 

dere auch unterlaſſen, dagegen, wie es Mode ift, gleidyfam Leib umb 

cele in ein ewiges Mieder einzuichnären, ugd was feltfanser ift, 
ſich allem Sittens und Formenpmwang immer zu wntergieben, um mur 
nicht etwa gezwungen ju erfcheinen, 

Bon biejer erlernten Marürlicteit und ditſem gemachten Mebeleben 
= ich in Deurfchland weit weniger Spuren als in England und 


was 


autteich. Die Engliſche Frau ift im Allgemeinen dazu beſtimmt, dem 
bee zu ſcrviren, dit Aranzöjiihe Frau lebt, um kofett zu erſcheinen, 
agegen bie Deutiche Frau iſt für die Wirthſchaft geboren. Was die 
Kiebe anbelangt, fo mildht fie ſich glücklicherweile bei Allen in's Spiel 
und zwar buch Die beiondere Gnade des Himmele, in allen drei Landern 
anf eine faft gleiche Weile, Aber im Deutſchland nimmt die_bänes 
tiche Erifteny jaſt alle been der Aran in Beidhlag; bier it man 
nicht kejirebt, Die moraliſchen Getüble dem Berftande und ned) 
meit weniger dem ſteifen Herfommen aufzuebfern. Gier wird nicht 
gelehrt, mie man feine Empfindungen mb natürlichen Neigun— 
gen umterbrücden und verleflen müfſt, und in der That find auch 
tie Deutschen Grauen mweit eigentbilmlicher, und das netürliche Aeuer 
ihtee vorniden Geiftes erwärmt und erbeitert oft in ganj maiver 


Weiſe das gemeine alltägliche Leben, 
tirt. erichei 


Selbft wenn bie Dr affet: 
int, if es nichts, als eine Uchertreibung ter natürlichen In⸗ 
bivibualität, eine Überreijte Natur, bie oft nod) ihr befonders 
Aniebendes bat. Eine Englifche Frau hingegen ift immer ariftotzarifch, 
mag auch ihr Water oder ihr Hatte nur ein einfacher Gewürzträmer 
. Ein gewiſſer bergebrachter Egoismus föft ihr eine, Geri atzung 
Üie mancherlei Beſchaͤſtigungen und Sorgen ein, die ſonſt gar nichts 
Beringpufchägendes baben. Du fiehft fie oft, mie fie ſich im voller Er: 
gebenbeit und er an ibrem Benfter ober an ihrem Pianoforte 
langweilt, oder wie fle ein Ziebeslieb abtrillert, gleidy als ob fie ihr 
Glaubenebetenntniß berfagte, wie fie an einem Schnupftuche ſtickt und 
amı Ailet arbeitet; dabei ennupirt fie fich immer, aber fie ennupirt ſich 
doc; auf-eine anftändige Weife. Zu Münden hingegen, ju Wien umb 
Berlin feige bie junge und fchöme Zochter einer reihen vornehmen 
Dame Kuftig und vergnügt die Zreppen auf und ab, indem fie bie 
Schlüffel zum Speifefeller und ae am @urte bängen bat. 
ge Zotte ſtreicht — 22— * teren at ir Geliebte 
n; en zjerflieht; das int nicht etwa ein Scherz, mod; weniger eim 
Parodie. Wielmebr ift dieſe gefüblvelle Zürtlicykeit bei Butt = 
in Deutſchland erwas ganz Gemöhnlichee, ganz fo, wie man in Eng: 
land nur in feidenen Strümpfen, in firchgelben —— und Ir 
weißem Atlas zärtlicdy zu fepm gewohnt it, Als ich eines Tages wäh: 
rend meines Aufentbalts in Deutjchland mit der Krau eines Staates 
Dinifters eine Gemälde: Gallerie beſuchen fellte, lief ſich diefelbe ber 
mir damit entfchulbigen, daR fie gerade an jenem Tage große Wälche 
bätte. Uebrigens war's eine Arau von gewanbtem Geifte und feinen 
Manieren, und ic; babe wenig Arauen gefannt, bie mehr Muszeichnung 
verbienten. Aber die „große Wäfche ift bei den Deutichen Frauen 
ein Ereiguif von bober Bedeutung, und wehe dem, ber au einem folz 
den € das Haus beftlirmt, wo Alles von oben nach unten gekehrt 
wird, an bemerkte wohl, daß ich bier feinesweges auch ven ber nies 
deren Klaffe ber Handwerker und Tagelöbner . Denn 
mas biefe anbelangt, fo iR die Oeutſche Grau nur eine Sklavin erfien 
Ranger. Sie darf an nichts, als am bie Küche und an bie Wöfche 
denten; fie weiß, wie Shafefprare fagt, von nichte, als ıbren Kleinen 
una zu — und die Zabl ber Füffer zu bemerken, die fie im 
er fi 
u übe yoifcyen dieſen emen, dem häuslichen und Wirth. 
fchyafts: eben, das alle en abferbirt, und ——— — Pu 
Jachlichteit, die die Naiverät erftitt, zwifchen biefen beiden würde das 
zbeal ber Frau iu der Mitte liegen, die eine treue Gefährtin des 
umes wäre, verflänbig genug, um ibm zu verſteben und an feinen 
verfcyiebenartigen Ideen Theil zu nehmen, und wiederum main genug, 
km rein und wahr zu empfinden, fo mie befdeiden genug, um nichte 
u verfchmähen, was zum allgemeinen Weoblftande beitragen und förderz 
ch ſtyn kaun. Schluß folgt.) 
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Die Ghriften in Jeruſalem. 
(Schluf.) 

Zur Notiz für Fromme, deren Zwedes ift, bie beilinen Derier zu be; 
fuchen, benserten wir, daß die Kateiner feit Furyem cin Suftem ven Toleranz 
und Pläkigung angenommen baben, melches, wie uns geidienen, feine 
Grund in der ungewiffen Art ihrer Erifteamittel bat, und daß fie auch den 
Vorpig einer gewiſſen Euthaltfamteit für fich in Anfpruch nehmen, gegen 
w zu verflohen. ibnen die Superiorität, bie fie über bie antere 
Geifilicht ein baben und der Umftand, dafı fie (hen zur Gewehnbeit und 
Sitte geworben, nicht mehr erlaubt, Eben fo müſſen wir binzufügen, 
daß dagegen die weit minder aufgeflärten Mrmenier und beſenders die 
Griechen mit einer Unverfchänbeit ohue Gleichen die Kateiner zum 
Biel ihrer Angriffe machen und hat ihre Volitit vor Pichts zurürticerdt, 
was ihnen zu einem unbeflritteueu Supremat verbeiien könnte, Alle 
Nittel find ihnen recht geweſen, fie haben fich ‚wicht geſcheut, bei ber 
boben Pforte um einen Kerman einzulemmen, fie zu ermädhtigen, bafı fie 
diejenigen unter ihren yablreicyen Pilgern, die ſich gewiffe Almoſen ju ber 

u weigern, mit Stodprügeln beitnafen dürften, und ba ibnen ein Mat 

iefes Recht zugeilanden worben, baben fie es auf eine bimmelichreimde 

Weile gemißbraucht. Ibre Patriarchen wohntu in Kenflantiusre und 
arbeiten nnaufbörlich an der ðB eruug ihrer Macht in Paldftıns, 
die fie durch überrafchende Lift erlangt umd durch eine lange Reibe won. 
Schurtereien zu erbalten gewußt baben; denn ehemals durſten fie nacht 
ein Mal in das heilige Grab binein. * 

Anñiatt wie ſonſi, ihre Schaͤtze an Paläftina zu verſchwenden, Tata 
die Europiſchen Nationen far nichte mehr von den Umulerteu, welhe 
bie dortigen Katboliten arbeiten. Und an der Spige biefer rt nen 
Empsrung, bie dort rinen ganzen Gotterdienft zu vernichten drebt. mer 
nicht durch irgend ein Großes Wunder eine bebeutente Reaction herder⸗ 


ne Reiſende auegtſehi 
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erufen wird, fteben die Franzoſen. Seit einer Reihe von Jahren 
ebt man nur Jtaliäner und Spanier in ben beriigen ‚und bie 


Stelle des General:Wicare, die mit einem unferer Kandsleute im Hanpt: 


ſrift won Paläftina beiegt zu werden pflegte, bleibt. 
Es mag ein über das Benehmen Kranfrei 
"genbeit bdenfen, wie er will; aber ung fommt es zu, ums zu jagen, bafı 
rine unendliche Menge von Gründen vorhanden find, unfer Almoſen 
auf würdigere Weife angubringen, es nicht mebr wie fonft in fremde bars 
barifche Länder zu fenben, um bert einen Schwarm ven unnügen, durch⸗ 
aus entbehrlihen Müfiggängern zu unterhalten, Perfonen, die uns 
aröfitentbeils fremd waren, und denen umfere Gaben fpäter ober früber 
von ibren natürlichen Tyrannen, den Zürfen, abgenommen wurden, bei 
denen es Eitte und Regel ift, ibre Erpreffingen immer mebr zu flei- 
ern, fobald fie vermuthen, daß Geld vorbanden iſt. ft cs nicht wahrs 
aftig einmal Reit, ein Paar Spanuen Erte aufzugeben, die wir doch 
nicht umgeftöre- befißen fönnen, und ein Paar ſchlecht befeitigte Klöſter, 
die mir nicht reitauriren dürfen? Iſt es nicht viel vernünftiger, auf 
ein Paar beilige Geremonien, die noch dazu verftlimmelt und jur Ve: 
desttungelofigfeit eingefchrumpft find, zu verzichten, als den Mubame: 
danern unaufbörlich diefe Beranlaſſuugen zu Werachtung und Efel dar⸗ 
zubieten, die nie bei ibnen bätten Wurzel faffen fünnen, wenn fie die 
— nationale Majeftät unſerer Gotteshäuſer je hätten kennen 
gelernt! Was die anderen chriitlichen Mationen betrifft, die mehr ale 
mir ber Willfür der Kirche nech unterworfen find, ſollte man dieſen 
nicht zu veriteben geben können, daß jie vermittelft einiger Millionen, 
bie mit einem Male gejablt würden, die Ausräumung und Berſetzun 
des heiligen Grabes bewirfen könnten, den Körper des heiligen afo) 
nad) Matrid, wo fein Kopf fchen fo lange ift, traneportiren fünnten, 
und dann nichts mehr zu- fürchten bätten, weder bie Strapagen einer 
langen und b ichen Reife, noch die Quälereien der Araber, noch 
vu im Drient, wenn fie ihre heiligen Pilgerungen unternehmen 
wollten? 

Die Aemenier und die Griechen wärben dann allein in Xerujalen 
banfen, bas Jutereſſe ibuen genommen werden, gegen bie Römiſch⸗ 
Katbolifchen gemeinicyaitliche Sadıe - machen, wie früber, und fie auf 
dicſe Meife jelber jemer gebäffigen Nebenbublerfchaft "zum Opfer wer: 
ben, die nur burd) verdammliche Leidenfcyaften Fang und genäbrt 
wird. Bei der Art von Kollifion, bie bann ftartfände, würde jebes 
Schiema die Auswüchie des andern wiederſpiegeln, wie zwei fchledhte 
Spiegel ibre Mängel gegenfeitig refleftiren; bie Anhänger berfelben 
würden erröiben über ibre-plumpe Leichtgläubigteit, ibre Beidyäger und 
Bertreter nicht mehr im Stande ſeyn, die brbeit zu unterichlagen, 
tzwungen ſeyu, ein Syſtem ber Zäufchung fallen ju laffen, von dem 

€ teinen Bortbeit mebr — oder das ſie wielmebr nicht ferner fort: 
üben könnten obnt die Gefahr, Hungers zu fterben. Und eine folche 
seligidfe Revolution würde aller Welt zu Nug und Frommen gereichen, 
befonders aber jenen Schaaren Beirogener, die aus bem Xunern bon 
Rußland, von Armenien unb aus der ganzen Levante kommen, um bie 
Früchte ibrer Arbeiten und Erfparniffe nad) Paläflina Er bringen, und 
bie vi der degrabirenden Erniebrigung ımdb unmwürbigen Schmach, 
der fie unterjiebein, in gewiſſem Sinne mit Recht den Schimpf 
namen Ebriftenbunde fübren! 

Nacd der beiligen Grabestirche iM das bebeutendfle Deutmal in 

falem unbebingt bae, meldyes wir noch) immer mit dem pompbaften 

en des Tempels Salomonis bezeichnen, obgleich bie Türken in Bes 
ſis defielben find. Seit mehreren Yahrbunderten vom Sultan Saladin 
den Kreuztinern abgerungen, wurde es im eine grlchkige Moſchet ver: 
wandelt, in welche die Gläubigen allein Zutritt baben, und worauf fie 
um fo eiferfüchtiger find, ale e6 im ber Nachbarichaft bes Graber von 
Jeſus Ebriſtue liegt, dem Schauplag ber unmiicbigften Entweihungen, 
Ne größer die Verebrung ift, bie fie bier gen ihren Kultus jur Schau 
tragen, um befto tiefer it umgelebrt die Veradytung, die fie dem unjris 
gen zu Theil werben laffenz; aber bei allen mäbungen und Kraͤnkun⸗ 
sen, womit fie ums überbäufen, find diefe body obne Zweifel gegen die 
Menſchen und nicht gegen ben Gegenftaub der Anbetung gericytet — 
indem fie ſonſt ja comjequenterweije ihre eigenen Pringipien verbams 
men würden, Der ganze Tert der Bibel, vom Werfaffer oder vielm 
von ben Berfafieen*) des Korans aufgenommen, it von feinem Eimpis 
gen ber Anhänger des Propbeten verneint werden, und das Benehuen 
der Eifrigfien umter ibmen, tie ebenfalls nach Paläftina tommen, dert 
ihre Andacht zu verrichten, beweiſt gerugfarı für biefe Webereinflim 

Ale der alte chriiiliche Tempel im 


mung. 
> die Hände ber Sarayenen fiel, 

wurbe er, mie man 

macht zu. werben, 


ählt, um feiner neuen Beſtimmung wärbig ge- 

auf eine feierliche Weile gereinigt. undert 

Kameele ſchleypten aus Arabien Roſenwaſſer berbei, mit em bie 
Monern abgewafchen wurden. Seit jener Zeit bis auf unfere Lage 
nenn? man nur einen eisjigen Europäer, der jo tübn geweſen unb dert 
einpabringen verjucht bat. Auf eine erientalifche Kleibung, die er ange: 


enen fberlaffen. 


legt, und feine Fertigkeit, die mmbammebanifchen Bebete.zu prechen uud 
fd mied fen, vertrauend, vermaß er fich, feiner hr aren Neu⸗ 
ier Genüge zu thun. Bielleicht hätten auch wirklich die fcheinbareu 
tichen feiner Arömmigkeit in einer amderen Stadt bie Wächter ges 


dauſcht; nur nicht in Nerwjalem; elles Leugnen balf ibm nichts, uud er 
tam in bie größte Werlegenbeit, War ngen? Blintenihäffe, Stein: 
bogel won allen Seiten, allein unter einer witbenden Te und alle 
bg jur Flucht weriperrt. In felchen Zählen bleibt michts übrig, 
— ergeben, und wer mit dem Leben u fommt, faun von 
n, 

Dar Juntre einer Meſchee ift fiberbies gar nichts fo Veionderee, 

teh man fein Leben daran magem follte, e6 zu fehen. Die Religien der 
Drientalen verdammt befanmlich allen Schmud und äußeren-Rierrasb, 
muß. nichts non Skulptur und Malerei: auch ftebt die Baukunft keiner: 
wegen auf einer haben Siufe in ber Türfeiz was kann nun Antereffan: 

*, Fin Ehrit und ein Jade: Muhammed'e Mathe, 


in biefer Angeles . 


tes für einen Meifenden oder Beobachter, welchtt Art auch ſeh, der 
UAnblid einer Motunde, eines Sechteae oder Achtecte oder Ruadrats 

darbieten, bie nichte als bie nackten Wande jeigru, des geringſten Bei: 

werte entblöät, das die Arfmerffamtein auf fich Helen oder den Mugen 
einen Nubepunft gemähren Kuute? Dem die Waubigen verlangen mur 

einen Teppic), eine einfadye Strobmane, um Mnire ud Hände wor der 

Berührung der Erde zu fichern, bie bieweilen für fie unrein ifl;- ver. 

langen nur ein Urin wenig Waffer für die .nörbigen Waichungen, und 

würden alles Andere fonft verfchmäben, ale völlig ungebörig — denn 

Einfachheit und Strenge machen das Weſen diefer Aflatifchen Theotra⸗ 

tie ans, 

Dre Tempel Salomon’s Lift feineeweger bierpen eine Ausnahme 
bemerfen, was jein Meuferes betrifft. Wir ſehen eine große Kuppel, 
ber die Türfen eine grüne Aarbe gegeben haben, mebr, um ihr fo das 
Siegel Mubammed's aufjudr den). als um. glauben zu machen, fie 
feb mit Bronye oder —* gedeckt. Um den umteren Theil luft eine 
Gallerie mit -Blasfenftern, ebenfalls grün augeftrichen, die mit ber 
größten Sorgfalt unterhalten zu werden scheint. Das Monument felber " 
it eine Notunde, und vergiert mit einem Gäulengange von fünftlerifcher 
Bet ein prachtvoller Garten verdedt das Thot den Augen der Pros 
anen, und eine jebr bobe Ningmarer ftellt den Garten außerdem vor 
jedem Eindringen einer fremden Neugier ſicher Was die anderen Mos 
cheen bereifft, wie man im den Übrigen Tbeilen ber Stadt. findet, fo 

d ihrer wicht jebr viele, md fie titerfcheiden ſich won den übrigen 
Hänfern mc durch ibre Minarere, fchlanfe Thirmchen, manchmal ylers 
lich, am jenen maurifchen Gebäuden das, mas an unferen chriftlichen 
Kirdyen die Glodentbürme vorftellen. Bon der Höbe bdiefer Thlrme, 
die in ber Megel nicht ſeht hoch find, rufen Die Nmans zum Gebet; 
bier rufen fie aud) die verſchiedenen Stunden des Tages auf. 

Das der Aufuerkiamfeit endlih Wärbigfle, das ben fchönfien 

tet von Jeruſalem ausmacht und Ebriften wie Plufelmänner 
ebrt, iſt das Gebäude, welches vormals das Hofpital ber beili: 
gen Helena bief, Wie alles Mebrige, ift es Eigenthum der Zilr: 
ten; fie baben feine urfprüngliche Beſtimmung in eine andere vers 
wandelt, weil es dergeftalt in Trümmer lag, baf c# nicht mehr tauglich 
war, bie Abſichten feiner Gründerin ju vermirflichen; und fie madırn 
in der That einen noch zmechmäßigeren Gebrauch davon, neben nicht 
nur, wie ibre Borgänger, —— Kranfe ihrer Meligion darin auf, 
fondern laffen ihre Hülfe den — ſeden Glaubense darin an— 
gebeiben. Ein Manu, der dafür befoldet wird, muß jedem Armen, ber 
iu ibm fommt, gleichviel, aue welchem Lande, von welchem Aiter ud 
Glaubenebefenntnif, einen Tellee Suppe unb ein Brob berabreicyen ; 
augerden find beflimmmte Stunden am Tage flir diefe Auẽtheilung ſeſt 


genau 
gering- 


er farb, 
en jur Pilege und Fütterung jener Echaar: z 
e tinzelne Shäpıe —— der Boll Ber 


Teftamente erfüllt dieſe Dbliegenbeit mit der ten Genauigkeit, ob: 

webl die ebenermäbnten — vom Propbeten für * —* 

—A 
ctaumen Habgier, us tig ber beifi 

—— ee Eeitd — — x wohl ma 

in einem joh tragen die Barm feit, deren Keim bi 

in alle Men ben, — — 


ERS 
Er Iiegt der Tartiſchen Regierung mehr, als man glauben follte, an 
der pi a 


el, umb wenn eine Beränderung etwa 
men Sinne eintreten 69 fo wärbe feiner 

ft e6 nicht möglich, 
1. und die Angelegen⸗ 
—* it verwalten, ale hier von Seiten dee Divanf ge: 


Dies game Städt von S en, wel ir i 
Runen $ N pri het wir in Europa iuter 


dem 
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fand dee Staarebausbaltere immer Wunder nehmen N, 
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Granfreid. 


Examen des tragiques anciens et modernes. —— 
über die alten und die neuen Tragiker, nebſt einer Vergiei— 
hung und Beurtheilung des klaſſiſchen und des romantifchen 
Spitems.) Bon Martine (einem Genfer). 3 Bde. 


Der Hauphjweck des Berfaffere, eines Ritters für die fogenaunten 
Nlaffiter, iM, für die bramarifche Riteratur die Lücke zu ergägen, die La 
Harpe's —— über die Literatur gelaſſen haben möchten und im 
diefer Beziebung kann man feiner Arbeit nur Lob ertbeilen. 

Der Werfalfer umgerftügt feine Urtheile beftänbig mit Stellen, bie 
ihnen als Beleg dienen und zu gleicher Zeit am ben n. des Leſers 
die fhönften Partieen alter und neuer dranmtiſcher Poelie vorliberfüb- 
zen — eine ganz bortreffliche Auswabl für die Jugend, eine mwahrbafte 
dramatifche VBiblorbet, bie wohl verdient, an die Stelle mancher bäns 
bereichen Sammlung zu treten, 

Das Panier, unter dem Herr Martine ftreitet, wird ibm inbeifen man: 
chen Widerfacher zuyieben; wir möchten ibm nicht ratben, in Paris der 
erſten —— des nächſten Dramas von Biector Hugo beijuwohnen 
ober vor Allem nicht feinen Namen zu nennen, wenn er fh nicht feines 
Nacbars wohl verfichert bat: denn der Arangöfiiche Romantiter ift 
einer Natur nach intolerant, bat es nicht gern, wenn man ibm wiber: 

pricht; feine Bewunderung ift von fo durchgreifender Art, daft man fie 
entweder theilen oder aus dem Saale hinaus, und noch dazu einige 
Ruetfchungen mitnehmen muß. 

Herr Martine bat, als ein tapferer Streiter, der Gefabr te bie 
Stim geboten und fein Buch iſt voll von Schmäbungen, nicht bloß 
- gegen die Romantiter überhaupt, fondern auch gegen deren große Mei: 

—J Sbateſpeare, Goethe und Schiller. Beſonders gebt er einem be: 
zühmten Kritifer zu Leibe, ber der Areund der Frau von Stael gemefen 
und mehr als. irgend einer zu dieſer Art von Rebellion bes ſchlechien 
Geſchmacks gegen die Maffifche Weife beigetragen bat. Wir meinen 
Schlegel und feine Borlefungen über bramatifhe Literatur. Herr 
Martine urtbeilt. Über biefen im nmachftebenber, eben nicht fehr 
fchmeichelhaften Weife: „Sopbiftifches Raifonnement, Definitionen, die 
nur dazu dienen, das, was auseinandergejegt werden foll, noch mebr zu 
vermirten; unmähiges Loben Shafefpeare's und Ealderon’s, in eim 
Gebräue von unverſtändlichem Galimarbias eingebüllt — dies macht 
ben größten Theil eines Wertes aus, in welchem gan; gegen die guten 
Sitten der berühmteflen Krititer fein einziges Aragment der beurtbeils 
ten Autoren als Beleg und Beweis des Tadels oder Lobes zu finden ift, 
nut das Beftreben, durch Berficherungen ju imponiren, und dies Alles in 
einer dunkeln und empbatifhen Sprache, bie die Echmäche biefer Wer: 
ſicherungen verbeden fol.“ 

Der Pan des Martine'ſchen Werkes ift febr umfaſſend. Der Ber: 
faffer beginnt mit allgemeinen Betrachtungen über das Hafilfche und das 
romantiſche Syſtem; er behauptet, daß dies legtere feinem anderen Ziel 
entgegengebe, als uns in bie Kinbbeit des Theaters juräcjubringen: er 
erkennt beffenungeachtet aber edelmütbig an, day das —— — 
mannigfacher Modificationen fübig fe. Herr Martine ſeht bierauf drei 
go bichnitte feit für die Unterfuchung ber verfchiedenen dramatiichen 

tee, die er in Maflifche Stücke, zwiſchen dem Kiaffiſchen und Ros 
mantifchen in ber Mitte liegende (!) und romantiſche eintbeil, Der 
erile Abſchnitt ze: die Gricchiſchen, — —* Jiallaͤniſchen, Frans 
zbſiſchen, Polniſchen, Schwediſchen, Ruffifchen tagifer (). 

Im Allgemeinen iſt Herr Martine gegen dag Griechiſche Theater 
ftreng. Er verfuche es, die Vorzüge und Mängel der drei grofen Grie- 
chiſchen Tragiter ans einer Menge angeführter Stellen und bisweilen 
auch durch vollftändige Analpfen ihrer Werte zu entwideln. Diefelbe 
Meibode wendet er auf die Lateiniſchen Autoren, befonders auf Seneca 
an. Er gebt dann jur Betrachtung ber neueren Staliänifchen Tragiter 
über; zu Triffine, Afieri, Monti, Silvio Pellico, Nicolini, Pinbe: 
mente, bie fänmlich der Mafiihen Schule angehören. Der Theil feines 
Wertes, welcher bie größte Ausdehnung und Entwicelung erbalten, ift 
der, wo er bon den Franjzöſiſchen Tragiferm handelt — ein Alt der 
Gerechtigkeit, da fie gegenwärtig einer erbitterten Kritit zur Zielicheibe 
dienen und doc; ein Mal beflimmt geweſen find, eine Art von Diktarır 


über ganz Europa ausjuäben. Die Befchichte des rn Xbeaters, 


die Herr Martine giebt, ift nicht ohne Geſchmack abgefaht. Er begiumt 
mit bem Urfprung deffelben bei den kirchlichen Moflerien, und ver: 
folgt es bis auf bie Tragödien des Kaiſerreichs und der Reftanration, 

Unter bie, nach Herrn Martine, zwiſchen dem Klaffiichen und Ro: 
mantifchen liegenden Stüde rediner derfelbe die jogenannten bürgerlis 
en Tranerfpiele des achtzehnten Jabrbunderte, wie j. B. Calas, Me: 
fanie, Beverley, dieſe Bmwitterart, die man als einen Schritt vorwärts 
ber Gegner des fogenannten Klaffifchen anfeben kann. 

Uebrigens müffen wir Herm Dartine die Gerechtigkeit wiberfabren 
laffen, zu erflären, daß er, troß feiner regen Bewunderung und Bor: 
liebe für die Schrififteller des großen Yabrbunderts, teinesweges die 
sunbeftreirbaren Schönbeiten verfeunt, die in „einzelnen Werten” Shate- 
fpeare'e, Boetbe't, Schillers und Ealderon’s ſich finden; 'er lobt fo 
auch Kogebue und Zope be Bega, mas freilich nur ein Beweis mebr für 
feinen fchlechten Gefchmad ſeyn duͤrfte. j 

Herr Martine gefällt ſich im ber Anſicht, „daß Sbakeſpeare's 
Schönbeiten ihm felber, fein fchlechter Geſchmact aber und feine Sebler 
feiner Zeit angebören” — mas aber die volle Schärfe unferes Genfer 
Krititers erregt, ift der Fanatiemus gewiſſer Leute, die an Shatefpeare 
wur feine „Barbarei” bewundern. err Wartine bat ſedoch vergefien, 
uns ſowobl dieſt „Barbarei” als biejenigen Leute nadyumeifen, die an 


ben Werten des großen Briten nichts weiter als Einige Auewlichſe ber- 
felben zu bewundern finden. Er flieht mit ber emertung, bah er 
es für unmöglich balte, auf die Aranzöfiihe Bühne dauemd ein Sy 
ftem zu verpflangen, das Shatefbeare felber nicht einmal erfunden (aller 
dings nicht — denn bie Matur bare es lange dor ihm getban) und 
bas diefer nur befolgte, weil er dem Geſchmacke und dem Yublifum 
feiner Zeit gebuldigt! — Nach ſolchem Ausſpruch haben wir wohl nicht 
erft mötbig, gegen Herrn Martine zu Gunften ber von ibm angegriffe- 
nen Deutihen Dramatif und Dramaturgie in die Schranten ju treten. 


Bibliographie. 

Cours de Proc&dure eivile frangaise, fait a la facult# de dreit 
de Strasbourg. — Bon Raute. 8 Ar. 

Nouveau Dietionnnire de Police, ou Recueil analytique des 
Lois, Ordonnances etc., concernant la police judiciaire et 
administrative de France, depuis son origine jusqu’a nos 
I — Bon Eloin, Trebuchet und Lebat, Präfektur: Beamten. 

T. . 

L’ami des jeunes demoiselles, ou Conseils aux jeunes per- 
sonnes qui entrent dans le monde, sur les devoirs qu’elles 
auront a remplir dans le cours de leur vie. — 2 Bde. 6 Ar. 

L’Art liberal, ou Grammaire 5— — Bon Broſſet. 10 

Essai sur l'otigiue du langage et de l’&criture. (Der Berf. bält 
die Meguptifce, die Ehinefifche, bie Indiſche und die Hebräifche 
‚Sprache für allgemeine Stammfpradyen.) Bon Martin. 3 Xr. 

Elemens de Christallographie. Par M. Gostave Rose (de Ber- 
liu). Traduit de allemand par V. Regnault. 5 Er. 


Mannigfaltiges. 


‚— Borons Denkmal, Die Litterary - Gazette berichtet: 
„Wir vernebmen, daß das dem Lord Bpron beftimmte Bronument, eine 
Statue des Dichters von Tborwaldfen, in Londen angefommen, jeboch, 
—— wegen des unmoraliſchen Charakters feiner Schriften, zur Auf: 
felung in der Weftminfter-Abtei micht zugelaſſen worden ift,” 
— Seuersbränfte in Konftantimopel, Ueber die beiden 
fegten Ereigniſſe biefer Art enthält die Türkische Zeitung (Tetwim 
Wetaji) vom Monat Deyember 1834 folgende Meldung: Den Bfien 
bes dorigen Monats brach in ber Mäbe des Weiber: Marktes 
(Amret Bafari), in der Strafe Ebubjar, in einem von Mierbern 
bewohnten Haufe des Herrn Katar Arif, durch Gottes Natbichluf ein 
Reuer aus, Da die Alamme nicht weiter um fich griff, fo verbrannte 
nur das erwähnte Gebäude. — Am 2rften deſſelben Monats ging eine 
im Borbof ber Moſchee des hödhftieligen Sultans Bajeſid I, ftebende 
Bude eines Scheermeflerichleifers in Alammen auf. Das Feier griff 
rechts und lints um ſich, und Allab lieh es zu, Da bei biefer Belegen- 
beit 17 Buben von Aupferfchmieben, 11 Buben von Scheermefferfchlei 
fern, 6 Hübnerverfänfer-Buden, 6 Koriſten⸗Buden, 5 Barbier-Buben, 
2 Bleifher-Bubden, eine Kuchenbäder: Bude, eine Schloffer-Bube, eine 
Feuerzeug, eine Geweht⸗ und eine Rlintenfugeln: Bude, eine Kleden: 
pugersBude und zwei für den Gebrauch tes Amam und Muwelkit“) 
beftimmte Gemächer eingeäfchert wurden.’ 
— Die Papier-Fabrication in England. Roch im fleb- 
ebnten Jahrhundert bezog Englanb ben größten Theil feines Papier 
ebarfs vom Kontinent, und zwar befonders aus Franfreih,. Erſt 
nad) dem Edikt von Mantes wurden die Englifchen Papiermühlen durch 
mebrere Kranpöfiiche Koloniften bedeutend verbeflert, fo daß fle ſchon 
im Yabre 1690 febr befriedigende Fabrifate lieferten. 1721 beyog Eng. 
fand ſchon aus feinen eigenen Papier « Fabrifen 300,000 Ried; unge: 
fähr ein Drittheil feines damaligen Bedarfes, Im Yabre 1783 ſchlug 
man den mittleren Werth des dafelbft fabrizirten Papiers auf 780,000 
Pfund Sterling an. Der Dottor Eolauboun gab 1813 den Werib der 
damaligen Papier: Fabrication in Grofbritanien auf zwei Millionen 
Pfund Sterling an, gewih eine fehr übertriebene a die auch Ste: 
denſon mit Recht AR bie Hälfte redugirt bat. Nach mehreren zubere 
läffigen Angaben können wir den we ichen Wertb des gegenwärtig ir 
den drei vereinigten Königreichen fabrizirten Papiere auf 1,200,000 — 
1,300,000 Pfund (ungefähr 9 Millionen Thaler) berechnen. Das eigent- 
liche England befigt 700 Papier: Kabriten, Schottland 70 — 80, und 
Yrland eine etwas geringere Babl. Ungefähr 27,000 Arbeiter find bei 
der Papier-Kabrication beftändig befchäftigt, zu welcher betanntlich eine 
große Maffe verfchiedener Handwerker, wie Maurer, Rimmerleute, Bicker 
u.f.m, erforderlich find. Uebrigens betlagen fich die En liſchen Papier: 

abritanten darüber, daß die Regierung auf diefen Artitel eine fo’ flarte 

bgabe gelegt, bie noch drei Mal mebr beträgt, als die Total: Summe 
bes Arbeitelobne, das fie auszugablen baben. m Jahre 1831 betrug 
die Zahl des in England fabrizirten Papiere 61,275,104 Buch; 1832 
betrug fie 63,909,109 Buch, und 1833 67,397,868 Buch, Die Sum: 
men ber bavon entrichteten Abgaben beliefen ſich in den brei Jab— 
ten refpeftive auf 679,800 Pfund, 711,623 Pfund und 732,274 Pfund, 
Während man bie in die Mitte des achtzebnten Jabrbunderts in Eugs 
land nicht einmal das Papier für ben eigenen Bebarf zu fabriziren im 
Stande war, fübrt man jet noch 2—3 Millionen Buch Papier jähr- 
lich aus bem Rande aus, deren Werth nicht unter 100,000 Pfund 
Sterling beträgt, und bie der Regierung nicht weniger als 38,000 Pfund 
einbringen. „a, man bat e# bafelbft fo weit gebracht, daß felbft Keant: 


i ig feine K ich- Papiere aus England bezieht, 
reich gegenwärtig feine Rupferftich- Pay 3 —3 


Der Muwetllit if. derienige Moſchee-Diener, welcher dem Muellin 


(Geber: Auärufer) die Grunde des Gebetts anyeigt. . 
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Portugal 
Die Bewohner der Azoren. 


Der Charakter der Bewohner diefer Infeln bat, bei allen feinen 
Fehlern, doch manches Gute, und könnte unter der Zeitung einer freien 
und forgfamen Regierung moraliich und praftifch ausgebildet werben. 
Ungeachtet der eifernen Herrſchaft, der das Land fo lange Zeit hindurch 
unierworfen war, finb fie doch weit unabhängiger, ale ibre Brüder im 
Portugie ſiſchen Mutterlande. Sie find von fanftem Eharatter und bes 
figen namentlich ein ſchnelles Auffaſſungs⸗ð en; aber es bersicht 
amter allen Ständen eine beflagensweribe Unwiſſenheit und ein folder 

ftand geiftiger Ermiebri „daß fie im mancher Hinfiche ſich kaum 
ber das tundernlinftige bier erheben. Sie fprechen Portugiefiich, mit 


einigen Dialeft «Verfchiedenbeiten auf bem eingelnen Juſeln; allein fie 
rn ad in einem eigenthlimlichen fingenden Zone, der bem Obre Änferft 
unangenehm ift. at 


n phyſiſe 


Hinſicht fteben fle boͤher, als bie Einwohner von 
Portugal; bie 


anen find weit ſchoͤner, oder eigentlich weniger gelb, 
mit ſchwatzen Augen und Paaren, aber mit großen Aüßen umdb mit 
feinem befonderen Anſpruch auf Schönheit. Sie find jedoch berühmt 
wegen ibrer Aruchtbarfeit, und es iſt nichts Umgewöhnliches, daß eine 
rau zdf, vierjehn bis funfjebn Kinder bat. Einige Portugiefifche 
Gelkene fchildern fie als außerordentlich reijend und im Allgemeinen 
von wikrbevollem Benehmen. Ich bebaure, bafj ich in biefes Lob nicht 
mit-einflimmen fann; es müßten denn ein höchſt ſteifes Einherfchreiten, 
wobei der Kopf in eine Kapıye gebüfle if, verbunden mit einem geifters 
Ahnlichen Anfeben unb einem —* e wie bei einem Leichenzuge, bie 
Erforberniffe zur Würde und Grazie bilden, Die Männer find im 
Allgemeinen gut proportionirt, ftarf, von angenebmen —— en, 
worin fie einige Aebnlichteit mit ihren Maurifchen Borältern en, 
Die niederen Klaſſen und das Landvoll ftehen weit höher, als bie ent: 
rechenden Klaffen in Portugal; fie find geſchickt, arglos, fanft und 
tie und wenn man ihnen Befchäftigung giebt, Äuferft arbeitfam. 
—&ie find nicht treulos und u wie re Brüder auf dem Kon: 
tinentez doch machen auch fie, gleich biefen, wenn man fle jur Ber: 
weiflung treibt, von bem Dolche Gebrauch. Sie find zu Meinen Dieb: 
äbien jebr geneigt, zu denen fie ſich gleichſam für privilegirt halten, 
amd fle rivalifiren darin, fo wie in der Schmelligteit ihrer Bewegun: 
‚gen, mit ben 2azaroni in Neapel. 

Als natürliche Folge ihrer waßloſen Unwiſſenheit erſcheint es, bafı 
fie im böcften Grabe bigomt und abergläubifch und ben Prieſtern 
Tnechtifch unterworfen find. Sie lieben die Muſit leidenſchaftlich ha⸗ 
ben aber felbft weder Geſchick noch Luft zur Yuftrumental: oder Botals 
Mufit. Die Violine ift ibr gemöhnliches Inſtrument, bas fie mit 
toben Improviſationen begleiten. Der Zany, dem fie ſehr ergeben find, 
beit Zandun, und gleicht in Melodie und Bewegung bem Bolero ber 
Spanier. Er ift feit furgem auch im bie höheren Zirkel übergegangen, 
and befchlieft bie Tänze bes Abends. 

Die niederen Klaffen find unerträglich fchunugig, voll von Ungezies 
fer, und daber Hautfrankbeiten, namentlich der Kräge, febr ausgefegt. 

re Kleidung ift roh und auf jeder Inſel abweichend. Sie lieben das 
piel und alle Bergnügungen, fo wie tirchliche und militairiſche Auf⸗ 
züge, namentlich tie ehren mit ibrem @epränge und ihren Darftel: 


lungen. 
olgender Gebrauch ift diefen Inſeln wohl ganz eigenthümlich. 
An Fee des heiligen Geiſtes wählen fie 242 Bess in feben 
Kirchſpiel ein Dberhaupt, dem fie den Namen Kaifer geben und das 
von bem Priefter eine filberne Krone und ein Scepter erbält, bie beibe 
vor feierlid; geweiht wurden. Mac; beenbigter Ceremonie giepe ſich 
er Kaifer jurlid, umgeben von einer Schaar feiner Brüder, bie 
einen mit Blumen beſtreuen, und bafür einen Segen empfangen, 
ndem er fein Scepter bewegt. Er begiebt fich dann mach einem Hleis 
nen, offenen, fieinernen Gebäube, das zu biefem Qmede in jedem Kirch: 
fpiel erricdjtet wirb unb den Namen O teatro Imperador (Tbeater 
des Kaifers) führt. Dort figt er in alla, umgeben von feinen Freun⸗ 
ben, an einem Zifche, worauf er die Beichente ber Krommen empfängt, 
die in Brod, Wein, Geflügel und Fleiſch beftehen und bie am Abend 
unter bie Armen vertbeilt werben. Der Kalfer verfügt fich darauf mit 
feinen Freunden im feine eigene, zuvor gereinigte und mit Blumenkräns 
zen ickte Wohnung, wo fie unter Schmaufen, Spielen, u 
und Zan, bis fpät in bie Nacht verfammelt bleiben. Diefe Erremomie 
wiederholt fich Neben Wochen fang an jedem Sonntage, und nichts 
Tann den @ifer, welchen die daran theilmehmenden niederen Klaſſen bei 


diefer Belegenbeit zeigen, übertreffen. Sie verpfänden oder verkaufen 
nicht felten ibr ganzes Meines Eigentbum, um ibre Baftireundichaft 
während der Dauer ihrer Herrſchafi, wenn fie für ibre Kreunde offene 
Tafel halten, recht zeigen zu können. Sind bie ſieben Wochen vor⸗ 
fiber, fo merken Arone umd Scepter, bis jur Wiederkehr des Aeftes, 
auf einen filbernen Teiler in der —— niedergelegt. 

Die Frauen der arbeitenden Klafſe müſſen alle beſchwerliche Arbeit 
verrichten, und es ift erftawnlich, melde große Laſten fie mit anſchei— 
nenber Leichtigkeit tragen; aber fic verlieren auch bald ale weiblichen 
Neipe, werden runzlich, furchtbar bäßlich und frübzeitig fraftlos. Die 
nieberen Klaffen find änferft mäßig, und um fie nach feinem Wein- 
hauſe zu loden, bereitet der Weinſchent (dies iſt ein allgemeiner Be- 
braudy) fchmartbafte gefalgene Fiſche mit eimer Sauce, Linguigias ge: 
nannt, welche febr beliebt ift. 

Die mittleren Klaffen, d. 6. diejenigen, welche fich mit dem Han- 
bei befchäftigen, fteben diejer Klaſſt in anderen Ländern weit nad. Sie 
find träge, baben im ihrem Gefchäfte nicht die geringfte Achtung vor 
Redlichkeit und Ehre und find vorzüglich bem Spiel ergeben. Sie find 
äuferft ununterrichtet und, als Bolge einer fchlechten Regierung, verderbt 
und laflerbaft in ihren Gewohnbeiten, Genliffen und Befhfftigungen. 
Die höberen Klaſſtu, namentlih die Morgados und der Adel der Inſeln 
find prachtliebend und torauniſch und behandeln ibre Untergebenen ſaſt 
mit bemfelben Despotismus, wie bie Regierung alle zuſammen. Sie 
find deffenungeachtet mitleidig gegen bie Armen, freundlich und alıtig 
gegen Fremde und von veriöbnlichem Ebarafter, obgleich äuferft ſtoij 
und prablerifch und affektiren eine Pracht, einen Glanz und Meich- 
tbum, der ibre Mittel weit überfteigt. Sie befinden ſich gleichfalls in 
einem traurigen Ben geiftiger und moralifcher Ermiedrigung und 
find mit dem Dajepn, alie noch vielmehr mit dem Zuſtande anderer 
Nationen fat gänzlih unbefannt. Sie verbringen ibre Tage damit, 
baf fie ſich abmwechjelnd ım dem einem oder anderen Haufe zum Spiel 
verfammeln. 

Die rauen befigen außer der Mufif (bie ein NationalsTalent ift, - 
worin fie oft große ag sah jeigen) wenig Fähigkeiten. Sie find 
verlegen und lintiſch im i Benehmen, fünnen nicht die geringſte 
Unterhaltung in Gefellihaft führen und bringen ibr eben in Seiadeit 
und infamteit bin. Man ſieht fie, ausgenommen in der Kirche und 
zumeilen bei ben Abend: Beluftigungen, niemals außer bem Haufe. Xbre 
einzige Beichäftigung beftebt im Effen, Zrinten, Schlafen und in dem 
Guden aus einer ze. den vergitterten Fenſtern ihrer Berandas, 
bie gerade nur für den Kopf groß ie ift, wo fie mit gefreugten 
Beinen oft halbe Zage lang figen. Xbre Dienerinnen find ibre Geſell⸗ 
ſchafterinnen, die fie ausfenden, um Reuigteiten einzubolen, die ibren 
teivialen Beſchaftigungen und ibrem eben fo trivinlen Geſchmack ange 
meifen find. Außer ber Mufif lieben fie aber auch den Tanz und den 
Puß leidenſchaflich; allein obgleich fle für letzteren mit allem Nörbigen _ 
aus England und Aranfreich verfeben werben, fo zeigen fie doch in der 
Anordnung beffelben einen eigentbüml Mangel an Geihmad und 
Zierlichkeit. Der Anzug, welchen fie außer bem Haufe tragen und ber 
bei den en aller Sufeln gleich ift, befteht in einem Mamtel von 
blauen Tuch oder ſchwatzer Seide, einer fteifen fpigen Haube, bie nur den 
oberen Theil des Geſichis frei läft, Die Arauen find Übrigens von fo 
liedenewürkigem und fanftem Charatter, daf fie, bei geböriger Erziebung, 
= — Gefaͤhrtinnen im geſellſchafilichen und haͤuslichen Reben 
epn würden. , 

Die Religion ber Bewohner ber Aroren ift bie bes Mlutterlandes 
und bie Kirche ber Azoren winrrde im Jahre 1534 zu einem Bisibum 
erhoben, das von ber Hauptflabt Angra, wo der Biſchof refldirt, feinen 
Namen führt. Die br fir die Geiſtlichteit und bie Kirche, 
welche faft ein Drittbeil jämmtlicher Ausgaben für bie gange Infel- 
ruppe betragen, werben vom Staat beftritten, obgleich nicht ein Wiertel 
e6 Bebnten in bie Hände der Regierung gezabit wird, welcher allein 
den Geiftlichen zuflieht, mie im Mutterlande, Ich darf indeh wohl fas 
gen, daß bis jegt der Katholiciemus mirgende wit gröherer Intolleranz 
don feinen Dienern gelehrt worben ift, als bier, Diefe Diener find 
bier größtentbeile fo unverztiblich unwiſſend, fo fdmamlos laſterhaft, 
daf jebes Inflitut, welches mit ber Kirche verbunden war, eine Duelle 
des größten Elends und Zafters wurde, Die Disciplin der Kirche war 
in ber That flets fo loder und verberben, baf ibre Yabrblicher mit 
entfeglichen Gemälden von Zafterbaftigteit und Berbrechen angefült find. + 
Ihre Prieſter haben, ftatt den Herzen ihrer Gemeinden bie reinen Leb⸗ 
ren der göttlichen Wabrbeit einzuprägen und mit gutem Beiſpiel vor- 
anzugeben, für ihre eigenen niedrigen und verächti Zwede im ges 
beimen die beften Brundfähe der Religion und Moral untergraben, 
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Sie haben tem Bolfe eine Verehrung und Liebe für die Korm und die 
Eeremonien, bie immer init bem Geifte der Bigetterie verbunden find, 
eingeflöät, und um den großen Haufen zu blenden, haben fie ihre firch- 
lichen Proseffionen mit großer Pracht und mit einem Ueberfluß von 
Religuien, Beiligenbildern, Fahnen u. f." m. ausgeftatter. 

(Boyd's Description of the Azores.) 


Enns land. 
Die Frauen, befonders in Frankreich, England und Deutſchland. 
(Schluf.) 


Bas Epanien unb Xtalien betrifft, fo bat es m mit der Er⸗ 
siebung eine ganz andere Bewandtnif. Bier befämpft die Religiofirät 
bie —— und mirft babei ungefähr eben jo auf fie ein, wie ein 
Glas Waffer, das man in ein großes Feuer gieft. Die Gluth fcheint 
augenblidlich zu erlöſchen und abjubampfen; der Heerd erblaht auf wes 
nige Minuten; allein fur, darauf gewinnt die Flamme ihre Kraft wies: 
der, und es iſt eine meue Dämpfung nötbig geworden, um bie gewaltige 
Gluth zu mäßigen So gebt es bier mit den Frauen. Unter bem 
Joche der Prieiter, ſämmtlich wie Nonnen auferjogen, lernen fie früibs 
zeitig zittern, beten, ſich von den Reidenfchaften binreißen laffen, um 
dann ihre Schwächen im feierlicher Beichte zu beleuchten, und gleich 
daranf wieder das Spiel der angenehmen Sünde und der bitteren Reue 
von Neuem zu beginnen, bie endlidy das Alter berbeifommt, das ohne 
Erbarmen fowobl bie binreifende Liebe als bie fühnende Sırafe zu 
nichte macht. Bei dieſen ultrafatholifchen und faft nur halbfultivirten 
Bölfern befteht wohl ein gewiſſes Hertommen, aber die Ronvenienz bat 
bier feine Gefege zu geben. Das gute ober ſchiechte Betragen eines 
Mädchens oder einer Frau bat es bier feinesweges mit ber Bett 
fondern mit Gott allein zu ıhun. Da bie Epebäntniffe in Xtalien meift 
das Refultat der gegenfeitigen Neigung find, fo wird biefes Werbältnif 
auch nach gegenfeitiger Neigun ettirt oder nicht; man Überläft es 
immer dem böchften Richter, fich im die weiteren Angelegenbeiten der 
Familie einzumifchen. Es ift bier gar nichts Befonderee. Pan vers 
mäblt ſich, und man verläßt fih; man bat einen Mann, der feinen 
Namen für bie Hausbaltung bergiebt, einen zweiten, dem man fein 
Herz ſchenkt, einen dritten, ber früher einmal die nämliche Stelle bes 
Fleidet, feitbem aber abgedanft wurde, endlich einen vierten, ber als 
nächfter Nachfolger alle feine verbereitenden Anftalten trifft, und noch 
einen fünften, der geduldig den allmälig erfolgenden fueceffiven Fall 
aller feiner Borgänger abmartet. 

Areilidy) baben wir bier nur ein ifolirtes Beiſpiel und nicht etwa 
eine allgemeine Regel aufftellen wollen. Aber bas derfichern Alle, bie 
in Itallen geweſen find, daf die Ausgelaffenbeit und Zügeltofigteit in 
ben Sitten bier ungemein groß ift, und baf man bier mit einer beit 
und Ungebunbenbeit verfähst, die nicht biof bem eigemibümlichen beißen 
Klime, fondern ganz befonders der Art und Weife der Erziehung zuzu⸗ 
fchreiben find. In Deutichland giebt es auch heftige und feurige Keis 
an, allein bier verfieht man fie ſchon beffer zu leiten und zu 
beberrfcyen. Man kennt hier weniger das Äußere Paradiren, die Etis 
fette und bie läftigen gern deffeln, als in England und Frant⸗ 
reich. Man opfert bier überhaupt meniger dem Aeuferen, und läßt 
ſich nicht leicht von ber Eitelfeit verführen. 

Biele Deutfche Frauen find ſehr gebildet, mehrere unter ihnen find 
ſelbſt Schriftftellerinnen, obmebl fie feinesweges mit den gewaltigen 
Blaufträmpfen®) in England Rn vergleichen find. Hat eine Deutiche 
Frau nur den Willen, ſich anszubilden, fo rebit es ihr nicht an @eles 
genbeit dazu, fep es zu Berlin, zu Wien oder zu Pr ; aber immer 
fommt es anf ihren eigenen Willen, auf ihre et und Biebe an, denn 
fie hat es feinesmeges nötbig, zu glänzen md als Aünfterin zu erfcheis 
nen, wie in England und Aranfreich, wo das Zalent oft Mitleiden 
erregt, indem man eine Dame fchauderbaft zeichnen, geichmadlos malen 
oder an einem Pianoforte pfufchen, einige elende Zöne einer Harfe ent: 
loden und emblich gelegentlich die Frau von Stael und Bpren yiliren 
fieht und hört. In Deutſchland nimmt eine Kran, die weiter feine Ans 
lagen bat und die fich mur mit ihrer Wirihſchaft zu befchäftigen weiß, 
gar feinen Unftand, ihre Unwiſſenheit frei herans zu befennen; da egen, 
tritt fie ein Mal als gebildet umd gelehrt auf, .fo wird fie aud) den 
Shafefpeare von Grund aus (u fennen, fie wird zwei oder drei Spras 
hen geläufig fpredyen, die Englifchen Dichter (die jeht, beiläufi gefagt, 
jenfeite bes Rbeins_febr im der Mode find) mit Reichtigteit Rund 
und endlich wird fie Dich, ohne bie ingfte @itelteit, gleichfam 
ihrem natürlichen Zriebe folgend, durch i 5— Kenntuiſſe, 
bie fie ſich zu ihrem eigenen Beften erwerben, gewiñ in Erxftaunen feßen, 

In Franfreich finder man nichts gewöhnlicher, als eine fatiriiche 
Frau, Zu dreifig Jahren, wenn das Schicjal fie enttäufcht, werm fie 
erft wel ober drei Mal ihre jugendlichen Träumereien, oder das Pro: 
buft ihrer Zeftüre ale wichtige Pbantafiebilder dabin ſchwinden are, 
wird die Frangöfiiche Frau iron und läßt überall ohne & ung 
bem Wig und ber Laune freien Lauf. Ganz natlirlich, denn ven Kindheit 
auf har fie das Koch, den Zwang der fie umgebenden Gefellichaft ers 
tragen, immer war fie gendtbigt worden, ihren Teien Willen zu betäm: 
pfen und zu erfticen, em fie num eine fo lange Zeit ale Sklavin 
unglüdlich verliebt, fucht fie fich endlich ein Mat Luft ju machen und 
cc fid) durch eine beifenbe — In Deutſchland kennt man 
dieſes dem weiblichen Charatter jo gerabeju entgegenſtehende künſtliche 
Rafter nicht, man findet daſelbſt nicht eine eimige (7) fatiriiche Frau. 
Freilich * geht auch . ———— das Gi, das Ele: 

nte und ber jo angenehme leichte der Frambſinnen faſt jr 
ich ab. (2) Während bie Parifre Dame ben terhten ur 





*) Unter dieſem a i } fi 
Eariitikcilerinnen * — verfieht man befanntiich die affektirt gelet rten 


Witzes unbeſpannt in vollem Glanje vor ber fliegen läßt, mü 

fich die armen Deutſchen v — ab, An füpmerfälligen und — 
pen’ Karren ungeſchii und üntiſch nachſigiehen. Sie nehmen immer 
Alles gleich zu ernſt auf, fie find zu einfach an Leib und Seele und 
befigen gar nicht das Geheimnig der gefälligen Gemwanbibeit, vermöge 
beffen die Franjbſin in leichten umd — — Worten immer und 
einem Jeden eine Artigkeit ober irgend etwas Schmeichelbaftes zu ſagen 
bat.) Man vermißt aber auch bei den Deutſchen felbit jene falte, 
aber elegante Höflichteit der Engländerinnen, jenen ganz aͤußerlichen 
Reiz, der glatt wie ein Spiegel und zugleich eben fo wie biejer * 


alle e ift, j 
i Ru * * das ich Irre —— ch werde ich von 
€ eutſchen Krauen nur wei n b 

de Buch * —2 unter nun tele 3 Raturı ef Par ber rYy 
erübmten Abhandlun 


fetten, herausgeben. Diefes Wert foll mit der 
über die Schmetterlinge, von einem Hollänbifchen Profeffor, in zwöl 
Bänden in Kolio, rivalifiren. Ich werde ug: bie Inftinftsftofetterie 
abbandeln, jene uefprägliche Gattung, die allen Frauen eigen ift, und bie 
riemals ausgeht. Dann will ich die lange Stufenieiter * verſchiedenen 
Mhancen der Koketterie durchlaufen ; ich werde mich nirgends febr aufbalten, 
außer etwa bei dem Kapitel, das von jener wohlüberbadhten und pbilos 
opbifchen Kotetterie handelt, jenem Treibhaus s Bemäche, welches bas 
tobuft ber vorgefchrittenen und launenbaften Givilifation ift, bie ſich 
vor zugsweiſe in Frantteich und in den Salons ber Englifcyen Yriflos 
fratie kundgiebt, jener Bluͤthe ohne Frucht, die ums micht minder bes 
zanfcht und im dem Kopf fteigt, als bie naivſte und reinfte Liebe. 
Der jweite Band wird bie verichiedenen Nationalitäten inb mamni 
fachen Farben der Kofetterie enthalten, bie fie 
viduellen Charakteren annimmt, 
ift, das wird bei ber A 
Geichäft, bei den im 
endlich im Deutfchland ift 
Franzöfin ge 


die arme 


en; im 
ba. 


*⸗ 
—— oft gend- 
d leidenden Stolz zu 


anfs 
N den zu groß, felbit zu geſtehen, warn. 
nicht geliebt werde, oder dak man aufgebört hat, es zu fern. Se hat 
die Arangöfiiche Gefellichaft viele tiefbegründete Gefühle beinz‘;e ertddretz 
denn es gehört nun einmal zum guten Zon, von Allem leichtfertig und 
obenbin zu reden und bei feiner Gelegenheit irgend einen Zwang zu 
zeigen. Ro Jtalien bingegen will man glücklich ſeyn und bie Freu— 
ben des Augenblicks geniefen, fo wie man in Krankreich vor Allem nicht 
lächerlich erſcheinen will, Die Xtaliänerin, die alle Romanen + Zeftüre 
eutbehren mu, nr. bei ibrer Erziehung und zur Erbelung nichts, 
als die Kenntnig der Mufif, die zugleich — das Bedürfnifi ber 
Leidenſchaft und ber Liebe einjlökt. a om gewinnt die järtliche- 
Empfindung, anftatt fidy, wie in Paris, felbft zu verzehren und tropfen: 
weiſe hinzuſchwinden, bei taufend Meinen Gelegenbeiten immer mebr am 
Kraft, indem fie durch die rubige Eriften, und durch die totale Leert 
an grofen Ereigniffen gefhägt wird. Ju Sraien muß man feine tau⸗ 
fend Heinen einftubirten und auswendig gelernten Ürtigfeiten erwarten, 
wie zu Paris; vielmebr trifft Du bier auf ein marärliches Feuer, die 
Bäche Gluth der Leidenfhaft; ja, die Konvenien; wird oft gan) mit 
Fügen getreten. Bei ben Deutſchen bat es eine andere Bewandiniß ; 
diefe werden nicht ſowohl durch eine feurige Sinnengluth bingeriffen,- 
als vielmebr durch ein ernftliches finbliches Hingeben erft der warmen 
Spmpatbie zugänglid; gemadyt. Unter allen ſolchen Frauen zeichnen 
ih die Eı —8 noch durch eine beſondere bizarre Delitateſſe 
und eine eigene Schamhaftigkeit aue. Außerdem find bie Engländer 
auch zu berchäftigt, ju febr in ibre Handels: und politifchen Inteteſſen 
vertieft, als daß ibnen zu jenem far niente, ju jenem Üppigen Schla- 
raffenleben, das ber Boden ber Italiüniſchen Liebe ift, audy nur die 
tleinſte Zeit übrig bliebe, . : 
Die Engländerin verabfcheut vor Allem das Gemeine; fo wie bie 
Ntaliänerin den Zwang und die Franzöſin den ſchlechten Zon. Was 
Spanien, biefes lebendige Symbol des Mittelalters, betrifft, fo findet 
man bort bie Liebe er in ihrer gangen Naiverät, in ihrer gamjem 
Nadtheit und Berkebriheit. In Spanien herrſcht die Wolluſt, wie bie 
Reidenfchaft in Italien, bie Eitelteit in Kranfreich, ber Anſtand in Em, 
land und bie Liebe in Deutſchland. In dem Iegteren Bande wirb bie 
Liebe bei den Frauen weniger als ein Gefühl, deun vielmehr ale ein 
Kultas, als eine moſtiſche Erleuchtung und ein — aller Tugen⸗ 
ben angefeben; fie fühlen nicht bloß, — fie alauben an die Liebe. 
Diefes fromme und begeifterte Gefühl wird noch mehr beftärkt durch 
das frieblicye Leben, in deſſen Schoof fie ſich jo gern — 
Daß aber alle dieſe Sitren sVerfchiedenbeiten und Nannigfaltigs 
feiten ben verſchiedenen Bölfern nicht ſewobl, mie man jumeilen bes 
baupten wollte, mit angeboren, fondern vielmehr ein Produkt „der Eins 
flüfe der Gefeßgebung und der Gewobnbeiten find, das dürfte faum 
bezweifelt werden, wenn man nuc einen flüchtigen Blick auf bie Geſchichte 


*) Die Berfaferin it fo überaus freundlich gefinnt gegen unfere treiflis 
den Deutiden Srauen, dah wir ihr ein wenig Uebertueibung im dem ehem 
deruhtten Punkte (dom vergehen können. 


wirft, wenn man bloß bebenft, daß Wonaparte dadurch, daß er der 
däufichen Defonomie 8 Wirihlichteit die Pforten feines Hofes Öff: 
nett und fie dor ber Welt auszeichnete, auf einmal, mie mit einem 
Bauberfchlage, ben ganzen SittensKoder von Neapel und Mailand umge. 
wandelt hat, Dagegen ift das Übrige Italien, Benebig, Rom und 
Florenz bei feinen alten mittelalterlichen Ideen fteben gehlieben. Bor: 
züglich in den legteren Städten ift «6, wo das Beiclechte : Berhälmif 
einen Chbarafter angenommen, ber den Anfland bes Engländers und 
Ameritaners faft empören kann. Dan meih daſelbſt genau, weldye und 
wie vielerlei Wechſel an ben Liebeshöfen ber meiften Ebeberren vors 
fallen; es ift Alles öffentlicdy befaunt, und doc) werden die Schulkigen 
feinesweges gebranbmarkt; man verachtet fie nicht einmal, ſondern 
fie leben nd fort, und genießen jumeilen mancher ftillen Ber: 
ehrung. Ein Feten Treiben ift lediglich die Folge der abergläubifchen 
Klofter » Erziehung der Frauen einerfeits und der Nichtigkeit der politis 
ſchen bürgerlichen Eriftenz der Männer andererfeite. 

Da —* wo der männliche Geiſt ſich volltemmen zu entfalten 
genöthigt wird, wo er taufend Hinberniffe zu überwinden uind taufend 
neue Hülfequellen zu entdeden bat; da, mo man durch Muth, Berftand, 
Sparfamfeit und Bebarrlichfeit den fchönften Titel eines Bürgers er: 
kaufen muß; ba, wo Betriebfamteit, Gefcäftegeift und Uebung aller 
Geiftesfräfte verlangt wird, da muß bie Frau und ihre Liebe noihwen⸗ 
dig den zweiten Rang einnehmen, Was würde man in Amerika mit 
der Deutfchen Moflif, mit der Beangäftfchen LZebhaftigfeit und ber Ita⸗ 
tiänifchen Sinnlichkeit anfangen? Es wären Krantheiten für Leib und 
Seele, und Niemand würde fie zu beilen verfichen. Die Amerifanifche 
—— muß bäuslih und wirthſchaftlich ſeyn, aber nicht fo wie in 
Deutſchland, nicht mit jenem Enthuflaemus und idealiſtiſchem Feuer, 
wie das fo treffend in Wilhelm Meitter's Zehrjabren dargeſtellt wird, 
fonbern man verlangt, daß fle das Einmaleins ftets im Kopfe babe, 
daß fle Alles in der Wirtbichaft genam berechne, und endlich, daß fie 
fl langseile, ohne We} deshalb zur beflagen, Auch die reiche Frau 
n Amerita ſteht zur beitimmten Stunde auf, wo fie alebald ihr Weber 
verrichtet und ihr Haus beforgt, dann nimmt fie irgend eine weibliche Hand: 
Arbeit vor und langmweilt fi) babei, oder befucht die Kaufläden aus langer 
Weile, kommt aber immer pünftlich zur beftimmten Stunde jurüd, wers 
auf fie dann das Mittagemahl auftragen lägt, und fo gebt e# auch bes 
ftändig fort, von Tag ju Tage, von Monat zu Monat, freilich etwas 
entönig, aber ftill und ruhig. Diefe frommen, befcjeidenen und rechts 
Haffenen , aber auch niedergedrückten und im ben —— rund geſtellien 
Frauen rrliſſen niet zu bem Woblſtande ihrer Männer *—* und 
man je | ihnen auch viel Vertrauen fchenten, aber vieleicht dürfte man 
auch befto weniger Spmpatbie und Glüdfeligfeit bei ihnen erwarten. 
pr ift im Allgemeinen bie Demokratie ber Tod des weiblichen Ein: 
fluffes und Anfebene. 

In ranfreich läßt man die jungen Mäbchen bie Bibel von Royau⸗ 
mont, jenen feltfamen Roman Iefen, Roſſtni's rien fingen, die dhres 
nologifdyen Tabellen des Abbs Le Rageis einüben, und endlich ftiden 
lernen, das beißt ungefähr fo viel, als fie einmal zur Noth in Stand 
fegen bunte, ſich a fünmerlichen 2ebensunterbalt felbft gu vers 
ſchaffen: und bamit ift auch bie ganze Erziehung ber jungen Perfonen, 
mögen fle auch noch fo hoher Abkunft ſeyn, meiſtentheils bermbigt, 
y England Ichrt man fie zeitig ein rebelliſches Pianoforte regieren, 
eine fhmachtende Romane bertrillern, bei der ihnen noch ausbrüdlich einges 
ſchärft wird, ja feinen beſondern Auedruct bemerklicy zu machen, und end: 
lich Alles blind befolgen und nachahmen, mas die Mutter will und tbut. 
In Deutſchland felbft wäre Vieles, und zwat gegen den Myſticismus, eins 
umenden, bem bie Mädchen bei ber Erjiehung oft überlaffen werben. 

as den Süden betrifft, fo iſt bier die Erziehung fo gut als null, 
Endlich in Amerika wird der meibliche Geift zu einer mechanifchen 
Mafdyine berakgewürbigt; bei ber firengen Moral, der er unterworfen 
wird, verliert er, fo trefflich er auch fonft feyun ınag, im Grunde alle 


morallſche —— und Selbſtthätigleit. Wir lonnen demnach wohl 
—— — — in der ganzen Welt, unter allen Breiten und Himmele: 
richen i 


€ Rage der Arauen und beienders ihre Erziehung noch fo 
beichaffen, daß fie eine weſentliche Verbeſſerung erbeifcdyen. Nichts Mb: 
furberes giebt ee wohl, als wenn man in Kranfreich und Englaud bie 
Frauen ſechs Jahre bindurd, Dinge lernen läßt, bie fie fpäter obnebin 
any vergeifen. Welche Dame aus dem Bürgers und Mittelftande läft 
de wohl einfallen, nad) ihrer Werbeiratkung bie Harfe zu fpielen 
oder in Wafferfarben zu malen? Eben fo abgefchmadt if es, wenn 
man in ben großen Salons junge Mädchen von wenig Talent als 
balbe Künſtlerinnen Sffentlic, bielm und fingen läßt, um bie Aufmerf: 
famfeit der Geſellſchaſt auf fi) zu zieben. Allein unfere Krauen find 
num einmal biefen bizarren, und abfurben Gemohnbeiten und Mobes 
gefegen unterworfen, tmd je weiter wir in der fogenannten Civilifation 
sorrüden, befte fchlimmer ſcheint es um bie wahre Erziehung zu fies 
ben, indem man inmmer mebr *3* Manirren und weit weniger auf 
die Ausbildung des Herzens und Geiftes fieht. 
Mas bie bejahrten Frauen betrifft, fo find dieſe in Drutfchland 
fetnesweges fo ungläclich, wie in. den übrigen Europäifchen Ländern, 
Eine Englänberin umd eine Franpäfin werben zu amanig Jahren anges 
—* — * m — u * Fr ungerechter 
We y handelt; fie verlieren alles moralifche Gewicht ind jeben 
Einfluß für die Welt, und es bleibt ihnen nichte, alt die Intrigue, die 
elet oder gänzliche Vernichtung der Subjeftivität, In Deutfchz 
nd bingegen, wo das Häusliche, tie Wirtbfhaft mit in ten Kreie 
ber Bergnügungen, der Tbeen und Pflichten bineingezogen wirb, bier 
ift bie Zrau diefem geeflin Wedyfel nicht unterwerfen. Cine Deutfche 
Hauefran, fep fie auch med fo alt, bebält immer das Uebergemicht 
und ben Einfluß, ben ibr ihre Siellung einmal eingeräumt. Mber 
in England und Aranfreih, in jenen bochgerriefenen Ländern ber 
Eivififation, feben ich bie Arauen, um fid) nie einigermaßen über ihr 
Alter zu tröften, oft veranlaft, fid) ven num an gegen ihre Böglinge 


eben fo ſtreng, ale man gegen fie felbft ift, bei Berirrungen zu jeigen, 
an denen fle feinen Theil mehr nehmen fönnen. Und es ift zumeilen 
recht poffirlih, zu feben, wie eine alte Matrone, die jelbft im ihrer 
ugenb vor der Hölle und ber ſtrengen Beobachtung aller Ronvenienjen 
bſcheu und —F gehabt, nachdem ſie ſich endlich über das Eine ſowohl 
als das Andere längft hinmweggefegt bat, num auf einmal fich felbit aller 
ber Waren und Schreckbildet bedient, um bie hetanwachſende Jugend 
eben fo einzufchlchtern und in Angit zu verfegen. j 
Um endlich das Reſultat un Unterfuchungen fur, zufammens 
jufaffen, fagen wir, daß in den Bereinigten Staaten und in Deutſch⸗ 
land, namentlich im proteftantifchen heile beffelben, das Verhäliniß 
ber Ehe und der Liebe vom ber Art fey, daß es im Gamen bie größts 
mögliche Eumme von Glüd gewähren dürfte. Mur ift diejes Glück im 
‚erfteren Lande etwas getrübt und monoton. Indem nämlich die Ame— 
rifanerin ſich zu ehr auf ibe Hausweſen einfchränft und aus Liefer 
Spbäre fat gar nicht herausfommt, verliert fie bald alle geiftigen Eigens 
ſchaften, bie fonft der Frau u: Bet gereichen. Die Deutſche aber 
ecwinnt burdy ihre Liebe zu dem Wiffenfchaften und durch ibre myſtiſche 
Fiostung einen ganz anderen Charakter, indem ibre zärtliche Treue 
die gemeinften Zebensjorgen in ein gewiffes portiiches Gewand zu büllen 
verſteht. Umgeben von ihren Kindern, immer angebetet von ihren 
Manne, fommen ihr zumeilen fogar noch Herder und Klepſtock zur 
pie um den Genuß ihres Glüces vollftändig zu machen. In Deutiche 
and ift baber bie Wertber’fche Liebe zuerſt entiprungen, jene Ziche, 
welche den Geiſt für alle Eindrücke des Schönen empfänglich macht, für 
die Mufit, für die Malerei, fo wie für alle Natur-Schönbeiten, für 
ein reijenbes Gebirge, ein beimliches Luftwälbchen, den blaffen Pond 
u, ſ. mw.; biefe Liebe, die freilich etwas zu viel beflamirt, die den Geift 
in fanfte Träumereien einmwiegt, welche freilich u u Gefahren has 
ben, bie aber doch wenigſtene nicht, wie in vielen Nachbarländern, den 
wilden Utbermuth eines Don Yuan zu ertragen braucht, jenen Webers 
mutb, der überall triumpbirend, von Sieg zu Sieg einberichreitend, 
endlich das ganze Geſchlecht der Frauen als eine feindliche Nation bes 
trachtet, die man auf jede Weife plündern und berauben bürfe, 


——— 
Sketches in Portugal in 1834 (Zfijjen aus Portugal.) Bon Cap. 
J. €. Alerander, 105 ©b. 
Changes aud chances. (Beränberungen und Sciefale.) Eine Ras 
milien s Gefchichte, 3 Be. 314 Sh. 
Frogs and their king. (Die Fröiche und ihr König.) d Ch. 
of —— trials, (Weibliche Erlebniſſe) Bon Mis. S. €. 
. 105 h 
Selections of games at chess, (Aueerlefene Züge im Schadhyfpiel. 
Bon Remis, 5 Sh. vn Die —— 


Frankreiſch. 


Urſprung des Wortes Kokarde. 


Dat Wort Kokarde, von coquardean abgeleitet, ober gar damit 
ibentifch, wurde anfangs coquarde gefchrieben, und fo finder es ſich 
auch in der Enchtlopädie, Es ift derfelben Abſtammung, wie coquart 
oder quoquart, melches Wort einen eiteln gedenbaften Menichen bes 
eichnet. Der Ausdruck coquardeau findet fi} in dem Blazon des 
aulses amours, wo e# beißt: 

S’un (si un) coquardeau 

tombe en leurs mains (in bie Hände ber Kofetten) 
c’est un oiseau 

ris au gluau. 

Der Gebrauch des Wortes cockade (cocarde) in ber Enaliichen 
Sprache, worin offenbar ſich coq wiederfindet, legt für die angegebene 
Erpmologie Zeugnif ab. Einen anderen Beweis daflir, baf jenes Wort 
Franyöfiiche Erfindung fen, liefert der Umſtaud, daß die Xtaliänifche 
Spradye, aus welcher eine große Menge militairifcher Kunft« Ausbrüde 
ins Franzöfiiche übergegangen, nichts dem Worte cocarde Achnliches 
barbietet, und vielmehr gang verfchiebene Wörter, mie nappa und 
fiocco, hat, um biefen Gegenftandb zu bejeicdnen. Die coqnarde war“ 
eine ber Bierrarben, deren ſich ein co enu zu feinem Puge be- 
diente; fo benannte man auch bie Banbiehleif ‚ bie von ber Müke eines 
Stugers berabbing, und endlich auc das Strumpfband der Meuders 
mählten, welches man bei Bauernhodyeiten als Duafte im Anepfleche 
ober an den Häfchen bes Wamfes been c. Ale im Yabre 1572, jur 
Reit Karl's IX.,. die Mörter der Bartholemäus-Nacht förmlich vom 
Hofe organifirt wurden, erhielten fle bie Weifung, fich als Renngeichen 
eines an ber Müge befeftigten papiernen Kreuzes zu bedienen. Das 
in dieſem Tages Befehl amnebrüdtich genannte „papierne Kreuy“ bes 
weit, bafi man u jener Zeit noch feine eigentlichen Kotarden fannte. 

Die jeige Schreibung bes Wortes ift aus ber fpäter eingetretenen 
Umänderung ber Ortbograpbie —xx Ein Zeugniß für eine 
folche finder ſich in einer Stelle bri Billon, einem Gelegenbeits : Dich: 
ter, feines eigentlichen Handwerts aber einem Beutelſchneider, ber fol 
gendes Selbilbefennmiß ablegt: 

Le diable me tentait d’arracher des manteaux 
Et de tirer la laine a quelques cocardeaux. 

Noch zur Zeit der Fronde, um 1650, kannte man die Kofarbe 
nicht, wie aus den Memoiren arg ch hervorgeht. Dort heißt e#° 
nämlich: „Sie (die von ber Fronde) famen überein, Streb auf dem Hute 
zu tragen, ale Mbzeichen ihrer Partei.” Diulaure fügt hinzu, „ta 
ein Abbe Fouquet im Palais:Ropal eine Rede gebalten Über den Ge— 
winn, ber aus der Rückkebr des Könige erwachſe, und zugleich bie Pas 
rifer aufgefordert, ein Städt Papier auf ihre Miüten zu beften, im 
Dppofition mit dem Etrob der Gegenparteiz fo oft Streb und 
Papier begegneten, gab es zwiſchen denen, welche biefe Abzeichen tru— 
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en, eine wüthende Schlägerei. Die Sitte, fich gewiſſer Keldprobufte als 

byeichen zu bedienen, ift ſehr alt. So trug eine Schaue oter Bande, 
meiche man fenillards, foiliards ober lances vertes nannte, einen 
Baumpmeig auf dem Hute ober auf ihrer Lanze. Walter Scott giebt 
im ‚Bela ein vom See’ an, dah bie Kofarbe im ber erften Hälfte bes 
fechjehnten Jabrbunderts bie Hüte der Schortifchen Clans zierte; indef 
ift das Wort bier mehr maleriſche Bezeichnung, als wahrbaft techniſch; 
man bätte vielmebr fioc oder floquet braudyen follen als Ueberfekung, 
mas in ber Zeit übliche Bezeichnungen waren. Mur erft in beim leiten 
Kriegen bes u. Kabrbunderts bediente man ſich, in Ermanges 
tung beftimmter Uniformen und fenntlicher Trachten, ber Kofarde, um 
fih daran im Kampfe gu erfennen; fo waren in dem Kriege von 1688 
an einem Scladjttage die Hüte der Franjöſiſchen Truppen an einer 
Papiers Kokarde zu tmtericheiden. Allgemeiner murbe ber Gebrauch der 
Kotarde in dem Kriege von 1701 bei dem Franzöſiſchen Heere, das im 
Norden mandvrirte. Wei ber feindlichen Armee ertbeilten Eugen nnd 
Marlborougb den Deutichen, Engliſchen und Hollänbifchen Truppen em 
Büfhel Strob oder einen grünen Baumzweig als Kofarde, weldyer letz⸗ 
tere Gebrauch ſich auch noch bei ber Defterreichifchen Armee als Felb⸗ 
eichen erbalten. Der eigentlidye Gebrauch der Kotarbe fült im bie 
Reit bon 1700 bis 1710, ge Spanifchen Erbfolge: Ariege bildete er 
fih unter den im Süden fampfenden Zruppen weiter aus; bie bers 
einigte Franzöftich: Spanische Armee nabm die weiße und rothe Kos 
farbe an, gleichſam eine Miſchung aus den Karben beider Armeen, um 
bie @inbeit ber von ihnen verfochtenen Intereffen fo auszubrliden, Der 
mit Frankreich in jenem Kriege verbünbere Kurfürft von Balern gab 
feinen Truppen weiße und blaue Kofardben; ber Herjog von Manta, 
fih an Arantreih und Spanien anfhliegend, gab feinem Kontingente 
die weiße, rotbe und gelbe Kofarbe. In bem Mafe, wie fich die Unis 
form ausbildete, wurde auch der Gebrauch ber Kokarde beftimmter, und 
nur bie aus weißem Bafin war ben Kranydfiichen Dffizieren zu tragen 
geitattet. Bor bem abre 1789 ward fie jedoch nie auf einem Cibil⸗ 
SHute oder einer Müge getragen; auch dem Eacquet, der Hufaren: 
Müge u. f. m. war die Kofarde noch verfagt; fie anders, als auf 
einem. gewöbnlidyen Militair « Hute zu fragen, wäre Berflok gegen 
die Mode geweien. Mus gleichem Grunde fenmt die ———— 
Landwehr, die keine eigentlichen Soldaten-Hüte trägt, noch heut⸗ 
zutage bie Kokarde nicht. Bis zum Revolutionss: Kriege war bie 
Kolarde ein bloß militairifches Abzeichen; fo fagte man im Englifcyen 
wie im Franzöfiichen Heere: to wear a cockade ober porter cocarde, 
in ganz gleicher Bedeutung mir: im Dienfle ſeyn. Damals aber hörte die 
Kofatbe auf, bloß militariiches Emblem zu fepn. Den 13. Juli 1789 
nahmen die Bürger das dreifarbige Band als politisches Abzeichen am, 
und fe ging es andy bald auf bie Armee Über. Yu biefem Abzeichen 
vereinigten ſich — ob’ durch Zufall, ober abfichtliche Rufammenftellun 

— bie Farben, welche zu allen Zeiten bie der Könige von Franfrei 

geweſen waren, nämlich bie der Arnier, der Nation und ber Stadt Pas 
is; es verband zwei Karben, die Heinrich IV. gitragen batte; es erin: 
nerte an bie drei Karben, welche biefer grofie König ber gang 
—X gegeben, und am bie, welche die Truppen Karl's VII. und die 

forte Ludwigs XIV, zum Siege geführt hatten; aber bie Kofarde von 
1789 mufte vor der Eoalition bes Auslandes erbleichen, und burch einen 
Beichluß vom 13. Juli 1814 ward die weiße Rofarbe in ber Framzd⸗ 
ſiſchen Armee wieder bergeftellt, 

Die Kokarde, melde als erſtes Zeichen bes Aufſtandes angenoms 
men ward — ben 13. Juli 1789 — war weiß und grün. Ein eins 
ziger Mann, Camille Desmouline, der unter freiem Himmel am Palaig: 
Roval feine Vorträge bielt, erklärte ſchon ben Tag darauf dieſe Farben 
im bie Acht. Jetzt bat bie Kofarde in Aranfreich ihre Bebeutung nur 
nod) für Staatediener, für bie Mationals@arde im aftiven Dienfte und 
für die Armee, (Dietionn. de Ia Conversation.) 


—— 
“tudes littéraires et philosophiques universelles. — Erfter Bb. 
Erite Lig. Pr. 35 Ers. (Wird aus 10—12 Bänden befleben, 


bie in breit Abtbeilungen: „Griechiſche Literatur”, „Roͤmiſche Lite: 
ratur” und „Bbilofopbie‘ zerfallen. Monatlich erfcheinen 3 Lieſe⸗ 
rungen zu 2 Bogen.) 

Idees sur la philosophie ‘de I'histoire de Phumanite. Par Her- 
der. Traduit de I allemand par E. Quinet. — 3 Be. 21 Ar. 

Manuel du frane-macon. — Bon Bajot. 2 Bochen. 7 Ar. 

Mannel des Synonymes de la langue frangaise, avec de nom- 
breax exereices en prose et en vers, composes des plus 
beatux morceaux de nos meillears auteats, — Bon A. Bon: 
naire, 2 Bbchen. 3 Ar. 

Origine de tous les Cultes ou Religion universelle. Par Do- 
puis, de l'Institut. Edition revue, corrig6e et enrichie d’un 
nouvel atlas astronomique de 24 planches; avec une notice 
historique sur Dupnis, par M. Auguis, — 35 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Wiſſenſchaft in Macht. Bei dem Gaſtmabl, bad vor eini: 
ger Zeit zu Ehren des Lords Grev in Edinburg veranftaltet worben, 
Auferte ſich Herr Mrago, ald.die Rebe von ben gelebrten Geſellſchaften 
und wiflenfchaftlichen Bereinen mar, folgendermaßen: — „Ich glaube, 
mich fiber das Weſen biefer Berbindungen nicht zu täufchen. Die Män: 
ner der Wiſſenſchaft und des Stubiums find es, bie vereint die Welt 
regieren. Ihren fteten Bemübungen und Forfchungen baben wir bie 

ten moraliihen Wabrbeiten zu verdanken. Durch ibre Schriften 
miffen fie, dieſelben erft zu befruchten und geiftig zu beleben; fle ver: 


breiten fie unter die Dienge, machen fie den Bemlitbern zugänglich, und 
beberrichen fo, indem fie 9*— Lehreu den Stempel ber Me hehlichfei 
aufjubrfiden verfteben, unmittelbar bie ganze Menſcheuweln. Je enger 
und flärfer aber das Band wird, das die Gelehrten unferer Fair zit: 
fammenbäft, deſto uderfichtlicher und gemiffer dürfen wir auf eine immer 
näbere und freunbichaftlichere Werbindung ber verfchiedeuen Nationen 
der Erbe hoffen.” (Mirror.) 
— Zrintbarmadhung bes Seewafferse. Bor kurzem bat 

gen Wells zu Londen auf die Erfindung, das Serwafler in reines 
ares# Trintwaſſer ju verwandeln, ein Patent erhalten. Der Mpparat 
belebt aus einer Kochmaſchine ven Gußeifen, von vier Fuß Höhe und 
ber nämlichen Breite, und entbält mehrere Defen, Bratfeuer, Pfannen, 
Töpfe, Reflel u. f. w. Allee in fo reichem Maafe, daf man für ein Baft- 
mabi von fiebenzig bis adıtzig Dann keineswegs größere Zubereitungen 
zu treffen brauchte. Es werben zur Heizung der Mafchine ungefübr 
zwei Scheffel Steintoblen in vierundzwaniz Stunden verbraucht, dabei 
gebt durch ſeht zweckmäſßige Einrichtung, vermittelft verfchiedener Röb- 
ten an ben verſchiedenen Theilen des Mpparats, das Braten, Kochen 
und Baden in der größten Ordnung vor ſich. Während bes Hochens 
wird das Seewaffer allmälig aus einem Kaffe oder Beden in das 
Junere der Mafchine bineingelaffen, wo’ es beflillirt wird. Ju biefem 
deftilirten Zuftande flieht das Waſſer im eine Röhre von Gußerfen 
oder verzinmtem Kupfer, die, fiber den Bug bes Babryruges geleitet, bis 
in das Meer binab ſich erftrectt, und nachdem es fo längit des Schiffe- 
bobens —*—* iſt, kehrt es dann in den Behälter jurüd, wo es 
permittelft eines gewöhnlichen Habus abgezogen wird. Die Wirfung be: 
ftebt vorzüglich darin, daß das Seewaffer verdichtet wirb, wodurch bie 
unreine, zum Trinten untauglihe Subftang abläuft, und das übrig: 
bleibende Waſſer gleich dem gewöhnlichen Inien Waſſtet ſowobl zum 
Trinten, als jnm Waſchen und anderen verihiebenen Sweden benußt 
werden kann. Um den Koblenftoff berzuftellen, der beim Deftiliren ver: 
loren geht, wirb bas Waffer zuletzt noch durch Erdkobleu filtrirt. 1 
Zeit von na Stunden werden nenn Zebntbeile von bem — 
in ber Zijterne in reines Trinfwaffer verwandelt. Durch dieſe Erfin: 
dung ſind mum die Seeſchiffe bes fo miübieligen und zeitraubenben 
Waffereinnebmens üiberboben, und ber befonbere Raum, der. bieber 
für die Vorräthe an fühem Trintwaſſer beflimmt war, kanu min— 
mebr für aehhene und bebeutendere Schiffeladungen benuft werben, 
Das befte Zeugniß für die Wichtigkeit und Rmedmäßigfeit bes neu: 
erfundenen Apparate fan die Anerfennung gewähren, bie berfelbe bei 
den verfchiedenen Snglifchen Sre:Dffizieren gefunden; auch bat ber 
König von — elbſt das durch die Maſchine zubereitete Waſſer 
gefoftet und feine böchſie Zufriedenheit damit bejeigt.. Wei dem letz⸗ 
ten Gaftmable, das der Naval:Alub von —— beranflaltete, ſprach 
ber Capitain Dickinſon in fehr lobenden Auedruͤcken von dieſer Erfin: 
dung. Man lich während des Diners einen Pokal mit gereinigtem See— 
waſſer berumgeben, das von allen Anmwejenden getoftet und allgemein 
ale fehr mohlihmerend gefunden wirde. Der Capitain Didinfon 
äußerte ſich darfiber folgendermaßen: — „Wir baben bier, meine 
Herren, eine ber größten Erfintungen vor une, bie je gemacht wor— 
den, und bie nicht bloß flir unfer Baterlandb, fondern für die ganze 
Menfchbeit von der boͤchſten eg if, Wir willen es Alle nur 
zu gut, was das beift: Mangel an Zrinfmaffer leiden, befondere wenn 
man, wie es meift der Fall iſt, nichts ale gefalene Munbvorrätbe am 
Bord bat; mie oft wirb nicht biefe Mafchine, diefe der patentirten See= 
waſſer⸗ Reinigungs: @efellichaft dt London zuerfannte Erfindung, in ber 
Zukunft als Retterin in der Morb erfcheinen! Ich wünſche diefer Ge: 
fenihaft von Herzen Gilick indem ich dem ganzen Umfang bes Werthes 

brer Leiftungen aus Erfahrung zu fchägen weiß und ich werde nicht 
verfeblen, bei jeder Gelegenheit yu ibrer weiteren Beförderung eifrigft 
beizutragen.” Much melrere wiffenſchaftliche Journale baben ſich be⸗ 
reits in ben lobenbſten Ansbrüden tiber diefe jo wichtige Erfindung 
ansgefprodhen. (Wie mag es fih wohl mit der Erfindung eines Deut 
fhen — und zwar eines Südbentfhen — verhalten, von der im vori⸗ 

en aubre in den Zeitungen gefprochen wurde und bie ebenfalls bie 

rinfbarmacdıng bes Seewaffers betraf?) 
— Das Öpernbaus ju Liffabon, Das Theater San Carlos 
im Lifabon befigt befanntlidy eine der prachvollſten mufitalifchen Ka— 
pellen in ber Welt, Ich fand das zum der Gebäudes wahrbaft 
fofartig und impofant, Die Königliche Loge nimmt ben 58 
Kaum gegenüber der Bühne ein, und reicht bis zur Dede binauf; als 
ich das Haus befuchte, war biefelbe mit einem grünen Vorbang um: 
bangen. Ich fab mich vergeblich mach einer Gallerie um, deun bie 
Bötter bes Dlymps find bier von ihrer gemöbnlichen Höhe in ben Pins 
tergrund des Parterres verbannt, indem man e# nänlich, gewiffermahen 
im Drieptalifhen Geifte, für unmürbig gebalten, daf Jemand über dem 
Haupte bes Könige auch mur einen Fußteitt mage. Die Scanerie, bie 
Bergoldungen und Decorationen fcheinen einer neuen Reparatur febr zu 
bebffen; indeffen trägt gerade dag Alter dazu bei, ihnen eim ganz 
———— ‚ebrwürbiges Anfeben zu geben. Aber Bott bewäbre 
jedes Theater dor einem ſolchen Parterre, wie das zu Sau Catlos. 
Es blinfte mich faſt, das bobenioſe Parterre der Hölle dor mir zu ha⸗ 
ben. — Ic) mar juerft Willens, eine Loge zu nebmen, indeß gab ih 
diefen Borfak auf, weil ich mich gan rn Kaum aber hatte 
id; es verfucht, mich auf eine der kränte im Parterre nieberzulaffen, 
* Boden, wie ich bemerkte, ungefegt und mit Papierſchnitzeln und 
omerangenfchalen reichlich dedeckt war), als ich mich auf einmal von 
einem Corps de Ballet von Fiöben umringt fab, das trog den Zänjeru 
anf der Bühne, die gemandteiten Sprfinge und — machte, wäb: 
rend meine Mafe ben lieblichen Geruch irgend eines benachbarten Ab; 
jug⸗ Kanals einjuatbmen hatte, Alexander's Lisbon.) 
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Rußland. 


Kirdſchali, der Räuber. 
Bon A. Puſchtin. 
Kirdfchali war von Geburt ein Bulgar. In Türkifcher Sprache 


bebeuter Kirdfchali einen Helden, einen Wagehale. Sein eigentlidyer 


Name ift mir unbelannt. 

Durch feine Räubereien hatte Kirdſchali ſich in ber ganzen Mol. 
dau furchtbar gemacht. Um einigermaßen einen Begriff von ihm zu 
geben, werde ich eine feiner Thaten ſchildern. Einft in ber Macht Über: 
fielen er und ein Arnaut ein Bulgariiches Dorf. Sie fegten es an bei: 
den Enden in Brand und burchfuchten jede einzelne Hütte. Kirdſchali 
mordete und ber Arnaut ſammeite die Beute, Beide ſchrieen: Kirb: 
ſchali! Kirbfchali! Das ganze Dorf lief auseinander. 

Als Alerander Ypfllanti ſich an die Epige des Aufſtandes ftellte 
und Truppen zu fammeln begann, führte Kirdſchali ihm einige feiner 
alten Gefährten zu. Der wahre Zweck ber Empörung war ibm wenig 
befannt, aber der Krieg bot ibhm Gelegenheit dar, ſich auf Koften der 
Turten und vielleicht auch der Moldaner zu bereichern — und bies 
fhien ibm unjweiſelhaft. ‚ , ; 

Alexander Ypillanti war perjönlidy tapfer, beſaß aber nicht bie 
nötigen Cigenfhaften, um eine Rolle —— die er fo hitzig 
und umporfichtig begonnen batte. Er verftand es nicht, die Menfchen 
zu bebandeln, denen er bejeblen mußte. Sie hatten weder Achtung 
nech Vertrauen zu ibm. Nach der unglücklichen Schlacht, in welcher 
die Billihe der Griechifchen Jugend fiel, gab Nordati Dlimbiori ibm 
den NRatb, ſich zu entfernen und nahm felbft feine Stelle ein. Ypſilanti 
entilob zur Deflerreichifchen Gräne und fandte von dort aus feine 
Bermünichungen am feine zeitberigen Theilnebmer, bie er Ungeborfame, 
Memmen und Taugenichtfe nannte. Diefe Memmen und Zaugenicytie 

ftarben aber größtentbeils ıumter den Mauern des Kloftere Set, ober 
an den Ufern des Prutb, im verzweifelter Bertbeidigung gegen einen 
zehn Mal fiärferen Keind. 

Kirdſchali befand fi in Georg Kantafufin’s nt 

von welchem Anführer man daſſelbe fagen fan, wie ven Ypfllant 
Am Abend vor der Schlacht bei Skulenami erbat ſich Rantarufln von 
dem Ruffifchen Befehlshaber die Erlaubnif, unfere ZQuatantaine Anz 
ftalt zu beziehen. Seine Truppen blieben ohne Anführer. Kirdſchali 
aber, Safianos, Kantagoni und mehrere Andere bedurften feines Anführers, 
Die Schlacht bei Sfulenami it, fo viel ich weiß, noch von Nie: 
manben im ihrer rührenden Wahrheit gefhildert worden. Man flelle 
ſich 700 Armauten, Albanefen, Griechen, Bulgaren und zufamnenge: 
raffte Menfchen aller Art vor, die nicht den re Begriff von 
Kriegstunft hatten, und ſich im Angeficht ven 15,000 Türfifchen Mei: 
term zurüichzogen. Diefer kleine Haufe gelangte bis zu den Ufern des 
Prutb und ftellte zwei Meine Kanonen vor ſich bin, bie er in — im 
Palaft des Hospodars gefunden batte, wo fie bei feierlichen Gaftmablen 
benußt worden waren, Die Zürfen würden gerne mit Kartätſchen ge: 
feuert baben, wagten es aber nicht obne Erlaubnif des Rufſiſchen Be- 
feblshabers; bie Kartatſchen wären gewiß Über den Aluf zu ung berüber 
geflogen. Der Chef der Dinarantaine: Anftalt (der jegt tobt ift), wie: 
mobl AO Jahr in Ariegedienften, börte bier zum eriten Mal das Saufen 
der Kırgeln. Einige derfelben brummten ibm ziemlich nabe in bie Ob: 
ren. Der Alte warb fürchterlidy mild und fchalt dafür ben Major des 
in der Anftalt befindlichen Ochotzkiſchen Infanterie: Regiments tüchtig 
aus. Der Major, der nicht wußte, mac er thun jollte, lief an den 
* Fluß, auf deſſen jenfeitigem Ufer die Zürfen ſtanden, und brobte 
ibnen mit dem Finger, worauf ſich die ganze Abtbeilung zurlicjeg. Der 
Major, der mit dem Finger gebrobt hatte, bie Chorticheffety. Was 
aus ibm geworben ift, weiß ich nicht. , 
Am folgenden Tage aber ariffen die Türken die Hetäriften an. 
Da fie es nicht wagten, weder mit Rartätfchen nody anderem Gefchlig 
zu fdnehen, fo bedienten fie fich ihrer blanfen Waffen. Die Schlacht 
war blutig, Bei den Türfen bemerfte man Zangen, die fie früher nicht 
hatten; es waren Muffifche. In Kolge eines Befehls umferes Kaifers 
tonnten bie Hetäriften über den Prutb geben und ſich in unfere Qua: 
rantaines-Anftalt Mächten. Sie begannen, ſich über ben Strom zu retten. 
Kantagoni und Saflanos blieben zuleßt auf dem Türfifchen Ufer, Der 
Abende zuvor verwundete Kirdſchali lag bereits im bet Quarantaine. 
Safanoe warb erſchlagen. Kantageni, ein febr dicker Mann, batte 
durd Fine Lanze eine Wunde in bem Unterleib erhalten. Mit einer 
—8 hielt er feinen Säbel in die Höhe, mit der anderen ergriff er bie 
timbliche Lanze, flieh fie fich tiefer im den Zeib und erreichte auf biefe 


Weife mit feinem Säbel feinen Gegner, mit dem er darauf zufammer 
bie Seele aushauchte. 

Ales war beendigt. Die Türken batten gefiegt.. Die Moldau 
war befreit. Ungefähr 600 Arnauten zerftreuten ſich in Beſſarabien; 
obgleich fie nicht wufiten, - wonon fie leben follten, waren fie Rufland 
doch fie feinen Schuß bantbar, Sie führten ein müßiges, jedoch Fein 
füderliches Leben. Man konnte fie jederzeit in den Kaffeebäufern des 
balbtürtiihen Beffarabiens feben, mit langen Pfeifen im Munde, und 
dicken Kaffee aus Meinen Taſſen trinfend. Ibre verbrämten Jacken 
und rotben fpigen Pantoffeln fingen ſchon an, ſich abjunugen; ibre 
kurzen —— aber und ibre Piſtolen ſtoljirien noch immer aus 
ihren breiten Hürtelm bervor. Niemand batte id Über fie zu beflagen. 
Auch konnte man nicht denken, daß biefe friedlichen armen Leute Ge— 
führten des furdptbaren Kirdſchali waren, und daß bdiefer fich unter 
ibnen befand, 

Der in Yaffp fomandirende Paſcha erfuhr es, und verlangte, in 
olge der Ariedens» Verträge, von der Ruſſiſchen Verwaltung die Aus: 
ieferumg bes Raͤubers. 

Die Polizei begann ihre Nachforihungen. Sie entbedte, bak 
Kirdſchali ſich wirflich in Kifcheneff aufbalte. Er ward in der Wob- 
nung eines entlaufenen Mönche, eines Abende, als er gerade beim Effen 
war, und im Dunfeln mit fieben feiner Gefährten zuſammen ſaß, vers 
baftet und in's Gefängnig geführt, Er verbeblte die Wahrheit nicht 
und gab ſich zu erfennen. „Aber“, fügte er binzu, „ſeitdem ich über den 
Pruth ging, babe ich nicht ein Haar fremden Gutes angerübrt, und 
nicht dem geringften Zigeuner etwas zu Leibe geiban. Den Türken, 
Moldauern und Wallachen bin ich freilich ein Mäuber, den Ruſſen 
aber bin ich ein Gaſt. Als Safianos, nachdem er alle feine Patronen 
verfcheffen batte, zu uns in die Duarantaine fam, gab ich ibm mein 
letztes Geld. Gott weiß ee, daß ich, Kirkichali, von Almoſen lebte! 
Warum liefern mich denn num die Ruffen meinen Feinden aus?” — 
Hierauf ſchwieg er und erwartete rubig die Enticheidung feines Schichſals. 

Er brauchte nicht ku. zu warten. Die Ruffifche Verwaltung, 
die feinen Beruf in fich fühlte, Räuber von ber romantiihen Seite ju 
betrachten, und von der Necdytmähigteit des Türkiſchen Berlangens über: . 
zeugt, befahl, Kirdſchali nach Jaſſo abzufertigen, 

Ein Dann von Kopf und Herz, damals noch ein junger wenig 
gefannter Beamter, jegt aber Inhaber eines wichtigen Poftens, gab mir 
eine lebendige Schilderung der Abreife des Näubers, 

An Thor des Gefüngniffes fiand eine Poſt-Karutze . ... (Biel 
leicht weiß man nicht, was eine Karuge if. Sie ift eim Meiner, nie: 
driger, geflechtener, offener Wagen, vor weldyen man unlängft noch ge= 
wð —R fechs oder acht auegehungerte Pferdchen vorſpannte. Ein 
Moldauer mit langem Snebelbarte und einer Müge von Schaffell, 
auf einem biefer Pferdchen figend, ſchtie unaufbörlich und peitfchte auf 
die Thierchen los, und dieſe liefen dann auch in leidlichem Trab vor— 
wärte. Konnte eines berfelben nicht weiter, fo fpannte er es tinter 
fürdpterlihen Verwlluſchungen aus, und lieh es, unbetümmert um ſein 
Schickſal, auf der Straße liegen. Auf dem Rlickwege war er überzeugt, 
es auf ber naͤmlichen Stelle, gan) ruhig anf der grünen Steppe gra= 
fend, wieberzufinden. Nicht felten geſchah es, daß ein von einer Sta— 
tion mit acht Pferden abgefabrener Neifender nur mit einem Paar in 
der mächften antam. So war es vor funfjebn Jabren. Jetzt find in 
dem Ruffiidy gewordenen Beffarabien Ruffiicher Borfpann und Ruſſiſche 
Wagen [Irlega’s] eingeführt worben.) 

Eine ſolche Haruge nun ftand am Thor des Geſängniſſes im Jabt 
1821, an einem ber leiten Tage des September, —— mit zu⸗ 
rückgeſchlagenen Aermeln und Mappernden Pantoffeln, Armauten in ibrer 
malerischen Tracht und woblgebautg Molduanerinnen mit ſchwarzäugigen 
Kindern auf ben Armen umeingten die Karutze. Die Männer landen 
ſchweigend da; bie Weiber fchienen mit lebbafter Ungebuld etwas zu 
ermarten. $ j 

Das Thor ging auf und einige PolizeisDffiziere erfchienen auf ber 
Strafe; ihnen folgten zwei Soldaten, die ben eingefchmiebeten Kird: 
ſchali berausfüibrten. 

Er fchien 30 Jabte alt zu ſeyn. Die Züge feines ſchwarzbraunen 
Geſichtes waren regelmäfig und ſcharf. Er war groß, breitichulterig, 
und feine ganze Geftalt fprad) für eine ungemöbnliche Körpertraft, Ein 
bunter, fein Haupt bedeckendet Turban, ein breiter Gürtel, ein Dolman 
bon dickem blauen Tuch, ein breit gefaltetes, big über die Anie berab: 
fallendes Hemd und ſchöne Pantofteln bildeten die Ueberbleibfel feines 
Anzuges, Sein Aruferes war ſtolz und rubig. R 

ner der Beamten, ein alter, Dann im abgebleichter Uniform, auf 

welcher drei Knöpfe umberbaumelten, flemmte den purpurrotben Aus— 
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wuché, ber feine Naſe vorſtellte, zwiſchen eine metallene Brille, ent: 
faltere ein Papier und begann, näjelnd einen Artikel in Moldauifcher 
Sprache abjulefen. Bon Zeit zu Zeit warf er einen wichtig ſeyn follens 
den Blick auf den gefeffelten Kirdſchali, auf den ſich das Papier zu 
bezieben ſchien. Kirdſchall börte aufmertfam zu. Der Beamte endigte 
fein Vorlefen, legte das Papier zufammen, fchrie dem Bolt mit geimmis 
ger Stimme zu, aus einander zu geben, und befabl, die Karuße vors 
Tabren zu laſſen. Da mendere Kirdichali fich zu ibm und jagte ibm 
einige Worte in Moldauiſcher Spradye; feine Stimme bebte, feine 
Geſichts züge batten ſich verändert; er weinte und fiel, mit feinen Kets 
ten Mlirrend, dem Poligeis Beamten zu Füßen, Diefer erſchrack und 
forang zurũck; die Soldaten wollten Kirdichali aufheben, er ftand aber 
ſelbſt auf, brachte feine Ketten in Ordnung, beflieg die Karuge und 
ſchrie: „Haida!“ Ein Gensdarm fegte ſich neben ibn, der Moldauiſche 
Führer ſchwang feine Peitſche und die Karutze fubr davon, 

„Was fagte Ihnen Kirdſchali?“ fragte der junge Beamte ben Po: 
lijei » Dffizier. 

„Seben Sie, er bat mich”, antwortete lächelnd der Letztere, „daß 
ich mich feiner Frau und feines unmündigen Kindes annehmen möchte, 
die nicht weit don Kili in einem Bulgarifchen Dorfe leben — er 
fürchtet, dag auch fie feimerwegen leiden dürften. Was das Bolt 
dumm iſt!“ 

Die Erzählung des jungen Beamten rübrte mich tief, Mir that 
der arme Kirdſchali leid. Zange börte ich nichts ven feinem Schickſal. 
Erſt vor einigen Jabren traf ich wicder mit dem jungen Beamten jus 
fammen. Wir umnterbielten uns von der Bergangendeit. „Und Xbr 
Freund Kirdſchali?“ fragte ich, „willen Sie nicht, was aus ibm ges 
werden it" 

„Wie folte ich das nicht wiſſen!“ antwortete er, und er erzählte 
mie Folgendes: , 

Der nad) Jaſſy abgeführte Kirdſchali warb dem Paſcha vorgeſtellt 
und von demfelben verurtbeilt, anf einen Pfabl geipieht zu werben, 
Die Bollgiebung dieſes Urtbeils ward bis zum nächſten Feiertage aufs 
geiheben, und der Werurtbeilte bis dabin im einen Kerter geiperrt. Er 
ward von fieben Türken bewacht (die in ibrem Herzen eben folche 
Räuber waren, wie er); fie begegneten ihm mit Achtung, und hörten 
mit dem, dem ganzen Drient eigenen Heißhunger feinen wundervollen 
Erzäblungen zu. 

Es entſpann fich zum den Wachen und dem Gefangenen ein 
febr vertrauliches Berbälniß. Einf ſprach Kirdſchali zu ven Erfieren: 
„Brüder! Meine legte Stunde ift nabe, Miemand fann feinem Ge: 
ſchick entachen. Bald muß ich mid von Euch trennen, Ich möchte 
Euch gerne etwas zum Andenken binterlaffen.“ 

Die Türken fpigten die Obren, 

„Brüder, ſuhr Kirdſchali fort, „vor drei Xabren war idy mit bem 
verftorbenen Michailati auf Raub auegtjogen; wir vergruben in der 
Steppe, nicht weit von Yaflb, einen Kefjel mit Geld, Weber ich, noch 
er, fellten ibn, wie es Icheint, befigen. Nun, es mag darum feyn; 
nehmt br ibn, und theilt Euch freundichaftlidy darin.“ 

Die Türken wären vor Freude beinabe um ibren Verſtand gefom: 
men. Sie Üiberlegten endlich bin und ber, wie ſie fich zu Herren des 
Scages machen tkdunten, und beſchloſſen zulegt, daß Kirdfchali fie 
ſelbſt dabin führen follte, wo er vergraben Ing. 

Die Nacht brady berein, Die Zürfen entfeffelten den Gefangenen, 
banben ihm die Arme mit einem Strick zufammen und begaben fidy mit 
ibm aus der Stadt in die Steppe. - 

Kirefhali führte fie in gerader Richtung eine weite Strede lang, 
bier endlich bei einem geoßen Stein, zählte gen Süden zwölf Schritte 
ab, und rief bann: „Bier!” 

Die Türken trafen ihre Einrichtung. Wier zogen ihre Atagans 
urze Sritengewebre) aus und fingen an, in die Erde zu graben. Drei 
bewachten Kirdfchali, der auf dem Stein fah und ihrer Arbeit zufab, 

„Nun, mie gebt es? Werder Iht bald fertig ſeyn?“ fragte er, ' 

„Noch nicht”, antworteten die Türken, und arbeiteten Lergeftalt, 
daß ihnen der Schweiſt in Strömen binunterfloß. 

Kirdſchalt ward ungeduldig. „Was Ibr doch für ein Rolf feud. 
Nicht einmal ordentlich die Erde zu burdigraben werfieht Nor. Ich 
hätte die Sache in zwei Minuten abgemadıt. Kinder, bintet mir die 
Arme los und gebt mir einen Atagan.“ 

Die Türken befannen fich und berietben fich unter einander, „Mun, 
mas ift e# denn weiter? (mar der Beſchluß) binden wir ibm die Arme 
los und geben ibm einen Atagan. Was ift da zu flitchten? Er iſt 
allein und wir find unterer ſieben.“ Und die Türken banten ihm bie 
Arme los und gaben ibm einen Atagan. 

Endlich fab Kirdſchali fich frei und bemaffnet. Was mitüte er das 
bei füblen!... Er 1 an, eifrig zu graben, wobei frine Wächter ibm 
balfen.... Pidgli Niet er einem ber Zegteren den Atagan in bie 
aan: tief ihn darin ſtecken und rif ibm feine zwei WPiftolen aus dem 

ürtel, 

Die Übrigen feche, als fie die Piflolen in Kirdſchali's Händen fas 
hen, ergriffen die Flucht. 

In diefem Augenblick fegt er feine Raubzüge in der Umgegend bon 
Taffy fort. Vor nicht langer Zeit fchrieb er dem Horpodar, und fors 
derte von ibm eine nicht unbedeutende Geldſumme, mit der Drobung, 
wenn er fie nicht prompt erhielte, Jaſſy in Brand fleen und dem 
Heevodar felbft zu Leibe geben zu wollen. Die verlangte Geldfunge 
ward ihm zugeftellt. 
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England. 


Die Irländifchen Dienftboten. *) 


Jede Stadt, jebes Dorf in der Welt hat einen Drt, wo Die Mät: 
Ken ſich verfammeln, um bes Lebens Leiden und Areuden zu bei 
forechen, die Geſchichte des Tages zu refapituliren und der Zunge das 
Band abzunehmen, das ihnen bie ifte und ber firenge Dienft auf: 
erlegt. In Frankreich iſt es bie große Kaſtanie oder der Apfelbaum, 
wo ſich bie Dienftboten die Rede: Kreibeit gegenfeitig zugeſtehen, es it 
der Ben lie bie läfternde Zunge der dienenden laffe, bie 
fich bier in mannigfachem Getlatſch am ihrer Herrfcaft rät. Im 
England ſchaaren ſich die Mädchen um bie Brunnen, in Irland halten 
fie auf Kreuzwegen ibre Berjammlungen. Befonders nadı fechs Ubr 
Abende ſieht man ſie bier in Haufen beifammen, audy männliche Dienft- 
boten mifchen fic) unter fie, und treiben Kurweil mit den Dirmen, 
und vereinigen ihre Stimmen mit den Hergens:Ergiefungen der Weiber. 
Nicht weit von den Zandbäufern der Edelleuge trifft man biefe bunten 
Serietäten ber Knechte und Mägde in verfchiedentlihen Gruppen. 
Die Hand in die Seite geflemmt, die Müge verwegen aufs Dbr ges 
rüdı, fo fleben fie da und ſchwatzen fich aus Über Alles und Jedes. 
Beſonders wo ein Graben aufgeworſen iſt an den Kreuzwegen, beftim: 
men fie am lichlen ihre Wabl: und Nebes Pläge. Die aufgeworfene 
Dammerde bieier da Rubhepläße, denn mit Mube il man ſich er: tben 
Über die Angelegenbeiten des Lebene. Auch die Neugier treibt fie oft 
am ‚Tage binaus, und wenn ein Wagen von fern berroilt, laffen die 
Weiber Klche, Keller, Boden umd auf wenige Augenbiicke in 
Stich und fliegen bin und zurlic, Aber des Abends werden längere 
Diefuflionen eröffnet, und Rn zu efcheinen und in effigie vor 
ben Schranfen zu fieben, werden bie 
tenden Klaſſe vor Gericht gezogen, 

Gleichwohl iſt die Zunge des Irländifchen Dienſtboten nicht fo 
fpig im Beurtbeilung und Berdammung ‚ibrer Herrfchaft, als man in 
England die Diener raiionniren hört. Der Irländer hangt treuer am. 
feinem Herrn, und zeigt dies befonders, wenn diefer in Notb ift. Der 
derichuldete Edelmann bleibt noch immer für ibn diefelbe Perfon, bie 
er im Gi für ibn war, ja er hält fid) im Mißgeſchick noch weir 
mebr verpflichtet, die Partei feines Heerm ju nehmen, wen e# darauf 
anfommt, Ehre und Reputation ju retten. „Ich bin ein erbärmlicher 
Kerl,” pflegt der Itläudiſche Bediente zu dem drängenden Gläubiger zur 
fügen, „adein mein Here bat das Herz eines Gentleman im Leibe, und 
wenn Du bebaupten willft, er ſev Dir eine kumpige Kleinigkeit ſchut⸗ 
dig, und Dich nicht glückich ſchätzeſt, fein ewiger Schuldner zu ſeyn. 
beim Himmel! fo mache ich Dir in der Pferde-Schwenime eine Suppe 
zum Frübftliet zurecht 1’ 

Es bleibt gewiß, daß der gute Irländer feinen eigenen Bortheit 
im Auge bat, wenn er feinen Herrn vertbeidigt in ſolchen Wiberwärtigs 
feiten tes Kebene, allein er bat doch auch diel Hundbe:Tcene, auch wenn 
er ficht, es gebe fchief. Der Edelmann ift mach wie vor fein Herr, und 
er bält ſich für feinen Stlaven. „Wenn Du mid) einen Schurken 
nennt,“ würbe ein Euglifcher Diener zu dem tobenden Gläubiger unter 
äbnlicher Begegniß fagen, „fo rufe ich die Geſttze für mich zu Hllfe. 

ft mein Here Dir Geld a fo lag ibn bezablen, wann und wie 
Du willſt. Ich kann nicht fir ibn baften, noch bin ich ein Schurfe 
weder um feinetz noch um jemandeswillen in der Welt!“ 

Hiermit ift der große Unterſchied angedeutet, der zwifchen ber Ir— 
Kindiichen und der Eugliſchen Dienftboten « Kaffe berrüht. Ein Xrläns 
vifcher Water, der fein Kind entlaft, um es im Dienft zu geben, jagt zu 
ıbm: „Dein Kind, fieb immer auf die Edelberrſchaft und gieb Dich den 
Herren ganz zu eigen!“ Entläüt aber in England eine Mutter zu gleis 
dyer Condition ihren Sobn, fo lautet ibre Ermalnung an ibn gan ans 
ders. „Fürchte Gott,““ fagt fie, „und ſcheue Miemand! Thüe Deine 
Pit, und fein Menſch kann Dir etwas anbaben.” Wei biefer Art 
von Zeibeigenichaft, in die ſich ver Itläudiſche Bediente mit Plan und 
Vorſatz begiebt, gelingt es ibm aber auch, in ein weit engeres Berbält: 
niß zu feinem Seren zu treten, und iſt biefer reich, fo zieht er den 
gröiten Wortbeil aus feiner Lage, Ich kenne Irländiſche Dienftboten, 
die, weil fie felbit gute Wirtbe in ibren eigenen Angelegenbeiten waren. 
bei der guten Wirtbfchaft ibrer Herren fich ein Kapitäichen jammelten. 
Der Engliſche Diener, der ſich mit der Bolljiebung feiner Dienct-Pflich⸗ 
ten begmägt, lebt oft weit beichränkter, und mun ſich auch natürlich mit 
dem Kewilfen Eintommen begnügen. Sell aber ber Diener einmal 
Diener ſehn, ſo iſt der Engländer dem Irlaͤndet vorzuzieben, denn jener 
fennt mebr als Liefer ben Umfang feiner Verpflichtung und ben Kreis 
feiner Geſchäfte. Er iſt Diener und weiter nichts, er will nichts weiter 
feun; wo das Bereich feiner Obliegenbeiten aufbört, bört auch das Vers 
baltniß zu ibm auf. Der rländer aber, der mehr als Diener, der 
auch unſer Zebenes (Fefährte, unjer Bermalter, unfer Hauefrtund, unfer 
Anwalt beim Gerede der Welt ſeyn will, und ſich wie ein Süd Haute 

eräth im der Wiribſchaft anfiebt, ift oft das, was er fen fell, ſcht 
ſchlecht, bedient uns fchlecht, und kenut feine Pflichten als dienſtthuendes 
Weſen gat nicht, Bei feiner gutmfrbigen Sorgſamkeit merken bie 
Hausgefähäfte täifig beiergt. Wabrend er auf die Verbefferung der Bers 
maltung ſiunt und auf Erſparniſſe dent, weiß er oft nicht das Bars 
bandene im gutem Zuſtande zu erbalten, if laſſig und Küderlih, mib: 
rend er Alles thun und im Sdacht nehmen will. Dft mein er var Ding, 
das er in Händen baͤlt und vorſorglich beifiten möchte, gar nicht yır 
placiren, er wirft ce zu Boden vor Lauter Eifer, es am bie rechte Stelle 
zu feßen. Er it unerdentlich, gebt nicht nach der Uhr, werteötelt die 
Schläffel, und bat fie dann irgendwo recht ficher, aber verftedt unters 
gebracht, Die glänzende Livrer, die man ibm giebt, bürfler w nicht 


Herren und Damen der gebies 
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einmal aue, er gebt unſauber in feiner Wäſche, fung, er ift oft untaugs 
lich, bei aller Neigung, die er uns widmet. R 
Eine gute Hanehaltung ift immer das Bild einer guten Kamilie, 
Wo der Gang der Beiriedigung der Bebürfniffe in Drbnung it, da 
fliegt man auch auf bie —— bes ganzen inneren Familien-Le— 
bens. Und bier muß ich nun ſagen — marum es nicht offen ıbum und 
es bloR in abgelegenen Geſellſcha re ausplaudern? — daß es in 
vielen Seländiihen Familien ganz Irländiſch zugebt. Ich will damit 
nichts Wehäffiges für Irland fagen, denn dort iſt der Itländiſche 
Dienſtbote oft weit mehr Engliſch als bei ung. Unfere Damen find felbft 
daran Schuld, wenn es dieharmoniſch in ihrem Haushalte Bed: So 
ſehr ich die zarte, echt weiblicht Sittſamkeit meiner Itländi chen Lande⸗ 
männinnen rübme und liebe, fo febt ſch für ihre matlieliche Kiebenemür: 
digkeit eingenommen bin und ibren bäuslicen Zugenden alle Achtung 
sollen muß, iht Haushalt ift oft feinesweges das Bild eines ſchön umd 
gefällig geordneten Famillenstebens. Es wird nirgends mebr als bei 
ung gewafchen, gefäubert, gepußt und gereinigt, und doch fiebt es nirs 
ends fo wenig danach aus, als in vielen unferer Hausbaltungen. 
an iſt zu fabrläfig, man läßt fich zu febr geben, man iſt zu bequem, 
um bie Unbequemlichteiten zu befeitigen und das Leben gemächlich Ir 
geitalten. Man zerftört zu oft, was man felbft baut, man ift nicht 
regelmäßig bedacht, das fichere Geleife in der Witthſchaft aufrecht zu 
erhalten , umd fo fommt es, daß bie Dienerfchaft in den Irlandiſchen 
— zu fehr ihren Tummelplag findet. Und diejenigen, welche, um 
br Glück zu machen, Irland verlaffen, find feinesweges die Blüthe ihrer 
Genoffen, fie find oft der Auswurf ihres Standes. So bringen fie 
denn auch nach England dem Geift der Unordnung mit berüber, ba 
fer fie gr Eugliſchen Familien ihrer Treue und Anhänglichteit wegen 
ehr gern bat. 

n diefer Treue und Anbänglicyfeit liegen auch zugleich alle Ach- 
ler der Xrländifchen Dienfibeten. Durch das möglichit innige Werbälts 
niß, in das fie zu ihrer Herrichaft zu treten ſich beeifern, geben fie ibren 
abgejdyloffenen Kreis ven Pflichten auf und laden mehr auf ihre Schul. 
tern, als fie zu leiften im Stande find, Je naber vertraut fie aber 
mit ibrem Heren find, defto mebr buldigen fie allen feinen Kaunen und 
beitärfen ibn in feinen fchlechten Angewöhnungen. „Es iſt nicht meine 


Sache, auf feine Febler zu sehen”, fagt der gute Irlandifche Zafai, - 


„giebt er mir nicht das Brod, das ich effe? den Nod, dem ich trage? 
Soll und fan ich undantbar feun? Nein, ich bin ibm untertban, fo 
lange ich lebe, bis auf den leßten —*—* Eu 
Die Anbänglichfeit der Irländifchen Ammen für ihren Säugling 
üiberfchreiter alles glaubliche Mag von Hingebung, berem nur irgend bas 
menfchliche Gefühl fähig if. Sie folgen und dienen dem Erwachlenen, 
der ale Rind am ibrem Herzen lag, in Glück und Ungläd, fie begleiten 
ibn in ferne Länder, fie baben mebr als HundesTreue. Ein Beifpiel 
genlige für Biele. Eine Irländiſche Amme bört, daß ber jüngere Sohn 
einer früber begüiterten, aber verarmten Engliſchen Familie als, Berbre- 
cher im SKerfer figt. Sie macht fih auf und eilt in bas Gefängniß, 
um demjenigen Geſellſchaft zu leiften, der won ibt bie erſte Mabrung 
erbalten bat. Wenn ibn alle Welt verläft, fagt fie, fo kann fie ibn 
nicyt aufgeben, fie bat das größte Recht auf ibm und an fie ift er mit 
den ftärfiten Banden ber Natur gefeflelt, Eine Amme, benft fie, muß 
noch treu fepn, wenn Water und Mutter die Hand von ibm thun. Sie 
fist in feinem Kerter, fie weicht nicht von ibm, erzäblt ibhm Die alten 
Mäbrchen der Kindbeit wieder, ftreicheit feine gramgebleichten Wangen, 
ermuntert und belebt feine gefunfene Hoffnung, und läfit es, obne daß 
ein Bormwurf Über ibre Kippe fommt, an Zröflungen nicht feblen, bie 
der Erele des Unglücklichen fo wobl thun. Er ift nicht zw retten, das 
Gericht bat ibn zum Tode verdammt. Seine That war verrucht, Jeder 
fliebt ibn, er ift ein von Gott umd allen guten Menſchen Beritonener, 
nttr die gute Amme will lieber mit für verftofen gelten, als ibn in ber 
Todesſtunde verlaffen. Sie begleitet ibm nach dem Nicht: Plage, und 
als fein Haupt unter dem Weile des Henters gefallen ift, ruft fie den 
Allmaͤchtigen um Beiſtand an, damit er feine Seele gnädig aufnehmen 
möge in fein ewiges Himmelreich. Auch feinen Leichnam läßt fie wicht 
in Stichz fie bewacht ibn, wie c6 im treuen Itland Sitte if. Sie 
beihmwört Alle, den Ucberreflen des Unglüdlichen ein ebrlich Begräbnif 
zu geftatten, und da man ee verweigert, bleibt fie über dem Grabbligel 
fnicen und wird felbft zum Dentilen an dem Orte, wo bie Gebeine 
ihres SAuglings ruben: wenige Tage darauf fand man fie tobt auf 
tem Plape. ieſe Befchichte * ich ohne alle Beimiſchung von 
—— Erfindung. Es iſt die Geſchichte der Itländiſchen Siener⸗ 
reue. 
Ich erinnere mich, wie mein Her, von patriotifchen Gefühlen 
überwogte, ale mir zum erften Male in meinem Leben die Pflicht aufs 
erlegt wurde, mie eine Dienericyaft zu wäblen. ch fafite den Ent: 
fchluf, nur —— Diener in mein Haus zu nehmen, die Reinbeit 
und Gutmuͤtbigteit des Xrländijchen Ebarafters war für mich eben fo 
beſtechend, als die Binneigung zu meinem Waterlande, In meinem 
Haueftande berrfchte der befte Verteht zwiichen Dienenden und Wefcb: 
tenden, ich fchenfte mein ganzes Vertrauen den guten Zandeleuten und 
wenn ich auch weniger von ihnen erfüllt fab, ale ich gebefft batte, fo 
tann id) doch nur mit Werguügen auf die Geſchichte meines Haus: 
weiens jurüeblien. Eine Gallerie von komiſch gemünblichen Dienfchen 
tritt mir, der eihe nach, vor Augen, wenn icy mir alle die Diener und 
Dienerinmen, die im meinen Kaufe geweſtu find, bergegenmwärtige, 
Selbft diejenigen, welche in fittlicher Sinſicht einigen Anftok erregten 
und die ich deewegen zu entlaffen mic) gedrungen fühlte, waren fo vols 
ler Hingebung für meine Perfen, daR jicy in mir ein Widerſtreit der 
Gefüble erzeugte, ale ich mein Haus ibnen verichlieken mufte, Beſon⸗ 
ders erinnere ich mich meiner alten Itlandiſchen Ködin Mary Kengan, 
de made und mad; dem Bachus Im Branntmein zu febr yugeiban 
wurde. Sie ieh fich, als fie in einem Rauſche ein Dal zur Boden 
fiel, ein Auge aus, und wenn fie fpäter trogbem der Alafche wicht 


abgeneigt blieb und eine Meine Trunfenheit fie übermältigte, fo bielt 
fie lange Reden Über meine Großmub und Güte und fprach bas 
fee Vertrauen zu mir auf, ich würde ihr das verlorene Auge mwieder- 
ſchaffen, ich ſey zu gut umd fiebensmwertb, um wicht auch das an ihr 
u ıbun. , 
. Eine meiner Freundinnen, die ich noch täglich befuche, hatte früher 
einen Xrländer zum Koch, ber der eitelite Menſch von der Welt war. 
Er war febr gierlich und fauber und hielt viel auf feine Werfen, auf 
feinen äußeren Menfchen und feinen Berftand. Er bief Romland, aber 
man nannte ihm nur immer Rory. Rord war wirklich ein ganz fluger 
Kopf und ein leidlicher Menſch in feinem ganzen Wefen, und, wie 
efagt, nur zu ſehr von fich eingenommen. Bei alle dem war er gegen 
eine Gebieterin ber allerunterwürfigite Knecht, ber ibr alles an den Aus 
gen abzuieben fid) bemühte, Seine Eingebilderbeit und feine Ergebenbeit 
traten auf dieſe Weife gegeneinander in den Harniſch und es mär feltfam, 
wie der gute Dienfc in fich fampfte, um den Willen feiner Herrin mit 
feiner eigenen Weberzeugung in Einklang zu bringen. „Rory“, fagte 
meine Freundin ein Mal beim Frühſtück, „dieſe Eier find zu bart ges 
focht, Du läht fte Überhaupt zu barı werden und zu lange am Feuer 
ftehen, ıch wünfchte, Dur brächteft fie mir weicher.‘ 

„Die Eier, Madam“, ſagte Rory (Madam fagte er jur Miftren, 
denn er war: von ber alten Schule), „bie Eier zu bart? Iſt das Ihr 
Ernſt, Madam? Nun ja, fie mögen zu bart fepn, wenn Sie es fo fine 
ben, und wenn es möglich it umd die Sache fid) machen läßt, wir 
weiten jeben, fie ſollen weidyer werden. Und body, ich fann Madam 
uicdwören, die Eier find nicht zu hart, bei Xeibe nicht! Es müßte der 
Zeufel, — Gott ſegne Sie, Madam, — aber ber Teuftl mühte fein 
Epiel dabei haben, wenn ich bie Eier zu bart getocht hatte. Irdeſſen, 
wir wollen feben, die Eier follen weicher bleiben, obwohl es bart für 
mich ift, daß die @ier Ihnen zu bart find.“ 

Ein ander Mal fagte die Miſtreß zu ibm, er möge das Maulthiet 
bolen. „Ad, Madam;“ brach Korb flagend aus, „ven Mauleſel fol 
ich bolen, möchte mich body lieber ter Teufel bolen, eé wäre beffer; 
Wenn es noch biefe: Rorv, hol' das Pierb, aber den Mauleſel! Mas 
dam, hätten Sie docdy meinen Rath beielgt und fidy ein Pferd anges 
ſchafft, eim ſtattliches Roß, ach! fo ein Maulefel! Was if ein Maul: 
eſel? — ein Nichts ift ein Manlefel, nichts als ein Mauleſel, dody wie 
Sie winfhen, ich hole Ihnen den Mauleſel, — daß ibn der Teu— 
ſel!“ So gegen alle Beſeble bisputirend, tbat er Loch eifrig feinen 
Dienſt, und machte ſich ein befonderes Geſchaͤſt daraus, die Neulinge 
unter der Dienerfchaft zu gleicher Untertbänigfeit angubalten. Ber 
fleine dumme Jacob war eine Zeit lang einer von denen, bie als Kü— 
henjunge von ibm angelernt wurden. Wahrend des Frühſtücks er: 
tbeilte Rorp ibm feine Leetionen, und flöfte ibm bie Grundfäge ber 
Suborbinatien bandgreiflich ein, fo baf man oft im zweiten Zimmer 
an dem Häglichen Geſchrei des Burfchen Rory's Eifer, feine Doctrin 
an ben Mann zu bringen, entnebmen fonnte. „Hab' ich Dir nicht 
ſchon fo oft geſagt,“ lärmte der Präceptor eines Morgens, während 
mir ibn beborchten, „daß unfer Herrgott Dir Augen und Dbren gab, 
bloß um Deiner Miftren Dienft zu verrichten? dat Du Hand und Auf 
nur gebrauchen follft, um ihre Befeble zu vollzieben? daß Du ein gan 
unnüges Weſen bift, wenn Du nicht ir bie Miftrek iebſt? daf Dur 
nur, um ber Miftref dienfibar zu fepn, Dein täglidy Brod iffeft, Dein 
Kleid trägſt, bie Luft einfangit, die Augen aufs und zumachſi Wozu 
bit Du fonft nüge in ter Welt, dummer Teufel? op meinft Du, 
daß der Herr Die Leben und Bejundbeit ſchentt und Deinesgleichen auf 
Erben duldet? 


„Ei,“ murrte Jacob vor fih hin, „wozu ſeyd Ihr denn auf 
der Welt 

„Ich bin dazu da,“ fube Korb fort, „um meiner Miſireß gu dies 
nen‘, und ich diene ibr am beften, wenn ich die ſchlechten Burſche, die 
nicht gut thun, zum Dienft anbalte. Ach diene ibr und febe darauf, 
dai man ibr diene in Worten und Werfen, ja auch in Gedanfen. Dit 
iſſeſt bier der Miſtrej Brodz bei jedem Bilfen, den Dir verfchluet, 
ſollſt Du dankbar an Miſtreß denken, oder ich will nicht. ſelig feun.’ 

„Aber ich denke jegt nicht au Miftreh”‘, fagte der Nlörriiche Anabe, 
„ich dente, wie ich meinen Hunger ſtille.“ 

Junger Teufel!” ſagte Nor und gab ibm einen tüchtigen Baden: 
ſtreich Der Burfche taugie micht viel, allein zum Dienfte hätte er doch 
vielleicht ſich anleiten laſſen. Nun wollte Morp aber mebr als das 
tbun, er wollte den Jungen von Grund aus innerlich beffern und feine 
Theorie ibm einblänen. Es gelang ibm fchlecht, umd er klagie feiner 
Diifteeh fpäter, daf er aufer dem Maulefel num auch noch Daulcfels 
Bruder in Dröntung zu balten babe, 

Dem Trunte find die Irländifchen Dienflboten nur allzu häufig 
ergeben, und man bat in biefer Beriebung viel Notb mit ihnen. ie 
trınten VBranntwein, der ſchnell beraufcht, und im Rauſche machen fie 
allerlei Tollbeiten, obne jedoch immer bosbaft zu werden. Der Eng: 
länder trintt Porter oder Bier, Geträute, bei denen ein Rauſch nicht 
fo leicht erfolgt, aber die rine Schwerfälligteit, eine glotzende Dumms 
beit im ihrem Gefolge baben, welche ſchwer liegt umd lange anbält. 
Beim Yrländer ift der Moment der ausgelaffenen Stimmung fdnell 
vorüber, ein Schläfchen beilt ibm von der vorübergebenden Tollbeit, 
dann ift er wieder bie Gutmüthigteit felbft und ſucht Dich durch die 

öfte Dienfifertigteit für den Unbill zu entichädigen. Die Xrländer 

nd ein berzensgutes Natur: Bolt; alle ibre Achter — deren Zabl Les 
gion ift — fallen der dumpfen Matürlichteit anbein, der fie angebören, 

te Tugenden und bie Gebrechen der Givilifatien fennen fie nicht, 
Wenn man den Irländer mit Härte und Kälte bebandelt, erregt man 
eine Wutb dee Widerftandes in ibm, von dem man bei feiner fonftie 
gen Butmltbigkeit feine Abnung batie. Webandelt man ibn mit Ber— 
tranlichteit, fo vermag man Allee Über ibn, und kann auch dann ſebr 
fireng gegen ibn ſeyn, fobald er einmal eingefeben hat, man wolle ibm 
wohl und babe nur fein Beftes im Sinn. . (X. M. M.) 
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China. 
Die militairiſchen Frauen. 


n einem von Pater Amiot aus dem Chineſiſchen überſetzten Werte 
— deſſen Inbalt gewiß ernſthaft zu nennen, denn es handelt von ber 
Chineſiſchen Ariegefunft — in dieſein Werte alfo finden wir das hübſche 
Ballet „der Aufrube im Serail” wieder, oder wenigſtens bie darin vor: 
waltende Grund ‘bee vom Diszipliniren und Cinererziren der Damen, 
Das Stüͤck, weldyes wir mittheilen, bilder bie Einleitung zu einem 
Bucche, betitelt: „Dreizehu Artikel vom Kriegsmeien“. Sein Epineftfcher 
Verfaffer war Slim dfjd, ein General im Königreich Wu, und es wurde 
auf Kaifer Khang bis Befehl (1710) auch in die Mandſchu-Sprache 

berſetzt 


uͤberſetzt. 

„Sün dſzb“, fagt der Verf. der Vorrede oder Einleitung, „war 

. ber geicheibtefte Strateg, den es mur geben fan. Das Wert, weldyes 
er gefchrieben, und die großen Feldherrn-Thaten, die er felbft verrich⸗ 
tet, geben Bewtiſe von feinem außerordentlichen Genie und feiner ums 
gebeuren Erfabrung in der Kriegstunft.“ 

„Der König von Wu lag mit den Königen von Tſchu und Ho 
lu in Streit, und ſchon rüftete man ſich zu offenem Kriege, Sün bijd, 
ber nie mäßig bleiben konnte, machte bem Könige von Wu feine Auf: 
wartung, und bat ibn um eine Anftellung in feinem Heer. Der König 
ſprach zu ibm: „Lieber Sün dizb, ic; babe Euer Wert über die Kriege: 
kunſt gelefen, und es bat mich ſehr befriedigt; allein Eure Borfchriften 
find, meines Bedinfens, ſehr fchmer ins 
derfelben fcheinen mir fogar gan) unausfübrbar. Konntet Ibr ſelbſt 
wohl thun, wie iht vorjchreibt? Bon ber Theorie zur Praris iſt ein 
großer Schritt.” R 

„Mein Fürſt““, antwortete Sün dfjö, „„ich babe in meinen 
Schriften nichts gefagt, was ich in ber Praris nicht Icon bemwertitelligt 
hätte, Ich kann aber noch mebr: ich will mich anbeifcdyig machen, jeden 
anderen Menſchen eben fo weit zu bringen.” . 

„Beritebe ſchon“, fagte der König, „br wollt fagen, daß br an: 
bere Leute von Einſicht und Tapferkeit recht gut in Euren Varimen 
unterweifen konnt; aber die große Menge ift nicht fo gelebrig, tapfer 
und gut geſſunt.“ 

„Das ſchadet nichts, verfegte Clin dijd; „„ich babe gejagt, 
jeden Anderen, und ich mebme feinen Menſchen davon aus, mie 
einfähig. wie feige und verſtockt er auch ſey.““ 

„Wenn man Euch fo bört”, fprach ter König, „ba follte man 
bdenfen, Ihr tönnter felbft Weibern friegerifchen Muih und Geſchicklich⸗ 
feit in militairifchen Evelutionen beibringen.’ 

„„Ja, mein Fürſt““, antwortete der Feldberr mit feſtem Zon, 
„„ich bitte Eure Majeflär, nicht daran gi zweifeln,’ ‘ 

Der König, der unter den gegenwärtigen Umftänden an ben ae 
wohnten Hof: Beluftigungen wenig Geſchmack mebr fand, beuutzte diefe 
Gelegenbeit, um fich eine Ergöglichteit von ganz neuer Art zu verſchaf⸗ 
fen. „Man fübre mir“, fagte er, „bundertundachtjig von meinen Wei: 
bern berein!“ Die Prinpeffinnen erichienen. Unter denfelben waren 
wei, die der König gang befondert liebte; fie wurden an die Spike 
er Uebrigen geftellt. „Laßt uns feben, Sin bij“, ſprach der König 
lächelnd, „ob Xbr Wort balten werdet. Ich ernenne Euch zum Be: 
feblshaber diefes neuen Corps; Ihr Könnt in den Räumen meines Pas 
laftes den Drt ansfuchen, der Euch zu den Uebungen am ſchicklichſten 
bünft, ch werde mic, bald davon Überzeugen, was Ihr aus dem zim: 
perlichen Rekruten gemacht babt.” 

Der General verlor bie Faſſung nicht; er zeigte vielmehr große 
Ertenntlichteit für die Ehre, deren Se. Majeftür ibn gewürdigt, und 
verſprach dem Könige baldige volltommene Befriedigung. 

Als der König in das Innere feines Palaftes zurückgetebrt war, 
ließ der General ar ve militairifche Cauipirumgen für die neuen 
Soldaten bringen. Damm führte er feine weibliche Compagnie in einen 
Hof des Palaftes und redete fie alfo an: „Da Sie, meine Damen, 
et unter meiner, Leitung fieben, fo müſſen Sie mich aufmerffam ans 
hören und allen meinen Befeblen Gehorjam leiften. Dies ift das erfie 
und vornehmſte der milisairischen Gebote; büten Sie ſich mobl, dage⸗ 
gen zu verftoßen. Bon Morgen an folln Sie vor dem Könige erer- 
ziren, und ich verlaffe mich darauf, daf es in befter Form geſchehen 
wird.” 

Nun lieh er ihnen Degengebenfe und Piten geben, teilte das feine 

Eorps in zwei Haufen und ſteilie an die Spike jedes Haufens eine der 

beiden Aavoritinnen. Darauf begann er feinen Unterricht mit folgenden 

Worten: „Können Sie mobl Ihre Bruft von Ihrem Rüden, und Ihre 

rechte Hand von Xbrer linfen unterfcheiden ? j 

Ein gellendes Gelächter mar anfangs die ganze Antwort. Als die 
Damen aber faben, daß ber General fehr ernſt blieb, fprachen fie bald 
wie mit Einer Stimme: „a, ja!“ , j 

„Wohl“, fuhr Sün 2156 fort; „merfen Sie jegt genau, mas ich 
fagen werde: Wenn bie Trommel nur einmal gerührt wird, fo bleiben 
Sie ganz rubig leben. Hören Sie zwei Trommelfchläge, jo dreben Sie 
ſich dergeftalt, daß Ihre Bruf an die Stelle fommt, wo bis dabin 
bre rechte Hand war; hören Sie aber brei Trommelfchläge, fo dreben 

ie ſich dergeftalt, daß Ihre Bruſt genau bie Stelle einnimmt, wo bis 
dabin Xbre linte Hand war. Wird die Trommel viermal gerührt, fo 


dreben Sie ſich in ber Art, daß die Bruft den bisberigen Play bes - 


Ruͤckens einnimmt, und der Rüden ben bieberigen Platz / der Bruft.” 
„Was id) eben gefagt babe, ift wielleicht noch unflarz; ich will mich 

näher erflären. Ein —— Zrommelfchlag bedeutet, dat Sie Ihre 

Stellung nit Ändern und nur aufmerfen ſollen. Zwei Schläge ver: 


erf zu feßen, und mebrere 


fangen eine balbe Schwenkung rechte; drei Schläge eine halbe Schwen⸗ 
fung linfs, und vier Schläge eine ganze Schwenfung. Ich muß bie 
Sache noch genauer erörtern.‘ 

„Die Dronung, ber ic) folgen werde, ift diefe: Etſt laffe ich die 
Trommel nur einmal räbren; bei dieſem Signal werben Sie fidy bereit 
balten, meine Befehle * empfangen. Ein paar Augenblicke nachber 
werde ic) fie zweimal rübren laffen; dann werben Sie ſich aljunal mit 
Ernft uud Würde nach der Rechten dreben. Dann laffe ich nicht drei 
mal, fondern viermal anf die Trommel fchlagen, und Sie vollenden 
Jore Schwenkung. Endlich fommanbire id Sie in Ibte vorige Stel: 
lung zurüd, und laffe dann, wie im Anfang-Mır Einen Trommelſchlag 
thun. Haben Sie mid) wohl begriffen? Bleibt Ihnen noch ein Sfru: 
pel, fo jprehen Sie.“ Die Damen verfiherten, daß fie ibn gründlich 
veritanden hätten, 

Sün did wiederholte feine Inftruction noch zwei Mal, Er orb- 
nete dann die Peine Schaar, umd lief ben Trommler einen Schlag 
tbun. Bei dem Schlage gab es ein allgemeines Gelächter unter den 
Damen. Sün dfjö lief zwei Mal anſchlagen, und das Gelächter wurde 
noch ärger. Der General verjog feine Dliene und bob an: 

Bielleicht war meine Anmweifung doch nicht deutlich genug. In 
biefem Fall babe ich gefehlt; ich will es wieder gut zu machen fuchen, 
und fo zu Ihnen reden, daß es nicht Über Ihren Horizont binauegebr. 
Er wiederbolte auch wirklich biefelbe Zection mit anderen ; aber, 
—* war in ben Wind geredet, und das Gelächter wollte fein Ende 
nehmen. 

Slin did fam nicht aufer Faſſungz er fuhr in rubigem, aber 
feftem Tene fort: „Hätten Sie mid) einftimmig verfichert, * meine 
Befehle Ihnen unvertändlich ſeven, fo würden Sie feine Strafe ver: 
dienen; allein ich babe nach Ibrem eigenen Geſtändniß deutlich gefpro- 
den, und Sie leiften mir feinen Geborfam, Das verdient eine mili- 
tairifche Strafe. Jeder Soldat, der den Befehlen feines Oberen wider: 
firebt, bat das Leben verwirti.“ Sofort gebot Sün did den beiden 
Bligel » Damen, Ye beiden Favoriten, weiche am ihrer Spike fanden, 
zu töbten. Einer der Eunuchen binterbrachte diefen Wlutbefebl dem 
Könige, und Letztetet lieh dem Feldhertn fagen, er möge ja den Spak 
nicht zu meit treiben. 

„Gebt umd meldet dem Könige”, fagte Suün dfyd, „ich bielte ihn 
für zu gerecht und vernünftig, als daß ich am eine fo Mögliche Hendes 
rung feiner Geflunung glauben kͤnnte. Der König fennt bie Gefege; 
er kann nicht Befeble ergeben laffen, bie einer Würde Eintrag tbun, 
womit er mich felbft bekleidet bat. Diefe Frauen haben mir den Ge: 
borfam verweigert, und alfo müffen fie fterben.” Mit diefen Worten 
7 er feinen Säbel und bieb den beiden Anfübrerinnen ganz faltblätig 

ie Köpfe ab. Dann ftellte er zwei andere Krauen am ibre Pläße, liek 
die Trommel von neuem rühren, und — die Truppe machte ihre Schwen 
tungen fo tafıfeit, wie das geübtefte Corpe. 

et ſprach Sün dizd zu dem Voten: „Geh' und fage bem König, 
daß feine gen den Kriegedienſt verfteben; daß ich fie jeder Gefabt 
entgegenftellen und, wenn es Noth thut, fogar dutch Waſſer und Reuer 
fübren fann. 

Als der König den Hergang erfuhr, wurde er von lebhaften 
Schmerz ergriffen. „So babe ich denn“, fprach er feufjend, „Alles 
verloren, was mir auf der Welt das Liebſte war! — Fort mit diefem 
grembling! Ich mill ibn nicht mebr feben und begebre auch feine 

jenſte nicht. — Was baft Du getban, Unmenfh? Wie fanıı ich bin- 
führe noch leben!“ BIER 

Aber Zeit und Umftände liefen den Aönig feinen Berluft bald ver. 
geffen. Won Feinden bart gedrängt, rief er den Ein dijb zuräd, 


machte ibn zum Oberfeldberm und jerftörte mit feiner SE > Kö: 


nigreich Tſchu. 


Mannigfaltiges. 


— Das Baftmabl eines Brabminen. Diefes beficht — ta 
befanntlich die BrabminensKafte nichte Animaliſches geniehen darf, le: 
diglich aus Reis: Speifen, geröfteten und gefchmorten Pflanzen, und 
einer gemiffen Art von gemirgtem Brode, Das Kieblingss Gericht des 
Brabminen iſt felten etwas mebr, als eine warme Butter» Milch mit 
irgend einer Körnerart und feinem Meble und verſchiedenen Gemüren 
zubereitet. Eine andere Lieblings: Speife beftebt aus durchgeſchlagenen 
Erbfen mit Salz und Kurfımei gekocht, wozu Gbee, d. b. anegelaffene 
Butter. bimugetban wird. Die Zeller und Scüffeln der Brabminen 
find immer aus Baumblättern verfertigt; denn wenn er fich auch zum 
Kochen des zinnernen oder verzinnten Kupfer: Gefchirres bedient, ſo 
mag er doch dergleichen niemals bei Zifche haben. Die verfchiebenen 
Gerichte werden in befonderen Schüffeln von umgleicher Größe, Form 
und Tiefe auf einer großen grünen Tafeldecke aufgetragen. Mitten auf 
ber Tafel befindet Pr imnrer eine große, bobe oder platte Schliffel mit 
gefocytem Reis, und bei einem Feſte niebt es noch zwei andere Serten 
bon weißem und gelbem Reis, der mit Salz Imd verfchiebenen Gemür: 
sen zubereitet ift; dazu fommen noch oft zweierlei Schüffeln mit fühem 
Reis, der mit Cbatna, eingepöfelten und gefchmorten Prlangen, geneffen 
mird, Bon den letzteren werden baupıfächlich Bringals, Bendre, 
Zurop und verfciedene Arten Bohnen benußt, die alle auf's Schmad 
baftefte zubereitet find. Das Deſert beſteht aus Mangos, bie mit * 
ze wer und Eitronen eingemacht ſind, ſowie aus anderen Konfeften, 

elees von verfchiebenen Früchten, und zumeilen auch aus Meinen roben 
Üchten; boch ift das Defert überbaupt nicht fehr gewöhnlich bei den 
ahminen. East India Magazine.) 
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Frankreiſch. 


Cornille Bart und. der Seefuchs. 
Aus der, „Geſchichte der Sramzofiihen Marine‘ von Eugene Ene. *) 


Es war zur Zeit der Belagerung von Dintirchen, im Monat Xuni 
bes Jabres 1658, ein paar Tage vor der blutigen Schlacht auf den 
Dünen, die über das Schickſal jener wichtigen Stadt entſchied; fie 
wurde von einer Engliſch⸗ Kranybitichen Armee, an deren Spige ber 
Marichall Zurenne für Ludwig XIV, und Se. Serrlidyleit_Xordb Lockart 
für Erommell ftanden, belagert. Der Marauis von Lede, der Prinz ven 
Eonte und Den Yuan von Deſterreich vertbeidigten ben Platz für ben 
König ven Spanien, ber ibn feit 1652 inne hatte; an einem ſchönen 
Abend dieſes Monats alfo, wie gejagt, war es, baf ſich eine ziemlich 
zablreiche Gruppe von Bürgern und Seelenten um bie Treppe einee 
mäßigen Haufes drängte, meldyes in der Kirchſtraße unmeit der Kirche 
ſelbſt lag, die damals burch ibe wundervolles Glodenfpiel ſo be: 
rübmt war, 

Dies Hans, wie faſt alle in jener Beit, war von unregelmäßiger 
Geftalt, mit boben, engen, Gorbifchen Bogenfenftern verfeben, Die Jab⸗ 
rechabl feiner Erbauuug ſtand mir eifernen Stäben auf der Facade 
eingegeicywetz unterhalb ber Aenfter im Erdgeſchoñ, links von der Treppe 
und. mit der Straße gleich, führte eine vorfpringende Thür, mit breitem 
EifensBeichlag verfeben, in ben Keller, 

Wir baben gefagt, daß eine ziemlich bedeutende Anzabhl ven Bürs 
gern vor biefem Haufe veriammelt war, -und obgleich man aus ber 
Kerne den Donner der Kanonen von ben Werken und das Antwort: 
Brummen der Engliſchen und Rranzöfifcen Batterieen hörte, fo ſchienen 
doch die.Rorrichritte der Belagerer die Aufmertſamkeit ber Bruppe nicht 
in Anfpruch zu nehmen, von der mir fprechen. Der Mame des Meifters 
Cornille Bart, der mit leifem gebämpftem Zone unter diefen Leuten ers 
lang, den fie mit unrubiger Neugier ausfprachen, zeugte für die Pos 

pularität, die diefer unerſchtockene Korfar genoh und für das lebhafte 
tereffe, das man an ibm nabm, feit zwei ſchwere und gefährliche 
mb die er während der Belagerung empfangen, fein Leben in Ge: 
fabe geſtizt. 

Endlich, nachdem bie Leute eine Weile gebarn, tbat fich bie fchmere 
fchmarze eiferne Thüre über der Treppe auf, ein Matrofe trat hervor, 
mit. grauem Hopf, magerem und welfem Wntlig, von mittlerer Geftalt, 
in einem Wamms von blauer Serge d'Aumale mit zinnernen Anöpfen, 
in weiten Alamändifchen Hefen, und mit bem Finger Stillſchweigen be: 
deutend, fagte er mit leifem Zone zu den Merfammelten; „Meiſter 
Cornille iſt fo eben erwacht; der Phöſilus hatte diefen Morgen gefagt, 
daß, wenn er drei Stunden ſchliefe, dies ſehr gut ſeyn würde; nun aber 
bat Meiſter Comille vier Stimden gefcylafen, das it alſo mech mehr 
als aut.‘ 

—— Dank, Haran⸗Sauret“, murmelte Alles mit leiſer Stimme, 
„und möge ber Herr unfere Gebrte jür Meiſter Cornille Bart erhöttn.“ 

„Ber Santt Dmer’s beiligen Gebeinen“, rief ein junger Bufcye: 
FKübhrer**) aus, „das erfte Mat, dak ich nur vor biefen Es don 
Engländern wieder in's bobe Meer hinaus fomme und meinen Zug 
Perri°**) tbue, gelebe ich, Den ganzen Am ju verfanfen, um eine 
Meffe im der Pfarrlirche lefen zu laſſen für die glüdliche Wiederher⸗ 
a I ehrenwertben Meiftere Eornille Bart.” 

„Gut, gut, mein Sobn‘, verjegte der Matrofe, „aber leifer, um's 
Himmelewillen, leifer, denn Du reigeft ja den Mund auf wie rin Don, 
dem man zu Leibe will.‘ Hierauf wandte er fich zu einem Bürger ven 
ernftbaftens Anfehen in breitträmpigem Hut und Klamändifchem Wammfe 
und fragte ibn: „Und mas baben beut die Don’s gethan, Meifter 
Belim?...— Bertbeibigen fie uns fo tapfer wie ehemals der Graf 
d’Eitrades, ba mir Franzeſen waren? & 





jener Zeit bis auf 0 Burden, Die zu diefem ect belimmt waren. Der 

fdher diefem Sange aan befons 

weiches Verri Me € er ausmwarr, 
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Chronik von Dinfirdien. 4 — — 


bprinzliche Fahne übergab 


Der Marſchall ven Hocquincourt”, erwieberte der Bür— er, „iſt 
bei einem Ausfalle geblieben, unter den Musfetenkugeln von la 
Angtiffs⸗Elite, die der Graf von Seiffens angeführt, ch bab' es von 
einem Schüßen, der es im Wirtbebaus zu den ficben Planeten erzählte, 
wo id) ver ber Besper war; er batte die Rachticht von fo einem ver: 
tammten Rothmantel von ber Compagnie des Den Antonio de la Buera.’ 

Al, Meifler Beljen, wieder eine brave blaue Schärpe, °) bie durch 
eine Musfetenfugel dem Beil des Henters entgeht; auch trug ber Herr 
Marſchall das Prognoftifum feines Unfterne auf tem Gefidhte; ich hab's 
geieben, des Tages, da er bem Hauptmann ber Leib: Compagnie bie 

n 1 .. „eine bereliche Fabne, meiner Treu, von 
meigem Plad, mit goldenen Lilien geſtickt umd mit Franzen ven roiber 
und ifabellfarbener Seite *°y.., ja und dann mar noch auf bie 

—— eine große Flamme gemalt, die mächtig ats einem Haufen Hol; 

erausfchylug... und herum als Devife, ja wahchaftig als Denise... ich 

glaube lateiniiche Worte oder gar Arabiſche . . nicht fo, A FE v. 

a,’ verfehte ber Bürger mit trauriger und fummervoller Miene, 
„la, ja, lateinische Worte: Splendescam, da materiam, das beißt fos 
viel ale: Gieb mir Stoff, und idy werde leuchten... , Nun, Stoff, 
das beit unfere Piftelen und ımfere Magazine, Stoff, das find wir, 
Bürger, Hanbelsleute und Kaper von Dünfirchen, die wir kei foldyen 
Belagerungen feine Elle Serge vertaufen und feinen Beilander aus dem 
gr laffen fönnen. Was das Leuchten aber betrifft, das find bie 

ofaımen des Ruhmes, golbne Schärpen, Helme und anderes unnüket, 

— —* 5* * « 

* wollte gleich zwanzig Goldthaler geben,” fagte ein an 
Bürger, „wäre ber alte Marquis und alle eine 2 beim Teufel, 
kenn am Ende haben mir —* von Dünfirchen doc die Kufligen, 
muntern Herren des jungen Königs von Krantreich lieber, als Liefe 
fteifen Eafitianifchen Figüren in ibren ſchwarzen Wänfern und ibren 
—* Aragen, die fo breit find wahrhaftig, wie ein Gbpvelber- 

fe. 

Ich möchte Euch gleich beiſtimmen, Gevatter,“ verſetzte der Bürs 
ger mir bem breitframpigen Sute, „wenn Dünfischen für Mayarin .. 
ich meine für den jungen — von Frantteich, in Beſi genommen 
werden follte... Aber wer weih, ob wir nicht in die Hände des Er- 
tommunieirten fommen follen, bes Teufels Dliver Crommell, des alten 
Knafterbarte, wie fagen die drüben gleich? Und wenn ich die Wabt 
babe, Gevaner, eb mir zu England ober zu Spanien gebören follen, 
e — ich mich doch lieber für die breiten Hemdefragen ber 

eis.” 

„Nun ja, in Gottes Namen, Ibr habt Recht, Xhr redet gol 
Worte Gevatter,” erwiederte der Andere — „wie c6 8 —* er 
ber Herr wird ung nicht verlaffen, eim guter Kifch finder immer feinen 
guten Dfen, in dem er gefotten wird.‘ 

„propos, bei Fiſchen, meine Herren,” fagte HaransSauret mit 
einer wichtigen und gebeimnifvellen Miene, „da fällt mir mas ein, 
Wir begegneten einmal auf einer meiten gefahrvollen Fahrt im 
Drean einem Jo ungeheuten Mutterwallfiſch, dem eine Schaar junger 
Wallfiſche von cben fo enormer Größe folgte, daf wir die Nite ir 
ein mädjtiges Borgebirge, und bie Jungen für eine riefenbafte Küfte 
bieten — fo ficher, baf ber Pilor, der die Höhe zu nehmen hatte, ein 
gewiffer Bugniet, ein Geſchworner von Dftende , „ zuerft an verwun⸗ 
dert war, dann feinen Bogen ***) nahm, um bie Höhe diefes unbefanns 
ten und feltfamen Landes zu meflen, damit...” 

„Daß Euch das Wetter mit Euren Ligen, Haran-Sauret,” rief der 
Bürger, „laßt Euch nach Haufe leuchten,“ und biermit machte er febrt 
und bie ganze Berfammlung ibm nad) bie Treppe binunter, ben Aufs 
fehneidereien ‚bes Alten zu entrinnen, Ws Meifter Belfen ſich gewiffers 
manen in Sicherheit befand, auf freier Strafe, rief er nochmals hin⸗ 
auf: „Pfup, Sauret, pfup, ung immer wie Gelbfdynäbel ju traftiren!. 
Solch Zeug, ung, die wir doch alt genug find... Ma, obne Greif 

brbaftiger Sauret, vergeht nicht, Eurem Herrn Eornille Bart und 
Mademoiſelle, F) feiner Frau, umfere Freude ju bezeugen, über bie 
gute Nachricht, die iht ung von feinem Befinden gegeden.“ 
„ ‚Die Berfammlung jerfircute fi, Sarans&auret floh feine Thür, 
ärgetlicy Über das Gelachter der Bürger, dad er nody aus ber Ferne 
vernabm, und lien fi auf einen Schemel im Vorgeniach vor Meifter 
Eornille Bart's Schlaffammer nicder, 





*) Die Sarbe ded Prinzen von Conde. 
"*) Die —S drin - 
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Karques Seprac aus Bavonne gebüirtig und Harıns Sauret ge: 
nannte 'feit feiner Auswanderung mad) dem Norden, batte dieſen Beis 
namen bon feinem ebemaligen Gewerbe als Häringefifcher erbalten, das 
er anfangs in Dinfircdyen getrieben, dann aber aufgegeben hatte, um 
Eornille 's willen, in deſſen Dienfte er getreten war, und ben er 
begleitet hafft auf feinen Zügen gegen die Engländer und Holländer. 
Harın Sauret, kutzweg Sauret genannt, war ein braver adıtbarer Sees 
mann, in gewiffer Beziebung ein Gelehrter, beun, was in 
jener Zeit ſchon außerordentlich und bedeutend genug war, er konnte 
ieſen und das fehr geläufig. Diele Milfenfcaft und Aübigfeit nun, 
verbunden mit feiner durchaus füplichen Einbildungetraft, fegte ibn in 
den Stand, ſich die lügenhaften Berichte der Seefahrer jener Zeit fo 
zu jagen einzuprägen, und batte ihm zu gleicher Zeit Luft gemacht, fie 
nachzuahmen, und dies that er denn mit großer Rübnbeit, wenn er auf 
feine gefabrvollen und durchaus wahren Reifen im Dcean 
zu —24 tam, wie wir gefeben baben; übrigens war er redlich, uns 
erfhroden, und in Allem feinem Gapitain Gornile Bart treu ergeben. 

Nachdem er fich auf feinen Scheniel nicdergeſetzt, nabm er bie 
intereffante Beihäftigung wieder vor, in der er fidy unterbrochen batte, 
um Nachrichten von feinem Herrn zu geben. Er war nämlich mit dem 
Bau einer Meinen Galeere in Miniatur « Mafftab befhäftige, die in 
Bahrbeit für ein Meifterftüct gelten konnte, fo vortrefflid und genau 
war Alles daran der Wirklichteit machgebildet und ihr gemäk ausge: 
führt. Auch bielt ber Alte von Zeit zu Zeit inne, und betcachtere fein 
Wert mit mwoblgefälligem Lächeln, obgleich ibm ein Umfland großen 
Kummer machte. Die auf dem Bintertbeil der Galeeren befindlichen 
Zelte waren in der Regel mit den koſtbarſten Stoffen verziert, wäbrend 
ber arme Sauret für feine nur ein Stück oltes verblichenes rothes 
Zeug batte. Er batte gerade große Luſt auf einen Heinen Streifen 
vom Banner bes Herrn Prinzen, ober gar von ber firableuden Stola 
bes Hermm Pfarrers an ber Hauptlirdye befommen, um feine Galeere das 
mit augwufchmüden, als ibn die Pfeife feines Herrn aus biefen frevels 
haften ſataniſchen Berfuchungen aufftörte. 

Sanret fprang ſogleich auf, oͤffnete eine Tapetentbür mit gelbs 
und rotbgefprenteltem Mufter, und ſtand in Gornille Bart's Zimmer. 

Die Winde bdiefes Rimmers waren mit didem Spaniſchem Leder 
überzogen, Auf dem man noch bier und da bie Spuren einer alten Ber: 
geldung ſah. Im Grunde des meiten Gemachs fand ein breites maſſi⸗ 
Des Bett; vier Säulen von Nufbaumbolj, von ber Zeit geſchwärzt, 
hielten den Baldachin und die Borbänge, die von eben ſolchem roth und 
gelb zn geuge waren, wie der Ueberzug der Thür, 

in paar große Stüble, ebenfalls von Nufbaumbolz, zwei Schränfe 
von Ebenholz mit Schnitzwerk, auf denen mebrere große Jabaniſche 
—* ſtanden in Weiß und Blau, machten das fernere Ameublement 
dieſes Zimmers aus; ber Fußboden beſtand aus bunten Aliefen; fpars 
fan drang das Licht durch ein bobes fchmales Kenfter herein, deſſen 
Heine Scheiben zierlid in Blei gefaßt waren. 

Die Strablen ber umtergebenden Sonne, die durch das dicke Epbeus 
und Hopfenlaub, welches das Fenſter von außen beſchattete, bindurch⸗ 
drangen, brannten auf ben Scheiben, und ein breiter goldener Kichtftreif 
floß in ihrer zes durch das Rimmer, während die Übrigen Theile 
deffelben in jenem Dunfel lagen, das die Maler aus Rembrande's 
Schule fo gern baben. 

Auf dem Bette lag Meiſter Eornille Bart, eine grofe Geftalt, mit 
weißen Haaren und nech blondem Schnurrbart; aber auf feinem offenen 
ſcharfgejeichneten Gefiht fab man die Furchen und den Druc bes Xei: 
dene. Er war in einen großen Ueberrock von braunem Ctamine einges 
büllt und fügte fein blafles abgemagertes Haupt auf die Schulter einer 
Frau von ungefähr vierzig Nabren, in einem ſchwatzwollenen Kleide 
mit langer Schnippe, einer weißen fauber gefnifften Ftaiſe und einer 
Art Hiubchen von ſchwarzem Sammet. 

Zu ben Küken des Berwundeten fniete ein Kind, bon dem man 
nur die langen blonden Haare fab. 

Diefe Frau mar Katbarime Janſſen, Meifter Cornille Bart'd Gat⸗ 
tin; das Kınd Beider Sobn, Xean Bart, 

„Stüge Dich feſt auf mich, mein Freund”, fagte Katbarine zu 
ihrem Manne, „„ fürdyte nicht, daß es mir beichwerlid) wird; ber Plys 
fitus bat Dir durchaus jede Anftrengung unterfjagt... Du, Jean, gieb 
dem Vater ſchnell die Pantoffeln, daß er aufiteben fann. Un Kir 
Saitret“, indem fie fich zu dem Alten wendete, ber traurig an der Thüt 
auf ihre Befehle wartete, „Ihr, Sauret, belft mir den Herrn auf feinen 
Lehnſtuhl bringen.‘ 

Das Kind batte getban, mie ſie ibm gebeißen und ſtand nun auf, 

Es war ein * Knabe von ungefähr ueun Jabren, nicht arof, 
aber flarf gebaut. eine breite Stimm, feine für fein Alter ſtarken 
Augenbrauen, feine blauen lebhaften Augen drüdten eine ungewöhnliche 
Entfchloffenbeit aus, während feine vo runden Wangen, von Zuft 
und Sonne gebräunt, Kraft und Gefunbbeit athmeten. 

Endlich, um das Bild vollſtändig — wollen wir geſteben, 
daß, ungeachtet ber fleten Sorgfalt der Bademoifelle Katbarine Bart, 
Wamms und Höschen ibres Sobnes viele Spuren, ältere und neuere, 
von ber Wildheit und Rebbaftigfeit bee jungen Herrn an ſich trırs 
gen, wie ilm fein alter Freund Sauret nannte. 

Sp mie Jean hörte, daß feine Mutter vom großen Zebuftubl ſprach, 
tief er bin und rollte den Stuhl nab an's Kenfter, wihrend Meifter 
Gornille Bart, auf feiner Arau und Sauret's Arme geftügt, ſich mit 
langſamen Schritten binbemegte; er konnte noch nicht aufrecht fteben, 
das Athemholen wurde ibm ſchwer, alle Augenblicde mußte er ftille ſte— 
ben, und fonnte manchmal einen leifen Schrei nicht unterbrüden, fo 
beftig fegten ibm bie Schmerzen zur. 

Er war während ber Belagerung von zwei Musfetenfugeln in die rechte 
Seite getroffen worden, und eine hatte man nicht berausfriegen können. 

=. hatte der Eapitain den Stuhl erreicht, ſank darauf nieder 
und ſtieg einen neuen Angflichrei aus, 


„Heilige Jungfrau! Dein Freund, baſt Du denn ſtärkere S . 
jen?“ —* Frau — Schrecken. mter 

‚Mein, nein, Katbarine; ich glaube, es it nur der Berband, d 
ſich ein wenig verfchoben bat _ —* iſt Alles,“ * 

Bei jedem Schrei des Meiſters zogen ſich die ſcharfen Augenbrauten 


feines Sohnes ſeſt zufammen, während der alte Sauret, Bott wei | 


mas für Zlüche, gegen die brüben zwiſchen den Zähnen mirmelte. 
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Einige Worte über Speifen, fo wie über alte und neuere 
Kochkunſt. 


Als Borwell einſt den Redner Burke fragte, wie er mwobL ber 
Denjchen definiren wirde, ſprach Keiterer: „Der Menjch ift ein Locher 
bes Thier.“ — „Ihre Definition it gut“, fagte Bocwell, „und jer 
—— Fe erft das alte Sprüdmort: „Auch im Sieden der Eier ih 

ernunft.'‘“ 

Der Menſch iſt wirklich ein kochendes Thier — bie einzige bon 
Gottes Kreaturen, welche den Gebrauch des Feuers kennt, Die Fünf: 
liche Bereitung feiner Speifen, mit Hülfe_diefes Elementes, gehört zur 
denjenigen Dingen, die jur menichlichen Wohlfahrt nethwendig find. 

Soldye Thlere, die ausſchließlich von Wegetabilien leben, hat bie 
Natur mit einem Apparate von Verdauungs⸗ Werkjeugen ausgerüftet, 
den man eine innerliche Koc-Mafchine nennen kann; der Menich aber 
entbebrt eines folhen Apparats: fein eigener Erfindungsgeilt, wie er in 
den mannigfaltigen Productionen der Kochtunfi fich fundgiebt, follte 
den Mangel erfegen. Bon biefem Standpunkt betrachtet, erfcheint uns 
bie Kechtunſt in enger Werbindung mit ber geiftigen Ucberlegenbeit der 
menſchlichen Matur, und wir brauchen alfe nicht ſchamroth zu merben, 
mem mir erfabren, daft von Herrn Rundell's Engliihem Kochbuche 
bereit# 153,000 Eremplare abgeiegt find! 

Die Wiſſenſchaft der Diäterit, welche unferen Gegenſtand fo nabe 
berührt, fcheint den Alten weit mebr am Herzen gelegen zu baben, als 
une In feinem lafjiichen Werte de Re Medica drüctt ſich Eelfus- 
bierüber mit einer Subutität aus, die uns als unnötbig erſcheint. So 
fagt er (Kap. XX.), mo von den Dingen die Rede ift, „Huae alvum 
movent et adstriugunt”, daß aebadene Dinge, wie 4. B. Eier, ad: 
firingent feven; eben fo das Fleiſch der laufenden Bügel, j. B. des 
Kraniche. Schmwinnmodgel baben nach ibm bie entgegengeiegte Eigen: 
khaft; Dafens und Ziegenjleiich rechner er zur erfteren, Auiteru, und 
iberbaupt alle Mufchels Arten, zur anderen Klaffe, Nm Anfang feines 
Werkes behauptet der weife Arzt zwar, der Menſch dürfe nach feiner 
beftimmten Megel leben; er rünb, bald auf dem Lande, bald in der 
Stadt zu wohnen, bald auf's Meer und bald auf die Jagd zu geben, 
und feine Art von Speile zu meiden; — allein er fügt binzu, biefe 
Zebensart ſey nur ferngefunden Leuten zu empfeblen; die geringfte Stö: 
ring ber Gefundheit mache ſchon die größte Bebhutſamkeit in der Wabl 
ber Kebenemittel norbmenbig. 

Mach Diodorus Siculus wurde die ganze Diät ber alten Argop: 
tiichen Könige von dem Haf-Mrjte geregelt, und um bie Mitte des 
15ten Jabtbunderte hatte der König ven England täglich feinen Leib⸗ 
Arzt an der Tafel, der ihm die zuträglichiten Speifen empfabl und bie 
Wirkungen jedes Berichts gar appetitlich analpfirte. Dies erinnert ar 
Sancho Panfa auf der Inſel Barataria. 2 

Der Menſch gebeibt am beften, wenn er Fleiſch und Begetabilien 
zufammen genießt; die Brabmanen, welche nur von Reis leben, erreis 
hen kein bobes Alter, und haben gewöhnlich eine ſchwache Eonftitution, 
Gewiffe Stimme in Süd» Amerika, z. B. bie Dtomaf'e, leben fat 
nur von Kifchen, und wird ihnen diefes,Mabrungsmittel durch die Ueber: 
fhmemmungen des Dronofo entzogen, fo verichlingen fle, mach Hum⸗ 
bolds, Feine Kugeln aus einem febr feinen und fetten Lehm, von gelb: 
lich grauer Farbe. Kinen Ähnlichen Zebm ſchmieren die Steinbtechet 
auf dem Kiffbaͤuſer als Butter auf ibr Brod. Dies erinnert am das 
Gelüfte, Erde zu effen, welches die Neger in Weſtindien öfter befält, 
und bas man als ein Spmptem der Dyspepfie betrachtet. Dergleichtn 
Subflangen enthalten aber durchaus feinen Mabrungeſtoff; fie füllen 
bloß den Magen und gebieten fo dem Heiibunger eine m: Schweis ' 
gen. Der wadere Arzt Wollaflen bat beobachtet, daß Menſchen, die 
nur don animaliicher Epeife leben, mebr Mineralfäure abfondern, ober, 
mit anderen Worten, mebr zu Steinfhmerjen geneigt ‚ als folde, 
bie begetabilifche und animalifche Stoffe ugleich geniehen. 

ie Phnfiologen balten keine Eubilanz flie eigentlich mabrbaft, 
wenn fie nicht ein organifcher Körper ift, alfo dem &bier: eber Plan: 
jenreiche angebört. Andere Stoffe können bie nüßlich ſeyn, indem fie 
bie 535* Subftangen ſelbſt verdaulicher machen, wie j. B. Waſſer, 
ober bie Tbätigfeit der Berdauungs-Organe reijen, wie das Salı, 
Dotior Prout bat neuerlich dargetban, daf die pornebmiten Rab: 
rungeitoffe, die der Menſch fich affimilirt, auf drei Klaſſen yurüdge: 


führt werden können: fie find entweder juckerbaltig, oder blig, oder 
albuminds (eimeisbaltig). Die vellfommenften Specinina der drei Klaffen 
find: Zucker, Butter mue Eimeif. Zuckerſtoff, im weiteſten Sinne des 
ortet, entbalten befonder# bie vegetabilifchen Eubflangen, und übers 
haupt alle Diejenigen, in melden Hptrogen und Drogen fo gemifcht 
find, daß fie eine Alüffigleit bilden; fo z. B. — wis den Leſet nicht 
wenig überrafchen wird — bie Ribern bes Heljes, von ben Chemitern 
Zignim genannt, Biele Sorgialt und Gejdndlichteit iſt erforderlich 

eweien, um biefes Refultat durch Erperimente feitzuftellen, Man vers 
Dantt einem Deutichen Gelehrten (Profeffer Autenrierb) die Entbedung 
der nabrbaften Eigenſchaft ber Holgliber, und biefer Entdedung gemär 
wiffen wir mim, baf aus einer bölzernen Diele, nachdem fie gewiſſe 
chemifche Metamorphoſtn durchgegangen, ein ziemlich fhmadbaftee Bred 
bereitet werben fanıı, 

„Das böljerne Brett kann Brod auch geben!‘ 

Wie bie Lappländer von Zroifild und Defterlaven ihr barke bröd 
(Brod aus Baumeinden) bereiten, erfahren wir aus von Buch's Reifen 
durch Norwegen und Lappland (1806— 1808). Das ſchwaumige Brod 
zes Tübinger Profefers möchten wir gern einmal foflen; aber das 

robe Nintenbrod ter armen Lappen dürfte wobl nur wenig beffer 
Femeren, als die men erfundenen Londoner Patentbrode. 

Wir erlauben uns bier einige Bemerkungen Über biefen neu ers 
fundenen Artifel. Icdermann weiß, daß, nad alter Bäcketart, ber 
mwäbrend bes Badens auffleigente Dampf ungeflört das Weite fuchen 
darf, Erft ver einigen Jabreu wurde die Enttedung gemacht, dafı 
Siefer Dampf, im Zuftand der Verdichtung, Epuren von Altehol zeigt, 
and bie Sammlung dieſes Altobols wurde fofort ein Gegenfland des 

Spreulations:Geiflee, Das gefammelte Altobel, mit etwas übrig geblies 
benem Brenuſtoff vermengt, gab mun jur Erfindung des Patentbrodes 
Beranlaffung, und man empfabl biefes Brod befonders deswegen, weil 
3 die löbliche Eigenihaft haben follte, nie faner zu werden, wie lange 
es auch aufbemwabrt würde. Allein wie und um meichen Preis safüch 
man ibm dieſe Unverweslichteit? Sautes Brod iſt — wir gefteben es 

ern — eine fatale Sache; aber ift nicht gerade foldyes Brod, das nach 
i er Aufbemabrung fauer werben fann, eben der Wrtifel, der uns 
fehler! Bei RQubereitung des PatentsBrodes wird die Deftillation fo 
meit getrieben, als fie ſich treiben lüht; das ganze Produft des Gäbs 
rungs» Prozeffeg wird von der Maffe abgezogen, umd bie legtere bleibt 
als ein wahres caput mortuum zjurüd, dem nun auch der Zuckerſtoff, 
fury, jede nährende Eigenfchaft gebricht. 

An Frantreid) werden die meiften Speifen, durch das Medium bon 
Del oder Butter, einer Temperatur don wenigſtens 600° Aabrenbeit 
-ausgefeßt, woraus ein Baden oder ein analoger Prozjef entficht. Dann 
tbut man fie zum Ermeichen in ein Gefäß mit ein wenig Waller und 
bält fie mebrere Stunden in einer Temperatur tief unter dem Koch— 
punfte (212°), vielleicht nicht über 180°, Durch biefe vereinten Pros 
jeffe werden die widerftrebendften Sptiſen, mögen fie nun dem Thiers 
oder Pilanzenreidh angebören, breiartig zerießt, und fo arbeitet man 
tem Magen trefflich im bie Hände, In England dagegen wirft man 
die Speiſen gewöhnlich obme Weiteres in ein großes Gefäh voll Wafler, 
und bringt fie zur Rodj:Temperatur: bie Aolge Javon ift, daß eime 
Menge tbieriiher Subitangen, wenn fle gar geworden, noch ſchwerer 
verdaulich find, als im narlirlichen. Zuflande; denn albumindie Sub: 
flanzen (mie 5. B. Eiweiß), werben um fo härter, je länger fie fodhen, 
FR nun der Magen im einem geſchwächten Zuflande, fo machen ibm 
Speiſen ans einer Engliihen Küche (wie p. B. balbrobe Beefftcat'e 
Roaftberf u. dergl,, die man fo oft aurübmen bört), dadurch, van fie 
die Säuerung fördern, große Unbebaglichreit, während er biefelben Speifen 
nach Aranzöfiicher Art zubereitet, febr gut bewältigen wiirde. ‚ 

ir baben verbin ber drei Mlaffen gebucht, unter welche bie vor: 
nebmiten Nahrungs s Artifel fubfumirt werben fönnen. Mum ift ee 
merkwürdig, daf- die Milch das einzige Lebensmittel, welches die Natur 
felbft für uns bereitet, alle drei Hauptftoffe in fich vereinigt, Much 
alle Gräfer und Kräuter, bie dem Bith zur Nahrung dienen, entbalten 
wtnigſtens zwei biefer Stoffe, wo nicht alle drei. 

Die animalifce Haut beſtebt faft gänzlich aus Gallerte, einer 
Subitan;, die dem Eiweiß nabe verwandt if, und in ber Haufenblaje 
am Reiniten ericheint, Die näbrende Eigenschaft bes Eiweiß fenuen 
wir Alle aus einem febr gewöhnlichen Rüchenprodutie, dem Blanc: 
manger, Was nun bie Haut betrifft, fo giebt diefe dutch ben Pros 
jeh des Gerbens die Zobe ber Klüffigkeit an, in bie fie getaucht wer- 
den, und wird auf biefem Wege eine Compofition, bie weder in Fäul- 
win übergeben, noch durch faltes ober beiies Waller aufgelöft werben 
fan. Das Leder, obwobl ziemlich unihmarbaft und ſchwer verbau. 
lich, bat ſchen bei mandyer Gelegenbeit als Nabrungsmittel dienen 
müßten. In Sir John —— Neife nach dem Polar-Ocean beift 
es an einer Stelle: „Bevor wir audfliegen, verjebrte unſere gane 
Mannſchaft die Ueberrefte ibrer alten Schube und jedes Stckchen Leber, 
das man auftreiben fonnte, um den Magen gegen bie Beſchwerden bes 
deuorfiebenden Marſches zu ſtäblen.“ Bei einer anderen Gelegenbeit 

“wird ergäble:_ „Ich fand mehrere von der Mannfchaft unter Weiden 
gelagert, wo fie einige Stüde Kell und ein paar alte, von Wölfen ab⸗ 
genagte Wildknochen gefunden. Sie batten die Knochen durch euer 
eigen gemacht und mit der Haut verſpeiſt. Einige unter ibnen ges 
ellten noch ihre alten Schube zu der Mabtzeit.” *) 

Man bente ſich den Zuftand diefer wackeren Leute, als fie Fort 


*) Dee menfhlihe Magen kann fosar noch härtere Subſtamen als Fell 
und Knochen verbauen, wie aus einem Artikel von Dr. Marcet (in den Medieo- 
Chirargieal-Transnctions, B. Xu.) fich ergiebt. Es wird darin eines Enali 
fhen Diatrofen gedacht, der, um es einem Taichenipieler nadbızurbun, in trun 
keuem Lebermurb mehrere Tafchıenmeiler verichlucte, und sehn Jahre fpater 
in Buw’s Hofpital Marb. Kinlge ehe geichictte Chirurgen, die den Korver 
fecirten., fanden zu Aller Eriiaunen die Meirerflingen vor, von demen einiae 
‚fehr serfreffen, andere noch siemlich gut erbaiten waren. Die Klingen bein 
Den ſich auf dem Muſeum des Holvitals. 
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Enterprije erreichten und feine Epur von Proviant ober Indianern 
porfanden. „Als ich des anderen Morgens aufikand”, fagt Gapıralı 
Brantlin, „waren alle meine Glieder im ſolchem Grade aufgedunfen, Taf 
ich kaum ein paar Ellen weit geben konnte. Meint Gefäbrten, vier an 
ber Zahl, fuchten alte Wildfnochen zufammen und einiges tripe de 
roche, fo baf mir für zwei Mabtzeiten genug batten. Die Knochen 
maren don beißend fharkın Geſchmack, und bie Gauche, die wir denfel: 
ben entlocten, jerfraß uns den Mund, wurde jedoch, mit tripe de roche 
getodht, etwas milder.‘ 

Wer von tripe de roche (einem Moos von ber Gattung gyro- 
phora), dürren Knochen umd alten Schuben lebt, der genieht war 
animalifche und vegetabilifhe Subſtanzen zuſammen; bed) würden wir 
fein Gafigebet gern ablehnen. 

In der fünftlichen Speife des Menſchen feben wir aber das 
große matürliche Prinzip ber Bermiſchung am ftärfftien bervortreten; 
unfer Zucker und Mebl, unfere Butter und Eier find im allen ibren 
Formen und Gombinationen nichts mebr und nichte weniger, als ver: 
Em. Nahahmungen des einfachen elementarifchen Prototpp's — ber 

il. 

Bon den Nabrungsftoffen, die der Menſch einnimmt, find bie öligen 
und albumindfen animalifche Probufte; man tönnte ſie demnach obıe 
weſentliche Metamorpboie zu den Sweden ber tbieriihen Defonomie 
verwenden. Mit dem zuderbaltigen Stoffen, bie größtentbeils dem 
Pilangenreich angehören, ift es anders beftellt; bevor diefe in dlige oder 
albumindfe Stoffe verwandelt werben können, ift eine weientliche We: 
tamerpbefe nothwendig. Man bat aber beobachtet, daß alle menjchliche 
Speife, von weldyer Natur fie auch ſey, einen gleichartigen Chblus oder 
Nabrungefaft abfendert. 

Wir Alle willen aus eigener Erfahrung, melden Einfluß der Ma: 
gen auf umnfere tägliche Glüͤckſeligkeit ausübt, Mik Hanıa Mere faat: 
Es giebt nur jmei Uebel auf Erben — bie Sünde und bie Galle.” 
Im volltommen gefunden Zuftande gebt Alles glüdlicd von Statten; 
Alles ift couleur de rose; dagegen verficdhern uns die Herren Nerjte, 
baf bie Hopochendrie mit allen ihren Schreetniffen ganz auf Underdau⸗ 
lichteit berube, Wir wollen dies nicht bezweifeln; aber die Krangditiche 
DMarime, daß man fein Herz abbärten müfe, um den Magen in guten 
Stand ju erhalten (mauvais coeur, bon estomaec), bat für ung wenig 
Anziebender, (Auarterly Review.) 


Der Wiedergefundene, 


Wir tbeilen in Rolgendbem eine merfwürdige Geſchichte mit, deren 
volltommene Wabrbeit jedoch ven zuverläffigen Männern bezeugt wird. 

Bor dreißig Yabren führte einen Schiffe-Capitain von der Dflin: 
diſchen Compagnie fein gutes Glüd in bie Näbe einer Indiſchen Dame, 
die von beber Schönbeit war. Er wurde alsbald von ihren Reizen 
ergriffen, feine Empfindungen blieben nicht unerwiedert und nicht lange 
barauf verband beide Liebende die Ehe. Die Dame befafi ein großes 
Vermögen, fo daß ihr Gemabl fein Gewerbe aufgab und fidy in Luck 
now (Spr. Löcknau) niederlieh. Länger als drei abe wohnte er bier 
im Scheoße des wobhlbebaglichſten häuslichen Glüces wir feiner Arau, 
die ibm während biefer Zeit drei Kinder gebar. Hierauf traten Um— 
Hände ein, im deren Folge er fich von feiner Kamilie entiernte, doch 
febrte er noch ein Mal zurüc, als fein ältefter Sohn das fiebente Jabt 
erreicht hatte, und nabm ibn mit nach England, um ibn dert die 
Vortheile einer Europäifcyen Erziebung geniefen zu laffen, Aus Grün: 
ben, die ung bis jegt noch rärbjelbaft geblieben, erhielt der Ers@apitain 
feinen Sebn in dem Wahn, als fep er ibm völlig fremd, als fen er mur 
ein Areund, bem man ibm während ber Ueberfabrt anvertraut babe, 
Kaum waren le in England angefommen, fo ftarb der Vater plöglich, 
obne feinen Edußbefoklenen von dem naben Bande, das fie mit einander 
verfmüpfte, in Kenntnifi fegen zu fönnen, Das Kind batte die eigen: 
tbinmliche Farbe feiner Heimat und bie Züge bes Stammer, dem er 
durch feine Mutter angebörte. Und fo betrachtete denn bie eg des 
Berſtorbenen, bie nie etwas von feiner Berbeirathung erfabren batte, 
die Waife als einen Mulatten, gab ibn bei einem Epezereibändler als 
Burſche in die Lehre und glaubte fo binlärglich und auf eine ange: 
meſſene Weile für ibn geforgt zu baben. Der Anabe diente feine Zeit 
mit Eifer und Treue ab. Als er aufgelernt hatte, gaben ibm die Ber: 
wandten feines Vaters eine Summe ven bundert Thalern und wieſen 
ibn in bie weite Welt hinaus, fein Glüc zu verfuchen, zugleich mit dem 
Bedeuten, fich nicht mebr in Zukunft A ibren Beittand Hoffnung zu 
machen; fie waren freb, ſich fo mit guter Manier und geringen Koften 
des Nünglinge zu entlebigen, den ſie als eine ungeitige Laſt anfaben. 

So obne Beicyliger, obue Areund; ſich felber überlaffen, war es für 
ben jungen Mann ſebr fchwierig, ja fait unmöglich, ſich als Kaufmann 
zu etabliren; nur vermöge eines anfländigen Compagnons wäre bies 
ihunlich gewejen, denn ein farbiger Menſch batte mit dem allgemeinen 
Berurtbeil zu kämpfen, welches der legte Parlaments: Befchluß zu Gun: 
ften diefer verachteten Klaſſe, wir bürfen es hoffen, vielleicht bald völlig 
niederichlagen wird, In folcher Lage mußte er einen Thaler nach dem 
anderen ausgeben und fab fic) in kurzer Zeit fo entblöht von allen Geld: 
mitteln, daf er ſich, um micht in die Äuferfte Motb zu geratben, ent: 
fchliegen mußte, mit Tbee zu baufiren und durch dies armfelige Ge— 
werbe fein Daſeyn zu friften — ein böchſt unſicheres Einfommen, und 
dennoch erböhte er die Beſchwerlichteit feiner Lage noch dadurch, daß 
er eine Frau nahm. Er heiratbete die Tochter eines Zimmermanns, bie 
nichts weiter befah ‚ale ibre Schdubeit und trefflichen Eigenſchaften. 
Denn auferbem, baf fie ſehr hübſch war, war fie auch zu feinem Glücke 
eine vortreiflicdye Wirtbin; nur das Allernothwendigſte wurde ausgegeben 
und fparfam und orbentlich mit ber geringen Einnabme baufgebalten. 
Mittlerweile war er auch der Dienerfchaft eines reichen Wasticnliers 
auf dem Rande empfehlen worben, wegen feiner Redlichkeit, feines guten 
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Trees 2 feiner Van DR = ern * an dieſe —* —— 
mit Leichtigteit ab. ich fie ſich nicht onett gegen ihn bena 
men und in Geminnft febr mäßig blieb, fo mar dennoch das Haus 
bedeutend, er konnte viel abjegen, brauchte nie lange auf bie Bezahlung 
u warten und befand ſich gan mwebl dabei. Auperbem ſchaͤtzien Alle 
eine anftändigen Manieren, fo daß er immer gem gefehen war und 
ein freunbichattlich beiteres Berbältnig jwifchen 

ſchaft Ranfanp. 

Eines Tages, als er eben aus dem Haufe geben wollte, begegnete 
er dem Herm, ber eben die Treppe berauffam. Der gnädige Herr 
ichien durch feinen Aublick betroffen, und beftete bie Mugen auf ibn 
mit einer lebbaften, ja umgebuldigen Meugierte. Der arme Hanbeles 
mann erichraf, als er fo fcharf und aufmerfjam ins Muge gefaht wurde, 
Er zog ben Hut mit einem ſcheuen und ebrfurchtenollen Geficht, indem 
er de an bem n bes Haufes vorbeibrücte, lief ſchnell mad) feiner 
Wohnung zurüd, voller Bejorgnif, Yener möchte in Hinſicht feiner 
irgend einen ungünſtigen Berbacht gefaßt baben. Kaum aber war er 
fort, fo begann der Herr bei der Dienerfchaft zu erfragen, was fie über 
ibn mußten, und obgleich die Nachrichten, bie er bier erhielt, nur ven 
geringer Bedeutung waren, fo gab er body Befehl, den Hanbelemann 
Jurücthurufen. Ale der arme Sunge ſich nun einem Manne gegenüber 
tab, der im Range fo boch über ibm ftand, gerietb er in Verwirrung 
und fürdptete ſchon, bösmilligee Miftrauen wolle ibn ausfragen. Der 
alte Here erfunbigte ſich — feiner Herkunft und Familie, und übers 
jeugte ſich endlich durch die Antworten, die er erbielt, daß er ben ges 
funten, den er fo lange Zeit vergeblich gefucht batte. 

Es eraab fich, dak ber abliche Herr in Lucknew zur Zeit der Ber: 
beirarbung jener Indiſchen Dame mit dem Gapitain gemobnt hatte. Er 
war aufer diefem ber einzige dert lebende Eitropäcr geweſen, batte da⸗ 
male ber Hodyeit — nt, und war der einzige lebende Zeuge in 
dieſet Angelegenbeit. Die Witwe batte ibın von Xudnem aus mebrere 
Dal dringend gefcrieben und beſchworen, alle Mittel anzuwenden, bie 
in feiner Macht wären, ibren Sebn aufjufinden, über deſſen Schickſal 
fie feit beinabe zwanzig Jahren in völliger Unmiflenbeit wäre. Mits 
leidig batte er Alles angemandt, das Rind wo möglich aufjufinden, aber 
alle feine Bemühungen maren ſtuchtlos geblieben, er hatte fchen alle 
Hoffnung des Gelingens aufgegeben, da endlich führt ihm das Glück 
den jungen Mann entgegen, und er fiebt ſich plöglich am Riele. 

Er erzählte dem jungen Manne nun, daß ber, welcher ihn mad) 
Enaland gebracht, fein Baier gemwefen, daf ibm frine Mutter in Indien 
lebe, die dem Moment entgegenfeufze, wo fie ibn in ibre Arme ſchließen 
tünne, Sie batte mebrere Taufend Piund auf der Banf von Ealcutta 
niedergelegt ffir ibren Sohn, im Fall man ibn auffände, Ihre Liebe 
für ibn war nie erfalter. Sie batte ibn als tobt bemweint, obaleich fie 
nie ganz bie Hoffnung aufgegeben, ibn noch einmal witderzuſeben — 
eine er bie fie lange genug fo bitter getäuſcht batte. 

in Licht vom Himmel war dieſe plöglice Aufflarıma für den 
armen unglüdlichen Paria. Er konnte fich kaum in fein Glüd finden 
— mollte einen Moment lang an der Wirklichkeit der ganzen Ecene 
zweifeln; aber er träumte nicht, es war wirtlih fo. Erin Freund flat: 
tete ibn mit Briefen an feinen Agenten in Ealcutta aut, Er ſchiffte 
ſich ein, und fam nach einer allidlichen Kabrt in der Etadt ber Pas 
laͤſte an, mebin ſich feine Mutter, von einem zableeichen Gefolge be; 
gleitet, in größter Eile begab, das Wiederfeben mit ibm feierte, und 
ıbn in ibre prachtvolle Webnung nach Lucknow führte. Kurze Zeit 
nach feiner Antunft lieh er nn en bie in England zurlickgeblieden 
mar, nachbelen; ſogleich nach Empfang feines Briefes jchiffte ſie fich 
mit dem» erften Schiffe ein, das unter Segel ging. In Lucknew leben 
gegenwärtig die Helten biefer Geſchichte, glücklich und in Fülle und 
Ueberfluß. (Oriental annual ) 


Bibliograpbie. 

On intidel and deistical writers. (Ueber abtrünnige und beiftiiche 
Schrififteller.) Ben Pearfon. 54 Eb, 

Precedents in plending. (Recytes Präcebenziälle fir Mdvofaten.) 
Ben Peteredotff. 15 Sb, 

Robert d'Artois. — Roman in 3 Bben, 31} Ch. 

Sketches of Corfu, historieal and domestical. (Geſchichtlicht und 
Bamilien » Schilderungen ven Korfu.) 8 Sh. 


Nord» Amerika. 


Religions: Sekten in den Bereinigten Staaten. 
Nach dem Ameritanifhen Kalender vom Jabre 1833. 
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,‚ ı) Zäufer in freier" Gemeinde, welche das Abendmahl obne Unter: 
ſchied und ehne Eramen ertbeilen: 30,000 Anbieiduen, 30 Prediger. 

5) Sabbat: Tänfer, welche den Eonntag oder Tag des Herrn am 
Sonnabend feiern: 20,000 Individuen, 30 Prediger, A0 Kirchen, 

6) Täufer der fechs Grundſatzt, melde von ihren Mitgliedern eine 
Zuſtimmunge- Erklärung zu den feche bauptfächlichiten Punkten der or: 
tboboren Theologie fordern: 20,000 Indiv., 23 Prediger, 30 Kirchen. 

7) Zreiſprechende Täufer, welche glauben, daß die Areilaffıng der 
Sklaven eine ſtrenge Pflicht der Ebriften it: A500 Xnbiv,, 15 Prediger, 


bm und der Diener: _ 


&) Wifchöftiche Kirche der Methobiſten: 2,600,000 Indiv. 1777 
Prediger. 


9) Proteftantifchsbifhöfliche Kirche, gleich ber Anglitanifchen Kirdpe = 
600,000 Indid., 558 Prediger, 522 Kirhm ont 

10) eepterianer, mit ber allgemeinen Berfaommlung vereinigt, 
d. i. mit einer allgemeinen Synode: 1,800,000 Indiv. 1801 Prediger, 
2253 Kirchen. 

11). Berblindete ‘oder unabhängige Preebpterianer: 100,000 Indi⸗ 
pituen, 7A Prediger, 144 Kirchen. 

12) Presbpterianer von Gumberland, mit motifjirten ortboberen 
Grundfäßen: 100,000 Anbivibuen, 30 Prediger, 75 Kirchen. 

13) Berfammter, ober unabbängige Kirche, welche fich felbft we- 
malter: 1,260,000 Inbio,, 1000 Prediger, 1381 Kirchen. 

, 2 Die allgemeinen Armenier, welche die allgemeine Erlöfung zım 
bie Auferftehung des Fleiſches annehmen: 500,000 Indiv., 150 bi: 
ger, 300 Kirchen. 

15) Zutheraner: A00,000 Inbiv., 205 Prebiger, 1200 Kirchen. 

16) Ebriftliche Cinbeite: Täufer (Unitarier): 275,000 Individuen, 
200 Prebiger, 800 Kirchen. 

4 17) inheits s Berfammler: 176,000 Individuen, 160 Prediger, 

Be 
18) Deutſche Reformirte: 200,000 %ndiv., 84 Prediger, 400 Kirchen. 

19) Freunde oder Buäfer; 200,000 Inbivituen, 462 Berfanm= 
lungebaufer. Diefe Erfte begreift auch die ertbedoren Fteunde und 
eine neue Sekte, Hickſites genannt, in fich, welche ungefähr den dritten 
Theil auemachen. Die gemie Sekie ift in 8 jährliche Berfammlungen 
gerbeilt, woben brei an dem neuen Schiema nicht Theil nehmen, wel= 
es auch nicht nach Engiand übergegangen iſt. 

20) Bereinigte Mäbrifche Brüder (Herrnhuter): 7,000 Individuen, 
28 Prediger, 23 Kirchen. 

21) Meihodiften, Verbündete oder Andere, mit vom ter Konferenz, 
unabbängigen Kirchen: 175,000 Individuen, 350 Prebiger 

22) Zunters, Deurfd): Armenifche Täufer, in Güter: Gemeinfhafe 
lebend: 30,000 Individuen, 40 Prediger, 40 Kirchen. 

23) Taufendjährige oder Ehbaters, Bittere, Diefe glauben, daß 
nad) dem jüngften Tage bie Gerechten noch 1000 Jahre auf der Erde 
bleiben und während biefer Zeit nur Entzücktn und WBergnügen ge: 
niefen: 6,000 Individuen, 45 Prediger, 14 Kirchen. 

24) Smetenborgianer, ober Kirche des neuen Nerufaleme: 3,000 
Individuen, 30 Prediger, 28 Kirchen. 

23) Römifch-fatbolifche: 800,000 Iubinituen, 284 Kirchen. 

26) Juden und andere nicht benannte Eeften: 500,000 Indiv. 
150 Kirchen. 


Bibliogranbie. 

Life of Ma-ka-tai-mes-he-kia-kiak, (Leben bes Inbianer: Häupt- 
Umo, genannt der „schwarze Kalte”; von ihm felber dittirt.) 
Bolten. 

Memoir and Poems of Phillis Wheatley. (Dentwürdigteiten und⸗ 
Gedichte der Phillis Whentiep, einer Sklavin und gebernen Afri— 
fauerin,) Bofton. 

Memoirs of Thomas Eddy, (Etdv's Leben und Briefmechfel mie 
den ausgejeichnetften Gelebrten und Menichenfreunden Mord: Ames 
ritas und anderer Länder.) Bon Sam. 8. Knapp. Nem:Borf. 

The life of Andrew Jackson. (8ebenabefchreibung bes Generals 
zeiten, Präfitenten der Vereinigten Staaten.) Yom Major Ya 

emning. Pbilabeipbio. 2 

The botanieal teacher. (Bejchreibung der einbeimiſchen fomebl ale“ 
gemeinen erotiichen Pflanzen, bie nörbiich vom Meritanifchen Meerz- 
duſen wachſen.) Bon Laura Johnſon, unter der Leitung bes Pro- 
feffor Ames @aten. Albant. j 

Prize-essay on the best modes of teaching penmanship. (Preie: 
ſchrift Über Die beften Methoden des Schreib: Unterrichte.) Vom 
2. F. Foſter. Bofton, 


Mannigfaltiges. 


— Das Mittelalter im heutigen Korſita. Range Zeit war 
bie Korfiiche Gemeinde Gavignane im jmei feindliche Parteien getbeilt 
md ven dem, was ber Haß in dieſem Sande ift, weiß man bereite foriel, 
um ſich von jenen ewigen Befehdungen und mehr ober minder offenen 
Kampfen der Mattei und Biampetri eine Ider machen zu fünnen, 
Dies Unmwefen nahm endlich fo ſebt überband, daß ter in Korfita tom: 
manbirende General-Lientenant Raron Rallemand ernſtlich darauf bedacht 
war, Ruhe und Frieden zurictjuführen, was auch gelang. or dem Als 
tare umd im Beifepn des Motare wurde ein feierlicher Berföhnungebrisf 
niebergefchrieben, eine Art Urfebde, wodurch alle namentlich aufgefüibrten 
Mitglieder beider Familien, Bergeffenbeit früberer Unbill und gutes Eins 
verftändnig für alle Rolgezeit angelobten; dann ward bas nötbige Abs 
tommen urtundlich werfakt, um auf diefe Bafis ben meuen Rechtefland 
zu begründen. In ber Pfarrtirche des Drtes nahm man am 19. Oliht. 
®. J. diefen Mi ver, denn ohne religiäie Eeremenie würden ähnliche 
Verträge bier erfolglos bleiben. Ein feierlicher Segen und ein Zetrum 
befchloffen bie Eeremonie, es umarmten fich die lange Zeit Getremutn 
unger dem böchften Jubei und num gina’e zur Tafel. Die Parteibäupter” - 
der Mattei fpeiften bei den Herren Giampetri mit bem General, und 
des folgenden Zages zog Alles in die Häufer der geftern Bewirtheicn, 
bie aus Biurfeinden nun enblicy zu rubigen Gefährten und Areunden 
geworben. (Echo.) 
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England. 
Die Dauer des menſchlichen Lebens. 


Der alte Satz Arbuthnet's (im feiner Schrift über „Nabrungs. 
Stoffe‘), daß nur unter mäßigen und entbaltſamen Menfchen Beifpiele 
von ungewöhnlich langem Leben zu finden feyen, wir ſcheindat miberlegt 
durch die Erfahrung, welche uns oft genug Individuen verführt, die ganz, 
«iner regellofen, abnormen gebenemeiie ergeben find, und gleichwohl im 
Alter über das gemöbnliche Maß binaus reichen. Allein nur fcheinbar: 
näber beteachter ſtellt fi Die Sache anf einen ganz andern Puntt, 
Wer mäßig und entbaltfam lebt, lebt bis zum legten Hauche. Ber 
auf wüfte vermerrene Weile feine Jahre vergeubet, fan, wenn fein 
Narurell Stich hätt, allerdings ein bohes Alter erreichen, allein er ift 
oft längft fchen tobt, che er Fin Ange fchließt; mit Pein und Eorgen 
und obne daß bie Functionen feines Beiftes tbätig find, vegetirt er fo 
bin und flirkt langfam, und eine Reibe von Jahren gehört zu feinem 
Sterben, nicht zu feinem Leben, &o fann ein Siesiafätriger oft 
nur funfjig Jabre getebt baden, und zählt auf diefe Weife gar nicht 
mit zu der Summe derer, die ein bobes Alter erlangten, 

, „Die Gelehrten, melche Über „langes Reben‘ gefchrieben haben, find 
in ibren Anfichten ſeht getbeilt darüber, ob außerordentliche Fälle zu 
ewiffen Reiten und in gewiffen Gegenden ſich in biefer —532 
ufig ercignet haben oder nicht, und ob es überhaupt im der ürnatur 
des Menfchen, dee Möglichkeit nach, bebingt fen, ein bobes Aiter zu 
erreichen, jo bat jene. Fülle entweder für gan) abnorme ji balten-feven, 
ober vielmebr das frühe Sterben als ein der Beftinmung der menſch 
lichen Natur mwieberftrebendes Ereiguifi angefeben werben müſſe. In 
der Regel gehören die Fälle einer ungewoͤbnlich langen Zebensbaner 
entlegenen und barbarifchen Zeitaltern an, in denen man Betrachtnngen 
diefer Art gar nicht anftellte, und in anderen Zeiten, wo man recht 
eigentlich auf ſolche Fälle lauerte, ergaben fich dieſe als felten ober 
als fingirt und übertrieben. Es liegt dem Schreiber Diefes gegenwärtig 
eine Tabele vor, von einem Manne verfertigt, der biefen Gegenitand 
u einem Lieblinge: Thema feines Nachdenfeng machte, und 1750 Per: 
—* nachweiſt, die ein mehr als hundertjähriges Alter erreicht baben. 
Alein bei genauer Betrachtung zeigt Sich, daß wiele biefer Angaben 
aller Begründung entbebren, indem fie Zeiten angebören, deren Wunder: 
ey fidy bei dieſer Belegenbeit ein meites Feld eröffnete, und mitbin 
auch bie als Fakta angegebenen Beſtimmungen verdächtig macht. Unfere 
Enchflopädieen baben alle nur aus einer - berjelben Quelle aefchöpft, 
ibre Angaben ftügen ſich micht auf neue Nachforſchungen. So ;. ®. 
bat der berühmte Sir William Paulett, Teftaments: Bollftreder Hein: 
richs VII, der am 10. März 1572 flarb, ein Alter von 97 Yabren 
erreicht, während die Enchflopädieen auf febr liberale Weile ibm 9 
Zabre zulegen, und ibn 106 Jahr alt werden liefen. 

Es ift leicht dentbar, melde Irctbũmer fich einfchleichen müffen, 

mern man bie Lebensdauer der Menichen in einer beftimmten Zeit nadı 


dem damals angeilellten Eenfus der Benölterung berechnet, wie Kord, 


Bacon in feinem bochſt genau ausgeflbrten und fchägeneweriben 
Werte: „Historia Vitae et Mortis,” nad) dem Genfus des Kaifers 
VBespafian feinen Kalkül machte, obme zu bevenfen, daß abfidylich, 
nm der Beſteuerung für meugeborne Individuen zu entgeben, Fälle von 
langer Lebensdauer dabei fingırt warden. Unſer eigner Genus in Eng- 
fand ift fo ungenau wie möglich, troß der Sorafamfeit, womit er von 
Seiten der Behörde angeftelt wird. Das Bolt hat mur zu oft ein Ans 
tereffe daran, ſich ver Zählung zu entzieben. Aus Furcht vor Militair: 
Dienſt verlaffen die Leute oft en obnort, und laffen es an Bitten, 
Beſtechungen und allen Arten von Kunftgriffen nicht feblen, um von 
dem Genfus ausgeichlofen zu werden. So geichab es bei ums jur 
Kriegejeit, und als der Krieg beendet war, wurde der Militair: Dienit 
eber ein Gegenftand des Wunfchee, als der Kurcht; deshalb ergab ſich 
ein plöglichee Anwachſen der Berölferung. Im ahre 1831 entitand 
in allen Städten dae Berlangen, eine mögliht große Einwohnerzabf 
anzugeben, um fich die Bortbeile zu verſchaffen, weiche dit Reform: 
Bil geftattete, und dies war lediglich bie Urfache des großen Unter: 
ſchieds der ſich zwifchen dem Genfus biefes Jahres und dem von 1821 
herausftellte, 

Id kann mit Lord Bacon nicht darin Übereinftinmen, daf ber 
Bervafianiihe Eenfus die ficherfie Gewähr leiite für die Abfchägung 
der Lebensdauer der damaligen Menichbeit. Wäre bies der Aal, fo 
müßte man annehmen, daf wilden Para und ben Appeninen, in 
einem nicht eben allzu ſtart bevälferten Landftriche, 124 Menfchen von 
einer hundertundzwanzigs und mehrjährigen Zebenebauer eriflirt hätten, 


nämlich 54 von 120, 57 von 110, 2 von 125, A von 130, A von 135 
oder 137, und 3 von 140 Jahren. Eben jo wenig fönnen wir bem, 
was Plinius (lib. 6, cap. AS) angiebt, vollfommenen Glauben. fchenten. 

Näbern wir ums der neueren Zeit, — denu das Mittelalter ift in 
feinen Angaben noch fabelbafter als die alte Welt, fo daß es, wenn 
man leichtglaubig feun wollte, in manchen Jabrhunderten der cheiftli- 
chen Zeitrechnung fogar zu den Ausnahmen gebören müßte, wenn einer 
unter fiebjig Yabren flarb, — fo finden wir bie Fälle von unge: 
woͤbnlich langem Leben böchſt felten, und müffen analog auf bie Zeiten 
des Alterthums und des Mittelalters zurückſchiießen. Belpafians Eenfus 
beziebt ſich auf die Ärmeren Klaffen des Bolfes, deren Dur ſich nicht 
überfeben läßt. Unter böberen Ständen erweiſt fich aud in den frübe- 
ren Zeiten nur felten ein bochbetagtes Individuum. Bon Mömifchen, 
Griechifchen, Franzdfifchen und Deutichen Kaifern und Königen bis auf 
die Reiten Jacob's 1, herab, finden wir unter 200 Flürſten nur vier 
adhıtzigjäbrige. Unter den Apofteln und Kirchen: Bätern ſcheint bobes 
Alter eine ſeht gemöhnliche Erfcheinung gemefen zu fen und dies er: 
flären Einige daraus, daß dieſen erleuchteten Nennen ein göttlicher 
Athem innegewohnt babe: — „nihil spirans nisi divinum!” Allein 
von den Püpften jagt man ja daſſelde, und body giebt es unter den 
erfien 20 Päpften nur fünf, welche 80 Jahre und etwas darüber ge» 
lebt haben. Bon Johann, dem dreiundzwanzigften Papite, beift es, er 
babe das HOfte Jabt erreicht. Sein Hifloriograpb fagt von ihm, er fep 
ein Mann von ewig unrubigem Geifte geweien, immer nach neuen Dins 
gen trachtend, Vieles verdeſſernd, Vieles aber nur umgeftaltend. Dazu, 
beiät es, war er ein Anbäufer großer Schäge. Bon feiner heiligen dr 
finnung melder die Sage weniger, fo dag man nicht behaupten fann, 
im göttlicher Arhem babe ibn jo-lange por der Sterblichkeit bewahrt. 

Iutereffant find die Fabeleien des grauen Alterthums Über die 
Lebensdauer mancher Menſchenz auch Lord Bacon fagt main, maır 
fönne nicht viel darauf geben, Ein König vom Spanien oder 
vielmehr von Cabir, Mamens Ugantbaricus, wurde, wie gemeldet wird, 
140 %., Eingrae, Rönig ber Epprier, der ein ſchwelgeriſches Leben führte, 
beinabe 160 J. alt. Manchen Königen von Arcadien wirb geradezu 
ein Alter von 300 Jabren zugemutbet, und Zord Bacon fagt, bie 
fen vielleicht fabelbaft. Wir finden, daf in Epirus manche Einwohner 
ein Alter von 200 Kabren mit Bequemlichkeit erlangten und einer 
ibrer Kürften, Litotiuc, ein Mann von gigantifchem Körperbau, machte 
feine 300 J. voll. 

Die Tbeorieen, nady welchen ben Menfchen die Proguofe geftellt 
wird, ob fie nach den und den Eigeufchaften, Die fie befigen, ein furzes 
oder langes Zeben ju erwarten Ohtien, find nicht minder unbaltbar. 
Die ze und Befhaffenbeit bes Haares und der Haut gelten Vielen 
für Anzeichen, die datauf ſchließen laſſen. Knaben von rotber Ge 
ficdhtefarbe, meinte man, wärden in der Regel nicht fo lange leben als 
andere von blaffen Teint. Eine barte Haut follte auf langes Leben, 
eine grobe, raube Haut, jogenannte Gänfebaut, auf furze deuten. ine 
gerungelte Stirn und flarfes, Üppiges Haar mußten menjaftens für 
100 Kat eine Caution geben, während eine fanfte Stim und weiches 
Haar einen früben Tod befürchten liegen. in breiter Körperbau mit 
furgem Zeib aber langen Beinen von den Kniten bis ju den Anöcheln 

alt für Berficherung eines boben Aliere, während Perfonen, die vom 

Knie bis zur Hüfte lang gebaut und, wie Lord Bacon fagt, deorsum 
attenuati find, nie lange leben fönnten. MWohlbeleibtbeit in der Jugend 
deute auf früben Tod, dagegen im Alter ſichere ein umfangereicher Leib 
bas Leben des Menſchen. in ſchmaler Kopf, ein weder langer und 
biinner, noch allzu feifter, mitbin propertionirlicher Naden, weite Nafene 
loͤchet, morpelige, micht fleiſchige Ohren, ein breiter Mund, breite, fells 
geichloffene Zähne, befonderse wenn fie noch lange Zeit in der Yugenb 
des Menichen wachen, alles dies gu für Anzeichen eines langen Les 
bene. Das gebörte fo zu ben Tberbeiten unferer weifen Borfabren. 

Auch um Borfchriften bebufs einer Matrobiotit waren unfere guten 
Altvordern nicht verlegen, Sie empfablen Diät, eine gänyliche Entbal: 
tung von allen fpirituöfen Getränfen, mäßige Bewegung, mäßigen 
Schlaf, veneris abstinentia ne exhauriantur, den Gebrauch von Bi: 
dern und bie Einreibung von Salben und Delen. Sie empfablen 
Arömmigfeit, Beihäftigung mit Literatur und Pbilojopbie, Kandluft und 
in der Jugend MilitasDienk. Auch an wirklichen Mebifamenten zur 
Verlängerung des Lebens feblte es nicht. Das Schminken ber Haut 
bielten unfere Väter für ſebt vortbeilbaft, meil bie alten Briten und 
Birginier ſich ſchminkten und lamge lebten. „Ale Jobannes de Tem: 
poribus“, fügt Lord Bacon, „welcher 300 J. gelebt haben foll, gefragt 
wurde, mag fein Leben fo ſtabil mache, antwortete er: Del von außen 
und Henig ven innen!" in Römifcher Senator, der 100 %. alk 
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wurde, ermiederte auf gleiche Frage: „Weil ich effe, bevor mich hun: 
gert und trinfe, bevor mich bürfter!" 
2 In ber Kleidimgeftüde empfiehlt Hippotrates für den Wins 
1er und faubere, fir den Sommer aber fchmußige und in Del 
etränfte. Heutzutage bietet man Gefunbbeits: Flanell aus und macht 
acht, zur Verlängerung des Lebens. 
jus erzäblt in feiner berühmten „Geſchichte von Indien“ von 
einem en Numas de Eugna, der in Bengulen geboren war und 
dort 1566 im breibundertumdeinumdfiehzigften Jabre feines Lebens ftarb. 
Zu einem Wunder geiellen ſich matürlic immer mebrere, und fo fagt 
Daffejug, der Mann babe 700 Frauen gebabt, fein Gedächtniß fev 5 
ftart geblichen, daß er fich aller Ereigniſſe feines langen Lebens mit 
vieler Geläufigfeit erinnert babe, fein Paar bätte fih aus Schwarz in 
Grau und aus Grau nachmals in Schwarz verwandelt, im Munde babe 
er vier Reiben Zäbne gebabt. So abfurd dies and) Klinge, fo würde 
biefe Tbariache, wie der Antor fagt, doch volltommen von Kerdinand 
Lopez de Caſtogueda, dem Königlihen Sifteriograpben von Portugal, 
beftätigt. Man kamı ſich bierbei am das Kebene-Klirie des Paracelfus 
erinnern, bas mindeitens auf A00 Nabre eine Lebensdauer ficherte. 
Paracelfus war im Vefige biefes Mittels; warum er es aber nicht ſelbſt 
gebraucht, wei Niemand zu fügen, denw der gute Mann ſtarb, bevor 
er AD %. alt mar. 

Hufeland berechnet, daß don je hundert Menſchen, bie geboren wers 
den, nur neun das ſechtigſte Kabr erreichen und mir fechs baffelbe fiber: 
ſchreiten. Haller, der eine große Autorität bat, macht in feinem Kaltül 
einen anderen Zdyluf. Er meint, es gäbe 1000 unbeſtreitbate Fälle, 
dafi Menſchen 100 bis 110 Jabre alt geworden fenen, 60 zwiſchen 110 
and 120, 29 jwiſchen 120 und 130, 15 pwiſchen 130 und 140, 6 zwi⸗ 
ſchen 140 und 150, und ein Aal fcp vorgefommen von einem Lebens— 
Alter von 169 Jahren. In einem Werke, das 1712 Fälle von unge: 
mwöbhnlicher Lebeusdauer in dem Zeitraume vom J. 66 bis 1799 n. Chr. 
annimmt, finden wir 3 Perfonen angegeben von einem Alter zwiſchen 
130 und 160, 2 zwifchen 169 und 170, und 3 von 170 bie 185 Jab⸗ 
ren. Laft uns feben, wer dieſe drei alten Menfchen geweien find, und 
wir werden erfennen, auf welche unbaltbare Angaben ſich diefer ganze 
Kaltül Rigt. Das böchſte Alter von 185 Jabren wird erſtens einem 
Manıe, Namens Kentigern, zugefhrieben, ven Spotswood auch er: 
mwäbhnt, in deifen Leben fich aber fo viel Mirafel häufen, mie fie fein 
Zeitalter, das ſechſte — mit Vorliebe erdichtete. Das zweite 
Beifpiel von diefer Lebenslänge bietet angeblich Peter Torten, ein Uns 

fcher Bauer aus der Begend von Temeswar, welcher 1724, in einem 
ter von 185 Jahren, geftorben ſeyn fell. Der dritte Kal foll eben. 
falls in Temerwar zu fuchen ſeyn. Jebanu Revin fell im J. 17A1, 
in einem Alter von 172 Nabren, eine 16% Jaht alte Ebefrau binter: 
laffen baben. Sie waren 148 Jabt verheiraibet, und baten zwei Töch⸗ 
ter und zwei Söhne, von bemen der jüngere 116 Jahr alt war, als der 
Alte ſtarb. Haller macht außerdem noch zwei Enalander nambait, 
Henrd Jenkins aus Yorkibire und Tbomas Parr aus Sbropibire. Xener 
gu ig in einem Alter von 169, diefer 1635, 152 Jahr alı, geſtor⸗ 

en fepn. 

Es iſt am zweckmaͤßigſten, bie Ungarn bier gang aus dem Epiele 
zu laſſen, da fidy bie Angabe Über die Zabl ibrer Jahre bloß auf Hö— 
renſagen ſtützt, und das Laudvolt bekanntlich Aberall ein Gerücht biefer 
Art vergrößert, um bem angeborenen Hange zu abenteuerlichen Dingen 
u fröbmen. Was die beiden von Haller angeführten Euglänter betrifft, 
h diene Folgendes zu kurzer ea Sacht. 

Ueber Jentine finder ih in den „Philosophical Trausactions” 
eine eigene Abhandlung, aus ber Mar genug bervorgebt, daß ber in 
Rede ficbende Mann einige Jabte vor feinem Tode vor Gericht als 
Zeuge vernommen wurbe und bier ein Witer von 140 Xabren angab, 
In ben Parocyials Bezirfen wurden bamals bie Geburten mod) micht 
regiftrirt, von einem Machichlagen im Kirchen « Buche konnte aljo nicht 
die Rede ſeyn. Man war, konnte man des Mannes Angabe nicht wis 
verlegen, gendthigt, feine Ausfage gelten zu laſſen. Damit it jedoch 
teinesweges ibre Nichtigkeit zugegeben. Der Mann konnte ſich leicht 
irren, wie dies bei Bauern baufig im Angabe ibreg Alters webl wors 
fommt. Und wenn es ferner beißt, vier Männer feines Drtes, jeder 
100 Rabe alt, bitten geäußert, fie töunten fich als Kinder des Ientins 
nur als eines alten Mannes erinnern, fo wird die Sadje dadurch nur 
erft recht unficher, weil in einem feinen Dorfe ſchwetlich fo viel prafs 
tıfche Mafrobioten beifammen geweſen find, Uedrigens behauptete Jen⸗ 
fine, ſich der Schlacht bei Fiodden Kield (9. Sept. 1513) recht gut 
erinnern ju Rönnen; er fep damals 12 Jabr alt gersefen und babe den 
Engliichen Bogen: Schügen Pfeite zugetragen. Dangch wäre freilic) 
die Rechnung in Drönung, daß er 1670, als er farb, ein Alter von 
169 Jabten erreicht babe, Der Blaubwürbigfeit giebt dies indeffen noch 
feinen Veorfchub. Es it ein Itrihum oder eine abfichtliche Berfälfchung 
immer eber annehmbar, als dak die Matur jemals ihre Gefege fo weit 
überschritten baben follte. Jentins war eine Reitlang Aufwärter beim 
Kord Eonpers, fpäter ein wilder berumfchweitender Kifcher gewefen. 
Märe fein Alter konſtatirt, fo bätte er viel erlebt. Vier Königinnen 
und ein König wurden zu feinen Lebzeiten enthauptetz er hätte den 
Sieg des Nepublifaniemus Über bie Monarchie, die Reſtautation ber 
letzteren, den er. und den Aal des Papſtthums in England und bie 
Bernichtung der Armada erlebt. . 

In Betteff des Thomas Parc muß nicht minder bie Leichtgläudigs 
feit ber Erzäbler belächelt werten. Der bekannte Graf von Ätundel, 
beijt cr, babe ibn am den Hof Karl's I. gebracht und ibn dem Könige 
als ein Wunder des Landes gezeigt. Zugleich joll die Gräfin Arundel 
der Königin die Krau dee Parr, bie 120 Jabr alt geweien, vorgeftellt 
baben, Parr batte bis dabin bei einfacher Koft gelebt, bei Hoſe babe 
man ibn mit Wein und allerlei Leckerbiſſen tobt gefüttert; er jell an 
Sehienſtechen actlerben feon. Dr. Harbev öffnete. Die Leiche und fand, 
da feine Conftitution berufen war, ein Alter von 200 Jahren zu er 


ra wenn wicht bas Hof⸗Leben feinen Berbauungs :Prozef — 
tte. 


Dies find die Fälle, auf welche am meiſten Gewicht gelegt zu em 
ben pflegt, obwohl man nicht ficht, mit welchem Rechte. Andre nt 


fpiele von mebr als bunderrjähriger Zebenstauer gehören barbarigeise' 


eiten oder ſolchen Ländern an, wo der Menich in den Tag, umd — 


n das Jaht und in die Jahre bineinlebt, ohne ſich um das Rihlen „= 
befümmern. Wufrichtiger in Angaben dieſer Art find die Chinehem ; 
denn als im J. 1784 Kiensfong eine Schäßung feiner Untertkessezr 
machen lieh, und bie Benölferung auf ZOO Millionen augegeben merzue. 
fanden ſich nur vier Indididuen, melde ein mehr als bundertjähiems J 
Alter erlangt batten. u 
Im Allgemeinen läßt ſich fein Klima angeben, das eine imge « 

Lebensdauer dorzugsweiſe begünftigte, Wir finden abnerme Ak m 
Jamaita, ben Ynfein Barbadoes, dem beifem Nerbiopien und Ye | 
wie in dem firengen Norwegen, Rußland und Schottland, in dem rom 
Dladeira und dem enge Frantreich, wie in ben immer nebelfenm 
zufein an ber Schottiſchen KUſte, mitten in Binnenländern wie ı 

eere, im tiefen Tbälern wie auf Berg-Höben, in freier Landluft u 
in den fchmukigen engen Gaffen Londons. Alles, was man Über Se. 
ſchaffenbeit des Klimas, Über Einwirkung ber telluriichen Berbälms- 
und Über Lebensart ber Bewohner tbeorenifirt bat, fät als mächtig pu- 
fammen. Auch in Hinficht ber Zemperamente läßt ſich Nichts mit &- 
ftimmtbeit angeben. Wie finden unter Reichen und Armen, Scwei- 
ern und Mäkigen, Pblegmatifern und Sanguinitern, Weißen mb 

chwarzen. KultursMenichen und Kindern ber Natur, gleich viele Ane- 
nabınsfälle von langer Lebensdauer, Die Entbaltung alles Altobeis_ 
aller bigigen Getränte, mag obne Bweifel der Organifation ſörd 
fen, alleın was vie anempfeblene Reinlichfeit betrifft, weldye zur Ber⸗ 
längerung des Lebens dieulich ſey, fo weiß man mur allzu gut, dei 
mandyer Kapplänber gerade im feinem Schmutz und Fett decht alt gr 
worden if, und unter Irländern und Rufen, jwei Nationen, der J 
Unreinlichkeit weltbetaunt it, häufig ein abnormer Kal fidy finder. . a 

Man bat finden wollen, daß gewiſſe Beſchäftigungen ein Ianger 

Leben eher möglih machen, als andere. So baben bejondere Maler 
ein bebes Alter erreicht; man wennt Leonardo da Vinci, Michel An 
gelo, Titian, Guercini, Guide, Marattı u, U. Auch ımter den Mufis 
fern kennt man viele, die noch ale Greife des Lebens fich freuten, und- 
was man auch font gegen bie ſitzende Lebeneweiſe einiger Klaffen ſagen 
mag, fo ergiebt ſich doch im Durchſchnitt, dat Männer, welche geifti 
tbätig find, und bei tenen das Nerven: Spilem mebr in Aktivität ſich 
befinder, ale das Mustel:Spftem, vorausgeießt, daß fie nicht übermäfis- 
gen Anftrengungen unterworfen find und ſich leiblich nichts abgeben 
laffen, in Betreff einer langen Lebensdauer die arbeitenden Klaffen ke 
weitem übertreffen. (N M. 3.) 


Sranftreid. 


Cornille Bart und der Seefuchs. 


(Fortſetzung.) 

Ale ſich Meiler Eornille nun zurecht geſetzt batte in feinem Lebn- 
ftubl, wandte cr mit ſebnfüchti gzem Schmerz feine erlofchenen Augen auf 
feine Frau, die ihn Mill anblickte mit einem unattsiprechlichen Ausdrud 
von Zartlichteit und Schmerz und dabei das Haupt ihres Sobnes an 
ibre Bruft drüdte. 

„Bott ift gerecht, meine gute Katbarine”, fagte Coruille Bartz „ich 
boffe zu ibm, er wird Dir Deine Liebe und Sorge um mid) vergelten, 
— baf er uns noch nicht trennt, md mich ieben laßt, um unjern 
Heinen Sean zu erziehen, daß ein, braver und tüchtiger Ser-Kriegemann 
aus ibm wird; denn von unfern Kindern beflimme ich ibn für bieje 
Ermd... Die anderen Jungen innen Kauffabrer werden... E 
aber, jo Gott will, fol das Kriege-Handwerk treiben, wie mein Bar 
umd ich es getrieben haben.“ 

Katbarıne erbob ibre in Thränen ihmimmenden Augen gen Hin: 
mel, als wollte fie ibn anfleben, die Bitte ibres Mannes ju erbören, 


._ 


sind Jean zog wieder die Augenbrauen jufammen ... \ 


„Abee”, begann Eornille Bart, „mir dicht, mein alter Sauret, 
das Feuer iſt beut nicht ſehr lebbaft geweſen ?‘ 

„Mein, Herr... aber es beit, der Marfchall von Hecauinceurt 
fed dieſen Morgen bei einem Ausfalle geblichen gegen das Angriffe: 
Eorps Turenne's.” J 

„Gerechtes Ende für ibn, ber gegen fein Vaterland kämpfte... 


und doch war er ein Anführer, mie ſich's gebört! Ich babe die Pros | 


ben feines Muthes und feiner Tapferkeit gefeben... Dech, zu mat 
nügt die Tapferkeit, wenn man eine ſchlechte Sache vertbeidigt! Ach! 
ad! wann wird Dünfirden endlich einmal und für immer an Kranfz 
reich fommen und auf ewig von biefen Engläudern und Epaniern bes 
freit, werben?... Großer Gott! ic; werde wohl biefen Freudentag 
nicht erleben.’ 

„Wartım denm nicht, mein Freund?“ fagte Katbarine, „Warm 
zweifelt Du denn kazan? Und dann, fommantirt Molord Lockard nicht 
eben fo gut für den Lord Proteftor, wie der Marſchall Turenne für den 
Konig von Aranfreih? Du baft mir felbit geſagt, daß unfere Statt, 
trotz der Kapferkeit des Herm Marquis von Lede, nicht mehr lange wi⸗ 
deriteben kann, weil die Einwohner gegen den Ausgang der Belagerung 
gleichgültig find umd nur cine ebrenvelle und vortbeilbafte Capitulation 
miünfchen; md, lieber Bott! gebe der Simmel, daf das recht bald ge - 
ſchiebt, daß ich meine armen Kinder wieder zu ſehen kriege, bie mit 
meiner Schmwefter glüdlich in Bergen wohnen!’ 

„Wir werden fie bald wiederſehen, Katharine; deun die Stadt 
fann ſich in ber That nicht mehr lange balten. User was bas an 
Aranfreidy Kommen betrifft, das ift freilich eim Anderes... So lange 
ber Krieg dauert, werben die Engländer ohne Zweifel die Stadt behals 


ten, daflir, daf fie ihre Alone an Aranfreich gehen, Denn es ift ter 
Schande wertb, menn man fich's dentt, daß ber Kardinal nur einen 
einigen Brander jur Engliſchen Alotte bat fhidten können; I. ja, Ka⸗ 
ıbarine, einen Brander, das iſt Allee, was man im den Häfen des A: 
antiſchen Vteeres bat auftreiben Khumen... Die Guleeren der Levante 
verfteben freilich michts von der Schiffahrt auferhald des Mittelländi- 
ſchen Meeres, aber — doch genug, Frau, vom biefer Belagerung‘, 
brady Eornille ab: die Schmerzen wurden mieber heftiger. 

„Hätteft Du doch immer fo gefprechen, mein Freund, und wäreſt 
nicht ausgelanfen, das Englische Rennichiff*) weggunehmen! Du lägeft 
dann nicht verwundet bier.“ 

„Ad, was rebeft Du für Zeug, Kran? Das ift das Loos bes 
Krieges, bas launifche, immer mechfeinde. — Aber fage mir body, mein 
lieder Team’, ſubt er fort und zog den Anaben zwiſchen feine Knice, 
mit feinen langen Zoden fpielend, „Tage mir do, woran Du benfit; 
Du ſtebſt ja ſo finfter und trübjelig da, wie ein Schulfmabe, der bie 
Rutbe baben fol.“ 

„ady! ich dente eben an den großen John Brifb‘, lieber Vater”, 
antwortete das Kind mit dem Tone unterbrüdten Zorns, 

„Und wer ift denn der große ar Brifb, mein Jlingchen ?’ 

„Mit Erlaubmik, Meifter”, fiel Sautet, ſchüchtern mäber tretend, 
ein: „Yobn Brifb i der Sobn unferes Nachbars, des alten Engliſchen 
Hodybootemanns. Seitdem Nbr verwundet ſeyd, Meifter, füllt unfer 
fleiner Herr Jean Über bieien John Brifb, fo oft er ihm fiebt, ber und 
prügelt ibn durch, wenn gerade ein Stoct jur Hand ift, oder auch mit 
der bloßen Rauft, und das gehörig!" j 

„Gott im Dimmel! immer und ewig Zäntereien!“ fagte die arme 
Mutter erfchredt. „Wozu das, Yean, warum prügelft Du immer dies 
fen Engländer” wer 

„Ich prünle diefen Engländer, Mutter, weil die Engländer meinen 
Bater vermunder baben!“ fagte der Kleine mit entidyloffenem Zone, und 
Eodille Bart konnte fich des Lächelus nicht entbalten. 

„Na, ja, darum tbut er’e”, fegte Sauret binzu und nidte triums 
pbirend mit dem Hopfe — „darum friegt er feine Tracht! Auch fchreien 
fidy alle Nachbarn iu fobald ſich unfer braver junger Herr und ber 
große überfeeifhe Zimmel zufammen auf der Straie feben laffen: 
Aba, da fommt Meiſter Eornille's Kleiner; num wird ber Engländer 
gleich feine Ladimg kriegen!““ Une doch, Meifter, ift des Bootemanns 
Yunge viel größer und wobl um drei Kabr Älter, als unſer junger Herr. 
Ünfer junger Herr macht Euch Ehre in Düufirchen, Meitter! Xa, mein 
Eeel! an ſpricht noch immer dapon, wie er vor einem Jabre mit 
zwei Hollandiſchen Schiffejungen fich in's bebe Dieer gewagt auf dem 
Fleinen Käbnlein, das fie wegſtibitzt, im ſchändlichſſen Weiter und bei 
mwidrigem Wind auf ber Nüdtebr, dag unfer junger Herr, der ſich zum 
Eapitain diefer Nuffchmale gemacht, fein Leben bitte einbüßen Fönnen 
bei diefem Wagftüd, und wie er die beiden Xungen immer mit bem 
Ruder zufammenbieb, weil er ibre Sprache nicht verftand und ibnen 
auf feine andere Weife verftändlich zu machen wußte, daß fie feine 
Furcht haben follten, Darum balte ich fo viel darauf — bei ſolchem 
Wetter, denn je mebr Binberniffe, deſto mebr — 

„Baltet Euren Mund, Sauret, Ibr fevd nicht Aug, unterbrach 
ibn Mademoifelle Bart; „bringet lieber Licht, anflatt‘ tas arme Kind 
zu äbnlichen Tberbeiten zu ermuntern, und Du, mein Kreund, fannit 
Du es ohne Schelte bingeben laſſen, daß der Runge fich immer fo in 
Gefahr begiebt, immer im Hafen liegt und auf ben Maften berumfict: 
vert, flatt im bie Schule zu geben und von den würdigen Patres mas 
zu fernen? Du baſt mobl Sauret befoblen, er ſoll ibm lefen lebren; 
aber Iran kennt kaum die Buchflaben, und unfere anderen Kinter lefen 
ichen fait gelaufg.” J 

„Du bofñ Recht, Frauz aber mein Häncchen lieſt Dir alle Maften, 
Segel und Manöver eines Schiffes ber, dag es nur fo eine Art bat. 
Ein Gelehrter fell er auch nicht werden.“ 

„Mber der Kunge wird ſich den Tod bolen, wenn Du ibn immer 
zu dergleichen Waaniffen ermunterſt. — Großer Gott!” ermiederte Ha: 
tbarine mit Thränen in den Augen. 

„Nun, ja, ja, Du baft Recht“, befchwichtigte er fie und nabm 
ſcheinbar eine ſtrengt Miene anz „Du baft Recht und can bat Un⸗ 
recht. Du gebit nicht mebr auf's Meer binaus, prügelit feinen Enge 
länder mebr, hörſt Du wobl, Xean?" 

„Und id, Mutter, fage Dir, daß ich den Jobn immer prügeln 
merde wie einen Hund, fo oft er fih nur ver mir jeben läftz denn als 
der Vater verwunder mach Haufe gebradyt wurde, bat er froblodend ge: 
faatı „„Buffab! der Ftanzoſe bar fein Fett gekriegt." Er 
fol’ min auch, fein Fett frirgen von mir, Aett und Schmiere vellauf, 
damit er weiß, wie's fchmedt, und Sauret bat Übrigens auch geiagt, 
dan für jeben Schmik, den der John von mir friegt, mein Bater einen 
Schmerz weniger bat.” 

„Da börft Du es, mein Freund — fo best der Sauret den armen 
Jungen auf,“ 

‚D nein, Mutter, keineeweges; denn wenn ich John Briſb durch⸗ 
gepriigelt babe, fo bin ich's geweſen, der mich dazu aufgebegt bat, und 
merde es auch ferner fepn, Darauf verlaffe Dich!” 

„Den Mund gebalten, Itan“, fagte ber Bater febr ernft, „nicht 
in biefem Tone mit der Mutter geiprocdhen, oder Du loͤſeſt etwas und 


ich ergäble Dir keine Geſchichten mebr von dem altem Xacobfen, dem 


Srrfuhe, wie wir ibn ehemals nannten, als er Gapitain meines 
Baters Anton Bart war, Deines Brofvatere, Händchen.” — 

„Ady! ergäble, erzäble, Vater!‘ rief Xean voller Freuden und 
fauerte fich “ Meiſter Eornille's Aliöen nieber. 

„Du wirft Dich wieder angreiien, lieber Mann“, fpradı Ratbarine ; 
„benfe doch daran, daß es Dir der Phpfitus ganz beſonders eingeſchaͤrft 
bat, menig zu reden,“ 


") Ein geoßed Kriradichif, vom der Bedeutung einer jegigen Fregatte⸗ 


47 


„But, gut! beforge nichts; will ganz leife fprechen... aber 
mein Sobn muß doch wenigftens wiſſen, daß fein Großvater nicht ruhm⸗ 
los geftorben ift, body willen, wie er tapfer unter ben Kanenen ber 
Engländer gefallen iſt.“ 

„Alſo die Englander baben meinen Großvater erſchoſſen?“ fchrie 
Itan Bart auf, umd fühle, wie ber Born gegen John Brifb von 
neuem in ibm fochte, 

„Na, mein Meiner Held, im Kampfe gegen bie Engländer ift Dein 
Großvater gefallen.” 

„Ma, für dies Mal kann ſich der Galgenftrid, ber John Briſh, 
bebanfen, wenn er die Maulſchelle, die ich ibm eben applizirt, glüctlich 
ũberſteht!“ rief Sauret, der eben bereintrat mit einer Fupfernen Zampe, 

Aber ein ernftbafter Blick von Mademeifelle Bart brachte ibn zum 
Schweigen. Er fegte feine Laupe auf bie eine Kommode und blich 
ftumm und verlegen. 

„Bergieb ibn, Katharint“, fagte Eornille, „er ift ein alter treuer 
Diener, der unfer Hänschen auf feine Weife lieb bat" — und auf ein 
Reichen von Karbarinen, fügte er bingu: „Meine Frau verzeibt Dir. 
Geh’, bele Dein Werkzeug und Deine Baleere uud ſetz' Dich dann bort 
bin; Du magit auch zubören, Du börft ja diefe Gefchichten fo gern wie 
mein Haͤnechen.“ 

Sauret ging voller Freuden binaus und fam bald mieber mit fei- 
ner Galeere und feinem Handwerlezeug zuräd; er fegte fich damit auf 
bie Erde ju Meifter Cornille's Küfen. 

In diefem Voment lieh fich der Kanonendenner, der bis babin 
gefchwiegen, wieder vernehmen. „Das find die Kanonen“, ſchrie Jean, 
und wippte auf feinem Schemel umber. — „Ya, das Feuer beginnt 
wieder“, fügte Cornille. — Katbarine befreuzte fih und nabm ibren 
Spinnroden vor. — „Mein Seel, Hänschen, das Aeuer aus allen 
bieien Geichügen foll würdig bie Erzäblung ven den Waffenthaten Deis 
nes Großvater und des Seefuchjes begleiten, beun bei ibrem Donz ‘ 
— — fie ihren Rubm erworben“, ſprach Meiſter Cornille mit Bes 
geifterung. 

Und in Wabrbeit, die Scene batte etwas Großes und Hertoiſches; 
es war ein fchöner Anblick, wie der unerfchrodene Seemann, ber feinen 
Wunden faſt unterlag, mitten in den Gefahren einer Belagerung beim 
bumpfen berabballenden Donner der Kanonen feinem Sohne das ruhms 
volle Ende feines Baters erzählte. 

„Michel Yacobien, mein Kind”, ſprach Meifter Eornille Bart, 
„wurde ber Seefucs genannt, weil es feiner fo gut, wie er, ver: 
Rand, mir Lift und Schlaubeit feine Beute zu erbaichen und ebenfo 
feinen Feinden zu entwifchen. Jacobſen war der Waffenbruder Deines 
Grofvaters; fie batten ſich einander ımverbrüchliche Freundſchaft gelebt 
und bewieien — eine jener feften Frtundſchaften aus ber alten Zeit... 
nicht mit viel Worten, aber That auf That, wie Du bald feben wirft. 
Was Jacobſen anbelangt, den Seefuche, jo bat Du oft fein Bild 
gefeben beim Herr Schbppen Mullewaert, wie er gemalt wurde 


. don dem berühmten Maler aus Köln, der bier, es ift nun fchen fange 


ber, als Geſandter des farbolifchen Könige bei Seiner überſteiſchen 
Majeftät *) dutchtam — und bei meinem Seiligen, mein Sohn, Du 
wirft nie ein Königlicheres und prädyigeres Gefolge zu feben befom: 
men, als biefer Herr Maler batte, der Rubene bieh, der feine Ebel: 
leute und Ztallmeifter, Pagen und Dienerſchaft in rorben und braumen 
mit Silber geſtickten Zioreen bei ſich batter Da fonnte man Spanifche 
nud Mrabifchhe Hengfte feben, mit dem fchönften Satteljeug, weißen Fe⸗ 
dern und feuerfarbenen Bändern, und dann die goldenen Zänften, eine 
Herzogin kann fie nicht prachtwoller baben — und Gott weiß, mas 
Alles Röftlicyes und Seltenes! Und biefer Maler, mein Rind, biefer 
vornebme Herr, fab es als eine Gunſt obne Gleichen an, daß er ben 
alten Seefuche malen durfte, feiner Berwegenbeit und Unerichrostens 
beit zu Ebren — und ju biefem Endzweck ging Rubens alle Tage zu 
Racobfen bin, der in einem Heinen ärmlicyen Zimmerchen webnte, Kiche 
an beim alten Rieban. — Und ale er das Wild fertig batte, und ber 
Herr Bürgermeifter ibm zum Lobne eine volle Börſe eder wenigſtens 
eine ſchöne goldne Kette verebren mellte, antwortete der Maler mit 
Holger Bornebmbeit: Mir genügt, daß man nun fagen fann, 
Rubens bat Jacobfen gemalt! 

„D! ich erinnere mich des Bildes wohl“, rief Jtan, „ein Mann 
mit einem braunen langen Befichte, Haar und Bart ſchwarz .... in einem 
fäbternen Panzer, eine rotbe Schärpe darüber; in der rechten Hand bält 
er ieinen Kemmandoſtab, die andere Hand rubt auf einem fchönen 
qlänenden Helm; im Bintergrund des Bildes find Schiffe abgebilter, 
eine Schlacht und das Meer im ſtürmiſchen Wogen, gerade fo mie an 
jenem Zage, wo ich mit den beiden Schiffejungen aus Rotterdam auf 
der hoben See war.” Dies Alles fagte der Anabe mit einer Begeiſte⸗ 
rung, daß Gornille darüber lächeln mußte, obwohl die Murter feufste. 


*) Dem Konig von Evanien, Philivo IV, war das freundichaftliche Ver⸗ 
hätmin, defannt, das zwircen Rubens und dem Kerjog von Budinatant, 
Karls. Günftling, beitand, umd er berabl, um die Mifheltigkeiren zmotichen 
den Kronen England und Spanien ausjugleichen,, der peingeiin Jiabene, 
Rubens zu veranlaſſen, nadı Madrid ıu fommen. Diefer begab ſich degu um 
Jahre 1627 dahin. Philipp nahm ibm mit arofer Ausseichnung auf und 
taste bald eine auferordentlihe Meinung von ihm. Nachdem er acıtichn 
Monat am Eranifdeen Hofe sugebraıt, gab ihm der König die Inftructio: 
nen und Beslaubigungsicdireiben an den Konig von England. Rubens ging 
alsbaıd nach London, über Dimtirchen, und wurde von Karl I. mit aroßer 
Huld aufgenommen, der foaleich von Ihm gentalt fenm molltt. Wahrend dieſer 
Eisungen feate Nudens die verschiedenen Vunkte feiner Eendung auseinander 
und nacdı jweimonatlichem Beifammenieun waren die Orumdlagen des Frie⸗ 
densichlufes zur Zufriedenheit beider Darteien rertgenteiit. Um ihm feine Hodı: 
adıtuna zu bejeugen, ernannte ibm Karll. in voer Warlaments; Gerfammt: 
lung zum Ritter und machte ihm den goldenen mir Diamanten befegten De: 
en, mit dem er ihm zum Witser ach kan, sum Geicent. Bahrend des 
erlauis Ddiefer Unterbandlumgen malte Rubens die neken Plafonds in 
Mpite-Hall, auf denen er De Haupt:-Nctionen aus Datob’d 1. Regierung, von 
feiner Veiteiaung des Engliihen Thrones an, darstellte. Hußerdem malte er 
das Föflide Wild des Köntas Karl im Mennit des heiligen Seorg zu Dierde- 
De gaan die der Heilige. aue der Gewan des Dradıen befreit, ı das Bild 
er Komlaim. 


48 


„Und mit Bergunft‘‘, bemerfte Sauret, der von bem Borrecht, bas 
ihm feine langen Dienfte gaben, bisweilen Gebraud; machte und eine 
Bemerkung oder Erläuterung einſchaltete, „mit Bergunft, ich babe mir 
fagen laſſen, daß diefer vornehme Herr Maler fo recht die eigentliche 
Poyfieguomie bes Meeres getroffen bat, denn wer eine Stute nicht in 
der Brunft und das Meer nicht im Sturme gefeben, bat nur einen 
Schatten ſtatt des hellen Tages geichaut, und bei Gelegenbeit von Sturm, 
da füllt mir eine merfwürdige Gefchichte ein, mit Bergunft, Meifter 
Cornillez es war noch, bevor ich in Eure Dienfte fam, als wir und 
ein Mal auf einer weiten und gefabrvollen Fahrt, unfern der Küſten 
des Großfürſtenthums Moskaun befanden, unb uns plößlich ein fo 
singebeurer Sturm überfiel, daß die Fiſche von der Gewalt des Orkans 
aus den Wellen berausgeſchleudert wurden und im ber Luft bin und 
ber flogen, nicht anders als wie Bögel, und fo body, daf die furdytbars 
ſten Haififche dem blofen Ange fo Mein erichienen, daf man fie für 
Schmalben halten mußte; ich will gerade nicht behaupten, daß man fie 
nicht wohl auch für Mömwen balten fonnte — denn der Wabrbeit bie 
Ehre... aber wie geſagt, fie erfchienen fo fein und wurden jo body 
fiber's Waffer emporgefdyleudert, dafı . ." 

„Daß“, fiel Cornille Bart ein, der ſich am ben foloffalen Lügen 
Sauret's mandymal ergöste, „dag man mit einer Musketentugel weit 
eber als mit Harpumen einen biefer furchtbaren Hape hätte erlegen 
tönnen, nicht Sauret ?" 

Ich ſchwbte es Euch, Meifter, bei den Heiligen des —“ 

„Geb, geb! Dfup! Se’ Deine Serle nicht fo thöricht auf's Spiel 
und balt' den Mund, ftatt daß Du mir fo unverichämte Ligen aufbefs 
ven willst, die Du wohl Ammen und Kindern weiß machen fannft, nicht 
aber mir.” 

Sauret wurde roth, fab zur Erde, pußte an feiner Galeere und 
fagte fein Wort mehr. 

„Mein Lieber”, nahm Katbarine das Wort, „mir fcheint, Du greifft 
Did; mit dem Sprechen zu febr an, Guter Gott! leg’ Dich doch mies 
ber; ber Phpfitus bat gejagt, daß, bevor die Musfetenkugel nicht bers 
aus ift, die Meinfte Anftrengung Dir das Leben foften kann.” 

„Willſt Du denn lieber, Frau“, erwiederte Meifter Comille, „daß 
ich an meine Schmerzen benfen und ibnen nachbangen foll, ftatt fie zu 
veogeflen, indem ich vom Kriege fpreche, mit dieſem Rinde, das, fo Gott 
will, bie Ehre unferes unberlibmten aber fleckenloſen Namens aufrecht 
erhalten und ihn vielleicht noch ein Mal ablich und groß machen fell,” 

Mademoifelle Bart ſchwieg, feufjte, nabm wieder ibren Roden vor 
and Meifter Eornille fuhr fort: „Um wieder auf den Seefuchs und 
Deinen Großvater zu fommen, Haͤnschen, fo böre, wäs ſich vor langen 


Jahren begab: (Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. 

Correspondance inedito de mudame Campan avec Ia reine 
Hortense, — Herausgegeben und mit erflürenden Anmerkungen 
perfeben von X. U. €. Buchen. 2 Bde. 15 Ar. 

L’Eglantine, souvenirs de litt£rature contemporaine. — W fr. 


Le fils du Rajah, — (Eine Nachahmung der Safıntala.) Wen 
Jules Janin, 3 Ar. 

Han-Wen le lettre. — Bon Yules Xanin. 3 Fr. 2 

Notice sur deux anciens romans intitules: Les chroniques de 
Gargantun. Par l’auteur des nouvelles recherches biblio- 
graphiques, (Bon dem befannten Bibliegrapben Brunet,) 15 Ar. 


JItalien. 


Der Gymnaſial⸗Unterricht in der Lombardei. 
Bon Defendente Sacdi. 


Die Alten batten ihre Gymnaſien anfangs zu gummaftifchen Ue: 
bungen, und dann zum ernften pbilofopbifchen Siudien beilimmt; bei 
den Bölfern der neueren Zeit entfchieb die allgemeine Stimme dafür, 
daf man bie zn linge nicht eber in die Gebeimmiffe der Pbilofopbie 
einweiben bürte, bis fie den Wirgil und Cicero in ber Urfprache lefen 
tönnten: das Lateiniſche follte die Gomnaſtit des menſchlichen Geiſtes 
werben, Daber fam es, daß der Gymnafials Unterricht Kabrbunderte 
lang faft nur auf Grammatik ſich befchräntte; in der Kolge gefellte man 
noch die Rhetorit dazu, aber eine weſentliche Reform der Gymnaſien 
war erſt der meueften Zeit vorbehalten. Diefe Reform bat auch in 
unferer Lombardei Eingang gefunden. 

Der Gpmnaflal:Unterricht dauert bei ung fechs Jahre; in vier Yab- 
ren durchläuft der Schüler eben ſo viele grammatitalifche Klaſſen, und 
in den zwei legten bie Humanitäte-Klaffen. Lehrgegenſtände ber erften 
Klaffe Er die Elemente der Xtaliänifchen und der Kateinischen Sprache, 
verbunden mit Hebungen im Ueberfegen aus dem Katein ins Ttaliänifche, 


bei welchen eine Anthologie aus Lomond's beiliger Geſchichte zum Grunde. 


liegt. « Außerdem werben die Elemente der Rechenfunft und ber Beos 
grapbie mebft dem Katechismus gelehrt. In der zweiten Klaſſe wird 
mit Latein, Arithmetit, Katechiemus und ber Geograpbie fortgefabren; 
dazu fonmen noch) zwei neue Zebrgegenlände, die Geſchichte des Haufes 
Oeſterreich und die Römiichen Aitertbiimer. In der dritten Klaffe bes 
ginnt der Unterricht im Griechiſchen, und im ber wiertem lernt man 
Zateinifche Profodie. Es bedarf kaum einer Bemerkung, baf bie übris 
gen Zweige des Unterrichts auch in biefen böberen Klaffen fertbeiteben; 
‚natärlich find aber bie Materien der größeren Reife bes Schillers ane 
gemeffen. 

Die erſte HumanitätssKlaffe wird in den Anfangegründen ber Nbe: 
torif und der Poetit unterwiefen; man giebt km 2 nglingen in Ans 
tbologieen eine Auswahl von Muſterſtücken Griechifcher, Lateiniſcher umd 


Staliänifhher Schriftfteler. Außerdem lernen fie die Elemente ber Al⸗ 
gebra bis zu den Gleichungen vom erften Grade, und empfangen Untet: 
richt in Geographie, Geſchichte und Religion. In der zweiten Alafle 
wird mit allen. diefen Gegenftänden fortgefabren. 

Wahrend der fechsjährigen GpmmalialsZeit mechfeln die Schüler 
nuc mit jwei Profefforen, dem Profeflor der Grammarit und dem ber 
Humanioraz der erilere empfängt fie aus ber dritten Elementar-Klaffe 
und führt fie bis jur Humanität, eder Profeffor der Humanität macht 
feinen zweijährigen Aurfus, woraus den Xünglingen der Bortbeil er- 
währt, ba fie feiner neuen Metbode fich anyubeanemen brauchen und 
ben Profefforen der andere Bortheil, daf fie ihre Schliler genauer fen: 
nen und beurtbeilen lernen, 

Jchen Monat, oder fo oft es dem Bice-Direftor gefält, befucht 
ber Präfett die Schule und wohnt dem Unterricht bei. Jedes halbe 
Jahr müffen ſämmtliche Schüler einem öffentlihen und Privat + Eras 
men ſich unterwerfen; am Ende des zweiten Semefters folgt dem öffentlis 
dien Eramen die Austbeilung ber Preife, welche Feierlichkeit mit zwei 
Borträgen in Zateinifcher und Xtaliänifcher Sprache, die vom jweien 
der Schüler gehalten werden, anfängt und enbdigt. 

Die Gammaſien felbfi zerfallen in m. Klaffen: Kaiferliche und 
Kommunal: Oypmmnafien; ber erfteren giebt es zehn, der leßteren acht; 
daneben eriftiren noch biſchöſliche Gpmnaften, Öffentliche Gomnaflen 
mit Konpift, Privat:Gpmnafien, gomnaſtiſche Kommunal:Schulen und 
gomnaſt iſche ey eg fo daß man in der Zombartei 66 
Gpnmaflen mit 300 Profefforen zählen kann, Jedes Jahr treten gegen 
1200 Schüler ein, aber während des Kurſus geben Wiele wieder ab, 
und widmen ſich dem Handel, den Künften oder Bewerben, fo daf man 
im Durchſchnitt nur 800 auf das Jahr rechnen kann. Die öffentlichen 
Gomnafien koſten den Staat jährlich an 300,000 Defterreichiiche Lire 
uses Gulden €. M.). Wir tbeilen bier einen Profpettus flatiftifcher 

otizen mit, bie ſich auf das Schuljahr 1834 beziehen. 
Zahl Ungefatca 


Zahl Babı 
d d 


er er der Belaur ber 
en Gomnafien. behrer. Schuler.  Koften- 
Kaiſerliche Gynmafin.... 10 88 A100 210,0008iret. 
Deffentliche Kommunal:Gpm: . 
naflen ..... run 8 68 1700 90,000 = 
Biihöflihe Gpmmafien . . . 7 62 300 60,000 = 
Deffentlihe Gpmmafien mit 
Konsit 22222. es ‘ 24 200 30,000 = 
Privat-Gpmnafin ..... 6 a So 60,000 = 
Gymnaſtiſche Kommunalſchu⸗ 
11 — * — — 
Gomnaftifche Erziebungs⸗In⸗ 
J 20 — — — 
66 300 7400 &70,000Lires. 


Die Zabl der Privat⸗Lehrer, welche einen Gymnaſial⸗Kurſus bal. 
ten, beläuft ſich auf ungefäbr 120. Alle Öffentliche und Privat:Schüler 
find Übrigens in den Öffentlichen Gymnaſien eingefchrieben, und müſſen 
bie balbjäbrlicen Eramina mitmachen, daber man ihre Gefammtzahl 
tennt. Diefe Gefammtzabl bat ſich während der letzten zehn Yabre 
immer, mit geringer Abweichung, zwifchen 7000 und 7A50 gehalten, wie 
nachſtehende Tabelle ergicht, . 


abi der Schüler. 
Sabre. —— — Gefammtjabt. 
öffentlihe Privarfchüler 
183 5700 1700 7400 
1826 3500 140 7100 
1827 3300 1700 7000 
1828 5100 1800 60 
1829 3100 10 7000 
1830 5200 100 7100 
1831 5200 2100 7300 
1832 3250 a 7450 
1833 5300 2150 7350 
1834 5200 2200 7400 
2280 19550 72300 
Bibliograpbie, 


L’arte di sonare il violino di Neolo Paganini, (Es iſt dies eine 
Bearbeitung der von dem Kapellmeiſter Gubr in Aranffurt a. M 
beransgegebenen Bemerkungen über das Biolinfpiel Paganini’s und 
bie Were, fich einen Theil feiner Kertigkeit anzueiguen.) Mailand, 

Gindizi intorno alla testa di Napoleone. (Bemerkungen Aranjb: 
ſiſchet Gelehrten Aber Napoleon’s Schädel.) Mebft eigenen Wahr. 
nebmungen, von Pietro Moloſſi. Mailand. 


Mannigfaltiges. 


— Bico’s Werfe, Bon Prebari’s Ausgabe der Werke bes 
Philofopben Bico ift ſchon im Laufe diefes Monats ber erſte Band 
erfchienen. Der Zitel lautet: „Opere compinte di Giambattista 
Vico” u. f. w. (Bico's fammtliche Werte, zum erften Mal vollftändig 
Derausgegeben, und mit Ueberfegungen und Kommentaren begleitet von 
Arancesco Prebari.) Diefer erite Band emtbält eine Autobiographie 
bes Meapolitanifchen Dentert, die Lateinifchen Reben: „‚Hostem hosti -» 
ete.” „De nostri 'temporis etc.” „De mente heroica” und feine 
Abhandiuug „De antiquissima Italorum sapientin ex linguae latinne 
originibus eruenda.” Das Wert ift dem Präfidenten des DOber:Ap: 
pellations:Tribunals der Lombardei, Ritter Antonio Mazzetti, gewidmet. 
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Bilder aus Sicilien. 
Bon einem Engliſchen Offizier. 


Seltſames Laud! Es iſt fo ſchwer, es wieder zu verlaſſen, wenn 
man erſt den Fuß darauf geſetzt bat, und doch umgeben Euch bier tau⸗ 
ſend Geſabren, wenn Ihr nicht das Güst habt, ein Katholit zu feon 
und die gurgelnde Zandesfprache zu verfichen, welche das Siclaniſche 
Bolt ſpricht. Ein armer Engländer, einer meiner Fteunde, bat, davon 
die traurigite Erfahrung gemacht. Er fam von ber Jagd zurlicd, mit 
der Büchfe in ber Hand, und ging durch das Meine Städtchen Augufla. 
Die vorzäglichfte Eigenſchaft diefes Engländers war aber nicht bie Ge: 
lebrfamteit; er war ein quter Xäger md ein mittelmäßiger Forſchet. 
Da fam die feierliche Prozeifion des beiligen Sebaſtian. Es war ein 
vergolbeter Koloß auf einem beweglichen Geftelle, gezogen von Pferden, 
bie mit Federbüſchen und Guirlanten gefhmücdt waren, und von einer 
Weihrauch: Wolfe umgeben. Mein Areund trug bie Offizier: Uniform, 
und da er ein Gemwebr in Händen batte, fo hielt man ihn für eine 
Schildwache. Die Luft erzittert vom Blodengelänte; man warf ſich 
überall, wo ber Heilige 4 auf bie Knlee nieder; aber bie vers» 
meinte Schildwache blieb unbeweglich und betrachtete, mit dem Gr. 
mebre im Arme, das Bolt, welches biefe Bemwegungelofigteit für eine 
Beleidigung anfah, Es will ben Engländer zwingen, das Gewehr zu 
präfentiren und dem Beiligenbilde feinen Nefpeft zu erweifen; man ums 
gab ihm, fchrie durch einander und fuchte ibm begreiflich zu machen, 
daß er präfentiren ſollz aber er verftebt nicht ein Wort &icitianifde 
Eieb’ biefe Wuth und biefes Beichrei! Wild zeigt ibm das ver An: 
grimm gerötbete Volt das Bild des Heiligen. Bon allen Seiten gellen 
ibm bie Worte Schelm, Ketzer und Elender in die Obren. Er denft 
aber gar nicht daran, daß alles dies an ibm gerichtet fep; er glaubt 
vielmehr, es gelte Alles dem Heiligen, Er findet es fehr fonderbar, daß 
man ibm ein böfgernes Bild mit s vielen Andeutungen und energiicher 
Stimmenerbebung verführt; und ein Lächeln ſchwebt auf feinen Lippen. 
Da ging das Gefchrei in Zhätlichfeiten Über; das Wolf ſtürzt auf ihm zu 
und ide feine Uniform in Stücke. 

Man könnte ganze Bände füllen, um die fonderbaren Eitten ber 
Sicilianer zu befchreiben, Bier theile ich das mit, was mir felbft, im 
Sabre 1802, als wir Sicilien militairifich befegt hielten, bier wiberfab: 
ren ift. Ale ein Junger Dffizier, der obne Sorgen und nur bem Vers 
gulgen lebte, batte ich die Taufe der Erfahrung noch nicht erhalten, 
die man erft im Felde und auf Reifen ſammelt; ich war erft 21 Jahr 
alt, und man wird mir erlauben, über einen Theil meiner Abenteuer 
einen verhüllenden Scyleier zu werfen. 

Es herrſcht in der Stadt Catania, am 5. Aebruar, nach ber Pre; 
zeſſien ber heiligen Agathe, die Gewobnbeit, die Stadt und die Umge⸗ 
bung zu erleuchten. Ein glängender Kabrmarkt, weldyer mit dem Ende 
bes Tages beginnt, zieht piele Käufer und Epayiergänger berbei. Ihr 
ſehet daſelbſt Kunfkfeuer, Keuerräber, buntfarbige Lampen, Mufit:Corps 
unter den Bäumen, Wachefergen vor ben Heiligen. Priefter, Landleute 
und junge Damen promeniren und plaudern im Finſtern. Es berricht 
bier auch noch eine Gewebnbeit, bie nur dieſer Meffe allein eigen ift; 
bie Frauen naͤmlich ans allen Ständen, vornehme Damen und Blrge: 
rinnen, alte und junge, häßliche und fchöne, vermummen ſich in ein 
Dränteldyen, deffen langen Kragen fie über die Mugen ziehen, und wähs 
rend fie dadurch ibe Geficht verbergen, verftellen fie auch ihre Stimme 
und fegen bei Allen, denen fie begegnen, und die fie beim Arm ergreis 
fen, bie Börſen in Contribution. Man verweigert ibmen ein Yabr: 
martts· Geſchenk umter keinem Borwande; darum vermeiden die Gehigen 
und bie Alten forgfältig das nächtliche Feſt der beiligen Agatbe; bie 
Ebemänner fürdyten fich davor; aber die Liebenden erwarten es fehns 
füchtia, und die Geliebten ziehen ibren Nutzen bavon. 

Ich ſchiffte mich eben im Sicilien aus und muhte von der Gitte 
biefer Art von Masteraden noch nichts, ald ich zum erften Male das 
frebe und glängente Feſt zu Geſicht bekam. Ich batte meine obnebin 
ſeht leichte Börſe gerade zu Haufe gelafen; aber meine glängente Unis 
form und meine goldenen Epaulets wurden durch den mannigfachen 
Schein ker bunten Lampen febr auffällig. Da erfaften mich zmei Tu: 
vatellae — mie folche Masten beißen —, bie eine beim rechten und 
die andere beim linfen Arm, und forderten mich, im Namen ber beilis 
gen Agathe, zur Mildthätigkeit auf; ich aber fand befchämt über meine 
Sage. Der Körperbau, der Gang und das Benehmen der Tupatellas 
verriethen Eleganz, Bomebmbeit umd fegar Reichtbum. Midyt rinen 


armfeligen Denaro hatte ich in meiner Taſche. Was war zu tbun® 
Ich ftammelte in dem wenigen Italläuiſch, das ich im Kluge aufgefaßs 
batte, Entfchuldigungen ber und fuchte bei den Damen nur Kredit bis- 
jum nächften —— zu erlangen. Sie lachten, als fie dies hörttu, 
blieben aber unerbittliche Eldubiger; kein Aufſchub, fein Mitltiden. 
Eine von ihnen rief in Ttaliänisch: „Weil er ſich widerſetzt, 
fol er unfer Gefangener bleiben!” 

Ich war Über dieſe Geſangenſchaft wohl fehr verwundert, aber gar 
nicht erfchroden; und ich ließ mich ganz rubig von den beiden Sici— 
lianerinnen mwegführen, welche, die Poflenreiger auf die Seite drängeud, 
ben ganzen. Markt mit mir durchſchnitten, und emblid befanden wir 
ung vor einer verdedten Kaleſche. Sie biefen mich einfteigen; ich 
hätte ihnen freilich das Recht auf meine Geſangennehmung ſtreitig mas 
chen können, aber ich war nicht fo ſtreitſüchtig. Die Kaleſche {u ab, 
und die beiden Zupatellas warfen mir burtig einen Schleier über die 
—* welche eine von ihnen vom Halſe loegttnüpft hatte, fo daß ich 
derbindert wurde, zu ſehen, welche Richtung unſere gar. nabm. 
Widerftand wäre bier unvernänftig gemefen; und Furcht oder Miftrauem 
zu äußern, kindiſch. Die Hände, welche mich hielten, waren jo weich» 
mwie Seite, und bie Stimmen, welche mich fo — verurtbeils 
ten, überaus weblllingende. Ich fahte alſo den Entfchluf, aus Neu— 
gierbe, wie'biefe Entfübrang enden werde, fie mit mir machen zu laſſen, 
was fie wollten. Mur vor Einer Sadje war mir bange: vor ben mi— 
litairiſchen Unterfachungen Über mein fo plögliches Berſchwinden. Ends 
lich biele ber Wagen an; man fe mich ausfteigen, und meine über 
die Augen gezogene Bandage murde nicht eher gelöft, als in einem fehr 
prächtigen, von Wachsterjen erleuchteten Saale, in welchem ein Abend⸗ 
brod angeridytet fland. „Hier iR Ibt Befängnif”, fprady eine von 
ihnen, „und Sie werden jo lange barin verbleiben, bie Sie ung Ges 
nugthuung für Ihr Betragen gegeben haben.” Ich willigte, wie man, 
leicht begreifen wird, ſeht germ durein, und während 14 Tagen, die mir 
wie eben fo viele Stunden verſchwanden, fam ich nicht aus dem Paz 
laft ber Armide, Elegante Unterbaltung, KunftsTalente, kindiſche Luftigs 
keit, vortrefflihen Wein und belifate Speifen — Alles fand ich bier, 
nur meine Areibeit nicht. Eines Dlorgens trat der Hausbofmeifter in 
mein Zimmer, verband mir die Mugen, während ich noch fchlief, balf 
mir dann Toilette machen, fledıe mir zwei Ringe, bie ich noch befige, 
an ben Ainger, liek mid in ben Wagen fleigen und führte mich bie 
an's Thor-von Catania. Ich fand bald die Straße wieder, in welcher 
mein Corps falernirt war, und mas mich ſehr munderte, war biefes, 
baf, mac) einem folchen IAtägigen Leben in Vergnügen und Mifigs 
gang, meine Kameraden nicht aufbörten, Über meine Magerfeit, Über 
meine Bläffe und über mein leidendes Wusfchen zu ſcherzen. Ich 
fuchte, wie man ſich leicht denfen kann, in ben Umgegenden die Spur 
ber Zupatellas zu entbeden; aber vergebene. 

Acht Tage nad) diefer vierjebutägiaen Erpebition wurde bie ganze 
Statt Catanra in Aufrubr verfegt: * und Landleute brängten 
ſich in den Straßen und fchrieen aus allen Kräften: ber Hett iſt ges 
ftoblen! der Herr ift gg Die Weiber meinten und riffen ſich 
die Haare aus; bie Gloden fummten, und bie Kirchen maren mit 
fnieenden Bügern angefült. Was ift benn vorgegangen? Bier folgt 
bie Geſchichte. Zwei arme Scymiedegefellen außer Arbeit und obne 
Gelb waren in eine Kirche der Stadt eingetreten; Ricmand befand fidy 
darin, weder Priefter noch Safriftan, felbft fein Chor Anabe. Das 
beilige Saframent war auegeſtellt! So weit gebt die vor biefem beis 
ligen Gegenftand herrſchende Verehrung, baf man felbit in Eicilien bie 
Unmdglicyteit eines Kirchentaubes vorauefegt;z aber ein fchredlicher 
Zeufel, der Hunger, lenkte den Arm bes einen von ben beiden Mäns 
nern, der fich der Monflranz bemächtigt und mit feinem Gefährten bie 
Zlucht ergreift. Sie gingen aud der Stadt, und bielten ſich in einer 
Trattoria oder Schente auf. Im der Werlegenbeit, ihren Raub unters 
zubringen, fagten fie zu der Wirtbin des Haufes, baf fie fie um 
Kredit bie zum folgenden Tage bäten, und veriprachen dann wicderzu⸗ 
fonmen und zu bezahlen, a einer zweiten Trattoria, wo fie ſich des 
Abends aufbielten, und bie nody weiter von Catania entfernt war, 
ließen fie einen Theil des beiligen Saframents bliden, welches alsbald 
bie Augen eines jungen Mäbchene, ber Magd bes Haufes, auf ſich zog. 
Die Nachricht von dem Diebftabl hatte ſich fchen verbreitet, und fie 
fchrie aus vollem Halfte: ber Herr iſt gefunden! der Herr ift green! 
Die erſchrockeuen Schuldigen nabmen die Flucht in's Gehdl. Die 
Gewiffenebiffe und Die Kurcht verwirrten fie; fie glaubten, fhen Gottes 
firafende Hand zu fühlen; aber wie fih von Kiefer Bürde befreien, 
obne ſich ſelbſt preis zu geben? Sie gruben ein großes Loch in bie 
Erde, büllten mit allem Refvett das beilige Saframent in ihr Hemt, 
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welches fie zerriffen, und bedeckten ben ſeltſam gewählten Aufbe vahrunge⸗ 
ort wieder mit Erbe. . 

Andeffen burdyzogen lange Prozeffionen die Statt; man börte 
nicht auf, Meffen zu leſen, wub acht Tage waren fchon im allgemeiner 
Bellürzung bingegangen, da famen Landleute zu Markte und erzähl: 
ten, daß man im einem Gebölte, acht ober zehn Meilen von Catania, 
einen Hund auf friich aufgewüblter Erde babe liegen feben, umd daß 
das Tbier ein jünmerliches Gebeul auegeftoßen umd ſich micht von 
der Stelle babe entfernen wollen. Es Ku außer Zwrifel, daf ein ers 
mordeter Menſch dert begraben ſeb, deſſen Leiche nun fein treuer Hund 
bewache. Endlich grub man bort bie Erde auf, fand das heilige Satra: 
ment, und die Bauern, welche fich nicht Für würdig genug bielten 
biejes Heiligtbum onzurübren, beeilten fi, die Meuigkeit dem Biſcho 
von Catania zu binterbringen. Der Biſchof forberte die gefammte 
Geiſtlichteit JJ welche fich, fo wie er, barſuß au den angezeigten Ort 
begab; die ganze Benölferung "on Catania, Männer, Arauen und 
Kinder, waren in einer Biertelfiunde auf den Beinen. Man fang das 
Tedeum, umd eine prächtige Kirche, welche dem wiedergefundenen Herrn 
geweibt wurde, erbeb ſich am dem Drte, an mweldyem die Diebe ſich 
aufgebalten batten. 

. . &s vergeben bier wenige Wochen, die nicht dem Beobachter neuen 
und eigentblimlicdyen Stoff liefern. Allee, was wir Geupermeinent, 
erbentliche und polizeiliche Verwaltung nennen, war in Sicilien nicht 
uw Haufe. Einige Mal bat ih das Bolk, nachdem es viel gelitten 

atte, mit Maferei empört, und feine Wurb Überftieg einige Tage alle 
Grängen, wie die Lava des Bulfane, der Sicilien beberrſcht. Verbrechen 
und Seldenibaten drängten fich in einander, mie Big und Denner in 
ben Wolfen. Schen die äugere Geftalt des Landes ſcheint nicht der 
regelmäßigen Ordnung und Givilifation umtermorfen werden zu können. 
Wie follen Zanpditraken und Kanäle in einem gebirgigen Lande erbaut 
werden, mo die Ungleichheit des Bodens fo groß ifl, baf man oft drei 
Stunden lag um einen Berg berumgieben muß, um eine wirkliche Di: 
ſtanz von 4 Etunde 4. durchlaufen? Nice nur iſt der größte Theil 
des Bandes mit zickzackigen Außfteigen und ſchnecktnartig gemundenen 

abrwegen bededt, ſondern Grund und Boden erbaiten auch zu gewiſſen 

abreszeiten ein ganz anderes Anfehen umd cine gan andere Natur. 

n der gangen Ränge ber Berge, mit denen dieſe Infel wie befüet. ift, 
nen ſich Fiumatas oder breite Abarlinde, weldye, während dee Som: 
mers mit Grün und während des Winters mit Schnee betedt, ſich zur 
Zeit bes Eieſchmelzens mit ſprudelndem Waſſer füllen, Diefe mächtigen 

tröme, dem fchnellen Abbange folgend, reifen in ibrem Laufe Alles mit 
fih fort: Bänme, Häufer und Felſen, und fing biemeilen eine Biertels 
Meile breit, Man ficht fie mit erſchrecklichem Getöfe ing Meer ſtützen 
und mit ibren gelben Waſſern die \ 
Sie wechfeln immer ibr Bette, und fobalb der anegeböhlte Laufgraben 
des vorigen Rabres durch angebäufte Trümmer veriiopft, mälzen ſie fich 
nach einer andern Richtung und droben mit einer unvermeiblichen 
—— der Hütten umd der Meiercien, die ſich auf ihren Wegt 

uden. 

Es iſt die Spitze vom Verge Antennamare, ber hoͤchſte Punft ber 
ganzen Bergfette, von wo aus man ganz Sicilien febr leicht Üiberblichen 
und ſich einen Begriff von feiner Außerlichen Bodengeflalt verſchaffen 
kann. Ich umternabın gegen die Mitte des Monats Juni 1806 eine 
Meife babin. Die Witterung war gut, und wir machten ung des Mor: 

ens auf den Weg. Nabe bei uns zur rechten Seite befand ſich ein 
obles Bette der Fiumaras, von einer Tiefe von 30 bis AU Auf, an 
beiten Seiten mit brebenden Helfen, melde die Gewalt tes Waſſers 
herbeigeführt batte, fo wie mit aromatiihen Kräutern und mit dun—⸗ 
fein riefenmäßigen Bäumen bedeckt, meldye eine natürliche Laube fiber 
dieſem ausgetrockneten Schlunde bildeten; ein wunderſchöner Anblic, 
der von Dinute Ru Minute abwechjelt, und ber an munnigfaltigen 
Schoͤnbeiten alle Beichreibungen weit binter fich läßt. 

Als wir die Spitze erreicht hatten, befanden wir uns 3700 Fuß 
Über der Meeresfläce, Meſſina Ing me vor Mugen, wir fonnten 
ohne Mübe die Häufer unterfcjeiden, fo wie die Gaſſen und die fenflis 
en Brbände, fogar den Hafen und bie ibn flllenden Schiffe, und der 

berühmte Leuchtihurm zwifchen den Bergen Enlabriens und ben fch6: 
nen Ufern Siciliens bebnte fich ver unfſeren Blicken auf. Hier und 
da lagen in Zwiſchenräumen die anmutbigiten Dörfer und die ſchönſten 
Drangenz, Diinen= und Citronenbüſche. . 
as Auge verlor, vermöge der Maren burchfichtigen Atmoſphäre, 
nicht einen einzigen Gegenftand von bdiefer ungebeuren Peripertive, und 
wir faben zugleich das Vorgebirge Splla, die Lipariſchen Inſeln und dem 
er etna, deffen umgebeurer Fuß fich im Meere babetz der Schnee 
edectie ſchon die Stimm ditſes Koloffes und bildete ein Diatem, welches 
mit dem lebhaften Erſin der Abbänge febr Fontraitirte, Wat Sicifien felbft 
betrifft, fo würdet Ihr ee mit Recht eine Fläche nennen, auf welcher 
eine verfchmwenderiiche Hand Iaumenbafte Erhöhungen aufgeftreut bat. 
Ueberall trumme Auffteige, Hügel auf Hügel, boble und trichterſörmige 
Schluchten und Gruppen von Bergen, Thäler, bie fid mad) allen 
Richtungen Öffnen, und die den Blicken alle verfchietene Eıchattirungen 
von Grün barbietenz berabftürende Fiumaras, Dörfer, melde bald 
auf den Spiten der Berge erboben und bald in tiefen Abgründen bes 
graben ſind; bald die Häupter nadter und kabler Berge und bald andere 
minter bebe Spigen von unten bie oben mit Neben und Weinflöden 
beſetzt und endlich alle nut erdenkliche Kentraſte und Mannigfaltigfeiten, 
Die Dörfer, welche am Rufe des Berges liegen, führen den fonderbaren 
Namen Furla, fie find jedoch die ſchönſten Dörfer im der Welt, 

Glaubet aber ja nicht, daß jemals in dieſen Gegenden die indu— 
firielle Drdnung und bie Arenge Polizei von London ober Amflerdam 
eingeführt werden Yönme. Die Beamten, welche die Rube zu erbalten und 
die Öffentliche Sicherheit zu beißen — find, ſetzen ſebt oft 
eins wie das anderere auf's Spiel. Bon 1810 bie 1811 mar man auf 
den Gaffen nicht vor Raubern ſichtt. So wie es Nacht wurde, durfte 


rüne Rlur des Landes bebeden, _ 


man nicht ben Fuß and bem Haufe fegen; man ranbte und mordete 
ungeftraft. Bergebens wurden bie Patrewillen permebrt: vergebens er 
pelte der mächtli je PolizeisEbef (capitano della notta), Signor Anga, feine. 
Wachſamteit; nichts mußte. Die Kaufleute wurden in ıbrem Laden ers 
mordetz bie Goldarbeiter wurden gewaltfan geplündert, und man ente 
dectte nicht bie geringfie Spur, welche auf bie Aufttarfen der Räuber 
bätte feiten fönnen. Damals wurde audy ein junger Offigier vom Gten 
Bataillon der Deutſchen Xegion, welcher in dem Klofter des beiligen 
gran logirte, ein Opfer dieſer tühnen Näuber. Cr batte eben Fin 
raftament in Spanischen Piaſtern erbalten und legte tas Geld in 
einen Secretair; und fchen au demfelben Abend mar die Schublade ers 
brodyen und das Geld verſchwunden. Man begnügte ſich noch nicht 
mit den Piaftern, fondern nabm, da es ſeht flart reanete, auch den 
Regenſchirm dieſte jagen Mannes mit fort. Er zeigte den Diebflabt 
an, aber alle Nach uchung war vergebens; weder die Plafier, noch der 
Schitm, noch die Räuber wurden aufgefunden. Drei Monate darauf 
Bus unfer Offizier in einem Plagregen, mit einem neuen Schirme vers 
eben, über den großen Play von Sprafus, und ein Mann aing neben 
ihm ber, mit einem Schirme, ber gerade fo ausfab, wie ber, welcher 
ibm geiioblen worten war. Er bält den Mann an, erfennt feine auf 
dem Knopfe bes Schirmes eingegrabene Cbiffer und fragt nun nach 
ſcinem Namen. Es war ein Hauebedienter des NadhtsCapitaine Sianer 
Anga, deſſen Frau ſehr erſchrocken ausfab, ala fie von der Sache börte. 
Signer Anga, welcher abwefend war, fam nach Haufe und wies mit 
Unverfchimtbeit alle Kragen umd Bemerkungen dee Dffiziers zurück, 
Endlich erlangte man nad) vieler Mübe die Erlaubnik, das Haus zu 
durchſuchtu. Anfangs führte Diefe Unterfuchuma zu keinem Nefultates 
als man aber die Bemerkung gemacht, dafi der Außbeden im Et dgeſche 
rg war, eine Sache, die in Sicilien nur Auferft felten vorkommt, 
bob man das Taſelwert empor und entdeckte einen geräumigen Keller, 
in welchem der NacıtsCapitain Schätze aller Arı zufammengebäuft 
bitte, die ben Bewohnern ker Stadt geraubt worden waren. MWäbrend 
mebr ale fünf Jahre batte er ich zum Schaden der Sprafufer bereis 
chert, was ibm um fo leichter wurde, als ibm bie nächtliche Polizei 
übertragen war und er, wenn man ibn in ber Racht auf ber Straße 
traf, —— auf feinent Plage zu feon ſchien. Seine Leute, weldye Dies 
fes Metier auch bereicherte, waren ibm ergeben, und nichts war bee 
auemer, als biefe Spitzbüberei. Er ſtellte an den beiden Außerfien En— 
den der Strafen, die er aueblündern wollte, Schildwachen aus, welche 
Niemand —— erlaubten, und war die Expedition vollbracht, 
dann zog man ſich rubig zurlick. Der Nacht-Capitain wurde zu Iebenes 
Linglicher Galeerenftrafe verurtbeilt, (U. S.J) 
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Gornille Bart und der Serfuche. 
(Schiuf,) 

„Es war”, fo erzählte Meifter Gornille, „während des Krie— 
ges mit den Englaudern, die den Hafen blofiet hielten; mir wa- 
ten glücklich mit meinem Water vom Fang zurücgeichrt, feit drei 
Tagen, und unſtre Brigantine, bie „Meerfäywalbe”, lag auf ber 
Rhede vor Anter, die Mannihaft am Bord und jeden Yugen: 
blick bereit, wieder auezulauſen. So nun, eines Winterabends, ber 
Wind wehrte aus Mord: Weit und pfiff und beulte, waren wir 
bier in dem mämlichen Saale zufammen, bei einem warmen euer, 
und rauchten Tabad von Notterdam mid tranfen Englifch Ale dazu, 
mit Deinem Großvater und einem feiner Freunde, dem Meifter Bander: 
velbe, dem Korjaren, (dev mämliche, ven Seine katboliſche Majeſtät zum 
Nitter von Sanft Jago ernannte, weil der Korfar dem Könige zmdlf 
mwoblausgerliftete und bemannte Kriegeſchiffe zum Gefchent gemadht batte, 
gi umſenſt, aus banrer reigchigkeit); wir plauberten fo in aller 

ube von Krieg und Fang, an dieſem Kamine, als plötztich bie Thitr 
aufgeht, dieſe mämliche Thär, die Du bier ſiebſt, und ratbe ein Mat, 
wer in’s Zimmer drin? — Der Secfuchs; in einen großen Mantel 
ebüllt, ter von Negen triefte, beum draußen gofi es in Strömen vom 
* berab. Untet dem Plantel war er in voller Rüſtung. „„Anton““, 
agte er zu meinem Vater und blickte ihn feſt an, ich brauche Dich, 
Deinen Sohn, Deine Leute und Dein Schiff.” — „Und wann?“* 
fragte mein Vater. — „„„ Gleich und hinaue in Die Sce““, verfegte ber 
gun. — So enſſchuldigte ſich denn mein Vater bei feinem Gaſte 

andervelde, ließ ihn durch unferen Diener nad Haufe geleiten und 
fagte zum Fuchs: an ich und mein Sohn geben und ung waff— 
nen, rauch Du eine Pfeiſe, trinfe einen Krug Bier und trodne Dich.‘ 
— So, mein Sobn, bielten die Sceleute in jenen Zeiten Rreundfchaftz 
ber Erefuche hätte baffelbe für meinen Water geiban, mas diefer bier 
für ibn that, und das ohne weiter mit einander Abrechnung gu balten.” 

„Der Fuchs warf feinen Mantel Über einen Stubl und bielt feine 
großen Mafferftiefel, die ibm bis an den Gurt reichten, an's euer. 
Mit it's ale ſab ich ibn noch... er trug ein altes Koller von Büffel: 
leder und einen Brufibarniich von Stablichuppen, der ganz roflig war. 
Er nahm ſich eine Pfeife und fing an zu rauchen, während mein Vater 
und ich binauf gingen, ung gu maffnen, Ale wir fertig waren und 
wieder berabfamen, fanden wir den Sud in tiefen Gedanken, in's 
Feuer jtarcend und fo verſunken in Machdenfen, dag ibm die Pfeife 
ansgezingen war und er ıms micht batte fommen börem. — „„Nun, 
Micheh!““ fagte mein Bater veranägt in ber Sermannsipracdhe, indem 
er dem Fuchs auf bie Schulter Mlepfte, „,‚laffen wir mem gleich die 
Kanonen zur Abfahrt löſen?““ — Der Fuchs jprang auf und erwieberte 
in großer Bewegung: — „„Ja, ja, geben wir!““ — Piöglich aber 
ftitftebend, fagte er ernſt zu meinem Bater: — „„Gieb mir ebrlic) 
Beſcheid, Anton, wie fteht es mit Deiner Erele?,. Könuteft Dur ebne 


Zurcht vor Golt erfcheinen und das ia dieſer Erunde!'" — Alsdald 
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fab mein Bater wohl, daß es ein fehr gefährliches und vermegenes Uns 
termebimen galt, Buch ermieberte er dem Fuchs: „Wenn's fo iſt, 
Michel, — die Kapellentbür von der Pfartkirche ſteht die Nacht über 
offen — wir wollen beten geben, eb" wir auslaufen, und Gott um Gnade 
anfleben, daß wir nicht mebr tbun und die legten Saframente nicht neb- 
men fünnen, da es uns an einem Priefter gebricht.“! — So gingen 
wir denn ab; ber Wind blies wütbend und —— une, und ber Des 
gen fchlug uns in's Geſicht ſcharf wie Hagel; wir gingen alle drei in 
Die Kapelle, verrichteten unfer Geber und waren um bie eilfte Stimde 
im Hafen. Dort fanden wir unfere Brigantine bereit und die Manns 
WZie fammilich am Bord, vom Steuermann bis zum legten Schiffe: 
Jungen, wie es immer wach dem Befebl meines Vaters auf der „Meer 
Tchywalbe‘ feun mufte, und dieſe Befehle wurden ———— und 
aufe plnttlichfte velljogen — mer dagegen fünbigte, für ben waren 
Meitfchen und Geißeln ba, fo lang und fo fcharf, wie auf dem größten 
Kriegeichiff.... Der Anter wurde gelichtet j der Fuchs batıe eine Ordre 
vom Gonnetable ber Admiralität, dag uns die Kette aufgeſchloſſen 
svurbe; um Mitternacht beſanden mir ung im Kanal und bald in der 
offenen Ere. Der Wind war conttait, und der Kuche, dem mein Water 
Das Kommando über feine Brigantine abgetreten. batte, befabl bem 
Steuermann zu lapiren, um weſtlich zu fommen, und ließ alle Kichter 
auelöichen. Der Regen bielt fortwährend an, und die Macht war äußerſt 
Dunfel; bisweilen erblichte man zwifchen zwei ſchwatzen Wegen ganz in 
der Ferne die Wachtfeuer von den Kreujzerſchiffen, bie bier und dert 
gleich Heinen Sternchen ſchimmerten, denn fie eg fih nicht an die 
Küſte heran. Unfer Pilot, der ein Schiffer aus Wliefinaen war, baite 
ein Mblerauge, das durch bie dickſte Macht drang, und pfiff dem Steuer: 
mann feine Kommandos u: in biefer Spradye antworteten fie einander 
amd verflanden ſich fehr gut. Nun lieh der Kucdhs alle Walfen, die 
vorbanden mare, aufs Berdeck bringen, befabl einem Yeben, ſich zu 
bewaflnen umd mit Anbrich des Tages auf Alles gelaft zu fen.“ 
„Da, als mein armer Bater in den inneren Raum gefliegen, zum 
Die Bertbeilung der Waffen gebörig zu beiergen, batte er ein ſeltſames 
Gefiht. Stelle Dir ver, mein Kind, als er ſich fan gan binten im 
Damme der Brigantine befand, dichte es ibm plößlich, als wären die 
Seiten des Schiffe« durchſichtig, und bindurch fab er das Meer in 
Wuth und wie erbellt von einem grünlichen Glanzge... und in dem 
Meere bleiche Geitaiten, bleidy wie Todte, die an deu Flanken bes 
Schiffer bin und ber wogten und meinem Bater Reichen machten, zu 
ihnen zu tommen, und ibn riefen... Anten! Anten!... aber, ach! mit 
«iner Stimme, die nicht von biefer Welt war.” 
„rofer Bott! das ift ja eine ſchreckliche Geſchichte!“ fchrie Ka: 
abarine und bielt fich die Hand wer bie Mugen... 
„Aber die Feinde, die Engländer, die Engländer — wurden fie ges 
+ fchlagen ?” fragte rg der Meine Bart. 
„Du wirft es gleich bören, Jean; doch um wieder auf Deinen 
Großvater zu fommen, fo erkannte er iu biefem Geficdyte einen Kingers 
zeig Gottet, daß er vieleicht würde abgerufen werden. So fing er denn 
mit frommer Ergebung am zu beten; dann flieg er wieder auf's Werder 
— die Brigantine lapirte noch immer.“ 
„Aber mebin gebt es denn, Bater?“ fragte 
„Das wußten bis dabin Gott und ber Sceſuchs allein, mein 
Kind; denn da es der Fuchs meinem Water nicht geſagt batte, fo 
Fonnte und durfte dieſer ibm nicht fragen: Wohin gebt ee? — Wir 
fubren fo die ganze Macht mit ganz Meinen Segeln, wegen der Seftig: 
feit des Stürmer; da wir fo laviren mußten, baten wir, ale der Tay 
anbtech, nur ein febr Pleines Stud Weges zurüdgelegt. Der Erefudys 
beiand ſich auf dem Hinterfaftell, ging ımaeduldig auf und ab, bak das 
Berdeck unter feinen großen Warferflicfeln fchallte, und ſpielte mit einer 
Sireitart, die er im der Band bielt, mäbrend mein Vater und ich nab 
bei ibm ftanden und feine Befehle erwarteten. Als ee Tag geworden, 
obwohl ver Tag nicht recht berwor fonnte vor Negen und grauen Wol: 
fen, befabl der Erefuchs, die große Fabhne am Hintertbeil anfzugichen, 
amd lieh dem Keueriwerker fagen, aus dem WVordertbeit einmal blind zu 
feuern, Wir waren Beide febr verwundert, mein Water und ich; denn 
biefer Schuß mußte die Aufmerkfamfeit der Kreuzer auf uns yieben, 
fagten aber Nichte, Endlich, nach Verlauf einer halben Stunde, ſchrie 
ein Junge von der Spitze des großen Maftes: „„Ich ſebe zwei große 
Kriegeichiffe und noch ein drittes Meineres 1" Mun, Xean, was benfit 
u mohl? Auſtatt zu erblaffen, wurde das Geſicht des Serfuchieg von 
einer folgen Nötbe Überflogeu; er bieb feine Streitart in das Berdeck 
«iu und rief: „„Endlich find fie dal” mit einer st. als eb er 
eine Gallione des Königs von Spanien erbeuter bätte, Nun endlich 
abeilte er meinem Bater mit, dag er Ordre babe, die Kreuzer auf ſich 
au sieben, um fie aus der Gegend des Hafens abjulenten, daß tine be> 
rhhrliche Kauffabrteis Flotit ans dem Norden in den Hafen einkaufen 
fönne, die feit geitern Abend von der Küſte ber gemeldet worden. Ja— 
cobfen's Schiff wurde gerade kalfatert, darum batte er das umiere in 
Aufpruc genommen. ⸗„Jetzt, Anton”, fagte der Fuchs zu meinem 
Vater, „„muͤſſen wir tiber ner Engländer ber und umge ſchlagen mie 
die Teufel; nun Taf‘ uns noch unferen Leuten einbeizen.““ — Mein 


can Bart. 


" Water autmwortete ibm im feinem und meinem Namen, er kenne umiere 


Pit, zu erben im Dienfte des. Könige und Gottes, und der Auchs 
ſetach nun zur Mannſchaft auf feine Weite. So groi aber, fe blind 
wat dae Bertrauen, Hänschen, das ber brave Jacobſen Allen einjlöfte, 
daf unfere Matroiem mir Flüchen (mir fonnen es wicht laffen) fchwir: 
ten, ber Feind folle von ibnen fein Städt befommen, was noch 
lebendig f ed. Hieranf lieh der Suche, der die Matrofen kannte, cin 
Bat Btanntwein aufs Verdect bringen. 
kit bes Aduigs, und die Kanoniere beſchmierten ſich die Geſichter mit 
Pulser und Branntwehn, mas ibnen ein ftchteruichts Anfeben gab und 
fie noch mebr im Feuer fegte, Hierauf las der Schiffe: Prediger, ber aus 
dem Seminat zu Bergen wor und fich wider unfere Erwarmng einge 
finden batte, ale mir eben abfegelu wellten, die Meſſe; Alles börte 


Alles trank auf die Geſund⸗ 
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gerteefürchtig zu. Ich, mein Water und noch einige Andere beichteten, 
und Xeber bereitete ſich jur Schlacht.‘ ; 

* „Aber bie Krieg⸗ſchiffe — die Engländer —“ fragte Jean unge— 
uldia. 

„Sie famen gerade auf uns los, mit vollen Scgein — wir ibnen 
entgegen — das mächlle an ums war eine Pinaffe, bie nicht fo ſlart 
war, wie unfere Brigantine. Sie kriege zwei ſolche Ladungen ven ng, 
daß fie ſich auf die Seite neigte. Mun aber fingen die beiden großen 
—— bie ibr folgten, ein ſo ſurchtbaree Ftuer auf bie „Meer 
malte” an zu richten, daß unſere arme Schwalbe ganz rbebelos ges 
macht und die Sülfte der Mannfchaft qetötter oder verwundet ward. 
Aber welch" ein Rubm auch, mein Eobn! weldy eine Veribeidigung! 
Wir ailein gegen drei Schiffe, ven denen wir eins in Grund acbobre 
und die beiden anderen faum an ung beran founten, ein fo wütbendes 
Feuer unterbielten wir untet dem Geſchtei: „„Es lebe ber Aönial 
Wir waren Alle wie beraufcht, ſchwangen unfere Streeitärte und böbns 
ten bie Engländer, und riefen ihnen umaufbörlic zu: Kommt doch 
an Bord! Kommt doch an Bord!” — Kies Meifter Cornille dieie 
legten Worte fprach, richtete er ſich balb in die Hkhe, die innere Huf: 
regung färbte fein blaſſes Antlig, und feine Stimme zitterte, 

„Deiliger Gott! Heiliger Gott!“ rief Karbarine aus... „Mein 
Freund, Dur richtet Dich zu runde!“ 

„Laß nic, Braun, laß mich!“ verjegte Meiſter Comille ſtreng; 
unmideriicblich ng ibn bie Gewalt biefer glorreichen Erinnerung fort, 
und er jegte feine Erzäblung mis Neigender Erregung fort, 

„Da wir bie Engländer fo verböbnten, fo enterten fie nun wirk, 
lich auf beiden Seiten, und es fand ein furdibares Blutdad flatt, 
Schwerter und Beile in ben Händen, fümpfte Mann gegen Man. Aber 
die beiden Fregatten waren fo flarf bemannt, daf fie jeden Llugenblick 
die Kerle, die wir niederbieben, ergänzen konnten, wogegen wir Teinen 
meiteren Succurs Datten und nur noch ein ganz kleines Häuflein waren 
und Alle verwendet. Der Fuchs felber war von einem Schuß im Leibe 
getroffen mworben; mein Water batte drei Lanzenſtiche erbalten; unſer 
Berdeck war mit Todten und Sterbenden bederft, Da der Fuchs num 
fab, daf Alles zum ferneren Kampfe untauglich mar, und das Hinter: 
tbeil der Brigantine ganz im Trümmer geſchoſſen und dem Sinken nabe 
war, ſchrie er meinem Water zu: „Anton! die Lunte in die Pulvers 
kammer, die Lunte in die Putverfammer, und Gett befoblen! Diefe 
Engländer ſollen ums nicht Iebentig baben!“ 

„O! wie brand, wie brav if das!“ rief Itan mit Begeiflerung 
ans, obne die ungewöhnlicht Blaſſe auf bes Watere Geficht zu bemers 
fen, der feine Hand auf die Brut legte und einen leichten Blutfchaum, 
ber ibm Über bie Lippen fprudelte, vor Kntbarinens Mugen, ſich leife _ 
abmenbend, verbarg. a 

Dennoch fubr Cornille Bart in feiner Erzählung fort, dann und 
wann zu einer Meinen Pauſe genötbigt, denn feine Edymerzen waren 
febr beitig geworben. 

Ich febe noch dem Fuchée, wie er feine Streitart ſchon nicht mebr 
ſchwingen fonnte und mit aller feiner Kraft ben Enalifchen Capitain 
umkammert bielt, ihn mitzunehmen auf feiner Meife in die andere 
Welt; mehr denn bundert Engländer waren auf unſerem Berbed; der 
Fuchs fcrie meinem Water in Einem fort zu: „„In die Pulver— 
fammer! in bie Pulverfammer!"“",.. Mein Water beeilte ſich, 
fo ſebr er vermochte, fonnte aber nicht redyt vorwärts ver den Leichen, 
die den Weg zur Pulverkammer verſperrien; cudlich mar er beran — 
tech ba, mit einem Male, fühle ich — ich war ſchen verwundet und 
bieb mich nab am Hintettaſtell gegen zwei Norbröde, die mit Helles 
barben bewaffnet waren, berum — füble ich eine furchtbare Erſchütte⸗ 
rung, und die Sinne vergeben mir, Die Kälte des Waſſere, in das ich 
gefallen war, bradste mich wieder zu mir, und ich fand mich auf einem 
alten, an den ich mich ganz mechaniſch angelammert batte. Da fab 
ich Engländer, die im eingelnen Fabrztugen bins und berfchifften und 
die Scifbrücdyigen quffiſchten; fie nabmen mich on Bord einer ihrer 
Schaluppen ... ich fragte mach meinem Water, er mar tobt... nad) 
dem Setfuchs, guch er war geblieben... von unferer Mannfchaft wa: 
ren zwei Mann übrig geblieben: von unſerer Brigantine ein paar Plans 
fen, Aber auch von den beiden Enalifchen Kregatten war nur eine 
librig geblieben, und auch dieſe aan, bemolirt; bie andere war verſun⸗ 
fen, als unfere Brigantine auflog. Während des Geſtchtes war die 
Rauffabrteis lette in Dünticchen eingelaufen, und ich mufte in Ge: 
ſellſchaft mit den beiden geretteten Matrofen als Gefangener nach Eng: 
fand, — So war Dein Großvater, mein Sebn... jo war auch id... 
folge unferem Belipiel,.. und...“ IF 

Aber dieſe Icbbafte Erzäblung batte Gornille Bart's Kräfte ers. 
ſchopftz er fant in feinen Lebnſtubl zurück, bleich und fat regungslos. 

‚„‚Deilige Jungfrau! Heilige Jungfrau! er ſtirbt!“ ſchrie Katharine 

„Mein Bater! auch meinen Vater haben mir bie Engländer ums 
gebracht!“ rief das Kind. u 
- Saure! Panne! Chriſtian! Zu Hilfe!“ fchrie Mademoiſelle Bart 
und z0g aus Leibesträiten die Klingel, 

Ein Diener und eine Magd kamen berbei. — „Lauf zum Pbyſikus. 
Ebrifttan, und Du, Hanne, zum Herrn Pfarrer von Sanft Dimer.. . 
lauft, eilt, um des Bimmels willen! Meiſtet Coruille ſtirbt!“ 

„D, die Engländer!” fchrie Jean Bart mit einem Ausdruck, ber 
ſich nicht beſchreiben fühl, — — 

Am ITten deſſelben Monats, nach der Schlacht. auf den Dünen, 
ergab ſich Dünkirchen an den König von Ftankreich, der es einen Tag 
lang im Beſitz uahm und es dann, dem Allianz-Traktat mit England 
gemäß, am Cromwell übergab. Eugene Sur. 


Bibliographie. 
Histoire d# In nouvelle heresie du 198 sieele. on Refutation 
eomplete des ouvruges de Vahbe de La Mennais, — Ben 
MS. Guillon. Erſter Band. 


52 


Essai sur limmortalitd de l’Ame et sur la Resurrection — 
Bom Marquis Kortia d'Urban. 
udes philosophiques, — Bon 5 3 Boden. 
15 Ar. (Das Ganze fol aus 25 Bochen. befteben.) 

Guide intellectuel et moral de l'&tudiunt en droit, — Bon E. 
Baillet. A, Ar. 

Manuel encyclop@dique et —— des sciences et des arts. 
Publi6. par une soci6te gens de lettres. (Erſcheint in 15 
2fan., die zufammen 4 Bde ausmachen werben.) Pr. jeder Lig. 34 Ar. 

Paroles d’un Negociant. — 5 Ar. 

La Science en miniature, ou Collection des Arts et Metiers 
ufiles, mis ü la portee de la jeunesse. Bon Bertin, 


2 Boden. 3 Ar. 
Louis XV. et le cardinal Fleury. 1736. — Bon. Bignan. 6 fr. 


RR uß.Ioa nd 
Ruffifhe Skizzen. 


Der Staatsdienft in Moskau. 


Einft — cs ift ſchon lange, lange ber: es blühte noch die Re: 
publif Benedig, auch Genua mar noch ein Areiflaat, Mormegen ges 
börte noch ben. Därren, Griechenland den Türfen, Peru den Spanien, 
Brafilien den Portugiefen, Kinnland den Schweten, Xtalien den Krans 
zeſen; im den erſten Jahren der Regierung Wlerander'« I. und in dem 
legten Konſulats⸗ Jahre Napoleon Bonaparte's, als Mostan noch nicht 
verbrannt, in St. Petersburg keine Cholera war, und bier weder ber 
„Sohn des VBaterlandes‘‘, noch der „Ruffiiche Invalide“ und bie 
„Morbifche Biene” *) erſchienen — einft befuchte ich meinen in Bott 
rubenden DOnfel Pafar Makarowitſch M°**, Staatsrarb und Ritter 
des Annen:Ordens 2ter Klaffe mit Brillanten und des heiligen Apoftel: 
.. Fürflen Wladimir Ater Klaſſe. Er war ein Mann, in ganz 

orfau geachtet wegen feines langen Dienftee, feiner Ehrbarfeit, feines 
Vermögens, feiner Eintracht mit feiner Gemablin, feiner Zärtlicyfeit 
feine Rinder und feiner firengen Beobachtung aller Vorrechte eines 

o anfpruchevellen Abels, als ber von Moskau. 

Er fah in feinem Kabinet auf einem Divan, in einem Schlafrock 
von blauem Atlas, um ben Hals einen geftreiften Türtifchen Shamt und 
die mit gelben Saffian: Stiefeldhen befleideten Küße über einander gr: 
fchlagen. Ich mar fchen 28 Jahr alt und Oberſt; er griff mir aber, 
aus alter Gewohnbeit, an’s Kinn, küßte mich, Mopfte mir auf bie 
Wangen, wie man e# mit Kindern zu thun pflegt, erfunbigte ſich dann 
nad) dem Befinden meiner Mutter, die ibm jeden Herbft ein Pud Ein: 
gemachtes ſandte — meiner Zante Agathe, die ibm mit abgezogenem 
Sranntwein verforgte — meiner Schwefter, die ihn an feinem Maunends 
tage mit geftichten Kiffen und Zeppichen befchenfte — meinen Coufinen, 
von benen bie eine ibren Tribut in Weften und bie andere in Ber. 
hemdchen entrichtete — und lieh midy dann meben ſich auf einem Lehn⸗ 
ſtuhl Plag nehmen. . 

Nachdem wir von Diefem und enem gefprochen hatten, vom Re: 
genwetter zu ber benbfichtigten ee. Benaparte's an ber Küfte von 
Großbritanien übergegangen waren, ſchifften wir unvermerft aus dem 
Kanal la Manche in den Sund, burdyfubren die Dftier, gelangten in 
den Rinnifchen Meerbufen, von da in die Newa und dann nach St, 
Perersburg. Die Rede fam auf Belohnungen. — „Willen Sie wohl, 
Onteldyen“, fagte ich zu ibm, „daß die Mostomiten, die Sie noch in 
der Wiege kannten, ſehr raſch in die Höhe fleigen? Sofeloff erbielt 
den Wladimir: Orden mit dem Stern, Twerdoduchoff um den R 
Tſcheſtin ift wirflicher Staateratb geworden; den Fürften Kraenojarsti 
und den Grafen Belorwdi bat man zu Aammerberren ernannt, und 
Bitowitſch bat eine Arrende**) befommen.” — „Ya, bie baben es aut; 
fie dienen Alle in Petersburg, in den Minifterienz; ibre Dienfte werden 
bemertt!“ rief mein Onfel nach einem fchweren.Seufier aus. „Wir 
aber (mein verftorbener Onkel batte fic im Dienft 800 Seelen und an 
Geld 2— 300,00 Rubel erworben), die wir entfernt find, — wir fün: 
nen ums jerreißen, uns Tag und Nacht feine Ruhe gönnen und unfes 
ren legten Kopefen daran legen, — Niemand bemerft es. mwanzi 
Jabre diente ich bier in verfciebenen Fächern. Mein, unfer Dienft i 
nicht vortheilbaft. Was it das für ein Dienen? Längft wäre ich nad) 
Petersburg gezogen; aber die @ewebnbeit.... Moch will ich ein we; 
nig warten, dann aber Abſchied von Moekau nehmen.... Ein ſchlech— 
tereg Dienen kann es nicht geben! Die Vorgefegten denken nicht an 
une....” 

Mein würdiger Onkel bätte feine Jeremiade vielleicht mie beenbigt, 
wenn nicht ein Diener eingetreten’ wäre, um einen Seren Dfchogin ans 
zumelden. — „Mötbige ibn berein! Mörbige ibm berein!“ rt bödhit 
lebhaft mein Dnfel, der noch vor einem Augenblick febr nicdergefchlas 

en mar. „Here Dichogin iſt der Secretair unſeres Chefe. Welche 
Meuigkeit mag er ums bringen?“ 
as Eintreten bee Herrn Secretairs unterbrach feine Mebe. Lezterer 
mar noch eim junger Mann und Kandidat ber Mostanfchen Univerfirär. 
Den Herrn des Haufes bölich begrügend, gratwlirte er ibm im Namen 
Sr. Ercellenz des Ebefs zum Mladimmir:Drden Zter Klaffe, den ibm bes 
Monarchen Gnade verlieben, und fügte binzu, daß der Ober-Beſchle— 
baber es ſich als befondere Genugthuung vorbebalten babe, ibm das 
Aniferliche Schreiben. nebft dem Drdenezeichen perföntich zu überreichen, 
merbalb,er ibn erfuche, fich am mächften Tage früb zu ibm zu begeben, 


ern von Balfar, 


— 


Drei Zeitſchriften in Rufiicher Eprache. 
Den Genun der Jahres Einkunſte einer Kron; Dommine auf, kürzere 
oder längere Zeit “ 


Wie neugeboren fand mein Onfel nach biefen Worten baz-er ergoh 
fid) in —— und umarmte und fühte ben Ueberbringer ber 
freubigen Boiſchaft. — „Zimofei, Zimofei,‘ ſchrie er feinem alten 
Diener ju, „bringe uns etwas jum Krübftüd, auch Liqueur. — Das 
Frubſtück ward gebradıt, Das gefchäftige Onkelchen fam immer mebr 
in Bewegung: er gof den Liqueut eim, zerichnitt die Paſtete, fchmierte 
Butterbred, befahl, weich gekochte Eier zu bringen, und bofte felbft alt= 
teftamentarifchen ParmefansKäfe aus dem Schrank. Unterdeffen batte 

d) das Gerücht, er habe einen Orden erhalten, in ganz Mostan der 


beitet, und Kollegen ſowohl als Unterbeamte eilten berbei, um ihre 
Gluckwünſche darzubringen. — „Ich bitte recht febr, theure —— 
ein Biſſen von biefem Sthr,“ bat ber verbindliche Wirth, „Id erbielt 


ibn aus Aſtrachan von einem dortigen Kifchpächter, — eine ehrliche 
Seele! — fein einziger Sobn dient unter mir. MR Ihnen nicht Kaviar 
gefällig? Er ſoll miche fchlecht fepn: einer meiner Kreunde in Caras 
toff ſandte mir ihm: er hat mir ‘feinen Meffen anvertraut, der auch im 
meiner Kanzlei arbeitet...“ — Die Gäfte liefen ſich nicht zweimal 
bitten; fie griffen zu wie bungrige Dichter und tranfen wie Zürtifche 
Muftie. — „Zimofei, Timofei! da haft Dun den Schlüffel vom Scranf, 
ber hinter dem Berſchlage ſtehtz im zweiten Fach ſieben Weinflafchen 
mit befchriebenen Zetteldyen: bringe ung ein halbes Dußend, auch Pos 
fale.” „Wahrfheinlich noch ein altes Anventarium aus den Zeiten ber 
Kaiferin Elifaberb,“ bemerkte ein Rab; „vergiehe nur ja feinen einzigen 
Tropfen.“ Timofei war bald mit Fiaſchen und Vokalen da; ein Pfropfen 
fchoß los und a I jur Dede empor; der ſchäumende Neftar braufte 
im fhäumenden iftall, und wir, die Polale erbebend, wünſchten dem 
wirbigen Alten von ganzem Herzen noch ben AnmensDrben erfter Kaffe 
und den Zitel „Ercellen,.“ Der Wein war gut. @r ermunterte bie 
Gäfte und den Wird, der, feine faum verhalten Kiagen über feine 
age umd feinen Dienft vergeffend, ſich jegt nur in Robeserbebungen 
ergoh. „Ya wahrhaftig, unfere Borgefeßten beleben durch ihre Theil: 
nahme unferen Dienft fer! ar die in den Minifterien Angeftellten 
beneiden ung, und im Senat ıft es ſchon feit langer Zeit der Kali, 
Unfer Chef iſt im der That unfer Wertreter am Kaiferlidhen Thron! 
Wir befommen ein großes Gebalt; die umferen Memtern Allergnã digſt 
bemilligten Rechte und Vortheile ſtehen keinen andern mach; zu viel 13 
thun haben wir andy nicht, und mit Belohnungen werden wir über- 
fhüttet. Außerdem werden wir von unferen Verwandten nicht getrennt 
und haben Muße, unfere Güter zu _beauffichtigen, wenn wir dergleichen 
baben. In ber That, man mag ſich nody fo fehr den Kopf zerbrechen 
und noch fo febr umber fuchen — einen befferen und vortbeibafteren 
Dienft findet man im ganzen Ruſſiſchen Reiche nicht.“ — „Sagen Sie 
mir, tbeurer Freund,“ bemerfte ber ——— — Sie beflagten 
ſich aber doch noch ganz kürzlich fiber Ihr Loos? Anſtatt zu antwor: 
ten, goß ihm mein Ontel ein Glas Ehampaagner in bie Kehle. 

Da bas Trinken ernſthaft n werden fchien, immer mebr Gratu—⸗ 
lanten anlangten und Timofei bereits bie breijebnte Flaſche dffnere, 
nabın ich meinen pi und ſchlich mich durch die ſehr Uuminitte Ge: 
ſellſchaft nach Haufe, indem ic; mir Derſchawitns Worte wiederholte: 

„Der Menich, er ſey auch noch fo meife, 
Er ift doch eine Lüge nur.‘ (B. A. 4.) 


Bibliograpbie. , 

Gemälde bes legten Krieges zwiſchen Rußland und Perfin. Mit 
bifterischsftariftifchen Bemerkungen über die eroberten Städte, und 
Erinnerungen an Erivan. Bon Platon Suboff, 

Malmwina, oder des Hergens VBorgefübl, Von der Klirftin Iſabella 
Ejartorpefi, bermalen Herzogin von Württemberg. Ueberſetzt 
nach ber fünften Polnifcyen Ausgabe, 


Mannigfaltiges. 


— Die Borabs in Indien. Die Bobras, ein Mufelmännis 
fcher Stamm, der verfchiedene Gegenden von Bindoftan bewohnt, find 
nicht mur bedeutende Kaufleute in den eingelnen Indiſchen Handels: 
ſtädten, fondern führen überbaupt fat allein den auswärtigen Handel 
von Guferate und den weſtlichen Tbeilen — auch find fie et, 
die ben Haufiehanbel im Lande ausfchliehlicdy betreiben, und bies bat 
Anlaf gegeben, daß fie von den Engländern zu Bombap bie Mufel: 
männifhen Yuben genannt werben, Nach Hunter führt dieſe Sekte, 
um fid) von den Übrigen Mufelmännern zu untericheiden, den Beinamen 
Jimaeliah, indem fie ihren Urfprung ven einem ber Machfolger bes 
Propheten, Namens Ximael, oder auch vielleicht direkter noch als bie 
übrigen Mufelmänner von dem matürlihen Sobne Abrabams ableitet. 
Ihre Haupt: Niederlaffungen baben fie zu Burbampur, wo iht Mullah 
ober Prieſter refibirt. Derfelbe ift ihr zeitliches Dberbaupt in allen 
—— Angelegenheiten und verwahrt die Schluſſel zum Parabiefe; 
es bilder nämlich einen ihrer vorzüglichften Glaubena-Artikel, daß fein 
Mann im bie Gefilde der Seligen ringelaffen wird, der nicht einen 
Pa von dem” Hobenpriefter u rn bat, für welchen demfelben 
immer ein fchönes Honerar zu entrichten ift. Außer feinen firchlichen 
Runctionen bat’er noch die Nuriediction über ben gangen, in alle Gr 
genden zerfirenten Stamm. (Weekly Magazine.) 

— Ein Mörtel aus Algier. Seit der Franzöſiſchen Eroberung 
von Algier ift man mit einem Mörtel befannt geworden, ber bei ben 
öffentlichen Gebäuden in jener Stadt Kingft im Gebrauche war. Er 
beftebt aus zwei Theilen Aſche, drei Theilen Thon und einem Theil 
Sant. Mimmt man zu diefer Mifchung, die von den Mauren Rabbi 
genannt wird, noch Del binzu, fo wiberficht dieſelbe allen Angriffen 
des raubeften und ungeſtümſten Wetters, noch mehr als ſelbſt der 
Marmor. 
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JItalien. 


Venedig, nad Herrn von Hauſſez.“) 
1. 


Mit Meftre beginnt das eigentlich Benetianiſche Gebiet, denn bier 
vertauſcht man bie Wagen mit Gondeln. Nach, einer halbſtündigen 
Fahrt auf einem ſebt verfandeten Kanal führt man in die Lagnnen 
ein, und mitten über bem Waſſer liegt Venedig vor ung, mir feinen 
ablreihen Kuppela und ‚vieredigen Glodentbärmen, feinen Kirchen, 
einen Infeln obne Vegetation, Wäldern von Gebäuden gleich, die um 
die näberen Gruppen, auf deuen fie erbaut ift, berumliegen. Diefer 
Anblick ift ichön, doch nicht fo fchön, wie man ſich vielleicht vor: 


eftellt. 
— Benedig iſt Einem ſo bekannt, man iſt damit ſo vertraut durch die 
Meuge meiſt übertriebener Beſchteibungen von feiner Seltſamkeit, 


feinen Wundern, dag man an Ort und Stelle über Nichts in Erftau- 
nen geräth, Ich kann wohl jagen, daß, obgleich ich diefe Stadt zum 
arfienmal in meinen Zeben Tab, ich fie dody nur wiederfab, fo geman 
Lannte ich fie durch Meifebefcreibungen, Gemälde, Zeichnungen, Pano⸗ 
zamen. Ya fogar in ihrem Detail war ich fo gut zu Haufe, daß ich 
vor feinem irgendwie merfmürdigen Gebäude —— ohne feinen 
Namen zu nennen, Wer kennt nicht den Dogen-Palaſt, 
Marcusplaß, bie Dogana, den Rialto! Wie oft batte ich es worber 
gefsanı und empfunden das geräufchlofe Treiben auf den Kanälen! 

ei alle den aber war noch Gelegenheit genug zu Bewunderung und 
Erftaunen — der Anblict dieſet Paläſte von fo mannigfaltiger Bauart, 
die dem Aremden völlig new ift, die man nirgends fo wieder antrifft; 
bizarr und doch tlaſſiſch, eine Auwendung aller Stile, obgleich ber by: 
gantifche der vorhertſchende und fein Stempel allen übrigen aufgebrüdt 
iſt, man muß darüber erftaunen, fiber die verſchwenderiſche Pracht, mit 
ber bie feltenften Marmor:Arten zu den Gebäuden verwendet find, und 
wie geſchmackvoll, wie kunſtreich! Geblendet wird man von der Menge 
von Bronzen, Vergoldungen, der Aülle von Ebdelfteinen, mit ber bie 
Kirchen ausgefgmüdt find. Das fofbare Mofait, mit bem die ganze 
Sanft Marcus-Rirche von Prlafter aufwärts bis an die Schlußfteine 
feiner Wölbungen befleider it — man fiebt und ficht ich micht fatt, 
und fragt ſich immer wieder, wie je ein ſolcher Zufammenfluß von Känfts 
lern babe verbanden ſeyn können, ein fo veridhmenderifch ungebeures 
Wert zu entwerfen und auszuführen, und wie Zeit und Geld dayu ber 
‚gelommen und auegereicht? 

Fährt man die Kanäle entlang, fo erblickt man neben ben vers 
fallenen Ragaben ber ſchönſten Patäfte, Theile, die ganz in Trümmern 
diegen. Wenn man nun gewabrt, daß ſelbſt diefe Paläfte nur eine 
Facade barbieten, und ber übrige Theil mur rob und unordentlich 
von Badfteinen aufgeführt it, man daun ins Innere berfelben tritt, 

ch in einem falten düfern Alure befindet, dann eine Marmortreppe 

inauffteigt, im einen zweiten Alur gelangt, ber den Korriber ju einer 
Neibe von Zimmern bildet, die, umweckmaͤtgig abgetbeilt, unbeauem find, 
und nur die Aueſicht auf die Racade bes auf ber andern Seite bes 
‚Kanals gegenüberliegenden Palaftes baben, und an dem man aus Ads 
tung, mie man fagt, gegen das Wert und den Gedanken des großen 
Baumeiftes, der ibm gebaut (denn in Venedig flebt feine Barade, die 
nicht Palladis oder Sanſebino gebaut baben fell), weder das Geräfel 
neugemalt, noch die Bergoldung aufgefriſcht — und man nun auch 
die Gemälde bewundern muß, die man alle den Meifiern der Benetia: 
nifchen Schule zuichreibt, im einer Anyabl, die zehnmal gröger ift, als 
fie fänmtlih, und hätten fie vom erften Atbemzuge bie zum letzten in 
einem Zuge gemalt, bätten bervorbringen Fönnen — wenn einem bieg 
Ales gezeigt wird von einem bald zerlumpten Schlieher, der ung dabei 
um eine Gabe anfpricht, und man fich plöglich in einer Atmoſphäte 
ven trüber Dürftigkeit, ja Armurb befindet, mitten unter all biefem 
Aufwand und Pomp verraufchter Kabrbunderte, fo ficbt man wohl, mie: 
diel von biefer Bewunderung der herben Wirklichkeit gegenüber wieder 
abfallen muß. 

So ift Venedig nur noch eim Bezirk und Haufe von verfallenben 
Paläften, und einfintenden Häufern; es wird nichts Neues gebaut, nichts 
Altes aufgebeffert. Dan- richter ſich unter ben Trümmern ein, und 
behilſt fich jo. Mus dem Theile des Hauſes, der einfällt, flüchtet man 
in einen andern, der noch dauerhaft ift, und will die game We: 
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ben Sankt 


baufung die Befiger nicht länger fchirmen, fo wird eine andere bejogen. 
Dan fann nad) der Häuferzabl berechnen, wie lange die Stadt hoch 
befteben wird. Cine Unterhaltung der Gebäude aber mu man ja nicht 
bierbei in Anfchlag bringen, denn es wird einmal nichts ausgebeffert, 
mas baufälig if. So wird Venedig zu Grunde geben aus angel 
bes Intereffes, feine Häufer vor dem Werfallen zu fdhligen, 

ie Statt ift im ihren Trümmern das getreue Abbild der Ver 
nichtung ibrer politifchen Bedeutung und Macht. Alles ift bier Vers 
gangenbeit, Alles Einſtutz. Nicht mehr die Republit Benedig fiebt 
man. Die Gräber ihrer Dogen, ihre Öden Paläfte, ibre balb verblis 
dienen Wappenfchilder, ihre Portraite, die alle zuſammen in einem 
Saale hängen, ein —— Zeughaus, in dem ein Hundert Galeeten⸗ 
ſtlaven zwei oder brei Meine Kriegsiciife bebienen und“ unterbalten 
müffen, das ift das Ganze, mas von ber Mepublif als politifcher Macht 
übrig iſt. Alles, was man fiebt, Zeichen Ihrer Embichaft: der Hafen 
ohne Schiffe, die Magazine obne Güter, am Zollbaufe feine Sewe⸗ 
gung, an ber Vörfe keinen Handel. 

Und was fünnte auch wohl Venedig feine Größe, fein polittſches 
Uebergewicht wiedergeben? Sie waren lange vorber fhen unmieders 
bringlidy dahin, ebe fein Mame aus dem Verzeichnig der Staaten ges 
ftrichen wurde. An Widerftand mar bei ibm micht zu denken, Wie einer, 
ber an einer todtlichen Krankheit langſam dahinſtirbt, ift e# au Er: 
ihöpfung und völliger Enttfräftung geflerben. Der Äriede von Campo: 
dermio mar nur eite Gelegenheit, nicht ein Grund feines Toben. 

Dit Entdekung und Umfhiffung des Borgebirges der guten Hoff: 
nung im Iäten Jabrbundert war fein fommerzielles Uebergewicht dabin. 
Aus dem engen Bezirt des Mittellänbifchen Meeres breitete ſich ber 
Handel Über ale Meere des Erdballe aus, und flatt im Centrum des 
Europäifchen Handels zu bleiben, das es gewefen war, wurde Wenedig zu 
einem auferbalb liegenden Puntte, obne Beziehung auf andere bedeutende 
Punkte der allgemeinen Production und Confumtion, ja fogar völlig 
außer Berbinbung mit denfelben gefegt durd) die Seichtigfeit feiner Ges 
wäffer, in denen der Trangport mit dem in andern Meeren keinen gleiche 
Schritt mehr halten konnte, h 

Alles was Induſtrie und Bewerbe zu begänftigen — iſt, fehle 
Bentdig. Robe Stoffe, Erzeugniffe feines Bodens, Mittel Manufatz 
turen einzurichten, Mafchinentraft, Thaͤtigkeit und Geſchicklichteit der 
Bevolkerung zu inbuftriellen Arbeiten — Nichts von allem biefem ift 


-dardı zu finden, Aus dem Schoofe des Mierres durch die Morb der 


Umftänte emporgefiegen, wird Benebig durch gleiche Roth in baffelbe 
wieder verfinten: die Indaſion der Barbaren in das civilifiete Europa 
mar es gemefen, bie eine Schaar bon Fluchtigen auf die Lagunen ge— 
trieben batte. Die Indaſien einer entmidelteren Eivilifation , die noch 
immer wädht und ibre Gränge und Bipfel noch nicht erreicht bat, bat 
Bedürfniſſe bernorgerufen, denen Venedig nicht mebr genügen, Hülfs— 
quellen, zu deren Weſen und febeneträftigem Gebrauch es ſich nicht er= 
beben kanu. Ueber nichts gebietet und herrſcht Venedig mebr, weder 
durch Waffengemalt, noch durch Reichthum, noch durch Induſtrie. Es 
ift nichts als ein bürrer unprobuftiver Drt, wo aus Gewohnbeit rinige 
taufend Andivituen verzebren, was fie von anbermärts ber für ſich 
auftreiben, und bie biergu neoch ibre Häufer benußen, die Schaupläge des 
Blanzes ibrer Ahnen und die Zeugen ihrer gegenwärtigen Roth. Ibr 
Geld kommt in die leeren Hände, die, um nidyts Anderes zu thun, das 
Ruder im Hıntertbeil einer Gondel bewegen, und denen es ſchen uner— 
träglich it, am eine Menderung oder Bertauſchung ibres Gewerbes nur 
zu denfen, Alles dies wird aufhören, und Liefer Zeitpunkt ift nicht 
mebr fern, denn die Häufer fallen ein und die Kaffen werben leer. 
Die Rabrication ter Glasperlen, der Heinen Kettchen und Winter wird 
bie Dogenftadt nicht erhalten, Und andere induftrielle Hülfsquellen be- 
figt fie nicht und ihre kommerziellen find ebenfalls unbedeutend, wie _ 
Jeder weiß. 

Se müſſen wir denn eilen, von Lage und Beſchaffenbeit biefer ges 
fallenen Stadt ein getrenes Bild zu entwerfen, ebe fie im den Sümpfen 
verfinft, die fie zu Feilen Grundlagen ihres Emperblübens ebemals ums 
geſchaffen hatte, Ich babe dies mit vielem Jutereſſe unternommen; 
dem es ift noch eine folche Fülle großer Erinnerungen dort in voller 
Lebensfrifche verbanden, daß man ſich gar nicht erſt matt und müde 
danach zu fuchen braucht, So viele Dentmäler ibrer Macht, jo viele 
Trophäen ibrer Siege ſtellen ſich unferen Blicktn dar, daß man der 
Mühe überboben it, fih die Urſachen der erfleren und die Daten ber 
anderen einzuprägen. Man fann gegenwärtig, bie Geſchichte Benedigs 
ſchreiben, deun der Kreis feiner Eriſten; it durchlaufen und abge— 
ſchloſſen — Urſrrung, Entwickelung, Dauet und Kalaſtrophe liegen 
ung vor, 
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Der Sankt Marfue:Plag iſt der Ausgangepunft ber Wanderungen 
des fremden Befuchers, wie auch von ihm Die Herrfhaft und ber Glan 
Benedige in früheren Zeiten ausgegangen. Ulles fiebt noch fo aus, als 
fönnten Begebenheiten darauf fpielen, wie bie Einnahme von Konftans 
tinopel, die Kreugjiige, die Unterwerfung Moreas, die —— 
Kämpfe des 16ten und I7ten Jabrhunderts — als könnten Menſchen 
darauf umberwandeln, von dem en und Bepräge, wie die damals 
SHerrihenden. Der Dogen: Palaft bat noch feine Architettur, feinen 
Marmor, feine Statuen, feine Gemälde; die Portraits der furdjtbaren 
Magiftrateberren, bie ibn bewobnten, hängen noch im feinem Saale, 
die ecklichen Gefängniffe, dieſe Helfer ihrer graufamen Politit, ſteben 
noch. Der geflügelte xöwe bat feinen alten Stand noch anf der Säule, 
Die von Athen berbeigefübrt wurde, um ibm als glorwürbiges Fußgeſtell 
„zu dienen. Die vier Pferde Epfipps Neben noch Über den Portitus der 
Santt MarfussKirche auf ibrer Stelle, und eben fo bie kleinen Säulchen, 
die ibnen als Träger dienten von der Zeit ber, wo fie von ben Ufern 
des Bosporus berübergefhaft und ausgefdift wurten an's Ufer der 
Adria. Nicht ein Ereindyen feblt aus dem Moſait der Sanft Markus: 
Kirche. Der Platz, deſſen eine Seite diefe Baftlifa bilder, ift noch fo 
wie ibn Sanfovino und Sanmicyelli erbaut. Prachtvolle Kirchen lei: 
ben noch beute der Ausficht den magifchen Neiz mit ihren Domen und 
und flatuenreichen Facaden. Die Gemälde, bie Aresfen, bie verichie- 
denen Marmor:Arten, die bier angebracht find, baben menig oder gar 
nichts von ibrem Glanze verleren; bis fo weit iſt noch Aller, wie es 
vor zwei Tahrbunderten war. Außer diefem Bezirk ift Alles Zerſtörung, 
Alles Trauer. Umſonſt bat man an die Möglichfeit geglaubt, den alten 
Glanz des Benetianifchen Handels, wenn aud) in geringerem Verbälts 
niffe, zurüctrufen jti fönnen, dadurch, daß man in Ermangelung eines 
anderen Hülfsmittele, feinen Hafen zu einem Kreibafen gemadyt,. Der 
Handel verſchmäbt ibn dech, und nur der Betrug zieht Gewinn darauf. 
Aber welche Ausdehnung man dieſem auch geben mag, der Schleich 
bandel ift immer eine trübe Duelle und viel.zu abentenerlich, um zu 
mwahrem und bauerbaftem Gewinn zu führen, Einzelne Perjonen kann 
er allerdinge bereichern, aber auf ein Wolf feine andere Wirkung aus— 
üben, als es bemoraltfiren. 

Da ich vith von den Paläften werde fprechen müſſen, fo ſcheint es 
zwedmähig, fich zuvörderſt über die wirkliche Bedeutung des Wortes zu 
verftändigen. Palazzo ift ein Ytaliänifchee Wort, weldyes die Frau⸗ 
zeſen durch palais, die Deutſchen Palaſt überfegen, obgleich diefe beiden 
Bedeutungen von ber erfleren durchaus verfchieden find, Was man in 
Frantreidy ein Palais nennt, int nicht nur ein großes Wohngebaͤude, 
ſendern auch das Webngebäude eines Großen. Es muß, um dieſen Nas 
men mit Recht zu führen, der Würde der Perfon, bie es inne bat, ans 
gemeffen ſeyn, dur Größe und Pracht derfelben entfprechen. In Ita⸗ 
lien. ertbeilt man einer Menge von Bebaufungen biefen Namen, bie im 
Paris höchſtens den Namen von Hotels erhalten würden. Ein Paar 
Säulen, ein Paar Töpfe, wenige Zierratben an einer Aacade von 40 
bie 30 Ruf Länge, Pilafter und eine Marmorfliege, ordentliche Scheis 
ben in Blei gefaßt, Gemälde, bie immer den größten Meiftern zuge: 
ſchrieben werben, ein balb Dugend großer Icerer Zimmer obue Möbel, 
die eins binter dem anderen im bie Tiefe eines Gebäudes geben, beifen 
ganzer Schmuck und Reiz in der Façade beſtebt — bas beißt ein Pas 
laft. — Ich kenne in Benedig nicht zehn Ausnahmen von diefer Regel. 
Und in biefen Paläften, die dem allgemeinen GBebrauche nad) ein Mal 
fo beißen, ift fein Zurus, fein Neichtbum mebr anyuteeffen. Alles daran 
iſt verſchwenderiſch, aber vom Rotbwendigſten entblöft — greß, aber 
durchaus in elendem Zuſtande. in oder zwei alte Domefiten, ebenfalls 
Trümmer eines erlojdyenen Glamzes wie Alles, wanfen in dieſer ſtolzen 
Dede umberz wird ein Feſt gegeben, fo wird bie Dienerichaft aus den 
Gondolieren und eingelnen armen Teufeln refrutirt, auf deren Leid alle 
Zioreen in der ganzen Stadt jugeicnitten find. 

Ich tete von folchen Paläften, die gegenwärtig noch bewohnt wers 
den von ibren alten Befigern, die wicht in Wien leben, um bort einen 
Kammerberrnfcläfel Rat der Dogenmüge zu erwerben, oder tar Eins 
kommen -einer untergeordneten Stelle ſtatt der ehemaligen weltgebieten: 
den, Noch fchlimmer ſicht es in demen aus, bie an Bürgerliche ges 
fommen find. 

Wenn man den grofen Kanal verläßt umb im bie fleineren eine 
fährt, um in die Eimelnbeiten der Stadt einzubringen, fo gträth man 
in ein noch größeres Erftaumen über den Endlauf, auf diefen Lagunen 
eine grofe Stadt zu gründen. Die Breite ber meilten Kanäle übers 
ſteigt micht 10 bis 12 Auf. Bu beiden Seiten erbeben ſich Häufer, 
die jich bie Strablen der Sonne einander wegfangen und traurig bes 
idyatten. Ich kenne gar Nichte, was trlber und trauriger wäre, als 
diefe Wohnungen. 

Noch übler ift man baran, wenn man bie gewundenen (Häfchen 
turchwandert, von 3 bie A Ruß Breite und häufig von Brücken durch: 
ſchnitten, deren bobe Meile Bögen mit breitftufigen und ſebt unbeque: 
men Treppen verichen find. Die Unbequemlichteit, die man bier em: 
pfinder, wenn man fich durch tas Gedränge durchzuarbeiten bat, bas 
jede Begegnung von fünf oder ſechs Perfonen bervorgubringen binreicht, 
iſt noch die —— ber Widerwärtigkeiten, bie ſich bier vereinigen. 
Die übelilen Gerüche aller Art begegnen uns auf biefen engen Wegen, 
wo der Mangel am jriſcher Luft fie in einem Zuñande ven Eoncentras 
tion erbält. Bei dem kleinflen Regengug ſtützen aus den Goſſen 
Ströme von Waller auf die Hüurter der Fußgänger berab, vor denen 
man fich bei der Gefahr, alle Augenblick feinen Regenſchirm zu jerreiken, 
und in einzelnen Smaßen bei der offenbaren Unmöglichkeit, ven demſel⸗ 
ben Bebraud zu machen, wicht ſchutzen fann, J 

Mit Auenabme zweier oder dreier Stratzen in ber Nähe ber Sanfı 
Markus: Plagee, bieten alle übrigen jufasnnen auch nicht einen einyis 
gen Laden dar, der im Die Mugen fieles ſobald es duntel wird, iſt man 
du allen, und auch am Tage jhen, mannigfachtu &fährtungen aurgefeht, 


Diei Seiten des Sanfı Markus-VPiatzes, des eimigen, den ee im 
Venedig giebt, ſtud mit geriumigen und fchönen 2 umgeben. 
Hier ift ee, wo im Laufe des Tages die Beichäftslofen jufammenfoms 
men, ibre Langeweile fpayieren zu führen, ibren Kaffee zu trinfen umb 
die Zeit zu vergeuden, die fie nicht mehr nützlich anzumenden wiſſen. 
Abends laffen ſich auch einige Damen feben. BDtan begiebt ſich auch 
nach einer woblangepflanpten Promenade, bie unter der Kranyöfiichen 

errichaft am Ende der Stadt, am Ufer des Meeree, angelegt worden. 
iefe — —— — erg ——— ** von den Bergnlis 
gungen, bie man in Benedig zu at, auch nich von d 
und dem Gefallen der Einweliner daran, * — 

Id) babe Wenedig in allen feinen Partikularitäten und der ganzem 
Ausdehnung feines Details kennen gelernt, und vergebens verfucht, mir 
daraus eine Borftellung zu bilden von jener allgemeinen Fermegumg, und 
dem verfhwenberifchen Aufwand des Karnevale, von dem fo vi We: 
fens gemacht wird. Ich febe mir den Sankt Markus: Pla und den 
Theil des Zuais, der ihm begrängt, und daß dieſe allerdings binlänge 
lichen Raum darbieten können für bies jablreiche Zufammenfirömen, 
für diefe bewegte Menge, die die Woge der allgemeinen Luft aus ibrer 
ewohnten Rube exweckt und berbeiträgt, fich dem Taumei der Thor: 

eit einmal ſchrantenles binzugeben. Aber man kann nicht acht oder 
jebn Tage hintereinander am demfelben Orte verweilen, und body flete 
mannigfache Zerfireuungen bafelbft finden. Entweder muß die Scene 
mwechfeln, eine Beränderung der Decoration eıntreten, oder wenn dag 
nicht möglich it, fo müfen die Spieler und die Rufchauer geben umd ſich 
eine ſuchtn.“) ch ſehe aber bier weder die Moͤglichkteit ber einen 
noch der anderen Weife. Der Sanft Marfuss Pak, fo groß er auch 
ift, fan doch für bie VBerölferung Venedige, bie, mie man fagt, banır 
fämmtlid) auf den Beinen ift, lange nicht groß genug fepn. Die Strafen 
und Kanäle aber find für eine Art Zufibarteit, die Raum erfordert, 
wenig geeignet. Ohne weifel belfen die Salons und Theater für bie 
böberen Klaffen ber Geſellſchaft aus, und die Leichtfertigfeit der Eits 
ten, die man, vieleicht mit Unrecht, oder doch wenigſtens mit Uebertreis 
bung, ben Benetianerimmen zufchreibt,, giebt vielleicht der ganzen Sache 
einen eigentbümlichen Reiz und Gehalt, deu biefe Art von Zuftbarfeit 
zu begünftigen ganz geeignet ift. 

Die Karucdala-Feſtlichkeiten Gaben, wie man fagt, viel von ihrer 
Annebmlichteit und ibrem Glanje verloren, Mach dem Bebauern zu 
urtbeilen, welches die Benetianer darüber ausdrüden, follte man glaus 
ben, daß fie darin eim nody beutlicheres Zeichen von dein Untergange- 
ibres Geftirns fäben, ale die übrigen find, bie fie umgeben, und bie 
ibnen von dem unmibderbringlicdyen Berlufte und Berſchwinden deſſelben 
bie binlängliche Ucberzengung gemäbren könnten. 

(Schluß folgt.) 


Eng land. 


The Princefs, or the Beguine. 
barmberzige Schweſier.) Bon Lady Morgan. 
London, 1835. 


Goldſmith's Schreibart bezeichnet ein berdorftechender Bug der 
Anmuth, Steele's Scyeiften der Witz, Smift's Werte die Satire, 
Smollett's Romane ber ihnen eigentbimliche Humor. Den Schriften 
der Lady Morgan ift eine Selbitgefälligkeit eigen, die fie ver bes 
sen anderer Autoren gang genau charafterifirt. Es ift fein gemöhnlis 
der Egoismus, mas uns aus ibren Merten entgegentritt, es iſt ein 
Zug, der jich ſonſt nicht in ähnlichet Weiſe finder, nech weniger nach⸗ 
eabmt werden kaun. Es iſt feine handgreifliche Selbſtliebe, was ibt 
efen bezeichnet, ſondern ein überwiegendet Hang Yuan Re- 
fpiegelung ibrer eigenen Natur. In allem, mas fie ſchreibt, iſt fie 
felbit der Mittelpumft der Xntereffen, Alles bat nur auf ihre Perfons 
er Beyug. In ihren Movellen it fie felbit die Heldin, und ibt 
J 


(Die Fürſtin, oder bie 
3 Binde. 


feuchter nicht bloß, wie diee fich auch bei anderen Autoren finder, 
aus einigen Lieblinge.Geitalten bervor, fendern die Attribute ibrer pers 
fönlichen Eigentbimlichfeit find far an alle Eharaftere, die fie jchiltert, 
pertbeilt, und bie Eitelteit ihres Dialoge, bie infllerifche Lebendigkeit 
ibrer Befchreibungen, der ganze anmaklicdıe Zon dee Darftellung in 
ibren Gemälden, Alles find nur Meflere ibrer eigenen Matur. Man 
findet Lady Morgan im jeder Zeile, weiche Lady Morgan fchrich; man 
fann ibr gar nicht entflieben, te iſt in allen ibren Werten allge enmärtig. 
bald ſchaltbaft, bald affektirend, bald pebantifch oder jartaftifh. Dirfer 
Hauch einer Übermiegenden Selbitgefalligfeit weht uns aus allen ibren 
Erzäblungen auf eine Mörende Weiſe entgegen; nur ibren Itlaͤndiſchen 
Roman „D’Dennell’**) moͤchten wir auenebmen, weil in biefem Gemälte 
ihrer Pbantafie die Gewalt der Ereigniffe auch der Darſtellung eine 
MWabrbeit einflößt, die man fenft Daufig in Ben Probucrienen birfer 
Scriftftellerin vermißt. 

In ber —— dem neueſten, drei Baͤnde flarfen Werte ber 
Lady, it ein Hafchen nach Eifeft ſichtlich, das gerade den Effeft oft 
ftört und vertümmert, Es fann niemand leugnen, ba ber Berfafferim 
ein ungewöhnlich großes Daritellungs- Talent eigen iſt, allein dies ibr 
Talent Mheint ung doch; nicht greh genug, um noch größere Eigenbeiten 
ibrer Erzäblunge- Manier lung genug ju verſtecken. Sie opfert gar ju bäufig 
die Wabrſcheiniicht eit der Errigniffe und ber Perfonen ihrem vorwaltenden 
Hange zu Überjlichend gelebriem Raifennement, das auf jeder Seite faft 
bie Darftellung wie Unteaut übermuchert, Sie fagt taufenb brillante 
Dinge, äufert tauſend artige Einfälle an unpafender Stelle, fie kann 
den Moment nicht abwarten, ihre Weiebeit au den Mann zu bringen. 


*) Das Urtbeil eine? Franzofen! Mo bleibt die Put, die ſich die Audge - 
laſſenen felber gewähren? Kedmet Herr von Daufez die fur gar Nichte? 

* Den die Veriaiferin noch als Min Omenfon gefchrieben und der ihr 
—— die Gunſt ihres Jachmaligen Gatten, Sir Chrrles Morgan. 
erworben. 


55 


Ss ift alle, was natürlich und mabe genannt werben muß, im ibrem 
Stil und ihren Schilderungen vergrblich zu ſuchen. Daß Lady Diors 
‚ bei allen ihren Reblern, eine Schrififiellerin vom höheren Mange 
int, bleibt mach wie ver eine anerfannte Thatfache. Gerade ihre Fehler 
find nur Kebler einer Autors vom böberen Range. Ein Schriſiſtellet 
zweiter Alaffe kann nicht durch zu viel Reflection fein Buch verberben. 
Der Schauplatz des neueten Nomans ber Labv ift bald in Bels 
ien, bald im England, Die „Kürflin Schaffenbanfen” bildet ben 
ittelpunfe der Mofflichen Kr Sie it mit allen Reizen auege: 
flattet, womit ein Novellift ben Leſer zu feffeln vermag. Bejenders 
glänzend if ber Farbeuſchmuck, der Über bie ganze Geſtalt verbreitet 
if, und der an den Schimmer erinnert, womit bie Kranydfiihen Ro— 
mantifer ihre Ebaraftere Überzieben. Die Situationen, in welche die 
— bes Romans werfeßt ift, haben gan das anfangs mpiteriöfe 
suntel, auf deffen Entbüllung der Xeier begierig wird. Dbfchen 
im Grunde ber Ebarafter ber Date ein Ding der Unmöglichkeit 
iſt, fo gefällt doch dieſe ſpieleriſche Lebendigkeit ihres buntſcheckigen 
Weſene. Sie iſt bald eine vollkemment Künſtlerin, bald eine aufge 
machte Intrigantin, bald eine barmberzige Schweſter und Bettel Ronne. 
Als ſolche beberrfcht fie einen Englifhen Tory, Sir Areterit Motiram, 
indem fie tbeils die Schwäche feines Weibes, theils feine eigene Eitels 
feit au benutzen weiß, und ibm file idre politifchen Pläne geminnt. 
Der Kortichritt bes eigentlichen Remans im Romane wird durch manz 
herler Epifocen in Geſprächtferm unterbrechen, und im biefen Convers 
fationen gefälte fich die Berfaſſerin einmal wieder recht in der Einmis 
ſchung fremter Wörter, die ebenfalle von Affectation zent, 

Die in Geſpracheweiſe eingeführten Ebaraftere find eben fo zabl: 
reich als funterbimt durch einander gemiſcht. Endlofe Unterbaltungen 
laufen oft auf nichts binanf, als ein bun-mot, auf fartaftiiche Beredifam: 
feit und peintenreiche Wohlredenbeit. An Lebendigkeit fehlt es indeſſen 
der Darftellung eben fo wenig, als an gläugenden Bildern und häufigen 
Scenen⸗ Wechſel. 

Damit der Leſer mit eigenen Mugen ſchaut, entbeben mir dem 
Werke einzelne Stellen. * einer Theater⸗Loge finden wir eine (Bes 
ſellſchaft Aafbionables beijammmen: 

„Unter ihnen war Lord Allingten bie —— Perſon. Er 
geboͤrie zu den Minnen, die nach einem vorgeſteckten Mufterbilbe 
„meber ein tböricht Wort ſagen, noch ein kluges Ding tbun‘, Dazu 
bejeichnete den Mann der Umftand, daf fein Ebarafter den-Berfall fei. 


ner äußeren Glüds:Amftände überlebt batte, und er fagte fiber feinen - 


Ruin fo viel angenehme Witworte, daß es faſt fcheinen fonnte, er babe 
feine Reichthümer nur feinem Wig geopfert. Seine Wechſel batıen 
feine Gültigkeit mebr, wobl aber feine ig Au Seinen Krebit vers 
dankte er feinen bon-mots, obwohl er bei feinem Schneider feinen 
mebr hatte, Die Loge batte er fid) auf den Abend von einem alten 
bilettirenden Herzog geborgt; dieſer war taub geworben und beſuchte 
nur nody die Deusicye Oper. Seine ganze Hufmerffamteit gebörte 
für ben Abend dem ebrenmwertben Ebepaare, Herrn und Miftreh St. 


Leger, die erit fürzlih vom Kontinente angelommen waren. Mit der 
Letzteren lebte er aux petits soins, und zu Sum der „zu feinem Witz 
die Dummbeit brachte”, trieb ibn eine Art Inſtintt“. 


‚Herr und Miftreh St. -Leger waren ein ziemlich gemöhnlidyer 
Schlag Menſchen. Sie mar eine leichte Waare und er ein Marr, 
Somit waren fie Nepräfentanten einer ſehr auegebreiteten, yablreichen 
Klaffe in ber gebildeten Welt. Natürlich trugen fie andy deren Febler 
außer deren Vorzügen am fi. Herr St. Leger batte fein Vermögtn 
im Auelande durchgebracht und auf Koften feines Gefandichafte:Pofiens 
elebt. Außer anderen diplomatiſchen Aufträgen ward ibın auch bie 
Ehre zu Theil, England an einem Deutſchen Hofe vom dritten ober 
vierten Range ju vertreten, d. b. er murte von dem bamaligen Minifter 
des Auswärtigen als auferorbentlicher Gefandter beortert, an dem 
Deutfihen Hofe eine Polonaife zu fangen und dearte zu fpielen. Da: 
ffir batte er cin Einkommen, welcher das des Ameritanischen Präfidenten 
überbet und womit das ganze fruyale Kabinet dee Belgiſchen Minifte: 
riums ſalatitt merden Fönnte.’ 

„Bentbam wirde geiagt baben, Herr St. Leger befüne bie Kunſt, 
feine Eintünfte auf ein Marimum, feine Verbienfte auf ein Minimum 
zu treiben, Jnudeß bedente man, daß der Enfelfobn zweier Herzöge 
nicht ohne angemefienes Einfommen an einem Deutichen Kofe Ichen 
fonnte, wo bie bobe Geburt unvermeidlich iſt und die hohe Geburt 
doch immer durch bobe Gebalte unterſtützt werden muß. 

AJuwwiſchen trat die Neferm in’s Leben und trotz aller übetkom⸗ 
menen Rechte erſtreckte fih die Neform bis auf dies „petit bout de 
ministre.” Der ebrenmeribe Herr St. Leger durfte nicht länger auf 
den Öffentlichen Geldbeutel Hopfen, er mußte nach England zurüctebren 
und zufeben, auf melden anderen Beutel ſich tlopten life. Man 
mößte ſich bemüben, tinen Sig im Haufe zu erhalten, wenn man 
fönnte, einen Sig an einer guten Mittags: Tafel erzielen, wo man 
fönnte, und eine Zoge in der Oper zu erwifchen fuchen, wann man 
tönnte. Während deſſen ſtand es frei, in ben Birfeln nach Möglichteit 
gegen ein Syſtem zu bebattiren, das den Rum der beiten Menſchen 
deranlaft hatte, es mochte von ber Nation gebilligt werden oder nicht.” 

„Die Mitrek St. Legtr batte an fremden Höfen und in Geſell⸗ 
ſchaft auslänbiicher Motabilitäten ibre Manieren fo febr abaefchliffen 
und aufgerieben, daß fie fid) eine Art Eurepäiihe ingun Franen ans 
gewöhnt hatte, die für Korb Alington eine Quelle von Ergöglichfeiten 
murde. Ibre niebliche, aber etwas „diffenirte” Beftalt und Geſichte⸗ 
Zineamente, ihre Äranzöfiiche Taille, Jraliänifchen Geften und Deutſchen 
Kormen batten eine Aufregung in kerd Allingten zu Wege gebracht, 
die er felbft fälfchticher Weiſe für Neigung bielt.“ 

— Wir tbeilm eine andere Etelle mit, am ber und bie „Rürs 
fin“ vorgeführt wird. 

‚Die Erfcheimung der Fürſtin im ibrer Opernsfoge nabm jeßt 
bie Aufmerffamteit Aller im Anſpruch, Man fühlte es beim erſten Un: 


blick, daß fie eine Dame mar, meldyer die Zuſtimmung der vornehmſten 
und bebentenditen Perfonen ein Uebergewicht einräumte. Ihre Geftalt 
war aufrecht, ibr Aeußeres ernſt, ibre Hand aufgeboben, als wenn fie 
mit dem Zeigefinger eine Warnung andeutete. Ahr Anzug entipracy 
nicht dem Modes Ketäim der Zeit, die nach Frambſiſchemn Geſchmact 
ſich richtet. Als Wittwe eines Belgiſchen Arften, Neichtgrafen und 
Syaniſchen Granden, balte fie eine Kleidung grmäßtt, in welcher eine 
frübere Fürſtin ven Schaffenhau'en (eine DOberbofmeifterin der Ges 
mablin Pbilipp's V.) von Welataue in einem Bilde bargeflellt wurde, 
von dem noch jegt eine Eopie vorbanden it.” 

„Ibhr ſchwarzes faltenreicdhes Gewand lag nur um bie Zoille eng 
an, rund um den Hals ſchmiegte fid, ver Sabingas (eine alte Spigens 
Kraufe). Am Gürtel, der mit Erelfteinen beſetzt war, bing eine Schnur 
mit einem Rubin-Kreuze, das einem firdylichen Orden als Abzeichen 
diente. Ben einer brillanten Agraffe, mitten auf dem Bruft;Tuche bes 
findlich, fielen einige PerlensKetten berab, deren jede einen Agnus Dei 
bielt. Ihr dunkelgoldenes Haar (ob falſch ober eigen, war bie Frage) 
fcheitelte ſich Über den dunkein Augenbrauen und fiel in wallenden Rins 
gelloden berab. An ihre Stirn ſchmiegte ſich ein ſchmales fchwarzes 
Band, und bie ganze munderfame Heftalt ward mehr umſchwebt, ale 
umbüllt ven der Spaniſchen Mautilla mit reichen ſchwarzen Spitzen, 
welche von ihrem feingeformten Antlig bie unten bermieder flatterten. 
Während fie fo da ftand in aufrechter gebietender Stellung, neben der 
urücdgelelmten Geftalt und dem fchönen Angeſicht ihres Engliſchen 
Babes, und Scharf abitechend gegen den farmeifinrorben Hinterartind 
ber Sogen: Wand, war das Bild in ber That vwortrefflich und fertig. 
Nur ein Leonatde da Binci feblte, und es wäre verewigt.“ 

— Eine lurze Befchreibung des Nonnen» Klofters in Brüſſel zeigt 
das Talent der Berfafferin von einer anderen Seite. 

„Das große Nonnen-Kloſter zu Brüffel bietet einen gan, anderen 
Anblid bar, als das zu Gent. Seine engen düſteren Klofiergänge, 
jmölf an der Zabl, find fo wit und einfam, als berrichte die Pet in 
biefen Räumen. Der Eturmmwind des Zeitgeiites bat dies Inſtitut im 
Brüffel gewiffermaßen Überfprungen; es ift verfchont-geblieben, obſchon 
es biefem Zeitalier wicht meht angebört, Hier und dert fiebt man am 
einem offenen Fenſter⸗Flügel noch einen Blumentopf ober einen Vogels 
bauer, und eine bdlrre abgemagerte Schweiter fit binter dem Gitters 
fenfter in der zellenartigen Wohnung, und in ben geweibten Hallen bes 
grogen MöndyesKlofters finden noch einige müNige Brüder ibr Obdach; 
aber foldye angenebme Boudoit⸗ Webnungen, wie fie die Möndje in 
Kent befigen, fucht man bier vergeblich.‘ 

„Die Mitglieder des Drdene, dem das MonnensKlofter zu Brüffel 
angebört, überlebten ben Wechſel des Reitgeiftes, durch ben die Haupt⸗ 
ſtadt der Miederlande im pelitiicher nnd religiöfer Hinficht erſchütiert 
murde. In jener Epoche, ale die Rrauen Heerd und Haus verlichen, 
um an einem unabbängigen Drte, von ber — * geſichert, einen 
mächtigen Einfluß auf den Gang der Dinge zu erlangen, als die Urſu— 
linerinnen und andere beilige Schmweitern für die größten StaatesDameır 
gebalten wurden, weit fie in ber That Über Staat und Pelitit ein wich⸗ 
tiges Wörtchen mitzwiprechen batten, ward aud das Monnen s Klofier 
zu Büffel geſtiſtet. Es gefhbab im Kabr 1250, und vier Kabre darauf 
befteidete der Apoftelifche Prälat von Brabant, Hugo, den Orden mit 
beben Privilegien. Da die Regeln dieſes Ordens von allen die leich⸗ 
teften waren, % mar der Andrang der Mäbchen und Frauen fehr greß, 
und bie Schweſſterſchaft zäblte bald taufend Mitglieder.” 

„Am J. 1883, als der Meformatione: Beift dee ſechjebnten Kabrs 
bunterts dag Soſtem ber menschlichen Jrribäimer erichütterte, und einige 
Heinere Abfurbitäten abgefchafft wurden, während größere dem Eturme 
noch Troß boten, drang der Geiſt der Nenerung auch im bie Millen 
Gemacher der Bettel. Nonnen, und ein Calpinifliicher Magiftrat von 
Brüffel lieh das Kleſter nebſt der Kirche nieberreiken. Die Schweſter— 
ſchaft wurde jerſtreut, die Kapellen wurden ber Erte gleich gemadyt und 
tie Muinen des einft fo koſtbaren Gotteebaufes überwuchs der Epbeu 
und das Schlingktaut. Allein der Irrihum bat in ber @efdyichte ber 


Menſchbeit eine Macht und ein zäbes Leben, das ber Wabrbeit häufig 


ſeblt, und im J. 1657 wurde bie Kirche mit nech größerer Pracht wies 
der aufgebaut. Die Zellen wurden wieder geöffnet und gefüllt, und die 
müßigen Schweftern fehlenberten wieder nach wie vor burch die Strafen 
der Stadt. Die fremme Galanterie der Einwohner arfiel fi in dem 
guten Werke, zur Wiederherſtellung des Klofters eine Summe von 
331,318 Gulden beizuftenern.‘ 

„Dann fam bie große Eurepäiſche Bewegung, welche durch bie 
Zrameſiſche Revolutien angeklindigt wurde, und im J. 1796 wurden 
alle Kiöfter in Belaien aufgebeben; nur bie barmberzigen Schweſtern 
erhielten fich, vermöge der Standbaftigfeit, die ihrem Geſchlechte eigen 
ift, gegen den Sturm ber Reit, Sie bebaupteten ich in bem alten 
Mefle, ind noch find einige menige Bettel-MNennens Klöfter ihres Ortene 
für den Spott bes gegenwärtigen Zeitalter übrig geblieben.” 

— Es ift ſchwer, von einem Werte, wie das in Rebe ſtebende, foldıe 
Auszlige zu geben, melde bie Wißbegierde bes Leſers befriedigen und 
pugleich dem Autor Gerechtigfeit widergabren laffen. Deshalb wechſeln 
wir lieber mit unferen Mitrbeilungen aus dem Roman, und acben 
fehlieglich noch einen Blick in bie Deputirtens Kammer zu Brüfel. 
Einige von ben in Brüffel anweſenden Engländern madyen zuſammen 
den Beſuch in dem Belgifchen Unterhauſe. R 

„Die Herren jogen vor, in der Kammer ber Nepräfentanten einer 
Sigung beijmwohnm; ginige Aaatefundige Torp» Damen, zu benen 
Miftrek St. Leger gebörte,. ſchloſſen ſich ihnen an. Es waren alte er= 
probte Befucherinnen der Herzoglichen Loge im Oberbaufe, und auch am 
den kuftzug im Haufe ber Bemeinen zu Zonden waren fle gemöbnt; fo 
batte die Sache nichte auf fich,“ j 

Aeber die Eiegam und Bequewlichteit der ſchönen Tribfine, auf 
bie man fie führte, — erfreut, füblten ſich die torvſtiſchen Etaates 
Damen gar ſehr aufgelegt, den Verhandlungen, die bereite btgennen 
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- batten, ein guäbiges Dbr zu leihen. Einige junge Mitglieder ber. Kam: 
mer, bie dichte vor ihnen fafen, zogen befonders ihre Mufmerfiamteit 
auf fih, Dieſe wandte ſich jeteh alsbald auf den Redner, ber bein 
Eintritt ber Engliſchen Damen das Wert batte. Die Berebtfamteit 
des Mannes wurde für einen Augenblick geftört, denn er gebörte zu 
denen, welche für das leifete -Belifpel eines weiblichen Mundes ein 
gutes Dbr haben. Die Tonfur auf feinem Haupte, die Elerical: Alei: 
dung, bie don befter Toilette war, fein ton patelin und ber ſchlaue 
Seitenblid feines Auges zeigten genugfam, baf der Mann den Dienft 
der Kirche und ben Dienft bei den Damen gleich febr verftand, Es 
war ber Abb6 de F., der geifiliche Direftor und „vert-vert”- ber 
„Dames Anglaises de Bruges”, ber bei esprit der Engliſchen Ges 
ſellſchaften in jener Stadt und in Brüffel.” 

„Selfamer Weife mar ber Gegenſtand feiner Berebtfamfeit ein 
Weib, umd feine Rede war, obichen es ſich dabei um Perfönlichkeiten 
Dandelte, intereffant genug, um die Aufmerkfamteit der Engländer ju 
feffeln, welche, wie Horace Walpole, „aimaient les noms propres', 
und welche fich aufgelegt fühlten, ben Redner mit einem „Hoͤrt, — iM 

“ aufjunmuntern. 

„Sobald ber Abbe feinen Sig mwieber eingenommen balte, erbob 
fh das Mitglied für Brügge. Eine allgemeine Rube berrichte plöglich 
im ganzen Saale, Herr Nullien ſprach nie, obme die Gemiltber für 
feine Anficht zu flimmen. Scharf, beitimmt, wigig und binreikend, 
glich feine Rede einem Epigramm, das mit logischer Eonfequenz durch⸗ 
geführt wird. Seine Eloquenz batte jenen Charakter der Heiterfeit und 
des Muthwillene, welcher der Kranyöfrichen Beredtfamteit eigen iſt. So 
bemächtigte ſich Herr .. mebr durch die Korm ale den Gebalt 
feiner Rebe der Gemütber, und es herrſchte im Haufe, als er feine 
Ermirderung auf dee Abbes Philippita beendet hatte, jene „grande hi- 
lerité, weiche, in die Sprache der Englifdyen Journale Überfegt, „ans 
baltendes Gelächter‘ beißen würde.“ 

„Lady Frances ind Miftreh St. Leger amlifirten fich nach Her: 

ensiuft, „Willen Sie wohl,’ fagte die Letztere, „daf man fic) 
ier weit beffer unterhält, als in einem von unferen Häuſern?“ 
— „Ya,“ ermieberte Lady Arances, „man emnüpirt ſich dort auf 
eine Mägliche Weile.” — „Und dann,” .fubr Jene fort, „melde freie 
frifche Luft ſchöpft man bier in der prächtigen Loge, man ſieht ſich 
um, und wird gefeben. Die Zribline von St. Stepban ift ein wahrer 
Zuftfang und ein Rauchfang dazu, es if abſcheulich!“ — „Und außer: 
dem,” ſetzte Ladb Frances binzu, „ſich mir fdywarzem Thee und Talg: 
lichtern traftiren zu laffen, um einige junge Mitglieder, angehende Kan: 
didaten für unſere Soirdes und Pifnits, reden zu hören!” — „Kommen 
Sie fort!” —* Lord Aubrep ernſtbaft, „das gebt bier antinational zu, 
oder noch fchlimmer, demokratiſch und revolutionait.“ 

„Und body‘, 63 Lord Moentreſſot, indem er das ſchöne Gebäude 
und die treffliche Einrichtung und Benußung bes ganzen Raumes bes 
wunderte, „dies ift ein berrliches Bauwerk! Ich kenne in Europa fein 
DperneHaus, das es an Elegany nicht überträfe, und wenn die Dranier 
ihre Autorität wieder gewinnen und biefen Tacobiner : Klubb fchlichen, 
fo wird es einen belicidien salon de spectacle abgeben. Pier find Pris 
vat:Zogen, feben Sie, und dort das Parterre für das Publifum. Wie 
voll gedrängt es da iſt!“ — „Das ift die Kanaille, vermuthe ich”, 
fügte Lord Aubrep binzu, „schen Sie nut die Männer in Bluſen und 
die Weiber in der Landtracht!“ — „Ta wohl! Uber fehen Eie die 
bübfchen Schleifen, die fie tragen; ich möchte fchmören, das ift ein 
—— d’Herbault” auf dem „claque de paille de ris!“ ſagte Herr 

t, Beyer.” 

„D, feben Sie dort die Monne mitten unter ber —— rief 
Rabp Frances. „Ich babe nech nie eine wirkliche Nonne geſehen, ob- 
wobl ich auf dem Masten.Ball ber verwittweten Lady Lansbomwne in 

ſchem Koſtüm erſchien.“ — „Das ift eine barmberzige Schwefler vom 
ettelsDrden“, fagte Lord Mentreffor. „Ich babe mir oft vergeftellt, 
ein Ballet von ſolchen ſchwarzen Frauemimmern aufgeführt in febr 
teefem Stil, müßte febr mwirffam fern. Es mwürbe f in „Mobert 

er Teufel” fehr gut ausnehmen.” — „Da!“ fagte Lord Aubrey. „Sie 
baben Alle bie arme Monne fo angeftarrt, daß fie ſich umdreht. Sie 
if fort. Man follte deuten, fie tönnte gar nichts feben unter dem 
Weiterdach von Steifleinen. — „Hm!” brummte Lord Montreffer. 
Pr babe fo meine argwöhniihen Gedanken über diefe Edmeiter: 
ft. Ich fab ein Mal einen Ibrer Freunde, Lady Frances, auf eine 
barmberzige Schweiter ur machen. Es ift noch micht lange ber.” — 
„Ei, ba Beh ja Sir Irederick, glaube ich!“ fagte Miftrek St. Leger, 
„er ſteht in dem Saufen, wie einer jener Pilafier. O! jet fiebt er 
ung, und bemübt fich, burchzufommen!" — „Zaffen Sie uns ibm ents 
gegeneilen”, ſprach Lady Arances mit bosbaftem Lachen, „ich babe Ihn 
nicht agereten, feitbem idy die Fürſtin bei ibm einfübrte.“ , 

n anderen Stellen jeigt die WBerfafferin eine große Kenntniß 
ber Belgischen Zuftände, für die fie ſich; wie es fcheint, febr lebbaft 
intereffirt. Die Novelle mag zu ben gewandteflen Werfen von Lady 
Morgan gehören, die fcönfte toͤnnen wir fie nicht nennen. Es fpridyt fich 
bier zu oft eine Selbftgefälligteit ans, die fehr unangenehm wirkt. (A.) 
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Mannigfaltiges. 


‚z Der Morben und der Süden. Das große Gefek bes 
Gleichgewichts, mach welchem die Wölfer des Nortens und des Elidens 
ſich gegenfeitig die Woblshaten der Aufflärung mittbeilen, ift aud nech 
in unferen Zagen baffelbe, welches es früber war. Der Morben, der 
in allen Zeiten zulegt von der Eivilifation aufgefucht mworben  ift, 
ſcheint dazu beftimmt zu fern, biefer Eivilifation einen böberen Grad 
von Bollfommenbeit ju_geben, ihr mehr Energie und Kraft zu verfeis 
ben, die Menge ihrer Strahlen zu vermehren und fie fpäter auf den 
ftationairen Süden zutlictzuwerfen, ber jwar bie Wiege ift, im welcher 
biefe Bewegung ſich bildete, der felbft aber biefe Bewegung zu einer 


ya Beoltonmenbeit nicht zu führen vermochte. Diefe Erſcheinun 
R eine Art Noibiwenbigfeit, Wan findet fie Überall; gleichviel, $ 
auf einem größeren ober einem Meineren Raume; — e beberricht bie 


alte, wie die meue Gedichte! Der erſte Lichtitrabl ging den Indien 
aus, vielleicht gar von Ebina, durchſchritt ſodann Affprien, Phönicien, 
ubia, Perfien, KleinsAfien, Jündeie in Griechenland und "wanderte 
mmer weiter nach Norden. Da die- legten Gegenden, welche der Strabf 
erreichte, eine von anteren Wölfern bereits gemäbrte Civilifation, eine 
fhen groß und reich gewordene Muftlärung, Künfte, bie fich immer 
mehr und weiter vervollfommnet batten, und Wiffenfchaften, bie. im 
Verlaufe der Zeiten berangewachfen waren, erhielten, fo haben fie 
auch vor den erſten Gegenden einen entfchiedenen Vorzug. &o wan- 
dert das Licht vom Süden nadı Morten (eigentlich von Dften nad 
Werften), indem es fi immer weitere Bahnen bricht, ein immer breis 
teres Bett ſich bildet, feinen feiner Strablen verliert, fonbern fie im 
Begentbeil vermehrt, nach Maßgade der verfchiedenen Etufen der Ber- 
pollfommmung, zu denen ber menichliche Geift fich erhebt. — Daffelde 
Verbältmik zeigt ſich in ber neuen Geſchichte. Mom, Bhjam, beide durch 
Griechenland cioilifirt, civilifiren wieder Gallien, Britanien und Bermas 
nien, bis auf bie noͤrdlichſten Juſeln, die cimmeriſche Finſterniſſe einbhlen. 
Selbſt im Elnzelnen iſt die geograpbifche Geſchichte der Eibilifation biefem 
böberen er. unterworfen. Der Glan; Spaniens unter den Mrabern, 
und ber der Provencalen im Mittelalter bat dem, was das Europäiiche 
Zeben Poetiiches bat, fein Entficben und feine Nabrung gegeben. Belgien 
und das mittlere Gallien waren, troß ber Näbe jener, in Barbarei ver: 
funten;z England mar es noch mehr. Aber feirdem baben fich die 
Berbältniffe verändert; der Süden und ber. Norten baben gleichſam 
ibre Rollen vertauſcht: der Iegtere bat die Zehren jenes fo wohl benußt, 
baf er ibm junorgefommen int. Dem Morden iſt jegt bie Induſtrie im 
ibren erfinbungsreichen auferordentlichen Entwidelungen eigen; felbft 
der Künfte bat er fich bemächtigt, und er bat fie mit mehr Wiffen. 
{haft und Energie, ald der Süden, wenn auch nicht mit der nämlichen 
Phantafle und Anmith auegebildet. Die Mufit gebört Deutichland 
anz und felbft die Bildbauerfunft bat im Dänemarf, im Morben 
des cipilifirten Europas, den berũhmteſten Rünftler der Gegenwart ge 
funden. Scanbinapien und Finnlaud wiberirebten ber Tiviliſatien, 
durch ibre geographiſche Lage, durch die Raubeit ibres Klimas, durch 
bie Unfruchtbarkeit des Bodens, — ein Hindernif, welches umliber: 
windlich fchien. Und dennoch find Schweden, Dänemark, Xeland und 
Norwegen weiter vorgeichritten, als einzelne Theile Spaniens und Ita⸗ 
liene! Eine gemäßigtere, vermünftigere Regierung beberricht fie; bie 
Macht der Einficht iſt dert aufgeflärter, verftändiger und er 
bie Anſichten des Volkes find gerechter und fittlicher. Die Eivillfation 
bat bier nützlichere Frſichte, ungeachtet der Lage und ber inneren Bes 
ſchaffenheit jener eifigen Känder, bervorgebracht. In ber revelutionnairen 
Bewegung der Nationen find jene Bölter langfam, aber verfländig und 
mit Feſtigkeit fortgefchritten; fe baben es derſchmäht, Throne umpuftlirs 
zen umd Meiche zu zerflören. Auch Rufland hat fich feit Peter dem 
Großen ber Europällchen Givilifation zugewendet, und es fann auch 
nur in ber rubigen und allmäligen, aber verftändigen und feſten Un; 
eignung biefer Civilifaion eben fo file fich ſelbſt eine Zukunft baben, 
ale es zugleich berufen ſcheint, die Strablen der Aufklärung nach dem 
Driente, von wo biefe aufgegangen ift, zurückzultiten. (F. P.) 


— Das Leben in Korfu, Mac einem beißen ſchwülen Yulıs 
Tage pflegt man in Korfir, wo in biefem Monate befonders bie Ditze 
Außerft driickend if, den Abend recht beiter und verguügt zujubringen, 
indem man fih auf ein Sopba nmieberläft, mit einem Bande von 
Boron’s Werken in der Hand und einem Glas Gefrormen auf dem 
nabeftebenden Tiſche. Zwiſchen neun und zebm Ubr- begiebt fich alle 
Welt aus den engen, von ber Hige durchglühten Häufern hinaus in 
das Areie, und wenden wir ung Bier ein wenig abwärts ber Strada 
Neale, fo finden wir bie bunte Menge in Meinen glücklichen Famillen- 
Gruppen um bie Zifche unter den Hallen verſammeit, wo bie Männer 
Eigarren rauchen ober jur Guitarre fingen, und bie Frauen bei einem 
Glafe Limenade luftig und fröhlich fchergen und lachen. Die Griechi: 
ſchen Damen mwiffen nichts von unferer fogenannten Feinbeit, und es 
erfcheint daber befenters ben bier ſich aufbaltenten Engländeriunen 
auffallend, daß Jene es ſich gar nicht träumen laffen, als fünnte es 
irgendwie für gemein gebalten werben, außerbalb des Haufes in Öffent: 
licher Gefellfchaft mit ihren Männern und Bätern fo lat zu fhergen 
und zu jubeln; denn bier bört man bie erflen und vormebmiien Damen 
ber Stadt in den imunterften und umgezfigeltften Späßen ſich unterbals 
ten, während bie Englifche Lady langjam auf und ab einberipaziert, int: 
dem fie ſich fehr gern auch für wenige Minuten auf eine äbnliche 


‚Weife erbolen möchte, ihrem inneren Drange aber Zwang anthut, um 


nur nicht gegen den tprannifchen Anftand zu verſtoßen. 
(Sketches of Corfa.) 
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Sud: Amerifa 


Ein Pröbchen Süd: Amerifanifher Staats⸗Umwälzungen. 
Bon einem Franzdfifhen Reifenben. 


der 
Unt 


mit einem Paſſe verſeben, fchiffte ich mich — Goclette ein, die 
noch an demfelben Tage unter Segel ging. Wir fubren u ben 
majeſtãtiſchen Parana binauf, und A am neunten Tage 

vor ber Hauptfiadt von Entre:Rios Anter. 

Ein halb Dugend zerlumpter Kinder und ein Paar Gruppen Gau⸗ 
hot in ibren Ponches, und mit ernſter Miene ibre papierne Cigarre 
rauchend, fanden am Ufer und faben unfere Aueſchiffung mit an. 
Gleihgültig liegen fie uns vorübergeben, und begannen ven neuem mies 
der in ibrer Zrägbeit auf's Waller binzujebn, während wir das jäbe Ufer 
binanftiegen,’auf dem La Bajada erbaut ist. Es war gerade bie Etumde ber 
Siefta und bie Straßen leer. Zwei oder drei alte Weibergefichter, die das 
Gersuſch unferer Tritte an bie Kenfter gelockt, und bie ſich mach befries 
bigter Neugierde alebald wieder zurückzogen, war Allee, was uns Menfch 
tiches vorfam, Ganz allein gelangte ich auf den großen Platz, ber in 
allen Dörfern des Spaniichen Amerifas den Hauptpunft ausmacht, nur 
von einigen Hunden verfolgt, die ich aus ibrem Schlafe geftört und 
übler Laune gemacht batte, umd die num dem Schwanz zwiſchen den 
Beinen, Rache nebmen und mir in die Waden beifen wollten. Bier 
num ſuchte ich mich zu orientiren: auf einer Seite des Plages erfannte 
idy den (das) Eabilde, an bem ungewöhnlichen Zurus eines ymeiten 
Stodwerte, das ſich ziemlich dicht über dem Erbgeichen erbeb, und an 
dem Balton, ber Bühne der Anreden an bas alt und übrigen er 
pectorationen von Seiten ber en in den vatriotiſchen Jubel⸗ 
und —— gerade gegenüber Hand eine Meine Kirche von fo 
munberlicher Bauart, daß alle Schilderung vergeblich ſeyn möchte; auf 
den beiden andern Seiten waren Häufer und ichattige Gärten, Orangens, 
Delbäume und Reigen. Ein Gaucho ging vorüber; ich bat ihn, u 
fagen, wo ber Gouverneur zu finden ey. Dbne mir einen Blick zu 

enfen, beutete er mit bem Daumen nach der Seite bes Eabildo bin 
und ga feines Weges weiter. Ach ging auf ben Cabildo zu. 

bne ba mir Jemand entgegen fam, trat ich im ersaetüet in 

ein dunkles Wimmer ein, in welcyes der Tag nur durch die Thür berein⸗ 

drang; der Thür gegenüber ftand ein langer Tiſch, mit ber einen Seite 


lorgens 


x 


an der Wand, um bie anderen brei Seiten berum brei Perfonen, ſtill⸗ 
ſchweigend befchäftigt, geichmittenen Taback in Papier einzurollen. Auf 
tem Tiſche durcheinander lagen einzelne Blaͤtier weiß Papier, cine 
Screibjeug ohne Federn, Stummel von balb verrauchten Cigarren, 
und ein fAmieriger Brief, der wahtſcheinlich der Gegenftand ber Be— 
ratbung gewefen war; ein zerbrochener Stubl machte das übrige Ameu⸗ 
blement aus, In der einen biefer brei Perfonen, einer großen, hageru, 
fucchigen Geftalt, in einer reiben geftichten Weite, die durch einen be— 
trächlichen Zwiſchentaum von den Beinkleidern getrennt war, erfannte 
ich, nach dem Bilde, das man mir von ihm entworfen, Seine Ercelleng, 
ben Herrn Gouverneut der Provinz, Don Geronime 8... ., die jweite, 
mit glatt anliegendem Haar, in einem Ueberrod mit großem Kragen, 
Schnitt und Farbe namenlos — mar Seine — der Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten; bie dritte, eine Heine widerliche Mifge- 
burt im geiftlicher Mleidung, einen leichten Ponche um die Schulter, 
war ber Pater Las Piebras, Er: Aranzisfaner von Yuenos:Apres, Ex— 
Redacteur oder Directeur von fieben Joremalen, der fi) nach Bajada, 
in Rolge, ich weiß nicht welcher Revolution, in bie er verwidelt ges 
weſen, geflüchtet harte. Ich befand mich demnach allen Wutoritätem 
ber Provinz; gegenüber. 

Don Geronimo nahm mir meinen Pat ab, ben ich ibm offen übers 
reichte, betrachtete einen Augenblid das Sirgel der Republik, bas dar— 
über ftand, dann den PolizesStempel, betrachtete ibn don der anderem 
Site; bielt ibn dann zmei Minuten lang verkehrt, reichte ihn banım 
feinem Miniſter bin und fagte: Leer. 

Der Minifter begann mit ziemlicher Geläufigkeit zu Irfen: Nation, 
— — 6 farbe, weiß; — Stand, unverheiratbet; — Alter, 
ünfundjwanzig Jabre; — Augen, ſchwarz ... 

„Genug!“ rief Don Geronime. „Augen ſchwarz, ift binlänglich; 
bie Identitat ift anerkannt!“ und bot mie bie Eigarre an, bie er 
eben gerollt. 

ch nahm feine Gabe mit der einen Hand an, und überreichte ihn 
mit der anderen bas Schreiben der Regierung, das ich an ihn zu über» 
bringen batte, Es wanderte wie-ber Pah in die Hände bes Miniftere, 
der es erbrach und mit lauter Stimme verlas, Es war eine Art vom 
Preclamation, im gefchraubteften diplomatischen Stile und mit aller 
Pompbaftigteit Spanifcher Grandega abgefaht. 
Als ber Minifter fertig war, rief Don Geronimo and: „Aue 
uiere decir eso? Vaya! Glauben Sie etwa, baf ein ebrlicher 
dbriftenmenfch fol" verdbammtes Kaudermwelich verfiehen fann? Das 
find die Ausländer, von denen fie all’ diefe patranas del demonio 
lernen.“ 
„Es it noch eim Poſiſcrirtum“, fagte der Minifter; „erlaube: 
Mein lieber Gonverneurz Sie brauden das Boranftebende nicht erft 
lange’ zu leſen; bie Regierung will Ibnen nur mit einfachen Worten 
fagen, daß fie auf Ihten Patrietiemus und im NRothſalle auf Xhre Un 
terſtützung zäblt, Leben Sie lang und glüdlich.” 

„Das laf' ich mir gefallen. Das fann man doch verſtehen!“ rief 
Den Gtrenimo, mie von einer großen Kaft befreit. 

Wir liefen uns nun in ein Geſpräch ein. Die Nullität des wür— 
digen Gouverneurs mar über allen Ausdruck, obgleich es ibm nicht am 
einer gewiffen Pfrfigfeit feblte, die fich dem Talent gegeniiber wie der 
Inſtintt zur Vernunft verbält, Er batte fich in feinem Poſten ju er= 
balten gewußt, in einer Zeit, wo ein Geichidterer vielleicht geſcheitert 
wäre, Die geograpbiiche Lage feiner Provinz, zwiſchen Santa Fé eines 
Theils und Buenoes: Apres anderen Theile, das beißt, zwiſchen den beis 
ben Heerben des Köberalismus und Unitariemug, brachte ibm unaufbörs 
lich, fo zu fagen, jwiſchen Thür und Angel. In diefer fchwierigen Lage 
mar Den Geronime't einziges Hülfemittel eine Art von Juſtemilicu 
eigener Erfindung geweſen. MWenn Buenoss Apres zwanjzig Refruten 
von ibm verlangte, fo ſchickte er ſeche, und. entfchuldigte ſich damut, 
daß zum Kriege taugliche Leute im feiner Provinz febr felten wären. 
Ergina eine aͤhnliche Reauifition an ibn von Eanta Fé aus, das ır 
a Fhrchtete, fo ſchickte er zwölf und vwerfprach, bie Übrigen mit ber 
näcften Gelegenbeit machgufenden. So entrichtete er feinen Tribut 
nad) beiden Seiten bin, und lebte zulegt in friedlichen Vernehmen mit 
tiefen unbeauemen Nachbarn. 

Zuerſt ſprach er mit mir von Napoleon; dann führte ibn der Stif 
ber Proclamation, bie er eben vernommen, durch eine natürliche Ideen⸗ 
Aſſeciation auf das Kapitel über die Kremden, die ohne Unterlaf im 
das Land fümen, und er ſprach feine Anficht bierüber febr underholen 
aue. Den Geronimo ſah in dieſem Zufluß das Berderben und den 
Untergang ber Republif: „Das Land ıft gut‘, äußerte er, „aber € 
gebört nicht uns, fondern ben Fremden, dh war ber einzige in Ba⸗ 


— 


58 : 


| Die Fremden ſind die Seufchreden, die ben Kern und das 

art bes Baterlanbes 552 eb" die Ketzer bieber famen, umd 
unfer Leder und unjer Bieh wegführten, galt ein Dchfe einen halben 
Piafter; gegenmärtig koſtet er fieben Piafter, und es-ift gar nicht ab: 
zuſehen, wo bies ein Enbe nehmen wird.‘ 

Der Minifter der, — Angelegenbeiten und der Pater Las 
Piedras beflätigten mit einem Ricken des Kopfes dieſe politifch« done: 
mifche Bemerkung. Eine Übrigens auch anderwärts rege Aurcht bemegte 
alle Drei. Die erwartete Erſcheinung des berüchtigten Kometen von 
1832 war ibnen befannt, und auch die Drohung von megen bes Unters 
ganges ber Welt, den er berbeiflibren fellte. Diefe Weiffagung, bie, 
mie ich glaube, ihren Urfprung in Deuiſchland hatte, war endlich ven 
Blatt zur Blatt bie in die Journale von Buenos:Apres gekommen, und 
von da in alle Winkel und Enden ber Republit, und die Urfache un- 
endlichet —* und Aengſten geworden. Ich börte, wie man in ben 
abgelegenften Dörfern des Innern, ven deren Eriften; die Geograpben 
feine Abnung baben, mit Granfen und Entfegen davon ſprach, und 
alle meine Bemühungen, bie Ragenben zu berubigen, blicben obne 


Erfolg. 

Die Stunde ber Siefta batte ſchon Tängft geichlagen. Don Gere: 
nimo erlag einem unmiberfleblichen Gäbnen, nahm den fchmierigen 
Brief, ber auf bem Tifche lag, ſteckte ibn in die Tafche und ftand auf, 
ſich ſchlafen zu legen. Der Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten 
und der Pater Las Piedras baten desgleichen. Ich hatte bei mir auf 
eine Einladung von ibrer Seite gerechnet, der gaftfreundlichen Sitte bes 
Randes gemäß; aber id) ſab 24 in diefer Erwartung getäuſcht. Allein 
zurücgelaffen, obne Obdach, nabm ich meinen Play unter einem Baume, 
neben einigen Bauchos, die auf der Erde im ibren Pouchos bingeftredt 
lagen und ſchnarchten. Als Die Siefta vorbei war, fand ich nicht ohne 
Dlühe ein Meines Zimmer, mit der Musficht mach dem Platz, für ein 
paar Realen wöchentlich. 

Bald fanden alle Häufer in Bajada zu meiner Diepofition, nad) 
bem Ausdruck des Landes; ich konnte meinen Mopf in alle Fenfter 
Dineinfteden und in alle Thüren eintreren und war gewiß, mit con- 
Kianca aufgenommen zu werten, das beift obne Zörmlichteit, als 
Freund. Es ſcheint nicht unpaſſend, bier die Art und Weife anjuges 
ben, bie man zit befolgen bat, um ſich mit aller Welt in den Heimen 

Städten der — * Republit zu befteunden: fie iſt einfach und 

leicht in ber Auwendimg. Angenommen, man fängt am Ende einer 
Strafe an; man bleibt vor einem Haufe ſteben, das völlig auegeſtorben 
erſcheintz bierauf fchreit man mit ftarfer Stimme: Ave Maria pu- 
rissima! — Sin pecado concehida! Pase Vmd. adelante,. (tie: 
Lobt fey Maria bie Reine! — Die Unbejledte! Herein!) antwortet eine 
Stimme von innen; die Thür gebt auf, und ein menfchliches Weſen 
erſcheint auf der Schwelle; man tritt berein, und da die Zeit fir die 
Bewohner des Hauſes auch nicht im allerentfernteften Einne einen 
Werth bat, fo bleibt man vier Stunden lang, raucht, ſchwatzt und 
ſpeiſt · Waſſer⸗ Melonen mit ibnen, wenn die Jahreszeit dafüt if. So 
bat man ſchon ein Haus zu feiner Dieboſttien. Beim nächſten gemabrt 
man am Fenſter ein junges Mäbchen, das dem Schwärmen ber liegen 
auf ber Straße zuficht. — Iſt es erlaubt, berein zu treten, edle Jung⸗ 
frau? (Spanifher Stil). — Y porque no, senior? Warum nicht, 
mein Herr? — Glüdliche Einfalt des goldenen Zeitalters! Und wahr: 
haftig, warum nicht? Welcher Grund kann vorbanden fepn, einem 
Manue die Thuͤr zu verbieten, der Luft bat, einzutreten? Im Laufe 
des Geſprüchs mache man ibr einen jener breifien Borjchläge, die man 
übrigens mit emblofen Umfchreibungen umbüllt. Warum nicht, mein 
Herr? wird fie wieder antworten, So führt man fort bis jum anderen 
Ende der Strafe; dann biegt man im eine andere; und wenn man fich 
fleifiig daran bält, fo kann man am jmweiten Tage herum fepn. 

Wabrbaftig! ich batte alle nur erwlnfchten Barantieen der Rube 
und der Eintracht vor Mugen in biefem frieblichen Dorfe; des Schlum—⸗ 
mers füße Gewalten ſchienen darüber ausgebreitet; und doch Nand es 
in den Sternen geſchrieben, daß mich auch bieber noch die Revolu— 
tionen verfolgen follten. Den Geronimo’s weife Politit batte bie 
Stürme vergebens zu befchmören gefucht, die in der Ferne aufitiegen; 
fie follten ſich Über feinem Haupte entladen. . 

Unter feinen Beamten befand ſich zur Reit ein grundſchlechtes 
Subjert aus Buenos: Apres, ein Taugenichte, deſſen Nichtenusigteit 
——* erſchien und der an allen politiſchen Unruben der letzieren 
Zeiten Theil genommen batte, Seine Familie, die ziemlich einflufreich 
war, hatte ibn wohl zwanzig Mal arte den Werlegenbeiten berausaejos 
gen, in bie er ſich unaufbörlich ftürgte, endlich aber ihn aufgegeben 
und verlaffen. Die Polizei, um ber Aufficht über ihm überhoden zu 
feun, batte ibn erfucht, nach Bajada zu geben und dort bis auf neue 
Drbre feinen Wobnfig zu nehmen, mit einer befonderen Empfeblung an 
ben Gouverneur. ' 

Aguirre, fo hieß ber Eble, wurde bie Zeit lang auf einem Schau⸗ 
platz, der zu eng war für feine Talente, und er fab ſich auf's eifrigfte 
n einer Gelegenbeit um, die feiner Schlechtigkeit einen paſſenden 
Stoff barböte. Ich harte ihm zwei ober drei Mal in Buenos s Apres 
geiprochen, umd der Zufall, oder die Kleinbeit und Enge von Bajada 
vielmehr, lieh mich ibm am erftien Abend mach meiner Ankunft begeg— 
nen, gerabe als ich mich in meine Hütte begeben wollte, um meite 
Mablgeit-einzunebmen. Er erkennt mich aus der Ferne, läuft auf mic, 
zu, ſchließt mich im feine Arme, drückt mie feinen Kopf Über die Schul: 
ger und panft mir mit den Händen in den Mücken, 

„Amigo! endlich ſteht man bier eine Ehriftenfeele, mit der man 
ein Wort reden kann! Was Neues im gran Pueblo?” — „Nun“, 
fage ich ibm außer Arbem und zupfe meine Kravatte wieder jurecht, 
„die Mepiblif bat eben eine Scyladyt gegen die Brafllianer gewonnen.‘ 
— „Viva! die Ritalgos baden tächtige Prügel aefriegt, wicht? Wie 
viel Truppen waren in der Schlacht?" — „Sunfebn undert bon ber 
einen Seite, und jweitaufend von ber anderen.” — „Tenfel! das Ding 


fonnte bigig werden... und mie viel Todte?“ — „Zebn auf Seiten 
ber Fidalgos, und drei Berwundete bei ben Truppen des Baterlandes; 
bie game Stadt ſchwamm in BeRlichfeiten, als ich abreifte.” — „Ab! 
das mur toſtlich gemefen fepn!" — „Ganz außerordentlich! ich erinnere 
mid; nur ber Infhriften, mit denen man bie Seiten bes Yltars des 
Vaterlandes geziert hatte. Die eine lautete: „„Schwindet in Ber— 
geffenbeit, ihr Schlachten von Darengo und Aufterlig; ein einyiger Tag 
der Söhne ter Areibeit bat eure Namen dem Nichts ——— —2 
Eine andere: „„Eittopa, du bift flolz auf die Kabrbunderte deiner Eis 
vilifation und nenuft Dich bie Königin ber Welt; aber Amerifa, du 
ragt empor Über Europa, wie die ewigen Gipfel der Anden emporragen 
über die era Spigen der Scweizerberge.”” — Wenn Sie erlau: 
ben, fo gebe id nun zum Effen.” — Ich verlaffe Sie niche; ich eſſe 
mit Ihnen, de confianza, mie? Unter Freuuden 
fände gemacht.” (Zertiegung folgt,) 


JItalien. 


Venedig, nach Herrn von Hauſſez. 


(Schluf.) 
iu, 


Kunfiliebbaber und Kenner finden bier reihen Genuß in den 

öffentlichen und Privat: Bilder: Ballerieen, in denen bie Meiſterwerte 
der größten Walet aus der Veneſianiſchen Schule vereinigt find. @ins 
zelne Bilder find wobl erhalten; für die meiften wird ſchiecht geforgt, 
ober vielmebr gar nichts gethan. Man gebt auf ähnliche Weife mit 
ihnen um, wie mit den Paläften, in denen fie bangen; manche bebürf: 
ten ur eines neuen Firmiffes, andere eines Rahmens — aber nein, 
auch das wird ibnen verweigert, 
6 Icben in Venedig noch geſchickte Maler genug; um aber nır 
ihren 2ebens: Unterhalt zu gewinnen, müffen ſie idr anzes Talent auf 
bas Kopiren jener alten Gemälde verwenden. So baben fie fich mit 
großer Geſchictlichteit und Keinbeit die Kunſt zu eigen gemacht, ſoge⸗ 
nannte Driginal©Gemälde ju verfertigen,, bie ben echten bie in die ver: 
blichenen Karben binein gemau äbntich feben. Bon diefen Malern rüb: 
ten bie vielen Driginal: Gemälde in ten Europäifchen Sammlungen, 
beſonders in den Englifchen, ber, die leichtgläubig als folche angenon= 
mien umd dreift genug dafür ausgegeben werten. 

Die Stadt bat 4 Theater, und ſieben oder acht Monat iſt kein 
Schauſpiel. J 

Die Kirchen find bie bervorſtechendſten Gebäude in Venedig; für 
fie wird am meiften gelorgt und fie find am beiten erhalten. Sie allein 
geben noch eine bobe Ider von feinem Neichtbum. Eo viel Marmor, 
diefe Mengen von Statuen und Gemälden mülſſen unberechenbare Sum. 
men gefoflet baben; und mag dies Geld nun vom Etaate, oder von 
ben Corporationen aufgebracht, oder von Einzelnen bergefchoffen wer: 
ben ſeyn — es wird ein Zuſtand üuferen Glückes und Wohlſtandes 
bierdurch belundet, der in unſeren Tagen —* RNichts berworgebradht 
werden fünnte, ja von dem ſogar gegenwärtig Richts eine Borſtellung 
zu geben im Stande wäre. i 

Das Arſenal int ſebt geräumig und von trefflicher Einrichtung. 
Seine bedeckten Räume, feine Magazine, die Rüflammer, ber Dlerelh, 
Saal — Alles ift im großen Stile gedacht und ausgeführt, Jetzt ftebt 
das Alles unbenutzt. Ein Aranzofe kann nicht umbin, die Rüſtung 
Heinrichs 1V., die er in allen feinen Kriegen getragen und der Bene: 
zianiſchen Nepublif, als ein Zeichen der Anerfennung ibrer feſten Treue 
als Bunbergenoifin, zum Gefchent gemacht batte, bier in Augenfchein zu 
nehmen. Am Eingangs-Thote des Gebäudes erblickt man Brei koloffale 
Löwen aus Marmor, die ehemals den Piräus gefchmückt und Die die 
VBenezianer als Sirgess Tropbäen mitgebracht hatten. Wenedig ift da— 
bin, wie Athen. Wo werden nun die Löwen binfommen? 

An bie Stelle der ehemaligen ariftefratiihen Negierung ift eine 
Municipal⸗ Verwaltung getreten; es fcheint aber fr Miemand etwas 
Lockendes zu baten, eine Stelle dabei zu befleiden. Die alten Mamen 
fterben allmälig aus, dem Inſtitutionen nad, mit denen fie geglänit. 
Venedig iſt nur noch der Hauptort einer Defterreichlihen Prosinz. 
Es bat feine Geſetze eingebliät. Und mit Allem mwilrde fie auch bie Er: 
innerung am ibre ebemalige Macht ſchon langſt eingebliät baben, menu 
nicht noch die Bitterfeit, die ſich einmifcht, das Kerment bergäbe, fie 
täglich neu zır erwecken. . 

Der Umsturz des Staates bat auch feinen Einfluß auf die Sitten 
geltend gemacht. - Ein Zuftand nrattberziger Schwäche ift an die Stelle 
ber gewohnten Energie und Thätigkeit getreten, die die Grundlage des 
National: Charafters bildeten, Es iſt nichts zu tbum, weder im Hans 
del, noch im der Politik, kein lokales Nutereffe vorbanden; die Menfchen 
ſchwinden nad) und nach dabin, wie Alles, was fie umgiebt 

Die Benezianerinnen baben den Ruf großer Schönbeit; es wäre 
ungalant, wer ich jagen wollte, daß fie ibm nicht verdienen, Ich bes 
fchränfe mich mur- baranf, mein Bedauern ausjufprechen, daß mir nichts 
vorgeforimen, was mir biefen Ruf beftätigen konnte. dh 'bin wenig 
Frauen begegnet, die zu den böberen Ständen ber Geiellichaft gehörten, 
und bie ich geieben, waren nicht geeignet, mir einen vortbeilbaften Be: 
griff von den Reizen ibrer Landemanninnen ju machen, Ich will glau: 
ben, daß fie gerade Auenabmen waren. 

Was aber offenbar micht ſchͤn zu menmen war, das maren bie 
Frauen aus den niedern Klaſſen, an bemen ich mich in den Straßen 
borbeiarbeiten mußte, oder die in den Läden figurirten. Ybre Häflich: 
keit übertraf Alles, was ich je irgendwo gejeben, Amfterbam ausgenom: 
men; unter biefen ift mir auch nicht eine Einyige vorgefommen, ju bes 
2 Gunſten id von der Strenge meines Urtbeils cin Jota ablaffen 
tönnte. 

Die Tracht der Benezjanerinnen bat viel Gleiches mit der der 


werben feine Um: 
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ranzöffnnen; nur ber Kopfouß iſt verfchieden. Ein ſchwarzer Tüll⸗ 
rg beffen einer Zipfel Über die Stirn berabfüllt, bededt Kopf und 
Hals md lüht nur die Geftalt feben. Bei ten Frauen aus dem Bolte, 
wenn fie ſich pugen, fiebt man an der Stelle des Tüllfchleiers einen 
Ehaml von weißein Meuffelin. Diefe Mode, die in allen Ständen all: 
— iſt, bat nichts Anmuthiges und thut dem Enſenble der Toilette 

intra 

; Die Benejianer find von mittlerer Beftalt und ihönen Berbält: 
niſſen. Ihre Augen und 3 be find von ausgezeichneter Schönheit, 

Dat Benezianifche Bolt ift, wie man fagt, von ungemeiner Sauft: 
mutb und febr leicht zu regieren. Aeurig und aufbraufend, mie das 
Volt in allen Ztaliänifhen Stätten, bat es vor anderen den Vorzug, 
daß biefe Stimmung bei ibm nur in dem Aeuferungen der Freude und 
des Frobfinne, die ıbm von Natut eigen find, zum Vorſchein kommt, 

IV. 

Statt in Wagen führt man in Venedig, befanntlich, in Gen: 
kein, Schiffen von 15 bis 18 Fuß Länge, eng, in der Witte niedrig, 
Border: und Hintertbeil böber, amı Wordertbeil mit einer gefchmadvollen 
Berzierung von Eifeubledy verfeben, In der Mitte ſteht ein Kalten, 
in dem zwei Werfonen figen ober vielmehr liegen fünnen auf Kiffen 
von ſchwarzem Maroain, die mit Eiderdaunen * find. Zwei 
tleine Bankchen bieten einen ziemlich unbequemen Sit für zwei andere 
Perſouen dar. Dieſe Barfen werden von einem Mann gefabren, ber 
feinen Plas im Hintertbeil des Schiffes bat. Dbgleidy er ſich nur eines 
Nubders bedient und auch ur auf einer Seite es anwendet, fo führt er 
das Schiff doch mit einer Geſchicklichteit und Sicherheit, bie aukerör, 
dentlich it. Nimmt man zwei Rudeter, fo ftebt ber zweite im Borber- 
tbeil und braucht ebenfalls nur ein Ruder. ” 

Als ob noch nicht ſchwarze Farbe genug an ben Gonteln wäre, 
bedeckt man die Kaften noch mit fhmarzem Tuch, mit Troddeln von 
derfelben Farbe verſehen. Einzelne Zierratben in Silber oder Gold, 
die ſich am dem vorderen Theile der Kaften befinden, machen die Bor: 
ſtellung voliſtandig, bie fi der Fremde von dieſen Zrauerbarten ent: 
wirft. Es giebt gar michte, was düſterer ausfäbe. Um die Gonbeln, 
die zu Marftichiffen dienen, von den gembbnlichen zu unterſcheiden, malt 
man jene gelb an. , 

Ich war, der Erwartung, in meiner Gonbel beim Geſange der 
Stanjen aus befreiten Jeruſalem babin zu ſchweben. Doc, weder 
die Gondoliere, bie mich fubren, nech die, die mir ſonſt aufiliehen, 
fdyienen mir für Mußt oder Porfie —— Sie verſtanden fogar 
nicht ein Mal die Fragen, die ich in Bezug darauf an fie that, und 
wohlunterrichtete Perionen baben mir verfichert, fie hatten nie etwas 
davon gebört, daß Verſe auf dem Taſſo diefer Klaffe ohne Erziehung 
amd. —* betannt wären, bie man bei ibnen gar als einen Gegen⸗ 
Stand mwecz;felfeitiger Ergögung voraugfegt. *) Die Gelebriamteit biefer 
Zeute befchränft fich anf die Zopograpbie von Benedig, die fie bie ins 
Allereinzeinfle kennen und auf die Mamen der Paläfte; biermit regal: 
zen fie bie Aremden, ibre biftorifchen Berichte hinzufligend, die oft für 
die Befiger nicht febr fchmeichelbaft ausfallen, 

Die Gondoliere haben keine beiondere Kleidung, felbit die nicht, 
die im Dienfie großer Hänfer fteben; einzelne tragen Lioree,- andere 
Ueberröde; die meiften geben in der leichten und madläffigen Kleidung 
der niederen Beltettaffe. 

ch reed nicht, daß es in der Welt noch eine Stadt giebt, wo 
won to ſchlechten Wein trinkt, wie in Venedig, Man mird dies be- 
greiflih finden, fobald man bört, dag es in ber Etadt feine Keller giebt, 
mo man gute Weine aufbewahren fünnte; daf der abicheutiche, der bier 
getrunken wird, in großen Kabnen anfommt, die ftatt Faͤſſer dienen 
amd baf, wenn er in bie verſchiedenen Etadtpiertel trameportirt werben 
fol, er vermittelt Pumpen ober Röhren von Kupfer in effene Käfer 
abgelaffen wird, aus denen dann die mörbige Quantität für den tagli- 
hen Gebrauch jedes Hauſes geſchöpft wird. 

Man muß Menedig nicht verlaffen, obne ein Armenifches Klofter 
befucht zu haben, welches eine Meile von der Stadt entiernt hegt, auf 
einer Juſel, die es ganz bededi. Hier wird es Einem geboten, einen 
Verein von Gelehrten zu feben, bie, wie vie VBenebittiner, zu deren Dr: 


den fie gebören, **) ſich den Forſchungen tiefiter Belebriamteit gewidmet, 


Man verbanft ihrem unermüdlich gebuldigen Eifer, mit dem fie SCamm- 
fungen und Quellen durchſtöbern, die nur Mönche allein den Biutb 
baben können, zum Gegenflante ibres Studium zu machen, febr ſchaͤt 
bare Entdefungen. Sie baben eine Druderei, die für den Drud Ars 
menifcher Werte beftimmt ift, eine vortreffliche auserlefene Bibtiorhef 
und eine Schule, in der eine beftimmte Anzabi junger Leute ibrer Nas 
tion eine gelehrte Bildung empfangen. Sanfı Lazarus iſt flir den 
Drient, mas Monte Caſſins für Europa geweſen ift, Dort iſt es, mo 
für jenen Welttheil das beilige Feutt der Wiſſenſchafi erbalten wire, 
von mo aus fie ihren Alt 
fie verlaffen, als fie in unsere Länder, ums zu erleudhten, berübertam. 
Die (ebbafte Verbindung, bie im 13ten Jabroundert jwifchen Europa 
und dem beiligen Lande Hlattfand, machte ein Erabliffement nerhiren: 
en. wo bie Pilger, die damals ſehr jablreich Dinüberwanderten, und 
en Arten von Ungemach, Plagen und Gefährdungen ausgeiegt waren, 
Sälfe und einen Qufluchtsort finden fonnten, Venedig war der Haupt. 
Eins und Ausihifungepunft. Yu gleicher Zeit war es der Pumt, mo 
in der Dlitte der langen und gefahrvellen Keiie Halt gemacht und auf: 
erubt wurde. Man dachte, bier ein Hospital zu gründen, und einige 
emiten- Dom Drdem des heiligen Auguſtinus midmeten fich diefer frem: 
men Pflicht. Sie traten auf eine Iniel des Wenetianifchen Archideis 
jufammen, und erbauten bier ein Pofviz und eine Kirche unter dem 


*) Hier it Here von Haufe wohl nidıt fonderlich berichtet. Daß diere 
Doetirchen Bondoliere Be ne. in8r ſich denten und Mi A 
tirt; mehr aber auch man 

*") &8 find befanntlid Mecitariten, die auf Sankt Lazaro bei Vene⸗ 
dig ein Armeniſches Sioiter gegrunder- 


in jene Gegenden wieder nehmen wird, die » 


Namen bir heiligen Maris vom Rajareth. Dies gilt für bas Hofpiz, 
don welchem die Stiftungen den Namen baben, bie fich fräter zu äbn: 
lichem Zwecke bildeten. Won mehreren Korfchern wird ties beftritten. 
Die Einen leiten das Wert Lazareth von dem Eigennamen Lqzarus 
ber, andere @elchrtere behaupten, ak es der Arabiichen Sprache ents 
lehnt, und eine Ucherfegung ven el Bazar (Hospital) fey. Was aber 
unbeftritten feſtſtebt, ift, daß bie erfte JIdee biefer grehen Stiftung den 
Benezianerm gebört, daß fie Europa ſuerſt das eifpiel einer J ie 
berzigfeit, bie fo reiche und ſegensvolle Bei getragen, gegeben haben. 
Sch bin abgereift von Benedig, febr zufrieden, daß ich es gefehen, 
aber dhue die mindefte Neigung, es wiederzuſtben. 
aron von Hauffez. 


bet ei 
Nafirsedsdin Chodſchah's Türliſches Bademecum. 


Wir baben bereis im einer frübern Rummer dircſer Zeitſchrift 
(Mr, 84 vom J. 1834) des ım Jabte der Hedfchra 1249 (183% unferer 
Zeitrechnung) ju Konftantinopel nen aufgelegten Ancldotens Buches des 
MNafirsedsbin Cbedſchah gedacht. Daffelbe entbält fo Üiberang ſchlagende 
Beweiſe von dem Humor der ſonſt jo eruft ericheinenden Türken, dag 
wir nicht umbin önnen, nec einmal darauf zurücjufsmmen. Die 
Antlauge abendlandiſchen Ledeus, die wir barin unverkennbar finden, 
beftätigen die Meinung, daß ter Humor im Leben der Bolfer ſich febr 
nabe berühre, und jede Nation ibren Policineil, Hantwurft, Jobn 
Bull u, ſ. w. befige, die Alle zu einer und berfelken Ramilie aebören. 
Schon in dem von Ergewortb im Verein mit feiner Tochter, der be: 
fanntern Miß Mary Edgemertb, im Jabre 1803 herausgegebenen „Es- 
say on irish bulls” wurde ber Beweis geliefert, dai ber Engländer 
dem Itlander dieſtlben Scyerje — aufbürbet, bie ber Fran⸗ 
zofe ſich vom Gascogner, der Deutiche vom Schwaben, der Deiterreicher 
vom Ungarn sc, erzäblt, und daß nicht felten eine fat mwörtliche Wieder; 
bolung der Anekdoten in ben genannten Ländern ungefuchter Weife 
ftattfindet Wir mollen nur * aus dem Menakibi(Spruch- und 
Dentebuch) bes Mafirsed:dim Chodſchab noch einige Anekdoten mittbeis 
len und es dem Leſet Überlaffen, die Nebereinftimmung des Tuͤrtiſchen Bas 
demtcums mit ben abendländiſchen Bolts-Humoriften anfjufinden. Die 
meifte Familien Achnlichkeit ſcheint der gute Chodſchab mit unferm ehr: 
lichen Deutſchen Till Eulenſpiegel zu baben, der manchen Eireich des 
Türken ebenfalls ausgeführt bat. 

„Mafirsed:bin Chodſchab borgte fich einft vom Nachbar einen Keſſel, 
und als er ibn mit Dant jurückgäb, ſteilte er einen anderen von Aleinerer 
Geſtalt neben den geliebenen, mit der Vemerkung, der große Keffel babe 
biefen zur Welt gebracht. Der Eigenthümer nahm beide Keffel in der 
Meinung an, ber Cbedichab wolle ibm biermit einen Beweis feiner 
Erkenntlihkeit an_ben Tag legen. Bald daranf lieb der Chodſchab ſich 
abermals den Keffel des Rachdars, und bebielt ibn ſebr lange in Ges 
branch, fo daß der Beier ſich endlich gemdtbigt fab, ibm felbft wicber: 
zufordern, Er erbielt jedoch zur Ermirberung, fein Keffel fep unter: 
deſſen geſtotben. „„Laß den Scherz bei Seite.““ fagte der Mann, „, „und 
gieb mir mein Eigentbum. Wie fan ein Keffelfterben, Die ON 
„Ei Du Narr!" entgegnete der Ehodfchab, „Du glaubteft mir doch, 
als ich fagte, Dein Keſſel babe einen jungen zur Welt gebracht! Warum 
* Du wir nun nicht Glauben ſchenken, wenn ich fage, Dein Keſſel 
ep tobt?“ ‚ 

„Einſt fab der Ehobfchab einen Schwarm Enten auf einem Teiche 
ſchwimmen. Er jagte fie fort, feßte ſich an's Ufer, nahm ein Stüd 
Brod aus ber Zafche, tunkie es in's Waſſer umd verjebrie ee, „Was 
mahnt Du da?“ fragte ibn einer feiner Freunde, der daju kam, 
„„Ich toſte dieſe Enten-Supre,” anmwertete er. Vielleicht war er fur; 
zuvor irgendwo mit dünuer Fleiſchbrühe bemwirtbet worden.” 

„Als der Chodſchah eines Tages Fiſche getauft hatte, fparte er bie 
grögeren davon auf, und ſetzte bie die kleinen feiner Kamilie bei Tiſche 
vor. Erin Sohn, der nicht aus der Art geſchlagen zu ſevn fchien, 
bielt einen Fiſch an's Obr, und als der Bater ibn —— befragte, 
erwiederte er: Ich frage deu Burſchen, ob er nicht erfahren, wie 
Jonas ſich im Bauche des Wallſiſches befunden babe? Der Kleine 
antwortet jedoch, er wiſſe fo wenig dabon als feine Alters Benoffen; 
allein die älteren und größeren feiner Bruder, bie irgendwo verftedt in 
ber Küche lägen, die wüßten davon zu fagen.‘ a 

„Ein Betannter des Chedſchab beſüchte ibn einft und bat ibn, 
ibm feinen Eſel zu leiben, da er eines Zugthieres dedürfe. „Mein 
Eſtl at nicht zu Haufe," ſagte der Chotſchab, um bie ——— 
Amwort zu mildern. Im demfelben Augenbiick begann aber fein Efel im 
Stalle zu ſchreien. „D,““ jagte der Mann, „„da bör ich ja deutlich 
genug, baf er bier iſt.““ „„Wie!““ rief der Ebebichab entrüfter, 
„„willſt Du einem Efel mehr Glauben fihenken, als mir?” j 

In einer Chineſiſchen Auckdoten-Sammilung lieft man von einem 
armen Manut, der, als man ibm fagte, ein Dieb fen in feinem Haufe, 
ganz rubig entgegnete: „Ich hoffe, er wird — bringen, denn 
das weiß ich, nebmen kann er nice,“ Im Thrtkiſchen Vademecum 
lautet dieſelbe Geſchichte auf dieſe Weiſe: „Ein Räuber iſt in Raſir⸗ 
ed⸗dims Wohnung tingebrochen!“ ſchrie ein Machbar, und bes Chod⸗ 
fhab Weib lief weinend zu ibm und rief: „Ein Dieb, ein Dieb iſt 
im unſerem Haufe!“ „Vielleicht finder er eiwas, und wir fünnen 
es daun aus feiner Hand empfangen,” fagte er ganz rubig. 

„Eines Tages beftieg Mafirsedsbin die Kanzel in ber Mofchee und 
rebete die Verjammlung mit den Worten an: „„D, br getrenen 
Gläubigen! Ihr werdet doch willen, wovon ich zu Euch reden werde?" 
— „,,,Mein“", fagten bie Leute. — „Nun, fo brauche ich Euch's auch 
nicht zu ſagen!““ rief ber Chodſchab und verlieh die Kanzei. Ein ander 
Mal begann er wieder die Wredigt mit der Frage: „„DO. Ibt getreuen 
Gläubigen! wißt Ihr, mas ich Euch ſagen werde?’ Dieemal bejahe⸗ 
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ten”es bie Leute. „„Nun““, rief er aus, „„ſo babe, ich nicht nörbig, 
es erſt zu fagen, was Ihr ſchon wißt!““ — Als er am anderen Tage 
diefelben Worte an die Gemeinde richtete, batte fich dieſe zu einer neuen 
Antwort beredet, und es wurde dem Aragenden geantwortet: „„Nur 
Einige willen, was Du uns zu fagen baft, Andere aber nicht.“ — 
„„So laßt es die Wiffenden den Unwiſſenden jagen!” * war feine Ents 
gegnung, und er verlieh Die Kanzel” — In einer alten Ausgabe der 
„Epistolae Obscurorum Virorum” finder ſich diefelbe Erzählung in 
einer Note. } 

„Die Frau des Chodſchah wollte ihren Mann, indem fie ibm eine 
glübenpbeiße Euppe vorfegte, necken und anführen. Eb' er felbft aber 
oftete und fich Die Lippen verbrannte, batte die rau, ibren Plan vers 

end, felbit gefofter, und ver Schmerz traten ihr die Thranen in’s 

uge. „„Was haft Du?“ fragte der ECbodſchabh, „„iſt die Euppe fo 
bei 2" — „,D nein“, ermwiederte die Arau, „„„ich dachte nur daran, 
daß dies Die Lieblinge sSuppe meiner Mutter war, beebalb mußte ich 
weinen.““ Der Cbodſchah glaubte ver Rrau, fchlürfte baſtig einen Löffel 
Euppe hinunter und verbrannge fih den Mund, day ibm ebenfalls Die 
Thränen im Auge fanden. „„Was bat Du?“ fragte das Weib foot: 
tend. „„Warum weint Du, Eifendi?”" — „„Ich dachte eben daran“, 
erwieberte er, „„wie es möglich war, daß eine fo trefliche rau, wie 
Deine Mutter, fo ein Kind, wie Du, mir binterlaffen fonnte, Diefer 
fchmerzliche Gebanfe machte mich weinen!“ . 

„Kinft war Raſir- ed-din zu einem Bankett geladen. Er erfchien 
in einem alten, fchmugigen, zerriffenen Node, und man zellte ibm nicht 
die geringfte Aufmertfamfeit. Er ſchlich fill daven, befleidere fich mit 
einem glängenden Pelje und mifchte ſich daun wieder unter die Reiben 
ber feſtlich geichmücten Geſellſchaft. Schen an der Thür batte man 
ihn mit Ebrenbejeigungen empfangen, und als er in den Speile: Zaal 
trat, führte man ibn ji dem oberfien Sig. Als bie Tiſche fervirt ma: 
zen, tunfte der Chobichab einen Zipfel feines Rock-Aermels in jede 
Schüffel, die ibm vorlam. „„Wie fannft Du fo das fchöne Gewand 
verderben!’ riefen die erftaunten Gäſte. „Ja““, fagte er, „„das 
geihieht aus gutem Bedacht. Schr! diefem ſchönen Kleidt verdanke 
ih bie glänzende Aufnahme, bie ich bier fand. Somit bin ich dem 
Node all’ die Herrlichkeiten, die ich bier genicken fol, ſchuldig. Es 
geichieht bloß aus Dankbarkeit gegen das Kleid!" 

AIntereffant war auch die Manier, mit welchet ber Eberichab fich 
der Unannebmlichkeit überhob, zudringlichen Leuten einen Echmaus zu 
geben. Ein Bauer hatte ibm einen Hafen zum Geſchent gebracht, und 
murde vom Chodfchab eingeladen, den Hafen mit ibm zu verzehren. 
Gleich darauf fiellte jich aber noch eine Menge Anderer ein, die an der 
Heinen Fete Theil zu nebmen münfdten. „Wer ſeyd Ihr!“ fragte ber 
Chodſchab. „Wir find die Nachbarn jenes Mannes, ber Dir ten Ha— 
fen brachte”, bie ee. Der Chedſchah nabm fie berzlich auf und nörbıgte 
fie zum Eigen. Bald barauf ftellte er einen großen Kübel voll Walter 
auf den Tiſch, und als fie fchrieen, was das beigen folle, erwiederte er 
ganz aelaffen: „Es ift das Waffer, in dem ich den Hafen abkochte.’ 

uch die Geminnfucht feines Sklaven beftrafte er durch eine witzige 
Replit. Im gefhäftigfter Eile kam derjelbe zu ibm gelaufen und rief: 
„Thu“ Deinen Sädel auf, ich bringe Dir die frobfte Botſchaft. Der 
er bat Deine Arau mit einem Knaben beſchenkt!“ — „Schön!“ 
agte der Ehobfdib, „ich bin dem Himmel Dank ſchuldig; aber ich will 
nicht boffen, daß ich bei dem Ereignig Dir etwas zu verdanken hätte!“ 

Keineeweges war der qute Ehodſchab immer fo glücklich in feinen 
Antworten, wie fi 5. B. aus folgendem Begegniß entnehmen Kit. 
„Er ftabl ſich einft im einen Garten und begann weidlich zu plüns 
dern. Ihm gefielen bie Munfel: und Moorrüben fo gut, daͤß er fie 
für feine leere Küche ganz paſſend fand. Er füllte ſich demnach einen 
Sad davon au und wollte ibm eben auf die Schulter nehmen, um beim 
u geben, ale ber Eigentbümer würbend berbeifam, ibm feit bielt und 
hose: „Wie fommit Du bierber, Nafirsed:din?”" Der Chebichab 
fann eine Weile auf_einen Entichuldigunges Grund und glaubte auch 
einen genügenden zu finden, indem er fagte: „„Ein Wirbel.Winb er 
‚geiff mich, als ich fpagieren ging, fchleuderte mich in die Höbe und mark 
mich bier nieder." — „„Ei, mie ſchön!““ rief ber Garten = Befiger, 
„„aber die Kräuter und die Nüben, wo kemmen bie beri — 
Der Wind war fo heftig", entgegnete jener, „„daß ich mich bier 
an den Stauden feithalten mußte, ber die treulofen, verrätberifchen 
Stauden bielten nicht Stand und entwurzelten ſich.““ — „„So!““ 
brüflte der @igentbümer, „aber wie fannft Du Dich unterſteben, Dei« 
nen Sad damit zu füllen?” — „„Ach!““ ſeufzte der Ebodichab, 
‚Ad war eben im Begriff, barüber nachzudenken, wie diefe Fragt zu 
beantworten wäre, als Du kamſt.““ 

„Der Liebling tes Türkiſchen Volkes, auf ben ſich alle porulairen 
Pollen und Scyerzworte beziehen, die fich im Munde der Menge erbal: 
ten, übernabm nicht felten die Rolle eines wandernden Minnefängere. 
Als folder zog er von Drt zu Drt, mit det Guitarte unter ben Aruse, 
Einft begeanere ibm ein Neifender, ber ibn fragte, werbalb er fo durch 
die Welt zöge? Der Chobfchab fagte: „Um mir ein Stüd Geld zu 
verdienen.” — „„Mun fo fpiel’ mir eine auf, ich gebe Dir einige 
Paras!““ rief ber Fremde. Jener aber traute ber regen nicht 
und weigerte ſich, bis er fich durch bie Drohungen deffelben doch dazu 
genoͤthigi ſah. Er fpielte und begann zu fingen: 

„Ich kam und ftand am Ufers Rand” — 
Diefe Anfange:Zeile eines Lieblinge-Liedes wiederholte er mehrere Male 
binter einander, „Wie!““ rief der Meifente, „„bat das feinen — 
gang?““ — „„Es ſcheint nicht", ſagte ber Sänger und hielt die Hand 
zum Empfangen bin, 

„Der Kadi (Richter) von Sarv-Hiſſat (einem Dorie bei Kons 
flantinepel) war dem Trunfe febr ergeben. Er lag einft beraufcht in 


feinem ——— und ſchlief. Der Chedſchah ging mit einem Freunde 
bed Weger, jab den Ruftand bes Mannes und entwanbte ibm feinen 
Rod, ben er fic Über die Schulter hing. Als ber Kadi erwachte, ver- 
mißte er fein Kleid, berief feine Diener und fchichte fie aus, das Ent: 
wandte aufjufpüren. Einer derſelben ſtieß bald auf ben Ehodfchab, 
ergriff ibm ünd ſchleppte ibn vor das Öffentliche Tribunal, mo der Kabi 
zu Gericht ſaß. „„Chodſchab Effendi!““ fagte er zu ibm, „‚mie 
tommit Du zu biefem Gewande?““ Mit lauter Etimme, fo daf bie 
verfammelte Menge es hörte, fagte biefer: „Heute Morgen ging ich 
mit meinem Freunde am Weinberge eines Kabi vorbei, und wir jaben 
den edlen Kadi beraufcht eingeichlafen, Es empörte uns das Laſter bes 
Mannes, der ben Geſttzen des Propbeten Hobu ſpricht. Mein Freund 
Mich ihn mit dem Auge, ich nahm ihm zur Strafe fein Kleid fort. 
Sollte dies Kleid aber Dein ** ſeyn, fo bin ich gern erböri 
es Dir wieberjugeben.“" — „Mein, o mein Ebodihab! es ift nick 
das meinige⸗ ragt ber Kadi, um feinen Ruf eifrig beſorgt.“ 

‚ „Monti und Retit find nach dem Glauben der Zürten jwei Engel, 
bie ſich dee geftorbenen Körpers gleich mad) dem Tode bemächtigen und 
die frafmirdige Seele züchtigen. Wis ber Chodſchah fein Teftament 
machte, verfügte er, man folle feinen Leichnam in ein altes Grab legen. 
„Warum willſt Du in feinem frischen ruben?“ fragten bie erftaunten 
Breunde, „Ya, febt ihr“, fagte er, „wenn Montir und Rekir femmen 
und mich prlifen , fo e äble ich ihnen, daß ich fchen funfjig Yabre tobt 
bin. Zweifeln fle, fo tage ich, fie möchten das Grab unterfuchen, ob 
e6 nicht mabr ſey. So entgebe ic“ den Klauen der böfen Geifter.“ — 
ir dieler Anekdote ſchließt das Buch vom Nafirsetstin Chodſchab ge: 
rabe wie unier Bolfebuch vem Eulenfpiegel mit ber Beſchreibung feines 
Grabes und feines Brabfleines fchließt, 


Mannigfaltiges. 


— Pferdezucht in England, Es hält ſchwer, eine genaut Heberz 
ficht aller der PferdesRacen zit geben, die man heutzutage in England ans 
tie, Durch die großen Maffen ber Deutſchen, Ungarifchen, Arabi— 
ſchen und Spaniſchen Pferde, die man zu verfchiebenen Zeiten in das 
xand eingeführt, bat ſich daſelbſt eine ſelche Mannigfaltigkeit der Pferde⸗ 
Gattungen erzeugt, dag ee faſt unmöglich it, alle einelnen —— 
derſelben bervorzubeben und in geböriger Ordnung zuſammenzuſtellen. 
Befonders haben die zahlreichen mit Umficht geleiteten Geſtüte dazu 
beigetragen, daß bie Rennpferte in England bie fchnellften find, die 
man irgendwo fennt, ſowie bie Engliichen Poſt- und Kavallerie: Pferde 
wenige ibres @leichen in @uropa baben, und endlich auch ſelbſt die 
Zugpferde, binfichtlich ibrer Kraft und Gelebrigkeit, vor allen Übrigen 
auf dem Kontinent unftreitig den Botzug verdienen. Die Zabl ber 
Pferde, Die ſich gegenwärtig in England befinden, int ſehr bedeutend, 
wenn auch sicht fo grok, ale man gewöhnlich annimmt, Mach einer 
Berechnung bes Statiftiters Midtleton beliefe fih die Summe der 
Pferde, die man in England und Wales zum Aderbau benutzt, auf 
1,200,000 , dagegen bie Zabl ber zu anderen Zwecken benugten Pferde 
mit Einfchluß derer für die Lurue-Equipagen, beliefe ſich auf micht mehr 
als 6,000, Danach befäke Großbritanien im Ganzen 1,800,000 
Pferde; dagegen giebt der Doftor Eolanbeum, bei dem man fonft meift 
ſebr Übertriebene Zablenverhältniſſe finder, bier nur 1,500,000 an. Nach 
einem offiziellen Bericht belief ſich die Zabl der verſteuerten Pferde 
in England im Yabre 1815 af 1,204,307, im Xabre 1833 bingegen 
nur auf 340,678, Darunter find naturlich weber die Woftpferde, noch 
vie für andere öffentliche Anstalten benugten Pferde, noch alle bie ver- 
fchietenen Gattungen von Militair: Pferden, fo mie endlich auch bie: 
jenigen, die den armen Zanbleuten gebören, mit begriffen. Die Babl 
ber bei der Por und der Übrigen bei ben Öffentlichen Fuhrwerken bes 
nugten Pferde allein giebt Mibdleten auf 100,000 an, und wir balten 
ung nach mebreren felbft gemachten genauen Berechnungen für bereds 
tigt, dieſe Zabl fegar anf 125,000 anzugeben; eben fo ſcheint uns uns 
bedenflich, daß die für fonftige verichiedene Zwecke bentigten, bie Lurue 
Pferde mitgerechnet, auf 1,400,000 — 1,500,000 anzufchlagen feven. 
Um meniaftene einen apprerimativen Neberfchlag des Wertbes fämmtlis 
cher Pferde in England anzugeben, baben wir biefelben in mehrere 
Rubriken aebracht, nach welchen im Durchſchnitt 14 Pfund auf das 
einzelne Prerd und auf die Totalfumme ven 19% bis 20 Millionen 
Pfund Sterling-ju rechnen wäre. Ws dem ſchon erwähnten offiziellen 
Bericht, der eine Zuſammenſtellung der in England in den Jabren 1815 
und 1833 verftenerten Pferde enthält, ergiebt fich, daß Die Babl ter - 
Beſitzer eines Pferdes in Grofbritanien in dem erfteren Jabre auf 
161,123, und in dem letzteren auf 123,668, die ber Befiger von jwei 
Pferden reipeftiive anf 31,842 und 31,073; bie ber Beliger von drei 
Pferten auf 12,77% und 10,740: bie von 10-12 Pierden auf 2097 
md Ad; die von 19 Pferden auf 38 und 76; endlich die von 2079 
und darüber auf reipeftine 1848 und 4142 fich beliefen, Wenn die 
Zabl_ der verfieuerten Pferde im Xabre 1833 geringer war, als 1815, 
fo ıft das nicht etwa einer Verminderung bes Pierbeftandes in Eng⸗ 
land, fondern vielmehr den Mobificntionen zupuichreiben, die feit 1826 
im Steuer: Reglement überhaupt eingetreten find. So zum Beiipiel 
find feit jener Zeit die Pferde der Meinen Pächter, die nämlich weniger ale 
200 Pfund Sterling jährlich Pachtzine zabfen, völlig ſteuerfrei. Uebtigens 
find die Pferdebändler noch einer ——— Tare unterworfen; man 
säblt deren in Grofbritanien 1037, die jufammen 13,888 Pfund (nabe 
an 100,000 Thaler) an Abgaben entrichten. Hierzu fommt noch die 
Steuer für die Fubtwerke, die dem Stante 410,000 Pfund Sterling 
nabe an 3 Millionen Thaler) einbringt, fo daß die Abgaben für bie 

jerde im Ganzen. fich auf zmeiunbzwanzig Millionen Pfund jabrlich 
belaufen, (Journal of Agricalture.) 
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Frankreiſch. 


Der Schiffbruch auf dem „Heinrich IV.““) 
Bon J. J. Ampere. 


„Die Winde tobten, das Meer wuͤthete und Blitze dutchzuckten ben 
Himmel...” Mit biefen oder ähnlichen Worten iſt man von jeber 
gewohnt, bie Befchichte von Schiffbrüchen zu beginnen. Was ben 
meinigen betrifft, fo gebt biefer vom einem gany entgegengefegten An⸗ 
fange aus. ‚ ’ 

Ein friedlicher Miller Wind wehrte längs der Küfle, an ber wir 
vorüberfegelten. Das Merr war rubig, und das prachtvolle Mondlicht 
verbreitete feinen feierlichen Glanz über den beiteren Abend. Die Paflas 
giere befanden fid) zum größten Theil auf dem WBerbert und unterbiel: 
ien fich mit einander, indem fie ſich alle von jener Mattigfeit er iffen 
fühlten, die eine gewöhnliche Foige der Fahri auf einem Dampficiffe 
ift, felbft wenn man von der Seefrantbeit verichont bleibt; die Uebrigen 
beicjäftigten fich damit, daij fie das Spiel und bie Bewegung der Mas 
fdjine, oder das ſcheinbare allmälige Fertrüden des Feſtlandes, das 
Scyäumen des Meeres, oder die lange fchwarze Nauchwolfe betrachte: 
ten, bie in Geftalt eines vom Winde zurückgeſchlagenen Helmbuſches 
binter ung berjog. BE 

Kurz, Yeber war für ſich auf Mittel bedacht, die Langeweile zu 
vertreiben, die uns bei ſolchen Dampfidiff: Babrten in der Regel uns 
verfebens überfällt; denn troß der geoßen Scmelligteit, mit ber fie vor 
ſich geben, bieten fie doch nicht bie geringfte Abwechſelung bar, und bie 
gamje Reife erſcheint fo einförmig, daß man gar bald im Werfuchung 
fommt, irgend einen ungünſtigen Wind, ober irgend einen Heinen Un: 

tietefall an den Segeln, ober gar das Stampfen eines Roffes und bie 
Srfäpürterung eines Wagens febnfuchtevoll berbeizumänfchen. 

Was uns anbelangt, fo batten wir uns bei unierem „Heinrich IV,“ 

nicht eben Über das Ausbleiben eines die Langeweile vertreibenden Er: 
eigniffes zu beflagen. Es fam von felbit und ungerufen berbei. — 
Sehen ie bier”, fagte ich eben zu meinem Neifegenoffen, „eben Sie 
wohl, das ift der Berg Argentare, Fühlen Eie ſich nicht überrafcht 
bei dem Anblicke diefes riefenartigen Worgebirget, das mit feinen fleilen 
feuerfarbenen Abhängen bie in das friedliche Meer binein ſich erſtreckt? 
&s if bier einer ber mertwürdigſten Puntte biejer fo ſeltſamen Küſte, 
die mit later Etrufeifchen Erädten bedeckt it; nicht meit baven liegt 
Populonia und Berulonia, und bier in ber Näbe finden Eie die no 
wenig befannten Ruinen von Coſa. Wis ich von meinem Areund Xe: 
tronne Abichieb nahm, fchärfte er mir ein, den Berg —— ja nicht 
u vergeffen, den er mir ſehr angelegentlich anempfabl... Unb mie 
Hehe bedaure ich ee, daß mir bier nicht fanden fönnen... Was meis 
nen Sie dazu, mein 
zu nabe an's Land ftoßen!” ermiederte bierauf bedenflich mein Befährte, 
ber, mehr Schiffsmann ale ich, den Aebler ſogleich erfannte, den man 
begangen, indem man —8 von der Küfte nicht mehr entfernt hielt... . 
„Boran dentt nur unſer Capitain?“ rief er endlich laut. — Diefer 
bare für einen Augenblick das Berdeck verlaffen, indem er die Leitung 
des Schiffes feinem Bruder Überlieh. — „Aber, ericholl es bieranf von 
allen Seiten, „mir ftofen ja faft an die Hüfte an!" — Sogleidy ſtützte 
der Stellvertreter bes Capitains auf's Steuerruder los, und in bemiels 
ben Augenblicke fielen er und ſammtliche Leute, die auf dem Werber 
verfammelt waren, ju Boden nieder, während diejenigen, die, mie ich, 
sine figende Stellung eingenommen hatten, jmei bis drei Schritte fort: 
gefchleubert wurden. Man vernohm einen beitigen Stoß; das Schiff, 
das drei Meilen im einer Stumbe jurüclegte, war gegen eine Alippe 
angelaufen; es batte ein ungehtures Leck befommen; das Waffer drang 
rlößlich ein und das or fing an zu finfen. 

‚Es war eine große Berwirrung auf dem Verde entflanden. Bor 
Allen ſab man die Mannfchaft, die von der Größe ber Gefahr am 
meiften durchdrungen war, im ber größten Beſtürzung. ie liefen uns 
rubig bin und ber, umter dem lauieſten Flüchen und Berwünſchungen. 
Auch unfer Capitain lieh es am bergleidyen fräftigen Erclamationen 
nicht fehlen; deun bad ift bier die natürliche Sprache bes plöglichen 
Unglüce, bes unerwarteten Mißgeſchicka, und wer von einem Schiff: 
bruche erzähle, müßte, um wahr zu fepn, feine Perfonen immer mebr 
Zlüche thun, als reden faffen. 

„ Die Bermi banerie fort; man richtete ven allen Seitem Ara: 
den am einander, umbmam'rief Fich gegenfeitig zu, es ſey feine Gefahr 


”*, Diele Fransdfifche ot war befanntiih auf der Fahrt von 
Neapel nach site Bann als ed in den ltzten Tagen bed Monats De; 
wmber an der ſte Tcheiterte. 


remb?” — „D, ich fürchte nur, baf mir gar. 


vorhanden, m] man im Innern ganz andere Ueberzeugung hegte 
Uebrigens zeigte ſich bei den Paffagieren im Ganjen eine gute Haltung z; 
es er — mebrere Frautn an Bord, und body börte man feinen 
lauten Schrei von ihrer Seite, Aber bald ertönte der ritterliche Ruf: 
„Schiffet die Damen ein! Schiffer die Damen ein!” Dies lieh ſich 
indef nicht fo leicht in’s Wert ſetzen. Schen war eine ber jwei Bars 
fen durch ben zu großen Ungeftüm, mit dem man fich derſelben bes 
mächtigen wollte, zum Dienfte untanglich gemacht worden, und bie, 
welche uoc) übrig geblieben, faßte nur ſehr wenig Perfonen; wäre num 
feine anbere Hüte berbeigefommen, fo hätten Alle zugleich auf eins 
mal in das Fahrzeug bineingeworfen, das banıı unbed efippt 
wäre. Gtücticyerweife jedoch hatten wir ung während biefer Zeit dem 
Zande genäbert; diejenigen, melde, wie ich, auf's Schwimmen gefait 
waren, faben plöglich den Raum außerordentlich vermindert, den fie ju 
dutchwaten hatten. Mur ſchreckte noch ber Anblick ber Küfte zurüd, 
bie gänzlich fteil und abfchliifig war, fo daf man bem Strandungsorte 
gegenüber unmöglich zu landen verfuchen fonnte. Aber zum Glüde- 
entdeeften wir bald in einiger Entfernung eine Meine Wucht, den einyis 
en Punft, wo die Landung möglich war, und fogleidy hatten wir un= 
ere Richtung dertbin genommen. Je mehr wir uns berfelben näher— 
ten, deito mehr fchwand bie Gefahr, und als ber Capitain ums enblidy 
zurief: „Es wird Keiner von Ahnen zu Grunde geben!” da zweifelte 
auc Niemand mebr daran. Dreifig Schritt vom Lande bielten wir 
an. Alle Gefahr für die Mannfchaft war vorüber, und es drängte fidy 
nun auch Niemand mehr zur Meinen Barfe binan, die uns Wlle in 
zwei, brei Kabrten wohlbehalten und gefund zu ben gegenüber befind- 
lichen Felſen brachte. 

Wie aber, frug man ſich nun, ift denn bie Sache zugegangen ? 
Auf welche MWeife baben wir Echiffbruch aelitten, und wie End wir 
wieder gerettet worden? Es waren taufenherlei Gerüchte, taufend Bes 
fhuldigungen und eben fo viel Gegenbefhuldigungen im Umlauf. — 
Die wabrſcheinlichſie Behauptung war, daß ber Mann, ber die Stange 
am Steueeruder hielt, das Kommando feines Kameraden falſch verftane 
den. Der Eine war nämlich ein Korſe und ber Andere ein Provengale. 
Hierzu fommt, daß daf Wort babord (die linfe Seite) dem tribord 
(die rechte Seite des Schiffes) ſehr Ähnlich ift und daf beide Wörter 
auch zu ſeht mit einander reinen. Alſo hätten wir unfer Unglück dem 
Reim zufchreiben müffen, dem Reim, bem man auch noch fo mandyes 
Andere vorzuwerfen bat. 

Was bin, igem unfere Rettung betrifft, fo batten mir fie lediglich 
der Dampfmalchine zu verbanfen. Ich war fehr ungerecht, indem id) 
in dem erſten Hugenblide, wo ich den ſchrecklichen Etofi vernahm, fo= 
geh ben Dampf befchuldigte. Ich dachte, es mühte mit dem Keſſel 
rgend ein Ungläüd vorgefallen feun, und fchon bielt ich mich bereit, 
einen Zuftfprung zu machen. — Indeß berubigte ich mich doch bald 
wieder, mit dem Gedanken, daß, wenn wir einmal in bie Luft fpringem 
follten, dies gleich anf der Etelle hätte geſcheben müffen. So befchul: 
bigte und verbächtigte ich den Dampf, mb doch mar gerade er ee, ber 
ung gereitet, 

obald nämlich der plögliche Stoß vernommen worden, fegte man 
die Mafchine außer Thärigkeitz; auch hatte das eingebrungene Waſſer, 
das dem MafchinensMeifter fchon bis an bie Bruft ging, bie weitere 
Wirkfamkeit derfelben von felbft aufgehoben. Trotzdem aber bauerte bie 
Kraft, mit der das Kabrjeug durch den Dampf getrieben worden, noch 
einige Reit nachber fort, und vermittelſt biefer Kraft vermodjte und der 
Eapitain dem Lande fo nahe als möglich zuyufübren Es wäre bem= 
nad) gan ungerecht, ber Damıpfmafchine irgend eine Schub von unfes 
rem Schiffbruche aufblirden zu wollen; vielmehr hat fie gerade allein 
dazu beigetragen, bie fchredlichen Kolgen beffelben abzuwenden; denn 
es wäre uns bei dem Winde, der ung von der Küfle ber in's Geſicht 
blies, gar nicht möglich geweſen, näber am biefelbe beranzufommen, 
—* uns nicht der Dampf feine kräftigen und ſchätzbaren Dienfte ge- 
ciftet. 

Ale wir uns nun einmal fr unfere Perſon in Sicherheit ſaben, 
war ein Jeder auf das Herbeifchaffen feiner Bagage bedacht; man hatte 
von Reit zu Reit mehrere Gepäce auf's Verdeck gejogen; bie Übrigen 
ſchwammen nod auf der Oberfläche des Waffers herum, bas die Kajli: 
ten des Kabrzeuges bedeckt hielt. Ich erfannte mmter bdenfelben elite 
Kifte mit Gemälden, Zeichnungen und Studien eines jungen verdienſt⸗ 
vollen Kranzöfiihen Malere, des Herrn Rour, ber, nad) einem Aufents 
balte von drei Jahren im Italien, diefelben mich feiner Heimat zu brin 
gen beabfichtigte; er war der unglädlichite von allen Paffagieren; fein 
Mißgeſchick zerrit mir dae Herz, ale er zu mir fagte: „Ich büße bier 
bie cht dreier mühevollen Jahre ein — bie Frucht fo manchta 


Schweißes!“ Es ift uns indeſſen nachher gelungen, einen Theil feines 
Schatzes zu retten. N 
Uebrigens war Niemand ganz ohne Berluft davon gefommen. Eine 
Modebändlerin, die von Neapel nady Paris jurüdtehrte, und die ſich 
eeabe in ihrer Kajlte befand, als das Walter plöglich bereinftürzte, 
tte im ber Eile fogleich nach ihrem Shaml gegriffen, fo wie auch ihren 
Hund lorgebunten, aber ihre Kaffe hatte fie Uegen laffen. Cine andere 
erfon bedauerte den Verluſt wichtiger Papiere, auf bie zwei Liebende 
fon drei Jahre vergeblich warteten, um ſich darauf zu verbeiratben. 
ech Andere, und zu diefen gehörte auch ich, fürchicien, ihre Meifer 
bemerlungen und" Schriften eingebüft zu haben, und micht Alle waren 
fo glüdlich, wie ich, der fie, nachdem fie eine Nacht unter dem Waſſer 
ebradyt, ken anderen Morgen jwar ziemlich burchnäßt, aber doch un: 
digt wieder erbielt, indem fie mit nicht geringer Mübe in einem 
großen Sade aufgefiicht wurden, 

So befanden wir uns denn um jehn Uhr Abendé auf den Aelfen 
am Geflade; Jeder ſaß bier in melancholiſchen Gedanken verfunfen 
bei dem, mas er gerettet, und ſeuſſend Über das, was er verloren; bie 
Einen hatten ihre Stigen oder ibr Reife-Journal, und die Andern hatten: 
ibre Banknoten zu bedauern; allefammt aber batten wir ned) zwei 
Stunden vorber in einem eleganten Kabinet in voller Gemächlichteit und 
luſtiger Dinge offene Tafel gehalten, und nun auf einmal waren: wir 
nach der dben Küfte verfchlagen, unter roben jchredlichen Helfen, gerade 
fo, als wären wir an’s Ende der Welt an das wüſte Geflabe einer uns 
bewohnten Juſel verbannt worden, 

Unfere Rage hatte aber, ohne baf wir es badıten, noch weit mebr 
Aebnlichteit mit denjenigen, bie nach irgend einer Juſel im Atlantifcyen 
Deean verfchlagen werben, bie von Menfchenfceffern bewohnt wird, und 
wo bie Aremdlinge es nicht wagen dürfen, in’s Iumere des Zanbes 
vorzudringen, indem fie beflicchten müffen, von den eingebornen Wilden 
aufgegriffen oder zurücgerrieben zu werden. In der That waren bie 
erften menſchlichen Weſen, die wir auf ung zufommen fahen, Soldaten, 
die uns von ihrem benachbarten Thurme aus bemerkt batten, ber auf einem 
bohen Borgebirge lag, und welche mit flarfen —— Alinten 
Derbei eilten, um uns bavon abzuhalten, den Plag irgenbiwie ju vers 
Iaffen, den wir einmal an der Kite eingenommen. 

Wir befanden uns allefammt bier in Duarantaine! 

In den alt:pomerifhen Zeiten pflegte man bie Aremden, bie ein 
Sturm nad) irgend einer fernen Küfte verſchlagen, geradezu als Dpfer 
y —— die die men Götter felbft verdammt, und mian 

zachte fie gemöbnlich alleſaumt der Diana zum Sübnopfer bar. 
Im Mittelalter plünderte man die Geſtrandeten wach demfelben Prinzip 
nermöge bes Strandrechtes and, um, foviel als möglich, bie Mache des 
Himmels zu befördern, bie fich in dem Unglüde der Schiffdrüchigen 
ſiets manifefliren ſellte. — Das waren der Aberglaube und die Barbarei 
«des Alterthums und bes Mittelaliere. Gegenwärtig giebt es einen 
— Aberglauben und eine neue Barbarei: es iſt die Duarans 
„taine. 

Mag biefem Abfperrungs : Spfteme, fo febr auch bie geſcheidteſten 
Yerzte und die Kaufleute in gemiffen Serflädten dagegen proteliren, 
immerbin einige Wabrbeit ju Grunde liegen, fo wie ja jelbft ber drol⸗ 
ligſte Aberglaube deren meiſt nicht gänzlich ermangelt: fo viel iſt doch 
gewiß, dak das Borurtbeil bier bedeutend Überwiegt, und daß der Nrr: 
tdum dabei die Wahrheit zu Schanden gemacht. Denn es ift außer 

weifel, daß bie meiflen Borficdhts: Mafregeln, bie man feit mebreren 
en gegen bie Cholera getroffen, ganz jmedios waren, indem bie 
eifenden biefelben, befonders in gewiſſen Ländern, größtentbeils zu 
„umgeben wußten, und je pedantifcher fie den Geſetzen nad) immer lau: 
teten, defto nutzloſer baben fie fich erwiefen, ba gewin alle Welt längft 
die Cholera haben mühe, falls jene Mafregeln irgend von foldyer 
Wichtigkeit gewefen wären, als man bebauptere. — Ynbeh mag ich 
nicht gegen alle Quarantainen in der Welt ju Felde ziehen, vielmebr 
will ich mich flir heute auf die von Italien befchränten. 
Das Einige, was man bis jeßt Über bie Cholera mit ziemlicher 
Brwißbeit erforfcht bat, ift, das es fein Mittel giebt, fich gegen bies 
felbe abjufperren, daf fie nicht nur alle Militair: Korbens, fondern auch 
‚die beträchtlichften Zwifchenräume uud Strecken überfpringt. So war 
fie denn auch mit einem Eprunge von Londou in Paris angelangt. 

Alein in Italien glaubt man noch immer, ſich durch Abfperrung 
gegen. die Cholera fchligen zu können, Seine ſchoͤnen Küften find fo 
ungaftfreundlich wie die von Tauris, und fo febr bie Meifenden von 

denſelben immer angezogen werben, fo ſebt ift die Gefundheits: Polizei 
fle fters entfernt zu halten bemüht.  - 

Bor vier Kabren, als die Ebolera in Berlin baufte, wollte man 
in Neapel vor Angſt ſchon ſterben. Ich weiß mich noch fehr gut u 
erinnern, wie ich um biefe Zeit gerade auf demfelben Dampifti e 
„Stlutich IV." daſelbſi anfam; nicht weniger, als von acht Ubr 

orgens bis vier Ubt des Nachmittags, mußten wir morten, bevor 
man ſich entfchliefen fonnte, ob man uns arme Sünder ‚aufnehmen 
wollte ober nicht; unfer B en war, bafi wir einen Schweijer 
ans Neucdyatel an Bord hatten, der, als ein Unteriban der Preußifchen 
Krone, mit einem Preufifchen Pafle verfeben war. Es bedurfte 
vieler Anftrengungen und eines balben Tages Zeit, ebe wir beu 
ſundheits · Rath zu Überreden im Stande waren, daß Meuchatel nicht 
in dem Eholerabejirf von Berlin gelegen fey. 

Man fanıı ſich gar nichts Drofligeres denken, als alle die Ängfllis 
hen Borfichte » Mafregeln, bie man damals in Meapel ergriff, um ſich 
ser ber Auftedung der Briefe zu ſchühen, deun im jedem einzelnen 
Briefe, dachte man, Munte die Eholera fich verftect halten. Es giebt 
aud gar feine befoubere Art von Räucherungen und Beſprengungen, 
die man damals nicht angewandt hätte, wenn es auch ausgemacht iſt, 
baf jene ſchreckliche Aranfbeit weber vor dem Eſſig noch vor dem Rauch 
irgendwo Furcht hatte. 
fid) von num an nicht mehr damit begnligen wolle, die Eonverts zu 


Eines Tages batte man befchleffen, daß man 
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. burchflechen, fonbern baf man fie alle Öffnen, die Weiefe ſelbſt heraus: 


nehmen, und nachdem man fie einer förmlichen Räucherung un " 
wieder in die frühere Ordnung bringen müfte; a = —— 
bald die unterbeffen bei Seite gelegten Adreſſen, und fo entitand feine 
fleine Berwirrung in der Brief:Korrefpendenz: mancher Handelsmann 
befam damals einen Brief zu leſen, der an feinen äraften Brobfeind 
rn a a gen! erbielt einen Wedyfelbrief anflatt eines lang- 
erfebnten Kiebesbriefes und wiederum famen Li iefe in bi 

berer, die MWechfelbriefe erwarteten. — u a 


(Schluß folgt.) 


Süd»: Amerika. 


Ein Proben Süd: Ameritanifcyer Staats Immälzungen,. 


REN = 

emnach fpeifte denn Bere Mauirre biefen Tag bei mir; 

anderen Morgen batte ich das —— hm = Fehbftät ar Pan 

gi feben; am Abend darauf brachte er einen Freund mit, am folgenden 
agt zwei andere, fo daß ich Gefahr lief, meinen Etat in einer arith« 

metifchen Progrefiion in’s Unenbliche fleigen ju feben, als mich eine 

—— die er ſich zu Schulden kommen lieh, von feiner verfon 

Au jenem Abend nämlich fand ein Ball ſtatt, an wel 
Don Geronimo mit feiner Ara, die noch jung und ziemlich ae en 
Tbeil nabm — ein Togenannter Ball de auca. Der Saal mar 
ra und voll; bie fe Toilette der Männer beftand darin, daf 

e ſich hatten raftren laflen, obgleich es_erft in der Mitte der Wode 
war, fie raudyten und machten Zapifferie-Mrbeiten. Die Frauen, gröf: 
tentbeils jung und hübſch, batten ſich mene Frampöftfche Schube und febr 
nette Strümpfe getauft, die fle in einem benachbarten Rimmer anjogen, 
dann in feinen Gruppen bereintraten und im Ballfaal Plag In an 
Bor den Ihren und Aenftern —— ſich Allee, was nicht tingtladen 
war, und machte von dem üblichen Redyte Gebrauch, zu betrachten, was 
innen borging. Bon Zeit zu Zeit fkand die Dame des Haufes, wenn 
fie einer biefer draußen ftebenden Perfonen eine Ehre erweifen wollte, 
auf und lud fie ein, bereinjutreten, wobei es für biefe gewaltiger Anz 
ſtrengung und Mühe bedurfte, eh' fie ſich Icsarbeiten fonnte nd 
burchdrängen durch die umgebende Menge, Das Drchefter beftand aus 
einem alten Meger, der im einem Mintel unter einem Tiſche fauerte 
und mit einer wabrbaft Afrikauiſchen Wurb die Saiten einer Guitarre 
ri, woju die Frauen accompagnirten, cielitos fingenb und mit dem 
Händen den Takt fchlagend. an batte ſchon unter beifälligem Ber 
murmel ber ee | mebrere Diemets getanjt; ein neuce Paar 
trat beran und der alte Meger wollte ſchon Tosfpielen, ale Aguirre, ber 
ſich bis dabin gem) RIA verhalten, ihm fein Inflrument wegnahm und 
in die Mitte des Saales trat, 

„Die Areube bech! waya de broma! Hier ein menes Lied, dus 
fid) des Veifalls des Prüfidenten der Mepublit erfreut bar! ich bike 
um ein aufmerffames Gebör —“ und fo, mit feechen Blicken auf bie 
Frau des Gouverneurs, fing er an zu fingen: , 


Para una noche sola, 

. ste cuatro realen. 
Ay! Que aoche tan cara, 
Poniendo los materiales.” 


Bei jeder anderen Gelegenheit bätte ſich dieſer ſchlüpftige Mers 
eines entbufiaftifchen Erin zu erfreuen gebabt; aber Don Geronimo's 
Gegenwart und die unverſchämte Hinbeutung auf feine Krau machten 
den allgemeinen Unwillen rege, Allein Allen gegenüber, wurde Mauirre 
nad) verzweifelten Widerfland ergriffen unb in's Befängnig gefledt. 

So frübſtlickie ich denn am mächften Morgen allein. Amel Tage 
baranf reifte ich nad) den Beftaden bes Uruguap, und bie erfte Perfon, 
bie ich bei meiner Rückkehr erblicte, war wieder Mauirre, Diesmal 
war er fo genügfam, ſich nur nach meiner Gefundheit zu erfunbigen, 
ohne mir um bie Gurgel ju fallen. 

„Ich komme, Sie um eine Gefälligkeit jun bitten“, fagte er zu mir 
und warf ſich der Länge mach im meine Hängematte. „Was haben Sie 
biefen vor?‘ 
hen „Ich bleibe zu Hauſe; ich habe Briefe zu ſchreiben, mein Wer: 
t m" 4 

‚3 bin im diefem Wugenblide mit einer Revolution befchäftigt.” 

„Dit einer Revolution?’ ſchrit ich voller Entfegen. 

„3a, dieſen Morgen noch will ich mein Unternehmen ausführen, 
und wenn Sie nichte efferes zu thun haben, fo würden Sie mid) 
unendlich; verbinden, mern Sie mid) bei einem Hauptftreich unterſtütz⸗ 
ten, Bei ähnlicher Belegenbeit innen Sie fiher darauf rechnen...“ 

„Unb auf wen ift ke denn abgefeben? Den Beronimo ift doch 
das beite Stlid von einem Gouverneur in ber ganzen Republif.’ 

Ich will nicht wiberfprechen; aber er befleidet wer weiß wie lange 
ſchon feinen Poften, und läft gar nichts davon verlauten, einem Anders 
ren Pla& machen zu wollen; wenn man ibm das Ding jur Gewohn⸗ 
beit werden läßt, fo ift er am jlngften Tage auch noch Gouberneut; 
das ift ein unerträglicher Standal, von dem ich diefe guten Leute ers 
löfen will, bie noch nichts von bem Mepräfentativ-Spftem willen. Ich 
werde ibnen die Borftellung eines Stüdes geben, das alle ſeche Monat 
in Buenos: Mores mit dem größten Succeß fpielt; mein zufänftiger 
er toi it ſchon ernannt, wollen Sie von ben Unferen fepu? 

ohlan!“ 

„Das gebt ja gar nicht; ich bin ein Muslänber.’ E 

„Nun denn, fo geben Sie mir eine Cigarre, und Bott befoblen !’” 

ch ſetzte mich Hin und fing an zu fchreiben, und verjluchte alle 
Nepubliten Amerifat. ‚ 

Um Mittag börte ich auf dem Page Beichrei: „Viva la patria‘ 

Nieder mit dem Gonvernene! Es lche die Freiheit!“ Ich hief an’e 
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und fab, mie Aguirre, einen großen &äbel in der Hanb, fiber 
den Play zog auf das Eabildo los, ein anderthalb Dugend Schufte 
Binter ſich ber, die unerdentlich durch einander Hefen. Wei biefem 
Zärmen yeigten fich eingetet Neugierige, wie idy, etwa auch ein Dußend 
am ber Kalt, an den Tbiiren und Kenftern und den Strafeneden, bie 
eine Ausficht auf ben Plag gewährten. , 

Eitwa funfjebn ritt vom Eabildo lief Aguirre fein Corps Halt 
machen, und gab ihnen mit einer Stentorflimme das Zeichen, aufs 
meue zu fchreim: „Nieder mit bem Gouverneur!‘ . 

- Er einigen Minuten ber —— Erwartung erſchien bie 
Tange @eftalt Don Geronimo's auf dem Balton. — Bei feinem An: 
blick verbeppelte fich das Gefchrei; er machte ein Zeichen mit der Hand, 
daf er fprechen wolle, und erbielt für einen Moment Stille. 

„Was verlangt“, bub er an, „das belvenmärbige Bolt (el pueblo 
heroico) ven Bajadatı — 

„Viva In patria!” ſchriten alle Berfchmworenen aus einen Munde, 

„Viva la patria! Ällerdings; ifl das Mlles, was ihr wollt?" 

„Nein, nein! Mieder mit dem Gouverneur! Wir wollen einen 
‚anderen Gouverneur!’ 

„Aber, beivenmlrbiges Bolf, Ihr ſeyd nur Funfjebn an der Zahl, 
ınd mas wirb Europa fagen, wenn —“ 
rn „Nieder mit Europa! Rum Henker mit den Fremden! Nieder mit 
‚den Keen!” — Und das Getlimmel wurde furchibar. Don Geronimo 
fing an zu erblaffen, fo weit dies der Farbe feiner Haut noch möglich 
war; bennoch biele er fich gut, und fchien den Moment abzuwarten, 
wo die Zungen der Berſchworenen von felber nad Rube würden ver: 
dangen mäflen, Ä & 

Das Geſchrei lieh auch wirllich ſchon nad, als ein Meiner Mus 
fatte, der Geichmad am der Sache gefunden, bortrat, einen Stein aufs 
bob und ihn mit aller Kraft feines Armes auf ben —— Gou⸗ 
verneur fchleuderte; indef erreichte ber Stein ben Balten nicht, fon: 
dern prallte gegen bie Mauer, . 

Wie Don Beronimo das Greif kommen fab, hatte er Kehrt ge: 
macdıt in's * bes Cabildo und mar nicht ſogleich wieder hervor⸗ 

etreten. ad) einer Heinen Paufe aber fab man feinen Kopf — 
—— dann ben ganjen Körper, und er nahm feinen Peſten 
auf dem Balton wieder ein. Er war im ber äußerften Beftürzung. 

„Stellt Eure Angriffe auf mein Zeben ein!‘ ſchrie er mit beweg: 
ter Stimme; „ich meiche dem Werlangen bes Volkea. Wen Ihr einen 
Ehef babt, er trete berwor: ich babe mit ihm zu ſprechen.“ 

Agnirre trat ftolj gegen den Ballon vor, , 

Abe! das ift wieder einer von Euren Streichen, Herr Aguirre!“ 
fagte der Gorwerntur zu ibm; „boch reden wir vernünftig mit einan⸗ 
der. Was babe ich Euch getban? und weswegen wollt Ihr einen Ans 
Seren an meine Stelle feßen? be?“ 

In Ermangelung von Gründen batte Aguirre immer einen Bor: 
rath von bechtrabenden Worten. 

„Deine jhmähliche Tyrannei bat dies unglüdliche Bolt ju lange 
Thon zu Boden getreten; e6 bricht endlich feine Ketten entjmwei. Deine 
Schanbdıbaten erlauben nicht länger, daß Du einen Play ausfüllen...” 

„Genug, genug! wen wollt Ihr zum Gouderncur 2 

„Den würdigen Pater Las Piedras, diefe unerfchrodene Stüge bes 
Volke, diefen tugendbaften Freund der Freiheit.” 

Soblan denn! Se will ich geben umd ibm fagen, daf er fich 
ung nd ‚eigen möge. Kann ich much mit Sicherheit in meine Wob: 
nung en?" 

„Du kannſt es“, erwieberte ihm majeſtätiſch Aguirre; „das Bolt 
hat fein Recht erlangt, und ift nicht-Liftern nach Deinem Blute.” 

„Es lebe der Pater Las Piedras! Es leben die Aranyistaner!‘' 
—— bie Berſchworenen und gingen fänmtlich mit Mguirre in das 

abilbo. 

Während biefer Scene waren ſämmiliche Thliren und Fenſter der 
Häufer um den Platz gefchloffen worden, und man fab nur einjelne 
Köpfe von Neugierigen, bie verftoblen um die Strafen s Ecken guckten. 
Bald erfchienen die Berſchworeuen auf dem Balton des Gabilde, den 
Pater Las Piedras in ibrer Mitte. In diefem Augenblick ſtrich ber 
geftürgte Gouverneur bie Häuferreibe entlang, um feine Wobnung zu 


gewinnen. Gein Nachfolger weite eben den Mund aufthun, als 
Aguirre ibn unterbrach, 
„Carajo! Doch mir däucht, ber Plag ift leer. Kommt, Xhr 


Uebrigen, und folgt mir. Wartet noch eirien 
Pater Las Pirdras, bis wir unten find, um Euch zu antworten. Dann 
ambgt Ihr ums vorfagen, was Ihr wollt. ber ſchuell hinunter, bie 
Momente find fofibar.” 
Als Aguirre mit feiner Scaar auf dem Plage angelangt war, 
Manbte er fidy zum neiten Gouverneur: 
„ „Nun denn, Pater Las Piebrae, beginnt! Wenig, aber gut!” 

‚ Der Pater Las Piedras nabm das : „Weldy' ein füher Lohn, 
meine Areunde! Welch" ein Förlicher Moment für dad Herz eines alten 
Kämpfers der Areibeit, wenn man e6 endlich erlebt, wie das Bolt feine 
Ketten bricht und Gebrauch macht von feiner Bernunft, um bie Stufe 
des Gtücs zu erfleigen, ſich einen Regenten feiner Wabl zu geben, das 
beißt: ein anderes Selbſt! Einft wird, vom ſchneeiden Gipfel der 
a bie zu ben Silberwellen des la Plata, und vom Aequator bis 

„Nun, bie wobin? nur zu!” ſchrie irre. 

„Bom Mequator, fage id ‚bie —“ * 

„Es iſt amt; das Bolt weih ſchou! Es lebe ber Gouverneut Las 
Piebzas!" fchrie Ayuirre und bie ganze Bande tbat das Gleiche. 

blieb nun me noch, um die Wahl des neuen Gouverneurs 

vollſtändig zu machen, eine Kormalität, mit der e# fehr ſtreug genoms 
men wurde, Übrig; naͤmlich eine Proclamatien. Aguirre Tibernabm dies 
Geſchäftz er verfafte eim Meitterftüct von Beredtfamfeit in ber Arn 
wie das eben mitgetbeilte, und verlag es in eigener Perfon, an ber 
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ugenblid mit Eurer Rede, 


Spige feines Corps, in allen Winfeln von Bajada, welches nicht viel 
agen wollte. Auf feinem Wege jog er Alles an fich, was ibm von 

ugenichtien begegnete, fo daß, als er wieder vor's Cabildo zurlicfam, 
feine — ——— zablreich war, Mum wurden die Behörden einer 
firengen erung tnterworfen. Bei diefer Gelegenbeit zeigte fich 
Aguirre größer, als bie Revolution war, die er mac batte; er fehlug 

e Stellen aut; es genligte ibm an feinem Werke, Der alte Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten wurde in feinem Woften gelaffen; es 
war dies bie Belohnung dafiir, daß er die Kaffe der Provinz überlies 
fert hatte, im der fich vierzig Piafler Papier, jeter 75 Gentinics nach 
unferem Gelbe, befanden. Mur ber Allalde und fein Stellvertreter wur: 
ben abgefet und ibre Memter anderen Händen anvertraut. Um endlich 
biefem großen Tage die Krone aufjufegen, verwandte Hguirre bie bier: 
ya Piaſter aus dem Öffentlihen Schak zum Anfauf von Lichtern und 

fia, zu einem patriotiſchen Ball im Cabilde,. bem er den Namen 
Ball der Freien gab. Um der Sache ein noch feierlicheres YUnfeben 
zu geben, wollte er Einladunges Karten machen, was ihm einen Theil 
des Nachmittags befchäftigte, eben fo wie ben Pater Las Piebrag, der 
das Geſchaͤft fbernabm, die Mdreffen zu fchreiben. 

Der Er: Kranyistaner, der eben fo wenig taugte, als fein Berbüns 
beter, war der eigentliche Urheber der Revolution, und hatte fich Manirre's 
bebient, um fich den >. zu Den Geronimo’s Peſten zu babnen; aber 
er batte fich in feinem Kaltäl fürchterlich verrechnet, umd wicht mit im 
Anſchlag gebracht, daf das redelutionnaire Genie feines Verblindeten 
über ibn felber ſich der Herrichaft anmafen und ibm bie Ausfibung 
feiner Gewalt durchaus verfünmern würde 

Der Ball der Freien batte denn mit allem Ganze flatt, der in 
der Hauptftabt von Entre:Ries vorbanten und aufjutreiben war. Keiner 
ber Eingeladenen tumnterlieh es, au erfcheinen, und Maguirre fang obne 
Einforuc ben ganzen Borrath feiner Lieder ab. Mittlerweile, das Keld 
feinem Mebenbubler fiberlaffend, fchiffte ih Den Geronimo, von ber 
Nacht beginftigt, in einem Kanot eim und fegte Üiber den Parana. 
Wohin aber? . (Schluß folgt.) 


Eng land. 


Erinnerungen aus einer Reiſe nad dem Polar : Dcean. 
Bon einem Britifhen Offizier. 


‚ Der erfte Gegenftand, welcher, nachdem wir (im Mai 1824) den 
Atlantiſchen Octan paſſttt batten, meine Aufmertſamteit feffelte, war 


«ein @isberg,' der mir anfangs wie ein gemöbnlicher nur fabler Berg 


erfchien, Wber fchon nach wenigen Minuten nabm dieſe ungeheure 
Maſſe die berrlichhten faftelartigen Kormen an, bie mein Auge je ger 
feben. Gegen Mbenb verfündiate uns die belle Fatbe bes weſilichen 
Horijontes, daf wir in bie @iss Zone eingetreten waren. Dies lebhafte 
zefieftirende Sonnenlicht wurde immer fanfter, je tiefer es zum Waſſer⸗ 
ſpiegel binabfant, und verwandelte fi am Ende in ein fanftes Blau. 

Des folgenden Morgens anterten wir in einem Heinen Hafen an 
der Kuͤſte Grönlande, wo eine Dänifche Niederlaffung war. ini 
ſchlecht gebaute Hütten lagen zerſtreut nach Innen zu. Der Stattbal- 
ter biefer Meinen Kolonie, ein geborener Düne, batte einige hündert 
Esfime’s unter feiner Gerichtsbarkeit, br Meufered fimmte mit dem 
ibrer wilderen Brüder, bie ich auf früheren Meifen gefeben, volltommen 
fiberein; aber ein Individuum unter ibnen verdiente Auszeichnung. 

Es war Cara Mufefeht, die Dienfimagd des Starzbaltere und bie 
Gefellfchafterin feiner Kran. Sie batte einen Dänen zum Water und 
eine Eetimo zur Mutter, Ibre Rüge waren faft männlich, aber inters 
efant und ausbrudsvell; in Grönland konnte fie für eine Schönheit 
gelten. Ein fo großes und ſchoͤnes blaues Muge war mir noch niemals 
vor — aft jeder Offizier umferer Erpebition machte ihr ein 
Geſchent. 

Ein anderes merfwlrbiges Individuum, ein gewiſſer Peter, war 
das Faktotum ber Kolonie; er qualifizirte fih ale Zimmermann, Pilot, 
Dolmerfher und — Priefter. Peter befah eine jo gründliche Kemmmif 
von ben verborgenen Klippen im Safen, baf er bie Direction bes 
„Hetla“ kaum übernommen batte, als auch das Schiff auf der einigen 
Klippe, die wirklich gefäbrlich war, fich feſtrannte. Diefer Vorfall 
fhadere bem Schiffe nicht viel weniger, ala Peter’s feemänn Rufe. 
Peter ſchenkte einem der Dffiziere einen eg von Esfimo'fdyer Brut, 
ber ein eben fo großer Schelm war, als fein Herr. 

ch will bier fein vollftändiges Tagebuch unferer PolarsErpebition 
vom Yabre 4824 mittheiten, und erlaube mir alfo, manchmal ganze 
Monate zu übeffpringen. Dem ſteten Wechfel von Eis, Wind und 
Werter ausgefegt, waren bie Schiffe bald wie ringefertert, bald — und 
oft ſchon im naͤchſten Augenblicke — wieder flott und frei. Auf Wind⸗ 


ſtille und Sonnenfchein folgten gefährliche Stürme. Der Momat 


begann mit einem fo entfeßlichen Sturme, wie ibn ber Ältefle Secmann 
auf unſerer Erpedition noch wicht erlebt hatte, Die Schiffe waren rings 
vom Eife eingefchleffen — fein Menſch muhte, wie weit bas @isfeld 
ſich erfiredte; allein der Drud ließ auf mwenigftens hundert Engl.) 
Meilen fliehen! Es war ein Sonntag — bie feierliche Stille um 
uns ber unterbrach nur bas Gekrüchze irgend einer fchneeweihen Möwe, 
die nach Meberbleibfeln von Speifen baſchte. Eines der Schiffe roar 
beinahe .umgedrüdt, und fonnte ſchen in der nächften Stunde jerich,met: 
tert, ja zerbrödelt feum! Im dringender Lebenegefabr feben wir ben 
Ringer, der nach der Emigfeit binbentet, ud erkennen verſtummend bie 
wunderbaren Werte des umenblicen Weſene. Die e Manuſchaft 
betete — es ift unmdglich, das fchanerlich Großartige dieſer Scene zu 
beſchteiben. uw. 

Bei einer anderen Gelegenheit waren wir beinahe verloren. Die 
Nacht brach herein — fehmarze dräutnde Welkenmaſſen verfolgten ein: 
ander am Himmel — bie Wegen leuchteten Toeepberiich, und das 
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Zreibeis drüdte die Schiffe van bie Felfen. Der gefürchtete Sturm 
brach los; aber zu unjerem Gluͤcke hatte ber Wind fich gedreht, fonft 
wirde feine menfchliche Anftrengung uns gerettet haben. 

In unferem Winters Buartier erlebten wir ein rührendes Beifpiel 
von der Mutterliebe des Bären. Ungefähr eine balbe Meile von ver 
Station ber Schiffe zeigte fich eines Tages eine Bärin mit zwei Yuns 

en. Unfere Eetimo'ſchen Hunde machten Jagd auf fie. Als das Tbier 
ab, daß der Rückzug landeinwärts ibm adgeſchnitten fep, lief es bem 
Rande des Eifes am Eingang des Hafens zu, mo das Meer noch zum 
Theil vom Eife frei war. Da die Hunde jchneller liefen, als die juns 
gen Bären, fo blieb die Mutter ftets binter den letzteren und machte 
ihren Werfolgern jeden Zoll Erde ftreitig, bie fie den Rüdzug ber Yuns 
gu wirklich gedeckt hatte. Die Jungen fprangen in's Waller, und bie 

te hielt den Feind mit großer Klugheit fo lange zurück, bis fie ganz 
außer feinem Bereiche waren. Dann erft ſchwentte fie fi um und 
ſchwamm ibrer Brut nach, Aber bald hatte das arme Thier mit einem 
anderen Feinde zu kämpfen. Eines von unferen Böten fam den Bären 
entgegengerubert. Beim Anblick · des Boores Überfiel die Mutter ver: 
jweifelte Angſt. Ihre eigene Gefabt gang vergeflend, tauchte fie zu 
wiederholten Malen umter, und bemühte ſich, die Kleinen vorwärts zu 
ſchieben. Wis diefe durch ein paar Echüffe verwundet waren, tauchte 
fie von neuem unter und wieder empor, jo baf bie Kleinen auf ibren 
Mücden zu figen famen. Endlich hatte die Mannſchaft des Bootes alle 


drei diet. 

Gar nach diefem Borfall nahm Eottrell, der Aufſeher der Klintens 
Kammer auf dem Schiffe „Kurp,” eim tragiiches Ende, Diefer Menfc, 
ein wahres Driginal in feiner Art, verdient eine genauere Befchreibung. 
Sein Leben war vom funfjehnten Xabre an das eines wandernden 
Scemanns gewefen; breigehnmal batie er mit dem Erbfeinden feiner 
Nation gefämpft; er hafıte einen Framoſen wie den Teufel, und einen 
Vantee noch jebnmal mehr; in dem mörberifchen Kampfe zwifchen dem 
Java“ und ter Ameritanifcdyen Fregatte „Uniteb States’ war er 
ſchwer verwundet morben. Er beſtand mehrere harte Aranfbeiten, bie 
den tropifchen Klimaten eigentbämlich find, und mußte nun an einer 
Öden Küfte der Polarländer fein, Dafepn beichliefen. 

Obgleich von Natur freimütbig und ng m vergaß Cottrell 
doc) niemals den fchulbigen Mefpeft gegen feine Borgefegten. Unter 
Im ffevolt war er ſehr popufair, aber niemals ein Aufwiegler; 
er hielt ihnen oft derbe Strafprebigten, mußte fie jedoch immer wieder 
mit irgend einer laumigen Anekdote zu verföhnen. 

n einem fonnigen Nachmittag ging Eottrell mit mehreren Anderen 
einen febr tiefen Hoblmweg binan, der fie zu einer mineralogifch intereffanten 
Stelle führte. Wäbrend bier feine Kameraden jeden Steinblod, der ihre 
Aufmerkfamfeit erregte, bebämmerten, legte er fi auf einem Hligel 
nieder und verfant in Schlaf. Beim Ermadyen fab er einen großen 
Bären, der nur wenige Schritte von ibm entfernt war, Gottrell erbob 
ſich in größter Beſtürzung, und rannte, wie er glaubte, dem Sohlwege 
or Der Bir ſetzte ibm mach. Won feinen plumpen Tuchſtieſeln im 

aufe behindert, ſchleuderte er beide von fich, rannte mit verboppelter 
uß hoben Klippe 


Haft vorwärtt, und ſtürzte von einer ſechebundert 
uftande auf bem 


berunter. Der arme Kerl lag in einem ſchrecklichen 
@ife. Sein Kopf mar flarf befchidigt, der Adrper voller Duetſchungen, 
und die Fufſſoblen gänzlich. zerfegt. Er lebte 2: aber ohne Belin: 
nung. Seine Kameraden, bie um ben Borfall nichts mußten, brachten 
ihn an Bord. Als er wieder zur Befinnung fam, erzählte er feine 
Gefchichte, und verfiel dann in einen erauichenden Shit Eottrell er: 
holte ſich langſam, und fein Zuſtand blieb bedenklich; dennoch machte 
er als Reconpalescent einen neuen Ausflug, der in biefem Xeben fein 
legter war. Damals öffnete fidy das Eis ın dem Alufbeite, und die Bögel 
jogen nordwärte. Gottrell verwundete einen Bogel, der nach empfan⸗ 
genem Schuß in eine offene Stelle ber Eisfurfte fiel, unb darin japs 
peite. Während er ſich num abmübte, feine Beute mit dem Kolben ber 
Flinte jun erreichen, verlor er bas Gleichgewicht, fiel in das Zoch und 
ertranf. Cottrell batte eine dumfle Ahnung bavon, daß er Port Bomen 
niemals verlaffen würde. Wenige Tage vor feinem Tode fab ich, wie 
er auf dem VorbersKaftell fand, und nach dem einzigen Aled kandes 
binftarrte, der Spuren von Xeyetation zeigte, Als er mich erblicte, 
deutete. er nach der Stelle, und ſprach mit melancholiichem Kächeln: 
„Dieſer Fleck wird mein Grab fepn, Sir!“ — In weniger als einer 
Woche wurde ber arme Kerl da eingefcharrt. 

Um bie Mitte des Nodembers fühlten wir das furchtbare Herans 
naben eines Polar: Wintere. Ein ſchwacher Lichtfehyimmer färbte noch 
den füblichen Horizont, während e# im Morben immer finfierer wurde. 
Das blendende Werk ber arotesten Eieflumpen, bie auf ber Flaͤche zer⸗ 
freut umber lagen, bildete zu bem fünften, purpurnen Zwielicht einen 
feltfamen Kontraft. Der Bollmond warf feinen bleichen Glanz auf die 
fchanerlich öde Scene, und bie Planeten bligten in ihren Kreifen. Das 
Norblicht wurde oft gefeben. Bei einer Belegenbeit bildete es den voll 
fommenften Bogen, den ich jemals geieben babe: eine einfache, aber 
beit frablende Kinie ftirg aus Süd- Sſt am Himmel empor, ging durch 
ben eg und enbigte am entgegengefegten Nanbe des Horizonte, 

as Thermometer fand um biete Reit auf 30° Kabrenbeit unter 
Mill. Webte ein Wind, fo batten wir auf unferen Gefichtern eine 
Empfindung, die nur mit dem Pricteln don hundert feinen Nadeln vers 
glichen werben fann. Unfere Mugenlieder wurden bergeflalt irritirt, baf 
wir fie durch den Froſt eingebüft hätten, wäre nicht die Wärme umierer 
Hände ihnen jur Hülfe gekommen⸗ 

Das Weibnachtefeſt rückte beran, jene beitere Epoche bes Yabrer, 
in bee ein Jeder feiner Sorgen ſich zu entfchlagen ſucht. Seibſt in 
dem ftarren, unmirtbbaren arftifchen Klima batte der freundliche Gruß 
„sergnügte Weihnachten!“ etwas Erquictlichee, weil er im dem Gemütbe 


jedes Inbivibuums unferer Kolonie Erinnerungen an harmlos Tre 
Stunden wedie. Um die Mittagszeit verfammelten ſich bie Offiziere 
und nahmen bie Auſtalten zur Feier, welche die Mannfchaft getroffen 
batte, in Augenfchein. Die Speifetiiche der Matrofen waren mit feis 
nen Engliſchen Tiſchtuchern gas und alles Zifchgerätb niedlich georbz 
net. Als bie DinersTrommel dag „Ronst Beef of old England” ges 
wirbelt hatte, präfentirten drei von ber Mannfhaft dem Eapitain und 
jedem der Dffipiere ein Stüd Rofinenfucdyen und ein Bläschen Brannts 
mein: man tranf auf bie Gefundheit des Schiffsvelts und auf baldigen 
un - Ai are —* — 

Die iere hielten fpäter am Tage ihr Feſtmahl. Auf den Shet⸗ 
land: Inſeln hatten wir einige — FR, aetauft, en —— 
eine zum Weihnachtsfeft aufbewahrt worben war. Um nun das Salz 
berauszujieben, hing man bie Gans des Abends vorber in das fogenannte 
Zeuerloch (eine Stelle am Schiffe, die vom Eife frei gehalten wurde), 
und ſchon wäſſerte Manchem der Mund mad) dem ſchönen Bruftflüce, 
Als aber der Steward des nachſten Morgens ben Bindfaden anjog, 
fand er nichts, als ein gar fauberes Skeleti. Während der Macht was 
ten die See-Garneelen (shrimps) uns juvorgefommen und hatten an 
ber werben Gans ſich gürlidy geihan. 

Nod) fieben lange Monate follten wir in ber eifigen Debe zubriu⸗ 
gen. Mile bie Abenteuer, bie wir in jenen Regionen erlebten, wobin 
vor uns noch fein Sterblicyer ſich verirrt hatte, konnten eigentlich nur 
für unfer einfames Häuflein Intereffe haben. Welcher Menich, der das 
Sonnenlicht ‚einbundertunbdreifig Tage lang nicht gefchaut bat, wird 
fagen fönnen, baf ibm dort in ben Gefilden bes ewigen Kodes die 
lebende Welt und ihre gefelligen Freuden nicht fremd geworden feyen? 


(U. 8. 3) 


Mannigfaltiges. 


— Sir Thomas Picton. Als bie Britiſchen Soldaten unter 
dem Kommando des Dberien Picton auf Trinidad landeten, bradyen 
fie daſelbſt mit Gewalt in eine Zuckerſiederei und Brennerei ein, unb 
bereiteten fic bier auf eine ganz originelle Weife Greg in Uebermak 
E Sie nahmen nämlich drei Dröoft Zuder und fieben Fäſſer mit 

um, und warfen Beides in einen in ber Näbe befindlichen Brunnen, 
worauf fle die durch die Mijchung entflandene Allffigfeit in Eimern 
beraufjogen und tranfen. Sir Tb. Picton war fpäter bemüht, bei ber 
Englifhen Kolonial:Berwaltung darauf anyutragen, daß man den Eigen= 
thämer für dem erlittenen WBerluft entſchüdige; allein es gelang ibm 
nicht, es burchgufegen, MWebrigens zeichnete Aid Thomas Picton durch 
fein wärbenofles Benehmen als Gouberneur auf der Inſel vortbeilbaft aus. 
Man bebt befonders die Weife feines Verfahrens gegen Schulöner her 
ver, welche, obgleidy woblbemittelt, dennoch nicht bezablen wollten: bie 
Gläubiger pflegten fich nämlich, anftatt ſich dem ſchwerfälligen Spanifchen 
Projeh, der auf der Inſel eingeführt war, zu unterwerfen, im ibren 
Angelegenbeiten meift unmittelbar an den Gouverneur zu wenden. Ders 
felbe lieh dann den Schuldner vor fich laden uud befragte ibn, ob es 
denn mit ber Schuld feine Nichtigkeit hänne? Bejabte bies ber Be 
Plage, fo fügte Picton alsbald hinzu: „Sie baben fogleich Ihre 
uld auszahlen, mein Herr.“ Wandte nun der Beflagte ein, daß 
er das Geld in dem Augenblick nicht vorrätbig babe, fo fragte ihn der 
Gouverneur wiederum ganz lakoniſch: „Wann werben Sie denn die Summe 
bezablen können?” Diefer antwortete dann etwa: „Im Laufe biefer 
Woche.” Hierauf wandte fich Picten fogleich an ben Gläubiger, und _ 
abite ibm auf der Stelle den Betrag der betreffenden Schuld aus feiner 
Kafdye aus; zum Bellagten aber fagte er: „Sehen Sie ju, daß Sie 
mir bas Geld Finerhatb ehn Tagen herbeiſchaffen.“ Und damit =u bie 
Sadye immer auf's befte, denn e# würde es Niemand gewagt haben, 
ſich den Gouvernene ſelbſt zum perfönlichen Feinde zu machen. Ders 
felbe verfland Überhaupt bie Kunſt, ſich bei der achtharen Klaſſe ber 
Berölterung im böcften Grabe beliebt zu machen, während er bei den 


Vebelberhehligten ( arhlicig iu Mefpett zu fügen nel 


— Der Theebau in Dftinbien. Macbem ber * 
Handel freigegeben worden, und das Europüiſche Publitnm nunm 
bei der Einfllhrung des Thees ohne die Kontrolle ber Dftindifchen Com⸗ 
pognie durch die Beirugertien der Ehinefen, bie jenes Probußt zu vers 
Fälichen gewohnt find, febr oft hinters Richt aeflibrt werben bürfte, 
ericheint es nicht ummichtig, daß man neuerdings bie Aufmerkfamteit 
anf ten Anbau biefer Pflange in den nördlichen Provinzen von Indien 
gelentt bat. Mehrere Diftritte derfelben find zu bem Rmedte fehr ges 
eignet, und die Arbeit ift daſelbſt überall billig, fo daß bie Dflinbiiche 
Compagnie in wenigen Jahren ihren eignen Thee auszuführen im 
Stande fepn diirfte, wenn fie nur mit Beachtung der nötbigen Prinz 
2 bei ber Mnpfleuyung amd mit geböriger Nüdficht auf bie bes 


it des Klimas dabei zu Werke acht. 
——————— * (Mndras Gazette.) 


— Eine Art, im Schnee zu fchlafen. Die Schiffsmannſchaſt 
des Eapitain Roß ichütie ſich oft auf ihren weiten Reifen auf ee 
Weife gegen bie heftige Kälte in der Macht, Sie gruben nämlicy ein 
Loch in dem Schnee, breiteten darin eime Dede von Segeltuch auf, 
und überzogen diefelbe dann wieder mit Schnee. Gegen Abend ftedien 
fie ihre Kühe fammt dem Leibe in Säcke von doppelter Leinwand, bie 


- fie sm ben Maren oben zuſchnürten, krochen aledann im bie ausargras 


been Löcher und legten ſich dicht neben einander bin. — Eine febr 
angenehme Schlafftätte ift dies freilich immer micht gemwefen, aber fie 
ficherte doch menigftens gegen das Exfrieren, (E.P) , 


——— — — — — — —— —— — — — — — 


Herausgegeben von der Nedaction der Allg. Preuß. Staats» Zeitung. 


Gedruckt bei A, W. Hayn. 


MWöcentlih eriheinen drei 
Nummern. Prinumeratiome: 
Preis 22% Sar. (4 Zbir.) 
vierteljäbrlih, 3 Thle. für 
das ganze Jahr, ohne Err 
höhung, im allen Theilen 
der Preutiſchen Monarkie. 
— —— 


Magazin 


fuͤr die 


Man praͤnumerirt auf dieſes 
Beiblatt der Allg. Dr. Staat» 
Zeitung in Berlin in ber 
Erpedition (Mohren Etrafe 
No: 3A); in der Provim fo 
wie im Auslande bei dem 
Wohliöbl. Yoft+ Aemtern. 
— — ln u it 


Literatur des Auslandes. 





J 17. 


Berlin, Montag den 9. Februar 


1835. 


RT VER ET EEE PT AL OR ENT EEE ——— 





Frankreich. 


Die verſchiedenen Geſichter Napoleon’s, 
Bon dem Atademiker P. 8. Ziffer. 


Das Geſicht eines jeden Menfchen ift gemiffen Modificationen um: 
terworfen, die vom feiner kebensweiſe, von feiner Erjiebung, feiner 
eiftigen Richtung, feinen Leidenichaften, feiner Stellung zur Gefell: 
Haft abbängig find. Diefe Mobdificationen wirken fo lange fort, bie 
die Phpfiognomie einen gan) neuen Typus erhält. Die geohen Künft: 
ler, Keldberren und Fürften, befonters diejenigen, melde alle Proben 
des Schietfals beftanden haben, geben Zeugnif für dieſe Beobachtung, 
Jede Epoche ibres Lebens und Wirfens drüdt ihrer Geſichtsdildung ein 
anderes Gepräge auf, das gleicfam bie Offenbarung ihrer jebesmaligen 
Lage if. Einen neuem Beweis für die Wabrbeit diefer Beobachtung 
babe ich im den vericiebenen Äußeren Metamorpbofen Mapoleon’s ger 
funden, der von feiner erfien Ericheinung auf dem Schauplage ber 
Welt bie zu feiner Mbfabrt nad) Sankt Helena ein Gegenjtand meiner 
beftändigen Aufmerffamteit geweſen ift. 
x ſah Napoleon 5 erften Mal am * nach bein 13. Bens 
bemiaire im Hofe der Tuilerieen. Er fah zu Pferde: feine Haltung 
war ohne Anmuth und ehr fein Geſicht blaß, mager und 
boblwangig. Sein Haar, welches ju beiden Seiten bes Geſichtes ſtraff 
berabfiel, gab ihm eim verflimmertes Anfeben. Bei allem dem weiß ic) 
nicht, wie es gefommen mar, daß bie fchönen Aranen im gefellicyafts 
lichen Zirfel der Frau von Braubarnais ibn den „baßlichen General’ 
nannten; ein Geflcht, mie das feinige, mit einem fo reigenden Lächeln 
und fo bligenden Mugen, konnte nie bäßlidy ſeyn. Er ſchien ernft, beis 
mabe finfter, mit feinem Schiefal unzufrieden. Erin Aeußeres ließ den 
oberflächlichen Beurtbeiter noch feinen Genius abmen. Der große Mann 
biieb fo lange verbüllt, "als die Hand bes Direktoriums auf ihm laftere, 
ale er die I7te Militairs Divifion befebligen mußte. Auf den Gipfeln 
der Alpen, von wo er unferem feit.langer Zeit im Gebirge eingefchloffes 
nen Heere bie Ebenen bes fruchtbaren Italſens zeigte, erfchien er — 
in feiner Glorie. An jenem erhebenden Augenblick war er ben Gene: 
ralen, wie ben Soldaten, ein Genius des Sieges, mit unbegrängter 
Anterität ausgerlfter. Zeider babe ich Napoleon in jener Epoche feines 
erften Huffchwungs zu ben boben Regionen, wo verwandte Geifter ihm 
eundlich zuminkten, nicht beobadyten fönmen; ich habe ibn nicht ges 
eben, als er feine erften Großtbaten vwerrichtete, und- jene unfterblidyen 
roclamationen bdiftirte, die feinen Kriegen Dinge befablen, deren 
—— nur fein Geiſt und ihre Kühnheit für. möglich halten 
onnten, 

Sep es mun, ba bie natürliche oder fiudirte Ruhe feiner Züge, 
fep es, bafi der Schleier, in ben er fich blillte, um ben Argwohn finz 
fteree Gewaltbaber zu beſchwichtigen, das Gepräge bes Jialiäniſchen 
Zeldjugs aus feinem Geſicht verißfeht batte — genug, ich konnte im 
dem jtingen * als er. aus Italien zurückgekommmen war, jene Hel: 
dengröße nicht wieder erfennen, die er bei Montenotte, auf ber Brüde 
von Arcole und in ber Hochebene von Rivoli bewiefen batte, wo ibn 
en mie ein übermenſchliches Weſen anftaunte, Statt auf dem 

chlachtfelde raſch gealtert zu fepn,*) ſchien er vielmebr verjüngt; 
fein Geſicht war voller und weniger blak, feine Miene beiter und zu: 
ftieden. Seine farzen Phrafen waren finnfchwer, aber fie glichen nod) 
feinen Drafelipräcyen. 

Wenige Tage fpäter wohnte ich im Hofe des Palaſtes Lurembourg 
einer Eeremonie bei: die Fahnen der Ktaliänifchen Armee wurden feiers 
lich übergeben. Erſt jegt vertündete Napoleon’s erbobenes Haupt und 
flammendes Auge den Helden von Arcole; allein derſelbe General, mel 
der in Mailand einen ge. me Hof gebalten und feiner Kaifer: 
Role präludirt hatte, lieh, während er feinen Zorbrerfran, dem Diref> 
torium zu Füßen legte, feine Spur von beleibigtem Stolje blicken; 
nichte derfündere feinen Riefenplau, den er bereits einem unferer biplos 
matifchen Agenten in Benebig mit den Worten verratben batte: Ich 
werde ber Brutus ber Könige und der Eäfar von Frantreich fepn.“ 

Die bobe Poefie feines Gebantens und fein ganzer Genius malten 
ſich wieder auf Radolton's Antlig, als er bei den Ppramiten und in 
jener anderen Schlacht des Orients fiegte, nach welcher Kleber, einer 
der Riefen der Revolutionss Rriege, ibm entgegenrief: „Laffen Sie ſich 
umarmen, mein tbeurer General; Sie find fo arof wie die Welt!‘ 
Aber feine Feder und Fein Pinfel fonnten, nach dem einftimmigen Mes 
richte aller Augenzeugen, die Seelenruhe wiedergeben, welche feine Rüge 


" Eigener Anddrud Napelcon’s, 


ansbrücten, als er von der Zerflörung unferer Flotte bei Abufir Kunde 
erhielt. Seine Pläne waren gefcheitert; der Orient ging ibm verloren * 
die Rüctehr nach Frantreich war ihm abgeſchnitten. Er war Gefan— 

er in dem Xande, das er erebert hatte, und durfte ſich, wenn bie 

— Armee in ein wine Eril willigte, feine höhere Gunft vom 
Scyidjal veriprechen, als die Würde eines Eultans von Negppfen, mo 
fein Rubm, gleich dem Nilftrom in der Wüſte, verfiegen founte, Alle 
biefe gewichtigen Gründe zu tiefer Schwermuth hätten feine gemitters 
ſchwangere Seele erfchlittern müffen; allein er zeigte fich erbaben über - 
das Schidjal, und bewährte Diejelbe grofartige Kaltblütigkeit, wie fpä- 
ter nach der Erplofion der Höllens Mafchine am dritten Nivofe. Die 
Armee jammelte friichen Muth, als fie ihren Anführer die- Niederlage 
nt nur wie eine Aufforderung zu noch größeren Thaten bes 
trachten lab. 

Nach feiner wunderbaren Nidtehr aus Argppten und jener Reife 
durch Frankreich, die einer Eroberung glich, war Bonaparte auferors 
bentlid) mager, und von der Sonne gefchmwärjt, wie ein Araberz feine 
Rüge glichen denen eines Menſchen, an deſſen Dafepn ein tief derbor— 

enes Uebel jehrtz es ſchien, als könne er nicht lange mebr leben. 

Ka war er wieder zu erfennen, als er im fechsipännigen Wagen, 
unter militairifher Eetorte, den Palaft des Direltoriums verlieh, um 
die Wohnung der Aönige ju.bezieben. Anrze Zeit nachher ſah ich ein= 
mal ben en Konful, wie er in offenem Wagen nah Saint Cloud 
fube; ich weiß nicht, was für Gebanten ibn damals bewegten: biel: 
leicht haue er eine neue Berſchwoͤrung gegen fein Leben entdeckt — ges 
nug, er ſchien im Innerften empört, und entfchloffen, zu firafen. 

Das Klima Krantreiche, ein netter glorreicher Zug Über die Mipen, 
ber Tag bei Marengo und feine unerbörten Folgen, vor Allem aber die 
Eroberung des Ariedens, ſchenkten Napoleon feine Gefundbeit wieder, 
feine Mare Gefichtsfarbe, — Adlerdlick, und die antite Schönheit bes 
Hauptes, beffen obere Hälfte, nach David, an Eäfar, wie bie untere 
an Brutus erinnerte. Ich ſehe ihm noch, wie er uns an, dem Tage 
erfchien, als der Br von Amiens publizirt wurde, Er lag an einens 
gr bes Papillons ber Flora; die untergebende Sonne verflärte 
eine beitere Stirn, und fein Auge ftrablte von Licht und Areude, als 
er den rübhrenden Jubel der Ertenntlichkeit binnabm. 

Diefer ganze Zauber hatte einer rubigen Miene vol Neflerion 
Platz — als Napoleon, in Begleitung des berühmten Kor, die 
Franzdfische Induftrie-Ausftellung befuchte. Man fab ihm deutlich das 
Beftreben an, den Genius der Berebtiamteit ju ehren, und den lebbafe 
ten Wunſch, dem Britiſchen Demoftbenes zu geiaen, wie febr er Handel 
und Induftrie, diefe Duellen der Britifhen Macht, zu fchägen wußte. 
Bi mit feiner fchlichten Würde und jener Art von Bonbomie, bie ” 
einen Genins verbülte, wenn man das Alammenauge und die gewals 
tige Stimm bes 4 Engliſchen Staatsmannes unbeachtet lied — 
For ſchien von Napoleon bezaubert. 

As Napoleon an feinem Hodyzeitktage, mitten unter dem Wolle 
und dem eriefenften Kriegen Frankreiche, in den Zuilerieen einber- 
ſchritt, hatte er die rg Miene eines Fürſten, ber fein Glück 
befeftigt und feine Dynaftie begründet zu baben glaubt, 

Er war damals viel beleibter geworben ale früber, und fein Kopf 
batte den monumentanen Ebarafter angenommen, der auf feinen von 
Ebander und Canoba gemeigelten Büften erſcheint. Ich erinnere mich, 
mie er eines Tages auf einem Throne fah, in einem Saale, deſſen Mauern 
mit ben Trophäen feiner Siege gefehmüdt waren. Sein Haupt bedeckte ein 
Hut a la Henri IV., an ken der Regent, ber ſchönſte Diamant 
ter Krone, funfelte; vor den Stufen des Tbrones and ein Chot regies 
render Fürften, worunter bie Könige von Bavern, Würtemberg und 
Sachſen, Alle mit entblößtem Haupte. Nie babe ich Napoleons Auge 
ſolche Flammen fprüben feben, wie bei jener Gelegenbeit; nie fand ich 
ein is triumphirendes Selbftgefübl fo edel in feinen Mienen atıes 
gebrüdt, Mur derjenige, welcher den Kaifer in Dresden oder in Tilſit 
gefeben bat, nur der kann meinem, nach der Natur gezeichneten Porz 
trait Napoleon’s noch Etwas beifügen. Rach dem unglüdlicen Feld: 
zug don 1812 zeigte ſich auf Napoleon’s Antlig, als er die Tuilerieen 
wieder betrat, feine Spur von Scmäce oder Miedergeichlagenbeit, 
wohl aber das Gepräge eines tiefen Schmerzes und karten Entfchluffee, 
Daneben konnte man jedoch in feiner Haltung und in feinen Worten 
eine Art von Miftrauen gegen die Zukunft nicht verfennen. Er träumte 
nicht mehr von Theilung ber Erde, und fab einer allgemeinen Eoalitien 
Europas wider den entgegen, der bie Verpflichtung auf ſich geladen 
batte, immer Sieger zu jeon. 

Bor Eröffnung des Feldzuges von 181% fagte er zu einem feiner 
Minifler: „Jetzt, wo «6 einen Kampf mit zwölfmal Hunderttaufenten 


it, kann ich nicht daflır einſtehen, baf bie Berbündeten micht bie 
i6 vordringen werben.“ Diefer Ausfpruch bemeift tar genug, daß 
«er feinem Gilücefterne nicht mehr ‚traute, Und dennoch — — er 
mit feinem Eines Hunderttaufend beinabe den ganzen coalifirten Eu— 
zopa Schach geboten: nie mar Mapoleoin gewaltiger, als in biefem des 
fenfiven Rampfe: die glücklichen Erfolge fachten feine Jugendglut wies 
der an, und noch einmal leuchtete in feinen Zügen das Wertrauen auf 
Sen glüclichen Aataliemus, der an feinen Mamen getnupft war, 

Die unrabige Rube, zu der fein Anfentbalt auf Elba Napoleon 
verdammte, bradyie in feinem ganzen Wefen eine merkwürdige Berände: 
rung berver. Mac) feiner Wiederteht fand man bei ibm feine Spur 
von den Gefühlen und Hoffnungen, die Kranfreichs Eroberung durch 
einen *8 waffenloſen Mann feiner Phofieguome bätte einprägen 
fellen, ſchien wie von fräbem Alter gebeugt; fein dünner gemor: 
denes Haar ließ die Stirn fat fabl: feine Haltung war nicht mebr 
feſt und räftig; fein immer noch Überlegener Get emtfandte feine 
Blige mebr; er war mit fich felbft im Kampfe, und zeigte ſaſt nur noch 
den propbetifchen Blick des Genius, der nicht mehr Kerr der Begeben: 
beiten zu ſeyn glaube. 

Nichte war beweglicher, ala die Phpfiognomie dieſes großen Mannes, 
Einige Zeit machber fa ich ion zu Pferde figend, wie er im Hefe ber 
Zuilerieen die Petition der Handwerker aus den Borkädten Saint.Hn: 
going und Saints Maretau anbörte, Napoleon hatte wieder feinen ans 
titen GCäfartopf; das Geſicht war bleich und ernft. Er befänipfte fich, 
um das Erſtaunen und vielleicht den Zorn nicht merten zu laffen, den 
die Holen und murbvollen Worte diefer Menfchen bei ibm erregten, 
die Freibeit verlangten, während fle ibm die Hlilfe ihrer Arme anboten. 

Als die Anrede zu Ende war, ritt Mapoleon durch die Reiben ber 
Handwerker, die aus allen Kräften fchrien: „Es lebe ber Kaifer 
Er ritt im Galopp, als wollte er eine Scene abfürzen, die ibm Mer: 
druß machte. Aber melde Veränderung in feinem Heußern! Er mar 
nicht mehr der glühende, begeifterte Keldberr in Italien und im Drient, 
den fein Arabiſches No mit Winderfchnelle davon trug; fein Körper 
bare febr an Beleibibeit yugenommen, und er ſaß auf einem plunmen 
Pierde, das ibn mit Mübe zu tragen ſchitn. Ady! feufpte ich im mei: 
nem Innern, wird er noch den ber aufgebenden Senne voraneilen, 
wie bei Aufterlig? wird er noch ferner flnftägige Schlachten liefern 
Können, in denen ein Sieg dem anderen verfolgt ? 

Deffenungeachtet debittirte der große Feitberr noch ein Mal mit 
Kümpfen, die feiner würdig waren, nachdem er einen Feind überrafcht 
batte, ber täglich jeiner wartete, und obne die Berfpätung eines ganjen 
Armee + Corps konnte auch der Erfolg ein gan) anderer feyn. Das 
Gi verlieh den Genius, aber der Genins batte nicht Ailes ges 
lan, was er vormals gethan haben würde, um es zu feifeln. Cs — 
daß die große Seele tes Helden nicht mebt einen folchen Aufſchwung 
nebmen und gleichſam über dem Schlachtfelde ſchweben konnte, wie in 
fräberen Zeiten. ° 

Ich ſah Mapoleon den letzten Abend, den er im Palafle Eliſet 
——— Er war allein, rubig, ohne Niedergeſchlagenbeit, aber auch 
ohne Aeuer im Blick, obme jenen Ausbrud, dem feine Erele in bie 
Züge legte, fo oft fie mit großen Plänen jchwanger ging. Er fchien 
das Ledehoch der Woltsinenge nicht mebr zu beachten. 

Ich redete den Kaiſer mit größerer Ehrfurcht an, als bätt' ich ibn 
auf dem Gipfel feiner Macht gefeben. Nah einem furzen politiichen 
Geipräh, worin ich ibm mein Iebbaftes Bedauern ausbrücte, daß er 
gerade jeßt Paris verlaffen wolle, verſprach ich ibm, den Antereffen feis 
es Rubmes treu zu bleiben, Er bedanfte fich in den berplichften 
Austräden, und warf mir fcheidend noch einen Blick zu, der mir ewig 
im Gedächnig bleiben wird, 

Ammer bat e6 mic) febr gerent, daß ich Napoleon nicht, mie es 
mein Wunſch war, nach Santt Helena gefolgt bin, Welche Belegen: 
beit ging mir da verloren, ibn im fortgefegten Hampfe mit dem Uns 
fick zu beobachten, zu Aubiren? Mit weicher @ierigteit wärde ich bie 

orte dee Helden eingefogen baben, als er von feinem Gluͤck, feinen 
Arbeiten, fänen Schlachten, feinen mit wahrer Seelengröße eingeftandes 
nen Keblern und vor Allem von feinen großartigen Plänen yum Beften 
Sranfreidys ſprach! Wie unverlöfchbar hätte jedes Wort fih einprägen 
müfen, bat der gefeflelte Prometbeus an fein Yabrbundert und an die 
Machwelt richtete! Dem Zeugnif feiner Ungläcke « Gefährten zufolge, 
mar Napoleon in der Dlarters Periode auf Sankt Helena größer, ale im 
Meridian feines Blanzer. 

Selbft der Tod bat ben ſchoͤnen Topus feines Antliges nicht jer⸗ 
ftören Runen ; der Gops : Abdru, den Doftor Mutomarchi von feinem 
Geſichte genemmen, bewahrt noch einen großartigen Charafter. Wer: 
möge einer fonderbaren Metamorpbofe fcheint Mapoleon in die ai dee 
MKonfulates zurücgetebrt; bie Umriſſe feiner Phoſtegnomie fund mtr 
marfirter geworben, Die Matte bes Ring bat manches Merkwärbige: 
ie Stirn erfcheint breiter und gemd ter; bie nicht völlig geſchloſſenen 

ugen bewahren eine gewifle Keinbeit des Musdrucs, und eben fo ber 
Dund, obgleich dieſer etwas entſtellt iſt. Die gerade und eimas ſpiher 
gewordene Mafe verräth ein Gefühl des Schmerzes; eben fo bie Ober: 
tippe, die zum Theil ibre Form verloren bat, während die Unterlippe 
ſo geblieben ift, wie fie bei Zebjeiten war. Won ber rechten Seite ber 
srachtet, ift das Profil demjenigen faſt ganz gleich, das Napoleon's Beficht 
aa dem Frieden von Amiens jeigie; an ber linken Seite aber trägt 
die Diasfe einen ernflen und fehr nachdenklichen Eharafter. Der Stem- 
vel bes Todes und der Leiden, bie ibm woran gingen, iſt mur bem 
Munde aufgebrüdt. Betrachtet man aber die Masfe, etwas ſchräg gr: 
Galten, von unten nad eben, fo zeigt fle eimen tiefen Mustrucd des 
Scmerjer; man glaubt, einen ſterbenden Merander zu feben. Ein Eng: 
Uſchet Maler, der berühmte Lawrence, war jwei Stunten lang in das 
Anfdyruen dieſer Macke ar verfunfen, bie auch wirklich dem Rüinier wie 
&em philoſophiſchta Forſcher unerfhöpflichen Sioff zur Betrachtung bietet. 


aus in Korm eines Reltes, 


Der Schiffbruch auf dem „Heinrich IV, 
Echluũ) 
So geſchah es zu Meapel im Jabre 1830. Gegenwärti 

es in Yıalten nicht eben viel beffer. Wenn man auf vn Damp ie 
don Warfeille abgebt, fo muß man zu Genua oder zu Livorno fünf 
Tage in Quaraniaine liegen; reift man bingegen zu gande, fo bleibt 
man mit der Quatantaine gang verfchent. *) Man fiebt leicht, daf 
in biefen Abiperrunge : Mafrege n und Borfichtsmitteln eben nicht diel 

Rogif liegt; und wollte man denfelben don Außen ber zu feuern fuchen, 
fo dürfte man ſich auch aller amderen, nur feiner verftändigen Mittef 

bedienen, Es wäre gut, wenn man mit any Italien fo verfübre, wie 

man e# mit Meapel gethan, we man es fich batte einfallen laffen, bie 

Frangöflihen Dampfſchiffe alefamın Auarantaine balten su laſſenz bie 

granzönide Regierung Fonmte nichts Befferes tbun, ale bafi fie zur 

Nepreffalie, Alles, was don Menpel nach Frankreich kommt, ebenfalls 

einer Duarantaine unterwirft, 

Wenn id; mir bier eine Digreffion gegen bie Auarantaine erlaubte, 
fo geſchab das nicht ebne Grund, denn gerade biefe legtere war e4, bie 
den tragiſchſten Abſchnitt unſeres —— bildete. Die eigentliche 
Gefabr, ber wir auegefegt waren, dauerte nicht gar lange; auch unfere 
Baluſte waren nicht von zu großer Bedeutung, aber wabrbaft ſchrecklich 
mar er, ums im Aufange der Macht auf ein Mal für eine ungemiffe 
Beit als Gefangene an die rauben Belfen und Klippen gebannt zu feben, 
die wir eingenommen batten, 

Unſere Pälfe waren fämmtlich unverfehrt geblieben und wir konnten 
ung alle genau ausweifen, daf wir noch an bemfelben Mergen von 
Cipita Vecchia aufgebrochen waren mb baf wir unter ber Reit unmdg: 
lid) anderewo gelandet, und doch faben wir ung, als ber Peſt Berbäch- 
tige, iu Kontumaz erklärt, als Leuit, die man nicht mit der Ki erfpige 
berühren durfte und bie gendtbigt wurden, an einem ber — * 
Derter von der Welt zu bivomaliren. E— befanden ſich unter ung fechs 
Frauen und mebrere (reife; allein bätten wir auch noch fo viele Kin⸗ 
ber und Kranfe bei ung gebabt, wären wir auch bei unferem Sıhif: 
bruche gänzlich durchnäßt worden und bätte das fürchterlichſte Wetter 
—— Alles dies hätte uns doch nichts gebolfen; man bätte uns 
mmer verweigert, felbit das Wachthaus betreten ju taffen, aus dem bie 
Solbaten beraue efommen waren und das uns damals faft als ein 
Palais erſchien, in einem Rande, das das eipilifirtefle von Italien ift, 
in dem Greßberzogthum Tostana! 

Mat war zu machen? Wir fpannten, fo gut es ging, ein Segel 
zünbeten ein Feuer an und jo ſtreckte man 


ſich bin auf Fele⸗ und Kiefelfteinen. 5 

ei der erſten Mache ging's noch ziemlich munter her; wir waren 
alle froh genug, daf mir uns wenigſtens auf feſtem Boden fahen; man 
imgerbielt ſich von allerlei Dingen, nur nicht vom Schiffbruche, und 
glürlicher Weiſe hatte mir das Zoos einen geiftreichen Gefährten zuges 
wiefen, der etwas Basrifch werftand und vor kurzem aus Afrifa j s 
gekehrt war; wie vergafen bald den Drt, mo wir und befanden, um 
umge von den Porenien und Kabira zu unterbalten, und es verfloh mir 
ein guter Theil der Madıt, indem ich ibm fiber die fo oft behauptete 
rer der Basliſchen Sprache mit dem Jdiom der Berbern genau 
ansfragte. 

Einige von uns waren unterbeffen näber zu dem Wachtfeuer bins 
getreten, das bie Soldaten angezinder-hatten. Es waren bortreiflich 
gute Leute, die uns immer aufforderten, uns am ihrem Feuer zu wär. 
men, nur verbaten fie ſich jede förperliche Berührung mit ibwen. Und 
dazu batten fie wobl gerechten Grund; denn unfer Gapitain, ber fich 
imvorfichtiger Weife auf ben Arm bes-Sergeanten geftügt, veranlafte, 
daft Letzterer mit ung jufammen der Rucrantaine fich unterzieben mußte. 

Ich babe noch feine erbärmlichere und bejammernemitbigere Figur 

eſehen, ale die unferes unglücklichen Sergeanten. Bis zu jenem Augen: 
lit war er die Obrigkeit des Ortes geweſen; er balte bag Kommande 
Über die vier Mann, unter deren Obhut wir kamen, und biefe Stellung 
batte ibm ein gewiſſes Anfehen von Wichtigkeit gegeben, das auch feine, 
von Matur ihm antlebende Bonbomie nicht gaı vcrwiſchen konnte. 
Nun aber war er auf ein Mal vom feiner Höbe berabgeſtürzt und 
mitten unter unfern verbächtigen Haufen verbannt ; traurig fab er auf 
feine fchönen Treſſen herab, die feine Achtung und Mefpekt mehr vor 
ihm einflörten, in einer neuen Geſellſchaſt, wo er gany fremd und gar 
nicht gerngefeben war und wo Miemand bazu aufgelegt war, fi 14 
den armen Tenfel zu interefficen, der felbft in die Befangenfchaft feiner 
eigenen Hölle geraten war. i , 

Am anderen Morgen erlaubte man und, eine Ruarantaine-Anflalt 
in einer Eutfermung bon zwei Meilen in einem feinen Hafen zu beyies 
ben. Wäre c# uns geftattet gemefen, den Weg zu Lande zurlict zu les 
gen, fo bätten wir dabei eine fehr erträglich Furge Promenade zu mas 
hen gebabt, allein in Folge der ängſtlichen Borſicht waren wir trotz 
bes ungfinftigen Windes genötbigt, die Reife jur Sre ju machen j mar 
ſchictte ums eine Warte ju, die zu Mein war, um uns alle zu faſſen. 
Wir liefen baber bie Frauen und bie bejabrtem Leute zuerft abreifen, 
und es bätte nicht eben viel gefebit, baf dieſe bei der Kabrt völlig der⸗ 
ungllickt wären; ald aber bie Barke jurick gekommen mar, um uns abs 
juboten, da war es ſchon zu fpät md mir mußten uns fchon auf ein 
jweites Biveual für die Macht gefafit machen. j i 

In biefer Macht ging es uns fchlimmer, als in der erflen:; wir 
waren aflefamımt abgemattet, der. Kroit war beitig und bie Schiffes 
mannichaft, die ſich nunmehr im Befige ihrer matürlichen Kreibeit zu 
feun Büntte, beztugte keinen Reſpett meht gegen die Paffagiere, ſendern 
fuchte fich"e ſeldſt fo beauen als möglich zu machen und nahm noch 
die wenigen Matraßen, die man aus bem Fabrzeuge berausgezogen batte, 
für ſich allein in Beſchlag. Das Feuer ging mehrere Mal gan, aus 





*, Eo war ed, bevor noch zu Marſeille einige Cholerafälle ſich geaigt: 


und wenn man es banm wieber anplinbete, fo füllte fi bas Zelt mit 
Rauch an. Indeß troß aller diefer Ungemächlichteiten batte es für mid) 
bed) noch einen gewiſſen Meiz, bei dem Feuer ftebend zu machen, das 
ich in Gemeinfhaft mit einem armen Teufel aus Belgien, der mir da⸗ 
bei allerlei Beidyichtchen erzählte, unterhielt. Es madıte mir Spaß, 
dieſe in Schlummer verjenfte Gruppe bier zu feben, bie das Keuer matt 
beleuchtete: die ſchwarzen Bärte und ſchwaryen Geſichter unferer mittäglis 

hen Mannicyaft ſtachen feltfam gegen das blonde Haar umd bie vollen 
“ zrorben Wangen der Engliſchen Mafcinens Meifter ab, bie auch bier 
Mittel gefunden Batten, ſichs fo fomfertibel als möglich) ger 
Mn der Seite des Einen aus ihrer Mitte rubte feine junge Ftau, bie 
einzige weibliche Perfon in unferem Quartier, bie bier gleich einer ars 
men Meertaube in einer Felfenböble fchlummerte. Unterdeffen riefen 
fich die Soldaten im Gebirge einanter ju, das Vieer raufchte am Eins 
gange unſeres Zeltes, als wäre es ungeduldig, daſſelbe zu beſpülen, und 
ein baffer Monditrabt beleudjtete ven Sintergrund unferer finfteren Grotte, 

Am nãchſten Morgen beftiegen mir den Machen, um uns endlich 
nach der verbeißenen Quarantaine zu begeben, nad) jenem Haufe oder 
vielmehr nach jenem Mefte, wo unfere Gefellichaft von breiiig Mann 
(dymerlich Play gefunden baben würde, wo fie aber doch —— ges 

en die Kälte, gegen den Wind und Regen gefchligt geweſen wäre. 
lein Biefes Gluck fo gering es auch war, follte ums nicht zu Theil 
werden. Der Sturm tobte noch beftiger als den Tag vorber, und ee 
war wicht möglich, mit ımferer ſchwachen Warte über bie Hälfte des 
Wears von Porto-Ercole binaus zu gelangen. Wir mußten ſchlechter⸗ 
dings wieder umfebren. Der gefallene Sergeant, der unfer Schidjal 
1beilte, belebrte ung auf dem Wege, daß wir wabrſcheinlich nicht eher 
unfere Freiheit wieder erbalten würden, bis ein besfalfiger Beſchluß von 
Zivorno angefommen feun bürfte; biefe Nachricht eröffnete uns bie 
Ausficht, noch acht Tage das angenehme Zeben fortufübren, das wir 
feit zwei Zageır begonnen. Als wir nach unſerem Sandungsorte zurlick⸗ 
‚gekommen waren, fiel und ver Allem ber Eapitain. auf, der in einen 
iebbaften Wortwechſel mit dem Deputirten von Drbitello geratben war. 
Seine ungeſtümen Geften, feine aufgeregten beitigen Worte liefen ung 
gar nichts Gutes erwarten. Endlich zog ſich der bartmädige Deputirte 
Der arme Eapitain fab fich durch das unbengiame Prinzip ber 
warantaine außer allee Hoffnung, irgend etwas für die Rettung feines 
Zabrzeuges verfuchen zu dürfen. Unjere Müctebr war nun ein ueues 
Ungl für ibn, denn er batte darauf gerechnet, daß unfer Nachen ven 
Sorte = Ereole friihe Mund « Vorrätbe mitbringen werde; ſtau deſſen 
aber betam er noch mehr bungrige Magen zurüd; ante:erfeits ſchien 
au eine Aenderung im Wetter einzutreten. Es drohte zu regnen. 
Und dann bätte es gar ſchlimm mit ng ausgefeben. Wir hatten auf 
dem ganyen Raume feinen Pla gefunden, auf bem mir unfer Zeit 
auffdhlagen fonnten, als das ausgetrocnete Bert eines Stromes, das 
noch einigermaßen eben war; bütte es nun geregnet, ſo wäre unfere 
Wohnung nad wenigen Stunden von dem anjchmwellenten Strome 
änzlich Äberfehoemmt worden; dayır waren noch die Felsftüde ganz 
E eriffen und eins über bas andere geworfen, und bei einem nur etwas 
veränderten Winde, wenn das ſchen ungeflüme Meer noch unrubiger 
geworben wäre, fo wären wir gan, ben Kapinen ausgefegt geweſen, bie 
1a dann von allen Seiten Über uns berabmälzten. Denfe man mod) 
ergu bie Unrube, die und ergriff, indem wir uns in bie Unmöglichkeit 
verſetzt faben, von jenem vergmeifelteır Drie aus irgendwie weder unferen 
Berwandten noch umferen Freunden Machridyt von unferer Lage zu ges 
ben und bie Beforgnifi, daß Jene burch eine, aus der Kerne erbaltene 
fibertriebene und entftellte Schilderung unferes Mißgeſchicke noch mehr 
beunrubigt werben unten; endlich fielle man nur den Unwillen 
vor, den in ums ſehr natürlich der Gedanke erregte, daß wir all unfere 
ng und Angft einem ganz undernänftigen Prinzip, einem völlig 
und bebeutungslofen Berurtbeil zusufchreiben batten, fo wirb man 
Ach einen Begriff von der Verzweiflung und Wufregung machen fünnen, 
in ber wir uns befanden. Es war der Augenblid, we unfer Mißge⸗ 
ſchict den böcyiten Gipfel erreichte. 
ndeh wie in den fchönen Schatrfpielen, wenn der Held die äuferfte 
Stufe des Unglücds burdylaufen, ploͤtzlich das Geſchick fich wendet, und 
obne baf man es irgendwie dermuthet, einen glüclichen Auéegang 
nimmt, eben fo faben wir, wachben wir im fünften Mt unferer Tragödie 
waren, endlich eine glüdliche Entwicelung berbeitommen. 

Unfer Mißgeſchick rührte befonders aus dem Umftande ber, daß 
unſer Eapitain einige Ballen Fiockſeide, Italiäniſch stupa di seta 
genannt, an Bord batte, die er unter dem irrigen Namen stracci di 
seta, bas heißt Seidenlumpen, einregiftriren li Die Seidenlumpen 
waren aber. wie die Zunmpen liberhaupt, Überall verdächtig, als Stoffe, 
die umfeblbar die Peft brächten, wenn fie nicht vorber in einer Duas 
rantaine jwedmäßig gereinigt würden. Hätten wir bie Ballen aus 
bem Meere berausziehen tönnen, fo wäre das Uebel gleich geboben ge- 
weſen, allein dies war und unmöglich, und fo fahen wir ung aufer Stand 
geſetzt, uns Über unſere gerechte Sache je aucjuweiſen. Darum wollte 
man denn auch zuerft Livorno fchreiben, ımd uns noch adır Tage im 
Auarantainchauſe ſchmachten laffen. Aber umfer Unglück rübrte endlich 
den Himmel und ben oben erwähnten Depntirten; es mar ein braber 
Daun, dem fichtbat das Herz biutete, als er ſich zum Wertzeug jener 
granfanıen Abſurditüt verkammt ſah. Er kam fegleicdh auf der Stelle 

tder; wir verfammelten uns im großer Menafllichkeit um ibn ber, wie 
Gefangene um einen Richter, der mit eimem Worte bie Keffeln zu Iöfen 
umb zu fchli vermag. Er befragte noch einmal im feierlichen und 
den Eapitain, dem es micht wenig Mühe koftete, ſich 
und rulig zu baften. Der brave Deputirte begnügte 






fich damit er ber ganzen Mannſchaft einen Schwur auflegte, daß 
die Ballen ad nicht steacei di seta entbielten. Diefer Schwut 
wurde von willig geleiitet, und ein Jeder mar dabei ven Ers 


wartung und Hoffnung erjüllt. Endlich fab man tem Deputirten die 
Beder eintauchen, bie ibm der Capitaim binreichte — fie waren einig 


geworben. — Das mar eim berrlicher Augenblick! Wir burften num 
ben Fele überfchreiten und Ianbeinwärts geben. Zwar — man 
an ber Küfte weder. Weg noch Steg; — allein man war doch mm 
einmal frei — und man fleg davon. Miemand dachte baran, fich 
etwa noch einmal umpumenden, um dem arınen Kalrjeug ein Lebe. 
wohl zu fagen, das allein rettungslos auf der Meeres: Klıppe jurlide 
geblieben war. Was mic anbetrifft, fo erinnerte ich mich an dem 
Rath meines gefchägten Kollegen, des Herru Letronne, und beftieg den 
eArgentaro ... Dieſen Bortbeil hatte ich meinem andermweitigen Miß⸗ 
geſchick zu verdanten, in Folge deſſen ich auch dazu gelangte, die Mas 
remma ju beſuchen, die ich durchjog, um mich nach Livorno zu bege⸗ 
ben. Die Maremma feblte gerade nech ju der Wanberfchaft, die ıch 
im vergangenen Sommer in der Abſicht unternabm, alle Punkte in 
Zostana zu betreten, die Dante gefeiert; dem Schifbruche „‚Beinrich’e 
IV.“ war es nun vorbehalten, meine Dantifch » Tostanifdhe Neife voll: 
kommen zu machen, und ich weiß temfelben um fo mebr Dant, ale die 
Maremma ein fehr merfwlrbiger und zugleich ſonſt fchwer zugänglicher 
Landſtrich if. Die Maremma ift eine große Einöde, wo man leicht 
breifig Meilen zurüdlegen kann, obne auf irgend ein bewobntes Dorf 
zu ofen, ähnich den grofien Steppen Ameritae, wo bie feierliche 
Stille durch nichts, ale etwa die Gilocden der Schaafbeerden, das Wie: 
bern, der balbwilden Hoffe, das Grunjen des Blifelochſeun oder bie 
Schläge des Holziällers unterbrochen wird. Es find von dem jetzigen 
Großberzog ven Tostana ungebeure Arbeiten unternemmen worden, in 
Folge deren der Zuſtand jenes Kandflriche, der bieber während des 
Sommers ganz unbewohnbar war, ſchen zum großen Theil verbeflert ift 
und gewiß allınälig in völlig gefunden Soden umgewandelt werden wird. 
Die Maremma wird bereits don einer prachtvollen Strafe durchzogen, 
die, wenn ſie uur von Seiten bes Kirchenſtaats auf deſſen Gebiet forts 
gefegt wird, wo fie noch auf wenige Meilen ausgebebnt werden birfte, 
gewiß einit die vortbeilbsfteite und zweckmaͤßigſte fepn wird, melche Die 
Reifenden, bie fi im Winter nach Rom begeben, am meilten benußen 
werden. Allein wie die Sache bie jegt flebt, iſt es freilich nicht leicht, 
den Raum zu durchdringen, der, noch * ungebabnt, das Mömifche 
Gebiet von dem Zostaniichen abgeſondert bält. — Es giebt in ber That 
nur ein Mittel, um bequem jur Maremma ju gelangen: nämlich, 

zu Civitas Becchia einyufchiffen und am Argentaro: Berge Schiffbru 
ju leiden. 3. 3. Ampere, 
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Ein Proͤbchen Süd: Amerifanifher Staats-Umwälpungen. 


(Schtuf.) 

Nichts verflindete am anderen Morgen bie arefen Ereiguiffe, bie 
am Abend vorber vorgegangen waren. La Bajada war wieder in bie 
ewobhnte Apathie zurüdgefunfen; man fab nur einen von den Ber: 
dmerenen, ber vor dem Cabildo bie Aronte entlang aufs und abging, 
den Säbel in der Hand, mit dem Anfchein, als flände er Wache, Die 
Mitglieder der neuen Regierung waren feit acht Ubr Morgens in ber 
Sigungz nachdem fie zwei Stunden damit jugebradht, von Don Gero⸗ 
nimo's Tabact Cigarren zu machen, war bie Disfuffion unter ber Präs 
fidensfchaft des Pater Las Pirtras eröffnet worden. Zwei Anfichten 
wurden laut und tbeilten die Meinungen. Agnirte einerjeits ſchlug ver, 
alle etwanigen Parteien, bie fich in Zukunft bilden tönnten, von vorn 
berein dadurch, zu vereinigen, dagj man Abends einen jweiten Ball ber 
Freien gäbe, und damit fortzufabren, bie die Bildung von Aactionen 
bierdurd; völlig uumbglich gemacht worden. Der Dtinitter ber auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten andererfeits wollte, daß man eine alte Trommel 
und ein balb Dugend Alinten, bie im Arſenal ber Probinz vorhanden 
waren, berausgeben, die Einwohner bewaffnen und fich eine nach⸗ 
brüdlicye Wertbeidigung im Fall eines Angriffs vorbereiten folle. 
der Pater Las Piedras fab, daß bie beiden Meder ſich erbißten, nahm 
er das Wort. In feiner Rede drang er zuerft auf cin gemäßigtes Bes 
nebmen, um bierburch die Mächte Europas zu Freunden zu gewinnen, 
und verfuchte baum, ein Reſumé ber Diskuffton zu geben, mit bem er 
inbeffen nicht fertig werben fomute; bei alle bem war es leicht zu feben, 
daß ibm der vom Ayuirre vorgeſchlagene Ball ein äuferft wirffamer 
Hebel für die Regierung zu feun fehlen. Glüdlicherweife zog ibn bie 
Stunde der Siefta aus der Verlegenbeit; der Ratb ging aus einander, 

und brei Stunden lang lag la Bajaba in einem tiefen lafe. 
Nach allgemeinem Erwachen wurde die Diekuſſſon von neuem mies 
der aufgenommen, nachdem man zuvor noch einige Eigarren geraucht z 
aber auch diesmal kam es zu keinen Befchluffe. Die Nachricht won 
ber Revolution batte fich im platten Lande verbreitet, und bie Gauches, 
boch erfreut, begannen, vor allen Eden und Enden berbeijufirömen, 
feſt entſchloſſen, auf Koften der Bajabenos ju leben, fo lange man fie 
möchte gewähren laffen. Die Schenfe au ber Ede füllte ſich mit neuen 
Antömmlingen, bie ibre Pferde an die Pfeften der Galltrie anbanden, 
und ber Ton jmeier oder dreier Guitarten, der aus deia Innern fchallte, 
verkündigte, daß ibre Zahl von Minute zu Minute yunabm; Gruppen 
von Kerlen, die bis an die Augen im ibre Ponches gehlillt waren, bils 
beten fich auf dem Platze; eine ungewoͤhrliche Fülle von carajo und 


hijo de una grandissima porra firömte von Aller Munde. Mittler: 
weile fam man im Eonfeil um feinen Schritt vorwärts; bie Gauchos 
fingen an, ungebuldig zu werden und brachen in Gejchrei aus, fo daß 
Aguirre von Kit zu Zeit auf dem Balton erfcheinen und fie baran: 
guiren mußte. Der Water Las Piebras hatte den Kopf verloren und 
war bleich vor Entfegen; ein umbeimliches Borgefühl hatte ſich feiner 
bemächtigt und ängftigte ihm unbarmberjig ab. . 

Eine foldye Störung in allen Gewohnheiten war für Bajada zu 
beftig, um von Dauer zu fepn. is die Macht bereinbrach, ſetzte eine 
verdedte Schaluppe, die von Santa Fe fam, in aller Stile fünfunds 
wangig Mann mit wahren Galgen-Geſichtern, ſämmtlich in roiben 
ben os und von Kopf bis zu Fuß bewaffnet, an’s Land; ber Offizier, 
der fie fommandirte, lieh fie ſtil in Reib und Glied treten und ſtellte 
fi) an ihre Spige; in ibrer Mitte befand fih Don Geronimo in feiner 
Aınts s Kleidung, das beit, in feiner rothen geftidten Weite; außerdem 
batte er fich einen ungebeuren dreieckigen Hut aufgeftülpt, von dem ein 
bober Federbuſch im den Mationalfarben, blau und weiß berabmwinfte: 
in der Hand bielt er einen Sübel, der jo lang war wie er felber, und 
auf deſſen Klinge die edlen Worte eingrapirt waren: „No me saques 
sin razon y no me enraynes sin honor", *) die Scheide ſchwäntte 
an feiner Hüfte und fdylappte ibm auf die Haden. Dies Heine Heer 
Homm an’s Geilade empor, erreichte bald den Platz, und erbob bas 

i: „Ge lebe Santa 56! Es lebe ber rechtmäßige Gounerneur! 
Tod den Rebellen!" j 

Bei biefem furchtbaren Geichrei derſtummten plöglicdy die Guitarten in 
ber Schente; die Bauchos ſchwangen fich auf ihre Pferde, und waren mit 
Bligesichnele verfchwunden; die Neugierigen verloren fid) in's Dunfel 
ber Nadjt, und man hörte auf dem einfgmen Play nichts mehr, als 
das Anarren der Thüren, die in aller Eil gefcdyloffen wurden; das Ca: 
bildo lag gleichermaken im tiefer Stille. Mur der Schatten einer Be: 
ftalt war auf dem Ballon bemerkbar, die ruhig, was vorging, zu beob: 
achten fehlen. 

Die Truppen jogen vorfichtig in das Cabildo ein, brangen in bas 
—— immer im Erbgeichlof; man fand daſelbſt nur die. blecherne 
Tabacksbi * vor, an ihrer Stelle auf dem Tiſche, aber fie war leet. 
Der Murb der Truppen wuchs, fie drangen mit rafchen Schritten weis 
ter, fliegen die Treppe binan, und erblidten die Geftalt, die mit abges 
meffenen Schritten auf dem Balfon auf und ab ging. 

„Wer da?" rief der Offizier, 

„Aguirre!” antwortete die Geſtalt. 

Eegt an!“ 

„Carajo! Here Öffijier — nicht zu eilig! — Al das nicht bert 
Seine Ercellen; Herr Geronimo, ben id die Ehre babe, inmitten Ibrer 
Reiben in feinem ParadesKoftüm zu erbliden? reellen, ich warte 
auf Sie; Ihr Nachfolger bar ſich als völlig unfähig bewieſen, und 
wenn Sie nicht, wider alles Bermuthen, umlidytbar geworden wären, 
um biefe fünfundzwanzig Krebſe berbeijubolen, fo hätte ich morgen eine 
Revolution zu Ibren Bunften gemacht. Webrigens finden Sie die Pros 
ding in demmelben Zuſtand, in dem Sie biefelbe verlaffen baben, aus: 
genommen, daß im Öffentlichen Scha eine unbedeutende Summe fehlt, 
die zu einem patriorifchen Zweck verwendet worden und für bie ber 
Dlinifter der auswärtigen Angelegenbeiten alle mögliche Garantie leiften 
und Aueweiſe geben kann, die Sie wünſchen. Es würde mir im Augen: 
blick ſchwer werden —“ 

„Picaro!” erwiederte Don Geronimo, „ein Anderer, als ich, würde 
Dich in’ Geſängniß werfen und nady drei Tagen erfchiehen laſſen; ich 
aber fchenfe Dir das Leben. Morgen wanderſt Du unter geböriger Es— 
forte nach Buenos s Apres!” 

„Ercellen,! Nach Buenos» Apres? Wo benfen Sie bin? Sie find 
dert im Stande, das Ding fhief zu nehmen... Uebrigens befinde ich 
mid; nur unter Ihrer Regierung wobl,..” 

Der Santa Feftnifche Offizier fab Aguirre von der Seite mit einem 
ſurchtbaren Blicke an: „Hundsfoit verdammter! Möchtett Du vielleicht 
lieber zum Gouverneur Lopez nad Santa RE? Du wärſt nicht der 
Erfte, ber dort eingebracht worden, um nie wieder berauszukommen.“ 

„Mun’, verfegte Aguirre, „es mag darum fen! Reden wir nicht 
mebr darüber; ich werde geben, wohin Sie befehlen, Nur brauche ich 
auf der Ueberfabrt einen Gefährten, und ich.glaube, Herr Don Gero: 
nimo, wenn Sie das Geſträuch hinter dem Gabildo durdyjuchen lichen, 
fo würden Sie Ihren Nachfolger finden; follten Sie ibn wider Ber. 
mutben nicht in dem Gefträuche finden, fo verſäumen Sie nicht, ibn 
in den Biecacha**)sXöchern fuchen zu laſſen. Der Pater Las Piedras 
ift von ſolcher Körper-Beichaffenbeit, daß er Überall hinein fann. Man 
wird fich febr freuen, ibm in Buenos: Apres zu feben.” 

Sehe Soldaten marfchirten ab. und famen nad Berlauf einer 
balben Stunde mit dem Pater Las Piedras zurüd, den fie in eimem 
Loche gefunden batten, aus dem nur fein Kopf bervorgefeben. Auch 
mar er äuferft erbärmlich und jämmerlich anzuichauen. 
(auch du mein Brutus!) hätte Don Geronimo anrufen Fönnen, wenn 
er was von der Romiſchen Geſchichte gewußt hätte; aber er batte fich 
nie mit den Wiffenfchaften abgegeben und begnligte fi, dem Gefange— 
nen ben Rüden zu Febren. - 

&o war denn die Reftauration von Bajada gemacht, durch fremde 
Waffen, es iſt wahr, ebenfo wie gewiſſe andere Reilaurationen, aber 
obne Blutvergieien, und eine allgemeine Amneflie wurde noch am felben 
Abend proflamirt. Don Geronimo, es muß gefagt werben, war von 
Charakter obne ale Graufamteit; Übrigens war es nicht das erſte Dial, 


* ine mich nicht ohne vernünitigen Grund heraus, und fe’ mid 


nicht ohne Ehre wieder in die Scheide. ‚ Zn 
"" Fin Tbter, weiches einem Kaninchen äbnlich ficht, aber dreimal aröner 
in und tiefe Coder mwühlt. ö 


Et ta quoque!” 


baf ihm bergleicdyen begegnete. Bwei Jahre vorher war er acht Tage 
fang abweſend, und batte bei feiner Mückehr feine Stelle befeßt Ns 
ben; damals hatte er fogleich, in Erwartung befferer Zage, fid) mit der 
Minifterftelle der auswärtigen Angelegenheiten unter der Megierung bes 
Ufurpaters begnügt. Er verzich dem feinigen, weil er feiner jur Unter 
ftügung in den Myſterien ber Diplomatie und bei Zefung ber Paſſe 
bedurfte; bei alle dem verpflichtete er ihn, bas Defizit, das fich im ber 
ProvinzialsKaffe vorfand, ju erießen. Diefer Edelmutb wurde allgemein 
bewundert. Nur die Frauen feufjten, wenn fie an bie Säle ver 
Freien dachten, die ibnen die Berwaltung Uguirre's verſprochen batte, 
Am andern Morgen befand fidy diefer mit dem Pater Las Piedras 
inmitten einer Abtbeilung Soldaten am Ufer, um eingefchifft zu werben, 
Die Menge ſab ibrem Abgange mit Mitleiven zu. In dem Yugenblid, 
als Yquirre an Bord fleigen wollte, wandte er ſich zu dem Santa Res 
finifchen Dffipier, der die Abrbeilung fommandirte. 

„Ih kann nicht abreifen‘‘, fagte er zu demielben, „ohne Seiner 
—— dem Herrn Gouverneut meine Erkennilichteit zu bemeifen; 
* e et mir bie Gnade erzeigen, zu eriheinen, im Mamen bes Hims 
1] Fa . . 

Den Geronimo kam an’s Ufer. 

.. ve s fogte —— Nr hm * babe Sie in meiner Ge: 
und fein Haar nen mm worden — 
Sie Sic) deffelben wohl?” — — 

„Es iſt wahr“, erwiederte Don Geronimo. 

Ich batte Ihnen bei Ihrer Rüdtehr Widerſtand entgegenſchen 
und Sie zwingen können, fie mit Gefabren ju ertaufen; ih babe e# 
nicht gethan. Gedenten Sie auch daran 2” 

Ich * — —— * 

„Senn dem jo iſt, fo werben Sie einem Manne feine letzte Bitte 
nicht abſchlagen, der vielleicht erhoffen wird, fo mie er an ad Orte 
feiner Beftimmung anfommt.’ 

„Wir wollen feben. Worin beſteht dieſe Bitte?” 

‚Raffen Sie mir für die Zeit der Ueberfahrt eine Guitarre geben. 
—— id) im Buenos: Apres bin, will ich Ihnen die Koflen dafür 

a en.’ 
Daß Dich ber Teufel!“ rief Don Beronimo; „doch — man gebe 
ihm feine Guitarre, und dann an den Balgen mit ihm!" 

Ich ſchiffte mich mit den beiden Gefan enen ein und ging nad 

BuenossAyres jurüd. Don GBeronimo hatte fie der Mufficht vier feiner 
treuften Beamten übergeben, und biefen nier von dem ſechs Alintem, 
aus denen fein Arfenal beftand, zu diefem Bebufe anvertraut. 
So wie fie in Buenos - Apres angefommen waren, wurden Beide 
in's Be geftedt; Aguitre fa nur einen Monat barin, dam: 
wurde er feiner Familie zurücgegeben, bie micht Luſt hatte, ihm er- 
fchiegen zu laffen. Der Pater Las Piebras nicht fo glücklich und von 
feinem Kloſter nicht reflamirt, mufte ein volles Jahr fen, während 
ibm ber Projeh —— wurde, und es wäre ibm vlelleicht ſchlecht ers 
angen, wenn nicht eine Revolution, in der Art wie die zu Bajada, 
Fine en ans Ruder gebradht bätte. 

Fünf Monate daranf brachte ein Schiff, welches von Hävre fan, 
bie neueſten Pariſer Journale. In allen, wenige audgenommen, war 
unter der Rubrif: Ausland, Aolgenbes zu lefen: 

Privatbriefe aus Buenos: Apres melden, daß ein ſurchtbarer Aufs 
ftand in EntresRios, einer ber bläbentften Provinzen der Republik, 
neuerdings ftattgefunden. Die Anfurgenten, an beren Spige der Oberft 
Aguirre und der berühmte Kranzisfaner Las Piedras fanden, hatten 
ſich, des lebbafteften Widerftandes ungeachtet, der Hauptſtadt der Pros 
ding bemädhtigt. Beide Theile haben ſich einen Tag und eine Nacht 
lang mit Erbitterung gefchlagen. Die Unzabl der Gebliebenen wußte 
man bei Abgang des Schiffes, das dieſe Nachricht mitgebracht, nicht 
genau, fie ift aber febr beträchtlich, Endlich, Dant ber Energie bes 
Bouperners Don Geronimo B*’* und der Einwohner, bat bie Sache 
der Drbnung triumpbirt und find die Mebellen in die Flucht ges 
fchlagen worden. Der Oberſt Aauirre und fein Mitſchuldiger, auf dem 
Rücjug von ibrer Partei verlafen, find arretirt und unter Bebedung 
nad) Biuenoe⸗Abres gefandt, wo ihnen gegenwärtig der Projeh gemadır 
wird. Der Nationalsongref war beichäftigt, die firengiten BDlafre: 
gelm zu ergreifen, um zu verhindern, daf fich ‚diefer Aufitand wicht über 
die anderen Prodingen verbreiten möchte ıc. :c. (R. d. d. M.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Amerifanifche Bobrmurm. Es war noch fein Jahr 
verflaffen, nachdem das fchöne Gagat: Gebäude zu Balparaifo aufges 
führt worden, als die Pfeiler deffelben, die man mit Kupfer zu bes 
Heiden unterlaffen batte, von einem feltfamen leinen Tbiere, ber Bobrs 
wurm (teredo navalis) genannt, gänjlidy durchbobrt und zerfreffen was 
ren, Das Thier ift bier febr klein, vom weißer Karbe, und zum größten. 
Theile nallertartig, bis auf den Kopf, der mit zwei bemeglichen Schalen 
klappen verfeben ift, mit denen es, wie man annimmt, bas Holj und 
andere Maffen durchbobrt. Re mehr biefer Wurm an feinem erſib⸗ 
rungswerfe arbeitet, deſto er und flärfer wird er, immer in dem 
Berbältniffe, das erforderlich it, um das Bohren mit Erfolg fortzus 
feßen. Dir Zelle des Ihieres ift mit einer galertartigen Bekleidung 
(die von dem Tiere felbft abgefegt wird) verfeben, welche es mit bem 
fibrigen derſchiedenen Gattungen von Koncdplien gemein bat. Der 
Wurm wird pweilen einige Auf lang, und bat oft einen Zoll im 
Durchmeſſer. Aus dem den, dem dieſes Thierchen an dem erwäbn⸗ 
ten t:@ebäude zu Balparaifo angericytet, läßt ſich leicht ſchließen, 
wie gefährlich es ſeyn würde, wenn ein Schiff, das nicht mit Kupfer 
befleidet wäre, in jenem Hafen auf längere Zeit liegen bliebe. 
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Grantreid. 


Die Galeeren⸗Sklaven Aly und Solyman. 
Bon Merp. 


Die Befchichte biefer beiden armen Algierer ift ſeht traurig, und 
iſt unglüdticherweife eine wahre Geſchichte. Die Hoffnung auf ben Zroft: 
„®s ih nur eine Dichtung“, findet hier nicht fatt. 

Bir haben Algier eingenommen; es ift eine febr ſchöne Eroberung 
ben ‚füdlichen Handel; wir eben am Atlas in Barnifon; die Eivis 
tion, nach Algier Übergefübrt, verbreitet ſich außerhalb der Mauern, 

im nachſter Nähe Über die Bebuinen. Um bie Sitten ber @ingebornen 
zu mildern umd zu vergeifligen, befolgen wir die Spaniiche Methode; 
wir liefern den einzelnen Stämmen eine endlofe Schlacht; fdyießen fie 
mit Kanonen zufammen, laffen Zagesbeichle und Bulletins ergeben; 
unfere Kundſchaͤft und Kenntnif des Nordens ven Mirifa it fo weit 
Der sten, mie bie Zevaillant's vom Süden. Alles zu Allem ger 
rechnet, fürchte ich fehr, daß als Facit für uns auch mir ein ausges 
ftopftes Thier beraustommen wird, wie für ihn. 


Annibslis spolia et vicli monumenta Siphacis. 


Einſtweilen ſchlägt man ſich einander tobt, um bie Zeit todtzu⸗ 
fehlagen. Die Ebolera ift bei den Beduinen aufgebrochen ; jeder Tag 
verjegt neue Familien in Trauer. Diefer Civilifatione-Berfuch, der uns 
ter jeder Bedingung burchgefegt werden fol, bat den völligen Ruin ber 
Menſchen zur Kolge, die fein Gegenftand find, Menichen, die wir, wir, 
ats Barbaren betrachten — und bie ungefebrt fich zu unferer Eivilifl- 
rung anſchicken wärden, wenn fle leichte Artillerie und ordentliche Ariege: 
Kine bitten, Wir zählen unfere Todte, bemeinen fie, das ift ganz iu 
ber Ordnung, löblich und gerecht; aber die Barbaren, bie im biefen 
Käınpfen fallen, beachten wir nicht. Und diefe Barbaren haben doch 
auch Kranen, bie fle lieben, Kinder, die fie in Bottesfurdt und Ebrir 
ftenbag erziehen, Familien, bie fie von ibrer Jagd oder durch fonftige 
Arbeit emäbren. Wenn in irgend einem Stamme am Abend dieſe ars 
men Menichen einen Water beweinen, fo ift es nicht ein Löwe bes Aılas 
gewefen, der ihm zerriffen hat, fondern eine riftliche Kugel hat ihn 
niebergeftredt, 

Und num will man, die Wittwen und Waifen follen etwa fon 
dermaßen fprechen: „Allab fen geſegnet! Nur zu umferem Wohle ſind 
die Ehriften gelommmen; vereinigen wir ums unter dem Paniere der 
Ebriften. Sie töpten sms unſere Väter, unfere Männer, unfere Kin⸗ 
ber; aber fie civilifiren une. Schwören wir die Boruribeile unferer 
Bäter ab. Seit vier Jabrbunderten und noch länger ng wir im 
Argen und im Irrthum. Die Ebriftenbunde find vn Brüder. Ehe⸗ 
mals, alg wir fie nur dem Mamen mach fannten, empfanden wir einen 
Abſcheu ver ibnenz; aber egenokrtig iſt e# eine, Pflicht und ein Ber⸗ 
anügen, fie zu lieben. e baben bie.beilige Stadt jerflört, haben 
piele von den wre geröptet, baben das Gold der Cafauba in Bes 
fhlag genommen, baben den halben Mond vom Thore Babazon ber: 
untergeriffen; o! es iſt gerade der rechte Moment, auf unfere alten Bor: 
urtbeile jun verzichten, . Es leben bie Chriſten!“ 

Eines Abends wandelten wei diefer Waifen, bie wir dazu gemacht, 
um einen Schlag mit einem Kliegenmedel zu rächen, melandyolifch in 
einem Thale am Abhang des Atlas, Beide noch Rinder, Aly und Sos 
Ipman mit Namen, der Eine vierzehn, der Andere funfjehn Jahr alt, 
Sie dachten an ihren vernichteten Stamm, an bie Plinderung und 
Wegtreibiung ihres Biber, au ibre getöbteten eltern, und vergoffen 

iche Babren, wie civilifirte Kinder; fle fprachen zu einander mit 

en der Bermunft, bie ibmen als die richtigen erſchienen. Alp 
fagte zu Solyman: „Aber, was baben wir diefen Ehriften geiban, bie 
von ber Welt Ende bergefommen find, die Mutter zu töbten, die und 
genäbet bat, unferen Bater, der fo gut war? 6 beit, der Dep babe 
einem Ebriften einen Schlag mit einem Aliegenwedel gegeben; das ift 
eine Angelegenbeit, die mur dem Ehriften berraf, der den Schlag betam, 
nicht fo? Wir waren jwei Zagereifen von Aigier entfernt, als bie 
. borging; baben nie, weder den Dep, noch den Ehriften, gefeben: warum 
bat man uns unfer Vieh weggenommen, unferen Water getöbtet und 
—— Mutter, und unferen Stamm jeridrt? Begreiſſt Du das, 

an L23 

Der Bruder antwortete: „Ich glaube, die Ehriften find ber Ber⸗ 
nunft beraubt, Die Vernunft ift nur den Kindern des Propbeten ges 
geben; man muß die Chriften beflagen, wie wir die Marten beflagen, 
bie Unglüclichen, die Gott verlaffen bat.” 

„Ja, wenn diefe Narren in ihrer Heimarh blieben, fo wollte ich 


fie beflagen, um dem Sr bes Propheten nacyufommen; fie kommen 
aber zu ung, um ums zu töbten, und wie wilft Die fie dann noch bes 
Magen? Wäre ich nur groß und ſtart umd hätte ein Pferd, wie wollte 
ich mich mit diefen Ehriften berumfchlagen und ineinen Bater rächen? 
Hier iſt das Blut unferes Vaters, ſichſt Du es? @s it noch roid, 
mie un PR 6 
ie beiden Kinder weinten vor Wuth, und U loj fein 
dom Mi * - an —— —— J Wied felee vote 
n biefem Augen ewabrten fie einen Chriſten⸗Anaben, 
einem Granateubuf Früchte pflückte. En 

Ay war außer ſich vor innerer Aufregung. — „Sieb dort”, ſchrie 
er, „einen jener Hunde! fteche ihn mit biefem Meffer nieder 

Seolpman fiel fehsem Bruder in ben Atm. — „Es if ein Werbrte 
hen, was Du begeben willit“, fagte ex zu ihm. „Er if allein, diefee 
Knabe, und wir find zwei; er ift waffenlof, wir And bewaffuer: Brus 
ber, dent’ an Gott, gegen den Du Dich vergebfl,” 

„Und als fie famen, fie”, ſchrie My wüthend, „waren fle etwa 
nicht zwei gegen einen, hundert gegen einen, mit ihren Schiffen, ihren 
Kanonen, ihren Kriege: Mafchinen, ihrer hölliſchen Vernichtunge- und 
Zerlörungetunf? Glaubt Du, def fie gefommen wären, ums anjııs 
greifen, wenn fie nicht ihrer Sache fidyer gewefen wären? Cie haben 
ung getddset, ohne Gefahr für ſich felber, wie ich ditſen Epriften jeht 
tödte, ohne Gefahr für ung,“ 

Und er ftady den Ebriftens Rnaben nieder. 

Soldaten gingen bes Weges, faben den Leichnam und die Mörber. 
Alp und Solyman wurden ergriffen und nad ber Stabt gebracht. 
PER? a fein Berbrechen ein; Solyman leugneie feine Mite 

nicht. 

Es wurde ihnen der Projeh gemacht, Man fragte ſie nach ihrem 
Alter, ihrem Gewerbe, ihrem Wohnort. in Köuiglicher Proturator 
entwarf bie Anklage, weldye mit den Worten anfing: „Wenn es ein 
Verbrechen ift, mas...” Ein Advodat veribeitigte fie pro forma. 
Sie wurden zu lebenslänglicher Arbeit auf ben Galceren verurtbeilt; für 
bie Guillotine fand man fie ju jung. 

Aber e6 giebt feinen Bagno in Algier; diefe Stadt trägt noch bie 
Epuren ber Barbarei an *7 fie iſt noch nicht mit unferen philan⸗ 
tbrepiihen Etabliffements verfchen, mit Ruberbänten und Sklaven⸗ 
Profoßen, Aber Bebuld! fie wird auch einen Bagno erhalten, wenn 
bie Eivilifation erſt weitere Kortfchritte macht. Aly und Solyman find 
beſtimmt, ben erflen Beftand abzugeben flir die künftige Pflanyfchule 
der Aſrikaniſchen Galerren-Sflavenz; fie find bie lebendige Grundlage 
des einigen Monumente, die erfte Baſis des Etabliſſemente. Man 
ſchiffte fie auf ein Dampfichiff ein, warf ihnen Bobnen vor (die Speife 
der Galeerens Stlaven) und legte ihuen dreißig Pfund ſchwere Ketten 
um — So kamen fie auf Frantreiche gaſtfreundlicher Erde an, 
in Toulon, e 

Dort logiren fie benn im Bagnoz es wurde ihnen alabald vom 
ihren neuen Kameraden anempfoblen, bie Sitten ber Gemeinde anzu⸗ 
nehmen, die Gebräuche, Gewohnheiten, Geſchmack und Neigungen der 
Franzöfifchen Galteren⸗Sklaven zu fludiren, um bie Civilifation bes 
Bagno von Toulen nach bem des Aılas verpflangen zu Finnen. Nuu 
denn! Will man willen, was geſchehen iR? Gleich in ber erften Nacht 
zeigten ſich bie jungen Barbaren vom tiefften Abfcheu und Entſetztu 
ergriffen dor der Moralität, die fi) auf den Schlafbänten entwidelte 
— fie ſchrieen laut auf und riefen den Donner bes Himmels herab anf 
die alten Bewohner, bie eine Sprache zu ihnen rebeten, vor ber ſich all 
ihr Haar auf dem Haupte emporfiriubte;, die Barbaren bieltem bem 
einilifieten Laſter ben Spiegel der Tugend vor; ja, was noch mebr far 
gen will: Ay und Solyman baben einem Damm von fcheuer Achtung 
wie eine Dauer um ſich gejogen, ber fie vor dem Werberben ber allge: 
meinen Nichtsmlirbigteit ſchützt. Sie haben Blut vergoffen, tragen den 
Namen Mörder mit Recht, und zeigen dennoch fo viel Belchrigteit, 
Meue, Refiguation, daf man ibr Verbrechen darliber vergift. an 
denft nut am ibre Jugend, an ihr Unglüd, an das beflagendwertbe 
—— das ſie in einer Stunde wilder Verzweiflung jum Morde 
verleitete, 

Wir haben fie im Bagno gerieben; von allen Bildern biefer ſchauer⸗ 
lichen Gallerie, allen Reidene » Geftalten biefes irdiſchen Fegefeuere, bar 
uns feines fo erfchlittert und ergriffen, wie bie unbemegliche Gruppe 
Aly’s und Solhman's. Henri Monnier und ich, wir hatten bie traus 
rige Erlaubniß erbalten, die gebeimften Winkel bes Bagno zu durchſtd⸗ 
bern, in die Kerker binabzufteigen, im die nie das Tageslicht fällt, die 
Orte der Dunalen zu befuchen, mo nur Heulen und Zäbnklappern iſt. 
Wir verdankten dieſe Gunſi zweien Männern, deren Mamen: felbft ig 
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diefer Welt des Bagno, wo nichts mehr gilt, ge wurde, — wir 
beriefen ung mimlic) auf Herru Auban, den Ebirurgus des Arſenals 
und Herrn Commiffair Eemenard, Man zeigte uns diefe lebente Gruppe, 
die Henri Monnier mit zwei Strichen, mit einer fo treffenden Wabrbeit 
auf fein Portefeuille hinwarf, daß ale BaleerensSflaven, die der Sigung 
beimobnen gedurit, vor Erftaunen laut aufſchtieen. Der Künftler zeigte 
den beiden Knaben cine Stellung; fie nabmen biefelbe mit einer 
ftummen und rübrenden G@elcbrigteit an; mit ber Unbemweglichteit des 
Marmors bebielten fie fie bei; mur das Heuer ihrer Afritaniichen Augen 
Übergengte den Befchauer, daß fie lebten. Sobald ihre Portraits fertig 
waren, firdnte Alles aus ben benachbarten Sälen herbei, um zu feben 
und zu bewundern; mur fie allein blieben fumm und gleichgültig; fie 
warfen nur einen flüchtigen und melancholiſchen Blick auf das Watt, 
das fie darſtellte. Monnier gab ibnen eine Belohnung an Gelbe; da 
flog ein Schimmer von Lächeln Über ibre fonneverbraunten Geſichter; 
gleich darauf verfanten fie wieder in ihre gewöhnliche Triumerei; ber 
Kerker mabın fle wieder auf. 

Das find nun zwei Unglädliche, an bie fein Menfch in der Welt 
deuft; fie baben Leine Weltern, keine Areunde, feine Gönner; find 
Waiſen vom Atlae: Berbtechet, weil fie Waifen waren; fie baben Blut 
vergoffen, weil fie fih in einem Idernkreiſe bewegt, der ihnen richtig 
und gerecht gefchienen; wenn wir bis zur Quelle ibres Berbrechens bins 
aufiteigen, fo müſſen wir gefteben, daß wir eigentlich an ibrem Wers 
brechen ſchuld find und daß wir fie beftrafen, weil Algier in unferer 
Gewalt il. Wenn wir troden juriſtiſch raifenniren, wach der logiſchen 
Strenge des Code, jo haben wir vollfonımen Netz im Allgemeinen 
geben ſich die Wölrer niemals Unrecht; fie haben eine Zogif, die ſich 
Allem anpaft, ein geflgiges Mecht, das ihr nationales Gewiſſen in 
Nube foricht. Man bat unferen Konful beſchimpft, wir baben dem 
Dev den Krieg erklärt; wir haben Algier eingenommen; es it unfere 
Eroberung, unfer Überfeeiiches Departement; von diefem Augenblid an 
üben wir alle Art Recht aus fiber das unterworfene Land: begehen bie 
Eingeberenen Verbrechen gegen une, die Sieger, fo tritt das Recht ein 
und befiraft vie Berbrechen; denn WBerbrechen- müffen immer beftraft 
werden. Rechtlich fügt ſich nichts dagegen jagen. 

Aber die Philoſophie eutbält die Mutworten für ſolche Fälle und 
fie ift ee, bie faft immer dem Rechte Unredyt giebt. Die Pbilofopbie 
urıbeilt nicht wie das Kriminalrecht, fie ſchreibt feine Gefeßbücher ab, 
fendern macht welche. Ein paar Züge geſunder menſchlichet Vernunft 
licaen bei Grotins und Pufftudorff gu Grunde. Die Pbilofopbie ges 
flattet wicht, daß man Männer und Weiber, bie von jedem Werbrechen 
rein find, ungeflcaft niederfdriehe und damm zwei unglüdliche Kinder in 
Ketten fchlage, wert fie Sich beredytigt glaubten, von einem Redyte Ges 
braudy zu machen, das mir zuerft gegen ibre Ration ausgeübt, Wir 
wilfen, daf man ‚leider Gefegen und Gebräuchen Raum geben muß, auf 
denen die Criftenz der Bölfer berubt; wir wiſſen, daß meach des grofen 
Ambreglio's unferer gefellichaftlichen Otganiſation es fehr ſchwierig ſeyn 
würde, mac) bbitefepbilchen Ideen zu regieren, daß Macht und Vermö⸗ 

en, Alles in harmoniſchen Einflang zu bringen, wahrbafte Geießges 
Sn. geiunde Vernunft, Moral, Wölferrecht nur werdenden Bölfern 
eigen ill, die, fo mie fie weiter fortfchreiten, Dies Allee wieder in ein 
Ebaes fih auftöfen und untergeben laffen. ber es giebt doch Aue⸗ 
nabmefälle, wo man den ſtrengen Buchſtaben des Cote mildern, wo 
man ſich gang in der Stille gefichen kann, daß bie Wernunft der Stärs 
teren immer die ſchlechtere if, und daf eine Regierung biemeilen ganz 
unvermerft pbilofepbiich zu Werke geben mag in feinen Details, ohne 
dadurch ibre Würte, ibre Macht und Erifteny blof zu geben und a 

fährden. Es würde freilich ein Neberfluß. von pbitofepbiicher Abfurbität 
En im Voraus jeden Algierer, der einen Krangofen tödtet, ſreijuſpre⸗ 
hen, aus bem Grunde, weil wir zuert gefeuert, oder weil fämmtliche 
gefallene Beruinen an ver Obefeige, die der Konful erhalten, unfdyuls 
dig geweſen mad ungeſtraft von den Xbrigen gerächt werten bürften; 
lieber müßten wir die Eroberung aufgeben. Ztaaterechtliche Gründe 
haben uns mach Afrifa geführt; der Wind und die Aanenen find uns 
günftig geweien — unfer Unternehmen ift gelungen, wir find ats Herren 
anerfannt, tie Beduinen find unfere Untertbanen, unferen Gefegen 
unterworfen, umferen Gerichten verantwortlich. 

Nun aber bietet fidy gegenwärtig einer jener Ausnabmeſälle dar, 
wo pbilofepbifche Milde ven Zügel des Geſetzee ein wenig fchlaffer halten 
föinste, obne befürchten zu müffen, es föunte eine jener gefellichaftlichen 
Erichlitterungen darand entitcben, zu denen dann und wann die Milde 
Belegeifbeit gegeben bat, Zwei Kinder fleben vor den Schranten: ſchon 
ibt Alter iſt ein Anfpruch auf das Mitleid — zwei Wilde, wenn man 
will, die nach den Prinyipien bes narürlichen Rechtes geuribeilt, die 
vom Evangelium wichte wiffen und deren Glaube noch ift: Aug' um 
Auge und Rabn um Zabn. Es iſt bies ein Irrthum, der am Fuß 
des Wtlae verzeiblich iſt z ums fcheint es Über alle Mafen fireng, einen 
ſolchen Keribum an Schuldigen felcher Art mit dem abfoluten Berluft 
der Freibeit für ein ganjes Leben lang, mit der infamirenden Strafe 
bes Bagno, mit dreißig Pfund ſchweren Ketten an Händen und Fünen 
zu beitrafen. in Bolt, welhes ſich tagtäglich fagt, daß es 
groß ift, und weldes bies mit Recht fagen kaun, fol mild fepn, wenn 
26 Strafen verhängt, gerade gegen Wilde, bie weder Deputirte, noch 
Advofaten, weder Wermandte noch Journale baben, um gegen dieſes 
üebermaß der Strafe Einfpruch ıbım zu tönnen Mir find feinesmeges 
der Meinung, daß man ihnen mit einem Male plöglich bie Areibeit wies 
dergeben ſole — und zwar ans dem Grunde, weil biefe beiden armen 
Kinder von dieſer Kreibeit feinen Gebrauch mürben zu machen willen, 
und dann, weil es bie Klugheit erfordert, daf man nicht zwei ent⸗ 
flammte Afrifaner, tie der Gerechiigfeit durch eine blutige That vers 
fallen Mind, im Stante frei umberlaufen laſſe. Aber man follte fie guch 
nicht in das Grab tinee verworſenen Begno binabftürgen, nicht ibren 
Beberiam, ibre Neue, ja ihre Woralität felbeg dazu benußen, fie als 
Drufer für zut inftige Galtetren⸗Stlaven anfjuftellen, die, gleich ibnen, 
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aus bem Innern don Afrika kommen follen, um die Ketten auf den Ru⸗ 
berbänfen von Algier de ſchleppen. Diefe Weredymumg int nicht ſeht 
mirbig; wir ſchlagen bier eine andere Behamdlungemweife ver, die mit 
der Moral vieleicht beffer Übereinitimmt. 

Ya, man muß ihre Thattraft benugen: ſchlecht geleitet, bat fie ein 
Verbrechen begangen; gut berarben und mit Weisheit benugt, wird fie 
Gutes leiften. Weil alle Berichte der Anfieber ſchon gänftig für die 
beiden Afritaner lauten, fo kann man bieraus auch boffnungsreicye Fol⸗ 
gerungen für ibre Zulunft ziehen. Micht einen neuen Bagno muß 
man gründen, fondern eine eigentbämliche Etiftung, eine Stätte der 
Bufe, wo die Kindheit, die duͤrch verbängnikvolle Gelegenheit Berbres 
chen begangen, gebilde:e Lehrer finden münte, Lebrjäle, anftatt ber 
Galeeren, und gute Blicher, ſtait der Billen.*) Ban fperre Aly 
und Solyman mehrere Jahre lang ein, aber fern von jenen Höblen 
bes Laflere und der Verderbniß, jener peftartigen Wrmofpbäre, die 
fett die Tugend lafterbaft machen tönmte. Wan untermweife biefe 
lebendigen Afritaniihen Geifler in dem, werin man unfere Kinder 
unterweift, vor Allem in der Religion, die den natürlichen WMenfchen 
mildert und beifer macht. Man gebe diefen vier fraftvollen braunen Armen, 
die nichts weiter wollen, ale tbätig fepn und arbeiten, in Gewerbe, und dann, 
wenn Klugbeit und Bernunft uns fagen merken, dag aus ibrer Kreibeit 
Niemanden weiter ein Schaden ermachfen tönne, dann laffe man fie- 
frei. Sellirt, der Neifende, batte zwei Wilde mit fid) genommen, bie 
nod; was Schlimmeres tbalen, als Menjchen ıödten, fie fraßen fie. 
Später liefen fie von diefer ibrer urfprünglidıen Neigung gänzlich ab, 
fie wurden in dem Stamm, aus dem fie gebürtig waren, Wilfionairs 
und prebigten ihren kannibaliſchen Landeleuten den Abſcheu gegen Blut⸗ 
vergiehem und bie Furcht vor Gott. Wir haben in Marfeille einen 
Malapen kennen gelernt, deffen Geſicht die Narben von jwanzig Wun⸗ 
ben trug, bie er im Schlachten empfangen; er war ber blutdlirfligfte 
Krieger der Sumda : Injeln. Man bat ibm getauft, er IN nach Indien 
jurüdgefebrt — und gegenwärtig predigt er auf Madagascar das Epans 
gelium und bat den größten Zulauf. Alh und Selpnan find in einem 
Alter, das für die Bildung am günftigften it. Mnitate fie in einem 
Bagno zu erzieben, um einen anderen Baqno zu cipiliffren, muß man fie 
gründlich unterrichten, tum ‚Algier zu civilifien, Den Barbaren, die 
man befebren will, muß man ibre befcbrien Brüder ſchicten — ein wirfs 
fameres Berebrungemittel giebt es nicht, Daf ſie in Aranfreic eine 
päterlihe Unterwerfung gefunden, das müſſen fie den NA fritanifchen 
Stämmen, jenen Bölfern ver Wüſte, erzäblen, die fo treffliche Hörer 
find, auf die Erzäblungen einen fo mächtigen Eindrud machen. Ay 
und Selpman find dergleichen Miffionaire, die man an bie neuen 
Franzofen des Atlas fenden muß — es würde mehr ufigen, als alle 
Bledbäufer, Buͤlletine, Tagtebeſehle und Kanonenſchüſſe. 
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Joniſche Snfeln. 
Ueber Bolfs-Unterricht umd deffen Nothmwendigfeit. **) 


Der aus der Bildung eines Bolfer fich ergebende Nuten wird felbft 
von denen anerkannt, die dier Alles gleichwohl mit Gleichglltigteit an⸗ 
feben. Es ift daber wicht mörbia, mit wielen Gründen bie Wortbeile für 
jeden Staat madhjırweifen, um welcher Willen es nötbig it, daß das 
Bolt in demfelben gebilver fen; vielmehr genligt e6, benen, bie der Meis 
nung find, daß die zu große Berbreitung von Bildung bie Kraft der - 
Geſetzt ſchwäche, die Worte Baco’s entgegen zu balten: ‚Wer fagt, 
bat die blinde Gewobnbeit des Geborfams ein fefteres Band feb,- als 
die durch Bildung gewonnene Pflicht, der bebaupter das Mämliche, wie 
Jener, welcher meint, daß der Blinde ficherer mit feinem Kübrer geben 
tönne, als der Sebende mit feiner Katerne.’ 

Die Bernachlaſſſgung der Velte:Erziebung ift weniger zu entfchuls 
bigen, ſeitdem die Erfindung der Buchtrudertunft diefelbe erleichtert bat. 


*) Die eiferne Kugel, welde die Galetren⸗Sklaven zwiſchen din Fügen 


tragen. 

*) Auf der Insel Korfu erigeint feit 1894 eine „Joniiche Anthofoale” 
Calle drei Monate ein Heit oder Band) In rrebiicher, Ytalianiidber 
und Enaliicber Eprahe, eben ſowohl jur Beichrumg, als zur Unterbals 
tumg. Dod if Die eriere Ruckſicht Die vorherrichendfie, und die Epidemie 
unferer ort 10 feichten ımd leeren imterbaltungs: Blätter bat fich u Alıkk 
mod micdt in icme Gegenden Europa's berbreiter. — Dbiger Auffatz if aus 
dem rien Sefte entiehut, wo er fich Engliih und Griechiich befinder. 


ein eben fo wahr ift ed, wenn gleich es parabor kUngt, baf ba, mo 
er nein Weit nicht ein Mal lefen lernt, bie Erfindung der Buchs 
bructerfunft nicht nur unnüß, fondern fogar [häblich fey. 

Wenden wir zum Beiſpiel unfere Blicke mach der alten ellat, ber 
2ebrerin alles Schönen und Guten, fo finden wir, daß, wie binlänglich 
bekannt ift, damals die Wlicher mit) großer Mühe gefchrieben wurden, 
und daß fie daber felten waren, In jenen Zeiten ward fait alle Bils 
dung durch mundlichen und öffentlichen Bortrag mitgerbrilt. So wurde 
das Geſchichtewert des Herobot mährend der Dlpmpifchen Spiele öffent: 
fich vorgelefen, und gemif mußte, mie der Magnet das Eifen amyiebt, 
auch der Hiftorifer im einer foldyen Berſammlung alle Beifter ber Zus 
Hörer erfaßlen und mit ſich forteeigen — derer wenigftene, bie im Stande 
waren, ibn felbft zu würdigen und feine Schönheiten und Borzlge 
nachjzuahmen. Auch wird don Thucpdides erzäblt, daß, da er ſich unter 
der Berſammlung mit befunden und ben Water der Geſchichte gebört, 


Thränen der Fieude und bes Eiſers bei dem tiefiten Stillſchweigen, 


wonit alle Zubörer der Borlefung laufchten, und bei dem lauten Beis 
fall, womit fie aufgenommen ward, vergoffen babe. Buch blieben dieſe 
Thränen nicht unfruchtbarz aus ibnen ging vielmehr die Geſchichte des 
Peloponnefiicdhen Krieges bervor, So wurden and) die Lehren der Grie⸗ 
chifchen Pbilofopben mündlich umd far durchgängig Öffentlich vorgetras 

m. Dies batte das Gute, daf der armliche Bürger, wenn er nur 

eift batte, von dieſen Lehren eben fo gut Nutzen * fonnte, als 
der reicher. Ben den Körpers Bewegungen bes Laufens und Ringens 
konnte er zu den ebleren Veihäftigungen der Phantafle und bes Ber. 
flandes übergeben. Stets fand er irgend einen Winfel in ber Etoa, 
wo er bie erbabene Lehre: daß die Tugend das alleinige Gut fev, vers 
nebmen fonnte, und aud im ſchattigen Haine der Akademie war doch 
immer ein kaͤhles Plägchen, um daſelbſt ber edelſten Arbeit, dem Sus 
hen nach Wahrheit, fich zu widmen. Und konnte nicht felbit der Trun⸗ 
£enbold, ber aus dem Welnbaufe fam, wie einft Polemon, in ben Kebrs 
ſaal treten, um durch die weiſen Lebren des Philofopben ju lernen, 
zuerſt zu erröthen über ſich und Über feinen Zuftand, und dann gut 
send tugendbaft —— 

Auf dieſe Weiſe mar der lebendige Geift der Lehre thätig und 
wirtſam, und bierin liegt auch ein rund der Schönheit und Feinbeit 
der Alt: Griechischen Zragddien, Komödien und BoltssMeten. ber 
Heutzutage, wo man fiber feine Wiſſenſchaft oder Runft ſchreidt, mimmt 
ficy Keiner die Mühe, Öffentlich und in mündlichen Reden feine Ent: 
dectungen und Anfichten mitzutheilen. Yeber glaubt, genug zu tbun, 
wenn er eine einige Yibfchrift feines Buches für die Defentlichteit bes 
flimmt; denn er weiß, daf bdiefe Mbfchrift mittelft der magiſchen Kraft 
der Preſſe vervielfältigt werden und fo zu allen Nationen gelangen 
kann. Alltin, wer vermag. hieraus Nußen zu fhöpfen? Mur ber, wel⸗ 
cher leſen fann. Diejenigen im Begentbeile, die nicht lefen gelernt bas 
sen, find dadurch nicht nur gebindert, die Bücher und ibren Jubalt 
kennen zu lernen, fonbern fie bleiben auch, weil fie in feinem Rufe ber 
Bildung fieben, in der tiefften Unfeuntniß aller der Wiſſenſchaften, bie 
mit Zeichtigfeit ven dem @ebildeten ergriffen werden. Dies Allee führt 
einen febr füblbaren umd mächtigen Unterſchled zwiſchen ven Armen und 
Reichen, in Anfebung des Deutene, mit fid, — einen Unterfcyied, der 
durchaus nicht nothwendig aus der Matur der. Berbälmiffe bervorgebt, 
und der daher auch folder Geſtalt im alten Griechenland nicht ftattfand, 

Entiebnen wir- für unfere Behauptung ein Beifpiel aus der Wiffen: 
ſchaft der Gefeggebung, welche im dem vergangenen Nabrbunderte fo 
große Kortfcritte gemacht bat, fo fennen diejenigen diefe Fortſchritte 
nicht, die nicht leſen lönnen, und fie vermögen auch eben fo wenig in 
vollem Maße die Abfichten des Geſetzgebers zu begreifen und zu mlrs 
digen, mag diefer bie Geſetze noch fo ſebr verbeifern und vervollfommmen. 
Blrden nun aber die Lehren und Soſteme bes Beccaria, Monterquien, 
Bentbam u, N. von Zeit zu Zeit Öffentlich vorgetragen, fo wütden 
Birke aus bem Wolfe, befonders dba, wo die Kunft zu lefen nicht ges 
febrt worden, die von Jenen vorgetragenen Wahrheiten lernen und fie 
dann aud Anderen mittbeilen. 

Wir find weit entfernt, bierdurch die Woblthat ber Buchdrucker⸗ 
kunſt, diefer großen Bervolltommmungss: Mafchine menſchlichen Wilfene, 
herabfeßen zu wollen; mir wollten nur die Cenſur der Staaten darauf 
aufmerffam machen, daß ein Volk, welches die Mittel verloren bat, 
Kermtniffe mittelft der Augen fich gu vwerihafen, in dem Zuftande 

ttlicher Entartung ſich befindet, deren wir in den Kabrbunderten vor 
ener bemundernswürdigen Erfindung fein Beifpiel baten; 
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Es war im Yabre 1639, als bie erfte Druckerei in den Englifchen 
MRolonieen Mord Umerita's errichtet wurde. Es währte 35 Jahbre nadı 
Übrens Auftreten in Cambridge, bevor die Kunſt bis nach Boften vor- 
ride, und ne bis fie Philadelpbia erreichte. Die erfte Zeitung 
erſchien im Sabre 1704; fie Dieh ..the Boston News Letter” und 
wurde jeden Montag aufgegeben. Die erfien I8 Jahre gebörte fie dem 
Poftmeiftre Campbell, einem Schotten von Geburt; hernach Green, und 
murbe vom biefem und feinen Rachfolgern fortgefeht, bis die Enalifchen 
Zruppen im %. 1776 Boflen räunten. Sie war in ben letzten Jahren 
das Drgan der Tor: Partei und das einzige Blatt, welches während 
ber Belagerung in Boften berausfam. Gampbeil’s Nachfolger im Poſt⸗ 
Amte, die Vortbeile, die dieſe Stelle gewährte, zu gleichem Zwecke be- 
ve. gab vom 21. Degember 1719 an die „Beten Gazette” beraue; 
ein Druder war James Franklin. Diefer mwechielte bald mit einem 
anderen, von einem neuen Pollmeiiter angenommenen Druder, Namens 
Koreland, meldyer, als er gieichfalle den Druck der Gazette verlor, auf 
eigene Unfoften tag „Xourmal von Metz: England“ beraueaab, welches 
fünfzehn Jahre erſchien umd hierauf mit der Gajette vereinigt murde, 
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ben Namen „Boftons Gazette und Wochenblart” führend, bis zum 
Jahre 1752, wo Koreland ſich von feinem Hantels » Gefährten trennte 
und einen „Weekly Adrerliser” berauegab, der aber ſchon mach zwei 
Jahren, als ein Opfer der Stempel: Alte, wieder einging. 

Mittlerweile gab der erwähnte Franklin am 17, Auguft 1721 das 
dritte Bofloner Blatt heraus, ‚dhe New England Courant”, das 
ſechs abre befland. Um ſich ein Publikum zu fchaffen, griff der Ser: 
ausgeber die angefebenen Männer und die geltenden Dieinungen des 
Tages im offener aber beleidigender Sprache an. Seine Mitarbeiter 
nannte man bie Areidenfer oder auch mit minderer Schenung den Klubb 
bes Höllens Feuers. Aber das Borzüglichere in den befferen Tagen der 
Couraut lieferte Franflin’s Bruder, Benjamin, der damals als Kebrling 
in ber Druderei arbeitete, Die mit dem Blatte unzufriedene Beiftlid.- 
teit und bie Regierung fuchten es mit Prozeffen beim, boch würde 
es fidy dutch die Boltegunſt und bei einer verſtändigen WBerwaltung 

ebalten baben, wenn wicht Franklin fidy mir feinem Bruder entzweit 
Gate, Des Regteren Flucht nad Philadelphia machte dem Leben der 
Gourant bald ein Ende; ingwifchen mußte dech auf Befchl der Behörde ber 
jüngere, obgleich noch minderjäbrige Benjamin, als Herastegeber ges 
nannt werden. Bier Jahre nachdem bie Eourant aufgehört batte, ers 
fdien das „Weckly Kehearsal”, herausgegeben von dem berübmten 
Jeremias Gridſeb, nachmals Grurral:Adnofat in Maſſachuſetts Bay, zu 
jener Zeit aber ein junger Necyiegelebrter von ausgejeichnetem Talent; 
allein ſchon mach einem Jahre fteilte er feine Arbeiten in dieſem Fache 
ein, und das Blatt Fam.in bie Hände des Humoriften Flett, der ibm 
nach einigen Jahren den Namen der „Boftoner Abend: Pol’ gab und 
es bis an feinen Tod, 13 Jabre lang, fortfegte. Auferdem gab es, 
bor 1750, noch zwei andere Boſtoner Zeitungen: „Der wöchentliche 

ofibote‘‘ (1734 bis etwa 1754) und ber „Independent Adrertiser”, 
1748 — 1750); in ſammilichen Engliihen Koleniten aber wur jwanjig 
und zwar aufer den genannten 7 in Boflen noch ein "Ameritanifdee 
möcjentlicher Merkur‘ (feit 1719, 22, Degember) in Philadelphia, bie 
Neu- York: Gazette (1728, 16. Ditober) und n ri andere in biefer 
Stadt; die Penfolvanifche Gazette, die im Jahre 1729 von Franklin 
getauft und von ihm 30 Jabre rebigirt wurde, noch zwei andere — eine 
Deutiche in Philadelphia die Gazette von Annapolie (1728), Ebarleflon 
(1731) Rhode Island (1732) Wirginia (1736) und eine zweite von 
Ghariefton (1734). 

Die erften Zeitungen erfchienen auf einem balben Bogen, bald in 
Folio, bald in Tuart. Ad die News-Leuters erichien, gab es im gans 
jen Britiichen Amerika nur A bis 5 Poſt-Aemter; in ber erfien Rum⸗ 
mer bes gedachten Blattes befand ſich nur cine einzige Anzeige, in ber 
weiten jıwei. im J. 1718, nachdem die Zeitung 1% Jahre bes 
a eigte ber Eigentbümer, Campbell, an, dbah es bei einem halben 
Bogen wöchentlich unmöglich fen, alle Nachrichten aus Europa zu lies 
fern; er werde baber verfucheweije alle 14 Tage einen vollen Bogen auss 

eben. @inige Monate nachber machte er feinen Zejern bemerfiidh, wie 
ehr durch diefe Metbobe die Mittbeilungen beſchleunigt würden! Denn 
Ku vorber jenen fie — Großbritanien ausgenamen — mit den 
Nachrichten aus der alten Welt um dreizehn Donate zrerüc geweſen, 
jegt aber nicht mebr fünf Monate, Aber es fofle ber ganze Bogen 
ibm auch beträchtliche Opfer, da er nicht 300 Abnebmer babe, und ſey 
es billig, ihm jahrlich für Drud und Papier A—8 Scillinge mehr zu 
eben, wenn er auch feine Arbeit umſonſt liefern wolle. Der — 
ampbell lieferte aber auch ganze Bogen, die Hälfte mit Zeitunges 
Nachrichten, bie andere Hälfte aber ganz leer zum Briefichreiben, fo 
daß folche Briefe nur das Reltunges Porto zu zablen hatten. Camps 
bel, der ſich noch mit der Courant weiblich zjanfte, Narb als Friedens⸗ 
Richter in einem Alter von 75 Xabren. 

Bon einer periodiſchen Lireratur, die mehr als Tageblatt fen, fin 
det ſich vor der Mevolution nur Weniger. Das am 2. Mär, 1743 
begonnene Bortoner Wochen⸗ Magazin (ein balber Bogen in Dftav) 
fam nur bie zur vierten Mummer. Die „riftliche Geſchichte“, die in 
derfelben Geſlalt —— wurde, dauerte von 1743 bie 1745. Drei 
Jabre erſchien ein Monats:Heft (30 Dftad: Seiten), genaunt „bas 
Ameritanifche Magayin umd die gefchichaliche Ehrenit” (1743 — 1745), 
beraurgegeben von Gridley, nachdem er ſich von dem „Mebearfal” pu⸗ 
rüdgejogen batte, Mur vier Mal erſchien das Monats: Blatt „Neite 
Englande Magazin zum Nugen und WBergnügen” (60 Seiten in 12.) 
im %. 1758, Das Königliche Ameritaniihe Magazin lebte nur ein 
Jabt (1774). In Woodbridge (Neu-Jerſer) murde zwei Jahre, von 
1758 an, ein „neues Amerifanifchee Magazin‘ monatlich berausgegeben, 
von dem Dberrichter und Sprecher Samuel Nevil. Das im J. 17A1 
zu Phitadelpbia begonnene Amerikaniſche Magazin ging bald wieder ein; 
ein gleiches Schill batte das gleichyeitig von Franklin unternommene 
Generals Magayin, welches mur dem Werbruffe Frantlin's, nicht ale 
Theitnebmer des erfteren Blattes zugelaffen zu febn, feinen Urfprung 
verbanfte. Mir drei Monate lebte ein anderes Magazin vom Yabre 
1757, zwölf Monate eins dom — 1769, und ned kürzere Zeit 
eins vom Jahre 1771. Im Kabre 1775 begann Robert Witten das 
Penfotvanifche Magazin, welches feinen Ruf den Beiträgen von Ibes 
mas Paine verdanfte. Das Befle, was Paine für die Preſſe lieferte, 
mar der Erguf derjenigen Stimmung, in bie ibn drei Glas Brannts 
wein verfeßten, Im Ganzen bat es demnach por ber Revolution 12 
Monateblätter gegeben, 5 in Bolton, 6 in Pbiladelpbia, 1 in Neus 
Yerfev, von denen aber feines jene große Periode liberlebte. Much war 
das legte Wiertel des vorigen Jabrbunderts dergleichen Unternebmungen 
eben fo wenig güniig, Mm langſten erbielten ſich das Columbiſche 
Magazin und das Amerifanifche Ruſeum, beide zu Philadelphia von 
1787 bie 1792, die Magazine von Neu⸗Yott (1790 — 1797) und ven 
Maſſachuſetts (17809 — 1795). Am Jahre 1794 verſuchte Charles 
Brodbenbremn, Berfaſſer von Wieland, Ormond und Arthut Meroun, 
in Philadelphia die Herausgabe einer „American Revicwr,' bie aber 
bald wirder eingeſtellt wurde. i 
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Mit dem 3. Januar 1801 erfchien die erfte Mummer von Dens 
nin’s „Vortefenille‘‘, einem geiſtvoll gefchriebenen Wochenblatte, bas 
einige Jabre beftand, doch aber bem Serausgeber wenig einbrachte. 
Seinen Ruhm wie feine Wufriedenbeit Überlebend, flarb Dennin im 
Sabre 1812. Bebarrlicher war Brown, Berfaſſer einiger Nomane, ber 
1803 das „literarifchhe Magazin” und 1806 ein Aunual Regiiter“ bers 
ausgab; er brachte letzteres auf fünf, erfteres Wert auf acht Bände, 
und ftarb wenige Wochen nach ber Erfcheinung bes legten Bandes vom 
Negifter. Eine LebenssWefchreibung diefes verdienfllidyen Mannes, von 
Preecott, findet man in Spart's Sammlung. Im November 1803 gab 
Pinchas Adams, unter dem Namen Splvanıs Per⸗ſe, ju Boften bie 
erfte Nummer der „monatlichen Anthologie” (3 Bogen in 8) heraus, 
Da er aber faft allein den Anhalt liefern mußte, fo verlor er mit ber 
fechiten Nummer die Geduld; die fiebente, weldye ber Prediger Emerſon 
berandgab, führte auch ven Namen: „Maffacyufetts Magazin‘, der bei 
ber jebmten Nummer in „Boflon Review’ geändert wurde, weldyer Zitel 
dem Werke bis zu feinem Aufhören (1811) verblieb. Emerſon hatte 
fid) mit gelebrtem Freunden vereinigt, fo daß er anfündigen fonnte, 
das Wert werde von einem Wereine beforgt. Diefer Berein war ber 
Urfprung bes antbolegifhen Klubbs, und da diefer fich ſchnell vers 
gröferte, entſtand endlich daraus das Boſtoner Athenäum. 

Zwei Bände des literariſchen Allerlei erſchienen 1806 in Cam⸗ 
bridge, ven einem Comite ber Pbis Betas Kappa -Befellfchaft; ebenbas 
felbft 1812 und 1813 vier Bände einer Duartalfchrift, genannt „Gene: 
ralsMepertorium,“ Der Herausgeber bes letzteren, Manton, hatte 27 
Mitarbeiter. Im Mai 1815 ftiftere William Tudor, nadymals Ges 
fandter in Mio Janciro (mo er 1829 geflorben), die Mord: Ameritas 
nifche Review. Es erfchien anfänglich alte zwei Monate ein Heft, 
Recenflonen, Gedichte und Miecellen enthaltend; aber nady dem fiebens 
ten Bande wirrde fie vierteljährlich ausgegeben, und lediglich für Beurs 
tbeilungen von Werfen und vermifchte Wuffäge beſtimmt. Im Jahre 
1819 murbe auch bdiefe letztgenannte Rubrik ausgeichloffen, und das 
Blatt ganz dem Typus Europäifcher Werke biefer Art angepaßt. Das 
mals ging die Rebiew fo gut, daß von m Bänden neue Auf: 
lagen gebruct wurden. Bon 1822 bis 1830 beforgte parts die Her: 
ausgabe, feit jener Reit Eh. Bowen. Am vorigen Monat (1835 Ja⸗ 
nuar) if die Söte Mummer, oder das erſte Heft des sienigften Bandes 
ausgegeben worden, Im J. 1827 begann zu Pbitabelphia die Heranss 

be der Ameritanifchen Quarterly Review, unter ber Zeitung des Hrn. 

alfb, und bie der weltlichen Review in Cincinnati (bie 1833); im 
. 1828 ber füdlichen Meviem in Ebarlesten, herausgegeben von Hrn. 
egang, jegt Gefandten in Belgien (auch nur bie 1833). Herm Blunt's 
Ameritanifdyee Annual Regifter erfcheint feit 1827 ım Meu:Mork, ehenz 
bafelbft eine andere Duartalfchriit, außerdem noch in Philadelphia eine 
„United States Review.” 

Bloh theolegiſchen Yubalts find ber Christian Examiner von 
Boften (feit 1813), umd der „riftliche Bufchauer” in Reu⸗Haven 
Eonnecticut). Bon den mebr belletriftifchen Werten ber Art, beren 

abt ſehr beträchlich ift, führen wir mur bier an: Salmagundi vom 
abre 1807, 500 Seiten in 18.; bas analektijche Magazin, wozu Ir⸗ 
ping Zebensbefchreibungen von Eeeleuten lieferte; das rorbe Buch von 
en in Baltimore, der an der Ebolera ftarb. John Howard Payne gab. 
in feinem 1Aten Jabte zu Meu:York ben Thespi —— heraue, ein 


wunderbares Beitpiel frübreifen Genies, ah Bolten lieferte Madam 
Murrap den „Gleaner;” ebenbafelbft en 1808 „the Ordenl,” 
mit Briefen nach Art der von Junius. Auch an Almanachen haben 


mir feinen Mangel. Der Wachethum ber periodifchen Literatur feit 
0 Zabren if erflanmmungewärdig. Im Yabre 1750 gab es mur eilf 
eitungen im dem Britiſchen WUmerifa, im Jahre 1775 vierumbbreikig.. 
ald nach der Revolution wurden in Pbiladelphia und Neu Mort bie 
Wocenblätter zu Togeeblättern; in Bofton war bies erft 1813 ber 
Fall, Im Jahre 1800 gab es in ben Wereinigten Staaten 150, und 
zehn Sabre foäter, 350 prriobifche Blätter zu 225 Millionen Erems 
plaren, Im Jabre 1833 betrug beren Rab, einem Ameritankichen 
Almanache zufolge, an jwölfbundert, und jwar bloß eigentliche Zeituns 
gen, worunier 100 auf Maffachufetts kommen. In Bolten allein bes 
nete man bie Zabl ber periobiichen Produetionen des gedachten 
Sabres auf nicht weniger ale 90, nämlih: 43 Zeitungen, 3 balbmos 
natliche, 22 monatliche, 5 gweimonatliche, 7 vierteljäbrliche, 1 balbs 
—** und 9 jährliche Werfe, worunmer 6 Almanadıe, Ganz Eus 
£opa foll nur zweitauſend Zeitungen u. dal. haben, wovon auf Spas 
nien und Rufland —— 100 tommen. Bor dreihundert Jabten 
bat es nur eine einzige Zeitung in Europa gegeben, ur in Benebig. 
(N. A. KR.) 
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Mannigfaltiges. 


— Englifhe Riteratur im Yabre 1834. ‚Die Rabl ber 
im verfloffenen Yabre in London beraurgefommenen Blicher, mit Eins 
ſchluß der neuen Ausgaben, Flugſchriften und Zeitfchriften, belief fich 
auf 1270, alfo geaen 100 mebr als im Xabre 1833. — Die Zahl. ber 
Kupferſtiche war 73 (morunter 31 Portraite). 

— Wachethum dee Menfchen. Unter den in ber Sitzung ber 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris vom 19, Januar von Hr. Quettlet 
in Brüffel eingegangenen Abbantlungen befinden ſich auch die Re- 


‚cherches sur la loi de croissance de 'homme. — Der 


ſchieden. Die 


er 
ftellt im benfelben bie Refultare feiner Beobachtungen in Seife er 
der rag Brabant im folgenden allgemeinen Sifen zufammen: 
1) Die Grängen des Wacheihums find bei beiden Geſchlechtern ver: 
au wird nämlidy nicht fo groß, ald der Mann; fie 
erreicht ben böcilen Standpunkt ihrer Entwidelung früher als- jener, 
und endlich ift das Duantum ihres jährlichen MWuchfes geringer, afs 
das des Mannes, — 2) Der Stäbter If in einem Alter von neunzehm 
gan im Durdyfcaniet um jwei bis drei Gentimöters größer als ber 
andbewohner. — 3) Das Wachtthum bes Maunes fchrint mit dem 
fünfundgwanpigfien Jahre noch nicht ganz beendigt zu ſeyn. — A) Junge 
Leuie aus mwoblbabenten Familien, die ſich mir Mufe ben Stubirm 
mibmen, erreichen dm Mllgemeinen mebr als die mittlere Größe. — 
5) Beim Kinde, und fon beim Embryo mehrere Monate vor der 
Geburt, fchreitet der Grab des Wahsıbums bis jur vellftäindigen Ents 
widelung in einer befläubigen Progreffion ununterbrochen fort, wah⸗ 
rend er mit dem ferneren Alter er allmälig verringert, — 6) Unges 
führe pwiſchen dem fünften und fedjzehnten Jabre fchreiter das s 
ihum ziemlich) regelmäßig fort, und die Edjnelligfeit, mit ber es vor 
fich gebt, iſt etwa auf ein Zwölftel derjenigen des Fotus in dem legten 
Monaten vor ber Geburt anzuichlagen, 

— Das Gewicht des Menfhen nad bem verfchiebenen 
Alter nnd Geflecht. Aus dem in ber legten Eigung der Alabemit 
ber Wiſſenſchaften zu Paris vom Herrn Quetelet in Brüffel mitgetbeilten 
Recherches sur le poids de l’'homme aux diflörens Ages entuth—⸗ 
men wir folgende Rejulsate: 1) Gleich bei ber Geburt bemertt man, 
fo mwig binfihtlich der Größe, ebeu fo auch binfichtlich des Gewichte, 
einen Unterfchied zwiſchen ben Kindern beider Geſchlechter. Das mitts 
lere Gewicht ber Knaben ift 3 Ailogramm 20 Gr, *), dagegen das ber 
Mädchen 2 Kilogr. 91 Gr.; bie der Anaben beträgt O,,.. Des 
tre °*), und die der Mädchen O,.u: Metre, — 2 Das Gewicht des 
Kindes nimmt gleich nad) der Geburt ungefähr bis zum dritten Tage 
etwas ab, und erft am Ende ber erſten Woche beginnt es merklich zus 
zen — 3) Bei gleichem Wlter iſt das männliche Indididuum im 

Ugemeinen fchwerer als das weibliche; nur im dem Alter von 12 Jah 
ren baben beide im Durchſchnitt ein gleiches Gewicht. Zwi beus 
erſten und eilften Jabt beträgt die Differenz bei beiden echtern 
1% Kitogr.; zwiſchen dem ſechjehnten und pöangigſttn Jahr ımgefäbe 
6 Kilogr. und nach dieſer Epoche 8— 9 Kilegt. — A) Wenn das 
mannliche und das weibliche Individuum den. höchſten Stanbpunft 
ihrer törperlichen Entwickelung erreicht baben, fo wiegen fie beinahe 
— ig Mal mehr, ale im Augeublid der Geburt; ihre Größe bingegen 
Berfegt die zur felben Zeit um nidyt mebr als ungefübr 35. — 5) 
Im Alter verlieren beide eſchlechter ungefähr 6— 7 Kilogr. von ihz 
rem Gemicht und 7 Gentimetres von ibrem Wuchſe. — 6) Währmd 
der Zeit ihrer Entwidelung verhalten ſich die Duabrate ihrer reſpeltiven 
Gewichte in ben verfchiedenen Altern mie bie fünfte Potenz ibres 
Wuchſes. — 7) Nach vollendeter — verhalten ſich die 
Gewichte ungefähr wie die Quadrate des Wuchſes. Aus dieſen 
beiden letzteren Angaben läßt fidy entnehmen, daf der Menſch 
mehr in die Höbe wächſt, als in, die Breite und Dide, — 8) 
Der Dann erreicht das Marimum des Gewichte ungefähr in feinem 
vierzigften Jabre, während baffelbe gegen das fechzigite Jahr merklich 
abzunehmen beginnt. — 9) Die Frau erreicht das Marimum ihres Ber 
michte erft in bem Alter von funfjig Zabren, und während ber Zeit 
ihrer Aruchtbarfeit, nämlich zwiſchen dem achtzehnten und vierzigiten: 
Jahre, nimmt das Gewicht bei ibr auf eine nur wenig bemerfliche Weife 
ju. — 10) Bei völlig ahsgebildeten Perfonen in regelmäßigem Zuftande 
zeigt fich eine Werfhiedenbeit binſtchtlich des Gewichts, das ungefähr 
von 1—2 abweicht, während man hinſichtlich ber Größe nur eine Ber⸗ 
ſchledenheit von 1 umb 14 bemerkt, Daraus ergiebt ſich etwa folgens 


ber Ueberſchlag: 
Marlımum. Minimum. Mittlere Zahl. 
Männliches Gewiht .... 9, Kil 49,, Kil. 63,, Kil. 
MWeibliches Gewicht ..... 3. # 39,. * 55, ⸗ 
Männliche Körperardfie .. Iupo Met. Iyar Met. LAA. Met. 
Weibliche Körp fie ... 1140 ⸗ 40——* Lır ⸗ 
11) Bei gleichem ‚ bis zu einer Höbe von 1,, Metre, die ums 


ie 

gefähr- bem Aiter u et entipricht, wiegt das weibliche Judivi⸗ 
dunm etwas weniger als das männliche, bagegen Über die angegebene 
Höbe binaus wiegt es eimas mehr. — 12) Das - mittlere Gewicht 
eines Individuums obne Mädficht auf Geſchlecht und Alter beträgt 
., unterfcheibet man dagegen tie beiten Geſchlechter vom 
‚ fo beträgt baffelbe 47 Kilogt. bei den Mämern, und A%,, 
bei ben Frauen. — Dentt man fi) eine Benölterung von — — 
Seelen von gleichdicl Mäknern und Frauen, fo wäre das icht auf 
umgefähr 447,000 Kilogr. anjuſchlagen, wodon 226,000 auf das wãnn⸗ 
liche Geflecht fünen. Die Gelammtbeit der Einwohner von Brüffel, 
die man auf 100,000 ſchãtzt, würde A,A72,810 —— oder 
ungefähr dierunteinhald ſodiel wiegen, ats ein Waſſercuhus, ber 10 
BRD pn Bafis hätte, umd das ganze menfchliche Geſchlecht, das man 
auf Wilionen anfdlägt, würde demnach nicht mehr * als 
33 Waſſercuden, bie je 100 Motres zur Bafis bätten, eine Waſſer⸗ 
maffe, die im einem Baffin Pla fände, das nicht mebr als eine Ober- 
flädhe von einem Drittel einer Hectarr, und eine Ziefe von 100 Metre 
haben bürfte. ***) 


*) Ein Kilogramm if ungefähr 2 Vſd. 15 Loth unferes Gewichtes. 
") Ein Dertre beträgt 3 Fuß 1134 Linien Parifer Maat. 
“+, Mar vergfeihe mit diefen Notizen übrigens einen in Mr. 150 des 
„Mogayind‘ vom Jahre 1833 befindlichen Artifel über denfelben Gegenſtand. 





Herausgegeben von her Redaction der Allg. Preuß, Staate: Zei 


tung. Gedruckt bei U. W. Payn. 


MWöcentlih eriheinen drei 
Nummern. Pränumerationt: 
Dreis 225 Sor. (4 Zbir.) 
ierteljährlih, 3 Thir. für 
das ganze Jabr, ohne Er 
döbung, Im allen Theilen 
der Preußiiden Monarchie. 

— Eu uw 


Mag 


für die 


Man prönmmerirt auf dleſes 
Beiblatt der Aug. Br. Staart: 
Zeitung in Berlin in ter 
Erpedition (Mobren : Etrafle 
Mo. 34); in der Provinz fo 
wie im Auelaude bei dem 
Wodllobl. Pofi» Aemtern. 


a z ien 


Literatur des Auslandes.. 





JR 19. 


Berlin, Freitag den 13. Februar 


1835. 





England. 


Die Mufif der Shakeſpeare ſchen Porfie. 


und Mufit find fo tief, fo innig umb auf fo maturgemäfe 
Weife mit einander vereinigt, dafi es unmöglich ſcheint, die eine Fönne 
irgend einen Weg wandeln, auf dem bie andere ihr nicht folgte. Wo 
Die Porfie ihren Fuß binfeßt, da beugen ſich die Kräuter, und bie 
Blumen neigen ſich il zur Erbe und bleiben gebidt mit ihren Blät: 
“ern unb Sreichen, denn k wiffen, dafi auch bie fchöne Nymphe Muſtt 
nicht fern ift und bald hinter jener ber beffelben Weges wandeln wird. 
Wie Echo und Mareiffus rufen fidy die beiden bimmlifchen Geftalten 
immermwährend und ſuchen ſich mit dem Laut zu erreichen. Sie fpres 
hen und fingen, und Rebe und Gefang find wie Frage und Antwort. 
Man nehme ein Shatefpeare'fchyes Drama, welches man wolle, man 
verfenfe ficy ganj im den Gedanten des Dichters, aus dem er es ſchuf, 
rg feine Intentionen in der Quelle, aus der fie firömten, und man 
wird ſich in ein Gebiet verfeht fühlen, wo nicht mehr Worte und 
Sprache, fondern Töne lat werden und uns entjlicden.- Oder man bes 
trachte einen einzelnen Eharafter in feinen Dramen, wie Yulia, man 
lauſche anf ihre Klagen voll Gluth und Kindlichteit, voll Leidenſchaft 
amb jarter MädchensKenfchbeit, — und frage fich, ob man nicht Muflt 
wernimmt, ob bie ganze Geftalt nicht in Tbnen zerflieht und ein bufs 
tender Hauch uns anmebt, wie er bem Kelche der Blume entiteigt ? 
Dder man betrachte Shakeſpeare's Titania. Weldye mewe magische Ac⸗ 
<orde im Befäufel der Wolfe! Die Strahlen der Sonne Mingen im 
Glockentelch der Lilien, bie Blätter reden, bie Achten bes Kelbes 
flüftern, Alles fingt und fpricht vor Freude ober Schmerz, und fiber 
‚bie mannigfachen Töne fährt ber Hauch des Abendmindes und macht 
‚die vielen Zöne zu einem ax ecord. So find wir in das Be. 
‚biet ber Mufif verfeht durch bie Poeſſe, und wenn wir ein Beethoven 
ober ein Weber wären, fo ſchrieben wir die Spmpbonie auf, die uns 
aus Shafefpeare entgegentönt. Deshalb möchte ich Sbatefpeare einen 
Mufiter nennen, einen Mufifer, wie Ppibageras und Plato es waren. 
Es giebt zwei Arten Mufit, die febr verfdieben find. Die eine 
vrfcheint uns wie ein großes barmonifches Meer, wo alle Mächte bes 
Dunkeln Schickſals ihre Wogen ungewiß durch einander werfen., Wir 
feben am Ufer und möchten oft eine mn bineinfcyieten in den Zärm 
wer Elemente, wo alle unfere Träume bunt — und unſer 
dunteler innerer Menſch —— aber eine unfichere,. gerfließende 
Geftalt. Hier ift Beethoven Meiſter. Dies Meer voll Harmonie be: 
Gerrit feine Mufe, Es giebt aber aud) eine andere Art Mufit;. dies 
iſt die Muſit der Erbe. Sie verliert ſich nicht, wie die wogende Fluth, 
in ben ungewiffen Himmel, fie zeigt beftimmte Geftalten vol beflimm: 
ter Beflible, es ſey Liebe oder Ha, Eiferfucht oder Rache. Diefe Mufit 
Sol Wirklichkeit und gegebener Wahrheit it Shafefpeare'e Mufit. 
Shafefpeare ift besbalb ein fo großer Tontünftler, weil er ein fo 
fer dramatifcher Dichter ift. Beide Mufen, Mufit und Poefie, find 
immliſche Blumen, die an bemfelben Stengel wachſen; berfelbe Blu⸗ 
menfaft nährt und tränft fie. Die.Mufif, die man zu einem Sbabe⸗ 
Anerare'fchyen Stüde komponirte, Könnte dem Werfe nichts mebr hinzu: 
fügen; es bat {hen alle Mufit felbit in fi. Wenn Mozart Yuliens 
Stim fühte, weryı er um ibre weiße Schulter eine Fülle von Tönen 
wie ein neues Ätberifches Gewand legte, würde das doch nichts an der 
Seſtalt der Julie ändern; fie bliebe, was fie ift, die Jungftau Shate: 
forare's, Romieo's Geliebte; fie würde nicht ſchoͤner, reiner, göttlicher: 
fia würde blof fingen, flatt zu reden. Ich weiß nicht, aber «6 kommt 
mir fo vor, bak man einmal fogar ben Hamlet in Mufif fegen wird, 
diefen melancholiſch gräbelnden, im allen Zweifeln des Gebantens ums 
herirrenden Hamlet, deffen Ebarafter doch fo febr nur der Porfie anyus 
gehören fcheint. Es ſchwimmt Über einem Shalefpeare'ihen Gedicht 
ine Fülle von mufifalichen een, fo da ein Mufiket nur die Hand 
Öffnen dürfte, um Lieber, Arien und Paffagen abzufhöpfen. Auch ber 
Pbilofopb finder auf dem Grund und Boden der Porfie dieſes Briten 
tiefe Schäße; er darf mur die Scholle aufwerfen, fo ſieht er Geld und 
Ebelfteine vor ſich. Shafefpeare it mie die Erde, im deren Tiefe Mes 
talle ſchlummern und auf deren Oberfläche die BlumensFelder wogen. 
De „Kaufmann von Beuedig“ beift es einmal, der Mann, der nicht 
im fich ſelbſt Mufit babe, dem nicht die Harmonie der Töne rühre, der 
fen zur Lift, m. Berratb, zu allen Mänten fübig; fein Herz fev wie 
die Nacht, feine Leidenfcyaften wie der Tartarus fo bunte, Einem 
foldyen folle man nicht trauen! — Man könnte, ohne den Tert bee 
Dichters allzu febr ju verändern, auch fagen: Der Mufiter, der Shafe: 
fpeare nicht verfteht, der von den Reizen Julieus nicht gefeffelt, von 


Zear's Unglüd nicht erſchüttert wird, fey auch für die tieferen Gewalten 
feiner eigenen Kunſt verichloffen. Bon ibm erwarte man fein Wert, 
Seine Harmonie fann nur ein Miſchmaſch von Stimmen und Tönen, 
eine‘ Melodie nur ein frivoler Zärm ſeyn, der einen Augenblick unfer 

br-betiubt und dann verballt, ohne je unſere Seele berührt zu haben. 
Einem ſolchen Muflter traue man nicht! 

Unter den Dramen Shatefpeare's find es vornehmlich drei, aus 
benen die Mnfit ibre Stoffe ſchöpfen kann, ohne den Reichibum berfel- 
ben gan) zu verbrauchen, Ich meine Romeo, Dibello und König Lear. 
Die Kiebesbaucye Yuliens, der Sturm ber leidenfchaftlichen Eiferfucht 
bes DMobren und der Wahnfinn aus Ungläd, der wie ein Gewitter auf 
das nadte Haupt des greifen Zear bereinbricht, dies find ewige Themara 
für Spmpbeonieen. Die tiefften Mpflerien des Menfcens@elchicts, feine 
fügefte Luſt und feine bitterfte Dual, find bite zur Offenbarung gebracht. 
Mudfiter, nur Zu überfegen in euere Sprache habt ihr, was bier geichrie: 
ben ſtebt. Höberes fönnt ihr nicht erfliegen, tiefer nicht hindbigen 
in den Schacht der menſchlichen Seele! br babt bier nur zu lernen 
und dann für eud) zu beuutzen, was der gottgemeibte Dichter ſchon in 
feiner Sphäre vollendet hinftellt. Der Taucher it ſchon binabgeftiegen 
in den Deean, er bat bie heiligen Perlen ſchon beraufgebradht; ener 
Wert iſt es, fie zu nehmen, zu Taffen und einzufleiden in einem Ri 
beffen Metall die zarte Perle nicht verbuntele. Man fage micht, biefe 
Sbat eſpeate chen Stlice fepen ſchon zu häufig auf der Fibre gegeben, 
fon zu viele Mufiter hätten bereits die Stoffe zu Opern benußt. Die 
Shatelpeare'iche Mufe iſt in allen drei Dramen für den Mufiter noch 
jungftäulich und unberührt, fie wartet noch wie eine feufche Braut auf 
ben mufltaliichen Bräutigam! In das Kabinet des Theater:Direftore 
gehört die Ermägung bin, ob es jmeddienlich fey, Romeo und Julia 
oder Dtbello mit neuer Mufif auf die Bühne zu bringen; wollt ihr 
Künftter fepn, dürft ihr nicht alfo reben. Genug, die Shatefpeare'iche 
Muſe ift noch weit reicher in den drei Stüden, als in den Compofi: 
tionen, die jene Stoffe jur Unterlage nahmen. 

Daß ein mittelmäfiger Muſiter ſich in den Kopf frhte, einen Ro: 
meo zu ſchreiben, kann dem Romeo nichts thun, er ift derfelbe geblies 
ben. Der frivole Sinn faßt die Fülle des reinen idealen Gehaltes 
nicht, der in Shatefpeare's Liebes: Tragöbie vorhanden if; er führt Über 
ben Stoff bin, wie der Hauch Über eine KArpftallsScheibe, Wer fi 
der reinen, feufch verbäflten Götter-@eftalt naht, deſſen Einn muß 
rein und feufch fepn, fonft erbleicht er und finft obmmächtig zufammen, 
wenn er ben Schleier lüften will. eg ſchtieb einen Romeo. 
Zwei lange Afte tändelt. und Läuft feine Muſit bin, ohne an ben 
Stern zu denken, ber. ibm bätte leiten follen. Seine Zöne find ohne 
Licht, Nie tappen im Dunkel. Wer das Shatefpeare'iche Licbespaar 
fenmt, findet in Zingarelll's Oper · keinen Romeo und keine Julia. Erft 
u Ende tritt wirfli) Romeo ein Mal vor ung, wie wir ibn fennen, 

(6 er in dem Todten:@emölbe mie eine blaffe Lilie Über bas Grab der 
Julia binfinft, als Schmerz und Verzweiflung in ibm den Gipfel er: 
reichen, und er jene Arie fingt: „Ombra odorata” —, da ift es, als 
wenn ein Shatefpeare’fcher Hauch Über die Seele des Mufiters aefabren 
fey, mäbrend er jene Töne fegte. Das ift bas Einzige von Werth in 
Zingarelli's Oper. Diefe Arie ift unfterblich, als Partitur eriftirt gar 
fein mufitalifcher Romeo. Anderen Künftlern muß es Üüberlaffen bleie 
ben, das Wert zu ergängen, * 

Weldye Dper tönnte ein tiefes Genie and Sbakeſpeate's Drama 
fhaffen! Ale Grazie Cimarofa's, ale Phantafie Weber’ müfte ſich 
vereinigen, um bes Dichters Ideen zu erichöpfen. Welche Duette könn⸗ 
ten entiteben aus den Scenen, we ſich Romco und Julia begegnen, 
uerft auf dem Masten »Balle, dann im Garten, voll weicher, Üüppiger, 
Yiher Nacıtluft, und endlich unter den Schauern des Gemölbes. Wie 
würden diefe Scenen durch eine Muflt verflärt werden, welche in ibrer 
Spbäre das leiter, was Shafefpeare in der Poefle leitete. Und wie 
harmoniſch gruppiren ſich die anderen Ebaraftere in dem Drama wm 
die beiden Liebenden! Welche bumoriftifche Lieder Fönnten. bie Amme 
und Mercutio fingen? Wie berrlicdy müßte fich bie Erzählung von ber 
Königin Mab in Muflt ausnebmen! 

ch kenne unter den heutigen Romponiflen nur @inen, ber von 
Nomeo und Yulia eine mürbige Muſit liefern könnte, wenn er ſich in 
ſich concenteirte. Dies ift Roffini. Er iſt ein zu großer KUnſtler, um 
das, was er gefchrieben, — es find ungefäbr breifig Oper — für er: 
ſchoͤpſend zu altem, Er verachtet zu ſebt das Sob ber — 
und ſchlaͤgi den Beifall des Parterres nicht en an. Rolfini bat ger 
mwaltige Mächte in feinem Innern, aber er bat feıne Schätze dergeudet. 
jerftreut, man kann nicht eine eingige feiner Opern nennen, bie frei von 
Flüchrigteit und Nachläffigkeiten ware. Er hat, wenn man feine Werte 
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von Anfang bis Ende burchmuftert und auf die Waagichale legt, fein einji. 
ges durch und durch gebiegenes aufjumeifen, das ihm feinen Ruf fo 
sicherte, wie #6 durch Eutvanthe oder Oberen für Weber geſchitht. 
Meifter! — möchte ich zu ibm fagen — Du ſtehſt in der Reife der Jahre, 
Du baft noch die Alllle Deines Genius unverwelft und blühend in Dir, 
beeile Dich, ein Wert zu fchaffen, in dem afle Deine zerſtreuten Edyöns 
beiten beifammen find, denn wenn Du fie fo als Einzelnbeiten unter 
einer Maffe ——— Töne ruhen läſſeſt, ſo wird die Nachwelt 
taum nach Deinen Werfen fragen, oder es wird fie zecpflücken und fich 
eine Achreniefe machen, bie allein für fie wertbvol it. Sammle Du 
ſelbſt die Aehren zu einer reichen, ewigen Garbe! 

Roffini wied, früb oder fpät, noch einen Nomeo fchreiben. Er muf 
es, und wäre es auch mur, um Ehafefpeare mit ſich zu verföhnen, ben 
er in ben erften beiden Akten bes Dibello fo unwürbig bebanbelt bat. 
Jede Partie iſt bier mir einer unglaublichen Fabeläffigfeit geiegt, es 
it ein fo nölliger Mangel an Haltung, Einbeit und Eharafter ın ven 
eriten Aften dieſer Oper, daß, wenn Nobrige Zuft bätte, eine Arie des 
Mohren zu fingen, und bieier eine Paſſage von jenem roulirte, dies 
gar fein Aufſeben erregen mwürbe, 

Wie Zingarelli, bat andy Roffini nur die lebte Scene vom Shate 
fpeare'schen Werte aufgefaht und verftanden. Weder Destemena’s tind⸗ 
liche, fabrlefe Seelenrube, noch des Mobren wildbewegter Wogenraufch, 
noch Jago's böbnende Teufelei, nichts vom allen dieſen Mächten fpricht 
ſich in den erften Alten genügend aus, bis den Kompenijlen in ber 
a Scene die Situation felbit ergreift, und in eine bichterifche 
Höbe verfegt, die Shafefpeare's märdig ift. Wir gerathen plöglich 
mitten in den Rauſch der Ereiguiffe, obne dag mir wiffen, wie uns fo 
mit einem Mal geſchieht. Im Dichter erleben wir Alles ſtuſenweiſe, 
und begreifen bie letzte Scene, ba fie nur das Refultat der früberen 
Keidenfchaften, nur der Ausgang ter früberen Buftände if. Roſſini 
ergreift ung aber mach langem Pins und Hertändeln jegt erft wie ein 

irbelwind, der ung fehonungslos in feinen Strubel ſtürzt. Und doch 
febtt auch die Einfachheit dem legten Arte nicht, die fe künftlerifch im 
die wilden Greutl der Leidenfchaft gemifche it! Roſſini zeigt bier, 
was er Großes vermag. Anfangs die verbängnißvolle, dunkelmächtige 
Melodie, die durch das Orchefler läuft, und die uns wie ein umterirdis 
ſchet Drfan mit banger Todes Abnung erfüllt, Wie ein unſchuldiger 
Bogel, der fich im kim iddliches Me verſtrickt, Läuft dann eine heile 
Paffage voll füßer Einfalt dazwiſchen, und wir jittern für den armen Wogel, 
der ſich in's Berbängnif bineinfpielte. Emilie tröfter die bange Deede⸗ 
mona, und fo ſchlafert ſich deren Angſt ein, umd verkauft fich in das 
Mille Lied vom Weidenbaum,. Sie fchläft rubig. Die legten Töne ibres 
Gebetes find verballt, da bricht die dumpfeßermalt der Xeidenfchaften Über 
uns ein mit bäftern und doch tückiſch tbatluftigen Tönen. Der Mobr tritt 
ein. in gellendes Ritornell begleitet feinen Eintritt, Und, o Wunder! 
es it fein Komdtiant mehr, der mit den Gefüblen feines Herzens 
fpiett, um ung tie fich zu gewinnen, es flebt der ganze Sbateſpeare ſche 
Mohr vor uns, ber in Allee, was er fpricht, feine gamze glübende Seele 
legt. „Lant mich es euch nicht nennen, keuſche Sterue, das Verbrechen!“ 
So ſpricht er, und fen Wabn ift ibm bie bitterfie Wahrbeit, Er 
tann nicht anders, er muß bier morden. Rojfini hat bie ganze Tiefe 
diefer Situation verſtanden. 

Und wenn die jungen Komponiften ſich auf ein ganz unbetretenes 
Feld wagen wollen, wenn einer von ibnen fich im Beribodeuſchet Stim⸗ 
mung zum Grandiefen ausihlieglich binneigte, fo erſchliezt Aönig Lrar 
eine ganze Welt voller Töne, wie fie mody nicht bervorgerufen find. 
Der von feinen Kindern verftoßene reis, welch" ein Süijet für eine 
mufitalifche Diihvrambe! Welche berzgerichneidende Toͤne fprechen aus 
feinen Klagen! Welch ein Terzeit gäben bie drei Narren, der fünigs 
liche Leat, der wabnfinmige Edgar und der Hofnarr! Alle drei bat die 
Welt anegeipicen, alle drei treibt bie Berzweiflung zu einander, und 
doch, welcher Kontraft zwifchen dem öniglichen Wabufinn und der 
Anfolenz des guten Maren! Jeder müßte auf feine Welje fingen, 
der alte Lear müßte aber auch im Wabnſinn jene immer beberrfchen, 
wie in den Zaaen feiner Bermunft. Und nun Cordtlia! Wo will man 
eine fchönere Geftalt finden, in der fich fieblichere Harmonie, und eine 
tiefere Berföbnang ber dimkleu Elemente des Lebens ausiprächen? 

Möchten doc) die jungen Mufiter meiner Zeit davon durchdrungen 
fen! Möchten fie die Zuellen ibrer Kunft in der Porfie fuchen, und 
die Flamme der Begeifterung ſich bier von neuem anfadıen. Es kann 
nichts Troftloferes geben, als wenn ſich die beiden Diufen, bie einen 
Bund im Simmel geſchloſſen baben, in unferen Tagen ten einander 
trennen umd den Rlicken zußebren. Auf den Stoff, den ein Mufi: 
ter wählt, fommt erftaunlich viel an. Laͤßt er ſich von einem Vaude⸗ 
ville: und LuftipielsDichter einem Tert fabriciren, der fich an gang ver- 
brauchte Bagatelle⸗Inttigtiea der bürgerlichen Befellichaft anidhliekt, fo 
kann ibm das nicht anregen, tiefere Töne anyufdlagen. Er ſetzt geiällige 
Sachen für den Mäniggamg, tindelt in der legeren Manier feine Nous 
laden und Paffagen bin, und tann dieſe oder jene Sitnation im Stoffe 
beute fo, morgen anders fomponiren, mie ibm die Laune Febr. Was 
ſoll ſich aus elenden Liebes: Intrigen, wie fie der Tag mit ſich bringt, 
für den Komponiften Meues erzeugen? Wie kann aus bem Boudoir⸗ 
und dem Altoven:Zeben unferer heutigen Luftipiele ein tieferes Tonſtlick bers 
vorgeben * Welche Frũchte kann der Mufiter einem in der Wurzel ſchon 
verderben Baum abgewinnen? Man tiufcye ſich nicht! Es giebt in Aranfs 
reich feine mufitaliihe Schule. Erft wen unfere Kompeniften ſich Aberzen⸗ 
en, bat auf — Situationeftäden ſich feine Opern dell ties 
Eu Tine machen Taffen, erft wenn ſie echt portifche Stoffe beranyieben, 
werten fie allicklicher ſeyn in ibrer Kunſt. Die Deutfchen baben eine 
tiefere Mufit, weil fie eine tiefere Porfie baben. Cines läßt ſich kaum 
» ehne dae Andere denfen. Ich will nicht einmal an Den Yuan erins 
nern, das wunderbare ZousStäd, das fo merfmürbige Berwandtſchaſt 
mit der Poche Sbaleipeare's verrätb. Ich meine nur Dberon. Hier 
iR eine Manmigfaltigkeit von Eituatienen, bie Romantif der Götter 
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und De freuzt ſich hier durch einander, alle Geſetze ber 
metrie —2 A zu ſeyn, und doch befeelt biefes Eu Gere 
ein ginjiger bindender Bedanfe, der das Ebaos von Berbäuniſſen 
ner Harmonie verflärt. So nimmt der Deutſche Mufiter eine 
ülle von Stoffen, und bejwingt fie durch die Kraft feines Xdealies 
mus. Die Zranzdfiihen Kompeniften wiblen entweder einen ju dünnen, 
—XX aaa Stoff, aus dem ſich ſelbſt mit Phantafte nichts 
en läft. 

Aber nut nicht muthlos! ihr jungen Muſiker der Jetztwelt. Hebt fich 
nur tief in eurer Bruſt eine Stimme, will ſich eime Welt der Zöne zur 
Harmonie in tuch geftalten, jo greifet nur keck in die Taften des Klaviers 
und firdmt es von euch! Die —— Sbateſpeare's werden eure Kla⸗ 
gen bören, fie werben eure Thränen ſeben, die euren Augen entträufeln, 
und fie mit fanfter Hand Irodnen, Wann wäre ein Engel nicht ers 
fchienen, fobald die Seele bes Sterblichen nach ibm gerufen? ber 
rufer fie nur an, die Shafefpeare'fche Drufe, die —— Jungfrau, 
und fie wird euch bie Julia fenden, ober irgend eine Stellvertreterin 
ihrer jelbft auf Erden. Julia wird euch die Hand drüden, iht Hıbem- 
vo wird eure Stirn wie ein bimmlifcher Luſthauch umwehen, nnd alle 

ne eurer Bruft werden vereinigt Sprache gewinnen, Dann wird die 
gebeime Liebes» Klage reden, und bas Unfagbare der tiefften Seele wird 
laut werden in fliliter Macht, bie bie Norgenrkibe fontmt, bie der 
gerdyen: Schlag vertlindet. Dentet an Beetboven, wie er mit Adelalden 
auf dem BlumensTeppid figt, au Moyart, wie er an feiner Anna 
Seite die Nächte dutchträumt. Wenn ibe nur den Funken ber Be— 
geifterung in euch finder, dann fepd nicht mutblos. Singer, finger! 
und glauben nicht, daf die Poeſie geftorben iſt anf Erden, und daf 
Alles vergeblich, fie wieder in's Leben zu rufen. Solche Alngen follen 
nur eure Ohnmacht befhöuigen. Kebt ein Gedante in euch, fo wird 
der Tag kommen, wo in der Stille ſich die Geburts: Stätte finder. 
Der Lärm des Pages, der Tumult der Strafen taugt freilich nicht 
dayız Die heilige Stätte, wo bie Kunft das Licht der Weit erblickt, 
liegt verbergen. Ich weiß es, bie Reit ift der Kunft nicht günftig. 
Seitdem Geld: Spekulanten und Financiers den Gang der Dinge ber 
bereichen und ein grober Materialiemus ſich unferes Lebens bembchtige 
bat, ift die Peeſie von allen Seiten verjagt. Und wo die Mufit ſich 
unter die Rutbe bemgte und nicht die Flucht ergrif, da lächelt fie 
tnechtijch zu unfinnigen Pantemimen und fchläge den Taft zu feicht- 
finnigen Zänzen. Wie die Römischen Eäfaren in der Truntenbeit einen 
Stlaben züchligten, fo baben wir die unſterbliche Jungfrau verftämmelt 
und fie zu ſchlechten Dienſtleiſtungen berabgewürbigt. Aber getroſt! fie 
iſt es gar nicht, Auch fie ift entiloben umd ließ nur ibren Dlantel zus 
rüd, indem fie zum Himmel flieg, und ihren Mantel fchleppen die Leute 
durch den Koth der Straße. Aber wenn die Luft gereinigt ſeyn wird, 
wenn eure Blumen fpriefen werden auf den Keldern, die ibr Auf vers 
laffen: dann wird die Mympbe von den Bergen wieder berabiteigen 
mit dem Ebor der Jungfrautu, und, wie im alten Reiten, werben bie 
Bölter ihnen entgegenzieben und ihre — Im barbringen. 

{iR =.’ 
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Hiſtoriſche Notijen Über die Feier des Neujahrstages. 
Bon Defendente Sacdi. 
Die Natur war bie erfte Lehrerin des Menfchen; ibre emigen Ges 
ſetze erwectten in dem menfchlichen Geiſte Die Idee der DOrbnung. Die 


regelmäßigen Wechſel ber Nabreszeiten waren fir jede Marion große 
Greignifle, die fie zur Abgrͤnzung des Jahres aufforderten. Wirtlich 


. bat man bie vier Yabreezeiten immer, in politifcher mb religidfer Hins 


fit, als große Epochen angefeben. Schon die Alteflen Haifer ber 
Ebinefeu verordneten, daß man mit Eintritt der Acquinoctien und ber 
Dpfer bringen follte. Eben fo wurde es bei deu Aegvyptern 
ten, 
u Das Jabt begann mit dem Eintritt einer diefer vier Yabreszeiten, 
die Wahl "des Zeitpunftes aber bing von Mlimatifchen Berbäftniffen 
und von dem eigentbümfichen Ebarafter der Bolter ab. Piolomäuf, 
einer der größten Aitrenomen des Alterthume, ſpricht im feinem. bes 
fannten Werte (Bd. 1. Rap. 10) Über dieſe verfchiedenen Anfänge bes 
Jabres bei ten verſchledenen Mationen. Einige begannen ibr Jabt 
mit dem Früblings⸗ Arquinoctium, weil ber Tag in biefer Sabhreszeit 


2 Obwohl einer Franzöfiidien, Übrigens auch fehr acdiegenen rin 
entichnt, trauen doch diefe Wetrachtungen,, die eine ere. Kenntnih Des 
Ethnleipeare und eine vertrautere Bekinntichait mit Deutiher Muft vers 
ratben, als bei rinem Franzoien vorausgeregt werden bürfen, ju fchr Das 
Oeprage Deuticher Jpeen, als dat wir micht einen Landsmann für den Ber 
faner halten follten. D. R. 


wieder feine ft Aber die Macht gewinnt, und bas Licht gleich 
fan der die Kinfternig legt. Daher die erneute 8 —— wied er 
fich verjüingende Natur. Audere Wölter gaben dem Sommer:Solflitium 
den Worjug, weil der Tag aledann am längſten iſt. Wieder andre 
wäbtten lieber den Herbit, weil man im dieſer Jahreszeit die Frlichte 
einämbtet, umd der Erde neuen Saamen jun einer neuen Aerndie ans 
vertraut. Noch andere endlich wählten das Winter-Solftitium, weil die 
Sonne — d. b. die Erde — in demfelben ihren Kreislauf vollendet, um 
einen neuen zu beginnen. So weit Prolomäus. 

KRaifer Zulian wiederholt (Orat. A) die Beobachtungen des Pios 
fomäus, und fügt dann binze, man babe das Jahr in dem Winter: 
Sotftitium beginnen laffen, um, wie Muma lebrte, den Augenblick zu 
heiligen, in weldyem ber große König Sonne, nad) beendigtem Laufe, 
die unverfiegbare Duelle feiner Woblihaten von Neuem eröffnet. Gleich- 
wobi beftand in Rom feine feite Kalenderregel, und ber Anfang des Kabres 
rücte immer weiter, fo daf man 5. ®. im Yabre 565 nach Roms Erbaunng 
den 1. Januar am 15. Dftober feierte. Yulius Eäfar fab diefen Uebel: 
ftand, berief den Aftronomen Eofigines aus Aegypten und firirte bas 
Sonnenjahr auf 365 Tage 6 Stunden. Er machte der bisberigen Un: 
ordnung ein Ende, indem er das Reform: ober Crgänzungs Jahr 
uch Eonfufions:Yabr genannt), auf 245 Tage austebnte. Der Kabs 
ressWdechfel wurde bei den Römern mit verſchiedenen Feilen gefeiert, 

“je nachdem er in den Winter ober in das Frübjabr fiel. 

Die Argoptier begannen ibr Jabt, das aus 365 Tagen beitand, 
mit der Herbit-Machtgleiche, und ibr eriter Monat Thoth eutſprach dem 
Auguft. An den Zeiten der Nömer-Herrfdyaft verlängerten fie, um das 
Defizit zu ergängen, alle vier Jabt den Auguſt um einen Schalttag. 
Sie feierten das neue Jabr, indem fie die Senne unter der Geſtalt 
eine« Kindes verehrten; body wurde auch der Tag nad) dem Winters 
Solſtij feſtlich begangen, weil die Aegoptier (f. Manitine, B. 1, 8. 69) 
an bem kürzeften Tage fürdpteten, Die Sonne möchte fie auf ewig vers 
laffen. 

— Die Perſer begannen ihr Jahr im Frübling, mit dem Auſgang 
der Eonftellation Perfius, die nad ihrer Meinung das beilige Feier 
berabfandte. Das Neujabrs⸗Feſt bieß bei ibnen Newrus (von new 
nen, und rus Tag). Ibr Yabr begtiff 365 Tage und zerfiel in 12 
Monate, von bemen jeber einem ſchühenden Genius gewibmet war. 

Das Hebräiiche Yabr, das dem Gefchäftsleben, namentlich bem 
Landbau, zur Rorm diente, nabm in der Frühlings. Nachtgteiche, im 
Monat Nifan, feinen Anfang; es beftand aus 360 Tagen. ‘br res 
ligidfes Neujahr, nach weldhyem bie Erfchafung der Weir datirt wird, 
feierten die_ Xfraeliten jedoch am Mnfang ibres fiebenten Monais, 
beim Eintritte des HerbitsSolftitiome. Auch bei den übrigen Spriern, 
infonderbeit bri den Bewohnern von Antiochien, fiel der Neujahrstag in 
bie Herbit:Nachtgleiche. l 

Das Griechiiche Jabhr batte im zwei Epochen einen verſchiedenen 
Anfang: in dem früheren Kalender des Ehiron begann es mit bem Ein: 
tritt des Sommers; in dem fpäteren des Metben mit Eintritt des 
Herbftee. Das Arabiſche Jabr, nach welchem alle Mubammedaniichen 
Wölter rechnen, it ein Mondenjabr; daber fein Anfang an feine bes 
ſtimmte Zeit gebunden if. Die erften Tage der Hedidyra, oder ber 
Flucht Mubammed’e, find jedoch in ibrem Kalender beftimmt: der erfte 
berfelben war der 16. Juli unjeres 628ſten Jabree. Die Mubammes 
— beginnen ihre "Monate mit dem erſten Sichtbarwerden des 

ondes. 

Frantreich lieh man das Yabe bis auf Karl IX. mit dem 
Früblinge » Aeguinoctium anfangen. Diefe Sitte wurde in unſerem 
Jahtbundert erneuert, aber bald wieder aufgegeben. 

Unfer Xabr endlich beißt das regorianifche, weil Papft Gre: 
gor Kill, einen Irrthum in dem —— Kalender verbeſſerit, 
nach welchem das Sonnenjabr ungefähr 12 Minuten Länger ſeyn fellte, 
als es wirtlich iſt. Seine Heiligkeit ſtrich im Jahre 1582 jebm Tage 
aus dem Monat Dftober, fo dag man von dem fünften jum funfjebns 
ten überiprang, und feßte feft, baf in einem Zeitraum von A0O Kabren 
drei -Schulttage ausfallen müßten, 


-Zage badt und vergebrt, it die focaceia (eine Art runder Brodkuchen). 
Sollte. die Kerm dieſes KAuchens nicht eine uralte Nachbildung ber 
Sonne fegn? Hierliber mögen bie Archäologen enticheiden, die ich 
qualeich bitte, eine folche Profanation des GBöttersYünglings Apollo mir 
n jedem Falle nicht fibel zu nebmen. 

Da liegt er auf der Schliffel — er birgt eine Münge in feinem 
Schofe; wohl dem, welchem das Scyidjal fie re er prächtige 
Kuchen wird zerfchmitten; jeder Gaft empfängt ein Stück; jeder foftet 
und ſucht — endlich ift der Echag gefunden! Mer ibn finder, preift 
ſich alicklich: das. Kind büpfs freubetrunten im Haufe berum; das funf⸗ 
—3 Mädchen Überzieht eine hohe Röthe, während alle Tiſch⸗ 

fte ihr zuldcheln z die Kotette ey) durch bedeutſame Seitenblicte zu 
verfteben, daf biefe Eroberung nicht ibre legte feun wärbe; ber Stutzer 
thut füR, ale ob der allgemeine Beifall fein Berdienſt erböbte, und ber 
Greis endlich tröftet mit Erinnerungen an feine Kugenbzeit. 

Und mas baben wir Jourmaliften von allen — —— 
D, gewiß feinen geringen Tbeil — wenigſtens ihre Blätter: wer weiß, 
an wie vielen Drten biefe dem Kuchen des Tages ale Schüſſel dienen 


werden! 
R 06 ha... d. 


Wo überwintern die Krebſe? 
(Eine Ruffiihe Geſchichte.) 


Wir waren unſerer acht junge Beute, die, das ſchoͤne Wetter ber 
auhend, einen Spaziergang außerhalb ber Stadt machten. Bier don 
uns mworen träge geworden, durch bie auf ihnen laſtenden Pandekten 
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und Gobices; wier b waren fleifig. — Der Yüngfle von uns 
zäblte 19 und ber Alefe 22 Jahre Kr waren * He, und wir 
wünichten nidyts febmlicher, als reich E werben, In einer langen Meibe, 
am Ein e eines Waldes figend, Überlegten und beratbichlagten wir, 
auf - e Weiſe wir in des Welt zu Reichthum und, Anfeben gelaus 
gen tünnten, 

Da trat plöglic; aus dem Walde ein Greis heraus und ſtellte ſich 
vor uns, erhabenen Exil müflen alle Greife filberbaaren und 
tugendbaft, und alle Fünglinge fchöm fepn Ob unfer Greis 
tugendbaft war, weiß ich nicht, aber filberbaaren war er, und wir was 
ren, obgleich micht fchön, fo doch jung, und daher hatte der Alte Mit: 
leiden mit uns und fagte uns Kolgendes: 

„Ich habe Eurem Geſpräch zugebört, und bedbaure Euch, daß Ihr, 
Reichtbum und Anfeben wünſchend, und die Abficht babend, fie in ber 
Welt aufzjufuchen, nur diejenigen Wege Euch gewählt habt, die Euch 
zu Armurb und Wergeffenbeit führen. Ihr traumt von Ruhm, ven 
Autorſchaft, von ritterlichen Thaten, von Recht, von Tugend, und Gott 
me, wevon noch! Augentichwärmereien, SraumsGefichte einer befferen 
Lebens: Epoche! — Hört mir zu.” 

„Der Fiſch fucht da, wo es am tiefften, ber Meufch da, mo es 
am beiten it. Auf biefem Ruſſiſchen Epruch rubt die Welt, und wird 
von ibm gebalten. Wo iſt es aber am beiten? — Da, wo es am tief: 
ften ift. Und wo ift es am tieffin? — Da, wo 14 am beſten iſt. — 
Philoſophiſch genommen ift das nun eines und baffelbe.’ 

„Wie aber die Drte in der Welt auffinden, wo es am tiefilen, 
das beift, am beften if? Zu biefem Zwei baben unfere Vorfahren, 
die große Fiſchſänger und Fiſcheſſer waren, ung Merkmale binterlaffen, 
indem fie dergleichen Drte mit dem Eprüchworte bejeichneten: Wo bie 
Krebfe.überwintern. Da iſt es alfo am beiten und tiejjten. Gebt 
mithin, Jünglinge, in bie Welt und ſucht diefes Winterlager, und 
findet Ibr es, fo wird Euch das, was Ihr wünſchet.“ 

„Geld kaun ich Euch micht mitgeben, und datum verjebe ich Euch 
mit guten Rathſchlägen. — Da, wie ich Euch ſchon gefagt babe, es da 
am beften, wo e# tief ift, und and) jo umgetebrt, fo müht Xbr in jes 
dem Kal, wenn Euch etwas Leckeres unter bie Hände füllt, die Pfore 
fo tief bineinfteden, ale Ihr könnt, und wenn es desbalb Eurem 
Nächiten micht beffer gebt, fo wird es Euch Loch um fo vertbeilbafter 
ſeyn. — Habt Ibt mit Leuten Geſchäſte, fo febt ihnen fo tief in’e 
Herz, als Ihr nur immer vermöget, und bemußt diejenigen Ibrer 
Schwachbeiten, die Euch am bienlichiten find. Euren Lebensweg vers 
folgend, vergeft es feinen Mugenblid, daß es da am beiten, wo es am 
tiefiten ift, und erbebt Euer Haupt nidyt früber, als bis es Zeit if, 
und fo lange Ahr das — nicht gefunden babt, wo die Krebſe 
überwintern, balıer Euch nieder zur Erde, friedjet, tauchet unter, 
mwäblt und taflet um Euch ber, ob Ihr die Pfote nicht tiefer bins 
tinſtecken könnt, . Der Krebs fen Euer Wahrzeichen, Euer Mufter. 
Schmweigt, und erbebt im feinem Fall Eure Stimme; denn der Krebs 
ift ſtunun, und giebt feinen Laut von fih, Münt Ihr notbwendiger 
Weiſe ſprechen, fo fprecht leiſe und in's Obt. Nach treuen bifterifchen 
Berichten bat fein sinpiger Römischer, umter dem Portifus mit lauter 
Stimme perorirender Metner fo dick gewonnen, ale bie Areigelaffenen 
und Slienten der Romiſchen Großen, die diefen in's Ohr Jüſterten. — 
Man meint und glaubt daran, daß ber Krebs immer rückwärts gebe, 


weil fein Schwanz einem Kopfe äbnlicy ſiehtz er indeffen fommt vor- 


wärts und erreicht fein Winterlager! Laßt Euch dies ale Beifpiel dies 
men! Geht immer bergeftalt pormwärte, baf andere Leute glauben, 
hr ginget rüdwärte; bann wird man Euren Weg nicht bemmen, 
weil man dies nur mir denen thut, bie rafch geben, laut fchreien und 
die Mafe body tragen. — Befolget Ihr meine Vorfchrift, fo werdet ‘br 
die Stelle finden, we die Krebje überwintern, und zu Reichs 
tbum und un gelangen.” ; 

Nach diefen Worten verihmwand der filberbaarene Greis in dem 
Wald, und wir entfchleffen une, nach geböriger Ueberlegung, feinen 
Narbfchlägen zu folgen, warfen Bücher umd Hefte fort, bingen einen 


- - Mantelfat um bie Schultern, und veribeilten ung Paarweiſe nach 
Der gewoͤbnlichſte Leclerbiſſen, den man im Italien am Neujabres » 


allen vier Weltgegenden, das beifit, swei gingen nad) Norden, zwei nach 
Süden, zwei nach Dften und zwei nach Wellen. 

So verjlofen 15 Jabre, da fanden wir uns Alle wieder im, Mit- 
telpumfte Rußland's, in Moskau, yufammen, Der näntliche Alte, ber 
uns in Bewegung gelegt hatte, bielt ſich damals aud) in Mortau auf, 
und lub uns bei Ih jum Mittag ein, Wir erſchienen alle bei ibm, 
in unferen eigenen Wagen und Kalefchen, mit Taſchenblichern, die mit 
Banknoten, mit Banks Billets und mit Berihreibungen auf Bänfer, 
Dörfer und Landhäuſer angefült waren, in reichen Anzügen u. f. w. 
— Dee Alte nabm uns Nattlidh auf und menbete fi, nachdem er, als 
wir mit. dem Champagner fertig waren, die Diener fortgewiefen, mit 
folgenden Worten an-uns: , 

„Es ſcheint mir, dafk Sie für meine Natbfchlige mir Danf ſchul⸗ 
big. find. Ich verlange aber nichts von Ibnen, als Difenbein“ 

Einer don uns, Dorimebont Agatbonewitih Sobatſchentko, erbob 
ſich von feinem Sitz, verbeugte ſich gegen den Alten und antwortete: 
„Dfienbeit kann Ihnen vom uns micht werden, Sie mar ums höchſt 
binberlich beim Auffuchen der Stelle, wo die Arebje überwintern; 
wir warfen fie von uns, folglich haben wir fie nicht und fünnen fie 
Ionen nicht mittbeilen.” on j 

Der Alte lächelte. „Das weiß ich und ich will nicht zu viel von 
Ihnen verlangen,” fagte er, „nur darum bitte ich, daß Jeder bon Ri 
nen mir aufs Bemwilfen füge, wo er bie gefuchte Stelle fand. Näs 
bere Umftände wiſſen will ich nicht. ...“ * 

„Auf’s Gemwifien fagen! Erbarmen Cie ſich“, riefen mir Alle 
einflimmig. Wo foll denn das Bewiffen berfommen! Und hätten wir 
es gefunden, fo wären mir nie zu ber Stelle bingelangt.“ R 

„Run, fo werben Sie doch wenigſtene der Wahrbeit gemäß fure= 
hen!“ fuhr der Alte fort, Wir lachten He laut auf. „Die Wahrs 


it baben mir lange begraben, fo tief als möglich, bamit es uns um 
k beffer ed, def obatfchento aus. , 
Der reis ward nachdeutend. — „Antworten müffen Sie mir, 
te er. „Run fagen ie mir, wie Sie mir antworten wollen.” 
Unfer Repräfentant, Doridemont Agathonowitſch Sobatſchento 
erwiederte: „Wir werben Ibnen antworten, wie wir es gewohnt find, 
wie es fich gehört, d. 6. den Umfländen gemäf. Wo bie Wahr: 
deit uns nicht ſchadet, wohl aber Nugen bringt, werben wir fle fagen.“ 
„Gut, bem fey alfo! Und fomit fagen Sie mir, Herr Sobat: 
fhento, wo Überwintern die Krebfe? — „In Konturfen und 
Bormunkfchaften”, antwortete Eobatfchento. 
Der Alte wandte ſich mit der nämlichen Frage am mich. — Ich 
erwiederte: „Die Krebfe überwintern in den WBorzimmern ber 
Großen.“ 


„ser Perepifento! Und Cie, wo fanden Sie das Winterlager?” 
— „Bei den Berſchwendern.“ 

„Und mas fagen Sie“, fubr ber Alte fort, ſich an Saſchenin wen: 
dend, unferen großen, ftarfen und breitfchulterigen Gefübrten, — „Die 
Krebfe überwintern in den Schatullen verwelfter Schönen, bie 
ihre Ruinen mit Gold bedecken und Liebe nadı Goldgewicht Muufen.‘ 

„Wo fanden Sie Has Winterlager, Perr Pennitoff?" — „In ber 
Sranntweind: Pacht.” 

„Und Sie Herr Jeworottin?“ — „In einem gehörig veranftalteten 
Banferott.“ 

„Und mas fagen Sie, Herr Schlachtifemitfch?" — „Yu der Führung 
fremder Drozeffe.” — „Und nach meiner Erfabrung in der Ber: 
waltung fremden Bermögens”, fagte Herr Witſchetoff, ohne erft 
eine Frage abyumarten. 

er Alte verfant wieder in Nachdenken. — Alſo die Arebfe Über: 
wintern weber im Weterbau noch in den Künften, weder in Kabriten 
noch in Manufakturen, weder im Kriegedienſt noch in der Pädagogik... 
Der Greis fchlittelte das Haupt oo Das: „sch babe ie befragt, um 
einige moralifhe Wahrheiten fennen zu lernen. Ich babe Ibnen alles 
goriſche Rathſchlãge ertbeilt, und Sie, dieſelben buchſt Chlich ol⸗ 
eud, haben, wie ich febe, das Winterlager der Krebſe wirtlich aufge⸗ 
Funden. ch wünfche Ihnen Gi — beneide Sie aber nicht.‘ 

Der Alte werbeugte fich, und begab ſich in ein anderes Zimmer, 
Bir trennten uns, mit dem einftimmig gefaßten Befchluß, bad, mas 
® mit und zugetragen, Denen zur Richtihmur niederzuſchreiben, bie 

der Welt den Ort fuchen, wo die Krebfe überwintern! 


Untergeichnet: Pampbil Pudelento. 


Mit dem Driginal Übereinftimmend, 
Th. Bulgarin. 


Bibliograpbie. ‘ 
Polnifche Metronomie, oder Belchreibung Polnifher Maafe, Ge: 
wichte und Münzen. Bon Tb. Petrufchefietv. 
Erinnerungen. Bon Tufaleffstv. 

Melana, eine Ruſſiſche Ballade. (Eine Nahabmung don Bürger's 
Eemnore, und zwar eine ungäidliche, nad bem Urtbeil der Nor; 
bifchen Biene, bie auf Schufoffsty's Ueberfegung hinweift.) 

Ueber bie Geburt Peter’s des Großen, 
Paãdogogiſches — berausgegeben von Dbedoffetp, Gugel 
und Gurjeft. 


Mannigfaltiges. 


— Aus bem Leben ber Kaiferin Ratbarina IM. Die Kai: 
Ferin machte einft, theils zu ihrem Bergnligen und aus Wißbegier, 
teils um ihre Achtung für das Berdienft u eigen, auf einer Krieges 

acht eine Fahrt zwiſchen Kronftabt und St. De . Der Abend 
dy ein, unb eim beftiges Gewitter verfinfterte ben Himmel. Eine 
der —— Jachten ftieh anf die Kaiſerliche Nacht, und veranlaßte 
Screden, Gefdrei und Lärm, bis bie beiden Fabrjeuge endlich ohne 
bedeutende Belchädigung von einander getrennt wurden. Die Kaiferin 
war während der ganzen Zeit in ihrer Kajüte, wo fie fich bereits zur 
Nacht zurlcgegogen batte, rubig liegen geblieben, lberzeugt, wie fie 
‚am folgenden Morgen erklärte, man würde fie, im Kalle wirflicyer Ges 
fahr, davon benachrichtigt haben. Der Gapitain der Yacht, die das 
wfjammenftoßen veranlakte, hatte fich aus Berzweilung in's Meer ge: 
rzt. Als die Monarchin es erfuhr, feufjte fie, und fagte: „Es thut 
wir leid, daf er mrich nicht beffer kannte.” — Katbarine bewies Greis 
fen und verbienfivollen Leuten die größte Achtung. Einf auf einem 
Balle bei Hofe, fah fie dem alten Grafen ge re neben 
welchem ein Page fand, Diefem gab fie eimen Wink, ſich zu ihr zu 
begeben. Der Graf, in der Meinung, ibm gelte der Winf, fand auf 
und näberte fi der Kaiferin, bie fich fogleich erbob, ben Grafen zu 
einem enfler führte, dort..einige Worte mit ibm fpradh, und dann, 
wieder Ihren Pla einnahm, wo fie gegen die, Über ihre 2 
erſtaunte Gräfin Golowin üußerte: „Es wäre dem alten Mann unans 
genebm gemefen, zu hören, daß mein Wint nicht ibn gegelum; eht 
wird er mit mir zufrieden ſeyn.“ — Einft überfandte ber Ober: la⸗ 
daber von Moskau dem Grafen Samoiloff mehrete gegen die Monar⸗ 
chin gerichtete Berfe, deren Berfaſſer bereits entberft war. Der Graf 
fattete darliber feinen Bericht an bie Kaiferin ab. Sie verlangte bie 
Berfe zu feben. Der Graf jögerte und bemerfte, fie wären zu jügellos, 
„Bieb fie nur ber,“ Br atbarina fort, „was bie Frau nicht lefen 
darf, das mu die Kaiferin lefen.” Sie nahm die Berfe, las fie; 
ihre Augen funtelten vor Merger und Zorn, und mit großen Schritten 


ging We im Kabinette auf und nieder, Bald aber gewann fie Ihren 
Gleihmurh wieder, näherte ſich dem Kamin, warf das Papier in's 
Feuer, und fagte, fi zum Grafen wendend: „Menne mir den Mamen 
bes Berfaffers nicht, ich will nichts dom ibm willen.” (B. A. 4.) 

— Die Britifhe Seemacht. Diefe beſteht gegenwärtig aus 
57 zeugen, die je 1— 120 Kanonen führen. 166 (mit Einfchluß 
ber Falmouiher Paderichiffe) find beftändig im Dienfle; die fibrigen 
werben abmwechfelnd ausgebeffert, oder ftationiren an beflimmten Orten 
in feften Plägen. Ju Ariedensjeiten fiberfteigt tie Babl der Matrofen 
nicht 20,000, und bie ber Serfoldaten 12,000. Webrigems bat England 
allein fo viel Scee:Difiziere, daß es alle Blotten in ber ganzen Welt das 
mit hinreichend verfeben Fünnte. Es giebt bei ber Britifchen Marine 
nicht weniger als AA Mdmirale, vom biefen find aber nur zwei im afti: 
pen Dienfte; ferner 51 Bice⸗-Admitale, von denen vier im aftiven 
Dienfle; Eontre » Abmiralale giebt'e 6A, darunter fünf im aktiven 
Dienfte, und außerdem fteben noch 34 Eontres Abmirale auf halbem 
Solde; — im Ganzen je es alfo 193 Admirale für die 166 im 
Dienfte befindlichen Schiffe! Eapitaine find 763, fo daß beinabe fünf 
auf ein Schiff fommen, und auferbem giebt es noch 867 Commodore; 
von den Eriteren find aber nur 30, und don den Kegteren 59 im aftiwen 
Dienfte. Zu biefen fommen moch 9 verabichiebete Eapitaine und 276 
verabfchiebete Commodore hinzu. Es giebt 3155 Lieutenants, fo baf 
20 auf ein Schiff zu rechnen, davon find aber nur 369 im aftiven 
Dienfte;z Widfhipmen giebt es 485. Aerzte zähle man 12, und Ebi- 
rurgen 694; dazu kommen noch A2 verabſchiehete Chirurgen, -im Ganzen 
find aber nur 96 im aktiven Dienfl. Gufeten orblene noch jur 
Marine 309 Aſſiſtent⸗C en, aufer ben Krankenwärtern u. ſ. w, 
fo daß ‚man im Ganzen 1027 Männer, denen das Heilmeien obliegt, 
ungefähr fechs auf ein einzelnes Schiff, zählt. Es if auffallend, baf 
bie Marine weit mebr mit Chirurgen und Mebizinern, ale mit Dienern 
der Religion und der Kirche, verſchen iſtz von dem Letzteren bat fie im 
Ganzen nur 63 KRapläne, umter denen nicht mehr als 30 im aftiven 
Dienfte fteben. Endlich giebt es noch 619 Proviantmeifter, von denen 
% im aktiven Dienfte. Der Kiftendienft wird von 2 Eapitainen, 50 
Commoboren, 300 Xieutenants und 2 Chirurgen verrichtet, 

j £ (Tait's Magazine). 

— Balparaifo. Um vier Ubr bes Machmittage wird's in den 
Strafen dieſer Stadt meift auf ein Mal ler. Man bört zu biefer 
Stunde Nichts von Gefchäften; denn die Einwohner balten die Siefta, 
und bie bier ſich aufbaltenden Fremden (meift Engländer) begeben fich 
nad, ihrer Behaufung, um zu bdiniren. Erſt mit Sonnen: Untergang 
e alle Welt wieder aus, und bie Strafen werden mieberum gleich» 

m neu beicht. Da erſcheint denn alsbald ber Lichtbändler mit einer 
kadung von ſchmierigen Talglichten, die er an einer Stange Über feine 
Schulier bervorragen läft, indem er dabei ausruft: Velas de sebo! 
(Zalg : Lichte!) Een fo hört man den Klempner überall umber, mit 
dem gellenden Ausrufe: EI bojalatero; vasinicas de bojalata, mui 
baratas! (Der Klempner; yinnernes Machtgefchirr, febr billig!) Die 
vornehmen Damen und Herren wallen dann in Maſſe nach dem pasco 
(Promenade) zu, bis man enblidy das Geläut ber Kirchen « Gloder 
vernimmt, die ebermann zum Abends Gebet einladen, das bier in alla 
Stille mit entblößtem Haupte im Freien verrichtet wird. Nach Berlaui 
einiger Minuten ertönt die Glocke abermals, worauf ſich eim Jeder ber 
freujigt und bem Nachbar eine gute Nacht wünfcht. Bet biefer Gele: 
enbeit verlangt bie Etikette, baf man ben Melteften aus ber Geſell⸗ 
(het dor Allen juerft „gute Nacht“ fagen läft, umd es it oft ſpaß⸗ 

aft — ſehen, wie drollig ſich dabei die vornehme Welt bier in ihren 

Höflichleitsbezeigungen benimmt, indem der Eine immer dem Anderen 
biefe Ehre und Muszeichnung bes Alters überlaſſen will. — „Diga, 
Vind!" (Sagen Sie juerft!) hört man fich gegenfeitig zurufen — „No, 
Seitor, diga Vmd!” (Nein, mein Herr, fagen Sie yuerft!) ift die all 
gemeine Erwiederung bierauf. (Three Years in the Pacific. 

— Die Eondors. Eben als wir uns von der Küſte abmärts 
wandten, bemerften wir bas frifche Mas eines Maultbieres, an dem firs 
ben ungeheure Condors mit fdmarzen Flügeln und fpigen Schmäbeln 
und eine Anzahl von Wepben ſich gitlicdy thaten. Sie liefen uns fo 
nabe beranfommen, daß wir, wenn wir mit Waffen verfeben gemefen wären, 
fie leicht hätten ſchießen fönnen, da fie nur langſam Pr 
Diefe ungebeuren Raubpögel töbten ſeht oft allerlei feine vierfükige 
Thiere. Rumeilen fchliefen fie ein Schaaf ober eine Ziege in einem 
Kreife ein und breiten ihre Alügel immer mehr aus, bis fle endlich ih⸗ 
zer Beute dicht am dem Leib kommen. Ybr erfier Angriff mit dem 
Schnabel ift dann gegen bie Augen des gefangenen Thleres gerichtet; 
ſchreit dieſes, wie es gewöhnlich der Kal 9 ſo ſuchen ſie deſſen Bunde 
mit den Klauen zu packen, bieranf fallen fie mit Gewalt fiber baffelbe 
ber und verfchlingen es oft bis auf die Knochen. Man füngt fie in dem 
Bande auf folgende Weife : — Man baut einen Käfig mit febr hohem Pfabl⸗ 
wert auf und legt ein frifches Has in bie Mitte deffelben. Hierauf entfernt 
man ſich von bemfelben. Es dauert dann nicht lange, fo fommen bie 
Eonbors, die ihr Lieblings s Futter meilenweit aufriechen, berbei und 
laffen ſich auf daffelbe hinab; während fie aber bier ben Schmaus bes 
innen, eilen bie Muflauerer, nachdem fie ſich gebörig mit Muütteln ver: 
eben, und den Leib und die Äußern Gliedee alle orgfätig in Zhier: 
bäute gebüflt, ſchnell heran, und bauen auf die Rau J ein. Die 
Eondors fönnen fi) nicht im bie Höbe fchwingen, wenn fle nicht vor⸗ 
ber einen Anlauf von dreißig ober vierzig Fuß auf der Ebene nehmen; 
bies erlaubt ihnen aber bier der befchränfte Raum des Käfige * 
und fo bleiben fie denn den Prlügeln fortwährend auégeſetzt, bie fie 
endlich ganz erliegen, mobei fie es jedoch vorher au Widerſtand nicht 
feblen laffen, und oft ihren Berfolgern, ſchmetzliche und gefäbrliche 
Wunden beibringen. (Three Years in the Paeific.) 





Hrrausgegeben von der Mebaction ber Allg, Preuß. Staats Zeitung. 


Gedrudt bei U. W. Hapn. 


Wochentlich eriheinen drei 
Nummern, Pränumerationt: 
Preis 225 Car. 1} Ihr.) 
vierteljährlich, 3 Thlt. für 
das ganze Jahr, ohne Er 
Höhung, in allen Theilen 
ber Preußiſchen Monarchie. P 
— nn 


Mar 


für die 


Man prönumerirt auf diefes 
Beiblatt der Allg. Pr. Sraars: 
Zeitung in Berlin im der 
Erpedition (Mohren  Etraße 
Ne. 34); in der Vrovinz fo 
wie im Audlande bei dem 
Wohllöbl. Yoft: Aemtern. 
— — — 


a z in— 


Literatur des Auslandes. 











England. 


Selbſibekenntniſſe Shakeſpeare's. 
— Dieſem Tüffel 
" Ericdfieht 3* — A Herp 

®4 war um das Jahr 1583, als ſich gen eine privilegirte Schau: 
fpieler: Geſellſchaft zu London bildete. ie Königin Elifaberh ftand 
damals in vollem Glanye, von den Helbentbaten Sihnep’s und Ra: 
leigh's umſtrablt. Aber bei alledem ift bie Errichtung jener Geſellſchaft 
von Scaufpielern eine der anmutbigiten Zierben ihrer Regierung. Das 
waren bochgefinnte Burfche, — arm, wie es den Dienern einer Kö— 
nigin geyiemt; aber flolz, wie es Schöpfer von Königen und Königin: 
nen mit Recht fepn bürfen. Kür fie batte die Mrimub al’ ibr Schred: 
liches abgeftreift. Man bat jenen Schaufpieler im Gil Rlag, der, ruhig 
chlendernd, feine trockene Brodfrufte erft im Bache am Wege einmweicht, 
mmer als bas vollendetſte Bild menfchlidyer Glücfeligteit bezeichnet; 
unfere Ecjaufpieler ftellen es nicht minder erg 3 bar. Eie batten 
in ihrem Wig einen mächtigen Zalieman, ſich einen Becher guten Weines 
Heraufjuyaubern, — wenn auch der Sädel leer war. j 

Unter diefen Schaufpielern maren mehrtre aus Warwickſhire. Ni: 
Hard Burbabge, ihr großer Tragdde, Thomas Green, ibr befter Kom— 
fer, Hart umd Heminge — waren Ale aus Warwidihire. PDtan kann 
benfen, mit welden Rimbus der neue Beruf biefer Leute fie in ibrer 
Deimat umgab, Man denke, mag es heißt: „Niemand fonnte als 
Gentleman paffiren, der nicht Dit Burbadge gefannt.” — Keine ehr: 
Jiche- Bauersfrau,-die- Sillenges's Nonde tanyen fonnte,—mtterlich, von 
Did Burbadge und Tom Green zu fpredyen! MWub doch ſollte biefer 
Umſtand noch efolgreicher werben. Green's Geburtsort war Stratford 
am Avon, und zu Stratford lebte ber junge Shafefpeare, Es ift er: 
bebend, ſich jenen Augenblick zu denten, wo Green, als er fich feines 
jungen Landsmanne erinnerte und ibn aufforbderte, der Londoner Truppe 
ich anzufhliegen, mit ebler Selbfiverleugnun ſchon im Geiſte die 
größeren Triumphe geahnt, die des größeren Genius marteten, Mit 
tinem Male, es war im Jahr 1586, verlieh William Shafefpeare fein 
Haus zu Siratford, fein Weib umd feine drei Kinder, und wanderte 
ganz allein nad) Londen, — mit was für herrlichen, aber ibm felbft 
wohl dunkeln Ausfichten! 

Er schloß ſich dem Vladfriaris: Theater an, und ward bafelbft 
Schauſpielet. Man kann fich faum ber Bermutbung erwehren, daß 
nicht ſchon bamals in feinem Geifte buntle Borabmungen von ben 
Schöpfungen ſich geregt, mit denen er einst die Welt fegnen follte. 
Aber ihre Zeit war noch nicht gelommen. Sein Wunder Ki ber ibn 
Alles lehrte, Ichrte ibn, feinen We ruhig, befcheidentlich, ohne Ans 
mafung verfolgen. Er beichäftigte ich damit, die Stücke Anderer zu 
verbeffern. Denke ſich nun Einer das Erftaumen der armen Autoren, 
wenn fie ihre Schöpfungen jurüderbielten, bereichert um Züge von dies 
‚fer Meifterband! Man gewahrte bald, ba die bon ibm rebigirten 
Stüde einer günftigen Aufnabne ſicheret waren, als die von Anderen 
geſchriebenen. Bald aber erhob ch die Mifgunft auch gegen den ftils 

en befcheidenen Mann. — „Da bat fi) eine Kräbe eingefunden‘“, 
heift e6 bei einem wmiferablen Stribenten jener Zeit, ber offenbar auf 
Shatefpeare zielt, „die fich mit unferen Federn ſchmückt, und im Tigers 
bergen meint, einen Wers bredhfeln zu Runen, der ſich euren en 
Tee dürfte; der, ein fompletter Johannes Faktoium, fich eins 
ildet, der einzige Bühnen sUmgeflalter („„Shake-scene” mit beutlicher 
Anfpielung auf Shatefpeare) im Lande zu ſehn.“ 

Dies war im Yahre 1591. Rmei Jahre darauf warf er jene 
Zeſſel, nur für Andere zu arbeiten, ab, und firabite plöglich in dem 
vollen Glanze feiner eigenen Schöpfertraft. Derfelbe war er am Schluſſe 
feiner Bahn, derfelbe bei ihrem Beginne, Seine Jugent fannte feine 
Unreife, fein Alter einen Verfall. Noch bat ſich feinem Sterblichen 
eine ſolche Laufbahn erfchloffen, wie ſie ſich jegt dem jungen Shatefpeare 

» auftbat. Allerdings geftaltete er das Theater des Bandes um, und bie 
leeren Räume der Blihne fammt den Zappen, bie vor berjelben Dingen 
und flatt des Worbanges dienten, murden unter feinem allmächtigen 
Wirten zu einem würdigen Plan für Aönige und für Scöpfungen, bie 
gihe ub, als Monarchen, bie allen Weahfel der Welt zu berbauern 

elimmt find, und beren Rubm niemals verbleichen wird, Er mwufite 
alle Reidenfchaften des menfchlihen Gemütbes feinen Bweden unter: 
en; alle Tugenden und Zafler flanden vor feinem Blicke euchüllt; 
ie Natur legte ibm ihre Schäge zu Füßen; die Welt der Geifter ent: 
fdheierte ihm ihre lieblichen Dhantafles Gebilde und ibre verbißteften 
Pipferien; ihm kleideten die Eichen der Ardennen fih in Grün, und 
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— ſeinen Spruch umſchwärmten Geiſter-Chöre rings das Schiff beim 
turme, 

Was aber erftaunenswürdiger ift, als dies Allec, ift die Erfcheis 
nung, daf feine allgemeine Kanıilien-Mehnlichteit, fein Typus menfchlis 
de Einfeitigteit an feinen vielen berrlichen Gebilden ſich auffinden 
läßt. Alle genialen Menfchen haben ihr eigentblimlich Eharafteriftifches. 
Shafefpeare allein mar univerfell, °) Die mannigfaltigen Werte aller 
feiner Zeitgenoffen haben durchaus ein gewiffes perfönliches Gepräge des - 
Stils, und oft genug fiellten fie unter dem Bilde ihrer Pbantafle:@e: _ 
Datten nur den eigenen Gemlrbs-Zuftand dar. Er allein hatte fich 

ber diefe Befonderbeiten ber Perjänlichteit erhoben. Gleich einem 
Gotte und nicht einem „Manne von unferer Binfälligkeit", rief er eine 
Welt in’s Dafepn, und ben-reimen Werber der bB ſten Einſicht als 
Himmel darliber vwolbend, ſtellte er fie bin, eine felbfländige, abgefchloffene 
Sphäre der Menfhheit. Wenn feine berrlichen Geftalter- an den Blidten 
ber Zuſchauer verübergingen, da dachte Niemand an Shafefpeare, den 
Autor; nein! er dachte nur: 
„Ob wonder! 

How many goodly ereaturen there are! 

How beauteous maukind is! O brave new world, 

That has such people in "rt!" **) 

Aber der befcheidene Schöpfer fah inzwiichen wobl in der „Mermaib‘ 
ober verbrachte feine Zeit auf dem Bladfriaresibeater — ein ftiller, 
anfpruchstofer Hann! — Id) bin der. feften Uebergeugung, baf bie 
eigentliche Blorie an Shateipeare's Genius, feine Univerfal tät, gerade 
aus dem gänzlichen —— aller Wurdigung, auch bei dem größten 
unter feinen Zeitgenoffen, abzuleiten_fey. — Dem gewiß, wie audı 
manches der ibm erwiefenen Zeichen von Verehrung if, — fo galt doch 
feins von ihnen dem Urbeber der Werte, auf un jmei- Yahrbunderte 
das Siegel gedrüdt, als auf das Berrlichfie, was jemals ven einem 
Menfchen ift erſchaffen werden. In foldhen Ertenntlichkeite:Bezeugun: 
en berrfchte immer mehr eine periönfiche Bneigung vor, als jenes bö: 
Fe Gefühl von Verehrung und liebender Huldigung, die ibm geblibzt, 
und ibm allein gebührt... Wober fäme es fonft, daf mir feine Mittbei- 
lungen über Shatefpeare's perfönliche Werhältniffe überfommen? Mie: 
mand ift es eingefallen, uns auch nur die d tftigften Motizen Über 
Shatefpeare's Leben aufjuzeichnen, bis endlich Betterton, von leiden: 
ſchaftlicher Verehrung getrieben, viel fpäter erft zu Stratfordb Unterfus 
ungen für den Dider Nares anftellte, der auf diefelben eine Bioaraz 
pbie bafirte, welche Malone mit mübfeliger Arbeit umzuſtoßen fuchte, 
indem er meitläuftig dartbat, daß man eben Michts fber Shafefprare 
ſchrelden fönne, und indem er ganye Schwahrenen von Thatfachen aufs 
marſchiren ließ, um darzuthun, — eben feine Thatſache ſeſtſtebe, zwei 
Momente ausgenommen, bie fich im Kirdienbuche von Sıtratford vor- 
finden, und von der Wirklichkeit noch ficherer bewährt find, baf er 
nãmlich geboren worden und — geftorben ift. Dies fell feinesweges 
ale ein Vorwurf gegen Shatefpeare's Zeitgenoffen gerichtet fepn. Hoch⸗ 
berzigfeit wohnt immer in mächtigen Genien, umd ich balte feinen 
feiner grofen Zeitgenoffen niedriger Scheelſuchi flie fähig. Cie gebör: 
ten felbft zu den „Söhnen der Erinnerung”, waren felbft die ofen 
Erben des Rubme und baben une felbft ein reiches Bermächtnig ſchd⸗ 
ner, ewiger Gedanken binterlaſſen. Sie waren deffelben Geſchlechtec 
mit Shafefpeare, nur bafi er fie ſtolz Überragte, Ich meine vielmehr, 
daß ber Beift, der nach einander einen Hamlet, einen Falſtaff, einen 
Lear gejeugt, viel zu univerfell war, um individuelle Zuneigung zu erweden. 
Die Menfchen dachten bei jenen Werten an die Matur, nicht an eines ibrer 
Kinder. Jedes Gefühl von Bewunderung und flatmender Berebrung 
wandte ſich zu dem erbabenen Echöpiergeifte, aus welchem auch jene 
Werke als Ausflüffe erfcienen; der einzige Zoll, der Shafefpeare ſelbſt 
bargebracht ward, war der Auedruck perfönlicher Zuneigung. 

Bald verfchaffte ibm indeffen feine aröfere Erlebrität, als etwas 
ganı Neuferlicher, auch eine böbere Stellung in ber @efellichaft, und er 
eſuchte micht länger die „Mermaid” bloß als armer Scyaufpieler, fons 
bern mit der Würde und Anerkennung -eines beliebten Schriftfteilers. 
Bereichnend find die Meherungen Ben Tobnfon’. „Ich liebte den 
Menfhen!” fo lautet fein erfter warmer Auedruck Bejug auf 
Shafefpeare. „Ich ermeiie feinem MAnndenfen bie ebreude Anbetung, 
die ibm irgend fer erweilt.” — Das ift ſchon eine mwilrdigere Huldi« 





*) Man vergleiche damit die merkwürdigen Worte Goethe's, die ‚ungefähr 
8 lauten — „Unemdlich, wie Das un werſum, das er wolederiegein ift Chate- 
| an Alle, wie wir find, können weder feinem Budftahen, node 
einem Geiſte genügen.” 
”*) „DO Mulnder — Wie viele treflice Geichönfe giebt es Gier! — Wie 
(hör ih doc die Menfbeit: D herrliche, neue Welt, die folde Remoonee 
eg, 


78 
gung, wiewehl durch einen Worwurf veranlaft. Unmittelbar darauf, 
was nicht überfehen werden darf, bedient er ſich durchaus nur perjän: 
licher Bezeichnungen Shatefpeare's. „Er war in der That mohlgefittet, 
von offenem, freiem Naturell, hatte eine glänzende Phantafte und 
außerft alüdliche Ausbrüde, die ibm in folder Ale juftrömten, ef 
ibr oft Einbalt geiban werben mußte” Der letzte Qug i 
auferordentlich bezeichnend. Er eröffnet ung eine Scene, wie fle Damals 
oft in den Tavernen vortemmen mochte. Shatefpeare's Wig mag dem 
bochgelahrten Ben Johnſon genug zu ſchaffen gemacht haben, tak ihm 
oft Einhalt geiban werden mußte! Xa wohl! Wir glauben felbit! 

„Zahlreich,“ fagt Fuller, „waren bie Zoitgefechte yolfden Shas 
feipeare und Ben Jobuſon, welche Beide ich mit einer großen Spani- 
ſchen Gallione und einem Engliſchen Kriegsſchiffe vergleichen möchte, 
Maſter Jobnfon, jener äbnlich, war reich beladen mit Gelabriheit, folid, 
doch fchmwerfällig im Arbeiten. Ehatefpeare bagegen war ein Englifches 
Kriegeihiff, minder umfangreich, aber deito leichter verwärtefemmend ; 
er zog alle Ergel auf, und wußte den günftigen Kabrwind weht zu 
nugen — bei ber Friſche feines Wiges und Eier Erfindungstraft.‘ 
Dieies Bild ift lebendig genug, umd erregt uns das Verlangen nach 
einem früberen Boswell flatt des früberen und größeren —— — 
Michte deſto weniger fünnen mir uns doch eine Borflellung davon 
machen, auf welchen Aufe Shatefpeare lebte. *) Beim Eintritte eine 
gewöhnliche Begrüßung: — fein Wig, um den Reſt ber Unterpaltun 
zu beftreiten; — Übrigens aber von beiden Eeiten feine Zilbe, bie au 
Die Börtlichteit feines Genius bindeutete. — Niemand blieb ſtille ſteben 
„mit ebriurchtsvollem Blick!“ — Er ward als Kamerad begrüßt, freunds 
fidy aufgenommen. Mor im Theater beugte man ſich dem Genius, — 
bei ten Agoniten der Leidenſchaft Dibello‘s, bei den erbabenen Schreds 
bildern vor Macbetb's Seele; da triumten fie mit dem tiefgrübelnden 
Sımler fiber den Tand des Lebense, und faben nur im Tode die einzige 
Köfung des Rärbiels! — Wie? ift der Mann, der eben in das Gall: 
bang jur „Mermaid‘ fo leichten eilenden Schrittes ſich verfügt, der Urhe— 
ber al biefer Winder-Schöpfungen? Iſt er jener Halbgott von Genius, 
der Meifler der Menſchen und ber Herr der Griftert — Eich da, wie 
er eintritt, fich unbemußt feiner Größe, offen, beicheiden wie ein Aind, 
Nur wie ber Wein ibn allmälig mebr belebt, und der bodymächtige 
Joebnſon etwas weniger biftaterifch ſich geberder, fprüben die leuchtenden 

igfunfen gegen ibn los. "Wir fünnen es uns auemalen, wie in dem 
Gemütbe Shafefpeare's der Satvr fidy regte, balb ſcherzend, halb ſpot⸗ 
tend, wenn er die jungen Dichter fih an Johnſon, wie an den großen 
Lenker ihres Geſchicke, wenden fab, feinem Kopfidyiitteln lauſchend, 
als dem Zeichen ihrer Berdammung, und wie fie dagegen vor Jubel 
im Herzen aufblpften, wenn von ben Zippen dieſes Drafele, — tiefes 
Scöppenftubls der Poeſit, Weisheit und Behabribeit — in affeftirtem, 
ptdantiſchem Zone das Heilewort: „Meine lieben Söhne!“ ertönte, 
und er binzufügte: „Sie gebören yum Stamme Benjamin! **) — Aber 
gewiß wagte ſich fein Einfall in werleßender, böbmender Geitalt berver. 

So ſchuf Shateiprare die mächtigften Werke, die tem Menfchen 
berverzubringen gegönnt ift; und fand feine Mnertennung für fich, als 
ihren Urbeber. ie ein jedes biefer Werke erjchien, tauchte cs in den 
Strom bes allgemeinen Geiſtes unter, dem c# von Rechtewegen eignete, 
— bes Geiſtes der Menichbeit. Sie gingen über in das große Weltens 
ber. Und er, ber ibuen dem Uriprung aab, ging inzwiſchen rubig im 
Alltagsleben feinen Schritt, Inb feinem Gemiätbe die Meinlichen Oblie: 
aenbeiten auf, verhalf jeinen Mirichaufpielern dazu, das Leben möglich 
Juftig zu verbringen; und, der ewigen Dauer jener Annfts Geftalten 
verfichert, die er ber Melt zu ewiger Luſt gefchenft, war er für feinen 
Nachrubm 91 unbeforgt. 

Lamb äußert einmal: fogar in der Autorſchaft gebe es Hochberzig⸗ 
keit. Und, menn anders dies Wort Überbaupt-von Shafefpeare wirt: 
lich aebrancht werben darf, feben wir fie nicht bier! — Die Machwelt 
bat ibrerfeirs alle Sorgfalt aufgewandt, daß RNichts durch jene edle 
Selbſtvcrleugnung verloren gebe. Shatefpeare — fann man wohl fas 
gen — mird jet angebetet; es gereicht zur Ebre, bie Sprache zu reben, 
die er geiprochen; von feinem Tode ab bis anf dem beutigen Tag bat 
man mit anfmerfjamem Oht feiner Diufit gelauſcht, und im Kerpen bat 
die Mufit feiner ewigen Gedanken wiedergetbut. Doch wir fügen: 
feiner Gedanken? Welches find denn feine Gedanken? Die des Ham: 
det? Vielleicht waren fie doch die ibm verwandteſten! — Denn unter 
allen Eharatreren jener unfterblihen Srüde fcheint ung die Individuali— 
zät lete umferer Borftellung von der am mächiten zu fommen, aus 
eneiher ie ale hervorgegangen; umd es ſcheint bier vielmehr dar> 
auf abgefeben, das innere Treiben einer individuellen Matur, die Ba: 
riattonen eines eingelnen Gemütbslebens, ein Gemälde von moralifcher 
Einbeit aufjuftellen,, als bie allgemeinen Antereffen des Geſammilebens, 
leidtuſchaftliche Konflifte ober im Allgemeinen bie Leidenſchaft abju: 
ſchatten. Aber welche Bürgſchaft haben wir dafür, daf Hamlet's Ges 
danfen —7 Shofefpeare's ſchen/ — daß nicht die bes Jobn Kal: 
Naff es noch in-böberem Grade find? — ober daß nicht im Leat ned) 
toloſſaler die gigantiſchen Berbältmiffe feines unfterbliden Geiſtes, fo 
wie. bie Meinen Anfechtungen feiner fterblichen Mate bervortreien?! — 
„Schade!“ rufen die Rommentatoren, „es giebt feine! Keine Bürgs 
haft kann dem Forſchergeiſte der Macwelt gebeten werden.” — 
Schade!“ ruft Herr George Ebalmers ans, „wie Jammerſchade, dak 
wir nicht in Shbafejpeare's Häuslichkeit, in feine Freundſchaften und 
Beronägungen, nicht in bie Einzelnbeiten feines Charakters eingeweiht 
fin!” — a freilich iſt es Schade!” klingt das Ehe des Herrn 
Stervens nad; „wir willen leider nichts von ibm, a® baf cr geboren 
war ju Stratford, eine Arau genommen und Kinber gehabt, daß er 
nach London gegangen und bert Dramen. gefchrieben, nach Strarferd 
fich zurüctbegeben, feinen legten Willen aufgeſetzt hat und geflorben iſt.“ — 


Unſer Ludwig Tieck hat fie fich bekanntlich aud auf dad Bortreflichite 
in fcımem „Dicdhterleben” gemacht 
+", Anipielang auf Ben, Die Adlurzung von Benjamim, 
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„And fepb Ibt denn auch wirklich ficher, daß bem Allen fo fen?” 
geimmig Herr Malone und erfchättert das Aundament auch biefer 
gen Daten. — Ach, biefe Kommentatoren, wie ſchwer laften fie auf 
Shafeipeare! Wir hoffen, daß die Erbe fanfter auf ihnen ruhe! 

— (Schluß folgt.) 
Bibliogranbie. 
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Rußland. 


Die ſchreckliche Hochzeit. . 
Eine Rofalen: Sage. 


gan auf bem halben Wege von Baturin nadı Kotopa, auf berfel 
ben Stelle, wo jet das grofie Dorf Rofdyertwennoje mit feiner fchönen 
Kirche und dem prachtvollen Wohnfige des Guteberrn liegt — ſtand 
ein eine Ärmliche Koſaten-Hütie. Ju Kiridhen;Gärten derſteckt lagen 
vieleicht noch 10 andere bleubend weiße Hütten, und eine alte Kapelle 
mit einem Mutter: Gottesbilde war die Nachbarin eines tiefen Mrım: 
nens, deſſen Mares MWaffer noch jet im ber umliegenten Gegend be: 
rühmt if. Nach Baturin Hin lehnte ſich das Dörfchen an einen dich 
—— weiterhin befand ſich ein großer undurchdringlicer 

Ungefähr 20 Schritte vom Brunnen fand eine Hütte, bie fich ven 
den übrigen durch ihr Meußeres und dutch ihre Größe auszeichnerez 
aus ben vor dem There liegenden und flebenden Aäffern, und au den 
Düngerhaufen, big ſich rund um die Hütte befanden, konnte man leicht 
erratden, daß bier eine Schenfe war. Ein Xeder, ber von Baturin 
nad Keropa oder von Korepa nah Waturin fuhr, bielt, wenn audy 
nur auf einen Angenblid, bei bem Thore der Schentwirtbin Emwbocha 
an, um Pferde und Dchien zu tränfen, ein halbes Zuart Branntwein 
zu teinfen und ſich Die ſchöne Tochter der Schenfwirthin, Namens 
Gala, anzufchauen. Die jungen Leute in ter Umgegend verloren beis 
nabe ihren Berftand, wenn tie in Gala’s belle Augen blickten z von 
Ewdocha's Gala ſprach man fegar in Baturin. 

Die größte Auſmertſamteit für Gala zeigte aber Grigto Koſchuch, 
ber Nachbar ber Schentwirthin. Wiewehl ſich bereits graue Haare 
im feinem ſchwarzen Anebelbart zeigten, und ſich einige Munzeln auf 
feiner boben Stirne binzogen, war er doch noch micht alt, und 
fonnte ſich einen rüftigen Mann nennen, wenn nicht fein Antlig ben 
einer zuruckſchteckenden Bläffe bedeckt gemeien wäre, wenn feine tieflie: 
genden Augen nicht einen fo matten (lan von ſich gepioen bätten, 
wie Rlämmchen auf einem Tobtenader, — Im Dorfe lichten Männer 
und Frauen den Grigto besbalb nicht, weil er mit feinem Reichtbhum 
groß ihat wie ein Magnat, ſiets Fnfter und vetſchloſſen einberging und 
Niemanden ein freundliches Wort gönnte. An Xefttagen, felbft an dem 
größten, ſah man ihn nie in der Kirche, und mit fo großem Gewinn 
er auch feinen Buchmweizen, feine Wolle und feine wilden Scdmeine 
verfaufte, fo gab er doch nie etwas zum Weften, nicht ein Mal ein 
Glas Branntwein. Gein Lieblings : Aufentbalt mar ber Morafl, an 
welchem er oft Stunden lang ſtumm und in ſich gekehrt ſaß. 

Unter den Gläubigen. aingen nicht die wortbeilbafteften Gerüchte 
tiber Grigfo und feinen Reichthum; einige glaubten, er füge Menſchen 
und Bich Schaden zu und babe feinen Reſchtbhum nicht auf die befte 
Weife erworben. Andere behaupteten fogar, fie bätten mit ihren eigenen 
Augen eine große fenrige Schlange Nachts ‚in feine Wohnung ſchleichtn 
und ihm Gelb bringen gejeben. Runge Leute, bie ibre Pferde zum 
Nachtlager auf's Keld trieben, hatten ibn mebrere Mal auf dem Botter; 
ader ſihend bemerft. 

Wie fehr erftaunten moblmeinenbe Leute, als fie börten, die Schente 
wirtbin Ewdocha gebe ihre Tochter Gala dem Koſchuch. Niemand 
mollte es glauben, und als man es ibnen endlich beitätigte, bieü 14 
allgemein: Gritzto habe bie alte Ewdocha und die arme Gala durch 
Zauberkünfte verblendet. j 

Das Brautpaar ward in dem benachbarten Dorfe Driufcha ebelich- 
verbunden, und von dort begab ſich Mt und Kung mit den Meupers 
mäblten nad) Gritzto's Wohnung. Es war im perbitz der Regen floh 
in Strömen und burch ben Fichienwald ftürmte es dergeftalt, baf dem 
Leuten ein eiefalter Schaubder durch bie Glieder fuhr, — Als man aber 
in der warmen, reinlichen und geräumigen, unlängft erit weiß gerünch⸗ 
ten gg Barth angelangt war, als jeder Koſat fein halbes 
Quatt guten Kirſch- oder Bogelberr- Branutwein zu fi genommen 
batte und bie jungen Mädchen mit Eingewmachtem bemirtbet worden 
waren, — da nabmen Späße, Grfänge und luſtige Erzäblungen fein 
Ende. — Es fehlte nur noch der blinde Mufitant Choma Golematir 
aus Koropa. — „Gewiß bat ibn das fchlechte Weiter abgehalten“, 
zifchelten ſich die jungen Mädchen einander zu. — Da kehrte eine vom" 
ben anweſenden rauen, bie kurz vorber das Zimmer verlaffen batte, 
mit_der Nachricht zurück, es fen ein Unbekannter draußen, der er 
zu fprechen milnfche. Diefen hatte man nody nie fo auegelaſſen luſtig 
gefeben; er ſcherzie und tändelte mit feiner jungen rau, tranf tapfer 
mit einem eben, und war fo freigebig mit feinen Spägen gegen bie 
jungen Leute, daß fie vor Rachen hätten beriten mögen. „Hel’ ibn der 
Zeufel!" antwortete er ber Berichterftatterin, ftand unmillig von feinem 
Sig auf und näherte fich der Thüre, durch weiche in demielben Augtn⸗ 
bli der Unbekannte hereintzat: wahrfdyeintich war es ihm zu falt und 


ju langweilig vor der Thüre geworben. Gritzto erblaßte und zitierte am 
ganzen Keibe, als ſchüttele ihn das Kicher, 

„Wie gebt's, Herr Gritzlo!“ ſagte ber Unbefannte dem Neupers 
mäblten; „fomme ich zur rechten Zeit 4 

„Ich bitte ergebenft, mäber zu treten”, antwortete Koſchuch mit 
ergoungener Kreundlichfeit. 5 , . 

‚Der fremde Koſal, ohne eine meitere Aufforderung abyumarten, 
ſetzte ſich fogleich an ben Tifch, goß fich ein ganzes Quart Branntmein 
ein und trauf et mit einem Zuge aus, ohne aud) nur einen Tropfen 
zu vergiefen. Dann nahm er im größter —— ein ganzes 
gebratenes Spanfertel mit allen Kuchen zu fich, und ſetzte darauf ein 
zweites Duart Branntwein. — Ales fab ihn mit großen Mugen an, 
und in ber Hütte war es fill geworben, als beginge man eine Todten⸗ 
feier. Machdem er ſich fatt gegeſſen und getrunten, löſte er feinen 
Gürtel, flopfte eine kurze Tabodepfeiie, die er aus ben Stiefeln bers 
vorjog, und machte fidy'* am Tiſche bequem, als Künmere er ſich um 
bie e Welt nicht. — Als er bei einer Wendung feines Kopfes 
Grigto batb tobt neben ſich Neben fab, rief er ibm vertraulich zu: 
„Ei, Herr Bruder, warum ſtellſt Du mir nicht Dein fchönes junges 
Weib vor? Du weißt, Gritzko, daß ich vor alten Zeiten nicht beffer 
war, wie andere Menfchen, und gern mit Jünglingen und Mädchen zu 
tbun batte. Die Zeiten find nun freilich vorbei! Ich babe jegt ganz 

andere Beichäftigung.‘ Dabei warf er reinen bedeutenden Eeitenblid 
auf Grigfe. 

' Sim Willen führte Liefer die arme Gala dem unbeimlichen 

Menſchen vor. — 

„Ein herrliches Weibchen!“ rief ber Unbekannte ans, Gala auf bie 
erröibenten Wangen Hopfend; „mabrlich, ein berrliches Weibchen! Du 
—— guten Geſchmack, Koſchuch! Schade nur, daß im dieſer 
Naht... .” 

Das Uebrige fagte er dem Neupermählten in’s Ohr, ber am ganjen 
Leibe zitterte, wie Eepenlaub. j 

„Det bei" fuhr der Unbefannte fort, Gritzto'e Berwirrumg nicht 
bemertend: „De, be, Nr babt ja feine Mufit! Mas ift das für eine 
Kofaken s Hochzeit ohne Mufit ?” 

Einer ber Gäſte, breifter ale die Uebrigen, ermieberte, daß das 
ſchlechte Wetter wahrfheinlich den Koropaſchen Spielmann abgehalten 
hätte, zu erfcheinen, 

„Kiegt e8 nur baran? Da will ich Euch, meinem Freunde Ho: 
ſchuch zu Gefallen, aus der Nord beifen. Zufällig babe ich meine Beige 
bei mir, und bin ich gleich kein Mufitanı von Shrofeffien, fo will ich 
Euch dennech nicht — * zum Tanj ſpielen, als Euer Freund aus 
Korepa!“ 

Er ging aus dem Zimmer und kebtte fogleich wieder mit einer 
Beige zuriich Alle waren vor Erftaunen aufer ſich, und beſonders bie 
Frau, bie den Unbefannten angemeldet batte, und die einen Eid ables 
gen wollte, daß er, ale ſie ibm am Thore begegnete, eine Geige bei 
ch gehabt babe. 

Dem möge nun gemefen ſeyn, mie ibn welle; ber Unbefannte be- 
ftieg einen Tiſch, und fing fe luſtig und fertig an auf feinem Inſtru⸗ 
mente zu fpielen, als wäre er in feinem Leben nichts als Geigenipieler 
geweien. — Die jungen Leute, alle Furcht vergeſſend, begannen, aus 

“allen Kräften zu fpringen und zu tangen, fo dak bie Feufter zitterten. 

„Und marım tangeft Dir nicht, Areund Gritzto?“ fchrie der Mufi: 
fant, obne ſich in feinem Spiel unterbredyen zu laſſen. „Du warſi doch 
font immer ein tüchtiger Tanger!“ 

Bei biefen Worten Mopfte er mit feinem Bogen auf Gritzto's Hopf. 
Kaum war dies geicheben, als der Berübrte feinen Aummer vergaß; er 
begann, zu .% zu fingen, zu pfeifen und zu färmen; feine Zuftig: 
feit batte aber jo etwas Seltjamer an ſich, daß man ibn eber für einen 
Wahnfinnigen, als für einen Menſchen hätte halten follen, der jo chen 
einem (hönen Mädchen angetraut werten mar, 

Die Wahrbeit zu geſtehen, verfegte das Spiel des Unbefannten die 
ganze Eeſellſchaft in eine Art von unmillfürlicyer fremdartiger Luflig: 
feit: Alle tanzten und lachten mie tell, und doch lag es ihnen ſchwer 
auf ber Bruft. Die flindbafteften Gedanken durchjogen das Hirn, und 
fogar bie Luft im Zimmer war drücend und beänafligend geworden. 

Als um Mitternacht bie Hähne kräbten, ſteckte der Unbekannte feine 
Geige ein, fprang vom Tiſch und trat auf den Meunermäblten zu. 

„Es if Zeit, Sritto ſagte er, feine Hand ergreifend, 

„Ned eine Nacht! Nur noch eine Racht!“ flehte Koſchuch, dem 
alle Glieder fchletterten. 

„Rein”’ antwortete ber Unbekannte. 

Gewãbre mir wenigftens eine Stunde, nur eine einjige Stunde...” 

„Rein!“ erwicderte Jener in dumpfem Zen. 

„Aber body eine Wiertelftunde”, bat er, anf die Knite ſinkend. 

„Du jammerft mich“, fagte der Unbetannte, fih an Grigto's Ber; 

meiflung mweidend. „Wenn Deine Kram bdiefes Papier unterzeichnet, 
o gebe ich Dir noch acht Tage Zeit,“ 

Es muß bier bemerft werden, daß Gala bri ihrem Obeim der in 
Koropa Kirchenbiener war, leſen und fchreiben gelernt batte. 

Der Unbrtannte nabm aus der Tafche ein reibes Papier und eine 
Kane Feder. Ws Gritzlo diefen Apparat erblickte, fchrie er aus allen 

en: 

—— —— der Welt F — 

„Nun, fo uns geben!” fagte falıblätig ber efannte, „und 
Du wirft mid) fübren.” — — 

Söoflich m ſich ber grüßend, umfaßte er Gritzto und fagte freund: 
lich zu der Neupermäblten: 

Zurne nicht, fhöne Gala, daf ich Deinen Liebflen entführe; Du 
wirft ibn bald wiederieben, mein Herichen!⸗ 

Und fie entfernten ſich. 

Au nächften Zage entdeckte man nach langem Euchen Grigte‘s 
Leichnam unter einer großen vom Blig jerjplitterten Eiche an ter Strafe 
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nad; Rechajeff. Ale man feine Tobten: Meffe hielt, verlöfdhten bie 
Kerzen in ber Kirche, und unter dem Bolf ging. das Gerücht, fein 
—— fep am Zage nad) feiner Beſtaitung aus dem Grabe geſtoh⸗ 
en worden. 
Die arme Gala verlor den Berftand und ſtarb ein Jabt darauf, 
trade an dem Tage und zu ber Stunde, als fie dem ibe beflimmten 
atten verlor, (C. I.) 


Nord»: Amerifa 


Waſhington's Papıere. " 


Die vom General Bafbingten binterlaffenen, dus achtzig Bänden 
beftebenden Papiere und Brieffdhaften, find vor rinigen ehem von 
ber Regierung ber Bereinigten Staaten angefauft und im Staate.Ar: 
chive niedergelegt worden. Auf Befehl des Kongrefles ericheint ein 
Auezug jener Popiere fammt dem Leben Wafbingten’s im Drude; der 
Bearbeiter diefes Wertes iR Herr Jared Sparks, rühmlich befannt durch 
feine Sammlung der Dotumente aus der Zeit der Amerifanifchen Res 
volutien. Bereits ift der zmeite und der dritte Band aufgegeben; *) 
ber erjte, die Biographie entbaltend, wird fpäter erſcheinen. Derjenige 
Theil des Manuferipre, weldyer Abfchriften von der, während des Uns 
abbängigktite Krieges geführten Korrefpendenz entbält, beftebt aus 24 
Banden, die unter Waſbingten's eigener Aufficht fauber abgeichrieben 
und unter folgende Rubriken gebracht worden: 1) Die Korrefpondenz 
mit bem Kongreſſe und beffen Comit&en, mit dem Ariege:Amt, Amerifani: 
den Gelandten an auswärtigen Höfen und Hongreks Mitgliedern in 
Bejug auf ihr Amte-Verhältniß; 2) Briefe an Provinzial: Bebörken, 
bürgerliche Dbrigfeiten und Bürger; 3) an Militairs Perfonen; A) an 
auswärtige Gefandte, fremde Offiziere und bei den Wereinigten Staaten 
dienende Areländer; 5) an Dffiziere des Feindes, Britifche Untertbanen 
und ſelche Perfonen, die Erlaubnih, zu dem Keinde zu geben, verlang- 
ten; 6) Privatbriefe, deren Juhalt jedoch aröftentbeils die dffentlichen 
Angelegenbeiten beirifft. Der Herausgeber bat die Anezlige mit Ans 
mertungen, Erläuterungen und einer ausführlichen Borrede ausgeftattet. 
Aus Iegterer erbellt, mit welcher Umficht und welchem Fleiß Herr 
Sparte ſich feiner Aufgabe entlebigt bat. Er bar jelbit die Archive 
des Rongreffes und ber Bereinigten Staaten geprüft und and) die von 
England und Aranfreicy burchforicht, melde ibm zu dieſem Behufe 
mit einer beiipiellofen Areifinnigfeit geöffnet werben, Er machte Reifen 
nach den verſchiedenen Staaten, die zu dem urfprünglichen Bunte ge: 
börten und an dem Kriege Theil genommen, um deren Archive zu une 
terfuchen, wo er zugleich Zugang zu vielen Privat:Sammlungen erbielt. 
In Londen und Paris vermandie er zwölf Donate auf Studien in den 

taate⸗Archiven. Dertber verſchaffte er fich die volftändige Korrefvens 
Benz der Minfter Dartmomb und Georg Germain mit den Britifchen 
Vefeblebabern wäbrend des gangen Krieges, die ber Engliſchen Rommilfa: 
rien, welche in Parie deu Krieden unterbantelten, fo wie bie Driginals 
Papiere, die Lord Norih von Zeit zu Zeit dem Parlament überreichte. 
In Paris_durchforfchre er die Korreipondenz zwiſchen Graf Bergennes 
und ben Kranzöllfchen Geſandten Gerard und Luzerne, fat A00 Depe: 
ſchen betragend, aus denen Die Politik der Kranzötiichen Regierung vom 
Anfänge bis zum Ende des Krieges deutlich zu erfeben ift: — Dent⸗ 
fchriften und andere, die Angelegenbeiten von Amerita betreffende Pa— 
piere. Die Stnatemänner, bie feinen Wünſchen und Unterſuchungen 
befonders förberlidy waren, find Sir Names Madintefb, Marquis Kants 
demne, Lord Holland, General Lafıperte, Marquie Marboie, Yarrence, 
(damals Mord: Amerifanifcher Geſandter in Konten) und Brown, ber 
Ameritaniiche Gefandte in Parie. 

Der erfie von ben beiden erfchienenen Bänden entbält Wafbing- 
ten'e Briefe nnd Papiere, die ver dem Unabbängigkeite-Kriege geſchrit⸗ 
ben find. Meiftentbeils betreffen fie den —R Krieg, am mel: 
chem Waſbington Finf Xabre (1754 — 1758) Antbeil genommen, und 
war drei N re ale Befeblebaber der Streitfräfte von Birginien. Die 
folgenten funfjebn ern bie am Aırebruch ber Revolution, verlebte er 
ale Privatmann anf feiner Befigung in Mount: Vernon. Die wäbrend 
diefer Epoche gefchriebenen Briefe, meift Privat s Angelegenbeiten be: 
treffend, find in zwei Bänden in eigenbänbiger —8B geſammelt. 
Auch aus dieſen Theil der Korreſpondenj werden Au⸗züge mitgetbeilt. 
Schen mebrere Jabre vor der Revolution hielt Waſbingion ein Tage: 
buch, in welches er feine Beobachtungen unter drei Rubriken einjus 
tragen pflegte: „Me, wie, und mit wenn ich meine Zeit verbracht babe ;” 
„Werterbericht”, „Bemerkungen und Beobachtungen.” Das Tagebuch, das 
mibrend des Krieges unterblieb, murde nachber mwieber fortgefcht. So: 
wobl aus biefer Quelle, als aus andern Unterfuchungen bes Herane— 
gebere fliehen manche Nachrichten Über das frübere Leben Wafbington’e, 
die bis jegt nicht binlänglich dekannt gemefen, 

G. Bafbingten war ber dritte Sobn von Auguſtin Wafbingten, 
ber zweimal verbeirachet mar, juerft mit Jane Butler, und bernach mit 
Maria Boll. Bon der erften Kran hatte er drei Eöhne und eine 
Tochter, von ber zweiten vier Eöhne und ymei Töchter, Der ältefte 
Scbn erfter Ebe biek Butler und flarb jung. Der jmeite, Lorenz, 
war um das Jabt 1718 geboren. Georg war ber ältefle Sohn aus 
ter zmeiten Ebe und im Nabre 1732 geboren. Loren; war Hauptmann 
in dem Britiſchen SHeere, und biente bei der Erpebitien, die 1741 
unter Admiral Rernon gegen Porto Bello auslief, und rinen unglüd: 
lichen Ausgang batte. Als fein Water farb (1743), nabm er feinen 
Abfchied, und taufte bald darauf eine Beſitzung am Fluſſe Potemac, 
bie er zum Andenken an ben Atmiral, Mount: Bernen nannte. Was 


N The Writings of George Washington: being hix Correnpondenee, At- 
drenses, Mensagen, and other Papers, offielal and private, selected and put» 
lished (rom the original Manuseripts; with a Life of - Author. Notes aud 
Ilustrations, By Jared Sparks. 8. Vols. JH and Ill, Boston. 184. 


80 


bie Erziehung bes * Waſhbington betrifft, fo mar ſie mehr auf 
das fogenannte Praftiiche gericht 

bildung war ein Gegeuftand ernfler Sorgfalt, denn in einem feiner 
Vücher vom Jabre 1745, alfo in feinem dreigehmten Yabre, finden fid) 
310 Marimen des guten und beflichen Betragens, "die bödft wahr: 
ſchtinlich ein Älterer Freund für den Knaben gefaummelt oder aufgelegt 
bat. Sie baben, von ihrem innern Werihe Baden, ein bejonderes 
Intereffe, da fie zweifelsohne einen mweientlichen Einfluß auf die Muss 
bildung Waſhington's gehabt. Bier jur Probe folgende: 

„Was man im ber Geſellſchaft tbut, fey mit einem Zeichen ber 
Achtung gegen bie Anmwefenden, — Zeige feine Kg bei Jemandes 
Unglüd, felbit wenn er Dein Feind gewefen, — Mit Geichäftemännern 
fprich kurz und deutlich. — Befuchtt Du einen Kanten. fo fpiele nicht 
den Atzt, wenn Du feiner bill. — Nerfuche nidyt, Deines Gleichen in 
ber Kunft zu unterweifen, bie er felbit treibt; dies Schwedt nach Anma⸗ 
Hung. — Thut Jemand, was er vermag, tabele ibn nicht, obgleich es 
miflingt. — Halt Du Malb oder Verweis zu geben, überlege, ob e6 
Öffentlich oder unter vier Augen, jegt ober ju einer andern Zeit, und 
in melden Austrücen es geicheben mülle. Beim Tabel eige feinen 

orn, fondern Mile. — Spatte und fraße nicht bei ernften 

ingen; mache feine beißende Scherze, und lache nicht, wenn Du 
etwas Witziges gefagt. — Worin Du Andere zurechtweifeft, fen felbt 
tadellos, denn Beifpiel ift eindringlicher, als Lehre. — Sep nicht ſchnell, 
umlaufende Gerüchte zu Jemandes Macytbeil aufjunebmen. — Kleide 
Did) befcheiden, fuche mehr der Natur gemäß zu verfahren, als Bes 
munderung zu erregen. Halte Dich am dem Anjuge von Deines Gleis 
den, — Berbinde Dich; mit Männern von guten igenfhaften, wenn 
Du Deinen Ruf achteft; beifer einfam fepn, als iu ſchlechter Geſell⸗ 
fhaft. — Deine Unterbaltung ſeh obne Bosbeit oder Neib, das if ein 
eichen des umgänglichen, fi empfebleuben Sinnes; mo Deine Leidens 
haft aufgeregt ıft, laffe doch bie Bernunft regieren. — Drünge Deinen 
Zreuud nicht, ein Gebeimmif gi verratben, — Zräume erjäble mur 
vertrauten Freunden. — Verfpotte feines Menfchen Unglüc, felbit wenn 
Grund dazu vorbanten ſchein. — Beleibigende Worte fprich auch im 
Scherze nicht. — Ungefragt gieb feinen Rath, und wird er verlangt, 
fev fürg. — Zadele Anderer Unvolltommenbeiten nicht, denn dies ges 
bührt Aeltern, Lehrern und Worgefehten, — In Gefellfchaft ſprich nicht 
in fremder Sprache. — Hält Jemand in feinen Worten au, bilf ibm 
nicht, wenn es nicht verlangt wird, unterbrich nicht, und antworte erft, 
wenn er fertig if. — Entbalte Dich der Bergleichungen; wirb einer 
aus ber Geſellſchaft wegen einer guten Handlung gr empfiebl keinen 
Anderen wegen ähnlicher That. — Erzählt Du Gebörtes nad), nenne 
nicht ſtets * Urheber. — ey im Streit nicht fo bee Sieges bei 
ierig, daß baburd die Meinungs: Kreibeit Anderer —— wird; 
404 von dem Abweſenden nichts Böfer; ſprich nicht ſtets Einerlei. 
— Zapele nicht, was Du iſſeſt. — Suche jenen Aunfen des bimm⸗ 
liſchen Feuers, Gewiſſen genannt, in 


erhalten.” 

In einem Alter von 14 Rabren erbielt Waſhington, auf feines 
Bruders Lorenz Empfehlung, eine Stelle als Ecdyifie = Kadet, die er 
aber, weil feine Mutter es nicht germ fab, wieder aufgab. Zwei Jahre 
nachber übernabm er das Geſchäft der Beldmeffung, bei welchem er drei 
Sabre ausbartte, 

Der Schauplatz feiner Thätigfeit war auf den Alleganp » Bergen 
und an ben füblichen Armen des Potomac. Die Sum war gänzlich 
wild, und bie Arbeit fo beſchwerlich, daß er feltem L uger als 14 Tage 
auf einmal abweſend war, Er mohnte.bei feinem Bruder in Mount 
Bernon, zumeilen bei feiner Mutter in Areberideburg.. Schon damals 
bielt er bei feinen Erturfionen ein Tagebuch, deſſen Inbalt zeigt, daß 
er bereits als Yüngting febe reif dachte umd fchrieb.” Er war damals 
einer „Schönheit des Thal: Landes” geneigt, deren Mamen und Ges 
fchichte aber nicht mehr befannt find, Stine förperliche und geiftige 
Ausbildung für feinen eigentlichen Beruf, den Kriegerftand, wurde durd) 
biefe Beſchaſtigung weſenilich gefördert. In feinem neunzebnten Jabre 
wurde er einer ber General: Adjutanten von Virginia mit Majors⸗Rang. 
Daffelbe Jabr begleitete er feinen Bruder, der fräntelte und im folgen: 
ten Yabre ftarb, auf einer Meife nach ber Inſel Barbadors. Mus dem 
Zagebuche, bas er während berfelben bielt ‚werden einige unterbaltende 
Auszüge mitgetbeilt. Im Yabre 1753 tbeilte der Bice : Gouderneur 
Dinwibdie die Kolonie in vier Militairs eyirfe, jeden unter einem 
Adjutanten, und im Mopember wurde MWafbingten's Anftellung fir den 
nördlichen Bezirt erneuert. Um biefelbe Zeit wurde er ju einer Een: 
bung an ben Aranzöfifchen Befehlshaber am Dbio beordert, und bier 
erſchien Wafbington juerſt auf der Bühne des Öffentlichen Lebens, Das 
Tagebuch jener Miffton ift oft gebrudt; aber jum erften Male in ber 
geaenmärtigen Sammlung find Dinwiddie'⸗ BVerhaltungss Befehle umd 
deffen Korrefpendeng mit ben Engliſchen Miniftern, in ber Wafbingten 
ausnebmend gerüfmmt wird, befindlich, 

Bald nach Waſhington's Rückebr von biefer Erpebition befam er 
ben Dberbefehl Über einige Compagnicen Sreiwilliger, die am Dbies 
Strom ein Fort errichten follten, Damals war er Dberft : Lieutenant. 
An 2. April 1754 marfchirte er von Mlerandria aus; noch benfelben 
Sommer wurde er Dberft des Virginia: Regiment. Cine deu Rang 
des Militaire betreffende Verfügung der Koleniat: Berfammlung veran- 
lafte Wafbingten, im Herbſt des gedachten Jahres feinen Abjchieb zu 
nebmen. Wilein fein Rubm war Yen fo groß und feine Gegenwart 
wurde fo wichtig erachtet, da General Wrodded, der neue Dber: We: 
febtebaber, ibn beim Beginn des folgenten Jahres zu feinem Adjutan⸗ 
ten mit Dberfi- Rang erbob. Der Feltgug embigte mit Wroddod's 
Niederlage; WBafbingten kam unbefchibigt daven, obmebl ibm wei 
Pferde unterm Leibe erfchoffen wurden und er dier Kugeln in den Nod 


et, und feine fittliche und äufere Muss - 


Deiner Bruft lebendig zu ' 


befam. Den 14. Auguſt ernannte ihm ber Gottberneur zum Befehle: 
baber ber Truppen von Birginia, die aus 1000 Dann befanden, @r 
war damald erft 23 Jabr alt, Dir Korrefpondenz, welche er in diefer 
Eigenfchaft, bauprfächlich mit dem Gouperneur, führte, erſtreckt fich 
durch die folgenden drei Kabre und füllt den größten Theil bes Ban- 
des. Bu Ende des Jabres 1758 zog er ſich Deu der Armee zurlick und 
nabm feinen Sitz in der Bürger: Berſammlung, zu deren DWitgliede er 
unlänaft gemwäblt werden. Die Dffiziere erliehen an ibm eine febr 
fhmeichelbafte Mdreffe, Sobald Waſbington feinen Ei in dem Re- 
präfentanten » Haufe einnahm, bielt, auf Wefebl der Berfammlung, der 
Epredher, Herr Robinfon, eine ſeht lobende Anrede an den Fee 
Oberſten. Diefer fland auf, um für bie Ebre feinen. Dant zu beyei: 

gen; aber er mar fo bemeat, daß er feine Silbe bervorjubringen ver: 

mochte. Er fammelte errötbend und Jitterte eine Sekunde lang, als 

der Sprecher ibn durch folgende Worte erlöfte: „Segen Sie fi, Herr 

Wafbingten‘, ſprach er lächelnd; Ihre Beicheidenbeit kommt Abrer 

Zapferteit ‚gleich, und das will mehr fagen, ale ich durch irgenb eine 

andere Weiſe auchudrilcken vermöchte,” 

„Die Sammlung fchlieht mit einigen Privatbriefen, die Wafbingten 
jwifhen 1738 und 1773 von Mount Bernen aus geichrieben. Der 
Herausgeber bat einen 130 Seiten füllenden Anbang binzugefügt, der 
verſchiedene Punkte aus Waſbington's früberem Leben erläutert, 
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Mannigfaltiges. 


— Bevölkerung mehrerer Städte Rußland. Mad; einer 
vom Ruſſiſchen Plinifterium des Innern berausgegebenen Ueberficht, 
zählte im zabre 1833: St. Petersburg 445,135 emobner; Moekau 
333,260 ; Kafan 30,244; Riga 49,867; Kieff 37,760; Wilna 33,637; 
Saratoff 33,641; CEbarkoff 32,846; Aſtrachan 30,7705 Schitomir 
26,428; Kaluga 26,118; Woroneſch 24,520; Cherfon 24,508; Drel 
23,737; Yaroslaf 22,786; Kifhineff 21,785; Milchnep Momgorod 
21,687; Zula 20,355; Tamboff 20,147; Kurft 20,050; mer 20,020; 
Ziflis 19,170; Ardjangel 18,827; Perm 18,666; Räfan 17,635; Zobolit 
17,558; Mobileff am Dnieber 15,842; Neval 15,618; Kamene& 15,599; 
Penfa 14,944 ; Witepff 14,324; Irtkutze 13,522; NomwosTjcherkaff 13,387 ; 
Minft 13,225; Simbirff 13,168; Mitau 13,223; Wologda 12,639; Ko: 
firema 12,149; Jefaterinoslaff 11,648; Drufft 11,28; Erivan 11.284; 
Smolenft 10,639; Zoruff 10,577; Pultama 9248; Bieloſtot 9217; 
Pftoff 8876; Mowgorob 8634 ; Wetrofamotff 8556; Wladimir 7310; 
Ufa 6036; Wätta 6683; Tichernigoff 6672; Simpberopol 6010; Jeni⸗ 
ſeiſt Z1023 Stawtopol 5013; Grodno A719. Bon den Übrigen Stad— 
ten find die bemobnteften: Dbdeffa mit 53,000 Einwohnern; Schläffel: 
burg bat 25,343; Nifolajeff 20,168; Jeletz 16,484; Achtirfa 15,832; 
Koflof 15,577: Woldheff 15,391; Alerman 13,689; Kolonna 13,048. 
Die am wenigiten bevölterte Stadt in Rußland iM Battifchpert mit 
166 Einwohnern, 


— GSeltfame Vegetation. Richté iſt mertmürbiger, als bie 
feltiame, unerflärbare Weile, er welche einige Pilangen bei gewiſſen 
Gelegenbeiten plöglich bervorfchiehßen. Kurz nach dem großen Feuer in 
London im Yabre 1666 war die ganze Oberfläche der verbeerten Stabt 
auf einmal mit dem Äppigften Sisymbriam irio in folder Daffe bes 
bedt, daf man, mie man damals’ berechnete, in ganz @uropa feine 
gleiche Anzahl der verfhiedenen Species diefer Pflanjen-Battung bätte 
aufrreiben toͤnnen. Eben fo bemerft man Überall, wo eine Saljauelle 
in ber Nähe eines Sees plöglich berverbricht, unmittelbar darauf in 
der ganzen Gegend eine zülle ven falybaltigen Pflanzen, die man vorber 
bort nie gefeben. Wenn Seen austrodnen, erjengt fich immer plötzlich 
eine neue PrlanzenzUeppigkeit an der Stelle. Dies bemäbrte fich auch 
auf der Dänifchen gut Seeland, Wilep bemerfte dort, mad) ber 
Trodenlegung eines Theiles derfelben, die Carex cyperoides, die fid 
font nirgends in Dänemarf urſprünglich findet, fondern dem nördlichen 
Deutfchland eigenthümlich ift. (Dr. Graver’s Lecture). 
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SGranftreid. 


Ein Franydfifches Urtbeil über C. M, von Weber's Mufit und 
- namentlich über den Freiſchütz. 


Der befannte Franzobſiſche Mufittenner, Herr Ketis (eigentlich ein 
Belgier), läßt fich bei Gelegenbeit einer nmeuern Aufführung des Areis 
Thüg auf einem Parifer Theater folgendermaßen in einer Franzöſiſchen 

eitichrift vernebmen: 

3 *8* Künftter haben ein ſeltſameres Geſchick gehabt, als We: 

der, Die Natur hatte ibn mit einem ganz eigenthüͤmlichen Genius 

begabt, und originelle Talente ſchienen ibm frübgeitig auszeichnen zu 
olen; dennoch verfloß fat fein ganzes Leben, wenn nicht in Dunfels 

68 fo doch wenigſtens in einer Huifloſigkeit, die ibn lange Zeit un: 

glüdtich machte. Und man glaube nicht, daf das Publikum allein an 

der Berlaffenbeit Schuld war, in welcher der Komponift des Freiſchütz 
feine Pl mit unfruchtbaren Bemübungen binbradyte: er felbft 
batte verfaunt, 

Ein Schliler des Abt Vogler, der ohne Genie nach ben unabbän: 
igen Manieren der Driginalität ftrebte, hatte er bis zu einem gemiffen 
met die Meinung der Menge —— und biefer zum Trotz die von 

Mater zur Satire geneigte Anlage feines Geiftes Üben gelernt; babei 

febite es ibm aber an Dreiftigteit, sm feinen künſtleriſchen Beruf zu 

en, Seine ſchwächliche Conftitution und feine Kränklichleit nds 
tbigten ibn zu längerer oder fürgerer Rube, und in dieſen Augenbliden 
der Mufe fa ihm zumeilen der Gedante ein, der Mufit ganz zu ent: 
fagen. Die Lirbograpbie, deren Erfinder er zu feyn glaubte, Date ibn 
zum Nebenbubler Sennefelders gemacht; fie befcyäftigte ibn beinabt ein 


gi lang ſeht ernftlich, und im biefer Bmwifchenzeit erinnerte er ſich 


aum daran, dak er ein Muflfer fen. Dann aber wurde ibm die Bi. 
tbograpbie zuwider, wie er denn Überhaupt mit Allem unpufrieben mar, 
and er fehrte wieder zu feiner eriten Beſtimmung und ju feinen alten 
Stubien jurüd. { \ 
Eart Maria von Weber war noch febr jung, als fein Mame zum 
erſten Mal in der mufitalifchen Welt ertönte; aber anfangs machte er 
fi, nur ale Klavier-Birtuog bemerflich, denn feine erften Compofitios 
nen liefen den Schwung noch nidyt abnen, den fein Genius bereinft 
nebmen follte, Sein Xdeengang mar unficher,. es „peigte ſich fein be: 
flimmter Plan darin; er ſuchte ſich felbit, und mit feinen Gebanten, die 
aus feiner befannten Ordnung berborgingen, ungufrieten, träumte er 
eine, dem Zuftande feiner Seele entiprechende Muſit, eine Muflt, bie 
er gern ganz ibeal, unabhängig, ja phantaſtiſch, und vor allen Dingen 
originell gemünfdyt hätte, denn, mit Ausnahme ber erften Zeit feiner 
Zaufbabn, in welcher er noch blofer Nachabmer war, verzehrie fich die 
ze Thätigkeit feines Lebens in dem Streben nad) diefer Eigenthüm⸗— 
Thteit, die ſich freilich jeder Rünftler zum Ziel fegt, mit der aber die 
Natur fo karg ift. 
Alles, was feine Seele bewegte, ſuchte Weber in „Zontlnftler's 
Leben“, der bebeutendften feiner nachgelaffenen Schriften, zu fchildern, 
Entbuflaft in feiner Kunft, glaubt der junge Muflter, in welchem er 
ſich felbft gemalt bat, das Rechte zu erfennenz; er bofft es zu erreichen 
und ift doch nie mit feiner Arbeit zufrieden. Manchmal wird er miß⸗ 
müthig, zweifelt an feinem Zalent, ja felbft an feinem Beruf; es feblt 
wenig, fe fragt er fich, ob bie Kunſt ſelbſt aucd etwas Wirfliches fey. 
Aber fo A auch das Gemälbe biefes Traͤumens und Schwantens 
ift, worin gerade Weber's Charatter befand, fo fiebt man doch gleich, 
daf feine Beobachtungen fich im einem zu engen Gefichtefreis umber: 
bewegten: eine weitere Welt feblte ihm, um ibm alle ſutliche Berbält⸗ 
niſſe ju zeigen, in denen ber Künftler ſich befinden fann. Gewiß, wenn 
er umter uns gelebt hätte, fo würde er wohl im feiner Jugend das 
wechfelnde Gefühl der Hoffnung und Miedergeichlagenbeit gehabt baben, 
welches von einem auffeimenden Talent untrennbar ift, aber er bätte 
—2* ſich ſelbſt oder an Anderen wahrgenommen, dafi man ſich bei 


enden Jahren weniger mit feinem Genius, als mit Äußeren Ber- 
bältniffen ftigt;. denn in unferem civilifirten Leben wirb durch bie 
Anftı der Selbftfucht und @igenliebe ein jeder Künftler, der ſich 
einen 


erwerben und i vertheibigen, Reichtbliw 
zu —— — und den Ehrgeiz 5 befriedigen 1, — —— 


und iſt zuletzt mehr er Kisn. Ueberbies wirft in feinem reiferen 
Alter Alles darauf bin, baf er dem Zeugnif feines Bewußtſeins das 


Urtheil der Geſellſchaft unterſchiebt. Wermöge eines fonderbaren er. 
thums —— dieſe nur denen Bewunderung und Bertrauen, bie Beibes 
3 verdienen aufgebört haben; fle multipliziert die Talente ber Jugend, 
ie fie oft vertannt hat, mit dem Muszeichuungen und Ehrenbejeigungen 


bes Alters und überredet ſich, daß bie Belohnungen eines ehemaligen 
Talents das Kennzeichen bes jeßigen feven, 

Der arme Weber batte niemals Gelegenheit, bies Alles zu beob⸗ 
achteu: ftets dem Bebürfnii, der Unrube über feine Zukunft und ben 
Sorgen, bie ihm feine Familie machte, zur Beute, konnte er aus dem 
engen Kreife, in dem das Schickſal ibn gebannt hielt, nicht heraus: 
fommen, vermochte er ſich nicht auf einen weiteren Schauplatz ju ver⸗ 
fegen. Dbne Rmweifel follte dies fo ſeyn, weil er dabei bie originellen 
Eigtuſchaften bebielt, oder vielmehr nach und nach entfaltete, welche er 
* — verdantte, und bie er im der großen Welt vielleicht einge⸗ 

t bätte. 

Einige Opern, bie bei ihrer Aufführung fein Glüd machten, und 
eine Menge von Anftrumental: Compefitionen, die von den Muflflieb: 
babern mit Kälte aufgenommen wurden, waren Weber's Werke im Ans 
fange der Yabres 1813; dies Alles batte dem Künfller nur einen zwei: 
beutigen Ruf verſchafft. Die Konzerte, die Mlavier-Sonaten, welche er 
bie dabin berausgegeben batte, ‚waren wenig gefucht worden, und bie 
Berleger ſuͤrchteten fich, die neuen Werte anzunehmen, die er ihnen anz 
bot. Ein unvorbergeſehener Umftand rik den Komponiften aus diefer 
Lage heraus, für die er nicht geboren war: bie Erhebung des ganjen 
Deutſchlands gegen bie Franpäftiche Herrichaft, nach dem Lnglüdtichen 
Feld zuge in Rußland. Es handelte fidy darum, den Murb der Jugend 
anzufenern, fie im Mamen des Baterlandes zu den Waffen zu rufen 
und fie durch den Geſang der Kreibeitsstieber zum Kampfe zu treiben; 
Weber fchrieb bie Melodieen zu biefen Eher» Gefingen, und da erft 
entwicelte er die Quellen feines Geniue. Richt, ale eb feine früberen 
Erjeugniffe gar fein Berdienft bätten, aber in den Liedern, die er für 
den beiligen Krieg — fo nannte man dieſen legten Kampf gegen 
Mapolton's Despotismus — in Muſit feßte, offenbarte ſich zum en 
Mal der eigentbümliche Charakter feines Talents. Da fing Denticyland 
an, den genialen Mann zu erfennen, der ibm fo lange verborgen ges 
blieben war, und ber Weg zum Erfolg bes Kreifchlig war gebabnt, 

Diefe originale Tonſchöpfung erſchien einige 78 darauf; der Eu⸗ 
thuſiaemus, den ſie in ganz Deutichland erregte, ift unbeichreiklich. Der 
Erfolg war fo greß, daß es faum ein Dorf von einiger Bedeutung 
giebt, wo der Kreifchlig nicht aufgefüibrt worden wäre, fo gut ale c# 
ging. Das Wert trug den Stempel eines fchöpferifdhen Genius. Die 

eutichen verfannten e4 nicht; fie fühlten, bdaf in biefer Muſit eine 
dramatiſche Kraft und eine Erfindimg von Formen entbalten ſey, wie 
fie fi) in den Werfen feines anderen unter Mozart's Nachfolgern jeigs 
ten. Diefe neuen Kormen lagen ſowobl in ber Melodie, ale in ber 
Harmonie und in der rt und Weiſe ber Inſtrumentirung. Der 
Rbothmus ift die einzige Seite der Kunft, worin Weber nichts Neues 
geleitet bat (?); in diefer Beziebung ftebt er den meiften auggezeichne- 
ten Zontünftlern des letzten balben abrbunderts gleich; und doch ift 
dies eine unerfchöpflicye Kundgrube, an beren Ausbeutung man bis jetzt 
faum gedacht bat. 

Das Erfinden war feine leichte Arbeit für Weber; es koſtete ibm 
Mühe, und das Komponiren einer Oper nahm ibm viele Zeit weg. Er 
äußerte daber in einem Briefe fein Erflaunen darüber, wie man ibm 
hätte den Borfchlag machen fönuen, ben Oberon für das Eonentgar: 
bens Theater binnen ſeche Monaten zu fchreiben. Zur bloßen Entwer: 
fung feiner größeren Werte brauchte er nicht weniger als ein Yahr. 
Diele fchmere Empfängnif zeigte ſich befonders, wenn er nach Melos 
dieen fuchte; er bat dies auch ſelbſt in einem feiner Briefe befannt. 
Wenn er aber eine Melodie fand, fo zeichnete fie fich ſtets durch Dei: 
inalität aus, obgleich es ihr manchmal an natürlicher Form feblte. 
Rumeilen Nöft man jedoch bei ihm aud auf Wenbungen, die große 
übe und —*— verratben, und er bat ohne Zweifel öfters der 
Harmonie, bie den eng begleiten follte, einige Opfer gebracht. Da: 
ber rührt es, dah im Allgemeinen die Mufit des Kreifchüß, ber 
Eurpantbe und des Dberom ſchwer zu fingen iſt, befonders für 
Franzöfifche Sänger; aliänifchhe würden gar nicht begreifen fönnen, 
daß eine folche Mufit für bie menfchliche Stimme gemacht fey. 

Und doch ift e4 gan eigentliche Melodie, ber es auch am Aumuth 
nicht feblt; aber e# cine barmonifche Melodie; fie enthält durch fich 


allein nicht ihren ganzen Sinn; fie empfängt vielmehr einen großen 
Theil ibrer Bedeutung von der Harmonie. Rumeilen if ihr F die 
Mitwittung der Ynfirumentation unentbehrlich; fo offenbart der 


träumerifch = erifche Eharafter der fönlichen Yutrobuction zu 
Agarben’s großer Arie nicht allein durch die Melodie und bie begleis 
tenbe Harmonie; damit beide den Eharafter en, ben ihnen Weber 
eben wollte, bedarf e6 ber mit ihnen verbundenen Zöne ber Biolinen und 

tatfhen, umd zwar gerade in ber Reihefolge und Drtnung, wie ihre 
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Simmern vintseten. Wan höre biefe Hrie mit Planofortes Begleitung, 
umb micb das Cantabile, welches man auf dem Theater m vr 
er micht 


—5798 iſtz num ſcheint es mir aber, baf ibre 


firidy ven Trieialität giebt. 

Weber's ie ift wicht immer volltommen gut gefegt; man 
findet darin oft die verwickelie Manier der Schule des Abts Wogler 
wieder, aber fie bat ſiets etwas Anziebendes und Reizendes; fie ift 
treffend und nimmt auf eine wunderbare Weile den Ebarakter der Ber: 
biltmiffe und Leidenfchaften am, ven benen die Perjonen bemegt wer: 
den. Yu ber wilden Jagd des zweiten Als iſt diefe Harmonie eine 
Schöpfung ven ber ergreifendften Originalität, Die Scene in ber 
Wolfeſchluͤcht macht einen Eindrud, wie ibn vordem noch feine Mufit, 
ausgenommen ber legte. Att des Don Juan, bervorbradyte. Diefe Ans 
lage des Weberichen Genius, ſich ſtets ber Gattung von Harmonie zu 
bemädhtigen, e dieſe oder jene Situation erbeifcht, machte fich bes 
fonders noch im mehreren Stüden des Dberon ‚mit feltenem Glüd gel: 
send, In dem Ebarakıer diefer Muſit ift wirklicher Rauber, und bie 
— übe auf einige Theile der Oper einen unvertennbaren Eins 
Ruß aus. 

Ich babe ſchon aut, XJ 
ſaſt immer mit der Me bie und Sarmonie in bollfommener Webereins 
ſtimmung iſt; dieſe Eigenfchaft, welche von den Krititern kaum bemerkt 
worden, ift-eine der feltenfien, deun befanntlic, infirumentiren bie meis 
ften Komponiften nur nad einem einmal angenommenen und ewig mies 
bertebrenten Plan. Einige Effette, wie zum Beifpiel die Art und 
Weiſe, wie Weber die Alöte und Klarinette mit einander verbindet, und 
die Leere, welche er mandymal zwifchen den Ober: und Unter-Stimmen 
läßt, ift ganz von feiner Erfindung. Mebrere Komponiſten baben ſich 
fpäter biejer Effeften ‚ebenfalls bedient, aber fie ſelten fo gut angebracht. 

Wenn es mun auch, mad) diefem Allen, leicht ſeyn ‚möchte, einige 
febr bedeutende Feblet in Weber's Stil nachzuweiſen, fo faun man doch 
nicht - leugnen, daß er viel Neues erfunden hat und mit dramatiſchem 
Genius begabt war. Mach vierzehn Jabteu der Kreifhüg 
noch eben foldye Bewunderung. in Deutſchland, wie in den erſten Tagen 
nach. feinem en, und. man darf wobl glauben, daß fich die Ber: 
ebrung, weiche biefer wertwärbigen Compofition geyollt worden ift, noch 
lange Zeit erhalten wird.” 


Die Kochkunſt am Hofe Napoleon's. 
Uns den Memoiren ded berihmten Kochtunſtiere Carame. *) 


Eines Tages fragte Napoleon feinen. Ober Klidyenmeifter, meinen 
Zreund. Dunan, warım er niemals Schmweine-Erepinerts (eine Art klei⸗ 
ner MWürfte) auf feine Taſel bringe? Diefe Arage kam dem guten 
Manne febr felrfam vor; „Zire”, ermwieberte Herr Dunan, „mus uns 
verdaulich ift, das iſt nicht gaſtronomiſch.“ Kin, anmefender Offizier 
bemerfte: „Em. Majekät würben nicht gleich nachber arbeiten -önnen, 
wenn Sie Erepinens ſpeiſten.“ „„Pah! das find Poſſen, ich werde 
dennoch arbeiten.“ „Sire, fpracdy nunmehr Dunan, „Ew, Majeſtät 
folen das Gericht morgen jum Frubſtück haben.” Wirtlich ſtanden 
die Erepinetts bes anderen — auf dem Itſibſtücktijcht; allein das 
Zleiſch war von jungen Rebblibnern, und bas veränderte die Sache 
gu ſebr. Der Kaiſer af mit großem Appetit, „Ihr Bericht ift faftig, 
Dunan, ich mache en mein Kompliment.” _ 

Einen Monat fpäter — eben war es zum Bruce mit einer großen 
Eurspälihen Macht gekommen — ſchrieb Dunan wieder ein Mal Eres 
pinetis auf den Sprifegettel, und präfentirte fie zum Frübſtück. Au 
jenem Tage follten Murar und Beffiores im Palaſte fpeifen; allein drin. 

ende Geſchäfte hatten fie vor Tages:Anbrud von Paris abgerufen, — 

ie gan andere wurden bie armen Erepineits bieemal empfangen! — 
Napoleon .batte eben, wie ec feine Gewohnbeit war, in einer Sekunde 
ein paar Löffel Suppe geſchlürft, ale er, den erſten Zeller lebbaft zu: 
züdftohend, feine Kieblingefpeife erblichte. Der Kaifer verzog das Geficht, 
fprang auf, Rick den Tſſch um, daß alle Delitateffen auf einen pracht⸗ 
vollen n Teppich fielen, und entfernte fh, mit. den Armen bin 
und ber führend und eine Thür sm bie andere zufdylagend, bie er in 
feinem Kabinette war.) Dunan fand, wie vom Bliß getroffen, und 
fierte die Scherben bes Schönen Porzellans an, die am Kufboten lagen. 
Welh eine Bermirrung im gauıen Palafle! Die Herren Borfchheiber 
bebten und bie beitürgten Lipree-Bebienten ftoben auseinander, Doch muf- 
zen fie-bald gurüctebren, den Tiſch wieder aufbeben und die Scherben 

fammenrafen. Der bald entfeelte Klichenmeiſter lief, unterdeß zum 
Hof: Marihal, um feinen Raub zn vernebmen. — Duroc fab einem falten 
‚und ſtolzen Menſchen aͤbnlich; allein er war feines von beiden; er lieh dem 


”) Die Leſer umferer Zitſchriſt w dieſes Künfierd, der im Ja 
gas yo in * hg —— en erinnern. Glner ve, 

«dazı Kr. deite 55 san Et. Helma u 
Der andere (4633 ir. 20) —— Ne ert uber. „Die Sraminiäe 
**, Nermutblich hatte diere Cfkfiche . den Kaifer am einige verum: 


Kodırtunt Im 1% 7 
glüdss Piare erinnert, Anmerl.- des Herru Careme) 


„daß in Webers Mufit die Inftrumentirung ' 


ähler ein jrenmbliches Ohr. Nachdem er Alles erfahren hatte, ſprach 
—* Ounan; „She kennen ben Kaiſer nicht; wollen Sie meiner Ex: 
fahrung glauben, fo geben Sie und bereiten Eie gleich ein neues 
Frübftäd und eine neue Schüffel Erepinette; jener wüthende Ausbruch 
= nicht Yhnenz nur die Geſchäfte des KAaifers find Schuld daran. 

sobald der Kaifer fertig ift, — vielleicht ſchon in einer Stunde — 
* nn Arübftit begehen. Geben Sie, Dunan, und halten Sie 
es bereit.“ 

Der arme Alichenmeifter lieh ſich nicht erft bitten; er eilte und 
bereitete ein zweites Kaum war es fertig, als der Kaifer 
Hingelte. — Dunan bradjte das ck in’d Bimmer und Ruflan 
(der Mammelnk) wartete dem Hailer auf. Mapoleon vermißte feinen 
Kücheumeifter und fragte mit freundlicher Zebbaftigteit, wo er fey, und 
warum er nicht fernice? — Man rief ihn — er erfchien mit einem, 
noch immer freideweißen Gefichte, trug aber das fchöufte gebratene Huber 
auf beiden Händen. Der Kaifer lächelte ihm gnädig ju, verzebrie einen 
Flügel des Hubns und einige Erepinetts und lobte dann das Frübftüd. 
Hierauf winfte er Dunan, mäber zu treten, Mopfte ibm einige Mai auf 
bie Wange und fprad) gerührt: „Dunan, Sie find glüdlicher, mein lieber 
Küdyenmeifter, als ich, der Kaifer biefes ſchönen Landes.” Er frübftüdte 
ſchweigend weiter und ſchien babei innerlich) bewegt, Dunan erfubr an 
diefem Tage, daß der Schmer, auch in dem Bufen deſſen Eingang fins 
ben tönnte, den nichts in ber Welt an Größe überragte. Das betrübte 
ihm tief, denn er liebte feinen Herrn aus Hergensgrund, 

Er folgte ibm auf allen feinen Aeldjügen, und marſchirte immer 
mit dem heroiſchen Generalftabe der Garde, um gleich bei dem Chef zu 
feon, jo oft Halt gemacht würdt. Tä war Dunan im AKeuer und 
fette in den Koleunen der Garde, ar die Schladjt gewonnen, fo 
bereitete Dunan dem Kaiſer und feinen Generalen ſchleunigſt eime 
Mabizeit. — Er improvifrte bie Banterte. — Wenn er feinem Kaifer 
fervirte und große Waffenthaten erzählen hörte, konnte er deeift fagene 
Ich babe dabei geholfen ; id war an jenem Tage da, ober ich war 
bert unter Ihnen, meine Herten.“ 

. Hatte der Kaifer beim Frübftüd oder Diner fein Schnupftuch oder 
feine Dofe im Kabiner liegen laffen, io bemerfte Dunan zuerft, mas 
feblt, und ging, es zu holen. Napoleon fagıe ibm einmal, als er ibm 


mit feiner Dofe zurüdtebren jab: „Aber Duman, Sie find ja rin Herens . 


meifter, wie können Sie immer erratben, was ich vergeflen babet”” — 
„Site, ich babe bemerft, daß Em, Majeſtät Ihte Dofe im bie linfe, 
und Ihr Schnupftuch im die rechte Taſche zu fleden pflegen; wenn num 
Em, Majeftät u Zifche figen und mehrmals mit ber Hand nad) einer 
Taſche fahren, fo ſehe ich, mas fehlt.” — „Das iſt nicht übel”, ſprach 
ber Kaifer, „Sie find rin feiner Beobachter”, und er dautit ihm hulbreich. 

Eines Zages hielt Napoleon, nadı einem Arübftüd, in den 
rien mit mebreren Generalen einen Kriegs:Rarb. Da in bemjelben volle 
Freibeit der Meinungen galt, fo wurde die Konferenz; manchmal febır 
lebhaft, und dies war auch diesmal der Fall. Dunan, ber bies bes 
mertte, als er eben abdecken wollte, hatte jich zurückgezogtnz gleich nach⸗ 
ber war er wiedergtlommen, biels fich aber in gemilfer Entferuung, als 
ber Kaifer, dem ſelbſt, wenn er vollauf deichäftigt war, tıe geringe 
Details nicht entgingen, zu ibm fagte: „So bleiben Sie doch, Dunanz 
Sie find bier gar nicht überfluffig; diele Herren feunen Eie; Sie find 
auch Da — Welch —— Wort, und ven welchem Manne 
geſprochen! 

Ein anderes Mal batte einer der Scnatoren beim Aufheben ber 
Zafel bemerfi, daß die Dofe des Kaifers leer war. Er rief einen Bes 
dienten, lieh fie füllen und reichte fie dann ſelbſt dem Kailer, ber 
raſch binnahm. Noch in siefem Geſpräche mit dem Herzog von Maffa 
begriffen, öffnete Napoleon bie Dofe, warf deu Tabak ins Keuer, und 
wintte Dunan, fie wieder zu füllen. Duman erzäblte mir dies, und 
ſetzie binzu: „Ei, welche lange Nafe befam an jenem Tage ber Hofmann!” 

Als Ball; Saal des Kürften von Scwarjenberg in Feutt aufs 
ging, blieb Dunan am ber Seite des Kaifere, fo lange bie, Geſabt 
dauerte, Auf Napoleons Befehl führte er Marie Zouife nah Saint 
Cloud, und kehrte daun in die en der Strafe Taitbout zurück. — 
Des folgenden Morgens flellte Napoleon feinem Küchenmeiſtet neue 
Fragen, um alle Details bes Ereiguiffes zu erfahren. Er bemerfie wäb⸗ 
rend ber Erzäblung Dunan's Beach, und fagte ibm mit 
vieler Güte: „Seitdem Sie in meinem Dienfte find, lieber Dunan, babe 
ich Ihnen viele Roth gemacht; aber rechnen Sie auf mid.” — Mir 
dieſen Worten fahte er feine Hand, führte ibn in fein Kabinet, öffnete 
dis Schatulle und gab: ibm 10,000 Aranten in Bantzetteln. 

Der Kaifer geigte mit wichts als mit feinem ſchönen Kreuj ber 
Ehrenlegion, welches damals das ‚Biel jedes verfländigen Ebrgeijes mar. 
Doch batte er im Jahre I812.auch Dunan ‚anf bie Lifte der neuen 

a gebracht, die ex feinen Hausbramten bejtiimmte. Dunau 
(fo er) iR der Erſte auf der Lifte, weil er ein Zapferer ift;. 
meine Eolbasen eben ihm im Keuer.” Dieſe Befördı arg 
jedoch, in Folge der. Unglüdefälle von 1812, nicht ſta nben; 
murden vertagt. — Tröfle dich, mürbiger Breis! bu baſt ſchen w 
als Ein — da der Galliſch⸗ ſolch ein Urtheil über dich 

lt... . Ich babe mich ſchon fter, darilber ausgeii en, bak 
acerös Küche niemals ibren großen Ruf, verdiente. an ver⸗ 
gönne mir, noch einmal darauf pritutesmm. ' 

Herr Brands Manche, der Obertach des Erztanzlers, mar ein tüch⸗ 
tiger Praftitus, und dabei ein Ehrenmann, den mir Ulle ſebt body 
Kin, ven jeinem $eren aber it befto weniger zu rübmen. Der 

beichäftigte ſich des- Morgens ſehr augelegentlich mit feiner Tafelz 
allein +6. gefchab. nur, um die Koften berfelben, fo gut r# wol 
einyujcheä 0 Er befah in bobem Grade jene unrubige Rleinigteiter 
ei, die ben Beijbals kenntli 


macht. Bei jedem. Diner, bas cx 
miartie et fich diejenigen Sp genau, die entweder ganz unbe⸗ 


blieben, oder. von. denen man wenig genoffen hatte, und, fegte aus“ 


biejen Ueberbleibieln des andern Tages jein Diner zufammen. Welch 


Zuiles ' 


ben wollte, - 


| 
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ein Diner! gerechter Himmel! Ich will nicht eben fagen, baf eine abs 
getragene &heife ganz verftohen werben foll; aber fie darf doch menigftens 
fein neues. Diner, fein Diner eines Kürften und Gaitrondmen abgeben. 
Es ift dies im ber That ein febr Fig Punft: der Haneherr darf nichte 
fagen, nichts feben;z er muß Alles der Geſchicklichteit und, Ehrlichteit 
feines Koches anbeimftelen; abgetragene Speilen darf man nur mit Bes 
butfamteit. wieder r Ebren brimgen, und vor Allem ift babei die tiefite 
Berfchwiegenbeit nötbig. 

m Haufe des en Zalleprand, dem erften Haufe in Europa, 
in der Welt und in der Weltgefcyichte *), handelt man nach biefen Prinz 
sipien: es find bie Prinzipien bes Geſchmackesz es waren bie Prinzis 
dien aller hoben Perionen, die ich bebient babe, z. 8. Eaftlerengh's, 
Gtorg’s IV., Kaiſer Mleranbers u, f. m. 

er Erztanjler (Gambackr&s) empfing aus ben Departements um: 
jäblige Dinge, namentlich das ſchouſte Geflügel, zum .Gejchente. Alles 
wurde in eine ungebenere Speifelammer vergraben, zu welcher Herr 
Eambacerds ſelbſt den Schlüffel batte. Er bielt fich eine Lifte feiner 
Mundporräthe, in bie er jogar das Datum ihrer Ankunft eintrug; er 
allein verfügte barüber, was gefodit oder gebraten merden follte, und oft 
tam bie Verfügung erft, wenn bie Borrätbe ſchon verderben waren. 
Was auf feiner Tafel erfchien, hatte feine natlirliche Arifche bereits 
perloren. 

Gambacirts war nie ein Bourmand im ebleren und gelebrteren 
Sinne des Wortes; mobl aber ein gewaltiger Effer, ober vielmehr ein 
Freffer. Sollte man wohl glauben, daß er warme Pafteten mit Fleiſch⸗ 
flößchen — diefes plumpe und fabe Gericht — allen andiren Speifen 
vorzeg? Eines Tages, als ber ehrliche Grand: Manche die Paftete mit 
Geflügel, Nieren und dergl. füllen wollte, wurde der Kürft feuerrorh vor 
Zorn, umb verlangte feine gewohnten Bouletten aus gebadtem Kalb: 
fleifch, bie fo bart waren, daf man fie faum jermalmen fonnte: er 
allein fand fie außerordentlich delitat. Als Mebenfpeife brachte man 
ibm oft ein Stüd Pafteten: Krufte, das auf dem Rote auigewärmt 
war, oder ben Reft eines Schinfene, der nicht felten ſchon eine ganze 
Woche feine Dienfte gethan batte. Pfui, über diefe Aniderei und 
Gelchymadtofigteit! 

Wie gan, anders ging es in dem würdigen Haufe des Fürften von 
Zalleprand ber! Da feßte man unbebingtes und vellfommen gerecht⸗ 
fertigtes Vertrauen auf den Küchenmeiſter, einen der berühmteſten 
Praftifer ynferer Tage, ben jebr ebrenmertben Herrn Boucer; ba fas 
men nur die gefünbdelten und feinften Epeijen auf den Tiſch; da war 
Allee Ordnung, Glanz und Geſchicklichteitz da war das Taleunt glücklich 
und boch angeicyrieben. Der Koch beberrichte ben Magen,’ und wer 
meiß, ob er nicht auf bie geiftige Gewandtbeit und Lebendigkeit des 
Miniftere einen entichiedenen Einfluß ülte! Diners von AS Entrées 
wurden in ber Straße Barennes gegeben. Ich babe fie mit auftragen 
beifen, babe fie gezeichnet. Weich‘ ein Mann war biefer Herr Bous* 
cher! Weldy‘ ein maleriiches Enfemble bildeten ale feine gaſtronomiſchen 
a. Wer fo etwas nicht gejeben har, bir bat noch nichte 

eben! 
a Napoleon war mweber ein starker Effer, noch ein feiner Speifen: 
fenner; allein er wußte es an Herrn von Talltytand zu ſchätzen, daf 
er eine fo berrliche Tafel führte. 

Weder Cambackres noch Brillat de Savarin haben fich jemals 
aufs Effen verflanden, Beide Herren liebten nur gemeine nachbaltige 
Koft, und füllten ſich ſchlechtweg den Magen an. Herr von Gera 
war ein flarfer Eifer, und plauderte, mie mich bänft, fchr wenig und 
ſehr unbebälftidy; fein Aeuferes glich dem eines woblgenäbrten Prie— 
—— der Mahlzeit abſorbirte ber Berbauungs-Proztß fein ganz 
jes Ich. 

Die ausgezeichnerften Feinſchmecker meiner Zeit waren: ber Fürſt 
von Tallevrand, Murat, Junot, Kontanee, der Kaifer Alerander, Btis 
mod de la Repniere, Ealtiereagb, Georg IV. und der Marquis von 
Enffo, weiland Präfckt des Katferlichen Palaftes, ein ganz jcharmanter 
Mann, den wir jet noch zu befigen bie Areube baben, — wahr: 
baft geſchickte Eifer ift eben fo felten, als der wahrhaft geſchickte Koch. 
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En9: land 
Sclbfibefenntnufe Shatefpare's. 


Echluß.) 

Blank’ ibnen — jenen Kemmentotoren, guter Leſer! — Sbate: 
id Du km De ch gefchrieben; Ehafeipeare felbft hat von feinen 
weiche allein den Ebarafte igen, if abgelegt; Shafefpeare 
felbft bat die eigenfinnigen ne ar in Kos, wie bie 


Sein Fri Kai war. belanntlich lange Zeit im Hauſe dieſes hiſtoriſchen 


ften und Lichſchafien und von allen jenen innern Berpingen, 


eigenfinnigen Wendungen feines fterblichen Lebens aufgezeichner; Shale⸗ 

fpeare felbit hat unbemußt der fchautufligen Welt ein Gemälde binterlaffen, 

bas im grelliten Kontrafte, — aber doch voll tiefer Wahrheit — feinen 

Glanz » Erfheinungen auf bem Theater. und feiner Heiterkeit in ber 

„DMermaid” und der „Mitre” gegenüber ftebt; Ehatejpeare ſelbſt bat 

uns aus ber erhabenen Einfamteit, in weiche ibn zu allen Zeiten fein 

mädjtiger Geiſt verſetzte, böcbare Seufjer vernehmen laffen, und man 

fonnte fie mitten unter den Schlägen feines großen Herzens vernehmen ! 

Shafefpeare bat mit einem Worte feine Selbitbefennmiffe niederges _ 
ſchrieben, und dieſe Eonfeffionen find noch vorbanden. 

Die erfie Anbeutung von einigen, nicht. ber Deffentlichkeit beftimm= 
ten Schriften Shafefpeare's finde ſch im Jahte' 1598. In jenem Xabre 
erſchien nämlich ein Buch, betitelt „Ihe wit's treasury” (Schagtäfls 
ltin bes Wiges), von einem gewiſſen Meres, ber in folgender Wenduug 
auf unferen Dichter anfpielt: „Wie die Serle des Eupborbus in den 
Pribagoras eingekebrt fepn fell, jo fcheint Die fanfte, wigige Seele tes 
Dpid in dem fürftrömenden, bonigzüngigen Shatefprare zu leben; 
bald nachber erwähnt er der „zucderlüßen Sonnette beffelben, bie unter 
feinen ‚Freunden eriftiren.” — Mun lebte damals ein gewiſſer Buchs 
bindler Jaggard, eine Art Edmund Eurll, deſſen unmwirdiger Mifbrauch 
des ebriamen Gefchäfte die beſonnenen Kintore und einfichtigen Tonfons 
jener Reit bödylidy verlegte, Doch die Vorſebung wein ibre Werkzeuge 
zu mäblen, und Herr Jaggard bat bei ber Nachwelt defto größere Gunſt 

efunden. Kaum hatte er die Bemerkung des Meres gelefen, ale er 
ofort jene Sonnete auefpliren lich und ſie zu einem Baude zufammens 
fdyarrte. Es gelang ibm, deren mehrere aufzutreiben, und trog aller 
Einfprüche des Autors lieh er fie im folgenden Jahre druden. Kaum 
lag biefer eigennügigen Veröffentlichung, wie ich vermuthe, etmas Ans 
beres zum Grunde, als die Aulockung, die er von einzelnen perfönlichen 
Ausfällen in jenen Sonnetten ſich verfpradı; deun der Urbeber derſelben 
hatte jegt, da er als Scyaufpieler und Miteigenihiimer des Theaters 
„lebe“ kurz vorber aufgetreten war, ichen einige Aufmertſamteit ers 
regt. Dies Ichliege ich ans einem’ intereffanten Dofumente, das vor 
furgem der. geitteeiche und gelebrte Collier betannt gemacht, in melden 
ber Name Shatejpeare's als ber fünfte auf ber Lifte der Cigentbümer 
und Schaufpieler jenes Theaters erfcheint. Erit 1609 erſchien von den 
Sonnetten eine zweite Auegabe; da fügte nämlich ein gewiſſer W. 9. 
bie bis zu biefem Jahte von 1509 ab verfahten bingn, und verlegte 
das. Buch bei Thomas Thorge, ber aus Dankbarkeit baffelbe feinem 
ungenannten Berfaffer widmete. 

Diefe Sonnette nun find bie Selbfibefenntniife Sbattſpeart's. 
An ihnen finden fidy feine Liebſchaften und ‚Areundichaften, und fein 
anger . Eharatterbild, mie ich es oben entworfen, aufbewahrt, Das 

mb tiefe Seufzer, die aus ber. Fülle dee Herzens kommen, und feine 
gebeimften Regungen ausarbmen; ba feben wir die fanfteite Selbſt⸗ 
verleugnung und baue eiferjlichtiaite Selbibemachen; fie erzaͤhlen une 
eine Menge mannigfaltiger perfönlicher Begebniſſez es find. Abdrücke 
bes Gemätbs durch alle jeine Phafen, von der Areube jur Trauer, und 
von den erbabenften Musfichten ‚feines Geiftes bis zu ber kleinſten 
feines Altagelebene. Zu mweldyen wunderbaren Gebeimniffen gemäbren 
fie uns den Zutritt, was für insereffante Momente theilen fie ung 
mit! Die innerften, tiefften Empfindungen ſolch' eines reinen Herzens, die 
Zielen eines fo eigen gearteten, einſam baftebenden Geiſtee. Ich Lönnte 
aus diefen Sonnetten eine Reihe von inneren Erfahrungen, von Lebren 
der Wahrheit und der Weisbeit geben, wie fie felten ein Menſch auss 
‚geiprocdyen, Und mie ansgefprocen! Mit wie uncigennlgigem Befübl, 
wie tiefen Gedaufen, welcher Keinbeit, welcher Naturliebe! Mit wel⸗ 
dyem. Schmucte befleibet er nicht feine ticheegebanten, mit wie berrlis 
cher Blutbe ſchmüctt er nicht feinen Schmery! Sie fprechen von Hemms 
niffen, Wiberwärtigfeiten, Armuth, Schmah; — aber fie find wicht 
tbränenfeuchtz deun aus biefer Karbeupracht, dieſen Liebesgedanken und 
biefen Rauberworten bilder fid, ein Regenbogen der Hoffuung. — Weun 
der Xejer meiner Führung folgt, fo foll .er Allee icben; denn ich glaube, 
manche Mnipielungen entbedt zu baben, obaleidy deren viele noch ale 
untdsbare Rärbfel zjurüdbleiben; denm "in einem Geifte, wie Shake⸗ 
fpeare‘e, muß ve immer bodenloſe Abgründe geben. 

Wir werben bei einer andern Gelegenbeit kurz jene Andeutungen 
zu einer AutosBiograpbie ordnen. Hier wollen wir ned) Einiges über 
einzelne Gebanten und Andeutungen brmerfen, die. in jenen Sonnetten 
vorfommen, und welche in ben wenigen uns befaunten Notigen über 
Shatefpeare's Lebemeverbältniffe ibre Erklärung finden, Um aͤuch ben 
Ungläubigeren meiner Zefer einiges Vertrauen ju meinen ‚Benserfungen 
einzuflößen, führe ich bier eine Eile von einem ausgrjeichneten 
Schriftiteller an, beffen Autorität binläuglich anerlanut, und ber audı für 
bie Schwergläubigen eine foldye ſeyn Dlirfte, Die anzufübrende Stelle 
ift mir.erft nach bem pre diejes Auffages unter die Hände gefommen. 
Auguſt Wilbelm Schlegel in feiner meiiterbaften Aritit Ebate: 
fpeare's rügt den aänzlichen Mangel Fritifchen Taltes bei beffen Mues 
legern; feiner von ibnen, fo viel ıbm befannt, babe die Sonnetie bes 
nugt, um bie Büge m feiner Lebensarihichte daraus zu eutnebuen. 
„Diefe Sonnette,” führt der große Kritifer fort, „legen ungmeidentig 
bie Stimmung und Rage des Dichters bar; fie fegeu ung im ben 
Stand, feine Inneren Erlebuiffe zu erfenuen.“ — Mir mar die Zelle 
beim Beginnen biefer Blatter ned) unbelaunt; aber ich bin flolz dar⸗ 
auf, mit einer ſo großen Auterität zufammenzutreffen. — Das Ber: 
fabren der Mommentatoren, mie es Schlegel rligt, ſcheint uns aber 
minder verwunderlich, als bafi ‚er, nachdem er ſich alle ausdeiprochen, dabei 
fteben geblieben. Wir fünmen leichter den Kommentatoren, als Schle⸗ 
gein eiben! Denn am Ende ift die Unwiſſenheit dech wohl eine 

utſchuldigung, und die Ausleger Shateiprare's tönnen dieſe Vergün⸗ 
ſtigung mit dem größten Rechte fl fich in Anforuch nebmen, Wenn Stee⸗ 
venejagt, daß ber gefchärftefte Parlamente: Beichluf nimmer das Bolt dabin 
bringen wird, biele Sonnette zu leſen. fo Finnen mir nicht umbin, Srrm 
Sterdens in dirfem Pantre für unwifſend zu erflären, nad ihn auch demgemäß 
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zu bebandeln. Wenn aber Schlegel ſich ausbrüct, wie wir eben gejeben, 
und feine eigene Andeutung nicht weiter verfolgt, jo müſſen wir über ibn 
lagen. Er bat das Unternehmen in gar ſchliume Hände fallen laſſen! 
Was giben mir darum, es im dem feinigen zu ſehen! — body ift das 
jegt unmöglich! — Was würden wir barum geben, zu welchen Opfern 
uns verpflichten, wenn es in die Hände unferes Landemanné, bes mit 
Shafefpeare noch vertranteren,, des tieffinnigften, feinfühlendften Kriti⸗ 
tere, des reinfien, befcheidenften, hertlichſten Profaiften, wenn e6 im bie 
Hände Eharles Zamb’s kime? — D, daß es noch möglich wäre! *) 
So eben fällt mit eine Stelle in Lamb's Werfen auf, bie einige, 
wie ich glaube, wo er von Shafefpeare's Sonnetten ſpricht; doch ift 
auch fie allein ſchon geeignet, zu aeigen, wie feinfinnig er ben Gegen⸗ 
ſtand würde bebandelt baben. fübre fie theils Besbalb, tbeils aud) 
darım an, weil fie einen Pumft berübrt, den ich bervorzubeben beab⸗ 
ficytigt. In dem trefflichen „Werfuche über Shatefpeares' 
wiefern fie fich zur Darftelung auf der Bühne eignen“, foricht ſich 
Lamb unmillig darlber aus, daß man Garrict einen Öeified-Sermandten 
Shatefpeares genannt bat (Works vol. I p. 1): „Iſt nicht Garrick 
erfchienen, ja, jeßte er nicht einen Stolz darein, gu erſcheinen im jeder 
Tangweiligen Tragödie, die feine beillofe Zeit bervergebradit, — ben 
Machwerfen eines Hill, Murpbp, Brown, — und dennody follte ihm 
die Ebre werden, als ein ungertrennlicher Benofle Shatefpeare's zu gels 
ten? Er, fein GeiftessBerwandter! — Wer kann dies gefüblvolle Sonnett 
Chafefpeare's, worin er auf fein Schaufpieler:2eben anfpielt: 
O for my sake, do yon with fortune chite, 
the guilty goddens of my harmful 
Theuce comes it tbat my name receives a braud; 
and almost thence my nature is subdu 
to what it works in, like the dyers hand. **) 
ober jenes andere Selbſtbekenntniß lefen: 


Alas! t is trüe, I have ge here and there, J 
And made myself a motley in the view: 
Gored mine own thoughts, sold cheap what is most dear, ***) 


mer faun dieſe Ausbrüdye eiferfüchtiger Selbſtbewachung in umjerem 
fanften Shatefpeare leſen, und von einer Congenialität zwiſchen ibm 
und einem Menfchen träumen, der, mach aller Kunde, die uns von ibm 
erden; fo durch und durch Michts weiter ale Schaufpieler wart" — 
Uerdinge find das ergreifende Stellen, und von biefer Art iſt ber 
größere Theil der Sonnette. Welch” ein Anblick, einen fo mächtigen 
amfterblicdyen Dichter fo feine individuelle Lage beleuchten zu feben, im 
dem Treiben des Alltagelebene, —— von dem Gewlible des Mich: 
tigen, Irbiſchen! — Wie durchaus rübrend find die eingelnen Züge! 
Diefe beiden Eomnette enthält ſchon bie erfle unrechtmäßige Ausgabe 
Yaagard’s, und fie find alfo fchen irüb geſchrieben, vielleicht noch byvor 
er irgend eines feiner gröneren Werke verjaht, und, von ben umabimeiss 
tichen Bebürfniffen des Tages bart aebrängt, an gemeine Arbeiten jeine 
Kraft vergeuden mußte. ünd bei alle dem tbut ei feine Schuldigkeit, 
fpielt wie gemöbnlih auf dem Theater; das Alles lübast ibn nicht; er 
ebt nachber wielleichyt in bie „Mermaib‘‘ oder „Mitre”, trägt bier ben 
Schein fröhlichen Sinnes, — und feine Dual im Herzen währt body! 
Allein mit ſich felbit finft fein Geiſt in fich zurüd. Ich kann mir 
mob! die Dual ausmalen, bie ibn durchzuckte, ale er es zuerſt ſich 
ſagte, daß er — ein bloßer Tagelöhner, am Ende aufbören wiirde, feine 
eigenen Gedanken zu denken, — baf er ein Stlan werben mülfe ber 
Gedanten Anderer, ſie täglich ſprechend und in ibnen verfebrend, — 
und daf er am Ende wuͤrde bie Kraft verlieren, jene Wunderfchöpfungen 
bervorzubringen, die ſchon damals in ibm lebten, — Ee gab Augenblide, 
mo Raphael fid) embildete, er fen fein Maler; fo bat es gewiſt Pos 
mente gegeben, mo Shafefpeare fürchtete, er könne feinen Hamlet ober 
Dtbello ſchreiben. Die rübrende Anbetung in dem zweiten Eonnette, daf 
er mit feinen Gedanfen feilichen müfle, zeigen nur zu deutlich, daß es 
ibn immer nach ber Duelle feinee eigenen Innern bindrängte. Gr 
mußte feine Gedanten opfern, um bie Anderer auszubrüden, — feine 
eigenften Empfindungen mußte er an Andere verfehachern, — und wo: 
für?! — Wieviel Sbilling batte denn Shafefpeare wöchentlich für feine 
1beatralifchye Wirtſamteit / — Antereffanter it die Frage, von meldyer 
Art diefe gemefen. Aus den Sonnetten, fo wie aus anderen Duellen 
bar fid) mir eine Vermuthung bierüber gebilder. Dbme Arage war 
Shafefpeare, wenn nicht ein Echaufpieler, doch ein Lebret der Schaus 
fpieler, man denfe nur au feine vortrefflichen Borfchriften für die Schau⸗ 
fpieler im Hamlet, an den wunderbaren Dialog zwiſchen Richard und 
Buckhingbam, und an unzählige andere Anfpielingen in feinen Stüden. 
Doc ift das noch nicht Alles, Der Verfaffer bes Roscius Angli- 
canus giebt nad) einer genügenden Autorität an, daf Shafeipeare felbit 
den Tablor gelehrt, wie er ben Hamlet und Lomin, wie er Heinrich den 
Achten bdarftellen folle; er felbft mar mit ber Nolle des Geiſtes im ers 
ften Stüde begnügt. Rome giebt an, daß dieſe Role Sbateſpeare's 
vortrefflichite Leiſtung gemein, nnd gewiß war bie Darftellung ausge⸗ 
eichnet. Welch‘ ein poetifcher Geiſt mochte da berrfchen, mas muß da 
r ein tiefer, Ebrfurcht beifchender Ernſt ſich ausgefprochen baben ! 
Gewiß ergriff es die Zuhörer, waren fie anders im Herzen nicht wer: 


*) Der edfe Schriftſteller int leider nicht mehr! Der Tod bat ihn vor 
wenigen Wochen feinen zablreihen Freunden eutriſſen 
den mit dem Glücke, 
8 Berſchuldnerin. — — 
Es if in meinen Namen Schmach arbrannt, 
a mein Treiben und mein Sinnen 
An mir, wie Sarbe an bed Särbers Hand. — 
... ‚wahr if'd, da ich da: und dorthin irrte, 
"a Ta at Buntiad dar die © tief, 
EEE Ebrmage, te 6 
J er 17 + Li 
i oft den Eimn bed Originals verfehlt.) g 


ragdbien, in- 


‚Antbeil an dem Globe:T 


fnöchert, mit tiefem, ebrfurdtsvellem Braten, jenes „Mitleid rüßrende 
Spiel des Weiftes, wie es Taylor nennt. — Eine zweite Rolle, Die er 
betanntlich dargeftellt, ift der Adam im „Wie es euch gefällt.“ Wr 
begeicdhnend für das Herz des Mannes, — mie jene Rolle des Beiftes 
für feine Phantafie — daß er ſich biefe Partie voll ſchöner, erbebender 
Ergebung ausgefucht, Ein wie ficherer Beweis, daß er feinem edeiften 
Ebarafteren gleich war. Wubrep bemerft ausbrüdlich, „da er aufieror: 
bentlich gut fpielte.” Gewiß war es jeme oben bemerkte Äingftliche 
Selbftbeobachtung umd noch wohl mandyer andere Grund, der ibm 
das Schaufpieler-Ymt verleidete. — Gewiß mufte es ibn empören, fidy als 
„Buntjad” barzjuftellen vor jenen Geden, die damals das Recht hatten, 
als Zuſchauer auf der end figen, fich drangen und grob behandeln 
zu laffen von dem erflen beflen Laffen, ber, die „Zabadepfeife im 
Munde”, in feinem Wamms mit goldenen Zreffen”, wie fie ung fo 
lebendig dargeftelle find, — vielleicht Macherb oder Rear in's Befict 
ladıte. — Dazu ber Umftand, baf im feiner Zeit die Schaufpielfunft 
no im Werben begriffen war. Und was ift ein Schaufpieler obne 
Applaus? Ein KAriegsroß ohne Drommete! Ein Schaufpieler muß feinen 
Iriumph leibbaft feben und fühlen. — Bei der erften Belegenbeit, bir 
ſich bot, verlieh Sbakeſpeate auch die Bühne. Im Jabre 1603 fpielte 
er den Sejanus 2m Deine Stüd und das iR das Ießte Datum, 
bei weldem ich feinen Mamen finde, Im Jabre 1605, als Bolpone 
egeben wurde, gricheiut fein Name nicht mehr, — Aus der vom Xabre 
1603 batirten Urkunde —— ſich namlich daß er ſich einen größeren 
Theater ertauft und ber erſte Gebrauch, den er 
von ſeinem größeren Einfluffe machte, war der, feinen Namen aus ber 
Schaufpieler;Zifte zu reichen, _ (N. M. M.) 
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Exposition of tlıe ‚nature, treatment and prevention of conti- 
nued fever, (Die Lehre vom Fieber) Bon Dr. H. Madar: 
mac. 6 Sb. 

Principles and, illustrations etc. (Anatomifche Darftellungen i: 
‚folerirten Steinbrüden.) on Dr. J Hope. Pfd. 

History of Greece. Geſchichte von Griechenland.) Bon Themat 
Keigbilev. 64 Eb. 

Influence of democracy on society. (Einfluß der Demokratie aul 
„die Geyellſchaft) Bon einem Amerifaner. 54 Sb. 

Villeroi; or religion founded on principle not on excitement. 
(Die Bernimit Religion.) 5 Sb, . . 

The art ol bookbinding in all its branches. (Die Buchbinder- 
tunſt) Bon J. A, Arnet. Mit 9 Abbildungen. 6 Sb. 


Mannigfaltiges. 


— Leben in Zwer. (Aus dem Schreiben eines daſigen Einwob— 
ners an einen Areund in Et. Petersburg.) Du_ erinnert Dich mobl 
noch, wie oft mir uns fiber die flille und einförmige Lebrusweiſe in 
Twer beflagten? Mur das Geläute der Bloden unterbrach bie überad 
berrſcheude Dede; nur der Anbli der Diligencen unb der bumhfab- 
renden Equipagen erinnerte uns, daß wir am-einer großen, zwei Rri- 
benjen mit einander verbindenden Kandflrafe wohnten. Wir verglichen 
Twer mit einer fhönen Volt: Station und mit gewilfen Romanen; ı# 
ericheinen unbefannte Geficyter, fchreiben Mamen, Rang und Stand ein, 
efen und trinfen fich fatt, zanfen auch oft wegen ſchlechtet Bemirtbung, 
fprechen fiber Allerlei, bisweilen auch über Richts, und reifen dann 
weiter. An ibrer Stelle kommen mieder Andere, die auch wieder ab- 
fahren, und von Allen bleibt michts wach, als bie Notizen im Pol: 
buche. So bradıte ich vier Jabre in Twer zu, Bei dem jegigen Stre: 
ben in Ruflanb zur Wervollfommung und in Folge der wohlmellenten 
Berfügungen unſeres Monarchen, konnte es nicht feblen, daß auch Twet 
fih erheben und verfcönern mußte. Anſtatt bes frlberen weröberen 
Pages, der Wohnung des Gonverneurs gegenüber bis zur Wolga, ſicht 
man jet einen ſchoͤnen Englifhen Garten; die Hauptftraßen y 
Trotteirs, und ber fogenannte Heumarft, in deſſen Korb früber die 
armen Bauern, die mit Äbren Produften zur Stadt gefemmen waren, 
beinabe verſanten, ift gebörig aepflaftert worden. — Beſuche us jebt, 
und Du wirft Timer nicht wieder kennen. Unfer gefellichaftlihes Leben 
bat ſich völlig umgeſtaltet. Wergnügungen folgen auf Bergnügungen, 
und immer gebildeter umd feiner wird ber allgemeine Umgangs: Ton. 
Faft umunterbrechen kommen adelige Familien an, fo daß fie oft mur 
mit Mübe Wohnungen finden können. en täglich giebt es Abend 
Geſellſchaften, Mittags:Effen und Bälle, bei denen es an ſchönen Mäd: 
hen und rüftigen Taͤnzern nicht mangelt. Ebemals war bier ein febr 
raffinirtes Kartenipiel der weſentlichſie Theil der Unterbaltung; jest 
würbet Du mebrere Hänfer finden, wo man auch ohne Karten bie Reit 
auf angenebme Weife zubringen kann. Die Unterhaltung bejiebt ſich 
nicht mebr bloß auf die Stiderei der Uniformen, auf den Berluft_einee 

eterbufches oder auf Stiefeln nach ber Form, ſondern man fpricht 
ber Ruffiiche und ausländifche Literatur, von eigenen und fremder 
Sitten u. f. w. Mehrere Kamilien find, der Erziebumg ibrer Kinder 
wegen, bierber gejogen. ad Gpmmaflum füllt ſich tenibeils mit 
Kindern des benachbarten Adels, der feine Mechnung nicht mebr bei 
Privat: Erziebungs:Anftalten findet. Man ſpricht von einer Öffentlichen 
Bibliorbef, von einem großen Buchladen und von einer mit dem Gym: 
naflum verbundenen befonberen Erjiehungs: Anftalt für Kinder des 
Adels. Mit einem Wort, es fcheint, daß unfere Steppe vom einem 
Zauberflabe berührt ward. Und boch war es mur ein einziger Mann, 
ein gem Bollzieher des Kaiferlichen Willens, ber Dice sbaber 
der kwerſchen Stattbalterfchaft, der Graf A. Tolftop, der eine fo fchnell 
Veränderung berbeiführte. (C, TI.) 
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Borlefungen über Welt: Literatur, *) 
Bon Philarete Ehasles. 


Zu Ende des fechzehnten Jahrhunderts ſag in einem armfeligen 
Dorie in Spanien ein unbefannter Mann, ſchmachtete dort in einem 
Gefängnif. Er batte einen Wem verloren und war mit Wunden bes 
deckt. Er hatte zur Ser und zu Lande gedient und ftand ſchon ‚beinahe 
im fechzigften Jahre feines Alters. Ich weiß micht, was für eine Kas 
bale ber Xuftiz, die die Alfalden bed Dorfes gegen ihn erregt, ihn in 
biefen 2 Kerter hinabgeſtoßen hatte, wo Keiner ibn vermutbete 
und in mw ihn feine Armut lange genug feſthielt. Man erlaubte 
ibm zu fchreiben: und er verfahte zu feiner Zerftrenung einen Roman. 

Diefer iftfteller, ber von feiner Zeit verachtet in bitterem Elend lebte 
und flir den feine vornehmen Beichäßer, der Erzbiſchof von Toledo und 
der Graf von Lemoe, bödyitens fo viel thaten, daß er eben nicht Hun⸗ 

farb, war Miguel - Cervantes Saaprbra, ber Berfafler des Don 

irote, In unbefanntem Dunfel bat er gelebt und ifl aud) ebenfo 
geftorben. — Wenden wir ung über's Meer und feben ne in England 
um, ju berfelben Reit. . ä 

Ku einer Borſtadt von London finden wir ein feines Haut, in 
dem ein Mann vom febr mäßigen Vermögen ein einziges Stodwerf, 
oder vielmehr nur ein Zimmer bewohnt, Ein Mann don fanftem, mes 

tancholiichem Gemitbe, von gefälligem, fhüchternem Weſen; fobald ibm 
feine Tagess@efchäfte Zeit gönnen, dichtet er Sonnette in Petrarfas 
Manier, bierin findet er feinen Troſt und feine Kceube, Der Geiſt zar⸗ 
ter Trauer beberrſcht ihn. Er nimmt feinen Theil an den politiichen 
Bewegungen Englande. Die —— erbeben 3 und ſtehen auf der 
Höbe des Tages, er iſt fein Puritaner; die Katholiken empören ſich, 
mas ficht esibn amt In frinen Sonnetten, ben Werten feiner befonberen 
Neigung, beichäftigt er ſich vorzüglich damit, in feiner Serle zu wühlen 
und die geheimen Schmerzen berfelben an den Tag zu fördern. Er lebt 
in Liebes» Berbältniffen, die er felber tadelnswertb findet und denen er 
ſich doch nicht entwinden fann. Er ift arm, ift Schaufpieler geworben, 
ein damals fehr verachtetes Gewerbe. Diefe Berachtumg lafter auf ibm 
wie eine bleierne Hülle. Er Magt, er leidet; der 9 feines Lebens 
beginnt und er ift unzufrieden mit fich felber, „Mein Leben“, ſagt er, 
‚Alt ein päukhen Wfche, ſonſt nichts; meine Seele hat ſich in fid) fels 
ber verzehrt und vor dieſem ausgeglonmenen Aeuer kauere ich nieder, 
das ich mit tbränennollen Angen betrachte.” Alle diefe Betrachtungen 
find in den Sonnetten niedergelegt, von denen ıch fo eben geiprochen, 
umd bie im Jahre 1599 gebrudt wurben, Bon biefer Urt find bie 
Offenbarungen feines Innern, die Bekenntniffe des fliien Ehafefpeare 
(sweet Shakespeare), mie ibn feine Reitgenoffen nannten — feine 
Reitgenoffen, bie kaum eine Ahnung Gatten von feinem Genins und 
fon bauptfächlich wegen der Anmuth feines Charafters und ber elegi 
ichen Brayie feiner Liebess@ebichte ſchätzten. 
Diefer Mann batte ner eine geringe Schulbildung. Man verfanfte 
nm ibn herum Meine Romane und Ehroniten, zu ſechs Pence ben Band, 
die meillen ans dem Italianiſchen überfegt oder Italiäniſchen Geſchich— 
tem nachgtbildet. Er faufte davon und machte Dramen daraus. Das 
Drama war jur damaligen Zeit, was bentjutage das Journal ift, bie 
allgemeine Ermwerbeauelle umnbemittelter Talente. Seine Dramen num 
gingen in dem großen Schwarme der anderen mit vorüber; man fand 
fie weder befonders gut noch befonders ſchlecht, und ertannte Shafefpeare 
eine ziemlich ebrenmeribe Mittelmäßigfeit zu. Man zog ibm bem ges 
waltigen Ebapınan und ben feurigen Marlowe vor; man badıte gar 
nicht ein Mal daran, ibn mit dem berühmten Lilly in Vergleich zu 
fielen. Diefe waren bie großen Männer ber damaligen More; alte 
——* baben — gehabt, deren Namen funfjig Jahre nach ihren 

riumphen im Strome ber Bi verloren geben; neugierig umberfid: 
bernde Antiquare, die Auferitehunge- Männer (resurrection-ınen) in 
ber Literatur, graben fie dann fpäter zu ihrem Bergnügen auf dem 
Friebbofe der Bibliotheken aus. 

As William dreißig ſolcher Dramen, bie fämmtlich nach nationalen 
Ebronifen,, Balladen, Erzäblungen, Bolfe-Romanen, oder auch felbft 
nad) alten Dramen bearbeitet waren, batte aufführen laffen, forgte er 
nicht ein Mal dafür, eine vollſtändige Ausgabe feiner Werke zu Derans 
falten. Er batte ein paar Guineen bei Seite gelegt, und fo begab er 
ſich denn rubıg in fein Geburteſtãdichen zurlic, ju feinen alten Kreuns 
den und Nachbarn and flarb bier fill und unberühmt. 


*, Wir haben und erlaubt, das etwas aeswungene Littirature comparke 
in das atlaungere wat⸗ Literatur in verwandeln, ⸗ ’ 


pruntte betrachtet, wie er. 


Und mas ift num nach ihrem Tode aus dieſen beiden großen Uns 
befannten geworben? Don Quixote ift in alle Sprachen überfet, ift 
zum Typus geworben, Cervantes, den feine Zeitgenoffen in ihren Panı= 
phleten einen elenden Krüppel und alten Schwöger ſchimpften, figt auf 
dem literarifchen Throne in feinem Baterlande. Saucho's prattifche 
Pbilofopbie hat ſich in ganz Europa in Anfehen gefegt; man erfennt 
in ber Perfon bes Ritters von ber traurigen @eftalt das flerbende 
Nittertbum, das Dahinſchwinden ber ibealifchen Welt. 

Eervantes Einfluß, die Schärfe, Klarbeit ımd Wahrheit feiner Ge- 
danken bat fidh offenbar über das neuere Europa erſtrecktz; man findet 
4 ar biefer Gedanten bei Voltaire, bei Swift, bei Le Sage 

eber. 

‚ „ Shatefpeare's Geſchictk ift mod) feltfamer, Cervantes glaubte wes 
nigftens an feinen Genius; er befah das Vertrauen auf fich ſelbſt 
bei Shafefpeare berrfchte eine grofft Gleichgüftigteit über dieſen Puntt. 

An feinem Teftamente fprach er ‚von feiner Frau, feiner Tochter, 
den einem oder zwei Freunden in Glüd und Unglüd — aber feine 
Spibe von feinem Namen und feinen Werten, 

Er ſtirbtz das flebjehnte Jabrhundert beginnt! der religidie Ges 
dante, mit bem polltifchen werfmüpft, ergreift En fand mit einer ſolchen 
Gemalt, fo rob und raub und Alles andere nieberbrüdend, bah das 
Englifche Theater zu Grunde gebt, Miemand erinnert fich mehr bes 
Namens Shafeipeare, nur Milton, Milten allein, deſſen erbabener und 
zarter Geift den Kultus feines fühen Shatefpeare mit heiliger Res 
ligien bewahrt, Weldyer Gelehrte des fiebzebnten Jabrhunderts, in 
Frankreich, Italien, Deuricyland, Spanien hätte biefen unbefannten Namen 
nennen bören? Man hätte Bailler und Tirabofchi, diefe Männer, in 
deren ungeheurem Gedachtniß fein Datum, kein @igenname febite, breift 
nach ‚einer Motiz Über Shafefpeare fragen fönnen, und fie würden feine 
Antwort haben geben Fünnen. Mit Karl'e Il. Befig-Ergreifung des 
Engliſchen Throns ‚dringt die Rranzöfifche Nahabmung in die Eng— 
liſche Literatur ein; Shafefpeare wird beurtbeilt, aber mit pebantifcher 
a a man findet Schönheiten an ihm, aber barbarifcher und veral⸗ 
teter Art. 3 

Plotzlich, in der Mitte des achtzebnten Jabrhunderte, erhebt ſich, 
mie durch ein Wunder, Shatefpeare's Nubm; auf bie unermartetfie 
Weife tritt fein Beftirn hervor; der Satiriter Pope, der Klafflter John— 
fon und ®Boltaire felber, Boltaire burdy und durch Framoſe, werden bie 
Beförderer feines Ruhme. Der puritanifche Geift war nach und nach 
in Großbritanien untergegangen. Man fängt an, des büfteren Fanas 
tismus überdrüfflg zu werben, der ibealifchen Romanen = Geftalten und 
der plumpen Kranzöfifcen Parodie der Rochefier und Waller, Man 
fängt an, die lichtvolle Unparteilichteit Ehafefpeare's zu begreifen, fine 
bet in feiner dramatifchen Welt die wirkliche, mit allen ihren Rüanzen, 
Geftalten, mit dem ganzen Reichthnum ihrer Mannigfalrigfeit wieder. 
Anderibalb Fabrbunderte bedurfte es dazu, daß die Bildung der Intel⸗ 
ligenz fo weit fam, mit biefer Intelligeny des ſechzehnten Yabrhunderte 
auf gieicher Stufe zu ſtehen. Kaum batte man angefangen, feine Gröje 
zu abnen, ale man ibn nun auch durch Preis mb Wergötterung für 
bie lange Bergeffenbeit zu entſchädigen fuchte; fein Einfluß wächft, breis 
tet fich immer mebr umd mehr aus; er macht ſich auch in Franfreicy 
Babn und wird auch von denen für ein Genie anerfannt, bie ihn nicht 
verſtehen. So prägt biefer arme Schaufpieler hundertfunfzig Jabre 
nach feinem Tode allen Europäifchen Künften feinen Stempel auf. 
Eine ganze Literatur, bie neuere Deutſche it aueſchließlich auf das 
Studium Shafeipeare's gegründet; auf ibn meifen, ale auf ibr Vorbild, 
ihren Meifter und Gott, bie erften Deutfchen Echriftfteller bin, Goctbe, 
Scyiller und Wieland und felbft bie nieneren Deutſchen Philoſopben. 
Sie finden in ibm den friſchen Saft und bie ‚Urfräftigkeit bes Deuts 


ſchen Genius, bie nordiſche WBegeifterung in ibrer Reinheit, die Tiefe 


und Stille der Betrachtung, die Schärfe ber Beobachtung, das bobe, 

fidyere Darüberftehen über allen Befonderbeiten bes Parteimefene und 

eine Keuntniff der Welt, der Menſchen und der Leidenſchaften, wie fie 

nie Einer in ſolchem Grade befeffen, Alle portifchen Studien unferer 

Amer richten ſich auf Shafefpearez er ift der Homer bes modernen 
entichlande, 

Und fein Einflug befchränfe fich nicht nur bieranf, Er, ber Nord: 
Känder, Liefer Genius, der immer Meifter und Herr fiber fich felbit 
bleibt, biefer tiefe, parteilofe Genius bringt in Italien und Epaniem 
ein; er begeiftert Roffini, die ganze civilifirte Welt fomparbifirt mit ihm, 

n England gründet ſich fein Kultus feſter und fefter, und feine fchönfte 
höpfung in neuerer Reit, fein letztes Werk ift Walter Scott, Walter 
Ccott, fein Sohn, fein Zöaling, der die Welt aus bemfelben Geſichte⸗ 
An) Tabrhunterte bat es zu biefer Entwickt⸗ 
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Tung beburft — wird man nicht verſucht, ſich bierbei des ſchoͤnen Aus: 
ſpruche eines Schrififtellere zu erinnern, der heut zu Tage — ge: 
ieſen wird, bes beiligen Ehryſoſtomus: „Es giebt‘, fagte er, „Ybeen, bien 
einem Jabrhundert feimen und in einem andern Kabrbundert wachien. 
Der Keim des Ehriflentbums lag in der Bibel; im Evangelium ift er 
zur Slürhe gekommen.“ 

Das fol ber Gegenftand unferer Befhäftigung fepn: biefer weithin⸗ 
reichende Einfluß eines Geiftes auf alle, die fruchtbare Araft des Ge: 
danfens, die aus den ftillen Werkjtätten eines oft dunklen Kebens ber: 
vorbricht und eutfernte Bölfer oder fünftige Jahrbunderte erobert. Wie 
das wabrbaft Menſchliche, die Sumpatbie, das innere Band des Ges 
ſchlechte, der Geiſt des Friedens und ber Liebe, fein Wert fortiekt und 
allen Kriegen und Bermäftungen widerſteht, jo ruben auch die geifligen 
Berufe nie und fchreiten ewig fort und verfchlingen fich immer inniger 
in einander. Yralien morifjirt Frantreich und vn Epanien ; 
immerwäbrend ift Action wie Reaction, feine Epoche läft ſich aufmeis 
fen, fie ſey fo barbarifdy oder unglüdlich, als fie wolle, bie micht abs 
wecte auf die ungeheure ewige Arbeit, die nicht, Mes zu Allem gerechnet, 
in ihrer Wabrbeit betrachtet, dje große Arbeit der Eivilifation darflellte. 

Nichte auf das Wort fommt es an, auf die Phrafe dee Bücher, 
fondern auf ihre Seele, ibren Geift. Hierdurch bewegen fie die untere 
— aus dieſem innerften Kerne fließt das Licht aus, welches fo meit in 
die Kerne leuchtet und das Wunder bemwirft, von dem wir reden, — das 
ift der Berlbrungepunft zwiſchen Baple dem Proteftanten und Montais 
que bem Katboliten, zwiſchen Dante und den Provenzalen, zwiichen Mo⸗ 

iöre und Zeras; bierin liegt ber Einfluß ber Mationen auf einander 
und auf bie Generationen der Zukunft — bie waltenden Führer hiebei 
find die großen Männer, 

Stubiren wir dieſe großen Männer — dieſe reichbegabten, bie bas 

Vermögen empfangen haben, ben Kreis der allgemeinen Spmpatbieen 
zu vergrößern; etſotſchen wir, wie viel Gemalt ihnen zuertheilt worden, 
mie viel fie von-ibren Vorgängern Übertommen und was fie ihren Nach⸗ 
folgern binterlaffen haben. Ergründen wir bie Wirfung ber Gedanten 
auf einander, die Weile der gegenfritigen Mopdificationen der Bölker — 
was jebes gegeben und mas es empfangen bat, Die Veränderung der 
Nationalitäten in Folge biefes fteten Mustaufches; wie der nordiſche Ges 
nius, der fo lange einfam geftanden, ſich endlich von beim Genius des 
Südens durchdtiugen laſſenz melden geifligen Einfluß Aranfreich auf 
England und England auf Frankteich ausgeübt, wie überbaupt Deutſch- 
land mit feiner Theologie, Italien mit feiner Kunfibiltung, Aranfreich 
mit feiner regen Tbätigkeit, Spanien mit feinem Katbolijiemus, Eng: 
land mit feinem Proteftantismus eingewirft bat auf jedes und Ale, 
wie bie beiken Köpfe des Slidens 2 gelommen find, ſich an Sbake⸗ 
ſpeatt's Tiefen zu machen; wie der Römische Genius und der Italiens 
"Überbaupt Miltou's tatholiſchen Glauben verfhhönert und geſchnückt — 
alle dieſe Beziehungen und Epmpatbieen, biefe beftändige allfeitige Wis 
bration aller jener Gedanten, dieſe Wechfelmirfung von Leben, Liebe, 
Begeifterung, Melancholie, Reflerion; allen Einflüſſen unterworfen, bie 
fie gleichſam fpielend in fi aufnahmen, und felbit wieder im alle fernen 
Einfüffe ausfirdmend, von deren Gewalt auf die Zukunft fie felber 
nichts mußten, Das ift er, worauf es uns anfommt, dieſe innere Ge: 
fchichte des menschlichen Gefchlechte, das Drama ber Literatur, denn das 
Drama ift eben bie Beriebung und das Verbältnig der Meufchen zu 
Menſchen — biefer Austaufc der geiftigen Megungen und Xurereffen 
unter allen Nationen Europat, 

Beionders werden wir ung viel mit Aranfreich beicdyäftigen. i 

Franfreich iſt vor Allen das Land ber Somparbie. Anregbar für 
Alles, verſtebt ee, alle Gedanken zu ergreifen. Man bat gefeben, wie es, 
feitdem es eriflirt und in ber Babl der Bölter mitzäble, ſich jeder Art 
von Bildung A— bat. Wenn an irgend einem Ende von 
Europa eine geittige Bewegung vor fi gebt, fo fann man ficher feun, 
daß — daran Theil nebmen wird, Es iſt ein Land obne Rub 
und Raft, in dem Nlles — und nachſchwingt, das ſich für bie 
tböriaften, wie für bie erbabenften Eindrücke begeiftert, ein Land, 
das gern verführt zunb fich germ verführen läft, gern — 
empfängt und mittheilt, ſich gern von dem, was es reizt, fertreiken lüft, 
und ben Deut, ber in ibm angefacht worden, gern weiter leitet und 
auf andere überträgt. Es iſt Eentrum, Gentrum der Spmpatbie, 
giebt der Eivilifation die Richtung, meniger vielleicht dadurch, daß es 
den Völfern, bie es umgeben, die Bahn vorzeichnet, als daß es fich mit 
einer Wurb, deren Zuperfichtlichteit anftedtend int, in bie Babn der Eipis 
lifation bineinwirft, Was Europa für die Übrige Welt it, das ift 

antreich für Europa; bei Allem, was vorgebt, bat ee, auch wider feinen 

illen, die Hand mit im Spiele; feit es nicht mehr das Schwerbt des 
Brennus in die Waagfchale wirft, wirft es die Tbätigfeit feines Gedau⸗ 
tens binein, und die Waagichale muß fi) auf feine Seite neigen. 

So, um es nur in literariicher Beziebung zu betrachten, bat e# 
ſich zuerft unflug genug dem pebantifchen Studium ber Alten bingeges 
ben, bat Ronfarb vergrößert. Mit derfelben Leidenfchaft und Heftigteit 
bat es ſich fpäter auf die Nachahmnug der —— gelegt, unter Anna 
von Defterreichh auf die Nachabmung der Spanier. Dann unter Lud⸗ 
wig XIV. Diefe verſchiedenartigen @infläffe, einen durch den audern 
forrigirend und aufbebend, gewann es feine. eigene Reife in fich felber 
mit der Weiebeit eines Mannes, der die Thorbeiten feiner Jugend bins 
1er ſich gelaffen; ba war es nicht mehr pebantifch, nicht mebr affektirt, 
nicht mehr geſchraubt; es erfchuf jene mafvolle, gebaltene, balb antife, 
halb moderne (!) Literatur, dieſe bewunberungsmärbig meife, mie Manche 
dafür halten, zu meife Riteratur — die, in der die großen Mamen Ras 
eines und Pascals glänzen. und bie ibe reines, fpiegelflares Licht 
fiber bie erfle Hälfte des achtzebnten Jabrbunderte verbreitet, 

Ich gebe bier in keine tbeoretifhe Diekuſſion ein. Ich ergäble 
zur die reine trodene Geichichte, zeige nur auf, wie Aranfreich immer 
ven außen ber durch Eirfliffe bewegt worden, gb wie es fie immer 
fir feine Eigent hümlichteit verbraucht und verwendet bat, Es mar fein 


. 


"es liegen Gefabren in dieſem reifenden 


ſchmiedet baben; fie 


Werk, daß bie Deutfchen und fogar bie Engländer im flebzebnten 2 
bunbdert die poetiſchen Gefege Sdileau's —— A art E 
bas auf Weltaire's Stimme den Einfluk des Englifchen durch ganz 
Europa verbreitete. Kaum hatten die Eoldaten Karl's WIN. Jralien 
überfchwenmt, als auch in —— bie Liebe für die Ideen, bie 
Sprache und die Eivilifation Italiens erwachte. Die Vermäblung Zub: 
mig’s XIV. mit der jungen Infantin findet an den Ufern ber Bidaſſoa 
ſtait, und ſogleich it, Frankreſch Spanifch, trägt Spaniſche Mäntel und 
Krauſen, und Corneille ſchreibt, Spanier und Nömer in einer Perfon. 
Und ſogleich iſt aud gan Europa Eaſtilianiſch; bie groken Ritter: 
Romane werden von den Engländern und Deutjdren nachgeabmt, und 
bie Spanifchen Helten machen ihr Glück an den Ufern der Donau umd 
des rn h k R 

bin nicht von fo blindem Patrietiemns befangen, ba i 
nicht einfeben ſellte, daß dieſes Glück Kranfreiche, bie Rn 
Leidenſchaftlichteit feiner Regungen eine Quelle dee Unglüds entbätt; 
Aufihwufg, um j 
Kämpfe bat diefe fortpflangende Thätigteit Au —* — ee 
fieben. Es iſt dies aber gerade das — unſtrer Geschichte, und 
unfere Annalen gleichen dadurch einem Roman. Würben mir einen 
Roman baben, wenn wir weile wären? Unfere Thorbeiten, die Thrä- 
nen, bie wie vergoffen, unfere Febltritte, unfere Yuufionen, bie wir be: 
gen und pflegen unb bie uns beftänbig betrügen, find es, bie aue um: 
erem Leben eine fo buntichedige und %e unge Lehre bilden, Wenn 
ſich ein Outzend junger Kranzofen im fedyebnten Kabrbundert, erbleicht 
unter ben Griechiſchen und Lateinischen Büchern, dell von ben Studien 
bes Alterthume, die fie von Italien Übertommen, darauf feßt, ju Pins 
barifiren und zu bomerifiren; wenn fie die ranzbſiſche Sprache im: 
febren und fie mit Lateiniſchen Wörtern anflllen; wenn ibre fleine fa: 
uatiſche Scaar bie allgemeine Bewunderung auf ſich ziebt, umb nad) 
ben Megeln bes Wriftoteles ein neues noch firengeres Spflem, als das 
ſeinige, aufſtellt, fo kann man das Alles ſehr lächerlich finden, aller: 
dinge; und doch, melde Dienfle baben fie der Sprache eiftet! — 
Sie find es, biefe Ronfarde und Memp-Belleau, bie auf ihrem pedaa 
uſchen Amboh den —— Boilcau's aus dem Groben & 

Ne find ee, die Macine's bemundernswürbige Reinheit 
und Wascal's männlich ernfle Würbe vorbereitet baben. Mit leberjew 
gung, mit Begeifterung baben fie ſich betrogen. Sie baben ihren Qwed 
verjeblt, und ibre pottiſche Ader bat unter der Zucht ihrer engberzigen 
bürftigen Theorie wenig Sonberliches bervorgebradht; aber weich" eine 
geiftige Bewegung baben fie ihrem Zeitalter mitgerbeilt! Welche Fra- 

en baben fie in Anregung gebracht! und mie ſchwer fällt es Einem 
ei alle dem, ibrem gelebrten Areuzyuge fein Intereſſe zu werfagen, auch 
wenn man bie laͤcherliche Seite und das Burleste und Ucbertriebene 
deffelben erwägt! (Borifegung folgt.) 


En9 land 


Narrative of a voyage to the Southern Ocean: Bericht 
über eine Reiſe im die füdlichen Gegenden des Atlanten 
Meeres, in den Jahren 1828, 29 und 30, unter dem Kom: 
mando des Capitain H. Fofter, verfaßt von W. H. B. Mehfter. 
2 Bde. London, 1834. 


Der Zweck biefer, auf dem Schiffe „Cbanticleer” unternoms 
menen Reife war ein durchaus wiſſenſchaftlicher. Der Eapitain — 
mar ſchon wegen ber ſchaͤtzbaren Beobachtungen, die er unter E. 
in den Polargegenden angeftellt batte, von ber Königlichen Socierät in 
London mit einer Mebaille geebrt worden, und als von berjelben Ger 
ſellſchaft der „Ebanticleer” auegerüftet warb, übertrug ber Lord⸗Groß⸗ 
Apmiral ibm die Kübrung dieſes Schiffee. Die Hauprabjicht bei diefer 
Unternehmung war, eine Neibe von Beobachtungen des Pendels an 
verſchiedenen Punkten der nördlichen und fdlichen Hemiſphäre anzu 
ftellen, um dadurch zu einer aenaneren Einficht Üiber bie Beflalt ber 
Erbe zu gelangen, Es bedarf für unfere Leſer wobl faum ber Erfläs 
rung, a je nach ben verfchiedenen Entfernungen von dem Dlittelpunfte 
oder Scjwerpunfte unferer Erbe die Schwingungen des Pendels in 
einer gemeffenen Zeit verichieden find; bafı man dürch die Beobachtung 
diefer den Radius ber Erbe auf den verfchiedenen Breitengraden_erten= 
nen und fo die Geſtalt der Erde berechnen fann. Zugleich beabfichtigte 
bie Erpedition genaue Chronometer-Meffungen ber MeribiansEntfernuns 
gen, meteorologifche Beobachtungen, Berimmungen Über die Strömun: ° 

en bes Deeans, Üiber ben Magnetismus und andere Fragen. Das 
Ehir war auf eine böchft gemügende Weife mit den mörbigen Yuftru- 
menten berfeben. . s 

Es nabın feinen Lauf von Enaland fogleich ſüdlich nach Madeita, 
don da mach den Kaps Verbiichen Injeln und Über Fernando Noronba 
nah Rio Janeiro, von bier ſüdwätis nad) MontesWiteo, ber Staaten: 
anf, ben Kap Horn und der Inſel Deception, von diefer wieber zu⸗ 

d nadı tem Kap Horn und dann quer Über den Dcean nach bem 
—— der guten Hoffnung, von welchem das Schiff nach kurzew 
Aufentbalte wieder abfegelte und über &t. Helena und Afcenfion zurld 
nach Fernando Norenba ging; von diefem Punkte aus fubr es an ber 
Küfte von Sid: Amerifa binauf nach Maranbam, Para, Trinidad, 2a 
Guapra und dem Inbmue von Darien. In biefer Begend kam Foſter 
teider mitten im erfolg feiner eiirigen Befteebungen m, indem er ans 
einem Kanos in den Ebagres:Aluf ftürte; der Strom war fo reifend, 
baf, ungeachtet jwei feiner Gefährten ibm fogleicdh nadyiprangen, es doch 
(dom zu fpät war, und noch ebe der Kahn zu der Stelle zurüctgebradgt 
mar, wo fich das Ungtd ereignet batte, der Eapitain in den Fluchen 
fein Grab gefunden batte. Diele Kataftropbe fegte ber Untern&gmung 
ein Ziel: das Schiff kehrte fegleich wieder nad Haufe zur, mac 
einer Fahtt von drei Jahren, anf welchet es bie errichietenflen Klimaten 
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dom Aequator bis zum Pol befucht hatte, ohne and nur einen Marin 
zu verlieren, aufer demjenigen, ber die Erele des Ganzen geweſen mar. 
Den Bericht über bieje Reiſe bat Hr. Webiter geliefert, der diefelbe 
als Schiffearzt mitgemacht batz er trägt den Charakter der Wahrbeit 
und Genauigkeit und iſt in manchen Tbeilen auch für den, in Werfen 
dieler Art bemanderten Leſer von bedeutenden Antereffe. Es fen ms 
erlaubt, ‚bier auszubeben, was ber Verſaſſer Über die Gauchos oder bie 
Landbewobner von Monte: Bideo erzählt, j a 
„Als die Eingebornen vom Amerifa juerft die Spaniſche Reiterei 
erblicten, folen fie Pferd und Reuter für eine Perfon gehalten haben, 
ein Glaube, der durch den Anblick der Baucos febr wohl eutſchuldigt 
werden fünnte, Dieſe verrichten jegliches Geſchäft zu Pferde, obue 
welches fie faum eriftirem zu können fcheinen; diefem Umſtand bat bas 
Zhier es and mwahricheinlich zu verbanfen, dah es vom Ziehen “der 
Wagen befreit iſt. Wollen fie irgend etwas aus_ber geringften Ent: 
fernung berbeibolen, fo befleigen fie iht Pferd, fie fürn ibr Getraide 
und beftatten ibre Zodten zu Pierde, ja, man will fie felbit zu Pferbe 
beiteln geieben baben. Hiernach kann man fich leicht benten, daß fie 
ute Meiter find und ihren Ruf in diefer Hinſicht wohl verdienen; aber 
Feinesme s find fle fo forglam für ibre Äbiere, ats man ſich denten 
fellte. Der Araber it Mol auf fein Pferd, aber der Gaucho von 
Mente:Xideo kennt ein ſolches Geflihl nicht, Wenn er auf der Reife 
” ap einem Naftplage gefonmen it, fo zieht er dem Thiere die Worber- 
Deine zufammen imd läht es Dingeben, wohin es will; denn er weiß 
mebl,. daß er es vermittelft feines nimmer fehlenden Laſſo (einer Art 
Schlinge aus einem Geflechte von Rinnen) jeden Augenblick wieder 
einfangen kann. Dann bülit ſich der Gaucho im feinen Poncho ein 
und legt fich anf den Boden nieder, indem ber Sattel ibm zum Kopfs 
"tiffen dient. Er denft nicht daran,- fich einen Borrath von Lebens: 
mittelm zu fanmmeln, denn nit feinem Zaffe kanu er zu jeber Zeit einen 
Stier einfangen, um durch deſſen Fleiſch feinen Hunger zu ftillen; bes 
Brodes bedarf er dazu nicht, Fleiſch befriedigt ihm jegliches Bedürfniß. 
a, ich babe aus glaubbafter Duelle vernommen, dag man, um bat 
imdfleifch zu kochen, ſich anderer Theile diefes Thieres zur Feuetung 
bedient, fo ſebt fehle es an jenem Gegenftande in biefen meiten Ebenen, 
vie Pampas genannt werden,” a, 
„Die Farbe ber Gauchos it dankelbraun, ibr Bau gewöhnlich ſchwarz 
und lang binumterbängend, zuweilen mit einem jchmalrindigen , yierlid) 


ftebenden Hute bededt. Schultern und Leib verbüllt ihr Wonche, der 


durch die Mannigfaltigeit feiner Farben und das glänzende Rob und - 


Gelb, welche vorzüglich aus benfelben bervorſchimmern, nicht meitig dazu 
beiträgt, den Eindrud, den ibe Meuferes macht, zu beben. Der Mans 
tel hängt gerade fo weit hinab, daß man noch die Borte ibrer weißen 
Pumpbefen erbliden kann, bie bis auf die Hüße geben; biele find ger 
wöhnlich unbefleider, obne Scyube und Strümpfe, Es ift wirflidy ein 
mirnderlicher Aublick, ibn fo gefleider zu Pferde zu feben, zumal wenn 
er noch feine Dulcinca binter fih anf dem Thiere bat und dieſe ibn 
mit irgend einem Lieblingemabrigal auf wahrhaft romantifdhe Weife mit 
der Ziber begleitet. 

Doch dei all" feinem Zirberfpiel ımd RomanzensGefang ift biefes 
Bolt doch äußerjt bemoralifirt, ein Umſtand, der befondere feiner Spiels 
ſucht —— iſt, in deren Geſolge ſich Armuth, Faulheit, tödtliche 
Feindſchaſten und Ermordungen befinden.‘ 

Bon den ſonderbaren Vögeln, die unter dem Namen Penguiné 
betannt find, fanden unſere Reiſenden große Schaaren in den flldlichs 
fen Gegenden der neuen Welt, mie anf der Staaten: Infel. Die Ge: 
ftalt dieſes Bogels, fein aufgeridyteter Bang und feine kurzen Klunfen 
fatt der Flügel, deren er fich zum Rudern bedient, find befannt, Ueber 
feine Federn wirb ung berichtet, daß fie von bemen anderer Wögel jebr 
verſchieden feven, fomobl durch ibre auffallende Kürze, als ibre raube 
Dberfläce, und die Wurzeln derfelben tief im Fette des Thieres haften, 
Die Brufifebern find glänzend weiñ, und die am ben zn fo kurz, 
daß fle fat eng gefchloffen Über einander Iiegenden Schuppen gleichen. 
An der Haut bes Penguin befinter fich febr viel Fett, und fie fcheint 
zu feinem Gebrauche dienlich zu ſeyn. Ihte Füße find nicht mit einer 
regelmäfigen Schwimmbaut verfeben, fondern baben eine dicke fleifchige 
Bebedung, fo da fie mebr zum Geben, ale zum Schwimmen gerignet 
feinen, Sie baben ein fo zaͤbes Leben, daß fie derbe Anittelichläge 
vertragen fünnen, und wenn man fie fo eben tobt glaubt, fich nach 
turzer Frift noch einmal wieder erheben, 

Südlich pen der Gruppe der Sbetlande-Inſeln fuhren unfere Reis 
ſenden längs einem Lande bin, welchee ven ben Schiffern yon auch 
auf den —— Charten) Trinito⸗ZLand (Dreieinigteiteskand) ges 
ann d, und welches Manche für ein fübliches Keflland bielten, 
während Andere glaubten, es fen eine Reibe veu Juſeln, die ſich bis 
zu den Shetlande = Infeln erſtreckez auf jeden Kal ift es der ſuüdlichſte 
ums befanmte Landſſtich. Bier faben ſich die Neifenten ſo dicht ven 
Eiebergen umgeben, da fie einmal zu gleicher Zeit deren 86 ven ibrem 
Schiffe aus zablen fenntene Bon rinem Plaße, an welchem fie bier 
Tandeten, wahmen fie im Mamen bes Könige von England Befitz "und 
nannten ibm, zu Elren des jegigen Königs, der damals Lord: Higb: 
Abmiral war, ElarencesLand. Der rorhe Schnee, dem Derr Weblter 
anfänglich in biefer Gegend zu finden glaubte, erwies fich, mach einer 
Unterftchting. unter dem Glafe, bald ale eine Kärkung, bie durch bie 
Schaaren der genannten Vögel hervorgebracht war. Einer der Eis: 
53 neben dem dat Schiff einige Zeit lag, war 80 Auf boch, hatte 

kommen glatte Seitenmänte und mar vom einer dinchſichtigen meer- 
grünen Farbe mit bdunfelgrünen Adern, fo daß er einen wirkuͤch präch⸗ 
tigem Anblit gewährte. 
Die Gruppe der Meinen Inſeln, die von ber bauptfächlichfien ber: 
felben den Namen Rernande Norenba tragen, biegt ungtſaͤbt ſeche 


Tagertijen don Ascenfion entfernt, und if beuserfenswerib durch Las“ 


Maleriiche ihrer Xage. Fernando Noronba wird von ben Braſiliauetn 
ale Plag flir die Iramepertation wer Verbrecher gebraucht und bat 


eine Heine Braftlianifche Befagung. Die Küſte biefer Anfel, welche nur 
eine Länge von 7 und eine Breite von 2} Engl. Meilen bat, ift von 
vielen Buchten eingefchmitten und von grünen Vorgebirgen umtränt, 
bie wiederum durch freisförmige Geftade mit einander verbunben find, 
wo bie fpülenden Wellen über ben filbergleichen Sand bintreiben und 
bie abgefallenen Blütben der Wälder benegen. Ein friihes üppiges 
Grün krönt die Gipfel der Hügel, deren fanfte Farbe ſich allmälig in 
bas allgemeine Kolorit biefes Simmeleſtriches verliert, Ueberall jeigt 
ſich die größte Fülle und Mannigfaltigteit der Begetation, nur einen 
nackten * anegenommen, ber ſich, gleich einer koloſſalen Pyramide, 
majeftäriids erhebt und über den lachtnden fruchtbaten Schauplatz bins 
blictt. Der Gipfel diefes riefenbaften Kelfens ragt 800 Fuß Über die 
Meereeläche empor. Für die Seeleute iſt er ein vortreffliches eichen, 
und auch, mern man bie waldigen Tbalgründe ber Juſel durchſtreicht, 
kann dieles großartige Monument als ſichtret Wegweiier dienen. Die 
Hauptbefhäftigung der Bewohner ift ber Fiſchfangz mit Angeln und 
Megen figen fie gruppenmwelie an ben Aelien, wahrend groge Raubvögel 
über ibnen in ben Xüften ſchweben. Ihre Angeln befteben in den 
Stengeln rantender Echlinggemächle, bie fle mit den Blättern in das 
Waffer fenten, um zwiſchen diefe die ſich nabenden Fiſche zu verwickeln 
und fo an das Land zu ziehen. Die baummollenen Retze, deren fie ſich 
gleichfalls bedienen, find ganz bübſch eingerichtet, und prlegen viel reiches 
ren Gewinn zu bringen. Dft ſaßen Haufen madter Menfchen um die 
Fiſchenden, um ibr Berfabren zu beobachten, währen? Pelifane dicht 
am Wer auf: und abjogen und oft nach Beute untertauchten, und 
mieberum ein Geier, in dem Augenblick, wo ber Pelitan mit feinem 
emportam, mit unglaublicher Schnelligkeit auf ibn loeſtürzie und 
e ibm entriß. 
Porto Bello, das einft in ber Geſchichte der Schifffabrt eine fo 


. bedeutende Rolle fpielte, fanden unsere Seefahrer in dem fläglichiten 


Zuftande. Der Hafen ift qut, aber, einige erbärmliche Hütten ausges 
nommen, bie an dem Äuferfien’ Ente ber Bai liegen, fanden ſich feine 
E puren früherer Bewobnung diefes Plages. Schon feit 10 Monaten 
batte fein Schiff im Hafen gelegen. Die ganze Zabl der Bewohner 
belief fich auf 500 Menichen, bie in ſchmittzigen Hütten mobnten, oder, 
im Werein mit Aledermäufen und Bampiren, in ben Muinen einiger 
bedeutenderen Gebäude ibr Obdach geſucht hatten. Die einft fo fchen 
gepflafterten Strafen waren aufgenäblt und von Wölfen, Fröſchen und 
Kröten bewohnt; auch die Waage war verfallen, und von ben Kirchen 
lag eine in Schutt und die andere war dem Einſturz nabe, 
Dit dieſen geringen Notizen aus dem genannten Werte müffen 
wir ung für biefes Mat begnügen, indem wir nur nech binzıfligen, 
dafi, fo viel ns bekannt il, eine Deutſche Ueberſetzung dieſet Meiie 
bereits peranftalter und in ber Cotta'ſchen Buchbandlung erfcheinen 


wird. 
Urmenien. 


Schickſale der nad Polen ausgemwanderten Armenier, 


‘m Yabre 1060 n. Ebr,, als die Stadt Ani *) unter fremde Herr: 
fhaft gefommen war, wanderte eine große Anzabl ihrer Bewohner ver- 
eint mit andern Stammgenoffen der umliegenden Drtichaften nach ber 
Moldau und nach Lehaſtan (d. b. Polen) aus. Wier Kabre darauf, als 
die Perjer Ani eroberten und plünderten, folgten ihnen Niele erſt nach 
der Moldau, und dann nach Lebaftan nach. Ader jur Zeit ber ſechſten 
Groberung der Stadt, im Jahre 1239 n. Ehr., mandten ſich die Häupter 
ber noch Uebriggebliebenen mach der Tatarei, und ließen fich in der Ges 
gend von Altrachan und Achſara (Ach zat am ſchwarzen Meere?) nieder; 
einige andere zerſtreuten fich nach verfdiedenen Orten, nach Gies, nach 
Dichuab —— und mach Bau. Die Anienſer, welche nach Achſara 

ingen, wurden fortwährend von ben Zataren gedrüct und- verfolgt. 
18 fie daher vernahmen, bag die Genueſen in Kaffa herrſchten, fchries 
ben fie an das Dberbaupt der Stadt, und begaben ſich nach erbaltener 
Erlaubnif in die Krim, wo fie in Kaffa ibren Wohnfig auffchlugen. 

Bei der legten Zerflörung ven Ani jeg ein Theil der Einwehner 
nadı Bafpurafan (eine der 15 Provinzen Groß-Armeniene), bon da nad) 
Perfien, und dan nach Aftradyan. Ein anderer Theil kam nach Zrapes 
unt, mo ibnen der Griechiſche Kaiſer Kir Merine Wohnung und Pat 
fr Airchen und Klöfler anwies. Schon früber batten fich viele Armes 
nier dabin gejlüchter, welche, als ſich ihre Anzabl vermebrt hatte, einen 
Biſchoſ erbielten. Einer derſelben, Namens Stepbanot, war im Yabre 
1342 bei der Synode zu Gis zugegen. Biele Andere liefen fich in ber 
Umgegend. auf Dörfern nieder; und ber Berſaſſer vorliegender Schrift, 
welcher im J. 1817 als Bicarind und Mifftenair auf Befebl ber Epnobe 
jene Gegenden bereifte, ſab in ber Provinz Pontus verſchiedene Gebäude 
von Anienfern. 

Der größte Theil der Anienfer verſammelte fih aber in Lehaſtan. 
Denn tmaufbörlich famen fie von allen Seiten über das Meer mach ber 
Moldau und an die Donau, ven da nach Galizien, Podolien und in 
andere Provinzen von Lebaſtan (d. b Polen nach feiner weiteſten Aus: 
tebnung), weil dieſte Land in Betreff der Fruchtbarkeit det Bodens und 
ber Sitten ber Einwohner, welche ſich gafl reundlich, freigebig und gut: 
miubig zeigten, einige Mebnlichkeit mit Armenien batit. Im Yahre 
1060 berridyte Demetrius, Dur (d. i. Präfeft) von Roth: Rufland als _ 
Souverain in Galizien. Als deſſen Eobn Theedor von der Zapferteit 
der Armenier in ibren Kämpfen gegen bie Griechen mb Perier börte, 
wilnfchte er fie in fein Land und unter feine Truppen mit aufjunebmen, 
um mit ibrer Hälfe den König von Polen zu befriegen, Er fandte 
deebalb im J. 1062 ein Einladungefchreiben an fie, im welchem er 
ibnen auf 3 Xabre völlige Rreibeit werfpracdh, Dies beftätigte auch Wla⸗ 


dislaus IV., König von Polen, in feinem ausführlichen an die Armes 
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niet von Ilwow (in Lemberg) gerichteten Schreiben vom J. 1641 n. 
Chr. Aus biefem erfiebt man, daß im %. 1062 die erſten Armenier 
auf Untrieb bes Dur Demetrius nach Zebaftan famen, und in Kiew fid) 
niederliehen, wo damals die Nefidenz bes Dur war. Es ren bafelbft 
auch noch eine fleinerne Armenifche Kirche, aber kein einziger Armenier 
mehr. Je mehr nun feit jener Zeit Armenien und insbefondere bie 
Provinz Schiraf bebrängt mwurbe, um fo mebr vergrößerte ſich die Aus 
ab! der Huswanderer nach Lehaſtan, welche fih auf 40,000 Kamilien 
as haben fol. Man erzählte dem Berfaffer nach einer Tradition 
dafelbft, die Armenier ſthen fo mächtig geworben, daß bie Polen aus 
Furcht vor ihnen im Kriege viele berjelben binterlifliger Weife umges 
bradıt haben. n 

Die zuerft babin gefommenen Anienfer gingen mit bem Dur Demetr 
zu Felde, halfen ihm Durch ihre Tapferkeit den Sieg erringen und wur: 
den von ibm febr geehrt. Deshalb kehrten fie nicht wieder nach Armes 
nien zurüd. Wiele blieben unter dem Militair, tbaten ſich im Kriege 
bervor, wurden geadelt und erwarben ſich große Befigungen, welche bie 
auf den heutigen Tag noch bei ihren Kamilien geblieben find, & Kits 
thauen namentlich baben fie nody ihre Kamilien: Namen zum Theil pos 
lonifirt beibehalten, wie: Grigeromitfh, Matchafonsti, Ruridſchan ıc, 
Einer derfelben, Namens Maldyafoveti, ſchwang fich fogar bis zur böc- 
ften Würde auf, und ward der Nächſte nach tem König von Polen, 

Ein profer Theil von ihnen ergab ſich aber dem Handel, bemirtte, 
daß berfelbe in vielen Städten aufblühte, und gab der Kultur des Lans 
des aller Drten einen bedeutenden Aufſchwung. Sie riffen den ganzen 
Handel Polens an fi), und gelangten zu einem ſolchen Reichthum, daß, 
als einfimals Wiladislaus IV. von einem Armenifchen Kaufmann, Na: 
mens Bernardomitih, die Summe von 100,000 Dufaten leihen wolkte, 
diefer ihm fragte, in was für —— er fie begebre, ob in goldenen, 
filbernen oder fupfernen? Der König, um ibn auf bie Probe zu fiels 
len, erwiederte: in allen breien; und Jener ſchickte ihm alsbald dreimal 
bie verlangte Summe. Dies vermehrte die Achtung des Aönige gegen 
die Armenier, die dem Staate fo vielen Mugen brachten. 

Bei ben Bewohnern von mom (d. i. Lwow, Kemberg) fand ſich 
nach der Erzählung der Alten, wie bei denen von Zrapeyunt, noch eine 
Genealogie aus Ani vor. Ein Greis, Stanislangi, erzäblte, dag die 

amilie bes Tbodoromitfch einen Brief, in Ani geichrieben, befühe, Bon 
diefem erbielt ibn fein Schmwiegerfobu Dſadurowitſch. Der Berfafler 
bat ihn aber vergeblich in vielen Städten des Polniſchen NReicyes geſucht. 

Im J. 1183, als ſich die Anienfer in Polen verbreitet hatten, er: 
bauten fie verſchiedene Kirdyen in Lemberg, in Zittbauen, in Kamenig 
(Kanrenes), in Lutztka (?) und anderen Drifchaften. Sie erbielten auch 
ducch Königliche Dekrete verſchiedene Freibeiten und Privilegien; fie 
batten eigene Gerichteböfe, und einen Stamm: Dberften, Weib (Woi⸗ 
mode?) genannt; ferner 12 Richter, felbfiitändig, ibre Stamm:Genoffen 
u richten, und AO Gemeinde: Deputirte, Diefelben Freibeiten batten 
hie in allen einzelnen Städten. Diefes Bericht wurde in Kamenttz feils 
gelegt im J. 1344, umd im Lemberg im %. 1356 durch ein Editt des 
Königs Kafımir, Sie bebienten ſich babei lange Zeit der Gefege bes 
Königs Jebannes aus der Dynaſtie der Bagratiden, und Üüberjegten fie 
in das Kateinifche, mie fie noch jegt erifliren. 

So gelangten die Anienfer im Polnifchen Neiche zu großem Ans 
feben und Reichthum, und wurden * den edelſten Geſchlechtern bes 
Landes gerechnet, Dies bewog die Übrigen Armenitt in ber Tatırei, 
welche dort von ben Zataren art bebrüct wurden, in großer Dlaffe 
nad; Polen aufzumandern, wo fle fich zuerit in einer meiten Ebene 
nieberließen, bie bis auf ben .. Zag noch den Namen Drmiani 
bat. Eas geſchah dies nad) dem Kabre 1500, wie aus ihren in Tatas 
riſcher Sprache geicyriebenen Büchern zu erfeben it. Denn fie batten 
in ber Tatarei nach und nach ihre Sprache ganz verlermt; und meil fie 
in großer Anzabl zugleich anfamen, und jeber anderen Sprache unkun⸗ 
big waren, fo fingen auch die anderen Armenier Polent, dem Beiſpitle 
Jener folgend, an, Tatariſch zu ſprechen und zu fchreiben; fo daß dies 
nun bie allgemeine Sprache der Unienfer wurde, deren fie fich nicht 
nur im den Gerichteböfen, fondern auch in den Kirchen von nun an 
bedienten, „Denn es iſt unferer Mation eigentbümlich*), das Eigene 
zu verachten und bas Fremde zu umfaſſen.“ 

Der Berfaffer fand ein Bud) von Rechteſprüchen, angefangen im 
* 1463, welches Armeniſch bis zum 12. März dee Jahres 1521 
ertgefübrt war; aber dann beginnt es mit dem 26. Auguſt deſſelben 
gebe in Tatarifcher Sprache, und erſtreckt ſich bis zu dem Nabre 1564, 

as Delretalien⸗Buch von Lemberg fängt mit dem Xabre 1650 Tatariſch 
an, und gebt fo fort bie zum Yabr 1641. Bon ba an werben viele 
Zateinifche und Pelnifche Auedruͤcke mit eingemifcht. 

Auf diefe Weife veränderte ſich nach umd nach bie Sprache der 
Anienfer, und ward zulegt gang Polniſch, fo daß jegt nur Wenige noch 
ihre Mutteriprache verſtehen, wiewobl die Geiſtlichen Armeniſch leſen 
und den Gottesdienft in dieſer Sprache halten, ohne den Sinn ber 
Worte recht zu verfleben. Der Berfaffer fab die Horen und Pfalmen 
in Tatarifcher Sprache, vor 270 Jahren gefchrieben, und auferdem noch 
andere Schriften in das Tatarifche Überfegt, ein Gebeibuch, bie chrift: 
liche Lehre, wobei auch der Brief bee Nerfis Elajenfis mit dem Glan: 
bensbefenntuig der Armenier, der Decalogus, der Glaube, dad Väter 
unfer sc. Eo war das Schickſal der Anienfer vor zwei oder drei Jabr⸗ 
bunderten; fie veränderten ibre Sprache, bereicherten ſich aber ſehr 
durdy ihren Handel, welcher durch fie in allen Städten bes Poluiſchen 
Reiches blübte, meebalb fie auch verſchiedene Schenfungen erbielten. 
Später jogen ſich noch Wiele ber übrig gebliebenen Anienſet aus Perjien 
und anderen Ländern von Zeit zu Zeit mac) Polen; fie vereinigten ſich 


*) Worte des Armenifchen Berfaffers. 


bort mit ihren Stamm: Genoffen, und. man fing von biefer Reit wieder 
an, Armeniſch zu ſprechen. Noch bis jegt haben fie au vielen Orten, 
wie fid) der Werfaffer bei feiner Durchreiſe Überzeugt bat, ihre Sprache 
um Theil auch — rein bewahrt; und in Ungarn haben ſie einen be— 
enderen Gerichtäbof und Richter, und werden von allen anderen Na: 
tionen geachtet. Ihre Aueſprache ift nicht fehr verfchieden don ber 
Pronunciation ber Traprjumtier, welche Ueberbleibfel von ihnen find; 
nur ift ihre Articulation färfer und ibre Runge fchmwerer. 

Haft in allen bedeutenden Städten Polens findet man Königliche 
Rathe aus ben Anienſeruz auch ihre Beiftlichen find febr angeieben. 
Dennoch haben * * ng —— und ben Polniſchen ans 

enommen; und wenn nicht in Lemberg ein erzbiſchoöfli tu 
* wäre, fo würden alle Anienfer a en a dee 

Das Erjbisibum der Armenier in Lemberg erſtreckte rüber b 
nad) Ungarn, der Moldau und ſelbſt bis jur Kata, un = 
Pergament geichriebenen Bulle des Erjbiichofs ohannes zu erfeben ift. 
Jetzi aber umfaßt es nur den Deutfchen let Polens, und if in 
16 Parochieen getheilt, deren fÄmmtliche Geiftlichen von dem Enbiihof 
in Zemberg gewahlt werben und nach teffen Mnorbnungen ihre Paros 
hieen verwalten. ’ % . 

m J. 1606, als ber Perfifche König Schach Abbas die Urm 

aus Serien vertrieb, flohen Viele derfeiben my Tatarei und per 

elen, mo fie ſich mit ben Anderen vereinigten, und bedeutende Kirs 

en we =; Pa —— auffuͤhrten. 

‚da fie im Anfang durch Uneinigkeit ihres ſchönen *— 

Erbes beraubt wurden, fo war es ihnen, pen ihres erh in fers 
nen Landen und unter fremden Mationen wieder mächtig zu werben 
dennoch unmöglich, ſich eines ungeftörten Genuffes ihrer Freiheit, die 
fle von den Polnifchen Adnigen erlangt hatten, zu . Denn ale 
im J. 1795 mit ber legten Theilung Polens das Königreich aufbörte, 
verloren auch die Anienjer aller Orten ihre Kreiheiten. Eeit diefer Zeit 
nahmen fie immer mehr ab, und Viele verarmtm gänzlich. Co flagt 
baber der Armeniſche Geſchichtſchreiber Urcafber mit Recht: „Sie was 
ten —— —* vertrieben in ein fremdes Land, und unter ein Bolf 
ben anderem Stamme und anderer Epradye... und dort vermindern 
fie ſich alltäglich mehr und mehr durch Tod und Werberben,“ 


Dr. Petermann. 


Mannigfaltiges. 


— Die legten Tage von Pompeji. Bulwer's Roman, von 
Budftone in Scene gefegt, wird jet mit großem Prachtaufwand auf 
dem AbelpbisTheater ju London aufgeführt, wobei befonders die Schön- 
beit und Treue ber Decorationen, welche das Innere ber Stadt, ja ber 
Häufer, die Strafe der Grabmäler, den Ausbrud) des Wefune u, dal. m. 
darftellen, gerühmt wird: 

— Thron-Rede eines Königs im inneren Mirita, Die 
tonftitutionnellen Staaten bürfen nicht glauben, daf die Derantwortunges 
ſchweren Ihren: Reden erft mit ihnen ins Zeben getreten fepen. Raut der 
Gebrüder Lander Reiſebericht von ihrer enblichen Entdeckung bes 
MigersLaufes im Yabre 1830 (Bd. II &, 148 ff.) wird eine ſolche 
Rede fogar von dem Neger: König von Buſſa gebalten, deffen Untertbas 
nen zu vier Künftel aus Stlaven beſteben, ber alio eben fo gut mie 
Ludwig XIV, fagen Könnte. „Letat c'est moi, und ber auch, mie 
eben biejer ftattliche König des goldenen Zeitalters, Öffentlich im Schau⸗ 
fpiel vor feinem Bolfe tanzte, zwar etwas fleif und pebantifch, und noch 
mehr im nackten ZanzsKoftiim, als einft König David, aber wicht minder 
u Aller Bewunderung und unter rauſchendem Beifall und Freudengt⸗ 
chrei, wobei er ſich um fo mehr bervorthat, ale er zugleich, wie Adnig 
Saul, wenigſteus einen Kopf länger war, als alle jeine Untertbanen. 
Diefer Neger:König, ber zugleich, wie er dem Richard Lander bei Abfors 
berung von Näbnadeln jagen lien, ein Schneider war, unb'auch fein 
Handwert, als das allererfte nad) dem Sũndenfalle, noch aus dem Pas 
rabiefe berleiten fann, redet alljährlich, nach alıberfömmlicher Sitte, bei 
dem großen heidniſchmuhammedaniſchtu Feſte einmal öffentlich zu feinem 
Bolfe, welches ſich rings um ibn verfammelt, — So geidyab.es denn 
auch im Yabre 1830, als die Brüder Lanter mit ibrem Gefolge im 
Buſſa waren. Der König begann mit ber —— daß das 
Reich innerer Rube geniege uud bie ſremden Mächte gegen 
baffelbe freundliche Gefinnungen begen. Daun ermabnte er 
feine Zuhörer, auf die Bebauung ihres Bodens zu achten, fleifig zu 
arbeiten und mäßig zu leben. Eudlich ſchlioß er mit einer Ermab- 
nung an Alle, im Genufle des Bieres entbaltſam zu ſeyn. Sich dies 
fem zu ſeht überlaffen, erklärte er, fen die Quelle großer Uebel und 
vielen Elende, bie Urſache ber meiſten Raufereien und Streitigktiten, 
welche in ber Stadt vorgefallen mären, „Geber, begeber euch zur Mube, 
feeubig und ohne Rauſch“, ſprach er noch, „und ıbut, wie ich euch ats 
beten babe, wenn ibe euren Machbaren ein Beifpiel geben und ibre quie 


‚Meinung, den Beifall der Menfchen, gewinnen wollt.” — Wobl drei 


Biertelſtunden bauerte feine Rebe. Er ſprach mit Nachdrud und großer 
Beredtfamfeit, feine Worte waren fräftig und machten Eindrud, Die 
Sebärdenfprache ſtimmte dazı und mar gebieteriſch. Mir Anftand und 
eblem Weſen entlieh er die Berfammlung. Start eines Scepters band⸗ 
babte er einen Zöwenfchweif. — Die Ermabnung zu Arbeit und 
Mägigkeit ift gemif auch in Europa febr nachabmungswerib, und liegt 
in Betreff des Bieres dem Engländer befonders nabe: wie denn Richarb 
Zander ach ſchon Die Aebnlichteit des Anfanger der Rede mit der Eug⸗ 
lichen ThronsRede bemerkte. Der Englifche Loͤwt möchte #6 freilich übel 
vermerken, wenn er zu äbnlichen Behufe englifirt wiirde, 
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Eng land. 


Das Englifcdye und das Franzöfifche Heer. *) 
Erfter Artifel, 


Die Verſaſſung des Franzdfifchen Heeres it dom ber bes Engli: 
in vielfacher Beziehung abweichend und gang veihlenen. Die 
—ã Seercemacht wird hauptfachlich durch bie Conſcription re⸗ 
frutirt, nach welchem Prinzip alljährlich aus age Diflrift eine bes 
Kimmte Anzahl junger Leute, die ihr 20ftes Rn c erreicht haben, zu 
fechejäbrigem Kriegedienft ausgeboben wird, während das Britiſche Hrer 
aus Freiwilligen beftcht, die zwifchen dem I6ten und Sſten Lebensjahre 
ch enrolliren faffen, und dann auf Eebenszeit Soldaten bleiben. In 
antreich braucht die Regierung dem Konffribirten nur fo viel Sold 
zu bemilligen, als fein norbeürftiger Unterhalt erbeifcht, wogegen ber 
Sold in England immer zu der Durdidmitts:Summe des Arbeitslohne 
in einem gewiffen Berbältnii fteben muß, damit den jungen Reuten die 
Zuft zum Kriegebanbwerf nicht verleider werde. : 

Allerdings dürfen junge Leute auch in Aranfreic als Areimilige 
ſich enrolliren laffen; allein auch der Areimillige befommt bei ber Fran⸗ 
zöfifchen Armee nicht mebr Sold als der Konjtribirte, woſern er wicht 
als Subftitut für einen Konffribirten eintritt, in welchem Kalle er felbft 
in Friebenszeiten 150 — 200 Thaler für feine Dienfizeit erbält. Es iſt 
alfo matärlich, baf die meiften Areiwilligen nur ale Subſtitute eintre: 
ten, was jedoch vor bem 2uften Lebensjahr nicht erlaubt if. Die Tor 
tal» Summe der Areimilligen bildet Übrigens kaum den often Theil 
der in jedem Jahre erforderlichen Mannfchaft, gewiß eine zu geringe 
Zahl, als daß fir einen Maßſtab zur Bergleichung abgeben tönnte. 

Eben fo unzweckmähig wäre e6, wenn wir den Selb bes Eubftitu: 
ten mit dem des Britiſchen Soldaten verglichen, wir müßten denn zur 
Summe feiner Befoldung einen verhältmigmärigen Theil der 150 — 200 
Thaler adbiren, die er für feinen 6jährigen Bienft als Subſtitut em⸗ 
plängt; da jedech dieſe Prämie immer ſich modifizirt, je nachdem bas 
Begebr nad) Konffribirten größer oder geringer ift, fo müſſen wir einen 
ſicherern Etanbpunft zur Bergleihumg mwäblen. 

Ungefähr ein Scchstheil des Framöſiſchen Heeres wird, nachdem 
die fechejährige Periode der Dienftpflicht abgelaufen, durch die Ausficht 
auf Qulage bewogen, noch zwei oder vier Jabre länger zu dienen, Nur 
bie Xöbnung biefer vornebmflen Kaffe von Freiwilligen Köunen wir bei 
unferer 2 als Maßſtab gebrauchen. 

Die Löhnumg eines Franzöfifcen Aonferibirten in einem Infanterie: 
Regiment von ber Linie beträgt 45 Gentimen (3 Sgr.) per Tag. 
Ein oberfſaͤchlicher Staats: Detonom tönnte hieraus folgern, daß der 
Britiſche Soldat mit 13 Pence (105 Egr.) zu großmüthig beyablt fen; 
aber baflie muß auch ber Legtere feine Ration felbft ſtellen, 
während der Erflere 45 Gentimen und feine Ration daneben 
erhält. Diefer Umftand erflärt ung zur Genüge den großen nominellen 
Unterfchied in der Befoldung beider Armeen. 

‚ Wer nad Ablauf der ſechs Jahre feines pflichtmüßigen Militair: 
bienftes von Neuem ſich enrollirt, befümmt aber um ein Bedeutendes 
mebr, und nur die Befolbung dieſer Klaffe kann, wie ſchon bemerkt, 
mit der eines Britifchen Soldaten verglichen werben. 

Die refp. Zulage, die man dem —— bon ber erwaͤhnten 
Klaffe bewilligt, ergiebt fich aus folgenden Zabellen: 

Dan zablt ibnen im Boraus: 

RiniensXufant, Uebrige Eorpe. 

Eoldaten. Uinteroffiiiere. Soldaten. Unteroffis. 
Für Enrolirung auf 2 Jahr Fr. 60 Fr. 37 Ar. TARr, 
⸗ ⸗ -4 Ah: 120 ⸗ As 148 > 


Auferdem wird bie tägliche Befolbing jedes Einzelnen in folgen: 


ber Urt erhöht 
Totale Dienf: Tagliche Zulage. 


Fe LEinien Jufubrize Corve. 
a en 

Nach 2 Jahren freis 

willigen Dienftee.. 8 Jahre. 8 Emt. “12 Ent, 

Nach) 6 Jabren ... 12” : 0 =» 3 5° 

Nach 10 Kabren ... 16 =: 10 ⸗ 35 





*) Nach dem p Ende des vorigen Jahres In London erichienenen Werke: 
„The British and French Armies”, «Vergleichende Ueberfidit des Soldes 
und der Belohnungen für miinairiſche Dienfte beim Framoſiſchen und beim 
Britiiden Heere.) 


Rechnen mir nıın 8 Centim täglich ale uam Summe der 
Zulage eines Soldaten, der feine Dienftzeit durch freiwillige Enrollis 
zung verlängert hat, fo ift feine Lͤhnung im Ganzen folgende: 
Zäglidier Sod .........- .urnunnan 45 Cent, 
Zulage für freiwillige Enrollirun; ⸗ 
Vorauebezahluug (nach täglichen 


Srarsenen 8 
uoten gerechnet) 3 s 
— u ç ç — 
56 Cent. (44 Egr.) 

Diefe Löhnungs:Tare beſieht ſich jedoch nur auf die Soldaten der 
EentralsSompagnieen; die Grenabiere und die Mannfchaft der leichten 
Gompagnieen befommen täglich 5 Eentitnes mehr. Da min dieſe enm- 
pagnies d’elite Über ein Drittel der Mannfchaft jedes Bataillons auss 
machen, und ganz aus Leuten befteben, bie mehr als zwei Jabre ges 
tient baben, jo darf man wohl annehmen, daß jeder Weolontair nach 
zurüdgelegter pilichtmäßiger Dienftzeit, auf den diefer Klaffe zufommens 
den Sold Anfpruch machen kann. Somit würde bie Durchfchnittes 
Löbmung des Kramzöfiichen Soldaten, ber freimillig dient, auf 61 Eens 
timen oder beinahe 6 Pence (5 Sar.) täglich erhöht. 

Bei diefen Berechnungen baben wir noch den Umfland unberiid= 
ſichtigt gelaffen, dap der Soldat, wenn feine prlichtmäßige Dienftjeit 
vorüber ift, auch bei den Barden ober der Gendarmerie Birnfe uehs 
men fann. Da nun Jeder, ber die erforderlichen Eigenfchaften befige, 
fobald die Eonferiptions: Periode vorüber if, in biefe Corps treten darf, 
fo würden wir den Sold im Ducchſchnitt noch böber und bis auf 
8 Pence täglich anfchlagen können, Doch wollen wir bei 6 Pence 
fteben bleiben. g 

Meben Liefer 3 bezieht aber ber Franzbſiſche Soldat, wie 
ſchen bemerkt, andy feine Ration, und zwar in Rriedenszeiten 1 Pfund 
9 Korb (Engl.) guten Brodes, eine Duantität Breunftoff, und (mähs 
rend der Monate Juni, Juli, Auguſt und September) $ Pinte Brannts 
mein täglih. In den Kolonieen werden ibm 1 Pfd. 94 2b. Brod 
oder Mehl, oder I Pfd. 3 Lıb. Bmwicbad, nebft 84 Lıb. Irtichem oder 
gepödeltem Rindfleiſch, oder 7 Ab. Schweinejleifch täglich verabreicht. 
Auf dem Ariegefuße beyieht er baffelbe, was in den Kolonien, mit einer 
Qulage von 1 2b. Reis oder 2 2b. Erbfen, J Rh. Sal, und anges 
weilenem Brennmaterial. i 

Die befagten Nationen werben ben Franzöifchen Seldaten obne 
den 7 Abzug von brer Löhnung verabreicht. Mur 
wenn fie auf Schiffen oder im Feſtungen an der Seckliſte Dienſte 
tbun, befommen fie eine Nation auf dem Kriegefufe, wofür fie täglich 
15 Eentimen erlegen. 

Die Koft bes Franzöſiſchen Soldaten beftebt aus Suppe und Brob 
zum Frubſtlic und Fleiſch und Brod zum Mittag, Dafür bezahlt er 
nun, ale Zuſchuß zu feinen Nationen, wenn er nır Brod bes 
fommt, 30 Gentimen; wenn er Kolonials Ratioenen befommt, 20 Eent., 
und endlich, wenn er Nationen auf dem Kriegefuße befommt, 15 Eent. 

Die obgenannten Summen werden unter der Direction ber Unter: 


offigiere jeder Compagnie zu Anfchafung Alles deffen verwendet, was 


noch fonft nothwendig erfcheinen dürfte, um bie Keſt des Soldaten 
nabrbafter zu machen. 

Auf Märfchen zablt der Rranzöfliche Soldat einen Pennp ertra für 
feine Koſt, erbätt aber audy eben fo vıel an —— Marfchiren die 
Soldaten in Detafchements von meniger ale feche Mann, fo erbalten 
—— Nation, dagegen aber 10 Pence tägliche Zulage als Marſch⸗ 

eld. 

Bergleichen wir num mit Obigem ben Sold und bie Zulagen eines 
Britiſchen Soldaten in ähnlichen Verbältniſſen. 

n ber Heimat beträgt fein Sold 1 Eb. 1 D. täglich. Won dies 
fem Gelde muß er feine Mahlzeit beflreiten. Bier dürfen wir nicht 
aufer Augen laffen, daf der Engliſche Soldar, tbeils weil er feine Ra= 
tion neben feinem Selb erbält, Ibeils auch wegen des ſehr verſchiedenen 
Preifes der Lebensmittel in England und auf dem Kontinente, flir feine 
Koft beinabe drei Mal fo viel zablen muf, als der Frauzbſtſche. 

Die Lebensmittel des Britifchen Soldaten find Kaffee und Brob 
des Morgens, und Fleiſch nebft Kartoffeln oder anderen Begetabilien 
zum Mittag. Bei einigen Megimentern giebt es auch Kaffe und Brod 
am Abend. 

Die * für den Mundbedarf des Britiſchen Soldaten bes 
tragen ungefübr 8 Pence (67 Sgr.) täglich, wofür der Soldat # Pip. 
qutes Kleiich, I Pſd. Brod u. f. m. befommt. Die Quantität dieſer 
Artikel bängt jedoeh von dem Marttpreiſe derfelben an. 

Die reipeftive Eurplus »Löbnung der Britiſchen und Franzöfifchen 
Tufanterie verbielte ſich alfo wie folgt: 


90 


Pöhnung. Wbzug für Koft. Eurplus. 

Der Britifche Soldat o hne Nation 1Sh.1Penee. 8Pence. SPence. 
Der Franz. Soldat mit Ratin 0; 6 = 3: 3 : 

— — — 

2 Differen, . . . 2Penee, 

Wir wiſſen recht gut, daf ber Britiſche Soldat, nach 14 jührigem 
Dienfte, eine tägliche Zulage von 2 Pence erbält, während die Zulage 
des Kranzgöfiichen Soltaten für eine eben fo lange Dienftzeit nur 2 Eent, 
ober } Pence über die angenommene Durchſchnitts Summe beträgt. 
Da nun etwa ein Aünfibeil der Britifchen Selbaten dieft Ertra-Löb: 
nung beyiebt, fo bätten wir aus eben dem Grunde obigen Surplus ned) 
böher anfcjlagen Föunen, wären mir nicht überzeugt, daß biefer Bor: 
theil beim Britiſchen Heere durch die grögere Anzabl ven Unteroffizieren 
weit mehr als aufgewogen wird, So giebt es im jedem Aranyofiichen 
Bataillon von 432 Mann, mit Ausichlug des Regiments: Stabes, adıt 
Sergeant: Majere, acht Quartiermeifter, 32 Sergeanten und 6% Kors 
porale, alfo im Ganzen 112 Unteroffiziere. Dagegen findet man in 
einem Britifhen Negimente von 623 Gemeinen, auger dem Stabe, nıır 
36 Sergeanten und Fübndricht, und 36 Korporale, in Allem 72. 
einer gleichen Zabhl von Gemeinen würden im Framöſiſchen Dienfle 
161 Unteroffiziere nörbig fevu, folglich mebr als bag Doppelte von 
obiger ZabL Dies muß nothwendig die höhere Löhnung des Britiſchen 
Soldaten fir längere Dienfte aufmiegen. 

Der Britifche und der Framjzoͤſiſche Soldat bezieben eine fo ziemlich 

feiche Auantität Nahrungsmittel; da aber der Keßtere, aus Gemobns 
beit und Wahl, mebr Brod und weniger animaliſche Koſt genieft, alt 
der Eritere, fo werden bie refpeftiven Auantitäten biefer Bedürfuiſſe 
darnach beflimmt. Der Ftangdſiſche Soldat empfängt, wenn er in feiner 
Heimarb Dienfte ihut, au Kleiih 3% Loth weniger and an Brod 95 Korb 
mehr, ale der Bririfhe, Amı Morgen bat er Suppe ſtatt tes Kaffee't, 
und während der SommersMonate eine fleine Buantitit Branntwein. 
Ein Jeder, der weiß, wie verfhieden bie Preije der Kebensmittel in beis 
den Zändern find, mird zugeben müffen, daß man für 3 Pence, wenn 
eine freie Nation Brod binzufommt, im Frankreich eben fo gut fpeifen 
tann, wie für acht Pence (obne Ration) in Grofbritanien. 

Sind beide Heere anf dem Kriegefufi, fo redugirt ſich ber Unter. 
ſchied im Wertbe der Kranzöfiihen und Eugliſchen Nationen auf uns 
gefäbr einen balben Penno pre Tag, bie Ratien Branntwein mit em: 

tſchloſſtn, da ber Framdſiſche Soldat aledann, wie zuvor bemerkt, zu 
Ess Brod und Fleiſch mod) eine Nation Reis ober Erbien und 
Salz erbält, j 

Bevor wir num aus unferen bisber angeflellten Bergleichungen 
Sclüfe zieben, werfen wir noch einen Blick auf die reſpeltive Belle 
dung beider Armeen, da jeber weſentliche Unterfchied in diefer Beziehung 
bei unferen Berechnungen in Betracht fommen muß. 


Perioden der Dauer. 
Frans. Dienft. Englischer Dienft. 


Rod u. mwoltene Epauletten . 3 Yabr 1 Zabr, 

Jacke mit Hermeln. >» 1 : Micht perabfelgtz; von dem 
Solbaten ——— weun 

r - er fie braucht. 

Zuchbeinfleiver .. 2... +. 1 » 1 Zabr. 

Mantel (oder Ueberrod) .... 3 : 3 Nabr. 

Soldatenmüße .. cc 9 ⸗ Nicht verabfelgt; von dem 

Soldaten angeihafft. 
BIO u arena 3 » 2 Xabr. 


Nicht verabielat; ven dem 


Ueberzug, Feder u. Zutteralbagu 2 = 
Soldaten angeichaift. 


Ballen. oo 5000. RB 8 1 Yabr, 

Sornifle +» -2ote eu.» 1} = Nicht verabfolat; von bem 
‚ Eoldaten angeichafft. 

Rederne Handihube....... 2 ⸗ 2 Jabr. 


Aus dieſer Tabelle erſchen wir, daß der Framzöſiſche Soldat fünf 
KleidungssArtifel mebr erhält, als der Britische, daß er aber feine 
Uniform und feinen Tſchako länger tragen muß, mas recht wobl ge: 

ſchehen kann, da er nur auf der Parade im denſelben erfcheint, 

Die Duantität anderer norbwendigen Stückt, ale Hemten, Scyube, 
Soden u. f. w., bie der Franzöſiſche Soldat auf eigene Koſten ans 
haffen muß, ift viel geringer, als im Britischen Dienſte, und die bees 
allfigen Abzüge von feiner Löbnung find alfe and) viel geringer, Da 
er auferbem bei feinem Eintritt in dem Dienft eine Gratificatien von 
a0 Franfen erbält, fo lann er ſich weit beffer mit dieſen Artiteln vers 
feben, ala der Britiſche Soldat, deſſen Handgeld 3 Pid. beträgt. *) 

Aber auch ber Preis eines jeden dieſer Artifel ift in Fraufreich 
viel mohlfeiler, wie folgende Tabelle ausmweilt: 


. Engl. Vrelſe. Granzöffche Preife. 
Weige Pantalons .... ASb.6 Pence. ...:.. 2b. 8 Pence. 
(1 Zbl. 15 Sar.) (27 Er.) 
Senden... 22.2... 486.9 Pence. ......2&, 9Pence 
(1 201. 174 ar.) (275 Sar.) 
pp 7) VE 756.6 Pen, „2.2... 3%b. 6 Pence, 
(2 Th. 15 Sgr.) (1 361.5 &gr) 
— Halebinde und 
Schnalle . ..... 1Sb. 1 Pennh. ..... Pence. 


(11 Sgr. (5 Zar.) 
.. 11 &.6 Peuce. 222... 566.10 Pence. 
RR (AS 3 Sgr.) (2 261.) : 
Hılbftiefeln im Britifchen . fSschube, . 350. A Pence. 
ober Schube mit ſchwar⸗ 8 Sb. Tbl. 34 gr.) 
zen Kamaſchen im Fran⸗ (S Thl. WW Spr.) Kamaſchen 1 Sb. A Peuce. 
zonſchen Dienſte. (133 Sar.) 


Zornifter n.f.w.... 


") 24 Did. vom diefer Summe muß er für mothwendige Artifel ausgeben. ' 


An Betreff ber Kleitung bat der Kranzöfifche Soldat al P 
fcheinlicdy einen Bortheil mein PR ” — 
Berechnen wir num bie Geſammtzabl der Gemeinen, die jur Bris 
* Linien⸗Infantetie gebören, auf 70,000 Mann, fo giebt es um: 
aefäbr 


28,000 in Grofbritanien und 


ieben als der Franzöſiſche Soldat, und zwar... 2 . 
3,000 I Kamaica ... * En re . na arar BE —— 
13,000 ift Dfindien.. . . ... ER ER !. 
24,000 iu ben Übrigen Kolonien... 2 cn een ue. 1 . 


een 
+ Pence. 
Nun erfeben wir aber aus einem ſehr gründlichen Werfe des Herrn 
Zupiu (Forces de la France), daß der Lohn eines Sransakben 
Aderbaners im Durchſchnitt jabrlich 358 Rranfen, oder ungefähr 5 &b. 
6 Pence (1 bl. 23 Sgr.) wöchentlich beträgt, während der Durch: 
fdynitte»Zobn eines Aderbauers in England, in den letzten vier 
ren, wöchentlich auf 12 Sb. (A Thl.) fih belaufen bat, und in Schon— 
laud jährlich 12 Pd. bie 32 Pib. 12 Sb, fammt Koſt und Wehnun 
alfo ungefähr 10 Sh. (35 Thl.) wöchentlich, ohne Weider, ausgemacht 
bat. ie es mit dem Ackerlohn in Irland Neben mag, können wir 
nicht genau beftimmen; aber angenommen, er beträgt 5 Sb. per 
Woche, jo hätten wir die wöchentliche Durdyichnittes:Summe von 9 Sh, 
(3 hl.) als Ackerlohn in den drei Reichen, folglich 62 Procent mehr 
ale in Frankreich, während bie Löhnung des Britifchen Soldaten die 
des Aranzöflichen nur um 27 Precent Überfleigt. Wenn nun bie Tare 
bes Arbeſtslohne in jedem von beiden Staaten der rechte Mafftab iu 
Nequlirung des Seldes it, fo erhält der Britiſche Soldat verhälmif. 
mäßig 35 Procent weniger als ber Franzöſiſche. 


Allein ber Sold darf nicht bloß nach dem Arbeitslohn geregelt 
werben; er maß auch ber Art und Dauer des Dienftes, und den as 
fihten auf Avancement, Penfionen u. f. w. angemeffen ſeyn. In allen 
diefen Puntten werden wir bie außtrordentlichen Bortheile nachmeifen 
konnen, bie der Ftamzöſtſche Eoldat vor dem Britifcyen bat. 

Wenn man einen Arbeiter nur auf zwei, oder felbit auf vier Jahre 
mietbete, fo würde der verlangte Arbeitslohn die gemöbnliche Zurch⸗ 
IhnittesZumme fchmwerlich um ein Bedeutendes Überfteigen; wollte man 
ibn aber auf Lebenszeit in Dienfle nebmen, fo dürfte wobl feine Art 
von Erböbung des Lohns ibn dazu anfpormen, daß er auf Lebenszeit 
feiner Freibeit entiagte, Dies ift ein triftiger Grund, warum bie Kb. 
nung des Britifchen Soldaten meit beträchtlicdher ſeyn ſollie, als die bes 
Franzsfifchen; denn Jener it Soldat für fein Lebenlang. 

Der Dienft ſelbſt iſt im beiden Hreren nicht weniger verſchieden, 
als die Dauer des Dienfiet. In Ariedenszeiten dient nicht mebr als 
ein Runfjebntbell der —— xinien⸗Trupoen in den Kolemeen; 
von den Britifchen Limen-Truppen aber werben beinabe zwei Dritibeile 
in bie Kolenicen geſchickt. In einem Zeitraum von dreifig Jahren 
dient der Franzöſiſche Soldat im Durchfchnite nur zwei Jabre in den Kos 
lonieen, und nie braucht er wider feinen Willen länger als vier Kabre 
aufer tem Waterlande zu verweilen; ber Britiſche Soldat dagegen 
müßte, wenn er eben fo lange biente, wenigfiens zwanzig Nabre außer 
ber Heimat zubringen, und feine Abſendung nach den Stolenieen wäre 
beinab einer Berbannung auf Xebenezeit gleich zu ſchatzen. 

Diefer lange Militair:Dienft in den Kolonieen ift aber dem Briti: 
fhen Soldaten auch in anderer Hinſicht unbeilbringend. Das tropiſche 
Klima verurfacht ibn Förperliche Keiden aller Art, und ſtürzt ibn oft in ein 
frfibes Grab. Won 53,153 Seldaten, die in unferen Kolonieen biens 
ten, farben wäbrend eines Zeitraumes von zehn Jahren jedes Jahr im 
Durchſchnitt 3037, und die Lterblichfeit war um das Schefacdhe 
bedeutender als zu Haufe, und um das Dreizebnfache bebeutender als 
beim Kranydfifcen Deere, das während ſeche Jabren im Durchſchnitt 
nur 1,% dom Hundert jährlich eindüßte. Ein Dienft, der den Soldaten 
dreifach grönerer Gefabr auelegt, wird alfo gewiß durch ein Bier— 
tbeil Zulage an der Löhnung fümmerlich genug fonpenfirt, 

Außerdem berdient Beruckſichtigung, daß ein böberer Grab ber 
Sterblicyteit dem Framzöſiſchen Soldaten aud mehr Ausſicht auf Bes 
förderung eröffnet. Er weih, daß wenig ſtens ein Dritebeil ber uns 
befegten Unteroffigiers Stellen durch machrüdente Gemeine ausgefüllt 
wird und daſ cr durch Tapferkeit und gute Aufführung zu den bedhften 
Graben feines Standes ſich emperihmwingen kann. ird er Dffijier, 
fo erbält er 550 bis 1500 Aranfen Gratification zu feiner @quipirum 
und außerdem ein Pferd, wenn die Truppen» Gattung, bei ber er 
befindet, es notbwendig macht. Da nun der Ehrgeiz des Franzöfifchen 
Kriegere fo rübmlich angeregt wird, fo legt er auf feinem Sold viel 
weniger Wertb, als auf die Beförderung, der er entgegenficht. 


Am Durdyfchuitt , . 
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Vorleſungen aber Welt: Literatur. 


(Fertfegung.) 
i Auch der Anıheil der anderen Mationen an biefer allgemeinen cis 
vilifirenden Bewegung iſt fchön und groß. Jede, ibre eigene Bahn 
verfolgend, fich bier oder dort an beitimmte Treiſe anſchliegend, von 
anderen fih ablöiend, trägt zu dem gemeinfanen Werke das Ibrige bei, 
Zuetſt umter allen warf Jtalien fein Licht auf England, Franfrei und 
Deutſchland. Aber dies Italien num felber, mahnt man etwa, daß es 
nichts Überfommen, daß es Keinem feine Kultur fchuldig ſey? Die 
Provence, im Mittelalter durch die Strablen Arabiſchen Lichtes fo 
mächtig erbellt, batte das Bildungswerk Staliens übernommen. Man 
weiß, wie fdmell und vorübergehend die Provengaliidye Bluthezeit ges 
weſen iſtz der Fruchtſtaub warb fern binweggeweht, und Ntalien war 
befruchtet. Zu diefem Cinfluß kam fpäter ber der Griechen im Mittel: 
alter, bie mit der gelehrten Beute des Alterthums beladen berüberzogen. 
So zeigte fi Jtalien, der Provengaliihen Mufe gleich, im Gewande 
platonifher Liebe; voll gelehrtem Eifer und Fleige, gleich den Alexau— 
drinifchhen Kommentatoren; theologiſch und ſymboliſch, wie Byzanz. Alts 
allen diefen Strablen, die von fo verfchiedenen Punkten ausgingen, bil 
dete ſich fein neuer Charakter, entftammte fein neuer Rübm, Wan bes 
grachte Dante, Boccaccio, Petrarca — Alles, mas fein und fgarf, raf- 
finiet erſonnen, chriſtlich und gelebrt beift, it in dieſen drei Namen 
entbalten, die dem ſechjebnten Kabrbundert voranfgpreiten und ben Goͤt- 
terruf der Bildung erfchallen laffen. 

Ktalien verbanft man ben Anftoh in den Künften und in ber Li— 
teratur. Deutichland, dem Bande des Gewiſſens, ber Treue, der pfles 

enden Liebe für die Bergangenbeit, muß der Impuls in der Gelehr⸗ 
— der Impuls in Apbilsfophie und Religion juerfannt werben, 
Des tbeologifdhen Scharffinnes und der Kraft der Wiſſenſchaft hat es 
ſich bemädhtigt, wicht, um mit Worten gegen Worte zu flreiten, neue 
Phrafen an die Stelle der alten zu fegen, ein Dilemma durch ein ans 
deres zu bekämpfen, fondern um das MWefen der Sadj€ zu gewinnen; 
die Folgerungen, die es zieht, find abfolut, und feine Raifonnements 
Find das Urbild der Thaten. Es ſchreitet laugſam, das alte Germanien, 
aber es ift groß in ber majeſtätiſchen Entwidelung feiner Kräfte. Was 
die Härcfiarchen zwölf Jahrhunderte lang verſucht, und vergebens ver. 
ucht hatten, das feht es in's Wert; mir ftarfem Arm führt es die 

reibeit der Forſchung und ber Unterfuchung auf Die Bübne der Welt 

urüd. Seit Kutber ift es dieſem Pringipe geirem geblieben; feit Zutber'e 
Reiten bat man es immer ſorſchen, richten, vergleichen, lernen geſcheu. 
&s if der Richter, der die Entfcheidungen ausipricyt ber alle Wölter, 
der Sig des Urteils und der Kritit. Erſt mac) langer Zebrzeit bat es 
gewagt, jchöpferiich aufzutreten, nach einem Studium und einer Zucht, 
die vom Yabre 1500 bie zum Jabre 1750 gedauert. Seine Tugend it 
Die Befcheidenbeit, und bevor es fpricht, verjammelt es lange und ge⸗ 
duldig die Maſſen feines Willens. Beſcheldenbeit! und es bat Zutber, 
Reibriß, Kant und Gortbe bervorgebraht! Nur diefe Namen braudyen 
genannt zu werden, um den Einfiuñ Deutſchlande auf Europa zu bes 
greifen — biefen pbilefopbifchen, religidfen, äftberifchen, der, dem Xtas 
Nãniſchen gerade entgegengeießt, ben Gedanken zu feinem Gegenftande 
bat, nicht die Sinne umd Leidenfhaften. Bon diefem Lande vor allen 
muß man die böchte fiber Allem maltende Parteilofigkeit erwarten, 
Allen Einflüffen iſt es augänglich, alle bat es im ſich aufgenommen. 
Aber man wäbne ja nicht, dan es einem einzigen untertban geworben. 
Das iſt eben feine Himmelegabe und fein Güd, daß es alle Nationa- 
täten verftebt und begreift, dan es in bie innerſte Eigenthlimlichteit 
aller eimudringen vermag, daß ibm beſchieden ift, mit den Genies aller 
Zeiten im Bruberbunde zu leben. Welch" ein Wernändnik aller Lite: 
zaturen in diefem Lande, welch' ein Mittelpunft begreifender Ertennts 
niß für alle intellektuelle Phaſen der Welt! 

Ich gebe zu Epanien über. Mir däucht, der Ipriiche Genius ftebt 
vor mir auf; es iſt ein Land bewundernemärdiger Energie und großer 
Scelofiftändigteit des Gedantent, das Waterland des Cervantes und 
Ealderon. Der Arabifche und der Gorbifche Einfluk baben ea nie verlaffen. 
Benn es, mitten in feinen Eroberungen, von Jtalien und Frantreich 
Nuancen empfängt, die es mobdifisiren, fo ift deunoch nichts im Stande, 
es feinem nationalen Genius abwendig jun machen. England, nicht min: 
ber 2 aber durch feine cenitale Lage für alle äufiere Eins 
flüffe zugänglich gemacht, findet das Mittel, feine Originalität und Eigen ⸗ 
tbämlichteit, die Freibeit feines Gedantene, feinen nationalen Kern zu 
bemabren, indem es Alles aufnimmt, was ibm von Xtalien, Spanien 
und Aranfreich jugefübrt wird. Spanien ift ein chriftlicher Krieger, ber 
da fingt, betet, und auf feinen Schild beim Wachtfener des Lagers bie 
Eovopde feiner Siege ſchreibt. England gleicht einem Schiffe s Capitain, 
der alle Kfiften beiucht, fein Schiff mit allen Schägen beladet, fich mit 
Diamanten und Kedern ſchmückt, die er fernen Wöltern abnimmt, und 
dabei immer fein Englifchhes Matroſentleid anbebält, immer feine infus 
lariſchen Neigungen und feinen Charakter. mit allen Unaueſprechlichteiten 
deſſelben bewahrt. 

BWir-feben, daf biefe beiden Völfer fogar, zwei mächtige und flolje 
ationem, bie im der Abfonderung von dem fibrigen ibre Luſt und i 
Bebagen finden, an dem Werke ber ivilifation Theil genommen baben, 
Und wer vermüchte es auch in der That, fich abjufondern? Nichts 
fann ifolirt befteben; nichts vermag, fich im folcher Ummirklichteit zu 
balten; die wahre und ein ige Iſolirung für ung iſt der Tor, Shafe: 
fpeare bat von ben Xtaliänern geborat, Pope ven ben Aranzofen, 
rag don den Römern; Eervantes und die Spanifchen 2prifer eben: 
alle. Alle borgen — von Allen; und nur biefer Austauſch ift das ges 
meinfam Allgemeine, immer Bebarrlihe und Dauernde. — 

Echen wir nur, was aus den Völkern wird, die in einem geiftis 
gen Verkehr mit ben übrigen fieben. Peru, Mexito und China haben 
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fange vor unferen Zeiten ben höchften Grab derjenigen Eivilifation er—⸗ 
reicht, die für den Menſchen, wenn er ſich in Maflen mit feiner Thäs 
tigkeit ifolirt, möglich ift. Aber biefer Schatz ift ihnen unter den Hän: 
ben verſchwunden. Weil fie die Triebe ihrer Lebenefraft und Entwicke⸗ 
fung ju erneuern, und fid) vermöge * eiſtigen Verbindung, von ber 
ich geſprochen, zu verjüngen unterlaffen haben, find alle Hoffnungen, die 
ihre Kindheit verbich, F nichte geworden, ja gerade in's Entgegenge⸗ 
fegte umgeidylagen. an Fönnte jenen alten Perſiſchen Stamm, vie 
Gbebern anführen, die durch die Sagungen ihrer Religion verdammt 
wurden, aus fid) felber zu verfümmern und iu wüſtes Unkraut aufjus 
ſchießen; Brüder und Schweſtern verbeitathen ſich unter einander, und 
das Rejultat biefes verderblichen Syſtems ift die völlige Entartung und 
ber Verfall eines Geſchlechts, welches ebemals das fchönfte auf der 
Welt mar, Man kann ſich davon Überzeugen; es eriftirt noch ale 
warnendes Beifpiel, und alle Reifenden ſtimmen darin überein, baf 
man nirgend ‚unter den Menfchen, in feinem Stamme, fo abfchredenbe 
Mißgeftalten, eine fo widerliche Häßlichteit, ein betrübenderes und fo 
ſtetig fortichreitendes Werklimmern und Abichwächen wieder antrifft. 

Eitiren wir das merfwärbigite Beiſpiel von biefer Berflimmerung 
bes Gedanfene. Seit Yabrhunderten eriftirt ein Bolt, das unmünbigfie 
und das kundigſte zugleicd) von allen Wöltern; ganz intelleftuel und 
ganz materiell, berübmt und unbefanmt zugleich: ein Paraboren unter 
den Bölkern, deſſen blofer Mame ſchon das Ohr mit einem lächerlichen ' 
Zone, den ich nicht genaner auseinanderfegen kann, berlibrt. Es bat 
bie Wirkung des Gedantens auf den Gedanken, feine Thätigfeit und 
Wedyfelwirtung begriffen, aber als eine Plage, vor der man fich hüten 
und ſichet ftellen mühe. Diefe Alles durchdringende, alüberragende, 
mittbeilende Gewalt ber Intelligen; iſt ihm deutlich geworden; aber es 
ſieht darin nur eine Pet und ftellt Dagegen feinen Sanitäte: Kordon 
auf. Bon feiner Lage jwifhen dem Ockan und der grofien Wüſte bes 
günfligt, bat es allen moraliichen Vertebr mit der Übrigen Welt auf: 
en und ven ſich abgehalten. Im Befig einer ſeit langer Zeit ber 
ent beftimmten Sprache, bat et eine Unyabl bieroglonbiicher Zeichen 
zu Buchftaben verwandt. — Diefe Zeichen nun zu verändern, zu bers 
vielfachen, oder fie zu Ändern und umzuntellen, iſt zum tobeswiirbigen 
Verbrechen geworden. Die Maffe diefer ſymboliſchen Zeichen macht für 
die, welche Das Idiom diefes Bolkes lernen wollen, eine ungebeure Ans 
ſtrengung bes Bedädhtuiffes erforderlich; Die ganze ırselligenz bat ſich 
bier auf das Gedächtniß, das beift, auf den materiellen T ei ber Iu⸗ 
telligeny fonyentrirt. Man bat die Menfchen mach ber größeren oder 
geringeren Anzabl von-Zeichen, die fie zu behalten vermecht, Haffifizirt; 
wer dreitanfend Wörter weiß, ift Mandarin zweiter Klaffes wer vier— 
taufend weiß, Mandarin erfter Klaffe. Das Erben jedes diefer Gelehr⸗ 
tem iſt zu einer mnemonifchen Erijtenz geworben. Wo follte eine Thä— 
tigkeit oder Energie des Geiſtes berfommen, wenn alle feine Kräfte auf 
biefen boblen Wortfram verwendet wurden? Die Kolge diefes Spflems 
iſt eine fragenbafte Mißgeburt von Civiliſation, bie fih nie zu ben 
Ideen der Kreibeit der Unterfuchung, des unabbängigen Gebantens bat 
erbeben fünnen, und um fo wunderbarer ericheint, als diefes füdliche Bolt, 
diefe Ebinefen, alle unfere Hülſemittel, alle unfere Inftrumente lange 
Reit vor uns befeffen baben — den Kompaß, aber ohne Entbeduns 
gen! die Aftronomie, und eine elende Schifffahrt! dae Pulver, 
aber feine Eroberungen! die Malerei, aber obne die Wiffenfchaft der 
Peripettive! praftifhe Pbilofopbie, und feinen einzigen Berfuch 
zur Entwidelung einer Exiſtenj als freies Bolt! Statiftif, und feinen 
Betſuch, das Land vom biefer allee Maaß Überfleigenden Bendlferung, 
bie fi von Wurzeln und Plufcheln in dem Gebirgen und an den Ufern 
ber Flüſſe näbrt, erleichternd zu befreien! Seine Ermunterung zu Ko— 
lonieen in's Ausland, die allen dieſen Unglüclichen, die der Staat nicht 
ernähren kann, einen Ausweg der Rettung eröffnen würden! 

Und dies Alles, weil es die allgemeine Intelligenz, die ibm ein: 
wohnt, in fich felber bat verknöchern und erflarren laffen, weil es einen 
unliberfleiglichen Damm —— ſich und ben Übrigen Bollern aufge⸗ 
fübrt bat, die ibm den lebendigen tbatvollen Gedanttn hätten bringen 
Können. Der Gedanfe will Stoff, Nabrung, Bewegung, Veränderung; 
er brängt verwärte, will ben Kreis des Univerfums durchlaufen, ven 
Bolt zu Bolt fchreiten, von Kabrbundert zu Kabrbundert; ex ift, wie 
im ber Körpermwelt, jenes üffige Metall, deifen Beweglichkeit fo erftauns 
lich ift, das unter dem Finger, der es nieberdrücen will, entweicht und 
in die Körper mit unmiderfieblicher Geſchwindigkeit eindringt. 

Ja, der Gedanke bewahrt feinen Einfluß, nicht nur von Boll zu 
Bolt, fondern auch in kaum berechenbaren Entfernungen.  Wriftoteles 
wird im Mittelalter die Regel der Schulen; er bemächtigt ſich ber 
gangen Pbilofopbie bei den Mrabern. Die fpäteren Generationen find 
dutch ein unaufld«liches Wand mit den früheren vertnüpftz fie binters 
(affen einander Vermächtniffe, die Jahrhunderte lang fehlafen, aber im; 
mer in irgend einer zufäinftigen Zeit an's Licht treten und ſich ale 
fruchtbar geltend machen, Die Generationen find bie Rebenstage des 
menichlichen Geſchlechte. Cs gebt und gebt immer vorwärts; bas Les 
ben feines Geiftes bört nie auf, trog aller Trümmer der Zeiten, Dft, 
wenn es zu fchlafen ſcheint, ſtärken fi feine Kräfte während dere 
Schlafes. Cine Woge der Ideen treibt die andere; nene ZQuellen Fıres 
chen auf, ftärfer brauft ber Strom ale pe; Anfichten, Sitten, DAelis 
gionen, Sprachen, Inſtitutionen — Alles drängt und treibt ein’mber, 
berſchlingt und zerftort und ergängt fich wieder, Man glaub‘, den 
@ipfel_ der —— zu feben, und man ſteht beim Berfallez in dem 
VBerfalle wähnt man, dayin geriffen zu werden, und ee entfieb,e ein uns 
erwarteter Aufihmung. Die großen Meifter in dieſem allgemeinen 
Werte find die Menſchen von Genie. 

Scypfung nad Zerflörung, Leben und Ted, biefe beiden Mächte 
ergängen ſich etoig und erbalten ſich im lebendigem Glachgewicht· Wir 
feben, ſagt man, im einer endlichen Welt; alle Irſtitutionen ſind bem 
Wandel Yinterworfen, ber allgemeine Veriall wnnzsehe une; fo bitter bes 
Klagen wir uns und beſchuldigen den Himmel und vergeffen, daß in bes 


Hide diefer dabinfterbenden Welt ſchon eine neue geheimnißvoll 
vorgebilder liegt, daß biefe hervorbrechen und volltommen und leuch⸗ 
tenb daſtehen wird in dem Augenblick, wo man wähnt, dle allgemeine 
Vernichtung müfe alle Bölter verfhlingen. Seltjam wunderbares 
Wert! Die alten Ideen feinen zu blofen Kormen, zu Ligen und 
Phantomen berabgefunten, und nun hauche man biefen Hichenbigel am, 
und man wird neue Ideen gewabr werden, bie in Feuer ſichen 
und voll find von Leben und Zukunft. Die Todeszudungen der Ligue 
und dos Grab des FeudalsWefeus find die Wiege der Monarchie Zubs 
wig's XIV. Keinen tieferen Be kann e# geben, als den Mom’, ber 
Rknigin ber Welt, mie fie ibe Unrecht gegen die Bölter mir langer, 
wilſter —** bezablt — und das Leichentüch, in das fie ſich einhuͤllt, 
verwandelt ſich in die Windeln einer neuen fruchtbareren und blühen⸗ 
deren Givilifation: die chriftliche Welt ſchlaͤgt ihre Wurzeln und feimt 
aus den Trümmern der Römischen empor. Das find feine Iheorieen, 
das ift die baare Geſchichte; bie bekaunteſten Thatſachen, die großen 
Maffen, die unbeftreitbaren Momente der Erinnerung des Geſchlechtes 
find es, an die ich mich halte, So oft ein allgemeiner geiellichaftlicher 
Quftand in Trümmer finkt, von welcher Art er auch fe, haben offenbar 
geheime Einflüffe ſchon immer an bem Gewebe einer neuen Welt ge: 
wirft; jener fält, und fie tritt hervor. 

Welche ich auch betrachte von allen Nationen bes LA ru zu 
@uropa’s, und wie ich alle ragen, die fie in Bewegung fegen, bin 
und ber wende und mir Nechenjchaft zu geben fuche von ibren An: 
prüchen und Hoffnungen, fo find e# doch nur immer zwei Namen, bie 
n meinem DObre wieberbaflen, zwei Moͤnchs-Geſtalten, die vor mich bins 
treten, jwei ernfle Häupter, aus dem Dunfel ber Zeiten und dem tbeolos 
ifchen Wuſte berworleuchtend, die Luthers und Ealvins, bie ich ſehe. 

mei Literaten zu ihrer Zeit, baben fie eine Gewalt ausgelibt, bie ihres 
leichen nicht! Der Gedanfe war ibr einziges ne. 

Alles Neuefte, was ſich uns barbietet, die Neform in England, die 
Zoleranz in Irland, die Unterfuchumgen in Spanien, die Kämpfe ber 
Theorien in- Ärantreich, alles dies berubt quf dem Rechte des indivi⸗ 
duellen Urtbeils, der Berechtigung des Einzelnen zur Prüfung der böchs 
ſten Antereffen , auf der Vernunft des Menſchen, bie das Privileginm 
ihrer Freibeit in Anfpruch nimmt; es ift ber Kampf bes Gebanfens 
egen die blinde Autorität. — Freiheit der Preffe! fagen wir 

ranzofen, Man beirage das Drafel der Vergangenheit, Die Bergans 
genbeit ift ein Prophet, der immer wabr fpricht, und fie wird uns ant. 
worten: Zutber. — Perfönlidhe Freiheit! Und die Wergangens 
beit wird antworten: alpin, 

Wer bat zu den Wöltern gefagt: Prüfer? Wer bat die Bande 
der blinden Autorität geiprengt ? Jene beiben Männer. 

Der eine kehrte fich gegen bie Blindheit des Glaubent, ber andere 
gegen die Hierarchie. Was haben Voltaire, Diderot, Ravnal weiter ges 
tban? nur das Werk diefer beiden Mönche vollendet, ſenſt Nichte. 
Bor ibnen nieder, vor biefen furdytbaren Morfünpfern, ibr Alle, ibr 
Ebatams und For, und Beccaria’s und Wilte's und Mirabeau’s und 
all’ ihr gewaltigſten Zribunen ber neueren Zeit. Luther und Calvin! 
Das v biefer beiden Namen find unfere beutigen Anfichten, uniere 
heutigen Lehren und Kämpfe, Hoffnungen umd merjen. D, wie bas 
Beben biefer beiden Theologen Zeit und Raum wunderbar Üüberfchritten 
und überdauert bat! Penfeits des Atlantiſchen Decans, wähnt man, 

nd Mepubliten gegründet! D nem! in Maſſachuſetts und Eennecticut 
errſcht beute wo, als unumichränfter König, Ealvin. 

Verſetzen wir ung um zwei Xabrbunderte zurück; in bas Jabt 1626, 
Auf eimer dden Wferfielle in ber Grafichaft Kincoln in England feben 
wir ein Zwamig armer Leute, frierend; jitternd, betend, ſich im den 
Felfentlüften verbergend. Die Nacht ift bereingebrodyen ; anf dem ſeuch⸗ 
ten Sande liegen fie auf ben Knieen und beten; fie harren auf das 
Schiff, das fie aufnehmen fell; ihre "Weiber und ihre Kinder neben 
ihnen, Alle entſchloſſen, — obne Zbränen, obne Schwachbeit ibre 
frühere Eriften, aufzugeben — alle bereit, mit ihren Bätern und Män: 
nern in die Verbannung zu geben. — Unbefannte Anhänger Calvin's 
find es, bie ibren Glauben abſchwören follen. Schen jwei Mal baben 
fie den WBerfuch gemacht, aus England zu entflieben; beibe Mal hat 
man fie erwiſcht und mit Bußen, mit Kerter und Pranger geftraft. 
Bon den Proteftanten verfolgt, fie, bie jüngte Beburt des Proteftan: 
tiemus, ber legte Auedruck deffelben,_geben fie, wie uns einer dieſer 
Rente, der uns einen Meifebericht binterlaffen, traurig fagt: gun fie, 
fich ſelbſt entwöhnend von der fühen Mildy des Baterlans 
des. Das Band bes gemeinfamen Unglücke vereint fie. Sie bilden 
eine Meine Republit, geben Über das Meer, zieben mit ihrer Armuth 
und ihrem Mutbe mitten durch die Welt und realifiren dort drüben in 
—— unbetanuten Landern Calvin's Gedanken ungeftört und nuvers 

mert. 

Glaubt man, daß dieſer Gedanke auf der langen Babn erloſchen 
ober fchwächer geworben ſey unter ber Laſt ber Jahre und Arbeiten? 
D nein! Man wird es feben, ob der Geift Ealvin’s in ben Trübſalen 
der Berbannung, bes Elends und langer Dunfelbeit feine eigentbämliche 
Energie ju bemabren vermocht — fpäter zeigt es ſich wenn bie 
Kampfesfrage gegen das allmächtige Großbritanien zur Sprache tommt. 
Die Stunde der Amerifanifchen Revolution fchlägt, und wir erfahren, 
ob das Blut der calwinififchen Lehre noch heiß und rein in ben Adern 
der Bürger von Maffachufetts rollt, ob fie tren find den Theerieen ihrer 
Borättern und ibr Vermächtniff beilig bemabrt haben, ob es noch dieſel⸗ 
ben Menſchen find, die fich feiner Autoritäg, bie ibnen bas Joch eines 
fremden Gedanfene auflegen wollte, unterwerfen modyten, und ſich lieber 
entwöhnten von der fühen Milch des Baterlandee! 


(Scyiuf folgt.) 


Bibliographie. Neue Romane: 
Les adieux du vienx contenr. — Bon I. N. Bouillb. 3 
Contes pour lea enfans. — Bon Fr. Soulie. 2 Bochen 24 & 
L’echelle des femmes: la femme da people, la grisetie, la 
bourgeoise, la grande dame. — ®on e.Seripefice. 2 Bde. 10 fr. 
La femme et la maitresse. — Bon Dlar. Perrin. 2 Be. 15 Ar, 
Le monde comme il est. — Bom Marquis von Eufline. 2 Bbe. 


15 Ar. 
Le receleur. — Bon Hopp. Ballee. 4 Böden. 12 Fr. 
Le roman de l’avenir. — Herausgegeben von Belir Bodin. 74 Er. 
La vie d’un gargoen. — Bon Raban. 3 Br. 
Une apostasie. — Bon ®. Delacombe. 2 Br. 15 Ar. 
Emprunts aux salons de Paris. — -Movellen von Ancelot. 


7a 5 
Parole de providence. — Von Madame Elariffe Bigoureur. 5 Fr. 


-Mannigfaltiges. 


— Beiblihe Ausdauer. Auf einem Schiff, welches bei Bil: 
lingegate in Zondon vor Anfer lag, wurde vor furgem durch einen Zufall 
die Eutdeckung gemacht, daß ein Mädchen, als Knabe verfleidet, ſchon 
längere Zeit auf demfelben Matrofendienfte verrichtet hatte. Es war 
nämlidy gerabe ein Hafenbeamter an Bord des Schiffes, als der’ vers 
meintliche Schiffejunge ven einem alten Matrofen geichlagen wurde 
Diefer verwies zwar dem Letzteren fein bartes Verfahren, wandte fich 
aber zugleich an den Gemißhandelten mit den Worten: „Ei, fo ſchirit 
doch nicht wie ein Maͤdchen!“ „„Mädchen““, brüllte der alte Ma: 
froft, „ja, ganz recht, das ift fie, und wenn fle noch lange 
macht, fo foll alle Welt die Geſchichte erfahren.” Der Beamte An 
natärlidy der Sadje augenblidlicdy nach, und fand die Ausfage des Mas 
srofen begründet. Das Mädchen mar aus einer nördlichen Graffhaft 
von Itland, wo ibe Water, wie fie fagte, feit einigen Jahren das Dre 
fhäft eines Getraibemäflers betrieb, Sie hatte bie Belanntfcaft einet 
Sciffe:Capltains gemacht, ‚der fie lieb gewann, und deffen Neigung fie 
erwieberte. Mach einiger Zeit mußte biejer aber nach Amerita, und da fie 
lange feine Nachricht von ibm erbielt, entfchlog fie ſich, ibm zu folgen. 
In Amerifa ** börte fie, daß ibr Geliebier geſlorben fev. n 
beſchloj fie, ans Pictät gegen den verlorenen Mann, ſelbſt in dem 
Seedienft einzutreten. Sie verſchaffte ſich Matrofentleider, und ba fie 
eine bräunlicdge Geficytsfarbe hatte, fo warb ihr die Täuſchung leicht. 
Dan hielt fe für einen jungen Burſchen, und «6 gelang ibr, auf dem 
Schiffe „Belfaſt““, das nad) dem Mitreländifchen Deere fegelte, ale 
Koch und Schaffner augeftellt zu werden. So mar fie jwri e 
lang jur See geweien, bis endlich durch obigen Worjall. ihr G t 
au den Tag kam. Als der Lord: Mavor von London die Gefchichte 
börte, wollte er das arıne Mädchen nicht länger in biefer unnatürlicyen 
Lage laffen, und ſchickte nach ibr. Sie erfchien in Begleitung bee Gr: 
pitains jenes Schiffs, Mac Anipre, und mebrerer Herren, bie ſich fir 
fie interefiirten, Aus der Ausſage des Capitains ergab ſich, daß bes 
felbe einige Zeit vor der Aufunft bes Schiffes im Bafen von Londen 
erfahren batte, daß fein Koch ein Mädchen fep, Mamens Ana Thorn 
ten. Es batten ibn nawlich einige von der Mannicaft, benen es auf- 
gefallen war, taf ber vermeintliche Koch niemals Greg trinken wollte, 
darauf aufmerfiam gemadjt, und die Berkleidete hatte ibm ihr Schickſal 
entbert. Der Lord: Mayor fragte fie, ob es wahr ſey, daß fie von 
ihrem Capitain und von der Mannfchaft, wie er aebört babe, oft übel 
bebandeit werben, worauf fie erflärte, ber Gapitain babe fich immer 
menfchenfreunblich gegen fle benommen und ihr 6 fie moͤchte ſich nur 
bei ihm beſchweren, wenn einer von den Matrofen gegen fie verfübre; 
nun babe fie zwar im Berlanf der Reife einige Mal von ben Matrofen Schla⸗ 

e befommen, weil fie im Sturme nicht fo angeftrengt arbeiten gekonut, fie 
Bänte es aber tem Capitain nicht geflagt, weil fie entfehleffen gewefen, fo viel 
als möglich ohne Murren zu ertragen. Der Lord: Mapor: „Iſt es 
möglich, daß dies junge dchen, denm fie fann nicht mehr als 16, 
böchtens 17 Jabre zählen, die Dienfte eines Marrofen leiften konnte?‘ 
Eapitain Dac Intvre: „Ya wohl, Molord; fie ıbat es zum Erſtaunen; 
fie war im ärgiten Wetter bei ber Hand und half die Segel aufjieben 
und beilegen, obgleich wir eine fchlimme Kabrt hatten. Das arme We: 
fen, es ging ibe bat. Sie ſchien von der Mäſſe viel zu leiden, aber 
fie achtete es nicht und benabm fich wie ber tlchtigfte Seemann, 
Korb: Mapor: „Iſt bie Erzäblung von dem romantischen Geſchict biefer 
Perfon wahr?” Mac Antpre: „Ich babe feinen Grund, an ib⸗ 
ren Ausjagen zu zweifeln. Sie war nicht im geringen geihwäßig; im 
Gegentbeil, fie that die Matrofen s Dienftie obne Murren und brauchte 
ibre Hände weit mehr als ihre Runge” Lorb:Mavor: 
eines fo geplagten Lebens nicht milde?" Das Mädchen: „D ja, ich 
möchte num wohl wieder nach Haufe. Ich boffe feit, mein Bater wird 
mir den Kummer verzeiben, den idy ibm acht. Habe ich doch auch 
Kummer genug gehabt.“ Kapitain: „Ich will ibe gern den fünfmes 
natlichen Sold bezahlen, den fie nech zu empfangen bat, nämlich für 
ben Monat 2 Pd. 10 Shilling; es iſt mir nie im ben Siun gefoms 
men, ihr etwas davon —— Erſt vor wenigen Tagen hörte ich, 
daß wir ein Madchen an Bord hätten. Ich war ber ketzte auf dem 
Schiffe, der es erfuhr, und ich wollte es kaum glauben, als der Boote⸗ 
mann es mir angeigte. Ich kann Übrigens beibeuern, baf fie ſich auf 
der gangen Kabrt hoͤchſt anfländig aufgeführt hat.“ Lorb.Mapor: „Ich 
werde file das Mädchen -forgen, bie ich von ihrem Water Nachticht 
babe, an ben ich noch heute Abend fchreiben will.’ Aunga Thornton 
banfte dem Lord⸗Mador auf'd innigfte für feine Theilnahme und Men: 
fhenfreunblichfeit und vertraute fid) feiner Obhut an. (Morn. Her.) 
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Spanien 
Das Reifen in Spanien und das Mufeum von Madrid. 


Eine befannte Parifer Zeitſchrift enthielt im Dezember des vers 
angenen Yabres einen, aus ber Feder des Herrn Louis Biatdot ge: 
in Artifel, mit der -Weberfchrift: „le Muse de Madrid”. Die 
Revista Espafiola nimmt davon Beranlaffıng, gegen die neueren Reiſe⸗ 
beichreiber Spanien’s, zu denen ſich nun bald aud) ein befannter Deuts 
fcher Fürſt gefellen wird, ein wenig zu polemiftren, und fagt, in Bes 
zug auf die Bemerkungen des Herrn Biarbot: 

„chen die Einleitang ju bdiefem Artikel bat ums nicht wenig 
Werraſcht, und wir erinnerten ung dabei unmillfürlich an jene Anetdote 
von dem Gemälde, das einen Kömenbänbiger baritellte, und bei beffen 
Anblit Jemand ausrief: „„Der Maler Ken iſt wahrlich fein Löwe 
eweſen!“ — Herr Biardot ift zwar fein Spanier, allein er bat Jahre 
bang in Spanien und namentlich in Madrid vermeilt, und man könnte 
alfo wohl von ibm verlangen, daß er pofltivere Data bätte, um der Wabr⸗ 
beit gemäßer zu fprechen. So ungerechte Behauptungen, wie bie feinis 

‚ bilrfen aber in feinem Kalle ungerügt bleiben, obichen jeder andere 
tanzofe, der ber unfer Spanisches Baterland raifonnirt, in gan ähn⸗ 
licher Weife zu Werke gebt.“ 

„Der Berfaffer fagt in der Einleitung: „„Wenn die Pyrenäen 
in ibren malerifhen und großartigen Partieen fo gut angelegte Heer: 
trafen hätten, wie z. B. die Über den Simplon; wenn in ben Ebenen 
am Ebro gute Poftbänfer und flatt fhielender Maulthiere rüchtige 
Relais: Pferde zu finden waren; wenn man nicht mit Karavanen reifen 
müßte, als ging es nach Wrabien und bei jedem Schritt auf Räuber. 
banden ftiee; wenn ter Fremde in Spanien Überbaupt gute Wege, 
fichere Aubrmwerte und feine fo armfeligen Wirbebäufer finde: ba mür: 
den Rerfeluftige mwabricheinlih ven dem alten Scyiendrian jurücktom⸗ 
men und die porenäifche Halbe Inſel noch lieber beſuchen, als ſelbſt die 
appeninifche.’‘* 

„Es würde uns nicht fchwer werben, Hrn. Riarbot zu beweifen, dah 
et in Spanien weber an guten Wegen, noch an guten Kubrwerten und 
Wirebebiufern feble, Wir baben dieſe Dinge zwar nicht in fo grofier 
Anzabl mie die Franzoſen, aber fie fonmmen den ibrigen an Bilte mins 
beflens gleich, und mit ben Wirtbebäufern in Aranfreich ift e#, wie 
Ref. aus eigener Erfahrung weif, oft noch weit fchlechter beftellt. Herr 
Biardot klagt Über die fchlechte Koft in deu venlas, und mir fünnten 
ibm dagegen eben fo viele Kramöfiche auberges anfübren, wo nichts 
befferes zu befommen war, als garbure avec un petit sale (etwas 
Kobl und verfalgenes Fleiſch), ſebt —*8 Wein und noch ſchlech⸗ 
teres Brod. Sobald man bie gewöhnlichen Poftwege verläßt, muß man 
bier und in Aranfreich wiel Ungemach erleiden; aber es darf auch nicht 
pergeffen werden, daß Spanien noch gleichſam auf der Schwelle ber 
Freibeit ſteht, während Arantreich fchen vwieljährige politifche Erfahruns 
gen gemacht bat.” 

„Wo Herr Biardot von ber Königlichen Bibliorbef in Madrid 
foricht, ift er fo gütig, ums anzuzeigen, daß man dafelbft eine reiche 
Sammilung von Manuferipten findet, daß aber nur wenige von bem 
Perſo nale ber Bibliotbek Homer's Namen in Griechiicher oder Mubam⸗ 
med’s Namen in Krabifcher Schrift leſen tönnen. Wenn dies bei- den 
Bibliotbelaren damaliger Zeit wirklich der Kal war, fo lag die Schuld 
davon nicht bloß au deu Spanierm: verbalfen une nicht bie Kranzöfts 
ſchen Zruppen felbft zu Ealomarde, jenem geſchworenen Feinde alles 
Willens und aller Gelchrien?!“ 

„Bon ber Bibliothet wenber ſich Herr Viardot zu bem Münzen: 
Kabiner: er fagt von bemielben, es feb das reichite und prächtigile in 
ter Welt, wo man anf 150,000 Dingen aus der Phönizifchen, Grier 
chiſchen, Puniſchen, Nömifchen, Gotbiſchen und Arabiſchen Periode bie 
Geſchichte aller der Nationen findiren könne, die Spanien der Reibe 
n beſtſſenz mur follten dieſe foftbaren Alterihimer, wie uufer Ber: 
faffer meint, nicht in den Schubladen der Wandfchränfe unorbentlich 
durcheinander Keen. und einen Direftor baben, ber etwas mehr von 
feinem Amt verftände, ale das Benichliefen der Thären. Herr Biardot 
bat in dieſem Puntie nicht ganz Unrecht; allein die Verwabrloſung des 
Münz:Kabinets ift auch eine Wirfung der vorhin erwähnten Urfache, 
und mir wänfden febntichft, daß auch dieſem Uebel bald abgebolfen 
werde. Eben fo richtig uriheilt Here Viardot über das Zeughaus, das 
natur biſtoriſche Kabiner und den botanifchen Garten,” 

„Treten wir nun an ber Hand der Berfaffere in das Muſeum, 
weiches zu feiner Relation den Zitel hergegeben, „Das Gebäude”, 
fagt Herr Viardot, „„iſt prächtia, obſchon man ein halbes Jahrhunderi 


baran gebaut bat.“ Der Bau murbe nämlich erfl im Kabre 1828 
beendigt. Man bat einen Theil der Gemälde, die bis dahin in dem 
Paläften von Madrid, Mranjurz, San Yltefonfo, El Pardo, La Rars 
. und 2a Buinta jerfireut waren, babin traneportirt und nach Mas 
erichulen geordnet.“ 

‚Der Werfaffer eilt von Saal ju Saal und findet, dag unfer Mus 
ſtum an taliänifchen Gemälden erſtaunlich reich ift, „Man ſieht 
bier”, bemerkt er, „„nicht bloß bie, in gewiſſem Betracht fecundairen 
Werke Bellini‘e, der Baffano'e, Carracci'c, Andrea del Sarto'e, Guer— 
cino's, zu Bruno's, Garavaggio't, des fanften Albano und de& 
rauhen Salvator Rofa: auch bie Dteifter vom erflen Range haben zu 
diefem Kunftfcage das Tone beigefleuert.. Leonardo da Binch 
lieferte ein Bilpnig der fchönen Donna Lifa, der Gattin Joconde't, 
bie er zwei Mal fonterfeit bat.*) Guido eine Kleopatra, rıne Marie 
Magdalena, eine Himmelfahrt Maria’s und andere feines großen Rufre 
mürdige Stüde, Won Tintoretto befigt bas Muſeum eine Menge 
verſchiedenartiget Gemälde, werunter fein Meifterwert, das Innere des 
Senates von Benedig. Auch Paul Beronefe und Tijian, ber 
munderbare Genius, haben dem Mufeum von Mabrid ihren Zribut be= 
zahlt. Cadore fann man bier in allen feinen Genres ftubiren, und 
jelbit von dem unfterblichen Jüngling Raphael bewahrt: das Muſtum— 
einige Produtte.“ 

„Nach den Kraliänifchen Meiftern folgen die anderen groim Ma— 
ler des Auslantee. Die fleinen Gemälde der Niederländer füllen zwei 
Säle; man fiebt bier Werte von Tenier, Dfiade, Ruisdael, 
Wouverman, und einige Meifterfticde der drei Gemaltigen, Rus 
bene, Bandpf und Rembrandt.” 

Machdem Herr Biardot die Italiäner und Niederländer gemuftert, 
begiebt er ich in die Seitenballen gu den Spaniern. „„Ich möchte 
mobl, fagt er, „„das Idiom ber Kumft verfleben; nicht erwa vie 
totten techmifchen Auedrücke, ſondern jene Eptache, die alle Empfinduns 

en, melde ein Meifterwerk der Kunſt in unferem Innern erregt, mit 
Treue und Lebendigfeit wiedergeben fanu. Au Italien fam bie moderne 
Matertunft zur Welt; dort fab man fie emporfeimen und blühen. Al 
die Ausländer fie ererbten, fland fie ſchon im Witer der Neife, und fo 
elangte bas tünſtleriſche Aueland mit einem Mal auf die Stufe ber 
Bolrommenbeit, bie es Überbaupt nur erreichen konnte, obne eine Ent— 
wicelungss Periode durchjumachen. In Spanien, wie in Aranfreicı, 
umfaßt die Geſchichte der Kunft einen Zeitraum von ungefähr anderi- 
bald Kabrbunderten, und wir lernen eine ifolirte Generation fennen, die 
weder Ascendenten, noch Dercendenten bat. Yuan be Juanes, ber 
Zeit nach der erfle und feinem Verdienſte nach gewiß nicht der Irkte 
Spanifche Maler, beſuchte Rom, wo er unter Raphael's Schlilern 
bildete. Als er nach Spanien zurücgefehrt war, ſtiftete er die Balenz 
cianiſche Schule, deren Korppbäog er immer blieb, meil feiner feiner 
Schüler ibm den Rang ablief. Juanté mar . der treufte Rach⸗ 
abmer Rapbael'e. Seine Gemälde baben biefelte Schärfe der Umriffe, 
diefelbe Schönbeit der Kormen und diefelbe Energie im Ausdruck.““ 

„Herr Biardot zäblt nun die berühmten Spanifdyen Maler ber 

Reibe nad) auf; am längften verweilt er bei —— und Mus 
rillo, von denen er mebrere binlinglich bekannte Anefdoten erzählt. 
Er behauptet, es würde feinem Baterlande vielen Segen bringen, mwenm - 
einige —* Künftler nach Mabrid reiſten, um bie Werke ber 
Spänifchen ju findiren. Er fagt ibnen: „„Warum beſucht Xbr niche 
Spanien? Dort ift das Alima eben fo beilfam, ber Sonnenftraßl eben 
fo er der Himmel eben fo Mar, bie Zuft eben fo rein wie im 
Italien. Wollt Ihr Natur und Kunſt ſtudiren, Ihr koͤnnt es nirgende, 
nirgend# beffer als in Madrid!“ 

„‚Dier ſcheint aber Herr Viardot zu vergeffen, daß man ja im 
Spanien nicht reifen kann, daß es feine Bandfiraßen umb in bem 
Bentas nichts zu eſſen giebt, ale böchſtens Gerfte; baf_ man endlich 
bei jedem Schritte auf Räuberbanden Höht. Welchen Kranzdfchen Künftz 
— —* es wohl in den Sim kommen, ein fe barbariſches Land zu 
ereifen 9’ > 

„Here Biardot ichlieht mit der Bemerfung: „„Frankreich babe eine 
fchöme Gelegenbeit dorübergeben laffen, fich in den Befiß einiger 
Dugend trefflicher Gemälde — wie fie in Spaniens Paläſten fo zabls 
reich —, einiger hundert Manuferipte und einiger taufend Medaillen 
zu fegen.”“" — Sollte dem wirklich fo feun? Die (höne Gelegenheit 
war übrigens, wie Here Biardot berichtet, "folgende: „„Als Ferdi— 
nand VI, im Xabre 1823 mit. Hülfe von bunderttaufend Franzöſiſchen 
Bajonerten den Epanifchen Thron wieder beftiegen hatte, flellte er beum 
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meuen Wenböme frei, * Zropbäen feiner Erpebition ſich ausjufur 
chen, Der Franzöjiiche Chef, weldyer feine Gendarmen grofmütbiger 
Weife zu Riego's Binrichtung bergegeben batte, nahm nun, als Ent: 
«Hädigung für-die 00 Millionen Kranten, die im Spaniſchen Feld: 
zuge drauf gegangen waren, bloh einige Neliguien für feine Hausfapele 
mit.” “ 

„Das Blut mu jedem mwaderen Spanier in ben Mbern ‚kochen, 
wenn er fo lügenbafte ımd ebrenfchänderifche Ausbrücde bört. satte 
Der Chef jenes Aranzöfifchen Heeres wirtuch fo ganz vergeflen, fid) anf 
andere Weife ſchadlos zu halten? Darauf mögen die Kanonen von 
Eadir, Barcelona und anderen Drien, wo feine Truppen eine Zeitlang 
vermeilten, antworten; darauf wollen wir die Eubfidien antworten 
faffen, die wir zehn Xabre lang unter bem Titel „Strob: und Gerftes 
Gebäbren””) den Rrangöfiichen Truppen liefern mußten, und überbaupt 
alle bie berrlihen Wortbeile, bie ung daraus ermuchien, daß jener ebrens 
wertbe Ehef feine Gendarmen bergab. Welche ruhmvolle Erinnerungen 
F dat Kranzöfliche Heer! Kein Wunter, dag man fie immer von 

enem anfrifche! " 


Bibliograpbie. 
os rebeldes en tiempo de Cärlos V. (Die Aufrübrer aus ber 
Zeit Karl's V.) Mad) dem Franzöſiſchen des Wicomie von Arlins 
court. 3 Bde. 

"Manual para el cultivo de sedas. (Handbuch fir ten Seidenbau,) 
Bon B. yore Garcia Saıy. j 
El siglö XV. en Francia. (Das 16te Jahrbundert in Aranfreih, 
oder Ulina von Montpenfier.) Siſtoriſcher DriginalsRoman, Bon 

Don Bernardino Nuiez de Arenas. 

Breve diälogo, en que con rellexiones muy sencillas se de- 
muesira la obligacion de conciencia, que tienen los Españoles. 
de obedecer al gobierno de $. M. la Reina Doüa Isabel Il. 
(Ueber die Verpflichtung jedes Spaniers, der Megierung der Köni⸗ 
gin Iſabella II. zu geboren.) A. Pr. 3 Re. 


Sranfreid. 


Borlefungen über Welt: Kiterahur. 


(Schtuf.) 
Man könnte mir vielleicht einmerien, jene Einflüffe feven allerdings 
fitifcher und religiöfer, aber nicht literariicher Att. Es iſt fchmierig, 
5 diefem viel verzweigten Gewebe angeben zu können, bis wie meit 
jeder Einfluß reich, und wo er auibört. Calvin zum Beiſpiel, dieſer 
Mann, ber ums zunächſt als Reformator entgegentrint, ift zugleich einer 
der großen Schriftfteller feines Jabrbunderte, Die aebiegene Feftigfeit 
feines Stile entiprang aus der Strenge feines Bemünbe; ſie entipricht 
der Härte feines Spjtems, und diente allen jenen proteilantifchen Pres 
Digten, in denen berbe Strenge ber Gedanten und Scmudlofigteit der 
Mede charatteriſtiſch ift, zum Mufter, Anderenfalls wird Micyel Mons 
taigue, der wehtliche Schrififteller, der ſorgleſe Gascogner, ber nur die 
Feder ergreift, um die Zeit zu töbten, und feine Erinnerungen ju fans 
meh, er, der mobi nie im entiernteflen daran gedacht bat, Eeftenbaupt 
und ein Kicht ber Schule zu werden — wirttlich Haupt einer Sefte, 
obne daf er es verbofft oder danach geiteebt. Alle frentiichen Geiſtet 
regt er anz Baple gebt aus feiner Schule bevor, Voltaire ſaugt ſich 
Hart an feinen Brüften, Roufſtau it ibm mebr ale einen Satz fduldig, 
und Hume tbut nichts weiter, ala dan er feinen Rmeifel in ein Spftem 
bringt, Wer hätte Montaigne und Calvin auf eine Zinie ſtellen mögen 
— den Edelmann, den Epikuräer, der ganz feinen Meiguugen lebt, und 
den umerbittlichen, raſtlos thätigen —— Worin berubren fie ſich 
Denn? Der eine bat zerfiört und aufgebauet, kraft feines Gedankens, 
der andere bat fi begnügt, der Welt feine Gedanken zu binterlaffen, 
und biefe baben für ER felber Früchte getragen. Wer in bie menſch⸗ 
üche Geſellſchaft einen Gedanfen geftrent bat, jerſtörend oder fchafs 
fend, aleichviel, bat etwas Unfterblicyes getban. 
er könnte im einer Geſchichte der Kiteratur Reber vergeſſen, wer 
in einer Geſchichte der Politit Calvin? Die Aranydfiiche Proſa bes 
ſechehnten, ſiebzehnten und achtzebnten Yahrbunderts batirt von dem 
Genfer Reformatorz;z die Deutſche Profa von dem —— das 
bio Literatiſche iſt aber ein febr beſchränkier Geſichterunkt. Die Ges 
ſchichte des Geiſtes ift unfer @egenftand, nicht bie Literar⸗Geſchichte. 
Die Thaten und Werte ber zu 4 wollen mir fludiren, bei Calvin 
und Pontaigue, Baco, Lutber, Sbateſpeart, Moeliere, Calderon und 
Boltaire, bei Allen; die die Babnen der Eivilifation gebrodyen haben; fie 
mögen Dichter oder Reformatoren, Dramatifer oder Denfer-beiien, wir 
feben in allen nur die Wertmeifler eines und beffelben Bauer, 
Wir reden bier von Intelligenz und nicht vom Literatur, . 
Was beift Literatur? Umfagt dies Wort in feiner weiten Beben: 
tung alle Schriftliche Hervorbringungen des Beiftes? Mubammed's Koran 
umd die Proclamationen Bonaparte's? ein Mabdrigal vom Marquis von 
Pejay und Zoroafters Geſetzbuch? Woher kommt biefer — Name, 
und wie ift biefe mirbige Beichäftigung mit den höchſten Gedanten zu 
einen: gemeinen Handwert herabgefunten ? j 
n Griechenland, wo das Wort eine fo arofe Gewalt liber bie 
Ei ausübte, wo es zu Chrenftellen, zum Rubme, jur Herrſchaft 
führte; wurde das Wort zu einer Kunft: Rebrer traten auf und ver- 
foradyen für eim beftimmtrs Hononar reden zu lehren Über Miles umd 
gut, Min tamen alle jene Regeln der Rbetorit auf, der ganze Wuſt 
Son fünftlichen Spftemen } 
Wichfigteit beigelegt, auf ihre Mbrlintung und fehmeichelnden Wohl: 


*) Utena de er mım Aues, was 
Ser 3 — Nosanad, die 


la y unter Unter nteasilios 
aufwirth feiner Finguartiruna denen muß. 
En zu ie 8 in Epanien gerade fo, wie welland in unierem Deutich 


der Bildung der Pbrafen wurde die höchſte 


flang vor Allem geſehen. Mis iht Baterland zu Grunde gerichtet wa 
— fe felber find der Ausdruck und bie Nanifefation Dirfes —— 
— gingen bie Sophiſten nad Rom. Hier ſchlugen fie nun ibre rbe; 
toriſchen Zchrftühle auf, unterwieſen in den Wiſſenſchaften, in der Lite: 
ratur die Söhne ter Duiriten, und je mwanfender die Drganifation des 
Staats:Körpers wurde, deſto größer wurde ihre Dienge. Sie find bie 
erbittertften Feinde des Chriſtenthums bei feinem erfien Auftreten. Mit 
ibnen beginnt die Hettſchaft der Kommentare, das forgfältige Studium 
der Profpdie, das Abmägen der Wörter und Spiben, das Musarbeiten 
der Perioden. Am Hofe zu Mlerandrien finden fie freien Qutritt umd 
den gäuftigen Beben ibrer Petrſchaft. Groß als Krititer, ohne irgend ' 
eigene Schopfertraft, von bewundernewürdigem Scharffiun find Diele 
Sopbiften die Xebrer des neueren Europas geweſen. Einzelne Bpjanz 
tinifche Griechen bringen nach Italien das alte Keuer der antiten Wil: 
dung mit Kommentaren und gelebrten Scholien bedeckt und verfchüttet. 
Ibnen haben mir cs zu banfen, daf die Schätze des Alıertbums mächt 
verloren gegangen find; aber mit dem Pebantismus bat das newere 
Europa angefangen. 

Wir find Pedauten gemefen, eb wir jung gemefen find. Unfere er: 


fein Jahre, die Yabre der jugendlichen Friſche und -entbufiaftifchen Un: 


fhuld, wir baben file ver Belebrfamfeit und der Dialeklit gewidmet. 


So find die neueren Mationen, uub befondere die, welche der Römische 


Einfluß durchdrungen bat, zugleihy jung und alt, mptbolegiih un 
rifilich. Dante, ber dpriftli fombolitie Dichter, —8* — 
Aübrer den Sänger ber Aeneidt. Alle Bölter Europa's bebaupten,- von 
Hritor und Priamus abyuftammen. 

Die Profefloren im ſechjſehnten Kabrbundert auf ben Katbedern zu 
Bologna und ——— das Geſchlecht der Sophiſten fort; in ihren 
Disputationen leben Borgias’ und Probifue' Künfte wieber auf. Ueber 
Alles fptechen zu tönnen, murde wieder Gewerbe; befonders bei der 
Nationen, auf die ſich tie Einiläffe des- Nordens nicht erfiredften, und 
bie unter dem Gefege der Römiſchen und Griechiichen Tradition hie: 
ben. Die Literatur, im eigentlichen Sinne des Wortee, entftand — 
ein Ding, das meer Pbilofepbie, noch Gefchichte, weder recht Gelebrs 
famfeit, noch Kritit ift — ein Unbeſtimmtee, Scwanfendes, das fi 
nicht ordentlich deiiniren läßt. Pico von Mirandola, einer jener jun: 
gen bervorleuchtenten Sopbiiten, die bie Erploften zu Ende des Mit: 
telaltere berbeifäbrten, charafterifirte diefee Gemerbe, ober, wenn man 
mill, diefe Kunſt, febr gut, indem er fie das Talent mannte, Alles au 
einander zu ſetzen, zu erflären, und obne Ende und Raft zu ftreiten 
und zit ſprechen de omnibus rebus el de quibusdam aliis 
über Alles und noch etwa, 

Wir baben und nur mit der Macht und Allgemalt bee Gebanfens 
zu befhyäftigen: er ſpricht, umd bie Kritif fteht da — er ergäblt, und 
das iſt die Geſchichte. Die Gefchichte der Gedanken zu verfolgen, das 
it umfere Aufgabe, 

Aber nicht etwa in Form eined firengen Soſtems wollen wir fie 
zu löſen verſuchen. Es a nicht⸗ leichter, als Eintbeilungen, Haupt: 
und Unters Abichhnitte mit A und B gu machen, und dann alles Behr: 
bige darunter zu bringen. Unfer Weg joll ein Zuftwandeln ſeyn, rin 
anicheinend zufalliger Spaziergang. Wom ſechſehnten Kabrbumbert ge: 
ben wir au⸗, biefer verbängnigvellen und fruchtbaren Epoche, wo das 


‚Recht der freien Unterſuchung zum erften Male fich geltend machte — 


überall werben wir vermeilen, wo fidy uns ein Sıld blauer Himmel, 
eine uingrũnte Bucht, eine Mare Quelle zeigt, da werden mir unfer Zelt 
aufſchlagen, audruben, und Blumen und Boden und Bäume ſtuditen, 
die Landſchaft von allen Gefichtspunften ans betrachten, uns mir bem 
Ehbarakteriftifchen einer jeden vertraut ju machen, die Total: Einbrüde 
uns einjupränen veriuchen. So genommen it Das Studium der Lite: 
ratur ein köſtliches und berrlicher; c# beftebt dann wicht mebr aus 
trodenen Daten und bürren Beftimmungen, bält nicht mebr Phraſen 
gegen Dbrafen; es erlorfcht, mas jeder Schriftfieler von der allgemei: 
nen Bildung empfangen und was er felber für fie geiban bat, betrach⸗ 
tet ibn als aftio umd paflin, alt Einflüffen unterwerfen und als Einflüffe 
mittbeilend, als einen Sebn ber Bergangenbeit und einen Vater der 
Zutuuft, ale einen Lichtpuntt im ber großen Kette der Intelligenz. 
Es ſtudirt fein Leben und feine Leibenichaften, nicht um Meine unnützt 
Anekdoten aufzufiichen, fendern um zu erfabren, auf melden Heerde 
der Schmerzen und Kämpft, ber Liebe, ber Neigungen und Schwächen 
der große Geiſt gegläbt umd gebärtet worden. Man nehme” die origi- 
nellften Autoren, die vor Allen am meiſten jebe Rachahmung t 
baben, und man mirb leicht zeigen können, weldye Bildung ‚ber Wer: 
gangenbeit zur Erziebung ibres Geiftes beigetragen babe. — Gerbans 
tes und Shateipeare, deren Originalität Niemand beitreiten wird, baben 
aus dem Schag Italiene und der Alten gefchöpft. 

Die Analpfe, der wir bie großen Schriftfteler unterwerfen wollen, 
fol nicht die Elemente ibres Genius auf chemische Weile yerfegen und 
jeflören. Indem wir fie in ibre Elemente anflöien, werben wir fie zu 
gleicher Zeit im ibrer Gangbeit berftellen — in feiner ganzen Schönbeit 
und Kraft umdb Yugendfrifche wird jeter grofe Mann dor unferen Aus 
gen fteben; fen es Moliere ober Milton, Nacine oder Paecal, Arioft 
oder Taſſo, den inneren Noman feines Lebens, die Bildung feines @ri- 
fee wollen wir ung zu eigen machen; wir werden ihn dann noch inni⸗ 
ger lieben, wenn wir mit ibm gelitten babem, ibn noch lebbafter be: 
wundern, wenn ung das Warınm unferer Bewunderung in allen: Bepie⸗ 
bungen ar geworden iſt. Anſtatt ben Strem an reinem Punkte zu 
betrachten, da etwa, mo er eine große Stadt durchſtrömt und feine 
——— * in ſteinerne Dämme eingezwängt find, wollen wir ſein 
Waſſer trinten aus ber erſten ſchwachen Quelle feines Uriprunge, ibn 
in den Schlangenwinbungen feines Pfaber, wie er bie Bäche tee Ges 
Birges aufnimmt, verfolgen, fein Wachen, feine Zuflüffe fennen lernen. 
die Hinderniffe, bie feinen Lauf gebemmt, und bie Erärfen und Schwel⸗ 
lungen, die ibm fortgetrichen. Ich kennt fein interefinteres Studium. 
Der große Menſch erjcheint ale Zeitgeneſſe der Vergangenheit, wie der 
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Zutunft. Noch ch’ er geboren iſt, an ihm fchon bie Keime zu 
eigen, aus denen feine Größe werden foll, und die Einfläffe, die er vers 
breitet, gebören ibm Über Tod und Zeit binaue. Der große Gebante 
bat weder Grab noch Wiege. Lange Zeit ſchon lebendig, Bricht er plöß- 
dich aus der Schale bervot und erjcheint im flerblicher Geſtalt. Nach 
zinem Leben, vol Elend oft, finft die Geſtalt in Staub — aber ber 
Gedanfe bleibt, thätig, fruchtbar, allgegenmwärtig, daß oft, nachdem das 
gebrecdyliche Werfen verſchwunden iſt, dem der foftbare Schatz vertraut 
war, Kronen jertrümmnern wie Glas, wenn er fie antührt, Religionen 
ftürzen oder fi) erbeben, Bölter und Yuftitutionen ſich bilden auf ven 
Ruf biefee Pbantoms — reines Phantoms, das lebendiger ift ale die 
Zebenden und mädytiger als fie! Pbilarete Ebaslee. 
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Ku land 


Die Entdedung von Amerifa. 


<Sendfchreiben des Gouvernements:Gecretaird Detufchkoitlbähnden] an 
den Admiral in Epanticden Dieniten und Ritter Ebriftopb Eolumbus.) 
Em. Ercellenz ! 

Die völlig entgegengefekten Lebens: Beftimmungen, die Ihnen und 
air vom Schickſal vorgezeichnet wurden, veranlaften mich, mach dem 
Geſetz, welches alle Erireme einander nähert, Zie zu meinem Helden zu 
ermäblen, und mich Ihnen mit Zeib und Serie anzufhlicken. Entjchul⸗ 
digen Sie die Kübnbeit, daß ich, obne die Ebre zu haben, Sie perſonlich 
zu kennen, es wage, Ihnen zu fchreiben. Ich lebe aber in einer Zeit, 
wo die Jugend das menſchliche Geſchlecht leiten willz in einer Zeit, mo 
man dabın ftrebt, durch Dreiftigfeit Keuntniſſe und Berdienſte zu ers 
fegen. Dem Einfluffe des Geiften meiner Zeit imterliegend, werde ich 
namentlich mir Ihnen über Gegenflände fprechen, bie ich nur bem Ma: 
men nach kenne, und damit beginnen, von mir felbit — ſprechen, oder 
Sie mit mir zu vergleichen, weil Sie unbeſtreitbdar ein großer Man 
find, und ich Anſpruch auf Größe mache, was nach der moralijchen 
Ariıbmerit unferer Zeit ein und daſſelbe if. 

Sie befubren Ibr ganzer Leden hindurch die Meere, ohne daß Sie 
Schiffbtuch listen; ıch bewege mich auf fihten Lande und ftolpere dabei 
bisweilen. Sit verflindeten der Welt zwei wichtige Wabrbeiten, nam⸗ 
lich: dag mon ein Ei auf feiner Epige nicht anders auf einen Teller 
ftellen kann, als wem man ee jerichlägt, und daf, wenn man beftändig 
vorwärts gebt, gerade der Mafe nach, man unvermeidlich zuletzt mit der 
Maſe (oder dem Schnabel) dee Schiffes irgendwo auf feites Land ſto— 
Ken muß. Auch ich verkündete zwei, vieliticht nech wichtigere Wahr: 
beiten, nämlich: dah Geld beffer ift als Berfland, und dafi eim rubiges 
Zeben nur die Apanage der Dummbeit it, Cie entdeckten eine neue 
Welt; ich entdedte Nichte, mas, nach dem Spfiem neuer Deutſcher Pbis 
toforben, eins und bafelbe int. indem, ibrer Meinung nad, etwas „Uns 
ausiprechlich Großes“ und etwas „Unausſprechlich Rleines gleich Null 
—=0 iſt, und 2 Nullen fich einander äbnlich find. Sie batten mit 
milden, unmiffenden und roben Vollern zu thun; ich batte Geſchäfte 
mit feinen Buchbändlern und Schreibern. Sie batten einen Prozeß 
mit dem Rath von Eaftilien, gewannen ibn und erbielten die von Ib— 
nen aus Amerika gebrachten Reicblimer zurück; ich batte einen Prozehi 
mit ber Gommernemente : Bermaltung, gewann ibm zum Wellen und ers 
bielt nicht nur nichte, fondern munte noch, flir gefegtiche Prejehtoften, 
aus meiner Taſche Geld zugablen, Sie führten Ibre ingelegenbeit 
felbft und vergeffen, ale fie yu Ihrem Gunften endigte, Tbränen der 
Abeilnabme über Ihre Neiter; ich batte einen Anmalt genommen, der 
mir in's Geficht achte, als ich mid manberte, daf der gewonnene 
Projekt mir nidyte einbrachte, indem er mir fagte, daß ich fchen damit 

ufrieden feon müffe, den Prezek lotgeworten zu ſeyn. Die Matrofen 

bres Schiffes wollten Sie ermorden, weil fie an dem glürtlichen Erfolg 

brer Unternebmung verzmweifchten; mich machten die Beitunge-Schreis 
er und Dichter wegen meiner Schriften und Kritiken berunter, Die 
von Ihnen entdedte Welt warb nach einem anderen Ramen benannt; 
ich, im -Gegentbeil, mache nicht nur meine, ſondern auch bie Albernbeis 
sen Anderer unter meinem Namen durch ben Drud der Welt bekannt. 
Sie hatten Meider; ich babe deren auch, nur mit dem Unterfchiebe, dafı 
Admitale und Gelebrie Sie bemeideten, mich aber Unwiſſende, meil ein 
Halsband von Jumelen fe gr mie der Keſſel des Bettlere ibre Meider 
baben. Es ift imbeffen Zeit, die Parallele zu fchlieken. Ich bin ein 
abgefagter Arind don langen Rechnungen, langen Auseinanderfeßungen, 
Tangen Reden und bauptiächlidy ven langen Artikeln mit furgem Zinn. 
Erlauben Sie, daß ich mir Ihnen von Amerika fpreche, wo ich niemals 
war, das aber in meinem Kabinet bängt, 

Auf meinem Eiche, vom resbem Holz, ſtebt eine Tafſe Cho— 
<olade. Neben derfeiben befindet fich ein kleines Rörbchen mit Bruft: 
fuchen aus Jpecacwanbe. Muf meiner Bruft alängt als Hemden: 
tnopf ein Brafilianifher Diamant; meinen Ainger ziert ein Ring 
ven Peruaniſchem Gold. Der Bogen meiner loline it von 
Sandelholzz mein Sandfaß ven einer Kotuenußfhale Judige 


lieferte die Farbe meines Nodes; Eochenille bie meiner Welle. In 
Baummolle bin ich von Kopf bis zu Alien eingepnppt, wie eine 
Raupe. Mein Pelz, ‚mit dem ich in bie Stadt fabre, wegen meiner 
Afiarifchen und Europäifchen Angelegenbeiten, it von Ameritanifchen 

Beten. Alles diefes iſt dermaßen von Havaunab:Bigarren durch: 

räuchert, daß ich weder Schönheit noch Bicbenswüirdigfelt brandye, um 

durch mein Erſcheinen ganzen Dubenden von reizeuden Mobe:Damen 

bie Köpfe zu verwirren X meiner Börfe befinbet ſich ein Dollar, 

den unfere höchſt fpefulativen Wechsler nebſt einer Menge frember 

Müngforten aller Art, des fühen Genuffes des Agio wegen, auf Rufſi 

ſchen Boten verpflanzten, 

An Kenfter figend und in Gedanken vertieft auf bag Städte 
Krantenbaus blidend, frage ich mich, eb ich glüdlicher, geſcheidter und 
beffer bin, weil ich Chocolade trinte, Taback rauche, Ameritanifche ars 
ben und Amerifanifche Felle auf dem Leibe trage, und dabei auf einen 
Seſſel von rorben Helge fige? Ich zmweirle daran! Um mir felbft 
deutlicher zu werben, ſteile ich mir die Arage im gelebrter Sprache: ‘ft 
das menschliche Geſchlecht durch Berm ung der Bedurfniſſe, und in 
Folge deſſen durch Erwegung neuer Bebürfuiffe und Wünfche, gllick⸗ 
licher, geicheibier und beffer geworben? 

Nach reiflicher Ueberlegung antworte ih, mit Erlanbuik Em, 
Ercellen,, ganz entfchieden: Mein! 

Zu Ibrer Reit gab es noch feine Staate Dekonomen, bie, wie 
jet, die Welt nach der Landkarte regieren. Nicht im Stande, ibre 
eigenen 25 Nubel einzutbeilen und ibre Zimmer in Ordnung zu. baten, 
verfügen fie Über die Rapitalien der gamjen Welt, ımd bilden Königs 
reiche, verftebt fich, auf dem Papier. Diefe Herren verfichern, dafi, je 
größer Bedürfuilfe und Wünfche feven, auch um fo größer Bewegung, 
Gewerbileiß, Reichtbum, Aufklärung und —— Wobl ſeyn müßten. 

Der Himmel gebe, daß e6 wahr ſeyn möge! 

Niemals war die alte Welt fo bewegt, ale feit ber Zeit, dal Em. 

ine Amerifa zu endeten gerubten. Welcher Mugen aber ging 
daraus für Amerifa und die alte Welt bervor? 
”—  Amerifa war damals von feinen eingeberenen Erämmen bemobnt. 
Wo find diefe jetzt? Anſtatt fie dutch Ueberrebung für die Wabrbeiten 
der chriſtlichen Religion zu gewinnen, fie durch Religion und Wiffen: 
ſchaften aufjuflären, ibnen zu zeigen, wie man Reiche verwaltet, erbiels 
ten fie von ben geichäftigen Kaufleuten Unterricht im Branntweintrins 
fen, und Zeßtere lernten dagegen von ibnen bas Tabackrauchen. Au— 
ſtatt ibre Thätigfeit auf allgemeine Ausbildung zu leiten, lichen fie fie 
in die Erbe nach foftbaren Metallen und Steinen graben, und erflär- 
ten diejenigen Urbewobner, die fich in Berge und Wäider zurädjogen, 
flir ibre Feinde. Um fie ausjuretten, fandbte man ibnen die Xnquifition 
und Marke Berränfe, Kriege, Branntwein und Übermäkige Kraft: An: 
ſtrengung veranlaften Elend und Krantbeiten, und-in Folge deffen den 
Untergang ganzer Bölferjchaften. Auf ben von Em, Ercellenz. entbeds 
ten * lebt ſchon kein einziger Urbewobner mehr. An der Küſte 
des feſten Landes giebt es fein einziger von Eingeborenen bewohntes 
Dörfdyen. Sie irren umber in den Bergen, in den Wäldern, in ben 
Moräflen, mitten im ungugänglichen Gegenden; fle kämpfen umter fich, 
find Gößendiener, wie zu Zeiten Em. Ercellenz, faufen Branntwein und 
fommen um, Wir, der ich Em. Excellenz mit ganzer Ecele verebre, ift 
es in der That eine große ®erubigung, dak jene Wilden Ihren Namen 
nicht kennen! Auf den von Ibnen entdeckten Inſeln und Khſten bes 
feiten Landes ſiedelten fich Enrepier an, ie erbauten Städte und 
Hafen; ſchuſen Flotten, Rabriten, Manufalturen und Drudereien; 
fübrten Ackerbau ein; planten Kaffee, verarbeiteten das Quderrobr 
und vergrößerten den Anbau bes Tabade. Da es aber leichter ift, zu 
fpetuliren, als zu arbeiten, und die Eingeborenen nicht genug Arbeiter 
lieferten, fo taufchten die Spefulanten gegen Branntwein Neger ein 
und führten fie nach Amerifa über, um nach Metallen zu graben und 
Zabad und Buderrobr anzubauen 

JInu der Geſchichte der Menjchbeit foielt die Entbertung bes Brannt« 
meins eine wichtigere Nolle, ale die Entdecknug tee Kompaſſes, bes 
Pulvers und der Buchbrucerfunft. 

‚Die Märkte Enropa’s füllten ſich mit den Erztugniſſen Ametrika's. 
Der Handel mit Kolonial:Waaren lief allen anderen Speculafionen 
den Nang ab. Die Preife der Metalle und Edelſteine ſanken, aber das 
Arbeitslohn flieg, obgleich die arbeitende Klaſſe fich dabei nicht bereis 
cherte, und zwar namentlich deebalb, weil in derſelben ſowobl, als bei 
denen, von welchen fie Arbeit erbielt, nee Bedürfniffe entflanden, zu 
deren Befriebigung ed immer neuer Mittel und Wege bedurfte, Ange— 
nebm ift e6 indeflen nicht, im Scmeik feines Angeſichtes zu arbeiten, 
und da die Kepfarbeit, oder das Machbenfen. mebr Gewinn bringt, ale 
Hänbearbeit, fo erfchien bie würbigfte und uüißlichite aller Beichäftigun: 
gen, der Aderbau, der einft von beibnifchen Völleru fo body verehrt 
ward, den Zeuten bald ale etwas Erniedrigendes, Die Menfchen ſtröm⸗ 
ten den Städten zu, um bas zu ibren Bebürfniffen nöthige Gold leich⸗ 
ter zu gewinnen, Man erfand tauſtud meue Mittel, fich auf die böfs 
* e und anftändigſte Weiſe einander das Geld aus ben Händen zu 
vielen. 

Bor Allen kamen bie Sporteln an die Tagesordnung. Die Schrei: 
ber fingen an, Zabad zu rauchtu, aus. goldenen Dofen Tabad de 
ſchnupfenn und Punſch zu trinten — Alles Ameritaniſche Erzeugnifte. 
Ibte Aranen wollten Juwelen baben, Papageven, und mit Judigs ober 
Fochtnille gefärbte Stoffe. Ihre Rinder leckten an Zucerwert und 
Ebocolade, anfatt, wie früher, am Koblſtrünken und Homgtuchen. Was 
blieb den Bitiſtellern, die alle diefe Lüfte befriedigen mußten, di thun 
übrig? Sie litßen fich andy auf Speculatienen ein. Zu Ew. en; 
Zeiten fpielte man nur mit Wölfen; dann erfand man das-Karten« 
fpiel, mit allen feinen Barlationen und Zeufeletänften, und bie dffent: 
lichen Zetterieen. Später entſtanden Privatbanten, mit ibren Escontos 
und Diecontos und Banferotten. Ihnen feine das Mechielgefchäft, zur 
Beſchletmigung ces Umſahes des allgemeinen Welthandels, und jur 


96 


Waletirung, don welcher der Gewinn mar ia die Taſchen der Wecheler 
fiel. Die Panfa börte auf, Man murte Rolls Hemter anlegen, und 
diefe riefen den Schleihbandel berwor. Es erboben ſich aus dem Staube 
ange Bölferihaften von Matlern und Aafteren, die ſich, obue bie Ges 
abren bes Handels = laufen, auf Kofen von Käufern und Bertäufern 
bereicdyerten. Die Gaflfreundichaft verſchwand. Die Leute begannen, 
mit Feuet, Wafler, Luft und Zeit zu bandeln. Es traten ganje Kes 
ionen vom Werten auf; die Städte füllten fich mit Aporbefen, um 
olonialsWaaren nach ten Aalturen der Merzte los zu werben. Zange 
Seertiſen, häufiger Wechſtl von Lebensart und Klima und Mr 
Umftände — neue Krankheiten, epidemiiche, fooradifche, Ipezifiiche 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
So lange der Stadie nicht jo viele waren, als jetzt, und jo lan 
fie nicht fo bevbltert waren, als jeßt, gab es viele Leute, bie nicht wuß⸗ 
ten, was fie mit ihrer Zeit anfangen follten. Mit der Zunabme des Kurus 
mußten , Mittel aufgefucht werden, um bdiefe Zeere auszufüllen, , Da 
entitanden die Rabrifen alberner Bücher und fpäter die Maßen nichtes 
fagender Zeitungen. Seichte Röpfe bielten ſich für geicheidte Männer, 
meil fie für ibre Albernheiten auch Käufer und Lefer fanden, Der Bars 
ftand verlor 50 Procent an Wertb, weil «6 mübſam if, ein verfländis 
et, — Reitverireib aber, ein oberflädylicdyes Wert zu leſen. rüber 
achten die Leute von ſelbſt, fpäter aber mufite man fie gewalt⸗ 
farm zum Lachen bringen, da fie immer in Speculatienen, Punſch, 
Tabad, epidemifche, ſporadiſche und fpezififche Krantbeiten, und in 
ihre Berechnungen mit Banquiere, Mäflern, Kaltoren, Aetzten und 
Apothetern vertieft waren. sen und Spaßmacher gewannen den 
gefcheidten Leuten den Rang ab, Überbeit und friveler Scherz 
murben foftematiich aurgebildet und erlangten in allen geielligen Ber⸗ 
bindungen das Bürgerredyt. Armuth warb das Loos derer, die eine 
Menge von Zeit verjäumten, um Mühiggänger zu beiuftigen und ibren 
xaunen zu fchmeicheln.... Entichuldigen Em. Ercellenz, es iſt mir 
nicht möglich, länger fortzufabren! Das Herz iſt mir ſchwet geworben. 
Ich werde eine Taffe Ebocolade zu mir nehmen. 

Welches wahre Gute bradyte uns die Entdeckung Amerita's? 
Keines „... perzeiben Em. Ercellen; ! 

Zum Leben des Meufchen rei Licht bin, Wärme, Nahrung 
und Kleidung. um Glücklichſeyn braudyt man nur Religion, Liebe 
für die Menichbeit, Mäßigteit in feinen Wünfchen und geiftige Ges 
nüffe für den Berſtand. 

Dies Alles ward nicht in Amerita entdedt.... 
werden entſchuldigen. _ 

Wäre die Entdeckung Amerita'e nur dazu mörbig geweien, um ben 
Ueberfluß der Bevölkerung Europa’s los zu werden, wie ts don ten 
Staats:Defonomen — ber Himmel vergebe es ihnen — bebaupter 
wird, fo babe ich die Ehre, denfelben unjer ſüdliches Sibirien zu em⸗ 
pfeblen, unſere übrigen füblihen Provinzen, unfere Steppen an der 
Wolga, unfere Arimm, unfere Länder jenferts des Kaufafus. Der Him⸗ 
mel bewabre Rufland ver aller fremden Anduftrie, die mit balbenm 
Wien, Thorbeiten, Narrenfpäßen, Banferotten u. ſ. w. u. ſ. w. ban⸗ 
delt! Recht ſebr aber laden wir alle ehrliche, friebliche, arbeitſame, 
geflttete Leute zu ums ein. Auch bei ums ſcheint die Sonne, auch ift 
es bei ung micht kälter ale in Kanada, und geräumig wohnen und ſatt⸗ 
werben kann man bei uns auch. Und 3 man ach bei ums fich 
lüctlich fühlen kann, daranf gebe ich Ew. Ercellenz mein Wert, und 
dabe die Ehre, mir tiefftem Reipeft zu fepn: 

Für den Gouvernements⸗Secretair Perufchtofi (Hähnchen), 
Thabbeus Bulgarin. 


Em. Ercellen 


Bibliograpbie, 
Moscou. Tableau statistigqne, geographique, topographique et 
historique de la Ville et da gouvernemeni de ce nom. Par 
M. J. Il. Schnitzler. 


Mannigfaltigeen. 


— Jlluminations:Patriorismut. Ein König von Spanien 
genas einft von einer gefährlichen Krankheit, Zur Keier feiner Wie: 
dergenefung wurde in der Refiden, eine Illumination angeordnet, bie 

"Seine Majeftät ſelbſt in Augenſchein mabm. Der König bewunderte 
die Ehrenpforten, die geichmadvollen Gruppen von Lämpchen und bie 
— Inſchriften. ine der letzteren, bie in beſonders fchönem 

ichte prangte, frappirte den Monarchen am meiften. Sie lautete aljo: 
Viva el Rey! 


A cuya disprsieion 
Teugo un willen. 


us lebe der Köniz! 
au einer Disvofition 
teht bei mir ein Miftion- B 

Der König wollte den grelaitbigen Untertban auf der Etelle kennen 
lernen. Er ſchickte mach ibm im das Haut, und bald erichien ein ebren: 
wertber wohlgenäbrter Kaufmann vor der Thür, der ſich gay unbe: 
fangen alfo vernebmen lieh: „Ich beiße Srrapio Milten (Willen), 
und mein Sobn beift Sande Millon; diefer Millen firbt Eurer Mas 
jefär zu Dienften, und zwar ale Soldat im Regiment Numanein.” — 
MNur immer weiter!’ fagte der Fürſt — nämlich zu feinem Ges 
folge. ev. Esp.) 


— Boblfeile Prachtausgabe Franzöſiſcher und ande: 
zer Klaffifer. In Paris wird im diefem Angenblick eine Reibe 
von pittoregfen Hurgaben der Framöſtſchen und ausläindiichen Klaſ⸗ 
fiter angefündigt, die ſich durch Schönheit des Papieres und des 


» 


Druds und befonders durch prächtige Ausflattung auszeichnen ſollen. 
„Wir baben“, fagt das Journal des Daübats, „bie erfie Kiefes 
sung bes Gil Bias vor uns liegen, und bald werben wie auch den 
Moliere erhalten, dem in wenigen Zagen der Don Auirote folgen 
wird. Jedes dieſet Werke foll wit einer, unzähligen Menge von Holz: 
ſchnitten, Bignetten, Atabeelen, Zinalftöcden und verjierten Anfanges 
Buchſtaben nah Reidinungen der geſchickteſten Künſtier ausgeichmickt 
werden, England, deffen ſiterariſche Meifterwerte auf diefe Weife ver: 
ſchönert erichienen find, wird nichts geſchmackvolleres aufjumeifen und 
bie Franzöfiiche Preffe ibrer MNebenbubterin nichts zu benciven baben 
Es wird ſich auch bald zeigen, ob der Geſchmack unteres Publitums 
diefe glänzenden Ausgaben eben fo aufnimmt, wie unfere Nachbarn 
ähnliche Unternehmungen, bei denen zum Beiſpitl ber auf diefe Weife 
aue geſtattett Shateiprare einen Abfag von mebr als 300,000 Erempla- 
ren hatte. Wir wänfchen es, wäre es auch nur, tm jene bemundernes 
würdigen Werte wieder zu Ebren zu bringen, die man im unferer Reit 
viel 6 wenig lieſt, oder, wenn man fie lieft, dech ungenutzt lift, Mächte 
der Pradyt diefer Auegaben ift das empfeblenswertbeite ihre arege 
Wohlftilheit, denn fie werden nicht mebr als die gemwöhnlichtien tehen. 
. — Die Eitelfeit Kneller'e. Der berühmte WPeortraitmaler 
Eir G. Aneller verband mit feiner Kunft einen jo boben Grad von 
Eitelfeit, daß er zur Zielſcheibe des Wiges aller feiner Freunde und 
Bekannten ward, Er war ein Deutfcher von Geburt, aus Lübeck, und 
iroß feines langen Aufentbalts in England, brachte er 26 doch nich“ 
babin, das Englifche rein und obne fremdartigen Accent auezufprechen. 
Wie der jüngere Richardſon berichtet, las Gap eines Tages unferem Sir 
Gopfrep Aneller Berfe vor, im denen der Dichter die Schmeichelci fo 
auf die Spige getrieben, daß er jeden Augenblid fürchtete, Kener Idunte 
es übel mebmen. Allein Aneller börte Alee bis zu Ende aufmerkiam zu 
und fagte endlich in feinem aueläntifchen Etple: „Ab! Mr. Gab, mar 
Sie mir da fagen, iſt Alles febe ſchͤn und wahr; aber Eie baben ned 
Erwas vergeffen, mein lieber Areund; bei Gott! ich hätte auch 
ur zum General einer großen Armee gepaßt; als ich in Benedig mar, 
and dafelbft einmal ein Aeuerwerf flatt, in Kolge deſſen der ganje 
St. Wartu: Pag in einem Pulverrauche fand, und bieien Geruch, 
mein lieber Gap, vertrug ich damals mit wahrer Tapferkeit —; wabre 
baftig, ich hätte ein aroher General werben können; mein quter Bay! 
& gleicher Weife erſaͤhlt Pope von unferem Maler, der fich feiner 
itelfeit jo ziemlich ſelbſt bemuft war, Folgendes: — „Ich fa eines 
Tages bei Sir Aneller, als er eben an einem Portrait beichäftigt war, 
da and er mit einem Male auf, und fagte ju mir: „„Ich kaum gar 
nicht fo qut arbeiten, wenn ich nicht babei ein wenig aefchmeichelt 
werde! Eie willen es, lieber Pope, ich babe es gern, wenn man mir 
fchmeichelt.”* „Da ‚ergäblt Pope, nahm ich mir vor, ju feben, wie weit e& 
eigentlich mit feiner Eitelfeit gebe; zu dem Zwecke richtete ich mein 
Auge auf ein Portrait, das er eben vollendet batte, und betrachtete es 
eine gute Werle mit großer Auſmertſamteitz bierauf wandte ich mid 
an Aneller, und fagte zu ibm auf Franzöſiſch (denn dies war feine 
Eonprriatione: Spradye mwabrend der erſten Zeit feines Aufentbalte in 
England): „On lit dans les Ecritures Saintes, que le bon Dieu 
faisait homme d’apres son image; mais, je crois, que s’il von- 
lait en fire un autre & present, il le ferait d’apres limage que 
voila” (Es beifit in der Bibel, da Gott den Menſchen mach feinem 
Ebenbilbe erſchaſſen, ich glaube aber, daft er, wenn er etwa jegt ein 
nenes Menſchengeſchlecht bervorbringen wollte, daſſelbe nach diefem Mus 
Mer bier machen würde). Darauf wandte ih Eir G. Kueller um und 
fagte in einem febr ernten Tone: „Vous avez raison, Monsieur Pope; 
* Dieu, je le crois aussi (Sie haben recht, lieber Pope, bei Gott, 


ch alaube ee auch).“ ° 

— —24 bes Engliſchen Wortes Quiz. Es giebt 
wenig Wörter im Englifchen, die fo jebr im Umlaufe umd babei von fo 
ungewiffer Bedeutung find, ale diefer einfilbige Laut. Der Eine benft 
ſich bei dem Worte dies, der Andere Kemer, und felbit die berühmteiten 
Englijchen 2erifograpben, von Baplev bis Nobnfen, waren nicht im 
Stande, die Ableitung und Bedeutung deſſelben anzugeben. Kein 
Wunder, deun es hat im Grunde auch gar feine Bedeutung, noch iſt 
es von irgend einer Sprache in der Welt, die man feit der Babplonis 
fhen Spradyverwirrung bie auf den beutigen Tag je gekannt, irgends 
wie abgeleitet. Zur Zeit, als Richard Dald in Dublin das Patent auf 
die Irlandiſchen Theater beſaß, brachte er einmal einen Sonnabend 
Abend im einer Befellichaft zu, die aus lauter wißigen und ausgelaffes 
nen Xeuten beitand; bei dicſer Gelegenbeit wurden, nad) der damaligen 
Sitte, Wetten jur Beluftigung angeRellt, und diefer Schaufpieldireftor 
fegte eine große Summe darauf, daß man, wenn es ibm beliebte, zu 
einer gewiſſen Stunde des morgenden Taget, mämlidy bes Sonntage, 
in allen Haupifiragen von Dublin auf einmal ein Wort aueſprechen 
folle, das obne alle Bebentung und von feiner befannten Sprache abs 
geleiter ſeyn würde. — Die Wetten waren gefchloffen und die Eummen 
deponirt, — Hierauf begab ſich Dalv nah dem Schaufpielbaufe, ımd 
ſchickte alle feine Zettelträger und überfläiiigen Schaufpieler, die er zu⸗ 
fammenfand, mit dem Anftrage aus, dak fie an allen Thüren und Kas 
denfenfien in der Statt das Wort — mit Areide aufjeichnem 
fellten. Des anderen Morgens, als alle Keute aus der Kirche famen, 
oder ſich dabin begaben, fab Jedermann an den verfchloflenen Läden, 
die des Sonntage megen nicht geöffmer waren, das angeflrichene 
Wort, und fiberall in gan Dublin börte man fogleih auf einmat 
„Quiz laut anerufen; der ſeltſame Umftand, daß ein Wort ohne Bra 
deutung am allen Thüren und Aenftern in der Stadt zu lefen war, 
erregte fo viel Erilaunen, dag man feit ber Zeit in England, wenn 
Jemand eine felrfame und auffallende Gefchichte erzäble, ibm mit den 
Worten zu begegnen pflegt: „You are quizzing me”, 
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Deutfhe Literatur im Auslande. 


Nachdrückliches Treiben der Deutſchen Literatur in Frankreich. 
— Reryue du Nord. — Die Mufen in Avignon. — Roflod, 
Kiel und Göttingen, 


Machgerade fangen die Frangofen ſchon an, ſich etwas zu viel 
wit Deuſcher Literatur zu beſchäftigen. Sie wollen nämlich unfere 
Ktaffiter nicht mehr blof lefen, fondern auch dru ten und, wo möglich), 
ams felbft fogar verfaufen. „Das bat man num vom der vielgepries 
fenen Welt:Literatur!” freien unfere Buchbändler, und die ganze Leip⸗ 
siger Börfe ift in Alarm, als ob das Kapitel der Deurfcen Kiteratur 
in Gefahr wäre, Nun, fo arg ift es freilich nicht! Die re 
drucen befanntlich ſchon feit 15 Jabren Alles nad, mas die Englifche 
Ziteratur nur irgend Werthvolles befigt, und doch bat die Enghiſche 
Prefle darum wicht aufgebört, gute Werke zu guten d. b. tbeuren rei: 
fen zu liefern; ja, noch viel Ärger wird den Arangofen felbft in Belgien 
mitgeipielt, „deſſen Müb' ift, daß es richte Audrer Mühe ſtets ju 
Grunde” und das umter -feiner „Pre: Kreibeit” nichts Anderes als 
„Nachbrudt‘ zu verfieben fcheint, und doch ift den Framoſen deshalb 
nicht um ibre Ziteratur bo gemorben. zwiſchen bleibt doch aller 
"dinge zu bedenfen, daft die literarifche Zolllinie Deutfchlande keineswe: 

es fo gleichmäßig ſtreng bewacht wird, mie bie von England umd 

anfreich und das es daber den alljeit fertigen Schleichbändlern leich⸗ 
1er werden birfte, dem Machdrud bei ums als in jene beiden Länder 
einyufchmwärzen. Auch fcheinen die Aranzofen einen 
Krieg mit dem Deutſchen Buchhandel führen zu wollen. Unter ber 
Firma: „Librateie etrangere du depöt oentral de la librairie” will 
wämlic; eine fogemannte „Wefellichaft von Gelehrten“ in Paris folgende 
Deutſche Schrififtellee nach und nach erſcheinen laffen: 

Apel, Arnim, Börne, Brentano, Bürger, Eichendorſ, Engel, Fichte, 
Fouqu, Goethe, Grillparger, Grimm, Hebel, Hegner, Heine, Heinfe, 
Herder, Hippel, Hölty, Hofmann, Jacobi, Itan Paul, Kleift, Klinger, 
Klopftod, Körner, Leiſewitz, Lenz, Leſſing, Matihiſſon, Mendelsfohn, 
Menzel, Müller, Mällner, Mufius, Novalie, Deblenfhläger, Pyeter, 
Mabener, Raupad), Nüdert, Schentendorf, Schiller, Ar. Schlegel, A. 
W. —— Schulje, Seume, Steffene, Stolberg, Tied, Thuͤmmel, 
Tiedge, Ubland, Boß, Wagner, Werner, Wieland, Beptif, Zſchocke. 

Die Muswabl if, wie man fieht, etwas ſeltſam und bunt; um fo 
übereinftimmender fo] aber die äußere Ausflattung ſeyn; es follen 
nämlich Bände zu 50 Bogen ausgegeben werden, deren jeder 10 Ar. 
Zoflet, umd jmar fo, daft j. B. Gortbe's ſammtliche Werte aus 5 und 
Itan Pauls aus 6 Bänden befteben werden. Die beflen Berbünderen 
der Deutfchen BuchBändler in biefem Kriege, deſſen Eröffnung auf den 
1. April 1835 angefündigt ift, werden unflreitig die Drudfebler fepn, 
denn noch ift feine Zeile Deutſch in Paris gedrudt worden, obne daß 
ſich darin faſt eben fo viele Febler ale Worte befunden bätten; mir 
dürfen jedoch boffen, daß auch noch eine andere Macht, und zwar bie: 
felbe, die dem Nahdrud innerbalb der Deutichen Brängen, wenn auch 
nicht fchon fein endliches, doch wenigſtens ein bald zu erreichendes 
Bi geſteckt bat, auch dieſen neuen Feind weniger furchtbar machen 
werbe. 

Einftweilen wollen wir ung, gamı abzefehen ven jener Unterneh: 
eng, mit einer anderen freuen, bie eben auch in Paris angefünbigt 
worben, nämlich mit der Revue du Nord, die es fich, eben fo wie bie 
Revue Germanique, hauptſächlich zur Aufgabe machen will, die Kennt 
nig Deutfcher Literatur im antreich zu verbreiten. Hoffentlidy wird 
fie auch gleich diefer vom aller Einmifchung in die, Politit ſich fern 
balten, denn bie zarte Einnpflange der Poeſie —A nun ein Mal 
eben fo wenig als der ſchattige Baum der Wiſſenſchaft unter dem wer: 
zebrenden Sonuenftrable politifchen Parteibaffes und nationaler Anfeins 
dung. Die Namen Lerminier, St. Marc Girardin, Philarete Ehaslee, 
Depping u. f mw. find ums übrigens Würge daflır, daß in der angefün- 
digten Zeitfchrift, deren Mitarbeiter fie ſehyn follen, bie Begenftände, 
bie uns darin verfprochen werden, mit Kenntnig behandelt und nicht 
einfeitig aufgefoßt werden blrften, wenn aud der Name eines ber 
Rebacteure (Spapier) den Gebanfen an ſolche Einfeitigteit in uns aufs 
—* erfcgritten Deutfcher Sprahtenntnifi 

n Beweis von den Fo sten er enn n 
Franfreidy ift wohl der —2 daß nicht bloß im dem Schulen der 
feren, fondern auch fogar in bemen ber fleineren 5* 
die Profeſſuren und Lebrftellen der Deutſchen Sprache geſtifiei find. 
> Anignon, ber Refiden, Perrartas zwar, aber auch ber Päpfte und 
Minhihums, dem Dre, wo Thlmmel noch, mehr als am ingend 


emlich organifirten: 


einem andern in Süd: Aranfreich, eine sanctissima simplicitas und 
die allerfeligfte Unmiffenbeit angetroffen bat — alfo auch in Wpignen, 
wo man noch vor jehn Jahren nicht recht wußte, ob Deutſch und Sa: 
mojebifch nicht diefelben Sprachen fepeı,, eriftirt nicht bo ein Öffentlicher 
Lehrſtuhi der Deutſchen Sprache, ber jeßt, nad dem vor kutzem erfolg: 
ten Tode des Profefler Bleich, durch die Berufung eines jungen Sa 
burgers, Seren Schweigbäufer, neu befegt worden ift, fendern auch ein 
bertiges literarifches Blatt, das dem an Laura erinnernden portifchen 
Zitel „L’echo de Vaucluse” führt, liefert in einer fortlaufenden, 
Reibefolge recht blbfche und beiebrende Artiket Über die Deutfhen 
Univerfitäten. Werfaffer biefer Mrtitel ift Herr P. A. de laMour: 
sais, deſſen wir bereits früber bei feiner Geſchichte der Univerfität 
Jena Erwähnung getban, und der nun in berfelben Weife Dtittheiluns 
gen über die Univerfitäten Zeipgig, Noftod, Kiel u. f. w. gegeben bat. 
Wer hätte es wohl in Deutfchland für möglich gebalten, Nr man fidy 
in Aviguon für das Großbergogtbum Medienburg: Schwerin und insbe: 
fondere für die Stadt Rofto fo lebbaft interefliren könne, daf eine 
Monograpbie der legtgenannten Univerfität durch drei Nummern einer 
dortigen Zeitichrift gebe und Aufmerkſamteit errege? Die Bemeife daflit 
liegen uns in den Nummern 659, 660 und 661 des „Echo de Vau- 
eluse” vor. „Roſtock“ beift es darin, iſt der Sitz einer im Jahre 
1419 gegründeten Umiverfitit, die große Vorrechte befoh, melde zum 
heil auch jet noch erifliren. Das Recht, Univerfitäten zu begründen 
und zu unterbalten, war in Dentfchland auch in früberen Zeiten immer 
bag Atribut ber fouderainen Macht. Die nicht fouverainen Städte 
durften baber feine fliften, mäbrend bie Nepublifen oder fogenanuten 
freien Reicheflädte entweder nicht daran dachten oder micht reich genug 
dazu waren, um ſolche Anftalten aus eigenen Mitteln zu unterbalten. 
Roflod war die einzige Deutſcht Stadt, weiche, als ſolche, wen auch 
nicht eine ganze Univerfität, doch wenigftens einen Theil derfelben, für 
ſich allein bejah. Sie ıbeilte mit den Herjogen von Mecklenburg bas 
Souverainetäts Necdyt darüber. Im %. 1764 brach imgmifchen unter 
den beiden Proteftoren ein Streit auf; ber Herjog verlegte, um bie 
Stadt zu beftrafen, den ibm gehörenden Theil der Univerfität nad) 
Bügom; erft nach langen Unterbandlungen fam bie Ausfdbnung zu 
Stande und Roſtock wieder in den Beſitz der ganzen Univ ık. 
Seitdem bat jedoch die Stadt dem jegigen Großberjog alle ibre Rechte 
im biefer Beziebung abgetreten. Was in Roftod befonders auffällt, ift 
die Beharrlichfeit, mit ter man bie jeßt alle alten Univerfitäts: Ge- 
bräuche, fo wie bie früheren Berbältniffe der Studirenden zu den Pros 
feforen und Einwohnern, beibebalten bat, Gewöhnlich find die dorti⸗ 
gen Studenten febr arm; bie vermögenderen Medienburger ftubiren 
meiftens im Wuslande, namentlich in Berlin und im Göttingen; es 
tommt daber oft vor, daß die Stipendia, welche die Erfteren aus dem 
Dotations:Aonds der Univerfität erbalten, nicht ausreichen, und alsdann 
bitten fie Ach, ohne irgend Umftände zu machen, bei den Einwohnern 
felbft zu Tiſche Gewoͤbnlich gebt der Student am Tage vorber zu bem 
Kaufmann oder ebrfamen Handwerker bin, fagt ibm, baf er morgen 


-Mittag fi einfinden werde, und niemals bat wohl ein Kamilienvater 


eine ſoiche Selbit:Eimladung ungaftlich abgelehnt. Gluͤcklichtrweiſe fönnen 
foldye war gern gefebene aber doch ungebetene Bäfte nicht gar zu oft 
fommen, denn die ganze Univerſität zählte im Sommer: Semefter 1834 
nur MO Studirende.“ — Herr de la Mourrais giebt darauf im weitern 
Berlaufe feines Artitels eine Weberficht ber Univerfitäte-Borlefungen und 
rübmt befonders die der Profefforen Diemer, Normann und Hartmann, 
weiche er felbft beſucht bat. Am Scluffe feines, augenfheinlich mit 
vieler Liebe gefchriebenen Artikels, fagt der Berfafler: „Wir find weit 
davon entfernt zu glauben, daß wir Alles, was fich Über die Medienburs 
iſchen Küftenftriche und von dem Großberzogtbum Überbanpt fagen liche, 
ier quch mur berührt haben. Wenn wir ung zu Entwerfung biefer 
Stine entſchloſſen haben, fo geſchab es lediglich in der Hoffnung, daß 
Andere fie vollenden, und fo zum großen Wortbeile der 2efer dem 
Ungenligenden diefer Arbeit machbelfen werden.” 

Ein anderer Artifel des Herrn de la Mourrais befpricht die Unis 
verjität Kiel. Man ſieht, es mar demielben um Bollitändigfeit bei 
feinen Deutfchen Univerfitätss Studien zu tbunz fonft würde er wohl 
nicht gerade die entlegenften Hochſchulen aufgefücht haben. Daß babet 
feine politische Meben + Abficht zum Brunde gelegen, gebt aus dem Ju⸗ 
balte feiner Bemerkungen bervor, bie fich rein mit den wiflenichaftli 

weden ber Univerfitäten und mit ihrer biftorifchen Fortbildung bes 

Äftigen. Auch über Kiel fagt er Manches, was ſelbſt in Deutfch: 
—* weniger betannt ſeyn dürfte und wodon wir Nachſtehendes aus ⸗ 
eben: 


„Die Univerftät Kiel iſt unter allen Deutſchen Univerflräten bies 


98 


eniae, bon der man, feit der Zeit ihrer Grindung bis jeßt, weit mes 
Kr is von den Übrigen, Ian Ansianbe forechen gehört, , Darum aber 
it fle jedoch mie obne Einflun auf das mörbliche Deutichland und anf 
die Herzogebämer Schleswig und Holflein gewefen; auch bat es ibe 
nie an ausgereichneten Männern, an gelebrten und emflgen dorſchern 
unter ibren Peofeiforen gemangeltz wenn fie daber trotzdem jo lange 
in ber Ferne unbtkannt geblieben, fo it dies lesiglic) ihrer topogra- 
pbifchen Lage, der Niolietbeit der Stadt Kiel, puzuſchreiben. Holitein 
ift üverbaupt im Rolge feiner nabequenen, mit to vielen vinderniſſen 
verbundenen Zandflragen lange Zeit gänzlid) abgeichlofen und von dem 
übrigen nördlichen Deutfchland getrennt geblieben; erſt jeit achtzehn 
Zabren bat man daran gedacht, das Herzogtbum durch cine Ebauifee 
mit der Stadt Hamburg ji verbinden. Much ift die Unlverſität bis 
auf bie gegenmärtige Zeit fat ausichliehlid von Ynlandern bejucht 
werden, umd ibre Geichichte während des ganzen en Yabrbunderis 
bejchränft ſich auf rein innerlihe Berhältuiſſe, die für den Auslander 
wenig Intereſſe haben.“ —— 
„Gegenwärtig beitebt das Lehr⸗Perſonal der Univerſität, bie drei 
Lettoren der neueren ausländiſchen Sprachen mitgetechnet, aus achlund⸗ 
dreißig Individuen, worunter zwoͤlſ PrivarsDezeuten. Im Sommers 
Semeſter 1834 gab es bier achtzebn ordentliche Vroſtſſeren, von denen 
vier der ıbeologiihen umd bier der juriſtiſchen Fakultat angebörten ; 
letztere zäblt aber feitdem nur drei Profefloren, da der Profefier Brinck⸗ 
mann in Folge feiner Ernennung zum Naıb bei dem durdy bie Königs 
liche Berortnung vom 15. Mai 1534 zu Kiel errichteten Ober s Sippels 
lations⸗ Gericht ausgeſchieden if. Die medizinische und pbilojopbifche 
Fatultat baben je fünf orbentliche Profeiforen; aber, was meriwürdig 
iit, bei der letzteren giebt es bier feinen Profelor ver Geſchichte. Seit 
Dabimann nach Göttingen abgegangen, bat man die Profeffur, die er 
bekleidete, uubeſetzt gelaffen, und nur ein auferordentlicher Profeſſor, 
"Dr. Michelſen, haͤlt alle Borlefungen, die in dies Fach einſchlagen.“ 
„Was die Privars Dozenten anbelangt, fo erhalten dieſe, wie dies 
bei dein meiften Deutſchen Univerfiräten der Fall ift, gar fein Bebali. 
Eine Ausnahme bat man jedoch mit dem Dr, Haufen gemacht, weldyer 
der Einzige am ber Univerfität ift, ber ſeit dem Tode des Ptojeſſors 
Niemann Borkefungen üder Statiſtitf und Staate-Wirtbſchaft bat, 
Die Dänifchye Regierung batte ſich nämlich veranlaßt gefunden, feine 
anerfannten Beinllhungen für die Ausbreitung” der Wiftenihaft beſon⸗ 
ders zu berlickſichtigen und ibm demnächſt eine jährliche Gratiſication 
u bewilligen. Wuf dieſe Weiſe bilder Herr Hauſſen, dem wie untet 
nberem aud) eine intereffante Beſchreibung der JIuſel Femern verdaus 
ten, gleichſam eine Mitiel⸗Gattung zwifchen den auferordentlichen Pros 
fefforen und ben Privat: Dogentenz aufier ihm gab es noch eilf junge 
Dozenten an der Univerfität, von denen aber der Dr. Aennde Kürzlich, 
in Folge feiner Ernennung jum Archivarius beim Appelations: Gericht, 
ausgeichieden if.” j 
„Anter den ordentlidyen Proſtſſoren der Kieler Univerſität find zwei 
beionders berverzubeben, nämlich Dr. Kalt, Proſtſſot der Jurisprutenz, 
und Dr, Tweſten, Profeffor der Theologie. Won Erflerem haben wir 
mebrere (häbare Werke, unter Anderem eine Encnkkopidie des Rechts; 
auch bat er einige Ehrenifen und verichiedene Dofumente für die Düs 
niſche Geſchichte berausgegeben, wodurch er ſich gerechte Anſprüche auf 
die Auetkennung und den Danf feiner Mitbürger erworben. Der Zweite, 
Proftſſor Imeiten, Verfaſſer eines Wertes Über Dogmatik, bat befannts 
ich nach dem Tode Schieieemadser's einen Ruf nad) Berlin erbalten, 
um bie durch denjelben erledigte Preofeſſur zu übernehmen.” 

„Bas die Stubenten. beirifft, ſo befinden ſich dieſe zu Kiel ganz 
in berfelben Lage, wie on den meilten übrigen Deutſchen niverſitaten. 
Sie haben ibre eigenen Geſetze und Borfchriften, deren Beſoigung ibnen 
bei der Immatticulation befenders eingeſchärft und zur Pficht gemacht 
wird, und eben himmelich unter dem Für fie eigens organifixten Unis 
verfitäts « Bericht, das von dem afademijchen Senat, unter dem Ramen 
Consistorium arademiceum, beflebend aus dem zeitigen Rektor, den 
ordentlichen Profefforen und dem Epndifus, verwalter wird, Die Rabt 
der Erudirenden if im Ganzen nicht febr bedeutend, obwohl Licielbe 
in den legten 15 Jabren um ein Drittbeil gefliegen it. In dein Wins 
ters Semejler von 1818 — 1819 zählte man an ber Univerfität 222 
Studenten, worunter 109 Juriſten und 61 Ibeelogen; im dem barauf 
folgenden Sommer waren im Ganzen 230, werunter 68 Theologen und 
103 Yuriften. 1826 war die Zabl auf 296 gefliegen, worunter nur 
Al Studirende der Theologie, und im dem folgenden Xabre jubite man 
volle 300. Damals mußte man zum zweiten Bande des Immatricula—⸗ 
tions» Buches der Univerfität fchreiten, indem der erfte feinen Raum 
.mebr übrig batte, und feit dieſer Zeit, nämlich feit 1827, mehielt die 
Zabl fortwährend von 300 bis auf 330. So beliel fie ſich im Jabre 
1828 auf 323; ju Dftern 1829 auf 330, und um biefelbe Zeit in dem 
folgenden Yatre auf 328; 1831 Dingegen zählte man nicht mebr als 
311 Studenten. In dem letzteren Jabre ward die Kieler Univerfität 
durch die Rachricht von dem Ableben Niebubr's in tiefe Trauer ver: 
ſetzt; denn biefer Belebrie, der im Lande Dittmarfen geboren war, ward 
von den Kielern als ihr Landsmann amgefeben, und nirgende, auch nicht 
emmal ju Bonn, wo er in der legten Zeit gelebt, batte die traurige 
Nachricht einen fchmerzlicheren Eindruck bervorgebradht, als bier, Die 
ange Univerfität, Vrofefferen und Studenten batten ſich feierlich vers 
ammelt, um die Lobes- und Erinnerunge-Rede Miebubr's, die der 
Drofeffor Ritſch im Namen feiner Kollegen bielt, mit inniger Theils 
sabıne anzuhören.“ 

„Im letzten Semeſtet betrug die Zabl der Stubirenden 320, 
morunter 88 Theologen, 123 Juriſten und 73 Mediziner. Aus dem 
auszegebenen Progranım iſt nicht zu erfeben, in welchem Verbiltnig bie 
Zahl der Ausländer zu den Einbeimiichen ſtebt. Inttreſſant it mur 
noch, zu bemerken, in welcher Progreifion die Zabl der Studirenden 
der Meriyin im den letzten dreikig Yabren geiliegen if, Im Yabre 
3802 waren wicht mehr als neun; 1803 gab's ihrer zwölf; 1812 zählte 


man fon tinundzwanzig und 1818 vierumboiergigs im Jahre STH 
belief ſich die Zabl auf einundfunfjig; 1826 auf fecheuntiunfie und 
endlich 1834 auf dreinndfiebjig.‘ his ng his : 

Wir glauben, diejen Artitel nicht beffer befchliehien zu Kunen, ale- 
Indem wir einige Bemerkungen „über das Leben der Deutichen Pro— 
ſeſſoreu“ mittbeilen, welche aus der Feder des noch iumer auf Deut. 
ſchem Felde rüfig fortarbeitenden Herausgebers ber Nouvelle Revue 
Germanique, Herrn Marmier, gefloffen find, Bei Gelegenbeit eines 
Artiiels Üser die Univerfität Göttingen fagt derſelbe Über die dorii- 
gen Profefforen: 

„Eine erfrenliche Erfcheinung mar für mich ter einfache und be— 
ſcheidene Charakter diefer Männer, die ein fo geihäftsvolles Leben bins 
gebracht und zu jo viel fhönen Ftuchten re tem Felde ber Wiffens 
Ihaften die Reime gelegt baben; ferner die Leichtigfeit, womit fie mit 
Solchen, die in den Kreifen der Kiterariichen Bicrardyie weit von ibnen 
entferne ſteben, in Verbindung find, und die freuntihaftlichen Bezie- 
hungen, die fie unter einander vereinen, Bier trifft man wicht jenee 
drüctende Werbältnig, welches auf farbolifdyen Univerfitäten die Proz 
ſtſſoren beengt, die entweder die geillliche Cenſut umgarnt, oder aufe 
lauernde Prieſtet und Regierungen betfolgen; bier bertſcht volle Frei: 
beit, offen zu fügen, was der Einztlue denft, die edie Kreibeit der 
Wiffenfchaft, die Allee, bie auf die Privats Verbältnife, befeelt und 
durchtringi. Miemals ift mir das Bild einer Republit der Wiſſenſchaf 
ten fo lebbaft vor die Angen getreien, ale da ich diefen Berein von 
‘profefferen fab, die, durch die Bande gegenfeitiger Achtung verbunden, 
alle mir gleicher Liebe nach dem nämlichen Ziele freben und fich unter 
einander für den Weg, ten fie verfolgen, erimuntern und bie Schwir⸗ 
rigfeiten, die damit verbunden find, fich erltichtern belfen.“ 

„Eines Tages webnte ich einem ibrer Feſit bei, durch welches da⸗ 
funfzigjäbrige Doktor = Judiläum des Hofraibs Heerem gefeiert wurde, 
Selten bat mich Etwas in gleichem Grabe ergriffen. Es war ein Zig 
der Freude und des Jubels für die ganze Univerfität. Am frühen Mer: 
gen Überreichte eine Deputation der verſchledenen Kakultäten dem ders 
ebrien Dame ein neues Doktor-Diplom, das mit goldenen Buchiaben 
auf Pergament geichrieben war, und fpäter vereinigten ſich fänmmtliche 
Profefforen, Die einzelnen Behörden der Stadt und mehrere Fremde zu 
einem Dlittagseffen, Wir batten bereits umfere Pläge eingenommen, 
als Herren, von zwei Profefloren geführt, eintrat, und im der That ver⸗ 
mag ich wicht, die Gefüble der Achtung auszudrüden, womit fich Alle 
erhoben, als er Fam, und bie Nübrung zu ſchildern, die die Berfamnıs 
lung ergriff, als wie das ebrmürbige graue Haupt des Mannes erblick- 
ten, Die Sitten des Altertbums dienen ſich zu erneuern; Sparta 
hätte dem Vilde, das ſich bier darftellte, feinen Beifall zugejauchzt. 
Hreren jegte ſich auf den für ibn beilimmten Stubl, unter Zweigen, 
die eine Krone bildeten. Der erſte Toaſt galt dem Könige von Eng: 
kant, ale Neftor der Univerfitätz der jmeite ward ibm gebracht, Ein 
der anmefeuden Profefforen las darf, mit Thränen in den Auym, 
ein Bericht an ihu abz dann wollte Heeren ſorechen und banlen, aker 
die Rübrung bemmte feine Worte, Mir feiner boben Stirn, feinem 
filberweiien Haaren, feinem noch lebhaften und kühnen Slicke, ſchien 
dieier edle würbige Greis einer jener alten Heroen zu ſeyn, deren 
Kraft und Majeftat uns die Poeſie und die bitvliche Kunſt darflellen. 
Als die unrubige Bewegung ſich wieder gelegt batte, die durch den 
Toaſt auf ibn veranlaft werden war, wandte er ſich zu feinen Mache 
bern, und erzäbite ibnen fein Leben, und mie er Doktor geworden war, 
welche Meilen er gemacht und im welchem Jahre er feine akademiſchen 
Vorträge begonnen habe. Es war wie cine Epopee, aber es war bie 
friedliche Eperce eines Neſtors der Univerfität, D, wie fin und 
beerlich find Dice Keite der Wiſſenſchaſt, wo man den Eintritt eine 
Lehters im feine lange Laufbahn auf ſolche Weife feiert, umd mo er 
felbit mit folder Freude die Erinnerungen feines vergangenen Lebens 
Jammelt, und feinen Areunden erzäblt von feinen Piäben und feinen 
friedlühen Eroberungen! Nach dem Schluffe des Feſtmabls wurde Sees 
ren von ber mämlichen Deputation nach Haufe begleitet, Die ibn zu 
bemfelben abgeboft batte, und Abends verſammelten Nic) die Etudenten 
und fangen vor feinen Kenftern Geſänge ibm zu Ebren. n zwei 
‚Yabren (1837) wird man fein —— Profeſſor⸗ Jubildum und 
das bundestjäbrige Jubiläum ber Univerflen Göttingen feiren; wird das 
nicht ein feltenes Zeit werden? °y" 

Die Innigkeit und Gemätblichteit, die dem Deutichen fo eigene 
thlimlich in, und die aud als die. Seele der Feſte anerkannt werden 
nu, deren eines in Vorſtebendem befchrieben werden, kann ibm den 
Mangel mancher —— erfeßen, die dem Deutſchen im Ge⸗ 
geujage zu anderen Völtern abgeben. Er ift das, was er feon will, 
durch und durch, und mit inniger Liebe, während antere Wölfer oft 
nur Etwas — vorftellen. 


Frankreich. 


Das Karneval zu Marſeille. 


Es giebt Städte, in denen immer Karneval ift, und zu biefen, 
man kann es wohl fagen, gehört auch Marieille, Etwas größer ale 


nen worden. 

A toya's 
uch üb’r die Nerormarlon‘ ; 188 ſein W ; 

Sranzöfifhe National: Inflitur Prönte, und faft im sedem Jahre edirt er noch 
Gitorliche umd andere Schriften für die ie. j 
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der Saal bes Dpernbaufes, fiebt fein Hafen tagtäglich zu jeder Stunde 


unter den Sonnenftrablen eines blanen Himmels auf dem rothen Zie⸗ 
elpflaſſet an ſeinen Häuſern, bie gebräunt und verbrannt ausſeben wie 
— und an feinem dligten und ruhigen Baſſin entlang, Cbatat⸗ 
ter: Mask einberwandeln, die aus allen Ländern der Welt kommen, 
im Kaftan ven Konflantinopel, in der Zunefers Dlüge, in den meiten 
Hofen der Diepprr Matrofen eder im der engen Tunita des Perſtſchen 
Diloten, die mit Sarten, Andere mit gelbem bartloitm Kinn von jenfeit 
des Ganges — und nun die manuigfaltigen Sprachen aller dieſer Böls 
fer; eim Gebrauſe und Gewirre, dem alles Getzeifch und Geziſche ber 
tolliten Mardigras: Nacht auf den Variéts nicht gleichtommi. Von 
den Xtaliäuern Alemmt ber Genuefer, wenn er foricht, feinen Mund zu, 
wie ein Hund, der einem Knochen ſeſthältz der Neapolitaner reift ibn 
auf, wie ein Hund, der einen Knechen loslähtz der Sicilianer wiebert, 
der Sarbinier beilt, ber Korfe beult, der Wenetianer liſpelt, ber Mal: 
tejer Spricht in bellem, dee Türke im tiefem Tone. Man verftopfe ſich 
die Dhren, und man wird den Spanier ſehr wohl an feinen Geſten 
kennen; und leicht den Einwohner von Barcelenı-von dem von Mas 
faga, und Beite von dem von Majorca ebenfalls an dirfen Zeichen zu 
untericheiden im Stande fepn — alle dieje baben eben fo viel Idiome, 
als fie Ringer baben, und fragen und antworten uns mit ibren Han: 
den. Und dann mache man die Augen gu, wie man lich die Obren zus 
chalten bat, und man Fann jedes einzelne Wolf am Geruch erkennen. 
Der Siockn ſch⸗ Geruch kündigt den Bretagner, der Däringedufi den Merz 
mand anz der Kraber riecht nach Biſam, der Türke nach Ambra, der 
mdier nach der Vanille, bie er kaut, der Malave nach Zimmer, Nun 
e ich Alle und Jeden, ob man mit biefem Aublick wohl den pers 
Kekfhen fann, der uns in dem Ballet Guftan gebeten wird, die Zürs 
fen daraus, die Ebinefen in rorbem Atlas, und die Griechen, die ihre 
Pas tanzen, mit diefen Türken und Ebinefen und Italianern und Spas 
niern, ländern, Amerikanern, Rufen und Perfern, die feine Pas 
machen, aber echt find. 

Was kann das Karneval bier noch Seltſames bieten und aufbrins 
gen, in dieſer Stadt, die das aanje Jabr Über jo viele Turbame und 
rurze und lange Bärte jiebt? Wenn auf der Strafe zwanzig Türfen 

ingen, jo märde man fagen: Da geben zwanzig Türfen! und bamit 
Hunftum. Und wer biefe zwanzig Türten Zürtijch fprächen, fo würde 
man ibnen auf Türtiſch antworten. — Was wäre darin für ein Wit? 
Wie koͤnnte man zu Bere! gu Bere! fchreien zu ben Wilden, die halb 
nadt einbergeben und fchwarz wie ber Teufel ausichben; es find nur 
Beduinen, bie nad) ber Eroberung von Algier verirautere Landeleute 
der Marſeiller find, als die Parifer, 

So it das Karneval zu Marjeille etwas Aeußerliches, obne innes 
res Intereſſe und Originaliiätz man beobachtet es eben nur wie etwas 
Hergebracdhtee, und mer es begeht, nimmt aus guten Gründen nie feine 
Zuflucht zum orientalifchen Kon, das der Parifer fo leidenſchaftlich 
liebt, Der Parifer ſchwärmt befanntlich file den Drient, und es kommt 
ibm in feinem Entbuſtasmus nicht viel auf Beritöge gegen Ort und 
Zeit an. Cr ftaffier ſich mit dem Dorfiichen Uebertleid aus, legt dazu 
anegenähte Tuner Schuhe an, führt damit in die Beinkleider des 
Klepbten umd fülpt fich gu auterleht die Müge bes Ardyimandriten auf. 
Marfeille, um in allen ſoichen Stüden der Bergleihung mit der Wirt: 
lichkeit zu entgeben, die an der Tblire des Ballſaals feiner wartet, but 
nichte, ale die bunte Jacke des Polidyinells und dem düſteren Domino; 
die Nationen, die es beiuchen, baben ibm nur noch diefe beiden Kos 
filtme offen aelaffen. Gott gebe, zum Seile der armen Dlarfeiller, daß 
man in der Deran: Welt nicht noch ein Volt entdecke, das dieſe zu 
ihrer Tracht ermäbtt bat. 

Dennecb aber giebt es einen fchönen Tag für Marfeille in ber 
Karnevalss Zeit, und dar iſt der, wo das Karnebal zu Grabe gebracht 
wird — und zwar auf die Art, daß es yuerit verbrannt und daun in 
vollen Flammen in’s Meer geworfen wird. Feuer- und Waſſertod alſo. 
Nichts Fomme dem Ponp diefer feiner Grablegung gleich; alle Eins 
wohner find dabei anf den Beinen, bleicher und fabler von den Fati— 
quen der Nacht und der Maske, die ibnen die ganze Nacht lang auf 
den Wangen gelegen bat, als von der Afche, die fie am Morgen auf 
ibe Haupt aeftreut, ; 

Der Leichemzug des dabingeichiebenen Rarnevals führt eine pracht⸗ 
volle Ehanffce entlang, die den Mamen Arena bat. Sie flcht vor 
unferer Einbildungefraft als ein weiſter Pfad, auf der einen Eeite von 
Lanbbäufern begrant, die auf dem Rücken einer Hügelkette erbaut ober 
vielmehr gepflangt find. Diefe Hügelkette bleibt Einem immer jur 
Seite, mit allen ibren Meinen, bunten, Infligen Wirtbsbufern, mit 
ibren Gittern und ibren Trintern dahinter, wenn man in einer Barte 
am Ufer entlang fährt. Zur Rechten alfo das freie grüne Land, zur 
Linken das Meer — und mas für ein Meer, diefes Plittelländiiche! 

Schon vom früben Morgen an am Wichermittwech ift bie nanze 
Arena nur ein langer Zug von Wagen, Und was für Kabriolets Friegt 
man bier zum ſehen — von allen ertenflichen Rormen und Geflalten. 


Borhängen und Zelten, mit Masfen beladen, daß man glauben follte, 
ein guter Wind babe fie ven Benedig berübergewebt in die Bucht der 
Arena. Und in dieſer Bucht, welch eine ungemeine Thätigfeit hettſcht 
barin! Die Wirtbe in der Arena find berühmt wegen der Wortreifs 
lichteit ibrer Fiſchgerichte und der Friſche ibrer Muscheln — zwei Bes 
richte, die unter ben Händen geſchidter Koche unendlicher Variationen 
fähig find; am dieſem Tage begimmt ihre Frühlings-Saiſen. Fiſcher— 
tühme werfen ihte Nege, ım denen cs don Fiſchen wimmelt, an's Ufer 
— und was für Fiſche! Nicht die matten Pariſer Fiſche, die aus dem 
SHofpital zu fommen feinen nach langer fchmerzlicher Aranfheit, fons 
ber welche, bie frisch find, wie das Gras im Frübling, die noch den 
Saljduft des Meeres alhmen, gelb find wie Bernflein und bligen und 
ſchillern. Und nun die Zubereitung! Das gebt Alles wie das We.ter, 
wie der Wind fo fcneill. Man fpeift das erſte Bericht, während das 
zweite noch im Waſſer ſchwimmt. Andere Fiſcher fommen und legen 
den Reichthtun gefangener Diuiheln unter den Tiſch zu unferen Fühen 
nieder; die Schalen Hafen ven einander, ned voll von Sand und 
Kraut, und feucht von Scewaſſer. Man fchlürft die Fluth des Dlittels 
lündiichen Meeres mit hinunter. In Marfeille beluſtigt man fich mit 
Schwimmen im Karmeval. Schwimmer im Monat Mär! mäbrend 
Herr Chevalier in's Journal de Paris die Kälte gerade einrücken Aäft 
und die Seine noch zugefroren ift. 

Es verſtebt fich von ſelber, daß Marfeille, eine Heimalb der Phan⸗ 
tafie, ſich nicht mit einer ſimplen Fiction beguügt, menn ce fein Mars 
neval begräbt: dies Karneval iſt in gemiffen inne cin wirkliches 
reclles Wejen, das ein beſtimmtes Koflim bat, ja fogar mebrere ges 
babt bat, je nach dem Bedlirfniß der Zeit, das einen Namen bat, 
Karömentrang heißt. Ein bedeutſamer Name, deffen Eipmologie 
wohl feine Unterfuchung ven Zeiten der archäologiſchen Gelchrfamkeit 
unferer Akademie nöthig machen wird, Man tritt in die Faſtenztit 
ein; Caröme entrant (Kalten: Anfang), Der Buchſtade K if ein 
Scherz, um das Wort zu nasfiren — es werde dem, ber dad Wort er: 
räth, ein Preis von 500 Franken beitimmt. Das KR flieht für E: und 
fomit gebe man mir bie 500 Fraufen. 

ardmentrant fiellte vor der Revolution wabricheinlich einen Phi: 
lofopben vor, den man don Strob amegeftopft hatte, die Beine voll 
Kleie, den Contrat social unter dem Arme: man verbrannte ibn, ihn 
und jeine Beine und fein Bud am Wier des Meeres. Während der 
Revolution tea der Philoſeph Karementrant in den Rang des ſouve⸗ 
rainen Boltes, und man verbrannte an feiner Statt einen Priefter, 
Auf einer Stange trug man einen Kardinal einher und ſchrie: Micher 
mit dem Tyrannen! Hierauf zündete man den Tpraunen an, Umer 
der Raiferberefhaft lieh man einige Edelleute aus Heu und Pappe 
braten; aber dies Braten war don nicht langer Dauer, Unter ber 
Neftauration batte es feine Schwierigfeiten, einen Kardinal ju vers 
brennen, oder einen König, oder einen Prieſter, oder einen Edelmann; 
die Engländer muhten berbalten für Alle. Carementrant erichien in 
einem retben Rode, in einem Hut mit Habnenfedern, mit goldenen 
Epaulttiee, mach feinem ganzen Koſtüm offenbar von der Marine, und 
wurde fo den Druiden bes Marbigras geopfert. 

Wen verbrennt man heut zu ‚Tage, da alle die genannten Zuſtände 
vorüber find! Ich wein es nicht, Das Karel, ich weiß nicht, in 
weichen Xabre und es if auch eimerlei, ging zu Marjeille beim Klange 
ter eigen und Rontrabäffe zu Ende Es waren die Stunden des 
Mardigrar, wo Feder, der die ganze Woche über ang Rand und Band 
aefommen, es fidy nech zu guter Legt zum Ebrenpunft macht, alle feine 
Kräfte zu verdoppeln, um die Fatigiten der legten Nacht, der ſchönſten, 
mwiltefien und tollitien auczubaltenz das paroli von Ausſchweifungen 
und Tborbeiten, wo er auf das Sprengen ber Baut abyefeben it — Di 
Stunde der Werfübräng, wo jeder, ber bis dahin aus Ärömmigfeit, 


' Sparjumfeit oder irgend einer Prlicht widerllanden bat, von dem Tau⸗ 


Einige find wie Helme geformt, andere baben die Geſtalt von Blafes , 


bälgen, andere von Mujcheln, noch andere von Schiffen, von ledernen 
Srieftafchen — und in diefe Dinger find ganze Ramilien bineingeprefit 
und geauerfde, Man fegt die Kinder vorm auf den Wagen binanf, 
um fie nicht zu erdrücken; die Deomertiken reiten, um allem Unglüc 
vorzubeugen: aber ein Ungiück ift ganz ummöglich, Denn das folgende 
Dferd liegt schen immer mit feinem Kepfe auf dem Sintertbeil des 
vorberfzbrenten Wagens, und ſchlummert ganz fanft darauf — und jo 
fort bis zum Ichten Magen der ganzen Neibe, fo daß ſich ein Wagen 
durch den anderen bält und alle pufammmen nur einen einzigen jwei 
Meilen langen ausmadıen, 

Das Meer, feinen Schaum und feine Wegen bis an den Sockel 
biefer Ebauffee binanfprüßend, bietet einen nicht minder mannigfaltigen 
Anbiid dar. chen bei quter Zeit find eine Menge fleiner, bunter, 
sefhmfitter Barton aus dem Hafen abgefahren, alle mit flatternden 


mel der allgemeinen Trunktuhelt, die unter feinem Fenſter, über feinem 
Haupte lorgelaffen tobt, ergriffen wird, einen (waren Domino uns 
baͤngt, oder im einen geitreiften Sarlefin oder einen u Mont - au- 
eiel führt und dabin fliegt in den Wirbel der Undern, in's allgemeine 
Getlimmel — auf und fort! 
„Auf und fort!” fo ſprach auch Einer ans der Brüderſchaft der 
ſchwatzen Büßer'ju felden — wir wollen fogleich ein erflärendes Wort 
über diefe Brüderihaft fagen — lief und lieb fidy einen Polichinell: 
Anzug; deſſen originellen Schmitt, vortrefflihe Buckel und ſchönen 
Sammer er längſt bewundert hatte. Ein Policyinell in Sammer! 
Was die Brüderfchaft der ſchwarzen Büßer beirift, fo bat Mar- 
feille zehn oder zwölf geitliche Corporationen, in denen fein Gelübde 
abgelegt noch font eine ähnlich bindende Berpflichtung übernommen 
wird: Karmeliter, weihe Büher, rotbe, grane Büher u. a. Es ſtecktn 
ſich tugendhafte Handeleltute in bie Kutie, brave Leute aller Art, Lafts 
träger, Eourtiere, die nicht gefannt feun wollen, wenn fie Wobltbaten 
fvenden oder font Gutes tbum, und Meficht und Geftalt unter dem 
Gewande eines Bifers verbergen — eine lange Hülle von beilimmter 
Karbe, die von einem Strick ale Gürtel yufammengebalten wirb, an 
deſſen Enden jwei Zodteufnechen hingen, oben mit einer fpigen Kaputze 
verieben, die Über den Kopf gezogen wird, und zwei Löcher für bie 
Augen bat. Sie forgen für die Kranken, beſuchen bie Gefangenen, 
begraben die Armen, wo fein Geld zum Begräbniß vorbanden if, und 
begleiten die Berurtbeilten bis zum Schaffot. Ibre Handlungen find 
—* und lebenswerihz ibr Amug iſt aber abſchteckend und Fürcht ers 
regend, btſonders das ber —— Büherz bei Nachtzeit geben ibnen 
die Frauen voll Angit aus dem Wege, wenn fie ihnen begegnen mit 
ibren Mappernden Knochen, in ibren ſchwarzen raufchenten Gewändern, 
ibre Laternen in den Händen anf einem ſchwatzen Stode, in denen 
zwiſchen vier Zäfelchen von Elfenbein ein matter Flämmchen brennt. 
Unfer Polichinell nun gebörte_ zu der Geneſſtuſchaft der ihmargen 
Biker. Er mar noch jung, dae Karneval ſpuſte ibm in den Gliedern, 
eine Schelle Hang vor feinen Ohren, eine Pertfhe auf feiner Schulter, 
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er wird Feuer und Klamme und friegt Luft zu fangen. Man binbere 
einen Efidländer zu tanzen ! 

Der Ebef der ſchwatzen Büßer fand gegen bie Maske Gemwichtiges 
einzuwenden; er ermabnte den ehrenmertben Bruder, die abnorme Nafe, 
das unbefcheidene Kinn umd den gottlofen Mund des Polichinell mit 
einem beiligen Domberrnmantel zu vertaufchen. Der Bruder verſorach 
es und gehorchte. Man pafite ibm auf; man tadelte ibn beftig in 
voller Berfammlung, als er grade nicht zugegen war; er adıtete es nicht. 
Das fammtehe Ronlim, über das einmal das Berdbammungsurtheil ge: 
fprochen mar, kam ibm nicht aus dem Sinn; er fab fich im Geifte 
barin Iuftig, ausgelaffen, feinen Polidyinelltang tanzen, in dem er Meis 
fter war. Doc widerſtand er bis zum Mardigrae, Wenn er vorliber 
mußte, mo der Polichinell bing, fo verdeppelte er feine Schritte und 
fniff die Mugen zu, um die Werfuchung zu vermeiden. Seine Schritte 
waren aber wohl beobachtet und —8 ob er der Berlockung verfal« 
len wärde oder nicht? Er verfiel ihr wirklich. Der Mardigras war zu 
chön. Das Karneval ging durch die Strafen, vor Areude und Luft 

ulend, auf den Arnen der fenrigen Sübländerinnen einbergetragen, 
deren Seele in ihren Magen ift und deren Augen immer andere ſuchen. 
Diefe Ftauenſchaaren gingen unter feinen Fenftern vorüber, mit raſchen 
Füßen, nadten Schultern umd entflammten Wangen, riefen ibm, Inden 
ihn ein, berunterzufommen — bas Alles ſchwebte ihm ver, und er flog 
in feinerı Bette auf und nieder, tanjte den Polichinelltang in feiner 
borizontalen Zage; er meinte, bereuete, daf ermoch immer lag und tanjte 
immer fort, immer wieder von neuem. Und aus bem Bette war er mit 
einem Sat und bin zum Kleiderverleiber. — „Ihr Polichinell?“ „Er 
ift noch nicht verliehen.” — Wieviel?" „Dreifig Franfen.” — „Hier“ 
Und fomit Heidete er di, an, fertig ftebt er da, und ruft aus: „Auf 
und fort denn, ich auch!“ 

Niemals wurde der Polichinelltan, fo vortrefflidy erefutirt. Der 
Teufel felber tanzt ihn nicht halb fo gut. Der Büßer tanjıe ihn zehn, 
zeanip Mat hintereinander, bis er feine Füije faum mehr fühlte, 

ange: tame nur immer zu! ein wachſames Auge fieht dir zu, das 
Auge eines ſchwarzen Blifers — Brüberchen! 

Um drei Uhr Dlorgens ging er nach Haufe; es mar flodfinftere 
Nacht, mie es im März um dieſe Stunde ill. Er Heibet fid) aus, 
wirft ſich ermatter auf feinen Lehnftubl und fchläft ein. 

Weld ein Geräufch aber — ber! Welch ein Schimmer, ber 
über fein Fenfter fliegt? — Er führt auf; er weiß wicht, ob er noch 
fhläft, ob er träumt; er reifit die Augen auf, fiebt auf die Strafe 
binab — es iſt keine Tauſchung — er ſieht fechs ſchwarze Wüfer. 
Dreimal zählt er fie genau, ibm erftarren die Ringer; feche ſchwatze Büher 
mit ibren —— Stocklaternen, ihren Büchern, ihren Sandalen, 
ibren ſchwarzen, Gewändern und Augenloͤchernz; feds Vüfer mit der 
— ber Brüderſchaft, eimen lateiniſchen Pfalm fingend, ſteben vor 
einer Thüre. Sie Öffnen fir, die Phantomen mußten fidh den Schlüffel 
verſchafft baben. Sie fommen fen die Treppe binauf, Die Sache 
wird immer graufiger. Ibre Stimmen fangen an, dumpfer, Magender zu 
werben; ſchon dringt der Lichtſchimmer durch die Riten ber Stubentbär. 
Sie Mopfen an. Unfer Freund ift nicht ſehr fchredtbaft und micht leicht einzu⸗ 
ſchuchtern, zu feinem Gllick — Er mar auegekleidet. Was tbut er? 
Er ſieckt feinen Polichinellanzug in's Bett, — daß nur bie ungebeuere 
Naſe, das ſpitze Kinn und die Mäge herdorſeben. Hierauf wirft er fich 
fein ſchwarzes Bühergemand Uber — Wlles das Werk einer Sekunde, 
Nun Öffnen er den fechs Bühern die Thlir und verbirgt ſich binter ders 
felben. Als ber fechfte eingetreten ift, fchleicht er bervor und folgt ibm, 

Die ſechs Büßer ftelien ſich um das Bett, ibre Blicke richten fich 
vol Zorm auf den umgeborfumen Peolichinell, der die Heiligkeit des 
Drdens verlegt und ſich der Gottloſigteit ſchuldig gemacht bat. Ein 
Tobtengebet erfchallt um ibn; Weibwaſſer trieft auf das Mastengeficht. 

„Bruder, wie diel waren tinferer, als wir von ber Kapelle bierber 

ent" 
s „Gerade feche, Nicht mebr und nicht weniger.” 

„Das meine ich auch. Aber zähle ein Dial. Eins, zwei, drei 
— eben fo viel drüben auf der anderen Seite des Betite — und ba 
ſteht noch Einer — umnferer find alſo fieben,” — Er fängt von born 
an zu zäblen, immer fieben. Er tbeilt feine Bemerkung dem Nachbar 
mit; auch biefer zählt und fängt ebenfalls am zu yittern. „Sieben, fo 
wahr id) lebe, Und mir waren nicht mebr als ſechs, ale wir bergingen 
edler weiß es am beften, denn ich babe ja bie Gebeiblicher ausges 

t' " 

Ein dritter wird aufmerffam gemacht, ein vierter. — Der Schrecken 
ebt don Mund zu Mund, und jede Kaputze neigt ſich zu ber des 
er und flüftert ihm in die vor Entjegen erflarrien Obren: 

eben! 

Des Polichinel wurde nicht mehr gedacht, der in friedlich tiefem 
Schlafe des Gerechten u liegen fchien. mn an 

Dan wollte die Flucht 


bet; wenn aber —* Sechſe von Furcht erg 
en. 


— dieſes Karneval⸗Spaßee. Der 
e ju hart mitgenommen. (Schluß folgt.) 


boͤrig; bat er aber feinen, fo ift —— 
en 
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be Merfan u. B. 


China. 
Barbaren und Warbaren «Auge, 


Es iſt wabthaft beluſtigend, zu feben, wie es ſich bie Beitifche 
Dolmerfcyer bei Ueberſetzuug Eine eher Proclamationen angelegen 
faffen, die Grobheiten der Ehinefiichen Statthalter oder ibrer Serretaire 
noch mebr jm vergröbern. So bat man dem ziemlich barmlofen Ebi- 
neſiſchen Wörtdhen 9 (ſprich I. deffen die beutigen Ebinefen fich gern 
betienen, wenn fie von Huslänbern im Allgemeinen fpredyen, die Be: 
beutung Barbar aufgebürker. Es läftt fi aber gerate bei diefem 
Worte durchaus nicht nachweiſen, da man jemals einen gehaͤm̃ 
Rebenbegriff damit verbunden bat, wie dies allerdings bei anderen Mas 
men der Fall war, womit die Chineſen in älterer Zeit ihre halk wilden 
Machbarn belegten. 

Man böre nur den Werfaffer des uralten Wörterbuchee Schut 
men unter dem Artikel 9: „das Zeichen für Muan (die fü dlichen 
Nicht « Ebinefen) ift mit dem Bilde Bewürm; das Zeichen für Zi 
(die nördlichen) mit dem Bilde Humd *), das Zeichen für Kianı 
(die wertlichen) mit dem Bilde Schaaf zulanmengefegt. Der Eba: 
rafter 9 (die öftlichen Nichts Ebinefen) aber beflebt aus den Bildern 
gro umd Bogen. Diefe Leute find tugentbaft und erreichen ein 
bobes Alter.“ Scen bdiefe furze Motiz lebrt uns 1) dak früber mur 
ein Theil der Ausländer (namentlich die Bemobner des beutigen Korea) 
die Benennung 9 erbielt; 2) dag Y meit eher eine ebrende als eine 
verächtlihe Benennung war. **) 

Dit dem Barbaren-Auge verbält es ſich nun for Xır der 
Ebinefiichen Sprache wird Auge oft als gleichbedeutend mit Kopf gr: 
braucht, wenn man einen Chef bezeichnen will, Beide Wörter Aancır 
auch im biefem inne verbunden werden. So finden wir in dem 
trefflichen Chineſiſch-Mandſchuiſchen Wörterfpiegel bes Kaiſers Arian- 
lung unter dem Kompofitum Theu-mu (Kopf und Auge) folgende 
Bemerfung: „So beift jeder, der irgend ein Geihäft als Worfteber 
leitet,“ **") Selbſt in den befonkeren Titeln gewiſſer Ebinefifcher Beam: 
ten fommt mu (Auge) vor. Es liegt alſo im Gebrauche diefes Wortes 
eben fo wenig etwas Gebäfjiges oder Kücherlichee, als in unfetem Ebef 
(Eapitain, caput) oder Haupt, wobei fein Menſch den materiellen 
Kopf im Sinne bat. Kiehe nun ein Serretair des Statibalters von 
Eanton ſich's einfallen, Matt Y-mu (der Ausländer Auge), 9: 
tbeu (dee Ausländer Haupt) zu fchreiben, fo würde man von 
Engliſcher Seite unmaßigeblih Barbaren: Kopf Überfegen. Wer 
bat num — Barbarei bemiefen, der Chineſiſche Komipient, oder 
fein Britijcher Translator? Dr. &d... 


Mannigfaltiges. 


— Sonberbares Teftament. ines der ſonderbarſten Teſta— 
mente ift wobl basjenige, welches Luigi Eartucio, Richter von Padıra, 
vor feinem Tode aufiegte. Die vornebmften Elanſeln beffelben waren 
folgende: „I) Ich will nicht, daß man nach meinem Tode mein Haus 
mit ſchwarzen Tüchern bebänge; ich will, daß alle Diejenigen, bie meiner 
Reiche folgen, grüme Kleider anzieben. — 2) Ich will, daß alle Bio: 
linen, Flöten, Pauken und andere mufifalifhe$ufirumente, die man im 
der Stadt auftreiben fann, zu meinem letzten Aſvl mich geleiten. — 
3) Ich will, dafı derjenige, welcher bei meiner Beerdigung am herjlich⸗ 
fien lachen kann, mein alleiniger und univerfaler Erbe werte.” 

— Eine Anleibe vor alten Zeiten. Ale Richard II, 
Shrewsburp befuchte, mwofelbit er eine Parlamente-Sigung bielt, ſchoñ 
ibm Reginald de Milton (der Abnberr des befannten Dichters John 
Milton) die, für die bamaligen Zeiten fo bedeutende Summe bon 
vierzig Mark vor; darauf erbielt derfelbe von dem König ein gnäbis 

es Bandfchreiben vom 10. Auguſt im ein und ywanzigften Kabre feiner 

egierung, worin er bie Dienflleiftung feines „geliebten und treuen 

Reginald de Milton” feierlid anerkennt, und fi verbindlich macht, 

zu nächſten Dftern das Kapital treu und reblich zurädjmahlen. 
(Burke's History of the Commoners.) 





t sei elferer Namen von fremden (jedoch Alla: 
tifchen ein) eich : inefiihen WWörterbud unter der Rubrik 


» “ Vat. Bafllins Überfept U durch adrena e terra remota, und Soncalves 
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VERSTEHE GREEN 


Eng land. 


National: Charakter der Engländer, Zrangofen, Italiaͤner und 
Nord : Amerikaner. 


a. baffe die Frangofen”, jagt der hinkende Bootemann bei 
Goldiwirh, „deun fie find Stiaven, fe tragen bölyerue Schube (pa- 
tins).” Diefer Ausdrud des Nationalspafes ſcheint dem Aramzöflfchen 
Liederbichter Zeranger vorgeichwebt zu baben, als er gleichjam in Ers 
wiederung darauf folgende Berje in feinem „Anglomane fang: 

ihr vertradter Hut, 
En ur her ge den Engländern gut. 

Hierbei fällt Jeden die Aneldote vom jenem Engländer ein, ber in 
einem Kaffeebaufe nicht neben feinem gewöhnlichen Nachbar Plag nebs 
men wollte, weil berfelbe zu feinem Berffteat niemals Moſtrich nahm. 
Dirfe Abweichung von ber gewöhnlichen Engliſchen Sitte batte den 
Meftrich s Berihmäder in ben Augen jenes Englänters fo berbaft ges 
Be daß diefer einen wahren Abſcheu vor ibm hegte. — Man glaube 
nicht etwa, daß biefe und dergleichen UAntiparbieen, wie gegen bie „bölz 
jenen Schabe” und den „unjdrmlichen wertradten Hut“, bloße Erbich 
tungen find; es giebt in England noch brut zu Tage viele Leute, bie 
fi unter einem Groneten nichte anderes benfen, als einen Mienfchen, 
der beftänbig bin und ber läuft, Aröfde als Delitateſſe fpeift und 
„vous, vous!” parlirt. “ 

Wil man hmichen Voſſen und thörichten Einbildungen, bie micht 
felten der Urfprung des eingemurzelifien National» Haffes geworben, zu 
begeguen ſuchtu, 8 lobnt es wohl der Mübe, die Charaktere der verſchie⸗ 
denen Mationen näher in’ Auge ju faffen. 

Frangofen und fragen, wodurch N) 
Voltern unterfcheiden 

Bor Allen ift man darin einderftanden, daß ber Franzofe böflicher 
ift, und betrachtet man die Höſlichteit als den Äußeren Aucdrnd ber 
—— fo müfte man, was dieſen Punlt ‚betrifft, dieſer Nation den 

errang dor allen anderen zuerkeunen. Indeß entfpricht ber innere 
Eharafter wohl nicht immer dem Gepräge der Äußeren Form. Die 
Be bafien ferner zu gewiffen Zeiten alle Blutgerichte; ibre Ges 

worenen haben bas gröfte Bedenten und bie größte Scheu gegen ein 
Sodesurtbeil. Dagegen zeigt fid in London ſchon in dem täglichen Ge⸗ 
mübl auf ben Srakm die leichtfinnigfle Lebens + Beradytung weit mebr 
ale in Parie, ja, mehr als im irgend einer Stadt der civilifirten Welt. 
Selbſt in der Strafe Toledo in Neapel, wo Alles doch befländig außer 
dem Haufe if, wo das Geraffel der en und das Wenn ber 
pferde niemals einen Augenblict rubt, ſelbſt da dürfte man nicht den 
bunderifien Theil der aus Mangel an Borſicht entſitbenden Unglices 
fälle anfjumeifen im Stande feun, die man in Zonden alle Woche in 
ten Journaleu unter der Mubrit „Cab and Omnilms Nuisance” 
ober „Accidents from furioas Driving” aufgeführt finder. 

Ein Kramgofe ift immer munterer md aufgeräumter, als ein Eng: 
länder — das beißt aber bloß, wenn Beide in Gejellichaft find; denn 
find fie allein, ſo iſt der Franyofe weit Übler daran, und der Engländer 
läuft ibm gewiß den Bang ab, indem er, tum zufrieden zu fehm, wicht 
ber Geſellſchaſt bedarf. 9 viel muß man aber eingeftehen, daß ber 

anzofe im Umgangt weit liebenswärbiger erfheint: Du darſſt ibm nur 
at, Suppe und einen Geſellſchaſter geben, mit dem er nach Luſt 
Ewo tzen fann, fo find feine Bedürfniffe fiir den ganzen Tag befriedigt. 
Der Franzofe macht Parade mit feinen Gefühlen; ber Eugländer bin: 
argen ift bemüht, fie geheim zu halten. Während ber Eine mit Euthus 
ſiaemus affeftirt, macht ber Andere gany falt den Steiter. Der Fran⸗ 
sofe vergißt nie, jelbft im Augenblicke des Todes nicht, wie er vor ben 
Augen der Welt ericheinen will, Wie viele Meden waren nicht zur 
Zeit der Schrecktne⸗ Piegierung in Arantreich im Boraus von denjeni: 
gen abgefaht worden, welche die traurige Ausficht hatten, biefelben in 
ibrem legten Hugenblite von der Guillotine berab an das Welt zu bals 
in! Noch ver kutzem ift von einem Perrüdenmacer in Paris ein 
Selbftmord Irdiglich deshalb, wie er felbft zur Machricht binterlich, bes 
gangen werben, weil er alle feine Ebancen genau berechnet und gejun: 
den batte, daß er mie die Höhe erreichen würde, ju der Napoleon ſich 
einporgefchmungen. Ein anderer Fall diefer Art ereignete ſich ebenfalls 
vor wicht langer Zeit in Paris bei, einem jungen Mädchen; biefelbe war 
nämlich ängftlid; darüber, daß ibre Werwondien fie micht genug lieben 
en, und fo machte file, vermittelt SteintobleusDampfet, ibrem Le⸗ 

ben frübjeitig ein Ende. Mod) fırze Zeit vorher aber hatte fie fich mit 


Beginnen wir mit ben 
biefelben vorzugsmeife don anderen 


vieſer Anfirengung bemüht, das Schreiben zu erlernen, lebiglich zu dem 
Zwede, um vor ibrem Dabiniheiden einen Brief anfzufegen, in dem fie 
ihre Motive ju erfennen gab, Eie bitte dieſelben wohl auch mindlich 
a ibre Verwandten oder Bekannten äußern können, allein bies ger 
nügte nicht, denn bie große Welt muſtte Netij dadon nebmen und ein 
Selbftmord ohne einen Brief würde obne alles Intereffe vorliber gegan⸗ 
pm. Wer erkennt bier nicht ten theatralifchen Eharafter der 
ation! € 

Wie aber, iſt nicht zu boffen, daß die Menfchen enblich mit der 
Zeit ihre unterfcheidenben Nationalitäten abflreifen und fie mit einans 
der vermifchen? Allerdings bat bie neuere Politit diejenigen mit eins 
ander ausgeföbnt, die früber Exbfeinde gewefen waren. Das leichtere 
Neijen, ber erweiterte Handel, ber freiere Gedanten-Austaufh ber mo⸗ 
bernen &iteratur, das wechieljeitige Adoptiren fremder Gewohnheiten und 
viele andere ähnliche Umftände tragen wohl dazır bei, das gemeinfchaft: 
liche Band immer enger zu Mnüpfen, Man bemerfe nur, wie die Xta- 
liäwer jegt ihr Bier trinfen; wie bie Franzeſen munmebr die Ueberſen⸗ 
gung gewonnen, daß ein „Ttottoir“ feine Borjlige vor ber totalite de 
a rue babe. Und was umserfcheider jegt den Keanzofen noch fo 
meientlid von dem Engländer? Das Zeitalter des Nittertbums ift 
längit verfhwunden, auch haben ſich mancherlei Aenderungen in dem 
Arufern wobl jugetragen; — allein trogbem ift ber Eu noch im- 
mer Arangofe geblieben; er ift noch immer feinem Weſen nach berfelbe 
Man der Sronde, bes Zeitalters Ludwig's AIV., der Mann ber Re: 
volution und bes Kailerreicht, 

Yu den Zeiten großer politifcher Stürme find, wie man bemerfte, 
bie Kramdilichen Thrater immer vollgepfropft, während das Unigetebrte 
in England fattzufinden pflegt. Der Aranzofe lebt ner unter dem 
großen Haufen; er ift niemals aflein, Du darfit ihm nur fagen, daß 
„alle t” (tout le monde) dies oder Yenes zu thun befchloffen, 
und Du wirft ibn zu allem Wiöglichen bereit finden. Es giebt feine 

jeffe, fie mögen guter oder ſchlechter Art ſehyn, an denen er micht 
Theil zu nehmen im Stande wäre. Indeft, fommt die Gefabr erft 
eruft. herbei, ertönt das unglückliche sauve qui peut unter ihnen, dann 
bat es auch mit aller Beſinnung und mit allem Muthe der Kranzofen 
bald ein Ente. Man febe nur einmal eine Franjöſiſche Mannichaft 
bei einem Schiffbruche; welch" ein paniſcher Schrecken, welcher verderts 
liche Mangel an Suberbination, welche blinde Wurb, Urbereilung, Bers 
wirrung und Verzweiflung! Wie abfledend gegen die falte Gelfleeger 
genwart eines Englifchen Matrofen! 

Woher fommt es aber, daß Kohn Bull ein fo werrufener Brumms 
bir iſt? Warum murrt er zu Haufe und murrt auf der Etrafie? 
Warum brummt er bei Tifche und chen fo beim Trinfgelage ? MWarım 
it er bei Sonnenfchein nicht minder mürriih, ale beim Megemmetter? 
Warum ſchmollt er beim Roaſt-Veef eben fo wie bei der fetten naſſen 
Suppe? Was macht ibm unzufrieden bei den Manche und Dunftwols 
ten in der Citv, wie tinter dem fchönen Himmel und in ber’ lachenden 
Zandfchaft der Campagna Felice? Warum brummt er obne Unterfchieb und 
zu allen Zeiten? — und er gefteht Dir dies Alles ganz gutmütbig ein. 
— Kohn Bull ift entweder in ber Tbat mebr ale jede andere Nation 
um fein förpestiches Bebagen, nm fein Eomfert beforgt, ober er bat 
bas Beſtreben, feinen Egoismus immierdar und ju jeber Beit zur Schau 
u tragtu. 
s gi bien Nebeln, bei Regenwetter und rauben Winden gebt ber 
Engländer nicht zur Thüte hinaus; feine Beichäftigungen und —* 
lichfeiten betommen hittven auch, fo zu fagen, einen echten Stubeu- 
Eharafter. Die Kranzofen und Iraliäner hingegen find außerbänsliche 
Nationen; fle find Iuftig und gebören der freien Luft an. Der Ita⸗ 
liäner muß Sonnenfchein baben, arrade fo wie ein Fiſch des Waſſers 
bedarf; um auferbatb beffelben leben zu fönmen, müRte vorerſt feine 
ganze Natur einen anderen Ebarafter annehmen. Freilich aber giebt's 
auch bier bedeutende Ausnabmen. Aus berfelben Nation, bie das 
„Eaßt uns heute effen und trinken, denn morgen fterben mir!” zum 
Motto, hat, ging auch ein Dante und ein Galilei, ein Taſſo und ein 
Buonsrotti- bervor. 

Eines Tages überrafchte mich in Alereny ein junges Mädchen in 
nachdentlicher Stellung. — „Was machen Sie bier fo allein?” fragte 
fie mid). — „Ich dachte fiber Etwas nady”, erwiederte ich. — „Nach⸗ 
benfen! Bei der heiligen Jungiran! Was haben Sie denn madıyı« 
denfen? im junger Mann, wie Sie find, ohne Frau und Kind! 
Worüber wollen Sie denn nadhdenfen?' 

Das war eine echt Italiäniſche Aeuferung; benn obne rau und 
Kind, bie noch allein zumeilen Angft und Sorge machen fönnen, fennt 
man in Jialien nichte, das Einen je daran abhalten Lönute, alle Zuge | 


im. Sonnenfchein vor der Thüre ju figen und bas Dolce far niente, 
als das summum bonum ber irdifchen Welt, mit Muße zu geniehen, 
und. man fanıı ſich dort audy gar nicht vorftellen, daß es irgend noch 
‚andere Dinge gäbe, bie uns zum mühſeligen Nachdenten veranlaffen 
‚föunten, 

Der Engländer wie ber Kraugofe, Beide find ftolj; ber Italiäner 
iſt es wicht, Nur die Mömer machen biervon eine Husnabme Denn 
das „Sono Romano io!” 58 bin ein Roͤmer!“) bat eben dieſelbe 
Bedeutung und klingt eben fo vornehm, wie das „Je suis Frangais 
moi!” 6 ch bin ein Franjoſe!“) oder „Do you kuow, Sir, I am 
an Enzlishman!” („Willen Sie auch, mein Bert, baf ich ein Engs 
länder bin?) Inden unterfcheider fich ng! der Stolz des NRömere 
von dem der Uebrigen. Der Englifche oder Franzöſiſche Stolz gründet 
ſich eben ſowohl auf das, was ihre refpeftiven Nationen gegenwärtig 
find, als auch auf das, was fie in ber früberen Zeit waren; bagegen 
iſt der Römer lediglich auf feine frühere Geſchichte, auf die Wergans 

enbeit log. Denn wie fönnte es ihm audy nur einfallen, mit eiwas 

nderem ſich noch zu brüften, als etwa mit dem, was feine Baterftabt 
noch als Ueberrefte aus uralten Reiten, als die Werke ber Bergangeus 
beit anfjumeifen bat? Was bas gemeine Volt betrifft, fo mag dies 
freilich immerbin * glauben, daß die „ewige Stabi” noch jetzi fort: 
mährend die Beberrfcherin und Gefeßgeberin der Welt ſey, zumal, ba 
es feit geraumer Zeit im Theater Mode geworben, das „Roma in- 
vincibile sempre sarä!” unaufberlidy laut auszupofaunen. 

Kommen wir wieder zu den Aranofen zurſick, fo finden wir, baf 
bie alten Karrifaturen von ben mageren abgezebrten Kranzofen feines: 
weges unmahr —— find. Es iſt unmöglich, einen Framoſen je 
mit einem Engländer zu verwechſeln — jene dünne luftige Suppens 
und Salat Figur mit dem fräftigen, gefunden und robufien Ronftbrefs 
Eſſer. Wer jemals ein Franzöiliches Heer unter den Waffen gefehen, 
tonute ſich nicht genug Über die kleinen mageren Geftalten der Soldas 
ten verwundern, bie ganz das Anfeben von Anaben und Burfchen ba: 
ben. Meulich lafen wir in einem Aranzöflihen Journal, dap man in 
Branfreich einen Refruten als untanglidy für den Kriegedienft ertlärte, 
weil er von zu bober Statur war. So viele finnreiche Gründe man 
auch für das Kaltum anführen wollte, jo erfcheint mir doch feiner fo 
mahr, als baf man den Übrigen Soldaten den peinlichen Schmerz ju 
erfparen beabfichtigte, durch den Anblick des gebörig ausgewachſenen 
Nefruten an ihre jwergartige Statur erinnert zu werben. Sprichſt Du 
mit einem Franyshfchen Difiier, fo wird er Dir zu beweiſen fuchen, 
bag man ablichtlidy Meine Leute ausbebt, weil fie burtiger und bebender 
find, und weil bei dem Arangöflihen Soldaten überhaupt Alles auf die 
Scyuelligkeit der Bewegung anfommte! — Auf biefe Weife flellt der 
Aranzofe das, was mangelbaft an ihm ‚int, ſelbſt als einen Bortbeil dar. 
Die iene Napoleons haben der männlichen Bevölkerung der Aranyos 
fen drei Wiertel Zoll von ibrer Höbe gefofter. Die Engländer find um 
emen 
faner) übertreffen auch Jene noch an Körperwuchs, inden fie im Durch⸗ 
ſchnitt noch einen Zoll größer werben, als die Engländer. 

Was bie Höflichkeit der Parifer betrifft, fo ift fie weniger ber 
Ausdruc eines wirtlich liebenewürdigen Gefühle, als vielmehr der Eins 
bildung, baf ein Bürger von Paris nie aus dem Auge verlieren .birfe, 
„feine Baterftadt ſey der Mittelpunkt des guten @efchmade,” 

Es iſt zum Erflaunen, mit welchen Eifer die alten Leute unter 
den Franzofen für die Ergöglichkeiten und Bergnügungen ibrer Jugend 
eingenommen find. Nidyte ift gemöbnlicher in 9 c, als bejahrte grau⸗ 
toͤpfige Leute Über allerlei Gegenſtände des Theaters eben fo eifrig 
taifonniren zu bören, als man e6 etwa vom jungen Leuten in einem 
Alter von flebjebn Rabren erwartet; man muß oft barliber Lächeln, 
wenn man Leute, deren Geficytezlige fie daran zu erinnern fcheinen, 
daß fie fi in kurzer Zeit für eine andere Welt vorzubereiten haben, 
mit jo reger Theiluahme Über deu Kopfpus ber Mademoifelle Mars 
ober Über bie Wendungen bes meten D ädhyens der Taglioni kritifiren 
hört. Eben baffelbe i bei ihren wiſſenſchaftlichen Arbeiten ber Kall. 
Der Maturforfcjer, der Ehemiter, der Beolog, find, wenn fie ſchon mit 
einem Buße im Grabe ftehen, noch immer mit ihren Species und Ge: 
nera, mit ihren Säuren und Erbfchichten, mit al’ dem @ifer und 
Dogmatienang, wie fie fonft der Jugend eigenthümlich find, beichäftigt, 
Darin flimmt aber auch der Xraliänifche Ebarafter mit ibnen überein. 
Man erzäblı von Eanova, als in feiner leßten Kramfbeit fein Arzt zu 
ibm fagte, daß er nicht länger, ala zwei, brei Stunden mehr —* 
werde — exwiederte er: „Dungue non farb piu Venere” (Alſo werde 
ich keine Venus mehr machen‘); als wenn ber Künſtler in dem Augen» 
blick an nichts Anderes zu 8* a Er 

; uf folgt.) ‚ 
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SGranktrei cd. 
Das Karneval zu Marfeille. 
(Schluf.) 


„ Der kiſchermittwoch gebt in Paris faſt gan, unbeachtet vorüber und 
wir anferen Theile find wenigfiens nie einem Parifer am biefem Lage 


ol größer, als die Kramofen, und die Yanfees (Mord: Ameris ° 
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begegnet, ber bas Symbol feiner Michtigfeit auf der Stirn 

Fi in Marfeille dagegen ericheint am 84 Morgen 5 ganze 
Bolt auf den Strafen, mit Aichenfären und erfüllt die Luft damir. 
Freilich befteht dies Bolt aus Matrofen, die aus Malaga, Walta oder 
Palermo geblittig find, braune, traushaarige Kerle, die auf dem keiflen 
des Kanatismus gehörig bearbeitet find. Unter einem Himmel, ber der 
Himmel ibrer Heſmath iR, im einer Stadt, bie ihnen mebr gehört ale 
bem König von Frankreich, geben fle ſich völlig ungeflört und frei 
allen Uebungen des Katboliyiemus in uneingefchränftefter Weiſe bin, 
eines KRatholijiemus, ber dem bes Mordens fo w ähnlich, wie Jeſus 
Ehriftus dem Ddim oder dem Krifchna, Einzelne Kirchen gebören —— 
ausſchließlich zu. Die VPriefter daran find Genuefer ober Sicilianer; 
bie Bloden fpielen die Weifen von Eivita-Becchia; das Eftrich in dem 
Schiffe einer diefer Kirchen ift nur von Majortamern bebedt, die zu 
ihrer beitigen Jungfrau beten, bie in ihrer gnabenreichen Hand die ei: 
tronen hält und die blonden Englein, deren Arhem fle vergolder, in‘dem 


balfamreichen Gärten von Palma. 

Dies Bolt, deflen Nahrung in erbigenden Speifen beiteht, zu 
Marftille wie zu Baftis, das auf ben Duais von Marfeille die vulfa- 
niſchen Steine von Neapel wiederfindet, das in Marfeille zu Heiligen 
betet, bie in Eadir verehrt werden, 3 bie dem Norden jum wer 
nigflen nicht angehören und fein Franjbſiſch ſprechen — dies Wolf, 
bas die Schenten von Marſeille mit Menfcden anfült wie ju Ber 
nebih, und ſich theile durch Wermanprichafts Bande teils durch dem 
8 el mit der paſſtven Eivilifation von Marfeille vermiſcht hat, die 

immer zu fehe nach allen Seiten. bin bat anfhmiegend werbaften 
möüffen, um je * einer feſten @igenthämlichteit in ſich felber q 
zu können — bies Wolf giebt ber Stadt ihre er und Ihr de 
präge. Würde Frantreich ein Mat zerftücele, fo wlirde, wie Gais 
eine Englifhe Stadt, Marfeille eine Jtaliänifche werden, wie fr 1 
unter mebreren Königen von frei) war — ober auch eine Eyanis 
ſche, was fie auch ſchon gewefen. 

Der Sultan bat dert echte und Anſprüche. Der Pafcha von 
Argppten bat mebe als fechstaufend Umterrbanen in Marfeile, bie 
ſammilich in einer Borftadt wohnen, als eine Kolonie, die Mrabifch 
ſpricht, Abends unter dem Sternenhimmel vor ihren Thüren Zabad . 
raucht und Gurken in ihren Gärten baut. Die Gatalonier haben feie 
undenklicher Zeit eine eigene Stadt in Marteille, und ibe Untertbanen- 
Berbaͤltuiß zu Frankreich deſteht einzig und allein in deu bireftem 
Steuern; bie indireften Steuern geben durch ben Schleichbandel verlo⸗ 
ren, worin fie Meifter ſind. Die Griechen befigen ebenfalls daſelbſt 
tin abgefondertes Biertel, einen Fanat. Sie theilen ſich in orthodore 
und beterodbote ‚Griechen; beide Theile balten fehr ſtreng an ihren 
Sitten und äucden und vermerfen und verabſcheuen ſich gegenfritig. 

Unter den Kirchen, in denen fich am Aſchermittwoch bie gemifchte 
Fluth von Eingebornen und Aremben drängt, ift die von Sanct Witer 
die mambaftefte; fie ftebt im gedfitem. Anjeben, wegen vieler. Bun: 
ber, bie eime ſchwatze Jungftau dort verrichtet bat, aber gegemmärtig 
nicht wmebr verrichtet, obgleich fie noch immer dort verehrt wird umd 
auch noch immer fchmarz ifl. j — 

Sanct Biktor war ehemals eine Abtei; die Revolution guifotinirte 
diefe Abtelz an ibrer Stelle erbob fi eine Taback«Fabtik — ber 
Rauchtaback ging im der Eonflitution der Menſchentechte Bott vor. 
Unter ber Ralferderrfehaft wurde bie Erlaubnif gegeben, auf ben noch 
unbenngten Stellen des Grundſiſicka Sobafabrifen zu erbauen. Unter 
der Reftauration wurde den. Gärten ber uiädliden Abtei vollends 
der Garaus gemacht, fie wurden zu Schwefel» Rafiinerieen verfauft. 
Nur die Kirche ſteht noch — aber ob fle noch lange dieſer dreifachen 
Verehrung, dem Schwefel, dem Tabad und der Soba wiberfichen wird, 
wie fie jenem anderen dreifachen Strafgericht, Roberpierre, den Präs 
fetten und ber ſchwarzen Rotte widerſtanden bat, das ficht etwas 
jweifelbaft aus. Ich parire, daf der Schwefel das Oberhaupt gewinnt. 

Vefteigen wir ihren ſchwatzen Thurm, der aber nicht etwa eine 
Schmwärje Be. wie die Dlomumente in Paris, die vielmehr grün find, 
fondern ſchwarz gebrannt, wie ein Matroſe, von ber Sonne, ber Sees 
luft und dem Theerqualm, der fo gut für die Lungen iſt, daß, wenn 
Marfeille eine Blume wäre, bie Linbildungsfraft feiner Rinder ibm 
feinen anderen Geruch leihen würbe. Der Blid von dieſem Thurme ift 
ſchön. Was will man feben? die Stadt? Ibre rorben Dücher lie 
tief unter unferen Füßen, und die Bäume, bie baywifchen. bervorfeben 
und beramneragen, find die Baummipfel der Promenaden; eine perienbelle 
Wölbung, ründet ſich der Himmel fiber und. Mber nicht ein Himmel, 
wie ven Jean Goujon oder Perrault, wie bie Parifer ſich leicht eins 
bilden fönnten, die von einem folchen, gleich dem Marfeiller, gar feine 
Ahnung. haben, fondern ein wirklicher echter, deſſen Sonne bei, beffen 
Luft FÜR und deffen Klarbeit lebendig if. z 

. Dort, wo ich jetzt binzeige, fiebe ben Fremden, ber bis an's Ufer - 
des Hafens vorgeht, mit verfchränkten Armen und nachbenklichem Haupt 
— Dier die Gränge feiner Wanderung findend — vielleicht kommt em, 
von jenfeit des Rheins — an der falyigen Fluth, die feine ſtaubigen 
Schube benegt. Er feufjt tief auf, wirft vergmeifeind ‚feinen Stab auf 
den Boden, umd erwartet bie Macht, ſich in's Waſſer zu ſtürzen 

Bernet bat in feiner — der Häfen von Frantkreich auch 
den vom Warfeilie gemalt; aber er bat mur mit einiger Wabrbeit ge⸗ 
wiffe materielle Details der Schiffs «Architettur wirbergugeben verw 
die gegenwärtig nicht mebr erifliren. Micht das bat er auf die Lein⸗ 
w binpuzaubern vermocht — feime Kunft Überhaupt vermag es 


nicht —, was die Phnfiognomie biefer großen Stadt bes Sübene, das > 


Paris des Witttelländifchhen Dteeres, ganz befonders charafterifirt: bem 
Lärm und ben Geruch. Die Menfchen erfennt man an ihrer Bildung 
und Geftalt; bie Serftäbte am Geruch und am Zärm. Wo will man 
— als in Marſeille * einem er lab Aber ober N 
nterbrechung, ben gan ang un * ganje t 
Knarsen Bes trodenen in der Rolle, dag Betreiich bes Waffer« 
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el6, ber Über das Baſſin ſtreicht, den Erjflang, wenn bie Schiffe 
Befhlagen werben, den Sammerichlag auf den Amboh, ben Schall ber 
Werte, wenn fie in die Eihenftlämme faufen, das Gefchrei der Matros 
fen, die tanfend Stimmen der janfenden und fluchenden Nuberfnechte 
—_ "md Über all’ diefem Getdie den Stang der Giogen, der Schiffs 
amd der Stabts@leden, und Über den Boden das Blafen des Rord⸗ 
windes — mo anders, als in Marfeille felbft, mag man dies Alles ver: 
nehmen? Much an feinen Gerücen erfennt man e6, und jeber Geruch 
repräfentirt ein Land. Plan ehe anf den Duats umber — biefe Meise 
fäffer, mit dem Dufte, den Ile auchauchen, rufen ung die Felder von 
Earolina vor die Serie — biefer braune Zucker Martinique und feine 
Siederein — biefe Kiften mit Zimmet Eeplon. Ohne dag man erft 
Ginureifen brauchte, fann man Indien bier fenmen lernen. DMarfeille 
if der Vereinigungepunft aller erliche aus der ganjen Welt. 

Wir fteben bier oben gerade gut, um ung über ben Mechanismus 
zu unterrichten, vermittelt deifen ein Daft von bumbert Zuf Länge aufs 

erichtet wird. Diefe Maften, gange Bäume, gerade und latt; tom⸗ 
men aus Rußland, durch das Eis bes Baktifcyen Dieeres, die Mordfer, 
den Drean, das Mitrelländifche Meer — und nicht etwa einzeln, fons 
Dern in gangen Wäldern; fie liegen bier unter unferen Augen, nur baf 
te, wie gefagt, liegen, anflatt aufredjt zu fliehen. Das weite Baflin 
enthält das dei) für die Bemaftung don taufend Schiffen. Man benfe 
Fich die Stürme, die allem diefen Maften von den mannigfaltigften 
Bängen noch bevorftehen, auf denen jetzt noch die Kinder herumjprins 
gen und fpielen! 

Und nun das — und bie Takelage. Man bemerfe auf 
der anderen Seite bes Ufers die Reihe von Häufern, von denen man 
; ig ſollie, fie lägen dos Anter, fo mabe berührt fie bie Fluth. 

rohte weiße Flecke, wie Bleich- oder Trockenplãtze, erblicken wir, doller 
Leben und Weben; es find die Ergels Kabrifen, wo Zaufende von 
Frauen, mit eifernen Fingerbäten und Mabeln von einem Zuf Lange 
werfehen, die zugefchnittenen Segel zufammennähen. Auf ber anderen 
Seite bes Ufers werden bie Taut gu; der Larm aus deu Schwie- 
den tönt zu und herauf; man fiebt das Eprühen ber Funfen in ben 
Sunfeln Gemölben, die ſchwarzen Befellen am Blafebalg und Amboß 
— Einige bämmern Anker, Andere laffen bie gllpenden Kanenen iu's 
Meer rollen, wo fie auetlihlen. j 

Fhr Marfeille iſt jedes fertige Schiff eine Arche Roah'é, denn jes 
der Cinwobner bat irgend eine Hoffnung darauf. Die wundervolle 
Schöpfung des Meuſchtugtiſtes, das neue Schiff, bartt auf die Mb» 
fahrt; mit der aufgebenden Senne, wenn ber Wind friih vom Lande 
ber bläft, will e⸗ bie Anter lichten. Er weht günftig, die Senne fcheint 
rorb, es gebt ab. Wie es dabin fliegt, Gi! unten am Fuß biefer 
Shürme vorbei, vorüber auch au dem, merauf wir ſtehen, den e# mit 
Kanonendonner begrüft. Seine Bloden beantworten den Gruß — 
«Ehre binauf und Segen binnnter. 


Man behauptet, daf ber Einfluf ber ſchwatzen Jungfrau ehemals 


fehr viel zu den Glüdegütern und ber Woblfahrt beigetragen babe, fo 
die Marfeiller an fremden Geflaben erworben. Geben wir denn, fie in 
ihrem difteren und feuchteh Gewölbe zu begrüßen. Webrigene, fey es nun 
aus Ertennilichteit oder Berebrung überhaupt, ift ber Ajchermittwoch, wie 
ich ſchon gefagt babe, der Tag im Jahre, wo man ibrer noch gebenft. 
Sie ift nicht mebr reich; ihre Nebenbublerin, MNotre:Damesdeslas 
Garde, bat fie der filbernen Fiſche, der kleinen vergoldeten Botivs 
Schifflein, der Straußeneier, der Unter von Diamanten, bie ehemals 
ihre Stätte zierten und ihren Lieblingefchmudt ausmachten, beiligerweile 
beraubt; fie iſt mur noch gut geblieben und ſchwarz in ihrem Ünglück. 
Das Dunkel, in das fie ſich zurlichgegogen, wird nur von einer grlnlichen 
Kerge erhellt, die mit leihyenbaftem Schimmer pu ihren hen brennt; 
das büftere Licht mag eine Scene beleuchten, die vor ungefähr funfjig Jab⸗ 
ren bort gefpielt und berem ſchaurige Moral die Tradition aufbewahrt bat. 
Das Karneval ging zu Ende, ja, war ſchon aus. In Sanfı 
Bitter batte es Mitternacht gefchlagen, die Abtei lag im, Gebete; bie 
:horbeiten bes Tages berenend, lagen die Arommen auf beiden Knicen 
An dem Gewölbe, um die Afche zu empfangen, bie daran erin jerte, wo- 
ber der Sterblicye fommt und-wobin er gebt. Die grüne Merge warf 
ibren trüben Schimmer auf die meiden und im milden Zaumel der Luft 
abgematteten bleichen @efichter. Am menigfien todt von Wille: mar die 
+ fhwarge Sungfean von Santı Bilter. it. ibrem Ringer, mit dem 
Staube der Todten berübrte der Priefier die Lebenden. Geſchah es 
num aus Thorheit oder aut Läflerung, unter ben Anweſenden war einer, 
der feine Rare nicht abnahm. Die ſchwatze Jungftau schien ihn zu 
bemerfen; es war, als würfe fie den Strabi ibres grünen Lichtes auf 
ibn, auf bie gelbe wiberliche Larve, die fein Geſicht bedecktt. Um ibn 
vor ber ewigen Berbammmif zu retten, gab fie einigen anderen From⸗ 


men von den Anweſenden den Gebanten ein, ihn an die Sünde umb- 


Gefahr zu erinnern, derem er ſich ſchuldig mache. Er aber achtele nicht 
daranf, und man vernahm fogar ein böbnifches Lachen binter ber 
Maste. Der Priefter näherte fich ibm, feine Stirn zu berübren, bebte 
aber mit Entfeßen ed; er bich den Bortlofen, die Maste abnehmen: 
es erfolgte ein Reichen der Werneinung. Da brüdte ber Priefler unter 
olgemeinem Graufen bie Aſche, bie Hür das Antlig dee Ebriften bes 
fimmt war, auf bie gottlofe Larve. Wis nun ber Frevler beim Her: 
ausgeben aus der Kirche die Maste vom GBeficht abzieben mollte, um 
freier zu aibmen, lag fie auf dem Gefichte fert wie angefchmiedet und 
war eins mit der Haut geworden, Bin und ber ri er daran — es 
umfouft; feine Binger erlabmten an biefen Berfuchen, fie fürbten 
ch roth vom Blute, die Masfe blieb unbeweglich und war zu Aleifch 
geworben. Der Menſch aber, fo verdammt, ferner- nicht mebr zu feben, 
in fühlen, zu atbmen, als durch dies monfirdfe Geſicht hindurch, anf 
emig berbammt zu biefer Rarmevals+ Frage, in der er ſich zu Tiſche 
ſchen und bie er mit Um Bett nehmen mußte, wurde wahnſſunig, jer> 
ſteiſchte fich mit den eigenen Nägeln und fand fo feinen ob. 
‚ 2eon Boylam.' 
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Srieden-dand. 


Die Anfel Hudra *). 


Die im Griechifchen Archipelagus an ber Oſttüſte der Halbinfel 
Morea gelegene Meine Inſel Hydra führte auch ſchon im Allerthume 
diefen Namen; aber nur felten kommt fie bei den alten Schriftſtellern 
por. Bon Altertbümern findet ſich auf biefer Infel nur wenig; bloße 
Trlmmer und einige Säulen alter Gebäude und eines Altare And noch 
zu ſehen. Bon Marur iſt fie ſelſig und unwirthbat, und fie warb baber, 
wie es fcheint, erft in fpäteren Zeiten bepölfert. Anton Miaulis nennt 
das Jahr 1470, wo bas geſchehen fen. Die Lage ber ee fo wie bie 
Armurb ibres Bodens, mußte die Bewohner von felbft jur Schifffahrt 
und zum Handel führen; aber wie unbedentend er audy anfänglich war, 
ſo wurden fie num auch noch obendrein durch die Eroberung ber Juſel 
unter Eultan Soliman II. (zu Anſange des 16. Kabrb.) und faft foris 
mährend durch die Kriege auf ber Halb ‘nfel Dorea (im ’I7ten und zu 
Anfange des 18. Nabrb.) geftdrt. Exit Tpäter ficherten ſich die Hpbräer 
gegen die Osmanen A baf fie dem Sultan einen jährliden Tri: 

ut zablten; wie der Berf. ter in ber Anmerkung genannten Schrift 
berichtet, beirug bderfelbe im Jabre 1779 jährlich breitaufend Piafter, 
und fpäter ward er foger auf fünftaufend erböbt. Auch fing die Mäbe 
der Stadt Mapoli Di Romania (vom den Benetianern fo genannt, 
zum Unteridied von Neapel, ba Romania — Poser — das ebema: 
lige Griechifche Kaifertbum bedeutet), die fchen im 17. Kabrb. zu einem 
nicht ummwichtigen Hanbdelsplage ſich erhob, uach und mad) an, auf Hp: 
dra’t Verbältniffe günftigen Einfluß zu äußern, Die Hpbräer begannen, 
größere Schiffe, als bisher, zu banen und ihre Kabrten bis nach Ebies 
und Smorna ansjubehmenz ibre Geſchicklichteit im Schiffbau, ibre Thä— 
tigkeit und Kübnbeit nahm immer mehr zu; die Vläfigfeit und Eins 
fachheit ihrer Lebensmeilg und Sitten fÜrderte dabei nicht wenig bas 
Bebeiben ibres Handelt. 

Die Bevölkerung Hodra's erbielt nach dem Ruſſiſch · Griechiſch Züͤr⸗ 
tiſchen Kriege im J 1770 einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs, indem 
fi) damals viele Bewohner Meren’s vor ber Wurh der Demanen und 
der Albanefen nach Hodra wandten; und auch ven andern Orten Grie— 
dhenlande, wie von ben Juſeln Eubda und Sperfla, wanderten viele 
Griechen dort ein. Dadurch konnte die Thätigkeit und Kühnbeit ber 
Hobdräer an Ausdehnung nur gewinnen, und mit ber fleigenden Zahl 
der Bewohner mußte fich auch ibr Handel erweitern, fo daß fie ſich 
nun ſchon bis Sicilien, Genua und Livorno wagten. Wie ausgebebut 
ihre Schifffahrt ſchon gegen Eube bes vorigen Yabrbunderts geweſen, und 
welche Anerfennung die Hpdräer bierbei gefunden, gebt daraus wohl 
am deutlichfien bervor, daß fich bei der Unternehmung der Zürten nach 
der Krimm im %. 1779 jweiunddreikig SHydräifhe Schiffe mit ibren 
Matrofen bei der Türkischen Flotte befanden, gegen einen beftimmten 
Seld, den die Zürfen ibnen Jablienz und bak bei biefer Gelegeu⸗ 
beit feftgefeßgt wurde, daf bie Inſel Sydra zum Dienfte auf Türtifchen 
Schiffen fernerbin funfyig Matrofen gleichjam als Tribut liefern ſollte, 
fo wie fie auch eine Zeit lang bie zu fünfzehn Schiffen dem Kapudan 
Pafdya zu Nellen batte. 

Der Handel Hodra's gewann einen lebbafteren Aufſchwung, als in 
dem zmwilhen Rußland und ber Pforte im Jabre 1779 abgefchloffenen 
Handels: Traftate den Griechen überbaupt das Recht gewährt murte, 
unter Mufflicher Flagge zu fahren. Nun «wihienen bie Heinen Schiffe 
der Hpbrier nigt nur an allen Küften Griechenlands und Wfiens; fie 
fubren ‚bereit® bis nach @ibraltar, und nachdem fie auf diefe Weife gar 
bald. Reichthümer ſich erwerben hatten, dachten fle an meiter- Nichte, 
als an Wermebrung und ®Wergrößerung ihrer Schiffe, damit fie noch 
weitere Fabrien unternehmen ibnnten, und Jeder wollte es nunmehr 
dem Anderen zuvortbun. So buuerte es denn auch micht e, und 
man erbliefte die Hodräer in allen Häfen Jtaliens, Aranfrei und 
Spaniene, uud fie fuhren bereite das Weltmeer nad) Amerifa. 

—*— fräber batten fie ſich gendthigt geſeben, zum Schutze gegen 
Algierifche Seeräuber ihre Schiffe zu bewaffnen, fo daß ein jebes 8 bie 
30 Kanonen nebft 35 bis 60 Matrofem mit ſich führte, bie wicht über 


— 





*) Nach den Mirthellumgen des Griechen Antonius Miaulis im, feinen 
184 bei Jaquet in Dründpen erfchienenen Taoyrupe nel wi: vranu "Täguc. 
Der Verfaffer hat dabei teils lebertieferungen : theild Nachrichten alteren 
Bermobner. der nie und einjelner Geſchichtsſchreiber benutzt. - 
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30 Jahr alt waren, und meben denen mun auch mod) fünf bis ſechs 
Kinder auf dem Schiffe ſich befanden, von melchen das ältefte wicht 
fiber jehn Jahre zählte. Auf diefe Weiſe erlangten fle nun aud) einige 
Webung im Arieg ‚und fie gewöbnten fich zugleich an die Gefabs 
ren des Krieges, — ein Umftand, ber ihnen fpäter, mach 1821, nicht wes 
nig gänfig werden follte. Mehr noch, ale früher, bereicherten fich die 
Hydräer ju Anfang des gegenwärtigen Yabrbunderts, da fie in bie 
von den Engländer blofirten Häfen Spaniens eindrangen und fie ver: 
proviantirten, was ihnen bei ibrer Rübnbeit und Gewandtheit in ber 
Fibrung der Schiffe und bei dee Schnelligteit derfelben um fo leichter 
gelingen fonnte. 

ie Urt der Theilung des Gewinns mar im Einzelnen eben fo 
gerecht, als zweckwuͤßig für das Ganze. Nachdem nämlic, das Kapital 
der Kabımg mebft den Zinfen dieſes Kapitals, fo wie fir die Gemeinde: 
Kaffe fünf von hundert des Geminnes, abgejogen worden waren, fiel 
die eine Hälfte des danach verbleibenden Gewinnes dem Schiffs⸗Eigen⸗ 
tbümer zu; die andere wurde, unter Bezugnabme felbit auf bie Kinder, 
die auf den Schiffen waren, zu gleichen Zbeilen vertheilt. Wuf bie 
Kinder nabm man bierbei * deebalb Ruͤckſicht, weil man fie 
dadurch in den Stand ſttzen wollte, ibre Familien zu unterſtützen. 
wenn fie ibre Bäter verloren bätten, wid damit fie auf diefe Weiſe 
auch die Mittel erlangen follten, fi jung verbeiratben zu fönnen, Die 
Männer thaten dies ſchon in einem Alter von 18 bie 20, die Mädchen 
aber ſchon mit 12 und 13 Zabren, was nardirlich die Vermehrung ber 
Bevölkerung ber nr nicht wenig befördern balf. 

In einem beſonderen Grade genoffen die Hodräer ein faſt unglanbs 
liches Zutrauen. Die Eigentbümer der Schiffe übergaben ben Eapitaine 
große Summen Geldes in verjiegelten Süden, welche fie nur mit einem 
einfachen Aoisbriefe an den, melden jenes Gelb ausgezahlt werden 
follte, begleiteten. Einen gleichen Kredit genoffen fle auch in Europ, 
fo daß ihnen auch bier nicht felten Gelder, obne irgend eine Befcheinis 

ung darüber von ihrer Seite, anvertraut wurden, und es ift auf biefe 

Br e gefchehen, dag fle oft Gelbfummen mit Zinſen zuräczablten, 

em daß bie Darleiber mußten, da und wem fie biefelben geborgt 
iten. 

Sehr praftifchh war bie Art, den Kindern der Hobräer die Schiff⸗ 
fahrt, und was damit in Verbindung ſteht, zu lebren (eine Erziebunges 
Merbode, die daber auch die beiontere Nufmerffamfeit unferes Goeihe 
anf fi gejogen hatte). Zuerſt wurden fie in ber Bebantlung der 
Ergel geübt u f. m. Daun, jo oft das Schiff in der Räbe einer 
Kürte, eines Borgebirges oder einer Anfel war, führte man fie auf das 
Berdeck und fagte ihnen die Namen ber Köſte m. f. w., bis auf bie 
tleinften Klippen; fam man nun ein anderes Mal wirber babin, fo 
wurden fle nach den Mamen gefragt, und wehe dann ihnen, wenn ſie 
diefelben micht zu nennen wußten. 

Ein Rufammenflug verfhiebener Umftänte batte auf bie inneren 
Berbältniffe Hpdra’s fo alinflig ringewirtt, bak im Kabre 1814 das eine 
Ufer der Anfel (die Bafenfeite der Stadt Hpdra felbA) mit großen und 
fchönen Gebäuden bededt war, melde zum Zbeil nach Eütopäiſchem 
Geſchmacke aufgeführt worden; die Häfen waren mit Schiifen von vers 
fchiedener Größe angeilillt. Die Briechiichen Bandelsleute, denen fie 
gebörten, und bie ſich derſelben zu ibren Geſchäften, fo wie der Thätig— 
feit, Geſchicklichleit und Rechtlichteit dee Hpdräer bedienten, batten 
nach und mach im dem rinzelnen vorzliglichen Seeſtadten Eutopa's und 
Ariens reiche Dandelsbaufer errichtel 5 die Gewandtheit der Spbrüer und 
der Sandelegeiſt der Griechen unterflügten ſich auf diefe Art aenenfeis 
rg. Freilich begann auch, im Kolge der erworbenen Reichibimer und 
dee Berbindimg mit Europa, ein gewiſſer 2urus in Hodra einbeis 
miſch zu werden, gegen melden ſogat die Gemeinde: Dbrigleiten (die, 
von dem Wolfe ſeibſt gemwäblt, die kokal-Augelegenheiten nnabbän— 
gig den Konftantinopel beforgfen) einfcreiten mußten; allein dens 
noch wurde auch Fiir Unterricht und Auftlärung Sorge getrogen, ſo 
daß ſich Hodra auch im dieſer Hinſicht in dem tprannifieten Gricchen⸗ 
fand vor 1821, im Folge einer gewiſſen politiſchen Freiheit, deren bie 
Juſel genen, aufzeichnete, 

Quiegt werde bier noch, mac ber Mittbeilung bes Griechen 
Miaulie, einer früberen Sitte ber Hpbräer gedacht, nach welcher die 
Söhne ibre fechyig und mebr Yabre alten Bäter, die nicht mebr arbeis 
1en konnten, von einem Punfte der Inſel mittelit eines Korbes in's 
Meer binabſtürzten. Sie erinnert an eine Ähnliche Sitte im alten 
Gricchenlande auf der Inſel Chioe. 
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Mannigfaltiges. 


— Schiller in Polnifcher Urberfegung. Der Warſchauer 
Dyiennit Ponfzehnp entbält eine Reibe von Urtifeln über Schil⸗ 
lete Leben und Werke, und frt.am Schluß folgende Bemerkungen 
m. : „Keine Matien befigt vielleicht eine fo gediegene, treffende md 
zunleicdh treue Meberiegung won Schiller, wie, obgleich nur ven wenigen 
riefen, die Pelniiche Kiteramur. Man muß, außer einer vollſtändigtn 
Gewalt über die eigene Mutterjprache, eine fo gründliche Keuntniſt ben 
der Dutſchen und namentlich von Schillers poctiichs pbileiepbiicher 
Sprache befinden, wie Rebann Mepomucen Kaminéti, Direftor des 
Polniſchen Iherters in Lemberg, um dieſe Dichtungen mit Geift in ein 


anderes Idiom ju Übertragen, Yobanıı N. Aaminsli war ber Orfie, 
der die Entderung mache, wie auferordentlic ſich die Pelnifche 
Sprache zu pbilofepbifchen Dichtungen eigue. Der Band Ueberſetzun⸗ 
gen und Werſuche in Werfen”, weiche Kaminsfi im Yabre 1828 jur 
Xemberg Derausgab, eutbalt unter Anderein folgende muſterhafte Ueber: 
fegungen Schillerfcher Gedichte: die berübmte „Homme au bie Freude“, 
bie — „Reflgnation‘‘, das unvergleichliche FLied von der Glocke“, 
bie Balladen „der Taucher“ und „bie Bürgichaft”, das herrliche Ger 
bicht „die Idtale“, die Erzählung „ver Handichub” (auch von Dice 
fiemicy Überfegt), ein Brucfiüd aus dem Trauerfpiel „Den Carlos“ 
und einen Theil der Dicyiung „bie Gdtter Griechenlands.” Don Bar: 
los harrt der letzten Federſtriche des treffiichen Ueberſetzere. Walleuftein 
iſt, meiſterbaft Überfegt, fo eben in Lemberg erſchitnen. Antere Berte 
wurden, wenn auch nicht zum Druck vorbereitet, fo doch von %. M. 
Kamineti für die Polnifche Bühne in Lemberg Überfegt und bort auf: 
geführt, namentlich die Räuber, Kabale und Liebe, Fieelo, Maria 
tuart und bie Jungfrau von Orleane. Wie viel würde unfere 
Literatur gewinnen, wenn ein Mann, der fie mit einer fo aufgezriche 
neten Ueberſetzung von mehreren Schillerſchen Meifterwerfen bereichert 
bat, daß, mad) tem Urtbeil ſelbſt Deutjcher Kunflrichter, die Ueber: 
fegung mit dem Driginal wetteifert, wenn diefer Mann fic) daran mas 
Ken wollte, auch die Übrigen Werte des belichteflen unter Deutich- 
lands Dichtern in unfere Dlutterfprache zu übertragen.” 


un. Die Bamilie Berner. Herace Beruet, der berühmte Krau- 
yölliche Dialer, ſtammt aus einer Familie in Avignon, die nun fchen 
in ber vierten Generation, immer ven Vater auf Sobn, die Malerfunft 
vererbt bat, Antoine Werner, ein zu feiner Zeit berübmter Knfkler, 

war ber Urgrofvater, Joſeph der Großvater und Carle ber Vater von 

Horace Berne. Die Stadt Avignon befigt von allen vier Malen, 

deren Vaterſtadt fie iſt, ein künſtſeriſchee Andenfen, Horace bat nur 

eine Tochter und feinen Sohn. Damit aber micht mit ihm der Küuft 

lerrubm in feiner Kamilie erlöiche, bat er feine Tochter, eine ausge: 
Par Schoͤnbeit, kürzlich mir einem ditrch feine Leiſtungen ebenfalls 
chon ruͤhmlichſt betanuten jungen Maler, Paul Delarodye, verbeiratbet. 
Die Hochzeit iſt in Mom gefeiert worden, von wo die ganze Familie 
eben im Begriff ift, nach Frantreich zurlickzukebren. 


— Der Suenes⸗-Stein in Schottland. Dieſes mertwürdige 
Dentmal liegt nabe bei der Stadt Forres in der Schottiſchtn Grafſcha 
Elgin, nur wenige Schritte von der Strafe von Elgin nach — 
und bat vielleicht nur im Aegboten feines gleichen. Es beſtebt au« 
Granit von der härteſten Art, die fich in Schottland findet, bat 23 Auf 
Höbe, an feiner Bafie nabe 4 Auık im Durdywmeiler, und it in 7 Aelter 
getheilt. Die gegen Dften gerichtete Seite, welche die meiften Figuren 
zeigt, iſt am ſorgſältigſten gearbeitet, Das oberite Feld ftellt neun Reiter 
bar, bie offenbar fiber ıracad etwae, wabricheinlich fiber einen erfechtes 
nen Sieg, erfreut find. Diefes bat am meiſten durch ben Eins 
flup der Atmoſrbäre gelitten; doch find die Kiguren noch deutlich zu 
unterſcheiden. Das naͤchſte Feltd zeigt eine Anzahl Männer in kriegeris 
ſcher Stellung. Einige derfeioen fhwingen ibre Waffen, wihrend An» 
dere, wie froblodend Über irgend ein erfreuliches Ereianik, ibre Schilde 
in bie Höbe balten, und nech Andere ſich die Hände reichen, entweder 
um ſich qegenfeitig Glück zu wiänichen, oder ſich wechfelfeitigen Beiftand 
zu geloben, In der Mitte des nächſten Feldes ficht man jwei Krieger, 
bie mit einander Kimpfen, während ibre Freunde dem Kampfe mit dem 
tebbafteften Juttreſſe zuſchatten. Dann folgt eine Gruppe don Figuren, 
welche der Entbauptung der Ariege-Befangenen beimohnt, Nabe dabei 
it eine Art von Thronbimmel, welcher die Köpfe der Entbaupteten 
bedeft, und von Männern mit Hellebarben bewacht wird, Zur Seite 
liegt eine Mnzabl todter Körper, Zunächſt folgen blaſende Trompeter. 
In der folgenden Abtheilung erblidt man fliebende Neiter, bie durch 

ußvoff, weldıes im erfien Gliede mit Bogen und Pfeilen, in ben folgen 
ben jedoch mit Schwertern und Schilden bemaffner it, verfolgt werden. 
* dem letzten Felde werden bie Reiter don der firgenden Partei ges 
angen und ientbauptet, und der Kopf des Anführers ift aufgebängt. 
Die andere Seite dee Dbeliefen wird fat gan, bon einem großem 
Kreug eingenommen. Unter demielben erblickt man zwei offenbar vers 
nebme Perfonen, mit Gefolge, die ſich umarmen, als ob fle fich ver⸗ 
föbnten, Ueber den Urfprung Dieter Säule und die Ereiquiffe, welche 
fie darflellt, weit man nichte Beſtimmtee. Einige fchliegen aus dem 
Kreus, daß der Stein zur Erinnerung an die erite Einführung bes 
Ehriftentbums errichter fen; dann ift aber nicht gut zu begreifen, was 
die vielen kriegeriſchen Figuren zu bedeuten baben, Andere glau— 
ben, 6 fen ein Monument zum Pnbenfen an ben Sieg ber 
Schotten Über bie Dänen bei Mortlah, wodurch ketztere gezwungen 
murden, bas Königreich zu verlaſſen. Dies it auch unmabrfcheins 
lich, denn die Schlacht fand 29 (Engl) Meilen von dem Brte, 
wo der Obeliet errichtet iſt, ſtatt. Am wahrfcheinlichften ift bie Oppo⸗ 
tbefe von Eharles Eordiner, einem berühmten Altertbumsforfher. Er 
glaudt nämlich, daß dies Monument zur Erinnerung an die Bertreis 
bung derjenigen Stantinapiihen Abenteurer aus Schottland errichtet 
worden fen, bie ſich im Yten ——— in der Näbe dee benachbar⸗ 
ten Borgebirges Burgbead*) miederliegen und 150 Xabre binturch die 
ärgiien Mäubereien im dem umliegenden Lande verſſtien. Die Trabie 
tionen jener Gegend unterftüßen dieſe Auſicht mebr ale irgend eine an« 
bere, und auch die feit undenflichen Zeiten diefer Säule gegebene Be- 
nenmung „Sucno's Stein“ deutet darauf bin. 


*) Burgahead if der nordlichſte Vuntt in Echottland, bis zu dem bie 
Nömer unt:r Marteoiı vordrangen. Sie verweilten datelbt lüngere Zeit, 
und die Epuren ıbres Lagers find noch deutlich zu ſehen. . 
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DL nn ee nie nd 


Frankreich. 


Der legte Italiaͤniſche Räuber: Hauptmann, 
Bon Mery, 


war eines ern As Terracına an — ug 
end der M «Melodie aus Ara Diavolo fingend; war be 
2. ie eingetehrt, den ich außer fich fand vor Kummer über die 
fchlechten Reiten, wie alle feine Herren Brüder auf den großen Landſtta⸗ 
sen md bat ihm, mir zur Würze des Mables mit einigen Rästberge: 
fchichten aufjumarten; aber fein Gedächtniß war leer wie fein Gaſthof 
und er mußte mir nichts zu erzäßlen Mum wabrhaftig! fagte ich zu 
mit felber, fo ift denn die profaifche Sicherheit auch in dieſes Territo: 
rıum eingezogen, und man kann der darin umbermwanbern, wie von 
Paris nach Rouen, bie Börfe in ber Hand, ohne einer Piftole zu ber 
geanen, die fie Einem abforderte. Ara Diavolo ift tobt und war ber 
Lege feines Stammes! So eridfchen die großen Geſchlechter! Was wird 
nun aus allen den armen Engländern werben, die ben Banditen ber 
pontiniicdhen Simpfe mehr Geld zum Tribur gebracht, als erferderlid) 
gerwefen wäre, fie ausjutroenen? Diejen Armen, die auf dergleichen tras 
giſche Ereigniffe ihrer großen Tour fid) im Boraus Hoffnung machen 
und baranf rechnen? die in ihrem Italianiſchen Reife-Butger im Boraus 
einen Paragrapben anfegen für die Male, wo fie werden angehalten 
werben und im einem fürmlich befeitigten Reiſtwagen einberfabren ! 
Dan jey 6 unjerem beiligen Bater, dem Papft, die Zäune und Tädy: 
ter der Hugemofte werden auf der Appifchen Etraße feine Nerven 
Anfälle zer Überfteben baben! Die lichen her 
baben die boſen Geiſter mit Säbeldieben ausgetrieben; Alles ift fried- 
tich ringe umaber wie jur Schäierzeitz in den Schluchten von Terracina 
if Mitternadyt eine Stunde geworben wie eine andere; die zwölf 
Schläge, die auge der Uhr des Korbe ertönen, fpielen nicht mehr bie 
Dnvertüre zu einen dramatiſcheu d. 

*9 bat man alſo feine Zuflucht aehmen müſſen? Der edle Lord 
S..., läflern nach einem ſolchen Anfalle, ſchigte, um ſich wenigſtens 
eine Borſtellung davon zu verſchaffen, in der darauf folgeuden Racht 
Iwei feiner Jäger voraus, die er genau nach Roebert'ſchen Bildern als 
Banditen verfleibet hatte, — und lieh ſich dann auf offener Römifcher 
Panbftraße von feinen rigenen Leuten anbalten, bie won der ganzen 
Itallaniſchen Sprache gerade nur bie vier oder fünf Aluchworte wuͤß⸗ 
ten, mit denen fie berborfprangen und ib ambielten. Zwanjig blinde 
Schiffe wurden gemechfelt; Das Unglüd wollte es bei alle dem, daß 
eine Kugel, die ſich durch irgend ein Ungefähr von dramariicher Ber: 
firenung in Die Piftole des Lords verlaufen batte, einem der Jäger am 
Schentel fkreifte; der jmweite, in Schreden verfegt Über ben unerwartet 
ernftbaften Ausfchlag ber Affaire, fprang, ſich jlüchtend, in eine ſumpfige 
Stelle und würde ohne das Dazukommen einer Pärpftlichen Patrouile 

‚ unfeblbar verjunfen fepn, die ibm beransjog, um ibn als Bandit zu 
chieken. Der edle Lord ſchlug ſich ins Mittel und verfuchte, den 
Dragonern deu ganzen Spaß auf Englifch begreiflich zu madyen. Der 
Rom igadier war ein Aranzofe von unferer ebemaligen Garde, 
ein erbitterter Feind aller Engländer feit dem Lager von Boulogne; 
nad) die er im Päpfilichen Dienſt verbradyt, hatte er 
De Dergeffeun md das Italiäniſche nicht gelernt. So be: 
gi er Beim nicht An Reifender es wagen fonnte, fo cifrig die 
erfheidigung Der eis zu fibernebmen, die ihn fo eben angefallen 
batten; er mußte die Sache nicht anders zu erflären, -ale daß er 
in diefem Benehmen eine Mitfchuld argwöhnte und ließ obme meiteres 
Brdenfen den edlen Lord knebeln, der ihm vergebens bie gange Gramma: 
sit von Beneroni mit Engliſchem Accente herſchtie. Der bleifirte Näger, 
der aus dem Waſſet Herausgejogene und ihr ebler Herr wurden felberitt 
in eine Scheune eingefperrt und je Schildwachen davorgeftellt. Der 
Engländer fchrieb nun an feinen Geſandten (?) und an deu 
miffair der Polizei, Kardinal Somaglia. Der Geſandte war nicht in der 
Statt, ſondern befand ſich auf der Villa Abriani, um den Musgrabuns 
gen beisuwohnen, und fo bradyte denn der Karbinal bei feinem Wobls 
wollen für alle Britifchen Untertbanen bie Sache allein in Ordnung; 
er beani * ſich damit, dem reiſenden Lord als Buße eine freiwillige 
Gabe aufjuerlegen, bie ald Bezahlung für bie ſchöne keloffale Statue 
des beiligen Paul von Thorwaidſen verwandt werden follte. 
So flebt es jegt in den pontiniihen Sümpfen aus. Solch ein 
Fiede ſchwebt Über ibnen. Sehen wir nun, wie es auf der Eeite von 


Kiterbo ausfieht, , 
Was uns in Biterbe ig frappiet, iſt KRolgendee: an einem 
nd Aeiertage — ſſeht man an Minftaus 


Ara und faft alle Za 
end Einwohner flelz einberjpajieggn, in Sonntagemänteln und srwarten®, 


eneral:Coms . 


bafi e# unferer lieben Frau von Witerbo geiallen würde, ihnen Brod zu 
ſchiden. Die Meiflen, mit unverfhämter Keckheit, betteln, und mar 
braucht mur die Mient zu machen, etwas geben zu wollen, fo fann mas 
alle vor fidy auf ben Knien jeben — um einen Bajoche, Der Reis 
ſende, der son der Armuth des Landes auf bie Un eit der Land⸗ 
fragen ſchließzt, iſt allerdings zu entſchuldigen, wenn er, bei feiner Mbs 
reife aus Biterbo, jeine Piftolen in —— ſetzt. Uebrigens erhebt 
ch dicht vor den Thoten der Stadt ein hwter Berg, der in ein 
furchtbarte Geboͤlz führt, das voller hobler Bäume und blutiger Areuje 
iſt, Bier find feine Päpftlice Dra ‚ bie Garuifon ven Bi 

beftebt aus vier fchattenäbnlichen Soldaten und einem Karbinal, ker 
nicht bier wohnt. So verläht man denn bie Stadt in einer Berline, 
bie eben fo langſam fährt, wie eine Aranyd Diligence; mit (angfe= 
mens- Klettern geht es noch bei gar guter Reit ben Berg hinan; den 
tragiſchen Bäumen vorüber, gelangt man enblidy auf den Gipfel des 
Berges, wo die Räuber im Schuße der Nebelwollen den W ans 
halten und plünbern fönnen; aber fein menichliches Weien j ſich 
auf biefer alten Schübelftätse der Reiſenden und man, kommit geiund 
und moblbehalten in Ronciglione nach einer jecheftiimdigen unfchul= 
bigen Promenade an. In ber That, follte man nicht an allem Ber; 
brechen verzweifeln! 


Nur einen eimjigen Augenblid fang fliegen in mir einige Zweifel 
[33 


iber die gegenwärtige Morafität der Einwohner von Biterbo auf, 


war um die Stunde des — — und auf dem füdlichen Ab⸗ 
bang des Berges. Deine Nebies: Gefährten machten mic, auf fünf, mit 
Zlinten bewaffnete Männer aufmertjam, bie ung jur Rechten an einer’ 
Heu Stelie im Gehötze flanden; fie franden unbemeglich und beiradh: 
teten unſert Berline mii gierigen Blicken. Ich fab das lebendige Oris 
ginal des Tägerbildes von’ Salvator Rofa ver mir. Auf meine Br 
batte unier ———— VPoſtillion geantwortet: „Es And Tüger, 
ımd bas war wirflid, die Wahrbeit, aber bei alle dem konnten biefe 
Männer, die Abends als Näger ausgezogen waren, am Morgen in dem 
Walde von Fiterbo beim Aublick einer Berline gar leicht eine Gaſtrolle 
ald Banbiten geben. Was risirten ſie bei dieſer Metamorphofe ibre« 
Handwertst Sie batten iht Hand in ber Hand, bie Dede dee 
Drtes war eine fchlechte Rathgeberin fr fünf Jäger, die in Lumpen ger 
tleidet waren und einem en Wilde u mußten, Aber die 
Rechtlichteit von Viterbo beftand dieſe gefähriiche Probe. Bu ihrer 
Ehre ſeh es gejagt! Die Männer brebten uns den Rücken und fli 

anf einem rauben Aufpfabe in die Ebene binab, wo bie melancheli 
MWafler des Sees von Bico ſchlafen. 

So Hand ic auf dem Punkt, Italien zu verlaffen, ohne einem 
Räuber von Angeficht gefeben zu haben; es war für mich ein umterges 
gaugents Geſchlecht, Geftalten. der Pbhantafie. Und mar 6 mie 
aufbehalten, den legten Räuber zu jeben, wie Cooper vergoͤnut geweſen, 
den legten ber Mobitaner zu ſeben. 

Wir fahen in Eivita-Becchia an der Wiribetaſel und ſchwatzten 
md planberten Jeder, was wir fonnten, tm uns ben Hunger zu ber⸗ 
treiben. Ich batte wohl zwanzig Mal in allen Idiomen des 
Staates nach Effen verlangt; es fam * ich forderte dir Sptiſe⸗ 
farte, fie fan; es ſtand aber weiter Nichts darauf als der Preis, 
Ich bezablte ſechs Paoli für das Recht, daß ich auf mein Diner batte 
warten dürfen, mit ber Serviette auf den Anie, Der Wirth eröffnete 
mir, daß ſaͤumtliche Vorräthe von fünf Englifchen Familien, die das 
Haus Überzogen hätten, in Beſchlag genommen wären. Ich bat ibn, 
mir ein Zimmer und ein Bett anzumelien; das legte bisponible Bert 
mar fo eben an einen Admiral und feine Begleitung überlaffen werben, 
„So bleibt mir nidyts anderes übrig, ale in der Stadt fpajieren zu ger 
ben‘, erwieberte ich dem Wirth; „was ift in Civita-Vecchia 2 
iee u feben " — „Gar nichte, mein Herr, wenn Sie nicht virllricht 
die Erlaubnif erhalten, die Eitadelle befuchen zu dürfen; dert Fönnten 
Sie den berüchtigten Antonio Gasperoni fehen, den Räuber von Terras 
eina und ben pontinifchen Sümpfen.“ — „Ei, warum baben Sie mir 
das micht ſchen früher gejagt! An men muß ich mich wenden, um biefe 
Erlaubniß zu erbalten 7 

„Beben Sie nur zu Ihrem Kenful, Er wird fie Ihnen autwir⸗ 
ten.” „Sogleic,.’ 

Es währte faum einige Minuten, fo batte ich meine Einlaftarte 
und einen Päpftlichen DO yier jur Begleitung. 

Die Eitabelle von Civitas Becchia ift non Micyel Angelo erbaut, 
der auch Ingenieur war, eben weil er Alles mar; fie ift im Stile feiner 
Frestobilter und Statuen aufgeführt; fie it cherafteriflifch im jebem 
Steine. Baftionen von gewaltiger Breite, Mauern wie von Diamant. 
Die Gitadelle vertheidigt ih felbit; fie bat weder Soldaten noch Ka— 


none non fehlt feinen Feinden ne das Pärftliche Wappen entgegen, 
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das Über bem Thore ausgehauen if; es vertritt bie ıelle der Battes 
—— — but Mi hag N 
mir der Dffijier, ber mi eitete, vom An: 
tonio GBasperoni und den fünfundei Big Morbthaten, die er begangen. 
inem 


„Es iſt etwas Eigenes, ——— gte er, „das Blut erflarrt 
vor der, wenn man in der Gegenwart biefes Fürchterli 
Banditen befinde. Si lang bat er das Römifche Kant 


ebzehn 
J * gelegt, Das gräflichhte feiner Werbrechen int Folgendes, mein 

; börm Sie! 

„Auf dem Wege nach Meapel bielt ex ein Mal den Reifewagen 
eines bers an, ber mit feiner Tochter reiftez er nahm dem Eng: 
länder alles Gelb ab, was diefer bei fich führte, ibat ibm aber font 
nichts zu Beide ind lieh ibm weiter reifen; nur feine Tochter bebielt er 

rd, ein junges Mädchen von auferorbentlicher Schönbeit. Er nahm 
Ye mit fich in feine Berge. So mie der unglürliche Water in Rom 
antam, feßte er einen Preis auf ben Kopf des Mäubers, Gaeperoni’s 
Stolj wurde von biefer arifofratifcen Anmafung bes Lords empört, 
— daf ein fimpler Englifdyer Bürger einen Preis auf ben Kopf eines 
berühmten Hauptmanns zu fegen wagte, der den en den Krieg ers 
Märt und den Päpftlichen a zwanzig blutige Schlachten ge: 
liefert batte! Es mar in den Mugen bes Näubers eine Arechbeit, Die 
feine Rache erforderte. Eines Morgens erbält der Engländer in Nom 
eim Kiftchen unter feiner Adreſſe und als er es eröffnet, was finder er 
darin — ber unglückliche Bater! den Kopf feiner Tochter!“ h 

8* bebte mebrere Schritte zurüd, das Entſetzen war zu mächtig 
in fir; es fing mir fogar an, Xeid zu werben, daß ich die Citabelle bes 
treten hatte; das Dentmal Michel Angelo’s erichien meinen Augen mie 
eine Menagerie von Zigern. Doc gewann die Meugier Über den Eins 
drud des Entſetzens das Uebergemicht und ich ließ mir die Schredens: 
sbür des Bagno öffnen. 

Eine Mauer mit zwanzig Gefänguiifammern befand ſich zu meiner 
Zinfen; rechts waren hohe Kreuzgewbibe, die auf einen pa binausgin: 
gen; im diefer Galerie fpazierten zwanzig Spigbuben auf und ab. So 
wie ich eintrat, drebten fie ſich kurz um und blieben leben. Ich 
konnte mic) des Lächeins nicht entbalten, bei dem Gedanren, daf Lie 
Bande Basprroni's fo Kille ftand dor mir — fie grüßten mich börlich, 
mas mid) wieder ein wenig ermunterte, denn es mar mir gar nicht 
ſenderlich wohl zu Murbe unter diefer furchtbaren Befellichaft. — Ich 

te alsbald nach Antonio Gasperoni. Aller Hände mwirfen auf ibn 

n; er flanb aufrecht mitten in ber Thüt feines Befängniffes, mie in 
einem Rabmen. Er bielt es nicht der Mlibe wertb, am mich beranpie: 
kommen, fondern begrünte mich bloß mit einer rubig gütigen Micne, 
Es war ſehr fchwer, bier eine Converfation anzufangen; ich beganıı 
mit einer unbebeutenden Arage, indem ich meiner Stimme mebr Drei: 
fligfeit wem verjuchte, als ich im Bergen batte und fagte ju ibw: 
‚Rum, perom, befindet Ihr Euch wohl bier?" 

„Dan befindet fich immer fhlecht, wenn man nicht frei iſt“, 
ermwieberte er mir, indem er die Achſeln zuckte. Es war dies feine ges 
möhnliche Bewegung. 
rItt babt Euch alſo gefangen nehmen laſſen von ben Drage: 


„Ich? Nie bätte mich ein Menfc gefangen genommen; ich babe 
mich mit allen meinen Leuten ausgeliefert. Der beilige Water hatte 
mir bie eit verfprochen, und bat mir nırr das Leben gelaffen. Der 
beilige Bater bat fein Wort gebrochen.” 

Mein Eicerone, ber Dffizier jes mich bei Seite nach einem Mintel 
der Gallerie, und fagte mir: „Ich will Ihnen ertlären, mein Herr, wie 
— gekommen iſt. Basperon war des ebene endlich Über: 


brfffig, welches er feit funfjebm Jahren geführt, Er ging eines Tages 
bei einen Dorfgeiftlichen jur Beichte und eröffnete ibm feinen Wunſch, 
das Räuberbandwerf zu verlafien. Der Prieter verfprach ibm, bie 
Sache dem beiligen Vater jchreiben zu wollen, und ibm beffen Berei; 
bung und das Recht ausjumirten, in bie menſchliche Geſellſchaft wieder 
einzutreten, Gasperoni fügte ale befondere Bedingung binzu, dak auch 
feine Gefährten in diefelbe Begünftigung mit einbegriffen werben miß: 
ten, bie für ibm in Anfpruch genemmen würde. So wurden alſo bie 
Unterhandl ur eingeleitet, Unſere Regierung bare ein großes Ins 
tereile, dh efer Banditen zu entledigen; fie vermüfleten den Weg 
nach Meapel, ermordeten bie Reilenben, erboben Gontributionen, berlib: 
ten taufend Erceffe. Dam ſchickte Soltaten gegen fle aus; aber bie 
Soldaten tranfen mit ibnen, anftatt ſich mit ibnen zu ſchlagen Yußer: 
dem fanden die Bauern den Räubern bei gegen bie Soldaten, und 
machten mit ihnen in Allem gemeinſchaftliche Sache, weil fie immer 
einen Theil der den Reiſenden abgenommenen Beute —5 Nut die 
Päpftlichen Dragoner waren juperläffig, aber gegen dieſe furchtbare Kas 
vallerie dienten die Berge wieder ben Mäubern als treffliche Schlupf: 
wintel. So nahm man feinen Anftand, mit Gatperoni zu unterban: 
bein; ber Geiſtliche machte die Mitteleprefon und überbrachte dem Räu⸗ 
ber fol Entiheidung: der heilige Bater verfpricht den Basperoni 
das Leben; ber Sünder the alfobald chriftlich Buße md Alles fol ibm 
verziehen ſeynz er mumf u: aber fogleic; ale Gefangener flellen mit 
feiner ganzen Bande in ber Eitabelle von Cibita-Vecchia.“ Der vers 
ſchwitzte Gasperoni fchmwanfte lange; ber Beitliche wandte allen feinen 
Einfluß an, ibn zu Überreden: man fagt fogar, er babe ihm verforochen, 
ſich noch mwirffamer für ihn zu verwenden, und einen pollfommenen Par- 
ben fir ibn zu erlangen, wenn er dem beiligen Bater gebordhe; und 
daß ſich ficherlich die Pfoften feines Kerkers wieder für ihn auftbun 
würden, fobald er im chriflicher Ergebenbeit und Beborfam in biejelben 
eingegangen ſeyn würde. Gasprioni, bon bem Einfluß bes Priefters 
dazu vermocht, umd mit jedem Tage feines verbrecheriichen Lebens farter 
und überbrüffiger, willigte enblich ein, fich ausjnliefern. Seine Befäbr: 
ten, feit langer Zeit gewohnt, ibm zu geborchen, folgten ibm freubig 
in frin Gefängnit. Seit einigen Rabren warten fie auf ibre Ber: 
zeibung, aber ich glaube mid, daß fie fie jemals erbaften merden 
Uebrigeng bat ber heilige Baier geleiftet, was +8 verfprocdhen hat; 


wird es aber auch fein Bewenden haben; 6 find ju gefährliche 


Y näherte mich Sam 
. erte mich don neuem eroni, ber noch im berfelben Stellu 
verbarrte. Er gleicht feinesweges den Räubern, wie fle auf unferen Boule 
vardtheatern vortommen. Er bat ein fanftes Geficht äuferft regelmäßi 
üge und ein liebenswärbiges geiftreiches 2ächeln. Sein Baar ı 
und glatt, binten lang und eg} mit einem Bande ‚ufarm 
mengebunden. Er fpricht und erzäblt mit Bonbomie, feine Worte flie- 
ben ıbm rn By Munde; er ift febr fparfam in feinen Geiten, 
gan, gegen die Weife der Jraliäner, die fle berſchwenderiſch brauchen ; 
nur wenn eine fee Arage Ibm eine Antwort entreift, die ibm jumider 
if, mur dann verräth ſich der Überlogene Menſch in ibm; fein Geficht 
wird drobend, fein Auge ftürmifch, feine Lippe juckt, feine Sprache wirb 
lebbaft, ſtojend, (darf und malerifdy; dann erfennt man den Mäuber 
wit fünf und vierzig Dlorbibaten. 

„Wie iſt Euer eigentliher Name? fragte ich ihn. Man bat mir 
geiagt, Ibt biefer Barbone.” 

„Das ift mein Beiname im Gebirg; wein eigentlicher Mame ıfk 
Antonio Gaspereni.” 

„Ibe babt Euch einen großen Mamen gemacht; man ſpricht von 
Euch in Xtalien wie vom Eatilina, wie vom Spartacus und anderen 
berühmten Zandsleuten don Euch, die Rom den Krieg erklärt baten...“ 

Er lächelte und verneigte fich befcheiten. — „Was bat Euch ju.die- 
fem Handwerk getrieben, Gaeperoni?“ — „Ein Etreit in Neapel.” — 
„Ein Streit! das iſt gar wenig; das ift ein ziemlich unbedeutender 
Grund, um mit ber Beh: Geſellſchaft zu brechen.” — „Ja, aber 
in dem Streite tödtere ich meinen Feind.” — ‚Ab, das ift was Anders, 
Wie lange badt Ibt Euer Handwerk getrieben?" — „Achtzehn Yabre.‘” 
— „Habt Ibt Wunden befommen 2 — „Ueberall. — „Ihr habt Euch 
alfe oft geichlagen?" — „D, febr oft, ja, febr oft.” — „Mit der 
Parklichen Seidaten!““ — „Mit den Soldaten, (er macht eine mi Adige 
Geberde), nein: mit ben Dtagenern.“ — „I babe von Eurem Abenteuer 
in ber Köblerbütte gebört; (in feinen Augen blitzte es auf und iein Be: 
ſicht wurde finfter,) Möchtet Ibt wohl die Büte baben, mir vie Ge- 
ſchichte zu ergäblen,. Ibr würdet mich dadurch verbinden.“ 

Die ganze Bande trat um uns berum, um bie Schredtenserzäblung 
aus dem Munde ibres Hanptmanns zu bernebmeit, 

„Sie waren ibrer fiebjehn“, ſagte Baeneroni, „ſiebjebn Köbler; fte 
batten mich an die Soldaten des VPapfles verfauft. bielt fie für 
meine Freunde; wir afen und manfen rubig ım ihrer Hütte. Ich batte 
feine Voſten ausgeftellt, cin großer Zebler, mein Herr; aber ich batte 
mir immer eingebilder, dieſe Köbler ſeben zuoeriaffige ehrliche Leute. 
Mun febt! Uns Mitternacht böre ich deu Zeitt der Soldaten; mein Dbr 
fannte biefen Tritt auf eine Meile weit — Berrarb, Freunde! Berrarp! 
Wir greifen zu unfern Waffen. Die VPäpftlichen maren kaum jwanyi 
Schritt mebr von der Hütte entfernt; wir waren nut unferer zwölf, A 
ibrer dreifig, Wir brachen uns Bahn mir einer Salve von Alinten- 
ſchüſſenz ich allein erfchon vier Manu, ich warb am Arm verwumder, 
bier ſebt, die if die Marbe davon, Die Päpfllichen lichen tms ducch; 
machten feinen einzigen von uns zum Gefangenen und tÜdteten audı 
feinen, Sie fchiefen Auferft ichledht. Wären es die Dragener gemeien, 
fo waren wir unfeblbar verloren. Nun aber kömmt erft bie eigentliche 
Geſchichte, bört, Drei Tage nachber Riegen wir iu der Nacht vom Bes 
birge berab, ich führte meine Leute nach der Köblerbütte, fie fchliefen, 
die Elenden! Eine Stimme von innen rief: „Wer Hopft brauken ?* 
— „Deffnet“, antworten wir, „macht auf Euren guten Areunden, ben 
Soldaten.” Ein Aöbler ſchreit: Macht nicht auf! Es ift Gasperoni! 
Ich ſchlage die Thür mit dem Kolben ein, ſchäumend ver Wıub bein: 
gen wir — und wmachen Alles niedet. Es war gerecht, nicht? Sie 


‚batten Alle deu Tod verdient, diefe Banditen für ihren Verrath! Dar: 


auf zäble ich Die Leichen; es find nur vierzebm ba. Ich durchſuche die 
ganze Hütte, durchflöbere jeden Winkelz nichts zu finden, drei maren 
entwiſcht, die Nacde nur halb! Ih batte Thränen der Wuth ‚auf 
meinen Wangen. O! ich milk fie fanden! ich mill fie finden! ſchrit 
ich zu meinen Kameraten. Ich wäre ganj Italien turchlaufen, um fie 
zu finden. — Zwei Jabre nachher traten wir eines Abente in eine 
fleine eingeinftebende Hütte ein, hart am Meere, um zu trinfen. Wir 
waren an dem Dre befannt. Es waren einige Bauern da, bie um 
einen Tiſch ſaßen. Ich babe ein ſcharfes Auge, einen Keind zu ent: 
decken — und gemabre unfere drei Söbler zufangmengefauert im einem 
Wintel, Ha! wer mar frober als ih ! — Endlich bab' ich fie! fprach ich 
u mir felber. Sierber, iht da! fommt doch einmal vor und lafit euer 
geſicht feben. rum fo fchen? Sie zitterten und warm bleich, bie 
drei Banditen. — Lange genug bab ich Euch gefucht, ſagte ich ihnen mit 
einem Lächeln wie jegt, Sie marfen ſich zu meinen Züßen umd fiebten 
um Gnade, % gab meinem Erefutor ein Zeichen; er bielt ibnen nach 
einander die Piftole dicht vor die Bruſt und ſchoß ſſe nieder. Was 
mich betrifft, fo wergiefte ich mit Blur im Rampf; aufer dem Gefecht, 
babe ich nie Jemand gerddter, nicht einmal jene elenden Koblenbrenner, 
die mich verfauft babe,“ j 

Saͤmmiliche Räuber, bepeugten dies 
Kopfes und der Hand; ein pantomimifcher Certifitat, 
Moralität ihres derehrten Hauptmanns gaben. 

„Die Melt erzäbft fich aber doch gar viele Dinge von Euch”, ſagte 
ich zu ibm... — „Ja, ja, ich weiß, ich weiß; man wird Ihnen hun: 
dert Kabeln erzählen...” — „Die Tochter jener Eugläubere, der einen 
Preis auf Euren Kopf fegte...” — „Dat il eine Lũge!“ ermwiederte 
er, mich mir Heftigkeit unterbrechend; „ih babe niemals Weiber 1ödten 
laffen.” — „Aber Ihr babı doch bieweilen welche mit in Eure Berge 
genommen ?" ——* 

Er lächelte Über dieſe Ftage und nahm bie Miene eines Stutztre 
on, der mit einer gewiſſen Zurlickbaltung ſchweigt, damit man ſich fein 
Schweigen nad Bermurben auslegen möge — „Nr dent webl mit 
Berauern an das unabbängige Leben zurüd, das Ybr fo ganz aus freier 
Enifhliefung verlaffen habt? Wenn Cuch ver heilige Vater Cure Bers 


aftum mit einem Reichen tes 
welches fie ber 
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de wie: ein. ebrlicher anflänbiger Mann ' leben, e nach 
Heapel gehen und arbeiten. — „Das würde Euch ſchwer merbei, 
Gasperoni; Ibt fevd am fo Manches gemdbnt...” — „Mein, nein, 
wein Herr; das Leben im ven Bergen ıft mir zum Ekel. Ich babe cs 
Aedjebn Yabre lang geführt; ich war damals jung und bie Strapageı 
waren mir angenebm; aber jet fange ich an, alt ju werben, leide an 
heinen Wunden und brauche Rube.” — „Würdet Ybr für alle Eure 
Kamtraten baften?“ — „Für Alle!” — „Iſt der gegenwärtig, der 
Euer... Eretuter war, der auf @ure Rechnung mordete?“ — „D ja, 
da ter.” 

* mir eine Schlange Über die Hand geglitten wäre, fo bätte 
ich keinen größeren Schreck und Scauder empfinden ännen. BDiefer 
icheufliche Deuter fand dicht an meiner linfen Seite und berübrte mit 
feinem Arm ben meinen. Nur auf Basperoni und feine Worte achtend, 
batte ich den Vellftredter feiner Erccutionen nicht bemertt. Er verläßt 
nie feinen dern; mie ebemals in deu Bergen, if er ibm in Wachen 
und Echlaf zur Seite, als ob er nech im Gefängnik auf irgend eine 
unmwiberrufliche Hinricytumgs -Drbre wartete. Es ıft, glaube ich, nichts 
Abichredtenberes unter allen menfdlichen Weſen aufjutreiben, als der 
Anblick diefes Kerle. Die Dumpfbeit und Stuvidität des Werbrechene 
int auf feinem langen, mageren, blaffen Geſicht ausgeprägt; fein Auge 
it mit ber teichenbaiten Haut des Meeradler Auges Überjogen; ein 
immerwäbrendes (Hrinfen läuft über feine Wangen, aber im feinem Blicke 
fiegt ein farrer eifiger Ernft. Während ich ibm eraminirte, betrachtete 
er wit einer ſeltſamen Aufmertſamteit die Anöpfe meines Modes, gleich: 
ſam, als yäblte er fie unabläffig laugſam in Einem fort. „Wie beift 
Du#“ fragte ich ibm, um ibn von feiner feltfamen Unterfuchung abzu⸗ 
sieben. Er blieb gebüdt; fein Auge nabm fid nicht die Mühe, jur 

- meinem aufjubliden; feine Zinpen ſchienen fich kaum aufzufchlieken, und 
aus beiferer Brut antwortete er: „Weronime.” 

„Ale Du bit es, fubt ich fort, „der dem Henker abgab?" — 
„Ya, mein Here!“ (immer das Auge auf meine Anöpfe gebeftet) — 
„Und baft Du Viele gemordet, Geronimo?“ — „D ja! fo oft man 
mir gefagt bat: Morde! (amazza!y" — „Ich weile ſebt daran, daf 
Du die Werzeibung des heiligen Waters erbaiten wirft, Du!’ 

Die ganze Bande brach im ein Inmted Gelächter aus und gab 
meiner Anficht Beifall. Geronimo machte ein Zeichen dem Bleichaüt: 
tigfeit, und fubr fort, die Knöpfe meines Kodes zu zählen 

Ach wandte mich an bie Uebrigen, „Es scheint‘, ſagte ich zer 
ihnen, „daß Ibt febr luſtig ſeyd und eben micht mager werdet in Eurem 
Geränamik ?" 

Ein Bandit, ‘der einen gemaltigen Bauch batte, was unter den 
Banditen jebr fel.en vorfommt, erwiederte mir, daß der beilige Water 
fie febr gut balte, 
‚quie Bien‘, fagte er mir, „mas wir nur wollen; war erhalten jeber 
täglich zwei Paoli (9 Zgr.).', 

„Was! fe feno br ja bier beffer daran, ala balb Italien, ale 
fämmtlihe Bettler in den Römiichen Staaten. Ibt befomme zwei 
Paoli täglich?" 

„3a, mein Herr!” nahm Gaeperoni das Wort; „und das iſt jebr 
volitiſch gebanbeit von der Regierung Die, melde unſer Handwert 
treiben, oder es jur treiben im Sinne baben, twiffen, daß, wenn fie fich 
als Gefangene ftelen, fie gut zu effen und gute Betten befommen, und 
Gelb obenein; und das findet man nicht immer bei dem Xeben in ben 
Bergen. Das fann Einem denn wirtlich Lu machen, ſich auezulicfern, 
wenn es Einem zum Etel wird, an den arofen Zandftragen zu liegen 
Und dann fommen auch noch die Geſchenke der Reiſenden binyu.‘ 
find „Woblan denn! ih bin erfreut, daf Ihr Alle Euch glücklich bes 

n 28.” 
Dein Aübrer betätigte mir Allee, was ich fo eben von ber Girofi: 
muth des Papiles vernommen. Kb’ ich aus dem Kerker binausging, 
beirachtete ich noch jeden Einzelnen den der ganzen Bade mit Mufe 
bin und ber, ber es befinden ſich kein einzig malerifchee Geſicht 
darımler, das des Hauptmann und feinen Henkers« auegenemmen; bie 
Uebrigen baben alle fo bürgerliche, fo droſaiſche Befkchter, vak man fie 
flır che Leute halten fönnte, bie ale Dpfer irgend einer roliyeilichen 
Ebifane dort ſitzen. Ich weiß nicht, ob fie je das malerische Koiklm 
getragen baben, welches die Künftier den Meapelitaniichen Banditen zu 
en pflegen; ibre Betleidung im Bagne ift die Tracht der Italiämi⸗ 
hen Handwerfeburfchen; die grauen Beinkleider, die braunen Weften, 
die blauen Strümpfe yeritören alles Porrijche ibres Handmwerte. Lie 
batten feine von jenen maleriſchen Stellungen an ſich, bie man im den 
Zeichnu bemimbert; fie betrachteten, obme den mindeſten Auedruct 
von Rüderinnerung, den lichten Hiumel, die Römiſche Armofpbürr, 
den flihen Strabl der Arüblingefonne, die die Bogen vergoldett und 
mie ein alter Areund cus ben Gebirgen fich im die Wölbmmgen ber 
Kammern bineinftabt. Die Töne des Meeres, die um den Auf der 
Eitadelle fpielten, verfeßten fie nicht in Zräumerei: fie Schienen gleich- 

Altig gegen Allee, aber ehe nicdergefchlagen zu ſeyn. obne irgend eine 

Aliche Bewegung von Hoffnung oder Berzweiflungz fie tauchten Ta⸗ 
‚bad, mit lichelnter Miene, Üider einander geichlagenen Armen, beiterer 
rim. So ftellte ſich die Bande bar, die funfgebn Jabre lang Lie 
pontinifhen Sfimpie in Schrecken gefeht, die Soldaten des Panfles 
in die Flucht geſchlagen, dem Dragonern Schlachten geliefert und fo 
viele reiche Englänter auegepilindert batte. Sie werben wabrſcheinlich 
in der Ciradelle auf ihren Mardon warten, bie ibn der Tod ibnen giebt, 
und mit ibnen wirt bie fegte Räuberbaute tintergeben. Wir werben 
wobl noch einjeine Sireiche von Maraudeurs vernehmen zwiſchen Bi: 
terbo -und Nomiglione, Rem und Terracina, aber von keinem organiſtrten 
Berein von Banbiten mehr, die einen Hauptmann an ibrer Spike ba⸗ 
ben, und Uniform und Fahnt. @s int dies für bie reifende Menfchbeit 
ein Gluͤck, aber ein Unglück für bie Künſtlet. Das Nömifche Land 
ehne Banditen iſt wie die Syrijche Wülte ohne Karawaren. So Hırbt 
die arme Poefie Gbrrall dahin; die Merl und bie Eivilifation erjliden 


a ee ae 


„Bir kriegen Rifche und Aleifch zu effen, lauter - 


was wörbet Ybr mit @urer Kreibeit anfangen?" — fie. Mut ber Drient bleibt uns noch äbeig; ah — und auch ber! 
bem Baper ii 


Die Türken ziehen blaue leberröde ar, berfommt Perities 
Erbſchaft, und der Eultan trägt hobe Meitftiefel i 
ee g e Reitftiefeln und einen feinen 


Eng land 


National: Charakter der Englaͤnder, Franzoſen, Italiäner und 
Mord = Amerikaner. 
(Schtuf.) 

Bas it dem Italiäner das Borzäglichite, as ibm das Reben an- 
genebmi macht? — Das „dolce far nieate” (das füte Nichtstbun), 
Bei dem Arangofen ift es das „Faire claquer son fonet” (mit der 
Peitſche tnallen) and endlich bei tem Engländer ift ee das „to be’ 
comfortable” (debaglich leben). Alle übrige Mationen wiffen gar nicht 
recht, was das Wort comfortable eigentlich zu bedeuten babe; auch bie- 
ten ibnen ibre Sprachen fein eigentbünmtiches Wort dafür dar.*) Was 
int Comfort? Es iſt micht bloßen Vergnügen, obgleich immer body an: 
genebm, wofür ſich denn auch im allen Sprachen ein Wort findet. E— 
irt die angenebme Cinpfintung, bie ung bei der Abweſenbeit von jebem 
befonderen Ungemad), von jeter Kalt und jeder Umbeortemlichfeit jır 
Ibeil wird. Ein Feuer bei kaltem Wetter ift comfortabel; troene 
Kleider, wenn wir verber durchmäßt waren, find comfortabel; Sonnen: 
ſchein nach Mebelr oter Regenmeiter int ebenfalls comfortabel — kurz, 
ber ganze Jubegriff des Comfertabeln ſcheint Überbaupt dem rauben 
Klima des Nordens eigentbämlich anyugebören, indem ſich nur bier alle 
die Ungemächlichkeiten zufammenfinden, beren Abmefenbeit durch das 
Wort angedeutet wirb. . 

Man bar es auffallend gefunden, daß bie Engländer fo viel menis 
ger mäßig im Zrinten find, als die Bewohner des fädlicheren Europas. 
Dance meinten, die Weinländer feven gemöbnlich nüchterner; England 
aber bringe feinen Wein bervor, daber ſey es nicht mäßig. Dies jft 
nicht wahr Dem würde England aud) noch fo viel Wein baben, fo 
würden doch die Einmebner, wie ih glaube, nichtsbeftomeniger gern 
trinfen, weun mir auch freilich zugeben müffen, daß ber Wein weniger 
gefäbrlich wäre, ala der Branımmrin oder das Porierbier. Die Sucht 
nach geiftigen Gerränfen ift bei den nördlichen Wölfern viel mehr den ' 
Eigenbeiten ibres Klimas und ibrer Nabrungemeife juzufchreiben, als 
dem Mangel an Weinlend. Denn der Rerkiänber it immer ber Kälte 
umd der ſeuchten maffen Luft auegeieht; dazu kommt, daß er einen 
Boden ‚bebaut, der weniger freigebig ift und baber mehr Anftrengung 
und Arbeit nötbig macht; endlich mabrt er ſich vorzugeweiſe von ani: 
maliſchen Speiſen. Dagegen näbet ſich der Bewohner des Slidens un: 
ter felnem freien fchönen Himmel zum größten Theil von Pflanzenftofs 
fen und babei braucht er fich . weniger anzuftrengen und füblt da⸗ 
ber gar nicht das Berürfnik, ſich durch bitzige Getränfe ju erholen. 

Man bat viel fiber den Einfluk ber Lieratur auf die menſchliche 
Geſellſchaft geiprehen. Die Literatur, fagt man, gebe den Sitten eines 
Boltes erit ihre Geſtaltung und Form. Dies ift ein Irrthum. Den 
bie Sitten Schaffen bie Literatur, nicht aber bie Literatur die Sitten. 
Die Traliäner überlegen ſich nicht desbalb dem Sinnengenuß und ben 
Zügellofigleiten, meil Beccaz freie und zügellofe Novellen gefchrieben, 
ſondern Boccaz fchrieb feine ungezügelten freien Movellen, weil bie 
Sitten um ibm ber dieſen Eharatter an fich trugen. Es if irrig, wenn 
man alaubt, dak die Boltaire's, die Dideret's und bie D’Alembert‘4 bie 
Aranzoftiche Revolution berporgerufen haben; vielmebr bemerkte Korb 
Boron febr richtig, daß die Enchflerätiften vergeblich ale ihre Ringer 
bätten zu Schanden ſchreiben koͤnnen, ohne eine Mevolution berbeiju- 
zaubern. falls dieſelbe nicht in bei jocialen und pelitiſchen Inſtiu⸗ 
tionen des Kandes felbit laugſt vorbereitet geweſen wäre. Die Literatur 
eines Zeitalters oder eines Landes wird 76 immer in einem ges 
wiſſen Grabe auf Die Sitten und Meinungen der Zeit und bes Landes 
einmirfen; allein bie Arunbzüne und die weientlichen Geftaltungen eines 
Nationat:Charafters find weit tiefer im Innern des Belfes felbfi angelegt, 
als in der Feder dee Schrifttellere, der in feinem Etubirgimmer fchreibt, 
damit fein Produft jur Erbolumg und Beluſtigung des Lefers diene, 

Die befcheivenften, aummütbiaten und liebenewirbigften unter ben 
Italianern find die Teetaner. Die Höflichkeit der Pariier beſteht zum 
areken Theil aus leeren nichtsfagenten Komplimenten; aber bei dem 
Alorentinee it fie der Auspru eines boben Gtadet von jartem und 
innigem Gefühl: Wat die Römer betrifft, fo find fie befammtlich bie 
mürrifchften und mißtrauifchiien unter allen Italiänern. Bei ben 
Meapelitanern mebmen wir die auffallendſten Ertreme wahr: während 
Manche unter ibnen fich ſo Priechend ale mönlich zeigen, geben Andere 
die unverfchämtefte Frechbeit und Bügellofiafeit zu erfennen, Befonders 
ift bei ihnen eine gewiſſe Impertinenz far jur Bemobnbeit gewor⸗ 
den. Bier zieht Dir ein femer Geielle, dem Du Drangen abfauftt, auf 
Öffentlicher Strafe die Börfe mus der Taiche, und ertappft Du ibn anf 
der Ibat, fo lacht er Dir noch geradegn im’ Beficht, und benimmt ſich 
aanz fo, ale menm wicht das Geringſte vorgefallen wäre. @in Eicerone, 
beffen Dienfte Du jurücweiieft, wird Dich, treß Deines auedrücklichen 
Berbittens, doch ben ganzen Zag fang nicht verlaffen; Du magſt ihm 
immerhin hunderte Mat Proben, ibm mit Stockſchlägen —— 
wenn er ſich nicht fortmacht, er folgt Dir dennoch auf dem Aufe, um 
jede Ecke berum, in jeden Laden, ben Du_befuchft, und mie er ift, in 
Zumpen und Schmutz gebüllt, drängt er ſich zu Mllen Gin, mit denen 
Du jufammenfgmmft, fepen es Damen oder Herren wirfſt Du ibn dann 
beit zur Thhr binauf, fo lauert er Dir morgen vor berfelben wieder 
von Neuem gierig auf. . , 

Die Undericbämtbeit eines Neapolitaniichen Biaters erreicht ben 
böcften (Brad, den man bei dieſer genng dafür befannten Menfchens 

*) Wir baten es hier durch ‚, behaglich“ Üibericht und glauben, damit die 


Yedeutung des Liprres, wenn aud nit gar, do zum großen Theil mie: 
denugeben. 
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naſſe anttifſt. Es af in der That ein gang geſabalichtt« Unternebmen 
für einem Bremdep, der jum erſten Mal nach Yleapel fomme, ſich nach 

Largo bei Caftello Dinzumagen, nach dem Plage, wo Lie Aialer 
* in Maffe verfammelt find: bier fann man nicht einen Schrin 
weit verwärts ıhun, ohne einen Peirihenbieb in's Geſicht zu befoms 
wen, unter bein lanten Rufe: A carroz! a carroz! Denn die Ruricher 
figen bier Überall auf den Böden, und laͤßt fich irgend ein anfländiger 
Mann bliden, fo verfeblen fie nie, ibm vor Allem ibre Peitſche fühlen 

laffen. fie Dir num auch ein Ange ausichlagen, darum wird 
weiter feiner grämen, und im (egentbeil würde man ſich noch 
baräber höchlich wundern, wenn Du etwa desbalb ihre Dienfte zurüd: 
wi &o oft ich durch eine enge Gaſſe in Neapel ging, in der ju: 
f ein Irerer Aiater vorbeifubr, durjte ich darauf rechnen, dag ber 
Ku immer auf mic; zufubr, umd mit feinem Wagen fo in bie 
und Duere lenfte, dag mir alle Paſſage abgeſchninien mar, wenn 
3*8 nicht in bie Thür der Kutſche hinein verfügen mellte, bie er 
zu dent Bmede immer ganz offen hielt, Nur ein tuͤchuget detbet Amt: 
tel half mir bier immer noch aus der Berlegenbeit, 
„Was für einen Laffen vom einem Hufmärter babe Sir ba!“ 
ich einft zum Wirth in einem Kaffecbaufe in Aloreny. „ie ba: 
Fehr recht, ſeht recht“, erwiederte er; „alleim, was fann man auch 
von ihm verlangen? Er ift ein Römer!” Die Römer ſtehen bei ben 
Zostanern im Rufe der Trägbeit, wenn auch ibre Geiftes: Anlagen uns 
1er. ben übrigen —— nicht fo gering geachtet werben. Mertwär: 
dig It 6, daß Nom in ber neueren Zeit jo wenig Männer von Geiſt 
‚ wäbrenb Florenz deren fo viele erzeugt bat. Denn wer 
wäre auch) nur aus Rom, fobald man von bem Llajfiichen Zeitalter abs 
fieht, ald ausgezeichner zu erwähnen? Dagegen glaͤnzt Alorenz, das 
„Meine Bloreny”, in Vergleich mit der ewigen Stadt, rubmmürbig durch 
feine Söhne, Dante, Wicyael Angelo, Galilei, Macchiavellj und ein 
Beer von Anderen, wenn noch Andere neben jenen Lichtern auf: 
Aether werben bürften, 
Berſchiedene Nationen baben ſich zu verſchiedenen Zeiten einander 
Stolz v orfen. John Bull verladyte vormale jeinen Nachbar jens 
feits In Kanale wegen der Eitelkeit, die dieſer in Betreff feines grand 
monarque unb jpäter auf ben Grund feines srand einpire an den 

Es läßt fich nicht leuguen, baf bie Aranzoien von jeber 

"113 diften ihrer eigenen Deinungen, bie fie für die beiten 
alten, , allein find fie beebmib bie cinjige Nation, die Ntolz 
ich feibht if? * nicht John Bull in gleichem Maaßt wit ſich 
wie fein Nachbar / er nicht eier 2 
Mutterſprache eingtwebt, indem er binter manchetiti Ausdrüde, 

e. „taking French —* (Aid auf Aranzdiich empfehlen — dar, 
mas man in Deurichlaud „fich auf Engliich empfeblen“ nennt), „ılrin- 
king Dutch eoursge” (Hollandijchen Murb trinten), „walkıng Spa- 
ni “* er Gang) u. ſ. w. liſtigetwtiſe feinen eigenen Exolz derſtectu⸗ 
&s hält nicht ſchwer, bie Frauzofen, die Holländer, die Zpaniex, fo winbie 
Amerilaner der Rubmredigfeit anguflagen; allein wollte Kobn Bulk ſich 
felbft gena in's Auge faffen, fo würpe er jeben, wie jeine eigene Prahl⸗ 
fucht ebenfalls mit dem Bogelfltge ſchnell und unveriebene emperwädyt. 

Diefer Natiomalftelz bat ſchon zu manchen jeltfamen und abjurden 
Venenmungen Anlaß gegeben. So bezeidmer der Eualänber fein Water: 
land mit „Merry England“ (fröhliches England) und der Franzoſe mit 
„Notre belle France“, während alle Welt weiß, dag England chen jo 
wenig fröhlich, als Frantreich ſchon ift. Aber, wie es im Italiäniſchen 
Sprichwort ſeht richtig beißt: Ad,ogni uccello sun nide «& bello; 
fragt man den Holländer, jo bebaupter er, das Paradies babe am Rup: 
berjer gelegen. We diefe Dinge beweiſen bloß jo viel, daß jedes Bolt 
für feine Heimarh befonders eingenommen it, und wollte man irgend 
einer Nation ihren Natienalfiol; zum Bermurfe anredmen, jo biefe dies 
die Eigenheiten und die Natur der Dinge fritifirep. 

Uebrigens fcheinen die Antiparbieen ber Nationen gegen einander 
ſich in früheren Beiten mod mehr geltend gemachte zu baben, mie 
gegenmärnig: zum Beweiſe dienen die Dielen, das National: Gefübl 

enden Ausdrikke, die den Sptachen einverleibt wurden. So bat 
und bie Römiiche Literatur die „Punica Ades”, überliefert, und bätten 
wis Punifche Autoritäten ſtatt der Römischen beieffen, jo würden wir 
obne Zweifel jener Wort ber Lünenbaftigfeit mit dem Klbarafter ver 
jweiten Nasion bezeichner gefunden baben. 

Huch die Ameritaner find ſtoljz — ſtolzer noch ale bie Engländer 
oder bie Kranzofen, gerade fo wie das Kind ftolger it, ale der Mann. Hier: 
mit will ich jedoch Jene Feineswegs berabjegen: im Gegentbril ericheint 
mir bie Sadje ganz naturgemäß, als ein Beweis ibree rechtlidyen Chas 
zafterb; Denn wer gar feinen Stolz bat, wer ſich gar wicht darum 

‚mas man in ber Welt von ibm fagt, von dem ift aud) 
nicht viel zu hoffen. Die Italiäner baben, im Allgemeinen genommen, 
mie wir fchon erwähnt, feinen Nationalftelj. Bor einem Meapolitaner 
fannft Du fein Vaterland beihimpfen, Du fannft feine Regierung tas 
bein, feine jocialen Nuflitutionen, feine Männer und Krauen, und Ales, 
mas mit dem Weſen und den inneren Berbältniffen bes Landes in en: 

ger Berbindung ftebt, ſey es in moraliidyer, politischer, medhaniicher 
oder metapbofifcher Beziebung, geringichägend berabiegen und er mirb 
Dir nicht das Geringite dagegen einmenden. — Denn was fümmert's 
ibn ? Ex iſt nicht ftelz und eben darum, weil er fi aus Deinem Lobe 
nidyts macht, giebt er fidy auch feine Mühe, fich deſſelben wertb zu mas 
den. Das ift eben das Wichtige dabei: mürte er irgend Sinn für 
dasjenige haben, was feine Nachbarn um ibn ber von ibm jagen, jo 
würde er auch danach fireben, feine Lage zu verbeflern. 

Kein Bolt ift aber mebr um bie Üirtbeite der Mitwelt befergt, ale 
bie Norb:Ameritaner; fein Bolt ift jo begierig zu wiſſen, was man von 
ibm fagt und denkt, und im meldyer Adıtung es bei anderen Mationen 
Wehr. Geſchitht wo in einer Europäifchen Reitichrift, ibrer Erwähnung, 
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fo wird es gleich auch im ihre Journalt aufgenommen und Webermann 
ju lefen in bie Sünde : fep es Kobiober Zabel, dam texefft 
bleibt immer daffelbe. Kein Bolt findet ch mehr geehrt des frem; 
bes Eob, jo wir aud) feins den Zabel Anderer empfindlicder aufnimmt. 
Das ift ein Reihen eines lebendigen und gefunden moraliihen GBefübte 
ber Nation, und es ift ganz falich, wenn man fagt, daf bie Nmerifaner 
von einem blinden Worurtbeil für Alles, was ibre Xnftitutioner ifft, 
ts mag gut ober ſchlecht fepm, eingenommen feyen; fie wiffen viefimsebe febr 
wohl, daf bie menfdylihen Anflimmtionen, jo wie in anderen Dingen, 
fo- auch in dee Wolitit nirgends gan) vollfommen find und ba fir mody 
piel zu lernen fibrig baben. Uber ttolz mögen fie immerhin feunz es 
fann ihnen nur jum Bortbeil gereichen; denn wer auf bie gute Sei: 
nung der Wels einen Wersh legt, der giebt fi auch Mühe, ch ber: 
— ju trweiſen. 
it lander wiederum find gewiſſermaßen ichen des Murbmes 
fatt; fie baben eine Gejchichte und z £iteratur, mie fie fein anmberes 
Bolt jo leicht aufjumeifen bat. Ihre Juſel ift dicht beröltert und in 
allen Weltihejlen ift ihr Rubar verbreitet. gen fteht America noch 
in feiner Kinbbeit da und bat umgiblige en noch burdyumsachen, 
bevor e# dabin gelangt, Der Engländer fann «6 gan ruhig mit ambö= 
zen, wenn man ben intelleftuellen Cbarafter feiner Kandeleute anze- 
werfen ſich bemäbt, deun er weiß recht gut, dak man ibm femm Shbafrs 
beare und Newton doch nie antaften wird. Und wagt man es auch, 
gegen feinen militairifchen Ruhm zu Felde zu jieben, ſo ift er Dech 
verfichert, daß man, wenn man ibm auc Waterloo und Trajalgar firris 
tig madyen wollte, ibm doch nie Die Siege won Bienbeim, Namillies 
Creſſy und Ayinconrt entreigen wird, Auf dieſe Weile fann man's Dem 
bern n wicht werübeln, wenn fie in manchen Puntten ie Aatz 
en, über bie das Bint einer jüngeren Mation bald in Aruer umd 
Flamme Kur EN = 
N ift au n Bull feinesweges jo unempfindlich gegeas 
Angeife und Beleidigungen, Denn io Tl a fein Te iss 
der Welt iſt, fo wenig ibm auch alle die unfinnigen Berdimeiungen 
und Entiellungen Englands ſchaden mögen, fo nimmt er body, Iren 
Anftand, ſich in Harmiich zu werfen, jo eft er beransgrfordert wırb. 
Pan erinnert fich noch wohl, wie ſchlecht der Fürſt Didier «Mustan 
und Baron d’Hauffe, bei Gelegenbeit ibrer mäbrihenbaften Stfijjen 
der Dienjcyen und Sitten in England in den Englischen Reviews forts 
gefommen find; obwohl jene Herren noch immer nicht jo viel gelogen, 
als in Betreff Rerd⸗Amcrika's die erindberiichhe Race von NRomamidıyrei = 
bern getban, von been nur Mre. Zrollepe genannt ju werben brauche, 
um fie alle it charafterifiren. 
‚Inder find alle Berſuche und Erfinbimgen ven Reijtkeichreibern, jo 
mie die wiederbelten Anlirengungen Engliicyer Nepiems und ournale, 
um bie beiten Nationen gegen eimander aufjureijen, bieber — menigs 
ſtens wenn wir auf das Land jenfeits bes Drrans feben — noch immer 
ohne Anklang geblieben. Denn bie Mord Amerifimer find vor Mir 
ein Bol, das micht fo leicht obme Grund, eruftlich in Zorn geräth 
freilich ift es an und für ſich ſehr empfindlich und reizbar, wit wir 
eben erwähnt, allein babei brfigt es gar zu wiel Klugbeir, zu viel Bor 
ſicht, zu viel Urberlegung, ale daß es im Ernfte iiber Dinge badern 
follte, deren Grund es nicht erfeunt und von denen es nicht weiß, ji 
welchem werde fie führen, Wenn die Nord:Amerifaner auch von dem 
Reijenden munter als Abderiten geichilbert werden, fo find fie bock wich 
immer auf der Stelle darüber empört, ſondern fie überlegen fich'e vor 
ber erit redyr und fragen fich felbft, ob denn Gulliver noch beutzutage fe 
Viele unter der Rabl feiner Gläubigen anfjuwerien babe. 
Ton gan; eigenem Charakter iſt der Zuſtand der eingewanderten 
Arländer in Nerd-Amerifa. Die bier befindlichen Engländer und Schot⸗ 
ten baben fich meiftentbeils im ganzen Lande umber jerftreut, mo fie 
entweder auf Padygütern fich angefiedelt, oder tiefer in das Junere einge: 
drungen find. Dagegen bie Irländer halten fich mir großer Sorg 
von ben übrigen Amerifancen ganz abgefondert; fie ſchwarmen in großen 
Maffen, oft zu Tauſenden, in Nem:Yorf, Bolten und Pbiladelpbia 
umber, wo fie, wie vormals bie Juden in vielen Eurepäifcyhen Städten, 
ibre eigenen, meift die fchmmcgigften, enaften und unbequemfien, Stadt⸗ 
viertel bewohnen. Hier vegetiren fie gemeinichaftlich mit einander, und 
nichts vermag fie je von da zu entfernen, wo ſie fich einmal mit allen 
ibren eigentbümlichen Gebrauchen ſammt ihrer kauderwelſchen Sprache 
niedergelaſſen haben. 
Zaſt jede große Stadt m Mord-Amerita bat ibr beſouderts Iriſchrs 
Stabiiertel aufjumeiien, doc finder man N = News York die gröhte Rab 
der zuweilen jebr unrubigen Arländiichen Sevöllerung. Zu Befton brs 
finden ſich deren verbältmigmäßig wenig, obwohl immer dech jo viele 
bier jujammen find, daß fie nicht felten ibre Mitbürger in bie Noıbs 
menbigfeit verfeßen, ein wachſames Ange auf die Rubeftörer zu baben. 
Urbrigens_fiimmen fie mit den Mmeritanern im Ganjen gut überein, 
nur daf fie «6 auch bier oft nicht laſſen fünmen, bie „Sbillelalv‘ gegen 
einander zu fchmwingen, was fie bei der Ueberfahrt Über den Ocean noch 
immer wicht verlernt haben, 


„Coelom non animum mutant, qui trans mare currant.” 


‘m Uebrigen find die Mord» Ameritaner in Großen und Banzen 
fait daffelbe Bolt, wie die Briten in England, derſelbe weſentliche Cha⸗ 
rafter, derfelbe Mutb und Unternebmungegeift, diejelbe alte Sächftiche 
Energie und Starrfinnigfeit. Auch bejeigen, mas man in England gar 
nicht fo recht zu bemerten ſcheint, die Nord: Ameritaner bet zu Tage 
noch immer bas größtmöglicht Anterefie für bie politische Lagt ıbree 
ariprünglichen Mutterlandes, und man it in Nor: Amerifa Über die 
YPolitit und bie Inſtitutionen lande in der Regel weit beſſer unters 
ridytet, ale man es in legterem Kande über die Angelegenheiten bre ers 
teren zu iepn pflegt. " 


N. A. A. 
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Holländische Zuftände. *) 


Der pblegmatifche Eharafter der Holländer eignet fich mebr als ber 
irgend eines andern Bolte⸗ für die Formen der Repräfentatin : Regie⸗ 
zung. Spetulativen Ideen abgeneigt, bält er ſich nut an's Pofltive, 
it jufrieden, wenn es ibm wohl gebt, umd laßt fich nicht auf aben: 
teuerliche Bahnen verfoden. Die Earriere in Etaatsämtern führt 
nicht zu Vermögen und Reichtbum, und da ſich die Gemichtigfeit, bie 
fie verfchafft, wicht auch auf die Börfe erſtreckt, fo gilt fie nicht viel, 
So geratben in einem Kande, wo das Geld Alles ift und äußerer 
Glanz Nichte, wenig Perſonen in Berfuchung, bie Carriere zu ver: 
Aalen, die fie yum erfleren zu fübren verfpricht, um dem Schimmer äus 
fierer Ehre —2 o betreibt man die Geſchafte des Landes 
wie feine eigenen. Man leiter fie fo gelind und ſtill als möglich, ohne 
Erjdyütterungen, mit Rube und Alagbe, obne ſich weiter Sorge zu 
machen, welchergeftalt und unter werfen Kübrung fie geben, wenn fie 
nur gut geben: Es fallt bier jenes Dliktrauen weg, welches auf -Fünft: 
licht Weiſe gegen bie Regierung in Schwung gebracht wird, alle die 
Umtriebe und Bearbeitungen der Offentlichen Meinung, all die Parteis 
verbindungen gegen bie ein einen und die Spfteme, Die Regierung 
mit einem Kbnig an der Epige und einer Königlichen Ramilte, die 
im wabreı Sinne des Wortes populair find, ein Hof obne Prunf und 
eitlen Aufwand, zwei geſetzgebende Kammern, die nicht ſehr jablreich 
and obne allen Baus auf Yarteis Jutereffen zufammengefegt find, bie Ber: 
waltung mit den Munijipaffermen, die bie Rrauzöffiche Herrfchaft dem 
Lande gebracht, und die ſich nach dem Hollandiſchen Ebarafter mobifi: 
irt haben, Alles dies bildet und begründet einen friedlich rubigen Qu- 

and, ver nicht ſowobl Schritt auf Schritt fortzufchreiten ſcheint, als 
vielmehr auf einer Fläche, wenn wir vergleichen follten, wie auf dem 
Spiegel der Kanäle, die das Land durchſchneiden, dabingleitet. Michts 
gebt ——* aber Alles kommt an's Ziel. Nichts geraͤth in Verwirrung 
oder Unordnung, meil alle beftigen und milden Bewegungen ameges: 
ſchleſſen find. Bolland ift noch ganz baffelbe, wie er fih vem Spani⸗ 
ſchen Jocht befreit bat. Und ee wird bleiben, was e# ift, fo lange es 
ſich wicht zu Berbindungen binreiien lift und zu einer Etellung, bie 
ibm nicht angemeffen wäre — vor benem es ſich auch mach feiner 
deſſern Weisheit büten wird. 

Man verführt in Holland nach gewiffen Adminiſtratioueweiſen und 
yolizeilichen Kormen, — die ſich die Ftemden, die das Land bereiſen, mit 
Zug und Ned); zu beſchweren bätten. Rirgends verſährt die Polijti 
inqiuſitotiſcher, und bie Ungeſchicklichteit, mit der fle ſich benimmt, er: 
Köbt den Berbruß noch, den fie dem Reifenden verurfacht. Befonders 
bei Gelegenbeit der Paſſe macht fie ihre Wichtigkeit auf eine böchft 
dächerliche Weife geltend. So wie man in eine Stadt binein 
tommt, muß man die Pälle abgeben, warten, bis fie gelefen und 
eingetragen find, oft fogar auch auf alberne Kragen Antwort geben, bie 
Er Holländisch geihan, und eben ſo mie die Aniworten, von bem erflen 
beften Worübergebenden, ber fo bienitfertig ſeyn will, verdollmetſcht 
werden. An ber Ihre der Wirtbehauſes beginnt diefe Kormalität von 
Neuem. Ehe man in fein Bimmer geführt wird, muß man nochmals 
feinen Paß vorzeigen. Der Unterfellner lieft ihm durch, febrt ibn redyte 
und linfs um, vergleicht das Signalement, und ftedt ibn in die Taſche. 
Kaum iſt man in feinem Zimmer angelangt, fo erfcheint der Herr vom 
ur; gine Feder mit Zinte binterm Obt, ein Papier mit fimiirten 

tbeilumgen in der Hanb, auf dem eime Menge von Kragen in Hollän. 
diſchet Eprache gedrudtt ficben, auf die man Befcheid thun muf. An 
die Stelle des Paſſes einpfängt man eine Marke, Me man verpflichtet ift, 
auf das Polijei⸗Buͤreau zu tragen, und dann bie Ausbänbigung bes 
Depofitums zu gemärtigen bat. Dort aber wird nun die ſchon ziemlich 
ermübete Geduld anf nene Proben geftellt; ber Kragen werden immer 
mebe, fie verdoppeln, verdreifachen ſich nicht nur in Bezug auf bie 
Perfen des Reifenden, fondern auch im Bezug auf Mbflcht und Zwec— 
der Reife, Man. muß fich hüten zu fagen, man bereife das Land zu 
feinem Bergnfigen. Man kommt mit biefem Grunde nicht durch, denn 
. man mweihi in Holland recht gut, dak man ſich dort nicht amffirt. Die 
Beamten leſen Alles durch, ven der unbebeutendften immer wieder: 
kehrenden Kormel an bie auf das Datum det letzten Viſaz und da fie 
ſich's zum Geſchaft machen, auch die unleferlichften Schriftzlige au ent: 
‚zifern, fo ninunt die ganze Operation ungemein viel Zeit weg. Endlich 


”, Aus der bereit) ermrahnten „Neile eined Verbannten,” vom Varon 
von Hanf; 


wird man entlaffen, und Einem eingefchärft, den angenehmen Zeitver⸗ 
treib, mit dem man fo eben regalirt morben, ja nicht zu v men, 
und mit dem uns bie Holländiſche Polizei Überall aufjumarten nicht 
verjeblen wird, mo man auch fein Belt für die Nacht aufichlagen wollte. 

Die Holländer unterfcheiden fih von den fibrigen Bölfern durch 
bas Bebarrliche und Stationaire ibrer Zuflände, in Civilifation, Eitten 
und Einrichtungen. Wenn man das Koltlim der erften offen ber Be: 
ſellſchaft auenimmt, fo erfennt man noch beut zu Tage in dem Städten, 
auf dem Rande, in den Gejellfchaften, an den Kenftern, wo fie, ders 
mitrelft doppelter Spiegel, Alles, was fich anf der Strafe bemegt und 
vorgeht, vor den prüfenden Buick ibrer Betrachtung zieben, erfennt man 
noch überall, fage ich, die Frauen wieder, die Ban Dpf, Zeniere, Nem- 
brandt und Dftade einft zu Muftern gedient haben. Man findet fie 
noch bis anf die Stellungen mieter, bis auf die Gewobnheit, die mans 
geinde Thärigteit der Einbildungefraft durch eine Meugier pm erſcthen, 
die ſich auf alle Gegenſtände ertirect, bie fie zu erregen geeignet find. 

Die Schoͤnbeit ter Holländerinnen beitebt aueſchließlich im eimer 
febr weißen, ſchimmernden Haut; ibre Züge find beftimmt- aber ohne 
—— regelmagig aber ohne Reiz; fie find ohne allen bedeutenderen 

uedrud, 

Bei Erziebung der Frauen in den höheren Ständen fpielem bie 
Deutſche, Franzoſtſche und Englifche Sprache eine bebeutende Rolle; fle 
ſprechen dieſe Sprachen mit Leichtigkeit und ſind in der Riteratur der⸗ 
felben bemandert, Mit minderen Geſchmacte oder Erfolg kultiviren ſie 
die ſchönen Künfte, die Übrigens auch wenig am Drte ſehn und fich nicht 
fonterlicy lohnend beweiien mwürben, in einem Lande, wo man nur das 
fhäßt und fucht, was einen pofitiven Bwe bat. Sie zeigen guten 
Willen, ſich mit den Anſichten der Aremden zu befreumden, neben dar⸗ 
auf ein und fuchen fie geltend zu machen; obne Zweifel in der Abſicht, 
ibre Landsleute dafür zu gewinnen und mach jenen Muftern ein went 
umumodeln. Bisber aber find noch alle ibre Bemlibungen vergebl 

ebiteben, tro& ihrer Bebarrlichfeit, ja, man fann wohl fagen, troß aller 

Sartnäcigfeit, mit, der fie auf eine Beränderung in gewiffen Sitten 
binarbeiten, Über die fie fich, wie man nicht anders fagen fann, mit 
Recht zu beflagen haben. 

Die Meibode, nach der die Erziehung der Aromen gegenwärtig ge 
feitet wird, bat viel Aebnlichteit mit der, die in England an ber Tas - 
gesorbnung iſtz mur it die Holländiſche bei weitem vernünftiger und 
gebt nicht dabin, fie durch einen Strutel von Zerſtreuungen für ein 
zurüdgezogenes Zeben gu bearbeiten; denn die Holländerinnen genleßen 
einer jiemlicy großen freiheit. j 

Die BolfssErgiebung.pwedt darauf ab, jeder Klaſſe die Berſuchung 
nnd die Mittel abjuſchneiden, zum Höberen aufzuſtteben, wenigſtens in 
ungemeſſener, die geſellſchaftliche Ordnung gefährtender Weiſe. Es 
giebt feinen einzigen Handwerker, ber nicht ſchreiben, leſen und rechnen 
tönnte, Die Ermerbung diefer Kennmiſſe beichäftigt das Mind bie zu 
ber Reit, wo es in die Zebre trier und ein Handwert erlernt. 

Ades iſt rubig in Holland, und Alles ladet zur Rube ein. Ein 
ebener Boben, langfame AKlüffe, Ansfichten, die ſich den Augen wie eut⸗ 
faltete Blätter präjentiren, ebne ber Embildungefraft was übrig zu 
jaſſen, alles dies muß feinen Einſflug auf den National: Eharatter aus: 
Üben und fibt ibn auch aus. Die Wirkung daven kann man in Allem 
und Xebem bemerlen. &6 mag gefprechen werben, es mag etwas gefäne: 
ben ober etwas getban werben, immer gefchiebt es mit Phlegma, mit Ge⸗ 
duld, mit Gleichgüftigkeit für eine Menge von Empfindungen, die über⸗ 
all fonft in der Welt unfeblbar eine lebhafte Bewegung bervorbringen 
mörben. Cine febr emergifche Leidenſchaft bei dem Holländer it das 
R Und doch gebt er mit Bedacht und Ueberlegung zu Werte, 
dhne ſich zu Übereilen, Die Zeit, die er durch ben ig an Edinels 
ligfeit verliert, gewinnt er durch Beharrlichteit wieder. gebt feinen 

ang, ohne fich je von feinem Ziele abbringen zu laffen, obne auch nur 
Beringes und Kleines, was fonft fo leicht und unperfebens unter ben 
Händen jerfticht, in Gefabr zu ſetzen. Ein Müfiger, mas aber beftimmt 
it und ficher, gilt ihm mebr, als afler Zufall und große, aber ſchwan⸗ 
tende Verbeigungen. Nichte verfchmenden. ift bie erſte Richtſchnur für 
ibn; fiberall tnd am Alles wird fie angelegt; fie if der Saupttaleul 
im ganzen Lande. Die Kleider, und dies gilt für alle Stände, find 
von gröberen Stoffen in Vetgleich zu anderen Ländern. Auch die Ein: 
richtungen der Häufer find minder foftbar; das Ameublement nicht fo 
eriefen und Iururiös. Cine bie in's Kleinliche und Webertriebene & 
hende NReinlichkeit erfegt, mas an Pracht und Aufwand mangelt. e 
Öffentlichen Wagen mie bie Privat: Equivagen baben Noch die Aorm, 
die fie im 17ten Jabtbundert batten. Es in eine Art von. Ebrenpunt 
für einen reichen Mann, und ein Zeichen der Bornehmheit bei einem 
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Edelmann, in der Haroffe einberzufahren, die zu biefem Zwecke ſchon 
verblichenen Gefchlechtern gedient bat, Die Schifffahrt der Holländer 
if langſam, aber fparfam und ficher, und ibe Ftacht⸗ und Schiffelobn 
ift der billigfte in gan, Europa, Mit einem Worte, nicht zu viel aue⸗ 

eben, beißt für fie gewinnen. Diefe Weile, die Dinge anzufehen, übers 

bt fie alles Raifonnirens und der Gefahr der Neuerungen, Kür fie 
ift diefer Ealcul, den fie auf Alles anwenden, auf bie Politik, wie auf 
ibre HandelesAngelegenbeiten, auf ihre Regierung, wie auf das Innere 
ihrer Häufer und Wirtbfhaften, ein febr vortbeilbafter und wohl vers 
ftandener. Ibm muß man ihre Anbänglichkeit für die Kamilie ihrer 
Könige zufchreiben, eime Familie, die wahrhaft national IN durch Gies 
burt, Sitten und Neigungen und eine Art von weiſer Nontime, bie fie 
immer darauf binfäbre, fich im Nichts von ber übrigen Nation zu 
fcheiden, ihre Antereffen mit denen des Landes in eins zu verweben. 
Holländer in feiner Lebensweife, frei und fern von allem Geremoniell 
und aller Etikette, bekundet der König feine vaterländifche Matur auch 
noch durch feine Meigung für Speculationen. Er ift cin großer Ban: 
quier, ber Geld ausleibt und in allen Entreprifen Kapitalien ſtehen bat, 

Bisweilen treiben bie Hollänter auch Zurus; aber diefer Lurus 
ſcheint ſich hauptſächlich nur auf die Werihönerung ibrer Landbäufer 
u erjirecden. Sie find lieber auf dem Lande als in ben Städten, find 
eiterer dort, jutbulicher und —— n ben Papillons, deren 
mannigfaltige Geftaltungen die Seiten der Seerftrafen und Kanäle 
ieren, flebt man zablreiche Geſellſchaften, die febr begierig nach Ber: 

enung zu ſeyn fcheinen, wenn man nach dem Eifer ſchüeßen darf, 
mit bem fie Alles prüfend in Augenfchein nehmen, mas vor ihren 
Blicken vorüberziebt. 

Innerhalb dieſer Häufer berricht jene Meinliche Übertriebene Ord⸗ 
nung bis in's unterfte Detail hinab, die, in Bezug auf Künſtlichteit 
und Erfindung, einen fürmlichen Aufwand von Einbildungstrait erfor: 
dert haben muß, und deren Aufrechterhaltung ziemlich beträchtliche 
Summen foften muß. Der Geift der Bagatellen ſcheint bier feinen Sig 
aufgefchlagen zu haben. Ueberall mifcht er fich eim, Willem drückt er 
feinen Stempel auf. Es ift ein ſtetes Putzen und Poliren und Was 
Ken und Abfrifen und Wiſchen, dak man, wenn man aus biefen 

ufern berausfommt, fat verſucht wird, ſich nach Unortuung und 
Schwutz zu febnen, 

So haben die Holländer feine Veränderung gemacht, weder in ibren 
Eitten, noch in ihrer Sprache, noch in ihren politifchen Geſinnungen. 
Eie find Patrioten, weil fie es immer geweſen find und ſich immer 

t babei befunden haben. Gemöhnt, feine Zeit mit Raiſonniren über 
Ereignife, und noch weniger mit Raifonniren gegen Ereigniffe zu vers 
lieren, balten fie fih an die Wohlfahrt, die ſte geniehen, und mögen 
nichts daran verändert wiffen. Auch verlieren fie, fobalb man den 
Berfuch macht, ibre Lage und Ruftände zu mobifiziren, ibre gewöbnliche 
Kaltblütigkeit, und entwideln eine Energie, an ber alle gegen fie ange: 
ftellten Machinationen fheitern. Aber ihr Muth bleibt auch dann noch 
in den Schranfen ber Ueberlegungz; er gebt nicht Über das binaus, was 
in feiner Macht fteht und beffen er ſicher ift; er bebilft fich mit den 
Mitteln, die ibm zu Gebote ſtehen; er zieht ſich zurück in eine fefte 
Stellung und wartet, bis man ibn angreift. Der ganze NationalsCba: 
rakter Liegt in der Bertbeidigung von Antwerpen ausgeiprochen ; in dem 
Wibderftande der —— gegen die Forderungen Frantreichs und 
Englands, in Bezug auf Belgien; in der @intracht der Gefinnungen, 
ber Einmlithigkeit der Anftrengungen und Opfer, bie von dem Monar: 
hen und ber Nation auf gleicdye Weife an den Tag gelegt wurden in 
jener Zeit, die für Holland fo glorreidy war und bleiben wird. 

Unter allen Umftänden bat das Holländiſche Volt bewieſen, daf 
es muthig auszubulden weiß. Wenn es der fhirferen Gewalt weichen 
muß, fo wird fein Wiberftand noch zu einer Proteftation gegen die Bes 
malt; feine Rube ift dann ein Paufiren im Unglück, und fo angehal: 
ten ftebt es drobend gegen feine Unterbrüder ba. 

Während der WBegebenbeiten, welche die Trennung Belgiene von 
Holland zur Folge gebabt, batte ſich Holland gewiffermaßen zur Auf» 
gabe gemacht, mon u fpotten, indem es mit großen Koften, 
mitten unter dem erfiaunlichiten Aufwand des Krieges und feinen ge: 
fteigerten Bedürfniffen, Arbeiten und Werke fortfegte, von denen es ges 

ſchienen, daß fie die vollfommene Ruhe und das ganze Wohlbebagen 
eines Ruftandes becubigter Politit und kommerziellen Glüdes erfordern. 
Während es eine Menge Kriegsichiffe in wenigen Wochen erbaute und 
vom Stapel laufen lieh, wurben zu gleicher Zeit ungeheure Deiche aufs 
geführt, um Amfterdam zu ſchützen und die Sicjerbeit feines Hafens zu 
erböben. Andere Arbeiten in äbnlicher Art wurden auf allen Punkten 
feiner Küften ausgefülhrt, und fein Zweig. des Staatedienftes und ber 
Berwaltung lag bauieder. 

Auch vernachläfige dies Volk, welches fo durchaus patriotifch iſt, 
aber auch im Punkt des Rubmes ans Pofitive dent, und mit eben der 
Genauigkeit, mit der es die Nutereffew eines bei der Banf deponirten 
Gulden berechnet, auch faltulirt, was eine erwiefene Ehre dem Staate 
wieber abmerfen möchte; dies Bolt, fage ich, vernachläffigt nicht das 
Andenfen feiner großen Männer und Helden. Nupter, Tromp, de Witt 
ruben unter Monumenten, denen man die gebeiligtften Stellen in deu 
Kirchen gemeibt batz der jüngft Gefallene noch, fo viel man von Ban 
Spept's Ueberreften bat zufammenfinden können, ift nad) ber Katbedrale 
von Amſterdam gebradyt worden, wo ein Marmor: Dentmal an ben 
ebrenvollen Tod dieſes Seemanns erinnert und ibn denen jum Vorbild 
aufitellt, die vielleicht von ähnlichem Drange befeelt jepm möchten nach 
einem Grabbügel von den Händen bes Baterlanbee. 

Der Eifer für das allgemeine Wohl ift nie von einer beilimmten 
@igentiebe frei gewefen und ift ce auch noch nicht. Die Eigenliebe 
fiebt man in den Gemälden, auf denen die Bürgermeifter, Schöppen, 
ja fogar die Zchlisen:Hauptleute, wie fie in jeder Stadt auf einander 
gefolgt, dargeſtellt ſind. So lange die Ban Dyde, Rubens und 
Rembdrandts ibre Pinfel dazu angejest, dieſe bürgerlichen Phypficgnos 


mieen auf die Leinwand zu fehen, gab man biefer Manier feinen Bei: 
fall, da fle zu Weiflerwerten Gelegenheit gab. Gegenwärtig muf man 
aber beinab darfiber lachen, feit bie entartetete Malerei nur pasticcios 
bervorzubringen vermag, bie höchftens geeignet wären, die Wände einer 
Scyenfe zu verzieren. , 

Wer die Lage des Holländifchen Volkes, und Umflände und Bedin— 
ungen, die bier in's Spiel fommen, näber kennt, wird nicht won ibm 
jene Leichtigkeit und Gewandtheit in den Kormen verlangen, jene be- 
gierige Beicyäftigkeit in focialen Bezügen, den Eifer für meine Ber. 
bindungen, jenen feinen, — Geſchmack in den Künften, jene zur 
erdenklichiten Höbe getriebene Eivilfatiom, die man andermärte finder. 
Es bewegt ſich in Gewoßnbeiten, bie ganz davon abführen. Der Hol: 
länder jüble ſich glüdlich in dem Kreife diefer Gewohnbeiten, Die ibn 
innerhalb des Bezirkes feiner Fabigkeiten und Kräfte halten und ibm fo 
noch einen Ueberichuß gewähren, vermöge deſſen er ſich unaufbörtich bebaglid 
fühlt. Jene Phrafe, die in anderen Ländern eine fo häufige Anwendung 
erleidet und uns fo oft entgegemtönt: „Der und ber iſt ruinirt, er bat 
fein Vermögen aufgepehet biefe Phraſe eriftirt im buchſtäblichen 
Berftande in ber Holändiichen Epradye gar nicht; fein Menfch ruinirt 
fi) dort. Wenn Aumwadıs und Vergrößerung der Wermögen andy nicht 
burch reihende Schuelligkeit, mit ber fie von Statten gingen, in Ber: 
wunderung fegen, ſich auch nicht durch Glanz und Lurus fund geben, 
fo find fie doch darım feinesweges minder vorhanden, und es braucht 
fidy nur eine bebeutenbe Gelegenbeit barzubieten, nur ein allgemeines 
Ungllick einzubrecdhen, fo tritt Jeder mit feinem Reichtbum bervor — 
und in welchem Sinne und Stile! Damm eröffnet ſich ein MWettikreit im 
Großmurb, ja, ich möchte fagen, im Werfhwendung, — diefen Musbrucd 
in wabrbaft ebrenvoller Bedeutung genommen. 

Wenn man bei Beurtbeilung Hollands den Mafflab aumnder, 
nad) dem man eg und Eugland zu meffen bat, wenn man einen 
Holländer aus jeinem Comtoit in einm Salon von Paris oder nady 
der Börfe von London verfegt, und ihm dann gegen die neun Umges 
bungen bält, ibn in feiner Art und Weife fich zu benehmen vrer die 
Geſchaͤfte zu behandeln zu einem Gegenftand der Bergleichung machen 
will, fo fann man allerdings am Lande und am Mann bald genug tes 
miſche Seiten herausfinden und beide in's Lächerliche ziehen, Wber 
beiden wird es auch ziemlich gleichgültig feon. Beide für einander ge: 
ſchaffen, beide einander ng | angemeffen, find fie, mas fie feun follen ; 
fie erfüllen gegenseitig ibre Anfgabe und Himmern fi) wenig darum, 
was man fonjt Über fie fagen und urtbeilen mag. 

Aber, wird man uns einmwerjen, würde denn Holland zu Grunbe 
geben und würden "feine Deiche zuſammenbrechen, wenn ſich auf den 
öffentlichen Wägen, auf den Promenaden, in ben Gejellichaften, ber 
Holländer ein Dal nicht mebr mit feiner gräulichen Tabade: Atmofphäre 
umgäbe, wenn er in feine Manieren ein wenig mebr Anmuth, im fein 
Benehmen etwas mebr Höflichkeit zu bringen fuchte? Wabrſcheinlich nice, 
aber doch vieleicht ja! Denn wer weiß, ob dies Zurückzieben pew dem 
Berbindungspunften, bie zwiſchen bem Übrigen Böltern beſichen, Holland 
nicht vor dem Gifte der Principien bewahrt, bie jene in B 
fürzen? Xfolirt den focialen Berhältniſſen der übrigen Welt gegenüber: 
lebend, nur in Berbindung mit der Handelswelt, entgebt die Holläns 
bifche Nation ben politifchen Stürmen und Ummälzungen, ‚oder bewahrt 
ich, wenn fie ja davon berührt wird, zum wenigen vor ihren legten 
berben Konfrauengen. 

Meiner Anficht nach zeigt es in feinem gegenwärtigen Benehmen 
und in feiner ganzen Handlungemeife vielen Taft und einen ſeht geſun⸗ 
ben Berftand, 
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Den Britiihen Soldaten erfreut feine Hoffnung — ermutigt feine 
Ausſicht auf Beförderung. Mag eine tödtliche Seuche noch fo verderb⸗ 
lich wütben;*) mag die Sichel bes Todes noch fo viele feiner Kameraden 
auf dem Schlachtfelde miedermäben, nie darf er mit einiger Zuver⸗ 
ficht hoffen, daß er zu böberen Graden feines Standes fid) empor: 
ſchwingen werde. Auch iſt dies in Erwägung feiner verwabrloften Er⸗ 
— und feiner verderbten Sitten im Ganzen nicht einmal mins 
chenewerth. —— ber erledigten UnterofiiziersStellen wird 
Deutiges — durch nachtückende Gemeine beſetzt; und die Egttipirung 
eines —* hs — zu welchet das Gouvbernement nichts beiſteuert — 
macht fo viele Unkoſten, dafi ein Soldat, der zu dieſem Poften gelangt, 
ſchwerlich als gut verforgt zu betrachten iſt. 

Hiermit foll jedoch feinesweges geſagt feun, daß eine Erböhung 
bes Eoldes ber Britifchen Truppen minfchenewertb feon würde; denn 
wie miffen, leider! nur zu gut, daß jede Zulage von den Meiflen nur 
zur Befriedigung grober Sinnenlaft verwendet werden und alie weit 
eber Unheil als Gutes fiiften wirde. Da kaum ein Zehntbeil der Bris 





.,»_In den erſten Theil diefer Abhandlung (Nr. 29) bat fi ein weſent; 
licher Fehler eingeſchlichen es fol mamlıcı nicht heißen, dan die Sterblichtent 
beim Britiichen Heere um das dreischniacde gröher ſey, als beim zran— 
idfiichen, ſondern um das dreifache, 


tiſchen Soldate ein bobes Alter erreicht, ‚fo wird man bei ihnen ver: 
gebens jene Klugbeit fuchen, die ein Individuum, das einen weniger 
gefabrvollen Beruf erwäblt bat, dazu _beilimmt, einen Theil feines % 
lichen Eintommens fir feine alten Tage zurücdjulegen. Es ift alle 
Pflicht der Regierung, für den Soldaten zu ıbun, was er jelbit aus 
Zeichtfinn vergeffen würde; fie ift verpflichtet, denjenigen Soldaten, bie 
vor Alter oder —— zum Dienſie unfähig ind, eine hinrti⸗ 
nde Penſion auézuſtzen. a. 

* — Seiten bat man, wie es uns fcheint, nach biefem 
Prinzip gebandelt, und bie Penfion, deren ein Britiſchet Soldat ſich 
etröften fonnte, entſchädigte ibm gemiffermanen für feine ſchlechte Be: 
oldung; aber in ber an ni Zeit bat man die Penfionen immer mebr 
fert, und jegt iſt fogar die beite Ausficht, daß fie ganz vers 

Ph winden werben. ? 

Noch vor dem März Monat des Nabres 1822 konnte der Soldat, 
wenn er nach IAjäbriger Dienfizeit entlaffen wurde, felbit bei forts 
dauernder Kabigfeit zum Dieuft, auf eine Denflon von 6 Pence (5 Sar.) 
pro Zag Anfprudy machen; nach 21 jährigem Dienfte auf einen Sbils 
ling (10 Sgr.) täglich; und molte er noch über dieſe Periode binaus 
dienen, fo befam er von ba an einen halben Pennd tägliche Zulage. 
Auch für Verwundete ober mit Gebrechen Bebaftete wurde auf liberale 
Weiſe geforgt. 

Seit diefer Periode aber find folgende Reductionen raſch auf ein— 
ander gefolgt : Be ? 

1) Penflonen nach IAjäbrigem Dienfie bat man gan abgefchafft, 
E den Fall ausgenommen, wenn der Soldat an einem körperlichen 

Gebrechen leider. . 5 
2) Der ErtrasSold für den Aufenthalt in trepiichen Klimaten ift 
weggefallen. j 
3) Die Penfion eines Soldaten, der nad 21 jäbrigem Dienfie feinen 

Abjchieb nimmt, wurde auf 10 Pence (k3 Sgr.) redugirt. 

A) Das Marimum ter Penfion eines Soldaten nach 25 jährigem 
Dienfte wurde auf I Sb. 2 Pence (113 Sar.) fefigefegt. 

5) Endlich — „der unfreundlichſte Stoß von allen“ — kommt, bas 
Edit vom 7, Kebruar 1833, welches jede Penfion nur auf bie 
Hälfte ibres früberen Belaufes einfchränft, 

So erhält der Soldat denn jetzt nach 21 oder B Xabren nur 
fo viel, ale er vormals mac) 14 Jabten erhielt, und wenn er 38 Jahre 
gedient bat, nicht mehr, als vermald nach 21 jährigem Dienfte. 

Die übel berechnete Defonemit, in Folge deren der Penſions⸗Genuß 
des Britifchen Soldaten immer mebr einfchmilgt, ſieht in grellem Kons 
trafte zu der Liberalinät der Franzöſiſchen Regierung, welche am 10ten 
Dftober 1829 die Penfion für langen Militairs Dienft genau um ein 
Dritebeil erböbte, und in einer früheren Verordnung vom I7ten 
Auguſt deffelben Jabres auch Weib und Kindern des Soldaten, für 
den Kal feines Ableben, ein Biertheil der höchſten Peufion anmwies, 
die ein Militait von dem Range des WBerflorbenen erbalten würde, 

Außerdem werden einem Krangöflichen Soldaten je jwei Nabre, die 
er in den Kolonien ober auf Schiffen zubringt, als drei Jabre ange: 
rechnet, und jedes Jahr, das er in Kriegszeiten auf Schiffen zus 
bringt, als zwei Jahre. Selbft jeder Brud) eines Jahres wird in fels 
2 Dienfte für ein Ganjes gerechnet; aber Keldzüge werden nicht 
eher in Rechnung gebracht, bis 30 Dienftjabre verfloffen find, 

Laſſen wir alfo jede Zulage für Feldzüge bei Seite, und bringen 
wir nur die ErtrasYabre in Anſchlag, die der Britifche Soldat für 
feinen Kolonials Dienst berechnen fönnte: jo würde derfelbe, unter der 
Borausfegung, daß er zwei Drittbeile feiner Dienftzeit außer England 
zubrächte, jmeiundzwanzig Dienftabre als dreißig, und fünfundzmwanzig als 
vierundbreikig liguibiren können. Mun aber if das Berbältnig ber 
Penfion für jede dieſet forrefpondirenden Perioden in beiden Heeren 


folgendes: 


Bei nachgefuchter Bei Entlafiung non 


Entla ſung. Stiten des Dientles. 
nichte, 64 W. pro Tag. 
Mach 30 5 -» 3 


abren im Srangöfiihen. ,.. 55 P.profag 55. 
abren im Britifchen Dienfte 6 9. = : BP. > + 
‚abren im Frangdjiihen... 5W. EP.» > 

Es bedarf wohl faum noch der Bemertung, daß der Brite, wenn er 
nicht nach einer gleichen Dienft: Periode mit verbältwigmäkig böberer Beſol⸗ 
dung antreten darf, binfichtlicy dee Penfion bem Franken nachitebt. 

Bergleicyen wir nun die für Wunden oder Verſt ümmelungen auss 
gelegten Penfionen, fo finden wir ben Franzöſiſchen Soldaten wieber 
im Bortbeile. 

Ein Britifher Solbat, den feine Wunden zum Kriegebienit unfäs 
big machen, der aber noch durch andere Arbeiten feinen Unterbalt 
verdienen Tann, erhält 6 bie 9 Pence (5 — 7} Sgr.) täglich. Zu bie: 
fer Maffe werben nun auch Solche gezäblt, die einen Arm, oder ein 
Bein verloren baben, meil fie im feinen von beiden Fällen ganz un: 
tchtig zur Arbeit werden. Die Penfion für fol ein amputirtes 
Glied beträgt nach Krangöfiihen Beitimmungen 228 Aranfen jährlich, 
met 7% Kranken jährlichee Zulage für jedes Dienftjabr, fo daß bas 
Marimum nicht 300 Aranten (80 Thaler) überfteigt, Dies fommt der 
Beitifchen Penfion für Vertümmelte jmar gleid), aber die Progrefiion 
mr Marimum richte fich im Beitifchen Dienfle nad) der Art bes 

ebredhens und im Franzoſiſchen nach der Länge ber Dienfizeit. 

Hat der Britiſche Soldat ner den Gebrauch eines Gliedes verlos 

ren, obne daft es amputirt werben wäre, jo rebnzirt fich das Minimum 
auf Ay P. (33 Sar.) täglich: allein das Marimum bleibt fic gleich. 

‚Wenn ber volllommene Berluft des Gefichtes oder imeier Haupt⸗ 
glieder e8 nothwendig macht, daß der Soldat Pflege erbält, fo beträgt 
die Penfion im Britiſchen Dienfte 1 &b. 6 P. bie 2b. (15 bie W Sur.) 
im Franzöſiſchen mur ungeſäbt 10 Wence (84 Sar.) täglidy; aber ir der 
Eugtifchen Penfion if der Lohn des Aufwärters mit eingeſchloſſen. mas 
in der Kranzöfiichen nicht der Fall iſt. Ein Ftamöſtſchet Invalide, der 
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ſich feibft nicht pflegen kaun, fomat in eines der militairifchen Hoſpi⸗ 


zäler, 5 & flege * Yaß ; 
abbängig von feiner on erbält ber Franzöflfche Weteram 
alle acht Kabre eine vollſtändige neue Uniform. * 28 Ho⸗ 
fprtäter ſteben ihm offen, wo er Arznei und Aufwartung erhalten kann, 
fo oft er berjelben bendtbigt ift, und feine Familie bezieht im dau feinee 
Ablebens einen Theil der Penfion, die er gemoffen, welche dann bis zum 
Tode feines Weibes und bis ins 2iite Jaht feiner Kinder fortbefleht. 
Im Britiſchen Dienfie giebt es nichts ber Art, 

Die Briten follten alfo ihre Ziberalität gegen diejenigen, die ihr Leben 
und ihre gefunden Glieder dem Baterlande zum Dpfer gebracht, ju rühe 
men aufbören, jeitbem fie eine Stala von Penfionen errichtet haben, 
die jelbft im buchitäblichen Sinne des Worten faum eimas mehr 
ausmacht, alt bie Aranzöfifche, während der Franzöſiſche Invalide feine 
Beblrfniffe faum balb jo tbeuer zu bezahlen braucht, als der Britis 
ſche, und außerdem noch andere Bortbeile bat. 

Aber nicht bloh die Penfionen find in England niedriger als im 
Frankreich. Die Auszeichnungen ober Belobnungen für außerordentliche 
Waffentbaten oder mufterbaften Lebenswandel in einer langen Dienfts 
zeit find ebenfalls von weit geringerer Urt. , 

Wird ein Britifcher Veteran, der fich durch Unfträflichfeit und 
Unbeſcholtenheit hervorgetban bat, nach Zljährigem (oder, wenn er Rei= 
ter iſt, mach 2ajührigem) Dienite entlaffen, 6 erbält er neben feiner 
Penfion noch folgende Grarificatipnen: der Sergeant 15 Pfd. Sterl. 
(100 Thaler), der Korporal 7 Pfd. Sterl. (47 Tbir.), und der Gemeine 
5 Pd, Eterl. (334 Zhlr.). Dazu fommt noch eine filberne Berbienite 
Medaille, die ibm aber nicht Öffentlich und im Angeficht feiner Kame⸗ 
gaben ertbeilt, fondern privatım nachgeſchickt wird. 

, Im Framoͤſiſchen Dienſte braudyt der Soldat ju biefem Zwecke 
nicht erfl das Ende feiner Dientzeit abjumarten. Yede ** 
verdienſtliche oder tapfere That verſchaffi ihm ungefäumt das Kreuz ber 
Ebrenlegion, mit beffen Befig eine jährliche Zulage von 230 Aranten 
(665 hir.) verbunden if. Man erweiſt ibm dann gleiche militairifche 
Ebren, wie einem Unteroffizier, und im Falle feines Ablebens wird auch 
für Weib und Kinder verbälmiimäkig geforgt. 

Dieſelbe Belobuung erbalt ein Beteran, beffen Aufführung während 
feines langen Dienftles mufterbaft_geweien ift. Jeder Regiments: Ebef 
fann brei Soldaten oder Unteroffiziere feines Regiments als Ritter ber 
Ehrenlegion in Worfchlag bringen, vorauegefegt, daß fie 25 Jahre 
gedient baben, von welchen jedes Ariegejahr für zwei Jahre geredhs 
net wird. 

Wir haben bereits angedeutet, daf wir die Loͤhnung bes Britiſchen 
Soldaten, obgleich fie geringer iſt, als fie ſedn follte, doch nicht ver— 
mebrt wunſchien, fo lang er gemädjlich davon leben fanı. In Be— 
treff der Denfionen aber lauten unfere Wünſche ganz andere. Man 
follte doch bedeuten, dah mad) einem Dienſte von B Yabren, — jum 
Theil im tropiſchen Klimaten verleot — kaum Ein Soldat unter Zunf: 
digen fäbig feom dürfte, für feinen eigenen «Unterhalt viel zu thum, 
Diejenigen, melde in ibrer Nugend ein Handwerk erlernten, baben es 
die dabin obne Zweifel wieder vergeffen, und wären fie noch zur 
Feldarbeit tüchtig, jo mlirde man fie ſchwerlich verabichieden. Wie folk 
nun ein Britiſchet Veteran mit 6 oder 8 P. pro Tag fid) jelbft und 
feine Ramilie ernähren, obne der Gemeinde jur Laft zu fallen? 

Dürfen wir unter foldyen Umftänden die Hoffnung nähren, ba 
Leute von Ebr: und Hochgefibl im die Meiben unjerer Krieger tretem 
werden?! Wenn man gegen körperliche Züchtigungen der Soldaten mit 
ſolchem Eifer deflamirt, J ſollte man doch auch keiner Mafiregel feine 
Beiftimmung geben, die ibnen auf ihre alten Tage nichts als North und 
Elend bereitet. Wo giebt es noch eine ambere Klaffe von Staates 
Beamten in Großbritanien — mie gering ibre Strapajen, mit bene 
des Soldaten verglichen, auch fepn mögen — beren Penfion im den 
—— vierzehn Jabren um mehr als 330 Procent vertürjt worden 

we? Und ift es gerade jest an der Zeit, die Privilegien bes Militaire 
zu ſchmaͤlern, jest, wo, im Folge der großen Nebuction unferes Heeres, 
der Dienft in den Kolonieen faſt übermäßig lang währt — wo jedes por 
pulaire Zeitungeblatt den Saamen desAufrubrs unter fie fireuen fann? 

Weldy einem gan anderen Spftem ift man in ben legten Jabren 
in Betreff der Scemacht gefolgt! Die Löhnung des Ser: Soldaten ift 
vermehrt worden, fo baf ein tüchtiger SeesSolbat jet, neben feiner 
Ration, 1 Pd. 14 Sb. (114 Tblr.) monatlich erbält. Nicht nur bie 
Aualität biefer Nation ift um ein Bedeutendes verbeffert worden, 
auch die Duantität hat man in foldyem Grabe vermehrt, baf er wirklich 
mebr befommt, als zu feinem Unterbalt noͤthig, wie folgende Stala 
feiner täglichen Nationen aueweifen wird. , ; 
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Begetabilien zu baben find, giebt 
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Dazu noch wöcentlih 4 Pinte Weineffig und 3 Pinte Hafermebt. 

Als Material für Pubbing fann der angeführten Portion Sem; 
melmebl 1 Pf. Nofinen ober  Pfd Korintben fubitituwirt werden. 

Auch die Penfionen der Matrofen ſowobl als der See + Soldaten 
find auf einen weit liberaleren Fuß geſetzt, als bie bes Lanbbeeree. 
Wenn der Seemann nach 21 jährigem Dienfte mit Ehren entlaffen 
wird, fo befömmt er als Penfion 10 P. bie 1 Sb. 2 P. (4 — 117 
Sgt.) pro Tag, folglich beinahe das Doppelte ber Penilon des Kants 
Indaliden. Eben fo liberal find die Penfionen für förperliche Schäden 
oder Berftümmelungen im Dienfte. , 

Es ift feinem Zweiſtl unterworfen, af unfere Seemanſchaft, biefem 
Spftem zufolge, in einem Grade fich veredelt hat, der die fühnfte Ers 
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a noch übertraf. Wir find jet nicht mebr im die Nothwendig⸗ 
keit perjeigt, unfere Fiotie mit dem Auswurf der Menſchbeit zu beman: 
nen ; und’ das ſchandliche Mattoſen⸗Preſſen ift — 
weil der Dienſt auf Kriegs = Schiffen fein Grauen mehr , wie 


ale. 

— ahnliches Spftem der Ermuthigung würde gewiß auch auf das 
Landbeer fegentreich gewirtt haben. Welchen machtbeiligen Einfluß aber 
- ie Verkürzung der Penfionen bat, fehen wir an den außerordemlich 
Üüberhand nehmenden Berbredyen unter dem Militair. Yan vergangenen 
"Fahre bat, mach der Werficherung des gemefenen Rriege:Secretaire °) 
wohl ein Künftbeil des Britiſchen Deeres im den Öffentlichen Gefäng: 
miffen geſtectt, und die hrmen, durch das Land zerfireuten Penfiomaire 
bieten auf, was in ihrem Kräften ſteht, um junge Lente von einen 
Stande jurlicuſchrecken, der ihnen auf ihre alteu Tage nur Motb und 
@lend bereitet. (U. 8. J) 


Aegyptenn. 
Mehmed Ali's Harem. 


Einer Amerifanerin, die in Alexandrtien lebt, wurde vor einiger 

p bei ihren Aufenthalt in Kahita die außerordentliche Bergünftigung 
Theil, der Sultanin und dem Hatem Vehmed Ali’s einen Beſuch 
— u dürfen. Sie ſchreibt darüber Folgtudes an eine Freundin 


Nem-Yort: 

„Wir ſind bis jet die einzigen Ebriflen, die jemals in deu Harem 
des i nden; jmei Pal waren mir dert, das erſte 
Mal nur auf kurze Angenblicde, ein ander Mal aber brachten wir einen 

n’Zag darin zu. Am Thor wurden wir vom zwölf ſchwarzen Eu: 
* empfangen, die uns in den Garten führten, wo wir brei Mär: 
hen: verfchiebene Arabifche Juſtrumente fpielend fanden, während andere 
fangen und wech ambere tanyten, alle in reiben und blauen goldgeſtic 
ten Kleivern. Weite Beinfleider fitien bis auf den geſtickten Pantoffel 
binab, ein Zeibchen ohne Aermel, vorn ein wenig offen, umicleh eng 
anliegend den Wuchs; aus bemjelben fchimmerte ein Hemd don blauer 
“ober weier Gaze bervor, deffen Licht mir Flittern befeßte weite Mermel 
bis zum Ellenbogen reichten und nach binten ju in taufend alten fir: 
fen, Der Kopf war mit großen Diamantnadeln gefhmüdt, und eine 

- Schärpe aus Goldſtoff mit ftarfer goldener Aranje vollendete den Aus 
ug.. Diefe niedlichen Weien begleiteten uns bis jur Pferte des Pala- 
hen, wo mir mit alten Befanntinnen, mit der Zultanin, ibren Ebrens 
: Damen’ und ihrem Gefolge, weldyes leßtere ſich auf 100 Perfonen be: 
kief, zufammentrafen. Das Staate-Rimmer, in welches mir nun gejübrt 
wurden, war mit weıkem Maumer getäfelt und -unermeflich groß; in 
der Mitte deſſelden befand fid ein Baflin, ven 15 Auf im Durdıs 
meffer, aus dem das Flarfte Waſſer fprubelte. . Das Gefims war reich 
gemakt und vergoltet und die eine Seite des Zimmers mit weiß feide: 
nen goldgeſtickten Dttemanen verfeben, vor denen eh koſtbarer Perfiicher 
Teppich amsgebreitet‘lag. Sebald wir ung niedergelaffen, bot man uns 
"Kaffee und Pfeifen an.” 

„Die Sultanin ift eine Dame von ungefähr 35 Jabren, mit fd: 
mem: Angeficht, doch finfterm Auge ; ihr Kleid war von Eballi, nach 
Türtiichem Scmitte geformt, mur ba es den Maden mebr bebedir. 
Auf dem Kopfe trug jie eine Art Kappe gan, aus Diamanten befle: 
bent,am die fich ein geſtickter Schleier wand, an der linfen Seite, am 
Dor berunter, fette eine Nadel mit Blumen, die ans ungebeuren Dias 
manten gemacht waren; ibre Dbrgebänge, im Form eines Tropfens, 
waren allein fo ſtart wie ein Fingerglied, und am der einen Hand trug 
fie einen prachtvollen Brillantring. Um uns berum fand ibe Gefolge 

‚im farbige Seide gekleidet, umd eine Jede, felbft vom niedrigſten Rang, 
‚batteı einen brillantenen Kopfichmud. Die Pfeifenröbre und die Unter: 
ıfäe der Kafftetaſſen waren mit diefen Edelſteinen gejiert. Solch’ 
‘ einem Glam hatte ich noch nie gefeben! Eine: Armenierin, die zu 
mich fprach, diente ung als Doumericherin. Unſere Handichube und 
Schnailen, ſo wie überbanpt umjere ganze Kleibung, erregten große Bes 
wimderung bei den: Frauen.“ 

„Wir wurden. durch den ganzen Palafk geführt, der an Eleganj 
dem "Staats: Zimmer veillommen gleich am. Rach balb zmilf führıe 
uns die. Sultanin wieder in's Empfange- Rimmer, wo gefpeift werben 
»follte, Madchen mit filbernen Becken traten uns entgegen, andere mit 
Krlgen goffen uns Waffer Über die Hände, und ned; andere-überreichten 
uns Hamdtlicher, Auf dem Perfiichen Teppich ſtand ein Meiner Tiſch, 
ungefähr: einen Auf im Bitreck, mis einem Tuch von Geldſtoff bebedi; 
darauf befand ſich ein großer gläjermer Prüfentieteller von fait 3 Auf 
in Durdpmefier, mit-einer‘ ſſei acbratenen Schöpfenfleifchee. Meine 
Mutter und ich fahen neben der Eultanin, dann ®... und ®... und 
‚eine: Hofdame;"trübet Stlavin des Paſchas, jegt an einm Dberften vers 
beiratbet. Das Poryellan war Aranzöniich, die Meffer und Gabeln von 
fdrönem Silber, w aber die Sultanim nicht zu gebrauchen verftand. 
Sobald mir Piatz genommen hatten, legte man ein Tuch auf unferen 

‚ eim anderes wurde uns fiber die techte Schulter 
"gehängt, und ein ‚drittes noch feineres war beftimmt, den Mund abyjus 
wifchen. @inige Eftapinnen. webten ung füble Luft zu, andere bielten 
die-werfchiebenen Schuffrin noch andere fllberneKrüge. Das Mabl 
jebody war für ums faßt zw reichlich, wir zählten 39 verſchiedene Bänge, 

mufteh wir etwas effen, umb mie felfam waren fie anges 


don jebenn ' 
richtet! Die fünf: erften Gerichte beſtanden aus Schöpfenfleiich, Reis . men. 


u. f. w.,: dann kam eine fühe Speife, darauf! gebratene Fiſche und 
'Nüffe, und fo ‘bie: zum B0ften, weiches dicker Reis mit Buttermilch 
mar. : Der gläfetne "Pröfentirtellee mard- darauf fortgenommen und ein 


*) In einer Rede, bie er am 2t. Jult 1R9A im tinterhaufe gehalten. 


‘einen Sumpf getrieben. ‘Aber der Feind leiftete dort fo tapferen Bi: 


—— — —— ne — —— ein liches 
ebemobl und wu orge der’ ben, 
unfereh Wagen geleiteten.” EN — Kpı ” 


Mannigfaltiges. 


— Zur Armenifhen Gelebrtenfunde Um 3. Yamızar 
1835 ne in dem Birmenifchen Klofter &. Lagato bei Benedig eine 
der thatigſten Glieder des Drdens, der Bardabet (Dr. Theoi.) Ware 
Emmanuel Eiatciat ( Tſchatiſchat). Er war den 25. Mär) 1770 im ber | 
Armenifchen Stadt Gbiumuskana (18 bis 24 Stunden füivälkich ver 
Trapezunt) geboren und von vornebmer Abtunft. Seine Mutter Mate 


aue der Georgifchen Könige Kamilie, Aber ſrüh fchen, in feinem Z2ren 


Zebensjabre, zur vater: und mutterlofen Waife geworden, emidlof er 
ſich, der Welt zu entfagen und in den Konvent der Mexhitariien mach 
E. Layjaro ſich E begeben. Dort war er-der Leitung des Bartapere 
Vatere Gabriel Moetinian (befannt inebeſondere ao. deine treiilüchven 
Grammatiten und Kommentare ju den ſchwierigſten Armenichen Wer: 
ten des Alterthume) übergeben. Bald batie er feine Studien vellendet, 
erbielt die Vriefterweibe und witmete ſich vorzugemeife dem Svrach- 
Stubium, indem er das Griechiiche, Lattiniſche. Itaͤlianiſche Aramydfiiche 
und Deutjche mit auferordentlicher Leichtigteit erlernte. Mächftdem bes 
ichäftigte er ſich auch mit den warbemaniichen Wiffenfhaften, zeichnete 
ſich aber dornehmlich als Dichter durch Rebendinteit und Meubeit ber 
Gedanken, wie durch Eleganz und Kieblichteit feiner Werfe aus. Er | 
erlangte tie Deftormürde, ward Lehrer der Mopigen, in Rom zum Ge: 
neral:Profurater des Konvente und in den legten Jabren feines Kebens 
zum Veifiger des Kapitels der Congregation ernannt. Mitten umser 
diefen vielfachen Beſchäftigungen gewann er noch Zeit genug J por: 
tifchen und profaiichen Musarbeitungen, welche noch ungebrude fund. 
Auferdem Überfetste er Birgil's Menade, fo wie auch den Tod Adria 

von Gefiner und Kendlon’s Telemach, welche beiden letter 2Berte m 

den Jabren 1825 und 1826 zu &, Kayjaro erſchienen. Au wichtigiten 

aber ind feine beiden Kerica, deren eriteres Kraliämifchsurmeniih-Tür: 

Piich im Tabre 1804 die Preſſe verlieh; das zweite aber, Armenildy- 
Jialian: ſch, das reichbaltigfte und ausfübrlichie muter allen bieber ges 
dructten, obfchon im Manufteipt vollendet, ift im Drucd erſt bie jur 
Hälfte gedieben. 

— Die Juden im BERLIN SuSE In Angria befinden 
fi, einige Juden⸗Familien, deren Vorfabren vor 1300 bie 1550 Yab- ' 
ren nach Bindeftam gefommen fenn follen, Ciner alten Zrabition zu⸗ I 
folge, langten biefe in einem Schiffe an, welches bei Magaon mt 
Zbul in Prant » Eolaba Schiffbruch lit. Bon den auf dirlem 
Schiffe befinblichen Menſchen wurden nur fieben Paar, ſammtlich Ruben, 
gerettet, die ſich im Lande nieberliehen, und bier die erſten Del:Kabriten 
anfegten. Ybre Nactommen find auch bie auf den beutigen Tag nod 
Del = Fabrifanten geblieben, und find im ber Zanderfprache allgeme 
unter dem Namen „Zalie” bekannt. (Bombay-Courier) 

— Die Jagd des Känguru in Neubolland. Diele Jagd ill 
gu fein fo angenebmer Zeitvertreib, ale mon don der natürlichen Harm- 
oflgteit des Kängurus erwarten folte. Ein Itiſchet Prlanzer in Mens 
Shd-Wales batte mit Hilfe feines beiten Nagbdundes ein Känguru in 


derftand, daß der Hund in dringende —— gerieib. Unſer It⸗ 
!änder, deſſen Gewebt derſagt batte, ſtürzte berbei, und hieb mit dem 
Kolben feiner Fiinte auf das Käu ein. Das Thbier wendete ſich 
nun von dem Hunde, ber Pr er os ba lag,’ gegen dem ern, 
und e6 gab einen verjweifelten Kampf, in welchem ter Trlänber mebr 
als einmal tief in das Waller geftchen murbe. Endlich eilten ibm 





feine Kameraden zu Hülfe, und ſchlugen das Aüngnru mit Auätteln 


tobt. Der Mann wor fon einer Dbnmacht nabe gefommen, und miht | 
viel; beffer daran, als fein Leibbund. Mur wenige baben das Herz, 
einem Känguru einzeln zu 2eibe zu geben. (Bennett's Wanderings.) 
— Reijbarfeit der Muskeln des Haifiſchee. Der-Ha: 
+ befigt dieſe Eigenſchaft vielleicht im eimem böberen Grabe, ats alle 
brigen Seetbiere. Ich fab einen Hai, der vom ‚einem $arpune ganz 
brt war. Er wurde auf das Berdeck geyogen, wo man eine 
VBiertelitunde foäter die obere und untere Hälfte des Körprre don eins 
ander. trennte, Der abgeloͤſte untere Theil zeigte mod)  geraume er 
gr Bebenefraft. und nachdem der Kepf und die obere Hälfte in bas 
affer —— waren, beweaten ſich die Brufifloſſen mie jum Schwim⸗ 
ft babe ich den Körper eines gang auegeweideten Haifiſches 
den man wieder in's Waſſer warf, u darin mmen 
r faltbiutigen Thieren 


‚feben, als ob bat bier noch Ichte. 


Fer mar biefe wunderbare Pritabilität des Mustelfufteme. 
(Bennelt's Wanderings.) 





' Herausgegeben von der Medaction der Allg. Preuß. Staates Zeitung. ‚Bebrudt bei A. W. Hapn. 
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Sranfreig. 


Hifterifche Achreniefe. 
Einige Details über die Ermordung Heinriché IV. 


Nacfiebende Notizen find einer ſaſt vergeffenen Ergäbtung der 
näheren Umftände bei der Ermorbung Heinrichs des Wierten entlebnt. 
at auch dies biftorifche Begebniß vielfach ergäbir und bargeftellt werben, 


bat doch die bier folgeude Mitiheilung durch eine AKülle einzelner 


j derweitig nicht vorhanden Mid, iht eigemtbäimliches Ju⸗ 
pe = — en sat wird darch die Einfachheit ber -Durs 
|; welche wahrhaft bramarifcy genannt werben kann. Wir wollen 
alfo en Weiteres unferen alten Berichterftatter ſelbſt reden Laffen, 


deffen etwas breite Aus ſührlichteit wir. an. einzelnen Stellen verkürzt 


baben: 
„Den Tag nad der Salbung und Krduung der Königin, ‚welche 
Rreitag den Mal Hamgebabt,. börte der Rönig, mie gewoͤbulich, 
bie e in der AeuillautinersKirdye in der Borſtadt St. Henore, 
Nachher gingen St. Maj. den Bormittag Über in den Zuilerien fpas 
yieren. —E dem Eſſen ſchickie ber König den Herrn von Frontenac, 
feinen erfteh Hausbofmeifter, und. ben eifter von Fourch nach 
zem Palais, um nachjufeben, ob Alles zu dem Empfange der a 
und betr Königlichen Feſte bereitet fen, weichts Dienftag den 18. 
fattfinden follte, wegen der Vermäblung der Modemeifelle de Ber 
döme, welche auf u erg anberaumt ne — — Herzog 
von-Dionsmoreney, dem einzigen Sohue Heinrichs bon Imorench, 
«onnetables — een — Um drei Wiertel Im — 5 
mitt: beftellte ber a en, um nach demn Zeugbauſt zu 
a. und gelegentlich u — jum Empfange ber Abs 
nigin In Parid, weldye auf Sonntag’ den 16, beftin 

’ fein zu nehmen. Er befahl, Alles zu beichleumigen; denn ber König 
mwünfchte, ſchen Mittwoch den 19. Vlorgens mit der Poft abzureifen 
nach Moon, wo ibn ein Theil feines Heeres crwartete, und mwofelbft 
er mit dem außerordenilichen Gefandten Sri Heiligkeit eine Aufammens 
fanft gebabt batte, um ibm won feinen Mafregein in Kenntniß zu 
fegen (pour la divertir de sa resolution). 

Bevor er in den Wagen flieg, ging der König jur Königin, und 
fühte fie dreimal; darauf. ſtieg er bie Meine Treppe des Koupre 
binunter, und feßte- ſich in den Fond des Wagens. Neben ihm zur 
Rechten fah ber Herzog von Eptrnonz vor ber rechten Thüt der Mars 
ſchall vom Laverdin und der Herr von Roquelaure; vor ber linfen ber 
Herzog von Momnbazon, ſo daß er den Kbnig berührte, und der Mar ⸗ 
anis t? la Korerz mit dem Mücen zum Kniſcher füfen der Herr von 
Lianeonrt und der Matquis von Mirabeau, 

Als. der Wagen umter. dem erfien Vortal des Loubre amgeloms 
mn war, lief der König auf allem Seiten Öffnen, ſowohl um die 
Vorbereitungen zum Empfange ber. Königin zu feben, als auch um die 
Luft zu’ gemieien, denn es war beiß, wtebalb‘ audy der König feinen 
Mantel zu Haufe gelaffen, und nur in feinem Aıyuge vom ſchwar⸗ 
jem, gemmfierten Satin war. — Der Gartes Capitain de WBitri, 
melcher damals den Dienft bei Hofe batte, wollte ibm begleiten; aber 
Sr; Majeflät gab es nicht zu, und befahl ihm, ſich 
zu verfügen, wo er ben Herrn don Frontenac finden würbe,, fammt 
einigen anderen Hofbeamten, mm die nörbigen Wefeble zur Entlaffung 
der Gefängenen ju eribeilen, welche am Tage bes Einzugs ber Königin 
ibre Kreibeit-erbalten follten. Eben ſo ſchickte Se. Diaj. die Schügen 
feiner Garde zurüc, bie ibm gefolgt waren. Als der Kutſcher vor dem 
Hotel de Longueville ankam, fragte er, meiden Weg er einfchlagen ſollte. 
Er befam zut Antwort: Mach dem Ereir du Tironer. Dort angelangt, 
ſchrie man ihm zu: Rechts vom Et. Innoetut! — Er fuhr chen in die 

‘ Straße de la Keronnerie binein; als bie Kutſche bes. Könige * 
weirt Wagen, der eine mit Wein, der andere mit Deu befrachter, bie 
ch verfahren batten, geubthigt wurde, im unteren belle der Straße 

zu bleiben, tinfs, gegen die Meinen Läden des Kirchbofes von Saints 
Innocent, und bem Haufe eines Eilenbändlert, Anteine d’Andreuae, 
gegenliber' Salt zu machen. An dieſem Hanfe befand fich ein großer 
£elm, wesbalb man diefee Haus zum Helm“ nannte. Durdy biefe 
Verwirrung waren die Bedienten Er. Maj. genötbigt, um wieder vor 
den Wagen zu-fommen, durch ben Kirchhof von St. Innocent a ges 
ben, fo dah mir ein einziner Übrig blieb, der dem Wagen fo’, .« und 
Ne linte Seite des Könige deckte. 

In wiſchen jeg Se. Maj. ein Papier aus der Tafche, meldjes ber 
Herr des Eures iom gebracht batte, worauf der Plan zu einem Wege 
arzeichmet war, den man. in ber Mäht von Chattau-⸗Regnault auf dem 


um war, in ei: 


nad) dem Palais 


Ufer der Semoi ermittelt hatte, weichen die Aranzdftfche Armee beauenz, 
tinfhlagen fonnte, um zu den Zürften von Neuenburg und Wrandens 
burg zu ftofen und ibnen zu ber Eroberung. von Jũlich zu verbeifen, 
welches ber Brıberzog Leopold: befekt bafte, ohne bak der Marquis 
Spinola oder ber Geuverneur von Zuremburg ermas dagegen’ fagen 
Tonnten. Der Konig batte den redjten Arm auf den Naden des Bm 
don Epernen ‚gelegt, dem er die Zeichnung erklärte, ibm leiſe in’e D 
ſprechend; fein linter Arm ſtüͤtzte ſich auf die linke Schulter dee H 
don Montbagon, ber den Kopf zurfickbog, um des Königs Worte hören 
zu Fönnen, In denfelben Augeublicke, da der Aönig fo unbedeckt ſaß, 
drängt fich ein eingefleifchter Tepfel--eim Ungebeuer, ohne Scheu vor 
dem heiligen Gefalbten Gottes, feinem Ebenbilde auf Erben — mit 
entblöftem Haupt, den Mantel von der Schuiter berabbängend, mit 
tem Rüden gegen bie Meinem Läden — an den Wagen des Königs, 
ziebt fein Meffer und bringt dem Könige zwei Stiche beiz ber * 
drang vwiſchen die zweite und dritte Mibbe unter dem Bruftmustel bim. 
Der König ſchrie auf: Ih bin vermunder! Da wiederbolte der Böfes 
wicht feinen Stich; er traf den König jwifchen der fünften umd fechften 
Ribbe, durchſanitt einen der Zungenjlügel und, da er das Meffer bie 
an den Griff bineinftieh, traf es die innere Puleader und jerriß- fie, 
— fo daf die Spitze des Meffers umter dem Deren bervorfam. Der 
König batte feinen Arm bängen laffen. Jener Unfelige wieberbofte 
— Strtich, und traf bie Fan des Aönige, zerfchmitt den: Aermel 
tines Wamfes und fein Hemd und flreifte leicht den WMermel des Wanız 
fes des Herzoge von —— Der König wollte eben fagen: +6 
ift Richts! — uber er vermochte micht die Worte zu vollenden, meil 
das Blut ange dem’ Munde Arönite, fein Haupt fenfte ſich auf den 
Heryog von Epernon, ber es ubalten verfuchte ımd ibn bat, an 
—* ju denten, Der König fahtete bie Hände und bob ben Blick zum 
immel. 

Niemand hatte die Berwundung des Anigs gefeben, fo geſchictt 
führte der Mörder fein Worbaben and, und, Bäfte er fein Miſſer im 
Etiche laſſen wollen, fo wäre er auch glücklich entfommen, Aber das 
lieh Gott nicht zu, der diefem eingefleifchten Teuſel feine Strafe nicht 
erlaffen- mochte. — Die Herren, welche im Wagen waren, verliehen 
denfelben, um den Mörder u ergreifen; diejenigen, welche bei der beis 
ligen Perfon diefes großen Monardyen blieben, riefen, da fie ibm unfä⸗ 
bi zum Spreden und das Blur erftitend aus dem Munde hervor⸗ 
dringen faben: der Hönig it tobt! So beklewmte ibnen diefer Wertuft 
das Herz, daß fie nichts weiter zu fagen vermochten. — Bligesfdmell 
verbreitete ſich die Munde, das Bolt war in Aufruhr; Einige burchliefen 
die Strafen, Andere rerteten- ich im die Häufer und Läden Man ſah 
ben größten Unrtiben entgegen. Rum: Gtücte batte einer ber vornehmen 
Herrn bie Befonnenbeit, aufzurufen, ber Rönig fen nur im Folgt ber 
Berwundung obnmächtig geworden, und sm biefem Wormande mehr 
Schein zu geben, forderte ee Wein, um ben König iu fich zu bringen, 
Da er aber wirklich) tobt war, wurden bie Wagentbliren berabgekaffen; 
der Kntſcher muÄte nach dem Lonvre zurückfabren; dem Bolte dagegen 
gab man die Werficherung, daß der König babin jzurückfehre, um ſich 
verbinden zu laſſen. — Der Wagen langt im Hofe dee Loudre anz der 
König wird beraufgetragen umd auf fein Wert gebracht durch den 
Demos bon Mentbazen, ben Herrn von Bitry und deu Margnis von 

atmonſtier. Petit, fein Mrpt, rief ibhen entgegen: Jeſue, Sobn der 
Maria, erbarme Dich mein! Der of ven Embrun, ber. gerade 
anmelend war, ſprach bie berfömmlichn Gebete für bie abgefchlebene 
Seele Er. Maj. — Herr von Bitri, Hauptmann ber Leibwacht, der 
damals Dienft hatte, wurde beorbert, alle: Pringen von Aranfreich in 
einem Zimmer ju verfammeln, vor Allen ben jeßt regierenden Abnig 
Ludwig XI. und feinem Menfchen den Zutritt ju geſtatten. 

Es iſt nicht möglich, das Jaumuttgeſchrei auezubräden, welches fich 
auf das bloße Berlicht von bem Tode des Rönige im Louvre, woſelbſt 
mebrere. Seren berfammelt waren, verbreitete, befonders, da man'die 
Leiche Sr, Hochſtſeligen Maf. aus dem Wagen brachte, und es gewiß 
mar, daß der König tobt fen. Es ſchien ein Traum ben n, welche 
ihn ver faum einer Viertelftunde fo friſch und Ichenefräftig hatten and» 
fabren eben. 

Auf die Schreteng:Machricht erbob fich ſeſort ber im Lotwre vers 
fammelte Rath. — Die Wachen, als fie ben Leichnam des Alnias vors 
beitragen faben, machten, bleichen Antlitzes, balbtodt vor Schrei, Fronte: 
die Schildwachen wurden verdoppelt, und erbielten bie Weifung, nur 
Perfonen von anerfanntem Range durdyulaffen, ober Hofbeamte,. Die 
Thorwachen ſchloſſen die Barriöre; die Schlohbrlie, welche nach tem 
Place des Oflices fübrt, mard- aufgezogen, und innerhalb derſelben fab 
man bie armen Schweiger, die Arne getreuyt, heiße Ehränen Über beim 
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Berluſt ihres Herm vergieken. Alle Ebelleute, welche anweſend waren 
im Be, drüdten in ihren Mienen und Geberden Schmer, ulıb 
Verzweiflung aus. In den Zimmern, den Gängen, auf den Treppen 
hörte man Nichts als Klagen und Schmergensiante: „Wir find ver: 
foren! Wir baben feinen * mehr! D, des unglüdjeligen Begeb⸗ 
niffes! D Schredtenstag!" — Diefer Weberuf dringt in ben Verſamm⸗ 
dungs:Saal, und verbreitet unter den boben Herren, die dort zuſammen 
waren, Schreden und Entfegen; die Befchäfte werden bei Seite geſcho⸗ 
ben, Alles jlieft in Thränen. 

Aber wo ift injwiſchen die Königin? Was fchafft, mas beuft fie? 
Was bewegt ibe Herz? Wer wird zuerſt diefe Machricht bringen ? 
Wer wird juerft das Wort ausfprechen: „Der große Heinrich ift tobt! ? 
Wie wird fie es hören können, ohne ihre Seele in ihren Thränen zu 
verbauchen ?° 

Guicciarbini im feinen Italiäniſchen Ariegen“ ergäblt, daß mad) 
dem für Frankreich fo-unbeilvollen Tage von Pavia ein junger Stans 
joſe, da er feinen WBater gemordet und im Grabe liegend fab, das Les 
ben in ben AUrmen deffen derhauchte, der es ibm gegeben. Wird nicht 
die Königin, nachdem fie ben Tod ihres großen Königlichen Gemahls 
vernommen, ebenfalls in dem Strom ihrer Thränen vergeben ? 

Sie war gerade in ihrem Zimmer verſchloſſen, als diefe Unglüds: 
Borfchaft — und bedachie bie ihr noch bevorſtehenden Ehrenbe⸗ 
zeigungen z fie Überlegte, was fie zu thun haben e, und wie fehr 
—5 der von Freude erfüllt war, fo war dieſe dennoch von ber 
Sorge um ihren Königlichen Gemabl, den fie nur in ibrer Nähe ſicher 
wußte, gefdrt. Betmmert fab fie ber —5 trübjeliger Träume 
entgegen; denm es war ibe viel Unglüd vorher verfündigt worden. In 
diefer Gemühs- Aufregung börte die Königin ben großen Lärm ım 
2onpre, die vielen durch einander fchallenden Stimmen. Sie Öffnet ihr 
Zimmer und vernimmt ben Ruf, der König ſey eben getöbter worden. 
Sie zittert vor Angit, und loͤſt ſich in mer, und Klagen auf. Da 
fie ſich eben felbft binbegeben wollte, um bie Berwirrung mit eigenen 
Augen anzufeben, begegnet fie bem Herm von Sillerp, Kanyler von 

anfreich, welcher ib im Wuftrag des Eonfeils und aus eigenem 
flichtgefühl zu ae Majeftät begeben wollte, um fie - tröften und 
von dem, bem Staate —— zu unterrichten. Er fand, dañ bie 
Köyigin bereits die ZrauersMachricht hatte; denn fie fagte ihm bei 
feiner Ankunft: „Ad, mein Herr, der König ift tobt!” — Worauf er 
ihr entgegnete: ‚Alm Vergebung, Madame! Im Frankreich ſterben bie 
Könige nimmer! 
trat mit ber Adnigin in ihr Zimmer, machte fie barauf auf: 
merffam, baf ihr Schmerz; nur machtbeilig für die Staats» Ungelegens 
beiten wirten fönne; fe müffe fid) dabei berubigen, daß es Männer 
gebe, die mit ibe meinten; man möffe vielmehr die zu ergreifenden Mit⸗ 
tel’ bei diefem berben Unfall in's Auge fallen. Der König, immer bes 
firebt für das Wohl feiner Untertbanen, babe in feinem würdigen Thron⸗ 
erbeu und im einer fo erleuchteren Königin die Gewähr binterlaffen, 
dag Krantreich nicht unftät auf den Wellen des Geſchicke, eines geſchick⸗ 
ten Steuermannes beraubt, umbertreibe. Sie müffe ibren Thränen Eins 
batt thun, um für das Wohl des Etaates den Blick ungerrübt zu has 
ben. Diele trofivollen Worte des Kanzlers riefen die Rebensgeifter ber 
Königin zurüd, Sie erfundigte fi), wo ihre Königliher Sohn, feine 
Brüder und Scweftern fi befünden, und befabl dem Herrn von 
Bitrp, fie Ale in ein Zimmer einzufchliegen und Keinem ben Zugang 
zu ihmen zu geitatten. , 

An der Stadt Paris verbreitete ſich mit ber Machricht von bem 
Tode des Königs eine allgemeine Beſtuirzung. Die Verwirrung wurde 
nur durch Die weifen Mafregeln ber Königin gedämpft. Zu dieſer hats 
gen fich inzwiſchen aud bie 9 öge don Buife und Epernon verfligt. 
Der Herzog von Guife, im das Zimmer treiend, wo ber Leichnam bes 
Königs lag, brach im bie Worte aus: „Muf ich bier, mein großer 
König, bie Zeichen meiner —— äußern? Sind das bie 
Zrinmpbe, bie ich mir im Dienfle meines —* verſprach? Mc, daß 
der Himmel mich dieſen Trauer-Anblick hat ſehen laſſen! Da ich aber 
fo unglüdlich bin, ver Euren Augen meine treue Ergebung nicht arigen 
zu fönnen, fo folen Euer Königlicher Sohn und Eure Königliche Ges 
mablin die Aeußerungen berfelben hinnehmen!” — Cr fuchte darauf 
die Königin. Er fand fie in Thränen aufgelöft. Durch die beiligfien 
Berficherungen feiner Treue fuchte er fie dem Rabprınıh ihres Schmer: 
jes zu entreifen. Daſſelbe thaten der Herzog von Epernon und mod) 
andere Bornebme. j 

Die Aönigin nötbigte fie num, ihre Pferde za befteigen und fo 
viel Adelige fie nut auftreiben fonnten, mit zu nehmen, burd, Paris 
zu reiten und dem Wolfe die —— zu geben, baf der König nur 
derwundet ſey, — um fo jebem Wolke: Aufitande vorzubeugen. Der 
Herzog von Epernon ließ das Garde s Regiment ſich ringe um ben 
Zoupre aufftellen, um zu verhindern, baf irgend mer fich bemfelben 

e. 
— Herzog von Guiſe zog mit einer bedeutenden Anzabl Abdeliger 
durch die — Stadtibeile von Paris, und begnügie ſich nicht 
bloß mit der Berſicherung, daß ber Aönig nur verwundet feb, ſondern 
fuchte die Gemütber zu beruhigen, freundlid) zu flimmen und die Haft 
der Unrubigen zu bämpfen. —— 

Gleidygeitig gingen Herr fe Kap, Civil⸗Lieutenant, und Herr Tau— 
auin, der Aelieſſe (prevöt) ber Kaufmannfchaft, begleitet von ihren 
Gommiffairen, von Eirafe zu Straße, um das aufgeregte Voll in bie 
Häufer zu treiben, und um jedem Mufitande vorzubengen, befablen fie 
ber Bürgerfchaft, ibre Waffen bereit zu balten. ber, mas fie aud) 
immer fir Mittel aufboten, das Bolt lieh ſich nicht vermögen, ibnen 
Glauben zu fchenfen und bielt fich vielmehr für überzeugt, daß der Ads 
nig tobt fen, weil nämlich bie Kirchenglocken nicht zu dem Te Deum 
läuteten, wie e6 der Fall war, ba acht Jahre früber der Rönig von 
Itan Ebaflel verwundet worden. Diefer tolle Kerl behauptete nämlich, 
son Faramund abjuflammen, hielt ben König auf dem Pont-Neuf an, 


faßte ihu beim Mantel, jog fein Meffer und forderte fein Rönigebum 
— Braufreih. — So mar Alles in Paris im gröhten Zummlte; bie 
—— von Paris, zur Hälfte außer dem Hauſe, wegen ber Er: 
morbung ihres Adnige und Waters, ergriff die Waffen und warte nicht 
an wen fie ſich halten folle, um den Mord zu rächen Die von ber 
fogenannten reformirten Religion (Ceux de la religion pretemdue 
reform&e) bielten fi) während ber Unrube in ihren Ssufert nicht für 
ru A — darauf ſolgender Macht begaben fie ſich ju ihrem fathotis 
n Kreunden. 

Wären die Zugänge jum Loupre nicht don den Barden befeßt ge 
weien, und bätte man nicht wenigftens einige Etunden den Tod des 
Königs verbeimlicht, fo hätte man mit einer foldhen Menfhenmafle erfi 
* Ste Ma —* Bei 

eich bie onen ber andten gebeiligt und unantaſtbar 
find, fo würden ſich dennod die Parifer, * gerechter Wuth —— 
ben, über bie Hotels ber GGeſandten von Spanien und bes Erzberz 
von Alantern, als der Urbeber des traurigen Ereigniffes, bergem 
baben, bätte nicht die Königin Truppen abgeordnet, um dieſen Beust 
u ey — hof 

ie Thote der Stadt murben geſchloſſen, die von St. Marti 

St. Jacques ausgenommen, melde indeflen von ben Bürgern forafam 
bewacht wurden, die zwar einen ee einliefen, Niemandem aber one 
VPaß aus der Stadt ju geben gellatteten. 

Noch an demfelben Tag, um fünf Uhr Mbends, bielt der Kanzler 
im Rouore ein Eonfeil, um über die Negentichaft und Bermalt 
trend ber nn, des jungen Könige ju beratbichlagen, Fa 
Bolge feines Beſchluſſes und im Huftrage der Königin wurden bie Ber 
zen von Bouillen und von Bouffife, der Staats:Rarh, an das Purkar 
ment geſchickt, um dem erflen Präfidenten von bem Kobe des Ani 
zu benachrichten, der im aller Eile den Hof verfammelss, um die 
biefer Bedraͤngniß des Staates zu ergreifende Mafregel ju ermögen. 
Mit ihränenfeuchten Augen erklärte dieſe ebrwürbige ammlung tie 
Königin als Negentin während der Wlinorennität des Königs, ihres 
Sal er hr ben Aunttag des General: Profuratorse ward folgender 

eſchluß abgtſaßt: 

„Auf die Borftellung bes Geucral-Prokurators an den Hof im 
Beiſeyn der derfammelten Kammern, — wie ber König bingegangen 
fey durch einen fchredlichen, am feiner gebeiligten Perfon Berlibten 
Mord, erihien es uncrläßlich, für bie Ungelegenbeiten des regierenden 
Königs und feiner Staaten ju forgen, und daß fofort Anfalten zum 
Heil feines Reiches getroffen würden, welches während der Minders 
jährigfeit des genannten Königs num durch die Königin regiert werden 
konn. Es bat demnach dem borermähnten Hofe gefallen, fle als Re 
gentin anzuerfennen, und ſich von iht in allen StaatesAngelegenhriten 
vertreten ju kaffen. Nach reijliher Erwägung bat der vor e Bof 
bie erwähnte Königin, Mutter des Könige, jur Megentin neu 2 
reich ernannt, und mit unbeichränfter Bollmadyt und Anfehen d 
ber Minberjäßrkgfeir ihres Königlichen Sohnes die Staates Angelegm- 
heiten zu verwalten. 

Sp geicheben im Parlament am 14. Mat 1610.” 

Diefer Beſchluß wurbe durch Derm be fa Guesle, General: Protus 
rator bes Könige, der Adnigin Uberbracht. Diefer,; wie wenig auch 
aufgelegt, begab ſich doch nach dem Zoupre, um feine erfle Pflicht dem 
Könige Ludwig XIUI. zu erfüllen, und die Königin und ben Kanyler 
von dem Beichluffe des Hofes über die Regentichaft in Keunmmif zu 
fegen. Er trat in das Zimmer, wo ber Leichnam des Königs auf 
einem Berte lag, — das Antlig bedeckt mit einem Beichentuche, befleis 
bet mit einem fchwaren Anjuge von Satin; ringe umber brannten 
Kerzen und ftanden Geiſtliche, bie ibre Wigilien begannen. Der Pro⸗ 
furator befprengte den König mit Weibwafler, nicht obne Thränen. 
Dann ging er jur Königin, die ihm der Achtung verficherte, welche der 
bochfelige Abnig, flets ſeiner Treue wegen, für ibn gebegt, und deren 
Kortbauer fie ihm ibrerfeits verſprach; dann verfügte er lich zu feinem 
neuen Seren, und erfube von bem Kanzler, dag die Majefläten ſich 
ſchon morgen in's Parlament begeben würden.‘ (J. d. P.) 


S yı n ien 


Die Kirdhhöfe von Madrid. 
1. 
Dat Eampo Santo vor dem Thore von Zolebo. 


Ah war an einem fchönen Morgen des April- Monats 1831 aus 
Madrid umd Über bie Brüde von Toledo gegangen. Ein ſchmaler Fuß⸗ 
fteig führte mich von da links Über eine Anhöhe zum Thore eines Kirch: 
bofee. Das Thor ftand offen; ich trat hinein. 

Noc, hatte ich in Spanien feinen Bottesacer gefehen. Der vor 
dem Tbore von Zolebo iſt neu, mie alle Maprider Kirchböfe; denn 
erft feit dreißig Jahren beftattet man nicht mebr in den Kirchen. 

Diefer Gortesader ift nicht, wie die Parifer Begräbnißpläge, ein 
fofetter Garten, mit freundlichen Zauben und Heden aus Sagebuchen, 
in welchem zierlihe, mit gelbem Sande betreute Pfade —* Blu⸗ 
men und Gräbern ſich hinſchlängeln: es iſt ein üdes Feld ohne Ber 
fchattung, ein geräumiges Biered, mit einer Kapelle am Eingang, einem 
hoben Nleinernen Kreuj im der Mitte und offenen Gallericen an allen 
Seiten, bie ein mit Ziegeln gedecktes und auf hölzernen grün angeftris 
denen Pfeilern rubendes Dach beichligt. 

Die ſeht biete, das Ganze einfhliejende Mauer, welche den Hinz 
tergrumd biefer fimpeln (Ballericen bildet, iſt von oben bis unten mit 
58 —— verſthen, in welche man die Särge wie Schubladen 
einfchiebt. 

Auf den schmalen Steinen, welche biefe Torien:Zellen verfchliehen, 
finder man feines jener pompbaiten Epitaphien, die im anderen Zäns 
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dern den wirflichen oder verfiellten Schmerz ber Hinterbliebenen an bie Sſien wurde er als Rebell aufgefnüpft, Miles war bas Werf einer 
Nachwelt Überliefern, Die ganze Grabicheift enthält nur Mamen, Alter Woche! 
und Stanb bes —— und wenn es hoch fommt, ſteht noch Atmer Junge! Er war das erſte Opfer jenes Yabres; er eröffnete 
‚ein Wers aus den Dfalmen dabei. ben Triumpbzug der Spaniſchen Patrioten jur Richiſtätte. Bald follte 
Während ich fo in den Gallerieen des Campo Eanto berumfpas ber Buchhändler Dliyar ihm kun — dann bas junge Mädchen von. 
ferte, fiel mir ein Mann im die Augen, der, die Arme auf dem Rüden Granada — dann Zorrijos, Alores Ealderon. und ihre: Gefährten — 
eujend und om een Pfeiler gelebnt, fih founte 'toımava el snl). bie rg Vlänner von Malaga! 
Seine gleihgültige und jerfireute Miene lieg mid) ahnen, daf er bier Als ich das Campo Sante verlief, vermeilte ich einen Augenblick 
mattre de logis fev. am Cingang, und lie weine Blicke an dem reinen, tiefblanen Früh: 
„Sie find wohl der Wächter des Borteeadere?" fragte ich ibn. linge = Himmel Über meinem Haupte fid) ergeben. Wie herrlich war 
„Si sefor, para servir a usted!’” (Zu dienen, meip Herr!) dieſer Morgen! wie hoch ſchwangen die fhmarzen Mdier ſich empor, 
war die böfliche Antwort. mit ihren großen, freien Aittichen die Lüfte durchſchneidend! Wie maje: 
„Was bezahlt man für folch-eine Niſche?“ Hierbei deutete id) auf ſtätiſch erbob die Guabarrama zu meiner Zinten ihre ſchneebebeckien 
mehrere berfelben, die noch leer waren. ' —** Wie ſchimmerte und glübte Madrid im Sonnenftrabl, mit 
„Das ift verfchieden‘”, gab er zur Antwort. „MWönfchen Sie feinen Kirchen aus rotbem Stein und feinen bemalten Häufern! 
Die Nifche nur anf vier Jabre, fo foftet fie Ihnen 300 Menlen; dage⸗ O! rief ich aus, unter diefem Himmel follte man wohl aus vollſter 
gen aber 6000 Realen (400 Thaler), wenn es für'e ganze Leben if.” Bruſt ſchreien dürfen: viva Ja libertad! Ich warf noch einen 
„Rlüir's ganze Leben?!“ rief ich aus. Für welches ganze er fcheidenden Blid auf die neue politifhe Gruft und fehrte dann nad 
ben? Rt můthlich wollen Sie ſagen: für die ganze Zeit, die man Haufe. 
tobt ih!’ II. 


una, fir immer” *, ſuht er lachelnd fort. „„S'iſt ein weni j 
heuer, al Gt te s giebt her mwoblfeilere Gräber, ſelbſt zu j Der Kitchbof des Hofpitale. 
Rebensjeit. Schauen Sie nur! Die Gräber da unter unferen Küfen, ‚Die Brüderfchaft des allerbeiligften Sakramentes unb bie barm⸗ 


die alle numerirt find, foften nicht mehr als 600 Realen (AU Zhlr.). bergen Brüder unferer lieben Frauen beerdigen alljährlich mit Zeiers 
Man ift da auch gut verſorgt.““ lichteit einen Armen. 


„Aber nicht Jedermann iſt im Stande, für ein Grab 600 Realen Diefe Ceremonie ift fhön und rlibrend, 
zu erlegen. Müffen Sie nicht dann und wann auch Gäſte aufnehmen, Bei den alten Römern dienten die Herren ein Mal im Jahre ihren 
Die bei ihren Lebzeiten nicht viel mehr hatten, als nad) ihrem Tode?” Stlaven! So ift es denn auch löblich, daß der chriftliche Reiche alle 
> 0,0 ja! an Armen it fein Mangel. Aber, Bott fey's gebanft! Jahr ein Mal ben Armen beerdigt. 
es fehlt ihnen auch nicht an Play; der Raum des Kirchhofes ift groß - Dem erften Kranken, welcher in ber Nacht bes 15. Movembers im x 
genugt«" EtadtsHofpitale flirbt, wird die Ehre diefer Beerdigung juerfannt. 
ie verließen die Gallerieen und fchlenderten num auf dem wüſten ‚ Wis ich im die Meine Kirche des Spitals trat, nahmen die Eres 
Kobtöufelde herum, deſſen Gräber fein Stein, fein bölgernes Kreuz, fen quien eben ihren Anfang. Bor dem Hochaltare ſtand ein. koflbarer 
-Stüdchen Rafen bezeichnete, Katafalt, von Kandelabern umgeben, auf melden Kerpen aus gelbem 


„Euer Kirchhof‘, fprac ich zu dem Hüter, „ift dem Eirfus für Wachſe brannten. Darunter lag. der zu Beerbigende in einer offenen, 
die Stiergefechte ähnlich. Die MauersNiichen find die Logen für Bers mit ſchwarzem goldgeſticktem Tuch au lagenen Bahre. Sein Kopf 
nehme und Reiche; die mumerirten Gräber darunter eniſprechen dem rubte auf einem weißen, mit weißem Muffelin geränderten Kiffen, Er war 
bederften Ampbitbeater, wo ber Mittelftand fit, und die nicht numes in eine Franziekaner-Kutte gekleidet, deren Kaputze feine Stim bededte. 


zirten unter freiem Himmel find das Parterre (tendido), mo der ges Das Geficht des Todten, obmohl bleid und abgejehrt, war noch 
aaeine Haufe fi zufammenbrängt.“ fhön zu nennen. Er ſchien nicht ſowobl todt, als in Andacht verfunten; 

„Das it wahr”, gab er zur Antwort, „„nur mit bem Unters man bätte glauben follen, er bete für diejenigen, die fiir ihm bereten. 
Scyied, dak mein Parterre Bier eben fo wenig Speftafel macht, als bie Das Tobten-Amt wurde mit vielem Pomp abgehalten, Weber bie 
Rogen ımb bas Ampbitbeater.’’ Mufiter noch die Sänger waren Birtuofen und doch berrfchte unter 

„Allein, weſſen barret denn jenes Bungrige Grab? fprady ich zu dieſen Inftrumenten und Stitnmen eine Art frommer Harmonie, wie ich 
meinem $übrer, nach einer Tobtenbehaufung bindentend, bie hinter einer ſie felten gehört habe. Die Lieder famen aus bem Herzen und drangen 
Berzäunung von verfrlippelten Alaternen aufgefchliter war, jum Seren. 

Er tab mich juerft etwas mißtranifch an. Die Sppalität meiner Nah bem Miserere ftieg der Prälat, von zwei Prieflerm begleitet, 


Popfiognomie ſchien ibm wieder Muth einzuflöhen, und fo ſprach er, die Stufen bes Altars hinab, mäberte ſich der Babre und fprach das 
etwas mäber tretend: „„Das ift ein Neferves Grab, ein neues Grab Pater noster. Dann reichte man ibm Weihwaſſer und MRäucherfaß 
für die Hingerichteten. Bortgeſtern babe ich Drdre befommen, es bereit zur Einfegnung bes Werftorbenen. 


zu halten. Es fieden jegt in den Befängniffen ven Madrid viele mit Jetzt ging bie Proceifion vor fih. Die Fratres nabmen ihre 
der Tobesftrafe bedrohte Rebellen; — e6 iR dies eine Mafregel der Banner umd Stäbe und jogen im zwei Reiben aus der Kirche. Jeder 
Borficht, die man getroffen bat.” bielt eine Ei MWacheferze in ber Hand. s 

Ich fchanderre. Die Befängniffe Carcel de Corte und Earcel Eilf Brüder von dem Orden Tercera traten beran, unb vier von 


de Billa waren damals mit Patrioten angefült, die ſich einer Ber: ibnen hoben die Bahre auf ihre Schultern. Die Übrigen folgten umb 
fhwörung gegen Ferdinand verdächtig gemacht hatten. ine politifche binter biefen fehr viele Mönche von verfchiedenen Orden. Die Priefter, 
Hinrichtung war ſchon vellyogen worden, und man betrachtete biefen welche das Todten⸗Amt gebalten hatten, befchloffen den Zug. 
Att als Borlänfer einer Menge anderer, Die Brüder des Ordens Tercera find eine Art von Halb: Mönchen 
Ich trat bis zum Mande diefes noch leeren Grabes, und flarrte und dem Drben bes heiligen Franciecus aggregirt. Sie blrfen fich 
Yinein. verbeiratben und wohnen in ibren refpetiven Häufern. Diefe religidfen 
Wohl! dachte ich, das TobessUrtbeil iſt noch nicht gefprochen; Bolontaire haben das Privilegium, foldye Todte, die reich genug find, 
aber die Gruft hat man ſchon ausgehöhlt. Mur immer zu, meine um fie baflır zu boneriren, nach dem Campo Santo ju tragen. Der 
erren Altalden! Berurtbeilt, und laßt's Euch nicht bange werden! Arme, von dem ich rebe, wurde nun als Reichet behandelt und demnach 


ie ZTobtengräber find Euch mit gutem Beifpiel vorangegangen; fie trugen ihn die Brüder des Ordens Tertera. 


haben das Jbrige getbanz; tbut Ahr das Eure. Verurtbeilt nur getroft! Als man auf den — bes Spitals gekommen war, fangen bie 
Es ift noh Raum genug für manches TodessUrtheil und für manchen Prieſter ein letztes De profundis in der Kapelle, während die Brüder 
Bewiffensbif der Richter. — Die Grube ift tief. bes Drbens Tercera ben Reichnam in ein Grab verfenften, das für ihn 
„Bo hat man denn die zulehzt Singerichteten beftaster ?' alein beftimmt war. 
„Da unten‘, ſprach der Todiengtäber, „„links von ber Kapelle, Die Eeremonie war beenbigt. Die zablreichen Betiler, welche dem 
in jener Ede. Zuge gefolgt waren, hatten fid) Hin und wieder auf dem Kirchhofe ver: 


Er folgte mir nach bem Drte, Die noch nicht feft geeammte Erbe ſiteut. F trat mit einer diefer Bettler» Gruppen an den Rand einer 
verfünbigte ein doppeltes Grab. In der vergangenen Woche hatte man fkandaldfen Grube, wie eine anweſende Frau fich ausdrückte, die mit 
auf dem Plak la Eebada eine Erecution vollfiredt; eine andere dem Wick ihre Tiefe ansmah. 
geſtern Abend. . ier verfcharrte man feit vielen Jabren fümmtlidye Nabaver, bie 
Er brauchte mir nicht erft zu fagen, um welcher Berbrechen willen dem Ampbitbeater des Hofpitals ſtückweiſe entriffen waren, Die legten 
die beiden Unglüdlicen vom Leben zum Zode gebracht waren Ich Megengüffe hatten im dieſer Grube eine Pflige gebildet, die von dem 
wünfchte nichte, als ben Fleck zu wiſſen, wo der VBerfluchte, und den, Blüte der verſtümmelten Körper gerdthet war, und einen peftartigen 
wo ber Unfchulbige lag. Ich warf meinem Führer einen Blick zu, den - Geruch entfandte, . 


er wohl verftand. „Dierber werben mir Alle fommen, mag une num eine Krankheit, 
Nachdem er fich fchlichtern umgefeben, trat er bicht zu mir beram ein Schuß ober Mefferftich tödten”, ſprach ein armer Teufel, der im 
und deutete mit geymungener Haltung an ben Boden. feinem gerlöcerten Mantel vor Kälte fchnatterte, 
vn Der da zu meinen Künen ift der Mann, welcher feine Kram ers Als id) dem Thor dei Campo Santo wieder * fam ich bei 
morbet bat; der Andere aber — bier flodte er umd redete dann bei- einer anderen Grube vorüber, die von anderen eugierigen umgeben 


nabe fläfternd weiter — der Andere ift derjenige, welcher jenes Wort mar. Ich mifchte mich auch unter biefe. - 
geiprecdhen (il que dijo aquella palahr»)!”" Die Grube mar gan, voll von Gebeinen, bie man unlängft in 
ZJenes Wort, das der Tobtengräber im Gegenwart feiner Tobten einem ber Höfe des Hofpitals ausgegraben und bierber gefchafft hatte. 
nicht — ſich gettaute, mar fteilich fein geringeres, ale: in Zodtengräber ſtand mitten unter dieſen menſchlichen Trümmern 
iva la libertad! und fuchte mehrere intereffante und moblerbaltene Stücke an junge 
Und der, welcher es anezufprechen magte — ein armer Schuſter, Ebirurgen zu verkaufen, die ſich mit eingefunden batten. Es entiland nun 
Namens ‚Antonio Latorre, ein junger Burfche non 19 Yabren! Im ein Keilichen um Köpfe und fiebmaßen, das ſich ſonderbar anbörte. 
einer Schenke hatte er, vom Wein erbißt, viva la liberlad! gerufen. Als die Nacht einfiel, verlieh ich das Campo Santo, nachdem id; 
Voch am felben Abend — es war der ©, Mär; — wurde er in den auf ein fchwarzes Tuch, an beffen vier Eden vier Kerzen brannten, 
Kerter aefchleppt, und fchlief im Kerker feinen Raufdy aus. Mm ten einige Gelditäide gewerten hatte. Diefes Geld wird zu Seelenmeſſen 
— einem Palmfonntag — Tas man ihm fein Urtbeil vor, und am fiir bie auf dem Kirchhof beerdigten Yrmen verwendet, (MR. d. d. M.) 
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‚BiMiegragbie 
Tartica de las asambleas legislativas. (Taftit gefchgebender 
Berfammlungen.) Rach Bentham bearbeitet von Pi € ve €. 


1a Be. 

— sobre las prnss, .contraido ä las leyes criminales de 
Espafla, para- facilfter sus reforına, (Die 24 des Spani⸗ 
ſchin Kriminals Geſetzbuches ein Weitrag jur Verbeſſerung deſſel⸗ 
ben.) Bow Don Manuel de Lardijabal y Uribe, 12 Re. 

Cieneia.del foro. (Die Willenfchaft des Atvofaten.) EM. . 

Historia y origen de las rentas de la iglesia ha desde 
su. fundacion, Geſchichte ter Einkünfte der Spaniſchen Kirche 
feit ihrer Begründung.) Bon einem Weltpriefler. 12 Rs, 

El eco de los Papamossas. — Eine ne Zeitſchrift. 


JItalien. 
Bartolini's Kunſt⸗Werkſiatt in Florenj. 


Wenn man durch das Piſaniſche Thor in der Stadt Florenz ans 
langt, fomımt man unmittelbar burdy eine melancholiſch düſtere Strafe, 
die gegen das reijende Arno» Thal, das man eben verlaffen, auf eine 
merkwürdige Weife abſticht; im Liefer Strafe, einige Schritte vom 
Tbore, ehe die Fagade eines menumentartigen Bebäubes durch das 
Gepräge der Kunfl, das es muverlennbar teägt, unfere Blide: es ift die 
Werfftan Bartolini's, des Toskaniichen Phidiar. 

Nichts erinnert mehr am bie gefeierten Ateliers der Alten, eines 
Prariteles oder Ecopas, als dieſer Tempel ber neueren Aunſt. Die 
Dialonde in den Eälen erbeben ſich ſechjig Kun boch Aber dem Eſtrich, 
um ben gigantiichen Statuen, die jüngN aus ben Blöden bervorgegans 

„.gen, ben gebäbrenten freien Raum zu laffen; mit jetem Schritte Nößt 
man auf ungebeure Marmormaflen; junge Zöglinge, meift Kinder von 
Ranbleuten aus der N aft, mie einitens Giotte, find an allen 
Eden beicäftige, indem fie den Marmor bebauen, bevor der Meifter 
feinen Meißel an ihm legt. Der Boden iſt rings umber mit einem 
weißen feinen Staube bedeckt, der dem Künſtler angenebuer ericheint, 
als der Rafen im ben Zuftgärten und die grünen Wieſen an den Ufern 
des Arno. Ich trat vor den Meifter bin, armielig und unbekannt, 

ich tem Ecptben Anacarfis vor den Bildbauer von Atbeuz ein 
eiliges Gefühl der Ehrfurcht durchwallte mein Herz und flammende 
Schamrörbe Übergog mir das Geſicht. Es öffnete fich eine Meine Piorte, 
die Pforte des Heillgebume, die dem Profanen verichloffen bieibt; ich 
‚hatte das Glüd, Bartolini zu fiberrafchen, als er eben mit dem glüs 
beudften Eifer bei feiner Aunft ee war; feine Arme waren ent: 
blößt, fein Haupt unbedeckt und feine Augen funtelten, erleuchtet von 
ben Genius der erbabenen Kunft, * Er empfing mich mit einfachem 
Ernft, obne alle Komplimente und Geremonien; dirfer befcheidene Stolz 
bes großen Münfllers gefiel mir wobl, denn es wäre Mupaffend, wenn 
er, der und in bie’ Bebeimniffe feines Genius einweibt, den erbabeuen 
Genuß, den er uns dadurch gewährt, durch leere Pbraien und fade 
Komplimente berabwlirdigen mollte. Stumm ftand er da, mit dem 


Meifel in der Hamb, vor der jüngſten uad geliebteften feiner Schöpfuns: 


gen, feiner Bacchantin; vor feiner Backhantin, jenem reigenden Weibe, 
die fchen jegt im Italien berlibmt ift, obgleich fie noch nicht die Werks 
flatt des Künſtlers verlaffen. Ich fab michte mehr von dem, mas mich 
umgab. Die göttliche Statue batte mich ganz in Beſchlag genommen. 

ch war fo bingeriffen, daß ich unmiltärlich —5 ie vor einer 
dyambaften Frau, bie man im Bade überraſcht. Michts ericheint fo 
angenehm, fo überaus reigend, wie jene Bacchantin im liegender Stel: 
lung; fanft ‚auerubend auf der linfen Seite, mit dem oberen Theile 
des Leibes ichalfbait zurlcgebognen, giebt fie im dieſer nachläſſſigen 
Stellung ibre verborgenften Reige und Zauber dem betrachtenden Auge 
preie. Wie viele Toetaniſche Schoͤnbeſten baben zu biefem Marmor 
beifleuern müfen! Aber wie viel die Menge der verfchiedenen Modelle 
auch bergab: bier erbliden wir bie Frau, die eingige, in ihrer Herrliche 
lichteit und Bolltemmenbeit ! 


„Weldyem Liebhaber foll diefe fchöme GBelichte zu Theil werden * 


fragte ich Bartolini. — „Dem Herzog von Devonſhire“, antwortete er. 
— „Sie wird den Herzog glücklich machen!’ ri ich, „erlauben 
Sie mir, fie ein ander Mal wieder zu feben, denn ich merke, dafi ich 
heute zu lange verweilt umd daß e Reit Ihnen fofibar if,” — 
„Remmen Sie, wann Sie wollen.” — „Ich werbe es wicht unterkaffen, 
beftimmt mich.” 

Am folgenden Tage, um fieben Uhr des Morgens, begab ich mich 
wieder nach ber Wertflatt Bartolini's, Florenz it ganz bie Stadt ber 
Künfte; nirgends, an feinem anderem Drte, finden wir bie glä n 
poetiſchen Umgebungen wieder, bie ums bier überall begleiten, bie jur 
Schwelle des Mater, des Muſtters und des Bildbauere. Ar deu 
Straßen, auf den Promenabden, an den Quaise, auf dem Öffentlichen 
Plaͤtzen, Überall wnfchwert Dich bier der ernſte, beilige Gedanke ber 
Kunft. Wehbin Du Dich immer wendet, Dir befinbeit Dich in einer 
Amefpbäre, die ber liebliche Duft der ſchönen Künste aefchwängert. 
Auf meinem Wege ju Bartolini fan ich dor dem Palaſt Stroui dor⸗ 
bei; ich begrüite die Saäule, die man aus den Bädern Untonin ẽ biers 
ber berfeßt; endlich kam ich fiber die prachtvolle Brüde, die Michel 
Ungelo zu Rom verfertigt umd deren Abriß er dem Grofbergog auf 
deffen Bitte Überiandt. Bon bier aus geſeben, bei dem transparenten 
Lichte eines April Mergene, erſchien mir Florem fo lieblich und reigend, 
wie fein Name; der Arno floh ale arurmen Fluidum zwiſchen feinen 
von der Sonne befirablten Urerm, die auf beiden Eeiten mit Palafien 
und Domen befürt waren. Rur Linken erblichte ich die melancholifch Dis 
ſtere Kolonnade degli Uffieii; mebenbri die. Brüde, auf welcher Her: 


fules, wie er den Neffus erlegt, als Schöp bes Johannes Don Be: 
logna zu fehen ifl; im Bintergrunde des (des ber röftliche Hügel 
von San Wliniato; endlich zu meiner Rechten verfolgte ich dem Pre 
= feinem reizenden Laufe bis im das Kaubwert ber baumreichen 
eine, 

ch fand Bartelini in berfelben Stellung von geſtern, vor feiner 
Bachantin; um fünf Uhr bes Morgens * —* Meißel —— dir 
Hand und legt ihm micht cher mieber, bis die Nacht beramgefommen: 
auf dieſe Wehe wird man groß. „Wie baben Eie bie Mebicrifche Be; 
nus gefunden? fragte. er. mid. — „Kalt, erwiederte ich, „‚ich hatte 
vorher Ihre Bacchantin gefeben.” — Gr lächelte, als ich dies faatr, 
wie ein Adnig bei dem Worte eines Hofmanns; denn das Genie in 
der erfle aller Monardyen; nur gegen ibn if die Schmeichelei erlaubt. 
&r machte mir das Auerbieten, mir fämmtliche. Säle feines Ateliers N} 
jeigen; 4* nahm es mit Freuden am, 

Er führte mich bierauf in feine Büften-Gallerie; bier waren ſech⸗ 

hundert Brußbüder, fait lauter weibliche, vom feiner eigenen Band. ge 


fertige, aufgeſtellt. Alle fhönen Engländerinnen baben ihm einmal ge 


feffen; es giebt feine reiche Dame, die je im Alereny gewefen, obe 
baf fie ibr Bruftbild von Bartolini bätte in PR * laffen: 
ber Gppsabbrud bleibt fiets im Wielier zurüd, E⸗ if die merfmär: 
bigfte Sammlung von edlen und fchönen Köpfen, die man irgend 
finden fan. Wber alle diefe Kunftwerke find mur im ben Erbelungs 
Nunden der Florentinijchen Bildhauers angefertigt; denn feine eigens 
liche Arbeit ift feinen koleſſalen Statuen gewidmet. Stit mehreren 
Yabern bat er Bloͤcke bearbeitet zu feinem Maufoleum für Herru Des 
midoif, jenen reichen Ruffen,-ber, wenn es möglich geweien mire, mit 
ben Tode zu bandeln, für eine Wocht längeres Leben hundert Miles 
nen gezablt hätte. Chroe, ichöne Statuen, berrliche, practnelle Basres 
liefs, werden das Grabmal diefes Moskowitiſchen Lutulla Kumlden. 

Eine Statue it bier zu ſeben, die mit ihrer Gröke, wir ibeem 
majeſtatiſchen Glange das ganze Atelier erfüllt; es. it die Wilrfäult, 
bie man zu Flotem, eben jo wie überall im der Welt findet, war bat 
fie bier die doloſſale Geſtalt, im ber Kleber den Sieger von Yhulir 
barflellte: es ift bie State Mapoleons; fie bat die bereifche Sıellung 
und bas poetifhe Gewand eines Zrajans und eines Antonius; die 
Künfte in Klorenz kennen den Kaiferlichen Ueberrock nicht. Die Statur 
it achtzebn Fuß bad; trüge fie d einen andern Namen, fo wirt 
fie zu foloffal erfcheinen; da fie fich aber Mapoleon nennt, fo ſcheint 
fie —9 bie matürliche, richtige Größe zu baben. Wjaccio haudelt um 
die Bildfäule, Bartolini verlangt eine faum angemeflene Belohnung 
für fein Wert. Kür 80,000 Franfen will er bie Statue bis an Drt 
und Stelle nad Ajaccio transportiren, und fie bafelbft unser jeiner 
eigmen Auffice auf bem Melo aufftelen laſſen. — Aber, if es bedr 
beffer, ein Dbelist von kuror, als eine Statıre Nopeleons zu fepu: — 
Die glaantikhe Bildfaule wartet vergeblich in dem Bartelinjhen Ate⸗ 
lierz; Ferne Brigg von Toulon erfbeint, um fie aufjunebmen. 

Ede ich bas Atelier verlieh, wollte ich noch einmal meint Bachans 
tin feben; olini dffnete das geheime Boubeir, fie erfcbien mir heute 
noch jaritt und fanfter als geflern. Das bimmliſche Weib! wie wire 
fie yufammenfchandern im mebeligen Norden, in dem Herzogibume Des 
vonsbire, fle, bie Tochter einer Ktaliämifchen Sonne! 36 alaubt immer 
noch, dag Bartolini fle zurüdbaiten wird; es würde ibm zuviel foflen, 
ſich von ibr zu trennen. Ich babe es nie begreifen können, wie ein 
Bater je im Stamde if, die fchönfle feiner Töchter ben Kiebkofungen 
eines Fremden ju überlaffen, (F. P.) 


Mannigfaltiges. 


eine Anſtrenqung zu ſrrechen, zu der ibn fein Umgan t 
ſchen auffordert. (Bennett's Wanderings.) 
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Portugal. 
Die Portugiefiiche Literatur im 18ten und 19ten Jahrhundert. 


Als Portugal ſchon Alles verloren batte, aufgenommen bie Erin- 
nerung an feine Glanz: Periode: da ſprach Camoens auf feinem Sterbes 
fager noch ein. paat Worte, die eine finftere Weiffagung für fein Ba: 
terland enthielten. Einige Tage daranf wurde er — nachdem die 
Hand der — ie fein Leichentuch geſergt hatte. Selbſt 
das Grab des Sängers der Luſſade ging im Vergeſſenheit, und dennoch 
feuchtete die Fackel, die er entzänder, noch lange im feiner Heimat. 

Auf Camoens folgte ein —— poetiſches Zeitalter der Portugiefen, 
ein Zeitalter vol Energie, Glan, und Pradıt. Corte: Real, Que: 
bedo, Sa de Menehes waren die ſchöne Abendröthe bes Portugies 

chen Dichter» Himmets. Aber mit einem Male brach eine undurch⸗ 
äringliche Finftegeif herein, die länger als ein Jahrhundert über Por: 
tugal verbreitet war. j 

m Anfang diefer traurigen Periode bemitleideten ſelbſt Peortu- 
sure heine feinen Verfall, und Philipp IT., der dieſen Verfall vorbe⸗ 
zeitet batte, erſchrat darüber, als er deu Genius einer Mation erlöfchen 
fab, Am Tage feines Einjuges in Ziffabon antwortete er denen Porz 
tugieſiſch, die ibn KRaftılianijch anzedeten; aber Niemand konnte ihm 

dig eutgegnen. h \ 
hönes Tueculanum nad Palma zurüdgejegen; Auebedo witmete” 

ichten feine beben Amtes vieleicht mehr Zeit, als felbft der Pi 

* Portigal’s felbflänbige Literatut ging mit biefen Männern zu 
ra. Nicht ohne fcamerzliches Bedauern gelangt man ju der Perlode 
des ſchlechten Geſchmacke, in welcher Biolaute do Ero gläugte. "Ein 
einziges und zwar meibliches Weſen fchrieb damals aus tiefer Bruſt; 
es war Diariane d'Alcoforada. Allein fie lebte umd ſtarb — in 
Kloftermauern, und Keiner abnete bie Glutben ihrer echt poetiichen 
Seele, Ueber den Briefen der Mariane b’Alcoforada bat ein unfeliges 
Geſchick gemalter; fie gebören jegt nur der Arangdiichen Literatur an. 
Diefe Briefe, die einem Rouffean Thränen entledten, find obenbrein in 
einer fchlechten Ueberfegung nad) Frankreich gefommen. Ein einziger 
Mann bat das Blüd gebabt, fie im Portugiefiihen Driginal zu lefen, 
und gewiß war diefer Einzige ganz unfäbig, ihren Werth zu erfaffen, 
da er fie im ſelchem Grabe entſtelli anf die Nachwelt übergeben lich. 

Der Lefer wird mir wohl die Aufzählung aller der mittelmäßigen 
Eubjefte erlaffen, die ſich angeftrengt baben, Vortugal’e Literatur wieder 
zu heben. Much dürfte wohl fchen der bloße Titel gemilfer Blicher 
aus diefer Periode alle Luft zu einer genaueren Kenntnig nieberfchlas 
gen. Man bat oft von dem poetifhen Schwulſte Violante bo Eeo's 
geredet; wie follen mir aber feine Nahabmer dharafterifiren? was 
von Adern fagen, deren Titel alfo lautete: „Erlipfe ber Schönhrit, 
beobachtet im Epiegel der Erinnerung, durch das Gefühl, welches ein 
bellagenawertber Todeefall erweckt.“ Dder: „Buch vom heiligen Gärt: 
Tein, deſſen Blumen allyumal Wunder find, gemäffert von den Bächlein, 
Sie einem mpfliichen Felſen entſtrömen.“ 

Bei allen biefen Berirmungen des Geſchmacke gab es doch noch 
ebrenmertbe Männer in Wortugal, beren dogmatiſcher Unmille unter 
ſolchtn Umftänden wohl Theilnabme erregen konnte; allein wir fuchen 
zu Schriftſteller, und felche find gegen Ende des ITtem und am 

nfang des IBten Jahrhunderts in Portugal nicht zu finden. Die 
beiden ** d’Ercepra derdienen wegen ihrer gründlichen Gelehrſam⸗ 
feit und ihres verſtaͤndigen Strebens unfere ——— allein, was 
Tonnen wir ſonſt am ihnen rühmen? Ein einziger Portugieſe jener 
Zeit batte echt poetiſchen Geiſtz er redete bie Sprache des Camoens 
mit einer chriſtlichen Energie, die in einem foldyen Jabrbundert über: 
takt; aber feine begeifterten Lieber wurden ibm dort eingeflöft, wo ber 
Marien feine Fluthen durch endloſe Eindden wälzt. Laffen wir Ans 
tonio Biepra, diefen Vater der Wüſte, in Braliliens Wäldern ber: 
umimem! Seine Stimme gebört biefer Erbe nicht an. Wie Hiob, 
ku « in ber Dede; er fpricht nur zu den Jabrhunderten und zur 

ettbeit. 

Wie fchen bemerkt, gab es mährenb der erften Hälfte bee IBten 
Yabrbunderte zwar feine große Poeten in Portugal, wobl aber tbätige 
und fleifige Männer, welche die literarifche Bewegung Frantreiche be: 
geifen, aber zu ibrem Unglüd bief Nadyabmer ber Kranzofen wur: 
den, Diefe gemiffenbaften Männer riefen die inbolenten Geiſtet k 
enten Studien zurlick; fie flifteten eine Atademit ber Geſchichte; fie 
fühlen, daß es notbwendig fep, mieder an bie vergeſſenen Zuellen zu 
geben. Allein das Ergebnig ibrer Bemfbungen waren ungebeure fom: 
pllatorifche Blicher, in denen man höchſteus einige nügliche Dokumente 
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findet. Der hiſtoriſche Geiſt war mit der hoben bichteri F 
rung, welche die älteften Hifteritegpiefer Nation ———— 
gegangen. 


Da kam plöglich jenes grauenvolle Erbbeben von 17535, gleichfam 
“ber letzte Ruf des Mnarbenmae, das Über Portugal gerubt hatte, Der 
Eufet Rarine'e, welcher unter den Trlimmern des jerfiörten Liſſabon⸗ 
fein Grab fand, ſtieß einen Angſtruf zum Himmel aus, der den bar: 
monifchen Genius feines Grofvaters in dieſe Ruinen zu beſchwören 
fhien.. Einige höher begabte Beifter erwachten, und eine neue literas 
riſche Periode begann für Portugal., Die Porfle regte ſich wieder. 

Die — Liſſabons durch) jenes Erdbeben muf. bei allen 
Ueberlebenden eine Erinnerung zurfdgelaffen haben, die fie immer mit 
neuem Entjegen füllte, Noch funfjig Jahre ſpäter ſträubte fich das 
gebleichte Haar eines Greifes, während er uns bie gräßliche Kataftropbe 
erzählte. Sein Dichterblid wurde im Verlaufe der Schilderung immer 















R begrfinder; wir wollen ihm befondere Aufmert. 


fenfiger, und wir Kinder bebten vor Entfegen, als fühen wir Verderben 
droßsmde Blige, als hörten wir das dumpfe Dröbnen, meldyes dem 
mpf einer großen Stadt beranging. Diefer Greis, es war 
v Mancel, berjelbe, von dem Kamartine gefagt hat: „Du bift 
ein Dichter und Du weinſt!“ 
Srancisco Manoel do Nascimento war 1755 noch ein 
are Knabe; er gehört fait chen fo gut dem 19ten als dem 18tem 
Sapröbert an. Diefer Mann bat ben literarischen Ruhm bes neueren 
9* iu Foemifferm 
a echeriten. j 
GDomtäl inem gewaltigen Geiftesblid und feiner unbeng: 
pe Gieretraft Stadt Liffabon aus ibren Trümmern wieder ins 
afepn gerufen hatte, da entftand ein Berein wackerer Männer, bie es 
mit ber Riteratur eben fo machen wollten. Antonio Gargäo, Di: 
nis dba Eruz und Silva Domingo bos Neisquita arbeiteten 


gemeinfchaftlid; am diefem Zwecke. In Verbindung mit Eftenes Ne: 
gräo und Theotimo Gomez be Earvalbo flifteten fie bie Sos 
cietät der Arkadier. Fteilich Finnen ſolche Stiftungen nur durch 
große Geiſter eingeweiht werden; dennoch bleibt dieſen Männern ber 
Ruhm, daß fie wenigftens der Sprache ibre urfprängliche Harmonie und 
elegante Reinheit wiedergaben. Gargfo veredelte fogar durch eine herr. 
lich gefchriebene Komödie das Theater, welches dem allzu burlesten Bus 
mor Antonio Joſé's de preitgegeben mar. 

Gleich den Zeitgenoffen kertelrare und Si e Miranda's flu: 
dirte er die gelebrien VBeremaße bes Alterthums, und feine Oden erin. 
nerten fo lebbaft an bie bes Horaz, daß man ibn den Horaz ber Por: 
tugiefen nannte, Dem glübenderen in —— mebr wechielinden 
Diniz erwarb feine peetifche Kübnbeit den Namen Pindar. Pede— 

ach e begnügte ſich damit, der Würde und dem barmonifchen Berebau 
Kacine's nadyzuftreben. Die echte literarifche Kritit ber Portugiefen 
begründete Arancieco Dias: fie entitand .gerade in dem Zeitalter, 
das ibrer am meiften bedurfte. 

Auch die ebrenmertben Arkadier mußten viele Drangfale erleiden, 
mie ibre großen Zebrer in früherer Zeit. Camoens war vielleicht darum 
aeftorben, weil er nicht fo viel an Almoſen betam, wie ein gewöhnlicher 
Bertler; der große Pacheco war Krankenwärter in einem Hofpital ge: 
mejen; Albuquerque Plagte, als er fhon am Rande des Grabes ſtand, 
über die Ränge des Lebens, und Node de Caſtto batte auf feinem 
Sterbebette nicht Geld genug, um ſich einen legten Trank bereiten zu 
faffen. Im I8ten Nabrbundert wurde Antonio Jezé verbrannt, weil er 
das Publifum von Kiffaben einen Augenbli zum Lachen gereist hatte; 
Garde mußte für fein Talent in einem Kerfer büfen, worin er fein 
Leben endete; Tonſeca foll vor Elend geftorben feun; Kranciseo Mas 
noel rettete ſich vielleicht durch feine Seelenftärfe vom Sceiterbaufen ; 
allein er litt während feines langen Lebens alle Zeiden ber Berbannung. 

„Das Unglüd giebt dem Genie feine Weibe.“ Diefee Sprüchmert 
mtiffen bie Portugielen oft im Munde führen; denn es miſcht ſich in 
alle ihre Erinnerungen. &s liegt etwas Romantifches und Erbebendes 
in der Laufbahn eines jungen Dichters, ber feiner Seelenflärte die 
Friftung feines Dafeons verdanft, Muß er aber fern von feiner Heis 
mat fehmachten, fo if es ein Wunder, wenn bie ibm inwobnende Kraft 
nicht untergebt. Dft befuchte ich Rrancieco Manoel in feiner Pleinen 
Wohnung ju Ebeify, ale noch wackere Areunde für ihn forgten; ich 
fand ihn weniger glücklich, als ich fpäter in Parle mit ibm zus 
fammentraf; denn damals waren feine alten Freunde tbeils geftorken, 
tbeils abweſend. Immer erfannte ich in ibm den Dann, der ſich liber 
zeitliche Notb und fchmerzliche Erinnerungen erbaben fühlt, meil er einen 
Beruf zu erflillen bat. Er blieb im Erile Dichter und Neformator der 
Kiteratur, Die don den WArkadierm begonnene Arkeit mahın er wirder f 
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auf; aber feine mächtige Band zog die Furche fo tief, daß die Ankäns 
ger der harmenifhen Schule des I6ten Jahrhunderts bald, Über bie 
Vollendung bes erfes ſtaunten. Er ſorſchte in ber Pocfie bes Idien 
und felbft in der des 1aten Rabrbunderts nach Wörtern, mit denen er 
die Mutterjprache wieder bereichern wollte, und dieſe Wörter famen 
feiner reichen Natur fo gut zu Ratten, daß er ber erfte Portugiefiiche 
Didyter feiner Zeit wurde. Manoel batte ſich eine neue Spradye ge: 
fhaffen, und die Übrigen Meuerer faben jegt erft ein, daß fie nur 
glaͤcklich fopiren konnten. — . ü 

Wir finden Manoel’s Driginalität ſogat in feinen Ueberiegungen 
wieder. Wenn er den Portugiefen von Ka Fontaine's Anmuth und 
naiver Friſcht, von Ehateanbriand’s Gluth und füher Schwärmerei 
einen Begriff geben mil, fo ſchafft er die Werte diefer Schriftfteller 
von Neuem, Die bewmundernswürdigen Weberfegungen Plancel's bewab: 
renden Typus der Originale im größter Neinbeit, und doch entbalten 
fle feinen einzigen jener Galliziemen, welche bei anderen Schrififtellern 
die fhöne Harmonie der Porttigiefiicden Sprache zerſtört haben. 

Francisco Manoel bat große ausländifhe Dichtungen überfcht, 
aber feine große Driginal: Dichtung binterlaffen. Seine poetifhe Be: 
geifterung ergon fich in Oden, Epifteln, Elegieen und ſeht ae 
Sonnetten. Er batte jwar eine Epopde (Fastos de Portugal) ſtipgitt, 
aber zu ihrer Bollendung fehlte ibm, wie er felbft fagte, die Luft des 
Baterlandes. Unglüclicher Dichter! Die bloße Erinnerung war dir 
nicht mebr genug: du bedurfieit deines majeſtätiſchen Tajo, ber 
Drangen « Baine, die ibn befränzen,, des ehtwürdigen Thurmes von 
Beleu! ee 

Miürde diefes Epos, wenn fein Autor es vollendet hätte, eine Dich: 
tung im Geiſte der Ovidiſchen Faſti geworden jepn? Ich glaube es 
nicht, Die parrietifhe Vegeifterung, meldye in Mancel's Oden weht, 
läßt uns wicht annehmen, daß ter Dichter ein ſtlaviſchet Nachabmer 
Dvid’s geworden wäre. Steine Seele war jtärfer, erbabener; und wenn 
er einen ju eintönigen Gebrauch) von ber antiten Mytholegie machte, 
fo geichab dies weit eber, um feine Sprache damit zu ſchmücken, als 
um feine Gedanken davon beberrichen zu laſſen. 

Woher aber num diefer unbefiegbare Hang nad Bildern aus der 
Griech ſchen und Nömifchen Motbologie, der die Portugiefiihen Dichter 
überbaupt charafterifirt? Gewig baben Boden, Klima und die inmige 
Bermandichaft der Sprache mit der Lateiniſchen meientlihen Anıbeil 
daran. Was bei nordiſchen Wölfern als fremder Pußartifel miß— 
fänt, das it jenen Äppigen Regionen des Euroräiſchen Südens weit 
eber angemeffen. Der Portugiefe bat ſchon im feiner erflen Entwides 
lungss Periode unmittelbar aus dem Born des Römiichen Dichtergeiftes 
gef dpft; feine Epradye war in dem erfien Nabrbunderten an Austrucd 
und Wendungen faft gang identiſch mit der Spradye Noms; die Götter 
des Heidentbiums wurden frübzeitig in dieſes ſchͤne Land, bas man die 
Krone Europas genannt bat, berüber gebracht, Eine fabelbafte, aber 
obne Zweifel uralte Tradition läßt Ulvſſes an Portugals Geſtade kom— 
men. Das Ebriftenibum vernidytete zwar den Glauben an bie Aabels 
aötter, allein es konnte ibren Mamen nicht verlöfchen. j 

An den Bolkeliedern der Griechen int Cbaron noch jet der Kübrs 
mann über den ſiogiſchen Alu, und feine Chriſtenſetle zürnt bei dem 
Erſcheinen dieſes alten Dieners der Götter. Eben fo war es in Por: 
tugal. Man weiß, daß Camoens die Gortbeiten der Römer fogar in 
jenem propbetifchen Tempel eines Eilandes des Indiſchen Octans wieder: 
findet, wo. er dem chriſtlichen Baterlande feine künftige — 
meifagen läht. Eorte Real, der gläbende und wabrbaft religidje Dichter, 
beginnt feine Erzählung von Kianeor's Keiden mit einer Anrufung des 
Eridiers; er wii — * ſagt er ſelbſt — ein chriſtliches Gedicht 
ſchreiden; er iſt ringe umgeben von ben Naturwundern Judiens — 
und dennoch verfhminder feine religiöſe Begeiſterung ploötzlich bei einer 
Erinnerung an Nom. Er giebt uns eine wunberberrliche Beſchreibung 
von ben Keften an ber Malabarifchen Küſte, aber die gigantifchen Bott: 
beiten Cananerg, bie frifchen Dewas der Utwälder Jndiens baben nicht 
Macht geimig, um bie Gottheiten des Divımpus nur auf Augenblicke 
bei ibm im den Hintergrumb zu drängen. Die antife Motbologie 
ift gieichſam eine zweite Religion des Sud-Europäiſchen Dichters. 

Geben wir nun zur demjenigen Portugiefiichen Zeitgenoffen Ma: 
noel's Über, der ibm allein die Waage hält, obſchon er in der Bliibe 
feines Lebens dabingeftorben iſt. 

Barbofa Bocage ſtammte aud Kranzöfifchen Geſchlechte. Kein 
Dichterleben mar untubiger und unſtaͤter als das 5* Mit dem 
Verfaſſer der Luſiade balte er das gemein, daß er nad Indien ging 
und dort tnglüclich wurde. Allein die wibrigen Echidfale des großen 
Eamoens waren mit den Begebenheiten feines Jabrbunderts verfettet; 
in feinen Leiden und Leidenſchaſten lag etwas Grofartiges, das feiner 
ritterlihen Seele wobl anftand. Er konnte ausrufen, als er von einem 
im Schiffbruch untergegangenen Dichter redete, den alle Welt anertannte: 


A quelle euja Iyra sonorosa 
Sera mais affamıada que ditosa. 


(Er, deifen lieblich tönende Zirher mehr berühmt als gliidttich ſeyn wird.) 

In feinen legten Kämpfen fonnte er fügen: ich fterbe, aber 
mein Vaterland ſtirbt mit mir. Mas wollte aber ein junger 
Dort des 19ten Jabthunderts in Boa? Und mas follte er fagen, wenn 
er nach Liſſabon zjurhctebrte? 

In der alten Haupiſtadt des Portugiefifchen Indiens fand Vocage 
nichte als verldfchte Erinnerungen, und nach feiner Heimkehr nichts ale 
Mor und Elend. Ein Dichter unferes I9ten Sätulums flirht zwar 
nicht leicht mebe im Hofpitalz; es giebt ja beutiges Tages fo viele Be: 
ſchützet, und die Induſttie bat — wunderbare Fortſchritte gemacht! 
Bocage {and fein ſttes Aſhl bei einem edelmlthigen Kreunde. 

Kieler Sichtet konnte mit Zamartine fügen: „Ich fang meine 
Freunde, mie der Menſch alhmet.“, Bei ibm milde man vergebens 
och Studium nd Soſtem ſich umfeben; die Wilfenfchaft des Rhurb- 
zus und ber Spracht hat mis feiner Poeſſe faſt gar nichts zu ſchaffen, 
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und doch ift fie ibm geläufig, Beun er von feiner Melancholie und 
feinen langen Erinnerungen fingt, fo begreift man, daß ihm yene fchöne 
Hermonie ber Worte, jene gewaltige Mufit der Sprache miebr zu Ge: 
bote ſteht, als irgend einem feiner Reitgenoffen, 
ſelbſt ſich ausdrüct, jene mpflifche Stimme, die Über Welten und Zei- 
ten binaustönt, 

Was —* vor allen anderen populaire Berübhmiheit gab und 
ihn beinabe auf feinen Lorbtern in Schlaf gewiegt bätte, das marrn 
die plöglichen @ingebungen feines Genius. Er improvifirte mitten im 
Zärm eines KRaffebaufes, mitten im Tumult eince öffentlichen lager, 
und bieje genialen Kinder bes Augenblidtis beturfren mir felten einer 
Gorrection. Er beflamirte feine Berfe, wie er fie gedichtet batte, ned 
unser der Einwitlung des Entbuflaemus, und vor Zubörerm, die mehr 
re! als gewählt waren. Diele beweglichen, für Eindrücke empfäng: 
ichen Seelen hatten ſich ſchon im Boraus allen Eaprigen jeines Die: 
tergeiftes unterwerfen. Bocage war fo glüdlich, verftanden zu werden: 
fein Gedante follte micht verloren geben; taufend Stimmen“ wieberbei: 
ten feine Zieder, und man erfaunte ibn ſogar als Stifter einer neum 
Setie, deren freie und feilellofe Manier mit dem Namen Elmanis: 
mus bejeicdnet ward, 

Ich für meinen Theil wundere mich, daß der fo reich begabte Be: 
cage jeine harmoniſche Sprache ſo oſt dem Comceptienen Auberer 
lichen hat. War dies ein Ächler des Reitalters oder des Landes? Mar 
es eine Ermübung der Seele oder ein Kortreifien bes Yabrbunberte, 
gr die ee — —X [73 — zu finden boffie? So dia 
i eigens fidher, daß bie niien Berfe des Bocage die Bere 
feiner Uesrfebungen, en. R ' — 

Als Driginal⸗Oichter bat Bocage nie an einer großen Dichtu 
ſich verfucht, obſchon er mie vor Schwierigteiten — In Pe 
Eantaten, feinen Idollen und Eriſteln zeigt er oft eine tiefe Empfinds 
famfeit; aber man muß auch gefieben, daß diefe Empüntfamteit ſich 
oft im träumeriſche Empfindelei verliert. Wuch ift Woran bei Allen, 
was er von einem großen Dichter befißt, ein Renſch, auf teen Genie 
das Unglück zu ſchwer gelaſtet. Vielleicht bar er wenige Tagt vor 
feinem Tode bie rübtendſten Gebeimniffe feines barmeniichen Aunern 
offenbart, indem er Komerglihe Erinnerungen an das Yammergejcrei 
einer Mutter müpfte, die eben ibre Tochter verloren batie. 

Dieje Elegie war e6, bei deren Zefung Manoel ausrief: „Becage war 
ein Dichter!“ In der That, man fragt den jlerbenten Schwan nicht, me 
er feine Alügel befledt bat; maı hört nur anf feine Stimme. 

£ (Ferd. Denis.) 
Bibliograpbie, 

Marasıno politico de Portugal e seus remedins radicaes. (Pors 
tugal⸗ politische Krantheit umd deren Nadital: Mittel) Den wahren 
Freunden des Landes gewidmet. Pr. 1600 eig, 

Cosinorama politico, Werzugiefifäpes Pfeunig⸗ Magazin.) 

Memoria geografica e politica das possessöes_Poriugurzas ne 
Africa occidental. Pie Portugiefifchen Beſitzungta im meits 
lichen Afrika.) Borſchläge zu ihrer Werbefferung und bie Urladyem 
ihres bieberigen 5 

Breve biografis do Miguel Tyranno Usurpador. (LZebensbeicteis 
bung Dom Miguele.) Pr. AU Ne. 

Journal medico-cirurgico e pbarmaceutico do Lisboa. (Medi 


ziniſche Zeitung.) - Eiftes Heft. Pr. 240 Re. 


Sranfreid. 
Eine Scene an der Afrikanifchen Küſte. 


Eine Meine Flotte Portugieflicher, Spanifcher und Kranzefiiher Eflas 
vensHändler drängte ſich im X. 1829 an der Mündung des Aluffes Voni, 
um eine günflige Gelegenheit abzumarten, mit ihren EllavensXadungen den 
Englifchen Kreugern zu eutwiſchen, welche feit melreren Monaten bie 
Gegend, wo bieder Handel betrieben wurde, blofirt bielten. 

Die Korvette „Sobo“, von einem eben fo unerfchrodenen als uns 
ternebmenden Dffijier befebligt, war während einer gewitterfdymerem 
Nacht angelangt, um an den Sandbänken des Boni Unfer zu werim 
und wit Tages: Anbtuch, von der Dunfelheit begünſtigt, fi) den Megrtı 
ſchiffen nabern und fle nehmen zu löunen, bei weichen Unternebmen 
gerade jene erfchredliche Witterung geeignet ſchien, das Vorhaben der 
Engländer zu verbeimlichen, 

Man muß felbit eim folches Unmerter an der Airifanlichen Küſtt 
mit angeleben haben, um fich einen Begriff vom den impofanten Auſ— 
tritten machen zu fünnen, melde während biejer fürchterlichen Macht 
am Bord ber Korvette fich ereigneten... Moch niemals hatte ber 
Donner fo beitig vom dem Gebirgen diefer düfleren Ufer wieberbadt; 
noch niemals batten die Blige feuriger den zuckenden Himmel deleuch⸗ 
tet, und biefer hatte noch niemals auf die von dem beulenden Eturme 
aufgeregten Wellen fo viel Regenftröme und Schweſeldünſte ergoſſen, 
als in biefer Nacht. Der raube Wirbelmind, welchet fo bäufig in der 
erfiidenden Hmofphäre jener dürren Gegenden zu blafen pflegt, ſchien 
ſich in die ſchäumenden Wogen zu verlieren, als wollte er die fonft in 
tieffte Sinferniß gebülten Derter der Wirth diefer aufgeregten Elemente 
preisgeben, 

Die Stille, weldye in der Zwiſchenzeit der Donnerichläge am Bord 
ber Korveite beobachtet wurde, ward nur durch den Ruf des Capitains 
bisweilen unterbrochen, welcher ſich von Zeit zu Zeit erbob und feine 
aufmerfianen Beſatzung die Worte hören lief: „Die Duerftange! ... 
Bereitet Euch zum Anfern!... Antett! ... Laßt das Autertau mad! 
Riehet die Segel ein!“ 

Als diefe Befehle ansgeführt waren, gebot der jmeite Befeblehaber 
bes „Scbe” der Mannſchaſt, welche micht die Wache hatte, ſich auf 
einige Stunden jur Rube zu begeben; dann begab er ſich zum Eapitalıt, 
welcher zu ihm fügte: „Empfehlen Sie den Leuten, gut zu ſchlaſen, 
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denn m werben fie aller ihres Kräfte bedürfen. Die Zagesarbeit 
win. — nach, ſeht heiß ſeyn, fowehl für dieſe armen 
eufel, als für une‘ 

8. Befehlshaber und feine Offiziere brachten die Nacht damit zu, 
auf dem Berdecte zu promeniren, obne, wie es font ibre Gewohnheit 
war, mit einander zu plaudern, Der Regen fiel in Sırömen; ber 
Donner börte nicht auf; aber fie dadıten wedet am den Regen, ber 
fie lberjchwenmte, ar an bie feurigen Blige, die fie auf cine gejpens 

erbafte Weife belcuchteten. 
u. ** roͤthlichen Wolten, mit deuen der öſtliche Horizont 
noch delaſtet war, erhob ſich endlich die Sonne lebhaft und glänzen, 
wie gewöhnlich nach felchen Mächten, in welchen das Ungewitter ges 
wütbet und bie gange Armoipbäre in Aufruhr gebracht bat; und ducch 
die Gunft ibrer eriten Strablen entdeckte der Maftwächter in feinem 
Korbe, welcher doch über die Sandbänfe, wo bie Korvette geankert 
batte, binüberragte, die Maiten eines Schiffer. Die Offiziere nabmıen 
die Fernröbre zur Hand, um biefes Schiff zu beobachten, und berichte: 
ten dem Kommandanten, dag man feinen Menichen am Bord des 
Dreimaflers — welches, aller Wahrſcheinlichteit nach, ein ſtarkes 
N iff ſeyn müſſe. 

— 234 des Engliſchen Capitains war bald gefafft. „Da 
es ung“, ſprach er, „unmöglid, ſehn wird, uns mit Der Noroelte dies 
fem Stlaben⸗ Händier zu nabern, obne die Klippen zu berühren, die 
uns von ibm trennen, 5 müffen wir ibn ın unferen feinen Fabrzeugen 
zwiſchen den Sandbanten felbft, in beren Dlitte er lich vor jedem Uns 

riff ſicher bält, überfallen, Man bewaffne fojort fünf Penifchen ; jeder 
M ſoll eine davon fommanbdiren, und ich boffe, bie Eroberung 
wird uns Genugtbuung für die Dreifligkeit diefes Elenden verichaffen.” 

In einigen Minuten waren die Befehle des Kommandanten volls 
zogen und tie Kanets bes „Sobo“ mit Kriegerm gefüllt, ſteuerten 
gegen das Negerſchiff, welches etwa zwei Kanonenſchuͤſſe weit von ber 
nachgelegelten Korverte geantert baite. 

Während der Heinen Ueberfabrt, mweldye vor ber Altackt erft bes 
werfilelligt werben mußte, beftieg der Gapitain bie Barre des Bram— 
fegels, um der Bewegung der fünf Pemifchen mit den Augen zu folgen. 
Ein von den Engländern erſchallendes Hurrab überzeugte den Gapitain 
alsbald, dah das Anlegen fatigefunden, und er batte noch die Freude, 
zu bemerken, daß ſich ned; fein Menſch auf dem Berdecke feben ließ, 
welches doch feine Leute bald erjchwingen muffen. Aber im Augenblict 
des Anlegens veränderte ficd die Scene plöglih, Ganze Maffen Ma: 
trofen flirten wie durch Zaubermacht aus den Xüden des Regerſchiffee, 
richteten ſich empor, fliehen furid und tödteten die bereits auf das 
Berdeck geiprungenen Engländer, welcht nach einem balbvrerteliläindigen 
Widerſtande und nach einem eben fo langen Bintbade genstbigt waren, 
ſich von dem Dreimarler zu entfernen, und noch in ihren Heinen Kabr: 
jeugen wurden fie vou den Kartätichen, welche derſelbe auf fie regnen 
lieh, febr arg mitgenommen. edoch diejer unerwartete Schlag, weit 
entiernt, bie Difiziere der Peniſchen zu entmutbigen, entflammte um fo 
mebr ihren Diuıb, und fobald bie Stdnung unter ihren Leuten wieder 
bergeftellt war, kehrten fie von Neuem zum Angriffe zurück. 

Dieje zweite Artade, fchredlicher noch als Die erjie, wurbe auch von 
Seiten der Megericiffes@quipage mit grörerer Hige aufgenommen. Das 
Blutbad dauerte eine balbe Sıunde und die Penifchen, ibrer Anführer 
und ıbrer beiten Canotiers beraubt, faben ſich endlich geymungen, von 
dem furchtbaren Kabrjeuge abzulaffen, gegen welches ihre tapferfte Au⸗ 
ftrengung fo umglüdlicher Werfe geicheitert war. 

Wie groß war nicht der Schmerz des Kommandanten, als er ben 
Reit feiner unerichrodenen Mannichaft anı Bord ber Korvette anlaugen 
fab! Er fab zugleich, mie die Matroſen des ſiegteichen Megerichltes 
wieder in den Schifferaum gurüdtebrten, obue aus Bericht das Wer. 
def bewachen zu laffen; gleichfam als ob fie blof eim friedliches Mas 
növer abgebalten bätten. 

In Kolge diefer unglinfligen Erpedition war bie Englifdye Korvette 
gezwungen, fich mit tem Meinen Reit ihrer Manuichaft auf das 
Schleunigſte aus einer Gegend zu entfernen, wo bie Ankunft einiger 
Sttavenichiffe ibr febr gefährlich werben fFonnte, Man mupfte ſich 
fegelfertig machen J aber in welch einer Lage und: mit melchen Hillfes 
mitteln, 20 bis 30 Matrofen, die einzigen, meldye noch thätig waren, 
ließen tie Segel fchiehen; aber fie arbeiteten mit fo vieler Drbnung und 
Umficht, als wenn fie mehrere Hundert ſtatt gewifen wären, und ſahen 
ſich endlich gereiter, 

‚Der Kommandant, ganz ber Betrübniß bingegeben, einen Berſuch 

« feheitern zu feben, von dem er ſich fo guten Erfolg verfprechen, und 
deſſen Anefübrung ibm fo ſeht leicht geichienen batte, war kaum ber: 
mögend, das jeht fo mörbige Manöver zu befebligen; und zu biefer 
Eutmmtbi trat bald noch eim ſchrecklichtt Gebanfe binzů. Das 
Negerſchiff, welches bis jetzt auf feinem Anterplage bleiben pu wollen 
fdien, fing an, ficy .fegelfertig zu machen; einige feiner Matrojen maren 
anf die Naas geiprungen, * batten die Mafle ertleitert und eine 
rohe blutrothe Flagge erbob ſich auf dem SHintertbeile an der Spige 
des Befanfegele,., Am Bord ter Korvette war es nicht mebr zu bes 
* dag nun dee Negerhändlet ven „Sobo“, melden er ven 

annichaft eutblößt mußte, angreifen wolle. „O!“ fagte ber Engliſche 
Eapitain zu feinen Leuten, „der Streich wird zu arg; fie wollen uns 
trobern; aber, wenn bie Korveite nicht mehr fimpfen fans, fo fann fie 
body fpringen.” „Ja!“ antmerteten die Englifchen Seemänner ihrem 
ungkädlichen Ebef „wir wollen lieber in die Luft fliegen, als die Ads 
nigliche Flagge vielem Räuber überlafen!” Und ein im ber letzten 
trade bleitirter- Offigier nabm mit der brennenden Lunte am der Puls 

—— —— auf ven erſten Befehl bie die Mankber das 

er zu entzlinten, worauf der Letztere ganz ru ie Annäherung 
bes Dreimafters erwartete, =" — 

Er mar endlich da, der ſtotze Stiavenhändier, zur Seite der Kor⸗ 

nette. Welch eine Zuſammenkimft zwiſchen diefen Beiden! ... Der 


eine, mit; Menfcen dedeckt, mandorirte in floljer umd ſtiller Ruhe im 


Bogen; die andere beinahe veröder, ſchleppie fich ſchwierig mit ihren 
beiden Mareſegeln, weldye zu hiſſen ihr nur durch die mübfamfte Ans 
firengung gelungen war, 

Kaum noch eine viſtolenſchufweite waren fie von einander ger 
Irennt, Der Eapitain des Regerſchiffts beftieg die binterfte Schiffeber⸗ 
ſchanzung, um jid zum Aeuertommanto anzuſchicken, und der vergagende 
Engliſche Kommandant ſchickte ſich feinerjeits an, das Keuer nad) Kräfe 
ten zu beantworten und zu ferben... Kine fchmweigengebieteube Pfeife 
lieg fi vom Bord des Dreimafters hören. — „Der Capitain will 
ferehen!” „Wie nennt ſich Deine Korvetie?” ſchrie gebieterifch der 
SHavenbändler. „Und mie beift Du Sceräuber?” antwortete der Eng: 
liche Gapitain. — „Mein Name,” erwiederte Nener , „warte, Du foliſt 
ibn wiſſen, wenn Du leſeu kannſi.“ Und in demfelben Augenblict ſchoß 
der Dreimaſter eine dolle Ladumg in die erſchüttetten Klanfen der Kors 
vette, und wandte ſich hicrauf verächtlich, und ſich entfernend, ließ er 
ben Engliſchen Capitain auf feinem ſchwatzen Hiutertheile das mit gro— 
Ken weißen Buchſtaben unter dem Badbord gefchriebene fatale Wort: 
„Das Fanrom” Iejen. *) (Journal de la Marine.) 


Bibliegraphie. Neue Theaterſtücke: 

La feınme qu’on u'aime, plus. — Von Rournier. 

Fretillon, ou la bonne fille. — Bauderille in 5 Alten von Bayard 
und Decombereuffe. 

L’inlidelite eonjugale, nu Féeole de mödisance. — Luftfpiel in 
5 Aften von A. Chateauneuf, 

u et 1835, ou Je Demenagement de l’annee. — Bon Thkau: 
om :t. 

Naissance et mariage, — Bon Lafitte und Cormont. 

Le tapissier. — Eufifpiel in 3 Alten vom Ancelot und Decombereuffe. 


Ehbina 
Verkehrte Anficyten von Gbinefen und Chineſiſchem. 


Der geiftreiche Verfaffer der Borlefungen über Welt:Literatur (Nr. 
2 —24 des „Magazine“) bat in einer Stelle, wo ven den Ehinefen 
bie Rede ift (3. 91, Ep. 2), einige verjäbrse Irrthümer mit fo lebens 
digen Karben wieder aufgefciicht, daß wir ein paar wiberlegende Rand: 
bemerfungen zu diefer Stelle nicht zurücbalten fönnen, 

Nicht zufrieden mit einer vernünftigen Motivirung ber flarren 
Selbflgenügiamteit bes Ebineſiſchen Volfes, das die Natur ſelbſi von 
anderen fultivirten Boltern äbgefperrt und immer nie mit Halbwilden 
umlagert bat, denen Ebinefifche Bildung und Gelebrjamfeit ein non 
plus ultra war, — nicht zufrieden damit, haſcht man auch nach einem 
unvernönftigen Motive und entwirft eine graufige Schilderung 
von ber Chineſiſchen Schrift, bie jedes geiflige Ventil, das antere 
Apranniich einmirkende Urjachen den Chineſen noch laffen könnten, obne 
made vermauern und verpichen muß, Man böre nur Herr Charles 
felbit: „Im Beiig einer teit langer Zeit ber feftbeflimmten Sprache, bat 
das Ebinefifche Self eine Unzahl bierogippbifher Zeichen zu 
Buch ſt aben (!) verwandt.‘ 

Wir wiſſen zu dieſer Anſicht feine ſchicklichere Parallele, als fol: 
gende naive Bemerfung, die ein Ebineje einem Englander machte: 
„Ei! wie armfelig mug doch Eure Sprache ſeyn, tar ibe alle Eure 
Wörter mit ſechſsundzwanzig Zeichen ausdrüden tönt!" 

Die Ebinefen baben niemals weder eigentliche Hieroglophen, 
noch viel weniger Buchſtaben befeifen: ihre ideologische Schrift, die 
nicht Raute, fondern Begriffe darſtellt, war nie das ausichliekliche 
Eigentbum einer privilegirten Kaſte (vergleichen es überbaupt bei den Chis 
nefen niemals gegeben bat), fondern vonjeber Gem einqgutberganzen 
Nation, wie bei andern Böltern die Hipbabete. Eie iſt nie ju einem 
andern Awede verwandt worden, als ibr urfprünglicher Zwert war. 
Wobl ader bat tbeils das Bebürfnig, tbeile Übertriebene Subtilität im 
Einfchränfen der Begriffe, endlich auch ein Streben nad) eleganter Abs 
wechſelung Die Anfangs ſehr eingeichräntte Zabl dieſer Zeichen aufers 
ordentlich vermehrt. Wenigitens drei Biertbeile der vorbandenen 
find wahre Zurus-Artitel, die feinen neuen Begriff darflellen und feinen 
alten feiner ndanciren. Dafür begegnet man ibnen aber auch faſt 
nur in Wörterbüchern, und bie Zahl der wirtlich gebräuchlichen Cba—⸗ 
zaftere, alle techniſchen Ausdrücke mit eingerechnet, beläuft fich nur anf 
fünis bie jehetaufenb. 

Der Verf. fübrt fort: „Dieſe Zeichen nun zu verändern, zu vers 
vielfachen, oder fie zu Ändern umd umzuftellen, ift zum tobesmwlirbigen 
Berbrechen geworden.“ Dies ift ganz ungegründet. Wegen grapbiidıer 
ober ſtiliſtiſcher Neuerungen wird im Chintſiſchen Reiche kein Gelehrter 
und nicht einmal ein Ungelebrter mit bem Tote beflcaft. Es giebt, wie 
ſchon amgebentet, unter der Maffe der Ehinefifhen Cbaraftere eine 
Menge finngleiher Varianten, die nicht etwa von den Weiſen des 
Alierihums erfunden und fanctionirt, fondern nach und nad entflanden 
find, obue daß Jemand ibrem Auftommen ſich mwiberfegt hätte, als 
böchflens die Pbrlologen, die bin und wieder ein Schriftzeichen ale 
unforreft verbannen, dag ibmen zum Zroße fein erſchlichenes Bürgers 
recht nach mie vor bebauptet. Selbſt die banteltreibende Klaſſe ber 
Provinzen bat für gewiffe, den reiveftiven Propinzials Dialeften eigens 
bümtiche Wörter befondere Zeichen erfunden, denen man in Blicyern 
nicht begegnet, und nech immer werden neue Charaktere gebildet, obſchen 
mir nicht abſeben fönnen, was eine Sprache dadurch gewinnt, bie 
ſchon längft an Reichthum der dargeflellten Begriffe mit ber gebildet⸗ 
ften Afianichen Wortfpradye fich mefen kann, 


N Das „Fantom” if ein eben fo bekanntes ald geheimmihvolled Ser: 
räuberihif, von dem unter Eugliichen und Sramdfiihen Matroien —— 
feiner vergmeifelten und oft mit gan; unbegreiilicher Scherhelt aufgriührten 
tellfühmen Streiche, die Sage , dat ed mit Dem Böfen im Bunde fichen 
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Bat der Verf. mit bem Umflellen der Schriftzeichen im Gegen. 
fag zum Werändern meint, if uns nicht klar, und vermutblich ibm 
felber nicht. Denft er dabei an rbetorifcdye oder poetiſche Lizenzen in 
Berſetzung ber Wörter (die natürlich auch Berfegung ber 
dert), fo verſichern mir ihm, daß er dergleichen, wenn er jemals Ebine: 
ſiſch ſudiren follte, weit mebrere finden wird, ale ibm zn feyn 
dürfte. Will er ober die Ebinefifchen Ebaraftere, zu Aörderung ber 
Antellienz, in bu ſtäblichem Sinne umgetellt willen, fo — er 
ein Ehinefifhes Tuch nur fchräg oder verkehrt in bie Hand zu mebs 
men. Much diefe Art von Neuerung wird in China Keinem verboten 
ſeyn, der Gefchmad daran finder, 

Wir faffen den Berfafler weiter reden: 

„Die Maffe diefer Zeichen macht für die, welche dat Idiom dieſes 
Woltes ftubiren wollen, eine ungebeure Anftrengung bee Ges 
dächtniſſeé erforderlich; die ganze Iutelligen, bat —* bier anf das 
Gedachtuiß tomentriet.“ 

Wir wollen einmal ſcherzweiſe zugeben, es füme beim Studium 
der Ebinefiihen Sprache mirklidh Alles, oder menigftens das Meifte, 
aufs Gredähtmfi an, und biefer Umſtand wirke drücend anf die Intel⸗ 
ligeny. Was würde num der Verf. zu erwiedern haben, wenn ein Chi— 
nee, bee von dem Charakter unferer Europälfchen Sprachen einige No: 
si, genommen hätte, ihm ungefähr fo entgegnete: 


„Ihr beflagt ung, daß wir ein paar taufend Charaktere im Kopfe 


mit berumtragen mlüffen, und rechnet es für nichts, daß jede Eurer 
Sprachen nicht blof ein Lexikon von zwanzig» bis breifigtaus 
fend Wörtern, fonbern außerdem noch eine Grammatik mit einem 
Wuſte von Flerionen, Regeln und Ausnahmen bat? chen gegen bie 
fimpeifte Europaifche Sprache empört ih unfer Gedächtnißz Euch aber 
füllt noch nicht einmal die Mutterfprache den Kopf zur Genlige; ſchon 
in zarter Jugend müßt Jbr bamit anfangen, noch zwei andere Spras 
hen binunterzumärgen, vom denen jede einen viel größerem Reichtbum 
an Wörtern und grammatiichen Beugungtu baben foll, als bie Mut: 
terfprache felbit. as flr Wundermänner des Gedächtniſſes müßt Ihr 
Europäer fepn, daf man Euch drei Wörterbücher und eben fo viele 
Spradlehren in den Kopf ſchieben kann, und melde Elaftizirät muß 
Euer Genius befigen; daf eine folche Rieſenwucht ibn nicht zermalmt?! 
Dber find funfzige bis fechzigtaufend Wörter mit einer ange- 
meffenen Zufoft grammatifcher Regeln leichter zu nerbauen, als 
dreitaufend ober felbft fünftanfend Schriftzeichen, neben welchen 
wir eine mündliche Sprache beißen, die in formeller Hinſicht fo eins 
fach ift, als fie nur erdacht werden könnte; die von Declination, Con⸗ 
jugation und Allem, was Eure fhwerfällige Formenlebre ausmadıt, 
feine Spur zeigt?” 

Aber Wörter find doch wohl viel leichter zu merten, als 
Schriftzeichen? Dies würden mir herjlich gern zugeben, wenn bie 
Ebinefiihen Charaktere ein verworrenes Durcheinander von Zügen und 
Scnörteln wären. Nun aber läge ſich auch das tomplizirrefte Chine⸗ 
ſiſche Zeichen fehr gut im feine Urbeftandtbeile auflöfen; ja, in birfer 
Zufammenfegung legt oft eine sehr glückliche Definition, die den Bes 
griff lebendiger vor die. Serle führt, als bloße artitulirte Laute zu 
tbun vermögen. Das Gedächtnig des Europäere it nur darum — 
wenigſtens im ber erſten Zeit — für bie Ebinefifche Schrift minder 
 empfänglicdh, weil er viel weniger gewehnt jft, das Material feiner 
Erudition nur durch's Muge in bie geiltige Vorrathekammer zu 


bern. 

So viel zum Trofte derer, denen das Muemenbigiernen Be: 
dürfnig fcheint. Wir für unferen Theil balten diefe Pladerei im Ebines 
firhen für eben fo überflüffig und jmedtlos, wie in jeder anderm 
Sprache. Muß man deun bie Ebinefifchen Charaktere im Aluge weg: 
fhnappen, oder aus einem Chaos herausfiihen, tag Einem fo viel 
daran gelegen fepn könnte, fie geiftig einzupferchen? Giebt es etwa 
keine Ebintſiſche Wörterbücher, im melden alle Cbaraftere unter 
Schriftwurzeln gebracht und in fchönfter Ordnung bieponirt find? Ermas 
Belanntfhaft mit den fogenannten Wurjelzeichen und einige Uebung 
fegen ung bald in den Stand, ein Chinefiiches Wörterbuch eben fo bes 
quem ji bandbaben, wie alpbabetifche Wörterblicher. 

ie wahren Schwierigfeiten der Ebinefifchen Sprache flän: 
den uns immer noch in frifchefter Kraft gegeniber, wenn auch der 
ungebeure Gebächtnigfampf längſt burchgefämpft wäre; denn bas 
Gedächtniß ift blofe Munition, nicht fimpfende Mannſchaft. Dan 
bat in feiner Sprache fo viel Noth, umter den oft fehr verfchiebenen 
Bedeutungen, bie rin und baffelbe Wort (resp. Zeichen) in ſich ver: 
einigen fann, biejenige berausjufinden, welche in den Zufammenbang 
paßt, und im feiner anderen Sprache find bie grammatiichen Kate: 
gorieen fo ſchwer zu erfennen, mie im Cbineſiſchen. Hier kommt e6 
alfo nur auf Intelligen, an Wer — mas bem Huetländer nur 
durch lange Uebung möglich wird — im Berfiehen Chineſiſcher Terte 
einen ficheren Zatt erlangt bat, der kann mit weit aröferem Mechte 
Meifter genannt werden, ale ein Anderer, bem biefe Gewandtheit ſeblt, 
bätte auch ber Legtere zehn Mal mehr Ebaraftere im Bedächtnifi, 
Das ift ein Gemeinplag, eine triviale Wahrheit! bören mir bie 
meiften Leſer bier auerufen; aber ift man nicht oft wider Willen ge: 
nötbigt, an bie trivialften Wabrbeiten zu erinnern? 

ı Allein warum haben denn die Ehinrfen auf eine ideologiſche Schrift 
ſich verfleift und micht lieber ein Alphabet erfunden? UAntwort: 
Weil fie recht wohl gefühlt haben, daß ibnen ein Alphabet ihre eigene 
Murterfprache zum ewigen Märbfel gemacht und ale Art von Ri: 
teratur fhon im Keime erfticht hätte. Der Genins der Chineſiſchen 
Sprache empört ſich gegen Buchftabenfchrift, und wer bie Chineſen 
mit einem Alpbabet befchenfen wollte, ber milßte auch eine gany anz 
bers organifirte mündliche Sprache für fie erfinden. Beſondere 


eichen erfor ° 


- Belege für biefe Behauptung würben bier ju weit führen, ımb fo fom- 


men wie denn wieder auf Herrn Chasles zjurfid. 


„Man bat die Menſchen mac) der gröferen ober geringeren 
Anjabl von-Zeichen, die fie zu bebalten vermeht, Flaffi: 
fipirt; mer 3000 Wörter weih, iſt Mandarin zweiter 


Klaffez wer A000 weii, Dandarin erfler Maffe.” 


‚Diefe mit Zuverficht auegeſorochene Meinung bat ungefäbr eben 
fo viel objektive Wabrbeit, als Die befannten Notizen Martin Bebaim’s 
auf dem Nürnberger Globus, Mefer, bat mebr als einen biograpbifchen 
Artitel Über berühmte Gelehrte oder Sraars-Beamte des von den En: 
ropäern fogenammten bimmlifchen Reiches *) gelefen und nirgends 


von Einem derjelben gerlibmt geiunten, daß er fo oder fo viele Ebaraf: 
tere, in feinem Kopfe beberbergt babe. Man lefe nur die befamnte 
eg San dfjd fing, *”) die dem Europäifhen Publikum 
on feit vielen Jabten im einer Engliſchen und jet atıch im einer 
Ruffiichen Ueberjegung vorliegt, umd in welcher dem Echüler fein gan: 
zer Stubienvlan vorgejeichnet if. Da fehlt es zwar nicht an Ermab⸗ 

nungen zu — und Ausdauer im Studium der kanoniſchen WB ficher, 

der Pbilofopben, der Neiches$ifterifer u. f. w.; aber nirgends wird 

man gefchrieben finden: „uͤche Dir drei, oder vier, ober jebntan: 

fend Zeichen einguprägen: dann bift Du ein Mann comme il faut! 

Dann steht Dir zu den böchften Memtern Thor und Tblire offen! 

Ref. bat einen Ebinefen aus Macao kennen gelernt, der nie Die 
mebr als gemeiner Matroſe war und alfo ſchwerlich jemals daran 
dachte, ein Staate:Cramen zu machen. Die geringe Schufbiltung, die 
er als Knabe geneflen, batte gleihwobl fo gute Früchte getragen, da 
nur febr wenige Ebaraftere ibm völlig fremd waren, und daf er 
fogar mehrere. Tauſend berfelben aus dem Gedächtnĩ niederichreiber 
konnte. Diefer Mann mwlrde alio in dem China des Serm Ghasles 
virdeicht chen ein Mandarin zweiten Ranges geworden frgu! Er feibft 
war jedoch weit entfernt, fich für einen Gelebrten zu erflären, und der⸗ 
fiherte —— er Fönne in dem gelchrteflen Chineſiſchen Werte ywar 
die meiften Zeichen, fo einzeln genommen, verfleben, aber es \eble 
ihm die rechte Bufammenfaffung! Sehr natirlih! Man lege dem 
emeinen Mann in Europa ein tiefes pbilofopbifchen oder ſtreng willen: 
Khaftliches Wert feiner Mutterfprache vor — gewiß wird er U etanun 
Wörter genug darin berauffinden; aber fein Gefländnif wegen ter 
8 —— affung wird ziemlich eben fo auéefallen, wie das jenes 

ineſen. 

So viel wir bie jetzt von dem Examen der Ebinefiichen Anıre: 
Bewerber wiffen, fo zerfällt es, wie bei ung, in ein mündliches und 
fhriftliches. In dem fchriftlicen Eramen werden ben Kandidaten 
Zbemata zu — eben. Dieſe Themata find gewöhnlich 
Ansprüche der tanoniſchen Bücher oder klaſſiſchen Philoſophen Über 
Gegenftände der Moral ımd Politif, Den Wertb folder Bırffäge bes 
ffimmt aber nicht die in bdenfelben zur Schau gelegte Alle eriermer 
Schriftzeichen, fondern Scharffinn und Klarheit der Auseinanderfegung 
und Eleganz des Ausprude.**) - 

Feder Ebinefe, der nicht gerade zum Pöbel gebört, bat au von 
feiner gefhriebenen Mutterfprache fo viel Keuntnift, ale feine Stel. 
lung im bürgerlichen Zeben erfordert, und will er diefe Kenntniß ermeis 
tern, fo feblt es vielleicht in feinem Rande weniger an Hülfsmitteln zu 
diefem Zweck. Mirgends: bat man fo eifrig für Kommentare und 
Wörterbüd er gefongt, im denen nicht blok alle feltener verfemmende 
Schriftzeichen erläutert, ſondern auch alle minder gemöbnliche Bebeus 
tungen der häufig vorfommenden verzeichnet find. Sollten gleichwohl 
tünftige Statiftifer zu dem Mefultate fommen, bak es in dem smart: 
beuer bevölferten Ebinefifchen Reiche fogar verbältnifmärig mehr 
unwiſſenden Wöbel giebt, ale im irgend einem Europälfchen Lande, fo 
mird man dies auch mit anderen Gründen ju motiviren miffen, ale 
mit dem eigentbönlichen Eharafter der Chineſiſchen Schrift. 

Bit jet haben wir noch unberückſichtigt gelaffen, baf es in Ehina 
fogar verfhiedene Schriftarten giebt, F) von denen das foge- 
nannte Zao, in feiner bigarrfien Korm, dem Gedächtniß ohne allen 
Bergleich mehr zu ſchaffen macht, ale bie gemöbnliche Schrift. Wir 
wiſſen nicht, ob man jemals ben Berſuch gemacht bat, das Zao unter 
Wurzelzeichen ju bringen, und balten e# für beinabe unmöglich, denn 
bier find die Elemente der Reichen mit mabrbaft zigellofer Freibeit in 
einander geichlungen, und wir würden es Miemand verbenten, ber beim 
Anblick einet BaosTertes aneriefe: „dazu gebört fibermenfchliche mne- 
monifche Kraft!“ Wenn 3000 Zeichen der gemöhnlichen Schrift ein 
Andivibunm zum Mandarin zweiten Ranges befördern fünnten, fo 
märben ibm ſchon 300 von den bizarrften Zeichen des Rao gewiß mit 
volem Rechte anf den Mlgentnopf erſten Ranges Anfprlicde geben. 
Aber gerade diefe Schrift ift nichte weniger ale Flaffifch, und man 
wuͤrde es einem Kandidaten ſebr übel nebmen, der feine ProbesDiffer: 
tation in derfelben abfahte. Ste dient am bäufigen im Befhäfte: 
leben oder fiberbaupt in Briefen. Dann und wann findet man auch 
Borreden zu Büchern in gemäßigtem Boa geſchricben, das ſich 
bequemer entziffern lüft. FT) Dr. ®. &dı... 

*) Bei den Ehineien wird man fi vergebend nad diefem Ehrentitel um: 
fehen. Er verdankt feine Eriftenz den Nriten, die das Kompofitum Thian— 
bia, „was unter dem Simmel R iegnn’” durch hearenly empire hiberiegen. 

"+, Eine Noris iiber biefelbe id im voriahriaen Magayin. 

"er, lieber die Grundiake der Ghimefiihen Nhetorif und tiit (ehe 
man befonders Premart's Notitia lingune Siniene (S. 188 ff. , und Goncalves 
Arti Chiea (@. 42 fi 

+) E9 verſteht ſich vom ſelbſt, dak wir bier bloß an formelle Verſchie 
denheit benten. 

+) Drr Yasır Goncatves, auf deſſen fehr gehaftreiche Arte China mir ned 
öfter uriichfommen werben, bat in dem genannten Buche unter der Kleber 
fdıriit „formularios de eartas” (&. 490 #.) smolf Gotnehiie Briefe in ar 
mwöhnliber Echrift und in Zoa:Eharakteren, mit beigefügter Wortugieifder 
Ueberfegung, mitgetheilt. 
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Sranftreid. 


Dupuntren. 


Jetzt, wo der Grabbägel Dupuptren’s Hülle eben aufgenommen, 
und die Schwelle feines Rachruhms bilder, dürfte ein Rücdblid auf 
das Lehen und Wirken bdiefes großen Mannes micht obne Jutereſſe 
feun, wie denn auch fat alle petiodiſchen Blätter dem Todten bereits 
ihre Huldigungen bargebradyt haben, aus denen man indeh, abgeieben 
von den rein biograpbiichen Motizen, den imdivitueilen Eharalier bes 
Berflorbenen ſchwerlich ganz erfennen bürfıe, — 

Richt aber den kobredner Dupupiren’'s wollen wir bier fpielen, 
denn einen ſolchen nimmt mur ‚ber zweifchhafte, von der Hand ber 
Parteien und vom Winde der Meinungen in einer Stunde errichtete 
und vernichtete Rubm im Anſpruchz der unferes Tobten aber ift bereite 
durch die Zeit geweiht und befefligt. Auch alle biegrapbiice Einyeln: 
heiten follen bier, da man fie überall findet, Übergangen werben. 

Dagegen wünjdten wir webl, uns mit einer gründlichen Würdigung 
Ber Arbeiten, wie mit einer richtigen Abjchägung der von diefrm großen 
Meiiter unferer Kunft geleiteten Dienfie zu beſchäftigen; dies ober 
bieße, eine Geſchichte der Arangöfiichen Chirurgie währeud der erjten 
Hälfte des I9Men Jahrhunderte ſchreiben wollen: eine Aufgabe, die 
nicht improvifirt werten fanı. — 

Seibſt das Privatleben des Dabingeſchiedenen bietet ein eben fo 
intereffantes, als lebtreiches Bild einer bedeutenden moralischen Eriſtem 
dar, aus weldyem das nachwachſende Geſchlecht lernen könnte, um mel: 
chen Preis und durch melde Mittel große Mamen erworben werben, 
und wie die glüdlichiten, geiftigen Anlagen, die reichſten Schäße ber 
Wiſſenſchaft oft mur zu Sulfer Werkzeugen benußt werben, tim die 
Dienge zu beberricyen, keinem Mebenbabler zu dulden, bie Welt zur 
Bewunderung binzureifen: ein Unternehmen,” welches nur durch die 
Beweglichteit der Keidenfchaft ind durch die Unbiegſamkeit des Willens 
mit Erfolg gefrönt werten kann. Mancher hoöchſtrebende Ebrgeiz 
dürfte fich vielleicht durch die Abwägung ber zu bringenden Dpfer und 
des zu boffenden Refultars zu ‚feinem Beten abjchreden laffen, und fo 
würde diefe Biegrapbie auch ibre moralische Eeite haben. Allein zu 
frifcy iſt noch die Erde, um das Wagniß, ein ſolches Sitten » Kapitel 
zu ſchreiben, zu redyifertigen, und wir wollen uns baber bier nicht mit 
Dupuptren als Menichen, den der Tod binmeggerafft, fondern mit ibm 
als Gelebrten beichäftigen, den er uns nicht hat rauben Können, 

Diefe freiwillige Weichränfung umfaßt immer noch ein unendlich) 
großes Gebiet: ben wiſſenſchaftlichen Werth und Einfluß nämlich, 
den dieſer größte Arzt feiner Zeit befeffen und gelibt bat. 

Dupuptren bat fat Nichte gefchrieben; zwei ober brei Aufſätze und 
die noch kurz vor feinem Tode vollendeten „Borlefungen über bie 
Berlegungen durch Kriegewaffen“ *) bilden feinen ganjen lites 
rärischen Nachlaf, der, wenn auüch binreichend, um den Rubm eines jeden 
Audern für immer zu befefligen, dody gewiß nie für ſich allein den feinigen 
in beffen ganzer Ausbebnung begründet hätte, und was feine binterlaffenen 
Papiere betrifft, fo müffen wie geſteben, dak wir darin etwas Wichtiges 
3 finden mebr wüuſchen als boffen. Nun bezeichnen aber in ber 

iſſenſchaft gemdßnlich gerade die Schriften die Stufe der Volllom⸗ 
menbeit und des Nubms ihrer WBerfaffer, jo da, wenn es auch zu 
allen Zeiten tüchtige Praftiter und auegezeichnete Kebrer gegeben, ibr 
Nuf, wenn fie feine Bücher binterliehen, meiſt die Generation nicht 
fiberlebte, die fie geſehen und gebört batte, Gewiß aber wird Dupups 
tren die Zahl diefer großen und doch unbefannten Todten nicht ver: 
tößern, er wird nie ganı vergeffen werben. Au zu viele wichtige Er- 
— —— und Entdeckungen it fein Name geknüpft, und zu oft bat⸗ 
derjelbe dreigig Jabre bindurdy in ber Geſchichte der Ebirurgie durch 
feinen Klang ale Welttbeite erfüllt; dennoch aber wird * er nicht 
fo auf die Rachwelt kommen, wie er ung jetzt vorſchwebt. -Seine vor: 
züglichften und gerechten Anfprüche auf die Bewunderung ber Zeitge⸗ 





*) Sür das mebisinifche Vublikum bemerken wir, dah der Kerr Gicheime: 
Rath von Orafe, als ausübender und Eliniider Aundarit Dupnptren's 
wirdigiier Nebenbubier, umd mit demielben seit feinem boriabrigen Aufent: 
halte in Varis durch eine, auf aegenieitige Anerfennuna umd verfonliche Hodı: 
adıtuna aegrüuntete, Sreundichait verbunden, fi dafür intereffirt, dieſt Vor: 
Iefungen, aleidıiam das wiſten waftliche Tehament feines veriorbenen Freun— 
der den Deutichen Gadıqensften mdalichht Ielrreich zu macen, indem er den 
mit der Bearbeitung derfelben beichaftigten Keren Dr. Katiich durch erlau: 
fande umd ergamende, Mittheilungen aus feiner eigenen reichen Erfahrung 
unteriliige und dadurth auf Das eımsige Hrerariide Denkmal, weldies Du: 
Duntren seibit fi aeegt, das Tieihgeichent feiner Verehrung nisderlegt. 
Diefe Borlefungen werden in Kurzem in der Bircbbanblung von Belt et Comp. 
in Berlin erſcheinen. 


moffen find in der That nur dem flüchtigen Zeugnif ber Crinnerte 
und der verballenden Stimme ber Ann m no ——— beide je 
ermatten leider nur zu fchnell, 

Namentlich als Praftiter und Lehrer verdiente Dupuptren eine ber 
erflen Stellen unter den Wunbärzten unferer Zeit; und gewiß nur 
febr wenige fönnen fich ihm in der Anwendung md im Unterricht un: 
ferer Kunft gleichſtellen. Zwanjig Jabre bat er im Hötel s Dieu, 
einem der erſten Juſtitute Europas, ummiberlegliche und öffentliche 
Bemweiie feiner Neberlegenbeit gegeben; und man Fann mobl mit Recht 
bebaupten, daß feine darin — Klinik, mehr neue Ideen verbreitet 
und meht Meiter gebilver hat, als taufend während bieler Zeit erichie: 
nene chirurgiiche Werte. Mie vielleicht haben ſich die Wortbeile ber 
mündlichen Xebre deutlicher und größer gejeigt, als bei ihm. 

‚Hür bie Laien, und leider auch für viele Wunbärpte, ift die Ehis 
rurgie nichts, als die Kunft zu operiren, alltin das Genie des Mund: 
arztes liegt wahrlich nicht in feinen Aingerivigen. Wohl haben die 
Aerzte Jabrhunderte lang dieſen Yerebum fi zu Schulden fonmen 
und bie Dperationen ſogat durch Gehülſen ausführen laffen, um 
ibrer ärztlichen Würde nichts zu vergeben; heut zu Tage aber ſteben 
die Aerzte und Wundärzte eben fo auf gleicher Stufe der Adytung, wie 
die Medizin und Ebirurgie auf gleicher Stufe ber Wiffenfchaftliehreit 
Man giebt jegt zit, daß es eben fo viele, wenn micht größere Kennt: 
niffe vorausjegt, einen Blafenftein zu erfenmen, ausjupieben und ben 
Kranken zu beiten, ale ein breitägiges Rieber richtig zu bebandeln, fo 
wie daß jener Beruf eben fo edel als biefer iſt. Areilich follte man 
diefe Anſicht für fo einleuchtend halten, daß das Gegenibeil von dern 
berein als abgeſchmackt erfcheinen müßte; allein ber menfchliche Geifi 
ift einmal ber Art, daß er mebrere Jabrbunderte gebraucht bat, um dieſe 
Wahrheit allgemein anzuertennen. 

Die Chirurgie wird gegenwärtig als ein integrirender Theil ber 
Medizin Überhaupt betrachtet. Die Natur ſelbſt bat nämlich daburch, 
daß fie innere und äußere Krankheiten berverbringt, auch zwei Kächer 
der Heilfunft bedingt; in der Praris aber berübren und berſchmeljen 
fid) oft gegenfeitig die Rollen des Arztes und Wundarztes, wie jene 
Kranfbeiten jelber. 

Wenn wir bemnac Dupuptren den erften Wundarpt unferes Zeitz 
alters nennen, fo nehmen wir diefen Namen in feiner ardfiten Ausdeb: 
nung. Die Ebirurgie bat im unferen Tagen ibe Gebiet fo verged: 
fiert, daſ fie vieleicht jede andere Kunſt und Wiffenfchaft an Schiwie ⸗ 
rigteiten übertrifft; und außerdem iſt ibre Anwendung fo poſitid, jeder 
Jttthum in ihr fo augenscheinlich, daß fie den Anmafuıngen der Unmilfen: 
beit und des Eharlatanismus fat gar feinen Spielraum läft und jur 
Erlangung eines großen Kufes materielle Beweiſe notbwendig macht, 

Dupuptren war nun in allen einzelnen Zweigen biefer ſchweren Runft 
ein gleich großer Meijter. Er batte einen bemunterungewürdigen Scharf⸗ 
blick, eine fichere Hand, unericürterliche Kaltbiärigkeit, und jenes ans 

eborne Genie, welches den Künſtlet macht; deun wie zum Dlaler und 
Dichter, muß man auch zum Arzt und Wundarzt geboren fepn. Zu 
fiebenzebm Jahren war er bereits Profecter an der Fakultät, und von 
feiner frübelten Kindheit zog ibn ein innerer Drang, zu der Laufbahn, 
welche er mit fo viel Glüc jurlcgelegt bat. 

Wie in der Medizin, it auch in ber Ebirurgie die Diaguoſe 
bie ſchwierigſte Aufgabe, denn in ihr entfaltet ſich bie Araft des Geis 
fies und die Richtigleit des Urtbeile. Mur fcheinbar bat der Wundarzt 
es mit Äußeren Krankheiten zu ıbun, denn ireng genommen, giebt es 
feine Äußere Krantbeiten, fo wie es am menſchlichen Körver überhaupt 
nichts Menferliches giebt, ale etwa die Hautfläche, Die fogenannten chi⸗ 
rurgischen Afectionen baben meift ibren Sitz in der Tiefe einer Körpers 
böble; aber auch biejenigen, welche unferm leiblichen Ange fich dar: 
bieten, müſſen durch die Augen unferes Geiſtes gedeutet und erklärt 
werben, 

Gerade aber in der Diagnostik glängte Dupuptren vor allen Andern 
bervor. Wer ibn ans Kranfenbette begleitete, wird gewiß die Sichers 
beit feines Blickes bewundert baben. Er beobachtete aufmerffam, aber 
raſch, und die Scmelligfeit feiner Entſcheidungen erregte micht minder , 
Erftaunen, als deren Gründfichfeit. Alle feine Sinne waren in Aufres 

ung, und fein Aranfen:Eramen war nur kurz und umfafte nur wenige 
Brose. Auch Dupmptren bat fich freilich dem Erbibeile des Menichen, 
dem Irrthum, nicht immer entjieben Mönnen, allein er irrte verbältniße 
mäßig Sehr ſelten. So machte er einmal den Steinſchnitt, obne einen 
Stein zu finden, daffelbe aber iſt Ebefelden, Orſault und Nour begegs 
net, und kann Jedem vorfommen, Wir wicderbolen demnach, dak ın 
der Diagnofit Dupuptren feinen Mebenbubler batte. Seine flaren, 
genauen und flets motivierten Annahmen wurden faft immer durch bie 


Shatjachen Beftätigt. 2 ben jmweifelbafteften und dunkelſten Bällen 
* fein, hau Schwierigkeiten nur noch mehr geichärfter, Blict 
ftets unerwartete Bepiebungen, welche Licht verbreitete und Gewißbeit 
verichafften. Diefe glänpende, und durch ihre Reſultate unfchähbare 
Diagnofe war bei ibm, mie fie es Überhaupt ift, die Arucht jener böchs 
ften —— Sabigtei. melcye wir richtiges Urtbeil, in einem böbes 
ren Grabe gefunden Werfland, umd in der Böchten Entmwidelung Genie 
nennen; denn ber mediziniſche Takt ift Feinesweges ein Ecrathen, fons 
dern nur ein fchnelles Berechnen. 

Bon der Sicherheit der Diagnofe bingen num aber allein, um auf 
den praftifchen Theil der Kunſt Äberzugeben, die richtigen Anzeigen bes 
Kurplans ad; und Dupupiren war eben fo auszegeihuet im ber Bes 
bandlung, als in der Erkennung ber Aranfbeiten, Obne bier bie Bers 
dienfle einzeln bervorbeben zu wollen, welche er durch Erſindung, Ers 
neuerung oder Wervollfommnung ven Dperationss Merhoren ſich wm 
die Chirurgie erworben, wollen wir nur bemerfen, daß er alle ibre Ges 
biete berübrt und überall, wo er Hand angelegt, auch die Spuren ſeines 
tiefen und praftifchen Geiles binterlaffen bat. , 

Ale Operatenr vereinigte er in ſich Ralıbiütigfeit, Geiſteegegtnwart 
und mannelle Gefchielichkeit: eben fo Foftbare als unmtbebrliche Eigens 
ichaften. Nicht, dag er am manneller Gewandibeit, Lebbaſtigleit und 
Leichtigkeit alle feine Aunftgeneffen übertraf; vielmehr ıbaten es ibm 
bierin mebrere zuvor; ollein er hatte eine zwar weniger glaujente, das 
für aber deito jdywerer zu erlangende Geſchicklichteit, weiche darin bes 
land‘ das vorgeftectte Ziel nicht auf dem kürzeſten, fondern auf bem 
ficherften Wege zu erreichen. Darin eben lag, nach unferer Meinung, 
eines feiner grönten WBerdienfte, daß er ſtets das Intereſſe feines Nub» 
mes bem bes Kranfen unttrerdnete, und daf er niemals den Erfolg aus 
Unverfichtigfeit, oder @itelfeit auf's Spiel fegte. Der Zufall gebört mit 
zu den Goitheiten ber Medizin, umd ba er oft Wunder tbut, jo ver⸗ 
ſchafft er auch bisweilen Auberer, Miemale aber gab ſich Dupuptren 
diefer blinden Gotiheit bin. Mudererfeits gebört oft in ber ng 
mehr Geift dazu, zu warten, als zu bandeln; und febr oft enthielt 
Dupuptren des legterem. - Micht glängen, beilen wollte er; nicht bes 
Dperireng, fondern Ber Geſundbelt wegen operirte erz nicht das Mittel, 
fonbern der Zweck lag ibm am Seren. Ein großes Beiipiel bat er 
bierin feinen Schülern binterlaffen, und dadutch befonters bat er feiner 
Kunft die allgemeine Achtung verſchafft. . 

Darum aber war er wicht etwa minder tühn. Freilich ſprechtn 
wir bier nicht don jener Dreiftigteit der roben Mimbärpte, welche für 
einen unficheren Erfolg Allee wagen, und aus Unwiſſcübtit, ober zus 
mweilen wobl gar ans Schlechtigfeit, um das Leben des Kranten fpielen. 
Diefen Uebermuth kennt der große Wundarpt nicht; auch feine Kübnften 
Entſchllifſe And auf vernünftige Beweggründe geftüßt, umd fein Murh 
beftebt nur darin, den etwanigen Rolgen ju trogen und ihre Berantworts 
uichteit auf fein rubiges Gewiſſen zu nebinen. 

Ganz vorzüglich leuchtete die Fruchtbarkeit der geifligen Hälfequels 
len bei Zupurtren in ibrem vollen Gange, wenn unverbergeiebene Ers 
eigniffe plöglich eintraten, Mit jenem Gleichmuthe begabt, welchen die 
Drganifatien, die Gemwobnbeit und befontere bie Wilfenfehaft verleibt, 
tie er ſich durch die beunrubigendften Berwickelungen und durch das 
Eintreten überrafcdjender Rufälle wäbrend einer Dprration nicht aufer 
— bringen. Da ſah man ibm gegen bie Hinderniſſe kämpftu, 

arffinnig die neutn Anzeigen auffaffen, die Mittel zu ibrer Erfüllung 
raſch anwenden, den eingeſchlagenen 2. plöglich verändern und bie 
Dperstion nach einem neuen Plane zu Ende briugen. Wie erſtaumte 
man aber vollente, wenn er dann über das, mas er eben in der Kile 
eiban, einen langen, ſpſtematiſch grordneten Wertrog bielt, bie Motive 
tines Handelns jo genan auseinander fehle, als ob er Darüber lange 
Zeit vorber machgebacht, und alle die Mittel angab, die da bätten ans 
emandt werden Fünnen, unter melden er aber, nach Abwägung alter 
or: und Nachtbeile, fo mie nach der Berüiciichtigung einer yabllofen 
Menge praftifcher Beiſplele, das von ibm gemäblte für das pweck⸗ 
mäßigfte erachten babe. Mie erfchien die Heiltunft größer und bemuns 
er ee als in foldyen Augenblicen. 
uch in der Machbebandlung der Operationen, bei welcher viele 
MWunbärzte dem Grundſatze: die Dperation ift vollbracht, bas 
Uebrige wird Gott tbun, etwas zu febr buldigen, lieh Oupuvtren 
niemals eine Nachlärfigfeit Ach zu Schulden fommen, fonbern jeigte 
vielmebr in dieſer fo recht eigentlich medijiniſchen Chirurgie eben fo 
große Sorgfalt, als Meiſterſchaſt. 

Ganz denfelben Mann finden wir mın in ibm, wenn wir ibm ale 
Minifcyen Xchrer betrachten. Bei feiner Uebernabme des Lebrſtubls im 
Hötels Dien lud er eine arohe Verantwortlichteit auf fi, denn er er: 
fegte einen Meifter, deſſen Beredifamfeit weltberübmt geweien war: 
Pelletan, deſſen Vorgänger Default gemrien war. ber er zeigte fich 
bald feiner ſchweren Aufgabe gewachſen; er brachte bie ſeindlichen 

. —— jum Schweigen, und in Kurzem verbumtelte feine Klinit alle 
ige. 

Man kann mwebl fügen, daf Dupitren den kliniſchen Unterricht 
der Bolltemmenbeitefinfe ziemlich nabe gebracht, und wie ſchwer dieſtr 
Unterricht few, fiebt man an der Menge von Dlännern, bie dabei fcheis 
tern. Jeder arfinblich gebildete, literäriſch worbereitete und mit ber 
Eprache vertraute Arzt jann wohl einen Kurfus von Berlefungen bals 
ten, ta er, mie der Berfaffer eines Buches, feinen Stoff zu wählen, 
einen Plan ſich vorznzeichnen und gebörige Zeit darauf zu vermenten 
vermag; anders aber verbäle es ſich mit einer Klinik, welche eine an. 
baltende Yarproviiation erbeiſchtz micht dae Soſtem, wicht der Kchrer 
ordnet Fir voraus bie Gegenſtände des Vortrages, fondern der Rus 
fall leiter bier Alles und führt Die Dinge bunt und unerwartet an 
uns deriber, Au jeden Krankenbette mu der Zebrer ſich erflärin, 
dinzmofliziren, bie Behandlung vorſchreiben und flir Alles feine Eründe 
angeben; jerer Blick feiner Zubörer iſt eine Arage, und Jeden foll e: 
befriedigen, Jedem muß er antwerten. Es handelt fich bier wenige um 
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bie Wiffenichaft, ale um bie Kumfl; weniger um bie Mranfbeiten, — 
um bie Kranten; kurz, das praftifche Zalemt wird bier vor Allem i: 


Aujpruch genommen, 


Aber eben als Praktiker erfter Größe befak Dupuptren auch & 
wichtigite Eigenfhaft des Alinifchen Lehrers. Dabei war er unerichöpfis 


an Beifpielen, aus, benen er belebrende Unserfcheidunge = 


chungt puntie jog- 
ſorach er dech mit jener Leichtigkeit und 


unb ®er 


Ohne gerate ein —— Nebner zu fe 
icherbeit, weiche Die bei: 


fommene WBertrautbeit mit Dem Gegenſtande gewährt; imbeh mar ſce 
Vortrag durchaus nicht (dmudlos, ſondern vielmehr fdybn Berarbeiter 
und jumeilen fegar fo elegant, wie man ibn in Hofpitälern felten bin 
Abgrieben aber von kirfer befriedigenten Korm, war es ber innere ®- 


batt feiner Worte, der jemen unermehlichen Rutzen ftifrere. 
puptren tiebte feine Aunft; das Hötels Dieu war fein 


bier fonnte ihn nichta als ber Tod entfernen. Wei biefer feiner Ser: 
fchaft, die, wie man jagt, der Gegenfland feines Chrgeijes mar, in bir 
Menfchiichteit wabrlich nicht zu fur gefommen, umd es iſt eim grei— 
Gäd, wenn ein fo umfaffender Ebrgei, durch folhe Mittel feine 8r: 
friedigung fuchen muß. Zwamjig Jabre bindurch ift das Parifer Ber 


unentgeltlich von größten Arzte bes Landes bebandelt werden, währe 


der Reichtbum dies nut durch große Opfer erreichen konnit. Dispuptre 
bat Millionen erwerben, obne einen einzigen Tag feine Anis, Br 
prlibtung zu vernachlaͤſſigen, und dies ift gewih beutzutage felten. Sr 
jwifdhen großer Leitenfhaft und großer Zugend liegt die Löfung dich 
Rürbfele, welches inc ber vielen Gebeimmiffe bildet, am Demen dus 
Leben biefed Mannes fo reich war, 

Mut wenige Menſchen find mährend ihres Lebens fo nerfahieden 

beurtbeilt worten, wie Dupudtren; menige aber auch fo eft perfiammt, 
als er. Was er geleiftet, weih Never; mas er war, sinne Keiner. 
Mur im ein gebeimnifpelles Dunfel gebült, erfchien er feinen Zeitz 
enoffen; nur in einer gewiſſen Entfernung fprach er wir ihnen; mr 
Fehr wenige find ibm fo mabe gefommen, um ibm genawer teunen yu 
lernen, und von birfen haben die meilten ibre Meugierde heuer bes 
er Diefe foltemarifche, oder ibm angeborene Zuruckgezegtuben bat 
einem Namen vielleicht etwas Wimderbares gegeben; Denn tie dem 
Volte am meiften verehrten Goizen find nicht die, welche e# mit Sin: 
den greifen kann, ſendern die es nur durch eine Epalte im einem 
dumteln Heiligihum erblickt, 


Bibliograpbie, 
Abrege de Vllistoire romaine, depuis la fondation de Rome 
jusqu’a la chute de l’empire romain en Ocrident, — Aus dem 


Englifhen von Goldfwirb, Überfegt von Brubiet. 

Carte polömsgraphique ou gcographieo-militzire de la France, 
our Vintelligunee du cours 2 geozraphie militaire profrsse 
Saint-Cyr, ıdressö par Mr, Darmet. 

Essai sur FEtude de | Histoire en Fronce, au 19 siöche. — Bow 

Antoine de Latout. 6 Ar. 


Eng land. 


Zur allgemeinen Bölfer » Statiftif. 
Nah dem eben erfchienenen Merk: von Mac Uregor." 


Der untenſtebeude auefüibrliche Titel bezeichnet binfinglich ben 
Ebarafter des Wertes, beffen erfter Theil eben erſchienen it umd bar 
mean Bände ummfallen wird. Der Plan if bed großartig angeleat, 
und man ann den Schag von Wiſſen, ber in biefem erflen Tbeite mis 
falten it, nur eben fo nennen, Was in ben tabellarifchen Wederfichten 
für eine Fülle von Stoff geboten it, glaubt man faum obne die Ge 
mäbr ber eigenen Auſchanungz und, mach ber vorliegenden Probe zu 
urtbeilen, wird das ganze Wert für die Wiſſenſchaft der Statiſtit ver 
unſchatzbarem MWertbe fepn. 

Herr Mac Gregor fcheint die jmoerläfligiien Dnellen bei feinem 
Material befragt zu haben; amtliche Berichte, Zablunge· Liſten aus den 
einzelnen Provinzen, allgemeine UWeberfichten; dazu die Berechnungen 
vieler der tüichtigften Schriftfteller diefes Fachee, eines Balbi, Malte 
Brun, Haffel, von Malchus, Travaur, Erome, Waltenner; die bias 

emonnene Ausbeute befteht im einer File wabrbaft überrafchender 

atſachen. + Es wird fich wohl nicht leicht Jemand für bie ſtrengt 
Genauigkeit derfelben verbürgen ; unbezmweifelt fommen fie ber Wabr- 
beit febr mabe, und fie dieten Data, welche fir bie bebentenditen In⸗ 
tereffen ber Geſellſchaft von ungemeiner Wichtigfeit find. Eine 
eingebente Kritit mag einem Statifliter von Radye vorbebalten bleiben. 
Wir begniigen und, für den Zweck biefer Blätter einige Aucjügt uns 
bem Werte mitzutbeilen. 

„Nach genauer Berrchuung enthält Eurem 3,107,316 Enzlikbe 
Rnabrat: Meilen **), 223,950,952 Einwohner””*); Afien 12,118,000 geo: 


Morgen ; Wieiem und Weideland 2um,3u; Weinland: 10,184.858; m 
N) 1 ide: 1,03,667, man ; 
26.417,60) Pferde und Mantthiere; Hornvieh ;_ IMST 
Gmaaie; 2480 Ednweine; 6,513225 FJienen,. Die Morgen, Ehrfel and 
Eimer ſud nad Deutſchem 
dem Baron von Malches. 
--, Katholiken: 110.554,975; Bretetanten: 40.851,095; Gtrint. Kathel. 
42,383; Inden: 1,671,640 


Oe 
IA Di eal; alle fein 
Geiftesträfte waren auf diefe Klinik gerichter; bier berrihte er Üter rin 
Bolt ven Schülern, bier umgab ibu ein Hofllaat ven Wreiftern; zer 
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Duabrat- Meilen, A13,844,300 Cinw.*); Amerita 15,056,796 
geogr. Duadrat : Meilen, 46,492,000 Einw.; Wfrita 8,517,000 geogr. 
ats Meilen.” 
en gleicher Weife find einzelne Länder, ihre Wobhlſtande-Quellen, 
äfen, Alina, Produkte, ibr Aderbau, fo wie ibre Manufatturen fiber: 
chtlich dargeftellt. So j. 2.: „Nußland bat ungefübr dreißig gute 
Seebälen; doch find zur Winterzeit die meiften derfelben für einige 
Monate verfchleffen. Der Hafen von ** iſt acht Donate jeres 
abr gefperrt. Bon bier ans gebt, vermittelt der Divina, die Nus- 
I der Produkte eines ſeht ausgedehnten Strichee, auf welchen Wei: 
jen, Holj und Hafer gewonnen wird, fo wie auch bierber die @infubr 
ter aus fremden Ländern bezogenen Artitkel latıfindet, Da die Ruffi- 
ſchen Häfen am der Dftfee gleicher Meile für einige Monate durch 
das Eis gefperrt And, fo würden Krieges⸗ fo wie Kauf abrteis&chiffe am 
Auss und Einlaufen im die heimiſchen Häfen gänzlich gebindert feon, 
wenn ihnen nicht das Schwarze Meer offen flände, durch den legten 
Bertrag mit ber Pforte. Air die Schifffahrt auf dem Stillen Deere find 
die Rufliichen Häfen an der Küjle von Aſten und auf ber Nordweits 
Küfte von Amerita auferorbentlich vertbeilbaft und werden ſich in nicht 
langer Zeit als ſeht erfolgreich ermeilen, Rußland faun von Perfien 
und Indien zu Lande alle diejenigen Artikel bezieben, welche es außer 
den Eneugnilien feiner eigenen Befigungen braucht. Alle die mächtigen 
Elemente des Aderbaues, ber Kabrication und der innern Macht nennt 
es fein eigen; aber feine geograpbiiche Lage und die Geftaltung feines 
ungebeuren Länder: Gebietes führen matärliche Mifftände berbei, weiche 
feine Macht und feinen Einfluß nad) außen ſchwächtn und verengen.“ 
ee von Spanien: „Mac Moreau de Jonnes bat die Wendlfe: 
rung in dem Etäpten bebeutenb abgenommen, — ein ſicheree Reichen 
des Berfalle, in demielben Verbäliniffe mit dem Sinken der Induſttie 
und des Woblftandes des Königreichs. Drei Biertel der Dörfer eriftiren 
nur noch dem Namen nadı. Die achfrren Siadte, fo wie die zweiten 
Nanges, baben gleiches Schickſal erfabren. Segoria bare im Nabre 
1525, 5000 Familien, gegenwärtig nicht mebr ale 2000. Tolcke hatte 
209,000 Einwohner, gegenwärtig nur uch 3,000. Malaga ift von 
80,000 auf 50,000 berabgeiunfen, und von den Dörfern, die ebemald 
fo yablreich im biefer Umgegend waren, find nur noch 16 übrig. Im 
der Didecie von Salamanca gab es chedem 127 Städte, davon ntr 
noch 13 vorhanden find, und die fonft fo ertragreichen Korufelber find 
ſchon feit langer Zeit in Meiteplige für Schaafe verwantelt. m 
fiebzebnten Xabrbundert belief ſich die Bevölkerung von Sevilla wenig: 
ſtene auf 30,000, davon 430,000 mit Manufaktur: Arbeiten deſchäftigt 
waren, die Zabl ber gegenwärtigen Sinwelmer beträgt 96,000. Meriva 
bat ſtatt feiner ebemaligen A0,000 Einwohner jegt 5000, Medina bel 
Eampo bat nur 6000 Matt 30,000, und Walencia hatte nach der An—⸗ 
gabe des Eicolano im Jahre 1600, 100,000 Häufer und zwiſchen 300,000 
und 600,000 Einwohner; jet beläuft fich feine Cinwobuerzabl auf 
130,000. Ber ber Eroberung im Xabre 1487 batie Granada 70,000 
Häufer und 400,000 Einwohner; dabon waren 60,000 bewaffnet. Es 
murde von FeſtungeWerken vertbeitigt, anf welchen ſich 1030 Thlitme 
und zwei ungeheure Kaſtelle erboben, deren jeres eine Garniſen von 
40,000 Daun zu fallen im Stande war. Das ganje Königreich, 
woden jene Stadt Lie Bauptlladbt war, war nur 30 Meilen breit 
und 70 lang; tre& deſſen emtbielt es 32 große Städte, und 97 
Heinere, und 3,000,000 Bewebner. Jetzt überfteigt die Zabl ber 
Gefammt s Benölferung nicht 85,000. Die Stadt Corbeva jur Zeit 
der Mauren s Herefchhaft nahm ungefähr acht Kienes von ben Ufern 
bes Guadalquivit ein, und emibielt 600 große Moſchetn, 3837 
Heine Moſchten eder Kapellen, A300 Dlinarets oder Tbürne, 9 
Öffentliche Bürer, 8 Worflädte, 80,455 Läden, 213,070 Wohn- 
bäufer, 60,300 Palaͤſte. Mag dieſer Bericht immerbin übertrieben 
— ibm zufolge war Cordoba bamale viel auegedebnter, als Londen 
est. Nichts deſto weniger Können alle diefe Angaben dazu dienen, 
ben Glanz und bie Blärbe von Cordeda zu bezeidinen, und den unges 
mein raſchen Verfall der Macht und des MWoblitandes Spaniens nadı 
Austreibung der Mauren anzudenten. Der legte amtlidye Eenfus er: 
iebt, daß 1511 Städte umd Dörfer durchaus unbemobnt und verödet 
ud.’ — Das iſt cin trlibiehigee Bild von einen Lande, bas ven 
der Matur zu Macht und Bluͤtbe geſchaffen ſchtint. Im Jabte 1827 
warb die Bevölferung auf 13,953,959 Einw. abgefdyägt, ungefähr 
3,000.000 in ben Colonietn. 
Schliehlidy tbeilen wir noch Einiges mit, was wir der Einleitung 
entnommen ‚und fur zulammengebrängt babenz; es bient zur Er: 
—— des Standes ber ſtatiniſchen Wiſſenſchaft in verſchitdentn 


bern, 
„Die Statiſtit von Rukland iſt meniger befamut umd weniger 
authentifd;, ale die irgend einer Eurepkifchen Nation 


Die fatiftiihen Angaben Über Holland werden jebes Yabr fora- 


fältig gefammelt, aber in den Gonpernementss Büreaus nietergelegt, und » 


find daber fchwer zugänglich. 
Die Statifiif von Preufen- if in beunderungswärbiger Orbnung; 
wege in. den Übrigen Deutfchen Staaten. 
ie Stariflif von Epanien, Portugal und Itolien if ein leeres Blatt. 
Bon der Stauſtit Mfritas willen mir Nichte. Mit Auenabme 
r Landflriche, und vielleicht auch Megpptens, ift ung tiefer ganze 
il unbetannter, als er ben Romern mar, 

Die geringe Kunde von der Etatiflir Afiens verdanfen mir ben 
gelegeutlichen Bemerkungen der Reitenden. Gerade über feine mich 
digflen Kinder, China und Japan, find wir durchaus ununterrichtet. 

‚Die prreinigien Staaten und das Britifche Amerita find, wie bie 
eivilifirten Länder Europas, uns befannt.” 





*) Nadı Balbi; davon Buddhiſten von den beiden arofen Geften: 

zmap: Braminn 26100; Mupammedaner umnarabr SORKUN, doc 

nden bier bedeutende Atweldiungen Matt, amd die Hugade der Gefammt: 
ewölterung it offenbar falfeı- 
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Fragment aus den Denkſchriften eines Polen, Mastewig, der ſich wihrend 
des Interreanums in Kusland, vun Det Deo falſchen Demetrins, in Moſtau 
erand. 


34 fand mit einen Militair « Voften im Palaft des jüngften 
Bruders des Zaaren, Alerander Schuiely. Mebenan befand fich ber 
Palaft des Bojaren Feder Golewin. ch benußte die Bekanntichaft, 
die ich in Polen mit ber Arau feines verftorbenen Bruders gemacht, um 
jegt in feine Nähe zu gelangen. Anfangs verweigerten feine Leute mir 
den Eingang, ber gemöbnlidy geſchloſſen war; als ich aber erflärte, ich 
brachte Machrichten von feinem im Lirtbanen gemefenen Bruder, fand 
ich die befte Aufnabme, Der Bejar erfuntigte ſich nach ben Werbälts: 
niffen feines verftorbenen Bruders, nach deſſen Dinterfaffenen Kindern 
u. ſ. w. Ich antwortete, mas mir einfiel, da ich michte wußte, und 
gab meine Erfindungen für Wabrbeit aus. Bon nun an wurden wir 
die beiten Areunde und nannten uns einander „Bebatter‘. Diefe Ges 
vatterſchaft ward mir febr müglich: mein meuer Fteund lud mich md 
meine Gefährten oft zu fidy zur Tafel und verforgte mich außerden mit 
Zebenemitteln, und mit Heu und Hafer für meine Pferde, Vorzüglich 
fchagbar war mir feine Freundſchaft bei dem Aufitande der Bemohner 
Moskau’. Ich meinerjeits fand ihm auch bei jeder Gelegenheit bei 
und lud ibm oft zu mır zur Mittagetafel, die mit Polnifchen Gerichten 
beſetzt mar, Über welche der Vejar, da fie ihm fräber nicht befanmt ges 
worten, fein beifälliges Erſtaunen bezeigte. mer enger warb unſer 
Areunbichaftebund, Er daß ich ibn in vertraulichem Geſprüch bat, mich 
vor etwanigem Verratb der Moslomiten zu fchüßen, wogegen er mich 
um gleichen Schutz genen bie Polen bat, Diefe Borficdts s Mafregein 
waren aber unmötbig. indem ec ju feinem Husbruche kam. 

Ach batte Gelegenbeit, Hocdyeiten in vielen angefebeuen Moskau. 
fhen Aamilien brigumebnen. Felgendes find die dabei berrfchenden 
Gebräuche: in einem Zimmer fiten die Männer, in einem anderen die 
Frauen. Man fervirt eine —7* von Speiſen, brübartig zubereitet, 
und zwar in Schiiffeln, die anf beiden Seiten weiß find und auf Brats 
Pfannen eben, um fie deſto feichter auf Kehltu zu wärmen. ie 
werten nicht anf ein Mal fervirt, fondern eine nach der anderen; bie 
mwäbrend ber Zeit eingebrachten Schüffeln werden von den Dienern auf ben 
Händen gebalten. Mufit giebt ee des Abende nichtz Über unfere 
Zäinze fpottet man, ‚indem man ee nicht für ſchictlich hält, daß ein ans 
Näntiger Menſch tanze. Dagtgen bat man fegenannte Spaßmacher 
(Schuti) oder Marten, die 6 ſich angelegen fepn laffen, die Anmwefens 
den mit burlesten Sprüngen und mit Geſängen zu umnterbalten, bie 
arökienibeile jeher ſchamlos find. Bisweilen lift man fich, um fich 
gleichſam über unsere Sitten luſtig zu machen, auf Lepern eiwas 
voripielen. Dieſte Anftrument bat Aebnlichteit mit einer Beige; die 
Stelle eined Bogene aber wird durch ein in ber Mitte angebrachtes 
Radchen erieht; eine Hand drebt Dre Mädchen, welches die Saiten bes 
rübrt, mwäbrend bie andere auf Taſten fpielt, deren ungefäbr 10 fich 
oben am Inſtrument befinden; jeber durch die Taſten berworgebrachte 
Ton flebt gegen die Eaiten einen Ten niedriger. Nun folgt eine ans 
dere Unterhaltung, Ang dem entferhieren Zimmer, wo die Damen 
fisen, ericheinen einige gut gerleivere Kranenzimmer, „Bräulein” ges 
nanniz es find bie Frauen der Diener, Sie ſtellen ſich an ber Thüre, 
durch welche fie bereinfamen, am Ende ber Tafel auf, an weldyer die 
Gafte figen und fuchen fie auf verſchiedene Weiſt A beiufligen. Zuerſt 
erzäblen fie Mäbrchen mir boͤchſt anflindigen Zafägen und Bemerkun⸗ 
gen; dann aber fingen fie fo ger: und fchamlofe Lieder, daf man 
die Dbren zubalten möchte. "Den Ruffen bebagt feldye Unterhaltung 
nur; wobl befomme es ibnen! Mögen fie bei ibren Beluftigungen. bleis 
ben, wenn fie feine andere kennen! Bon unferen Tänzen fagen fie: 
„Welche Areude konn ee wobl feon, im Bimmer umbergugeben, zu ſu⸗ 
chen, wenn man nidyts verloren bat, fih wie ein Wabnimniger gi ges 
bebrden, und Sprünge zu machen wie ein Seiltänger? Ein anfländiger 
Menſch muß auf feinem Pla figen und ſich au den Späßen bee „Mars 
ren" ergögen, nicht aber, um Andere zu ergögen, felbft ein Marr wer⸗ 
ben: das gebt nicht.” Diefe Denfart entfpringt, meiner Meinung nach, 
baber, daf von den Plänuern bie Traun nicht im ihren Zirfel junges 
laffen werden, ja, ibnen nicht ein Mal erlaubt wird, fich enttich u 
zeigen, außer in den Kirchen. Und auch im diefem Falle bat jeder Bo: 
jar, ber ein Hans im der Reſidem befigt, gang In der Mäbe eine 
Kirche für feine Kram. Geſchiebt «8 ein Mat, daß eine Bejarenfran an 
einem Aefltage Sich in eine große Kirche begiebt, fo führt fie in einem 
tinfpäunigen Wagen, der, mit Ausnabme-Heiner-Seitentbüren, völlig 
derbedt 4 Diefe Seitenthüren haben Fenſterchen von ducchjichtigen 
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Steinen oder von Dchfenblafen; bie Dame kann Teben feben, aber 
aufer beim Eins und Ausfleigen, von Niemandem gejeben werden. Die 
vornehmiten Bojarinnen fahren immer mit 2, gewöhnlich weigen, eines 
vor dem anderen angefpannten Pierbeu, deren jedes von einem Stall⸗ 
tuecht am Zügel geführt wird. Die Aumte der Pferde find mit berabs 
bängenben Zobelfellen bededt; das Übrige Geſchitt ift bisweilen von 
zorhem Sammer, biemeilen von rothem Leber. Der Wagen ſelbſt iſt 
von einer Dienerfhaft umgeben, die nad) der Würde und dem Anfehen 
tes Gebieters mehr oder minder zahlreich it, ' 

Die Gemächer für die Krauen befinden fich im Hintergebiube, und 
obgleich fie einen Eingang vom Hofe haben, fo befinden ſich ber Schlüffel 
zu bemfelben immer bei bem Gemabl, jo daß man zu ber Arau mıur 
dncch fein Dimmer gelangen kann. Bon Männern, felbit foldyen, Lie 
zum Haufe gebören, darf Niemand hinein. Auch ift der Hof, der Wobs 
nung ber Frauen gegenüber, mit fo boben Palliſaden verfeben, daß 
bochſtene nur Boͤgel Über fle binwegfliegen innen. Bier ift auch ber 
Spayjierplag der Damen. Will der Wirth feinem Gaft eine befondere 
Ehre erzeigen, fo führt er ibm Ftau und Kinder beraus: füffen muf 
man fie, wenn man nicht unböflich fepn will. Webrigens ſchminten ſich 
alle vornehme Damen und würden es für eine Todſünde und flr 
eine große Schande halten, ſich umgefchminft Öffentlich ju zeigen. 

Srirarhen werben auf eine fehr feltjame Weile geſchloſſen. Mans 
her Bräutigam ficht feine Braut nicht früber, als am Hodyeitetage. 
Wil ſich Letztere, aus befonderem Wohlwellen, ver biefem Tage jeben 
Laffen, fo begiebt fie ſich zu biefem Zwect in ein befonderes Zimmer, 
fügt ihren Zuränftigen, verläßt ihn aber dann ſogleich, ohne ein Wort 


u fagen. 

z Fo der Bojar ausfabren, fo ſetzt er ſich in einen, mit einem 
fkattlichen, gewöhnlich weißen Pferde (das Kumt ebenfalls mit Zobels 
fellen bedeckt) beipannten Schlitten, begleitet von einem obne Zattel 
zeitenden Stallfnecht. Der Schlitten felbit iſt bei ben reicheren Bo: 
jaren git weißem, bei den Übrigen mit ſchwar zem Bärenfell auégeſchla⸗ 
gen. Die Borderthelle der Schlitten werben in der Regel, um gegen 
den Korb zu fchägen, fo hoch gemacht, daß ber im Echlitten Sigende 
kaum den Kopf des vor ihm auf dem Pferde reitenden Stalltnechtes 
feben kann. Eine Menge Diener und Reibeigene begleiten den Bojarz 
Einige Reben vorm, Andere zu beiten Eriten, und mwieber Andere hinten 
auf den Sohlen des Schliticus, an den fie ſich balten. Bei Nacht 
oder nad) Sonnen =Untergang trägt ein am Worbertbeil des Schlittens 
ftebender Diener eine große Laterne mit einem brennenden Licht, wicht 
nur um den Weg zu erleudhten, fondern auch wegen perjönlicher Sicher⸗ 
beit, da Jeder, der ſich Rachte auf den Straßen ohne brennende Ras 
terne feben läßt, für einen Dieb oder Spion gebalten wird. Wer ohne 
dieſelbe der Nachtwache im die Hände füllt, wird fogleich in irgend 
ein Gefängmif geichleppt, aus bem man felten wieder berausfommt. 

Gerihisbdfe in Moskau. Deren giebt es vielleicht eben fo 
viele, als es Battungen von Vergeben und Verbrechen giebt, In einem 
3. B. richtet man die Diebe, in einem andern bie Nauber, in einem 
dritten bie Betrüger, ‚miewobl alle doch eigentlich zufamınengebd: 
ren. Wie 13 fih unter ſolchen Umſtänden mit anderen, ichärfer 
unterfchiebenen Angelegenbeiten verhält, kann man ſich denfen. Die 
Gerichte werden in befouderen, Rosrädi benannten Häufern gebalten, 
und zwar täglich von Dlergens früb bie Abends zur Veſper. So wie 
I die Veſperglocke bören läht, flebt Alles auf, und die Sitzung ift 

eſchloſſen. Das bödfte Kapital: Verbrechen wird nicht mit dem Tobe, 
endern mit ber Knute befiraft, mit Asnabme jedoch des Mas 
jeftätes Verbrechens gegen den Baar. In diefem Kall wird ber Werbre: 
her, wenn er auch nur erft vertächtig ift, obne Gericht und Unterfus 
ung uͤnters Eis in's Waſſer verfentr. 

Ein Schuldner, der nicht zum Termin bezablt, wird nach dem 
Rosräbi berufen; geitebt er feine Echuld ein, aber auch fein Unvermös 
gen, zu zablen, fo befieblt der Richter einem GBerichtediener, deu Auges 
flagten vor dem Noerädi binzuftellen und ibm, vermittelft eines ungefähr 
14 Ellen langen Stöddjene, mit einer gewiffen Anzabl Schläge zu 
en wobei er, der Richter, ſelbſt aus dem Fenſter zufchaut. Dies 
geihiebt täglich um 1 Uhr Nachmittage, bis der Echultner feinen 
Gläubiger bejriedigt bat, Gewöbnlich ſieht man alle Tage mehr als 
10 dergleichen Schuldnet vor dem Rosrädi aufgeftellt, und binter ihnen 
Gerichtebiener, von denen jeter ber Meibe nach feinen Mann zu beior: 
gen bat. Auf ein gegebenes Zeichen empfängt Ber erfie Schuldner drei 
Diebe auf bie Waben, und fo gebt es ber Reihe nach bis zum legten. 
Uebrigens kann der Schuldner einen Anderen für fich flellen, wenn er 
für Geld einen Liebhaber dazu findet. 

Die Bewobner von Moskau beobachten eine große Mäßigfeit und 
ſehen firenge darauf, bei den Großen ſowobl, ala beim Rolf. Zruns 
Beubeit ift verboten; Schenken oder Kabaken giebt e# in gang Ruß: 
land nicht; nirgends wird Branntwein oder Wein verfauft, und fonar 
au Haufe, mit Ausnahme der Bojaren«Häufer, wagt de Niemand, für 
tich ein beraufchendes Getränk zu bereiten; bierauf feben Kundſchafter 
und StadtsXelteften, denen die Mufficht über die Häufer anvertraut 
it. Einige hatten ee verfucht, Gaben mit Branntwein im ibren Defen 
zu verbergen, was aber, ju grohem Machtheil der Schuldigen, entdeckt 
wurde. Ein Trunfener wird fogleich in den befonder« dazu beitimmten 
Säufer-Thurm gebracht (e6 giebt nämlich für jede Art von Ver: 
bredyen ein eigenes Gefänguif), aus welchem er, wenn ſich Jemand 
für ibn verwendet, jedoch auch dann nur erft mach einigen Wochen, 
mieber entlaffen wird. Zum zweiten Mal betrunfen angetroffen, wird 
er abermals, indeſſen anf längere Zeit, in ben Thurm geiperrt, aufers 
dem durch bie Strafen geiübrt, bieweilen auch mit Auutenbieben ge: 
ftraft und endlich freigelaffen. Zum dritten Mal it die Strafe gleiche 
falls der Thurm, dann die Knute, und foldyergeftalt gegen zehn Mal 


abwechſelnd Knute und Thurm, damit er ſich endlich beſſere. Hilft bie 
Alles nicht, fo bleibt er im Tburm, bis er ftirbt, 

Mit Wiffenfhaften befchäftigt man fih in Mosfau gar nicht ; fie 
find fogar verboten. Der oben erwähnte Bojar Bolowin erzäblte mir, 
daß unter ber Er tee Zaaren Iwan einer unferer Kaufleute, 
ber bie Erlaubniß batte, mit Waaren nach Rufland zu formen, einen 
Ballen mit Kalendern nach Moskau brachie. Wis der Zaar es erfuhr, 
befahl er, diefe Bücher zu ibm zu bringen. Den Rufen famen fir 
febr gelehrt. wor; fogar der Baar konnte fein Wort verfieben. Aus 
Furt alfe, das Bolt mit folder Gelebrfamteit befannt zur machen. 
ward befoblen, alle Kalender in's Schloß zu bringen, dem SKaufmanı 
zu zahlen, was er verlange, und bie geführlichen Bficher zu verbrennen. 
Einen diefer Kalender fab ich bei Golowin. Auch ıbeilte mir der Bo; 
jar mit, daß er einen Bruder gehabt, der fremde Sprachen fehr gelicht, 
aber feine Gelegenheit babe finden können, fle Öffentlich zu lernen; 
weebalb er einen in Moskau lebenden Deutſchen beimlich zus füch in's 
Haus berufen, fo wie einen der Lateiniſchen Sprache fundigen Polen; 
Beide mußten in Ruſſtſchet Tracht zu ibm fommen und ibm binter 
verfhyleffenen Thuren unterrichten. " 

In ihren Qufammenkünften mit den Mostowitern rübmten die Un- 
frigen ibte Areibeit und gaben ihnen den Rath, fih den Polem anzu: 
fließen. Die Rufen antworteten aber: „Euch ift Eure Kreibeiz Ibeuer, 
und uns umnfere Unfteibeit. Areibeit aber berrſcht nicht bei Euch, fon 
bern Willtlirz ter Starte beraubt den Schwachen und kann ibm Wer: 
mögen, ja fogar das Leben nehmen. Gerechtigfeit kann man, mad 
Euren Geſetzen, lange fuchen, und gerichtlich anbän ige Sachen werben 
Jabre lang bingegogen. Und gegen Manchen erbält mau gar fein 
Recht. Bei uns aber darf ber vornebmfte Bojar dem Letzten aus dem 
Bolt nicht zu nabe treten. Wendet man fich flagend an der Saar, 


fo erhält man ſogleich Urtbeilefpruch und Genugtbuung. dandelf der 


2. felbft ungerecht, fo handelt er in Folge feiner lade; mie Bott, 
raft und belobnt er. Lieber ‚wollen wir Unrecht vom Raar, als vom 
unferem Mitbruder erleiden.” 
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Gemälte vom Ruſſiſchen Kaufaflen, in bifterifcher, Mariflifcher, etb« 
5 finanzieller und fommerziellee Beziebung. Bon 
Platon Subem. 

Klein: Ruffifche Erzählungen von Brigfo Denomwjanenfoff. 


Mannigfaltiges. 


— Eoleridges Urtbeil über Schiller. Der verftorbene 
Engliſche Dichter S. T. Coltridge, bekannt aud durch feine Ueber: 


ſttzung von Echiller's Wallenftein, war einer der geiftvollften Brjell: 


fchafter, und feine Gonverfatien Über literarifche Begenflänte ned bes 

rübmter als feine Erzeugniſſe felbit, Einer feiner Berwandten, Sr. 

Henry Eoleridge, bat in den legten Jabren feines Lebens die Beiprädpe, 

die E. am jedem Tage geführt, des Abende aus dem Gedächtniffe in ein 

Journal niedergeichrieben, das jegt unter dem Titel „Specimens of 

the table-talk ol S. T. Coleridge” (Eoleridge's Zifdhgefprähe) ers 

fchienen iſt. Wir wollen einige Öroben aus dem geiftreidyen Bucht 

mittbeilen und geben bier junachſt C'e. Wtbeil über unfern Edjiller: 

„Die jungen Deutfchen und Engländer,‘ fagte Eoleridge, „melde Lord | 

Spron bewundern, geben Goeihe den Borjug ver Schiller, aber vers 

laffet Euch darauf, Boerbe wird nie anf das Deutfche Gemũth — ich | 

meine die Mation, nicht einzelne Individuen — fo — cinxirten. 

wie Schillet. Schiller's Genius batte zwei eriginelle Phaſen: bie erſte 

eigte er in den Räubern, welches Stück zwar mit feinem Shates 

peare ſchen verglichen werden darf, aber dennech als Darftellun des 

blofen materiell Erhabenen, eine gewaltige Schöpfung if, Die Rän: 

ber find eine gang originelle Sichtung, ber das Gepräge ven Schil⸗ 

fer’s Seele tief eingedrüct ift. Machmals entwuche der Dichter ſchnell dem 

Kreife folcher Compofitienen, und trat mit dem großen bifterifchen 

Drama Wallenfleim zuerft in fein wahres Gebiet. Nicht bat intenfiwe 

Drama ber Leidenſchaſt — im dem er nicht Meifler war — fonbern 

das auegebreitete Drama der Geſchichte eröffnete feinen —— | 

Geiflesträften weiten Spielraum. Wallenftein iſt das bedeutendſte feis 

wer Werke, eine Gattung für fich allein, und Sbakeſpeare's hiſtoriſchen 

Städen nicht unähnlich. Rede Scene der MWallenftein gefällt ums ' 

auch anfer dem Zufammenbang, wie jedes Kapitel im Don Quirote. | 

Später haben Goethe und andere Schriftſtellet dutch ibre Theorien | 

Schillers Stetigfeit und Driginalität geſchaden In feinen folgenden | 

Dramen erfcheinen feine Prinzipien —— Goetbe bat als h 

Lorifer das Höcfle geleiflet. Won diefer Seite kann er nicht genug ges | 

priefen werden. 3 liebe Wilbelm Meifter, bie hefte feiner prefüi- | 

fhen Schriften. Aber weder Schiller noch Goethe reichen ale Projaifer 

an Leifing, deffen Schriften bie hoöchſte ſtiliſtiſche Bollendung haben,“ | 

— Pufitalifches aus Nord: Amerita. In New⸗ Yorf er⸗ 

ſcheint feit kurzem eine Zeitichrift für Muſit unter dem Titel „Ame- 

rican Musical Journal.” Die erfle Nummer ift mit dem Blidniſſe | 
ändel'6 gejiert. Sie wird ſowobl Driginals Abhandlungen über vers 
dyiedene Sirige der Mufif, als auch Auszlige aus den beflen Merten 

über diefen Gegenſtand, fo wie biegrapbiiche Notizen fiber bie berühmte: 

fien Komponiften, Artifel über Geſchichte, Verbeſſtrungen und Behand⸗ 

lung der Inſtrumente, eine Ueberſicht der vorzliglichſien Erſcheinungen 

im Gebiete der Muſit u. ſ. w. entbalten. Bon Muſikſtücken werben 

nee diejenigen mitgetbeilt, welche wabrbaften Werth baben, und bie 

nicht allgemein befannt find. Doch werden auch foldye aufgenommen, 

bie ſich zum Vortrage in gefelligen Kreifen eignen, Der Preis if A 

Dollars jührlid). 
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Riefen, Giganten und Cyklopen. 
Bon Leigh Hunt.. 


bhandl vi 
un die Gonbet — 


auberer nur ein einziges Wort. Ein Älteres Wort in ber 
Perſiſchen Sprache, welches Por 4 Niefe bedeutet, bildete den Namen 
der alten Dynaftie der Eajaniden, Zu Königen wurden im ber Ureit 
große Männer gewählt, weil damals phpfifche Kraft mehr als meraliiche 
galt, Agamemnen ragte an Haupt und Schultern über Alle berver, 
und feiner er verdanft er mehr als feinen fonfligen Eigen⸗ 
ſchaften den Zitel „König der Männer.” Co ſchildert aud) Wirgil den 
Mufäus als einen feine Brüder an Geftalt übertrefienden Mann, als 
wenn geiftige Borzüge gar nicht ohne Wefein mir phpfifcher Ueberlegen; 
beit zu denfen mären. Die Alten tonnten die moralifche Gröge oft 
nicht anders als buch Pörperliche andeuten und ausbräden. „Es ber: 
dient bemerkt ju werden“, fagt Hoole,*) „daß in den Arabijcyen und 
Perfiichen Kabeln ein Niefe gewöhnlich ein Meger oder ein unglänbiger 
Indianer fepn muß, mie in den alten Englifchen Balladen die Riefen 
meiftens agenen find.“ _ „Wenn bie Meger i wären‘, 
fügt der genannte Autor ſcherzend binzu, „Ne mwirben ficherlich ibre 
Giganten mit Hüten, Perrüden und weiher Gefichte s Karbe darſtellen.“ 

Daß Menichen von gigantifhem Körperbau bier und dort gelebt 
haben, läft ſich wohl, da Ausnahmen von ber Regel noch heutzutage 
vorfommen, nicht leugnen. Einige find in der That febr flarf und 
kräftig, andere ſchwach und mißgeltaltet, wie Kinder, bie fich im Wach- 
fen übereilten. Ob Rieſen⸗ Boͤlt er eriftirt haben, ift eine Brage, die noch 
immer nicht genügend beantwortet wurde, Die Patagonier, bie ber 
Admiral Bpron fah "hatten in der That eine Leibes:Känge, welche fie 
zu Riefen machte; allein die Knochen, die man als angeblich großen 
Boͤllern der Borzeit angebörig aufmweift, werden von Einigen dem Mam: 
mtb jugefchrieben. Das gehört in bie Profa der Gigantologie. Als 
poetifchen Geftalten fann man den Riefen = Bölfern ihr Dafeyn nicht 
fireitig machen. In den Euglifchen Ritters Büchern werben bie tpran: 
niſchen Fendalherren als Miefen geichilbert, die auf ihren Burgen 
baufen. Ihre Untergebenen haben im Walde Schlupfwinkel. Auch 
bie Wahrer der alten Jagd⸗Geſetze hielt das Volk für Waldlingeheuer, 
de Teden töbteten, ber ihnen auch nur ein Aaninchen entwandte, 

Die früheften Riefen waren Weien, bie es mit den Göttern auf: 
nabmen. Die Himmel: Stürmer in der Gricchiſchen Mptbe, vie den 
Dfla fiber den Pelion tbürmten, hatten eine Menge Hände und Arme, 
dje ibmen zu dieſem Geſchäfte ſehr nothwendig feyn mochten. Typhon, 
das böfe mip, der furchtbare Wind, batte Drachen-Köpfe, aus deren 
jebem eine andere Thier⸗Stimme beraustönte. Eneeladus war in bie 
Liefe ber Erbe binabgeftiirzt, der Berg Herma lag Über feinen Gebeinen 
und er konnte fich micht wieder in die Höbe beben; allein er fpie Rewer 
und Rauch, und wenn er feine Glieder rüttelte, fo gab es ein Erbbes 
ben. Dius und Epbialtes wuchfen jeden Monat neun Zoll; ım ibrem 
neunten Zebene:Xabre nahmen fie fdyon an dem Kampfe gegen die Got⸗ 
ter Theil. Dann und mann trat ein Riefe der Grirchiichen Bormwelt 
mit den Göttern auch wobl in einen böflicheren Bertehr. Als Juno 
fi mit Neptun und ber Minerva zum Stuͤrze Xupiters verichwor, faın 
Briareus in ben Himmel und lieh fich freun ftlich nieder; allein 
a _ doch fo ſchrecklich, daß bie Göttinnen micht wagten, ibm 
yu naben, 

Dft wurden bie Titanen mit ben Giganten vermechielt, aber fie 
find verfchiebene Weſen, wie auch ihr Kampf verfchieden war, ene 

‚ fimpiten gegen den Himmel und den Saturn, biefe flritten gegen Jus 
piter; mithin find die Titanen auch den übermenfchlichen Formen ber 
alten Götter entfprechender, während die Giganten, als fpätere Erpeugs 
niffe der Pbantafie, in ihrer Gemaltigteit [hen mehr der menichlichen 
dormation ſich ann ‚ba ja auch bie fpäteren Götter ſich vertraus 
ter mit ber Erde machten und im Iufligen Umgang mit Menfchenfindern 
bumaner wurden, Jiwittr, der Sieger tiber Alles, kämpft nun auch 


*) In feinen „Bemerkungen iu Tanfend und Eine Nacht.“ 


gegen das Geſchlecht der Erjeugten nur noch in einzelnen Mttaden, ine 
dem er gegen die Töchter der Erde zu Felde zieht und fie ſich unters 
wirft; er blieb immer Sieger. 

Die Epflopen waren eine Abart ber Giganten. Sie waren Men— 
fchenfreffer und hatten nur ein Auge Über der Stim. Bryant ftellt im 
feinen „Grundzügen der alten Moptbologie” die wigige Hppotheſe auf, 
die er jedoch mit gany ehrbarem Ernit vorträgt, daß die Epflopen mit 
Äbrem großen Einange alte Wacht⸗ Thürme gewefen jepen, das Auge ſed 
das runde Fenfter amı alten Gemäuer, und dba die Mptbe alles Sachs 
liche zu perfenifiziren pflege, fo Tönne das nicht zu auffallend erfcheinen, 
wenn die Thürme Männer wurden, Leider ift hur dadurch der Apperit 
ber Cytlopen zu Menfchen « Fleiſch nicht erflärt; die Epflopen find nme 
auf die cpflopifchen Mauern reducirt. Eine andere B macht 
bie Eptlopen zu Schlacht-Schilden, in deren Mitte ein Loch war, durch 
welches der Kmpfer feinen Gegner erfpäbte. Auch biefe Erklärung ber 
Einäugigen hilft ung nicht; wir nehmen bie Epflopen als Kobolde der 
Viptbe, wir erflären und rebugirem fie nicht, mer, ber die ganze 
Welt kennt und ihre Wunder fchilbert, wir fie find, nicht mie fie ſich 
tationaliftifch deuten laffen, ftellt die Eyflopen ganz in ihrer —— 
lichfeit dar. Theofrit, der am Hofe eines Prolomäers Hirten⸗Gedichte 
ichrieb, mußte die wülten B e der Bormelt einigermaßen fultiviren, 
um fie den „süßen Herren“ erträglich zu machen. Er flellte den Pos 
Ippbem verliebt dar. Wir find dabei um Galaten bange, denn, wenn 
der Liebhaber freilich nur Ein Auge auf fie baben konnte, fo batte er 
boch an anderen Sinnen fo viel überflüffige Araft, daf bei feiner Mas 
nipulatien zu fürchten ſteht, er werde die arme Hirten Magb erbrüden. 
Aber der Schäfer;Dichter weiß das ſehr gut durdyguffbren, und wenn 
der Miele des Nadyts von feinen —— herunierruft· in — 
und Liebeebarm, dann lachen die Dorf-Mädchen, fie fürchten ſich nicht 
mehr vor ibm, fie haben böchſtene Mitleid mir ibm. Will man übri— 
gend im Ernſt die Licbess Klagen des Rieſen Polppbem bören, jo muß 
man bei Häinbel nachfragen und feine Serenade „Acis und Galaten“ 
mit dem Texte von Pope anflimmen laffen. Händel ift ein Gigant 
der Muſit. Seine Töne fchildern die furchtbare Beftalt bes Miefen, 
„bearmt, wie Briareus, mit hundert Händen“, und gleichwohl werben fie 
lieblich wie Kinder » Stimmen, wenn fie bie 2 ve Klage des unge= 
beuren Weiens andenten, das feine Begenliebe finder, „Eb' ich von 
meiner Ziebe laffe” — in biefer Paflage liegt fo viel naive Herzlichkeit, 
daf man ben Geift des großen Händel bewundert, der audy bei ben 
ungeichlachten Niefen der Welt die ftilleren Gefühle dee menschlichen 
Seele vorausirgt. 

In der alien Geſchichte vom „Sinbbad‘‘ fommt ein Ungeheuer vor, 
das mit Homer's Polypbem viel Mehnlichkeit hat, Der böcft erfin- 
deriſche Werfaffer der „Bemerkungen zu Zaufend und ine Nacht“ 
bält desbalb den Rieſen im Mitterbuche für cine Kopie bes Neptunifi 
Sohnes in der Odyſſee. Aber auch dieſer int, wie der Autor fagt, kein 
Driginal, weil Homer obne Zweifel alte Orientaliſche Sagen benugte, 
die er von Handelsienten vom Dften ber vernommen haben mäüffe. 
Die Griechen ſelbſt hätten eigentlih an eim Miefen- Wolf gar nicht ges 

laubt, mitbin vermuthe er, das Volk der Eyflopen, zu dem UWlpfies 
ommt, ſey eine Drientalifche Idet. Here Hoole machte fich ein 
Spähchen! Die Griehen nannten ja ben Polppbem einen Sobn 
Neptun'g, mitbin veriegten fie die ganze Geftalt in die Moıhe. Un 
Kopirung des Homerifchen Goliath kann nicht zu denken feun; jedes 
Volt bat in feinen Maͤhrchen Riefen, die ſich ziemlich äbnlich feben. 
Die ſuͤdlichen Nationen gebrauchten fogar das Wort Polppbem, ohne 
von dem Homerifchen Niefen etwas zu milfen. Man bat überhaupt 
nicht nötbig, auf Birgit, Ovid unt die Alten zurüdzugeben, um ju ers 
fahren, wie Menfcyens Areffer ausgeichen haben. einen „Popany'’ 
bat jedes Rolf, und das alte Lied von ibm: „Ich rieche, rieche Mens 
fchenfleifch”, variiert jeder Boltsthämtichkeir gem f. 

Im fiebenten Buchte feines Gedichtes läßt Arioft auch einen Po= 
Iopbem erſcheinen. Er nennt ibn einen „orco”; welches Wort, im 
Rufammenbang mit dem Lateinifchen Orkus, die antife Hölle und auch 
einen Zeufeleferl, einen Popanz bedeutet, nur nicht bloß im fpahbaften 
Sinne des Wortet. Arioft's Polppbem bat eine Höhle, Schafe und 
alfe Utenſtlien der alten Epflopen. - Dagegen hätte fich U ſſes an dem 
Polvphem des Jraliäners anders rächen müffen; er hätte ihm nicht das 
Auge ausbrennen fünnen mit dem gebörrten Pfahl, denn Arioſt's 
Nieſe bat gar fein Auge. Der Unglüdjelige it in Betreff biefes Ors 
gans fehr vermahrloft; er bat ſtatt der Augen zwei runde knöcherne 
Höblen. Dagegen ift feine Raſe um fo reicher ausgeftattet von ber 
gütigen Mutter Natur. Er mittert Alles, und riecht fo genau, als an⸗ 
dere Geſchoͤpft feben. Auch fein Mundwert ift bedeutender ale das 
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anderer Weſtu organifiet; zwei fcharfe Hauer ragen keck hervor, und er 
iebt in dieſer Beziebung dem milden Eber nichts nach. Ueber feine 
fliegt der Schaum, der feinen Berfolgungs s @ifer andeuter. Er 
fo groß, daß die ſurchtſamen Menfchen, die ihn antemmen feben, 
ben, zwifhen Erde und Himmel fey nur Ein Ding, nämlich Pos 
Dobem. gi lange d'oechi, di eolor di fungo i 
hutte Ia fronte ba due oowcoli d'osse. 
Verso noi rien, come vi dieo, lungo 
1 lito: e par ch'un monticel sia mosso. 
Mostra le zanne faor, come fa Il poreo: 
Ha lunge il naso, e’) sen baroso e sporco.” 


Hoole fagt, das feyen Kindereien, fo läpviich babe mie ein Dich⸗ 
ter feine Ungebeuer bargeflellt; wenn es einmal ein Polvpbem fen 
—— müßte er wie der Gegner des Ulpfſees ausſehen. Allein unſere 

mmen-Mäbrchen find nicht ju verachten, obwohl da der Popanz bald 
fo, bald anders erſcheint. Much der Teufel hat bei jedem Wolfe eine 
andere Geſtaltz gewiſſe Borftellungen fommen immer wieder und find 
unflerblich, aber verfchiedene Attribute find den verichiedenen Nationen 
eben fe natürlich als —— Jedes Bolt macht ſich feine Bor: 
ſtellungen fo gut es kann. Wollte Jewand eine Gigantologie ſchreiben, 
und die Rieſen aller Rationen mit einander vergfeiden, fo. würbe das 
ein treffliches Bud) geben. Es verbiente dann bemerft ju werden, daß 
Rabelais' gigautiſchet Gargantua, der es liebte, fich einen Männer: 
Salat aus drei Judividuen zurecht zu machen, den er mit Zeichtigfeit 
verfpeifte, ein König war. Man mählte in alten Zeiten Niefen zu 
Königen; hierauf hat Rabelais Satire Bejug. 

kr Spenfer's „KeensKönigin” werden einige allegoriiche Verſonen 
als Riefen geichildert, befonders „bie Berachtung“ umb „der Stolj”. 
Es veritebt ſich, dak bier Alles im pathetiichen Ernfte ausgeführt wird, 
während Arioft und Mabelais uns zeigen, wie vom „Burdhtbaren zum 
Spahbaften nur Ein Schritt ift.” penſer's ganzes Gedicht leider 
keinen Scherz. Eine Itonie kann es auch mur in Utioſt's Epopde 
fepn, wenn der große „Morgante” jum Ehriften befebrt wird, und nad) 
vielen fremmen Thaten und BafsWebungen am Kniff eines Arebies 
Kirbt. Die anderen Riefen befiegt „Orlando, weil fie ſich nicht be: 
tehten laffen. 

Unfere ehtbaren Kritiker brauchen aber, wollen fle fih an bem 
Das: ärgern, mit dem bie Dichter die Giganten und Niefen oft bars 

ellen, gu nicht nach Frankteich und Italien binüberzugreifen; unfere 
alten Mäbrchen erzäblen oft fcherzbaft genug vom den Ungerbümen ber 
Vorzeit. Wir geben aus ber „Geſchichte Abnig Artbur'e‘ den Kampf 
biefes Helden mit einem feiner riefigen Gegner, um dies zu beftätigen. 
Es liegt fogar darin eine tiefe Weisheit, da der Menic mächtiger ift, 
als ein bas Maaf der Schönheit und Harmonie überfchreitendes We: 
fen, und der Wi ber alten Sagen, der oft blok in bem launigen Er- 
rang ren berfelben liegt, verſteht dieſe Weisheit beffer, als die ges 
ebrten Kritifer, bie überall ibren fehmerfäligen Ernſt bineinfchleppen 
und bie Harmlofigfeit des Iuftigen Mäbrchens nicht verfteben. Die 
alten Sagen find ſeht ernſt, aber fie laffen ſich das nicht merken, wie 
die verfteiften Gelehrten. Ich fchliehe alfo meinen Aufſatz mit dem Ab: 
ſchnitt aus dem alten Gedichten: Buche. Folgendes ift die Ueberſchrift: 


„Wie ein Landmann ibm dom wunderbaren Rieſen fagte, 
und wie er binging und felbigen todtfchlug.“ 


‚Da kam ein Bauersmann zu Held Artbur und wuhte viel Weiens 
zu machen von bem ge Riefen, der in der Näbe baufie, viel Bolts 
erſchlagen und verfpeift hatte und feit fieben Jahren ſchon vor Kinder⸗ 
Zleiſch ſich nährte. Das ganze Land fep nun finderlos, und der Dan: 
gel an Kindern ließe fih, troß ber beften Bemühungen ber Laubleute, 
nicht erfegen. Letztlich babe der Rieſe auch bie Herzogin von Britanien, 
als fie neben ihrem Manne fpazieren ritt, geraubt und in feine Wob: 
nung entführt, die auf dem Berge ſeh. Fuͤnfhundert Menichen hätten 
ibm nachgefegt, ale das Weiblein laut um Hälfe fchrie; aber die Hand 
des Riefen wage Miemand zu berühren. „So bat er fie gewiß ſchon 
erwürgt , nachdem er fein Gelüft an ibr befriedigt bat. Ibt aber, ſepd 
br ein rechtmäßiger König, fo babet Mitleid mit dem Weiblein und 
rachet Euer Land.” So ſprach ber Landmann, 

Ein großes Unbeil ift dies“, ſprach König Arıbur. „Mein ganj 
Neid wollt" ich ſchier bingeben, wär ich an Drt und Stelle gemeien, 
als der Riefe bie —— entführte. Du aber, Burſche, führe mich alſo⸗ 
bald nad) der Wohnung des Ungebeuers, damit das MWeiblein gerochen 
werbe, wie fidy’s geblibrer!‘ 

Und Arthur befabt — feiner Epelberren, Roſſe vorzufübhren uund 
ibm den Harniſch anzurbun; ſie ſelbſt thaten ein Gleiches. So jegen 

€ —* rn ber Landmann führte fie zu dem Berge, wo das Unge: 

er banfle. 

König Arthur bieh die Cdelberren am Fuße des Hügels feiner bar⸗ 
ren und, flieg allein auf die Spige des Berges. Da fa eine webvolle 
Wind bänderingend und ſchreiend neben einem frifchen Grabe. Belt 
Artbur aber frug und ſorach: „Weshalb weineft Du alſo?“ Sie aber 

gte: „Bere Rittersmann, mollet ja leif' reden, diemeil ein Teufel all: 

c baufet, der Euch verzehret, fobald er Eure Mäbe wittert. Sier 
fiegt bie Herzegin von Britanien ** die ber Unmenſch todtſchlug, 
ein fein Weibchen ſonder Gleichen im ganzen Land, voll guter Sitten 
und nicht ohne Anmuth 

„Urmes Frauchen!” fagte Held Arthur, ich will fie rächen und 
das ganze Rand. Ich fomme vom. König Arthur!” 

‚Den König Arihur achtet das Ungeheuer feinen Dem!” fagte 
bie Wittib. „Brächtet Ibr ibm des Königs Ebegeivons, die Dame 
Genedra, fo würd’ ibm das lieb ſeyn, und fein Herj frober fchlagen, 
als ſchentiet Ibr ibm das balbe Aranfreih. Gebt bilde fort, guter 
Nittersmann, der Rice bat funfjehn Könige ſchon beſiegt, er trägt ein 
Wamms mit foftbaren Steinen bricht, tie allen Aromen der Welt ent: 
nommen nd, und der Del; amı Mantel ift von Königsbärten. Denn 


die Kürflen fenden ibm ihr Haar jum Zribut um Weibnachten berum 
Ehen bin, Herr. Ritter, dort binten fitt ber Riefe und fpeift zu 
end.‘ 

Held Artbur ſchaute bin und fab einen ungebeuren Ras am 
Beuer bingefauert. Drei Yungfern brebten fieben Bratipiege unD an 
jedem Spiehe flaf ein junggeborenes Knäblein, als fepen eg SEramamets- 
Bögel, zum Abendbrob. 

Da ſchwoll dem Helden Artbur das Her; vor Bern, und er trat 
bin und ſprach: „Warum thuſt Du alie, Schändlider? Der Zeufel 
wird Dich braten, wie Du allbier auf Erden getban mit ben Wen: 
fhentindern. Du, Bielfraf, ſollſt aber heute ſterben von meiner Danbd.” 

Der Niefe nabm feine eiferne Keule und warf fie nach Held Artbur. 
Sie flog über feinen Kopf binweg, alio jedoch, baf fie ibm Die Strone 
mit fortnabm. Held Arıbur ſchluüg jeßt dem Ungebeuer auf des Barıch, 
daß ibm die Eingeweide wie ein Schlepptleid berabbingen. Dareb er- 


"grimmt, bieb der Riefe auf Held Artbur ein, dak dem die Mippen 


itachten, obwohl es ibm fonft nichts Böies tbat. Die drei Xurnmafern 
aber liefen die Bratfpiehe ruben, Anieeten nieder und In a 
eiut, komm berbei und bilj dem Helden!“ Weide Kämpfer fanten 
ch jegt aber Hand zu Hand, fle umbalfeten ſich wie Brüderleirs, ur 
böslih und in Züde, Dann fieler fie zu Boben, nnd drebter fich 
mechielmeis nach oben und mad umien, Jeder bielt aber aur PMn- 
bern wacket ſeſt. So fullerten fie eine Weile auf und ob, dann famen 
fie an den Ort, mo der Berg abihäffig war. Und fiebe da! die Beiden 
rollten, wie ein lüngli Rad ober eine Walze ıbut, den Hügel wärts 


. über Stein und Stod. 


Es war aber ein Glüd für Held Arıbur, daß er noch lebendig war, 
ale er unten anfam, und ein ‘zweites Glüd war, dag er mitiamamer 
dem Riejen nach jener Seite binabgefullert, wo bie beiten Edelberreer 
ſtanden. Diele kamen berbei, um das MWalzenrad zu fehen und mei 
ten, das fen eitel Spa. Wie fie aber den bitterböjen Ermt faher, 
fliegen fie dem Riefen ein Schwerdilein in die Rippen, alfo dak er bald 
verſchied. Dann gingen fie allefammt binauf nach den Yunsern und 
befaben ſich die Schäße des Rieſen im der Höble.“ (N. A. N, 


Bibliograpbie. 

History of the Germanie Empire. (Beichichte des Deutiiven 
Reiches.) Von S. 9. Dimban. Zweiter Band. 

The Marsdens and the Daventrys. — Erzüblungen vou der Wer- 
—— „Pottugieſtſchen Sagen und Charafterzlige.” 3 Bäude. 
31, Sb. ‘ 

History of the boroughs and munieipal corporalions in the 
United Kingdom. (Beidichte der Wahl: Burgfleden und ſtädti— 
ſchen Eorperationen Brofbritaniens.) Won Meremerber und Stevens. 
3 Bte. 4 Pid. 144 Sb. 

Switzerland. (Die m. Malerifh und topegrapbiih. Von 
Beattie. Tb. a Eh. 


Sranfreid. 


Die Frauen im Unglüd. 
(Uus den Pensier d'ua prissenler, vom Grafen von Peyronget) 


&s kann bizarr erſcheinen, und die rauen werden’ es nicht jugeben 
wollen, wenn ich fage: ein allgemeines Unglück ift immer vortbeilbaft 
für fie; aber ich bebaupte es und werde es nicht jurüdnebmen. 

Bei den Männern bringen ſolche Zeiten allgemeiner Morb eine 
Veränderung nur in ibrem äußeren Geſchicke bervor; bei den Arauen 
aa} aber außerdem zugleich auch im Ebarakter umd fogar aud 
im @eifle. 

Was iſt die Urfache bierbon? Weiß ich's? Wielleicht einer ibrer 
Fehler, der dann plöglich zu einer Tugend wird; vielleicht ibre Bemeg- 
lichfeit, die es bewirkt, daf fie die verichiedenartigen Rollen auf diefem 
regen immer bewegten Theater mit größerem und leicyterem Geſchick zu 
ergreifen wiſſen. 

Ir Ders verwandelt fie in Männer, und ift die Metamorpboie 
einmal geicheben, fo geben fie weiter und ſchwingen fich höber, als 
Jene vermögen 

Worauf berubt dies? Vieleicht auf der Drganifation ibrer pbo: 
fiichen Natur, bie, weil ſie ſchwächer ift, auch zarter und empfänglicher, 
fübiger für lebhafte Eindrüde und leichter zu durchdringen und zu ers 
regen ift, Bielleicht. 

Diele Frauen, die gan, ſinnlich, ganz leicht dabin lebend erfcheinen 
im Genuffe der vergänglichiten eitelſten Bergnügungen, von denen mau 
glauben Sollte, fie fepen nur für das Glück gemacht, weil fie es ſchaffen 
und gewähren, diefe nämlichen Frauen fcheinen dagegen, wenn das Uns 
gläd kommt, für nichts Anderes gemacht zu ſeyn. Ihre Seele entfal: 
tet fich in Kraft und Stärke; eine Größe, die, ibnen felber unbewukt, 
in ibmen lag, tritt bervor, und fie wachſen in gleichem Maaße mit 
dem —3 

Man jebe ſie, weng bie Partei unterliegt, der fle angebören, in 
ben Gräueln des Bürgerfrieges, in politiſchen oder religiöſen Berfolgume 

eu: um mie biel fchmächer und geringer wirb man in allen dieſen 
Güte die Hingebung der Männer finden, fo groß fie auch ſeyn mag! 

te Frauen geben fih bin, wie fle lieben, mit größerer aufrichtiger 
Neinbeit und beikerem Keuer. Aber die Gelegenheit jur Liebe ift im: 
mer eine gefährliche für ſiez und die Belegenbeit, ſich hinzugeben, ſich 
u opiern, die fie ewig lodt, it es noch mehr Um fich von der erſten 
—3 giebt es oft edle und bochberzige Gründe; aber um bie 
zweite von fich zu weiten, bleiben nur unedle und niedrige übrig: auch 
miderfteben fie der einen mebr als der anderen, Und darin liegt ibre 
böchte Ebre, iht böchſter Rubm, und mögen ibnen dieſe förtlichen Ge; 
fegenbeiten, die fie jo teefflich zu ergreifen wiſſen, nicht vom Gluͤcke er: 
fpart werden! 
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Sie lieben mit Aufopferung, und opfern fid auf mit Liebe, Aber 

im erfteren Kalle iſt die Liebe rein perjöntich und verdient fein großes 
ob. Das iit die Liebe, die fih Opfer bringt, in denen fie fich mwobl: 
efält und die ibe mögen — die aufgeregte Leidenfhaft, bie fich im 
Serefichmunge vorübergebender Stärte ju einer nur ſchrindat uneigen: 
nnüsßigen Enfagung und Selbfiverleugnung erhebt, deren Frucht fie ſich 
Boch yu fichern wein und fle für ſich prlüde. Ym zweiten Falle dage⸗ 
en iR die Liebe rein wie ibre Duelle. Mur bie Bolltommenbeit großer 
ochberziger Geſinnung ift es, die fle erzeugt, Aus diefer bat fle ihren 
Feten Qufluf, an biefer die umerfhärterliche Baſis ibres dauernden 
Beftandes; es int der böchfte Grad, dem bie Umeigennüßigfeit und der 
»Hoel des Herjeng erreichen fann. Ber da liebt, will alles das mwieber: 
Baben, was er giebt; wer ſich aufopfert, will Nichts dagegen baben und 
richte wieder zjurüd. Diefe Tugend, die fo viele andere vorausfegt, 
Murb und Bebarrlichkeir und Standbaftigkeit und völlıges Bergeſſen 
»feinser eigenen beichränften Perfönlichteit, iſt unter den vollfommenen 

olltommenfte, N 
* "ie efagt, große Ungllicksfalle müſſen ibnen zu Hälfe tommen — 
dann erbebt ſich das ſchwache Geſchlecht, dann zeigt es ſich als das in 

Wabrbeit edle und flarte. Wem frommte auch das Glüdt Welche 
Tugend erſchlafft micht darin und welche Vernunft verblendet es nicht? 
Und die Frauen wagen noch mebr dabei, verlieren noch mebr datin, 
wir. 
— Wenn fie ein leichtes Leben baben, fo füllen fie es nur mit Eitlem 
aus. ine Gefellihaft, ein Ebeater, ein Feit, ein Pu, ein mufitaliiches 
nflrument, ein neues leichtinniges Buch — dergleichen ift es, mas 
e die Welt nennen, und das it im der That ibre ganze Well. Was 
agen fie nach dem Uebrigen ? Das Ue drige iſt nichts ale Ernſthaftes 
und Nügliches:. it das ihre Sache? Selen fie ſich in geiſtigen ns 
ftrengungen erichöpfen, um als Ausbeute bie prächtige Genugihuung = 
emwinnen, vor Kangermeile zu ſterben? Das Bergrügen in gar nicht 
% ein leichtes Ding, und fie haben fhon damit gemug zu tbun; «6 ift 
ein unerfchöpflicher Gegenftand für ibre Sorgen umd nimmt ibre gane 
eit in Anfpruch. Später, wenn dann das Alter kommt, fagen fie, fie 
„babe gelebt. Und wie? Sie baben getanyt, baben ſich gepugt, baben ſich 
für fchön gebalten und baben ſich unendliche Mübe gegeben, es vielfäl- 
tig zu vernehmen und lange. IM das Alles? Ya mwobl, das int Allee. 
Darauf reduzirt ſich ibr Leben, daranf läuft es binaus, das Leben eines 
eiſtigen Wefens, dem doch der Sindlick und die Hoffnung auf ein ans 
res böberes vorſchwebt. 

So wie aber fchlimme Tage fommen, wird Alles, was fie treiben 
und tbun und wie fie find, treflic und volltommen. Dann find es 
nicht mehr die mweichlichen eutnervenden Gewohnbeiten bes Weibes, in 
denm, wenn Gott nicht drein ſchlagt, ein ganzes Jabrhundert dabin 
gelebt wird, obne dak eim einziges Mal aus den Kinderfhuben bes 
gebanfenlofen leichtfinnigen Schlendrians berausgetreten würde; dann 
wird ihr Geift ſich mit wichtigen Dingen erfüllen und ibr Der, fübne 
Entfhließungen faſſen. Die Gefahr wird verachtet; ſte willen ju dul⸗ 
ben, ju leiden, Alles zu entbebren. Dann madıen fie ſich auch ang 
Ertennen und Wiffen, umd finden das Denken nicht mebr ermüdend. 
Ri wenn man mill, Mode wird es dann — allgemeiner Drang und 

acheiſerung, aber eine mwürbige und lobenswertbe anftatt der früberen 
erbärmlicen. Ein Leben des Beiftes und der Größe hebt au, und jene 
leeren mwüfter Zeiten der Tborbeit find vergeifen. 

Für die, melde der einbrechende Sturm ſchon zu weit vorgerlict, 
ſchon auf der Hälfte des Weges überrafchr, iſt die Metamorpbofe frei: 
Lich fhwieriger, und ibre einzige Hilfe beitebt in der Güte und Ge: 
diegenbeit ibres Naturells. Fut die Anderen dagegen, die erft anfan: 

ern und eben erft vom Urer fofen mollen, ftellt fich Alles gänftiger; 
fire Hoffnungen find frifch, und der Erfolg liegt in Wabrbeit in ibrer 
Hand. Meu no und unbekannt, nicht am ein glüdliches Leben ge: 
wöhnt, baben fie nichts zu verlöfchen und zu verlernen. Es iſt feine 
fertige verjäbrte Erziebung zu überwinden, die bie Seele eingeywängt 
und verfndchert, den Geift verberbt haͤne Die bedeutende firenge Gegen: 
wart flebt da, die erfte und zugleich einzige Erziehung zu ertbeilen. Huf’s 
trefflichfte und reinfte kann ſie aufgenommen werden, obne fich von den 
Erinnerungen einer früberen lareren und verlodenderen geftört und ibre 
Forticheitte halb vereitelt zu ſcehen. Man kann fi im Boraus und 
obne zu ſchwere Anftrengungen auf das Unglüd vorbereiten und ein: 
üben, was Einem wabrſcheinlich zu tbeilen beborſtebt. Die allgemeine 
Rofung ift ausgeiprochen, der Kampf tobt, und Jeder kann berufen 
werden 


„Bo aber diefe Erziebung beginnen wird? Auf allen Punkten zu: 
gleih; fogar im jenem Vermögen des Geiftes, das, fe nach der An: 
wendung, bie man bapon macht, das unfruchtbarfte ober das frucht: 
barfte feon kann, das germ alle Erziebungen, ſie mögen ibm nun ſchmei— 
cheln oder es bintan ju nichte macht; im ber @inbildungstraft 
mit einem Wort, mit tbr juerft — fie, die tböriche if, wenn man 
mil; tböricht, wenn man ıbr keine Regel und keine Führung giebt, 
- — auch jur Seberin wird, wenn ſie dom Geiſte Gottes befeelt 


Trãumei ! 
Raunen des 


dem Reben, das idt leben follt. 
Üürmenden NRaufches umd ber 


Träumer immerbin! weil es body fein Mittel giebt, den 


Träumer nicht mebr bon jenem Glüde 
Eitelteit glüdiicher Zeiten, fondern von 
dem großen erhabenen Güde ber Ebre, die ſich im den Etürmen bes 
Mikzeihike erwirbt. Sinner nah, wie man fi in der Ernie: 
— mabrbaft adeln kann, weich eine Glorie um die Schmach 
gl nyt, und wie man ſich erheben kann, gerade meil man gefallen Hit, 

in verbannter Vater, ein Bruder in ber-Schlacht, ein verurtbeilter, 
dieleicht geſangener Gatte, dergleichen laft Begenllände eurer Gedan⸗ 
fen ſebu. Denfet an Rambowillet, au Blave, an Bincennes uud Saint: 
Michel, an la Penifilire und Snt:Merd. Befreumder euch mit dieier 
tauhen Gunſt der Vorfebung, und wenn es euch gelungen iſt, dauu 


gaufelnden Griſtes die Thür zu Derfperren; träumer Don ' 


ſagt mir, ob eure Seele euch nicht beffer und ſtärter erſcheint, als 
biefer Probe. An der Stelle.der Luft ſtebt der Rubm; der Taufch i 
gut, und man verliert nichts babei. 

Aber auch noch andere lichte Wege ſtehen offen: Gebt mit Muth 
an das Studium jener beilvollen, beiligen Pbilofopbie, die uns von 
Boit gegeben worden und die ihn fo berelidy offenbart. Ihr kennet die 
Religion, fagt iht. D nein! Ihr mühe fie noch ganz "anders lernen 
und zu gan, meuem Endjwed, Sie befabl euch die gute Anwendung 
eures Reichthums; jegt muß fie euch die Wortbeile der Armuth ause 
einander fegen; fie balf euch eure irdifchen Wünſche und Wegierden 
leiten und zügeln; fie muß euch lehten, daß ibr gar feine mehr haben 
müßt; fie ermabnte euch, von feinem Dinge einen Mißbrauch ju mas 
en, fie wird euch Ichren, gar nichts zu brauchen. Joͤr lernei durch 
fie Mäfigung, Uneigennügigfeit, Erbarmen: jest handelt es ſich darum, 
Entfagung, Demurh und Standhaftigfeit von ihr zu lernen. Die Ente 
billung des beften Zbeiles ihret Borichriften und ıbres Rathes ift noch 
übrig, denn die Glüdlichen baben Fuͤrcht vor ber Meligion, bie fie ver: 
bammt oder befchränft, Und in dem Make, daß fie Furcht davor ba: 
ben, feblt ihnen aud das Werftändnif derfelben. Die wahre Schule 
der Religion ift das Unglüd. 

Aber auch euer Volt und euer Vaterland gemauer keunen zu lers 
nen bemlbt euch, um euch enger daran anſchließen und mit mebr Ueber: 
jrugung dafür leben zu Können. Wiſſen wir für's erite nur, wober wir 

ud und wie Schickſal und Zeit uns zu ſoichen gemacht haben, wie 
wir uns finden und eben. 

Die gegenwärtigen Uebel werben euch leichter erfcheinen, wenn bas 
Studium der Vergamgenbeit euch mit dem Bedingungen vertraut ges 
macht bat, benen das Leben der Wölfer unterworfen geweſen. Das 
Zreiben bes Tages wird euch minder widerwärtig umd berworren ers 
feinen, wenn ıbr dem Urfprung und bie Berfettung deffelben, die in 
frübere Zeiten binaufreichen, feunt, 

Nicht an jene ftaubige Wiflenichaft vermeil ich euch, am jenes 
bürre Fachwert von Mamen und Daten, welches oft Gefhichte genannt 
wird. Die Unmilfenbeit ift beſſet als dies, fie mügt gerade eben fo viel 
und iſt nicht fo aufgebläbt — wohl aber an das wahrbafte, geiftige, 
inbaltsvolle Willen, welches das Herz kräftige, das Gebeimmik der 
Dinge, die uns umgeben, enthüllt, und. oft auch die Uebel zu beilen 
‚und zu enden —— bie über ums kommen, am dies, an den allgemeiz 
nen menfchlichen Gebalt der Gefchichte verweiſ ich euch. 

Die Frauen baben in den Zeiten des Unglüds eine Öffentliche Rolle 
u fpielen, und es kommt ibuen banı eine Art Amt und Würde im 

taate ju. ‚br Baterland rechnet fie dann auch für dag, was fle find, 
und erflaunt über bie ungemöbnliche Kraft und Gewalt, die es fie dann 
plöglich ausüben flieht. Sie vermögen um fo mehr, als man weniger 
ya fle vermag. Gegenftände ber Macheiferung und Bewunderung 

nd fie in dieſen Zeiten. Diele Zeiten find bie ihren, In anderen 
baben fie wenig oder nichts zu thun, nichts als ſich lieben zu laſſen — 
eimas, das von felber kommt und obne Mühe. 
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VERNEEER 


Strafgefege der Aeynpter. 


- 3. 3. Riiaut, Mitglied der altgemeinen ſtatiſti 
Mitgerbeilt vom Chev. 5 ir * er g ſtatiſtiſchen 

Selten iſt in Aegvpien ber Fall eined Kindermordes. Weun eine 
Mutter ibr neugeborwes Kind tödtet, fo find zwei Reugen nörbig, um 
fle vor Gericht ziehen zu Lönnen und ihr eine Strafe aufzulegen. Iſt 
fie als fchuldig erfannt, fo bezablt fie dem Maune 12,000 Silber: 
drachmen in einer Summe oder nach und nach. Iſt fie umfähig, dieſe 
Summe zu bezablen, fo kann fie der Mann in's Befängnif fegen laffen. 
Wenu gegen das Weib nur einiger Verdacht obmaltet, und wenn fie 
beim Zeugnen des Werbrediens, beffen man fie bezüchtigt, verbaret, fo 
ſchreitet der Richter zum ide, den fe auf folgende Art leiſtetz Das 
Weib tritt aus der Gerichteftube, und kommt nad einigen Minuten 
wiederum zuräd, und ſpricht mit beler Stimme die Worte: „ej’ aim!‘ 
fodann tritt. fie wiederum aus dem Zimmer, um gleid wieder einzu: 
treten und biefelben Worte ju mwiederbolen. Die Angeklagte muß auf 
dieſe Weife funfjig Mat bintereinander ſchwören, worauf fie loege⸗ 
ſptochen wird. 

Der Ebemann bat das Recht, fein Weib Teicht zu fchlagen, wenn 
er derbtechetiſche Geſtunungen von ibr in Egabrziing befommt Wenn 
ec fie auf der That ertappi, und er töbtes fie, fo alt er nicht ſchuſdig. 
Iſt der Water eines getöteten Kindes feldſt Beige gemejen, bat er 
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fein Weib mit dem Meffer bewaffnet und das Rind ermorden jehen, jo 
ift boch feine Angabe allein unzulänglich, und das Weib ift frei, wenn 
fie obige @ideeformel, leiter. 

n Mäpchen wird fchmanger und töbter ihr Rind; um fidh von 
dem begangenen Verbrechen ju reinigen, ift es binlänglich, bafi fie einen 
5* ober weiblichen Stlaven faufe und ibn befreie; dies iſt 
auch Bebingnik für den Befiger eines Sflaven, ber biefen ermordet. 

Nichte it gemöhnlicher in biefem Lande, ale das Abtreiben ber 
mr es giebt daſelbſt befannte Weiber von großem Rufe, melde 
ch gegen eine gewiffe Belobnung erbieten, die Aranen zu befreien, 
ae darum um Rath fragen, Diefer alte Gebrauch erſchrecki Nies 
mand, und man bört mit ih Gleichgüttigteit davon fprechen, 
da fi eine Frau die Frucht abtreiben läßt. In den Städten und 
Dörfern bezeichnet man bie Leute, die fich mit biefem barbarifchen @e- 
fchäfte abgeben, und was fehr zu beflagen ift, felbft Europäer wetteifern 
mit den Eingebornen barin. 

Die orientaliichen Weiber leben — ogen und abgtſondert von 
den Männern, deren Eiferſucht zum Sor er geworden ift. Un: 
t der Berſchnittenen, ber Riegel und Schleier, iſt doch ber Ehe⸗ 
* nicht unbekannt in ditſen Gegenden, und große Martern find 
den ungluͤcklichen Opfern der Liebe beftimmt; wenn ein Mann jein 
Weib bei der That überrafcht, und feine Anzeige durch bie Ausſagt 
von bier Zeugen erhärten kann, fo fleinigt man die Ungerrene, 

Der Befeggeber war indeffen nicht immer fo u und im einis 
en Fällen bewies er ſich als eifriger Beſchtzet des fchönen Geſchlechts. 
Ein ann war ein, jwei, brei ober wier Jahre abmwefend, Bei feiner 
Rüdtehe trifft er fein Weib fchmanger und ven Kindern umgeben, 
deren Bater er nicht ſeyn fan, Er fchreit Über die Mutter, die er der 
Untreue befchulbigt, dieſe aber antwortet kaltbiätig, daß fie mit feinem 
andern Manne Umgang gebabt babe. Der Zwiſt wird vor Gericht ge: 
bracht, und der Richter, nachdem er die Sache reiflich unterfucht und 
mit aller möglichen Aufmerſamteit beide klagende Theile angehört bat, 
ſpricht mit aller Würde: „Kinder tönnen vier Jahre im Schooh ihrer 
Mutter verweilen, nach fünf Yabren it es aber nicht mehr daſſelbe.“ 
Es ereignete fi, dag Manner ihre Weiber tödteten, weil fie ibre 
Weiber nad) einer langen Abweſenbeit ſchwanger wiedergefunden. Das 
Bericht verurtbeilte fie darauf zum Tode. - 

Bergiftungen fallen in Aegppten vielfältig vor, Nach vollfommes 
ner Beweisführung wird von Ebeleuten derjenige Gatte entbaupter, wels 
ge den Anderen vergiftete. Jemand, der einer Bergiftung verbächtig 
ift, wird freigefprochen, wenn die Perfon fdymwört, daß fie nicht Urheber 
des Verbrechene ift, deffen man fie beſchuldigt. Wenn Jemand einem 
Anderen Gift verſchafft, um ſich zu tödten, obme dazu aufgefordert wor⸗ 
den zu fepn, wirb er mit Peitfchenhieben beſtraft. Anderenfalls aber, 
wenn die Wergiftung- überlegt und den Tod zur ie ebabt bat, ift 
der Urbeber gejwungen, den Anvermandten des WBeritorbenen eine ſehr 
bedeutende Summe ju bezablen, Das Geſetz der Nachſteuer, das Blut 
wieder zu erfaufen, ıft noch in Kraft, befonders bei den Bebuinen. 

m Allgemeinen folgt man in der Met, fich zu näbren, den Lehren 
des Korane. Die Mufelmänner beobachten das Raften mit Genanig: 
feit, und diejenigen, welche diefen Gebraud) überſchreiten, tbun es ar 
insgebeim. Nach dem Koran foll jeder Mubamebaner, der angeklagt 
und überführt wirb, in der Faſtenzeit unerlaubte Speifen genoflen ju 
baben, vierundjwanzig Stunden als Gefäugener bebantelt werden, ba. 
mit man ihn zur Entbaltfamteit zwingen Fünne, Pr Wiederbolungss 
falle wird er gegeifielt; auch veruribeilt man jur Gei 
melde Wein trinfen und Schweinefleiſch effen. Obwohl fich die mei: 
ſten Muhamedaner aus ber buchſtäblichen Befolgung biefes Geſetzes 
eine Gemiffensfache, beiondere während des Ramafans machen, fo 
firaft man body felten Uebertreter. Die Gelege bes Propheten werden 
arichwächt, fagen bie Uemas, weil der Brofmeifter (Mebmed Ali) täge 
lid) die berfömmlichen Gebräucye verlegt. Wirklich it auch im gegens 
wärtigen Zeitraume Alles den Berathungen der Türtiſchen Chefs und 
tem Willen des Paſchas umterworfen. Wenn unter den Geſetzgelehtten 
Widerfprüche entfieben bei der Beurtheilung eines begangenen Berbres 
chene, fo wird es dem Bice⸗Koͤnig reieriet, und man muß der Wahrbeit 

emäß fagen, daß feine Entſcheſdungen flets unparteiiich find, einen 
re Geift verratben, und der Sache der Menſchheit günflig And. 

Will man ein Bild der Türkischen Gerechtigkeitepflege haben, fo 
nebme man. an, es babe ſich durch Bergiftung ein Mord ereignet. 
Der Scheit des Orts ziebt alle un Erfundigungen ein; der Ber⸗ 
dacht fällt auf zwei, drei bis vier Perfonen. Wenn die Berböre, bie 
Drobungen, das Rureden ohne Erfolg angewandt worben find, jo felgen 
bie. Peitfchenbiebe, und felten miberftebt der Angeflagte biefen mebr: 
mals wiederholten Proben, Sicher find unter den Verdächtigen Wr 
unſchuldige, die zerfchlagen, ja zerfleifcht werden; es füllt dies tägli 
vor; die unfchuldig Bemarterten baben feinen Recdyteanfprud, und zie: 
ben fich nur mit dem Zrofte zurüd, daf, dem Himmel fey Danf, ber wahre 
Verbrecher entdectt iſt! 

Die Peitſche it das hauptſächlichſte Rechtemittel, und dieſe hält 
auch das geſammte Bolt im rubigften Gehorſam. Man finder fie 
überall, ſelbſt auf den SHeerfiragen und auf dem Felle. Mit einer 
Peitſche leitet eim einziger Mann eine ganze Heerde Araber. Die 
Peitſche nötbigt den Aegppter, die Abgaben ju zablen, die Kanäle zu 
graben, die großen Gebäude aufzuführen ıc. . 

@in Betrüger fommt in bag Gewölbe eines Kaufmannes und 
flieble mebt oder minder wertbvolle Sachen. An dem Augenblid, wo 
er entwilchen will, wird er ergriffen, vor den Kadi gebracht und vers 
bört. Der Dieb behauptet, daft die vermeintlich entwandten (Wegen: 
flände ihm gehören. „Rönnt Ibr es beweiſen?“ „„Ja Herr!“ 
„Bringt Eure Zeugen.” Der Dieb gebt, und kehrt bald mit zwei oder 


felung diejenigen, . 


drei Männern zurüd, melde fchwören, daß bie in e flchenden © 
Mände bemielben gehören. eſe Ze find er. 
ederliches Gefindel, die um einen Piafter Alles beihwören. Der & 
ftoblene führt gleichfalls feine Zeugen Bor, und wenn zum 
biefe nicht durch ihre Achtung im Wolfe über bie 


Ueberall, wo e⸗ Gericyteböfe giebt, finden auch falf 

dies ift eine Befchäftigung für u Reute, ar le FR ig 
enau davon unterrichtet. Sie erjeigen manchmal auch nüßliche Dieni: 

an kommt * B. in einer Stadt an, und wird einer Setrügerei b 
ſchuldigt. on Miewanden getannt, und durch die Gewalt in ds 
Handbaber der Geſetze geliefert, muß man die auf Betrügerei aefee 
Strafe erbulden. Die falfchen Zeugen retten aus dieſer WBerlegenben; 
biefe bemobnen befannte Häufer, balten ſich auf den Raffebänfern ja 
befimmten Zeiten auf, und fdhmdren für 30 bie 0 Solbi (12 bis Is 
Sgr.), daß der Angeflagte der ebrlichftie Mann von ter Welt im. 
Deffenungeachtet aber wird, wenn der Streit von ber Art ift, daß er dir 
Aufmertfamteit des Publitums erregt, die Unterfuchung forgfältig beim: 
ben, und werden die falfchen Zeugen überführt, fo wartet dr auch bir 
ſeſtgeſetzte Strafe. 


Mannigfaltiges. 


— Eoleribge über EShatefpeare. Es if eine eitle Semi. 
bung, menu man Shalfefpeare's Phrafen durch Eitate aus Ben Yohn: 
fon, Beaumont und Aletcher u. ſ. w. erflären wil. Seine u if 
ihm ganz eigentbihmli ‚und bie jüngeren Dramatiter ahmten fie mur mach. 
Shafefpeare # Spradye — in Profa wie im Berfen — war das netbmenbi 
Behitel feiner eigenthümlicyen Art zu denten, er ſchrieb mic ir ec 
eines Zeitalter. Mamentlich ift fein Blankvers eine men Schöp: 

g Man lefe nur Daniel — den bemunberungs Daniel — 
in ten „Bürgerfriegen‘ und „Zriumphen Homens;“ da finden wir 
denſelben Stil, wie bei den forrefteften Schriftftellern unieret Reitals 
tere; er erfcheing ums gan, modern, mit dem Stile Ehateipear'$ vers 
lichen. — Ich glaube, daß Shafefpeare feinen Zeitgenoſſin um fein 

ta verfländlicher war, als er unferer Generation ifl, einige unbebeus 
tende lofale Anfpielungen * Wie ſchon bemerfr, Shateſpeate 
gebört feinem beſtimmien Zeitalter an — Allee, was er ſchuf, kam aus 
ben unergrünblichen Ziefen feines oceanifhen Beiftee. Wenn hate: 
—— itgend eine gewaltige Scene an’e Licht gefoͤrdert bat, jo ſcheint er ven 
einer Arbeit zu raften, und das Wert wo Iaefäitig au belächeln. Man 
begegnet in feinen Dramen ganzen Ecenen und Tbeilen von Ecenen, 
bie nur felhe triumpbirende Ergüffe find. — Ueberlegene Geiſteckraft 
mit eimem fchlechten Herzen gepaart, erregt immer das bödhfle Yntereffe, 
und Du bem Grunde, weil wir in einer fo beterogenm Paarung 
bas Geiftige im Menſchen mehr ale etwas für fih Beftebendes 
betrachten Tonnen, mas minder ber Aal il, wenn der March der 
Stimme feines Gewiſſene oder dem Willen eines 'wwenklicen Weſene 
ſich umterorbnet. Und hierin liegt ber geheime Zauber, den Ehateipta- 
re's geniale Tyrannen und Böfewichter für uns baben. 

(Coleridge's Table -talk). 

— Eobber und die Papierbändlerinnen, „Man folte gar 
nicht glauben“, fagt Cobbet im feinem Weekly Register, „mie viele 
babgierige, wuchernde Papierbändlerinnen England _aufjumeifen bar. 
aft in jeber Landſtadt, in jedem Dorfe findet Du fie bier, wie fie in 

nds und Actien umd in mas immer fir Papieren jpefuliren. Du 
annft niche fünf Minnten neben diefen gewinnfüchtigen Frauen figen, 
obne bag fie Dir mit ihren fünfs, vier⸗ und breiprocentigen Staats: 
papieren, mit ihren Confols, und mit der ausgefeßten ober rebuyirien 
Schuld, mit der Griechiſchen Anleihe und mir den Ofts und MWefts In⸗ 
bifchen Aetien den Kopf verdreben. Eines Tages fragte mich eine Aran 
um Rath, wie fie ibe Geld am beften anlegen fönnte. Sie batte ein 
Dienge viers umb fünfprocentiger Papiere eingehanbelt, und wollte nun 
gern wiſſen, ob fle nicht noch beffere Geichäfte u machen im Stante 
wäre. Ich bin fonft ſiets bereit, mit meinem Ratbe Jedermann, me 
möglich, zu dienen; allein, was die Spekulanten im Weiberrode betrifft, 
fo batte mic) die Erfahrung gelebrt, dakıman babei immer erft einigen 
Anftand nehmen müffe. — gedrängt von den ſtütmiſchen und 
ernften Aragen meiner Freundin, bemühte ich mich, ihr zu zeigen, wie 
meit ficherer und ehrmürbiger es fev, ein Stück Aderland oder ein Haus 
zu befigen, ober fein Geld gegen hypothetariſche Sicherbeit auf Land⸗ 
gliter ee —— als in Papieren, die von beut ji morgen 
allen W verloren haben könnten; ich rieth ihr demnach, alle Pa— 
piere ſoſort loczuſchlagen, indem ich noch einige Bemerkungen über bas 
Uneble, Unangemeffene und Schimpflicye aller wucherlichen Geichäfte 
binzufügte, und zugleich am ihre Religion appellirte, ber fie in einem 
boben Maaße zugetban zu ſeyn das Anſehen haben wollte. Mis ich auf 
biefe Weife allen Handel mit Staatepapieren verdammt batte, rief fie, 
mir beiftimmend, fcheinbeilig aus: „„D, Schande über alle Papier- 
bãandler!““ Mad; einer furgen Paufe, als wir zum Aenfter binausfaben 
und ich eben einige fehr hübſche Nefentträucher bemunderte, begann fie 
mit einem Mal, ganz, als hätten wir früber nie über Ronde und Stode 
irgend ein Wort gewechſelt, mid; ernftbaft zu fragen: „„Hett Cobber, 
mas meinen Sie zu den Eolumbiern ?““ ch antwortete fein Wort, 
jenem ſchmutzigen, gewinnfüchtigen, babgierigen und friechenden Weien, 
jenem eingeleiichten Teufel im Weiberrecde, die ſich nicht im Geringſten 
darum befümmerte, ob dag ganze Dorf, in bem fie wohnte, vor Hunger 
umtam, wenn fie nur auf irgend eine Weile, (ep es auch noch fo unge: 
recht und gemein, Gewinn daraus jog, und einige Pfund jaͤhrlich von 
Neuem erübrigte.” 





Hrrausgegeben von der Mebartion der Allg, Preuß. Staats » Zeitung. 


Gedrudt bei A, W. Hapn. 


Ungiit 
! gen bes Dit 
wer find, giebt man dem Diebe die ihm nicht gehbrigen Gegenflän 
1} 


Wochentlich erſcheinen drei 
Mummern. Praͤnumerationt 
preis 22% Sor. Thlt. 
viertelfährlih, 3 hir. für 
Das ganze Jahr, ohne Erı 
Höhung, in auen Zheilen 

der Breubiihen Mönartır. 
— — — — 


Mag 


für die 


Mean pränumerirt auf diefes 
Beiblatt der Allg. Br. Staats: 
Beitung in Berlin in der 
Erprdition Mohren · Straße 
No. 34); im der Provinz fo 
wie im Auslande bei dem 
Wohllösl Wort: Kemtern. 
— — VE 


a z ien 


Literatur des Auslandes. 





N 33. 


Berlin, Mittwoch den 18. Märı 


1835. 





England. 


Die Londoner Zeitungen und ihre Herausgeber. 
cAus Talt's Ediabergh Magazine.) 


„Wenn ich nad Ronden jurüctehre”, fagte Herr O'Connell in 
“einer Rede, bie er im Movember 1834 zu Dubfim bielt, „will ich die⸗ 
fen Zeitungsfchreibern bie Maste berunterreißen; ich werbe ber Welt 

eigen, was flir Leute das find, die ſich ammagen, fle unter der Hüle 
es gebeimmikvollen Wir zu regieren.‘ . 

Wohl geiproden, Herr D’Eonnell! Die Ger feit, die Ehre, 
—— und ber hochherzige Charakter der Engliſchen Nation ers 
Beifchhen ee, daß dieſe Leute entlarot werden, Da bie Preife einen fo 
mächtigen Einfluß ausübt, fo in es eine Schmach, daß ihre Morb: 
fdlbner mit geichloffenem Viſit einhergehen und ſich ihren Stanbpunft 
ausfucden können, um bie mertbeiten unferer Staatsmänner, bie 
auit offenem Antlig fämpfen, binterrüds zu erdolchen. Ein fo unritters 
dicher Krieg Meider diefen Kämpen, die mmaufbörfich mit ihrer Kopalität 
amd Unabhangigfeit prablen, ſchlecht genug; es kann nicht länger fo 
bleiben, man muß endlich einmal den Schleier lüften, ber diefe Namens 
Lofen verhält. Wir haben Belegenbeit gebabt, das Perfonal ber 
Zondoner Preffe genau kennen zu lernen, und wir wollen unfere Ent: 
deckungen der guten Sache zum Beten geben. So fommen wir Ihnen, 
Herr "Connel) u Hlfe ünd ıbım fir Sie umd fir Jedermann, was 
weder Sie noch fonft Jemand obne unferen Beiſtand dermocht hätten. 
Ber ollen Dingen möge in ber Mufterung, die wir über die Zeitunge: 
Redacteure balten wollen, bie gebörige Ordnung verwalten, und fo laffen 
Sie uns denn ihre Schlachtreiben fo vorführen, wie fie fich dor den 
Wlugen des Publifums entfalten, 

Die erfte Reibe nehmen bie täglich Ärcheinenden Morgeniblätter 
ein, die zweite bie Abendjeitungen, die dritte die endiofe Zabl ber 
Wochenblaͤtter. 

Aufgemertt! ber Vorbang rollt in bie Höhe, umd es jeigen ſich 
uerſt die Arbeiter am den Moͤrgenblättern. Die Königin der periodi⸗ 
hen Literatur, die allgewaltige Times, eröffnet den Reigen. 

Die Times ift ein gemeinfchiftlichee Unternebmen; das Eigenthum 

‚der Geſellſchaſt, weldye barliber gebietet, ift in 24 Actien geibeilt, welche 
zu Rebjeiten des weiland Herm Walter, Waters bes jegigen ehrenmers 
tben Repräfentanten von Bertfbire, eine jede für bie befcheidene Summe 
von 100 Pfund Sterling verfauft wurden. Den Anflrengungen diefes 
zalentvollen Mannes, dieſes fo oft verfolgten edlen Charaktere, dem 
Sleiß und ber geſchickten Leitung feines Sohnes gelang <6, bie Times 
zıad) umb nad) zu tem auferordenflichen Kredit und ben hoben Anſe⸗ 
Den zu erbeben, deren fie fich jet in ber politifchen Welt erfreut, fo 
Daß ihre Actien gegenmärtig nicht weniger ale 12,000 Pſd. Sterling eine 
fede gelten. Bon diefen 24 Metien gebören 16, alſo 2 Drittel, Herm 
Walter ſelbſtz dieſe bringen ibm eine jährliche Einnahme von 20,000 
=pid., eine Einnahme, die fich nicht etwa vermindert, fondern von Ta 

au Tage fteigt. Range Zeit bindurh war Herr Walter nicht blo 

Faupt:Eigentbiimer, fondern auch Rebacteur ber Times. Damals erhielt 
ar ffir feine Arbeiten noch eine jährliche Entfhäbigung von 2000 Pid.; 
nachdem er fich aber auf dieſe Weiſe ein unerbbries Vermögen yufamz 
mengefdrarrt, bat er ſich von Printing-Henfe-Square zurücdgejogen und 
auf dem Lande niebergelaffen, wo er nım wie ein Magnat lebt. Er bat 
jegt mit der Redaction und ber Leitung ber Times gar nichts mehr zu 
thun. ein fchönes Landgut liegt in der Räbe von Windfor, 

Das Hauptgefhlig des Inſtuus iſt gegenwärtig Herr Sterling. 
Dieſer Mann war Capitain, und biente als foldyer während des Kric: 
ges auf der Halbinfel in ber Englifchen Armee, Er it ein guter Be: 
tdannter des Herzogs von Wellingten, und obgleich er mit dem Armees 
dient nichts mehr zu ſchaffen bat, fo mohnt er doch doch noch immer 
zu ——— ber Kavallerie⸗Kaferne gegenliber, und gebt fortwäh⸗ 
tenb mit Offizieren um. Diefer Herr Sterling ift es, der die Haupt: 
artifel im ber Times ſchreibt; fchon feit mebreren Jahren ift Allee, was 
im biefem Blatte Auffehen erregte, aus feiner Keder gefioſſen. Serr 
Sterling machte fich dem Haupt s Nebacteur zuerſt durch Einfendung 
einer Neibe von Briefen mit der Unterfchrift ..„Vetus” befannt, deren 
glänzende Gebanten ibm ein feſtes Gebalt verichafften, welches bie auf 
1500 Pfund — biefe ungeheure Summe bezieht er jegt jährlih — 
gifliegen iſt. Uebrigeng befiimmert ſich Herr Sterling micht im minbe- 
en sum bie allgemeine Gefchäftsfüibrung des Blattes. Die 1500 Pfund 
empfängt er bloß für den Hauptartifel, ben er täglich aus feiner Ber 
baufung einfendet. Diefer Schrififteller befigt das Talent, mit mmges 
wöbnlicher Zeichtigreit und Scmelle zu arbeiten; im weniger als einer 


‚auf die Lebendigkeit und den Glanz feines Stils, Bieles d 


Stunbe-fhreibt er oft eime ganze Spalte zuſammen. Gewi t fei 
Swift unfere politiſche —28 nichts auſſuweiſen, was Pd —8* 
u vergleichen wäre. Beſonders zeichnet fie Herr Sterling durch feinen 

til aus, denn bei feiner Wärme und Keidenfchaftlichkeit entfernt er 
ſich oft von feinen Grundfägen, ömmt wieder barauf zurüe, läft fie 
noch einmal fahren, und fo raſch hinter einamder, daf die Politik der 
Zimes dadurch ein entfchiebenes Gepräge ber meonfequenz erhält. 
Die Eigenthũmer haben dies mehrmals bemerft, aber «6 liegt etwas fo 
a —— = — ng u: were u onnements 

Sterling, er ift ein fo ftolger, fo um er Mann, daß fie- 

ſich gendthigt faben,- ibm ans Rücfict auf er t feiner de 
h ben zu 
laffen. So reiht Herr Sterling die Zimes mit fich fort, mohln es i 
rn Wenn biefes Blatt jegt das ie bes Herzogs * 

ellington unterftügt, fo ift dies Herrn Sterling zuzuſchreiben, aber 
deshalb kann man ihm feine eigennügige Beweggründe Schuld geben; 
Herr Sterling würde e6 mie Über ſich vermögen, für Gold der Herr: 
ſchaft felbit des mächtigen Monarchen der Welt ju dienen. Gewiß, 
er iſt nicht der Mann dazu, fich einer Partei als Stlave hinzugeben, 
oder ſich der Macht zu beramben, alle die zu jermalmen, welche es wa« 
gen follten, fich gegen feinen despotifchen Willen aufzulehnen. So bat 
er aus Wuth darüber, daß es ibm troß aller feiner Bemlibungen nicht 
gelang, die Armenbil zu hintertreiben, dem Gaufler von Baurball °) 
mit feiner Keule ohne Erbarmen den Kopf jerfchmettert. Z 

Aus der Feder biefes Mannes mit ber eiſernen Maske floffen die 
brutalen Angriffe gegen Here D’Eonnell wegen feiner Wählbarteite: 
Rente, mweldyes doch eine reine rg ne ywifchen Letzterem 
und denjenigen mar, bie feine Dienite dem Rande erhalten wollten; 
ene Feder fchrieb die verächtlichen —— gegen ben befanns 

und von Erfpatuiffen, beu fie gewöbnlich „ein Bere Joſerh 
Hume* titufirt; diefelbe Feder, welche unaufbörlich gegen jenen andern 
Staattmann, „den gelebrten Roebuck,“ zu Felde Ahr, meil berjelbe 
ſich erfühnte, den Willen bes Herm Sterling zu durchtreujen, und 
einen Torv von der Nepräfentation ber Stadt Bath zu verdrängen; 
eben bie Dane bie fo freigebig ift mit den Worten: „ſchmutzige Radi⸗ 
fale, Be cher von Kenfington, und Hampden von Brummagen.” So 
groß ift die Macht diefes Mannes zum Boſen und zum Guten, fo ber: 
wegenen Mißbrauch bat er in ber letzten Zeit mit feinem Talente ge: 
trieben, da es wohl endlich Zeit ift für bas Englifche Bolk, den Stand 
und Charakter besjenigen kennen zu lernen, ber ſich auf diefe Weiſe 
anmaft, von feinem Hanfe zu Anigbtsbridge aus Minifler zu ftiren, 
und den Staat ju regieren ober ju berwirren. 

Mach Herrn Sterling ift ber bebeutendfle unter ben Nebacteuren 
ber Times Herr Barnee, der den Poften eines verantwortlichen Heraus: 
gebers befleidet. Man bat ihm oft mit Unrecht bie bonnernden Artifel bes 
Herrn Sterling jugefchrieben, während er doch gewöhnlich nur fiber literariiche 
und Kunft:@egenftände fehreibt. Er ift ein vortrefflicher Epradıfenner, 
ein Mann von gelebrten Studien und eim unermüblicher Arbeiter, ben 
man flets auf den Beinen fiebt, bei Macht wie bei Tage. Sein Ges 
balt beträgt 1000 Pf. Sterling jährlich, und er ift jegt auch Eigene 
tbimer von einer balben Wetie des Unternehmens. Da Herr Barnes 
bie tüchtigften Gefchäfts-Kennntiffe mit der lebbafteften Negfamteit ver: 
bindet, fo leitet er das ungebeure Betriebe zu Printing = Houfe : Square 
auf eine febr geſchickte Weile. Seine Einficyt leuchtet aus jebem Blatte 
der Times bervor, er iſt es, ber bie aufmärtigen Korrefpendenten und 
die Bericht « Erftatter Über die Parlamente » Verhandlungen ausmählt, 
welche Leztere eben fo zahlreich als nüglicd find, und in dem verant: 
wertlichen Herausgeber jbrerjeite einen liberalen und verfländigen Chef 
finden. Uebrigene aber will er bebient ſeyn, mie er beyablt; er fordert 
die unbebingteite Unterwerfung, und, ‚Herrn Sterling angenommen, fügt 
fih Jedermann feinen Befeblen. g" der Politik meigt er fich zu reis 
beits: Prinzipien bin; er begreift bie MWürbe feines Poſtens, verkhmäbt 
jede Lockung, bie ibn ven feinen Ziel ablenten möchte, hat fein Gelüſt. 
von feiner Bemalt Mifbrauch zu machen, und zeigt ſich in jeder gm 
bung und überall als ein freimütbiger und ebrenwertber Mann. an 
möchte ibm nur ratben, eine von Printingsdoufes-Sauare etwas entlege- 
nere Wohnung zu bezieben, damit er gendibigt wäre, fich mehr körper: 
liche Bewegung ju machen, dein feine junebmende Woblbeleibtbeit und 
feine übermäßigen geiftigen Anftrengungen fönnten ihm fonft ein frühes 
Ende zuzieben. 

Der fogenannte Eity-Artifel ber Times (der Börfen: Bericht), wird 


*) Unter * iſt Gier der Wohnkp des Lord Brougham verſtanden, 
der bekanntlich au Baron von Gaur if. 


von Herrn Wii tebigirt, ber im Birchin⸗Lant wohnt. Serr Miager 
empfängt I, äbelich 600 Pfr. Sterling; aber man a en 
da feine Arbeit wohl dieſe bedeutende Bergütigung verbieut. tennt 
ben Handel und die Kinanzen don Grund aus; Dies bat ihn in den 
Etend gefegt, feinem Landt in ben Spalten ber Times wichtige Dienfte 
zu leiften umd zu leich ſich ſelbſt durch geichichte Speculationen ein bes 
trächtliches Bermögen ju erwerben, Man * in den kaufmänniſchen 
Werfammlungen der City großes Gewicht anf feine Auſtchten. Sein 

ter Rath bat den Keuten, bie in ibrem Gomteir in Ihreabnerbles 

treet *) fien und von da aus die Millionen bes größten Reichs ber 
Erde bewirtbichaften, mandyes grobe Werfehen eripart. Wenn im biefer 
Welt Alles fo ftände, wie es follte, fo würden Männer, wie Herr Ulſa⸗ 
ger, Kanzler der Schagtammer werben. j 

Herr Bacon IN Mitredactene der Timer, biefer hatte wieder Murs 
rap zum Mitarbeiter, welchet, eben jo wie Herr Bacon, einen guten 
und fliegenden Stil fchrieb, aber vor einigen Wochen mit Tode abgegans 
gen ift. Bere Walter war fein Talent für bie Timer; er mäblte daber 
auch den günftigen Augenblick, um ſich von ber Redaction jurudjujies 
ben. Die Urtitel des Setrn Sterling find bäufig bem Lord Brougbam 
zugeichrieben worden, denn man bedient ſich aller möglichen Borficht, 
um diefen Seren Sterling zu verbergen. in Rebacteur, ber an ber 
Times angeftellt zu werden wünſcht, muß ſehr derſchwitgen ſeyn und 
niemals den Namen des Herrn Sterling nennen; dieſen Namen auezu⸗ 
forechen, bräcye ibm obue Widerrede den Hals. In der ganen Ans 
erbuung nme fein Blatt mit der Times in Vergleich, und fo viel 

einde ihr auch die heftigen Ausfälle bes Herrn Sterling ermeden, fo 
h doch nicht zu zweifeln, baf die Times noch lange bie erſte Macht 
der periodifchen Preffe bleiben wird. j 

Das zweite Blatt nad) der Times if, ſowobl der Zeit ale aud 
bie.auf biefen Augenblick dem Rufe nach, bie Morning Ebronicle, 
Wer erinnert ſich nicht, was dieſes Blait unter der glänzenden Leitung 
des verftorbenen P war? Mach feinem Tode wurde die Morning 
Ebronicke an. Herru Elements am Strande für 30,000 Pfd. Sterling 
verfauft, ein gewiß nicht zu bober Preis, wenn der Käufer nur Kapis 
talien und Talent genug befeffen hätte, um bie Speculation in gehörigen 
Gang zu bringen, Leider erfüllte der neue Eigenthlimer feine der zum 
Ef: einet 10 gewagten Unternehmens nöthigen Bedingungen,“ und 
fein Papier: Zieferant erbielt eine beträchtliche Hopotbet auf das Privis 
leaium des Blattes. Beſchräntt in feinen Hülfequellen, konnte Herr 
Elements die großen Koften nicht beftreiten, welche die ausmärtigen 
Korrefpondengen, die Berichte Über die Parlaments: Berbandlungen, bie 
polizeilichen und gerichtlichen Nachrichten erbeiſchen. So blieb bie Chros 
niche, wie man fie kutzweg zu nennen pjlegt, weit Dinter ben anderen 
Zeitungen zuräd, Nicht nur, daf bie auswärtige Korrefpendenz ſtets 
aus der Times und aus dem Herald vom Tage vorber abgedrucdt wurde, 
fondern man nahm auch mu der Monomifchen Auebülie feine Zuflucht, 
dag man fich, um bas Blatt zu füllen, zwei Mal fo großer Iopen bes 
diente, als bie gemößnlichen, und man war mit weißen Zwiſchenräumen 
verſchwenderiſch· Allee, um nur einige Scyillinge zu fpacen. Dabur 
mußte dieles einft fo berühmte Blait gan in Verfall kommen; au 
ſetzie es im ber legten Reit nicht über 2000 Eremplare täglidy ab. 
Unter diefen Umftänden verfaufte Here Elements im verfloffenen Jauuat 
feinen Antbeil am ber Moming Ebronicle für 17,000 Pſd. au bie 
Herren Brote, Banguier, Euflbope, Wechſel⸗Agent, und Jeſhua Parkes, 
den großen Whig von Birmingham. ber dieſe Herren Können ſich 
auch nicht rühmen, bie fhmierigen Gebeimniffe bes Zeitungs: Handwerts 
aus dem Grunde zu kennen. ie auswärtige Korrefponden, ber Mor⸗ 
ning Chronicle bat mar gewonnen; dies Blatt empfängt jet bie 
neurften Nachrichten aus Paris und Maprid; aber bie weiten Räume 
tommen noch immer zum Borfchein, und bie Chroniche entbält ein Drits 
tbeil weniger Stoff als die Times. Ueberdies finder fich noch etwas 
Schlimmeres in ihren Spalten, nämlidy die von einigen ibrer Eigentbäs 
mer eingeftreuten Mrtifel, Ueber den leidigen Wabn, fih für einen 
——— zu halten, weil man eine politifche Zeitung gekauft bat! 

ie viel Bermögen ift in Folge dieſer Eitelkeit, Ti ven 
allen, verloren A Wenn ſich num auch Herr Partes durd feine 
Artitel in das Wbig⸗ Kabinet bineingebradjt bätte, würbe er wohl darin 
ür alle bie Zaufende Pfd. Sterling, die er auf dem Wege des Ehrgeijes 
ätte fortwerfen müffen, Erjag gefunden haben? Man giebt heutzutage 
auf biefe Parteiführer nichts mehr, die, anftatt für die Freibeit der 
Welt zu kämpfen, nur daran denken, ſich die Bahn zu Ebrenitellen 
und Hemtern ju Öffnen. Here Black, ein Mann von pbitofopbiichem 
Geiſt und hohem Talent, follte allein das Recht haben, in ber Ehronis 
ele feine tiefen Gebanken über Politit mitzutheilen. Herr Bla if der 
Sofrates feines Jabrbunderte, und es ift ehr unrecht, daß ihm Schwätzer 
im Namen des 5 Antereffes das Wort nehmen, Da bie Tier 
mes auf dieſe Weife keinen Mebenbubler ju fürchten bat, fo fan fie 
hun, was ihr beliebt. Die Apoflafie, der fich diefes Blatt Kirzlich 
Be machte, wäre für die Ebronicle die ſchoͤnſie Gelegenheit gewejen, 
ch vorzubrängen und an bie Epige der Preffe zu treten. 

Der — Herald bat gar feinen politiſchen Einfluß, und 
tann baber mit wenig Worten abgefertigt werden. Er war einmal unter 
ber trefflichen Berwaltung des Herrn Thwaites, ju ber 
Morning Ehronicle ju finfen anfing, etwas beliest und batte wenig⸗ 
flens einen ziemlich großen Mbjag. Herr Thwaites hatte früber 
Mancheſtet umd dann = London einen Raben, und fpäterbin ſteckte 
er fein ganies Kapital in biefe Zeitungs » Speculation, und zwar bloß, 
um KBeld zu gewinnen. Es fam nun mehr Dannigialtigkeit in die 
verwiſchten Artifel des Herald, fein Format wurbe bedeutend wergrößcrt, 
mad das Talent des Herrn D’Divper, der die Poligei-Bericyte redigirte, 
trug viel dazu bei, dieſein Blatte einen Ruf zu verſchafſen. Es if an 
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genehm für die Unterhaltung im häuslichen Areife, abır ohne Bedeu— 
tung in ber politiſchen Welt, denn während e6 eimerfeits ben Grundſatz 
der Neforw im Allgemeinen unterftüßt, pertbeibigt es anbererfeits bie 
Drangiftifche Partei und, die Unverleglichteit des *—*— Kirchen⸗ 
Eigenihums in Irland; während ed die cenſtitutionnelle Sache im Auslanbe 
u begünftigen ſcheint, befoldet es in Spanien einen Korrefpondenten, 
er im Sinne des Dow Carlos fchreibt, von deſſen firgreichen Regionen fpriche 
und die Chriſtinos als eine Handvoll jimmerliher Hungerleider ſchildert. 
Diefe und tanfend andere —2* haben dem Verning⸗ Herald, 
fo ſehr er auch feine Unabbängigfeit rühmt, allen politifdhen Arepit ge: 
zaubt, und die Zahl feiner Leſer wird täglich Meiner, Er if far aufs 
ſchliehliches Eigenthum der Miſtreß Tarrant, Tochter des Herrn Thwai⸗ 
tee, die felbft einen großen Theil ber politifchen Artitel ſchreibt. Daber 
“ er den der fartaflifche Herr. Bares bem Herald 
eigele t, 

gi Morning News wurde auf ben Trümmern dee „Buarbian’ 
und bes „Public Ledger“ gegründet, denen fie auch wohl bald in bas 
Grab folgen wird. . 

Die Morning Poft ift bas erklärte Organ ber kenſervativen 
Partei. Sie war das Eigenibum der Herren Sorue, von denen einer 
im Zabre 1832 an der Cholera ſtarb. Nach dieſem Todesfall wurde 
das Blatt für 24,000 Piund Sterling an andere Männer von derfeiben 
Partei verfauftl. Der Abſatz der Port ift nicht keseutend, ba fle aber 
in den höheren Geſellſchaften gelefem wird, fo werden bie Anzeigen darin 
fehr tbeuer beyablt, was ihr einigen Gewinn bringt. Herr Walton 
redigirt ihre politiſchen Artikel, die aber durch ihre Heftigkeit und Er» 
bitterung viel von der beabfichtigten Wirfung verlieren. 

Mit den Morgenblättern wären mir nun fertig, und es fommeı 
jeßt die Zeitungen an bie Reibe, welche vor ober nah Sonnen Unters 

ng erſcheiuen. Won allen Abendblättern ift feit ber Zeit, we bie 

bigs an’s Ruder gelangten, der Globe bas bebeutentfle. Er wird 
von Herrn Gorrten, ber ein biographiſches Rerifon und einige andere 
Werte jufammengeftoppelt bat, rebigirt. Diefer Herr Goetten in jedech 
feit vier Jahren an dem Globe eine bloße Null, deun bie weltlichen 
Artitel floffen dem Blatte regelmäßig aus den Büreaus ber Leide Pals 
merfton und Melbourne ji. Man neunt dies Blatt auch „Eupike's 
Album,” weil es gemiffermaken von Lord Palmerflon, ber felkit ber 
Beinamen Eupido bat, redigirt wird, Wenn Bott Eupide feinen Ihrer 
nidyt wieder er fo bürjte der @lobe.... doch wir wollen bie 
Zutunft babingeftellt fepn laſſen. / u 

Der Courier bat gar fein polinifches Primip, und von allen 
Blättern ift er ſaſt das ſchlechteſte. Seit einem Jabre wirb er ven 
Herrn James Stuart rebigirt, einem talentvellen Schettiihen Schrift: 
fteller und Berfafler einer malerischen Reife durch die Vereinigten Staa⸗ 
ten. Diefer Herr James Stuart machte vor einigen Kabren durch fein 
Ducll mit Sir Alcxander Boswell von ſich ſprechtn. Wenn mir bie 
Privat: Angelegenbeiten des Herm Stuart berühren, fo geſchiebt es nur, 
um das Fublifum über das zu enträufchen, was nod) fürzlih ven dem 
Einfluß geſagt wurde, den auf dies Blatt fein meuer Medarteur jegt 
auslbe. Plan verbreitete nämlich das Gerücht, und es mur!e außerbalb 
Schottlands auch geglaubt, Herr James Etwart babe tie Rebastion 
bes Courier nur deshalb Übernommen, um bei diefer geiftigen Beihäftis 
gung die Unannebmlichkeiten zu vergeffen, bie ibm das erwähnte, Duell 
j509. Ein fo ebrenmertber, fo reicher und fo angefehener Maun, biek 
ee, wiirde ſich obne die volllommenſte Kreibeit, zu bandeln, wie er wolle, 
nicht auf die Nebaction eines Blattes eingelaffen baben; fo glaubte 
man für die gänzliche Unabhängigkeit des Courier in der feines Saupt⸗ 
Redacteurs eine Gewähr zu finden. Die Schluffolgerungen mögen im 
Allgemeinen wabt feon; wir glauben jedoch eröffnen zu mälen, daf 

James Stuart wicht das geringfe Vermögen beiigt; alle feine 

Üter und fein Eigenthum in Schottland hat er jur Reit des panifchen 
Schreckens in der Hanselewelt durch unbefonnene Spteulationen vers 
foren, Der Courier warf ſich Mirzlich dem Hejog von Wellingten zu 
Bigen, Se. Gnaden achteten ihn aber nicht des ufbtbene mwerib. 

Der Sun ift ein Blatt von mittelmäßigem Ruf. igentblmer 
biefes Abendgeitirns ift Herr Murdo Young. bar ſich auch bei den 
Whige in Gunft gefegt und kämpft tapfer für fle. 

Der Standard gehört Herrn Baldwin. Er mwirb von * 
Gifford und dem berühmten Maginn redigirt. Diefes Blast if ein 
neuer Bereit, was bie bloße Trefflichkeit des Stils vermag; denn fo 
menig auch die Sache beliebt if, die es vertheidigt, fo hat cs ſich body 
einen febr bedeutenden Abſatz verſchafft. 

Endlich mäffen mir auf jenen wichtigen Theil der Londoner Preffe, 
auf die Sonntags: Blätter, noch einen Blick werfen. Die an allım 
Wochentagen erfheinenden Beitungen beobachten grmwiffenbaft die Sab⸗ 
batberuhe und haben ben Sonntag den Epeculationen ber Wochen: 
blätter Überloffen. Hier begegnen wir juerft dem Koloß biefer — 
dem Diepatch. Er ift das Eigenthum dee Herrn Harmer von datton⸗ 
Garden, der dadutch mehrere taufend Pfund gewonnen bat, deren er 
febe bedurfte. Der Haupt» Medactene iſt ein gewiffer Herr Williame, 
ber bie Anfangs: Artifel und bie mit ber Untergeichnung Publicola ver: 
febenen Briefe ſchreibt. Dieier Herr Williams war ehemals Schiffe⸗ 
Lieutenant. Im Seedienft bat er ſich die Kenniniß vom der empÖrens 
ben Zucht erworben, die noch kütjlich in der Marine berrfchte, und bie 
Erinnerung daran bat feinem Stil eine fo furdibare Energie gegeben. 
Sein Buer wır ein Amerikaniſcher Reyalit und mit bem General 
Bavdne, dem ausgezeichneten Gouverneur des Staate Sid: Earelina, 
nabe verwandt. Herr Williams bat aud) rine Ausgabe von „Ihemfon’s 
— —— und Milton's verlorenem Paradies” veranſtaltet, und ein 

riginals Wert unter dem Titel „Erzablungen des alten Jeiferſon“ ber: 
ausgegeben, ein Buch, welches das Publitum ſchon zu en eines ber 
ereiften Kimpen für die menfchliche Areibeit faufen follte. 
er als der Di- ash, vermöge ftines glänzenden Erle, und 
wenig miett zer, was Feſtigkeit der Grumbfäge anbelangt, ficht ber 
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= pectater, ber große Geldſummen, jedoch auf eine fehr ehrenvolle 
eife, verloren hat. Bere Day, ein ehemaliger er Stiefel 
weiche = Händler hat im vielen Beziehungen zum Gpectator ges 


tanden und mit großer —— ohne Ausſichi auf Gewinn, einen 
Theil ſeines Bergen ingegeben, um biefes glänzende Blatt zu ers 
3alten. Dat ein Sındernig, welches dem Siege des Speciators 
iber feine Mebenbubler im Wege ſteht, iſt, daß er zu viel fofiet. 
Mir würden ibm alfo rarben, fein großes Format zu verkleinern umd 
feine literarifchen, biterifhen und fdynmilfenihaftlichen Artitel weggus 
laffen. Nach einer ſolchen Umgefaltung fönnte der Spectator zu einem 


ewöhntichen Preife geliefert werben, und fein Abſatz märbe ſich gewiß 
Batp monatlich auf 6000 Eremplare belaufen. Sein Redbactene ift ein 
Schotte, Namens Rintoul, 


Dann kömmt bie Sundays Times, eim angenehmes und · harm⸗ 
lofes Blatt, das befonders ven den Pächtern und Händlern ber Pros 
vinz viel gelefen wird, und folglich auf feine entfchiedene politifche 

arbe Anipruch macht, Diefes Blatt wurde von Herm Harvey ge- 
Riften, deffen fräftige Artifel ihm einen wöcentliden Abjak von 2000 
Eremplaren verfbalhen. Herr Harvey trat es für 7000 Pfund und 
für eime jährliche Rente von A00 Pfund, bie er jetzt bejieht, am einen 
dindern ab. Eeitbey bat ſich der Abfag der SuntapsTimes ein wenig 
vermindert. Der jegige Redacteut und Haupteigenthämer biejes übris 
gens geichmadlojen Blattes obne Zweck und Haltung it Herr Gaepp. 
der Jebn Bull, ein Drgan ber Ultra-Torye und Hochs Kirchens 
partei, greift feine Feinde mit jiemlich unchriftlicher Leidenſchaftlicht eit 
an. Bald geiivell ironiſch, bald derb und grob, iſt er mie einen Augen⸗ 
blick feiner Heftigfeit untteu geworden. bas übrigens einen geil: 
reichen Romanenjchreiber zum Haupt: Rebarteur, ber fih viel darauf 
zu gute thut, daß er bie ariftofratifchen Sitten zu ſchildern verſithe, 
obgleidy er meiftentheils feine Helden lieber in Schenfen einführt, als 
v8 er fie in ben Salons auffucht. Diefer Redacteurt ift Theodor Hoot. 
Der Jobn Bull wurde urfprünglic don ber Regierung gegründet, wenige 
tens beftritt im den erften ſechs Wochen der Schatz die Koften bes Umters 
nebmene; aber bie Art nnd Weile feiner Nebaction, an welcher mehrere 
ausgezeichnete Mitglieber ber Kuarterlp s Review, unter Anderen Herr 
Grofer und Herr Lockhart, heil nahmen, machte diefe Unterftügung bald 
überjlüffig. Das Glüd, weldyes diefes Blatt hatte, iſt ohne Beifpiel; 
die Gunſ der böberen Klaffen wiegt alle andere Hülfe auf. Der Xobn 
Bull ift jegt ein Eigenthum von großem Wertb; er fiegte fogar in ber 
bedentlichen Konfurren, mit einem anderen febr fatirifchen und perfüns 
lichtn Wochenblatt, dem „Beacen“, unter deſſen NRebacteuren man auch 
Walter Ecott anfzäblte, das aber lange ver dem berühmten Dichter 
mit Tode abaing. Die Aränflichteit tes Herm Theodor Hook hat ibm 
etwas ven feiner Bebendigfeit und folglich auch von feiner Popularität 
geraubt; dieſer hatte vor drei oder vier Jahren einen Anfall von Schlag: 
fu, in Kelge deffen er lange Zeit ſebt geſchwächt und feidend blie 
Der literatiſche und politifche Zbeil des John Bull eınpfanden dies 
nicht wenig, doch jeßt iſt die Befundbeit biefes Schriftftellere wieder 
bergeftellt; in der Zwiſchengtit aber mußte er mehrere Balnıten realifiren 
und vertaufte einen Theil der Actien des Blattes für 4000 Pfe. Sterl. 

An niedrigeren Regionen ber periodifhen Preffe begegnen wir tem 

Age unb den librigen Kindern bes John Bull. Roch ſind der Erues 
Eun, ber MeorningsAbvertifer und ber rabifale Gegner bes John 
Zul, der Eraminer, zu ermähnen, — nicht ju vergeffen des einzigen 
Blattes, welches mit geöffnerem Bifier, feinen Mamen auf der Stirn, 
tinherzuſchteiten wagt, nämlich Cobbett'é Grill, ehemals Cobbett'e 
Negifter genannt, 


Bibliograpbie. 
St. Leon. — Drama in 3 Alten. 5 Sb. 
Tales for young —— (Erzäblungen für die Jugend. Aus 
Miß Mitford’s Amerikanifchen Seren ng 3 Boden, 74 Sb. 
Lectures on —— and preserving health. (Borlefungen 
über Gefuntbeitepflege.) Bon Dr. Hedgtin. A Eh 


The doctrines of friends. (Religienelehren ber Euäfer.) Bon 
€. Bat. 2 ©. 
On the confliet between the laws of England and Scotland. 
en ber Englifchen ven den Schotliſchen Geſetzen.) Bon 
ater. b 
Scenes and stories. een eines in Schulden ſteckenden 
3 h 


Griftlichen.) 3 Bir. 
ER EEE R 


Die Frangöfifche und die Englifhe National: Schuld, 
Bon Adrian Balbi. 


* meinem Abrege de Geographie vom Jabhre 1831 ſuchte ich 
darjnftellen, daf man nach ber Eumme der Anleihen, die ein Staat 
gtwacht bat, — gefegt auch, diefe Summe wäre genau befanmt — ben 
u Belauf feiner Schuld noch nicht ermeffen Fönne. Ich machte 
ti biefer Belegenbeit Über bie refpettine National» Echuld Englands 
und Aranfreiche folgende Bemerfung: 

„Den 3. Januar 1819 betrug die funbirte Schuld Großbtltaniens 
1,230,393,567 Pfb. Eterl. ; nachdein aber von biefer Summe 389,637,0%9 
Fir. durdı ben Zilgunge - Fonde eingelöft waren, blieben nur noch 
870,758,518 Pfd. Den 5. Januar 1830 belief fich die fundirte Schuld 
nr nech auf 771,281,932 fd. Diefe Angaben, die aus gebrudten 
parlamentarsichen Dokumenten grjogen find, beweifen und, baf die Kranz 
fiihen, Deutſchen und Ameritaniichen Blätter, welche die fundirte 
Sritifbe Rational· Echuld neh im Januar 1827 auf 897,098,557 Pf. 
— tirige fogar auf mehr ale 1,280,000,000 — beredinen, in großem 
Irrtum find, Much die Aranpöfifche Schuld ift nicht fo bedeutend, 


mie fie in ber Bilanz erfcheint: man berechnete bie Renten berfelben 
(für den 1. Jauuat 1827) auf 199,599,000 Franten, e y una 
ein nominales Kapital von 4,341,537,000 Ar. vorausfegt; bie Menten 
betrugen aber nur 156,884,600 Zranfen, die nur auf ein neminales 
ranfen fchliefen laſſen. Diefe Differenz 
ilgungesZents 929,546,000 Franfen eins 


Kapital von 3,411,091,000 
ſchreibt ſich daber, weil ber 

geibſt hatte. Die im der Tabelle angenommene Summe iff beträchtli 
größer, mweil man bie ſchwebende uld (detie flottante) und n 
andere Artitel mit einrechnete.‘ 

Wie groß war aber meine BVerwunderung, als ich, mad meiner 
Ruͤcktehr nady Yralien, bei Durchlefung des Aten Bandes des Precis 
von Malte:Brun (der 1832 erfchien) auf der Waſten Seite bemerft 
fand, Großbritaniens National. Schuld u ungeheure Summe 
von 1,280,000,000 Pfd. Eterl., alfo über Miliarden Franken !! 
Und diefe Bemerkung wurde niedergefchrieben, nachdem fchon offizielle 
parlamentarifcye Dokumente befannt gemacht, ja fogar im Pa Ya 
Journalen wieber abgedrudt waren, denen gemäß die Rational⸗Schuld 
nicht über 754,100,549 Pfb. betrug. 

Die. Autorität des Arangdfifhen Ainanz » Minifters, welche Here 
Huot —— einer irrigen Angabe jitirt, kann die 
offiziellen, von der Britiſchen Regierung puͤblijirien Dokumente nicht in 
Beitacht fommen, 

Wir haben es als nüglich erachtet, eine 
gleichung der funbirten und ber ſchwebenden S 
ju geben, um fo mebr, ba ber ey Ueberfeßger einer vortrefflichen 
Statiſtik Frankreiche, die neuerlich in Eugland erſchienen ift, in einer 
ähnlichen, ven ihm felbit gezogenen Parallele einen großen u 
begebt. Er giebt nämlich die En —* Schuld fo, wie fie gegen Ende 
bs Re - und bie 0 fo, wie fie zu Ende bes Jahres 

29 gewefen iſt. 

Diefer Fehler, ber fo leicht zu vermeiden war, mag. dem Leſer als 
Norm ja Beurtbeilung ber weientlichen Kebler dienen, bie don Geo: 
grapben und Statiflifern begangen werben, fo oft fie, ohne lange uud 
emfige Beichäftigung mit diefem ſchwlerigen Gegenftande, flatifl Tas 
bellen entwerfen ober verbeffern wollen. 


enaue tabellariiche Ber⸗ 
Id beiter Monarchiten 


Beftand der Franyöfifhen NationalsSchuld zu Anfang 
bes Jahres 1833, 

Konfolidirte Schuld. Renten. —— 
Rentenzud pCt bie zum 1. Jan. 16832 Ar. 174,876,383 3,497,527,660 
s zus pCt, — 8. YHug.1832 7,614,213 ‚2A, 

B ju 44 pCı, — 1.%an. 1832 1,027,096 22,837,688 

: zu pCt. idem 3,125,210 78,130.230 

s zu3 pet. idem 35,455,27& 1,181,842,466 
Eumme 222,098,776 &4,932,622,324 

Abzuge. 
Eingeldſte Renten bie zum 30. Juni 1832 

= us pCı eine Wan 42,676,010  853,520,200 
ju 44 pCt. ...... 43,626 969,244 

Tu en ; 194732 4,868,300 

MS PlLencccncse 3,328,9865 110,966,166 


Summe der eingelöften Renten 36,243,343 970,323,910 
Menten, welche im Aen Semefter 1832 
aus den Amortifations: Fonds eins 


gelöft werben follten, eirca. .. . » 2,356,657 52,000,000 
Summe ber Abzlige A8,600,000 1,022,323,910 

— — — nn 

Konfelidirte Schuld, wie fie zu Anfang 
von 1833 beftand „x... +. + «+ 


Befondere Anleihen. 
Anleiben, gemacht in ben J. 1821 und 
a a Peatlicen Pirbeiten < „. %. 143,108,200 
anderen ti ten .... Ar. 143,108, 
rt 368,105,200 


173,498,776 3,910,298,A1& 


Gegen Caution deponirte Kapitalien. . 


Schwebende Schuld. — 
Defizit vor dem 1. April 1814...» 73,687, 
Defizit nach dem Budget von 1827. . 32,016,000 > 168,703,000 
* * J von 1830.. 63,000,000 
Zotal:Summe der fundirten und ber ſchwebenden Staats⸗ 
Schuld Frantreiche zu Anfang 1833 in Franten ... A,AA7,106,614 


Beſtand der Britifhen National»Schuld zu Anfang 1833. 


Betrag in Pd. Sterling. 
Fundirte oder fonfolidirte Schuld. 


Renten. Kapital 
Grofbritanien., 
An die Compagnie ber Sübfer.. 3,662,784 
Alte Intereffen an biefelbe, ..  3,497,870 
Meue — De z — 22 
nt en don idem . » # 
Zus pCr du de Englifche Sant. . . + - 12,686,800) 496,193,179 


Antereffen der Bank v. J. 1726 
Konfelitirte Intereffen. . ... 347,458,931 
Rebuzirte Antereffen . . . . . + 123,029,915 


ntereffen, ftipulirt i. J. 1818 . 12,350,801 
Bu 34 pCt. —— 24 demſ.. 3 213,418,448 
Neue Antereffen von 3} pCt. . . 137,613,820 z 
Zus pCt tereffen, ftipulirt im J. 1826 .....* 10,796,340 
Rus pCt. Neue Intereflen nennen nennen 162,736 


Zotals Summe für Grofbritanien 720 872 72 
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Irland. 
Konſolidirte Intereſſen. .... 
Zus plt. I Reduzirte —— aan 
ntereffen von den zurüdbebals: 
N tenen Befoldungen und Ka: 
Zu 34pCt.| pital der Befoldungen felbft 14,605, 
Rebuzirte Intereffen. „0...  1,2345090% 27,624,528 
Meute Antereflen -. 22020. 11,784,349 
4 ar —* — rländifhe Bant .. — 
eue Intereſſen .»... . .. i 
Zu 5 plı. (Hm die Irländifche Sant... 1,015,384 
Total» Summe für Yrkand *) 33,227,847 


Zotal Summe ber finbirten Schuld bes vereinigten 
EEE —— +. 754,100,549 

Scwebende Schuld in Schaktammer-Scheinen bis zum 
5. Sannar 1833 ..2 2 oc oone nun ne ... 27,278,000 


Total:Summe beider Schulden zu Anfang db. J. 1833 781,378,549 
Diefelbe Summe in Branten. »- 220er nenncc » 19,534,463,725 

Wir bemerten bier noch, daß mir micht mit Beftimmtbeit wiffen, 
ob in der Schuld des vereinigten Königreichs auch die befonderen Ans 
feiben für Gemeinden, ober 34 haften, oder für Öffentliche Bauten, 
und die Kapitale der Cautionen mit einbegriffen find. Diefes konnten 
= aus den offigielen Berichten der Britifchen Regierung nicht ents 
nehmen: 

Der von uns gegebenen Tabelle gemäh fann man alfo annehmen, 
* bie Rational: Schuld Großbritaniene und Itlands zwiſchen dem 
Blerfachen und Fünffachen der Franjbſiſchen Schuld ungefähr die 
Mitte halte, wogegen fie, nach den iretbümlichen Daten des Herrn 
Suot, mehr als das Siebenfache derfelben betragen müfite. 

(G. di Milano.) 


Bibliograpbie. 

Eaperkenze ed osservazioni sull'uomo e sugli animali intorno 
alla virtü del Creosote, (Ueber die Wirkungen des Kreoſots 
auf Menſchen wie auf Thiere.) Bom Prof. ©. 
14 £ire, (10 Ser) 

eu und Befpräche von G. Porta. Como. 2 Lire, 

(Borlefung 


orneliani. Pifa. 


1 giovanetti. — No) 
| commerecio sanguigno tra la madre ed il feto, 
Über ben Buut-Umlauf des Kötue.) Pifa. 2 Lire. 

Lettere senza lettere — Briefe eines Baters an feinen ſtudirenden 
Sohn, (In jedem der 24 Briefe ift der Reibefolge nach ein Buch: 
ftabe des Alpbabetes ganz vermieden, und baber rührt ber Titel, 
bei deſſen Ueberfegung durch „Briefe ohne Buchftaben‘ das Wort: 
fpiel ganz verloren geben würde.) Bon Pietrafanta. 2 Xire. 


Mannigfaltiges. 


— Die Sage vom Urfprunge Paliborhra's. Mn einem 
—ſchbnen Tage begaben ſich mehrere Künglinge am Ufer ber ‚heiligen 
Banga in ber Mähe bes Mengen Patna in einen nahen Wald, im 
bdeffen fühlen dichten Laubgewölben fie bie beige Tagesglur in beiteren 
Scheren angenehm verbrachten. Es fiel ihnen rin, ſich bier zu vers 
4oben, und jeder wählte einen Baum des Waldes... Ein rn 
nahm einen Patali ober Trompetenbanm (Bignonia suave olens) ju 
einer Geliebten. Bei nabender Dämmerung febrten bie Ylnglinge 
im, nur der Bramanenfebn fagte; er könne feine Braut doch nicht 
vor der Hochzeitsnacht derlaſſen. Neckend verlief ibn die andere Geſell⸗ 
fiet: Und fo wie es nun immer bunfler wurbe, warb ber Baum 
mmer lichter, und bei völliger Nacht erglängte er in wunberbarem 
Schimmer, und bie Rinde fprang auf, unb eine reijende Jungfrau 
trat an ber Hand eines Breifes aus der Höblung des Baumes. Der 
Greis führte die Mympbe des Baumes dem Jünglinge als feine Braut 
u, und biefer feierte mit ihr im Waldesdimfel feine Hochzeit. Aus 
iefer nächtlichen Feier enffprang ein Sohn, weldyer der. Trompeten: 
baum:Sobn (Patalisputra) genannt wurde, der ein Herrſcher des Lan⸗ 
des und Erbauer einer gleichnamigen Stadt (bei ben echen Pali⸗ 
botbra) wurde, deren Telimmer nocy.jegt unter gleichem Mamen unfern 
Patna zu finden find, — — Dbige Sage verdante ich ber gütigen 
Mittheilung bes Herrn Profeffore K — einer Chineſiſchen Reife 
des Buddha⸗ Prieftere Du Thſang aus bem 7. Jabrhundert unferer 
eitrechnung. Merfwürbig it, daß fchen Straben XV. + 702 ans 
brt, dab die Könige der Prafier, deren Haupiſtadt Palis botbra war, 
den Beinamen Palisbothors (ZrompetenbaumsSobn) gehabt hätten. 


— e. 

— Welt-LZiteratur-Zeitung. Wabrhaft erftaunensmwertb ift 
die Schnelligkeit, die ungeheure Beweglichkeit, mit denen ber Gedante 
heutzutage die weite Welt durchfliegt und feinen Kreislauf um die Erbe 
macht; der Ideen ⸗ Berkehr, der allgemeine Gebanfen:Austaufch bat ich 
eine Brüde gefchlagen, bie nicht bloß Volk und Bolt, fondern die beis 
ben Pole mit bem Aequator, bas eine Ende ber Welt mit dem andern 
verbindet. _ Amerifa faugt an den Brlften Europas, und Europa trinft 
neue nr den Urquellen ber Literatur bes Brabma und bes 
Gonfucius; bie Meifterwerfe, die man beut au ben —— der Seine 
und ber Themſe mit Beifall aufnimmt, werben in wenigen Tagen im 


+) Dieter Aufzug ſtimmt nicht mit den darüber me einjelnen Wo: 

diem; er beträgt vielmehr 33,227,799, wodurch eine Differens von 48 Pro. ent: 

ftebt. _ Leider finden ſich ahmlice Ungenanigkeiten, denen Im der Bear ein 

Due sum Grunde legt, im fehr vielen geograpbifchen umd ftatiitifdhen 
andbuchern. 


Zriuuph zu Mew:Yorf, ju Rio⸗Janciro En und zu Eal: 
eutta gefeiert. Willen diefe Gedanten»Eirculation ift fo gemaltig me 
gebe mit fo reißender Schnefligfeit vor * daß es ſaſt ſcheint, als 
märe feins von den Blattern, bie ſonſi ſelten ermangeln, uns bon 
Allem, was ner mit unferer Givilifation im entfernten Qufaımenbange 
flieht, von dem Steigen und Sinfen ber verfchiebenen Staatspapiere, von 
dem wechſelnden Eourfe der verſchiedenen Dantelsartitel, baargemau in 
Kenntniß zu feßen, irgendwie im Stande, die gewiß nidyt uninterefanten 
Details binfichtli des Gedantens®sgtebrs zuſammenzufaſſen. Mirgends 
finden wir die hierauf bezüglichen Tharfachen yufammengeftellt; nur von Zeit 
zu Zeit räumen ibnen die politifchen —— in ihren langen Epal 
ten mitten unter dem GBemlhle ber öffentlichen Ereigniffe ober smter 
ihren vermifchten Nachrichten, gleichſam aus Erbarmen, ein Pläschen 
ein. So erfal wir aus bem Lanceston Independant (einem Your: 
nale von Meu: Std: Wales), der uns den PreissEomrant ber ralis 
{hen Wolle mittheilt, gelegentlich, dah die Damen Nemans und Rudr= 
loff, gewiſſe @uropäifhe Schaufpielerinnen, umlängft beim Theater gu 
Hobart »Zomun angeftellt wurden, und dag man ibr Debüt daſelbſt ganı 
vortrefflich enge. daſſelbe Xourmal meldet uns audy, bag man bBort 
mebrere Stüde Auftralifchen Uriprumgse von Meuem einftudirt, fo mie 
auch, daf man fich von dem „Bandit am Rhein‘ eimen micht geri 

Erfolg verſprach. Wer bätte ſich wohl von biefer reafamen Itesarifchen 
hätigfeit bei jenen ven ums verbannten Reu⸗Südländern je etwas 
träumen laffen! In einer andern Gegend ſehen wir bei den Ebinefen 
einer Ueberfegung und Bearbeitung bes „„Pennp- Magaſine“ entgegen 
in das auch die in bem Driginale befindlichen Holzichnitte und Si 
netten mit aufgenommen werben follen; bie Indianifchen Eberofeicn 
erfinden Schriftzeichen, und bearbeiten in ihrer Mutterfprache die vor: | 
zäglihften Werke unferer Maffifchen Literatur; bie „Ehrenit von Sin | 
gapore” theilt uns mitten unter ihren Berichten über bie Preis s ou: 
rante ihrer Indigos und Baumwollen die Nachricht mit, daß ein Brabmarr 
eben mit einer — der Dichtungen Dante's beichäftigt fr 
während wir anbererfeits in ben Parifer Joutnalen bie Arbeiten de 

ern Paulthier über Eonfucins angejeigt finden, aft zu glei 

eit melder uns die Augeburger , Allgemeine Zeitung‘ mitte 
unter ihren politiſch⸗ myſtiſchen Auffäger, baf die Ulemas in Konflan: 
tinopel mehrere wiſſenſchaftliche Werte aus der civilifirten Eurenäifchen 
Welt in Türtifcher Sprache bearbeiten laffen, während in Defterreichi» 
ſchen Blättern die Anzeige von Joferb von Hammer's Ueberfeguug der 
„Rofe und Machtigal,‘ eines der Meifterwerte Fazli't, eines ſchen 
Poeien, zu leſen Bier Überfegt Semelet den Guliſtan“ pen Gabi 
in’s Aranyöfifche, und Zafip die Meiftermerte Walı'e, eines Hintofla: 
nifchen Dichters, während dort der Koſaken-Hetmann Protogon bie 
Gedichte Parnıy's in's Ralmücdifcye überträgt. (Revue Britannigue.) 

— Sir Martin Arobifber. Vor furgem bat man in ber 
Kanzlei der Königlichen Schaßfammer von England mehrere Papiere 
aufgefunden, bie manche intereffante Motizen Über die drei nerdweſtli⸗ 
den Reifen Martin Frobifber'e in ben Jabren 1576, 1377 ımb 1578, 
fo wie Über die Frachtladung, bie er aus ber „Meta incognita” nach 
England brachte, enthalten. Die Berichte rühren von Michael Lot, 
dem Kafficer der Eathay: Compagnie ber, auf derem Mitgiieberlifte fc, 
bie Mamen der ausgezeichneten Perfonen aus der Regierungszeit Elis 
faberbs befinden, Ihie Königliche Majeflät ſelbſt nicht ausgenommen, 
Mehrere dieſer Reifeberichte And von Ranbbemerfungen und Ertläruns 
ii Martin Frobifbers begleitet, die er, wie deutlich zu erfeben, eigens 

ändig aufgezeichnet. Die Ausräftungstoflen ber erfien Erpebition be: 
liefen fih auf 875 Pfund Sterling, die faft gänzlich verſchwendet zu — 
ſeyn ſchienen, wie aus der auf der zweiten Seite des Berichte befind⸗ 
lichen Bemerkung zu entnehmen, mo es beift: „Und fo war dieſe erfie 
Neife obne Erfolg geblieben, und von ben 875 Pfund bie Summe von 
800 Pfund verloren gegangen, bie Gott wieder erflatten möge.” Die 
Schiffe, die bie Seereife machten, waren: ber „Gabriel,“ ber „Michael“ 
und eine Pinaffe. Sie verliefen fünmtlid am 12. Juni 1576 Gra- 
pesend, und am 1, September des folgenden Jabres febrte der „Mi: 
chael nach Bladwall, fo wie ber „Gabriel am 2. Dftober 1577 nach 
Harwich zurid. — Die Pinaffe aber war untergegangen. 

(At — 

— Pexſiſcher Ehrenſold. „Ich erinnere mich,” erzäblt Zaoer: 
nier, „in Perſſen einen der Königlichen Stabträger geſeben zu baben, 
beffen Anebelbart fo lang war, daß er ibn bequem um ben NMaden 
berum binden konnte; wegen biefer Auszeichnung erhielt er noch einmal 
fo viel Sold als jeder Andere feines Rangee.” 

— Treue einer Nuftralifhen Wilden. In dem Diftrikte 
Merrembidfchi (in NensSüdsWales) lebte ein Weib von den Eingebe 
renen mit einem beportirten Berbrecher, Namens Tallben, ber auch 
bort bas Räuber « Handwerk trieb. Lange ftellte die Polizei dicſem 
Menſchen vergebens nad. Sein Weib ſiſchte und jagte für ihn, wäb⸗ 
rend er in dem Schlupfmwinfel ftedte, den fie flir ibn aueagefucht hatte. | 
Alles, was fie an 2ebendmitteln auftreiben konnte, brachte fie dem ım- | 
mürbigen Gegeuſtand ibrer zärtlichen Liebe, und weder die verſprochtueu | 
Belobnungen noch Drohungen konnten fie zu dem Beftändnif beiwegen, 
daß fie den Nufentbalt des Räubere kennc, obgleich dieſes robe Scheufal 
ihre Wohlthaten mit der fchlechteften Bebandlung bergalt. Eines Tages 

b fie vor, daß ibr der Ort feines Aufentbalts befannt geworben fen, 
Mhrte aber bie Polizei» Beamten auf einem fo großen Ummege babin, 
daß Tallboy Zeit gemann, ſich ein anderes Miyl zu ſuchen. Endlich 
führte ibn feine eigene Unbefonnenbeit den Häfchern in die Hänte, und 
er büfte für ale feine Frebel auf dem Schaffot von Sydney, Die 
eble Wilde erbot ſich vergebens, fein Schickſal zu theilen, und murde 
nachmals mit innerem Wiberfireben das Weib eines ihrer ſchwatzen 
(Bennett's \Wanderings.) 
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Berlin, Freitag den 0. Mär; 


1835. 


BERGE ———— —— Te ana 


Rußland. 
Ueber eine neue Erfteigung des Ararat. 


Seitdem Herr Parrot im Jahre 1829 den großen Ararat befliegen, 
und die Beichreibung diefer, ja wiffenfchaftlichen Sweden unternomme: 
nen Erpedition herausgegeben bat, haben ſich nicht bloß in Rußland, 
ſondern auch in —S und Frantteich mancherlei Zweifel dagegen 
erheben wollen, er den höchſten Gipfel jenes Berges en erreicht 
babe. Erft baben Petersburger Blätter es noch für noͤthig ges 
halten, das für biefe Erſt 2 Terran Zeugnif eines jungen Ar: 
menifchen Geiſtlichen, Namens Chatſchatut Adomwian, abzubruden, wel: 
cher Herrn Parrot anf jener Erpedition begleitet hatte. Dieſer fpricht 
darin feine Bermunderung darüber aus, da man. foldhe Zweifel auch 
im gebildeten Europa babe theilen können, wo man doc farm 
Kenniniß babe von dem. Aberglauben ber Armwenier, daß es feinem 
Sterblichen geftattet fep, ben Drt wieder zu betreten, wo NRoah's Arche 
nach dem Werlaufen der Sundfluth Fe niedergelaffen und daß felbft 
der heilige Jakod nur eim Brett der heiligen che babe erlangen kön: 
nen, um damit das berühmte Gotteshaus, melches feinen Mamen trägt, 
zu begründen. Yuzmwifchen haben body jene Europäifchen Zweifel feinen 
anderen Grund, als die aus Gruſien ſelbſt zunächit in bie Zifliffer 
Zeitung und von diefer in Pesersburgiiche Blätter Üübergegangenen Un: 

iffe gegen Herrn Parrot, von denen mamentlich der des Herm 

opin der befanntefte if. Ob Herr Chopin dabei aus reinem 
Eifer für die Wiffenfchaft zu Werke ging, muß dahin geflellt bleis 
ben; fo viel iſt jedoch gewiß, daß bie Rasen, aus denen er jelbft ges 
ſchopft, die unlauterften waren, die es geben konnte, nämlich die Bes 
richte der Girufler, Diefe, denen zunächſt daran liegt, den Nimbus ber 
Heiligkeit, mit welchen der große Ararat umgeben ifl, nirgends jerflört 


oder auch nur ım Entfernteften gefährdet zu feben, weil fie davon eine- 


Scmälerung ber Einkünfte fürchten, die ihnen oft aus den Wallfahrs 
1en der frommen Armenier erwachlen, baben auch noch, was man kaum 
lauben follte, eine Art von wiſſenſchaſtlichem Neid auf Herrn Parrot. 
s rübmt ſich nämlic). einer der Vorflcher der dem Ararat zunächſt 
elegenen Ortſchaft Achur, Namens Melin, denjenigen boben Punft bes 
rarat, der den Sterblichen noch erlaubt fen, ju betreten, zu dem aber 
auch felten jemand gelangt, nämlich die zweite Anböbe bes Bergen, 
wirtlich erreicht IH baben, Nun if es —— dieſer Melin, der 
nicht iugeden will, daß Herr Parrot einen noch höheren Puntt ale er, 
und mitbin auch einen größeren Rubm erlangt babe. Wie fehr aber 
diefer Melin auch noch von ganz anderen Triebfedern, als von folcher 
allenfalls noch zu entſchuldigenden Mubmbegierde geleitet werde, wird 
fogleih aus nachfolgender Darftellung einer neuen Erſteigung bes 
Ararat bervorgeben, die im Auguft bes vorigen Yabres ein junger, in 
Armenien angeftellter Rufflfcher Beanıter, Namens Autonomoff, tbeils 
aus eigener Wißbegierde und tbeils jur Ebrenrettung des Herrn Parrot 
unternommen bat. Herr Autonomoff ift eben im Begriffe, die Befchreis 
bung feiner Erpedition, fo wie diejenigen mwiffenfchaftlichen Beobadhtun: 
ee: bie er anzuflellen Gelegenbeit gebabt bat, in feiner Mutterfprache 
u und Folgendes ift eine Epifobe aus biefer Beſchreibung. 
dem es unjerem jungen Reifenden gelungen war, fich gegen 
onfebnlicye Geld : Verfprecdhumgen ein paar Armeniiche Führer zu ver⸗ 
ſchaffen, trat er, troß der Warnungen aller Bewohner von Achur und 
namentlich) des WBorflebers Melin, fi ver den Schneelaminen, vor 
Berblutungen in ber höheren Luft: Negion und vor anderen göttlichen 
Heimfuhungen in Acht zu nehmen, am 16. Augufi m. St. die Neife 
von Achut an und fam noch an bemfelben Tage bis in die Mäbe der 
Schneelinie, wo er bei einem Ddyfens Hirten, im Freien fampirend, 
übernachtet. Wir wollen nunmehr den Herrn Wutonomeff im feiner 
maiden und faſt zu naturgetreuen Weile felbft erzäblen laffen : 

„Am 5. (17.) Auguſt 1834 um 6 Ube, nachdem mir gebetet und 
Ihre getrunfen hatten, rüſteten wir uns, um die Schneegefilde des 
rarat zu erfleigen, gerade fo, als wollten wir eine für uneinnehmbar 
geltende Feftung erflürmen. Die ganze vorbergegangene Madyt hatte 
ich nicht gefchlaten, fondern nur einlgr ugenblide lang mid) felbft vers 
en ich weiß nicht, war daran der Wind fchulb, der zwifchen ben 

elfen tobte, oder mar mein Gemütb fo unzubig._ Dem fep indeſſen, 
wie ibm molle; es gehört allerdings einige Entichleffenbeit und Seelen: 
ftärfe zu dem linternebmen, das ich vorbatte. Am meiften beumrubigte 
mic die Beforgniß, daf meine ſchwache Bruft bie fcharfe Bergluft nicht 
ertragen wlirde, Die Macht war berrlicy geweſen; jenfeits bes beſchneie⸗ 
ten Berggipfels mar ber Mond aufgeftiegen und fehlen mich mitleibig 
anubliden, wie ich bald zwifchen Felien umberfroh, bald auf meinen 


’ 


Filzmantel mic, nieberlegte und bald wieder unzubig auffland; allmälig 
Ichwanden die Sterne einer nach dem anderen am $inmel; ich harte 
mich, wie es früher oft gefcheben war, an ihrem Anblide Arten mol: - 
len, aber vergebens; ber Schueeriefe mit feiner gewaltigen Geflalt td: 
tete alle meine Seelenträfte.. Es begann emdlih zu mern. Gott 
fep Dant! Auf, meine Führer, auf! — Wir machten uns fertig 
und fliegen, Gott im Herzen, bergan. Bald erreichten wir bie erfte 
—— — fie war nicht, hoch, und ber- von Maffer tte 
ee ſeht bart; meinem Kührern ſchien das Steigen auf- biefe Art 
gefährlich; fie begannen, Stufen im Schnee get ich aber legte 
mir unter die Stiefel Eifen wit vier Spigen, ſtuͤtzte mich auf eine mit 
einem Hafen verfebene Stange, und fchritt gerade und febr rafch vor- 
märts. Die Fübrer flellten das Auchauen bald wieder ein und fchloffen 
ſich mir au, Meine Seele jagte, als ich por meinen Augen ein unab⸗ 
febbares, von der Sonne überftrabltes Schneegeñlde erblidte, und ein 
Vorgebirge von 3 unermeßlichet Höbe; die Hoffnung auf optiſchen 
Betrug berubigte mich einigermaßen. Anfangs en wir ſchnell, doch 
bald ward uns das Athmen ſchwer: nach je 2122 trat immer 
eine Abmattung ein, fo daß wir ein wenig ſtillſtehen mußten, Der 
Schnee war fehr bart, auch ging e# fteiler bergan; jetzt mußten wirfs 
lih Stufen au en werben, wenn wir weiter binduf mollten. — 


„Der, ſchrie ein Führer, „ein Abgrund, ein Abgrund!” — Es 
war eine große Eisfpaltes mie tief, war micht zu feben. Gott, wenn 
ein falfcher Tritt?... ‚Mum, was wärs? das fältefte aller Gräber — 
und weiter nichte,... „Wo ſteht das Kreujz?“ — „Dort, Herr!” 
fagte der Führer, mit dem Ringer nach Oſten zeigend. Nachdem wir 
Stufen ausgebauen batten, um ficherer Auf zu —* — überfprangen 
wir die Spalte; bie Kübrer liefen, leicht auftretend, voran, mach der 
Seite zu, auf der das Dorf Achur liegt — ich folgte ihnen; das Eis 
bebte, doch bald hörten Eis und Beben auf; wir famen noch an meb- 
rere andere Spalten, umgingen fie aber; der Wind webte aus Süden 
und braufte wie in einen leeren, von Metallwänden umfchloffenen Raum 
binein. Diefes Braufen erinnerte mich an eine in biefer Gegend ver- 
breitete Sage von Alexander dem Großen, mie er Gog und Magog in 
die Höhlen bes großen Gebirges jagte, wo Röhren angebracht waren, 
durd) welche der Wind blies, der bie in den Höhlen Eingefperrten in 
Schreden feßte, fo daß fie es nicht wagten, fie zu verlaffen, und im 
Glauben, Wlerander lebe noch, bis auf dem beutigen Tag noch bier im 
Dunkeln figen. Ich börte biefe Geſchichte als Kind, umd firchtete mich 
nicht wenig, wem ich daran dachte, daß Gog und Dlagog, ibre Zän- 
ſchung gewahr werbend, aus den Höhlen einmal bervorftürgen könnten; 
auch Nellte ich mir das Blafen des Windes in den Röhren gerabe fo 
vor, als ich es ge auf den Schneefelfen börte. 

„Herr, ba feb' ich etwas!” rief einer bon ben Aübrern. Much ich 
erblicte, einige Ehe aus dem Schnee bervorragend, einen vieredigen, 
ziemlich ſtarken Pfabt von 5558 Das iſt der obere Theil des 
vom Profeffor Parrot aufgeflellten Kreuzte. Ich fab ſchärfet dabin, 
und fagte zu mir felbft, die Berge anſchauend: Was! bort oben märe 
die boͤchſte Spitze? Und mtr noch zmwei Meine und nicht fteile Höben 
wären zu erflimmen? Ich febe nach der Ubr: es war bald neun. Go 
früh noch und ſchon umfebren! Warum machte ich mich denn eigents 
lich auf den Weg? Wozu fo große Anftrengungen und Koflent — 
„Aübrer! Mari, vorwärts.” — „Ad, Herr, ıch fan nicht mebr, 
id; weiß den Weg nicht, der Schnee int tief!" — „Mur vorwärts. Der 
Padiſchab (mämlic der Kaifer von Rußland) wird Euch belobnen.” — 
„Ad, Here, es wird nicht geben.” 
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geitalt widerfeßten ſich meine Führer, bie ſich hochſt ermüs 
da N t hatten — einer von ihnen litt 'an Schmergen im Leibe. 
Ich jel * lebte auf, und flieg weiter, obne ein Wori zu ſprechen. 
a ich die Schneefläche; ich blicke hinter mir — und 
febe, mie-meing Bübrer, beinahe ichon eine Werft von mir entjerut, 
fich, Iangiam .miz machichleppen. Ich fühlte mich indeffen obne fie leich⸗ 
ter und. beferz. deshalb -firg ich, obne mid) zu erbolen, immer böber 
und entichwand. ihren. Blicken. Bor mir batte ich nur noch zwei Hügel 
uud feinen Berg mehr. Bütiger Himmel! Hatte ich wirklich jene 
Höben erreicht, bie ne ſeyn fellen, wie Alle werfichern, wies 
wohl ich eben nicht geneigt bin, Allen zu glauben? Unter ibnen giebt 
es aber auch gelehrte Neifende, die mit erniter Miene erzählen: „„Nac) 
Roah babe es feines Menfchen Fuß unternommen, dieſt unerfleigbare 
öbe zu betreten. Zu verſchiedenen Zeiten verfuchte man «#6, bie 
tbare Poramide zu erflinmmen, aber immer vergebene; ihre Äußere 
Geftalt, Schnee und Eis, ftellen jich alte unüberwindtiche Hinberniffe 
entgegen; ſchon die Entfernung von den Scnergrängen bis zur Spike 
int fo groß, daß bie Kälte den Wermegenen töbten würde, ber ein fols 
ches Unternehmen ausführen wollte.” . h 

Wenn man foldhe Bejchreibungen gelefen und ſolche Dinge gehört 
— tann man dabei wohl ganz gleichgältig den Ararar binanfteigen?... 
Bon den beiden Hügeln, den finkichen. € 16 laffend, ging idy gerade 
auf ben nördlichen 9— Ich baud ein Stück rothes Zeug und ein 
welßes Tuch au meine Stange und ſchwang fie bin und ber, in ber 
Hoffnung, es würde mid; Jemand vom Dorfe Achur aus bemerfen; wie 
es ſich aber fpäter zeigte, batte mic, Miemand erblickt. Mein bort bes 
findlicher Diener antwortete mir hernach auf meine Krage: „Warum 
fabeft. Dun nicht um 11 Uhr mac) dem Berged — „Ich babe binges 
feben, babe auch einen Menfchen gefeben; baum fegte ich mich aber 
unter einen Baum und fdylief ein!!!“ Als ich zu der Ebene ‚gefommen 
mar, melde den nördlichen Hügel vom füblichen trennt, gemahrte ich 
ein erhöhtes, eimas mit Eis. überzogenes Schneelager; meinen Mugen 
nicht trauend, fürdptere ich, baf dieſes vielleicht die Schranke fen, bie 
den Pfab zum Gipfel wirtlich verihleß. — Ich blicte um mich ber — 
nach Süden ju waren die Schnerlager niedriger Und immer miebriger, 
und faft gang unbebeuen® — babin wendete ich meine Schritte, ber 
in Beige jo verichiebenartiger.Eindellde am * 2eibe jitternd, trat 
ich immer langſamer vorwärts, fahte. Auf bei jedes Tritt, ftügte mich 
auf meine Stange, und fiel am Fuß der nörblichen Auböbe nieder. — 
Ich athmete tief auf vor Freude! — Machdem ich mich gefammelt 
barte, begab idy mich auf: den ebenen Abhang der böchſten Epige — 
da ift fie! Hoch bielt ich meine rorbweike Kabne empor. Ich blide 
um mic) ber — ba find auch meine Kübrer — fie eilen mit Xubels 
geichrei auf mich zu und füllen mie die Hände, Gott ift groß! rief 
ich ibmen zu, auf ben Himmel jeigend. 

Als das erfte Eutjücken vorüber war, fliegen mwir nad) ber Seite 
von Adyur wieder binumter, Borber aber ftedte ich noch meine Stange 
in den Schnee, warf mich mit meinen. Kübeern auf die Aniee, ſprach 
ein kurzes Danfgebet zum Allmächtigen md rief dann aus allen Kräf: 
urrah dem Padiſchah!“ Dann fchrieb ich einige Worte mit 
Bleiftift; einer der Rübrer bieb ein Stüd Hol von meiner Stange 
ab und befeitigte baffelbe mit jenen Werten, fo gut als möglich, im 


Die böcfte Spitze des Berges gebt gay fcharf zu und bietet feine 
fäche darz ich fab um mich ber: redyis ber Feine Acarat, lints der 
übliche Hügel, und vor mir. die ganze Ebene vom Ararat bie zum 

Kautafus — umlagert von weißen Wolfen, die Über die Aühnen zu 
ftaunen ſchienen, welcht «4 gewagt batten, ſich bie zu ibren Regionen 
zu erheben; eim dicker Nebel lag auf der ganzen Ebene, von der Bafıs 
meines Standpunttes fcharf abgeichmitten, wie die Oberfläche des Wal: 
fers. von der gewöhnlichen Zuftz die Berge, welche dieſen großen Alä: 
chenraum begranjten, fanden j und finiter da, wie Aelfen im 
Meere; nur der Gipfel des Mlages ragte cin wenig ats dieſem Lufts 
Deean bervor. Lange blickte ich nach Dften und nah Weiten bin, ob 
ich nicht vielleicht das Rufpiiche oder das Schwarze Meer ſehen würde 
— aber ich fab, wie bies leicht benfen läßt, weder das eine mod) 
das andere — doch überall waren Berge und Städte, Alüffe, Meine 
Seen und be Felder, freilich in Mebel gehüllt und undeutlich. 
Der Himmel war dunfel, weder in's Helblaue, noch in's Duntelblaue 
fpielend, wobl aber grünlidy, und anı fernflen Hotijont purpirefarben, 
Und die Sonne? ſchwer wird es, fie zu beichreiben: — fie erfchien 
nicht groß,  perbeeitete aber, einen feinen, durdpfichtigen, biendenben 
Glanz. ch konnte frei und obne Beſchwerde Atbem bolen; igens 
batte ich um den ımterem Theil bes Geſichtes bis zur Mafe ein kuch 
bunden, das ich jedoch auf einige Ungemblicte abnahm, ohne die min: 
ee Veränderung dabei zu fühlen. ie man fagt, fell auf boben 
Bergen bie innere Luft im Menſchen, in Folge der dünnen äußeren 
Luft, raſch mach. Hufen ftreben, wodurch an den Poren bes Körpers 
Blut heraus dringtz am: mir machte ich biefe Erfahrung nicht, auch 
nicht an meinen Kübeern, wiemohl fie Geſicht und Hände unbebedt 
—5 —— *—* Abbang —— — wir aus, und 
ten uns buch Mabrungsmittel-anf den dazwi liegenden Hügeln, 
Sollte nicht bier, dachte ich, zwifcden ben Hgelm jenes wunderbare 
Schiff, jene Arche, angebalten haben, bie das: menfchliche Geſchlecht ver 
ginjuches Untergang. bewahrte? Die el ſchwiegen — ich blickte 
zum ber, — mit Ausnahme: unferer Aufflapfen mar nichts zu feben, 
Gegen Mittag begann der Schnee weicher zu werden, und die Sonne 
fhien fo warm, mie bei uns in Rußland : in deu erflen Märptagen- 
Der Wind war nicht falt, wobl aber etwas fdyneidend, jo dag mir die 
ände, mäbrend ich mit obme- Haubfchube ein Tuch umband, mie 
euer brannten, doch auch nur an den Stellen; wo der Wind fie ans 
Dliee, Mir verliefen die Ebene und gelangten zur ſüdlichtn Anböbe, 
Dieie fchien mir mit der nördlichen wen gleicher Hübe zu feon, 
weit meine Ausſicht vom der einen eben ſo hegränge war als won der 





anberen. 


aufgerichtet. 


Wenn das große Kreuz faum aus dem Scmee 


nicht für nötbig bielten, da fie beide Hügel glei ben. 
* —— —* bat * gemiffentofe Ne a en 


ber gelehrten Erpedition, bie im 
dächtig machen wollen. Er v 


Die füdlichhe Anböhe bietet eimen ziemlich ebenen Mag von 
ungefähre 30 Duadratſchritten dar. Wie es jcheint, iſt bier ein Mrater 
eweien, aber anf ber nördlichen nicht. Daß ber ganye Berg pulfanis 
* Urſprungs if, unterliegt feinem Zweifth, wenn man die unteren 
Zelſen betrachtet. Als wir bie füpliche Anhöbe verliehen, fagte einer mei- 
ner Führer, der den Profeffor Parrot begleitet batte, biefer jep auf 
derfelben Anböbe gemeien, und babe dort ebenfalls ein Pleines Mremz 
Ich zweifle auch daran nicht im mindeften, obgleich ich, 
nachdem ich ben ganzen Plag umgangen, nichts von einem Kreuze aufs 
‚finden konnte. 
ragte, mie jollte ſich das Meine Über der Oberfläche erbalten baben ® 
Leicht möglich if ee, daß die Teilnehmer an ber Erpebition wegen der 
foäten Yabreszeit (fie beftiegen den Berg am 9. Dftober n. St.) und 
ber firengen Kälte nicht auf ber mörblihen Auböbe waren, und es 


crvor⸗ 


elin, der vom Dorfe 
Achut aus bis jur zweiten Anböbe gelangt war, das gume Refultar 
bre 1929 den Ararat beftieg, ver: 
erte Tedermann und tbut es noch 
jest, daß Parrot nur auf der zweiten Anböbe gemeien ſey, und bert 
beide Kreuze aufgerichtet babe, das Fleine nämlich nach der Richtung 
von Bajazer, und das große nach nuferer Seite bin — während ber 


Fübrer Miwafeff, ein ehrlicher junger Menfch, mir 'auf dem Berge be: 


greiflich zu machen fuchte, und als wir wir wieder unten angefommen 


waren, durch den Dollmeticher erklärte, daß 6 Werfonen wie fübliche 


Auböhe beitirgen hätten, auf der fogenannten jmeiten Anböbe aber 9 
gewefen wären, und bag das Heine Are ba amfgerichtet worben fer, 
wo ich meine Husmeffung vornabı, *) 

Da fiebt man alle, woven das Schidjal eifriger Koricher oft ab 
baͤngt. Stephan Melin gelang es, Jedermann fo weit zu berücen, def 
bis jet micht ein einziger Menfch in Grufien den Worten bes wirt: 
gen Profeffore Glauben beimintz ſelbſt Herr Chopin bat, darauf > 
die Unmdglichleit, den Berg völlig zu erficigen, darzuthun gef, und 
dabei nerfichert, der Proſtſſor babe ibn nicht mit dem Barometer, ken: 
bern trigono metriſch ansgemeffen! Wer aber die zweite Anboͤbe er⸗ 
reichte, wo ſich das groije Kreuz befindet, wird fügen, daß es gan uns 
begreiflidy zeweſen feon würde, bier fteben zu bleiben, obne meniaftene 
einen Merfuch zu wagen, weiter zu fommen (menm nicht etwa pie Wit⸗ 
terung hindernch war) — und machte man den Berfuch, fo fennte 
man auc, ſchon nicht anders, als ganz binauffteigen. Bei meiner Bes 
fteigung batte ich zwar meine befonderen Rede, indeffen, nachdem ich 
mebreremal in den Tifliſſer Blättern Ebepin’s Artikel und Parrors 
Widerlegungen gelejen batte, entſtand im mir der lebhafte Wunfch, bie: 
fen Streit jelbft zu enticheiten. Was dieſen Wunſch noch mehr aufs 
regte, war, daß id) durch bie Erzählungen aller in der Umgegend des 
Ararats lebenden Beamten jur Erfüllung beffelben anfgemuntert ward, 
Ich konnte es mir gar micht denten, mie ea möglich fer fellte, dat der 
mürdige Profefor im Angeſicht ber ganzen gelebrten und gebildeten 
Welt eine feine Ehre fo ſebr frompromitirende Bebanptuna wärte aufate 
ftellt haben. Indeſſen geitebe ich, daß ich, ale ich ich Yrmenen 
reifte, wo ich Gelegenbeit batte, mit den ebrenmertbeiten Leuten zu 
preduen, in meiner früheren Ueberzeugung ſelbſt etwas zu ſchwanlen 
begann. Als ich oben war, verloren ſich meine Zweiſel, und mit ibmen 
ſchwand aud) ber Meinmitbige Entfchluß, wieder umjufebren, obne meir 
Zwect gang erreicht zu baben. Die Gerechtigfeiteliche Melin’s und 
aller Doris Aelteften non Achur ftele ich der Beurtbeilung jedes Uns 
parıbeiiichen anbeim. 

Bom Berge, d. b. don der Schmee:Region, kehrten mir zu unferem 
Nachtlager in zwei Stunden zurüc: der Schuee ward meicher, obue 
jedody ſebr nadyyugeben, und wir famen binab durch die bloße Schwere 
unferer Körper. — Nach einer Erbelung vom zwei Stunden ging es 
von den Felſen, die unfer Machtlager gemefen waren, weiter binmter. 
Unfer Ochienbirt, der ung bier erwartete, lief ung mit Areubens@efchrei 
entgegen. iner der Kübrer kam uns zuver und erzäblte dem Sirten 
Alles. Was wir an Überfläffigen Rleidungeftücten an uns batten, luden 
mir einem Ddyfen auf, Das Beben batte von bier aus keine groke 
Schwierigkeiten mebr: — nur noch zwei teile Relfen mußten wir bins 
unter — mir gerade aus, der Dchfe auf eimem Ummege. Am 8 br 
erreichten wir bie Hirtenbütten, mo mir eigentlich übernachten follten. 
Aber meiner Ermüdtng ungendhtet, eilte ich nach Achur. In Schmeik 
gebaber, und von ber Bike im Weficht und an ben Augen Icibend, 
langte ich um 10 Ubr Abende in Achur an. Die ganze Macht bindurd) 
konnte ich meine Augenſchmerzen nicht los werben; ”*) die Wigenlieter 
ſchwollen an: ich konnte nicht feben und mußte die Augen verbindenz 
um die Mafe herum bildeten fich Befchtwlre; das Beficht brammie: wie 


euer. 
Am 18. Auguſt Übrigent verfammelten fih um 8 == Dorf: 
‚WUelteften, Melin am der Epige, bei mir. Mach den gemöbnlichen Höfr 
lichfeite s Bejeigungen feßten fie fich im Areife um mich ber. pr 
fragte ich: babt N mich auf dem Berge gefeben? Alle vermeinten 
e#. Darauf erzählte ich ihnen bie näberen Umflände meiner Befleigung 
bes Berges und bat fie, die Führer zu befragen, mar fie fegteich ihaten. 
— Stimmen die A en der Kübrer mit den meinigen- Uberein? Ar 
ermwiederte Dielin. fubr fort: Ibr wint, ic) derſtebe wicht e 


Armenifch und meine Kübrer ſprechen fein Ruffiich? — Ya. — Folglich. 


fonnten mir ung mit einander nicht berebetbaben? — Bam richtig. — 
Wir fprachen alfo die Wahrbeit? — Das miffen wir nicht. — Ruth, 
fo ſtellt wenigftens ein Zeugniß auf, daß die Ausfagen der Führtt mit 


*, In der Tifliäfchen Zeitung von 1829 Nr. 42 heiät es wirklich, dak der 
Brofefor Darrot mit 8 Perfonen den Berg erftiegen habe, und Das 3 ber: 
felben aud Ermüding aur der zweiten Anböhe geblieben waren; — der Haupts 
vunet alio, dah 6 Werfonen bis madı oben gelangten, ist richtig. 

* Id harte name ich in Achur ——— vergeiien und war aſe at: 
wungen, ohne irgend ein Echupmmittel fiir Die Mugen den Berg zu bemtiper. 


ee 
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der Ausſage des Beamten Äbereinftimmen, ber ben Berg beſtieg — Die 
DorfsAelteflen, in ber Meinung, ein folches Papier wäre mir böchſt no— 
1big und müffe mir großen Gewinn bringen, erg ſich auf entichiebene 
Weife; fie beftanden darauf, daß es nicht möglich fep, den Berg zu ers 
Reigen, daß fie den Fübrern feinen Glauben fchenfen könnten und 
ſchlo ſſen mit dem Anerbieten, wenn ich darauf warten wollte, Erpreffe 
auf den Berg ju fenden und mein Zeichen beien zu laffen!... ch 
fagte darauf ju_Pelin, dem erilen DorfsMelteten: „Du, mein Würs 
diger, verinrachit mir ja, nach mir auf dem Berge zu ſeben?“ — Ya, 
das tbat ich, ich glaubte aber nicht, daß Sie geitern binauf gelangen 
wlirben; beute wollte ich es ıbum. Mir diefen Worten entſchwand er 
auf immer meinen Augen; Eigennuß, nur Eigennuß ift bier der einzige 
Hebel. — Gegen eine tchtige Anzabl von ESilber-Rubeln wären weht 
bie gewünfdzten Zeuguiffe zu erlangen gewefen. 


Frankreich. 


Der unſichtbare Capitain. 


Es war io ebeu wieder eine Kanone gelöft worden von einem Kas 
perfchiff aus BuenossAores, das feit einigen Tagen angelommen war, 
man wußte nicht recht wober, und auf der Rbede Anker geworfen batıe, 
Seit achnundvierzig Stunden rief es feine Mannfhaft an Bord; es 
wollte am anderen Morgen in re; webin, wußte man noch nicht. 

Dies Schiff, das Fit feiner Ankunft für mich und andere Picus 
gierige der Jufel fleter Gegenftand der Veobadytung geweſen, war eine 
große Brigg don adıtzebn Kanonen, auf's bete bemannt und _auirges 
rüfter, und befcbligt, wie es bief, von einem jungen tapferen Aranjds 
fiihen Seemann, den man nicht anders, als mit Dem ziemlich feltfamen 
Namen des unfihtbaren Capitains begeichnete. Auch der Name 
des Schiffes war nicht minder — als ber feines Befchleha⸗ 
bers; ee bieh: der Rachtvogel! f 

Wetter! dachte ich — eine glückliche Idee fube mir durch den 
Kopf, wenn ber unfichtbare Capitain ſich willig finden liche, noch einen 
Schuft mebr am Bord zu nebmen, welch’ einen Dienft Lönnt' er mir 
erweifen! Es ginge ganz bequem und wäre ein Zeichtes für ibn, dem 
Patron bier aus der Kolonie mitzunehmen, den id) mie auf den Hals 
geladen, und der am Ende wobl nech ganz frob ſeyn würde, kriegi' er 
Dienfte und guten Lobn, Ich probir's und fuche den Gapitdin auf; es 
fonmmt auf den Berſuch an, wielleicht erfüllt er meinen Wunſch. 

Ich fragte ben Eriten, der mir in den Weg kam, nad) ber Web⸗ 
nung des Eapitaind. Sein Name batte fit ben wenigen Zagen, daß 
er vor Unter lag, in der Stadt ſchon eine ſoſche Popularität erlangt, 
daß die Meger ein Lied auf ibn und feine Thaten gemacht batten, obne 
ven feinen Waffenthaten wobl mebr zu miffen, als von feiner Perfon, 
So erfubr ih denn gar leicht feine Wohnung. 

Der Unfichtbare hatte fein Abfleige-Duartier in einem der hübſcheſten 
Hänfer dee Plages Bicteire genommen; er batte das Haus flir die Zeit, 
daß er bei der Juſel vor Anter lag, für ch allein gemietber, 

Bor der Thür fand ich jmei Febr ſchoͤne Pferde, 

Reiter zu erwarten fchienen; ein Feiner Meger, ber ſebt fein als Eng: 
Lifcher Iotei gekleidet war, führte fie langiam am Zaumt auf und ab, 

Einen ſchlanken Mann — fo viel ich feben konnte, von dem eleganten 
Arußeren eines vornehmen Kavaliers, die Meitpeitfche in der Hand — 
batte ich ebenfalls aus der Kerne erblickt; er batte einen Blick auf die 
beiden Renner geworfen, der den Seren zu verratben (dien, und war 
dann in das Haus zurüdgegangen, noch eb’ ich nah genug berankoms 
men fonnte, fein Geficht genauer zu jeben. 

Ich fragte ein großes farbiges Mäpchen, das anf der Thürſchwelle 
fand, nach dem unfichtbaren Gapitain ... 

„Da gebt er eben fpayieren‘, erwiederte fie mir, 

„Ber fragt nach mir?“ rief aus dem Grunde ber Allee eine 
Stimme, deren Schall auf mid; einen ganz merfwürbigen Eindruck 
hervorbrachte. 

„Es it ein Herr, der den Herrn Capitain zu ſprechen wünſcht!“ 
rief das Mädchen, 

„Ach femme gleich; fübr" ibm in den Saal.“ 

Ich trat alfo in ben Saal ein, den Eapitain zu erwarten; denn 
er. war es felber, deſſen Stimme ich fo eben vernommen. Eh er kam, 
blieb mir Zeit genug, mich ein wenig im Zimmer umgufeben. Jalou⸗ 
fieen mit Thineſiſchet Malerei verbinderten das Eindringen der Sons 
nenftrablen durch vier breite Fenſter und liefen den frischen Morgen- 
wind durch ibre leichten geblämten Stäbchen bindurchſtreichen. Ei 
Dttomanen mit PferbebaarsMeberzügen, febr bübſche Seſſel, Spiegel 
und ein Pianoforte machten das Ameublement des Empfangejimmers 
auf, 

Als ber Eapitain bereintrat, erfannte ich in ibm, troß bes grünen 
Halbbunfele,, in das die Xaloufieen das Zimmer verfegten, den Mann, 
den ich vorbin aus der Kerne, nach feinen Reitpferden febend, erblict 
batte. Er begrüßte mich freundlich, und —— fi im —* 
Austrüden und mit feiner Manier, daß er mich fo lange babe warten 
laſſen. „Raffen Sie fih gefäligit nieder, mein Bert! — War verichafft 
mie —* en Ihres u — — — 

n der Herr Capitain?“ fragte bereintretend das große 
Kühe er ” ai 


. ‚Bieh" die Jaleuſicen auf der Bartenfeite ein wenig auf — dort 
iſt die Sonne mg. Man kann ſich kaum ertenuen in dem kleinen 
— Mein Herr! ich bin jegt gang zu Xbren Dienflen, wollen 
Cie... aber, um's Himmelswillen!“ rief er plöglich, fich unterbredyend, 
aus, nachdem bie Jalouſieen aufgezogen waren und er meine Züge ges 
— tte, „haben mir nicht ſchen das Bergnügen gehabt, uns zu 
14] 177 
In der That, mir fommt ee audy fo wort” ermieberte ich ibm mit, 
gleichem Erflaunen, imbem ich fein Geſicht genauer prüfend betrachtete. 


efattelt, die ibre 


„Ja wohl; fo wahr ich Ieber Du bifl’e! Mein alter braber 
Schulfamerad — wir haben genug tolle Streiche jufammen gemacht. 
Das Herz tauſcht ſich mie bei dergleichen! Du bis... komm’ im 
meine Arme!“ 

„Was, es wäre möglich ? Aber ja, Du bis! Mein lieber alter 
Freund! Un mein Herz!’ 

Nach diefer Erfennungss Scene folgten nun taufend freumdfchafts 
liche Erdrterungen, Fragen und Mitteilungen. Mein alter Kreund 
Nament, denn dies war’ fein Nauit, den er’ auf dem Lyccum führte, 
fragte mich alsbald, was ich in Guadeloupe machte, Ich theilte ihm 
in kurzen Worten mein bisberiges Zehen mit; wir warn Einer in des 
Anderen Anfchauen verfunten. Die Neibe, ju erzäblen, war an ibm, 
und ich war um fo mehr auf's angenehmite geipannt, von ihm ju bBs 
sen, als id) erwartete, er würde einige munderlidye Abenttuer zum Beften 
geben, von denen ein Leben, wie das feinige, fo reich ſevyn mıufte, Bes 


"vor er inbeffen meine Neugier befriedigte, rief er wieder nach dem 


Mädchen; fie fam. 

„Merilla, der Here frübftlit und fpeift bei mir; richte Dich da: 
nad ein. William jell meine Pferde abfattehn; ich reite heut nicht — 
und bin für Niemand zu fpredyen.“ . 

Das Mädchen ging hinaus. Mein Fremd nahm das Geſprüch 
fogleicy wicter auf umd begann feine Erzählung, wie folgt: 

„Du wirft Dich erinnern, dag ich auf dem Kyceum ein guter 
Echliler war, geborfam und yiemlic) —5 — aber von etwas pbanaſti⸗ 
ſchem Eharatter, mehr geneigt zu gefährlichen Streichen und Bergni⸗ 
gungen, als zu friedlichen Spielen und frägen Erbolungen. tine 
Aecltern beftimmten mic, zum Soldatenftand; ich aber, um dem Wunſch 
meiner Ramilie nicht zu febr zumider zu handeln und body auch meinen 
eigenen Sinne ju genägen, wurde Seemann. Das Erlemen des Hand: 
werte, das den Meiften faft immer fo ſchwer wird, murde mir ziemlich) 
leicht, weil ich viel guten Willen mitbrachte und das Ganze nady mei: 
nem Sinn war. Als _der Krieg zu Cute ging, war ich ſchon Unter⸗ 
Xientenant, und ber Friede fand ober Überrafchte mid vielmehr ale 
Kaper: Capitain, mit — Jahren. 

Ich batte mir etwas Geld erworben in meinem Gewerbe; bie 


—— aber zu einem gewiſſen Lurus, die ich immer, ſelbſt auch bei 


Aus go. meiner toben Profeffion, gebabt babe, erlaubte „mir nicht, 
lange undeſchaͤftigt P bleiben. Der Kauffabrer:Dienft bot mir wohl 
eine Earriere dar, die ich mit Gemäczlichfeit bätre burchmachen können; 
mern man aber einmal das Kreuzerieben gefoflet bat, fo fonımen Einem 
biefe friedlichen Reiſen zu nüchtern und irocken und langweilig ver. 
Ich ſab ganz wobl ein, daf Europa bloß mir zu Liebe feinen Krieg 
anfangen werde; ich ferichte nach, ob nicht in irgend einem MWintel ber 
Welt jwri Nationen mit einonder im Eeefrieg begriffen wären, und erfuhr 
bald, bak bie aufgeftandenen Spanifchen Koloniten der Flagge ihres Mut: 
terlandes, wo fie ihr in den Meeren begegueten, noch eingelne Schar⸗ 
mügel lieferten. ‘ 

Ich konnte ſomit getreuer Spanifcher Untertban ober Spaniſcher 
Kolonit und Empörer werben. Ich barte die Wahl. Die Revolte ges 
fiel mir_beffer als die Treue. Ce bätte vieleicht noch außerdem, um 
in die fhen erganifirte Körperihaft der edlen alten Spaniſchen Marine 
eihjutreten, irgend eines Murechte ober einer Protection bedurft. Bei 
ben aufgeflandenen Koleniſten mufte erft eine Marine gebildet werten 
und man ift minder efel in der Wabl, wenn es noch fiberall ſeblt. Ich 
wurde alfo Bürger von Buenos - Apres, obne irgend einem Menfhen 
etwas davon zu fagen und ohne felbft, wie ichglaube, die Nation davon ın 
Kenntmf zu fehen, zu deren Untertban und geborfamen Diener mich zu 
machen ich mir eingebilbet batte, 

Uebrigens muß ich binzufügen, daß die Empfeblumg, die ich mit: 
bradıte, eder vielmebr die midy mit brachte, als ich in La Plata anfam, 


« ganz geeignet war, mir die Erlaubnif der Naturalifation ale Argentini⸗ 


nijcher Bürger obme meitere Förmlichteit ju gewinnen. 

Ich fanı nämlich zu Burnos-Apres mir einer Gorlefte von vier⸗ 
jebn Kanonen an, bie ich in Bavonne hatte erbauen laffen, machtein 
mir gelungen, alle meine freunde, die Geld befaßen und ibre Roube bes 
ſonders boch plagiren mochten, für meine Unternebmung ju interefliren, 
Die Sache iſt mir bis jegt Über meine Erwartungen geglückt und über 
Erwarten ber Hctionaire, die mir die Leitung bes G ts anvertraut. 
Ich babe mich mit den Spaniern, und ans Verſchen vielleicht gar auch 
mit einem Paar anderen feefabrenden Nationen, mit fleteit Glide 
berurmgefchlagen. Ich kann beinab fagen, daß ich feit drei Jahren nun 
in ſeidenen Strämpfen und Pantoffeln umberfegele, denm bas Meer it 
nur immer noch mit Blumen, ——— und Gold für mich bedeckt 
geweſen. Das Land Übrigens bar mich mit feinen Fteuden und Roſen 
nie in weichliche Erichlaffung einzumiegen vermecht, und ich habe, ner: 
möge einer glücfichen Harmonie, meine Neigungen für Lurus md ats 
5* Freuden mit ber Thätigkeit und nothwendigen Ordnung meines 

ewerbes noch immer jr vereinigen gemußt. Gegeüwärtig babe ich, wie _ 
Du fiehſt, das Kommando über ben fchduften Arenyer der Republik‘ 
und ich kann fogar binzufeßen, Über die ganze Marine vom Bnenoss 
Apres, denn fie beftcht mtr aus meinen einen Schiffe. Ich mache, 
was ic; will; lege an, wo ich much mohl befinde, fahre ab, wenn es 
mir gut ſcheint, fegele, wohin mir's einfommt und babe zu af’ dieſem 
ben guten Humor und bie gefunde Philofepbie, mic für alüetlich zu 
halten und mit meinem Leben zufrieden zu feun.” 

(Schluß folgt.) 
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5 yanrien 


Ein Amtöbewerber im heutigen Spanien, 
(Aus der Revista Espadola.) 


Ich mar der glüdlichfte Sterbliche, ohne jemals zu wiſſen, was 
Stellenjägerei beißt. Umabbängig, ifolirt, zufrieden und ebme Ehrgeiz, 
verftrich mein Zeben in jener beiteren Rube, deren Privatleute immer 
u genießen pflegen. Wllein die Ebolera und noch hundert mitwirtende 
— — ‚meiner unbelohnten Berdienſte, bie ich als entretenido*) 
meigen — feßten mir plöglich die Grille in den 
Die Gelegenheit war fehr günftig; 


Kopf, als Stellenjäger aufjutreten. 
einung, 


es gab viele unbefegte Stellen; man kannte meine politi 
und mußte, daß ıh Manches für deu Staat geiban hatte. 
Derjenige, welcher mic, refommanbirte, war niemand Geringeres, 
als eine Perfon, die an drei oder vier Wochentagen mit dem Duque- 
Secretario”*) an derfelben Tafel fpeifte; und diejer Here empfing mich 
mit offenen Armen, ®r tadelte meine Befcheidenbeit, die mich abges 
halten habe, eine Direltor» Stelle zu begebren, in der ih Schäge ge- 
fammelt und eine Menge Klienten erworben bätte; er biek mich, ein 
Memorial mit doppelter Kopie auflegen, für den Kal, daß in den — 
ober drei Tagen, bie Seiner Excellenj zum Erpebiren der Sache ndthig 
waren, tin gewanbdterer Stellenjäger als ich ſich einfchleichen könnte, 
Unter dem Scyatten fo kräftiger Protection begann ich meine Jagd. 
Damit num die mwoblgemeinten Abſichten Seiner Ereeleny nicht 
ſehlſchlügen, fuchte ich mit dem Secretait Hochdeſſelben Bekanntſchaft 
anjutaſipfen; allein eben an biefen ſollte meine Geduld ihren Prüfftein 
Finden. Mochte ich des Morgens. des Mittags, um drei Uhr, um fünf 
Uhr oder am Abend mich einftellen: zu feiner Zeit lieh der Herr Se: 
cretair ſich eben. In feinem Haufe verleugnete man ibn; auf dem 
Bureau erhielt ich feinen Zutritt, und beftimmte Audienz: Tage hatte 
er nicht angefeht. Die Bebienten Seiner Senoria, bie ſchon aus weiter 
Ferne ben Stellenjäger witterten, blieben bartmädig bei der Werleug: 
nung ihres Herm. Endlich, an einem Tage, wo zu meinem Glüd ein 
Dienftmädchen die Thüͤr dffnete, — ich, bafi ber Senior zu Haufe 
fep. Allein auch das fruchtete nicht: Seine Unfichtbarfeit derwieſen 
mich an einen ihren Schreiber oder Kammergebülfen, weldyer feinen Herrn 
vielmal deshalb entſchuldigte, daß er ſich nicht fehen lief. Ich mußte 
mich fürs Erſte damit begnügen, dieſem Merkur mein Gefuch, meine 
Empfehlung von Seiten Seiner Ercelen,, und meine Berwunberun 


mir erwarb, zu * 


barüber mitzutheilen, dag man auf dem Sefretariate weder Gehören 
»Aubienz gebe, Den ganzen Anhalt meiner Relation follte er, wie ſich 
von felbft verfiebt, der Seitoria mittbeilen. 


Mehrere Tage verfirichen und ich erfuhr fein Refultat, Lebt trieb 
mich die Schnſucht, den Herm Seeretair perfönlich zu fprechen, an bie 
Pforte ber Kanzlei, wo ich aufpafite, wie ein Luchs. Sobald ich den 
ftattlihen Normänner an dem toftbaren Zilburp Seiner Señoria ers 
blickte, nahm ich den Hut im die Hahd, verneigte mich tief, und fchnitt 
alle berfömmliche Grimaffen. Ich bat, flebte, wurde jubringlich, aber 
vergebens. Man bedeutete mir, ich möchte zu dem Beamten (Olicial) 
aeben, ber mein Geſuch anzubringen babe. — „Wer iſt temn diefer 

er?” — „„Er iſt mir jet nicht gegenwärtig.” — „Unb wann 

d feine Sprechſtunden ?“ — „„Die And jegt fuspendirt, wegen ber 
Cholera.““ — „Wie fol ich aber nun den Erfolg meiner —— 
erfabren?” — „„Morgen wird man einen Zettel anſchlagen, auf mei: 
chem die Zeiten ber Aubienz u. f. w. bemerkt find,“ ' 

Ich tröftete mich mit diefem Schimmer von Hoffnung, und wirt: 
fi verfünbete des andern * ein Meiner Zettel, zu welchen Zeiten 
bie Herren Dficialeg Gebör geben wollten. Derjenige, an den ich ge: 
wieſen war, hatte die Mittwoche dafür angefegt; ba ich dieſen Hercn 
aber nicht fannte, und nicht ven aller an entbiöht vor ihm 
treten wollte, fo erfunbigte ich mich nach feiner Wohnung, feinen Eon: 
nerionen und Freundfhaften, und endlich gelang es mir, diejenige 
Perfon zu ergattern, welche auf feine Entfheidungen am fräftigiten 
-tinwirfen fonnte. i 

Mit fo vielen Empfehlungen und mit ‘dem feierlichen Berſprechen 
Seiner Erjellenz ausgerüfter, glaubte ich, mein Glüͤck ſchon gefefee zu 
haben. In der erften Mubdienz erfwbe ich, die Sache folle ebeftens er: 
pebirt werden; im ber zweiten, fie werde eben erpedirt. In ber britten 
Aubienz fagte man mir, fie fep allbereits Ihrer Majelät vorgelegt; in 
der vierten aber fagte man — gar nichte, weil der Herr Dficial erfranft 
war. Ein Jeber, ber zwei Monate lang vergebens prätenbirt ober 
—— bat, wird ſich von meiner Stiumung einen Begriff machen 

nnen, 

Die Krankheit meines Dficials verlängerte fidh; der Herr Secre— 
tair lieh ſich vor Miemand feben, und Seine Ercelleny ber Herzog-Staats: 
Seeretair waren nach ihrem Landſitz abgereil. Schen IR ih mir 
jeden Zugang verfperrt, ale endlich ein neuer Dficial an die Stelle 
des Erkrankten trat. Diefem Herrn war ich nicht empfohlen, und eben 
darum glaubte er ſich nicht verbunden, mir ſchöne umb glatte Worte zu 


”) Entretenido {ft ein Beamter, der in Hofnung auf weitere Beförderung 
snentaeltliih arbeiter. 
*") Miniter:Etaatd : Gecretair, mit dem Titel Herjog. 


gem. Er fagte mir ſchon in ber erften Mudien, rund heraus, es fd 
eine Stelle vatant. „Bitte um Entichuldigung, Ew. Serioria, i 
biefens und jenem Zweige der Berwalnng find fo und fo wiele gefter 
ben; noch in voriger Woche bat man eine bedeutende Anzabl Deral 
fdiedet, Einige als Uebelgefinnte, Andere als Eraltabos u. f. mw. u8. f. wm? 
— „„Es iſt keine Stelle varant, ſag' ich Ihnen!“““ Hier nidte 0 
mit bem Kopfe, zum Zeichen, dafi ich entlaflen fev. 

Ein anderer als ich, würde jet in eben ber Ordnung wieder rüdı 
wärts gegangen fepn, bie er don Seiner ———— erfabren börse, 
mie umd auf welche Weiſe man ibm den fchönen Streich gejpielt; allein 
ber Gedante, daß ich noch Anfänger in der Aunfl, Stellen ju erlangen, 
fey und daf biefer Beruf, wie jeder andere, feine Lehtzeit babe, hielt 
mich davon zuruck. Ich trat wieder in nieinen unfruchtbaren bisberiges 
BWirfungstreie, und tröflete mich mit der Hoffnung,’ da mein Ebef 
meiner Dienfte eingedenk feyn und mich bald und beftmöglichft verfer: 
gen werde. Aber ein Chef in Mabrid if ein ganz anderes WBefen, als 
ich damals noch glaubte; er erhöht und Mürgt, giebt und nimmt wir: | 
ber, je nachbem feine Kaprice ibn antreibt; er ift ein Meiner Souverais, | 
deſſen Entjcheitungen unantaflbar, deſſen Worte Dratelfprüche fint. 
Er ift ein ge | unter feinen Subalternen, die feinen Geichmad lob 
preifen, feine Mängel verbeblen und feine Irrthͤmer verebren. Dir 
Worte repräfentative Berfaffung, Petitiong: Recht, Si: 
cherheit der Perfonen, ratlonate reibeit und Blirgerredhte 
— Worte, die bat der Regierung Chriſtinens find? — fie nährer 
den mationellen Entbufiaemus; Ir babeı alle Spanier zu einem zer- 
jüngten Leben geweckt; aber der Genuf aller biefer Prärogatier if - 
nur denen vorbehalten, die in abfeluter Unabhängigkeit ohne Yımı um 
ohne irgend eine politifche Verbindung leben. 

„Recht gut, mein Areund; aber *6 muß boch Autorität, Geherim 
Suborbination geben?” "Ich babe nichts dawider, nur glaube ik def 
bie Hurorisät nicht autorifirt ift, irgend Einen ihrer Untergebesm char 
Glimpf zu behandeln, ober ihn vollends kahl zu fcheeren, wen m wit 
Bug und Recht etwas Wolle mehr verlangen kann, 

Mein bieberiges Amt, das ich als unfruchtbar bezeichnet babe, fina 
doch entlih an, ein paar färgliche Früchte abjzumerfen; aber fein 
biefer Genuß wurbe mir verfaljen. o lange das leidige Intereffe 
nicht in's Mittel fommt, find die Menfchen gar liebreich umd dienft: 
willig gegeneinander; wird aber dem Intereſſe der einen Partei nur ein 
—— gekrümmt, fo iſt auch der Febdee wandſchub bingeworfen und ven 

tund an giebt es nichts als Haͤndel und Schitane. 

So lange mein Amt mir nichts eintrug, war Miemand ſo um: 
chriſtlich, mir es rauben zu wollen. Wer Mitleid verdient, dem benei- 
bet feiner feiner Mäcften; Mlles iM Freundfchaft und berzliche Eins 
tracht. Aber zu meinem Unglüd fing das Glücd endlich an, mir ein 
menig zu lächeln, und alsbald emtdechte man Flecken genug an mir, 
Der Eine wollte wiſſen, ich bätte dieſe Meinen fumente durch Be: 
ſtechung erlangt; der Undere zieb mich befchränfter Einfichten; ein 
Dritter fuchte dies hervor, ein Vierter jenes. Das Refultar ihrer ges 
meinfhaftlihen Bemühungen war endlich — mein Mbicyieh. 


Mannigfaltiges. 


— Eoleridge über die Amerikaner. ° Die mögliche Beftim: 
mung der Bereinigten Staaten Mord» Amerita’s, eine Nation von bun: 
dert Millionen freier Menfchen zu werden, die, von dem Mtlantifchen 
bie zum ſtillen Dceam fich ausbreitend, unter Alfred's Geſchen lebten 
und Shatefpeare's Sprache redeten — ift ein großer Gedanie. Warum 
ſollten wir nicht wänfchen, daft er ins Leben trete? Amerika wäre danu 
England, durch ein Sonnen-Mikroſtop betrachtet! Wie ſehr muß man 
body bie bämiſche Feindſeligkeit beklagen, mit welcher einige populait ar- 
wordene Reifende die Amerikaner bebandeln! Diefe baffen uns — das 
ift unbezmeifelt — aber fie haſſen wie Brüder; die Meinung, welche ein 
Engländer von ihnen beat, ift ibmen jebn Mal mebr wertb, als bie 
irgend eines anderen Erdbewohnere. Capitain Hall's Buch ift ganz 
gewiß febr unterhaltend und lebrreich; aber nach meinem Gefübl urtbeilt 
er doch öfter oberflächlich und lieblos. Und find nicht die meiften derjenigen 
Dinge, Über bie er mit folcher Bitterfeit berfällt, bloße mationale 
Schwachbeiten, wie fle jedes Bolt aufjumeifen bat ? 

— Eoleridge Über Don Auirote, Wenn ein Menſch feine 
been für wirkliche Perfonen und wirkliche Dinge bält, fo ift er ver: 
dt. Don Quixote bat ben Gebrauch feiner Vernunft nicht verloren; 

er ift vielmehr ein Mann von fo reicher Phantafle und fo Überlegenem 
Geifte, daß er die Zeugniſſe der Äuferen Sinne nicht achtet, fo oft 
fie den Ergebniffen feines fubjeftiven Raifonnemente widerfprechen. 
Sancho dagegen repräfentirt den flachen gefunden Menfchen s Ber: 
fand. Wie fehr verehrt er feinen Heren, felbft wenn er über ihm 
gro! = Coleridge's Table-talk.) 

— Die Britifhe Nationalfculd. Was für Unbeil fommt 
benn eigentlih — im Großen betrachtet — durch die Rationaiſchulb 
Über England? ch babe auf diefe Frage noch nie eine Mlare und bes 
friedigende Antwort erhalten. Man beruft fich auf die Xntereffen, die 
u bezahlen find; allein verfchmwindet denn dieſes Geld mur eine Minute 
ang aus den Tafchen bes Bolten? Da könnte man mit eben dem 
Rechte fagen, daß der Menſch durch den Blutumlauf geſchwächt werde. 
Freilich kann die Art der Beſteuerung ober der Gintreibung einjelne 
tofale Uebel und Pladereien erzeugen; nur begreife ich nicht, wie man 
dazu kommt, ber Nation ale eine Laft angnrechnen, was bie Nation 
ſich felbft und nur fich ſelbſt fchuldig it. Die Intereffen der Nar 
tionalfchuld find in der That nichts — als eine Summe Welbes, bie 
ber Staat alljährlich zur Förderung der Induftrie audbebt. 

“ (Coleridge's Table-talk.) 
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England. 
Die Poefie des Familienlebens in Großbritanien. 


@in lifcher Reifender unterhielt fidy) eines Tages mit einen 
Araber, ber ibn in frinem Zelte mitten unter feiner zahlreichen Kamitie, 
unter feinen Frauen, Kindern, Sflaven und Stammee:®erwanbten als 
Bart empfing, fiber den Nutzen ber Porfie, „Es war”, erzählt den 
Reifende, „ein ebrmitrdiger Greis, der fich mit Geläufigteit und Ener; 
gie anejudrüden verfland, deffen ganzes Aeufere einen Poeten verrierb, 
deſſen Blick aber burdy den häufigen Gebrauch bes Opinms eimas ges 
teäbt mar und ihm fo das Anfehen eines Zerſtreuten gab. Ich batte 
mehrere Tage in der patriarchalifcjen Familie zugebracht, und da ich mit 
dem Staummberrn zienmlidy vertraut geworden war, fragte er mich num, 
ob es in meinem Vaterlande Porten gäbe? Als ich dies brjabte, rieb 
er ſich die Stirm und die Brut und rief aus: „„Allab fen geprieien! 
Der Regen und der Thau fällt allen Böltemn; auch die „grünen ae 
Pe in Europa entbebren der himmliſchen Wohlibaten nicht. WM 
age mir, Äremder, was Können nur Eure Poeten befingen in einem 
Zande, mo es feine Kameele, wo e6 mweber fliegende Sanphligel, nech 
große Palmbänme, noch Gazellen giebt? Bei Euch müflen die Dichter 
eben fo troden und därr fepn, mie bier die große Mühe,“ 

Ich werfuchte es’, fährt der Meifende fort, „dem Mraber- einen 
Begriff von unferer vaterländifchen Poefle beizubringen: zu dem Zwecte 
überjegte ich ibm das Kamin⸗Feuet“ von Cotton in’s Arabifche, Mllein 
dies vortreffliche Bebicht machte auf ihn nicht den geringften Eindrud ; 
ale ich damit ju Ende war, fuhr er mit grabitätifäher 
Hand über den Bart und ſprach babei_folgenden Arabifhen Sprudy:, 
Wirf dem Edenholz nicht vor, daß ee fchwarz fep, dem Neger nicht, 
daß er trauſes Haar babe, noch table ben Aremden, daß er nicht bie 
Gekräudye denne, die Die bekannt find, Dies follie offenbar in Be: 
ziebung auf mich fo viel beißen, ale: „Die Berfe, die Du mir da eben 
rejitiet baft, Mingen zwar abſcheulich, allein ich ftebe viel zu hoch, als 
daß ich Die darum irgend men Zabel fagen folte,” 

„Kur, barauf, nachdem er dieſes geiprochen und feine Pfeife bei 
Seite gefeßt, begann der alte Scheit mir feinerfeins mit —— 
ee ein Gebicht von Amrialfait zu rezitiren; es beſtand aus 
funtjig oder fedyjig Strophen, im denen aber nichts Anderes als bie 
Beichreibung eines Rameels, eutbalten war. Es war deffen Flucht durch 
die Wülte, deſſen gewaltiger Klug, fchneller ale das Rauſchen des Wins 
des, feine mwimberbare Belehrigfeit, fein Muth und feine Geduld, bie 
ber Dichter befungen. Das ganze Yutereffe Anüpfre ſich an den Ren: 
ner. Nicht ein Gedanke, der umferem Ideeugange jugelagt, wicht ein 
Gefühl, das in einem Europaiſchen Herzen irgend einen Autlang gefuns 
ben hätte. Das Wichern des Kametle, jein gewaltiger Blid, der Glanz 
feines Angapfele, die Karbe feines Haares, feine Naturtriebe und MNeis 
ungen, alles dies batle den Arabiſchen Dichter begeiftert, der im jeder 
tropbe eine neue Eigenichaft feines Lieblings sZbieres zu rübmen und 
ju pergöttern bat, Und biefe Porfie iſt dem milden Ncader bar Hochſte. 
Gröfe, Vegeifterung, Energie, Alles findet er in feiner roben Eindde 
in Begleitung feines ibm zum zweiten ch gemordenen Rennere, u 
feinen * erfchien das —— von Eotton ale eine alte 
Weiber : Mähre, eben jo wie ich in feiner Poeſie nichte als den Muss 
brucy eines uugeſtümen Wilden zu finden glaubte.‘ 
, Diele jo anfache Erzählung ift wicht obne Bedentung für die Kris 
nt. Es iſt nichte fo lächerlich, als wenn wit in unſeren Fritifchen Ki: 
ratur Rompendien denfelben Maßſtab, nach meldyem Homer beurtbeilt 
wird, nicht ur au Birgit und Tacitus, die doch in einem ganz anderen 
Kante, zu einer gam anderen Reit geboren, fondern auch an den Ebir 
nehihen Dichter und den Tartariichen Geſchichtſchreiber angelegt finden. 
Batteur ſchimpft gar weidlic; auf den großen Homer, dan er fich darauj 
&ingelaffen, die Schilderung einer Küche zu entwerfen. Wenn Patro: 
tus ten Brasfpieh einer Hammelkeuie drebt, fo erſcheint das unferem 
Kritifer als eine Abfurdbirät. In chen derielben Weile beurtbeilt er deu 
Pindar, Wenn die Engländer von Racine ſprechen, fo erfcheinen fie 
„ nicht minder lächerlich als bie Aranzofen, die von Milten reden. Allein 
die Poefie it nichts als ein Than, der aus den Dünften des Erdreich 
ſich entwickelt, bimmelmärts emporiteigt, dert in Regen fi) ummandelt 
und endlich wieder zu Boden fällt. Den eriten Storf aller poetischen Be: 
gailierung bilden nothwendig die Leidenſchaſten und Gefühle, Zdecu unmit: 
telbar aus dem Leben, aus der umgebenden Naturwelt geariffen. Die Pocfie 
ft itealiftifch, aber ihr Boden in materiell; nur in ber Weite ber Ges 
Haltung, in der Art, wie die Metamorpboie vor ſich gebt, die ans ber 
Wadaſſon rines wilden Bolfebaufens eine Nljade ind aus ben Kämpfen 
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einer roben Räuberborbe eine Belagerung von Troja macht, mar bierim 
liegt das wahre Geheimmis der Porfle. Außerdem ift Pe? — 

en: an bem Feuerherrd des eiſigen Morbländers nicht minder, ats: 
unter bem Schatten des Dattelbaumes in den beißen Gegenden des Sudene 

Bas Montesquien für die Mritit der Politit getban; bat mo 
Nirmand für die literarifche Kritit verſucht ung überali 
anf eine und biefelbe Baſſe begründen wollen, ift ibm —X erſchit⸗ 
nen, und er bat gejeigt, wie man an ben verſchiedenen Orten anf bag: 
derſchiedene Klima, auf die beſendere Sprache und bie abmwei 
Eitten Rüdficht nehmen müfe. Was bie Mritif der Literatur betrifft, 
fo —* eg erg noch * en es * noch Rie⸗ 
mand darauf gefonmmen, bie Erzengniffe u ihrer wahren 
urfprängtichen Ruelle zu hun Allee, was ee L Herder, Bons 
fletten und die Frau von Sta&l gelegentlich darüber gefagt, if zu by⸗ 
porbetifch und vagz nocd bat man feine fichere Ihreorie bearlindrt. 
Selbit Schlegel, der den Ratholiziemms und das monarchiſche Prinzip 
über Alles ſetzt, bat nut dauach geftrebt, eine einzige Thatfache zu be= 
meifen: nämlich ben Borrang ber Länder, die umter tiner Allein: Herr= 
ſchaft ſtehen. ®r bat ſich wenig um die biftorifche Wahrheit feiner 
Spyfieme befümmert; gleich Boffuet in Aranfreih umd Bellarmin ine 
Itallen bat er bie Koarf en feiner_eigenen Laune geftaltet und 
nrobifizirt. Mad Schlegel und feiner Schule giebt es feine andere 
Porfte in England, als die Shafeiprare', und auch biefer große Mans 
bätte in feinen Augen gewiß noch weit’mebr gegelken. wenn er bem Ka⸗ 
tholiziemus zugethan geiwefen wäre. (4)*) Abbifon wird bei ibm fAr nichte 
geachtet, fo mie er feinem der Sch eller unter ber Mönigin Anna 
einen Rang anmeiftz auch ıft jebe einfache, anf bie Kamilie gegriubete 
fentimentale r von feiner Liſte geſtrichen. Selbft gegen Shafe- 
fpeare bat er noch einem Bormurf im Hinterbalt, fo wie er rinen gegen 
Dante bat. Sbatefpeare iſt ibm P imparteiiich, Dante ju Gibellinifche 
gefinnt. Ueberbaupt bat die Feſſei des Epftems Schlegel'e Einfluß im 
Ganzen gelähmt, jenes Mannes, den fonft die Natur mit den böchſten 
tritiſchen Anlagen ausgerüfter hatte. 

Wir finden in England eime eigentbümliche, auf das Kamitime 
leben bafirte Pocfie, die ſich aber erft entwideln fomrte, nachbem die 
bürgerlichen Rechte genug geſichert waren, um ben Engländern dr 
Werth ihres Daheime recht fühlen zu laffen. In ber Mit: Engliſchtu 
Zeit war die Poefie reim chriftlich und mönchijch. Much unter der Kr: 
gierung der Normänner war bas Gefſibl des häuelichen Glücke noch 
nicht recht empfunden worden. Ebaucer, ber erfte merfwürdige Echrifts 
Reller unter ben Engländern, ber das Gepräge feinen Landes ſowobt 
als feiner Zeit an fich traͤgt, beobachtet die Menſchen genau, 
ihren Zächerlichleiten; allein er befingt nicht die Kreuben- ber Ramilie... 
Ebancer it ein Trouvere, ein glücklicher Nachabmer ber Trouverte im 
der Picardie, aber von tieferem Geifte als fie, nicht minder beifend, 
und vorzüglich bewunberuswertb durch bie .pitante Leichtigkeit nnd 
Naiverät, deren Gebeinmiß Arioſt in Italien, Gerbantes in Epaniem 
und 2a Rontaine in Frantreich entdecht. Allein dies iſt moch nicht Die 
Kansilien: Poefte, die wir bier meinen, zu beren Entmwicelung es noch 
eines befonderen Grades der Eiwilifatien bedurfte, Dazu war noch ber 
uorbifche Proreftantismus erſforderlich, der alle Privat: Tugenden über 
die Öffentlichen Tugenden erbob; rin patriarcdyalifcher Calviniemun, ber 
im Geiſte der Bibel der Hebräer den Water pm SHobenprichter feiner 
Familie macht, Außerdem mußte noch bie befondere polttifche Lage 
bingutonmmen, jene leidende fchmerzliche Lage dee ungleichen Kampfes 
und der beroifchen Refignatien, damit nicht bie bloßen rein bürger! 
Beziehungen den Geiftesichmung bemmmten, Alle biefe Bedingungen find 
in England und in Schettland jnfammengetroffen. ’ Bon ben tiefften 
und edeiften Begeifterungen der Diufe in beiden Ländern gehören mırbs 
rere dieſer Gattung der Ramiliens Poefte an. Selbſt die geiftreichen 
und grandiofen Werfe Milton’a tragen die heblichen und inmigen Karz 
ben davon. War bingegen diejenigen Englifchen Dichter betrifft, die 
der einfacyen Schilbermg des Familien-Lebens gänzlich entfagt. wie 
zum Beifpiel Pope und der Pindar ſche Cowley, fo baben fie auch, 
tro& des momentanen Erfolges ihrer Schriften, dem gerechten Zabel ihrer 
Zandeleute wegen ihrer Aroftigfeit und Hüfte nicht entgeben können. 

Das Englifche Bolt ift ermft gemorten, nachdem es durch mandhers 
fei harte Proben gegangen. Ebemals mannte man Das Rand Merry 
England (das fröhliche England). Gegenwärtig flingt dies Epitbetein 
wie ein Epottname, wie ein Epigramm. Es iſt ver Ernft bes Pre— 
teftantiemug, feine Pbilofopbie, feine firengen Beobachtungen, frine 
Moralität, die den leichtfertigen Muthwillen verfheucht und die Ge— 
7 Der Englifbe Verf. bat bier wahriheintih A. W. von Edstegel mik 
feinen Bruder Sriedrich vermechielt. 
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müther erflaret. ruftere Tugenden, aber auch ernflere Laſter traten 
an bie Stelle des ſchaltbaſten lachenden KRatbolijiemus. Bald brady 
der Bürgerkrieg aus, weniger ein Krieg zwiſchen den Freiheiten bes 
Bolts und den Prärogativen der Arone, als vielmehr jwiſchen dem 
Bedürfniß, zu denken und zu zweifeln einerfeits, und zu glauben und 
zu geborchen andererfeite. Man ging liberal mehr in ſelbſt ein, 
man fonzenteirte ſich in Kamilienbanden, man bielt ſich mit Inuigteit 
an bas eigene Haus und kümmerte fich weniger um die äuferlichen 
Berbältniffe. Mein in den erften Tagen des Kampfes war die Aufr 
zegung, bie —— Erichätterung noch zu groß, ale daß die Poeſſe 
irgendwie hätte Plag greifen Können, inige Dichter, wie zum Bei: 
fpiel Herrid, und mehrere Dramaturgen, ale Zeitgenoffen Sharfefprare's, 
verfuchten es zwar, das Aamilienleben, feine Gefühle und Empfindun⸗ 
gen zu zeichnen; allein es gelang nur unvollfommen; es zeigte ſich 
nichts Gebaltwolles in ibrem Talente, nichts Kräftiges in ihrem Pinfel. 

An einem noch höheren Grabe und in noch innigeren Werbält: 
niffen waren die Puritaner an ibre häusliche Eriftenz, an ibre Kamilie 
efetet, als ber Galvinismus in feiner letzten Entwidelungs » Epodye 
bnen zeigte, wie fle fid als unabhängig von aller Autorität, als eigene 
Könige in ihrer fleinen Sphäre ju betrachten hätten. Allein der lange 
Kampf, der ſich bald entipennen, lieh der WPorfie wenig Raum, befons 
ders jener Poeſie, bie in fich — abſehend von der Welt, der all: 
gemeinen Matur und der Pbilofopbie, fich felbit in bem Zirkel ber 
eigenen Kamilie zum Gegenftande bat. Erſt unter der Regierung Wil: 
belm’s MI, nachdem man lange Leiden erfabren, viel Blut ** 
und unerfeglice Berluſte erlitten batte, erſt da war es mögli 
Daß die Gemürber ich wieder befchwichtigten, und konnte man au 
felbft durch die blutigen Revolutionen und graufamen Bürgerkriege nicht 
bahin gelangen, ben Fanatiemus ganz zu erſticken. fo war er doch zum 
wenigften verträglicher und gefelliger geworden. Allmälig baute jede 
Partei, jede Karbe, felbft diejenigen, bie früber den Xutereffen bes 
Thrones ſowohl als ber Menge am entferntelen fanden, ibre eigenen 
Mepräfentanten und Organe, ſey es in ben Kammern oder in ber literas 
sinken und politiichen Welt, gefunden. Unter Karl Il. und Jatob II. 
war es ben Diffenters, als ben Parias ber Kirche und ber bürgerlichen 
Geſellſchaft, trotz ibrer mübfeligen Kämpfe, nicht möglich geweien, irgend 
einen ſeſten Standpunkt zu erlangen und ſicher neben den Übrigen Bür: 
u einberzumandeln. Erft unter dem König Wilbelm berübrie der 

eift ber Berföhnung, gleich einem Zauberftabe, plötzlich die Gemlirber 
der verfchiebenen Parteien, und Alles berubigte ſich. Diefer Geift des 
verföhnenden Puritanismus lebte fort feit 1688 bis auf unfere Zeit. 
& ibm hat man ben Urfprung bes Ernſtes zu fuchen, der die Englifche 

ivilifation durchbringt, jener moeralifhe Tom, den man bei den elegans 
ten und anmmtbigen Schrififtellern unter der Königin Anna und ibren 
Nacyfolgern antrifft, wie zum Beiſpiel bei Abbilon und Goldjmitb. 
Addifon, von feinen Zeitgenoffen ber Priefter im kurzen Node acnannt, 
warb zum Moral: Prediger in den Salons, und er erfchuf für feine 
Weltleute eine neue Moral im verjlingten Maſiſtabe. Nicharbfon, ein 
Kafuift, brachte ferne Zebren in die Momanform. Kurz, von allen 
Seiten fing man an, in den Kreis der Familie einzugeben; man bes 
geifterte nr am eigenen Heerbe und beſang feine Haus» Penaten. 

Es ift merkwürdig, zu feben, wie die Übrigen Künfte faft gleichen 
Schritt mit ber Literatur gebalten. ur Zeit, wo Wilbelm III. den 
Thron von England beftieg, waren die Kraliänifche Malerjchule, die Ries 
fenwerfe eines Michel Angtlo's, eines Raphael's und eines Titian’s 
bei Seite geſttzt werben; Alles, mas die Kunft bis dabin Großes, 
Driginelles und Schönes erzeugt, war bamals nicht in ben Werkſtätten 
der Künftler, nicht unter den Trophäen der Gegenwart, ſondern allein 
in den Mufeen, als Ueberrefte aus ber Wergangenbeit, anputreffen. 
Damals bewunderte man Maler von einem falichen Geiſte, Männer, 
die durch machgeäffte Zeichnungen und Klinfteleien eine neue Wera in 
der Kunſt zu begründen glaubten. Pi Italien berichte Pietro von Eor: 
tone, deſſen flchtiger Pinfel die Perfonen auf bie Leinwand gleichfam 
Binwarfz; Andere nieeten mar ‘vor der Statue Michel Angelo's und 
Leonardo da Binci's nieder, allein es mangelte ihnen an eigener Schöpfer: 
fraft, an Driginalität, 

Aber die große Malerſchule ber damaligen Zeit, die Schule, bie 
damals allein Dase mar im Facht der Gemälde und in bem plaflis 
ſchen Künften, gehörte dem Lande an, das ber Prinz von Dranien eben 
verlaffen batte, um den Englifchen Thron einyunehmen, einem Lande, 
das bie Wiege jenes faltblütigen, Flaren, boben und befcheibenen Geiſtes 
war, jenes Tibel beurtbeilten und fchlecht gefaunten Mannes, ber alle 
gr Bedanten Jullus Cäfar'e in ſich trug, obne den Glanz, ben 

eiſt und die Lafler des Nömifchen Eroberers zu haben. Diefe Holäns 
diihe Malerei, bervorgegangen aus einem Zuſtande ziemlich hoher 
Kultur, aber beftimmt für den Handel und die Inbuflrie und obne 
gm Aufwand von Begeifterung und Eleganz, bat fie nicht die größte 

ebnlichteit mit ber bürgerlichen Ziteratur, don ber wir eben fprechen? 
Die Holländifche Schule, die um das Yabr 1688 blübte, verbreitete fich 
ſchnell in Großbritanien. wo fie ein Publitum fand, dag jur Bewunde⸗ 
rung beffelben Geſchmackes, deſſelben Genres von Talent ſchon ander: 
feitig vorbereitet war. Die inneren Gemächer von A. van Dflabe, bie 
Blumen und bie Seeftlide von van Hupſum und Eubper, bie Meinen 
Frauen, die durch ein fchönes Fenſter von Auaberfteinen berausfeben 
and einen Kiih an ber Sonne aufbängen, bdeffen Schuppen wie 
Bold funkeln; alles bies, alle dieſe einfachen, bänelichen und Kamt: 
Kienftüde, die den Ruhm eines Mieris und Poelenburgs begründet, 
was find fie anders, als eine befondere Anwendung bes Kunfl: Prinzips, 
nad dem bie FamiliensDichter, die Dichter des häuslichen Lebent, gear: 
beitet haben? Die Einen wie die Audern baben, die weite Welt und 
ihre Xbeale vergeffend, iht Genie in einem Speifefaal, in einem Meinen 
dunflen Keller ober in einer Küche geltend zu machen gewußt, fie was 
ten es, bie Liche und Anmuib Über bie Dinge verbreiteten. Eben fo 
finden wir bei Wordswortb deu Zauber des Dichters Über den Kadaver 


eines armen feld . ansgegoffen, ber am Beflade liegend fchen für 
tobt gehalten wird, während er allmälig wieder zu fich fommt und fich erbebt, 
Diefe Potſie der Einfachheit darf aber feinesweges des Geifles 
ermangeln, fle kann ſich vielmehr erbeben und anf ben —2 Gipfeln 
ber $ ſtigen Schöpfungen Play greifen. Es muß, wie zum Beifpiel bei 
Kiariffe Harlome, der Geiſt der Moralität und der Kamilie das Bert 
beleben und idealifiren. Denn was die Detail: Poefle eins Davin's 
oder bie Details Malerei frofliger Maler beirifft, die ihr Xeben bamıı 
binbracdhten, daß fle die Blätter einer Blume zählten und genau bie: 
felbe Zahl wieder ——— dieſe verdienten faum erwähnt ju werben. 
Kaum bat der Stabbonder don Holland dem Ihren der Stuart’s in 
Bey genommen, als man ibn in völliger Harmonie mit dem Bolte 
erblidt; fein faltblütiger und beredinender, aber wobltbuender uunb mo- 
ralifcher Ebarafter erfaßt auf's Innigſte den müßlichiten und zwed: 
mägigften Theil der neuen Yuflitutionen und Sitten. Die Holländikhr 
Genanigfrit und Werfdylagenheit verbinder ſich mit dem Eruft dea Cat 
vinismne. Daher der beſondere Charakter der Romanſchreiber me 
Dichter feit der Zeit, wo ber Katholizismus in England mit den 
Stuarı's untergegangen, Daniel de Ko, in feinem „Robinfon‘’, tbeilr 
feinen Zeitgenoffen das Gebeimniß dieſes mittoſtobiſchen Iutereffee, dir: 
fer zanberhaften Detail: Porfle, mit. Es wird verfucht, diefe nene Gat: 
tung don Gefühlen und Ideen in Reim und Rbptbmus ju bringen. 
Der „glängende Shiling“ von Philips und der „Bottesader” von Grau 
verfündigen biefen GBeift der Bewegung. Einige Farben von Thompſen 
erinnern ebenfalls daran; allein noch find die Saiten ber immigen 
Poefie der Häuslichteit nicht berührt, Bei allen biefen Dichtern bleibr 
noch etwas Scholaftiiches und Erlerntes zurlick. Die häusliche Pocſi 
fo zu fagen, bie Porfie des Kamins Feuers, beginnt mit Goldſmith, fegt 
fi fort in Cowper, wird pathetiſch und ernjt mit Grabbe und ideal 
fire ſich endlich mit Wordeworth. Mit dieſem letzteren Schriftedr 
—— bie Familien Poefie ihre äußerfte Granze erreicht zu baber dr 
olitif nimmt gegenwärtig alle Inttreſſen in Befchlag, tmd far dm 
Zobe Bpron’s und Scott’s ift bie 5 Mufe in allen Gattungen 
u fleril gemefen, als dag man noch Nachfolger Erabbe's und Were 
orth's hätte erwarten dlrfen. (Bertfegung folgt.) 


Srantreid. 


‚Der unſichtbare Capitain. 


(Schluf.) 

„Mber wie ift denn dac, meln liebfter Ramont — Dein Leben, das 
mir als eine unumnterbrochene Kette milder Abenteuer erichien, wäre 
in ben Schranfen fo einfacher und natürlicher Ereigniffe eingefchloifen ?” 

‚Warum nicht? Ya mwobl, mein Freund! Du mußt niche glauben, 
daß ein Kaper immer gleich Alles mit Haut und Haar verihlingt, mas 
ihm in den Weg kommt. Welch' eine unbefchreibliche Freude bat Du 
mir eben gemacht, dak Du mic bei meinem wahren Namen genannt 
baft. Wie lange bab ich diefen Namen, in dem alle die fihen Erinne: 
rungen meiner Kindheit ruben, nicht gebört !" 

— ja! Pan kennt Dich bier nur unter dem Mamen dee unſicht⸗ 
baren Gapitaine. Aber erkläre mir nur, ba mir gerabe auf dies Kapi⸗ 
tel gefommen find, was bat es mit biefer feltfamen rätbielbaften Be: 
nennung für eine Bewandnik ?" . 

„Narrenspoffen, Albernbeiten, mein Freund! ein SHifldrchen „im 
Bolt; eine abergläubiiche Krage, Aber Du kamſt doch in irgend einer | 
— zu mir — mas war's?" 

Machhet. Du mußt mir erft erzählen, wie fo Du ber unfichtbare 
Eapitain beifell.” 

„Weil die Menfchen ſich dem Abſurden am liebſten bingeben und 
mich lieber für ein außerorbentliches Weſen halten, als ſich ein ganz 

ewöhntiches" Creignig auf die natfrlichite Art erklären mögen. Die 

enſchen! D über ihre Schwachheit ! Meinetwegen — wenn Dit burch: 
aus darauf beflebft, fo wollen wir die wunderliche, hundert Mal vor 
getragene Geſchichte noch ein Mal u. Du wirft daraus lernen, 
mas 6 mit bem lrfprung der fchönen Beinamen meiſt und mit bem 
Deines Freundes im Befonderen für eine erdinaire gan gewöhnliche 
Bewanduig bat.’ . 

„Stelle Die vor, baf ich ein Kaperfchiff befebligte, das bei den 
Sanft Ratharinen:Yufeln vor Anfer lag und gerate am Lande war, alt 
Alles einen furdibaren Sturm verflindete. Da e4 Macht war, als 
biefe plögfichen Anzeichen des Ungemitters mich jur Mücdtebr am Borb 
N en, und ich Riemandem begegnete, nicht cin Mal einem Neger 
am Ufer, mich hinüber zu fahren, ß mußte ich mich entjchliefen, mmts 
terfelenalein in eine elenbe Pirogue zu fpringen, bie ich mit geringer 
Mübe lostnüpfte und auf ber ih m Berlauf von einer halben 
Stunde, während ber ich wie ein Berdammter mit meinen beiben Ru: 
bern batte arbeiten müffen, auf bie Höbe meines Schlifes —* Ber 
dem Zärmen, den meine Leute an Worb vollfübrten, indem fle bie 
nothwendigen Ruräftungen und Auſtalten gegen den Sturm tenfen, ber 
im Anzug war, baten he den Nuderfchlag nicht vernommen und mehie 
Ankunft nicht bemerft. ch benutzte biefen Moment ber Verwirrung, 
fletterte ungefeben amt Bintertbeil herauf, fliek meine Pirogue mit 
einem Fuftrin in die Flut zurück, flieg auf's Berdeck und mar mit 
yoei Schritten, von Allen unbemerkt, in meinem Gemach. 

Det Sturm brach los und murbe fo furchtbar, daß er die Anfers 
taue jerrih und mein Schiff ine babe Meer jagte, - Der Schiff. Lieu: 
tenant, ber die Berantwortlichteit batte für Alles, mas in meiner Ab: 
weſenbeit tlagte und jammerte, bafı ich am Lande ſev. „Wenn 
noch ber Eapitain in unſerem Ungllick da mir, rief er aus, „ſo möchte 
das Schiff meinetwegen zum Teufel geben, wenn es dech ein Mat pers 
loren fen fol!" — „a mobl!” ermicherten alle meine Matrofen, die 
auf dem Berdecke verſammelt waren, „wenn nur der Capitain meh bei 
uns wäre... Uch, daß er auch nicht da iſt, er!.. "7 — „Nun, 
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on gehst rief ich, aus meinem Zimmer berbortretend, wo ich mid 
‚o Lasst verborgen gehalten, dag Alle in ihrer höchſten Ungitin der tiefem 
Pracht pluͤtzlich meine Stimme vernahmen, „ihr verlangt nach mir, bin 
id benn eima wicht bei euch 3“ ie 

Diefe Worte im donnernden Tone und in einem folchen Moment 
efprochen, brachten auf meine fümmtlichen Matrofen einen Eindrud 

Gene, der nicht zu befchreiben if. Es war ibnen, ale ſey ich aus ten 
. Flammıenden Wolfen zu ibnen berabgefabren, ihnen im Sturm beizufle: 
"Ben .... Bo ilt er bergefommen ? Wo bat er geitedt?" fragten fie 
Jich unter'einander, anfangs voller Areude, dann voll Erflaunen, zulegt 
zmit einer Art abergläubifcher Furcht. Mein Lieutenant wagte faum 
feinen Augen zu trauen, meine Dffiziere ſtaunten mich wie ein Wunder 
Ich ertbeilte während bes Drkans bie nöthigen Befehle; mein 
' Manöver glüte, das Schiff wurde gerettet, und als ich nach einem 
© ober zwei Monaten Umbertreuzens nad Buenos:Apres, mit Spanifcher 
Seute ziemlich beladen, zurüctam, lieh ſich meine ganze Mannſchaft 
" Nichte angelegentlicher fepn, als meine Unſichtbarteit ausjupofaunen, die 
Ach anf Nichts anderes gründete, als auf mein plöglices Erfchrinen 
an Bord, während jenes Sturmes bei Santı Karbarinı. Daber 
fchreiben fi al’ die Fabeln und romanbaften Geſchichten, bie man auf 
Stechnung Deines Freundes in die Welt geſchicht. 

Anfangs machte mir Spaß, meine Leute mit ibrem Erflaunen 
in menig zum Beften zu haben, und ich u | ibnen eine Zeit: 
Aang das Gebeimmif. Sie aber machten aus dem Scherz Eruſt, und 
als ich ibnen das Wunder erflären wollte, war es zu fpät. 

Ein Ungläd fommt, wie du weißt, nie allein; und ber Zufall 
fügte fonderbar genug noch ein anderes Motiv zu jenem eriten dinzu, 
weiches mich jchon zu einem auferordentlichen Meufchen geitempelt 
Hatte. In einer Nacht, als ich Jagd machte auf ein ander Schiff, 
Bricht ebenfalls ein möÖrderliches Ungewitter ein; eine Woge flürjt mit 
folcher Gewalt über das Berdech, baf fie Alles darauf mieberfegt und 
fosreift, und mich felber mit fünf oder ſeche meiner Leute im die Fluth 
fdyleudert, die mern! ertrinten. Glücdlicher ober geſchickter ale die 

armen Teufel, Erzeiff ich, anflatt dem Meere in den Machen zu fallen, 
eins von den Leittauen des Steuerrubers, umb kletterte mit Gottes 
Hülfe am Hintertheil empor auf's Berdeck, wo die Woge eben das lins 
beil und die Verwirrung amgerichtet bare, Meine Leute fchrieen: 
„Der Gapitain it im Waffer! reiter den Gapitain! und jeber andere 
an meiner Stelle würde ihnen vielleicht fogleih entgegengerufen baben: 
„Da bin ich.“ Ich aber, viel ruhiger und pbilofopbifcher, flieg gay 
Fil in mein Rimmer binab, legte mich zu Bert und fchlief ein, wäbs 
rend mein Lieutenant das Boot ausfegen lief, und in ben mitbenden 
Wogen Nahforfhungen nah mir anflelte, 

Am folgenden Morgen, als meine Dffiziere und Matrofen noch in 
voller Bergung, fo gut es gebt, den Schaden der Macht in Ordnu 
zu bringen fuchen, feige ich berauf, erfcheine frisch und munter au 
meinem Poflen am Sintertaftell, feuge nad; bem Schaden, den ber 
Wafferftoh angerichtet, und gebe faltblütig mieine Befehle, ‚ 

Der Anblick eines Geiſtes hätte feine größere Wirkung auf meine 
Zeute berporbringen können, als mein Erfchrinen, das verfichere ich 
Dir. Ich glaube, Gott verzeib mir’s! fie hätten mir. am liebſten meine 
Kleider in Stüde zerriffen und Reliquien daraus —— bätt" ich 
mich nur dazu verfieben wollen, mid) zum Heiligen berzugeben. Seit⸗ 
dem, wie Du mwobl begreifen wirft, war es num etwas Unerläßliches, 
an meinen Paft mit dem Teufel ze glauben. Ich wurde wohl oder 
übel ein übernatürlicyee Weſen, eine Art von Wafler: Dimen, ob ein 
feeliger ober verbammter, weiß ich nicht. So ift aus Deinem alten 

eunde und Kameraden auf Koften ber gefunden Bernunft und feiner 
irflichteit ein unfichtbarer Capitain — — ber librigeng bei 
jeber Gelegenbeit, wo er etmas vermag, Dir zu bienem erbätig ift. 

Bei alle-dem bab ich mich fiber die Metamorpbofe, die man mit 
wir vorgenommen, micht zu febr zu beflagen. Diefe albernen Geſchichten 
haben mir menigftens den Dienft ermwiefen, dak mich die Matro- 
fen, die unter mir leben, mit ebrfurdhtevoller Scheu wie einen Gefand: 
zen bes Himmels oder des Antichrifte betrachten. Ou faunft Dir gar 
feine Vorſtellung machen von dem fanatifchen Reſpekt, mit tem fie fich 
wir nahen, von mie reden, mit dem fie meine Meinften Beieble vol: 
zieben. Kein Capitain ift je mit mehr Annebmtichkeit und Autorität 
auf dem Meere berumgeitgelt, als ich. Geb ich and Rand, fo iſt es 
das böchile Ziel ibres Ebrgeizee, mich begleiten zu dürfen, und bin ich 
auf der Ser, fo fucht Einer 2 mg in Eifer und Geborfam zu 
überbieten. & wäre mir ein Leichtes, mit einem Wort meine ganze 
Mannfhaft dazu zu vermögen, in einen feurigen Dfen zu fpringen, ein 
inf, ein Bi von mir, und meine bundertundfunfjig Narren mürben 
ſich nicht bedenfen, ein großes Kriegsfhiff zu entern, alle der feften 
Uebergeugung, daß ihnen mit mir weber Stürme, noch Feuer, noch Bes 
echte etwas anbaben können, und dag ich mir bie Hand auszjuftreden 
brauche, um‘fle feft und ficher j' machen. Doc ſchon zupiel vom bies 
fen Poffen. — Bas führte Dich zu mir? Du wollteft etwas von mir? 
Das it er? Eprih! Braucht Du Geld? Mein Secretair foll Dir 
gm Dder haft Du Dich etwa fiber eine Ungerechtigkeit zu beflagen ? 

pri nur! Pulver und Waffen führe ich immer ber mir, und bamm 
mil ih Dir im eigner Verfon beiteben, Üiberglüdlich, einem alıen 
Jugendfreund in etwas dienen zu können, (Ed. Corbiere.) 
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Ein Frübftüd zu Aquapendente. 
Sragment aus einer noch ungedruckten Italiänifchen Meife, 
Ver Mauapendente mich gefeben bat, kennt das Elend nur bem 
Namen nah. NManapendente in eim in pälliger Aäulmik begriffener 
Ieden auf tem Kamm der Appenninen, Es ift die Hauriſtadi bee 
ammers und der Mob, Feuchter Schimmel bededt alles Mautrwert, 


fiefeende Zumpen en aus allen Luken heraus, burchfichtige Schaf: 
ten, die man für 34 Weſen balten fol, ſchleichen rc ben ieb⸗ 
migen Boden der Gaflen hin, rine bite Aimoſphäͤre, ein Spitalgeruch, 
ein Hauch wie von Schwindfüchtigen, eine Moderluft, für, alle Mias: 
men ber Hungerenoth und der Armutd umgeben den Reijenden in dies 
fem Orte des lebendigen Todes, Man findet nur Zroft in einer 
ber bettlichſten Randfhaften, welche die Matur in ihrem Wppeninen: 
Mufeum zur Schau geftellt hat. ° Der Blick ſchweiſt ringe herum, fo 
weit der Geficyiefzeis reicht, fiber Abgründe bin, fiber jertrlmmerte 
Gebirgemaflen, über Wälter, die an den Wolfen zu bängen fcheinen, 
über blinfende Wafferfälle und Sturſbäche mit matfirlichen Brüden. 
Dies Alles aber verſchafft dem verbungerten Flecken nicht eine Unge Brod. 

Aquapendente ift mit ſchwachen Mauern befeftigt — eine fehr un- 
nüge Borficht gegen eine Belagerung, denn Miemand in der Welt dentt 
daran, fich durch eine folche Eroberung zu bereichern. Am Thore for: 
dert dem Reifenden ein Geſpenſt ee ee wie gewbbalich den 
Pat ab, nicht als ob er ſich um den Pak kümmerte, denn ganz Aqua⸗ 
pendente fönnte ſich berfammeln, es mlrbe ibm body nicht gelingen, 
eine Phrafe davon zu entjiffern, aber es handelt fi) um ein fisfalis 
ſches Recht, und dem muß Benlige gefcheben; dieſes ewige Rollentrichten 
int freilich eine unangenehme, aber weiter Feine drüdente Sadye; bie 
Bolbehörde ſtellt es fogar dem Neifenden oft anbeim, die Summe nach 
feinem Belieben zu Nr ua Der Fistus von Ayuapendente forderte 
zwei Paoli für meine beiden Areunde und mich; wir gaben dem Beam: 
ten ein Fünf-Paoliſtück und baten ibn, ung drei Paoli wieder heraus⸗ 
zugeben Da lag aber bie Schwittigkeit. Die Kaffe des Fietus war 
ausgetrodnet; wie waren bie einzigen Reifenden, welche die Straße 
über Biterbo eingefchlagen batten; alle Eugliſche Karadanen, bie zum 
Oſterfeſte nach Nom zogen, hatten ibren Weg Über Perugia genommen. 
An diejer Wahl war ein tragifcher Borfall ud, ber ſich ganz für: 
lich zugetragen hatte; eine Eugliſche Familie war in der Gegend von 
Moneiglione von drei Straßenräubern angefallen worden, zum großen 


Reidiweien aller Gaftwirtbe, Zollbeamten und Bettler auf der Strafe 
bon Biterbo. Der Tborfchreiber von Aquapendente nahm unfer Fünf⸗ 
Paolitäd und bat und, ihm zum Dber-StenersEinehmer zu folgen. 


Diejer Beamte kleidete ſich eben anz er trug atlaffene Beinkleiber mit 
Schnallen und feidene Strümpfe, Alles von hobem Alter, eine gepubderte 
Perüde und einen Zopf; fein Meußeres war ſchwindſüchtig, aber jovial. 
Nahen uns der Dber-Steuer-@inuebmer mit feinen Komplimenten ber 
pubert batte, fagte er ung, daß er fein Beld zum Herausgeben babe, 
body wolle er im der Nachbarfchaft welches zu befommen fuchen. Wir 
folgten ibm in die woblbabenden Biertel von Aquapeudentt, wir Mopften 
an alle Häufer, weldye Ivüren batten; der Ober: Steuer-@innebmer an 
unjerer Spibe bielt das Müng Phänomen in die Höbe und fonjugirte 
laut ſchreiend das Wert baratare (wechfeln) —— Zeiten binburdy;, 
bie Steuerpflichtigen wichen Augig vor bem monftröfen Geldftüd zurüd 
und gaben durch wiederboltes Kopfſchütteln ibre Weigerung ju_erfens 
nen, Zwölf Motabelu mußten erft um dieſes Börfengeihäfts willen zu: 


‚sammenberufen werben, und das Füuf-Paoliſtück wurde auf Actien ges 


wechſelt. 

Wir fragten nach einem Gaſthofe; dat war aber ein unbefanntes 
Wort in Nquapendente; als wir indeß durch die Stadt gingen, erblid- 
ten wir eine Art von Thürt wit groben, undurchfichtigen Glaeſcheiben, 
darüber ein Schild mir der Auſſchrift: Cafe di buon guste, Wir 
traten ein in das Kaffthaus zum guten Geſchmack. Unſet Kubemann 
verſicherte uns, e8 feb ganz bortrefflih. Der Saal bare 3 Auf im 
Duabdrat; vier Leuchterüſche, einen Hanbteller im Umfang, fhmüdten 
bie Eden, Burn Kafbionables in friſch reitaurirten Lumpen tranfen eine 
unbefaunte Alüffigfeit; fie fanden dabei por einem Leuchtertiſch, deun 
man batte den Zurus von Seſſeln und Bänken verbannt. Die Jugend 
von Aguapendente drängte fich draußen gegen die Fenſlerſcheiben und 
ſchaute mit gierigen Blicken auf ibre beiden glüclichen Landsleute, bie 
ibren Bajecco jo verihmenderifd> in dem Äippigen Kaffeehaus : Leben 
durchbrachten. Der Wirib,batte fein Sonntags: Kleid angejogen; bies 
Kleidungenük beſtand aus taufend Alien; feine Halsbinde bing in 

een auf die Mebrige Welle berab; feine Beintleider liefen Steletts 

ormen burchblicen; aber fein ſchwarzes Auge, feine Italiäniſche Nafe, 
ein großer Mund, das Musteljpiel auf feinen Wangen jest mebr 
immere Heiterkeit, als unter dem Hut eince Karbinale erborfirabit. 
„Was önmt Ibr uns zum Frübftüc geben?” jagte ich zu ihm. Mit 
einem breiten und bebaglichen Lächeln lieh er mir ein berzmeifeltes niente 
von feinen Lippen zufliehen. „Wie? Ihr habt gar nichts in biefem 
Kaffeebaufe, dem erften umd legten von Aquapendente! Iht babt nicht 
ein Dal Kaffee!” ,,,Raffee wohl”, ermiederte er, „Jaber ich babe 
feinen Ruder, mein Borratb ik mir ausgegangen, ich erwarte. erft neuen 
von Biterbo.” „Habt Ihr Chofolade?”" „Zu dienen, aber robe.”“ 
„Ei, fo laht fie kochen.“ „„Sogleich, wenn Euere Ercellengen einen 
Meinen Augendlick —— warten wollen." · 

‚Der Wirth lüftete einen ſchweren Vorhang, ber eine Thlit verbar 
und rief feine — berbei, um ibm zu belfen; es bandelte fl 
darum, drei Taffen Ehofolade zu bereiten; fein Laboratorium war ein 

eroftet; fein jungfräuficher Dfen ſchien das euer nicht zu fennen. 
ie num aber euer anmahen? Ich glaubte anfange, man wiirde fich 
des Hülfemittels der Wilden bedienen und trodenes Holz gegen einans 
ber reiben, um fo eine Flamme zu erjzengen; aber mir fiel ei daß wir 
ein Neifefenergeug bei uns batten; beim Andlick beffelben jubelte ber 
Wird, und in einem Mu fnifterte die Flamme auf dem Herrde. 

Die beiden Fafhienables gaben Zeichen von Ungeduld von fic. 
Unfere Gegenwart genirte fie; bin und mieber warfen fie einen brens 
menden und bäfteren Blid auf den Worbang ver ber Thür; endlich 
bewegte ſich diefer Worbang, und ich fab fie vor Stolz, Arenbe und 
erfüllter Hoffnung erheben; hie mufterten ſchnell Ihre Lumpen, ihr Haar 
und ibren Backendart, und cine Frau trat im ben Saal; es war bie 
Wirthin des Kaffebauſes zum guten Geichmad 
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lt Befihter vor ben Fenftern branfen glängten vor Entzücken; 
ein flaunendes Gemurmel lief durch die Gruppen ber jungen Beute. 
Die junge Dame, bie iheem Manne bei dem Chotoladekochen Hitfe leiften 
wollte, machte mehrere Berbeugungen gegen bie Gefellichaft; bie beiden 

afbionables verneigten fi ef, und rin flüchtiges Lächeln tindifcher 

erfchänstbeit flatterte zwifchen ihren bieten, ſchwarzen Badenbärten bin. 
Die Penelope von Aanapendente war auffallend bäftich; ein ungebeurer 
Kamm ſchwebte über ihrem verworrenen Haar; mit ihrem bleichen Teint, 
ihren entfleifchten Händen, ihrem erbfarbenen und jerfnitggeien leide 
aid) fle einer dem Grabtuch entfchllipften armen Seele. Der Wirih 
des Kaffeehaufes hatte die Miene eines glüclichen und bemeibeten 
Batten; er erlaubte ſich, gleidyfam um feine ebelichen Rechte zu zeigen, 
einige Bertraulichkeiten gegen feine Frau, wobei bie ganze belumpte Rus 
gend don Aquapendente ein Echauer Überlief. Die beiden Kafbionabtes 
verbiffen ibren Merger und mwendeten die Augen weg, um fo viel ebelis 
es Blüct nicht zu feben, das grauſamer Weife jnt Verzweiflung einer 

njen Stadt bier Öffentlich zur Schau gefleflt wurde. In biefem 
Birwarr von Intriguen ſchien unfere ofolade ganz vergeffen zu 
werden ; mir beflagten uns laut barliber, aber die junge Aran entfchul: 
digte Ach mit fo füher Rierlichkeit, mit fo viel Bewegungen von Kopf, 
Hals and Armen wegen ihrer Bangfamreit, dag wir nachgeben und wars 
ten mußten. Der momentino dauerte eine Etunde. Wis endlich die 
drei Taffen Chekolade fertig waren, dachte man erft daran, baf rs an 
Zaffen fehle; die Dame mußte ſich aber Ratb und balf mit Gläfern 
aus. Nun war bie Chöfolade eingegoffen; aber man batte fein Brob; 
der Gemabl wollte ſich aufopfern und zum Bäder laufen, doch ein Ges 
dante hielt ibn zurfict; feine Frau mitten in biefem allgemeinen Paro⸗ 
riemus von Mauapendente fo allein ju laffen! welche Unvorfichtigfeit! 
aber feine Kran ſchiden, bieh, fie der Gefahr ansfegen, auf der Stelle 
verfchlungen zu werden, und doch mußten wir Brod haben. Bei dem 
hundert Mal mwieberbolten Wort pane bob ſich ber Borbang der nad) 
innen führenten Thür, und mir faben aus dem Duntel die weiße Bes 
ſtall eines Meinen jebnjähri Mitchene bervortanchen, ein menfch: 
liches GBerippe in feiner Meinften Dimenflon. Ein jerlumptes Hemd br; 
deckte das arme Kind; die Dual des Hungers hatte ibre Aigur ausge: 
dörrt, ibe Ange verlöfcht, Die Muttet machte eine wiltbente @eberbe, 
und der Borbang fiel wieder über die Erfcheinumg zurüd. 

Wir hatten unferen Berturino auf die Entdedung von Brod ans 
geſchidt; glůcklicher Weife war e# ein Sonntag, am welchem Tage man 
in einigen Häufern don Aanapendente etwas genieht, und das Brob 
langte an. eder von ns nahm einen Reuchtertiich in Beſchlag und 
begann zu frubſtücken. Dies Echaufpiel zog noch mehr Nengierige 
beran; jedes Thürfenſter war mit drei Geſichtern beſttzt, und ibre vers 
blenbeten Mugen warfen Klammenblide auf unfer Üppigee Mabl, auf 
bie reiben Aragen unferer Mäntel, auf bie beiden glüdtichen Rafbie: 
nablee, die ſich als unfere Tiſchgenoſſen brüfteten, mb befonders auf 
die angebetete Arau, bie an dieſem Tage bes Triumpbe nd Glücke mod) 
verfübrerischer war. Der Wirth weinte vor Freuden ; er fnltete demltbigs 
lich die Hände vor dem Bilde feiner Madonna, ale ob er ibr in einem 
furjen —— Gebet für einen in den Annalen des Kaffeebaufes 
jum guten Geſchmack unerbörten Segen danken mollte, Ben der Mas 
donna wandte er fi an feine Frau und lieh auch ibr einen Theil feiner 

igen Danfgefüble jufliefen; dann, von Nübrung und Entzücken 
np urchalibt, verichwendere er bie wehlwollendſten Blide an bie 
Näunende Menge vor ber Thfir, und 26 ſchien, als ob er fie wegen 
feines Glücks um Berzeibung bitten wollte, Eudlich derſank er in lieb: 
liche Träumereien; eine bertliche Zukunft ibat fi vor ibm auf; er 
börte unfer Frübſtück auf allen nad) Rom führenden Strafen wieder: 
ballen; er fab fein Hafferbaus von Reifenden befilirmt, fein Schild mit 
zwei Gottinnen des Rubms⸗ geichmüct, feine Arau mil Kleinodien be 
dedt, mie eine Madonna, feine Tochter an einen reifenden Kaufmann 
aus Parie verbeirarbet, fein Haus mit dem Beſuch einee Kardinals 
beebrt, futz, alle geiftliche und zeitliche Wonnt in Aolge unferer drei 
Taſſen Ebofolade in feine Gaſtſtube einfebren, 

Mun Fam ein Feierlicher Augenblick; wir verlangten unſere Rech: 
nung. Unfer Wirtb nahm eine granirätifche Miene an, that, als ſammie 
er fich, um einen wichtigen Ueberſchlag zu machen, und dann, fich mit 
aller feiner Kübnheit wappnend, forderte er 12 Bajoccht, ungefähr 
14 Sgr., für den Mann, Die Fran, erfchroden fiber die Bermegenbeit 
ibres Gemabie, murbe blaf und King die Mugen nieder; die beiden 
ange empörten fich murrend über bie ungeheure Unverſchämi⸗ 
eit bes Wirtbe; ibre telegranbifchen Zeichen beuteten ber draußen vers: 
fanmelten Menge durd die Fenſter an, daß der eiferiüchtige Ehemann 
den Reifenden bie Haut abziehbe; ein Aufruhr war im Begriff, unter 
ber Jugend von Aquabendente zu unferen Gunften au⸗zubrechen. Den 
Wird aber verlieh sein Muth nicht, und er blieb bei feinen 12 Bas 
jechi. Da fonnte die Dame ſich nicht länger halten; biaffer noch, 
als fonft, faut fie zufammen; die heiben Stammgäſte warfen dem Wirtb 
einen niederidimetternden Bli zu und flellten ſich binter ung, um uns 
in dem Etreit, den fie für unvermeidlich bielten, tapier beizufteben, 
Bir zablten die 12 Bajocchi, und voch eben fo viel für den Anfwärter; 
da eim folder nicht vorbanden war, fo fiel die ganze Summe dem 
Wirtb anbeim. 

Welcher Eriumpb für den Mann! Selm Adlerblick batte uns er: 
gründen und begriffen, Seine Frau trhob fi) mit ſtrablendem Auge 
und buldigte der Weiebeit ibree Gatten. Die beiden Kafbienableg, 
durch diefe glüliche Kübnbeit geichlagen, zogen fich zurüc, Die Menge 
Naunte ven fern deu blanten Schatz auf dem der Wirth auf feinem 
Eomtoir Mimpern lies. Ale wir binanetraten, eutbldüten ſich alle Köpfe, 
alle Rüden beugten fih, alle Hände Fakten nach dem Wagentritt unferer 
vor dem Kafftebauſe ſtebenden Hure. Aue allen Gaffen Nrdmeen 
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meine Antömmlinge auf den at herbei, um bie Reifenden mir ı 
12 Bajocdhi zu febenz; bie Mütter zeigten uns ihren Meinen Kinbe 
Um das Feſt vollommen zu wachen, lieken wir aus dem PWBagenfeni 
einige jwanzig Stüde Meiner Münze unter das Bolt regnen; ba fü 
der Enthufiasmus anf den bochſten Bipfetz Beiſallgetlaiſch beach in 
man wollte die Pferde aueſpanmen und bie Kutſche —— [3 
reiften wir unter einer Salve Traliänifcher Areubensbrzeigungen a 
—— ae 4 — icken; as erg auf L» 
eren 5 ein Xnpropifator verfolgte uns lange Zeit mit einem 
nett, n ich mir Gen Plurus — wurde, und nicht eber cm 
ingen wir dieſet Tprannei ber Dankbarkeit, bie wir. in ben Debian 
amen, ber nady St. Boreme „bem Berfallenen” (rorinnto) führt, m 
Beiname, den man allen Flecken anf dieſer Straße nn 


Mannigfaltiges. 


— Ein Denfmal für Schoil. Dem verfiorbenen 


Schoͤll, den eb 8 ft 
« BB, nd — en * eutſchland ale a hans 





—* —— a ar Fi ger Aber —* er doch, im 
einer Ge aus als ber en Ridytung fei 
affenben Gelehrfamteit nach, ein Deuter > - — —* 


wecke geſetzt, bie Stüdte Rranfreiche —— Emm © 
nern ſetzen follm. Su 


t, wo aucd das Dlaufeleum des tapfern 
Marihalle von Sachſen ſich befindet, fol, nach dem Betſchlag bet 
Herrn Piban de la Forcſt,“) dae Denfmal Schöl’s ebenfalls ſich 
erbeben, und wir birfen wobl nächſtens einem aueführlidern Mane 
von Seiten der oben genannten Gefellichaft entgegenichen. %.28. 
— Al zEalabar. Die Eingeboruen dieſer Gegend baben in 
Rolge ibres beſtaͤndigen Berkebre mit Europäern bereits eine grwifft 
Stufe der Kultur erreicht: indeh laſſen fie doch ben ihren altım Ger | 
webnbeiten und Aberglauben feinesweges ganz ab. Wenn Jemaud unter 
ihnen Fran ift, ſchlachten fie allerlei Geflligel und Kleinvieb, und binden | 
baffelbe der Haustblir gegenüber an Pfeiler an, mm dadurch bie zuͤrnen 
den Gortbeit zu verſöhnen; ſtirbt der Kranke, fo tödten fie mehrere 
Tage binter einander eine gewilfe Anzabl von feinen &flaven, je nady 
tem Range, ben ber Dabingeſchiedene befleidet. Sierauf tangen fie ihn 
bei Trommelſchlag, Scheflengeflingel und allerlei mißtönender Anfirımen: 
talmufit zu Grabe und trinfen Mem leo, das ift eine Säure, die ans den 
Ritzen des Bambus ausſchwitzt. ine Kaſte unter ihnen, die Ede— 
men genannt, baben nech ganz befondere Eeremonien für Krantbeires 
und Todesfälle, die ſich hoͤchſt teltfam und poffierlich auenehmen. Bei 
biefer Kaſte ift die Beſchneidung eingefibrt; fie find Polpgamiften und 
entbalten ſich gewiller als verboten Itener Speifen; aber fie baben 
feinen bejonderen gemeinfchaftlichen Gottesdienft, — find grake Diebe 
und wahre Berrätber, — Die Nabrung der Eingebornen beftebt fiberbaupt 
in Affen, Antilopen, Rothwild, wilden Schweinen, Biegen und Schafen, 
und in einer Art von Fleinen Küben, die fie aber nie melfen. Ich verfuchte 
et einmal, Einige in ter Gegend zu Überreden, daß fie fich der Miſch ber 
Ihiere bedienen möchten, allein fie find viel zu faul daju, um. fidy 
darauf einzulaſſen; Pferde ſieht man bier gar nicht. Mehrert Schlans 
genarien zeigten ſich an dem Kabeltau unſeres Schiffes und auf dem 
Berdeck, mo fie geiöbtet wurden. Man finder bier Eideren in allen 
Basben und in großem Webersluffe, auch das Chamäleon ift mitmter 
ier anzutreffen. Die Eingeboruen können fih ven den Wirkungen bes 
Schieſtwulvers noch feinen rechten Begrif machen. — Wir baben ger 
genmärtig die regnichte Kabreszeit, die bier vom Juni bie Dfteber ans 
bält; dann folgt die Dunftzeit bis Ente Januar; bierauf tritt bie 
beige Yabreszeit ein, während meldyer mitunter, befondere im April und 
Mai, die Zormabos (Mirbelminde) milıben. Diefe Xabrerjeit ift für 
tie Eingtbernen bie ungeſundeſte, für uns Europäer ift es w Duufleit. 
. (E 
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Rord + Amerifa 


A "Your on the Prairies. (Eine — — durch die Sas 
vannen des meftlichen Mord: Amerita’s,) on Mafbing: 
ton rving.*) 


Ueber den Plan diefes Wertes fagt uns ber berübınte Berfaſſer in 
feiner Borrede Folgendes: 3 . j 
„es ift meine Abfiche, bie gebäuften Notizen, welche mein Reife: 
Zagebudy enthält, fe mie die zufälligen Gedanten, bie ſich mir babei 
aufdrangen, je nachdem die Umſtaͤnde es erlauben, dem Publitum vor: 
wiegen. Man bat mir Überdies febr zugeredet, die Beſchteibung meiner 
rpebition nach dem fernen Weiten druden zu faffen. Ich erfülle 
einen Theil meines Berſprechens, indem ic) für's Erfte meine Wandes 
zung durch bie Büffel» Wiefen (Buflalo-Prairies) mittbeile. Es 
ift Dies eine ſchlichte Erzählung von Thatſachen, die auf feine großen 
Effette Anjpruch macht. Ainder das lefende Publifum Geſchmact daran, 
fo werde ich vielleicht in Werfuchung fommen, dieſen Reifebildern noch 


andere nachzuſchicken m 

Herr Irving batte fich einer Gefellichaft angeſchloſſen, die einen 
Bevollmächtigten an bie Indianiſche Gränze begleitete. 

In den oft gerübmien Regionen des fernen Weſt eus — ergäblt 
der Berf. —, mebrere hundert (Engl.) Meilen jenfeir des Miffiftipei, 
befindet ſich eine ungebenre öde Strede, auf der man weder bie böls 
zerme Wohnung eines Weißen, noch bie Hütte eines Yubianers erblidt. 
Sie beitebt aus grafigen Ebenen, die bin und wieder mit Wald bewach⸗ 
fen find, und von bem Arkanfas, dem Grand:Canadian, dem Ned» River 
uud ibten Nebenflüffen bewaffert werden.“ 

In dieſet wpigen arlın befleiveren Wünte ſchweifen das Elenthier, 
der Büffel und das wilde Pfetd im Bollgenuß ibrer Freibeit herum. 
Sie iſt das grängenlofe Jagd-Revier der Judianiſchen Stämme des 
fernen Weſteus. Dortbin zieben bie Dfagen, bie Kribt's, die Delamas 
zen und andere Stämme, welche dem Bebiete der Weißen benachbart 
Ieben. Dort baben auch die Pawnih's, die Comaniſchen und andere 
wilde noch ungebändigte Stämme ihren Tummelplag. Keiner errichtet 
fich bier eine Wobnitatte für die Dauer. Die jagenden Indianet bauen 
fi) für die Zeit.ibrer Jagd Hütten aus Baumymeigen, mit Tbierfellen 
gebedt, und verlaffen. die gefährliche Machbarfchaft wieder, fobald fie 
einen tlchtigen Borrarb Wildpret aufgebäuft haben. Diefe Erpebitionen 
baben immer einen friegeriichen Chorafter; die Jäger find fleis mit 
Wafen zum Angriff umd zur Wertbeidigung verfeben, und müſſen un 
aufhoörlich auf ibrer Hut feon. So oft ein ſolchtt Jaͤger⸗Trupp einem 
anderen Zrupp begegnet, der zu einem feindlichen Stamme gebört, 
giebt es Kämpfe auf Tod und Leben. Ihre Lager werden öfter Übers 
tumpelt, und mancher, einzeln berumfchmeifende Jäger wird von auf- 
fanernden Feinden getbdtet oder gefangen. Bin und wieder fiebt man 
in irgend einem tiefen Hoblgrunde, oder auf Plägen, wo Indianiſche 
Zager geftanden baben, viele Menſchenſchäͤdel und modernde Gebeine 
kiegen, die ſchrecklichen Wahrzeichen folder Kämpfe.‘ 

‚Wir laffen jegt einige Schilderungen folgen, die der Verf. von 
Judianiſchen Stämmen entwirft. 

— — — „Bir faben eine Gruppe Dfagen, lauter prächtige Kerle. 
Sie trugen feinen Schmuck; ibre Häupter waren unbebedt, ibr Haar 
fur, abgeftugt, mit Auenahme eines firuppigen Büfchels auf dem Mir: 
bei, von welchem ein langes Stalpirmeffer binten berabbing. Sie bat: 
ten ſchoͤne Rönifce Gefichtezlige und eine breite gemölbte Bruft, 
Rumpf und Arme der Meiften waren unbedeckt, und to erſchienen fie 
mir wit edelgeformte bronzene Statuen. Die Dfagen find der ſchönſte 
Indianer: Stamm, den ich im Weiten geſehen babe. Sie Mleiden ſich 
noch in ibre ſchlichte Mationaltracht, und ıbre Armuth verftattet den 
Zurus feinen Eingang. Mit diefen Dfagen fontraftirte eine ſchön ges 
tleidete Horde von Kribfe, Die KAribt's haben anf den erften Anblick 
viel Drientalifchee, ie Heiden ſich in bunte Nagbbenden aus Kattun, 
die vermittelft breiter, mit Buckeln gejierter Gürtel um die Hliiten bes 
ſeſtigt find; auferbem tragen fie cine Art Beinkleider oder lange 
Strümpfe von gegerbten Nebfellen, mit geſtickten Aniebändern und 
Ttoddeln. Ihre Dlofaffin’e find ſebr geſchmackvoll, und um das Haupt 
minden fie gar geſchmackvoll bunte Tücher von leucjtenden Farben, die 
ſich fol wie Zurbane ausnebmen.“ — — — 


*) Eine Deutiche Ueberfenung dieſes fo eben in Nem:Dork und London 
aleihyeing ericıtenenen neuen Werkes des berüibmten Amerifaners wird bin: 


nen wenigen Nüiocden im der Buchhandlung der Herren Geit und Tomp..im 
Serlin berausfommen 





„In der Hoffnung, das Zager der berumfteeifenden Xnbianer noch 
dor einbrechender Macht ju erreichen, wanderten mir weiter, bis es 
Awielicht murde, und machten am Rande rines Heblaruudes Halt. Die 
Indianer bivonafirten unter Bäumen, tief im Hoblgrunde, während 
wir unfer Lager auf einer felfigen Auböbe bei einem Waldſtrom aufs 
ſchlugen. Die Racht brach febr finfter berein, und es batte allen An 
fhein, dag mir Regen befommen würden. Die Feuer der Indianer 
brannten beil in der Tiefe, und warfen flarte Licht-Reflexe auf die 
wilden Gruppen, melde, ringe um biefelben gelagert, ibre Speifen zus 
bereiteten, afen und tranten. Einige Dfügen aus dem Dorfe, das wir 
eben palfirt hatten, famen und fegten ſich an unſer euer. Sie fpiels 
ten bie ruhigen Beobachter, und glichen jest um jo mehr bronzenen 
VBildfänlen. Wir reichten ihnen Speife und Kaffee, weldyes Getränt 
den Indianern eben fo willtommen ift, als ben meiſten Übrigen Erd: 
bemobnern. Ms fie ihr Abendeſſen eingenommen hatten, treten fie 
ſich der Länge nach, meben dem Feuer am Boden aus, umd begannen 
in tiefen A einen Gefang, zu welchem fie auf ihrer breiten 
Brut den Zaft ſchlugen Jede Stropbe ihres Lieder endigte mit dem 
abrupten Ausruf bab! (äbnlid) dem Ob! in Schottiſchen Boilfsliebern) 
ber wie ein Schluchyen berausfam. Der Yubalt dieſes Geſanges bezog 
ſich — mie unfer Dolmetſcher verficherte — auf unfere Perfon, untere 
Bewirtbung und Alles, was fie von unferen Abſichten wufiten. Befons 
ders batıe die Lebendigkeit und ber Unternebmungss @eift bes jungen 
Grafen in unjerer Gejellichaft ihre Phantafie angeregt, und fie ſchergien 
über ibn und fein Werbältmif zu den Inbianiihen Schönen. Dieſe 
Art von JmprovifirsKunft wird bei allen Indianiſchen Stämmen ges 
funden. Sie befingen, mit wenigen und einfachen Modulationen der 
Stimme, alle ibre Abenteuer, im Kriege wie auf der Jagd, und mifchen 
gelegentlich einigen derben Humor und eine gewiſſe trodene Satire in 
ibre Lieder. Mit Witz und Laune fcheinen die Indianer überhaupt viel 
beffer ausgeflatter zu feon, als man gewöbnlich annimmt; und meiflens 
babe ich gefunden, daß ihr Bild, mie es namentlich unfere Dichter auf- 
fallen, der Wirklichkeit gar nicht entipricht. Man bejchreibt fie als 
worttarg, unbeugſam, feiner Thräne und Feines Laͤchelns fühig. Wort- 
tatg find fie allerdings, d. b. in Gefelihaft von Weißen, gegen bie fie 
Miktrauen begen und deren Sprache ibnen fremd ift; aber ein Weiher 
ſpricht in Abnlichen VBerbältniffen eben fo wenig. Ju Kreife feiner 
Zandslente ift der Indianer ein gewaltiger Schwäßer, und die Hälfte 
bes Tages vergebt bei ihnen unter Plaudern und der Erzählung kurz⸗ 
meiliger Anefdoten. Auch find fie geſchickte Mmen und Hanemwlrfte, 
bei welcher Gelegenbeit fie ſich febr gern auf Unkoſten der Weißen 
luſtig machen. ie beobachten gern im Etillen, und werfen einander 
bedeutungevolle Blicke zu, fo oft ibnen etwas Befonderes auffält; allein 
ibre Anmerkungen verfparen fie bis zu ur Dei wenn fie allein find. 
Daun erft wird befrittelt, gewißelt und nachgeſpoͤtielt.“ 

— — — ‚Diefen Abend unterbielten ſich die alten Weidmänner 
von dem Stamm der Delamaren, von deren Lagetn wir am bemfelben 
Tage Eines paffirt hatten. Man erzäblte ſich mebrere Anekdoten, die 
ihre triegttiſche Tapferkeit und ibre Geſchicklichkeit im Jagen bekundeten. 
Sie find Tobfeinde der Oſagen, bie vor ihrem verzweifelten Mutbe 
großen Reſpett baben, obgleich fie ibm fenderbar genug zu motiviren 
wiffen. „Schaut nur — fo fpradyen fie — die Delawaren an; fle 
baben kurze Beine, können nicht laufen, müffen alio fleben und immer 
fechten.’” Der Delaware bat in der Thar viel kürzere Gliedmaßen als- 
der gigantifche Dfage. An der Berwegenbeit des Erſteren mag Übrigens 
ber Glaube großen Antbeil baben, daß ein Schutzgeiſt, in Form eines. 
roien Adlers, bed in den Wolfen Über ibm ſchwebet. So oft biefer 
—* den Delawaren befonters bold iſt, fommt er in die nieberem 
Regionen berab, und wird in weißem Gemölte ſichtbar. Aladann giebt 
es eine geſegutie Aerndte und Yagbbente in Ueberfluf. Der Douner 
iR feine Stimme, wenn er zent, und Blige fprüben aus feinen Augen. 
Die Delamaren opfern biefem Genius, der von Reit zu Zeit ale ein 

eichen feines Woblgefallens eine Schwungfeder auf die Erbe fallen 
fäft. Selche Federn machen den, welcher fie trägt, unfichtbar und 
unvermundbar. Eines Tages, — fo erzäblen die Delamarm — mwurbe 
ein Trupp von ibnen umjingelt und beinabe aufgerieben. Der Reit 
flüchtere ſich anf einen jener ifolirten, fegelfdrmigen Hügel, bie wie 
tünfliche Ertmälle in den Ebenen berumfteben. dier opferte ber beis 
nabe jur Berjweiflung getriebene Häuptling fein Pferd dem ſchlitzenden 
Genius dee Delamaren. Da ſchoß urplöglicd, ein ungebeurer Adler aus 
den Wolken, padte das Opfer mit feinen Keallen, ſchwang fi dann 
wieder in die Lüfte und lieh eine Feder aus feinen Fittigen binabs 
ſchweben. Der Häuptling nabm die Fedec bocherſteut vom Boten auf, 
befeffigte fie am feine Stirn, trat am dae Spitze ſeines Meinen Haufens 
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und ſchlug fich, ein großes Blutbad anrichtend, durch den meit Übers 
Iegenen Feind, obne daß nr einer von feinen Leuten verwundet wurde.“ 

„Die Yubianer fagen, daß ihre Jäger dann ımd mann verldfchte 
Donnerteile finden, aus denen fie ih Pfeile und Kangenipigen madyen. 
Ein fo bewaffneter Krieger gilt für unüberwindlich. Wenn es aber 
während der Schlacht ein Gewitter giebt, fo fann der Donner ibm 
mit ſich fortnehmen, und er ift aledann auf immer fpurlos verſchwun⸗ 
den. Ein Krieger vom Stamme Konya, der auf einer Sapanne jagte, 
murbe von einem Gewitter Üiberrafcht und ber Donner ſtreckte ibm bes 
finnungslos ju Boden. Als er ſich wieder erbolte, jah er einen Donnerteil 
am Boten liegen und ein Pferd, welches daneben ſtaud. ‚er seit 
den Donnerfeil und ſchwang ſich auf dar Pferd; allein diefes Pferd 
war ber MWetterftrabl, welcher ibn fofort Über Wälder, Ströme und 
Wüften babintrug, bis er am Fuße der Kelfenberge, (Rocky Monntains) 
befinnungslos miederftärgte. Erft nach einer Wanderung don mehreren 
Monaten fam er wieder zu den Seinen. Ein anderer Krieger, ber 
ebenfalls einen Donnerkeil und ein ſchoͤnes Mokaſſin daneben am Bor 
den liegen fab, legte das Moraffiu am, warb aber augenblicklich in das 
Zand der Geifter entrückt, von mo er nimmer wiedertehrte. — Diefe 
funftlofen Sagen der Indianer haben ein romantiſches Intereffe, wenn 
man fle aus dem Munde balbwilder Erzähler in einer Aürmifchen Nacht 
und ſchauerlichen Landfchaft vernimmt,” 

ir befchliefen unfere Auszüge mit der Beſchreibung einer Bie⸗ 
nens Jagd, melde Art von Belnfligung man nur in den Wäldern 
Norb:Amerita's haben kann. 

„In dem ſchoönen Walde, mo mir fampirten, war Weberfluß am 
Honig: Bäumen, d. b. an Bdumen, deren boble Stämme mils 
din Bienen zum Aufenthalt dienten. Es ift erftaunlich, im welchen 
ungeheuren wärmen dieſes Inſett ſich binnen wenigen Jahren im 
Seſten Nord-⸗AUmerita'c verbreitet bat. Die Judiantt betrachten bie 
Bienen als die Vorläufer ter weißen Männer, wie ber Büffel die 
rothen 2* — und ſagen, je weiter bie Biene votrücke, 
defto weiter mlifſe der Büffel fich zurückziehen. Wirklich find die Bies 
nen bie Herolbe der Eivilifation geweſen, und einige alte Pflanger jener 
Gegenden wollen fich ſogat des Jahres noch erinnern, in welchem bie 
Honigbiene zuerft den Püffiffiopi Äberfchritt. Jetzt ſchwärmen fie My⸗ 
riadenweife in den majeitatiichen Wäldern ber Einöbe herum, Diefe 
ichönen Gegenden fünnten ſaft buchftäblich ein Land werden, „wo Milch 
und Honig flieht; denn die unabjebbaren fetten Triften der Prairieen 
find für zabllofe VWiebbeerden berecgnet, und die Menge füher Wiefen: 
rei fie für Die meftarfüchende Biene zu einem wahren 

aradieſe.“ 

„Wir waren noch nicht lange gelagert, als ein Theil ber Geſell⸗ 
ſchaft nach einem Honigbaum aufbrach. Ich war neugierig, den Spaf 
mit angnfeben, und folgte ibmen daber mit vielem Bergnügen. Den 
Trupp leitete ein erfahrener Bienenjäger, ein langer bagerer Kerl in 
felbftgefertigtem leide, das ibm loſe um bie lieder hing, und mit 
einem Stroͤhbute auf dem Ropfe, der einem Bienenforbe nicht unäbns 
lich war. Der Naͤchſte hinter ibm trug eine lange Blichſe auf ber 
Schulter, und ein balbes Dugend anderer Begleiter war tbeils mit 
. Aerten, tbeils mit Büchfen bewebhrt, denn Keiner wagt ſich ohne Feuer⸗ 
ewebhr meit Über bad un binane. Bald famen wir ie einem offenen 
ap am Eingang bes Waldes, —* machte unſer Führer Halt, und 
ſchlich dann einem niedrigen Bebüfche zu, auf welchem ich ein Städ 
Honiafcheibe bemertte, iefes war der Köder fir die wilden Bienen, 
von denen mehrere das Stüd umſummten und in die Bellen frochen, 
Hatten fie fih mit Honig an yet fo fummten fie wieder empor, und 
flogen dann in grader Zienie fa pfeilſchnell Davon. Die Jäger gaben ge- 
nau darauf acht, was für eine Richtung fle einichlugen, und folgten ibnen 
eilig Über Wurzeln und llegende Baumſtämme ftolpernd, und die Augen 
unverwandt gen Himmel gerichtet. Endlich entdeckte man ihr Aſol, den 
boblen Stamm einer werdorrten @iche, an dem fle erft ein paar Mugens 
blicte berumfummten, und dann in ein Zoch fhlüpften, das wohl 60 
Auf Über dem Boden war. Zwei Bienenjäger nahmen jegt ihre Aerte 
iu Hand, und bieben aus Keibesfräften gegen den Baum, um ibn “ 
älen. . Die Klänge der Art fchienen das emfige Völlchen broben In 
feiner Rube nicht zu ſtören. Endlich ſtürzte der Baum mit fürdhterlis 
dem Krachen, mobeimer don oben bis unten yerbarft, und alle barin 
aufgefpeicherten Schäge unferen Bliden enıhülte. Einer ber Ysger, 
der ſich ein Meg umgemworfen hatte, um vor dem Stachel der Bienen 
ficher zu fepn, Fam fogleich heran, aber die Bienen leifteten keinen Wis 
deritand, fie fchienen von der Kaftaftropbe wie betäubt, und krochen 
planlos unter den Trimmern ihrer Habe herum, Jcetzt mäberte fich die 
ganıe Geſellſchaſt mir Lbffeln und Kagbmeffern, um Beute zu machen, 

inige Honigfcheiben waren von altem Datum und dunfelbranner Karde; 
andere bageaeı febr fchön weiß, und der Honig in ibren Zellen faſt 

ny rein. Die noch unbefchädigten Honigfcheiben wurden in die Kagers 
effel gelegt, die zerbrochenen aber anf der Stelle und mit gewaltiger 
Gier verzebrt, Aber nicht die Bienenjäger allein zegen von dem Unter: 
gang des Heinen Staates Bortbeil; eine Menge Bienen aus benachbar«- 
1en Republifen kamen eilig herbei, um durch den Ruin ibrer Brüder 
ſich zu bereichern. Sie waren dabei nicht weniger gefchäftig als bie 
Dradpländerer, wenn ihnen ein geſtrandetes Schiff in die Hände füllt. 
Die armen urfprünglichen Cigentbimer wollten von dem Nektar nicht 
einmal foflen, der um fie berum floh; fle frochen unſchlüſſig bald 
vorwärts bald rüdmärts, und erinnerten mich lebhaft an einen ars 
men Teufel, der boffuungsles vor fich binpfeifend mit beiden Häns 


den in den Hoſentaſchen, um die Teſimmer feines wiedergebrannten , 


Haufes ſchlich. Wer malt aber die Beſtuͤrzung derjenigen Mits 


glieder diefer Pleinen bankerott gewordenen Mepublit, die während . 


der Kataftropbe abweſend waren, und nun mit Billtbeuſaſt beladen zus 
nidtebrien! Aufangs freiften fie an der Stelle, wo der Baum geilans 
ben batte, im-der Luft umber, als wollten jie ibn fuchen. Dann 
kiegen fie ſich dicht gedrängt auf dem dürten Afte eines Nachbarbanmes 


—* und ſchienen von da aus mehllagend auf die Ruinen Berab- 
ufehen.’‘ 
’ „Wir verliefen endlich den Drt, obgleich noch viel Honig im Dem 
Stamme jurdcblieb, an welchem die Bären und Wafdbären fick 
lich thun dürften. Der Bär if in ſolchem Grabe auf Honig erpıicht, 
baf er wohl Tage lang an dem Stamm eines Honigbaumes nagt, 
bie Deffnung groß genug iſt, um eine feiner Tagen burcdhzulaffen. 
3. langt er den Honig ſammt den Bienen heraus und täſelt gar 
t 11 “ 2 


England. 
Die Poeſie des Familienlebens in Großbritanien. 
(Zortfegung.) 


lg angeba ur Balladen ber 

et fi mehr als eiu G ‚ ber bie Gefühle der Mutter uns 
Scwefter, des Baters nnd Sohnes verberrliht. Der vollfommenfie 
und ber Reit nach ber jüngfte unter biefen Poeten ift Mobert Burns, 
der in gleicher Weiſe für das Lamb: und Birtenieden, als für bie Elegie 
und Satire a if. Das „Kaminfeuer bes kanbmanus‘ in bem 

bend. im Dorfe,“ vom Burns, iſt ein 

Idylle zugleich 


abgenugten Bibel blättert; bie 
ten Stalle ihr Zagesfutter friedlich Geränfd, var 
ung, jedes fleine Intereffe aus den täglichen Ereigniffen im dem 
ilie; das Glüd des Sonnabendt, der einen Tag der Ruhe verfün- 
bet und den Ruhetag felber, die periodiſche Nüdtehr biefes geſegneren 
Tages, wo der Landmann feine Mühen vergift, bie Arme übereinander 
freut, und weder an den Acker noch an bie Merndte benft. 

Das Schorrifche Leben enthält zu reiche Quellen der Porfle, ale 
daß ein Zalent wie Burns fie nicht geſchickt bätte benutzen ſollen 
Selbſt die bäuerifche Sprache der Schotten bat etwas Pilantes und ift 

ang dazır geeignet, die Seltfamfeit ibrer Sitten darjuftellen. Weit 
Aamwieriger aber war es, in der Engliſchen Erifteny, die von Ratur fo 
any proſaiſch ift, einige intereffante Momente zu diefem Behuf aufjus 
Sm, Dies. bat Goidſmith verfucht"in feinem „verlaffenen Derfe,” 
wo er eine Kolonie armer Engliicher Landleute ſchildert, die in Aolge 
der vorgefchrittenen Eivilifation und ber Ueberoölterung des beimii 
Bodens zum Auswandern gendtbige werden. Dies Heime anziebende 
Gedicht ift eine wolitifhe, pbilofepbifche, moralifhe Elegie und ein 
länblihet Gemälde zu gleicher Zeit. Das Intereſſt ift lebendig umb- 
einfach, und der Dichter ſtreift an das Grandiefe, wäbrmb er im 
Gebiete des Maiven bält. Hätte Goldfmitb mebr Zeit und Muke auf 
den Anbau diefes Feldes gewendet, es würde ibm fein anderer Engli⸗ 
fcher Dichter den Vorrang abgemonnen haben. Allein wir befigen von 
23 biefe Ho als ein gg en bes * Zu 

und zu ımbefländig, um einer einzigen treu. zu - 

widmen, bat —X — 2 gelebrte Studien, Porlot t, Beidriche 
und Kritik, Alles mit bedeutenden Erfolge, mit Drigimalität, aber meift 
in fo grillenbafter und pbantaflifcher Weiſe getrieben, daß fein Ruhm 
da verduntelt werben mußte. Seine Intelligenz; bat fich zu viele 
fach, auf zu verfhiedenen Puntten jerfplittert. 

Dagegen finden wir in bem anthropen Eomper- de mahren 
Didyter der Häuslidjteit in England, den Maler des inmeren Lebens 
ber Kamilie und ihrer Tugenden. Er war der Erfle, ber eine Schule 
auf dieſem Felde — er war der Bater Worbewortb's: und 
Grabbe's. Man erwarte aber nicht von ibm Lie populaire Begeifterung 
des bäuerifden Burıd, Bei dem Letzteren blickt Überall der Hah * 
bie vornebmen Herren, bie flolje Einbildung des Landmanng fein 
licher Widerwille gegen feine Herren und gegen bie Prediger, die ihn 
ftets verweilen, durch. Gomper dagegen ift ——— &, er weil 
nichts von dem Stole Burns. icht bie Bänfeblümdien auf dem 
Berge, noch die mit Stoppeln bebedfte Hlitte, ſondern bas blirgerliche 
Kamin-Feuer liefert ihm den Stoff zu feiner Poeſie. Eine au 
liche hdperubeit trieb Eomper dayı an, fein Leben im ber Berdor⸗ 
enbeit zugubringen, nicht wegen Mangel an Lebenstuft, mie Roufftan, 
ondern wegen Zurcht vor dem Uebeln, die bie Menichen ibm zufügen 
fönnten. „So oft ich,” fagt er einmal in feinem Selbftbetenntniffen, 
„den Auf auf die Strafe fehte, ſchien es mir, als wenn die Borlbers 
gehenden Böfes gegen mich im Sinne führten und mic) laut 
ten. Meine eigenen Fehler, deren ich mir bewußt war, erfdyienen mir 
ſtets fo fürchterlich, daß ich glaubte, Jedermann müffe fie mir vom Ger 
ſichte ablefen und mid) auf der Stelle verdammen, Redete man wich nur 
einmal an, fo glaubte ich, es ſchon immer mit gefährlichen Zrinden ju 
thun zu baben. Wollte ich einmal ein Weinhaus befuchen, je vermieb 
id) 6 forgfältig, bei Zage binpugeben, fondern nur bei Nacht im 
Stillen verfügte - ich mich dabin, umb wählte mir dort immer ben eins 
ſamſten dumtelften Wintel im Zimmer aus. Kurz, überall erblidit ich 
Berfchmorene, die mir nach dem Leben trachteten.“ 

An folcher Gemütbertionmung verbrachte der Dichter feine d⸗ 
jabre, die Blathe feines Lebene. In dem Augenblicke, wo fein Bers 
Rand erft reifte und fein Auge befler fah, befand er ſich im der Pite 
einer liebreichen, gutmdtbigen Bamilie, Bier empfand er vum erſten · 
mal die Freuden des bäuslichen Lebens und fühlte ſich giückich. Er 
war 50 Jahr alt; eine Kran, bie ihn mit uneigennägiger Hingebung pflegte, 
exrieih zuerft bie Anlagen feines Geiſtes, und Ite ibm ihre 9 


ditz 


bis 
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ten baräber mit. Er befolgte ihren Rath und ward Dichter, Was 
bätte er nun befingen follm, etwa die Salons ber vornehmen Herren, 
die er nie anders als unter Angſt und Zittern gefehen, ober den Krieg 
des Heroen, den er kaum begtiffen, ober endlich bie brennenden, verzth⸗ 
renden Leidenfchaften, die er nie empfumben? Mein, er fand fein gans 
zes Glüd im Scoofe der Aamilie, am Kaminskeuer, in dem friedlichen 
und fanften Bürgertugenden, in der fillen ger fdylofen Hin ebung und 
prunflofen Enrfagung. Seine Wunden waren kaum gebeitt auf den 
einfamm Spajiergängen in ben fruchtbaren Gefilden ber Braffchaft 
Cambridge. Ihm war jebe Rücerimmerung an ben menfchlichen &Stolj 
und feine thörihte Einbildung fchmerzbaft und bitter. Dagegen hatten 
feibſt die umbedentendften Verbälmiffe eines ſtillen eingejogenen Lebene 
das größte Intereffe für ihm. In einer folden Lage donnte ber mit 
Genie begabte Mann nur Meifierwerte auf umierem Felde liefern. ° 
Das mertwärbige von allen ift betitelt: das Tagewerf, e# 
fheint das Nefultat einer Werte zu fepn. In der That hatte ibm 
eine Mobfrbäterin und Pflegerin ein Gedicht in reimlofen freien Ber: 
em aufgegeben, zu deſſen Uuegangepuntt fie ihm das „Sopba‘ vor: 
Thing. uch beginne der folgfame WWoer- wirklich fein Gedicht mit 
einer Geicjichte: Ergäbtung der Schemel, Bänte, Lebnftäble und Ebaifen, 
deren Erfindung dem molkiftigen Sopha verausgegangen. Bon ber 
ber Rube gebt er aus und fommt alebald zur Thätigfeit, er ver: 
— bas gepolfieme Sopha, um einen Spaziergang auf's Land zır 
wachen, und it darliber aünzlich den Begenftand bes Burus, anf 
dei man feine Dufe bingewieſenꝛ Der einfanıe Epayiergang erweckt 
in ibm alle Empfindungen des nadıdenfendben Wanderers; eine neue 
elaftifche Kraft belebt und erquickt feinen Geiſt und Körper; er meibet 
ich an der Echönbeit der Kandfchaften, vor benen er vorübergeht, und 
iauſend phitefopbifdye Gedanken darch bunt durcheinander fein 
unbrfüngenes Spiel, Er vergleicht das Keben des ciwilifieten Bür⸗ 
mit dem eines Wilden; er befcheeibt die @eflble, die ein armer 
aner aus Haiti empfinden mufte, den Meifende nad Europa mit 
tm. Er wit anf pbilefepbifchsreligißfer Waogeſchait die perfchir: 
denen @infläffe ab, die Stabt und Land auf den Menſchen ansüben, 
und enblicy fdjlieht er mit dem Mefultate: „Bott war es, der bas 
Lamb geſchaffen, aber der Menſch har fid) eine Stadt erbaut.” 
enn bie des Sommers umd des Herbſtes Eomper zum 
Natur » Didyter machen, und ibm demnach eine auffallende Achnlichteit 
mit Ihompfon und anderen ländlichen Dichtern geben, fo nimmt er 
mit dem Cintritt des Winters wiederum einen ganz eigenthümlichen 
Ebaratter an, da ericheint er erit recht als der eigentliche Dichter des 
Kamin Feuers. Es bat nicht leicht ein anderer Autor drei Gefünge, jeder 
Gefang ans umgefäbe fünfbumdert Berſen beflebend, über den Winter 
eſchrieben. Mber für unſeren Dichter ift der Winter das Signal der 
amitienfeſte, es ift die Jabresgeit, die Jung und Alt um das Kamin- 
euer berum verfammelt; die langen Abende fielen fit ein, wo bir 
präche vertraulicyer, und die Unterbaltumgen munterer und fcherz: 
bafter werben. Die Hälfte des Gedichte: „das Tagewerk,“ beftebt aus 
einer Homme am den Winter. - Der vierte Geſang if betitelt: „die Abends 
unterbaltung im Winter,‘ der fünfte: „eine Morgen: Promenade im 
Winter,” und endlich der ſechſte Gefang bat bie Ueberfchrift: „eine 
Abend Prommmade im Winter." Ueber dies Gedicht bat unfer Autor bie 
originellſten Scyönbeiten im reichen Maafe auegegoffen, fo wie fle ihm 
aus bem- Herzen gejloflen find. Man höre ibn mur gelegentlich bei der 
Antunft der Poft in feinem Dorfe: 

„Borh! Der Wagen rollt Über die Dorfbrüde bin; das Dom 
des Poftidons erfchallt durch die Lilfte. Da fommt er, der Meberbringer 
der Neuigteiten, der Bote einck ſtürmiſch bewegten Welt, er fommt 
beran mit feuichtem Haar, mit Ferbbededtten Stiefeln, in feinem Ränzel bie 
Nachrichten aus allen entfernten Ländern der Erde, Was flimmert ibn das 
tofbare Bündel, das er auf feinem Nidten trägt? Nm int mir darum 
u thun, es an den Drt feiner Beftimmung gelangen ju laſſen und auch 
einen Augenblid zu fpät anzulommen. Gebanfenios mirft er feinen Brief: 
fat auf die Tafel des Gaftwiribes nieder und eilt daten, frob im Herzen, 
bie Raſe nach dem Winde zugewandt; er pfeift fein gewoͤhnliches Lied umd 
geht immer weiter vorwärts, unbefimmert ob ber Edemm oder Areus 
ben, bie er anf feinem Wege ausflreuer. An feinem Mantelſack giebt’s 

brünfte, Hochzeiten, Geburten, Todte, fleigende und finfende 
be; Riebesbriefe, harte Berweiſe, päterliche Ermabnungen, Auebräche 


der Werpweiflung; aber alles dies rührt unferen -Briefboten eben fo 
un: als fein Pferd, deſſen gieichgültiger Tron das Echo des Hlgels 


BE on feben wir dem Dichter wieder im Haufe behaglich der Ruhe 
genießen: 

„Der Tag iſt zu Ende; fchürer das euer an, riegelt bie Fenſter⸗ 
laden zu und laſſei bie Borbänge berab; das Sopha bergerüdt an die 
märmende Alamme; fo wollen mir frob miteinander fcherjen, mährend 
der ranchende Dampf dem Befähe entfieigt, das den töntichen Traut 
bereitet. Hier greifet nach den Taffen: bald wird fröhliche Pelterteit, 
nicht ı einen mit dem Rauſche bes Trunkenen, unſert tranlicyen 

ch 


e währen. 

&o beraufcht fich ber Dichter im bänslichen Gihlte indem er oft bie 
erbabenften Gedanken im leicztfließende, einfache, aber edle und ammu: 
thige Berfe bringe. Mächft Eomper trat bald ein anderer Dichter von 

originellerem aber minder umfaflenbem Geiſte auf biefem Aelbe 
auf. Es war der Dichter Georg Erabbe. Auch er batte gleich Com; 
per mit vielen Widermärtigfeiten und Ungküd zu fämpfen gehabt; auch 
er harte lange Reit im ber Einſamteit zugebracht und fich bie großen 
Srhdre als die Wehnfige der Leidenſchaften und Trübfale. W ® 
aber Eomper in feinen GBefängen etwas Berubigenbes, allgemein Zrd: 
Aındes bietet, erfchwert Erabbe das Herz des gern, betrübt und beun · 
rubigt es. Eomper batte nur eingebildetes Unglüd erlitten umd fein 
religidfes Gemüth gewährte ibm dafür eine reiche Kuelle des berjer: 
auidenden Treſtes, Grabbe hingegen hat Das Herbe und Bittere bes 


Lebens im feiner nackten Schredtichteit empfunden, er bat Hunger und 
Durft, Mangel und Morh felbft erfahren. Und dies bittere 5 did 
feiner Yugendzeit fonnte er felbft im Alter, in den Tagen feines Glide 
und der Rube nicht vergeſſen; mie vermochte ee ben Menſchen die 
Weife zu vergeiben, in ber fein Genius früh verfannt worden. 

Ale poe Scyöpfungen Erabbe's tragen das Gepräge d 
Bitterfeit; er j * bie Welt im ihren unterſten Klaſſen, in ibren eitlem 
Kleinlichteiten, in ihren umedlen Graufamteiten und ſchändlichen Ge⸗ 
meinbeiten. Nicht die Mergerniffe und Yämmerlichkeiten der Pukflube 
oder ber Salons, fondern das Unglüd in der Werfflätte des Künftiers, 
in der Stubenfammer des Bürgers, in dem Ställe und in dem Keller 
ift der Gegendftand feiner Mufe, und man muß erflaunen über bie 
Kaltblätigteit, mit ber er fein umerbittlicyes Urtbeil faͤlt. Er greift 
Alles an, was ihm in den Meg fommt, feb ed anf der Strafe oder im 
Rimmer, im Klofter oder im Kerker; bier fopirt er einen Beltler, ber 
ibn bintergangen, bert einen roben Eandbmann, ber auf feinem Alepper 
zeitet, eine alte Ara, die ein Bigeunerleben führt, die beirügt und 
ſtiehlt und fcheinbeilig ift. Erabbe idealifirt feine Perfonen nicht in der 
Art, wie e# Eomper in feinem fchönen Fragmente 4*8 das „bie 


Bettlerin auf ber Heiden“ beriteht iR, fondern er ſtellt fie bin, wie Je 
ibm erfcheinen, wie er fie findet, in ihrer naigem Robheit und Ha te 
beit; mur firent er 


einzelne witzige @infäle und ironifcde Beier: 
fangen in feine Exjä Me aka m. 


m. 
@ine wichtige Rolle m dent Leben unferes Dichters fpielte ein jiins 

ges vertreffliches Mädchen, Namens &lmy. Che er Miß Elmh kennen 
elernt, war Erabbe eine Rull, und nachbeig er fie verloren hatte, 

nt ebenfalld wieder fein Mutb und fein Talent. Mur während feis 
ner Befanntfchaft und feiner ehelichen Berbindung mit ibr bewies er 
eine bemundernswerthe Geduld, eine Geifteefraft und Driginakirät,, bie 
ibn im fehmierigen und bedenflichen Wugenbliden nie verlief. Erabbe 
ſolltt Pe Apotbefer werden, dann Ebirurg; zu diefem Behufe reifte 
er nach Zonden ab mit feiner Wäfche und feinem Bündel. Miß Elmp, 
die ſich auf eine fo beibemmärbige Weite dem jungen Abenteurer anges 
lobt, batte ibm ein ——— an einen nicht ſehr bemittelten 
Seidenwaarenspänbler mitgegeben und dies war auch die einzige Stüge 
Erabbe's in London, ber fich bier immer gläctich jhägte, wenn er des 
Sormmtags an der Hammelfeule bei der frugalen Kamilie Theil nebmen 
fonnte, wo man an ben Wochentagen niemals Fleiſch auf den Zifch zu 
bringen pflegte, Als Erabbe die erflen Produfte feiner Muſe beraue— 
eben wollte, wurben fle von den Buchbänblem nicht nr 
Fine Briefe blieben unbeantwortet. Er batre bereits feine Wäſche ver- 
fanft, um fich Brod baflir zu faufen. Seine Uhr datte ber Pfanbleis 
her im Befis. Nicht ein Shiling befand ſich mehr in feiner Taſche; 
mug ein einziger jerrifener Mod diente noch dazu, feine Blöße nothe 
bürftig zu decken. In biefer traurigen Rage, wozu noch bie trüben 
Blider einer ganzen Schaar anderer Poeten, die ber Hunger, ber 
ſchreckliche Hunger ine Grab gefentt, mie Budgell, Savage, Ebatterton 
und Dinwav binzutraten, in dirfer ſchrecklichen Lage fchrieb unfer Dichs 
ter mit bemunternemwirbigem Humor an feine @ebieterin: „Meine 
Liebe, mein Bor Dig Rod bedürfen jegt Deiner!” 

Der groe urfe, dee Demoftbenes feiner Zeit, war, es, der ſich 

unferee Dichters, welcher fi) in der Roth am ihm gewandt, liebrei 
annahm, Burke hatte felbft in feiner Auen den Schmerz) bes vers 
laffenen Unglüds empfunden und intereifirte fich um fo mehr flie den 
jungen Dichter, ale er deffen Genius fogleich entdeckt und erfannt 
batie; er berief ibn zu fich, balf ihm feine Arbeiten verbeſſern, flellte 
ibn feinen Freunden vor, trodnete die Thränen feines Stoljes und 
feiner Berzweiflung und verließ ibır nicht, bis er feine Eriften, begrüns 
den balf und feine Mube gefichert. Dies that der große Mann mitten 
in jenen politifdgen Stürmen, mitten unter den wütbenden, firberbaften 
Kämpfen der verfchledenen Parteien jener Reit. Unfer junger Dichter 
marb Kapellan beim Herzog dom Rutland; aber auch in dieſet GStels 
lung hatte er nody manchen Schmerz, manden Seufjer zu verſchludtu. 
Wis ein Anbänger der Prinzipien Burfe's konnte er ſich den Anſichten ber 
Tories nicht auſchmiegen, die im Schloffe von Belvoir berichten. Bald 
aber folgte eine beffere Zeit der Rube und ber Unabbängigfeit für ihn. 
Er vermäbite ſich mit feiner innig @elichten, gab Werfe heraus, bie 
ganz England bewunderte, warb der Ftrund Walter Scott's und brachte 
den Reit feiner Tage im frieblicher Muße u Aber allen feinen Mutb, 
feine Kraft, jeine Orbie und Energie batte er der jungen Geliebten zu 
verdanten, bie nach einigen Jahren an einem Brufllibel farb, Er bes 
meinte fie fange Reit und don dem Augenblide an, wo er fie verlor, 
war fein Genius don ihm gewichen. Mach dem Tode feiner rau fins 
det man bei ibm weder die Friſche des Talents noch die Driginafität 
feines Charafters wieber.., (Schluß folgt.) 
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Schweden. 
Der Tod Gufiav Adolf's. 


m Mr. 119 des „Magazins“ vom Jahr 183% find aus Schwe- 
vice Duellen neut — * über den Tod Guſtad Abolf's 


auf dem Schlachtfelde zu Zügen mitgetheilt worden. Diefe traurige 
Begebenheit war fogleid vom erften an in ein mpflifches Dunfel 
eh. und bie Zeidenfchaftlichkeit, welche ſich bisber immer in bie 
Erjählung gemifcht hat, konnte nur dazu beitragen, bie Thatſachen zu 
verwirren. Um fo willtommener wirb unferen Zeiern, bie fich für Ge⸗ 
ſchichte intereffiren, der nachflebende Auczug aus einem Briefe feyn, 
melden „Sabina, geh. Pfalzgräfin, Fürſtin zu Württemberg, von dem 
Schloſſe zu Höchft den 14 Er 1633 au deu „Fürften und Her, 
Eaflmir, vu en zum Rhein sc.’ gefchrieben bat. Die 


—* ber derarbeiteten Stoffe warb auf 600,000 Pfund. Stesfim 
(4 Wilionen Thaler) abgefhägt. 1739 verforgten die Enufebe 
Baummwolen s Manufatturen nit nur gan, ugland, fondern au — 
feine Kolonicen fo wie die meiften anderen Europäifchen Nationm — 
ihren Kabrifaten. MWllein erft gegen die Mitte des achtjebnien Remise 
hunderis hat die Fabrication der Baummollen s Waaren in EngEx=urr 
einen befonders bedeutenden Schwung erhalten, und 7 »arer 
es bie Bemfhtingen und Entdeckungen Hargreane'4, Peer, Artwrigbe" @. 
ebri Wpatt'e, Erompton’s u. f. w., die Englands Induftrie von Bortihriezeer 
alzgräfin Sabina befand fi in der Umgebung ber Königin, als zu ortfchritten geleitet, fo daß mwärtig feine andere in Europe 
diefe die Machricht erhielt, dak ihr Bemabl geblieben fev. adhdem mit ihr verglichen werden kann. rachten wir die Refultare Diefer 
fie von dem traurigen Zuſtande der Königin eine ergreifende Schilbes —— Fortſchritte, fo finden wir, daß im Jahre 1701 in Emmg- 
zung gemacht, fährt fie fort: and nicht mehr als 1,986,000 Pfd. robe Baummolle eingeführt ei 5 
war fie bis 


„Die Befcjreibung der unglückſeligen, theuer erworbenen Biltoran 1764 belief fich bie 
werben Em. Liebben nunmehr auch baben und wiſſen, dag Se. Hönigl. 
Maj. die letzte Nacht im Feld oft felber bei den Wachen berumgegan: 
gen, benfelben Meißig zu fepn befohlen, dann wieder in die Kutſchen ſich 
zuc Mube legen wollen, doch wachſam geblieben, im Wagen auf bie 
Kniee gefallen, zu Gott mit hochſter Andacht eifrig gebetet, auch fols 
gm Morgen, als ſich der Keind in voller Bataglia gezeigt, Gott 

eib und Seele befoblen und gebeten, Gott wolle alle feine Feinde 
flirgen, wie er öfter ihm den Sieg durch bie —— verlieben; dar⸗ 
auf bat er die Herzöge von Sachfen und andere Oberſten gefragt: mas 
fie thun wollten? fo haben Alle es in Er. Maj. Willen geflelt, mit Er: 
bieten: derofelben zu folgen in Allem, was Se. Maj. tbun mürben. 
Sind hierauf Ibro Majeflär gleich an den Feind der Erſte mit gerits 
ten, erfannt worden und in den linfen Arm mit einer Kugel gefhoffen 
worden, baf die Röhren an beiden Orten Derautgegangen, wo ber Arw 
aefunten. Als foldhes Se. Maj. gefehen, haben Sie gefagt: nun 
mödyten Sie nicht mehr leben, dabei aber diejenigen, fo erichroden, 
zum Fechten eifrig ermahnt. Und fey zu gleicher Zeit ein trüber Mebel 
angegangen, darin eine Compagnie vom Feind auf den Seiten berfom: 
men, ben König umringt umd der Eine Se. Maj. eine Kugel durch 
beide Baden und burch ben Mund geſchoſſen, fo aber nidyt iodtlich 
gemefen; ber Andere fagend: „dies ift ber Rechte!“ eine Kugel durch 
eu Rüden jur Bruft hinauegeſchoſſen, daf von Er, Maj. das Geblüt 
häufig zwei Ellen weit gefprungen. Im Sinten find biefe letzten 
Worte gehört werten: Gott, nimm meine Seele und tröfle meine liebe 
Gemablin. Er, Maj. Leibpferd ift zu der en Armee gelaufen, 
an dem find die Piſtolen gelöft geweit, auch bei dem König liegend 
fein Degen blutig bis an das Sf noch gefunden worden, ber Körper 
zwar ausgezogen vom Feind, jebeh an Er. Maj. alle Gliedmaßen uns 
verrüdt geblieben und bei Deffuung und Einbalfamirung des Leichnams 
ſich alle innerlichen Theile (mie Herzog Ernſt von Weimar felbft geſehen 
und erzäbler) gefund, das Herz ſeht groß und frifch befunden, daf Se. 
Daj..nenfchlichen Gedanten nach buntert Rabe leben Fönnen und beflo 
mebr zu beflagen, daß biefer tapfere Held fchen verweien fell, deſſen 
Hülf und Troſt wir allerfrits von Gott E, bitten Urſach gebabt, aber 
nun gedenten müffen, Gott babe Er. Maj. chriftlich erwiejenen Eifer, 
Kampf und Treue nicht geitlich, fondern ewig vergolten und bafftr krö⸗ 
nen wollen.” — Es wich num weiter berichtet, wie die Königin ben 
Leichnam ihres Gemahls nach Spandau und Wolgaft begleiter babe. 
Dis Herzogs Albrecht von Lauenburg geſchieht in dem Briefe nicht bie 
entferntefte Erwäbnung. 


(Aus ber Driginal : Handichrift mitgetheilt von F. 5.) 
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Mannigfaltiges. 


— Die Baummollen»Fabrication In England. Seitbem 
die Kabrication der Baummollen » Waaren in England einen fo boben 
Schwung genommen, it man von vielen Seiten bemübt, die Geſchichte 
der Kortichritte diefes wichtigen Zweiges der Induftrie zu entwerfen, 
Wir entlebnen den mäbfamen Forfhungen und Unterfuchungen ber 
Herren Aitin und Baines folgende nicht unfntereffante Notizen. Mach 
ber Anſicht des Herrn Aikin waren es bie Benetianer und Genuefen, 
bie im Anfang des viergehuten Jabrbunderts bie erftien Baummollens 
Ballen nad England brachten. Damals aber ward die Baumwolle 
noch zu nichts anderem, als zu Lampendochten benutzt. Erſt im 
Sabre 1430 kamen einige Weber in den Grafichaften Cheſter und Lan⸗ 
caſter auf den Gebanten, fi derſelben auch zur Kabrication dichtet 
Stoffe nad) Urt der Flamändiſchen WBarchente zu bedienen. Da ber 
erfle Berfuch vortrefflich ausgefallen war, fo unternahmen es bald meh⸗ 
tere Schiffsrheder von Briftol und London, nad) ber Levante abjuge: 
ben, um daſelbſt ganze Seacıten von Baumwolle einzunehmen. EL 
rich VIII. und Eduard VI. begünfligten befonders Liefen Zweig ber 
Induſtrie und ſchon im Tabre 1652 waren Baunmollen s Spinnereien 
und Webereien in gan England verbreitet; auch bie Ackerleute befchäfs 
tigten ſich mit diefem Ermerbsjmeige während ber Zeit, wo bie Felt: 
Arbeiten rubten. Unter der Regierung Georg's III. waren gegen 20,000 
Perfonen in England bdiefem Crmwerbs : Zweige zugewandt und ber 


Vierter 


abi auf 3,870,000 und endlich 1 
auf 303,726,000 Pfd, gefliegen. Der Werth der Baummwollen-Waarraz. 
die aus England ausgeführt wurden, betrug im Sabre 1701 
23,350 Pfd. Sterling, 1764 belief ſich die Zabl auf 200,350 r 
dagegen im Jahre 1833 war fie auf 18,486,400 fd. (126 Plillionen 
Thaler) gefliegen. Diefe ungebeuren Fortſchritte der Baummollen- 
Fabrication in Englaud erfcheinen noch um fo bebeutender, je nachbems 
man fie mit den Übrigen Gewerbs⸗Zweigen, etwa mit der Wollen⸗Fa— 
brication im Bergleich ſtellt. Der Werth der Wollen » Zabrifate, bie 
aus England ausgelührt wurden, betrug nämlich in ber erften Hälfte 
bes achtzehnten Jabrbunderts gegen 2 Millionen Pfd. Sterling und im 
Jabre 1833 belief fich derfelbe auf 65 Millionen Pfd. Während fich alfe 
die Ansfubr der Wollen: FHabritate nur verdreifacht bat, bat ſich Die der 
Baumwollen:Waaren in derielben Zeit verbundertfacht; auch wird beut 
zutage in den Engliſchen AKabrifen mebr als bie Hälfte des gamem 
Baummollen » Ertrages verarbeitet, den man in ber ganzen dıms Aefamms 
ten Welt aufjutreiben vermag, Bergleichen wir bie verfchiebem Lin: 
der mit einander, fo finder ſich, dag im ben Bereinigten Taten 
175,000,000, in Indien 30,000,000, in Brafilien 12,000,000, an ven 
Antillen unb ber Inſel Bourbon 3,000,000 und in Megppten und im 
Zevante 10,000,000 in Allem 230,000,000 Kilogramme rober Baummelt 
probujirt wird; dagegen beträgt bie Eonfumtion in Großbritamm 
150,000,000, in Aranfreich 40,000,000, in den Bereinigten Staatm 
18,000,000, in Ebina 15,000,000 und im ber Schweiz, in Sachſen, 
Preußen und Belgien 17,000,000, alfo im Ganzen 240,000,000 il 
Km Jabre 1882 wurden in Großbritanien 247 Dlilionen Piv. Baum: 
molle verfponnen, wovon 72 Millionen in Spulen und Gebinden, und 
61 Millionen in Geweben ausgeführt wurden; das Uebrige wurde im 
Rande zu verfchiedenen Stoffen verwandt und verbraucht. Mach einer 
Ueberjdjlage- Berechnung von Mac⸗Culloch beträgt der Zotal-Wertb der 
verfchiedenen Baummwollen:Kabritate in England gegenwärtig 34 Millio- 
nen Pfd. Sterling (238 Millionen Tbaler); jiebt man von birfer Summe 
7 Millionen Pfd. als den Betrag für den Einfauf der roben ums 
wollen und 21 Milionen Pid. als das Arbeitelobhn der 900,000 in 
ben Fabriken angeſtellten Arbeiter ab, fo bleiben für die Bermaltunges 
Koften, für die Unterhaltung der Mafdyinen, fiir die Reparatur der 
Gebänte und endlich für den reinen Gewinn der Unternehmer zufammen 
noch 6 Millionen Pid. Sterling (42 Millionen Thaber) Abtig. Es 
baben viele Leute geglaubt, daß die Beſchäftigung in den Baummollens 
eg einen nachibeiligen Einfluß auf die Gefundbeit ber Arbeiter 
abe. Man kann jedoch dagegen die Nefultate einer Unterſuchung an: 
führen, die man vor furgem ju Stodport und Manchefter angeftellt bat. 
Es wurden nämlich im Ganzen 837 Spinner, bie feit zwciundzwauzig 
Jabren und ſechs Monaten in BaummwollensKabrifen beicitigt waren, 
enau unterfucht, und es ergab ſich, uk im Durchfchnitt 74 von 100 
—* im bluͤhendſten Geſundheits-Zuſtande, 20% ziemlich wohl und 
nur 54 etwas unmobl fidy befanden. 

— Das Leben in Neapel, Neapel ift diejenige Stadt, die 
dem Reifenben Alles und noch mebr bietet, als er je von ihr erwarten 
taunz fie iſt das WBenedig des Mittelländiichen Meeres, ausgelaffen 
tuflig und frob, und wiederum philoſophiſch eruft mie. ihre Schwer 
am briatifhen BDicere; lärmend und geräuſchvoll und friedlich File 
zugleich; bier mit Blumen beftreut, und dort mit Lava bededt; fie bat, 
wie feine fo ſchoͤn, Sonne und Schatten, ganze Strafen mit Paläften, 
und wiederum game Strafen von Gräbern; bier losgeriffene abbängige 
Gebirgegruppen, und dort Inſeln mit rörblichen Apfelfinen und vergoldeien 
Eitronenbäumen, Wenn man in Menpel umglüdli ift, fo in man 
immer noch fo glüdlih,,als man es irgendwo fonft in ber Weit nur 
feon kaun. Wer aber in Menpel glütlich ift, der ift noch mehr als 
gluctlich, ja er ift ein Begenftand des Meides der Goͤtter. Es war an 
einem Zage, wo Mutter Matur bei befonders guter Laune eine ber 
bertlichten und vollfommenften Landfchaften bervorzubringen beichloh; 
da erſchuf fie jene mwellenförmigen fanften Hügelreiben, jenen anmutbigen 
Meerbufen, auf deffen ayurblauem Spiegel fie die ſchönſten mit Blumen 
und Palmbäumen bedeckien Inſeln umberfchwimmen lief; jene ampbis 
tbeatraliich ſich erbebenden Michtengebliiche, jeme reichen Geminde bes 
Avpiß ranfenden Weinftods, jene Zitronenwälder und Afayien mit burd)- 
fihtigem Schatten; die glitige Matur war es, die Alles dies, bie Mens 
pel, Difenum, Sorrento, den Paufilippe und Jſchia erſchuſ. Wber 
irgend ein Dämon war neidiſch baranf, umb er tbürmte dicht dor ber 
tippigen gefegneten Stabt den ewig drobenden bonnernden Veſuv auf, 
als eine pbilofopbifche Mitgift der reigenden Landichaft. Diefer Bulfan 
iſt das Symbol aller Italiäniſchen Weisbeit, er if es, der von jeber 
bem Lande mit Horag zuruft: „Pflücder den Tag wie bie Blume; 
bie Blume ift von furper Dauer, geniehet fie, da fie moch ſtiſch if; 
Sıterblidye, nüßer das Heben, auch das Leben bat nur wenige Zuge; 
fchyerget und füffet nur heute, denn am morgenden Zuge müſſet ibe über 
den Stpr.” (Mery. — R. d. P.) 
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Frankreich. 


Die diesjährige Pariſer Kunft:Ausftellung und der Zuſtand der 
Malerei in Frankreich. 


In einer anonymen Kritit über die Parifer Kunfi-Ausſtellung von 
1765 lieft man: „Ich kenne Jemand, ber die Geduld gehabt hat, alle 
auegeſielite Kunftwerke zu zählen. Er fand 229 größere und Pleinere 
Gemälde, 88 Zeichnungen, 27 Kupferftiche, 3 Gruppen, 10 Statuen, 
18 Büften, A Basrelieis, 1 Medaillon, 1 Bafe und 45 Medaillen, im 
Sanjen A236 Stüde” Seit diefer Ausstellung find 70 Jahre verfloffen, 
und ber Katalog ber diesjährigen enthält 2333 Nummern, wobei bie 
600 bis 700 Urbeiten, welche von der Jury zurücgewiefen wurden, 
nicht miteingerechniet find. Befonders feit dem Kriege, der fich zwiſchen 
den fogenannten Klaſſikern und Romantitern entipann, ar bie 
Zahl der Münftler und ihrer Werke in ftets wachſeudem Berhältnig 
vermehrt. Die Vervielfältigung des Geſchmackes und der Schulen bat 
die nothwendige Folge gebabt, baf man die große Straße verlieh und 
tanfend und abermal taufend bie dahin vermacdhläffigte ober unbelannte 
Mebenmwege einfchlug. Es ift wahr, dag auf biefe Weiſe fehr viele Tas 
lente ein Mittel: gefunden und bie Gelegenheit ergriffen haben, fich zu 
entwideln, aber es iſt auch zu beforgen, daß dieſet Umſtand, ber zur 
Beförderung des individuelltn Nubens der Künftler beiträgt, binnen 
furjem, wenn es nicht ſchon geſcheben iſt, zum Schaden und Berfall 
der Kunft führen dürfte. Dieſe Aluıb von leicht bingeworfenen Gemäls 
den, bie Haufen von impropifirten Bilbwerken, find eine fchlimme Bor: 
bedeutung, und bei folder Madyläffigteit in der Arbeit der Künſtler 
und folcyens Ueberfluß von jührlih ans Licht geförderten Werten muf 
unausbleiblih bas Talent waͤcht und der Geſchmack des Publitums 
abgeflumpft werben. 

Die Austellung von 1835 bietet tns 222 Runftwerfe mebr dar 
als die des vorigen Jahres. In allen Gattungen baben fich die Leiftuns 
gen vermehrt, ausgenommen in ber Vildnnerei, worin wir 34 Werte mes 
niger finden. Diefer legte Unterſchied ift nicht febr bedeutend, und es 

e daraus fchmwerlich eine Kolgerung R zieben fen. 
Hat fich die Gefammtzabl der aufgefiellten Werte wenig verändert, moralis 
man fhyliefen mug, daß alle Ftanzbſiſche Künftler zufammen dem Publis 
tum jährlich) wenig mebr als 2000 Erjeugniffe zu liefern im Stande 
find. Als die -Musitellungen noch nicht fo bäufig waren, belief ſich bie 
Zahl. der eingefandten Werke zumeilen auf 3000; dies ſcheint zu ber 
meifen, da bie kurze Zeit, welche den Künſtlern jet. gu ihren Arbeiten 
fübrig bleibt, die Haupturfache biefer quantitaven Abnahme if. Nach 
der Inlis Revolution nämlich forderte die große Mehrheit der Künftler 
jährliche Ansflellungen, und ihr Gefuch wurde ihnen bemilligt. Dies 
jährliche Rense. welches man ihnen gemäbrte, und bei dem ibuen 
die Sorge für ihren Ruf nicht zu fehlen geftattet, gleicht gemiffermafien 
einem Befehle. Sie müffen ſich, gern oder ungern, einfinden, wenn fie 
wicht mei ober drei Jahre vergeifen bleiben mollen, mas freilich in 
diefem Jahrhundert, und namentlich in Frankreich, eine zu barte Prüs 
fung wäre. Mur Männer von bewährten Ruf tönen ſich derſelben 
unterziehen, und biefe tpramnifche Verpflichtung bat — nicht wenig 
Einfluß auf das relative Berdienſt der eingehenden Werke. Die em: 
Reften Zalente wenden ſich von ihrer Babn ab und fireben nur 
nach angenblicklichem Gewinn; bie Notbmwendigteit, ſchnell etwas zu 
Stande zu bringen, hindert an fleifigen Studien, läßt die Ideen nicht 

fm und erftict alle große Entwürfe in ihrem Keim. Um deſio 
ſchlimmer, wird man fagen, für die Künftler, bie nicht warten Können, 
ja aber auch deſto fchlimmer bie Kunft, die aus allgemeinen Urs 
achen ſchon se franft und nun im dieſer fchlimmen Nöıbigung 
ber Künftler zu Hat unb Uebereilung neuen Grumd zum Berfal findet. 
Ein Stüd Leinwand von bier Duabratfuß if leichter ausgefüllt, als 
eine von-funfjebn, und alle große Denkmäler der Malerei, die in ber 
Welt Epoche machten, bedecken, mit wenigen Ausnahmen, auch große 
lichen von Reinwand oder Mauer, fo die Leiche zu Deipbi, bie Poifile 
zu Aiben, das Campo: Santo zu Pifa, die Logen bes Batifan und bie 
Sirtinifche Rapelle. Kleine Stüde Leinwand erjeugeu unvermeidlich auch 
fleinlichen Geſchmack und führen immer mehr jur Borliebe für ——— 
Gattungen. Richt jede Art iſt gut, trotz Boͤltaire's Ausſpruch. e 
oländifche und Flamändifche fe verftanben ed vor ung, Etoffe und 
bel zu malen, das Annere von Gebäuden, Villen und Lanbbäujern 
ausufchmücken, uns Scenen aus dem gemeinen eben mit einer nie 
wieder erreichten Bolllommenheit barzuftellen, fie waren ausgezeichnet 
in der technifchen Auefübrung, im Zauber der Illuſton und in ber 
Behandlung des Helldunkels, wer aber wird jemals dieſe Zlämifche 
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Kunft mit der Griechiſchen, oder mit ber wiebergebornen Staliänifchen 
dergleichen wollen? 

Die Hiftorienmalerei, mit Recht die große genannt, diefe Malerei, 
beren Gegenflande mb Bedingungen man unmöglich genan beflimmen 
fann, von ber uns aber durch große Borbilber eine genügende Wor- 
ftellung gegeben ift, die unter den plaftifchen Künſten die Idee bes 
Bahren, Schönen und Großen, kurz, bie Porfie felbft verwirklicht, dieſe 
Malerei, melde ſich durch keine pbilofopbiiche Aualbſe definiren und 
nur durch den Gegenfag beffen, was fle nicht ift, begreifen läft, war 
jenen Schulen ganz fremd. Im Frankreich machten- ung Pouffin und 
Zefurur damit befannt. Dapid wollte fie wieder auferweden, aber er 
ftreifte daran vorbei, ober er blieb‘ dahinter zurück. Jetzt wird ung 
von Zeit zu Zeit, aber nur felien und gleichfam ausnahınsweife, durch 
ein und das andere Merk, ein ſchwaches Bild davon gegeben, im Als 
emeinen jedoch kaum man fagen, bat bie jegige Generation der Künft: 
er und des Publitums feinen Begriff davon. Man fucht banadı, 
aber auf fo verſchiedenen Wegen, dag man notbiwendig irre geben muß; 
es fehlen die Beranlaffungen, und ohne Zweifel audy das Benie dazu, 
auf welchem doch die Kunft, bieſe unbefannte Gottheit, von der man 
nichts als deu Namen weiß, allein bernbt. 

Man nörbige alfo dem Künſtlern nicht Bedingungen auf, die fie 
nur vom Biel ableiten müfen. Das Schaffen beichleunigen und ibm 
einen Termin feßen, beißt bie Kreibeit ber Arbeit des Gedanfens bindern, 
die Entwicelung beionderer Talente hemmen, die Künſtler wider 
Willen auf die Bahn des Trivialen und Mechaniſchen treiben, fie in 
Handwerker und ibre MWerkflätten in Fabriten verwandeln und aus 
der Kunft am Eude das machen, was fie in England ift, einen Ins 
duftriejmweig. 

Ein anderer Uebelftand diefer häufigen Wiederkehr ber Musftellun: 
gen ift bie unglüdliche Beweglichkeit, melde dadurch in die Grundſätze 
des Geihmade und im die Köpfe der Künſtlet fömmt; man beflagt 
ſich mit Recht Über die Negellofigfeit und den Mangel an Einheit in 
diefem bunten Gewirt von Gemälden, aber ber Zeitgeift ift nicht allein 
bieran Schuld, man könnte fidy eber wundern, dak die vielerlei Bor: 
bilder und neuen Berſuche, welche unferen jungen Hünftlern jedes Yabr 
por die Augen formen, nicht noch größere Ausichmeifungen zur —* 
haben. An Meiſterwerfen ſebli es gewoͤhnlich; die Kritit bat nur unter 
Dittelmäfigem zu wählen, und dieſes rein relative Urtbeil erhebt oft 
Werte ſeht hoch, bie im jeder anderen Gefelfchaft einen ziemlich niebri⸗ 

en Play erbalten würden. Die Werke werden dann die Bögen des 
ages, fie begründen einen Ruf, find der Gegenſtand einer ausfchlieh: 
lidyen Aufınerffamteit und werben julegt eine völige Autorität. Der 
noch unentichiedene Kuünſtler läßt fich von der allgemeinen Stimme bin: 
reifen; er bat einen Meifter, ein Beifpiel gefunden und arbeitet im 
Laufe des Yabres danach. Im folgenden Yahre gebt es wieder eben 
fo; der alte Böge it aus der Mode gefommen und macht einem anbes 
ren Pag, den man auf deſſen Piedeftal fegt, nicht obne ibm meue 
Dpfer zu bringen. Bei diefem beftändigen Wechſel von Eindrüden und 
Xoren iſt en micht zur verwundern, wenn bie Künftler den Kopf verlie. 
ren und nicht mebr wiffen, woran fie ſich halten follen. 

Sehr viel Schuld bieran bat jeboch auch die Kritit, fie wird leider oft 
zu febe von den Künſtlern gebört und libt zu großen Einfluf auf fie 
aus. Noch zu feiner Zeit war die Kunft fo abhängig von ber Lite— 
ratur als in diefem Augenblid. Die neuere Kranz e Malerfchule 
ift in allen Stüden nady der literariihen Schule gemobelt, welche bie 
romantische beift. Aranfreichs Maler behandeln die Geſchichte fo, wie 
Bictor Hugo fie dichtet, und wie Alerander Dumas fie erzählt, und 
richten fich in ibrer Praris nach den been, die man in ben Vor— 
reben ibrer Meifter findet. Victor Hugo ift es, ber den Kultus des 
Häflihen und die Monomonie des Mittelalters fortgepflanzt bat. 
Nichts aleidyt einem jener biftorifchen Gemälde fo febhr, als eine Scene 
aus unferen Melodramen: man möchte glauben, bafi "die Schaufpieler 
ter Porte St. Martin dazu gefeffen hätten. Es feblt weder an Ber: 
jerrungen noch an Jaumer ehe, weder an Blut noch an Eonnulfio: 
nen, weder an Schauderbaftem noch Obscönem, fo viel die Mitglieder 
der Turp nut irgend ertragen fonniten. Wie bas jegige Drama, fo 
entfalten auch bieje biftoriichen Gemälde einen großen Lurus von Deco: 
rationen und Ecenerie, eine bie ins Aleinliche gebende Genauigkeit des 
Koftlims und aller materiellen Einzelnheiten; aber al’ biefee Schmud: 
merk und äußere Beigeräth fol nur die Yrmurb der Erfindung, den 
Mangel an Gebanten und die Ohnmacht des Klnfllers verbergen, der 
mit feinem ungebeuren Aufwand von Mitteln doch feinen Erfolg errticht 
und bei all feinem Streben mach der vollſtändigſten Wahrbeit nur zum 
Zalſchen und Urbertriebenen gelangt. Eine einzige lobenewerthe Seiue 
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bat übrigens diefes Soflem, es bat Geſchmack und Gefähl für Kolorit 
erzeugt, aber leider auf Koſten der Form. j , 

Wenn man den Eharafter der jegigen Frangöfiichen Maler beftims 
men wollte, fo fönnte man fle in Vergleich mit denen ber porbergebens 
ben Epoche vor Allem als Farbenkünftler bezeichnen. Was ift aber bie 

arbe, wenn fie auf nichts berubt? in mehr oder weniger geiftreiches 

piel der Hand und nichts meiter, Bei den großen Malern, die man 
vorpugsmeife unter den Koloriften verſteht, war bie Farbe niemals das 
Einzige; indeth darf man nicht vergeſſen, daß felbft die Schulen, die 
ſich durch ihr Kolorit berühmt gemacht baben, far ſtete in Zeiten des 
Berfalls auftraten. und nur den jmeiten Rang in der Kunfts@ejcichie 
einnebmen. 

Zu dem verderblichen Einfluß ber von der dramatiſchen Literatur 
ausgebeuben Worbilder mug man, wie ſchon geiagt, Die verworrenen 
Urtbeile und verkehrten Predigten ber Kritik Ginuffgen. Paris ift ein 
ſeht fchlimmer Aufenthalt für einen Künſtlet, weil er feine Xubivibuas 
lität Hier nicht zu behaupten, weil er ſich nicht in den Echranten feiner 
Mittel und feines Berufes zu halten im Stande if. 

Bon den miderfprechenten Beurtbeilungen nach allen Richtungen 
bin und ber gejogen, muß er ganz irre werben und bald nicht mehr 
wiſſen, was er von feinen und anderen Werten glauben fol. Sein Ur: 
tbeil verwirrt fich und mit dem Urtbeil auch der Geſchmack. Sein na. 
türliches Talent, wenn er welches bat, wird im falfcher oder ſchwanken⸗ 
der Anwendung vergeuber und gebt endlich gan) verloren, m ber 
Theorie verfällt er in Gleihaültigteit, und in der Praris begnügt er 
ſich damit, durch die Mittel, die in der Welt Glüd machen, nach Ers 
folg zu fireben, indem er in Manier und Grundfägen nach den Lats 
nen der Mode wechſelt. Selten leiſtet Einet dieſem beftechenten und 
erfchlaffenden Einfluß Widerſtand, und man kann leicht bemerken, daß 
unter denjenigen Kranzöfiichen Künſtlern, welche dieſem Einfluß entgangen 
find, die —8 ihte fünftleriiche Bildung in Nom erlangt baben, fern 
von dem Streit des Tages und allein im Anfchauen ver jchduen Natur 
und der großen Kunſtwerke verfunten. Wir brauchen bier nur Ingres, 
Granet und Zeopold Robert zu nennen. 

Der Ruftand der Kunft bieter in Franfreih ein merfmürbiges und, 
ziemlich ſeitſames Schaufpiel dar: eine außerordentliche Thätigkeit im 
Dayehelagen: ein febr lebbafter Gefchmad ım Publitum, die glanzenbfte 

ivilifation, die reichte intglleftuelle Bildung und bei alle dem eine 
Art von gänzliher Obnmacht, weldye diefe Elemente zur Bervelllommnuug 
neutralifirt, Indem die Kunft populairer geworden ift, d. b. indem fie 
ſich unter den taufend vom Jubuftriegeift an Lie Hand gegebenen For: 
men überall bin verbreitet, ſcheint in an innerer Brcke zu verlieren, 
was fie an ag gewinnt. Kür alle Klaffen der —E ge⸗ 
wiſſermaßen zum Beduͤrſniß geworden, iſt fie fall in die Reibe der 
nüglichen Dinge berabgeitiegen und folgt allen Wechſelfallen ibrer neuen 
Rage; fie verfleinert id immer ımebr, je mebr fie fich zergliedert, 

Dies Refultat iſt vor Allem in England ſchon feit langer Zeit zu 
bemerken. Die Ninftlerifchen Erzeugniffe felgen in diefem Laude benz 
felben Gefeßen, wie bie der Auduftrie, und die meiften Künſtler find 
wahre Handwerker geworden; fie arbeiten auf den Tag und auf bie 
Stunde, und werben eben fo gut für die Duantität wie für die Kuss 
lität ihrer Arbeit bezahle. Alles in ben Engliſchen Werten, in der 
Malerei, Kupferftechertunft und Litbographie wird von dem induſtriellen 
Einfluß fortgeriffen. Man ficht, daß die Setzwage der Mechanik dars 
fiber bingegängen ift, fo ſehr gieisen ſich alle dieſe Werte durch Übers 
einflimmende Ausführung. tan kann dies aus den Biguetten und 
Kupferflichen aller Urt ertennen, welche zu Taufenden ericyeinen, Mes 
ben einer feinen forglältigen und gefchidten Ausführung, woran man 
immer bie wunberbare Arbeit des Grabſtichels anftaunt, bemerft man 

ugleich einen aänzlicen Mangel von Korifchritten, Driginalität und 
reibeit. Die Kunſt verſchwindet bier, und es bleibt nur das Hands 
wert übrig. Die Engliichen Kupferſtecher haben ein gemiffes fenftchen« 
des Berfabren, wenn fie ein Meer, einen Himmel, eine Landſchaft dar⸗ 
ftellen follen, Dies Dieer mag nun der Dcean ober das Mittellänbifche, 
diefer Himmel mag der von Neapel oder von London, biefe Landfchaft 
mag eine Schottifche Gebirgeſchlucht oder die Nömiiche Campagna fepn, 
das fümmert fie wenig; fle flechen ihre Contouren mit einer genauen 
und unträglicen Beflimmtbeit, woraus immer durch einen gemilfen pi: 
fanten era, durch das mannigfaltige Spiel der Richter und Schaiten, 
durch den fammetartigen Eindrud des Banyen, ein für das Auge ans 
genebmes Bild entftebt, während jedoch, was Aunft und Wahrbeit bes 
trifft, nichts Werthloſeres zu denfen iſt. Die Englifche Kunſt bietet in 
ihren meiften Fächern im Allgemeinen biefen Charafter bar. 

Iſt es in Frankreich auch ſchon fo weit gefommen? Noch nicht 
ganz; aber biefe Wurh nach Pirtoresfem mag nur noch eine Meile 
dauern, und ein banbwerkemräßiges Bildermachen wird am bie Stelle 
echter Künftlerarbeit treten. Ueberbies läßt fich die Maffe der Künſtlet 
um fo leichter auf biefem Wege fortreifien, als er der einträglichite it. 
In unferen Tagen gewinnt Einer, der Bignetten Dugendweife fabrigirt, 
mebr, als Ingres und Granet, ja, es finden fich wohl Leute, bie ihm 
verfichern, er babe eine Revolution in der Kunft der Blihernerjierung 
bervorgebracht, und mweldye es ibm danfen, daß er fein Benie zu fo 
Heinli m gemigbrauct bat. Wenn nicht noch die Arbeiten, 
welche die Regierung von Zeit zu Zeit beiteflt, obgleich diefelben oft 
ſchlecht vertheilt werben, ben Beichmad an großen Aufgaben lebendi 
erbielten und ben Künftlern noch zuweilen -dae bobe Ziel der Kun 
mwieber in Erinnerung brächten, fo wärden fie alle im Etrubel der Ju⸗ 
duftrie untergeben. 

Die leiste Parifer Ausſtellung batte die Hoffnungen ein wenig belebt; fie 
batte Werte von hohem Berdienft aufjumeilen. ——A Granet, De⸗ 
latoche, Decamps, Alignd und einige andere ausctwaͤhlte Künſiler tras 
fen dort zuſammen. Zwei nach ganz verſchiedenen Gruudſãtzen gedachte 
und ausgeführte Werke, aber beide in mehreren Rückſichten ſebt mert⸗ 
würdig, veranlaften eine Art vom geifliger Gährung. Man glaubte, ein 


fernes Licht zu fehen, welches die irre Kunſt leiten und die (ymoanıfen: 
den Prinzipien der Schule feftftellen würde Die Hoffnung worırbe 
eräufcht; bie diesjährige Aueſtellun ‚uist feine Spur von einem fol: 
en Umfpmwunge. Die tlichtigeren Ri Mer und bie beteutenderen a: 
iente find fait alle ausgeblieben. ' Jugtes ift nad Rom gegan 
die dortige Schule zu leiten, ſtatt einen jmeiten Homeriſchen lafend 
zu (bon, was eine beffere Belehrung gemweien wäre. Much Mobert 
lebt in Xtalien, und ein Gemälde, das er verfprochen bat, ift niche ans 
gelangt. Delaroche, gan, mit feinen Eartons beichäftigt, bat ner ein 
Heines Gemälde eingefandt, das einem Anderen, nur nicht ibm. wiel 
Ebre einlegen würde. Granet bat ein herrliches Kunftwerf —— 
ein wlirdiges Seitenftüd zu feinem Tode Pouſſtn'a; aber aus Brün- 
den, bie ſchwerlich zu billigen ſeyn möchten, glaubt er, e4 dem Pupbti- 
tum noch vorenthalten zu müflen. Drecamps bat in Aloren; barzär zu 
tbun, fich gegen bie Polizei ber Regierung von Tostana zu wertbeibi- 
gen. Aligny mache ſchoͤne Studien in Subiaco ober Tivcli, behält fir 
aber in feinen Mappen. An ihrer Stelle traf man mit Erftauners auf 
einen Meifter, der feit langen Kabren verihollen war und nun pi 
wieder erwacht, um in biefem gang mit Nomantif und Mittelalter fiber: 
ſchwemmten Saal ein riefenbaftes Gemälde im reinften Hafjiicyen Stil 
aufjujtellen, Herkules, wie er den Diomebes erwürgt, jenen — der 
D icht 
bon 


‚„ um 


Thracier, der die Fremden feinen Pferden zur Speife vorwarf, 

unter Alfıhenen’s Sohn trifft man die Francesca di Rimini 
Sceffer, mit Dante, feiner Höfe und feinen Schatten. Wie war es 
möglich, daß bdiefe beiden Gemälde beite in einer und berfelben Zeit 
entftanten? Diefes Scheffer'fhe Werk ift austrudsvoll, rührend und 
gedanfenreich, und es dürfte ihm ber Preis zuerkannt werben. 

Horace VBernet bat zwei Gemälde von mittlerer Größe geliefert. 
Das eine ftelt die Einnahme von Bona in Afrika dar, bas andere 
Rebetta, die Abrabams Knecht zu trinten reicht. In beiden Ermpoik. 
tionen findet man bie geifivolle Anmuth und gefcidte Pinfeiltrung | 
wieder, weldye dieſen Künftler auszeichnen, Die Kranzöflichen Sate- 
ten mit. ber dreifarbigen Kabne und. bie Mufelmännifchen Melteften von. | 
Bona, welche diefe Fahne ſelbſt auf den Mauern auffledten, bilden eime | 
zugleich militairifchetund komiſche Scene, die Niemand beffer ale He: | 
race Bener bätte wiedergeben fünnen. Mebeffa und ber Anecht ift eine 
um fo originellere Gruppe, als der Künftler wahrfcheinlich in Afrita 
Ähnliche Scenen zu feben Gelegenheit hatte und fo dieſem Gegenftand 
einen neuen Reiz verleiben konnte, Mur die Vegetation und der Him⸗ 
mel feinen für Afrifa far zu bart und von zu fastem Kolori. Schneg 
bat eine Scene aus der Erſtürmung und Plünderung Noms i, %. 1527 
durch die Kaiferlichen Truppen zum Gegenftande feiner Darſtellung ges 
wählte, Eine Witwe mit ibrer franfen Tochter, zu ber ein trunfener ) 
Soldat bereintaumelt, während die Mutter, bleih vor Schreck, ibr 
Kind vor feiner Brutalität verbirgt und zu vertbeidigen im Begriff if, 
worüber ber Trunkenbold in ein wildes Gelächter ausbricht. Die Comz 
pofition ift äußert einfach gebalten, nur fehlt e# ibr vieleicht an Klare 
beit, aber der Kopf des jungen Mäbchens, die vom Fieber und Schreck 
ugleich erbebt, ift bemunderumgemwirdig und emtjaltet gang das ſchöne 
Zalent bes Künfllers, 

Im Ganzen jeboc) ift, wie bereits gefagt, die diesjährige Aucfiel- 
fung mur ſchwach. dies fühle man allgemein; zu der Schwachheit aber 
fommen noch Werirrungen und faljche Richtungen, die ned; weit 
fchlimmer find. Man trifft auf fein Gemälde, welches fo groß und 
erhaben wäre, baf es auf den erflen Anblick für fich einnähme und zur Ber 
wunberung binriffe.: Das mitrelmäfige Talent fcheint fi von Tag zu 
Tage immer mehr in der Krangdfifhen Kunft einzuniflen, fo wie ber Meinem | 
Gruntbefiger in Frankreich immer mebr werden, und man möchte im 
biefer doppelten Bichtung der Bet fat ein unvermeidliches Berbängnik | 
fehen, woburd; Talente und Glldegüter gleich gemacht vr un | 
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En9 land. 


Die Poefle des Familienlebens in Großbritanien. 


(Schtuf.) | 

Man glaube. nicht, bei Erabbe jenen beredten "Mpfticiemus, jene 
fanften, ungezwungenen und zarten Farben Cowptt'é wiederuufinden. 
Anſtatt den Lefer dinzureifen, wie. dies bei Lehterem der Kal if, bit 
er vielmehr zurüd; er fymparhifirt mit Miemandem und —* gewiffers 
mafen nur die Rolle einer Bevatterin, die uns Alles erzählt, was 
bei den Nachbarn zuträge. Indeß enthält dies — immer 
etwas Mahres, felbit in der einfachen Auſſählung der  eingefauften 
Aöpfe, der jerbrochenen Henfterfcheiben, der grotesten, falſchen aber als 


ı bernen 
’ es 
Helle Aufmerkfamfeit nicht 5** tann. 
ı bald, daß Erabbe teineswegs bie 


ne BR“ 


een Uegt etwas fo Naives, da man dem Dichter, tro 
——— — ber Wahrheit zu Riche * — 
Denn man bemerft gar 


bſicht bat, eine lächerliche Begierde 


-zu befriedigen, um etwa ben Leſer wo möglicd; ftaunen zu machen. 
Trabbe v 


äbhrt vielmehr hierbei ganz unbewitjt, indem er bem, was 
Die Matur ibm eingiebt, mit Liebe folgt. Ibn ſpricht Allee, wo er es 
In ber Wirflichfeit findet, an, und fo nimmt er es in fein Werzeichniß 
anf, gerade fo mie der Maturalien : Händler den Kiefel neben dem 
Matayıt in feiner Sammlung aufbewahrt, Bemerkenewerth int, daß 
die Gemälde Eradbe’s nie auf die DQualen und Freuden der Liebe ober 
auf bie bereifchen Aufepferungen der Freundſchaft ſich erfireden. Die 
Zräumerrien eines armen alten Narren im Irrenbaufe intereffiren ihn 
mebr, als bie reg eines jungen Mäbchene. 

Die zwölf ober funfgebn Bände Erabbe's bieten eine böchft merfs 
mwürdige etrüre dar. Lieit man jufälig drei Seiten in einem Bantr, 
fo bewundert man den Mann, ber das gemeine Reben, mie es in ber 
Wirklichkeit ift, mit fo vielem Scharffinm gezeichnet; aber hat man erft 
wölf Seiten beendet, fo füblt man fid) auf ein Mal ſchrecklich ermüs 

Ir. Es wird uns ſchwer, weiter fortzufabren; die derben Wahrheiten 
des irbifchen Treibens baben uns zu Boden gebrüdt und, wir ſebnen 
uns danach, uns an etwas Geifligerem, — ud Ideale⸗ 
rem ju erholen. Crabbe bat, wie es ſcheint, die Aufgabe gelöft : Alles 
auch noch fo Profaifche, mo möglich in den Mreis der Poefie mn 
ziehen. Webrigens hatte fich der Dichter nicht feinee Mufe allein abfos 
iur bingegeben, fondern er trieb mebenbei nech botaniſche und minrras 
logifche Studien. Man fab ibm oft auf den Hterſtraßen Steine 
auflefen, um fie zu zerbrechen, fo wie bie Blätter einer Blume forg: 
fältig unterfuchen und daun im feine Schreibtafel Berſe einfchreiben, 
die er fo eben ausgedacht hatte. | 
Endlich Wordswertb, der Letzte aus biefer iIntereffanten Familie 
von Schrifiſtellern, bat ſich durch feine ideglen Zeichnungen und feine 
bobe Einbildungetraft neh weit Über Eomper und Etabbe emporge: 
fhwungen. Auch er verichmäbt die geringfügigften, gemeinften Gegens 
Nände nicht, fondern bemächtigt ſich ihrer mit Luft; aber er weiß fie 
auch mit einer gemiffen Blorie zu umgeben, indem er ihnen eine ibealere 
Bebentung einimpft, Ein gemandter Metapbpflter, bat er ſich vieleicht 
nur dadurch gefchadet, daß er eine neue Theorie begründete, der er fich 
zu ernft anſchmiegte. Sein berrlicyes Talent iſt dadutch zuweilen er 
ftarrt und erfältet, indeh batte nichts vermocht, es ganz ju erfliden, 
nicht einmal die Berachtung und der Meid der Salons, auch nicht bie 
Sonberbarfeit des Bepräges, das feine Compoſitionen umverfebens ans 
genommen, Webrigens liegt in der Bemeinbeit, die man ibm vormirft, 
weder Härte noch Mifantbropie. Mit mebr Recht tönnte man ibm 
etwas Gefuchted und Erfiinfteltes zum Wormurf machen. Denn felbft 
in feiner Einfachbeit liegt immer etwas Zufammengefehtet und Voraus: 
berechneree. In feinen naivſten Probuactionen zeigt ſich ein Haſchen 
nach moraliſchen Sentenjen, nach einem idealiſtiſchen Platoniemus, ber 
den bohen Gedankenſchwung des Autors verräth. Much giebt ſich bei 
ibm eine große Abneigung Hr bas Dramatifche in der modernen Porlie 
fund. Und eben der Witermwille, ben ibm die Machwerte und der Er: 
folg eines Maturin’e, der Miſtreß Radeliffe und ſelbſt Lord Bpron’s 
Productienen einflößten, hatte ibn zu der Idee verleitet, eine literarifche 
Revolution zu veranftalten umd auf einer anderen Seite feinen Erfolg 
zu fichern. „Ich glaube“, fagt er in einer feiner Borreden, „daf ber 
menſchliche Geift webl nicht Immer aufgereijt werben dürfte. Denn je 
mebr der Geiſt für belitate Eindrücke empfänglich if, deſto höher ſteigt 
inmer feine Kraft und Lebendigkeit; in bem Daafe binge en, in dem 
fein Gefübl ſich abftumpft, je mehr er der befenderen jmittel, des 
Theaters Effetis und gemaltfamer Anfregungen bedarf, beflo tiefer fintt 
er berab, indem er dadurch bald feiner eigenen Würde, des Geilible 
feiner inneren Vortrefflichkteit, verluſtig geben muß. Und es wäre gr: 
wih, befonders heutzutage, wo alle Welt nach Mebertreibung und Ueber: 
fpannung bafcht, ein nicht geringes Berdienft, wenn man dieſem fo ver: 
derblichen Betriebe fehr bald eine andere Wendung gäbe. Nach der Er: 
—— diefes Zieles bin babe ich mit allen meinen Kräften geſtrebt. 
babe in meinen Gedichten febr wenig Perionificationen, fehr wenig 
pmbole und Allegoriern, Üüberbanpt wenig figlirtiche Wendungen und 
Redensarten benußt, Ich babe die Poeſie mehr in den Gedanken, als 
in den Formen gefucht, und follten nun auch mehrere meiner Bere 
ptoſaiſch flingen, fo dürfte man daran weiter feinen zu großen Anftof 
nehmen. Denm mas it im Grunde der Dichter mehr, als jeber andere 
Meuſch? Ohne Zweifel muß er mit einer gröheren Energie, mit einer 
Iebbafteren Empfindlichfeit, mit einem fübneren Entbuflasms und einer 
tieferen Zärtlichkeit ausgeflattet ſeyn. Er muß die menfchliche Natur 
beſſer fennen; feine Serle muß mehr umſafſen. Er ſludirt mit mebr 
Giid feine eigenen Empfindungen und Leidenſchaften, und fucht deren 
Biederhall im der Welt um ſich ber auf; findet er ihn nicht, fo ers 
ſchafft er ibn ſelbſt aus eigenem Antriebe, Bei tem Wilen aber ſehe 
ic) nicht ein, daß irgend ein triftiger Grund daflie vorbanden ift, daß 
der Dichter übertrieben, falfch, abfarb und empbatifch fep; er ift viel⸗ 
mebr ein Menfch, der für Alles, was er fleht und was er bört, im 
bödflen Grade empfänglich it, ein Menich, für den das Beben einen 
Reicdtbum von Echägen und Benliffen emıbätt, die Anderen meift vers 
bergen Meiben; dem diefen Schähen num nimmt der Dichter die fchön: 
ng — ACH * den ** vie — Er ticht, 
gern barzubieten. ie Poeſie ift nur bie 
beredte, gefühlsolle Eprache für bie athtime Seele, bie das innerfte 
Weſen ber Natur aller Dinge if. Uebrigens findet fie, bie Unfterbliche, 
fich überall. Mir wird fle nicht immer non Jedermann bemerft; aber 
diejenigen, denen Gott ein Belleres Auge verliehen, werden fie nirgends 
vermiffen. Wollte man mic, etwa darum tadeln, meil ich fie ba ge> 
fuhr, wo fie bisber noch fein Anderer geieben, fo fann ich darauf nur 
eraltern, daß ich nicht durch blofe leere Theorien deu Beweis einer 
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Allgegenwart bes poetifchen Geiſtes im ben irbifchen, wenn auch noch 
fo geringfügl Dingen, ju führen t, fondern durch Beifpiele und 
vorliegende Mufterbilder fle dargelegt habe,“ 

A ber That finder fich micht leicht etwas Binfacheres, als bie 
portifhen Schöpfungen Wordeworih's. Der Dichter verfucht, die Cha⸗ 
rafter: Schilderung eines Kindes von brei Tabren zu entwerfen; er 
weiß uns bier für eine Schmetterlinge: Jagd zu intereffiren; bald bes 

eguet er dreien ober vier Meinen Pächterfnaben, die am einem Graben 
en und fich in die fchäumenden Wafferwellen ftürgen; dort erbliden 
mir kin Sperlingsnefl; ein Bauerbäuschen; die Mutter eines Matros 
fen, die vergeblich auf die Rückkehr ıbres Sohnes harrt; ein junger 
Fu eine arme Wahnmigige; eine Bäuerin am Spinnrabe vor ihrer 
ütte; eine Katzt, bie mit — Baumblättern ſpielt; Eichen⸗ 
jweigt im Herbſte; Landleute, die Nüffe abhauen; rine Beitlerſchaar 
dor einer Herberge; das find die Gegenſtände der Begeiſterung Worbss 
worih's. Sein großes Gedicht, der Streifzug, ift im demfelben 
Genre abgeſaßt; es beſteht aus einer Reihe von Gemälden und Be: _ 
trachtungen, bie alle aus dem Leben gegriffen find, und es gelingt dem 
Dichter mitten in biefee Einfachbeit, die nur zumeilen affeftirt Scheint, 
uns oft wider unferen Willen binzureißen. ir ſind überrafcht bei 
dem erbabenen Bebantenfpiel im Vergleich mit der abftechenden Gering: 
fügipteit bes Gegenftandes. Hazlitt vergleicht nicht impaffend biefen 
eriginellen Stil mit ben Gipfeln der Mpen, auf denen ber Reiſende 
eine Meine ifolirt ſtehende Blume mit Vergnügen befchast, indem fie 
feine Aufmerffamteit auf fi zieht, troß ber Erbatenbeir bes Schau. 
fpiele der ibn umgebenden Natur, Betrachten wir einmal den Peter 
Bell. Peter Bell it ein berumyiebender Zinn: und KapencesSänbdfer, 
bon ber gemeinen Art, mie die meiften aus biefeer Momaden :Stlaffe 
Englands. Muf feiner Reife begegnet er einem Eifel, der obne Kübrer - 
umberirrt, an den Ufern eines Kluffes, den der Dichter mit vieler Bes 
nanigteit beſchreibt. Wer mag wohl der Herr des Biel ſeyn? Peter 
Bel ſucht ibn wengpeche in der ganzen Umgegend auf; endlich entdeckt 
er einige Spuren, bie ibm wabrſcheinlich machen, daß Jener ertrunfen 
fey, und er findet auch wirklich bald darauf einen Peichnam auf der 
Dberfläche des Waſſers umberichwimmene. Cr entfchließt fich, vieleicht 
in der Abficht, um ſich an dem Schmerz ju weiten, diefe Nachricht der 
amilie bes Berſtorbenen zu binterbringen, und läßt ſich zu dieſem Be: 
ufe von dem Efel den Weg zeigen. Das Thier, vermöge feines Ins 
ftinfte, leitet ibn richtig nadıy Haufe, und Peter Bell ſieht ſich auf ein: 
mal in die Mitte der Familie verſetzt, bie vergeblich die Rückkehr ihres 
Baters erwartet. Mber bie aufjallende häusliche Wirtblicheit in dem 
nmeren, die friebliche Luft, die im ber ganzen Hütte weht, ber tiefe 
Amer; ber Ramilie, alles dies bat das Gemüıb des roben Peter Bell 
** gerlibrt und bewegtz das Unglück, die Lage der Familie bat ihn 
erfhöttert und erweicht. Diefe Eituation, das Einfache und Matürliche 
berfelben,, bat der Dichter mit befonderem Zalente aufjufaffen gemußt, 
und es ift ibm auch im ber That gelungen, ung bei ber Lektüre Peter 
Bells in Staunen zu verfegen und mit fich gewaltig fortzureiken. 


(Repository of Knowledge.) 
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Grimſhawe. Erfier Banb. 

A summary of the histor (Die Englis 
ſchen Gefege gegen den Wucher.) Bon X. B. Kelly. 

Fragments from the history of John Bull. (Brucflüde aus der 
Geſchichte John Bull'a) Edinburg [Brudiüde aus biefen 
Bruchflüden murden bereits in ben erfien Nummern des erften 
Yabrgange diefer Zeitfchrift nach Blackwood's Edinburgh Maga- 
zine mitgetbeilt.] 

The german tresor. (Wufeitung zum Ueberfeßen aus dem Englis 
ſchen ins Deurfche.) Bon & de Porquet. 

The system of painting in dry colours. (Die Malerei mit trodes 
nen Karben, nach ber alten Griedifchen Methodt) Bon W. 
Kingfton. 34 Sb. . 

Stories about Ihe history of Poland. (Erzählungen aus ber Be: 
(dichte von Polen), Bon R. Earver, 2 &b. 

Puritan farm. (te Eitten- in einer heutigen puritaniſchen Fa⸗ 
milie.) 14 Sp. 


Rußland. 


Eine Ruſſiſche Vollksſage. 
Skine aus der Biographie meiner Großmutter. 


Weldye Wunder gab es vor alten Zeiten! Das Nuffifche Welt 
glaubte, daß ein unreines Wefen Ale nach Willkür regiere: daß Wald: 
teufel, Heren und Kobolde rechtſchaffene Kente micht leben liefen. Ich 
bin nech nicht alt, und babe doch mit meinen eigenen Ohren von mels 
ner verftorbenen Großmutter gebört, wie fie einen ganzen Tag bei dem 
Monumente Peters det Großen vorbeigegangen, ohne auf die Iſaake⸗ 
Brüde gelangen zu tönnen: der Boͤſe mar im Spiele! Die Kinders 
märterin, base Srubenmätchen, ich und die alte — Muhme, Ka⸗ 
tharina Bippolitomna, hörten mit ber größten Au amfeit der Erzäbs 
lung meiner Großmutter zu, und wir fahen uns alle Hugenblide um, 
— ob uns nicht ne ein Teufel anpade. Entſetzlich! 

„Ya meine Zäubchen!” fagte die Großmutter, „Ihe würdet am 
alle Wunder glauben, wenn ihr das gefehen hättet, was ic) mit meis 
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wen eigenen Augen ſah. Bei uns im Dorfe, in Machnowla, ging einft 
ein Shher N die Jagd, und kam nicht wieder. Man. fuchte und 
fuchte; das ganze Dorf erfreute fich im Walde, vergebene; als wäre 
der Bauer gar nicht gemein — jede Spur mar verloren! Wie 
nun? Mm dritten Tage fand man ihn im Walde, wohl eine Werft 
vom Dorfe entjernt, Doc was bt ihr wobl — wo man ihn fand? 
m Walde fand eine bobe, ſehr hohe Fichte. n ihten böchiten 
ipfel hatte wahrſcheinlich ber Waldteufel, Bott ſey bei uns! ben 
Bauer eingeflemint und in dem Gezweige verftridt; denn Ihr müßt willen, 
dag man ihm kaum lebend von da herunter geholt. murde nun 
aus bem armen Schelm? Er lebte noch ein Jahr, und flarb im fols 
genden, am bemfelben Zage. Gott fey feiner armen Seele gnädig.” 

Meine Großmutter Maremjana Waffiljewua war einft an einen 
Senator verbeiratbei, wohnte bei dem Smolnifchen Kloſter, und am 
Vorabend eines jeden Feſtes kam fie —— * Buß nach Waſſilp⸗ 
Oſtroff, um uns auf einige Tage zu beſuchen. Damals durchſuchte ich 
febr gern ihren großen Beutel, den fie ſtatt eines Midicule bei ſich 
führte. Wie die früberen Taſchen, und die großen Beutel, fo haben 
auch bie jeßigen Ridicules in der Welt ihre moralifhe Bedeutung: 
iht verborgener Anhalt verräth uns das Alter, den Stand, bie Reiben: 
ſchaften und den Eharakter eines Arauenzimmers; und es ift daber eine 

Berwegenbeit, einen verfioblenen Blick im diefelben zu werfen: ja, 
at fhlimmer iſt es, als fremde Briefe erbrechen. Wer ein Arauen: 
zimmer fennen lernen will, der muß flets zuvot ihr Ridicule unterfus 
hen. Wenn, ungeachtet der zahlloſen Menge gefchriebener und gebrud: 
ter Briefe von und über Frauen, das weibliche Herz mod) immer ein 
Mätbfel bleibt, fo Liegt der Grund darin, baf die Herren Pbilofopben 
nie in ein Nibieule bliden, — felbft nicht in das ihrer Gemablinnen! 

Ein batiftened Schnupftuch, fein und buftend, wie der Wo ch 
des Eau de Cologne, verſteckt eine Menge Kleinigteiten, bie jedoch alle 
ihre beftimmten, nur der Befigerin befaunten Zweckt haben, und mit 

Gebanten, Gefühlen und rer eng verbunden find. 

ier iſt ein Zettel obne Adreſſe und obme Unterfchrift, bier ein ers 
rochyenes Stud Konfelt, dort eine zu einem Meinen Röllchen zuſam⸗ 
mengerollte Devise, die nicht felten im ſchlecht gereimten Zartlicyteite: 
Phrafen, ober in ziemlich ichläpfrigen Calembourgs eine gange Lebens: 
gefhichte, ober den Schlüffel zu einem höchſt wichtigen Gebeimmiffe 
enthält; eine yerfnitterte Alinfeubels Banknote, bereit, irgend eine Heine 
Liebbaberei zu befriedigen, eine Probe von einem Zeuge, woraus unmi- 
derruflich ein Kleid angefertigt werden muß u. f. w. Wie aber, wenn 
ſich unter biefem U. f. w, ein buntes, künſtlich ren ra und 
forgfältig —1 Papier verborgen bätte, mit der Ueberfchrift: 
— Color. Fina. Madrid?,,, Welcher Lıchrftrabl!.. . 

Alle Ridieuls find diefem jedoch nicht abnlich, und fie verflinden oft 
einen gan, andern Xbeenfreis und andere Bemwobnbeiten, 
finder man eine angefangene Arbeit, irgend ein menes Etidmufter, bie 
Adteſſe einer wohlſeilen Scneiderin, ein Mecept, um Flecke ausjus 
machen, eine Marfe gegen ein in die Kärberei geichidtes Kleid und ber 
gleichen. Alles berzupäblen, und alle Ribiculs zu unterfuchen, verbieten 
die engen Gränzen dieſes Artitels, umd wir müffen zu bem grofien 
Beutel meiner Großmutter zurücktehren, weil man ſich ohne denfelben 
von ide felbft feinen richtigen Begriff machen kann. 

Jener große Beutel meiner Brofmutter war undergleichlich reichbal⸗ 
tiger, und für die Morals Pbilofopbie wichtiger. Aus demfelben open, 
durch einen. jufammengerollten Etrumpf, und einen ungebeuren Knäuel 

wirn, lange Stricknadeln hervor. Ein Papier mit unertbograpbifcyer 

eberfchrift, umfchlof den vor Feuer und Waſſet fhligenden „Zraum 
ber bochbeiligen Mutter Gottes.“ Meben demfelben lagen tie 
Brille, eine runde ZabadssDofe von Papier mache mit einem tleinen 
filbernen hen, eine Mabeiblcje von Elfenbein, ein Fingerhut, 
einige Groſchen, fäblerne und fupferne- Andpfchen, ein Endchen Wache: 
licht, von Rwirnsfäben burchfchnitten, zwei oder drei Stlckchen Ruder, 
die aus Defonomie nach dem Kaffeetrinten bei Freundinnen aufbewahrt 
wurben, eine balbe Musfar:Muf, bie Adreſſe einer Kartenlegerin, große 
und Meine Sclüffel, und noch eine Menge Kileinigfeiten, deren ich 
wich nicht mebr erinnere An ben Eden des Beutels befand ſich eine 
wicht geringe Auantität Staub und Zwiebackekrumen, dermengt mit 
frummen Siecknadeln, Kaffeebobnen, Zeugproben und Heinen Nägelchen. 
Das if das Bild von meiner Großmutter! 

Sie war gewöbnlich in einem ſchwarzen Ueberrod aus Taffet ge: 
tleidet und batte auf dem Kopf eine weiße, fleif gefärtte Haube mit 
breitem Beſatz. Mit meldyer Ungeduld erwartete ich fie am Sonnabend, 
um 26 von Wundern und Kobelden von ihr zu bören. In 
ibrem Gebächtniffe und in ibrem großen Beutel waren b viele Zauber: 
Geſchichten und fo viel Aberglaube entbalten, daß fie für jeden Tag 
im Jabre eine lange Geſchichte zu erzählen wußte, bie fie ſtets flr 
reine Wahrbeit ausgab. 

„Morgen ift eim großer Aeiertag”, fagte fie, „morgen ift Kreuz: 
Erhöhung! Dorgen verfammeln fi die Schlangen für den Winter in 
einer Höhle. Gott bemabre Xeden vor dem Gebanfen, in ten Wald 
zu geben: fie beißen ibn gewik zu Zobe.’ 

Die Kinberwärterin, das Stubeumaͤdchen, ich mab bie alte Jungfer 
Muhme, Katharina Hippolitowna, — ſogleich die Groſmuner, 
zum ihre Borleſung über Ruſſiſche Raturgeſchichte zu bören; mir ſpitz⸗ 
ten unfere acht auſmertſamen Obren und öffneten die vier neugierigen 
Mäuler, Die Grofmama nabm ihren Stridjirumpf aus dem Beutel, 
feßgte ſich zur Arbeit und fubr fort: 

„Sa, meine Zäubchen! Alte Beute haben mir erzählt, daß einft 
eine wahrſcheinlich alberne Banerfrau nicht auf vernänftigen Rarh 
börte, und am Tage ber Kreuz: Erhöhung in den Wald nad Preifiels 
deeren ging. Sie ſtrich und irre im Walde umher und fam endlich, 
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In vielen. 


Bott weiß, wohin! Die Racht brach ein; es warb flodfinfler. Imm 
glaubte fie noch, ſich aus dem Walde Kor nd zu fönnen; » 
plöglich Dart fie in eine tiefe Grube. Gott fhüßte fie, Dan fie wi 
Hals und Beine brach! In der Grube aber lagen jwei große, grı 
Schlangen. Eine derfelben warf fidy auf die Frau: und fo bätte 
ihren Zod gefunden; doch die Schlangen: Königin nahm fich ihrer « 
umfchlang fe und drüdte fie in eine Ede, n der Miite der Bro 
lag ein weißer Stein, von bem fi ein Schein perbreitete, ber a 
gene Grube erleuchtere. Unfere Bauerfrau faß betend im Winfel. 2 
acht verjummelten ſich alle Schlangen aus dem Walde und frode 
in bie Grube. Mm anderen Tage näberte ji die Schlangen - König: 
bem Steine und beiedie ibn; dann fahte fie die Bauerfrau am Netz 
fchleppte fie zum Steine bin und litß fie auch daran lecken. Und mm 
glaubt ibr wohl? Piöglic wurde die Frau fat! Die Edylangen Ichen 
alle auch mur davon. So lebte die Bauerfrau in ber Grube bis jum 
heiligen Georgen: Zage, der im Frühjaht auf den 23. April fällt — im 
der That keine Kleinigteit! — vom September an waren übet frhen 
Monate verjloffen. Zage des beiligen Georg ſtellte ſich ene 
Schlange aufrecht bin, und an derfelben wanten ſich olle Schlange 
aus ber Grube binanf und zerftreuten fih im Walte, Die Schlanzer 
Königin aber half der Bauerfrau audy hinauf, und befübl einer grogm 
Scylange, fie auf die Strafe zu bringen. Diefe frody voran, und dr 
rau folgte ihr, brady aber unterweges Bmeige ab, um fpäter den Win 
ter: Aufenthalt der Schlangen wiederfinden zu können. Wis fie zm 
Strafe gelangt waren, bielt bie Schlange an, blidte auf bie 
wand —* zu einem Knäuel züfammen, — und ſchnellte mit 
Schwanze fo gegen de Krau, baf fie das Bewuftfepn verlor! Ban 
eg balbtodt auf der Erbe liegen, brachten fie nach Haufe, bs 
fragten fie umfländlich, und kehrten, nachdem ſich ibnen —* u | 
ſchloſſen hatten, in den Wald zurüd, 

Den abgebrochenen Zweigen Pas; fanden fie den Wine 
Aufenthalt der Schlangen, fülten bie Grube mit Reisbolz, goſſen Zir 
binein und zünteten das Ganze au. wölf Zage, meine Zäube 
ſtohnie die Erde und es erfolgten Erbbeben! Denn die jwei aim 
Schlangen verbrannten bort! dr Frau aber überfiel von bein 
an ein fo beitiges Zittern, daß fie nad) einigen Tagen ihren Geift w 
gab. Das bat man dabon, wenn man älteren Zenten nicht folge!” 
„Alerdinge muß man ihnen folgen!“ fagte mit 1eifer Eine 
— eig auf welche diefe blung ben meiften Eindrud ge 
macht batte. 

Schon viele Yabre find es, baf meine achtbare Großmmtter ver: 
ſchied. ch bätte ihre Wunder-Geſchichten gan, und gar aus dem 
Gedachtuiſſe verloren, und zwar um fo leichter, da im unferer aufge 
Närten Zeit die Leute fcheinbar aufgehört haben, dem abgeſchmackien 
Geihmäg der Werzeit Glauben zu fhenten. Mie würde ich wieder an 
obige Erzählung ray haben, wenn nicht unlaͤngſt ein Zufall diefelbe 
meinem Geifte wieder vorgeführt hätte. Im Auguft des Jahres 1833 
verreifte ich, um einen meiner geweſenen Megimentss Kameraden ju be: 
fuchen, der mit feinem Bataillon in einem e, dreißig Meilen vom 
St. Priersburg, fand. Bier hörte ich zu meinem Erftaunen abermals 
bie Geſchichte von dem inter s Aufenthalte der Schlangen ans dem 
Munde feiner Wirtbin. Sie ſchwor darauf, ba Alles wahr fey, und 
verficherte, die Begebenbeit mit jener Bauerfrau babe fich in ihrem 
Dorfe ereignet, und jmar erfi im verfloffenen Nabre. Der Dorf: Heltefte 
befräftigte amtlich diefes merkwürdige naturbiftorifche Faltum 


Am Tage der Kreuz: Erhöhung geb’ ich nie in ben Walt nad 
Preißelbeeren. (B.A 4) 
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Mannigfaltiges. 


— Rinnifche Literatur. Ru Helfingfors find im vorigen 
Yabre enen: eine Kinnifche Ueberſetzung der Oben Anafreond und 
ber Sappbo, von Eric) Aler. Ingmann; eine Finniſche Meberfehung 
dee „Boldmaderborfee,” eines Bettifchen Welksbuchen, und das erflr 
Finniſche Trauerfpiel, eine lofalifirte Nahabmung des Macbeth, beii- 
telt: Runulinna Murhe Kurwaus, bon Ar. Lagerwall. Der Prorin: 
ialArzt Dr, Lönrot zu KRajana bat, auf Fußreiſen bie ind Archangel 
Ihe Goudernement, eine große Sammlung alter Kinnifcher un. Br 
anftaltet, die er jegt ordnet, und welche die Finniſche Literaturs@efellihaft 
in Helfingfers herausgeben wirb. 


— WintersKonperte in St. Petersburg. An Konerien 
it St. Petersburg in biefem Jabre fo reich mie gewöhnlich, denn dir 
Silberrubel befigen eine ganz unergründliche Anziehungskraft für aus: 
Übente Künftler. Ale Tage der großen Faſien find beſetzt, und leidens 
ſchafiliche Dilettanten können jeden Abend, von barmoniihen Zönen 
geſaitigt — einfhlummern. Leider aber find fich, mie «4 mit allen 
irdiſchen Dingen ber Sal ift, die Konperts Abende nicht alle gleich. 
Es giebt Perionen voll Talent, deren Soli man freilich gern hört; 
da e# aber Gebrauch ift, nie weniger als zehn Mummern auf dem 
KonzertsMepertoir zu baben, fo muß man oft neben wei eriräg 
Mufitftücten wenigfteng vier zum Ueberbruß wiederholte Jialianiſche 
von angegriffenen Stimmen und eben fo viele langmeilige Konjerit 
don Iraurigen Infleumentalftimpern mit anhören. (6, a) 
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Eng land. 


Die Mufif der Engländer im Nahre 1834. 


Dañ die Engfänder fein mufifalifhhes Bolt fepen, ift durch häufige 
Wie derbolung fat fpridwörtlic geworben. Mau bedenft, wenn man 
diefen Nusfpruch thut, gar nicht, welches fchmere, harte Urtheil damit 

efäle iſt! Auf ——2 olgerung, daß der, Mann, ber nicht 
uſit bat im fich jelber, den micht ber asus bolder Töne rührt, zu 
Berrarb, Täde und Argliſt aufgelegt, fein Herz jo fdywarz wie der Zar: 
tarus fen, will ich wicht einmal binmeifen, ala hielte ich dies für fo 
auefchtielich richtig umd ausgemacht, daß dagegen nicht proteflirt wer⸗ 
den Fönne. Mllein, felbft wenn wir bie Mufit nicht ala Inbegriff der 
barmentichen Elemente des Lebens, fondern nur als einjeine Kun be: 
tradhten, fo fragt fich doch immer, mas beweiſt den harten Husipruch, 
daß dem Engländer das mufitaliiche Talent nicht amgeboren ſep? Wan 
bat fih um Angabe der Grände nur wenig befümmer, Man fchöpft 
ben Beweis don der Oberfläche der Erſcheiſungen. Man fagt, bie Ge: 
mwinnfuche fithre die großen muſitaliſchen Genies des Feſtlandes nach 
der Inſel, und von tmferer Seite ſey e6 ber Reiz ber Neugier, ein 
wunderbares Individuum in Ausübung feiner Kunſtfertigkeit — gleich: 
viel, welcher! — zu feben, was uns in feine Konzerte führe: Dazu 
fommt, dak man behauptet, wir hätten wohl Sammlungen von Schet: 
tiichen, Rrländifchen und Wälifchen Boltslietern, von denen übrigene, 
mie man verjichert, auch eim gut Theil den Urfprung vom Kefllande 
nicht verleugnen könne; aber Engliſche Mational: Lieder und Mational: 
DPelodiern feven nie zufammengeitellt, weil es feine gebe. Wiefe man 
den Zenten jedoch das Dafepu folder durchaus Engliſchen Woltslicher 
nach, jo mürten fte denfelben Die Originalität doch ſtreitig machen umd 
den Einfluß auslandiſcher Narlomals Gefänge auf die unirigen bervors 
zubeben ſuchen. Die Kirchen: Mufiten eines Purcell, Gibbons, Croft 
und Unterer führt man auf gleichen Urfprung zurld. Der Embuflass 
mug, der unter ben Englänbern für Händel berrfchte, wird der religiöfen 
Stimmung des Bolfes und ber Begünfligung zugeichoben, bie dem 
Künftler von Seiten des Könige zu Theil wurde. Seine Oratorien, 
beißt es, acfielen damals in fo Ta Maße, weil die Tbeater geſchloſſen 
waren. Daß der Sium für die Ttaliänifche Oper in England lebendig 
ift, hält man bloß für Hang zum Ausländiſchen, und wenn die Deutfche 
Theater. Geſellſchaft ihre Vorftellungen giebt, und nicht bloß die böbe: 
ren, ſendern auch bie mittleren und fuhn die umteren Klaſſen ber (Ges 
ſellſchaft ſich nach dem Haufe drängen, fo beift es, Lies geſchebe der 
Meugier willen! Daß bie legte Deutſche Opern» Gefelichaft, weil ibre 
Reiftungen den früberen nicht entiprachen, wenig Zuſpruch batie, nimmt 
man für ein Zeichen, daß der Reiz der Meubeit bereits aufgebört babe, 
Ein Epchus von Konzerten werde nur duch Königliche Mur zu 
Stande gebradytz die „pbilbarmoniſchen“ feven Sache einer ausichlien 
lichen AriftefratensGeiellichaft, und die „Wohltbätigfeits. Konzerte‘ mit 
ibrem allgemeinen Beifall bewieien wenig oder gar nicht, daf die Eng: 
liſche Nation Mufit böre der Muflt felber willen, Im Theater, beißt 
es ferner, mürden nur unnüße Balladen und Braveur:Arien beklatſcht; 
ber „Freiſchũtz“ babe des Teufels und der Wolfeſchlucht wegen gefals 
len; „Dberon‘‘ babe die Kaffe nicht eben ſehr gefüllt; „Mor und Be: 
mira’ wurde nicht hoch angeſchlagen; der Beifall, den die „Stumme‘‘ 
erlangt, fomme auf Rechnung der Keuerwerke; bie „Sommambille” eh 
beſucht werben, um die Malibran zu feben; in Paganini’s Konzerte 
fep man gegangen, nicht um bie Wunber der Tonfunft anzuftaunen, 
ſondern um das Epiel auf der einen Saite anzugaffen, — furg, wenn 
bie Eugländer Mufit bösten, fo geichibe es um anderer Xntereffen, 
nicht um der Mufif willen! 

Unjere Landsleute baben fich fo oft das Talent zur Mufit abges 
fprochen, bie fie's glaubten, und die Macht des Borurtbeils war fact 
‚genug, um Manchen von der Beichyäftigung mit dieſer Kunft abzufchreden, 
ja, ibm fogar die barmlofe Freude Über die Leiſtungen Anderer ju ber: 
derben. Gefällt ung etwas nicht, fo ift ber nächite Schritt, den wir 
ıbun, ts zu baffen oder zu verachten. So fam es denn in der That 
fo weit, dah man glaubte, nur Ausländer könnten und dürften Konzerte 
geben und Opern auffübren; nur Armen: Borflebern und Waiſenbaue- 
Vätern gezieme e4, mufifalifche Kefte zu veranftalten, deren Glany und 
Pomp bie Leute vom Lande berbeileden umd bie aud bie ganje Summa 
der mühigen Kafbienablee anzieben, um eine Langeweile ihrer Lebensweiſe 
mit einer anderen zu vertauſchen. 

Bei al’ diefen mißlichen Umſtänden, welche bie Beförderung bes 
Einnes für Mufit gar jebr beeinträchtigen, fann man gleichwobl den 
Zorſchritt der Engländer in tiefer Kunſt während bes Jabtes 1834 


nicht anders als böchſt bedeutend nennen. Das genannte Tabr beginnt 
eine neue Epoche in der Gefchichte unferer mußfalifhen erh es 
it in dieſem kurzen Zeitraum mebr für Mufit in Londen gefcheben, als 
vieleicht in zwanzig Fahren vorher, 

Drei Engliiche Opern wurten von Engliſchen Muflfern komponitt, 
von Britiihen Sängern aufgeführt und von einem Britifchen Publifuns 
mit einem Entbufiasmus aufgenommen, der hinreichend bewies, wie groß 
der Eifer unter uns ift, beimifche Talente zu bewilltsinmmen und aufs 
jummmtern, Das grofe Mufit: Ken in der Weftminfters Abtei erlebte 
vier Wiederholungen, umd in —— wurde ein anderes Feſt ge⸗ 
feiert, zu welchem eine Amahl von 700 Perſonen mitwirfte, deren 
gie Theil aus Dilettanten beftand. Iſt dies möglich bei einen 
Bolfe, dem ber Sinn für Mufit gany verfügt iſt? Der Eintritts: Preis 
in Ereter: Hall war jo bach, daß die minder vermögenden Klaſſen nicht, 
Theil nehmen fonnten, fonft bin ich Überzengt, day man, bei Serabs 
feßung des Preifee auf einen Shilling oder eine balbe Krone, einen 
Monat lang Tag für Tag die Vorfellung bätte wiederholen ibnnen. 
Dazu fommt noch bie Stiftung der mufikalifchen Gefellfhaft, welche 
für die im ganz England zerſtreuien Mufit:Liebbaber und Künftler einen 
Bereinigungs Punkt bilden wird; Endlich darf bie Prrausgabe großer 
mufifalticher Kompofitionen nicht unberüdfichtigt bleiben, weicher, baupts 
ſachlich die Abficht zum Grunde liegt, die großen Werke berlihmter 
Künftler auch dem größeren Publifum durch mäßige Preife zugänglich 
zu machen. Das Ales ift dag Merk eines einzigen Jabres! 

Dai wir in mufltalifcher Hinficht eben fo febr binter anderen Na- 
tionen zurüd find, als wir bdiefe in ben mechanifchen Künften und in 
den Unternehmungen bes Handels Übertrefen, leidet keinen Rmeifel. 
Und zugegeben, daß ſich in unferem Publifun die Liebe jur Mufif regt, 
wie dies ſich nach den angedeuteten Erſcheinuugen innerbalb eines eins 
sigen Jahres nicht in Abrede ftellen läft, fo fragt ſich doch, ob dieſe 
Neigung zur Mufif fchen zum geläuterten und gebildeten Geſchmack ges 
worden ift, was ich gar febr bejweiſeln möchte, Jobn Bull ergögt fs 
an der Mufit, er wiegt ſich in die Melpdieen, fobald diefe laut werden, 
fein Herz fühle fich komfortäbel, und er weiß nichts, was ibn mit mebe 
Nübrung zu erfüllen vermochte, als muſitaliſche Noptbmen; allein e6 
ſehlt ibm noch alle Bildung, er bört eine alte Ballade und Händels 
Chöre mit gleichem Woblgefalen, fein Dbr ift nody nicht fein genug, 
den gebeimeren Reiz, den ein Kunſtwert gewährt, von gewöhnlicher 
Sinfelfängerei zu unterſcheiden. Wir baben uns noch zu menig 
mit dee Theorie der Mufit befhäftigt, wir geben uns noch zu wenig 
Rechenſchaft von dem Genuſſe, den uns die Tonkunft gewährt. Es ge= 
bört ſchon ein febr gebildetes Dbr dazu, aus aufgelöften Diſſenamen 
bie Harmonie berauszubören, fo wie es micht Leicht ift, aus dem Witers 
ftreite der Kräfte und Elemente der Natur die Eintracht berauszufübs 
len, bie über alle Ertreime, alle ſcharfe Gegenfäge im Kampf des Les 
bens binübergreift und bas ganze Daiepn zu einem organiihen Kunſi— 
wert voll aufgelöjter Diffonanyen macht. Dazu fommt, daf John Bull 
feinen Fortſchtitt will in feinem Amſiſement. Was ibn einmal ergößt 
bat, daran bält er mir einer Liebe feit, Die faſt an's Märrifche arängt. 
So bleibt er bei eingelnen MufitsStücen fleben, die nur dem gröberen 
Dhr ſchmeicheln; er macht feine Schule dee Geſchmacks durch. Der 
Charafter der Schwerfälligfeit, die unferer Ratur inwobnt, ſchließzt aber 
bie Möglichkeit micht aus, daß mir doch endlich, wem gleich langſam, 
don ber Stelle tommen umd ferträden. Man fey nur emfig von allen 
Seiten ber bemüht, das Heil zu verflinden; man laſſe jidy nicht abs 
fchredten durch den MWiderfpruch derer, bie beim Alten verbarren und 
alles Neuere verfegern. Das Alte lebt ſich allmälig im ſich felbft auf, 
und das Meue ift firgend, falls es intenfive Kraft und Beruf jum Les 
ben in ſich trägt. 

Die Engliihen Dpern, bie beutzutage unter uns am befamntefle 
find, die von Arme, Shield und Storace, tönen, im Vergleich mit 
den Werken der Deutſchen und Xraliäner, kaum für dramatiſche Mufit 
ausgegeben werben, Mur allmälig machen wir ung mit den Muſter— 
Sräden des Auslandes befannt; aber felbit Beetboven umd Spobr 
werben ung jest tbeilmeis zugänglich. Daß es fo langſam, mit folder 
ſcheuen Trägbeit geſchiebt, daran find unfere auslibenden Künftler bei 
meitem mebr Schuld als das Publikum. Unfer natichelles Borurtbeil 
will fih immer noch mit bem alten Stolj gegen das Ausland regen. 
Nur Händel, weil wir ihn zu den unfrigen jäbtten, iſt uns ganz bes 
kannt. Aber auch in Hinficht auf ibn macht fich eine Pedanterie gels 
tend, bie allen Kortichritt in ter Kunft erfchwert. Untere Mufiter bas 
ben fich allerdings mit dem Gothiſchen Charakter ber Händel'ſchen Com⸗ 
polltionen vertraut gemacht, biefer muſikali che Stil jagt unferer Volkes 
thümlichteit unbedingt zu, und es kann in einem Lande Händel mehr 
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gefeiert werben, als im England. Wir find mit bem Tppus ber Hän- 
del ſchen Dratorien fo vertraut, baf es uns fogar ſchwer wird, feinen 
„Jerael in Aegppten”, mo fidh ein anderer Geift der Muſit entjalter, 
. genießen und anzuerlennen. So bleiben unſere Mufiter, die das 
ehtgenannte Ton berabfegen möchten, nicht bloß bei Händel fie: 
ben, fondern haben fich andy innerhalb der Kreife diefes großen Künft- 
lers noch einem engeren Kreis gejogen, aus dem fie nicht berausjutreten 
vermögen. Statt alfo an dem gefeierten Schöpfer der großartigiten 
Kirchen: Mufiten zu lernen, daß er ſelbſt eine andere Bahn einzufchlagen 
Miene machen founte, obwohl feine Eigenthümlichkeit es nicht julief, 
dieſen neuen Weg weiten zu verfolgen, verengen wir unferen Geſichte— 
freis und fönmen nicht: aus den 
der Baier ber jet lebenden Weterane, der die Muſite-Feſte in ber 
Weftminfter:Abtei dirigirt, nannte Mozart's wunderbar fchöne Quarterte 
„febr gute Erercitien‘‘, aber „Üüberfhmwänglice uud umausführbare Ton: 
flüde.” Bartleman weigerte fih, Mozartjche Mufit zu fingen, biofi 
aus Pierät für Dändel, Dergleihen Züge, die unfere Künftler bezeich⸗ 
nen, fommen noc) — vor. Es iſt eine bigotte Pebanterie, 
die an’s Unglanbliche grängt. 

Es verdient, indem wir bier einen Blick auf den Zuſtand ber Mu: 
ft in England werfen, erwähnt zu werden, daß die erſie Mojart'ſche 
Dper, die bier gebört murde, von einer Anjahl Dilettanten, mit Unters 
Fügung einiger Mufiter vom Fache, in der Kron- und Anfer: Zaverne 
vor ungefähr zwanzig Jabren aufgeführt wurde. Es dauerte noch eine 
Weile, ebe ein Werk von Mozart in der Italiäniſchen Oper in Scene 

ing. Die Unternehmer magten e6 nicht, weil fie das Miſallen bes 
Su likums fürchteten und, von pecuniairen Nüdfichten, wie das nicht 
anbers möglich ift, geleitet, fich nicht im Miffredit feßen mochten. Die 
wbilbarmonifche Geſeilſchaft hatte dagegen die Mittel, das Schönfte und 
Zrefflichhte, das ber Kontinent erzeugt, jur Ausführung zu bringen, obne 
ſich in ihren Abſſchten und Zwecken dur den Mangel an Theilnabine, 
dem man Anfangs zu begeguen hatte, Mören zu laſſen. Mur fo ift es 
möglich, das Publikum zu bilden. Man muß ibm etwas zumuihen, 
und mit Gonfequeng eine ibm gang neue Welt eröffnen, im bie er fich 
allmaͤlig hiueingemöhnt. Die Leute müffen feben, daf man mit Feiligs 
keit. feinen Plan verfolgt, daun werden fie aus dem Eruft und ber 
Arrebauer auf die Wichtigkeit deſſen fdylieken, das den Gegenftand 
unferer anbaltenden Beftrebungen ausmacht. Die philharmoniſche Ge: 
ſellſchaft bat freilich einen Mangel an Gefängs Talenten, um von allen 
Seiten her dem Publifum Kunſtwerte jeder Urt zu probugirenz fie mu 
ſich auf Anflrumental:Mufit meiftens befchränfen; aber in dieſer Epbäre 
leiſtet fie Außerordentliches. Die Sing s Arademie, die ſich vor einigen 
Fahren bildere, um bag zu ergängen, was jene noch zu wünfchen übrig 
lief, befiebt leider nicht mebr; fie leiſtete in ihrer Art Worpügliches, 
wenn gleich das Meue unter ben Erfcheinungen der mufifalifdyen Welt 
des Auslandes meniger als das Alte Serhefhtigung erbielt, 

Es fehlte in England noch immer ein Kreis, vor dem junge Künft: 
fer ihre Erftlinge: Werte, falle diefelben Beachtung verdienten, preduciten 
tönnten, und welchem auch ber Beteran feine Compofltionen zur erften 
Prüfung mitrheilte, Dielen Zwed bat Die nunmehr geftiftete Briti⸗ 
ſche mufitaliſche Geſellſchaft,“ deren Mitglieder nur ausübende Aluftler 
find, ie fan für eine —— und Prüfungs: Schule gelten, in 
welcher neue Britiſche Compofitionen ibre erite Aufführung erleben, 
Außerdem werden ältere anerfannt meifterbafte Werke wieder an's 
Licht gezogen und ber Vergeffenbeit entriffen. So bat die Pietät für 
das Alte ibren Wirtungfreis, und die Auſmunterung jugendlicher Ta. 
lente tann nur förderlich ſeyn, um die Liebe zur Kunft rege zu erbalten, 
Beides wird mir einem Eiſer betrieben, der in der Ungelegenbeit eine 
Nationalfadye erblidt. Hierin liegt der Bean. ben die Geſellſchaft 
bat, aber auch ibr Mangel. Der Kreis der Mitglieder iſt nämlich 
Ausländern verichloflen, und Männer, wie Mofchelee, Erevelli und F. 
Eramer, bie feit Yabren unferem Lande angehören, können nicht aufge 
nommen merden; weil ſie micht in England geboren find. Außerdem 
ift die Zabl der Mitglieder, die von 300 bie 350. erweitert ift, febr 
willfärlih angefegt. Man bat viele zur Erecution der Mufititüce 
nötbige Subjefte als Mitglieder aufgenommen, die nichts als bie tech: 
nische Fertigkeit im ihrer Kunſt befigen, und von ber angegebenen 
Menge find kaum 200, weiche näheren Untbeil nebmen an der Kendenz 
der Befeitfcaft, Dies feinen mir die beiden Uebelſtände zu jeun, 
welche das Gebeiben bes Inſtituts bebindern. Man follte die Demar: 
eationgsKinie aufbebeun, minder pebantifch fepn mit der aueſchließenden 
Nationalität, und wenn Männer, wie bie drei obgebachten, nicht als 
volftändig naturalifirt 'angefebeu werden bfrfen, doch wenigflens ſich 
bemiben, fie als Ehrens Mitglieder im einen Areis jn zieben, für ben 
ibre ——— bebeutendem Erfolge ſeyn mir. Spohr, Roi: 
int, Auber u. A. werben, wenn fle in Zonden zum Befuche find, von 
der auefchlirflich Britiſchen Geſellſchaſt iguerirt, als fey die Sprache, 
die man innerbalb diefes Kreifes redet, eine für Ausländer unverfländ; 
Liche, Sollte man nicht einfeben, daß die Mufit bie univerfelle Sprache 
der Menſchheit iM? Wir verbrüdern uns in der Politit, und follten 
ber Meinung ſeyn, daß die Kunſt weniger als miaterielle Staats s Ins 
tereffen gu einer Algemeinbeir berufen fep, mac; der unfere Zeit in fo 
pirler Hinficht firebr? 

Bei dem Mangel an guten Sängern ift die Jnftrumental : Mufif 
auch in dieſer Gefellichaft vorbhertſchend. Won ben Stüden, bie bier 
zur Aueführung gebracht wurden, verdient Macfarren’s Spinpbonie, 


mit welcher das eiſte Konzert der Bririfchen Geſellſchaft eröffnet murbe,. 


- eine befonbere Erwähnung. Erfindung und Stil ift in biefer Compofition 
eben fo meifterbaft, als die Keuntniß der Mittel, die dem Künſtler zu 
Gebote ſteht, bemumderungsmwärbig zu mennen iſt. Kenner und Ziebs 
baber der Kunft waren gleich ſebr entzüdt, und es bleibt ein Rärbfel, 
wie die pbitbarmenifche Geſellſchaft diet Werk zweimal abmeifen und ein 
ziemlich ungeagidfer Urtheil darüber fülen konnte, Trefflih war auch 
das Piansfosttsomert von Bennett, einem Zögling der Königlichen 


ugen bliden. Der ältere Eramer, | 


Alademie und Scüder 5. Eramer's. Cine Duvertäre dom Zutten, der 
für militairifhe Müfit: Chöre viel komponitt bat, gebörte, mebft einer 
Simpbonie bon Lucas, einem academifchen Bögling, zu ben intereffan: 
teilen ber bieberigen Zeiftungen der Britifchen Öefehfeaft 
Gleichzeitig mit ber Stiftung biefer Geſellſchaft wurde das Engli: 
he Dpernbaus eröffnet. Noch bis zum Tabre 1834 bielt man ein 
beater für, bie Engliſche Oper flir ein Luftichlek ; man glaubte, es ſey 
unmöglich, daß unſere Landeleute einen dramatiſchen Tert fomponiren 
fönnten; man meinte, es märde unerbört und nicht anzubören fepn, 
wenn nun auch wirtlich ein Engliſcher Zert in Mufit gefeßt märe, 
Die Gräubung eines Mational + DOpernbaufes ſchien Bielen lächerlich, 
und gab ihnen Stoff zum Spott. Die Furcht lag auch micht fo fern, 
auf biefer Nationale Bühne nur Opern in aueländifcher Sprache ver: 
nebmen zu mülen; man äußerte, Liefer ausfchlieklich der Englischen 
Mufit —— Tempel würde den alten Satz beſtätigen, dag lueus 
anon Jucendao benannt werde, Zrogbem baben mir nun die Aufflihs 
rung einer Neibe von nationalen Opern erlebt. Während des lebten 
Jabres wurden Arne's „Artarerres,“ Storace's „Belagerung von Bel: 
rad,“ Sbield's „das Schloß in Audalufien,“ Brabam'e „Teufels 
rüde,” und einige andere im Scene geſetzt. Bei allen Mängeln, welche 
diefe Erftlinge-Stüde unferer nationellen dramatiſchen Mufit haben mb: 
gen, — fie liegen dem Kenner offen genug zu Zage — lebt gleichwohl 
zu boffen, daß ſich aus dem Pleinen Anfang ein größerer —4 
entwickeln wird. (N. M. M.) 


Sranfreid. 


Zur Geſchichte des Koſtüms. 


Ju der Kunft, wie auf dem Theater, verſteht man unter Koſtllm 

nicht nur die Kleider, fondern auch die Waren, die Möbel, Überhaupt 
Alles Pasjenige, was in einem Gemälde Zuthat und Beiwert beißt; 
eine Dannigjaltigfeit von Gegenitänden, die fümmtlich unter einander in 
Uebereinftimmung feun mfffen und vermittelft deren man das Jadrbundert, 
in dem das WBorgeftellte ſich ereignet, fo wie den Geiſt, den Gefchmad, 
bie Sitten und Gewohnheiten des Landes oder Boltet, meldyet une 
aus einem Gemälde, einem Skulpturwert oder einem Drama entgegen 
treten ſoll, anſchaulich gemacht wird. 
DSDie alten Känſtler prlegten auf diefe harafteriftifche Eigentblim: 
lihfeit des Koflüms feine Sorgfalt zu verwenden und Mleideten pum 
Beiſpiel in ibten Compofitionen die Griedifhen Soldaten und die He— 
bräifchen Erpoäter im die Tracht ibrer Zeitgenoffen. So bat j. ®. 
Paul Beronefe, der im fechzehnten Jabrbundert malte, auf feinem Bilde 
ber Hochztit von Kanaan Die Juden in Brokat gekleidet, einen feibes 
nen Stoff, den man zu feiner Seit viel in Venedig trug. Andere bas 
ben ihren Geſtalten bäufig leiter nach eigener Erfindung gegeben, 
die ſich allerdings ganz von ter Mode ibres Zeitalters entferuten, aber 
fih dabei body nicht der Tracht ver alten Mölker mäberten. Poufſin 
und Ze Surur lebrien die Maler diefen falfchen Weg verlaften. We: 
fonders zeichnete ſich der Erftere durch die Bollentung, mit der er in 
feinen Bildern die Sitten ber Iſtaeliten, eines Voltes, liber welches es 
body fo ſchvitrig iſt, das Genauere in dieſet Hinſicht aufzufinden, ba 
das Hervordringen von Bildern in ihrer Religion verpoönt war, wieder 
zu geben verſtand. Ein Jahrhundert ſpäter gab ſich Vien beſonders 
viel Mübe, die Koſtüme der Griechen mit Genauigkeit barzuftellen; 
nach ihm mech flrenger in der Beobachtung des Keltims war David 
und gegempärtig verwenden alle Maler die ängilichite Sorgfalt auf 
bies Studium, und zwar fo fehr, daß es ſchon in's Uebertriebeie 
ausartet. } 
Eine volftäntige Abhandlung Über die Koſtüme würde jweifelsohne 
ein febr nüßlicher md intereffantes Wert fenn; wir müfen uns, ber 
— —— unferes Raumes gemäß, mit einzelnen Audeutungen 
rgnügen. 

Als die erften Ehriften yufammentraten, ibre Mofterien zu beges 
ben, trugen fie, aller Wabrfcheinlichteit mach, feine eigentbümlich auss 
ztichnenden Kleider; die Priefter und Biſchöfe indeß, die aus den Alten 
gewählt wurden, bebielten ibe Leben fang die Tracht bei, bie fie in 
ibrer Yugend getragen hatten. Ibte Machfolger, um biejelbe Ebrfurcht 
einzuflöken, büteren fich, irgend etwas an der Tracht zu Ändern, in ber 
die Glänbigen den zu ſehen gewohnt waren, ber das beilige Mt der: 
richtete; von da ſchreibt ſichſe ber, daß noch heutzutage die Kirchen⸗ 
Kleider umferer Geiſtlichen denen Ähnlich. feben, die Lie Gricchiſchen 
Kaifer nach Einführung des Ebriſtenthums trugen. Diefelde Beflän: 
digfeit finden wir in den Kleibungen der Möndyeorden: ibre Berjchies 
denheit beziebt fich nur auf die Zeit oder das Lant, in benen ber Dre 
den geſtifict. Mir fünnten als Belag für biefe Bebamptung bie Tracht 
ber grauen Schweltern anführen, bie uns flete und überall m 
berjelben Tracht begegnen, die bie Arauen ans dem Rolfe zu ber Zeit 
trugen, mo ber Stifter, der heilige Vincenz von Paula, König Zubs 
wig’s XIII. Beichtonter,. lebte, 

Die Waffen, die ebenfalls einen Theil des Koftims ausmachen, 
murben ins Unmbliche vervielfältigt. Indem mim einerjeits Angriffe: 
Waffen erfand, fuchte man immer wieber dae daraus ermachiende Mif- 
verbältnit von Geſabr durch Erfindang ven Bertbeibigungs » Waffen 
auszugleichen. Die Metalle wurden mit Erfolg angewandt und zit 
Schwerbtern und Spieken, Helmen und Schilden verarbeitet. Et tamen 
fogar Belleitungen auf, die dein ganzen Leib bes Soldaten bedeckten 
und da fle aus mebreren übereinander gejogenen Häuten (Unies) gemacht 
waren, fo erhielten fie ben Mamen Kürajfe Um ibnen eine 
größere Feſtigkeit zu geben, fo beichlug man fie mit metallenen Bun⸗ 
been, und verfertigte fie endlich ganj und gar aus Eiſen. Dieſer 
Gebrauch wurde feit dem eilften Jabrbundert ziemlich allgemein 
und blieb bis ins fechjebure;s denn mern auch die Küraſſe gegeu 
Pfeile und Hied: und Stichwaffen ſchaͤtzten, jo „erichien ſie graem 
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ie Kugeln nicht mehr aus, unb man ſchaffte fle feitbem nach und nad) 
RN Um bdiefelbe Zeit war es auch, baf der Abel, um den Ruhm und 
Glanz feiner Häufer immer vor Augen zu baden und zur Schau zu 
iragen, bie Farben feiner Wappen und die Haupiſtlicke daraus. auf: feine 
Kleider. beftem ließ. Die Frauen wachten bald biefe fonderbare Mode 
mit, und die, melche aus pie Häufern- ſtammten, liefen es ſich febr 
angelegen feyn, ibren Rod der Ränge mach in zwei Gelber abzutbeilen, 
das eine entbielt das Wappen des Mannes, das andere das der Frau, 
Diefe Art Kleider famen Übrigens bald nur mod bei ferlichen und 
feierli Gelegenbeiten zum Borſchein z nur die Beamten und Dffiziere 
der Shen, fpäter dann ihre Dienerihaft, trugen fortwährend dieſe 

ichen. Das ift ber Urfprung ber Zioreen, bie gegenwärtig um ſo 
—* ericheinen, als fie oft vereinfacht und ſogat fait ganz abge⸗ 
fdyafft worden find; wenigſtens find fie nicht mehr in allgemeinem 
ar wir Europa verlaffen und einen Blick auf den Orient wer 
fen, fo finden mir feine Zänder in einem Zuftand von Stabilität, bie für 
uns, deren Meden fo oft wechieln, etwas völlig Bermunderfames 
it. Die wenigen vorbandenen Dionumente zeigen uns bie Zürten, bie 
Anbier, bie Ebinefem in benfelben Kleidern und Waſſen, die fie gegen: 
mwärtig tragen, ohne die geringftie Mobification während mehrerer Jahr⸗ 
Bunbderte. Wenn man einzelne Neuerungen an ibren Waffen wahrs 
nimmt, fo find fie von ums geborgt umd ihnen durch die Nothmens 
bigfeit einer jmwechmäßigeren Vertheidigung gegen uns aufgebrungen 
mworben. 

Ale der Krieg aufgebört batte, die michtigften Motive und Rüd: 
fichten für die BeMeibung an die Hand zu geben, maren es bie Künfte 
des Friedens, die ungebeuere Veränderungen in den Koftimen hervor: 
brachten. Die Hofitute Kranz des Erſten, Karl's des Fünften und 
Heinrichs des Achten brachten. den Burns am die Tageserbmung, und 
die Höre von Rom und Florenz tbeilten biefe Sucht, An die Stelle 
der wollenen Gewebe traten prächtige feidene Stoffe; Sammet, Atlas 
und Stiderei wurden Yan von allen Perfonen getragen, bie nicht 
zur unteren Boltetlaffe gebörten. J 
Die —*** der Eipilifation hätten die Bölfer abbalten ſollen, 

nfeitig zu befriegen; aber der Ehrgeiz der Kürften und Macht: 


doch nr — — ierung Ludwig's bes Biergehnten finden. 


und —— 
rend der Regierung Heintich's des Bierten führten Sully's 
Sparfamfeit und bie firengen Sitten der Kalviniften eine größere Eins 
fachbeit in dem Kleidungen berbei, die in der Regel von fchwarjer Farbe 
waren. Große Beränderungen traten unter ber Regierung Ludwig's des 
Dreigebnten ein: man bebielt den funzen Mantel und die Welle ober 
das bei, das man juste au corps nannte; aber an bie Stelle 
der - Beinfleider don Tricoͤt und ber gebäuſchten Hofen, bie nur ‚ben 
halben Schenkel bedeckten, kamen Zuchbeinfleider von lebhaften Farben, 
die bis zur Knittehle berabgingen. Das Barett von Beug machte einem 
en rumben Filzbut Plaß, ber in ber Regel mit einigen Federn ges 
ückt war; duch lief man num die Haare wachien, die man Bir 
lange febr fur; getragen hatte. 

Der Hof Ludwigs des Bierzehnten fab noch größere Beränderuns 
gen: ber kleine Mantel wurde abgeſchafft und das Kleib mit Mermeln 
dafür angenommen, welches man surtont nannte, weil man es im 
Wabrheit über alle andere Kleider drüber zog. Es war weit genug, um 
den ganzen Leib und die Schentel bis zu, den Anieen berab einyubüllen; 
deffenitugeachtet trug man aber doch noch zuweilen einen febr langen 
Diantel, in ben man fi ganz und gar einmiceln.tonnte, Die Geiſt⸗ 
lchen trugen ibn befändig, und bei feierlichen Gelegenbeiten hatte er 
eine —** Auch die Magiſtrats⸗ und Gerichta⸗ Perſonen trugen 
übe, doch iutzet. Die Frauen fuhren: fort, ſeidene brochitte Stoffe zu 
tragen. Die Kleider ber Männer waren bieweilen von Sammet, doch 
in der Regel von farbigem Tuch; um ibmen eim reicheres Anſehen zu 

eben, befeite man fie mit mebr ober minder breiten Golbtreffen. Der 
t, ber noch ingmer bie runde Korm.batte, wurde mit einer Menge 
Zebern beladen; nur Strauffedern wurden bierzu aebraucht, während 
wan unter ben vorbergebenden Megierungen febr baufig Dabnenfedern 
getragen batte. Was die Tracht des Haares betrifft, das Im Anſaug 
des Jabrbunderte durchaus in feiner natlirlichen Geſtalt erfdjienen war, 
ſo wart es-num aftgemeine Drobe;, ee mehr berwortreten zu laffen, und 
man ftäipte fich deshalb ungebeure Perücen auf, die unferen Augen 


febr lächerlich vorfommen, von welcher Mobe man indeh Beiſpitle bei 
ben alten Megpptern und bei einigen wilden Infel: Böltern des großen 
Derans mwieberfinder. 

Es ift mertwärdig, daß, während die Koflüme der großen Männer 
fo beträchtlichen Veränderungen erlagen, die Tracht der Frauen dagegen 
immer biefelbe zu feom fchien: fie beftand aus einem langen Nod mit 
Leibchen und Aetmeln — das war Alles; doch entwidelte diefe Stetige 
feit ber allgemeinen Form zabliofe Variationen, und es war ihr aus 
geboben, Müancen zu gewinnen, bie unferem ungelbten Sinne gegens 
märtig kaum mebr ebmbar find und obue Zweifel damals von 
großer Wichtigteit waren für die der Mode unsterworfenen Perſonen 

Neue Weränderungen traten umter ber Regierung Ludwig's bes 
Zunfjebnten ein: die Form der Kleidung wurde mir wenig veründert; 
man nahm wieder feidene brochitie Stoffe; bie Sammete fogar wurden 
mit Stidereien von bunter Seide, oder aud wohl vou Gold, Silber 
und Blittern verſehen. Die Tuchtleidet mit Treffen blieben indeſſen 
noch im Bürgerftande die berrichenden; erft in der Revolution 1789 
wurden fie durchweg abgeſchafft. Die Männer legten bie Perüden ab, 
aber indem man nun das eigene Haar wieder bervormabm, frifirte man 
es in fleifen, feiten, knappen Kormen, jchmierte Puder und Pommade 
bineim, und biefe Mote dauerte fait 80 Yabre; dann wurde der runde 
et: den man unter ben beiden vorhergebeuden Regierungen mit einer 

reiten zurücgeichlagenen Krempe getragen batte, um ein Beträchtliches 
verkleinert und bie Krempe wurbe von drei Seiten in bie Höhe geſchla⸗ 
gen, wodurd) er bie wiberliche dreiechige Korm erbieß. Auch ie raum 
nabmen den Puder und bie Pommade an; ihre Arijur war eben fo 
fteif, wie die der Männer; fie trugen ein leichtes Mütchen, das nur 
mir einem Paar ſehr furzen und Reifen Banpfchleifen verziert war, 

‚Die geftidten feidenen Stoffe, aus denen man bie Kleidungen vers 
fertigte, wurden zu diefer Zeit in großblumigten Muſtern gearbeitet; um 
nun zu vermeiden, daß fich die Stictereien nicht in den Kalten, die ein 
Stoff natürlich ſchlägt, verfröcen,. fledte man Pappiireifen in bie 
Schöfe der Kleider, und die Frauen famen auf den Einfall, Fifchbeins 
reifen, die buch einen leichten Ueberzug verbunden waren, unter ihrem 
Röden anbringen zu laffen. Diefe Machine erhielt die Manten. bouf- 
fant, panier, tournure, ja man magte fogar, ihr den Mamen cul zu 
geben. Diefe Neifröde, die anfangs nur zu dem Zweck gemacht wareu, 
das Kleid von den vielen Falten zu befreien, gewannen bald einen fols 
dien Umfang, dag man fie bis vom vier Auf Breite trug. Als die 
junge Marie Antoinette ſich diefer eben fo lächetlichen ale bäßlichen 
Kleidung wenigftens flr den Morgen entledigen wollte, bielt man ſich 
böchlich Über diefe Unanfländigkeit auf. Die Kleibet der Männer waren 
auch nicht mehr jo weit als Fiber; die Rodihöße waren beträchtlich 
ſchmalet geworden und fielen ſpitz nach binten zu ab; bie ber Wellen 
waren verkürzt und fielen wicht mebr auf die Schentel berab. 

Db man im funfjehuten und fechyebnten Jahrhundert in Frankreich 
und dem nördlichen Zaubern verfchietene Kleider, in Rückſicht auf dem 
Wechſel der Rabreszeiten batte, danach wird gegenwärtig nicht mehr 
viel gefragt; aber mir willen febr genau, daß ſeit Ludwig's des Bier⸗ 
ebnien —— bie Etitetit, bie Alles erdnete und —— — be⸗ 
mie Pflichten im diefer Sinſicht eingeführt batie, denen ſich bie Hofs 
leute und ſelbſt die Reichen und überhaupt bie gefammte feinere Welt 
nicht entziehen durften. Die Stoffe waren nach ben Jabresjeiten ans 

eorbnet: im Winter Sammer, Atlas, Satin und Tud; im Sommer 
affere; im Frübjabe und im Herbfte leichte Zuche, silesie genannt, 
Eamelots, durchbrochene, geriffene Sammete, Überhaupt jeidene Beuge, 
die minder leicht als Taft und nicht fo fchmer und flarf ale der dama⸗ 
lige Atlas waren. Selbſt die Spiken wechſelten nady den Jahreszeiten; 
bie Englifchen Striche waren zwar fein märmerer Pug, als die Bros 
banter Spigen, doch burften bie erfleren mach ben Sehen von Zong- 
champs nicht mehr zum Borſchein fommen, während die Epigen den 
ganzen Sommer lang die Müsgen ſchulickten. Diefe Gebräuche würden 
noch nichts Auffallendes gezeigt haben, wenn fie nab Werbältniß ber 
Kälte oder Wärme gerade in Anwendung gekommen wären, aber bie 
Eritette batte beftimmte Zage dieſes Wechfels ein für alle Mal ange 
fegt. Am Tage Allerheiligen wurde das Pelzwert abgelegt, und Dftern, 
obgleich eines von ben wunbelbaren Feſten, mar -ber Tag, wo man bie 
Diuffen ablegte, und es war nicht erlaubt, fie wieder vorjlinehmen, wenn 
auch wieder Schnee fam. ine andere, ebenfalls fo feft und unmiber: 
ruflich bejtimmte Bi war am Hof für die Damen das vierzigfte Jabt. 
weil fie daun nicht mehr ohne einen Kopfpug von ſchwatjen Spitzen 
ericheimen durften, eine Art Schleier oder Strich, ber über die Muͤtze 
ging und unter bem Kinn zufammengenäpft wurde. 2 

Die Revolution von 1799 brachte al’ dieſen Etitettemuft ab; mit 
ibr börten auch die, für die verfchiebenen Stände der Geſellſchaft an« 
genommenen Unterfheibungszrichen auf; die Männer legten ibre Des 
gen, die ParlamentssRätbe, die Mmırs:Wögte, die Advolkaten ihre Robe 
und den fleinen Mantel ab; felbft die Geiftlichen fahen ſich gezwungtn. 
ihre lange Soutane aufzugeben, Mir Aufhebung ber Aöfter derſchwan⸗ 
deu auf gleiche Meife Humnttiche Möndystleider. Sogar bie Uniformen 
erlitten große Veränderungen. Die ganze Infanterie, bie weiß. gelleidet 
war mit Aufihlägen und Rabatten von verfciebenen Karben, befam 
blaue Kleider, ohne weitere farbige Abzeichen ; nur ber Knopf, mit ber 
— des Regiments, war das einzige Abzeichen in ser gamjgen 

uniform. 

Die Prinjipien der. Gleichheit, die mit fo leidenichafsficher Gemalt: 
famfeit proflamirt wurden, führten eine große Einfachbeit in ben Alei- 
dungen berbei. Die Männer trugen einen Tuchtock one Stiderei und 
ohne Treffen; tinzelue auch eine Wefte mit Schön, carmagnole ge: 
nannt, vd weite Veinfleider, gewöhnlich von Errieiben Farbe wie bie 
Weite, als Schit gegen die Kälte wurde ein weiter. langer Ueberrod, 
hourselande genannt, eingefüßrt. Er war von einem groben, braunen, 
we lentn, langbaarigen Zeuge, mit einem Miffchbefag ven blater, rotber 
oder ſchwarzer Welle: Einzelne, die eirgamler geben welllen, trugen, ans 
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ſtau des Plüfches, Sammer in Earmoifin ober Schwarz. Der Kopfpug 
erlitt eine große Beränderung: Puder und Arifur wurden abgefchafft; 
das Haar fur; abgeihnitten; ber runde Hut blieb, denn die rotbe 
Miüpe kam nie in allgemeinen Gebrauch; man fab ſie nur in einzelnen 
Berbindungen und Gejellfchaften, wo fie auch nicht vom Allen getragen 
wurde. Auch die Außbefleidung wurde einer bebeutenden Wrränderung 
unterworfen: man trug feine feidenen Strümpfe mehr, die goldenen 
und fllbernen Schnallen verfchwanden von den Schuhen und biefelben 
machten meiſtentheils den Stiefeln Platz —— 

Auch die Frauen hatten den Puder abgeſchafft; ſie ließen ſich bie— 
meilen das Haar gang kurz abſchueiden, oder mebr oder ‚minder unter 
ein einfaches rundes Müschen einftedten, das bei Einjelnen mit einer 
febr Meinen Epige verziert war, oder mit einem einfachen Band ums 
ſchlungen; @inige trugen aud nur ein Tuch nach Savoyartenmweife, 
Nach der Schrerfenszeit gewann dieſer Ropfpuß eine gemiffe Eleganz; 
das Haar in größeren oder kleineten Koden wurde von einem Kamm jus 
fammengebalten, und bie Tficher, die anfangs nur von Linnen oder Muſſe⸗ 
lin gewefen waren, mwurben nun ven Zinon und fogar von ſcharlach-⸗ 
rotbem Krepp, mit Silberjlittern geflicht, getragen. Wir brauchen nicht 
erft zu fagen, daf man fein Kleid von Sammer oder Atlas mebr ſah; 
die Seide kam mir noch in dee Geſtalt von Halbtaffet vor und auch 
diefer Stoff wurde felten getragen, Die Kleider waren gemöhnlid ven 
bedtucktem Linmenzeug, von cotonnade, einem Stoffe, der jur Hälfte 
aus Seide jur Hälfte aus Baummolle beftand. Zum größten Staat 

man ein weißes Meib von Perkal oder, wenn es auf'e Höchiie 
fam, von Muffelin, aber obne alle Stiderei, 

Die Nabe führte nach und mac) Eleganz, ja fogar bier und ba 
Reichthum in den Anzügen der Damen jurüd; ber Leib ber Kleider 
murbe ungemein furz geiragen, die Bruft ganz entblößt: dagegen mwurs 
den die öde noch mehr nech umten zu als mach oben verlängert, fo 
daß fie oft eine Schleppe dom mehreren Buß Länge hatten. Der Maler 
David zeichnete Koſtũme für bie verichietenen Etäinde der Gejellichaft; 
Alles ging in Tuch gekleidet, nur die fünf Pireftoren ansgenemmen, 
die Arlas trugen, Die Aufichläge der Aermel wurden bäufig mit ſchwar⸗ 
jem oder grünem Sammer befegt und nach Belieben länger oder fürzer 
jurüdgeichlagen; fpäter wurden fie unmäßig vergrößert; auch lielen ſich 
einzelne Eleganıs das Haar wachen und jun einem Zopf zuſammenflech⸗ 
ten, ber mit einem kleinen Kamm im die Höhe geftedt und cadenette 
genannt murbe, 

Die Moten, bie auf biefe Zeit folgten, find zu befannt, als baf 
mir fle bier mäber berühren follten, doch wollen wir, bevor wir biefen 
Artitel ſchließen, einige Zeilen dem Iheater- Koftim widmen. Dbne 
zu weit jzurück RN geben, führen wir nur an, daß unter Ludwig XIII. 
und —— XIV. die Schauſpieltt im Luffpiel in denſelben Kleidern 
auf der Buͤhne erichienen, wie im gemöbnlichen Leben; daß in ber 
Tragödie dagegen ibr Koſtüm in Feiner Hinſicht ber Wirklichteit ähn— 
lich ſab. In der Dper bot das Koſtüm der motbologiſchen Perfonen 
ben Anblic eines widerlichen bizarren Miichmafches dar, mwerin e# 
ſchwer halten möchte, einen Zinn und Berftand zu finden. Die Mode 
in ibrer gangen Unbeftänbigreit Übte einen Einflug auf diefe imaginairen 
Koftlime aus, und man fab unter Ludwig XV. die Nympben und ſogat 
bie Faunen in Reifröcken und Bouffanten von Gaje und mit Bändern 
befegt auf der Bühne tanzen. Lekain und Mabemoifelle Elairon woll⸗ 
ten eine Reform im Theater: Noftüm einführen, doch befchräntte fich bie 
ganie Berbefferung, bie ibmen gelang, darauf, daß die Reiftöcke ber 

etricen und bie Gederbiite der Schaufpieler abgeichafft und Morgen: 
landiſchee an bie Tagesordnung fam, bald eine Zürkifche Kleidung, 
bald ein Tigerfell als Mäntel umgeworfen, dann aud) die Framöſiſche 
Tracht des ſcchzehnten Jabrhunderte für Eijers aus dem Mirterrbum. 
Diefe Berbefferungen fleber noch gar weit binter denen zurüd, die 
Zalıma um bie Zeit von 1791 bewirfte. Die Tragödie Karl IX., bie 
damals auf tem Theätre-Frangais aufgeflibrt wurde, ift die erſte, in 
ber man das Koſtlim mit firenger Grmanigkeit befolgte. Diefe Meue- 
rung fand beim Publitum einen ſolchen Beifall, dak fie fich bald auf 
andere Stücke erfiredte, Die Schauſpieler und fogar die Schaufpieles 
rinnen erichienen auf der Bühne in Kleidern und Kopfpuß, in benen 
die Griechen und Römer volltommen getreu nachgeahmt waren, Die 
zen: Birginia von La Harpe, die Bracchen von Cbönier wurden 
im —————— Koſtũm geſpielt. Auch in Ebenier's Tragödie 
Heinrich VIIL., und im Macbeth und im Otbello von Ducis wurde die 
Meform geltend gemacht. Mach und nad) murbe fie von allen Theatern 
in Parie und in den Prodimzen angenommen; doch erſtreckte fich freilich 
biefer Sinn nicht auf das gefammte Beimerf und bildete fich nicht volllom⸗ 
men aus; fo ſieht man anf dem Thöätre-Frangais noch gegenwärlig bie 
Sewmiramie in einem Palafte mit Korintbiicher Architektur fpielen, und 
die Gärten beffelben von Ameritanijchen Pflanzen wimmeln, Die Dras 
perie des Threnes iſt vom fchlechteiten Geſchmack, und gleidyt dem, 
mas man vor funfjig Jabren einen Baldachin & la polonaise nannte, 
Auf vielen Theatern baben bie Hauptichanfpieler ein Isren Rollen ziem⸗ 
lich angemeffenes Koftiim, aber die Beſchränktbeit der Geldmittel einerz 
feite, und die Unmiffenbeit der Perfonen, die der Direction dieſes Theile 
bee Theaters voriteben, anbdererfeits, verſchulden mur zu bäufig böchſt 
lächerliche Verftöße gegen Ort und Zeit. Es it gar nichts Seltfames, 
daß man in einem Melodrama die Hauptrollen in Koſtüms fieht, bie 
an bie Zeiten Karls VII. erinnern, während die Arieger, die fie beſeh⸗ 
ligen, wie Soldaten aus ber geit Heinrichs IV. gefleidet find. Die 
Edöre der Sängerinnen oder Taͤnzerinnen find ebenfalls nicht richtiger 
toſtümirtz mäbrend einige Aranzdfiih geben, ericheinen andere in 
Schweizerifiher Tracht, oder tragen wohl gar ein Leibchen aus einer, 
und einen Aufſatz aus einer andern Reit. Herr Duponchel, der fürs 
ih in'e Dpemtbenter berufen worden, bat auf biefem eine nene Res 
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form in's Wert geſetzt, nach ber fich bie getreue Beobachtung des Ko⸗ 
ſtüms nicht nur auf die Anzũge und Friſuren erftredt, fondern auch 
mit gleicher Genauigteit auf Möbel und alles Übrige Beiwert autges 
dehnt worden iſt. Es märe wohl zu münfchen, dafi dies Beifpiel pon 
den Übrigen Theatern befolgt würde; doch iſt zu fürdhten, dag bie 
NRüdfichten der Sparfamteit dem Korsichritte biefer Berbefferungen, von 
denen man fo gute Wirkung in „Robert der Teufel” umd ber „Yüidin‘ 
geieben bat, bemmend entgegentreten werben. 

Nur die Bemerkung mag bier Plag finden, daf, menn das Prins 
eip der Mode beit: Alles if gut, wenn es nur neu ift, bie 
Klinfle und der gute Geſchmack dann allerdings ſich micht mebr nach 
ibe richten fönnen. Auch bat man binlänglich gefeben, mie ſich bie 
Künftler in ſolchen Fällen, wo ihnen die Mode Lächerlichfeiten und 
Bijarreriten darbot, ıbrem Einfluß zu entzieben wußten. ls flatt der 
Maͤntel die Kleider mit Aermeln, als Die kleinen dreiedigen Hüte aufs 
kamen, verfuchten bie Rüuftler, eim gewiſſes allgemeines Koflim für die 
Portaits einzuführen, das fid) dem idealiſchen Geſchmacke mäberte, 
Auch haben ſich ſolche Motive als entfcheidend für die Wahl der Be: 
rent bewieten, die feit beinah hundert Jabren faſt immer aus der 

iechifchen Gefchichte entnommen wurden, weil bier die Künſiler Gele— 
genbeit fanden, nadıe Partiren darjuftellen, oder wenigitens body ihre 
Beftalten geſchmackvoll und fchön zu befleiten. 

Gegenwärtig Mellt man Scenen aus allen Zeitaltern und Ländern 
bar, unberümmert, ob das Koftüm mehr oder minder ſchoͤn if; man 
bält ſich vornehmlich nur an das flreng Hiltorifche. 

(Dietionnaire de la Conversation ) 


Bibliograpbie. Meue Romane: 


reres, — Bon ber Marauife €. von C. 2 Bde. 
Par l’auteur de Chorette 


Alix ou les Deux 
Aloise, ou le Testament de Rubert, 
et de Jules. — 2 Bbe, 74 Fr. 

Georges, ou Un entre Mille. — Bon &h. Muret. 74 Er. 

Joasine, ou la Fille da pretre. Roman posihume. — Bon ®. 
Ducange. 5 Bochen. Is Ar. 

La Rövolte de Lyon en 1834, ou la Fille du Proletaire. — 
2 Bde. 15 Ar. . 


Mannigfaltiges. 


— Tobn Auincy Adam«. Diefer Ameritanifche Staatemann, 
ber in ben Jahren 1801 und 1802 Gefandter ber Wereinigten Staas 
ten in Berlin war, im welchet Zeit er feine befannten Briefe über 
Schleften ſchrieb, der ipäterhin im gleicher Eigenfchaft nach St. Peters⸗ 
3 und London geſchickt wurde, ber vor dem General Jackſon, von 
1825 bis 1828, die böchfte Wlirde in feinem Baterlande befleidete, und 
ber ſich neuerdings durch feine lebhafte Theilnabme an den Debatten 
über die Streitigkeiten zwijchen ben Mort-Ameritanifchen Freiſtaaten und 
Brantreich bervorgerban bat, wird von einem Genfer Reifenden folgens 
dermaßen gefchildert: „Herr 9. ift ein Mann von böchft reijbarem 
Temperament, febr anmaßend, und eben fo flarrfinnig als bochfahrend. 
P feiner Stellung als Kongreß: Mitglied gebt er mit feinem Parteis 

brer zu Rathe. Er ift ein entſchiedener Gegner der jegigen Berwal⸗ 
tung und benimmt ſich doch oft fo, baf er dr in die Hände arbeitet 
und ihre Zwecte fördert. Ueberbaupt ift er ſteis der Rimpe und Ber— 
tbeidiger der ‚volljiebenden Gewalt, und bei Kragen, welche fich auf die 
Prärogativen des Präfidenten bezieben, pflegt er gegen die Partei aufs 
jutreten, mit der er fonft — übereinftimmt. Das ganze Be⸗ 
nebmen des, Herm Adams im Kongreh zeigt, daß er ein 2 unb 
unjufriedener Geift iſt. Ungeachtet feines boben Alters und ber augens 
fcheinlichen Abnabme feiner Körperfräfte wird er doch immer noch bon 
Ebrgeiz belebt, Da er einmal Präfident der Bereinigten Staaten war, 
fo Icheint er glauben, daf ibm um beswillen ein ungewöhnlicher 
Grad von ——— gebühre. Die große Maſſe des Amerikaniſchen 
Volle denft zwar anders; aber von den Kollegen bes Herrn Adams’ im 
Kongrek wird ibm ungemein viel Aufmerkſamkeit bewielen, weil er einſt 
bas Geſchick der Nation gelenft bat, Seine geiftigen Käbigkeiten find- 
noch in voller Kraft. Alle, die ibn mäber fennen, verfichern, fein Geift 
fey nie fo. elaftifch geweien, als jegt. Bei all feinen ercentrifchen Eigen⸗ 
ſchaſten iſt er auch in der That ein ſehr nüßlicyes Mitglied des Res 
präientantenshaufes. Sein ganzes Leben hindurch war er ein ** 
Geſchäftemann, und das iſt er auch noch. Niemals feblt er auf feinem 
Poſten, und da ibm fein Bedächtmif micht vwerläft, jo int er oft im 
Stande, Über (Begenftände ber Bejeggebung Erläuterungen mitzutbeilen, 
bie fonft umberücfichtigt geblieben wären. In allen —— 
bie ſich anf bie Berhaltniſſe der ——— Staaten zum Auslande 
bezieben, iſt er fo trefflich ale irgend ein lebendes Indididuum bemans 
bert. Er bat fein langes Leben im Dienfte feines Baterlandes babeim 
und auswärts zugebracht. Seine Erfahrungen würden ihm einen ges 
bieteriichen Einfluß verichaffen, wenn er in feinem Benehmen nicht fo 
unenticyieden und regellos wäre. Man bört ibm mit großer Ebrerbies 
tung und mit vielem WBertrauen ju, wenn es fich um Tbatſachen banz 
delt. Er gilt für einen fireng rechtlichen und ebrenmwertben Mann, der 
aber beftändig nad) dem Untrieb des Augenblict« handelt. So Übt er, 
trog all feiner Talente und Renntniffe, weniger Cinfluß auf die Ents 
ſcheidungen bes Kongreffes aus, als man mit Recht glauben follte. ,, 


Diejenigen Lefer des Magazins, deren Abonnement mut 
diefem Monate zu Ende gebt, werden erfucht, daffelbe baldigft 
u erneuern, damit die meitere Berfendung des Blattes Feine 
Interbrechung erleide. 
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Belgien 


Belgiens öffentlihe Charaktere. 
(Und der Revue des deaꝝ monden.) 


@s ift bier nicht die Abſicht, die Urfachen aufjufuchen, meldye 
bie Scheidung Belgiens von Holland herbeigeführt haben. Jeber 
Kundige konnte leicht vorberfehen, daß jene —— weier 
Sdlter verfchiedenen Glaubens auf bie Lange nicht Stan) ten 
. Nach funfjehnjäheigen ſchweren Geburtsmeben kam eine Re; 
polution zue Welt; mochte diefes Ereiguif mehr ober weniger tief bes 

Üindet fepn, immer bleibt es fr die Zukunft ven großer Bebeutum 
Ein neuer Planet ift an dem gewitterfchmangern Himmel ber Europäls 
ſchen Politik aufgegangen; ein Belgiſchte Königreich jft ins Reben 

eten. R 

Sey es aber Unmwiffenbeit oder böfer Wille, genug, faft alle Publis 
ziften leugnen barmädig bie Wichtigteit biefer —2 Kaum ge⸗ 
ruben fie, bie Umriffe des Meinen Staates auf ber politiſchen Karte zu 
verzeichnen, wie man dbe Eilande verzeichnet, die ein Bulfan mitten 
im Ocean emporfteigen läßt, in Laud, deſſen erfinderifcher Bewerb: 
fleif n ; Großbritanien ale Mufter dient; ein Land, deffen Kon⸗ 





furren; abritmefen Staaten, die achtmal größer find, lebhafte 
Beforgniffe einflöht; ein Land, das 120,000 Soldaten ftellen kann: 
ein fol Wagſchale doch 


ches Land, des ich, follte auf der Europäiſchen 
etwas mehr Gewicht haben. Ein umfaffendes Stubium diefes Landes 
märe langwierig, und ganze Bände wären noͤthig, um Belgien in jeder 
Beziehung erforfchen. Ich will in biefem Wrtifel nur verfchiebene 
Puntte — die meinen Gegenſtand unmittelbar derühten, d. b., 
die zur Kenntmif der vornehmſten Perfonen des politifchen Dramas, 


deſſen Schauplag Belgien frit 1830 gemefen ift, Etwas beitragen. Faſt 


alle biefe Männer find von neuem Datum, und von ihrem früheren 
Wirken fat nur wenig verlautet. Es eriftirt nicht einmal ein Buch, 
in welchem ber Antbeil gewürdigt wäre, ben jeber berfelben feit vier 
Jahren au den Staategefchäften bat. Eine Lebensbefchreibung der 
politifchen Männer Belgiens ift alfo ein Wftenftidt, welches ber Bes 
ſchichte unferer Zeit fehle: es iſt eine Züde, bie ich jetzt auszufüllen 
v 


Man glaube nicht, daß Belgiens Parteien darüber mit einander 
ftreiten, ob biefe oder jene Dpnaftie ** fol. Die berühmte 
Union der Katholifen und ber Liberalen glich jenen Anbifchen Waffen, 
welche aug zwei Degen in berfelben Scheide befteben. Jedes der beiden 
Prinzipien, die, zufammen fämpfend, ben Sieg erjochten, hat den feir 
nigen gejogen, und das Duell beginnt num von Neuem.‘ Wer von 
beiden a bas Feld behaupten, die Liberalen oder die Katboliten ? 
Dies ift die Frage des Augenblicka. Später wird es in dem ewig qäbs 
renden Lande noch andere Kämpfe geben, Aämpfe ber Kommunen ges 
gen bie Prinzipien ber berfeflangsmäßigen @indeit, d. $. gegen ie 
Aönigsmwürde. Mlein biefe gehören ber Rufunft an. ie erfte 
ſeht marfirte Erdſchicht, welche auf dem Boden der Öffentlichen 
Meinung in Belgien rubt, beſteht aus einem Mmalgam jener jmwei 
flreitenden Prinzipien, des Liberalismus und des Katboliziss 
mus Gräbt man aber tiefer, fo zerfällt jede dieſer zwei Abthei⸗ 
lungen wieder im zwei andere Kategorieen, und jebe dieſer Katego⸗ 
rieen bilder eine politifche Partei, bie ihre Stanbarte, ihre Soldaten, 
ibe Feldgefchrei bat. Die Kammer der Belgi Repräfentanten, 
welche der Öffentlichen Meinung ibre Sprache leihen fol, befteht dem: 
nach ars folgenden vier Alaffen: 1) einer Fatbolifch s arftofratifchen 
Partei; 2) einer fatholifchen opponirenden Partei; 3) einer libes 
ralen verfaffingemäßigen, und A) einer liberalen Oppofltione : Partei. 

Die katholiſchen Ariftotraten baben ſich mit einem Meinen Theile 
der Liberalen perbündet, und ihre Bereinigung bildet bie parlamentaris 
ſche Mebrbeit, durch welche Leobold's Regierung aufrecht erhalten wird. 
Diefe Majorität umfaht drei Künftbeile der Kammer. Die Oppofition 
hat von jweihundert Stimmen nur achtyebm ganz für fih. Wir wer: 
den jet bie Männer, melche jeder Dieher vier Parteien — ſowohl in 
ben beiden Kammern als aufer ben parlamentarifchen Werbandlungen 
— angehören, eine Mufterung paffiren laffen. Dabei befchränfen 
wir ung jedoch ganz auf Biographifches und Aneldotiſchee. 


I. Katbolifhsariftofratifche Partei, 


’ Diejenigen, welche in der revofutionnairen Bewegung Belgiens den 
geiftlichen Einfluß erfannten, mochten nicht wenig - darliber ſtaunen, 
als diefes Bolt, das an Meffen und Proyeffionen fo großen Gefchmad 
findet, duch die Stimme eines Kongreffes einen proteffantifchen Zurſten 
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auf feinen Thron rief; und mußte dieſe Verwunderung nicht ſteigen, 
ale man den neuen ſchismatiſchen Thron durch eine katholifche Majos 
ritãt geihhäigt ſah? Aber die Ariftofraten der fatholifchen Partei fürch- 
teten das Um eifen bes populalren Elementes, und urtbeilten deä 
balb auf den erſten Si, daß man biefen zärtlichen Spröfling des 
monardifchen Baumes um jeden Preis befchägen müffe, damit er eine 
Zages die geldnen Früchte trüge, die fie fich davon verfprachen. Die 
neue Regierung, bon ibrer Seite, entjagte zwar nicht dem Glauben 
ber Väter, wie Heinrich IV. von Aranfreich, wohl aber verbrüberte fie 
ſich ariſtokratiſch mit ber Flamänbifchen DOrthodorie, die ihr vol Treu— 
berzigteit 38 en fam. 

Die.tatboliihen Arifofraten, welche jegt in ber Perfon ihrer vor⸗ 
nebmften Ebefs die Gewalt in Händen haben, und denen nichts fo fehr 
am Berzen liegt, ale Befämpfung bes bemotratifcdyen Elementes, liegen 
mit einer Mleineren latholiſchen i in lebhafte Streite. Diefe Par⸗ 
tei möchte die Freiheit mit ben Lehren des Evangeliums vereinigen, 
und zählt mehrere junge Adbe's, die Talent und glühende Beredtfamfeit 
auszeichnet, unter ihren Mitgliedern, Allein ihr Gebiet liegt fait ganz 
auferbalb der Repräjentantens Kammer, und fo werben viele ihrer An— 
firengungen vereitelt. 

n büte ſich jeboch, aus dem Gefagten abzunehmen, daf bie fa= 
1holifche Partei in ien unumfchränft malte. Wenn die beiden Klans 
bern, wenn Limburg, Antwerpen, ein Theil von Brabant ımb dem Hens 
negau Männer in bie Kammer ſchicken, die dem fatbolifchen Prinzip 
ergeben find, fo ermennen Brüffel, Namur, Küttich, und das Lurembur- 

ie bagegen liberale Deputirte. Was vornehmlich dazu beiträgt, dem 

Erfleren bie Majorität zu fichern, ift die Art und Weife, wie bie Wah⸗ 
len gefcheben. Man hat das indirekte Botum, wie es im alten Könige 
reich der Niederlande beitand, mit dem bireften, in conftitutionnellen 
Ländern gebräuchlichen Botum fombinirt, und ift auf dieſe Weife zu 
einer ungenanen Repräfentation gelommen. Unter ber alten-Regierung 
B pe die Wahl durch die Provinzialftände, welche Deputirte 
es Adels von Stadt und Land waren. Die Städte wurden befonders 
repräfentiet, Der Wahl: Eenfus derjelben fand zu dem ber Land» Ges 
meinden in feiner **. und ba bie Gemeinden nach Kantonen 
votirten, fo blieb ber Eenfus eines Kantons von dem des benachbarten 
Kantons unabhängig. Die Quota geftalteten ſich bemmach fo, daf hei 
jeder Wahl eine Biöreichende Anzahl von Wählern ſich einfand, und 
baf ein zu großer Concurs vermieden wurde. So konnte fic der Eenfug 
einer großen Stadt auf 400, und der eines Dorfes nur auf 25 Franfen 
belaufen. In dem neuen Wahl: Belek bat man biefe Berfchiebenbrit 
bes Eenfus beibehalten und bie Wahl durch Zuſammenkunft aller Wähe 
ler eines Diftriftes bireft rs Die Belgifhen Gefehgeber baben 
biefes falfche Prinzip aus dem Befchluffe der proviferifchen Regierung 
geichöpft, weldyer die Wahlen auf bem Kongreffe leitete, 

Befonders in Flandern bemeiftert ſich die katholiſche Partei ber 
Wahlen und jwar vermöge des Einfluffes, den fie auf die Randbewohner 
ausübt. Diefe ergebenen und blinden Bota bilden eine fompalte und 
unerſchůtterliche — an welcher das Botum ber Städte ſcheitert. 

ft der Zag der Wahlen gekommen, fo ſehen bie vornehmften Orte 
aus allen vier Weltgegenden Heine Trupps von Bauern in ihre Thore 
flroͤmen. Jedem rm ebt ein Mann im Ehorrod voran, mit flrabs 
lender Stimm und einem Stabe in der Hand. Es find dies die Dörfer, 
welche mit ihren Pfarrberren an der Epige zum Botiren fonımen. Iſt 
man in bie Berfammlungss Säle gelangt, jo flellt der Pfarrer feine 
Beichttinder in Reihe und Glied, wie ein — feine Refruten. 
Dann mieberbolt er die Anrede von geftern Abend, und vertbeilt 
— unter fie, auf welchen der Name der zu wählenden Kanditaten 

ebt. 

Bei Gelegenbeit der legten Wahlen verſuchten es einige Liberale, 
biefe rohen Kräfte mir Lift auf ihre Seite zu bringen, ——*— 
ſtellten fie ſich am frühen Morgen an bie Thore ber Stabt, und era 
marteten die Ankunft ber Bauern. Als diefe in gewohnter Ordnung 
einzogen, ftahlen ſich die conftitutionnellen Wölfe, in katholiſche Schafss 
felle gefleidet, verrätherifcher Weife mitten in die ſchuldioſen Heerden. 
Sie flellten ſich als votirten fie aud) für ben Kandidaten der Pfarrer, 
fchafften aber die katholiſche Karte geſchickt auf Seite, und fubftituirten 
eine andere Ähnliche Karte, welche den Namen bes Kandidaten der Ges 

enpartei trug. Allein das Manöver blieb erfolglos. Die vornehmften ' 

amen, benen man am ber Epige ber katholiſchen Partei begegnet, find 
bie des Herrn van Bommel, Biſchoſs von Lüttih, und des Herrn 
Sterr, Erzbifhofs von Mecheln, Beide nebmen zwat allerdings feinen 
thätigen und eingeftandenen Antbeil an den Regierungs s Geihäften; 
allein man betrachter fie als bie Seele der Synode. Die anderen geift« 
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lichen Würdenträger übertragen ihre Willensmeinung auf bie kleinſten 
ne e des Klerus; und burdy biefe verfchiedenen Kandle dringen die 

fr ber Gnade und der heiligen apoftolifchen Lehre zu allen Klaffen 
ber ren 

Graf Kelir von Merobe, Staats: Minifter obne Portefeuille, 
iſt durch ihren Einfluß im das Eonfeil gebracht worden, um baffelbe 
auf redytem Wege 7 erhalten, während die woblbefannte Freundicyaft, 
welche Herrn de Theur, Minifter des Innern, mit dem geifllichen 
Souperain von Mecheln (Herm v. Sterr) verbündet, den Ebeſe der 
Kirche alle Garantie für, die Leitung und Handbabung der Geſchäfte 
giebt. Der Erftere fann als Repräfentant ber geifilichen Macht bei der 
weltlichen angefeben werden; ber Letztere als eim Kelbberr, der bie 
Pläne in's Werk feht. Bon den Borfahren des Herm vd, Sıterr baben 
wir fonft nichts zu fagen, als baf er ein Sohn eines Pachters des 
Bern Baron von — ift. 

Was Herrn van Bommel, Eifhhof von Llirtich, betrifft, fo bat bie: 
er in der kurzen Carriere, bie er bie jegt durchlaufen, mehr Tatt und 
einbeit geei t, als nöthig find, um einen Diplomaten berfibme zu 

machen. int ein Mann von gebilbetem Geifte, von liebenswürdigem 

Charakter und noch im fräftigften Mannesalter, Sein Meuferes ers 

innert an bie Zeit, in welcher die Kürften ber Kirche unter dem bis 

ſchoͤflichen Eborbemde den moſchusduftenden Bufenitreif des begünftigs 

ten Eourmacjers gen durchſchimmern liefen. Einige feiner Getreuen 

fauben fogar, da er ibren Ftauen gefährlich fep; fo viel Gehör ver: 
fr ſich die Medijance in jenen Heinen Provinzialftätten. 

Der Abbe van Bonmel- birigirte vor Ausbruch der Belgiſchen Ne: 
volution ein Meines Seminarium beim Hang. Eines Tages aber wurde 
fein Haus auf Befehl der Hollindifchen Regierung geſchloſſen, und jmar 
unter bem Vorwand, baf Keiner Öffentlichen Unterricht ertbeilen bürfe, 
wenn er nicht felbft, dem ae Reglement gemäß, unterrichtet 
fey. Diefer Schlag, der alle feine Hoffnungen vernichtete, trieb ibn in 
die Reiben ber Dppofition, und er fdyrieb mehrere Broſchliren fiber die 

eibeit des Öffentlichen Unterrichte, wobei er jedech feine künftige Herr⸗ 
üchteit unter ber Mugen Masfe der Anonbmität in Sicyerbeit brachte, 

Diefen Brofchiren zum Trog machte die Holländifche Regierung 
den Herrn van Bommel 1829 zum Biſchof vom Kiittich, und vielleicht 
bat biefer veränderte Wirkungerreie an feiner plöglichen inneren Umge: 
ftaltung weſentlichen Antbeil gebabt. Nach feiner Beförderung predigte 
diefer bartnädige Almpe der Kreibeit des Unterrichts in feiner Didcefe 
das göttliche Recht und den paifiven Geborfam, Die Revolution von 
1830 hemmte die Veredtiamfeit des Herm Biſchoſs im ibrem Aluge, 
Er mußte wieberum, auf einer Floöße von impropifirten Argumenten 
eingefchifft, ben ſchͤumenden Wafferfall paffiren, der die geſtürzie Macht 
von ber emporblübenden trennte; er ging trodenen Fuͤßes durd ein 
ftürmifches Meer. Zroß ber m ng Schwierigfeiten, die feine Hol⸗ 
tändifhe Mationalitit und noch mebr feine früberen politifhen Grund: 
füge ihm entgegenftellten, fand er boch Gnade vor der Revolution, als 
Röni, un ben Thron beflieg. Er fiche jegt mit dem Erzbifchef 

echeln an der Epige einer allmächtigen Partei, 

Die ariſtokratiſchen Katholiken, meldye den Biſchof von Lüttich und 
den Herm von Sterr als ibre geiftlichen und geiftigen DOberbäupter ans 
erfennen, gründen ibre Hoffnungen vornehmlich auf drei Familien, deren 
Name, Bermögen und Anſthen Alles in fich begreifen, was in Belgien 
den entfchiedenften Einfluß übt. Es find dies die Merode, die Kos 
biano und die Bilain XIIII. Diefe Familien fann man ale den 
Brennpunft ber fatboliichen Ariftofratie betrachten. Cie gehörten zu 
den eingefleiichteften Keinden der Holländiſchen Regierung; aber nad) 
errungenem Siege gaben ſich bie meiften Glieder derfelben nicht mebr 
bie Mühe, ibre Aoneigung gegen das Prinzip, durch welches fie trium⸗ 
pbirt batten, zu verbeimlichen. l 

Ueber die eigentlichen Grundfäße bes Staats: Miniftere, Grafen 

elir von Merode, ift man jedoch verfchiedener Meinung. Diefer Herr 
— fich öffentlich in allen Stüden jur Sache der Freibeit; allein 
die Stellung, die er bei feiner Partei einnimmt, unb feine vertraute 

eundfchaft mit dem Erjbifchef von Mecheln laſſen uns an feiner pos 
titifchen Aufrichtigteit zweifeln. Als Privatmann ift er febr achtungs⸗ 
würdig, und feine Gegner flimmen darin Überein, daß feine feiner Hands 
{ungen jemals von perfönlichem Intereſſe geleiter war. Man fchägt ibn 
fo . daß er im Fahre 1830 fogar ale Kandidat der Königewlltde 
in Borjchlag fam, Der alte Stamm feines Haufes, deffen Stammbals 
ter den Titel eines Fürften von Kubempré führt, lieh biefee Projett, 
welches feine Anbänger fie ibm ausgedacht hatten, vielleicht weniger 
lächerlich erfcheinen. Als die Krone Belgiens auf einen Anderen Über: 

ing, begnüigte ſich Merode mit bem Portefenille eines Minifters 
der auswärtigen Angelegenbeiten, und wurde nachmals interimiftifcher 
Kriege: Minitter. Gegenwärtig fit er als Minifter ohne Portefeuille 
im Staatsrat, Seine beiden Brüder zeigten noch weniger Ehrgeiz: 
der Ältere nahm Plof einen Sig im Senate ein, ber jüngere feßte 
ſich auf eine ſchlichte Bant im ber Repräfentantens Kammer. Wollte 
Gott, alle eifrigen Katholiten hätten ihre Geringfhäsung irbiicher Gü: 
ter fo weit getrieben! (Bortfegung folgt.) 


Frankreich. 


Correspondeuce inédite de Mme. Campan avec la Reine 
Hortense. (Briefmechfel der Madame Campan mit der 
Königin Hortenfia.) Paris, 1835. 

Bevor wir etmas Mäheres Über die üirzlich erſchienenen Briefe ber 
Madame Eampan fagen, ſcheint es poeckmüßlg, einen Blick auf das 
lange und ebrenvolle Keben der Berfaflerin zu werfen. Es ift allgemein 
befannt, daf dieſe Dame mit dem auferordentlichften Erfolge zwei grofie 
Öffentliche Unterrichts Anflitute geleitet; aber die Meiften willen nicht, 
daß fie noch im vielen anderen Beziehungen die gegründerſten Anfprüche 
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hatte auf die Achtung und Schäkung ihrer Mitbürger, und daß ihr 
Berdienft als Crzieberin vieleicht noch don dem als —ã— 
das ihr im hohen Grabe eigen iſt, übertroffen werben möchte. Wen 
ven irgend Jemand, fe fonnte man von ihr in vieffältigfier Hinficht 
fagen: „hr Beifpiel it immer die befte Lehre.” 

Madame Campan (Henriette Gendt), Tochter bes Herm Benet, 
erften Seeretairs im Minifterium ver auswärtigen An elegenbeiten, 
ward am 6. Dftober 1752 geboren, Sie erhielt eine forgfältnge Erzies 
bung; Goldeni unterrichtete fie im Italiäniſchen; Wlbanefe gab ibe 
Singftunden; mit Milton und Shafefpeare machte fie ſich d forge 
fältige Lefrüre wertromt, und mebrere Mitglieder der Acadmie fran- 
835 Duclos, Matmontel, Thomas unterwieſen fle im Bortrage ber 
chönſten Scentn aus ben Zragitern. Kaum funfjehn ger alt, 
wurde fie zur Borlejerin bei einer der Töchter Ludwig’ XV., Prinz 
jeffin Bictoire, ermanııt, und furze Zeit darauf trat fie auf den Wunfch 

er Daupbine, Marie Antoinette, als Kammerftau in die Dienfte der 
felben. Die Fürſtin verbeiranbete fie mit Herrn Campan, der eine ans 
nehme, ſehr vertbeitbafte Stelle am Hofe bekleidete; fie warb eine 
eit lang mit allen Glüdsgätern verſchwenderiſch Überfchäittet, und man 
verjichert, fie babe eine jäbrliche Rente von 115,000 Kioree genoflen ; 
indeh, als die Revolution bereinbrady, tbeilte fie feit den erften Tagen 
berfelben alle Berrängniffe und Gefabren der Königin, ibrer Befchliges 
rin, wich in feinem Trübſal und Leiden jener unglüückſeligen Zeit von 
ihrer Seite, und vermochte et erſt nach der Gefangenfegung der KAönis 
gin Über fid), nadhdem al’ ihr Beitreben, dies Zoos mit Marie Anz 
töinette zu tbeilen, vergeblich gemefen war, auf dem Rande (im Thal 
von Chepreufe) einen Bajludhtsort gegen die Stürme ber Revolution 
für ſich zu fuchen, 
j n diefer Abgefchiebenheit ei = fie fid) mit der Erziehung 
ihrer Nichten, und bier war e#, mo fie ibr feltenes Talent fr die Leis 
tung der Jugend gemabr wurde, weldyts fich bier zu entwickeln begann. 
Kurze Zeit had) Noberpierre's Stutz, als ibe ganzes Wermögen nur 
noch in einem Aſſignat ven 500 Aranten beftand, unternahm fie mit 
Kiclichyer Dreiftigfeit zu Saint-Germalnsen:Lape eine Penfions-Anflalt 
fr Madchen, und allen Hinderniffen zum Troß, die ibr Neid und 
Eiferfucht in den Weg legten, um ihr Unternebmen im Beginn zu ers 
ſticken, wußte fie ſich das Wertranen- der Familien⸗Mütter zu erwerben. 
Auch Frau von Beaubarnais vertraute damals ihre Tochter und ihre 
Michte (Hortenfe und Emilie Beaubarnais) der Madame Campan an, 
und es jchreibt ſich von jener Zeit ber bedeutende, ja Europälfche Ruf 
ber, der der Penfions: Anftalt zu St. Germain zu Theil ward, 

Wir wollen bier nicht alle die jungen Damen von berporragenbem 
Berdienſt aufzählen, die fich bei ilrem Austritt aus dieſem Haufe mit 
Männern erfien Nangee, mit regierenden Herren, Fürſten, berübmten 
Generalen, ausgezeichneten Schrififtellern und dergleichen verbanden. 
Was fie felber beiraf, fo war für Madame Campan nichts zu wlinſchen 
Übrig. Aber ber. Kaifer Napoleon ftellte fie an die Spike bes Inſti⸗ 
tuts für die Töchter der Ebrenlegion, umd erwies ibr blerdurch unmille 
tütlich einen ſchlechten Dienſt. Sie leitete dies Inſtitut mit aller der 
Geſchicklichteit, die ihr eigen mar, aber obme irgend einen ber Bortbeile 
zu gewinnen, Die ibr mieber zu einem Theile ihres ehemaligen Bermd⸗ 
gens hätten verbelfen Finnen; und als gar das verblindete Europa den 
Kaiferlihen Thron umgeftärzt, als die Kammer ihre Gejchäfte begonnen 
batte, wurde Madame Gampan aus bem Haufe von Ecouen, beffen 
Glanz und glüdlihes Greciben allein” ihr Werk gemefen war, fo zu 
fogen binausgeflofen. 

i Das Sprlichwott fagt nur alu wahr, daß ein Unglück nie allein 
ommt: 
.»... „ Verum illud rerlum 
Aliquid mali ense propter vielsum malum.” 

Madame Campan erfuhr bies fehr bald und auf febr tranrige Weite. 
Ibre Schweſter, Madame Augeic, batte fih den Tod gegeben; ihr 
Stiefbruber, Herr Rouſſtau, war als Opfer der Echreden« = Regierung 
gpfaten; ein. fchredlicher Unglücefal batte iht im Yabre 1813 ihre 
tichte, Madame de Broc, an der fie mit der innigften Liebe Ding, ges 
raubtz; iht Neffe, der Marſchall Mey, wurde, treg al" feines Nubme, 
der Politit zum Opfer gebracht; und nach allen diefen Reiben hatte die 
unglidliche Frau, die nur noch für ihren Sobn lebte, einen jungen 
Mann, der zu den fchönften Hoffnungen berechtigte, noch den Schmerz, 
biefen Sobn zu überleben; endlich, nachdem fie ſich einer ber fürchter⸗ 
lichten Operationen mit Muth unterzogen batte, ſah fie mit noch größe: 

rem Mutbe ibrem eigenen Tote guihiemagen u. 

Bieher hatten mir in ibr nur eine rau von ber reinften Tugend 
und, im eigentlichiten Sinne des Wortes, das Mufter von einer Er: 
zieberin gefeben, die ein befferet Loes verdiente; gegenwärtig aber banz 
beit es fich von einer Schrififtellerin, von einer rau, beren gefunder 
ae * imgemein mannigfaltige Kenutniſſe ſich von aller Pedauterie 

ei erweifen: 

Ibre Memoiren, bie nach ihrem Tote von Herrn Barriere geord⸗ 
net und berauegegeben wurden, gebörem zu den lichtvollſten md aufs 
fdhlufreichiten Werten fiber den Hof Ludwig'e XV., über den dee uns 

tüdlichen Ludwig XVI. und die Hanptbegebeubeiten der Revolution 
bie zu dem Zeitpunft, wo bie Sieger bes 10. Auguſt die Republit pros 
Mamirten. Sie enthalten eine Menge eigentbümlicher Umſtaͤnde und 
merfroürbiger Thatſachen, die obne bie Sorgfalt, ibrer Erzäblung auf 
immer unbekannt geblieben wären, und es berricht in ihnen von Ans 
fang bis zu Ende ein fo echter ungefünfteiter Ausdruck don Wabrbeit, 
Gerechtigkeit und Mäkigung, daf das alleinige Zeugnik dieſer Frau 
und das Urtbeil, welches fie Über bie eriten Perfonen des Mevolutionss 
Dramas fällt, von den beften Hiftorifern unferer Zeit befragt und bäufig 
citirt worden in. Uebrigens Mind biefe Memoiren obne Prätenfion, 
elegant und Mar — und nehmen das geſpannte Antereffe bes 
Relers in hobem Grade in Anforuh,. 

In anderer Beziehung Finnen ZamilienMürter, ur befonders Ers 
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zicherinnen, fich gar nicht genug mit ben trefflichen Grunbfägen ters 
traut machen, die Madame Eampan im ihrer: Abbandlung Über 
die Erziebung, im ibrem Rath am junge Mädchen, in ibrer 
Abbantlung He die Moral und aucd in ihren feinen Luſt⸗ 
fpielen, die fie für ibre Jungen Penflonairinnen geſchrieben, nieder: 
gelegt und entwidelt bat. j j j 

‚Dan erftaunt, wenn man dieſe Werte left, Über die ungemeine 
Sorgfalt und den durchdringenden Ecyarffinn, mit denen die Verſaſſe⸗ 
rin Gemürb und Geift der jungen Mädchen bei aller Mannigfaltigkeit, 
Bemeglichteit, und bei allem oft ſo gebeimmißvellen Wefen beffelben, 
bis in die Meinften Details ſtudirt bat, Diefer wichtige Gegenftand 
fonnte gar micht beffer gefaht und behandelt werben, und feine Frau 
— oder es mühten bie unglädjeligiten Berhältniffe eintreten —, bie 
‚nach den Grundfägen der Madame Campan erjogen ift, wird die Er 
fülung ihrer Heiligen Pflichten als Gattin und Mutter in ber Melt 
verfeblen. - ß 

38 bieher ungedruckte Korreſponden; dieſer Dame mit der Tochs 
ter der Kaiſerin Joͤſephine bietet zum wörnigſten ein eben fo großges 
Antereffe dar, als ihre Memoiren. Der erfie Brief ift vom 11. Nos 
Dember 1797, der legte vom 17. Kebruar 1822 — alfo ein Zeitraum 
von flnfundgwanzig Fahren, und mäbrend biejer Zeit, melde außer 
ordentlichen — el im Schickſal des Zöglinge, mit dem Madame Cams 
gan diefe vertraute Korreipondenz führt. j 

Querft ift es die Tochter der Madame Bonaparte, an bie wufere 
berühmte Zebrerin eine Anzahl Briefe richtet, in denen ſchon eine durch⸗ 
aus mütterliche Freundſchaft athmet. Später hält fie es für ibre 
Plicht, diefer Schlilerin, deren Stiefvater e erften Kouſul der Res 
publif ernannt worden war, liebreicdhen rübrenden Rath zu ertbeilen. 
Dann gezwungen, nah und mach neue Kormeln und Auedrudemeifen 
anjzunebmen, I der Korreſpondenz mit einer Kaiferlichen Hobeit, mit 
einer Königin von Holland, behält fie ſich doch nichts deſto 
Das Recht + ur Bi org ——— —— 
ſagen, die fie für dieſelbe nügl altz fe giebt iht Megeln bes 
u fchärft ibr ein, wie fie fich vor dem fehneichteriäen Gnifch 
ter Hofihramgen zu wermabren babe, ſoricht ibre Woblthätigteit, ihre 
Barmberzigkeit an zu Gunften der unglüdlicdyen Tugend, u. dgl., und 
gegen das Ende diejer Periode, bie in den Annalen Europas als einzig 
und unvergleichlich daftebt, wird es ihr dann VBedürfnif, ihr Her, in 
den Buſen ibrer Schäilerin auszufhätten, und ſich mit ibt über ibr 
gemeinfames Unglä zu tröften. Dan kann alſo in Wabhrheit fagen, 
daß dieſe Korreſpendenz mit der Geſchichte des Konſulate, des Kaifers 
reichs und der Reftauration in wejentliher Verbindung ftebt. 

Es würde zu weit führen, wenn mir ung bier darauf einlaffen 

“wollten, Madame Campan und ihre Schülerin die ganze Bahn diefer 

en Begebenbeiten binab zu begleiten. Wir beben deshalb nur ein 

aar Stellen aus einem oder zwei Briefen, die fih auf den Bliss 
wechſel der Napoleonifchen Familie —*88* beraus. ’ 

Anden Madame Campan die böchfte Bewunderung für die großen 
baten des Kaiſers an den Tag legt, läßt fie ſich dieſe Gelegenbeit 
nicht entgeben, ibrer Schlilerin, die nun Färftin geworden, Lehren ber 
Mäfigung und Befheidenbeit zu geben: 

In welchen Mannes Näbe leben Sie? Welchen glerreichen Namen 
führen Sie, mein ıbeures Kind! Aber bewahren Sie nichts defto weniger 
Die bobe Einfachbeit, bie Ihnen eigen if. Sie kleidet fo ſchön mitten 
anter der Alle des Ruhme, und es giebt nichts Alberneres, als ſich 
von einer foldyen Umgebung zu einem gejierten Wefen verführen zu 
laſſen. Sie macht ſich * dd felber geltend, und mäßige man ibren 
Glanz durch ein einfaches und befcheibenes Benehmen, fo gewinnt man, 
neben deu Äuferen Hulbigungen, eine Achtung, eine Liebe, ein Antereffe, 
bıe hundertmal mebr wertb find, als jene, und zur Folge haben, daß 
alle Welt fie rühmt, obne auf Ihre Vorzüge und Wortbeile eiferflichtig 
amd neidifch zu fepnz; das find grefe Wahrbeiten. Wenige freilich üben 
und preifen he, meil es Wenige giebt, die Geift mit Herzentglite in 
ſich vereinigen, und meil man ihnen gefagt bat: br müßt euch 
würbevoll benebmen. Das Haupt der — muß dieſe ſtrenge 
Würbe auch im LAeußern aeigen, alierbinge; aber für alle Andere, bie 
ibm nabe fteben, liegt die Würde in der Beſcheidenbeit. Uebrigens 
baden Sie ja Wlles, alle Mittel bes Reichthume, aller Blany ber Äufern 
——— ſtebt Ihnen zu Gebote, und das iſt eng. und zus 
gleich genügend, aber bie geſchraubten hochfabrenden Manieren, bie 
afeltirten Manieren der ebemaligen Pringeffinnen, ihre Art zu grüßen 
26. 1c., 0 pfun! pfup! das macht ee micht ars, und Sie werben nie In bies 
platte Geprunfe verfallen, wobinter ſich die Mittelmähigteit verfiedt, 
und das u ge wodurch fie noch liebenewürdig feyn önnte, bie Here 


zensgüte, au winden macht. 

Madame Campau's Meinung Üiber ben Schub, ben die Großen 
den Künftiern ertbeilen follen, te ebenfalls ber Anflibrung werth 
ſeyn. Die Lehre iſt nicht minder an die Gattin des erften Konfuls, als 
an bie von Ludwig Bonaparte gerichtet: 

Flirchten Sie bie Klinflier, geben Sie ſchoönend mit ibnen um, 
ich meine, machen Sie dies Ihrer Mama bemerflich, auf bie Ibt ge: 
funder Geit Ihnen in wollier Ausdehnung den woblibätigen Einfluß 
einer ee gen muf. Glauben Sie ja nicht, daß ich bei meiner 
Liebe für die Kuſte gegen bie Fehler der Kuünſiler blind bin; ich bin es 
mwabrlidy mit. Ich weiß wohl, daß e# feine eitieren, ſtohjeren Wefen 
giebt; daß fie durchaus mit den böctgeflellten Verfonen auf einer 
Zinie fichen wollen; aber die Geſchichte aller Jahrbunderte bat biefen 
Anfpruch autorifrt und zum Gefeg erhoben. — Sie werben feinem 
großen Aürften, keinem großen Eroberer in ber Geſchichte begegnen, 
neben beffen Namen Sie nicht die Namen großer Kinfller Tine 
eit finden werben. Wlerander, Weritles geben mir Apellte, Zeuris, 
Pbiviae, Nie merden Auguft ober Gäfar ohne Birgil und Hera 
genännt. FrinfT deſu onardo va Wine. Der @lany von Zub: 
wig’e XIV, Namen empfängt feine Strablen von ten Namen Racine's, 


eniger 


Boilean’s, Rebrun's,- Lefuenr'e, Perraulr⸗ und Anderer. Huf folchen 
Beifpielen beruben ihre Aniprüche; fie find alt und —— —8* 
doch will ich fie in Ihren Augen nur bes Jutereſfes w geltend 
machen, welches mir in Bezug auf Sie und in Bejug en erften 
Konful vorſchwebt. Denn die Flirſten, die dieſe Wabrbeiten eingeies 
ben, baben fidy guter Dienfte von ihnen zu erfreuen gebabt. Sie allein 
tragen den Rubm bes Namens in die Ferne, Die Heer. der Meitel, 
ber Pinfel, das find die Mächte, die den vollen Lobn der Zufunft ers 
tbeilen, den große Herzen fo 5 wünſchen. ch babe Ihnen bun⸗ 
dert Mal geſagt, daß kudwig XYI. und Marie Ünteinetie, die lebien 
und bie unglücklichſten aller unſerer Monarchen, nur politische Febier 
begangen baten, daß iht Privatleben durchaus liebenswfrbig war, wie 
Ale erfahren haben, die in ihre Mäbe gefommen find. im großer 
Sehler der Königin war, dag fie mur der Buſik huldigie und förderns 
den Schutz angebeiben lie, weil fie fie liebte, und den Moten, meil 
fie den Puß gern hatte. Malerei, Poeſie, bildende Künfte, vaterläns 
bifcher Gewerbe: und Kunſtfleiß, das Alles fchien gar nicht für fie da 
zu fepn. Id) babe vieleicht unter allen Frauen am berzbafteflen 
davon zu ibe gefproden. Sie hatte eines Tages in ibren inneren 
Gemächern eine Dame: ‚empfangen, die ihr von ten galanten Aben— 
teuerm einer Fürftin erzählte, und fie fpracdh gegen mich ihren Wider: 
millen gegen dieſe — aus, die fo ihren Reigungen und Leiden⸗ 
ſchaften bingegeben ſey. Sie hatte Recht, allerdings; aber ich war 
fo frei, ibr zu fagen, daß alle dieſe galanten Abenteuer nur Rammers 
frauen» Gefhichten bleiben würden, weil fie Sorge getragen, die großen 
Rufmacjer, die Geſchichtſchteidet, Pbitofopben und Künftler in ibr 
Intereffe zu zieben, und daß fie (Marie Antoinette) Dagegen, deren Pris 
vatleben bie Achtung aller derer verdienten, die fie binfänglich fannten, 
in Aolge ihrer Mißſchätzung geiftiger Größen, der Schmäbung und bem 
Spott der Libelliften verfallen und daß feine Kämpfer eriten Ranges 
auftreten, ibren Namen auf den Schild heben und der Rachwelt über⸗ 
liefern würden, in ber er einer Stelle fo würdig war. Was wäre bas 
Grofer, Madame, jetzte ich binzu, wenn fie wirtlihe Tugenden zu feiern 
bätten? die bedürfen freilich ibrer Berberrlihung nicht. — Außerdem 
ebe ich Ibnen noch zu bedenken, daf im gegenwärtigen Moment faft 
amtliche Künftier erilen Ranges Häupter der Pariei geweſen find, 
bie Bonaparte unterdrückt, um einen Zuſtand der Ordnung und ber 
Harmonie und den gleichmäßigen und würdigen Gang einer quien Mes 
gierung berzuftellen; und wenn vernänftigerweife nicht zu ratben wäre, 
ibnen zu fhmeicheln, als ein Mittel, welches die Brängen wabrer Würde 
überfhhritte, fo gebietet doch die Bernunft zum mwenigften, fie nicht zu 
vernachläffigen, befonders in dem Moment, wo man ibnen eben zu gel e 
gewichtiger Gründe das Aſpl genommen bat, bas ihnen Ludwig ıv. 
gegeben hatte.” *) 

Außer foldyen Lehren finden wir eine Menge von merfmlrbigen 
Anekdoten, politiſchen und literarifchen Urtbeilen, pitanten beitern @rs 
zäblungen, die eine angenehme Mannigfaltigfeit in die Horrefpondenz 
bringen. Die Gefege der Vernunft und des Geſchmackes find Die durchs 
gängig berrfchenben im derfelben. Der Stil könnte etwas mebr Präcifion 
baben; man merft eé, daß biefe Briefe ſchnell bingefchrieben und fo 
abgebrudt find, wie fie zuerſt ans der Feder gefloſſen; fo ift allerdings 
nicht immet der glüdlichile Auedrud für den Gebanten gefunden; man 
muß aber erwägen, daß bie Berfafferin nie an die Publication berfelben 
gedacht. Webrigens iſt ibre Schreibart auf gleiche Weile von fentimens 
taler Empbafe und trivialer Vertraulichkeit fern, und ihre Phantafie 
bietet ibr eine Fülle der treffendſten Wilder bar. 

Ihte Uebergänge vom Ernft zum Scherz find beſonders reiſend, und 
fie erinnert in vieler Hinficht, ohne auch nur im geringiten nadyyuabmen, 
an die Marguije von Lambert, nur mit dem Unterfchied, daß ibre Raids 
fchläge, an sin gefröntes Haupt und in einer Zeit gerichtet, bie an 
auferordentlicen Wegebenbeiten vor allen früheren reich zu nennen ift, 
ein allgemeines Xntereffe einflößen, als Kehren der Moral und des Be: 
nehmene, die ſich mur auf das Reben eines Privammannes beyieben. 


Ueber die Sucht, als Schriftfieller aufzutreten. 


Schwache Sterblihe, wie wir einmal find, werden wir alle mit 
irgend einer Wunderlichteit, einer Sucht, fey es welche es wolle, geboren. 
Boieldien, unfer liebenswilrdiger Mufiter, batte eine Sucht nach kleinen 
Meſſerchen Hoffmann, biefer geiftreihe beißende Journaliſt, für dem 
das Jourual dee Debats noch feinen Erſatz gefunden bat, am dreifi 
Sthd TabadssDofen, die fammtlich mit Taback gefült waren und auf 
allen Möbeln in allen Winkeln feines Zimmers berumftanden; fo trägt 


Herr Laffite feine andere als gelbe Weiten umd Here Dupin feine andere " 


Scube als mit Haden, Bon dieſen natlirlichen oder fünftlichen Wuns 
berlichteiten, find einzelne nun originell, andere wieder lächerlich und 
bizarr; aber es giebt auch welche, die ven gar ernflbaiter und werbängs 
nigvoller Natur find und auf unfere Woblfabrt, unfer Geſchick, unfere 
gene Eriftenz einen gar mächtigen Einflug tiben. y diefe Klaffe ges 
rt unter Anderm bie Wutb, mit ber gewiſſe Geifter fich für die Bühne, 
für die Literatur berufen glauben, obwobl ibnen grabe bie erften Erfor: 
berniffe biergn von ber Natur verfagt find, Wir werden ein ander Mal 
anf die Sucht Kombdie zu fpielen zurüdtommen, und wollen beut nur. 
ven der Wurh als Schriftfieller ſprechen. 

Man mühte ein zweiter Charles Dupin fern, um ein geharseg 
Regiſter aller Leute zu entwerfen, bie von der Begierde brennen, fich 
drucken zu laffen; es gebörte eine mamenlofe Geduld und der Kopf 
eines Matbemariters dazu, wenn man jo die ganze literarifche Leiter 
berabfleigen wollte ven Zamartine und Victor Bugo bis pm Ehe: 





" Im Autbau⸗Entwurf bes Louvre hatte der erie Konſul 
—— mehrere Maler und Vildhauer der Akademie I ——— 
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valier de Fonvielle, von Scribe und Alexander Dumas bis zu 
Viennetz man könnte eber die Sterne der Milchſtraße zu yäblen ums 
ternebmen, als diefe Reihe von Schriftitelen. Alles bat es auf bie 
Literatur abgefehen; Jedermann will Literat werden. So muß denn 
auch eingeftanden werden, daß man feit zehn Jahren fo viel erbärmlis 
ches und Lächerliches Zeug im Drud bat erfcheinen feben, fo viel lang: 
weilige Bücher bat lefen, fo viel monotones Einerlei hat vernehmen 
müfen, daf man allerdings mehr als beſcheiden feyu muß, wenn man 
nicht glauben follte, man könne das allenfalls auch; bie Literatur ift 
zu einer Bant —— zu einem nothwendigen Exiſtenzmittel, um 
nicht entweder feinen Freunden zur Zaft zu fallen, ober feine Gläubiger 
x betrügen. Much ift eine —— Revolution in den weſentlichen 

igenfchaften, die den Schriftftellee machen, vorgegangen. Ehemals ges 
börten ju einem Scrififteller lange und umfaffende Studien, mannig⸗ 
ache, auegebreitete, tiefe Kenniniffe, Bildung im flrenaften Sinne des 

ortes, ein Talent, welches Erfahrung und Wiffenichaft gereift — 
heutzutage reicht eine gebörige Portion Eigenliebe dazu bin, und daf 
man eben die Keder in die Hand nimmt, und in's Belag hinein draufs 
108 fchreibt. Wenn man oribograpbifch fchreiben fönnte, wozu wären 
die Wörterbücher? wenn man felber ſchon Bildung bätte, wozu die 
Bücher der Andern? Um Schriftfteller ju werben, mußte man uners 
börte Schwierigkeiten überwinden; viel einfacher, alle dieſe Hinderniffe 
lints liegen zu laffen. Wenn Boltaire noch lebte, fo wlirde er zu feis 
nem Frifeur, wenn biefer ihr micht ordentlich bediente, fagen: „Minm 
lieber die Arber in bie — und ſchreib!“ 

Auch iſt es nicht zu verwundern, daß bie Zahl ber Schrift⸗ 
fteller in fo ungeheurem Maaße gemachlen iſt; mas ift angenehmer, 
als ein Stand, ber feinen Fond erfordert, nicht einmal von Geift. 
Wie pruchtig duckt ſichis da unter! Es erinnert uns dies an bie foft: 
bare Antwort, bie bie Gazette des Tribunaux unlängft mittbeilte von 
Einem, der als Bagabond arretirt war und im Berhoͤr auf bie Kragen, 
was fein Handwert wäre und wovon er lebe, erwiederte: Ich babe 
die Abſicht, Baudevilles zu Schreiben. 

Andererſeits ift dieſer Erwerbsjmeig, der mit fo feichter Mühe aus: 
erg ift, zu gleicher Zeit fo verführeriich, fo anlodent, daß man 
eicht begreift, wie die Sucht und die Wurb, ſich deffeiben zu bemäch⸗ 
tigen, fo rafch und weit um fich gegriffen bat. Es thut fo wohl, ſich 
um Gegenftand des allgemeinen Gelpräche u machen, als einen 

ann von Talent zw erweifen, fich einen Mamen zu machen. Auch 
ift fein ungeſchickter Ladendiener zu N rin der nicht fein Drittel ober 
Viertel zu einem noch nicht aufgef brten Bauderille geichriehen; fein 
unfähiger Deputirter, der nicht feine Antrigue erfonnen, kein alter uns 
bauchbarer Pair von Frankreich, der nicht ebenfalls auch feine Brochäre 
hätte fchreiben wollen. Dan mh ſich hinter den Couliffen unferer 
Bühnen umgeieben und in den Directiong: Büchern geblättert haben, 
um die Anzabl von Werten für glaublicy zu balten, bie biefe allgemeine 
fiterarifche Wurh in die Welt gefegt bat. Es ift ein Schwindel, der eine 
Menge von Beiflern, die für ein anderes Geſchäft mit den glüdlichiten 
Anlagen auegeftattet waren, ergriffen, ibnen den Kopf verbrebt, fie in 
eine Bahn geworfen, fir die fle nicht gefchaffen waren, und ihnen fo 
völlig ihre Zukunft und ihr —— vernichtet hat. 

Ich babe einen dieſer unglüdlichen jungen Leute, bie bie Schrift: 
flellerei ins Berderben gefärjt bat, gefannt: man höre feine Gefchichte; 
fie kann wenigſtens zum warnenden Beifpiele dienen. — Sein Bater, ein 
achtbarer Dann, Notar auf dem Lande, in einem Meinen Wirfungstreife, 
unbefannt aber gifidlich, hatte nur diefes einzige Kind; alle feine Träume 
von Glüd, alle feine ebrgeigigen Ideen von einer flolgeren Zufunft 
eoncentrirtem fich auf feinen tbeuren Alpbonfe; fein einziger Wunſch, 
fein einziges Verlangen war, feinen geliebten Sobn das flnfundzwans 
ziafte Jahr erreichen zu feben, um ıbm dann feine Praris abzutreten 
— der pa Bater: er ſuchte ihm eine junge reiche Frau aus, bie 
Tochter des Herrn Maire, warum nicht? Alphonſe verſprach, ein hüb⸗ 
fcher geſcheidier Burſch zu werden, er mufte Röniglicher Notar werben, 
es ging gar nicht anders; Mademoifelle Balentine war eine Partie 
von 33.000 Franken; nirgends eine Hemmung für den jungen Beamten, 
die fchönfte Carriere ſtand ibm offen; auf dem led be er zum 
Mitglied des Municipal: Ratbes ernannt worden fepn... ja, vielleicht 
einmal zum Maire — einfach und naiv, mie er war, ſtand ber gute 
Notar — erſchteckt vor den Plänen feines Eingeipes Mill, hegte 
und pflegte indeſſen nichs befto * tagtãglich ſeinen Traum, und 
malte ſich fein Luftſchlößchen immer bebaglicher und freundlicher aus. 
Der Meine Alpbonie entfprady den Wünfchen feines Waters volltonknen, 
machte gute Fortfghritte in feiner Penfion, batte feinen zweiten Preis 
im Griechifcdy = Ueberfegen errungen — man benfe fidy bie Freude des 
Alten! Eim Notar, der Griechiſch verftand, was follte dem wohl noch 
in den Weg gelegt werden?,.. Bald war die Schuljeit Alpbonfens 
um, und er wurde beftimmt, auf ein All nad; Paris zu geben, um 
” zu ſtudiren; zu einer forglältigen Erziehung gehörte noch 

ies Letzte. 

So langte er denn in Paris gegen Ende bes Jabtes 1827 an. 
Da bie Studien doch nicht feine —* e Zeit in Anſpruch nebmen konn⸗ 
ten, fo gab man ibn zu einem malter bin, mit dem ber wardere 
Notar ehemals in Berbindung geftanden. Die Aufführung des jungen 

uriften mar zwei Monate lang mufterbaft; bald aber gerieth er in 
nm näberes Berbältnig zu einem Mirfchäler, der wieberum mit einen 
Novellenfchreiber, Kollets, unfterblichen Angebenfens lürt war, 

Der Literatus gab ihnen anfangs Theater » Billete, ſprach ihnen 
dann bei einem Diner von einem Baudenille, in dem er einige Couplets 
gut babe und das fo eben von Madame Saqui angenommen mor- 
en fe, und durch dergleichen fing nach und nach bie Phantafle des 
armen Mpbonfe Feuer; auch er hatte ein Paar Litdchen gemacht, ein 


Paar Couplets gereimt; auch er fühlte bie Kraft in ſich, das Sechſtel 
eines Bandevilles zu fabrijiren; liberbiee war es fo amgenehm, fein 
freies Entree bei Madame Saqui zu haben, hinter bie Eouliffen ju 
treten, mit den Schaufpielern umpugehen, mit ben Actricen zu ſchwatzen, 
bie ihm bisher wie Gottheiten erſchienen waren, benen er fich niemals 
näbern zu dürfen, geglaubt hatte — und dann gedachte er weiter und 
weiter, fühlte Talent genug in fich, ſich bis zum Bobino und dem (Ge: 
brübern Seveflre aufjufchwingen. Was fol ich mehr fagen? Die Akten 
wurden ihm fo troden, er Priegte vor dem jus einen foldyen Efel, das 
Leben in der Provin, war fo monoton und fo glücklich, und das Drama 
erſchien ihm als die einzige Sphäre, in der er leben und weben müffe. 
Bald warf er feine Studien bei Seite, und kümmerte ſich um feine 
Profefforen und ihre trodenen Unterrichteftumben im genialifchen Ueber: 
muth nicht weiter. 

Sein troftlofer Bater fam an, aber es mar zu fpät; ber allge: 
meine Zaumel batte den armen Alphonſe durch und durch ergriffen; ex 
mellte durchaus ein Schriftfteller fepn, und es follte nun einmal auf 
feiner Karte: homme de lettres fliehen. Zu feinem Unglüd wurde 
er ſeht ſchnell gedrudt; ein Rätbfel, das er werfaht, erichien im Cor- 
saire; fein Ehrgeiz fannte num feine Gränen mehr, alle Rettunges 
mittel waren vergebene. Umfonft griff fein armer Bater, nachdem er 
die eindringlichften Bitten und Ermabnungen an ibn v endet, jız 
einem Mittel, welches er gleich anfangs hätte ergreifen follen, und ents 
0 dem Sobn bie mäßige Unterftügung, die er nach Kräften feines 
leinen Vermögens ihm bisher zufliefen laffen.... Was half es? 
Sogleich hielt ſich Alpbonfe für einen Gilbert oder Chasterton. Die 
Krankheit war in ihrem legten Stadium; fie war chronifch und uns 
beilbar geworben. 

Der arme Vater ftarb aus Kummer darüber; bie paar taufend 
Ernst, bie er feinem Sohn hinterliei, wurden in einigen Monaten 
Derjebrs, 

Gegenwärtig, um bas Letzte zu fagen, ift ber Unglücliche, der ein 
volltommener Notar hätte ſeyn Ba, ein © ififoler, der feinen 
Sou in der Taſche batz aber er hält ſich für glücklich; laſſen wir ihn 
in feinem Bahn, (La Justice.) 
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Mannigfaltiges. 


— Das Ruffifhe encpflopäbifhe Wörterbuch, Diefes 
Wert zählt im diefem Mugenblid 6335 Unterzeichner, ıbeils in Peters⸗ 
burg, theils außerhalb. Die zum Buchſtaben M gehörigen Gegenftände 
menigftens 2300 Artifel) liegen fertig ausgearbeitet, und ſechs Bogen 
Ca Bereits gebrudt. Die yu ben brei folgenden Buchftaben geböri 
Wörter find geordnet. Die Zufammenfegung und Ausarbeitung ber Ars 
tifel gebt ſeht raſch vor ‚ ungeachtet mancher undorbergefebenen 

inberniffe, bie bei foldhen Unternehmungen, namentlich im Unfange, 
chwer zu vermeiden find. Das von ber Redaction getan Berfpres 
chen, baf biefes Wörterbuch feine leberfegung ausmärtiger Wörterblicher 
biefer Art, fondern ein Rufſiſches Driginalmert ſeyn fol, erfült ſich im 
gampen Sinne des Worte, und in einem größeren Umfange, als «6 
anfangs beabfichtigt war. Die Redaction benußte alle bierber achteigen 
auswärtigen Hüfsmittel, traf aber eine fireuge Auswahl, und ſah ſich 
gendtbigt, einen großen Theil derſelben —— um fie den Bes 

fen und Berfrniffen des Ruſſiſchen Publitums zugängig zu mach en. 
abtreiche neue Artifel gehören ber Gedichte, Geographie, Statiftit, 
Medytsverfaffung und Literatur Rußlands an. 

— Ameritanifhe Aneldoten. Belanntlic iſt ein Haupts 
Beffreben der gefellfchaftlichen Wereine in ben Vereinigten Staaten bie 
Beförderung ber MNüchternbeit; man wendet baber unter Anderem, 
mie bie Times berichtet, auch folgendes enmittel gegen bie Truns 
fenbeit an: „Man betrachtet die Sucht, ſich zu betrinfen, als eine 
Art von Bahnfinn, und wenn man einen Trunfenbold in feinem Pa: 
roriemus antrifft, bringt man ibm ins Spital, legt ibm Blaſen⸗ 
pflafter auf, fcheert ihm den Kopf fabl, und feuert eine ganje Salve 
Medizin auf ihm ab; dieſe Kur thut gewoðhnlich die beſten Dienſte 
und macht eine Wiederbolung unndtbig.” — Das ermäbnte Blatt 
erzäblt auch folgende Anekdote: „Rmei junge Amerifaner aus 
angefebenen Aamilien befuchten kürzlich Briabten. @in Herr, an ben 
fie Empfeblungsfchreiben hatten, nabm fle mit in die Aöniglichen Mars 
ftälle, und zeigte ihnen bort unter andern eim Meines nettes Pierb, mit 
der Bemerkung, baf es dem Herm Hubfon eböre, der bie ſchuelle 
Reife nach Rom gemacht, um Sir Robert Peel aufjufuchen. „Ritt 
er da anf biefem Pferdchen?“ fragten die beiden Amerikaner.‘ 


— — — — — — — — — — — — — — 
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Schweden. 
Schwediſche Romanen-Literatur. 


Ayouras Tintomara. 


Das Feld der Romane war vor etwa 30 bie A0 Jahren von ben 
Schweden wenig bearbeitet; ihre Driginal:Romane befhräntten fich auf 
einige wenige aus Älterer Zeit (mozju auch bie jet mit Unreiht ganz 
vergeffenen Romane von M pebärten), und eine — von Ueber⸗ 
fegungen theils Deutſcher, theile Framgöſtſcher und Engliſcher Mach: 
werte mußte dem leſenden Publikum in weden dieſen Mangel er⸗ 
ſcthen. An nenerer Reit jedoch iſt es anders geworden, umd es haben 
aud im Gebiete des Romans bie Schweden eine reglame probuftive 
Thätigkeit gezeigt. Ward hier auch manches Mittelmäfige und Schlechte 
wit zu Tage gefördert, fo find auch der guten Suchen nicht wenige, 
mie —5* bie hiſtoriſchen Romane von Mellin, die Nomane der 
Demoifelle Bremer; Sparre's „teßter Areifegler” („ben ſiſta Friſeg⸗ 
faren‘) und mehrere andere bemeifen. 

Zu dem gebiegeneren meneren Productionen ber Schwebiichen Ro: 
manen » Literatur gehört auch folgendes merfwärdige, ſeltſam betitelte 
Bert: „Freie Phantafieen, welche, als ein Ganzes betrachtet, von Hrn. 

ugo Löwenſtjerna bald das Buch der Nofe, bald eine berumirrende 

indin genannt ward’ („Aria Phantafler, hoilla beiraftabe Jaͤſom ent 

elt af H. Hugo-Lorwenfjema fundom fallades törnrofens bof, ſtun— 
tom en irrande bind“), Hiervon erſchien vor einigen Monaten ber 
vierte Band noch unter bem befondern Titel: „Dee Schmud ber Ad: 
nigin, oder Azouras Lazuli Zintomara: Erzählung von Begebenbeiten 
dor, während und nach dem Merde Buftaf’s III.” Roman m 12 Bü: 
ern („Drottningens Yuvelfmpete, eller Azoutas Lazuli Tintomara; 
berättelfe om bändelfer näft före, under od) efter, Guftaf’e III. mord“). 
Diefe Erzäblung zeichnet fich, fo wie bie in dem früheren Teilen, durch 
einen originellen intereffanten Grundgedanken, durch ſcharſſinnige Durchs 


führung des Plans, Reichthum der hast. und durch vortreffliche - 
en 


Eharafterifirung der einzelnen, meift bifteri Perſonen, aus, Die 
Hauptverfon, Apeuras, if ein Mädchen, welches, fo eben über die Bränge 
ser Rinbbeit hinaus mit innerem Reichthum und bezaubernder Schönheit 
begabt, gan und gar Natur ift, und baber alle bie Güte und die 
Reinbeit befigt, welche Natur und Inſtinkt, ohne jene andere Beibülfe, 
fchenten fönnen. Durch eine eigentbümliche Stellung in der Gefellfchaft, 
mwoburch dies räthſelhafte Weſen genötbigt wird, immerfort die Mollen 
von Weib und Mann zu wechſeln, wirkt fie jeritörend auf alle dieje: 
nigen ein, Die im dem Kreis ihrer unabfichtlichen Bezauberung geratben, 
da fle gegen ihren Willen bald im ber einen, bald in der andern Rolle 
zine Liebe erweckt, die fie wobl wahrnimmt, aber nicht verſteht, und 
daber unerwiebert läft. 
«in reines Naturbild der MenfchensReindeit, für weiche die gemöhnliche 
Trennung und bie gewöhnliche Wiedervereinigung zwiſchen männlicher und 
weiblicher \nbieidualität fremd ift, der EM and, wo ber Dienich, fiber 
allen Streit der Bildung und Berbiltung erbaben, auf einer böberen Lebens: 


ftufe mit berfelben reflectionglofen, derjelben unerfchlitterlich barmoniſchen 
Selbfteindeit und bambelt, wie ee, im niedrigerer Meile, die allge: 
meine € er Thierheit zu fepm ſcheint. Daber bat aber aüch 


der Berf. fein u koolles Zaubermeien eine Heidin inmitten eines 
chriftlichen Zeitafters und eines chriftlichen Landes bleiben laffen. Die 
Umftände, durch welche die Möglichkeit hierzu motiviert it, find mit 
Scharffinn ausgedacht, und bie Auswege dazu, melde Buftaf's II. 
Zeit vor jeder andern barbet, find fo glucklich bemußt, daß bie poetiſche 
Wabrſcheinlichteit der Perfon beinahe an eine biftorifche gränzt. Wir 
eben bier zur Probe nachſtebenden Musyug aus dem Moman, beffen 
Be Deutfche Lefer an Gortbe's „Diignen’ erinnern börfte, die uns 
reitig dem Schwebilchen Verfaſſer auch vorgeſchwebt bat. 

„Rräulein Rudenftdld und ihre Freundin fahen auf einer ber 
Bänte in ber hellen und fchönen Kirche auf bem Morrmalm, melde ein 
Ueberbleibfel des früheren berühmten St. Klarasstiofters ift, und noch 
diefen Namen trägt. Die Predigt war auf, und bie mächtigen voll: 
ſtimmigen Töne der Drgel, durdy die gefchietten — eines — * 
neten Otganiſten lockt, fchmebten in unſichtbaren Engels:Ebören 
im boben Gemdlbe der Kirche, ließen ſich auf die Rubörer nieder und 
drangen warm in ibre Derzen ein, Ajeuras ſprach fein Wort. Sie 
fang auch nicht, denn fie kannte feinen einzigen Palm, und Fräulein 
Rudenftöld fang nicht, weil fie es in der Kirche nicht zu thun pflegte. 
Widrend des Spieles der Drgel erlaubte ſich jedoch das Ardulein, 
Eines und das Andere Über die fchöne Predigt bes Dr. Arpinnd zu 
Aufern und Äber die Bekanntmachungen nachher, die fo langmeilig ges 


Was dem Werf. bierbei vorſchwebte, ift wobl 


weien waren. ber als ihre Nachbarin, ohne zu antworten, fo 

faft unbeweglich mit groß geöffneten Mugen vr ſich —532* 
wie man vor ſich binblidt, obne auf etwas Beflimmtes u feben, ba 
änderte bas Fräulein die Rede. Wiöglich bei einem Tonfalle in der 
Mufit, der eine Kadenz ſchloß, fuhr Ayouras jufanımen , blinfte ſchnell 
mit den Augenlidern, und ein leiſer Seufjer verrierh, daß fie don 
einem inneren, betrachtungsvollen, unerflärten Zuftande zu ihrer Krems 
bin und ſich ſelbſt zurlicgefommen ſey. Etwas Unbefchreibliches vom 
bödyt trauriger Färbung, ven beinabe ſchwarzem Zeint fdhien in ihren 
Kugen, und mit einem kindiſchen Blick auf die Freundin äußerte fle: 
„„Sag' mir, was fließt dies große Gemälde dort port“ 

„Das Altar» Gemälde? Weit Du das nie? Das Altar: Br: 
mälde in Klara ift ja eines der fhönften, die wir befigen.’“ 

— enge —* > * bei Arouras. 

„Das Aräulein fab zur Seite; fie wußte mich, daß ihre Machbar 
rin auf ber Banf ein ahänchen obne Taufe, —* —— war, 
obne die geringfte Kenntmiß in ber Religion, eine Seibin, und ned) 
meniger als ein Heide, denn auch diefer bat feine Lehre Fräulein Rus 
denftöld glaubte, bes Mädchens Arage rühre bloh von einer zufätli 
Bergeffenbeit ber, und antwortete, um fie gu erinnem: „,%a, Dir 
fiebit, cs if dies eine ber gewöhnlichfien Gegenftände, aber vortrefflich 
emalt, und das iſt die Sache, Da oben, jwiſchen ben übrigen Pers 
onen auf dem Gemälde, merfft Du eine rg liegende Figur, 
welche tobt ift, — fieb", weichen Ausbruc der Maler in jeden Zug ge: 
legt hat — es ift ber Heiland.’ 

„Der Heiland ?'*’* 

„„Ja, Gottes Sohn, wie Du weißt, ober Gott ſelbſt.““ 

„Und er iſt todt? murmelte Myouras vor fich hin. „Ja, ich 
glaube et, es iſt fo; es iſt göttlich, tobt zu feun R 

„Aränlein Rudenftöld fab ibre Nachbarin mit großen Augen an. 
„Du mußt diefe Gegenftände nicht mihnerftehen””, fagte fie; „,es 
ift menschlich, zu leben und leben zu wollen, — Dod) laft uns vom 
bier weageben, ee —— *62 

— Doch nein, bier bleibe jegt, Bis meine Angſt v t. 
Gebe, Lieblichfte, Du feift von mir bären.”" or var 

Fräulein Rubenftöld entfernte ſich von ihr, ging aus der Kirche 
und über den Kirchhof mad; dem öſtlichen Thore, das jur Dbenss 
Strafe binausführt.” 

„Das Mäddyen blieb indeh in ber Kirche, trat in einen Wintel 
unter ben Treppen des Orgelwerks, fab, obne bemerft zu werben, bie 
Leute nach und nad) binauswandern, und börte julegt den Küfter und 
den Kircdyenmwächter ibren Weg geben. Als die Ichte Kirchenthür zuges 
ſchlagen ward, trat Ajouras aus ihrem Werftedt bervor. Abgeichlofen 
don der ganzen Welt, getrennt von allen Menfchen, fand fie ſich ein⸗ 
fam in einem großen lichten Gebäude, wo die Mittagsfonne ihr Bold 
auf alle Gegenftände ergok. So untundig fie in Betreff umferer hei— 
ligen Kirchen: Gebräuche und der Bedeutung ber Dinge mar, die fie 
um ſich ber erblidte, fo batte fe doc fchen einige Mal friiher dem 
Gottesdienſte, als einem Reitvertreibe, beigemobnt, und dabei ibre Auf: 
merkjamteit dem einen oder anderen Gegenftande zugewandt, Die Pers 
fonen, mit denen fie in ben Gängen und Sälen ber Oper gelebt hatte, 
gingen faft nie in Gottes Haus, tınd im Allgemeinen war der Kirchen: 

efucdy im dieſer ganzen Zeit wicht ſeht gebräuchlich, Was Wunder 
denn, wenn ein Kind, bas feiner Gemeinde Mitglied war und von 
feinem Priefter ein unterweiſendes Wort erbalten hatte, verfäunte, was 
felbit die Eingeweibten wicht fleifig beobachteten? — Sie ging bis zum 
Bang der Kirche vor, und nie batte das büfter fchredbare eff der 
Berlaffenbeit fie mit folder Macht wie jet erfaft; denn es war ges 
paart mit ber Abnung einer großen bevorftebenden Gefahr. Are Bruſt 
flopfte gemaltfam; fie füblte unausſprechliche Sebnſucht — aber wos 
bin? — nad) ihrem milden freien Walde, wo fle ſchnell wie ein Milb 
umbergeiprungen? — ober wohin?‘ 

„Sie trat zum Ebore und mäberte fi) dem Altar-Minge. „„Hier 
irgendwo, erinnere ich mich, daß ich einmal — aber es iſt lange m 
und es ftebt wie ein Schatten bloh dor meinem Gebächtniffe — bier 
fab ich viele Leute auf den Anieen liegen; es muß ihnen zu etwas ges 
bient haben. Wenn ich es auch fo machte!” Sie faltete baber ibre 
Hände und fniete vor dem Ebore auf das Steinpflafter nieder. Uber 
was follte fie num weiter thun ober fagen? Woyn follte es Allee feun? 
Wohin follte fie fich wenden? 

„Sie wuhte es nicht. Sie fab in ibre Gedanken mie in eine ums 
ermeßlich ſchweigende Heimath nieder. Ah... eine Stäge, eine 

ülfe. .. wo, mo?“ 5 j 
„Sie fab ſich ſtill umber; fie erblichte feinen, Sie mar ſicher, 
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der ecllichſten Gefahr zu begegnen, ſobald bie Thür aufgeſchloſſen 

\ Beige Felder Üilfe üme. Sie wandte die Augen binanf 
u der Orgel und flebte in Gedanken zu ben ſymmetriſch Nebenden, 
bug, biinfenden Drgelpfeifen. Aber mit allen ihren Mündungen 
ſchwlegen fie jegt. — Sie fah auf zur Kanzel; dort ſtand Niemand; 
auf ben Banken faß Niemand. Ihren legten Freund hatte fie von fich 
entfernt.‘ 

i „Sie wandte den Kopf wieder zum Chore bin. Sie erinnerte ich, 
daft damals, wo fie fo Wiele bier verfammelt gefeben hatte, auch zwei 
Priefter im Dmat vor ben Scyranfen herumgegangen waren und ben 
Kuirenden etwas gebeten hatten, Dbne Zweifel jur Hülfe! Aber jegt 
— jeht befand fidy hier Niemand, Wohl lag fie auf den Anieen mit 
gefalteten Händen und begebrenden Augen: aber Keiner, Keiner war 
da, der ibr das Allerminbeite bot: Sie meinte.‘ 

„Sie fab durch die hoben Kirchen-Fenſter zum Faren Mittages 
himmel binrusz; ibre Blicke irrten über den weiten, feinen Azurglany 
umber, der ſich unermenlich nach allen Gegenden erftredte, aber ibr 
Auge konnte an nichts baften. Kein Stern fchien jegt, und felbit bas 
Bild der Sonne ward burdy die Kenflers Pforten verdedt, obgleich fie 
ibre milde goldne Fluth Über die Erde firömen lieh. Sie mußte da 
wieder ibren Blick bineinwenden und er fentte fich zur- Erde. Ihre 
Kniee rubten auf einem Grabftein und fie fab mehrere foldye um fich 
berum.. Sie las die auf ben Steinen eingegrabenen Namen, welche 
lauter in Schweden gebräuchliche waren. „„Ach!““ fagte fie ſeuſzend 
vor fi) bin, „„ich heiße nicht wie bie Anderen, meiner Namen find 
viele gewefen, gelicbene, oft gewechielte. Einen, ber mein eiguer wäre, 
betam ich wicht; o! bätte ich nur einen einzigen, fo wie andere Mens 
ſchtu! Mid bat Niemand im feinem Buche aufgezeichnet, nach mie 
frägt Niemand; Ich habe mit Keinem p Dein: — Arme Ayouras.'‘ 
flärterte fie leife und vergoß bittere Thränen. Es war fein Anderer, 
der bas „Arme Mouras” ausgeſprochen, aber es war gleichſam, als 
wäre es ein inneres, böberes, unfichbaree Etwas geweſen, welches das 
äußere, niedrigere und ſichtbare Weſen beklagte. Das Märchen meinte 
noch immer. Gott it todt, dachte fie, aber ich bin ein Menſch, ich 
muß leben, und fie meinte immer innerlicyer und bitterer.“ 

„Unterdef verfirich die Mittagszeit, und die Stunde des Abend: 

langes ſchlugz die Gloden im Tburme fingen an, ibre dumpfe Feier: 

ren bören zu Saffen, und Schlüffel raffelten im Schloſſe. Da ſchteckte 
das beidniſche Mädchen auf, und einer leichten Wolfe nicht unäbnlich, 
fchwebte fie vom Witare wieber in ibren Verſteck, und es ſchien ibr, 
als hätte fie fich im Ebor der Kirche Areiheiten genemmen, zu denen 
fie kein Recht hätte.“ 

„Jedoch — als die Harmonieen ber Orgel mit der milden Sonnen: 
luft in der Kirche zu verfhmelzen begannen, land Ayonras lauſchend, 
und fie fühlte plöglih, wie die Dual aus ihrer Bruſt verſchwand. 
Sie bielt ea nicht mehr für gefährlich, die Kirdye zu verlaffen; fie 
ſchlich fich * ebe der Adendgeſang beendigt war, fam auf den Kirch⸗ 
bof und zur mörblichen Pforte. SKindliches Bergeffen! Warum badjie 
fie nicht jegt an die Auegeſandten ihres graufamen Verfolgert 2 
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Belgien. 


Belgiens öffentliche Charaktere, 


(Fortſetzung.) 
Der Etammmbalter der Familie Robiano, Graf Francois, mei: 

- Iand Kammerberr des Königs der Niederlande und jegt Belgiicher Ses 
natot, der Einzige unter feinen friedfertigen Kollegen, der manchmal zu 
opponiren verſu t, iſt einigermaßen ein Flecken im der reinen fatbos 
liſchen Einheit feines Geſchlechte. Er ift ein anmutbiger Erzäbler von 
Anekdoten, und lebt bei den Seinigen im dem Rufe, dafi er die abs 
ſcheulichen profalfchen und poetiichen Werke der pbilofopbifchen Echule 
bes I8ten Jahrbunderts ohne Grauen gelefen babe. Man gebt fo meit, 
IH behaupten, er wiffe ganze Tiraden Boltaire's auswendig, und ſchande 
ie Würde des Mdele im foldyem Grade, daf er mit Plebejern Umgang 
pilege, die keinen adeligen Blutstropfen in ihren Adern baben, . 

Man erzählt, dak ein Senator von bürgerlicher Abfunft, der we⸗ 

gen feines durch Induſtrie erworbenen Bermögens in Belgien berlibmt 
geworben, eines Tages einem Gliede biefer erlanchten Kamlie feine Aufs 
wartung machte. Diefer Echritt wurde jo unſchicklich befunden, bat 
bie anmelenben Damen ven ihren Sitzen aufflanden, und ee für ges 
rathen bielten, ven Ealon zu verlaffen. Ich zitire diefes Kaftum nur 
beabalb, weil eine fo energiiche Probe von Belgiichem Adeiſtelz faum 
auf biſtoriſchem oder trabitionellem Wege zu uns gelangt int. 

Sert von Nobiano b’Dftregnies, Bruder des Dbigen, ſitzt 
gleichfalls unter ben Mitgliedern des Senatee. Dbgleich feiner Partei 
aufrichtiger zugerban, ſtebi er doch in meit geringerem Anſehen, als fein 
älterer Bruder, 

.. derer Robiano ven Borabeke zeigt noch nreöjeren politifchen 
Eijer, als jeine beiden Bräter, Er il Einer von denen, die das Bel: 


giſche Bolt am fräftigiten gegen die Holländifche Regierung anfpornten, 
Er befigt einen ei Übarafter, it fireng —* ſich — ge⸗ 
gen Andere, und wacht mit ängſtlichet Sorgfalt über bie Privilegien 
des Adels und insbefondere feiner Kamilie — Privilegim, die zwar 
aufgehoben find, deren Titel er aber wie ein gebeiligtes Recht beibe- 
bält, das in Zutunft wieder gültig werden kann. Die folgende Anet: 
bote wird ihm treffend charakterifiren. Im vergenzenen Jahre wurde 
dem Grafen Mobiano den Borebefe ein Sohn geboren. “Er ging in 
Begleitung der von ibm- felbit gewählten Taufpathen zu dem Pfarrer 
dee Ottes. Diefer befragte ihn über Namen und Charafter det Met: 
geborenen. „Schreiben Sie Meifire von Robiano.” Der Pfarrer 
wendete ein, biefer Titel babe ja feine Gültigkeit mehr, und er fönne 
alfo den Neugeborenen nur als Grafen von Robiano in das Kirchens 
buch eintragen; aber Herr von Borsbele bemonftrirte ihm vor, baf nur 
ber Erfigeborene in feiner amilie den Titel eines Grafen zu führen 
beredhtigt fen, wogegen bie —— Söhne ſeit undentlicher Zeit 
Meffire betitelt wärden. eue Weigerung bes Geiſtlichen. Mas 
hatte nun der Vater zu thun? Eb' er cine ſolche Berletzung des alten 

erfommens duldete, lieh er lieber ben jungen Meffire gar nicht taus 
eh, und ein muberer Pfarrer, der die biſtoriſche Ueberfieferung mebr 
zu ehren mußte, taufıe fpäter das bocjgeborene Kind Yang mach bes 
Waters Wunſch. 

Herr Robiano von Borsbefe — zut Kammer der Repräſen⸗ 
tantenz er entjagte aber dieſem Berufe, ale das befannte enchtliſche 
Schteiden des Papfles gegen die demotratiſchen Prinzipien erfchien. 
Trotz der Antipatbie, bie jeder vernünftige Menfch gegen ſolche Lebren 
fühlen muß, ift es doch unmöglich, denjenigen feine Achtung zu vers 
fagen, die ſich mit fo großer Areimürbigteit umd Lopalität dazu befen- 
nen. Ich für mein Theil bewundere jeden kräftigen Sinn, ber über 
Zeiten, Unglüd und Gefahren triumpbirt; es ift mir dann, als ſähe 
ich die alten Bilder eines Ban Dyk und Belasque; aus ihren verwit— 
terten Rabmen beraustreten, um über bie Jahrhunderte zu richten, bie 
fie in’s Grab gefenft baben. 

Obſchon man aud) die Bilain KIT. den Chefs ber katboliſchen 
Partei zuzäblt, fo fteben dieſe Loch am Kräftigfeit der Anfichten und 
an Ultraiemus den Herren von Robiano weit nach. Die Erfieren find 
jedoch, wenn man ihmen glauben darf, eines der älteften adeligen Bes 
ſchlechtet Flanderne. Sie wollen in gerader Linie von den Grafen von 
Gent abflammen, deren in der Geſchichte der Klanbriihen Grafen und 
— 5 Herzoge häufig Erwähnung geſchiebt. Der Graf Philipp 
Bilain XIIII. war 1808 Vlaire von Gent, und Napoleon machte feine 
Frau, die Baroneffe von Feltz, jur Hofdame der Kaiierin Marie Konife.. 
Bon 1815 —1829 mar er Mitglied der Generals Staaten, in welcher 
Eigenfhaft er bauprjächlich den oblag. Nachdem bie Holäns 
diſche Regierung feine Wiedererwäblung in Alandern verbindert batte, 
lie er die Revolution, ob aus Kurdt oder aus Fabrläfligfeit, ihren 
Gang geben. Mehr Hofmann als politifcher Kämpfer, fpielte er in dem 
flürmifchen Tagen der Nevolution unter Den Xufurgenten feine Role. 
Sein verihmwundenes Geſtirn ging erft dann am patriotiichen Himmel 
mieter auf, als die Gemitterwolten ſich verzogen batten und der Thau 
= Königlichen Gunft die Spuren bes vergoffenen Blutes meggripült 

atte. 

Sein Sobn dagegen, der Bicomte Charles Vilain XIIII., nabm 
lebhaften Antheil an dem Kriege, dem die Preife mit der Holländiichen 
Regierung führte, Er war ee, der die bekannte Petition gu Gunften 
der Freihtit des Unterrichts abfahte. König Leopold rief ion von den 
Binfen des Kongreffes, auf welchem er Limburg repräfentirte, und 
ſchickte ibn als bevollmächtigten Minifter nach Nom und den Italiäni— 
fdyen Staaten. Jetzt it er Goiwerutur von Dt: Rlandern und gebrt 
zur Kammer der Repräfentanten. Der Bicomte Ebarles Bitain XIIII. 
gilt nicht für einen vellfemmen überzeugten Katholiken. Er ift weniger 
Entbufiaft, als kalter Bernunftmenih. Er gehört ju denjenigen, welche 
glauben, daß das religidfe Element mehr als irgend ein anderes dazu 
geeignet jep, bie Geſeliſchaft auf moraliſchem Fundament wieder ju ers 
bauen. 

3 babe gefagt, daf man die eben genannten drei Ramilien ale 
die Ehejs der farbolifchsariftofrarifcyen Partei betrachten tönne. Dies 
ift nicht fo zu verfichen, ale wären fie bie einzigen Denfer und Autos 
ritäten der Partei: fie find nur wegen ibres bAlters, ihrer Reichthümer 
und ber tiefen Wurzeln, bie fie im Belgiſchen Boden gefchlagen haben, 
eine Art von Palladium des Adels, hinter welchem er den Andrang ber 
neuen Ideen zu befämpfen jucht, 

Es wäre außerdem ein fchmwieriges Unternehmen, wenn man Bel: 
giens Politifer nach ihrem wirklichen Verdienſt ober ihrem Einfluß 
Hafiifiziren wollte, In Belgien ift dies fogar oiel weniger möglich, ale 
in jevem anderen Staate; deun bier find die Parteien noch nicht dies 
ciplinirt: auf feinem Felde giebt e# anerkannte Chefs; man fämpft nach 
Art der Barbaren, bald in der Mäbe, bald aus der Kerne, obne Tak— 
tif, obne Suberdination, ohne einen beftimmten Plan zum Feldzug. 
Nur Wenige verfteben ſich auf ſchriſtliche oder mündliche Debatten; 
man ftreitet nicht diafeftiich, man zamft und ranit einander. Oft 
mifchen fih die Setumdanten im das Duell der Mebenbubler; oft 
fliehen die Kämpfer plöglich ein Bündniß und fallen Über ibre Ses 
fundanten ber. Der Gegenftand des Streites iſt nämlich ein überaus 
fompligirter, und ee bandelt ſich nicht um bie jmei großen Prinzipien. 
Kathoiziemus und Liberalismus, ſchlechthin. Auf der einen Seite hört 
man den Katbelifen, Deren Dumortier, dem tarbelischen Miniſter de 
Tbeur zurufen: „Sie baben und um alle uniere Kreibeiten gebracht! 
und auf ber anderen Seite machen es die Liberalen demſelben Herrn 
Dumortier zum WVerwurf, daß er mit den Miniftern für die Theater— 
Eenfir votirt babe. . f 

Die diplomatische Fragt if die erite, melde die Parteien geiheilt 
bat. Da baten ſich auf beiden Leiten, zur VBertbeitigung und zur 
Berimpfung, Liberale und Katheliten von allen Münncen eingeſunden. 


* 
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ee iſt dieſe Frage einer anderen gewichen, der innern religidfen 
denne, welche die Freiheit des Unterrichts beeifft. Bald wird e6 auch 

ebatten über die Frage binfichtlich der inneren Adminiftration, b. b. 
Über die Erntrals Berwaltung gs: und alebann wird man bem alten 
Kommunal. und Provinzials Geift feinem Grabe, in weldem er feit 
dem 16 Jahrhundert rubt, eniteigen ſehen. Noch fpäter endlich fommt 
die industrielle und fommerzielle Frage an die Reibe. Alsbann 
werben bie Wortführer der Handelt s Freiheit die Anhänger des Prohibis 
tin: Soflems in allen Parteien zu Boden ſchlagen. , 

Diefe Clemente ber Zwietracht werden uns noch lange feine bes 
fimmte Elaffificatien ber Parteien Belgiens erlauben. Diejenige, bie 
ich verfucyt hatte, ſchtint mir jedoch für den Augenblick die beſte, und 
einzig mögliche. Kehren wir num jur Biographie der katholiſchen Ariſto⸗ 
traten jurüd. 

—* de Iheur, gegenwärtig Miniſtet des un ben wir bereite 
als Bufenfreund des Derren von Sterr aufgeführt haben, nimmt eine 
der bedrutendften Stellungen für feine Partei ein; demm ſein Minite: 
rim begreift den Kultus und Öffentlichen Unterricht. Herr de Theut 
ift mebr Geſchaſte mann als Nebuer; er war vor ber Revolution ſchlichter 
Butsbefiger in der Provinz Limburg, und bat feine andere Bedeutung 
als die ihm fein Amt giebt, Unter feinem @injlug wurde die Auflöfung 
des inonupnle universilsire, das ebemals der Kegierung yutam, faltifch 
bewertflelligt, und diefe Thatſache, die von bedeutenden Belgen ſeyn 
wird, kann dem de Theuriichen Minifterium in Zukunft einige Cele⸗ 
britãt verſchaffen. 

Die erfte Idet einer freiem Univerſität gebört den Katholiken an. 
Der Erzbifhei von Mecheln ge ſich zu dieſein Zwecke mit den 
Beigiſchen Bifchdfen, und fie liefen Mandate ergeben, um die Glaͤubl⸗ 
gen ihrer refpeftiven Didcefen dahin zu vermögen, daR fie Actienaire 
an der freien Univerfität würden, die man erit jeht, nachdem die xide⸗ 
ralen in Brüffel ihe Wert nachgeahmt, die fatbelifche Univerfität 
nennt. So find num beide Lebranftalten in tbätige Konkurrenz gefom: 
men, und rürten fich zum Streite über Belgiens Zukunft. Wird ber 
Öfentliche Unterricht bei dieſer Zerſtückelung gewinnen? Daflir fan 
Niemand einiteben. So viel if aber gewin, daf bie drei Königlichen 
Univerfltäten von Gent, Lüttich und Löwen durch diefen Zwiſt bie vor: 
nebnften Elemente ibres Gedeibens verloren baben. Die beiden treien 
Univerfitäten aber find noch außer Stande, die Wunde zu beilen, welche 
die Revolution den Univerfitäten des Staates Überhaupt geichlagen. bat. 
Unter dem michtigen Worwand, daß ber Öffentliche Unterricht nur in: 
(ändern anvertraut werden dürfe, bat man z.B. in Lüttich zwei ſebt 
verdiente Deutiche Profefloren, deu Philofopben Denyinger und ben Mi⸗ 
neralogen Broun ang der Lifte geſirichen; Kinter, Proͤfeſſot der Literatur, 
der Phileloge Limburg: Broumer, und ber Marbematiter Ban Rece, 
haben als Hefländer ein gleiches Schickſal erfahren. In Xöwen find 
die Herren Mone, Holtiuf, und mehrere Andere verabfdyiedet werben. 

Die fatbeliihhe, unter den direften Sig: Patronat des Er bifchefs 
von Mechein geflittete Univerfirät empfing von Seiten des Romiſchen 
Stubls eine nttitntionssBußle, bie mit allem erdenklichen Glanz in Bels 
gen pubfigirt wurde, Sie bielt ihre EröffnungssSigung den A. Nopenber 

834 zu Medheln, wo ber Erzbiſchef felbft ein Feierliches ochamt bielt, Der 
Abbe von Man, durch das Beigiſche Epiefopat zum Rektot der neuen 
Univerfität erwäblt, beftieg das Katheder und ergoh ſich im einer lateis 
nifchen Rede, die länger ale eine Stunde dauerte, und in welcher er 
dargurbum ftrebte, daft die dalboliſchen Prinzipien dem Rortjchreiten der 
Wiffenfhaften und Künfte in feiner Art binderlidy ſehen. Die Univers 
firäe if jege in voller Negfamkeit, uud ber priefterlichhe Geift, der fie 
belebt, gabrt allbereite und drobt überzufließen. Die Heine Stadi 
Mecyeln genügt ibrer Herrſchbegierde nicht mebr; fie verfchlingt die alte 
Stadt Lowen fihen mit den Hugen. Bere de Ibeur, der dem Erzbifchef 
nichts abichlagen kann, (at den Wünſchen feiner Glaubensbrüder nadıs 
— verfprochen, und es ift ſchon fo gut als ausgemacht, daß bie 

niverfität Löwen im fommenden Herbſi der Sig der datholiſchen Pros 
pagander werden wird. Wenn Bott den Projekten biefer beiligen Wie⸗ 
dererwerter dee Unterrichteweiens das Leben frifter, und Herru be Theur 
im rubigen Beſitze feines apoflelifchen Portefeuille's länt, fo wird aus 
dem taiboliſch⸗ minifteriellen Seminar eine gange Armee von Pfarrer 
bervorgeben, die aller Wiffenfchaften Meifler find, und ben Laien. bie 
Sorge für alles Jrrdiſche und Ueberirdiſche gern abnehmen. 


Die liberale Univerfirät öffnete wiergebm Tage nad) der \ntlallirung 
ihrer Nebenbubtlerin der ſtudirenden Jugend ibre Pforten. Iht Seeres 
tair, vormals Profeffor an ber Parijer Normaljchule, Herr Baron, bielt 


die Erbffnungerede in dem Gothiſchen Saale des Brüffeler Stadtbauiee, 
beim Scyalle vieler taufend Bravod. Er nahm ben vom ber tarboliichen 
Partei bingeworfenen Febdebandſchuh im Namen feiner Kollegen uner⸗ 
fchrocten auf, und fete bie Boriheile einer fünften Ratultär ins Licht, 
die dem Studium der polisiichen und Staatemiffenichaften geweiht iR, 
und deren Errichtung die freie Univeriität ſchen beichloffen batte. 

Die freie Brätfelee Umiverfiät zählt unter unter ihren Stiftern 
und gelehrien Proſeſſoren Männer von Ruf, wie Broudere, Abrene, 
Baron und den berübmten Polen Lelewel. Es ift nur zu fürchten, daß 
die Appellatien an den Parrierismus der Subſtribenten manches taube 
Obt finden dürfte. Die Parter, welche um gemeinen Leben bie liberale 
genannt wird, iſt, wie man weiß, noch nie im vollen Sinne des 
Wortes liberal geweſen. chen baben einige dieſer bodgefinnten Liber 
ralen die Unverichämtbeit gebabt, von der meuer Univerfität zu verlans 
gen, daft fie unentgeltlich tebre, Indem fie grofmütbig gnoritten, 
daß ber. alndemiiche Kebrer gewöhnlich von Haufe nichts befigt, Das 
Unzarte und Miedrige diefer Zumuthung hat auch Herr Baron in 
feiner Erdffnumngerede bervergehoben. 

Die Karbeliten, welche unter Herrn de Teut dem Einfluß der Unis 
verfitäten zu ibrem Boriheil verwendet haben, eberrfhen in gleidyem 
Grade bie auswärtige Politik durch Herrn von Muelenaere, dtinifer 
der auswärtigen Angelegenheiten, der ihrer Sache nicht weniger ergeben 


ift. Doc; müffen wir binzuffigen, dag Herr v. Muelenaere anf ei 
böberen geiftigen Standpunfte fiebt.” Wenn biefer die —52—— 
Pläne der kaiboliſchen Partei unterſtützt, fo geſchiebt es nicht aus Ri: 
geiterie oder Ebarafterfhwäche, fondern aus politifcher Vorſicht, die ihn 
ein zlgellofes Umfichgreifen des revolutionnairen Geiftes befürchten läßt 
Herr von Muelenaere it ein gewandter Diplomar, der alle "Warteien 
zu feinem Wortheile gebraucht, und keiner berfelben angehört. Jede 
Handlung feines Lebens trägt jenes Gepräge egeiftifcher Kiugbeit,- wel- 
ches die fogenamnten Herren vom nädjten Tage cyarafterifirt, bes 
fanntlich ein Ehrentitel der ſoſtewatiſchen Freiheit. Ms fchlichter 
Köuiglicher Profurator zu Brügge (1824) ſaß Herr von Muelenaere 
bei den Generaiftanten unter den Mitgliedern der Oppofition, mit denen 
er jedoch felten votirte, wenn das Nntereffe feiner Provinz nicht direkt 
im Spiele war. Die Holländiſche Regierung fdöpfte gleichwohl einigen 
——— ibn, und verhinderte feine Wiedererwählung. Damals lies 
fen die Wähler auf Muelenaere und Bilain XIIII. eine Wedaille ſchlagen, 
mit der Kufchriit: „Die Gewalt proftribirt fie, und das Bolf trönt fie.“ 
a demfelben Mugenblid, als Muelenaere dieje populaire Huldigung zu 

beil ward, begünſtigte er, ale Königlicher Profurater, das Edift vom 
11, Deyember, und erflürte unummunden, man müſſe gegen den Unfug 
der Preſſe firenge Maßregeln ergreifen. Durch diefe An e Kattik ficherte 
er für jeden Fall feine Zukunft. Als Brügge fi) empörte, zeigte Mues 
lenaere, ber noch nicht wußte, welche Partei wohl fiegen werde, einen 
unäberwinblichen Abfchen gegen jedes Öffentliche Amt, gegen jede Würde, 
die ibn feiner wertben Obſturitat entreigen fonnte. Nachdem aber Die 
Hollindiihen Truppen das Belgifhe Gebiet völlige geräumt hatten, wil⸗ 
ligte er ein, Gouverneur von WellsKlandern zu werden. Sein Wider; 
mille gegen Stellen ımb Würden nahm in fo rafcher Progreffion ab, daß 
er im %. 1831 ben Stattbalterpoiten einer Provinz recht geru fahren lieh, 
um dem Ministerium der auswärtigen Angelegenbeiten vorzuſteben. Seitz 
dem bat er das Portefeuille abgegeben und wieder angenommen, und 
nech jet it er Minifter, Sein ſchonſtes politifches Werk ift die Die: 
fufjion des Wertrages ber 24 Urtitel, welcher die Bedingungen der 
Trennung Hollandse von Belgien regelte, und deren Anyabnıe von 
Seiten der Kaminer durch die Geſchicklichteit diefes diplomatifchen Red: 
ners herbeigeführt worden iſt. 

Diefer Staatemann if in feinen Manieren eben fo einfach ale i 
feinen Benüffen. Obgleich im Beſitz eines großen Ag det — 
doch als Rlamändiicyer Bürger, macht feine Reifen zu Ruß, und ſpeiſt 
mit mebreren feiner Kollegen in einer feinen Reftauration. Im abre 
1832 wohnte er bei einem Apotheker, deifen Laden man paffiren mußte, 
um zu dem Herrn Minifter zu gelangen. Erſt im gegenwärtigen Jabre 
bat er ſich entichloffen, die von der Kammer bewilligten Nepräfentationg. 
Gelder anzunebmen. Bis dabin hatte er felhige, mit dem Bemerten, 
daß er nicht repräjentiren wolle, abgelehnt. Die Belgifchen Zeitichriften 
baden ungäblige Anekdoten von feinem @eije aufgetiiäe, Bon biefen 
Anerdoten tbeilen mie folgende als Probe mit, Der Minister folgte 
dem Leichtnuge eines feiner Verwandten in Brügge. Er jah in einer 
wtierbatutihe, und fein Bedienter, ber ebrerbietia binten auf ſtand, 
lieh feine prächtige mit Silber geſtickte Scharlady:Uniform im Sennen: 
Hit ſchinmern. Mod) ebe der Zug ben Kirchbof erreicht hatte, um 
möltte ſich der Himmel, und es begann in biden Tropfen zu regnen, 
Alsbald nörbigte die Ercelleny Ihten Bebienten, den eine ſolche Ehre 
gang befchimt machte, an Ibrer Scite im Wagen Play zu nehmen, 
und zwar fo fange, bis das Unmeiter die fofibare Uniform nicht mehr 
errehte. 

Herr von Muelennere ſteht in der befondern Gunft des Kbnigs 
Leopold, ber ihn, wenn er mit ibm korteſpondirt, mur ſchlechtweg feinen 
tbenren on nennt. Als Leopold feine Hochzeit feierte, beichrieb 
er ibm noch am Zage ber Geier in einem aus Comprögne datirten Briefe 
die Details berjelben. 

Ein großes Intervall trennt die Herren Muelenaere und Raikem, 
den Präfidenten ber Nepräfentanten: Ranımer; dennoch werde ich von 
Tenem fofert auf Diefen übergeben. Bert Raitem verdient in dem 
farbolifch ariſtekratiſchen Heere wegen feines Geſttzes in Wetreff ter 
Gerichte: DOrganifation, das feiner Partei Eintritt in die Magiſtratur 
vtrſchafft bat, eine ausgezeichnete Stelle, Tretz biefes invergenlichen 
Dienſtes, den er ibmen geleifter, baben bie KRatholiten indeſſen doch 
mehr Vertrauen auf die Geſinnungen des Herm Raikem, als auf 
fein Zalent. Herr Naitem, fonft Advokat in Lüttich, gerubte, 
wie fo viele Andere, fobald die Revolution aufgebredyen war, eines 
ber erflen Aemter in feiner Provinz zu Übernehmen. Er lieh ſich 
die Robe eines Generals Profurators um die Schultern werfen, 
und wurde nun, ber Reibe mach, Wices Präfldent des Mationalz 
Kongreſſes, Juſtig⸗ Minifter und Präfident der Nepräfentanten » Hans 
mer. Herr Raitem iſt eim kutz abbrechender Medner obme Eleganz; 
doch fehlt ee ibm nicht am einer gewiſſen Klarheit. Er wirh zumeilen 
fo pepulair, mie fein Kollege, Herr don Staffart, ber Präfident dee 
Seuates, welcher eines Zages in voller Berſammlung der Kammer 
fagte: „Meine Herren! Der ebrenwertbe Herr N, N. wird beute nicht 
8 weil feine Ken trant und fein Söhnchen derſchnupft if.’ 


Der eben genannte Herr von Staffart eilte nach den Septems 


"ber «Tagen von ber Kramgöfifchen Gräne, mo er bis dabin gelauert 


batte, berbei, um bie Kunetionen eines Gouderneurs von Namur zu 
fibersehmen. Herr ven Staffart war ber Holländiſchen Regierung aus 
doppeltem Grunde verbaft; denn außer dem, daß er zu dem tätigen 
——— der DOppofitien gebörte, hatte er auch unter Napoleon bie 
Stelle eines Vräfeften im Haag befleibet, und dieſem Poflen fo präs 
fettenmähig vorgeflanden, daß die Bürger vom Haag mehrmals nabe 
daran waren, ibn in-Stüde ju zerreifen. Herr von Staffart bat jebech 
auch zuweilen eine Anwandluug von Bonbomie, wie der Schabababam 
des Herrn Eeribt, Er eraieit fich in Profa und in Werfen Über „jenes 
Zrugbild, das man Gröge nennt“ Mapoleon, bie Werbünderen, der 
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Prim von. Dranien und die Revolution haben abmechfelnd feinen lite: 
rariſchen Weihrauch zu riechen befommen. 

j Herr von Staffart wird Übrigens jeßt gewiß viel beffer mit feinen 
Senatoren fertig, ale jemals mit feinen Werfen; unter den 52 Ehrens 
nännern, benen er als Präfident vorflebt, befinden ſich taum drei Wir 
derfpenftige; ale Andere find wie falfaterte Schiffe, die mitten im 
der Rbede vor Anker liegen und fchlummern: fo oft man im Takel⸗ 
wert ein Pfeifen vernimmt, fommt es don Außen ber. Biertzig Yabre 
und taufesdb Gulden Eontributien, dat Patent mit einbegriffen, machen 
den Belgiſchen Pair. Bor kurzem begann ein Mitglied fein Geſchwätz 
fiber die Zodesflrafe mit folgenden Worten: „Entichuldigen Sie, wenn 
re mich daran hindert, meine Ideen mit Klacheit aus—⸗ 

udrücken.“ 

Der Pruſident ber Repräſentanten-⸗Kammer muß das Steuerruder 
mit fefterer Hand’ führen, ale der Präſident des Senats, Auch wird 
er in feinem Berufe keftiger unterſtützt, und zwar nicht bloh von Sei⸗ 
ten der Mitglieder, die wir fchon genannt, fondern auch von Seiten 
derer, die im ihrer Sphäre Geltung und Einfluß haben. 

Zunähft kommen bie Gebrüder Rodenbach, die Koſaken ber 
Partei, die man voranſchickt, um bas Terrain ber Berhaublungen aus- 
uwittern. Der Eine, Ronftantin Rodenbach, vormals praftifcher Arzt, 
ut Commiſſait des Diſtrittes Mecheln geworden, Der Andere, Alerander 
Modenbah, bat ſchon im zehnten Lebensjahr fein Geſicht verloten; 
deſſenungeachtet nimmt er, mit feltenem Scarfblid, an ben Berhand⸗ 
Lungen ber Kammer tbätigen Antbeil, indem er nicht blof Generalfragen, 
fondern auch Distufiionen über finanzielle Dinge bis in die winzigften 
Details verfolgt. Die Rodenbach's baben noch einen dritten Bruder, 
der nicdyt zur Kammer gehört: es ift ber Oberſt Peter Rodendach, ebe⸗ 
mals SecondesLieutenant unter dem Haiferreich, den man 1830.aus einer 
Deftillation bervorbolte, um ihm die Wiirde eines militairifchen Kommans 
banten von Brüffel zu Übertragen. Diefe Kamilie hat ſich wegen ihres 
feidenfchaftlichen Sales der Holländifchen Regierung befannt gemacht. 
Der blinde Alerander lieh bie erſten Petitionen im Alandern unterzeichnen, 
und fein Bruder Konftantin wurde gleichſam vorgefcheben, um den 
Wunfd einer ewigen Ausfchliefung bes Haufes Dranien zuerſt vor bem 
Kongreffe auczuſprechen, ein gefährlicher Auftrag, deſſen er fidy mit ber 
Kalıbiüirigkeit eines Bafchfiren, der bie ſchöͤne Stadt Moskau in Flam⸗ 
aen ftedt, entledigte. Den Oberſten Rodenbad; macht die Öffentliche 
Meinung für die Plinderungen verantwortlich, die am 6 und 7 April 
1834 in Brüſſel vorfielen. Ein Meines Journal hatte das damalige 
Berragen bes Kommandanten febr gut mit ben Worten harafterifirt ; 
„Der Dberft Röde-en-bas- (der unten berumftreicht) pendant-qun on- 

ille-en-haut (während man oben plünbert).” So di ift aber ficher, 
Dar in jenem Tumulte der Febler an Kedermann und doc) auch wieder 
an Niemand lag. Die Behörden hatten Furcht, und die Truppen flans 
den der Emeute mir geſchultertem Gemehr gegenüber, indem fie einer 
Unterfchrift entgegen barrten, für die feine Feder fich finden wollte. 

Zu der verlornen Mannfchaft *) des geiftlichen Heeres lann man 
uch Herm Deſmet rechnen, ber ſcherzweiſe der Bilderſtürmer 

enannt wird, weil die Karrifaturen das Privilegium baben, feine 
uth zu reijen, und weil er fie in den Kaffeebäufern yerreift, fo 
‚oft einige Mikgriffe ber farbolifchen Partei darauf perfifflirt find. 

Yu dem fchlagfertigen Heere der katboliſchen Ariitofratie hält ber 
Abbe de Aoere, Deputirter von Alandern, bas Banner bes Herrn 
Muelenaere, feines Freundes und Oberlehneberrn. Der Abbe de Foere 
it ein furger Hümmiger Mann von ungefäbr 30 Nabren, und befigt in 
Gebiete der Staatsbausbalttunde tüchtige Aenntuiffe. Wenn bie Frage 
wegen der Handels: Kreibeit erftlich reif ift, fo wird man ibn ald Rüms 
pen des Probibitiv:Spftems auftreten feben, Unter der Hollaͤndiſchen 
Regierung wurde er als Kournalift der DOppofition verurtbeilt; obgleich 
num ein Kind der Preffe von 1830, verleugnet er jegt doch feine Muıter, 

Kom zunächſt fommen Here Liedis, ebenfalls Deputirter von 
—— Herr von Sécus, Sohn des Senators, und Herr Adolf 

ehamps, ber jlinafte Katholit ber Kammer, Berstünftler und Red⸗ 
ner zugleich, bie spes altera des Katbolijiemus auf ber Tribune, ein 
junger Dann von 26 Jahren, ber anfangs bie Wiedergeburte sKbeen 
des Abbe de Lamennais tbeilte, und dem Papfte gar feine weltliche 
Macht zugefieben mollte, jegt aber in der monardifchen Partei ein 
meiteres Feld für feinen jugendlichen ebraei; fucht, 

Bevor wir die ariftofratifchen Aatboliten verlaffen, müſſen wir 
noch eines Mannes gedenken, ber in ben erften Zeiten der Revolution 
feine Rolle fpielte, und noch immer, obgleich, er jegt auf einem * 
glanzenden Poſten ſtebt, einen ſtillen, aber weſentlichen Einfluß Abe. 
m von Gerlache, munmebriger Präfident des Eaffationebofer, 
ibut der tatholiſchen Partei immer noch kräftigen Borſchub. Er firidt 
im Berborgenen einige Maſchen an dem großen apoſtoliſchen Meke, 
welches die neue Belgiſche Eongregation bereinft Über das ganze Land 
Ausbreiten wird, (Bortfegung folgt.) 


England. 


Die Englifhe Bühne in Oftindien, 
Aus dem Meife : Tagebuch eine? Englanderd.) 


— Bei ung in England bat ein ausgezeichneter Schauſpieler, 
wenn fein Lebenswandel untabelbaft ift, in den erften Zirteln Qutritt, 
Die Engliſch⸗-Indiſche Geſellſchaft aber wird durch fe fubtile Fäden 
zufammengebalten, das Gewebe ber Etifeite ift dort fo fein geiponnen, 
daß es faſt unmöglich ſeyn dürfte, über die Stellung eines Scaufpie: 





*) Eufans perdus, Eo heißen befanntlih die Erften beim Sturmlaufen. 


ters in ben geſellſchaftlichen Zirkeln ber 2* etwas Beſtimm⸗ 
tes zu fagen. Sagt man keuten ven irgend einer Klafſe, fle ſeben 
nicht ebremwerib,, fo bemühen fie fich auch micht fermer, es ju werden; 
weißt man Individuen, deren Gaben die höchſten Stände bejaubern , 
fönnen, eine ——— Sphaͤre im Leben an, ſchickt man fie im 
Wirrbehänfer und Zabagieen, flatt ibnen an vornehmen Tafeln Sig 
und Stimme zu gönnen, fo wird ihr Talent bald nur ben gemeinen 
ufen —* Viele Schauſpieler würden freilich an ſolchen Orten 
ch bebaglicher fühlen, als im den Salons der hoben Beamten. Unfer 
Kean fand in der fogenamnten „Koblenböble” am Strand umendlic) 
mehr —— alt an der prächtigen Tafel jenes befannten Wet: 
indifhen Kaufmanns, veffen Weib und Töchter ihn mit ihren Getrãtſch 
über —2*** u Tode — Was kei 
un zu den Actricen insbefondere! as follen biefe unter ben 
Engliſch⸗Indiſchen Ladies für eine Rode fpielen? Eine 2. Künft: 
lerin, die einem bichtgeträngten Publifum täglich Thränen entlodt, oder 
burd den Bauber ihres Geſanges bie Hörer fortreift, wird fich durch 
den Rang, durch die falte —— ibret gnäbigen Wirtbin nicht 
demütbigen laſſen. Freilich fommen dabei Charatter und Lebenswandel 
der Schaufpielerin febr in Betracht; gleichwohl wird man, wo fo_viele 
Helenen beibeiligt ind, eine ganze Zliade von Kagbalgereien weiffagen 
fönmen. Welch” ein enblofes Gewebe von Sarfcherei und ftanbalbien 
Anekdoten, wenn bie Lady felbft micht ein Miratel von ——— 
iſt, — wenn fie in dem Katechſemus des weiblichen Seketrume nur 
Einen Artikel überfiebt? Die umbebentendfte Zaftlofigfeit wird durch 
weibliche Mhetorit zu einem ſchweren Werbredyen gefleigert, und bie 
arme Künftierin muß ein elendes Dafeon führen, weil fie kein vollens 
deter Engel if. - 

Unter ben gegenwärtigen Umſtünden kann bie Englifche Bine in 
Dftindien natürlich nur als ein Kiebhabers Theater angefeben werben. 
Bas für Zurüftungen find nicht allemal nötbig, bevor dieles ober jenes 
Drama auf Liebhaber» Brettern — proflituirt wird? Was erfinnt und 
erfünftelt man nicht Alles, um dieſe oder jene Bibße zu bedecken Was 
für Iuftige Zänfereien um bie Haupt: Rollen! Die Garderoben: 
Anefdoten bes Theaters in Madras würden Stoff zu einem febr unters 
baltenden Buche geben. Es war vielleicht das bfibfchefte Sommer: 
Theater, das man jemals erbaut bat. Bon feinem univerfellen Ges 
braucht — es diente zugleich ale Caſino, FreimanrersLoge und Parlas 
ment — empfing es ben Namen Pantheon. Die intereffantefte Per 
riode feiner Geſchichte ift jetzt vorliber: die Nebuction der Gebalte 
beim Civil und Militairflande, und noch andere Urfachen mehr, haben 
ben Indo-Briten auch biefen barmlofen Genufj verfalgen.” Mart Ro: 
warth, der arbiter eleganliarum der Kolonie, war Direftor des Thea⸗ 
ters zu Madras, und bezog im biefer Eigenſchaft ein- anftändiges Gehalt. 
Er refrutirte feine Truppen mehrentbeils aus jungen MititaitsPerfonen, 
und breffirte bie —— feiner Eleven zu Theater⸗Damen. 
Aber unfer Sberſt Elifba Trapaud! Ei, wie Schade, baf mit 
in dieſem Augenblick nicht Scarron's Pinfel ju Gebote ſebt, um den 
guten Trapaud zu malen, ben man bei feinen Kebjeiten bosbafter Weile 
„Dberft Erapaud“ (Kröte) nannte! Cr befah die ganze tbeatralifche 
Neijbarfeit eines Ragotin; und wenn man feiner @itelteit fcymeichelte, 
fo entſchloß er fidh, jedwede Rolle zu übernehmen, wie wenig auch feine 
Perfen, ein wahres Pasauill auf die Menfchbeit, dazır geeignet fen 
mochte. Bei Allem dem war- er ein braver Schaufpieler; man mußte 
war {ber ibn fachen, fo oft er mtr die Blihne betrat; allein er nabm 
dies für die Wirkung irgend eines fomifchen u und freute fich 
bon ganzem Bergen. Einſt beredete ibm Jemand, eine Komödie zu 
fchreiben, und zum Unglüd machte er in allem @rufte baran. 
Ein ſolches Gewebe von Mbgeichmadtbeiten war noch nie in dem Gehirn 
eines Bhbnendichters ausgebedt worden; denmoch bilbere er fich viel 
darauf ein, und gab fich bei der Vorſtellung alle erbenkliche Mühe, 
Die Übrigen Schaufpieler thaten ihr Mögliches; denn Zrapaub war ein 
zu und broliger Menfh, daf Keiner ihn hätte Franken 
mögen. 

Zu biefer Komödie, die er ben „Kaufmann von Smyrna‘ betitelte, 
fchrieb Herr Zrapaud einen Prolog, den Mart Romarth gern oder ungern 
beflamiren mußte. „Der Prolog würde mit raufchendem Spott: Beifall 
aufgenommen, Während der Borftellung vergaß aber ein Schaufpieler 
feine Role, und ein Anderer ertemporirte eigenen Unfhn, fo daß der 
arme Autor in fchäumende Wuth gerieth. Ws der Borbang gefallen 
mar, rief man ben Berfaffer heraus, und warf einen mit Blumen durch: 
flochtenen Kranz auf die Bühne. Nach einigem affettirten Sträuben 
ließ es Zrapaub gefdieben, daß zwei Schanfpieler ibm krönten. Zu 
diefem Zwed mußte erft die biete Perüde von bem dicken Kopfe bes 
Männleins berunter; allein ber Kranz beftand aus Blättern von einer 
dornigen Herde, welche die fablen Stellen feines Kopfes blutig fragten. 
Trapaud verlieh die Bühne unter Allıchen und Werwünfchungen. 

Nie werde ich die Aufführung des Macbeth vergeffen, bei welcher 
ein ter der Sohn bes berühmten Werfaflers des „Küb- 
rer6 in Batb,“ weil es an Schaufpielerinnen fehlte, die Rolle der Lady 
Macbeth Übernommen batte. Jebermann weiß, wie ſchnell im beißen 
Klimaren der Bart wächſt. Anftep's Bart, ber von ber fhhmärzeften 
Barbe war, hatte im Berlanfe bes Stüdes fo große Kortfchritte * 
daß die Ladd wäbrend der Pauſe zwiſchen dem vierten une fünften tt 
ſich raſiren mußte, Die fchmite Luft binter den Couliffen nötbigte 
aber Herren Auftep, mit feinem ganzen Rafir:Apparate auf die kühlere 
Bühne zu geben. Da machte fih Einer den bosbaften Spaf, und 
flingelte. Der Borbang rollte auf, und jeigte ber ſchönen Welt von 
Madras zu ihrem nicht geringen Eritaunen die Lady Macbeth bei einer 
fo boöchſt unmeiblichen Toiletten s Arbeit. Man dente ſich das Zeterge- 
ſchrei und wiehernde Gelächter bes Publitums! (Asiat. Journ.) 
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Wie man dem Patois in Frankreich den Garaus gemacht. 
Eine phantaſtiſchet Erzählung, von Charles Nodier. 


Eine Nenigfeit, eine von den auferorbentlichiten, bie jemals einem 
eipilifirten Bolte angekündigt worden! — Diefe Neuigfeit betrifft feine 
Sonnenfinfternig, nicht den Ausbruch eines Bultane, nicht eine Sünds 
fiuth, die hereinbricht, nicht das plögliche Auftauchen einer neuen Welt, 
wie das don Columbus beraufbeſchworene Amerita, nicht den Untergan 
eines verſchwundenen Bolfes, wie die Atlantis des Platon, — Nein! 
7} Dr etmas ganz Anderes! Die Bernichtung einer Sprache, bes 
im Worte ber Renſchen fleifchgewordenen Geifter, jener böberen gotts 
entflammten Erfenntnif, die den Menſchen von den Übrigen Gottess 
Geſchopfen unterfcheidet, — jenes unfterblichen Hzuchts, der Euch die 
Sprache gegeben, — erflidt von Reſtaut, Wailly, Lhomond, unter 
Borbebait der allerhoͤchſten Zuflimmung der Univerfität. 

Nur noch eine kurze Friſt — und es giebt Fein Patois mehr in 
Frantreich! Alinfundgwanzig Millionen Aranofen werben obne Weites 
res ihres viterlichen angebornen Idioms beraubt, um zu fprechen, wie 
ich und Ibt! — Ibt Tası Was kommt denn darauf an? — Nun, 
das bat man von der Bildung! 

Nein, — ee giebt fein Pateis mehr! Diefe naturwahre fanfte 
Sprache, die wie von unferen Miüttern, von unferen Ammen, von ums 
feren erften Freunden Überfonmmen, deren Berluft wir ſchon betrauert, 
als ibre Ureinfachbeit in unſeren Schulen getrübt ward durch ben 
böhnifchen YPurisurms unferer Pedanten; dieſte liebliche anmutbige 

diom, das mit ſolchem Meize die Lücken der Rebe auejuflillen vers 
and, und bas A: allen Zeiten ein geiftreiches Wort bot, wo bie 
Ruellen unferer Wörterbilcher verfiegt waren, — dieſes Patois ift micht 


Aber — fragt ‘br — mer bat denn im der Sprache dieſe einzige, 
feitbem es Sprachen giebt, unerbörte Revolution hervorgebracht ? 
es ein neuer Tpranıı, noch erfindungsreicher und mächtiger ale Ebilpe: 


rih? War es Thor oder Iheutates, Hermes oder Triemegiſtus? War’ 


es ein Palamedes ober Kadmus? Es war doch nicht etwa ein zweiter 
Leibnig oder Bacon? — Nichts von dem Allen! 

Die Autorität, melche biefes Wert der Unmoͤglichteit in wenigen 
Feberfirichen. eines Prototolls —— beſchloſſen, iſt das Comito 
des Bezirkes von Cahore. Gabors iſt eine Stadt in Frankreich, fonft 

aupıftadt ton Duerch, Hauptſitz der Präfettur des Departements des 
ot, mit einem Gerichtebofe erfter Yuflany, mit eilfs bie zmwölftaufend 
Einwohnern, ungefähr unter dem vierundbiergigfien Grade ber Breite 
gelegen. Bon jeher berühmt wegen feiner Tudys und Ratin + Fabriken, 
wegen feines Branntweins und Nußble, zeichnet es fich noch beſonders 
- aus durch die Trüffeln, die e6 produziert, und feine dunklen Weine, 
die fehr aeihäge find und von Borbeaur aus nach Englanb und Hol: 
fand verführt werden. Enblich bat biefe Stadt noch das Glüd, der 
Geburtsort des Papſtes Johann's XXII., des adttlichen Dichters Ele: 
= Marot und ber Mitglieder des Eomits des Bezirfe von Cabors 
zu fon. 

Das Licht ift uns heutzutage von Süden ber anfgegangen, und das 
it audy der Grund, warum man in Kranfreich jo allgemein darin über: 
eingefommen, fein anderes Franzoͤſiſch zu fprechen, ale das zu Cahore ges 
ſprochene, — ich meine nicht im Bausgebrauche des gemeinen Bolfes 
und der Laudleute — um biefe ſcheren ſich die bürgerlichen Ariftotraten 
wenig — fondern in ben amtlichen Zufchriftien des Berirte:Eomitee. 

Hät ich in diefem Augenblid nur eimas Ergöglidyeres zu eryäb: 
- em, es wäre mir febr lieb. Nudei muß man fo fürlieb nebmen. 

Wie es eine Maffe guter Leute giebt, die ein wenig Kranzöflidy 
zu verſteben glauben, und noch außerdem einige andere Spradyen, bie 
in ihrer @infalt ferner meinen, daß es nicht unter die Befugnifſe einee 
rg aeböre, eine Sprache zu unterdrücen: — fo fann ich 
mic) nicht der Mübe Üiberbeben, ibre Wedenfen dem übrigens unantaft: 
baren Beſchluſſe des Vezirfe:Comits von Cabors befdjeidentlich ent: 
ae enjufeßen, und es wird biefem nicht fchmer fallen, das in Arage Ges 
stellte im Herumgeben, wie der grofie Peripatetiter, zu erlebigen. Ich 
nebm’ es mir ernfllich wor, bei diefem Eramen die einſte Geneffenbeit 
nicht zu verlieren, die ich bei fo bocdymwichtigen Berbandlungen zu bes 
baupten gewohnt bin. Verbum impendere vern. 

Das BejirtaComite von Cabors, in Ermägung, dafi” ... (con- 
siderant que...) 

Da find fie nun, meine Querulanten, und faffen das Bezirka-Co⸗ 
mitẽ von Eabers bei biefer Aurial: Sprachneuerung, dee ſchwächlichen 


Ausgeburt eines Kanzleis Patois, welches niemals die Sprache ven Dr 
aufwiegen wird. „Was? — fchreien fie; denn fie haben eine Art vom. 
Heftigfeit, die dem Rechte zwar nicht übel anftebt, zumal wenn «6: 
gegen eine thesis ab absurdo zu operirem bat. „Ihr ſchreitet jur 


einer Reform, die im Namen der Sprachreinbeit unternommen werben 
fol, und beginnt bei Eurem erften Muftreten mit einem Sprachyichniger, 
um ben man Euch vor dreifig Jahren aus der Schule geworfen hätt: #°* 


Es ficht der ganzen Melt frei, die Autorität des Bejirte: Eomitis vom 
Lahots nicht mehr in Erwägung zu ziehen, ale ihr chem geblibrtz 
feinem Menfchen aber ſteht das Recht zu, Aranzdfifch zu fagen: „Ne 
siehe in Erwägung (je considdre que —), daf das Bejirfs: Eomit- 
don Cahors einen dummen Belcluh gefaßt bat.” Das wäre ein dop⸗ 
pelter Beritog — gegen die Sprache und den Anftand. 

Und was bat es denn num erwogen, das Bejirfs:Comite von Ea— 
bore, meldyes erwägt, dait — (qui considere qur?) 

Es bat erwogen, bag der Gebrauch des Patois einen Einfluß auf bie - 
Auefprache des Franzoͤſtſcheu ausütt; — weil es nämlich nicht ermogen bat, 
daß im Gegentheil das Patois ein weſeutliches Mittelglied bildet zwiſchen 
dem Krangdichen umd feinen Stämmen; und daß man, wenn die Ges 
fee der Ausſprache des Arampdfiichen verloren gingen, bie leitenden 
Prinzipien für fie in dem Patois fuchen mäfte, 

Es bat erwogen, baf die biplomatifche und abminiftrative Ein— 
beit des Königreichs bie Einbeit des Xdioms in allen feinen (dee- 
Idioms oder des Königreichs?) Theilen gebirterifch fordere, Biber ee 
bat nicht erwogen, daß diefes, jo obne alles Bedenken bingeftellte Arion 
meer in der alten noch im der neuen Geſchichte Begründung un 
gefunden; daß es durch bie vier mächtigen Mlleinberricher aller 
Jabrbunderte, Alerander, Auguſt, Karl den Großen und Napoleon, L— 
gen geftraft worden; daß, um baffelbe ju realifiren, wenn es andere: 
angebt, bie Sprache unter die Willtie der tellſten aller Diftaturen ge: 
ftellt werden müßte, unter die ber Phrafen des Gerichtshofes und der 
Barbariemen eines Bureaus; daß biefe Einbeit der Eprache, bie uns 
vereinbar ift mit den unberechenbaren Einflüffen der Zofalitäten, mit 
der eingebornen Poeſie der Völker, mit den organifchen Käbigteiten dee 
Menichen, fo wie mit feinen ge — bie böchftens daju die⸗ 
nen ann, als ein toller Einfall dies chimäriiche Utopien der Sprachs 
gelebrten ju ergögen, — daß diefe Einheit der Sprache den Anftrengums 
gen aller Bejirfe:Eomitcs der Welt eine Meine Schwierigkeit entgegenftellem 
milede, bie wobl in Erwägung gezogen zu werben derdient: — eine einzige 
Scwierigteit freilich nur, das dann ich euch betbeuern; aber eine jmeite 
Schwierigkeit berfelben Art wäre zu viel! Mämlich, dag es ein für 
allemal nicht angebt, daß es unausführbar, unmöglich ift. 

Es hat erwogen, baf die füblichen Dialekte, wie ebrwürbig fie me 
auch immer fern mögen, ale Erbe von unferen Abnen (taufend Dank 
für dieſes verbindliche Pi vmern '), dennoch nicht vermocht haben, 
ſich zu dem Range ber Schriftiprachen zu erbeben; daf fie e# nicht babim 
gebracht, ſich ein grammatiſches Suftem zu ordnen und eine Dribegras 
pbie feftzuftellen; daß fie feine Leitung ven Belang aufjumeifen has 
ben, und daß ihr gemöbnlicyer Gebrandy von ben beften Geiſtern afg 
eine der bauptfächlichften Urfachen der wiflenfchaflichen Weberiegenbeit 
des Mordens Über den Süden von Franfreich ift *— worden. — 
Es verftebt ſich von ſelbſt, daß ich dies Alles nur kopitt. Solchet Säs 
dyelchen erfindet man nicht! 

Hier num binfen mir die Arme vor Erftaunen, faft bätt' ich geſagt 
vor Schred. Dies erlaubt mir denn auch, in ber Form ba unternom= 
mene Examen abjumechieln, — mäbrend ich bei Gelegenheit mühſam 
Athem bole, auf den Gipfel dieſea ppramibenförmigen Paradiefes gelangt. 

Wie? die minäglicen Dialekte baben fidy nicht zu ber Höbe der 
Schhriftiprachen erbeben können, auch nicht in ben fen Dichtungen 
der Troubadours, auch nicht in den ſchönen romantifchen Cpopden, des 
nen wir zum wenigfien den Atioſt verbanfen, — auch nicht in dem 
anmmtbreichen naturwabren Blüthen des lieblichſten Patoie, welches 
Jean Donjat, der Gelebrtefte von allen Gelehrten von Languedoc, 
eines Gloffare für würdig geachtet, — er, der in allen befannten Spra= 
chen zu ichreiben und zu fprechen verſtand? Und wen gilt denm nun 
birfer Provinzialbefchlun zu Bunflen der Eentralifation? Uns anderen 
alten Sorachforſchern, bie wir gern den ganzen auafi s grammatifchen 
Bettel der Bezirke: Comites bingeben flir eine der palsatens des Bel- 
laudiero, für ein Sounet oder cansou des Goudouli, für ein nott 
des de la Chonnoye. , 

Wie? Die mirtäglichen Dialekte baben es nicht dabin gebracht, eiı 
grammatifchee Epftem zu ordnen umd eine DOrtbograpbie feitzuftellen ? 
Sie int alfo wicht befimmt feftgeftellt, — bie Ortbograpbie des Pellus, 
Sauvages, des trefflichen gelebrien Doujat, mit deffen Namen ich eben 
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erft das Bezirls:Eomite den Eahors befanmt gemacht? Bie find nicht 
Toltematifch ee nicht mit dem größten Weichtbume der @elebr: 
famteit und ausgeflattet, jeme trefflichen Arbeiten Bay- 
pouards, e Bewunderung dee ganzen —— Europa auss 
machen? und wegen des Mangels einer ftemati georbnieten Gramas 
sit wird das. Patoid bes Departement des Lot, wie ein Lanbftreicher 
ohne Pal, vor bas EorreetionesZribunal der Behdrden gefchleppt ? — Gabe 
uns nur der Pimmel eime foldhe! 

Wie? Die de Dialefte (und gehen wir nur noch meiter! 
denn wir dürfen bie Rechte diefes bimmlifchen Idioms nicht derfüren, 
wie fehr auch das Bejirte:Comire von Cabors #6 verleuguet, um es im 
die Acht zu tbum), — nein! das Pateis vom gang Frantreich bat 
feine bedeutende Leiſtung aufzumeifen? 

Wie? Montpellier mag alljzugeijig mit feinen @rinnerungen baue: 
balten, um den Herren von Eabers jemals etwas von den gelungenften 
Particen des Rabrlais verlauten zu laffen! Die Afatemie des-jeux Slo- 
ranx en Teulouſe Übt ihren Einflug wohl nicht wirtſam genug aus, 
um bis nad) dem Departement des ot ben Ruf eines Elömence Iſaurt 
und feiner lieblichen Langutdocſchen Ruhe verbreiten ju fönnen, dieſer 
bertlichen Dichtungen, bie ganz von Hagerofen und Amarantben durch 
duftet find? Wie? So viele reigende Secnen bes Erpaeo, diegnard, 
Dancourt, Marivanr, Moliere, des großen Moliere, ſollen veruribeilt 
en, in's Unendliche die gefchraubten Auslegungen der Grammatıler 

ber ſich ergeben zu laſſen, wie die puniiche Scene im Pönulus des 
Plautus, — bloß weil es dem Bejirke-Comite von Eabors gefällt, unfer 
uriprängliches Aranyöiiih, unfere Mutteriprache eben fo zu behandeln, 
mie bie Römer ale Halbbarbaren das Karıbagmienfifche bebandeln ? 
‚Kommt es euch nicht jo vor, daß in der Ider, das Patois zu muters 
drüden, etwas Komifces Kegt, bas zum Lachen reizt, aber auch etwas, 


Aber das Veziels:Comits von Eabore wird fich zufällig überzeugt 
haben, daß es in Frantreich aufter dem Patois von Lauguedoc keines 
iebt, und daß der Morden nicht das Unglück gebabt bat, Pateis zu 
prechtu, wie der Süden; denn das wird wobl die logiſche Konfeauenz 
jener ungebeuren Erwägung ſtyn. — Sol man bie Herren davon tms 
terrichten, ober es ibnen ım’s Gedächtuiß zurlicrufen, daf das Parois 
die Sprache des Landes (pays) fd; daß aud) wir, wir Anderen, ein 
Patois baben, wie die Leute von Cabors; dah es Lafontaine mit Bers 
‚gnügen und La Mennape mit Geiſt geſprochen; daft das Pareis, fo gt: 
zingbaltig an Anmuth und an Kraft gegen das, was fo woblfeil aus: 
geboten wird, minbeftens chen fo viel Mnmurb umb Kraft befige, als 
die Munizipals Spradhe jener Herren? Die Weiebeit, in dem WPatois 
eine Hemmung des wiffenfhaftlicden Fortſchrities zu ertennen, iſt wabrs 
baftig fo greh nicht, um die Schriftfieller dee Viordens jo hoch über 
Mabelais, Montaigue umd Wonttequieu gu erbeben. er 

Was wirklich ausgezeichnete Grifter bebauptet baben, if, daft bei einem 
größeren Einfluffe der Kangue d’De das ven uns geſprochtne en ti 
vielleicht grögere Eleganz größeren Webltaut und aröneren Reichthum 
gewonnen baben. wärde; daß mir uniere Bacine, Moliere, Aeneon 
nichts deſto ng = befähen, nur noch um einige Meige reicher, bie 
unfer sauber und Hummer Dialett ibnen verfagt bat. Dar it die Mei: 
nung-aler berjenigen, die ſich auf deu Mechanismus des Wortes und bes 
Auebsuds verfieben , mit blu⸗ nahvie natürlich der Beziele:Comits von 
Gabor. Mun bentt Euch einmal, wenn es möglich ift, eimas noch 
ſchwerer Faßbares, als jenen Beichluß! Wenn nämlid) das Bezirkes 
Gomitt von Gabors, welchem doc die Wabl offen Aland, ſich bätte beis 
tommen laffen, von Staats: und Amtswegen den Gebraudy des gemöbn: 
lichen Ftanzoſiſchen in dem ganzen Gebiete von 362 Linien, melde 
es mit feinem Lichte erbeilt, zu Gunften feiner Diplome und Uniderfis 
täts: Privilegien, zu unterdrũcten banıı bätt’ es eine taufentmal mebr 
patriotiiche, tawiendmal mebr werdienftliche und vernünftige Haublung 
ausgeübt. — Ich möchte ihm aber doc nicht-rarben. 

Nein, meine Herren! ich kann's Euch auf Ebre verfichern, Ibt 
werdet das Patois nicht austilgen, Iht ‚werdet feine Sprache austilgen! 
Die Sprachen ſterben, wenn ihre Stunde getommen, wie die Könige, 
wie die Dynallien, wie die Nationen, wie die Welten und bie Sous 
nen, wie bie — Comitös; ders Menfchen Macht aber reicht da 
sticht bin. Gott bat gewollt, daß die Einen fprechen Scdjibeleib, und 
die Andern Sibolerb, und noch miemals bat ſich ein le Den 
erhoben, das fie von Liefer Umtericheibung zurehgebracht hätte. Man 


wird noch lange An bie Sprache bon De reben, bie R 
miber ift, das Baskifche und Bas: Breton, was noch viel ei X 
here Sprachen find, — ich weiß nicht, ob Ihr das ſchon wihen meine 
Herren! — und den Bortheil haben, febr gut geordnete Grammatifen 
ju befigen. Und dann wird man auch noch gan; andere Sprachen 
Iprechen, bie dom feiner Univerfltät fefgeftelt werden find, und die hr 
nicht minder und micht mehr. verfleben werdet, als bie Spradyen der 
Bergangenbeit, Und dann wird man nicht mehr fpredhen von Univerfis 
täten und Rektoren und BezirkesEomites. 

Nein, meine Herren! feine Sprache Nicht den Tod vom Rechtes und 
Gefeheswegen, von einem Lyceum gemürgt, getnebeit, erflitt durch eim 
Berbammungs Urtbeil, das auf dem Scyreibepulte eines Pebanten ge: 
fAymiert wird. Miemals wird ein reclor maguificus, pwiſchen zwei 
Pedellen ſitzend, ibr den Weg zur Ewigkeit weilen, im Namen des Ads 
nigs umd der Yuftig! Die Sprachen find von einem zäben Leben, 
Man tanın fie nicht tödten. Laſſen Eie uns alfo das Pateis, wenn 
ich bitten pt — Herren von Eabors! Kun Eie es ums aus 
Gefälligteit! Es uns wenigftens ein biechen ent en für bas 
fchöne eonyefite, mie man es heutzutage macht! Denn! 


Bibliographie, 

Cours sur le track et la construction des batteries de toute 
espece, Extrait de l’oureage publi& par le comit& d’artille- 
rie, — 3, Ar. 

Observations critiques sar l’organisation nourelle de lVartillerie. 
— Bom General Duchand. 2 Ar. 

Mineralogie industrielle, ou exposition de la nalure, des pro- 
prieies, du gisement etc. — Von Peloujt. 3 Br. 

Pathologie conine, ou traitö de maladies des chiens. — Bon 
Delabere: Blaine. Nach dem Englijdyen, mit Anmerkungen von 
Delaguette. 6 Ar. 

Phytogeaph'e mödicale. Histoire des substances hörniques et 
des poisons tirca du rögne vegetal. — Bon %. Regues. 
echerches sur les eſſels de la suignee dans 'quelques mala- 
dies inflammatoires et-sur l’action de l’emetique et des ve- 
sicatoires dans la pneumonie. — Bon P. E. . Zouit, % r. 

Traitt des maladies des bestiaux. — Bon 8, Delagueite. 34 Ar. 

Marie. Par Auguste Lafontaine et 


Homme sans coeur. — Bon Bonnelier. 
Un Mariage sans mari 
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Belgien. 


Belgiens öffentlihe Charaktere. 
. (Kortfegung.) 
I. Katboliſche Dppofitions- Partei, 

Ih babe die Männer nambait gemacht, auf welchen in biefem 
Augenblick die Hoffnungen ber farbelifchheu Ariitofeaten ruben, d. b. 
derjenigen Partei, weldye bie abielute Monarchie auf der Balls des 
geinlichen Eurpremates erbauen möchte. Eine andere fatbeliiche Partei 
aber Fümpft im Bunde mit dem liberalen Ideen gegen biefes Streben 
nach Reaction. Diefe Partei ſtellt zwar das religidfe Element an bie 
Epige des Umſchwungs der Ideen; allein fie will keine Priefter-Privis 
legien: jie verlangt univerfelle Zuflimmung, und ver Allem Nativmalts 
tät. Sie ſchwimmt mitten im Strome bes republitanifchen Clements 
und braucht nur noch einen Schritt zu thun, um auf das Terrain des 
Abbé de Zamennais zu gelangen. —* wir nur Hettu Bartele, 
einen der eifrigfien Nebaftoren des ebemaligen Catholique des Pays- 
Bas, wie er fich in feinem merfwürbigen Buche fiber Flandern und 
bie Belgiiche Revolution aueſpricht. 

XEine gründliche Diekuſſion des Päpſtlichen eneptlifchen Schreibene 
würbe eine befondere Abbandlung erfordern; ich will bier das unbe: 
greiflihe Manifeſt bes Dberbaupts ber Kirche gegen die 
Kreibeit der Kirche felbit nur aus politifchem Standpunft be - 
trachten und unterfuchen, ob es auch nur den gerinaften Eiufinf auf 
dat Betragen der Belgiſchen Katboliten als Bürger ausgeübt bat. 
Wenn die Herren Charles Bilain XIIII. und Puelenaere zu einer sehe 
wiltärlichen Verwaltung ſich befennen, fo war es augenicheinfich nicht 
bas Päpitliche Rundſchreiben, das ihre Ueberzeugung mobifizirt bat; 
denn wir glauben nicht, baf dieſe unglüdfelige Conception ſchon 
das Licht erblidt hatte, als der Erflere für das Abtreten der Provinz, 
bie ibn ermäblt, an die Holländer votirte, oder ala der Letztere -bem 
Editt vom 11. Dezember 1829 aubing.” .... j 

In eimem einzigen Waragrapben ſehen wir alio ywei ber eiuflufs 
reichſten karbolifchen Ariftefraten und ſegat den Papft ſelbſt won einem 
Katboliten angegriffen, ber nicht miuber ortbober if, als fie felber, 
und gleidiwobl einer diametriſch eutgegengeſttzten pokitifchen Ider hul⸗ 
digt, Murz nachber fügt Herr Bartels hinzu: , 

„Herr Ebarles Bilain XIIII. in am Vorabend des vierten Jah—⸗ 
restages einer unter dem Geſchrei „Zreibeit und Gerechtigkeit" ausge: 
führten Revolution Gouverneur von Gent geworden! Diefe ifolirie 
Thaiſache charatterifirt eine ganze Eituation,. — Alfo baten wir den 
Despotiemus nur abgefegt, nicht zerſchmetiert. Gedulb!".... 

Diefe Zeiten können uns von dem glübenben Eifer der Dypoſition 
eine Vorftellung geben. Man darf fie umgeidyent bie katholiſchde⸗ 
motratifche Partei nennen, obgleich feines ibrer Mitglieder den Grunks 
fügen des Abb& de Lamennais mit Eimſchluß des republifaniichen Prins 
sips baldige. Diefe — Oppe mion bat feine andere Repruͤſentan⸗ 
ten im Parlamente, als die Herren Dubus und Dumortier, Beide 
Deputirte don Tournav (Dootait), von denen der Erfle Vier Präfitent 
der Kammer, und ber Zweilz Duäfter if, Arch kann man dieſe beiben 
Serren wicht unbedingt anf die Kite ter demoltatiſchtu Mebuer bringen, 
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Dppofition war immer mehr gegen bie Perfon ber Minifter Als 
= ein —— Prinzip gerichet Es ift ein Reſt von jenem 
uerteig des Haffes, der unter Herrn kebeau's Minifterium fo wacker 
gegoren batte. Herr de Ibenr, Minifter des Innern, und der Eplibes 
rale, Herr Eruft, gegenwärtig Juſtiz⸗ Minifter, baben zwar ned dann 
und wann urfache "Ach darfiber zum beichweren; aber den Herren Mur: 
fenaere und Felir von Merede gegenüber wärden Dnbus und Dumor: 
tier nicht dielelbe Gemaltthätigkeit ſich erlauben. Eine gebeime Fami⸗ 
fiensSpmpatbie, weiche die Üble Laune des Mugenblids wicht verbräns 
n kann, bälr fie davon zurfid, So oft bie reine katboliſche Frage 
ing Spiel fommt, wird Here Dubus Raih ber Partei, und Herr Du: 
mortier fein Redner par excellence. Zeigt aber das monarchiſche Prins 
ip nur den fleınen Finger, fo verwandelt ſich Dumortier in einen 
Bejfstribunen, und verfagt bem Könige fogar das Recht, die Propins 
ials Confeils aufzuldſen. Sprechen die Redutt des. Minifteriums bon 
Viplematifchen Konjtſſtonen, fo erbebt ſich Here Dumortier und don⸗ 
den beraue „So lange eine Bradantiſche Flagge von einem Belgis 
fchen Glockenthirm berabwebt, merde ich an ter Unabbängigteit dee 
Landes nicht vergmeifelu!" Dumortier ift ein Mebner voll Leidenichaft, 
aber in Etil umd Ideen febr umgleih. Die Höflichteiten der Tribiine 
Ss ihm gan, fremd, und er treibt die Perſenlichteit gern bie zur 
njurie, 
; Die am meiteften vergefchebene Schildwache biefer Partei int ber 
Abbe de Harrne, ein junger Geiftlicher von 30 Jahren, der im 
Kongreh für die Nepublit ſimmie, und bei den letzten Wahlen durch 
die KRarboliten felbft auf die Lifte fam, Ihm zunächſt mag man ben 
Abbe de Smer nennen, welcher als Lehrer. an dem Gomnafium ven Aloſt 
einem Abriß der Belgifchen Befchichte fchrieb, meldyen bie Gentarmen 
als revelutionnair vernichteten. Endlich fep auch des,.Mbbe Helfen 
ebacht, eine Art von Abbe Ebätel, der die Meffe in Alamändifcher 
Sa lieſt, und gegen bas Edlibat der Priefter Brofchiiren fchreibt. 
Das Bolt von Brüfel, welches im berlei Dingen feinen Spaf verilebt, 
Hat ihm feine geringe Spmpatbie durch Einmerjen feiner Aenfter befunber, 
während ber —* ef von Mecheln ſich damit begnligte, ein diund⸗ 
ſchreiben am bie Prediger feiner Didcele zu ſchicken, worin er fie zu 
Gebeten um göttliche Erleuchtung bes fchiemarifchen Predigers ermahnt, 


UL BRepublitanifche Partei. 

Das republitanifche Prinzip bat in Belgien noch wicht viele Pros 
ſelpten gemadyt. Wir baben fchen bemerkt, daß es in ber Repräfentans 
ten⸗ Kammer nur drei Drum Ablſt; auch ift es feinen Anbänzern noch 
nicht eingefallen, an die Möglichteit einer diretten Inflallation zu glaus 
ben. er burd) die Bereinigung Belgiens wit Äranfreich beffen fie, 
uns einen gemeinichafrlichen Genuß ber republitaniichen Verfaſſung zu 
verfchaffen; ihre Anſichten find demnach nichts weniger alg national, 

Der Alub der Rue de la Bergere, meicher in den en Monaten 
Der Revolution in Brüffel fo _grohes Aufjeben erregte, wurde, fo zu 
fagen, von dem Bolfe ſeibſt geſchloſſen, weil man den Zeuten beigebracht 
hatte, diefer Klub fen ein Riliale der SaintsSimoniften. Sein Präfis 
dent, Herr de Wotter, batte kaum fo viele Zeit fibrig, daß er nadı 


der Ghränge lichten konnte, welche Flucht feine Kollegen, und- inebefon: _ 


bere Herr Gendebien, ibm febr Übel nabmen, Der Zegtere, den man 
als bie merkmfrdigfte Perſon bes republitanifchen Triumvirates, das 
gegenwärtig in ber Kammer fißt, betrachten fanı, batte übrigens noch 
einen anderen Grefl auf Herrn de Potter. Er mußte, daß der Präfis 
dent jenes Klubs gerades Weges nach ber Diktatur ftrebie, und daß 
feine ſchon defignirten Miniſter die Herren Tielemans und Lesbrouffart 
waren. 

In den Sigungen ber prepiieriichen Negierung, deren Mitglieder 
über den Auf ber Wleichheit biefurirten, war Herr de Porter immer ber 
Erſte, welcher untergeichnete, und zwar dem Terte fo nabe, ale möglich. 
Herr Genbebien fuchte dann jeine Signatur noch böber zu rüden, als 
wollte er bie ariftofratifchen Diümnfte verſcheuchen, die das Haupt feines 
Kollegen manchmal zu trüben ſchienen. 

Auf diefem Puntte geichlagen, verfuchte — de Potter fein Gluͤck 
num bamit, daß er am frübeften in den Berſanmlungen erſchien. Eo 
tennte er fich des Seffele der Präfidentichaft bemächtigen, ber von Dtechte: 
wegen Keinem angebörte. Mit biefer kleinen und ziemlid) barmlofen 
Wurpation nahm es nun folgendes Ende. Wle Herr de Potter eines 
Abends zur gewohnten Stande ankam, fand er Herren Genbebien bereits 
anf dem Lebufltuble. Er verfiond die Lection, und lief don Stund’-an 
feine Diktators Pline fahre, Gegenwärtig it Here be Potter von ber 
‚potitiichen Scaublibne ganz. abgetreten, wogegen Herr Gendebien fait 

au, allein bie republitanifchen Meinungen verfiht. Erin Thema ift 
brigent weber lang, noch ſchwierig, noch mannigfaltig; er hält an zwei 
‚ober brei Ariomen feft, die er feinen Widerjachern ‚mit feltenem \uge: 
ſtüm au den Kopf wirft. Sein Zweitampf mit Herrn Charlee Mogier 
Hat Gefehrität ‚genug erlangt; aus einer Entfernung bon A0 Schritt. auf 


feinen Gegner eitend, fchefi er dem: ehreumeriben Redner eine 
Kugel in ten d: eine fonderbare Manier, ihn zum Schweigen zu 
Li 


Die beiden Adjutanten des Herrn Genbebien find bie Herren von 
Nobaulr amd Seron. Diefe Drei bilden das ganze republifanifche Ar: 
mee:Eorpt. Mobaulr Mebt Herrn Gendebien an Autorität wie an Tas 
fenten nad. Er ift ein ebemaliger Adbotat aus Ritttich, ein weitſchwei⸗ 
figer, farbe und formlofer Nedner. Bor ber Revolution war er liberaler 
Unionift, und jet bat bie katbeliihe Parteı feinen grimmigeren Keind, 
als ihn. Herr Seren, Nepräfentant von Pbilippenille, yeichnet ſich 
beiondere darin auf, bak er das einzige Mitglied der Kammer ift, wel⸗ 
—* einen dreieckigen Hut, einen Zopf und Stieſeln a la Sumarom 
grägt, 


IV. Liberale DOppofitiong- Partei. 
Unter ben zwanzig Mitgliedern, welche die liberale Minorität in 
ber Repräfentanten: Kammer yäblen mag, verdienen die machftebenden 


-und ſeildem ift er einer der fräftigften Streiter der katboliſchen 


„ feine Geſundheit zerſtört 


befondere Uufmerkfamkeit: es find bie'Herren „Henri-p. Broudäre 
Beiss: YJullien, Bleuffu, Eorbifier, Meeus md -Reuppe. 
der Letztgenannte, gegenwärtig Bürgermeifter vom Brüffel, befleidete 
biefes Amt ſchon, als Bonaparte noch erfler Konſul war. Die Unab: 
Bängigteit feines Charakters und bie Liberalität feiner Berwaltun #:%been 
erwarben ibm bie Ehre, bei Bonaparte verbächtig zu werben. Um Wels 
gien feines Einflnffes zu entledigen, ſchickte er dem barmiofen Blirgers 
meifter eines Zages bie Ernennung zum Scconde-Lieutenant. 
Diefer feltfamen Weränderung feines MWirkungstreifes zufolge machte 

err Rouppe mebrere Feldzüge mit, ohne bie Antereffen der Stadt in 
einem Munizipal-Seffek ferwer wahrnehmen zu fönnen. Die Holländi: 
ſche Regierung übertrug ibm fein öffentliches Amt; erft nach den 
Septembertagen trat er wieder in feine alie Stellung. 

Die Herten Merus und Eorbifier glängen befonders ba, wo es ſich 
um finanzielle, oder um Gegenflände des Bemwerbfleifies handelt; allein 
ber Rebtere wagt es felten, öffentlich zu reden, und gewöhnlich erfegt 
ihn fein Kollege Fleuſſu auf der Tribune. Obgleich Herr Fleuſſu der 
Wabl bes Könige Leopold ſich widerſttzt batte, wählte ibn der Kongrek 
bed) zum Mitgliede der mach Lendon abgeſchickten Deputation. Er jft 
von allen Mitgliedern beider Kammern baejenige, in beffen Neben die 
meifte gefuude Vernunft berricht. 

Herr Jullien, ein feit dreifiig Jabren in Belgien naturalifirter 
Franzofe, der lange Zeit in Brügge das Amt eines Abvofaten rlibmlich 
verwaltete, iM der Echarmligler feiner Partei. Er frgt Alles dn einen 
Sarfasmus, deffen Zielicheibe gemöhnlich die Priefter find. Er ift bas 
erade Widerfpiel des rubigen und abgemeffenen Herrn Kallen, deffen 

otum ber furchtſame Theil der DOppofition zu buldigen pflegt. 

Herrn Fallon gegenüber wollen wir Herrn Henri». Broudere 
fellen, einen jungen Mann voll Energie und ben plegamteften Rebner 
der Kammer. Diefer Herr votirte flir Leopold, umb mar einer der Coms 
miffaire, bie nach Sonden gebiet mwurten, um ibn zur Annahme der 
Krone zur bewegen. Er befämpfte ben Bertrag ber 18 Artifel, weldyer 
Belgien das Arrondiffement Ruremonde entzog, beffen Mepräfentant er 
iſt. Diefem Umfande zum Troß bintertrieb' die katholiſche Partei 1832 
feine Wahl in demſelben Arrondiſſement. Bräffel rächte ibn —— 

tei 
eblieben. Ibm gebührt die Ehre, bafi er zuerft auf Abſchaffung ber 
odeeftrafe und Nepifion bes Kober ber irafen antrıg. — 
err Ebarles v. Broudöre, Bruder des Vorigen, lebt feizt 
in gänzlicer Qurücgezogenbeit von ber politifhen Welt. Gleichwohl 
bat er in den legten vier Jen an allen Streitfragen, bie in Bels 
gien verfochten wurden, Iebbaften Amtbeil genommen. Er mar abwech⸗ 
ſelnd Finanz⸗ Minister, Minifter bes Annern und Krieges Mivifter, als 
ber gefräßigite Ehrgeiz noch unter ber Tafel des Gouvernements kauerte, 
in fleter Furcht, eine Hollindifhe Bombe könnte in bie Flafchen und 
Schlffeln fahren. 

Als Herr Eogben bie Finanzen eines leeren Schatzes nicht mebt 
verwalten mollte, ſuchte man Seren Charles don Brondere auf; als 
die Miederlage bei Löwen die Schmäche ber Belgiſchen Armee und 
ihre Mögliche Organifation dargethan batte, drang man in Herm pen 
Broudere, die Berantmwortlichfeit des Rriegs : Portefeuille'6 zu über: 
nebmen. In Augenbliden ber Gefahr immer geliebtoft und an Tagen 
bes Triunwbes immer abgewiefen, bat Herr von Brondöre biejenigen 
nie auf ſich warten laffen, die im Mamen ber Belgifchen Freiheit an 
fein Herz oder an feinen Arm appellirten. 

Dogleich Herr Ebarles von Broudere auf dem Kongreh gegen bie 
Wahl des Prinzen von Sachſen⸗Koburg geftimmt und ben Minifter: 
rath verlaffen batte, um in die Reiben ber Dppofltien zu treten, wurde 
er doch vom König Leopold am 3. Auguft 1831 zur Wermaltung bes 
Innern berufen; denn eben batte General Chaffe den MWaffenftilftand 
aufgefündigt, und die Holländer fielen in das neue Gebiet bes Bels 
aifdıen Könige. Die Anugenblicke waren koſtbat und bie Generale — 
verblüfft. Here Charles von Broudtere über verfligte ſich gleich in den 
Polaſt, wo der König die ganzt Laft anf feine Echultern legte und 
ibm einfchärfte, er möge Alles aupbieten, damit wenigſtens die Haupts 
ftabt ficher bliebe. 

Brouckere eilte fofort ins Krieges Miniftertum, mo er, fraft feiner 
Vollmacht, Herrn de Faillv den Befehl gab, —— zu ber Armee 
an der Scyelde abgureifen, während Herr Goblet, General des Genies 
Corps, —— abging, um die beiden Züffe zmifchen Antwerpen 
und Diecheln zu derfen. Der König ging den Atem mad Antwerpen 
ab, Herr von Broudere, der Minifler des Innern, ung feine alte 
Uniform eines ArtilleriesDberfien am und begleitete ibm ale Mojntant, 
Unterbei erbielt man im Hauptquartier die-Machricht von ber Nieder: 
lage des Generals Daine, und nun wurde Broudföre beauftragt, bas 
in ‚der Provinz Lüttich Mebende Armee: Eorps nach Lowen zurückzu⸗ 
führen. Binnen 24 Stunden hatte der neue Minifler des Innern 
feine Truppen wieder organifirt mb mit Waffen und Kleidung ver- 
feben. Wis er an der Spitze pon 10,000 Maun Löwen erreichte, war 
bie Eapitulation bereits untergeidnet. F 

MNacı Brüfel zuräctgetehrt, lie Herr von Broudtre, ben zubrins 
lichen Bitten feiner Freunde gemäh, ſich bewegen, bas Porteſeuille bes. 
Krieges zu übernehmen. Diefes Portefewille war eine Zentnerlaſt, de 
fein Underer anf ſich laden wollte. Nicht bio bie Armee mufite Yon 
orgamifiet werben, auch dem Ehrgeiz eimer Menge Individuen Maren 
Felleln anzulegen. Der neue Minifter ſammelte umb equipirte irg we⸗ 
nigen Monaten ein fchlagfertiges Heer von 80,000 Mann. Zura Lohn 
bafiie, daß er feine Mube geopfert und durch Arbeiten und Nagtmachen 
batte, deſchuldigte man ihn, er habe die Gelber 
des Staates vergeuden laffen, 

Ir Charles von Brouddte ifl 
hält fich von Staatsgeicyäften fern. t 
befleider, und Belgien die weſentlichſſen Dienfte geleiftet hatte, mar 
fein Scyiefal das jedes editten Menfhen, der mit reinem Gewiſſen 
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in Hofs und. Staats Iutrigum gerüth. An Jahren noch Jung, weiß 
er ß on, was fo viele Andere erit im Greifenalter erfahren. Wird er 
fid) feine Erfahrung zu Nutze maden? Mein, er wird fie _vergeffen, 
wem er eines Tages, wie ein don feinem Berne gebeilter Achilles, den 
Angfruf des reuigen Baterlandes bören folte, das bei feinen Kindern 
um Hülfe jlebt. (Schluß folgt.) 


Rußland. 
Eine Novelle vom Balkan. 


l. Das Bivonar, 


rüder, laft und Freunde ſeyn 

fer am Feuer, unter Hütten, 
Und wenn wacker wir gelitten, 
Abends uns beim Trinken freu'n. 


Dawidoff. 


Geſunken war die Sonne hinter dem Emine-Dag, der majeſtätiſch 
aus der maleriſchen Berglette des Baltaus emporfleigtz die Sud⸗vVacht 
trat plöglich mit Dunkelheit und Kälte an die-Stelle bes lichtvollen 
und fchmwülen Tages; ter Halbmondb befchien mit matıem Glanze feine 
Lieblinge s Begend, und in Perlen verbreitete ſich der Thau Über ben 
"duftenden Teppich des üppigen Thales. Nach und nach veriöfchten bie 
Wachtftuer des Ruffifchen Lagers; die aufgeltellten Schildwachen wedt- 
ten durch ihr gegenfeitiges Zurufen die Bewobner der Um db, doch 
ein erquidenber Schlaf wehte mit trägem Hlügelichlage Mibe Zrdume 
über die Häupter der ermüdeten Krieger, . 

Unter der Zahl derjenigen Truppen, bie in Liefer Macht zur Mbs 
mehr eines möglichen Musfals aus der Feſtung Schumla gerüftet ſeyn 
mußten, war auch die I9te Compagnie der reitenden Wrtillerie vor dem 
Hauptauartier aufgeftellt. Es rauchten die in die Erbe gefledten Lun⸗ 
ten; neben dem hüg ſchlummerten die Ranoniere; bie — 
Pferde zitterten und ſchnaubten vor Kälte; einige Schritte binter ber 
Geichäg = Linie lagen um ein Wachtfeuer herum, in Mäntel gebült, die 
MN ere der Compagnie; ein fupferner, von Rauch geſchwärzter Thet⸗ 
feffel, der ungertrennliche Geführte der Krieger, ziichte über den Koh⸗ 
len, und Tabadsdampf umfreifte die gebräunten Geſichter. — 

„Fedta! Fedta! Berdammter Siebenfchläfer! Wo find die Bläs 
fer?” rief der Unter: Lieutenant Cch*** feinem Burfchen zu. „Du 
wirft noch einmal während der Schlacht einfchlafen.“ 

„Wint Ihr was, ich werde einfchenten“, fagte der Kürft Zih***; 
„66 iſt ordentlich fchmerzbaft, die beifere Stimme des Theeteffels zu 
hören, ber gewiä glaubt, dag wir ibn vergeffen haben.“ 

„Scent! ein, Bruder! aber vergih nicht, im mein Glas Hufaren: 
Sahne ju giehen”, bemerkte der Fähnrich D**®, 

„Die Puſaren-Sahut ift body eine jchöne Sache; obne fie wären 
mir wohl in biefen Türkifchen Mächten zu Grunde gegangen. Man 
mag fagen, mas man will, der Rum wirft doch mehr, als Flaneil; 
fragt einmal den darin erfahrenen Unter > Lieutenant.“ 

„Radje nur, lache nurz wenn Dich aber friert, fo fommft Du doch 
ju mir.” 

Ich verfuchte es einmal, aber zum Unglüd kam ich zu foitz jur 
weilen glaube ich wahrhaftig, dag Deine Feldflafche Dir an den Mund 
angewachfen fep.” 

„Uebel wäre es nicht, dann mwlirbe gewiß fein Tropfen verloren 


„Es gebt auch fo feiner verloren.” 

„DD, Im Begentbeil! Denn als bei der Kulemtichinstifchen Affaire 
unfere Compagnie fommandirt ward und er nad) alter Gewohnheit von 
feiner ungertrennlichen Zeldflafche Abſchied nehmen wollte, lieh er fie in 
ber Eile fallen, — und der wohlibätige Rum tränfte die Türkifche 
Erbe. Während der ganzen Schlacht konnte er, tretz des feindlichen 
Zeuters, diefes Unglück nicht vergeffen.” 

„Da irft Dir Dich, mein Bruder! Wenn meine felige Feldflafche 
mir die Gebanten jerftrent hätte, fo würde es mir nicht fo gelungen 
fepn, den Türtiſchen Pulvermagen in die Luft zu fprengen und jo unter 
dem fliebenden Feinde fo große Werwirrung bervorzubringen.” 

8 Du nicht gar die ganıe Schlacht gemonnen ?" 

„Du fommft immer mit Deinen ungereimten Späßen, Fürft !’ 

„Nun — Du bit der Rechte! Wo follte man wohl ſcherjen, 
wenn es nicht im Kriege wäre? Uebrigens fol es das legte Mal fepn, 
daß ich mir einen Spa mit Dir erlaube.” 

„Ich bin nicht böfe, fondern bemerkte Dir das nur im Worbeiges 

* — ber Unter⸗LKieutenant Sch***, dem Fürſten die Hand 
te R . 
Wollen Sie ſich uns nicht anfchliehen?” fragte D***, ſich gegen 
einen nicht längft in die Compagnie getretenen Dffijier wendend, ber, 
in Gebanfen vertieft, feitwärts fah. Es it Zeit, daß wir uns mäber 
fennen lernen,’ 

„VWünſchen Sie nicht ein Glas Punſch?“ unterbrach ibn der Un: 
ter » Lieutenant. „Erübe Gedanken müffen dieſem Balſam weichen; id) 
ſag' es Ibnen aus eigener Erfahrung.“ e 

Ich baıfte recht febr“, antwortete der Lieutenant H***, indem er 
zwifchen den Offizieren lag nabın; „ich trinke keinen Punfch. Wers 
zeiben Si —— Trübſtun, — er überfällt mich dftere“ 

„Wiſſen Sie, Herr Lieutenaut, ba re Antun 
und ein Ruaͤtbſel ifi 4 a anal ze 

„Warum das?’ 

„Deemeren, meil an Ihrer Strelle ſich nicht viele entichloffen ba> 
ben würden, dag üppige und luſtige Zeben der Hauptitadt mit dem arm: 
feligen Bivouac, obne ganz beiondere Urfachen, zu vertauſchen; um fo 


mebr, da das Waterland nicht in Gefahr it und nicht aller feiner 
Soͤbne bedarf.‘ . ‚ 

„Sie baben es erratben. Noch vor brei Wochen fiel e4 mir nicht 
ein, aus ‚ginem Kammerjunter ein Artilleriſt zu werden‘, fagte lächelnd 


ü . 

’ „Halten Sie ung nidyt für unbefcheiden; ſehyn Sie Überzeugt, daf 
mir nicht ans bloßer Neugierde willen möchten, welche Umftände Sie 
bierber geführt. Das Schidfal beftimmte Sie, Mühen und Gefahren 
mit uns zu tbeilen; tbeilen Sie auch Ihren Kummer mir Ihren Ge: 
führten, die Sie zu verſtehen wiffen werben. 

„Sehr gem. Sie find meinem Wunfche uvorgefommen; im Kriege 
iſt das Leben trügerijch, und ich märe micht gern geftorben, ohne Ihnen 
eine Erinnerung au mic; jurüdgelaffen zu haben.” (Scyluf folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Englifhe Schaufpielerinnen. Pre, Siddons war mir 
immer unter den Schaufpielerinnen das, was Shalefpeare unter den 
Dramatifern war: Beide ließen feinen Bergleich mit irgend einem Anderen 
in ihrer Sphäre zu, Mrs. Bracegirdle warb in meinem Anabenalter 
von den alten ufpielern hoch —— Ich kannte auch Mrs. Eans 
ning, bie Mutter bes berühmien Staarsmannes, bie, obgleich fie ein 
oder zwei Mal unter Garrid als Jane Shore auftrat, doch micht im 
Stande war, die Rolle der Maria in der „Läflerfchule” auch nur 
mittelmäßig auszuführen. Dagegen war Mrs. Robinfon von Natur jur 
Scaufpielerin geboren, und Er würde groß geworden fepn, wäre fie 
nicht jo fchön gemefen. Ich erinmere mich auch noch der George Man 
Bellamp; fie befah eine große biurcißende Kraft, allein fie war ſchen 
zu alt, als ich fie auftreten fab. Im ben Yabren von 1784 — 1796 
waren Dirs, Wells, Mrs. Mountain, Miß Karren, Mre. Crouch, Wire. 
Eiten und Mrs. Billington als bie Gottheiten bes Tages gefeiert, um: 
ter denen jmwei, nämlic) Dirs. Mountain und Mih Karren, ganz beiens 
bers bervorrageen. Was endlich unfere Englifchen abe erinnen 
feit_ der Zeit anbetrifft, fo haben fie fi) in der Komdbie fchredlicd, 
verihlimmert; in der Tragödie find fie ungefähre in statu quo fchen 
geblieben; nur in dem häuslichen Pathos oder, wenn wir's fo nennen 
dürften, in ber Tragddie des einfachen niederen Kamilienlebens hat man 
feit vienig Jahren unerbörte erſtaunliche Fortfchritte gemacht. 

— Mrs Uſtley. Diefe Englifche ee bie Fran des 
alten Bentlemane, genannt der junge Aſtley, batte ein fo Üppiges Haar, 
daß ihr baffelbe, wenn fie aufrecht Kand, bis zu den Klifen binabreichte 
und als eine Urt von Hülle diente. Sie war ungemein foly und ein= 
gebildet auf dieſes ihr flachsartiges Kodenbaar; nachdem fie einmal 
durch einen Zufall beinabe ihr Haar verloren hätte, befchloh fie, fertan 
nicht anders als mit einer Perücde aufzutreten; zu dem Zwecke pflegte 
fie ihre ungebeure Haarmafle zufammen um den Kopf zu winden, indem 
fie darüber die Perücke aufjegte; durch diefe Operation batte ihr Kopf 
eine ſolche Geſtalt gewonnen, daß ſich derfelbe zu ibrer ganjen Figur 
ungefäbr fo verhielt, wie der Kopf bes MWallfiches zu dem fibrigen 
Theile feines Körpers, und man kaun ſich leicht deuten, mit welchem 
Effett die Schaufpielerin auf der Bühne auftrat, zumal ba fie in ben 
meiften Exliden die Rolle ber Heldinnen zu Übernebnen pflegte. 5, 

— Berfireutbeit. Bon bem alten Schaufpieler Tbornton weiß 
man gar manche poifierliche und drollige Handlung der Rerftreutheit, 
die er übrigens nie affeftirte. Wenn er aufgeben wollte, pflegte er alle 
feine reinen Hemben, eines Über das andere, anzuziehen, nachdem er 
die beſchmutzien, bie er ſchon längere Zeit getragen, auszjuzieben ver⸗ 
geſſen hatte. Wenn er fich raſtrie, traf es fich nicht felten, baf er mit 
einem Male in ber Mitte aufbörte und mit halb eingefeiftem Bart auf 
bie Straße binansging. Gemwöhnlic) zog er fich von den Strümpfen einen 
Über den anderen au Einem Beine an, und wunderte ſich dann höch⸗ 
lich, wo zum Henter fein weiter Strumpf geblieben wäre, Eines Tages 
ließ er ih in einem Weinbaufe einen Humpen Wein geben, ber unten 
mit einem Schieber verfeben war; nachdem er einmal fein ng 
gefüllt, zog man den Schieber des Humpens, den man abfichtlich über 
ein nur wenig im die Augen fallendes leeres Gefäh geſetzt hatte, fort, und 
fonach war die Alliffigleit in das Gefäh ausgelaufen. Nach einigen 
Minuten, als unfer Tbornton fein Blas wieder füllen wollte, bemerkte er, 
daß ber Humpen leer fen; er wartete ein wenig und lieh fih dann von 
neuem einfchenfen; nachdem er bemnächit wiederum zwei Gläfer gefüdt, 
warb derfelbe Streich wiederholt, und ale Thornton ben Humpen pum 
weiten Mal leer fab, fing er am, fi) an ber Mafe zu ziehen, und rieb 
he bie Augen, ungefäbr fo, als wenn er felbft darüber im Zwelfel ges 
wefen wäre, ob er ein wenig gefchlummert ober nicht; er lieh dann 
gleich zum dritten Mal einſcheufen und bejabite für bie brei Humpen, 
obne Zweifel in dem Wahne, daß er fie alle felbfi geleert babe. Wir 
wollen noch folgende Anekdote ven unferem Zerftreuten geben, bie wir 
dem Seiltänger Richer und Anderen zu verbanfen baben, bie im Yabre 
1800 mit ibm zufanımen im Dover fi befanden, Mrs. Thornton hatte 
eine Meine Reife Über den Kanal unternommen; unterbeffen begab 
Herr Tbornten, der in Dover jurlcgeblieben mar, nach der Port, um 
dafelbft zu erfundigen, ob etwa ein Wrief für ibm eingegangen wäre. 
Bei biefer Gelegenbeit ereignete fich folgendes Gefpräh: — Thorn; 
ton: „Keine Briefe für mich, Sir“ Der Vol» Beamte: „„Wie 
beißen Sie, Sirt“” Thornten: „Mein Nanıe.... ad, tbeurer 
Herr, bei dem meitläuftigen @efchäften, ich kaun mich nicht daranf 
befinmen.”  Sier fam gerade Nicher die Straße entlang und grüßte 
ibn freundlich, inben er ibm anredete: „Wie gebte, mein Herr Thorn: 
ton?” „„Bielen Dan, Sir,” erwiederte unfer Zerjireuter, „„Sie 
baben mir gerade das Wort gejagt, bag mir fehlte.” Sogleich wantte 
er fi an den Poll: Beamten und erbielt feine Briefe. (N. M. M.) 
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Griechenland. 


Demetrio Triandofolo. 


Machte man ſonſt einen Spaziergang durch bie Straßen Stam- 
buls, fo trat bier oder dort eine Scene aus „Zaufend und eine Nacht“ 
vor unferen Augen ins Leben. Schiffte man durch den laburintbifchen 
Archipel, fo konute man gewiß ſeyn, einem lebenden Anaftafins zu bes 
egnen. Ein Zeitraum von wenigen Kabren bat dies gar fehr geändert. 
De noch vor furgem im feiner ganzen Ericeinung fo glänzend auftres 
sende Dsmane ift nur noch ein Schatten feiner felber, das ortbobor 
Driemaliſche ift geftürgt, wir fehen in dem jegigen Türten ein Bmitterbing 
von Altem und Moternem. uch der Grieche imponirt nicht mebr 
wie früber. Als er einen bespotifi Herrn an dem Osmanen hatte, 

- zeigte er einen gemiffen verftedten Trog in feinem Weſen, der fih nur 
Einer einer berechneten Schlaubeit verbarg. Jetzt legt er fein Koftüm 
ab, und ift weder Kranfe noch Rajab. Sein Charakter tritt nadter 
ans Tageslicht, der Meiz des Gebeimniffes ift verfhmunden. Das ganje 
Land modernifirt fih, meue Städte fleigen aus der ebrmürbigen Äſche 
ber zerflörten auf, Hüften werden kultiviet, der Menfch giebt fich feis 
nem Katum nicht meht laſſig bin, Alles arbeitet und müht fih ab: — 
für den Reifenden bat Griechenland vor der Hand an Reiz verloren, 
davon abgefeben, ba jebe rafche Uebergangsftufe in der Kultur eines 
Bolfes feinen erfreulichen Anblid gewährt. 

Während des langen Krieges war Spra eine Art neutraler Punft 
für alle Parteien, Bon Gräuel und Berwüflung rings umgeben, bing 
die Meine Stadt biefer Yufel, mie ein Bogelneft geſichert, auf ber 
Spitze eines jähen Feiſenẽ. Sie war feit lange der Sitz eines katho⸗ 
Lfchen Biſchoſe gemefen, und erfreute ſich feit undentlichen Zeiten 
unter dem Schuße der Könige von —— größerer Privilegien, als 
die benachbarten Anfelftäabte, Bu Hug, um durch das Gefübl ber 
Sicherheit fih einichläfern zu laſſen, Bam die Sprieten ihre Meine 
Stadt auf dem böchſten Punkte der Berge erbaut, von dem Kandunge: 
Plage entfernt genug, um bei einem unerwarteten Befuche von Seiten 


der Herrfi ihre Weiber und Schäge zu ſichern. Zugleich lebten fie 
bei der hoben Lage ihrer Stadt in einem gefunden Klima. Heiter und 
betriebfam, tiberitiegen fie bei einem nicht allzu meit ausgedehnten 


Spielraum in ihrem Handel und Wandel niemals eine gewifle Gränge 
des Wohlftandes, und obne Streben nach übermäßigen Reichthüwern 
bielt man fie für vollfommen glückliche Menſchen, ihre Anfel galt flr 
einen Sig der Zufriedenheit. Seit der Beendigung bes Krieges bat 
ber Wohſſtand abgenommen. Seltfam genug war bie Kriegejeit gerade 
die Reit der Blürhe für Syra. Der Handel der Infulaner mit Waffen 
und Kleidern war damals fehr bedeutend; dieſe Ariedens: Yufel war 
pe Ort, aus dem alle Parteien die Mittel zur Kortfegnng des Kries 
ges jogen. 
Um den Ruftand der Spristen beneidenewerth glüclich zu machen, 
tam noch der Umftand binzn, daf, während in Kouftantinopel, Smprna, 
Sprien und Aegppten die Peſt wlithete, Spra allein wie ein paradiefis 
ſches Gärtchen von aller Kalamität unangefochten blieb. Es mar mas 
türlich, daß auch die Fremden, die den Ärchipel befuchten, bier zuſam⸗ 
men ten, und fi) in der Bucht von Spra ein Rendezvous F ge⸗ 
ben pflegten. Ein wunderbares Schaufpiel eröffnete ſich dem Reiſen⸗ 
den, wenn er bort landete. Man muß Calais betreten, oder in Meapel 
am Ufer fich nad; einem Lohnturfcher umgefehen haben, um für die 
tumultuarifche Scene, die fi) dem Anfümmling darbot, einen Bergleis 
hungspunft zu finden. Syta war, mie gefagt, für eben, ber 
nad der Levante oder nad) dem Drient Überhaupt zu reifen batte, 
eine unumgängliche Station. Man traf hier Kabrzeuge nach allen 
Haupiftädten der Tüirfifchen, Ruſſiſchen und Sprifdyen Küften. So 
umfdhwärmten benm gleich Hunderte don Schiffern den Antömmlin 
mit dem tobenden Zuruf: „Mach Zaganrog? nah Ddeſſa? — 
Smymat“ Che man ſich nicht beſtimmt ertlärte und feinen Mann 
mählte, hörte der Alirmifche Lärm nicht auf. 

‚ So mar es, ale ich in der Bucht landete. Meine Beftimmun 
28 nach Konftantinopel, allein ich war entichloffen, einige Tage Pr 

er Juſel zu verweilen, und hatte nun Noth, ein Obdach zu finden, 
Endiſch verfhaffte ich mir ein Stübchen, das eben groß genug mar, 
um eine Matrage binzubreiten. Hunger und Langeweile trieben mid) 
bald in das dortige Kaffeehaus. Es war um bie Mittagsftunde. Im 


Innern Raum der Bude fland eine Reihe von Tiſchen und Bänfen, 


das rohe Material der Gerärhe würde in einer Bauern:Schenfe paffens 
der an Drt und Stelle ale bert geween fepn, wo bie Reifenden 
aller Nationen zufammenftrömten. Yn der Wand maren jwei ober 


drei Bretier befeftigt, auf denen ein halb Dutzend Flafchen vol „‚veri- 
table Rbum de Jamaigue” und „Rosoglio soprafino” flanden. Ich 
mochte diefe Etiferten nicht prüfen, um Lüge oder Wabrbeit zu finden. 
Sonft war es im Raum recht leidlich. Die MWirthin fchenfte aus 
einem Fupfernen Keffel fleifig ein, der Wirth ftand an einem Koblens 
feuer und brebte einen Bratfpief, au dem einige vieredige Stüde 
—— und Hammelfleiſch Medien. Auf den Tiſchen fanden Kübel 
doll Reis und Del. Man dente fich vierzig bis funfjig Gäfte an den 
langen Xafeln, jeber in einem andern Drientalifhen Koflm, dazwiſchen 
eine Menge — in ihrem ſchlichten ef are ober in Mebers 
röden, alle eifend, trinkend, ober raudend, mit Karten, Würfeln oder 
Domino befäftigt, — und das Gemälde ift fertig, Das bunte Ger 
miſch von hundert verfchiedenen Sprachen, Be Bier im Gemübl ber 
Redenden laut werben, barf nicht vergefien werden. 

Es war unmöglich, mit Geld und guten Worten ein Schiff, das 
nach den Darbanellen ging, aufjutreiben; fomit mar ich fchon gend: 
thigt, noch länger, als ich gewollt, auf der Inſel zu bleiben. Das 
Kaffebaus beſuchte ich fleifig genug, um ben bunten Scenen, bie fich 
bier entwidelten, von meinem Plag im MWinfel, ben ich zu wählen 
pflegte, zuzufchauen. ‚ Eines Tages entfpann fid) unter den anmefenden 
Griechen ein bartnädiges Wortgefecht, das in einen wirklichen Kampf fiber: 
ging * als Zuſchauer zu erleben, war flets und in allen 

ändern für mich von fpaßbafter Wichtigkeit. So fah ich denn im 
meimm Winfel und fab zu, wie fich Griechen babei geberden, 

Natürlich, begann man auch bier erft mit Medereien. Man lachte, 
böhnte, ‚drobte. Was der Gegenftand des tobenden Gefpräches war, 
fonnte ich micht verſtehen. Allein drei oder vier Schiffer von benady: 
en 5 und zwei Sffacchieten (aus Sffacchia, einem Diſtritt auf 
der Inſel Eandia), die ſich in der Kleidung durch den ſchwarzen Zurban 
dor den andern, aufjeichneten, waren bie Rielicheite des Hafles. Einer 
der Eingebornen flug endlich mit dem unteren Ende feiner Türken: Pfeife 
dem einen Sfachioten auf den Mund, indem er ihm Stillſchweigen 
ebot. Einige Tropfen Blut fprigten aus dem Munde des G enen. 
Da fchäumten die Sfachieten auf, ibre Gefichter glühten mie ber 
Schatlach ibrer Schürzen. Sie fuchten ihre Rüden zu deden, ergtiffen 
Bänte und Tiſche und warfen fie in ben bichten Schwarm ber jablreis 
hen Feinde. Nun war Alles in Aufrubr, die Handfchars blisten in 
ber Zuft und es fielen Hiebe, denen Ströme Wiutes folgten. Qu den 
beiden Kandioten hatten fidy noch andere gefellt, und ſich auf Wertheis 
bigung beichräntend, machten fe ihren Gegnern, bie ſtürmiſch auf fie 
eindrangen, viel zu ſchaffen. Ich fprang auf ben Tiſch, um die ndihige 
Parteilofigteit im Getümmel ju bebaupten und aus einer gemiflen Bo: 
gels Perfpective dem KRampfe zuzufhauen. An Entfliehen war micht zu 
denfen; die Thür war von einem Haufen Männer befegt. Die Kataftropbe 
nahte ihrem Ende, indem ein langgewachfener Spejjiot mit feinem 
ungebeuren Arm einen der Kanbioten zu Boden ſchlug. ‚Die Genoffen 
defjelben unterlagen nun aud nad) und mach, und der fiegende Speyiot 
ſchleppte fein Opfer an der Schlirge zur Thlir binaus an den Strand. 
Zärmend folgte ihm ber ganze Schwarm. Erſt machber erfuhr ich bie 
—— des Streites; man hatte die Kandieten wegen Werrätberei in 

erdacht. 

Unter ſolchen Umſtänden war ber Beſuch der Bude keinesweges 
immer erfreulich. Allein mas ſoll ein Engländer machen? Dem Xunern 
eines Ballons ift Luft nicht nörbiger, ale einem Engländer die Küllun 
des Magens, er bat vor allem vacuum einen Schauber, Demnach blie 
feine Wabl, die Bude war ber Zufluchtsort meines Hungers 

Einige Tage darauf traf ich mit dem langen Speyjioten dort wieber 
zufammen, Ich mwünfchte mir eigentlich, um mit Er Kohn Falſtaff 
zu reden, feine entferntere Befanntfchaft, allein er fuchte die meinige, 
und ber Mann hatte bei aller Wiltheit feines Wefens doch zugleich 
etwas Bonbomie und einen frifchen Humor, der für ihn einnabm. ®r 
mochte dreißig Jahte züblen, fein Glieder: Bau erinnerte mebr an ben 
Zarneſiſchen ——— als an den Apoll zu Belvedere. Ein unrubig 
bligendes Auge unter einer hoben, ſchon gewölbten Stimm konnte Argwohn 
erweden, Au der fonnverbrannten Gefidyts: Karbe fand eine Meibe 

länzenb weißer Zäbne in grellem Kontraft, Sein Anzug war verworren 
Khön, nachläffig wählerifh. Der Janina Shawl ſaß ihm etwas ſchräg 
auf dem Kopfe, am feinem prächtigen Leib: @urt bing ein koftbarer 
Tabads. Beutel von Purpur und Gold, feine Pfeife hatte nur die Hälfte 
der gewöhnlichen Länge, feine Waffen waren reich mit Silber befchlagen. 
Er imponirte mir nicht wenig. ale er ſich freumblich gu mir wandte umd 
fein allzu biemerifches: „Ich werft mich Dir zu Küken“ ausfpradh. 
„Euer Diener,” war meine Antwort. „Kommft Du von Stambul 
oder aus Kranken?” fragte der Grieche, Ich bejabte das letztere. „Ei 
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nun, was giebt's Meues? wer wird unſer König? Barba Yanni (Dutel 
n, bie gewöhnliche Benennung Capo —88 iſt ein re 
ann. Kommft Du in Leopolde oder in bes. Nemours Namen? Wird 
der neue König brav Guinten mitbringen? (Dies betonte er ſebt ftart.) 
Mas fagen die Leute in Europa von Griechenland 1 j 
„Sehe wenig!” mar meine Antwort, und „während er an feiner 
Dfeife raffelte, fagte ich ihm, ſoviel ich, wußte, über die andern Fragen 
Beſcheid, obne freilich der Grichifchen Meugier in allen Stüden zu 
genügen. Der Mann fagte darauf, er fep der Capitain Demetrio Trians 
tofelo von der Aniel Speyjia, er wolle nach dem Schwarzen Deere 
fegeln, um Pufver zu bolen, und wenn ich diefen Weg einfchlagen wolle, 
fo jeyen Eapitain Demettrachi und fein Scyiffenolf meine Sklaven. 
Ich machte ihm eine ausmweichende Antwort, gab ibm meine Areube zu 
erfennen, einen der berühmterten Capitaine in ibm fenmen gelermt zu 
Echluß folgt) 


Belgien 
Belgiens öffentliche Charaftere, 
Echluß.) 

V. Partei der Regierung. 


Bis jet baden wir die Etaateinänner kennen gelerut, bie ihre 
Leidenſchaft um das nee Belgiiche Königthum im Kreife berumtreibt: 
mir baben fie Alle um feine Gunft bublen feben, mie die Paladine 
der alten Zeit um bie Karben einer Herjensbame einander mund und 
todt fchlugen, Es bleibt uns jegt nech übrig, die Männer ju charaftes 
rifiren, die ſich obne alle Rüdgevanten abfeluriftiicher oder liberaler 
Art um die Regierung gruppiren. 

Auch diefe Männer verbanfen der Revolution ihr Dafeyn. Der 
Thron Leopold's ift auch ihre Wert, und die conflitutionnelle repräfentas 
tive Monarchie ihr letztee Wort. Auf fie ſtützt ſich die Hoffnung ber 
Dpnaftie; fie find gleichſam das Zeugbaus, welches dem Kinigtbem 
immer feine ficherften Waffen Tiefert. Alle find aftiv oder haben Irfents 
liche Aemter verwaltet. Dbne vorgängige Unterweiſung in ben ſchwie— 
rigen Fächern der Verwaltung und der Diplomatie, wurden fie plöglich 
in eine unbefannte Welt verjegt, wo nur ihre Einficht und Bernunft 
ihnen als Kübrer dienen konnten, 

Ebt wir biefe Herren, die an Xabren alle nech jung find, umferen 
Lefern der Meibe nach vorführen, Almen wir nicht umbin, bei den 
feltfamen Schiefalen des Barons Chotier ein wenig zu verweilen, eines 
Mannes, ber fünf Monate lang bie a ru Gewalt in Händen hatte 
und dann wieder in den Bürgerfland zurletrat. 

Erasmus Ronie, Baron Surler de Chofier, Er-Regent 
von Belgien, wurde 1769 in Lüttich geboren. Als die Armee ber Rrans 
zoͤſiſchen Republit in Belgien einrücte, war er einer der Vermaltunges 
Beamten des Departements ber Nieder: Maas, und er legte fein Amt 
nieder, ale die Präfelte ernannt wurden. Er begab ſich tamals nach 
Parie, wo er eine Zeit lang Banquier: Gefcdhäfte betrieb, Wir finden 
ibn 1812 im gefeßgebeuden Körper wieder, beffen Mitglied er bis 1814 
blieb, In jenem Jobre fehrre er mach Belgien zurüd und murde Mit: 

fieb der General: Staaten bes neuen Königreiche. Hier a ibn 
ein Dprofitionsgeift und das Kauftiiche feiner Rede bemerflih. Im 
Jahre 1818 verhinderte bas Minifterium feine Wiederermäblung, umb 
erft im Dftober 1828 wurde er abırmals Mitglied der GeneralsStaaten. 
In den Seffionen von 1828, 182% und 1830 unterftägte er mit Char⸗ 
les von Broudere und anderen Dpponenten die befannten Beſchwerde— 
Binſchriften. 

Bald nach dem Ausbruche ber Belgiſchen Untuben im Jabt 1830 
— ſich Herr Surlet de Chotier mit den anderen Belgifchen Mit: 
gliedern der General; Staaten nad) dem Haag, wo die Trennung ber 
Regierung beider Länder und die Reviſion des Grundgeſetzes jur Spradye 
fam. ach Brüffel zurückgetebrt, wurde er febr bald Präfitent des 
Kongreffee, und reifte in dieſet Eigenſchaft mit derjenigen Deputation, 
die den Herzog von Nemours Belgiens Krone anbot, nadı Paris. 

Die Regentichaft dee Herrn Surlet de Chotier danerte beimabe 
velle fünf Momate, und in bieler kutztu Zeit fab er Dinge vorgeben, 
die dem ebrgeijigiten Mann feinen bonn verleidet baben re 


baben und wand mich bald von ihm los, 


uerft entfponn ſich eine Werfhmörung, die nicht ſowohl durch bie, 


chfamfeit der Megierung, als wegen Mangels an Energie von Sei: 
ten der Berſchworenen, mißglüdte. Diefer erften Befabr mit Mühe 
entronmen, fab ber Megent fein Minifterium ben gewaltfamften Ans 
griffen blofgeftellt; er vertaufchte ee gegen ein anderes, das nicht beffer 
gedeihen wollte, und das durch Emeuten und Plünderungen eingeweiht 
ward, Es mar daber ein glücklicher Ta für Herrn Ehotier, ale er 
ben —— 1831 das Jod) ber Regentfehaft abihütteln konnte. Mit 
welcher Areube mochte er fein Dörfchen Gingelom wieder begrüßen, wo 
er feitdem unangefochten als Bürgermeifter regiert. 

Er batte freilich auch im feiner —— eriode nicht eben fuͤrſt⸗ 
lich gelebt. An dem Tage feiner nm on als Regent fehte er fich 
zum erflen Mat in eine große, ariftofratifcd lafirte Miesheturfche, der 
zwei gewaltige Brabantiſche Gäule vergefpannt waren. Ploͤtzlich fab 
er die Pferde im Gerümmel verſchwinden, und bundert Arme geihäfs 
tig, den Wagen fortzugieben. An foldye Ehrenbezeigungen wicht ges 

ont, fprang der neue Regent ſurchtſam aus dem en, unb lief, 
was er laufen fonmte, quer durch den Park, während bie Bolfimenge 
ibm mie raiend nachſetzte. Endlich gelangte er atbemlos und keuchend 
zu feinem Hotel in der Rue Ducale, beffen Thlire er feinen WBerfolgern 
vor der Nafe juſchlug. 

Der Regent fing den Tag gewöhnlich damit an, daß er bie Des 
putationen der Bürger: Garde und bie an ihn empfohlenen Amtebe: 
werber im Schlafrock und in baummollener Müte empfing. Dann 
sgräfdirte er im Miniſterrath, ohue am feinem Anzug diel zu veräns 
ker, Hierauf wibmere em den Sorgen feiner Herrjchaft eine 


Etunbe, db. er unterzeichnete die minifleriellen Alten, und ber Reſt 
des Tages warb mit Audienſen und Geplauder ausgefüllt. Einem Tag 
in ber Woche war Öffentlicdye Audienz bei dem Regenten, in welchet ein 
Haufe von Aünffrantenftäcen umter die Unglüclichen vertbeilt ward, 
die um Hülfe flebten. Diefe patrietiihen Almofen und bie drei wö— 
dyentlihen Diners, die ber Regent geben zu miffen glaubte, abforbirten 
feinen monatlichen Gebalt von I0,000 Aranten beinabe gänzlich. Jetzt 
ift er das Drafel feiner Bauern, obgleich er fein Wort Flaͤmiſch verſtebt. 

Mit em Unredyt bat man bie Werwaltung des Negenten be— 
frittelt, Der gute Mann hatte eine recht vernänftige Anficht von feiner 
Stellung. „Der Regent“, fagte er, „mmf regieren, aber nicht berre 
ſcheu.“ Diefem Grundſatze treu, veränderte er jein Dlinifterium, ale es 
die Majerität nicht mebr hatte, und doch waren mehrere Mitglieder 
diefes Minifterinms feine perfönlichen Areunde. Er gab ibnen Herrn 
Lebeau zum Machfolger, ben er berzlich verabfchente, der aber die Ma— 
jerität auf feiner Erite barte, Die PMünderungen im März 1831 fans 
den während des minifteriellen Interregnume ftatt. Die ſchlechte milis 
tairifche Berfaffung, die ſich einige Monate nachher jo unbeilbringend 
erwies, tann aljo nur dem Kongreffe beigemeffen werben, ber immer, 
flat zu handeln, redete, und feine fähigen Ausländer als Difijiere an: 
ftellen wollte. j 

Das erfte Miniſterium des Regenten brachte brei Männer auf bie 
Bühne, die auf bie ſchwierigſte und für Belgien wichtigſte Frage, näms 
fich die diplomatiſche, bedeutenden Einfluß barten. Diefes Trium— 
virar beitand aus den Herren Lebeau, Nothemb und Depaur, 
Die beiden Erſten bebaupteten ibren Ruhm ſowehl auf der Tribline 
ale durch politifche Schriften auf eine glängende Weife; der Dritte 
aber wurde faft ganz obetur, ſeitdem er feinen direften Antbeil uehr 
an der Verwaltung nabhm. Alle Drei hatten juerft durch Zeitungesfirz 
tifel wider Holland gefämpft, ale Drei gehörten wegen ibrer Jugend 
und wegen der Richtung ihter Ideen derjenigen Partci an, die dı bie 
Emancipation bes Tabrbunderts flritt. 

Herr Ledeau, ber in den Mugen des Übrigen Europas lange Reit 
die —— ber Prinzipien des Belgiſchen Aabinets geweſen if, 
wurde 1794 zu Sup in der Provinz —* geboren. Er war anfang⸗ 
lich Advotat in feiner Baterfladt, und dann in Lüttich, wo er bei einis 
gen Kriminal- Prozeffen mit vielem Glüd plaidirte Im Sabre 1824 
gründete er mit den Herren Devaur und Nogier ein Oppoſſtione ours 
nal, den Mathieu Laensberg (fpäter le Politique). In tiefen Jeut- 
nal wurden bie erften Ideen ju dem Projekte einer Union ber Katholiken 
und Liberalen angeregt. In den folgenden Jahren erricytete Hert Xes 
beau eine Druderei, aus welcher unter andern Werfen und Nachtrücen 
1829 fein eigenes politiſches Werk: „Betrachtungen über die Königliche 
Gewalt,” hervorging. 

We die Revolution autgebrochen war, ernannte die probiſoriſche Mes 
gierung Hrn. Eebeau zum weiten Secretaie der Eenftitutiong- Konmmifjion, 
n weicher Netbomd als erfler Eecretair ſaß. Der Diftrife Hu ſchickte 
bald Hettu Kebeau zum SKongref, wo dauu auch die Allianz der drei 
obengenammen Männer ins Keben trat. Sie unterftügten eine Monars 
ie nach Englifchen Prinyipien, Lebean und Devaur yjeigten jedoch 
Öfter gegen das diplomatiſche Comité feindfelige Stimmung; erfl in der 
Di buldigten fie mit einiger Modification dem Spfieme aumärtiger 

olitit, das Herr Nothomb repräfentirte, 

Herr Lebeau wurde Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
u murbe Here Devaur als Staatz:Minifter obne Portefeulle beiges 
et, und Herr Notbemb, der feinen Titel eines General» Sreretnirs des 
Auswärtigen beibebielt, unterflügte feine beiden Freunde mit der Erfah— 
rung des diplomatiihen Comites und des erilen Minifters des Regtn⸗ 
ten. Man kann wohl fügen, daß dieſe Drei das Schickſal der Belgiſchen 
Revolution In ibrer 2. bielten, je games Spflem kann man in fol 
gende Hauptläge zulammenfaffen: fie wollten bie Unabhängigkeit Bels 
giens durdy baldige Wahl eines Könige, der von den Mächten anerfannt 
würde, retten und befefligen; mit ber Londenet Konferenz über bie 
Grängen und Übrigen Bedingungen des Dafeons bes jungen Staates 
verbandeln, und aus den Beforguiffen Bortbeil ziehen, weldye die gleich⸗ 
jeitigen Revolutionen in anderen Staaten eingelöft batten. 

Herr Nothomb, Mitglied ber Deputation, die nach Londen 
662* ward, hatte nebſt Herrn Devaur mod) einen gebeimen 

uftrag von bem Minifter befommen. Man mollte der Konfe- 
—* ein ueues Spflem von Enclaven annthmlich machen, das 
Be — Gebiet ſehr vergrößert baben wütde. Diefer, auf bie 
Holländifchen Rechte von 1790 bafirte Plan war Noibomb's Wert. 
Mad; dem zweiten Artikel der Grundlagen ber — ‚dom 27. 
Januar 1831 follte die Souprrainetät von Maſtricht Belgien allein 
gebühren, wat Herr Nothomb mit Hülfe alter Landkarten fpäter zu 
erweiſen ſich vorbebielt. _ Die Londoner Konferenz bat e4 jedoch auf 
biefe Bemweisführung nicht wollen antonmen laffen, und Maſtricht vers 
bleibt an Holland. , 

Es war Herr Rothomb, ber den Zraftat der 18 Artitel aus Bons 
don Überbrachte, und im einem gebeimen Eomit ven feiner Miſſten 
Rechnung —— den vom iſten Zalleprand ——— Thei⸗ 
lungeplan der Verfammlung mittheilte. eine Bertbeidigung ber 18 
Artitel vor dem Kongrefi erregte ein lebhaftes Murren, weil er, über 
die möglichen Erfolge eines Krieyes mit Helland raifonnirend, unter 
Anderem fagte, ex fen von der Keigbeit ber Holländer nicht überzeugt. 
Die Schlappe bei Löwen rechifertigte biefe Bemerkung gar bald, felbft 
in ben Mugen des blindeften Paitioten. Herr Noihomb vertbeibigte 
auch den Traftat der 2a Wrtifel, und zeichnete fich bei allen Discuss 
.y Über die biplomasifchen Werbanblungen der Regierung vortbeils 

t auf, . 

Die Tharfachen, welche die beiden Minifterien des Herrn Leben 
bezeichneten, find zu befannt, als daß ich fie bier zu erzäblen brauchte; 
ich bemerte nur, daß er durch amsmärtige Diplomaten bei dem König 
in Ungnade gefommen if, Die geringe Geifiergegenwart, bie er wäh: 
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rend der Pündenungen vom 6. und 7. April zeigte, gab ibm den letzten 
Stof. * ——— und d'Huart hatten das Portefeuille ſchon 
empfangen, als Lebtau noch immer nicht wußte, mas man gegen ihn 
elte. h 
ne ſehr man auch gegen Herrn Lebeau's politiiches Syſtem ges 
ſtimmt fon mag, immer verdienen feine Rednertalente und bie edle 
Uneigennügigfeit, die er ſtets dewieſen bat, gebührende —— 
Wabrend der zehn Monate feines minifteriellen Wirtens wollte er bie 
Befoldung, auf die er ein Recht baue, nicht annehmen, und beichräntte 
fidy auf die 3000 Aranten, die fein Poflen als Rath beim GBerihtsbofe 
von Kirtich ibm abwarf. Der größte Vorwurf, den man ibm jur Kaft 
legen fann, iſt eine Regung von Eitelfeit, der er zu oft fich bingegeben 
bat, und bie um fo freuger zu rägen, als fie mit der einem Staates 
manne notbwendigen Borlicht gan, unverträglich iſt. So batten feine 
unzeitig ansgefprochenen Worte: „Wie werden Polen reiten und Luxem⸗ 
burg wird unfer fepn,“ mit vollem Rechte bie fpätere Gegenbemerfung 
des Herren Gendebien verdient; „Sie haben Polen nicht gerettet, und 
Zuremburg ift nicht unier.“ 

Herr Ledeau ift gegenwärtig Gouverneur der Provin, Namur und 
Mitglied der Nepräfentanten: Kammer, Dbgleich von der Regierung 
fäpwer gefräntt, fimmt er doch bei den meilten Gelegenheiten für das 
Minifterium, und bilder mit den Herren Notbomb, Devaur und Charles 
Rogier ein monarchiſches Jurtemilieu jwiihen ben Katholiten und den 
Liberalen. , 

Eine der räbmlichften Handlungen des Herrn Rothomb war feine 
Bertbeidigung Lebtau's vor bee Kammer, ale ibn Genbebien angeklagt 
batte. I diefer Rede verbreitete er ſich mit glübender Begeijterung 
über die politiſchen Dienfle feines Freundes, und es gelang ibm, eine 
Berfammlung mit lich fortzureigen, die im Voraus gegen Lebeau einge: 
nemmen war, Herr Notbomb zäble noch nicht breigig Jabre, und man 
kann breift bebaupten, daß er der bedeutendſte Staatsmann feines Bas 
terlandes werben wird. Mit der frifchen Kraft und Thätigteit eines 
jungen Mamıes vereinigt er die Rlugbeit und den Scharf) nn eines 
Greifen. Seine Berebifamteit ift feine Zungendreſcherei: Stil und Ideen 
baben edyten Gebaltz fe ſind logiſch und wiſſenſchaftlich, jwei Eigen 
ſchaften, obne die fein Redner denkbar if. Nothomb's biſtoriſch⸗ polis 
tiicher BVerſuch Über die Belgifche Revolution, meldyer 1833 erichien, 
bat in weniger als einem Yabr die dritte Auflage erlebt: es ift das 
tiefdurchbachtefte und eleganteit geicyriebene Buch, das die dürren Mas 
terien der Diplomatie jemals ons Zicht fördern konnten. Nach wenigen 
Tabren wird Herr Notbomb gewiß die Direction des Belgiicdyen Kabis 
nets erbalten, wenigſtens in Betreff der auswärtigen Angelegenbeiten. 
Die Jutriguen der katboliſchen Ariftofratie werden zwar gegen dieſe 
Beförberung eines Bürgerlichen etwas anfämpfen; aber das Richt ber 
Herren Ernft und d’Huart fann Belgiens Zinfterniffe nicht lange mehr 
aufbellen, 

* Hercen Lebtau und Nothomb zunächſt nennen wir bie Herren 
Mogier, Van de Weper und Lehon. Diefe alle find aus ber lis 
beralen Preſſe hervorgegangen, um bie erſten Stellen ber Regierung 
einzunehmen, Charles Rogier, Mitarbeiter Lebeaus und Devaur's an 
dem Xournale Mathieu Laensberg und an dem Politique, iſt nad) 
einander Mitglied der probiſoriſchen Regierung, Gouverneur von Am⸗ 
werden (1831) und Miniſtet des Xumern (1832) geweſen. Seinen 
Gouverneurs Poſten erhielt er wieder, nachdem er (im Auguſt 1834) 
von dem Minifterium jurücgetreten war. Ban de Weper, einer der 
Redactenre des Courrier des Pays-bas, führte unter Chotiet's Re; 
entſch aft das Portejeuille ber auswärtigen Angelegenbeiten und ber 

arime Er begleitete den König Leopold zum feiner Hochzeit nach 
Compiegue, we ibm von Seiten des Königs der Arangofen das Kreuz 
der Eh renlegion zu Theil ward, Gleichzeitig machten ibn die Belgifhen 
Kammern zum Ritter des revolutionnairen eifernen Kreuzee. So gr: 
fangte ber vormalige Medacteur des Couriere von einer Ebrenftufe auf 
die andere, und endlich fchicte man ibn-als Gefandten nach London, 
weil er des Eugliichen ſebt mächtig feon fol. Ich weih nicht, ob Herr 
Lehon aus einem äbulicyen Grunde als Gefandter nach Paris abgeſchickt 
werden ift. Alpb. Roper, 

Rußlil 


and, 


Eine Novelle vom Balkan. 
Echluß.) 
II. Sie haben deu Mutb verloren. 
u ein Engel etwa? — Kit fo ganz! 
in Rösden? — Etwas Bellres noch — ein Mädchen! 
Ruffiides Lied. 

„Der Hof,“ erzäblte Lieutenant H*°*°, „batte fich nach Pamlomst 
—— und bie vornehme Welt Petersburgs war ibın en biefer 
Mcklichen Zeit waren Bergnügungen meine wichtige eichäftigung. 
Meine Stellung in der vornebmen Welt verlieh mir den Zutritt in dem ges 
bilverfien Zirtel liebenswürtiger fhöner Damen, obne die ich feinen Begriff 
von ben Freuden des Lebens hatte; mein Herz war frei, ich betete Alle an, 
ebne eine Einzige vorzugsweife zu lieben; meiner Meinung nad) waren bie 
. Krauenyimmer jur Verſchönerung bes Lebens geſchaffen und ob ich pleich 
mußte, daß fie ung baffelbe auch fchwer machen können, fo fiel mir 
diefer trübe Gedanke dech nur felten ein. Meine Tante, die Gräfin 
*°>, trug mir auf, bei Gelegenbeit des Namenstages ihrer Mutter in 
ibrem Garten ein Feſt zu veranflalten. 36 werde es Ihnen nicht bes 
fchreiben, fondern nur bemerfen, daß nach dem Feuerwerfe, und ben 
übrigen Belufligungen bie Gäfte in einen andern Zbeil des Gartens 
eingeladen wurden, wo in einem bellerleuchteten und mit Blumen ges 
ihmüdten Pavilon einige junge Leute, unter denen auch ich mich bes 
fand, fich anſchickten, ein Feſt-Gedicht zu Ehren der Gefeierten abjıts 
fingen. Gleich beim Anfange des Gefanges ward ich, als mein Blick 


auf bie Gruppe der Damen fiel, von der ungewöhnlichen Önbeit 
eines mir unbekannten Mädchens ergriffen, Mein 9 gerieib in eine 
mir bis jet fremd — Aufwallung, als ich bieje reijenden von 
langen Wimpern beſchatitten blauen Mugen, dieſe leichte ätberiiche Spis 
pbidens Gejlalt erblidte; eine ſchmachtende Bläjie verlieh ihre noch mehr 
Reize... fie fchien mir fein irdiſches Wefen! Ich vergaß mich, und 
menn mein aufmerkjamer Nachbar, meine Zerftreuung bemerfend, mich 
nicht erinnert bätte, fo würde die Gefeierte vergebens auf mein Feſt⸗ 
Gedicht gemwarter haben. Mad Beendigung der Mufit begaben wir ung 
Alle in die zu einem Saal umgewandelte Orangerie, wo geräufchwoll 
und fröhlich der Ball gegen brei Uhr Morgens endigte, Hier erfuhr i 
ben Namen der Unbekannten: es war Kräulein R°°*, die micht inf 
das Smolnifcye Mlofter verlaffen hatte, und zum erſten Male in — 
ſchaft erſchien. Es verflebt ſich, Daf ich jenen Abend nur mit der aus 
dem Kloiter Entlaffenen befchäftigt war, und daß ich im Werlauf' eines 
ſechemonatlichen Aufentbaltes in Pawlowel feine Gelegenbeit verfäumte, 
fie zu feben. Dbgleid alle meine Bemühungen, mich bemerklich ju 
machen, obne Erfolg blieben, fo ließ ich mich dennoch nicht abfchreden, 
indem ich ibre Kalte der Schlichternbeit eines unerfahrenen jungen 
Mächens, das man gegen unjer Einen möglichft einzunehmen gefucht, 
zuſchtieb fie verftand es, meiner Meinung mach, noch nicht, die aufe 
richtige Stimme des Herzens von den fdymeichelbaften Medensarten des 
feinen Tons zu unterfcheiden, mit denen fie von allen Seiten Üibericylittet 
ward, So urtbeilte ich, um mich zu berubigen, doch bald zeigte fich 
mein Jerıbum. Der Hof kehrte nad) Petersburg zurück; ich lernte bag 
—— RR nãäher kennen, und meine Leidenſchaft für fie nahm 
täglich PR fo wie ibre umübermindliche Gleichgiltigteit gegen mich.” 

„Es bemächtigte ſich meiner eine mir bis jeßt umbefannte, brlifs 
fende, umerträgliche Unrube, Zwei game Wochen hindurch lebte ich 
wie ein Einfledler, und vermied jeden Beſuch, weil ich beforat war, ein 
für mich fräntendes Mitleiden in den Mienen meiner Bekannten zu 
leſen. Meine Abneigung, oder vielmehr meine Furcht, Menſchen zu bes 
gegnen, ging fo weit, daß ich zufammenfuhr, wenn mein Diener in die 
Stube trat; die aufgeregte Einbildungstraft vermochte nichts Zuſammen⸗ 
bängendes bervor zu bringen, in meinem Kopfe war Alles in Werwirs 
rung. In diefem Zuſtande wäre ich von Sinnen gefommen, wenn 
nicht der reitende Gedante Krieg! plöglich in mir erwacht wäre Als 
unter den unzufammenbängenden Bedanfen biefes Zauberwort mir plöglic 
dor die Seele trat, als ıch es nur einmal ausgefpredyen batte — fo 
fafte ic; mich; meines Kleinmuthes mich fhämend, erinnerte ich mich, 
bag es auch für Poffnungsloſe eine mürdige Laufbabn gebe, auf welcher 
die Schlige des Schickſals unbedeutend ericheinen. Micht Ebrbegierbe 
lodte mich, — fondern der Ruhm, rein und hehe wie die Poefie, hoch⸗ 
berzig, .wie der Tod der Tapfern.” 

Ich zeigte mich wieder im der vornehmen Welt, und traf in dem 
Harfe einer meiner Bekannten das Fräulein R’**. Ich fand fie damals 
noch fchöner, und fie blickte, wie es fchien, fep es nun, daf mein blaf 
geworbenes Geſicht, und die Epuren des Herzens: Rummers ihr weibs 
liches Witleide-Befühl rege gemacht, nicht mehr mit jener vernichtenden 
Gteichgäitigteit auf mich, — Wir baben Sie lange nicht gefeben, fagte 
fie mir in böflihem Tone. — Ich glaubte, daf Sie meine Abwefens 
beit nicht bemerkt hätten. Ihre Umgebung kann nie veröden, — und 
um jo mehr freut es mich, baf Sıe fi meiner erinnerten. -— Sie 


pernichtete gr die kaum mir lächelnde 
den Mutb verloren! 


um ihr 5* wünichte ibe durchaus noch einmal zu b 


„Ich fab fie. D, wie hatte fich mein Echicjal feit der Zeit vers 
ändert, als ich fie zum erftenmal im Garten mit einem Blumenktangt 
auf bem hellblonden Köpfchen fah.” 
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„Sie als Weib hätte triumpbiren Pönnen: ein — Wort von 
ibt veränderte die ganze Zukunft eines Mannes; ſedoch ihre Beſtürzung 
als wir ung trafen, benabm mir bas tranrige Mecht, fiber fie unmillig 
zu fepn. De wollte gleichgültig, ich wollte beiter ſcheinen, doch ver; 
gebliche Mühe! Die Frau vom Haufe bat mid) am Ende der Soirer, 
zum leiten Male noch etwas zu fingen; ich feßte mich an ben Alügel, 
und man ımringte mid. Bier ift die Momanze, bie ich ben Abend 
Juvor gebichter: 
Könnt’ ich die Macht vergeffen deined Works, 
Das fo bemeat den iugendlichen Bufen, 
Und Deines bimmelblauen Auges Blick, 
Die Freude und den Kummer meiner Liebe? 
Könnt id es mobl? 
Vergegen ich den ſpottiſchen Verweis, 
ern zum Verderden ich vielleſcht go er? 
Vernehmen wirt Du bald, was ich beichlon!... . 
Das id für Di bin in der Schlacht gefallen, 
Bergint Du bald! 

„Matürlih hatte ich nie mit ſolchem Ausbruce gelungen: flatt 
ſchmeichelhafter Komplimente, die man in Befellichaften audy dem mittels 
möäßiaften Sänger zollt, fchmwiegen Ale. Die Arau vom Haufe reichte 
mir mit Ebeilnahme die Hand. Ich ſtand auf, blicte auf Aräulein 
RR", und Fa unbemerft dus dem Saale, Die erfien Morgenituns 
den bes nächſten Zages fanden mich bereits auf ber Zandftrafe. — 

— Es begann beil zu werben. 

„Wo ift der Befehlshaber der Batterie?‘ fragte ein Abjutant, ins 
dem er an ben Kreis ber Dffiziere beraniprengte. 

„Dier, in biefem Zelte,“ antwortete einer von ihnen. 

Der Abdjutant fprang vom Pferde, warf die Zügel einem Kanonier 
zu, und ging eilenden Schrittes in’s Zelt. Mad) einer Minute fam er 
aus demjelben wicber heraus in Begleitung des Hauptmanne B***, 
der mit einer Stimme, die den Donner eines fünfpfündigen Mörfers 
zu Übertönen im Stande war, fommanbirte: „Zu Pferde!,.. Auf- 
gta! Rechta ab zu einem Geſchlitz; die Pulverwagen hinter das 

eihüg!... im Trabe... March,“ 


Il. Schade um ibn! 
La vie est une spigramme, doot la mört est la polate. 
Castel. 


Die Türken machten einen beftigen Angeiff auf unfere rechte Flanfe, 
zu beren Berftärfung bie Hufarens Brigade und eine Compagnie der 
zeitenden Wrtillerie verlangt wurden. Es entipann fich ein beftiges Bes 
feht. Die Feinde kämpften verzweifelt. Jedoch die glüdlichen Atta- 
quen ber Huſaren, und bie verheerende Wirkung unferer Artillerie brad)s 
‚ten fie endlich zur Flucht. 

Die legte Türtiſche Granare zerplaßte unter ber reitenben Artillerie, 
und tödlich verwundet fiel der Lieutenant H*°**, der gerade ein Geſchüutz 
richtete, zu Boden, Mehrere Offiziere ſtürzten herbei. Seine Zlige 
verflindeten fein nahes Ende. 

„Die legte Bitte am Sie, fagte er mit verldfchenber Stimme, fich 
an ben Kürften Tfch*** wendend, „von dem Lippen des ferbenden Ge⸗ 
führten muß fie onen pebeitige ſeyn. Biehen Sie mir den verbäng- 
nifvollen vor 1 vom Finger, händigen Sie ihn ber ein, deren Bild 
sch mit in's’ @rab nebme.... Sagen Sie ihr... ..” 

Man trug den Entfeelten auf einer Zaffette fort, fenfte ibn in eine 
in ber @ile gegrabene Grube, betete für die Seele bes Gefallenen, 
warf die Grube zu, und faufend flog die Abſchiedekugel nah Schumlas 
Mauern bin. 

„Scabe um ibn,“ fagte der Unter» Lieutenat &ch***, indem er 
den Fuß in den Steigbügel feßte, „ber Berftorbene war body ein braper 
unge, wenn er auch feinen Rum trant.‘ 


IV. Der Sriede, 


iR eine alte Geſchichte, 
och bleibt fie ewig me, 
Sn ea a eg 
Deutfars £ied. 
Der zu Abrianopel unterzeichnete Friebe machte dem zweijährigen 
Kriege ein Ende. Wir freuten uns diefer Nachricht, die uns Erholung 
verfprach umd alle die Phantafle- Bilder erwedtte, bie nur der Gedanke 
an bas WBaterland erjeugen kann. Bin die Stelle ber Unterredungen 
über Gefechte, unrubige Nächte, Über die Peft, Über das Üppige Kons 
ftantinopel, dem umfere —— ernſtlich mit ihren Sübeln gedroht 
batte, traten nun Befpräche über diejenigen, welche dem Herzen nabe 
flanden. Der Eine umarmte in @ebanten feine junge Gattin und feine 
liebenswürbigen Ainder; ein Anderer nähte forgfältig neue Bänder an 
die durch Blut erworbenen Kreuze, um damit der bejabrien Mutter eine 
Freude zu machen; aber bei Bielen pechte das Her, in lauten Echlä: 
(on bei dem bloßen Gedanken an gewiſſe ſchwatze oder blaue 


en 
din en. 

° Der FKürft Ti” ** batte es bem böfen Türkiſchen Fieber zu vers 
danfen, daf er einer der Erflen war, die Urlaub nad Rußland erbiels 
ien, wo er, ber umterbröchenen Zerſtreuungen im reife ber durch 
feine Ankunft böchſt erfreuten Bermandten und Freunde, oft an ben 
legten Willen des babingefchiedenen Gefährten dachte. Er eilte daber, nach: 
dem bie ui feines Geburtsortes ihm die vorigen Kräfte wieder vers 
lieben, nach Petereburg. 

Die Verwandten bes berfiorbenen H*"* nabmen ibn freudig auf, 
und bald wurden ibm burch die Wermittelung berfelben die Säle ber 
Bornebmen Petersburgs geöffnet. Diefes benugend, verſäumte er feinen 
Abend, in ber Hoffnung, bas Fräulein R°** zu treffen: doch er täuſchte 
ſich lange in feiner Erwartung, 

Beim ***fchen Befanbten war Ball, 


Bis foär im die Macht bäuerte bas ununterbrochene Rollen der 
Wagen vor ter heil erleuchteten Anfahrt. Diener in bumtfarbigen Li: 
vreen bänften ſich unter den Säulen des geräumigen Worzimmers, und 
bie von oben bis unten von Drangen: und Moribenbäumen befekte 
Marmortreppe bot durch die Menge der Anfommenden ein buntes Schau: 
fpiel dar. Lockende Töne eines un rd Walzers fhallten durch die fange 
Meibe ber reich — Gemächer denen entgegen, bie fich ver: 
fpätet hatten. waliere eilten bin und ber; Damen blieben im Ber: 
beigeben vor den Spiegeln ſtehen, um dem prangenden Mermel, ober bie 
etwas gefenfte Zoce in Ordnung zu bringen, i 

Der Saal war voll. Der blendende Glanz ber taufend Richter, bie 
rauſchende Mufif, die Pracht der Anzüge, die duftente Atmoſphäre ber 
Blumen und ber Damen — Alles zuiammen bildete eine arwiffe be: 
jaubernde Harmonie, bie umeidfiktlich fid) der Sinne bemächtigte. 

Mebrere Quadrillen geftalteten fich zu gleidyer Reit; bei dem ner 
gebenen Zeichen verfiummte die Mufit, und die Paare begannen, 

r ey it dem Wergifi ichts K f 

„Wer ift das mit dem Vergiimeinnichts Krane auf dem Kopfe?” 
fragte der Kür ih*** feine Dame ‘ 

„Man fiebt, daß Sie nicht Fängft in Petersburg find“, antmertete 
fie; „denn fonft würde ich Ihnen biefe Frage als einen großen Verfof 
antechnen. Es ift bie Gräfin °**, geborene R***," 

„Das Aräulein R*°*?... Die aus dem Klofter? Iſt fie fchen 
lange verbeirarber?!‘ 

„Mich lange. Aber Sie fcheinen fich febr für fie zu intereſſiren!“ 

„Ja! das ihut ich. Und um Sie in diefer Meinung zu beflärten, 
werben Sie mir erlauben, noch eine Arage zu tbun: Iſt fie glücklich 

„Sie fönnen die Antwort auf ibrem ſchönen Gefichte Iefen ; diefes 
Lächeln, diefe feurigen er Augen fpredyen laut genug baflır.” 

„Wer it aber in Gefellichaft nicht heiter, und welches Arauens 
jimmer lächelt micht #" 

Ich will nicht ſtreiten; ‚bemerfe Ihnen jedoch”, fügte fie. lächelnd 
binzu, „baf das unvortbeilbafte Uribeil, das Sie über uns Frauenzim⸗ 
mer qelänı, ſich auf die junge Gräfin wicht beyieben kann; fie vergdt⸗ 
tert ibren Bemabl, der ihrer durchaus würdig if.” — Die Muflf er: 
tönte vom neuem, und die Duadrillen begannen. 

Der Fürft 3" ** folgte mafchinenmäßig den Uebrigen, indem er 
durch traurige en weit don ber eitlen Menge fortgeriffen 
mard. Das gtän ende Feſt, bas ibm begaubert, die reigenden Damen, 
bie der Saal in Hülle darbot, die Töne der binreifenden Mufit — Alles 
verihwand gleichſam vor feinen Augen, die Schöne ausgenommen, bie 
lüchelnd vor ibm vorbeiflog. Die wunderbare Einbildungstraft verband 
bie beiteren Erſcheinungen mit bem traurigen Gegenfag. Seine Gedans 
fen führten ibn ans dem geräufcdwollen Saale an ein einfames und 
verlaffenes Grab; neben einer I are und reijenden Dame fab er ben 
bintigen Leichnam bes Dienfigefährtenz zu gleicher Zeit hörte er die 
legten Worte des Sterbenden — und bas lebhafte Reden der glücklichen 
Gräfin! Sein Herz war geprefit..... . : 

Man tanjte noch lange, Der Fürſt Tich**° Mebrte bald nach 
Haufe jurid, und mäbrend er fich zur Abreife anfchicte, dachte er noch 
an den Ball, Auf den Ring blietend, der an feinem Finger geblieben 
mar, fagte er mit einem Seufjer: ** mir, Freund! ich babe mein 
beiliges Gelübde nicht erfüllt; doch Dein Schatten wird mir nicht pürs 
nen; ich fab bei ihr einen anderen Ring, mit dem der Deinige ſich 
nicht verträgt... ie bat Dich mie geliebt!" 

„Eure Etlaucht, die Pferde find angefpannt!“ 

j FZürſt Golizin. 


Mannigfaltiges. 


— Raumers Briefe aus Paris, Gegen unferen Landsmann, 
Herrn Profeffor —* von Raumer, find die Engländer einmal recht 
artig gemefen. aum bat er nämlich den Auf auf Euglifchen Boden 
gefeht — wohin er dor wenigen Wochen eine mwiffenfcaftliche Reife 
angetreren bat — fo fommt man ibu auch gleich mit einer eben fertig 
gewordenen Engliſchen Ueberfegung feiner Briefe aus Paris — und 
zwar nicht der Theaters Briefe, fondern der biftorifchen Aktenſtücke — 
unter dem Zitel: History of the sixteenth and scventeenth cen- 
tury, ilustrated by original documents; 2 vol. entgegen. E— 
ſcheint dies gleichſam eine Art von Gaftgefchent zu fen, durch welches 
man bem Anfommenden ten Wunſch zu erfennen giebt, daß feine Kor: 
fhungen in Engliihen Bibliotbefen eben fo fruchtbringend fen mögen, 
als die in Aranydfifhen. Wir unfererfeits tönnen in diefen Wunſch nur 
einflimmmen. , 

— Eormeille'# Armuth. Es ift öfter fchon ven ber Notb 
und dem Elende geſprochen morben, mit melden der große Eorneille 
während feines Aufenthalts in Paris (Rue d’Argenteuil) zu fämpfen 
batte. Nachſtehendes, von Aranzöflfchen Blättern jegt mitgetbeilte 
Driginalfchreiben aus dem X. 1679 — Comeille war alfe damale 73 
eh alt — giebt den Beweis, daß man in biefer Beſiehung nichts 

beririeben bat: 

„J'ay veu hyer M. Corneille, nostre parent et amy, il se 

rte assez bien’ pour son aage. Il ma pryé de vous faire ses 
amitiez. Nous sommes sortys ensemble apres le disner, et, en 
assant par la rue de la Parcheminerie, ‘il est entr& dans une 
keuiiane, pour faire raccomoder sa chaussure qui estoit decousue. 
| s'est assis sur une planche et moy auprös de luy; et, lorsque 
l’ourrier eust refaict, il luy a donne treis piöces qu'il avait dans 
sa poche, Lorsque nous fusmes rentrez, je luy ai oflert ma 
bourse, mais il n'a point vonlu la recevoir mi la partager. J'ai 
pleur& qu'un si grand genie fust reduit a cet — de misere.'” 
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Die jährlihen Zufanmenkünfte der Britiſchen Gelehrten, 
(Nad der Edinburgh - Reriew.) 


Die politifchen Gährungen, welcht das Ende bes 18. Jahrhunderts 
bezeichneten, waren von verſchiedenen ſecundairen Bewegungen —— 
die einen friedlicheren Eharafter hatten. Die großen Bereine elehrter 
und literarifcher Männer, welche in unferer Zeit befteben, dar aus 
jenen fecundairen Bewegungen hervorgegangen, und Deutfcland, bas 
2and ber echten geiftigen Freiheit und bes kühnen ——— bat 
die Bahn gebrochen. Die erfie Berſammlung Deuticher Naturforfcher, 
welche 1828 in Zeipyig ſtattfand, war freilich nur febr Mein; aber der 
unſcheindare Schneeball ift jegt ſchon zur gigantifchen Ladine geworben. 

In England erheben fich vier ausgezeichnete Forfcher, Sir Hums 
pbrp Dapp, Sir John Herſchel, der Babbage und Eir Das 
wid Bremfter, um die Wiffenfchaften von ihrem allmäligen Berfall 
zu erretten. Sie fplirten den Urfachen dieſes Verfalles mac, und 
ga Mittel an die Hand, wie man benfelben feuern tönnte, 

inige Individuen, denen die Wiſſenſchaft mur als Duelle irbifchen 
MWohlbebagens etmas galt, und einige Andere, bie von Eitelfeit und 
RE ch leiten liefen, arbeiteten dem edlen und fühnen Beginnen 
efer Diänner nach deſten Kräften entgegen. ine britte Alafle, bie 
allbereits im Befige afabemifcher Würden war, wollte von einem für 
die Wiffenfchaften ju begründenden MationalsYnftitute nichts hören, ob» 
gleich man die herrlichen Früchte kennt, die folche Inſtitute anderwärts 
getragem haben. Sie bilbeten- fidh ein an chaftliche —— 
"we en berimebrt; bie 

Biffenfhaft, meinten fie, müffe, wie bie dem, ihren Kohn in fih 


nate nach ber ——— feines Auftuſs (im Ottober 1830), weldyer 
tanien viel Senfation erregte, am ber Berfaffer auf 


ng! ——* weil fie ber centralfte Bereinigungspunft für bie 


Den 26. September 1831 fanden ſich demgemäk 200 Int ee 
x bie ens 


rtigen 
Stanbpunft der verſchiedenen wilfentfchaftli ie Zahl * 
verſammelten ne er belief ſich auf ungefähr 700. 
Der dritte Britifche Gelehrten: Kongrek verfammelte ſich den 18. 
Juni 1833 ju Cambridge. Auf biefer ebrmlirbigen Univerfltät, bie 
lange „= und mit vollem Recht am ber Epige der Univerfitäten Eus 
zopas fand, murde den Mitgliedern die gaftfreiefte Aufnabme zu Theil, 
und bie auegezeichneteren Dlitglieder üiberbäufte man mit Ehrenbezeus 
gungen. Mebr als 900 Gelehrte waren in Cambridge verfammelt und 
u bem wiffentfchaftlichen Gebiete des Kongreffes fam jetzt eim neues 
m. Statiftit. 

„Den Sten September 1834 erfolgte bie vierte Zuſammenkunft ber 
Britifchen Naturforfcher, und zwar in @rinbur . a fie Entfers 
nung dieſer Stadt von ber wiffentichaftlichen Benölterung Grokbritaniene 
batte dem Gelingen feine ——— enigegeugeſttzt. Auch ottlands 
Hauptitabt behauptete vom Seiten ber Baflfreundfchaft ihren alten Ruhm. 


Meben ben ſtrengwiſſenſchatflichen Worlefungen murben jeden Abend 
populaire Vorträge für bie gebildete Welt Edinbur, 
auch febr viele Samen She nahmen, B0 ae, on Denn 

u dem ausgezeichneten Individuen, bie dem @binburger Kongref 
beimohnten, gebörten mehrere derjenigen Mitglieder bes legten Miniftes 
rum, bie in engerer Bejichung zu Schottland ftanden, Lord Bro r 
ber auf Sir Dapid Bremfler's Antrag unter die Mitglieder aufgenome 
men wurde, entzlichte die ungeheure Berfammlung in der leften allges 
meinen Sigung durch feine mächtige und binreifende Berebtjamfeit. 
Unter den auslänbifchen Gelehrten, die an diefer vierten Bufammentunft 
Theil nahmen, befanden ſich Herr Arago, Profeffor Mo, Herr Krevis 
ranus und Herr Agalfig. 

Nachtem wir bas Hiftorifche ber Britiſchen Gelehrten » Aifociatiom 
kurz berührt baben, geben wir num zu ihren vornehmſten Zwecken fiber. 

Der Bices Präfibent der philoſophiſchen Societät iu Work, Herr 
Harcourt, entwärf ben Plan zu einem permanenten Bereine ber Gelebrs 
ten, in. melden er fic über die Zwecke des Bereins in folgender Art 
ausfpricht: „Der Verein —* feine Eingriffe in andere JIuflitu⸗ 
tionen. Er will ben wiffenfchaftlichen Forſchun einen träftigeren 
zu und eine mebr foftematifche Richtung geben — ben geifligen 

erfebr unter den Britifchen Gelehrten und mit dem Auslaude fördern 
— die Wiffenfhaft zum Gegenflande allgemeinerer Aufmerffamteit mas 
hen, und alle. öffentlichen Hinderniffe befeitigen , bie ihre Kortfchritte 
hemmen fönnten.’ 

Au diefem Plane wirb demnach als faftifch angenommen, ba bie 
Richtung der wilfenihaftlichen Unterfuchungen nicht ematifch genug 
fen. Herr Harcourt fagt Über diefen Punft noch Folgendes: „Es 
müffen beftimmte Grängen gezogen werben, in benen bie wiffenfchaftliche 
Forſchung ſich bewegt; — den einzelnen Gelehrten muß angezeigt were 
den, mas für Unterfuchungen in ihren refpeftioen Fächern am mwüns 
fchenswertbeften find; — man muß Probleme löfen, Data feflftellen 
und Jerem eine beflimmte Wufgabe zutbeilen.“ 

hue jetzt ge zu wollen, ob ein Werein, ber jebes Jahrt 
nur eine Woche lang feine Bufammentünfte hält, folche Bwede, wie 
die ebengenannten, zu realifiren fäbie feyn dürfte, bemerken wir nır, 
daß unfere brei Metropolitan s Societäten umb hundert Provinzial: Bes 
felichaften durch eine Parlaments» Alte aufgehoben werben müßten, 
wenn fie.alle diefe hoben Pflichten umerfüllt liefen. Herr Wabbage 
und feine Freunde haben biefe Gefelfchaften niemals fo firafbarer Nachs 
läffigfeit beylichtigt, und ihre Hülfsmittel nie fo gering angefdhlagen. 
ert Barcourt felbit fagt von ber Königlichen Societät, „fe babe an- 
glich ein Gleiches bezwectt.“ Sind mun biefe Borfäge ausführbar, 
fo muß man mod; jegt daran arbeiten, fie auszuführen; werben fie aber 
ſchwaͤrmeriſch und chimärifh befunden, fo wird auch fein anderer Ber: 
ein fle ins Dafepn rufen fönnen. 

Zu der etwas dunklen Meuferung, baf man bie aftenttiäen 
Hinderniffe befeitigen müfe, giebt Herr Harcourt felbft ‚einen befriedis 
enden Kommentar, inbem er jum auseinanderfegt, wie tbeuer den 
&rändern ihre Patente zu eben fommen, und dann auf bie ſchlechte 
Verforgung der Gelehrten überhaupt eingeht. 

Betrachten wir nun, wie ber GelehrtensKongreh in Werfolgung 
feiner Qmedte zu Werke gegangen ift, und ob einige biefer Pläne mo: 
bifizirt ober aufgegeben worben find. 

Einer der vornehmften Zwecke des Kongreffes, bas Licht ber Briti: 
ſchen Wiſſenſchaft in den Brennpunkt einer jährlichen Berfammlung ju 
fongentriren, iſt berrlich erreicht worden. Diefe re ber 
Gelehrten find ein beiliges Betas Feuer ber Wiſſenſchaft, bas ewig 
fortlodern und auch endlich einer wiberfirebenden Regierung jene Groß⸗ 
munb entringen wird, bie andere Megierungen ben Denfern ihrer 
Etaaten aus freien Stüden bemiefen haben, Mur diejenigen, welche 
glüctlich genug waren, bei ſolch einem philoſophiſchen Banten Mitgäfte 

u feon, fönnen darüber urtheilen, wie fehr ein lebendiger Geifl, ein 
ür edlem Ebrgeij empfängliches Gemlith dadurch begeiftert wird. An 
Einem Tiſche mit ben Dalton’s, den Arago's, ben Herſchels, den Fa⸗ 
radap's, Bromn’s und Alry'e Über Gegenflände ber abiiraften Willen * 
fchaft oder der Naturforfchung diekutiren zu blirfen, ift ein unfchägbarer 
Gewinn. Aber auch abgefeben von dieſem eleftrifchen Ineinandermirs 
fen verwandter Geifter, fo gewährt eine Zufammenfunft ausgezeichneter 
Vienſchen noch andere bdireftere und mefentlichere Bortbeile. ir has 
ben in dieſen Sigungen flundenlaug den Details felbfiftändiger Kor: 
chungen unfer Ohr geliehen; wir baben fhöne Inſtrumente und Aps 
barate geprüft — bon neuen Methoden der Beobachtung Kenntnif 
enommen — lebrreiche und glängende Erperimente mit angefeben. 

Aber andere hochwichtige Zmrde des Gelehrten: Vereins find un⸗ 
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berfickfichti ee So hat man ber Frage wegen bes Patents 
Gefeßes feine 3 t gewibmet, und obgleich die Herren Har⸗ 
ven, Omen und Gill, ſewohl in Drford als in Cambridge, die Anfmerks 
famfelt der Berſammlung auf den Zufland der nautiſchen Architeftur 
lenften, fo ift doch auch im biefer fein Schritt geiham worden. 

Es bleibt une noch von einem Zwecke des Vereins zu reden Üi 
den wir bereits angedeutet: er will nämlich dem wiffenfhaftlichen Be⸗ 
firebungen eine ſyſtematiſche Richtung er Wenn die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beftrebungen, auf welche man bier anfpielt, den höchſten Depars 
tements des pbolifalifchen Willens angehören, fo ift ber Berſuch eben 
fo chimäriſch ale vermeſſen. Welcher große intellettuelle Befeblehaber 
dürfte es wohl wagen, ſolche Befehle an das originelle Talent ergeben 
zu laſſen — oder, wenn ein foldyer Weiſer eriftirt, wird ee wohl feine 
Kräfte im Pleinen Dienft der Wilfenfchaft verbrauchen? Wenn der 
Britiſche Gelehrten: Verein Sir yo Herſchel aufforberte, zu umters 
fuchen, auf was fr Weife die bopetberifchen Tuben in gafigen Körs 
pern unter den mechfelnden Einfläffen ber De: des Drudes u. ſ. w. 
beftimmte Strablen abforbiren und hindurchlaſſen, fo würde ex um bies 
fer Aufgabe willen das, mas ibn eben befchäftigte, ſchwerlich bei Eeite 
legen, und baffelbe it auf jeden anderen Schöpfer in feiner refpeftiven 
Wilfenfcpaft anwendbar, Man göume dem wahren Genie Muße und 
Naum, und bald wird es ben Puntt, von wo feine Borfchungen aus: 
geben, ſelbſt entbedten. 

Verfiebt man aber unter wiſſenſchaftlichen Beftrebungen nur ſpe⸗ 
tele Erverimente und Beobachtungen Örtlicher Art, — denft man das 

ei an Fluth⸗ Berechnungen, am ſiündliche Tensperatur s Beobachtungen 
w, f. w., dam find bie Abſichten des Bercine der Wiſſenſchaft ſebr 
förderlich. Allein diefem Zweckte haben aud) andere Geſellſchaften mit 
Erfolg nachgeſtrebt. 

ber Plan, die Ferſchungen anf wilfenfchaftlichem Gebiete durch 
Abfaſſung von Berichten *) und Empfeblung von Gegenftänden wiſſen⸗ 
ſchaftlichet Unterfacyung im rechtem Gleiſe zu erbalten, int verfländig 
eng; wir begreifen :aber nicht, warum gerade dieſet Umftand den 

zitifchen Werein permanenter machen fell, als den Deutfchen. 
Auch der * Gelehrten⸗Berein wirft ermurbigend und ans 
teitend jualei , und untere Leſer werben in Johnſten's Bericht Aber die 
Berfammlung der Nafurforfdyer in Hamburg finden, daß biefe Ber⸗ 
ſamwlung einen Brief an den König von England, und einen 
weiten an bie Dftindifcdhe Compagnie fahrieb, in welchen beiten 
he tem Förderung ber botaniſchen Unterfuchungen in Hindoftan angebals 
ten. Der Deutfche Gelebrten : Kongrek bat alfo an dem Werke. des 
Bririfhen mitgenrbeiter, iubem er die fchlummernde Energie Englands 
tn werfen ſuchte. Es witd ein großer Triumph fir unfere Briti 
Nufeln ſeyn, wenn wir einſt ſogat fremde Potentaten ermutbigen dürfen, 
den Kerängeit in ibren Staaten zu beglinfligen ! 

Der Deuſſche Gelebrten : Berein ift eine tegismäfige Gefellichaft, 
bie ihre fümmtlichen Verbandlungen regiſtrirt. Wei feiner Gründung 
wurden GBefre gegeben, die im den erſten fünf Tabren feines Beſtehens 
volle Gllitigteit baden follten. Yet beftebt er ſchon jehn Jahre, und 
wir Selen miche ein, warm er nicht noch Jabrhunderte dauern fellte. 
Aber atıch zugegeben, feine Tage wären gegäblt: mie fanm er durch 
Etwas permanent werden, das felbit micht permanent IR? Die Be: 
richte und Empfeblinigen des Britifhen Wereins find der einzige 
vergängliche Theil feines Plans und müffen früiber oder fpäter ihre Ends 
ſchaft erreichten. Ju den erflen drei Kabren feines Beſtebene find acht: 
sehn Berichte publiziert worden, und jegt wird ſich die Zabi derfelben 
auf FL belaufen. Wenn nun binmen drei ven FI Berichte 
erfyienen ſind, fo wird man in 21 Jabren 217 der! ichen baben. Die 
Toni: Summe der kit Unterfuchung empfoblenen Gegenflände beträgt 
ige ſchon I18; und fihreitet biefe Summe in eben dem e vor⸗ 

ete, fo wird bald ein dies Megifter Über bie Faulbeit der Gelebrs 
ten in unferen Händen ſeyn. Damm feblt es gewiß nicht am J 
nud 7* Jeder wiſſenſchaftliche Mann im den drei Reichen 
wird, gleidy einem —— Nabelfiffen, an allen Eden ſtimuſict 
werden, damit er ee Probleme Idfe, und noch che yman ia 
abre um find, wird du Stern feinen Wächter, jedes Fetfenftäc f 
en Hifteriter, jedes Kräutlein feinen Pfleger haben, 
estnf folgt) 


Griechenland. 
Dametrio Triandoſolo. 








(SHuf) \ 

wiſchen verging ein nach dem anderem, und e# bot 
mir ae dar, ein ee fing an, dem Ges 
danfen Darm zu geben, dag der Demeitracchi, er einen feiner 
Zunpsfeute im Streit erfählagen, für mich land ber 
Zucht fen Rh defudyte den Britifdhen mb. Bern Ba 8, 

en Arazofen, Beide fragte ich um ihren Rath dieferbalb. 

Letztere war ebn Zabı cher mit einigen Brlves 
einer noch größeren S Rreibeite:Gedanfı d ge⸗ 
gangen, batie feinen und 
oofchon er auf die te er alß 
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in dem Kafferhaufe geben, um mid) i 
„Cent ga’, fagle die Ara = nt Dabei In auf we 
Word des fleinen one. und am nachſten Morgen ging id; am 


—2 ar —— faben wir nach einer vielſach getreugten Ni, 


‚ 1*8 unter dieſen Umfländen bie Trojaniſche Küſte ju a um ben 
gün 


—* 
Ueberfluß zu haben ſchienen, nahm mi 


forgt fab, in See zu ſtechen. Der Wind war guni 
ten bald wieder dig Schlöffer vor und, Mam Überlegte, mit 
Bien, 53 * 2 Band ⸗ un en wu follte, 
te Anfangs Luft, die Nuffiiche au , aber die 
ihm zeme: auch die Prim * er nicht; ſelbſt die 
der Gefabt konnte die Laune des Mannes und feine Ndiofbncrafle 
einfhächtern. Endlich fegelten wir mit tricolorer e durch bie 
Dardanellen; einige Schüffe, die wie zufällig uns um Die Ohren % 
fonnten der breifarbigen Fahne ſchwerlich gelten. ls wir Seflos und 
Abydss aus den Augen verloren hatten, öpfien wir freieren Ahem. 
Das Marmors Meer breitete ſich mit feinem runden Becen vor une 
auge. Da kam ein Tartar mit fchwellenden Segeln uns in die ‚Alanfe. 
Seine Batterie fing an ju foitlen, der Wind war ung im Ru abges 
fAnitten, wir fAienen verloren. Der Spejjiot lieh die großen Ergel 
ſtreſchen und jog das Schonfahr⸗Segel auf. Er foramg auf 
oberſten Theil des Verdecks und machte dem feindlichen 
Zeichen der Mevereng, nachdem er feinen Artilleriiten 
R eben, ſcharf zu laden. Der Tartar ſchwamm langfanı. 
ten uns behutſam um ibn berum, bis der Wind am 
Schiff wieder ju beftreihen. Da flog unſer Mars: Segel 
und mit vollen Baden blics ein beftiger Ruftzug in dem weiten 
deffelben. Wir gaben elite Salve Ku flogen davon, Der 
haite ſich täufchen laſſen; feine Kugeln trafen ung nicht md mir bat. 
9 —9 * —— ea gewonnen. Demettrachhi . 
mit lautem Freu ei feinem tron, dem St, 5 
obwohl ber Belliee mich Ketzer —52 um gl 
ls wir den 
gts 








batte, erhob ich doch auch zu ihm Worte des Gebetes, 
Thurm des Leauder hinter und batten, warb ein Boot. fegelfertig 
sen — an die Küfle zu bringen. Der Zpejjiot lief in ben 


ben, b S 
n defen ——— —* 


erftarrte, alle Menfamfeit bemmte, wird inmal ein 
des Banken — —— wur ein Se I 
w en zul. i 


plöglid mit den 5* occidentalifcher Luſligleit au 
war eine fommanbirte N 










en der 
und eine Briag us alte mit ihren GI 
Gleichwohl magtirte der Praſident feine 
BR De ibn freundlich ein, an den 
Ebril zu nebmenz er hatte 
Warine Gri feinen 
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Speyiot war Befangener; er hatte faum Zeit, zum beiligen Ricolo für 
Sein & te # ib 

a orhagmk ung de Samt 


meer gelichtet und das Weite gefucht. 

* Die 8 Palamedes Hinter beren MWälle ber Kommandant 
mit einer Schaar feiner Zattitos den Spejjioten führte, liegt mit ber 
Etirm und Bruft nad) ber Ser hinaus. Bon birfer Eeite it ber Zus 
gang num ‚ unb auch von der Stadt ber fcheint fie unnehmbar; 
denn ein mähfamer, viel verfchlungener Weg, auf ben man eine halbe 
Stunde mindeftens zu verwenden bat, führt nach ber fieilen Höbe des 
Sclofes. Die Ausfiht von oben ift herrlich, Man überficht bas 

tifche Gefilde, vom alten Mycenä bis nach Corinth, während eine 
ma eriſche elteihe den Golf umſchließt. 

Die Schar erbeifchte, das Gefängnif des Speyjioten eine Zeit 
lang ju meiden, Gleichwohl ergab ſich bald eine Gelegenheit für mich, 
den intereffanten Mann zu befuchen. Ich ſchloß mich einer Geſellſchaft 
an, melche bie Zeſte befleg, Demettrachi ging auf dem inmeren vof⸗ 
raum frei umber; feine Pfeife, die flete — eiterin ber Türken und 
Griechen, brannte, als befinde er ſich im Schoße häuslicher Geſellig 
keit. Noch eine Stunde vor ber Vollftrecung des Todes⸗ Urtheils ver⸗ 
langt ber Briedye nach feiner Pfeife, um noch einige Züge zu thun, 
ehe feine Lippe bieich wird. Wei anderen Wölfern würbe das für Pers 
dantismus gelten; dem Griechen giebt es einen Anſtrich von Kindlich- 
keit. So los rauchte auch Demettrachi feine Pfeife; er ſchien 
beiter und wohlgemuth, nur das Haar hatte er fich zum Reichen der 
Trauer wachfen laffen. Unter den ſchlecht gelleideten, balb moderniſir⸗ 
ten Soldaten, die ibn bewachten, fiand er wie ein geſtürzter König ba, 
in edler Haltung, feiner Würde fich bewußt. j 

Monde verftrichen indeh. Der Präfldent warb immer firenger in 
feinen Han ‚ber Speyjier faß mod) immer auf ber Citadelle bes 
Palameber. Dfterfeht mahte,- das in Griechenland mit ganz bes 
fonderem Pomp gefeiert wird, Wuch anf der Eitabelle machte man 
Borbereitungen daͤgu, deun don ber berrichenden Sitte darf audy ber 

Adliche in den Kerkern nicht ausgefchloffen werden. Ein Möndı, 
der fich als Papa Staffi produjirte, und einem Klofter in Anatolien 
entfloben zu ſeyn vorgab, meldete fich dem Kommandanten ber 

fie, um bie Firchlichen Functiouen für die Gefangenen ju volljieben. 
eühmte feine Stimme, und fang, jur Probe gleichjam, mit lautet 
Kehle das Ayrie Eleiſon ab. Plan dachte nichts Arges, und ging auf 
den Borichlag des Möndys ein, da ein Geiſtlicher m bla mar, um ben 
Gefangenen das Dfierlanım zuzubereiten. So war denn Papa Staf 
oben auf der Citadelle. din Dfter- Sonntag fahte eine Geſellſchaft 
ranfen den Entſchluß, den Felſen gu befteigen. Ich brauche Kamm zu 

‚ baf auch. ich von der Partie war. Es war oben cin Leben 
—* Wonne. Der Papa Staſſt war die Seele von Allem, feine 
Gegenwart fanctionirte die Aröhlichkeit, die umter ben Gefangenen 
bertſchte. Die Taktitos flimmten in den Kubel mit ein, Die Pfeis 
fen dampften, fchöne Effenyen würjten die Zuft, von den Klängen ber 
Mandoline halten die Mauern der alten Feſte wieder. Seit den Tas 
gen ber Benetianer, fagten die Griedyen, wären fie nicht fo luſtig 6 
wefen. Ich war einer der legten, welche den Ori verliehen. Wis ſch 
von Demettrachi Abſchied nahm, flüflerte er mir ins Dhr: „Barba 
Yanni wird niemals, durch den Kanal von Epezzia fegeln!“ Ich hatte 
auf die Worte nicht fonberlich geachtet; aber am andern Morgen war 

Nauplia in Aufruhr, der Mole Speyjiot war entwiſcht. Much 

apa Staffi war nicht zu finden; der alte Echlaufopf war von ber 
Parrei Demettrachi's geweſen. Ein Soldat lag gebunden in einen 
Winkel, und ſchwur, niemals wieder einen Spejyioten bewachen zu 
wollen. Huf ber Serfeite der Kelfen fand man * eines Prieſter⸗ 
Gewandes. Es blieb kaum ein Rmeiiel, daß Papa Etaffi und ber 
Speyjiet bie Klippen am Geſtade überfliegen und binabgeklettert waren. 

„Bas hatte Barba Yanni nur im Sinne?” fagte ein alter Banas 
riet. „Weber Sultan Selim, noch Mabmud konnten die Männer von 
Sydra der Spegia zübneen, und Barba Yanni will das! Eapitain 
Demettrachhi iſt er auf feiner Anfel, der alte „HKerata” (Schurke) 
von Papa Etafji war einer von feinen Schiffe: Gefellen.” 

Die Werte, bie mir der Spejjiot jugtſtüſtert batte, gingen aber 
nicht in Erfüllung. Capo dYlria —34 baid darauf durch den Kanal 
von Speyjia, frritich nicht, ohue eine Ruſſtſche Fregaite - Fa 

(U. S.J. 


Sranfreid. 


Kleine Widernsirtigkeiten von Paris. 
j Bon Jules Janin. 

Die gute Stadt Paris hat ihre unfchul Meinen Freudtn bie 
aa’ und She: aber man glaube ja rt fie ie auch ihre 
einen Wiberwärtigfeiten bat! Wo gäbe es eine ungetrübte Zuft, mo 

wäre das Baterland des vollfoamenen Blücdes auf diefer Welt. Paris 


bat feine Freuden wie fine Schmerzen, fein Leid und feine Luft, und 
jedes bedingt das aubtre, umd beide feben im einem Merbältmifie ges 
genfeiti erauffehung und Bermittelung. So bietet Paris gleich die 


große Unannehmtichteit dar, daß es fehr frib am Tage auf den Weinen 
iſt, wenn man anders fagen fan, daß ed je zu Wett gebt. Handel und Bes 
merbe merken in Paris früher munter, als bie ntelligeny; «6 giebt 
feinen Sterblichen auf der Welt, der eber anfllände, ale der Weins 
bändier; der Weinbändier ift es, der feinen Raten juleht fchlieft ini 
ibn zuerft wieber aufmachtz er it 04, der bie Berkäuferin ber Halle 
und ben großen Fleiſcherhund an ibre refpeftiven Karren aufchiert; bei 
dem Beinbandler gebt die Hoffnung bes Tages auf; ſein Laden it der 
Abfahrtepunfe r- der arofen Reife von zwölf Siunden, melche bie 
Meineren VBerfänfer täglich durch die Straßen machen. Diefe ganze 
Schaar begiamt ihren Lag beim Weinhändfer; ftid kommen fie heranz 


J 
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erſter Chriſten Bei * 
ein —* 5* hf 


en, fo lang ber Tag ift, und 


- im ber Morgenftille, ehe fie daran geben, ihren petit vin blanc trinfen., 


Pianos im Haufe find in Bewegung. D, 


Und fauım ift dieſe erſte Libatlon vollbracht, fo gebt der Lärm los, 


Alles in Be 
kauft — —— More uns _ Halfe fein „Wer 
Der Wafferträger ſchreit fein Wafler, ber Lohlu feine 


*32 aus. Mit dem Schlaf if’s vorbei. Der Parifer muß fruh 
auffte hen und ſteht auch wirklich früh auf. Pat er an biefem Morgen 
wenig geſchlaſen, fo wird er in ber —— Macht ſchlaſen. So if 
er denn aus dem Bette heraus, Um im Paris Lange fchlafen zu füns 
nen, muß man ein * Haus haben, das ned) dazu gan befonbers 
gelegen fepn muß, zwifchen Hof und Garten, im einem rubigen Biertel, 
muß eine fehr hohe Stelle betteiben, fehr jung ober fehe reich fepm; tm 
in Paris ur ſchlaſen zu fönnen, muß man auf gleiche MWeife aufer 
dem Bereich feiner Meinen Freuden und Wiberwärtigfeiten ſiehen. ber 
gerade bieje find der Gegenitand unferer heutigen Unterhaltung. 

Wir reden nur don ben befcheidenen, Heinen, unſchuldigen Freuben 
bes —— Pariſers, der weiſe genug iſt, vor dem Lantleben 
ein Grauen zu empfinden und die Provin nichts anderes als ein 
großes Dorf anzuſehen. Aus dem Bert ift er alſo beraus, mein Par 
rifer; zu ſchlafen war feine Möglichkeit: Lärm auf ber Strafe, ehe 
über feinem Kopfe, Lärm auf feiner Zreppe, vor feiner Thür, Lärm iu 
feinen eigenen vier Wänden. Deun das ift eine vom deu Haupt Katas 
litäten in Paris, daß man bier gar nicht allein Icben kann; man mag 
wollen ober nicht, man findet ſich als av. _. yabliofen Familie, 

er in P 


Ambigue comique, 
nal —8 


ont. 


der zurlct: der Angeſiellte iſt dann auf feinem Burcau, ber Courtier 
an der Börfe, ber Künſtler an feiner Arbeit; das Einzige, was biefe 
Nube und dieſe Stille ein wenig ſtört, iſt, daf nun die Stunde des 
Mufitiehrers gefommen ift — eine verbängnißvolle Stunde. Wille 

0 j ! D, meh! Eine. wahre 
Sündflurh ven Noten ohne Harmonie ftrdmt bernieder und rauſcht 
bageldit um eure beiden Ohren. Waffnet euch mit Muth! die dro— 
beide Sonate beginnt. Höre fie in Geduld an: fie fängt an ju wau⸗ 
fen, zu ſtammeln und zu flottern, von Takt ift nicht mehr die Mede, 
wild geht's durch alle Zonarten, und mir rufen mit Foutenelle audi: 
D, Sonate, mas willft du von mir? Wenn ber Klapierlehrer 
in’s Haus tritt, jo ift es gerade an zum Hut zu greifen und fich auf 
einen Spaziergang mad) ten Tuilerieen, dem Zuremburg ober anf bie 
Boulevarde zu begeben, 

Uber fiche da! in dem Mement, wo man aufgeben will, fir und 
fertig daftebt in feinem Staate, Hut und Aufwerk glänzend, der Mod 
weit und fanber, bie Weile weiß, ein Gefübl des Vebagens im ganzen 
Weien, umd frei und ſich felber-angebörend nun eben aus ber br 


will — ba tlepft's, — berein! — Heiliger Gott! unb bie n3 
tritt ein — Frau und Mann und Älteite Tochter und Y nftiger 
Schwiegerfohn und zwei Heine Jungen! — Dies ift in der That eines 


don den fchrediichiten kleinen M iden, benen man in Paris une 
terworfen it. Der in Paris anfäflige Previmialift t fein Reben 
jeden Tag und jede Stunde mit tauſend unſichtbaretn Fäden an eine 
ganze Stadt, feinen Geburteert, getnüpft, bie zu jeder ‚Brit bei ihm 
einiprechen faum, umter bem Borwand, daß ſie ihn, als er zur Welt 
gefommen, in die Reziſter ihrer Bürger aufgenommen, ihm ibre Kirche 
ju feiner Taufe und ihre Gemeindeſchule zu feiner Bildung aufgerban. 
— So hat benm nun unfer Parijer die 85*3 auf bem Halſe, und 
dies bedeutet für den Umgtüdtlichen nichts Geringeres, als vierzehn Tage 


"Bangemeile, Sklaverei und Gefangenſchaft. 


Und es ift gar feine Rettung baver! Man ift ein Parifer, man 
muf alfo wohl oder übel bie Honneurs für bie Stadt machen, in ter man 
mwobnt; man wird ibm dagegen iu Argentan: ober in Mevere, wenn er 
Zuft bat, bimyureiien, die Honnturs machen. So fee: er fich denn 
nur in Marſch und führe biefen anfehnlichen: Schwarm aus ber Pros - 
viny ‚fpagieren; fie baben ſammilich ſebt Mark auf ibn gerechnet, baf er 
fie von einer Eurioität jur anderen fehleppen werde, bis auf bie aller: 
legte und unbebeutendfte, bie nur zu ſehen it. Das Erfte, was ber 
Provinzialiit in Augenichein mebmen mil, ift der Yarbin : bes+ Plantes, 
Ein fhöner wenn man will, aber verlaffen unb übe, eine 
Sıätte für die Voranif und das Norhreild, ein Zuſluchtsort für bie 
Nendezvous und bilrgerlichen Liebichaften der Rechte und mebizinifchen 

le. Es iſt im ———— mo ber Student das Frauen⸗ 
zimmer fpapieren führt, mit dem er es ehrlich meint, eben jo mie 
er im Garten des Zuremburg bie führt, mit ber er parabiren will. 
Am Yarbins bee. Plantes w mn ımiere Leute aus ber Provinz 
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Nichte verlieren und derfäumen; fie betrachten Miles, was nur vorbans 
den ift, vom Wallfiihs@erippe bis auf den neuerdings aus Aſtitka ans 
efommenen Keoparden. &ie fpazieren im Garten umber, leſen mit 
großer Genanigfeit bie Etitetten, bie am ben mebi inifhen Gewachſen 
bängen. Wenn fie dann Alles gebörig geſeben —J— beichnüffelt, dem 
unfcpulbigen Bären Martin, von dem fie Einem erflaunliche ichten 
erzählen, ihren Briofch bingeworfen haben, fo wandelt fie die Luft am, 
das Hospital de la Pitie ju befuchen, welches ganz nahe gelegen if. 
Sie müffen Alles ſehen. an fagt ibmen, man Femme Miemand im 
— de hal herr in —— * für Alles Rath —* 
alle Faͤlle — „IJẽder thut, was er vermag, mein 

iheuter Pariſer,“ fagen fie, „Sie di uns bie merfwürbigen Thiere 
eigt, wir wollen genen dagegen die Kranken zeigen.” Und aus 
cem WPortefewille, meben ihrem Patent als Eapitain von der National 
Garde und ihrem Paffe, zieben fie einen Brief bervor vom Plrpte ihres 
Drtes, der fie am einen Kollegen im Hospital empfiehlt, und in einem 
Poftfcriptum denfelben moch befonders aufmerfiam macht auf bie inters 
effante Phpfioguomie der Mabemoifelle Kofepbine, der Älteflen Tochter 
des Provinzialiftenz dies unfelige Watt verhilft uns alfo zum Eins 
tritt in das Hospital, diefen Trauerort ber Qualen und — 
Da komm der Renſch bin, um zu leiden und zu ſterben. Alles iſt 
Stille dort und —* und Sıöbnen. Welch ein ſchreckliches Wer: 
guügen, fi aus biefen Leiden ein Scaufpiel zu machen! Dabei 
merte man wobl, daf ber Propinzialift in feiner Waterftadt ebenfalls 
ein Hospital bat, in das er nie den a u ſich gebrungen fühlt; 
reilich etwas Anderee. So durchs 


eier a eben find betradyiet der Provingialift mit kaltem Blute 
w· o ’ 
ja, f * emoifelle Jo 


will nicht, daß man f fole, dafi fie, die Han d’Islande geleſen 
ang } 


ziafiften die größte. Der Provinzialift wingt ung, zu feben, was man 
nicht feben will. Wie er bei ih Saufe ag umd träge ift, fo 
ift er bier munter, immer wach den Beinen; alle feine 
Reafamfeit und Mübrigfeit drängt fich in diefe Tage zufammen, die er 
in Parie if. Keine Erbolung, fein _- — nichte, immer vorwärts! 
Heut it es das Pantheon, das in Augenfchein genommen wird, vom 
ean Jacquts Rouffea’s Grabmal an — einem Dentmal von weißen 
Ije, das man zu Franfreiche de verfaulen ie — bis an bie 
el, die fo oft mit ihren Areuyen und Bannern und Fahnen ge» 
mechfelt bat — das Pantheon, diefe große Llige, diefe ungeheure Eitels 
keit, biefe Mubmerflätte, das eine Unmöglichkeit iſt unter einem 
manbelbaren bin und mwanfenden Bolte, bad eine Beute der Mes 
volutionen ift, das Panıbeon, vom dem der Probinzialift nichts fiebt, 
als die Steine. Man laffe ibm feinen Willen. Bom Pantheon wirb 
er ms grabeswegs nach ber Pairsfammer führen; er kennt dem neuen 
Saal ganz genau, und befchreibt ihn ung. m der Pairstammer wird 
er fragen: „Wo find die Wairs?" mie er im Yarbin des Plantes 
gefragt hat: „Wo find die wilden Thiere?” Und wenn man ibm ants 
wortet: „Die Pairs find beit nicht zu feben, fo wird er ſich 


ruft auf: 


und ftei 
an den Mauern das Gri Wort, bag bie notes 
\ ein ke 
ibre nes mit fels 
ner Kram umd Tochter und feinen beiden Söhnen, Eigenthümer, wahl⸗ 
— von Piotre-Dame nad fa Miorgne: if eine Rleinige 
dinein, wo ftatt ber weggeraubten 2 * 


nicht? 326 recht! Das 
ben fie —* 
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ger Sie uns,” fchreien fie Einem 
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Herausgegeben vom ber Mebaction der Allg. Preuß. Staats Zeitung. 


jeligee Parifer, mit welcher berjlichen Schnfucht blichſt Du wohl bin 
im Geifte nach einer ſtillen Hütte in irgend einem Lieblichen Thale, am 
Fuß eines Berges, auf dem die einfansen, imm nen Tannen raufchen. 
Ich würde nicht zu Ende fommen, wenn ich Alles bas aufzählen 
wollte, was der Parijer verpflichtet ift, im eimem Jahre wider feinen 
Willen, lediglich Undern zu gefallen, zu feben: fo muß er, um nur eins 
anzufähren, alle jehn Yabre einmal in die Katatomben binunterfteigen, 
muß alle fee Monat bie Wachefiguren feben; außerdem ift er zer aus 
Kabr ein mit albernen Kommifflonen beläftigt — zum Beifpiel einen Das 
menbut im Palais Royal zu faufen, oder auf die fümmtlicdhen Were 
bes Heren de Kock zu ſubſtribiren u.f.w. u.f. m; der arme Mann 
ift der Intendant und Bediente feiner Provim, bie ihm unaufbörlich 
in Athem bält, fo daß er fi am Ende wohl zu, ber Arage am ſich 
felber gendrhigt ſſebt, ob er nicht viel beffer thäte, auf bie fo theuer 
erfauften Dr. e des Parifer Lebens zu verzichten, und gan einfach 

ein zn “ $ —* 
as find bie großen unter den Meinen Wi feiten bes Pa⸗ 

er an i 


fen d 
unter ber U t feines lebe 
pe , ber beffer als wir felber weiß, was wir 
er als wir felber weiß, was wir benfen, ber in ber Seele um 

eintretenden Freundeg lieſt, nicht minder als in dem vb elten ” 
der an uns anfomimt; nur bis zu einer beflimmten Stunde täglich ju 
ſchlaſen; unendlichem Ueberlauf aus ben Provinzen ausgefegt zu 

die Einem faum drei Monate von allen jmölfen in Ruhe laffen. Das 
find die eigentlichen, die echten Wi eiten, Bon ber Steuer 
rede ich gar nicht, dies Elend ift überall daffelbe, man num in 
Paris oder in der Provim leben; rebe gut nicht erft vom ber 


Garde: denn das ift bie allerbrüd «u Reben, 
die Pein sches De as ma na fo statler Bere er⸗ 
freuen haben, als e# wolle, die 424 weiflung, die in allen 

i e Drobung, die ung bis in d füßeten und 


wohnt, bie 
Augenblide gt — ift ein Unglüd, welches unter bie 


allergröfeften und fchred! erechn d 
au. & A se ne ng Ämter 
ollftän 
übergeben darf, &o 64 — * ed 
Man gebt beim fchönften Wetter aus, und fommt in einem Pla: 
Regen nach Haufe; fo unbeſtändig it bie Witterung in Parie. 
PR deuft 13 ar fotlen —328 — it einemmal 
‚ bie 3 
man einen Pelymantel — Kr en * 
Man bat ein neues Kleid an, ein Kabriolet beſpritzt Einen von 
oben bis unten. 
Man will eine Prife Tabad nehmen, und die Dofe it Einem aus 


ber Taſche geftoblen. 
Man gebt in's Theater, tm ein angefinbigtes Stüd und einem 


: 


beliebten ieler zu feben; dies Stüd ift abgeändert. 

Man einen en Apfel und miuf erft braten, wenn 
— Sous, aber die fol⸗ 
pen —— t man für Ärptliche —A und jwanjig hron 

ran gebt f ieren, geräth in eine @meute und befindet ſich plög: 
lich, zwifchen —* em 

an 


euer. 
einen M den 
ee 
Scylaf, das Leben jedes Tages, 


wie Macbeth fopt- : 
Und fo giebt es noch) taufend andere Hergerlichfeiten und Berbrüßs 
für alle Stunden des Tages, mit deren Hufjäblung man einen 

diden Band anfüllen könnte. Doc was thus? man ; 

aller biefer Wi ten bag freiefte, afte, liebt! 

= allen a en * ng en u, ift man nicht 
ter enn n er wenn 
von allen Auflagen, allen ® , wenn bie Probinz 


Elderado auf biefer Erde, fonb Erben 
o aber a ——— u —— u } 

ndet man alle diefe gteiten micht wieder, feine 
keine Gefchwornen, feine Diebe und feine National» Garde. 
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BEE nenCEnG> 


Belgien. 
Die Zürftin von Chimay (Madame Tallien). *) 


ch habe bie Fürfin von Ehimay genau gefannt und zwei Jahre 
mit ihr auf ziemlich dertrautem Fuße verlebt. Ich war damals fehr 
jung; fie war es nicht mehr, hatte aber vom ihrer Yugend das beige 
"erlangen, ju gefallen, bewahrt, das eine Frau, die am umzäblige 
Triumpbe gewöhnt it, aud den Berwäflungen der Jahte zum Trog 
bis ans Ende ihres Lebens bebält, Das erile Mal, ale ich fie ſah, 
frappirte mich ihre Schönheit, und noch mehr jene Anmuth und Kos 


kerterie bes ganzen Weſens, bie fle gegen diejenigen fpielen ließ, bie fie ' 


ar fi) ziehen umb feſſeln wollte... Sie bediente ſich diefer Rünfte ges 
en mid — gegen ne weil fie meiner bedurfte; gegen mich, die, 
ung wie ich war, fie ſchen liebte, weil ich fie für unglucklich bielt!. . 
Sie wandte alle Mittel der Verführung an, mm mir zu gefallen — 
ben fanften gg Auges, den fchmeichelnden Zauber ihrer 
Stimme, bie Zeinbeit ihres füheften Lächelns, bie antifen Haltungen 
ihres berrlichen Kopfec, mit einem Wort, die ganze Voeſie ibrer reiſen⸗ 
den Geftalt, die auf gleiche Weile an eine Königin, an eine Schaus 
fpielerin und eine galante Frau erinnerte — eine pilante anmumbig: 
feltfame Miſchung, die im erften Moment impenirte und unbedingt 
feffelte, fpäter hingegen an Kraft und Witkſamkeit verlor, wenn der erfle 
volle bleudende Eindruct verüber war, 

Sie gli) Mademoifelle Mars und fuchte diefe Aehnlichteit volls 
ſtändig zu machen, indem fie die angenebme Stimme derfelben mit 
Gläcd nachabmte. Das Mufitalifcye ihres Tons, fo poll lieblicher Kraft 
und weicher Süfigfeit für Momente, erinnerte mich oft auf's über: 
rafchendfte am fie. Die Alırftin fchien Über meine Aeuferungen in Bes 
zug anf diefe Achnlichteit gejchmeichelt, und fie war im der That bie⸗ 
werlen Don einer binreißenden Uebereinflimmung und Wahrheit. Dann 
gefiel fie fi darin, mir von ihren bramatifchen Triumpben zu ergäblen 
aus jener Zeit, als fie auf ihrem Theater im Ehimap die Mollen ber 
großen Klnftlerin, unter anderen bie der Madame be Elainville in der 
Wette, gefpielt. Ich glaube febr gem, daft ihr ber Beifall, den fie 
gefunden, mit vollem echte zu Theil geworden. Denn ibre flete Ges 
mwohnbeit, Öffentlich aufzutreten, machie fie von jeber Art hemmender 
Schuͤchternheit freiz bie Berechnung der Erfolge war ihrem Geile ans 
geboren, und fie beberrfchte mit ficherem Bewußtſeyn alle ihre Mittel 
baju. 

e Sie kannte audy ben Reiz bes verweilenden Blickes und bie uns 
widerſtebliche Gewalt eines Lädyelne. Sie war in der mimifchen Kunſt 
anz befonbers zu Eye und verſtaud es aus dem Grunde, ihrem Ges 
Fihte den Ausdruck zu geben, ber dem Bedürfniff des Moments gerade 
angemeffen war; doch bemerfte man mit einem wenig Talt und Be. 
ebachtungsgabe bald, bed an ber ungemeinen Beweglichttit beffelben 
die Kun mebr Antbeil batte, ale die Natur. Ihr Auge war nicht 
von Natur altig, ibr Lächeln nicht von Ratur liebensmwärbdig; man 
entdeckte in beiden etwas Gemachtes. ‘br fhhmarzen, lebhaftee, Spani⸗ 
ſches Auge zeigte nicht immer Woblmollen, wenn man auf fle Achtung 
gab, ohne daß fie es bemerkte; und ibre Lippen, auf denen, trotz ber 
weichen —* der leicht gekniffene Zug Einem nicht entging, bildeten 
für den feinen Beobachter immer einen Mund, binter dem ein verach⸗ 
iendes Mifwollen lauerte, einen Mund, der eben fo gut einer böfen 
Frau ale einer reijenden Dbalisfe gebören fonnte, 

Ich babe manche Stunde mit ibe allein —— des Abende, 
entweder bei ihr oder bei mir zu Haufe, wo fie mir dann Fragmente 
aus ihrem Leben erzaͤhlte. Sie erzäblte mit Gefühl und Beil — beffer 
und bundert Mal intereffanter, ale ein gut und elegant gefchriebener 
biftoriicher Roman. Sie verband in ihrer Erzäblung bie Woefe des Blickes 
und ber Geberden; das Dramatifcye der Stimme und der Thränen mit 
dem Drama und der Porfie ber intereffanteftien Begebenheiten — bie rüb: 
rendfien Situationen, die mwunderlichften und ſchreckenvollſten Vorfälle 
und Ereigniffe traten mir in bdiefen Stunden aufs lebenbigfte vor 
Augen. — Die Erinnerung an biefe Abende, die wir fo mit einander 
verbrachten, wo fie mir gan, alein biefes merfwürbige Schaufpiel gab, 
wird nie aus meiner Seele verfchwinden; mir ift, als hätt' ich fie 
— vernommen, jest, wo ſie nicht mebt iſt, wo ich fie nicht mebr 
eben werde, wie fie mit Thränen die Blätter ibrer Bergangenbeit vor 
mir auffdylug und mir dataus vorlag, und mit ibren Zaͤbren bie brens 
nenden Zeilen verhüflte, die für mein zartes Witer nicht gefchrieben 

*) Diefe intereffanten, biäher_noc ungebructen Dotumente über bie 


rm Chimau A aus deu „Memoiren über König Wilbelim’s 
of, von einer Belaliden Dame” entiehnt. 


waren. Ich verfchlang ihre langen Erzählungen mit der ganyen Wer 
gierde eines unerfahrenen zarten Gemärbe. x fab wohl, dap fe er 
geliebt, viel gelitten hatte, umd ſuchte mir die raue Strenge der Welt 
gegen De - zu —* — 

e bewies mir eine durchaus mũtterliche Zuneigung. Mit wills 
gem Glauben gab ich mic) ibren Neigungen bin; —* ale ich ges 
wahr wurde, wie fie biefelbe Zärtlichteit, diefelben Worte, diefelben De: 
menjtrationen an biele Andere verfchmendete, die mir wenig äbntich 
waren, fing ich zu zweifeln am und zog mich leife von ihr zurüd, 

Der Zufall führte mich faſt zu gleicher Zeit mit ihr nadı Brüffel. 
Es ift befammt, daß fie ihr glänjendes Haus in ber rue de Babylon 
zu Paris: verfaufte und ſich in Belgien nieberlieh; den Winter "vers 
Gi > in Brüffel und den Sommer auf ihrem prächtigen Landfig zu 

imap. 

Der Fürft von Ebimayp, Mitglied der erflen Kammer der General- 
Staaten nnd_Kammerberr des Könige Wilhelm, ging allein an ben 
Hof; feiner Frau mar der Zutritt bier unterfagt. ine fo bobe Uns 
guade, ein ſolchet Stempel von Schmach, vor aller Welt der Stirn 
diefer ebrgeizigen Frau aufgebrüct, verichten fie im die bitterfte Wers 
jweiffung. br Etolj als Kürftin, Gattin und Mutter lite auf gleiche 
Weile aufe allerbeftigte unter dieſer Schmach, deren Urfache imglück⸗ 
lichermeife für Miemanden ein Gebeimnif war. Zagtäglich, ja fünd⸗ 
lich, feufjte fie unter dieſer Folter; mas fie nur konnie, that fie der 
Welt zu Gefallen, um von diefer Pein erldft zu werden; fie lieh nichts 
unverjucht, Mopfte an alle Thürenz; umfonft! bie des Hofes blieb ihr 
verſchloſſen. Mehrere vornehme Damen eben biefes Hofes, bie von ſich 
felber wohl von dem Vortbeilen nachfichtiger Milde hätten fagen kön— 
nen, fabalirten gegen die arme Kürftin und wiberfeßten ſich mit jiem: 
lich uuchriftticher Erbitterumg ibrer Zulaſſung in einen Zirkel, in ben 
fie Titel und Mana ibres Gemabls von Rechtewegen beriefen, 

Ic babe die Kürflin von Chimad befländig geneigt gefunden, biefe 
nämlichen Damen, über bie fie fich am meiften zu beklagen hatte, zu 
entfchuldigen ober ER vertheidigen. Mie entichläipfte ibr ein bitteres 
Wort, ein Spott über fie, ie litt das Mögliche von ihrem Haffe, 
ihrer Wurb, Ge zu demütbigen; aber wenn fle barliber feufjte, fo ge⸗ 
ſchah es ohne Bitterkeit, mit engliſcher Geduld und ber Keflgnation 
einer dburchans Überlegenen Natur. 

Ach mar viel —— ale fie, fiber die Schmach, mit ber man 
fie fiberbäufte; fie (ab das Antereffe, weiches mir ibre ſchiefe peinliche 
Stellun einflößte, fab, mit wie fchmeichelbafter Auszeichnung ich am 
Niederlänbiichen Hofe aufgenommen mar, und lag mir deshalb unaufs 
börtich an, bei Ibrer Diajeftät der Adnigin und vor Allem dem Prins 
en von Dranien, den fie ſich geneigt wußte, ju ibren Gunflen zu 
predyen. — Obgleich mich dieſe Schritte bei meiner Übergrofien Schid- 
ternbeit unendlich viel Ueberwindung fofleten, fo bebachte ich mich doch 
nicht, fie zu thun, ja, ich wiederbolte mein Anliegen bei dem Prinzen 
fogar mehrere Dale, der meinen Einſpruch gegen die Werfolgungen der 

frftin mit großer Freundlichteit anbörte, mir die liebenswlrbigften 

inge fiber mein Plaibepiren, wie er es nannte, fagte und immer mit 
den Worten fchloh: „Mein Gott, meine Liebe, ich mlinfdhte gar nichte 
niebr, als Ihnen nemäbren zu können, was Sie mlnfchen, weil Ihnen 
fo viel daran zu Megen ſcheint. Die Kürftin von Ehimay bat an Ihnen 
den beflen Adbokaten unter der Sonne; fle iſt eine reijende, 
ausgezeichnete Frau, febr liebenswärdig und febr unglüdlich; aber ich 
fann ſie nicht bei mir feben; meine Krau würde es nie ee, und 
Sie begreifen, daß fie es * eben kann, weil der König ein flir 
alle Mal nichts davon bören will, fie am den Hof zu laſſen.“ — Dann 
mußte ich ebrerbietig fchmeigen und konnte nichts mehr erwiedern. — 
Die Kürftin, immer voll Ungeduld, das Mefultat meiner. fruchtlofen 
Berſuche vernehmen, börte mir mit erg. ju, ale ich ibr bie 
Antwort bes Pringen überbradyte, und banfte mir, wie wenn mir ber 
glückliche Erfolg zu Theil geworben wäre. 

Sie ſchritb in derfelben Angelegenbeit mehrere Mal an den Prins 
jen von Dranien. Ich babe nie die Antworten Sr. Königl. Hobeit 

efeben, aber fie fagte mir, fie ſeven voller Zartgefühl und ebrerbietiger 
— Dies nahm mich nicht Wunder. Ich kannte das edle 
62* Herz des Prinzen, und Niemand bätte einen Gegenſtand von 
iefer Matur beſſer zu behandlen, folche fchmwierige Antwort beffer m 
geben veritanden, als er. Der Stil bes Pringen ift von feltener Eie · 
gem und Meinbeit; er ſchreibt ganz binreifend, und feine Briefe find 
eine Meifterftüicte von innerem Zuſammenhange umd Klarheit, — das 
befte Maturell fpricht ſich in tingefäinftelter Scönbeit barin aus, 

Die Kürftin fuchte unter den täglichen Zerftrettungen im vertrauten 
Kreife ihre fortwährente Erniedtigung zu vergeffen. Einjelne Frauen, 
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dreifler ober, ehrlich gefagt, beſſer als andere, gingen zu ihr, ber Vers 
a nicht * Hofe ‚ jenbern Er am Hofe flinnmführenden Damen 
zum Trotz. dan alle ausgezeichnete Arembde uud die Mitglieder des diploma⸗ 
tifhen Gorps konnte man in ben Seircen ber Zürſtin, Über die das Ber: 
dammungssUrtbeil auegeſprochen war, finden. Es wurde oft Muſit gemacht. 
Der Fürft, felber ein eg "eva Mufiter, einer der beften Schüler 
Baillor's, machte ſich ein Bergnägen daraus, jeden talentvollen Kuͤnſt⸗ 
“fer, ber fich ihm vorflellen ließ, bei ſich zu ſehen. Er fpielte in ben 
Konzerten, bie er gab, felber mit, und oft waren biefe muflfalifchen 
Berfammlungen höchſt bedeutend. Die Fürſtin machte mit der feinflen 
Grazie bie Sennens in ibrem Haufe. Ich nach meinem Eharafter 
und Gefchmade hätte e6 lieber gebabt, und es würde fir ibre Stellung 
paffender gemefen fepn, wenn fie etwas minder jene lachelnde lieb⸗ 
liche Anmuth, und dagegen ein wenig mehrt von jener edlen falten 
Mürbe gejeigt hätte, bie eine Frau ſitis fo wohl Hleibet, wenn fie zu⸗ 

leich Takt genug befigt, nicht monoton darin zu werden und fie zum 
Aypus ihres Weſens werden zu laffen. Ihr Benehmen, bas gegen 
Jebermann auf gleiche Weiſe fchmeichelnd und juborfommend war, 
madjte mid) eft ungeduldig und war mir oft zuwider. Mebr Stolz, 
mehr Zrodenbeit und Zurückhaltung wäre mir viel lieber geweſen. Es 
lag immer zu viel Bittendes in ihrem Auedrud. 

Den mufitalifchen Soircen folgten bald Spielpartieen. Die Fürs 
ftin hatte von ihrer Mutter, der Tom von Gabarus, eine Leidenſchaft 
geerbt, ber fie fich in den legten Jabten ihres Zebens ſchtankenlos bins 
gab. Sie mar Spielerin!... Spielerin in ber vollen Bedeutung 
und Ausdehnung bes Worter. — Sie fpielte und wollte nichts weiter, 
als fpielen. Eine grüne Dede, ein Spieltifch hatte einen unwiderſteh⸗ 
lichen Meiz für fie; man bat mir es geſagt. Ich ſelber babe fle 
daran figen feben, Das batte mich ihr vollends entirembdet. 

Es iſt mir lieber, daß ich fie vor ihrer Heinen Staffelei geſeben 
babe bei ihrer Miniatues Malerei, für die fie ein fo mertwürbiges Ta: 
lent hatte, — Sie war eine Scyilerin von Yfabep und portraitirie mit 
ge Bollentung, wie fie bei Dilestanten rigemlich nicht angetrofs 
en wirb. 

Aus ber Zeit ibres Glanzes ber batte fie einen ungezügelten Hang 
für eine verſchwenderiſche Toilerte, überhaupt für Ausgaben aller Art 
behalten. Ihr Anzug war immer auserlefen, von einer äußerſt foftbas 
ren Eleganz. Auch auf dem Lande trug fie nur Stoffe, die mit are: 
fen Koften aus Paris gefandt waren, und die Ankunft einer Kifte 


mit Mobefahen in Ebimayp war für fie und die junge Fürſtin Zuife, ° 


ibre Tochter, ein Ereiguif von der höchſten Wichtigfeit. Diefe Damen 
rivalifirten in Kofetterie und Fleinen weiblichen Sergen, und man 
kann fic) 
ftand von ſolchet Unbedeutendbeit befchäftigte und einnabm. 

Ich mil den Scyleier nicht aufheben, ben eine natürliche Diecre⸗ 
tion gebietet, Üiber dem Innern der Häufer ruben zu laſſen, in denen 
men freundſchaftlich aufgenommen worden. — Das häusliche Leben der 
Fürftin war, wie das vieler Anderen, nicht glüdlich... . 

Es ift unmöglich, die Gaftfreundlichteit auf eine großartigere und 
ugleich liebenswürbigere Weije zu Üben, als es ber Füiſt und die Kür: 
hin auf ihrem prächtigen Laubfig zu Chimap ıbaten, Die feinfte Urbas 
wität machte die Honneurs. Es war das echte dornehme Leben mit 
Allem, was es an Eleganz und Behaglichkeit in ſich fchlieht. Doch bot 
bies für bie Kürftin und ibre Tochter immer keinen ſonderlichen Stoff 
der Ergögung dar und genügte ihnen febr wenig. Beide waren weſent⸗ 
lid) für die große Welt; diefe war das Element, im dem fie fich vor 
Aleın gern bewegt hätten; der bürgerliche, beſchränkte GejelljchaftesZirkel 
einer kleinen träbjeligen Stadt wie Chimay und die Huldigungen ibrer 
quten Bewohner konnten ebrgeigigen Wünſchen, wie Beide fie im Bers 
zn trugen, nichte fepn umd gewähren, Bu ihrem Ungllick kam mau 
noch Binz, daß Öfonomiiche Gründe fle nötbigten, mehrere Winter lang 
in Zuräcgezegenbeit in Chimad zu verweilen, und bie Armen, die nad) 
einem großen Schauplag, nach Glanz und Ehre ſchmachteten, fich mit 
einem Dafepn beanögen mußten, das noch immer beneideuswerth genug 
war, um bie ſtoljeſten Träume vieler Andertu zu übertreffen. 

Die Memoiren der Fürflin würden ein böchft intereffantes Buch 
8 und es wäre wohl zu wänfden, dag fie die Matetialien dazu 
chriftlich Ginterlaffen hätte. Eine Menge Dinge könut' ich felber daju 
beitragen, genau fo, wie fie mir biefelben in unferen vertraulichen Unter: 
baltungen erzäblt bat. Bon ihrer Todesangft könnt‘ ich berichten, bie 
fie in den Revolutions: Befängniffen ausgellanden, von dem Eitieken, 
das fie ergriff, als fie Rachts auf dem faulen Strob eines ungefunten 
Kerters halb nackt im elenden Lumpen lag, tiefes Dunfel um fie ber, 
und ſich vlöglich angebiffen fühlte von ſchtußlichen Thiertn, die nagens 
den Zäbne in ibren Beinen fühlte — unvertilgt von der Zeit, waren 
die Marben biefer Biſſe noch. darauf zu feben. Man dene fich dies 
ſchone Wefen fo leidend, im Dunkel eines Kerkere, im Kampf mit biefen 
Beſtien, vom benen fie weder die Stärke ucch die Zabl wiſſen fennte, 
und fage daun, ob eine größere Strafe und Dual zu —* ift. 


Eines Tages, als eine Mebelei in den Gefäugni en Hattgefunben * 


batte, ſchrieb fie am Tallien: „WUlles dies ſieht einem Traume nicht 
fehr Abnlih, dem ich diefe Nacht gebabt, NMobespierre war tobt, und 
alle Kerter thaten fich auf.“ Kurje Zeit mach diefen Briefe und Dielen 
Zraume war Roberpierre wirklich todt und fie frei. 

An einem anderen Tage, als fle mit mehreren Gefangenen aus 
bem erflen Kerker nach einem zweiten transportiet warb, fönnte ber 
Karren, auf dem fle een lagen, durch das Gebränge in der 
Strafe nicht bindurch und ſtieß oft mit dem aufammen, ber die Bers 
urtheilien nad) ber Guillotine fuhr. Auf diefem Karren befand ſich 
mitten unter jenen Unglüdlicyen ein junges Mädchen von ſechſebn bis 
fiebjehn Yabren, von feltener Schönheit, die im Munde eine Mofen: 
tnoẽpe bielt, die minder fhEn und minder frifch war, als fie. Häube 
und Arme waren ihr auf den Rüden gebunden, fo dag fie fich micht 
bewegen konnte, Sie fah Madame Tallien mis ſeuchtem Blicke am, ber 


‚ und Werbeißung und Hoffnung und emiges @rinnern fa 


ar feine Vorftellung machen, wie ernftbaft fie ein Gegen 


voll war vom ber ganzen Poeſie der Refignation und bes Unallice, 
dann ibre großen blanen Mugen zum Himmel erbebend, ſchien fie ibn 
ibe als dem Drt ihres nächſten Wiederfehens bezeichnen zu wollen. Es 
mar ihr gleich inni offenbar — daß dieſe Frau, ein unglücklichts 
re wie fie, heiße Theilnabme und zärtliches Mitleid für ihr 
ital empfand; ohne mit einander zu reden, hatten fich diefe beiten 
Erelen verftanden: eine plögliche heilige Kreundfchaft loderte auf zmifchen 
ihnen am Grabesrand, auf der Schwelle der Ewigkeit, um yu verlöjchen, 
noch eh’ fie in’s Dafepn gas An einem Moment taufcdhen ihre 
Blickt ernfte erhabene Geheimniffe mit einander, eine Umarmung himm⸗ 
liſchen Troſtes ging von Herz zu Herz — feine Geberde, fein Wort 
bätse ihr Gefühl fo tief, fo binreifend zu offenbaren —— Sr 
n biefer 
ftummen Beretfamteit zweier anbetungemirdiger Wefen, die einander 
begegueten, um fich zu lieben und dann mie mehr zu feben!.. Mit 
dumpfem Gerdfe ſetzten ſich die verbängnigvollen Karren in Bewegun 
— ein Bli des Lebewohls flog aus ben Serapbsangen des Mädchene. 
Der Karren mir ben Berurtbeilten rote dicht an dem der Gefans 
genen vorüber; bas Mädchen zog ibre Rofenfnospe mit den Lippen im 
den Mund und blies fle mit aller Kraft ihres Odems Madame Tallien zu, 
bie fie mit beiliger Freude auffing, wie bat Bermäcinig eines Märtys 
tere. Sie wollte ibre Arme na 
ber Karren rollte dahin; Miles war gefagt. 


England. 


Die jährlichen Zuſammenkünfte der Britiſchen Gelehrten. | 


Echluß.) 

Das Spftem des Bericht: Erflattens iſt in ber That nur eine Art 
von Bilchermacherei, die wir jedoch in Gones Mamen dulden wollten, 
wenn man fle mir Keuten übertrüge, die eben zu nichts Wefferem tangten. 
Aber Diinnern wie Peacod, Ehallie, Wbewell und Chriſtin er Rap⸗ 
porte zu Übertragen, zeugt von unweiſer Leitung des echten Talentes, 

Die Berichte, von denen wir jegt reden, umfaffen fieben Achttbeile 
des erfien Bandes ber Verbandlungen; das legte Achtiheil iſt mit ben 
Verhandlungen der eimelnen Sectionen amngefüillt, lauter Ablürzungen 
von Artifeln, die größten Theils ſchon publijirt waren. Diefe Abklir: 
zungen umfaffen 115 Seiten ober beinahe ein Wiertbeil. des zweiten 
Bander, Sie find, unferes Erachtens, der Britiſchen Aſſociation gar 
unmürdig. Wenn die Berichte dem Eoflus der Wiſſenſchaften durchs 
laufen haben, fo mäffen die Berhanblungen des Vereins entweder ganz 
aufhören oder ein Magazin nagerer Abkürzungen werben, 

„ ber geſetzt auch, Die Verichte würden in beſtmöglicher Form abs 
gefaßt, jo daß ſie eine werthvolle Geſchichte der Wiffenſchaft bis auf 
ben beutigen Tag enthielten: ein ſolchts Wert iſt umd bleibt michte 
mebr als eine Encpklopädie, während bie Berbandlungen der Secs 


tionen nichts mebr find als ein wiffentfchaftlihes Journal.— 


Wie fann aber eine verflünmmelte Encpklopädie ober ein Journal aus 
Beagmenten einem Verein von Gelchrten Charakter oder. Stabilität 
geben 3 

Als die Afjociatien noch im Entſtehen war, fehlte es nicht an 
taufend Einwendungen gegen ihre Nüglichkeit, von denen aber nur etwa 
drei ſich behaupten haben und Widerlegung verdienen. 

Zunähft wendet man ein, ſolch große Verſammlung müſſe doch 
wobl mehr ein’ impolantes Schaugepränge, als ein mwabrbaft 
nügliches und wirfendes Inſtitut ſeyn; es gebe affbereite viele Socie⸗ 
täten, im welchen die Gelehrten ſich perfönlich anregen fönnten, und 
zum rafcheren geifiigen Austausch fey die periodiſche Preſſe ſchon bins 
reichend. Freilich ist die Affociation ein febr impofantes Schaugepränge; 
aber nur fraft biefes Attribute kann le ibre großen Zwecke jur Reife 
bringen. Eine Rufammenkunft vieler Perfonen, denen ibr Talent, iht 
perfönlicher Charakter, ibe Meichtbum und Rang Anfeben geben, kann 
viel Größeres leiften, als bie Bemühungen einzelner Judividuen. Der 
Glanz einer zablreihen Verſammluug ıft gleichlum der nereige Arm 
bes intelleftiellen Riefen, ben er ausflredt, um ſich Speife zu holen, 
um feine Feinde zu zerſchmetiern und feine Herrſchaft aufjubreiten. 
Die Stadt, in weichet folh ein Schangepränge fid) entfalten, 
buldigt der Allmacht und ber Würbe bes wiſſenſchaftlichen GBeiflee, 
und €6 regt ſich ein lokaler Sinn für Entdedungen und ndungen. 
Der zweite Theil des Einmwurfes finter fchon im erften Theil feine Bes 
antwortung. Indem man einräumt, bag bie Wifociation fein mirklis 
her Berein iſt, geſteht man auch zu, daß bie beilebenten Geſellſchaften 
binreichend find, um bie gewöhnliche wiffenfchaftlidhe Arbeit zu thun. 
Alein tie Aſſociation follte auch mie ein wirkender Verein werden, und 
ywar aus dem eben angefährten Grunde. Wie fan ein Eomiti, ba 
den Bormittag in Sectionen, den Abend in Öffentlichen Bufammenz 
fünften zubringt, Muße ober Abftraction genug finden, um»den wiſſen⸗ 
fhaftlihen Beſtrebungen eine „Ipftematifhe Richtung“ zu geben? Es 
it dies rein unmöglich, Die gange Leitung in in den Händen 
eines oder zweier Eecretaire des Vereine, deren Sewegungen burd) eine 
eringe Anzabl ſich einmifchender Perfonen, die als bie voruebmften 

ebel der großen Mafchine angefeben feun möchten, gefördert und bies 

mweilen auch gebemmt merden. Die Mrbeit diefes Juflitute wird alfo 
nur von wenigen leitenden Perfonen gerban, und iefe wenigen find, 
unferes Wiflens, eben feine Individuen, bie in großem Rufe ſtehen, 
ober befonders tiefe Forſchungen anflellen. ö 

Der zweite veruänftige Einwurf, ben man gemacht bat, ift ber, 
daß foldye Vereine fee und feichte Muarttjchreier in Ruf bringen und 
ber Würde des echten Gelehrten ſchaden, indem eine Deffentlichteit von 
biefer Urt mit feinem gewohnten flilen Wirken nicht verträglich fep. 
Aber biefer Einwurf fann gegen alle Öffentlichen Zuſammentünfit % 
richtet werden, und im menſchlichen Einrichtungen muß man bas Uebel 


oft um des Guten willen dulden. In Drfordb und Cambridge erregte 


der Ungiüclicyen auefteeden, aber 
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ten, große Mi —— allein bie verbefferte Einrichtung ber Berſamm⸗ 


zumeilen auf unangenehme Art ſich einmifchen follten. Bis jegt willen 
wir mar von feinen wirklichen Rabalen unter den Mitgliedern ber 
Affociationz; aber der Keim ift allerdings vorhanden. Sobald bas 
Kontingent von Cambridge binyufam, ſchienen einige Mitglieder barauf 
binaus zu arbeiten, dag man fie als_bie Reformatoren und neuen 
Schöpfer des Jufiturs verehre. Zuerſt gab ſich biefer Plan in ber 
Rede des Dr. Budland zu erkennen, als er das Amt eines Präfls 
denten bes Bereind antrat. „Was die Zwecke unferer Rufammentunft 
betrifft (fagt er), fo find felbige dutch meinen Freund, ben WBices Präs 
fidenten (Herm Harcourt), den ich den Stifter ber Afforiation 
nenwen möchte, mit Berebfamteit und pbilofephifhem Geifte ausein⸗ 
andergefeßt.” Herr Harcourt, der das Itrigt des Audbruds „Stifter 
der Aſſociation“ recht gut fühlte, nabım die erfte Gelegenheit wahr, um 
demfelben dtfentlich zu widerſptechen. Bei dem großen Gaſtmahl, das 
an demfelben Tage gegeben wurde, fagte er, als man feine Gefundbeit 
angebrachte: „Der de Erfolg diefer Zufammentunft muß obne 
Zweifel denen Herren febr willlommen fen, welche ben Plan zunächſt 
entwarfen — Herrn David Bremfter, der bie Idee dazu angab uud 
alfo mit vollem Mechte der Stifter ber Affociation genannt zu 
werben verdient — denen Indibidnen, bie ibn unterflüßten, und ber 
Geſellſchaft, die den Plan zur Ausführung brachte,” - Here Harcourt 
fügte noch hinzu, „von den vielen ſchhuen Erperimenten, die Herr Das 
vid Bremfter gemacht habe, fey diefes das fühnfle und erfolgreichite 


eweſen.“ 

® Si Harmonie, we ben Britifchen GelehrtensBerein bis jetzt 
charakterifirt hat, wird hoffentlich durd fo unmürbige Berfuche nicht 
etört werben. Ein Konarefi euſchaftlicher Forfcher iſt nicht die 
Ephäre der Schmeicheleiz feine Nahrung iſt nicht das gasartige Eles 
ment, mweldyes bie Blätter ‚ fenbern ber edle ſubſtanzielle Saft, 
welcdyer durch die Wurzel in ben Stamm * 

Bei dieſen Beobachtungen über den Britiſchen Berein befeelte 
ung ber lebbafte Wunjch, ibn von feinen Mängeln befreit zu willen. 
Seine Leitung barf mur freifinnigen Männern anbertraut werden, 
bie fein Setengeift beberricht, und deren Privat: Intereffe mit dem 
allgemeinen Antereffe pufammenfälle. Wird biefes Prinzip nicht befolgt, 
fo find bie Pläne der Mffociation bloße Projekte einzelner Andis 
viduen, bie fie dem GeneralsComits vorlegen, wenn es durch Gejchäfte 
abgejogen wird oder augenblidlich wenige Mitglieder zäble. Diefe werben 
dann im einer Öffentlichen Sikung obne Diskuffion verlefen und ers 
balten, als Defrete der Britiſchen GejammtsWeiebeit, unvermertt Ges 
fegestraft. (Edinburgh Review.) 


Bibliograpbie. 

Arboretam Britannieum. {Britifhe Denbreologie) Bon T, €. 
London, Erfle Abrbeilung. 

The mayor of Wind-Gap and Canvassing. — So beißen zwei 
türylicdy erfchtenene Itlandiſche Novellen Kobn Banim's, beffen 
YAutorname ein ganzes Geſchlecht in fich begreift, indem er feine 
Romane immer ale von der Zamilie D'Hara (By the O’Hara 
Family) ausgebend —— Banim galt eine Reit lang in 
ber lirerarifchen Welt fiir tobt; ja bie Times erzählte fogar eins 
mal umftändlich, mie ber beliebte Schriftitellee vor Armuth und 
Elend umgelommen fen, und ba er fange nichts von ſich bören 
lieh, fo glanbte man bier und da auch wirflidy, daß er geftorben 
fev. Es zeigt fich indeſſen jegt, dak er nur frau, und zwar 
törperlidy frank geweſen; denn daß feine geiftigen Kräfte 
nicht abgenommen baben, gebt aus den chen erfchienenen Mos 
pellen, die wiederum fein Lieblinge: Thema, Irländiſche Zuſtände, 
behandeln, zur Genüge hervor, 
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Jacquard und feine Webftühle, 


Bor 30 Jahren waren noch die Seidenmwirfer zu Lyon eine elende 
und verborkene Menfchentlafe. Man erfannte fie leicht an ibrer 
angrerbten SKleidertraht, am breiedigen 2. an ben Ebinefiichen 
Strümpfen und am Sammtrede. as fie aber zu einer befenberen 
Gattung der Eponer Bepölferung machte, das waren nicht ſowohl 
ibre fonberbaren Gemobnbeiten und Kleiderſchnitte, als bauptiäcdhs 
fich der leidende Auedruck ihres ganzen Welent. Un ibren bageren und 
entflelten Formen, an ihren gebebnten Worten und am ihren blaffen 
und verzagenden Phpfiegnomieen konnte man 4 bald wahrnehmen, baf 
die Urbeit ibre Zebensgeifter gerflöre. ie beflagten ſich felten und 
lchuten fih niemals auf; aber biefer arbeitfame Voltshaufe, — 
er ſich alljährlich durch neue Auswanderer aus ben Gebirgen beftmehrte, 
gerietb immer mebr in Verfall und vwerfchlimmerte ſich täglich. 

Man brauchte nur einen Blick auf ihre Werttätten zu werfen, 
um ben ganen Umfang ihres Elende yu-emibeden. Die ganze —* 
arbeitere in einem Neſſe, in welches das Tageslicht nur In apier: 
ſcheibchen eindrang. Die Reichwirker, das beiht diejenigen, melde Blu- 
mens Buirlanden in Gold und Silber mirften, beburjten hierzu eines 
foftfpieligen Mechanismus, weicher, ba er mit vielen verwidelten Schnüs 
zen und Gewichten umgeben war, nur febe ſchwierig geleitet werben 
tonnte. Diefe Fabrication war dfterem Stillſtande ausgefegt, während 
beffen ber Brbeiter oft gendihige mar, um bie baburch entftandene 
fhmale Koſt feichter zu ertragen, ſich, im eigentlichfien Sinne bes 
Wortes, feinen Bauch mit einem ledernen Gurte zufammenzuzichen, 


An deu Arbeitstagen wurden fie unglaublich ermübet; denn fie mußten 
ben Körper fo gewaltfam verrenfen, baf er mit Schweiß Übergoffen 
mar, und fie konnten auch mur wenig Schlaf vergönmen. Der Ar: 
beiter, welchet mit Weben beſchäftigt war, fa auf einem hoben Ecyemel 
und mußte bie Beine bald rechts, bald lints vorfcieben, um ben Fäden 
ber Kette bie Richtung zu geben, welche die vielfältigen Mufler des 
Stoffes erfordern, Es war auch noch ein Arbeiter, ja Bisweilen waren 
mehrere nörbig, um bie nüre und Gewichte in ® n 
und hierzu wurden gewöhnlich die Ainder, und vorjülich ungen 
Mädchen, — genannt, gebraucht, Diefe konnten ihr 
Br —. a ſo K —— rise betreiben, 
u dadurch entitellt, das Wachethum mt s 
gar - —* 5* wurde. * Rn 
e6 biefes bat eitbem in Lyon bebeutenb verändert; ber 
Stand ber Arbeiter if, Kr man fagen, eben fo ein gany anderer 
geworben, wie ber Muken, den ihnen ihr Kunffleig trägt. Die Arbeit 
ernährt fie zwar nicht immer, aber fie tödtet fie menigftene nicht. Jene 
Rage von Cretius iſt eine mannbafte Vevdlkerung geworden. In’ den 
fogenannten Zufluchtss: Sälen, in den Schulen und in den Werfflätten 
giebt. es eine Menge lufliger und pauebädiger Jungen, mit ber lebhafs 
teften Gefichisfarbe. Die erwachfenen Männer find nicht febr beleibt, 
aber jie ſcheinen gemeiniglid; gefund und munter zu fepn. Am Sonns 
tage, wenn die Menge der Arbeiter in ber Scheüke feiert, ift leicht der 
ang eines gewiſſen Wohlſtandes zu erfennen. Unvermerft legen 
e die ſcheut Melancholie ab, die font der eigentblimliche Eharafterjug 
ibrer Profelfion gemefen war, und eine Art egerifchen Muthes ift das 
für bei ihnen wahrzumehmen. Zwei binter einander in yon Rattges 
fundene blutige Revolten baben diejes bewieſen. 

Der Urheber diefer Kortichritte, Joſepb Marie Jacquard, mard in 
&pon den 7. Jull 1752 geboren. Sein Bater, Jean Eharles Jacquard, 
war Werkmeitter in goldenen, filbernen und feidenen Zeugen; feine 
Mutter, Antoinette Rıpe, war eine Mufterßicerin, und fein Froßvater, 
—* Charles Jacquard, war Steiuſchneider in Cauzon. Diele Ges 
chlechtsſolge zeigt Je Genüge, daß Na ſich ohne alle ‚andere 
Unterftügung, als Bebarrlichfeit feines Charafters, zu dem Range eines 
a ——— —— ar 6 

as Leben Jacquard’s war forgenvell und unrubig. Seine erften 
Jahre verſtrichen in der Wertitatt —* Buchbinders. Biber den Ges 
brand) der Lyoner Familien, batte diefer junge Mann, obgleich Sohn 
eines Wertmeiflere, body nie das Handwerk feines Vaters ergreifen mo⸗ 
en. Die BuchbindersProfeflion jog ibn auch nicht ſtart an, und wir 
nden ihn fpäter verbeirambet ‚und eine Meine Strobhut⸗Fabrit leitend, 
und zwar in bemfelben Haufe, welches ihm feine eltern binterlaffen 
hatten. Diefes Haus wurde bei der Belagerung von Lyen im X. 1793 
abgebrannt, und als die Konvente- Protonfuln die Einwohner, welche 
die Kartärichen verfchent hatten, bezimirten, ſah fich Jacquard unter der 
Zahl der Berbannten. 

Bald daranf fand jedoch Jacquard felbft umter denjenigen, melche 
ibn proffribirt batten, mehrere Gönner, Cr kam nach * zurlick 
und —— ſich daſelbſt dem Studium der Mechanif, zu welcher ihn 
ein innerer Trieb hinzog. Bier folgt nunmehr die Geſchichte feiner 
Entdertungen, fo wie er fie vor 28 Yabren ber Handels⸗Kammer zu Lhon 
dorgetragen, und wie fie ber Dr. Bomring erzählt, aus beffen Bericht 
wir das Kolgende entlehnt haben, 

Vor bem Frieden von Amiens batte die Königliche Sorierät zu 
London einen bebentenden Preis für ben Erfinder eines Mechanisinus 
ausgefest, welcher bei ber Garnfpinnerei anwendbar wäre. ‚Ein Aus— 
ya biefer Preieaufgabe, in_einem Franzdfiihen Journal überfegt, fiel 
n einer Gefellfchaft von Areunden unſerm Jacquard in bie Augen. 
In biefem Augenblicke fühlte er ſogleich feinen Beruf, und nad) einis 
en fruchtloſen Berfuchen war bie Mafcine gefunden. Racquarb 
Fabripiete einen Faden baranf und ſteckte ihn im bie Tafche, vergaf 
aber die Sacht wieder. Als er jedoch mit einem Freunde jufanmens 
traf, welcher jene Preisaufgabe auch votleſen gebört hatte, warf er ben 
Faden anf den Zifch und rief: „Hier it die Schwierigkeit gehoben!” 
Es war ihm genug am dem Gelingen feines Vorhabens, und er küm—⸗ 
merte ſich weiter um nichts, mweber um bie anderweitigen Refultate 
feiner Erfindung, noch um bie verbeigene Belohnung. 

Einige Zeit darauf wurde Jacquard zu feiner größten Ueberraſchung 
per den dr fetten gefordert. Ich babe von Ibrer Geſchicklichteit im 
der Mechanit fprechen hören’, fagte biefer. Jacquard begriff dieſe Ans 
rede nicht und mar um —— verlegen, denn der Faden 
war ibm ſchon ans dem Gedächtnig gefommen, fo wie die Machine, 
auf der er ibn geſponnen hatte. Seine Berwunderung aber verdoppelte 
ſich, ale ber Prüfeht feinen ge bervorzog und binzufügte: gr babe 
den Befehl dom erfien Konſul, Ihte Dia Bine nad) Paris zu ſchiden.“ 

In wenigen Tagen war die Maſchine zurechtgemact und vers 
vollfommmet vor ben Hugen bes Präfelten, und ymwar mit einem nur 
ur Hälfte gewirtten Faden, fo daß er felbfi die Maſchen, welche am 

uße ber Stange geſchlagen waren, zählen und noch eine neue Mafche 
dem Gewirte hinzufügen konnte. Berwundert darüber, rief der P 
fett: „Sie werben wohl Mehreres von mir hören.” Das Refultat lieh 
in der That ſich micht lange erwarten. Jacquard wurde wieder zum Präs 
fetten beichieben, und ber Empfang war nicht ſeht beruhigend für ihn. 
„Sie mühen fogleich, Hert —* auf Befehl bes erſten Konſuls 
nach Paris reifen.” — „Mad Paris, mein Herr, ift das möglich? 
mas babe ich denn getban? Wie kann ich meine Geſchäfte verlaffen 2’ 
— „Sie muͤſſen nicht nur nach Paris reifen, fondern jeßt in biefem 
Augenblick fogar.” — Es war nicht Zeit, zu mwiberfleben; ein Pofts 
wagen wartete ſchon auf ben Mechaniker und führte ihn ſchnell, unter 
ber Begleitung eines Genbarmen, ber ihn nicht aus ben Augen verlieren 
durfte, nad) der Hauptftadt ab, 

—** war noch nie in —— man führte ibn 
ins Konfervatorium, mb bie erflen onen, bie er daſelbſt ju 


er es 
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Gefichte bekam, waren Napoleon und Camot. Carnot fagte etwas 
heftig zu ibm: „Sind Sie derjenige, ber das machen zu tönen 
bebauptet, mas Gott felber nicht machen könnte, einen Anoten in 
einer angeipannten Schnur?” Yacanard ftand ganz verblüfft da, for 
wohl über bie eg en des erften Kenſule, als fiber bie Seftigteit 
bes Miniftere; er konnte Fein einziges Wort bervorbringen. Aber Ma: 
poleon, mit ber den großen Geiftern fo eigenen Herablaſſung, pe 
ibn und werficherte ibm feines Schußer, und ſprach ibm Muth eim, 
feine Berfuche ſortzuſetzen. Diefes war der Urfprung ven Jatquard's 
Gllick und Rubm, 

Er: warb im Konfervatoritm angeftelltz man befabl ihm, eine Mas 
ſchine gur Spinnerei von Garnen ju erbauen, und er baute fie. Es war 
ihm bisber nie verſtattet geweien, die Gebeinmiſſe der Mechanit gr: 
nauer kennen zu lernen durch dad Studium aus Blichern oder durch 
die Anſchauung von Kunſtwerlen mit feinen Kenneraugen; aber bier, 
inmitten aller bewunderungsmwürbigen Kunſtſchätze, konnte er fie erfaffen. 
Bald follte er auch das einzige Prinzip, melches die ganze Weberfunft 
beberricht,, entderfen; ein prachtvoller Sbaml, für Joſephine gewirtt, 
auf einem mehr ald zwanzigtaufend Kranfen foflenden Mebfiuble, gab 
ibm die Idee, für biefe Ruruswerfe einen einfacheren tumd minder tefl: 
fpieligen Mechanismus zu erfinden; und eine fang vergeffene Dtafchine 
des Baucanfon war für ihn der Strabl, an we ſich feine Erfins 
dumgetraft entzümbete, 

Eine Machine, welche den Mamen Xacquarb führt, erfcheint 1801 
auf der Kunflausftelung. Der erfle Konful belobnte dieſe wunderbare 
Entdeckung mit einer jährlichen Penfion ven 6000 Fr.j denn er batte 
voranegeſeben, welch eine Weränberung biefe Maſchine in der Nnbuftrie 
bewirten würde. Die Yurp bezeugte ſich meniger beilfehend: „Dem 
Jacquard, Erfinder eines Medyaniemus, welcher Einen Arbeiter bei ber 
Berfertigung von brofchirtem Gewebe eg bang wird eine bronzene 
Diedaille —— diefes find die eigenen Worte bes Berichte. 

In Paris berrichte Bleichgliltigteit gegen den Erfinder; in 2pon 
aber verfolgte man ibn. Denn ale Jacquard feine Mafhine einführen 
wolle, rotteten fich die Urbeiter wider ibn yufammen. Mon allen Seis 
tem zeigte man ihn als einen Feind des Bolfee an, und als reinen 
Mann, welcher ganze Familitn an den Bertelftab bringen wollte. Drei 
Mat war fein Leben bedroht, und biefer blinde Haß flieg zu einer 
ſolchen Erbitterung, daß bie Gewerkvorſteber kein anderes Mittel faben, 
als das neue MWerfjeug öffentlich zu zerflören Cs wurde auf bem 
Platze des Zerraur, unter bem echten Beifall der Zufchauer, in Sıüde 
erſchlagen. Nach den eigenen Worten Jacquards beit es: „Und bas 

en wurde als altes Eifen, und das Holz als Brennbolj verfauft.” 

Die Roth entfchuldigt ſolche Wergebungen. Die Mafhine Jacquard 
erledigte in der That einen Arbeiter bei ber Anfertigung ber ModesStoffe, 
aber die ıböricdhten Menfdyen begriffen nicht, bafı_ber Arbeiter, der das 
Räpderwerf feiner Mafchinen vereinfacht, nur um fo viel mehr anfertigen 
unb erwerben fan, 

Er gab-der Induſtrie Frankteiche das Mittel an, wodurch e# in 
der Kabrication von Zurusfloffen die Euperierität fiber alle feine Kon: 
turrenten erlangt bat. Schon gewinnt bie faconnirte Weberei, nachdem 
Rpon das Monopol ber einfachen Weberei durch’ die Ronfurreny des 
Auslandes verloren bat, eine größere Ausdehnung Yu Rabe 1788 

äbfte Lyon auf 14,782 Exühle nicht mehr als deren 240 zu fagennirten 

engen; im Jahre 1801, * Zeit der Jacquard'ſchen Erfindung, zäblte 
es ſchon 2800 folder Stühle auf 7000 einfache, auf welche es ſchon 
berabgefunten war; 1812 waren diefe Erüble ſchon bis auf 10,700 ges 
ſtlegen und 1825, nad) ber entſchiedenen Einführung ber Jacquards Dia: 
fhinen, waren fie bie zu 30,200 berangewachlen. _ Gegenwärtig zählt 
Lvon mebft deffen Weicbbilde 32,000 Etitble, worunter mebr als ein 
Drittel der vollfommenften und fünftlichften Mafdyinerieen begriffen find. 
Die Benölferung, welche biefe alle beichäftigen, bildet ein Ganzte von 
60,000 Perfonen in 7000 Wertflätten. 

Aber die Wichtigkeit biefer Erfindung befchränft fich nicht auf Lyon 
allein; die Kacanard'iche Mafchine ift heutzutage ſchon liberal zu finden 
und wird eben fo gut zu melirten Zeugen in Seide und Wolle, und 
Seide und Baumwolle, als auch zu Stoffen in Seide mit Gold und 
Silber benutzt. Paris zählt eine große Aıyahl berfelben; und die Auss 
Kinder verfteben es nun auch, fie zu behandeln. Mancheſter allein zählt 
2000 acquard'e. 

Jetzt ift die Mafchine bes Lyoner Arbeiters bei allen grofien Fa— 
brifen im Gange, Erin Name, Anfangs nur mit Angrimm anfges 
fprochen, ift im gang Europa populair geworben. Aber diefer Ruhm ift 
erfi ſpät entftanden, und Jacquard mufte mit einer feinem Genie 
gleich grofien Bebarrlichteit begabt feun. Während zwanzig Jahre bat 
er gegen Neid und Ummiffenbeit mübfam zu ringen gebabt. Im abe 
1813 waren bie neuen Mafchinen ncch nicht von der Franyofi en Ins 
duftrie adeptirt, und jebn Jahre fpäter führte England fie mit Beifall ein. 
Der erfie großartige Verfuch wurde von zmei umfichtigen Fabrifanten, 
ben Herren Deponillp und Schirmer, gemacht. Sie batten am erflen 
die große Wichtigkeit diefer m riffen, und fie troßten ben 
Hinderniffen uud der Gefahr, um fie in Thätigfeit zu feßen. Die Be: 
ſchichte darf bier bei ber Erzählung vom biefen wahl Berfuchen auch 
nicht den Mechanikus Breton, fo wie ben Kabrifanten @ulbiat vergels 
34 e Namen bie Öffentliche Erkenntlichkteit dem Mamen Jacquard 

t bat. 

. Die Fabrifanten, bie ihnen fpäter nachahmten, als die Hinderniffe 
alle ſchen geboben waren, gelangten leicht zu Reichthum. „Sie find 
reich geworben‘, fogte einft Jacqnard, „und ich bin im meinem mittel: 
mäßigen Gluͤcke verblieben; aber ich beflane mich nicht darliber, es ges 
nügt mir baran, meinen Mitblirgern mihtzlich gemefen zu ſeyn.“ — 
„Joͤre Baterſtadt“, fagte einmal eine fremde hohe Perfon zu ibm, „iſt 


in Anſehung brer nicht ſeht grofimlrhig geweſen.“ — „Ad, es ik 
wohl gem en‘, erwieberte er, „ich babe nicht einmal fo viel ver: 
langt und bätte auch nicht mehr angenommen. 

Die Uneigennügigteit Jacquard's iM nur mit der Ktechtlichteit und 
Geratheit feines Herzens zu vergleichen. Er erhielt mehrere Erfindun 
Patente, deren Benutzung er vernachläffigte; die Ausländer machten ibm 
glänzende Anerbietungen, und er ſchlug fie ohne Gepränge fanbhaft ab; 
Denia auf irbifche Gilitegüter bedacht verpflichtete er fich bei dem Mir: 
nisipalratbe in Lvon, gegen eime mäßige Penfion „feine ganze Zeit md 
alle feine Arbeiten nur dem Dienfte der Stadt ju widmen, nnd fie alle 
Berbefferungen, die er an feinen Erfindungen machen werbe, genieken 
zu laſſen.“ Im Xabre 1819 nach der Kunftaueftellung erbielt er bas 
Kreitz der Ebrenlegion, eine Auszeichnung, auf die er wohl fol; war, 
bie er aber nicht erbeten batte. 

Gegen das Ende feines Lebens hatte ſich Jacquard im ein Heine 
Häuschen zu Dulline, eine Meile von Lvon, zjurücdgezogen. Hiet war 
es, wo berfibmte Reifende, Gelehrte und Stantemänner ihn auffuchten 
und fi über die mäßige Xebenedweife eines Mannes verwunberten, deſ⸗ 
fen Mamen in ganz Europa erſchell. Jacquard fühlte ſich durch dieſe 
Beſuche geehrt, aber er wurde nicht ftol., Der Rubm war ibm ein jo 
mübevolles Weien, und er batte ihn erft fo fpät und mach fo vielen 
Vitterfeiten fennen gelernt, daß er wohl ein Recht hatte, ihn nur als 
eine Babe des Mlitleids zu betrachten. 

Jacquard entfchlief in biefer friebfamen Wohnung am 7. Muguft 
1834 um 3 Uhr Morgene. Des andern Tages — einige Freundt, 
eine Feine Anzahl feiner Bewunderer, feine Hülle auf den Kirchhof zu 
Dulline, Am 26. Auguft eröffnete ber Gemerfs-Borftand von Lyon 
durch ein Gefchen? von 200 Ar. eine Subfeription, um dem Aubenten 
Jacquard'e ein Denfmal zu errichten. - Nach WBerlauf dreier Monate 
und ungeachtet einer ungemeinen Publigieht hat die gelammte Summe, 
welche unterzeichnet worden, noch nicht 9000 Fr. Üüberftiegen, 9000 Ar. 
in dieſen großen Manufaktur Diftritten, welche jedes Jabt für 120 Mil: 
lionen Produfte ausführen! Man fell nicht mebr zur Beſchöͤnigung des 
populairen, Egoismus fagen, daß man bie großen Männer wenigſtens 
nad) ihrem Tode ehrt! Jacquard bat in feinem Baterlande nur Ber 
felgung, Gleichgültigkeit und Wergeffenbeit gefunden. Das Ausland bat 
ung feinen Mamen gelebrt, und Xbr werdet feben, daß es fich auch 
bamit befaffen wird, ibm ein Grabmal zu errichten! (L. F.) 
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— Airifanifhe Titel bes Bei’t von Tunis und bes 
Könige von Kranfreih. In dem legten Zraftate zwilchen- Zus 
nis umb Frankreich, ber unter Karl X. abgefchloffen warb, nannte 
ſich der Bei: „Wir, Kürft der Bblter und ebeifter Theil der Großen, 
aus Königlichem Blut entfproffen, ſtrahlend von Gllidesjeichen und 
Zugenden, die zum Himmel reihen: Huffein Paſcha Bei, Gebieter bes 
Konigreichs — Der Franzbſiſche Benerals Konful, ber feinen 
König nicht verdunfelt Gaben wollte, gab dafür Karl X. folgende Präs 
difate: „Dag Wunder aller Wölter des Meffias, die Glorie ber Mas 
tionen, welche Jeſum anbeten, der erlauchte Sprößling aus Königlichem 
Blute, die Krone ber Monardyen, der leuchtende Begenfland ber Bes 
wunderung für feine Heere und Weſire — Karl, ber Zahl nach ber 
Zebnte, Kaifer von Franfreich und König von Navarra,“ 

— Bruder Jonatban. Bekanntlich ift von ben Regierungen 
Grofibrjtaniens und ber Vereinigten Staaten eine gemifchte Kommiſſion 
ernannt morben, um bie @ränylinie pwiſchen dieſen Areiftaaten und 
ben Britifch « Mord + Amerifanifdyen Beflgungen zu beitimmen. Die 
Amerikanischen Kommiſſarien machten den VBorfchlag, bafi bie Breiten- 
grade ganz geomeirifch, vom Mittelpunft der Erbe aus, nicht, wie ges 
wöhnlich, vom Pol nach dem Mrauator, berechnet werben möchten, indem 
fie vorgaben, daß erfteres eine bei weiten wiſſenſchaftlichere und genauere 
Metbode, letzteres dagegen nur ein oberjläcliches Werfabren jev. Ein 
Londener Blatt, das Mechanics Magazine, macht nun folgende 
Bemerkung: „Das Nefultat dieſes Worichlages würde geweien fen, 
daß den Wereinigten Staaten ein Strich) Landes zwiſchen dem Ailan⸗ 
tifchen und Stillen Meere von durchſchnittlich 14 Engliihen Meilen 
Breite jugefallen wäre, worauf fie nach ber gemöbnlichen B unge 
art feinen Mufpruch haben. Dr. Warfon, bem bie Britiſchen Kommif- 
farien den „wiffenfchaftlichen Theil ibres Geſchäfte übertrugen, durch⸗ 
fchante augenblickiich den uneigenmüßigen Plan unferes Bruders Jo⸗ 
narban umd erbielt badurdy feiner eigenen Regierung jene beträchtliche 
Strede Landee,‘ 
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Oſt indien. 
Geſchichte Rundſchit Sing's, Fürſten von Lahore. 


Das Werk des Herrn Prinfep Über bie Sit’s und bas Reben 
von Rundfchit Eing*) hat gerade in dem gegenwärtigen Augenblic 
befondere Anfprüche auf die Anfmerkfamteit des Publifums. Die Sekte 
ber Site it durch Sir John Malcolm’s Abrif und aus anderen 
Schriften ziemlich befauntz allein nirgend findet man eine autbentifche 
Darftellung über bie jegige Kage jenes Boltes, über die Urſachen ftir 
nes Steigens feit dem Anfang des dorigen Jahrbunderta, fo wie bie 
politiſche Geſchichte bes regierenden Herm von Pendſchab. Durch das 
Ableben Rundſchit's, das nicht mehr fern ſeyn kann, werden bie Bers 
bindungen zwiſchen dem Britifdren Indien und dem Gebiete ber be: 
fhligten Sits unfehlbar feiter werben, fo daß eine Keuntniß jener 
Berbältniffe, ſowohl für England, als fir Europa überhaupt, von einis 

er Wichtigfeit it. Die vornehmfte Duelle zu den gegebenen Mittbei: 
ungen ift eim fchägbarer Bericht des Capitain Murray, der funfjehn 

* lang als politischer Agent die Berdindung mir a ber 

its auf der Britifchen Seite des Sutledſch erhielt. efer Bericht, 
ein Ergebuif fleifiger Forſchungen während feines Aufenthaltes unter 
jenem Bolfe, enthält unter Anderm eine Daritellung von dem Steigen 
und den Schictfalen Rundſchit Sing’s, geſchöpft aus Berichterftattums 
gen und mündlidyer Belehrung einficytevoller Perfonen, bie unter ibm 
edient, fo mie den Ausfagen ber eingebornen Albare. Murray ver: 
inderte der Tod an ber Ausarbeitung diefes umfangreichen Berichte, 
und Herr Prinfep unternahm es nun, das Ganze zu rebigiren, wobei 
ihm der Bericht des Gapitain Wade und bie Beiträge eines eingebot⸗ 
nen Agenten ber Britifhen Regierung noch zu Statten famen. 

Die Geſchichte der Site bat bis zu dem Tode Maha Eing's, 
des Waters von Rundſchit (im J. 1792), wenig Imereſſe. Der 
Borſaht diefes Hänpllings ift Tſchurut Sing, welcher an ber Spike 
einer der zwölf Mifnls oder Verbindimgen fand, weldye ten Krit⸗ 
gerftand ber Sils ausmachen; biefer hun ing hatte fi ven 
einem gewöhnlichen Darvi oder Räuber bis zu der Würde eines Sir: 
dars bes Mifuls von Sorkun Tſchuk emporgeichwengen. n einem 
Gefecht gegen. die Manuſchaft eines Gebirgs⸗Kadſchas (im J. 1774), 
mo er als Bunbesgenof diente, fand er im einem Altet von A5 Jab⸗ 
ren feinen Tod burch das Plaken feines Luntenfchioffee. Sein ältefter 
Sohn, Maba Sing, damals zehn Jahre alt, folgte ibm als Eirbar 
und heirathete zwei Jahre nachber die Tochter des Gutſchrut ing von 
Tſchind. on in ſeinem vierzthnten Jabre erwarb er ſich beſondern 
Ruhm bei einem, in Gemeinihaft mit Theil Sing vom Grnnepa: 
Mifnl ausgeführten Angriff auf die Feſtung Rofulnngur, die er eroberte, 
fo. daß mandye mabhäugige Sirbare, die fi an ben Bbhungi ober 
eberften  Mifud angefchlerfen batten, auf ihn ihr Bundniß Übertrugen. 
Rundſchit warb im %. 1780 geboren. Er befam ale Kind bie Blat⸗ 
tern, woran er gefährlich danieder lag, er verlor ein Auge umd- behielt 
ein Gefidyt vol Narben, 

Die Vernichtung des Bhungi⸗ Miful durch ein Heer ber Afgbanen ſetzte 
Maba Sing in den Stand, feinen eigenen Staat aus den Trimmern ju 
erheben. Obgleich von unrubigem Sinn, enthielt er fich dennoch Mäglich 
jeder Keindfeligteit, bis feine Kräfte gereift waren. Judeſſen vermochte 
er t,.der Berſuchung zu widerfleben, bie Unordnung in dem Jummu—⸗ 
Staate ſich zu Nuge ju machen, ten er verbeerte md aufplünderte, 
Aber biefe Erpebition miffiel — ebemaligen Herrn Tſchei⸗Sing, und 
als der junge Sirdar, nach feiner Müctehr von den Bergen, ibm im 
Umritfur einen Beſuch abflattete, nahm er ihm fühl auf. Da nun 
Maba ro in ber Stellung eines Untergeorbneten ibn demüthig fragte,‘ 
womit er ibn beleidigt Gabe, jede ibm mögliche Genugthuung anbietend, 


rief er mit lauter und barter Stimme, er wolle vom der patbetifchen 


Unterhaltung bdiefes-Bbogti’e (fpringenden Knaben) nichts mehr hören. 
Der belridigte junge Mann beitieg fein Pferd, verlieh heimlich die Stabt 
und befchlen, fic zu rächen. Er verband ſich mit Jufa Sing, dem ver: 
triebenen Eirdar des Mamgburi Miſul, der damals bon MRäubereien 
febte, und fing Feindfeligteiten gegen Tſchei Eing an. Mehrere miß: 
vergnügte Bafallen diefes Letzteren fliehen zu den beiden Sirbard, welche 
den Sobn des Tſchei Sing fchlugen und töbteren uud dieſen nötbigten, 
um Frieden zu bitten. Im Jahre 1785 verlobte Maha Sing feinen 





*) Origin of fhe Sikh Power in the Punjal, and political Life of Mahs-Raja 
Runjeet Singh, win an aecount of the present condition, religion, laws and ens- 
toms of the Sıkhs. Compiled by Henry T. Prinsep, of the Bengal eivil Serrice 
from a report by eaptain Wm. Murray, late Political Agent at Umballa, and 
Irom other sources, aleutta, 184. . 


geboren; feine 


fünffährigen Sohn Rundſchit mit der Tochter des Gur Boffch, eben 
deſſelben Sohnes von Tjdyei Sing, der in dem Gefechte m wor⸗ 
den war, Zheils durch diefe Verbindung, theils durch den Cinfluf, den 
die Freundſchaft des Juſa, welcher wieder das Oberbaupt des Namaburi 
Mifuls geworben, ihm verichaffte, ftirg Maha Sing’s Anfeben und ber: 
traf das jebes anderen Häuptlings der Site Er fuhr fort, feine 
Befigungen in Arieden zu verwalten, bis ibn im Jahre 1791 bie 
zuft zur Bergröferung feines Staates verleitete, einen Eroberungs: 
frieg gegen feinen eigenen Neffen, Saheb Sing, als er Sirdar 
von Gurfchrat wurde, zu unternehmen, um benfelben zinepflichtig 
zu machen. Der Angegriffene rief die Bhungi Siks zu Hülfe, die 
im beträchtlichen Schaaren beranzogen. Maha Sing feßte die Belages 
rung bes Saheb iu ber Feſtung Subrup drei Monate lang fort, als 
er zu Anfang des zes 1792 bedenklich franf wurde. Mu bob man 
bie Belagerung, auf, unb ber krante Alürft wurde nach feiner Refideny 
Gutſchraoli zurdctgebracht, wo er, 27 Jahr alt, *) farb. Er war herzhaft, 
thätig uud Mug Über feine Kabre und binterlich unter feiner Nation 
einen hohen Ruf wegen feiner ausgezeichneten Eigenſchaften ale Sirdar. 

n dem Alter von —* Jabren machte ex ſich von der DOberaufficht 
einer Muttet los, und als er bald machher ein Ricbesverhältnik wi⸗ 
chen ihr und einem Braminen entdedte, erſchlug er. fie mit feiner 
eigenen Band, ohne baf dieſe barbariſche Handlung die Aurien jur 
Rache und feine Aeitgeno en zum Zabel aufgefordert hätte, 

Maha Sing binterlieh nur den einzigen Sohn Rundſchit, bamals 
zwölf Jabre alt; feine Mutter wurde Regentin, mit ben Beiſtande des . 
Minifters ihres verftorbenen Mannes Das ein Jahr fpäter erfolgte 
Ableben des Tſchei Sing brachte den Ghuni Miful gleichfalls unter die 
Regierung einer Frau, feiner Stiefmutter Suda Arnmur, indem man 
(hen zudor jur Ausichliefung feiner Söhne Alles eingeleitet hatte, 
Um die Erziehung von Nundichit Sing kümmerte fih Niemand; er 
ferute weder lefen noch. fchreiben, hatte alle Mittel jur Befriedigung 
feiner jugendlichen Begierden und verbrachte die erfien Jabre entweder 
im nl gange ober mit der Jagd. In dem Alter von ſiebzehn Jab⸗ 
ren entließ er den Divan und nabm bie Regierung. Nicht in dies 
ſem Punfte allein abmte er das Beiſpiel feines Baters nad: Als er 
fid) davon überzeugte, daß feine Mutter ein ausſchweiſendes Leben ges 
führt, foll er ihren Tod geftattet oder gar veranlaßt baben, indem Dal 
ing, Maha Sing’s mütrerliher Oheim, durch Gift fie bei Seite 


fchaffte. 
ir Während der früheren Verwaltung Ruudſchit Singis mar das 
Pendſchab zweimal vom Schach Suman von Kabul angefallen worden, 
die Site leiſteten im Felde feinen Widerftand, und Labore wurde obne 
Schwertfhlag genommen.’ Als der Shah ſich von diefer Stabt zus 
rücjog, ſann Rundichit, ber mit anderen, Eirdars vor ihm gemichen 
war, atıf die Erwerbung berjelben für ſich. Durch einen Dienft, deu 
er dem Schach gelegentlich ermigfen batte, erlangte er von biefem Für: 
ften die Erlaubniß,.Xabore, das bamale Tſcheit. Maba und Eabeb inne 
batten, in Beſig zu nehmen. Mit diefer Befugmik ausgeräfer und 
unter dem Beiftande. bes Ghuni Nifuls, rüftete er ſich jur Eroberung 
ber Stadt und gelangte zu. feinem Ziele, ba bie drei Sirdars eben fo 
aueſchweiſend als nächtäffig waren. Zwar regte die Eiferfucht andere 
Sirdars an, jenen wichtigen Play ihm wieder zu entreihen; da fie aber 
den Rundfchit qui berbereitet fanden, ‚gaben fie ihr Borbaben auf, und 
biefem ift feitbem der Beh vom Labore verblieben. Das nächte Un: 
ternebnnen Rundſchit's war ‚gegen. bie Mufelmänner von Kafın, deren 
Dberhaupt er fich miterwarf (1801 u.1802). Im Xabre 1802 eroberte 
er bie Reftung Cheniot, bie ber Sohn. des BhungisPäuptlings- vertbeis 
digte. Daffelbe gabe wurde Eburuf Sing, ber gegenwärtige äbronerbe, 
utter, hie Radſch Kunwur, Tochter. des: Chudſchan 
Sing von Nufi, Seit jener Epoche fuhr Rundſchit fort, feine Beflguns 
en bald durch Angriffe, bald durch Necht des Heimfalls zu vergrößern, 
is i. J. 1804 die Rmiltigfeiten beifcen ben, dier Söhnen des Zeimur 
Schachs das Afgbanifche Reich yerrüiteten und ibn vermochten, bie 
diefem Staate zjugebörigen Provinzen öfllich ‚vom Indus fich zujueige 
nen. Er jog im Oktober über. den Mami. und nlipfte Berbindungen 
mit ben. Mihaumedanern am Tſchunab uud Schplum an, bie er leicht 
vermochte, ſich don Kabul ng und. dem Herren von Babore zu 
unterwerfen. Das folgende Zabr förten feinen Plan die Arindfeligtei- 
ten jwifchen den Erigländern und Holfar, ba bes Letzteren Flucht nach 
Kabul das Pendſchab zum Schauplage eines bebentenden. Krieges —* 
machen. drobie. Diefe Gefahr wurbe jedoch abgewendet, und Rundſchit 





*, Gapitain mr zufolge IN Maba Sing i. I. 1757 geboren und (dom 
im Jahre 1787 mit Tode abgegangen. 
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machte nach mie dor Eingriffe in bie Bellgungen ber Nachbarn und 
unterbielt ihre Streitigteiten, um Bortheil bacaus zu ziehen. 

Seine ausnebmenden Anmagungen an dem öftlichen und fädlichen 
Ufer des Sutledſch beuneubigten die zwiſchen biefem Aluffe und dem 
Tſchumna anfälfigen Stämme ber Site, Sie ſchickten (1808) nach 
Delhi und erbaten fich für ihre Beſitzungen den Schuß der Engliichen 
Regierung. Umſonſt hatte Rundſchit verſucht, bie — von bie- 
fem Schritte — Der Stand der politiſchen Augtlegenheiten 
in Europa umd im Dsten beweg ben Generals@ouperneur, Lord Dlinto, 
feine Aufmerfjamteit auf die Kage der Länder im weſtlichen Indien zu 
richten und einen Bririfchen Agenten nach Labore abzuſenden. Rund⸗ 
ſchit nahm den Abgeſandten — den jttzigen Baronct Sir Thomas 
Percalfe — ALT in Kaſur auf und ſetzte feine Angriffe anf die andere 
Seite des Sutledſch fort, worauf Hr. Metcalfe erflären mußte, daß 
alles Land zwiſchen den Tſchumna und dem Sutledſch unter Britiſchem 
Schutz fände, uud Rundſchit Aller, was er kürzlich genommen, wieder 
berausjugeben babe. Um diefem Werlangen Nachdruck zu geben, rückte 
eine Engliiche Kriegemacht an die Gränze, welche, unter Dberft Ochter: 
lonv, im Rabre 1809 Über den Tſchumma fegte, Die Sifs jogen ſich 
zur, fo mie -die Engländer vorrüdten, die auf ibrem Marche die 
verichiedenen Orte, weldye die feindliche Armee —12 batten, einnabmen, 
bis fie Ludina am Sutledſch erreichten, ewohl das Wolf ald die 
Dberbänpter nabmen fie frendig auf. Ruudſchit, der bis dabin ben 
Tichumna als die Britiſche Gräuze bezeichnet und erflärt batte, alle 
Zifs Häupter zwiſchen jenen beiden Alürfen feyen ibm, dem Dberbanpte 
der Marion, lebnepflichtig, wurde jest anf die Gefabt aufmerffam, die 
ibm bereitet wurde, wenn der Schuß ſich bie anf die Däuptlinge im 
Pendſchab ſelbſt ausdebnte, und er fich eine Macht, der er im 4 

elde nicht gewachſen war, auf den Hals joͤge. Mittlerweile griffen 
Aanatiter, Aleli’s genannt, das Lagtt des Abgeordneten an, wurden 
aber von deſſen Geleitichaar geſchlagen, obwohl fie nur aus zwei Com: 
pagnieen eingeborener Außfoldaten und 16 Reitern beſtand. Dies übers 
jeugte Nundichit, daß er cs mit Europäiſch dieciplinirten Truppen nicht 
aufnehmen lönne, und bewog ibn, unter dem begehrten Bedingungen 
Frieden und. Freundſchaft zu ſuchen. 

Mitielſt * vom 25, April 1809 entſagte bie Britiſche Re: 
gierung jeder Cinmifchung in das Gebiet und Die Untertbanen bes 
Flitſten norbwärts vom Sutledich, wogegen Rundſchit veriprach, in 
feinen Ziindern am linken Ufer dieſes Flüſſes nicht mehr Truppen zu 
balten, als für dem inneren Dienft erforderlich find, und meter ſich 
noch Anderen einen Eingriff in die Fefigungen und Rechte der benach: 
barten Haubtliuge zu erlauben. Die Diefulfionen waren biermit been— 
digtz Die fernere Verbindung mit Rundſchit beitand in Treundfchaftlicdyen 
Eiıhreiben und gegemjeitigen Geichenfen. Aber die Britiichen Gräns 
Beamten batten Befchl, ein wachſames Auge auf feine Schritte zu‘ bas 
ben, und im Kal den Bertrage uniershannett wärbe, fofertige Ge⸗ 
nugibuung zu fordern. Das Emwerſtändniß zwiſchen beiden Mächten 
iſt ſeudem nicht unterbrochen worden, 

Nun ve ſolgte Rundſchit feine Vergrößerung: » Pläne nach denjenis 
gen Eeiten, tie ſtinem Ebrgeize offen ware; er nahm durch Sturm bie 
fiarke Feſtung Rangra auf den Bergen, eignete ſich das Dichagin bes 
Bbugbail Sing (im Tſchalundbur Duab) und Bezirfe des Bhup Sing 
(von dem Kisullapııe Mijut) zu, erpreßte arofe Summen ven bem 
Oderbaupt von Wiſirabad, fonfirirte das Gebiet von Gutfchrat und 
trieb Steuern von den Häuptlingen im Oſten des Schplum ein. Es 
war im Jabre 1809, wo er feine Truppen auf Britiſcht Weile einzu⸗ 
richten anfing; er bildete regelmäßige Bataillene, tie von Deferteuren 
der Englifcyen Armee, die er zu Befeblebabern anftellte, eingelibt wurden. 
Auch ‚feine Artillerie und Kavallerie wurden umgeichaffen. Zu Anfang 
des gedachten Jahtes jlob Schach Schudſcha, der durch feinen Bruder 
Schach Mabınud and Kabul vertrieben worden, zu Nundiehit in tas 
Lager von Kuſchab und wurde mit befonberer Hochachtung aufgenommen, 
Unter gönftigen Umftänden fiel Rundfchit in Multan ein md belagerte 


die Stadt, die er vorgeblid fir Schudſcha verlangte. Aber die Keitige - 


keit des Drtes umb der Muth der Einwohner widerſtanden ben Sits, 
die weder die Keuntniſſe, noch die Materialien zu einer regelmäßigen 
Belagerung befaßen, und Rundſchit mußte mit Werluft abjieben, Er 
wieberbelte feine Heineren Angriffe, allein im Februar 1811 hörte er, 
Schach Mrabmud babe mit 12,000 Afgbanen ben Indus überſchritten. 
Dies beuntubigte ibn: jedoch kam es zu einer Rufammenfunft beider 
Machthaber, worauf der Schach nach feiner Reſiden, umtebrie. 
on den jwlf urfprünglichen Miſule oder Rötırztionen ber Eile 
waren 1: %. 1811 ſaſt alle entweder mit dem des Mundjdyit verfchmeljen 
oder ibm untergeben, Diefe Anmaßung geren bie alten Sirbare_mar 
bem Oberbaupte des Ramghur Miful, Sſchod Eing, febr mißfällig. 
Ale Rundſchit einſt anf einem Ruge gegen einen anderen Miſul ihm 
als Zeichen der Gunſt, Geſchenke anbot, lebte er fie ab, indem er mit 
Areimutb bemerkte, er ſey Ir diefen Reiten glücklich genug, wenn er den 
eigenen Zurban auf dem Hopf bebalten bärfe. Den unglücklidyen Schach 
Schudſcha bewog, machten ee manche Wechſelfälle erfahren, feine Frau, 
ſich und fein Vermögen deu Rundſchit anyuvertrauen; diefer aber miß⸗ 
brauchte Diet, indem er den Bertriebenen —* grefm Diamanten, Ke: 
binnus oder Lichtbügel genannt, beranbte, Im Tabre 1812 vermäblte 
er feinen Sobn und lud ju dieſer Keierlichkeit den Oberſten Ochterlondv 
ein, dem er mit Auszeichnuug behandelte; er zeigte ihm bie neuen Bas 
taillone und die Feſſungewerke. J i 
Nundſchit batte man mehrere Armeen im Kelde; bie in verſchiedenen 
Richtungen befchäftigt waren, während er einen Zug nach dem Ticya: 
lundbur Duab machte, am fein Gebiet zu vergrögern und Steuern rins 
utreiben, Hierauf nahm er die Staaten don Bhimbur und Radſchaori 
h Beſttz, mit der Abficht, gelegennlic ſich bes Kaſchmit⸗Thales zu bes 
mächtigen. Es geſchab jur dem nämlichen Zwecke, daß er eine Unterre— 
bung mit Zuti Eban, dem Weſir Schach Mabmud's batte, und ibm ben 
Zugang zu Kaſchmit erleichterte, während er zugleich ihm bie Feſtung 


Auf nahm. Futi Ehan wurde geichlagen, als er die Wirbererobe: 
rung v te. Im Jahre 1813 bereitete ſich Rundſchit zu dem Zuge 
nad) Kaſchmit vor; aber erft im Juni 1814 verſuchte er ben Uebergang 
über die berühmte Bergteite Pundſchal, welche das Thal fhlikt. Die 
Haupts Armee, unter Rundfchur's perfönlichee Anfübrung, rüdte liber 
Pundſch in das Thal ein, und traf bei Toſchuwodan Mabmud Ufim 
Eban mit ben Truppen von Kafchmir. Die Site, welche den Paß des 
Pund ſchal —— und die Kaſchmirer geſchlagen hatten, wurden ihrerfeite 
bei Sufin zurücdgeworfen, worauf Um Chan den Rundſchit angrif und 
ibn mit Berluſt ſich zutückzuzichen noͤthigte. Der miliche Yurgang 
biefer Unternehmung erregte bei den Päuptlingen von Shimbur umd 
Radſchaori das Berlangen, ſich umabbängig zu machen. Die Zeit, beren 
Rundſchit bedurfte, tbeils um diefe und andere rebeiliche Häupter zu 
zchtigen, theils, um die Lüden feiner Heeresmadıt aus zufllilen, rettete 
Kafhmir auf einige Jahre von neuen Angriffen, 

Seit den erften Monaten des Zabres 1817 nahm Rundſchit's Ge⸗ 
fundheit und Stärke ſichtlich ab. Ju dem darauf folgenden Jabre 
ſaudte er eine Erpedition, bie den Sobn Ehuruf unter dem Beiltande 
des Mifur Diwan Chund anführte,. gegen Multan, welches diesmal 
mit Sturm genommen wurde. Die große Beute, welche die Eirger 
machten, wurde für Staategut ertlärt. Der verrätberifche Mord, deu 
Kamran, Sohn des Beberridyers von Kabul, an dem Welle Futi Char, 
beffen Talente das Reich in Rube und Drönung erhalten batten, ver- 
übte, fachte dort neuen Zwift au. Der Ermordete hatte funfyig Brüs 
der, bie ſich ſammtlich an der Spige von Regierungen befanden; einige 
aus diefer Familie, dekaunt unter dem Namen der Barufji's, find ned 
jegt Oberhäupter von Provinzen, die früher ju Kabul gebört hatten, 
Rundſchit beihloh, den Intus zu paſſiten, und diefe Uneuben für ſich 
zu benußenz er fand einen VBerwand in ber Gefaugennehmung einer 
Abrbeilung Sits durch die muhammedaniſchen Cbututs, und betrat Des 
fdamur im November 1818, Zwar wid Jar Mohamed Chan, allein 
auch R. war kaum Über den Indus zurüd, "als fein Statibalter wegge⸗ 
jagt wurde. Durch ben Erfolg bei Multan mutbig gemacht, und auf 
die Nachricht, daß Mobamer Ulm Eban die beiten Iruppen aus dem 
Thale nach Kabul zurücdgeführe batte, bereitete fich Rumbichit im *. 
1819 zu einem zweiten Zuge gegen Kaſchmir vor; den Dberbefebl hatte 
Divan Chund, und eim zweites Heer miter Eburuf Sing fellte ibn 
unterftügen. Weide Armeen rüdten in das Ihal ein, und bie Site 
bejegten es ohne ſonderlichen Widerſtand, da bie in der Halt auegeho⸗ 
beuen ungellbten Truppen gegen Numdjcdhit's an Zabl und Discıplin 
überlegene Macht nicht Stand halten konmen. Mach einigen udthigen 
Anordnungen, und nachdem er bie Haͤuptliuge der Umgegend fich ine⸗ 
pflichtig gemacht, kehrte Rundſchit, der mit einer Referve nad) Bbims 
bus vorgtrũctt war, nach Labore zjurüd, wo ec durch deu Hochmuth 
feiner Schwiegermutter, Suda Kunmwur, und die Juttiguen des Divans 
berfelben, mit feiner eigenen Gemablin Verdtuß genug hatte. 

Itn Monat Dlärg des Jahres 1822 fanden ſich jwei Europäer bei 
Rundſchit ei, bie bei feiner Armee eine Anſtellung fuchten: es waren 
Dberften aus der Franzöſtſchen Armee, Ventura, ein Xtaliäner, und 
Wilard, die nach der Schlacht von Waterloo Europa verlaffen, darauf 
im Perlen angeflellt waren, von woher fie Über Kandabar und Kabui 
nadı Zabore gefommen. Der König ber Site anfänglich miß: 
tranifch; ale er ſich aber von der Nichtigkeit ihrer Angaben über 
eugte, wies er ihnen anfebnlicdhe Gebalte an, daß fie feine Truppen 
n den Uebungen nach Eurepäifcher Weife unterrichten follten. Diefe 
Herren ermwarden ſich bald Ruudſchit's Vertrauen, und find nachbee 
mit Anderen (indbefondere Herrn Court), bie. in der Kolge zu ibnen 
fanren, in wichtigen Angelegenheiten, zu befonderem Verdruſſe der Sirs 
bare, verwendet worden, fo daß das Loos jener Dffiziere, im Fall von 
Nundichite Tode, bedenklich feyn kann. 5 ' 

Am Yabre 1823 überfchritt Ruudſchit abermals den Xudus, und 
griff bei Naufchubur ein Corps von 4000 Dubammebanern au, Wiewobl 
bie ganye Armee der Sits 23,000 Mann far, und von religiöfen 
Deinungen entlammt, gegen biefe Mannſchaft focht, bie nur aus 
Bauern und Bergbemohnern beſtand, weiche file ihren Glauben firitten,. 
tounten fie nichte wider fie ausrichten, Die Dujelmänner bielten ff 
ben ganzen Tag, durchbrachen endlich bie Site, und zogen ſich =: 
ten Gebirgen zurüd. Ruudſchit, der in. biefem Gefechte beträchtlichen 
Verluft erlitten, befehte —— Peſchawut, und übergab es dem 
Far Mohamed als cin Lehn von Zabere. Bon diefer Periode an find 
die politiicen Ereigniffe im Peudſchab bekannt. Den Birmanenfrieg, 
verfolgte Rundſchit mit befonderem Intereffe. Stind Achmed, der 
uachber als Reformator einen. Glaubenefrieg_ gegen bie Sıfe erbob, 
wurde geiöbtet, und feit bieler, Zeit hatte das Herr der Site feine 
Gelegenbeit zu friegerifchen Thaten, und Rundſchit überhaupt cd) im . 
feine irgend bedeutende Unternebmung eingelaffen, Die Geichichte des 
Rundſchit in Herrn Prinfep'e Bud) reicht übrigens bis. zum Jahte 1832, 


Sranktreid. 


Kafimir. Delapigne, 


Kaſimit Delavigue gehört nicht in die zahlreiche Klaſſe derjenigen 
Naturen, tie, weil fie nicht baben zu fich fagen ftönnen: Ich bin eim 
Dicdyior! zu ſich gefagt baben: Ich will ein Sichtet fepn! die, untun 
big eines auberen nüßlichen und einträglichen Gefdhäftes, ober untaug⸗ 
lich zer dergleichen, ſich an den Schweſſ des unwilligen Pegafus ange⸗ 
bangt baden und ſich rubmlos mit dabin ſchleppen laffen. Der Bers 
faſſet der „Sicilianiſchen Beſper“ bat mehr als irgend Einer, 
vom Himmel jene gebeimnigvuolle Babe empfangen, die von dem altem 
Herricher unferee Parnafles als abjelute Bedingung geforbert wirbz, 
man farm obue die mindefte Mebertreibung fagen, daß er fchen in ber 
Wiege Verſe gelallt babe; und gan) das Gegentbeil don jenen Wins 
derfindern, beren frübreifes Talent mie aus den Windeln kommt und 


“ 


1 


meiſt ohne gefteigerten Fortſchtitt und Entwickelung bleibt, bat fein 
reifes Alter “ 


les, was feine Kindheit verfprochen, auf's Schönfle und 
Beſte erfüdt. 


Die zahlreichen Schüler der Anftalt Ruinet erinnern ſich alle noch 
diefes Kindes mit breiter Srien, lebbaften durchdringenden Augen, fens 
rigee ftarter Seele in einem ſchwächlichen Aörper, das fie Mile im 
Staunen ießte durch bie urfprlingliche Kraft feines Geiftes und bie 
Sinnigteit feiner Autwerten, das in allen Hufzaben und Arbeiten den 
Sieg Über die ganze Klaffe bavontrug, und beffen Sanftınutb und Herjends 
alte es doch dahin brachte, dafj die Mitſchüler m feine Weberlegenbeit 
vergaben; fie erinnern fich feiner noch gar wohl, und willen nech von 
den geiftreichen und rübrenben portifchen \mpropifationen zu erzäblen, 
die der junge Kafimie aljäbrlid am Geburtztzgafefte des Direftors vor⸗ 
teug, und die fhen damals ben Berfalfer der Meſſeͤniennes und bes 
Paria ju verfünbigen fchienen. j 

Kafimir Delavigne zeichnete fich auf der Schule durch eine unges 
meine Lieblichteit und Freundlichteit des Charaftere und ſtete Bleichbeit 
der Laune aus; dagegen empörte Alles, was ibm ale Ungerechtigkeit 
oder Toranmei erichien, feine ſtolze widerftandfräftige Seele; der geübte 
Bi bes Forſchers konnte in biefem guten Kinde ſchon ben Mann 
erfennen, befien erfle Geſange die Willfür und die Tyrannei nitderdon⸗ 
nern folltenz dies fam befonders bei einer Gelegenbeit zum Borfcein. 

Der Direftor des Gymnafiume, ein nachjichtevoller guter Mann, 
mar leider nicht immer fo glücklich, Lehrer zu finden, bie feine Milde 
und feine Geduld bejafen. So war unter Anderen einer an ber Schule, 
der fich durch eine Menge Meiner Bosbeiten die Herzen ber Sinlinge 
dergeftalt entfremdet batte, daß fie ibn baßten wie bie Sände. Kaſimir 
übernahm die Ausübung ber allgemeinen Race, und geißelte den vers 
baften Pädagogen auf eine ziemlich derbe Weife in einer Satire, bie 


voll Feuer und Boebeit war. Xeder Mitfchüler wollte eine Abschrift 
von diefer Satire haben, und fo fan fie bald genug in bie Hände des 
Direktors. Obwohl ibm fein Zweifel übrig bleiben Fonnte, wer fle ver: 
faßt — bie Dichter find noch feltener auf der Schule, als iu der grofien 
Welt —, fo that er doch, als wife er es nicht, und begnügte fh das 
mit, diejenigen fireng zu beſtrafen, in deren Händen er das Gedicht 
fand oder die einzelne Verſe barans zu laut rezitirten. 

Kafımir Delanigue mar damals zwölf Kabr alt. 

Es ift merkwürdig, daß der Mann, der nie einen Einzelnen —* 
griffen und verwunder bat, und dreiſt von ſich ſagen kann: Mie bat 
Galle meine Feder vergiftet — ſeine poetiſche Lauſbahn mit einer Sas 
tire beginnen mußte. 

Kaſimir Delapigne hatte eben feine Studien beendet, ale ein Ers 
eignik. welches damals das geögte des Jabrbunderts war, feine jugend⸗ 
liche Einbilvingetraft aufs lebbaiteite ergriff: ich meine die Geburt des 
Könige von Nom. Alle Didyter ber Zeit machten dies glückliche Er: 
eigwin zum Gegenſtand feiernder verberrlichender Geſange; Kaflmir 
trat mit einer Ditbbrambe in die Schranken, in welcher Pracht bee 
Stils mit Kraft und Aumurb der Gedanken verbunden war; feine Ars 
beit leuchtete ale ausgezeichnet mitten unter allen Übrigen bervor, und 
Jedermaun fragte, wer diefer junge bis dabin umbefannte Man fev, 
der ſich fo ploͤlich als Meifter befunde. Ron diefem Moment an war 
Kafimir Delapigne's Schictſal entſchieden: Frantteich beſaß durch ihn 
einen Dichtet mehr. ‘ 


R Drei Yabre fpäter, ale die Engländer in umferen Strafen bis 
vonafirten, fang Kaſimit Delavigne jene unſterbliche Meffenienne 
von Waterioo, die, man kann, es wobl fagen, fein Meifterwerk ges 
blieben iN. Dies Lied bes Schmerzes iſt nicht allein das Schönſic, 
was ber Watriotiemus unferer mobernen Poeſie eingegeben batz es int 
auch ein Aft des Muthe⸗, deſſen vielleicht gerade nme ein junger Menfch 
von zwanzig Jahren bg Bar konnte, Wer ſich den Quftand Frank⸗ 
reiche zu jener Zeit vers Gedachtniß ruft, wird mir beipflichten. Mebs 
rere Dieffoniennen folgten der erflen; wie diefe ergeben fie fich alle in ed: 
len und großberzigen Geſinnungen, und wenn fle nicht einen fo allge: 
meinen Erfolg gemannen, ober beſſer geſagt, nicht fo pepufair wurden, 
fo liegt ber Grund biervon darin, baf fie bei verinderten Zuftänden 
nicht mebr diefelbe Spmparbie vorfanden oder ermzscten konnten. 

Die Meffeniennes haben Kaflıpir Delavigne's Stellung entſchleden: 
er war ber Dichter des Vaterlandes, der beredte Bertbeidiger des ums 
glaglichen Arantreiche, der Dollmericher und Ausleger aller Leiden umd 

— feiner Witbärger, die Stinme ibrer Wünſche md Hoffnun: 
gen. Huch gelangte er in einem Momente zu diefer Popularität, die 
für den Marn von Genie umd Herz fo fchmeichelbaft ift, und die mM 
in ber Regel erft nach einer langen Reibe von mäbfeligen Anftren: 
gungen ‚gewinnt; bie gebildete Jugend vor Allem ermäblte ibm ju ibrem 
Baupte, und überichäittere ihn im der Kraft feines Sehens mit allen 
Ehren der Apoibeoſe. 

Inwiſchen firebte der Geiſt des jungen Dichters auch nach Er 
folgen auf einem anderen Felde; er hatte mit finnigem ehe bie großen 
Meiſter fiubirt, die die Bübne mit Meiftermerfen verſehen, von ber 
Zeit ber Griechen bis auf unſere Tage, und dies Studium Tote ibm 
nod andere Fruͤchte reifen, als trodene bürre Beobachtungen, Er 
fdhrieb die Sirilianifche Befper, bie auf dem Dbeon, feit ber 

nung diefes Theaters im Yabre 1819, dargeſtellt wurde. 
Diefe Tragẽdie batte einen wunderbaren Erfolg: bundert Borftellungen 
binter einander reichten kaum bin, die erfte Meugier zu befriedigen. Die 
zablreihen Kreunde des Berfafters erhoben vielleicht eim wenig ju fehr 
das Verbienft dieſes Werkes, das mit zu Ängfllicher Trene nach ben 
alten tlafſiſchen Grundfisen gearbeitet ſeyn mag; nichtsdeftomeniger 
aber wird- es immer ein böchſt dedeutendes Wert bleiben, ausgezeichnet 
Er eine große Kenntniß aller Mittel der Bühne, durch bie forgfältige 
Zeichnung der Eharattere-und-eine-imtadelbafte- Sprache, - -- ——— - 

Der Stil, die Sprache ift ee, worin ſich Kafimir Delavigne't Tas 
Ient am glängentiten bervertbüt; man fordere nicht von ihm die ferne 
liegenden tie nnig Äberrafchenten Berfnüpfungen und großartigen Bil⸗ 
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ber, bie ung ber Berfaſſer bes Cid darbietetz erwarte nicht bon ibm 
jene leidenſchaftlichen Effekte, bie unfre Serle mit Schreden erfüllen 
und uns ſchaudern machen; er ficht der Anmuth und Reinheit Racine’s 
näher, ale der gewaltigen Kraft Corneille's z. ber Paria iſt vieleicht dae⸗ 
jenige Werk, welches die gluͤckliche Aehnlichteit mit der anmurbhigen 
und farbenreichen Sprache der Arbalie bat. 

Die Vorzüge und Mängel, die man in Kafimie Delavigne's Tra⸗ 
essen findet, find; auf gleiche Weife im feinen Komödien erflich : 

nummb, ſiunvolle Freiheit, eine vortreffliche Sprache, aber wenig vis 
comica, Dierven machen indeß die Comödiens eine Kusnahme, 
ein hoͤchſt ausgezeichnetes Wert, ein Merk des Zornes und der Mache, 
zu dem Kaflmie Delavigne durch die Kabalen und Werdrießlichteiten 
angeregt worben war, bie ibm bie Franjöſiſchen Scyaufpieler, denen er 
feine Sicilianifche Besper zuerſt anbot, bereitet hatten, 

Kaſimir Delavigne war bdreifig Jabre alt, ale er zum Mitglied der 
Acad&mie frangaise an bie Stelle dei Grafen Kerrand ernannt wurde, 
Eine gewaltige Majorität entfchied zu feinen Gunften; nur eine einzige 
Stimme fehlte ibn: und dies war die, welche die Anfprlche bes Herrn 
Marquis don Walorp unterftligte, fo oft ber unglüdliche Dichter 
fih um einen Sig in der Academie bewarb. Alinf oder ſecht Kandis 
baten fiegten über rn bon Balorv und jebeemal trat biefe eine bart- 
nötige Stimme für ibn im die Schranten und rettete ibn von ber 
Schmach einer einftimmigen Berwerfung 

Kaſtmir Delavigne 6 Leben war bie zur YulisRepolution ein fans 
ger Triumph; der ſittmiſche Veifall_einer Menge, die ibn vergötterte, 
erhob jedes feiner Werke auf den Schild, und die ſurchtſame Kritif 
wagte Fam mitten unter dem ranfchenden Lob, bas den Namen des 
Dichters feierte, ibre Stimme zu erbeben, Aber auch die Kebrfeite 
diefer Popularität follte er erfahren. 

Kaflınie Delapigne war mit dem Woblwollen und dem befonderen 
Schu bes Herzogs vom Orleans beebrt worden; biefer Fürſt batte ibm’ 
zu einer Zeit fein Haus geöffnet, wo ſich der unabbängige Schriftiteler 
feiner Gunft des Minifteriums zu erfreuen batte, Als der Herzog von 
Drieans auf ben Thron ſtieg, glaubte Rafimir Delavigne andy dem Kö— 
ne die Erfenntlichteit und Ergebenbeit fernerbin —* bleiben zu 
müffen, die er dem — geworben, und ba baben ſich denn 
Reute gefunden, die es ihm micht verzeiben mögen, daß er alter Ver— 
pflichtungen eingeben? geblieben; über die Pariſtenne bat man bie 
Meflenienme von Waterloo vergeſſen, und ber alte Bibliothekar des 
Herzogs von Drieans bat vor den Augen Bieler feine Gnade gefunden 
als Areund des Königs der Kramofen; ale wenn man fich feiner Meir 
gungen nach Velieben entſchlagen könnte, fo wie das Aufere Schickſal 
deſſen mechfelt, beim man fie zollt! Was würde man ven einem Manne 
fügen, ber feinen Freund ins Unglüͤck verkäit? Und es zeugt vielleicht 
beutzutage von eben fo viel Tugend (Rafimir Delavigne iſt ung ein 
Beifpiel dafſir), einem Freunde getren zu bleiben, ber auf den Thron 
fteigt, als ſich micht abzuwenden von einem, der in's Unglück gerärh. 

James Nouffean. 
Bibliegrapbie, 


Traite elömentaire de therapentique medicale, suivi d’un for- 
mulsire. — Bon 2. Diartınel. 

Chants d’amoar et de fidelite. — Bom Baron b’Drbre. 74 Er, 

Joies et larmes poctiques. — Ben #. Girault. 5 Ar. 

NMémoires authentiques d’une sage-leınme. — Bon Alerandrine 
Aullemier. 2 Bor, 

Eraste, ou Vami de la jeunesse,. — Bom Abbe Filaſſier. 2Bde. 10 Ar. 

Da eatholieisme dans léducation, ou unique moyen de sauver 
la science et la societe, — Bom Abbe Baume. 6% Ar. 

Histoire zönerale de l'#glise, depuis la predication des apdtıı 8 
jusqu’su pontificat de Grezoire XVI. — Erfler Eh. & Er. 


Afrika. 


Der Harem des Bei's von Tunis, 
Mitgetheilt von Lady Temele.“) 


Wir wurden am Eingang des Palaſtes von Giuſerpino RNaffo, bem 
Baſch Kafat des Veit, empfangen. Diefer führte uns eine furge Treppe 
binauf, und übergab und dann einer Ebriftin, die Italiäniſch ſprach 
und uns IN einer Thüte geleitete, im welcher Ihre Gnaden bie Lill-b 
Kebirab **) ſeldſt zum Empfang ihrer Gäfte bereit fand. - Sie ergriff 
mich bei der Hand, und fagte ugs in Mrabifcher Sprache — ber eins 
zigen, die fle ſprechen fonnte — eine Fluth vom Romplimenten, welche 
die Ehriftenfcam, eine geborene Toskanerin, verdolmetſchte. Wir gingen 
turd einen Hefraum, der mit weißen Marmorplatten gepflaftert, mit’ 
einen feidenen Himmelszelt Üüberfpannt und ven Arkaden mingeben mar, 
die auf weißen fannelirten Marmorſäulen rubten, In jeter ber vier 
Ecken ſtand ein fchöner Springbrummen,, in Form einer Vaſe, um bie 
Luft an diefem ergöglichen Orte zu fühlen. Unter den Artaden fah eime 
Ungabl feifter und unbebütfticher Geſchöpft, bie ſeht lebbaft ſchwatzten 
und uns mit großer Aufmerffamfeit betrachteten. Bier berrfchte feine 
Erifeitez jede der anmefenden Damen blieb, als bie Lillab bereintrat, im 
ihrer halb rüdmärts gelebnten Stelung, einige Megerinnen aregenoms 
men, bie, nach äbrer aröberen Kleidung ge jchließen, febr fuberdiniit 
ſeyn mußten; dieſe allein erboben fich, wenn bie Lillab vorliberging, 
und füßten ibr bie Band von innen und aufen. 

Die Kleidung der Damen des Haremg war koflbar, aber obne an: 
fAyliegende Form. Denuoch fand fie ihnen nicht übel,, Ich glaube, 
fie tbım recht daran, dag fie fich in. fo meite Gemänber büllenz; deun 
bie gewaltige Norpuleng, zu der es Alle bringen. weil ſie unausgeſetzt 
baten, keine Schnütleibet tragen und feine ftarfe Bewegung baben, 

”) In Eir Grenvifle Temple'3 Excnrsions in Ihe Mediterranean Algiers 
and Tunis. 2 Bande. Londen, 1835. 
"*, Saporit-Sultanin. 


theilte. 


ihn zu Hauſe gelaffen, denn alle Mauten find in Kinder 


Schwerter u. ſ. w. 
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mürbe efelerregenb fepu, wenn bie Kleidung dem Körper mehr ans 
Die Lillab ſelbſt, obfhen viel wohlbeleibter, als man in 
für elegant hält, gebörte doch zu den minder Starten, Sie 

Beinkleiver aus farmoilinrother Seide, die von den Hliften bis jur 

meit umb faltig warten; von ber Wade abwärts fchloffen fie fuapp 
an bis zum Knöchel, wo fie auf ſeht geichmartvelle Weile mit Gold 
efidt waren. Die bloßen Füße ftedten in koftbar geftidten Pantof: 
ein, an denen bin und wieder ein Edelftein funtelte, und bie gerade 
eit genug waren, um vier Zeben zu beherbergen. Wie die Maurifche 
Dame in Pantoffeln geben fann, ift mir ein unauflösliches 
Raͤthſel; babe ich die Bewohnerinnen des Harems, obgleich 
ſonſt ein indolenies Böltchen, ohne fcheinbare Beſchwerde herumtrippeln 
und Trepp auf, Zrepp ab ſteigen feben. Auch gehört es bei ihnen zum 
guten Ton, beim Geben fo viel Geräuſch zu machen als möglich. Alle 
trugen eine Art Jacke aus Seide und Golpftoff, die bis zu den Hüften 
reichte und obme Mermel war; nur die Lillab trug ein ſeht weites Hemd 
aus Gaze, und darüber eine Blouſe aus blauem Muffelin, die nur am 
Naden befeitigt war, Por Haupt ichmiüdte ein um die läfe ges 
munbenes und an den Eden mit Gold geftichtes feidenes Tuch. 
t batie fie fo glatt als möglich über bie Stirne getäümmt, unb es 
ing an beiden Seiten bes Gefichtes bis auf's Kinn, wo e# ſcharf abs 
gerust mar. Alles umhlillie ein großer Schleier von toftbarer wei 
rodirter Gase. 

Ein Kopfpug, wie der eben befchriebene, müßte, wie man glaubt, 
febr fi t Heiben, und dennoch fand er mancher von biefen Damen 
ſeht gut, befonders, wenn fie recht’foblichmarges Haar hatten, wie bies 
bei mehreren Maurifchen Frauen der Kal war, Die Lillah trug in ben 
Dhren und an den Fingern Brillantringe von ungebeurer Gröge; um 
ben Maden bingen Ketten in großer Zabl, an melden, foftbare Ziers 
rathen jeder Urt befefligt waren, und die Arme ſchmückten Bracelets 
aus Perlenf R * Geſicht hatte einen recht angenehmen Aue⸗ 
deuch ohne gerade ſchhn zu feyn, und es that mir fehr leid, als ich 
foäter, erfuhr, der Bei habe fie degradirt, und ein junges Mädchen von 
13 Jahren an ihre Stelle gefegt. Sie führte mich bei der Hand in 
ein langes Zimmer, das eim gewölbter Durchgang im zmei Hälften 
Die eine Hälfte: diefes Gemaches war von einem niebri 
Divan umgeben, und am jeder Seite des Eingange, den eine bunte ſei⸗ 
bene Bardine verblillte, fand eine ſchwarze Sflavin, die mit einem 
großen Bücher bie Aliegen abwehrte. Auf einem niebrigen rumben Tiſch 
in ber vorderen Hälfte bes Rimmere, den ein feidenes Tifchtuch deckte, 
fanden wohl zwanzig bis dreifig Zeller mit verſchledenen Sorten Rus 
chen und anderem fügen Gebäd. Einige diefer Leckereien ſchmecken gut, 
por Allem Piſtazien⸗Kuchen, die Kirblinge-Speife der Damen bes Ha- 


rems; was aber ben Woblgeſchmact ber meiſten keckereien jerſtört, ift 


bie Menge von Jasmin, Ambra u. f. w., bie des Wohlgeruchs wegen 
daran. vergeubet wird, Xeider durften wir fein Gericht ungtkoſtet laſſen. 
Auch Scyerbet, ein Getränt, das mir immer fabe geſchmeckt bat, wurde 
berumgerricht. Die Lillah fragte mich, ob ich Kinder hätte, und als 4 
ihr antwortete, ich bätte einen Meinen Sohn, bedauerte fie ſeht, daß i 
vers 


narrt. Rachdem bie —— eingenommen mar, lieh bie elta alle 
Übrigen Kuchen in einen Korb paden, und wünſchte, ich möchte fie 
für mein Söhuchen mitnehmen. ie ſelbſt trug ein Söhnlein von uns 


5 zwei Jahren auf dem Arme; es war ein elendes, kräntlich aud: 


ehendes Kind, um deſſen Maden Goldketichen und Amulette hingen. 
Das Tuch um fein Köpfchen fchmücte eine ewaillirte Kette, 

Mach aufgebobener Tafel verweilten wir einige au in ber anbern 
Abtheilung des Salons, wo die Gattin bes Älteften Prinzen, ein ſchö— 
nes Weib mit ftrablenden ſchwarzen * ums begrüßte. Ibt Anzug 
glich volltommen dem ber Lillab, nur die Blouſe war von —— 
fatt von Gaze, und außerdem zweifarbig, die eine Hälfte blaßtoth, bie 
andere weiß. Diejenige Abrbeilung des Saales, in weldyer die Kuchen 
fernirt worden waren, batte ein begauberndes Anfehen; bie Dede war 

ewölbt, umd im Mauttriſchem Sule bemalt umd vergoldet; ringe im 
Sinner fanden allerlei Gerätbe und Büchſen aus Konftantinopel mit 

erimutter aufgelegt, und über dem Haupt-@ingang war offene Stucka⸗ 
tur⸗ Arbeit mit gefärbtem Glaſe angebradyt. Da, wo das Zimmer ſich 


‚ tbeilte, hatte man der am jeder Seite ——— Mauer eine ſolche 


orm gegeben, daß fie als ein Geftell für Büchfen ans Perlmutter, 
‚Friftallene Klaihen, Spiegel u. f. w. dienen fome. Der Divan war 
„niedrig und febe bequem, und an allen Wänden bingen prächtige 
Waren des Beys, als Yatagans mit: Juwelen befegt, Piſtolen, 
Am beften gefiel mir eine Art Waffe, die man 
Zopus nennt; es iſt dies eine kleine Keule ans Gold mit erbabener 


; Arbeit, die befonders am dickern Ende reich mit Diamanten, Smarag⸗ 


e ‚führte und bie Zillab Trepp auf b 


0 Dai T 
Aut der Xürfen von 
Bürtel. Baihfid 


"den und Rubiuen befege iſt.) Auch eine Anzahl Uhren machte an 
deu Wanden Parade, ö 

Man reichte uns Ehofolade, mit grauem Ambra parflimirt. Dann 
eine ganze Meibe von Salons; 
‚bie. in:viele Heine Gemäcer abgeibeilt waren. In einem Zimmer bed 
‚oberfien Stodwerkes befand ſich ein großes zweiichläfriges Bert. Als 
‚wir bie Treppen wieder binab gingen, — bie, beiläufig bemerft, alle 
mit glafirten Ziegeln gepflaftert find — paſſirten wir ein vierecfiges 


Garichen im eimer übermwblbten Gallerie, mit einer Kontaine im der 


Mitte, worin Geldfiichchen ſich tummelten. er amüfiren fich bie 


Damen bes Harems jur Sommerjeit Die 


ovuß, eins FArEiTät National: Waffe, war: im ans 
ifen, und felbfi die Sultane trugen fie im i 
erteriirabi (Ilderim) fol manden (ein opt 
ettert ha T. 
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mit feinem Topus yericdm 





erie war mit Marmor 
gepflaftert, und ruhit auf ungefähr fünfzig. weißen Matmotſaulen. 


Prransgegeben von der Mebaction der Mg, Preuf. Staats Zeitung. 


‚bem 


Nachdem wir bier eine Weile ausgerubt hatten, vernabmen wir ein 
lüßern au der Thlir und — herein trat der Bei in bödhfleigner Pers 
on. Wir erhoben ung Ale, und bie Lillab ging ibm entgegen. Et 
redete und in ziemlich gutem Italiäniſch an, und war febr. freigebi 
mit KRomplimenten, Alle Prinzen begleiteten ihn und bielten fich währen 
feiner kurzen Anweſenheit hinter ihrem Papa. Als er fich wieder ent: 
fernt harte, kehrten wir in den Salon juräd, wo wir juerft empfangen 
worden waren, und nahmen bald nachber von unferen gütigen Wirtbins 
nen Abſchied. Die Lillah bat uns febr angelegentlich, unferen Befuch 
ju wieberholen, bevor mir Zunis verlaffen würden. 


Mannigfaltiges. 


— Ruſſiſche Werters Prophezeiung für diefes Jahr. 
37 Allgemeinen flagen wir Bewohner des Nordens, dafi die Winter 
ei uns feit ungefähr 10 Jahten fi) ven Jahr zu Yabr verſchlechtern. 
Die Kälte hält nicht an, der Schnee ſchwindet, und im Deyember und 
Januar finden oft Thauwetter und ſchlechte Wege ftatt, was dem Wer; 
febr der Ruffifchen Hauptſtädte mit den Städten des Innern auferors 
dentlich ſchadetz die Lebensmittel werben tbeuer und verderben, und 
Geldbörfe und Geſundheit leiden darunter. In auswärtigen Zeitungen 
und in gelehrten Befelfchaften gab es en. in Dienge darüber, 
Viele fchrieben diefe Beränderungen bem Zreiben bes Polareifee, verans 
laßt durch Stürme und Strömungen, zu, Andere ben Sonnenfleden 
u.f. mw. Ohne uns bierüber in Distufftonen einlaffen zu wollen, tbeis 
len wir bier nur mit, was alte Reute Über diefen Gegenſtand fagen. 
Unter Reuten mämlich, die ſich mit Beobachtung des Wetters abgeben, 
findet man die Auficht, daß alle 100 Yabre unter ben verfchiedenen 
Breiten biefelbe Witterung wiedertebre. Daf in der Matur diel 
Periodifches zeige, iſt unbeftreirbar. Ohne von Tag und Macht fprechen 
zu wollen, ift die Veränderung des Winkels, unter welchem bie @flip- 
tie den Aequator durchſchneidet, bie faft ale 100 Jahre gleihmägig 
wieberfebrt, etwas, was uns in aunen fegen muß. Der Des 
—— des Weltalls iſt genauer, als alle Negulatoren; das Zuver⸗ 
läffigfte aber von Allem, was mir mwilfen, ilt, bat wir von diefem Dies 
haniemus nur fehr wenig begreifen fönnen. Dec) febren wir zu der Vor⸗ 
ausfeßung — daß alle 100 Jabre in den nämlichen Gegenden bie 
nämliche Witterung wiederfehre. Wie die en im Jahre 1735 
bei uns im Norden war, bejeugt ber Profeflor der Theologie am Res 
valſchen Gpmnafium, Pfügner, deſſen Dentjhriften fich bie auf unfere 
Zeiten erhalten haben, in folgendem Ausjuge im Mevalichen Wochen— 
blatte und in ber Dorpater —— „rgenwärtiges Jahr (1735) 
eichnet fih vor allen vorbergegangenen Jahren auf, denn ſchon im 
ee hatten wir nicht einmal einen ſchlechten Deutfchen Winter, und 
gie Ende bes Februare dadıte man an feinen Winter mehr; im 
waren brreits alle Felder beftellt, und das Gras wuchs mit 
Macht. Im April vor bem Grorgentage 


am 23.) konnte man jedes 
Getraide ſchneiden, wenn es noͤtbig gm en wäre. Im Mai blübte 
fon das Winterforn fiberal; in der Mitte des Juni fchrirt man zur 

eusMerudte, die ganz vortrefflich ausficd. Anfangs Juli mußte man die 

etraide⸗ Aerndte beginnen. Im Auguft, drei Tage nach Et. Raurentius, 
fing man an, die Gerfte zu mähen. Bis zum 25, Sepember war bas 
Wetter wie mitten im Sommer, wobei es jedoch oft regnete.“ — Es 
flieht mum zu erwarten, ob das Jahr 1835 dem Yabr 1735 gleichen 
wird; bie drei erfien Monate find wenigfens ihren 100 jäbrigen Brüs - 
dern febe ähnlich geweſen. c I. 

— Das BoltigeursGenie. Der Schaufpieler Yreland'war ber _ 
ausgezeichneifte Springer von Natur, den ich je gefannt, obwohl ich ſchon 
manche gefeben, die ibn vermittelt Springbretter und anderer Rünftlichen 
Vorrichtungen noch Übertrafen. . Ich war einmal mit Jreland fpagieren ges 

angen, als er meinen Arm plöglich loslich, und che man ſich“z verfab, 

Made er taum einige Schritte angelaufen, war. er. fchen den 
Scylagbaum am Thore, Durd) fein Springen über die Barre gegenliber 
urrey⸗ Theater in London, wenn er halb betrunfen nach Haufe 
eilte, hatte er zuerft die Aufmerkſamteit bes Publifums auf fidy gegogen. 
Er ſcheryte oft, madyte ſich gern bei Gelegenheit i end tinen Spak und 
war befonders darauf vernarrt, fich in ferner Kunſt zu predujiren. Ein 
ewöhnlicher Streich von ihm war, daß er, wenn er irgeudwo ein Pferd 
A, das auf feinen Reiter wartete, auf ber Stelle zu dem Thier bin: 
trat, und bei demfelben, gleichlam in Gedanken vertieft, eine Weile 
fteben blieb; fobald er aber den Meiter berbeifommen fab, fegte er, gleich 
als wäre er in Berlegenheit, wie er Jtutm fchnell aus dem Wege geben 
follte, mit einem Sprunge über das Pferd binmeg. Das Poftierlichite 
bei Ireland mar, daß er jedesmal nach einem außerorbentlicden Sprunge 
ganz rubig weiter ging, gleich als bätte er gar nichts Souderlichts pro: 
duziet, und fo machte er feine Zuſchauer oft ſutzig, daß fie ihren eignen 
Sinnen nicht trauten und felbl_ bei ſich nicht recht ſichet waren, ob fie 
das Rumfiftüct gefehen, oder“ nicht, Es war bei ibm etwas. Leichen, 
Über einen Wagen und acht Pferde, ober Über ein Dutzend Bremabiere, 
die das Gewehr präfentirt und bie —— in bie Höbe gerichtet 
bieften, Hinfiber zu feßen. Sir Thomas Picton, ein Mann von aner: 
Fanntem Mutbe und Zapferteit, war einmal dazu gefommen, um bas 
Kunfiñ lick von Yreland zu ſehen, allein als er,alle bie gewaffneten 
Märmer erblite, über bie der Springer Ginweg folte, fing er an zu 
zittern, wie @spenlaub; er war nicht im Stande, bie fühne That mit 
aupufeben, flug vielmehr die Augen nieder und blicte nicht eher wies 
der auf, als bis ımarı ihm werfichert, baf ber Sprung ſchon geicheben. 
Hierauf fagte er zu den Umftebenden: „Kine t ift wahrlich ein 
Michte, gegen das, was bier geicheben.“ reland war ftol, darauf und 
feiste feine Runft marker fort, bis er endlich ein Dpfer feiner zu großen 
Kibnbeit wurbe. -  (Recerds+[ a Stage Veleren.) 
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Belgien. 
Ueber Belgiens Kunft und Künftler. 
Bon Nöger be Breauvoir.*) 


Die Kunſt⸗Geſchichte geht Hand in Hand mit der Befchichte der 
Staaten gt Wolter. In vier aan Being ift die Dar: 


flellung derfelben böchft fchwierig, und in ber modernen Zeit um fo _ 


wieriger, als ſich bier das Keben der Künſtler und alfo auch ihre 
ten und Werte hinter die Decorationen und Couliffen des dffenzlis 

Lebens ſeht häufig in die Stille und auf ein vereinfamtes Plaͤtz⸗ 

zuräctiehen. So gefiieht es benn oft genug, daß die Kunſi-⸗Ge⸗ 
ſchichie ein abftraktes Maifonnement über die Kunft wird, daß mir, 

“fatt die hiſtoriſche Entwicktlung des Schönen nachzumeifen, uns bamit 
beanfigen, Über das Schöne ju refleftiren umd zu meiapbpfijiren. Nais 
fonnement und Reflerion find dann die unfruchtbaren bürten — 
die ſich das Recht anmaßen, den Faden der Intelligenz zu en; 

unter ihren Händen ift die blühende lebensvole Beltalt der Kunft 
bleicht und entblättert. y dem lauten Geſchwaͤ u 
und in dem ſcholaſtiſchen Ton ihrer Sprache glauben wir noch den ges 
widytigen Hammer eines Eefüng auf dem en Amboß Deutſch⸗ 
fauds wiederidnen zu Hören; allein es find Pbrajeologen, bie Über bie 
„reine Kunft fprechen, Hıhenäums: Männer und Journaliſten, bie den 
Zaofoon und die Hebe bloß mad ben Abbrliden kommentiren, die 
fie im Mufeum Michelieu gefeben haben. Wir wollen bier nicht 
weiter von der Gefahr reden, welche dem Leben der Kunft brobt, wenn 
Theoriren an die Stelle biftorifcher Entwidelung treten. Bas Yabr: 
hundert ift alt genug, um zu wiffen, baf es eine Geſchichte bat, es int 
verfländig genug, um die Spreu vom Weijen fondern und beurtbeilen 
zu Fönnen, ob ein Topf bobl Fingt oder einen vollen Ton giebt, Unfer 
abrbundert bat ſich und feine Etubien und feine Stoffe felbft in ber 
nd. Eine lange Reihe don Erfahrungen tiegt binter ung, bdeebalb 
often wir willen, daß wir ums bes ſchnödeſten Anachronismus fchuldi 
machen, wern wir die Kunſt⸗Geſchichte innerhalb der Bibliorhefen auf: 
ſuchen zu mihſſen wähnen, da die Geſchichte der Kunft weit mehr und 
deutlicher auf der Scholle, die ber Auf des Künftlers betreten, und 
auf der Schwelle feines Haufes, das er bewohnte, als auf bem War: 
feines Girabbligels geſchrieben ſteht. Die Geſchichte der Kunft 

ift vor allen Dingen die Geſchichte der Münftler, 

Jene Theologen und Abbes, die Über den Griechiſchen Stil Ko: 
lianten, und Über Raphael Duartanten fchrieben, baben boffentlih dom 
Nömifchen Hofe vollfommenen Ablaf für berlei ſtrafwürdige Beſchäfti⸗ 

en erhalten, das ift ihr Bid. Es iſt nicht lange daß in 

Ali wie in Aranfreih von Leuten, die binter den vier Mauern 
i Bibligibeten verftedt ſaßen, arhäolegifche Mbbandlungen und 
Theorieen Über die Malerei in Menge fabrijirt wurden. Die Anzahl 
ſolchtt abftrafter Bücher lieh fich gar ‚nicht rubriziren, und bie Aranyd: 
liche Mrabemie hatte mehr als einen Secretair nörhig, um ale biefe 
Schriften zu Maffifiyiren,. Es waren meiſt armfelige und traurige Mos 
menflatstren. Man fommentirte das Schöne nach der Poetit bes 1* 
ober den feſten todten Prinzipien des Baſari, man ſchulirte ben sit 
zufammen, prefte ibn in afadbemifche Beftimmungen und verfclofi ibn 
"vor ber freien Lebeneluft, in der er ſich ee entmwidelt und ſich 
felbft feine Geſetze gegeben hätte. die Reifen, die man macht, 
fommen ber Geologie mehr als der Kunft zu gute, rt ui 
Zeit langte böcftens ein vergilbtes und zerfnittertes Manuffript aus 
der Schagfammer des Altertbums, aus Etrurien oder Tostana in Par 
ris an, und wenn Jemand fiber das Leben eines modernen Künſtiers 
in Italien der Welt eine Motiz zu geben batte, fo trieb ſich biefelbe 
“in der Sreretairs Mappe irgend eimer Befandtfchaft lange genug umher, 
um eben jo mie alte Handichriften zu dem tobten Papirusrolien gelegt 
ju werben. So ftarb manches Zehen ab, während bie ftolgen Atade⸗ 
mieen fich nur um das Mbgeflorbene befiimmerten. Man reifte nur, 
um Zobten »@ebeine 1% feben, nicht um die noch lebendigen Menfchen 
in ihrem Thun und Treiben ju beobachten. 

Bon ‚den Deutfchen mar während der vorigen Jahrhunderte am 

u erwarten, daß fie des Lebens wegen lebten, ihre Reifen 
waren wein antiquarifche. Selbſt der geiftvolle Wintelmann durch⸗ 
ſtrich Italien nur, um das Wermoderte aufjufuchen, und es ift rlührend, 
— — ⸗ 


9 Der Beri. bekennt fih in der Eintel der Weife €. €. U Hof 

a — 
ewrie, er den 

bloß mit Rugen iu —E fondern ho& Hinter 7 au Taffen 


obffuranter Krititet ! 


. barftellt. 


zu feben, mie die Deutfchen aus den Trümmern der Runft, Über die 


‚ ber Schau und böchftens Epbeu ſich gelagert, ſich meraphuftich, das 
rurten 


deal der lebendigen Schönheit bervertenfl . Wintelmann büßte 
iefe Reidenfchaft mit dem Tote; er fiel unter den Meſſerſtichen 
einer moͤrderiſch d. Während der Bluͤthe ber Malerei reift fein 
Menſch nad) Jralien, um ſich den Anblick zu verfchaffen, wie ein Künf 
ler lebt, um Klünfller zu fepn. Das Reben des Mrtiften ift nicht erwa 
jeichgliltig für das Reich feiner, Ideen, vielmehr ift dies mur ber geis 
ige Abdruck von jenem, felbft wenn baffelbe im entfchiebenften Wider: 
pruch mit jenem fände und alfo im Konträfte die game Etfcheinung 
bes Künftlers ergänpte und erfülte, Erſt feit @örhe reift man zu 
andern, als biok antiquarifchen Zweden nach Italien. Bötbe, der feine 
Mignon bie jhöne Ballade: „Fennſt Du das Land, wo bie Zitromen 
bläbn 2° fingen läßt, gab den Wanderzügen der Meifenden eine ambere 
Wendung. Börhe reilte, um das Leben fenmen zu lernen; auf den 
rummern verfuntener und verfchütterer Bauwerte ä— er das Leben 
= Gegenwart, aber freilich lebte er viel zu fpät, um die Bütbhe der 
unft —* ſchauen, und beabalb kann er auch wehr eine bloße Doktrin 
bee aſchauungen geben, er kann Über die Kumft mebr berichten, als 
br Leben und Dafeon fchildern. Und der Hutor des „Wilhelm Meifter” 
gie auch Lieber über Poeſie, Muſit und Malerei, als daf er Portem, 
onfünftier und Maler in ihrem Schaffen, Wirfen, Denken und Sinnen 
Lord Bpron, ber den Beruf in fich fühlte, Italidner zu 
werben, fhat wieder das Gegentheil. Er behandelte die Kumft wie ein 


‚gofer Herr, er ſprach nicht davon. Mag er eine feivole oder eine 


aurige Stimmung haben, ſich fhmerzlich ober freudig 
mag er glüdtich oder unglücklich feyn, immer ift er er genug, 
um ber Fmftsebre dir Rofen Jraliens und ihren Duft vorzugieben; er 
wobnte in Benedig nicht feiner Mater, fondern feiner Lagunen wegen. 


angeregt fühlen, 


- Merfwärdig ift der Begenfaß in der Stimmung biefer beiden berübniten 


Männer. Gegen den Lord betrachtet iſt ber Patriarch von Weimar 
fat ein bloß reflefticender Kopf. Boron fchrieb in Italien den ‚Don 
Yuan“ und den „Beppo;’ Goͤthe befchrieb die Architektur des Bra: 
mante. Die Memoiren Bpron’s enthalten fein Wort Über Rafael, bie 
Reife: Memoiren Bötbe's baben den Anſchein, als feyen fie zu den Füßen 
der Yumgfrau von Koliguo gefchrieben. Dabei follte man num denfen 
und aus der Natur Gdihens abnehmen, er ſey recht eigens dayuı berufen 
gewefen, über das Leben ber Maler die beften Motizen zu fammeln und 
nicht bich ihre Werke abjuſchatten mit untermifchtem Seritiment, fon: 
dern die Männer felbft, wie fie immitten ibrer Kunſt-Thätigkeit leibten 
und lebten, zu ſchildern. Die Kunft entzlidte ibn fo, baf er die 
Künftier darüber vergaß. Er vernachläſſigte die Individualitäten, ihm 
febite *** unerſaͤttliche Begier, dem Künfller in bie tiefe 
Bruſt zu blicken, wo bie gebeime att feiner Productionen ift; ihm 
febtte diefer wunderbare Drang, bie dunklen Schmerzeneißeburten, bie 
die Kunft hervorgerufen, aus ben Thraͤnen und Herjenss Wunden der 
Künfller zu deuten, die Pulfationen der Kunft:@eichichte an den Pule: 
er der Artiften zu fühlen, mit dem weinenden und von taufend 
Ungihcefälen beladenen Herzen mit ju,weinen, an der Trunfenbeit 
ber Begeifterten mit _trunfen zu werden unb auf) in das 
Reben, Denten und Fühlen der KAünflier. Der von 
Weimar bat nicht viel Sinm gehabt für die Beiden eines z 1 
ge * 2 un un . ng + —— tr 
Hauche görtlicher  Infpiration belebt wird und fo im br 
das Staunenswertbe leiftet. Und biefe Phyfl een Moler und 
tieffinniger Meifter, wie fle uns Hoffmann barftellt, diefer Ritter Gluck 
diefe Donna Anna, die er fchildert, was giebt er bierin anders als eine 
Kritit der Kunſt in Fleiſch und Blut, eine Geſchichte ver Kunſt, wie 
fie fih im Judividuum geflaltet, in ihrer ganzen elettriſchen Kraft? 
So bringt uns biefer ifer, Hoffmann, in feinen Darftellungen von 
Künftler:Beftalten eine echte und wahre Befchichte der Kunft, indem er 
fie in ihrem Werben an einer beftimmten P eit jeigt und bie 
Kunft: Probuctionen als bie Schmerzen oder Freuden des Individuums 
erflärt. Man muß jenen Salvator Rofa in Rom mitten unter Blumen: 
Krängen und in der Gefeflfchaft von Karbinäten fehen, man muß wiffen, 
wie er dann verfioßen und berachtet umberläuft, man mir ihm in ber 
Wildnif belaufchen, um feinen Haß, feinen Groll, feine Satire — fein 
nzes Ich und feine ganze Kunft zu verfieben, denn beides, fein Ich 
md feine Kunft, flub ganz diefelben Erſcheinungen. Eine Biographie 
Saldatot Roſa's if ein Beitrag zur Kritif der Kunſt, und.mit Hoffs 
—— — —— dieſer ee In der Darftellungeweife einer 
Kunft:@efchichte eingetreten zu fepn. 
Hofmann bat die Talte, Mchoale, bieiche Kanſt· Geſchichte, bie 
wie ein Reichnam ausfab, weil man abflsafre Bteflerionen über bie 


Kunft lange genug für Kunſt⸗ Geſchichte hielt, mit Blumen: Duft und 
Farbens&chmud wieder lebendig gemacht, mwie-Befale und Ruyſch auf 
ibrem anatomijchen Theater gleiche Wirkungen bervorzauberten. Wenn 
das Genie eines Künftlers und feine ganze Weile, wie er probuzirte, 
uns ein Rärbfel (dien, fo lag das Gebeimniß in irgend einem Ereigniß 
feines Lebens verftedt, und e6 war eben ber große Achler der früheren 
Kunſt⸗Kritit, im dem Bilde niemals den Bilbner zu feben und zu fuchen, 
dem Maler niemals binter bie Zeinwand zu bliden und auf bie Bers 
bältniffe und Umgebungen feines Lebens nicht zu refleftiren. Indem 
man fich auf die Unfruchtbarkeit trodener Soliriuen befchränfte und 
böditens einige oberflädyliche allgemeine Züge Über das Leben ber Künfts 
lee daran bängte, beraubte man die Kunſt aller Individualität und 
aller gebeimeren Reize, die ſich an die Perfönlichkeit der Künflter knupf⸗ 
ten. Man entjog der Kunſt⸗Geſchichte die befle Nahrung uud vers 
dammete. fie zur itraurigſten Nüchternbeit. 

Es iſt wenig geſchehen bisber für eine Kunſt-Geſchichte in diefer 
individuellen Au affung, die ich rlie dieſelbe als unerläflich betrachte. 
Es ift unbeichreiblich, mit welcher Geduld und mweldyem Muthe ich mich 
waffnen mußte, um das Leben des Mafaccio in dem Meinen Klofier 
der Armenier zu Venedig zw ſtudiren. Ich hatte zu dieſem Bebuf 
fein anderes Material, ale die Erinnerungen des würbigen Priere, eines 
feinen und unterrichteten Mannes, Die Biograpbieen der Maler erifliren 
freilich im Munde ber GCiceroni, aber wie entflellt durch prablerifche 
Kügen und ſchreiende Widerjinnigkeiten! Und doch leben bie Perfönlich: 
keiten der Staliänifchen Künftler noch weit mebr im Andenfen und dem 
Erzählungen ibres Belfee, als die Gurgels Spradhe der mundfaulen 
Norbländer die Erinnerung am bie grofen Männer der Vorzeit aufjus 
bewabren vermochte. Wenn man die fpärlichen Angaben über Maler 
der früheren Jabrhunderte bört, muß man biefe Künftler felbit bart an- 
flagen, daß fie nur auf die Xeinwand ibr Leben binjchrieben, ohne ihrem 
Volte ihren Briefwechjel oder ihre Biograpbie zu vermachen. Dann 
fragt man fid) unmillig, warum bie Ar und —— in beren 
Gunſt fie lebten, ibmen nicht in den geichloffenen Kontraften bie Klau⸗ 
fel als Verpflichtung ſtellten, iht Leben ſelbſt zu fchreiben. Wäre das 
nicht eine fchöne, cine große Sache geweſen / Wer beutzutane ſechs 
Dramen in Paris jchreibt, erlebt es gleich, daf Jemand ſich Über ihn 
bermacht und feine Biograpbie liefert, ibn fommentirt und fein Keben 
mit feinen Schriften parallelifirt, wabrend Jordaßne, Hobbina, Denner, 
und felbit van Dot fait vergeffen find md feinen Biograpben fanden. 

Die wenigen Briefe, die von diefen Männern erbalten wurden, 
find Eigentbum einiger reichen Samilien geworden, welche damit geijen 
und ibre Mittheilung erichweren, &e wäre P licht ter Königlichen 
Bibliorbefen,, biefelben anzufanfen. In dem Briefe eines Malers —— 
oft das Unglück und der Rubm feines ganzen Ledene. Mir das Nach: 
finnen Über das Leben ber Künſtler faun une, bin ich der Meinung, 
auf bie richtigen Tbeorieen über die Kunft führen, So lange wan 
auf dem alten Wege der KunftsSifteriegrapbie bebarrt und auf bie 
Perjönlichfeiten der Artiſten verzichtet, wird man nidıte erreichen, Die 
Heinen Züge, die verſteckten Cigentbümlichleiten der Künſtler find oft 
die Geſchichte der Kunſt felbit. Mur durch feine taufend Quellen wird 
der Nil zum großen Strom. Statt-daß man die Briefe des Peter 
Paul Rubens in einem dreifachen Eifentaften zu Antwerpen verſchloſſen 
bält, follte der Vefiger derielben file durch den Druck verbreiten, und 
er würde fi den Dank feiner Zeifgenoffen erwerben. Antwerpen, Me: 
deln, Brüffel baben die Geſchichte ihrer Dentmäler, ent zeigt une 
das Drgeltbürmchen Karls des Fünften, Löwen befigt Das Katlcder des 

uſtus Zipfius, warum if fein Herold da, der uns fagt: dies iſt das 

us des van Ev? Wir find bier weit daven entfernt, eine Anklage 
zu erheben, wir bezeichnen nur bie Mittel und Wege, um allmälig bie 
Kunft-Gefchichte zu individualiſiren. Nur mit der böchften Mühe wars 
dert und foridıt man madı den Diuelfen der Geſchichte der Alamänbis 
ſcheu Maler, deren Werte die Welt erfüllt baben, ohne daß es Temand 
eingefallen, das Leben dieſer Künſtlet zu ſchteiben. Die Pirtät ging 
wicht fo weit, daf man fid um dad Geſchick dieſer Sänner, um bie 
Leiden und Freuden ibres Daſeyns befliunmerte, aus denen body alle 
jene Werte jleffen. Wie bätten fie den Schmerz, den ſie barftellen, 
“mit fo übermächtigern Ejfeft auf bie Leinwand werfen können, hätten 
fie ibn nicht felbft im Annerften der Seele erlebt? Wie wären fie im 
Stande geweſen, den Jubel bacchantiicher Luſt fo lebendig zu zeichnen, 
hätten fie nicht das Eche in ibrem eigenen Gemütbe dernemmen? 
Alles gründet ih auf haare Thatſachtn, und ich geitebe gem mit dem 
Deutidyen Herausgeber des „Pbantafs,“ dah der bantgreiflihe Körper 
mir mebr wertb ijt, ale bie-Tbeorie, und einige kurze, beftimmte, ein: 
greifende Fafta, wenn fie nur micht durch bie Uedertragung entflellt 
find, mir mebr jufagen, als leere Differtationen voll allgemeiner Ans 
fhauungen. Es ibiti noth, an den alten Rubm Flanderns beutzutage 
gu erinnern, der in Belgien eingefcylafen zu feon ſcheint. Die Belgi⸗ 
Ihe Kunſt muß ale ein Dofument ber BBelgifchen Nitionaligut ans 
geſehen werben, Einige freimlubige Züge zu liefern, um bie alten 
Ebronifen wieder aufjufriichen, fcheimt mir ver der Hand ſchon vers 
dienſtlich genug. Gortſetzung folgt.) 


England. 
Denkwürdigkeiten aus Morrifon's Leben. *) - 


Der Batır des Dr, Morriion, Kames Merriſon, ein geborener 
Schoite, wohnte in Morpeib (Mortbumberland), mar juerſt ein Ader: 
bürger, alsdanıı ein Stiefelleiftenmacher, ber mehrere Gefellen bielt, 
Eeine Mutter war Sara Nicholſon, bie Tochter eines Kandmannes 
unweit Morpelh. Am 5. Yanuar 1782 wurde Robert, der jüngſte ber 


*) Nach autbentiihen, zum Theil eigenhändigen Mitteilungen bed Hirj 
id verftorbenen b Whe Een , u x 


"gu fedn verjuchen, ba man ni 


— — er hatte noch brei Brüder und drei Schweſtern — zu 
orpetb geboren. Um das Jahr 1785 zogen feine Aeltern nach Nem- 
caftle, wo er bei feinem Oheim Nicolfen, einem achıbaren Echuls 
lehrer, Kefen und Schreiben lernte, und ale Knabe trat er bei feinem 
Bater in die Lehre. n dem Witer von fedygehn Jahten wurde er, 
wie er felbit erzäblt, lich religiös, und mit dem Meujahrsiage 1799 
fing er an zu fludirem umd ſich eim Tagebuch zu halten, Bei dem 
presbpteriani Beiftlichen Laidler lernte er die Anfangegründe ber 
Zateinifhen, Hebräifchen und Griechifhen Sprache und eimas von der 
Theologie. Er bat es angemerkt, daß er das Rateinifce am 19. Yuni 
1801 begonnen habe. Sein Pifer als Mitglied einer ** jur 
Unterftägung von Armen wurde fchon bamalf von Kreunden und Nach—⸗ 
bar bemerft,. Im Jahte 1802 ftarb feine Muster, und ben 7. Ja—⸗ 
uuar 1803 ward er als Student in der Diffenters Afademie ju Horton 
aufgenommen, wo er bie zum 28, Mai 1804 blieb, Die Londoner 
Betebrungs s Gefellihaft nahm ibn nun als Mifflonair an und ſchickte 
ibn in dae Seminarium in Gorport, wo er unter der Dberauffiche 
des David Bogue zu biefer Beftinmmung ſich ausbildete. 

Im Sommer des Nabres 1806 kehrte er nach Lendon jurüd. Er 
batte China zu dem Schauplaße feiner Miffionsarbeiten erwäblt und 
zu diefem Bebufe enget en, ſich mit dem Chinefifchen bekannt zu 
machen. Ein junger Inch Namens Jong: Sanı:Tai, war fein Lehrer; 
um ſich in den Charakteren jener Sprache zu üben, fchrieb er eine Ehis 


“ neftiche Handſchrift der vier Evangelien aus dem Britiſchen Muſtum ab, 


und eine andere ber Königl. Akademie. Außerdem erwarb er ſich Amnt: 
niffe in ber Heillunde und ber Aflronomie, Den 31 Januat 1807 
ſchiffte er fich Über Amerita nach Ebina ein umd erreichte Macao den 
4. September. Dort logirte er in der Kaftorei der Amerifanifcdyen 
Agenten Milnar und Bud, mwofelbft er feine Chinefifhen Etudien fort 
fegte und fogar die Landestradht annahm, die er aber wieber ablegte, 
als er wahrnahm, daß er gerade bamit bei ben Eingeboruen anflösig 
werde. Die erften ſechjehn Monate feines dafigen Aufenthaltes waren 
febr unangenebm, er mußte Bieles entbehren, verbrachte dem Tag mit 
feinem Ehinefiichyen Zebrmeifter, ſchlief in einem Keller, hatte keinen Ums 
gun mit feinen Landeltuten und ak fogar mit ben Ebinefen. (Segen 
de dee ae 1808 zeigte er der Mifions: Gefellfchaft an, dak er 
eine Chine ſiſche Sprachlebre vollendet babe, daß jein Wörterbudy des 
Edineflihen täglic vorfhreite umd feine Handichrift des Neuen Teſta⸗ 
ments zum Theil drudfertig ſey, doch wolle er fie der Preffe nicht eber 
—— als bis er ſich gründlichere Keuntniß der Sprache erworben 
abe. 

Den 20. Zebruar 1809 feierte er feine Hodyjeit mit Maria Mor: 
ton, der achtzebnjaͤhrigen Tochtet des noch lebenden John Morton, ber, 
aus Dublin gebürtig, Oberwundarjt bei der Itländſchen Artillerie ift. 
Er war nad) der Union in Dienflen bes Staates 7 Yabre auf der Jufel 
Keplon, und auf der Nüdreife nach England verweilte er mit feiner 
Familie einige Zeit in Ebina. Er batte jedes Söhne und ſechs Töchter; 
Maria, bie jüngfte Tochter, war den 24. Dftober 1791 geboren und be: 
gleitete ibre Meltern nach Eevlon. Die Dentwiirdigteiten dieſet Frau, 
die der Dr. Morrifon aufgezeichnet, und.ibre Briefe, die ſie ibm von 
Macao nad) Canton geſchrieben, charatterifiren fie als eine Frau mit 
trefflichen Eigenſchaften und nicht gemöbntichen Geiitergaben. Es berrfcht 
in biefen Briefen ein Beift frommer Mefignation, ein Ausdruck warmen 
Woblwollens, die entſchiedenſte Liebt zu ihrem Gatten und ihren Kindern ; 
da fie eft bie Geſellſchaft ihres Mannes entbehren mußte, fo beſchäftigte 
fie fich piel mit Leſen, infonderbeit gefchichtlicher und ıbeofegifcher Werke, 
machte auch zuweilen, wiewobl vergebliche Berfuche, ſich das Chinefifche 
anzueignen. Bei ihrer Arömmigteit war fle doch dultfam, ohne Eeltens 
bax und alfo nicht blick dem Namen nady enangeliich. 

Den Tag nady der Hochzeit erhielt er die Anzeige, daf bie Suptr⸗ 
cargos der Dftindifchen Compagnie, denen er bei der Ueberfegung ibrer 
Epinefischen Korreipontenz bebüfflich gewefen, ibn zu ihrem Secretair 
und Dellmetſcher angeftellt hatten, Bis dabin war diefe Rorrefpondenz 
auf eine befchwerliche Weife geführt werben; Portugiefifdhye Geiflliche übers 
irugen die Briefe ans dem Engliichen in das Lateinische und bieranf 
umter dem Beiltande von Cingeborenen in bie Landesſpracht. Herr Mor. 
tifen ſab in feinem neiten Amte ein jeher wirtſames Mittel: jur Körderung 
ſeiner Miſſſenezweckt. Er batte ſich mir den Eigenthämlichteiten der 
Ebinefen binlänglih belannt gemadt und wußte, wie er in feinem 
Berichte fagt, dag die gewöhnlichen Wege dort nicht zum Ziele führten. 
„Das Evangelium predigen““, iu bem Äblicdyen Einne dieſes Ausdrude, 
mar in Ebina durchaus unmdglich; allein der iterariiche Eharafter iſt 
nirgends fo ausgebildet, ale in jenem Lande, fo daß die Preffe rin mach⸗ 
tigee, aber auch das einzige Mittel werben kürfte, Angeiffemaffen gegen 
das Cbintſiſche Heidentbum zu liefern, Er begann daber i. %. 1812 
feine Tbätigfeit in biefem Rache und drudte in Kanton nach Ebinefiicher 
Manier mit bölgernen Typen bie Kpoflelgefchichte in Ebineſtſcher Sprach. 
Den 2. April deffelben Xabres vollendete er feine Chineſtſche Grammatik 
und fandte fie ben Generals@ouverneur von Indien, Lord Minto; fie 
wurde auf Koften der Compagnie i. J. 1815 im Serampore gedrudt, mit 
Zppen, bie eigens dazu in a berfertigt worden, 

Den 29. Februar 1812 Harb fein Bater, Sowobl Morrifen ale 
feine Frau gaben mit freigebiger Liebe aus ibren wenigen Mitteln zur 
Unterftügung feiner brjahrten Aelterm beigetragen. Ym Degenuber 1811 
ſchrieb Mrs. Morrifon an ihren Mann: „Lieber möhliren wir unfer 

us nicht Mandermäfig, wenn mir dadurch verhindert werden, dem 
ater jährlich 30 Pfund zu ſchicken.“ Uns jene Zeit (1811 und 1812) 
einen Morrifon und feine Frau zum öfteren Bemweiie jener Zuruck 
chung empfangen zu baben, weiche ben Unbemittelten don dem Hochmutb 
und der Eitelfeit zu Theil werben. „Diefe Unböjlichkeit”, fchreibt Mor⸗ 
rifon’s Fran, dieſe Bernachläffigung kaun unſer Glüct weder vermebren 
noch verringern, muß uns alfo Ast feyn; wenigſtene will ich es 
t immer ungefränft bleibt, wenn man 

o oft mit Unanfmerkfamfeit behandelt wird, Ich glaube, Lie Lehre der 
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inefen, Beleidigungen zu ertragen, ift das Befte, was ju thun if, 
liefen einfach umd gut: Derjenige bat ſich zu fchämen, der ohne 
Grund uns kräntt, nicht wir, bie es gebulbig ttagen. Als Ehriften 
haben wir eine moch höhere Verpflichtung, deinüthig und friedlich zu 

m. 

o Im Jahre 1813 beendigte Mortifon eine Chineſiſche Ausgabe des 
gefammten Meuen Teflaments, von welcher er wenige @remplare als 
GBefchente an Freunde nach Europa ſchickte; es erbielten deren nament: 
lich die Bibels, die Londoner Betehrungs-Geſellſchaft, die Atademie ju 
Horton. Eeitdem find Auflagen davon in den Jabten 1815, 1819, 
ı und 1827 erſchienen und in Ebina verbreitet worden. Um biefelbe 
eit fhrieb und drudte er einen Rurechiemus im Chinefifchen, nebft 
2 Abhandlung von den Kehren des Ebriftentbume, von melcher 15 
taufend Eremplare in Umlauf kamen. Bu Anfang bes Jahres 1814 
t er mit dem WBorfage umgegangen zu feon, feine Stelle in China 
aufzugeben und nad) Yava oder Dialacca zu geben, Im Mpril beffelben 
abres ward fein Sobn John Robert — gegenwärtig Ebinefifcher 
Senne in Canton — geboren; eine Tochtet war das Jabt der: 
ber geboren, und ein Sobn im Jahre 1811, der aber als Kind 
farb, Im Jahre 1825 befahl das Direfterium ber Compagnie, daß 
Morrifon’s Dienfle bei der Fattorei aufbören follten, mweil er, einem 
Befehle des Kaiſere von China zumiber, feine Ueberfegungen der Schrift 
in jenem Zande verbreite. Allein Morrifon ftellte den Supercargo's in 
einem Schreiben vor, daß er mit der Annahme eines Amtes nie daran 
gedacht babe, feine Pflichten als Mifftenair bei Seite zu fegen; übri: 
gens möge man feine redtmäßige Thätigkeit nicht mit dem Berragen 
der Yefuiten vermengen. Nur die Herrichaft, welche diefe Letzteren ſich 
anmapten, war e#, welche bie Eiferſucht des Chineſtſchen Bolkes erregte 
und das Kaiferlicye Editt veranlafte, nicht aber das rubige Bertbeilen 
tbeologiicher Werke unter ein fo ſehr literarifches Bolt. Mit biefer 
Auseinanderfegung war man zufrieden, und feine Dienfte wurden bei- 
behalten. 

R Die Veröffentlichung feines Ebineflicen Wörterbuches begann im 
Jahre 1815. Die erfie Nummer erſchien dem 29. Dezember. Diefes 
Bert wurde auf einer Preffe gedruckt, die ju dieſem Zwecke in Macao 
eingerichtet worden. Es beftand aus drei Theilen. Der erfte Theil, 
das Chiueſiſch⸗Engliſche enthaltend und nach den Wurzeln georenet, 
füllt drei Duartbinde, jeder von etwa MO Seiten (aus ben Jabten 
1815, 1822, 1823). Die Anzeige, welche fich zu Ende des dritten 
Bandes finder, iſt vom 9. April 1822. Der zweite Theil, aus pwei 
Bänden, die 1819 und 1820 erfcyienen, beftebend, emtbält das Ebines 
ich Englifche in alpbaberiicyer Ordnungz der dritte, 1822 erſchienene 
Theil liefert das Engliſch-Chintſiſche. Bollendet murbe das Wert den 
15. April 1822. Diefes Wörterbuch it, das unvergänglicde Denkmal 
von WMorrifon’s literariihem -Rubme; er verwandte 13 Yabre feines 
Lebens darauf, Die Dftindifche Compagnie, ber es gemitwmer ift, bat 
die Koften, die zwölftaufend Pfund betrugen, bergegeben und, mit Muss 
nabme von 100 Eremplaren, die ganze Auflage dem Werfaffer über: 


affen. 

In Gemeinfhaft mit dem Mifftenair Milton (geft. 1822) vollen: 
dete er den 25. Nopember 1819 bie Chinefiiche Ueberiegung des alten 
Teſtameute. Das alte und neue Zeftament erichien in 19 Oftan » Bin: 
ven i.%. 1819; ein geborener Ebinefe, Liang a fa, der von Dr. Milen 
betedti werden, half bei dem Drude. Eritvem find neere Auegaben 
diejes Wertes erſchienen, auch bat Morrifon noch eine verbeiferte Auf: 
lage bejergt, wozu die Bibel: Weirllfchaft die Koften bergegeben bat. Im 
Jahre 1817 gab er einen Abrig von China in einem Zuartbande ber: 
aus, mit Belehrungen über Ebinefiiche Zeitrechnung, Länterfunde, Ne: 
ierungeweiſe, Religion und Sitten. Wan findet darin auch eine Uebers 
Ahr der Ehineflichen Dynaftieen mit vielen gefchichtlichen Thatſachen. 

n bemfelben Jabre begleitete er ben Lord Amberit auf deſſen Geſandt 
ftsreife nad) Peking, und durch ibn erfubr der Lord, da die Ges 
fchente des Königs von England auf Käbnen mit Flaggen, welche fie 
als „Kribut‘ bezeichneten, an den Kaifer geſchickt wurden, Den ZAften 
ber 1817 verlieh die Univerfität zu Glasgow ibm bie Würde eines 
Dottors der Theologie. Im folgenden Jahre gründete er das Eugliſch⸗ 
Ebinefliche — * in Malaccaz er ſelbſt gab dazu 1000 und 
und 5 — lang jährlich 100 Pfund, — das Uebrige ſchaffte er von 
der Miſſtous⸗Geſellſchaft und durch freimillige Beiträge; auch verfer: 
tigte er Statuten für baffelbe. Es zählte 1825 zwanzig Ebinefiidye 
Studenten und it noch jegt in Alor. Morriſon felber befuchte die Ans 
fialt im Jahre 1822 und bemübte ſich, eine ühnliche in Singapore 
gen zu bringen, woſelbſt außer dem Ebinefiichen auch noch Ma—⸗ 
ich, Siamcſiſch, Budſchi und Bali geehrt werben ſollten. Die Gr: 
genmwart des Sir Stamford Rafles trug weientlich dazu bei, bie Sache 
een, und den 4. Auguſt 1823 ward ber Grundftein zu 

Gebäude gelegt. Morriſon gab auch für diefes Inflitut einen Bei: 
trag von 1000 Phund. 

Den 10. Yuni 1821 flarb ibm feine Kran an ber Cholera umd fie 
wurde zu Mocao auf dem Begräbnißplage der Englifchen Kaftorei be> 
erdigt. Im Dezember 1823 ſchiffte er fich in Macao nach England 
ein, mwofelbit er im folgenden Monat Mär; anfım und überall mit 
groher Hochachtung aufgenommen murde. en Sommer des Jabres 
1835 verlehte er in Paris, Er murde damals Mitglied ter Aönigl. 
Socierät der Wiffenfchaften, auch ale. der größte Kenner des Chineſiſchen 
dem Könige von England beim Zever vorgeſtellt. Er überreichte dem: 
felben ein volftändiges Eremplar der heiligen Schriften in Ebinefiicher 
Sprache, nebft einigen anderen in Ebina gedruckten Sachen. Seine 
aus mebreren tauſend Ebineflichen Werten aller Art beitebente Biblio: 
thet batte er nach Europa mitgebracht, hauprfächlich in ber Abſicht, um 
die Keuntniß des Ehineftfchen dadurch zu verbreiten. Much ftiftete er 
im Berein mit Freunden ein fogenanntes ee in wel: 
chem Beiden sWelebrer Unterweifung in fremden Sprachen, mamentlic) 
Aöens erhalten follten. Mebtere jegt in Indien und Ehina befindliche 


Miffionaire baben bdiefem nftitute, bas jedoch nicht länger als bis 
1828 beftanden bat, ibre rechte Kenninig der Sprachen, in denen fle mit 
den Eingebernen verfebren, ju verbanten. Auch gab er während feines 
Aufenthalts in England „Chinefif—he Miecelaneen” heraus, deſtebeud 
in Auszügen ans Edineftichen Autoren im der Originals Geflalt, nebft 
Ueberfegung und philologiſchen Erläuterungen, Die Charaktere find ver: 
mittelft des Steindrucks dargeftellt, und Morrifon erflärte diefe Kunft 
für befonders günftig zur Vervielfältigung Chineſiſcher Schriftjüge, bie 
er daher auch in Ebina eingeführt bat. 

. 8 Jahte 1824 beiratheie er Miß Armſtrong aus Liverpool, und 
zwei Yabre darauf Lehrte er in Begleitung feiner Kran, eines Sohnes 
und der beiden älteren Kinder nach Ehina zuräd. In Macao wurden 
ihm nody vier Kinder geboren. Sammtliche ficben Kinder und bie 
Wittwe befinden ſich gegenwärtig im England, Als am Ik. Yuli 1834 
Lord Mapier, mit dem Auftrage jur neuen Regulirung ber Berhalmiffe des 
Britiſchen Handels in Ebina, in Macao anlangte, fand er dort den Dr. 
Morrifon und-emannte ihn, auf Befebl der Regierung, zum Ebinefifcyen 
Seeretair und Dollmetſchet. Morriſon war damals ſchon feit einiger 
Zeit ummobl; deſſenungeachtet willigte er ein, den Lord auf der 
Fabrt nach Canton zu begleiten, und mar bei ihm in einem offenen 
Boote und wihrend eines Plagregens in der Macht zum 23, Jull auf 
dem Kluffe Canten. Exit den folgenden Tag fam man in Canton an, 
Seit diefem Tage wurbe- Norrijon eruſtlich traut und farb, 324 
Jaht alt, am Abend des 1. Auguſt im dem Armen feines älteften 
Sobnes und Rachſolgers im Amte, Kohn Robert Morriſon. Am 
folgenden Zage wurden feine ſterblichtn Ueberrefte zu Schiffe nach 
Macao gebracht, Xord Papier und alle Europäer, Amerifaner und 
Britifhe Untertbanen in Canten folgten ber Leiche von der Wohnung 
bis an ben Fluß. Den 5. wurde fie neben dem Grabe feiner erften ge 
und eines feiner Kinder in die Erde gefenft. Etwa vietzig angefebene 
Einwohner der Inſel begleiteten den Zug bis jur Vegräbniks Stätte, 
Die Größe des Berluftes, dem die gelebrte Welt- erlitten, dürfte man 
ba, wo ber Werflorbene jo lange za ce nliglich gewirkt bat, tiefer als 
felbft in Europa empfinden. Kinft, wenn bie Erlernung des Ehinefi: 
ſchen leicyter und Hunderte von Europäern Lehtet dieſer Sprache ges 
worden, wird man mit Berebrung den Namen besjenigen nennen, dem 
man foldyes zu verdanken bat, und body wird es n lange bauern, 
ebe eine fo gründliche umfaſſende Keuntniß der Sprache und ber Lite: 
ratur, ber Geſchichte und des Kebens von China in einem einzigen Ins 
dididuum fidy wiederfinden wird, Die Dienfte, die er bei Seriolehmen 
Gelegenbeiten der Dftindifchen Compagnie geleiftet bat, find von uner- 
meflichen Werthe. So oft er in Kanton jur Berathung zugejogen 
wurde, war die Befolgung feines Rarbes vortbeilbaft für die Anger 
kegenbeiten ber Compagnie. Bei einer Streitſache im Yabre 1821 war 
er ber Einzige in der Katterei, melcher im Stante war, den Anfors 
u. der Chinefen Beweirgründe eutgegemuflellen, und er that es 
mit Erfolg. Die ſchwierigſten Dinge brachte er durch werföhnliche 
Mittel zu Stande, und bei manchen Gelegenbeiten hätte man Schaden 
und Unannebmlichkeiten erfpart, wenn man feine Meinung mebr geady: 
ter hätte. Faſt alle Beamten der Compagnie in Canton verdanken ihm 
ihre Kenntniffe tes Chineſiſchen. 

Daß ein fo bervorragendes Talent, mit fo vielem Erfolge in lite: 
rarischen Unternehmungen verbunden, Meider und Mebenbubler fchuf, 
ift natlirfich; es feblien deren weder in England noch auf dem Konti— 
ment. Wolle Anerkennung ward ibm in China und Yapanz bie Ebinefen 
nannten ibn Le Docline Ma, umd der Jaraniſche Ober: Dolmerfher in 
Nangafafi, dem die alpbabetifche Ordnung in Morrifon’s Wörterbuch 
febr gefiel, überfegte daffelbe im Xahre 1823 ins Japaniſcht. Morriſon 
mar der erfle Europäer, ber Dokumente in Ebinefifher Sprache anfer: 
tigte, melde von ben Bebörden in Ebina angenommen wurten; ja, 
man bielt das erfle Attenſtück diefer Art für die Arbeit eines Einges 
bormen und fuchte ben Urbeber zu ermitteln, um ibm baflır jur beſtra⸗ 
fen, daß er ſelche Talente zum Dienfte von Ausländern verwandt hatte, 
Aus dieſet Unterſuchung ging das eigentliche Sachverbältnig bervor, 
und Morijon's Charafter als Ebineitiher Gelebrier war gegründet. 
Anı Jahre 1829 ereignete ich Kolgendes: in Chinefliches Fabrjeug. 
mit 14 Paflagieren nd Waaren am Bord, fubr bie Küſte entlang, als 
die Mebrbeit der Mannſchaft aufitand und, um fich des Gutec zu 
beimächtigen, die Reilenden ermordet, bis auf einen, der fich ans Zand ' 
rettete. Kiner der Schiffer, Namens Til Kung Tſchao, batte feinen 
Antbeil an dem Werbrechen, vielmebr <# zu verhindern gefucht; ba aber 
der Ueberlebende den Borfall anjeigte, ward bie ganze Mannfchaft, 
Til Kung Tſchao nicht ausgenommen, feitgefegt und verkrebeilt, 
und zwar auf Grund einet Beugniffee, welches bhinterbrein als ungenü: 
gend befunden wurde. Alles jedoch, was nech zu ibun war, ebe man 
die Leute binrichtete, war die Identiſizirung derfelben. Bu biefen 
Zweckt wurde ber Gerichtebof feierlid geöffnet, und man geitattete 
auch die Anmwefenbeit angefebener Aremden. Hierauf wurden die Ges 
fangenen aufgerufen und in Käfigen vorgeführt und ſämmtlich von 
demjenigen, der ſich gerettet batte, als Mitſchulbige wieder erfannt, bie 
auf Til Kung Tichae, den berjelbe, ale er aus feinem Käfig beranstrat, ers 
griff und ibm dankte, als bem, welcher mitten im Gemeßel ihm das Leben 
gerettet habe. Doch that feiner der anmwefenden Chinefen einen Schritt, 
um den Widerruf ber gegen ben Unfchuldigen ergangenen Senten; e 
erwirteu; Liang a fa, der Morrifon begleitet batte, konnte fich fein 
Gehör verichaffen. Da trat Morrifon felbft bervor und vertbeibigte 
auf Chintſiſch des armen Mannes Sache fo beredt und mit fo u 
licher Berufung auf Ebiriefliche Gefegquellen, daß Til Kung Tſchao 
freigefprochen mb dem Doftor von dem ganzen Gericht bober Beifall 
gefvenbet wurde, Der eridfte Gefangene überreichte, ber Rantesfitte ge: 
wäh, feinem Befreier ein ſormliches Dantſchreiben und legte mit dem 
Kopfe fi ibm 2 Füßen, — 

Als angeftellter Beamter der Oflindiſchen Eompagnie haite er zu 
Eanton nur eine Wohnung, im ber er den Theil des Jahres, in welchem 
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die Handels: Wefchäfte betrieben wurden, ſich befand; in Macao aber, 
wo er die größere Hälfte des Jahres -zubrachte, ein Haus. Beider be: 
diente er Ih als Kapellen, -in denen er Gottesdienſt bielt und ben 
Sonntag in der Regel viermal prebigte, jweimal in Emglifcher, zweimal 
in Ehinefifcher Spradye. Durch diefe leteren Predigten find einige 
Eingeborene befebrt und fünf ven -ibwen für den Wifjionsbienft bes 
ſtimmt worden. a feinem Haufe zu Macao bielt er audy eine Schule 
für Ehinefliche Rinder, die von Shineichen Lehrern unterrichtet wur: 
deu; und durch Geichente fuchte er Heltern zu gewinnen, ihre Kinder 
‚gu ſchichen. Im Yabre 1832 unterflügte er die Wetrebungen ber 
Maäfigfeits: Gefellihaft in Canton, um bie Seeleute von dem Genuf 
des Branntmeins zu entwöhnen; auch erdffuete er in dem gedachten 
Jahre die ſchwimmende Kapelle in Macao, welche meift durch die Ames 
rifaner, bie ben Hafen beiuchten, in Stand gefegt worden ift. 

Es giebt ein Bildnig von dem Dr. Moerriion, nach einem Ges 
mälde von Ebinnerp, das auf Hoften mehrerer Mitglieder ber Aaftorei 
angefertigt worden; er batte ein Zächeln um den Mund, lebhafte 
ſchwatze Mugen und reiches ſchwatzes Haar, das ibm das Geficht rund 
umgab. Mit feiner Zeit ging er febr fparfam um und ‚war daber nicht 
viel im eigentlichen Gejellichaften; fo germ er ſich zu belehren wünſchte, 
‘fo fehr umangenebın war ibm frivele lUnterbaltung, umd fobald ibm ein 

Geſproch eine folche Wendung zu nehmen ſchien, benußte er gewöhnlich 
‚die erſte Gelegenbeit, um 3 entfernen, Seine Familie umd bie 
Geſellſchaſt feiner Kinder gewährte ibm das reinſte WBergnögen; mit 
ihnen fpielte er wie ein Kind, und jede Gelegenheit Ne er, fie zu 
unterrichten. Selbit als fie noch im zarten Kinbesalter waren, maren 
fie feine Gefährten und Korrefpententen, und ibre Anhänglichteit an 
ihn war febr groß. Außer den’ oben angegebenen Werten, einer Samm⸗ 
lung von Predigten und verichiedenen "beotogifcen Werten, bat Mor⸗ 
rifon noch herausgegeben: Ebina, ein Geſoräch zum Gebraucht ‚ber 
Schulen z Gefpräche und Sentenzen, in Ehinefifcher Sprache, nebfl einer 
freien und einer wörtlichen Ueberiegung; Ebinefifche Ueberfegung der in 
der Englifchen Kirche Üblichen Diorgen s und Abendgebeie, fammt dem 
Pfalter, in tägliche Portionen eingetbeilt; die beiten erfim Homitien 
ber Englifchen Kirche in Ebinefifcher Uebertragung; Gebete und Hom⸗ 
nen, Cbineftid (1833); eine Abhandlung in Ebinefifcher Sprache und 
in China ‚gebruct, den Zitel führend: Eine Reife um die Erbe, jur Ers 
läuterung der Sitten und ber religibien Gebräuche der Ehriſten; enb: 
lich eine Ebinefiich gefchriebene ‚Einleitung in die Zefang der Bibel, mit 
dhronologifchen, gefdichtlichen und literarifchen Motigen. (A. J.) 
Bibliograpbie. 

Finesse. — Eine Novelle. 2 Ste. 21 Sb. 
* Abdallah the moor. (Der Mobr.) Roman in A Bden. 24 Sb. 

Visit to Iceland in the summer of 1834 (Beije nach Ysland.) 

Bon Barrom. 12 Sb. 
Book for the Million. (Das Buch für Milionen.) Ein Kompen: 
bium alles —— 3 ©. 

Sketch of the history of medicine. (Sline einer Geſchichte der 

Medizin.) Bon Dr. J. Boftod. 75 Sb. 

The bride's book. (Koder der Moral flr neuvermählte Frauen.) 

Bufersmengehehit von Mrs, H. C. Caddick. 2, Sb. 

Butler's Hudibras. — Mit Anmertungen von Nafb. ? Bde. A Sb. 
Mae “ Spain. (Gefdichte von Spanien.) Bon Eakcott, 2 Bde. 
12 


Conversations at the work-table. (Unterbaltungen am Urbeits⸗ 
tifche.) Bon einer Mutter. 34 Sb, 
* — inners mannal, (Handbüchlein fir Baumwollen⸗ 
eber.) 2 . 
Speeches on reform. (Eord Durham’s Reben über Parlamente: 
Reform) A Sb. 
A fragment on Mackintosh. — 9 Sh 


Norwegen. . 


Samlinger til det Norſte Folfs Sprog og Hiflorie, 

Udgivne af et famfund. Förſte Bind. Heft l, 2, 3. 

Sammlungen zu des Norwegiſchen Bolkes Sprache und 
dichte.) Ghriftiania, 1833. 


Ohne Zweifel wird jeder Freund der Morbifchen Befchichte mit 
uben erfabren, daf man auch in Morwegen angefangen bat, darauf 
bedacht zu ſeyn, ſolche Urkunden zu fammeln und Geransjngeben, meldhe 
fiber bie Ältere umd neuere Gefchichte dieſes Landes einiges Licht ver: 
breiten können. Gewiß ift eine große Menge berfelben während ber 
unrubigen Borpeit biefes Reiches und beffen langwieriger Abbängigteit 
von D f verloren gegangen, und man kann daber nicht erwarten, 
in Norwegen einen ſolchen Reichthum ven Urkunden zu finden, mie ber 
ift, der in Schwedens und Dänemarks Öffentlichen und Privar:Archiven 
verwahrt liegt. Aber außerdem, dak am zerftreuten Orten fi mobl 
uoch Manches befinden mag, bat in dem letzieren — ein gluͤcklichet 
Unftand Norwegen ſowohl, wie Schweden umd Dunemart, eine für bie 
Geſchichte der Morbiichen Ränder foftbare Sammlung wichtiger Akten: 
ftüde zurlicgegeben. 

Es if bekannt, daß das Archiv Cbriſtian's I, welches wahrfdein: 
lich durch bie Heirath feiner älteften Tochter mit dem Kurfürſten Arie: 
drich I. won der Pfalz Eigentbum des jegt in Bavern regierenden 
Pfätzifchen Haufes geworden iſt, vom König Ludwig von Bayern bem 
König von Schweden verehrt worden ift, welcher wiederum bie Ber: 
tbeilung deflelben unter feine beiden Reiche und Dänemark beichloffen 
bat. Bu diefem Zweck wird es noch feit 1830 in Ebriftiania verwahrt, 
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Hrrausgegeben von ber Medartion der Mg; Preut. Staats⸗ Zeitung, 


wo 3 rn ber eimem jeden Reihe zugebörenden Dofumnte 
vor gebt. 

Die Gegenwart und die Unterjuchung eimer fo wichtigen Hand: 
ſchriften ⸗ Sammlung, welche nicht allein Briefe md Dofumente aus der 
Zeit und der Regierung Ehriſtian's II, euthält, fondern auch eine 
Menge Älterer Miten, und wabrjcheinlich die Reichs s Mftenftücke, melde 
er bei feiner Abfahrt von Däuemart mit ſich geführt baben fol,” bat 
ſowohl die Luft zur Beröffentlichung bifterifcher Urkunden erweckt, als 
auch reichlichen Stoff dazu bergegeben, 

‚ WPrefeffor Lundb, ber den Muftrag barte, von München biefes Ar: 
chiv beimzuführen, ift audy einer der HauptsRebalteren der im der 
Ueberfchrift angetündigten Zeirfchrift; eben fo wie bie wichtigften Bei: 
träge zu bderfeiben aus den reichen Worrätben diefes Ardyive für Ner: 
diſche Geſchichte gefchöpft find. WProfefler Zundh, zugleich mit Herm 
J. €. Berg, Juſtitiarius beim Obergericht von erbus Stift, N. 
Kepfer, Kettor der Geſchichte an der Univerſität Chrifliania, G. Muntbe, 
Capisain uud Lehrer an der Rorwegiſchen Kriegeichule, und %. Kraft 
in Mandal (Berfaffer der „Topograpbiichsftatiftifchen Beſchreibung von 
9 en), — ſich im Januar 1832 zu einer Geſellſchaft für 
die Geſchichte des Norwegiichen Voltes und der Normegiichen Sprache”, 
forderien andere Freunde der vaterlänbifchen Gefchichte auf, darin als 
Mitglieder einzutreten, und erliefen eine Einladung zur Eubfeription 
auf die beabſichtigte Herausgabe ihrer Sammlungen. Die Etifter er: 
mabhnen in diefer @inladımg ibre Landsleute jur Sammlung von Dia: 
terialien zu Norwegens Sprache und Geſchichte, damit micht, wie fie 
fagen, „unfete Greunde und Stammoerwandten im Oſten und Site 
für uns die Beramtmortlichkeit Übermebmen und fpäterhin, mie bieber, 

egens Geſchichte nicht allein auf fremder Erde und mit fremben 
Händen, fondern auch mit fremden Herzen ſchreiben.“ 

Was den Yuhalt diefer Sanmmiungen betrifft, heifit es weiter, fo 
fol er aus Materialien aller Art für Mor 6 ‚ältere und ‚neuere 
Geſchichte beſtehen, und aus Allem, was damit in Berbindung ftebt, 
vorzüglich aus —— Die Rorwegiſche Nation fcheint 
mit Wärme diefes Unternehmen urdfaßt zu baben, und micht weniger 
als 600 Subftribenten haben fi) mährend des erflen Jabrgauge der 
Zeitſchriſt zur Aörderung des Werkes gemeldet. Die In dem erflen 
Bande enthaltenen Urtumden und Unterſuchungen bier anjuführen, würde 
u mweitbäuftig jepn, und wir begnägen uns, die Deutichen Gefchichtes 
orſchet auf das Wert im Mügemeinen aufwerffam gemacht zu haben. 


Mannigfaltiges. 


— Die Sage von Abam's Berg. Mus dem kürzlich erfchiene- 
nen britten Band der „Reife um bie Welt,‘ von ng —— 
mir bie bei ben Eingebornen don Ceblon allgemeine Sage von ben 
Gebirge Adam's Pit, Dies Gebirge, eins der bödften auf der Ynfel, 
Fe in ber Sage als ber Ort, wo unfer ——— Urvater Adam 

eben blieb, um dem Even, das er auf immer verlieh, ſein lehteg Lebe: 
mobl zu ſagen. Roch jeht zeigt man dem Reifenden den Außtrite, 
deſſen Spuren ber Altvaier an dem äuferften Rande des Gebirges zu⸗ 
tictgelaſſen; in ber That bat die Stelle Aehnlichteit mit dem Endruct 
eines Venſchenfußes, nur ift der Umfang, die Größe deffelben etwas jur 
gigantifh. Nachdem der Bermiefene den legten ſchmachtenden Bile 
auf die verlome Heimarh geworfen, fol er nach dem Kontinent von 
Judien hinübergewandert fepn, der damals durch einen Heinen Landftrich 
mit dem Paradiefe zufammending, aber faum hatte er die Erbenge am 
dem Golf von Manaar überſchritien, als_ber Dcean binter ibm fich 
ſchloß und die Infel auf immer von dem Fefllande fchied. Seit jener 
Zeit warb, wie die Sage gebt, der Play den böfen Geiſtern re 
und da, wo bie Wiege des Menfchengefchlechts geftanden, erboben ſich 
plotzlich bie mwirbenden feindlichen Stürme. Noch heutzutage pflegen 
ſich die Einwohner bei ibren bäufigen Gemitterftürmen von ber alten 
munberlichen Sage zu unterhalten und bie babingefchiebene Glorie des 
ehemaligen Parabdiefes bitter zu beflagen. 
— DerMeer:Kotusbaum, Die Blätter dieſes Baumee, welcher 
der Bruppe der Sechellen⸗ Inſeln eigentblimlich ift, and geneiniglich eine 
Höhe von funfzig bis fechzig, zumeilen auch adıtzig bie Gesten Auf er: 
reicht, find febr breit, fie liegen anfänglich in gefchloffenen Falten in 
ge eines Faͤchere, bie fie fich nachher evalfärmig ausdehnen, indem 
e, mach dem Botanifer Hooper, ein Herjgerippe im. und mit ber 
eit febr fchöne, y er Bone einander abftebenbe Kächer erhalten. 
ine vollfonmene Entwickelung erreicht der Baum erft, wenn er bums 
bertunbbreifiig Jahre alt geworden it. Die Krone dee Stammes in 
ber Mitte ber Blätter wird mie eine Urt von Blumeukohl, gleich tem 
der Koblpalme, als Nahrungsmittel gebraucht; er iſt aber weniger an: 
genebm und bat einen etmas bitterlichen Geſchmack; man macht ihn 
eft in Weineffig ein. Der Stamm felbft wird zerfpalten, und wenn 
man bie faftigen und, faferigen Theile herausgenommen, fo witd er zu 
Maffertrögen fomebl als zu Palifaden an den Häufern und Gärten 
benußgt. Die Blätter dienen jur Bekleidung des Dachwerke an Häus 
fern, Schuppen und Mauern. Wenn man bundert foldyer Blätter bar, 
fo ift man bamit im Stande, eine bequeme Wohnung aufzuführen, 
und felbft die Seitenwänte in den Bimmern, bie Shlren und Fenſter 
fönnen bavon angefertigt werben. Auf der Inſel Praelin find bie 
meiften er und Waaren-Magazine anf diefe Weile angelegt, Der 
unterfte Theil an den jungen Bıfltern, der meicher und yarter ift, wird 
zum Külen von Datragen und Kopftiffen benußt, Mus den Mibben 
der Blätter umd den Kafern der Blasıftiele werden Körbe und Befen 
verfertigt. < Auch werden aus dem jungen Zaubwert fchöne Hüte ge: 
macht, und man fiebt bei den Eiuwobnern der Sechellen s Infein kam 
noch eine andere Kopfbebefung als die. (Holman’s Travels.) 
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Rußland. 


Die Familie und der Geburtsort Lomonoſſoff's, des erften Rufs 
fiihen Dichters. 


Die angebernen Neigungen und Fähigkeiten der Menſchen zu 
diefer oder jener — ju dieſer oder jener Leidenſchaft ge- 
bören in der That zu den größten Gebeimniffen der Schöpfung, umd 
bilden die edeliten ünterſcheſdungs- Mertmale des Menſchen von den 
übrigen Geſchöpftn der Natur. Während ein gepfropfter Baum flets 
gute Früchte trägt, aus ſchlechtem Samen aber, ober aus unergiebigem 
Boden, mur unbebeutendes Gewäds und Unkraut emporfchiegt, findet 
häufig beim Menſchen⸗Geſchlechte gerade das Gegentheil ſtatt. Die 
Geburt eines Genies hängt weder vom Klima, noch ven der morali: 
ſchen oder pbpfifchen Beſchaffenbeit feiner Aeltern ab. Muegezeichnete 
Menſchen eriheinen unter jedem Berbältmiffe, unter gefrönten Häup: 
term und unter geringen Zeuten, an ber Küfte des Cismeers und tmter 
dem fchwülen Himmel des Mequators, eben jo, wie Niefen und Uthle— 
ten von Ppymäen, Fönnen Weſen mit allen Unvolläemmenheiten ber 
Seele und des Körpers von Menſchen geberen werben, die in jeder 
Hinſicht volltommen find. : 

ch freue mich jedesmal, wenn ich würdige Machtommen ausges 
eichneter Menſchen finde, und desbalb war es mir bei meiner Ankunft 
in Archangel im Jahre 1828 ſeht angenehm, zu bören, dat die Mach: 
fommenfchaft Lomonoſſoff's in gutem Rufe itebe. Es verfiebt ſich von 
felbft, daß ich mid; beeilte, ibre Betanntichaft ju machen, 

Das Haupt der Kamilie des um die Ruͤſſiſche Sprache fo bed) 
verdienten Mannes ift feine Richte, Matrena Jefſejewna, ein adhtjig: 
jäbriges Mürterchen, Umgeadyter ibrer vorgerüdten Yabre int fie noch 
febe rüftig, und erfreut fich noch des Gebranches aller ibrer inne; 
ibre Augen find eben fo lebhaft, wie ibre Zunge geläufig iſt, ibre 
Mustelin eben fo fräftig, als ihr Gang leicht, nur das Gedächini bat 
ſich etwas vermindert, Dennoch erinnert fie fich mit Vergnügen an 
ibr Leben und Treiben bei ihrem Obeim Michaile Waffiljemwitich Lo: 
monoffoff in Petersburg, im einem nicht fehr großen fleinernen Hanfe 
-» an dem Moifa: Kanal. *) Mit befonderer Nepfeligteit fpricht fie von 
der Gaflfreibeit ibres Dbeims, wenn auf ber breiten reitreppe der 
eichene Zifch gedeckt wurde, und der Sohn des Nordens bis fpät in 
die Nacht mit feinen luſtigen Landeleuten ſchmauſte, die zu Schiffe aus 
Archangel kamen, und ihm gewöhnlich zum Geſchent eingemachte Moltes 
berren und Bäringe —— 

Ganz dieſelde Bewirthung ward auch ben Bewohnern anderer 
Stäbte, die bei der erfien Schlittenbabn mit Stockſiſchen nach Petersburg 
tamen. Ich muß bemerken, daß Matrena Jeſſejewna bei diefen Ban⸗ 
fetts eine nicht unbebentende Rolle fpielte, denn fie batte, ungeachtet 
idrer Jugend, den Keller zu beforgen, und mirbin viel zu ichaffen und 
u laufen. Eben fo mufte fie auch in beißen Sommertagen, wenn ber 

beim von Büchern und Papieren umgeben, vom Morgen bis yum 
Abend im Bartenbaufe fchrieb, im den Eieteller nach Bier geben, denn 
ihr Obeim trank es gern, fo wie es vom Eife kam. Mus den Reden 
des Mütterchens gebt bervor, daf unfer Dichter es fehr liebte, im 
Freien * arbeiten, denn im Sommer kam er ſaſt nicht aus dem Gars 
ten, beffen Pflege er felbft libernabm, inden er die Bäume mit feinem 
ebermefler pfropfte und beſchnitt, mie er dies in Deutfchland gefeben. 
m Garten oder auf ber Areitreppe, in feinem Ebinefifhen Schlafrode 
send, nahm Lomonoſſoff nicht nur die Beſuche feiner Freunde an, 


fondern auch die der vornehmſten Leute, die den Rubm und das Wer: 


dienft bes Dichters mehr als ibren Stammbaum ebrien; am öfterflen 
unter Allen und am längfien fa bei ibm fein berühmter Mäcen Iwan 

wanowitſch Schumaloff. — „Gott verleib' diefem guten Herm bie 

immlijchen renden,” pflegt das Muͤtterchen, fich dreimal befreuzigend, 
binzu zu fegen, „wir waren fo an feine Sterne und Orbensbänder, an 
feinen vergolderen Wagen und feine ſechs ſchwarzen Roſſe gewöhnt, 
daß es ung zuleht gar nicht mebr auffiel, wenn fein Wagen am Hauſe 
bielt, wir brauchten ibm nur zu fügen, wo Michailo Waſſitjewitſch zu 
finden fe, — feine Seiducken lieh er aber vor der Thür fliehen. Bit: 
meilen,” bemerfte Matrena Jeſſeſewna ferner, „am mein lieber Obeim 
fo ins 2efen und Schreiben, daß er bie ganze Woche bindurch nichts 
anderes tranf ımd af, ale Märybier umd Butterbrod.” Das Machten: 
fen und der ſtets rege Ruftand feiner Einbildungsfraft bemirften, daß 
Lomonoſſoff im Alter febr jerſtreut ward. Micht felten brachte er zur 
Mittagszeit, ſtatt der Feder, bie er mach alter Schulgewohnheit binters 





*) Jene gehört diefes Haus dem Et. Peterdbursifchen Doltamte. 


Dbr zu ſtecken pilegte, dem Löffel, mit dem er aus der beifien Schliffet 

eichboft, ans Dbr, oder er beviente fich feiner Perrüde hr Se 
ndem er fie abnabım, wenn er im Begriff war, eine Koblfuppe ju effen. 
Und fait immer geſchab es, daß er, ftatt ein vollgefchriebenes Papier 
mit Sand zu beftreuen, es mit Dinte lbergof..... 

Wie ſebt anch der glängende Ruhm ibres Vorfahren auf Matrena 
effejeona zurüdjtrahlt, fo verdient fie doch ſchon am und für fid, 
es thätigen Lebens wegen, befondere Hochachiung. Eie beichäftigt 

fidy mit hirurgifchen Hüufsleitungen; und zwar ftebt fie ber leidenden 
Menichbeit mit folder Gefcyietlichteit, und mit folder Kentfeligfeit bei, 
daß ibr Mame im nördlidyen Theile Ruflands fiberall gefegnet wird, 
Bei der erften Aufforderung eilt fie zu Hülfe, obne auf Kälte oder 
ſchlechte Wege zu achten, und obne Nüdjicht auf ibre Zeit, oder auf 
ben Stand der leibenden Perſon zu nehmen. Wie viele gebrochene 
Beine, verrentte Arme, ſchwer verlegte Köpfe find durch die bermundernes 
weribe Geſchicklichteit der verebrten Kran völlig wiederbergeftellt worden, 
und Leuten, bie eim böfes Geſchick beflinamt zu baben ſchien ewig ges 
drechlich umd leidend zu bleiben, wurde ihre frübere Woblgeftalt und 
Geſundbeit wiedergeihentt. Bei alledem thut fie mit ibrer Geſchicklich⸗ 
feit nicht groß, fondern danft dem Schöpfer für die Gnade, das Wert: 
eug feinee Bormberzigkeit zu ſeyn. Sie fpricht wenig von ibren edlen 
baten; man erfährt fie nur durch fremde mündliche und fchriftliche 
Aeußerungen des Danter. 

Zu beklagen ift es, daf Matrena Jeſſejewna bie Hoffnung bat aufs 
geben müffen, ibre Keuntwik in der Familie fortzupflangen, ba fie weder 
ibre eigene, noch ihre Schhwieger» Tochter dazır fähig fand. — „Bott 
gab ihnen nicht den Segen’ fagt die ebrmürdige Alte. — Und fiirwabr, 
eine felche Neigung dem Nebenmenfchen —— eine fo gründliche 
Kenntniß des menſchlichen Körpers, ein fo feines Gefühl, wie fie c# in 
ben Fingern bat, und endlich eine Geiftesgegenwart, mie man fie felten 
bei Frauen antrifft, Finnen nur, als Arlchte des görtlichen Eegens, 
und als eine böbere Beſtimmung zu biefem Werufe betrachtet werden. 

Während die Mutter ſich mit dem Einrichten und Heilen gebro- 
chenet Glieder eifrig befchäftigt, begründet ihr wärdiger Sobn Lapatin 
feinen Woblſtand und feinen Rubm — im Zerftören bderfelben! Er 
fügt, feilt und ſchneidet Knochen obne Sarmberzigteit! — Das Mingt 
eniſttzlich. Aber zur Berubigumg vernebme man, dah Herr Lapatin der 
ausgeichnetefte Drechsler in Archangel iſt z er feilt, ſchneidet und drech⸗ 
felt Elfenbein, Mammuth's⸗ und Walrof: Zähne mit nicht geringerer 
Gefcyidlichkeit, als feine ebrwlrdige Mutter die menfchlichen Knochen 
wieder in Ordnung bringt und einrichten. 

Es ift febr zu bedauern, daß Zapatin fein Zeichner iſt, fonft 
Könnte er, bei feinem richtigen Augenmaße, und bei der faubern Arbeit 
feiner Schnigwerte fich anegezeicneten ausländifchen Künſtlern feines 
— an bie Seite fielen. Diefe Unkunde im Zeichnen von Seiten 

apatin’s und ber Übrigen Archangelfchen Rnochen: Drechsler ift ohne 
Zweifel der Grund, dan dieſe fonft fo einträgliche Kunſt jetzt faft 

y in Berfall geratben if. Nach Pirbeiten aus Anochen, bie in den 
ehten Jahten noch im Menge zu allen Meffen und Jahrmärtten ver. 
fendst wurden, findet jeßt 7 feine Arage mehr flatt. Ich fuchte den 
Künftlern zu beweifen, daß lich biefes nur aus der allgemeinen Werbreis 
tung eines befferen Geſchmackes erklären ließe, während fle in ibren 
Arbeiten wenig Fortſchritte gemacht. Wie lange ift es ber, Kaf im 
Rußland ſchlechte Holyichnitte bei Leuten mittlerer Kaffe zum Schmucke 
ber Zimmer dienten, und leichte Berfe für Porfie galten! Es wäte 
inteteffant, ben Urforung des DrechelersHandwerts in Archangel zu ken⸗ 
nen, auch ſchon deshalb, weil vor Alters Mammuib’s+ und Walter 
Zähne von den Ufern der Perfchera und von Nomwaja Semlja nad) 
Archangel gebracht wurden. 

Wlatrena effejemna verfichert, bak ihr Sobn dem berübmten On: 
tel febr ini feon würde, wenn nicht feine koloffale Größe bierbei 
Mörend einmirtte, Lapatin ift ein Miefe unferer Sch und man fann 
faum glauben, daß feine großen Finger ein Schnitzwert zu Stande 
bringen fdunten, das fo fein ift, mie ein zartes, gemuftertes Gewebe. 
Das befte Etzeugniß Lapatin's ift das Dentmal feines Vorfahren nach 
einer nung von Martos. 

dlich war ich auch auf Kur⸗Oſtroff, dem Geburtsorte Lomonoſ⸗ 
ſoffre. Ich werde meine Reife vom Cholmogot nach dieſem in vielet 
Dinſicht intereffanten Drte bier nicht beichreiben ; ich bemerfe nur, 
daf ich lange auf den Trümmern des Haufes geſeſſen, in welchem ein 
Menfdy geboren ward, den die Natur als ihren Liebling bezeichnet batte. 
Zaufend Gedanfen, angenehme und trübe, drängten fid) vor meine 
Seele: dor meinen Augen ftanden bie Scenen ber Kindheit des unver: 
gehlichen omonoflef's, aber durch Kopf und Serz,zog fic der, Faden 
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feines ganzen Lebens. Kein Rufe, dachte ich, möchte wohl ein fo 
großes Recht anf bie Liebe und Dankbarkeit feines Baterlaudes haben, 
als Lomonoſſoff. Seine Werbiente,. als ausgezeichneter Dichter, ale 
längender Redner, als tiefer Denker, als ber aufgeklärtefie Mann feiner 
Bein, ericheinen gering und unbedeutend im Wergleich zu der beilfimen 
Beränderung, die er in den Aöpfen feiner Mitbürger bervorbrachte, ins 
dem er durch feine Gelebtſamteit den Glanz der Geſellſchaft von Aus: 
Ländern verbunfelte, welche die fogenannte Rufiidye Akademie bildeten. 

erner wohl einfehend, daß alle menichlichen Kenntniffe ganz nußlos 

nd, wenn fie nur das Eigentbum der Gelebrien bleiben, und ibr 
Wirkungstreis ſich nicht, mit Hlllſe der, einem jeden Einzelnen theuren 
und lieben Diutterfpracye, unter der Menge verbreitet, opferte Xomonofs 
fo den Rubm, Gelebrter unter Gelehrten zu ſeyn, auf, und begann 
über wiſſenſchaftliche Gegenftände Ruffiich zu fchreiben, und jmwar in 
einer reinen, deutlichen wobltlingenden, vom ibm ſelbſt entwicelten, ja 
beffer gefagt von ibm erichaffenen Sprache. Uud wenn num bie Eins 
fiibrung der Mutterſpracht im Gotteedienfie und in ber Gerichtepflege, 
unter ‚dem Militair, und in dem Privatleben das beite Zeugniß für 
ein mächtiges und unabhängiges Belt it, und eine kräftige Stüße fris 
nes Wobleraebens, wie follte man ba nicht Lomonoſſoff einen Wobltbä: 
ter feines Baterlandbes nennen? Endlich erlaube man mir noch die Bes: 
merfung, daß obne dieſes Lemonoſſoſfs Berdienſte unfere Gelehrten 
vielleicht auch jet noch nicht im ihrer Mutterſprache ſchreiben, und 
mir es ſchwerlich glauben würden, bat bie Ruſſiſche Afabemie der 
Wiſſenſchafien aus Ruſſiſchen Gelehrten beſtehen tönne. 

Machdem ich mich an der maleriſchen Lage von Kur⸗Oſtroff ergötzt 
batte, begab ich mich, mie Puſchtin ſagi, von BlütbendÄften getränti, — 
durch umüberfebbare berrlicye, mit ſchönem woblgenäbrten Vieb bederfte 
Wieſen nach Romnina:Gora, um mit dem Zeitgenoffen und Freunde 
Lomonoſſoff s, dem bumbdertjährigen Greiſe Kotſcheff, Betanntſchaft zu 
wachen. Sebht richtig beit es irgendwo, daß bein eriten. Schritte in 
die Behauſung eines Menihen man anf den Charakter und die Ber: 
bältniffe viefes Letzteren ſchliegen könne, Wlan wird ſich baber leicht 
voritellen, welche Meinung ich von biefem Zandımann im der Gegend 
von Archangel faſſen mußte, ale man mic) über eine reinliche hölzerne 
Eiiege in einen großen Saal, mit ſechs Fenſtern auf der einen Seite 
und, in Stelle von. Kenftern, mit eben fo vielen Spiegeln auf ber ans 
beren Seite führte. An den beiden Übrigen Wänden bingen Bildniſſe 
der Kaiſerlichen Familie, mit Peter dem Großtn begiunend, ven ziem⸗ 
lich guter Arbeit und in goldenen Rabmen. Im einer Ecke des Zim— 
mers befanden ſich einige Beiligenbilder in ſilberner Einfaſſung, in der 
anderen aber eine Engliſche Wandubt in einem Kaflen von Muhbaum: 
ben. An der Stelle von Aronleuchtern fab ınan Kempane, und bie 
Dlöbel waren, wenn auch altmodiſch, doch reinlich und erdenilich. Bor 
tem Haufe befand fich ein Heiner Blumens und Gemüſt, Garten. J 
tounderte mich daber nich, als jegt ein ſilberbaariger Greie bon —9— 
angenehmen Meuferen, ſich auf ein Spauiſches dobe mit goldenem 
Kopf Rügend und in einem faunmtenen Schlafrert, zu wir bereinteat. 
Ich irente mich ſchon im Voraus auf die Umterbaltung mit dem vers 
itandigen Repräfentanten einer für mich fo intereffanten Epoche; bed) 
leier! — die Zeit batte auf Gedächtniff und Zunge des bundertäbrie 
gen Greifes unvertilgbare Spuren binterlaffen. 

Das Ichte Erjseuliche bei meiner Reife in die Heimarb Lome: 
noſſoff's war gegen ein ſebt geringes Opfer die Erlangung eines Stofies 
aelb gemerdener, aröntentbeils von Lemoneſſeff felait in Ruſffiſcher, 
Keanzofiicher, Deutjcher und Lateinsicher Sprache befchriebener Papiere. 
Die Durchſicht diefer fo weribvollen Handſchriften war mir auf ber 
ganzen Reife cine mnerihöpflide DZuelle der angenebmfien und inter- 
eifanteften Unterhaltung, md überzeugte nich völlig, daf Berfciedenbeit 
der Berchäftigungen die noibmendige Nabrung des Genius fen. Und 
bier im diefem Fleinen Hefte ſteht man die Proben dieſer oerſchieden⸗ 
artigen Beihäftigengen des Arokem Mannes, von gelebrten Tbeorieen 
in den marbematifchen und Natur» Wiffenichaften an, bis zu wobltlin⸗ 
genten Verſenz von Betrachtungen über das Bergweſen, bis ju Pro: 
jeften verichiedener Arı und amtlichen Schriften, 

Ju Jabre I828 ıbeilte ich aus- dieſen Handſchriften zur Aufnabıme 
in bag Berge Joumal zwei furge Äragmente mit, welche einen Bemweig 
mebr liefern, baf der unermüdete Lomonoſſoff, während er fich mit 
den Wiſſenſchaſten beidyaftigte, auch dem Gange ber. Verwaltung in 
ſeinem Baterlaride folgte, und feine Gelegenheit vorübergeben lieh, dem⸗ 


jelben nũtzlich zu ſeyn Swinjin. 
Belgien 
licher Belgiens Kunſt und Künftter, 
(Fortſetzung.) 


Am 31. Mai 1640 lag zu Antwerpen ein Mann auf dem Sterber 
beit. Das Haus des Tobfranfen war ein ichönes Gebäude in Römi— 
ſchem Exil, von einem anſebnlichen Acuſſern unb mitten unter ben 
Spaniihen Facaden Antwerpens durch feine eigene Struktut bervor- 
fichend, Wer dies lachende Haus fjrüber gejeben, bätte c# jet im 
ber mitternädilichen Stunde ſchwerlich wieder erfannt, Der Mond 
betleidere mit ſtinem bleichen Schein wie mit einem Leichengewande bie 
Fitenmanern und umfpielte mir ſeltſamem Gerlimmer das fleinerne 
Bild des gefrengigten Deilande, das auf ber verberen Seite nach der 
Gaffe blidte. Die Zugänge waren mit Strobmatten belegt, der Ans 
blick mar blrter und äugſtlich. Einige Radeln bewegten ſich durch den 
Garten bin und ber durch die hoben Rüftern, Dicht daueden war der große 
Platz ber Da ne In einer Kleinen Rotunde und auf dem Ho 
ielbit, an beffen Mauern dee Dom mit feinen gewölbten Fenſtern ftieh, 
verfanimelte ſich ein Haufen Mäuner in Trauermänteln und Ailgbiiren, 
tie ibre Geftalten überſchatteten und unkenntlich machten. Won Zeit 
zu Zeit ſcheitt eine ſchͤnt junge Frau, bie eine fchwarze Zuaſte wie 


eine Keberfrone auf bem Mantel trug, durch den Hoſtaum nach ber 
Rotunde und flattete ben Männern Bericht ab über den Zufland bes 
Sterbenten. Bald war die ganje Strafe von einem lauten Gejchrei 
erfüllt: der Mitter Paul Peter Rubens war todt! 

Am anderen Morgen bewegte ſich ein glängender Rug nad ber 
Kircye des beiligen Jafob. Das Pferd bes Geftorbenen, ein floljes 
Spaniſches Roi, folgte dem Sarge, den die höchſien Magitratd- Pers 
fonen der Stadt auf ihren Schultern trugen. Die ſchoͤne blonde Frau 
mit der ſchwatzen Duaſte, Helene Korman, Rubens Eheweib, blieb 
weinend in ihrer Wohnung zurlid. Die Zanbleute aus ber Herrichaft 
Stean, beren Schloß bei Mecyeln lag, eröffneten den Zug, denn fie 
waren bie Lehneleute bes vornebmen Mannes geworden. Der Todte 
wurde, wie man jagt, unbededten Hauptes beerbigt, auf dem Geſicht 
ſtand nody bie Rötbe ber Gichtſchmerzen, die ibm den Zod gegeben, 
auf der redyten Sand ſaß der Diamant eines Könige, die Bruft bes 
deckte eine doppelte goldene Kette, an ber das Medaillon Karls des 
Erfien Bing. Seine Hutfchuwur, ebenfalls ein Geſchent dieſes Aürften, 
ſchaͤtzt man auf mebr als jebntaufend Thaler, 

Ein abe darauf (im Deyember 1641) fab man in Zenten eintu 


ähnlichen Zyichenug, den das beredte Schweigen ber Menge umgab, 


Der Wagen mit dem Wappen der Ruthwen, ber tem Buge Telgte, 
wurde von dem Lurus einer ſchwatzen, mir fllbernen Blumen geidmüds 
ten Sänfte überftrablt, welche der Ritter Peter Ley, Enbpmien Porter 
und andere Edelleute aus dem Haufe der Stuart's trugen. Derjeniar, 
den man auf ben Schultern itug, batte ein mudtelträitiges bieichts 
Antlitz, die Stim war hoch, einige feltene Koden lagen um bie Schläfe, 
ein ftarfer Spanifcher Schnurrbart: freugte noch die Wangen, Geiflliche 
von dem Drben der „BladsAriars‘“ folgten tem Sarge, ber in ber 
fen Santt⸗ Pauls» Kirche beigefegt wurde. Dies war Antoni van 


Mit dieſen beiden Männern ging die große Malerei zu Grabe. 
Frankreich harte auch Fury vorber den ſchon alten und gichtbrüdhigen 
Pouflin mit trauriger Miene die Galerie des Koupre verlaſſen feben, 
aus der ibn der Meid vertrieb. Poujfin kehrte nach Rom zurüd, wm 
bert im Geränjch der ländlichen Tänze zu erben, die er fo oft in fets 
nen Gemälden datgeſtellt hatte, Wit der gr Kirchen» Ma: 
lerei war es aus. Mit Rubens’ und van Dpf's Tode 4 die Lein⸗ 
wand der großen Darſtellungen, mie der Vorbaug im Tempel jerriß, 
als Ehriftus ſtazrb. Das Talent einiger bedeutenden Schüler des Rus 
bene‘ magte faum, mit dem großen Erinnerungen, die ber Meiſter zus 
rüdgelaffen, einen Wertfampf einzugeben; ebem jo menig fuchten bie 
Nacyfolger des genaunten Künſtlers, an deren Epige Jordakns ju 
nennen iſt, dem fchlechten und verberbten Geichmad, der bald einrig, 
kräftig zu feuern. Jateb Enders, der zu Rubens‘ Pinfel für feine 
Figuren oft feine Zuflucht genommen batte, brachte jest die Tbiers, die 
Tagds und Blumen⸗ Stilcke auf's Tape, Die Gemälde ber Lutas Kranz 
ind Peter van Mol, ber beiten Quellin, des Peter Thye und fo vieler 
Anderen liefen bei ibren bleichen Geftalten den warmen und belebten 
Farben: Schmelz eines van Dot und Rubens jurückwünſchen. Die 
Genres Mulerei fiegte über bie Kirchen-Stücke, und David Teniere 
leitete von feinem feinen Dorfe Perth ans, zwiſchen Antwerpen und 
Mechelu gelegen, die Bewegung im Reiche der Kunſt, welche jenen 
Sieg bervorrief. Mit Heinen Pinjelftrichen, mir eleganten Minutiofl> 
täten und gemanbien Kingergeiffen tödtete lantern feine Kirchen s Das 
lerei. Auf die ricſig kraſtvollen Fleisch: Töne bes Rubens, auf fein 
Oelldunkel voll gigantiicher Wirlung folgte die graue Farbe der Rauch: 
tammern und Wirtbebäufer; den von ter beiligen Taube berableuchten⸗ 
ben Glanz der Altars Blätter verdrängte der falbe Lichtſchimmer, ‚der 
auf einen blamf geſcheuetten Keſſel ım der mit Sülfenfrüchten und 
Scyinten angefühten Küche oder auf ben zinnermen Krug eines täppis 
ſchen Säufers fiel. Der Klamändiihe Get, der ſich burd van Dpf 
und Rubens jur Upotbeoje aufgeihmungen hatte, ſant in feine urfprüng- 
liche Apatbie und feine angeborene Banernbaftigleit jurüd. Diefer 
Geift der Bauernbaftigfeit berichte nun wieder in Helland und Belgien 
fraft feines Geburts: und Eroberumgss Rechter, Wuch bie GBerbiiche 
Architet ur wußte Peterneüfs auf die Poflenbaftigfeit ber (Genre: Kumit 
zu redujiren,: Wie war c# nun möglich geweſtn, daß jene beiten großen 
Dieifler, dem Sinn ibres Landes zumiber, der Klamändifhen Kunſt einen 
folchen Schwung gaben, jo daß fidh, bei ganz geficherter Driginalität, 
ibre Werte denen ber Traliänischen Schulen an bie Seite flellen ließen ? 
Was war das Gebeimnik im diefer Ericheinumg? Welches Beben lebten 
diefe Männer, mie näbrte ſich ihr Geift, welches waren ihre Studien? 
Dies find Kragen von ber böchſten Bedeutung -für bie Theorie der Kunſt 
jelbit,. Auch in dem MatienalsEburafter der Alamänder mäfen Stoffe 
vorhanden gemeien fen, die den Schwung jener Künſtlet möglich mach⸗ 
ten und zuliefen. Deebalb wäre die Kennimiß der Lebens-Berbältniſſe 
diefer Männer auch für die Geſchichte des Volles ven unleugbarer 
Wichtigkeit, _ , 

Zu ber Zeit, als Rubens und van Dot auftraten, überfirabite die 
Benelianiiche Schule alle andere. Durch drei eminente Talente, Zizin, 
Tintoretto und WBeronefe, auf ihre Sonnen: Höbe erboben, reichte ihr 
Glanz vom bem Degen» Walaft bis über's Abriatiicdie Merr und mad 
Morden bis in das Flachlaud ver Mach und Schelde. Sie ſitht in 
ihrer Eigentbümtichteit pwiſchen der ganz papiftifchen und cheifilichen 
Schule za Nom und der Spanifchen mit ibren eleganten, aber unfiches 
ren Kormen mitten inne. Es war burdhans nicht Rafarl's Manier in 
ber Benenianiichen Schule; ales.Griechiiche und alles übergeiftige gbet⸗ 
liche Gefühl fucht man bier vergeblich; eim Dichter bat fie die Traue⸗ 
figuration ber Kunſt genannt. Alles, mas damals den Pinfel führte, 
mwandte ſich fiberraide und geblenber diefer brillanten Pbaie ber 
Malerei. Rafael, der Jünglinges Menich, der fo früh endete, hatte am 
Charfreitag feine Flügel gen Bimmei entfaltet. Dies war das ſchted 
licdye „consummatum est” fie die religidie Milerei in Italien. Selbit 
die Peſt zu Venedig, die auch den Nrchpigjäbeigen Ziyian forteaffte, 
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ſtectie mit ihrem giftigen Hauch ben Wanderſchaften fein Biel; es war 
in ber ganzen Welt 4 Drang erwacht, den Pilgerftab zu nehmen umd 
nach der Zaqunens Stadt zu wallfahrren, um die Wunder der Kunſt 
mit eigenen Augen anyuflaunen. Mady Benedig war eine Eehufucht 
erregt, wie früber nad) der heiligen Korettes Kapelle. Die alten Dialer 
tiegen fich mit ihren Krlicen bintragen. Ibt Auge lebte bier nody eins 
mal auf, vom Zauber einer ungeabmet ———— erleuchtet, 
Den Benetianerinnen, die Panl Beronefe, Giorgio und Zintoretto 
verberrliche batten, fielen die Männer aus Norden und Süden zu 
Fügen; an biefen weiblichen Naturen erflärte man fid) den Klug der 
Begeifterung, die Glutb der Liebe, das Feuer ber Hingebung, das aus 
den Gemälden jener Meifter mit mächtigen Zügen berausichlug. Das 
war bie Brit des naiven Staunens und ber tiefen kindlichen Bewun⸗ 
dertmg. i 
In den reichen Landſchaften Flanderns war ſchon viel geichehen 
bamals zum Bellen ber Kunft. Dem Erften unter allen Pialern dort, 
van Ep, batte man die Del: Malerei zu verbanfen. Diefer, von Bios 
apben bänfig Jobann von Brüffel genannt, batte, troß der neueren 
— bie ibm dieje Ehre ſtreiũg machen, juerſt jeue feſte und 
doch durchſichtig glängente Maffe erfunden, mit weldyer man nunmebr 
ganz andere Effekte, als ſonſt, erreichte. Selbſt vor Eimabue war van 
Eod im Beige tiefes Materials, Flandern hatte eine Reihe gan 


origineller Maler gebabt, die von *taliem ganz — bafteben, 


und außer dem Gemannten werden bie Namen bes Quintin Meffis, van 
Drlev, van Dert, Otho Bernins*), Danfens und Wenceslaus der Un: 
fterblich@eit wicht entgeben. „Die Anbetung bes Lammes“, ein Gemälde 
in balben Aiguren, das. van Erd für den Herjog Philipp den Guten 
von Burgund verfertigte, zeigt bas ganze Farbens &pftem ber werben: 
den Kunſt in Flandern, die etwas don ber flrengen Aeftigfeit Albrecht 
Dürer’s und auch eimas ven Perugino's bellen Zineamenten ahnen 
täht.**) Noch weit mebr als die A ngemeife bes Deutichen Mas 
tere, in bibliiche Gontemplation verfunten, feblt dieſer Flamändiſchen 
Kirchen» Malerei ber fühme Aufſchwungz ſſe itt zufammengedrüdt und 
ſtumm. Der Spanifche Kathelijiemus, bie Religion der bloßen Pro: 
jJeſſlonen und bandgreiflichen Eeremonieen war burch Philipp ben Zwei⸗ 
ten im Klandern eingeführt und batte dort unter Albert und Xfabelle 
noch feiter Fuß gefaht. Die Gemälde des Moftaört und Adriau Tho— 
mas Kell gebörten ſptziell diefer orıboder ceremoniellen Richtung des 
Katboligigmus an. Es war eine gewiffe Etmpidität, bie fidy hinter eine 
fromme Miene verſtecktt. Nubens jab dies Hles, Rubens war in der 
falten und trodenen Manier des Adam van Dort unterwirſen, bie fo 
arau wie ber Boden war, den fein Sonnenlicht turdywärmt und durch⸗ 
ſchimmert. Rubens erlebte diefe Epoche der vaterländifchen Kunft, die 
oflen tieferen Intentionen fern fand, und zu der Karl der — nur 
nit Widermillen feine Zuflucht nahm, um ſich malen zu laflen. Nu: 
bens warf einen trauervellen Blick auf fein Baterland ***), das jich d 
pedantifchen Unterfuchungen und ber gelebrten Kütterung bes uud 
Zipfiue bingab, mäbrend der religiöfe Eimm ganz verbumpfte, Er jlob 
jeine Zandsleute und rilte nadı Italien. Als ein gan Anderer febrt 
er in bie Heimatb zutück. Er war in die Gcheimmiffe der Kunſt eins 
geweibt, wie Moſes kam er wieder, in eine Wolfe gebührt. Wer ibn 
als den Meinen Pagen ber Gräfin von Lalaing, als den beicheidenen 
umd demütbigen jungen Menfdyen mit dein rofenrorben Flamändiſchen 
Baden gekaumt batte, flaumte wicht wenig fiber die vornebme Ericyei, 
nung des zurüdgetchrten Mannes. Nubens fam ben Leuten mie ein 
Magnifikus aus der ichönften Reit Brnedige vor. Seine Manier und 
feine Palette batten einen Charakter erbalten, ber Wahlſpruch für feinen 
Piniel war: Menſchlich! Menſchliche Leiden, menschliche Freuden, 
Auffaffung det Menſchen in feinem vollen, ganyen Dafeon, gaͤmliches 
Werjichten auf das Dogma ber Airche und die Börtlichfeit im ber 
Moptbe, dies waren bie Grund: Jdeen feines Suflems geworben, wie er 
sie in feiner igentblmlichkeit zu Venedig aufgefaßt hatie. Die ferte und 
frisch duſtende Natur feines Bandes batte er im Studium der Benetianifchen 
Schnle nicht angegeben, aber fie war nut dae Mittel zu feinen tieferen 
Intentionen gemorten, fie gab feinen Schöpfungen das gefättigte Inkar⸗ 
nat, wodurch fie fo emergiiche Wirkungen bervorbringen. Rubens gerietb 
nie im bie itenle Geiftigteit der religiöfen Moıben, er fuchte ſich aus 
allen beiligen Dichtungen immer nur das Menfchliche beraus. Desbalb 
fab man jetzt, was Rafarl verbüllt batte, die Wunden: Dale am nad: 
ten Zeibe des Herm, die Ecene der Grifelung, die Krbnung mit dem 
Dornen⸗Aranze. Rafarl’e ſtomme Hande barten dem heiligen Körper 
taum mit Blut zu bejorlgen gemagt, fo febr überſchiumerie der Bott 
den Menfhen in feiner Darftellung des Heilande. JIttzt ſloſſen Blut 
und Scmeit in Strömen. Rubens gab dem Gelrönten das Robr in 
die Hand und zeigte ibn jo im feiner Schmach den Pbarifiern feines 
Jabrbunderte, ale wollte er fagen: Ecce home! Rur ber Menfdy litt 
bier in biefen Bildern, der geböbnte, verftofhiene, an allen Glitdern 
zuckende Schmerzens⸗ Menſch. Dies war wirklich das Blut, das im 
Garıen am Dels Berge floh, dire wirklich der Mann, ben die beiligen 
Arauen in’s Leichen:Tuch gewickelt, dies mar der Menfcdy des Rubens, 
nicht mehr der Gott Raſael'e. Die magiiche Transparenz der Kolorits 
weibete gemifiermaffen diefe Fee Darftellung fo fdimäbtider Demütbis 
gungen, Me ein Menſch erlitten. Das Zuch ber beiligen Beromica ents 
jaltete ſich jedeemal, wenn Rubens den Körper Ehrifli geifeln lich, To 
ſcharf md fchlogen® mar tas Bild einer maben Wirflicykeit, fo fchr 
schien ee nölbig, die Tropfen des fofibaren Sluteé aufzufangen. Die 
Satzung ber Kirche mine dann erft dazıı fommen, um jm bemweifen, dafi 
es dennoch ein Gott jev, tem Rubens an's Kreuz jchlug. Aber bie 


.Otbo Beenius wird, obfebon Beuden fein Geburtsort il, zu der Fla 
nn Schule gerechnet, vieleicht ie iu Srüfel farb und Rubens 
ete 
“+ Dies Gemalde befindet fih im der Gaint: Bapon: Kirche zu Bent. 
”) Dak Rubens su Köln achoren if, hindert Feineömeged, Melgien als 


fein Saterland zu beyeichnen. Erin Vater war Echörpe in Antwerpen at: 





Kirchen und Kapellen füllten ſich mit Bildern des großen Mannes, 
ber im der Geſtalt eines Menſchen fo viel Großes zu yeigen vermochte; 
Bas batte endlich, uud diele Jabrhunderte vorrärbig, eine 

eihe eigenthämlicyer Kirchen: Gemälde. In Rubens Religions» An- 
ſchauung liegt eine Proteftarion gegen die zu feiner Zeit berrichenden 
Dogmen des Katholizismus; aber weil er auch in feiner Weiſe menfchs 
lichet Auffaffung das da zu ergreifen, zu rühren, zu erheben und zu 
feäftigen wußte, jo Überjab man biefe Fine Härefie, man nahm bie 
Bilder, auf denen ein Menſch, fein Gort geboren wurde, litt und flarb, 
ſtellte fie im die alten Kirchen und predigte bie alte Lehre nach wie 
vor. Der Katholizismus biele ſich für Mark genug, un auch dieſe Ans 
betung, wie ſie Rubens prebigte, im feinen Schoß aufjunehmen und 
für feine Zwecke benugen zu fönnen, Und im vieler Hinficht war auch 
Rubens oft genug bemüht gewefen, den Anforderungen ertbodorer Zeit: 
genoffen zu genügen; er zerflörte nicht ibre Arömmigfeit, er arbeitete, 
nur in feinem Sinne mid von feinem Stand: Punkte auge, für den 
Glauben der Kirche, 

Anders war es mit van Dyf, fein Stil fchwantte zwifchen Kirchen⸗ 
Malerei und WPortraitirung lange Zeit bin und ber. Rubens batte 
lange Zeit in Xtalien gelebt, er batte die Benetianifche Schule durchs 
gemacht, So umüberfehlich die Anzahl feiner Originals Gemälde auch 
ift, wie deun alle Kathaloge, die man bat, keinesweges den Reichthum 
feiner Werte erichöpfen, jo mug man doch erft recht flaunen fiber die 
Fruchtdarkeit und Scmelligteit feines Pinfels, wenn man bört, daß er 
in Benetig, wo er faft ur fopirie, nach Zizian allein ſechſig Kopieen 
ausführte. An dieſen machte er gewiſſtrmaßen feine Bo zu feiner 
eigeiren ſelbſtſtandigen Schule. Van Dyt machte, wie fein Meiſter und 
Lehrer Rubens, eine Reife durch Italien. Er arbeitete ju Nom, zu 
Genua; überall widerfihr ibım jedoch Geringſchätzung und Mißachtuug. 
Die ſchwelgeriſchen Künftler Italiens rechneten 6 ihm zum Berbrechen 
an, daß er keuſch und ſittig unter ibmen wandelte und ſich von den 
üppigen Mablen zurlicdjog, Der Geringihägung, wonit man feinen 
guten 2ebenswandel belohnte, endlich müde, febrte er nach Flandern 
zuelid. Er fand Rubens auf der Sonnenböhe feinee Glüdes, und 
wagte dennoch, mit ibm zu wetteifern. Mutbig kämpfte er gegen die 
Betleumdungen, die ibn auch in der Heimath verfolgten umd es un: 
möglich machten, dag er zu feinem Mleifter im ein Treumdichaftlicher 
Berbaͤltniß trat, Man raumte ihm bösmillig zu, MNubene felbſt boffe 
von ibm wicht viel, da er aus Italien ohne Arommen für die Kunft 
zurückgekebrt fen; derjelbe glaube, daß van Dot eigentlich feinen Beruf 
jur KirchensMaferei babe, das Portrait fep die Sphare feines Pinſels. 
Ban Dyl rächte ſich dafür, indem er der Stadt Courtrap feinen „beis 
ligen Auguſtin in ber Berzückung“ malte. Tretzdem füblte fich fein 
Wille gebrochtn. ein beicheidenes Leben brachte ibm eine Reitlang 
wenig in Berührung mit anderen Künſtlern. Unſtät und unrubig, 
ericheint ibm Flandern gar nicht mehr als feine Seimarb, und im der 
That ift er auch kaum noch Flamänder, da er von Holland nach Krank: 
reich, won Prinzen ven Dranien zu Karl dem Erften reift, und bier 
in England erſt teilen FEW fat. Er wurde von Bueingbam und jenem 
fräter jo unglüclichen Alırfles jebr glänzend aufgenommen. Ban Dye 
fand bier nicht bloß eine zweite Heimarb, fondern auch den Typus für 
feine Kunft, die inmmer nody einer Hauptrichtung ermangelt batte, Der 
Hof bes Smmart, die EGtandena der Ariftofratenmelt, bie vornehmen, 
folgen und romamtiidhen Koftime, die ſchön gekleideten Ztaflmeifter, 
die blonden rauen mit den meißen Salefragen und der flolgen Zärt— 
lichfeit, alle dieſt Edelleute mit den reichen Spike und der ernftbaiten 
Singerbaftigfeit, Die Ritter mit den Mindipielen, dieſe Kürftinnen, 
Grafinnen mit ihren Edelfnappen und Spaniſch gefleideren Qwergen: 
das wurde van Dvt's Welt. Dbne daß er es gewollt und gedacht, bes 
fätiate er fo feines Meiftere Urtbeil fiber feinen Pinſel, er wurde der 
Kiünftler in der Potraitirung. Stolz warf er jelbit einen reichen Mans 
tel um feine Schultern, und malte feine cigeme Geſtalt mitten unter 
diefen galanten Erfcjeinungen ber farbelifchen Stuatl's. But malte 
‘er jene bleiche, Schöne, Königliche Stirn, die nicht eber errdihete, als bis 
der Veuter vor ibr Name, 

So mwurte, wie der Deutſche Holbein umter dem achten Heinrich, 
van Dyt unter Karl I, Enaländer. Aber fübner und mächtiger als 

olbein trat er in dieſe Welt; er bemächtigte fidy derjelben und machte 
fte zu der ſeinigen, inbem er jie auf die Leinwand brachte. Aber nicht 
blog die Alirften und großen Herten jener Reit wurden fein Thema, 
fondern aud) die Miinfller derjelben ftellte er in feine Gemälde, Man 
batre vorber wicht geabnt, daß e# möglich few, fo viel Schöpfertraft und 
Größe der Intuition in der Portraitirung ber wirklichen Welt zu ent: 
falten. Ban Dot börte auf, Kırdyeublätter zu malen, er verwandte 
allen Tieffinm auf die Kreiſe des Dafeuus, die cr jegt derberrlichte. 
Wenn bie Engländer den blafen, nachfinnenden Mann im dem fdattis 
gen Walde zu Winter wandeln faben, das Kind tief in die Etuarts- 
keanfe geitect, fo hätten fie glauben Minen, ihr Willlam Shafefpeare 
fep uod) einmal auf ter Erde eridyienen, um in einer andern Kunſi 
taffelbe zu leiften, was ibm iiber in feiner dramatiſchtn Helben:Porfie 
zu geben vergämit war._ Der ſchöne eble van al marb auch fehr ge: 
ebrt und geliebt. Im Zrübling lebte er zu Eifibamı im der Grafichart 
ent, und dert machte ex feine —— wenn er keine em 
malte, Leine Reidenfchaft zur Kunſt mar allgemältig; er wurde bier 
fo frudytbar beinahe als Mubens, und verfertigte fo viel Bilder, bag 
er bie Nebenpartieen derfelben feinen Schülern jur Ausführung über: 
ie mußte. Er batte bier mir neuen Anfchauungen auch eine neue 

tanier gefunden, im der er Driginal war. Rubens fomponirte feine 
Bilder jedesmal mit einem einigen Wurf; bie Riguren berfelben Bingen 
mie die Beeren am der Traube an-eimander,. feine Gruppen, waren jer« 
tig und gefcjloffen. Ban Dot's Scenen find oft. mwerigee im primitis 
per Einheit erdacht, jebe feiner Geftalten in der Gruppe bat ibre felbfi: 
fländige Erifleng, dazu find die Iuftbellen Ronturen und das Elegante 
feiner Farbenmilhung ganz eigentbimliche Rüge, die ibn von Ruben“ 
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unteriheiten. Ih möchte jagen, es liege felbit in dem „Ebriius mit 
dem Nobre”, den van Dot malte, der ganze Eharafter des Rlinfilere. 

iolirt ven aller Welt, flebt der Heiland da, eine Bitterkeit ſpricht das 

chickſal des Verkanntfehus auf, dazu liegt in feiner Miene eine ſtolze 
Eutbaltfamfeit, die bei allem Auſtrich von MNüchternbeit doch mächtig 
ergreift. Dies begeichnet van Dyt's Kircenftüde. Sie fonnten neben 
der rübrenden Wirkung, die der Leidende, wie ibn Rubens gejeidh: 
net, bervorbradhte, nicht viel Glück machen. Und ohne den Hof ber 
Stuari's bätte van Dyl's Talent gewiß nicht eine andere Michtung bes 
kommen, ohne Karl den Eriten wäre fein Genie früb verbleiht. So 
aber erfüllte er England mit feinem Rubm, er füllte Windfor, Kens 
fingten und Sommerfetsdonfe mit feinen Helden-Geſtalten vol flarter 
ſtoher Haltung. Auch Rubens batte England befucht, allein er füblte 
fich zu ſeht als Alamänder, um dort fein Heil zu feben, diefer Rubens, 
der feine Heinricdye IV. von Arantreicy mit einer rothbackigen Bürger: 
meifter « Miene zeichnete. Ban Dpf war feiner Heimath in Befinnung 
und Richtung ganz entirember, er lebte und flarb als Engländer, umd 
fo durfte ibm denn auch nicht das düftre Schweigen des Santı Paul, 
noch die Königliche Thräne, die auf den falten Stein feiner Gruft 
fiel, verfagt werden. Echluß folgt.) " 


STIER 
Georgiſche Romane, °) 


Der erfle Rang unter ben Romanen ber Georgier gebührt bem 
Zariel, verfaßt von Ruftmel. Ruflawi war eine Stadt in Kaferb, 
am Ufer des Kur, unweit Tiflis, und bieß früber Beflantalafi oder die 
Gartenftabt, fpäterbin erbielt fie deu Mamen Magebab. Xu biefer jet 
—— Stadt iſt Schotta — ein ſchon bei den Heiden in Georgien 

blich gemefener Mame — geboren, den man aber gemeiniglid mad) 
feiner Baterftadt Ruſtwel nennt, Er war Finanz-Miniſter bei ber 
Königin Tbamar, die ibn ſehr ſchätzte. Seine Kenniniſſe umfahten alle 
Fächer, aber als Dichter erwarb er fich den grögten Rubm; fein Zariel, 
ober der Roman von dem Dlanne mit dem Tigerfelle, ift ein Volfebuch 
geworben; auf fein Alter begab ſich Ruſtwel in das Kreuztloſter zu 
Pkg wo ſich auch fein Brab und au der Dauer ber Rlotertirche 
ein Bildmi findet. Der Fürſt Tbeimuraz bat ein eigenes Wörterbud) 
zum Tariel ausgearbeitet, Gleichyeiti mit Ruſtwel am Hofe ber Tha— 
mar lebte Mofes aus Eboni (in Mieder:Gieorgien), der in Ait:Beors 
—* Sprache den profaiſchen Roman Daredihamiani ſchrieb, der 
n zwölf Abtbeilungen die Tbaten bes Amiran, des Sobnes von Das 
redſchan, einem berühmten Heerfübrer aus Bagdad, beſchreibt. Seere: 
tair bei eben derſelben Königin mar Schamtel, der zuletzt als Möndı 
in dem Kiofter Genatblia im — ſtarbz er iſt Berſaſſer ber 
poetiſchen Geſchichte eines gewiſſen Abdulmeſſia, welche als bas vollfoms 
menſte Werk dieſer Art in der Georgiſchen Woefie gerühmt wird, jetzt 
aber verloren if, Der Name Schaäwtel eutipringe aus Schamfcdetb, 
einer Provinz in Samesketho, wo ber Berfaffer geboren il, Sargis 
aus Thmogwi (einer Stadt zwifchen Aalzif und Aepindya), det Bor: 
genannten Zeitgenoffe, verfante eine Geſchichte, die nach dem Könige 
und Riefen Dilar Dilariani beißt, und jetzt ebenfalls verloren ift. 
Aber erbalten bat ſich der fhöne Roman Wisramiani, ben ber Liebe 
der Prinzeſſin Wis, zu dem Prinzen Ramin, dem Neffen bes Mobabad, 
Scyadys von Karesm, mit welchem fie vermäblt war; die Schilderun: 


gen ber zärtlichen Liebe find fo mannigfaltig, daß Ruſtwel den Autor - 


mit Recht den umnermldlichen Dichter nennt. Sargis gebörte zu ber 
Familie Gerbie:Schwili, die. nody gegemmärtig in Samesfeibo und 
Imerethien blüht. 

Dem Onana gebört der Roman Baramiani. Die Primeſſin 
Gulidſchan, Tochter des Tſchong⸗ſcher, Kaiſers von Ebina, weldye wider 
den Willen ibrer Aeltern den tapferen Baram liebt, beweiſt ibrer Mut: 
ter im einem Briefe die Angemeffenbeit ibrer Zuneigung, und beruft 
fidy auf das Beifpiel der galanten Heldinnen der Worzeit, nawentlich 
auf Xofepb und Zuleifa, auf Quai und Leili (aus einem unbekannten 
Nomane), deren Weltern den Kiebbaber zwingen, mie Baramı ſich in 
eine Einöde zu begeben, endlich auf Neftan:Darerihan und Tbinabin, 
berühmte Perfonen aus dem Tariel. Der weile Perſer Tſchubin aus 
Kirman ift der urfprüngliche Berfaffer diefer Erzäblung, und Onana, 
ein Kafetifcher Minifter, Übertrug fie in Geergiſcht Berfe. Yu einer 
Nachſchrift betlagt er fich, daß die Beſuche der Leute ihn ungufbörlich 
beim Schreiben ſtören. Das Ganze jäblt 43 Kapitel und A0I2 Berſe, 
und ift am 6. Dftober 1769 in — vollendet worden, wohin der 
Verfafler vermutblic der Kamilie des Königs Wartang in die Verban— 
nung gefolgt war. — Unbetannt ift der Berfaffer des Remans Mi: 
riani, ber Geſchichte der Chineſiſchen Pringefiin Miri. In 23 Ka: 
piteln, die kaum 63 Seiten einnebmen, wird eine Reibe auferordent: 
licher Abenteuer mehr Mipgirt als befdywieben; wunderbare Begebniffe 
werden bier in ſolchem Uebermaße und fo ſchnell dem Lefer vorgeführt, 
daß ibm der Kopf ſchwindelt. Die Schreibart ift gewöhnlich, ſchmick- 
[o6, dell von Idietiemen. Auch diefes Werk fcheint Perfifchen Urs 
fprunge. — Ufupsfchalifhaniani ift der Titel eines Romane, ber 
vermutblich nach der Beichichte von 2% und Suleita gearbeitet ift, 

Berwandt mit Nuftwel's Gefcichte von dem Manne mit dem Zis 
gerfelle ift ein MNoman, ber DOmain beiät, Tariel und feine Gemablin 
erreichten ein bobes Alter, und binterliegen zwei fhöne Kinder, einen 
Sobn und eine Tochter; der Sobn, der nad) feinem Großvater Sati⸗ 
dan bie, beirathete die Tochter von Tariel's Freunde Amtbandil, und 
aus biefer Ebe entiprang Omain, der Held des gleichnamigen Nomand, 


*) Dal. die Nachrichten über Georgiihe Chriftleller im „Magazin‘ 
Jabtpane 1833 Kr. 125. : a * 
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Diejer beitebt aus 1704 fechzebufilbigen Werjen und ungerabr der gleichen 
Anzabl profaiiher Zeilen. Der Werfaffer folgt gan, dem Ruftwel, den 
er gleichſam fortzufegen beabfichtigt. Es fommen Aufammentünfte der 
Könige von Ivan (Mufchirvan), Zuran, Indien (Saridan), und des 
Gricchiſchen Kaiſers vorz auch treten die Könige von Megopten, Turfe: 
ftan und ver Beherrſcher der Deere auf, Schließlich bemerken wir 
noch, daß ein noch lebender Prinz aus der Familie Tſchitſcha madſe im 
meretbien eine m ſchöne Ueberfegung des Trauerfpiels Alzire ver: 
fertigt bat, die ſich bandichriftlich auf der Königl. Bibliothet in Paris 
efindet. 


Mannigfaltiges. 


— Die Kreolen, ober das Leben auf den Antillen; 
Roman von J. Levillour.*) Die Nomanflofie des alten Kontis 
nents ſiud ziemlich erihöpft, während es an Gemälden bes Lebens in 
der neuen Melt jeblt. Cooper, Wafbingten, Ebateaubriand ı. 4. 
baben das nörblihe und ſüdliche Amerita tbeilmeife zur Anſchauun 
gebracht, an die Antillen bat fidy noch feine Reber gewagt. Hier i 
aber bie Ratut nicht minder wunderbar groß, auf biefem kleinen Ter— 
rain ſtoßen Menjchen von drei verfchiedenen Karben, Weihe, Schmarge 
und Mulatten auf einander, bier entzündet ſich umter dem Strahl ber 
lübenden Sonne Hab, Rachſucht, Meid, Eiferfucht in dreifachen Kor 
fm, bier bat der Dichter reihen Stoff zu leidenfchaftlich bewegten 
Gemälden, die bier naturgemäh wachen und gebeiben, während fie auf 
Grund und Boden des beutigen Europäifchen Salenlebens als Geburten 
eines affektirenden und überbigten Gebirns erfcheinen, Benillour's Hrimarb 
int die Infel Martinique Er ſchildert, was er erlebt, bie Konflikte feiner 
Daritellung find nicht erfüinftelt, fie ſind wie er fie fahte, indem er 
frifch in das ibm junächſt Liegende Element feines eigenen Dafeuns 
bineingrif. Der Roman giebt ung eim treues Bild dom gegenwärtigen 
Zuftand der Antillen. „Seit fiebzebn Yabren,” fagt der Berjaffer, 
„geben junge Kreoien nach Europa, um fi auf Schulen und Univer: 
firäten die Decidental-:Bildung amjueignen. Der wilde raube Geifi bes 
Naturells wird bei ihnen gemildert, fie erbalten eine Abnung dom 
Fortfchritte des Menſcheugeſchlechte. So beichaffen, febren fie zurüc, 
um bie gewonnenen geiftigen Scyäge ibrem Baterlande zu qute fommen 
zu laffen. Sie brachten das Licht ber Aufklärung vom alten Kontis 
nent berüber, und die politiiche Emancipation der farbigen Menſchen 
anf den Antillen ift ein Sieg des Lichtes Über die Kinfternif. Selbft 
bie Sflaverei der Schwarzen bei ums ift ſehr gemildert.” — Die 
Epoche, in bie uns zunachſt der Roman verfegt, gebört freilich noch 
bem vorigen Kabrbundert am, es ift die Zeit, die mit dem NMusbruche 
der Franjöſiſchen Revolution zufanmenfält. Da war noch der Kon: 
Fift drei verfciedener Menfhenftänmme Aürmiih nud blutig. Es berrfchte 
bie Ariftofratie ber Farbe. Die Weißen waren allmächtig, fie verach: 
teten die Schwarzen, und biefe trugen im ibrer finfteren Bruſt einen 
tiefen Groll gegen die felgen Despoten, In biefem Gegenfage bat der 
Noman fein Intereſſe. Brielan, ein. junger Areole aus Guadeloupt, 
lebt feiner Studien wegen in Parie, Bier fchlieft er mit Eftöve, ber 
aus Jamaifa gebürtig in, und fich gleicher Zwecke wegen in der Haupt: 
ſtadt Arankreichs aufhält, einen engen Bund ber Areundfhaft. Die 
philoſophiſchen Rbeen des Jabrbimderte machen fie zu freien Weltbür⸗ 
gern. In einer Stunde der Inmigteit theilt Eſidve dem Freunde das 
Gebeimnig mit, er fen ein Re, fein Kreoit, fein Water feb ein 
Weißer, aber feine Mutter eine Mulattin geweſen. Briolan erſchrickt, 
elobt aber Werfchwiegenbeit, und das Band ber Freunbfchaft bleibt 
* nach wie vor. Aber in der Heimath, in die fe zurücktebren, gilt 
die Macht der Worurtbeile; ein Meftige wird für eim verächtliches Ge⸗ 
fhöpf gebalten, und während Eſtoͤve ſich in ben Armen feiner Gelieb⸗ 
ten, der Schweſter feines Freundes, glüdlid fühlt, erwacht irgendwie 


in der Familie der Argwohn, Eftene geböre nicht zu ihnen. Cr bat 
mit einem Mebenbubler zu fümpfen, und fiebt in ber alten Megeramme, 
die ibn geftillt und die fein Vater von fich trieb, um das Gebeimniß 


von ber umedlen Geburt des Sohnes zu bewahren, feine bitterfte Kein: 
din. Der Stoff wirb dann bunt und mannigfah. Schaaren von 
Maren: Negem vermäften eben fo wie bie Stürme der Jabres eit bie 
Hütten und Anprlangungen. Efteve erbält Epielraum, feine Geliebte 
mit Gefabe feines Xebens zu retten. Tretzdem wirb fie ibm durch bie 
Macht des Vorurtheils entriffen, alt er fle ſchen die Seinige glaubte. 
Die alte Megerin bar das Gebeimnik aus Rachſucht verrarben, Miles 
fliebt den Unfeligen, der voller Verzweiflung die Inſel verläht und nach 
Frankreich ſchiffi, wo er unter General Dugommier fümpft, und in 
den Stlrmen des Revolutione-Krieges einen rühmlichen Tod flirbt. 

— Elepbanten: Jagd anf Cevlon. Die Bebabs (ein wilder, 
in den Wäldern von Eeplon lebendes Volt) jeichnen ſich durch die bes 
fondere Weife auc, wie fie Xagd auf bie Elepbanten machen. Sie jie: 
ben in großer Maffe gegen die Thiere aus umd treiben fie heerdenweis 
einen Hligel aufwärts, mo mebrere Schügen, mit Bogen und mit Pfeis 
len bewaffnet, die in der Mitte eingeferbt find, ibrer Beute ganz leife 
auf den Ferſen machfelgen; ſobald num das Thier das Bein erbebt, 
fchießen fle ibre Pfeile ab und geben fich Mübe, bat fie mit dem Ges 
{hof gerade im bie Mitte der Auffoble treffen; wenn bann bas ber: 
mundere Tbier, vom Schmerz getrieben, beftig auf den Boben auf⸗ 
ftampft, fo bricht der Pfeil gerade in der Mitte an der Kerbe ab, und 
bie Spige deſſelben bleibt im Fleiſche Meden. Sobald’ mun der mit 
Schmerzen ringende Elepbant zu Boden nieberfällt, überfchätten fie ihn 
noch mit einen Regen von Pfeilen und anderen Wurfgeichoffen, bis er 
endlich ganz erliegt. (Holman’s Travels.) 
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Moͤry's Italiäniſche Reiſe. 
I. Genua, 


Der „Sully” führt von Marfeile nad; Neapel und legt in brei 
tafiänifchen Häfen anz der „Sully“ ift wie eine fliegende Brüde, eine 
rücte mit drei Bogen, die von Marfeille bis nach dem WBejun reicht, 

Mas fann die ganze Fahrt in feinem Bette liegend machen, wenn man 
von der Seefranfheit befallen wird, diefer Krankheit, an der Miemand 
firbt, die fo viel Gutes ſchafft, und die das treffliche Mitteländifche 
Meer dem Neifenden als ein natürliches Purgativ zuſchickt. 

Dan fährt ab wie zu einem Feſte, das Zelt auf dem Berdecke auf: 

lagen, die Spifle mit Blumen gefhmücdt, das *4 Sonnen⸗ 

ar glänyend; «4 ift, als wäre man auf jenem alten Schiffe, das vom 
Pirdus nach Delos ging; man gleitet über ein rubig flilles Meer da⸗ 
im, auf jeder Seite eine Rastade fprübenden Schaumd; alle Geſichter 
d beiter, ale Augen nah Süben gerichtet; der Mame Yralten tönt 
in Adler Munde; es if fo mabe, daf Keiner ſich während der Ueberfahrt 
w langweilen fürchtet. Bon Marfeille nach Genua bat man mur einen 
er uw burchfchiften; es if die ſchönſte Spazierfabrt von der. Welt. 
gie bat ein Pilger, der nach Italien gemallfabrtet, jene glübende 
Andacht des Künftlers, der ſich an alle bedeutende Erinnerungen ans 
fdhlieht, ftärfer, mächtiger in feiner Bruft empfunden, als ich. 4 wur 
nicht das Italien der Anderen, welches ich —* feben mich anſchickte: 
es war meim Jtalien, das Italien meiner Rinbbeit, meiner Studien, 
meiner Träume auf der Schule, das Italien des Menallas, des Latium 
des Janus; das Land der -Lapinia; war das Ntalien meines männlichen 
Alters, der Antonine, Sirtus' V., Leo'c X., Dante's, Biotto’s, Michel 
Angelo's, Rafael's Italien. An alle diefe Namen, alle diefe Eindrüde 
und Erinnerungen hatten fich mir feit meiner früheften Jugend Bilder 
und Phofiognomieen gefnüpft, lokale Farben, die mir durchaus eigen 
waren, meiner Phantafie urfprlnglich angehörten, fi) in meine Seele 
feftgegraben batten und von feiner Reifebefehreikung, bie ich gelefen, 
modifljirt worden waren. Wie viele ſolchet Befchreibungen batte ich 
elefen! wie viele alte Dhrafen, Wusrufungszeichen ber Bewunderung, 
kritifche Bemerkungen, wie viele „Xtalien, wie es mwirflich iſt“, d. b. 
ſolcht, die auf dem prächtigen Marmor: Statuen Flöhe jagen. Unber 
rüber von alle diefem ging ich mach Italien. Die Gefühle und Bedan: 
fen, die mich begleiteten, batte ich Durch die Geſchichte der Kunſt em- 
pfangen, nicht bitrch die Berichte der Reifenden. Ich brannte vor Br: 
ierde, zu willen, ob ich die alte Anbetung würde aufgeben, mich für 
etrogen erfennen wüſſen von Zäufchungen der Kindbeit, oder vielmehr 
für immer mich beftärfen müfen in einem Kultus, den ich als meine 
weite Religion betrachtere. Am Bordertbeil des Schiffes land ich, wie 
eneas, auf demſelben Meere, Schon fanf die Nacht berein, friſch und 
tübl, wie alle Krüblingsmähte. Ich mußte zu meinem Leidweſen in die 
Kajüte binunterfteigen; aber wenn ich Eines dachte, fo flog mein Herz 
vor Freude — denn ich mußte, dah, wenn ich wieder aufs Berdeck bin- 
aufiteigen, ich Italien erblicten würde. 
Ich konnte nicht Schlafen. Mach einigen Stunden fruchtlofen Ber: 


fuche, mich einzuichläfern, ſtieg ich wieder binauf und begab mich auf - 


meinen Poſten. Die Nacht war fernenbell, pradhtvoll; die Küfte war 
fo nabe, daß man bie Dörfer und die Waldungen ber Berge deutlich 
unterfcheiden konnte. Wie ein Vogel flog der „Sully” dabin; in ber 
Luft war ein Woblgeruch, der nur diefem Meere, diefer Küfte, diefem 
Himmel eigentbümtich ift. j 

„Wo find mir?" fragte ich den Capitain Armand, ber auf dem 
Berdeck umberipierte, „Das it die Küfte von Italien“, ermieberte er. 
„Das Dorf dort ift Albenga“ Nie bat der Name einer Geliebten mei: 
nen Dbre fo fü gelungen, wie diefer harmoniſche Name. Mein ganz 
‚jet Leben lang merde ich am dieſes Mibenga denen, wie es Mang unter 
dem Sternenbimmel, in ber Stille der Nacht, auf dem rubigen Meer, 
im Angeficht der Küften Italiene“ Auf den Ballon aufgelebnt, vers 
folgte ıch fange Zeit durch den Mebel der Macht den Glodenthurm von 
Albenga und eine benachbarte Inſel, anf der auch ein Thurm ſiebt. 
Mit der Morgendämmerung taudyte der Berg vom Albenga am Boris 
jonte empor; bei der Melodie diefes Mamens, in der die Pinien mb 
Eitronen: Bu 

unberland ver mir auf. 

Der „Sullo“ fleuerte anf Genua los; die prächtige Stadt flien 
aus dem Merre empor am Auf der Appenninenz feine ferne Kufte fchien 
wit weißen leuchtenden Punften beſäet; bei jebem nenen MWeiterfliegen 
des Schiffes murden dieſe Punfte größer und größer, Nach einigen 


der Traliens flüfternd um meine Seele webten, ging das 


Stunden lag bie Stadt im ihrer ganzen Herrlichkeit vor uns, ihre Stim 
in eine fonnig ftrablende Atmoſphäre erboben, ihre Flihe badend im 
Golf von Ligutien. Wir waren noch ziemlich entfernt und konnten doch 
ſchon ihre riefenbaften Gebäude, ihren Leuchttburm, ibre Feflungsmerke, 
ihre Ktöfter, ihre Dome, ibre Glodentbürme, ibre Villen, die über dem 
Ufer das Meeres auf ben Terraffen der Berge ſchweben, gebörig unter: 
fheiben. . Nichts tann Italien ſchöner und würdiger aufündigen als 
Genua; es ift der marmorne Portitus jener ewigen Ballerie, die im 
Bolf von Tarent ihr Ende bat; es ift die Säulenballe dieſes großen 
Drufeums, das feine Bilder, feine Statuen, füne Städte an der en 
der Arrenniuen ausftellt und feine Mimofphäre durch dem freupenden 
Windtshauch feiner beiden Meere immer lieblich friſch erhält. Wis ich 
in den Hafen bineinyubr, war es nicht das Anbenten an den Rubm ber 
Degen, bas mich bemegte, i 
derlicdh interefiitt: Ein durchaus materieller Anblit nahm alle meine 
Sinne in Anjpruch; ich batte die fhönfte Decoration vor Augen, wie 
fie fih die Phantafie erfinnen faun. Es war ein Palafl, der bis in 
das Meer bervortrat und deſſen fchöne Säulenreibe ven weißem Mars 
wor ſich in der rubigen Flath foiegelte. Dies Gebäude fchien mir 
durchaus unbemohnt und verlaffen; bie öbe Stille gab ibm einen rüb: 
renden Ausdruck, denn fo gelegen und fo fchön, fr welche Scenen ber 
reude umd bes Zebens mußte er der Schauplatz gemefen ſeyn! Und 
est fland er vor mir mie eim weites Grab, mo der Schatten irgend 
eines Könige rubtg beim fügen Raufchen der Drangenbäume und bem 
Geplätfcher der Wellen. 

„Das ift der Palaft Doria’, fagte an meiner Seite ein Reifenber, 
der alle 43* zwei Mal nach Genua in Handels - Angelegenheiten kam, 
gegen Alles, als ibm zum Ueberdruß bekannt, gleichgültig tbat und fich 
darauf befchränfte, rechts und lints feinen Nachbarn beftänbig einge. 
fchärfen: „Beben Sie zu Michel; man ift da febr gut aufgehoben, man 
fpeift dort, wie man es haben will; oder auch nach dem Botel be 
Malte, am Hafen; auch da ift es recht gut; ich flir meine Perfon gebe 
immer zu Michel: ich babe ba ſchen mein Zimmer, Sie finden da gam 
allerliebſte Aranzöfinnen; man fpeift da Auftern wie Zehn: Sousftüde 
gro. Ja, apropos, verfänmen Sie nicht, bie Brüde von Cariguan zu 
fehen; ich babe fie wohl ſchon hundert Mal gefehen. Stellen Sie ſich 
vor, daf, wenn man barüber gebt, man unter feinen Füßen fecheilödige 
Häufer erblickt. Das ift das Schönfte, was in Genua zu feben if.“ 

Man bat bie Bligableiter erfunden, und bie gute Menfchheit bat 
von diefer Erfindung viel Wefens gemacht, als wenn zum mindeſten in 
der Megel die Hälfte des menſchlichen Geſchlechts vom Blitz erichlagen 
mürbe. Aber es giebt Blige, die man nicht ableiten fann, und die auf 
das Haupt des reifensen Künſtlers niederfabren bei jebem Schritte, 
den er thut, und oft im den fchönflen Momenten feiner Vegeifterum 
und Entzüdung. Wie Schade, daß Franklin nicht auch auf eine Hülfe 

egen biefe Schläge gedacht bat! So oft ſich mur ein Webanfe, ein 
Kaum, eine Pbhantafle auffchmingen mill, fo kann man auch ficher 
feon, daß ein bleiernes Wort aus eimem umngefchieten Munde darauf 
plumpt und Alles nieberbrüdt. Ri batte ihn gar micht gefragt, diefen 
nichtenuigigen Zerſtörer meines Enizückene, ob das der Palaſi Doria 
wäre. Diefes poetifche Gebaäͤude war in meinen Augen weit, weit mebr, 
ale der Palaft Doria: es war mir Alles, — und nun, Nichts mebr! 
Nm iſt es das Wohnhaus einer Schiff :Capitains, der eine Flotte 
fommandirt, die eine einzige umferer Briggs beutjutage in Grund 
bohren märbe. (!) Sobald die Illuſton einmal zerftört ift, bleibt es 
eine Unmöglichkeit, fie wieder bervorjumfen; ein verwlnfdter Sanis 
tät6: Beamter, ein Kontagienift von Profeffion, fragt einen, ob man 
nicht die Ebolera bat; ein Gatçon aus einem Wirtbebaufe ſteckt einem 
eine Karte in die Hand, auf der in Italiäniſcher Sprache lebt: Krane 
zoͤſiſche Küche; ein Sardinifcher Stadt:Sergeant fordert einem den Pak 
ab; ber Eapitain läßt die Reiſenden zufammentreten und zählt fle wie 
Scaafe; man wirft fi in ein Boot, und zwar unter den Allichen 
fänmtlicdher Schiffer, die man nicht mit feiner Wabl beebrt bat, al« 
ob man in zwanzig Käbne jugleich bätte fpringen fönnen, um ans Land 
u fommen. Wo iſt Genua bin, die ftolze, die prächtige, die Marmor: 

abt? die Königin Liguriens, wo iſt fie bin? Schmugige Quais ſehen 
wir vor une, bäfliche Häufer, ein Thor wie die Thür eines Gefäng— 
niffes, eine Donane, die einem bie Taſche unterſucht. Endlich, nachdem 
man ſich durch die engen, finftern, fotbigen Gaſſen bindurchgemunden 
bat, tritt man bei Michel ein. Man erbält fein Zimmer; man legt fid) 
ine Fenſter und fiebt Michte, MRichts ale das Rachbarbaus, an das 
man bejorgen muß mit dem Kopf zu ftohen, fo wie man ibn binaus: 
ſteckt Wo in aller Welt ift Genua mit feiner Pracht ? 

Nah dem Krübftüd verläße man das Hotel, biegt um die Kirche 


gefteb" es; iht Ruhm bat mich nie fons - 
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San: Sieo, fleigt eine mäßige Salita hinauf, und fiehe da, Genua liegt 


vor unferen Augen. 
— find in Stüde geſchlagen worden, um ditſe wun⸗ 
derbare Strafe zu bilden, bie nur aus Paläften beſteht. Kein Auge 
it vorbereitet oder gefaßt auf foldyen Aublick, fie fließen ſich unwiu⸗ 
fürlih, mie wenn man aus dem Dunkeln ins belle Sonnenlicht tritt. 
Es giebt nichts Zweites in der Welt, was einen fo glängenden @ins 
vu madyte, als diefe Doppelreibe von Monumenten, zwiſchen benen 
8 ein —* u. rag ee pie * je füße buftige 
Lichtglam wergolder, den der Italläniſche Himmel mit fo enberis 
Pr diber die Werte He Kinder ergieht. Man ie fih fo 
leicht vor biefen Wundern in diefer Luft, der Körper fcheint auf Strab: 
lem zu ſchweben und zu ſchwimmen. Die Durchfichtigteit der Luft, ber 
Glanz des Tages, der beitere Himmel, der duftige frifche Hauch des 
naben Meeres, Alles leiber diefer mit Richts verglei en Strafe eine 
Anmurb, eine Poerfie, einen Zauber, die ans Gebiet des Traumes frei: 
fen; man verbringt die Stunden in Entzüden vor biefen Hallen, biefen 
Treppen, die von Löwen veribeidigt werden oder mit Statuen bevälfert 
find, die triumpbirend in die Lilfte fleigen mit ihrem Gefolge von 
Marmorfänlen beim Geplätfcher ber Springbrunnen, im Schatien der 
Drangen. Areudeergriffen bleibt man auf der Schwelle eines Palaſtes 
Neben und ſchaut binein in bie v. Dimmerung feines Marmorbofes, 
in diefe fillen Wonnen, wo der Strabl des lebendigen Waffers uns 
ter Arkaden von blühenden Eitronen: Bäumen fpringt. Da ſchwatzen 
und lachen junge ee. bie für diefe Bäume, diefe Brunnen, biefe 
Gärten geſchaffen find, Arauen ter fühen Muße und eines Lebens voll 
Ucherftuf, nachlälfig und lebhaft, wabre Feen dieſet pbantafliihen Pas 
täfte, umd aus ihrein Munde weben Töne wonnigfüh, wie das Naufchen 
eines feidenen Gemandee. Andere wandeln drcußen leicht dabin Über 
das glatte glänzende Pflafter. Oft ift es, als ob cin Zug Rafaclfcher Jung: 
frauen aus ihren Rahmen —— wäre, bie Strada Baldi zu befuchen, ſie 
bimmelwärts zu trage, Die Augen weit offen, ſtebht man ſtill am Kuße 
diefes Palaftes Duratzo, der mit feinen Ablerfäulen in die Wolken 
ſteigtz vor dem Palafte Doria:Turfl, deffen Stirn mit Gärten gekränzt 
ift; Überall bleibt man fteben, bei jedem Schritte, denn das Wunder, 
das man eben ſiebt, ift immer wieder ein anderes neues, gleicht weder 
dem, das ung beim nächſten Schritte erwartet, noch dem, das ung kurz 
porber in Erflaunen geſetzt bat. Man fleigt in diefen Palafl Serra 
binauf, der ung in feinem mährchenbaſten Saale von Zapis Kazuli und 
Gold, mit feinen Forintbiichen Säulen und ſchwatzen Spbinren em: 
pfänat, deſſen bebe Fenſter ih aufıbun über marmornen Pavillone, 
mie fie Arioft für den Genius des Architeften Tagliafico erfand, und 
überall in diefen Paläften find die Zimmer mit jener Welt von Xbeas 
len bedoltktert, die Ban Dpk, Guido Neni, Andrea del Sarto, Were: 
nefe, Tizian, Albano, die Caraccis auf die Leinwand gezaubert. Die 
Dede und Stille geben dieſen Wohnungen beufjutage den Charakter 
feierlicher Melancholie; fie find die Pradht-Decerationen verraufchter 
Hertlichteiten beim Gefänfel des Bephirs, der in den Orangen ber Ters 
raffen fein Litd ſingt, glaubt man noch die Ktaliänifchen Cböre jener 
görtichen Aefte zu börem. Oh! weun das Leben je feines Namens 
wilrdig geweſen int, fo war es damals, als es in der Strada Balbi 
babinylurhete, in den Tagen des Genueſtſchen Glanpes, mit feinem Strabs 
fenfran) von Frauen, feinen Woblgerüdien von Dieer und Hügeln, feinem 
Könizegejelge von Künftlern und Dicytern, feiner Neapelitanifchen Mus 
fit — ach, damals in feinen Sieften fühen Schlummers unter dem Wolluſt⸗ 
dimen des Südens, mit feinen Dänmerungen, die von Serenaden wibers 
ballieu, mit feinen Nächten, bie alle vol waren von bolden Traulichfeiten, 
alle verſchlungen wurden von ber Sebnſucht ber Liche, da war es et: 
mas, da verlobute fich’s, zu leben. Wie ſchön muß damals der Palaft 
Durayjo, wie ſchön der Abend gemefen ſebu, ale van Dyt das Bıld 
der göttlichen Gräfin Brignola enthällee, Wie viel Trunkenheit, welche 
Muſik, welche Düfte wogten und mallten wohl damals unter feinen 
beiden geflügelten Kolonnaden! Sie war zugegen, die Königin biefes 
Feſtes, da fand fie unter der Marmorrotunde, als wäre die Benus 
von Medici von ihrem Piedeftal berumtergefiegen und bitte ſich in 
un und Atlas gebüllt; mie viele Alammenworte, wie viele heiß geprefite 
Winde mochten ba die anbetungewüirbige Gräfin umfchwärmen. Die 
Augen der jungen Berren wandten ſich ab von dan Dyk's Bild und 
Narben ſchmachtend dahin an dem göttlichen Antlig des Modelle, am 
Elfenbein ihres Halfte, an ibren nadten Itern, an deu meichen 
Falten ihrte feidenen Gewandes — biefes Modelle, das der Künſiler 
nur mvollfommen nachzubiſden vermocht hatte, weil der Schauer. ber 
Liebe feine Hand gelähme. Unter diefem Schwarme, den fie Truns 
fenbeit und energiſche Leidenſchaft entflammte, unter dieſen Iuftigen 
Portifen wandelten ſtolzen Banges alle jene Plebejer, bie iht Genie 
eadelt hatte, all’ jene Schöpfer diefer Paläite umber: Bartolomeo 


janco, Angiole Balkone, Rocco Zujago, Aleſſi. Carlo Fontana, Simone - 


Gantone, Ghiro, al’ bie Baumeifter, dieſe Männer, bie mit 
ihrer geoßartigen Idern vor die reichen Nobili bintraten und. dann 
Ades ven ihnen empfingen, CE realifisen, 

(Schluß folge.) 


Belgien 
Ueber Belgiens: Kunſt und Künfiler. 
——— * brbundert. Nicht 
id bert. 
Ho Se a Rt) 2 Hr de in f' * Nähe zu feben, 
die gange Melt, alle Stünde und Klaffen ber Geſellſchaft waren von 
einer leidenfchaftlichen Liebe zur Kunſt entbrannt. Die beiden Maler 
beb ertſchien die Gemlltber im ganzen. morbmweillichen Europa. Nicht 
Hof die goldenen Ketten, weh bie Fürften, und befonders ber 
teryog um van Dyt'e und Rubens‘ Naden hingen, nody allein 


bie Orden, womit land und Spanien fie ſchmückte und zu _Rittern 
erhob, bemeifen bie Mige Macht, die fie Über ihre Zeitgenoſſen 
übten. Es berrichte bei allen Eorporationen ein fait religiofer Eifer flir 
die Malerei und ihre Meifter. In der Älteften Kirche Gents bewabrie 
man den getrodneten Arm van Epd's, des Erfinders der Del: Malerei, 
eliguie eines Heiligen auf und büdte fi) vor dem Pi 
as 
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ſchuldigung, er fen auf feinem befchränften Lambbaufe nicht fofort im 
Stande, ihn zu empfangen, Um ben Flamänder für etwanige Koften, 
die ibm der fleine Umweg gr zu entichäbigen, überſchickie ber 
Fürft ihn ein Geſchent von 30 Piftolen; allein der Maler diubens ers 
wieberte dem Gefandten ders nachberigen Königs von —— er dürfe 
tiefe Gabe nicht annehmen, ba er bie für ſich und fein Gefolge nöthige 
Summe von 1000 Pirtolen giüclichermeife noch bei fich führe. Diefer 
eines Budingbam mürbige Zug charafterifiet den Klamändifchen Maler. 
"Mit Inftructionen und eglaubigungs s Schreiben verfehen, ‚reifte 
er wie ein Ambaffadeur ber katholiſchen Majeftär nach London, wo ibn 
Karl im vollen Etaats: Rath empfing. Rubens malte den König von 
"England als Sanft Gero — Pferde, bie Frau, die derſelbe dem Dra⸗ 
chen entreift, batte die & ge ber Königin, und Karl ſchlug ibn vor 
feinem Parlament zum Ritter und Füge feinem Wappen ein neues Feld 
mit einem goldenen Loͤwen binju. 6 Haus des Malers in Antwer⸗ 
pen war ein Palaſt, ber Werth der darin aufgeftellten Bilder Überftirg 
noch bei weitem tie Koftbarfeiten feines Hausgeräthe, Für die Ges 
mälde: Sammlung, die Rubens bier aufbewabrte, und bie aus eigenen 
Werfen beftand, bot ber Herzog von Buckiugham die Summe von 
60,000 Gulden (120,000 Livres) lange Zeit vergeblich, bie cs feinem 
ewanbten Unterbänbler gelang, den Sälen feines Herm dem größten 
Seit biefer Schäge zu vindiziren. Auf dem Landichloffe Stean, bei 
Mecheln, Ichte Rubens mie ein Für, Er Ind oft feine Schliter zu 
fidy, um große Yagden anzuftellen. Man beftieg prächtige Roſſe; der 
Meifter ritt eimen Andalufier, feine Arau ein Spanifches Mauitbier, 
das mit fllbernem Schmuckwert reith; bezäumt war. So lebte dieſer 
Flamimbifche Mater: König, der feine Zeit beherrſchte. Man mufte 
Jugleich an feiner Bildung eine feltene Univerfalität bewundern. n 
— in London, am Hofe der Maria von Medicis wußte er ſich 
geſchmackvoll in den Sprachen bes Landes auszudrücken; man rühmte 
ibm nach, daß er fieben Sprachen verftanden babe, Seine Katinität 
foll ausgezeichnet gewefen fepn; er machte gute Lateiniſche Werfe, und 
pflegte, während er den Pinfel führte, fich den Wirgil oder ben Lidiu« 
vorleien zu laffen. 
So batte Belgien durch feine Maler eine Europäifche Bebeutfans: 
feit erlangt, Aus dem lippigen Schoße bes Meinen Landes wuchs ein 
Baum bervor, ber feine Zweige weithin erſtreckte. An der Dr.ginalität 
feiner Malerei bat Belgien ein Wahrzeichen feiner Nationalität, die fich 
im Gebiete ber Kun zur Erſcheinung brachte und Geſtalt gewann, 
während das Land in politischer Hinficht bald Burgundiſch, bald Epa- 
niſch, Defterreichifch, Franzoͤſiſch und Holländiſch war. Jetzt aber, wo 
die Europätiche Eonftelation Belgien auch eine politiiche Selbfiftändigs 
teit zugeftanten bat, dürfte es um fo mehr zeitgemäß und jmertbienlich 
from, auf die Spuren einer Belgiſchen Nationalität biftorifch binzumeis 
fen. DObne nationalen Ebaratter, bin ich ber Meinung, konnte ſich und 
kann fich nie ein entſchieden felbftftänbiger Topus im Gebiete der 


Kunf erzeugen. 

Fan Betreff ber Baufunft bat Belgien wohl feine Originalität auf: 
jameifen; es borgte bier alle Kormen von dem Spanifchen Karbelijies 
mus. Selrfam genug find die Belgiſchen Voltslieder auch in einem 
Zuſchnitt gebalten, der an die Spanifhe Romanze erinnert „ Eine 
Antlang an ben Deutfchen Wolfe: Befang ſucht man vergebens in den 
Flamänbifchen Liedern, die ſich meiſt vom Ende bes dreijebnten Jahr⸗ 
bunderts datiren. Wir tbeilen eines berfelben in Profa mit, welches 
ein Gefpräch zweier Lichenben eröffnet. 


„Dame, 
„Der Tag fleigt auf vom Drient, das Licht ergieft allerfeite, 
Bo lent' ich meine Schritte hin, Du Heißgeliebter ’ I) ‘ 
Ritter. 


Wenn meine Feinde meine Freunde wären, fo führt! ich Dich weit 
fort aus biefem Lande, Du, meine Hoffnung, meine fühe Liebe, 
Dame, 
Mein tapfrer Ritter voller Muth, wo fehen wir uns wieder? 
Ritter, 
Unter ben grünen Lindens Bmeigen, Du, mein Schmuck und meine 
Hoffnung. » ' 
ame. 


Dort will ich ruben im des Heifigeliebten Armen. 
ruben in ben Armen meines tapferm Ritters voller Muth. 


Ritter. 
Dort ſollſt Du ruben an meiner Bruft, und Iäg’ ich tobt fel 
unter jenen grünen Linden: Rweigen. . ' . Br 
ie Dame eilt davon und —* am Abend den Lindenbaum. Der 
Geliebte liegt tobt auf dem Raſtn. 
Dame. 

IR dar Dein Murb, Dein-Rubm, Du, der mich tröftete? Was 
iſt mein Theil? Wie viele Zrauertage find bier mein Erbe nun! 

Beinend eilt fie zu dem Water, ju den Brüdern. Alle fiten ſtumm 
und jormig ba, fie kümmert nicht des Mitters Tod. Da kebtt fie fill 

ur grünen Linde. Mit ihren blonden Haaren wilcht fie fort 
t, mit ihren weißen Händen bedect fie feine Wunden. Mit 
feinem Schwert gräbt- fie eim Grab und ſeutn ibn tief hinein. Mit 
ihrer Stimme fingt fie ihm die Seelen-Meffe und eilt ins Klofter, um 
hinter ſchwatzen Schleiern flill: zu meinen.” 

Man fan das Spanifche nicht verfnnen in Korm tmb alt 
biefes Bolfeliebes: An Holland erinnern dagegen die Iufligen Ficch⸗ 
meßs oder Kirmef: Befänge, die man im Belgien bört: In diefen Lie. 
bern, die in den Gemälden eines Teniers und Breughel Geflalt und 
Kolörit gewonnen haben, iM Holland originell. 

Die Dinfit war in Beiglen nicht in gleichem Maaße Bolkeſache, 


Dort will id) 


als tie Malerei. Die Blodenfpiele auf bem Thürmen find frei 
biefem Lande eigen und bezeugen, dafi das üppige Flandern au 
ber Kirchen Mufit zugethan war. Wenn man beim bleichen Schein 
der Laternen auf dem großen Duais in Antwerpen fpagiert, ober an den 
beichneiten Ufern und den fchönen Kanälen in Gent mıb Mechein auf 
und abfährt, fo umtönt ung diefe Luftmuſit ber Thlitme wie ein * 
fang, ber den Wolten feine träumerifchen mittheilt, und man erlebt 
eine wunderbare magifhe Winternacht. Diefe Glodenfpiele find ohnebies 
turch Jakob van Eyd in Lateinischen Berfen gefeiert. Heinrich von Put 
zählte deren fieben in Brüffel allein während des Jahres 1641, Die Kirs 
henmufit wurde. in Klandern, wie in jebem reichen katholiſchen Lande ge: 
pflegt. Yosauin, ein Belgier, bat als Mufiter einen Ruf gehabt, den er 
jeboch mehr dem Hofe Lubwig's bes Bmölften, an bem er lebte, vers 
danten mochte, Philipp der Schöne und Karl der Flinſte befolbeten 
in Belgien einige bermalen berühmte Sänger; allein im Ganyen war 
die Mufit nur Sache der Alditer und der Kirchen; das Volt fi e 
nr für feine Maler, und fühlte in ihnen die Vertreter feiner Eigen⸗ 
tbümlichkeit. Gretep ift im Lüttich geboren, allein feine vierzig Opern 
gebören der Kranzöfiichen Nation an. Auch feine Memoiren (ou Essai 
sur ja musique) find Franjöſiſch. Er ftarb zu Ermenonville in 
Rouſſeau's Eremitage (1813). Der Dre bes Todes iſt in ber Des 
gel für die Richtung eines Dtenfchenlebens beziehungsreicher, als pie 
Stine der Geburt. 

Die Burgundiſche Bibliorhet zu VBräffel befigt eine Menge vaters 
landiſcher Ebroniten, die nur auf den Drud warten, um unter die bes 
beutenderen Werke dieſet Art gezäble zu werben. Philipp Mouske und 
Jehan d’Dutrenaufe find Ehronifen.Schreiber des erften Nanger. Bon 
ber Belgifchen Regierung ift eine Kommifften mit ber Herausgabe biefer 
Schäge beichäftige. Auch Johann van Heelu verdiente befannter zu 
werden. &r befang in einem Klamänpdifchen Gedichte die Schlacht von 
Worringen bei Köln, bie ber Herzog Johann ber Erſte von Brabant 
im %. 1280 gewann. Der Dichter fümpfte felbit in ben Reiben der 
Sieger, zu deren Ebren bie unter bem Namen „Ommegang“ befannt 
gewordenen Prozeſſſonen weranftaltet murben, welche Andreas Salaert's 
Bernälde zum Gegenftand haben. 

Man folte, wenn man tiber die höchſt fragmentarifche Literatur 
Rlanderns foricht, füglich aud) des Kürften von Zigne erwähnen. en 
einer Reit, wo Meine Berfe und Heine Dinge Überhaupt großes Aufſehen 
machen, mo fid fein Rriegemann des Stickens, fein Hofmann des 
Schreibens und fein Prinz der Bere: Kumft entfchlagen. burfte, joa ber 
Fürft von Ligue es vor, En Briefe zu ediren. Er Öffnete mit feinen 
zarten Manſchetten Fingern, die fo weiß wie die bes Herm von Buffon 
waren, den Kaninchen und den Sammeln der Zafontaine'ichen Muſe 
das BittersThor feines Schloffes, er machte Kabeln, Allegorieen,. ſchrieb 
Bücher fider Taktik, Theater-Städe und Memoiren. ine Unzahl bb: 
ſcher Aneldoten floh aus der Feder biefes Defterreichifchen Feldmar⸗ 
ſchalls, er war ein Mann, der immer erft einer ug die Hand füffen 
munite, eh’ er den Degen zog. Die Manier feiner Darftellung ift vor: 
treflidy; aber Alles Hi Sue, nur zu fehr Fran bſiſch. 

An der-Näbe von Brliffel, auf dem Wege nach Zille zu, ſſeht man 
bat Schloß Belseil liegen, aus beffen Fenſtern der adhtzebnjäbrige Fürs 
ſten⸗Jüngling dreimal die Stadt belagert fah, Dort lebt jeht der Entel 
des berühmten Kürften von Ligue, ein junger, geſchmackvoll gebilbeter 
Mann, ber die Künfte liebt und beſchützt. Diet KunftsLiebe ift ein 
Borrecht, das feine Mevolution diefer edlen Familie entreifien konnte. 

Dies find im Allgemeinen bie Bag der Belgifchen Eigen⸗ 
tbätmlichteit und Nichteigentbämlichteit in Kunft und Wifenfchaft In 
feiner Malerei bat Das Wolf die Blüthe feiner Originalität zu fuchen, 
und in- einer Zeit, wo Europa die Unabbängigfeit eines Belgiſchen Staas 
tes anerfanmt bat, darf e6 von Nutzen ſeyn, auf die biftorifchen Dokus 
mente einer Belgiſchen Matiomalität im AunftsReben Ir N 


\ 


Nord-Amerika. 


Ein Beſuch bei dem Oberſt Aaron Burr. 


Ms ich im letzten Herbſt in der Stabt New: Work war, bemühte 
ich mich um eine Zuſaumentunft mit dem berühmten Oberſt Maron, 
Burr, der jeßt wieber dort lebt, nachdem er mr Reit im Auslande 
gemefen. Jch erfuhr zwar, daß er fich faft vom aller Welt jurüdyiche, 
body aber angefehenen Fremden erlaube, ihm zu befuchen, wenn nicht 
unverfchämte Reugier alleim fie zu. ihm führe. 
zu A ei — eg m gern 
m Staat New: eren um } a 
n 74 Oberſt Burt ———— beim General Ars 


sehmjähriger Züngl 
nold auf der Erpebitiom, welche biefer unternahm, um mit dem Ges 
neral' Montgomery gegen Dutbeck zu verbinden, und machte den Marſch 


von Penobſcot nach dem Chaudidres Fluß ale Gemieiner mit. Als bie 
Urmer am Chaudidre anlangte, fand man es fir möthig, den General 
Montgomerp von ihrer Antunft zu unterrichten. Bure wurbe ju biefer 
Miffton auserfeben und: legte, als katholiſchet Geiftlicher werfleiber, faft 
200 Englifdye Meilen durch ein dünn bevölterter, jam Theil gang Öbes 
und nur von Wilden bewohntes feindliches Land jurid. Rachdem er 
feinem: Auftrag. auegerichtet hatte, ward er in bie * bes Generals 
Montgomerp aufgenommeh und war eier non 'beffen Atjutanten, ale 
diefer in dem Sturm gegen Quebeck fill. Im Frühling bes Jahres 
1776 begab ſſch Burt und; Mem:York'und' blieb farge Belt im ber Fa⸗ 
mie bes Generals. Wafhington, bis er zum ntant des Generals 
Pırtmam ernannt wurde. Ws ſich mach der’ Schlacht von Kong Xelanb 
die Ameritaniſchen Truppen aus der Stadt New: Work nad Haarlem 
auräitiogen, war ein flartes Detafchement ‚ber Brigabe bes Generals 

iliman durch einen Zufall hintennady geblieben und in Gefahr, von 
den Britiſchen Streitfräften abgefhjnitten zu werben; aber durch bie 
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Energie und Unerfchrodenheit bes Dberft Burr entging es ber Ge⸗ 
—— Et übernahm das ‚Kommando und führte die Zurüchge⸗ 
bliebenen mit geringem Berluſt dem Haupt: Corps zu. 

Im Jahre 1778 wurde Dberft Burr dem Regiment bes Dberft 
Malcolm als DOberftlieutenant beigegeben. Diefes Regiment war oft im 
Kampf und galt für eines der beiten in der PMmeritanifchen Armee, 
An der Schlacht bei Nonmouth in New⸗Jetſey litt Oberft Burt durch 
die Strapaßen und die Hitze des Tages fo ſehr, daß er in eine heftige 
Krantheit verfiel, deren Kolgen ihn zulegt nöthigten, um Urlaub einzus 
kommen und fi von der Armee zurädzuzieben. 

Die Geſchichtſchreiber erwähnen der Tapferkeit bes Malcolmfchen 
Regiments. Der Oberſt Malcolm aber foll niemals, wenn es im Ge- 
fecht war, babei geweſeu ſeyn. Bei diefen, fo wie bei ben meiflen an: 
deren Gelegenbeiten wurde es vom Oberſt Burr fommanbirt; und body 
wird Burr's Mame nirgends und niemals im einer Geſchichte der Ame: 
rifanifchen Revolution genannt. Diefer Umftand ſcheint feine Achtung 
für die Hiftorifer geſchwächt zu haben, wie ich im der Unterredung, 
melche ich mit ihm batte, bemerfen konnte, 

Nach dem Frieden von 1783 verfolgte Herr Burt in ber Stadt 
News York wieder feinen früberen Beruf als Rechtägelehrtet. Den 
Ruhm, welchen er an der Barre erlangte, hat Niemand in dem Berris 
nigten Staaten übertroffen, und Wenige find ibm gleichgefommen. Als 
Advofat zeichnete er fich durch Rlarbeit und durch Ges Itige, ja mübs 
fame Ausarbeitung feiner Plaiboyers aus. Er war immer tlichtig ge: 
waffnet, mochte er num angreifen oder vertbeidigen. Seine Beredtfams 
feit war mild und Überzengend, feine Spracdye rein und züchtig, obne 

littern und Prunt. Selten bediente er fich vor den Schranten ober 
m Senat eines Überfläffigen Satzes oder Wortes. Im feiner Beweis: 
fübrung war er gründlich und fchlagend, niemals gemein oder anftande: 
wibdrig. 2 und mwieber, wenn er von feinem Gegner gereist ward, 
ließ er ſich wohl zu einigen treffenden und beifenden Sarfasmen bin= 
reifen. Er verftand es mehr als irgend Einer, ſich furz zu faffen, und 
kannte bie Macht der Gedrüngtheit im Ausdrud, Niemals ſprach er 
länger als zwei Stunden Über einen Gegenftand, und felten länger als 
Eine Stunde. Er batte ſich ſeht in feiner Gemalt, war aber von ftol: 
gen Sinn und berausforberndem Benehmen. 

Als Weltmann batte er ein Äuferft einnebmendes Wefen; er war 
böflich und bKerablaffend, aber nie obme Würde. Er fonnte in jeder 
Sinſicht als ein echter Rögling bes Korb Cheſterfield gelten. Seine 
Haltung batte eine ftudirte Feinbeit, war aber fern von aller Affectation 
und Ziererei. Er Mleidete fich faft immer in Schwarz und verichmähte 
den Glanz prablender Farben. Sein Haushalt war nicht obne Auf⸗ 
wand, obgleich er für feine Perfon ſehr enthaltſam lebte. Stets fab 
man ibn in Gefchäften vertieft, und nur felten nabm er an den ges 
woͤhnlichen Bergnligungen des Zages Theil. Er gebörte zu feinem 
Verein, ja er meigerte ſich fogar, Diitglied der Eincinnati-@efellihaft zu 
werden, bie von den Dffigieren der Revolutiond Armee gebildet wurde. 

Dberft Burr warb mehrmals in bie Gejeggebung des Staats News 
York gemählt. Er war Mitglied des Konvents, der die Berfaſſung ents 
warf, General: Staats: Profurator und Richter am Dber- Tribunal. 
Sechs Yabre lang war er Mitglied des Scnats der Vereinigten Staa: 
ten und vier Jahre Bices Präfident, Als Oberſt bezieht er den balben 


Sold, und mit einigen anderen Einkünften bat er jährlid A — 500 


Buineen zu verjebren, 

Während er den Poſten eines Bice: Präfidenten ber Bereinigten 
Staaten befleidete, wurde er im ein Duell mit dem General Hamilton 
verwickelt, mit bem er in politifchem Zwift ftand, und hatte das Unglüd, 
feinen Gegner zu töbten. Dies machte ihm viele Unannebmlichkeiten, 
befonders da er ber berausfordernde Theil geweien war. Di viele 
Bemühungen wute er endlich bie Berwandten des Erichoffenen zu bes 
ſchwichtigen und faufte fih mit Gelb ven meiteren Berfolgungen lot. 
Nach Ablauf feiner Amtebaner begab er ſich nach dem Staate Tenneflee, 
wo er Befikungen batte. Dort fol er auf den Gedanken gekommen 
feon, die weſtlichen Staaten ven ber Union lorjureihen, unb aus ihnen, 
in Berbindung mit Merifo, welches ju diefem Zweck gewonnen werden 
folte, einen neuen StaatensBerein zu bilden. Wenigflens murbe er 
vor dem Präfidenten Jefferſon dieſes Borbabens angeflagt und ale 
SHocpwerrätber am 2. März 1807 in ber Grafichaft Tombigden verbaftet. 
Man brachte ibm nah Richmond im Birginien, we ibm der Projek 
gemacht werben ſollte. Er wurde jeboch mach einiger Zeit, nachdem 
er eine bedeutende Bürgihaft geftellt hatte, wieder auf freien Zuß ges 
fegt und entfernte fi aus Amerila. Mehrere Jahre verlebte er auf 
Reifen in England, Schweden und Frankreich, bis es ibm endlich wies 
ber vergönnt warb, im fein Baterland zurlidjufehren, wo er nun im 
ſtiller Abgefchiedenbeit feine Zage zubringt. 

Als ich das erfte Dal die Zimmer diefes Mannes betrat, verwun⸗ 
derte ich mich Über die Nachlä figfeit und Unfauberfeit, weiche barin 
bertſchte. Sein Anzug fab eben jo unerbentlih aus. Er empfing mich 
falt und förmlich, aber nicht unböflich,. Als ich mich ıbm näberte, ers 
» bob er ſich mit einiger Mübe von feinem Lehnſtuhl. Nach den gewöhn⸗ 
fichen Eeremonien lub er mich ein, Plag zu nebmen. Er richtete eis 
nige allgemeine Aragen an mich und machte ein panr alltägliche Ber 
merfungen, fonft war er im Ganzen febr till und zurücbaltend, was 
ich micht ermartet hatte. Ich wurde durch fein Benebmen ordentlich 
eingeichlichtert; feine durchtringenden, aber niebergefenften ſchwatzen 
Augen ſchienen jede Bewegung meines Befichte zu bemadyen. Er ift 
mejt umter mittlerem Wuchs, abgegebrt und ſchwach. Wer anberıbalb 
Yabren wurde er vom Schlage gerührt, der feine Beine von den Knieen 
an bis zu den Ertremitäten läbmte, Er gebt nur wenig, und auch das 
nicht a Anftrengung. Mein Beſuch dauerte nicht ber 20 Plinuten, 
und ich war eigentlich unbefriedigt. Als ich mich empfeblen wollte, ers 
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ſchien er mir plögiich als ein gan anderer Man. Jeder Bug in ſei⸗ 
nem Antlig war verändert. Ein hreundliches Lächeln fchien um feinen 
Mund zu fpielen. Er fragte, wie lange ich noch in der Stadt zu bleis 
ben gedächte, und obne mich gerade einzuladen, war te doch, als wollte 
er audeuten, daf es ibm nicht unangenehm. ſehn wiirde, mich noch eins 
mal zu feben. Ich erwieberte, dak ich mit feiner Erlaubnik ibm vor 
meiner Abreife noch einen Beſuch abflatten würde. Ee fchien ibm lieb 
zu ſeyn, und er bat mich, Wort zu balten. 
30 befuchte den DOberft Burr ein zweites Mal und murbe mit 
der größten Derzlichteit empfangen. In wenig Minuten fand i mich 
wie zu Haufe und wie im der Geſellſchaft eines alten vertrauten Kreuns 
bes. Seine Bemerkungen waren oft ſcherzhaft, aber immer würbevell. 
Nur fhien er jeden Puntt, der ju einem Geſpräch Über ibn felbft bärte 
zu Können, forgfältig ju vermeiden. Er ſprach mit Freimütbigfeit 
ber bie Regierungss Plihbräuche, enthielt ſich aber aller perfönlichen 
Anfpielungen, Den von einigen Staaten der Union gemachten Werfucy 
mit dem allgemeinen Wahlrecht bielt er für böchft unglüclich und in 
feinen Folgen gany anders wirfend, als die Freunde und Vertbeibiger 
beifelben es ermartet hatten. Im Zauf der Unterhaltung famen mir 
auch auf die Geſchichte Napoleone, und es wurde einige Mal Zallep- 
rand’s babei ‚erwähnt, Ueber den Letzteren äußerte er fich fehr miäbillis 
gend und erzählte einige Privat-Anefdoten, die dazu beigetragen haben 
mochten, fein Bemürh mit Unmillen gegen diefen Diplomaten zu erfüllen, 
Bon ber Geſchichte, beſonders aber von der Geſchichte großer 
Staatsmänner und Belbberren, wollte Oberſt Burr, wie ich ſchon bes 
wertt babe, nicht viel willen. Er behauptete, daß die Hiftoriter Here 
für die eine ober die andere Seite Partei nähmen, und dak man anf 
ibre Angaben nicht bauen koͤnne, aufer wo es ſich um Daten ober 
irgend ein großes Ereignif, wie eine Schlacht und dergleichen, handle; 
auf ibre Details aber könne man fich nie verlaffen. 

‚ Das Gedaͤchtniß bes Oberſt Burt ſcheint noch ganz friſch und 
fein Geiſt in feiner vollen Kraft zu ſebn, fo ausgejebrt auch fein Kdrs 
per iſt. Er bat eime bezaubernde Gabe ber Unterhaltung, und man 
mag das Geipräch lenten, warauf man will, fo ift er immer orientirt 
und zeigt, daß er die Sache eben fo gut, wo micht beffer fennt, ale 
der, welcher fie aufs Tapet gebracht bat, ch bemerkte, daß er an den 
Nerven litt, und dies führte ung auf eine Unterrebung über die Diät. 
Er fagte mir, daß er fich des Genuffes won Thee und Staffee ganz ents 
halte, und daß er febr gute Folgen von dieſer Entbaltfamteit verfpüre. 
Auch animaliiche Koft nimmt er mur wenig zu fi. Seine Haupt 
nabrung befteht Pr * ern, Begetabilien, Milch und Neie. 

n trinkt er febr mit Maaß und merftens nur Kran 

nicht ——— — 

esmal dauerte mein Befuch bei dem Oberſten faft zwei Stun: 
den. Als ich vom ibm Abichied nahm, fagte er p mir: en Eir 
etwas Mäberes Über meine Perfon zu erfahren münfdyen, fo würde ich 
Ahnen empfeblen, fih an meinen Kreumd, Herrn D., ju wenden, mit 
bem ich feit AO Jahren im vertraulichen Berbältniſſen flebe; er keum 
alle Begebenbeiten meines Zebene, namentlich bie, welche in biefen Zeite 
raum fallen, und er wird Ihnen germ dienen, wenn Sie etwa begierig 


find, Einiges davon zu hören.“ 
3 —* barauf eine lange und febr intereffante Unterrebung mit 
Herm D. und fand ibn im Ganzen offen und gefällig; er erzäblte mir 


von den Schickſalen des Oberſt Burr, was ich oben mitgetbeilt babe, 
nur Über den eigentlichen Plan, ben ber Oberft während feines Aufent: 
balıs im Weften entworfen, ſchien er meinen Aragen ausweichen zu ' 
mollen, Er antwortete mir, daß barliber fchmerlich etwas Näheres ver: 
Öffentlidyt werden dürfte, wenn es aber je gerhähe, fo fünnten ſolche 
Aufichlüffe nur von ibm (Herrn D.) ausgeben; er figte binzu, ba 
jenem hochbegabten, aber umglüdlihen Manne großes Unrecht widerfabs 
ren fep. Da ich merfte, daß es ihm unangenehm mar, biefen. Puntt 
weiter auszuführen, fo empfabl ich mich ibm und dankte verbindlich 
für feine freundlichen Mittbeilungen. Ein Genfer Reifenber, 


Mannigfaltiges. 


— Mufitalifhes Genie. Eine Parifer Zeitfhrift giebt fols 
genben Bericht Üiber dag mufikalifche Talent einer alten, feitben ver: 
ftorbenen Arau in den Sedyigern, die von Jugend auf in der Sal: 


petriere (einem Irrenbauſe in Paris) gemeien. Cine junge Schau: 


fpielerin don einem der Hleineren Theater in Paris, die in das Haus 
aufgenommen worden, batte ſich eingebilber, daf-fie eine gemiffe Rolle 
zu —* babe, und fang und tanjte und rezitirte abwechſelnd. Wie 


nun bie alte Ftau eines Tages die Schaufpielerin fingen hörte, ſchlug 
fie fogleich den Talt dayu mit wegen Präcifion und fchien 
dabei böchlich ergögt zu fepn. Sobald fie eine Arie hörte, hatte fin fie 
im erften Augenblicke gleich nfpefakt, und fie warrim Stande, wenn 
man fie dazu aufforberte, diefelbe, obgleich fie die Werte nicht fannte, 
doch nach der Melodie — wiederzugeben. Was nech wmerkwilrdiget 
war, als Jemand ein Lieb in ihrer Gegenwart fang, das er eben aus 
bem Stegeeif omponirt batte, faßte fie daſſelbe eben fo fchnell auf und 
mieberbelte es auf der Stelle. Ein anderes Mal, als fie ein Sılid 
auf dem Pianoforte fpielen hörte, mar fie von dem Zauber der Mufit 
gi bingeriffen, und man bemerkte, daß fie bei den vorzlglicheren 

* ganz beſonders ihr Woblgefallen bezeigte, gleich als befühe fie 
die Kenntnik und den Geſchmact des volllommenften Mufitere, Wie 
man fagt, bat der Kopf diefer merfmürbigen Arau die Dbrenologiften 
nicht wenig in Bermirrung rad. denn ale fie ibn gedffnet, fanden 
fie nicht nur nicht, wie fie beftimmt vorausgefegt, ein flarf ausgebilbe: 
tes mufitalifcher Organ im demfelben, fondern bemerften zu ihrem Ers 
Naunen, daß er gar feines hatte. 
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England 


Selbſtbekenntniſſe Shakeſpeare's. 
Zweiter Artitkel.“) 


Es iſt noch faſt immer das Loos der Dichter geweſen, für eine 
oder die andere Reit ‚ihres Lebens die felbfttäufhente Rolle Poymas 
lien’ durchzumachen. Sie bilden ibre Galateen, und bauchen ibnen 
für ihre Sehnfucht und Wünfde Seele ein; glücklich genug, wenn fie 
darin am Ende nicht eiwas Schlimmeres noch, als einen bloßen Stein 
ertennen! be Bu nee BR 

Ich muß auch den Mamen Shafefpeare's im die Liſte derjenigen 
“ eintragen, die von fo unfeliger beillofer Pein gelitten, Die Geſchichte 
iſt auffallend, und wird Mauchen ſtutzig machen; aber ee iſt eine Ges 
ſchichte, bie erzäblt werben muß, ſelbſt vor den allerzarteften DObren. 
Wir können wobl einem Gebilde der Phantaſie den Zugang zu unferem 
Herzen und Gemütb verfagen, aber die Wahrheit laffen wir ung mim: 
mer entwinden. Die Wabrbeit, einmal verloren oder abſichtlich zurück⸗ 
gelegen, läßt eine unausfüllbare Lüge zurück. : j 

Shafeipeare, wit ich bereite geſagt, verlieh Stratford im Nabre 
1586, Er lieh feine Aran,. drei Kinder, feinen Water, cine Schweſter 
und einen Bruder, Mamens Edmend, jurüd, Doch, wie ce ſcheint, 
bar ſich diefer jebs bald beftimmen laffen, fein Gläd ebenfalls in ons 
den zu verfuchen; denn wir finden ibn bier als Schaufpieler um das 
Nabe 16035 und es it gewiß, daß am Ichten Tage des Jahres 1607 
Wiliam Shatefpeare feinen Bruder bat beerbigen laffen, „Etmend 
Shafeipeare, den Scyaufpieler”, in der Kirche von St. Sabiour in 
Soutbwark. So finder fich’s nämlich in dem Kirchenduche daſelbſt ein: 
getragen. Die Frau bes Dichters war zu ber Zeit, da er Stratford 
verlieh, treifig Jabr alt. Sie batte ibm eben Zwillinge geboren, die 
jmeite und letzte Arucht ihrer Ehe. Anna Hatbawayp barte, nachdem ibr 
Mann Stratferd gegen Konten vertaufcht, feine Kinder mehr, obgleich) 
er alljährlich dem Drt beſuchte. Ich will diefen Umland teinesiweges 
geltend machen, als liehe er auf ein völlig ausgefprochenes Dlifverbält: 
niß — Beiden ſchliegenz deun im Gegeniheil bin ich geneigt, zu 
glauben, daß fie bis an's Ende in freundlichem VBernehnen geblieben. 
Ich glaube jogar, daf die bekaunte Einihaltung in feinem Teftamente: 
„stem, vermache ich meiner Frau mein ziweitbeites Bett und Geräth: 
ſchafteu“, — welche man fen oft als einen Auedruct von Kälte oder 
Verachtung gegen fie angeflibrt, auf etwas ganz Auderes binauslanfe, 
Er darf nämlich in Bezug auf biefes fcheinbar Ärmliche Legat nicht 
aufer Acht gelaffen werten, daß Anna Hatbamay beim Tote ibred Ba: 
tere, eines angefebenen Yeoman ven Shotterp (sinem Dorfe -in der 
Nibe von Stratferd), reichlidy war bedadıt werten. Ben diefem Ge— 
fichtepumfte aus fan ich mir Sbakeſptare's fo lichevolle Fürſorge bei 
dem Vermächtniſſe an feine Enkelin, Suſanna, und au feine geliebte 
Tochter Judith, welcht Letztere ibm nie noch theurer werben mußte, 
da ibe Smwillingsbruter von frübem Tode weggerafft worden, ganz ges 
gend erflären, cbne dem leifeiten Merdacht irgend eines Mikverbält: 
niſſte ober der Erkaltung gegen feine Ara, ſeibſt wenn er berielben 
gar feine Erpäbnung im 2 gethan. Wie ader die Sachen 
wirtlich lagen, ſeh' ich im jener Einfchaltung gerade einen befenderen 
Beweis für das Gegenihtil, — einen austrüdlichen, und jwar unver: 
dienten Selbilvorwurf, — eine Mahnung an ſich felbft in einem Kalle, 
mo er ſich eben nicht anzumabnen ybıbig batte. Und warum ſpielt 
ert Malone fo biſſig auf das „yweitbeite Bert’ an? Wie kommt 
er body darauf, dies als ein Zeugniß von Verachtung und Gerings 
fchägung bervorzubeben — als fep es Shateipeare's unſch gewefen, 
ber Mutter feiner Kinder das Unbedeutendiie aus feinen Sefleftande 
zu Dinterlaffen? — Ich möchte den Leſer lieber dabin vermögen, mit 
mir biefen jcheinbaren Verwutf als ein Zeichen der Zärtlichkeit und 
liebevollen Augedenkens zu betrachten. Bielleicht Amüpften fi) an dies 
„jweitbeite Bett” theurere Erinnerungen, als an ba erfibefte. 

Aigends in Shafefpeare's Leben tritt ung Erfaltung oder Gleichs 
giulmgkeit gegen alte Berbindungen entgegen, wie febr auch diefe burch 
zit oder Umftände an Yutenfitat verloren baben mochten. Er lieh feinen 

eburtsort nicht unbefucht; alle Jahre pflegte er einmal in feine Vaters 
ſladt ju fommen, wie Nubrev fagt; und es flcht feit, daß er, „als er 
fein Zagewert rubig vollbracht”, ſich eine unabhängige Steilung und 
zugleich einen unfterblichen Namen errungen batte, nad Etrarford fid) 
durüctgezogen, — um beide ungefört zu geniehen, und das Leben, mie 


deun 
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rs begennen, zu enden — an ben fanft murmelnden Wellen bes 
ven. 

Ich Gebe dieſe Einzelnheiten und biefe Kamiliens Berbäftniffe aus 
einem dem Kefer hoffentlich bald einleuchtenden Grunde berver. Iſt er 
A weit mit mir einverflanden, fo wird er auch wohl nicht anfteben, Lie 
Einfhränfung gelten zu laſſen, die ich machen will, Die Wenbungen, 
weldye ein Herz, wie Shatefpeare'e, nimmt, müffen mit feinen zarten 
Taſtſinn verfolge werben. Worausgefeßt, daf er mit Auma Hatbamap 
in vertraulicher Beziehung geblieben, — leuchtet e# dennoch ein, baf 
ibre Kiebe nicht von der Art ſeyn konnte, feiner Pbantafie, die eben 
erft in ibrer vollen Gewalt aufgewacht war, Sehnfucht und Berlangen 
einflöfen zu können. Er war ned) ein Xüngling, als er fie beiratbete, 
ſie ſchen eine Frau. Damals batte feine Einnlidykeit vor feiner Phau⸗ 
tatte den Borfprung; fo mußte aljo eine Reit fommen, we diefe an die 
Stelle jener trat, und feinen Willen mörbıate, gegen ſich felbit Partei 
zu nehmen; wo diefe Pbantafie Leidenfchaften in ibm aufregte, bie er, 
mie er ihnen auch immer feind feon mochte, doch wobl nicht gern miürbe 
aufgegeben baden, und tie, wie febr auch feine Rube untergrabend und 
feine Unternebmungen ſtbrend, nicht minder tbener feinem Herzen blies 
ben, als die Hoffnung und die Areute, welche fie daraus vertrieben 
baten, um der Sorge und dem Errbthen den Pla eimpuräumen. Da 
Hıma Hatbaway ibm an der Thilte ibres Haufes zu Stratford, als er 
baffelbe zum eriten Male verliei, um ſich in den Strom des Lebene zu 
ſtützen, ZXebemwobl fagte, mufte fie wobl fühlen, dag Umſtände manchen 
Wechſel in ibre Beziehung zu einander bringen würden; daß die Ge: 
fühle, bie fie für ibm begte, kaum eine vollfsnmene Spmpatbie von 
feiner Seite hoffen durften; dak ihr Freubentraum — wenn fie anders 
Freude je empfunden — u 
Augenblide auf eine freiwillige Trennung bätte antragen können, wie 
Niabella in ihren Worten an Bradylano: 

Herr, laft mich nur einen Kuh von Eud noch leihen — 
Es it das Teste Zeichen meiner Yiebe!” — 

Es it unwabhrfcheinlich, daß fie ibm je angeboten, ibm nad) on: 
ben zu folgen, und es ift gewiß, dafi fie nie dabin gefommen ift. Sie 
blieb in ibrer Heimatb, und tröftere fich mit ibren Kindern, damit be: 
guögt, wie wir wahl vorausfegen dürfen, in ibnen allein ibres Waters 
Beſitz zu geniegen, und von ber Erfüllung ber Hoffnungen, wie fie 
ibe mwebl abmungevell ſchon im Gemütbe aufgebämmert waren, rubig 
das Beſte für ibre Lage zu erwarten, und fich mittlerweile vorbereitend, 
ibm bei feiner Mückunft ganz anders ale früber entgegenputreten, aber 
ihm doch mit Herzlichteit und wie einem Kreunde gu begegnen. 

Wir baben bereits Shafefpeare nach London begleitet. Wir haben 
bereits bie Herrlichkeit gefeben, die ibm dort warb, umb die liebenswlr: 
bige Anipruchelofigfeit, mit welcher er fie trug; wir find ibm auf die 
Scene dee Globe gefolgt, baben mit ibm in ber Mermaid geſeſſen, und 
andy einen Blick in die Cinfamteit feiner Wohnung geworfen. — Ha: 
ben ſich nun jene Vorahnungen, wie wir fie in das Gemüth Anna 
Hatbamay's bineingetragen, wirklich erfüllt? Das wollen wir jegt jeigen, 
— Ach folge ibm jeßt in bie gebeimften Wintel feines Lebens, buch 
alle Tiefen feines Geiftes fpfir' ich ibm mach; jeden Schlag feines Hers 
jene, der noch jetzt fichtbar und hörbar, zäbl id. Er, den man mur 
als den Maler der Zeidenfchaften aller Mölfer und Menichen kennt, er 
foll jegt feine eigenen darſtellen; er, deſſen Geiſt Über der Welt ftand, 
mit feinem Zauberblick in alle Tiefen fhauend, dem alle Moſterien und 
Wirren des Menſchenberzene offenbar waren, — ber mit einem einzigen 
Worte das dunkle Schaͤffen des menſchlichen Herzens an den lichten 
Tag brachte — er fell felbft im feinem Privatleben ſich uns darftellen 
und erfheinen, „von Dbmacht überwältigt”, won der Macht inbivis 
dueller Gefühle und Leidenſchaften, bütfles unter ihrer Herrſchaft, ſchwach 
und obne Kraft wie Einer von une; laffet uns ibn aber nicht beebalb we: 
niger lieben, fondern nur befto mehr. Wenn wir mit ibm durd) alle bie 
Kämpfe hindurchgegangen, welche gu befteben der Menſch einmal berufen 
ſcheint, fo darf er ung barım nicht ala ein minder mächtiger Meifter 
ericheinen, ober als ein minder beilfanmer Xebrer; er bat dann nur ein 
noc, böberes Recht errungen, uns zu feinen emigen Lehren zu führen 
und zu ber großen Welt feiner undergänglichen Gebanfen, und durch 
fie in den Hafen, in dem wir fo germ bleiben möchten, dies Mittel: 
en zwifchen Gefühl und Einficht, ben beiden Yirmen ber Huma— 
nität! 


Shafefpeare mar noch nicht lang in kondon, als er bereite verur⸗ 
iheilt war, mit unruhiger Feder ſich Geheimmiſſe zu offenbaren, wie in 
folgenden Berfen: 


Two I I hare, of comfort and despain, _ 
Which, like ke spirits, do ragen me still ; 


Ente war, und baf fie eben in jenem - 
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The heiter angel is a man right fair, 
The worser spirit a woman coloured ill. *) 

Diefe beiden Minnen und bie mit ihnen jujammenhängenden Ums 
Mände will ich jegt beichreiben, Bor Allem hab ich zu erinnern, daß 
die Duelle meiner Belehrung die Sonnerte Shatefpeare's find. Die 
mitzutbeilenden Einzelnbeiten find alle aus einer genauen Betrachtung 
und forglamen wiederholten Letillre der ſämmtlichen Somnette ger 
floffen. Ich babe fie nicht aufs Gerathewobl aufgeichlagen, und eins 
mal bier, ein andermal da gelefen, wie es der Zufall fügte; — jo oft 
ich in diefer Weile las, cuiſtun' ich mich, fie immer unbefriebigt und 
ungewig, obne eine beftimmte Anſicht von ihrem Anbalte und ibrer 
Ablicht wieder bei Seite gelegt zu haben, Im Liefer Arı muß fie auch 
wohl Hr. Hajlint betrachtet baden, dba dieſer feinfinnigfte ber Arititer 
in einem feiner meifterbaften Werke, die gewif fo lange dauern werden, 
als die unflerblichen Gegenflände, deren Bebandlung fie geridmer find, 
— äufert, er babe in Bezug auf dem eigentlich leiten Zweck in den 
Gedichten weder Hand ned Auf finden fönnen. Wuch dem Werfafltr 
diefes Auffabes ift es wicht anders ergangen, bevor er mwieberbolentlic) 
den gangen Band von Anfang zu Ende durchgelefen, und bie beillofe 
verkebrie Ordnung, eder vielmehr Unordnung, entdedt batte, in welcher 
fie der Drucker durch einander geworfen. Die Umftände, bie bei ibrer 
Berðffentlichung obmwalteten, deren wir bereits im Früheren Ermäbntng 
geihan, erflären dies binlänglich, und nad; dem, was wir oben über 


die Musleger in Rückſicht auf die Sonnette geiagt, it es nicht mebr - 


udihig, daß wir die Urſachen von ibrer Unmiffenbeit erklären. Wenn 
der Bereit, ben ich geliefert, don nämlich die Kommentatoren nicht 
einmal dasjenige gelefen, worüber fie ihre kritischen Ausfprüche werneb: 
men daffen, gar nicht vorhanden wäre, fo mwürte fchen ibre einfache 
Behauptung, dan die eriten bumdertfecheundgwanzig Sonnette jammtlich 
an einen Manm gericytet find, den’ fchlagendften Beweis liefern. Ein 
Freund von mir bat fogar bebaupter, daß dieſe Herren bei ibrer Bes 
Dandlung der Shatefpeareichen Sonnette eine ganz befondere Abſicht 
gebabt, — nämlich die, dem Leer, fo gut fie nur immer konnten, von 
der Unterfuchung und Lektüre berfelben abzujchredten. Wielleicye il dieſe 
Anſicht richtig; denn fo wenig ich begreifen kann, wie eine Unter⸗ 
ſuchunq 2* Belenntmiffe, wie die Ebafefpearefchen, abgewebti wer: 
den foll, jo leicht kann ich mich im die Kommentatoren bineindenfen, 
marum fie dies gemeint. Boruribeilevolles Willen ift gefährlicher, ale 
änzliches Nichtwiſſen, und es iſt beffer, daß erſteres gang umd gar ein 

piterium bleibe, ale daß es mur balb durchbrungen werde. Dazu 
fommen die Berſchiedenheiten der gemütblichen Beihaffenbeit der Men: 
ſchen. Wabrend der machfichtige Keier Weisbeit und Zeutjeligteit aus 
der Erinnerung an leidenfchaftlihe Ergebniſſe letnt, ſchreit die Narr: 
beit und bie Heuchelei: „Bier befleden wir ung!“ 

Indem wir diefe Liebſchaften Ebafefpeare's darflellen, müffen mir 

daran dringen, daß ber Leſer bie Eigentbümlichteit feines GCbarafters 
ſtete im Auge bebalte. Wir baben biefen bereits zu zeichnen werfucht, 
und baben bier nur noch einmal bie einfame Stellung in's Gedächtniß 
urüczurufen, in ber er fid) befand, bie ibn mit Nichte in Beziehung 
etste, daß er fich feines großen Zeugenoſſen als innigen ag zu 
erfreuen batte, Welch ein Mangel für ihm! Dentet ibn cudy, die Bruit 
von fo berrlichen Bildern geſchwellt, wie fein Horatio, und dabei muf; 
er fein alltägliches Zeben verbringen, obne dah ein Schatten ibrer Schön; 
beit darauf fällt, ihn zu freuen ober zu ermutbigen! Dauerte dieſet 
Zuftand fort, fo muhte ibm bas Leben unerträglich werben! Ein Mann 
von Genie, dem das Selbſibewußtſepyn und bie Webung feiner Kraft 
ugleich auch das äuferfte Selbilgefübl feines Allvermögens und feiner 
—*8 gegeben, wird kaum das Bedlirſni fühlen, oder es auch 
nur für möglich erachten, einen Theil feines Herzens auf die Zuneigung 
u einem anderen zu wenden; aber Shafefpeare, deſſen Geift allums 
Haffend war, deſſen Schöpfungen fo mannigfach find, als die Geſchöpft 
der Welt, der durch all’ die Fülle unerfannter Epbären bindurchdriugt, 
der die tiefinmerlichiten Regungen des Gemütbes abſchattet, — ber 
mußte es- als ſchickſalsvolle, umentfliebbare Rotbwendigteit fühlen, fein 

Herz an die Weien der wirklichen Welt zu Inlipfen, umd fo feine indis 
viduellen Empfindungen und Gefühle, die ibn bei all’ feiner Macht fiber 
die Welt dech gefangen bielten, zu befriedigen; bei allen geiſtigen 
Zriumpben, zu denen fie beitrugen, wollten fie fid) doch entlaben und 
fanden feinen Aueweg. j 

Daber mußte er vor Allem nad einem Areumbe umberichaucıt. 

Es legt ein wunderbares Zeugniß für fein fanftes Herz und feinen Fels 
neu Sinn ab, dafj er für feinen Areunbichafts: Drang einen Jüngling 
erfab, an welchem, da er ihn zuerft erblichte, ibm Aller unbefamut mar, 
feine Tugend ausgenommen und feine äußere Schönbeit, — die Bemäbr 
feiner inneren. An biefen Sängling int ein großer Theil der in Rede 
ftebenden Seunette gerichtet. Das ift die Liebe, „durch die er beglüdt 
in.” (Schuß folgt.) 


Frankreiſch. 


Mern's Italiaͤniſche Reiſe. 


Echluß.) 
Das goldne Zeitalter ſchitn von den Appeninnen wieder berab geſtiegen 
feun; €6 war aber nicht mebr bas kefchräntte Glüd, das Birtenleben 
atitme; e6 war das golbnie Zeitalter im feidenen Gemante, bie Haare 
mit Ebeifteinen und Perlen durchflochten, die Kühe auf dem Moſait, 
die Sıirm im Wohlgerüchen; bie ſchwelgende Jugend, mlte von ihren 


*) Zwei Minnen hab’ ich, bin beglüt umdb darbe 
tiben lets, hwel Geifeen glei, mid an; 
Mein böfer Geil, ein Weib von schlechter arde; 
Dein guter Engel, gar ein ichoner Mann! 
Ueberfinunga von Ad. Magner (im 
Leben Shuteipeare'#.. 





Nächten, ſtieg hernieder von ber Doppel: Terraffe bes Palaſtes Mari, 

nm fich zur ein. zu ſtärken an Palelrinas andächtigen Geſän— 
n in ber nahen Kirche dell’ _Annunziazione; dort fand fie andere 
efle wieder, andere Düfte, andere Bilder; eine Wonne, eine Wolluſt, 
die Feine Sprache befchreibt, flieg empor in dem Dampfe des Weibrauche, 
in dem Gefange der Jungfrauen, aufwärts an den Schaften vieler 
leichten Säulen von »reibem Gramit, die in zwei Neiben laufen und 

Raum gebend einander gegenüber fleben, aus Ebrfurcht gleichſain, vor 
dem grogen Bilde des Correggio. Die Strada Balti fcyüttete Die ganze 
Blera ibrer edlen Frauen und Mädchen vor bie Altire von San: Zire 
bin, an den Tagen ber großen kirchlichen Fefle aber in den Ballen ven 
San Zorenyo, des geibiihen Domer, der ganz von weihem und fdymwars 
jen Marmor aufgefübrt iſtz Gott mar nicht neidiſch auf Die Paläfte 
Genuas, feine Tempel waren ned) viel jchöner, als feine Paläfle. In 
den fügen finden Sommernächten fledten die Doria die Adler ihres 
Haufes auf dem erlendyteten Niefenberge aus und bon allen benachbars 
ten Willen ſirömte man berbei, Die frische liebliche Luft der See zu gt: 
nießen unter den Weinlauben der Degen, unter den Säufen, bie ſich im 
den Wellen des Bolfs baden. Man Fam doribin von ber Billa Spinola, 
deren prangende Freeken befamm find; von der Billa Pallapicini, bie 
über Genua wie ein Wogel fchwebt, von der Billa Aranfeni, diefen 
Iuftigen Sig, leicht und wolluſtvoll wie ein Liehesgebante; ven ter 
Billa Bangelo, dieſem Palaſt aus der Strada Balbi, unter die Schatten 
der Berge wie von Beiiternbänten binaufgetragen; von der Billa Du: 
rajje, jo aumutbig durch ibre Kage fiber dem Thal von Zerbine; von 
ber Billa Scoglietto, bie auf ibren ſchönen Terraſſen unter dem friüchen 
Hauche ibrer Kattaden und Wälder in fühen Schlummer gemiegt wurd. 
Das waren Mächte damals voll bimmliicyer Entyädungen und Mahn: 
finnee, in denen bie giülichen Wähle ibre menſchlicht Natur nur in 
tem beifen Fieberdrange empfanten, ver fie ‚der Luſt entgegen trieb. 
Mie bat das Antlig der Frauen, nie baben die weißen Schultern dom 
Atlas umfaht, nie die Stimmen der Mufit von Italiäniſchen Lippen, 
alle Zinne fübner, freier catfeſſelt, ale am jenen göitlichen Feſſen, jenen 
geben unter den Zauben der Dorian, am Auße der Appeninen am Ge: 
tlade jenes Meeree, das mir feinen legten Wellen die meife Mirmors 
KRolennaden bıfpült. 

Die Sonne ſank; ich machte mich auf den Weg, aus ber Stadt 
binane, bin nach dem Meer: Pataft. Das Thot war offen, ich trat 
ein; ich durchſchritt vie Sven Kertidere, wo Perino del Vaga die Wars 
fentbaten bes Haujes Deoria in Äresfo gemalt. Ueberall Dede und 
Stile; Niemand begegnete mir, ich war wie in einem jener verwünſch⸗ 
ten Schlöffer, wo der Wanderer allein umberwandelt und bie feblefen 
Statuen von den Wänden auf ibn niederieben. Die Zimmer waren im 
Geihmad des jechzebnten Nabrbunderts möblirr — fhmere ſchwatje 
Leberstüble, bobe Benctianiſche Spiegel aus feche Stücten. große Mars 
mer: Kamine, Tapeten mit Portraits in Nembrandt's Manier; es war 
gerade, als ob jo eben eine Dogens familie von dieſen Kebuftäblen auf: 
geitanden märe, oder eben wieder eintreten follte in dieſe Eile, don 
einer Waflerfabrt zurückerwartet. Ich machte mir mein Alleinſebn 
F Nutz, fegte mich der Neibe nach auf ſämmtliche Seſſel nieder, 
fuete ein Fenſter, das die Ausſicht auf den Golf hatte, nabm die 
Portraits berunter, um fie mac Gefallen in der Mäbe zu betrachten: 
idy wandelte vor den Kaminen auf und ab, fang Earlone'e Etatuen 
bie Barcarele ans der Stummen vor, kutz, betrug mich, als wär' ich 
der Herr dom HDanir, nabm Geberde und Stellung der Dogen an, und 
das Alles gang unverwebttz Miemand lieh fich feben Wenn ich im 
Genua lebte, h würde ich meine Wohnung im Palaft Doria aufſchla⸗ 
gen, damit er dech endlich wieder zu einem Bewohner füme. 

Ich Ried in den Garten binymter; biefelbe Dede, dieſelbe Stille; 
eines der ſchoͤnſten Bilder, die ich im meinem Leben gefeben, bot fich 
meinen Angen dar. Es giebt nichte Reiſenderes, ale bie Terraffe dee 
Palafies Doris. Man mache aus allen Claude Lorrain’e, die im Loubre 
bangen, ein einziges Bild, und man bat bie er: diefem wunder⸗ 
baren Gemälde. Erit der Palaft felbit, Alles aus Marmor verſchwen⸗ 
beriich aufgefübrt, Zäulen, Treppen, Portiten — ber Garten mit ſchat⸗ 
tigen Eitronen: und DrangensAllcen, oder langen duftigen Weinlauben, 
die die beifen Strahlen des Tages auf ibrem durchfichtigen Laube lind 
und weich auffangen; linfe die prangende Stadt Genua mit ibren Bers 

en, die eben jo bevölkert find, mie ibre Strafen; an der äuferften 

pige erblictt man auf einer Anböbe den Dom der Kirche ven Carigs 
nan, diefer Sanft Peteretirche im Kleinen; ihre Kuppel frönt würdig 
der beilige Sebaſtian von Puger, ſchön wie eine Antife. Bor uns das 
Meer, bag wabre, wirkliche, das Mittelländiiche Meer, die große Strafe 
nah Meapel und Sicilien, bewegt und rubig zugleich; o, es bat eine 
Stimme, eine Seele, eine Melodie, fo Arömt es in den Hafen ein, feine 

Wogen neigend und bengend ver dem Leuchttburm, ale wenn es ben 
foloifalen Befchliger der Schiffe begrüßen wollte, 

Ich Mond verfunten im Anblick Diefee Gemältes, als eine Stimme 
Dinter mir einige Worte murmelte; ich wandte mich um und gemabrte 
eine alte ran, bie, gegen eine Sänle der Terraffe gelebnt, an der Erde 
faß; ihre Tochter, in Zumpen gefleider, ſchlitf u ibren Knien. — 
Was macht Jbr da, arıne Frau?“ redete ich fie an. — „Ah! amt 
wortete fie mie lãchelnd, „ich trinfe die Sonne!“ — „br arbeitet 
alfo wicht, um Euren Unterbalt zu finden?” —. „Mein, mein Herr, ich 
lebe von Almoſen; für beut ift mein Tagemerf zu Ende und ich rube 
aut,” — „Und mas morgen?“ — „Morgen wird mir die beilige Jungs 
frau eben fo viel am ber Thür ber Kirche della Konfolagione geben.” — 
„So babt Ibt alio immer Euer täglich Brod?" — „Immer. — ei 
fevd alſo ‚alidlih?" — „Zar — „Und mer bat Euch erlaubt, 
bereinufommen?” — „Niemand, es ift offen für Itden.“ 

a6 junge Mädchen ermachte; fie ſtrich fich bie prachtvollen 
ſchwarzen Haare aug der Stirn, bie Über ibre Schultern berabfielen, 
und Iieh mich ein Autlitz von binreiiender Schönbrit feben, Mein 
Freund und Neifegefährte trat im biefem Augendiſcke zu mir; menm Ich 
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mic; nicht auf das Zeugniß biefes Hugenzeugen berufen könnte, fo 
möchte ich gegenwärtig verfucht fepm zu glauben, die Begegnung biefes 
armen und jo ſchönen Mädchens fen mur eine Bifion geweſen, ein 
Zraumbild, das die Phantafie dem Wandrer vorgejaubert. Ach! es 
war bie reine baare Wirklichkeit! Der feltfamfte Zufall von der Welt 
hatte bier eine ſinnvolle Alegorie Mr leibbafter Geſtalt vor mein Auge 
geführt: das Schönfle und üdefte unter der Sonne — in Lumpen 
gebült ... Genua! 


1. Lidorno. — Das Arnothal. 


Wenn es in Italien fein Livorno gäbe, fo müßte man eines erbauen, 
Es ift die nentralifirende Stadt, wo man wieder rubig Athein jchöpfen 
und fi erbeten kann — fie ift mit einem Foyer des Theaters vergleich: 
bar, in ben man ſich im Zwifchenatte eines ergreifenten fieberbaften Dras 
mas begiebt, um wieder auf einige Momente in's wirkliche Leben zurlickzu⸗ 
febren; Livoruo, wie alle audere rg bat nichts aufjumweifen, 
als gerade Strafen und eine thätige Benölferung, ein Gomtoits+ Ges 
ſchlecht. Es ift eine ganz charmante Stadt, in der unfere menfcliche 
Eigenliebe von Nichte, von gar Nichts gefränft wird; man bat bort 
nicht nötbig, vor Monumenten fill zu fteben, die uns in ibrer Bedeut⸗ 
famteit vernichten, oder zu errötben um feines Namens willen vor gler: 
reihen, von der Bewunderung ber Xabrbunderte gefrönten Namen. 
Die große Strafe iſt eine fortlaufende immer rege Börſe, mo Ieter 
eine Gefchäfte macht, vom floljen Milienair, den man am Gefolge 
—— Klienten erkennt, bis zum armfeligen Hauſiter berunter, ber jeinen 
Kram unterm Arm trägt, Ale Sprachen der Welt brummen und 
ſchwirren in diefer Straße durch einander; man bat bier nicht mehr 
Urſach, ſich in Italien zu glauben, als in irgend einem anderen ande. 
Aber man mäbere ſich dem großen Plage, wo das Gemühl des Handels 
aufbört. Aus Tostanifhem Munde ſchallen uns Mamen in's Obr, bei 
denen unfer Herz vor Freuden laut zu fchlagen beginnt. Sämmtliche 
Kutſcher der Ealeſſtni, fo mie fie den Fremden in Einem erkennen, 
freien Einem im Chore entgegen: Pifa, Pifa! Firenze, Firenje! Die 
beiden herrlichen Städie find gang in der Nähe. Man wird ſich nicht 
Leicht entfchlieen fönnen, in Livorno zu fchlafen, fobald man erfährt, 
daß eim leichter Ealeffino uns in wenigen Etunden durch eine Reibe 
von Eugliſchen Gärten nach Flereny bringt. 

Ufo nach Florenz! Die Pferte Mürmen bin mie ber Wind, als 
fpornte fie die Eebnfucht zu ibren Brüdern von Johann ven Bologna 
auf dem Platz des alten —ER Der Weg iſt ganz entzückend, Alos 
renz durchaus würdig; biefer anmurbige Name ftebt aller Orten ge: 
fchrieben und eingeprägt auf demfelben, und es bätte nicht erſt der 
Dieilenfteine beturft, ibn dem Meifenten zu vertünden. Die — 
iſt beiter, far barmoniſch, wie rin Geſang der Georgika. Ueberall 
rauſchen Pappel und Eiche, Rebe und Ulme in Tönen voller Melodie, 
wie tie Daftylen des Dichters; die Dörfer find lieblich und füh fiir das 
Auge, lieblich und jüR für bie Lippen ibre Namen: Biarello, Pian bi 
Pifa, Caſchina, Ponte d’Era, Empoli. Ein weiber Lichtduft webt um 
diefe ländlichen Sige; Meine Flüßchen bewäſſern fie, fanfte Hügel krän⸗ 
en fie mir Schatten und Blumen, &in Gott bat ibnen auch dieſe 
güge Rube gegönnt zu dieſen Schönen Gärten, in denen fie liegen und 
bie ehemals ber Bürgerkrieg vermülete. Die Zinken der Spanier bals 
tem nicht mehr wieder an den Masern von Pian di Pifa; jet fommt 
fein Dichter wie Dante nach Vonto Era, feinen Dlivenzweig in ber 
Hand, ſich zwiſchen die Pijaner aud Alorentiner zu werfen und ihnen 
zujurufen: „Wobin eilt ibr, Bürger?“ Ariede in in Pia, Ariede int 
in Florenz. Die beiten Nebenbublerinnen balten ſich umarmt und pfle— 
gen ibre Gärten, Sie baben endlich das Leben verflanden, dieſe beiden 
glũckſtligen Städte; fie fingen, fie Heben, fie fchlafen; fie haben bie 
tragifchen Erſchutterungtu ben Böltern überlaffen, die in Mebelnadyt und 
Winterfrot gebunden liegen, 

Benn man aus Ponte d’Era binaus fommt, fo erblickt man zur 
Zinfen einen föllichen Strom, ter feinen Mamen auf dem weichen 
Gemwege feiner Wellen in Azur gefchrieben trägt, den Arno; das Herz 
fblägt einem vor Arende, wenn man biefen Mamen uennen bört. 
Man fommt an dem Klofter Ean: Romano vorbei, deffen Marmor: 
Zacçade zwifchen großen Eichen bervorleuchtet, die den glücklichen Arans 
jiefanern fühlen Echatten fpenten; man kommt u Empoli, läuft 
nad) dem prachtpollen Springbrunnen bin, dem Brunnen eines beſchei⸗ 
denen Dörflein! Wie vieler Municipalrarbe + Berfammiungen würde 
es bei ums bedürfen, um ben reichiten Städten Frantreichs einen äbns 
lichen zu geben! &mpoli ift-die Pforte des Armotbaler. 

„Mei bat ſich im Werfen ergoffen, dies Thal und die jungen 
Mätchen zu befingen, bie e4 bemobnen. Ich verzeibe ibm feinen Wille: 
galo; die Dichter baben bisweilen Recht. Bon Sterben im Arnothale 
weiß ich nichte, aber dak man bert lebt, das hab' ich erfahren. Mie 
bat die Natur auf Bildung und Compoſitien einer Landfchaft fo viele 
Sorgfalt verwandt, mie mit fo reigender Genauigkeit ibre Lichieffefte, 
ibre durchfichtigen Tinten, ibre gelbbemälften Horizonte, ihre klaren 
Hügel, die ſich in fanften Wellenlinien in der Bläue des weiten Him⸗ 
mels dabingieben, zu einem fchönen Ganzen vereint. Der Arno flicht 
durch das Thal; er iſt rubig, wie ein Baflin, das fich im unendliche 
Ferne erfiret. Pinienmaldungen vom töftlichiten Grün ſcheinen von 
allen Hügeln bernieberzufteigen wie jum Babe in feiner Zub. Zorfanis 
fche Willen, Ktöfter boch im der Luft tauchen bier und dort auf vor 
den Blicken bes Reiienden, mitten in einem arten wie ein Liebestraum, 
ober auf dem Bipfel eines Berges wie ein Himmelegedanfe. Hier ift er, 
wo bie jungen Landmaͤdchen ibre Strobgeflechte verfertigen, bie als 
Hüte die Damen Europas firmen und fdimüden. Arin und. anmu— 
thig find dieſe Arbeiterinnen, und Nichte an ibnen verräth ibren bäuris 
fhen Urfprung; ibre Finger haben nie das Land gebaut, nie bie Rebe 
um bie Ulme gemunden; fie find fo zart wie e# ihre Arbeit erfordert. 
Dies ſchone Thal iſt wie ein Gonäcenm das die Natur gegründet, wie 
ein bilihendes Boudoit, wo junge Frauen zu ihrem Zeitvertreibe feine 


- hiens und ber Artadifchen Schäfer 


Strobgeflechte zu arbeiten fcheinen. Ich wiihte nichts Neijenderes, die 
Landſchaft zu beieben. Wenn man die Schweitern viefer jungen Mad⸗ 
den ven Empeli finden will, fo mu man in die ſchönen Tage Theffa: 
I d ber urüdgeben, wo die Götter ſelber ſich 
ibre Gebieterinnen- aus ben, Ländlichen —— des Peneus und Euro- 
tas wäblten; — zu Kabeln muf man feine Zuflucht nebmen, um etwas 
au baben, was man ber Wirklichfeit von Empoli an bie Seite fellen 
ann. 

Solcher Urt it der Weg, der nach Floren; führt und nirgends 
anders wobin führen ann; ein liebliches ven Hügeln umtränjtes 
Tbal, Villen in Ballambüften, die den Neifenden mit ibren grünen 
Yalonfieen anlächeln, ber Mare rubige Eirem, junge Mädchen. wie 
lebendige Blumen umbergeftreut auf den langen Wiefen des. Are, 
eine himmlische Landſchaft, belebt burch ferne Gefänge, durdy das Ge: 
laute der Gloden aus der Luft, durch die Töne der derliebten Mandos 
fine; Seitetteit auf der Erde, und oben am Himmel reiner Ayur, fo 
meit das Auge reicht, Floten, tritt hervor. Man rollt aus dem Thale 
binans; blaue Berge umgürten ben weiten Horijont, bilden gleichlam 
bie Krone von Alorenz. - Die Häufer der Stadt find nur erft febr ums 
beutlich zu feben, aber die Ihürme, die Dome, die Kuppeln erheben 
fid) über die Bäume der Gärten, und —— dem Fremden ſchon 
von fern die Stadt der großen Gebäude, die Königin und Mutter der 
ſchoͤnen Künfte, Noch einige Hufſchläge der Pferde und man bält 
am Fallgatter des Ihurmes des Michel Angelo. Begrilijt das golbne 
Schild im rotben Felde das über dem Stadttbor prangt; es iit-bas 
Wappen der Medicäer. 


Oſt indien. 


Goa. 


Ben Goa, rinft der blübenden Hauptfladt bes Portugiefiichen Ins 
biens, jegt einſam und verfallen, rubmlos und mit Gras bewachſen, 
findet ſich die erite Macyricht bei dem Perfiichen Autor Feriichta, vom 
Jabre 1374, zu welcher Zeit es cin Sechaſen war, der den Königen 
von Anagundi oder Bidſchanogger gehörte. Damals waren fat mur 
Hindus deſſen Bewohner. MullitsolsZudfha Chodſcha Dſchian, Wefir 
Mabomed des Zweiten, des 13ten Babaminiſchen Kaiſers von Deccan, 
nahm die Yufel im Jabre 1469, und fie verblieb den Mufelmännern, 
bis der große Portugiefiiche Seebeld, Alphonſo de Albuqueraue, ibre 
Eroberung im Jabre 1510 unternabm. Am 7. Februar des genannten 
zu lief er mit feiner Flotte in die Mbebe ein, überrafchte die Be: 
ahung und machte zum Seren der Stadt. Zwar wurden die Por: 
tugieſen nachher von Adilſchab von Bidſchaput angegriffen und zum 
ar nad) den Schiffen gezwungen; aber Wibuguerque eroberte am 
25. Nopember 1510 ben Drt zum zweiten Mal, und ba biefer Tag im 
Römifchen Kalender der beiligen Katharina (aus Alerandrien) gewidmet 
it, fo ward diefe die Schußpatronin der Stadt, bie ſeitdem den Por: 
tugiefen verblieben und bie Hauptftabt ihrer Befigungen in DOftindien 
eworben ift. Albuguerque lie die Feſtungewerte auebeffern, uud ver: 
hhönerte bie Stadt durch bie Aufführung von Paläſten und Kirchen. 
Goa blübte bis zum Zabre 1570, zu welcher Periode‘ es den Gipfel 
von Macht und Glanz erreichte, A tem genannten Jabre wurbe die 
Stadt von einem gefährlichen anftedenden Uebel beimgefucht, woran 
viele Einwohner Narben, und das nächſtfolgende Jahr erlitt es eine 
ſchwere Belagerung von Ali, dem Sten Könige von Bibfchapur, ber je: 
doch den Rückzug antreten mußte. Damals batte Goa, außer den 
Borſtaͤdten, einen Umfang von brittebalb Stunden, und einen Flächen— 

nbalt ven dem neunten Theile einer Deutſchen Duabratmeile, befah 
ebr ſchöne Gebäude, von denen der Palaſt von Albuquerque, obwobi 
in Trümmern, allein ſich noch erbalten hat. Sein Bafar und feine 
Kanfmannsladen waren berübmt, und bie Bevölferung betrug 200,000 
Serlen, wovon drei Tbeile Ehriften und ein Theil Dindus und Moss 
lims waren. Man zäblte dafelbft nur fünf Mönchaflöfler, von welchen 
zwei den Jeſuiten gehörten, aber kein einziges Monnentlofler, fo ſchwet 
wurde es ben Mätchen.ju Boa, der Liebe zu entjagen. z 

Am Yabre 1603 blofirten bie Holländer mit einer Flotte ben Drt, 
mußten aber bald — Allein feit- dieſer Zeit begann die Macht 
der Portugiefen im Often zu finfen; bie Holländer fingen an, ſich des 
Dftindifchen Handels zu bemächtigen, worin fie fpäterbin den Briten 
weichen mußten. Anfänglich war das Sinten nicht febr mertlih; als 
aber die Portugiefen i. J. 1648 wiederum blofirt wurden und Gevlon 
und Malacca verloren, war ihr Roos gefallen, und niemals konnten fie 
fi} ven biefen Schlägen erbolen. Zapernier erzäblt, daß zwiſchen feis 
nem eriten und zweiten Befuche, 1642 und 1648, eine fo große Wer: 
änderung flattgefunden, baf Biele, die bamals reich geweſen, bei feiner 
weiten Neife zum Bettlerftande berabgefunfen waren, und ſelbſt Damen 
— wm nur ju leben, ibre Reize preisgegeben. Der Verfall nahm 
zu, und & Anfang des vorigen Jahrhunderts erklärte der Jeſuit Ans 
tonie de Sonya, baf Goa von einer Kaiferliden Haupiftadt jur bloßen 
Hauptfladbt eines elendben Gebietes ee gg fen. Wegen der 
Malaria hatten mebrere reiche Einwohner ſich auf ihre Güter in den 
Provinzen zurückge zogen und der Drt war halb veröbet. In den Fa 
ten 1737 und 1739 wäre bie —— ber Portugiefen deinahe gůnz⸗ 
lich vernichtet worden. Die hratten thaien einen Einfall in. die 
Provinzen von Boa, nahmem Salfette und Baflin bei Bombap, und 
bätten, wären die Briten nicht gemefen, die Portugiefen wobl gan, aus 
Bintoflan jagt. Indeſſen wurde i. %. 1759 ein Frieden zwiſchen 
dem Wice- König don Boa und dem Peſſchwa geichloffen, und feitbemn 
batten die Portugiefen keine Beranlaffung, Krieg zu führen. 

Die Stadt don verfiel immer mehr; allein bie Probinien boben 
fich mach jenem Friedensihluffe, und das Dorf Pangi flieg durch ben 
Umftand, daf es der Aufentbalt bes Bires Aönige wurde. Nest ift 
Pangi die Menue Stadt von Goa, liegt drittehalb Stunden Weges näher 
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zur Küſte, als bie Stadt Goa, die gewöhnlich Wit Goa beift, und gt: 
genmärtig garı verlaffen ift, bie el die wenigen Perfonen, die ju den 
teligiöfen Gebäuden gebören, welche die älteften Leute, bie ich gefprechen 
babe, ſich mich erinnern, in einem befferen Zuftande gekannt zu baben, 
als derjenige ift, worin fie ſich jet befunden, Der Palaft des Vice 
Königs bat fein Dach; der Bogen ven Albuauerane drobet den Ein: 
ſturzz bie Herpitäler, die Kafernen und bas Rollbaus liegen in Trüm: 
mern; die Straßen find durch Schuttbaufen ungtgänglid und ber 
Aufenthalt der Schafale. Mehrere Kirchen find ganz verlaffen, andere 
verfallen beinabe; das prädjtige Kofler St, Recca itt ein ungeflalteter 
Trümmerbaufen. Mur wenige religiöſe Gebäude baben den Berwüſtun⸗ 
gen der Reit widerflanden, und bie Glocke von mehr als einem Thurme 
verbreiter noch ibre tönenden Klänge. Am beiten erbalten iſt das Dos 
minifanersKlofter mebft Kirche, mir feinen 700 Auf langen Gallerieen, 
feinen tanfend Bildniffen und feltfam überwölbter Kanzel; ferner die Ka: 
tbedralsKirche, in weldyer täglich Gottesdienft if, und bei der mebr als 
breifig Priefter angeftellt md; die Kirche und das Kloſter ber Augufli— 
ner, fo mie die Kirche und das Kleſter BemsZefus, einft das Indiſche 
Hauptquartier der Jeſuiten. Außerdem befinden fich in gutem Stante 
ein Kranziefaners Rlofter, die Kirche der Cajetaner, ehemals die Wice 
Königliche Kapelle, die nach dem Modell ter Peterstirche in Nom ge: 
baut ift, das Monnenklofter ber beiligen Monica und das Eenatehaue, 
Unmittelbar biefem gegenüber ſtand ebemale das Gebäute der Anauis 
fitien, bon beren Zbaten ich ſchauderertegende Geſchichten börte; jet 
iſt es verdientermaßen ein Schutthaufen. Wenige elende Hütten fies 
ben an einzelnen Stellen, aber bie ganze Benälferung, einſchlieilich bie 
Geiſtlichen umd ihre Diener, beträgt auf dem Naume, ben einft bie 
alte Stadt einnabm, nur einige Hundert. 

An der Kirche des heiligen Eajetan ift die reine Zeichnung und 
bie dorrette Ausführung bemerkenewerth, an ber Dominikaner: und 
ber Katbedral⸗ Kirche die Größe der Raumperbälmiffe, an der Auguflis 
ner⸗AKirche bie Pracht im Innern. Aber die meifte Wirkung auf bag 
Gemürb macht die Kirche BomsXefus, woſelbſt bie Ueberrefte des bei: 
ligen Xaver in einem Schranfe von Erz und Eilber ruben, ber auf 
einem Fußgeſtelle von Italigniſchem Marmor, an welchem in Bronze 
die Pilgerfabrten des Heiligen dargeftellt find, errichter ift. Xaver 
farb im Jahre 3552 auf der Inſel Sancian an der Küfte von Ehina. 
Man bradıte feine Leiche nach Malacca, von wo fie 1554 mit grofer 
—— nach Goa abgeführt und in dem Pauls: Kollegium beige- 
est wurde, Dort fell fie mehrere Jabre, volltommen aut erbalten, 
dem Anſchauen der Beſuchtt ausgeftelt geweſen fern. Im Xabre 1584 
wurde fie nach ihrem gegenwärtigen Mubeplage in der Bem-Jeſue— 
Kirche gebracht, und von Zeit zu Zeit ausgeflellt, das legte Mal im 
Jabre 1783, Da verfcdloh man fie in jenen ſchönen Schrank mit drei 
Schyüffeln, von denen der Erzbiſchof einen, und einen ber Senat bes 
mwabrt, ber dritte ift im Kifaben. In Liefer Kirche ruben viele von ben 
wegen Heldenmutbes oder Glaubensflärfe berühmten Bier: Aönigen, Erz: 
bifchöfen und Offizieren; ſie find ale umterbalb des Prlafters einae- 
fargt, und eine einfache marmorne oder eherne Platte verkündet, wer 
darunter rubt, 

Wenn ein neuer Gouverneut ankommt, fo begiebt er fich in gres 
fem Staate in bie genannte Kirche, und übereicht dem Heiligen einen 
Stab, woflr er von dem Erybifchefe einen andern erbält. Dies nennt 
man von dent Heiligen das Amt erbalten. Der Körper der beiligen 
Paulina befindet fich, nach dem Beltsglauben, gleichfalls dert in wohl: 
erbaltenem Zuſtande. Zwar babe ich felbft tie Hand geicben, fle iſt 
aber vermutblic, Fabriziet und das Ganze eine Vorfpiegelung der Möndıe. 
In dem Klima von Goa kann kein menfchlicher Körper Jahrhunderte 
unverweit bleiben. Unter ben tanfend Gemälden, mit benen die Winde 
und bie Altäre der Kirchen bedeckt ſind, verdienen nur wenige bemerft 
zu werben; bie meiften find wahre Sudeleien. Beffer jedech find Pie, 
melche bie fieben Alrire der Eajeransficche zieren; bierunter find einige 
Jialiniſche und bie fchönften in Goa. Die Becken mit den Weib: 
waffer find aus Italiäniſchem Alabafter und fiberane ſchön. Mm reich- 
ſten verziert iſt die Katbebrafe, in melcher bei feierlichen Gelegenbeiten 
der Erzbiſchof den Gertesdienft verfiebt. Das Heufere dieſes Gebäudes 
ift einfach, aber es bat etwa 00 Aug in ber Länge und BO in der 
Breite, eine Reihe von Kapellen an jeder Erite ungerechnet, und wird 
durch jwei Reiben Pfeiler in drei Schiffe getbeiltz die beiten Eriten, 
die mit dem Schiffe einen rechten Winfel bilden, find 130 Auf lang, 
30 breit. Der Eher ift bloß um einige Stufen erböbt, und etma Ad 
Auf breit, das mittlere Schiff 50 Ruf body und mird durch Fenſter 
aus der gemälbten Dede erleuchtet. Die Seitenflügel find eiwäe nie⸗ 
driger. In biefer Kirche yähle man nicht meniger ale funfjehn Altäre. 
der mittlere Altar nimmt die ganze Breite des Ebers ein; die Decke iii 
fchön wergelder, und unter den Gemälden in den neun Niſchen prangt 
in ber Ditte die heilige Ratbarine, mie fie ibren eigenen Water, einen 
Türken, erfchlägt, weil er ibre Hinrichtung befoblen battez die Bel: 
din ſchwentt noch das blutige Meffer, während der Tebte zn ibten 
Aigen liegt. i i ß 

Gegenwärtig iſt Pangi der Sitz der Regierungz es liegt an den 
miebrigen Klippen bes Ufer. Einige Gebdude, werunter das Res 
gierungebaus, nehmen fi von dem Waſſer ber bübſch auf, allein der 
größte Theil der Einwohner baufet in elenden Sitten, bie von Ge: 
bötz mit Kotnenufbünmen balb becſteckt werden. Es giebt auf ber 
Fr el meber gebabnte Wege für den Transport, noch Pferde, Eifel ober 

ameele; die Waaren werben in Mubli's oder Boten fortgefchafft, die 
eft nach allen Richtungen fabren, und deren Ruberfnechte bei dem 
Mubdern auf eine gränliche Weife ſchreien. Pangi bat ungefähr nem: 
taufend Einwohner. 

Weſitlich von Goa ift die hübſche Borſtadt von St. Peier ober 
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Parmely mit etwa anderthalb taufend Seelen, und jwifchen ihr und 
Pangi liegt an tem Ufer des Stromes das blitſche Dorf Rikunker 
mt chen jo großer Bendlterung. Hier refidiren bie niehften wobhlbaben: 
ben Portugiefen, aud) befinder fich Dalelbft ber eberfie Gerichtehef ter 
Kolonie. Diefes Dorf it mit Pangi durch eine ſebt ſchöne Straße 
verbunden, bie theile maflio, tbeils auf Bogen rubend, fiber einen Mo— 
raft und einen Strom gebe, der fidy bier in den Sanptiluß ergieft, 
und wohl das fchönfte Werk diefer Art ift, das man in Indien finder. 
Goa, Er. Peter, Ribunder und Pangi liegen ſammtlich an dem füß: 
lichen Ufer; eine halbe Stunde weſilich von Pangi ift Lie offene Bucht, 
mo der Fluß in die Sce einmündet. Dert an dem mörblidyen Ufer 
erhebt ſich die Feſlung Neie mit ihren Reiben farrender Kancnen; ie 
Brandung am der Rhede ift ziemlich flart und zu Reiten unfabrbar. 
Eine ftarfe Stunde weiterhin liegen die beiden Worgebirge, welche ben 
Eingang der Buche bilden; nörtlic) Die Feſtung gerad, füblich das 
Kloſter ber Aranzietaner zu Cabo, in melden ein menterer alter Abt 
wohnt. Meben dem Mofter befinden ſich die Kaſernen und Sospitäler, 
welche von den Emgländern erbaut und von ihren Truppen, ven 1801 
bis 1815, bewohnt wurden. Die Musficht ven ten Kieler aus if 
prächtig. Ummittelbar der Morbfeite gegenüber, am der Äuferfien weil: 
lichen Spitze, jenfeits der Bucht, liegt Mauad mit feinen beraufforderns 
den Batterien und von Kanonen flarrend, bie ten dem Molo au des 
Wafers Saum bis zu dem Gipfel des Hügels reichen. Das Auge 

überfliegt ein keckes felfiges Wier, erwa eine Stunde Weges weit, und 

ruber alsdann auf der die Rhede beberrichenden Keflung Reis, Weis 

serbin liege das in den Baumen balbverfiete Pangi, meben weldyem 

der breite Fluß ſich im anmurigen Windungen fdylängelt, bis man ihn 

in ber Kerne verliert, während im Hintergrunde bie meiltichen Gate, 
als fernes Gebirge, deu Gefichtefreis begrängen. Unterhalb Pangi bis 
an den Felfen zu unſeren Küfen deln fich die Minte mit ibrer fandigen 
Bucht, an der ſich die Brandung mit Getoͤſe bricht. Das 318 
eine Umahl von Boten und Fiſchernachetn, auch weht KRauffabrteifchiffe 
und eine Fregatte. Seiten ift wohl eine Bucht fchöner gezeichnet, ale 
biefe, und Zapernier fagt, datß ibr nur der .- von Kenftantinopel 
den Rang abgewinne. Wendet man fich nach der Südfeite, fo flebt in 
geringer Entfernung das tübne Vorgebirge Mürmagao mit feiner befeſtig⸗ 
ten Spige vor dem Auge des Beſchauer«e. Einen ſchöntren Sonnenun: 
** ale den vom dem Kloſter zu Cabo aus, habe ich mie in Indien 

". 

Die Herrihait Goa beftebt aus den beiden Provinzen Saffert 
und Bardes, und etwa 6 Juſeln, auf deren ea se ae HH 
die bebeutendften Orte im den Provinzen find Mergaon (in Sarferte) 
und Mapuca (in Bardee), jeber mit etwa 10 taufend Einwohnern, Arm 
gefunkeften umd ſtuchtbarſſen iſt Salfette, und bie Anfel Boa if in 
beider Hinſicht am ungünftigften ausgeftattet. Die geſammte Bendlte: 
rung mag ſich auf eine balbe Pillion belaufen, von meldyer ungefähr 
jwei Dritebeite Ebriften find. Manche Theile bieſes Gebietes find aut 
angebauer, und die Einfünfte, die man auf neun Zar Nupien fchäßt 
dedden die Auegaben und gewähren nech einen Ueberſchuf ven jmei Kar. 
die meiit durch das Tabade:Kegal gewonnen werden. (egenm rrig iſt 
der Handel der Provinz unbedeutend, fat nur auf Küſtenſchifffabrr be: 
ichränft; bie Waarenläden bieten nichts befonders dar, und ber Martt, 
bie auf Küche, Gefligel une Reis, ift elend. Doch find nur Enten, 
Gänfe, Irurbäbne und vergl, billig, Ochſenfleiſch aber ift felten und 
ſchlecht, Bammelfleifh aber gar nicht zu baben, 

Aus der Zeit des beiligen Xaver werden uns die Einwohner von 
Goa, namentlich das weibliche Geſchlecht, in den Mittbeilungen ibrer 
eigenen Landsleute, als bochſt finnlich und verderben geſchildert. Ein 
Jabrhundert fpäter entwarf Tavernier ein trauriges Gemälde ven ben 
Kaftern ber böberen Stände, und nedy im neuerer Zeit ift fiber ibre 
Unſittlichteit geflagt worden, Ich fand zwar bei ben micderen Klaffen 
viel tadelnewäirdiger, allein das Betragen der höheren erichien mir res 
gelmaßig und fitrlich. Aber ihre Lebensrriie fam mir abgefchmadt vor: 
Nie baben feine Öffentlichen Spayiererte, fein Schauſpiel, Feine Öffentliche 
md wenig Privar- Gefellichaften, und bie einzige Gelegenheit, bei mels 
cher man fich trifft, bieten bie religibſen Keierlichkeiten. Miches aber 
übertrifft die verborbene Zügellofigteit der Europdiſchen Soltatesfa in 
Goaz fe And ſchmutzig, unerdentlich, alles Eaftere voll, und an manchen 
Theilen von Pangi wagt ſich Abends feiner auf bie Errafe, da er 
von dieſen Kerlen gemifbandelt, beraubt, wenn nicht gar ermordet wers 
den wlirde. ®iele bdiefer Soldaten find Menſchen, die ınan ihrer Vers 
brechen wegen aus Portugal entferne bat, umd feltfam genug wird fein 
wirtſames Mittel ergriffen, um dem ſchrecklichen Unordnungen biefer 
Menſchentlaſſe Einbalt zu thun. Aber Vortuniefiiche Soldaten mb 
Matrofen find beide gleich ohne Zucht. Die Schildwachta rauchen auf 
ibrem Worten Eigarren und grüßen nicht einmal ihre eigenen Offiziere, 
die vorüderaeben. } 

Er giebt im der Kolonie wenig reiche Leute. Wenige baben mehr 
als 200 Rupim menatliches Einfommen, und nicht drei baben 1000, 
Der Gouverneur beziebet jaͤhrlich 20 tanfend Rupien (ungefähr 13,300 
Thit). Rachſt ibm kemmt der Erzbiichhof, meicher Primas von Indien 
und Ereeflen; ift, und ein Einfommen von 8 taniend Rupien bat. Der 
Dberbefeblebaber, ein Portugiefifcyer Feldmarſchall, befommt 7 taufend, 
der Generals Secretair nur 1200 Rupien jährlich; die anderen Gehalte 
find verbältmikmäßig ſchlecht. Die meiſten Bewohner Meiden ſich nach 
Eurepäifcher Weife, der Turban it dort fo felten, ale ein Hut in Ma— 
dras, "Selten trifft man einen Goanefen, der Hindeſtaniſch oder eine 
andere Morgentändifche Spradye verftcht; die niederen Stände reben 
ein mit Concani gemifchtes verborbenes Portugieſiſch, die böberen die 
reine Wortugiefiicdhe Sprache, und Einige dieſer legteren verfteben auch 
Sranzöftfch, e Wenige nur e6 ſprechen. . 
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Griechenland. 


Einiges über Griechenland. 
(And dem fo eben erſchienenen erfien Bande von Samartine'd: Bouvenir, im- 
pressions, peustes et paysages pendant un voyage en Ürient.) 


Safonien. — Das Griechiſche Meer. — Nauplion. — Hodra. — Neaina. — 
Arhen und jeine Alterthumer. 
Auguſt 1832 


Die hoben Küſten Lafoniens liegen einige Kanonenſchüſſe ver une. 
Ein angenehmer Wind führt uns am ihnen vorüber; im majefätifcher 
Ruhe ſchweben fie an ums vorbei. Meine Blicke ſuchen dieſe klaſſiſchen 
Formen der Gebirge Griechenlands ju erfaffen, um bie Erinnerungen 
zu beleben und fefljubalten; fie entrollen fidy vor mir, wie Wogen von 
Stein und Erde; fie erheben ſich, fenten fich, gruppiren ſich vor meis 
nen Bliden, wie dor dem Geifte Dffian’s die Wolfen feines Mebel: 
Bandes. - Eine — zwei Stunden befchäftigte ich mich ſchweigend das 
mit, alle diefe Berge und Lie wohlflingenden Namen bieles Landes bes 
Zobes vor meinen Augen und Ohren vorübergeben zu laſſen. Die Ge: 
birge, in denen der @urotas entfpringt, erſtrecken ihre abgerundeten 
Bipfel in die Lüfte; die Strahlen der Sonne vergolden fie mit ihrem 
Blanze, wie die Spigen eines Domes; fie erleüchten bie lagernden 
Wolfen auf ibmen, daß ihre Gipfel durchſichtig werden, mie die Luft 
felbft, die fie umbillle und durch melde man fie faum unterfcheiden 
faun; man würbe ſchwoͤren, daß man mitten hindurch ben Glanz einer 
anderen Sonne fähe, bie ſchon untergegangen fep, oder den Widerſchein 
einer fernen Feuersbruuſt. 

‚Einer von biefen Bergen erfcheint ver uns in der Geſtalt Tines 
umgeftürten Halbmontes; er ſcheint in der Mitte ausgehöblt zu fepn, 
um dem Sterne des Tages einen Inftigen Pfab amumeilen, me er 
in bem goldenen Dunfte, der au ibm emporfteigt, hindurchwogen könne, 
Die näheren Gebirgefämme, die die Sonne bereits Überfliegen bat, fürs 
ben fi; in rotbes Biolet oder in lichteres Bila; fie ſchwimmen in 
einer eben fo reichen Atmefpbäre, wie die Palette eines Malers, Moch 
näbere Anböhen, die fchen der Schatten bes Abends bededt, fcheinen 
mit dunkeln Waldungen betleider zu fepn, während bie, an benen mir 
vorüberfchiffen und die die Wege befplilt, bereits in Nacht getaucht 
find, wo das Auge Nichts umterfcheiber, ale einige Buchten, in die ſich 
bie Piraten biefer Gemwäffer flüchten, und voripringende Worgebirge, 
deren fteile Spigen Städte und Feſtungen, fo wie Napoli di Malvaſia, 
befrängen, Dieje Berge, wenn man fle von bem Berdecke eines Kabr: 

euge und zu folcher Zagesftunde flieht, wo fie die Racht mit ihren 
unten Schleiern umkleidet, find vielleicht die ſchönſten —— die 
meine Augen & gefeben haben; und dabei ſchwimmt das Schiff, fanft 
ſich neigend, Über das Dieer dabin, das es mir fchmeichelnden Gemur: 
mel ummogt; bie Luft ift fo. mild und würzig; bie Segel raufchen bei 
jedem Stoße des Mbendwindes in fo fühen Zönen. Lange Zeit und 
von allen Seiten habe ich die Romiſchen und Sabiniſchen Gebirge ges 
eben; aber bie Erlechiſchen übertreffen fie an Mannigfaltigfeit der Bes 
alten, an Majeflät der Äußeren Kormen, am biendendem Glanz der 
Tinten; — man müßte ein Buch fchreiben, um bas Gemälde zu ſchil⸗ 
dern, das ein einziger Bid umfaßt; aber um fie im ihrer bödfien 
Schönheit zu fehen, muß man fie bei fintenbem Abende feben; dann 
erblidt man fie, wie im ihrer Jugend, mit Wäldern und grünen Wie⸗ 
ven, mit ländlichen Hütten, mit Heerden und Hirten bededi; bie Schat: 
ten verbüllen fie, und fie haben dann fein anderes Gewand, gleich wie 
anch die Geſchichte der Menſchen, die fie einſt berühmt gemacht haben, 
ber Nebel der Vergangenheit umd bes Raubers ber Entfernung bedarf, 
um ung anjuzieben und unfere Gebanfen an fich zu loden; nichts hart 
man am beilem lichten Tage im Glanze ber euwart feben; in bies 
fer traurigen Welt der Gegenwart ift nur das Ideale ſchön, umd bie 
äufcyung ift in allen Dingen ein Element des Schönen, nur nicht bei 
ber Augend und der Liche. Fe : 


Einige Lienes hinter dem Kap Malia (audy S. Angelo) wird das 
Dieer wieder fchöner. Leichte Griechiſche Fahrztuge, ohne Det und mit 
Stgeln, fdiehen an ums in den tiefen Wogenfurchen vorüber; fie find 
mit Frauen und Kindern angefüllt, die nach Hpdra wollen, um bort 
ihre Körbe mit Melonen und MWeintrauben zu verfaufen. Der leifefte 
Wind neigt fie fo auf die Seite, daß das dien ibre Segel babet, und 
fie haben Nichts, um ſich gegen die Wellen zu ſchützen, als eine, einige 
u hoch an dem tiefliegenden Bord aufgefpannte Keinwand; oft find 
te uns durch bie Wogen Herborgen; danıı fommen fie wieder, wie ein 


leichtes Stüd Holz, zum Borſchein. Welch ein Leben! und bo ift 

16 das Leben ſaſt aller Griechen! Iht Clement ift das Meer; fie fpie: 

ten damit, wie die Kinder unſerer Dörfer auf den Abhängen ber Berge; 

* een des Bandes felbit ift von der Matyr vorgejeichnet: e# 
eer! 


Diefen Morgen wohnte ich einer Sitz ber Griechi Na: 
tionals Berfammlung bei, Der Eigungs-Saal ein ng Fe 
ven; die Wände und das Dad find aus ſchiecht sufammengefügten 
Fichtenbrettern gepimmert; die Deputirten figen auf erbabenen Bänfen 
um eine Tenne von Sand herum, und fprechen von ihren Plägen, Wir 
fegten ung, um fie anfommen zu feben, auf einen Steighaufen am ber 
Tblre. Sie famen nach und nad) zu Pferde am, jeder, mach feiner 
Wichtigkeit und feinem Anfehen als Häuptling, von einer größeren oder 
Hleineren Anzahl Soldaten begleitet; fo a abgefliegen waren, vers 
einigten fich die Palifaren in einiger Entfernung auf der den Saal um: 
gebenden Ebene zu einzelnen Gruppen. Diefe Ebene gewährte das Bild 
eines Lagers oder einer Karawane. 

Der Unbli der Deputirten ift Friegerifch und floly; fie reden ohne 
Berwirrung, obne Unterbrechung, mit bewegter, aber fefter Stimme, ge: 
meffen und angenehm, &s ‚And micht mehr jene wilden Geflalten, die 
in den Strafen von Nauplion ftoly einbergeben; es find bie Häupter 
eines Helden⸗ Voltes, die noch die Flinie und den Säbel in den Häns 
ben halten, mit denen fie für feine Kreibeit gefochten haben, umd bie 
nun Über die Mittel beratben, um den Zelunph ihrer Freiheit zu 
fihern. Ihre Berfammlung it ein Ariegerarh. 

., Nichts ift einfacher und zugleidy erbebender, als das Schaufpiel 
diefer bewaffneten Mation, wie fie auf den Trümmern des Baterlandes, 
in einem Bretterverichlage in freiem Felde, beratbfchlagt, während bie 


» Soldaten vor ber Tbüre des Sigungs:Saales ihre Waffen pugen und 


die Roſſe, ungeduldig wiebernd, nadı ben gewohnten Gebirge: Pfaden 
ſich zurückſehnen. Es ge unter diefen Häuptlingen Röple ben be: 
—— Schonheit, voll Geiſt und heidenmüthiger Araft; es 
find die Bewobner der Gebirge. Die handeitreibenden Griechen von 
ben Inſeln find dagegen an ihren meichlicheren Zügen und am dem 
Auserude der Verfchlagenbeit in ihren Phpfiognomieen leicht zu erfen: 
nen. Der Handel und der Mühiggang ihrer Städte haben een Ge- 
fihtern den Adel und die Energie genommen, um ihnen baflie die Rüge 
gewöhnlicher Gewandtheit und Liſt die fie bezeichnen, einzubrücten, 


Nachdem mir eine Zeit lang mit den Wellen gefämpft hatten, 
warfen wir im Amgefichte eines reijenden Hlgels der Anfel Hydra, der 
den Namen ber fen von Hobra trägt, Anker. &s war ein Tag 
der Rube auf einem immer bewegten Meere. Mir fliegen ans Land. 
Die fhönfte Gegend, die wir mod in Griechenland gefehen hatten, 
umgab ung: bobe Berge beberrfchen die Landfchaft;- au ihren. gerändeten 
Ab * haben Re noch einige im lichtem Grün ſchimmernde Sıreden 3 
in fanften Blegungen fenten die ſich dann immer mehr herab und vers 
bergen endlich ihren Fuß in a tu mu weiterhin erftreden fie 
fi) in weicheren Abbängen bis an den Kanal von Hydra, der an ihnen 
wie ein breiter Flug, nicht wie ein Meer, dabin zu fliefen fcheint, 
Dort rubt das Auge auf einem oder zwei Landhäufern, die mit Bärten 
und Baumpflanzungen umgeben find; bebaute Felder, Gruppen von 
Kaftanienbiumen und grünen Eichen, Seerden, und einige Griechifche 
zu, die im Melde arbeiten, beleben das Gemälde vor unferen 

ugen F 


Die Stadt Hpbra, welche bie ganze Meine Inſel biefes Namens 
bedeckt (?),. glänzt von der —— Beite — weiß, in 
lichter Beftalt‘, wie ein erft geſtern behauener Felfen, den Blicken ents 
egen. Die Juſel felbft bietet derfelben nicht einen Aufßbreit Erbe bar; 
es if Stein und Felſen; die Stadt bedeckt Alles (?); die Ber 
bäude erheben fich über einander und bilden fo jenen en tsort ber 
Freiheit und des Handels, der Thätigkelt und des Reichihume der 
Griechen unter der Herrichaft der Türken Man kann in der That 
die zus over abnehmende Eivilifation einer Mation nad) der Lage ihrer 
Städte und Dörfer bemeffen; wenn Eicherbeit und Unabbängigfeit jus 
nimmt, bann fteigen die Städte von den Bergen ju den Ebenen herab, 
während fie, mwerm die Tprannei umd bie Befeglofigteit um fich greift, 
auf die Berge *5* ober auf bie Alippen ſich flüchten. 
Mittelalter waren die Städte in allen, am Rhein, in —E 
Adlerneſtet auf den Spitzen unzugänglicher Zelfen. 


(Schluß folgt.) 


en „198 


England, 


Selbfibefenntniffe Shakeſpeare's. 


(Schluf.) 

Es ift die Mitgabe des Genies, daß es allen Gegenſtänden, welche es 
feines Umganges würdigt, Zeben giebt, im Guten ober Bien. Jener 
Füngling, deſſen Mamen wir nicht fennen, und ben mir nicht einmal 
erratben können, ift dennoch unfterblich; 

pe ad * oblivions enmily, 
beißt es in einem ber am ihm gerichteten Sonnette; und es ift fo ge: 
ſchehen! Er war der Freund Shafefpeare's, und muß mit dem Namen 
Shafefpeare's für alle Zeiten fortleben. Jede Regung in dem Seren 
bes Dichters ſchuittete er vor biefem Nünglinge aus; die gebiegenften 
und tiefgefüblteften Empfindungen, oft bie zur Eigenliebe gefteigert, aber 
inner mit umerreichter Zartbeit, Milde, Reinheit und Liebe ausgebrüdt. 
Da er ſich ibm aus der Welt erlefen batte, theilte er ihm auch Alles 
mit, was er füblte, — dachte, — litt. Das war das Kiffen, auf 
welchem fein Geiſt ausruhte, — das der Gegenfland, um den er fich 
Mammerte, dap er ibn in der Wirklichkeit mir der Schönheit und Hold: 
feligteit ber Welt verbinde. Durch dies reijende Medium betrachtete er 
die Geſchoͤpfe, die fi vor ihm bewegten, und er fühlte eins von ibnen 
‚ fh. in Liebe und Zuneigung vereint, in leibhafter gegenmwärtiger Er: 
fheinung — obne Berfümmerung nnd Scham. Was fein großes Her 
ihm bot, legte er bier nieder; bier fo Manches, was in ihm Bergelich 
unter feinen Mitfhaufpielern und dem übrigen Schrififtellern fchmachten 
mußte, bier fo Dlandyes, wat er mur einem treuen Herzen anvertrauen 
mochte, und Manches, was in feiner natürlichen Einfachheit auch bei 
deu gelebrten Ben Johnſon oder in dem zügellofen Genius und ben 
noch fi eloferen Zeidenfchaften des Marlowe märdigen Platz gefunden 
hätte! Es kann nichts neres und Ebdleres gedacht werben, als dieſe 
Verbindung Shafefprare's ‚mit —— Der Leſer wird mir 
beiſtimmen, wenn ic) erſt die Geſtändniſſe und Gedanken, die er bei ihm 
niedergelegt, darſtelle. In allen zeigt fich der reinfte Ansrluf feiner 
menfchlichen und firtlichen Matur, umd zwar in ihren ebeliten Tbeilen. 
Wenn man dies erfennt und füblt, fo fann man nur mit Wiberwillen 
und Scham einen Verdacht berühren, der ein oder zweimal in Bezug 
bierauf ift geäußert worden, und den Eharafter Shakeſpeare's unmärdig 
befledt; aber es ift ein Zroft, daß biefer Berdacht von Perfonen aus: 
gegangen, bie nicht mehr, als die unfchuldigen Worte gelefen haben, 
und welche die Sitten jener Zeit fo ſebt mijtannten, als fie begierig 
" waren, um blos austjufpären, und zu vermutben, was fle in Wahrbeit 
nicht finden konnten. Wer folche Ausoride in Shaffepeare's Sons 
netten, mie: „fühe Liebes‘ — „meine Liebe,‘ „Herr meiner Liebe‘ 
nad) ben Sitten unſerer Zeit in Rüdficht auf Männerfreundfchaft beurs 
tbeilen wollte, — der mifte freilich die Stüde Shatefpeare's 
nach Ariftoteles Geſetzen beurtbeilen. Der Vorwurf, fo wie bie Ge— 
meinbeit, aus welcher er hervorgegangen, verdient eben fo wenig eine 
gar ne alt der gegen Tbeoborus Beza geltend gemachte, auf 
den auch Voltaire fopfichättelnd bindeuter, — meil er in Äbnlicher Weife 
in feinen Berfen an Eanbide fchreibt. Man denfe nur am die Worte 
der Porzia; . 
— „This Antonio Bu 
Being the bosom lover of my lord; "9 — 
mar dente an Menenins in bem Romiſchen Stüde: - 
B I tell thee, fellow, 
Thy general is my lover.” N 
m allen Briefen aus jener Zeit wird man dieſe Ausbrüce gan 
gewöhnlich und in Maffe finden. So ift ber gelehrte und griedgrä: 
mige Ben Johnſon der „ewig trene Liebhaber” von Dr. Donne; und 
Drapton fchreibt an Drummend, er möchte ibm doch a eigen, bafi 
. Davies (ot Davies) in Liebe zu ihm lebe! — Doc ift es 
berftäffig, noch ein Wort Über diefen Punkt binzupufligen. Noch vor 
dem Schluffe dieſes Blattes foll der Zefer eine Uederztugung gewonnen 
baben, gegen die alle ſolche faliche Bermuthungen Nichts gelten. Und 
bei went auch — unter benjenigen nämlich, die mit ber bervorftechens 
den Cigemtbämlichteit von Shaͤkeſpeare's Genius bertrant find, kann 
dergleichen auch nur einen Augenblick lang Eindrud machen? Wie bat 
er fich von ber im feiner Zeit fo verbreiteten Ungezogenbeit bes Huf: 
dructs frei erhalten! Man lefe Beaumont und Zletcher, und lefe Shates 
—— Man bettachte die Frauen des Einen, und dagegen bie bes 
nberen! — Wenn er auch wohl bann und wann bas Zartgeflhl bes 
feidigt, fo verlegt er nirgends das Gemltb; er regt feine ſinnliche Bes 
ier auf, nirgends wendet er das Schlechte zu Äbtechten Zwecken an. 


it Shafefpeare ſchleicht nirgends das Laſtet im Zwielicht. Alles bei 
ihm int lautere Dffenbeit. 
Und eben fo verbält es fich mit ben Sonnetten! Jede Empfin: 


bung, die er in denſelben Äußert, ift der tiefften Wahrheit entquollen. 
Die Sprache, in welcher fle ſich ausfprechen, bat man böperbolifch ge: 
nannt; aber die Sitten der Zeit bei Seite gefeßt, ſeh' ich in ihnen 
nichts Hpperbolifches. In dem Auedrucke feiner inbivibuellen Empfins 
dungen zeigt Shafefpeare fo, mie es don einem Manne von biefer 
Gluth der Phantafle erwartet werben darf, jenen unrubigen, unbefrie- 
bigten, aber feinen Sinn für Schönbeit, der fich bei dem bloßen Alb: 
fen nicht berubigen kann, — der fidy gegen jebe Feſſel auflebnt, und 
Bilder verwandter Schönheit und Lieblichkeit anreibet, und in der Be: 
geifterung, bie ihm jene einflöht, veigt er feine Anfchauungen in einer 
iumenblihen Mannigfaltigteit von Beftalten und Bildern aus. ber 
durch alle hindurch zieht ſich ein Faden, — bie Einheit der Leidenſchaft 
md der Wahrheit. 

Die erften vier Jahre dieſer merfwürbigen Freundſchaſt feinen 


‚Diefer Antonio 


1) — 
Der der Herpliebit” in meines Herrn.” — 


ungetrübt verfirichen zu ſeyn. Ich libergebe biefe bier, fo wie bie Welt 
des Schönen umd Herrlichen, welche — —2 erufen warb, 
Es muß dies in der Darftellung der perfönlichen und fittlichen Empfin- 
dungen Shafefpeare's ein felbiiftänbiges Kapitel bilden; da wird es 
Aufgabe fepn, zu zeigen, mit welcher heine Shatefpeare jenen Jüng⸗ 
ling zu ſich emporgeboben, wie er ibn immer gegenwärtig im Herzen 
trug, — gleichfam als Mittler feiner fterblichen und unfterblidten Ge: 
banfen, ber von beiden die Zeichen an ſich trug, und beide verföhnte. 
Jetzt iſt e⸗ mie darum zu thun, wo möglich. in eimem Zuge dem kefer 
das Stüc Leben zu ** das aus dieſen Berichten uns anſpricht — 
feinen Zauf, fo weit wir fönnen, zu verfolgen, — die Befdhichte jener 
beiden Minnen barzuftellen, — mie fle einander durchfreugt, und mie 
A eben und die Empfindungen bes Schöpfers des Hamlet be: 
rührten, 

„Die erfie Aeußerung Über eine eingetretene Störung in bem gleich⸗ 
mäßigen gufe ber Areundfchaft, des Wertrauens und ber 2 
zwiſchen Sbateſptare und feinem jungen Freunde lefen wir im Alflen 
Sonnet der Sammlung. Machtem er einige jugendliche Galanterieen 
berührt, bie feinen jungen Freund verbiendet, und bie der grofberzige, 
wenſchlich fühlende Dichter nut leiſe beftreift, fährt er fo fort: 

Ah me! bat yet thou mighist, ıny sweet, forbear, 
And chide thy beauty and ıhy srayıng youth, 
1 hee in iheir riot even Ihere 
Where ihou art forced to break a two-feld truth. 


Und mwebin batten fie ihm geführt? — Zu der Liebe der Gelich: 
ten feines Freundes, in den Befig derjenigen, bie ber Gr: 
genftand der perfönlichen Reidentähaft Shatefpeare's war! 

Ich babe jet die puren biefer Bra durch bie Koufeſſtonen 
Shatefpeare's zu verfolgen; fie nimmt darin eine bedentende Stele ein. 
Dan kann ihrer Geſchichte von ber erften Antnüpfung eines Beyugte 
wiſchen iht und Shakeſpeare durch alle Gradationen dis ju bem fi 

enſchaftlichſten Intereffe und ihrem endlichen traurigen Ende nachat: 
ben. Sie iſt das Weib „von fchlechter Farbe”, wovon wir oben in 
einem Somette Erwähnung getban, — fie, die ben Dichter jur Ber: 
—3 Feng‘ “ 

abe den An ber Reidenfchaft Shafefpeare'« fiir u ers 
zählen, — bie Leere, die i in feiner he an 8* et jun⸗ 
—F ra — ee en gi ich 
e, ba ofe Ende zu reiben, in 
der Dichter für eine Zeit lang war: u — 
ſrantie mad with ever more unrest.” 

Und was mar das für eine Zeit, bie dem Enbe vorauging? Selbſt in 
feinen arglofen Zeiten quält ihn iht ſchwarzes Muge — fr 
men Ausdeud, — dann geräth plöglic; fein Freund in ihre Schlingen, 
— bie Gerüchte über fie, bie wie ſchwatze dichte Wolfen ibn umpieben, 
während ibn ihr Zauber noch gefangen bält, — bie endliche Einficht in 
ibre verworfene Matur, bie leidenfhaftliche Schilderung der Höfe, in 
bie er gefallen, aus ber er aber nicht entrinnen fann, — und die einen- 
thämliche Seldftentfhuldigung, die den Grund feines Ieribums liber 
fie ausfprechen foll; wie doch „kann der Liebe Blick ungetrübt ſchauen, 
ber fo von pet und Thranen geihwächt it?" — 

Es ift gewiß, wie ſich im meiteren Verlaufe ber Darftelung zeigen 
fol, baf im Beginne feiner Beziehung zu diefer Frau Shatefpeare feis 
nen Grund hatte, fie anders, als gut und tremmüthig zu feben. So 
Üüberrafcht ift er, wie er erft das Gegentbeil gewahrt, baf er fein Denfen 
und Sprechen, wie es wirflicy war, mit dem vergleicht, zu dem er end⸗ 
lich feine Zuflucht nehmen mußte; und bezeichnet jenes als bie Aeuße— 
zungen eines Wahnfinnigen: 

„At random from the trulh rainly expressed ;" 

denn, fügt er bitter hinzu: 

„I have sworn thee fair, and ihaugt thee bright 

Who art as black as hell and dark a5 night.” *) 
Und ift dies eima N Konnte es bei einem Manne, wie 
Shatefpeare, andere fepn? nu ber ewigen Tbätigteit und Aufgeregt⸗ 
beit feiner raſtloſen Pbantafie mußte öfter fein Intereffe für gemille 
Gegenftänte fich nad dem Einbrude fteigern, den fie auf ihm machen 
fonnten, als nad) ber Kreude, die ibm aus ihnen erwuche. Der feine 
Metapbofiter wird bemerken, baf mir lieber bei Objekten, bie unfere 
Gefühle bewegen und aufregen, verweilen, als bei denen von bloß an- 
genehmer Art, Dazıı fommt noch, daß Porfie und Poeten ibre eigens 
geichaffenen Welten und Weſen baben, und im ihnen fo lange ſchwel⸗ 
gen, bie eime magere nlichterne Wirklichkeit fie aus ibrem Wonnetraum 
auffiört, Ihre Mugen merden dann bie Maren ihrer übrigen Aübigs 
feiten.. Auch bört dann moch nicht die Zäufchung auf. „Die Porfie”, 
wie Bacon fügt, „‚peigt die Dinge in einem Lichte, das den Winſchen 
bes Hergens zufagt.” — (N. M. M.) 
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Branfreid. 


Das Framgöfiiche Luſtſpiel und feine nothwendige Reform, 
Bon Guſtabe Plandıe. 
ieb ärtig feine Komödie in Fraukteich. Die neuere 
—— durch Hugo, Dumas und de Wignp bat ſich 
bis jeit um das Luftipiel noch gar nicht befüimmert, und wie es fheint, 
denft auch jet feiner vom dem drei Herren mit Eruft daran. Seitdem 
der Werfafler des Grommell mit feiner Diktatorſtimme die Verſchmel- 


Die größere Qabl_ der Mebri 


marchais heutzutage von Meuem auftreten, bas geben wir gern zu —* 


Aber wir bürfen es uns nicht verheblen, bie biſtotiſche Komöbie 
bat ibre zablteichen Schwierigkeiten. Während fie frei von allen pers 
fönlihen Borurtbeilen, während fie ficher ift, feine eiferfüdjtige oder 
möürrische Eitelfeit zu beleidigen, bat fie noch gegen bie Unmiflenbeit 
und Bergeffenbeit einen harten Kampf zu befichh . Um Ludwig XII 
und Kranz I. ein Lachen zu entloden, um die luftigen und fpafbaften 
Mayarinaden in ein lebbaftes und verfländliches Getpräch zu überjegen, 
dazu bebarf es mehr als gewöhnlicher Bildung und Porfie. Es ift 
nicht genug, daß man das Alles genau kennt, man muß auch zu rechter 
Zeit Sebrauch davon zu machen wiſſen; ındem wir die Schatten des 

abjutors und der Krau von Zongueville aus dem Grabe hervorrufen, 
müffen wir ihnen auch Worte zu leihen verfteben, die fie an die Menge 
richten und womit fie die Lernbegierigen befriedigen dürften. Es ift 
ewiß, daß die hiſtotiſche Komödie ein weit fchwierigeres Unternehmen 
ebn mird, als das biftorifche Drama, menigiiens wie leßteres uns 
beutyutage geboten wird. Aaum reiht die Kenntniß ber er bin, 
um die feit Pavia ober Marignan eingeichlummerten Zächerlichfeiten 
wieder aufjumeden. Es ift ein wunerläfliches und banptfächliches 
Stubium, die Erforfhung des Privats und des öffentlichen Lebens „aus 
dem Yabrbundert, das man aus dem Grabe auferfieben laflen will, 
Unfer Dicyter wird Ebambord, Aontainebleau und Werfailles eben fo 
wohl und eben fo genau fenneu milffen,. wie Brantome, Buffb und 
©t. Simon, 

Wollte man aber nach einem müblamen Stubium, nachdem man 
ſich mit allen Gewohnheiten und Gebräucen der verfchiebenen Perfos 
nen bekannt gemacht, wollte man, füge ich, nach einem ſolchen Stus 
bium bie alte Ferm von Moliere oder Weaumarchais erwählen, fo 
dürfte man nicht etwa hoffen, daf aus dem fo gegoffenen und jubereis 
teten Metall eine vollfommene rußınwürbige Statue bervorgeben werde, 
Keinesweges, denn jene Form ift ſchon verbraucht, und fie hält feinen 


neuen Buß mehr aus, 

Denn überhaupt bie bmung Überall eine fruchtlofe Arbeit 
bleibt, fo ift die partielle Nachahmur gewiß nur lächerlich; follten bie 
bi otiſchen Perſonen gezwungen werben, den Charalter eines Alcefte 
oder eines Armolpbe's, Elmire's oder Gelimene's anpumebmen, fo wäre 
das ein rein unfinniges Projeft, bat faum eine Erörterung verbiente, 


Die literazifche Form il das für.den Bedanfen, was die Waffenrüflung 


für den Krieger iſtz um ben Haubert, 
boppelgriffigen Degen u * bazu iſt gewiß ein gam anderer Mann 
erforderlich, ald um den Degen umferer Tage zu Mb Zu einer 
Strophe von Moliere, um ungepwungen und obne Anftrengung eine 
lange fpruchreiche Periode aus dem „Wifantbrop” ober der „Brauen: 
ſchute zu regitiren, muß man nicht bie Heroen der Frende oder bie 
Courtiſanen Richelieu's augerfeben wollen. 

- Wenn der Molierefche Alexandriner unvergängliche Schönheiten 
bietet, fo kann uns das noch nicht beflimmen, * biſtoriſchen Leben 
und ber Wirtlichteit einen Stil aufjubringen, der für einen ganz ans 
deren Zweck erfunden worden. Denn bei Molire beberrfcht, wie man 
weiß, der Gebanfe den Ebarafter, und ber Charakter die Hanblum 3 
wenn nur feine Perſonen ſinnig fprechen, fo kümmert er ſich zo 


um bas Panzerbemb und ben 


darum, ob auch die Handlung angemeffen, lebbaft und wahrfeheinlich " 


feb. Dem Dichter genügt es, wenn feine Perfonen reden, und wenn 
fie mit jedem Worte neue rn a berfünden; fie bilden ein 
felbjiftandigee Gemälde und bebärfen keiner Handlung. Etwas Anderes 
ift es mit der auf bie Hiftorie gegründeten Komöbie. 

Welche Korm wird die biftorifche Komörie annebmen? So viel 
iſt gewij, weder die Moliere's noch Beaumardaie. Weiter aber 
lage ſich auch nichts vorberfagen und darüber im Voraus beſtimmen; 
nur das fönnen wir behaupten, daf fie, melcher Beftalt fie auch feon 
wird, aus ber neuen Komödie felbit, fo mie zu ihrem eigenen aus: 
ſchließlichen Zwecke berportreiben wird, gleich der Ninde um den plöß: 
lich berworfdyiehenden Baum. 

Gehen wir num jur anderen Seite der politifchen Romdbie, zu ber 
aus der Gegenwart und ibren Charakteren entnommenen Komdbie fiber, 
fo treten uns bier ganz andere Schwierigfeiten, andere Erforberniffe 
und Bedingniffe in den Weg; unter allen nur dentlichen Regierungss 
weiſen, bei allen auch noch fo liberalen Anftitutionen würde e# immer 
unvernänftig fepn, menu man die politiiche Komödie mit der Satire 
verwechſeln wollte. Auch die lopalite und grofmfrbigfte Macht wir, 
ohne jemals den Spott beſchneiden, ohne der Ironie Stillſchweigen 
auflegen, obne den Ausdrud des Publitums und feiner Gebanfen ver: 
flümmeln ju wollen, dody nie darein willigen, dak man bie Kombs 
bie ur Satire gegen den Gang ber Öffentlichen Geſchäfte ausar: 
ten lafle, " 

Die Satire bat — ſchen am und für ſich ihre Geſab⸗ 
ren, fie ift im Stande, nner zu Grunde zu richten, ebe noch ihre 
Zeit gelommen, fo wie Projekte zu vernichten, die noch im Keime 
verborgen liegen; indeß weiß man ſich doch gegen bergleichen Angriffe 
immer beffer zu vertheidigen, als durch bie Klucht. Und was ifl ein 
Eonfisciren bes Spottes anders als Flucht; will man fich auf eine 
rechtliche Weiſe gegen bie Satire vertbeidigen, fo muß man ibre flibe 
nen und geiftreichen Angriffe zuerſt auffaffen, dann muß man felber 
in Perfon mit ibnen ringen, und ibre Siebe abjumehren ober auch 
burd eine Anzahl mürbiger Hülfsgenoffen fie zu befämpfen fuchen, 
aber nicht erzitiern vor dem blinfenden Schwerbie, und vermag man 
auch nicht Pin fo feine und geſtäblte Waffen aufzutreiben, mie fein 
Gegner, jo ftebt einem bann immer noch ein ebrenvoller und verftändis 
ger Rüdzug offen. 

Aleın wenn der Staatemann aud Über die Satire ſich hinweg⸗ 
fegen muß, fo darf er ibt doch feinesweges ben Bugang jur Bühne ges 
ftatten; denn der Einfluß, den eine dramatifche Borflelung auf die 
Dienge ausübt, ift fo gewaltig, fo hinreifend und Überrafhend, daß ber 
Minifter, der einmal in der Maske eines Nomöbianten auf dem Theater 
vor dem Publilum erfchiene, ſich fortan nicht mehr vor den Kammern 
zeigen dürfte; vergeblich würde er über das Öffentliche Gelächter hin: 
weg feben wollen, das ihn dann Überall verfolgte; vergeblich würbe er 
ſelbſt die fonft im anderen Fällen jo fichere Waffe, einen verachtungs⸗ 
vollen Blick gegen die Menge richten; aud; wäre bier feine groß⸗ 
mörbige Entſagung nichts als ein’ wahrer Selbſtmord. Zum wenigfien 

Üßte deun eine gemäßigte Cenfur einlenfen, und ein Beto ba, wo das 
Kerr, dor einer Menge vom jweitaufend Zuhbrern ausgefprochen, ben 
gerechten Ebrgeiz oder ben "aufeiche en Willen ohne Rettung zu Grunde 
richten würbe, if ficherlich für nichts Anderes, als eine billige, recht: 
mäßige Beribeibigung anzuerfennen. Sobald man aber einmal das 
Land felbit als Richter enticheiden liehe, fobald es einmal felber das 
beleibigende Wort vernommen, in biefem Falle hätte man fidy wicht 
mehr darliber zu beflagen, und der Dichter bürfte dann vom aller Ber: 
urtbeilung frei ſeyn. Webrigens gebührt bie Enticheibung bierüber ledig⸗ 
lich dem Geſttze, einem Gefehe, das man in Frankreich ſchon feit vier 
Jahten verbieh, das aber noch jegt nicht gegeben worden ift. 

Hätte man gegen Walpole feine ernflere Anklage erbeben können, 
als wegen ber Eenfur, fo bätte man ihm immer noch mit dem Beinamen 
des Gerechten beebren müffen. Denn ber perfönliche Spott Fielding’e 
batte ihn dem Gelächter und dem Hohne ug preisgegeben. Al⸗ 
der Minifter die neuen Wolten aus dem Theaterzeitel flreichen lieh, 
ba verbroß e6 die Dienge, bie ſich dadurch auf einmal ibrer Iufligen 

päßchen beraubt jab; bie vernünftigeren Männer bingegen fonnten 

iefe Borfichts: Mafregel feinesweges als einen Akt der Thrannei aufr 
nebmen. Mech aber Ylieh die Satire, nachdem man fle vom Theater 
verwieſen, hertſchend in ben nern] und Pampbleten. Um ohne die 
Hilfe einer Traveftie, obme dgreifliche und auffällige Karrifaturen, 
ohne die Nachabmung der Stimme und der Geberden noch Stoff zum 
Rachen zu finden, dazu bien ed ſchon eines ganz anderen Talente, 
das fruchtbar und ficher in felbft war. Aber birg Talent erfand 
auch bald die Mittel, um ſich geltend zu machen, und ber Kanzler, der 
den Auftrag erbalten, die Theater: Manuffripte zu lefen und nad) Be: 
lieben zu flreichen, verfuchte es nicht, bem Genie den Mund zu verfie: 
geln. Und fo ihrer Kraft allein überlaffen, hatte die Satire noch einen 
ziemlich fchönen Spielraum für ſich ge 

Wenn num aber bie politifhe Satire ſchon wegen ihrer Befabren 
billig angegriffen werden muß, fo ift fle außerdem mod auf ber Scene 


u, befonderen Monolonie und einer allzu ſchuell eintreten» 
tigung behaftet. Indem die politifche Komödie mit Perfos 

Namen ie fe fie zu —— zu — —— ſintt 
m Geweinplä h weder zu erheben, noch zu werebeln vers 
* ge fle teine Berfireuung, feine Erholung mebr für 
den Kenner, Fern wird zur ewigen Wiederholerin ihrer ſelbſt und 
oe en rn von er 2 — den Kämpfen der 
ribume und der e fhon längft ausgetobt haben. 

Die umdermeidliche free —— — Komoͤdie int Übris 
gens nur eime Kolge eines weit allgemeineren umd erbabeneren Geſttzes: 
nämlich, daß die bloße Wirklichkeit für die barftellenden Künſte nies 
male genügt. Moliere batte feinesweges etwa die Marquis und bie 
Prinzeflinnen von Berfailles und Paris fepirt, eben fo wenig wie Phis 
dias die Korbträgerinnen von Athen oder Rafael bie Mädchen aus der 
Nachbarihaft und den Villen von Rom kepitt bat. Wenn aber bie 
Satire in ihrer lyriſchen Geſtalt ich mit allen Schägen der Porfie aufs 
rüfter, wenn fie die Kraft mit ber Grajie und Mei mit Energie ju 
verbinden weiß, fo verarmt fie body unfeblbar, ſebald fie durch den 
Diund des Schaufpielers gebt. Pier erfpart ſich von vorm herein ber 
Dichter das Denken, indem ihm gan andere leichtere Hülfemittel ju Gebote 
fteben; denn er weiß febr wohl, daß ein lebendiger Blick, irgend eine 
Wendung ber Geberde aus der Natur gegriffen, weit lauter jprechen, 
als ein noch fo fchönes portiiches Bild oder eine Anfpielung. Wozu 
follte er auch noch den Gedanfen in Epmbole, jo tein wie die Stros 
pben eines Pindar's, oder fo gewaltig wie der Zorn Nunemal’e, büllen ? 
Das Kofüm, die Elegam und die Geſchicklichteit des Schaufpiclers 
ſtehen ihm ja fchen fiir Aller. 

Soll demnach die politifche Kemödie wirklich intereffant und ers 
gotzlich ſeyn, fo muß für fie eine mene Ferm erfunden werden. Auch 
wird fidy der Dichter leicht die Grän en, Ri fteden willen, in denen er 


mit einer 
den Ueb 
nen und 


ſich zu dem Zwecke frei bewegen darf. ndem er auf alle Perjönlicys 
feiten verzichtet, wird er in den Ereigniffen, wie fie vor feinen Augen 
anfgeben, unter den Menfchen, die ſich um ibn ber bewegen, Kabeln 
und Lebensrollen genug auffinden, die allgemeine Aufmerfjamteit und 
Beachtung verdienen. Mur freilich wird es dem Komiter nie geftattet 
feyn, auf eine Unfterblichkeit Anſprüche zu machen, mie fie dem Künft: 
ler zu Theil wird, der fich der ausfhlieglichen Auffaſſung eruſter Leis 
denfchaften zumenter. Denn der Stoff des Kächerlichen iſt im fletem 
Wechfel begriffen; er vergeht, ebe man ſich's verficht, und wird nad) 
wenigen Gkmeratienen der größeren Menge oft ganz underſtändlich 
mäbrend bie Leidenfchaft, die innere Bewegung des Geinllihs auch nach 
jwanzi ——— der Bergangenbeit uns eben fo lebbafl ergreift 
und Ye berübrt, wie am erften Zoge. 

Seit der Konftituante bie ri Konferenz von Lonben find in umferer 
Welt gar viele volitiſche Kemoͤdien gefpielt worden, und es bat ber 
begabte Dichter tanım noch udibig, fi etwa an ten Moniteur ju bals 
ten, um ſelbſt die Gebilbeten böberen Ranges zu lachen gu machen uud 
überall populair ju werden. Was ber Romanfczreiber für feine pers 
fönlichen Leiden und Gefüble, oder für die Schmerzen, deren Zeuge er 
geweſen, unternimmt, das kann der Dichter für das Kächerliche bei 
ben .. eboruen, für die Schlaubeiten der Gefanbfchaften und für 

onen der Völker thun. Es iſt ficherlich nicht nothwen⸗ 
‚ baf er bie Geſchwätze von Trianen oder von dem Papillen 
mit aufnimmt, eben fo wenig, wie man im Roman eine 
Beichte von feinen Niederlagen oder den Ränten ber verlornem Gelieb: 
tem giebt. Und wenn man in den Roman, im eine Erzäblung ven 
tanfend Seiten, bie für das Publitum beftimmt find, jwei oder drei 
Kapitel non einer beionders Aufichen erregenden Perſen, die eine wirt. 
tihe'Rolle in der Welt gefpielt, mit einmebt, fo giebt man das als 
eine Leicht zu entſchuſdigende Kübnbeit, als ein gam unſchuldiges 
Spaͤßchen, gern zu, das dech die Erfindung feineeweges ausfchlient ; 
verführt man mun in — Weije mit der politifchen Romöbie, fo 
wird der Dichter bald ähnliche Hülfsquellen auffinden, und gleichtu Er⸗ 
folges ſich zu erfreuen haben. 

Unfer Didier mühte aber nicht Meß die Ercigniſſe auffaſſen, wie 
fie find und wie fie fich im der Wirtlichteit zugetragen haben, fentern 
er müRte auch den verunalücten Keim einer Zutunſt ju erforfchen fu: 
den, die für immer per gemacht werden, er müßte den beftigen 
Kampf der Abfichten und Wi ice barfiellen, bie in Verzweiflung ges 
rathen, und im Nichte binabgefunfen find. 

Und man fage nicht etwa, mie man 24 wobl ſchen oft wiederholt 
bat, daß tie periobifche Preffe die Kemödie erflidt. Die Preffe ift 
etwas Alltägliches, Unperfönliches und Unfreimilliges, das mit der Porfie 
gu nichte zu ſchaffen bat. Ben ver Preffe bis jur Scene ıft ein Abs 

nd, wie ber bes Marmors von der Statuce Was bas Zager: 


Jh ‚ it faum der vieredig jugebanene Sted; erft 
er Meißel in bei Hand vermag deu Ruhm daran yu bringen. 
Bas wir ven ber tung des Eujers bebanpter haben, gilt im 


em Make von der Erfindung der Ebaraftere. Wenn ber beitegene 

iebbaber, die enttäufchte Phantafie fich mit unſchuldigen Erfindungen 

töten, wenn fie mewe glücilche Phantome erzeugen darf, um fich felbit 

u 5 ſollte es da aueh auch —— a ren 
* jes und der pelitifchen Mi i attet . 

in der Pbantafie ein a Feſt zuzubereiten, wo das 

‚ als eine Beißel der Armolpbe's und der Dandins der Tribune, 

mürbe? Und müßte nicht der Dichter, indem er alle bie 

grotesfen Gedanken, alle bie voffenreigerifchen Hoffnungen, die mit jedem 

Sage anfgeben und wiederum am Ende bes Tages untergeben, müßte er 

nicht, indem er alle diefe Lächerlichfeiten über ein Haupt bringt und 

auf ein * — gar bald die Gipfel des kemiſchen Ideals zu 

permögen 





Herausgegeben von der Mebaction der Mg. Preuf, Staats» Zeitung. 


Was nun das Weitere betrifft, fo engiebt fidh der 

der Erfindung des Sujets und ber Sharaftere sur Erfindung Der ba 
lung und der Situatienen als ein gan; natürlicher und no 
Wenn die biſtoriſche Komöbdie ſich nicht an bie verjährte Korm ans alten 
Zeiten anfchmiegen darf, fo verlangt die gleichzeitige Komödie ach um 
fo gebieterifcher eine Handlung und einen Dialog vom gleicher Reupeit, 
Was dem fiebzehmten Jahrhundert nad; dem Mufterbilde ber keiten fo 
forgfältig ſtud und kommentieten Antiten 5 t, das fann umbg 
lich noch bem heutigen Frantteich von 1835 gefallen. Dazu haben mx 
ſchon zu viel Genien von gan, anderer Art kennen gelernt, als dak wa 
noch gegenwärtig an Plautus und Teren, bangen follten. nd Adnmm 
wir auch heutzutage jenen beiden Meiſtern des R Theaters un: 
get er: —* —— ſe gb —— nicht fo weit, daf wir 

e noch nadyuabmen ftrebten, t erer Rernbrgierde 
jetzt eine —28 Erholung und 2 vn ii 
tige Lehre; allein als das auefchliefende Mufterbild, 
allein ır befolgende Berichrift innen wir fie unmöglich z 

ollte man etwa, wider unjer Erwarten, in dem. auegtjpteche⸗ 

nen Behauptungen und Reflerionen eine | und Ber. 
leugnung alles deffen finden wollen, was Ara um une ber heutzu⸗ 
tage bervorbringt, jo werden wir une mich bie Mühe 
beebalb zu veribeidigen. Gegen eine Anklage der Sr mürte es fchen 
das Beſte fepn, zu ſchweigen. Oder find etwa jufühigter Ehrarigige 
und die Prinzeffin Aurélie politifche Komddim: © die 
Herren en Scribe und Kafınir Delavigne der Kamilie tes Mriftes 
pbanes an? Man verzeibe und, wenn wir es nicht glauben Kennen; 
mir find nicht Diejenigen, die bei Hoyier in die Schule gegangen. 


Mannigfaltiges. 


— Zuſtand der Benölferung von Frankreich. Bon ta 
32 Millionen, die in Frantreich leben, befinden fich fünf Dtillionen a 
einem Zuftande der drüdentfien Armub; 130,000 burdyfireifen bat 
Rand in befländigen Raub⸗ und Plünderun lügen und gegen 20,000 
werden alljährlich aufgefangen und beftraft, * e Koft fir die Sicher: 
beit der Strafen, Städte und dergleichen betragen nicht weniger als 4 
Millionen Franken jährlich. Der Werth des aljäbrlich geftoblenen Ei⸗ 
gentbums beläuft anf ungefähr 2 Millionen Franken. Gegen 
150,000 Individuen find befländig in ben Eivil. und Milirairs@efäng: 
niffen eingefperrt, oder ſtecken abmechfelnd im ben Hospitälerer, Pflege: 
baufera und ähnlichen Anftalten. Ungefähr 60,000 Kinder find von 
ibren eltern auegeſetzt und verlaffen, und haben feine andere Hrimatb, 
als die Wälder oder die Hödlen der Schleichhändler u, f. w., wohin 
fie ſich in ihrer Notb zurüdjiehen und meift vor Elend umfommen. Brei 
Millionen Individuen giebt ee, die nicht wiffen, mie fie fiber einen 
Monat hinaus ihre Erittenzmittel werden fihern fönnen. Hierzu fomz 
men nech I1 — 12,000, bie von den Galerren und 7 — 8,000, bie 
aus den Gefängniffen entlaffen find. Man bat berechnet, daf in Aranfs 
reich von der Regierung, von Privatleuten, 9 ern, Ebariteen und 
anderen Anftalten zufammengenommen jährlich an 30 Millienen Kranz 
fen für Hülfebebirttige und foldye Leute —— werben, tie aller 
Eriftenzmittel beraubt find. Won den 32 Millionen Einwohnern Formen 
ferner 15 Millienen weder ſeſen noch fehreiben, 11 — 12 Millionen 
ungefähr find beides zu verrichten im Stande; dagegen zählt man unter 
der ganzen Maffe der Bevölterung nur 300,000, die völlig unterrichter 
und ausgebildet find umd unter denen fich aud Leute von hohem Ber: 
diente und feltener — befinden. 

( 


nehmen, uns 


he London and Paris Observer.) 
Die Bifitens Karten find eine 


— Lob der Bifiten-Karten. 
&ie erfparen ums viele 


ber glüdlichite 13 der feinen Welt. 
Sei" und Fhägen une it vor Sen 


ft; und daju bedarſ'e auch weiter nichte, ale daß 
wir und ein Mal im Monat unfere Bifiten: Karten gegenfeitig zufchifs 
fen, und wenn uns einmal der Zufall in Geſellſchaft zufammenfähr: 
fo thun wir, als wenn mir ſtets die deſten Areunte ‚ indem mir 
und mac) dem gegenfeitigen Weblbefinden erfuntigen, obne jedoch bie 
Antwort darauf erft abyumarten, und dann Fer wir uns bald auf 
die gefchmeidigfte Weife, indem wir und ein „Gott erhalte Eir!“ eder 
„auf Wiederfeben! zurufen. Haben mir einen Belaumten, der une 
jumider if, mit dem mir aber doch nicht gern brechen möchten, fo wiflen 
mir ung vermittelt der Wiflten : Karten iden am beften ans jeder, Ber: 
— zu —* Bir dürfen * — bie ” * eg 
nd einmal au gen; darau en wir ums ale 

Stelle in feine We * ier erfundi wir ung mit_ernfter Micne 
bei der Dienerfchaft, ob der Herr ju Haufe fep — worauf wir denn bie 
Antwort im Beraus recht gut willen — dan binterlaffen mir unfere 
Kompliiente, unfer Bedauern und vor Allem eine Karte. Und auf 
biefe Weife tommen wir bald in dem Ruf als woblerjogene und auf 
merffame Leute, obme dah wir je etwas Anderes dazu geiban, als dej 
wie unfere Bifiten« Karten zur gehörigen Zeit abgegeben baben. 
(Metropolitan.) 
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England. 
Lord Stanlen. 


Unter allen Staatsmännern, melde gegenwärtig auf Englands pos 

litiſchem Schauplag eine Rolle fpielen, ift vielleicht keiner, deffen Stel: 
lung eben fo michtig als merkwürdig wäre, wie bie des Korb Stanley. 
Er war befanntlich Mitglied des Minifteriums bes Grafen Grep und 
verlieh dies Minifterium im dem Augenblid, wo er glaubte, dag daſſtlbe 
das Ziel Überfchreite, um beffentwillen es gebildet worden mar. Wen 
dem Tage an, wo biefer Lord zurüctrat, fant das Kabinet, zu welchem 
er gebört hatte, von Stunde zu Stunde in feinem Anſehen dem linters 
hauſe gegenüber und in feiner Popularität außerhalb des Haufes. 
Alles * darauf binzemeiien, daß Lord Stanley rin neuer Pariei⸗ 
führer werben, und dar ſich große Antereffen umd ein zablreicher Ans 
bang um ibn ſammeln würden; auch hatte Sir Robert Peel, als er 
an’s Nuder gelangte, nichts Mngelegentlicheres zu thun, als fich der 
Mitmirfung eines durch feine Lage und durch feine Talente fo aufge; 
eihneten Mannes zu verfichern. Die ebrenweribeften Beweggründe 
ielten Lord Stanley ab, in den Borſchlag des neuen Minifters einu⸗ 
willigen. Hiermit war fein Standpunkt im Unterbaufe feftgeftelt; er 
wurde das Haupt einer feibenfcaftelofen und umabbängigen Partei, 
der mir das Wohl bes Landes dor Augen batte umd bald der Regie 
rung, bald der DOppofition die Majorität zu verſchaffen fuchte, je nach: 
dem es ibm bie mwohlverflandenen Autereffen Englands zu erbeiichen 
fhienen. Wie fam es nun, daß dieſer Zweck gleich bei ber erften Bes 
legenbeit, bei der Wahl des Spredyers, vereitelt wurde? Micht etwa, 
bag Lorb Stanley nicht auf feinem Poften gemein wäre, mein, aber 
Lord Stanley's Partei lieh ihren Kübrer im Stich. Nachdem fie die 
u g:waltfamen Maafregeln des Melbourneſchen Minifteriums mit 
— und Ausdauer beiämpft batte, verlieh dieſe Partei ihre marlirs 
liche Fabne, um ſich unter das Panier von Männern ju reiben, die 
noch umgeftümer find, ale Lord Melbourne es war! Der Grund biefes 
feltfamen @reigniffes wird fich erit mit der Zeit aufbellen. Einſtweilen 
werben einige nähere Mittbeilungen über das Zeben, den Charafter 
umd das Talent Lord Stanley's u allgemeines Intereffe erregen, 

Lord Stanlep iſt der Ältefte Sohn und Erbe des Grafen von 
Derbp; feine Großmutter war die berühmte Schauſpieltrin Miß Karren. 
Ale er noch fchlechtweg Herr Stanley war, debütirte er am 30. Mär; 
1824 im Unterbaufe mit einer Dede Über die Bill in Betreff der Gas: 
beleuchtung der Stadt Mancheſtet. Sir James Madintofb, ber 

leich nach ibm das Wort nahm, bemerkte, daß er die eben gehaltene 

Rebe mit dem größten Bergnügen gebört, meil er baraus bie en 
hefuum fhöpfe, das Talent, weiches das ehrenwertbe Mitglied bei 
Bertbeitigung der Lokal⸗Intereſſen einer Stadt entfaltet babe, künfs 
tig mit berfelben Gluth und Wirkſamkeit auf bie Behauptung ber 
Rechte und allgemeinen Intereffen feines Baterlandes verwendet zu 
feben. Niemand, filgte er hinzu, könne mit aröherer Genugtbhuung als 
er, das Auftreten neuer Talente im Unterhaste gewabren, wodurch ber 
Glanz deffelben vermehrt und fein Einfluß ermeitert würde z mworliber er 
ſich aber ganz befonders freue, fep der Gedanke, daß im vorliegenden 
Falle diefe Talente gebraucht worden feben, um Grunbfüße zu vertbeis 
digen, bie er in feinem tiefften Innern flets als bie vortheilhafteſten 
für das Land betrachtet habe. 

Am 6. Mai beffelben Yabres hielt Herr Stanley feine zweite 
MNebe, welche nicht nur damals die Aufmerkfamfeit auf ihn zog, fon: 
dern auch noch heutzutage nicht ohne Bedeutung if. Herr Hume 
batte im Unterbaufe vorgeichlagen, man möchte erklären, bat e# ange: 
meffen wäre, zu umterfuchen, ob die Kirche in Itland in ihrem jeßigen 
— nicht in ungleichem Verbälmif zu den Dienſten flände, bie 

e zu feiften berufen jev, ſowohl mit Sinficht auf bie Zabl der dabei 

angeftellten Perfonen, alt mit Hinficht anf bie ihr zugemiefenen Einkünfte, 
Nicht ohne einiges Erftaunen fab das Unterbaus den Nepräfentanten 
einer der Wbigpartei ergebenen abelichen Ramilie ſich erbeben, um 
Herrn Hurme ju antmorten, und bie Wermunderung flieg, als man aus 
Sertn Stanleb's Munde folgende Worte hörte: 

„Es iſt nur zu befannt, wie fehe man fich feit einigen 
bemübt bat, ſewebi durch die Preffe, als auf dem noch gr brlicyeren 
Mege ber perfönlichen Einflüſterungen, die berrfchende Kirche in Uns 
gunft zu bringen. Man bat ibre Einflinfte mit einer durch Nichts zu 
rechtfertigenden Strenge berechnet, während bie perfönlichen Untugenben 
und bie inbioiburlien Aebler einzelner Mitglieder der Beiftlichkeit mit 
borbafter Scheelſucht an’e Tageelicht betvorgezogen wurden, um bie ganje 
Körperfchaft, zu der fie gehören, verhaßt zu machen. Ich trage fein 


abren 


Bedenken, zu behaupten, baf bie Kirche ben Mibnflen Bemühungen 
ibrer Berleumder bätte trogen fönnen, wenn nur balb fo viel Mühe, 
als man fich gegeben bat, fie im Verruſ zu bringen, dazu angewandi 
werden wäre, das Publikum mit den Tugenden befannt ju machen, 
welche die meiften ihrer Diener ohne Prunf in ber Erfüllung ibrer beis 
ligen Plichten an den Tag legen. Ich mill nicht fagen, daf nicht lm: 
fände fommen fönnten, unter denen es erlanbt wäre, die @üter der 
Kirche anurübren, aber ich bebanpte, daß Diele Umfiände, wenn fie 
ſich darböten, aud; das Grundeigenthum, bie Öffentlichen Kapttalien 
und die Handelsfonds anzugreifen geftatten würden. Mum find aber 
jegt folche Umftände nicht vorhanden, und Michts klindigt an, daß fie 
fo bald eintreten dürften. Man bat behauptet, die Unglifanifche Kirche 
fep den Irländern mit Gewalt aufgebrungen worden; freilich mufite 
ein abergläubifces unmiffentes Belt, das mit allen Tugenden auch 
ale Zafter ber Wilden verbindet, eine neue Religion, die ibm vom feinen 
— 5— aufgedrungen ſchien, mit eiferſüchtigen Auge in feinen Schoo 
einfübren feben. Deutzutage aber ift die proteftantifche Kirche in Xrs 
land geſetzlich begrlinder, und welchen Bortbeil man ſich auch von bem 
sur Beratbung vorliegenden Antrag verfpricht, man mag ihm ale eine 
—5* oder ale eine finanzielle Maßregel betradyten, fo ſebe ich 
doc, feine Geſabt bevorſteben, bie uns ermächtigen könnte, im bie 
Rechte und Beflgiblimer der berrichenten Kirche Anyugeifen. Wenn 
die Gefſible, welche die Irländiſchen Karboliten gegen bie berrfchende 
Kirche Dom. von leidenfchaftlicher Uebertreibung ftrogen, fo ift et an 
ung, zu beweifen, daß bie Geſetzgebung biefe Kirche nicht im Stich 
laßt, daß ihre matfirlichen Beichliger weber zu ſchwach noch zu gleich⸗ 
gültig find, um fie aufrecht zu erbalten, und daß ihre Reichtblimer 
wenigitens unter ibren Areumden feine Beſorgniſſe erregen, wenn fie 
auch für ihre Feinde ein Gegenftand ber Eiferfucht find. Dank dem 
Himmel, der Tag ift noch nicht gekommen, wo ihre Feinde nichts zu 
ıbun baben werden, als ſich über fie binzuilrgen und ihre Beute 
unter bem Borwande in Anfpruch zu nehmen, baf Irland der Unter: 
ſtützung bebürfe; der Tag ift noch nicht erfchienen, wo fie fich unter 
ber Dinsfe der Duldung die unbulbfamfte aller Unterbrüdungen werben 
erlauben fönnen, - So fehr ich auch ein Areund der Toleranz bin, fo 
glaube ich doch nicht, daß fie fo meit geben darf, mehr als Eine Reli: 
gion zu begünftigen; vor Allem aber wünfche ich, jede Mafregel ver: 
mieden zu feben, die dem einen Theil entmutbigen, und in dem ans . 
beren einer fich erbebenden neuen Macht das Uebergemicht verſchaffen 
könnte.” Im weiteren Verlauf biefes Bortrages fuchte der Mebner durch 
Zablen barzutbun, daß die Neichtblimer ber proteſtantiſchen Geifilich 
feit in Itland bei Weitem nicht fo beträchtlich ſeyen, als man glaube. 

Dies war der erſte politifche Alt bes Herrn Stanley, der damals 
26 Jahre zählte. Während diefe Rede von der Kirchenpartei mit Freude 
aufgenommen murbe, verutſachte fie Mifvergnüigen unter ber Partei, 
wel ber Redner durch erbliche Bande verknüpft war, Sir Francis 
Burdett antwortete Ibm in ſtrengem Ton, und bie Minorität, im welcher 
Herr Hume mit feinem Votſchlage blieb, war ziemlich bebeutend. @s 
mar fiir bie damalige Zeit etwas Seltenes, daß biefes Mitglied 97 fei: 
ner Kollegen geneigt fand, mit ibm zu flimmen. 

Nicht lange nad) diefer Rebe machte Herr Stanley mit ben Herren 
Labouchere und Denifon eine Meife nach Amerika. Wild er nach Eng: 
land zurüdtebrte, wurde er zwar wieder Parlaments: Mitglied, nabin 
aber feinen febr lebbaften Aniheil am den Debatten und zog bie öffent: 
liche Aufmertfamfeit nur wenig auf ſich. Er nahm eine Stelle im Ko: 
lonialsAmt ein, in ber er fich durch feinen Eifer, durch fein Talent und 
durch jenes Selbfivertrauen auezeichnete, welches fpäter feine miniflerielle 
Zanfbahn in Irland fo auffallend charafterifirte, Er machte von Reit zu 
Zeit Reifen nad) biefem Mönigreich, mo feine Kamilie Güter befigt, 
und er lieh ſich bafelbft fogar ein Wohnhaus bauen, vum ben Armen 
Befchäftigung zu geben, für die er flete das fehbaftefle Mitleid jeigte. 
Während feines Aufenthalts in Irland führte er immer ein einfanet 
und etwas fonderbares Leben. Er lieg ſich im keine Verbindungen mit 
den benachbarten Gutebefigern ein und galt umter ihnen auch ale eine 
Art Sonderling. Stets allein, pflegte er lange Promenaben zu Fuß jn 
machen, einen Stod in ber Hand und einen unmgefrämpten Hut in bie 
Augen gedrüdt. An diefer Weife legte er oft fechs Meilen an einem 
Morgen zurüc, ftets dem Lauf ber Gownde folgend; auch hatte er den 
Beinamen „der verkehrte Englifche Gentleman” erhalten, 

Als Graf Grep ans Nubder gelangte, wurde Herr Stanleh bazu 
augerfeben, ben Lord Angleſey bei der Bermaltung von Krland zu unter: 
fügen. Hierdurch gendtbigt, fich einer neuen Wahl zu umtermerfen, 
batte er Herrn Hume zum Mirbewerber und wurde zu feinem arofen 
Herger von biefem belegt, Man behauptet, feine Miederlage fr bir 


Folge gewiffer Befehle geweſen, die er hinſichtlich ver Schenten ertbeilt 
batte, wo die Wähler wicht die gute Bewirthung fanden, die fie bei 
ähnlichen Gelegenheiten gewohnt waren. Das Bolt war auch böfe auf 
ihn, weil er ſich geweigert hatte, zu ben Pferberennen zu untergeichnen, 
unter dem Borwande, dah eine ſolche Subfeription nicht zu feinen 
Parlaments: Pflichten gehöre. Dies find alio die wichtigen Antereffen, an 
denen heutzutage das Schicjal der Reiche hängt! , 

Here Stanley begab fih nun nach Irland, wo Eir Henry Har: 
dinge ungeachtet des Haders, in den er durch feine Proclamation mit 
der fatholifchen Partei geratben war, ſich durch fein edles und freimis 
1biged Benehmen, durch fein Woblwollen und feine Serzlichfeit alle 
Gemüther gewonnen hatte. Der Vergleich war nicht vortbeilbaft tür 
deu meuen Secretair. Die Einwohner von Dublin erftaunten, in 
ibm einen Mann zu finden, der noch jünger aueſah, als er war, und 
deffen Benehmen doc) eine mehr als gemöhnliche Nacyiäffigteit mit einer 
roben Ungezwungenbeit verband, bie fich weder mit den guten Sitten, 
noch mit der Art und Weife feiner Amtspflichten vereinigen liefen, 
Wenn ein Engländer nach Irland tömmt, um dort ein Amt zu befleiden, 
umgiebt ibn auf der Stelle ein Haufen von Klub:Rebnern, von Staattz 
männern des Nachmittage, berem jeber fich rübmt, ein beſonderes Spe: 
eifieum, eine Art von Radilallur für Xelands Uebel zu brfigen. Sie 
verfeblen nicht, ihre Mittel bei jeder Gelegenheit vor den Augen aller 
Mitglieder einer neuen Verwaltung auszjuframen, Herr Stanley mußte 
eben fo wie alle feine Vorgänger diefe Reuerprobe beiteben; auflatt aber 
jene Rarbicdyläge böflich anyubören, gab er flets durch einen oft bitteren 
Scherz augenblidlicdy zu veriieben, daß er auf ben Rath eben fo wenig 
Wertb lege, als auf die, welche ibm ertbeilten, 

Er batte zwar nicht die Abficht, zu beleidigen, aber fein Benehmen 
war immer fibel berechnet, befonders in Xrland, und nur glängende Ers 
folge im Parlament kommen einen ſolchen Febler wieder gut machen. 
Der Einbrud, den Herm Stanley's Erſcheinen in Irlands geſellſchaft⸗ 
lichen Kreifen machte, war nichts weniger als günftig, während er als 
Siaatemanıı mit Herrn D’Eommell in Kolliſton gerierb. Diefer bezeichs 
nete ibn mit dem Spotinamen „ArmensBarbier”, wodurch er auf die 
Gewohnbeit der Irlandiſchen Barbiere anfpielte, die Wärte der Armen 
ihren Lebrlingen anguvertrauen, Man machte fich auch luſtig Über die 
fat Spaniſche Menge feiner Namen, Edward Geoffrey Smith Stanley. 
Er feinerfeits ertrug all dieſen Spott nicht nur mit Geduld, ſendern 
fogar mit einer gewiſſen Verachtung. Er wußte, dag bie Stunde der 
Vergeltung für ibn fchen kommen wirde; man verfichert felbit, er babe 
gefagt, daß das ebrenwerthe Mitglied für MWaterford feinen Ton fchen 
ändern mürbe, wenn er erit im Unterbauje wäre. Ju der That, bei 
feinem eriten parlamentariihen Zuſammentreffen mit Herrn D’Connell 
entfaltete Heer Stanlep fo viel Keinbeit, Geſchicklichteit und Unerſchrocken⸗ 
heitz er wußte ſich unter dem Dlantel jener aeichliffenen Formen, welche 
das Hauptverbienft ber ſatitiſchen Ferettjamfeit im Unterbaufe auemachen, 
feiner Heftigfeit jo wohl ju bedienen, daf fein Gegner ibm fürchten 
lernte, und daf man von biefer Reit nicht mehr das Wort „Armen-— 
Barbier und nicht mebr die anderen verädytlichen Benenmungen börte, 
welche die Zunge des Bolferribun auf den Secretair für Irland gebäuft 
batte. Here Stanley gab eine neue Probe feines Talents in der Er: 
wiederung auf eine Nede Sir Robert Peel's und galt eine Zeit lang 
für den geſchickteſtſen Nebner der minifteriellen Partei. Seine Rert: 
fchritte waren auffallend ſchnellz nicht als ob feine Fähigkeiten ſich in 
größerer Fülle eutwicktlt hätten, aber er gewann täglich mebr Bertranen 
anf feine eigenen Kräfte. Mer fein Herz Schlagen fühlt, wenn er das 
Wort ergreift, und wenn es nicht fchmell gelingt, ſich zu ſammein, ber 
wird niemals auf eine Öffentliche Verſammlung einen Eindruck machen. 
Nun zeigte Herr Stanley von Anfang an, daf er bie grögıe Kaltblütigs 
keit beige und vollfommen Herr über ſich ſebz und dedy bemerft man 
an ibm, was feltlam erfcheinen tönnte, eine lebhafte Aufregung, während 
fein Geguer ſprichtz er hört ihm mit einer ſpöttiſchen Miene zu, die 
Migfallen erregt; er wendet fich zu dem Mitgliede, mweldyee neben ibm 
figt, mit Ziſchein und Lachen; er ſchüttelt ben Kopf unb giebt die größte 
Ungeduld bei allen Argumenten fund, die ibm das Gepräge der Sophi⸗ 


ftit, Unmiffenbeit oder Abgeichmadibeit zu tragen fcheinen, Es if ıbm. 


unmöglich, ſich einen Augenblick auf feiner Bank rubig zu verbadten; 
er wirft fich bintenüber, ſchlägt bie Füße Übers Kreuz, neigt den Kopf 
auf feine wie zum Gebet gefalteten Hände; dann führt er plötzlich in 
die Höhe und ſcheint auffpringen zu wollen, um zu antworten. Diele 
parlamentarifhhe Pantomime will ber DOppofitien nicht jchmeden, Se: 
bald er fih aber einmal erhoben bat, um das Wort zu mebwen, int mit 
einem Mal jener gereijte, nerböſe Zuftand, der jedech micht erfünftelt 
war, ganz bverfchwunden. Mit Harem, vernebmlichem, zuweilen etwas 
zu fcharfem Ton, mit einer Überrafchenden Leichtigleit im Ausdruck, mit 
einer Blndigkeit und Einfachheit, die vortrefflich zu feinem Zwech paffen, 
—— er ſich aller Argumente und aller Thatſachen, deren fich fein 
Gegner bediente, umd läßt feinen Puntt unbeantwortet. Wenn er micht 
verneinen fann, giebt er Erklärungen; wenn er micht zu widerlegen im 
Stande ift, fegt er in Verwirrung; aber niemals fehlt es ibm dabei am 
Energie, fobald er nur eine Möglichkeit der Entgeamumg vor Augen 
fiebt. Seine Geberden find natlirlich, Überredend und pruntloe; feine 
Stellung ift edel und bat nicht bas Tbeatraliiche, mas man Eir Ro: 
bert Peel vorwirft. Wenn er feinen Begner gefchlagen hat, gefällt er 
ſich in feinem Siege, > : 
Nachdem auf diefe Weile die Betedtſamteit Lord Stanled's in ihrer 
eigenehlimlichen Beſchaffenheit geſchildert worden, wird man vielleicht 
— ob er wirtlich ein großer Redner ſeyz um dieſe Frage zu ents 
cheiden, müſſen auch feine Fehler oder vielmehr bie ihm mangelnden 
Eigenſchaften angedeutet werben. "Er wendet ſich nur an die Bernunft 
und fpricht far niemals zum * und, wenn er es verſucht, mit ges 
rıngem Erfolg. Streng bei ber Sache bleibend, die er vorbat, fiberlafit 
er ſich keinen allgemeinen gr und nichts läkt glauben, daß 
er über bie grogen Iutereffen der Geſtllſchaft nachgebacht habe. Nie 
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fpricht Lord Stanley aus weitreichenden Gefichtepunften; mie geben ers 
babene Meuferungen aus feinem Wunde hervor; fein hochherjiger Muss 
ruf enticyläpft ibm; in feinen Augen glänzt nie bas Feuer einer mos 
*8 Begeiſterung. Seine Sprache iſt zwar fireng grammariich, 
aber nicht reich, nicht farbig, nicht geſchmückt Durch —R Ausbrüde 
oder glänzende Einbilbungstraft. Der einzige Berſtoß gegen Sprach: 
reinbeit, den man ibm jemals vorgeworfen bat, war ber, daf er ſich 
bes falſchen Partizipiums talented (mit Talent begabt) bediente. Sir 
Nobert Peel ſchrieb dies feinen Ameritanifcden Verbindungen zu und 
beichwor ihm mit allem Eifer eines Böglings der Orferder Univerfitär, 
diefes Wort nicht miebr FR gebrauchen. 

Es iſt nun noch übrig, von Lord Stanley als Staatsmann ju 
fprechen, umd in biefer Beziebung laffen ſich mur Bermuthungen begen. 
Sein erſtes Auftreten war ein Febler. Im Yabre 1807 war cin Be 
ſetz * ngen, kraft deſſen jeder Itländer die Waffen angeben mußte, 
die er befa, und wodurch den Magiftrateperfonen bie Befugniß ertbeilt 
wurde, zu jeder Reit Hausſuchungen anftelen zu dürfen, wm ju_ermite 
ten, ob das Geje andy fireng befolgt werde, und wm de ehrt 
das erfie Mal zu einer Belditrafe von 10 Pfund Sterling ober zu 
Iweimonatlichem Gefängnif zu verurtbeilen und biefe Strafe bei Rd: - 
fällen zu fleigern. Die Bill wurde mehrmals erneuert, und als fie 
wieder auf dem Punft war, aufer Kraft zu treten, verlangte Korb 
Stanley, daf fie ven neutm aufgefrifcht werte; anflatt der Geld: oder 
teipeftiven ——— aber, welche das alte Geſetz in Uebertseiungss 
fällen feitfegte, chlug er vor, die Sculdigen auf fieben Jahre nach 
BotanpsBap zu deportiren. Die Berleſuug diefer Alaufel wurde anfangs 
mir tiefem Stillſchweigen aufgenommen, dem aber bald bie Jautefien® 
Erclamationen von Seiten der Xrländiichen Mitglieder folgten. Korb 
Stanley wandte ſich mit einer balb ärgerlichen, halb erflaunten Miene 
um, und Herr D’Eomnell erhob, einen tuechibaren Lärm Über dieſes 1ys 
rannijche Amendement. Das Unterhaus vertagte ſich, und am folgenden 
Abend kündigte Korb Stanlep au, daß er auf die Klauſel, die zu feiner 
großen Berwunderung ſelches Mißfallen erregt babe, Verzicht Ieifte, 

as Mertwürdigite bei biefer Sache war, daß, wie man erſt fpäter emte 
deckte, wicht ein einziger Minifter, wicht ein einziger Beamter von jenem 
Plan das Geringfte gewußt batte, daß fein Mitglied des Kabinets dars 
über um Rath gefragt worden war, 

Wenige Zage nachher gab Kord Stanlen einen jweiten Beweis 
von Inkonſequenz. Herr D’Eonnell hatte um die Erlaubnif nachgt 
jucht, dem Umterbaufe eine BiA zur Werbefferung ber Nechtepflege im 
Irland vorlegen zu dürfen, und ſiehe da, bderfelbe Here Stahlep, bee 
gerichtliche Werfolgungen gegen Herru D’Eounell eingeleitet und eine 
Bill mit einer Klauſei —* batte, gegen die ſich alle Xrläudis 
fche Dlitglieder empörten, berjelbe Mann nabm das Wert, um feine 
Buteirbnlen barüber auszufprechen, daf Herr D’Eomnell eine fo wichtige 
Aufgabe Übernommen, bei welcher er ihm bat, ſich der Unterflügung des 
General: Profuratore zu bedienen. 

Während ber Übrigen Zeit, fo lange Lord Staufey noch amtliche 
Funetionen verfab, yeigte er rebliche Abſichten und legte Proben von 
einem ehrenwerihen Ebarakter ab, Sein Rüdtritt im Monat Mai 1834 
war ein fihwerer Schlag für das Kabinet des Grafen Grey und das 
erſte Symptom der Aufidſung deſſelben. Korb Stanley bat jegt eine 
ſebr ſchöne Rolle zu fpielenz; es fragt fi) nur, ob er im Stande fepn 
wird, ſich auf der Höhe feiner ———— Stellung zu erhalten. 

— (New Montbly Magazine.) 


Griechenland. 


Einiges uͤber Griechenland, 


Echluß.) 

Zu unſerer Rechten lag die Inſel Aegina. Ihre dunfelen und fleis 
len Adhänge ſentt fie im einer Erdzunge berab, die ſich in den Dicerbus 
fen binaus erflrecdt und mit einigen Eppreffen, Weinſtöcken und Reis 

enbäumen bepjlangt iſtz am ihrem Ende liegt die Stadt, —X auf⸗ 
allend gebaut, ale Lie wenigen Städte, die wir bieber von Griechenland 
geieben haben, — mit dem, im der Dlitte der Stadt liegenden, von 
Tapodiſtrias erbauten Lpcem, mit feinem Muſeum u. |. w. ber ich 
babe feine Luft, es zu beſuchen; ich bin ber Muſeen müte, jener Xeis 
enfelder der Künfle, mit den von ihren früberen Stellen und ibrer 
ganzen Veiimmung gerliekten $ragmenten einer vergangenen Zeit, mit 
dem Staube von WMarınor, der obne Leben if. — cd) flieg allein ans 
Rand und brachte dort zwei angenebme Stunden in einem Garten von 
Eopreifen und Dringenbäumen zu, der dem Gergio Bei von Hydra ge⸗ 
hört, Ms ich zu dem Schiife zurückkehrte, fand id) das Verdeck über 
und über mit Haufen von Melouen, mit Aörben voll MWeintrauben 
aller Grögen und Karben, deren manche drei bis vier Pfund wiegen, fo 
mie mit Feigen ans Attifa und allen Blumen, die mur die Ya esjeit 
und das Klima zu fpeuden vermögen, bededt. Es war wamlich ber 


- Gouverneur der Jufel, Mitelaos Ekupbos, der durch meinen Griccht⸗ 


ſchen Piloten von meiner Fabrt durch den Golf vernommen batte, da 
gewefen, um mir feinen Beſuch zu machen, und hatte mich mit dieſen 
Gaben feines Landes befchenft, da er in meinem Namen den eines 
Gricchenfreundes erfannt batte. Er hatte feine Rüdtebr für ben Abend 
angekündigt. Judeß wollte ich ibm zuvorfommen und nahm eine 
Barfe, mit der ich mach Plegina fuhr, um dem Gouberntut meinem 
Dant abjuftatten; mir begegneten ung auf dem Meere und kehrten jus 
fammen nach meinen Schiffe zurüd. Es war ein ausgepeichneter Mann 
don geiftreicher Unterbaltung. Wir fpradyen von Griechenland, von 
feiner Gegenwart und feiner Zufunftz mit Schmerz bemerfte ich, daß 
der religidfe Sinn in Griechentand fait ganz erftorben iftz bie uns 
wiſſeude Geiſtlichteit wird verachietz; der Handelsgeift iſt zu „wenig tu⸗ 
gendbaft, um ein Wolf wieder zu erwecken, uud fo fan ich für daſſelbe 
nur fürdpten, «6 wird bei ber erſten Ericyliiterung in Europa ben 
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neuem in Unordnung und Unruhe gerathen; deun es iſt bier, wie in 
Krallen: Menfchen von auferorbentlichem Geiſt und Muth, bervorras 
gende Indivibualitäten, aber fein gemeinfchaftlihes Band; Griechen, 
und feine Nation! 


Der Sturm legte fi, das Meer wurde gan fill, und mir 
ſchwammen fo ſeche Stunden obne Bewegung auf dem durchſichtigen 
Dieere und in den farbigen Düften des Meerbufens von Arhen umber. 
Die Atropolie und der Partbenen erhoben fich, gleich einem Wltare, 
vor unferen Biden, — umgeben von bem Pentelitos, dem Hpmettos 
und dem Nuchesmos; und in der That! Athen ift ein Altar der Goͤt⸗ 
ter, das fchönfte Piedeftal, auf welchem die vergangenen Jahrhunderte 
die Statue der Humanität aufstellen fonnten. Äber heutzutage ift der 
Anbliet düfler, traurig, Öde, troitlos, wie eine Laſt, die das Her erbrüdt; 
nichts Lebendiges, Anmutbiges, Beliebtes; eine erihöpfte Matur, bie 
Gott allein verjingen Pönnte; denn die Freiheit reicht dazu nicht auf. 
Kür Mater und Dichter ftebt auf dieſen fablen Bergen, auf biefen bon 
alten Kempeltrimmern glängenden Borgebirgen, auf diefen vackten und 
Reinigten Ebenen, die nur fchöne Mamen noch baben, der Wahlſpruch: 
geweſen! Wpofalpptifcdyes Rand, das irgend ein Fluch des Himmele, 
irgend ein großes Wort des Propheten getroffen zu baben ſcheint; Je⸗ 
rufalem der Nationen, wo nicht einmal Gräber mehr find, — das ift 
der Eindruck, den Atben macht, und den alle bie Küfen von Attika, 
den Infeln und dem Peloponnes bervorbringen. 


Wir waren im Piraeus gelandet. Eine Wiertelftunde lang ift bie 
Ebene, obgleich der Boden leicht und frucytbar ift, dennoch nackt und 
unbebaut. Die Türken batten während bes Krieges viele von ben Dels 
bäumen, die ſich bis ans Meer erſtreckten, verbrannt, und mech konn⸗ 
ten wir einige von ben Alammen geſchwärzte Stämme erfennen, Dann 
traten wie in ein Wälochen von Dels und Feigenbäumen, bas bie 
bieffeitigen Hügel von Athen wie mit einem grünen Gürtel umgiebt, 
Wir folgten bem noch fichtbaren Grunde der langen Plauer, die, von 

Thewiſtotles erbaut, bie Stadt mit dem Piraeus verband, (Mad) den 
neneften Nachtichten find. bie Eteine biefer Maner zu einem gepflas 
flerten Wege gwiichen jenem Safen und ber Stadt Aıben benußt wors 
den.) Enplicdy gelangten mir an die boben Mauern und ſchwarzen 
Kelien, die dem Partbenon zum Piedeftal dienen. Diefer ſelbſt ſcheint 
in dem Maafe, in welchem mir uns ibm mäbern, nicyt größer, fondern 
vielmehr fleiner zu werden. Der Eindruck dieſes Gebäudes, des ſchön⸗ 
ften, das nach dem Urtbeile aller Jabrbunderte die Hand des Mens 
ſchen auf ber Erbe errichten bat, entipricht, wenn man es von biefer 
Seite ficht, in Nichts dem, wis man erwartet, und die pompbaften 
Worte ber Reifenden, Maler oder Dichter, fallen jchmerzlich auf das 
Herz, wenn man nun bie Wirklichkeit fo entfernt von den Bildern ber 
Phantafte findet. Er int micht vergoldet, gleichfam durch die verſteiner⸗ 
ten Strablen der Griedifchen Sonne; er fchmebt nicht in den Züften, 
mie eine luftige Inſel mit einem Denkmale des Gottes; er glängt nicht 
von weitem auf Meer und Land, wie ein Leuchtthurm, der es verflins 
det, daß bier Arben ſehy, wo der Menſch fein Genie erjchöpit und bie 
Zutunft berausgefordert babe. Midyte von biefem Allen. Ueber Dei: 
nem Haupte fiebft Du nur alte ſchwarze mit weißen Flecken bezeichnete 
Mauern in unregelmähiger Geflalt ſich erbeben. Sieſe Flecien find 
marmorne Trümmer der Monumente, welche einft die Afropolis vor 
der Wiederberftellung durch Peritles und Pbidins ſchmückten, und bie 
Mauern ſelbſt, bie bier und ba wieder durch andere Mauern geitligt 
werben, tragen einen viereckigen Byzantiniſchen Thurm und Wenetianis 
ſche Scyiefiharten. ie umgeben einen breiten Raum, welcher faft 
alle beilige Dentmäler Athene umſchloß. An dem einen Ende, don 
der Seite des Negreifchen Meeres, ftellt fidy ber Partbenon oder ber 
MinervensTempel dar, Bon bunteln Säulen umgeben, ift auch er bin 
und wieder mit glänenden weißen Flecken geztichnet, die tbeils von 
ben Kanonen ber Zürfen, tbeild von dem Hammer der Bilderſtürmer 
verurſacht worden find. Seine Geftalt ift ein längliches Viereck; aber 
er fcheint für feine Lage etwas zu miebrig und Mein zu ſeyn. Auch er 
fagt nicht: da@ bim ich, ich bin der Parıbenon, ich kann nichts Mnde: 
res form. Man muß den Führer nad ibm fragen, und dann noch 
zweifelt man, ob er e# fey. — Durch ein Meines finfteres Thor fommt 
man endlich nach Nben. Das erfte Dentmal, das der Betrachtung 
werth ift, iſt der Tempel des olpmpifchen Aupitere, deſſen prächtige 
Säulen fih allein auf einer leeren ebenen Kläche, jur Rechten des 
alten Athene, als ein würdiger Portitus ter Etadt der Trümmer, er: 
heben. Ueber zerbrochene Mauetn, an eingentürten Häufern, durch 
Trümmer- aller Met gelangten wir nad) einer Biertelftunde in das Hans 
unſeres Konſular⸗Agenten in Athen. — 

An Geſellſchafi des Herrn Gropius, des Deſterreichiſchen Konſule in 
Athen, der feit langer Zeit bier gewohnt umd die Altertbiimer der Stadt 
ſtudirt bat, begann ich amı Abende, diefelbe zu befuchen. Es war ein ſcho— 
ner reiner Abend; bie glübende Sonne ſentte fich, gehüllt in violetien 
Glanz, auf jenen ſchmalen dunkeln Streif berab, der den Yiibmus ven Kos 
rintb bilder, und erbellte mit feinen lichten Strabten die Mauern der 
Aropolis. Herabiteigend" nach dem tiefen Bden Thale, das den Thefeus. 
Tempel, ben Pnor, den Preopag und den Sügel der Mympben bes 
fhattet, entderften wir den meiteren Umfang der meuen Stadt ju umfes 
zer Kinfen, im Allem dem ähnlich, was mir anderswo ſchon geſehen 
batten, Ein verworrener Hanfen eingefalener Hütten, bier und ba 
noch aufrecht firbende Mauern, eimgehürpte Dächer, vermüftete Gärten 
und 86 Sttinmaſſen, bie deu Bey verfuerrten ind oft unter 

ben Küfen fertjurellen drobten, dies Allee, die Spurem neuefter Wer: 

wüſtung und ein teanriges trübes Anfeben an ſich tragenb, ohne allen 

Reiz, den fonft Trümmer zu baben pilegen, dies war ber Mnblid, der 

fi ung darbot. Dabei feine Vegetation, mit Musnahıme vom drei oder 
bier Palmenbäumen, und nur wenig Häufer, bie in moderner Geſtalt 
bon einigen Europäern oder Griechen aus KRonftantinopel erbaut wor: 


ben waren; auferbem Wohnungen, mie in den Dörfern ranfreiche 
oder Englands, mit Dächern obne allen Geſchmack, mit A und en: 
gen Fenftern, ohne allen Schmud, — Alles gleichſam wur gebaut für 
eine neue Zerftörumg, nicht für kommende Gelchlechter. Dllıten aus 
diefem Chaos ragteu bier einige Mauern eines Stabiums ober einige 
fchmarze Säulen des Bogens Saprians und ber Ugora, dort ber Thurm 
ber Winde und bie Katerne des Demofibenes hervor; fie zogen mohl 
den Blick auf fich, aber fie feffelten ibn nicht. Vor ums erbeh ſich der 
ganz freiftebende Theſtus⸗ Tempel, der fchönfte nach dem Partbenon 
aus der Reit des beidniſchen Griechenlande. Mber fein Aublick lieh 
mic, kalt und gleichaliltig, wie ſehr auch mein Bemlth ergriffen zu 


“ werben fuchte und meine Mugen bewundern wollten; es war vergeblich. 


ch empfand nur das, was man beim Anblick eines feblerlofen Wertes 

bit: eine negative Kreube, nicht aber einen wirklichen mächtigen Eins 
druck, ein neues, imniges, unmwilltürliches Bergnügen. Diefer Tempel 
iſt zu Mein; er ift ein erbabenes Spielmert der Kunft, nicht aber ein 
Monument für bie Götter, die Menfchen, die Jahrhunderte. Er vers 
dient durchaus nicht den Ruf, den er gefunden, er bdridt Midyts von 
dem aus, was er fügen foll, er ift zwar ſchön, aber es ift eime kalte 
todte Schönbeit; ich bemumdere ibn, aber id) gebe von ibm, ohne 
Sthnſucht, ibm wiederzufeben. 

Ueber einen bunten Hügel mir Difteln und rbihlichen Steinen 
gelangt man zum Pupr, wo fich das Atbenienfifhe Bolt verfammelte. 
Ungebeure ſchwarze Steinblöde, von denen manche jmölf bis dreizehn 
Fuß hoch find, liegen Über einander und trugen einft die Sige für die 
Arhener, Mod) böber, in einer Entfernung von ungefähr funfjig Schrits 
ten, fiebt man einen großen vieredigen Blod mit ungebeuren Stufen, 
der jedenfalls jur Tribume für den Redner diente, weldyer von hier aus 
das Wolf, die Stadt, das Meer beberrichte, ier ſprach Demofibes 
nes zu den Athtnern, die ihn verflanden, die Über ihre Geſttzgebung 
und ihre Künfte urtheilten; bier fand ſich nicht, mie jet bei ung, die 
Berſchiedenheit der Erziebung und der Auftlärung, die in unferen Zeis 
ten die WBölfer treibt, zu ar Fase aber nicht veranlaßt, etwas Schönes 
und Dauerndes zu erbauen, Die WAtbenienfer waren ein Bolt von 
auserlefenen Menſchen; es batte die Leidenfchaften eines Bolkes, aber 
nicht feine Unwiſſenbheitz es besing MWerbredhen, aber es machte 
feine Dummbeiten. Das ift jegt anders, und darum ſcheint in unſeren 
Staaten die Demofratie, die rechtlidy notbwendig iR, im der Wirklich 
feit unmöglich zu ſeyn. Mur bie Zeit kann die Bölter fähig machen, 
ſich ſelbſt zu regieren; ihre Erziehung macht fich durch ihre Nevolus: _ 
tionen. — j 

Damals waren bie Zürten noch in bem Beflge der Akrepolie; doch 
erbielt ic) von dem Türtiſchen Befeblebaber die Erlaubniä, fie befuchen 
b dürfen. Den anderen Morgen um fünf Uhr ging ich mit Herrn 

ropius hinauf, Alles verſchwindet vor dem unvergleichlichen Eindruck 
des Partbenons, biefes Tempels der Tempel, des vollendetſten Mufters 
alles Schönen in der Baufunft und in der Skulptur, einer. Art götts 
licher Offenbarung ber idealen Schönbeit, die einft jenes Rünftlers Bolt 
empfing und bie es in umvergänglicem Marmor und unfterblichen 
Stulpturen auf bie Machwelt foripflangte. Diefes Denfmal, fo wie es 
volftindig danland, auf feinem naturlichen Piebeftal, mit feinen Sta: 
tum, feinen grandiofen Formen, feiner in den Heinften Details vollen: 
beten Aueführung, mit feinem Stoffe, feiner Karbe, feinem zu Stein 
erworbenen Blanze, — biefes Dentmal erregte feit Jabrhunderten die 
ochſte Bewunderung, obne fie zu befriedigen. Und menn man aud) 
nur das flebt, wat ich Davon gejeben babe: feine Trümmer, die Wir: 
fung der Benetianifcdyen Kugeln, der PulversErplofion unter Moroflti, 
der Kanonen der Türken und Griechen; feine in ungebeuren Blöcken 
am Boden liegenden Säulen; feine berabgeftürten Sapitäler; feine 
durch Lord Elgin zerſtörten Zrigippben; feine auf Engliſchen Schiffen 
binweggeführten Statuen, — andy dies ſelbſt iſt binreichend für das 
Befübl, das der Anbli des Parihenons in mir erregt, daß es das 
fchönfte in Stein geſchriebene Gedicht auf dieſer Erde iſt; aber ich ems 
pfinte andy, daß e# zu fein it, daß der Eindruck nicht gany, daß es 
zerſibrt it. Die ichönften Stunden bringe ich im Schatten der Pros 
poläen zu, die Augen nad dem finfenden Giebel des Partbenons ges 
richtet. Ich empfinde das ganze Alterıbum durch und durch in bem 
Golichſten, was es hervorgebracht bat; das Uebrige verdient bie Bes 
fchreibung nicht. Der Aublick des Partbenons läht, mehr ale die Ge: 
fdyichte, die foloffale Größe eines Volkes erfennen, und niemals kann 
Perities ferben! Welche übermenfchliche ivilifation war e#, bie einen 
großen Mann fand, der den Ban eines ſolchen Bebäudes anordnen, 
einen Architeltten, der den Plan dazu entwerfen, einen Skulptor, ber 
es verzieren, Bildbaner, die es austübren, Handwerker, die ed baum, 
ein Bolt, um dies Alles zu bezahlen, und Augen, die es begreifen und 
bewundern fonnten! Wo und wann wird bie Zeit und das Bolt foms 
men, bie ein Bleicyes vermochten. Michts Mindigt fie an. In bem 
Grade, wie der Menſch alt wird, verliert er bie für bie Pflege ber 
Kiünfte fo nothwendige Kraft, die Vegeifterung und die Uneigennlikigs 
feit. — 

Die Proppläen und der Tempel des Erechtheus find neben bem 
Parıbenon, ie find nicht minder Meifterwerke der Kunft, aber fie 
verſchwinden vor biefem einyigen; bie beim Anblick von biefem fo mächtig 
ergriffene Erxele bat feine Kraft mebr, die anderen zu bewundern; man 
muß mie diefes fehen und davon eilen, Magend weniger über bie Zerfld- 
rung dieſes Übermenfchlicen Wertes bes Menfchen, als Über das Uns 
vermögen bes Menfchen, feine Erbabenheit und Harmenie je mieder zu 
erreichen. Uber 6 giebt Dffenbarungen, die der Himmel micht zweimal 
der Erde eröffnen! , 

Aus der Mitte der Ruinen Aıbent, die ber Arieg ber Türken und 
Griechen über das ganze Thal und auf die beiden Hügel verſtreut bat, 
Über die ſich die Stadt der Minerva erfiredte, erhebt ſich ein nach 
allen Seiten fleiler Feiſen. Ungebeure Mauern umgeben ihn, und, nach 
unten aus Bruchftücen von weißem Marmor, oben aus jertriimmerten 
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Friefen und alten Säulen erbaut, embigen fie an einigen Stellen in 
Binnen der Venetiauer, Dieſer Aelfen gleiche einem prächtigen Zußs 
eftelle, das bie Wörter ſelbſt erridyter baben, um darauf ihre WU ltäre zu 
elien. Der ebene Gipfel deſſelben in nur fünfbunderr Auf lang und 
breibumdert Auf breit. Er beberricht alle übrige Unböhen in und um 
Arben, die Thäler des Pentelitos, den Lauf des Ilpſſos, die Ebene des 
Piraeus und die ganze Kette der Thäler und Berge, bie fich bis mach 
Korinth erfiret, endlich das Meer mit den Infeln Salamis und He: 
gina, auf deren leiter bie Giebel des Tempels bes Panbellenifchen Zeus 
von fernber erglängen.°) Diefer Horizont iſt auch jegt noch ſchoͤn und 
bemunbernsmlirdig, obgleich alle jene Auböhen kabl ſind und wie glän⸗ 
yore Bronze den jurlidgeworfenen Schein der Sonne Auita's zurlic: 
rablen, Aber wie gan anders muß jener Blick geweſen ſeyn, den einſt 
Plato fiber dies Alles in: jenen Zeiten regen Bolfelebens und der Herr: 
lichkeit der Kunſt werfen fonnte! Kaum vermag man, ſich dies Bild 
bis im die Meinfien Details vorzuflellen. — 

Dan mus den Partbenon wieder aufbauen. Auch ift das etwas 
Zeichtes;_benm er bat nur fein Fries verloren, und bie inneren Abıbei: 
lungen find verfhmwunden. Die äußeren, von Phidias bearbeiteten 
Marern, die Säulen ober die Trümmer der Säulen find noch vorhau⸗ 
den. Der Partbenon war ganz von weißem Wenteliihen Marmor er: 
baut, der in bem maben Pentelitog gebrochen wurde, Er beiland in 
einem länglichen Bieret und war mit einem Periftole von fechsundpiers 
sig Säulen Dorifcher Orbnung umgeben. Jede Säule bat an ihrer 

echt Auf im Durchmeiler, und iſt vierundbreifig Auf hoch. An 
jeder Seite des Tempels war oder ift ein Portitus von ſeche Säulen, 
Das ganze Gebäude war jweibundertachtundgwanzig Auf lang und 
bundertundgmei Fuß breit; die Höbe betrug fiehzjin Auf, Er bot dem 
Kr nur die prächtige Einf it feiner ardyiteftenischen Linien bar; 
er ſelbſt war ein einziger, ju Marmor gewordener Gebante, ber mit 
Einem Blide begriffen werben konnte, wie der antife Gebanfe Über: 
haupt. Man munte fich ibm nähern, um den Reichthum des Stoffes 
und die unnachabmliche Vollentung des Schmudes und ber Einjeln⸗ 
beiten wahrzunehmen. Nur einige Säulen fehlen, die in gangen kennt⸗ 
lichen Stüden auf den Boden ober auf benachbarte Tempel geftürzt 
find; andere lehnen ſich an einander; mwieber andere find vom der Mauer 
ber Afropolis berabgeftürzt und liegen in großen jerbrochenen Stüden 
Über einander, als ob fie von dem Baumeiſter zurlictgelegt worden mäs 
zen. An den Seiten find fie von der Sonne im Laufe der Kabrbuns 
derte vergoldet worden; die Brüche find wei wie das Elfenbein, das 
erft geitern bearbeitet worden ift. Sie bilden von biefer Seite bes Tem⸗ 
pels ein wogendes Chaos von Marmor, der in allen Beftalten und von 
allen Farben in ber fonderbarften und doch prächtigften Unordnung Über 
einander geworfen umd anfgefchichtet iſt; man glaubt in ber That, von 
weitem den Schaum A Wogen zu feben, die ſich an dem Zel: 
fen im Meere brechen, Der Blick vermag nicht, fich lorpureifien; man 
lebt fie, man folgt ihnen, man bewundert fie und beflagt fie mit 
einem Gefühle, das man fiir Wefen empfinden würde, die noch die Em: 
pfindung bes Lebens baben. Es ift dies der erhabenſte Eindrud von 
Irimmern, ben Menfchen nur jemals bervorzubringen im Stande ma: 
ren, weil e6 die Trümmer des Schönflen find, was fie gebildet haben. 
Wenn man unter das Periftpl und die Hallen tritt, könnte man glaus 
ben, das Bebäube werde eben erft vollendet; bie inneren Mauerm find 
gu erbalten, die Oberfläche bes Marmors fo glängend und glatt, die 
ulen fo gerade, bie erhaltenen Theile des Tempels fo wunderbar ums 
berübzt, daß Alles fo eben aus dem Händen der Arbeiter hervorgegangen 
u ſehn ſcheintz nur ber von Licht ſtrablende Himmel ift das einzige 
ach des Paribenons, und durch zerriffene Mauern hindurch fällt der 
Blid- auf ben meiten Horizont von Attika. Der game Boden umber 
ift mit ** der Stulptur oder mit Architekturſtücken bedeckt, 
welche bie Hand zu erwarten ſcheinen, bie ſie an ihre Stelle in den 
auf fie barrenden Zempel bringe. Ueberall ftögt der Fuß an Muſter⸗ 
werke Griechiſcher Kunſt; man fammelt fie und wirft fie micber weg, 
um intereffantere R- fuchen, bis man endlich diefe ganze unnütze Miü 
aufgiebt; denn Ales find zertrümmerte Meifterwerfe. Die Schritte 
treten auf Staub von Marmor, man betrachtet dies enblich wit Gleich: 
Itigfeit und verfinft nach umd nach im die Betrachtung bes Ganzen, 
6 uns umgiebt, und im bie taufend Gedanken, bie fich aus jedem 
Bruhflüde erzeugen. Diefe Gedanken find von der nämlichen Art, 
mie bie Umgebungen jelbfl; fie find ernſt, wie dieſe Ruinen vergangener 
Zeiten, aber auch beiter, wie ber Himmel über ung, geraucht in ben 
flaren und reinen Glanz bes Lichts, erbaben, wie die Alropolis felbit, 
— Gedanken ber Entfagung und religidfen Andacht, wie diefes Dent: 
mal eines gotilichen Gedanfens, das Bott in Trümmer vor ſich finten 
ließ, um göttlicyeren Gebanten Pla zu machen. Hier fühle ich feine 
Zraurigfeitz bie Seele it frei, obgleich nachdenfend; mein Geift umfaßt 
die Ordnung des göttlichen Willens und der menfchlichen Schieiale; er 
bewundert, dah es dem Menfchen gegönnt ift, ſich im der Aunft fo 
body zu erbeben; er begreift, daß Gott fpäter dieſe wunderbare Korım 
eines unvollländigen Gebanfens zerbrodyen babe, daß die Einheit Bot: 
tes, eudlich von Sofrates in diefen Gegenden ſeibſt erkannt, dem Hauch 
bes Lebens allen den Weligionen entzogen babe, die die Einbildbung 
früheren Zeiten geboren batte, daß dieſe Tempel ſich auf ihre Götter 
Urt haben; der Gedanke Eines Botted, geſentt im den menfchlichen 

‚ gilt mebr, als die marmornen Wohnungen, wo man nur feinen 
Schatten anbetete. Diefer Gedanfe bedarf feines Tempels von Men: 
(denbant; die gefammte Natur ift der Tempel, in dem fie anbetet. In 





*) Nach dem mewerten Unterſuchungen, 5. B. in der anf der Infel Korfu 


erſcheinenden Torınc Hrdndloyle, 13a, Heft 1, in der Tempel nicht dem 


Vanbelienifdren Zeus, fondern der Athene gewidmet geweſen. 
— ——— 


dem Grade, im welchem ſich bie Religionen vergeitigen, verſchwinder 
die Tempel; das Chriftentbum felbit, das den Berl Tempel erbaute, 
um ibn mit feinem Hauche zu beleben, läßt feine berrlichen Dome nad 
und nach in Trümmer fallen. Die Taufende von Statuen feiner Dalb: 
götter fliegen allmälig von den Kathedralen; aud das Ebriſt enthum 
eftakter ſich andere, und feine Tempel werben einfacher, je mebr es fich 
elbft vom dem finſtern Aberglauben der Bergangenheit logmache und 
nur dem großen Gedanken von Gott zumendet, den die Bernunft er- 
kennt und die Tugend anberet! A. de famartime, 


Portugal 
Gil Vicente, 


Der erfle Dramatiker ber Portugiefen mar, fo viel man wei, Gil 
Vicente, der im Jahre 1557 zu Evora farb. Diefer Mann ſchemit 
ein febr bobes Alter erreicht zu baben. Etr lebte am Hofe Dom Mi: 
guel’s und Dom JoXo's III, Die ibm Beide ihre befondere Guuft fchen‘ 
ten. Der letztere Monardy und feine Kamilie machten ſich im ähm 
Jugendjahren den angenehmen Zeitvertreib, Einiges aus den Drasm 
des Gil Vicente felbft aufzuführen. 

Es ift fein Wunder, daß dieſer Dichter in feinem Zeitahter ſeht 
berühmt war: fein populairer Stil paßte zu dem Ideen tmd dem Ge: 
ſchmacke der Zeitgenoſſen. Wobl aber bleibt e# eine merfwlirdige lie: 
rarifche Erfcheinumg, daß Gil Vicente ein Feld der Dichtfunft, welches 
die Portugiefen damals noch gar nicht betreten hatten, mit fo vielem 
Glüde anbauen konnte. Am meiften mug uns jedoch der folgende Um: 
ftand Wunder nehmen: Die Werke biefes Urvaters der Portugiefifchen 
Dramatiter find fo Äuferft felten geworben, daf man bis jegt nur ein 
Eremplar derjelben kennt, welches auf der Öffentlichen Bibliorhef ven 
Kiffabon ſich befindet. Ynpwiichen haben Portugals befte Pbiloleger 
und Schriftfteller Gil Vicente immer den Portugiefifchen Plauins 
genannt. Der berühmte Antonio Nibeiro de los Santos, ben man für 
den grünblichften Kenner der Portugiefifchen Sprache ertlärt hat, geht 
in feinem Enihuflasmus für Gil Vicente fo weit, daf er irgendwo ke: 
hauptet, dieſer Dichter ehe dem Kranzofen Moliere an Zalent durch⸗ 
aus nicht nach: eine lächerliche Uebertreibung, die ben Moliere berab: 
ſetzt und Gil Bicente's Ruhm nicht erhoͤht. Die Werfe dieſes Poeten 
wurden im Jahre 1562 durch feinen Sohn ans Licht gefördert. Sie 
zerfallen in Autos, Komddien, Tragi:Romdbien und Karcen. 

Die Autos find eine abenteuerliche Riſchung chriftlich » religidfer 
und mptbologifcher Elemente: Engel und Götter des Divmps, Heilige 
und Zeufel, Salomon und Raffandra finden ſich bier auf barode Weile 
jufammengepaart. Die übrigen Stüde des Gil Bicente unterfheidet 
nur ber and von den Autos, daß allegorifche Perfonen in benfels 
ben auftreten. Das ganze Berdienſt diefer Stücke befiebt in ber Wer: 
fification und bin und wieder in quten fatiriihen Einfälen, bie jedoch 
zum Theil einen unfaubern ober barlefinmäßigen Auftrich baben. *) 

Während Gil Vicente in feinen Etüden dem Geſchmack des großen 
Haufens bulbigte, verfuchten gwei gelehrte Männer, Sa be Miranda 
und ———— ein klaſſiſches Theater zu begründen. Ihre in Proſa 
geichriebenen Komödien wurden von den Kiteraten bamaliger Zeit fehr 
gut aufgenommen, befonders von dem Anfanten, Karbinal Dom Hen- 
rico, ber fie in feinem Palafle aufführen lieh... erreira fchrieb feinen 
„Eaflro‘, die erfie reine Tragödie auf Portugieflichen Boten, deren 
Stoff aröftentbeils aus der Lise lugrimosa bes Paters Bermenbe, 
eines Galizifchen Dichter, entlebnt war.““) Das legtere Stud bat 
toße Vorzüge vor dem Drama Kerreira's; es iſt aber bier nicht unfer 
Since, die Mängel bes erflen Zragiters der Portugiefen ju analpfiren; 
wir baben bloh auf den Urfprung der bramatifchen Poeſte in jenem 
Theile der Pprenäifchen Halbinfel anfmertfam machen wollen. 


Mannigfaltiges. 


— PlumsPudding Dies Eugliſche Wort bedeutet buchftäblic) 
fo viel ale Pflaumen- oder Rofinen- Koh, Die Engländer find ven 
jeber auf drei Dinge ftolz geweſen; auf ihren Plums Pudding, auf ihren 
Noaflberf und = ihre Eonftitution. Heutzutage beflagt man fich in 
England oft darüber, daß zwei von biefen Borzligen ber Englifichen 
Nation allmälig aufer Gebrauch kommen und verfchmwinden. Das Eine 
nämlidy, bie alte Conſtitution wird bald ber Meform 2 weichen 
mliſſen, und was das Andere, den Plums Pudding betrifft, fo braucht 
man nur einmal die beutigen Kochbücher uud Rücpenpettel vadyjulefen, 
und fie mit der Befchreibung des Plums Pudding ju vergleichen, wie fie 
der Franjoſiſche Chevalier d’Arvieur macht, der im Jabre 1658 auf 
einem Schiffe, das vierzig Kanonen bielt, eine Neife nach England um: 
ternommen. Ibr Pudding”, fagt er ven ben Engländern, „mar ab: 
ſcheulich. Derfelbe befteht aus einer Paftete, bie aus ofenem Zwie⸗ 
bact oder feinem Mehl, aus Sped, Meinen Rofinen, Salz und Pi 
zubereitet, dann in eine Serviette oder in einen Arauenfirumpf einge: 
wicelt und fo in eimem Zopfe im Fleiſch- Bewillen getecht wird; 
wenn der Pudding genug gekocht, jo wird er aus ber Serviette Derauss 

ogen, auf eine hihi gelegt, und ſodann ſchabt man noch alten 
Kur darauf, wodurch er einen faft unerträglichen Geruch erhält. Rüge 
ten fie den Käſe nicht binzu“, fagt unfer Berichterſtatier, „io würde 
die Sache an und für fich noch gar nicht fo Übel ſchmeden.“ . 
® (Echo Britannique.) 


*) — — GH Bicente vergleiche man auch den dritten Band des Mage: 


sind, ©. 
un Serreira und feinen Caftro vergleiche man den zweiten Vand 
des Magazins, ©. 6 
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Sranfreid. 


Grebillon der Rüngere, 
Bon Jules Janin. 


Menn je ein Rame in Bergeffenbeit gefommen ift, fo ift es ber 
des jüngeren Erebillen. Schriftiteller einer Epocht und befonters 
einer Moral, die tief gefunfen war und In argem Werfalle lag, iſt er 


unter den Trümmern des Boudoirs derſchüttet worden, mit einem Male’ 


und verſchollen. ; 

&s gebört mit zu Erebillon’s Ungiüd, daf er bas Koftlim feiner 
Zeit dergeitalt angenommen, daß er nicht obne baffelbe zu betrachten 
N; umd dies Ungläc wird um fo größer, als Lies Koſtlim gerade eines 
von denen ift, worin Hef und Stadt fih mir böchſter Rügellofigkeit 
zweien Dingen bingaben, die nicht den zn Üüberdauern: dem Laſter 
obne Leidenſchaft und dem Leichtfinn obne Gegengewich. 

Und fo erſchtint das Unternebmen ziemlich bedenklich, im literaris 
ſcher Bejiehung auf jenen Sitrenyuftand zjurüdjutommen, der in ben 
Stürmen der Revolution untergegangen iſt; ja, es kann vielleicht als 
eim Mläglicyee Bemllbeu erſcheinen, fo viele blutige Trümmer wegzu⸗ 
räumen, um unter biefen Trlummern Meine Marquifinnen in ibren 
Morgens Negligee und das Bertgeplander junger Gräfinuen berausju: 
fiſchen und mieder an’s Tageslicht zu zieben. Fütwahr, es gehört ein 
Muh dazu! Mitten durch die ganze geſetzgebende Berfammlung bins 
durchzueilen, um an ben Hof des —— zu fommen, Mirabeau 
zur Seite * zu laffen, um Herrn Elitandie in näberen Augenſchein 
ju nebmen, Marie Antoinette und Madame Roland vorbeijugeben, um 
das Zuch der Mademeifelle Eibalife vom Boden aufjubeben! Und doch 
babe ich ben Verſuch unternommen, ich Zolbreifter! Nun? Und wer 
fann etwas banıgen baben? Jeder ift Here feiner Kamen und wählt 
ſich nach Wefallen feinen Helden. 

Begeben wir ung denn an bie Geſchichte diefer Meinen lafterbaften 

efelfchafrlichen Welt des 18ten Rabrbumderte. Steigen mir in die 
Sort aife oder in’# vis-A-vis, wie Angola oder irgend ein anderer 
Held der Zeit, umd eilen zu einer ſchönen Marquife zum Souper oder 
zu Geliane zum Getlatih. Kommt, nehmt euren yiegelfarbenen Mantel 
um, beurlaubt euren Kammerdiener bis zwei Uhr Morgens; fommt, die 
Frau vom Haufe wartet eurer im Pudermantel, kommt, und wenn ibr 
gefallen wollt, fo reift ibre guten Kreundinnen in befter Form herunter 
und thut fchön mit ibrem Schoßbüntdhen. 


D meh! ich merke, ibe fepb ermft und ſchwerfällig; aber freilich, 


was ift ba zu verwundern? ſeyd ihr doch ſchon zwanzig Nabr alt. br 
werdet nicht Schritt halten mit uns anderen Greifen aus ben guten 
alten Zeiten; ibe würdet e4 mie wagen, euch mit den Schaarwächtern 
berumjufhlagen, ober mit einer Etridleiter auf einen Balten binaufs 
zufteigen; — mlrbet es nie über euch gewinnen, Spigen : Manfchetten 
u tragen; ihr baltet an eurem ſchwarzen Rode und eurem guten Rufe 
ent, fevd ein conſtitutionnelltt Edelmann und verſchmäht bie cinladenden 
Kerzen des Meinen Hauſes und foupirt nicht mit. Armer junger Mann! 
— Dody fagen wir nun aud) einigermaßen zu feiner Entichulbigung, daß 
die Schuld wicht gang au ibn liegt. Seit Eräbillon dem Jüngern baben 
fi) die rauen gewaltig geändert! Sie baten die Männer aus ibren 
Schlafgemächern verbannt, baben die Thür des Boudoite zumanen 
laſſen — bes ng feine lange Toiletten mehr, feine chaises 
longues mebr für Mittag und Abend, Wenn ſich die Loge im der 
Dper nody erhalten bat, mebr ans Zufall. fo geben die Arauen mur 
binein, um zu bören, nur um zu hören; dann geben fie rubig mieber 
nach Haus, wie fie gefommen find, und um Mitternacht liegt Alles in 
ueſem Schlaf. Einer ſolchen Kchensmweife gegenliber, möcht ich in ber 
That daran verzweifeln, dem lieben Leſer von Er&bilen tem le 
einen Begriff zu machen. — Denn das Berdienſt dieſes Schriftilellers 
iſt eime Art von Werdienft, dis ſich dem VBerftändniffe aller unferer 
modernen Neigungen, Zeidenfchaften und Xnterefien entjiebt. Sein 
Stil gebört keiner Schule anz feine Sprache ift eine gany abienders 
lichez feine Welt ift eine Welt, bie einen Tag gelebt bat: eine Welt 
des Zurue, des Schlummers, des Beichwäges, lebeneluſtig, verweichlicht, 
eine Welt Meiner Abbes und Echofiblindhen, Heiner Marquis und 
fleiner —— beiteßtet Oberſten und Laquais von ſechs 
Auf Hbhe — eine unbekannte Inſel, eine Lagune, ein Flecken, wenn 
man will, auf dem Sammer des ISten Jabrbunderte. In literarifcher 
Bryiebung darüber zu fprechen, möchte flir mich ſeht mißlich feun; für 
eine biftorifche Befczreibung fehlen die Daten, und was den biegrapbis 
ſchen Befichtepumft betrifft, fo mei ich von Erfbilen dem Yüngern nicht 
mehr, als unfere Kinder vielleicht von mir willen mögen, der ich die 


—* babe, mic; im dieſem Augenblick mit dem lichen Leſer zu umters 
alten. ö 
Ich will thun, was ich vermag, fagen, was ich weiß. Ich werde 
von Haus zu Haus, von Sopba zu Sopha gehen, von Gräfinnen ju 
Herzeginnen u, f. w. Fontenelle und Lamoite, bie Erben bes 17tem 
er mie Mleranber's Generale die Erben feiner Univerfals 
onarchit waren, hatten ſich durch Erébillon, den Berfaſſer des Rba— 
damiſte, noch verſtärtt. Es gebört nicht mit zu meinem Geſchäfte, 
von dieſem eigentbümlichen Geiſte zu fprechen, ber den Rbadamifie 
erfand und einen Eatilina verfaßt bat, den ich herrlich finde, troß 2a 
Harper. Diefer Mann, diefer Berfafier des Rbadamiſte, der arm ftarb, ein 
Edelmann, Eenfor zu einer Zeit, wo die Stelle des Cenſore eine Stelle 
wie eime andere war, diefer gab unferm Elaude Profper Xolvot de 
Erebilon das Leben. Diefes Kind, das fein ganzes Leben lang ven 
Ambra und Seide und Frauen geſprochen bat, kam zur Welt, wuchs 
auf und biltere fich atıs in einer dicken Armefpbäre von Tabad, auf 
De Boden, als Sklav der Kakeu, alten Hunde und Raben feines 
atert, 

Diefes Kind, das fein ganzes Leben lang Erebillen der Sebn bief, 
börte ſchen in der Wiege die tragiiche Mufe des Haufes der Arien, fab 
feinen edlen Bater das Gift in dem Keldy der Tragödie bereiten und 
mit dem Dolce in den blutigen Eingemweiden mwüblen; war gegenwärtig 
bei allen dieſen fchredlichen Kämpfen, Zeib an Leib mit Melpomene, 
mie man bamals noch die Mufe ber Tragddie nannte, Der Vater er- 
zäblte ibm von allen dieſen Greueln, bereitete in feiner Gegenwart, 
mäbrend fie fpagieren gingen, mährend fle aßen, bie allerſcharfſten Gifte, 
Tolyet de Erebillen, mein guter Leſtr, war ein wichtiger Daun, der 

ch hoch verflieg in feinen Zräumen, ſich gebörig abmühre und quälte, 

der wie ein Barbar fchrieb und wie Meichvlus dachte ber ſchmutzig 
und eingeräuchert war, und ber, fo eingeräuchert und fchmierig wie er 
mar, fid auf der Ottomane der Kran von Pompadour umbermäfjte, 
bie feine getreue Freundin war aus Liebe zum Griechifchen: er war 
auch ein Träumer, ein umerfärtlich leldenfchaftlicher Liebbaber dicker Ros 
mane; er las fie und las fie immer wieder, und wenn es ibm an No— 
manen fehlte, fo ergößte er fich damit, ſich felber welche zu machen, 
und zwar febr lange und febr blutige; dies iſt vielleicht die Urfach, 
marum fein Sobn febr beitere und febr furze gemacht bat. 

So wuchs der Sohn auf ganz allein mitten unter den Ergüffen der 
Phbantaſte feines Batere Bu jener Zeit war ein tragifcher Dichter ein 
fo ſeltſames Ding, dah man ſich vor ibm fürchteie: Eröbillon ber 
Sobn, daran iſt fein Zweifel, batte Furcht vor feinem Bater, Zu 
jeder anderen Zeit, fünfzig Yabre früher, würde er Edpiferipiele ges 


ſchritben baben, Unter ber regierenden Maitreffe ſchrieb er Erzäblun: 
gen, Meine febr bübſche fpagbafte Erzäblungen, galante Feengeſchichten, 
Petitemaitress Befcdyicyten vom ſchwachtu Eultau, obne 34 vor ber 


Baflille zu fürchten, denn er mußte, dan Ludwig KV, ein Mann von 
Geiſt war. Und kaum waren Diele Kleinen Büchlein verfaßt, fo lagen 
fie auch fchen auf den Toiletten der Schönen und im der Antichambre 
der Bofen; man lag et, wie es geichrieben war, nachläſſig leicht bin. 
Die entnervten Gemlitber jenes Jabrbunderts erbolten ſich auf diefem 
weichen blumigen Raſen des Kaflers ven dem niederdonnernden  eleftris 
ſchen Schlägen, bie ihnen durch bie Heloife oder durch die Nonne beis 
gebracht werten, dieſen felgfamen Gegengiften, bie für fich felber wohl 
auf ein noch verberbteres Bolt als Gifte bätten mirfen Finnen! — 

Wie famen tiefe Meinen Geſchichtchen, im” denen eine mebr als 
DOrientalifche Berweichlichung walter, in Aranfreidh auf? Durdy eine 
Erzäblung Boltaire'*, durch, feinen Canbite, und befondere durch eine 
Stelle deffelben, nämlich bie, wo Canbide einer fchönen Dame das 
Strumpfband bindet: dieſe Stelle machte damals auf alle Arauen 
einen ſolchen Eindruck, daß Alle Luſt befamen, fich das Strumpfband 
binden zu laffen, und bies ift auch der Grund, weshalb man in allen 
Blichern und auf allen Kupferftihen jener Zeit immer Frauen abge: 
bilder findet, die ihr Strumpfband verloren, und Männer, die damit 
befchäftige find, es wieder umgubinden, und ſich eben micht febr damit 
übereilen. 

Armielige Beichäftigung, durch die König Ludwig XV. die ſchönſte 
Monarchie des Erdfreifes verloren bat! j 

Eribillen der Küngere, der fruchtbarfte Darfteller dieſes gefekichaft. 
lien Zuſtandee, Dat ans miebrere Romane binterlaffen obne feinen 
Namen, aus dem Hqag batirt, aus Amflerdam, aus Zonton, aus Maſt⸗ 
richt, aus allen Haupiſtädten ber verbotenen Literatur, - Auch berefchk 
über Anzahl und Titel diefer Nomane eine Tag ug pi none 

Einige fchreiben ibm die -Lettres de Ninon de Lenclos ju — 
unferes Bedüntens indeß ohne irgend einen triftigen Grund, 
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Man fann Erebilon’e Romane in zwei fcharf von einander geſchie⸗ 
dene Klaſſen tbeilen, in die eigentlichen Momane und die Granelures. 
In die Zahl der eigentlichen Nomane müffen die heurrux orphelins 
gerechnet werben. Es iſt bies eine Gefchichte wie alle, bie wir Romane 
nennen. Was ich feine Gravelures nenue, iſt ein meneres Machwert 
von intereffanter Natur. Le Hasard da coin du feu zum Beifpiel ift 
von den eriten Blättern an wie ein Molieriiches Zuflipiel gefchrichen, 
Diefe Geſchichte giebt ein Bild vom jenem mühigen, faulen Schwaͤtzer⸗ 
und GourmandsZeben, meldyes die fchöne Welt bamals in Paris führte, 
nachdem fie Morgene ihre Ceur in Weriailles gemacht. 

(Schluß folgt.) 


S yanrien. 


Der dramatifche Autor in Spanien. 
(Nud der Revista Espaüola.) 


In dem Zeitalter bes Xriarte und Moratin, bes Comella und des 
Abtes Eladera, ale bie verichiedenen literariichen Kactionen aus Buch- 
Tüden und Schanfpielbäufern mit den Waffen des Wiges und Zpottes 
gegen einanter kampften: da war die erſſe Berſtellung eines Drama’s 
das bedeutendſte Creignih in Spanien. Die guten Madrider, denen bie 
Wörter Freibeit und Unfreibeit noch nicht zu Obren gefommen 
oder ſchon aus dem Gedächtnij entſchwunden waren, machten damals 

u politifchen Dingen ein dummes Geſicht. Der König jagte in ven 
Ynsledhen des Parde, oder firapazirte Maultbiere an dem fchroffen Abs 
bang der Granjaz am Hofe intriguirte man imgefübr fo mie jegt, wenn 
auch mit cms mehr Scyeinbeiligfeit;z die Biniſter befürderten ibre 
Angehörigen und die ibrer Maitteſſen, und der Mittelſtand ging feinen 
Geſchaͤften nad. Damals war eine Anftellung etwas Zicheree, ein ges 
machtes Hlüdz und das ebrenmertbe, das beroifche Wolf drängte ſich 
zu den Etiergeichhten, um einem ‘Pepe Hille und Pedro Nomero aus 
voller Keble Taugenichtfe zu ſchimpfen, wenn ber Stier keine Luft 
hatte, fchen im erflen Gange zu umterliegen. ' Damals gab es feinen 
anderen Blirgerktieg, ols den der verſchiedenen Parteien im Theater. 
Min abnte vielleicht kaum, daß es noch ein anderes National: Recht 
geben koͤnnc, als das, die Saͤnfit der Tänzerin Rita Luna unter einem 
Regen von Benbens aus dem Theater nach Haufe zu begleiten. Xu 
jenen Zeiten der Inquiſttion gab es indeſſen, dem Allen zum Troße, 
mehr Kreibeit in Spanien. Mir bitten, Dies nicht ale ein Parts 
doren aufzunehmen; denn man wußte doch wenige, mober ter 
Siurm fommen fonnte, und wre bamals bifte, der verdanfte cs feiner 
Unvorfichtigkeit. Mit feiner Ehrfurcht ver Gott und dem Könige konnte 
man ohne Zicherbeite: Karte ficher leben und obne Reiſcpäß reilen, 
Man dirrfte Schreiben und druden fallen, fo viel Einem beliebte: dies 
bezeugen die Werte Comella’s, Jriarte's, Motatin'e und Quintana's: 
Werke, die, mären fie in unferen Tagen gefchrieben, erft nach langen 
Tabren das Tageslicht erbliden würden. Damals gab es weder Epione 
noch Polizei; Meiner wurde bente als Kiberaler, morgen als Karliſt, 
amd Äbermorgen ans beiten Gründen mit bem Galgen bedrobt, Eben 
fo wenig wor jener Kigel nach Glück und Berübmtbeit vorbanden, der 
ums beutigea Tages durchzucttz wer einen Yabrachalt befan, der glaubte 
fich berũhmt genug, und wer eine beitece Zerſtreuung haben Fonnte, ber 
fühlte ſich Ntergläcticd, 

Noch ein auderer Vertbeil: wenn Ibr keinen Ackerbaun treiben und 
feine Solbatendirnfte thun wolltetz wenn es Euch nicht genebm war, 
fer juriſtiſchen und mediziniihen Büchern zu ſchwitztnz wenn weit: 
greifende Sptkulatienen Euch ammiterten; wenn Xbr feine ſchöne 
Schweſter, feine liebenemärdige Fran befufet, und alfo der befonderen 
Bund eines Minifters oder Hafmanns nicht tbeilbaftig werben lountet 
— men, fo brauchtet Ibht nur den groben Priefterrodt anzuzieben, und 
Eure Eriftenz mar gefichert. . 

Damals börte man im Theater feltener pfeifen, und das Publifum 
war nachfichenofler. Heutiges Tages iſt eine erſte Borftellung eine 
febt wichtige Sache für den Werfaffer von — wie fellen wir es nens 
men? Die Konfufion ber Titel und der Werte iN fo gewaltig, daß 
ung ein bolltommen bryeichnender Austrud gan abgebt. Zunächſt 
präfentirt jich bie alte Komödie, unter welher Mubrit wan alle 
dramatifche Werte vor Comella begreift, 4. ®. die Mantel: und 
Degen:Stüde, die IntriguensStüde, die Farcen u. ſ. w. Dann 
folgen fogemannte Melodpramen, later überfeßte Zrüde aus der Reit 
unſeres Fiteroriichen Interregnums; dann empfindiame ud graufige 
Dramen, ebenfals Ueberfegungen, wie 5. 8. die „Waiſe ven Bräffel” ; 
bierauf bie tlaſſiſch genammten Luffpiele des Moliere und Moratin, 
mit ibren affenirenten Berslein und ihrer bausbadenen Projaz; bie 
tlaſſtſcht Tragb die, tbeils Driginal, ıbeils Meberfegung, mit ibeen 
prächtigen Bern, erbabenen Metapbein und Aöniglicen Gedankenz die 
ittenlofen Sen⸗Stlickchen von Scribe, oft abgerhmadt, von Zeit zu 
Zeit furgweilig, und bin und wieder mit einigen Geifterbligen; Las 
bifloritche Drama, eine Ebronit in Berfen, mit den Trachten, tie 
zur Epoche gebdren; endlich — wenn mir andere nichts entfallen it — 
das romantiiche Drama, ein noch nie gefebenes-ober gebörtee Ding, 
ein Komet, welcher mit feinen Schweiien aus Blut und grichentunf 
zum eriten Mal in bem literarischen Weltens Spitem erſcheintz eime 
Entdeckung, bie mur ben Eolumben des I9ten Rabrbumberts (db. h. ben 
Herren ®. Hugo und N. Dumas) aufbebalten war, 

Um jetoch wieder auf ben Berfaffer von — zuräcjufommen, fo 
erfabren die ihm befrenmderen Journaliſten durch einen Zufall, daß fein 
Stlick bald aufgeführt werden wirb, und man lie in allen Zeitſchrif⸗ 
zeu folgenden Artikel: 

„Man bat uns verfihert ober wir wiffen*), daß man auf bem 
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‚tbeilhaft befannt fepn. 


Theater M, M. ein neues Drama in Scene ſetzen wird. 
faſſer 


rlihmte Señora Rodrigucz und Señor Latorre Übernebmen. 


entfprechen werde u. ſ. w. Und fo weiler.“ 

Sobald man bies gelefen bat, wird glei nach tem Cafe bei 
Principe gegangen; bo:t erfunbigt man fich danach, wer der Werfaffer 
fey, und wie und warum das Sılick angefertigt werten, endlich Flüflerr 
man einander im bie Ohren, daß es verichiedene äußerſt pifante Mn- 
frielungen entbalıe. - 

„paben Eie wohl gelefen, mas die Revifta von bem neuen Drama 
fagtt" — „Was — ein Drama? Pd) — ja richtig!" — „Es mag 
ein waderes Stlick ſeyn!“ — „Dbne Zweifel.“ — „Wie ifl es betitelt?” 
— „M. N” — „So ſchlecht bin?" — „Ich weiß nicht, ob es noch 
einen Titel daneben bat.” — „Wie viele Arte!” — „Fünf, glaube 
ih. — „Es find Feine Alte," (jagt ein Dritter) — „Wie? freie 
Atte?“ — „Dod ja, es find wohl Arte, aber" — „Ab! fo! Im 
tommen viele Perionen darin um?” — „Das verfiebt ſich!“ 

„Wird es gefallen?” (fo fragt man in einer andern Gruppe.) — 
„Meine Meinung il, daß es entweder großes Furore machen oder aan, 
durchfallen muß.” — „Ei, was Eie fagen.” — „Da iſt fein Mitzelweg. 
Mebreres im Stüde dürfte wobl zu gemagt fen, aber welhe Scenen! 
Denten Sie ſich:“ Eine der Perfonen iſt ein leiblicher Eobn der an: 
dern!” — „Dan böre nur!“ — „Aber der Sehn but fi verliebt — 
nein, der Bater — doch das ift gleih. Nun kommt man bald auf bie 
Entdeckung, dag die Dluster nicht Mutter id — oder balt! nein, Der 
Bater ift nicht Water, kutz und gut, es wird Gift zu Hülfe genommen 
und der Sohn oder die Mutter töbtet den Water oder ben Zahn.” — „Ei, 
das wird ven Wirkung fern!” — „Ich glaub' cs wohl! 
— einen Sturm und eine finſtere romantiſche Decoration.“ 
— 40 u er 

Der Autor verſpricht ſich unterdeß viel Gutee, weil die Schau— 
fpieler in ben Proben darin übereingefommen find, daf eine Ecene 
großen Effelt machtz nur befirchtet er, der erfie Licbbaber werde feine 
tolle zu ſchwach fpielen, weil er nicht förperlidyen Umfang genug bat, 
und der zweite Zuftigmacher bat von der feinigen Fein Wort berſtaͤnden, 
man wei nicht, wie man ibm das Werfläuduif beibringen ſell. Auf 
der andern Seite fühle ſich eine Dame etwas beleitigt, weil man 
eine nech ältere Dame jur erflen Liebbaberin gemacht bat u. f. w. 

In der letzten Probe, der er ſelbſt beimohnt, macht es dem Muter 

vielen Kummer, daß bie vormebmflen Meteurs ihre Relle nur jwiſchen 
Zähnen bermurmeln,. „in wenig mebr Energie‘, wagt er endlich zu 
agen, mäbrend feine Miene um Werzeibung bitter — „Sorgen Sie 
nue nicht”, ift die Antwort, „beute Abend werden Sie fchon ſeben.“ — 
Der arme Autor bat kaum den Plurb, neue Voriellungen ju machen, 

„Was trage ich denn auf dem Kopfe?” fragt eine Schaufpielerin 
— „mas trage ich an den Ftn?“ fragt ein Schaufpieler, — „Nun, 
wie es bie Aut des Stück⸗ verlangt, Inapp anliegende Beintleider, mit 
Beſatz an Aug md Arm” — „Zolhe bab’ ich nid.” — „Wobl 
bat Du fie, fagt einer feiner Kameraden, „nimm nur Lie Hofe, welche 
Du in der Dido getragen ba," — „Das if ja eine andere Epoche!” 
— „Thut nichte, mache nur vier Schleifen daran, und fie ift Ginläng: 
lich wermanbeli,” 

Machdem man wegen der Garderobe Übereingefommen, gebt es an 
bie Decorationen, die, wenn fie auch nicht men find, doch menigflms 
neuen Effekt machen ſellen. — Kommen viele ſtumme Perfenen in dem 
Silicke vor, fo eutſtebt die wichtige Ftage, eb dieſe alle ſich müffen 
rafiren laſſen oder nicht. Im eriteren Kalle muß man ihnen zwei Neaz 
ten mebr geben. Um nun Effelt und Defonemie mit einander zu ers 
binden, vereinigte man ſich dardiber, daß nur diejenigen vier Perſenen, 
welche peranfbreiten, den Qart pugen fellen, alle Ucbrigen mögen ibre 
Scheermeifer ſchonen. i 

Endlich ift ber Abend gekommen, und fchen find Feine Willers 

mebr zu baben. Dant ven Zeitunge Anzeigen und den Tbeaterjeiten, 
melde das Publikum febr ſchiau darauf vorbereiteten, bat bie Zwiſchen⸗ 
Atte fih etwas im die Lange zieben würden, indem" auf, ter Bluͤbne 
febr viel zu thun ſey. Der Autor bat ſchen feinen Pink eingenommen, 
und die run, die bei ibm geſpeiſt, derubigen ibm mit der Bemer: 
fung, daß, wenn fein Drama ſchlecht wäre, man ibm dies frei berans 
gejagt bitte, ala er es in biefer oder jener Gefellichaft verlae. Der 
ne Mann iſt deſſemungeachtet beute zerſtreut, er beantwortet Feine 
Arage mit Geifteegegenwart und vermag kaum einen kräftigen Hände: 
druck Präftig zu ermwietern. Es iſt ſchon fechs Ubt vorbei. Da ruft 
man plöglich aus bundert Reblen: „der Befehl! der Befehl!" 

„Was flir eim Befehl?” fragt der erfchredene Autor, „bat ma 
das Sillck verboten?” — „Mein, mein Herr, es iſt mur ber Befehl 
zum Anfangen. Se. Hoheit werden angefommen from.” 

Ittzt wird geflingelt, md im einem Hui find die vielen Kühe, die 
man unter dem Borbang geichen bat, von der Bubne verſchwunden. 

„Hliten Sie ſich vor den Arrojer, Herr Autor!” fagt ein Wamer, 
ibn beim Arm faſſend. Wer find biefe Atrejes? mird mancher aus- 
wärtige 2efer fragen; denn das Wort feblt fegar in dem Diecionatio 
de la Real Academia. &s find vier Knaben, die deu Verhang dv 
durch in die Höhe fördern, daß fie ſich, an einem Seile Dangend, bon 
oben berablaffen, Man bört ein fürchterliches Geräuſch: ber Worbang 
it aufgerollt, und der Dichter flächter in einen Mintel cine Loge vom 
jweiten Rang, binter feine Areunde oder Verwandten, die er während 
ber Bortellung mit mwiederbolten Unterbrechungen martert, Alles Blut 
int ibm zu Kopfe geftiegen, er ſchwitzt wie ein Schanygräber, er ballt 
die Aänite frampfdaft und fchneider verjieifelte Grimaffen, jo eit ein 
Schaufpieler Ach vergiät. 


Sein Ber: 
durch Werke von unbeitreirharem Berbienft aflbereits Dor- 
Die vornebmften Rollen werben unfere be: 
0 r Die Di- 
rection hat nichts gejpart, um das Drama mit allem Blange, ber feinem 
Yubalt angemeffen, auf bie Bühne zu bringen; und wir baben ge: 
gründete Urfache, zu verfichern, daß der Erfolg deu Erwartungen 
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Das Yublifum ift unterdeh fröhlichen Humere. „Pot Weiter! ber 
Borbang fält und fleigt ja in einem — — „Bravo! ba 
baben fie einen Stubl juruckgelaſſen.“ — „Schauen Sie nur dort 
den Kerl von der Suite! Was mag nur das Weiße ſeyn, das an ibm 
ſchimmert:?“ — „Pob Element! in dem Salon find Bäume gewachſtn.“ 
— „Hat er ibn- wirflich mmgebradt?" — „Den Souffleur ſoll der 
&.. bolen!" — „Nun, bis jegt haben wir ned) nichts Gewaltiges 
gefeben — aber ſchoͤne wBerfe find’s, das mu wahr ſehn!“ 

Da tritt mit einem Male die junge Gräfin N. R. in ihre Loge 
und fchlägt die Ibüre hinter ſich zu, damit bie Aufmerkfamteit auf ibre 
Derfon rege werde: die Modeberren ſtrecken fih aus und biegen ſich 
vorwärts, @in dumpfer Lärm entſteht im Publitum. , 

Im Fnften Atte wird bie ſchwellende Fluth immer lauter: - beim 
legten Doichſtich aber reiht le alle Dämme nieder, und von allen Sei: 
ten erfchallt ein unmäßiges Gelächter. Die Areumde des Autors vers 
1beidigen das Terrain; aber ber Vorhang fällt, umd das Erlid wird 
mit Paufen und Trompeten zu Grabe getragen. . 

Ich weißt nicht, woher dem Menſchen fein Hang zur Schadenfrende 
fommt; allein ich glaube bemerft zu baben, baf das Publikum immer 
in der vergnügteiten Laune nach Haufe gebt, wenn ein Süd ausge: 
pffen worden it, Der Autor, anfänglich ſehr beſtürzt, tröfter ſich 
Hald damit, daf feine Natien für Stüde diefer Art noch nicht reif fep. 
Auch den Jutriguen Uebelmollender und ber ſchlechten Darftellung darf er 
einen Ebeil des ſchlechten ag zuichreiben, und fo bindert ibn nichts 
"daran, fi) ſchen am nächſten Tage überall mit gutem Gewiffen feben zu 
laffen. — 

Seine Freunde bört man in ſeiner Abweſenheit alſo reden, „Ich 
fagte es ja; dieſes Stück fonnte wicht gefallen; allein wer fügt ſo tiwas 
dem Autor in's Geficht? Wer bängt ver Katze die Schelle um? — 

bemerite ibm wobl, er mäfle bie Scene mit bem Vater im jmeiten 
Ati abtürzen; allein er verfteifte ſich darauf, fie unverändert zu lafs 


en.’ 

: Bei Allem dem babe ich beobachtet, daß literarifche Freunde febr 
edelmũibig zu bandeln pflegtu: gefält das Srüd, fo find fie es, bie 
auf kleine Mängel aufmerkiam machen, und aledann pafficen fie für 
umnparteiiiche Männer; wird das Stüd aber autgezifcht, fo entſchuldigen 
amd lobpreifen fie nach Kräften; fie willen, dat ibr Lob doch nicht 
durchdringen wird. Im erfteren Kalle fagen fie: „es iſt eim gutes 
Stüdz mie follte man das leugnen? Es bat nur dieſen Aehler, und 
jenen, und .... nichts Irdiſches ann ja volltommen feun.” Im ans 
deren Kalle jagen fie: „das Stück ift nicht fchlecht, allein ee int nicht 
für Jedermann: es entbalt außerordentlich tiefe Gedanken; vor Allem 
aber find die Berfe fehr zierlich.“ 


a Be Se ae * 
Stiygen aus Konftantinopel in Jahre 1834. 


Die Baltadicdyis des Serai bilden, gleich den Voftanbfchie, tbeils 
Die Garde und ıbeils die Dausbedienten des Eultans, Bormals waren 
fie, wie es euch ihr Mame anzeigt, tie Holjbaner des Serais, und es 
war ıbr einjigee Geicäft, das Holy, das zu den Küchen und 
Büdern des Satems gebraucht wurde, Heim zu machen. Ibre Anjabl 
iſt dann vermesrt worben, und fe baben eine militairifche Drganifatien 
erhalten, fo wie · alle Stlaven, die im Palafte beichäftigt find. 

Man mu aber bemerfen, da die Sultane jede Art von Garde 
für ibre eigene Perſon entfernt und fich der Armee des Reichs anver: 
traut baben, Cie baden blof von den Palaft- Dienern fi) bewachen 
faffen, von denen jedes Corps ten Namen der Profeifion führte, Die es 
betrieb. Und bie Perion bes Herrſchers iſt Barum nicht minder im 
Sicherheit geweſen. 

Das Serai wird don 30,000 Mann bewacht, melde in Wabrbeit 
nicht im Stande wären, einem einzigen Bataillon Europärr zu witers 
ſtehben, bie aber doch binreicyen, der Bevölterung Ronftantinopels Re: 
Tpeft und Furcht eimufören, deren Augen noch nicht mit den fremden 
Figuren und Koflümen des fogenannten Innern ſich befreundet ba: 
ben. In der That, der geringite Troßbube des Palafles, wenn er durch 
die Straen gebt, oder fich im einem der vielen Kaile von Stambul 
nad Pera oder Ecutari überfchiffen läßt, affektirt ben Ten und ben 
Tritt eines Wefire; er bebaudelt die niedere Klaffe mit Stolz und bie: 
meilen fegar mit Verachtung; er fpricht gebieteriich und veridhafft ſich 
durch Zeichen Gehorjam, 

Eine Sache von Bıbentung it ee, wenn eim Difijier des Gerais 
feiner Würde jo viel bergiebt, fich unter das Stabivolf zu mifchen. Er 
verläßt nie das Tbor tes Innern, obne von 25 bit 30 Domefliten bes 
gleitet zu fepnz umd er bat erſt gar nicht nötbig, feinen Leuten zu bes 
fcblen, ibm zu folgen. Eo wie er ben Hof des Paloſtes durchichreitet, 
mächft fein Gefolge an; denn es weih es ein Jeder, wer ibm esfortiren 
und ſchleunig feinen Kußitapfen zu folgen bat, &e ſcheint, dag die Strab⸗ 
Im des Rubms und des BReichthume, die ibn umgeben, auch auf bie 
ibm folgende Dienerfhaft cinen Abglanz werfen, An Eurepa lieben es 
wohl unfere Eafaien auch, biemeilen ben Herrn zw fpielen, aber dann 
tragen fie Sorge, ihren Stand zu verbeimlichen, und fle legen bie 
Xiprer ab, weiche fie fennbar macht. In Konftantinopel find im Ge: 
gentbeit bie Dimer ſtelz auf ibre Bedienung, fle tragen hochmütbig 
bie Zeichen ibres Standes, und ein Boftandichi würde. feine Peitiche 
um feinen Preis mit der Mustete dee Lewinti (eines Türkiſchen Ins 
fanteriften, nach Eiropäifcher Art ererjier) vertaufchen, 

Die Baltadſchis find nicht fo zableeich als Die Boftanbfchie; fie 
baben, fo wie Liefe, ihre Unter -Abtbeilung, bekannt unter dem Namen 
Suluflas- baltadschis. Die Mannſchaſt dieſes Corps ift dem Erfteren 
zugeibeifiz fie zeichnet ſich jebech durch Haarloden aus, welche ibnen 
au beiden Sriten bee Geſichie berunterbangen, fo mie man fie 1800 in 
Aranfreih getragen ımd mit dern Namen Hunbesohren belegt hat. Diefe 


Haarlode beißt auf Türtiſch Sulaflu; baber ber Mame Suluflus Bat: 
tadfchie. 


Die Peits ud die Reibgarde und dayu beflimmt, den Großherrn 
ju begleiten, wenn er an Öffentlichen Orten erfcheint. Eie tragen Bärte, 
und find mit en und Pfeilen bewaffnet, tie fie mit ungemeiner Ge: 
ſchicichteit zu ſchießen verfleben. Diefe Barden tragen eine unmäfig 
bobe Müge in Korm eines Kaskets; von der Spike dieſes Hasfets ers 
beben ſich noch drei ſebt bobe weiße Federn, welche aber zu ben Seiten 
des Helms berunterbangen und fo getragen werben, daf die Reibe, 
welche zur Rechten des Sultans gebt, fe zur Linken, und bie entgegens 
gefe te Neibe zur Rechten bat, So gebt der Kaifer in der Mitte die: 
er Heberreiben und kann kaum gejeben werben. 


Das Corps der Boſtandſchis, welche urfpränglich nur Gärtner wa- 
ren (Bostan beißt in der Zürfei ein Garten), flebt inter dem unmite 
telbaren Befehl des Boſtandſchi⸗ Baſchi, zweiten SeraisDffijiere nach 
dem Selittar Aga. Dieſer Dffizier bat ungemeine Borredhte; er ift mit 
der Polizei: Aufjicht beauftragt, fowobl ber des Palaſtes, als der von 
Konftantinopel, der Umgegend und befonders bes Kanals, von dem an 
der Mündung dee Schwarzen Meeres erbauten feften Schloffe Kanarati 
bie Gallipeli, nabe den Darbancllen. Er ift auch Gouverneur ven 
Adrianopel And bält dort einen Lieutenant mit einer Garniien Boflands 
ſchis. Er bat ferner das Privilegium, oder, wenn man lieber will, die 
Ebre, das Steuerruder des Broßberrlihen Kanote zu balten, außer in 
dem Falle, ba eine Reuerebrunft entitebt, wo er mit feinen Leuten nach 
ber Branpftelle ſich binbegeben muß; er wirb dann augenblicklich durch 
ben Chaffefi Aga erſetzt. Diefer Lehztere iſt der Chef der Boftantfchis 
Ebafferi, einer anderen Gattung Boflandfchie, welche weit weniger zahl: 
reich ſind und oft zur Wollziehung gebeimer Aufirige gebraucht werden. 

Hier it ber Ort, den Lefer damit befannt zu machen, baf der 
Sultan verbunden ift, fich bei jeder Feuerebrunſt inmers oder auferbalb 
ber Stadt mit feinen Keuten zum Fener bin ju begeben. Er magt es 
nicht, ſich biefem Gedrauche zu miderfegen, aus Aurcht, fich den Tadel 
und bie Berwänfchungen des Bolkes zupuzieben. Eomebl im Sommer 
ols im Winter, am Mittag wie um Vlitternacht, muſt dem Eultan 
Mahmud jeder Feuerlaͤrm angezeigt werben, und es fieben immer ges 
fattelte und aufgezäumte Pferde, fo wie bemannte Käbne bereit, tm 
ibn ungefäumt Überall binzubringen. Denn da die Feuerauebrüche in 
ter Hauptſtadt das gemöbnliche Zeichen Der Umufeicbenbeit ver Eins 
webner find, fo würde es diefe Umufricdenbeit noch vermehren, und 
vieleicht eine Währung, wo nicht gar einen Aufrubr berverbringen, 
wenn der Eultan ſich weigerte, jeme ſchredliche Ankündigung zu verneb: 
men, oder wenn er Bedmlen tröge, fich ſelbſt an den Dri ju begeben, 
den das Molf dazu augerſehen bat, ibm feine fonderbare Bitiſchtift 
vorzulegen. 


Außer den Dagen giebt es am Hofe der Ditomanifchen Fürſten 
eine andere Sorte ven Bedienten, weldhe bizchami dilziz (Summe) 
beigen. Diefe Srumme, welche noch den Vorzug baben, zugleich taub 
zu ſeyn, find ungefähr 40 an ber Zabl. Die Nacht bringen he in dem 
Webäude der Wagen zu, und am Zage balten fie fich vor der Moſchet 
der Stich Dglane auf, wo fie bie Reichenfprache gründlich erlernen. 
Unter dieſen AO Dilyiz unterſcheiden ſich 8 bis 10 der Aelteſten durch 
ben Mamen der Aavoriten; fie werden in der Chas Odaſſi —— 
des Herrn) zugtlaſſen und dienen dazu, den Sultan zu beiufligen, ins 
dem fie die Stelle der Hofnarren vertreten, Cr läßt fie biemeilen einen 
gegen dem anderen kämpfen, oder in einen Wafertrog, welcher in der 
Ede des Palaft:Hofes angebracht it, werfen, wo fie tem Gelächter 
der Pagen und ber vertrauten Palaft- Dffiziere ausgelegt fine. 

Bormals waren die Stummen mit der Bollziebung der Todes sUr: 
tbeile beauftragt; fie reiten oft mach einem Drie, IO Stunden von 
ter Hauptfladt, und erſchienen unverfebens vor dem Pafdya oder den 
Privatmann, deffen Kopf der Grofiberr verlangte. 

Bor alten Zeiten war bie Untergebenbeit gegen den Sultan fo 
rof, daß der Unglüdliche die Chaiti scherif — Schrift), welche 
jein Todes-Urtheil entbielt, mit allem Reſpert tüßte und feinen Kopf 
mit einer Gleichgültigkeit der feidenen Schnur, die der Stumme in 
Händen bielt, barbot, welche den deutlichſten Beweie von bem dama— 
ligen und auch noch jest berrſchenden Glauben ber Diufelmänner lie: 
ferte, daf derjenige, welcher ducch die Hand eder auf Veichl des Sul: 
u ſtitbt, auf die gemiffe Vernichtung aller feiner Stuben rechnen 
tönne. 

Diefe blinde Unterwerfung bat aber feit mehreren Pag einer 
Widerſetzlichteit Platz gemacht, melche die er ſelchet Aufträge 
abgefchredt bat. Man weiß, daß bie Kuridſchi-Baſchie, welche die 
Diltz in diefem gefährlichen Henferamte abgelönt haben, ſchon oft mit 
ibrem Kopfe das Vertrauen büfen mußten, welches fie zu dieſem Todes: 
firman baten. Dſchegar, Ers Paldha von St. Jtan d’Xcre, lieh die 
Kupidichie vor fi) kommen, umb als ibn der Chaiti scherif vorgelegt 
war, ſchoß er den Einen der Boten mit dem Pıftol nieder, Lich ibm 
ben Kopf abbauen, in einen ledernen Sad fammt tem Firman eins 
nähen und fandte ibn nad) Stambul an den Grofberrn zurüd. 

Unabbängig von ditſen Erummen, giebt c6 auch ein Dutzend 
Giudſchie, Zwerge, welche mit Jenen zufammen wohnen und gleichermaßen 
zum Amufement des Sultans dienen. Es in ein Met Aflatiichen 
MPruntes, und eine nußlofe Mobe, bie man bisweilen auch an Euros 
päifchen Höfen eingeführt gefeben, die fich aber zur Ehre der Menjche 
beit bier nicht naturalifirt bat. 

Die Stummen und die Zwerge begleiten den Sultan bei feinen 
Auegãngen. Die Zwerge go vor den Pagen einberz bei folcdhen Ge⸗ 
legenbeiten beftebt ıbr einziges Amt darin, ſich bis zur Erde ju blicken 
und mit eimem Kiffen an irem Rüden bem Sc ale Auficye: 


mel zu dienen, um auf's Pferb zu fleigen. 
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Hat ein folder Zwerg auch das Glüd, Aumm und taub jur Welt 
gefommen zu ſeyn, und daß man ibn darauf noch zum Berſchmitienen 
gemacht bat, fo wird er unendlidy mehr geachtet, ale wenn Kunſt und 
Here vereint das volllommenfte Geſchoͤpf auf Erben hervorgebracht 

tien. 


einen foldyen ſtummen Bwerg zum Weichenfe gemadıt, welcher mit allen 
die/en Eigeuſchaſten noch die vereinigte, dag er, einäugig, einarmig umd 
auch binfend war. Das war ein Wunderwerk und bie jelteufte aller 
‘ Unvolltommenbeiten; auch haste er mehr Zulauf in Konftantinopel als zu 
Paris die HottentottensBenus und ber große unvergleichliche Rannibale, 
weldyer nur von Kiefelfieinen lebte. j : 


Beim Zürtifchen Heere bemerkt man viele Berſchiedenbeiten in der 
Uniform ber —— einige tragen runde Tuch⸗ Jacken obne Klappen, 
andere haben Kragen und Aufihläge und Klappen von rotbem Zuche ; 
Blau ift die Nationalfarbe der Armee. Mit Anenabme der febr alten 


Difijiere trägt das Militair feine Bärte. Im Ganpen haben die Sols 


daten ein bübfches Anfeben. 

Der Unterfcyied ber Grade wird vermittelt metallener Sterne, vers 
fhieden an Größe und Werth, angezeigt, die fie am der linken Seite 
der Bruſt anbängen. Die Korporale und Sergeanten tragen Sterne 
aus Bronze, die Kieutenants und Gapitains aus Gold und emaillirt, 
die der Majore find von demielben Metalle, nur etwas größer, und bie 
Oberfien baben Sterne von Diamanten au goldenen Ketten an ber 
linfem Schulter berabbangen. 

Mau wundert fich ſeht, daß es ber Eultdu wagt, zu gewiſſen 

Jahreszeiten den Sold der neugeihaffenen Truppen zu vermindern, da 
deren treue Anbänglichleit doch feine rinzige Sicherbeit ift. Seit der 
Einführung der Reformen, wurde ber Sold des Soldaten auf 40 Viafter 
(3} Zhte.) mounatlich erböht, jedoch mach und nach bis auf 30 Piaſter 
wieder redujirt; was für einen an Tabacktauchen und Kaffeetrinten 
ewöhnten Türken eine febr Heine Befoldung ift, Der Sold bes Ins 
aiteriften überfeigt nicht I4 Sar. täglich, und Ungufriedenbeit berricht 
darım aud in ber ganzen Armee. Wlan bat ſchon verſchiedene Kcıns 
plotte entdeckt, im denen auch Dffigiere mit verwidelt waren. Das Riel 
der Confpirationen ging babin, te Born der Berwaltung ju verändern ; 
und Alles läßt vorausfeber, daß, fobald fi der Aufrubrgeiit den ver: 
ſchiedenen Divifienen mittbeitt, er eben fo jiöremd und gefabrlich jepn 
wird, als der ber alten Yanisfcharen. 

Der Militairrock ift jet das Koftlüm der Diode, 
den Kaiſer; man trägt den Bart gerade fo lang wie ber feinige und 
dad Res (Müge, welche die Stirn bedeckt und bis an die Augen reicht) 
auf biefelbe Art, wie er. Das Ausieben ber Truppen iſt zufriedenftellend, 
jedoch betarf ibre Equipirung noch ber Bervollleumnung. Die Inſan—⸗ 
serie beftebe größtentheile aus febr jungen Zeuten, die in Ichönen Ka- 
fernen wohnen. Die Mefrmten kommen großentbeils ans Alien; man 
giebt ihnen nur alte Waffen, Die Garden des Palaftes allein baben 
neue Gewehre, und ibre Kanonen und Bajonnette find vergoldet. 
Einige Regimenter baden Mufit:Eorpsz daejenige der Peite_ in febr 
zablreid, und ziemlich unterricytet, aber ihre Auftrumente find von 
ſchlechtet Beichaffenbeit. . 

Das Spjlem der Türtkiſchen Manöver it dem der Aranzöfiichen 
ganz glei. Berſchicdene Dffiziere ber Armee find Arangeien, Setr 
Gallant erganifirt bie Anfanterie, und Herr Keleffo, Sardinifcher Un: 
teriban, iſt mit der Inſtructien der Kavallerie beauflragt. Diefer Leg: 
tere ift der Guͤnſtling des Sultans. Dan fagt, er fcy ein Mann von 
großem Berdienſte, und er genieht die allgemeine Achtung. Jedoch ift 
die Lage eines Europäiichen Dffigiers in Türkischen, Dieniten gang und 
gar wicht beneidenemwertb, Kr nfange hatte man vor dieſen Dffizies 

* rem werer Achtung noch Reſpett. Sie hatten das Recht nicht, Degen 
—— und fie mißten viele Demüthigungen und Kränkungen er⸗ 
dulben. = 


Konflantinopel bietet wirtlich jegt einen neuen Anbliet dar. Die 
Hauptitrafen find febr reinlich, neue Bafare find erbaut und die alten 
reparirt worden. Eine tbärige Polizei bewacht die ganze Stadt, und 
man ſitht nicht mebr jene Haufen von Schutt und Unreinigfeiten, 
meldye vormals bie Öffentlichen Pläge verſackien. Die engen Zugänge 
und ber bingelledite ſormloſe Häuferbaufen, bat den geräumigen En 
fen, bie nach der Schnur gezogen und zu beiden Seiten mit eleganten 
nach übereinflimmenden Spfeme erbauten Läden beiegt find, Plag ges 
macht. Diefes fo ſchuell verſchönerte Biertel bietet jegt einen lachen⸗ 
den Anblick und einen gefunden Aufenthalt dar. 

Unter den Dingen, welche dem Luropäer bier auffallen, verwundert 
ihn nichts fo fehr, als die Stille, die in der Hauptftadt berrſcht. Man 
bört weder das Geraſſel der Wagen und Karren, noch das Aluchen 
ibrer Führer, denn e* giebt bier feine andere Wagen, ale tie angeflri 
chenen Heinen Autfchen, Arababs genannt, in welchen die Damen, bie 
freie Luft zu genichen, ausfahren, und welche von Bülffelochſen in 
langſamem Schritte gejogen werden. Der einzige Lärm, welcher den 
Tag über flattfinter, iſt der durch bie Brodi Wertäufer, Früchte-, 
Konfituren» und Sorbets Händler bei ihrem Umberzieben fortaeießte 


Aufruf zum Kaufe, und bas Gellaffe der bie Borlibergebenden ſiören⸗ 


den Hunde. Diefe letzteren find eine aanı unföemliche und ausgeartete 
Gattung; fie baben eine braumrorbe Farbe, eine dem Fuchſe aͤbnliche 
Schnauje, farge Ohren und ein ausgebungertes Auſeben. Sie bleiben 
Reis in den Straßen liegen amd erheben ſich nicht eber von ibrer 


Stelle, ale bis man fie ſchlaͤgt. 





Herausgegeben don ber Mebastion ber lg. Preng, Staates Zeitung. 


Haffan Paſcha, der Groß:Mbmiral, hatte bem Sultan Abbul damid 


Alle Welt kopitt 


Der Kontraft zwiſchen Konftantinopel und einer Europätfchen 
Stade ift nech auffallender bei Nacht. Um zebu Uber Abends iſt feine 
menſchliche Stimme mehr fu hören und Feine menfchliche Gekalt mehr 
auf der Straße zu erbliden. Mit Ausnabme der Patrenillen und 
einer zabllofen Menge von Bullenbeißern, welche in Zwiſchenräumen 
ein. foldyes Geheul erbeben, dan nur ber darau gemöhnte Einwohner ” 
babe fdylafen kaun. 

Im Monat Ramafan, der Aaflenzeit der Türen, ändert fich bie 
Scene gänzlich. Mn Zage geben bie reichen Leute ihren Gefchäften 
nach, oder fie bleiben auch in pollfommener Untbätigfeit. Es ift allen 
Mufelmännern, mit Ausnabme der MNeifenden, ber Kinder und, ber 
Kranken, verboten, vom Aufgange bis zum Untergange der Eonne zu 
effen oder zu trinfen, Zabad zu rauchen oder zu ſchnupfen. Auf ibrem 
Divan bingefauert, ober vor ihrer Hauehüre ohne die ihnen fo theure 
Pfeife im Munde, und nur mut dem Bäblen der Körner ihres Ro: 
fentramges beichäftige, fcheinen die Gläubigen des Propheten bie ums 
glüdlichften aller Wenfchenkinder zu fepn. 

Da die Türliſchen Monate nady: dein Monde gezählt werben, fo 
burdyläuft ber Ramaſau in einem Reitraume von 33 Kabren alle 
redjeiten, und wenn er gerade im Sommer trifft, fo leiden die arbeis 
tenden Klaffen außerordentlich an Hunger und Durft. Wursgemergelte 
Schiffer fallen dann oft bei ibren Rudern in Obnmacht; aber niemals 
fiebt man fie dem Berſucht unterliegen, bas firenge Faſten ju unters 


brechen. 

In diefer heiligen Zeit erwartet alle Welt voll Ungebuld ben 
Sonnen - Untergang, welcher dutch Kanonenfchlffe angekündigt wird. 
Man follte —— baf bei diefem Signale bie erſte Handlung jener 
firengen Aafter bie ſeyn wird, Mabrung zu ſich zu nehmen, aber nein; 
man fiebt viele Türken fteben, mit der geftopften Zabadepfeife in der 
einen, und ‚mit dem Feuer in ber andern Hand, den erfebnten Augenblick 
erwartend; denn jebes andere Bedürfnif iſt dem Werguligen umntergeords 
net, ben Zabaderauc, einzuathmen. Die Näcpte werden dann wit res 
ligidfen Mebungen und Beluftigungen bingebradht, Ale Moſcheen find 

en und alle Kaffecbäufer mit felmännern angefülllt, welche Taback 
rauchen, Sorbet trinfen und ben Gelängen einiger Bettler laufſchen, 
die mit einem Geſicht ven fupferartiger Farbe, mit ausbrudsvollen 
Augen umd mit ſchwarzen lodigen Haaren, als frebe Kinder der Wüſte 
unbeforgt und Leicht mur von einem Tage zum andern leben, mit us 
friedenem Geiſt und leerem Beutel; bie aber jederzeit Berſe berzufagen, 
Geſchichten zu erzäblen und Kiebeelieder verzufingen willen, febald fie 
Hörer finden, die dafür beyablen wollen. . 

Der Beiram, weldyer dem Ramaſan folgt und brei Tage banert, 

ift eine dem Vergnügen gewibmete Zeit. Alle diejenigen, weiche Auss 

aben macyen können, befleiven fich nen, man empfängt und giebt Bes 
uche, und man überläkt fih am den angenebmflen Dertern ganz der 
Freude. Siebzig Tage darauf füllt das Feſt des Kurban beiram, wo 
man Dchfen und Schaafe dem Propbreien und Gott opfert. eine 
Dauer ift vier Tage, welcht zugleich Kreubentage find. Wäbreud dies 
fer Tage bleiben alle Läden verſchloſſen und alle Geſchäfte ausarfeht. 

Dlänner, deren langer Aufentbalt in KRonftantinopel fie in dem 
Stand gefegt bat, die Zage der Tüirtei beffer beuribeilen zu tönnen, bes 
baupten, daß die legten Reformen und Verbefferungen nur dazu dienen 
werben, feinen Sturz zu beichleunigen. Cie lagen, daß burd) bie Ber⸗ 
nichtung der Yanitfearen, durd; die Schöpfung der neuen Armee und 
durch die Einführung der Europäischen Kleitungen ber Sultan bie 
Herftellung einer unbeichränften Macht beabſichtigt babe; aber man ſieht 
auch ein, daß die Staates Eintänfte dem nicht gemachfen, bak neue 
Steuern den Werfebr immer mebr e eren, und daß Sultan Mahz⸗ 
mud täglich feinen Miniſtern und Günſtlingen neue Monopele auf 
foldye Artitel verleiben muß, welche yum nerbwendigen Berbrauche ber 
Untertbanen gebören. Dan bebaupter ach, daft aller National: Geiſt 
in der Kürfei für immer erleſchen fey, und die religidfen Gefühle, vor⸗ 
mals fo mädytig bei den Mubammedanern, nunmebr kaum noch gekannt 
werden. Kur, man fürchtet, bah, im Falle einer fremden Yuwaften, 
das elf einen flillen Aufchauer des Kampies abgeben und ſch nicht 
mehr wie vormals jur Wertbeitigung bee Herrſchets und des Glaubens 
allgemein bewaffnen werde. (A. Pichard.) 


Mannigfaltiges.- 


— Zübrtanifches Wörterbuch. Der gelebrte und in ſeinen 
Forſchungen umermübliche Ungar, Herr Cſoma vom Körds, bat der 
Aflariichen Geſellſchaft zu Louden ein Gent feines langerwarteten 
Tüberanifchen Wörterbuche Jugeſchickt. ie Sprache der Tüberaner iR 
an Worten reicher, aber an Negriffen ungleich ärmer, als bae Chines 
fiiche, mit dem fie übrigens viele Eigentbümlichkeiten gemein bat. Die 
Aübetaner bedienen fi) einer aus dem Indiſchen Demanogari entitans 
denen Silbenichrift, umd ihre Ziteratur befchränte ſich Fan gam auf 
forgfältige Ueberfegungen Judiſchetr Werte, vorzüglich Budrbiftiihen 
Inbalte. Bon vielen dieſer Werke find die Sanetrit ſchen Driginale 
verloren gegangen; aber aus den Zübetaniihen Ueberfegungen find mies 
der die Mongeliihen, Mandichwiichen und Ebiueſiſchen geleſſen 
Verfaſſer, welcher durch Anbien nach Züber gereift it, preift ſich 
alüdlich, da ibm feine Keuntuiß des Züberaniichen bie Pforte jur 
Sanefrit:Literatur gedffnet bat. Meint er damit den Buddhiſtiſchen 
Theil derfelben, fo wollen wir's gelten laſſenz; ſonſt aber lautet dies 
ungefäbr fo, ale ob @iner fiber Cugland nach Aranfceich reife, um ans 
den vorbandenen Rranzöfijdyen Ueberiegungen Engliſcher Werte die Engs 
lifche Literatur fenmen zu fernen. Und wer bat bis jet dem Buddhifti⸗ 
ſchen Theil der Samsfrit : Literatur für den beteutendften ausgegeben ? 





Gedrudt bei U. W. Bapn. 
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Schweden. 


Geijer's Erinnerungen an England und Deutſchland. 


Profeffor 2. ©. Geijer in Upfala, Schwedens erfter jegt lebender 
Gefchichteforfcher, weldyer mit der Herausgabe eints größeren Geſchichts⸗ 
Wertes über Schweden befdyäftigt iſt, wowon jedoch, wegen des aus: 
gebehuten Planes, bis jegt mur der erfle Theil erſcheinen fonnte, bat 
unlängst das Publitum mit. einer weniger anfpruchsnollen, aber‘ deshalb 
nicht minder geiftreichen Arbeit deſchentt, welche ſehr viel Inttreſſe er: 
wedt bat. Es find dies Motizen und Bemerkungen mwäbrenb einer vor 
einigen Jabren gemachten Reife durch England, Arantreich und Deutſch⸗ 
land, welche er Minnenz utbrag ur bref ody Bagböder (Erinnes 
rungen; Wuszlige aus Briefen und Tageblichern) nennt.*) 

einem Briefe aus England au einen Freund in Schweden 

fchreibt er Folgendes über Englifche Höflichteit: — Ich babe beute 
Luft, Dir einige Worte über Englifche Höflichteit zu fagen. Es giebt 
eine natürliche und eine erworbene; erftere iſt die Hörlichkeit des Her: 
zeus, enifteht aus Woblwollen, braucht nicht erlermt zu werden und ift 
erade und offen, obgleich dieſelbe nicht immer mit den angenommenen 
ormen Übereinftimmt, Sie verbindet die Menichen näber mit einans 
der ımdb bat erft das gefellige Leben möglich gemacht. Da aber dieſes 
Leben fich immer mebr entwickelt, entſteht auch ein nothwendiges Bes 
dürfnig, ſich auf eine gute Art von Leuten los zu machen, obne ſie zu 
beleidigen, und man macht daber aus ber Höflichkeit eine Kunft; fie 
iſt eine Art Scheidemünge im allgemeinen Leben, meiche man mit ſich 
führt, um micht zu viel ober gar nichts zu geben. In England iſt die 
gewöhnliche Hörlichteit im hoben Grabe defenfin; Eugliſche Sitte ums 
giebt Jeden, wie ein Ring, in welchen er gebannt it. Mein Plag in 
einer Geſellſchaft, meine Rebe, meine Antwort, mein Schweigen, mit 
einem Wort das, mas mir zu thun belicht, infofern es nicht Andere be⸗ 
leidige, if bier eben fo geachtet, wie jedes andere Recht, und fein 
Menſch wundert fi daruber, ich mag num fprechen ober ſchweigen 
Daber der Eyglifhe Ausdtuck für Kurzweil: ſich felbft genieken 
(to enjoy one's self), fo langweilig diefer Genuß auch denjenigen 


vorfommen mag, für weiche das Geſellſchafta⸗ Keben Leben im der rs 


ſellſchaft ift. — Die allgemeine Anrede beim gegenfeitigen Yujammens 
treffen in dieſen Eugliſchen Zirfeln it: „„Wie befinden Sie ich?“ “ 
und dies iſt ungefübe Allen, mas ich zu jagen brauche, um bier für 
einen ziemlich, böflihen Mann gebalten ju werden. Bei Krauenjimmern 
babe ich feinen anderem Unterſchied bemerft, ale daf ibnen, wie es den 
Anſchein bat, diefe Frage zu für, vorfömmt, und fie wiederholen biefelbe 
daber fechs, ſieben Mal binter einander in einem Athem. Will man 
etwas ausführlicher ſeyn, fo erinnert man ſich an bie Tagerjeit; man 
fagt dann: „Wie befinden Sie fi dieſen Morgen? — wir befinden 
Sıe ſich bente Abend? — beute Macht?" (denm Nacht fagt man, for 
bald es dunkel wird; man fagt: Ich werde beute Macht in's Schau: 
piel geben — werde da ober dort beute Nacht ſoupiren) — Solche 
ragen hört man bier, fobald man ſich trifft, oft wur mit bem einzigen 
ufage: „„Es freut mid, Sie zu ſeben.““ — Die körperlichen Wer: 
beugungen finb eben fo einfach; nur vor Damen bückt man fich und 
nimmt den Hut ab, font vor Miemand. Männer grüßen einander 
durch Kopfnicen, durch eine Bewegung mit ber Hand oder durch einen 
—— Das Hantgeben wird bier mebt als an anderen Drten 
ilig gebalten. Wenn man feinem Feinde die Hand giebt, fo gilt es 
als ein. Zeichen der Verſoͤhnung, melches febr beachtet wird. Selbfl 
die Worte in eben erwäbnter ewigen Frage baben- ibre Bedeutung, 
„„How.do yoa do?” bebeutet eigentlich: „„Wie gebt es mit ibren 
Beichäften?“ Muf diefe Weile fragt ein Handelsnolf, eine Nation, 
welche einen Menſchen dyarafterifirt mit: „.„How much is he 
worth?" mie viel iR er werib? nämlich wie viele Einkünfte bat er? 
Im Frangditfchen, weichen Hoffprache it oder mar, fagt man: „..Lom- 
ment Vaus porlez Vous?!”” d. b. mie tragen Eie fich? wie führen 
Sie fi? md kann man dann noch immer woblfepn, lächeln, obgleich 
man ſich fchlecht befinder, bei aller Armutb reich ſcheinen, vergnägt ſedn 
bei der töhtlichhien Langeweile — oder boͤflich gegen mich fepu, obgleich 
‚man mich zum Henfer: wänfchte.” 


mWebrigens bar dieſe zurũckhaltende Englifche Höflichkeit ibre büb: . 


fe Seite. Bei mäberer Betanntihaft verfhminder das Steife deriels 
ben; fie vereinigt daun in mancher Hinſicht fogar eine gewiffe Keinbeit 
md Milde. Good-nature, Wohlwollen, Treuberzigteit, find diejenigen 





*) Val. Nr. ns des Magazins Dom 1098, mo fidh Kereits einige Und: 
ige aus'Buchr Slorirt bean . 


Eigenfhaften, mweldye ein wahrer Engländer am "meiften im menſch⸗ 
lichen Cbaralter fhäßt. Da man bier wirklich weniger Affectation und 
mebr Selbftitändigteit, als an vielen anderen Drien trifft, fo find 
jene Eigenfchaften bier felten nut allein Schwäche. Im Allgemeinen 
bericht eine gewiſſe Dienfchlichteit in den Sitten der Mittelflaffe, 
weiche jede Charakters Eigenfhaft achten und alle lobenswertbe menſch⸗ 
liche Gefühle ſchonen lehrt. Diefelbe äußert ſich auch auf eine rein menich: 
liche Art, ohne Hinſicht auf Standesverfchiebenbeit, Mit welcher Zärt: 
lichkeit fagte nicht meine Wirtbin von ihrem Dienftmäbchen, weiche aus 
Kummer ſchwermũthig geworden war: fie fürchte, .daf ihr Herz gebrochen 
8 broken heart), einer der vielen bedeutungevollen Auedrücke für Ges 
üble und Leiden, woran das Englifche fo reich ift. — Es iſt eine Sprache 
voller Gefühl, berbalb gebraucht man bier auch das Wort kindnch 
Woblwollen, Zärslichteit im böberen Sinne für Höflichkeit (politenels). 
Aus diefem Grunde gehört auch bas, was man Malice nennt, nicht 
zum Englifchen Ton — eben fo wenig wie das aus Malice und Koketie⸗ 
rie jufammengefegte Geſchwätz, weldyes man zwiſchen Herren und Da« 
men Gonrmachen nennt, und das eigentlich auf Bereblung des meib- 
lichen Geſchlechte gegründer if.“ 

Ich ſpreche bier immer nur von dem Ton, der im Allgemeinen in 
der Mittelflaffe berrſcht. Sebt oft babe ich auf meinen Meinen Aus— 
flichten Welegenbeit gebabt, die Achtung wahrzunehmen, mit melcher 
ein Engländer, ſelbſt der ungebilterite, im Allgemeinen das meiblich- 
Geſchlecht behandelt. Diefelbe äußert ſich nicht durch Geſprüchigkeit 
oder Komplimente, fonbern durch Erweiſung allerlei kleiner unbedeuten- 
der Dienfte, ale z. B. einer Dame den nächften Play beim Feuet zu 
Üiberlaffen, derfelben bei ſchlechteu Wetter einen Plag im Wagen ans 
zubieten, wenn auch dadurch für bie Fabrenden Unbequemlichkeit ver⸗ 
urfacht wirde u, f. w. Diele Aufmerkjamfeit wird dem weiblichen Ge: 
ſchlecht dutchaus bemiefen, und zwar ohne mäbere Bekanntſchaft und 
faft ohne Rüdficht auf den Stand. Die geringie perfönliche Thätlich⸗ 
keit, ale Abwebr gegen bie Unverfchämtbeit jener niedrigen Gefchöpfe, 
melche Londons Strafen und Gaffen durchſchwärmen, if gerade des⸗ 
balb gefährlich, weil jete Mannsperfon ſich verpflichtet hält, die Par 
tei eines gemiäbanbelten Arauenzimmere zu nehmen.” 

Genileman ift ein Wort, weldyes alle igenfchaften Engliicher 
Bildung einfchlieht, und daber ſchwer zu überfegen. Es ift ein Ebas 
rafter, und zwar ber bochſte. Ru dem Parlament, weſches bem ſoge⸗ 
nannten langen Parlamente vorberging, verfprach Karl I. dem Unter: 
baufe auf fein „Gentleman:Wort, daß es ungeflört die Diekuffion fort: 
ſetzen folle, menu es nur Subfidien votire.” — Nobnfon erklärt Gent: 
leman als einen Mann von Kamilie, obgleich nicht vom boben Adel 
(a man of birth though not noble), der durch feinen Rang ober 
Stand über ber Menge Hiebt raised above the vulgar by his cha- 
racter or post). In bdiefer Definition iſt wieder Mebreree felbit jo 
Engliſch, daß es einer Erklärung bedarf; nämlich: noble, nobleman 
wird einzig und allein vom höheren Abel gefagt; überdem bat charac- 
ter bier eine eigene Bedeutung. Dies Wort bezeichnet nicht allein 
den inneren Wertb, fendern auch deffen Ausdrud im Meußern, in ber 
Umgebung, Meinung, im Anfeben — alles diejes ift der character eines 
Dannes. Ein Gentleman ift nicht nur eine Perfon mit, Vermögen 
und einer Stellung in der bürgerlichen Geſellſchafi, welche ibm Unab⸗ 
bingigteit und einen gewiſſen Weberfinß im feiner Art, zu leben, ver 
ſchaffen, fondern biefer Zitel begeichmer auch eine gute 2* 
Selbftftändigfeit und Areifinnigfeit im Eitten und Dentart, mit einem 
Wort alle jene Vorzüge, melde eine böbere Bildung mit ſich führt. 
Reichthum mud Rang geben nicht, fondern verflärten nur dieſen Titel. 
Diam fagt von einem reichen und vornehmen, aber ungebilbeten Mann: 
He is not a gentleman. Ein Mufter von guter Lebensart beit: the 
verfect gentleman. Unter den Fächern in der bürgerlichen Befelichaft 
Nempeln nur diejenigen zum Gentleman, mweldye Erziehung und Bildung - 
erfordern; man gebört dann zu jener Klaffe, obgleih man perfönlich 
bavon eine Ausnahme fepn kann, und chen fo umgetebrt. Der Kauf: 
mann, — the merchant — 3. 8. gebört durch fein Geſchäft zu biefer 
Klaffe. Der Krämer — the tradesman — mirb nicht bazu gerechnet; 
jedoch fönnen Erziehung umd Sitten in beiden Fällen Abweichungen 
von biefer Regel geftatten, Im Allgemeinen kann man leichter erflären, 
mas Gentleman nicht ift, als was es iſt. Es iſt z. B. wicht ein 
Mann, der immer die Wobrbeit redet, fondern ein Wann, der ſich 
nicht gu einer Unmwahrbeit ermiedrige, — nicht ein Mann, der immer 
feine Ueberzengung ansfpricht, fondern ein Daun, der fie niemals ver: - 
leugnet, Du weißt nicht, eb er ein treuer. Areund, aber Du faunit 
erwarten, bafi er ein ebelmütbiger Keind iftz — ja, Edelmurb in Feind: 
fchaft it vorjugemeife gentlemanly, das, was wir ritterlic nennen 
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würden. Uebrigens fenne ich feine Sptache, in welcher das Wort 
n. &s 


In einem Schreiben aus Deutichland fagt Profeflor Geijer Kol; 
gendes über den’ Schwebenftein und bie Lügner Schladht: „Den 6.Sep. 
tember (1825) um 12 Uhr Mittags reifte ich mit dem Poñwagen nach Reip: 
zig, wo ich den anderen Tag um 7 Uhr Dlorgens anfam. Cine Stunde 
—X jaß ich ſchon wieder in einem anderen Fuhrwert auf dem Wege 
nady Lügen, weldyes ungefähr eine Schwediſche Meile von Zeipyig liegt, 
um meine Andacht beim Schwedenſtein, mo Guftaf Adolph fiel, zu 
verrichten. — Dies ift ein gemöbnlicyer, wicht ſeht großer Grauftein, 

erabe dort gelegen, wo ber alte und neue Weg mad) Zügen ſich fcheiden. 
5 ſteht jetzi auf einer in Kreuzſorm gelegten Unterlage von gebauenen 
Steinen; auf einem biefer legteren lieft man folgende Anfchrift: Buftaf 
Adoloh, König von Schweden, fiel bier im Kampfe für 
Geiftesfreibeit ben 7. November 1632, — Mad) ber Erzäb: 
luug eines alten Soldaten, welchen ich beim Steine antraf, ift diefe 
Unterlage durch bie Zlirforge eines Schwediſchen Dffiziere, nach bder- 
Schlacht von Keipzig, 1813, gelegt worden. Steinbänfe und Pappeln 
umgeben ibn. Derfelbe Soldat fagte mir auch, daß ein Herr von Leip⸗ 
y zweimal jährlich) den Stein beſuche und er dann immer 8 Grofchen 

efäme. Diefer Herr habe ihm auch die Mitteilung gemacht, daf eine 
Geſellſchaft in Leipzig bier ein Monument zu chten gedenfe und 
dazu einen Beitrag von Schmeben mänfcde. Ich weiß nicht — mir 
fheint der alte Stein, durch die Erinnerungen mehrerer Gemerationen 
gebeiligt, jet das beſte Monument zum fepn; — möge Schweden ſich 
darob bedenten!!* 

„Der dom Soldaten erwähnte Schwediſche Difijier mar, wie ich 
fpäter erfuhr, der früher in Schwediſchen, jegt in Preußifchen Dienften 
ftebende General von H....g. — Auf dem Aelde firht man noch Erb: 
mälle der fogenannten Schwedens Schanze, welche von den Schweden 
erobert wurde. Ich fiand auf ber Landflrage am jenen Gräben, über 
welche Guftaf Adolph an der Spige der Smaälänpifcen Kavallerie 
fprengte, um bie ſchon einmal eroberte, aber wieder verlorene Kaifers 
liche Batterie zu nebmen, welcht nun jum dritten Dial der Gegenfland 
bes mörberifchhten Kampfes wurde. Die Batterie wurde wieder erobert, 
und der König nahm feinen Hut ab, um Gott für dieſen Vortheil ju 
danfen; aber feine Rurzfichtigfeit führte ibn zweien beranfprengenden feind- 
lichen KavalleriesRegimentern zu nahe, Er fam ins Haudgemenge,' 
feuerte feine Piftolen ab; fein Pferd befam in den Hals, er jelbft im 
den Arm einen Schuß. Herzog Franz von Lauenburg, hernach fälfchs 
lich als jein Mörder bezeichnet, jagt in einer eigenhänbigen Aufzeichs 
nung, „daß der Aönig in feinen Armen erfchoffen worden.“ Der Ser: 
o —* den König um den Leib, um ibm auf dem Pferde aufrecht zu 
h ten, als der Kaiferliche Oberſt-Lieutenant Kaltenberg beranfprengte 
imd dem König durch ben Rüden ff, fo daß er vom Pferde fiel. 
Hierauf wurden fomobl der Herzog als alle Andere des Befolges vom 
Könige getrennt, aufer fein Deurfcher Page Leubelfingen, ein 18 jähriger 
Se welcher vergeblich ibn vom Boden aufzubeben ſuchtt. Wähs 
rend biejer fruchtlofen Anſitengung tamen Kaiferliche Reiter binzu, vers 
mundeten den Pagen, da er ibnen ‚nicht eingefleben wollte, wer fein 
den ſey, und gaben dem Könige, ohne ibn zu kennen, den Piftolens 
chuf durch die Schläfe, welcher fein Leben endete, Der tobte Körper 
murbe, von mehreren Degenflichen burchbobrt, * und gepläns 
dert, nach dem Siegt unter mehreren Haufen Todten, mit dem Geſicht 
nach bem Boden gefebrt, aufgefunden. Dies geiaab nicht beim Schwe⸗ 
benftein, fondern auf der anderen Seite des Weges, näher nach Lützen 
ju. Bormals ftand ein Afazienbaum auf biefer Stelle; es ift auf einem 
arm — bie Leutt nennen ihn den Schmwedenrein und zeigen 
bie Stelle.” 

„Ben bier begab ich mich nach dem auf der anderen Seite Leip⸗ 
zige gen, nabe der Stadt | Schlachtfelde, mo Guſtaf Adolph 
am 7. September 1631 und Torſtenſobn am 23. Dftober 1642 fieg: 
ten, und wo Mapoleon am 18. Dftober 1813 beflegt wurte. — Welche 
Erinnerungen! — Blut durch Blut nerföbne! — In einer Windmühle, 
mo idy einen Ueberblid über das Keld fuchte, milchte der Müller ab: 
wechſelnd Altes und PMeues in feinen äblungen; — c# war heute’ 
auch gerade der 7. September. — Guſtaf Adolph's Schlachtfeld liegt 
bei Breitenfeld, nordweſtlich von Leipig. Die Leute behaupten, daf 
aan noch jegt Gräber feit jener Zeit febr; — ich fab feine, Der 
Tannenwald beim Dorfe Lindenthal, wo Tilly beinabe den Todesftreich 
vom Schwediſchen Hauptmann, der lange Ari genannt, befommen 
bätte, ſteht noch. Zwiſchen der Pobelmiger Windmäbte und bem 
Dorfe gleichen Namens brach Banner’s Neiterei gegen Pappenbeim's 
bervor, während der König ben Kem bes feindlichen Heeres angrif. 
Der Feind fand mit feinem linfen Alägel bei Wiederitich, fein rechter 
mar bis Göpfelmig vorgedrungen, Schwedens Alliirte, die Sachſen, vor 
ſich bertreibend, bie Horn durch eine Seitenbewegung ſich dem Aeinde 
entgegenftellte und der König zum Entſatz berbeifam, nachdem auch 
bie Dappenbeimer burch Banner’s Reiteren gefchlagen und auf bem 
Wege nad) Halle verfolgt worden. Bei MWieberitfch machte ebenfalls 
Torftenfobn den zum Siege führenden Hauptanfal. Richt weit vom 
Dorfe Kleinz Wiederitich iſt noch dag Gehötz, wo in Guſtaf Adolpb's 
Leipziger Schlacht fünf Regimenter Wallonen, eben fo wie Napoleon’s 
alte Garde bei Waterloo, fich lieber niedermeßeln lichen, ale fich erge: 
ben wollten, und mit ibren Zeichen den Boden bedeckten. Ich übers 
fab das Feld von der Windmühle bei Klein: Wiederitich;. — bier bat 
man Podelwik gerade gegenüber, vor welchem Dorfe die Schwediſche 
Armee aufgeftellt war, auf der einen Seite ſich bis Göpfelmig unfer 
Horn’e und rechts gegen Breitenfeld unter Banner's Befehlen ausdeb: 


nend; gerabe dor ſich rechts ficht man das Meine Gebliſch, wo Abends 
6 Ubr der legte entfcheidende Kampf gefämpft wurde, worauf bie flies 
—— Scyaaren auf der Dübener Straße nach Leipzig bineinfiröm: 
— .... 


Frankreich. 
Crebillon der Jungere. 
Echluß.) 


In Paris war ee, wo die Zuͤgelloſigkeit jener Zeit in vollſter Unums 
fdhränftheit tbronte. Dort war man = aller Bar und Zucht frei 
und noch mebr als in Paris auf dem ande. Man muf die Eonfeffione 
von 7. J. Rouffeau und die Briefe aus jener Zeit aufichlagen, um ju 
erfahren, welches Leben man in Montmorency führte, und was ju den 
Füßen der Dame, bie bier gebot, Alles herbei firömte, von der allge: 
meinen Luſt beramgejogen und gefeſſelt. Diderot in feinen Memoiren, 
bie vor kurzem erft herausgegeben werben, und denen man lange nicht 
Aufmerkfamteit genug geſcheutt bat, erzählt einer reigenden Fran von 
ben fpaßbaften Reitorrtreiben auf dem Rande, von bem lebhaften Erclar 
mationen ber guten Arau dlline, von den Streichen, die dem Meinen 
Abbe ohne Ende geipielt werden, von a merfmwürbigen Ueberlabums 

en des Magens, jenem langen Schläfer, jener Ragenmufit auf bem 

pinet, jener unermüblichen Dppofition gegen Regierung und Kirdye. 
Nun! Diefe Details Über das kandleden finden wir faft Wort für 
Wort in einem ſeht hübſchen Romane von Erebillon, Ja nuit et le 
moment betitelt, wieder, 

Ber bätte e6 glauben follen, daß wir bon den Romanen ber 
Ta elrunde ober auch nur von ben Romanen Calprenésdes oder des 
* —* - Br zu ng im Hausfleide, vom 
enen ewigen enfchaften zu dieſen en u 
— ob J ) flüchtigen Ergögungen bes Tages 

dp! wenn 16 bier um eine gewöhnliche Leidenfchaft banbelte, 
um eine Freiheit, wie fie wohl in * Regel —— und wm 
—— en ber Leidenſchaft, wie wir fie gewohnt find, fo würde ich 
mid) wohl hüten, von dem Allen zu fprechen. o oft eine echte wahrs 
bafte Leidenſchaft auftritt, wirkliche Liebe in ihren ewigen Empfinduns 
gen uns vorliegt, jo ift «6 micht die Sache der Kritif, Ausbrüce zu 
fontrolliren, die empfunden und nicht erflärt ſehn wollen, oder eim 
Drama in feine Einzelnheiten aufjuldfen, das geraden Schrittes, ebne 
nad) irgend eines Menſchen Sinn zu fragen, feinem Ziele jueilt. Wber bier, 
wenn ich bier biefe Obfednitäten, die noch obfcöner werden b den 
bünnen Schleier, der fie balb verhüllen fol, jergliedere, fo geichieht e#, 
um mid, mit meinem Leſer gegen biefe talıblätige Laterhaftigteit, für 
bie es gar feine Eutſchuldigung mebr giebt, zu empören, biefe Laſter⸗ 
baftigfeit, die eine Zeit lang die Luft und die Erholung des adıtjebnten 

— war — mich zu empören gegen biefe Frauen ohne Leiden⸗ 

haft und ohne Liebe, bie felbft das Laſter noch verborben haben; fo ges 
ſchieht es, um mit glübendem Eiſen biefe eleganten Marquis zu brand: 
marfen, bieje ng reife, bie % eben fo untauglich bes 
witſen, den Namen ihrer Väter zu tragen, als mit ihnen zju weiteifern 
im Rubm und in ber Liebe; geichiebt es, um zu zeigen, welch eim 
Unterfchieb und Abſtand zum Heil der Staaten zwiſchen einer Frau 
und einer andern verbanden, jwifchen dem Aräufein de la Balliöre 
ober ber eg von Mostespan und der hübſchen Bublerin, welche die 
legten Jabtt Ludwigs XV, ju vergnügen auserjehen war. Der Uns 
terjchied mag auf den erften Blick 
ein König als Beliebter und eine Königliche Maitreffe, aber welch ein 
Unterſchied z großer Gott! Der Erfirre liebt mit Leidenichaft Frauen, 
bie feiner würdig waren, und findet Racine, feine Liebe zu verberrlichen ; 
der Rweite liebt lafterbaft und ſchamlos eine lafterhafte berjlofe Ftau 
— mb fiehe da! vor uuferen Mugen ftebt plößlich eine fchlechte ents 
nerote Literatut — ganz Meine Profa, ganz Meine armjelige Berschen, 
fchändlicye Bücher, die im Geheimen verkauft werden, die Schriften 
des Marquis von Sade und die Romane von Erebillon dem Zlingeren, 
lanter fchlüpfrige Bücher, die mit einem Male mitten unter der Fran⸗ 
zoͤſtſchen Nation wie Pilze emporfcyieken, gleichſam ale der notbwendige 
Kommentar für die Liebichaften ihres Könige. Die Aranzöfliche Nation 
fleigt von der Stufe ihrer Würde becab; tenchend, athemlos Nürmt fle 
dadın, von einer Ausichweifung zur andern, dit fich in Unzucht und 
Zurus auf; ihr zu Gefallen laſſen fich die edelſten Geifter zu frechen 
Kedbeiten berab, die fich für Männer von Ehre und gutem Gefdymade 
feinesmweges geyiemten, Voltaire zog die Jungfrau von Drleans, das 
eble Mädchen, in ben Staub, in einem Gedichte, in dem er fein ganzes 
Genie und al’ feinen Geiſt aufbor. Ya audy ber große Montesauieu 
felber, diejer babe Mann der Iugend, dies große Genie, diefer unſterb⸗ 
liche Pbitofopb, der fo wiel von unfrer fo wenig verftandenen Geſchichte 
‚verftanden bat, auch er fand fein Gefallen daran, Aabbeiten wie le 
temple de Gnide und andere zu fchreiben, in denen nackte Amors 
umbertanjen, und ewige geflügelte Freuden. Theuer genug bat bie 

ranzöfifche Ration dieſe Werirrungen, die fie ergriffen, beyablen müffen. 
Das politifche Leben fand fie ohllig jerrütter und aufgelöit nom Lafter. 
Als die Zeit erfüllt war, da batre der Marquis von Sabe für Danton 
eine breite Babn geebnet, und als das verfolgte Rönigtbum Mirabean 
um Hilfe aurief, da brach Mirabeau zuſammtn — das Laſter batte 
das Dart feines Lebens verzehrt — in dem Momente, mo er das Adr 
nigthum retten wollte. — &s ift feine große Nation möglich mit 
Heintn Menichen, wie es feine große Mönner giebt, bie groß genug, 
wären, um den Kampf gegen die feinen Pamphlete zu befichen, was 
auch Beaumarchais fagen man. , 

So dreift auch Eröbillen in der Beſchreibung der Laſtet diefer 
Evoche ift, fo bat er dody nicht eine einzige ibrer Votzüge und mirflis 
chen Schoͤnbeiten zu erſaſſen vermodyt. Bon afen den Aranen, bie 
ſich in jener ſtivolen Welt bewegten und lächelnd babeiftanden, während 


ga nicht fo groß ſeynz beidemal . 
migl 
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diefe Monarchie, die fo ganz für die Frauen gemacht war unb ihnen 
nie wieder fo geboten werden wird, zuſammenbrach, bat Erebillon mur 
die vermorienften geſehen. Die fittentofen eg baben ibn ausfchlieh: 
lich beicdyäftigt, bie keuſchen und ebrbaren find ibm gänzlich entgangen. 
Wenn man ibm lieft, felbit wenn man J. J. Rouſſtau lieft, Boltaire, 
“ Diderot, Alle zufammen, fo wird man verjucht, zu fagen, tag bas ganze 
XViN, Yahrbundert ein Jahrhundert der Bublerinnen war. Es ift 
durchaus unm oglich, die Frauen mebr zu befchimpfen und zu verunehren, 
als biefe Männer getban haben, obue es zu wollen. Dody find wir 
belehrt worden, dag es unter den Frauen jener Zeit große und erbabene 
Tugenden gab! Als fie zum Tode gingen, dieſe Frauen, als die Schret- 
kenszeit über fie fam und fie ergriff mitten unter ihrem Prunf und 
ibrer irbiichen Größe, als fie ylichtig binknieten, Gefühl für Scyielicy: 
keit und Anftand bis zum legten Plomente beobachtend, ihr Kleid ſorg⸗ 
fam zurecht zogen und bis in's Weiße des Auges errötbeten, ibren ents 
biöften Hals dem Henker zu zeigen! Wie hätte mit einemmale und 
von einem Tage jum andern fo viel Heldenmutb an die Stelle fo ver: 
derbter Sitten treten fönnen? mie hätten ſich plöglich fo viel Tugenden 
durch fo viel Laſter hindurch Bahn brechen können? wie, wenn ber alte 
Adel Frantreichs fo dutch und durch entartet gewefen wäre, wie er in 
den Romanen und Dramen dargeftellt wirb, wie hätte biefer Adel, und 
efonders feine rauen, ſich mit einemmale und obne irgend eine weitere 
—— auf ber Höhe feines alten Ruhmes jeigen können? Nein, 
nein, nein! das wäre nicht möglich gemefen, nun. und nimmermebr 
möglich gewefen! Das Laſter war nicht fo allgemein, wie man es vor: 
a die jügelofen Helbinnen jener Remane waren nur Ausnahmen 
von ber allgemeinen Regel: die barin vorgeführte a ift zu 
nadt und plump, als baf wir daran glauben follten. Und gefegt u. 
alle jene Darftellungen wären wahr, das Jabr 93 und feine giftigen 
Kerter würden immer noch als hinreichende Buße für die Reiten Zub: 
wigs XV. und ihre en Boubdeirs gelten können. 

Ein einziges Mal und in einem Buche, welches ein ſchönes hätte 
werben fönnen, wenn bie Fehler, die wir überall in Croͤbillon's Schrifs 
ten finden, nicht auch bierin hervorſtechend wären — bat Eröbillon ver: 
fucht, uns eine junge Perjon aus der ehemaligen Geſellſchaft vorzufühs 
ren. Kein, bübſch, reizend, geiftreich, heiter, voll Adel, Erbin eines großen 
Namens und rein wie ein junges Mädchen aus bem flebzehnten Yabr- 
hundert, die liebenswärbige Geftalt der Mademoifelle de Iheville, ein 
Name, ben ich nie vergeffen babe, fo groß ift der reigende Rontraft, 
den die, melde ibm führt, gen alle Geftalten ber übrigen Romane 

. Sie ift nicht bie nige Heldin des Buches; eine andere 
Hauptgeftalt ſteht ihr zur Seite, die der Mademoifelle de Lurfapz bie 
Eine repräfentirt bie —— bes Herzens, die Andere bie des Ber: 
fRandes, beide find lieben Dis und gut, Mademoifelle de Theville 
noch mehr als Mabemoifelle de Lurſap. 

Benn man mid) fragte, welches der vernünftigfle und blnbigfte 
Roman von Erebilen ift, fo würde ich unbedenrlich antworten: Les 
Egaremens du coeur et de —— 

Es iſt freilich wahr, da Niemand darauf kommen wird, dieſe 
mäßige Ftage an mich zu thun, ber Menge von Romanen wegen, die 
gepenmärtig kurſiten. Wozu die alten lefen, wenn jeder Tag neue 

ngt? Schon genug, daß man ſich entichloffen bat, für einen Mo⸗ 
ment mit mir auf bie Liebichaften —— bie nicht mebr find. 
Bollenden wir alſo, um biefe Sache ein für alemal abjurbun, unfer 
galantes Unternehmen uud durchflöbern auſere Boubeirs bie auf ben 
legten rs (6 Er6billen fd 
u ber Zeit, als Er&billen ieb, war es Mode in Aranfreich, 
das beift in Paris, denn Paris war Franfreih, — für das um Gries 
* land au ſe — —— uns 3 * — ders 
ichen; €6 gab feinen jungen Hofmann, ber nicht für einen Alcis 
biades hielt und feine Geliebte für eine Nfpafla. 3 hat eine Zeit 
don fo ng gelehrten Wiſſen einen fo groben Mifbrauch von dem 
Griechiſchen Alterihum gemacht, wie biefe. Nichts Meizenderes, Hins 
reißenderes in ber Welt, ihrer Meinung nach, als jene Ait:Attifdhe Ges 
— ‚In der die Hetären die Hauptrollen fpielten, die Königinnen 
der Volitik, der Poeſſe und der Freude waren und alles Geringere 
den anderen Frauen überliefen. &o war denn Mfpafia einen Moment 
eben fo fehr an ber Mode, als Frau von Pompadour felber. Wlcibia: 
des trat mit bem Herzog von Richelieu in die Schranfen. Cine große 
Ehre für den Alcibiades. 

Diefem ernflen Studium des Briechifchen Mlterthums, unter dies 

jem würdigen und edlem Gefichtspunft aufgefaht, verdanfen wir bie 

ettres atheniennes Erebillont. An einem Sbakeſpeareſchen 
Stüde fommt ein Big ven Athen vor. Diefer Herzog von 
Arhen if im dem angeführten Romane Alcibiades. Auch diefer Ros 
man ift einer in Briefen; Alcibiades, der zwanzig Jahre lang der Tu: 
pus eines feinen Parifers war, Alcibiades, aus dem unfere vornehmen 
Damen allermindeflens einen Mustetier gemacht bätten, tritt bier in 
Mebe und Kleidung nach ber neueften Droste auf. MWahrbaftig! es 
verlohnte ſich der Mühe, mein junger Held, deinem Hunde den ſchönen 
Schwanz abjufchlagen. 

Erebillen aydbt an einer Stelle eine Befchichte, die feinen Re: 
wan febr gut. würde befchloffen baben: Eleon gebt über den Markt, 
das Bolt it verfammelt, um über Frieden oder Krieg zu beratben, 
„Atbenienfer”, fagt er, „wir follten uns beut eigentlich er bie Ange—⸗ 
legenbeiten bes Staates mit einander befpredhen, aber ich batte nicht 
daran eh daß ich beut einigen Areunden ein Diner gebe; das 
Effen ift fertig, der Wein fchon aus dem Keller geholt und flebt im 
Eis; mein Effen und und mein Wein Können nicht warten: verfchieben 
wir alfo bie ernften Gefchäfte auf morgen.“ j 

Und Die Der Berſammlung klatſchte ibm Beifall! 

Zubwig NV. bätte nicht beſſer geſptochtu,' und Frantreich hat ſich 
gerade fo benommen. Armes Frantteich! 

Und biermis genug. Ercbillon ber Jüngere hat ned) andere Bücher 


gefäricben, über die ich nichts fagen mag, minder aus Scheu vor dem 
efer, als weil es durchaus uunlig erſcheint. Wir wollen nicht ben - 
legten Schleier binmeggieben, der diefe geſchminkte Literatur verblillt; fle 
it einevorübergegangene Mode, bie gegemmärtig zu Ende ift, eine Kite 
— die gluͤckucher Weiſe im Grabe liegt und bittere Fruchte getras 
gen bat! 

Bir wollen aljo nichts vom Sopba fagen, tin eben fo fchlechtes 
Bud) wie ein anderes, welches betitelt ift: Ah! quel Conte! Der 
Sopba iſt ein fehr bekanntes gerähmtes Buch. Won allen Romanen 
Erebillon’s it dieſer derjenige, Don tem man am meiften fpricht, obne 
ibn eigentlich; gelefen zu baben, eben fo wenig wie die Übrigen. Ah? 
quel Conte! ift ein Roman in zwei Bänden, den ich dem Sopba 
in vieler Hinſicht verziebe. Die Erzäblung ift lebendig, bewegt, geift 
reich. Der Held des Buches ift ein fchmacher Sultan, der mit feinen; 
Ftauen ſchwatzt, ein Held der Luft und der Behngliczkeit, der Gefchicht: 
Ken und Ruhe über Mlles liebt, und won dem ſich Ludwig XV. feines: 
weges beleidigt fand, fo viel Geift befaß er ale König. 

Was aber bier noch gefagt werben mnf, um unferen Autor vor 
noch ftrengerem Zabel, ale dem vom uns Über ibn ausgefprochenen, zu 
verwahren, ift diec, daß die Bügeliofigteit feiner Bücher die Schuld feis 
ner Zeit und nidyt die feine if. ie Romane von Erebillen dem 
— find die jüchtigſten ihrer ganzen Epodye. Denn, wenn man 

berfieht, was in jener ae an ſchmutz igen Büchern verfertigt und vers 
ſchlungen worden, jo fehen einem die Haare zu Berge! Die Sprache, 
der Geſchwack, die Sitten, ber Öffentliche Geift, die Ehrfurdt und ber 
Geborfam der Jugend, Herz und Gemürb der Mation find zu jener. 
Zeit in Profa und in Berfen, in Momanen und in Kupferftichen auf 
alle nur erbenfliche Weile, durch alle Aunftgriffe und Hilfsmittel, bie 
ber Schamlofigteit des Kafters zu Gebete leben, auf's ſchmählichſte bes 
fdimpft und mit Küßen getreren worten, Die trefflichſten Geifter 
machten fich zu jener Zeit ein Spiel, ein förmliches Bergnügen aus 
der Ymmoralität. Es fahen zu jener Zeit Männer in der Baftille, 
Männer von großem Namen, großer Kraft und Geiftesgemwalt, babei in 
der elendeften Lage — halb madt, den brennendften Reibenfchaften bins 
gegeben mit fiedenden Blute, die in der Pein ihrer Beglerden wüthend 
eiteten; diefe fchrieben folche fchändliche Bücher. Diefe Bücher wur: 
den an bie Buchhändler vom Polijei⸗Lieutenant felber verkauft, der den 
Erlös den Berfaffern zutommen lief. Napoleon felber hielt in Bicktre 
einen berüchtigten Marquis jener Zeit (dem Marquis von ade) bis 
an feinen Tod eingefperet. — Die Geſchichte dieſer Bücher würde ſehr 
lang ſehn und feines Intereffes würdig; e6 wäre ein Takt dazu erfors 
berlich, den ich nicht babe, und eine Kenntnif, die den Beſttzet ſcham⸗ 
roh machen mühte. Meinem Beflble nach haben wir ſchon mit ben 
Büchern Üübergenug, die von Werfaflern, wie Boltaire, Diderot, Mons 
tesauien, J. x Rouffeau, berrübren. Diefe find das befte Mittel, ſich 
vom Leſen anderer, die ähnliche Zitel führen, abgebalten zu finden, 
Und wenn man fie — bat, jo wird man gern über fie ſchweigen, 
fchweigen Über dieſe Auswſichſe der Literatur, bie man, wobl oder übel, 
überall mwiederfindet, bei allen Völkern und zu allen Zeiten, bei den 
Römern, bei ben Griechen, in einer Efloge des Birgil, in einer Ode 
des Horaz, im Theofrit, Seltſames Bedürfnif der Bölfer im Zuſtand 
ber ind! it ober der Berberbnif, ungebunden bie Sprache der Sinne 
u reden! ; 
' Blüdlicyerweife ift dieſe Art Literatur von furger Dauer. IR das 
Bolt im Zuſtand der Kindheit, fo reift das Kind zum Manne beran 
und zum Kamilienvater, und benft nicht mehr an bie wilden Begierden 
feiner Jugend. Der ift das Bol zerrüttet und morfch, fo finft der 
Greis bald in Trümmer und Staub jufammen. Frankreich ift fo uns 
ter feinen Meinen Bücheldhen zufammengefunten, mebr noch, weit mebr 
—— rafcher und ficherer, ale unter ben Abhandlungen feiner Phi: 
en. N 

Doch fam ein Tag, wo die entartete Literatur in Frankreich eine 
feltfame, höchſt eigenthümliche Lehre erhielt. Lange Zeit hatte man 
mit den alten Sitten ein Spiel —— fie von allen Seiten ange⸗ 
griffen, die Keufchbeit der Frauen, die Tugend der jungen Mädchen, bie Sitt: 
lichleit der Männer; ba trat ein Echrififteller auf, mit bitterem Som 
und furchtbarer Energie ausgeräftet, und legte diefer gefammten Schand⸗ 
Literatur die Art an die Wurzel; Schrecken uud Abfchen vor dem all⸗ 

emeinen Berderben ju erregen, war feine Abſicht, der Laſterhaftigkeit 
einer Zeit ben Spiegel vorzubalten; fo fhrieb er die Liaisons 
dangereuses. Weld ein Buch! Großer Bott! — Welche Abfchen: 
lichteit in diefer Kran! Weldye Unmwiffenbeit in dem jungen Mädchen! 
Der pefäbeliche kalte Wüſtling! Die ſchwache Mutter! Weldy eine 
Welt! Welch ein Lurus! Welche Verachtung alles Maaßes und aller 
Sitte! — Der flrchterlichite Kommentar zu allen jenen fylüpfrigen 
Erzählungen, jenen Meinen balbverbälten Romanen, allen jenen fentis 
mentalen Schilderungen! ‚Ein entfeßenvolles Scredbild! Ach weiß 
nicht, was bie Denhai jener Zeit gethan bätten, wenn fie es bers 
mecht hätten, ſich in biefem gefreuen Spiegel zu betrachten und ju ers 
fennen. Aber bdiefer Blick war ihnen verfagt, fie Manden ſchon am 
ſchwindelnden Rande des Abgtunde und flürjten binab in Maffen 
über einander; Thron und Altar und vornehme Herren, Regierung und 
Glauben, die Herzogin und die Zängerin! Die gefammte alte Welt, 
die Welt in Epigen und geflictten Kleidern, die große, bie feine, 
bie ohne Arbeit dabinlebte, reich und glüdlih ven ber ge 
an, diefe Weit, die nur für die Künſte, die Liebe, für die Macht, für 
den Rubm, für bie Frauen geboren war, biefe ganze Welt war in 
einem Tage babin und todt, tobt auf eig! 

Um zu vollenden, mas ich noch über Erebillon den Yüngern zu fagen 
babe, jo muß ich binzufügen, daß diefer Mann, trog der Lrichtfinnigteit 
feiner Schriften, im feinem wirklichen Leben von ſitengen Sitten und 
untabelbaften Wandel war, Die Art, mie er ſich gegen feinen Water 
bis zu den lebten Lebens: Momenten deſſelben nabın, it ungemein rühs 
rend md ſchön. Als des Greiſes hehe Geſtalt von Aiter und Kimmer 
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beugt war, ba warb ber Arm feines Eohnes feine Stütze. Nicht eine 

tunde verließ ibn der Sohn, ber ihm in doppelter Beziehung in gleich 
hobem Maafe ergeben war, dem Vater, den er liebte, und dem Dich« 
ter, den er bewunderte. Gröbillen fübrte feinen Vater jur Frau von 
Pompabeur. Als ber edle Greie eintrat, befand ſich Arau von Pom⸗ 
padout im Bette; fie hatte Dligraine, das liebe Eriden, das fie an bie 
Tages ordnung ebracht hatte, Sie winfte Erebillen, näber zu fommen, 
Sie war gerührt, ibn fo vor fih zu feben, vor Schwäche zitternd, 
arm, den berühmten Mann, deffen Haupt und Schläfe doch fo reichlich 
ummunden waren von jenen tragiichen Palmen, tie bamals jo hoch ger 
balten wurden, obmobl Frankreich fpiter damit freigebig genug gewors 
den. Da ließ fie ibn niederfigen auf ibe Bert, die reijende Arauz fie 
fagte ihm fchmeichelbafte Worte, die fie mit jo füger Stimme und einem 
fo liebensewärbigen Lächeln zu fagen mußte! Der Greis war außer ſich 
und meinte vor Areude. — tritt der König ein. Erébillon, am 
ganzen Leibe zitternd, erbebt fih: „D, mein Got! Madame!” ruft er 
aus, „mir find verloren! Der König bat mid; auf Ihrem Bette 
figenb gefeben!“" — 

Eröbillen der Bater genok eine Penfion von taufend Thalern, und 

feine Werte batten die Ehre, in ber Drucderei des Louvre gedrudt zu 
werden. Was den Sobn beteifft, fo wurde ihm ein Gluͤck zu Theil, 
das er ſich mobl wicht batte träumen laffen, felbit im feinen Romanen 
nicht, Er mar gerade allen Sorgen um die Morbburft des Zebene, die 
dem literariichen Leben jener Zeit fo viel Meiz verlieben, —— 
ale ibır eines Morgens eine junge Englänberin zu ſich bitten laͤſz es 
war eine junge, bübfcye, reihe Perfon von guter Kamilie, die von den 
Egaremens du eoeur et de l’esprit yu leidenfchaftlicher Be: 
wunderung für Erebillen bingeriffen worden war. Sie gab ibm ibre 
“ Hand mit allen ihren Glückgütern, und als das Jabt 93 beranfam, 
war Eröbillon fo glüdlich, feine Frau, fein Vermögen und ſich felber 
u retten. 
n Wunder eudy über bie ungleiche Laune des Schickſals und fagt 
ung den Grund davon, wenn ibr Fonut, liebe Lefer! Ein züchtiges 
Englifches Mädchen kommt nad Frantreich, lediglich in der Abſicht, 
dem frivolen Berfaffer einiger zügellofen Romane ihre Band zu bieten, 
und zu berfelben Zeit findet dr ber gemwaltigften Geifter Aranfreicht, 
das mwärmfte Herz und die feurigfle Erele, ber Meifler in der Sprache 
ber Leidenfhaft, J. J. Rouffeau, nachdem er von fünf oder fechs 
rauen, die ſich Laffen zu Gegenfländen ibrer Zärtlichteit ausgefucht 
hatten, verihmäbt werben war, jur Gefährtin feines edlen Lebens nur 
eine gemeine Magd, die ibn zu Tode ärgerte und, als er tobt war, ſich 
einen Stallfuecht beirarbete. Jules Janin. 


Bibliograpbie. ; 
De la libert© commerciale et de la riforme de nos lois de 
dauane. — Bon N. J. 2berbette, 
Bibliothöque militaire. — Bon Liefenne und Sauvan. 
Flore franeaise- — Bon A. Mutel, 3 Bde. 2a Fr. 


Auflfralien 
Men: Sid: Wales, 


Nach den meneften Berichten beläuft fich die Babl der Bemobner 
biefer Kolonie, die man gewöhnlich noch mit dem Namen Botanps 
Bay bezeichnet, auf 65,000. Daven fommen 20,000 auf bie Depor: 
tirten. Die übrigen 35,000 Judividuen laſſen fidy beauem im drei 
Klaffen abthtilen. Zur erſten Klaffe gebören bie freien Einwanderer; 
fie find eben fo zablreich, ale jede der beiden übrigen Slaffen, und 
bilden im Allgenseinen den frieblihften und aufgeflärtejten Theil der 
Sendlferung. Zur zweiten Alaffe rechnen wir bie Eingeboruen, die 
von @urepäifchen Aeltern — * ſind; dieſe Klaſſe ſteht der erſteren 
am Intelligenz und Ordnungeliebe etwas nach. Endlich drittens kom⸗ 
men bie Areigelaffenen, daß beißt die Deportirten, deren Etrafjeit ſchon 
worüber it, fo wie Diejenigen, welche mit Nücficht auf ibt gutts Ber 
tragen vor der Reit begnadigt worden find. Wenn auch die Erfabrung 
ſchon üÖfterd bewichen, daß die Verbrecher felbit mach ibrer Freilaſſung 
intmer noch ettone von ihrem früberen roberen Ebarafter beibebielten, 
fo bat man ſich doc; überzeugt, dag diejenigen, die ein Gewerbe trier 
ben, oter etwas Figentbum erworben batten, oder Überbäaupt auf irgend 
eine Weiſe bei dem Woblſtande der Kolonie beibeillat wurden, ſich 
allmaͤlig mit der Übrigen freien Bevölterung völlig zu identifizieren und 
ſich bie Öffentliche Achtung wieder ju erwerben gewuft baben. Spd⸗ 
nen, ‚ale die Haupiſtadt der Kolonie, ift beutzutage ſchen eine beteus 
tende Stadt. Man findet daſelbſt mehrere Manufakturen und Kabris 
fen, bie nicht bloß die Gegenſtände zur Befriedigung ber noöͤthigſteu 
Beduͤrfniſſe, ſondern auch noch wanche Modes und Luxus-Artikel lies 
fern. Die Zahl der Einwohner beiünft ſich gegenwärtig auf 17,000. 
Alle Donnerſtag wird in der Stadt ein Markt gebalten, wo bie ber 
ſchledenen Erzeugniffe der Bodens und der Induſtrie zum Wertauf 
gebradyt werden. Im äußerſten Süden der Stabt iſt auch ein Wied: 
Markt erdffnet worden; endlich giebt es noch einen dritten. Marktplag 
nicht weit vem Dafen, wo man allerlei Europäiiches Geflügel, mebrere 
Sorten von. den auserlefeniten Fiſchen, alle KHüchenfräuter und bie 
Früdyte ver gemäßigten Klimate, wie jum Beifpiel Kartoffeln, Melo. 
nen, Mepfel, Birnen, Pfirfihen, Apritofen, Pomeranzen, Eitronen, 
Weinteauben, Reigen, Kirfchen und Kobannirbreren, endlich Eier mnd 
Milchwert in Ueberffug batz auch find Die Preife aller dieſer Ehmaaren 
Fuferft mähin. Durch bie große Mannigfaltigreit der Begenilänbe, die 
zum Merfauf gebradıt werden, und bie zablreiche Menge der Käufer 
und Beſuchtt des Marktre gewährt berfelbe einen recht intereffanten 
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lebhaften Anblid, In furger Ber Haben in ber Stabt bebent 

—— S rd auch A Hospitäler, öfenn 
liche Schulen und verfähiedene Kirchen für die anglitaniihe, die fchet: 
tiſche und die katholiſche Konfeifion mit großer Schnelligkeit aufge: 
führt worden. Einen der bedeutendflew Handelejweige ber Kolonie Br 
det im biefem Augenblit der Wallſiſch- und Vortfiichfang; gegen funf- 
ig Schiffe von verichiebenem Tonnen» Gehalte laufen jährlich von 
Sponep aus, um länge ber Oſttüſte von Meuspolland, in ber Mäbe 
der Twoſold⸗ Bad und am ber füblichen Küſte vom Meu: Seeland ju 
fichen. Die Kaufleute ven Spdnep baben in jenen Gegenden ihre 
eigenen Dies kan fie das Feit des Wallfifches ſchmelzen 


laffen, Uebrigens bi den Wallfi 

Schiffe von Sydney rg die — Dr ne — 
lichen Decans, von dem Port Jackſon bis zum Japanſchen Meere 
bin, und merden bie bei dem Kifchfange erforder] den Inflrumente 


in Spöney felbft angefertigt. Wis ein fehr michti 
Neu » Sid + Bates Fr die Schaafwolle — dieſelbe * 
binfichrlich ihrer Feinbeit der ſchen Wolle gleich geachtet. 
Jabre 183% belief ſich bie Duantität der von Epdnieh en; kondon 
ausgeführten Wolle auf 14,548 Ballen, von denen meulich etwas mach 
rantteich gebracht mworten. Schon feit langer Zeit werben zu Eybnep 
eitungen aufgegeben, bie täglich erfcheinen, umd vor hurjem find das 
ſelbſt auch ein willenfchaftlides Journal und ein Almanach, der yu: 
gleih einen Adreh s Kalender der ganzen Kolonie enthält, begrlnder 
worden. Die Auſttaliſche Preffe bat ſich befonders das Kiel geftedt, 
die Abneigung und ben Widerwillen ber Klaffe der freien @ingemans 
derten gegen bie Deportirten und Areigelaffenen eifrigft zu befämpfen, 
und man fann nicht leugnen, diefes Löbliche Streben fchon ven 
manchem Erfolge gefrdut worden. 


Mannigfaltiges. 


— Dir Ehen in Frantreih und in England. Vergleicht 
man-bie Eben, wie fie in England gefchloffen zu werben pflegen, mit 
denen in Ftantreich, fo bietet fih ung die auffallendite Werfchiedenbeit 
bar, Während bie jungen Zadies an der einen Seite bes Kanals fich 
einer faſt übermäßigen Kreibeit zu erfreuen baben, find die Demoifellet 
auf der andern Seite beffelben im bödften Grabe eingefchränft in diefer 
Beriebung. Die er dfifchen Damen kemmen febr felten dazu, Über 
die Wahl ibres zuflinft —— Gewabls ſelbſt zu beſtimmen; und geſchiebt 
dies auch einmal, fo find fie body immer an bie Einwilligung ibrer 
Aeltern und Bo.mänber ftreng gebunden, da das Gefe ansdtrüdlich bie 
Eingebung der Ebe davon abbängig macht. Und felbft bei einem NAtır 
von fünfundymwanzig Yabren bei dem männlichen, und einundjwanzig 
Yabren bei dem meiblichen Geſchleche, wo mad) dem Code Napolcon 
auch wider den Willen ber Meltern eine Ehe einzugeben geftatter ift, 
bat man body folche Aörmlichkeiten und progeflualifche Handlungen 
vorgefchrieben, daß bie befcheitene junge Damt ſich Niemals benfelben 
unterziehen dürftes nut wenige werben, "mie das Geſetz es derlangt, 
durch zwei Motarien oder cinen Motär und zwei Beugen gegen tem 
Willen ibrer Aeltern feierlicdy protefliren und fo fich drei Monate bins 
durch dem Öffentlichen Gerede preis geben. Bon Entführungen, wie 
man fie in England fo bäufig finder, und mie fie dafelbil unter dem 
Namen „trips te Greina-zreen” fo befannt find, weiß man in Krant: 
reich gar nichte, indem die jungen Damen wegen ter Strenge bes Ge— 
feges gar wohl auf der Hut ſeyn mäfen, um nicht den Affentlichen An: 
fand zu verlegen. Aus allem dieſen gebt bervor, bafı in Aranfreich 
nie eine Ebe yu Stande kommt, woher nicht bie Meltern vorber ibre 
ausdrlicliche Einwilligung dazu gegeben ‚baben. Sollte aber diefe unbe: 
fhräntte Macht, die das Franjöſiſche Geſetz in die Hände der Aeltera 
gelegt, nicht zu manchem Mifbrauch und mancher Unbill führen ? 

Le Narisge en France, par M. —— 

— Die Serwiſche Memlemi in Konitantinepel, er 
Stifter biefes merkwürdigen Ordens war der große moſtiſche Dichter 
Oſchelaleddin Rumi, aus deſſen Arabif Titel Memwlana 
(unfer Herr) der Name Mewlewi entilanden ift. 1 Balch, der Haupts 
Ntadt von Ehotaſan, geboren nud felbſt aus fürfllichem Gebifte Manı: 
mend, Ichte er am SBofe bes ardäten der Selbichufifchen Euftane, 
Alaedbin Keifobad, mu Kenia (Iconium), welches noch Heutzutage der 
Sig des von Dſchelaleddin abflammenden DOberbauptes der Diewiewi if, 
Wer in diefen Mönchs »Drben aufgenommen fepn will, ber muf allem 
irdifchen und finnlichen Fand entfagen und einem NMoviziate ven 1001 
Zagen fi unterwerfen, während welcher Zeit er die niebrigflen Klofters 
dienfte verrichtet. Erft mach Ablauf ber 1001 Tage erbält er gleichen 
Rang mit den Übrigen Mönchen und nimmt ben ber Reit an allen 
ibren religidien Gebräuchen Anbei, Die Mewlewi ſiellen jmeimaf 
wöchentlich — am Dienſtag und Freitag — in ibrem Dratorium (Zeffe) 
öffentliche Uebungen an. u berübmter Wirbeltang iſt von dem Erif: 
ter felbft erfunden, der im feinen Werken verſchiedent Erflärungen deſſel⸗ 
ben giebt, von welchen folgende bie vernebmften find: „Indem man 
einen Kreis befchreibt, febrt man ſich nad allen Eeiten, um überoll 
Gott zu fuchen, den man überall findet, weil Gott allgegenmärtig ift. 
Außerdem bejeichnet die ſtete Veränderung der Stellung umfere Mbflracs 
tion von den Afitern biefer Welt, bei ‚deren feinem wir verweilen 
dirfen.” — Die Memwlewi haben, wie uns ſchon mandjer Wetitel der 
Turtiſchen Zeitung belebrte, mebrere Kidſter in Konſtantinbpel. Das 
vornchmite befinder fich in ber Vorſtadt Wera, Das Draterim beffeiben 
febt, ven dem Stlofter feparirt, auf dem Todtenader des Drbint. Dir- 
fer Todtenacker beherbergt auch das Mortment dee berühmten Mencges 
ten Bonnedal, ber auf ber Zürtifchen Iufchrift den NRamm Ahmed 
Vaſcha führt. 





Gebrudt bei A. W. Havn. 


Wochentich erfheinen drei 
Rummern. Vränumerationt: 
Yreid 22, Sor. (4 Fhirı 
eierteljährlih, 3 Thlt. für 
das ganze Jahr, ohne Er: 
Böbung, in allen Theilen 
der Preutiſchen Monarchit. 

— — — 


Mag 


fuͤr die 


Mar pränumerirt anf dieſes 
‚Beiblatt der Allg. Dr. Etaars 
Zeitung in Berlin in der 
Erpebition (Mohren · Ctrafe 
No. 341; im der Provinz fo 
wie im Autlande bei den, 
Wohllodl. Bor» Aemtern. 
— — 


azin 


giteratur Des Auslandes. 





N 54. 


Berlin, Mittwodh den 6. Mai 


1835. 


| nn ern m nenn mann nn 


Sud: Amerika 


Der Diktator Frankie. 


Bon biefem merfmürdigen Manne ift in Europa fo wenig befannt, 
bak wir, obgleich wir fen früher Manches Über ihn und fein Land 
mitgetbeilt, doch gern ben nachfolgenden Bericht eines Mannes aufnebs 
men, den feine vielfachen Beziebungen zu bem Diktator zu intereffan. 
» ten und michtigen Eröffnungen Über denfelben befübigen. Der Charafs 
ter, fo wie das Verwaltungs» Splem Frantia's erfheinen in bemfelben 
in minder güinfligem Lichte, als im friber befannt gewordenen Berich⸗ 
ten. Zum Keil mag bies auf Rechnung ber Berfolgungen und Un: 
billen zu fegen ſeyn welche der Berichterftatter von Seiten des Des⸗ 
poten von Paraguay“ zu bulden dal; von der anderen Erite aber 


find diefe felbit als ergänzende Beiträge und Aftenftüde zur Eharaktes 
riflit Francia's anzufeben, 
„Ms nad) dem Siege über die Truppen don Buenos: Apres ber 


Spaniſche Gouverneur Welasco abgefeht worden, errichtete man eine 
Junta, aus den beiden Militair« Antührern Yngros und Eavallero, bie 
bei der Action zugegen geweſen waren, und einem Dr, Arancia beftes 
bend, — melde die Angelegenheiten der noch jungen diepublit leiten 
ollte. 
' Diefer Dr. Francia bat ſich durch feine Tyraunei berüchtigt ge» 
macht. Er bat mit fo frenlem, unerbittlihem Gemüthe jede Art von 
Grauſamfeit, nicht gegen feine Untergebenen allein, fondern auch gegen 
Europäer auegellbt, daß er, ber in Europa noch wenig Gekannte, bes 
fannt zu werben verdient als ein Monftrum von Härte in unferen Xas 
gen vorgefchrittener Humanirät und Bildung. Er würde in den ſchlech⸗ 
teften Zeiten bes Römiichen Kaiferreiche 7 den ſchlechteſten ber Rös 
mifchen Kaffer baben an die Seite fielen bürfen; fo erfindungsreid) 
und raffiniet ift feine Graufamfeit. Im Heransfinden von Motiven 
für feine Granfamteit, in ber unbeugfamen Härte feiner Mafregeln, in 
der Auslibung feiner Tyrannei, die, zu Meinlich, um groß genannt zu 
werben, doch viel zu barbarifch ift, um nicht als monftrös bezeichnet de 
feyn, bat er durchh Mordtbaten, Confiscationen und Berbaftungen fich 
eine hoöchſt bedeutſame Stelle in den Annalen gefeglofer Werderbtheit 
errungen. 

Diefer ungewöhnliche Mann erhielt feine Erziehung zu Eorbova, 
dem Salamanca von Säb«Amerifa. Er ift ein Mann vom argliftiger 
finfterer Art, und von verſteckter angelernter Haltung. Durch Rleif, 
und troß der Scheelfucht der Kirche, bat er ſich, außer den auf ber 
Univerfität berfömmlichen Fakultäͤts-Wiſſenſchaften, eine mittelmäfige 
Kenntniß der Algebra md eine noch oberflächlicyere der Geometrie und 
des Griechiichen erworben, Es war jedoch ansgemacht, daß er in beiden 
Fächern wobl unterrichter ſey; auch war in feiner ganzen Hollegenfchaft 
tein Einziger, der ihm das Gegenibeil hätte bemweifen Fönnen. Nachdem er 
feinen Aurfne gemacht, kebrte er mad) Paraguay zurlick, wo er bald als 
Advotat eine anſchnliche Praris erlangte, — Ein ſtriktes Haſten an 
der einmal von ber vorliegenden Sache gefahten Anſicht, — ein mehr 
als gewöhnlicher Scharffinn, fo wie bie Kenntniß feines Raches, — 

roße Erfabrung und ein daraus berfließendes Uebergewicht über bie 
wäche feiner Landeleute, — dazu der ihn amgebende Rimbus we: 
en feiner mpfteriöfen Bertrautbeit mit den geheimen Wiſſenſchaften, — 
les dies erregte von ibm eine bobe Meinung. Mit Buchſtaben ſub⸗ 
trabiren und multipliziren zu fönnen, — eine Sprache yu lejen, beren 
Ebaraftere fogar umbefannt waren, — Winkel zu meſſen und Höhen zu 
beflinmmen mit der Meficheibe, — und bie Tupiter: Trabanten vermöge 
eines Zeleftops zu zeigen, — das waren Künfte, die fo gewiß jedem 
Einwohner von Paraguay, außer dem Dr. Arancia ſelbſt, unbefannt 
waren, als ber Univerfität, bie ibm erzogen batte, eine bebräifh ges 
fchriebene fritifche Differtation Über das hochwichtigt, tiefverhfillte und 
fablime Gebeimmif des Digamma, 

Diefe Ueberlegenbeit des Dr. Francia in feiner Profeſſton ar 

ch noch, als er Mitglied des Verwaltungs » Ausfchuflee mard. Id 
verfuchte er 6, den militairifhen Einfluf feiner beiten Kollegen durch 
feine juriftifchen Kenniniſſe und feine wachfende Popularität zu yers 
ftören. Er flichelte, fpörtelte und fommandirte, bie endlich die anderen 
Mitglicber der Junta feines Uebermutbes müde wurden. Er feinerfeits 
hatte wiederum auch feine Luft, länger ihrer Unmiffenbeit und Ans 
maßung zujuſehen. einem Anfalle von Berdruß und —— 
anf feiner umd jur größten Befriedigung der anderen Seite v8 er 
in feine Privat» Verbäftniffe zurüe, nach feinem Heinen Lanthaufe, 
etwa fechs Meilen von ber Stadt. 

Hier war ee, wo er allmälig und ‚erfolgreich, obſchon gan) im 


Stillen, feinen Cinfluf unter dem Volle aufjubebnen begann, — burd) 
ſchmiegſames Benehmen gegen bie nieberen Klaffen, — durch fcheinbare 
Mefiguation anf alle Gewalt, auf deren minbräuchliche Ausfibuna er 
dagegen deſto fchärfer hindentete, — und durch affeftirte eifrige Pins 
— —* —— —— ex wobl mußte, fo viel don ber 
nden und immer fteigenden Anbänglichteit, deren er r ⸗ 
danken hatte. u — nn 
ch hatte um jene Zeit Gelegenbeit, ibm auf bem Lande ſehr nabe 
zu leben, und ba ich eines Mbents in die Mäbe feines Haufes gefoms 
men, bat er mich mit der damals in allen Spaniſchen Vefigungen ge: 
läufigen Baftfreundlichfeit in das Haue. Die Hütte batte ein n ebriges 
Strobbady; rings um biefelbe lief ein bebedter Gang, ber vor ber 
Ihlire Schatten gewährte, und, da er Manern und Kenfter gegen bie 
Sttablen der Sonne ſchützte, nicht blof die miebrige Wohnung tühl 
erbielt, fonberm auch über die Länklichen Zimmer ein kiebliches Pelldums 
fel verbreitete. Das Häuschen lag am Fuße eines Meinen Hfigels, ber 
bis zum Gipfel {chin mit Bäumen bemachfen mar. Wenige Palmen - 
breiteten ihr anmutbiges Laubwert Über den Mafen des räumigen Grat: ! 
plages vor bemfelben. Eine große Zuckerrohr⸗ und Baumwoll⸗Pflan⸗ 
ung anf ber einen Seite bes Baufer, und ein dichter dunfler Drangens 
in, der einer Menge Papagepen Autter und Schatten bot, auf der ’ 
anderen, nahmen jur Hälfte das Meine Thal ein, in welchem bie nies 
brige, doch romantifche Wohnung beffen lag, der einft Diktator umb 
Zprann von Paraguad werben follte: 

Die legten Strablen ber Sonne vergolbeten eben das friedliche 
fleine Thal, und tauchten die baumreichen Anböben, von denen es ums 
ſchloſſen lag, in die lieblichen Karben der Dämmerung. Die Päpagepen 
fegten fich anf ihre Stangen, um zu fchlafen, und — nabmen 
an ben fchönen Gebüfchen entlang ihren Abendſchmaus zu ſich 

Es lag in der ganzen Stenerie der Reiz tropifcher Ueppigfeit une 
eine Stille, die, wie man benfen follte, der abgefchleffenen, zurldigegos 
— Art des Dr. Francia zuſagen, feinen Ebarafter — —— in 

erbindung mit feinen Studien und ber anmuthigen Cinfamfeit und 
Abgefhiedenbeit des Drtes — menigftens einigermaßen bätte fanfter 
ftimmen follen; aber der wilde Ehrgeig lag, gleich einem lauernden Un: 
eheuer, in feiner Bruft, und wartete nur auf die Gelegenheit, aus 
einem Hinterhalt hervorzufommen, um das Land mit Blut zu bebeden, 
und Bermüftung und Berderben überall zu verbreiten. 

Er ging in dem Vorbauſe auf und ab, in einen weiten ſcharlache⸗ 
nen Mantel nad; Spanifcher Weife gebüflt, und fchlürfte durch eine 
Möhre aus einer Meinen Ealabaffe einen Aufguß ber Werba oder bes 
Paraguaps Thers. Seine Figur war lang umd mager, feine Farbe ge- 
bräunt, feine Miene und Haltung ſichtbarlich fireng und ernft, obgleich 
fle fi bei dem Empfange eines Baftes, in dem er einen Ausländer 
fah, gu dem Ausprude würbevofler Galanterie milderte, 

ac) der erften Begrüßung hatte ich Mufe, diefes Icharflichtige, 
ſtrenge, durchbringende Geſicht beobachten. Sein dunkles fchmarzes 
Haar war ſorgſam von ber Fi en Stim geflrichen, umd fiel reich auf 
die Schultern nieder, Der feine forſchende Blick feines ſchwarzen Auges 
warb durch eine gewiffe leichte, fogar fchlichte Art des Betragens ges 
milbert. Er fprach in ſehr allgemeinen Phraſen Über den Zuftand des 
Bandes, fagte, baf er nur ſich ſelbſt lebe, und bot fein Haus und feine 
Bas in den gemöhntichen Höflichteits: Kormeln, wie fie im Lande 
urfirten, an. 

Kurz, nach diefer Periode fam er zur böchſten Macht, nachdem er 
alle feine Pläne und alle feine vorläufigen Maßregeln in's Werk ge— 
fegt, durch welche diefe Macht dauernd, unbeichränft, grauſam mb 
durchaus feiner Mechenfchaft pflichtig werben follte, 

Um die Zeit, ba Dr. Francia wieder an der Bermaltung Theil 
nabm, fdyichte Buenos s Apres einen Deputirten nach Paraguay im ber 
vernünftigen und natürlichen Ermartung, baf biefet, — ohne bie ges 
ringfte Anerkennung einer Abbängigfeit von jenem Staate, — Mafte: 

ein treffen werde, bie ein freundfdyaftliches volitiſches Verbäftnig zwi⸗ 

Fehen beiden Rändern, namentlich in fommerzieller Rüdficht, begründen 
follten. Der von Burmos: Apres geibane Antrag einer Allianz mar 
durch die wechfelfeitige Stellung der beiden Staaten ju einander fo 
natlizlich bedingt, daß Jeder eine rafche Erledigung der Angelegenheit 
durch Stipulationen, die mit ben Intereſſen beider Seiten im Eintlange 
fanden, entgegen feben mußte. e Sache fchlug jedoch anders aus, 

Dr. Francia batte vormeg befchloffen, fich nicht mit Buenoe⸗Abere 
fo wie Überhaupt mit feinem Staate, Grefbritanien ausgenommen, in 
—— einzulaffen. Die Berbindung mit England follte ganz in 
berfelben MWeife und unter benfelben Bedingungen flatıfinden, mie 
zwiſchen Ehina und England. Zu Meembuct, 20 Meilen von A: 
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ſumption, der Hauptſtadt von Paroguap, war ein Nebenbafen angelegt 
morben, wobin feine merfantilifchen Berblindeten, bie Engländer, ibre 
Danufatturen bringen durften, unter der Bedingung jedoch, daß fle ibn 
u gleicher Zeit mit Waffen und Munition verforgten. Er beſchloß 
erner, ſich feiner Collegen zu entledigen, und that fo, als wenn er, 
bevor er dem Deputirten von Buenos s Apres Beſcheid geben fünne, ben 
grogen Kongref jufammenberufen müßte, ber aus Nepräfentanten beftand, 
die mit der Meinlichiten und ängftlichiten Rückſicht aus dem Wolfe ges 
wählt wurden. Ru dieſem Bebufe ertbeilte er Befehle, jo daft drei 
Monate anf die bloße Rufammenfegung des Rongrefies vergingen. Die 
Rwiichenzeit bemugte er ſeht geſchidt dazu, die, zwifchen feinen Landes 
leuten und Buenos: Apres natürlich beflebende Feindſchaft zn mäbren 
und zu fleigern, — bie Offiziere der Truppen von Paraguap in fein 
Antereffe zu zieben, — ſich perfönlich und genau mit den Deputirten, 
die in die Stadt famen, befannt zu machen, — und eines Xeden Ei: 
telteit und Wünſchen zu fchmeicheln, durch weitausſehende, unbeflimmte 
Berfprechungen von Schuß und —— in Bejug auf die reſpettive 
Volteklaſſe, der er angebörte. Durch eine Verzögerung nach ber anderen, 
wußte er bie Rufammenberufung des Kongrefles zwei Monate über bie 
für feine Sigungen beftimmte Zeit binzabalten, — nachdem ſich bereits 
alle Deputitiecn in Affumption eingefunden. Durch dieſen Plan ges 
wann er micht nur Gelegenbeit, feinen Anbang zu verftärten, bie zu 
ibm Uebergetretenen vollends zu gewinnen und bie noch Schwanfenden 
für fich zu entfcheiden, fondern brachte bie armen Deputirten im ſolche 
Mißlichtteiten und Untoften, daß fie ſich durch feine Einfläfterungen be. 
ſtimmen tiefen, auf einen endlichen Abſchluß ihrer Geſchäfte gleich dem 
erfien Tag des Konarefles zu befteben. 

So übergaben fie ſich und das Land, — an Händen und Füßen 
gebunden, — dem Manne, ber die Macht, mit weldyer er von ibnen 
befleidet worden, verwandte, ihren Handel zu vernichten, — ibren Acker⸗ 
bau zu jerſtͤren, — die niebrigen Boltstlaffen zu Sklaven ju machen 
— und einen jeten Mann im Lande, an dem nur eine Spur ven Ein: 
Nuf, Wohlhabenbeit oder Kennmiffen ſich zeigte, zu mißhandeln ober 
gefangen zu nehmen. j 

an würde fein Ende finden, bie niebrigen, gemeinen, aber gut 
beredyneten und woblgeordneten Mafregeln aufjuzäblen, deren dd 
Francia jegt bediente, um fein Echredeneivftem ſeſtzuſtellen. Seine 
erfte Sorge war, jede Mustete und jede verroſtete Büchje auffammeln zu 
laffen und im feine unmittelbare Mufjicht zu nebmen. Die Zabl der 
Wachen (Quarteleros, wie fie beißen, weil fle fi in Duartieren oder 
einer Art Baracen befanden) wurbe vergrößert, und jeder böbere, als 
der Capitaius⸗Rang abgeichafft; der Diktator felbit war Eolonel, Geue⸗ 
zal, Rablunges und Auartiermeifter und erfler Schneider im Regiment, 
Keine Murtete: ward anders, als von ibm eigenbändig verabfolgt; 
Grenadierbüte und Iniforms Treffen wurden nicht blof von ibm 
übermwiefen, fondern auch angepaft, eingekauft und vertbeilt durch ibn 
ſeldſt. Er verfebrte berföntich mit allen Leuten des Regiments, bäts 
ſcheite, fchmeichelte, liebkofte, bezahlte fie ſelbſt. Dabei wußte er den 
Geift beftändiger, eiferjlichtiger Rivalität und der Bewerbung um. frine 
Gunft unter ihnen zu erregen. Er begann fein ZeutfeligkeitssSoften bei 
dem Bemeinen, fübrte es durch alle‘ Grade des Korporale, Sergeanten, 
Fäbuziche und Lieutenants bindurd), bis es bei dem Eapitain feine Eud 
ſchaft erreichte. Die böbere Stellung, die diefer einnahm, erſchien durch 
die natürliche Berebrung und Ergebenbeit, die jedermann in der Eoms 
pagnie gegen deu Diktator begte und äußerte, je nach der von demielben 
erfahrenen Begänftigung, — in_einer gewilfen Unterortnung. Gegen 
dieies, dem Subalternoffijiere geitattete Selbftgefübl Teagirte der Diftar 
tor wieder durch den unbedingten Geborfam gegen die Befeble des 
Eapitaing, bie er von Soldaten und Dffizieren forderte. So jab ſich 
ber Eapitain, obne den vom Diktator angelegten Man zu durchſchauen. 
im Beſitz bes wirklichen Kommando's, obne allen moralifdhen Einfluß; 
und wiederum fühlte der Soldat, obne iu willen, wie fo? dafi, ob er 
gleich dem Eapitain und feınen Übrigen Borgefegten zu geboren babe, 
— in fofern bies eine Bebingung war, bei bem Diftator in Gunft zu 
tommen, — wenn ber Eapitain oder ein anderer Difizier ſich eine Nachı 
täfflgteit zu Scuiten fommen liefen, der Diktator leicht auf ibn, — 
den Soldaten, — fallen fünnte, und ibn am bie Strelle jener feßen. 
So bildete bie eiferfüchtige Wachſamkeit eines jeden böberen Offiziere 
auf den ihm zunächſt untergeordneten ein Beauffichtigunge s Softem in 
NRüdficht auf das Betragen, und es konnte nicht fehlen, daß von jebem 
Mipverbalten dem Diktator Bericht erſtatiet wurde. Die Hoffnung 
einer Rangerböbung, wie fie der Diktator den SubalternDffijieren umd 
den Bemeinen immer voripiegelte, erbielt dieſe einerfeits in dem Kreife 
ibrer Pflichten; fo wie fie andererfeits jeden Verſtoß gegen die Subers 
bination von Seiten der böberen Dffigiere gleich in's Hauptquartier 
meldeten. — Eben fo wurde auch ein esprit de corps nicht biof 
begünfliät, ſondern fogar eingeidyärft, felbft dem niebriggten Soldaten, 
da er angehalten wurde, ſich als bebentſamer zu betradjten, denn jeden 
Bürgerlichen. Durdy diefe Murzeichnung in der Gunft beabfichtigte der 
Difator nicht bloh jede unangenehme Stimmung, bie fich bei ſeinem 


Zuchrioftem mur ju leicht im dem Einzelnen bervorbrängen fonnte, uies 


derzubalten und auszugleichen, fondern auch. feine tedeneregierung 
ver das fetefte zu begründen, und jede Spur bürgerlicher Kreibeit 
unter dem Bolte ju erdrüden. Er batte beſchloſſen, jeden Geiſt, ber 
tühn genug wäre, feine Macht in Zweifel zu zieben, weiche nicht bloß 
“an ſich unumfhränft, fondern auch in der Berübung ibrer Graufamfeit 
ungurechnungefäbig ſeyn follte, — in gänzliche, ſchweigende Unterwlir⸗ 
finfeit zu verienfen,. Er fann immerfort neue Mittel aus, ein ohne⸗ 
dies ſchon fo ware Bolt, wie die Paraquapten bereits in ibrer pos 
litiſchen Werworjenbeit waren, no nichtswürdiger, mod) Anechtifcher, 
ach unmwiffender ju machen, “ 

Niemand konnte Über bie Straße neben, obne don dem erflen 
beflen Soldaten, bem er begegnete, abſichilich geftogen zu werden; biefer 
jwang Zeden, den Hut dor ibm abzunchmen, lachte ihm aus, neckte ihn 


und forderte Gelb. Kein Haus war gegen ihre Aufbringlichkeit gefchägt, 
Niemand. fonnte ſich der Anſteckung ibrer —— — ** 
Gelegentlich ſchalt fie wohl Francia einmal aus, aber mehr, um fie die 
unumfcränfte Wacht des Dittators felbit Über den militairifchen Webers 
muth, den er ſelbſt genäbrt, fühlen zu laffen, als um biejenigen, welche 
bon jener Rügellofigteit gelitten, zu beglitigen ober ſich Popularität zu 
gewinnen. 

Sein nachſter Schritt war, jeden, ſowohl merfantilifchen als briefs 
lichen Verkehr, mit jebem Orte außerhalb der Brenyen von Paraguay 
abyufheiden; feine Seele durfte in die Provinz fommen oder fle vers 
laffen; fein Ballen Waare durfte ausgeflibrt werden; eine graufige 
Kirchbofsftille laftete auf dem Bande, R brige Fabrztuge belebten den 
Fluß nicht mebr, noch auch gab es Handel; die ausführbaren Produfre 
des Landes wurden in den Magazinen aufgefpeichert; Tabad warb 
nicht mehr gebaut, denn Niemand juchte welchen; bie Jerba konnte 
nicht mebr verfanbt werben, und warb baber nicht eingefammelt; der 
ig ſtellte ſein Handwerk ein; Zaufende von rüftigen arbeits 
amen Menichen fielen obne Arbeit und Beſchüſtigung der Gemeinde 
— Laſt. Armuth brach über das Land nach feiner X nge und Breite 

ein. Einunbywanzig Nabre find verfloffen, feitdem Rrancie das Sand 
von feinem natürlichen Verleht mit andern Ländern abgefdhmitten, und 
nit wur hat während dieſet Zeit das rübrige und mebltbätige Han: 
delsleben erfterben müfen, fondern Trägbeit, Lafer und Elend, eine 
ftlavifche Abgeitorbenbeit und Apatbie bat ſich aller Bewohner bemädy 
tigt. Die Zünder, welche fie feliber verforgt, namentlich mit Yerba, 
Thee und Zabad, haben ſich ingwiſchen des Gebrauchs diefer Produfte 
eutmwöhnt, ober ſich anderewoher ibren Bedarf verfchafft, fo bag das 
Elend nicht bloß für die Gegenwart eingeriffen, fendern auch für bie 
Aufunft dauern wird, da es große Mübe und Anftrengung follet, Hans 
dels⸗ Artitel zu ibrer feberen Bebeutfamteit zu erbeben; und bringen 
wir den Foriſchritt iu Anſchlag, der umter einer ordentlichen vers 
Dan —— — erfolgt * fo in ber Ruͤckſchtitt, den 

r. Hrancia's Iprannei berbeigefübrt, fo wie der Umfang der politie 
(hen Berbrechen, für die er verantwortlich ift, gleich (ehber un 
unberechenbar. (Schluß folgt.) 


Sranfreid. 


Ueber den jegigen Zuftand der Oper in Paris, 
Bon Fetie. 


Bor ungefähr ſieben oder acht zu fam man auf den Gebans 
fen, die Dper, welche damals auf Koflen der Eivil:Kifte unterhalten 
murbe, in Privat» Extreprife zu geben, weil in der Verwaltung derfels 
ben die größte Nachläffigteit und Unordnung eingerifen war. Ich 
ſchrieb bei diejer —— einen langen Artitel fie die „Mevue mus 
ficale”, in welchem ich die Kolgen einer ve Mafregel unterfuchte, 
ap für den Aal, daß der Unternebmer fih zu Grunde richten, als 
Ür den bei weitem fdywierigeren, daf er Wertbeile einärndten follte. 
. ‚Den legteren Fall angenommen, wies ich die Sahwierigteit nad, 
für bie Dper einen Pächter zu finden, der in der Mufit und in ber 
Bervolllommmung ihrer Ausführung bie Grundlagen zum Gelingen feis 
nes Unternebmens zu ſuchtn geneigt ſeyn möchte, 34 fab es kommen, 
dag man mit der Bühne eine Umgeflaltung vornebmen, materiele Mits 
tel an die Erelle der Kunſt fegen und dem Publikum prächtige Deco⸗ 
rationen, glänzende Koftüme, und was man Alles unter der Zcenerie 
begreift, ale Hauptgegenflänte feines Bergnügens barbieten würde. Denn 
es iſt leichter; fagte ich, bei einem Spekulanten eine gemiffe Fäbigkeit 
dafllt pi finden, den Eindruck dieſer Nebenfachen auf die Maſſen zu 
beurtbeilen, als reelle Kenntniſſe, um den Wertb einer Partimr, das 
Berdienſt eines Sängers zu würdigen, und vor Allem den feſten Wils 
len, unabläjfig für die Berbefferung des Öffentlichen Geihmads und für 
ng rg und Ergänzung des ihn anvertrauten Künſiler⸗Perſonals 
u forgen. ; 
: Der Unternehmer, fügte ich binzu, wird die Hülfeauellen, welche er 
vorfinder, nicht nur benußen, ſondern auch mißbrauchen, denn feine 
ganze Zukunft wird für ibn innerhalb des Termins feiner Pachtzeit lies 
gen. Vielleicht möchte es ibm ſogar, falls fih in ibm noch Eigenliebe 
mit Geldiucht verbindet, nicht ganz imangenebm ſeyn, wenn nach ihm 
kein Entrepreneur mebr forttommen tönnte. Es wird ibm, fobalb er 
fi fein Glück gefichert bat, ein füher Gedanfe feun, dar fein Abtreten 
von benen, die Miles mebr nach den Wirkungen, als nach ben Urjachen 
zu beurtbeilen geneigt find, bedauert werden möchte, —— 
ch folgerie dataue, daß es angemeſſenet jev, bie Dper, nachden 
man ſie durch die Wabl eines einſichtsbollen Intendanten verbeffert, 
auf Rechuung des Staats verwalten zu laſſen, weil es dem Steat 
darum zu thum ſehn müfe, ein foldyes Inſtitut zu erhalten und fort 
während zu verbeffern. “ 
weiß nicht, was in meinem rtifel für die damalige Ernfur 
ftöhiges war; idy weiß nicht, ob vielleicht ein Genfor auf die Königs 
liche mufitaliiche Atademie Abſichten batte, genug, ber Artitel wurbe 
unterbrüdt. Uebrigens gab man dem gebegten Gedanten auf, uud bie 
Dper blieb, wie er, der EivilsBijle Übertragen. ER 
Einige Jabre fpäter erhielt Herr Beron von der Yulis Revolution 
das Zugefländnik, mit dem man damals jurüdgebalten batte. Man 
meif, welches Glüd er gemacht bat, aber man bat vielleicht nicht über 
die Grundfäße nachgedacht, die ibm geleitet, Über die Mittel, die er aus 
gewendet, Über die Berbältniffe, bie ibn begünſtigt, und endlich über 
die Kolgen des Spflems, weldyes er befolgt bat, Diele Punfte will ich 
bier unterfuchen, um meine 2efer in den Stand zu fegen, ben jeßigen 
Zuftaud der Oper und ibre Zukunft zu beurtbeilen. — 
Herr Beron iſt ein Damm von Geiſt, der ſchon vor der Nebernahme 
ber Spet Proben von feinem Talent zu gewinnreicher Benugung ben 
Entreprifen gegeben hatte. Er ift ein SefHäftemann im vollen Sinne 
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des Worts, von faltem und rubigem Ebarafter, ben WBerlodungen ber 
Einbildungefraft nicht zugänglich, und ein außerordentlicher Kenner bes 
pofitiven Werths ber Dinge und des relativen Werths der Menſchen, 
wenn er auch micht immer fagt, wie er darüber denkt. @be er an bie 
Spige feiner neuen Verwaltung trat, hatte er wohl eingefeben, daß er 
einiger Borſtudien dazu bedärfe, denn bis dahin war bie Muſit feinen 
Beichäftigungen gam fern geblieben; felbft das Inntre eines Theaters 
war ibm menig befanut. Bei feinem Werftande und feinem träftigen 
Willen formte er jedoch Über die Grundbedingungen feines Gluͤcks nicht 
lange in Unmiffenbeit bleiben; er fing alſo an zu fubiren, indem er es 
fid) angelegen fen lieh, dies zuerſt im ber Eigenfchaft eines Regierumges 
Agenten zu ıbun, und bie Gefchäftsführung nicht eber auf feine Mech: 
nung übernahm, als bis er fie volltommen kannte und feiner Sadıe 


mar, 
an Emportömmling flöft Miftrauen ein in Betreff feiner fünfs 
tigen Handlungen; die Regierung traf alfo Borſichtemaßtegeln gegen 
Herrn Beren; fie fuchte ſich auf eine Art und Weife zu verwahren, bie 
man wohl zu fireng und bart bätte finden Fönnen; er aber, bei feiner 
Geihäfte: und Welttenntnik, erfchrad darüber nicht. Biel Bervflich- 
tungen werden ibm auferlegt, viel Hinterniffe umgaben ibn; eine Kom- 
sifflen war bamit beauftragi, Über Ausführung des Kontrakt zu wachen; 
fie hielt ihre Sigungen in dem BermaltungssXotal der Dpet felbft und 
beobachtete die geringften Bewegungen bes neuen Direftore mit fharfem 
Auge, Jeder Andere, aufer Herrn Beron, wäre Über all diefen Zwang 
——— doch er wußie recht gut, daß Männer von Welt ſebt bald 
eines Gefchäfts müde werden würden, das jumeilen peinlich, unbequem, 
ibren Gemobnbeiten und Beidäftigungen fremd war, während er, von 
einem unveränderlihen Intereffe geleitet, auf feinem Poften nicht wich 
und manfte. &s kam fo, mie er es vorbergeieben hatte; unvermerft 
murden bie Mitglieder der Kommiflion der Sache fberbrüffig; fie zer⸗ 
fireuten ſich, und ich weiß nicht, ob es ihnen noch mandymal in lans 
gen Rwifchenräumen einfällt, ſich wieder ju verfammeln; wenigitens 
{pricht man in der Dper nicht mebr davon. 

Die Gefcyieklichteit des Hertn Beton beftand nicht allein darin, 
daf er fich aus einem Zuſtande demütbiger Abhängigkeit zu unumfchränt: 
ter Gewalt emporichwang; fie zeigte ſich noch weit mebr im feinen 
Berbälmiffen zum Publitum, Der fchläue Direktor begriff ſeht wobl 


den Einfluß, den die Preffe im unferer Zeit ausübt, und bediente fich- 


derfelben mit Seltener Gewanbtbeit, um dem Theatet der Straße Krpelles 
tier den Rubrang micder jm verſchaffen, ben es verloren hatte. Seine 
Beziehungen zu vielen Literaten erlaubten dieſen nicht, gleichgültig gegen 
feinen Erfolg zu bleiben. Sie machten es ſich zus Prlicht, feine Aus 
firengungen, feine Ausdauer, feine Neuerungen darzuthunz fie erregten 
die Öffentliche Meugier zu feinen Gunften und führten ihm mie an ber 
Hand die Zuſchauer zu. , 

Die Umftände waren ibm Überdies günſtig. Die Yuli:Revolution 
batte eine betebende Drenung der Dinge mit Gewalt yertrümmert, alle 
Meinungen gefpalten und auf biefe Weile bie Bufammentünfte in ben 
Salons eridiwert. Man mupte ſich irgendwobin flüchten, und man 
ing alfo ins Scyanfpiel, um fich dem politiichen Wirren zu entzieben. 

ie Reitungen wiederholten täglich, man müfe die Oper befuchen, um 
ſich von dem Lärm ber Börfe und von den parlamentarifchen Leiden: 
ſchaften zu jerfireuen; und man folgte dem Narb. 

As das Publitum erft den Weg in dies Theater gefunden batte, 
mar es bie Sache bee Direftore, ibm dieſtu Weg mie aus den Gedans 
ten vi bringen; und bierin num verbient Here Voͤron unfere ganze Bes 
munderung. Mit weicher Kunft wußte er lange Zeit bindurdy einen 
Anfchlagzettel fo einzurichten, daß berielbe die Neugier rege machen 
mufte und oft binreifender war, als die Borftellung felbft. Hatte in 
einem neuen Stück eine Scene mihfallen, fo füntigte am folgenden 
Tage der Tbeaterzettel in jollboben Buchflaben an, daf man, um fid) 
nach dem Gefchmad des Publitums zu richten, diefe Scene unterdrüdt 
babe, Jedoech, fagte fich Herr Beron mit vielem Takt, Jedermann bat 
nicht der eriten WBorftellung des Werts beimobnen können, und wenn 
man e# der en der erſten Richter ſchuldig ift, fich ibrem Uerbeit 
ja unterwerfen, fo it man auch ber Meugier der Anderen ſchuldig, ib: 
nen dag zu jeigen, was fie noch nicht kennen; nach einer Mnzabl von 
Berftedungen benachrichtigte alfe der verfübrende Zertel die Liebhaber 
von Neuigkeiten, daf die wegaelaffene Scene wieder aufgenommen feb. 
Durch folche yarte und unaufbörlic, abwechſelnde Aufmerfiamkeiten wufte 
ber Entrepreneur der muſitaliſchen Akademie fein Blüd zu vermehren 
und fid) den Zulauf, den er flir fein Theater gewonnen batte, ju er: 
balten. Dieſer Zulauf war feit ungefäbr A Jabren fo groft, daß bie 
Einnahme ich oft für Borſtellungen, die nur aus einigen font obne 
Erfolg gegebenen Opern⸗Scenen und irgend einem tleinen Bals 
let befanden, auf 9— 10,000 Ar. belief. Es beburfte in der That 
feines geringen Talente, um zu ſolchen Refultaten zu gelangen und ben 
Sffenttichen Geſchmack fo zu bezaubern. 

Noch war nicht lange Zeit feit Herrn Boͤron's Eintritt in bie 
Verwaltung der Dprr vergangen, als er einfab, welche Bortbeile es ibm 

zbe, wenn er bie Beitimmung des Theaters, welches er gu 
Irtten batte, verändern tönnte. Er batte jwar, da er die gemaltige 
Einbiltimg fannte, welche die Künſtlet ven ſich baben, feit dem Tage 
feiner Ankunft eine Sprache zu ihnen geredet, die ibrer Eigenliebe Über: 
aus fchmeicheln mußte; aber Ihen batte er fich geſagt, daß verbienfinolle 
Komponiften felten feyen, und daf man, um gute Werfe von ihnen r 
erhalten, unaufbörtic, ernenerte Opfer bringen müfſez daß auegtzeich⸗ 
nete Sänger in noch viel geringerer Anjahl vorhanden, und daß &6 alfo 
nötbig fen, fie febr theuer zu. bezablen; emblich, dah mandıe Summe zu 
erübrigen jepn würde, wenn es möglich) wäre, fich mit Hülfe des Des 
corateurs und Tbeaterfdmeiders den Forderungen und aunen aller jener 
Künfller zu entziehen. Bon dem Augenblid an war der Plan des Herrn 
Beren aud) entworfen; er beftand darin, den Pomp ber Borftellungen 
zu vergrößern und die Bedeutung der Mufit herabjubringen,. Da ers 


hielt der Cirque⸗Olpupique, ber bis dahin feine K 
—83 Due babin feine Konfurrenz zu beflcherr 


baren N - ” 
fltalifhen Akademie, furdyt en Nebenbubler in der Königlichen mu 


Der exſte einigermaßen wichtige Echritt, dem Herr Böron in feiner 
neuen Laufbahn that, war die Art und Weife, wie er bie Oper Robert 
der Teufel im Scene feßte, Diefes Wert war ſchon fertig, ebe er die 
Zeitung der Dper übernahm, und die vorige Verwaltung hatte ſchon 
barliber mit dem Komponiflen unterhandelt. Herr Beron betrachtete 
die —— biefe Oper auf die Bühne zu bringen, als eine drüf 
tende Laſt umd ließ im feinen Kontrakt die Klaufel einfügen, dag ibm 
die Regierung eine Entſchädigung ven 30,000 Zr. für die Koflen jah⸗ 
len folle, weldye die Scenerie veranlaffen würde. ch weiß nicht, ob- 
die Ausgaben diel mehr ale jene Summe betragen haben. Wie dem 
auch fey, ‚Mobert der a mar feine fo nachtbeilige Arcanifition fü 
Heren Beron, als er zu fürchten fchien; ja wenn mic, mein Gedächt, 
if nicht trägt, fo war es dieſes Wert, mit bem das Glüc der großen. 
Dper begann. 

„Mit noch weit größerer Pracht wurde die Berfuchung, eine 
Miſchgattung von Ballet und Oper, die auf das Wert Meyerbeer's 
folgte, in Scene gefegt. Das Spflem des Herm Beron mußte ſich in 
biegem Stück um fo mehr entwideln, als es ſich um einen Berfuch 
bandelte, obne einen einzigen ber erften Gefangs» und Zany s Rünfller 
dennoch eine gute Einnahme davonzutragen. Der Erfolg war nicht von 
ber Urt, wie man gebofft batıe, und ber Direftor ſah ſich gendthigt, 
feine Reformpläne zu vertagen, aber er entiagte ihnen nicht. 

Ale Ausgaben, die nicht das Material zum Zweck hatten, fo viel 
als möglidy zu vermindern, um biefes deito glängender anfchaffen zu 
fönnen, dies war eine umvermeibliche Kolge des neuen :pftems. & 
wurde denn juerit das Gehalt ber Mitglieder des DOrchefters herunter⸗ 
63 fo verſchwand Perrot, der letzie auegeztichneie Tänger, vom 

perniheater; fo wird, wie verlautet, Madame und im Kaufe bes 
Sommers diefe Blihne verlaffen; und Käft ſich irgend ein junger hoff⸗ 
nungevoller Zener bliden, fo Lärfte Mourrit ihr folgen. Dabei ift 
wohl zu bemerfen, daß Herr Beron es ſich ſteis angelegen feun läßt, 
zu prüfen, ob aud) ein Theil feines Publifums mit feinen ‘been s 
patbifirt, und daß er ſich micht eber emtfchlieht, dieſe letzteren auszufühs 
ren, als bis er drs Beifalle ficher zu ſeyn glaubt. Yet zum Beiſpiel 
* ein großer Theil des Parterre's bei weitem weniger Geſchmack, ale 
rüber, an dem Talent Nourrit’e, Levaffeur's und der Madame Damos 
tea, während es leidenſchaftlich für die fchönen Nüfungen und die 
berrlichen Pferde in der Jüdin entbuflasmirt ift. 

Ih ſah im den legten Tagen des Januar eine Borftellung der 
Dper „Robert der Teufel’, in welcher Madame Damorcan mad) langer 
Abwefenbeit wieder auftrat. Die Sängerin. war bemunderungewürbig, 
fowobl durch die neuen Rüge, welche fie in ibrer Mole entwidelte, 
als auch durdy bie Vollendung, womit fie biefelbe ausführtee, Niemals 
batte Ledaſſeut kräftiger gefungen, Nourrit nie lebendiger gefpielt. Aber 
ber Theil des Publitums, von dem ich eben gefprochen, ſchien an allem 
diefen fein Vergnügen zu finden. Zwar fchallte lebbafter und mieders 
bolter Beifall_aus dem Orchefter, dem Ampbitbeater, ben Logen und den 
Balfone, deffenungeadytet aber war es body nicht zu verfennen, bafı 
eine Anzabl der Zuſchauet die Ideen und Anfichten des Direktors der 
Dper tbeilte. 

Der Plan, dem Material das Uebergewicht zu geben, entwidelte 
fid) in einigen Ballets, in Guftan und befonders in der Jüdin mit 
einem früber nie gefannten Glan. In letzterem Wert namentlich wurs 
den alle Grängen überſchritten. Der Zubrang ju dieſem Prachtſilick ift 
ungeheuer, und Herrn Beron's Erwartungen geben bei jeder Worflels 
lung immer mebe in Erfüllung. Freilich tbut al’ dies biendende Ges 
pränge der Mufit großen Schaden, denn die Zufchauer, deren Augen zu 
febr deſchaͤftigt find, Lönnen ihr nur wenig Aufmerffamteit widmen, 
aber ich babe ſchon geſagt, daß die Muſit von Herrn Veron nur als 
Nebenfache bei den Vorſtellungen betrachtet wird, und fle it auch bier 
in der That nichts anderes, denn wenn man dieſe Kunft nicht zum 
Hauptzwedt macht, fo bat fie mur geringen Werth. Wir Kunftgenoffen 
und der edlere Theil der Geſellſchaft; der für die Schönheiten der 
Mufit empfänglid if, mweil der befländige Umgang damit feine Dr: 
gane vernollfommmer bat, wir bedauren, daß am bie Stelle der Er- 
gotzung für's Obt eine leere Augenmeide getreten ift, Derr Weron aber 
mußte febr wohl, mas er tbat, als er die eine mit der anderen bers 
taufchte. Er wußte, daf der Oper bis dabin ein Publitum gefeblt habe, 
meiches ſich im Sommer nicht auf's Land begiebt, ein gu blirgerlidyes 
Publitum, welches an einem ſchͤnen Schaufpiel'mebr elhmad finder, 
als am ber fühen Wonne einer meifterbaften Partitur; für biefes Pubs 
—* bat er gearbeitet, und dies it der Schläffel zu feinem Ber⸗ 
abren. 

Während die Unternehmer bes Theatre: Yralien durch die vielen 
trefflichen Sänger, melde fie zufammengebracht, und durch bie vollen 
berite Husführung der Muſit die ganze geſellſchafiliche Ariftofratie bei 
ſich verfammelten, wandte fich ber Direlior der Dper an eine andere 
— und der Bröfe feines Hauſes angemeſſenere Klaſſe von Zu⸗ 
hanern. Daber die Veränderung, welche feit zwei Jahren in dem 
Yublifum diefes Theaters vorgegangen if. Wer einige Zeit den Bors 
ſtellungen der Dper nicht beigewobnt bat und fie jet einmal wieber bes 
fucht, wird betroffen {con über ben ganz verfchiedenen Anblick, welchen das 
Haus im ber Strafe Lepelletier gegen ebemals darbietet. Genug, bie 
Königliche mufitaliiche Arademie in ihrer gegenwärtigen Geflalt i 
nichts als Aranconi im böberen Sul. Darin glänzt das faufmän 
ſche Genie des Herrn Boͤron, ein Genie, welches man ihm abs 
fprechen fan, ohne ungerecht gegen ihm zu fepn. , 
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Flore frangaise, destinee aux herborisations, — Bon %. Mutel. 
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De l'Instruction intermedisire et de son &tat dans le midi de 
"Allemagne. Premiere partie: Berne, Hoswyl, Zurich, Ba- 
viere. — Bon Saint: Marc: Girardin. ' 

Milanges d’*convmie sociale, de littörature et de morale. — 
Ben Laponnerape. (Wird aus zwei Bänden befteben.) 

Origine de tous les cultes, ou Religion universelle. — Bon Dus 
— Mit neuen Zuſatzen berausgegeben von P. R. Auguié 
3 Bbr. 

Pbilosopbie de revelations, adressee 4 M le professeur Ler- 
minier. — Bon %. Ehabo de Navarre. 5 Ar. 

Les Soirtes d'un pensionnat, ou Contes äa nos jeunes auties. 
— Bon Madame €. Eolbrant: Michenean. 6 Ar. 

Le Consulat et l’Empire, ou histoire de la France et de Napo- 
leon Bonaparte, De 1799 A 1815. — Bon A. €. Thibeaudeau. 
Th. I. und IV, 10 (Das Gane wird aus 10 Bden bes 


eben.) 
Histoire naturelle des animanx sans vertöbres. — Ben Lamard. 
Herausgegeben von Deshapes und Milne Edwarde. Erfler Bo. 


Rußland. 


Das Erdbeben. 
Ein Ruffifches Lanbfhafts:Bilb.*) 


„Herr Ehorunfchi (Kofaten : Fähnrich)", fagte Madefchba, „laſſen 
Sie uns den Gletſchet brfteigen, und zwar fo boch wir Fünmen; ich 
glaube, daß die Au⸗ſicht dert ganz —* feyn muß.” 

„But, erwieberte ber Chorunſchi, „wir wollen es thun; ich bin 
ſelbñ —— Du, Frau, bleibſi hierz ich mit unferer Tochtet und 
mit Nabeichtr Imanowna befleige den Berg. Schulenga Wiliftui und 
p* Buräten begleiten ung; — zum bee fommen wir wieder. Was 
ſt es jegt am ber Zeit? (Der Eborunfchi ſieht nach der Ubr.) Es iſt 
2 Uhr; um & find wir jurlc, balte dann nur den Thee bereit, Wir 
littui, nimm. den Kukur (eine lederne Flaſche) mir; bie Hitze ift jegt 
groß, und mir Neigen immer bergan. uch muß die Alinte mitgenems 
men werben; man kann nicht miffen, mozu es gut iſt.“ 

Die Pilger gelangten zum Berge und begannen, ibm yu erfleigen, 
fid, ſtelweiſe an Gras und Geſtraͤuch baltend. Eine balbe Stunde 
lang ging es immer vorwärts; ber Wald ward immer dünner und fait 
bei jedem Schritt ftieh man auf nadte Steine. „Salt!“ fchrie der 
hinter Allen gebende Eborunfdhi. „Ach bin müde! Madeichta Ima: 
vomna! Tochter! Haltet an! Die klettern wahrhaftig wie die Ziegen.” 
Die Mädchen fanden fill. 

„db, Bäterchen!“ rief bie Tochter des Eborunici, „„fommen Sie 
doch ber, bier ift ein flacher Relfen, auf dem Sie gut ausruben fönnen. 
D, wie ſchoͤn it bier die Ausſicht! Erben Sie nur, bier ih das Dorf 
und die Feſtung.“ — „Nun, meinetwegen, Euch zu Gefallen will ich 
noch bis dabin flesgen; aber weiter audy feinen Schritt, Wei mir bat 
bie un ſchon 50 geſchlagen — Euch Wildfänge kann ich nicht eins 


Der Ehorunfchi Mletterte zu ben Mädchen binauf und legte ſich auf 
den Stein nieder. — „MWiliftui, reiche mir den Knkut — mid) plagt 
der Durft ganz gewaltig. Mein, wie es ſcheint, fol ich nicht ganz bin: 
anf auf den Gleiſcher; ich babe zu fpät daran gedacht!“ 

Den Bliden der Wanderer bot ſich ein binreiiendes Gemälde bar. 

ber Kerne erboben ſich die Schnergipfel der Gleticher Urguda und 

ugurif, ſchimmernd in den bunten Karben der untergebenden Sonne; 
unten jog fich ein liebliches, von Bächen und Quellen bewäſſertes Thal 
bin; techts fab man die blauen Wegen des Irfut, der fich bald binter 
Bäumen verfiedte, bald an offenen Stellen des Waldes ſich wieder 
blicken lieh. WurätensRurten und meidende Heerden erfdyienen wie 
tleine, tbeils belebte, tbeils unbewegliche Haufen, Gerade zu ibren 
Fügen ſahen die Wanderer eine mit Seen bedeckte und, wie abfichtlich, 
von einem Walte umgrängte Ebene. 
das tiefblaue Gewoͤlbe eines jledenlofen Himmels. - An einer Seite 
blidte man in einen tiefen Abgrund, aus deſſen Boden buntele Fichten 
ihre Wipfel erboben, Ueber biefem Abgrund ſchwebte ein ſebr grofies, 
weit binausfpringendes Aelsftüd, auf welchem der Eborunſchi lag umd 
die Mädchen fanden. Lange ſchwiegen die Wanderer, im Anblick der 
fle: umringenden Naturfchönbeiten verloren. Mitten in dieſer moſtiſchen 
feierlichen Stille lieh fi von ferne im Weflen ein dumpfes Getöſe 
bören, als ob mebrere Donnerjchläge die Erde gefpaltet hätten, Unmills 
turlich blidten Alle gen Himmel, aber auch nicht das mindeſte MWölt: 
hen war zu feben, und vollfemmene diube berrichte in der ganzen 
Atmofpbäre. Mit unglaublicher Geſchwindigkeit näberte ſich das immer 
furdytbarer werdende Getbſe. Plöglich erbebte der Berg; es yitterten 
die Fichten; es rauſchten die Lerchenbäume, und von bes Berges Spike 
Mlirgte Steine und Erbe berumter. Die Wanderer fielen zu Boden, mie 
von einem. unſichtbaren Schlage getroffen. Einer bielt ſich an bobem 
Grafe fe, ein Anderer an einem Stein, ein Dritter an Strauchmwert; 
mir ein Sturmmind fuhr das fchredbare Getöſe vorüber, und lieh fich 
ſchon weit weg im Dften und immer ſchwächer bören. Die Erberfchlit: 
nn börte auf und eine tiefe Stile trat ein, als wäre nichts vors 
gefallen, 
„uch! Uch!“ riefen Buräten und Kofaten, — „Grofer - Gott!” 
feufjte Nadefchda, „mas mar daet" — „Rinder!” fagte ber Cherunſchi, 
„das war ein Erdbeben.” — „Aber glauben Sie denn,” fiel Radeſchda 
ibm ins Wort, „ich müßte nicht, mas ein Erdbeben fep! Das war 


*) Aus einem größeren Werke: „die Angariſchen Waflerfälle” betitelt. 








Herausgegeben von ber Mebartion ber Alg. Preuß. Staats : Zeitung. 


Die Dede des Gemäldes bildete, 


etwas Anderes. Ein Schall, ein Gerdie, ein Krachen. Mir ift, ale 
bärte mic Jemand an die Beuft geſtezen. — Nein, das war kein 
— das —*8* eiwas Anderes.” 

⸗wit es fein“, erwiederie ber Cborunſchi, „end Ibr während 
eines Erdbebens nie auf Bergen geweſen, wo ed ganj erfcheint, 
als auf flachem Lande. Wirt Jor denn etwa nicht, daf bei uns bei 
einem Erdbeben eft die Gloden auf dem Thurme läuten. Uebrigens 
merben wir gut baran tbun, ſchneller binabjufteigen, eine Erderjchhtte: 
zung —— ſich mie mit Einem Stofe, und ber jmweite pflegt im ber 
Regel ftärter als der erſte zu fenm.”... Der Eborunfchi batte feine 
Mede uech miche beembigt, als ſich plöglich wieder ein Getöſe bören 
ließ, aber viel beftiger als fräber. Fuͤrchterlich ſchwantie ber Bar 
und von oben ftärzten Erde und Aelsftücde binunter. 

‚Mebmt Euch in Acht!“ rief der Koſat. — „Kinder! Kinder! 
Tretet an bie Seite, an die Seite“, ſchrie der Ehorunfchi. 

Ein Ar vom Schmwanten bes Berges aus feiner Rube geriffe: 
nes Fels batte das Gleichgewicht verloren, und rollie einen fleilen 
Abbang entlang, gerade auf bie Wanderer zu. Blufangs bewegte es 
fi, lanafam, durch große Steinmaffen aufgehalten, die am Berge fell 
faßen; jemehr aber das Geſetz ber Schwere auf ibm eimmirtte, sm fo 
raſchtt warb fein Sturj; ſchon rollte er nicht mehr, fondern forang 
wie eine jurüdgeprallte Augel um ſich ſelbſt drebend, durch die Lüfte, 
Seine Sprünge wurden immer ausgebebnter, und feine Berübrungen 
immer yjerftörender. Dice Lerchenbäume und Fichten bradyen: unter 
feiner Laſt; tiefe Löcher fchlug es im bie Erde, zerträmmerte Steine, 
und zii Granitlüde 106, die eine Staubſaule gen Himmel firedtenb, 
ibm * 

„Mi! Mil“ ſchrieen die Mädchen, und jprangen ur Zinfen. 
Mit beräubendem Saufen flog der bemuftiofe Dur hin im vorüber 
und mit feiner ganzen Schwere auf einen Buräten, der neben einem 
Sumchen fand; darauf wurden die Sprünge immer wilder, bis das 
Zeleſtück eudlich unter einer diden Staubwolfe auf weichem Boden 
meiter rolle. Mur dann und mann merfte man am Macball, ber 
ku — ſchwaͤcher ward, daß es ben Auf des Berges noch nicht 


„Mc, guter Gott!” rief der Chotunſchi aus, „unfer ungläclicher 
Saſon ſcheint erſchla u ſeyn.“ — „Leider ja!” antwortete ber 
Rum " „3a fand ni, Bi von Du " 

e eilten zum enen Buräten bin. Der Unglädliche I 
auf dem Rüden. Sein Kopf mar fo platr gedrüctt, Ir gr 
Stüde Fleiſch glich, der Unterleib war aufgeriffen, bie rechte Hand 
unverfebrt, aber bie linfe ſieckte tief im der Erde, die über feine 
Schultern bängende Flinte war zu einem Klumpen jufammengequeticht, 
bie eg —— eigten Blutflede, das eine Bein war 
gar ni a, und das andere glich einem aus der Haut bes e⸗ 
nen geſchnittenen Ricmen. un m — 

„Der Unglüdliche!” rief Nudeſchda, „gleicht er wobl einem Men⸗ 
chen.” — „Warum unglädlich?” fragte Sculenge Wilifui, er flarb 
berrlicy; nicht einen einzigen Schmergenslaut gab er von fich, in einem 
Nu halichte er feine Sxele aus.” 

„Ach, Du lieber Bott!‘ rief der Eborunfci plöglich; „das ſurcht⸗ 
bare Feleſtück ſtürzte binunter, und dort befindet ſich mein Weib. 
Wer weiß, was ibr wieberfabren iſt!“ 

‚2a uns laufen, Väterchen“, fagte bes Ehorunſchi's Tochter, 
„ergriff feine Hand und vos ibn mit ſich fort. Doch bald 'merften fie, 
daf man Berg ab nicht laufen könne; Beide fielen bin und rollten in 
Folge ihrer eigenen Körperfchwere binunter. Glüdlicyermeife war ber 
Bergabbang bier nicht fleil und mit Gras bebedi; es | ibnen, 
wieder auf die Beine zu fommmen, ohne auf der gefährliden eife bes 
ſchadigt worden zu fepn.‘ 

‚Kauft doch micht fo ſchnell!“ fchrie ihnen Schulenga Wiliteni gu: 
„mas einmal geiheben ift, könnt Ihr doch nicht mebr Ändern. Gott 
it barmberzig! Meiner Meinung nach muß das Feleſtück weit von 
den Aufentbalte Eurer Frau bingefallen ſeynz ich glaube, es ſtützte in 
ben Bach. Die Chatun (gmädige Aran) börte riheinlich nur das 
Krachen, und bat das Feleſtück nicht mit Augen geſeben.“ 

Und in der That, kaum batte der Chorunſchi den Auf des Berges 
erreicht, als feine Krau ibm am Bach entgegen fam. „Bott ſey Dant!” 
rief fie auge: „Ibt lebe umd fenb gefumd! Mun, das mar einmal ein 
Erdbeben! Ich aeftebe, ein foldyes it mir in meinem Leben noch nicht 
vorgekommen. Welches Getoͤſe, welches Krachen, welcher Lärm! ‘ch 
fah im Zimmer, und alanbte, daß Über 100 Feleftücke vom Berge anf 
unfer Häuschen Kr euren Nun das war ein Zuſtaud! Ich dadıte 
wahrhaftig der ganze Gletjcher ſtürzte Über ums ein.“ i 

„Del Kubum!“ (Junge) rief Schulenga Wiliktui einem Buräten 
iu, „bereite das Abendeſſen; ich bin müde und bungtig; es iſt ⸗ 
ich fein Spaß, ein Paar Werſte fo Berg an zu fleigen und bermaßen 
wieder berabyufommen,“ 


Bibliographie. 
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Sranftreid. 


Zuftiger glorrtich beendigter Prozeßg, oder das Journal im 
" . Jahre 1745. 

Bon J. Janin. ö 
fer geben emaltige Mühe, neue Bes 

ten zu erfinden. * Kalk ud, enttbront, die Köni 

en von Navarra abgejegt und 2a Fontaine als unmorali 
verurtheilt; fie baben eine Art Erzäblungen erfunden, die, namentlich 
was den Auspruc betrifft, forgfältiger verhällt erſcheint, in denen ch 
das Lafter bimer einem Spigengemebe verbirgt und unter mebulofem 
romanhaften Schleier das Abſcheulichſte in bie Welt —— 
An den woraliſchen Erzaͤhlungen unferes Jahrbunderie fpielen nur Frauen, 
Die beftändig in Ohnmacht fallen, ſchwindſüchtige Blondinen, bie ver 
Liebe verfchmachten und flerben, melancholifchye Schönheiten von ſechs⸗ 
ımbdbreifig bis vierzig Jahren, die umter der Würde des wirflihen ke. 
bens erliegen. Ganz zur Ebre der Frauen werden in biefen Erzäbluns 
änmer als wahre Ungeheuer dargeftellt: gemithlos, berjlos, 
auf ihr eigenes Antereffe aueges 
verichliegenb, mie der Beijige 
die Männer find die 


Unfere berühmten 


en bie 

Si Wik und Berftand nur im zu 
röflet, ihre Leidenſchaften im fich felbft 
fein Gelb im feinen eifernen Kaſten verfchlieht; 
Herjtedtten Ungebeuer, die Frauen bie verfannten Engel, 
im Grunde die Arbeit des Romanfcyreibers heutzutage darauf beicräntt: 
ein neues Verbrechen für die Männer und eine neue Boltommenbeit 
für die Frau aufjufinden; das iſt die Sache, darum handelt fich'e. 

Bas mich betrifft, fo balte ich'e lieber mit Boccaccio! ‚Männer 
und Weiber, Alles verkehrte in feiner Welt frei und offen mit einans 
der, und man flieht immer gleich, wie und was! Weberall echte frifche 
Zeidenſchaft, Liebe, wie fle Ka Kontaine, Frauen, wie fie Moliere vers 
fand. Da fprudeln die Duellen, die das keuſche leicht errörbende ſieb⸗ 

ehnte Jabrhundert erfrent, die noch dem achtzehmten, troß feiner Ber⸗ 
Verbnif“ lange Zeit Freude und Luſt und — — welch' Feſt, 
das Feſt des fiebjehnten Jabres ber geſammten it, das Jugend⸗ 

et, eine Welt der Porfie! Berlehnte ſich's wohl, fragen mir uns 

fe, biefe ſchöne Welt vol holder freier Liebeserflärungen und füher 
raſchentflammier Zärtlichkeiten, biefe Rendezvous, dig auf fich nie ums 
fonft warten ließen, diefe raufchenden Atlas Bewänder, dieſe Blumen: 
tränge auf allen Häuptern, dieſe Echlafjimmer, die als Gefellichaftss 
Säle, diefe Strafen, bie ale Sprechjimmer dienten — verlohnte fih's, 
beim Himmel! das Alles aufzugeben, um eine Welt der Eonventien zu 
erfinden, die Über ihr’ Lafter -erröthet, ihre Leidenſchaft ſcheu verbirgt, 
die, anſtatt fi) in ein reizemdes leichtes Morgen: Megligee zu werfen, 
ſich fol, in ibren nömt hält? in den traurigen ebrbaren Zugendinans 
tel, dies trübfelige Gewand ber moralifchen Welt, das nichts ift, fein 
Bollffeid und auch fein Leichentuch ? 

Auf bdiefe Reflerionen kam ich, als ich ben Mercure de France 
aus dem achtzehnten Jahrhundert durchlief. Der Mercure de France 
it die Revue de Paris jener Zeit. Man finder die ganze Porfie und 
Literatur jener fchönen Epoche darin; ich meine die Tages⸗Poeſte und 
die Unterhaltungs Biteratur; befonders trifft man barın, wie in ber 
Revue de Paris, viel Novellen an, viel moraliiche Erzäblumgen, viele 
Gefcichten, die fAmmtlich, wie unfere Novellen und Gefchichten, den 
unfhaldigen Anfpruch machen, die Sitten jenes Nabrbunderts dar⸗ 
uftelen. Die meiften diefer Gefchichten aus dem Mercure de France 
Kind noch gegenwärtig unterhaltend imd intereffantz ja, fie find wiels 
leiht noch um fo viel intereffanter geworben, nachdem die Zeit und 
mebrere Revolutjonen darüber bingeftiirmt find und ihren Haß und 
ihren Staub anf biefe fchtigen e des Tages geworfen baben. 
Man ſtelle ſich einen Tourmal:Mrtitel wor, was er iſt und bedtuten 
will, eine-literarifche Plinute, einen Journal⸗ Artikel, diefen Athemug 
von einer Sekunde, dieſen kleinen Schrei im weiten Raume des Unis 
verfüms, diefen Kropfen im Dcran, biefen Weilchenduft in einem Drans 

nwald, u Note in einem Roſſiniſchen Orcheſter, dieſes 
ichts in der Belt — und dann ſtelle man fich vor, in weldem Zu: 
ftande er feym muß, wenn man ibn zufällig mieberfinder, nachdem ein 
zes mit yerfnichendem Tritte, eine Revolution mit jermalmens 
er Gewalt darüber hingegangen if! D, mas find wir flein und um: 
bebeutend und mittelmäßig! D, wie Nichte, wie gar Nichts find mir 
anderen großen peurnaliften! Zretet mäber, büdt cuch, nehmt eure 
chärfften Gläfer! feht ihr, was ich bier auf der Spitze meines Zeiges 
ngers balte, das Biechen Staub, das euer Odem verblafen faım, febt 
br e6 wohl, das faum bemerfbare Atom Hiftorie? Nun denn! ben 
Hut ab, meine Herren, und auf die Aniee nieder, ihr Stolyen! denn 


So das fidy 


biefer Staub, dies Atom, biefes NRichts — if ein ganzes Journal bes 


achtzehnten Jahthunderte, bat die Aufmerfjamkeit Krantreichs acht Tage 
lang auf 19 gezogen! Und welch' eines 6, großer Gott! 
Ludwig XV. auf bem einen Gipfel, Boltaire auf dem anderen, und 


zwiichen ihnen Montesquien, Diderot, Jean 
Encpllopädie! Die eine Schale der Wange hatte bald genug Über bie 
andere den Sieg dapengeiragen, Wit leichter Mühe ſchuellie Boltaire 
Zubmig XV. in die Höbe, und mit Ludwig XV. eine Monarchie von 
vierzehn Jahrhunderten. Run wohl! in d 
mächtiger Geift ganz allein wog, lag auch, neben Woltaire, dies fleine 
Nichts, biefer ſchwache Staub, dieſer armfelige Xournal + Artitel, den 
ıbe bier auf der Spitze meines Reigefingers jet. D Eitelfeit und 
Bergänglichkeit alles Irdiſchen. Aber, meine Herren! Wer von Ihnen 
fönnte mir vielleicht dagegen fagen, was man feit 1830 mit dem Tours 
nalArtifel gemacht bat, der in eimem großen Sturme von einer Stunde 
bas ganze Haus, die ganye Familie, die ganze Bergangenbeit,. die ganze 
Gegenwart und, ich te ſeht dafſir, die ganze Zukunft jenes alten 
Haufes Bourbon, das Voltaire von feiner Höbe ern ents 
wurzelt und jerteiimmert bat ? 

Die Schale, auf der das Haus Bourbon ſchwebte, beburfte Died: 
mal feines Voltaire und. feiner Enchflopäbie zum Gegengewicht; anflatt 
ber Encpflopädie und Beltaire's wurden fünfundzwanzig unter den Aus 
gen des Königlichen Profurators gedruckte Zeilen in die Waagſchale ges 
morfen, und bie gene alte Monarchie flog jo in alle Lifte, dag mir fie 
in der meiten Mebeljerne bes Unglüds kaum noch zu erfennen im 
Stande find. 

Möge dann das Geſchichtchen, welches ich aus dem Journal bes 

„achrzehnten Kabrbunderts bervorgelucht, bier feinen befchedenen Platz 
finden; es wird, wie wir hoffen, zugleich geeignet ſeyn, von ber perios 
diſchen Ziteratur, wie jene große Epoche fie nahm und verfland, eine 
Borftellung zu geben, 

ur Sache alfo! Bei einer Propinzialftabt, die der Sig eines 
Präfltiums, einer Landvegtei und eines Dberforflamts war, lag auch 
ein Wald, ein ſchoͤnet moblgelichteter Wald, mit großen alten Siumen 
und fchönen Allen — mit einem Wort, die Zierde und bie Luft biefer 
Provinziatftadt; er war ihr Balljaal, ibr Opernbans, das Feſtlokal jedes 
Tages, ber allgemeine Spayierort, wobin Alles fam, wo ſich Alles ergi 
mas in befi Stabt mit einander rivalifirte und metteiferte; bort ja 
man ben Richelieu und die Pompadour des Drtes, bortbin famen bie 
Porten, um ihre Berfe zu regitiren und bie Nätbfel aus bem Mercure 
ju ratben. Und fo batten ſich denn auch eines Tager bier ber Landratb, 
ber Präfident, ber Dberforftmeifter und noch ein Stiftsberr, alle vier 
große Dichter, zufammen gefunden. Unter einer alten Eicye, bie ihnen 
ale Berfammlungsort. diente, hatten fie einander getroffen; «6 war im 
Frühling: milder und lieblicher als gewöhnlich webete der Zephyr, dich⸗ 
ter war das fchattige Laub und ber Mafen grüner, und ber Himmel war 
tiefblau und rings mit Klarbeit und Glanz Übergoffen. Es war einer 
jener Momente, die für bie Peorfie gemacht find und für bie Liebe — 
und ſchon wollten unfere Dichter dem Arübling, der Matur, der Liebe, 
bem Zepbyr und bem Glüd den Tribut ihrer Lieder bringen, als ber 
ſtille Wald, der bis dahin gefchwiegen batte wie ein fchlafender Zuhörer, 
plöglich von freubigem Geſchtei wieberballte: es waren die Damen aus 
der Stadt, die, dem Beifpiele ihrer Männer folgend, ebenfalls ibren 

Weg nad dem Walde genommen hatten; es war die Kran Präfldentin, 

bie * Ranbrätbin, die Kran Ober⸗ und bie Ftau Unter-⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
merin, e⸗ war bie game Heine armfelige Stadt mit ihrem Geſchwätz 
und Getlätich, mit ibrer Meugierde und Mebifance, mit ibrem fleinen 

Rurus und ibren Heinen Jutriguen; berfelbe Wald, wie er ber verſchwie⸗ 

gene Bertraute der Berſe jener Herren war, war denn auch ber Ber: 
traute ber Meinen Intrigen biefer Damen; abet der wadere hatte dun⸗ 
feln Schatten für alle Gebeimmiffe und Berfchwiegenbeit für alle Verſe. 

Er it feitden miedergebauen worden, biefer Wald, und weder die Dich⸗ 
ter noch bie Frauen baben für Schnittlinge und Ableger von diefen ges 
beimniävolen Bäumen geforgt. 

Diefe Damen, eitel mie Herzogimmen und arm wie ebrliche Bürs 
gerfranen, was fie auch waren, hatten die Gemohnbeit, in dieſem bois 
e Boulogne der Provinz fpapieren zu fahren. Hier äffte jede von 
ihnen, fo gut es geben mode, die reichen Eauipagen der großen 

Straße von Berfailes nach. Freilich waren die Wagen alt und klein, 
freilich waren auch die Pferbe klein und bäflich, es waren Derfwagen 
mit Aderpferden beipannt, aber mas balf's? gefahren mußte es einmal - 
fepn, und fo waren fie ichön, und gut, und mobern. Es war ein We: 

genftand des MWetteifers unter dieſen Damen, welcht fich die beiten Ge⸗ 
ſchirre verichaffen konnten, um diefe arınen Meinen Alepper damit beraus 


acques Rouffeau und bie 


elben Schale, wo Boltaire's 
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zu pußen, bie ſich mac) ibrem Pfluge zurückſehuten z zugleich, um bie 
Beträchrlichteit der Ausgabe zu vermindern und doch .fo ſebt zu glängen 
als möglich, nahmen in der Regel jwei Dapıen einen Wagen und trıts 
gen die Koflen zu gleichen Theilen. 

So fahen denn in einem ber minder Meinen Wagen, deſſen Pferde 
auch minder haͤßlich waren als bie übrigen, bie beiden umbetingt fchöns 
flen Damen ber Stadt. Die eine war bie zweite frau des Präfidenten, 
Madame Darcd, jung und bübfh, aus der Provinz, fofett wie eine 
Pariferin; die anbere war die Arau Landrätbin, Mabanıe EaintsApmar, 
eine liebensmürbige und lebbafte Pariferin, leichtſinnig und ausgelaffen 
mie eine Arau aus der Probinz. Beide lichten das Vergnügen und ben 
Putz und bielten in Munterteit und Laune ziemlich gleichen Schritt. 

Matame Saint:Anmar batte im befagten Wald und befagte Stadt 
die vornehmen Manieren von Paris mitgebraht, Sie mar mit ker 
gröhten Sorgfalt vom ber Frau eines Profuratore, ihrer Tante, erzogen 
worden, bie ihr denn reblic) beigebracht hatte, was fie auf's portrefflichte, 
ohne es je,gelernt zu haben, verftand, nämlich bag Beftreben, zu gefallen 
und bübfh zu ſeyn, und überhaupt viel von jener Geſchicklichten, die 
für eine anftändige Frau darin befteht, fich dem Abgrunde zu näbern, 
obwe doch hinadzuſtürzen, lang genug glüclic) zu fepn, um feine Reue ju 
empfinden, fich e fo viel lieben zu laffen, um felbft Miemand ju 
lieben; fo war Madame Saint⸗Apmar; ſühe Worte hatte fie gern bor 
ihren Ohren und ſchoͤne ze. auf ihren Kleidern; auch hatte fie ein 

fies Bergnligen an fhönen Pferden und einem fchönen Wagen: da 

e aber felbft weder Pferde noch en beſaß, fo begnügte fle di, fi 

bie Mäbren von ihrem Pachter zu leiben, und fe fo gut e6 geben wollte, 

in fhöne Befchirre zu ni biefem End; batte fie ſich aus 

tft und Eitelleit mit dame Darcp, ihrer Nebenbuhlerin, 
oclirt, 


Madame Darep, bie Frau des Präfidenten, von gleichem Beftreben 

u gefallen befeelt, war ſchon etwas ernfler als Madame Saint: Aymar, 
eſaß in einem noch höbern Grade als ihre Areunbin die ganze Selbſt⸗ 
zufriebenheit einer Frau aus der Provinz, die ſich im ihrer Schönheit 
und Jugend fühlt, dem fanften Zauber ihres Blickes und die dlendende 
Weike ibrer Zähne kennt und bei dem allen und aufier dem allen einen 
Präfidenten zur Stüge umd zum Hinterhalt bat. Webrigens hatten biefe 
ſchoͤnen Damen alle beide das feltene Gluck gehabt, Männer yu beirathen, 
bie zugleich Gefhäftsmänner und Dichter waren, zwei Männer, bie 
nichts weiter wußten, als arbeiten und reimen, bie ibr Rimmer nur 
verliehen, um fid) in ben undurchbringlichen Wald, in das Heiligthum 
ber treuen Mufen zu verlieren, Beide nicht reich, aber mit Anitand und 
in Ehren arm, feine Duäler, ibren Ftauen ergeben und ſich in ber 
Detonomie des Haufes gany auf fie verlaffend. 

Die Damen hielten ſtill, als fie ihre Männer erblickten; Darcy 
und Saint: Apmar, aus ihren poetiihen Träumen einmal aufgefchredt, 
famen an den Wagen, jeder feine Nymphe Egeria, wie fle ihre Frauen 
nannten, zu begräßen; unterdeffen fuchte der Ober: Korftmeifter in einem 
Buſche nach einem Meime, der ibm fehlte; er mußte, baf Despreaur 
meht als einen an berfelben Stelle gefunden hatte; der Stifteberr aber 
ordnete in feinem Kopfe den Plan zu einer Epiftel, die er feitbem ohne 
Zweiſel jur Welt gerad, und bie alles Ernfles folgendermaßen beti: 
telt war: „Epiftel an Herrn don B**®, eines Tages, als id 
im Walde Kran von D*** in einem Wagen neben Frau 
von S*’** Br** ſitzend erblickte.“ 

Saint: Apmar betrachtete die Damen und das Aubrwerf und fonnte 
ſich nicht enthalten, fie damit ———— Darch ſuͤmmte ihm bei, und 
war jemals ein Spott auf guten Boden gefallen, fo war es diefer. 

„Bei Bott! meine Liebe”, fagte die Präfidentin zur Bandeäthin, 
„finden Sie nicht auch, daf unfere Männer diesmal volfommen Recht 
baden? Der ganze Wufpug unfrer Pferbe iſt aus der Mobe, und unfre 
Equipage it von einer fehr traurigen Art. Sollte «6 nicht Zeit fepn, 
eine Beränberung damit vorzunehmen, fagen Sie felbft 7” — Die Saint: 
Apmat lebhaft ergriffen don diefer Idee, ſtimmie fogleich bei. — „D, 
meine Befte, das trifft fich charmant, Ich babe eine Tante in Parie, 
die einen höchſt feinen Geſchmack befigt und billiger einfauft, wie jeder 
Andere, Wollen Sie, daß ic) fle erfuche, ung ein Paar neue Geſchirte 
auf gemeinſchaftliche Koften zu fchiden?” — Obwohl Madame Darıy 
ein wenig geigig war, willigte fie dennoch in ben Worfchlag; man fanı 
hberein, gemeinicaftlic ein Paar neue Geſchirre von ber Tante der 
Madame Saint-Apmar kaufen zu laffen; unglädlcherweile aber vergas 
fen die Damen, Über die Farbe dieſer Geſchitre das Nöthige unter fich 
auszumachen. (Fortfegung folgt.) : 
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Do © . 
Sud ⸗Amerika. 
Der Diktator Francia, 
(Edhluf.) 

Nahtem er fo jede Beziehung außerhalb tes Landes vernichtet, 
manbte ſich der Diktator dahin, Alles innerbalb beffelben in Schweis 
gen zu verfegen. Unter den nichtigfien Berwänden, und bald chne 
allen Bormand, fpürte und kundſchafttie er Allee aus und richtete eine 

emlihe politiſche Iuquifltion ein, die fich auf bie Thaten, bie Worte, 
a ſogat die Blide der nur im Geringfien angeiebenen Leute des Lan- 
des wandte. Ein Mann ward eingejogen, weil er einen Wrief nach 
Buenos: Apres gefchrieben, ein anderer, weil er einen von daber empfangen 
harte. Einmal war es ſchon ein Verbrechen, mit den erften Mitglies 
dern bes Gouvernementa geiprochen zu baben, ein anderes Mal, be: 
bauert zu haben, daf der Handel des Landes zu Grunde gebe, Ep 
mard Einer nad) dem Andern aufgehoben und bald darauf erfchoffen; 
oft genug theilien die Freunde und Verwandien baffelbe Scdidfal, 
weil fle €6 gewagt hatten, den frühen Tod deffen, der vor ifnen gelits 
ten, & bedauern. Zulegt ward e6 fogar Berbrechen , nadı dem 
Schickſale eines Langeverhafteten zu erfundigen. @in maderer junger 
Mann, Anden Gomey, ber miebrere Jahre in meinen Dienften als 
Agent geftanden, ward aus dem einfachen Grumbe, da er beffer unter: 
tet und freifinniger als feine Landsleute war, und weil er Berbins 
dungen und Korrefpondenzen auferbalb des Zanbes hatte, aus ten 
Armen feiner Mutter und Schweiter geriffen, ins Gefängnif gemorfen, 
in dem Borraume beffelben angefettet, — ohne alle Berbintung mit 
einem wenſchlichen Weien, den Kerfermeifter ausgenommen, slelen, 
ja ohne die Mittel, ſich ju rechtfertigen, — bie fi endlich die Berzweifs 
* ſeiner bemädhtigte umd er in ſiummen Wabnfinn verfiel, — ein 
Dpfer don Francia’s unbegründetem, aber unbeugfamen Mifallen. Er 
trieb feine Berfo, u braver Männer — derjenigen, melde no ein 
bischen Achtung einflößen konnten — fo weit, dah e# nicht eine einzige 
anfändige Familie giebt, bie nicht den Werluft des Waters, Brubers, 
Ebemanns betrauerit, — fur, desjenigen, auf den fie als auf ihre 
Oßte Zierde blidte, Jede Spur von Unternehmunge: oder Borfhungss 
Ki mar verpdnt, und der arme Pabre Mais, welchen der Spani: 
de Biſchof in eine Dorfpfarre zu verbannen fich begnügt hatte, weil 
er nämlich einen Himmelds@lobus verfertigt hatte, wurde jet im einen 
Kerter geworfen, weil er gefagt, daß in einem Lande, wie Paraguap, bie 
„Vox populi eine „Vox diaboli” fep. 
eum ber Diktator ansreitet, ſchickt er gewöhnlich zwei Wachen 
etwa hundert Schritte weit voraue. Sobald bie Einwohner diefe vor dem 
Haufe feben, fo wiſſen fie, daß fle entweder ihre Hausıblren feft zu 
verichließen ober ganz meit offen zu daffen haben; im leßterem Falle 
muß der Hauseigenthümer fi) auf die Strafe fielen. Dies muß näns 
lich gefchehen, um dem Berdachte zu entgeben, als wolle Xemand bin: 
ter ber balboffenen Thüre auf den Diktator jielen; in Wahrbeit aber 
fheint es nur eins von den vielen Zeichen zu fepn, durdy welche ber 
Diktator einem jeben feiner Unterthanen umnmiderleglich barthun will, 
daß Diktator Francis allein Herr und Meifter ſey. Niemand in gang 
Paraguay weiß fo gut, als ber Diktator felbft, daf Berſchwoͤrung und 
Au unmbglich fey. Er bat jeben Arm entnerot und jeden Geiſt, 
ber vermögend wäre, bem Arme ben — zu geben, auf fein faltes 
Her Ex ielen, auf das Wirffamfte erftidt. £ 
idhs iſt beweiſender für die durchdringende Despotie, mit wels 
her Francia die von ihm Unterjochten in ſtiadiſche Furcht zu verfeßen 
gemußt, als der Umſtand, baf, ob deren gleich 300,000 find, feine res 
gulaire Miliz dody nur aus 3000 Mann beftebt, *) 

Diefes Syſtem don Dieciplin, baflrt auf die zwei bemegenben 
Kräfte der menichlichen Matur, Furcht und Hoffnung, mie er es unter 
feinen Garden eingeführt, dehnte er Über die ganze Gemeine aus, Er 
entlebigte ſich aller Mitwirkung in den Berwaltungegefhäften, — bie: 
jenigen ausgenommen, bie gan, mechaniſch waren und auch von bem 
gemeinften Manne verrichtet werden konnten, Er war fein eiguer Fis 
nanjminifter, Kriege: Secretair und Zoll Einnehmer. Kein Kommandant 
bes Meinften Städichens durfte feinen Trommler und Pfeifer ohne bie 
ausbräcliche Orbre des Diktator bezahlen. Er mar die Achſe, um bie 
ſich jedes Stüd der Staatemafchine drehte, — das Centrum, dabin 
alle Augelegenbeiten grabitirten, und der Punkt, von dem das Kleinite, 
wie bag Gröfefte aueſtrömte. Dabei tbat er immer, als fuchte er Ge— 
bülfen und Gejdäftsführer, und ber gemeinfte Mann, ber um ibn zu 
tbun batte, durfte der Hoffnung Raum geben, fein Minifter oder Ges 
beimfchreiber zu werben. Aber wie bie Hoffnungen, fleigerte ſich auch in 
gleichem Maaße bie Furcht feiner Umgebungen, daß fie plöglich, flatt 
einer Stelle in ber Berwaltung, ſich in einem Gefähgniffe oder auf dem 
Blurgerüfte fehen möchten. 

*) In den letzten Nummern bed New Monthiy Magazine wird in einem 
Urtitet Über Dr. Francia die Bevölkerung von Daraguan auf 500,00 ange: 
geben; ba find aber die herumjichenden und nod andere Indianerflämme 
sur dem weſtlichen Ufer des Varaguay:Etromes oder Great _Ebaco „einger 
dıloffen und viele von denen, die, genau genommen, zwar in irancia's Ber 
tet, feinedweges aber unter feiner Herrichaft fi befinden. Der Fluß bildet 
Kin Sale Unge WBiodiennhe un Kap anberahringtide Gctruant 2 

H er bilden en nicht iu ibermmindendes Hindernik fürr jeden Berfuch eines 
r} _ - 

Die eben genannten Indianer find die Guarani-Indianer, urforünglich 

von den Jeſuſten in Meine Gemeinden 

auf — mit —A der Spanier 


veamiint babe 


n- 
Dil; von Baraguay wird in DMird. Norton’d Artikel auf 20,000 an 
2 Un das en (as? mochte fie ſich auf die Halfte diefer Zahl belaus 
fr. aber feitdem Francia alle Schiesgewehre eingeingen, die in dem Lande 
erfreut waren Ser ſich in den Handen der herumimcrmelfenden Soldaten bes 
anden, ift ihr Dienft aufgeboben ja fogar die Mufterung eingeftellt worbem. - 
t Fönnen fie durdaus als kein Corps betradıtet werden. Jrancia war 
rither eirerfüchtig auf fie gervorden und that entidiedeme Schritte, alle Ihre 
Macht ju yaralgfıren und fie an jedem Murtande gegen ihn au hindern, 
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Er lief einmal einen Mann fefinchmen, ge ben ein Anderer, in 
entfchiebener Gunſt beim Diktator lebend, Fürbitie zu thun wagte. 
„Herr“, fagte der Dittator, „ich babe Sie zu meinem Areunde gemacht, 
nicht weil Sie's verdienen, fondern weil ich wollte, Yet wollen Sie 
mir Worfchriften machen und miderfegen fich meinem Ausipruche, da 
Sie ſich zu Gunflen eines vom mir Verurtheilten verwenden. Sie find 
alfo negatip ein Anwalt feiner Sadye und unterftäigen feine Anfichten. 
Gehen Sie dahin, wo er it!” — Und ohne ein weiteres Wort ſchickte 
er ibn in ein einjames Gefängniß, dem benachbart, "worin ber Andere, 
für en er ſich jo unbefonnen und erfolglos verwandt hatte, gefangen 
a Ein Lieutenant, der ſich viel auf des Diftators Zuncigung zu 
Gute that, war feinem Capitain ungeborfam und begründete bies das 
ur), daß er beim Diktator belichter wäre, als der Capitain felbft. 
Dies hörte ber Diktator und fagte dem Lieutenant fein Wort, ordnete 
aber eine Mufterung der Quarteleros oder Wachen an, Diele fand 
flattz er trat an den Dffipier und riß ibn aus Reibe und Glied mit fol: 
. gender Anrede: „Ich fand Euch als einen Bettler und babe Euch 
um Dffizier gemacht; ich finde Euch jegt als einem übelgefitteten Of⸗ 
‘ ier und mache Euch wieder ju einem —— Bettler.” — Bei 
—— Worten hatte er bereits ben Difijier feiner Uniform entkleibet, 
ihm einen Bettler: Anzug anlegen und ihn von dem Regiment aus: 
trommeln laſſen. 

m Yahre 1814 begegnete mir felbit Etwas, bas wohl geeignet ift, 
den fter, fo mie das polizeiliche Verfahren Dr. Francia’s fennen 
zu lernen, weshalb ich es bier mittbeilen will, 

Bevor er ſich als den graufamen Tprannen gejeigt, als ber er nach: 
Her erſchien, war ich im vertrauter perfönlicher Freundſchaft mit ibm; 
und ich fand manche Unnehmlichteit, fo wie ich manche — 
über Sud⸗ Ameritaniſche Zuftlände erhielt, in feinem Umgange. ‚Da i 
der einzige Fremde im Lande mar, fo hatte Dr. Francia darauf gerech⸗ 
net, ſich durch mich mit aflem Bedarf an Kriege-Borrätben, obne einen 
Verfü von Wurnos : Apres, den Durdigang nadı rg zu 
Hindern, verſorgen ju können; und er fegte voraus, daß, falls ein 
folcyer Berfuch gemacht werden follte, unfere (Englifchen) Schiffes Haupt: 
leute auf der Rbede ihm micht dulden würden. Damals war Paraguay 
mit den Provinzen an dem PlatasFluffe in gutem Bernebmen. Als 
ich Paraguay verlieh, jedoch mit der Abficht, in kurzer Zeit wiederzu⸗ 
fommen, beauftragte‘ mich Dr. Francia, ihm, wo möglich, einige Sübel 
und Musteten mitzubringen. 

Ich verlud diefe mit Einwilligung ber Regierung von Buenos: 
Ayres auf mein eigenes Schiff und fchiffte den Plata hinauf, — jeßt 

um dritten Dale, daß ich nach Paraguad fegelte. Dort batte ich einen 
ruder zurückgelaſſen/ meine Geſchaͤfie mäbrend meiner Abmefenbeit zu 
beſorgen. Eines Abends ſchiffte ich in einem Boote aus, um Rafane 
zu ſchiezen, bie fich auf dem Ufern bes Stromes in Maffe vorfinden. 
Der Schooner lag an einem Baume vor Anker, da ber Wind nicht 
flart genug war, uns ſtromaufwärts zu treiben, und bas mlbfame Ges 
(häft, das Fahrzeug an Striden fortguziehen, für dieſen Tag eingeftellt 
werben mußte. 

Wie war ich, als ich zutückkam, erflaunt und entſetzt, ba ich fab, 
daß fih ein Trupp Soldaten des Schiffes bemächtigt hatte. Ein 
Sergeant, offenbar ber Eommanbeur des Truppe, rief mir zu, Halt zu 
machen, und ſchickte fein Boot nach dem meinigen aus, mit einer grims 
migen zerlumpten Mannſchaft bewaffnet. Sie banden mir bie Hände 
34 den Rüden und ſchieppten mich in biefem Mäglichen Zuſtande an 
Bord meines Schiffes. Hier fand ich Alles in Verwirrung. Ich konnte 
weder eine Erklärung des begangenen Unrechts, noch auch eine Aus— 
Runft Über die Autorität, bie dies Verfahren veranlaft, erhalten. In: 
deß fand ich meine Kajlite gänzlich gebrandfchagt, einige der Soldaten 
beraufcht, einen mit meiner Ubr, einen anderen mit einem Kleide, einen 
britten mit einem Paar Stiefeln, Meine gange Garberobe war bereits 
unter biefe Philifter vertbeilt, und das Srübchen, das ich wenige Stun: 
den zuvor als ein Mufter von Reinlichleit und Wobnlichteit verlaffen, 
war buchfläblidy im eine Diebes: und Mäuberböhle verwandeli. Sie 
zogen mir alle meine Kleitungefiüide aus und liefen mir flatt meines 
Anzuges einen ihrer fchledsteften Solbatenröde und eine alte Solbatens 
wen Nachdem fie mich mit ihren Schwertern geichlagen und mit 

ezücten Säbeln und geladenen Piftolen mir das Leben zu nehmen ges 
roht, fhleppten fie mich, mit Riemen gebunden, wie idy war, in ben 
Kielraum des Fabrzeuge. Da Tag ich in Schauber und Finfternik die 
— e Nacht. Ich konnte weiter Nichts hören, als das Gejauchze und 
efehrei biefes Spigbubenpade; bamn unb wann fehrie mir Einer oder 
der Andere durch die Werbedsfufen zu: „Preparese a morie!” (Mach' 
Did ei zu fterben !) 
ndlich brach der Morgen an. Alle Winfel bes Schiffes wurden 
durdfucht, Pakete aufgeriffen und aufgebrochen unter Alücdyen und 
Berwlinſchungen und feindliden Bliden, Die Musteten und Säbel 
wurden gefunden. Die Leute aber waren der fehlen Meinung, daß ſich 
auch Geld finden müffe, welches ich alfo, ba fie feines fanden, verſteckt ba: 
ben folte, Sie landeten und fchleppten mich ins Gehölz; ich fonnte 
ihnen fein Geld geben, denn fle batten Alles genommen. Sie banden 
ch an einen Baum; ibr Sergeant lieh fie aufmaridiren und fom: 
manbirte, ihre Flinten anzulegen und Feuer zu geben, n demfelben 
Yugenblid legte fi, einer aus der Bande, ein fnotiger fhmarzer Ins 
bianer, ine Mittel. Er nahm ein Mecht in Anfpruch auf eine ibm ges 
bührende Gunft, und dieſe befland zu meiner nicht geringen Freude 
darin, daß mir das Leben gefchenft werben follte. So q "6, N 
warb wieder in den Kielraum meines Schiffes gemorfen. Das Schiffe: 
wolf lichtete die Aufer, und in fdhneller Kabrt ging es firomabmärts 
in einer von unferer beabficdhtigten Reife entgegengefegten Richtung; 
Wind und Sturm -beglinftigten die Fahrt. — Rebt erfubr ich, daß die 
Leute, welche fich meines Schiffes ſowohl ala meines Eigenthume und 
meiner Perfon bemächtigt hatten, zu den Soldaten bes berüchtigten Häupt= 


lings Artigas gehörten, und dafı fie vom einem Orte, Mamens Baraba 
be Santa Re, abgefhidt waren, mit- dem auserüclichen Befehl, das 
Schiff zu mebmen. Einer der Schiffer, der auf der Binreife bier 
geblieben, batıe wabrfcheinlich dem Kommandanten eröffnet, daf in dem 
Schiffe Waſſen ſeben, und dieſer batte ohne weiteres feine Bande aus— 
wer bie mich obne die Dazwiſchenkunſt meines Anbianers todige- 
Aylagen hätte. Als wir den Strom binunter fegelten und meine roben 
Kumpane mein ftill ergebenes Berbalten faben, milderten fie etwas ibre 
Strenge und gaben mir zumeilen ein Glas von meinem eigenen Wein. 
Eines Tages fiel ibmen eine Doppeiflöte in bie Hand, und da fie tiber 
bie Berbindung zweier Pfeifen zu einem Xnflrument vermundert maren, 
beftanden fie darauf, daß ich ihnen ein Stückchen fpielte. Du wirft 
es mie glauben, geneigter Leſer, daf ich nicht eben in der Bemürbsfaffung 
war, am Mufit Freude zu haben. Indeß war ich ibrem wieberbolten 
Anforderungen, bie ſich bald in gefcharfte Befehle vermantelten, nad): 
—— genbubigt „Toca la flauta,” fagte der Sergeant; „Vamos, 
ombre, toca la Dauta,” fagte mein Yudianifcher Kreund; „Toca, le 
digo,” befabl ein finfterblitender Korporal, bis ich endlich, durch diefe 
Drobung. erfhredt, mid) wirtlich niederjegte und — ein Gefangener, 
in dem elenden Aufjuge, im dem ich mic, befand, Über das Gelchid, 
das meiner barrte, ungemwif, von einem weder jebr erfrenlichen, noch 
In nachſichtigen Auditorium umgeben, auf dem Hintertbeil des Schif 
es meine Flöte fpielte. Ich wünfche feinem Leſer dieſer Zeilen, unter 
äbnlichen Umftänden, als bie meinigen waren, die Fllie fpielen zu 
müfen, Indeß wird der Berlauf diefer Erzählung zeigen, ba ich noch 
bärtere Dinge zu thun geywungen war, 

Als wir la Barada erreicht, warb ich ausgefchifft unter einem 
Freudenfeuer von Muetetenfhüffen, zur Werberrlihung des erfochtenen 
Sieges und dir Tapferkeit der Soldaten, bie fo unerichroden fich bei 
einem fo glänzenden ange benommen; ich murbe den Hligel hinauf geführt, 
Über den ber 34 vom Hafen zur Stadt gebt. Die Arme gebunden, in 
bem oben befchriebenen jammervollen Aufjuge warb ich durch ein mir 
—— Rand geichleppt, ohne bie geringſte Wahrſcheinlichteit, dag meine 

teunde in BurnossAipres eine Kunde von meinem Ruftande erhalten 
würden. Wir waren durch eine Entfernung von 320 Meilen getrennt, 
auf: biefer weiten Strecke lagen nur jmei oder drei Städte und Lehm: 
—— je fünf Meilen von einander, woſelbſt die Pferde gewechſelt 
wurden. 

m biefem kritiſchen Augenblicke, da ſich Berzweiflung meiner gan 
bemächtigte, begegne ich, indem ich aus der Stadt —* einem >. 
baarigen Engländer, Namens Manuel, ber einmal in meinen Dienften 
geweſen. Ich hatte, da man mich an ibm vorliberführte, noch Zeit 

enug, ihn um Gotteswillen zu bitten, baf er, was er gefeben, meinen 
reunden melde, und was er noch weiter von meiner Berbaftung wärbe 
erfabren fünnen. Künf Minuten darauf warb ich in das Öffentliche 
Grfängnig gebracht. Es beftand im einem großen Maume, obne alles 
Gerätb und Möbel, wenn man nicht ein Bugend Köpfe von Dchfen, 
welche eben fo vielen Gefangenen als Sige dienten, alfo nennen will, 
Ich wurde von ben roben Inſaſſen biefes Beinbaufes mit einem furcht: 
baren Geſchrei, aus Bewillfommnungen und Gelächter gemifcht, empfangen. 
Ar teufliihes Durcheinandertreiſchen, fo 5 und burchbringend, 
mahnte mich an Dante's Höle oder Milton’s Pandämenium, in das ich 
mir verfegt fchien. Es war fchen gegen Abend; und bie einyelnen 
Lichtblide von der glimmenden Aſche eines ausgebrannten euere 
in der Mitte des Kerters, an meldiem jene balbnadten, ſchwarzen 
iferhäter ihre Mabizeit bereitet hatten, erhöhten das Graufenvolle 
ihres Anblids und der Scene rings umber. In ben Gefängniffen von 
Sfid-Amerita finden ſich Verbrecher aller Art; am bäufigften find jeboch 
bie Mörder. Hier trägt ein jeder gemeine Mann fein Meffer im Gürtel, 
bas bei den tollen Drgien in Wachholderfchnaps Läden oder polperias 
bie fompetentefte AufträgalsInftan, in Streitigkeiten abgiebt. 

Wenn man an einem Kirchbofe im einer größeren Stadt vorüber: 
gebt, fo erſchreckt Einen oft plöglich der Anblid eines fo Erfiochenen, 
der auf Befebl der Kirche ausgeftelt ift, um das Mitleid der Reifens 
ben zu erregen, baf fie ju feinen erg beiftenern: fo 
wird bier ſogar ber Mord eine Quelle bes Gewinnes für die Kirche! 

Mit diefer Klaſſe von Gefangenen follte ich alfo jest zuſammen 
(eben. Sie drangen darauf, daft ich fie mit einer Klafche Branntwein 
bemwirthete, weil es ein umverbrüchliches Geſetz wäre, daß eines jeden 
meuen Antömmlinge Geſundbeit auf feine eigenen Koften getrunfen 
werde, Sie fügen noch binyu, daß, falle ih nicht vor der Ankunft 
eines neuen Kollegen ſchon erſchoſſen wäre, ich an dem Genuffe biefes 
woblbefannten und fanctionirten Geſetzes Theil haben follte, Geld hatte 
ich nicht, da man mir auch nicht ein Quartillo aelaffen; um baber den 
altehrwärdigen Brauch nicht zu verlegen, zogen fie meine alten Schube 
und meine Müge ab, gaben diefe für .„.aguardiente” (ben Spiritus bes 
Zandes) bin, tranfen mir u und nötbiaten mich, ibmen Beſcheid zu 
tbun, und fo kreifte das abfchenliche Geſöff herum, in einem Dchiens 
born von Hand zu Hand gereicht. 

Diefe zweite verbefferte Auflage bes „toca la flauta” * mir 
fo wenig, wie bie erſte. ch erfpare dem Leſer das Detail von Wibers 
mwärtigfeiten und Elend, das mich zu Boden brüdte, Mein einpiger 
Troſt war ber Schlaf; er ward mir in dem falten mobrigen Raume 
bes Baradas Befängniffer, mitten unter bem Geſchrei und Gebeul der 
Gefangenen, Neun lange Tage und noch längere Nächte brachte ich 
fo bin. Bon meiner Hintichtung fpradyen bie Übrigen —— als 
von einer ausgemachten Sache. Taglich gingen fie in ihren Ketten auf 
ihre et aus, und dann berichteten fe mir darüber als etwas, bas 
ganz ed. 

Dftmals ward ich unter Bebedung in das Haus bes Bouberneurs 
gebracht, Tiber ale Verbrechen, die man murbmaflich bei mir vor⸗ 
ausfegte, befragt, und einmal war es mir gewif, daß ich zum Zobe 
abgeftibrt mlrbe, 

Nun bente ſich Einer das Gefühl, mit dem ich eines Abende — 
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dem neunten nach meiner Befangenfegung — Seine —— den 
Gouverneur eintreten ſah, ber mir mit guädiger Herablaſſung die Kunde 
eröffnete, daß er vom General’ Artigas die Drdbre befommen, mich in 
— zu ſetzen. Richts gleicht ber Freude, mit der ich die Kerker⸗ 
tbären ſich Öffnen (ah, denen ich entgehen follte. Der Boben brannte 
unter meinen Küßen, Ich lief im das Haus eines Landemannes don 
mir — Mr. Nightingale — und fand dort Troft, freundliche Auf⸗ 
nabme und Ruhe. Ich lieh mir den Bart abicheeren, erhielt orbents 
liche Kleider Matt meiner Zumpen, ein erquicdliches Mahl wurde mir 
vorgefegt, und ich fab Wein, „der des Menfchen Herz erfreut”, vor 
mir in emem @lafe perlen — flatt. jenes efelbaften Getränfs in bem 
Ochſenhorn! Durdy meinen —— Rightingale erfuht ich, daß mein 
Scyugengel, der rothhaarige Manuel, in der unglaublich kurzen Friſt 
von zwei Zagen und zwei Nächten nad) Burenos-Apres geritien, — eine 
Entfernung von 320 Meilen! 

Er batte fich, kutz nachdem er mir begegnet, u Ale bie 
näheren Umftände meiner Verhaftung waren ibm im der Stadt la 
Barada mitgetbeilt worden, und er batte fid) bierauf zu meinem Freunde, 
Mr. pen: begeben. Diefee war damals wegen feiner unges 
mwöhnlidyen Gröfe und feiner Gefchäfte mit Paraguap überall wohlge⸗ 
fanntz; jenem Umftande verbanfte er den Namen bes „Paraguap Bis 
auten“, woflr er denn auch bei Anderen Don Tomas (dies war näms 
ich jein Borname) y medio (ber andertbalbige Thomas) bie. Dies 
fer legte meine Sadye gleich dem ehrenwertben Joscelpn Percy vor, bas 
maligem Befeblsbaber ber Aregatte „Hotipur” und fämmtlicher Fahtzeuge 
Sr. Maj. des Königs auf dem Plata. — Diefer Mann, rafdy ent: 
fchloffen, aber auch rubig überlegt, wie ein Schiffemann und Diplomat, 
mar gleich im Klaren Über das, was zu tbun mar. Er hatte ein bübs 
ſches Meines Schiff, das er nach dem Modelle feiner Aregatte gebaut 
und die „kleine Heifpur” nannte. Diefes Yachtſchiff ſchictie er an dem 
General Artigas, unter dem Kommando eines ſeht tapferen Englijden 
Scemanns, damals Lientenant. — Diefer Überbrachte dem Alles ver⸗ 
mögenden General Artigas die Depeichen bes Gapitain Percy. Sie 
befanden in der einfachen Refolution, daß ich im Freibeit gefegt und 
al’ mein Figentbum mie wiedererftattet würde, — da ich nachweislich 
fein Landesgeich Äbertreten hatte; — widrigenfalls follte er ohut Weiteres 
durrch Beſchlaguabme alles Gutes unter Artigas' Flagge Repreffalien 
nehmen. Diefes fühle und befonneme Berfabren tbat jeine Wirkung. 
Sefort wurde an den Gouverneur von la Barada ber Befebl ju meiner 
Freilaffung ertbeilt, und in Folge deſſelben verlich ich meinen Kerter, 
— Dabei berubigte ſich Capitain Perch noch nicht. Gleichzeitig mit 
feiner Yacıt am Urtigas ſchickte er noch einen Courier, der damals 
unter dem Namen Bob Braveall woblbetannt war, an den Bouperneur 
der Stade mit dem Befehle zu meiner vorläufigen Entlaffung bis auf 
weitere Drbre don dem „allerböcften Protetter der freicn Provinzen 
des Plata”, wie Artigas titulirt murbe, . 

Der Kommandant und Gouverneur bon la u batten den Tag 
vorber von General Artigas felbit, in Folge der Eröffnung des Eapis 
tains Percy buch die Fittle Hotspur, die Weifung zu meiner reis 
Pe erhalten. Der Eourier fam erft, nachdens ich im reibeit ge- 
echt war. 

Nach wenigen Tagen erbielt ich mein Eigentbum wieder, fo wie 
mein Schiff, das gänzlich ausgeplündert war. Ich trat meine Reife 
nach Paraguay an, befuchte meine Freunde in Vuenoss Apres, dantie 
dem Gopitain Percy für feine wirffame Bermittelung und begab mich 
dann zu General Artigas, wo meine Berwendung jur Wiedererflattung 
des mie geftoblenen Eigentbums — das in 3000 Dollars beftand, bie 
geraubten Schiefigewebre ungeredinet — leider erfolglos blieb. Endlich 
ritt ich mach Paraguab, in ter Hoffnung, von Dr. Arancia mit offenen 
Armen empfangen ya werden. Wie meinen Erwartungen entiprochen 
wurde, fol ein zweiter Artifel zeigen, Ueberbaupt babe ich dieje ganze 
Epiſode nur eingefchalter, weil durch fie ein tieferer @inblid in Dr, 
Francia's Charakter möglich wird. Ein R £ if ander. 

.M. M) 


Portugal 
Werke des Gil Vicente. 


In Nr. 51 des Magazine wird in einem Artikel über diefem berübmten 
Portugiefifchen Dramasifer der Umftand als befonders merfwärdig bervor: 
eboben, daß, Iroß feiner green Popmlarität, feine Werke (Lifaben, 1562) 
o felten geworden, daß nur Ein @remplar daven befinnt, und jmar 
auf der Königl. Bibliothet in Liſſaben. Wenn wir nun auch die Mn: 
gabe, daß ein ſolches Eremplar auf ber dortigen Sibliorbet, ale gewiß 
richtig amertennen, jo müffen wir doch die immer etwas gewagte Bes 
bauptung, als ſed dies ein unieum, und bie zugleich barin liegende 
Annabme, als ſey diefe —5 der Werke vie einzig erſchientne, 
in Abrede ftelen, Der Berfafler jener Notiz, mwahricheinlicy ein Aue⸗ 
fänder*), Überfab zunãchſt das in Deutichland fo befannte Werk von 
Bouterwet (Prof, in Göttingen): Geſchichte der Poefte und Beredſam⸗ 
keit sc; bier mürde er, Sb. A (Portugief,) S. 91, in dem rtitel 
Bicente, wo von jener Aufgabe bie Rede if, die Anmerkung gefunden 
baben, bie wir, zugleich zur Ebarafteriftit berfelben, fo viel n mit 
Bonterwei’s eigenen Werten berießen: „Die Böttingtiche. Univerfitätes 
Bibliothet befigt dieſe alte Musgabe. Der Tert der Schaufpiele ift mit 
getbifchen, die Einleitung vor jedem Stüde aber mit modernen fateini- 
{hen Letiern gedruckt. Und fo, wie in den Echaufpielen felbft bie Pors 


tugiefifche und Spanifcye Sprache bunt durdy einander fallen, jo find 


*) Die Notiz war der Rerista Espadola entichnt. D. R. 





Herausgegeben von ber RKedaction ber Az. Preuß, Staates Zeitung. 


auch jene Einfeitungen zuweilen Spanifch, die meiflen aber Portuge 
ſiſch geſchrieben. Dieſe Ausgabe bat deun auch vor Allen Machatı 
in feiner Bibliotheca Lusitana, jener Hauptauelle für bie Portwgiefiid« 
Ziteratur, besgleichen den vr. baraus: Summario ete.; ferne 
Dieze (Prof, in Göttingen) zu Belasquej, auf den auch Boutermer fid 
bezieht; Buchen in dem Ariitel Vicente ber Biographie universelle 
endlich Ebert in feinem bibliographifchen Eeriton; nicht nach Yrunet, der 
vielmehr den Bicente nach Ebert erft in feine Nouvelles Recherches 
aufgenommen, ſonderu Per dem Katalog ber Liffaboner Mlademie. 
(Den vollfiändigen Titel dieſes zur Büchertunde ber älteren Portugie: 
ſiſchtn Literatur böchſt wichtigen, aber fehr feltenen und mir richt yur 
Hand feyenden Bücyers Berzeichniffes fiehe bei Ebert unter Catalogo.) 
Sie etſchien nach dem Tode des Vicente, beforgt von feinem jmeiten 
Sobne Luis Vicente, unter dem Titel: Compilagao de todas las 
obras de Gil Vicente. Lisboa, 1562. fol. Xn der betailir: 
ten Angabe deſſelben finden fich ſolche Barietäten, dag wir amnfleher, 
ibn aueführlicher anzugeben. Wenn aber Bouterwet am angeführten 
Drte fortfährt ': „Bon einer neueren Auéegabe habe ich nie gehört. Ans 
Machado erwähnt nur jener alten“; fo kann er unmöglich diefen felhi 
nachgefchlagen haben. Dieſer ermähnt-näntlich in feinem Werte, Zhi. N. 
©. 383, unter Gil Vicente ausdtücklich meben jener Ausgabe von 1562 
einer fpäteren verbefferten durch Andre Lobato, Liffaben, 1586. „Por 
deligencia de seu filho Luiz Vicente sahira6 — as suas ebras 
com este titulo. Conpilagaö etc. e mais correctas por Andre 
Lobato. 1886. A. consta de 281 folhas”; fo daß bei fo genaner 
Angabe das Eriheinen einer foldyen Ausgabe faum bezweifelt werben bari, 
Rad Machado wirberum desgl, das Summario, Dieje, Suchen und Ebert; 
wobei es freilich auffällt, dan bie Liſſaboner Mfademie, welide-im ihrem 
Catalogo nur die im Lande am meiften gefcyäten Ausgaben anführt, 
nad € nur bie Ausgabe von 1562 citirt und jene fpälme,- ver 
befferte unberüdfichtigt lich. Bon ber Seltenbeit der Werke des Birmnte 
foricht Übrigens unter den angeführten Autoritäten nur Buchen. Wan 
könne, fagte er, um feinen Preis die vollitändigen Werke haben; man 
fenne nur einige Eremplare in einigen großen Bibliorbefen; er wenmt 
dann bie Göttinger (dies alfo bie Murgabe von 1562), die der Unis 
derfität Coimbra umd zwei Öffentliche Bibliotbefen Liffabens (la 
hibliothöque des nobles et une biblioth&que publique de Lis- 
bonne). &r jelbfl babe ſich im der Abficht, den Bicente in Paris 
berauszugeben, um einen fo ausgezeichneten Dichter von gänglicyer 
Bernichtung zu retten, eine Abſchrift mach einem der Cremplare 
ber Liſſabener Öffentlichen Bibliotheten machen laffen. Leider aber bat 
er im biefen Übrigens auch unbeitimmten Angaben, da er body oben das 
Erſcheinen zweire Ausgaben annimmt, deren näbere Bezeichnung unters 
laſſen. — &o hätten wir denn dem, ber den Bicente etwa leſen 
möchte, wenigſtens zwei Eremplare feiner volltändigen Werte (Ausgabe 
1562) in Liffaben und Göttingen und eine Abſchrift derfeiben in Paris 
bei Herrn Buchen nachgemirfen und übergeben deshalb die Ausgaben 
einjelnee Stüde beffelben, bei deren Berzachnung man auf ähnliche 
Schwicrigleiten ſtöht, die ibre Lölung nur in Portugal felbR finden 
möchten, Tebenfalle * die Werte des Vicente, die volſtändigen 
wie die einzelnen, überall zu den gröften bibliographiichen Selten: 


beiten. 
Berlin. Spbel. 


Mannigfaltiges. 


— Zur Charakteriſtit von Rihard Lömenher) Wäb— 
rend feiner Gefangenfchaft pflegte Aönig Nichard I. von —— eft 
gegen feine eigenen Königlichen Watente refpetwibrig zu verfabren. In 
einem an ben bamaligen Juſtitiar gerichteten Schreiben befieblt er, 
feinem mit feinem Namen unterzeichneten Inſtrument, möchte es an 
von einem Boten vorgezeigt werben, der bireft von ibm füme, J 
zu leiſten, wenn es ibm mcht zu Nutzen und Ehre gereichte. Wi 
wurde von Supplifanten und Duerulanten belagert, und um ſich von 
ibrer Zudringlichteit zu befreien, ſcheint er bie Aueflucht ergriffen zu 
Baben, das, was man ven ihm verlangte, mit einem geheimen Worbes 
balt gu bemilligen und jebes Verfprechen ober Zugeſtaͤndniß wieder zu 
annulliren, wenn es ſich mit feiner Würde oder mit feinem Bortheil 
nicht verteng, baffelbe zu halten. Dadurch ift es im der Zolge febr 
ſchwet geworben, zu ermitteln, ob tiefes ober jenes Anftrument von 
Richard auch wirklich in der Abficht aufgefertiat worden, bafı e# beob- 
adjtet werden folle. Die Unficherbeit in Betreff der Urkunden aus feis 
ner Regierungszeit wird noch dadurch vermehrt, daß, wie man meif, 
fehr bäufig falle Königliche Befehle in frinem Namen von feinen 
Brüdern gejchmiebet wurden. (Palgrave.) 


— Englifche Sonderbarfeitem. Rach dem Tode des Grafen 
von Scarborougb wurde mehrere Tage vergebens nach feinem Teflament 
gefuchtz ein alter Diener zeigte endlich den geheimen Drt on, wo t# 
verborgen mar, mit dem Bemerken, daij Se. Herrlicjfeit ihm vor eini⸗ 

er Zeit mitgetbeilt, mo e# zu finden fen, aber zugleich anbefoblen, er 
oe. wenn er ibm überlebe, nicht eher als drei Tage mach feinem Tode 
davon Nachricht geben umb die Zeute fo lange auf der Hab laffen. 
Diefer Auftrag wurde von dem Alten buchfläblich erfüllt. In dem Te 
flament fand man 1000 Pfund Eterling eingeſchloſſen. Ein alter 
Mantelfad wurde von dem Perfonen, meldye das \nventarium ber Pas 
piere und Koflbarkeiten aufnahmen, als nicht mehr zu brauchen fortges 
werfen; ein Bebienter aber meinte, man wlirde boch beſſer tbun, ibn 
zu Öffnen, und flebe ba, * u * daß er ein Pader Obligationen 
um Werthe von 18,000 Pfund enthielt. - 

s 2 (Nottingham Review.) 
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Stiyyen aus Konftantinopel im Fahre 1834. 
u. ’ 


Alle Reifebefchreiber, bie uns von KRonftantinopel unterhalten — 
und ic ſoreche nicht bloh von denjenigen, welche wirtlich die Meile 
von Paris, Zonden, Wien und Berlin zu ten Ufern des Bosporus 
—* baben, fondern auch won denen, weiche fie gemacht Fi baben 
vorgeben —, furz alle Reifebeichreiber, die uns, fo zu fagen, eine voll⸗ 
kommene Erzählung liefern wollten, baben fich für verbunden gebalten, 
das: Serai und den Harem zu befchreiben. Diele Norbwendigteit, die 
fie fich felbft auflegen; it im der Folge eine conditio sine qua non 
einer Reife in der Türtei en und bat manchen bometien Reis 
fenden in rinen Abarund von Fehlern, Mafinn und Mißgriffen geftürjt, 
aus weldyem er nicht mieber mit underlegter Ehre berausftommen Tonnie. 

Ein und befannt gewordener meuerer Keifender, der wahrſcheinlich 
ein ſoiches Dtihgeichid befürchtete, bat Sorge dafür getragen, feinen 
Refern damit juborzufommen, daß er erflärte, er babe es gar nicht 
nothwendig gefunden, vom und vom Sera zu fpredyen. Unſer 
Berfaffer bat aber, mie es ſcheint, unrecht bi, jo geringen Werth 
anf alle tiefe Detaile zu legenz denn fobald ſit nur gemiffenbaft berich⸗ 
get und autbentifch find, und Iobald fie nicht blok um der Mode willen, 
zum Nachtheil der Wabrbeit, ihre Stelle einnehmen, werben fie ficher 
auch dankbar aufgenommen und mit Antereffe gelefen werben. 

Zum Beweije will ich hier einige Bruchhüdte der Art anführen. 


Der Harem. 


Der Harem entbält die befonderen Gebäude für bie fichen Ebaduns 
Ceedhtmähige Frauen des Groffultans). Dieje Neben Frauen ſind durch 
erfte, jmeite, dritte u. j. m. a ya Sie baben ibr beionderes 
Haus und ibre Stlapinnen, fo man, votauegeſetzt, daß ‚eine jede 
von ibnen wenigfiens deren 160 bis 200 befißt, im gangen Harem ums 
gefähr 13 — 1400 Frauen findet, welche alle zur Diepofition des Suls 
tans fleben, der das Recht bat, bei feinen Beſuchen, die er feinen 
a biejenige zu ſich zu befcheiden, bie er ebem biefer Ehre 

rbig bält. 

Jene fieben Frauen leben geirennt von einander, feben ſich fait 
niemals und fennen fi faum. Sie baben ihre Gärten, ibre Sommer: 
Häufer und ibre Bäder, jede gang abgefondert von der anderen. Der 
Grofberr_ darf nie zwei von ibneu beifammen finden, mas ber Refer um 
fo iflicher finden wird, wenn er erft mweih, bah der Sultan nie 
eine Krau in feinen zes aufnehmen darf, fondern ſich flets in bie 
Gemächer der ausermäblten Ebadum begiebt. 

Der Kaiferliche Harem ſteht unter der unmittelbaren Verwaltung 
der Krbajab Chadun (Yntendantin ber Arauen), welches immer eine 
alte, mit dem Wertrauen ibres Herrn beebrte Faboritin ift, und welcher 
diefer wichtige Poiten erft nach langen Dienfien anvertraut wird. Sie 
berrfcht unumfchräntt in dieſen ungebeuren Räumen; ibre Befehle wers 
den reipeltirt nnd pünftlich, obne weitere Berlifichtigung, vollzogen; 
fie ift für die Rube im Harem verantwortlich und empfängt alle ibre 
Functien betreffende Mittbeilungen unmittelbar vom Großberrn felbft. 

Viele Neifebeichreiber baben verbreitet, daß der Sultan berjenigen 
fein Schaupftudy zuwirft, die er fich eben erwäblt; wies ift aber uns 
wahr, und nur folgender Gebrauch if es, welcher Berantaflung zu die 
fem Gerüchte gegeben baben fan. Alle Morgenländer baben allge: 
mein bie Gemohnbeit, ſowohl ihren Areunden, als denen, die ibnen 
Befuche machen, und denen fie eine Ehre ereigen wollen, Muffelintücher, 
mit Seide, Eilber und Bold geftidt, als enfe anzubieten; und fo 
it es auch der Gebrauch beim Sultan, fo wie bei anderen Befigern 
eines Harems, derjenigen, die fle fich flie dieſen Tag ermäbtt, durch bie 
— ein ſolches Geſchent einbaͤndigen zu laſſen, und dieſes bes 

ebt gemöbnlich in einem Bokſchab (das Silict Muſſelin, welchee als 
Hälfe dient), worin bie Nachtfleitungen, feine Hemden, Beinleider mit 
idtem Gurte und geſtickte Tlicher eingemidelt find. Die Kebajab 
badun, welche ibt das Geſchent Überbringt, führt bie DObaliefe, bie 
der Eultan mit feiner Gunſt beebrt, ine Bad und befleiber fie mit 
ben iht Überjchieften Sachtn. Diefes nun bat ſchlecht unterrichtete 
ar glauben gemacht, daß der Großberr den Arauen Tücher jur 
werft 

Der Odalieke, weiche dem Hertſchet zugtfübrt werden ſoll, wird ein 
Feſt gegeben und von allen Ihren Gefäbrtinnen gemeldet; fie bringt 
‚ben Tag im Babe zu, we fie von Kopf bis Fuß parjlimirt wird; dann 
wird fie keim Gronberem eingeführt, welcher fie jebech fehr oft, ohne 


mit ihr ju fprechen, — * weil die Launc, welcht ihm das Mäb- 
hen verlangen Fieß, ſchon während des Tages wicder einer andern Laune 
yes gemahr bat. Die Lage einer ſolchen Ddalisfe wird dann fehr 
er 


mie eintreten darf, aufer in das Ersgekheh, eine Urt von Sprachummer, 
mo er mit ber Kehajah Chadun Nüdiprache nimmt wegen ber Dienfte 
im Innern des Harems umd wegen der Berichte, welche jehn Mal des 
Tages von dem Harem in die Zimmer des Großberrn gefandt werben 
mülfen. 


Schwarze und weiße Eunuchen. 


Die äußeren Thote bes Harems, oder vielmehr die Wohnungen 
ber fieben Frauen des Sultans, werden von 300 ſchwarzen Eunuchen 
ee — in der erſten Linie um die Mauern des Palaſtes auf: 
geftellt find. 

‚ Diefe ſchwarzen Eunuchen find eigentlich nicht viel mehr als bloße 
Thiere. Sie haben nicht die geringften Kenntmiffe und noch viel me: 
niger Bildung. Sie leben unter fidy wie bie Schweine in ihrem Mit: 
lager und find fo verwildert, daß fie, wenn fie einmal das Serai ver: 
taffen, um zu promeniren, mit ben Sitten Konftantinepels eben fo uns 
betannt find, als es die Rappländer und Samojeden fepn würden. 

Sie allein haben das Recht, in die an das Serai flofenben Gär- 
ten einzubringen, Wenn der Monarch darin umberipazirt, lift er feine 
Pagen und die weißen Eunuchen draußen, und uur dem Kislar Aga 
und feinen Schwarzen wirb er begleitet. Wenn es noch einige Bärt: 
ner ober Arbeiter in den Lauben giebt, fo erichallt der Ruf: „Heiner!“ 
und bei dieſem fchredlichen und beiligen Worte muß Alles feine Arbeit 
verlaffen und das Tbor zu gewinnen fuchen. MWebe demjenigen, ber 
noch angetroffen wird, nachdem ſich die Frauen in den Alleen zerftreut 
haben! ein gewiffer Tod wäre ber Preis diefer Habrläffigteit oder Bers 
meffenbeit. Miemand würde ihn reiten innen; die Schwarzen hätten 
ibn ſchon umgebracht, bevor noch Bericht barliber erflattet und @ins 
forudy dagegen gemacht werden fönnte, und diefes wird fo genau voll: 
bradyt, dar Die binsteiefenden Barbaren ſelbſt in den Thoren von 
Stambul das Innere des Serais noch bewachen umd jederzeit bereit 
find, alle diejenigen niedergufäbeln, die fich nicht gefchwind genug nach 
dem Rufe des Helper entfernt baben. 

Mach ben ſchwarzen Eunuchen kommen bie weißen. Sie find bei: 
nabe eben fo zablreih und eben fo mild ale jene. ie fleben unter 
dem Befebl des Kapu Agbaffi (Pforten Muffeber). Diele weiten Eu— 
nuchen verjeben in der zweiten Linie den äußern Dienft bes Dareme. 
Wenn fie minder verwildert find als die Schwarzen, fo fann bie Urs 
fache nur dem Umftande beigemeffen werden, daß fle Öftere und mäbere 
Gemeinschaft mit den Wachen im Innern bes Palaftes pflegen. ah 
Anfbrer geniet auch einer großen Adytung; aber feine Borjlige, fein 
Kredit und feine Würde fteben denen bes Kielar Aga bei meitem 
nach, welcher als ein bober Dffizier des Kaifers betrachtet wird, wäh⸗ 
rend man jenen nur als den flen Hauebebienten anfleht. 


KammersPagen. 


Es ift eine politifche Marime der Türken, daß ber Fürft von fol: 
hen Perfonen betient werde, bie er erbeben fann, obne den Meid zu 
erregen, und erniebrigen darf ehne Gefahr, So befteben auch meiiten: 
tbeils alle Pogen aus jungen Leuten von niederen Aamilien und aus 
derſchledentn ag dee Reichs gewählt, bauptfächlich aus Aſſen. 
Sie werden erfl in die Lehr: Anftalt der Itſcheglans (Rammer : Knaben) 
von ben Pafchae und Agas oder anderen Privatleuten, welche dem 
Sultan ein Gefchent damit machen wollen, und bie babei auf ben 
Nugen fpetuliren, der ibnen bereinft durch biefe Kreaturen erwachfen 
tann, wenn fie zu boben Würden gelangen, zum Unterricht geſchickt. 
In der That bewahren diefe fungen Zeute, obgleich fie fchon als Kinder 
den Händen ibrer erflen Herren entnommen werben, doch eine fremme 
danfbare Rüderinnerung an biejenigen, bie fie erzogen und an bie 
Duelle der Gnade, des Güde md der Ehre gebracht baben, 

Das Errai ber Itfchoglang it in Pera, Konflantinopel gegenliber, 
gelegen; er iſt die Pepiniere, im welcher die Pagen des Brofberm 
gebildet werben. In biefem Kollegium erhalten fe Ihre erfie Erziehung, 
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bas beißt mit ben geeigneiflen Worten, man lebrt fie, unterwärfig und 
ebrerbietig fepm, ben Kopf zen und die Hände kreuzweiſe über die 
Sruft gelegt tragen und beftändig ſchweigſam ſebn. 

Sobald bie Srfepoglane Pera verlaffen, kommen fie in den Pas 
laſt und werben in einer der vier Pagen Kammern amgeftellt unter 
der Direction des Chefs der weißen Eunuchen, welcher ungleich Kunſt⸗ 
richter ihrer Studien, Auf ſeher ihrer Spiele und Leiter ihrer Uebuns 


en ift. 

s Bon dieſen vier Rammern bat jede ihrem eigenen Namen. Die 
erfte, Chas Odaſſy (Kammer des Herrn), ift aus 40 Pagen jufammens 
geießt; es find ran, melche dem Herrſcher am mächflen fonımen; 
weldye ibn überall hin begleiten, in die Moſchee, in den Divan, auf 
die Promenade und auf andere Luftpartieen, und welche genan darauf 
adyten möffen, feine von den Arauen des Harems — Sie 
ziehen meet fobald der Sultan den Harem betritt, und marten 
an den Thüren der legten Zimmer des Innern, 

Die zweite Kammer, Kilet Ddaſſi, ıft viel zabfreicher; fie iſt das 
Zaboratorium der Gewürze, der Konfituren, der Zuckerwerke und der 
vorzüiglichiten Getränte, welche aueſchließlich nur ben Sultan und 
feine Ddalieken beflimmt find, 

Die dritte Kammer beift Sereflpy DOdaffp (Sriegerfaal), weil die 
Pagen darin ſich nur mit kriegerifchen Uebungen be äftigen. Einige 
lernen mit Bogen und (feit einigen Monaten erſt) auch mit Pilolen 
nach dem Ziele ſchichen, den Murffpieh (Dfcherri) und große Steine 
nad einem Punkte ſchleudern und mit Säbel und Lanze fechten; und 
Andere find mit der Beforgung und Erbaltung der Waffen und der 
Eauipage des Kalfers beauftragt; man lehrt fie auch, im Gold und 
Silber auf Leder ſticken, in welcher Kunft fie c# fo weit gebracht ba— 
ben, daf bie beiten Europäifchen Arbeiten diefer Art den ibrigen nicht 
gr Der Großberr begfinßigt biefe dritte Kammer am mei- 

em, weshalb fie auch die bebeutendite if, 

Ar gewiſſen Tagen des Jabres fleigen die Pagen Mu Pferde und 
führen im inneren Kaume des Serai das Bild eines Meines Kriegen, 
unter. den Mugen des Sultans, mit vieler Fertigkeit aus, Der Beis 
fall, weldyen fie dabei von den gegenwärtigen Großwürdenträgern erbals 
ion, pn ihren Eifer fo ſeht Zr. daß nur jelten eine ſolche Webung 
ohne Blutverluſt abläuft. 

Dieje Manöver, welche fie oͤfters wiederbholen, machen fie muthig 
und geſchickt zum Kriege. Diejenigen, welche von ibren Studien vielen 
Nugen gezogen haben, werden von dem Sultan, welcher fie feibſt eras 
mintet, daburcd, delobnt, daß er ſie unter feine AO Pagen aufuimmt. 
Ale daun vertanfchen fie ibren Tuchro gegen einen feidenen mit Sils 
ber und Bold geſtickten Kaftan, und ihr Gebalt wird auf 10 Pırras 
(ein Para iſt ungefähr 1 Sou) täglich vermehrt. Aus der Kammer 
der AO werden zugleich die größten Hofs Beamten gejogen, terem Zitel 
und Wlrden ſich folgendermaken orten: 

1) der Seliftar Aga, welcher den Säbel des Padiſcha trägt; 

2) der Aſchebadar Aga, weldyer deſſen Mantel trägt; 

3) ber Lybrittar ... weldyer eine Art vom geltener Kafferfanne 
trägt, bie das Ttink⸗ und Wafchwaffer des Sultans enthält; 

A) der Mitiabtar Aga, welcher den Steigbügel hält; 

5) der Dildentar ga, weldyer den Kaiferlichen Turban falter; 

6) der Kemizar Aga, Aufjcber Über Wäſche und Garderobe; 

7) der Tichernegir Aga Bafchi, der Obers Intendant des Hotels; 

8) der Zagbardſchi Baſchi, erfler Intendant der Jagthunde; 

9) der Turnadſchi Baſchi erfier Korft s Intendant; 

10) der Berber Baſchi, erfler Bariſchterer; 

11) der Mubaſebedſchi Baſchi, General: Controfleue der Antgaben; 

12) der Teskeredichi Baſchi, erfter Seeretaie des Grofberrn. 

Außer dieſen 12 Würdenträgern des Serai zaͤhlt man nech den 
Dogbaudſchi Baſcht (Chef ver Faltoniere) und den Hamamdſchi Bafdyi 
(Intendant der Kaiferlichen Bäder). \ 

Die Pagen der vierten und fegten Kaumer find auefchließlich das 
mit beauftragt, die Rechnungen fiber alle Schäge zu führen, welche im 
Palafte aufgebäuft werden. Denn es berricht der Gebrauch, da ein 
jeder Sultan während feiner Regierung eine Schagkammer (Chaene) 
anlegt. Am Schluffe des Kabres nimmt der Chef der ſchwarzen Eunit⸗ 
Ken ein Inbentarium aller ber Beutel (ein Beutel enibält ungefähr 
0 Thaler) auf, welche aufpefdhäutee worden find; dann legt er fie in 
einen Koffer, und ber Broßberr felbft erſcheint in Galla umd Iegt fein 
Siegel an dit Koffer Mach dem Tode eines jeden Padiſchab⸗ bleibe 
bie Hammer des Ebaene vericleffen und wird mit bem Ciegel bes 
Großmefirs und denen der anderen GroßsDffijiere des Serai verfiegelt, 
und man fett in der Höbe fiber der Thür bie 5*— mit goldenen 
Buchſtaben: „Hier if. der Schatz des und des Nenarchen⸗ Ne mebe 
Schaͤtze der re angebäuft bat, als um fo glängender und guͤckücher 
wird feine Megierung betrachtet; und ber eier wird ſich am Weften 
einen Begriff von der Bereutung biefer Schäge machen können, 
wenn er erfübrt, daß es als das größte Elend des Landes angefeben 
wird, wenn ein Sultan die Chatnes feiner Borginger angreifen muß. 
Bei den Türken it es Sitte, den Schatz tes Serni als cine beis 
lige Sahe zu betrachten; er kann und darf nur im Auferften Kalle bes 
nutt werden, das beift, wenn das Reich mit dem Untergunge bedroht 
oder don anderen auferorbentlichen Uebeln beimgefucdht wir). 

Die Pagen der Scagfammer find zugleich mit Verwaltung der 
Vijenterieen und Diamanten des Großberrn beauftengt; fie find es, 
weiche die Rechnung Über alle Gegeuflände führen, die aus dem Trefor 
entnommen werben. Sie baben aufer dem Kielar Mga auch noch den 
Lbaenadar Baſchi zum Chef, welcher die vom dem Grofberrn angewie⸗ 
- fenen Bonds anszablt. Diefe Fonts find nur dazu beflimmt, die Aus 
gaben des Hofes = beflreiten, und dieſer Schyag, fo wie deffen Schah⸗ 
meifter, baben mit dem Ebasne des Staates unter der Direction des 
Defterdar » Cfendi (Großſchatzmeiſter des Meiche) nicht die geringfte 
Gemeinfchaft, 


Der Raiferliche Steigbägel. 


Bier HauptsStallmeifter bilden das Corps, weiches man ben Kai⸗ 
ſerlichen Eteigbligel nennt. Erit kommt der Buſchut· Embrochor (Dbers 
Stallmeifter), dann der Kutſchuſch· Embrochot (Klein:Stadmeifter), welche 
alle andere Stallmeifter des Padiſchahs unter ihren Befehlen haben. 
Sie find es, welche bei dem Aefle: „der Gang ins Grüne“, welches 
von allen Rennern des Sultans abgebalten wird, den Borfig haben. 
Diefes Feſt wird fehr feierlich begangen; bie Öffentlichen Beamten , die 
Kaiferlichen Dffigiere und bie ganye obleffe wohnen im gröften Gala 
dem Auszuge der Pferde bei, weiche in Geremonie durch die Straßen 
von Konftantinopel auf die rundum gelegenen Wiefen geführt werben, 
Hier werden fie Tag md Nacht von Bulgarifchen Bauern bewacht, 
welche ausdrüdlich aus Rumelien zu Liefem Frobndienft berbeitommen 
müffen. Die Dörfer diefer Zeibeigenen find Neuerfrei und geniehen moch 
* ‚Breipeiten, welche fie reichlich für dieſen augenblidlichen Dienft 
tniſchadigen. 

Der Gtroſßhert wohnt ebenfalls dieſer Ceremonit bei; und wenn 
die Pferde im Gange und aufer dem Palafle find, nimmt er, m für 
noch einmal zu feben, binter den, Yatoufteen des Hay Khiofcht, eines an 
der Mauer des Palaftes angebaueten Papillone, Plaß, in dem Innern 
ber Stadt, und an der Seite des Deolei humajun (das edle ber) 
ober das Thor ber Verwaltung, aus weldem die Europäer das Beimerr: 
—— Pforte” gemacht —* um die Oitomaniſche Regierung ju 
eichnen- 

Dee dritte Stallmeiſter Capidſchiler Baſchi iſt eine Urt von Cert⸗ 
menienmeiiter; er verläßt nie bie Perfon des Sultans, eben fo mie bie 
—*— Dffiziere des Kalſerlichen Steigbügels, fobaid er aus dem Serai 
ritt 

Dieſer Kaiſerliche Steigbligel hat jetzt feine Bedeut 
es iſt ein fehe unvollkemmente —* von —— —*xæ 
Verwaltung der Begründer des Tuͤrtiſchen Reichs, bevor fie noch auf 
ben Trümmern des Kouſtantiniſchen Torenes gefeflen. Damals hatte 
ter Kaiſer feinen anderen Palaft, als fein Zelt, Feinen anderen Heil, 
als fein Militairgefolge, und feinen anderen Pomp, ala die Strophen 
und die Beute der Befiegten, die er fich vorantragen lieh. 

Die Reclamationen und die Bittſchriften ber Untertbanen wurden 
zu den Alißen des auf feinem- Pferde figenden Monarchen vorangetras 
gen; xs war alfo fein Steigbügel, welchen die Bittenden um Güte und 
Geredyti teit anflebten. Die Drbres fir die Armee, die Berordnnungen 
der Kürten und ihre Richterfprüche wurden gleichermeife zu Pferde ers 
tbeilt; und biefem veralteten Gebrauch der Steigbügelberrichaft iſt der 
Name des Kaiferlichen Steigbügels in dem Yunern des Palaftes noch 
gelafica worden. In den miniteriellen Alten, in ben Diplomen ber 

mbaffabrure und den Kermanen der Berwaltung findet ſich biefe Bes 
nennung auch noch immer, und. felbft die Noten ber Stellvertreter der 
Eurepätfchen Höfe, welche fie ber Pforte übergeben, find an ben Kaifers 
lichen Steigblgel adreffkt. 
Das Serai: 


Das Serai iſt ungebener groß, doch bat es nicht drei Stunden 
und noch weniger fieben im Umjange, wie gewiſſe Reifebeichreiber fo 
toltübn bebauptei baben, die nur die Leſer in Erſaunen fegen wollten, 
aleichviel, ob fie Wahrbeit oder Zügen äblten. Die Mauern, mit wels 
chen es umgeben ift, find ven einer ſolchen Höbe, daß fie Niemand 
überbliden kann. Der ınnere Raum entbitt Mofcheen (Metzids), ges 
räumige Gärten und Wohnungen, in denen 15,000 Menfchen recht bes 
auem legiren Fünuen. Im gegenwärtigen Augenblicke entbält biefes 
große Gebäude mit Inbegriff feiner Garde und feiner Hauebedienten 
nicht Über 10,000 Seelen, 

Der Anblid des Palafles von ber Mecreeſcite iſt erfreulich, aber 
man barf den Auf nicht ans Laub fegen und längs der Mauern bins 
geben. Denn die im Senmenfleable erglänyenden Dome, die vergoldes 
ten Kuppeln, welche ibre Strablen n in bie Ferne auszjufirdmen 
feinen, die bochauficichenden Minarets, Me anmutbinen Evpreffens 
und die ſchattigen Alleen, welche ſich in tem dicken Gebüfche verlieren 
— Alles verſchwindet dann gänjlih. Bei dem Anblide dieier dien 
Mauern wird man von trüben Gedanken beſtürmtz ummilltiielich fühle 
man vom Schred erflarrt, befonders wenn man vor dem. Hanpts 
tbore des Palafles vorbergebt und die friſch abgebauenen und noch 
raudenden Köpfe wahrnimmt, deren noch warmes Blut unter dem 
Tritten des Vorübergehenden fortriefelt, (A. Pichard.) 


Sranftreid. 
Lufiiger glorreidy beendigter Prozeh, oder das Journal im 
ee 


(Bortfegung.) 
Sobald Madame Saint: Aymar nad) 
voll von dieſer neuen freubigen Doffnung, batte i 
tbun, als an ihre Tante nach Paris zu ſchreibenz für ſich felber bes, 
ſtellte fie ein Kleid ven rofa Zaffer mach der neueften Mode, und für 
die Pferde Bũſchel und Quaſten in Grün und Weih, höchſt paſſende 
Barden, ihre eigene Schönheit im rofa Meide in's beilite Licht zu fegen. 
Dre Brief gebt ab, und alle Winfche und ale Eebufucht der 
SaintsAymar begleitg ihn; zum Himmel ſchaut fle empor und denkt 
am ide roia Mfeid md idre meih und grünen Geichirre, ber auch bie 
ran Präfldentin träumte und fchwäemte mittlerweile von Geſchitten. — 
„Bann werden mir denn unfere Geſchirre befommen?"“ fagte fie 
eines Zages zu ibrer lieben Freundin Saints Apmar. 
„Nächten Sonntag”, erwiederte dieſe. — „Und von welcher Karbe 
werben fe jepn?” fergte lebhaft Madame Darch. — „Weik und grün’, 
gab vie Saints Aymar ſtolz jur Autwort. — „Weiß und grün!‘ mis 


aufe gefommen mar, ganz 
e nichte Eiligered pu 


fte die Präfidentin. „Und geichab das mit meiner Einwilli 
—* „Wie? Wiſſen Sie, 5 ich ein rofa Kleid habe, bas 4 
fen weiß und grämen Geſchirren paßt? Und wenn nun zufällig bas 
Kleid, welches ich mit berielben rg erwarte, ein blaues iſt, 
oder von einem bumfleren Grün als bie Gefchirre, mas fol ich denn 
mit diefen weiß und grünen Gefchireen machen? Nein, nein, Madame, 
wen #6 fo ift, fo hoffen Sie nicht, daß ich mein Theil bezahlen werde 
zu biefen weiß uno grünen Gefchirren.“ — „Was böre ih?" rief die 
Saints Apmar, „mie Madame? Sie wollen eine Beſtellung, bie Sie 
gemacht, nicht beyabten ?"" — Und die Sache fing an, febr ernfihaft zu 
werden. — „D, meine Damen! rief eine gemeinfame Sreundin, „was 
machen Sie? Wer weiß, ob nicht das Kleid der Madame Darcp viel: 
leicht ein rothes ift, wie das der Madame Saints Apmar? Warten Sie 
doch in Geduld ab, bis Kleid und Geſchirre antommen; es wird dann 
noch Zeit genug ſeyn, fich zu reiten.” Und wirtlich beſchwichtigte 
diefer weile Rau für eine Zeitlang bie erbitterten Gemlther der Damen. 
Deffenungeachtet hatten bie beiten Männer niemals mehr Berfe 
act, als feitdem fie fi von dieſem B rieg bedroht faben. 
n war die gange Stadt fdemlich in zwei Feldlager weh, aber 
der Präfident fchmwebte hoch im feinen Wolfen und bielt langen Zwie⸗ 
fi mit feiner Mufe: muso, mihi causas memora! und ber Landrath 
emte auf feinen Fluren umber und wandelte mit feinem Palimon 
und feiner Daphnie under Blumen; fegten fie ihre Spayiergänge 
im Watte fort, ohne ſich einfallen zu laflen, daß um ibrer rauen und 
deren preiswürdigen Moffe willen eine ganze Stadt auf dem Puntte 
Hand, Rub' und Frieden und Schlaf einzubüßen. , 
Endlicd; famen die Geſchirre und die Kleider an; man läuft berbei, 
man Iffnet die Kiften, man ſchaut hinein. Madame Darcy hatte ihre 
Vhnung nicht betrogen, Die deei Kiſten wurden zu gleicher Zeit bei 
der Frau Präfbentin und in Gegenwart aller Damen der Stadt eröffs 
net. Was den Anfang macht und aus der erften Kiſte herausgenommen 
wird, ift ein Kleid und ein volltändiger Anzug, rofa und weiß, nad) 
ber legten Mode der Tuilerieen und des Palaid:repal, Es war bas 
Kleid der Madame Saint⸗Apmar; ein gluͤcklich Lächeln flog bei dem 
reijenden Anbli Über ihre Wangen, und bie Frau Präfltentin konnte 
nur mit Mühe einen Seufjer des Neides und Schmerjes unterbrüden. 
Hierauf ward die Kite mit ben Geichirren gedffnet — die Geſchirre 
auf den Fußboden ausgebreitet; fie waren grün und weiß und paßten 
zu dem rorb umd weißen Kleide gan, vortrefflich. Es war offenbar, 
daß beides für einander berechnet und gearbeitet war. So mufte ſich 
denn die Saint: Aymar vor Freude faum zu laſſen und die Präſidentin 
wollte vor Herger umlommen, , 
Endlich tommt-bie Reihe an Madame Darch. Die lebte Kifte ift 
für fe, ibr Kleid liegt darinmen. Mber die Kifte will nicht aufgeben; 


es ift, ald wiberfirebte fie förmlich, ihren Inhalt zu offenbaren; mur mit 4 


der größten Mübe wird fie erbrodyen. Rings berrichte die tiefite Stille, 
jebe Dame bielt den Albem am — Heiliger Gott! was fommt Je 
Borfchein? ein blawes Kleid mit fchmefeigelbem und weißem Being! 
Entiegen! Kaum hatte es die Präfidentin orgejogen, fo fiel es ibr 
auch vor Schreeten wieder ans der Hand, „Wir And ju Rande, Mar 
dame”, ſchrie fie anf und warf der Ahmar einen müthenden Blid zu; 
ich bin nicht gewillt, Ihnen zur Folie Ihrer Meinen Reize u dienen; 
ge bre grünen Geſchirre hin, aber ich werde fie wahrhaftig 
nit mit bezablen.“ 

„Madame! Madame!” entgeguete bie Saint:Aymar blaf vor Born, 
— Sit, was Sie fagen, und mäßigen Sie Ihren anumaßenden 

u!“ 

Und mit dieſen Worten verlieh fle das Zimmer, ach mit tiefbetrübs 
ger Seele! denn in Wabrbeit, wie follte fie ihren Mann dahin bringen, 
die Geichirre für - fie allein zu bezahlen, da e# bei feinen beichränften 
Geldmitteln ibm ſchon ſchwet genug werden mußte, auch nur die Hälfte 
des Preifes berzufchiehen. 

Um ibre Berlegenbeit auf's hochſte zu Meigern, ſchrieb ibr die Kante, 
daß fie für Kleid und Gefchirre einem Wechſel nach zwei Tagen Sicht 
auf fie ziehen würde... Was mar zu machen? Bezahlte mußte wers 

! « aber kann eine aufländige Fran im der Provinz, die kein 
Geld bar, ihun, um ein Paar weiß und grüne Gefchirre und ein rofa 
Zaffer: leid zu beyablen? 

Bon ſolchen Schmerzen war bie arme Saint Apmar gepeinigt, ale 

ch die beiden Kammerjungfern der Präfitentin in ihr Rimmer 
traten, die ſchönen Geſchirre auf den Außboden binmarfen und ſich 
ſchnell entfernten. Diefe neue Unverfchämtbeit brachte die Saiut:Apmar 
fo auf, daß fie von dieſem Momente an auf nichts anderes melr dachte, 
als auf Rache. 

Aber wie ſich rächen? Jene Frau zwingen, ibe Theil zu bezahlen? 
Und wie? br den Huiſſter auf den Hals ſchicken und fle piänden 
laffen! Wo aber einen Huiffier auftreiben, ber Dreiftigteit genug befäße, 
die Fran eines Präfidenten zu pfänden? und wär" auch einer gefunden, 
mie ibn felber bezahlen und womit? Die arme Frau mußte nicht, mie 
fie aus allen dieſen Berlegenbeiten heraustommen follte; es war in der 
Shat, um den Berfland zu verlieren. 

Nur Geld! Mur Geld! Dann war fle auch Übergeugt, daß ſich 
ein Huilfier finden werte, Da fiel ihr plötzlich ein, daß fie ja noch in 
der Stadt eine alte Coufine wohnen 
en und mitrrifch, bie aber die einzige Perion in ber Welt war, bie 

fo. viel Geld vorichiehen konnte, als zur Bezahlung eines Hüiffiers 
erforderlich war; diefe Werwandte bief 
ihr begab ſich denn alfo mmfere bübiche Saint» Amar umd kam allein 
und mis wanfenben Schritten bei ber alten Tungfer an. 

Die Wlte liebte ibrem Gott und ihr Geld; daflier war aber auch 
ibre Liebe zu ihrem Mächfien im emeinen und zu den bübichen 
Grauen insbefondere ziemlich ſchwach. Und fo blieb.fie bei den Schmers 
gr ihrer liebenswärdigen Eouflne und der ng bes traurigen 

orfalls nölig — * Mur als bie :Apmar mit Ehräs 


abemoifelle du Berger. Qu 


batte, eine geizige Beiſchweſter, 


nen in den Mugen, ihre 


It i d, ⸗ 
er bat, ibe fo viel Geld ee 32*3 


fie ſich einen Huiifler aus 
Könnte fommen laffen, da ann bie Sache einen andern Ans 
fchein im ihren Augen. Miabemoijele du Verger hatte niemals Geid, 
wenn von Berleiben bie Mebe war, für Niemand; aber um einen 
Huiffier aus Paris kommen zu laffen, die Frau Präfibentin sitiren zu 
laffen, zu einem fo göttlichen, fo einzigen Stanbal, ba hatte fie Gelb; 
fie hatte nichts Eiligeres zu thun, als ihre Schatulle ju Öffnen, nahm 
hundert Kranken heraus und Lieb fie ber fchon vergweifelnden Saints 
Aymar. Diefe gab ihr einen Schein dagegen, te das Beld am 
ie — denn biefes Geld, es war ihre Mache, es war der Himmel 
e ſie! 


Eben wollte bie fhöne Saint s Aymar ſich beurlauben, als ein 
Poftbebienter eimtrat, umb Mademoifelle du Werger einen Brief, dem 
Mercure de France und eine Kifte Üüberbrachte. Der Brief war für 
fie felbft, der Mercure de France für den Stifisberen, und die Kifte 
enthieit eine Aueftattung, die Mademoiſelle du Berger mit einer andes 
ren Gelegenheit nad) einer benachbarten Stadt an eine junge Dame 
ihrer Beranntfchaft ſchicken folte. Mademoifelle du Berger eröffnete 
den Brief, Madame Saints Aymar die Kilte: Troft ımd Stärkung 
wehte ihr darans entgegen. Die Sachen waren munderfchön, ganz bes 
fonder# reijend aber war ein rofa Zaffeifleid, Beiden und weiße 
Gamirung den Farben der Geſchitre volltommen aͤhnlich ſah und fle 
aufs lieblichſte an ihre Schäge erinnerte. „Ganz und gar wie mein ro⸗ 
Kleid,” joate fie jur du Berger. Uber Mademoifelle du Berger 
börte nicht auf ihre Goufine, fab das rothe Kleid nicht an, las fo 
nicht einmal mehr ihren Brief, denn fie war mit etwas Anderem, Wlrs 
digerem befchäftigt. Sie las den meuen Mercure, und als Kran von 

itz und Geift, für die fle doch gelten wollte, hatte fie alsbald bie 
._— en * — 
ie wir alle wiſſen, war bie Charade das literariſche Haupto ⸗ 
gm jener Zeit; fie mar der Ruhm, die Ebre und bas Gl "des 
ercure. Es gab Biertel in Paris und Provinziatftädte, in denen ſich 
die gefheidteften Köpfe einen ganpen Monat lang abauälten, das Wort 
eines Närbfels, einer Charade oder eines Bogogrppben ju finden. So⸗ 
bald das Bärbfel geratben ober auch mur bie Epur beffelben ges 
— war, breilte man ſich, den Mercure davon in Kenmniſt zu 
then, ber dann im folgenden Monat ber erflaunten Welt den Namen 
bes glücklichen Debipus fund ıbat. Mademoifelle du Verger war nım 
erade nicht, was man einen jchönen Geiſt nennt, auch nicht einmal 
n ber Proving — doch bis zur Charade batte ſich ihr Geift emporges 
ſchwungen; fle war im Rathen ziemlich geübt, ja, verfaßte felber Cha⸗ 
raden, umd es hatte fogar eine ım Mercure unter ihrem Namen — 
von Mabemoifelle WAdelaibe-Albegondbe bu Berger, Rens 
tiöre — gebrudt geftanden; obwohl wir jur Steuer der Wahrbeit 
fagen müffen, daß der Stiftsberr, Monfieur Vincent, ber eigentliche 
Berfaffer befagter Charade war, deren beite Werfe ibm angebörten, und 
von ber er nur ben Rubm feiner Kreundin, Matemoifelle Adelaide - Als 
degonde du Werger, Üiberlaffen batıe, als ein Mann, der ſich Über Bar 
gatellen diefer Ort erbaben füblte, 

Seit jenem Tage glorreicyen Angedenfens, hatte Mademoifelle du 
Berger ibren drei Leidenſchaſten; für den lieben Bott, das geprägte 
Geld und das Mebifiren, noch eine vierte und letzte bingngefellt, 
namlich die für die Charade; Mätbfel umd Logogrppb als Kinder derfel- 
ben Familie mit inbegriffen. Ebaraden zu ratben, L ben ju Ders 
faffen, eine ganze Stadt mit ihrem Wit in neidifches Erftaunen jur feßen, 
dies war flir Mademoifelle du Berger ber jfihefte und reigendfte Zeitvertreib 
womit fie fi) aber ganz bejonbere viel wuhte, und was fie Äberglückt 
machte, war, wenn fie allmonatlich dem Herrn Abbe feinen Mercure 
de France juſtellen und ibm dabei mit befcheibenem und dech flols 
——— f en konnte: „Suchen Sie das Wort, Herr Abbe, ich hab* 
es fen, 4 r 

Dieemal_ war es der Rogogrupb bes Monats Mai, ber fo unge, 
theitt die Aufmerkfamfeit der Mademoiſelle du Berger auf fich zog, und 
wir müfen geileben, daß er wohl danach angerban war, einen noch 
fharfflunigeren Kopf in Berlegenbeit zu fegen. Hier ift er; 


Logogripbe. 
Caltivie autrefois par den peuples fameux, 
De leurs — Val consaors la 
Et sans le secours de Phistolre, 
Je les fais vivre encore chez leurs derniers nevenz. 
De douse membres eomposte, 
Il est poor me trouver une me‘ aince. 
12 et 6 vous ditont 43. je mis. 


men 
we, bien loin d’dire wu ornement, 
e perds toute mon — 
Mon premier quart a vere bien du sang. 
4, 2, 6, 7, il, 2, souvent au plös haut rang, 
P ent au plus —— 
one "ine ade a ns, 
Lectsen. reprends on test, et de tale Himese 
U naura toffche Passemblage. 
9, 5 et 3 je auis bon a geitter ; 
55,9, ji 7 donnent de qaoi futter 


keeteur, je t'alderai -ütre, 
ur, j 5 prut 


Je me change en 3, 1 647 : 
7 2 1. 2 — —— * dintrait, 
van 


On ne peut gubre voyager ; 
—R —— minagt, 
Une admirable inrention, 

Qui vous fait voyager ches toute nation, 


Une guovinee et ville de 

n plat cher a la t gourmande, 
Une machine dans les cauz 
ge falt trembler tous les batemex, 


ee - u ban fe Aunkelin 

” ulllage, un bon poisson 

— or "oa * fait legon, A 
ne 


saus 
-paln des notalres, 
ui sans retour 
Par ia sorur est c „et la soeur & son tour 
8 enfuit avec une vitesse extröme; 
Ce wm ses defauts on aime; 
Ua pays de l’Asie, ou peuple meortant, 
Ce quil ne faut pas qu’on nous coupe, 
L’ordinaire goüter d'une bourgeoise troupe, 
Une , ensuite un, condacteur, 
Un mot qui vous fait mal au eoeur, 
A TE 
Et ai je —e— mon nein, —— 
Bientöt je rous rale mon nom, 

Man faun ſich vorflellen, was Mademoifelle bu Werger bei Leſung 

biefes fchredlichen Logogryphen empfand. Duntel ward g vor 
auen Mugen, ibre blaffen Wangen wurden noch bläffer, ihr gefniffener 
umb fchwitt eine fürchterlice Grimaſſe; die Unglädjelige mußte fich's 
eben, dafi birfer Kogogrpph Über ihre Kräfte ging, umb fie ward 
umm und nachdentlic ver dem rätbfelhaften Blatte. „Aber auch”, 
5* * plöglich, welch ein Ruhm für mid — wenn ich bie 
171 111 nm Ka “ 

Die junge fhöne Saints Apmar mar nicht fo tief in Betrachtung 
bes rofa Kleides verfunten, daß fie nicht bie Kite —— hätte 
bemerten fellen, die ihre Confine ergriff, umd biefe gab ſich 
Miübe, die Urfacye ihrer Bermirrung und en u verbergen. 

„a, liebe Eoufine”, brady fie aus, „es it fo! d bin-um meinen 
Nubm; nicht ein einziges Wort von biefem Lo ken hab ich her⸗ 
u ‚D! was wirb der Abbe fagen? Ach, mac bin ich ju bes 
lagen. Meine arme Saint: Apımar!* 

Diadame Saint:Aymar, bei ihrem guten Gemütbe und der Ber: 
bindfichfeit, die ibe die Eoujine eben auferlegt batte, tröftete fie, fo gut 
fie konnte. „Willen Sie was“, liebe Couſine, fagte fle zu ihr, „leiben 
Sie mir diefen Logogrppben; binnen zwei Zagen bab’ i ihn vielleicht 
erratbeu uud bringe Ihnen das Wort dann im Moment, fo bald ich's 
gefunden.” Die liebenswärbige Frau batte dies einzig im der Abſicht 

jagt, um dem beirübien Herzen ber Couſine eini Zroft zu geben, 
noch nie in ibrem Leben batte fie eim Räthſel gerathen, ausges 
nommen anf bie Liebe Holgendes: 
F Jems: des en naissant, 
e toujours 
Et je Ginin par dire Kir mama e. - 

Diefe neue Hoffnung, fo ſchwach fie auch war, richtete den gefuns 
kenen Muth ter armen du Werger doch wieder einigermaßen auf. Sie 
fannte der Saint» Apımar leidenichaftliche Neigung, zw. gefallen, aber 
mußte auch, baf fle febr wenig Anfprüche auf den Rubm eines fchönen 
Geiftes machte und ibe germ einen Rogogrbpben zum Dpfer bringen 
würde, obne ſich gegen Andere damit zu rübmen, mie ber Abbe 
ähnlicher Gelegenbeit geiban hatte, — „Eoufine! befte Eoufine!“ rief 
die du Werger aufer fich, baltem Sie die Sache geheim und jeigen Sie 
den Mercure an -Niemand; wir wollen lieber jagen, er fep noch gar 
nicht angefommmen. — D liebfle Eoufine! wenn Sie nach ee za 
fämen und mir die Aufidſung diefes Kogegropben brächten, Sie willen, 
wie lieb ich Sie babe — und hierbei drückte fie die Apınar au's Herz, 
daf der Armen fat der Aibem ausging, — fo fünnen Sie Alles in 
der Welt vom mir verlangen, meine gute, meine iheure — ja ich glaube 
fogar, bie alte Zungfer fügte auch binzu, meine „hlibſche — Saint: 
Apmar.” (Schuß 


folgt.) 
Polen. 


Polniſche Geographie vom Reiche der Porfie. 


Das Reich der Pocſſe ift ſebt grofi und jene meiftentbeils mit 
Kindern beoöltert.. ©6 grängt gegen Abend an bie Beredfamkeit, 
gepen Dose an die Malerei und Plaftif, gegen Pittag. am bie 

uſit, gegen Mitternacht an das Meer der Wiffenfchaften. Gleich 
pielen anderen Neichen zerfällt e6 in das obere umd untere Rand. 

m erften wohnen Zente, die durch ihr Anfehen imponiren, deren 

prache, gegen bie Sprache der anderen Provinzen bes Reiche —— 
wie das Samogitiſche gegen das Polniſche klingt. Es find Be von 
Profefflon; ein Kampf mit Niefen int für fie eine Kleinigkeit. Die 
Scönbeit ihrer rauen, wenn fie auch noch fo bäflich find, verbimfelt 
Ibre Roffe, denn Pferde haben fie nicht, fibers 


und die Wipfel ihrer Bäume 
reichen an bas Dimmeldgemölbe, 

Die Hauptfadt Liefer Provinz beift die Epopde. Sie fell größer 
ſehn, als weiland Minive; mur fo viel ift gewiß, daß viele Reifende fich 
vergebens bemübt haben, ibren Umfang zu meffen. . Sie liegt auf fan 
bigem und E Bearbeitung nicht. ſebr geeignetem Boden. e @inmobs 
ner biefer Stadt find iu Anfehumg ber Wabrbeit nicht befenders ge: 
wiffenbaft und gleichen in dieſem Buge ihres Eharalters den Bewob⸗ 
nern bes ganzen Reiche. Sie bieten ten Reiſenden ibre fabelbaften 
Gefchichten dar, denen fie Übrigens eine gemichtige und ampiehende Bes 


den Glanz der Sonne. 
treffen den Sturmwind an Schnelligkeit, 


Herausgegeben ven der Mebaction der Mg. Preuf, State» Beitung. 


ſtalt zu geben wiſſen. Was jedoch ben uma ſten Eindruck in 
diefer Stabt macht, iſt, daß man bei jedem u anf Zweitämpfe 
und 28*— trifft, fo daß man bald gendibigt if, Ach im bie 
Borfladt der Romanzen zu flüchten. Bier wohnen die allerichönften 
und moralifc vollfommenfien Wefen; fortwährende Feſtlichteiten unters 
halten une, und felten verläßt fie ein Neifender, ohne vorher anf fünf 

eiten gerangt zu baben. dinter der Stadt liegen Zrümmer von 
Schiöffern, in denen Raubritter und Banditen ihren Sig baben. 

An ber Kerne erblidt man bobe, von Abgründen umgebene Berge; 
es iſt dies das Gebirge der Tra gödie, d bie Anfichten Bey d 
Ruinen verfchönerr, Ziefe Traner erfüllt einen Reden, der fich ihnen 
nähert, denn ihre Bewohner find graufam und biutgierig; ſelbſt bie 
a bei dem Anblid von Vergiftungen und Werbihaten in 
ie t. 

Früher war in biefer Provinz ein prächtiget Palaſt berübmt, bie 
D per genannt, den ein Ttaliäni Rauberer aufgeführt hatte; bald 
aber änderte ſich der Geſchmact, und bie fpäteren Bewohner beffelben 
nannten ibn die fomifche Oper. 

Unmweit diefes Schioffes erbebt ſich eine alte Stadt, bie Kombdie. 
—— — Mage ——— un er an — der Natur; mur 

t, umellen e t werben; beun 
Jede lacht * bie Übrbeten —* Dh u A. ſich defle 

m feine en; em edoch a ier großentheil 

auf Sinigteit gepalten. ; i 
mwifchen dem oberen und unteren Bande des BMeichs ber Porlie 
giebt fich eine weite Provinz bin, der Serſtaud genammt, in welchet 
weber Städte noch Schlöffer zu feben find, fondern nur einige bin und 
ber yerfireute Hütten. Eiaſt war dies ein fruchtbares Band, deſſen Er: 
re für die erften Bedürfniffe feiner Bewohner binreichten; jeine 
egige Atmuth fcheint zum Theil aber zu rübren, daß bie Wege nach 
diefer Provinz auferordentlich eng und menig betreten find, und baf 
man felten einen FHübrer babin haseı. Auf den Gränzen biefes Bes 
biete, bie man die wißigen Einfälle nennt, wohnt ein leicdnftuniges 
Bölthen, bas gem nach Kleinigteilen haſcht und im Schofi tes Bers 
gufgens n Reben vergendet, ohne anf die Ermabnungen ber Mac: 


arı ; 

Sie Dauptſtadt bes unteren Landes beit die Elegie. Dies if 

ein gefährliches Gebiet, ringe von Felſen, Höblen und rsivern umge: 

ben, denen bie Einwohner bie Seufjer ibrer Rice amertrauen, aber 

E —— daß fie um Gottes willen das Gehtimniß nicht verra⸗ 
n follen. 

Zwei Ströme, der Reim und. die Vernunft, fliefen burch 
das große Reich der Poefle. Der leftere entfpringt in ber Provinz 
Verſiand, umd es befucht daber felten Jemand feine Duelle. Der ers 
ftere aber bat feinen Urfprung in dem Gebirge, weldyes die Phan: 
tafie beift, und ein Jeder Fehdofe daraus, fo viel er fann. 

Auf der mitternädytlichen Seite diefes Reichs, unfern der Geftabe 


des Dreams, liegt die Inſei Satire, die ebenfalls zum Reiche ber 
Poeſie gebört. Das Waffer um biefelbe herum ift ſeht faljig, mb 
diefer Mnfland macht bie berbe Lannt ibrer Bemobmer erflärlich. n 


der Römerzeit war Juvenai der Beberrfcer biefer Juſel, und fein 
denten bat fich bei einigen der Einwohner noch bie auf um Tage 
erhalten. Die Reifenden befucen bie Monumente ber b bmteiten 
Männer, melde biefe eit umter ihrer Bendlterung 
— — 2* Kıa "s und vieler Anderen. 

nige 


nfel in nenerer 
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find Wbige: Burns, Comper, Born, Shell, Campbell, Moore, 
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vage, ander, Mentgomerd Hall_of Feicefter, Reigb Hunt, Eier, Bul⸗ 
wer, Barry Eormmall, Zbomas Earlieie und Ebarles Lamb. 
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England. 


London, Paris, Brüffel und Haag. 
Bon einem Engländer, 


Der Menſch. indem er der Gegenwart überbrüffig ift, bofft gar zu 
ern umd ju rafdh von der Zukunft ‚das, was fie ibm nicht gemäbrt. 
hatte mie immer von unferer Reform eine fo lebhafte Borftellung 
gemacht, meine Hoffnungen auf die mit ibe zu gleicher Zeit in die Welt 
iretenden Fortichritte und Werbefferungen waren fo entbuftartiich, baf 
ich; jet die emttäufchte Eindildung, meine beiragene Phantafie farım zu 
beruhigen vermag. Ich batte geglaubt, dafi England das Wort Re; 
form nur ausfpredyen dürfe, und alle Dinge um uns ber werden von 
felbit,, wie vom einem magifchen Zauberſtabe plöglich berührt, und alle 
unfere Wünfche in einem An in Erfülung gegangen fepn; nichts fchien 
mir leichter, als biet, 

D, melche Zäufchumg! Diefes London, das die Neform mit ihrem 
Lichte aufbeflen und erbeitern ſollte, iſt feit dem Tage ibres erſten Er⸗ 
ſcheinens nur noch düſteret und langweiliger geworden, als je. Es giebt 
bier nichte als politiichen Zwiſt an Luft und Vergnügen ift gar nicht 
mehr zu denken. Die alten Engliſchen Driginale fangen an ju ver. 
ſchwinden. Unjer Laudedelmann bat bae, was an ihm lächerlich war, 
ſchon aa verloren, und ber echte Wbig von altem Schlage ift kaum 
noch -beim erflen Blick oder am erflen Worte, wie font, zu erfennen. 
Auf allen Gefichtern und Pbofiegnemicen bat ſich eim irüber Ernſt 
auegeprägt, ber ſelbſt im mnfere Ballfäle fich Seinufcleiden gewußt. 
Pferderennen, Lieber: Intriguen, Ebeprozeffe und Börfens-Specnlationen, 
alles dies ſpielt jetzt ‚ur cine unigergeorbuiete Rolle gegen die neueren 
Antereffen der modernen Welt. - Ms unſeret Börfe fpefulirt man nicht 
imehr auf Sıede, Prämien oder Wecyjel: vielmehr find ber Triumpb 
der Woige und bie Miederlage ber Tories oder die Wiedereinſetzung 
bes vorigen Minifteriums die einzigen Gegenſtände, die alles Webrige in 
Beichlag genommen. Unſere Eorperationen reiben ſich unaufbörlidy an 
einander; ber Krämer bält patriotiihe Reden an die grofe Maffe, und 
der alte Adel, der fich dem Siege, ſchen fo nabe mähnte, ſieht fich mit 
einem Male von allen Seiten angegriffen und bebrängt, und verzichtet 
nunmebr auf alle fröblicdhe Fefle, um fich den ermiten Klubs anpıt: 
ſchlieen, mäbrend Hume, Cobbett und O'Connell auf der anderen Erite 
ihre Reiben in Schlachterdnung bringen. I Folge dieſer unaufbörs 
tichyen Kämpfe und NReibungen dann es gar nicht fehlen, dak man ben 
Berguügungen und Luftbarfeiten am Ende ganj entfagtz auch liegen bie 
Theater in England ſchon feit längerer Zeit danieder, und die Englifche 
Literatur ift, wenn auch nicht in Berſall, jo dech in Steckung ge: 
rathen. 

ve verſuchte et, mich and dem Kreije bieier fieberbaften Bewe⸗ 
ungen und -politifdyen Wirren Londons berauszureißen. In Paris 
Fin mir anfangs bie allgemeine Kebbaftigkeit und das bunte Treiben 
der verfchledenen Parteien und Xntereffen ein noch anfgeregteres Schau: 
fplel barzubieten. Allein nur zu bald gemabrte ich meinen Irtthum. 
Denn mas zeigte ſich mir im Hintergrunde Aller dieſer Theoriern ber 
Broorglichkeit, was waren die Hebel diefer fo grräuſchvollen und lürs 
menden Declamationen? Michts als Cigeunug und niedriges Yutereffe. 
Bei den Politifern Kranfreiche bandelt e# fih darum, bier einem Mas 
men ju erböben und bert einen berabjufegen, ein Vortefeuille — 
men ober atuemichlagen. UAlle Streitfragen und wichtige Debatten 
laſſen ſich bier immer auf einige wenige Eigennamen reduziretn. In 
den Kammern inquirirt und biefutirt man ebne Ende, lediglich, um die 
Maſſen zu ermüden. Der wahre König. ven Paris ift in meinen Augen 
das Vergnügen. Die ernfle fchwermütbige Maske, die Du dort er: 
blickft, verbirgt nichts Anderer, als die zügellofeften Genüffe; überall, 
wo Du nur binfiebit, verfenft man Mich in bie raufchendite Sinnlich⸗ 
feit, mag man ſich immerbim frei zu ibr befenmen, oder fie fo viel ale 
möglich zu werbüflen fuchenz- mit jedem Tage fteigt ber Lurus in merts 
würdiger Progteffion immer böherz; nur bat man in Paris, fonderkar 


genug, das Leben im zwei mit einander gam —— —— ge⸗ 


theilt; den einen Theil, mämlich acht Monate im Jabre, bringt man 
auf dem Lande in einfacher pbilsfopbifcher Zurlictgegogenbeit: und Spar: 
famteit ju; aber bie übrigen vier Monate verliebt man in geräufchwols 
lem Jubel, in Sans und Braus, indem man Affembleen auf Affems 
been und Bälle auf Bälle folgen läft. 
Fahren von 1815 bis 18%0 war bloß ein -Abglanz ber bei der Parifer 
vornehmen Welt noch heutzutage befiebenben Zagesoriutung. Mur bie 
Gefcyäftslente und bie Krämer von Paris. find ee, die beitänbig 


“um Paris länger als vierzehn Tage zu belufligen. 
Gelehrten von Aranfreich, das Geſchtei feiner Advokaten, das Genie 
. feiner Rünftler und die unendlichen Wetttänpfe feiner Xenrnaliften, 


Das Engliicye Leben in ben’ 


in der Stade bleiben, mo ibre Antereffen fie beichäftigen, und. biefe 
———— iſt es auch, welche bie Mefidenz in der jchönen Zabhreszeit 
noch belebt, } 

‚Die Haupiftadt Frankreichs macht nicht wenig Geränfch mit ihrer 
Politik, mit ibrer DeputirtensKammer, mit den großen Weltbegebenbeis 
ten, die fie in Bewegung bringt, und dem Parteien, bie dort den Bär: 
gerfrieg beginnen, gerade fo wie England mit feinen artiftifchen und 
literarischen Unternebmungen, feinen großartigen feierlichen Moden und 
glänzenden Bälen, Beides ift inbeflen nice als eine Lüge. Denn 
der Ernſt iſt e#, der in England herridht, jo wie das Bergniigen allein 
Paris befreit. Das Ernjtefte und Wichtigfte, das ich in Paris geieben, 
war das Bedürfniß, fic zu amüfiren. Paris würde gern vierzig feiner 
politiichen Reduer für einen Lablache und jmeihundert 34. für 
Madsmeifelle Grifi bingeben. Die Bonmots des Herrn Dupin, bie 
Epigramme des Herrn von Zalleprand und die Boutaden bes Herrn 
Thiers amüflren die —— Hauptflabt weit mebr, als das politiſche 
Benebmen aller dieſer ausgezeichneten Männer; denn bjer ift es vor 
Allem darum zu thun, zu wiffen, ob bie neue Dper von Bellini beffer 
ober ſchlechtet ausgefallen int, als jein Pirat. Mau braucht nur wei 
Zage dayu, um ben Gebeininig der Parifer Welt umd feiner wichtigen 
Geſchaͤfte auf die Spur zu fommen, Der eingige Keind, den man bier 
zu vertreiben ſich beeifert, ift bie Langeweile; man wände eine. Bürgers 
frone demjenigen verebren, ber ſich lächerlich genug zu machen wühte, 
Ale Arbeiten ber 


Alles ift auf das eine Riel des Amlifements bingerichter. Als ich dem 
Grund alles dieſes Treibens erforfchtz als ich das Leben ber Parifer 
Melt gtuugſam durchſchaut batte, begab ich mich nad) dem Miniflerium 
des Auswärtigen, lien meinen Pak vifiren und reifte ab. \ 

Reb wobl Paris! Du Stadt des Vergufigene, die bu, troß aller 
beiner Prätenfionen, body dem Ehrgeije, der Antrigue, der Wiſſtuſchaft, 
der Politif und dem Reicyibum immer nur dem zweiten Rang anges 
wieien haft! Was ift dein wahres Streben, dein ernſtes Ziel und bein 
geheimer Bebante? Nichts anderes als die Sinnenluſt, das Vergnügen. 
Wergeblid; drängt ſich die Politif dir auf mit ibrer gerungelten Stim, 
mit ibren bürren ober ſchwallreichen Worten; vergeblich bemühſt ku 
dich, im ein ernſtes Koftiim dich zu büllen: bu bift und bleibft ein 
alänzeudes wolläftiges Weib, magft du dich auch in den Mantel’bes 
Pbilofepben büllen ober binter der Maste bes Einfieblers zu verb 
fuchen. Ach bare ſechs Wochen in diefem emig fllirmenden Ra 
zugebracht und wohl erfannt, daß Niemand’ bier das denft, was er fagt, 
noch auch an. bas deutt, wis er fagen will. Zrogbem batte ich mich 
in diefer Hauptſtadt der Luft gar wobl befunden; mit Hülfe des Ro: 
her de Eancale, des Italiäniſchen Theaters, der Konzerte bes Konfers 
vatotiume, der Promenaden im Boulogner Gebölz und einiger anderen 
nicht erſt zu erwähnenden Zerfireuungemirtel baste ich. nicht ohne Wers 
anügen bemerkt, daß das Wefen, dem man bier Wlles aufopfert, und 
das bon den Pbiloferben das Ich genannt wird, in Paris ganz glüds 
lich und in voller Btürbe beftebt, 

Indeß rief mic meine Neugier wieder fort von bier, und ich hatte 
ein Land ju bereifen, das zu denen gebört, tie am öfterften befchrieben 


‚werten find; ea war ein befannter Weg, bie große Herritrafe aller 


Europäiichen Neifenden.. Ich reife gern da, wo ſchon viele vor mir 
gertiſt ud. Mbofiinien wärbe mich u intereffiren, als der Hode⸗ 
art zu Lonton. Es macht Vergnügen, die Eindrüde, die ein befann: 
ter Gegenfland auf ums macht, mit denen eines Gecken, eines Schöns 
geiles oder deuen eines Ducmänfers- zu vergleichen. Da, mo einer 
don diefen Reifenden einen Niefen gefehen, erblidden wir vielleicht einen 
Zwerg. Dort der Meine Kanal, den das Auge kaum entdeckt, wird 
unter der Feder irgend einer jener Blauſtrümpft in England zum Mil 
oder zur Donau. Auf bdiefer großen Heeriirafe bat ber Belgier feinen 
Bierrauſch ausgefhlafen, der Holländer feine Pfeife geraucht, ber Paris 
fer pofitifiet und der aus der Umgegend der St. Pauls» Kirche vertries 
bene Engländer rubig geichlummert, während er di reifen geträumt. 
Wer in fremde Gegenden reift, bat freitich nachber freies Spiel, er 
darf und mu oft lügen mie ein Poet, und feine Leſer find gezwungen, 
ibm überall blindlinge gu folgen. Wir, mein theurer Refer, wollen lieber 
die ber Welt bereits geläufige, allgemein befaunte Straße mit einander pafs 
-firen. Wir begeben ung leichten Echrittes babin in Gefellichaft einer Mei: 
nen forpulenten und bübfchyen brilnetten rau mit feinen Küchen und en⸗ 
gen Schuhen; ferner mit einem viergigjährigen Militair mit einem bölger- 
nen Beine und einem bübfchen Meinen Mäpcen, das zu den Kü 
ſeinet Mutter auf einem Seffel Play genommen, n: Branfreic) 


\ 
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fommt das Alter fpäter und bie Kinbheit ver fchneller, nis aus: 
derswe. Ein Madchen von ſeche Jahren ift oft ſchon eine Heine Ko: 
fette, und ein alter Dilettant ift noch ein junger Enthuſſaſt. Sonter: 
bares Land, deffen Eivilifation jenen Bäumen gleicht, deren Wipfel 
noch grün ift, während Stamm und Zweige ſchon abgefterben find. 
Unfere Alerandrine, fo bieh das Meine Mädchen, war ein recht bübſches 
Püppchen. Sie fprady von Moden, vom Theater mit überrafchender 
Gemwandtbeit, und ihre Mutter fand diefe frübzeitige Reife ganz fchars 
mant! Es ift mertmürbig, den Hof des Königlichen Poft: Amtes zu 
feben in bem enblide, mo zur Abreife aufgebrochen wirt. Die 
Deirihhe des Poftillons erfhallt, die Schellen um den Maden der 
Pferde erklingen. Mbichiebsgrühe, Empfehlungen und Händedrüce 
durchtreuzen fid auf allen Seiten, und nun durdläuft bie Diligence 
alle Rebengäßchen und Eden von Parie. Sie ſchmiegt und frümmt 
fi fiberall bin und burchfchlängelt taufend Kreuzwege, gleidy der 
at e im Korallen» Zabprinibe, bie auf freien Weg ju fommen bes 
mübt if. 

Bir befinden uns bald zu La Willette, der Kanal ift überall mit 
Barfen befegtz ein umgebeurer Bolfsbaufe verbreitet ſich über alle 
Baumgänge; e6 ift beute Sonntag, ber feierliche Tag, ber in England 
fo büfler, aber fo feöblich im freich if. ch tn = mich, 
warum heute die Strafen von Paris fo Öte, egen bie Worfläbte 
ale von der Menge fo angefüllt feven; ber Wein, fagte man mir biers 
auf, von dem ber Kitre für ſeche oder acht Sous verkauft wird, ladet 
an bem feierlichen Son bie Handwerter von Paris jur gemeinfchaftli: 
hen Beluftigung in bie Schenten ein. Ich bemumderte die Aruchtbar: 
feit ber Landſchaft und tbeilte meine Beflible bierüber meinen Reifes 
gefäbrten mit, bie mich mit einem gewiſſen befheibenen Woblgefallen 
anbörten. Wuch begannen fie bald von ihrer Seite vertrauliche und 
fchergbafte Geſpräche * bei denen mir die Zeit fchmell vers 
ſtrich. Wenn der Engländer auf feine folideren Tugenden und nüßlis 
cheren — vielleicht ſtoij ſeyn darf, jo muß man bie Höflich: 
keit, äligteit im Umgange, dieſe Heine Mlinge, deren das Zeben 
fo jebr bedarf, und bie immer im Eourfe bleibt, fetbft wenn fie falſch 
* dieſt eg fage ich, muß man nirgends anders, als bri den 

em 


ie waren ſchen fern vom Paris; mebr als Eine Stabt war um: 
feren Blicken vorübergegangen, inbef werbe ich bier weber von Saints 
Auentin noch vom dem großen umterirbiichen Kanal, ben Mapolron 
daſelbſt ließ, noch von Eambrai und der ziemlich mittelmätigen 
Statue fprechen, die der Bildhauer David dem Anbenten Aenelon’s 
errichtet, dem erbabeuften Geifte und ber rechtfchaffenften Seele, bie 
nfreich je berv ht, Hier iſt Dowai, bier iſt ee, wo ich meine 
R en gegen einen jener Batcogner Schwäter vers 
tanfche, die mit allen Unannehmlichteinen ber modernen Eivitifation 
noch das Ungtüc der Yancranz verbinden. Die Marfeillaife und bie 
Parifienne eiend gefungen, durch Fragen unterbrochen, auf die feine 
Antwort erwartet murbe, abfurbe Erchamationen, abgedrofchene Mäbrs 
chen, längft aus bet Mobe gefommmene Wortipiele, alles bies betäubte 
meine Ohren fo febr, daß ich mich genötbigt fab, meinem läftigen Er: 
zäbler den Rüden juzumenden und den Kopf zum Kutichenfchlöge bins 
Allein ber a Las fieß ſich dadurch nicht entmmihis 
en; 26 bedurfte für ibn eines achtopfere, und fo öffnete er auch 
Pinerfeite ben Autſcheuſchlag und begann ein neues Geſprüch mit dem 
Poſtiilon anyufnlipfen, der aber giüdiicherweife feine Pfeife fortrauchte, 
ohne ern ein Wort ju antworten. 
kommen wir in Brüfel an; man fpredhe von biefer Stabt, 
anf welche Weife man wolle, immer kann man ficher ſehn, echt zu 
baden; es if eine in ber Mitte liegende Stabt, die Stadt aller Farben, 
ein St von ich unb zugleich ein Schatten von Deutfchlant. 
Da findet bier ien mit feinen Künften, Holland mit feinem Privat: 
feben : und ſeld England in feinen zablreichen Ausmwanberern, ben 
Banferottirern der drei vereinigten Reihe. Es darf nicht Wunder neb: 
men, daf man Brüffel bie ften @auipagen von der Welt anfers 
in jener bt, bie weniger eine Hauptitadt, als ein Rendezvous 

Nationen ift. Der Ebarafter von Brüffel ift ber, gar feinen Eba: 
zafter zu baben. Man lobe-oder table, man beichimpfe oder exbebe 
die Benölterung und bie Sitten biefer Stadt bis in den Himmel, man 
bezeichne die Brlffeler als Oefenemen, Künftier, Berfchmwender, Leicht: 
ſtunige, befcheidene ober Iupuridfe Leute; immer bat man Recht. Es if 
leicht, das Ebarafterifche ber vorzli en Städte Europa’s hervorzu⸗ 
beben. Londen if bie Stadt der Kaufleute; Amſterdam ift eine Sees 
ftabt; war ebemals der Meppigfeit ergeben; Paris liebt das 
Bergnügen des Augenblids; Wien ift bie Bürgerfladt; Rom ift bie 
Hauptflabt der Erremonien; Brüffel endlich lebi nur von ber Nachab: 
mung; es iſt bie Stadt des Machbruds par excellence. 

Wollte man den HauptEharafterzug von Brüffel angeben, fo würs 
den mir fagen, daß die Stadt von AranyBiifher Seite und Franyöfiichen 
Einfluß fprziell beberrfcht wird; allein auferbem iit bier noch gar vieles 
Andere a Die Engländer befinden fich bier im Weberfluffe, 
ber rohe ft bat bier feine Wohnung a lagen; das 
Atertbum und das Mittelalter baben bier Spuren jurücdgelafftn; bie 

e und bie Öftfche Herrſchaft ſind noch ſichtbar geblieben; 

igteit bat von Alters ber einige Wuczeln as 
; bie bäuslichen Zugenden umd bie Eigenfchaften eines guten ⸗ 
3 find bier nicht ſelten zu finden; die Gauner von Entopa ur 


fid, bier Rendez: Bons. War Brüffel noch fehlte, das waren de 
Ruinen, ‚moderne Zrümmerbaufen und eine Revolution im Meinen 
e; alles bies if im Brüſſel den. Kemmſt 


Du im Monat September nad) ber Stadt, fo findeft Du fie dde und 
. Mber im April wird es kebbaft, volfreich, geräufch- und ges 
en wie in ber Mähe des Walls Soll und des Palais 


opal, 
Die Phpfioguomie Brüfels it nicht ohne Reize; man glaubt fich 


auf dem Aniverſal⸗Kreuzwege des reifenben Europa zu befinden; amaı 
tibetläße fich bier einer gewilfen Sitten: und Gebanfen-Kreibeit, man 
fühle fi frei von ben Feffeln dee gefebgeberiihen Herlfommens, in 
einem Lande, wo Alles Herfommen iſt. Du begiebſt Dich nach bem 
goim Plage und bleibt vor dem Stabtbaufe fleben, dort erblickſt 
u @ehände, deren Stil allen Epochen und allen Böltern angebört. 
Hier gebt der Engländer mit ernfter Miene vor Dir vorüber; der bid: 
bäudjige Deutfche, der pausbädige Klamänder und ber ſchmächtige Kran: 
ef unterbalten fidy bier mit ben Kaufleuten unter den Fleinen ſpitzzu⸗ 
aufenden Zelten; unterbeffen betrachteft Du die angränzenden Paläfte. 
Die Eleganz und der. Reichtum "des Mittelalters baben dort biefen 
Haupriburm A jour brodirt, mit feinen Meinen Gloͤcichen, bie in regel: 
mäßiger Entfernung von einander wie die Zanmäpfel ſich emporbeben 
und im fippiger Rüde gleichjam eines aus dem anderen berverwachfen. 
Durch biefe bemundernemwürbigen regelmäßigen Zmiichenränme bringt 
das Tageslicht binburdy, während das Muge auf drei Reiben von Artä— 
ben und Fenſtern rubt, bie, zum Theil bogenförmig, zum Theil vieredig, 
die großen Säle des Stabtbaufes beleudjten, wo I viele biutige Ban: 
quets gegeben umb fo wiele Eonfpirationen angejettelt worden. In der 
Mäbe diefee Monumente, das an die Zeiten der Herzöge von Burgunt 
erinnert, befinder ſich ein Meines Haus, das uns Madrid in's Gebächt: 
nif ruft: es bat feinen Balfon und feine Gitterſenſtet. Es ift wabr- 
ſcheinlich, daß man baffelbe zur Zeit des Herzogs von Alba erbaut bar. 
Die äuferfte Etage läuft im eine fantaftifche Arlimmung aus, bie unier 
Geſchmack jwar nicht gutheißen kann, die aber an bie faprizidfen Schar: 
kel erinnert, mit denen bie Arabiſche Baufunft fo verſchwenderiſch mar. 
od weiter bin verfegen Dich die camnelirten Säulen nach Jialien, 


mitten unter bie pbantaftifchen S Beromino's, ber feine Archi 
tefturen —* 3 wie der na —* —5————— 
fuetete. (Schluß folge.) 
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Madame Saint: Apmar, bald erbrücdt von Zärtlicyteiten, empfahl 
ſich der Eoufine, die hundert Franken in der rechten, den Mercure de 
France in ber linfen Taſche. Kamm war fie Aus dem Haufe, fo dachte 
fie faft nicht mehr an den Mercure, aber deſto mebe an ihre Racht. 
So ſchnell es ſich mur thun lief, warb ein Huiffler angenommen umb 
ber Krau Präfidentin Über bem Hals geſchicki. Der Suiffier, ein ger 
ſchidier Mann in feinem Rache, wählte die Zeit, wo die Frau — 
dentin bei Tifche war, die gerichtliche Borladung abzugeben; daun 
jeg er in der größten Schuch aris ab. Eine *8 
ri Borladung an die Frau eines denen! und meld eine 


an. Der Präfi- 
e fh, meine Liebe!’ 


i 

— u —* y ren mit zu —— 
v tte, fprach vo 6 erem, ja, man.vergak 13 
Le France baräber unb den fchönen Bald in —2* ⸗ 
lingefhmude. Den junãchſt betheiligten Perfonen mußte Alles 


Hiegen, dies wibermärtige WBerbättnii fo bald als möglich wieder ins 


Gleiche zu bringen. Det Präfident, der Saint: Apmar in feiner Eigens 
(haft als Dichter herzlich lieb hatte, lieh ibn zw eimer Unterredung ums 
ter ber alten Ulme bitten; eben babin wurden auch die beiden anbern 
Porten geladen, um als Richter und Sciedemänmer im diefer großen 
Sache zu fungieren. Und fo.fab fich denn ber alte Baum, der vertraute 
Hörer 5 vieler fchönen Verfe, in eine Art von Zribumal verwandelt. 
Unfere vier Porten, die bier gemöhnlich fo glüdlicdy zufammentrafen, 
fo verloren im ibren Träumen und Beimen, famen mun lang: 
famen Schrittes, feierlich, mit finflerer Michtermiene beran. 


Präfident, ber fich zuerſt eingefunden hatte, begrüßte feine Kollegen , 
mit, fdymeigenber Berneigung und trug ibuen dann ben —— 


gt zwifchen feiner grau und Madame Saint: Nomar vor; er 
en bie gerichtliche bung mit und ſprach Über den Projeh, ber 
ch daran Enlpfe. Hierauf nabm der Landratb das Wort und ver⸗ 
erte, wie flir ibm biefe game Sache im bödften Grade betrlibend 
ſed, baf er weber dem Präfldenten noch ber Frau Präfipenten zu nahe 
treten wolle, bei alle dem aber bie Bezablung ber weißen und grümen 
Geſchitre doch nicht ganz allein Übernehmen Fönne. Alles das, was ber 

Landrat Auferte, die dollſte Beiflimmmmg ber Richter, 

Der Ubbs, font eben kein juriflifcher Kopf, farb das Mittel, den 
gorbilchen ‚Mnoten biefer verdeiehlichen Kollifion ji löfen.. „Mein Wer: 


| 


fehlag””, forach er, „int biefer: bie Frau Präfldentin zu beruribeilen, 
ihren Theil zu den Geſchirren i bezablen, weil fie diefelben beflellt bat, 
dagegen aber bie Arau Landraͤthin, weil fie die Arau Präfidentin bei 
der al befagter Geſchirre nicht zu Marbe gezogen, zu veruribeifen, einen 
Zauſch im Betreff des-Kleides mit derfelben einzugeben, ihr das rofa 
Kleid zu neben und das biaue dafür juröcdzunehmen.- So mwlrbe der 
au fibentin jeder Vorwand einer ferneren Weigerung, die Be: 
Mn zu beyablen, benemmen werden und beide Damen bo entlich fid) 
zufriebengeftellt finden, i 

Diet lag wurde dom Präfidenten mit Bergnügen angenom: 
men, denn auf diefe Weiſe geichab feiner Frau volles Genllge, eben fo 
vom Landrarb, der fo nur bie Hälfte der Koften zu tragen brauchte, 
Auch der Oder⸗Forſtmeiſttt gab feinen Beifal, und der VBorſchlag wurde 
einfinmig angenommen, s 

Bei alle dem mar nun doch der Wortbeil auf Seiten der Prafl: 
dentin — denn ihren Geiz brachte fie germ jum Opfer, wenn nur ibre 
Nebenbublerin gedemüitbigt wurde. Und das war fie ja! War doch das 
rofa Kleid jegt in ibren Händen! Wie aber wurde der armen Saint: 
Apnrar zu Muthe, als fie aus dem Munde ibres eigenen Mannes ver: 
nehmen mußte, daß fie das fchöne Kleid, weiche⸗ fo vörteefflich zu den 
Seſchirren pafte, mweggeben folle. So mar fie denn beflegt von ihrer 
Mebenbublerin und mußte ihr weichen — fellte fich zu dem abſcheu⸗ 
lichen blauen Kleid mit dem fchmefelgelben Belag bequemen und in 
diefen Aufjuge im der Stadt und im Walde ericheinen. Die Nermfte! 
es war ihr, als müßte ihr das Herz brechen; fie batte die Augen voll 
Zhränen, — „Um Gotteswillen! liche Braun, was ift Die, was haft Du? 
rief Saint: Admat aus, 

Ihre Thrãnen trocknend umd feine beiden Hänte ergreifend, erwies 
derte fe: „Ad, mein Herr! Sie thum mir ein großes Herzeleid an; 
Sie neben mir meine Ehre! Wie fan es Ihr Ernft feym, dafi i 
das blaue Kleid Biefer Präfidentin nebmen und ibe mein fchönes rofa 
Taffettleid abtresen foll? weiß Alles, was Sie mir fagen fönnen, 

ich zu arm bin, daß Sie su arm find, um allein bie Koften für 

: au fragen ober ein anderes Mleidb zu faufenz umd dies 
Alles: Uebermorgen ift Sonntag, der Tag ber Promenade, e4 ift feine 
Zeit mebr, mir ein amderes rofa Kleid temmen zu laffen, und ment ich 
auch Beld hätte, eines zu beyableu; wenn ich micht auf der Promenade 
ericheine, fo fährt die Präfldentin allein, im meinem Seide und mit 
meinen Geſchirreu! Alſo fpredyen Sie mir nicht von Zeoft, fein Wort 
— eder eines, ein einiges, das Idnen nichts koften foll und mich zur 
ggerlläpen aller Frauen machen kann.” Und zugleich fie den 

ereure de France aus der Taſche „D, aus Barmberzigteit‘, fuhr 
fie fort, „aus Barmberzigteit, ratben Sie mir das Wort biefes Logo: 
i Es handelt ah um mein Lebensglüd; fagen Sie mir en 
das Wort, umd ich bin gerettet; aber vor allen Dingen halten 

Sie es gebeim, bören Sie, ja ganz gebeim!” Und fomit ging bie 
Schöne nad) ihrem Zimmer und lieh den Gemahl ſtehen, der miche 


mähte, wie er befehrt war. i 
Der e, ben er in der Band bielt, überzeugte ibn, daf er 
aufgefchlagen, ein breiter Kniff be: 


nicht träume. Das Logogryph war 
—— das Blatt, aint⸗ Aymar hatte eine ziemliche Gewandtheit 
n Au 


ſildſung ſchwieriget Rätbfel, das war all dee all; aber 
diesmal fchien alles Bemühen vergebens; er mochte das Mätbfel fo oft 
du ‚ als er nur wollte, er kam damit nicht bon ber Stelle, der 


Sinn blieb ihm verfhloffen. — Die Stunden flogen vorüber; er hatte 
nur noch vierundzwanig Stunden Zeit, feine Frau anf diefe billige Art 
von einem fo Vhmene m befreien. 

Seine järtliche Liebe gab ibm einen verzweifelten Entfchlug ein, 
Er’ beichlohi, das ganze Dictiomnaire der Afademie dom erften Buchſta⸗ 
ben des. Alpbabrre an Wort für Wort er Es müßte do 
fonderbar zugehen, dachte er, wenn id) unter allen Wörtern ber Epradıe 
nicht das Wort meines Logogeppbs berausfinden follte, Wei jebem 
— —— zu dem er kam, wiederholte er ſich dann die Werfe des 

ogegrppbe: 
Cultivie autrefols de peuples fi Mr 

De leurs —— fai —— I Gelee, 


„Wab!“ rief er aus, „ich weiß ja (hen, daß es ein Femininum 
iſt.“ Dies erleichterte ihm feine Arbeit um bie Hälfte; fämmtliche 
Masculina Überging er. 

Er fah die ganze Macht bei feiner Arbeit, 
Geift und Wis, all’ feine Deuffraft auf. Pie in feinem Leben batte 
er mit mehr Feuer gefucht und nach efhlagen, nicht einmal feine Reime 
in Richelet's Dietionmaire, Aber chon —— der Tag an und warf 
fein frübes Licht auf das halb eöffnete Dictionnaire, und je beiler es 
drangen murbe, deſto dunkler erichien dem trofllofen Forſcher das Räth: 
fel. Was wäre aus ibm geworben, wenn ſich nicht ein glüdlicher Zu: 
fall feiner erbarmt hätte? „So mahr ich lebe, das Wort fängt fich 


mit einem N an!“ 

Als er es u. gefunden hatte, da wollte er faum feinem Gluͤcke 
trauen. Zuletzt entlich, ale er das verbängnifnelle Wort nun zuſammen⸗ 
saw auf einander gelegt und wieder amammengefegt hatte, fonnte er 

nicht halten, er flich einen Lauten Schrei aus, Seine arme Frau 

ibn, und vor Schreden am ganzen Leibe zitternd, fo mie fie 
aus dem Bert gefprungen, kam fie berbeigelaufen. Ich hab's gefunden, 
fchrie er ie entgegen, fein Dictionnaire juflappend — und ke. ohne 
"- —— zu nnen, warf —* 
vollen Seelen, die gepreften Herzen machten fich in Schu jen um 
Tbränen Saft — o laſſet * ieh. es find die Ehränen der Wonne 


und das Schluchſen des Gllietee, 

Beld ein Wechiel! der Tag, der fo traurig zu werben gedreht, 
mar mit einemmale ein Zag der Kreube. Kaum war die Saint: Aypmar 
aufgeflanden, fo fdyiete fie fhon in aller. Eil ihr rofa Kleid an 
gen. das fatale blaue mit dem 


ihre Mebenbublerin umb erhielt p 
ſchwefelgeiben Befag, Mber vom den Welten bes vergangenen Abende 


und wandte all’ feinen, 


ſich in feine Arme. Die bedrängten - 


* 2 * mebr ae Bee — Mit —— sun begab 
ere e jur du Werger, 
batte; fie Hatte 2*8 —— —— — — 
Caktirie autrefois par de peuples fameuz, 


fein Auge zugeiban und 1} nichts berausgetriegt ; bie innere Pein 
ließ fie noch ein zehn Jahr Älter und bäflicher ericheinen, als fie war, 
man dente! aber als fie ihre Eoufine eintreten fab, f 
da fchrie ſie Halb’ aufer fich: „Sie haben es geratben, theure Eoujine! 
Sie wiffen das entiegliche Wort” — por Unrub‘ und Haf verfagte ibr 
die Stimme. Die Saint:-Apımr verſetzte ganz eiufach und rubig: Ich 
weiß es“, liebe Eoufine — in einem Zone, als käme ihr vergleichen alle 
Zage vor; fie fab, mie das arme Berz der du Berger pwiſchen Freude 
und Furcht getheilt war, und trat mim offen und obne Scheu mit 
ibrem Wunſche betver. 

„Beſte Couſine!“ begann fle, Keſtern auf dieſer ſelben Stelle, indem 
Sie mich umarmten, derfprachen Sie mir, Sie wollten mir nichte ab: 
fhlagen, wenn ich Ahnen das Wert dee Logogtyphen brädyte; woblan, 
ic) bringe es Ihnen; Sie follen es ganz allein wiffen, und Miemand 
in ber Welt foll etwas davon erfahren. Morgen am Sonutag, bei der 
Präfidentin, wenn Alles verfammelt ift und fs über das Rätbfel dein 
Kopf zerbricht, tͤunen Sie e4 loͤſen z ich babe fogar zwei Werfe macht, 
die Sie an die Redaction des Mercure einfeuden fönnen als Anzeige, dak 
Sie fein Logogrpph errathen baben. . Nun denu! dies Mlles gebört 
Ionen, it unbeichränft das Jbrige, wenn Sie mir jenes rofa Kleid, 
welches Sie noch nicht abgefandt baben, wie ich febe, gegen das hübfche 
blaue, das ich bier mitbriuge, vertaufchen wollen. Sehen Sie, liebfle 
Eonfine, das blaue Kleid ifl ga nen, wie es aus Paris gefommen, es 
wird die junge Dame zum Entjliden Heiden; wenu bas rotbe auch viel: 
leicht mehr put, fo bedarf ihre Scönbeit deffen wobl midht.” 

Die Eoufine erwiederte nichts, aber ein gewifes Blinzeln ihres 
Auges fagte der fhönen Saint-Mymar genug; augenblidlicd nahm fie 
bas erfehnte Meid in Beſchlag und fe te das ibrige an die Stelle 
deſſelben. &ie war fo gl die, fo u daf fie bavonlaufen wollte, 
ohne ſich bei der du Berger zu bedanken und obne ihr bas Wort des 
Zogogrupbs mitzutbeilen; die du Berger bielt fie feft und rief mit funs 
felnden Mugen: „Und das Wort des Kogogrpphe?" — e6 mir 
eine Löwin, der man ibre Jungen geraubt bat. 

„Bier iſt ee“, erwieberte die Saint» Apmar: „Ar-chi-tee-tu- 
:” &ie warf den Mercure auf deu Tiſch, nahm ihr Kleid unter 
ben Arm und flog, außer fich vor (Blück und Luft, baden; noch wußte 
file nicht, wie fie e# aushalten follte, ben nächiten Tag ju erwarten. 

Auch Mabemoijele du Berger ſtand einige Momente flumm vor 
Bene und wußte fich nicht in ihr Glück zu finden; fie trante kaum 
bren DObren. „Ja“, rief fie endlich aus, „das ift es: Architecture, 
das entbält Wlles: art, architecte, arc, 
titre, chat, rat, rate, Icare, cire, sachet, Ecart, eri, rue, cric, 
trietrae, archer, Cythöre, hier, cruche, carte, ire, chöre, Utrecht, 
bire, arche, eue, chute, rechute, &tat, Antriche, huitre, truite, 
ehaire, charrette, acte, archi, recleur, er&che, euir, tact, et, chair, 
trait, Ccritare, heure, race, Thrace, Turc, artöre, tarte, echer, 
trace, char, charretier, achat, tartre, 


tache, tart, häte, carie, 
ut, ri,” , 
Gab 26 im der ganzen Stadt noch eine fo glüdtliche Fran, wie 
Madame Saint: Apmar, 5 mar es ſicherlich Mademoifelle dur Werger. 
Endlich war es Sonntag; die Meffe L - 
böber; man ſetzt fich zu Tiſch es ſchlagt Zwölf, c# ſchlagt Eins; enbli 
kommt die Stunde ber Besper. Alles in der Stadt b ant, ſich nun 
in Bewegung zu feßen; alle Equip en fahren vor; es fcheint, alt folle 
die Promenade glänpender werden als je. Und Jedermann fragt ſich 
„Was wird bie arme Saint» Npmar anfangen? Wird fle das blaue 
Kleid der Prüfidentin anzieben ? Wird fie lagen laffen, fie fey uns 
paß?“ Imwiſchen kommt die Präfidentin an, im rotben Klcide, bie 
Dferbe mit den grünen und weißen Gefchirren, Jedermann bewundert 
bie Harmonie der Equipage und bes Anzugs der Dame, und alle Frauen 
Hagen laut; „Mc, die arme Saint: Apınar! Aber, Erflaunen fiber 
alles Erftaunen! in dem Wugenblic, wo man abfahren will, erfcheint 
bie bübiche Saint: Aymar und ſetzt fich in ihren Wagen ein, neben bie 
Präfidentin; und nicht, wie fie die anze Stadt erwartet hatte, im einen 
blauen uud fchmefelgelben Kleide, —** in einem rofa und weißen, 
aber im meld; einem Rofa, in wel einem Weiß! und num fo ftol;, fo 
triumpbirend, fe beiter, fo lebbaft, fo glüdlich, daß Ihre ſchbne Meben- 
bublerin völlig, aber auch völlig in den Schatten trat, Man giebt 
das Zeichen, die Promenade beginnt; bie Geſchitte machen einen Effekt, 
der ſich nicht beichreiben lift. Die Präfidentin wußte ſich vor Zorn 
und Werger faum zu laffen. — Die Saint: Aypmar grüßte rechts und 
linke, fie war bie — felber, fogar gegen ibre Rivalin — 
ee war eine wahre Zuft, zu feben, mie fie das liebliche Köpfchen bald 
biers, bald dorthin meigte; eine grün und weiße Reber re barin: 
in hoͤchſt geſchmackvollet Pug, der Madame Darch Bank febite. 
Der Abend kam; die Stunde des Zriumpbes für Mademoifelle du 
Berger richte heran; bie ganye Stadt erſtaume Über ihre Befchiclich- 
keit, daf fie das ſchwierig e aller Bogogrupbe geratben, und bemuns 
derte fogar auch höchlich jene Berfe, bie fie gan allein für den Mer- 
eure de France verfaßt batte, und bie er bisher immer noch aufs 
unperzeihlichfte verfäumt bat, der Deffentlichteit ju übergeben. 
e votre duigme est architenture 
nr: deriner —8 de tablature, 
äthfels in Architettur 

Dt gro —X = 34 id) ihm auf bie Sour. 


dn, rubig, lächelub, 


acleur, are, lerre, eau, lic, 


fängt au; bie Sonhe t 


Saint: ieber in feii Immer befand, rieb er 

ſich Se Bine und — ich Keane gedacht, daß e#_eiu fo 
wãre top u rathen.“ 

gr * —* ——— — Jahrhundert beſchaffen, einer 


* 


rohe, bie die fechzig Bände Woltaire't, drei bis wier Theile der En: 
epMopädie und Buffon's Maäturgefcichte bervorgebracht und Rouffeau 
und Diderot, bie beredjan, leidenſchaftlich, philoſophiſch und rebolu⸗ 
tionnair geweſen, Alles verſtanden hat — mur Eines nicht; man bes 
tlage fie, die arme — nur Eines nicht, nämlid ein Xourmal zu 
fchreiben. . Janin. 


Sriedhenland. 
Die Kravarioten in Griechenland. 


n einem Franydfifden Journal befand fich neulich folgende, an 
und für ſich kr —— ante, beſondere aber auch infofern lehr⸗ 
reiche Mittheilung, als fie ein Beweis iſt, wie wenig man bie heutigen 
Bewohner Griechenlands nah Einem Maßſtabe ‚meffen und babei 
feichyfam Über Einen Leiften ſchlagen dürfe. In biefer Beziehung bat 
——— mtit feiner bekannten Hopotbefe Recht, als er fie auf bie 
unzähligen Durdyjäge und Einwanderungen fremder Stämme in Gries 
chenland feit dem vierten Jabtbundert ũ. Chr. Ban, aber die Hy: 
vorbefe felbit Begründer er dadurch nicht, daß nämlich alle Griechiſche 
Nationalität in Foige jener Durcylige und Einwanderungen verwiſcht 
worden und untergegangen fen. Die Annahme, daß biefem alfo fepn 
tönne und ſaſt fepn mie, liegt freilich nach den bloßen biftorifchen 
Ueberlieferungen aus der Bergangenbeit ſeht nabe; aber gleihmohl 
fchließen bieje Ueberlieferungen die Annahme einer Erhaltung der Gries 


difchen Matienalirät in eingelnen Gebirgeftrichen und anf dem Inſelu 
Griechenlands teineeweges aus, und die Wahrnehmungen der Gegen: 
wart rechtfertigen auch birfe Annabıne auf mancherlti Weife. Wenn 


der Beweis, vom Begentbeile ber entnommen, für dieſe Annahme ſpricht, 
fo redet auch das Kolgente ‚diefem Beweiſe das Wort. vn 
„Warum bin ich num gezwungen, — alje lautet dieſe Mittheilung 
— neben ebleren Charafteren unter ben Bewohnern des heutigen Grie: 
henlanbs auch von den Eitten der Araparioren zu reden? und woher 
ſoll ich die Karben nebmen, um ibre Gemeinbeit und Feighein u ma⸗ 
Ion? Die Krabatioten, deren Rame ſchon eine Seleidigüug Üt, mie 
der der Stinfenden für bie nörblichen Kofrer ——— im alten Gries 
chenlaud), denen Jene gefolgt find, bewobnen biefelben Gegenten, wie 
die Hetolier; aber fie untericheiden fich von diefen auf cine fo anf 
fallende Weife, da man fie als eine andere Menſchenart anjeben 
önnıe, Arın in Kolge der Bodens, den fie bemebnen, bätten fie follen 
tapfer ſebu, wie andere Bergbewebner in Griedyenland ; aber flat deſſen 
werden bie Kravarieten von Kindbeit an jur Wetielei erzogen, die für 
fie eine unerfchdpftiche Duelle des Reichthume it. Glüclich fühlen ſich 
unter ibuen diejenigen Familien, melde verwachſene und verſtümmelte 
Kinder haben; fie betradyten das als eine Gunſt ber Borfebung, mas 
unter uns den Aeltern fo viele Thränen forte, bie der Himmel im 
ihren Kindern betrüdt. Ein Blinder gilt Jenen als ein Geſchent 
Gottes; ein Finbäntiger, ein Zabmer, ein mit der Engliichen Kranf- 
beit Bebafteter wird ale ein wahrer Schatz angefeben. ber ta 
nicht alle Kamilien ſolche Worzlige beſitzen, obgleich man bemübe it, 
die Kinder ju verſtümmeln oder ibre Glieder zu verrenfen, fo weiß 
man fih, in Ermangelung folder Aebler der Geſtalt, andere Ge: 
brechen vorübergebenter Art anzueignen. Die Kravarioten verfteben 
es, ſich mit Eupborbium ben — Staar amudichten; Andere 
üben ſich, um verſtſimmelt zu ſchtinen; Alle aber wiſſen ſich mit 
Wunden und Schwirlen aller Art zu bedeckten, und die Beittelei iſt bei 
ibnen auf den bbchſten Grad der Bosbeit geſtitgen. So verwachſen, 
eniſtellt und etelerregend, verlaffen bie Kraparieten jeder Jahr im ganzen 
Hanfen ibre Berge und zerfireuen ſich danm nach allen Nichrungen 
bin, um bie Almofen zu ranben, die das Mitleid nur der, wahren Be: 
Dürftigfeit ſpeuden fell, Konftantinepel, Rumelien, die Inſeln des Ars 
chipeld, der Peloponnes und Epiros jeben dieie Banden von läfligen 
Bertlern eben fo regelmahig kommen, als die Heuſchtecken und andere 
— welche dae Land vermüflen. Bedeckt mit Lumpen, ſindet man 
e an den Thoren gretzer Städte, an den Häfen und in der Nähe ber 
Karamanferait, Ich babe fie auf den Inſeln von Korfu nad Era. 
Maura kreiſchen börenz; und man kann nicht zweifeln, daß fie auch 
Yadı Europa ſelbſt fi) wagen würden, wenn nicht die Sanitätegeſehze 


fle ven dieſent zurückwieſen. Unter ver Türtiſchen Sereichaft, melde“ 


von Allem Nugen zu zieben wußte, maren diefe herumziebenden Kraba⸗ 
rieten manchen Anfechtungen und Aniprücen ausgelegt. Die Zürten 
lauerten ihnen, wenn fie ansjegen ober mern fle zurästtehrten, auf, um 
anf irgend eine Weife fie zu brantfcdhagen und um fie effen zu berauben; 
an Brüden und am Zoͤllen mußten fie eine Art von Durchs und Weber: 
gangezoll erlegen, und die Primaten von Kravari zablten dem Paſcha 
ven Jenna eine jüßrliche Abgabe, wofir er, ala Oberauffeber der 
Straßen und Wege, ibre Bettler beichligte, Troß Liefer Abgaben ven 
ibrem fdyändlichen Ermerbe, ift c6 Doch geicheben, dan die Kravarioten, 
und befonbers die Anfübrer ibrer Bertlerhanfen, wenn fie nun einige 
Nabre umbergegogen waren, ſich fo viel erwerben und erfpart batten, 
dak fie fpiter cin rubiges und felbit angenehmes Leben führen fonns 
ten! Es bat auch nicht an Beifpielen gefeblt, day Einzelne, in Folge 
ter Beerbung ibrer verftorbenen Rameraben, mwabrbaft reich geworden 
waren, fo da man am einzelnen Orten des Gebietes Kapitaliſten von 
far pweibunderttauſend Piaſter antraf. Much fand man in manchen 


Häufern jener. beraufgefommenen Weiter eine Urt von Luxus; andere, 


führten den Titel Archonten, nachdem fie lange Zeit für Taugenichtie 
und Schurfen gegolten batten, und nahmen einen berrſchillchtigen Ten 
atgen die an, melde das Unglüd oder eigene Werwerfenheit ju ihren 
Stlaven machte,‘ 

„Indem ich über bie Urfachen der fittlichen Ausartung der Krava⸗ 
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ordnung zu biefem 


tioten waddinte, finde ich bejonbere Geſichtezüge an ibmen, welche fr 
von den Hetoliern und den Griechen überhaupt unterfcheiben. 
ts nicht möglich, daß mitten unter den Revolutionen, weiche biefe Ges 
enb beimgejucht haben, die Eingeborenen des Deta dergeſtalt durch die⸗ 
elben geſchwächt worden, daß de ibren Urtppus gänzlich verloren, ins 
dem fie fich mit fremden Horden verfchmelzen ? re es nicht erlaubt, 
u glanben, daß biefer Stamm non Betilern die Nachtommen ſchafi 
—* einer Kolenie von Zigtunern fen, welche zu einer nicht mehr zu 
beitimmenden Zeit das Chriſtenihum aunahmen? — Die braune Ge: 
fichtsfarbe, ihre groben kraufen Haare, ibr mageres Ausfeben, bie 2eb: 
baftigfeit ihrer Kae, ihre natürliche Neigung zu einem wanbernden 
Leben, die Bleichgliltigkeit gegen Beradytung, die fie trifft, ihre gemei: 
nen Meigungen, ibre Ziebe zum Zurus, wenn fie reich geworden fint, 
— biefe haratteriftifchen Eigenheiten ber Kravarioten laffen mich jene 
Vermutbung ausfpredhen. ie unter ben Bigeunern findet man aud 
bei ihnen manche ſchoͤne Frau und eine Puptucht unter dem meiblis 
lichen Geſchlechte der Aravarioien im Wilgemeinen. Inden muß zu 
Gunften diefer bemerkt werben, daß fie nicht ben fdhänblichen Mberglau: 
ben ber Bigeumer ıbeilen; ibre Gebräuche And chrifllicher Art, amd mie: 
mols hat man fie ihren Bann mit den Reſten frantgewefener und 
—— Ihiere ſauigen jeben. Wenn ben Kravarioten von ihren 
achbarn Gemeinheit und Keigbeit vorgeworfen wird, fo ift biefes mur 
zu wahr, und ich muß gefteben, daß in diejer Hinficht und in Betreff 
— — Sitten die Kravarioten eine ganz ungriechiſche Böller 
en.“ 


Mannigfaltiges. 


— Gregor XVL. Bei großen Feſilichteiten zeigt ſich der 
auf einem don zwölf Männern gehaltenen Thron; —* feinem * 
wird ein Himmelsbdach getragen, m ibn berum reiben fich die Karbinäfe 
und die vornehmiten Civil: und MilitairsBeamten, und das Gange iſt 
von einer Überaus impoianten Wirkung. Im Uebrigen zeigt Nic ber 
Papft in der größten Einfachbeit; Gregor XVI. der jeßt regiert, bat 
noch ganz bie einfachen, ja ftrengen Gewobnbeiten beibebalten. die ft 
im Drten ber Camaldulenſer, dem er angehört, angenemmen batte. 
Seine Höflichfeit ift eben fo gref wie feine Güte und Beredhtigleit; 
nie jhläge er eine Audien, um bie ein Areinder bitter, ab; oft empfängt 
er fiebend und weiß fehr gut bie ibm WBorgeilellten in eine bebagliche 
Etimmung ju verlegen, (Haufsez, Voyage d'un Exile.) 


— San Marine. Die unbemerktefle und doch danerntite aller 
Republiten, San Marino, zeigt noch gay birfelbe Bauart, die eim 
Maurer im vierten Kabrhundert ibr gab. Bon Aufftänden, Berbanmuns 
gen, Anleiben, ift in diefer Republif niemals die Mebe; ibre Armee ift 
eine Mationalgarde, ibre Hauptſtadt liegt auf einem boben und fpigen 
Aelien; zwei oder brei Dörfer, welche denſelben umgeben, bilden den 
ganzen Umfang ibres Bezirkee. Mau ftreiter fih in Sau Marino, 
aber man verbannt ſich nichtz ein Reber alaubt bier zu berrichen, ob: 
gleich and bier, mie Überall, cinige Anger und fiärtere Perſenen 
jumeilen die Macht an fid reinen. Die Zeute müfen dert übrigens 
eben fo diel Steuern bezablen, wie in anderen Staaten, und die Kage 
ber Einzelnen ift von der in anderen Ländern nicht verſchieden. 

(Haufsez, Voyage d'un Exile.) 


— Kenn, Bifhof von Barb. Alk Karl H. und fein Hof 
nich Winchefter zogen, bezeichnete mau das Haus des Dekters Kent 
als einen paffenden Aufenthaltsort für Die Miftreh Nell Gmünne, die 
Geliebte des Aönige; allein der Dofter Kenn erklärte ſegleich, daß er 
für die Maitreſſe feine Wohnung babe. Als man dem Adnige bie abs 
fchlägige Antwort des Doftors ber Theologie überbradhte, fagt® er: ee 
num! 1 mag ſich die Mell anberemo in der Stadt mach einer Wob⸗ 
nung umfeben,‘ ber die Hof-Geiſtlichen waren über das feltiame: 
Benehmen des Dottors Keun ſebr enträfter, und fie beichleffen, denſel⸗ 
ben mie zu einem Biichofs: Sige gelangen zu laffen., Ale num einige 
Monate darauf das Bisthum Barb neu zu befeßen war, ſchlug der 
Minifter einige von den frommen Geiſtlichen ver, die jüngſt ibren Uns” 
willen gegen ben unböflichen geifllichen Bruder laut zu erfeunen geges 
ben. Äber der König erluntigte ſich nad dem Mamen des kleinen 
Deftors von Windyefter, welcher der Nell Gmpine fein Haus ju öffnen 
verweigert, und ale man ibm den Doktor Kenn nannte, fügte er: „Gut, 
diefen ermenne ich hiermit zum Biſchof von Bathz ich batte mir gleidy 
vorgenommen, ihm den erſten vakanten Biſchofe⸗Stubl einräumen, 
und wäre e# auch der von Canterburv geweſen.“ Derielbe Biſchef Kenn 
bat jeden Morgen das Gelübte, fi) am dem bentigen Tage nicht zu 
verbeitaiben. ein Freund Cheorp, der ibn immer bes Morgens jur 
BER eit zu befuchen pflegte, fragte-ibn oft danach, eb er dieſen 

orgen ſchon fein Gelübde ausgeiproden; darauf ermiederte Nener 
immer: „Mein Kreund, Du fragt nad etwas, war ſchon längſ ger 
ſcheheu!“ (Omniana.) 

— Boltsbilbung auf den Azoren. Capitain Beid erzäblt, 
ein richterlicher Beamter babe e# nach feiner Ankunft auf den Azorſſchen 
Inſeln fir nötbig erachtet, fo zeitig als möglich mit dem Wert der 
Reform und Berbefferung bafelbit zu beginnen; er babe daber eine Ber⸗ 
ee erlaffen und Liefelbe in verichiedenen Theilen⸗ 
der Haupiſtadt auſchiagen laſſen; einer feiner Kollegen aber, der beffer 
mit dem Ebarakter feiner Landeleute belannt geweich, babe, als er dies 
gefeben, zu ibm gejagt: „Mit biefee Art der Minbeilung werden Sie 
wenig ausrichten; Sie bätten bie Prockamation eben fo gut Hebräiich 
ober Arabiſch abfaffen tönnen, denn wir baben nur zwei Frauen und 
einen Mann auf der Yufel, die lefen können.“ . 


— — 
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Spanien. 


Bartolomẽ de Las Caſas. 
(MA Quintana's Biographieen berühmter Spanier.) 


Bartbolome be Las Eafas wurbe ums Yabr 1474 zu Str 
dilla geboren. Er entſtammte einer Franzoſiſchen Yamilie, die ſich feit 
Sevilla's Eroberung dort niedergelaffen hatte und zur Belohnung für 
ihre Kriegebienfle gegen bie Mauren von Ferdinand dem Katbol chen 
mit Ländereien befchenft worden war. Auf ber Univerfität Salamanca, 
wo der junge Las Eafas ſtudirte, hatte er einen ndianifchen Knaben, 
den ibm fein Water — einer von Columbus' Gefährten auf deſſen 
zweiter Reife — ans Amerita mitgebracht — als Bedienten bei ſich. 
Der künftige eifrige Werfechter der Indianiſchen Freiheit fing alſo das 
mit an, daß er Über einen Sklaven von Indiauiſcher Mace gebot. 
Diefe tmabenbafte Prablerei dauerte aber nicht lange, denn die Könis 
gin Yiabella lieh ein Editt ergeben, kraft deſſen alle nach Spanien 
frandportirte Indianer bei Zobesftrafe in Freiheit gefegt umb auf Ko⸗— 
ften ibrer Herren in-ibe Vaterland zurücgebracht werden follten. *) 

Als Las Caſas feine Studien vollendet hatte und Licentiat ge: 
worden mar, begleitete er den Comendador Dvando nach Bispaniola, 
Acht Yabre ſpaͤter empfing er die Priefterweibe, und bald darauf nahm 
ibn Diego Brlasquez mit nady Euba, wo er deu Indianern das Ebrir 
flentbium predigte und daneben öfter Belegenbeit hatte, die Erzefle der 
biutdürftigen und — Eroberer er eg 4 wie fie 
ſelbſt ſich nannten, zu befümpfen. Die Indianer, meldye ſahen, wie 
febr ber — Priefter ihre Sache ſich angelegen ſeyn lief, und in 
melcher Ehrfurcht er bei feinen Banbdsleuten (ans. gehorchten ihm bald 
mehr als allen Uebrigen. 5 

Der folgende Zug fann uns einen Begriff davon geben, wie uns 
menfchlicy die Spanier in Euba hauſten. Sie waren auf ihren Streif⸗ 
partieen durch die Yufel in den Diftrift Camaguei gelommen. Eines 
Tages machte ber Zrupp, bevor er ein Dorf, Namens Gaonao, erreichte, 
bei einem Bache Halt, an deſſen Rande vortrefflicdye Echleiffteine lagen. 
Hier weten Alle ibre Schwerter, als wüften fie fchen vorher, welchen 
verbängnigvollen Gebrauch fie bald davon machen würden. n jo⸗ 

en fie im das Dorf ein; die Indianer begrüßten den @uropäifcyen 

äubertrupp mit ibrer gewohnten Gutmürbigteit, reichten ihnen Arüchte 
und fauerten fid dann am Boden nieder, um ihre fo fremdartig auss 
feheuden Gäfte gemächlich zu beſchauen und jebe Bewegung ber Ipferte 
u beobachten. An jmeitaufend Indianer follen auf jenem Flecke vers 
ammelt gemeien fepn. Marvar, fah zu Pferde, und Zas Eafas führte 
nad) feiner Gewohnbeit die Dberaufficht fiber die Bertbeilung der Ras 
zionen, - Pöslich zieht ein Spanier feinen Säbel, die anderen thun 
ein Gleiches, und die gange Schaar fällt Über die Judianer ber, fie 
verwundend und nwiebermeßelnd, Vor Schreden gelähmt liefen die 
armen Geſchopft 8 in Sillcke bauen, und nur wenige verſuchten zu 
entfliehen, Narvaez fpielte bei diefer Gräuelfcene den rubigen Rufchauer ; 
allein Las Eafas flürzte ſich mit denen, die ihm zunächft landen, mits 
sen in das Bemegel, dem er nicht obne große Anftrengung Einbalt 
that; aber leiter war jchen * und unbeilbares Uebel geicheben. 
Das Mitleid und Grauen, welches diefe ſchreckliche Begebenbeit in der 
Stele des edlen Ras Eafas erwedte, war noch lebendig genug, als er 
rl “Jahre fpäter eine bergjerreifiende Schilderung davon nieder: 

[ 


Wie groß aber audy der Abſcheu mar, mit welchem Ras Cafas 
ſolche Unmenfhlichfeiten anſab, fo batte doc der Eifer unferes 
guten Geiſtlichen fir die Sache der Eingeborenen noch nicht ben Grad 
erreicht, dag er ſich überzeugt hätte, fie feven zur Befreiing vom 
— —— berechtigt. Er ſelbſt ſagt im feiner Geſchichte mit jener 

elm Arfrichtigkeit, die ibm immer charafterifirt bat: „In diefem 
Puntte war der guͤte Water fo blind mie feine Weichtfinder, Wäbs 
rend er aber auf feine Pfingft » Predigten ſich vorbereitete, ſeſſelte das 
Zaſte Kapitel des Buches der Weisbeit, befonders Bers 18—22, feine 
Aufmerkfamteit. Die ſtrengen Borfchriften ber Gerechtigkeit und Men: 
fchenliebe, bie er bier vorfand, prägten ſich fo tief in fein Derz und 
brachten eine fo große Sinnetänderung in ibm bervor, daß er non 
Stund an glaubte, es feb eines Chriſſen und befonders eines Geiſtli— 
den ummürdig, ſich von dem Schweie und Blute unglücklicher Ge: 
fchöpfe zu bereichern, die von Fremden, welche fein anderes Recht am 
fie baben, als das Recht des Stärkeren, gu Stlavendienften gezwungen 





", ‚Werd, foradı abella, ‚hat dem Columbus die Erlaubnif gegeben, 
meine Bafalten als Sklaven au Behandeln P’ ”s 


werden. Sogleich entſchloß er ſich feine eigenen Ländereien und In— 
bianer an den Statthalter zurlichuftellen. 
Das war ein noch nicht erbörter Fall, -Welasquez flaunte um fo” 


mehr, als man glaubte, Ras Eafas liebe das Geld. Er ſprach wohl- 
meinend zu. Las Caſas: „Bater, bedenfet, was Ihr hut, damit es Euch 
nicht fpäter gereue. .... Ich gebe Euch vierzehn Tage Bedenfjeit, und 


dann mögt Ihr mir Euren Entichluß mittbeilen.” — „Ich danke für 
Euren guten Willen, Senior“, verfeßte Las Caſas, „aber nehmt nnr 
die vierzehn Tage als verfloffen an. Sollte ich je einmal Meue fühlen 
und Euch mit blutigen Thränen bitten, mir meine Indianer zurädies 
sehen, fe * Euch * u but,” * 
vn jetzt an predigte er fo frei, ale er m tte; er führte 
den Koloniften ihre geiftige Blindheit ju — foradh die 
Ungerechtigkeit ber — (Antheile an Stlaven, Fe yedem 
upelen) und ſprach denen, welche felbft Indianer als Sklaven unter« 
eltem oder Anderen zutbeilten, jebe Hoffnung auf die ewige Seligfeit 
ab. Wit nicht geringem Staunen horchten die Kaftilianer einer neum* 
Lehre, die ihren Meinungen und Antereffen fehnurfirads entgegenticf. 
Ns feine eigene Berzichtleiftung auf Yndlanifche Sklaven befannt ward, 
bersunderte man feine uninterejjirte Ehrlichkeit, ohne fie jedoch nachzu⸗ 
abmen.. Keine ger als Sflaven gebrauchen, hieß bei den Spani- 
ſchen Anſſedlern fo viel, als kein Bieb balten bfrfen. 

Ras Eafas war jeboch nicht der Einzige, der die Rechte ber India⸗ 
ner in St nahm. Sämmtliche Dominikaner — in Europa die grau⸗ 
famflen Berfolger aller Ketzer und Ungläubigen — hatten in Amerika 
biefe wenſchlichen Grundfäße angenommen, mwäbrend die Aransistoner 
— dit aus blofßer Rivaliiät — fleif und fern bebaupteien, die 
auferorbentliche Unwiſſenhtit und geiflige Zrägbeit ber Urbewohner 
—* die Sklaverei zur nothwendigeü Bedingung ihrer küuftigen 

viliſation. 

m Jahre 1515 kam Las Caſas zum erſten Male wicder nach 
Spanien, um bie Sache jener ungllicklichen Opfer Europäifcher Raud⸗ 
fucht zu vertbeibigen; und im folgenden Yabre, nach Kerbinand’s Tode, 
fand er.in Kardinal Ximene,, der damals Megent war, einen Staats⸗ 
mann, ber ben Gegenftand aus böberem Standpumft zu betrachten ver⸗ 
mochte. Der Kardinal ernannte Las Eafas förmlich zum Proteftor der 
Indianer und Übertrug ibm die Entwerfung eines Verwaltung s Plans, 
welcher bie Freibeit nd gute Behandlung der Indianer mit den wer 
nünftigen Intereffen der Koloniflen verſöhnen follte, 

Der Plan wurde — und gebilligt. Wenn uns aber bie 
Geſchichte erzähle, dak man die Einführung des neuen Spflems breien 
Hierenpmitifhen Mönchen übertrug, bie.mit Amerika und ben Gefchäf: 
ten ber Welt gleich unbekannt waren, fo alauben wir nur bon einer 
gtoßen Abgeſchmackibeit zu Iefen, die einem befchränkten Kloſter⸗Bruder 
beffer anftandb als bem Staatemanne Eieneros. 

Der Drben der Hieronpmiten wollte auch wirklich im Anfang biefes 
Amt von ſich mweifen; allein der Kardinal ließ ihre Entſchuldſgungen 
nicht gelten, und endlidy wurden Bruber Zuis de Kigneroa, Bruder 
Bernarbine Manzanedo und Bruder Mionfe de San Des 
mingo zu Stattbaltern von Weſtindien ernaunt. r 

Bas uns aber febr Wunder nehmen muß, if der Umſtand, daß 
biefe drei Mönche des in fie geſetzten Wertrauens fich vollfommen wür— 
dig zeigten; fle entwickelten die Talente wabrbaft großer Staatsmänner. 
Are orrefpondenz mit der Regierung während ber kurzen zu ihres 

mtes ift noch vorhanden, und man ſtaunt fiber bie weife Maßigung 
und Geſchicklichteit, mit der fie zu Werte gingen, Über die vielen und 
trefflichen Reformen, bie fie vorſchlugen. is dahin war bie nme 
Welt nod von Keinem fo meife und ünbeſcholten regiert worden. Die 
Grundfäge, denen bie Nachfolger des Eisneros folgten, eniboben jedoch 
bie drei cbrwürdigen Mönche ibres Amtes, und fie kehrten mit umbes 
flecdtem Gewiſſen in ibre Zellen zurüd,. 

Allein unferem glübenden Groteftor der Indianer wollte es nie 
einltuchten, baf zu Abichaffung von Mikbräuchen Klugheit und Mäfis 
gung erforderlich find, wenn das Heilmittel nicht fchlimmer werden foll, 
als die Krankbeit ſelbſt. Mit dem langfamen Wirken der Hieronpmiten 
unzufrieden, fehrte er mach Spanien zurüc, um enticheibendere Raßte⸗ 
geln zu erfleben. Karl V. und feine Flamändiſchen Minifter hörten 
ibn günftig an, und noch jegt bewahren bie Spanifchen e eim 
Bruchſtũck ſeines neuen Planes zum Beften ber Xnbianer. 

n biefem Plane machte er mehrere Vorſchläge, wie man bas 
Schictſal jenes Boltes erleichtern und fein gänzliches Aueſterben verbins 
dern könne. Man möge, fagte er, KRaftilianifche Bauern nach ben Ins 
ſeln ſchicken, damit fie diefelben bepölferten und anbauten; auch Köımte 
man wohl den Spanifchen Anfiedlern die freie Einfuhr von Negerm 
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erlauben, welches fräftige Bolt ben harten Arbeiten in ben Quder:Plans 
tagen und Bergwerfen beffer gewachſen fep, als die ſchwachen Amerikas 
ner. Diefen legteren Borf verdammt aber Las Eafas ſelbſt in 
feiner fpäteren Gefhichte, worin er bittere Mene darüber ausfpricht, 
„weil“, fo fagt er, „von dem Megern baffelbe gilt, mas von ben 
Andianern.‘ betlagt Überhaupt au mehr als einer Stelle bie Reiben 
und die fchlechte Behandlung der Neger, 

Den erfien Borſchlag erprobte man zuerſt; allein Ras Eafas, zu 
ſchlicht und bieder, als dan er jemals ſchönen Worten miptrauen fonnte, 
lieh von feinem Agenten ſich täuichen. Diefer ſtach, ohne bes Baters 
Wiffen, mit den geworbenen Bauern in die See und führte fie nach 
Hispaniola, wo man jedem Projelte des Rat Cafas eifrig entgegen ar⸗ 
beitete. Ms daber der Letztere auf jener Inſel anfam, fand er bie 
Bauern nad) allen Richtungen zerſtreut und nicht etwa als Aderleute. 

Las Gafas verzweifelte jegt gam daran, in ben Kolonien etwas 
ausrichten zu fünnen, und wollte bemgemäß eine eigene Kolonie grün: 
den. Mach langen Unterhandlungen mit der Regierung wurde Juletzt 
Folgendes‘ befchleffen: 

„2as Gafas verpflichtete ſich, binnen zwei Nabren einen Strich 
von ungefähr 1000 Leguas an ber Küfle Zerrafirma’e zu unter: 
werfen und anzubauenz; die Königliche Schagfammer follte von ben 
Eentributionen der Anbiaher in ben erften drei Jahten 15,000 Bus 
taten bekommen, welche Summe im Berlaufe von 10 Jahten us 
fenweiie bis anf 60,000 erhöht werten ſollie. Er erbot fidh, jenem 
Sande alle die Eingebornen zurüdjuftellen, meldye die Spanier als 
Sflaven fortgefchleppt hatten, und ibmen einige Yubianer aus Hiepa⸗ 
mola als Begleiter mitzugeben. Much wollte er Kaſtilianiſche Bauern 
und eine Anzahl Dominikaner und Franziefaner mit fich nebmen; bie Ju⸗ 
dianer folten als Doumeiſcher dienen, die Bauern das Land bevdltern 
und anbauen, die Mönche die Eingebornen befehren. Endlich gebachıe 
Las Caſas, eine Elite von funfjig Koloniften zur bilden, die gleich ihus 
felber, nach Art der Ritter von Calatrava, meiie Kleidung mit reibem 
Kreuz tragen ſollien. Ju biefer Kleidung, boffte er, miürben fie den 
Eingebornen als eine von den Spanifden Unterbrücern verfcietene 
Menfhengattung erfcpeinen. Für diefe Elite verlangte er Diele Pris 
vilegien, worumter and) das diecht, Panzer und goldene Sporen zu 
tragen.‘ (Schuß folgt.) 


England. 


London, Paris, Brüffel und Haag. 


Echluß.) 
n topogtaphiſchet Hinſicht bietet Bruſſel dieſelbe Manni faltigteit 
BR rn benfelben Kontraft tar. Der obere Theil der Sıadı ift 
efund und warm, ber niebere hiugtgen feucht und kalt. Im Mittel⸗ 
Bünrıe ven Köciben Fheilk der Sradt liegt der Darf mit den anſtoßen⸗ 
den Bebäuten und Palällen, bewohnt von ber Ariftefratie ter modernen 
Welt, von ben Banguiers der Diplomatie und den ausgezeichneten 
Aremden oder bielmebr den reichen Neifenden: Steige man num ben 
Abhang des Hügels ein wenig hinab, fo befindet man fih im Centrum 
der bandeltreibenden Welt; bier ſiebt man biejenigen Straßen, bie 
Saint:Honor& und Picadillp fo Abnlidy find. Ganz unten an dieſem 
Berge, anf deſſen Rüden Bruͤſſel gu ruben fcheint, erblidt Du bie alte 
erg Stadt, die Stadt mit den alten Gebräuchen, wo man ein 
onderbares freifchendes Patois ſpricht, wo das Arangdliiche ſammt der 
neueren Givilifstion verabſcheut wird und mo die Kleidertracht ſelbſt 
etwas von ihrer ——— Einfachheit und Raubheit beibebalten 
bat. Entlich im Sid: Weflem der Siadt begtgneſt Du einer Kelonie 
von Lüttichern und Namürienfern, tbätigen, robußen und anf ibe, In⸗ 
tezeffe-bedachten Reuten, die Walloniſch ſprechen. Im den ungefun*jten 
und entlegeuflen Ruartieren trifft Du audy noch den armen Theil der 
Vnaeliicen Bendlkerung der Etatt an. Werjuche es nun einmal, 
fieber 2eler, Dir eine GefammtsBortelung aus dieſen fo verſchieden⸗ 
artigen bunten Magen berauszubilten; verjud‘e, wein Du's faunkt, 
ale. ibre mannigfadyen Phyfioguomicen zu entwirren, 
lo niſche ——— auf in Idioin zurlickzubringen. 
hiermit gerade fo viel leiſten, als Einer, ber es rn wollte, diefe 
marmigjachen Bloden und Glodenflühle, die Done, Thlirme md Pyr 
zamiden, die Du in dem Panorama von Brüffel erblidil, auf eine Res 
gek und ein Spflem der Architeltur jenen 
Nun beirachte man einmal rüffel im Hinſicht feiner Moral. 
Welche feltiame Kontrafle! Wrörfel in eben fo wohl die moraliichile 
als-bie unmoralifchfle aller Hanptfläbte in Europa. Kaum fommft Du 
in..die: Stadt „hinein, fe eilen Dlänner in Blouſen auf Dich zu als 
Riethlingt ber Unfeufhbeit, ‚die Dir. Anerbietungen machen, welche 
Dich. empören; begiebit Du Dich bierauf aber in irgend ein Wirtba- 
baus, fo. mußt Du erflamen, welcher Auſtand, melde Zutückbaltung 
und felbit Spröbigfeit bier berrfchend find. Ich babe in Brüffel einen 
Gaftwirkb. geſchen, ber ſich weigerte, jwei Damen aus Paris in fein 
Haus aufjunebnen, meil er ihre Tugend für verdächtig bielt. Wenige 
kann warn e nadıber aber; als ich auf bem großen Plabe frayieren ging, 
mmgte ich zu meinem böchften Erftaunen Zeuge ber verworfeniten Frech⸗ 
beiten und Rügelofigteiten feyn. Xu den weiſten Häufern der Brüffes 
„fre Birger IR Überall von nichtg Anderem, als von Ordnung, Epars 
famteit, der pattiarcalifchen Einfachbeit, Klugheit und dew allgemeinen 
biustichen Tugenden die Rebe. Gebſt Du dagegen wiederum Im Part 
ein werig fonjieren, fo erblickſt Du eine ganze Maſſe don Damen, die 
in ibre Kalllee (fdhwarzfeirene Mäntel) bis fiber den Kopf tief eine 
gebült find, und num frage Dich einmal, was jene Arauen in balbem 
oder ganyem Inkognito wohl bier zu ıbum baben. 
Seit den YulisSagen bat die meibeutige Phpfisgnomie von Brüf: 
fel nichts weiter ale einen gewiffen oberjlächli zevolutionnairen Ans 
firich befomman. Eonft ift ÜternT diefelle Mifhung, diefebe Bermirs 


oder biefe Babps. 
Du würbefl - 


zung in Spr umb Ideen berrfchend iebeu. Ein Rrfefabinet 
nenut fich In Repositoire_des ge Franzöfirtes Englifches 
Wort, das weder Engliich noch Framzͤſiſch if. Uederall findes fich 
baffelbe Chaos in ber Benölferung und in dem frembartigen Patois 
wieder, Überall biefelbe Werfhmelzung aller Stiele und Syileme in ber 
Arcireftur; zwei enge, frumm ju ebende Bähchen münden fi) bort 
in eine rechtwintlige gerade Streape, bier iſt ein Monument Dom 
Mittelalter ber, von zwei Häufern aus dem neumehnten Jabrbhun—⸗ 
dert eingefchloffen. nbdererfeits ſiehſt Du bier die grofen Rama- 
fchen der Alamändifchen Zantpädyter mitten unter ben moternen Sties 
feln ber uglifchen Dantye, pwiſchen ben glängenden Waarenlagern 
der Yumeliere, der Bijouteries und Motehändier befinden fih bier 
weite Öde Bwilchenräume, verlaflene Hotels und unbewohnte Häufer; 
ſelbſt in der Mitte des geräuſchvollſten Theiles der Stade ſtößt man 
* —— — eng ng —— endlich ĩndeſt Du Schutts 
anfen, niedergehauene ume und zertrlimmerte Gitterſen reben 
a er mit —— ne 

ie den. ber Brüfleler find von berfelben Art; es ift ſchwer, 
fie zu ——e— die Bürger von Brüffel geben "war Ulmofen, 
aber fie bringen niemals Opfer dar. Man fann ibuen werer Verſchwen⸗ 
dung noch Leichtſinn zum Vorwurſe machen; aber es hält auch ſchwer, 
ihuen grofimütbige Eigenſchaften amudichten. Sie erlauben Dir gern, 
ihre Gemaͤlde⸗ Ballerie zu bewundern, aber das iſt auch Aller, n 
weiß gar wohl, baf die faufmännifche Erziebung nicht eben dazu ges 
eignet ift, große Anlagen des Geifte# zu entwideln; auch beſtehen Die 
KardinalsZugenden in ten Augen eines echten Brabantert, eines Kaufs 
wanues don altem Schläge, in michte Anderem ale Sparfamteit, Kı 
beit, Politit und Verichwiegenbeit. Ich erinnere mich, als ich in B 
fel war, mehrere Kaufleute zwei Stunden lang Über biefe wunderbaren 
Eigenſchaſten iprechen gebört zu haben. Man bielt ſich an. dir Alan 
bern fo eigemthlimlichen Pbrajen: „Es iſt doch eine berrliche Sache”, 
fagte der Eine, „um die Klugheſt, wiffen fie wobl? Es if eine wun⸗ 
berbare Ergenfchaft, micht wahr?” Im Allgemeinen iſt es Leiche zu bes ” 
merken, daß alle Phraſen des echten Klamänders gewöhnlich mit einem 


Ftageſatze jchliegen, beum er be ſteis der Begutachtung feines 
—— — indem er zu feiner eigenen Perſoͤnlichteit zu wenig Bus 


‚Was endlich die Literatur betrifft, fo Kühe ſich leicht erranben, daß 
fie im einem Lande, das auf ber einen Seite von Deutſchlaud und auf- 
der anderen von Ftantreich jüblid und voͤrdlich eingeſchloſſen ift, und 
das nicht einmal, wie Holland, dem geringen Vortheil bat, eine Ser 
macht ju fepn, baf fie in einem folchen Rande, fage id), webl nicht gut 
gebeiben kann. Denn wenn Schottland, tre& feiner abbängigen Lage, 
noch feine eigene energifche Literatur befigt, fo ift dies nur deshalb ber 
Hall, weil das Land von anderen ifolirt und wicht allen Nationen im 
der Welt zuaänglich if, um, wie Brüffel, zum allgemeinen Abjieige: 
Dwartier zu dienen. Uebrigens bat man in Belgien eine große Dienge- 
Aranzdilicdyer Kourmalifien, und im Allgemeinen lebt das Zand nur von 
den Arimmern des Framöſiſchen Bertebte. Ein Bud), das dem Kran- 
jöliichen Buchbändier 50 Prozent bringt, wirit bem Belgiſchen Mad: 
bruder leicht 100 Prozent ab. Wirte Belgien nicht. durch bie Braun 
zöliiche Preffe wit allerlei bemotratifchen Iteen und Geftinnungen, mit 
ihren Paralogismen und Sepbismen verſorgt werben, fo wlrbe e# vum 
die Intelligenz im diefem Kande gar fchlimm alsichen. Es mürbe ihm 
dann nichts miebe übrig bleiben, als feine Induſtrie, aufredit erhalten 
burdy den großen Geift der Ordnung und, mie man binzufligen- muß, 
durch die Nedlichkeit eines großen Ibrilee feiner Raufleute, 3 

Ale wir im Hang anfamen, fagte mir ein Führer: „Seben Sie 
weht! Diele Haupıftade bier iſi feine.“ Ungefähr das, mas Wafsing» 
ten in den Wereinigten Staaten iſt. der Mittelpumft der Regierung, 
nicht aber des Werkebre, das iſt ber Haag für Holland; meter fo bes 
rübemt, wie das einen unermeflichen Handel treibende NAafierdam, noch 
wie Nosterdam mit feinem- gewerblichen Leben und Lepden wegen feiner 
wiffenfchaftlien Kultur: Haag if eine orifiofratifdye Dafe in einem 
Lande ber Demofratie; es berricht eine gewiſſe Bebaglichteit und vors 
nehme Gleihgättigkeit in der Sitadt, die jeit der Belgiichen Revolution 
nur etwas wmebr Leben erbalten, ohne ibren Ebaratter ganz zu veräns 
dern. Der Handel beafinftige ben guten Geſchmact und bie Eleganz 
nee in umtergeorbmerer Weiſe, und fo bas fich biefe Stadt, die weber 
eine Sers, noch eine Kahrifftade iſt, leichter einer Eivilifatioun des Ans 
ftandes und der Hörlichteit Äberlaffen. j uf 

Die Etädte im der Umgebung des Bang, tie berrlichen,: obgleich 
auf flachem Boten gelenenen Landichaften, die nach ber Statt binfübe, 
ren, ‚gewähren, wenm nicht einen grandiofen, doch einen Aublick, mwürtig, 
der Begeifterung ber Weuverman ẽ und ter Petter’e. Grgenmiärtig. iR 
Haag: von Fremden Überfhmemmt; von alleu Geichäften, die mam baute 
yutage unternehmen fan, iſt vielleicht (mit Auenabıne der Directie 
des Parifer Dpernbaufer) das gewinnreichſle bas eine? Gaſtwirtbe im 
den Niederlanden. Troß feiner fechjigtanfend Einmwebner und feiner bes’ 
rübmten Gefchichte, bat Daag von deu alten Batavern doch nur dem 
fecumdairen Zitel.einer Reſidenz erbalten. Den Rang und bie & 
einer Hauptiadt wollte man Mur einer gewerbleiiigen Stadt ur 
ertennen. Juteh lachen bier Loch Barnevelt und de Wits; bier befins 
det ſich der Saal, we bie alten Gentralſtaaten ibre Sitzungen bieltenj- 
bier ifR die Werkflätte, wo der Proteflantiemus feine Waffen fchmies 
dete: bier, zrwifchen den Moräften und Poldern, fand bie Breibeit eine, 
Zuflucht, ale ibe tie Theoriten. Descartes‘ und das KAabinet Pascal 
fein Aſvl mebr zu gemäbren im Etanbe waren. ra 

Das beräbunte Gebilz beim Dany, ber Bettant genannt, ifl eine 
ber reipentiten Eiufiebeleien, bie wir kennen, Es iſt ein Fönlicher Ber⸗ 

Ägen, wenn die Senne ibre brennenden Strablen fiber bie Hollaͤn⸗ 

ifchen Moore auebreitet, bier unter den umermeßlichen maſſtven Baum⸗ 
ballen fpapieren zu gehen, bie ein fall undurchdtingliches Bersöibe und 
bie fchönften Schwihtögen ven Laub Aber Deinem daupte Eile. Hier 
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mann Öffentliche Konyerte zu , und bas Weränfigen und bie 
— — — mit nd die — bier in ven Ya etrünnn⸗ 
sen, aber bequemen Steigen, in’ den Meinem reijenden und kinfamen 
Allen ergeben; ſcheint zu bemeifen,; daß diefelben weit mebr Lebens: 
Porfie in ihrem Gemlitbe befigen, als fich im ihrer häuslichen Lebens⸗ 
und in ihrer Europäifhen Stelung kundgiebt. 
Bortant: muß Dar nicht umterlaffem, im das „Haus im Wufch“ 
aa geben, im einen Palafl, mit’ dem fich zwar: fein Europäifcher Fürft 
Beanigen, der aber jeden: Privammanı als ein prachtwolles Wo nges 
dienen diirfte. Hier priegte ſich Ludwig Bonaparte zurüdjiyies 
ben, wenn er ſich von den Negieringss und Wertwaltungss Befchäften 
erbofru weilte. dem JInnern diefes Palaftes befinden * einige der 
auertwärbigften en der Holländifcyen Herricyaft, große: Säle, mit 
Geſchenten Dom ben Kaifern von Japan und China ansgefhmldt. 
Id) beteumbderte die vortrefflichen Gemälte mit den glänzenden 
un nur der Perfpeftive ermangeln; ferner jene Porzellan und 
eideii= Arbeiten ans dem Reiche der Mite, mit denen ee die Euros 
Induſtrie faſt Überbieret. Wellington und der Kaifer Mlerander 
in ei Prem * + ge erdaens ” 
Zauber ihres Pinfels ausge t en. udeſſen, wenn © 
an den Dunbstagnn ift, wo die große fchmwüle Hitze Dich 
bie dichten fühlen Schatten im. Boekant aufzufuchen, fo mwürs 
doch die angeſunde Feuchtigkeit, die fie um ſich ber verbreiten, 
eſchwerlich finden und Dich fofort nach der Stadt zurückbegeben. 
e6 gerade Mudienytag ift, fo gebfi Dur geradegu nach dem Rönigs 
palafte. Der König Wilhelm ift leicht zugänglic) und einer der 
yopulairfien Monarchen von Entepa. Der Anblit des Audienjs&anles 
wird Dit gar manches Yutereffante darbieten, Hier flebit Du Trachten 
ale Art) Trachten, Dich an die alten Ariefen, jene Urpäter der 
mebernen y erinnern. - Ein Genres Mater, der einer folchen 
Andien nie; würde hierbei gemif die ſchoͤnſten Materialien zu 
‚teefflichhen Bemälte auffindem Dort fiebt Du zwel Fiſcheteleute 
vom Kahde, die obne Zwcifel von dem Ufern des’ Qupderfee berfommen, 
and die Deine ganze verdienen. Die Strümpfe tes 
Mannes ſind fenerfarben; feine Schuhe find unförmlich body; eine 
dange Farrırıe Werte mir ſildernen Kudpfen wird vom einem violerten 
Wannus und furgen, aber febr weiten und in ‚großen Kalten liegenden 
Beinfleidenm b tr Der Hurt unferee alten Frieſen macht fich durch 
fehte breiten Nänder bemerflich genug; ibm zur Seite ſtebt feine vraır 
gun; im allen Sepſebungen feiner würdig. Much fie trägt rothe 
tümpfe'mit gelben Panteffein, Ihre blaue Fade (dem das Kleid, 
dar fie tigt, Kann dem Auftande noch micht enwa als Unterreck gelten) 
liegt ibe Dicht an, bie an die Hüften binabz dann erweitert es ſich anf 
einmal befommm eine" außerordentliche Aurdebnung und embigt in 
der Mitte an den Waden. Die’ Müge ber originellen vraw in ein 
aigantifches Gebäude; auf ihrer Stirn glänzt eine große goldene Plarte, 
die paffender'Weife das Diadem der Semiramis fchmüden tönnte. Um 
fie der fiebft‘ Du —— in — Gewander gebült; - ſerner 
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dnige dorzuſchiegen im Fall er berſelben bedürfie 

he Mi auch feinerfeits auf die qutmärbigite 

e zu allen denen herab, die ſich mit ihren Bitten 

an ihn wenden Ich babe eines Tages rinen Miller aus der Pros 

‚Limburg gefeben, der von felfamer Figur, weder Rranjeie, noch 

hder) noch Belgier, noch Deutſchet, fondern etwas ganz Libfonder⸗ 

in feiner Art war; diefer Müller überreichte dem Könige eine 

tfchrift wegen den Menbaues einer Mühle, Durchbrungen don dem 

; den dieie Mühle gewähren würde, ift er im feiner Beredſam⸗ 

ganz" nnd indem er fich gegen den Kufboden vers 

+ derfüchte er es auf die umftändlichite und drolligtte Weile, den 

atchen * überjetigen:" „Sir feben wobt, Site⸗ fagt er, „bre 

Seich ift Hier, dort umen ter Stall und noch etwas weiter der Pr 

of. Mm en mir Em, «här noch wenig’ weiter. ten 

wir die‘ dort geg 

But www” Der Mönig, der hierbei ein wenig lächelte, 
"ibn feinen tepograpbif —— aufbeb 


’ Bitte.‘ feinem den Monarchen, ber fi 
he bingeben ame Wir vide abfurde, a 
tinente und Uche Bitten und B dem fommen’ bier nicht vor, 
= —— Heiligen zu eruiden und einem Stoifer aus 

yu 
* wir ben Holländern Kerechtigkeit widerfahren laſſen; 
ibre m und ihre Sitten ermangeln teinesweges der Vocfie. Ich 


m 

diebe diefe öffentlichen von allen Eritew mit — befegten Pläpe, 
#; die am beufelben vorüber führen, und Diefe ganze Miichung 
Gewähr, gränem Laube tmd anmutdigen Häufern. Kens 

don tmb Paris baben ein büfleres Aufeben, weil es 6 
waugelt und andererfeits die Duader s und Bruchfleine jn 
"einander gebäufe find. Die Hönfer m Haag dagegen find 
—* 'yoar Mein, aber fo ſauber, fo anmutbig und laden, 
ende Aufl betömmmt, eines von huen felber zu bewohnen. 
Ein fehr großer Hans int immer etwas Mifticher. In einem foldyen 
mäffert Faminen wie in einem Bienenforbe mit einander put: 
famnten (eben, die fich gegenfeitig beengen und leicht einander Lüftig werben. 
Wie in bogegen ein Meines für eine Familie eingericyteteg 
en wo une Meine Nachbäten flören dürfen; ein Heiner Garten, eine 
Laube, wie wobltbuend für das Gefübl der Häuslichfeit, der Ber 
qnemlichkeit und Beboglichteit, fr das Gefühl, das den Hofländern mit 
ben Engländern fo gan . Was das Branbiofe anbelangt, fo 
mu man bat bill e nicht im eiriem Lande fuchen mollen, wo 
Nichte eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Man fann, nachdem man 


» Berfaffee mit Gottes Hülfe, au 


‚ber bramati 


diefe fo bübſche, faubere und annnuhige Stabr durchlaufen, | 7 
megts karl, wundern, bafj — bier I den Wühlen * = en 
bilder, Portraits, das Innere eines Haufes, 

Wildpret-Städen finde. Die Holäudifche Aum 


bie zum Ydeal emporgefchtsungen. (New Politieal Weekly Journal.) 


Branfreig. 


Dictor Hugo's neues Drama „Angelo, der Thrann Bon 
Padua.’ *) 


Im Jahre 1833 belehrte Victor Huge in der Borrede in de j 


„Rneretia Borgia” feine Kefer, daf bie Biteratur auf die g 
Berhälmiſſe einmwirfe, und ariſche 
* ANZ bie auf die 6 —A Dr Mk 


tige Bedeutung, und mit dem Korti 
eine 
bane und eine Kanzel; es fpricdht laut und mächtig zu der yo 


und tiefe fittliche Lehre mit hinmeggimebmen. Und fo hofft auch der 
ttes der Bühne immer nur — wenigſtens 
0 lange unfere jetzigen eruftbaften Zeiten baueriı — beichrende und 
ee Wab 5 Ih —— 
es waren bu lich die Worte Bieter Hugo's; fie am 
12. Febrnar 1833 gefchrieben, damit die a RA HR, 
Über feine Denfart bleibe. Es liegt gewiß mancher Gute und Wahre 
in diejer Theorie; wenn man fle aber in ibrer ganzen Strenge anwen⸗ 
den, wenn man den Verſaſſer über den pbilofopbifhen Gebalt 
feines neuen Drama’s befragen wollte, wenn er nun PMede ſtehen follte 
und fagen, wo die beiehrenden umd frommenden Wahrheiten 
— erg Arge —— 
na feinem Angelo iſt nicht tojopbiiches zu finden, nichte 
mas belehrte und — * ja, noch meht, dies Drama heint Br 
nen Zweck zu haben, und wenn es wahr in, was Bichor Hugo im 
Yabre 1833 jchrieb, daß ein Schaufpiel ſich flets auf einen ſitrlichen 
Brdanten müffe zurücführen lafſen, fo möchte man wobl fragen, io im 
tem „Tprann von Pabua” irgend eine ſolche Tendenz hindurchblickt ? 
Augelo if ein neues Seifpiel von dem unvermeiblichen Wider: 
ſpruch, ber Ru unaufbörlih zwifchen den Theorien und den Werfen’ 
en Neuerer Franireiche fundgiebt. Dies Drama hemeift 
noch einmal, dag jenes Spitem, das, wie man ſich einbilder, zur Matur 
jurüchühren ſoll, uns ve immer mebr davon entfernt. du Pabua 
bat man eben fo men R wie zu pe © oder an irgend einem andern 
Drte jemals ſolche Menſchen und ſolche Sitten gefehen. $ätte ſich aber‘ 
auch die falte Grauſamteit, welche man ung malt, noch irgendwo ans 
bete, als in der Einbildungefraft des Dichters, einmal borgefunden, fo 
wäre et doch nur eine don den Muenabmen, welche die Kunft ni 
nacabmen fol. Das find Feine Leidenfchaften des ens, fonbern 
Kranfbeiten des Gebims, deren Anblick die Phantafie verdirbt, das’ 
Geflipt empört und wie ein Alb auf den Nerven lafler, flatt die füßen 
ner der tragifchen Mührung zu erregen, Das find nicht mehr Wer 
en unferer Gattung, deren Unglüdt oder Freude umfer Mitgefühl wert, 
ondern Gefchöpfe einer anderen Welt, die anders denken und banbeln 
ale wir, und für die wir feine Theilnahme haben fönmen, weil es und 
unmdglidy ift, den eben fo einfachen als tiefen Gebanfen: jenes Römie' 
ſchen Autors auf. fie an : Homo sum... einen ebanfen, 
—* A se Geheimmiß der bramatifhen Kuuſt und’ aller fchönen‘ 
nfte 


Angelo ift ein Pobefla, der von Benedig nach Pad 

merken, um dieſe letztere Stadt im Mänien der Nepublit vom Er. 
Marfırs zu regieren. Padua fenfjt unter dem Drudt diefes wiltbenben 
Beamten, der die Bollmacht hat, es auf's fü ſte zu tpranmifhren 
und dem feine Republik nicht erlaubt, gut umd mild zu fepn, 1 
bin Über Parua, fügt er felbft, „wie ein Tiger fiber deni Bamın.‘ 
Aber fo wie Padua unter ibm, fo- zittert er unter WBenebig, beffen 
Spione einen Jeden umgeben, der im" Dienfte diefee Mepublif ſtebt, 
deren unfldtbare DHenter mit flers treffenden Todecſiteich gebeimmißs 
doll und unerwartet, Überall bei der Band find, wo bie Mepublif Yes 
manden in Berdacht bat. - 


ua geſchgt 


” 


Dem prächtigen Gemälde, welches der Podeſta von ber Wenetiants 


NR entwirft, ift nicht Mangel Wahrbeit * 
Bible Ans en Karben un etwas Br ee rg 
athmet wahre Poefie und zeigt die Kraft des Piufels in berrlichen 


figen, aber es if nicht am rechten Drtez es iſt der Vurpurlappen det 
oral, er ge funtelnde Farben, aber wozu, wen Me nicht an ihrer 
Stelle And Dan folte nad tiefer Erpofition glauben, daf man die 
Politit der Shircen, Angeber und geheimen Binrichtun geu des Narbe 


ae Zum erftenmade aufgefüßtt auf dem Täeatre Franals am 28. Aprit 
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der Zehne entwicelt fehen würde, und was font, it mur dat Pri⸗ 
vatverbrechen eines Elenden, ber fich feines Titels als Spion der Res 
publit bedient, um eine feige Rache wu ae . , 
Angelo, der Podeita, verfolgt eine berühmte Schaufpielerin, Tiebe, 
bie ihn wicht liebt, und. von der er nichts erlangen fann, obne Unter: 
laf mit feinen Bewerbungen. Dabei ift er eiferfüchtig auf feine Frau, 
als ob er wirklich in fie verliebt wäre. Er bat jedoch Katbarina, aus 
der erlauchten —— ber Bragadini, nur dechalb ——— um die 
ungeheure Breſche auszufüllen, bie er durch bie Berwaltung — 
Aemter in feinem Bermögen angerichtet hat. Er verabſcheut Katharina 
und hält fie ſeit ſeche Wochen in * Berwahrfam auf ihrem 
Zimmer, denn aufer daß er fie auf Traltänifche Weile haßt, ift er 
auch Über ihre Treue in dunklem Argwohn. Sein Verdacht ift micht 
gan obne Grund; feit fleben Jahren wird Katharina von heißer Leis 
Ben hAaft für einen Mann verzehrt, den man wur unter dem Ramen 
Modolfo kennt, der jedoch unter feiner Hülle einen der legten Spröfs 
linge der Epelini verbirgt, die vor zweihundert Jahten Über Pabua ges 
erriht: Wenn man den Worten Katbarina’s glauben darf, fo trübt bieje 
zügellofe Leidenfchaft bei ibr die Reinheit ihrer ehelichen Treue nicht im 
deften ; ebe ihr Gewahl fie gefangen bielt, gab fie ihrem Geliebten 
. allnächtliche Rendezvous in einer abgelegenen Hlute; fie verſchwendete 
alle Berbeuerungen einer wahnſiunigen Kiebe gegen ihn; fie ſucht ihn, 
fobalo fe ihn erfüdt, mit melifigen Bodangen zu feffelu; aber fie 
liebt ihren Rodolfo in allen Ehren und in allem Guten; ihre Tugend 
leidet darunter wicht im mindeſten. Ungelo muß ſehr zufrieben bamit 
feun, “und Robolfo erklärt fie für eine keuſche Heilige. Iſt biefer Ans 
elo nicht ein feltfamer Narr, daß er ſich Eiferfjucht in ben Kopf 
etzt und feine Frau um fo geringen Grundes willen 1 errt? 

Robolfo wirb zu gleicher Zeit von Tiebe, bie ibn ihren Bru⸗ 
ber ausgiebt, leid angebetet. Der Name und bie Wohnung 
jener — bie er feit ſſeben Jabren glüht, und mit der er fo 
viele Zuſam nfte gehabt bat (eine Unwabrfeseinlichteit, bie man 
rügen müßte, wenn micht ber Verlauf der ganjen Handlung eben fo 
unwahrſcheinlich wäre), find ihm unbefannt, und er glaubt, fie verlos 
zen zu baben, feitdem der Pobefla fie unter Schloß und Riegel hält. 
Um nn feinen Schmerz zu betrügen, fnüpft er mit Tiebe einen Liebes: 
handel an, der für ihm ohne Bedeutung iſt, aber über das Schickſal 
der Actrice entfcheibet. 

Man flieht, daß es ſchwer iſt, ſich für irgend eine dieſer Verwicke⸗ 
lungen zu intereſſtren. Wie fol man an die Tugend dieſer Katharina 
glauben, die ihrem Gatten fo treu ift und doch zugleich jo zärtlich ges 

en ihren Lirbbaber? Wie an bie tragiiche Liebe diefes Rodolſo, ber 
eine Zerfirenung binter den Eouliffen fucht ? 

Aber wenn der Dichter ein Vergnügen daran zu finden fcheint, 
mit ber Zbeilnahme zu fpielen, die er doch mwobl bei dem Zufchauer 
erregen will, fo reizt er dagegen bie Meugier mit nicht gemößnlichem 


Talent. 
Eine Perfon in dem Stüd ift ber Hebel ber angen Intrigue. 
Omodei iſt von dem Senior irgend eines Kapitels an Ziebe goͤgeſchickt, 


um ihr zwei Flaſchchen zu üb ngen, wovon bas eine ein feines Gift, 
das andere einen flarfen Schlaftrunk entbält; eine Galanterie von fons 
derbarer Art, ein geiftliches- Gefchenf, deffen Beweggrund man nicht ers 
zathen kann. Zisbe giebt diefen Omodei vor dem beforgten Angelo für 
einen Gimpel aus, der an Allem jweifle und fih um Jedermann 
tümmere. Aber der Bloͤdſinn war nur eine Maske, mit welcher diefer 
Menſch ſich bedeckt hatte, und der Augenblick ift gefommen, wo er fie 
ablegt. Er wendet fich zuerft an Rodelfo, deffen ganze Geſchichte er 
fennt; er verfpricht, ihm ben Namen Katbarina's zu nennen, ja noch 
mebr, ihn in ber nächften Macht in das Gemach zu führen, wo fie eins 
efperrt ſitzt. Bu Zisbe fagt er, Rodolfo fpotte ihrer Liebe, und ver: 
Oorkchr ihr, fie in derfelben Nacht an einen Drt zu geleiten, wo fie 
ben Ungetreuen in den Armen ihrer Mebenbublerin Überrafchen Lönne. 
Dmobei ift ein Benetiauifcher Sbirre, ber es gewagt hat, Katha⸗ 
rinen feine Liebe zu -gefteben, die fie mit Abſcheu zurücgemwiefen, und 
ber nun, von ihr verichmäht, fle, fammt dem Liebhaber, den fie ibm 
vorgezogen, in's Berberben flürgen will. Dazu bedurfte es wahrlich 
nicht der ganzen Politit Benedige und all’ der Phantasmagorie des 
Rarhs der Zebne. Kaum ift Rodolfo in Karbarina's Zimmer getreten, 
ale auch Zisbe durch eine geheime Thür bereindringtz dem Liebhaber 
bleibt nur noch fo viel Zeit, fich in ein Bezimmer ohne Ausgang zu 
flüchten, Ziebe weiß gewiß, daß ein Mann bier iftz fie möchte nur 
uoch gern daran zweifeln, baf es ihr Beliebter ſey. Diele Situation 
ift außerordentlicd dramatifh; man vergift, durch welche feltfame Mits 
tel man dahin gelangt ift, fo mächtig reift fie bin; die Scene, in mels 
er bie Schaufpielerin und bie große Dame ſich einander gegenüber 
eben, ift Ri dazu —— das wunderbare Talent Bicter Hugo’s 
in das helfe Licht ns en. Tisbe fordert vergebens, daß bie Thür 
bes Berzimmers geöffnet werde; auf's Meufierfte gebracht, will fie eine 
ewaltfame Kataſtrophe herbeiführen und ihre Mebenbublerin verderben; 
e ruft laut ſchreiend den Podeſta herbei; aber ba ändert fich plöglicy 
ihr Entſchluß, und-fie denft nur noch an bie Nettung der Frau, die fie 
einen Augenbli vorher hätte zermalmen mögen. 
in Meines Kruzifir iſt ee, welches dieſes Wunder thut, ein Rrus 
zifir, von bem uns der Autor ſchon fräber erzählt bat, und durch wel. 
ches Ziebe erfährt, daß Karbarina einft ihrer Mutter, einer armen 
Bäntelfängerin, die gebängt werden follte, das Reben gerettet. Sie 
fagt num zum Pobefta, daß fie nur deebatb bierber gefommen ſeb, feine 
Rube zu flören, um ibn von einem gegen ibn angeyettelten Morbplan, 
dem fle auf die Spur gefommen, zu benachrichtigen, und fie fegt auf 
diefe Weile Katharina in den Stand, ihren Liebhaber, wer er aud) feyn 
möge, ju reiten, " 





Hrrausgegeben von ber Nebaction der lg. Preuf. Staates Zeitung. 


Ziebe's Edelmuth ift jeboch nur von halbem Erfolg; ber Liebhaber 
reitet fi, aber man bat Dmobdei in einer abgelegenen Etrafe 
und einen von Rodolfo am Katharina gerichteten Brief in feiner Tafdye 
gefunden. Angelo wartet nicht, bie er den Liebhaber auffinder, fondern 
eutfceibet auf der Stelle Üiber das Schickſal feiner Fran, An einer 
Stunde follen feine Mordkuechte fie tödten; dorher aber bat er dem 
Dechanten von St. Autonio anbefoblen, ein prächtiges Zodten: Amt 
anuorbnen, bie Trauers Gebänge mit dem Mappen ber Vragadini's ju 
stern und die Seelenmeffe für eine Zodte, deren Leichnam man ibm 
ald ſenden werde, leſen zu laffen, — führt er einen Geiſtlichen 
zu Kutbarina, um fie beichten zu laſſen. 

Unterdeffen bat er die Schaufpielerin zu ſich befchieden; er glaubt, fie 
werde vielleicht die Schriftglige bes bei Omobei gefundenen Killets fen 
nen. Die unglüdliche Tiebe erkennt fie nur zw gut, aber fie hüter ſich 
mohl, etwas zu entdeden. Sie will flerben, aber den retten, welchen 
fle liebt, und ber fie fo grauſam derrathen bat, Sie überredet ben 
Podeſta, das Gepränge ju vermeiden, mit dem er feine Rache ausfühs 
ren und bie Tobesftrafe umgeben will; er giebt u, bah es beffer fen, 
Karbarina ganz im Stillen zu vergiften; aber wie dies möglich machen? 
Er bat fein Gift; das Gift ift felten in Padua, wie es fcheint. Da 
bietet ihm Tiebe das don dem Senior erhaltene Fläſchchen an. Der 
Podefla nimmt es mit Dank, und ungeachtet aller unnatlielichen und 
unmahren Züge fümmt nun noch eine Scene von tragifcher Wirt 
nämlid bie, wo bie umnglüdliche Berurtheilte, ſich gegen den 
fträubend, bald flehend, bald verwünfcend ſich am ihren Gatten und 
an die Schaufpielerin wendet, bie fle für feine Mitverichworeme hält, 
mo fie frampfhaft die todtbringende Phlole ergreift und davor yurüds 
ſchaudert, Ach zu den Küfen ihres Mannes umd feiner Geliebten wins 
bet, obne, dem Aufchein nach, bei einem von Beiden Erbarmen zu fin 
ben, bie fie eudlich das Gift auf Tisbe's Raıh binunterftärze, bie 
man weiß nicht, werhalb, verfchmeigt, dafı es mur eim 
Schlaftrumt ift. Augenbliklich erftarrt, finft Katharina gm Boden, umb 
Angelo, der fie todi glaubt, befiehlt zweien Männern, 7 in den Ges 
mwölben bes Palaftes ein Grab gegraben haben, den Leichnam dertbim 
zu bringen und ben Grabftein zu nerfiegeli. Er beauftragt Ziebe, 
die Bollziehung feiner Befehle zu forgen. in fonderbarer ‚Auftrag 
bie Primadonna von Pabua! 

Am folgenden Morgen liegt eine Leiche auf dem mit golbenen 
Drapperieen bebängten Bette der Schaufpielerin; biefe empfängt von 
den beiden Tobtengräbern die Gemwißbeit, daf der Stein auf dem 
Grabe verfiegelt ift, und daß in ber Meinung der ganzen Welt Katbas 
tina für immer in ben Gewölbe bes Todes fhläftl. Da tommt Neos 
belfo; er bat von einer Dienerin Kathatina's erfahren, daß Tiebe 
Gift für feine Geliebte bergegeben. Mach deu —— Bormürfen, 
mogegen Zisbe ſich zu rechtfertigen verfchmäht, vergoͤnnt er ibt eine 
Biertelftunde Frift, um fich zum Tode vorzubereiten, Angelo bat feiner 
Gattin wenigitens eine ganze Stunde Reit gelaffen. So wie bie Bier 
telftunde abgelanfen it, Mößt Rodolſo feinen Dolch im Ziebe's Herz, 
und in bem Augenblick, wo fie ſterbeud binfinft, dfntu fi die Bor- 
hänge, die Leiche erhebt ſich, im ihre fangen weißen Scleier"gebälle 
und mit jerftreutem Haar; es ift Katbarina, die ſich in bie Arme os 
boifo's irrt, „Und durch wen bift Dir gerettet?“ ruft biefer im Webers 
maas, der Wonne und des Erftaunens, „Durch mich und für Dich“, 
fagt Tiebe, ibren Geiſt ausbauchend. a ’ 

Was foll nun aus unferen beiden Liebenden werden? MWermutblich 
werben fie in die Päpftlichen Staaten fliehen, die nur drei Stunden 
Weges entfernt find. Was Ift aus Angelo geworben, von dem im dies 
fem legten Atte gar nicht mehr bie Rede if? Das weiß man nicht; 
man börte erft mwieber vom ibm, als er nach dem Schluß des Stüds 
in ber Perfon Beauvalet's gang Inflig bervortrat, um ben Namen 
Bictor Hugo’s unter allgemeinem Applaus 4* nennen, WBeaubalet ers - 
ſchien noch einmal, Ziebe und Katbarina führend, die mir großem Uns 
geftüm bervorgerufen und mit Blumen und Applaus empfangen wurben. 

Die KAririf iſt kalt und Darf fich nicht zum Echo eines entzlicten 
Parterre's machen; fle muß, undarteiiſch und fireng, ungeachtet bes 
fortmährenden Beifalle, das VBerbienft biefes Dicht s aus einem 
unbefangenen Gefichtepumfte beurgbeilen und fagen, daß ſich darin 
fhöne Scenen, herrliche Einzelbeiten, Züge tiefer Empfindung und 
Reidenfchaft und poetifche Prachtitellen in einem ſchlecht erfundenen 
Stoff und unter unmabrfcheinlichen Gräneln verlieren, die eher Wider⸗ 
willen und Efel, als Scyreden und Mitleid erregen. Nichtebeftowenis 
ger wird das Publifum gerade durch den barorfen Inhalt, fo wie durch 

ie fchönen Decorationen, befonders aber durdy das Epiel der De, 
Mars und der Mad. Dorval, angejogen, und wenn dies Merf 
ben Ruf des Dichters nicht erhöht, fo wird es doch ein gutes Kaſſen⸗ 
ftüd ſeyn. . (GC; BE): 
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England. 


Literarifche und hiſtoriſche Denkmäler in England. 
(Bon Lady Morgan.) 


fand, welches die drei größten Dichter der neueren Zeit bers 
— bat, —X arm am poetifchen Nationalgefübl, dieſer 
edlen Eiginſchaft, die man ven Eigentiebe wohl unterſcheiden muß, denn 
es ift nur das Gefllbl der Ehrfurcht für Derter, an die ſich das Uns 
deuten an die großen Geifter eines Bolls knüpft, ein Gefühl, das jeden 
—F heilig achtet, der an Ereigniffe erinnert, welche die Größe ber 
ion beförtern halfen. j 
Rue wenige —* giebt es in England, die, als Zeugen ber 
Vergangenheit, dem Bolte dat flüchtige Dafepn feiner großen Männer 
lebhaft ins Gedächtniß jurädrufen, und an denen noch bie Spuren 
ihrer glänzenden und einflufreichen Wirtſamte it haften. Shaleipeare, 
Milton umd Byron, die leuchtenden Sterne in ber Milchſtraße ibrer 
Zeit, zeugen für diefe Behauptung. Bernahläiflgt, verfolgt ober ver⸗ 
unglimpft, fo lange fie lebten, vertündigt nad) ibrem Tode fein Denk 
fein, daß fie einft auf Erden gewandelt; fein Maufoleum, das ihre 
Ace im ich fchlöffe, erhebt ſich unter dem verwitterten Dacht bes 
Pantbeons der Nation. Chafefpeare ward ju Sttatford begraben; 
‚Milton in der St. Aegidiens Kirche im Eripplegate — und felbft der 
Stein, ber die gebeiligte Stelle bejeichnete, if fortgenommen und nicht 
wieder erfegt worden®) —; Xpron’s Babre wurde, an den Thuͤrmen 
der Mejtmiufler;Abrei verüber, mach der Pfarrkirche eines. adgelegentn 
Dorfes getragen; ja, es gab eine Zeit, wo ber Dedyant und das Ka: 
pitel von Weftminfter den Mamen des gottbegeiſterien Berfaſſere des 
„verlorenen Parabiefee” als eine Entbeiligung für den Schrein König: 
licher und geifllicher Größe betrachteten: Dr. Spratt erflärte e# für 
„u verabfcheuungemärdig, dag man denfelben, menn auch nur nebenbei, 
auf dem Mauern eines ber Frömmigteit geweibten Gebäutes lefen 
follte.’ **) In einem anderen Jabrbundert verweigerten eben biejelben 
Autoritäten dem edlen Boron eine Inſchrift in jenem „Winkel“, mo 
Englands Dichter in einem engen Raum jufammengedrängt liegen, übers 
attet von den Monumenten charatterlofer Arauen und gewöhnlicher 
Änner.*°*) Sbateſpeare verdankte die Aufermedung feines Rubmes 
einem Scaufpieler, wie er felbft es war; er verdanfte eben biefem 
Schaufpieler auch die beben Chrenbezeigungen, die feinem Anbenfen ge: 
jolt wurden. Was aber haben Englands Gelehrte, was baben feine 
„bdentenditen” Männer gerban, um die Wohnftätte desjenigen zu erbals 
ten, ber Englands literariihen Ruf zu einer Höbe ohne gleichen erbo: 
ben hat? Was ift für das Haus jun Steatford gefcheben, dar, wie bie 
Kapelle von Et. Loretto, in Marmor gefaßt und mit den Berivtafeln 
der ganzjen.gebilbeten Welt gefchmücdt werben folte? Wenn dies Haus 
noch flebt, wenn noch berfelbe Kaminmintel vorbanden ift, an beffen 
Heerd das frische buftende Walbdunfel in „Wie es . gefällt”, Fals 
ftaffs Muftiger Humor, Hamler$ Philoſophie, Macherb'e Leidenſchaft und 
Romeo's Liebe gedacht und gebichtet wurden, wen berbauft man bie 
Erhaltung diefes Heiligibirms ? Einer armen Arau, deren ſchmutziget 
Dilege es überlafen worden, und bie ibr kümmerliches Leben von den 
Almofen ber Freinden friftet, die als Pilger ju dem Meta des Englis 
ſchen Genius wallfabrten, um dort die Huldigungen zu fpenden, mit 
denen das Baterland fo karg iſt. i 
Und wo findet man Milton’s Wohnbau? I bie Stätte, wo er 
feine glorreiche „Bertheidigung des Engliſchen Boltes’ ſchrieb, wo er 
feine Aishanblung fiber „bie beften Mittel,-die Kirche von 1 
zu reinigen‘ verfahte, dem Engliſchen Wolfe, iſt fie den Englif hen 
Kirchen⸗Reſormern unbekannt? Ziert feine bie Ehrfurcht ber Nation 


*) Dies Unrecht wurde durch die Piberalität ded verftorbenen Seren Whit 
bread wieder aut gemadıt,, der auf feine ze eine von Baton angefertigte 
Birfte des gronen Dichters in der Kirche aufiteiten lich. 

* Der Dechant und dad Kapitel von Weſtminſter waren freifinniger, alt 
ed fi um das Undenfen Earton’s handelte. Da man fie um die Erlaubnik 
bat, im der Abtei ein Denkmal fir „den Dann, deiien Werte unter, der Re 
gierung Ernardl IV. aus ABeiminfers heillgtbum hervorgegangen‘, errich 

u dierfen, antworteten he, das man gegen eine Gedachtnintafel für den 
verftorbenen Heren Carton nichts einzuwenden babe, und dab man den Koſten 
Aufwand in Erwagung schen wolie. i 

”++, Mehr als eine Heroine des Schauſpiels, die nicht eben von fo mufter: 
hafter Tugend umd matellofem Charakter geweſen mar, wie die f arten? die 
Eidsond, die Bruntong und andere achtbare Actricen des je gen Sanr um: 

8. haben eine fHille Rubeitatte in der Abrei gefunden. eh Oldfield, 

nd 





dert, i 
die Maitrefie des Heren Mainwaring und ded General Ghurcil, wurde im 


vollem Etaat im Serwfalem : Zimmer ausgettellt. Ihrem Veidenbertnaniiie 
das fehr alan ngerichter > wohnte der angejehenfte Adel des andıd 
det, wovon Einige fogar die Ziofel des Veichentuchs hielten. 


Anmertungen der VerfaTerin.) 


bezeugende Juſchrift ibre Mauern? Erhebt ſich feine Säule in ihren 
Gärten? Hat fein literarisches Inſtitut ſie angefauft und bewahrt, als 
ein Denkmal der großen bemegten Zeiten, an bie fie erinnert? Liegt 
fie da, unbeachtet und unbeſucht von dem „gelodten Scheftindern ber 
Nation“, die nad Weimar Arömen, um am Goethe's Sarfopbage zu 
opfern, die jeden Winkel Deutfchlands durchluchen, um literariiche Drtes 
Erinnerungen auſzuñuden und in ben Überfühten Magapinen und Ans 
nalen den Dunftifreis E ſchildern, in welchem fich fräntelnde Empfinds 
ler und träumerifhe Metapbpfiter. umberbewegt haben? 

Es war wicht immer fo. Selbſt in der finfterflen Stunde von 
Milton’s unglädlichem Schidfal, als die nnermüdliche Rache feiner 
Beinde nad feinem Blute bürftete und feine firchtfamen, undanf: 
baren und Anechtiichen Landeleute ibn im Stich liefen, ſelbſt ba war 
fein Haus ein Walfahrtsort alle Fremde, denen er immer noch als 
ber Hauptgegenftand der Achtung und Werebrung in England galt. 
Hatte unter Erommel's Herrſchaft der Lateinische StaatesSeeretair mit 
dem Proteftor die Huldigungen der vom Kontinent anfommenden Krem: 
den geibeilt, fo ſirdmten in ber Stunde feiner Gefahr und Berlaffens 
beit Die Motabilitäten aller Länder im fein verödetee Haus in Breads 
Street, welches fie mit fat religiöfer Ehrfurcht betrachteten. 

Im Xabre 1652, als Milton’s Genint, Ruhm und Glüd den 

böchlen Gipfel erreicht hatten, bejeg er eine Wohnung in Petips 
France (Klein; Frankreich), die er bis zur Neftanration innehatte, „Es 
war ein ſchoͤnes Haus“, fagt ber befle feiner Biograpben, „das an bas 
Hotel des Lord Scudamore und an den St. Yames- Park flie.“ Cs 
war auch ein Garten dabei, gany nad dem Wefchmad eines Dichtere, 
und Alles, worauf der Blick fiel, war pottiſch und pittorest; denn dat 
Gebäude ftand m dem alten Gebiet der Aebte non Weltminfter und 
ewahrte die Ausficht auf die Thürme ber Gerichteböfe der Zuders. 
In diefem Haufe ſchrieb Milton jene Eutgegnumg auf bie Schrift, in 
welcher Salmafins die abfolute Gewalt verideidigie. Gier entwarf und 
vollendete er auch bis auf Weniger, unter vielen anderen Erjeugniffen 
feines reichen und fruchtbaren Geiftes, das berlibmtefte von allen feinen 
Gebichten, fein „verlorenes Paradies“. Diefes Haus flebt noch, aber 
e6 wird von Niemand in Ebren gebalten, außer von ein paar Leuten 
aus der arbeitenden Klaffe, bie in feiner Nähe leben und Gewerbe treis 
ben, aus der Klaffe, bie ſich felbft bilden muß, aus der Klaffe, die fich 
um bas Grab des Dichters drängte, als es im Jahre 1792 geöffnet 
wurde, und „ale von allen Eden und Enden viel Bolfe berbeifträmte, 
um feine Bebeine zu feben, und ein Xeder ſich glücklich fchäßte, der ein 
Theilchen von dem beiligen Ueberreften befommen konnte.” *)  . 

Dieſes Haus, in welchem Milten fo viele feiner Briefe und Werte 
geichrieben,°*) in deffen Gärten er fo manchen erlauchten Fremden ems 
pfangen, ift jet fein Gartenbaus mebr wie bamale, als er nad) der 
Reftauration ame demfelben ſob, um einem fchimpflichen Tore zu ent: 
geben. Er in jegt im ben Kreis gewöbnlicher Gewerbe und alltägli- 
her Geſchaͤfte eimgefchloffen. *°°) Der Borfaal it in einen Baden und 
in einen Durchgang gerbeilt, und Dierbezertel bängen an den morfchen 
—— Seine einſtmala geräumigen Stiegen find in eine ſteile enge 

reppe zufammengefhrumpft und mur wenig it im Innern noch fo, 


*) Enmmon in Milton’? Beben. 

*’) Andrew Marvelt macht die Adreſſe an Milton folgendergernlt: „An 
meinen geebrten Freund Ino. Milton, retair für die zuswartigen Anger 
legenheiten, im feinem Haufe in Petty Trance au Weftminiter. 

*Es it das Haus Nr. 9 in Dort-:Streer iu Werminfter. Die Berfafe 
rin diejes Artikels bat es vor kurzem befudt 28 wir und im einem Gbes 
wurtramet· Laden nach Milton’s Haus erfundigten, wußte die Eigentbumes 
ein te leich, was wir meinten, und wies uns nad der nadıften Thur neben 
dem Haufe des Leichen: Kommifarius. Dieer, ein geblibeter junger Mann, 
war auch glei jo bereitwillig umd ichilderte die Lokalitaten mit folder Beben: 
digkeit, dat man wohl fab, wie fehr er das babe Talent zu würdigen wußte, 
welches dem Gebaude feine Berühmtheit gegeben hatte. Da fid die Echlif; 
fel in feiner Berwahrung befanden, fo verlieh er augenblirflich feine Arbeit 
umd führte ung durch ale immer.  Nadıdem er uns unermüder alles Merk; 
wurdige aeseigt hatte, was darin zu ſehen war, kehrte er mit ung in rein haus 
zuruck, um uns von da aus einen Anblick auf die nacı dem Garten hinaus: 
achende Seite des Gehaudes zu veribanen, denn Milton'd arten war mit 
dem (Bartın Jeremy Bentham’s vereinigt worden. Im Glebelfelde des Hau 
ses iR eine ſañ verwiſchte Inichrift, was beinat, dak „bier John Milton, 
der Sieh der Dichter, gelebt." Der Küglichkeits Philofooh roll, obaleich er 
Rols auf dieſe Naıbarichaft war, doch ehr vorfichtig damit geweien ſcon 
feine Gafte darauf aufmerkiam zu machen, wenn er fich mict erit verſichert 
hatte, dah fie ſelbſt feinen beionderen Geſchmack am ver Voclie hatten, und 
dak fie ibmen durch erfumitelte Entzuchungen und den beredineten Enthufias- 
mus der Edrüler der modernen Dichreridiule, die ſich mit Gewalt In einen 
begeifterten Zuſtand zu verfe fudht, und fich die poetifchen Gedanken ab: 
preit, febon tidhtig verleidet worden ſey So eben bat Herr Franklin, ein 
geiitvoller Künfler, eine Zeichnumng von Milton’s_Hauft vollendet, die er 
aadıtens im einer Lirbograpbie herausgeben will. Der legte Vemwohner jenes 
Haufed war Herr Haylitt. (Anmerkungen der Verfaferin.) 
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wie es im fiebjehnten Jahrhundert war, außer einer Säulenballe, ne: 
ben deren gewolbtem Kamin Milten im Winter geichrieben haben fell, 
wenn ibm feine Dichterader am glüdlichften floh, und an beffen hoben 
enftern, bie mach feinem Garten führten, er die Wiederkehr feines ges 
ebten Frühlings belauſcht haben muß. ı 
Menn aber das Haus des blinden Staats: Sereretairs fo dernach⸗ 
Yäffigt iſt, wo fol man da den Wohnort des Dichters mehrerer Welt: 
gegenden finden? Mer jeigt ums das Hans des Jialiaͤniſchen Echwärs 
mers, des Kämpen für Griechenland? Es gab freilich eine Zeit, wo 
Byton's Haus nicht unbefaunt war, wo die Mobewelt wie eine arme 
Supplifautin barrend an feiner Schwelle fland und um Einlaß bat, 
wo bie Liebe, der märriichen Thürfteher ſpottend, fi) den Weg binein 
babnte, wo Tboren es umſchwärmten und Engel ſich nicht fchenten, bie 
igen Säle des modernen Aleibiades zu beireten. Als aber der freis 
mürbige Berächter alles eitlen Zandes mit der Echeinbeiligfeit offen 
brach, da fprachen unfere Zartlife's den Bannſluch ber galanten Mo: 
ralitãt Über den armen jungen Dichter aus, und er wurde allein ges 
laſſen an feinem perddeten Prerde; fein Haus wurde vermieden und 
vergeſſen mie eines, auf bem die gelbe Fahne der Pet weht; und ale 
fein unfterblicyer Gebieter ſich enttäufcht und empört aus dem Rande 
entfernte, Über weiches er foldyen Glanz verbreitet hatte, ba wäre die 
väterliche Abtei unſeres Ebilde Harold von gieriger geldgeiziger Hand 
abgetragen und zerftört worden, bätte ſich nicht Privargefinnung und 
Schulfteundſchafi ins Mittel gelegt, *) 
j : (Schluß folgt.) 
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ESchluß) 


Hinſichtlich ber notbigen Reger⸗Sklaven erflärte ſich die Regierung 
in dem genaunten Kontrakte, wie folgt: 

„Sobald einige von den Dörfern, die Ihr auf Terra firma zu ers 
bauen Euch verpiliditet, erbaut und im Stande jepn werden, foll es 
Euch, Bartolome de Las Eafıt, und Jedem der befagten funfjig Män— 


ner verflatter fen, ars biefen unferen Staaten drei Regerſtlaven zu— 


feinem Dienfte zu nebmen: die eine Hälfte follen Männer, Die andere 
Frauen fepn. Wenn dann audı die drei Städte erbaut find und eine 
große Anzabl Chriſten auf befagter Terra firma fih befinden, fo mag 
er Euch, Las Caſas, und Jebem der befagten funfjig Männer freifieben, 
noch ficben Neget⸗Sklaven nichr einzufübren, und zu biefem Zweck fellen 
Euch alle neſbwendige Lijenzen ertbeilt werben, jedech obne Benachs 
sbeitigung des Patenies des Stattbaltere von Brafa jur Importalien 
von AM Ehaven nach Weſtindien und Terra firma,” ‚ 
Dielen Plan befimpiten Las Caſas' Aeinde fchen in der Geburt; 
einer feiner febbafıeften Wiberfacher, der Biſcheſf ven Darien, war eben 
nach Spanien zurlickgekebtt. Diefer ſetzte ed durch, dafi die Sache noch 
eiumal dem Sigaterath vorgelegt wurde, Der König felbit präſidirte: 
Admiral Diego Colombo, der Schu des Entdeckers, und ein Aramis: 
tantt⸗ Mönch, ein Coadjutor des Las Caſas, waren mit vorgeladen. 
Nachdem der König feinen Plag auf dem Thron eingenemmen 
Batte, liegen fidy Herr don Chievree, der Admiral, der Biſchof ven 
Darien und ein gewiffer Licenciado Aguirre auf niedrigeren Eigen zu 
feiner Rechten nieder... Ru: Rinfen des Könige fahen der Groß: Hanje 
ler; der Biſchof von Badajoz und einige andere Räthez Seiner Mi: 
jeftät gegenüber ſtanden, an, eine Mur gelebnt, Las Eafae und ber 
ranzlefaner, Mach einer kurzen CingangesPaufe erboben ſich Ebieores 
und der Großs Kanzler, ſtitgen den Thron binan, Anieten nieder und 
bielten in tiefer Wofitur cine kurze Nänternte Unterbaltung mit dem 
Königes dann gingen fie wicter an ibre Plätze, worauf ber Kanzler 
den Biſchef ven Darien aljo anredete: „Ebrwärdiger Prälat, babt br 
in Betreff der Indiauer etwas gu melden, fo befieblt Euch Seine Ma: 
jelät, zu Sprechen.“ Der Biſchef erbob fich, machte, wie bie Sitte da: 
maliger Reit es erbeiichte, ein fr den König Ichmeichelbaftes Praamıs 
buſum, Fünte aber Dinge, die, was er in Beireff Weftindiens zu fagen 
babe, fev von folder Wichtigkeit und feiner Natur nach fo gebeim, 
daß ta nur vor Seine Majerit und den Staaterath geböre; er bitte 
dabet, diejenigen Perfonen, die nicht Mitglieder des Ernaterathe feven, 
zu entlaffen. B 
Diefes Geſuch wurde mehr ale Ein Mal witderbelt, inden ber 
Biſcheſ angenſcheinlich mit Las Caſas und dem Aranziefaner zu kolli⸗ 


*, Hberit Witdm in, der Liebe Sıbultamerad Cord Tinren’s, hat aus 
New ie ad Abtei eim Denkmal fein? eigenen Gerdmads und liberaien Ein: 
nes geinacht und dadurch zualzich feine Pietat gegen dem fruheren beruimten 
KFigensbiam:r berfeiben bewisien (inmerhuna der Verfaſſerin 





biren ſich ſcheute. Endlich aber nöthigle ibm ter Kanzler, zu fprechen, 
merauf er Allee a was er auf Terra firma leiden An ey 
feben müflen. Dann fuhr er fort: „Was die Indianer betrifft, fo find 
fie, nach meiner Beobachtung wie nach dem, was ich vom Hörenfagen 
mei, geborene Stlaven und fo ſehr in ihr Gold vernarrt, taf 
man fie nur mit großer Liſt und Dtübe bewegen kann, fich davon zu 
trennen u. f. m.’ Ye die lange Rede des Bilhofs zu Ende war, fons 
fultirten die beiden Minifler wieder mit dem Adnige, worauf der Greß⸗ 
Kanyler deu Las Eaſas aufrief. Diefer bücte fich ebrerbietig nnd begann: 

„Erhabener und großmachtigſtet König! Ich bin einer ber Weltes 
flen von denen, die ſich jegt in Weſtindien aufbaltenz ich bin viele 
Xahre dort gemefen und Gate Alles gefeben, was gefcheben it; umd 
—— ang —— nei Fe 

ad) einer deflamatorifchen Zirade Über die ſchlechte Bebandl 
ber en ie ge er — Be — Inne 

Indem i urer Majeſtät von bdiefen Dingen Nachricht gebe, 
erweife ich Höchiidenjelben den größten Dienfl, a ein Bafall bs 
Fürften oder Herru jemals erwiefen bat. Auch tbue ich ſolches nicht 
um einer Belobnung willen, denn fürwahr, mein vornehmfter Zweck 
it nicht, Eurer Majſeſtät zu dienen. Aller Ebrfurcht vor fo einem 
großen Monarchen —— fage ich auſtichtig, bat ich nicht nach 
Weflinbien gegangen wäre, außer um Gott zu verberrlichen. .... Zu 
Beglaubigung deſſen eutſage ich im Boraus aller und jeber site 
Belohnung, die Eure Majeitit mir zudenten könnten. .... Die chriſt⸗ 
liche Religion iſt allen Bölfern der Erde gleich angemeſſen; fle ent⸗ 
reift Keinen feine Freiheit oder feinen natürlichen Herrn und macht 
Keinen zum Sklaven, unter dem VBorwand, daß er cin geborener 
Stlave ſed, wie ber „ıbrwürdige Prälat anzunehmen ſcheini. Darum 
wird es Eurer Majetät wohl anflehen, mit Antritt Ibrer Hercſchaft fo 
ungebeure und gräßliche Tpranmei aus biefem Kanten zu tilgen, damit 
Goit Allerhoͤchſtbrer Regierung viele Jabre Gebeiben —* 

Mac Las Caſas murbe der —— zum Sprechen aufzefor⸗ 
dert. Dieſer ſagte, wäbreud feines Aufenthalts in Hiepaniela fev er 
rare —— worden, die Eingebernen zu Jaͤbleu, und es babe 
ich bei dieſer Züblung ausgewielen, daij in wenigen Xabren viele Tau: 
fende umgefommen feven. ublich erbielt auch der Mdmiral das Wort, 
Er bekräftigte, mas beide Mäter geiagt batten, und jegte binzu: „Ob⸗ 
ſchen durch foldyes Verfahren Eure Majefät in unberechenbaren Schas 
ten fommt, fo ift mein Schade body noch größer. Eure Majelät 
mürbe nach allen dieſen Berluften voch ein großer König ſeynz mir 
aber bliebe ganz und gar nichts übrig. — Ich fam nach Spanien, um 
ben bödhitieligen Fern biervon zu benachrichtigen, und beffe jegt zu 
Eurer Dlajelät, Hochnwelcht ic) wegen bre großen Mebelt, das ich ers 
—* muß, anflehe, mir Gehör zu ſchenken und Hülſe angedeihen zu 
affen.“ 

Als ber Admiral ſchwieg, erbob fich der Biſchef von Darien und 
bat um Erlaubnin, zu fprehen. Die beiden Miniiter fonfuktirten mit 
dem Könige, und der Kanzler fagte: „Ebtwürdiger Biſchoſ, Seine 


. Majeftät wollen, dak Kor, wenn br noch Etmas zu erinnern habt, 


es fchriftlich abum mögen," Siermit murbe die Sitzung geihtoffen. 

Der Erfolg war den Wünfdyen unteres Las Eaſas günflig: der 
Difteift, den man ibm anmwies, begriff einen Küftenfirid von 270 Res 
guas zwifcden Paria und Santı Maria. Landeinwärts mar feine 
Bränze gefedt. Wis aber Las Caſas dert aufam, fand er auch bie 
Gemitber diefer Indianer gegen die Spanier empört. Cs war damals 
die fchöne Gewohubeit aufgefommen, daß man die ſchnell Dinfterbenben 
Inſulaner durch gefteblene Düftenbewebner erfeßte, und befonders hatte 
der dem Las Cafas angewiefene Küfteufteich Uder ſolchtn Menfhenraub 
u Hagen. ‚ 

s Pi Ealas lieh ſich nicht abſchtecken. Jm Verein mit den Ftan⸗ 
gistanern, Die ſchon früber auf Terra ſirma cin Kloſtet errichtet batten. 
mwäblte er einen ſchiclichen Play zur Mieterlaffung und baute für feine 
fämmtlichen Werräthe ein Magazin, das an ibren Garten lief. Daum 
fAhritt er yum Bau einer Zeitung an der Mündung des Fluſſes und 
fdiefte Überalbin Emiffsire, um die Eingeberenen durch; Gefdyente und 
Veriprehungen zu gewinnen. Allein der Feſtungtbau wurde durch bie 
Anfiedler ber benachbarten Inſel Eubagıra, die feinen Angenirur weg⸗ 
fodten, unterbrechen. Mech mebr: diefe roben und übelgeftunten Dien: 
fen nabmen, fo oft fie die Hüfte befuchten, jede Gelegenbeit wahr, 
um bie wenigen gutgeſinuten Kubianer zu verderben. Danebeu frgten 
fie, zu as Gafas’ großem Werdruffe, das abfchenlide Gewerbe des 
Menfchenfleblene fort. j s 

w —* er nach Hiepaniela, um den Schutz bes Admirale 
zu erleben, Seine jugendliche Kolonie vertrante er der Obbut eines 
ewilen Fraucieco de Soto, den er ſireug zur Mäkigung und Behut⸗ 
amfeit ermabnte. Allein, Las Caſas batte immer das Unglüd, Eubflis 
tte zu finden, die feines Vertramens unwürdig waren. Gete ſchickte 
alsbatd feine ganze Manuſchaft nach Golb, Perlen und felbft nach 
Stlaven auf. Die Kolge davon war, daß bie Yudinner die Koleniften 
plöglich Äberrumpelten, viele derielben erſchlugen, die Übrigen fertjagten 
und alle ibre Gebäute und Pilanyungen, das BREI Die mit 
eingeichloffen, zerflörten, Damm firlen fie auch fiber die Perlenhicher 
von Cubagua ber, bie voll Schredten nad) Hiepaniela jleben, 

Das Schtitern diefes Zieblingeplamee brachtt den menſchenfrtund⸗ 
lichen Projekten acer jut Berzweiftung Eine Zeit lang gab er. die 
Sadıe vdllig auf, ging in ein Dominifaner: Alofier, that bafelbit Die 
Mönche: elibre und blieb fieben Jahre in feiner einfamen Br 
Hier wurde tie Idee in ibm vege, eine allgemeine Gedichte von Weſt⸗ 
indie gu fchreiben, bei welcher er die autbentifchiten Werke banınliger 
Zeit, vor Allem aber bie Mannffripte bes Columbus zum Grunde 
fegte.  Diefee bändereiche Wert wurde im Yabr 1527 begonnen und 
mit vieler ünttrbrechung bis 1561 fortaefeßt, 0 0, 0 

Der gute Pater bat im biefem Werke, wie in feinen Äbrigen Schrif— 
ten, auf das Material weit mehr Zeig verwendet, ale auf den Stil. 
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Alles iſt fehr unbebätflich geſchtieben, und das Meifle, troß feines ho⸗ 
ben Wertbes, noch ungedrudt. Eine Anewahl aus den Echrifien des 
Las Eafas bat der verfiorbene Don Yuan Klorente — der Geſchicht⸗ 
ſchreiber der Inquiſttien — mährene feines Aufenthalts in Paris 
drucken: laffen. 

Mad, ſieben Yabren wurde Las Cafas aus feiner Delle gerufen und 
empfing ® Aufträge. So oft man erbitterte Andianiiche 
Stämme b en, oder noch freie Judianer vor ibrer Unterjochting 
befebren wollte, chictie man-Lae Cafas zu ihnen, So famı er umter 
anderen Drtew auch nach Tujulutlau. 

Zuqulutlan war der eimige noch unabhängige Difirift in ber 
Staubhalterſchaft Guatemala. Es war dies eine rauhe GebirgesGegend, 
mit vielen Waldftrömen, Seen und Sümpfen, deren raube und wilde 
Bewohner das Spanifcye Joch nicht dulden wollten, Drei Mal batten 
die Spanier in diefen Ditrift Einfälle gemacht, und drei Mal waren 
fie fo unfanft zurücgewiefen worden, as Keiner mehr Luſt fühlte, dies 
fem fchredtlichen Boden zu betreten. 

Sieſes wilde Bolt nun mollte Las Eafas obne Gewalt der Wafs 
fen, bloß durch die göttliche Kraft der Lehre und Predigt, dem Köuige 
von Spanien unterwärfig machen. Cr bedingte fidy dabei nur zmeiers 
id ans: 3) Sollten biete Indianer feinem Spanier als Leibeigene zu⸗ 
gewiefen merben md, gleich den anderen Bafallen des Aönige, mur fo 
viel an Dribut erlegen, als ibre Armub erlaubte. 2) Sollten in einem 

eitraume von fünf Yabren feine andere Spanier, ale Moͤnche, bie 
5 betreten. Diele Bedingungen waren fo billig, und es war fo 
wenig dabei zu magen, daf Mono Vialdonado, damals Statthalter von 
Guatemala, ihnen gern feine Zunimmung gab. i 

Die Merbode, deren Las Cafas und bie Übrigen Dominitaner 
bedienten, war in der That ſehr originell. Sie verfahten in ber ans 
deeſprache dom Guatemala eine Art Gedicht, das bie vormebmften Leb⸗ 
rin ber cheiftlichen‘ Neligiom euthielt. Diefes Gedicht fegten fie in 
Mufit und lebrien es fanmt der Melodie vier getaufte Indianer, bie 
den Diftritt Tugulatlan ale Hambelsiente beſuchten. Man gab ibnen 
fonft nur noch einigen Enropälfchen Tand zu Gefchenten mit, Auf 
ibrem Wege famen fie junächſt durch die ebenfalls noch meroberten 
Landichaften Zacapula und Quichẽ. 

Nachdem fie dem Kazifen von Zacapıla ihre Gefchente überreicht 
und ibn auf diefe Weile — gemacht batten, breiteten fie vor 
den berfammmlien Wewobnern ibre Waaren zur Schau aus. Mac abs 
gemachten Gefchäften erbaten ſich die Wertänfer ein mufifalifches In— 
ftrument, deſſen Töne ſie mir Hülfe von Kaftagnetten noch mebr beich« 
ten, und fangen dann zu diefer Begleitung ſor religibſes Lied, Die 
eigentblimliche Weiſe des Liedes und bie wunderbaren Dinge, weldye es 
verfiindigte, ſpannten der Indiauer Aufmertſamteit auf's Höcne. Das 

ste ng zeigte der Kazite felbft, der von den Sängern verlangte, 

e möchten ibm erflären, was cr nicht verftanden hatte. Diefe ant- 
mörteren, fie wläten wicht mehr davon, als was fie geſungen bätten, 
und nur die Bater, welche das Bolt lebrten, fepen W jedes Ding 
a erflären. Was find das für Wärer? fragte der Aayite. Da bes 

eben Ihm dem die Bier Mauflente die Kleidung der Dominifaner: 
Möndye, bie vom dem Koftfim der fibrigen Spanier febr abwich, und 
ibre Gebräuche, die noch abweichender waren, da fie werer Gold, noch 
Federn, noch) alas n. fm; ſuchten. 

Der Kuzite febnte ich, dieſe guten und friedlichen Spanier zu 
feben, We die Raufleute nbreiften, ſchickte er feinen rigenen Bruder 
mit, ber ben Wäteen Gefchenfe bringen umd fie einladen follte, Die 
Dominifaner enipfingen ibm freumblich, und auf feiner Rackkebt begleis 
zcte ibn einer von ilmen, der Pater Luis Earcer, welcher die ebrerbies 
tigfte Aufnabne fand und im Purger Zeit unter den Bewohnern von 

acarula das Ebriſtenthum einführte, 

Den befebrten Kanten diefer Landſchaft beredeten die Dominifaner, 
feine jeritrent wohnenten Unterthauen in eine Meine Stadt zu fomgen: 
teirtin, wo fie eine Mirche bauten und eine Art vom Polizei einridyte: 
ten, Ras Eafas ſelbſt aber murde von feinem Freunde, dem Biſchof 

. von Guatemala, abberufen und nach Spanien gefdyidtt, wo er noch 
mehr Miffionaire anwerben follte. 

gi fand Las Eafas Gelegenbeit, die Minifter Rarl’s V. bei der 
Abfaflung eines Geſttz⸗ Coder für Amttita, der 1542 erſchien, mit feinem 

Rathe zu unterflügen. Zu feinem greßen Verbruffe aber machte ibn 
der Kaifer zum Biſchef dom Cugto, eine Ernennung, die er, fo febr es 
ihn fchmerjte, in den Augen fen Feinde als intereffirt zu erſcheinen, 
aus wichtigen Brlnden nicht ablehnen kurfte. 

Ute der newe Prälat und feine Dominifaner in Hiepanlola lande⸗ 
gen, war der Ruf dom dem Ameritaniſchen Coder, deffen Abfaſſung 
man ibm” allein zufchrieb, ibm bereits vorangegangen. Man empfing 
ion und feine Begleiter mit Allen Reichen von Haf und Werachtimg; 
aber Lae Eafas, der feine irdiſche Nlickjichten gelten lieh, verfünbigte 
der Anbdiencia unverbolen bie Gefege zum Beſten ber Indianer 
und befand auf Areilaffung aller derjenigen Stlaven, die man immer: 
balb ver Grängen feiner Gerichtebarteit jenemmen ba:te., Das bier 
Del in Pie Alamme giehen, zumal da die Richter, denen die Glaverei 
der bedeutenden Gewinn abmwarf, gar befonders dabei hter: 

en, Die neuen Geſetze zu umgeben. 

Las Cafas, dem ce auf Hirpaniola immer unbelmlichet wurde, 
mierbete fich ein Schitf und fuhr mit feinen Gefährten nach Yırcatan, 
von mo er anf Bein Minffe Tabasco weiter nach Ebiapa reife. Zu 
Campeche wurde er wicht beffer aufgenommen als auf Hiepaniola, w.il 
er den Spanier geich won porn brrein Ihren Lebenswandel dorwatf, 
fie ermabnte, ibre Sfapem frei zu laffen, und ihnen mit dem neuen (ts 
Sehen drobre. Man Herfägte ibm allen Gehorſam und beyabite- feinen 
Damen, fo daß er im große Werlegenbeit kam, mie er den Schiffe-Ea⸗ 
„der ibm hierher gebracht, us ſelltt. Nach vielen Wi- 
derwärtigfeiten erreichte er EiudadeRenl de Ebiopa, die Hauptftadt feis 
nes Bieihume im Beben 15%. 


Schon auf bem Wege babin wurbe er mit Beweifen don € t 
und Zuneigung Äberbänft, und die Bewohner von Ciudad Real —*— 
taum, mas fie ihm Miles zu Gute thun follten, Diefe Harmonie donnme 
aber nur fo lange Stich halten, bis bie trügeriichen Hoffnungen beider 
Theile verſchwunden waren. Uls ber Bi ch überzeugt batte, dag 
weder feine Privat» Ermabnungen, noch feine Öffentlichen Beten etwas 
wirften, waffnete er fich mit feiner geifllichen Gewalt und verfagte allen 
er die —— welche dem abſcheulichen Stiavenhandel nicht 
entſagen wollten. 4 

etzt gab es offenem Krieg zwiſchen bem Bifchef und feiner Heerde, 
und es folgten gar unanflindige Scenen. ‚Der Klerus machte mit beu 
Laien gemeinfchaftliche Sache und ber Prälat hatte feinen anberen 
Helfer als feine Drbensbrüber, die Dominikaner. Sein rigener Dedyant 
börte feinem Befehle zum Trotz, Beichte und ertbeilte Abfolution. 
Der Biſchof lud den Dechanten x Tiſche, um ihm unter vier Mugen 
einen Berweis zu geben. Der Sechant nahm die Einladung au, ers 
ichien aber nicht, Wis man mach Tiſche zu ibm schickte, ftellte er ſich 
unmwobt und legte fich ins Bert. Kae Calas fab fich endlich genötigt, 
ibm Gefängnißitrafe zuzuerleunen. Der Dechant folgte zwar bem Ge: 
richtediener und den Geiftlichen, bie ibn arretirt hatten, obne Widers 
fireben, allein auf der Straße fchrie er laut um Hülfe und verfprach das 
für allgemeine Abfelution. in Altalde entzlindete die Gemütber des 
großen Haufens durch den unflugen Huseuf: „Im Mamen bes Könige 
und der Gerechtigteit!“ Die gange Stadt fam in Aufiland; Einige bes 
freiten ben Dechanten, Andere befehten die Pforte des Dominikaner: 
Kloftert, damit die Mönche dem Praͤlaten nicht zu Hllfe fimen, und 
bie Uebrigen fürmten unter dem Gebrül: „In des Könige Namen!" 
den bifchöflichen Palaſt. Die Webienten in den Äußeren Gemächern 
ſuchten fie zut Rube zu bringen; der Bifchof aber, welcher den Lärm 
börte, kam beraus und wollte fie anzeden. Ein zufällig anmwefender 
Dominikaner führte ihn vol Beſergniß auf fein Zimmer. jurüd, Die 
Näbdelsführer folgten ibm nach und drehten ibm mit dem augenblicti: 
dien Tobe, Cr börte fie mit gröfiter Seelenrube an und entgegnete 
ibnen mit fo fchlagenden Gründen, daß fie ſich vol Beſtürzung und 
Berwitrung jurücjogen. 

Die Dominifaner brangen jet in Las Caſas, birfen Schauplatz 
des Aufruhte und der Gefabe zu verlaffen. Er antwortete: „Wohin 
fol ich aeben? Wo kaun ich im meinem Kampfe für die Freibeir jener 
armen Geſchbpft ficher fen? Wär es meine eigene Sache, ich würde 
fie gern aufgeben; allein e# ift die Sache meiner Heerde, — eines 
Abeils meiner Heerde, der ſchaͤndlich unterdrüdten Indianer. Bier muß 
ich bleiben; dies iſt meine Kircyez ich kann fie nicht verlaſſen. Mebs 
men fie mir das Leben, fo möge mein Blut diefen Boden befruchten, 
bamit eine Merndte der Gerechtigkeit und Menſchenliebe von m 

Ale er eines Tages im dieſer Weiſe mit feinen Drbensbrüdern ſich 
unterhielt, berichtete man ihm, ein Mann fen — worden — e# 
war derſeibe Mann, ber ibn mit dem Tode bedrobt hatie. Der Biſchof 
eilte ibm zu Hllfe und forgte für den nothwendigen Berband, 
die Mönche das Blut flillten. Er batte bereite nach einem Wundaryt 
geſchickt, deſſen Sage er feinen leidenden Feind mit fo zärtlichem Eifer 
Anvertraute, als wir er fein Bruder geweſen. Der Sünder genas 
mieber und murbe ſorthin ein trener Anbsinger des Bifchofe. 

Dae wir aber nur die ine eines Einzelnen, und bie Der: 
folgungen dauerten fort. Man verweigerte den Dominitanern auf bie 
Länge jedes ze und verwies fie deebalb am die Indianer, mit 
dem Bemerfen, daß Ebriften feiner Miffionaire bedürſtem 

Has Eaſas war jegt jo gut als beriorenz; doch wollte er ben Poſten 
nicht verlaffen, den man ihm mider feinen Willen anvertraut hatte, Er 
entfchlen ſich gleichwobl, nad) Gracias a Dies zu reifen und um ben 
Beiſtand eines Richters zu Heben, ber ibm no gemäbrt wurde, eb⸗ 
ſchon feine ebemaligen Freunde, ber Präfident und der Biſchof, gegen 
ibn erfaltet waren. eine Rüdtebr wurde die Loſung zu neuen tumuls 
tuariichen Auftritten, und endlich werlieh er Ciutad Real auf immer. 
Er tebrte nady Spanien jurlick, wo er bie Mechte ber Indianer münd⸗ 
tich und ſchriftlich zu vertbeidigen fortfube umd im Jabre 1550 ber 
bifchöflichen Würde entiagte. on ber Reit an zog er ſich in ein 
Dominikaner Klofler nach Balladolid zurücd, 

Hier widmete Las Caſac einen Theil feiner Zeit ben firengen relis 
aidfen Uebungen bes Drdens, in melden er es dem glübendſten Mopizen 
leichtbat, Das Uebrige abforbirten bie Angelegenheiten feiner Ameri⸗ 
Br und feine bänbdereiche Geſchichte. 

Ws der Grängs Gerichtshof (Audieneia de los confines) von 
Braciae a Dies nach Panama —* wurde und die Beſchwerden 
Guatimala's zu den Dbren des Ex⸗Biſchofe gelangten, vergaß ber neun⸗ 
yigläbrige Zas Eafas fein Altet und feine Gebredien und begab ſich 
ohne Verzug nach Madrid. Hier ermirkten feine Borſtellungen und 
fein Einfluß ummittelbar den Befebl, daß obgenannter Berichtehof wieber 
nad) Gracias a Dies fommen follte. 

Bald nach diefem froben Erlebniß erkrankte der eble reis in feis 
nem Kloflet Atocha und endete im dem legten Tagen bes Juli 1566. 
Er fol ein Alter von 92 Jahren erreicht haben. 


Stimdien 
Gefundheits: Stationen auf dem Himalaja, 


Die Beſitznabme hoch belegener Landſtreden in verichiebenen Theis 
len Indiens uͤnd bie Errichtung von Häufern, in melden Enrepäer, 
deren Geſundheit durch die außerordentliche Hige ber Ebene gelitten bat, 
alle Vortbeite eines Mimariichen Wechſels genieken tönnen, find zwei 
ganz nee Momente in dem Leben ber IndosBriten. Drei Stationen 
auf dem Himalaja — Simla, Lantobr und Meffouri — werten 
ven Europäern aller Klaffen, die zur Bengaliſchen Präfltenifchaft ar 
hören, Mack befucht, Den lehterwäbnten Det hat man zw einen foge: 


während 
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nannten Sanitarinm, d. b. zu einem Aufenthalt für genejende Britis 
ſche Soldaten wihrend der beiken Monate, eingerichtet, Die Grüns 
dung eines Depots für ſolche Juvaliden, deren Eonftitution durch Aue: 
fhwelfungen oder langen Dienſt gelitten, bat den Erwartungen wicht 
ganz entiprechen wollen; iſt die Gefundheit einmal untergeaben, fo 
fans nur eine Neife nach Europa und ein verlängerter Aufenthalt in 
einem falten Lande von einigem Nugen fepn; und ba man in biefen 
gebirgigen Regionen gegen bie firenge Winterfälte noch keine Borkeh⸗ 
rungen getreffen bat, jo find bis-jegt nur wenige Perfonen im Stande, 
aus einem Wechſel des Klimas weientlichen Mugen zu zieben. Kaum 
betritt der Reconpalesjent die Ebenen wieder, jo erneuert ſich and die 
alte Plage, und bie Regierung bat eben deshalb eruftlich daran gedacht, 
das Wrojeft aufjugeben, imfofern es naͤmlich invalide Soldaten bes 
teifft, die man mit geringeren Koiten nach Europa ſchicken kann. 

Es ift wabrſcheinlich, daß die Britifchen Truppen dem Ungemach, 
welches bie verjehrende Gluth der tropiichen Sonne erjeugt, bald nicht 
mehr, wie bisber, auegefegt fepn werden; man bat mimlich ben Plan, 
ſammtliche Europäifche Soldaten in das Gebirge zu bringen; bdiefer 
Plan laͤßt fich nicht unmittelbar ins Werk fegen, aber Zeit, Wrbeit 
und Ausdauer werden die Schwierigfeiten fberwinden. Wis jetzt lies 
fert der angebaute Theil jenes Landes nur eben fo viel, als zu ben Bes 
dürfniffen der Bewohner hinteicht; die Thäler, in weldyen man ohne 
Mühe Waffer baben kann, ed auferorbentlich enge, und bie Seiten 
. ber Berge fo abicäffig, - fie feinen Anbau zulaffen, ausgenommen 

vermitteiſt Terraffen, die ſebt mübfelig nivelliet und durch maſſtoe 
Mauern umterftiügt werden müſſen. Diefe über einander emporfleigen: 
den Terraffen gewähren einen ganz eigenen Anblick, befonters wenn bie 
prächtigen Blumen, die einige Gipfel dfmüden, in voller Blüthe eben, 
Die gelbe und rotbe Bhatin find befonders fchön und wachſen erflauns 
lich hochz an günſtigen Stellen erreichen die Stämme jebn Fuſt. Die 
Verndte iſt im Allgemeinen ſeht reich, und man freut fih über den 
wachſenden Woblſtand einer Landſchaft, die vor dreißig Jahren noch 
eine terra incognila war. . j 

Bon den drei Europkifchen Stationen, bie im Gebirge angelegt 
worden, ſcheint Simla die beliebtefte zu fepn. Biele IndosBriten haben 
bier Hänfer erbaut, die fie während des beifen Werters entweder felbft 
bewohnen oder gegen mäßigen Zins an Kremte vermiethen. Architelto⸗ 
nische Schönbeit it wech nicht viel berüdfichtigt; aber den Bau ber 
Häufer haben tlichtige Ingenieure geleitet, und fie find banerhaft genug, 
um den Winterflürmen Zrog pu bieten. 

Die Eingebernen diefer Gegend fultiviren bis jegt nut Pfirſiche 
und Apritofen, bie ihrem WBieb als Autter dienen, aber bauptſächlich 
megen des Dels in ibren Kernen gefhägt find. Diefes Del wird ver: 
möge eines ganz einfachen Prozeſſes gewonnen; es iſt febr Mar und 
gefriert nicht leicht, Die Wallnlife find vortrefflich; man verſchickt fie 
weit, und giebt ihnen ibre urfprängliche Friſche baburd) wieder, baf 
man fie fammt der Schale in fochendes Waffer legt. Die Weintraube 
findet ſich nur in der Gebirge: Region jenfeit des Setledſch, Rhabarber 
und Ingwer wachen bier wild und im großem Ueberfluf; auch giebt c# 
ungebeure Quantitäten köſtlichen Honig, den die Bienen hauptsächlich 
ans deu Jasmin fangen. Die Schafe und Ziegen, fir deren Weredlum 
noch nichts geicheben it, werben nicht jebr geihägt, und ber Genuf 
bes Ninprleifches iſt aus religidfen Gründen verboten; man kann e— 
nur gepöfelt einſchmuggeln. 

ie Faſantu, die Mbler und Habichte find bier von ‚befonderer 
Schönheit. Tiger findet man mod; im der Nähe der Edjnee + Region, 
allein es giebt ibrer mur wenige im Bergleich mit den Tſchitah's und 
Zeoparden. Das Wilbprer ift fehr zablreich; aber die Menge der Affen 
und Bären gränzt an das Unglaublide. Man bat uoch nicht daran 
gedacht, den Berwüftungen und Plinderungen biefer Tbiere Einhalt zu 
tbun, weil die nothwendigſten Bebürfniffe des Lebens mod) nicht anes 
gegangen find, ⸗ 

Die Eingebornen dieſer Berge, ein hatmloſer, in feiner Unwiſſenheit 

lucklicher Menſcheuſchlag, haben weder große Tugeunden, noch grofie 
after; ibr sebäflgfter ehler it eine efelerregende Unreinlichtein Sie 
waſchen ſich nur ſelten und wechſeln nicht eber mit ibrer Kleidung, 
als bis fie im buchſtäblichen Sinne des Wortes vom Leibe gefallen it 
Kein IndesBrite kann fich entfchließen, einen Eingebornen als Bedien: 
ten in’s Hans zu nehmen, umd jebe Familie, die nach Simla reift, 
ſchleppt ibre Hindeitanifche Dienerihaft mit. Die Gebirgsbewohner 
follen durch den Einfluk ber Civiliſation von ihrer uriprünglichen 
Schlichtheit und Müdhternbeit viel verloren baben; allein man darf 
boffen, af ibre intelleftuelle Beredlung dieſe Machtheile wieder aufwies 
gen werde. 

Die yerftrenten we re von Simla fleben auf fchwinbligen 
Höben und jchauen auf Tbäler berab, die mit dunklem NMadelbelj be: 
Heider find, Die Hütten der Eingebornen baben oft mit beim Senuens 
bütten der Schweiz große Aebnlichfeit. Die Strafen find febr ab: 
Ihäffig und eng, und eignen fich gar micht für Aubrwerte, vom denen 
bis jegt noch feines in biefe Alpen⸗Landſchaft ſich verirrt bat. 

Es ift unmöglich, die Echönbeit biefer Landſchaft würdig zu fchil: 
dern und bie woblthätigen Wirkungen zu befchreiben, welche ibre reine 
kalte Zuft auf den erfchöpften Bewohner der Ebenen Äufert. Die Euro: 
pälfhe Vegetation erböbt noch den Zauber, welchen die Natur Über 
dieſt Eindde ausgegoffen bat: Günſeblümchen und Schlüſſelblumen 
emaiſliren den Boden; das reiche Rbedodendron miſcht ſich mit ber 
Eiche und Tanne, und die wilde Mofe, deren Gewinde Über jeden Aſt 
ſich himieben, erweckt bei denen, die ibr Schickſal in ein fremdes Land 
derwiet, Ichbafte Erinnerungen an bie Heimath. Die ungezägelte Luft, 
ſchdue Aueſichten zu geniehen, ift jedoch Öfter non fchlimmen Folgen 
gewefen; man ergäble fich Biel von großen Gefahren, und die Abſchüſſig⸗ 
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feit der Wege bat manchen Unglücefall veranlaft. Auch bie Hänge: 
brüden von Zeilen aus geflochtenem Grafe, bie über Abgründe führen, 
—8 eine gefährliche Paſſage umd nicht Jeder gebt ungeſtraft barliber 
inmeg. 
Si aller Schoͤnheit der Landſchaft und bei aller Zerſtreuung, die 
Häufers, Strafen: und Brüdenbau gewähren, fühlt doch mancher neue 
Bewohner dieſet Gebirge: Landfhaft die peinlichfle Langeweile, die er 
oft mit desperaten Mitteln ju vertreiben ſucht. Game Geiellichaften 
junger Männer verfammeln Fr auf den- böchtten Punfien, mit Haden 
und Brecjeifen verſehen, brechtn Feleſtücke los und laſſen fie den Mb: 
bang binabrollen. Das bennernde, weit wieberhallende Getdje uud bie 
Bermühtungen, bie eine ſolche Steinmafle auf ihrem Wege aurichter, 
gewähren große Belufligung. Die Merbode, welche die Eingebornen 
anwenden, um fi am fteilen Abbängen beruntergulaffen, bat einenz 
anderen Zeitvertreib fein Daſebn gegeben. Mon fegt ſich in ein flaches 
rundes Beden aus Erz, und ruht in demfelben mit einer Schuellig: 
feit bergab, Die das non plus ultra pbpflichen Genuffes fepn foll. 
Pihnit’s und Aueflüge in die Umgebungen find ein geifligeres Wer: 
gen auf den leteren werden die Reifenben immer mit großer 
reundlichleit und Auſmert amttit bebandelt: könnte man nur von den 
Beſuchern immer ein Gleiches rühmen! Die Erkeuntlichfeit, welche die 
Eingebornen für ibre Befreiung vom dem Gborka’s gegen die Briten 
fühlen, muß in der That febr groh feyn, um fie alle Baunen und 
Grobheiten ihrer edlen Befreier geduldig ertragen zu laffen. 
„Die Stationen Meffonri und Landobr liegen mur drei Engl. 
Meilen aus einander; bie Lage ber letzteren ift 7400 Auf Über der 
Meereejlädie. Bier erreicht das Mhedodendren bie Höbe eines Walde 
baume, und aus feinem Holje macht man Balten zum Häuferdau. Die 
Kirfhe, Birne, Himbeere und Berberije find in Ueberflug vorkauden, 
und felbft in ber Engliſchen Heimarh kann man auf dem Lante den 
Rob: und Weißdorn nicht häufiger antreffen. Die Bereinigung der 
trepifchen und Curopäifchen’ Begetation macht das Laubmert des Himas 
—— rn *3 hen: das man nur irgend ſehen 
ann. er er nbe auf Erinnerungen an feine Heimath, 
die ibm fein Eril verfüßen. u b 9 v 
Landoht und Meſſouri nehmen, gleich Simla, jeden Tag an Größe 
Di und vermuthlich werben alle bewohnbaren Theile dieſer —* des 
imalaja in aan = Jahren mit Europäifdyen Häufern bedeckt fen. 
Die weblibätigen Wirkungen eines dortigen Aufenthalts auf die Ge: 
fundheit toͤnuen nur ſelten recht gewürdigt werden, ba die Wiederher⸗ 
ſtellung einer zerrätteten Conflitution viel längere. Zeit erfordert, als 
Perfonen, die aus einem Luftwechſel augenblidlichen Boribeil zieben, 
anzunehmen geneigt find. Auch kann das Klima nicht in allen Källen 
von wohltbätigem Einflufe feun; derſchiedene förperliche Beſchwerden 
werden fogar durch die Armofpbäre, wie troden fie auch few, noch ver: 
grögert, Es fallen beftige Regenglife; aber fie laſſen eine Feuchtig⸗ 
feit zurück, wie in den Ebenen. Un den Abbängen ber Borge bilden 
fi) niemals Pfützen, und fobald ber Regen aufgebört bat, mwird bie 
Zuft wieder troden. Dagegen berricht während der Negengeit oft eine 
fchneidende Kälte, von der Menſchen und Thiere viel leiden müſſen. 
Ecyafe und Federvieh, bie man aus den Ebenen rn flerben in 
großer Anzabiz man darf aber zuverfichtlich boffen, dag biefen und ans 
deren Mißlichteiten bald abgehoifen fepu werde. (A. J.) 


Mannigfaltiges. 


— Algier, wie es jegt iſt. Algier gewinnt von Tage zu Tage 
immer mebr ein Europäifches Anfeben. Man fiebt heutzutage in ber 
Stadt eben fo viel Hüte als Turbanez br, wog baben die langen Tlir: 
tifchen Pfeifen verdrängt und die Maurifcen Bafars machten den mit 
Blatfenftern verfebenen Kranzöfifchen Kanjläden Plag, Gegen funfaig 
Kaufleute haben bier ihre Comtoits etablirt und eine bedeutende a 
von Hanbmerfern und Handelsleuten, darunter eine Menge Modenhand⸗ 
ler, Näberinnen und Perrückenmacher, find Über die ganze Stadt vers 
breitet, Eilf große Kaffeehäuſer mit Billarde, vier groie Wirtbebäufer 
(die, beiläufig gefagt, noch ſebt miferabel find), drei Reflaurationen, 
bunbert Speifebaufer, ei Leis Kabinette, ein Zirkus, ein Kesmorama 
uf. w., Alles dies finder ſich bereits im Gange, und aud) Kabriolets 
und Ommibus werden bald die Fahrten von Bab bazun nach Muſtafa 
Paſcha und von-Bab el haout nach der Billa des Dey's regelmäßig 
machen, Die Kasbah im Aigier bilder faſt eine Meine Stadt für ſich, 


in ber der Palaft des Dey’s nebft vielen andern Gebäuden und Gärten 


fid) befinde. Der Palaſt hat durdy bie Angriffe der Ftamzöſiſchen Sol: 
daten viel gelitten; dieſe riifen nämlich beim erſten Eindringen alles 
Plafter auf, fo wie die alafurten Ziegeln von den Wänden in den Sims 
mern berab und richteten allerlei Berbeerungen an, indem fie in ihrem 
Ungeſtüm überall nach Schätzen ſuchten. Judeß entſchädigen uns immer 
noch ber marmerne Eſtrich, die gewölbten Gallerieen, mit ben in phans 
taftiihen, aber leicyten und anmutbigen Kormen ausgeführten Dlarmors 
fäulen, —* die freien Pläge rings tumgeben, fo wie die eleganten 
Springbrunnen, die frifche Aüblung sm fidy ber verbreiten, und endlich 
bie —— Gitterfenfter tie die Muͤhe, die uns der Weg nad) ber 
Kısbab -gemadhte bat. Einen malerifhen Anblit gewährt auch das 
Wachthaus am Thore, mit den Sylkamoren, Bananen und Wein⸗ Ge· 
mwinden, bie es überall umgeben, fo mie die gan eigenthimliche Miſchung 
Franzöfiicher Uniformen und Manrifcher Trachten, die wir dort erbliden; 
ferner die Weinfchente, in einer dichtbeichatteten Weinlaube, unter wel: 
cher die Soldaten im verfchiedenen Gruppen figen und Karten fpielen, 
mit einigen reigenden brünetten Frangöſinnen ſcherzen und trinken, ober 
das Trompeten'piel, den chien du regiment und vericiedene andere 
Streicye ausführen. (Temple, Excursions in the Mediterrunean.) 
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Frankreich. 


Der alte Pont du Gard. 
Ein Sranydfifhes Landfhaftsbilb. 


Die Landleute von Nimes haben reinen wettervertündenden Spruch, 
der unfeblbarer ale die Kalendermacher it: „Quand lou marine gonflo 
et. que iremonlano bouffo taillas de soupo que lou bonillen man- 
quera pas.” Marino ift der Geſchlechtename, mit welchem fie alle aus 
dem —— webende Winde bezeichnen. Wenn er vom Afrita bläſt, fo 
fit er hei und heftig; emtfteht er auf dem Merre, in geringer Entfer, 
nung don bem Küften, fo führt er plögliche kleiue Regenſchauer herbei, 
die man in diefem Lande maliciades nennt; und fommt er aus Weflen 
über die Moräte von Miguemortes, die übelriechenden Sümpfe, fo ift 
die Luft mit feinen Dünflen gefhwängert und die Mimofphäre ohne 
Elaftizität: es iſt ein Todeshauch, ein Samum der Wülen, ben man 
hier caoumasse nennt. 

dem Nugenblid, wo wir in Nemonlins aufamen, blles gerade 
der Marino fehr heftig. Es wäre Grund geung geweſen, weniger ent: 
fehloffene Reiiende, als wir, muihlos ju machen; aber, jehn hats 
ten wir in unferem Zeben bie Wendefreife überfhritten; batten fo oft 
den Wetterfirablen und den Stürmen auf bem öden Sübmeere Trog 
boten, auf welchem ber Borbote eines Serflurmes ſchon der Sturm 
elbft it, und waren bie Leute nicht, dor fo Unbebentenbem ju ers 
een. Wir ritten aljo, trotz des heftigen Marino und feiner plums 
pen und heifen Stöße, auf dem Wege nach Pont du Gard fort. Wir 
zogen am deu Ufern des Barden bin. Sinter uns lag das Dorf Res 
moufins, beffen Häufer in einer dichten Gruppe zufammenliegen; zwei 
tfirafßen burdyidmeiden es rechtiwintelig, und in der Witte des 
—* erhebt fi eine bobe —— weldye die Patrioten des 
Landes tinen Kreibeitsbaum nennen. Aber welch" eine reizend fchöne 
Randfchaft bietet ſich mir jegt dar, am Mante der Häng e, weldye 
NRemorting mit dem jenfeitigen Ufer des Gardon verbindet, Die Ges 
wäfler bes Fluſſes, von Kiefelfleinen eingeengt, fcheinen Ärgerlid) über 
diefes Hinderniß, von dem fie ſich nur mübfam befreien fönnen; fie 
bdranfen umd fchänmen und bilden einen Wafferfall, n bem jmifchen 
biefem Sturje und dem Aluffe befindlichen Raume ficht eine Mühle, 
eine Art von Oker⸗Fabtik, mit ihren fangen Poblziegeln und ihrem uns 
verdedten großen fchwarzen Rabe, welches gegen ben bellen Grund bes 
Gebäudes ſeht abflicht. Hier in biefer 5 müßt Ihr verweilen, 
wollt Ihr die Umgebung des alten Flaffiichen Pont du Gard recht ber 
reifen. Es find wahre Kontrafte, und fie —— nur darum Eines dem 
Hinderrn in fo geringer Entfernung gegenübergeflellt zu ſeyn, damit fie 
einen um fo tieferen Eindrud machen. Die Natur bildet: bier zwei 
Gegenfäge. Die erſte Landſchaft ift eime Idylle; fle gleicht dem liebs 
fichften Anfichten Ttaliens, bie, wenn mir fie nur ein Er gefeben has 
ben, fich fo oft von felbit in unſerem Gedächtnif wiederholen, wie ge⸗ 
wiffe fchöne Dielodieen, bie wir unmillfürlich wiederholen, wenn wir fie 
ein Mal gebört haben. Scaner ber! - Das bier ift ein Mares Waffer, 
weiches geräufcwoll herabftürgt; bas bier if eine Mühle, deren großes 
Rad ſich nur langſam drebt; das find bie Arfte von Thränenmweiden, 
anf denen die gebleichte Wäfche im Winde flattert; bier ift ein Bluſen⸗ 
bufch, der gebüct aus dem Aluffe trinkt; bier oben am Himmel ſchwebt 
ein Reiber, der mit ſchnellem 4 die Moräfte der Rdone wieder zu 
winnen ſucht, und bier ein Kifchreiber, wie er ben Klug mit feinen 
Ügeln fireift und dann ſich fein Meſt im Heidefraut am boben U 
erbaut, Wahrlich, man müßte bier den Pinfel eines Stanfield zu füb- 
ren verfleben, eines Stanfield, deffen Bäume fo grün, und deſſen Wafler 
fo hell und fchäumend find, wenn fie ſich an ben Steinen und an den 
MRühlrätern brechen. 
et betrachtet diefes Terrain, wie es fortfchreitend feine Natur 
und feine Anfichten wechſelt. Auf beiten Seiten ber Strafe it nichts 
als Sand. Diefen Sand führen die Gewäſſer des feinen Filiächen 
herbei, das bier fo rubig vorüberfliehen feht, das aber, wenn 
plöglih ein Donnermwerter auf ber Epige ber Cevennen loabricht, aus 
—— Ufern tritt, fein Bert Überfleigt und ſich untrwartet ſchnell auss 
reitet. Sein aufgerbärmtes Waffer wäljt fich daun wie ein Meer tobenb 
dabin; es beugt, entwurgelt und reift alle Bäume mit ſich fort, und 
wenn ——— ein abgeſonderter Stall ober eine einzelne Hütte 
N im —— fo dringt * — —— ui me 
t ‚In das Innere und ſteigt fo auf, e Das 
mitie in der Hütte im Echlafe ae 
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biefe Bewegung if eine poetiſche. Die Bindungen des Weges, dem 
wir paffirten, erlaubten uns keinen borgreifenben mb ——* 
Anblid, der fo oft ben Eindruck eines su fchwächen pflegt. 
Unfere sam chlugen immer mehr vor Ungebulb, je weiter wir vera 
r blid, nach m Berrechnungen, wendeien wir und um 

bes Weges, und, fiebe da! wir flanden vor ibm — 

vor bem Keloh, den die Halbgötter Roms auf bie Erbe 
ten, um ihre Unfterblichteit zu weihen. Pan barf 
nicht Abertilen; denn je —9* man ibm e er uud herr⸗ 
licher ſtellt er ſich dar. Der Boden, ber ihm umgiebt, beilebt aus einem 
feltenen Gemiſch von Bafalt, hohem Graje, Flintenfteinen, jungen Pflan« 
en, Birken, Eichen und Granit; ein Gemiſch von Allem, was bie Land⸗ 


chaft im malerifcher Aufftellung nur barzubieten verma 
Gewig war der Mann, deſſen Genie ein foldyes erftüd: her⸗ 
verbrachte, nicht biof ein Baumeifter; er batte auch bie Puͤlfemittel 


erfannt, welche die zufällige Befchaffenheit des Bodens umb der Rande 
ſchaſt feinge Schöpfung barboten, und er würde ſich bei feinen weile " 
Beobachtungen ohne Zweifel gebütet haben, einen anberen- Ort. ala 
gerade diefen ju ermählen, umb fein Monument um eine Strecke weiter 
—— * — —— * * * —— 
ni nm; fo unben batte als bemm 
Hödhften Geflmfe der 180 Zuß boden Brlite febender Meifenber hätte 
nirgends als gerade bier fo vollfommen die Entwidelung dieſes ausge 
breiteten Natur: Schaufpieles fiberbliden Können, 
ch fann den Eindruck, welchen ber Pont du Gard. auf mich bers 
v acht, mit nichts Anderem *— als mit dem bes Eoliſe⸗ 
ums von Rom. Denn die beiben ente mit ihrem erhabenen 
Bm und ihrer architettouiſchen Phyfiognomie gehören einer und derſel⸗ 


en- Gattung an. . 

Das Wetter »trug befonbers ſehr viel zu dem tiefen Eindruck bei, 
den dieſes Schaufpiel auf mich machte. Die Farbe bes Horizonte bil« 
dete einen für das Gemälde geeigneten Hintergrund. Der Himmel war 
ummöltt und trübe, nicht ein einziger Sonnenftrahl drang binburdh, 
graue fcieferartige Wolten, die man mit ber Hand hätte berübren füu⸗ 
nen, j rafch wie bie Wellen eines ſtürmiſchen Meeres vorÄber, und 
es berrichte in dem’ Banyen bdiefes engen Raumes eimas bon. der 
Berheerung und Betrlibnif, die man in einigen Gemälden des Salva- 
tor Mofa wahrnimmt, Der Wind blies fo gewaltfam, daß ich mich wun⸗ 
derte, baf die Brücde mit ihrem eiſernen, wie eine Kante überall 
durchldcherten Baumerfe, nicht in Deten jerrii. Und doch hatte diefes 
fo jerbrechlich fcheinende Machwerk die jerfiörende Kraft vieler * 
bunderte Überdanert. ingeworfen über dem Strome der Zeit, ſchlen 
ſich das eine Joch diefer Brüde auf bie heidniſche Aera zu fügen, 
während ihr leſtes ſich vielleicht in einer Zutunft verlieren wirb, berem 
Entfernung nicht zu berechnen ift. 

Als ih von meinem erflen Staumen mic; erholt hatte und meis 
neri Blick fenfte, da murbe meine Aufmertſamteit auf eine. Kara⸗ 
vant gefeffelt, welche unterhalb der Brüde * Diefe neue 
Erfcheinung fügte dem malerifchen Charakter diefer Ba n 
einen ſchoͤnen Beftandibeil Hinzu, ja, es war ihr beiebtefter Theil, % 
bedurfie feiner langen Seit, um zu erfennen, daß ich bier eine Truppe 
Zigenner dor mir hatte. ie zogen vorüber. Die Männer, zu Fuße 

bed, führten Efel, einige Frauen fahen auf einem Karren von zwei 
SRaulthieren sr en und mit en Siricken befpannt, und jers 
lumpte Rinder kelen nebenber. . Nachdem ‚fie die Brite paffist warn, 
gab ein Greis mit grauem Barte das Zeichen zum Haltmachen. Am 
rechten Ufer des Gardons am Aufe eines Feilen und ſentrechten Ber⸗ 


förmlich zu einer Gaſtſtube und zur Aufnahme 
e6 giebt zwanzig Meilen in der Runde feinen abunden und feinen 
Bänditen, dem diefe Höhle nicht bekannt: wäre. er Wagen bielt an, 
die Maulthiere wurden lorgefpannt und weideten bald auf bem Grafe. 
Die Frauen waren abgefliegen, und bie. jüngeren pe fi) auf die 
Erde und tränften ihre Kinder. Koftüm beftand in einem fchmars 
en Mieder und einem rotben Red, was einigermaßen an bas 1 
Ihe Koftäm erinnert, von welchem ſprichtz nur find d 
Kleidungsftücte der heutigen Zigeuner fhmugig und abgeriffen, ſeltſam 
abftechenb von dem eigentbämlichen Figuren, Gefichtern, Zügen, wie fle 
fonft bei keiner anderen Menfchenflaffe angetroffen werben. Es if in 
ber That ſchwierig, irgend wo anders eine fo feine Mafe, fo fd 

wu. gefpaltene Blugen, umd eine fo muntere und verfländige Phy⸗ 
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flognomie zu finden, als bei biefen Frauen, Einer meiner Begleiter, 


ein Maler von feltenem Talent, fonnte ſich nicht au dieſen 
L 


ſchoönen Modellen ergögen, die ibm der Zufall berb breit; „wie 
ichon, wie berrlich!”” wiederholte er entzüdt und fprang ver Freuden 
außer ſich umber, Bier fanden ſich für ihm die prächtigfien Stus 
dien feiner Kunft vereinigt, umd ex beichloh, ſich nicht eher zu entfers 
nen, als bis er feinen Karton bamit bereichert. Es war wirklich eine 
reihe Mannigfaltigteit von Typen und Gruppen. Au den Seiten bies 
fer zarten mad biegfamen jungen Frauen flanden bie bebeuben und 
muftuldfen Minner; fie waren in Jacken von den lebbafteten Karben 
und im weiten Pantalone, bie mit einem rotben Gurte befefligt waren, 
gefleidet, und mit nadten Füßen. Ibre ſchwatzen Haare, beinahe fo 
geflochten, wie die der Ungarifchen Huſaren, bingen bis zum Gurte bers 
kinter und ibr Gang war frei und umgepwungen. Dann zeigten fich 
einige alte Frauen, von Sibilliniicher Ptagerfeit. Büfchel von apfels 
gaur Farbe bedeckten ihren verdorrten gelben Hals, ihre Backenknochen 
deren Borjpränge und ſpitze Winfel, ibre Augen waren bobl, und 
‚ihre weißen unerjebrten Zähne verlieben ihrem Anblid etwas Herens 
artiges. Diefes war Wlles, was ihnen von ihrer Jugend übrig ger 
blieben mar, in weldyer fie gan, fo ſchön geweſen waren, als die Frauen, 
+beren men wir fo eben bemunbert haben. i 
ittierweile daf ſich die Kinder damit befchäftigten, trodenes Hol; 
und bürre Kräuter aufjufuchen, um ein Keuer zu euijſinden, trafen bie 
Frauen alle Bortehrungen zu der Mahlzeit der Truppe, und bald los 
berte bie Flamme auf. Wir hatten uns ihrem Zager genähert, Als wir 
e mit der Bubereitung des Mahles beichäftige faben, nahmen wir une 
e Mafregeln, um feine der babei vorfommenden Ecenen aus ben 
gen zu verlieren. Ein großer mit Gardonwaſſtr angefülter Keſſel 
wurde auf einen Dreifuf von Kaltfleinen geftelt. Die älteile 
fnete einen langen umd ſchmutzig blutigen Sad, fledte ihren d 
und fnocdhigen Arm binein, und jog nach einander bie Ueberbleibfel der 
Ijeit vom vorigen Tage heraus, Unbekannte und befannte etelbafte 
40 ten; Su von einer ungewöhnlichen Geflalt, an welchen 
ige Fetzen rothes Fleiſch hingen; einige Refte von MWirbelfnochen 
und Fetitbeilchen; umb dann Brodriudchen und einige aufgelefene Ges 
möfe — Ples diefes wurde durcheinander in ein Gefaß geiban, um 
j ſich die Truppe verfanmelte. As die Deren s Ködyerei beenbigt 
war, feßten fie fich zum Mable hin. Die Stellungen, bie fIE bei dem 
Effen einnahmen, waren ſeht mannigfach; einige Männer ſaßen auf der 
Erde; andere waren balbliegend auf den Ellenbogen gellügt; und bie 
ge hatten ihre Kinder auf beim ng und faueten ihnen bie 
eifen vor, fo wie die Vögel ihre Jungen füttern. Diefer Mugenblict 
-fehien unferem jungen Begleiter febr günflig, feine Kuuſt zu benußen. 
Er mäberte fein Geitelle der Weriammlung, wo es fo e Ausbeute 
für Tein Magazin gab; und nachdem er Einigen von ihnen, die er zu 
Modellen —38 wollte, ibre Bewegungeloſigkeit, mit einigen Silbers 
Aüden, die fie mit Haft ergriffen, be) 
fen Zügen abjuyzeichnen. 
edermann weiß, mit welcher wunderbaren Leichtigfeit mein Freund 
&.. feine Runff betreibt, und dag ihm feine Abernatürliche Schnellig⸗ 
teit niemals Eintrag thut. Seine bebenden Finger brachten bald bie 
Bige und bie Geitalten der Zigeuner, den Himmel, bie Erde und bie 
ganze Gegend auf bie Leinwand; Kunik, 
waren darauf vereinigt; und ba er mit einem unmänigen Eifer arbeitete, 
fo wuchs fein Wert ſichtbatlich beran. Da ergriff einige diefer Leute 
bie Meugier, den Zweck des Dienftes kennen zu Jernen, welchen fie dem 
Küuftler feifteten, und ben er ibuen fo belobnte, Als fie die 
Zeichung erblidten, blieben fie bewegungslos fleben, und von dem 
wunderbariten Gefübl ergriffen, riefen die Erlen ibre Kameraden mit 
lauter Stimme berbei; Wille verliehen ihre Pläge und eilten berzu, und 
fchrieen laut auf vor Areuben und ſchlugen fich in die Hände, als fie 
da ihre Geſtalten wieder erfanuten, Einige fprangen in die Höhe, aus 
“dere wälpten. fih anf der Erde, und ſchienen den Erfinder bieies Wuns 
derwertes als ein Übernatlirliches Wejen zu betrachten. Da fie ihre 
Freude ung nicht mönblid auczudtſicken mußten, fo fchloffen Ale, fogar 
die Greiſe und Kinder, einen Kreis, reichten einander bie Hände, und 
tanzten um uns berum. Dies war, wie man glauben wird, eine ſeltene 
Scene; 06 war ein Serentany, von beffen ſchwindelnder Beweglichkeit 
aud der abgeftumpftele Geiſt erfchüttere worden wäre; kurz wir fahen 
eine ganz andere Welt. 
faben —— ben Ort, fo wie ich ihn beſchtieben habe z bir 
‚ehjerne Brüde mit ihren rußfchwargen und ſafrangelben Farben, beren 
beide äußeren Enden ſich auf jmei foloffale Hügel ſAutzen, welche zwei 
Vergterten verbinden; dieſen tiefoerpadten Barbanfluß, der das dunkle 
der Vegetation zurÖc wirft, die feinem Laufe folgt; diefe Pappeln 
und Kbränenweiden, beren Zweige der Wind bewegt und deren verfils 
berte Blätter er abftreift; diefe dunklen den Horizont bedeckenden Wels 
fein; nd dann dm KBinfel des Bemäldes dieſe verrufenen Bigermer 
in den lebendigſten Farben gekleidet, im der Munde tanjend; Bas war 
wahrlich eine phantaftiiche Umgebung. Unglädlicherweiie nösbigtem uns 
das fortichreitende Sinten des Tages, bie eintretende Macht, weiche 
fhon ibren ſchwarzen Borbang Über das Schloß Saint Rivat warf, 
und mehr. noch ** eigene Sicherheit, au unſere Mbreife zu denfen, 
ls wir uns entfernten, brang der Mond, wie das Auge eines 
binmlifchen Befchnuers biefer fchönen Scenen, zwilchen ben engen 
Räumen des Bemdltes bdindurch und Märte jweibeutig mit feinen blaffen 
Strahlen bie Landſchaft auf. Das don den Rigeunerm angejlindete 
Heuer war noch nicht erlofchen, und wir faben es noch rotb und lebens 
Big. Eine tiefe Stille war dem Toben ber Elemente gefolgt; bie Klüſte 


rau, 


t hatte, fing er an, fie mit gros 


ber Berge und bas Gezweige der Bäume waren verflummt, und man 
konnte jedes Zirpen ber Brillen bören und das Rau einer jeden 
Bardonss Welle unterfcheiden, welche fi an ben orfpringendben 


Klippen brach. 
Dies war ker Augenblict, wo, mein inbieiburfer Eindruck auf's 


eelle und Zotalwabrbeit, 


murbe, Mein Blick traurig von bem Bes 
und als mir bie —— er Weges bie Wirklichkeit 
entjogen hatte, verfchloß ich meine Augen, und vereinigte alles Gefes 
dene in meinem Innern, um wenigſtens das Bild davon zu bebalten, 
und alle Elemente biefer einzelnen Schönheiten in meinem Gebächinig 


ammeln, 

Am dritten Tage börten wir im Nimes, daß auf dem Wege von 
Pont Saint Esprit nach Remoulind ein Kind geraubt werben fep, 
und baf man eine Zigeunerbande, welche man nach den Moräflen von 
Kern. yieben fah, dieſes Werbrechens beichuldige. ch fab meinen 
Neiiegefährten an und er — Und in der Uebereiuſtſanmung unferer 
Gefühle und unferer Bermul en erinmerten wir uns —— 
ber uns fo ganj unbetannten Wlahlgeit, die wir am Pont du Ga 
batten auftragen ſchen. — „Mein Theurer,“ fagte mein Brad der 
Dialer, „ich möchte meine Hand im- Feuer verbrennen.” (J. d. P. 


** 

Encyelopödie des enfans, ou Abrög& de toutes les Sciences à 
V'usage des &coles des deux sexes; cinquieme &dition, avee 
les continuations et amieliorations, dont elle &tait susceptible, 
ornee d'une ınappemonde et de 11 planches representant 
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England. 


Literariſche und hiſtoriſche Denkmäler in England, 


. Echluß.) 

, Benu auf biefe Weiſe das „denkendſte Bolt Europa's das Andeuten 
feiner großen Dichter in ibren eigenen Werten am beflen aufbewahrt 
ges und es dem glühentern Blute ſuͤdlicher Negionen Üüberläft, den 

terarifchen Genius Durch Heiligbaltung feiner Wohnftätten zu ehren, 
fo zeigt es eine eben folche Gleichgülgteit auch gegen feine materielleren 
Boblihatet. Wo ficht man an den vom Volfe bejuchten Orten Stand « 
bilder der Pbilofopben und Staatemanner ſich erheben, denen Euglaud 
das Licht feiner wiſſenſchaſtlichen Auftlärung und der werbefferung ſei⸗ 
nes gefelliyaftlichen Zuftandes verdbantt? Keine Statue von Bacon, 
Hampden, Spönep, bie gleich dem heiligen Johannes in der ſinſtern 
Wüfte der Unwiſſenheit auftraten und bie firablenden Borläufer in der 
Neform der menjchlichen Einſicht waren; mirgenb folche Statuen, bie 
ihren geiftigen Austrud dem Naunenden Wolte yeig’en, um es zu beies 
ben uud feine Gefühle zu veredlen. Unter den vielen Stantbildern 
von handfeſten Rittern in Perücktn und Rintungen, Kommandefibe im 
der Hand und ben rechten Zuß voran, womit bie Straßen und Pas 
rabepläge der Haupiſtadi amgefüllt find, ſchimmert nirgends eine geiflige 
Schönheit in Stein bervor, bie der Kunft als Studium dienen, dem 
Parriotiemus ein glängendes Beilpiel vorbalten und den Gebanfen bes 
niebrigflen Beſchauere einen hoben glorreichen Bing geben könnte, ons 
bon befigt zwar, wie Flotenz, feinen Piaya del Gran Duca, die Sta⸗ 
tue, „welche bie Welt entzüdt, erbebt foly auf ihrer hoben Säule, 
um die Ehrerbietumg bes Volles in Auſpruch zu nehmen; aber an das 
Standbild im Hpdes Park kuũpfen ſich feine große Gedanken, Weun 
felbft umter biefen Partei s Lieblingen, wenn unter biefen Bildern ber 
Macht und der Herrichaft, womit die Öffentlichen Pläge der Haupifladt 
bebedt find, bier und da auch ein dem Patriotismus und der Tugend 
geweibtee Monument die Blide des Vorlibergebenten auf ſich ziebt, fo 
fanıı man doch gewiß jenn, daß baffelbe nicht mit allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung und nicht vom Staate errichtet it, fondern daß Aamilienliebe 
oter Privarfreundfchaft es gejrht haben. Bor verbantı jeine Statue 
dem oge von Berforb. } — 

cide Mangel an Zinn und Begeiflernng für Nationalität, ben 
man in Englend mit Rückſicht auf literarifh und wiſſenſchaftlich merk 
wirbige Drie Ainder, jeigt ſich auch in der Wergeffenbeit, welche über 
feine alten Gebäude und Pläge gefommen if. Won Erosby: Hall und 
ber Stern» Kammer *) bis ju dem alten finfteren Winfel in Leiceflers 
Square ift Alles vergeffen oder vernachläfilgt, vom Zahn der Zeit 
nagt oder vou⸗ rfikjichtelofer Speculationewurb zerſidti. Der — 
von literariſchem @ifer und antiquariſcher Thaͤtigkeit, der plöglich 
bie neuere Zeit einmal erfakte, ging nicht fo weit, um das nötbige 
Geld zur Reilauration des Gebäudes aufzubringen, in welchem Richard 
I. der jungen Wittwe feines ermordeten Weiters fein Rendezdeus gab, 
—* daffelde eben fo ſebt durch architektoniſche Echönbeit als dürch 
biftorifche Erinnerungen aue gejtichnet if und dutch frine Werfetiung 
nit einigen von Shafefpeare 6 herrlichſten Stellen noch mebr an Werd 
ewinnt. Die Ufer der Tbemfe glichen bis ju Ende bes fichjehnten 
Sabebunderi einer Benetianiichen Zagune Da erboben fich in Borbis 
her Herrlichkeit die Parrizifhen Paldite der Homards, der Arundeld, 
der Surreps, der Eeciis und der Billiers, aus denen unter marmeruen 
SAnlenhallen Fürſten und Minifter berauftraten und in ihre ungeheu⸗ 
sen Barken fliegen und ven Schaaren ſtatilich uniformirter Echiffer 


ah Stern: Kammer, welde unter * Stuart's der —— von 

ya * * Die: Die | felb * —* * win fhlimmer * yo 
fl e ude, o 

mern Der —E —— der —XR 3 


den Hof» Berfammlungen: zn Weftminfter und Woltrholl gerubert 
—— ur ein einziges Behr glänzenden Herrenbäujer Met nee, 
eim bittoriiches Monument längft veralieter Sitien und babingeichwuns 
dener Behusberrlichteit, die wie wieder in's Reben treten werden, wies 
wohl fie zu ihrer Zeit ein nothwendiges Element waren. 

Als diefe pitteresten und mittelalterlichen Gebaude von ihren Eigen: 
tbümern veriaffen und niedergeriffen wurden, um beicheideneren Wohn⸗ 
bäufern Play ju machen, es nicht aus Sebnſucht nach fmirr 
Pimmelsinft umd nach weiteren Räumen, noch auch um fhönere Mufter 
architeftenifcher Schönheit und Bequemlichkeit zur allgemeinen Nachabs 
mung aufjufähren. Das war der Grund der Beränderung nicht. Biel⸗ 
mebr zeugien die engen und veriperrien Straßen, die ſchlechten füfiger- 
i wier, die num folgten, auf's deutlichſte den Werfall aller Künfte, 
Der Geift der Holändiichen und Deusfchen Mode bing wie ein Mebel 
über dem Geſchmack der Mation. Der fchwerfällige, aber glänzente 
Stil der früheren Jahrhunderte wurde aufgegeben, umt bie Haupiſtadt 
breitete fih mach dem WBorbild von Holland und Hannover fiber ihre 
weftlichen Umgebungen aus. Ein Strom von Pblegma überſchwemwmte 
und ertränfte das Blut der Abkömmlinge jener fübnen Normännijchen 
Barone und verdunkelte ben Glanz des zwar fittlich verfunfenen, aber 

doch wißigen umb geiftreichen Hofes ber Stuart'e. 
" Eine Wdorifche Luft erflicte die Künſte in England, die ſich von 
dieſen Einfluß ſelbſt jebt nur kangfaur zu erholen anfangen. Englands 
bamalige Dichtfunft 1 et aus Dobsley’s Sammlung berver, feine 
Malerei aus den au en Hfiten und untergeflämmten Armen eines 
erdis, und feine Architeftur. war eine beitäntige Wiederbolung —— 
üder Fenfler und Holländifcher Giebel, Areng dem Mufler der Großen 
Hreren:Straß in Amſterdam und ben kalten % hndrteln und Rierraiben 
der Haag nachgebildet. Qu Schnaps und Pfeife paffen freilich nicht die 
pp mit Golbtapeien beieiteten Eile im Geſchmack Ludwigs 
fı .; auch braucht man zu ſolchen Genüffen nicht bie Gothiſchen Bals 
—— Älterer Zeiten ; die Danone der Künfte, die, wie Einer Don ihnen 
f erklärte, Boeſie und Blaftit‘ haften, und denen im 2* 
eu 


Winrel und ein 
Mi ng Der Heinen Haufchen im ber Gegend von Caben⸗ 
»ifos und Dannovers-&quare, fo wir von jenen Lonferpaniven Pla, wo 
das Gaelicht für eine Neuerung gilt und Del mac conflitutionnellen 


nd 1 
Ich Rand in frommer Hulbigung vor Bacon’s Monument im ber- 


alten dunfien Ei. Michariss Kirche in Heriſbire, ich betrachtete fein 
werjaßenes Berilanıs Houſe neben dem Palafl ven Gerbamburp, das er 
fo geliebt baute, und wandelte unter ben Trümmern der Abtei von Et. 
Wbant, -als mir, von den an mir vorüberziebenten Eindräden bervors 
gecufen, ale diefe Gebanten ſich aufpramgen umd mid) zu ber Ueberztu⸗ 
gus führten, Daß umter den Triebſedern ber geifligen und —* 
Veſorm auch bie Erweckung eines poetiſchen Rationalſinus, nicht nur 
in dem Wolfe, fontern aud im den höberen Klaſſen, mit Glüd auge⸗ 
mandt werben knute, rm einen edlen und gefunden Geſchmact wieder 
beleben, ber, auf die Rüufle jurüctwirtend, den fittlichen Ebarafter 
Nation erbeben und jene Meigung zum Zrivolen, Witernen und 
bie man der jegigen Riteratur zum Wormurf macht, ver ⸗ 
” (Athenaenm.) 
Mihiogranbic, 5 — Abt) Be 
N tise on the law of bonds. eber das Mechfelrecht ) on 
e ® 3 Burlflon. 8 Sb. 
* Defenee of Ihe doctrine of immediate rerelation. (Bertbeidigung 
ber Lehre won der unmittelbaren Offenbarung.) Bon Hanced. ? Eh. 
Memoirs of a trait in the character of George the Third. 
(Weber einen —— Georg's III.) Bon Horrin. 73 Sb. 
Election larrs ia Ireland. (Die Wahlgefehe in Itland.) Won €. 
Molpneur. 74 Sb. 
Pieturesque scenery on the river Mense. (Malerifche Darfleluıns 
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1: Die Marine, 


. % beflebt eine auffallende Mehnlicteit greifchen ben Demanli⸗ 
wab ben alten Abmern ſowohl hinſichlich der Echneligfeit und Menge 


 *) Bert WE Wihard, der di 6 einem Em 

in RN Pentbdit kat bean Ki Fat-merr 
wa Ireiben, er geht am End » 

c abene Dana 

ua. 


a as 
m —VF ums herem u beblent man fich aber lieber des Perſiſchen der und Ara 
FRE 50 





Wertt (Tur- 
taliiche Wor⸗ 
überiest v 


Stadt und der Citadelle von Rhotuf. 


Gröf und ihrer 

Üiterlichen Bebuld und unermüblichen Tbätigfeit Geben fo mie 

die Römer durch bie drohende Macht der Karıbagineufer gends 

ihigt fahen, Schiffe zu erbauen, um ihnen bie Oberb ft auf den 

Dieereu flreitig zu machen, fo faben auch die Tlirfem ſich durch die 

Siege ber Ebrijlen gendtbigt, eine Floite auepuräften, um ihr Webers 

gewicht im Mittelländiichen Meere zu behaupten. 

erften Verfuche der DOttemanen zur Ser fanden auf elenden 

Aldffen Matt, umd die erfle Ueberſchiffuug, die fle bewirften, war bie 
des Dellesponte, 

Zeit der Erbauung Liefer gerbrechlichen Fahrzeuge bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, wo ſich die Zhrkiiche Marine et Baden — 2 
beißt, feit Orkan (Jahr 758 der Hedfchra — 1356 u. Ehr.) bis 
Bajazet (904 der Pedfchra — 1498 n. Ehr.), vollbrachten die Mach» 
fommen der Wilden, melde ihre Aßatiſche Steppen verliefen, um ſich 
wie ein Strom Über das friedliche Europa herzufiirgen, große und uns 
ermeßliche Thaten. 

Itx Jahre 1852 lieh Balta Oglu Soliman Bep, Admiral Maho⸗ 
med's Il. mehrere bundert Krieges Fabrjeuge hinter der Feſtung Mus 
mili, unmeit bom Borporus gelegen, erbauen, und als fie fertig mas 
ten, auf böljerne Walpen eine Deutiche Dieile weit bis ins Meer 
fleifen, und zwar im Angefidhte der Feinde, welche Über dieſe Kühus 
beit erflaumten, mit der er ſegat aus dem Schofe der Erde bie Schiffe 
bervorriei, um fie ju befümpfen. 

Die Ditemanen hatten auch bie Eroberung ber Feflungen Modon, 
Koren und Navarin im Yabre 1301 ibrer Darine zu verbanfen. Es 
in eben fo wenig zu bezweifeln, da ohne Beiftand biefer Schlife Se: 
lim I. Wegupten wicht erobert hätte. Sein Nachfolger, -Zoliman I. 
durch 700 Zegel unterflügt, bemächtigte fih am 77. Dezember 1522 der 
3 Unter ber Megitrung biefes 
Kaiſers war e6 auch, wo fich ber berühmte Barbaroffa, ber Jean 
Bart der Zürtiihen Marine, mit Ruhm bedeckte, indem er mebrere 
Gefechte gen bie don dem Genuefer Andreas Doria befehligten Bene: 
tianer beftand, 

Pirireis und Sidi Ali Kapudan, welche zum eben berfelben Reit 
lebten, Können mit Recht der MAnderion und ber Coot der Zürfen ges 
nannt werben. Der Erle ift ber Verfertiger der Babrije, eines aus 
mebreren See- Karten beitebenden Aılas, Der Zweite bat mehrere Werte 
über die Marine und eine Erzäblung von feiner Ueberſchiffung von 
Sue, nad) Yudien, fo wie einen Bericht fiber feine Reife von Konftans 
tinopel nach Perfien gefchricben. 

Als 1648 Mebammed IV, den Tbron beflieg, ſchaffte er am ber 
Stelle der leichten Gallionen, deren ſich feine Worgänger bedient 
batten, große Linienichiffe nach Art ber Ebrifllichen an. 

m Yabre 1654 wurde bie Ditomaniiche Flotte vor dem Eingange 
ber Darbanellen durch die VWenetianiiche Flotte obllig vernichtet, fo wie 
es juvor bei dem Treffen von Bepants geicheben war. Sie wurde zwar 
bald wieder reſtauritt, aber mwäbrend der Kriege mit ben Muffen und 
riechen erlitt fie wieder harte Berlufte, fo bag fie keine Zeit batıe, fie 

azlich wiederberzuflellen, bis die legten Keindfeligfeiten jwifchen bems 
Grokberrn und Rufland ausbraben. Es war ben Zürten nnmöglich, 
wegen angel an Schiffen, die Einnabme von Varna zu verbinden; 
gemig if, daß fie obne diefen Mangel nech lange ihren Widerfachern 
tinen Eirg ftreitig gemacht haben wärben, welcher für dieje einen fo ent» 
fchiedenen Erfolg batte. 

Die Mannfdyait der Tuͤrkiſchen Arſenaͤle und ber Flotte iſt in Ber 
vorrechtete und im NRichtbevorrechtete getbeiltz zu ber erſten Klaſſe ger 
bören bie Eapitaine, die Lieutenauts, bie Salfaterer und bie Zimmers 
leute; zu der zweiten qcbören die Beps, bie HauptsEbefs u, dal. Die 
ganze — Schiffs⸗ Maunſchaft hat man früher auf jehutauſend 
Dann augeichlagen. 

Seit einiger Zeit find die am Bord ber Aloite beobachteten Bes 
bräuche tbeils geändert und. ıbeils gen abgeſchafft worden. vaſſan 
Paſcha bat Aberal Reformen eingefübıt, wc , anfer einigem Murten, 
bas fie erregten, mur die beiten Defultate bervergebracht haben. 

Vor dem Fahre 1608 befland die Tärtifhe Schiffemacht nur in 
Galetren (Ifchendiri) oder in Gallionen (Kaliuni). Die Galerren waren 
nad) der Auzabl ihrer Ruterbäufe, bie fie enthielten, beiannt: 1), Fir⸗ 
fata, von 10 bis 17 Muberbäuten; 2) Perkende, von 17 bis 19; 
3) Kolietta, von 19 bis 24; A) Kabriga, von 24 bis 36; 5) Walch: 
tarba, von 26 bis 30; 6) Maona, eine Galeert von febe großem Um- 
fange, die aber, wenn fie wie ein Kricgeſchiff ein Berdeck batte, Kaeti 
bieh. Die Galionen waren vormals von Reuegaten bemannt; die letz ⸗ 
sen, deren man fich bediente, baten Euglänter erbaut, 

Gegenwärtig bat bie Tuͤrtiſche Marine aufgehört, vom biefer Gat⸗ 
tung von Schiffen Gebrauch ju madenz; fie befigt, gleich denen der 
@urepäiichen Mäcıe, Fregatten, Briggt, Korvetien mb Zinienfchiffe 
von 2 und 3 Berdecktu (Kerbetta, Kirkatum, Hitibarli, Utfchaubarli). 

Die Sateleten find eine Art Macher Anbrgeuge; bie Kitlangitſch 
find Kutter oder Moifo-Schiffe, und die Tſchaiken find Echaluppen 
und KRanenierböte. 

Im Jabre 1806 Fefland bie Flotte aus 20 Linienfchiffen, 15 res 
galten und 12 leichten Kabrjeugen,. bie jufammen 2156 Kanonen und 
000 Eerrfoltaten führten. 

Tor Anfange eines jeren. Herbſtes fehren bie Schiffe nach dem 
Hafen von Konttantinopel zur und werben abgetafelt. Die Matrer 
fen (2ewantis) werten danu bis zum möchten Zrübling entlaffen. 
Diele Menſchen mandpriren ihre Bote auf dem Merre und bem 
Fluffe mit erflaunenewärkiger Geſchicklichteit, ſo daß fie nur am dem 
Mondoliers ju Wenetig ibre Mebenbubler finden. 

Unter der Regierung Selim’s III, gründete das Goubernement eine 
Schule zum Unterricht für die Jugend, welche ſich dem Serdienfie, den 
marhemarifchen Wiffenfchaften und dem Schiffbau widmen wollte, - 

Die zu Ifenslichen Birbeiten verurtbeilten Verdrechtt werben bies 


8 @roberungen, als auch ber e ihrer Haternehmun 
fd 


weilen am Worb der Staat e als Matroſen verwendet, Der Gtab 
eines Topifhi (Ranonter) nu Turken anvertramt werben, und er 
ift auch bei der Marine febr geachter. 

Der Kapudan Paſcha (Greß⸗ Admiral) muf ein Paſcha von drei 
Rogihmeifen oder mir der Wefirmürbe befleider fehn. "Ibm ift der 
Oberbeſebl über die Alotte, die Arfemäte und alle Inſeln des Schwarzen 
Meeres übertragen, fo wie Über den Archipel und die Küſten der Bars 
barei. Unter feinen Beichlen eben der Eapubın Bey (erfier Admiral), 
ber Patrona Bey (Vice: Admiral) und der Riala Bey (dritter Admiral). 
Die Schiffe: Eapitaine werden Kapudanan oder nachbrüdlicher Amelai 
Derja (Kürften des leeres) genannt. Diefer Zirel ſchützt fie jedoch 
feinesweges vor der willtſirlichen Baflonade bes Mdinirale, deſſen Ber 
fehlen fie völlig unterworfen ‚find. 

Die Schiffe, anf weldyen fidy die Bene befinden, find, aufer der 
Nationals Flagge (der Halbınond und zwei Eterne auf reibem Belde), 
noch mit der fine Jeden verfchieben eribeilten eigenen Flagge beförirt. 
Die bes. Groß⸗ Admirals führt einen filbernen Degen mit jwei KAliıı 
gan die bes Bice⸗ Admirale zwei filberne Kanonen, beides auf ajur. 

laeım Belde; und die des dritten Admirale drei fllberne Manonens 
auf rotbem Felde. Der Kapudan Pafcha allein hat das Recht, 
der Großberrlicen € (einer Schönfchrift, von der man nur in 
hen Briefen oder bei der Mnflhrung der KürftensZitel Gebrauch 


macht) zu bedienen. 
; Die Armee. 


Bel dem Musbruche des Krieges mit Mıgopten im Jahr 183% be⸗ 
Tiefen ſich des Sultans Streitfräfte auf 300, * wovon aber 
nicht mehr als 50,000 regulaire Truppen auf den Beinen waren, und 
jear: A 
S . Infanterie, 
A Megimenter Garde... 2...» 10,000 Mann 
. & RiniensRegimenter. ... 222... 24,000 ⸗ 
Bamifon:Bataillone in den Provinzen 12,000 » Gumma 46,000 
Kavallerie. 
> BSarde⸗ Regimentetr 222.4» 1,900 Mann 
2 RıniensMegimenter.... u... + 1,00 =: . 2500 
Artillerie. 
Kalſerliche Mrtillerie.. 2.2224... 300 Mann 
Riniens Artillerie... ... . » . ‚ ⸗ 1,500 


Summa 30,000 

Die irregulairen Truppen beftanden in 170,000 bewaffneten Eoldas 
ten, fo befleider und bisciplinirt, wie die ganze Armee vor der Einführung 
der Reform, die ihr eine neue Regſamfeit gegeben bat. Bon biefen 
170,000 ——— 120,000 der Infanterie und Artillerie, und 
50,000 ber Kavallerie an. 

Die gegenwärtige Gefammtzahl aller Soldaten ber hoben Pforte 
beftcht demnach aus 220,000 Kriegern. Der wichtigere Theil der regus 
fairen Eorpe fampirt in Ronflantinopel und den Umgegenden, während 
die irregulaiten kolonnenweiſe an ben Bränyen vertpeilt find. Die 
Armee befigt zwei Paupt⸗Exerciermeiſter, und dieſe find Framoſen. 


Ronftantinopel, 


Ec milde ber auferorbentlichften und fruchtbarften Einbildungekraft 
unmöglich ſeyn, fi von allen ben wibderfprechenden Gegenfländen einen 
Br ja machen, bie ſich unferen Blicken barflellen, wenn wir Kon⸗ 
ftantinopel und feine Umgebungen einige Stunden durchlaufen. Das 
Aeußerſte von Pracht und Elend, bie Majeftät der Matur noch durch 
die Kunft erhöhet, im Widerfpruche mit ber wildeften und pbantaftifchen 
Laune: biefe zu zeichnen, wrde auch den gefibteflen Pinfel erfchöpfen. 

Die Strahlen der aufgehenden Sonne beleuchten die beſchneiten 
Epigen des Divmpe, bie zauberifchen Ufer des Dlarmora Meeres, das 
alterhfimliche Ebalcedonien und bie Stadt Scutari; vor Euch die boben 
Marmor:Dome von Santa Sopbia; bie vergoldeten Dächer des Eerai, 
welche aus deu Maffen eines ewigen Grün berorglängen; bie langen 
‚Bogenginge der ehemaligen WBafferleitungen, und bie ppramidenfdrmis 

en Minarets der Mofcheen, Diefes wunderbare Panorama fifirgt 

uch in ein Meer von Eirtzäcten; aber, bald endet Eure Wonne. Die 
sche Keblfiimme eines Karmak verfanfenden Türken vor Eurer Thür 
zieht Enre Anfmerfamfeit jegt auf die ſchmutzigen mit Koth Überffillten 
engen Gaͤſchen von Pera und auf die elenden hölzernen Wohnungen, 
in denen nur Umglüd und Rranfheiten zubaufe find. 

Giebet Kr an’s Rand fpayieren, fo Pe Nor es don Lavendel 
‚und anderen woblri den Blumen durchräuchert; aber inmitten bies 
fer Promenade fchredt Euch ein abfdenlicher Anbli, der die ganze 

teite des Weges einnimmt, plöglich zurück. @e iſt ein ſterbendes 

erb, dem eine Heerde hungriger Hunde bie noch judenden Eingeweide 
ans- den Beibe reift. 

Gebet ein wenig vormärte, blidet unter biefen Wfayienbaum und 
auf feinen empfindungslofen Seren; ee iſt ein Türfe mit fchneeweißen 
+ Haaren, ber am eimem nnen feine Waſchung hält, welcher diefer 


ae * 3 F * — 
m Nachhauſegehen ftofet auf eine zabt 1; t 
fe begſebt ſich mit fngfamem 25 auf den —— ** 
niöplag, um dort die Leiche einer jungen Griechin deiſuſetzen, deren. 
Bleiche Farbe gegen das frifche Roth des ihre Stirne ummindenden 
" Rofenfranzes auffallend abflicht. 

Indem Ibr in die Stadt eintretet, feber Ihr Euch von einer TE 
menden Menge umgeben, welche ſich zu einem Erfriidungehaufe bins 


raus beffen das Toben db Ad umtertnifche 
treifhenten Dank, Versen gen er ug 


orbri 
Kaum ſeyd br diejem Geeri entfommen, ſo werdet Ihr mehe 
rere Meugierige gewabr, weiche: vom Schauſpiele vor einem Backer⸗ 
step ‚alt! nicht Das eferberity Gewkht, ung. der Gehalbige erilıe 

od batıe t v 
bier die Strafe feines ebenf. 

‚ Einen Augendlick darauf finden die Muetfine, von der 
Minareıs berab, die Stunde des Gebetes an, und alsbald 
ſtommen Mufelmänner in die Mofcheen, 

An dem benachbarten Haffeebaufe lauern Zlirkifcdye Soldaten. Zas 
backranchend und fafelnd babın Me die Augen ſeſt auf die Schachbret> 
ter og während fie zu den aufgelaffenen Erzählungen eines Ders 
wiſch⸗ die Obten fpigen. Die Menge, weiche auf einander ftohend die 

en Gaffen umtreift,, ſcheiut aus den widerfprechendfien Elementen 
puſammengeſetzt· es find Emire mit ihren grünen urbanen, Juden, Urs 
menier, und vericleierte Frauen, gemifcht mit Griechen, Aramzofem; 
Verſern und Albanefern. Sieſes nerworrenem Anblids müde, br 
endlich den Schatten der Macht berannahen, Ihe fucher Enre 
u erreichen, und jagt uns gute Macht. 
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383 befigen. Unter den Bekennern des Ebriftenthums 
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ie gen Summe 
von 5 bis 6 Dollars faufen, und Niemand geht nur eine Etrafe ents 


ben Rüden des Pferdes —— 


e Deffnum 
ie lieben ſeht große 


* 

if gerade fo groß, * 

die Beben bineingeben. äbchen 
eichtommen. 


oft einem Dollar an Umfang eber Reiter ift mit einem 
Raffo verfeben, melches ein ſchmaler, aus einem einzigen Stüd Fell 
eicynittener Lederſtreifen iſt, deſſen eines Ende fle an den Satıelriemen 
Anüpfen, ‚während fie das andere,‘ wenn fle in dem Kal kommen, ihn 
u brauchen, um bie linke Hand mideln und mit der Rechten die bazam 
efindliche Schlinge halten, Wollen fle * Riem nach einem Thier 
oder einem Menſchen werfen, fo drehen ſie ihm zwei bis drei Wal 
ihrem Kopf berum und laffen ihn dann fahren. Selten, ja vielleicht 
niemals verfeblen junge Zeute dabei ibr Ziel; fie find fo geſchickt im 
Gebrauch biefer —* furchtbaren Waffe, daf fle ein Thier im Laufe 
am Beine jenen, und die Pferde ſcheinen die Geſchicklichteit ihrer 
Berren zu ıbeilen, deum wenn ein Rartes Thier mit dem Laſſo 

ift, fo flemmen fle ſich gegen den Riemen, um bem ‚und Zi 
bes Thieres zu 2*. Wenn die Einwohner ihre Feinde angrels 
fen oder fi gesenfeit berauben, warten fie die Belegenbeit ab, ihren 
Gegnern im Reiten die Schli 


3* nie um ben Hals werfen a —* 

danu davon, Inbem unglũ lachtopfer N 
wit fortfcyleifen, bis es Reb 
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Brantreid. 


onse de Lucien Bonaparte etc. (Ermiederung des Für: 

ag *= von Canino, Lucian Bonaparte, auf die Denkwürdig⸗ 
feiten des General Yamarque,) Xondon, 1835. 

Unter obigem Titel ift eine Broſchũte von 83 Seiten erſchienen, 
die nicht geringes Intereffe erregt, ba fie aus ber Feder eines ber 
merfwürbigiten Männer berrühre, Der Bruder Mapoleon's widerſpticht 
darin auf das entichiedeufte und unzweideutigſte der Behauptung Ras 
marque's, bak er (Eucian Vonaparte) mach der Schladye- bei Waterloo 
ue Abdanfung geratben, indem er vielmehr verfichert, er babe den 
Kath ertheilt, daß man bie repräfentativen Körper auflöie. Dies ift 
jeb die rein perfönliche Seite ber Schrift; bei weitem — 
Werib bat fie durch die allgemeineren Anfichten, welche der Fuͤrſt von 
Eanino über mehrere biftorifch wichtige Ereiguiffe und Umftände jener 
denfwürbigen Zeit äußert. inige Anszlge aus feinen Bemerkungen 
werden zeigen, daf dies Buch mit vielem Geiſt geichrieben ift. 

„Ich hatte oft’, fagt ber Berfaffer, „eine ganz andere Meinung, 
als Mäpoleon, und fchente mich nie, fie zu vertheibigen; aber bie Zeit, 
die Alles ins Bleiche bringt, belehrt mich immer mehr, daf man einen 
Koloß aus der Ferne betrachten muß, um ibm richtig zu beurtbeilen, 
und daf die wichtigften Fragen ber Politik ihre Geilalt jehr verändern, 
wenn man fie in ber beißen Glut der Jugend und wenn man fie in 
der Rube des reifen Alters unterfucht. Da ich nur um ber Wahrheit 
willen ſchreibe fo werde ich mich nicht bemühen, alles das, was ic) 
vor breifig Jahren dachte, mit dem, was ich jeßt dente, in gemwaltfame 
Mebereinftimmung zu bringen; fondern ich ftelle meine Anſichten bin, 
wie fie damals waren ‚und wie fie jegt find, Wenn die berbe Lehre 
der Erfabrumg einige berfeiben geäntert bat, warum es verbeblen? Und 
welder Staatsmann tönnte darüber erftaunen 7’ 

Ueber die Jatobiner und Revolutionnairs Äußertfich der Berfafler 
folgendermaßen: 

‚„Ramarque bat ſehr Recht, daß es bie Jakobiner waren, bie ber 
Kaiſer am meiften fürchtet. Ganz gewiß, er fürdptete fie, aber nur 
bes Baterlandes balber. Er mußte, daß der Kamatiemus biefer beberjs 
ten und tbatfräftigen Männer um fo furdhtbarer war, ba er aus einer 
eften Ueberzeugung entipram; Aber was lönnen Freiheit, Tugend, 

bilofopbie, Religion den Menſchen nüten, wenn fie mit Blut und 
Korb befudelt ſind. Kann und fell Minerva von der Welt unter ber 
Maste ber Eumeniben erfannt werben? Was ift bas traurige Reſul⸗ 
tat der Yakobinifhen Demotratie anders, als einen politiichen Körper 
perflämmeln, um ihn in Bewegung zu fegen, ibn verbrennen, um ibn 
zu erbeilen, ibn umjuftärgen, um ibn aufrecht zu erhalten? Bertantte 
nicht biefem furchtbaren Syflem unfere große Republit ihren Kal, die 
eroiffermagen nur das geerbt bat, wodurch fie getödtet wurde, indem 
em Gebächtnif aller Hab und aller Abſcheu gegen bie antirepublifas 
niſche Schredtene: Regierung eingeimpft iN? Na leider, dieſe Regierung 
traurigen Andentens bat die conftitutionnelle Reform Europa's um ein 
halbes Yahrbundert aufgebalten. Die zz biefer Hpker war 
der nüglichfte Sieg, den Napolten bavontrug; es biefe, feinen Namen 
derunebren, wenn man jemals einen Vertrag mit biefer Faction fchlies 
fen und fie in ihren Ireibümern beftärten wollte. D, möchten doc) 
alle aufgeflärte und edeidentende Geiſter unter Frankteich'« Jugend, 
möchten alle Berehrer der großen Göttin ſich oft miederbolen, daß es 
‚dem Despotiemus bienen beißt, wenn man bie Livreen und Worbilder 
bes Schreckene wieder ansgräbt. Die Namen Nobespierre's, Marar't, 
St. Juſt's anrufen, beift die voricpreitende Menfchbeit mit Riefens 
ſchritien wieder jur Finfternii ber Bergangenheit jurüdtreiben. Das 
er, jedes Denfhen und Bürgers muß ſich vor ſoichen beillofen Aufs 
erberungen verfchließen. Sie müffen. unanfbörlich mit einftimmiger 
—— und allgemeiner Enträftung zuruckgewieſen werben, denn 
fie find, wenn auch manchmal gut gemeint, dochh immer die tödtlichften 
Zeinde ber — Fortſchritte. Alle diejenigen, denen noch 
bie Untbaten gegenwärtig find, welche die vorige Generation in Aranfs 
reich befledtten, müffen fle ben Rinftigen Geichlechtern ins_Gebächmif 
jurücdrufen, wenn biefe in ihrer unfinnigen Schwärmerei fie vergeffen 
und" mur fpefulativen Idecu nachbängen, was auch die Männer von 
1793 thaten, während fie eine Welt von Schladhtopfern hinwürgten. Was 
nftitut der Gefchmworenen, als man auf den blutigen Stufen 
der Öffentlichen Gefängniffe zugleich Urtbeile füllte und vollfiredie! 
Was halfen liberale Jdeen, als ein und derfelbe Karren die drei Bene 
rationen ber Malesberbes auf das Schaffot bradıte; als Greife, Kinder 
und Frauen im Lande der Kranfen feine einzige Stüge mehr fanden, 


an bie fie fidy lehnen konnten, keinen Mund, ber fo fühn war, fie ju 

beflagen; als Könige und Königinnen, Große, Gelchrte, Klinftler, 

Krieger und Männer bes Bolkes, einer wie ber andere unter der Sichel 

des großen Moloch fielen! Dies Alles haben wir gefeben und wäffen 

unferen Rindern zuruſen, daß nichts fchlimmer ift, als die Raferei des 

Fre. Fanatiamus, nichts, felbft nicht der Despotiemus des 
riente.” 

Bon Fouché fagt ber Fürſt: 

Bor Allem die Wahrheit und Gerechtigfeit gegen Jedermann. 
Foudye wird. hier eines Untechts angeflagt, welches er fich micht zu 
Schulden fommen lieh. Aber unter dem Konfulat, unter diefer Regies 
rung, bie allein beim 18ten Brumaire angehört (demm bie biktatoriiche 
Monarchie, welche ihm folgte, darf ibm eben fo wenig angerechnet wer: 
den, als die Anarchie, die ibm dorangegangen war), unter dem Konfıts 
lat alfo, beffen Gebantenlofigkeit vieleicht ber ſchliumſie Kebler der 

ra ſiſchen Revolution war, machten ſich bie Intrigen des Minifters 

ouchẽ freilich nur zu febr geltend; durch feine verſtedten und ges 
chidien Manöver wurde der Konſul von Übertriebenem uud auf febr 
verfhmigte Weiſe glaublich gemachtem Verdacht beftürmt und unaufbör⸗ 
lid) auf der geraden Bahn beransgeriffen, die ibm fein Adlerblick und 
fein Blirgerberz vorzeichneten. Rouche war großentbeils an ten Zers 
würfniffen im unſeret Familie Schuld. Ibm allein ſchreibe ich flit 
mein Zbeil den ganzen Schwall ven Berletimbirngen zu, mit denen 
man meinen Namen in allen jenen verächtlichen Schriften überſchüttet 
bat, die ich zwar wicht beachtete, bie aber michtebeftomeniger dazu beis 
trugen, mic; meinem Bruder zu entfremden. Fouché war ber größte 
Unbeitftifter in ben legten Tagen der Repuflit, und Niemand hat mehr 
als er dazu mitgewirft, das Konfulat zu monarcifiren. Er boffte das 
durch fein perfönliches Anfeben beffer befeni en und feinen Mebenbublern 
den Rang ablaufen zu können — bag einjige und underduderliche Biel 
feines gemeinen Ebhrgeijee.” 

Siedee, Combacer&s und Zucian felbft wünfdhten Napoleon’s Kons 
fulat lebenslänglih zu machen und auf diefe Weife die Revolution feit 
zu begründen; und der Fürſt meint, wenn Bonaparte bei feiner Rüdz 
febr von Elba nur nichte weiter bätte ſeyn wollen, als Konful, fo 
würde feine Macht auf ficheren Füßen geftanben.baben. Er weiſt den 
Gedanken mit Verachtung zurück, baf er (Zucian) danach gefirebt hätte, 
Regent von Frankreich zu werden, und daß er besbalb darım bemlbt 

emweien wäre, bie Anerfennung Napoleon’e II. durchjuſetztn. In biefer 
Bi beziebt er fich vielmehr auf feine häufigen Weigerungen, die 
bm angebotenen Throue anzunehmen, und fagt: 

„Es war von meiner Seite feinesweges ein fo großes Verbienft 
babei, daß ich meine häuslichen Neigungen ber Macht vorzog, als meine 

reunde vieleicht glauben mochten; ich erfläre es gang aufrichtig, daß 
ſch dabei gar fein Berbienft habe, denn indem ich die Macht ausichlug, 
lehnte ich nur ein Geſchent ab, bas mir im der politifchen Rage, im 
welcher ung das Konfulat gelaffen hatte, böhft traurig und unbeilvoll 
fchlen. Bon meiner Rindbeit an batte ich mich daran gewöhnt, das 
Gleichgewicht der Englifchen Regierung als bie einzige monarchifcye 
Form anzufeben, die mit der Sffentlichen Areibeit vertrage; Zeuge 
und Theilnehmer ber Framoͤſiſchen Revolution, konnte es mir nicht uns 
betannt bleiben, daß die Antipathie der Kranzöfiihen Nation ſich gegen 
die ariftofratifche Gewalt richte. Num konnte ich aber nie begreifen, 
wie cs möglich ſey, noch von einem conflitutionnellen Königehum zu 
träumen, wenn man bie vermittelnde Gewalt proffribirt hätte. DObne 
Patrigiat_ fonnte ich mir nie und kann ich mir auch jegt noch micht 
eine gemäfßigte Monarchie denken; ich glaubte immer und glaube noch, 
baf Aranfreich, wenn es fich nicht mit einem erblichen, burdy Wermö- 
gen und Stellung unabhängigen Patriziat verfübnen wolle, eine Freibeit 
nad Art ber Englifchen nice boffen dürfe und ſich dann nur auf einer 
republitaniichen Grundlage fonftituiren fünme.’ 

Der Berfaffer vertbeibigt das Benehmen feines Brubere, ale berfelbe 

von Waterloo nach Paris begab, fo wie alle fpätere Handlungen 
beffelben, bei welchen ibn, wie Luclan erflärt, der fefte Entſchluß geleitet 
babe, das Land micht in einen Bürgerkrieg zu flürgen, denn trog dem 
Kanmern bätte er Macht genug datt, dies zu thun und allen feinen 
Zeinden kräftigen Wiberftand zu leiften. , 

Indem der Acht von Amerifa fpricht, fagt er, daß felbft dort eine 
reine Demofratie ein blohes Hirngefpinft fev, und fährt fort: 

„Alfo hat die reine Demofratie, ſich nicht einmal in einem netten 
Lande befeftigen kdunen; wie kann man baber in einer —“ Geſell⸗ 
ſchaft davon träumen? Es it wobl nichts als eine pb tofopbifhe Chi⸗ 
märe unferer Zeit, ein Mtopien, das dor bem —— ernftlichen 
Nachdenken verjdjwindet, Da nun die reine Demokratie unmöglich ift 
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umb ber Despotismus eines Bien —8 er Memanden mühe 98 — von ber Art und Weiſe, wie er im den Beſitz 


eig fo 2 daraus e Menſchen feine * 18 gefommen fey; er wollte es nämlich im ber 
swerib if, als Negisrung dei G Seltertammer eines wohlhabenden Gentleman gefunden haben, der a 
— *— —3 der Einfluß der Gtund⸗Eigenihlimer, auf bie die Erlaubniß eriheit, unter feinen alten Papieren 
pe A des syn wi, 3 —8* von dem Einfluf der allgemeinen Wahlen er E — geloben müſſen, feinen Mamen ge zu 
8 das Gefeß ben geringſten Preletarier eben fo machen, Mann von jurücgezogener —— —— und 
En *8 * Bursbefiger. Diefe Auegleichung zwiſchen dem wohl ahnen ktonne, melde Senfation der ame 6 ——— 
MH der Grund s@igenthümer und dem der niedrigeren Bolletlaſſen werde. Much diefe Klige wurde ibm —* ber —* 


Re t, weil-er don einer Überall beftebenden Thatſache aeboten wirt, von jet an feine Role immer Mh ‚und bald mi . | 

von Vereinigung zum — nie Antereffe aha Berfonen und die Eitelteit bimeim Er nach größerer Wefrie —F * 

Goter aller Einzelnen.” Hiebe, als eine bioffe — ber Hanbf Kir: — 
Die Art und Weiſe, wie "em Fürflen von —— die Krone gewähren fonnte, und wollie es nım mit dem Genie eben fo m 

von Toskana angeboten wurbe, * er ge Shafefpeare's religidfe Anfichten waren immer eim fehr firei 

welchen Staat er auch anbertranen fand; ber 


- * te ibn, ob ich, reland den fü lan; 
Ace An Pain ——— noch meinem Gutduten eiben, und de Mr —23* Tamı ei — ————— 
lelien Anne, indem ich bloß die ausmärtigen in ihrem ganzen Umfange am Shatefpeare'6' ‘ zum Borihein, ein gar merfwürb d, 
—5—8 *8 t he ———— —5*8 Sn, —— —5 hloße Erfindung von Seiten * fiebjehn übefgen 

. in —* wie nach Aunßen nt lea alle die Meiitigen Bi neue Entdedung —33 wornie Ihn Immer mehr —* Das 


en folgen. Sie möchten zu Alorenz; germ den Medici Produft feines —— Geiſtes war ein Liebesbrief Unna Hatb- 
fpielen; das gebt aber nicht, mb Sie werden am meiner Stelle fo amap's an Shafefpeare, der eine Lockt vom ihrem Haar enthielt. 
bein, wie ih bantle. Aranfreiche Wohlfahrt it es, worauf Alles Wäre * fange wur bei dieſer dritten Betrligerei flchen — 5 


abjwedten muß; sen tionen, 5 Steuern, Alles in Ibren Staat wiellei n Gebeimnif mit ihm zu Grabe 

— F re 2 us r * tereffe Ban en —* —* == * en * machte — ee able 

et es — 1) en meinte und gegen eber, als bis er t ‘ 

nein Worte deln wiirde? Blrde nie ht, wenn ich Si hatte, welche die erften Rultiter — Be fi ch Sean ae 
rubig und yet machen liehe, den Fran) mpofen, bie durch bie Land Der weitere Verlauf der —— int — ———— 
reiſten, die Luſt anfommen, dort zu bie ts 


“" Dies waren Mapoleon’s und John Philip Kembie 
Busch, umd I Yin ee baf er mich * nach meiner Weiſe res fhloffen ſich den Betrüg zir Eon Be pr 
* laſſen une, dody miſe er nt —* entſchuldigen, wenn ich in Si. ae Brit — Hd unter Eheri 


t. 1“, antwortete er, „fo dem ter Lane a ‚ und Kewble 
— mir wengſtens Ai mebr vorzumerfen haben.’ Rolle fpielte, bemirfte LT Yo‘ Art, daß es ae in 






* ve er Se — gt, „oe —— tu dem Berfe getommen 
„Rafayette ge a wie Napoleon in dem bun — 
gen, den Be ascen den Be En. weil er glaubte, daf ‚And, if —* ebre Vlendweit num berüber” 
das Ecepter für das * ne Beſte nüßlicher ſey. Wber indem der e er im feine Minen und Gedehrden einem Aneorurt, der n Zu⸗ 
Kaifer fein Wert der Stimme des Frameiſchen Wolfs unterwarf, bes uer merfen lieh, daß er miche mit dem Poeten die eitlededifde (Bröß 
nabm er fi F — Zafaveite, der rn Wert 2: von dem endern die Pfendo s Zra —* Da⸗ 
won beftätig bandelte ale Ufurpator. Dec fern fry von mir Weblin war ausertem ſchon — are Wi vors 
der Wunfc), 9 fen von Wafbington's Freunde in ben Schatten bereitet, und bie se nd ram 

zu Stellen! ch werde fie flers ehren; umd fo umfelig' mir audy zumeis Pblete Über Pampbiete, um 
Iku fein Einfluß erfchien, fo wurde meine Bewunderung fir feinen has a6 ber Autor die Faſſung — — 
rafter doch dadurch niemals geichmäfert.“ land des ganjen — wait a 

Der Berfaffer fchliekt feine Schrift mit folgenden Worten: Dies beflimmte —— * Eetzieten, feine Dass y 


„N frönte feine Brüd anfreiche W mußte aber in — ge — auf em 

dienen, yu en, and Ex opfert ei Sub u 6 wis Seknigen Sem sine —* Yale Base 
v t Kran „ dent einzigen nes Lebens. ‚ 

* ——— Rapolcon Par 55 der * Iteland —* ein —E in A 
er {bat Necht daran, weil er fich nur als den oberiten Beanıien des —6 


olts b “ mar voll wechſelnder Schidfale: die 
ai — dr bir bebanbelten Epoche ber ſiſchen —8 Fin — —— (in nme dep qm Ghant 


Branzd 
ade ba, a * Hafen um mag nie re cam, * ibm dann ana na A wanu aan ende —** Er 


any 
en die junge 8* eine 
feines @enins — und 
wo er ein paar Zuſammen 
ter als ——— mente —* 
Titerarifchen Frobn 


Der Mann, welcher in England unter bem jmeibentigen Mamen Sur dem 




















Ensland. 
Shatefpenre Ireland, 





t * l bekannt h t i EA Bucednsen nen mern Drum 
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le ee Kr bie de —— Da Fe u vn —* Betrachten wir 
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Alan wa —— ige er —* * ei —* —* 
— De Be gen Ber Einen — — fen, ) mugeg 
5 m x 2 —* 
hi ers 2 pen id ıbie — 
eAn hatte er feinen Begriff Begriff von den Die obal nommen 
"biefer Art, Wenn man feinem — 2 
— 
nt e des groft 
—— d Ä 
Pergament; er A 
min, dem, was er 
ji Auf 


Ber we im f ‚en hear en wre. She 
— — des —————— tebenelamg af Abm geiaier, er wurde wi | 


D Unterfi ; ba $ + 
3 wid t wabreni ler, 16 * Religui 3* ) Bon 8 Betenntnik fagte Dr. Warton mit wahrer Begel 
wa utereifer, a wien to⸗ *) Bo r. 
ku n Mannes) u — * indie — Erfolg fi * at t ——* seien, aber Bang An Lu bier par — AM ur — e 
6 berleitete den t © ng zu einer gangen ff ker br 
Reibe von En —— ya me E romanti his EB 48 KEN nadna —F als “ Au ya re 
e hatte 


dungen; zunächit erfann er da * fe nicht 2 betrogen, a — Au aeiftigen Im, 
ei) Dem dem Recdhts-&tudium aewidmeten Gebäudes im London ee SL aber dieſen Mir. 0 des Maamins v. I. 18H 
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Englifchen Literatur gemorten ſeyn. Das Leben biefes Mannes iſt ein 
trauriges Beifpiel von Werkämmering ungewöhnlicher geifliger Anlagen, 


(Atlas.) 
Bibliograpbie. —— 
On naval signals. (UNeber Schiffs-Signale.) Ben Phillips. 9 Sh. 
Flora and Thalia. — Dramatifche Biumenlefe. 104 Sb. 
History of the British Colonies. (Martin’s Gedichte ber Britis 
ſchen Kofonieen.) Ib. IV. Afrika und Auftralien. 21 bh. 
Journal of a visit ete, (Tagebuch aus Konftantingpel und einis 
en Griechiſchen Anfeln, vom J. 1833.) Bon %. Auldjo. Mit 
Bor fchnitten don G. Cruitſhante 105 
The history _and_principles of 
meint.) Won W. Gilbart. Zweite Huf. 9 bh. 

The life of Sir Will. Jones. (ir W. Jones’ Leben.) Bon Lord 
Teigumouth. Mit Anmerkungen von Wille. 2 Ste. 105 Eh. 
Dissertations on the Eumenides. (Dttfried Müller's Erflärungen 
zu den Eumeniden des Mefchplus.) Mus dem Deutfchen überſcht. 

Mit dem Griech. Tert. 05 Eh. 


Rußland. 


Epiftel tiber das Muffifche Journalweſen. 
Bon Th. Bulgarim. 


An die Redaftoren fämmtliher Ruffifchen Zeitichriften. 


Berebrie Herren! Obgleich ich micht aus dem Mabinet bes Gouver⸗ 
neurs gefommen bin, fo meiß ich doch, daß es bei vielen Geſchäfteleu—⸗ 
ten im Nefidengen Körbe giebt, bie unter oder neben den Tiſchen fteben, 
und in melde, wie ee geblihrt, Briefe von Meinem Leuten unferes 
Schlages hinein geratben. Vielleicht gelangt auch dieſes mein Schreiben 
in jenen berühmten Korb und gefellt fich zu einer Klage über unregel: 
mäßiges Zufenden der Zeitſchtiften, zu Erfllings» Berfuchen im Berfen 
und in Profa (dem Medactionen zugeſendet anf ben Wunſch meb: 
rerer Freunde), gu Bitten am die Mebaction, eine Schrift mit der 
Grammatif in Mebereinftimmeng zu bringen, mit welcher ber Berfaffer 
ans Mangel an Zeit fich nicht hatte befannt machen Können; zu fentimens 
talen Beſchreibungen von ländlichen und Provinzial:Keftenz zu fatirifchen 
Ausfällen auf die Nachbarn, zu anonymen Kobeserbebungen ber Werte 
beireunbeter Verfaſſer und eben fo anenpmem Tadel rivalifirender 
Schrifiſteller, u. f. m.; wenn aber eine alüdliche Gemütbheſtimmung 
Abrerfeite, oder ein großer Mangel au Stoff, um eine Spalte Ihrer 
Beitichrift zu füllen, mein Schreiben vor dem verbängnigvollen Korbe 
bemwabre, fo merden Sie, in forbanem Aal beſtimmt wilfen wollen, 
wer ich bin. Hierauf babe ich die Ehre, Ihnen vorläufig zu bemerken, 
dag ich eine Mull (0) bin, aber eine für Sie hödiimichtige Null, 
weil ich wicht vor der Ziffer (01), fondern binter ber Ziffer (10) ſtebe 
und Zebner, Hunderte und Zaufende bilden kann: ich, das heißt, bie 
Null, bin das, was eine Speiche am Made if. Mit einer Speiche 
weniger kann ein Rad gebraucht merden, aber ohne Epeichen iſt es 
fhon fein Rad mehr; ohne Räder fanıı bie tbeuerfie Equipage micht 
über das Pilafter fahren, fo mie obne Abonnenten feine Zeitichrift 
beteben fan, weil man wohl ſich felbit etwas vorfingen fanı, aber 
wenn man für fich allein eine Zeitſchrift berauegehen wollte, fo märe 
dar eben fo lächerlich, als Lieie man es fich einfallen, auf den Wunfd 
mehrerer Areunde und für diefe Freunde feine Schriften für 
eigene Rechnung beranszugeben, oder einen Schnurrbart im Eivilrocke 
zu tragen, wenn man nicht Militaie war, u. ſ. w. Meine Wichtigkeit 
ertennen Sie durch Ibre Zeirfchrift und dadurch an, daß Sie mich 
täglich damit bedienen; baflie Danke ich Ihnen und verjeibe Ihnen 
Vitles, weil ich Überzeugt bin, dag Sie mich (den Sie nicht fennen) 
allen Ibren Freunden verzieben, denen Sie Ibre ſchriftſtelleriſchen Ars 
beiten unentgeltlich zufenden müſſen. Anf das Letztere mache ich 
fibrigens feine Anfprliche, weit ich geicyentte Wücher niemals leſe, fo 
wie ich auch auf geſchenkten Pferden niemale reite. 

Da idı bie Abjidyt Gabe, mich mit Ihnen zu verftändigen, müßte 
ich eigentlich gleich — Werke fchreiten; da ich aber weiß, daß Viele 
von Ibnen, um Lücken auszufüllen, ſich germ etwas breit machen, und 
baf bie Dide und Schwere einer Zeitfchrift zu ren Worzligen gebört, 
fo bin ich entfchloffen, Ihnen vorber meine Geſchichte zu erzählen. Die 
Geſchichte eines Abonnenten auf Ruſſiſche Zeirfchriften iſt fan das Näns 
che, was eint Gefchichte der Nuffifchen Zeitſchriften felbit ift. 

Meine Erziehung war die Erziehung des gear Tbeils der bemits 
gelten Ebelleute bes vorigen Jabrbunderte. Man lehrte mid, tanyen, 
Verbeugumgen machen, die A Spezies der Aritbmetit, giemlich richtig 
Leſen und Rufifch und Framöſſiſch unrichtig fchreiben; ich murmfte aus 
der Geſchichte und Geographie einige hundert Zabltu und Eigennamen 
auswendig lernen und warb zum Dienft eingefchrieben. Biel früber, 
als noch ein Nafinmeffer über meinen Bart gefommen war, fauften 
feindliche Säbrl über meinem Haupte, und da ju der Reit meine Ael— 
tern ftarben und ich als einziger Erbe eines nicht undeträchtlichen Bers 
mögens nachblich, fo nahm ich meinen Abſchied und lebte im Sommer 
auf dem Lande, im Winter in Meckau. — Damals ward Ruſſiſch we: 
nig gefchrieben und noch weniger gelefen, bis plöglich Karamſin auftrat. 
* machte in Geſellſchaften feine Bekanntihaft, er gewann mich durch 

eine außerordentliche Lebenewürdigkeit, und fo warb ich einer der erſten 

Unterzeichner * feine Aorleda, auf das Moekauſche Journal und ſpäter 
auf den Europalſchen Boten. Weil man ſich in Geſellſchaften viel 
über biefe Zeitichriften unterbielt, namentlich die Damen fidy ſebr für 
fie intereffirten, fo entſchloß ich mich, in müßlgen Stunden Bruchſtücke 
derſelben zu leſen und wurde bald ein leidenſchaftlicher Leſer. 

Aus den- von Haramfinberau denen Zeitfchriften yog ih fol 
gende Vortbeile: 1) Ich fühlte das Angenehme und MWobltönende ber 
daterländifchen Muffifcen Sprache. 2) Ich lernte Ruſſiſch. 3) Ins 


banking. (Gefcichte bes Bant⸗ 


dem ich mit ben Mel: enbeiten befannt warb, fam mir bie Luft 
an, bie a De und Statiflit anderer Staaten fennen 
I fernen, 4) bie Aufflärung wertb umd tbener, umd ich 
berjeugte mich, daß ohne fie ein Wolt weder noch giüdlidy, noch 
mächtig werben könne. 35) Entbielt ich mich des Kartenfpiele, des 
Zrintens umd Schmärmens, wozu ic) einige M verfpfirte, der ich 
mich aud gewiß Überlaffen hätte, wenn mein ef unbeichäftigt ges 
blieben wäre, 6) 2ernte ich eim gutes Buch einer ten oder 
unmiffenden Geſeliſchaft vorziehen uͤnd baburd) Reit, Gelb, Ehre 
und Gefundbeit fparen. Fur fo große mir durch Karamfin's Reit: 
ſchriften erwiefene Dienfte that ich das Gellbde, mein ganzes Leben 
bindurch auf alle in Rußland erfceimende Zeirfchriften ju abomniren, 
ohne freilich deren große Vermehrung und Umgeftaltung borauszufcehen. 
Aber einige von Ybwen, meine geehrien Herten, haben mich für meine 


babe, für Blicher und Beitfcheiften das Geld zu 
unmüße 


Ich wundere mich in der That, mie es Leuten, bie fih Rn ſiſche Pa: 
eitfchriften 
ferb 1000, 
Rubel zablen, Wbift zu 100 Rubel den Robber 
8 und Freſſer —— 

land für 

—* und Zeitſchriften nur ben yo heil von dem ber — 
en, 


Herren Journaliſten, ju gewinnen, fondern im Gegemtbeil, um Ihnen 
zu een, daß ich mi ı Sonen, fondern dem allgemeinen Beften ein 
Dpfer bringe, indem i e nur ale Lichts und Wärmeskeiter betrachte. 
Es verfleht ſich von felbit, baf, wie es in der phpfltatifchen Welt qute 
und ſchlechte Wärmes und Licht» Leiter giebt, auch unter Ibnen Sich 
nicht alle gleich find. Da ich mid; aber an Sie alle zufammen wende, 
fo fann bier von feinem Einyelnen die Rede ſeyn; ich fpredye von Sas 
chem und nicht von Perfonen. 

Karamfin, ber unſeren Stil umgeflaltete und ber Ruſſiſchen Jour⸗ 
naliflit die allgemeine Europäiiche Form gab, fand eine Maffe ven 
Nachahmern und nur ſehr wenige Machfolger. Ein Menfch von Ta: 
lent fann und fol einem guten Beifpiele folgen — nachabmen Aber 
ift nur die Sache talentlofer oder geiftesfchmacher Menfchen. Das 
Nachahmen ift nur Kindern und Affen erlaubt, denen man aber auch 
auf die Finger oder auf die Pfoten klepſt, wern fie ſchlecht nachabmen 
ober zu diel Grimaffen fchneiden. Karamſin erfannte das Eigentblims 
liche und ben Zweck ber Joutnaliſtif. Er gewährte mir und meinen 
Gefährten, den Übrigen Mullen, bie vereint eine Zabl bildeten, eine 
angenehme —— er ſuchte mich mir ine Gebiet des Schönen 
u führen, wobl wiſſend, daf daraus Belehrung von ſelbſt bervergeht, 
o wie die Wärme der Sonne Gewächſe und Früchte berborruft. Die 
Nahabmer Karamfin’s wollten mir Lehren geben gleich einem Schliler, 
und anftatt meinem Geſchmack zu buldigen, Tehrieben fie mir die Gefege 
des guten Geſchmacke vor, und zwar auf bie abgeſchmackteſte Weile. 
Die Kaflerolle, in welcher bie Herren Nachahmer ihre Meisheit fiir 
mich zifammengefocdht hatten, trug die Auffchrift: Sauge, und in 
ber Kafferolle fanden fi) nur mäflerige Subflangen vor. Sie erflärs 
ten mich für ummiffend und ungelebrt und gaben mir im | biftatoris 
(hen Schulton Befebl, ibren Theorieen Blauben zu fchenfen. Ben 
einer Seite film Pedanten Über mich ber, und von ber anderen 
ſeichte Köpfe. Einige bewirtheren mich mit überbadenem, Andere 
mit balbgebadenem Brod. Die Einen und bie Anderen erflärten 
bem geiunten Menfchenverftiande den Krieg, indem ihre Fabnen das 
Motte trugen: Wer nicht mit ung ift, der ift gegen une, Es 
bildete fich ein Ananifitiong- Tribunal, unter dem Mamen Kritit, bas 
Rejer und Schriftfteller vor fein Rorum zog. Für Ariminal-Berbrechen 
erflärten fie: 1) bie Kunft, ein Journal gegen ibre Theorie zu ſchreiben 
und dennoch Kefer zu finden, obgleich das Tribtmal entfchieden batte, 
dafi es nicht wertb ten, gelefen gu werben. 2) Zweifel gegen die Un⸗ 
feblbarfeit der nacdabmenden Herren Xourmalifien. 3) Ein Bob zu 
Gunften eines anderen Yonrnaliften ober eines vom Tribunal berurs 
tbeilten Schriftftellere. 4) Theimahme an einer anderen Zeitſchrift. 
5) Das Lob eines Schrififtellere in einer nicht yu Gnaden aufgenom⸗ 
menen Zeitfchrift. 6) Das Beſtreben, Bücher und Reitichriften zu leſen, 
die das Tribunal verworfen batte. — Diefes Tribunal, bag fiber Schrift» 
fteller richten, beſteht aus Leuten, bie niemale_ etwas gefchrieben haben 
und in ibrem Leben michte fchreiben werben; fie fprechen Uetbeile, deren 
Laſt zuleßt auf ſie ſelbſt zurückfallen muß; die leſenden Michter find 
foldye, die nichts geleſen baben, ale Schulbefte oder Kompendien, und 
feinen Begriff davon baben, wie man ſich durch Leſen und burc Mach: 
benfen Über das Geleſene auebilden fünne. 
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Moskau, das gute friebliche Moskau, wo Karamfin bie Ruffifche 
N ey gründere und ausbildete, Moslan ward zum Sig biefes 
ribunals auserwäblt. Die Ziteratur erlitt eine Erichlitterung, und, wie 
#6 bei jebem Erdbeben oder bei jeder Ummälgung in ber Natur ber Fall 
ift — die Blumen tauchten ihre Hänpter im trübes Wafler, es erfchies 


nen Strauchwert und Schrift» Fabritanten; ben Abgründen entfliegen 


Kuteilin und Zifirfin ®), erhoben ibre Stimmen über —— NRußland 
und betäubten unſere Obren mit großen Europäiſchen Namen. Zum 
Mafftabe nahmen fie Niebubr, Sheling, Byron, Walter Scott und 
begannen, Alles nach diefem Mafftabe zu meſſen. Ueberall errichteten 
fie Telegrapben zur ſchnellſten Mitiheilung von Mängeln, bie ſich 
Sceififieller. zu ulden fommen liefen, führten aber feine Poften 
ein zur mg Ina Schönbeiten und des Mußens, ben fie brach⸗ 
ten. Auf fremde Mängel faben fie durch Zeleftope, auf fremde Schön: 
heiten durch Berkleinerungsgläfer. Auch Petersburg fegten file in Bes 
wegung und überſchütteten mein Kabinet mit Büchern und fliegenden 
Blättern, bie fich im ihrer eigeiien Galle vwerzebrter, amd von allem 
biefen Gefchrei und Lärmen blieb wichts übrig, als ein leerer Rachball. 
Die nahabmenden Herren Yournaliften, bie gebeift hatten, Ziteratur, 
outnaliſtit und Kefer unter In zu beugen, hatten zwar einige 
chwache Geifter, die feine eigene Dleinung befaken, fhmanfend gemacht, 
aber ber von ihnen berbeigeführte Sturm fuhr über Wälder und Mos 
räfte, obne bewohnte Drte zu berüßren. j , 
Bir Nullen ftellten uns nicht binter ihre Arabifche Ziffer, 
fondern verftedten uns vor berfelben. Da es nun aber in ber Natur 
nicht zwei Dinge giebt, bie ſich einander volllommen ähnlich find, fo 
finder auch unter uns Nullen ein Unterſchied Rlatt. Es giebt unter 
uns unbewegliche Nullen, die man fangen kann, wie Murmeltbiere; 
auch giebt es Nullen, bie nach ber Lodjpeife ſchnappen, wie Bir 
Ähner. Solcher Nullen findet man zwar nur wenige, aber dennoch 
in und wieder! Diefe bilden gemwiffermaßen bie Landwehr tes triti⸗ 
fhen "nauifitione = Tribunals ber nachahmtnden Herren Kournaliften 
und forbern mit lauter Stimme von ben ®eruribeilten Folgendes: 
1) Daß neu erfcheinende Albernbeiten in der Zeitfchrift als verftändig 
einen. 2) Daß langweilige Theaterſtücke intereffant fepn follen. 
3) Da unter ben polisiichen Neuigkeiten das Schredliche am meillen 
— und man ber Ktiege in Spanien und in Elib: Amerifa ſchon 
berdräiffig iſt, auch die Infurrectionen im Drient fein "Intereffe bars 
bieten, fo fol der Xournalift durchaus gebalten fepn, täglich nette und 
friſche Schrecken aufjuſuchen, damit der Abonnent jeben u 3 einen 
Borrath von fchredlichen Erzäblungen befige und den mächflen Pofttag 
mit neuen Screen ſehnſuchtevoli ermorte. 4) Daß man in jeber 
lächerlich gemachten Perfon, ober in jedem Bölewicht, den die Pban- 
tafle in einer Erzäblung oder in einem fatirifchen Artiket angebracht, 
feinen Nachbar erfenne, und in jeder edlen Seele ſich felbft, wenn auch 
nur an ben Umriſſen bes Geſichts oder an der Farbe ber Haare. 5) 
Daß jeder bekannte Schriftfteller, deſſtn Werke gern gekauft werben, 
gebdrig durdygebedyelt werke, weil er es wagt, von feiner Arbeit 
zu leben, und midıt von Winkelzügen, Ränfen, Scifanen und Ers 
preffungen. 6) Daß in ber literariichen Abtheilung nur das gebrucdtt 
werbe, was Jedem insbefondere gefällt, ohne Rädlicht auf ben ver: 
fchiedenen Geichmad und auf den Grab ber Biltung vieler Perfonen, 
welche die Maffe der Leier bilden. 7) Daß man niemals eine Anftalt 
lobe, bie einem &efer allein gebört. indem das Koben, z. B. einer Tuch⸗ 
Babrit, bie dem Abonnenten N. N. gebört, der Kabrif eines pweiten 
Abonnenten, Herrn M, M., ſchaden fünnte. 8) Daß ein jeder Abon: 
ment das Recht babe, das albernite Zeug von ſich in die Zeitfchrift 
einrüden ju laffen. 9) Daß man Alles lobe, was ber Abonnent zum 
Einräiden fendet. 10) Daß men niemals von einer geiegueten Merndte 
ſpreche, weil es nachtbeilig auf die Kornpreife wirken könnte. 11) Daf 
man nur von den Reichibum und von den Tugenden foldyer Abonnen: 
ten fpreche, bie Kredit brauchen, dagegen aber der wahren Reichen 
nicht erwäbne, damit man fie nicht mit Nufforderungen jum Pränus 
meriren, zum Subftribiren, zu Beiträgen für webltbätige Zwecke u. f. w. 
beläftige, Wer alle biefe Bedingungen erfüllt, dem veripreche ich einen 
—— Leſczirkel. Die nachabmenden —— baben zwar 
verfprochen, nach Bernichtung der fibrigen, namentlich ber Petersburs 
ſchen, allen möglichen Wünfhen Genüge zu leiften; ba ibnen aber 
ie beabfichtigte Vernichtung nicht gelungen ift und fie im Kampf ers 
matteten, fo tonnten fie bis jeßt ihrem WBerfprechen nicht nachtommen. 
Ich bätte wehl noch Manches fchreiben mögen, es feblt mir aber 
an Zeit. — In meinen alten Tagen babe ich angefangen, Engliih zu 
lernen, weil eine Petereburgiſche Zeitſchrift werfichert, dag im ganz 
Europa nur albernes Fi geichrieben mwürbe, daf auf dem feften Lande 
einige Literaten ben 2 verloren hätten, andere naͤrriſch und mies 
ber andere total verrückt gemorden wären, und daß ohne die Engliſche 
Literatur die Menſchen in Eurova findifd und Aumm werden — 
Wiewobl ich in Ihrer Zeitſchrift noch feine Ueberſetzung aus dem Eng⸗ 
u. gelefen babe, um mich von ben fo großen Borgügen der Engliſchen 
iteratur bor ber Literatur anderer ſchon Ei langer Zeit anfgeflärten Pas 
tionen zu Übergeugen, fo fchritt ich doch, aus Kurdht, finbiich gu werben, 
ur Erlernung der Englifchen Sprache. In der Ausfprache machte ich bes 
eutende Kortfchritte. Schon gurgele ich gebörig, und neulich noch, ale ich 
in meinem Kabinet Berfe laut ablas, glaubte meine Fran, ein Puter wäre 
bineingeflogen. Ich fürchte mur, a man nach einiger Zeit behaupten 
bürfte, es tauge feine Riteratur etwae, außer der Ebinefiichen! 


Die Null mach ber Zahl (10). 





*) Romifch ni den Original: Luſt⸗ 
— Reberostam, uns eehrer eines elnfaltigen 3 Ara — Yamend 


wine sapbie, — a 
— gor⸗ erbuch von Philipp Reiff. Erſter 


Deutſch⸗ Ruſſiſches Wörterbuch; herausgegeben von einer Geſellſchaft 
den den beider Sprachen. 2 Theile. 

Beanzöffchs Ruffifches Wörterbuch für die techmifche Terminologie, 
namentlich zum Bergfache geböriger Wiffenfchaften. Mach bem 
neueflen Nomenklaturen jufammengeflellt von Teremeeff. 

Ecenen auf dem Meere. Son N. — 

Geſchichte von Japan, von Borloff. 2 Theile mit einer Karte. 

Gorft» Kultur von Pereligin. 


.Mannigfaltiges. 
u Eapitain Roß. Der fo eben in Londen erfchienene erfie 


Banb ber Meifebefchreibung des Eapitain Ro bat die Zweifel über 
ben Umfang und die Wichtigkeit feiner Entdeckungen zur Gewißheit ers 
boben, Schon früher haben Englifche Krititer auf den feltfamen Ums 


ftand aufmerffam gemacht, daß Eapitain Rof zu einer Zeit, wo ihm 
unmdglich die Nachricht ven dem Tode Georg s IV, und der Throns 
befteigung Wilhelm’s IV. ſchon befannt fepn konnte, im Mamen des 
getzeren ein Land in Befig genommen und baffelbe „King William’s 
Land’ genannt babe. Ittzt gebt die Litterary Gazette gar fo weit, 
- behaupten, baf ber ma metifihe Pol, den Eapitain Rof au den, 
fofern eine befombers wichtige Emtbeung fep, als e# derjenige s 
net für ihm geworden, durch dem er fo viel eble Metalle als 
an fic) zu ziehen wilfe. Es werben num die verſchiedenen Eharlatanes 
rieen nambaft gemacht, durch welche der weluluge apktain nicht bef 
in England, fondern auch auf dem Kontinent alle Mäcene umb Sreunbe 
ber Wiſſenſchaft zu Beichägern feiner Speculation auf bie Beutel ber 
Menge gtmacht; es wird verfichert, daf im dem 740 Kmart:&eiten 
farten erften Bande des Neifewerkes nichts Rebe, was nicht {chen bes 
fannt fey, daß bie nyıen Beobachtungen des Eapitaing fich auf wenige 
Blätter jufammmenfaffen liefen, und daß ber Reifebeichreiber befonders 
viel Talent in der Herabfegung feiner Borgänger und in der Servors 
bebung feiner eigenen Reiftungen bewiefen babe. „Wir baben nur noch 
binpuzufügen“, beikt es am Schluffe, :„bah die Entfcheibung, ob «6 
Einen magnetifchen Pol oder deren mehrere giebt, ob berfelbe fert ober 
wandelbar ift, außerhalb ber Ephäre des Eapitains Roß liegt, und ba 
außer einigen treffenden Darftellungen der Ecenerie und chotoladens 
farbener Wolfen — wie diefelben gu Stande gebracht murben, braucht 
wohl kaum gefagt zu werden, da der Gapitain, der befamntlich fein 
Zeichner ift, den Maler Harding dazu gebrauchte, feinen bermittelft 
eines Inſtruments verfertigten Stiggen eine fünftierifche Form zu geben 
— ber übrige bier nicht näher von uns berührte Theil feines Buches 
leeres Stroh und Leber if,” 

— Martos. Der im vorigen Monat dverftorbene Muffifche Wilde 
bauer Martos, deſſen Geburtsjahr nicht mit * Beſtimmtheit an⸗ 
zugeben iſt, ward im Jahre 1764 unter bie Röglinge der Atabemie 
der Künfte aufgenommen. Im Jahrt 1773 reifte er ins Aueland, um 
fid) als Bildhauer, namentlich in Rom, E verpollfommmen, wo er uns 
ter ber Leitung Battoni’s und Raphael Mengs' ſich eifrig feiner Kunſt 
bingab. Bei feiner Rüdtebr, 1779, warb er in Petersburg bei der 
Arademie der Künfte angeſtelltz 1799 wurde er Meftors Abjunft, und 
1814 Rektor berfelben. Später ward er Ehren: Mitglied der Umiverfl- 
tät Wilna, wirkliches Mitglied der Antwerpener Afabemie der Künfte, 
Ehren » Mitglied der Kaiſerlich Ruffifchen Alademie, und endlich wurde 
er, 1831, den emeritirten Rektoren ber Alademit der Künſte zugezäblt. 

— Urfprung ber Zebnten in England. Das biftorifche 
Dokument, vermöge deffen der Kirche in England bie Erbebung ber 
Zebnien geftattet worden, lautet im ber buchfläblichen Weberf uns 
gefäbr folgendermaßen: „Ich Ethelwolf, von Gottes Gnaden König 
der Angeljachfen u. ſ. m., babe, auf das Gutachten fämmtlicher Bis 
chöfe, der Grafen und aller ausgezeichneten Perfonen in meinen 
Staaten, zum Heil meiner Seele, zum Beften meines Volkes und jur 
Begluckung meines Reichs beſchloſſen und befchliehe, dag ber zehnte 
heil der Ländereien im unferem ganzen Meiche der Kirche und den 
Dienern der Religien zu Gute komme; fie mögen fich im Genuffe 
beffelben aller Privilegien ale freie Grundbefiger erfreuen, obne ben 
Abgaben unterworfen zu ſeyn, die fonft auf ben Rebngütern aller Raiens 
brübder laften. Diefe vordenannte Verordnung baben mir zu Ehren 
Jeſus Ehriftus Unferes Herrn, zu Ehren der gebenebdeiten Yungfrau und 
aller Heiligen getroffen, fo wie aus Ehrerbietigteit gegen die Dfterfeier 
und im ber Ablicht, daß Bott, der Allmächtige, Uns und Unferen Rach⸗ 
fommen feinen Segen eribeile, — Gegeben zu Wilton, im Jahre des 
Herrn 854, am Dfterfefte.‘ (Litterary Gazette.) 

— Verfhiedene Arten der Trauer, In Europa trauert 
man allgemein ſchwatz, meil biefe Farbe die ernif repräfentirt, 
welcyer der Tod, als eine Beraubung bes Rebens, Abnlich ifl. Ehine 
bedient man ſich der weißen Karbe, weil man bofft, daf ber Todte im 

immel, dem Orte ber Reinbeit, ift, In Aegypten ift «6 die gelbe 
arbe, weil die Blumen und Blätter bei ibrem Abflerben biefe dirte 
annehmen, In Metbiopien ift bie braune Farbe üblich, mweil fie bie 
Farbe der Erde bejeichnet, aus der wir entflanben find, und zu der wir 
urüctebren. In einigen Theilen der Zürfei iM blau bie Jarbe ber 
Zrauer, weil 6 die Zarbe bes Himmels ift, wohin die Todten fommen; 
in anderen bagegen purpur und violet, weil beide eine Mifchung vom 
ſchwar und blau find, und erfleres Schmerz, letzteres Hoffnung bebeus 
tet. B nme ſieht alfo, daß alle Karben, der Reihe nach, für traurig gel⸗ 
ten fönnen. 





Herausgegeben von ber Redaction ber Müg. Preuß. Staats s Zeitung. 


Gedruckt bei U. W. Hayı. 


ER 


Wochentlich eribeinen drei 
Nummern. Pränumerationg: 
Yreis 22,5 Cor. 14 Ihe 
viertejäbrüh, 3 Ihe. für 
das ganze Tabr, odne Ere 
böbung, in allen Theilen 
der Preußischen Monachir. 

— — —— 


Ma ga sin 


für die 


Man pränumerirt auf biefeh 
Beiblart ber Allg, Pr. Staatt · 
Zeitung in Berlin im der 
Erpebition. (Moehren + Straße 
Ne, 34); in der Proeing fo 
wie im Auslande bei den 
Wohlloͤbl. Yoft+ Aemtern. 


giteratur des Auslandes. 





JE 62. 


Berlin, Montag den 5. Mai 


1835, 








Engyg-tand. 
The Student. (Der Student) Eine Sammlung vermifd): 
tee Schriften. - Bon Edward Lytton Bulwer. 2 Bände in 
Duode. London, 1835. 


Der ſchöpferiſche Geutde bhi das Grofe, daß er micht nur für. ſich 
deuft, jondern auch Anderen Stoff in Fülle zum Denten liefert. Seine 


Werte find micht nut eine, Krucht, die er einärndiet, jondern aud) eine , 


neue Saat, bie er, ausftrent. Dies gilt unter den dichteriihen Erjrug- 
niffen Englands im jegiger Zeit befenders von den Schriften des geiits 
reichen Berfaffers von Eugene Aram. Aber wie binreigend ſchön auch 
die meiften früheren Werte Edward Eptton Bulwer's find, fo traat doch 
feines fo febr das Gepräge bes originellen Denkers, als bie fo. ebeu 
unter dem Zitel „der Studer" von ibm berausgegebene Sammlung 
vermifchter Schriften. Ibt Inhalt verbreitet neues Licht über die mans 
nigfaltigen darin beleuchteten Gegenſtäude. Es ift eine Art von Tage⸗ 
buch eines Geiftes, der feine Stunden damit jubringt, aus den lebbaf⸗ 
sehten Eindtücken die nützlichſten Berrachtungen berjuleiten. Dieſe 
Schriften ſind zwar meift ſchon befannt, indem, fie früber in verſchie⸗ 


denen Blättern und Jeurnalen zetſtreut erſchienen; doch .gewik wird 


eder bei neuer Durchleſung derſelben finden, daß er erſt jene in die: 
jer geordneten Qufammenftellung derfelben, ibre ganze Schönbrit und 
Manniafaltigkeit- zu . im Stande it. Wie berelich und dech 
wie verfchieden find die Erziblungen „Mones und Daimonos” und 


„bas Berbaftsredht‘; bie-eine wild, romantifh und bewegt; die anz, 


dere aus der Wirklichteit gegriffen, fein gewebt und Alugbeit mit 
Wahrbeit verbindend, Wie trefflich find einige der Abhandlungen, bes 
fonders bie „Über treuloie Kiebe”, „Über die Welttenntniß in Renſchen 
und Büchern“ und „über die Bergänglichteit der Augend. Die „Uns 
terbaltungen” fliegen wie eine Melodie ber bezaubernditen und erbas 
benſten Mufit dabin, uud wenn man auch die darin ausgeiprochenen 
Anſichten nicht immer theilen kann, ſo find fie doch ſteis ım reigender 


Boton's und Boltaire's gefchildert, was uns zu intereffanten Bergleis 


chen Anlaß geben fann, da wir in einigen Zagen eine Probe aus 


Waſhington Itving's Schilderung der Engliſchen Landfige Walter 
Scott's und Boron’s zu geben gedenfen. 

„Den Morgen nad) meiner Ankunft im Gaſtbofe, der in einer 
Meinen Entfernung von Genf am Ufer des Sers liegt, fubr ich nach 
dem Haufe binüber, welches eint Byron bewohnte, und das gienlih 
gerade gegenüber liegt. Der Tag war rubig, aber düſter; der See fait 
obne allen Wellenſchlag. Am entgegengeiegten Ufer angelommen, ſteigt 
man eine etwas raube und fleile Auböbe-zu einem Kleinen Dörſchen 
binan, und fobald man um bie Ecke berumbiegt, ſtebt man ver den 


Pforten eines Haufes, an beifen linker Seite fi ein Weinberg erbebt, 


in bem damals bie vollen’ Trauben im ibrer ſchönſten Deife Dingen. 
Innerbalb des Thores jteben drei oter vier Bäume von jeder Seite 
aufgereibt, die einen freundlichen @ingang in den Heinen Hofraum bil: 
den,_za dem man über ein paar Stufen binabiteigt, Bor der inmeren 
Thür. befindet ſich ein roh gearbeiteter Brunnen; diefer war jegt vers 
fiegt — das Waffer batte aufgebört, zu rinnen. Au beiden Seiten ift 
ein fleiner Garten vom Hofe abgejweigt, und neben ber Thür find 
Sie von robem Stein. Durch eine fleine Borballe gelangt man in 
einen Raum, ber in drei Gemächer abgerbeilt it. Das Hauptjimmer 
iſt ennũckend. von länglic, runder Korm, mit geichnigtem Holzwert ge: 
täfeltz die Kenfter gewäbren auf drei Seiten die berrlichften Blickt 
fiber Genf, den See umd feine geaemüberliegenden Ufer. Sie Öffnen 
ſich auf eine fteinerne Zerraffe. Wie oft mag er auf biefer Terraffe 
„mit underwandtem Auge ber untergebenden Sonne nachgeblickt“ bas 
ben! Sier gerabe war er in der fchönften Reife feines Geniuf in der 
intereffänteften ®poche feines Lebens. Er batte die Brüde binter ſich, 
die ibn von feinem Baterlande trennte, aber bie Brücke war noch nicht 
abgebrochen, Der meichliche Süden batte ibn noch nicht entnerot. 
Seine Schwelgerei war noch geiflig, feine Sinnlichkeit noch geſund; 
fein Gemüth batte feine jugendliche Kraft und Friſche noch micht vers 
loren; eg war für ibm noch mebr eine Zeit der Hoffnung als des Wirs 
fend, und bie Welt träumte noch mebr ven dem, mas er werben würde, 
ale von bem, mas er geweſen. Seine Werfe (die Pariſet Ausgabe) 
lagen auf dem Tiſch. Er felbft war Überall! eben vielem immer 
iſt ein Meineres Kabinet, febr einfach und gewöhnlich möbliert. An der 


gemach. Es 


einen Seite, in einem Winkel, ſteht ein Bett, — an der anderen führe 
eine Thür in das Pugzimmer. Hier, fo fagte man mir, pflegte er ges 
wöhnlich zu ſchreiden. Und mas für Werte? „Manfred“ und bie 
toͤſtlichſten Stangen aus dem britten —* „Ebilde Harold's“ fallen 
ung jogleih ein. Wir ſteigen nun die Treppe hinauf und fommen 
durch einen Gang, am deſſen Ende ſich ein Kenfter befindet, aus dem 
man eine prächtige Ausficht Über ben Ser bat. In dem Gange hän— 
gen einige merkwürdige, aber ſchlechte Portraits, darımter Kranz 1., 
Diana von hei und Julius. Scaliger. Yegt tritt man ins Schlafs 
ann ‚nichts age geben, als die Möbel, die man 
bier Sicht, Das Bert Acht in einem Winkel, und in einer anderen 
Ede ein altes Burcau aus Nußbaumbolzj, mg man, über einigen Fächern 


" noch) die Hufichrift erblickt: „Briefe von Ladv 8", Stin Phantafles 
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Leben verſchwindet vor dieſen einfachen Worten, und alle Widerwärtig- 
keiten, alle Tauſchungen feines wirklichen bäuelichen ebene treten ung 
traurig vor die Seele. Mir gedenken der neum gerichtlichen Berfols 
ungen in Einem Jabre — der Kränfungen, des Gezaͤnte, ber Ent: 
tembung, des Gelarihes und der Zäflerungen ber Welt und der „jers 
kümmerten Hausgötter‘. Mögen bie Menfhen moralifiren, fo viel fie 
wollen, aber Mißgeſchict etzeuat Kebler und ſöhnt damit aus,“ 
„Am folgenden Tage drängte es mich, die Empfindungen in mir 
zu verſcheuchen, in die mich der Anblid von Byron's Billa, tie id 
aus dem Garten meiner Wohnung: feben konnte, unwillkütlich verſetzte, 
und ich trat eine zwar minder intereffante Pilgerung an, aber nad) 
finem meit befuchteren und pielleicht biel unvergänglicheren Fe tbum. 
Was Boron für eine durze Zeit war, das war Woltaire für ein bals 
bes Yabrbundert: eine Macht für fidy allein, der Polarftern der Cibi⸗ 
lifatten, ber Diktator der geifligen Nepublil. Er mar Einer von den 
Wenigen, bie durch Gebanfen eben fo viel ausrichteten, wie Audere 
dur) Handlungen. Wer bat nächſt den großen Religions : Reformas 
toren einen ſoichen Einfluß auf die Gemütber der Menfchen und bie 
Geſchicke der Nationen anegeübt? Zwar nicht mach der gemöhnlichen 
Unſicht, wonach er und feine Kollegen an der Revolution Urſach ges 
weſen feon follen; bie Urfachen waren da, wenn auch fein Pbilofoph 
in der Zeit gelebt hätte; aber er fonzentrirte fie und brachte die Frucht 
ur Reife. Db zu Wohl oder Webe, muß die Zeit noch lehren; nur 
h viel fönnen wir fagen, daß das Uebel nicht aus Pbilofopbie, fondern 
aus Leidenschaft entiprang. in Urt, der das Borbandenfepn - einer 
Krankheit erfennt und beweift, iſt darum nicht zu tabeln, wenn nach 
feinem Tode ein Anderer verkehrte Mittel dagegen anwendet. in Un— 
fit jedoch it es für bie menfchlichen Dinge, daf Weife war bie 
ulniß eines alten Spftems ans Zicht bringen, Quackſalber aber das 
neue aufbauen.’ $ j 
„Der Empfange-Saal ift ein Meines Gemach, die Möbel find noch 


dieſelben — eben bie geſtickten eichenen Stüble — eben bie roibae- 


blümten Sammets Tapeten. Die gänzlihe Bleichgültigkeit bes großen 
Schriftftellers gegen das Schöne zeigt ſich in ben elenden Subeleien 
an den Wänden, bie einem Engliſchen Dichter Nervenfchauer verurfacht 
bätten, wenn fein Blick bei jeder Wendung auf fie gefallen wire — 
und ein ungebeurer Dfen, der im Bimmer Hebt, ein barbariſches Mach⸗ 
wert, reich vergoldet und mit prächtigen Pluuder verziert, it von feis 
mer eigenen Erfindung. Diefes Möbel trägt Boltaire's Büfte. In 
demfelben Gemady befindet ſich auch das — Gemãlde, zu welchen 
er, wie bie Sage gebt, den Entwurf gemacht baben ſoll. oltaire iſt 
bier bargeftellt, wie er dem Apoll feine Hentiade überreicht, während 
feine Feinde in den Höllen: Abgrund verfinten und ber Meid zu feinen 
FKüßen erflidı, Ein merfwürkiger Beweis von der Beſchtidenheit des 
Berdienſtes und von feiner Duldung! So giebt es alſo eine er 
für die, welche nicht an Boltaire glauben! an muß aber eine folche 
Zeichnung nicht im buchltäblichen Sinne nebmen. Boltaire war ein 
eingebilbeteer Menſch, aber auch ein vollenderer Weltmann. Gewiß 
bat er felbft Über das gange Ding eben fo gelacht, wie irgend ein 
Anderer. Gewiß fagte ber alte Here, wenn er es feinen Gäſten zeigte, 
mit dem Finger I die Dofe ſchnellend und mit einer unbefdjreiblich 
ſpottiſchen Miene einen fo artigen Wit über den Gegenfiand, als ibn 
der größte Witling nur erfinden fonnte. Wie muß fein ganzes Ge— 
ficht gelacht haben, wenn er dem Befchauer einen Feind nad) dem an: 
deren zeigte. Wie auegelaffen mag er über ihren Berdaummunge:-Zuftand 
geſcherjt baben! In ber That, es war eine jener Fnabenbaft mutb⸗ 
willigen Karrifaturen, die ju übertrieben find, um bosbaft zu erfcheinen, 
von ber Art, bie bis zum letzten Augenblick Boltaire'e großer anis 
malifcher Lebenbigfeit eigen war, Es war ein berzlicher Spaß, ben er 
fich mit fich felbit, machte, um feine Feinde binterber ſchleppen zu füns 
nen, ®oltaire kannte die Macht des Lächerlichen zu gut, ale daß er, 
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wie einfältige Beſchauer glauben, ſich felbft im Ernfte hätte in ein lä— 
herliches Licht fegen follen. Das Schlaſgemach, welches an ven Saal 
fidfe, entbält Ariedrichs des Großen, Madame Duchatelets und fein 
eigenes Portrait Die beiden legten erfchienen im Stich vor feiner 
Ausgabe der ge Werte. Bier ift auch die Bafe, iu 
welchet fein Herz ſich befinder, mit der Anfchrift: „Mein Geint iſt 
überall, mein Herz bier,“ „Mir fcheint”, fagte mein Begleiter, mebr 
wigig als gerecht, „daß fein Geiſt beifer war als fein Herz, und ic) 
mei daher nicht, ob Ferney auf den Vorzug, den er ibm gab, ‚einen bes 
fonteren Werth zu legen bat. Le Kain's Wortrait bängt über feinem 
Bette; Voltaire war der Dann, der einen Schaufpieler zu würbigen 
verftanb; er ſelbſt war ja der Sbateſpeare des fünftlichen Berſtandes. 
Ein Umftand beweiſt recht feine Gleichgültigkeit gegen die Natur. Das 
Erfte, woran ein Freund von Natur s Scenm an einem foldyen 
Drt gebacht baben miürbe, wäre doch wohl geweſen, bie Renfter feiner 
Riebl — nach den ichönften Gegenden dieſer reigenden Land⸗ 
ſchaft bin richten zu laſſen. Aber Beltaire's Fenſter find abſichtlich alle 
nach ber entgegengejegten Seite bin gewendet! Man fiebt aus ihnen 
weder ben herrlichen See noch bie gewaltigen Alpen, obgleich dies febr 
Leicht zu bewerfücdigen mar, denn man erblidt fie, fo wit man in bem 
Barten tritt. Aber der See und die Alpen waren Dinge, meldie Bols 
taire niemals zu fchildern oder zu betradhten für nöthig bielt. Auf 
dem Rande lebend, war er doc) recht eigentlich der Dichter der Städte, 
und felbft feine tiefe Erforichung der Menfcyen mar nur auf künſtlich 
gebildere Charaktere gerichttt — auf der Menſchen Geſchmack, ibre Ir: 
sbümer und ibre Schwächen, nicht auf ibt Herz und ihre Xeidenichaften. 
Wenn es niemals tiefe GemlubesBemequngen, niemals rege und glübende 
Phantafteen gegeben hätte, dann freilich wäre Boltaire der grökte Mas 
ler ber Meutihbeit gemeien. Wenn man num Das Haug derläkt und 
ein paar Stufen binabfleigt, bat man einen engen Weg vor ſich, zu 
dem einige Pappeln führen. Man tritt in einen grünen Laubengang 
und wärbe bon ben dichten Herden zu beiden Eriten ganz eingeichleffen 
ſehn, wenn nicht hin und mieder Meine Deffnungen wie Aenfler in die 
Zweige geichnitten wären, durch die man bier und da einen Blick auf 
die majtſtätiſche Landfchaft rings berum geminnt. Auf dieſe Art alſo 


liebte ‚ Boltaire, die Natur zu beſchauen, durch Beine Fenſtet in 


einer künſtlichen Hede! Und obne die Hecke märe die Landſchaft fo 
berrlich gemeien! Dies war des Morgens Boltaire's Lieblinge : Spayiers 
ang. Am äuferften Ende ftebt eine Bau, auf welcher ber große Dann 
und warn wird troß aller feiner Mängel Arankreich feines Gleichen 
aufzuwtiſen baben?) auezuruben und zu denken pflegte. Ich febe bu, 
wie er da fißt im feinem farmeifinenen Rock mit goldenen Treffen, die 
Strümpfe body fiber die Kniee arjonen, das Kmn auf fein langes Nobr 
genügt, das belle burchbringente Auge (mit Unrecht jchreibt man ibm 
manchmal finftere Augen zu) mic auf den Boden oder in die Höbe, 
fondern gerade vor ſich bin gerichtet. So ſchildert ibn der alte Gärts 
ner, der fich feiner noch erinnern will. Ich febe ibn, wie er feine letzte 
Heife mac Paris im Geifte beichlon, die ein literariſches Siegerleben 
mit dem berrlichfteir Triumpb Frönte, der jemals einen Schriftfieller zu 


Theil murde, und die ibm zugleich durch das Gift feines eigenen Lor⸗ 


beers den Tod brachte. Miemals wurde ein Weg zum Grabe von fo gläns 
zenbem Rubme umleuchterz aber ditſelben Fackein, welche den Zriumpbs 
ug erbellten, yünbeten auch den Scheiterbaufen an. Es war wie die 
—. Scene eines melodramatiſchen Prachtſtückesz ver Haupt⸗Efftki, der 
die Zuichauer am meiften verblendete, war auch das Zeichen zum Fallen 
des Borbanges! Dir alte Gärtner, der Üiber die dundert binaus iſt, 
verſichert, daß er fich Boltaire's Perien noch ganz deutlich erinnere; ich 
fragte ibn genau nach Allem und mar überrafcht, zu bören, dak Voltaire 
felbit im Witer, troß feiner grblickten Haltung, ned) bedemtend Über Dlits 
telgröße gemeien feb. Der Gärtner ferach aber noch lieber von feiner 
Kleidung ale von feiner Perion; Boltaire war ſebt ſtolz anf feine vofle 
Perrücde und geſtickte Weite, noch ſtoljer anf bie vergoldete Kutſche 
und auf feine vier Pferde. Er liebte deu Prunt; nichts in feiner Um⸗ 

ebung war einfach. Cr mar auch freilich nicht das Peitalter der 
lichten und anfpruchslofen Xebenemeife! 


Sranfreid. 


Napoleon’s Selbfigeftändniffe, namentlich über feine Jugend. *) 


Ich bin als Franzoſe geboren. Korfita war ſchon dor meiner Ges 
burt mit Frankreich vereinigt. Much glaube ich für den Ruhm und 
das Blick deffelben genug getban zu baben, um auf das Recht Arans 
zöfiicher Nationatirdt Auforuch machen zu fönnen. Ich babe im Inter: 
eife Krantreiche gebanbelt, auch, indem ich borjeg, dom Throne yu fleis 
gen, Matt im einen ſchimpflichen Arieden zu willigen. Gin Anderer 
würbe diee Letztere geiban und zugleich mit Kam perfönlichen Bortbeil 
die gemeinfame Schmach auf ſich genommen baben. Da ich indef ven 
Sieg mir untteu erfannte, yog ich mich zurlick, weil eine andere 
Stimme, ale der elende Bortbeil, in mir ſptachz und wenigftene wird 
mich Niemand anflagen, zu erniedrigt zu haben, indem id) e# 
in meinem eigenen Imereſſe jentebrt bätte, Cine Abdankung ift eine 

rohe Handlung, wenn es micht bie Kolge des Ueberdruſſes oder ber 
hwäche, fondern das Opfer filr die Majeftät des Landes und Bol: 
tes iſt. 


Was ic, gethan babe, würde ich auch jegt tbunz unter allen Um⸗ 
finden wird mich "reg mir gleich finden, Ich befinde mich ge; 
genwärtig im Angelichte ver Vergangenheit und ber — ausgeſetzt 
den Berſtumdungen bes Haſſes und der Feigheit. Zreulofe Menſchen 
derdammen mich, Schmeidyler Laffen mich nur ibre eigene Unwürbigteit 
empfinden. Mein pelitiiches Leben beichreiben, beit ibnen antworten, 
beit fie ſiegreich widerlegen, mie entfernt ich auch bin, alle meine po: 
litiſchen Handlungen und meine Kriegeibaten ine Gedächtniß zurückzu⸗ 
rufen, Die Geſchichte meiner Kriege iſt für fich allein ein befonderee 
Bert, zu deſſen Bearbeitung ich Die Nritmirtung der ausmärtigen Bene: 
rale anzufe, welde unter meinen Befeblen getaͤmpft haben, Gegenwärtig 
will ich in mir nur den Menſchen, den erfien Beamten, den Monarchen 
einer großen Nation ſchildernz ich will mich darſtellen, wie ich zu vers 
ſchiedenen Zeiten ara ih will mit Unparteilichfeit and Nrenger 
Freimllibigteit ergäblen, was ich unternommen babe, bie unbekannten 
Urfachhen meiner Handlungen offen darlegen und biejenigen vor das 
Gericht ber Geſchichte ziehen, die daran Theil genommen oder fie mir 
geratben haben. Der Tag ber Geredhtigfeit mabr; es if der Tag, da 
die Borbeit, der Meid, die Gemeinbeit aufbören werden, von meinem 
Unglück Bortbeil zu zieben. Meine Erklärungen werben lang febn, 
denm ich babe Vieles zu jagen; wenig Menſchen haben in fo furper 
Zeit fo lange ‚gelebt als ich. 

Ich werde Alles fagen; weder der Undanf der Großen, noch ber 
ber Privatperjonen ſoll mich daran hindern; aber mie werbe ich mid) 
zu Beleitigungen erniedrigen. Win ich biemeilen gegwungen, mich zu 
vertbeibigen, fo fell doch meine Vertbeidigung miemale bitter fepn; 
märe fie es, fo mürbe man mich nicht verfieben. Die Werberhnik der 
bürgerlichen Gefellichaft int je grof, daß Viele meine Klagen jenderbar 
finden und mid, ohne Scham fragen werden, ob fie mich etwa bärten 
ſich felbit vorzieben ſollenj ich babe fo Bicle geſeben, bie ich als Wenz 
fen nicht achten kann, daf, wenn auch die Auenahmen bie Regel nicht 
aufheben, fie doch noch viel weniger für bie Megel fprechen. 

Ich babe Febler begangen, aber ich werte jie mie micht ver; Bier 
jenigen find die wabrbaft Strafdaren, die mich nicht dader gewarnt 
und zur rechten Zeit umterrichter babenz denn ich vernabm jeit meiner 
Erbebung zum Macht faſt nichts ale Schmeicheleien, und ftete ſuchte 
man menen Wönfchen zuvotzukommen. Pie konnte ich unter meinen 
Umgebungen ein Geiicht prüten, denn Jeder neigte es im fchamloier 
Erniedrigung vor mir zur Erde. Man ſchien fich gegen mich vereinigt 
su haben, um mic) mit der Macht und im ibr zu beraufchen; ich batte 
wenig Aremade, aber ich babe deren gebabt, umd ce find mir andh 
— geblieben; mancht waren mir ganz erachen, und ich babe 

utbufiaften gebabt, die für mich lampfen werden. Ich verdiente 
die Einen wie die Anderen, denm ich mußte jut lieben, 

Ich liebe meine Berwandten, und ich babe es ibnen bemiefen, 
ſelbſt denen, bie ſich undantbar gegen mich aejeigt haben; ich liebe 
meine Warfenaefibrten, ‚die Gefährten meines Nubme, ımd fie baben . 
an meiner Gröge ibe gutes Theil gebabt. Ich Liebe Kranfreich; ich 
laube, es reich beichente zu baben, indem ich ibm Arieden, Gefeke und 
erbeern yab, wie deren alle frübere Kabrbunderte ibm micht iu gleis 
chem Make gegeben batten. Ich frebie ſteis danadı, das Gemonnene - 
zu behaupten; ich batile auf Ruinen, und obne von den jerſtreiuen 
Zrümmern etwas zu entlebnen; aus dem Chaos erboben ſich neue Ins 
flitutionen nach dem Bebürfniffe der Gegenwart; ich ermutbigte die 
Künfte, ehrie die Wiffenfchaften, ermenerte die Pıltäre, umterwarf ber 
Macht meines Willens bie ftolje, eitle und tbörichte Pbilofopbie des 
adyızebnten Yabrbunberts, melde bie bürgerliche Geſtllſchaft verdorben, 
die Herzen abgemendet und die Keime von Republit, jener obumächtie 
gen und tollen Ebimäre, erjeugt batte, die Alle verderben wird, welche 
tbörice genug find, in ihr ein mwabrbaftes Gut zu erbliden. Diele 
Ideen baten den Glauben an Gott vermichter: aber die Strenge meis 
nes häuslichen Lebens, mein Beifpiel, meine Thätigkeit bewirkten Frank⸗ 
reiche Wiedergeburt. Durch mich warb Aranfreih monardiich; denn 
ich erdrüdte Das Ungebeuer der Anardie, das es verſchlungen bätte, 

und es war die Wohlfahrt Aller, die ich damit beißrderte. 

Die Einkünfte des Staats babe ich mich vergeudet; ich war gleich 
weit entfernt non Meafbarer Berſchwendungeſucht, mie von Ichimpflicher 
Sparfamteit; meinen Privatſchatz erichöpfte id, obne mich durch den 
Gebanfen an meine Zufunft zu beunrubigen: mie bedarf ich auch des 
Geldes? umd was meine Erbicdaft betrifft, fo genſigt mein Mame, wm 
fie reicher zu machen, alt die des mächtigften Potentaten. 

Meine politifche Laufbabn ſcheint vollendet zu frunz ich ſelbſt ers 
lebe den Anfang meiner Zukunft, wie wenigen Menſchen zu Theil ge: 
werden iſt. Ich fiche bereits auf dem Gebiete der Nachwelt, wenn: 
gleich ich felbfl noch Tcbes ich böre die Urtbeile der Menicden; bie 
mwütbenten Leidenſchaften ſind entfeffelt, aber midy bedlintt, daf ter 
Ertbufinemus und Die Dantbarteit noch lauter Iprechen. eder An: 
Mage gegen mich fee ich einen Sieg oder eine große politiſche Hands 
kung entgegen. Die Mabrbeit bringt durch, und fie it ehrendoll für 
mid, * . 





Aus feiner Kinderzeit ergäblt nun der Selb umnjerer Memoiren 
Folgendes: „Ich erinnere mich noch, unter den mancherlei. Mäbhrchen, 
womit mich meine Wärterin eimufcläfern fuchte,* dag fie in einer 
Nacht, da ich durchaus nicht einfchlafen fonnte und fie wicht in Mube 
lieh, zu mir fagter „„„Mapoleon, fen rubig und Aill, und ich will Dir 
das Königreich Korfita geben, wenn Du groß bil.”" — „Und Frans 
reich?” fagte ich. — „Auch Aranfreich dazu.““ — „Und die game 
Welt?" — „Auch dire ſollſt Du baben; aber num fep ſtil und ver: 
fange nicht mebr, denn ſonſt mühteft Du Gott den Water felbſt entthro⸗ 
nen wollen.” — ae war von dieſem Gefpräche fo ergriffen, daß, ale 
ſich meine Augen fchleffen, ich noch immer für mich wieberbolte: „Ich 
werde König don Korfifa, von Frankreich und der Welt fepn, jo bat mir 
Saperja (das war der Mame der Wärterin) verfprochen; aber ich will 
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Nichte mehr verlangen, denn fonft müßte ich Gott den Water felbft 
enttbronen wellen,“” — Damit firbt Aolgendes in Berbindung, mas 
dort ebenfalls erzählt mird. „Ich mar auferordentlich mißbegierig; ich 
wollte die Urfachen der MNaturwunder, die mich umgaben, und ben Zus 
ftand des Landes fennen lernen. Meine Kragen ſetzten meinen Großs 
Dntel Lucian oft in Erflaunen, der fich Übrigene barin gefiel, in mir 
ein künftiges Licht der Kirche zu feben. „„Er wird‘, fagte er, „ „Mrs 
chidiafonus werden, biefer Meine Napoleon; vieleicht auch Biſchoſ und 
Karbinal.“" Und dann, ſich unterbrechend, fragte er mich: „„Willſt 
"Du Papft werden?" Xdy aber erwiederte: „Nein, aber König ven 
Korfifa und Franfteich.“ — „„Nun!““ antmortete dann Zuciam mit 
Lacheln, „„das if immer etwa.” 


Bon feinem Aufenthalte in der Militairs Schule zu Brienne ers 
zählt der Berf. der Memoiren: „Einee Tages gab man mir den Plutarch 
von Ampotz ich verſchlang ihn, und feittem war er meine tägliche Xets 
türe, Ich fchöpfte daraus das mächtige Verlangen, daß auch mein 
Leben ent befdyrieben werden möchte, Sictaue entwidelten fich meine 
erften ebrgeijigen Gebanten; ich begriff E gleidyer Zeit, dal c#, um 
fie zu vermirtlichen, vor Allem der angeftrengteften Thätigkeit bebürfe; 
daf das Blüd nur felten die Menſchen auffucht, daf es vielmehr nur 
dieſen obliegt, nach ibm zu laufen; ‚entlich, daf es, um für das Glüd, 
wenn man es erreicht bat, die Werzeibung der Menfchen zu erlangen, 
großer Tugenden bebärfe.” j j 

„Bas fi) mir damald weniger beſtimmt zeinte, kann ich freilich 
heutzutage befer Schildern; aber ich weiß deumich, daß die Geſchichte 
der großen Feldberren des Altertbums mich mir dem Gefühle der Nach: 
eiferung erfuͤllte. Alerander, Hannibal und Cäſar waren meine Kicbs 
finge. Namentlidy der Zweite ſchien mir um fo mehr Bemunterung zu 
verdienen, als er fein eigener Schöpfer war, als er ſich ſelbſt feine 
Hfilfemirtel gebildet und feinem Vaittlande, jegar wider deffen Willen 
und ohne es jemals zu verratben, gedient batte. Mit gleichem Ins 
tereffe folgte ich ibm im fein Unglück, als ich ibn auf feinen Siegen 
begleitete; weit entfernt, zu denken, daß auch id, nachdem ich einſt 
@uropa mirde in Erfiaumen gefeßt und beherrſcht haben, von einem 
Blitzſtrable getroffen dabinfinfen würde, den ich bätte vorherſeben ſollen. 
Aber ich babe es nicht getban, meil ich auf Franfreich zäblte und es 
von der Notbwendigkeit überzeugt glaubte, ſich um mich zu vereinen. 
Es bar mein Vertrauen getaufchtz möge es diefe Täuſchung nie zu bes 
reuen Urſache baben!“ x 

„Hannibal war denn alſo mein befonbers beverzugter Günftling ; 
Alerander unserbielt mich durch feine abenteuerlichen Züge, und in 
Caſat ſtudirte ich die vereinten großen Eigenfchaften eines geſchickten 
Feldberrn und eines Hugen Staatemannee." 


Im Jabre 1785 wurde Mapoleon Seeontes Lieutenant im Artille: 
ties Regiment La Bere und ging mit demielben mach Walence in Gar: 
nijen. ier lernte er unter Anderem eine Kamilie du Golombier fens 
nen; erfüllte ibn die Aran du Colembier mit Achtung für ihren Geiſt 
nd Ebarafter, fo zog ibn die Tochter auf andere Art nicht wenig an. 
„Wie giädlich”, faat er, „hätte ich mid damals gepriefen, wenn id) fie 
zur Frau erhalten bätte! Ich liebte fie, mie ich ſpäter Ftankteich umd 
den Nubm liebte; aber was mar ich damals, um die Hand eines reichen 
Frauleine erhalten zu Finnen? Richts, als ein armer Eubalterns 
Dfizier! Sie ſelbſi mar in jeder Hinficht reizend; fie beſaß Anmub, 
Bildung, Geil, Eittenreinbeit, Kraft des Urtbeile, alfo Alles, mag einem 
jungen UntersLieutenant ben Kopf verbreben konnte. Dabei mar in 
dem Geflible, welchte fie mir einjlökte, etwar Schlichternbeit und Re: 
figiofität, mie idy ee nachber bei feiner Ftau wieder empfunden babe.“ 

„Das Herz ſchlug mir böber, als ich im J. 1793, da ich von ber 
Italiãniſchen Armte zurückehrte, zum erften Male wieder nach Balence 
fam, Wie oft batte ich während meiner erften Keldylge an Aräulein 
du Eolombier gedacht! wie ſtolz war ich, mit den Genernle:@pauletten 
vor ibr nach fo wenigen Jahten erſchtinen zu tönnen! Aber ich fand 
fie verheiratber, Da fie mir Michts veriprochen batte, fo durfte ich 
mich auch nicht beklagen. Ich babe nie —— mich für fie zu ins 
tereffiren; nach ber Gründung dee Kaiferreiche ernannte ich fie, eine ber 
Erften, zur Palaſt ⸗Dame der Kaiferin. Mit großem Wergnigen fab ich 
fie wieder; aber es war einer der peinlichflien Momente meines Lebens, 
als ich, auf bem Throne figend, den fie mit mir bätte theilen fönnen, 
zu meinen Ahfen ihren Eid der Ireue entgegennabm. Sie war eine 
gute, wadere Arau und noch recht bäbfch; allein mie machte ich den 

eringften Bertuch, ibt zu gefallen; denn ich hatte einen Theil ber 

rung für fie beibebalten, bie fie mir früber eingeflößt batte, und 
fr Nichts in der Welt wollte ich anfbören, eine Frau ju achten, deren 
Herz ic) noch) jegt glaube einmal gerührt zu haben,“ 


Nachdem bereits die Auewandtrungtn begonnen hatten und ber 
Graf Arteis mit dem Prinzen Cendé in Zurin einen Einfall in das 
ſadoſtliche Frankreich vorbereiteten, wurden die Dffiziere bes Regiments, 
bei dem Napoleon ſtand, und welches in Murenr in Garnifen lag, um 
ibre Meinung befragt: eb fie, auf den Aal, daß die Prinyen in Arantı 
reich einträngen, ſich für fie erflären wären. Jeder Dffizier gab feine 
Erflärung bierguf nach feiner Art. „Die meinige”, fagt Napoleon in 
biefen Memoiren, „war gun; offen bie: bie Primen mögen fich büten, 
daß fie micht in meine Hände fallen; wenn fie in Gefolge ber Aremden 
den Bürgerkrieg nad; Kranfreich bringen, und jener Fall tritt ein, fo 
laſſe ich fie auf dem erften beften Felde erſchießen. Und das wärde ich 
auch getban baden“, fügt er binzu, „wie ich glaube, daß Miemand, der 
‚mich fenmt, daran jmeifeln wird. Sıets babe ich bas be er geachtet; 
aber niemale babe ich die Untreue gegen bas Baterland gutbeiien wollen. 
Teber Franzofe, der wider Frankieich kämpft, ift ein Berräthtt und 
derbient den Tod.” 





Mirabeau, den Mapoleon in der Natienal-Verſammlung börte, 
nennt er einen großen Mann von ſchlechter Lebensart, einen politifchen 
Alcibiades, der zuerft den Höflingen die Macht der Rede zeigte, jenen 
furchtbaren Hebel, vor ben ſich die Grogen zu hliten baben, meil, felbft 
wenn fie die Vernunft auf ibrer Seite baben, die Menge dennoch im: 
mer diejenigen , bie ibren Leidenfchaften ſchmeicheln, denen vorjieben 
wird, melche fie niederdrücen. „Es fchmergt mich, in Bejug auf ibn, 
2“ ich gegmwungen bin, einen Mann zu bewundern, den ich micht achten 
ann,“ 


Seltſam iſt folgende Vemerfung: „Die Menſchen von beienderer 
Körpergröße ermangeln oft der moraliſchen Eigenfhaften; man gängelt 
fie im Allgemeinen mie Kinder; die Ausnahmen bierven find felten, 
= ich felbft habe feine auffallendere gekannt, als-die, weiche Kleber 
machte. 


„Am Tage ber 20. Juni 1792", beißt es an einer anderen Stelle, 
„war ich auf der Wafferterraffe in der Nähe des Königlichen Scyloffer, 
um ber vorbereiteten Kataftropbe auf daſſelbe und auf den König nabe 
zu ſeyn. — Ein Voltebanfen tiß mich mit fort; ich flieg in das 
Schloß, um mich nicht verdächtig zu machen. Ich war im dem Saale 
mit dem Könige, ale ihm eim Menſch eine rorbe Müge anbot; ber 
König nahm fie und — vermmreinigte damit fein Haupt, indem er fie 
ſich auffegte., Ich würde mid) dagegen in dem gleichen Kalle mit der 


Krone gefichmitett haben, und gewiß! jie wäre nicht entwärdigt worden.“ 





„Die Königin hätte bie Kataſtropbe des 10. Aura. 1792 voraus: 
feben jellen“, fagt Napoleon von dieſemn Tage, am dem er ebenfalle 
auf Urlaub in Paris war; „aber fie bare Nichte dagegen getban. Ye 
nun der Augenblid der Entſcheidung gefommen war, zeigte fich Die 
geh Seele der Maria Tberefia in tor; fie ergriff eine Vinole, gab fie 
em Könige, mit der Mufforderung, ſich derielben gu bedienen, den Des ' 
gen zu zieben, ſich zu veribeitigen. Man bar mir verfichert, dat der 
König ihr geantwortet babe: „Ste werden uns verderben, Madame, 
nicht bier ift der Drt, wo ich zu bantelm babe; es wird ein Tag kom⸗ 
men . ...“ Biber diefer Taa kam niemale. — Ich war an diefen Tage 
bie in den Saal der Reitbabn gedrungen; ich war Zeuge der unmürs 
digen Art, wie man den König bebanbelte; ich war begierig, dem Ende 
einer Monardyie beizumobnen, und zweifelte nicht an dem, mas bag 
Schickſal mir vorbebielt; ich begriff, als nun der Aönig die National: 
Verfammlung verlieh, dak es mit der Monarchie in Arankreich zu Ende 
fe, und baf der Thron nur dem fen wiirde, der ſich feiner bemmachtigte, 
Es kam mir nicht in den Sinn, day ich ibn einer Zages einnebmen 
Fönnte; aber ich frente mich, da Ludwig XVI. ibn nun einmal verlies 
ren follte, daß er nur für denjenigen offen ſebn jellte, der fich feiner 
am mwäürbigiten machen würde, Mur kurze Reit verging, und ich berei: 
tete mich vor, mich eines Tages darauf zu Segen. Son dem Augen: 
blide an, da ich zum Kommando ber raliäniichen Armee berufen 
murde, fab id) ein, dab mur bie Bei noch zwiſchen mir und dem 
Thront fev,” 
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Sud: NAmerifa 


Der Diktator Francia, 
Bmweiter Arritel.®) 


Dis Schiff, auf melden ich in Gelangenihaft geratben war, 
bieh die „Ingleſtia.“ Gleich mach meiner Befreiung lieh ich daſſelbe 
von fa Barada abfrgeln und mach der Hauptſtadt von Paraguav, dem 
urfprünglien Bellimmungsorte unserer Reiſe, zuftenerm. In dem 
Briefpacer, dat wir zu Buenos: Apres an Bord genommen, batte fich 
unter vielen anderen Faufmännifchen und Wrivarichreiben eins ven Don 
Nicolas Herrera, tem damaligen Etaates Ereretair von Buenoes: Apres, 
an ben Dr. Arancia befunden. Diefer Herrera war ein Xabr verber 
als Arfanbter von Buenos: Apres in Paragnadv gemeien, um zmifchen 
beiden Republiten einen Handels-Ttattat abzuichliefen, der aber nicht 
zu Stande gefommen il, 

Während des Aufenthalts biefer Diplomaten zu Aſſuncion batte 
id oft Gelegenheit, ibn in meiner Bebauſung zu feben, Denn alle 
Eingebornen, fo mie diejenigen, die mit dem Dr, Krancia nur in- irgend 
einer Berübrung ftanden, batte jede Art von Zuſammenkunft mit dem 
—— aufs Aengſtlichſte vermieden, fo baf dieſet jaſt von aller Ge: 
ellſchaft auegeſchloffen war. Pur mir, als einem Auslünder, batte ber 
Dr. Francia bie Erlaubnin, fo oft es mir belichte, mit Herrera zu— 
ammen zu fommen, mit den Worten ertbeilt: „Ich bin überzeugt, dafı 

ie ſich in die Politit unferer Landes micht einmiſchen, und da es zu 
beflagen wäre, bdaf cin Mann von folder Beretfamteit, wie Heriero, 
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gendihigt feon ſollte, dem ganzen Tag über zu fchmeigen, indem er 
Miemanden hätte, mit dem er reden tönnte, fo mag es Ihnen vergönnt 
fepn, fih im der Geſellſchaft jenes „elenden Eharlatans”‘ nach Fhrem 
Belieben ju amüfiren,' i 

Der Diktator batte mir nur vollkommene Gerechtigkeit widerfabren 
faffen, indem er mir jutrapte, bak ich mich im feine Politit nicht eins 
mijchen würde. ch war zu ſebt für mein eigenes Xeben und mein im 
Lande befindliches Vermögen bejorgt, um mich irgendwie in politifche 
Händel einzulaffen. Und fo viel ich auch immer Über feine tyrannifchen 
Mafregeln und bie deutlichen Zeichen des bereinbrechenden Sturmes 
felber nachgedacht , fo entbielt ich mich doch auf's gemiffenbaftefte jedes 
Einfcheeitens in die politiihe Aumoipbäre des Zandes, über bie bier 
überall der Horizont ſich jufammenzog und ein mabes Ungemitter zu 
perfünden ſchien. Was aber Herrera betraf, fo geichab ibm von Sei: 
ten des Diktators keinesweges Necht. Der Bejandte von Burnos-Ayres 
verband mit vieler Gemwancbeit und feinen Manieren einiges literariſche 
Talent und eine fo glückliche Auffaſſung alles Lächerlichen, das in jenem 
Zande jo reichlich 2 barbet, daß er einen ganz angenehmen Gefell: 
ſchaftet abgab. 

Eben dieſer Herrera war es, der mich, als ich bereit war, Buenoss 
Apres zu verlaffen, anfforderte, ibn in Das Amtsgebäube, wo er damals 
als Staats: Zeeretair fungirte, zu begleiten. Et theilte mir mit, daß feine 
Regierung an Dr, Arancia zu Schreiben beabfichtigte; da fie wüßte, daß es 
demfelben an Gemehren febte, fo wollte fie fich erbieten, ihn mit dergleichen 
zu verfeben, wenn er ibt dafür zum Austauſch —* Paraguapiicye Res 
fruten Nellte. Der General Albtat, der damals Direltor von Buenots 
Apres war, beftätigte die Ausfage Herrera’s und fügte noch hinzu, daß 
man, mit Nüdficht darauf, dag ich in beiden Ländern, in Paragıap 
wie in den Provinzen am PlatasStrome, fo bekannt wäre, die Abficht 
babe, in dem mir einzubändigenden Briefe den Diftator hinſichtlich aller 
näberen Auekunft Über ben Zuftand des legteren Staates auf mic) zu 
verweilen. 

Diefer Brief nun, ber verabrebetermahen ausgefertigt worden, mar 
unter den anderen Papieren auf der „Anglefita‘ mir aufgegriffen umd 
an den General Artigas abgeſchickt worden. Diefer General ftand das 
mals (1814— 15) im offenem Kriege mit Buenos-Apres, von melden 
Staate er die meiften inneren Provinjen und Städte weſtlich vom 
Plata, jo wie das ganze Gebiet auf ber Dfljeite dieſes Stromes (die 
Banda Driental) losgeriffen batte. Mir Paraguap hingegen war er 
zwar nicht im offenen Keiege begriffen, doch batte er — mebrfache 
mit Lit und Gewalt ausgeführte Mapregelu, fo wie felbit durch einige 
Streifjüge in das letztere Land, bewieſen, dag er fein Mittel ſcheue, 
wodurch er den Einfluß des Diftators irgendwie ſchwächen könnte. 
Bis jetzt batten ſich beite Machtbaber immer das Gleichgewicht gehal⸗ 
ten, Wahrend Krancia in feinem von Alüffen begrängten und ifolirten 
Gebiete ſicher war, batte ſich Artigas durch feinen Einfluß auf die bes 
nachbarten Provinzen und durch feine ſchnellfüßige Kavallerie zu bes 
baupten gewußt — fo baf jeder von beiden es vermied, dem anderen 
förmlich den Krieg zu erllären. Itdoch waren fie Beide in gleichem 
Mape flets dazu bereit, fobald me einer von ibmen irgend ein Webers 
a erlangt bätte. 

ittlerweile aber lauerten fie von ihren reipeftiven Burgen and, 
leich zwei erbitterten Raubibieren, fortwährend einander auf und 
uchten ktUhnen und gierigen Blickes den Moment ju erforichen, ber 
Einem ven ibnen am günfligfien wäre. 

So ftanden die Sadyen, als ich bie „Anglefita” von la Baraba 
nad) Aſſuncion abgeben lieh. Ich felbft ritt mach Buenos: Mpres jurüd, 
befuchte dann das Lager des Generals Artigas und begab mich endlich 
auf dem Wege zu Lande nach Paraguab. 

Kaum aber batte ich dies Gebiet betreten, als ich einen Courier 
begegnete, den mein Bruder am mich abgeſchidt und ber mir einen 
Brief folgenden Inbolts überbrachte: 

urfuneien. Mein lieber John! Dein Schiff, die „Anglefita,‘ 
it angefommen. Allein ber Diktator bat nicht mur die Ausladung 
beffelben verboten, fondern mid) nech dazu aufgefordert, daſſelbe inner: 
balb adıt Tagen mwicder zurück zu ſchicken. An mich felbit ift bie Ordre 
ergangen, bie Provinz zu verlaffen, und es find mir nit noch drei 

schen vergönnt, um Deine Geidyjäfte bier in Ordnung zu bringen; 
auf biefe Weife wäre denn ber größte Theil Deiner bier jerftreut liegen: 
ben Güter fo wie Deiner ansftebenden Schulden als ganzlidy verloren 
anzufeben. Das iſt aber noch nicht Alles, Ich foll Dir im Auftrage 
bes Diftatore anzeigen, daf Dur es bei Deinem Leben nicht mehr wagen 
ſollſt, das Gebiet yon Paraguay zu überfchreiten; und, ich bin zu ſeht 
von den graufamen Abfichten deſſelben überzeugt, um nicht auf der 
Stelle unſeren Coutier Belasauey am Dich abjuſchicken. Ich bitte Dich 
demnach ganz eruflich, dag Du ja micht bierber fommit. Du baft mir 
nur anzuzeigen, mobin Du Dich wendeſt, und was für einen Plan Du 
unternimmfl, und ich werbe bier fchon Alles in der kutzen mir geftats 
teten Friſt befimdglichit für Dich abzumachen fuchen, Die Gründe, bie 
Ftancia für fein bartes Werfahren angiebt, find bauptſächlich mei: — 
Eritli, fagt er, bätte Capitain Perch bei Artigas eben fo wohl auf bie 
Herausgabe der Gewehre wie auf das Dir geitoblene Eigentbum beites 
ben follen; wie, fuhr er in einem Tone der Sinerteit und bes Unmillens 
fort, den id) felten bei ibm bemerft, wie. könnte ich) es wobl für billig 
balten, daf er neoch länger einen Verkebt mit Englifchen Lumpen 
(Waaren) in Paraguav geftatte, nachdem ber Befeblsbaber der Britiſchen 
Macht nicht einmal einen Handel mit Waffen zu befchligen vermocht? 
So will er denn auch von nun an und gar nichts mebr einräumen, 
und er ift entfchloffen, den Herren in Grofibritanien zu zeigen, daß c6 
jum wenigften noch einen Mann in der Welt — und das einen Dif: 
iatot — gebe, der ibre Fteundſchaft fo wenig adytet, als ihre Protection 


ihm feinen Bortbeil gewährt. Der jmweite Grund bes Unwillens vom 

tancia ift gänzlich gegen Dich felbit gerichtet, und baber auch feine 

bitterung gegeu Deine eigene Perfon, In dem Briefe von Burnoes 
Apres an den Dr. Francia bat Dich der Direktor Albeat als ben 
Mann beeichnet, der dem Diktator über alle jenen Staat betreffende 
Angelegenbeiten genligente Auslunſt geben würde. Aus biefem Umftande 
folgert derſelbe nun, daf Du gegen ibn bei ber Regierung von Buenoss 
Apres intriguirt haben mußt: und Du weißt, wie vergeblich — ja wie 
noch weit fhlimmer als vergeblidd — pie gefäbrlicy es ift, feiner Be: 
bauptung auch nur das Gerlingite entgegen zu fegen. Ich hoffe, bafı 
Dich der Eourier zu Eorrientes antreffen werde, che Du noch das ges 
fährliche und verbotene Land betrittſt. Sollteft Du aber bereits auf 
Paraguayſchem Gebiete fern, fo bitte ih Dich um's Himmelswillen, 
Dich ja fogleich auf der Stelle zu flüchten und nicht in Angft zu vers 
fegen Deinen treuen Bruder, Bılliam. —“ 

Als ich dieſen Brief erbielt, befand ich mich bereits innerbalb ber 
Provinz Waraguap, Ich eiltc eben in vollem Gallop in Begleitung 
eines Bebienten und eines Poflillons nah Affuncon. Die Strafe 
führte durch einen finfteren und faft unjugänglichen Wald; als ih nun 
bie Zügel meines Pferdes anbielt, um den Unglüc verfündenten Brief 
zu lefen, indem ich auf bie tiefe Eindbe und Wildnig um mic ber, 
auf die feichenden Roſſe, auf bie beinahe jchen erichöpften Reiter — 
und auf die äÄngftliche unrubige Haltung meines Coutiere deu Blid 
richtete — da überfiel mic) plöglich eine Dinmadıt, und Alles fdymindelte 
freifend um mid, ber. Indeß erhoite ich mic) bald wieder und entihleg 
mic, augenblicklich, troß der dringenden Ermahnungen meines Bruders, 
troß ber marnenden Borilellungen unferes alten treuen Couriers, nad 
Afluncion zu reiten und bdafelbft den Diktator im feinem eigeuen Pas 
lafte zu jeben. Ich war mir meiner Unſchuld fo völlig bemuft und 
über das unmürdige Benehmen Francia's ſo aufgebracht, nach Allem, 
mas ich für ibn gelitten, nachdem ich in Folge des für ibn felbft übers 
nommenen Geihäfts auf meinem eigenen Schiffe zum Gefangenen ge: 
macht, mein Bermögen eingebüft und zu la Barada felbit eingefperrt 
worden war, daß ich fo Mibn mie ein Xöme wurde; ich hielt mich zu 
febr von der Unmöglichkeit überzeugt, baf er es wagen koͤnne, mich er: 
fdießen zu laffen, als daß ich mic) auch nur im Geringften vor feinen 
— baͤtte fürchten ſollen. 

Ich kam in Aſſuncion jur Nachtzeit an und ritt im der größten 
Stille durch die Stadt, bie ich mein Haus erreichte. Ich mag bier 
nicht den Schreden und die Angit befchreiben, die meinen Bruder Über: 
fiel, als er mich erblichte, Er bat, er beſchwor mich, dak ich -augens 
blicklich bie Stadt wieder verlaffen möchte, allein vergeblidh. Ich war 
zu feit entfchloffen, mich den anderen Morgen zum Dittater ſelbſt zu 
verfügen, als daß ich irgendwelchen Vorſteüungen bite Raum geben 
fönnen. So bradıten wir denn einen großen Theil der Macht im Ges 
foräche zu. Mein Bruder erzäblte mir vom den taufend grauſamen und 
eigenmächtigen Handlungen, bie jid der Diktator hatte zu Schulden 
fonmen laffen, ſeitdem ic, Paraguav verlaffen, Jndeß lieh ich mich 
ducch alle dieſe Mittbeilungen, fo ſeht es auch mein Bruber boffen 
mochte, nicht banon abſchrecken, mich nun einmal ber Gefahr ansyufegen, 
felbit ein Opfer Francia's zu werben. 

(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Eübare Toleranz. Am Herbfte 1832 flieg ich ben Hrad— 
fhin in Prag binauf, um die BlindensAnftalt zu beſuchen. Die Er 
ber „„Zaufe'‘ (d. b. Beipergeit) fam beran, und die Zoͤglinge der Anſtalt 
erbielten Brobichnittan, auf denen etwas Weißes uud Brünes fich gemengt 
befand, Auf meine Ftage, was bies fep, wurde mir geantwortet: „Io: 
leranz!“ — „D glüdlicdhe Zeit”, fagte ich, „wo die Zolerany fo ge⸗ 
nießbar geworden ıft! Aber welches find die Beſtandtheile derjelben 2° 
— „Beier Kaſe und Schnittlauch”, antwortete mar, „Aber warum 
bilden jmei fo frembartige Stoffe bie Toleranz?" — „Eben weil bie 
Toleranz das Aremdartigfte mit gleicher Liebe genleht.” Der Name 
fol in Böhmen ſeit Kaifer Marimilian entſtanden fern. — Im Eng— 
lifchen feblt das Wort tolerance noch in Bailey's Wörterbuche. Wäre 
es nicht zwedimäfig, mittelft jenes Gerichts auch das Wort und ten 
Begriff in Großbritanien und Irland einzuführen ? B—t 

— Bulgarin contra die Erde und ibre Bewohner. In 
den Nummern 90 und O1 ber in St, Petersburg ericheinenden Mordis 
ſchen Biene widerlegt Bulgarin mebrere in dem befannten Deutſchen 
Werfe von Karl Fricdrich Hofmanı: „Die Erbe und ibre Be: 
wobner“ vorkommenden Angaben Über Ruflaud und zeibt den Bers 
faffer einiger Unrichtigfeiten und Uebertreibungen, namentlich in Betreff 
der Schneebrillen, die die Bauern im Winter tragen follen, der bei 
den Groß⸗ Rufen allgemeinen Treutofigfeit gegen Ftemde und des leis 
benfhaftlichen Danges zum Steblen, fo wie auch ganz falfcher Erfläruns 
gen Ruſſiſchet Wörter. Zulest führt Bulgarin noch an, daß er ſich zu 
diefer Widerlegung gar nicht entichloffen haben würde, wenn nicht ber 
berübmte Name des Berfaffers jener Schrift und der gerechte Wunfch, - 
dergleichen unrichtige Data über Rußland nicht allgemein verbreitet zu 
ſchen, ihn dazu pemdebigt bätten, 

— Griehifcher Abnenftolz. Als der verftorbene Herr Anfon, 
Bruder des Lord Anſon, im Drient reifte, mierbete er ſich eines Tages 
ein Schiff, um die Inſel Tenedos zu beſuchen. Sein Steuermann, 
ein alter Grieche, fagte zu ibm, als fie untermeges waren, mit einer 
Miene, in der fich die Roten Genugthuung fpiegelte: „Da mar e#, 
wo unfere Flotie lag.” — „Was für eine Klotte?” fragte Herr Anfon. 
„Bas flir eine Alotte?” verfeßte der erflaunte Beteran, „ei, unfere 
Griechifche Flotte, bei der Belagerung von Troja!” (Mirror.) 
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Abbotsſord and Newstead- Abbey, (Abbotsford und New⸗ 
eds Abtei.) Als zweiter Wand des unter dem gemeinſamen 
itel Miscellanies erſchienenen Wanderbudyes.*) Bon Wa: 

ſhington Irving. New: York und London, 1835. 


Ein anpiehender Stoß erhält nenen Reiz für das Publibum, wenn 
die Feder eines beliebten Schrififtellers ihn bearbeitet; und fo darf man 
gewiß nur Scott und Byton als den Gegenftand und Wafhingten Ir 
ding als ben . bes vorliegenden Buchs nennen, um daffelbe 
ebem Zefer zu empfeblen. ' 

s & - ält bie Erinnerungen am einem Beſuch, den ber Werfaffer 
dor fat ywanyig Jahren, nämlich 1916, dem großen Unbefanuten in 
Abboteford abilattete, als dieſer noch in beſcheidener Burüdgejogenbeit 


lebte und ſich noch micht das Herrenhaus erbaut hatte, weldyes er 
fpäter nie; ß mie die Erinnerungen an einen neueren Aufenthalt 
zu Nemftead, als biefe Abtei nicht mehr ihrem edlen Erben gehörte, fon: 


derm bereits im den Beſitz des Oberft Wildman Übergegangen mar, 
Die Schilderung Walter Scott’s im feinem häuslichen Kreiſe iſt 
voller Anmuib und Schonbeit. Waſhington Irving wurde auf's bery 


lichſte von ihm empfangen und blieb mehrere Tage dort. Hören wir 
elbft: — 
* — ſprach diel don ben Plänen, die er mit Mbbotsferb vor⸗ 


batte. Es wäre ein Glüd für ibm geweien, bitte er fich mit feiner 
tötlichen, von Wein umrantten Hütte begnügen tönen, und mit der 
einfachen, aber froben md gafifreunblichen Ledensweiſe, im der ich ibn 
ur Zeit meines Befuches fand, Das ungebeure Gebäude zu Abbotes 
Korb und der gewaltige Aufwand an Dieneridyift, Gefolge, Gaſten und 
ablicdyem Prunf, zu dem es ibn möibigte, zehrte feinen Geldbeutel auf, 
machte ihm Sorge und Mühe und walzte eine Kalt auf feinen Geil, 
bie ibm zulegt zermalmte. Damals jedoch lag ned; Alles in meiter 
Ferne, in matten Umriffen amgebeutet, und con fand Bergnügen 
daran, fich feinen künftigen Wobnert gleich einem der Phantafies Ges 
bilde feiner Romane aue zumalen. Es fep eined von feinen Zuft 
ſchloͤſſern, pflegte er zu fagen, das er in fehlen Stein und Mörtel vers 
wandle. Um den Plaß yerfirent lagen mancherlei Brucyitüde vom den 
Trümmern ber MelrofesAbtei, und dieſe wollte er feiner Wohnung ein: 
verleiben. Er hatte bereite ans ſolchen Materialien eine Art von Go: 
thiſcher Blende Über eine Duelle gebaut und einen Heinen fteinernen 
Becher darauf geftellt.” 

„Ich muß bier eines fonderbaren Umſtandes erwähnen, ber mir 
damals noch nicht bekannt war; Ecott war mämlich.mit feinen eigenen 
Schriften Äuferft zurkdbalend gegen feine Rinder, und es war ibm 
fogar unangenebm, wenn fie feine romantifdyen Dichtungen lafen. Ich 
erfuhr dies einige Zeit nachber aus einer Stelle in einem feiner Briefe 
am mich, wo er eines Geſchenkes gebachte, das ich bei meiner Rücktebt 
nach England einer der jungen Damen mit der Amerifaniichen Dis 
niaturs Ausgabe jeiner Gedichte gemacht hatte. „„In meiner Eile“, 
fchreibe er, „„babe ich vergeffen, Ihnen in Sephiens Namen für die 
freundliche Aufmerffamteit zu danken, die Eie ihr mit dem Amerikanis 
fchen Bändchen erwiefen haben. Ich meiß nicht recht, ob ich auch 
meinen Dank binzufügen darf; benn Sie baben fle mit mebr Tbor— 
beiten ibres Papa’s betannt gemacht, als fie ſonſt erfahren bätte, weil 
ich ſtets eifrig beforgt war, ibmen in ihren früben Jugendjahren mie 
etwas don dieſen Dingen zu Geficht fommen zu laſſen?* 

„An einem fchaurigen Tage war Ecott von einem feiner Diener 
begleitet, der feinen Mantel trug. Diefer Menfch, der George biek, 
wie ich glaube, verdient befondere Erwähnung. Sophie Scott pflegte 
ibn ihrer Waters Grofwefir zu nennen, und eines Abende, ale fie am 
Arm ihres Baters bing, ſchilderte fie höchſt launig die Berarbungen, 
bie er und George gemöhnlic Über Landwirtbfchafte s Angelegenbeiten 
zufammen bielten. George war ſehr zäbe in feinen Anfichten, und er 
und Scott hatten manchmal vor der Thür des Haufes Über irgend 
etwas, bas auf bem Gute zu verrichten war, lange Debatten mit eis 
ander, bis der Letztere am Ende gang ermübet feine Behauptungen fabs 
ren lich und mit dem Ausruf „Gut, gut, Grerge, fo mad, was Du 
will“, das Feld räumte, Nach einer Weile aber pflegte dann George 
ſich an der Tblir des Sprechgimmers blicken ju laffen und zu fagen: 
„„Jch babe mir die Sache überlegt und dente, ich werke im Gamyen 





*) &. Nr. 36 de Magasins von d. I. Eine vollſtandige Ueberfenung 
| diefes pweiten Bandes ericheint im der Budılmmdiung der irren Belt 
u. Comp. in Berlin. 


ten meigten ſich mebr zum Komifchen als 


dech Em. Edlen Rath befolgen.“” Scott lachte berjlich über dieſe 
Erzäblung. Es fey mit ibm und George, meinte er, wie mit einem 
alten Kaird umd einem Lieblingebiener, dem er fo lange * eben batte, 
bis es gar nicht mehr zum Ertragen war, „Das gebt u dee fchrie 
ber alte Herr in einem Anfall von Rorm, „mir En nicht länger 
jufammen leben, wir mülfen uns trennen.” — „Na, wo Zeufel, 
wollen Ew. Edlen denn bin?" antwertete der Andere.“ 
Scotte Unterhaltung mar offen, berzlich, pittoreef und bramaz 
tiſch. Ein kräftiger, kluget und gefunder Sinn ftrablte flets hindurch, 
wie in allen feinen Sctiltm. murbe aber fortwährend von gefühlvollen, 
phantafiereichen und erg Zügen belebt und ——* Ich 
habe dem ergiebigen Fluß ernſter Gebanfen, die fich fo eft in fein Ges 
ſoräch mifchten, bei weitem nicht bie gebübrende Berechtigfeit angeiban, 
denn don fo ferner Zeit ift mir wenig im Gedächtniß geblieben, aufer trefs 
fenden Einfälen und Heinen wunberlichen, aber charakteriftiichen Anefdeten. 
Er ſchien auch im der That während der ganzen Zeit meines Befuches 
in einer äußerft munteren Kaune, und feine Bemerkungen und Geſchich⸗ 
zum Ernſten bin. Man 
foge mir jedoch, fo pflege er im gefellichaftlichen Umgange gewöhnlich 
genimmt zu fepn, Er liebte einen Spaß oder luſtigen cher; und 
fönnte recht von Herzen lachen. Miemals ſprach Scott, um ſch zu 
zeigen und zu glängen, fendern immer aut innerem Drange feines 
Beiftes, aus reichen Gedächtniß und aus lebbafter Phantafte, Er batte 
eine angeborene Gabe zum Erzählen, und feine Erzählungen und Schit— 
derungen waren ohne Prunf, aber auferordentlich maleriich, Cr mußte 
Einem die ganze Scene wie ein Gemälde vor Augen zu führen, er 
go den Dialog in ber ibm angemellenen Mundart und mit alleı 
igentblimilichleiten und ſchilderte das Aeufere und den Charakter 
feiner Perſenen mit dem Geil und Glück, mie im feinem Schriften. 
Auch erinnerten mich feine Unterbaltungen befländig an feine Romane, 
und es war mir, als hätte er in der Reit meines Anfentbalts bei ibm 
fo viel gefprochen, um ganye Bände damit zu füllen, bie gewiß nicht 
föftlicher hätten gefühlt werten flumen, Er war aber ein eben fo guter 
Zubörer als Erzäbler, würtigee Alles, was Andere fagten, fo niedrig 
auc ihre Rang und ihre An prüche fepn mochten, und folgte mit leb⸗ 
bafter Aufmerkfamkeit jedem Punkt ihres Geſpräche. Cr zeigte nie 
„bie geringite Aumafung, fondern war vollfommen befcheiden und ans 
fprudyslos, indem er mit ganzer Seele auf jede Sache, auf jedes Wer: 
gnügen, ober, ich hätte fart gefagt, auf jede Thorbeit einging, mie fie 
die Stunde und die Gefellihaft gab. Niemandes Beidräftigungen, 
Niemandes Bebanfen und Meinungen, Miemandes Geſchmack und Er: 
gingen ſchieuen ihm zu gering. Er machte fich fo ganz zum Ges 
eilen berer, mit deuen er gerade zufammen war, baf ſie eine Zeit 
fang feine gewaltige Ueberlegenbeit vergagen und erit, wenn Alles vor: 
über mar, ſich erinnerten und wunderten, datj es Scott gemefen, mit 
bem fie auf fo vertraulichen Auf geftanden, und in beffen Gefellichaft 
fie ſich fo völlig hatten geben laffen, Es war eine Dani, ben wohl: 
wollenden Ton zu hören, im welchem er von allen feinen titerarifchen 
Beitaenoffen ſprach, wie er die Echönbeiten in ibren Werfen bervors 
ob und ihre Werbienfte nachwies, und mie er dabei auch denjenigen 
Achtung bejeigte, mit denen man ibm wohl in Literatur und Pelitif in 
Streit glauben konnte, Jefftey batte, fo bieß c#, in einer feiner Re— 
enfionen an feinem Gefieder geruft, und doch ſprach Ecett von ibm, 
owebl ale Autor wie ale Menſch, mit grofiem und warmem Lobe, 
Erin Humor war in feiner Unterbaltung, wie in allen feinen Werten, 
immer genlal umd frei von allem Stechenden. Er batte ein feines Ge⸗ 
ſübl für Feblet und Schwächen, aber er betrachtete die arme meuſchliche 
Natur mit nachfichtigem Auge, des Guten und Schönen fich erfreuend, 
das Mangelbafte dulbend und dat Schlechte bebanernd. Diefe wohl: 
‚wollende Geſinnung iſt ee, welche Scott'se Humer in allen feinen Wer— 
fen einen ſelchen Anſtrich von Gutmürbigkeit giebt. Er ſpielte mit den 
Schwächen und Xeribiimern feiner Menſchen und flellte fie von taufend 
mwunderlichen und charakteriſtiſchen Seiten bdarz aber feine natürliche 
Güte und Menichenfreundlichteit milderte die Schärfe feines Wißes und 
lieh ihn nie zum Satirifer werden, Ich erinnere mich, nie einen ſpöt⸗ 
tiſchen Zug im Gefpräch mit ihm bemerkt 2 baben, eben fo wenig wie 
in feinem Werken. Ic babe bier einen flüchtigen Entwarf von Scott's 
Ebarafter gegeben, wie ich ibn im Privatleben, wicht nur während meine 
bier erzählten Befuche, ſendern auch bei mieterboltem Zuſammentreffen 
mit ibm in fpätern Jabren geieben. Weber feinen Ebmrafter und feine 
Berdienſte in der Welt kann Jedermann urtbeilen. Seine Werte hatten 
ſich ein Wierteljabrbundert bindurc mit den Gedanken und Befchäftis 
aungen der cinilifieten Welt verichmelgen und baben einen berrſchen— 
ten Einſlagg über dae Zeitalter ausgeübt, im welchem er fette. Wanır 
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aber bat je ein Menſch einen beilfameren und wohlthätigeren Einfluß 
ausgelibt? Wer finder nicht, wenn er anf einen großen Theil feines Les 
bens jurüdblidt, Scott's Genius als den Schöpfer feiner Freuden, ber 
ibm mandye Sorge verſcheuchte, manchen einfamen Kummer linderte. 
Wer bewahrt nicht noch immer feine Werte ale einen — bes reins 
fen Bergnügens auf, als eine Rüf-Rammer, ju welcher er in der Beit 
der North feine Zuflucht nehmen und tort Waren finden kann, um bie 
Zeiden und Beſchwerden des Lebens nirdergufämpfen. Ich menigfleng 
babe in Zeiten der Entmurbigung, wenn Alles ringe um mic) freudenlos 
war, die Anfündigung eines meuen Werkes aus feiner Feder ſtets als 
einen reihen Scha wahren und ficeren Veranligens für mich begrüßt 
und danach geichmadytet, wie ein Wanderer in ter Wüſte nach einer 
fernen Dafe, in welcher er Troſt und Erquidung zu finden überzeugt ift. 
Wenn ich bebente, wiesviele der befferen Stunden meines vergangenen 
Zebens ic) ibm zu verbanfen Dabe, und wie mir noch jegt oftmale feine 
Werte alle Luſt der Welt entbebrlidy machen, fo ſegue ich das Geſtirn, 
welches mein Loos in feine Tage geworfen, auf daf ich von den Er: 
güffen feines Genius erfreut und erbeitert würde. Ich halte es für eine 
der wenigen umgetrübten Freuden, die mir meine literariichhe Laufbahn 
verſchafft bat, dan fe mich zu geifligem Wertebr mit einem folchen 
Manne erbob; und als Tribut meiner Daptbarfeit für feine Freund. 
ſchaft und meiner Verehrung für fein Andenken fee ich diefen einfachen 
Stein auf feinen Grabbügel, auf dem gewiß bald ein von fühigeren 
Händen errichtetes Dentmal in die Wolfen emporfteigen wird.” 

roing’# eigene Empfindungen, als er zum erfteumal bie idvlliſchen 
Zandſchaften der Schettifchen Grüne erblickte, find in einem Stil ges 
ſchildett, der feines Geiftes und Gemütbes würdig if. 

„Wir flreiften in all den Gegenden umber“, ſagt er, „bie fchen 
fange vorber, ebe Scott ben reichen Mantel feiner Porfie Über fie aufs 
breitete, in Schettiſchen Gefängen gefeiert wurden und durch die bufo: 
liſche Muſe klaſſiſche Berlhmibeit erlangten, Welch ein mwenniges 
Entjüden empfaud ich, ale mein Auge zum erſtenmal bie mit dickem 
Gefträud bederften Spigen ber Cowdtütnowes fab, bie fiber die grasen 
Hügel am Tweed bervorragen, und welche fünfte Rübrung erfüllte 
meine Bruft, melde Erinnerungen wurden in meinem Innern erweckt, 
beim Aublick des Ettrick-Thale, des Gala⸗Flüßchene und der Yarroms 
Bäache! te veue Wendung rief irgend ein altes Lied, irgend- einen 
far vergeſſenen Ammen-Geſang, der mich in meiner Kindbeit in 
Schlaf gewiegt hatte, wieder in mein Gedächtniß zurück, umd mit ibs 
nen zugleich die Züge und Stimmen derer, von welchen ich fle gebört 
batte, und Lie nun nicht mehr waren. Schottland iſt recht eigentlich 
ein Land des Befanges, und gerade biefe Melobicen, die uns in den 
Zagen unferer Kindbeit ind Dbr Hangen, und an bie ſich Bas Anden: 
fen geliebter abgejchiedener Perfonen fnüpft, verleihen den Schottiichen 
Zandichaften einen fo führen Zauber.” 

Miß Scon fang einige Yalobitiiche Lieder, und ber Verfaffer 
fagt von ihnen; ’ 

„Diefe Gefänge liebte Scott ungemein, troß feiner Lovalität, denn 
der unglüdliche Chevalier war flets ber Held feiner Dichtungen, fo 
wie er von manchen anderen ebrenfeiten Anbängern des Hauies. Dans 
nover jetzt, mo bie Stuartfche Linie alle ihre Schredden verloren bat, 
bewundert und geliebt worden it, Scott erwähnte, als er von dieſem 
Gegenftande fpradı, eines merfwürbigen Umjlandes, nämlich, daß er unter 
den ibın von ber Regierung jur Anſicht mitgerbeilten Schriften des Cheva⸗ 
liere eine aus bem Jabre 1478 batirte, an Karl gerichtete Deutichrift ge: 
funden, worin einige feiner —— in Umerifa ihm den Vorſchlag 
machen, feine Fabne in dem inneren Miederlaffungen aufzupflanzen. Ich 
bedaure, bafj ich mich damale bei Scott nicht näber danach erfumbigte; 
das beſagte Dokument befindet fih aber wabrſcheinlich noch unter den 
Be des Prütententen, die im Befige der Enalifhen Regierung 

nd.” 

Scott's Urtbeil über den Dichter Campbell ift fo bemerfenzwerib, 
daß es bier mitgerbeilt zu werben verbient: 

„Das Geſpräch wandte fich bier auf Cantpbell's Gedicht „Gertrub 
von Wyoming”, als ein Beifpiel von dem poetifden Stoffe, deu bie 
Ameritaniiche Natur barbiete. Scou ſprach darüber auf die freifinnige 
Art, in ber ich ibm ſtets über die Schriften feiner Zeitgenoffen ſich 
äußern hörte. Er zitirte mehrere Stellen daraus mit grofem Berguli⸗ 
gen. „„Wie ſchade iſt en”, fagte er, „„daß Camphell nicht mebr 
und öſter ſchreibt und feinem Genius nicht vollen | laͤßt. Seine 
Schmingen mürben ibn bis an den Himmel tragen; bin und micber 
entfaltet er fie einmal gang, ziebt fie aber bald wieder ein und fauert 
ſich wieder auf feiner Stange zufammen, ale ob er ten Flug ſcheute. 
Er kennt feine eigene Stärke nicht, eder will ibr nicht trauen. Selbit 
wenn er eimas gut gemacht, bar er noch Bedenklichteiten. So lieh 
er mehrere fchöne Stellen Aus feinem „Lodjial” weg, bis ich ibn dazu 
bradyte, fie wieder einzufchalten." - Hier rezitirte Scott verſchiedene 
dieſet Stellen mit wunderbarem Musdrud. „Wie groß iſt ber Ges 
dante““, fagte er, „Über die propbetifchen Abnungen oder ben Exber: 
blick, wie man es gewöhnlich nennt, in folgentem Werie: 

„Kommenden Geſchicken ſchreiten ibre Schatten ſchon voran.” 

@s it ein edler Gebanfe und edel ausgedrüdt. Dann auch jenes 
berrliche Meine Gedicht „Hobenlinden“, von dem er nicht mebr viel gu 
balten ſchien, als er es geicjrieben batte, indem er einiges darin ale 
„verteufelte Trommel: und Trompeten sBerfe“ bezeichnete. Ic bemog 
ibn, es mir vorzutragen, und ich glaube, der Beifall, den ich ihm dars 
über begeigte, trug dazu bei, daß er #8 drucen lief. Kurzum, Camps 
bel ift, möchte man fagen, fein eigener Popany. Der glänzende Ers 
folg feiner eriten Zeiftungen bat allen feinen fpäteren Arbeiten Schaden 
geiban. Er fürchtet ſich vor dem Schatten, der feinem eigenen Ruhe 
voran fchreitet,‘‘ , 

Eine merfwärbige Sonderbarfeit iſt nech anufübren, ba fie zwi⸗ 
ſchen beiten, in jeder Hinficht fo unäbnlichen Dicytern, Scott und Bobs 
son, einen feltfomen Berübrungepunft bilder. Die Schilderung derfel: 


beu kann als ber letzte Auezug aus ber erften Abtheilung bes borliegens 
den Buches zur Aufnlipfung am die zweite dienen, = ’ 

„Ebe ich mich don ben Trümmern ber Abtei entferne“, fagt ber 
Berfaſſer, „will ich noch eines Gegenftandes erwähnen, der einen Wer 
weis von Ecotl's Humor liefert. Diefer Gegenftand it ein Menfchens 
Scyäbel, der wahrfheinlid vor Zeiten einem jener lufligen Mönche 
angebörte, deren die Grängbewohner in der alten Ballate jo ebrennoll 
gedachten: . 

Die Mönde von Meiro 

Alfreitaglich fen Say Br rn 
Eie brauchten weder Sleiich, noch Bier, 
Ihre Nachbarn forgten ſchon barur. 

, Scott hatte dieſen Schädel reinigen und policen laffen und ihm, 
feinem Bett gegenfiber, auf einen Schranf gefegt, von wo er mir gar 
graufig entgegen grinfete. Den abergläubifchen Hanemägden jagte er 
nicht weni Schreden und Entfegen ein, und Scott machte fi oft 
einen Spaß mit ihrer Furcht. Zuweilen, wenn er feine Kleider wechfelte, 
lieg er fein Hals uch mie einen Zurban um den Schädel gewicelt hän= 

en, und feines ber Madchen wagte, es fortjunehmen. Sie konnten 
+4 * * ring —— ee Kopf jerbrechen, wie der 

n jo gränliches Vergnügen an einem alt 
finden fönne.® — — — 

Sieran reibt ſich nun ſebt paſſtud folgende Geſchichte, die dem 
Berfaſſer zu Nemfteab von einer alter Dienerin, Nanny Emith, ers 
zahlt wurbe: 

j „Einitaale, fagte fie, fam Lord Boron auf ben Gedanken, es möüffe 
in ‚ber Abtei in alten Zeiten von den Möuchen eine Maffe Geldes vers 
taben worden ſehn, und er batte nicht eher Nube, als bie das Pflaſter 
n ben Kreuzgängen aufgeriffen war. Mun gruben fie und gruben, 
fanden aber nichts ale ſteinerne Särge voller Gebeine. @inige don den 
Scyibeln murden gereinigt und in feinem Zimmer anfgeftelt. Wenn 
ich num des Abende in das Zimmer ging, um die Fenfler —— 
und einen Blick auf bie Schädel warf, ſchlenen fie mich alle anzjugrinien, 
was zwar Schätel wohl immer thun, dech muß ich fagen, daf ich je⸗ 

deemal frob war, wenn ich bas Zimmer hinter mir hatte,“ 

Obgleich der Mann nicht mehr da war, deffen Geift einft in Mens 
ſtead geherrſcht batte, fo gemoh Irving doch einige frobe Stunden bei 
dem gaffreunblichen, meen Cigenthümer der Abtei, der fo viel als 
möglich von Mile, was an Byron erinnert, treulich erbalten bat, Die 
Anekdoten ‚der obengenannten Manny Smith gebören zu den intereffans 
teften. ie erzäblte von ihrem vorigen Bern unter Anderen: 

„Er pflegte ſich auf werihiedene Weife in Echmeih zu bringen; 
mandymal lag er lange Zeit in einem warmen Babe, manchmal flieg er 
in Ucberröde geblillt und gepact im Park die Hügel binan, eine fchmere 
Sache für den armen jungen Heren, fügte Nanup binzu, da er doch fo 
labın war. Er af wenig und unregelmäfig, und meift Gerichte, vor 
denen Mannd großen Abfdyen zu baden ſchien, befonders Pilaw, Macas 
rom und leichte Puddinge. Sie widerſprach dem Gerlicht von dem 
ausfchmweifenden Leben, weldyes er in der Abtei gefibet, und von ben 
Liebſchaften, die er von Lenden borthin mitgebracht baben follte, Einen 
großen Theil feiner Zeit, fagte fie, pilegte ec auf dem Sopba liegend 
md leſend zuzubringen. Manchmal batte er junge —— von feiner 
Betanniſchaft bei fich, und fie führten danu webl mandyen tollen Streich 
aus, doch nichts, was junge Keute nicht obne Harm tbun dürften. Eins 
mal freilich, fügte fie binzu, war ein fchlner Knabe als Page bei ibm, 
in welchem die Sauemäbdyen durchaus ein Weib feben wollten; ich für 
mein Tbeil weiß nichts davon. Der Arme! Er war fo labm, er konnte 
nicht viel mit Männern ausgeben, und das einzige Vergnügen, das ibm 
blieb, war, ein weni mit Mädchen zu ſcherzen. Stine Dienerinnen 
aber waren febr eiferfichtig, eine von ıbnen befonbers nahm die Sache 
fehr del, Sie hieß Lucyh, war ein grofier Liebling von Lord Byron, 
batte fich vieler Aufmerkſamkeiten von ibm zu erfreuen und fing nun 
an, fich bobe Dinge in den Kopf zu fegen, Sie ließ fid) von einem 
Schielenden weiſſagen, dem fie dafür einige Pfennige gab. Er ſagte 
ihr, fie ſolle ibren Kopf body tragen und nach oben feben, denn es fände 
ibr Großes bevor, Mun, fegte Nannp binzit, bildete ſich das arme 
Ding cin, daß fie mwenigftene eine Ladv und Herrin der Abtei werden 
würde, und verfprach mir, ba& fie meine gute Areuntin bleiben wolle, 
wenn ibe dies Glück widerfübte. Ach! Luch gelangte mie zu dem ſchö— 
nen Xoofe, von dem fie träumte, dech ift es ibr immer noch beffer ges 
gangen, als ich ermartete, fie iſt jetzt verheiranhet und bat ein Birbe, 
baus u Warmid.’ , 

Auch die Machrichten, die dem Verfaffer eine andere alte Dienerin 
bes Haufe« Annesley Hal fiber die Liebe und Treulofigfeit mittheitte, 
die dem Dichter befanntlich fo Biel Leid und Trauer verurfachte, find 
von grefem Intereſſe: 

„Er pflegte (fagte fie, ven Boron ſprechend) zu Pferde —— 
temmen und oft drei Tage hinter einander bier 3 bleiben. Er fchlief 
dann in dem blanen Zimmer. Ach, der arme Menih! Er mar gar 
febr in meine junge Gebieterin verliebt; er ging gewöhnlich im Garten 
und auf den Terraffen mit ihr fpagieren und fchien felbit bem Boden 
gut zu fepn, dem ihre Küfe beiraten, Er nannte fie immer „seinen 
glänzenden PWorgenflem von Anneeleh.““ „Ich fühlte wohl ven ſchönen 
Klang biefes portifchen Ausdrucke.“ „Du ſcheiuſt Dich Lord Vipron’s 
gern zu erinnern“, fagte ich. „Ach, Eir, warm follte idy midyt? Er 
war immer gar befenders üug —— mich, wenn er ju ung tam. Ja, 
ja! tie Leute fagen, ee 5 abe, daß aus ibm und meiner jungen 
Herrin nicht ein Paar geworben, geee Mutter bätte es gern geſthen. 
Er mar firts ein mwillfommener Gall, und Manche meinen mwehl, «6 
wäre gut für ibn gemefen, wenn er fie befommen bätte; aber e# follte 
nicht febn! Er bezog bie Univerfltät, und da fab Herr Muſtere das 
junge. Aräufein, und fo gingen die Dinge ibren Gang.” Die gute 
Errle führte uns num in das Bimmer, im welchem Mif Chaworth am 
liebften zu figen pflegte; unter ben Zenfterm deffelben ift ein Meiner " 
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Blumengarten, am dem fie großes WBergnügen fand. In biefem Zimmer 
fat gewöbnlic auch Byron und börte ihr zu, wenn fle fpielte und fang. 
Seine Blite hingen dann mit der ganzen Leidenſchaft eines liebefrans 
fen Yünglings, ja faft mit —** Singebung am ihrem Antlitz 
Er felbft giebt ung eine fhwermüthige Echilterung don feiner flummen 
Anbetung: 
ür ihn war außer ihr fein Senn, fein Arhmen, 
ntzincht umd ſchweigend laufcht' er ihren Worten, 
en war ibm feine Stimme, war jrin Auge, 
enn ihrem folgte feines; Alles ſah er 
m ihres Auges (yarben ; er gehörte 
h felbft nicht mehr; fie war allein fein eben, 
er Decan für feines Dentens Strom, 
Das ganz fich drin verlor; ein Ton, ein Sauch 
Ron ihr — gleich ebbte, Rutbete fein Biut, 
iv: roth, nun blak die Wangen, — und fein Her, 
$ wuhte nicht, woßer fein Leiden kam. 
Ein Meines Wälifches Lied, unter dem Titel „Mary Ann“ befannt, bat 
er fich immer und immer wieder von ibr aus; es ſchien ihm ganz mit 
ihre verwachfen, weil 16 ihren Namen führte, und er fonnte es nicht oft 
genug hören. Das Zimmer hatte, wie alle andere Theile des Haufes, 
ein trauriges und vermachläffigtes Musjeben; die Blumenbette unter dem 
Fenfter, die einft unter Marp Chaworib's pflegender Hand fo hertlich 
prangten, waren von Unkraut Überwuchert.” j 
Die Empfindungen, welche bei einem Befuch ber romantiſchen Par: 
tieen des Shermood:Korites in dem Verfaffer erwachen, find ſebt Schön 
aufgebrüdt, und das Buch fchlieft mit einer —— Erzäblung 
von einer „Heinen meißen Dame’, die das Gebiet von Nemflead- Abtei 
mehrere Yabre lang beimſuchte und endlich durch einen Zufall in Not⸗ 
tingbam getöbter wurde. Sie war eine ungllickliche Zaubflumme, aber 
von entbufiaftifcher Verehrung für Bpren’s Poeſie erfüllt, deſſen Lieb⸗ 
fingspläge fie befuchte und befang; auch ibn felbft feierte fie in Vers 
fen, von denen Irving einige mitibeile. Es ift eine pbantaftifche und 
feltfame Geſchichte, und ibr tranriger Ausgang giebt ihr eine fait tras 


giſche Weihe, 
Sud» Amerifa 


Der Diktator Zrancia, 
(Schluß) 

Am nãchſten Morgen begab ich mic) im Begleitung meines Brus 
ders nach dem Palaft tes Dittators. Nachdem wir uns angemeldet, 
wurden wie unter einer Bedeckung von zwei Mann von feiner Leibwache 
und einem Sergeanten vorgelaffen. 

Der Diktator batte eine Miene und Stelung angenommen, bie 
mehr als gewöhnlichen Ernft und er vertiindete. Ich fland vor 
ihm unbeweglih da, ohne auch nur ein Wert zu äußern, Sierauf aber 
entwidelte —* folgendes Geſpräch, das ich bier wörtlich mittheilt, zwi⸗ 
ſchen Arancia und mir. 

„Wie wagen Sie et, mein Herr‘, ſagte er zu mir, „dor mir ju 
erfcheinen, nachdem ich Xbrem Bruder Berkbi egeben, Ihre Ankunft 
in der Provinz bei Gefahr Ihres Lebene zu verbindern ?” 

„„Senor‘', ermwieberte ich, „„ich wagte es, vor Ihnen zu ers 
fcheinen, weit ich fo meit davon entfernt bin, Em. Ercelleny oe nur 
im Gerigſten beleidigt zu haben, daß ich dielmehr mein eigenes Leben 
aufs Spiel geſetzt, um Ihnen einen Dienſt zu leiſten; ich wagte ee, 
vor Ihnen zu erfcheinen, weil ich, onflatt eine fölche deepotiſche und 
unmärbige Anklage zu erwarten, vielmehr auf Troſt und Belohnung für 
das, mas ich gelitten, gefaßt feun mußte.” " 

„Aber der Brief, mein Herr — der Brief! Warum forderten Sie 
die Regierung von Buenos: Aored anf, einen ſolchen Brief zu fchreis 
ben? Warum autorifirten Sie diefelbe dazu, ſolche Dinge Ichriftlich 
an mich zu bringen 7” 

„Senior“, entgegnete ich, „ich babe die dortige Regierung 
weder dazu aufgefordert, noch autorijirt, Wenn Em. Ercellen, nur bes 
denten wollten, daf ich nichts mehr, als ein fimpier Privatmann bin, 
fo mwürben Sie die Ungereimtbeit einer folchen Beſchuldigung wobl bes 
— Wie, wenn Em. Ercefleny, nachdem Sie Über irgend Etwas 

ſchloſſen, Ibrerſeits an die Megierung von Buenos s Apres geichrieben 
und derfelben angezeigt hätten, daß der Ueberbringer mäbrere Auskunft 
über den Zuftand Ibres Landes zu ertheilen im Siande fen; wie, men 
die bortige —— etwa weil fie Ihre Depeſche für abgeſchmackt 
bielte, den Weberbringer nun anffafte und ibm zu erfchiehen drohte, 
weil er den Dr. —— w einem ſolchen Briefe aufgefordert und 
autorifirt? Mein, Serior, Cie werden mich unter einem ſolchen Vor⸗ 
wande nicht erfcyießen Laffen, und es war eine meiner Hauptabflchten, 
meehalb ich heute jelb vor Ihnen ericheine, zu eigen, daß ich eine 
folche ap Ar nichts als biftaterifchen Wind ba te. Wollten Eie 
ſich auch das Anſeben geben, als legten Sie auf die Englifche Allian 
meiter- fein Gewicht, fo werben Sie doch — mäÄre es audy nut ver 
die Verwendung des Eapitains Percy für meine Perfon und mein 
igenibum zu fa Barada — recht wohl bemerkt baben, daß man feinen 

Britiſchen Unterrban durch ben Dr, Francia erfchiefen laffen werde, 
ohne Arenge Abndung dafür zu nehmen? 

„Welche Xmpertinenz! Sp wagt man es, dor mir, dem lebens: 
langlichtn und allerhöchften Diftater der diepublit zu fprechen?“ 

ö „Ja, Serlor‘, werfeßte ich, „ich wage es nicht mur, fo dor 
Fonen zu fprecen, fondern ich füge noch binzu, bafi Sie einer ber 
despoiiſchſten Zprannen umd nach dem, mie Cie gegen mid) ſich benoms 
men, ein verrätberifcher und unbanfbarer Freund find.” 

„Entfernen Sie ſich, mein Herr; und laſſen Sie ſich nad) vier. 
und zwanzig Stunden noch in Kffuncien feben, fo werden Sie auf der 
Stelle aufgehängt, ebne daß felbit Ihr Bruder binzufommen bürfte, um 
Ibt voreiligen Geſchick jzu bemeinen.” 

Das war ein argomentum ad hominem, unterflüßt durch bie 
feiftigen Arme der Zeibwachen, die mich auf der Stelle padıen und 


wurde. 


vom Diltator hinwegſchleppten. Mein armer Bruder, ber während 
meiner kurzen Audienj bei Francia hinter mir geflanden und mich fort: 
während, aber vergeblich, zur Mägigung ermabnt batte, war nunmebt 
froh, daß ic) noch jo mit dem Leben davongefommen. Unftreitig hatte 
ich es auch mur meiner fühnen Sprache zu verbanten, daß der Diftator 
fein erfles Urtheil, von bem er fonft nie abzugeben pilegte, für diesmal 
abänderte und das Tobesslirtheil in Verbannung ummandelte. 
Üiberließ alle Vorbereitungen zu meiner Abreife, zu der ich vierundzwan⸗ 
sig, Stunden Zeit baue, meinem Bruder und machte midy auf, um 
meine Freunde und Belannten in ber Stadt noch einmal zu befuchen, 

Allein wie verändert fand ich Miles bier. Die Ungnade bes Difs 
tators batte mich überall gebrandmarft. Jede Thlie warb mir ber 
ſchloſſen, und jedes Muge wandte ſich ab, um nur meinem Blicke arte: 
zumeichen. Da, wo mid) früber die Gaftfreundfchaft mit offenen Ars 
men empfangen batte, floh man auf einmal tobtenbleich vor meiner Er: 
fheinung zurüd; die reundfchaft, die vordem zur herzlichen Begrlfung 
mir die Hand gedrückt, wich ſcheu dor mir aus, m nicht einmal mei: 
nem Blicte zu begegnen. So batte bie Furcht des Diftators alle Ge: 
mütber erftaret und alle Herzen in Eis vermanbelt, die früber warım mie 
entgegengefchlagen und ſich inniglich vor mir ansgeichlittet hatten. 

Doch ee iſt nicht meine Abficht, bier bie Geſchichte meiner Ver: 
ru weiter zu verfolgen, infoferm fie nicht in Beziehung auf den 
Dr. Ftancia, Über feine Berwaltung und über feinen Charakter Licht 
verbreitet, und fo will ich derm nur noch @iniges von dem mittbeilen, 
mas ſich theils vor, theils nach meiner Verbannung in Paraguay ers: 
eignet, und wovon id) entweder durch eigene Beobachtung oder durch 
den Bertebe mit ben Lompetenteften Berichterflattern und aus den 
ſicherſten Quellen Kenntnig genommen. 

Der General Velasco, deſſen wir ſchon in einem früheren Artifel . 
kurze Erwähnung geiban, war ein Mann von äuferft liebenewlirkigem 
und einnebmendem Charakter, Won einer alten angefebenen Kamilie in 
Spanien abflammend, hatte er ſich lange Zeit ale Spaniſcher Bouver: 
neue von Paraguay unter den Bict-⸗Könſgen von Buenoss Apres be: 
bauptet, Bei feiner hoben Geftalt, bei feinem militairiich fcharfen 
Blicke hatte er in feiner ganzen Haltung etwas, das den Charakter ber 
Humanität, der Leunfeligkeit und Fteumdlichteit deutlich bezeichnete. 
Sein ebrwürbiges Meuferer, feine grauen Koden und bie Erinnerung 
an feine befcheidene, humane und unpartelifche VBerwaltung batten ibm 
bie Liebe und die Achtung aller derer erworben, tie ibn fannten. Als 
er in Folge der Revolution ven Paraguay feines Amtes entlaffen und 
durch die aus den beiden Generalen Gegros und Gavallero und dem 
Dr. Francia beftebende Junta erfeßt wurde, da batten ibn felbft feine 
Feinde zu febr geachtet, um ibm irgend ein Leid juyufügen, und fo lieh 
man ibm bie Kreibeit, zu leben, wo er wollte und wie cs ibm belichte. 

Rn ward gleich nach meiner erflen Ankunft in Paraguay bei ihn 
eingeführt. Er war damals acytundfecdzig Jabht alt. Seine Lebens: 
weile mar einfach, frugal und beſcheiden. Trotzdem aber gab fich in 
feiner Haus» Wermaltung noch immer etwas von dem alten Glanje und 
den Stande bes vormaligen Gouverneurs tund. Leder Theil feines 
Anzuges war auf's Gemiffenbaftefte fauber en jebes Ding in 
feiner Heinen Wobnung —— ſich durch Niedlichteit und Zierlichfeit 
aus, fo bag man bei ibm im Gamen mehr eine Verminderung' der 
Mittel, als ein Verzichtleiften auf Eleganz und Geſchmack bemerken 
fonnte. Der Zeller, von dem er fpeifte, war ſchön und glanjvollz ber 
Meine Tiſch, an dem er ſaß und wo nie mehr als ein Gaſt zugelaffen 
murbe, war mit einer fchneeweißen Serbielte bedeckt, worauf eine fun— 
telnde Karaffine mit friſchem kaltem Waſſer fand, das fich ale fein 
Hanptgetränt anfündigte; denn der Wein batte auf einem Beinen 
Seitentiſch in einem Winkelchen Play genommen, ven mo er nur gu 
Zeiten hervorgerufen wurbe. Ein alter treuer Diener, der einzige Br: 
diente im Haufe, fland in einiger Entfernung von ibm, mit mebr Ebr: 
erbietung und Aufmerfamkeit gegen feinen Herrn, ale er wobl je wäb⸗ 
reud des Generals Belaeco'e Regierungs s Gewalt bewähren konnte. 
Alles biefes ſah ich ſelbſt, wenn ich gelegentlich bei ibm fpeifle, indem 
wir des Mbends auf die Nebbühner: Yagd aufgingen. Er war ein 
waderer Jaͤget und ein vorteefflicher Scylike. Mit feiner Spanifchen, 
mit Silber autgelegten Flinte zielte er ficher und mit Anfland, und er 
verfehlte nur felten feinen Bogel. 

Der Diener des Generale batte fchon in Spanien bei deſſen Ras 
milie gedient, welche er nur verlieh, um bem von ibn am meiſten ges 
liebten umd verehrten Mitgliede derfelben nah Std: Amerita zu folgen. 
So verlief denn auch der treue Benito feinen Heren auch nicht im 
Unglüd,. Seiner Sorgfalt und Pflege batte ber alte Mann alle bie 
Sauberkeit und den Meinen Woblſtand zu verdbanfen, ber in feiner Be- 
haufung anzutreffen war. Benito batte zuerſt fein eigenes Meines Wers 
mögen ald Dpfer bargebracht, indem er bei feinem Bebieter vorgäb, bafı 
deſſen Freunde, die alten Spanier, ibm das Beld, ohne ibren Namen da— 
bei zu nennen, zugefchiett hätten, Auch fpäter, als jenes Geld verbraucht 
war, erbielt er in der That auf anonpmem Wege, „ven den Epas 
niern‘‘, immer jo viel, als für die Bedlirfniffe feines Herrn binreichte, 

Auf diefe Weife lebte ber alte Gouverneur mit fehnem Diener in 
zufriedener und glüdlicher Eintracht, ale auf einmal die unmenſchliche 
graufame Eiferfucht dee Dr, Francia gegen ben armen General rege 
Belaeco warb auf Befehl bes ivranniſchen Diktatore in einen 
Alter von ſecheundſtebzig Jabten in's Gefaͤngniß geworfen, we der chr- 
wurdige Greis in Edymug und Elend auf bie jammerlichſte Weife tm: 
tam. — Und Benito fand man bingeftrerft zu den Alien feines Herrn, 
den er nur um einen Tag Überlehte. _ 

Baft im gleicher Achtung mit dem Beneral Velacco ſtund in Affıın 
cien ber Biſchof von Paraquan, ter aber in Kolge ber Torannei des 
Dittators ein gleiches unglüdliches Ende nahm. Ich befuchte einmal 
den Bifchof in feinem Palrfte und hatte bie Ehre, ibm die Hand zu 
füffen, an der ein reicher Biamantener Ring glänzte. Der Dr. Arancia 
batte ibm nämlich eröffnet, daf ee bei den Proteſtanten nicht Eitte fer, 


vor ihren Prälaten niederzufmieen, und dbaf mir, ba jegt alle Religionen 
in Paraguap gebulter werben, jene Landes: Eeremenie erlaffen werben 
müffe. Der Biſchef berubigte ſich bierbei und unterhielt ſich mir mir 
einige Zeit, und ich, als ein Ketzer in feinen Augen, hatte Urſacht, mit 
feinem Betragen jufrieden zu feon. 

Er war ein ebrwärbiger Mann, von freundlichem, milden Unfeben 
und gebörte dem Framietauet Orden an, Arancia feßte ibm unaufbörs 
lich mit feinen Drobungen und Einfchüchterungen zu, und nicht zufries 
den damit, daß er feine Kirchengewalt gänzlich untergrub, beichlmpfie 
und quälte er ibm noch in ſolchem Mae und überbäufte ibn fo mit 
Berbrieflichteiten, daf der arme Biſchof darüber endlich ganz von Eins 
nen fam. Er fchmachtere einige Jahre im Zuftande der Melancholie 
und flarb endlich im äußerften Elende, in Roth und Kammer &s 
fand ſich fein Menſch, der ibm bie Augen geſchloſſen hätte; noch wollte 
man ibm ein befenderes Grab einräumen. Auf einer Schleife wurde 
er nach dem Öffentlichen Begräbnigplatze bingefdyleppt, wo man ihn in 
eine tiefe Grube bineinmarf, in Grmenfhatt mit den nackten Unglüd- 
lichen, Die im Gefüngniffe geiterben, oder auf Beſehl dee Dittators hin⸗ 
gericytet worten waren. 

Wir wollen bier nur noch eine bereits in @urepa befannt gewer: 
dene Graufamteit des Dittators beleuchten, bie berfelbe an dem berühms 
ten Botanifer Bonpland verlibt — an jenem Bonpland, der befannts 
lid; Wlerander von Humboldt auf feiner wiſſenſchaftlichen Reife nad 
Merito begleitete, Der berühmte Naturforfdyer, welcher eine Unter⸗ 
fuhungs>Reife den Parana hinauf unternommen, emtbedte in einem 
Theile der Mijfionss Beſirke einige fchöne Waldungen ven Yerba oder 
Paraguaps Three. Da bie Ausfubr biefes Prodults von Paraguan iu 
Folge des merkantilifchen Sperrungs » Spftems des Diktaters unterfagt 
worden war, fo gründete Beupland mit ben Indianeru, bie im jenen 
Gegenden fi aufbielten, eine befondere Kolonie, um tie Yerba bier 
einzufammeln und juzubereiten. 

ierüber war aber bie Eiſerſucht Francia'« rege geworden. Ders 
felbe rüflete fogleich eine Meine Militaſrmacht aus und fandte fie gegen 
die junge Kolonie des Botanifers ab, die dann alsbald vernichtet 
werde, machten Bonpland felbft ald Befangener nad Paraguay abs 
geführt worden, Die Frau und die Tochter diefes Naturforfchers waren 
4 ber Zeit in Buenos:Apres geweſen. Rachdem Erflere vergeblich alle 
ittel verfucht und ale Maßregeln erfchöpft, um bie Freilaffung ihres 
Gatten von Francia zu erlangen, ging Nie endlich nach Europa, um 
bie Bermittelung des Sranpdiiihen Hofes für den unglüclichen Gefans 
genen im Anfpruch zu nehmen. Folgender Brief, den ich vom Lima 
aus von meinem Bruder erhielt, welcher daſelbſt Madame Bonpland 
nach ihrer Rückteht von Europa fab, giebt einen kurzen Bericht Über 
den unermüdlichen., und energiichen Eifer biefer Liebensmwürbigen und 
tugendbaften Frau. 

„gima, den 27. Juni 1827, Mein licher Kohn! Madame Bons 
pland iſt vor einigen Zagtn bier angefommen, und ich babe eine lange 
Unterretung mit ibr gebabt. Sie beabſichtigt das aefabınelle Unter: 
nebmen, ſich zu ihrem Gatten nad, Paraquap zu verfügen, und es iſt 
unmöglich, nicht mit dem böchiten Autereffe am ibrem Schickſal Theil 
it nebmen. Ungeläbr vor einem Jabte verlieh Madame Bonpland Rio 
* um mit ibrer Tochter nad Frankreich zurück zu kehren, mo 
ie bei der Regierung um die Neklamirumg Bonpland's, ale eines Arans 
öfiichen Unteribaue, anbielt, Der unge Miniſter wollte den 

iftator anfangs nur einfadh „Dr. Fraucia“ titulicen, und Mabame 
Bonpland hatte drei Monate lang daran zu arbeiten, da fie ihm den 
Titel: „Seine Ercellen), Diftater von Paraguay” auemirfte, Ents 
lid) war e# ibr gelungen, und jmar unter dem feierlichen Berfpres 
hen, daß fie die Depeiche entweder eigenhändig abliefern oder dieſelbe 
an den König ven Aranfreich wieder jurüc bringen mürde; deun 
Seine Majeat beforgte, daß der Stil der Abreffe als eine Auerken⸗ 
nung der Negierung des Diltators augeſehen werden lönnte, Madame 
Bonpland erbielt — noch ein Empſeblungs⸗Schreiben von dem 
Miniſter Canning, der ebenſalle den Diktater um die Perſon Bon⸗ 
pland’s erfuchte, und ſodann febrte fie nach Rio Jantiro zurlick. Bier 
aber erfuhr fie zu ibrem Leidweſen, daß Tie id) in ber Hoffnung 
geränfcht, anf der Straße don Watagrofo nach Paraguay zu gelangen. 
Sie batte vorläufig ſchen eine Kortefpondenz mit General Eucre eins 
eleiret, der ibe feine Hülſe ander, im Kalle es nöthig fepn follte, dag 
e das Innere don Peru paffire. So reifte fie denn don Rio Yaneiro 


nad) Balparaifo ab, und Fam endlich vor kurzem bier in Lima an. - 


Sie batte unterbeffen auch von der Regierung von Chili Empfeblunges 
Schreiben an Francia zu Gunften ihres Gatten erbalten. Gegenwärtig 
martet fie bier noch auf den General La Mar (den Präfidenten von 
Peru), um aud von ibm zu bemielben Zwecke Briefe mitzubefommen. 


Ben bier will fie zurück mad Arica und von da nad) La Paz. Un 


legterem Drte bofft fie entwerer unmittelbar Nachrichten von Arancia 
einzugieben, oder bafelbft eine Militair : Epferte vom General Sucre ju 
erbalten, mit welcher fie das Land gerade durchfreugen würde, um nach 
Paraguay zu gelangen. Das Unternebmen ift fo fübn, als man ſich 
nur denken fan, befonders für eine Ftau allein, obne alle männliche 
Begleitung, Leider it aber mur zu ſeht zu befürchten, daß ber wilde, 
pblegmaritche und kaltblütige Arancia, der jetes jarteren Gefühle uns 
fähig iſt, ſelbſt beim Anblit des ebelften weiblichen Heroismus, wie 
der der Madame Bonpland, umgeräbrt bleiben wird. Dein u. f, m. 
William.” 

Man darf nur einen Blick auf die Karte werfen, um Aber bas 
Unternebmen zu Nhaumen, das von jener Kran ausgeführt worden, Ben 
ber Zeit an, wo fie zum erftenmal Buenos: Mores verlaffen, bie zu 
ihrem lebten Beftimmungeorte hatte fie wicht weniger als 21,500 Meir 
len zurüczelegt. 





Hrrauegegeben bom der Mebaction der Alg. Preuß. Staates Beitinng, “ 
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Endlich hatte fie denn bie Haupiſtadt von 9 erreicht, — 
fie hatte Audienz beim Diktator — fie fiel bin ju ud Aigen. und 
legte ihm alle ihre Empfeblungs: Schreiben vor; — fie bat, brang, 
meinte und lebte; — allein hier war Alles vergebens. Umfonft flog 
ein Thräuenftrom von ber Wange der zarten, bivollen Frau; verlor. 
ren waren alle idre infländigften Bitten. Pätte fie ibre Worte an 
ben harten Fels ober an den beulenden Wind gerichtet, fie wären nicht 
vergeblicher geweien. Aranciä's Her, war b als Stein- und Rülter 
als ber grimmigfte bichauer., Er verweigerte es nicht nur, Bons 
pland frei zu laffen, fontern erlaubte auch nicht einmal der Frau beffelz 
ben, ihn nut zu f eben. Und fo mußte fie umberrichteter Sache nach 
einem fo ungebeuren, riefenbaften Unternehmen wieder troſtlos abziehen. 
Sie begab ſich nach Ehili, wo fie eine Schule eröffnete, um ihr Leben 
fümmerlic und nerbbürftig zu friften. 

Unterbeffen it Bonpland, einige Jabre nach dem oben angegebenen 
Datum bes Briefes von Lima, in Kolge einer von dem Framıbfifchen 
Konful von Buenos: Apres au Arancia gerichteten Requifition, die, wie 
ich glaube, die Wittung hatte, den Sittaior einzufhüchtern ®), 
wieder in Freiheit gejegt worden, mit der Erlanbnik, Paraguap nach 
Belieben ju verlaffen. Ueber das fernere Schickfal Benpland's und 
feiner Grau iſt mir bis jegt nichts bekannt geworden. (N. M. M.) 


Frankreich. 


Franjoſen und Gallier, 


Zu ben dielen überfpaungen Ideen, melde die Revolution von 
1789 in Frantreich ergeugte, gehört auch die, daf man den Mamen 
— * ablegen und zu der Älteren Benennung „Ballier” putück⸗ 
tebten müſſe. Nachſtehender, bei dem Ditektorium von Paris in diefer 
Beziehung eingereichter Antrag, deffen Franzöfifches Original die Revue 
Retrospeetive mitteilt, giebt zugleich ein Pröbdhen ven ber Dents 
weile und von dem Stil jenes nad) allen Richtungen bin ertravagirens 
den Zeitraums ber Branzbfifcyen Gefdyichte. j 


„An die Bürger Verwalter des Direftoriums bes Depars 
i tements bon Paris.” 


„Bürger Verwalter! 


„Wie lange werdet Ihr noch dulden, ba wir den niederträchtigen 
Namen Franjo en ?*) tragen? Alles, was der Aberwitz an Schwäche, 
bie Abgeſchmacktheit Bernunftwidriges und die GBemeinbeit Schamlofes 
befigt, ſcheint mir noch hinter unferer Sucht, ung mit diefem Namen 
zu yieren, jurlejubleiben. Was! Cine Räuberbande beraubt ung uns 
ferer Bfiter, unterwirft ung ihren Gefeßen, jwingt ums zur flaverei 
und bat vierzehn —* lang nichts Anderes zu thim, ale ung 
alle dem Reben nörbigen Hülfequellen zu verftopfen und uns mit Ber 
fhimpfungen En fberbäufen, und nun, da wir endlich unfere Ketten 
bredyen und fie bas Bruder» Berhältmiß von fich weifen, befigen mir 
nech bie smermehliche Gemeinbeit, uns fo wie fie nennen gu wollen! 
Sind wir denn etwa ibrem unreinen Blute entiproffen? Daf Bott 
verbüte, Bürger! Wir find vom rehnen- Blute der Galliet. — Wun—⸗ 
berbar, ja mehr als wunderbar ift ee! Paris, eine Pilanzichule von 
Gelehrten, Paris bat bie Revolution gemacht, und nicht ein einziger 
biefer Gelehrten bat es doch bis jet ber Mübe wertb gehalten, uns 
fiber unſeren Urfprung zu unterrichten, fo ſeht wir auch begierig ſeyn 
möchten, ibm zu fennen! 

„Sind wir denn wirklich fo vernarrt darin, und mit Räubern 
leichaeftellt zu feben? Oder hätten bie Verbrechen der Kranzofen darum 
o viel Anziebendes für ung, meil fie die fhauderbafteften gegen une 
ſelbſt begingen? Kübner als jene Gelehrten, obgleich ich nicht fo viele 
Hülfemittel befige, laͤßt mich das Intereſſe für das Baterland den Mans 
gel baran ver, een, und ich bin es, ber jegt den eriten Streich führt, 
um unferen Brüdern bie Mugen zu Öffnen. Ich babe dem Nationale 
Konvent die beiliegende Abreife überreicht und fine noch ein Schreiben 
an meine Mirblrger hinzu. Ich babe in beiden Aktenitücen die Wahr: 
beit obne Schonung ausgefprechen, denn bie letztere zu Üben, dazu iſt 
jet feine Reit mebr. Habe ich mic auch fchlecht auegetrüdt, fo mache 
ich mir nichts. darauf, denn die Wabrbeit, unter welcher Geftalt fie 
and) auftreten mag, bat das Recht, gebört zu werden und bei denjenigen - 
Unterfiügung zu finden, denen daran liegen muß, daß fie erfannt werde.“ 

Ibr fend es, Bürger Bermalter, bei denen ich biefe Unterflügung 
fuche. Wollt Xbr zugeben, daf die Parifer die Revolution nur voll⸗ 
bracht baben follen, um mit ibrem Mutbe unferen größten, unferen eins 
igen Feinden, während vierzehn Kabrbunderte, den Henfern unferer Bors 
J und unſeren Unterdrückern eine Ebte zu erweilen? Mein, gewiß 
nicht! br werdet ibnen regen, baf fie nicht jener abicheulichen Rage 
angebören, welche fich zu allen Zeiten nur durch ibre Verbrechen, bes 
fonders gegen ung, ausgezeichnet bat, und Ihr werdet mit mir babin 
fireben, es bei tem National: Konvent durchzuſetzen, ba er ung ben 
Namen Gallier wiebergiebt. Euch fommt es zu, damit ben Anfang 
zu wachen. Die anderen Departemente, denen ich ein Eremplar meiner 
Meinen Schrift Überfende, werden unbejmeifelt ſehr bald Eurem Bei— 
fpiele folgen.” 

„In biefer Hoffnung verbarre ich, Bürger Berwalter, Euer Euch 
zugetbaner Mitbürger . Ducalle“ 


und der Güter Framgöfiicher Unterſhanen zu rachen 
"+, Frangais. 
‚Sranten‘‘ 
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Eharatteriftifen, von Charles Lamb. *) 
I. Mein erfier Abend im Schauſpiel. 


Am nörblichen Ende von Eros: Court erbebt fich noch jegt ein 
Portal, das einen böveren Anſpruch auf Architektut macht, ale die ans 
deren Pforten und Tbüren in feiner Näbe, obgleich e# gegenwärtig felbft 
nur zur fimplen Ibür einer Dructerei dient. Bon der Bereutjamtert tiefes 
alten Eingangs weiß der Xefer, wenu er jung ift, michte, abnt nicht, daß 
es die Iblir des Parterre des alten Drurd, des Drurb Garrid’e, und 
zugleich Allee ift, was von aller jener Herrlichteit Übrig geblieben. Mie 
ebe ich bindurch, obne ein vierzig Jahre von meinen Schultern zu 
dyittelm und mich im jenen Abend zurück zu verſetzen, wo ich bindurch 
ging, um yum erften Mal ein Schaufpiel zu ſeben. 

Es batte Nachmittag angefangen zu regnen, und es warb bes 
ſchloſſen, in’s Theater zu geben (meine Meltern und ich), wenn ber 
Regen aufbören würde, Mein Herz ſchlug, während ich am Aenfter 
fand und ängftlich auf den Zauf der Goflen und die Püble in den 
Etrafen Acht gabz denn wurden die erſt rubig und minder bewegt, fo 
mufte c# auch bald ſchͤn Wenet werden, bas baste man mir beige: 
bracht. Ach, wie febnilichtig fab ich danach aus. Ich erinnere mich 
ned; meiner Fteude, ale die legten Tropfen fielen, und mie ich lief, es 
anzumelden. j 

Wir batten Areibillere, die mein Parbe F. ums geſchickt batte. Er 
trieb einen Delbandel (jegt Davies) an der Ede von Keatbers Stones 
Building, Holdern. F. war ein Mann von groker Figur, erufl und 
pompbaft in feinen Reden und weil von Anfprüchen, die Über feinen 
Stand binansgingen. Er war damals häufig mit dem Scyaufpieler 
Robn Palmer zufammen, deffen Haltung und Gang nachzuabmen er fich 
viel Mübe gab; dech ift es ſeht mabricheinlicdh, daß Jebn vielmebr bie 
Manieren meines Patben beebachtete und ſtudirte. Wr wor auch mit 
Sbetidan befannt, ber ibn oͤſitre beſuchte. Es war fein Baus, in 
Holborn, wohin der junge Brinsiep feine erfte Kran, bie ſchöne Matia 
Zinlen, die er aus einer Penfion zu Bath entführt batte, brachte. 
Meine Metern waren gerade da (fie ſaßen an einen vrertckigen Tiiche), 
als er Abends mit fernen lieblichen Maube ankam. Wei foldhen Be: 
tanntfchaften wirb man es mobl glaublich finden, daf mein Parbe, fo 
oft er nur Luſt batte, ſich damals ein Kreibiller zum Drurb Lant Theater 
ausbitten fonnte. Und in Wabrbeit, ih babe ibn fagen hören, daß 
dieſe Freibillete, Meine Ztitel von Brinsley’s Hand, die einzige Remu⸗ 
meratien gemefen, die er für Erleuchtung des DOrchefters und der vers 
ſchiedenen Korridors bes Theaters, Die er mehrere Jabte lang beforgt, 
erbalten babe; indeſſen, er war mit dieſer Art Beſablung veilfommen 
zufrieden; die Ehre der näheren Bekauntſchaft mit Eheridan, er bildete 
ſich's wenigfiene ein, galt meinem Patbhen mehr, ale Gelb. 

FJ. war ber nobelite aller Delbändlerz ein gewiſſer feiner Anstand 
verlieh ibn mie; bie einfachfien Dinge oder Borfälle wuhte er in eine 
ciceronische Musdrucsmweife zu fallen; fat beitändig mitte er zwei Las 
teiniſcht Worte im Munde (umd wie Mingt das Katrin, das ven den 
Zippen eines Delbändlers flieit!). Meine Erubien baben mich ſpäter 
in ben Stand gelegt, dieſe beiden Worte zu forrigiren — richtig aut: 

eiprochen würden fie: vice versa lauten; aber menn ich fie bet im 
Emm oder Barro laſe, oder mir daraus vorfpräche, fie würden doch 
nicht ſolchen imponirenden Eindruck auf mid machen, mie im meiner 
Kinderzeit, als fie die abjenderliche Ausiprache meiner Dbeime zu eins 
folbigen Wörtern zufammenmog uud eine Art Engliſch daraus machte, 
mie: verse verse. Durch feine fioljen Manieren und mit Sülfe bie: 
fer verftümmelten Splben gelangte er, adı! (c# war wenig genug) zu 
den eminenteiten Ebren, die das Kirchipiel Et. Andrei erteilen fennte, 

Er ift tode! und ich war menigftens dieſt« Reichen von Erkenm⸗ 
Sichkeit feinem Andenten ſchuldig, eimerieite für die erſten Theater: 
Billete (Meine wunderbare Taliemane!), mertblofe und auf den erſten 
Aublick unicheinbare Dingerchen, die mir aber mehr als die Daradieie 
des Drients aufichloſſen! Für's andere ſetzte mich fein Teſtament in 
Befig des einzigen Grundeigentbume, das ich mein genannt in dieſem 
Zeben, — bei tem bübſchen Dorie Puckeridgeé > durch welches 
die große Herriitaße gebt, in der Grafſchaft Herford. Als ich damals 
binreifte, um e# im Beſitz zu nehmen, und mn ben Ku auf meinen 
eigenen je und Boden jegte, ſchienen die gewichtigen Manieren des 
Teſtaters auf mich übergeben zu wollen; geiteb' ich nur meine Eitel- 


*) Aus den Essays des kurgich verſtorbenen, wegen feiner geiſtvollen 
Ausiprücbe viel aeichagten Schriftſtellers 


keit, ich vergrößerte meine Schritte, um mein Territorium von breiviertel 
Morgen, mit jeincm beauemen Häuschen in der Mitte, ju durchmeilen, 
voll des Gefühle, das ein Englifcher Grundbefiger empfindet, ber zu ſich 
fagen fan, daf zwiſchen Simmel und Erbe, wo er feine Küfe binfege, 
Alles ihm gehört. Das Gut iſt im Flligere Hände übergegangen, und 
es würde nichts Grringeres als ein Acker-Geſetz dazu erforderlich feon, 
6 mir gegenwärtig wiederzuihaffen. 

Zu jener Zeit gab es Kreibillets zum Parterre. Verwünſcht dev 
der Direftor, der Feind der comfort, ber fie abſchaffte. Wir gingen 
alſo auf ein folches Biller binein, Ich erinnere mich noch, wie wir in 
Reibe und (lied vor ber Thüt fleben mußten, nicht ver der, die noch 
jest übrig iſt, fondern in einem Raume jwifchen diefer und einer ans 
beren inneren. D, wann werde id) wieder fo marten! um mich ber das 
Ausſchreien der Nonpareils, die unausbleibliche Rugabe bei einem Theater: 
beſuch in damaliger Zeit. Eben fo erinnere ıch mid) bes faſbionabien 
Geichreis der damaligen Fruchtbänblerinnen dee Theaters: „Suchen Sie 
fi) was aus, Apfelfinen, Monpareils, Billets!“ 

Als mir nun aber ins Xumere gelangten, als ich den grünen Bor: 
bang fab, der für meine Pbantafie einen gangen Hinsntel verdeckte, der 
mir aufgeben folge, ach, wie ſchlug da mein Hetz. wie war ich arbem:- 
les dor Erwartung! Ich hatte ſchon etwas Mebnliches geſchen, auf 
dem Kupferſtich von Nome, der Shatefpeares Zroilus und Erefida 
darftellt, die Scene im Zelt mit dem Diemtd — und fo oft ich das 
Blatt febe, werben die Einpfindungen jenes Abends in meiner Seele 
wieder wach. Die Zonen, voll von vornehmen Damen in eleganter 
Zoilette, fprangen damals Über tem Partierre bervor, und die Pilafter, 
tie bis auf den Boden gingen, waren mit einer glängenden Maffe, ich 
meif nicht genau, was für eine, Übergogen — mir kam es wie Zucker⸗ 
tanbi ver — aber nicht wie gewöhnlicher gemeiner, ſendern wie ein 
Zuderfandi von ganz befonderer Art, aus einer ganz anderen Melt, 
berrlich imd goͤtilich 

Endlich wurden die Lampen im Srcheſter angezündet, „dieſe lieb: 
lichen Aureren!““ Die Klingel auf dem Theater ertäute zum erflen Mat. 
Mod zum zweiten Mat mußtt ie erichallen; aber meine Erwartung 
war zu mächtig geſpannt. Ich fehlen Die Augen zu im einer Art von 
Refignation und verbarg meinen Kopf in meiner Mutter Schoof. Da 
ertönte bie Glocke zum zweiten Male, der Borbang ging auf. Ich war 
erſt ſeche Jabt alt, und man jpiehte den Artarerres. 

Ich bare fhen ein Bischen im bie —5——— bineingeguett, 
in den alten Theil, und c# war ber Perſiſche Hof, der bier vor meinen 
Mugen fand; ce war alfo ein Gemälde der Vergangenbeit, das fich ver 
mir abrellen ſolltez ich mabm fein fonderliches Iniereſſe am Gang der 
Handlung, von deren Sinn ich natürlich wenig verflandz; aber ich börte 
das Wort Darius und war mitten im Propbeten Daniel; alle meine 
Sinne waren im den dee Gefichts untergegangen. Prächtige Koftlme, 
Gärten, Datäle, Prinzefiinnen gingen an mir vorliber, ich fab keine 
Schaufpieler; ich mar für den Moment: in Perfcpelie, und dag Idol 
des Feuers, der Gegenſtand der religiöfen Anberung der Perfer, hatte 
mich falt zu feinem Dienſt befebre; in meiner Ertafe fab ic) im dieſen 
fombelifhen Borſtellungen eiwas mehr als dag materielle Feuer, Für 
mich mar Alle zu md Traum; — nur in meinen Träumen 
babe ich ſraͤter bnliche Luft empfunden. Mach dem Artarerres gab 
man Arlequin’s Einfall, und ich erinnere mic, noch gang deutlich, 
die Berwandlung der Magiitrars: Perfonen in ebrmürdige alte Mütter: 
chen erfchien mir ale ein ernübaftes Weifpiel bifterifcher Yuftiz. Ich 
glaubte an den Schneider, der feinen eigenen Kopf in der Hand trug, 
eben fo ſtſt umd unbefangen, wie an bie Legende des beiligen Diende. 
Die zweite Mal, da ic) in's Theater fam, fab ich die Lady of the 
Manor. Mit Anenabme einzelner Acußerlichteiten, baben ſich nur noch 
ein Paar Schwache Spuren daven in meinem Gedächmiſſe erbalten. 
Hierauf wurde eine Pantomime: Das Befpenft des Lun gegeben, 
ein fatiriicher Epak, wie ich mir einbilde, gegen Nich, der tur, barauf 
ſtatb. Mber in meinen damaligen Ideen (mie bätte ich in meiner fin: 
diſchen Gurmürbigreit etwas für Satire balten follen) fchien mir un 
einem eben fo fernen Alterthum anzugebören, wie Lud, der Stammvater 
ter Arleguin’e; ich Tab den alten Arleguin aus feinem ſtummen Grabe 
erleben, in feinem phantaſtiſchen Leichentuch, alle feine bunten Kippchen 
verblaft, mie bie Erfcheinmug eines verblicenen Negenbogene. Se, 
dachte ich, find die Atlequin's nach ibrem Tobe. 

Mein dritter Beſuch im Schauſpiel fand tutz daranf ſtatt. Man 
fpielte „den Lauf der Welt“, und ich mabım auf meiner Sant mit 
aller Gravität eines Riders Platzz ich erinnere mich noch fcbr aut, 
bag die Vapeurs und die Affectatien der gutem Lady Wifbferd kei 
Effelt einer tragifchen und feierlichen Leidenſchaft auf mich machten. 
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Hieranf folgte Robinſon Arufor; Kruſoe, Areitag und der Papagei 
waren für mich eben jo authentiſch mie die Beichichte. Die Pollen der 
Clowns und Pantalons find gan, dus meinem Kopfe verihmunden. 
Ich fühlte eben fo wenig Trieb in mir, darüber ju lachen, zu jener Zeit, 
als über die gothlſchen und grotesten Möpfe (die ich damals nur in 
religidfem Sinne betrachtete) mir ihren fleinernen Grimaffen an ben 
Mauern unterer alten runden Templer : Kirche, 
ch ſab diefe Boritellungen in dem —— 1781 — 1782; 
ich ging in's flebente Jahr. Nach einem Berlauf von ſechs bis ſieben 
abren (auf der Schule war naͤmlich jeder Beſuch des Schaufpiels 
eng unterfagt) beteat ich vom neuem bie Schwelle eines Theaters; 
aber jener alte Abend, wo ich Aetarerres geſeben, war immer in meinen 
Kopfe. Ich erwartete, diejelben Empfindungen durch daffelbe Schaus 
fpiel bervorgebracht zu ſebenz ad! es iſt ein geringerer Unterfchied 
mifchen unteren fechyiger und fedgehner Jabrtu, als zwifchen unferm 
echjehnten und umferm ſechſten ift. 
Was batte ich während diefer Zeit nicht verloren? 
erften Epoche wuhte ich Nichte, verſtand ich Nichts, unt 
Nichts: ich fühlte Allee, liebte Allee, bemunderte Alles: 
„Ic war entzäct und mußte nicht warum,” 
Ich hatte den Tempel als ein frommer Gläubiger derlaffen und 
betrat ibn wieder als ein raifonnirender Krititer, Die nämlichen Ge 
enftände in ibrem äugern Dafepn waren noch vorbanden, aber ibre 
Gedrurfamteit und die Zaubermacht der "eriten Gefühle war dahin. 
Der arline Borbang war fein Schleier mebr, der zwei Welten trennte, 
und wenn er aufrollte, die Ausficht in vergangene Yabrbunderte eröff 
nete und die Schatten der Könige beraufbeicdhwor, er mar nichts weiter, 
als ein groij Siück grünes Zeug, das fir einen Augenblick bie Zus 
ſchautt von anderen Werfenen trennte, die Meuſchen waren, wie fie, 
und eine flüchtige Relle fpielen jolten. Die Lampen über dem Orche— 
ſter fliegen durch einen gemeinen plumpen Mechanismus empor; das 
erfte und zweite Signal mar tin bloßes Ziehen ber Klingel von ber 
Hand des Souffleurs, diefer Klingel, die mir ehemals wie eine Über: 
irdifche Stimme erfchienen war. Die Schaufpieler waren nichts als 
geichmintte Männer und Frauen. Auf fie warf ich die Schuld, wäh: 
tend der Kebler am mir lag und der Beränberung, bie fo viele Kabrs 
bunderte, feche ſchnelle Nabre, in mir bervorgebradht hatten. Bielleicht 
war es zu meinem Glide, dag das Stüd vieles tablen trodnen Abende 
nur eine unbedeutende Komödie war, Ich gerdann Zeit, mich von 
meinen unverfländigen Hoffnungen loszumacen und Anſprüche und 
Ermartungen zu läutern. Sie bitten mir vielleicht font das reine 
Entzlicden trüben koͤnnen, das id) empfand, als ich kurz darauf Miß 
Siddens zum erſtenmale in ber Rolle der Iſabella ſab. Vetgleichung 
und Erinnerung verfanfen vor der Gewalt des gegenwärtigen Neijet, 
und das Theater wurde wieder in anderer Beziehung ber — 
aller Genliſſe fiir mich. 


Sranftreid. 


Leber den Urfprung der Zigeuner. °) 


Die erfle Schwierigfeit, mit ber der ee der die Wiege ber 
Zigeuner aufjufinden bemübt ift, zu kämpfen bat, ift bie Verwirrung, 
die in den eigenen Erzäblungen der Leßteren berrfcht. —“ Zi⸗ 
eumer, welche in Frantttich um. das Jahr 1427 erichienen, gaben ſich 
Fr Hegopter ane; man mwuhte nicht, ob fie aus Deutſchland oder 
Airifa kamen; man glaubte, fie feven aus Böhmen gefommen, wegen 
mebrerer Slaviſcher Wörter in ibrer Sprache und der Uebnlichleit ibrer 
Tracht mit der der Böhmen — baber denn auch ihr Aranzöfticher Name 
Bohemiens. Zebn Jabre früber batten fie ſich Über die Hüften der 
Norbfee ausgebreitet, batten Babern überſchwemmt und waren in ben 
Kanton Granbünbten eingetrungen; damals nannten jie fich Tartaren, 
In Jialien gaben fie ſich für Moidauiſchen Uriprungs auf, mur nicht 
in Rom, mo fie immer für Kopbten gelten wollten, In Spanien bes 
mußten fie den großen Muf, in dem die Drientalen ale Magier Mans 
den, wud nannten fih Zeugitanos, womit die Deuiſche Benennung 
„‚Bigeuner’’ yufanmenbängt. Hoͤchn wabrtſcheinlich baben die Spanier 
aus diefem Namen, der ſpätet mit dem Worte Egipeiano fonfuntirt 
ward, ibt Gitano gemacht, eine Benennung, die ber Berfaffer bes vor⸗ 
liegenden Nomans angenommen. 

Die Bölter Europas baben ibrerfeits nicht — dazu beigetragen, 
die Ralbſelbaftigleit, die fiber dieſen ſeliſamen Männern und eigens 
tbümlichen Arauen ſchwebt, noch dunkler zu machen, diefen Menſchen, 
die in ibrer Barbarei fo miele Kunde ber Dinge befafen, daß fie bie 
Qufunft vorberfagten, fo mächtig waren in ibrer Armuth, daß fie der 
Natur geboten. Während die alten Matronen diefer umberichweifenden 
Stämme in der Hand oter auf der Stirn ber großen Herren und reichen 
Bürger die Gebeimniffe des Schickfals, die ibrer warteten, laſen, und 
ihre Zöchter die Jugend vor Luft und Liebe trunten machten in ibren 
üppigen Zängen und zügellefen Gefangen, übernahmen die Männer 
jede rt von Dienflleitung, die ihre Unabhängigkeit unangefochten lieh. 
Die Könige beauftragten fie mebr ale ein Mal mit wichtigen wiffienen, 
zu denen „das Auge des Ablers, die Lift des Fuchſes und bie Schnel⸗ 
ligteit der Schwalbe” erforderlich mare. Die Diplomatie befchränfte 
fi} damals noch auf ein abenteuerliches Spioniren und gebeime Korres 
fpendenzeat, und fomit taugte feiner beffer dazu, als bie Kaufleute. Von 
gleichen Durft nach Golte getrieben, wie biefe, zeichneten fich die Bis 
tanog durch zwei treffliche Eigenichaften, die jenen abgingen, noch ganz 
befonders aus: durch Yuverläffigeeit und Geſchwindigtett. Wenn fie 
aud dem Kabiner eines Kürften beraustraten und ben Lebn für ibre 
Dienfte in der Hand hatten, fehrten fie in den Wald ju ihrer froben 


n jener 


chieb ich 





*, Eine von Juan Floran verfahte Vorrede gu dem Roman Dir Gi: 
tano$ (Biaruner), von Eamille Lenmadier. 


Banbe ‚ für die bie Rücktehr eines der Yhrigen immer ein ER 
mar. Betteln, beirügen, ſteblen, das war ibe Keben, ihre Glück. Blle 
Berſuche, die man gemacht bat, fle in bie Städte zu ziehen und dahin 
zu bringen, iht wildes, wüftee, elendes Leben — * find geſchei⸗ 
tert. Wurden fie aus einem Walde verjagt, fo loben fie in einen ans 
beren; batten fie feine Bäume mehr, bie Lumpen aufjubängen, bie 
ihnen zu Zelten dienten, fo zogen fie in's Gebirge, Nie baben fie ihre 
Wobitbäter geliebt, nie ihre Werfolger gebaft; ihre einzige Leidenſchaft 
ift die Liebe zur perfönlichen Freiheit. Ueberall, wo fie Ki maren, was 
ren fie glüdlih. Bu feig, um ihre Areibeit und Unabhängigkeit mit 
Gewalt zu behaupten, wurde ihr Sium nicht durch Ketten und Bande 
gebrochen, und fie verachteten den Tod mit Heldeumutb, ſobald er ums 
vermeidlich war. Die Alten unter den Rigeunern forderten feine Rüd: 
ſicht von ber Jugend ihres Stammes, und bie Jungen nabmen eben fo 
wenig, auch nicht im mindeften, Wobltbaten oder Gunft ber Alten in 
Anfpruh. Eine abfolute Gleichheit bildete die Baſis ihrer Moral. 
Jedes Mal war der Familienvater (und ber ganze Stamm machte num 
eine Aamilie aus) das Oberhaupt, das alle Glieder mit einer religiäfen 
Unterwürfigteit refpeftirten. Die Entehrung ibrer Weiber faben fte mit 
Gleichgliltigkeit an, wenn nur audy fie die Beweile ibrer Zärtlichkeit 
und Gunft empfingen; batten fie fich aber Über Kälte und Sprödigfeit 
IM beklagen und batten eine neue Reidenichaft als Grund diefer Zurück⸗ 

tung in Berdacht, dann webe dem glücklichen Mebenbubler, wenn er 
fein Zigeuner war! Die Rache des riferflchtigen Zigeuners verfehlte 
nie ihr Ziel; ohne Murh zu offenem Kampf, fannten die Gitanes ale 
Mittel, ſich eines Feindes zu entledigen, ohne ibre eigene Perſon in 
Gefahr zu ſetzen. Ohne fee Wobnung, ohne Liebe zu irgend einer * 
Heimarh, zogen fie überall durch, wie Stürme, obne etwas binter ſich 
N laffen, als —— Baumjmeige in den Wäldern und wüſte Feuer: 

ellen in ben Dörfern, 

Soldier Kontraft zu allem Gewöhnlichen und Bekannten, das ges 
beimmißvolle Xeben und das fcdhauerliche Aeußere biefer Vagabunden 
mußten einen unwiderſtehlichen Einflug auf die Einbildungeitaft der 
Bewohner unferer Landſchaften ausüben, zu einer Zeit, wo Alles mit 
religißfem Ernſte an die Macht des Teufels und die Runit ber Rauberei 
—— Jedes Land hatte feine Erzählungen und Kommentare zu ben 

taditionen Über die Zigeuner, die denn ibrerieits micht verfebiten, biers 
son gebörigen Vortheil zu zieben. Bier glaubte man an die Kraft 
ibrer Magie; an einem anderen Drte betrachtete man fie als Gifts 
mifcher; die Einen faben fie als Gögendiener an, Andere bebaupteten 
wieder, fie hätten gar feinen religidjen Glauben. Diejenigen, biek es, 
bie ihnen gaftliche Hufnabme verweigern, fallen in böfe Kranfbeitenz 
bas Haus aber, wo man fie aufnimmt, wird feit gegen den Blig. Gab 
min ihnen etwas, fo zog das Geldſtück, das ibre Sand berübrte, alle 
übrige, die noch im derielben Börfe waren, nach ſich; gab man ihnen 
nichts, fo verwandelte ſich das Geld deſſen, der die Gabe verweigert, 
alsbald in Sand ober in fonft etwas Schlechtes, jein Bieb flarb, er 
verlor feine Ramilie, und ter Keuerfönig ſchickte ibm böfe Beifter, 
die ibn raflioe peinigten und plagten. Bon folcher Art war ber herr⸗ 
ſchende Aberglaube, und hieraus erklärt fich, mie die Menge, fo jebr fie 
auch die Zigeuner bafte, dennech zu ihnen bimgezogen warb und ibren 
Ausfprüchen bordte, und der Adel, der bie leichten Eitten und bie vers 
fübreriiche Aumurb der Rigeunerinnen gern mochte, immer geneigt war, 
—* Freiſtatt und Schutz gegen die Strenge ber Behörden zuzugt⸗ 

eben. 

Bor ber Kritik der neueren Zeiten erfcheint nun freilich das als 
alberne Fabel, was den Gelehrten jener dunkleren Rabrbunderte für 
authentiſche Tradition gegolten. Für uns belebt bie Zauberei ber Zi: 
geumer in nichts Anderem, als in der Unmiffenbeit Europas im funfs 
zehnten Jabtbundert, feinem Wberglauben im ſechſebnten und feinen 
Borurtbeilen im der folgenden Zeit. Gegenwärtig würde man nur noch 
darüber lachen, wenn ein Biltoriter die Ruben als Urfache der Peft, 
welche Deutichland im Jabre 1348 vermüftete, barftellen wollte und 
drucken ließe: „Die Iſtaeliten, nachdem fie der Rache des platten Lans 
des entfloben wären, batten fidy in die Wälder oder im die Höblen und 
Schluchten der Gebirge gefllichtet und ſehen aus diefen Schlupfmwinteln 
mit MWeibern und Kindern in Banden und ungläubigen Herden unter 
dent Mamen Bigeuner fpäter wieder berborgebroden, die benachbarten 
Begenden burchitreifend und ſich in die Dörfer einichmärzene. Und 
doch giebt einer der beften Scheiftfleller des ſiebzebnten Nabrbunderts 
den Urfprung dee Zigeuner auf diefe Weile an. Sr vergißt gänzlich, 
daß bie — weil man fie überall ihret Reichtbiner wegen geplüns 
dert, derſpottet, verböbnt, ermordet bat, gerabe deebalb immer den edlen 
Murb gezeigt baben, Juden zu bleiben. Erſt jegt, erft unter ung fans 
gen ſie an, von ibren alten Satzungen abzulaſſen und ſich dem böberen 
Lichte zugumen>®4. Sollte es ſich erfüllen, daß fie mit Haß und Ders 
ve berſchüttet werben mußten, um ben Gott Xiraels nicht zu vers 

eſſen? 
Was man Übrigens an den Juden Tadelnewerthes und Feblerhaf⸗ 
tes bat finden mögen, nie bat man ibnen den Vorwurf der Faulheit 
machen können, jener ſchmäblichen Trügbeit, weiche die Zigeuner dyarats 
terifiet, Selbft die Satkucher, bie im Lüſten lebten und nur an das 
zeitliche Glück dachten, vermachläffigten weder Die Induſttie, noch 
den Handel, um bierdurdy zu den Mitteln zu gelangen, fich jenes 
zu verſchaffen. Außerdem waren bie Nudem bie geſchickteſten und 
fundigften Zeute, bie eifrigflen Forſchtt in gan Europa; es it wahr, 
fie befchäftigten ſich mit der Magie, kabbaliſtiſchen und aflrelogis 
fchen Studien und anderem wilden und pbantaſtiſchen Zeuge; aber 
dieſe Wiffenichaften machten bamals das Hanptfeld geifliger Ibätigs 
keit aus; bie Juden bielten fie bech, mie Albertus magnus. wie 
Cordanus, wie Agrippa fie boch gehalten. Die Erfindung det Wechfel, 
bie man ihnen nicht abbiepuriren kann, fpricht ebenfalle fir unſere 
Meinung. Die Juten, es it wahr, ftellten dag Borojtep, aber es war 
ber Einfluß der Sterne auf alle fublunarifche Weſeu, was bie Bafls 
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ibrer Wahrfagungen ausmachte, und es ift bis zu dieſer wiffenfchaftlis 


hen Aftrologte weit bin von dem gedanfenlofen Propbegeien auf gut 
@lüd. aus den Linien der Hand, den Runzeln der Stirn und der Karbe 
des Haare. Gleicherweiſe bierer die jüdifche Gefichtebilbung feine fon; 
derliche Mebnlichteit mit der der Zigeimer dar; Farde und Figut biefer 
Beiden Stämme Bunen Annäherndes enthalten, die fpezififche Werfchie: 
denheit wird abtr dadutch feinesweges aufgeboben, 

Diejenigen, die aus den page eine Kolonie vom Subra 
madyen, kommen nod) weiter ven ibrem wirklichen Uriprung ab, Der 
Acbnlichkeiten, die bei Bergleichung der Zigeuner mit den Sudras in 
Anmendung gebracht werden, find durchaus nicht fo viele, als der Uns 
äbnlichteiten, die beide von einander icheiten. Beginnen wir mit Bes 
trachtung ihrer Aörperlichteit. Die Sudras find alle won Heiner Ge: 
ftalt, und ibe Teint iſt fupferfarbig, fie haben bervorftebende Kinndacken 
und fpiges Kinn, iht Mund int breit, die Lippen aufgemorfen, ıbr 

von der Schwärze des Ebenboljer, glanzlos und kraus, wicht 
glatt anliegend auf dem Schädel. Der Zigeuner dagegen bat eine wiel 

altigere Geftaltz; feine Farbe ift olivengelblich, feine Wangen 
leicht gemölbt, fein Haar glatt und von glänzendem Schwarz. er 
Sudra hat wenig ober gar feinen, der Zigeunert dagegen einen dicken 
und larfen Bart; die Augen des erſteren fpielen in's Notbe, die des 
feßgteren in’e Gelbe, jener bat eine ſchwache zwitſcherude Stimme, diefer 
ein volles fharfes Drgan. 

Geben wie zum Geiftigen über, Die Zrägbeit des Judiers ift 
etas gan anderes als die Auulbeit der Bigeuner. Die Eudras lieben 
die Wiege ibrer Heimat, Mleben an der Schelle. Die Zigeuner bleiben 
nie-lange am einem Drte, geduldet oder verfolgt, gleidyoiel, umberzus 
»fchwweifen in ibmen Beblrinif. Beider, der Subrae wie der Rigeuner 
Weiber geben ſich preis, denn fie find arm umb werben von ibren 
Männern ſchlecht bebandelt; doch And die Aubierinnen wahrer Liebe 
fähig, mem man zart und liebreich mit ibnen umgebt, wogegen man 
bei den Rigennerinnen dies Gefühl nur felten anteifft. 

Sittenlofigteit, Bermorfenbeit, Mangel- aller Neligiom gebören nicht 
einer beflimmten Menidyenrace an, enm Elend und Unwiſſenheit 
das wienfchliche Herz zu ihrem Zummelplag machen, treten immer 
die nämlichen Laſter und die mämliche Entmenſchung bervor. Wo bie 
Unterdrücdung und der Kanatiemus triumpbiren, folgt der Atbeiemus 
auf den Mberglauben, und die Berworfenbeit auf die Berjweillung. So 
find die Zigeuner jun dem Zuftand von Degrabation berabgefunten, in 
dem fie gegenwärtig untergeben; um fie bareim zu ſtürjen, war bie 
Weite binreidyend, in der man fie in Europa und in den Aſiatiſchen 
Vroninzen, wobin fie ſich flüchteten, bebändelte, mögen die Urfadyen 
übrigens geweien feyn, von welcher Art fie wollen, die fie dazu jwans 
gen, ibr Farerland zu verlaffen. 

Auch die Behauptung, daf die Zigeuner aus Afrifa ſammen, ift 
unbaltbar. Es it allerdings wahr, daR, als fie ſich in Europa zeigten, 
fie fih füe Aegppter anegaben; dieſer Mame ift ihnen in England 
und Ptalien geblieben umd, wenn Gitano von Egipeiano berfommt, 
auch in Spanien: Im sahne 1427 tamen fie nach Paris. „Rmdtf 
Penanciere oder Büher, Ebriften aus Unter-Negopten, von den Sarajts 
nen verjagt, begaben ſich nah Nom. Sie beichteten dem Papft, der 
ibmen als Bufe auferlegte, fieben Jahre lang umberimieben.“ Diele 
Meine Schaar wurde von einem Dberbaupt befeblige, dem man den 
pompbaften Titel Herzog gab, und unter dem ein weiter Befeblebaber, 
ein Graf, Hand; die zebn Anderen waren bloße Ritter; alle aber gin: 

en in präctigem Waffenfchmud und baten ein Gefolge von jwamig 
onen bei ſich. Paequitt fügt binzu, daß fie ſchwarze fraufe Haare 
chabt und filberne Ringe in den Obren getragen hätten. Obgleich ibre 
* bäßlich und unfanber waren, fo wurde doch niemale ihr Haus 
von jungen vornebnen Herren und vom Pöbel leer. Sie tanyten, fans 
n, propbejeiten, und mern fich eine Gelegenbeit zum Steblen darbot, 
© verichmäbten die fuftigen Dilgrime fie nicht;, ibr Talent zu bdieler 
Art des Ermwerbes war ungemein groß und, allem Anfchein nach, böchſt 
glädlich anegebilder. Der Zulauf wuchs mit jetem Tage, und ber 
Skandal wurde endlich fo ernfibaft, daß der Erzbifchef beim Hönige 
den Befehl auswirtte, die Uegbprifchen Ebriften aus Paris zu verbans 
* und diejenigen, die ſich bei ihnen Narbe erholt batten, ertommu⸗ 
nijirte, 

Solche Züge erinnern une freilich an die Aeguptifchen Krauen, bie 
‚die Männer anloden, ibnen ihre Reize preisgeben und fle dann oft 
völlig aueplüntern. Man kann noch binzufügen, daf die Hegupter von 
jeber feig, Nichtethuer, Säufer und Freunde des Schlafe geweien find, 
daf fie die Übrige Welt verachten und eine außerordentliche Borliebe 
für die Efel und den Taback babenz aber meiter gebt denn auch bie 
Hebnlichkeit zwifchen ibmen und den Zigeumern nicht, die Gleichgültigs 
feit in religiofen Dingen ausgenommen. 

Die Araber äbnein ibmen nocdy meniger, Bei einer ziemlich Heinen 
Geftalt umd einem mageren Körper baben jene ein eilernes Temperas 
ment; in ihrem fenneverbrannten Geſicht, ibren fhwarzen lebbaften 


Augen, ihrer geiſtreichen Pbyfiegnomie fiebt man nichts von dem Ber⸗ 


fhmigten und Nichtsmlirbigen, das in den Gefichtern der Zigeuner 
ausgeprägt liegt, Der Araber fpricht wenig, der Zigeuner viel; der Eine 

t feine Geberden, bei dem Anderen wird man ſchwindlig ver allen 
VBerrenfungen und Grimaffen, mit denen er feine Worte begleitet. Bei 
dem Einen ift die Berebiamfeit, die Pocfie, die Erzäblung jubauie, bei 
dem Anderen die Berrügerei in jeder Geftalt, ber Kalrül, die Poffen. 
Der Sohn der Wüfle ift bochberzig und tapfer, er vertbeibigt feine 
Freibeit; der Gaft, mit dem er Sal; und Brod geibeilt, int ibm beilia, 
und feinen Bortbell opfert er feinem Nubme auf. Unfähig jeder edlen 
Regung, fehlt es dem Paria des Decidents an Mutb, fein Leben 
vertbeidigen; er fennt,weber Treue, noch Glauben, nody Dankbarkeit, ift 
ſtets zum Mord bereit und wagt nie einen offenen Kampf. 

Bei fo vielen Widerſerüchen erſcheint ee font unmdalich, fich eine 
Mare Ider von dem Urfprung der Zigeuner bilden zu lönnen. Mir 


"piel mebr der 


glauben, daf man leichter dazu gelangen würde, biefe Duelle aufjufins 
den, wenn man ben den er Sitten und Bean Ute 
Stammes mit Ebarafter, Sitten und Grmobnbeiten der Herden, bie 
man in ber Mfiarifchen Zürtei, zwiſchen Rußland und en, antrifft, 
vergleichen wollte. Ee möchte freilich rn grund feon, bie Rüge, welche 
bie Pbyfiognomie der Zigeuner bilden, bei einer biefer umberitreifenden 
milden Nationen vereinigt zu fuchen; aber wenn man fie fleifig und 
genau beobachtet und mit Sergfamfeit erwägt und jufammenflellt, was 
von Kraditionen verbanden iR. fo dürfte man webl mit ziemlicher 
Eicherbeit jchließen, daß, wenn die erſten — nicht eime Horte ges 
meien find, wie die Kurden, die Zicherkeflen, bie Baſchtiren oder die 
Kurillen, fie doch zum mwenigften mit den Stimmen lebten, die fich nicht 
dem Joche des TimursLant unterwerfen wollten. 

Was fogleich in die Augen fpringt, fo wenig man and) von dem 
Eitten der Rigeumer und der nomadiſchen Bebirgellänme der Tartaren 
fennt, das find bie geiſtigen Bejiebungen, die beide mit einander vers 
binden. bre Religien befchränft 16 auf einzeln® abergläubifche Be⸗ 
Nimmungen, die obne Halt und Rufammenbang neben einander leben, 
Bon einem Gebanfen, einer Borktelung, die Über das Dajeon binauss 
reicht, it bei ihnen feine Spur; fie leben, obne ein Bemuftfepn dar⸗ 
Über zu haben. Einen großen Theil des Tages Über in ihren Höblen 
begraben, die fie noch ſcheußlicher machen durch den Rauch, feben fie 
einen fchönen Himmel, die Wiederkebt des Frühlings und felbft bem 
Zarbuduft und die Alarbeit ibrer ſchönen Morgen mit Gleichgültigteit 
an. Linmenluft macht ibr ganzes Glück aus. Die Liebe it ibmen 
nichts als eine fleifchliche Begierde. In den Gegenftänden ihrer Nabs 
zung geben fie obne bie mintefte Wahl jun Werke; Alles iſt gut, Alles 
ibrem verzebrenden Hunger recht. Lurus und Eitelkeit üben einem 
großen Einfluß auf fie aus; cs genügt ihnen nicht, ihre Mleider auge - 
upugen und mit Bierratben zu verfeben, fie durchftechen ſich auch bie 

bren und tragen große Gebänge darin. Die Moral biefer viebiſchen 
Menſchen ift in einer eben fo ſchlechten Berfafſung, wie ihre Religion. 
Der Diebftabl ift im ibren Augen etwas ganz Ebrenwertbes, vorausge- 
fett, daf er mir Befchicklichkeit und Schlaubeit verübt wird. Ein Dir. 
hen darf ſich micht eher verbeirarben, als bis fie eine Probe bon ihrem 
Talente dazu und ibrer Kertigfeit abgelegt bat. Der Mord wird nicht 
als ein Werbredyen betrachtet, es feb denn, daß er an einem Stammess 
Genoffen begangen worden; dann flebt es den Bermanbten des Erichlas 
genen frei, zu verzeiben oder ibu zu rächen; aber der Mörder kann fich 
eine lange Fri erfaufen und lebt während derſelben in völliger Eicher- 
beit neben dem Bruder oder Sobue des von ibm Ermordeten. Die 
rc ind Gemeingut unter ibnenz es ftebt ihnen frei, fich einer bes 
onderen Meigung bingugeben, dech darf dieſe niemals die übrigen 
Männer vom Genuß ibrer Mechte ausicliefen oder ibnen nur binders 
lid darin fepn wollen. Wenn fie fich der Freude bingeben, fo bat e# 
den Anſchein, als überliegen fie fi den mwilteiten Anetchmweilungei des, 
Schmetzesz wogegen ibre Art und Meife, ibre Todten zu bemeinen, 

Bröbuge eines Feſtes, als einem Ausbruche der Bes 
trübnig und Trauer äbmlich fiebe, ie glauben nicht am die Unfterbs 
lichkeit, Sagen aber, daß Abends, wenn Alles jcläft umd die Mondes— 
fcheibe voll ift, Die Schatten der Werftorbenen fie zu beiuchen fommen 
und ibnen die Befabren, die ihnen dreben, verauefagen. 

So find die umberihweilenten Horden befhafen , bie jegt noch 
bäufig in der Nibe von Kaſan ericheinen, die Bergböblen am Kaepi— 
ſchen Meer bewohnen, die Wüfte durchſleben und dem kriegeriſchen 
Stämmen der Baſchtiten, Kitgiſen und anderer Barbaren folgen, von 
denen fie eben fo verachtet werden, wie von den Europäern, aber auch 
gefürchtet wegen ibrer Zaubereien und ibrem Berfebr mit den Geiftern. 

‚, Dies Gemälde ift zugleich das Bild der Zigeuner. Mit Leichtigs 
feit laffen fich aus unferer Hoporbefe ibre Sitten entwickeln, ibe Aber: 
glaube verfteben, ibre Züge verfolgen. Man wird ſich dann micht mebe 
über die Härte und Strenge mindern, mit der man fie immer und 
überall verfolat bat. 

Die Kürten Italiene verbannten fie aus ihren Staaten, eben fo 
die Deurfchen Kürten aus den ibrigen. 

Im Jabte 1516 wurden fie aus Frankreich wertrieben, oder zu den 
Baleeren derurtbeilt. Im Xabre 1682 erging unter Ludwig XIV. an 
die Marechauſſee und Polizei der Befebl, nicht nur die Zigeuner oder 
Aegpptier ſelbſt, ſondern auch die Weiber und Kinder biefer Bagabens 
den, deren fie babbaft werden fönnten, aufzubeben. 

Die Araber verfolgen die Scheramie iwie wilde Tbiere, 

Die Reicheſtände von Ungarn erliegen mehrere Defrete auf Auts 
rottung des PbarachsMeped oder des Bolfes des Pharao, 

Die Eortes von Eaftilien drangen auf Bollſtreckung der Geſetze, 
die fie aus der Geſellſchaft ausichleffen und ibuen alles Gewerbe bei 
Zobesftrafe verboten. 

Und bei allen diefen Berfolgungen, die bie unglädlichen Zigeuner 
trafen, bat ſich nie eine Stimme ju ihren @uniten erboben; wie milde 
Thiere wurden fie gejagt, obne Erbarmen zu Tode gebegt, nur Ders 
mwinfhungen und Fluͤche folgten ibnen nad, und noch jegt find fie 
allen Nationen ein Greuel. 

Nur zwei Klirften bat et gegeben, bie ibnen die Pforten der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaſft aufgerban: Maria Tberefin ven Deflerreih und 
Karl IN. von Spanien; die Zigeunet aber, ibrem Ebarafter getreu, 
baben die Eicherbeit, deren fie geniehen fonnten, der gefahrvollen 
—— aufgeopfert, die nun einmal das Glück ibres Lebens 
auemacht. 

Ueberfübrt von der Vergeblichkeit feiner ichügenten Mafregeln, ers 
gift der firenge Karl III, das entgegengeiegte Spitem; er ftellte ibnen 
ie Alternative, entweder ein feſtes Gewetbe zu ergreifen, ſich zu einem 
Handwerk zu beflimmen, oder aus Epanien autjumandern und im Bes 
tretungefal der ſtreugſten Strafen zu gemärtigen. 

00 ber Eyoeche it e7. die Here Lepmadier für feinen Roman ges 
mäblt bat, 
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Dftindien. 
Les Aventures de Kamrup, par Tahein-Uddin. (Die Aben: 
teuer des Kamrup.) Aus dem SHindoftanifchen in's Franzds 
ſiſche überſetzt von Garein de Taffy. Parıs, 1835. 


Selbſt —5 welche es nicht zugeben wollen, daß alle menſch⸗ 
liche Wiſſenſchaft goͤtilichet Offenbatung entſtammt jep, müſſen dennoch 
eingeſtehen, daß ein großer Theil dieſtt Wiſſeuſchaft wenigſtens auf 
Ueberlieferung berube. In dem Grade, als ſich der Kreis binoriſcher 

orfchungen ermeiterte, bat man bie Zabl autochibeniſcher Eipilifationen 
ich vermindern feben. Kür. die Stimme, melde man bisber für urs 
fprüngliche gebalten, entdeat man mit jedem Tage Wurzeln, bald in 
dem Lande felbit, bald im anderen Gegenden, o baben Rom und 
Griechenland, diefes Calpe und Abvla der modernen Welt, erſt ibre 
Anfänge auf eine pelasgiiche Welt zurüdgefübrt; dann gingen fie hö— 
ber binauf nach Megopten. In umferen Tagen ſchwankt der Blick uns 
gewih den der Affprifchen und Indiſchen Melt, und wir baben 
feine Bürgſchaft dafür, daß dort die legte Gränze jey, das non plus 
ultra ber Ueberlieferung. 

Zur Ebre der Drientaliften fep es geſagt — fie find ee, denen wir 
diefe Entwirrung bes alten Chaos zu verdanfen babenz; jie allein ba: 
ben e6 vermocht, den Faden der Gefchichte, der unter den Händen der 
früber nur mit der Kenntuiß der beiden klaſſiſchen Sprachen unge 
rüfteten Gelehrten geriffen war, wieder aufjunebmm.  Etaateummil: 
zungen, Wölterzüge, Emdeckungen jur Unterjocdhumg der materiellen Welt, 
meralifce, politische, religidje Gefegbücher, Motben und Sagen — 
alles dieſes, im die alte Macht der Zeiten binaufreihend, führt nach 
Bifien. Dort baben die neueren Sprachen, mie in Europa, und noch 
mehr als in Eurepa, ibre Heimatb gefunden; fie baben ſich als Töch— 
ter uralter Sprachen erfannt, und es ift der Wiſſenſchaft bereite ver: 
gönnt geweien, ibre Wurzeln und einen großen Tbeil ibrer grammatischen 
Sermation auf ibren Urprung jurlidiufübren. 

Unter diefen Sprachen des füdlichen Aftens ift eine der intereſſan⸗ 
teſten, vermöge der politischen Rolle, die fie bereits gefpielt bat, und 
welche fie noch lange ji fpielen berufen fcheint, die, welcher das oben 
angezeigte Bud) angebört. Das Hihdeſtaniſche, welches in dem größ⸗ 
ten Theile der Indo-Britiſchen Beſitzungen geiprodyen wird, bietet in 
feinen Schickſalen eine merfmürdige Analogie mit dem Englifchen felbft 
dar, Das Engliſche bare fih von dem alten Sächſiſchen Stamme 
abgeiöt, ale die Eroberung Wilbelm’s es mir dem Franyöfiichen übers 
ſchwemmte. Das Indiſche, eine demotiiche Unterart bee Eanefrit, erleis 
der eine Perſiſche Kürbung während ber wieberbolten Eintälle der ms 
felmänniichen Eroberer feit dem Gaynemiden Mabmud bie Nadir⸗Schach. 
Das Perſiſche bebauptete ih als Honiprache; ca ward an feitlichen Ta: 
gen bei Hefe geſprechtn, aber in der Stadt umd auf dem Lande vers 
mifchte es ſich innig mit dem Hindniſchen, fo daß ſich eine neue Sprache 
fildere, die endlich ihre Schrijtfleller in Preſa und Berfen aufjumeiien 
batte. Ganz eben fo iſt die Geſchichte des Englischen. SHeurzutage 
fprechen bie entarteten Sprößlinge des Timur, die dem Namen nach 
zu Deibi bereichen, Hindoſtauiſch, mie bie alten Kampfgenoffen der 
Kaifer, ibrer Abnen, und mie die Abtömmlinge der Hindus, welche fie 
unterjochten. Sieger und Bejiegte babeyg ſich vermiicht, und ibre ur 
feränglichen Unterfchiede find ver dee Uebermacht eines neuen Grobe: 
ters verblichen> Diefer, menihlicher gefinnt ober geſchicktet, bat ihnen 
weder feine Sprache nech feine Gelege aufgedrungen. Er vertraut 
ganz rubig ter Zuneigung, die ſpät oder früb eine umfichtige feine 
Bildung erwirbt, die durch ibre Künste für die Weanemlichfeit und 
Annebmlichleit des Daſedus, durch ibre Gerechtigkeit und militairische 
Zucht Für die Sicherbeit ſorgt. Mit aleichem Vertrauen wird es nicht 
nörbig feon, ſſe zu zwingen, im unfere Tempel einzugeben; 66 ats 
nügt, die hir ofen aclaffen zu baben. Indeß wird bie uralte 
Allariihe Organifation mit ibren Karten und Toren antediludianiſchen 
Ueberlieferungen längere Zeit, als fonft irgend etmas, den Formen 
Eurepäifcher Cibiliſatien Widerſtand leiſten. Sie wird fidy fräftig be: 
baupten gegen unſere armen fchlichten Sprachen umd gegen unfere Xi: 
teraturen mit ihren Magiaten! — Ja mwobl, Dlagiaten! — Denn wo 

iebt es einen Eitrenfpruch, eine dramatifche — einen bilds 
ichen Ausdruck, eine Kabel, eine Geſchichte, die nicht ibre Analogie, 
ibr Urbild im Orient fande, dort, wo ver dreitaufend Jahren ein König 
bereits Magte, daf es nichte Menes gebe umter ber Sonne? Nefop, 
Phadrue, La Aontaine baben Bidpan befloblen. Die Puranas baben 
tie Möglichkeit zur Erfindung neuer epiſcher Sujets vernichtet. Eine 
ntuerdinge erihienene Grammatif des BulgärsArabifchen bat eine ans 
mmtbige Anekdote im Urtert und im Ueberfegung mitgerbeilt, die fich 


«oft durch feinen eintönigen Schmud läftig. 


angeblich unter ber Megierung des Ebalifen Mothadad mit einem Witz⸗ 
ling, Ebn: Elmagbozi, zugetragen bat. Das ift aber Wort flır Bent 
die Geſchichte des Eelalto, wenit ums ver einigen Jabren unfere 
Tbeater unterbielten. Der Hirt auch, welder, nachdem er Winifter gewor⸗ 
den, die Kleidung feines früheren Standes in einem Käftchen bewahrt, 
finder ſich in der —— don eimem gewiffen Avaz, tinem Stlaven 
des Gaznewiten Nahmud. Nachdem er Weſit gewerden, verrichtete 
—— ur = fein Gebet in den Bettellleidern, bie er früber getras 
gen batte. In einer Anmerkung bat ung Herr Garcin de Zaffb diefe 
Geſchichte, anñmuthig erzählt, mitgerbeilt. 

„Wenn der bier von ums angejeigte Reman dom Kamrup feine 
ereidentalifhe Gompofitien um das Verdieuſi ber Driginalisät bringt, 
fo wird man da en in demjelben das Borbild eines Wertes erblicen, 
das im Arabifchen Orient ven nicht geringerer Bedeutung iftz ich meine 
bie Geſchichte Sindbads des Seglere, Der Held teffelben, Kamrup, in 
Xiebe entbrannt zu einer Prinzeffin, die ibm im Traum erfchienen, ver: 
lat Mouda, fein Barerland und ſchifft ch nach Etblon ein mit rincu 
Maler, einem Pundit, einem Arjte und mebreren anderen Xugendfreun: 
den. Ein Schiffdruch jertrümmert fein Rabrpeug, yerfireut bie Freunde, 
die ſich ſeht fpät erſt wieder jufammenfinden und Abenteuer ju befichen 
baten, in denen das Wunderbare feinesweges gefpart if. Außer feinen 
narärlichen Fäbigfeiten befigt Jeder von ıbuen noch einen Zalieman, 
durch deſſen Mitwirkung es endlich dem Ramrup gelingt, in bie Näbe 
ber Prinzeffin Kala zu fenmen, ibre Ziebe ju gewinnen und fie entlich 
nach vielen Wiberwärtigteiten zu beiratben, Um biejes Ziel zu erreichen, 
bedient ſich Kamrup des Steine der Weiien, den ibm ein Sermith ges 
fchenttz er macht Geld umd errichtet ein Heer, went er feinen zufünfs 
tigen Schwiegervater in feiner Hauptjladr belagert. Die Moral der 
Geſchichte leuchtet ein und ift tröſtlich genug: 

„Gott giebt allen denjenigen gebeiblichen Erfolg, melde gebuldig, 
mie Ramrup, die Mübfale ertragen, die die Liebe in ihrem Gefolge bat.’ 

Die Motive des Romans ſchmecken ſehr ſtark nach der Kindheit 
ber Kunſt. Die Intrigue ift froſtig, und die Dazwiſchentunſi ter Dis 
wen oder Genien der Indiſchen Divtbologie macht fie oft noch froftis 
ger, Der Stil, obne gerade von Bildern Üüberladen zu fen, wird doch 
! Allein ſelche Febler, wie 
bie find fait lobenswerth zu einer Zeit und in einem Lande 
wie Frantteich, wo die Literatur, auf den Epumen der Natürlichkeit 
einber wandelnd, fenft nichts erreicht bat, ale Unfittliches, Bizarres, 
Geſchraubtes. Es ıft oben die Drigimalität der Curopäiichen Zeiftumgen 
in Abrede geftellt worden; allein Dies bedarf tbeilweile einer Werichtis 
gung; bier it nämlich ein Punkt, wo mir wahrbaft originell find. 
Wir baben Werte, in denen die Leidenſchaft viel teller call, im denen 
die Intrigue viel mebr quälende Ungebulb erregt, im denen der Stil viel 
mebr jprübt und Aunten giebt umd die Bilder viel phantaſtiſcher und 
überipannter. find, als in den Büchern, welche die Kiuderjabre der eriens 
taliſchen Literatur zu Tage gefördert 

Ganz verfenft in bie ——— mit den alten ober fernen 
Sprachen, waren unfere Gelebrten fo glüdlich, diefer Mode feinen Tribut 
darzubringen, Eingeſchloſſen in die Eregeie, wie in eine SHeils-MAeche, 
baben fie ibren u Sinn umb. ibren richtigen Geichmad Über dieſe 
Suͤndfluth binaus bewahrt. Einige gelebrte Geſellſchaſten bilten gegen⸗ 
märtig eine Art von Cinjamteit, in welcher id) die Sprache von Ports 
Noval rein bewahrt; jie find die Heiligibümer, aus welchen fie einft 
wieder bervorgeben und Aranfreidı erobern wird. Hier bat auch Herr 
Garcin de Taſſo das Gebeinmih gefunden, feinen Tert treu wiederzu— 
fpiegelm im einer Maren, ſchönen Franzöſiſchen Ucberfegung. Seine 
Anmerdungen, voll von Gelchrjamteit, geben den durch fie erläuterten 
Partieen einen unendlich beben Wertb, Das Hindoftaniiche, ein koſt⸗ 
bares Denfmal für die mittelaltrige Gefchichte, fo wie für bie neuere 
Geſchichte von Aſſen, ift jet die müglichfte Sprache für den Reiſenden, 
ben der Handel oder die Wiſſenſchaft nach Indien ruft, 

Der Driginal:Tert des Tabein-Uddin wird ebenfalls in kutzem ers 
fcheinen und uns die Mittel am die Hand geben, die Irene der cher 
fegung zu beurtbeilen Die Engliihe Socierät zur Berbreitung orientas 
liiher Schriften, ven der Tüchtigkeit des Uchgpiegers durch jrübere 
Leitungen überzeugt, bat dis Hrransgabe des Kamtup mit ibrer Untere 
ftügung beebrt, (N. U,) 


Mannigfaltiges. 


— Der Schädel⸗Thurm. Man zeigte uns in Tunis ein Über: 
aus merfwürbiges Gebinde, genannt Burjer Rube, das ift, mic ber 
Mame es ſchon bezeichnen, ein Thurm, der aus lauter Menſchen-Scha⸗ 
deln aufgeführt ift, die im regelmäßigen Neiben auf den untergelegten 
Bein⸗ Schichten der dazu gehörenden Körper ruben, Dierer merkwürdige 
Zburm ſtebt dicht am Meere, in einer Heinen utfernung von dem Äort 
Burjes Subt, und bat gegenwärtig zwanzig Fuh Vöbe und on der 
Baſis zebn Auf im Durchmeffer, läuft aber nach eben im einem Kegel 
zu. Es ift biermach leicht zu berechnen, wie viel Menfchentöpie dazu 

ebörten, um den Thurm zu vollenden: ja, e* ſcheint fogar keinem 
mweifel zu unterliegen, baf derjelbe, wie auch die Eingebornen bebaups 
ten, vormals noch weit umfangreicher und höber geweien, als jegt. 
Uebrigens bar ſich über den Urfprung deſſelben gar nichte mehr erbalten, 
außer der Sage, dag Me Schädel von Ebriflen berrübren. — Der 
Thurm wird von Zeit zu Zeit, um ibn gegen Wind md Metter zu 
ihägen, mit Mörtel Üüberflrichen; doch, als ich ibn fab, mar ein großer 
Zbeil der Befleidung abgefallen und fo boten bie nadıcn Schädel einen 


auerli penſtiſchen Anblid dar. 
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Mery’s Italiaͤniſche Reiſe. 


. Ein Sonntag in Florenj. — Die Billa Catalayl. — 
he Das Stsumtng einer Königin. *) v 


Der Sonntag iſt in der That ein er ri Zag in ge bie 
träge Stadt 24 ibn im fliller ruhiger Luft, in ausgefudyter, gründlich 
burchempfundener Blüctjeligteit. So oft ich mich nach Toskana zurüd: 
derfege, untertauche in Diele holden Erinnerumgen, fo ſcheint es mir ims 
mer, als bebielte ſich Kleren, für feine Sonntage eine gany befondere 
eigenthlimliche Sonne auf, ein lieblicheres Licht, einen Strom won ties 

Ayur, lockendere fühere Schatten in den Allen ber Kaſcini. 
eberall ift der Sonntag ber Tag für's Weil, wo es umbermandeet, 
feiner Luft und Narrbeit freien tät, ih in Familie voll umd 
toll lärmt und fhmwärmt, und die Plagen ber ganzen Woche zu wers 
geffen ſuchtz aber in Aloreny gebt das Welt wirklich fpazieren und 
zeigt in feiner ganzen Weife einen Eharafter bürgerlichen Woblſtandes, 
—2* Bthagens und guten Tone. Es iſt ohne Zweifel tie einzige, 
Stadt in ber Welt, wo man feine Spur von ber Zerlumprbeit an 
der Kleidung des Volles gewabr wird. Wlan fann auf den gluůcklichtu 
Zuſt aud fliehen, in dem ſich Die Boltsmaffe in der Stadt befindet, wenn 
man ber, daß die Wänerinnen Federbüte und vie Bauern lederut 
andfchube tragen! Ich glaube, es giebt feinen zweiten Ort in ber 
a wo das Landvelt ‚Hanbidyube erst. Die Cafeini find mir lies 
ber als unfere Tuilericen. Die Tullerſeen ſehen aus, als wollten fie 
einen in ben flolgen Schu ihrer Schatten neben, wie bie Eiche im 
der Fabel; man rüber ſich verfucht, feine Aüfe am Gitter zu veinigen, 
bevor mon eintritt, wie vor der Thür eines gebobuten Salons; ob 
and) Eineinnatus und Spartatus bafteben, es webt doch immer eine 
Patrizierstuft, die bem niederen Bürger geniti und drüdt. Der Eajcine, 
das Ält die wabre Promenade für alle Welt. Erſtens find jchen feine 
Bitter da, wo fie find, bat es ſchon immer das Aufeben eines Gefäng⸗ 
niffes, und man braucht nur noch ein Paar Schiimwacen davor zu 
ftelten, fo ift das Gefanguif fertig. In den Eafcini giebt 06 weder 
Soldaten noch eiferne Barrieren, es ift ein föflliches Gehölz, welches 
dicht vor der Stadt anfängt, ein wirtlicher Wald, in den man zwar eins 
ne Allen bineingebauen bat, der aber noch fat ganz und gar in milder 
nablängigteit von der Huttur daſtehtz der Arno flieht an den Eafeini 
vorbei, wie die Seine an den Zuilerieen, mit bem Unterſchiede, daß ſich 
pwiſchen dem Caſcini und dem Aluß Fein langer Wall, der für ein s 
liches Feſſungswert gelten tann, befindet. Frische Graspläge führen 
bier den Spagiergänger au das Ufer des Arne, — 

Die Sonntage⸗ Promenade in den Caſcini iſt eig reigeudes Italiäni⸗ 
ſchee Reit. Es if cin allwöchentliches Longchamps; zwei lange Reiben von 
Wagen fabren die geohe Allee entlang, eine Maſſe von Reitern dazwiſchen 
und nebenber; die Aufgänger fpazieren in ben Eeitens Allen tes Ge- 
bölges berum, Es ift ein Gemälde voll Ruhe, Eleganz und Aumuth, 
wie Allee, was Klorentinifch it; fein laärmendes Geichrei ertönt, ber 
fcheiten und anftändig bemegt ſich die Menge; ber liebliche Silber⸗ 
Hang der weichen Toetaniſchen Mundart fliegt barmoniih von Mund 

u Munde, wahre Mufit fürt Dbr. Kein Etreit, kein Gezäul, feine 
Wrobbeiten — und bies feinedweaes aus dem Grunde, daß die Leiden⸗ 
ſchaft diefem Volle abginge, wo fie bingebört, bat es fie in bebem 
Grade — es iſt eim durch und durch Fünftleriiches Welt vom richtig⸗ 
fien Talte und gefunden inne, das ſich zu Amt und zu edel füblt, 
feine Energie in wirtem Zärmen auf ter Strafe zu verſchwenden; wenn 
es in den Eafcini fo Nil, fo anftändig fpazieren gebt, fo geichiebt bier, 
weil die leere Eraltation feinem gebiegenen Charafter völlig fremd und 
der wilde unnäte Epeltafel ibm ein Grauel if. Aber man gebe nur 
einmal ins Theater und febe es taz da meint er, da lacht er, da ſtampft 
es mit den Algen; zwanzigmal unterbricht es im feiner ſüdlichen Leb⸗ 
baftigteit eine Cavatine mit feinem Beifall; oder man febe es im Dome, 
wenn einer jener beredten Mönche, wie ich einen gebört habe, die Weib: 
nadıtes oder Faflen- Predigt bältz alle Phrafen des Rebuers vibriren 
auf den amsbrudsvollen Gefichtern des umgebenren Aubiteriums; Wile 
ſchliehen die Hände feſt zufammen, um nur wicht zum Applaudiren 
fortgeriffen zu werden; fobatd die Predigt zu Ende if, wirb der SPres 
diger Muger MWeife in eine bedeckte Eänfte geſetzt, bas Bolt würde ihn 
gr im Zriumpbe bavontragen’zum Dant für feine Rebe, man mnf 

n förmlich vor biefer Ehre befchligen, en 

An einem jener Ihnen Frühlings Seantage ging ich aus Alcrenz 


") Dal. Mir 89 des „Macasind” von d. I. 





here San⸗Gallo hinaus, einer öftlichen Cinladum end, & 
.y> Abend vorher erhalten hatte, nämlich die Eitane ie —2* 

frau mit anjuhören im eimer machen Dorf s Kapelle; 6 wer 

dame Catalani, die da fingen ſollie, mit ihrer Tochter, Madame 
Dupivier; das Landhaus, das nach dem Willen bes Grofherzogs den 
Namen der berlipmten Saͤngerin führt, liegt dicht bei dem Dorfe. Die 
Reſſe wurde von einem ebrwuͤrdigen adhtzigjährigen Peirfter gelefeng 
bie Kapelle war voll von Bauera und erinnen, alle in 8 
Andacht auf den Knittn, aber ſeurig ihre Gebete mit denen des Prie« 
fers vereindgend. Um den Hochaltar herum befand fich nur eine jeher 
Heine Anzabl von Cingeladenen, unter diefen Herr und Madame Gat 
tan Murat und ein Polnifher Edelmann, der Graf Potodi. 

Madame Catalani ſtimmte bie Kitanei an mit ihrer prachtvollen 
berrlichen Stimme, derfelben Stimme, die Europa gehört und fo wiek 
— bat. Diesmal hatte fie fein Parterre von la Scala, keine 
gen von Sans Earlo, fein Auditorium von Parifern oder Rufen 
eder Engläudern, keinen Rongrei von Adnigen zu Bewunderern. Arme 
Bauern waren ihre Zubörer mit ſtaunend offenem Munde; ibre Ges 
fichter drüdten iht Hingeriffenfepn, iht Entyiden aus. ch babe wes 
nig Bilder geſehen, die mich jo gerührt hätten. Die berühmte Aünfte 
fern, die am Fuße des Mitar auf ihren Knicen lag und fang, ſchön 
und majefläsiich wie immer, wie wir fie in ber Sıaliänifchen Dyer ges 
feben baben, im ibren Augen ber Ausdruck des cblen erbabenen Stets: 
zes, auf ihrem Unslig die Flamme der Begeifterung, die nie daran 
entweicht, es war die bebre Semiramis, die ibren Babplonischen Punrgur 
von fd) geiban hatte, ein armes Dorf zu erfreuen und zur bimuiliſchen 
Jungfrau zu jleben. Ich war fo glüclich, dieſen heiligen Drang dee 
Gebetes zu veruehmen, der in fonerem Latein über Ttaliänifche Lippen: . 
Ardume. Bei den erbabenen Autuſungen; Himmeld:Adnigin, mp 
ſtiſche Mofe, Tebſterin ber Betrübten, fiel der Eher der Lande 
keute ein: Bitte für uns! und Dies barmeniihe Ora-pro nobim 
wurde mit einem erflaunenswärbigen Enſemble gejungen, mit jemer 
angebornen Richtigteit und Sicyerbeit, die in jedem Jtaliänifchen Bor 
liegt. Die Eompofition war eruft und einfachz die Särigerin nahus 
iht wichte dom ihrer, urfpröinglichen Naiverät, aber mußte in jebe Are 
rufung eine Gut, eine Begeifterung, wie aus ber Seele eines Serapbe, 
zu legen, und flattere fo bie jungfränliche Poeſie diefes Geberes mit 
unerwarteten Reipen aus, Die göttliche Stimme fchien ſich in dem 
Hinnmel aufjufhwingen und bermieder zu fchmeben, um in dem Zuruf⸗ 
des Mubiteriums zu vertlingen; fo ward dieſet Wechſeigefang durch 
feine Pauſe uuterbrochen, und erfüllte ſomit buchftäblich die Gefege, 
daß das Geber der Kirche nie zur Erde fallen, der ſchweigende Mund tem 
legten Zen des Mundes, der fich eben ſchlicßen will, aufnehmen fol. 

Ichh babe vielen — in Itallen beigewohnt, aber nicht⸗ 
aebört, was ich dieſer Dorffeierlichteit dergleichen fönnte. Au der Eirr 
tinifchen Kapelle zu Mom, als das göttliche Miferere vor den 
Bresten Midyel Angelo'6 ertönte, warb ich in begeiflertem Grtjüctens 
an die Litanci jenes Dorfes erinnert. Der Papft, die Rarbinäte mb 
Michel Angelo, imponireudet als der ganze Römiiche Bof, vermochte 
nicht, das beitere Auditorium von Ramdleuten in einer bürftigen Ras 
belle, das Madame Eatalani antwortete, aus meiner Seele ju Derbräns 
gen im Gegenibeil, der Gedanke an jene Kitanei war es, was mi 
eim WUnbören des Miferere zumeiſt entzücte; und weun Gert fi 
den Geberen der Menſchen zuneigt, fo bat er gewifi jenen Landiemen 
ein gänfig Dbr gelieben, das er den Sopranflimmen iu der Batifans 
— rgerlichen Bewundernewuͤrdigkeit vielleicht verſchioffen 

rite. 

Als die Feierlichteit vorbei war, führte uns Madame Catalani in 
ibre Billa. Das Aunflliebende Europa bat mit feinem Gelbe biefen 
prädytigen Wobnſitz aufgelliber; Aloren, bat fein fchöneres Landhaus 
aufzuweiſen. Die Villa Catalani iR von Citronen und Drangen ums 
geben; ſie liege in einer Ebene; ihre Winters Zimmer firgen auf ber 
Sennenfeite, ibre Sommersfagade auf der Schattenfeite; fie bat einem 
fäulenumgebenen Hof, wo ſich vier Basreliefs von Lucca della MRobbia- 
befinden, diefem gewaltigen Bildhauer, der am Partbenen auf Praritelee 
Gerät bätte mitarbeiten können. Dan füblt ſich von einem den⸗ 
ſchauer ergriffen, wenn man im die Billa eintritt; eine Atmofpbäre der 
reinften erfriihendften Kühle weht einem entgegen; unter der Herfengens 
ben Sonne des Süden glaubt man fich in einem Warmerbade zu bes. 
Deu —— das Auge ſicht, Marınor, der Boden fibrrall if, 
bie sh Tabreszeit eingerichtet. 
bei jedem 
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Vrabesten fchlingen ſich über alle Wände, wie ein Traum bes Gilicke; 

die Eitronenbäume burchbuften bie Koreidors, bie Woblgerüche des 

Gartens fteigen im alle Gemächer empor. Man glaubt fich in eines 

jener Saihfer verſetzt, weiche bie Maler 3 ihrer keinwand erbauen, 
—— um ſich zu troſten, dafi fle berglei en nicht in der Wirflichs 

eit finden; und als Rahmen zu biefer Billa nun bie Landſchaft dem, 
Florenz! Bon allen Baltons Überfhaut man diefe lichte in Azur ſchwim⸗ 
mende Ebene, mit blauen Bergen gefränt, von den Schmeichelellen 

des Arno gebadet. Auch Florenz Je ſchone Stadt fiebt man, unter den 
SHligeln der Billa Stroypi und von San Miniato; fie erfcheint hingeftredt 

am Ufer des Arno mit ibrem Dome und ben belden foloffalen Thürmen, 

wie eine Frau, bie in füher Trägheit ihre Arme in die Höbe redt, bes 

vor fie der Schlaf Übermannt. j 

Ein reiches FIrühſtück wartete unferer in einem reizenden Saale, 
der an bie Drangerie Möft. Der Prieter, welcher die Meffe gelefen 
Batte, war ebenfalls eingeladen; er kam flch zu entfchuldigen, daß er 
Fi nicht mit uns zu Tiſch fegen fünne;z Madame Eatalani wandte die 
anmutbigften Bitten auf, in biefer Zostanifchen Sprache, der man nichts 
«a gen kann, aber ber Priefter blieb lachelnd bei feiner Weigerung. 
Nichts als eine Taffe Chokolade wollte er annehmen, bie man ihm in 
einem 2 ſervirte. Dieſer Struptl erſchien mir an einem 
Greiſe gar ſchͤn und verdienſtlich. Bei Tiſche ſprach man viel Über 
Muflt, und befonders von den Framdſtſchen in Jialien noch unbefanns 
ten Dpern. Plan ſorach ven Mobert dem Teufel, ber noch nicht 
Über die Alpen gebrungen ift, zum wahren Schmerz für die Xtaliäner; 
es gen Einige, die von Alorenz nad) Paris gereift And, um einer Bor: 
ftellung beffeiben beigumobnen; fie baben ihr BaltousBiller fo mit- tau: 
fend Tbalern bezahlt. - Die Alorentiner erfennen in der Mufit weder 
ein Spftem noch irgend ein aueſchließlich Weltendes anz was ibnen 
ſchon ericheint, daflr entflammen fie ſich mit —— und fragen 
wicht, woher es fommmt. Ich war dabei, als die Vertbovenfchen Spms 
»bonieen in — das Bürgerrecht erbielten; bie Eroica und bie 
Paftorale erregten einen Sturm bes Entjüdene, ber Über Alle Veichrei- 
bung ift5 man war volltommen außer ſichz bei der erfien Aufführung 
wurben biefe Meifterwerte fogleich verftanden, erfaßt, verſchlungen. 
Daffelde Publitum ging Abends in das Theater la Pergola, fich von 
Donizetti, dem Maeftro der Zeit, entzlicen zu laſſen. Ich fragte, ob 
die Dper Mobert der Teufel bier nie jur Aufführung kommen werde, 
Die Truppe wlirbe file obne Zweifel febr gut geben; e# war ein Arans 
zöflfcher Tenorift dabei, Dupre, mit einer töftihen Stimme, ein febr 
auter Baſſiſt, deffen Mamen ich vergeffen babe, und zwei talentvolle 
Sängerinnen, Madame Perfiani und Modame Delfere: Man gab mir 
gu ntwort, daft Mobert für immer vom bortigen Theater ausgeichloffen 

leiben würde, wegen bes Afıs mit ben Nonnen, megen ber Mönche 
und Priefter, und der Kirche von Palermo. — Es it erſtaunlich, fagte 
ich ihnen, daß biefe Meinen Schwierigkeiten nicht fchon befeitigt worden 
find, da man doch ſchon fo lange nach Robert verlangt: es iſt gar 
nicht durchaus nothwendig, ih an das Franzoͤſiſche Tertduch zu balten; 
vermittelt einiger Wariationen, die am eigentlichen Weſen ber Ptufit 
nichts verändern würden, fönnte man einen gereinigten und aufflihrbartu 
Robert mit leichter Mühe beritellen; anflatt der Nonnen fege man die 
erften beiten andern Spufgeftalten; wo liegt die Nethwendigteit, daß 
diefe Pbantome ein Are auf ber Brut tragen und vor dem Grabe 
der beiligen Rofalie sangen? "Was den fünften Art betrifft, fo int leicht 
ji feben, daß die Mirche von Palermo nur eine Mebenrolle fpielt, mebr 
8 Effefts wegen und als Decoration da iſt, wie der Wefud im der 
Stummen, Die Dper.verliert wenig oder gar nichte, wenn bie ganze ' 
Kirche mwegbleibt. lie echte Liebbaber der Muſit verichwinder ver 
äußere Speftatel obmebin doch vor der Aunft. Sobald ich nach Parie 
zurlicklomme, will ich Herrn Meperbeer fragen, ob er meine Idee billigt, 
and wenn er ed thut, fo will ich felbft einen orthodoxen Tert beforgen, 
und man mag bie ausgemerjten Gefpenfter durch irgend andere, bie 
abe bei der.Hand find, etwa aus dem Schloffe UÜdolfo's, zwiſchen 
iena und Pogai + Brenzi, erfeßen. , 
Das Arhbftüt endigte mach den Vorfchriften ber alten Philoſophit. 
n dieſem Saale, ber jo lachend, fo voller Duft, fo ganz voll Torfa: 
wifcher Anmuth und Rieblichkeit war, inmitten Liefer Drangen » Härten, 
wo das 2eben fo mächtig Ift, wo alle Wonnen des Klorentinsichen Arlibs 
Inge unfern Körper mit Unfterblichteit zu barchirdmen fcheinen, ertönte 
(glich, fontraflirend genug, ein Zrauerlied, ein Brabgefang, und vers 
echte uns Alle in eine örtlich melamcpolifche Stimmung. Madame Cata⸗ 
Sani hatte bas Dies irae der Englifchen Kirche angeftimmt, biefe düftere 
Hymne, bie mit einem Eypreffengweig auf ben Marmor eines Grabes 
ua zu fepn ſcheint. Die langgebaltenen Töne bes Engitfchen 
ornes begleiten biefen Geſang. Nie kanr eine Ucberrafchung unerwars 
teter; wie erfinberifch und fchöpferifch in Freude und Entyücen ift fie, 
bie Gafrlichkeit der Billa Earalani! eim auserlefenes Krübftüd, vorber 
die Litanei ber heiligen Jungfrau und binterber das Dies irse! Und 
um Deffert floß der Wein der Liebe, der Champagner! Sier an ben 
fern des ro, die Becher voll von den Weinen Kranfreiche, zwifchen 
ben Arauen aus Klorenz und denen aus Parie figend, börten wir kruns 
fen bingeriffen die Berſe unferes Reowieme, Der laue Wind fäufelte 
durch die Drangen ber Terraſſez der Dlittog fenfte ſich bermieder mit 
feinen Gebeimniffen, feinem füren Xraliäniicben Dabinſchmachten z ein 
fanftes Licht fpirlte auf den Scheiben; es war wie im Trielinium zu 
Zibur, ala. Horaz zu Sertius fagte: „Lak ung Morıben umd Nofen 
prlüden! die Klinge des Lebens verbeut uns lange Hoffnung: Zah ung 
gluͤcklich ſeyn!“ 

Diefer ganze Tag war nur ein langes Konyert; die Tage zu Rloren, 
befteben nur aus Mufit und wäßren bis zum fräben Morgen. Das 
Piano wurde gedffnerz -die Geſellſchaft nahm auf den Divans des Sas 
fon Platz. Madame Dupivier, die Tochter der, Madame Catalani, befigt 
eine ber ichönften GontrarAltftimmen, die —— gebört batz fie fang 
die Duette mit ihrer Mutter; man fang Norma, die Donna del Lage, 


die Semiramide durch. Der glänzende funftgebilbete Salon von Paris . 
wurde am Piano det Billa von Madame Baktan Murat, der Tochter 
bes Hrn don Möueval, ber ein Iteund bes Kaifers war, würdig zes 
präfentirt, eben YAugenblid famen neue Beſuche aus Florenm; dag 
Grraffel der Wagen, das Stampfen ber Pferde auf dem Pilaiter des 
efes, bie pomphaften Anmeldungen großer Namen aus ber Zostanis 
hen Wriftofratie, michts war im Stande, eine Unterbrechung im Ge⸗ 
ange zu derurfachen ober den begeifterten @ifer nur für einen Augen⸗ 
biist zu (hmwächen, Die Dame des Haufes war Norma oder Semiras 
mis, wir waren ju Babplon oder im Walde der Irmenfänle, Niemand 
fümmerte fid) nm irgend etwas, was braufien vorging. Es mar bie 
va Leidenfchaft der Kunft im ibrer ganzen göttli Xborbeit, wie 
fie fo oft geträumt babe; es war feine Gejälligteit eines Künſtiers 
oder Sängers, fein Beilreben, dem Schlaſe ober ber Langenweile durch 
eine Zuflucht zum Gejange zu entgeben, fein erzwungente und erfüns 
fteltes Berguügen; dutch fein Programm waren Die bevorſtehtuden Ge. 
nüffe numerirt; fein wiberwärtiges Prälubiren, fein Kotettiren und Ges 
qualez Miles war Aeuer und Leben umb wahre Leidenſchaft — Gapa- 
fine, Eantilene, Polonaife, Duo, Trie, Romanze ; eine Partie verſchlang 
die andere, das Piano lieh der Stimme feine Raft, und die Erimme 
feine dem Piano. — So wird in ber Billa Eatalani Muflf gemacht. 
Nicht auf Thabot wollt' ich mein Zelt aufſchlagen, fondern bier, 
bier im diefer friſchen Dafe, in der Ebene des Arno. Die enirens 
reiche Billa klingt noch in meinen Obren, und mod) jegt, da ich tiefe 
Erinmerungen niederſchreibe, ift es mit, als webte mir meine Machbarin, 
das Mitieſlandiſche Meer, melodiſche Töne jenes Florentiniſchen Eonns 
tags berüber., Der Mittagefchlaf im Frlihling bat mie nie einen bol: 
deren Traum befcheert, als jemer anmutbbolle Tag des mirtlichen Les 
bene; die tbörichte Pbantafie, die nad) der innerften Poefie des Blüdes 
fucht und fie mie in dem Getſimmel der Städte finder, ſchafft fie fich 
felber_ in einer Idealwelt, wo blühende Gefilde buften, reijende Wohns 
fige ſich aufbauen in Licht und Luft, und wieberballen von Mufif umd 
Geſangen und dem Gepläticher ber Springtrummen und ben Stimmen 
ber Grauen; ber Traum wird pur MWirtlichfeit, aber nur einen Tag 
lang; das Bläd dauert micht — bie beide Ericheinung verihmwindet 
wie das Dunftgebild ber Wille; ringe umgieht ums wieder der nadte 
dürre Sand, und das bittere Gefühl der Brmieligfeit, in der wir zu 
athmen verbammt find, fiberfhhmemmt wieder unfer ganpes Herz. 7 
Diefer Tag zum wenigſten follte volltommen fen ſeyn; ich batte 
ibn im einer Billa begonnen, wo die Majeflät des Talentes ihre Arone 
niebergelegt bat, und ich beichlofi ihn im einem Palaſte, wo eine anz 
dere jeät erlofchen, in einem Hatıfe des —* — das verhängnißs 
volle glorreiche Schickſal des größten neueren Mamene, Die Echweflee 
Mapoleons, bie Wittwe des Königs von Neapel, batte mich der Ehre 
olrbigt, ihren Soireen deſwohnen zu dürfen. Welch ein gaftlicher 
alaft, diefe Stätte ber Verbannung! Die Erifette fragt dort nicht 
erſt mach der politischen Meinung des Neifenden; wenn er die Schweüe 
betritt, braucht er nur zu fagen: Ich bin ein Aranzofes und die Thlie 
thin fich ibm auf und man giett ibm ein Kell. Die Welt ift repräs 
fenftt im Salon der Gräfin von Lipona; Königreich, Kaiferreich ober 
Republik, jeber Stand ſchickt ibr feine Gefandten, und. e4 umgiebt fie 
ein Hof, den ein reineres, böberes Jutereſſe als das gemöbnlidye befeelt 
und zulammenführt; meber Titel noch Stellen bat fie mehr Ju vergeben, » 
die Schweſter des Kaiſersz wicht um dergleichen fommt man jegt jn 
ibr, fondern um fle zu feben, zu bemunbern, fie zu hören, fi) von ik 
entziden zu laſſen, denn mie befah eine Frau mebr Anmuub. und bes 
aubernde Zieblichkeit der Rebe. Gott batıe fie geſchaffen, fie auf dem 
bron der Billa Neale niederguiegen, vor biefem Peapolitanifchen 
Meere, das bharmenbſch it wie ihre Stimme. Auch auf fie find bie 
Kabre und bas Unglick mit ihrem laſtenden Gewicht gejunten, ohue 
bak der biendente Glanz ibrer Jugend umter den Ihränen erlofchen 
wire, Welch eine Familie! Ce fol ein Fremder zum erflen Mal in 
feinen Leben in dieſen Salon, wo bie fhönften Frauen von Alorenz 
verfammelt find, eintreten, und man fol ibn fragen, welche er für bie 
ebemalige Adnigin alte — er wird ſich gewiß nicht erſt bebenfen und 
fogleich die rechte nennen. Es ift immer, als wenn Lie beiden großen 
Namen, bie fie führt, in Strablenfchrift ibre Stirn umfeuchteten. _ 
Ale Abend wird gefungen im Salon der Gräfin von Zipona; bie 
Muſit ift ibe Bebärfnif und fie liebt fie mit Leitenichaft; alle Bonas 
artes find Freunde der Kunftz es hat vielleicht noch nie eine gefrönte 
* fo inftinftmäßig den wahren Geſchmack für bie ſchönen Künfle 
efeffen. Madame Eatalani fommt oft mit ibrer Tochter, ſich an das 
Piano diefes Salons zu feßen. Die rg Dilettanten aus 
Sloreny wachen ſich bie Freude, ſich bert hören zu laffen. Alle neuen 
Gempofitionen fommen dort ganz frifh an, und es feblt nie an Künſt⸗ 
fern, die fie fogleicd vom Blatte aufs vertrefflichfte auszuflibren wiſſen. 
An jenem Abend Überreichte mir die Gräfin von Zipena, während ges 
fungen wurde, ihr Stammbuch und erfuchte mich um einige Berſe. Nach 
einem Tage, der nichts als Poeſte geweien war und in Gegenwart bies 
fer erbabenen Arau, bätte ich erröiben müfen, menn ich den anderen 
Tag bätte abwarten wollen, um mich begeiftert zu fühlen. Ich ſchlu 
das Stammbuch auf, und unter den Tönen einer Cavatine fchrieb i 
auf einem Guetiden des Komert-Saales ein Gebiet: „Die Bers 
baunten in Kloreny“, nieder. i en 
Nachdem ich meine Werie der edlen Verbannten borgelefen hatte, 
bat ich fie, felber nun mir Eujet, Titel und Mack eines anderen Ges 
dichtes zu beflimmen, welches ich dann auf der Stelle abfaffen wolle. 
„Sebr gern‘, erwiederte fie mir mit ibrer Röniglidyen Grazie; „bier Xbr 
Euer: ich fire zwei Namen, auf die idy Mol bin, ich bin bie Schwcſier 
Mapolton's und Murai's Frauz ber Titel Ihres Berichtes fol feun: 
Bonaparte und Murat.” ern Korg ii Fat 
Ich fÄhrich eine Dde nieder *), las fle der Schweiler Mapoleon’e, 


ſowohl das Stammbuchs Gedicht als dieſe Dde, wird in einem 


Beide 1 
der neueren Befte der Bevur de Paris mitgetheilt, , — — 
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urat und das Bid, über ihr _ebles 

u. a zu ben J us eig Wi af 1 mich glfictlich 

ägte, ein Paar Berfe improvifiren ju fönnen,. Ein zweiter wie 
efer, wird mir nie erfcheimen. 
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Charakteriflifen, von Charles Lamb. 
I. Während ber Genefung. 


@in Leiden, bart genug, das in ber Geftalt eines nerpdfen Fiebers 
mich feit einigen Wochen an mein Zimmer gefeffelt und mid) nur lang: 
am verläßt, macht mich unfähig, Über irgend einem anderen Gegen: 
and zu zefleticen, als fiber meine Krantheit. Erwartet alſo nichts 
Befunder, liebe Kefer, in dieſem Monat von mir, nur die Träumereien 
eines Kranken habe ich Euch zu bieten. 

a, bie gange Eriftenz des Kranten ift ein Traum! Und Ift es 
nicht ein prächtiget Traum für einen Menfhen, das Bett blten zu 
müffen, bie Word e um fich berum zu zieben, bie Fenſterladen vor 
der Sonne zujufchliehen, und ſich dem völligen Wergeffen aller Werte 
und Wrbeiten, bie das Geftim beleuchtet, binzugeben, unempfindlich 
zu feun gegen alle Geſchäſte des Lebens, bie Pulefchläge einer Arterie 
ausgenommen ? 

Wenn es eine Mnigliche Einfamfeit giebt, fo ift es das Bett bes 
Kanten. ie er berricht darin! mie umgebindert er feinen Larmen 
nachleben kann! Mit welcher Herefchers Willtür er mit feinem Kopfs 
tiſſen umfpringt, wie er es ſich zurecht zupft, wie er es fchlittelt, mie 
er es um und um drebt, Meiner macht, es tlepft, glatt freicht und zu⸗ 

mmenbailt, mach dem tanfehdfachen Bebürfnif, nad) der immer wech: 
einden Raune feines bemegten Dirme. 

Mit feiner Lage und Pefltion wechſelt er diter, ale ein Pollifer; 
jet liegt er der Zünge nach ausgeitredt, dann wieder jufammengemicelt 
wie ein Andwel, fchief, im der Duere, mit Kopf und Füßen in ber 
Diagonale des Veltes, und Niemand fchreit Über ibn, dafı er wanfels 
müchig fep, daf er den Mantel nach bem Winde trage, Er iſt umums 
fchrämfe im Umtreife feiner vier Bettpfoften. 

Wie bie Krankheit das Intereſſe des Menfchen am fich felber er 
höher! Er if ſich ber aueichlichliche Gegenſtand. Unbedingter abfoluter 
Egoismus ift ibm als einige Pflicht vorgejeichnet. Er bat nur Einen 
Gedanfen: Wie er wieder gefundb werden wird. Um alles andere, was 
innerhalb oder auferbalb des Haufes vorgebt, fmmert er fich nicht — 


Alles ift ihm geicsltig, wenn er nur nicht bie Thürem in ihren An⸗ 
rt. 


ein fnarren 

a Ned) vor wenigen Tagen intereffirte er fich lebhaft für den Bang 
“eines Prozeffes, ven bem das Wohl und Web feines beiten Freundes 
abhing. Dan -tonnte ibn feben, wie er im Antereffe diefes Mannes 
alle funfjig Viertel ber Stadt burdyflog, die Beugen aus ibrer Trägbeit 
anfjurätteln, ben Eifer der Advokaten anjuſſornen. Geftern ſollte die 
Sache endlich entfdyieden werben, Und nim ift er fo gleichglitig —* 
en, als wenn bie ganze Geſchichte in Peting vorgefallen wire. Bits 
eicht mertt er aus dem Geflüſter, welches dutch Das ganze Haus gebt, 
Pe für fein Oht beftinmmt ju fepn, wie bie Dinge fleben, welch eine 
= ao Wendung fie genommen baben und daß fein Freund ruimirt ift. 
er das Wort freund, das Wort ruinirt wirken nicht anders auf 
ibn ein, ale die Worte irgend eines gleichgültigen Gewäſchee; er foll 

nur einen Gedanken baben: Wie er wieder gefund werben fann? 
— eine Welt von Sorgen liegt in diefem Alles verſchlingenden 

nten ! 

Er bat den Harnifch der Arantbeit angelegt, bat ſich in die ſchwie · 
fenvolle Haut der Leidene gebüiflt, al’ fein Migefſihl bält er wie einen 
—— Wein unter Schloß und Riegel, nur für feinen eigenen 

a 


Er liegt da, Magend und feufjend Über ſich ſelbſtz Rübrung 
empfindet er mur um fich felber; der Gedante feines Leidens wählt in 
feinen Eingeweiden; er ſchämt ſich nicht, über fein Web, fiber die 

Amerjen, zu denen er verurtbeilt iſt, Tbränen zu vergieken. 

Bergebens gebt er im Stillen mit ſich 
ju Gute ihun follz er ſinnt und ſtudirt auf ale mögliche Meine Kunfts 
griffe und Hülfen, wie er fich eine Erleichterung verichaffen Fönne. 

Er nimmt fo viel Theil an ſich felber, als er nur irgend im Stande 


iſt, und tbeilt fich, vermdge einer ſebr werzeiblichen Fictien, in eben fo, 


viel Individuen ein, als er feidende und dem Schmerz gefelterte Glies 
der-an feinem Leibe bat. Bieweilen ſinnt er über feine eigene Perion, 
wie Über einen fremden Gegenftand, nad), fiber feinen armen franten 
Kopf und ben bumpfen Üumpfen Schmerz, den er die ganze Macht 
fiber ausgeftanden, als wäre ibm ein Magel in den Schädel eingebohrt 


zu Ratbe, wie er fich mas 


morben; ober ex betrachtet mit Jammer feine abgemagerten Kins 
ger; für alle Theile feines Körpers empfindet er Mitleiden, und * 
Bett ift eine wahre Schule der Humanität und des guten Herzens. 

Er verlangt feine Zuſchauer bei feiner Tragödie; aber die Geſtait 
der alten Wärterin bat er gern, die ibm feine Benillon umd fenflige 
Heruilärtung —— Was ibm an ibr geſallt, in ibre Beflbltoflg: 
feit, bie ‚ alle Qualen feines Fieber vor ibe auezuftähnen, 
dor dem Pfoften feines Beties 

Für die Ion ne green der Welt iſt er tobt; er begreift gar micht, 
was die Sterblichen befchäftigen kaunz mur ein flüchtiger, Ecyimmer 
don alle dem durcyfährt feinen Mepf, wenn der Doktor feinen täglichen 
Beſuch macht, und felbft aus den Kalten dieſes geichäftigen Gefichte 
erräch er nicht die große Babl der Klienten, welche ſchmachten, wie er; 
in feiner Einbildung iR er allein der Krante. Was fümmert's ibn, 
gu welchem anderen Keanfenbent der qute Doktor bineilt, fo wie er jur 
Sbür hinaus ift, und fein Goldftlict forgfam eingemidtelt: bat, aus 
Zucht, etwas davon abzureiben.*) Mein, er beuft mur am die negels 
mäßige Wiederkehr derſelben Erſcheinung am anderen Tage um die⸗ 
felbe Stunde. 

Michts von dem, was im Haufe geſprochen wird, berührt ibn. Ein 

ſchwaches Gemurmel giebt ibm Kunde von dem Leben, das ſich außer 
bald feiner Bertvorbänge bewegt, obne daft er Luft, bat, davon Netiz 
zu nehmen. Er will nichts Ci will an nichts deuten. Die Domes 
ſtiten, welche die ferne Treppe mit kleinen Schritten auf mb nieder 
ſteigen und auf Soden zu geben fcheinen, balten fein Obt angenehm 
wach, nur gerade jo viel, daß er in einem Traume von dunfeln Murbs 
mafungen ſchweben bleibt. Wiler Genauere, Beftinmiere wiirde eine 
Laſt für ibm ſeynz mur leife Eindrücke unbeftimmter Muthmaßungen find 
Alles, was er vertragen fanıı, 
Schwach fchlägt er feine Augen auf beim bumpfen Stange des 
Kiöpfel au der Tblir, der mit einem Tuch ummictelt ift, und er jchliekt 
fie wieder zu, obne nur zu fragen: Mer ift das? Cr fühle ſich wobi 
im Allgemeinen von dem Gedanten geſchmeichelt, daf er es ift, nach 
dem man ſich erfundigt, aber nach dem Mamen des Befuchers fragt er 
nicht, der ift ibm gleichgültig. In der allgemeinen Stille und dem 
feierlichen Schweigen des ganzen Banfes liegt er auf einem Paradebett 
und genieht feiner Sonverainerät, 

Kraut fepn beift, Königliche Borredyte aueliben. Man vergleiche 
rur bie flillen Tritte der Domeftiten, ben ſchweigenden Eifer, mit dem 
fie ibre Dienfle verrichten, wie ein Wint ber Augen ſchon hinreichend 
ift, fie in Thaͤtigkeit / ju fegen; man vergleiche das mit ihrem forglofen 
Benehmen, mit ibrem Kommen und Geben ohne alle Umftänbe, mit 
ibrem Thurenwerſen sc., fobald es mit dem Kranten nur ein wenig 
beffer gebt — und man wird uns Hecht geben, daſt dom Wett, oder 
vielmehr vom Thron des Kranken bis zum Lehnſtuhl des Retondas ° 
lescenten ein Berluft der Würde if, ein Fall, ber an Schmach einer 
Abjegung gleichrommt. 

Die Genefung redugirt Alles wieder auf ben gewöhnlichen urfprlinge 
lichen Zuſtand! Wie weggeblafen ift bie Bedeutung, bie der Leidende 
noch der wenigen Stunden in feinen und feiner Familie Augen einnabın, 

Der Schauplatz feines Kbnigthums, fein Kranfenzimmer, oder beffer 
efagt ſein Audienzjimmer, wo er weich dabingeſtreckt lag und Alles 
— despotiſchen Launen unterworfen war, iſt plößtich in ein gan 
ordinaires Schlafjimmer verwandelt. Soyar bis anf die Spmmetrie 
Ks Bettes ergtreckt ſich die Rivellirung zu allgemeiner Bebeutunges 

figteit — alle Tage wird es gemacht. Welch ein Unterfchied gegen 
die gefurchte Geftalt, den wogenartigen oceanifdyen Anblick, ben ee noch 
fung zuvor barboi; wo man, wenn es gemacht werden follte, ben Arans 
fen mit allen feinen Qualen und Ecmerzen in bie Höbe heben und 
ibm zwingen mußte, ſich ben Forderungen einer Übertriebenen Reinlichs 
keit zu unterzieben; wo. er dann wieder bincingelegt wurde, drei bis 
vier Zage darin Rube batte, bis fein Lager wieder zu einem Ebaos ge- 
worden war und jede Kalte von neuem ein biſtoriſches Rengnifi abgab. 
Hier batte er durdy eine veränderte Rage den Schmerz ein wenig Fi 
täufcht, dort fich umgedreht in feiner Dein oder auf irgend eine 
fonft ſich eine Erleichterung ju verfchaffen gefucht. 

Es ift vorbei; die — Seufjer laffen ſich nicht mebr bören, 
das Beftöbn und Medyyen, das um fo viel fchredlicher erfcheint, als wir 
nicht wiſſen, aus welchem Abgrund verborgener Leiden es bervorbrechen 
mag; die Dualen dom Gift der Hodta find geflillt, das Nätbfel der 
—— iſt geloſt und Philoktet wieder ein gewöhnlicher Menſch ges 
worden. 

ochſtens, daß nech einige Spuren bes Aranfbeits: Traumes zum 
B n kommen, fo oft der Arzt feinen Beſuch erneuert. Aber, wie 
ift der Dotter felbit verändert! Iſt er 04 deun noch? biefer Zuträ 
von Peuigteiten, biefer Panberer, der gar nicht aufbbren will, diejer 
Anetdoten » Erzäbler, der von Allem fpricht, nur micht don Mebizinis 
fhem? Iſt es denn noch der naͤmliche Mann, der noch any kürjlich 
joifdyen den Kranfen und feine — Zeindin wie ein heiliger Ab⸗ 
eordneter der Natur, mit der Macht der Heilfraft auegerliſtet, trat? 

fi ! und nun mie ein altee Waſchweib! 

Mit dem Doftor muß man - Allem Lebewobl fagen, wat ber Kranf: 
beit einen pompdfen Anstrich giebt. Adieu der Reiz, der in bem Stils 
ſchweigen des ganzen Hanfes lag; Adieu die Rube, die in- dem inneren 
Zimmern wie in einer Mlite berrfchte. , Alles iM verichmunden! Die 
flummen Dienftleiftungen, jene unausbörlich ängitlich Fragenden Blicke, 
die noch ängfilihere Sorge des Kranken um ſich ſelbſt, die Beſeitigung 
allen Gedanten der Äußeren Welt, der Menfch, der mur fich gu feinen 
Gegenftande, und fein Selbfl zum Univerfum für fich gemad bat. 

Anf diefem ſchlammigen Uier der Metonvalescen, batte mich bie 
zurliettretende Woge der Krankheit gelaffen, aber noch war id) weit 
von ‚dem feiten Lande der Gejundbeit, ale Ihre Aufforderang, mein. 


= +) Im Enaland wird jeder Beſuch des Atztes moch am demfelben Tage, 
mo er gemacht iſt, bezahlt 
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wertber Redarteur, am mich gelangse, im der Sie mich um einen Mrs 
titel erjuchen. In articulo, workis, badıte ich. bei mir felber; ‚aber ‚dies 
fee Wis, fo schlecht er war, it mir doch Yon Nuten gemein. Ibre 
Aufforderung, ‚jo wenig fie anfangs zur ‚rechten Zeit zu fommen ſchien, 
wandte mic) wenigftens wieder den Meinen Geichäften und Angelegen⸗ 
beiten des Lebens iu, die ich aus dem Geſicht verloren batte; Sie bas 
ben mich endlich einer Spbäre der Thätigfeit wiedergegeben, baben mich 
gerade zur rechten Zeit aus dieſem boblen Traume des Egoismus ges 
riſſen, aus diefem dumpfen Krantbeitszuitande, in dem ich. tief ‚berfuns 


tem lag, allee Magazine und Monarchieen der Welt, aller ibrer Ges 


fee und Literaturen vergeſſend. Die Hppochontrie weicht, und aus 
dem monfirdien Buftand von Eigenliebe und Selbſucht, zu dem die 
Krantbeit unſet Weſen aufichweit,: ſehen Sie mich ſchen auf. meine 
natlirlichen Anfprücye —— die mich wenig. für. mich fordern 
und in ine Hinficht eine weile Beichränfung für ‚die Hauptbebingung 
meines Gluckes anfeben laffen. 


Sihliegrapbie, 

Belford Regis. (KHeiuftäbtifhe Sittenfhilderungen.) Bon Mif 
Mitford. 3 Bot. 31, ©. 

Journal of a residence in China. (Tagebuch eines Aufentbalts in 
China und in den benachbarten Ländern in ben Jahren 1830 — 33.) 
Bon David Abeel, 6 Sb, 

Memoirs of Lord Bolingbroke. (Denfwärbigfeiten des Lord Bor 
lingbrefe und feiner ä 1.) Bon ©. W. Eoofe, 28. BE, 

Bydraulia, — Beſchräbung der MWaffer: Werte in London, Ben 

B. Matıbeme. 18 Sb. 

Faust Papers. (Benerfungen Über Goethes Fauſt und bie Englis 
Kan Ueberfehnngen ‚deffeiben.) Ben Dr. Koller. 33 Sb. * 

A therapeutie arrangement and Syllabus of Materia Medies, 
(Haudbucd ter Materia medica) Ben Dr. %. Jehnſtene. 35 Sh. 


ßBrantreid. 
Zur Biographie Charles Nodier's. 


Charles Nodier warb im Jahre 1783 zu Befangen geboren. Sein 
gas war ein — Juſtiz⸗Beamier jener Stadt. Der junge 
obier fam febr früb nach Paris, wo er ſich durch einige Romane 
befannt machte, die einen Anflug von Schwermuth hatten, voll Inter: 
efe waren und ibren Werfaffer empfablen. Als der erite Konful Bonas 
parte eben den Kaifertitel annehmen wollte, wagte es Modier, ben ges 
waltigen Emportömmling in einer Ode, betitelt „la Napolcone", bis 
zelt anzugreifen. Diejes Iprifche Gedicht iſt eins der mertwürdigſten, 
das bie Aramyöfiiche Literatur aufzuweiſen bat, Der Berfafler batte 
fih) aus Klugbeit wicht genanntz als cr aber erfuhr, das man den 
ter auf die Präfeltur gejchleppt, erklärte ex ſich als Berfafler 
des Fonfiszirten Werkee, und zeigte dem Miniſterium an, daf er bie 
ganze Berantwortlidyteit auf dd nehmen werde. Des anderen Tages 
wurde er feilgenemmen und in SaintesPelagie cingefperrt. Rach lan⸗ 
ger Haft ‚follte er als Erulant nad) Beſancen; A ſcheu in Trobee 
wurde er auf neue Werbadytsgrlinde arttetirt. Er entrann dieſer Haft 
glücklich und fleh Über Beſauçcon weitet. Mehrere Monate ſpäter 
glaubte man ihn im Einverſtändniß mit einigen exaltirten Meuſchen, bie 
sines Komplettes gegen Napoleon angelagt waren, ben fie auffanges 
ollteu, als er Über den Jura reiſte, um ſich im Mailand bie eiferne 
one von Italien aufjufeßen. Mobdier ſuchte ein Ajpl im Departes 
ment des Yura, wo er mehrere Jahre zubtachte, und anfheinend nur 
mit dem Studinm ber Maturgeichichte beichäjtigt war. Ju feinem 
Apl beunrubige, flüchtete er nach der Schweiz, wo er die Beſchäftigung 
eines Rupferftich: Jlluminirers und Korcehtors für Buchdruciet trieb, 
Um biefe Zeit beilimmte, ion der Zod einer Dame, bie er zärtlich 
liebte, in das Kloſter der Trappiflen zu geben. Nachdem der Kranyds 
Kiche Commiſſait feine Auslieferung erlangt hatte, flüchtete er, obgleich 
gefährlich krank, unb irate eine Zeit lang, fein Bred erbettend, im 
den Gebirgen herum. Diefer tägliche Kampf mit Elend, Strapazen 
und Kranfbeiten zwang ibu enblich, einem Zrupp Jtaliäniicher Want; 
maler ſich anzwicliehen, mit denen er nad) Arankreich yurlidichrte, 
und an deren Pirbeiten er bis zur Aufbebung feines Arreſt-Veſehls 
Theil nahm. 

Seine Rreundichaft mit Herrn Moujeur, Unter: Präfeften des 
Döle s Departements, erwarb ihm die Erlaubnik, einen Kurſus der fdhös 
nen Wiſſenſchaften zu eröffnen. Dieſer Kurſus erbielt in furem die 
Sanetion der Univerſität, und Nobier wurde zwei Mu mac) cinander 
u Zehrftäblen der Mbeterif berufen; allein die Regierung’ wollte dieſe 

ennungen nicht zatifiziren. 

Ben neuem unftät und flüchtig, ſand der junge Profeffor zu 
Amiens, bei einer Engliihen Dame, Lady Marie Hamilten, gaftiteie 
Aufnabmez aber fein unrubiges Temperament trieb ibn aus dieſem 
Afple fortz er wanderte durch einen Tbeil Europens und begab fich zu 
einen Freunde, der ibm nach Laibach einlud. Rodiert wurde Biblierbe: 
far diefer Stadt umd zugleich Redactenr des „Jilpriihen Telegtapheu“. 
Die Wicdereroberung der Jlloriichen Provinzen durch bie Deiterreicher 
nörbigte ibn, nach Paris zurüctjutebren, wo ibm feine lifrariihen Ar. 
beiten eine ebrenvolle und umabbängige Eriften; ficherten. Um jeue 
Zeit wurde Mebier unter die Mitarbeiter am Journal des Diübats 
aufgenommen. Fr Yabre 1814 gebörte er zu denjenigen Scheiftflellern, 
die fich am fräftiaften zu Gunften der Reflauration veruchmen liefen. 
Als der Polizei: Miniiter während der Hundert Ze Da Anträge 
machte, antwortete Rodier mit einem febr euergiſchen Mrtitel, betitelt: 
„Bonaparte am A. Mai, welcher in den Nain jeune eingerlidt und 





Beransgegeben von ber Medaction der Mg. Preuß. Staats s Zeitung. 


Jabre — am 21. 


in verſchiedenen Departements wachgebrudt wurde, Meber den 
diefer Schrift uurubig und Foucye's Abſichten ſchtutnd, zog fich Nos 
bier ju einem Freunde zuruck, und betrat Paris nicht eber wieder, ale 
bis der König wieder eingezogen war. Seine Treue wurde mit einem 
Adelebtiefe belohntz nachmals ernannte man ihn zum Witgliede der 
Ebrenfegion, und 1824 zum Konſervator der Bıbliorbet dee Arſeuale. 
> — ied der —* 
eich Herr Rodier im feiner Jugend ein berumircenbes Leb 

übrte, bat er dody immer den reaften een file Ziterame und Miffen- 

t gegeigt, und über febr —— Materien viele Schriften zu 
Tage gefördert, die ſeine ansgebreiteten und mannigfachen Kenntniffe 
deurtunden. Yegt lebt er von der großen Welt abgefch eden im Schehe 
felner hiebenemwärbigen. Familie umd im reife einiger Freunde, die fein 
berrliches Talent, einen edlen Charafter ji en willen. Modier'« 
voltemmene Barmlofigteit, die ibm den Beinamen des Guten par 
excellence erworben bat, macht. «6 feinem Menichen id, fein 
Aeind zu fepn, und bie Keder dieſes geiftreichen Mauner, bie fo oft 
Wertbvelles leiftete, hat im der That nöd feinem Menfchen ein Leid 
angethan. E. P.) 


au che sche P — 
xtrait d’une serie de recherches sur Iques d ivo- 
Iutions de la surface da globe. — Sen "eier Seaument. 


3 e 
Genera des insecles, ou Exposition detaillöe de tous \es ca- 
raclöres propres ä chacun des gences de cetie classe d’ani- 
maux. — Bon €. Gurrin und U. Percheron. Erfle 2fg. 6 Br. 
Elömens *— de de Ar on Abrige * me 
horique et pratique, d’a "observation. — Beu J. 
Kein Brine, P que, d'ap 3. Ion 
Histoice medicale de Y’arnde d’orient. — Bon R. bes Genetter, 


6 dr. 
Observations de müdeeine pratique sur le cholöra-morbus de 
Paris en 1832 et 1833. — Bon J. Berthelet. 5 Ar. 


Manmnigfaltiges. 


— Meteorologifche Feſte. Die Sid: Afrikanifche literariiche 
und pbiloſopbiſche Geſellſchaft auf dem WBergebirge der guten Hoffnung 
bat, auf Anrathen des Sir John Herfchel, ein Nebendes meteorologis 
ſches Gontitö zur Sammlung und Berechnung von Beobachtungen ers 
nauut uud folgenden Beihlu gefaßt: „Au vier beflimmten Tagen im 
am 21. März, 21. Juni, 21. September und 21. Dezember 

wenn wicht einer Diefer Tage, auf einen Sonutag teifft, in welchem 
alle dann ber 22. gewählt wird) wollen wir findliche Beobachtungen 
des Burometre, Thermometera, trodnen und feuchten Tbermometers 
(Hpgrometers oder Pfechremetere), der Wolfen, des Windes, der Mes 
teore u. ſ. w. am Anfange jeder Stunde mittlerer Zeit des Ortes ans 
flelten und 36 runden lang, nämlich von 6 Uhr Morgens am 21. bie 
6 Uhr Abends am 22,, fortiegen. Auf bieie Weife in mit Sicherheit 
eine vierumdzwanzigfkäinbige Neibe forrefponbirender oter wenigitens pm 
interpolirender Beobachtungen Für alle Kängen zu erbalten. Sir 
Jobn Herſchel bat eine Broſchlire Über diefen Gegenftand geichrieben 
md bemerkt darin „wo möglich in England und am anderen Orten, zu 
Lande und jur See, die Vieteorologen zu bewegen, dieſe vier Tage ala 
net Feſttage zu betrachten, wo Kebermann auf frinen Poſten 
ep muß.‘ ‘ 

— Mertwürbige akronomiiche Theorie. Wir geben Nadys 
ſtebendes auf die Antorisät des berühmten Franzöſiſchen Aſtroönomen 
Arago: Wenn man eine Neibe von Zablenwertben, die mit O bes 
ginnt, und worin, vom jmweiten au, jeter folgende das Doppelte bee 
vorhergehenden if, borizoutal neben einander ſchreibt, nämlich: 

0 3. 6. 12 a AB %. 


h e I h 192. 
und dann zu jedem dieſer Wertbe A addirt, jo erhält man eine Reibe, 
welche die zelative Entfernung der Planeten von der Eonne angiebt: 

4. 7. 10. 16. “ 32. 100. 196. 
Merkur, Bent. Erte. Mars. .... Jupiter. Saturn, Uranus. 
Bezeichnet 10 die Entfernung der Erde, jo iſt A'der Abſtand des Merz 
für, 7 der der Venus, 16 ber bes Mars, 52 der des Nupiter, 100 ber 
des Saturn, und 196 ber bes Uranus. Dies Gefeg kannte man bis 
auf 100 ſchon ver der Entdeckung des Uranus, und da bei Auffindung 
diefes Planeten feine Entiernung ven der Eonne diefem Gelege ents 
ſprach, fo war dies ein großer Beweis für bie Nichtigkeit beffelben. 
Es in indeß zu bemerten, daß ziwilchen dem Dlars und Xupiter, und 
mar nabe dem Abſtande ven der Sonne, der dem Bablenwertbe vom 

entfpricyt, eine Lucke ift, die zuerft durch die Auffintung des Planes 
ten Geres, und fpäter der drei anderen Planeten, Pallıs, June, Bela, 
ausgeflillt werden. Die Babnen biefer vier kleinen Planeten liegen 
einander fo nabe, daß die Ailrenomen glauben, fie möchten nur Arags 
mente eines größeren Planeten ſeyn, dee durch eine innere Erpleiton 
— durch den Sloß eines Kometen im mebrere Stücte zerfprengt 
wurde. 
— Bolbdskiteratur. In Mew:York erſcheint jegt In einer Reibe 
dom Heften cine gemaue Befcreibung der Gold: Regien ber Bereini 
ten Staaten. —* Oeſt wird von einer Ebarte des Diſicitis, wo 
bie Goldmine liegt, begleitet fepn. Das erfte Heft wird bie Gold: Res 
gion von Nerb: Karolina nebſt einem aus den Verhandlungen ber geer 
logischen Gefeliſchaft von Peunfoisanien eutlehnten Aufſatz fiber bie 
Bold; Region ber —*— Staaten von Names Dictſon enthalten. 
Das zweite Heft wird die Staaten Birginien und Marpland, und das 
dritte Penufploanien, Mer: Jerjey und Mews Port umfaffen. 


— — 


Sedructt bei U. W. Hapn. 
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Eng land. 


Second Voyage of Discovery ‚to the Arctic Regions etc. 
Gapitain Noß zweite Entdeckungsreiſe nach dem Nordpol.) 
ondon, 1835. °) 

Der in bem vorliegenden Werte beichriebene letzte Berſuch, eine 
nerdweitliche Durchſahtt aufjufinden, it, mie wobl zu bemerten, das 
Unternehmen eines Privatmannes gemeien. Denn die Britifche Res 
gierung mar ber vielen Erprbitionen, die alle nach einander obne Erfolg 
abliefen, endlich müde geworden. Hielt man fid) aber aud) längft das 
von überzeugt, baf jebes weitere Nachforſchen in ben Arlktiſchen Res 
gionen, felbit wenn man einmal eine Durdyfahrt durch das Polar Meer 
eutbette, doch von feinen erbeblicheu Folgen für den Handel feun 
würde, jo nahm man michtsbeftomeniger nur mit Bedauern wahr, daf 
die durch das Öffentliche Intereſſe angeregte Brage nun für immer un: 
gtlon bleiben follte., Mebr als drei Yabrbunderte hatte der Grgenftand 
die Aufmerfiamteit des WPublitums in Anſpruch genemmen; jablloſe 
Berfuche waren von verſchiedenen Seiten und bejonders von England 
ans gemacht werden, beffen tunternebmende, gewaudte und Flibne Mei: 
fende jeit mebreren Yabren bier viel auf bem Wege der Entdeckung ge: 
tban, wenn auch alle diefe Entdedungen meiſt nur auf negative Kejuls 
zate führten. Bei alle dem gaben Wiele die Hoffnung nicht anf, ba 
man durch die Prinz» Regent: Cinfabrt endlich auch eine Durchfabre 
aufjinden fünnte, Es bieh nämlich, daf an dem äuferftien Punkte, ben 
das Schif „Aurp“ vor einigen Jabren erreicht, das Wierr von Eiſe 
frei fen, ſo mie an bemgegenüberliegenden Punfte, dem Rap Zurna: 

in, weldyes von der Beringeſtraße aus beſucht worden; biefe beiden 
umfte aber lagen nur einige bundert Meilen von rinanber ab. Bier: 
auf nun banend, beſchloß der Capitain Mof, fein Gllick noch einmal zu 
verfuchen, um entweder die Strafe, wenn es eine ſolche gäbe, zu paſſi⸗ 
ren, oder ein für alle Mal zu bemeijen, daß eine ſolche nicht vorbans 
den je. 

Ein reicher Bürger in London, Herr Aelir Booth, batte es 
übernommen, alle Konten zu der Erpeditien beigufteuern,. Demnächſt 
wurde, da Capitain Hof ber Meinung mar, daß die Fabrt vermittelt 
eines Dampfihiffes am beflen gelingen müßte, ein ſolches angeichafft; 
mau verfab daffelbe mit meinen Patent» Maschinen, und nachdem man 
alle nöibigen Vorbereitungen getroffen, verließ bie „Wicterp“ (fo biek 
das Dampfihif), in Begleitung eines Traneporiſchiffrs, bag Proviant 
für die Reife bis zur Prings Regent: Einfabre mitnehmen fellte, am 
23. Dtai 1829 die Themſe. Es baren ſich umglinftige Borbedeutungen 
gleich bei der Abreife geztigtz fchen in den eriten Tagen überzeugte 
man fih ven der Untauntichfeit der Dampfmafchinen, die man juletzt 
gany aus dem Schiffe Über Bord marf; zu gleicher Zeit brach eine 
Mewterei unttt der Mannichaft anf dem Tranéportſchiffe aue, indem fie 
ſich weigerte die Reife fortzufegen, 

Trotz dieſet und noch mancher anderen enimutbigenten Umflände 
aber lieh ſich Capitain Reß auch nicht einen Augtüblick aus ber 

aſſung bringen, und nachdem er lange mit ungeflimem Wetter ju 
tämpfen gehabt, erreichte er Die DaviesStrafe in den erfien Tagen des 

Den und fam am Ziilen defielben Monate in der Dänifchen olenie 

olleinburg an, wo er fich einer herzlichen Aufnabme zu erfreuen 
hatte. Machdem er dafelbit einige Neparasıren vorgenommen und ſich 
aus den Trümmern eines Walfiichfabrerse mit mehreren notbwendigen 

Dingen verieben batte, brach er am 26flen wieder auf. Mm 30ften 

wurde zuerft Eis gejeben, und am 6. Auguſt liefen fie in ben Lancaflers 

Sund ein. 

Sie fuhren nun den Eund entlang und fleuerten nach ber Priny: 
Regent:Einfabrt zu. Am 12. Auguſt erreichten fie die Stelle, in deren 

bie „Aurg” vor wenigen Yabren geicheitert mar. 

„Die Bietorp‘, ergäblr Gapltain Nok, „mar in einen guten Eis— 
baſen eingelaufen, inmerbalb einer Wiertelmeile von der Eielle, wo bie 
„Burg“ ibren Zraneport ans Land gefeht; wir waren begierig, den Drt 
zu unlerfuchen, und um meum Ubr begab ich mich in Begleitung des 
Eommanbeurs Roh (Meffe des Eap. Nok), des Herrn Them und uns 
feres Wundarjtes dabin. Wir fanten die Klitte mit Roblen überdeckt, 
und es war fein geringes Intereffe, mit dem wir nad) dem einzigen Zelte 





*) le haben war in Mr. 61 madı der Litterary Gazette einige ironiiche 
Bemerkungen ın eun auf diefe Reife mitgetbeilt, dirfen ſedoch das Wert 
Felbit, das aleichwohl eine ausgezeichnete & fie unter den neueren Ericheinun: 

—— 8 biteratut —— met ohne ausführlichen Yericht vor: 


zurilten, das ſich allein noch ganz erhalten batte, nämlich nach dem 
Speifggelte ber Difiziere des Schiffes ef Wir bemerften indeh deut: 
lie Spuren, dan Bären bier bau ige Beſuche abgeſtattet. In der 
Nabe der Thuͤr fanden wir eine Reifetaſche, in ‘der der Commandeut 
Roh damals fein Notijenbuch nebſt einigen Spezies von Bögeln jurüc: 
geafen, inden war nichts mehr von dem Allen zu erbliden, da bie 
afche gerziffen und fein Kragment von dem Inhalte in derſelben zurlid. 
ebliebin war. Auch die Seiten des Gejelten waren an manchen 

tellen aufgeriffen; übrigens war es im Ganzen gut erhalten.“ " 
, Da, wo bie Speifen und Getränte aufbewahrt murben, fanden 
wir Alles unverſehrt. Dbgleih vier Xabre binturd; allem Ungeftlum 
der Witterung ausgefegt, batten fie doch nicht im mindeflen gelitten, 
und was bie Büren anbeiraf, fo wurden fie durch die jefte Btrpackung 
ber Materialien davon abgebalten, den Inhalt zu beriechen. Hätten 
fe nur gemerft, was bier war, fo würden fie une ficherlich nicht viel 
Vorrath übrig gelaffen baben. Als wir die aufgefundenen Artitel nüs 
ber unterjuchten, ergab fich, daß michte gefreren feb, auch ſchien uns 
der Geſchmack der ‚vericiebenen Speiſen durchaus nichts verloren zu 
baben. Dies gereichte ung in der bat zu feiner geringen Freude, 
deun e4 war micht eine Befriedigung übermütbiger Begierden, fontern 
umjerer noͤthigſten Bepiriniffe und die Wusficht auf unfere weiteren 
Erfolge, die und des Fund gewährte. Der Wein, die Spiritnefen, der 
Zucker, das Brod, das feine Mebt und die Cocuenüſſe, Alles war in 
gleich gutem Zuflande, mit Ausnabme eines Tbeile der Iehteren, bie 
in den Proviantjäflern aufbemabrt werten, Die Limonaden und ges 
falgenen Früchte batten wicht gelitten, und felbft die Segel, bie in 
quier Ordnung zufammengelegt waren, befanden fich nicht nur troden, 
ondern ſchieuen kaum jemals man geworden zu fepn.' 

„Mir begaben uns mun an’s Geſtade, mo bie „Aurb‘ yturlichges 
laffen ward, Inte mar feine Spur von ibrem Numpfe mehr zu feben. 
Es wurden verſchiedene Meinungen bdarliber geäußert, und jebe berfelben 
batte gleiche Berechtigung, Hauben zu verdienen. Mur im Allgemeinen 
fonnten wir, ba wir oft wahrgenommen, was bie lesbrechenden @ie: 
maffen an jener Küſte vermochten, mit Wabrfcheinlichteit annehmen, 
was wir eimgelm micht zu erklären wuhten. Das Schiff war entweder 
im Ganzen fortgerifen oder in unendlich Feine einzelne Stücke zertrüm⸗ 
mert worden, die mit dem Übrigen Treibbelje in jenen Gewäffern um: 
berſchwammen. Weniaflens war feine Spur Davon mebr übrig, wir 
erblictten die zebm Meilen, die wir an der Küfte entlang ſfüdlich von 
jener Stelle vorbeipaffirten, nicht die geringften Anzeichen von beraleis 
den Ueberreſten und chen dies war der Fall, als wir und zmei Meilen 
terdmwarts wanksen, um die Gegend mäber zu unterſuchen.“ 

„Wir begaben uns bemnächit wieder am Bord zurüd und trafen 
bier Anftalten, um eine binreichente Maffe ven den aufgefundenen Le— 
bensmittelm einzuſchiffen, fo dan mir anf zwei Jabre und drei Monate 
vollfommen verlorgt wären. Herr Thom, der nun mit einem Gehülfen 
und einigen Handlangern am Bord zurücblieb, batte eine Kite entwor: 
fen von Allem, was wir befontere nörbig beburften. Die übrige Manns 
ſchaft lag in Böten an ber Küſte bereit, um Alles aufzunebmen und zu 
franeporliren, mas aufgefunten märde;z und der Proviammeiſter mit 
dem Schiffes Arzte follten Alles ausfuchen und unterfcheiden beifen, was 
am beiten erbalten wäre.” 

„Wir fegten unfere Werladungen an biefem Tage (14. Auguſt) 
fort, indem wir noch jebn Tonnen Koblen einmabmen, und nachdem 
die Mammichaft etwas ausgerubt batte, bemübten wir uns, alle uniere 
Borrätbe und ben Proviant noch vor Tifdyeit an Bord zu bringen. 
Wir fanden die Neferors Rreuzftange ber Furv,“ und unſer Schiifes 
Zimmermann benußte fie zu einer neuen Querſtange, ale Erfaß für die, 
welche wir verloren batten, Auch entdedien mir einige Anfer und Anr 
fer:Zaue, fo wie mebreres Gerätb zum Gebraud für unferen Hochbooter 
mann und Zimmermann. Die Licht: Schachteln ber „Kur“, bie wir 
ebenfalls auffanden, munten entweder von Hermelinen oder von Mäufen 
befucht werden feon, denn eine berfeiben war gänzlich und bie Übrigen 
zum Tbril ansgeleert. Die Kettens Kabel und Die Meinen Kanonen 
waren mebr oder weniger mit Meinen Steinen, wie fie an der Küſte 
berum tagen, fiberkedt, und abgefeben davon, daß fie ein wenig ver— 
roftet waren, fanden wir fie in demſelben Zuſtande wieder, wie fie bier 
zurücẽgelaffen wurden. Der Pulver: Borratb, der von bem übrigen Theil 
ber aufgefundenen Artifel getrennt lag, fand ſich obme alle Bedeckung 
unter freiem Himmel, denn die waſſerdichte Bekleidung, die man darüber 
ausgebreitet, war in Lumpen zerfallen, nur die Patent :Schadhteln hatten 
das Schienpulver ſelbſt nech velltommen troden erbalten.‘ 

— Ueber die Schwierigfeiten, die ſich unferen Neifenben jest ent: 
gegenftellten, über ibre Anſirengungen und Hoffnungen, über ihre Uns 
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glüctefäle und ibre fritiiche Lage bei mehr als einer Gelegenheit, ‚ber 
ricdptet der Eapitain Folgendes: 7 

„Die auf einmal dertinbrecheude reißende Fluth trieb uns ans 
unſerem Zufluchtsorte hinweg; wir gerieiben an eine Stelle, wo wir 
faum drei Auf weit von Aeljen entfernt waren, bie umter dem Waller 
verborgen lagen. Wir hielten es für gut, den Plag zu umfabren und 
fo im rubigeres Waſſer bineinpufteuern; demnächſt bugfirten mir nach 
allen Kräften, zum in eine Fleine Bucht einzwlanfen, Lie binter jener 
Stelle uns Sicherheit zu veriprechen jchien. Allein ungläclicherweife 
ergab es fich, dag wir an einen Strubel bingerietben; wir waren zu 
mwiederbolten Malen, mebr als eine Stunde um und um gelrieben wors 
den, umd jaben und daun gemötbigt, ‚den Plag zu verlaffen, und das 
Weite zu ſuchtu. Es blieb ums eudlich nichts weiter Üibrig, als uns 
an einer Eismafle ſeſt zu halten, bie in ber Mitte der Strömung ent: 
lang ſchwamm, indem wir fo ber Gefabt zu entgeben beiften, wieder im 
ten Sıtrutel binein getrieben zu werben. Unfer Eieberg ſchwamm im: 
mer weiter weitwärts, fo taß wir einem beitigen Sturm entgegen ges 
trieben wurden. Judeß nabm bie Fluth in dem Maafe ab, je weiter 
wir vorwärts drangen, und ba die Meineren Eismaflen, die uns jegt 
umgaben, ung nicht mebe fo-geraltig fortriffen, jo waren wir bald im 
Stande, noch vor Mittag die Segel aufjuipannen und es gelang uns, 
in's freie Waller binein zu kommen.“ 

„Die Gefabr jedoch war noch nicht vorüber; ba mir nech immer 
beifieciten mußten, von der nächſten Klub wieder jirücgetrieben zu 
werden, wenn ee uns nicht gelänge, vorber in Eicyerbeit einyulaufen. 
Der Wind war ums gerade entgegen und auf unfere Segel, auf unfer 
elendes Fahrzeug durſien wir uns eben nicht viel verlaffen; anbererieits 
war gar nicht daran zu tenten, bier irgendwo Anfer zu werien. Wir 
bemerfien bald, baf wir gar feinen Grund fanden; inte um vier Ubr 
begann 6 auf einmal wieder rubig zu werden. ir enttedien im 
einiger Entfernung am dem nächiten Ufer einen Hafen; jogleich fteuers 
ten wir nach allen Kräften auf 'denfelben zu und fanden ung bald 
binter einem Felſentiffe geborgen, bas vom Giebergen umgeben war, 
innerhalb einer Kabel Zänge von der Küſte ab“ 

„Mehnliche Scenen diefer Art hatten nicht blog ich, ſondern auch) 
mebrere meiner Gefährten ſchon erlebt, aber wenn wir auch ſchon biter 
der Gefahr entrennen waren, fo batten mir doch noch niemals mit jols 
chem Erflaumen und mit fo innigem Dankgefühle wie dicemal wahrneb: 
men fünnen, daß wir ganz ohne materiellen Schaden daven gefommen 
waren, Es iſt unmöglich, ſich einen vollſtändigen Begriff von einer 
fo furdptbaren NatursScene ju machen, wenn man jie macht feift erlebt 
bat. Die Eismaffen find mie Steingebirge, ſchwimmende Felstbürme 
“in der Mitte der Fluthen, gleich einem Worgebirge oder einem Eilandr, 
wenn fie irgendwo Beben faffen, micht weniger feſt und bart, als ein 
Land von Aranits Gebirge. Man dente ſich num, wie diefe Arojtall: 
Gipfel an einander ofen, wie fie unter donnerndem Gerdfe ungebeure 
Stüde von einander lesreigen, und wie fie ſich gegenfeitig an einander 
reiben, bis fie ibr früberes Gleichgewicht verlieren und endlich kopf⸗ 
fiber fallen, indem fie das Meer um ſich ber in Brandungen und Stru- 
del ummandeln, mwäbrend die flacheren Kiefelder, mit Gemalt an bie 
Daffen und Aeliengebirge angetrieben, im ſich felber zerfallen und ein 
fürchterliches unbeichreibliches Geröfe und Gektache bervorbringen.“ 

— Am 30. Srptember ergab ſich's, day alle Anejicht auf weiteres 
Bordringen um diefe Rabrerzeit vorüber fen, und daß man fich in bie 
WintersDuartiere zurüczieben mälfe. Am 8. Dftober bemerkt Gapitain 
— Ueberztugung war bald zur Gewißbeit geworden; mir konn⸗ 
ten nirgends mebr einen Streit ſfüiſigen Waſſers erblicken; und wenn 
nicht bier und dert eine Aeletlippe aus dem Meere bervorragte, ſo uns 
terbrady nichts die Einförmigfeit und Das traurige, melandyoliiche Ans 
jeben der Eie- und Schutemaſſen, die nad) allen Richtungen bin den 
Horizont abſchloſſen. Es war in der Tbat ein trautigtt Hublid. Bei 
aller Erhabenbeit der Natur ift dieſe Dimmelsgegend, bie Region bes 
Eiies und des ewigen Schnees, immer eim büferes, trauriges und 
bergermattentee, waſtes und monotones Land, unter deſſen ins 
ffen ber menichliche Geiſt erkaltet und erlahmt, indem er aufbört zu 
denten ſowobl als zu füblen; und es iſt auch feine poetiſche Bes 
geiſterung je im Stande geweſen, in jene Gegend der ununterbtochtnen 
Stille und des Zoder, da mo nichts fid) regt und bewegt, wo immer 
ein und berjelbe Andlick, wo Alles —— geſuͤhllos und abaeitorben iſt, 
irgendwie Leben und Bewegung zu bringen.’ j 
* — Es wurden Kent Bath lebbafte Vorkehrungen für den Wins 

etroffen. i 
“ — erzählt der Eapitain, „nachdem wir bie ale gaͤnzlich ums 
tauglich befundene Dampfmaſchine Über Bord gewerfen, nötbig gewors 
den, das Eis um das Schiff herum zu bebauen, damit das Kehtere, ba «6 
um fo viel leichter geworben war, Kine natürliche Wafferspöbe erreichen 
fönme. Hierauf erhob es ſich neun Zoll body und wir mußten eine 
Eis: und Schneebant um bafelbe aufrichten, um uns gegen die Kälte 
zu fichern. Wir trafen nun die erforderlichen Bortebrungen, damit die 
Hitze ſich gleichmäßig Über den Schiffsraum und die Echlafitellen der 
Mannfchaft veribeilte. Auf das Verded, über bie kupfernen Möhren 
brachten wir Beten aus plattirtem Eiſen an, um dem Dampf in bens 
felben zu erbalten und gebörig zu verdichten. Demnächſt murbe das 
obere VBerdeck mit Schnee Übergogen, und noch mebr Anstalten und 
Anorbnangen waren im Ionen des Schiffes nörbig gemorden.” 

— Der Schnee ward zu diefem Behufe in Meinere Theile in Fotm 
von Duaderfleinen zerfchmitten. Man muß aber nicht etwa das, was 
dort Schnee genannt wird, mit bem unfrigen verwechſeln. Es wird 
hieriber von Ro Folgendes bemerft: e x 

„Wer in den Polar s Regionen unbefannt ift, den dürfte es 
feicht beiremden, wenn er bört, daß die dortige —— auf ibren 
Wanderungen mebr an Durft, als am allen andern Ungemaͤchlichteiten 
leider, Ber uns in Europa, wo ber Schnee nie fehr kalt wird, mo bie 


52*2* törperliche Hitze binreicht, ibn zu fchmeljen, ba wird dieſe 
affe leicht als ein Eurrogar des Waflers benutzt. Ganz andere ik 
es bien, wo bie hödyfte Zemiperatum des Scuees in ben Winter-Monas 
ten O ift, und wo birfelbe oft ph Grab unter den Gefrierpunft 
oder adıtjig Grad unter den Punkt füllt, wo wir uns des aufgeibauten 
Schnees als Waffer bedienen tönnen. In jenen Gegenden bermebrt 
dieſe Subſtanj noch den Durft, anftatt ibn zu Iöfchen, fo das die Eine 
gebornen, wen fie auch im böchften Grade an jenem leiden, dech nie 
zum Schnee als einem Surrogate des Waflers greifen dürfen.“ 

— Die traurige Einförmigkeit der Lebensweife unferer Reifen: 
—— indeſſen auch dutch manchen frohen Tag angenehm unter— 
rochen. 

„Die Elemente ſelbſt“, exzäbſt der Cabitain von dem Weihnachte⸗ 
tage, „Icienen den Tag mit und zu feiern. Eine herrliche glänzende 
Morgenthihe degann das Firmament zu erleuchten und e# bllbere fi 
am Porizont gleich einer ee gemdlbten Bogenreihe, bie fid) 
von Dften nad) Weiten zu eritredte. Der Tag wurde mit Gebeten und 
Kirchenliedern gefeiert; aber zu Mittag warb auch ein außerodentlicht⸗ 
Dlabl gebalten, wodon unfer Roaſibecf dem meientlichen orthobo 
Tbeil bildete. Auch Grog wurde gegen die Regel an dem Tage berab 
reicht, da derſelde ohne dieſes Zabjal im den Augen bes Seemann nicht 
genug ausgezeichnet worden wäre, Die Worrätbe der „Aurp” famen 
uns bierbei recht zu Statten, da ſich unter denfelben auch Leine Paftes 
en und gefrormer Franz s Brantwein (eine Art von künſtlichem Eis) 
befunden hatten — Dinge freilih, die an einem anderen Drte unter 
anderen Umitänden beffer behagt hätten. Die ganze Mannfchaft verlehte 
den Tag recht glüdlicdh, an dem wir auch alle uniere laggen · aufſteck⸗ 
ten, und bie glänzende „Venug“ gewährte uns endlich einen Aublic, 
beifen erhabene Pracht mit der gangen eier berrlich ju barmeniren 
ſchien.“ (FKortfegung folgt.) 


Sranfreid. 


Sranzdfiiche Auficlüfe über Freimaurerei, 
(Aus dem Musie des Familles,) 


I, Proben des Maurere, 


‚ Drei Hauptgrabe giebt es in ber Freimaurerei — die-Grade des Fehr: 

linge, des Gejellen und des Deiere. Die Übrigen, ins Unenbliche 
vervielfacht, die den Schottiſchen Ritus bilden, den ein Theil der Matıs 
rer angenommen, ſcheinen ung mehr oder minder bedeutungelofe Unter: 
ſcheidungen zu ſeyn, die mad) und nach durch das Bedürfuiß nach 
einem äußerlichen Tand, einem Spielwert, das den Männern fo unents 
bebrlich iſt wie den Kindern, hervorgerufen werden. 

Bergleichen wir die Seflimmungen des erſten Grades mit der ers 
ſten Stufe der Dipfterien der Iſte, die man als die Kindheit ber 
Maurerei betrachten kann. 

Nachdem man ſich von ber Ruläfigfeit und Brauchbarfeit bes 
Kandidaten in Kenntniß geſetzt bat, wird biefer von feinem Patben 
ober @inführer, der auch die Beamten ber Loge von ber Ankunft bes 
Aufjpunebmenden unterrichtet, am die Pforten des Tempels gefübrt. 
Hierauf erfdyeinen zwei Dlitglieder, nehmen ibm feine Waffen, feinen 
Schmud, alle metallene Gegenflände, die er ſouſt bei ſich tragen 
mag, ab, um bierdurch die Harmonie anjubeuten, die in ber Gefell⸗ 
ſchafft berrſcht und die Gleichgültigteit, die jeder Areimaurer gegen bie 
Reichthümer und Eitelkeiten ber Welt befigen fol. Dan enıtleiber 
ibn zur Hälfte, eine Anfpielung auf die milde Temperatur des berbftlis 
chen Hequineetiume, das den Anfang des Nabres bri den Aegbptern 
bildete, und die Binde, mit der man ibm bie Augen bededt, deutet 
auf bie längere Dunfelheit und das Alirgerwerben der Tage, das dann 
eintritt, 

Hierauf führt man den Kandidaten in bad Rimmer der Betrach- 
tung. Es iſt dies ein Zimmer, welches nur don einer Lampe beleuch⸗ 
tet wird, und deffen ſchwarze Wände mit Einnbildern des Todes und 
ernten Sprüchen bededt find. Ein Zodtenfopf und ein Sfeleit rufen 
bem Kandidaten bie Michtigfeit alles Menfclichen vor die Seele. 
Nach. den üblidyen Eerremonien führt ibn ein Bruder in den Tempel 
ein mit den Worten: „Es iſt ein Blinder, ber mad) dem Richte, eim 
Reichnam, der nach der Auferſtehung verlangt.” Dort zeigt ſich feinen 
Blicken eine Wölbung, ayurblau, auf der die Sonne, der Mond und 
die Sterne abgebildet ind, Bon biefer Wölbung bangen fieben Leuch— 
ter berab, jeber-mit fieben Wachelergen, die fieben Planeten vorftellend. 
Der Großmeiller figt, gegen Morgen bingewandt, auf einem goldenen 
Throne, ungeben von den Geſellen. Bor ibm erbebt fich ein breieris 
ger Altar, auf den der Kandidat feinen Eid miederzulegen bat. Diefer 
Altar ift das Bild der fchöpferiichen Kraft, die im Dften liegt. Das 
Dreieck ift das Spmbol ber Gottheit oder im der Maurerfprache: des 
großen Baumeiſters des Univerfums, 

Der Kandidat wird zuerft durch Fragen geprüft, die dahin abs 
jweden, feine Seele zu erforichen. Der Grogmeifter unterrichtet ibn, 
mie der Hierophant ehemals den Mecpbvten, von dem Befabren, denen 
er ſich ausfegt, und wenn er auf feinem Entſchluſſe bebaret, fo läßt 
man ibn Reiſen machen, die fi) tbenfalls der Argpptifchen Prüfunger 
weile näbern, Wenn bie legte vollendet iſt, fleigt er die drei * 
bes Tempels binan, kniect vor dem Altar nieder, und bat, mit der 
rechten Hand das Evangelium berührend, folgenden Eid zu leiiten: 

Ich ſchwöre auf die Statuten bes Ordens und auf das Schwerdt, 
das Sinnbild der Ehre, alle Gebeimniffe, die mir anvertraut werden, 
unverleglich ju bemabren. Ich verfpredye, meine Brüber zu lieben und 
ihnen beijufteben nach meinen Kräften. Wenn ich eib) rlichig werde, 
fo fol mir der Hals er Herz und Cingeweide mir aus dem 
Leibe geriffen, mein Körper zu Afdye verbrannt, meine Aſche in alle 
Lüfte zerftreut werben und mein Andenken verflucht feom unter allen 
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Freimaurern. So wahr mir der große Baumeifter bes Univerfums 
elfe.‘ 

’ Dan führt ibn mach Abend zuräd im Tempel, und bie Binde 
fält von feinen Augen, 7 ‚ , 

Ale dieſe Spuren ber Negvptiichen Weihe, die man in der Auf- 
nabme des Lehrlinge antrifft, falen weg bei der Beideterungs:Eeremonie 
zum Gefelen und Meifter. . j 

Die Epmbole, die der Kantidat im weiten Grade ber Freimaurerei 
anlegt, werben ung pon dem Sinn und Zweck diefes Grades binläng: 
lich in Kenntniß fegen. BR 

Auf feiner erften Reife ift der Kandidat mit einem Hammer und 
einem Meigel verfeben; der Hammer, das Sinubild ber Arbeit und 
der Kraft, mit der Alles ins Wert gerichten wird, der Meifel, da⸗ 
Emblem der Skulptur und ber ſchönen Künſte. j 

Auf der zweiten Reife trägt er einen Kompaf und ein Michtfcheit 
— Bilder der Bolltommenbeit in Alem. j 

Auf der dritten trägt er er ein Michtfcheit und ein Brecheiſen, bie 
materielle, moraliiche und intelleftucle Kraft anzuderten. — 

Auf der vierten trägt er wieder ein Richiſcheit und dazu ein Winkel⸗ 
maaf — das Wertzeug, ohne welches das Gebaͤude werer Regelmäßig: 
feit noch Feſtigteit gewinnt. j 

Auf der fünften endlich trägt der Neopbpt gar fein Symbol; man 
nimmt an, daß er dann alle Kenniniffe befigt, durch die ber Menſch 
frei und unabbängig wird. — 

Das Spmbol des erſten Grades iſt, wie wir geſeben baben, daß 
Dreieck oder Delta, welches die Einbeit, das Unendſiche, Geit vorfleilt. 
Die fünf fombelifchen Juſtrumente bes weiten rejumiren fih in ein 
einziges, den fünfedigen Stern, der die Mannigfaltigteit vorftellt. 

Su der Meifterloge find am Tage einer Aufnahıne alle Gefichter 
mit Trauer und Berräibnif bededt. Der Tempel it ſchwarj ausgefchla en. 
Eine einzige Lampe fteht auf dem Altar und beleuchtet mit ungewiſſem 
Schimmer die Berfammlung. Alle Meifter find ſchwarz angezogen, bie 
Hüte auf den Köpfen, alle das Schwerdt in der Hand, Alles dies bes 
iebt fich auf die Ermerbung Hirame, des Erbauers des Salomoniſchen 

empele. e 

An der Mitte des Tempels erblidt man einen Satg; fombolifche 
Reifen haben ftargefunden; der Kandidat iſt dreimal vor ben Kopf 

efchlagen worden. Hierauf wird folgende Begebenbeit vorgetragen: 
Game, der Sohn Davids, da er beihleffen butte, Gott einen wilrs 
digen Tempel aufjurichten, machte einem Bertrag mit Heran II, König 
von Tyrus, welcher fich verpflichtete, ibm eine große Anjabl guter Ars 
beiter unter Kübeung ausgezeichneter Baumeilter zu jenden, und ihn mit 
Eedern vom Libanon als Baubelz für den Tempel zu verjeben. Der 

eſchickteſte unter den Baumeiftern bieß Hiram; er war von Mutters 
eite aus dem Stamme Mapbtali. Hiram batte eine bemundernemürs 
bige Drdmung in den Arbeiten des Tempels eingeführt; "er wollte Alle 
nach ihren Verdienſten belohnen, und hatte fie deehalb in drei Klaffen 
getbeilt, die ‚der Kebrlinge, der Gefellen und der Meifter. Jede biefer 
Klaffen hatte ein bejonderes Erfennungsmwort. Mittlerweile entmarfen 
drei ebrgeigige und neidiſche Gefellen den Plan, das Wort des eis 
ftere zu erlangen. Eines Tages, nachdem bie Arbeiter hinauegegangen 
waren, gingen fie, ber eine an die Thür gegen Abend, der andere an 
die gegen Mitternacht, der dritte an bie gegen Morgen. Als Hicam 
num an bie Thür gegen Abend, kam um binausjugeben, verlangte ber 
erfte Gele! dad Wort des Meifters ; Diram ſchlug es ibm ab, weil er es 
nicht verdiente. Da der Gejell ihn durch feine Drobung zur Erfüllung 
feines Wunſches bewegen kennte, verießte ibm diefer einen Schlag mit 
einer Walje vor den Repf. Hitam lief zur Tbfir nach Norden, aber dort 
fand er den zweiten, der ebenfalls und eben fo vergeblich das Wort des 
Meifters von ibm verlangte, und ibm mit einem Hammer einen Schlag 
auf die Schulter gab, da er zuriicftanmelte. Er raffte alle feine Kräfte 
zuſammen, um zu entfommenz; body warb ihm fein Untergang klar, als 
der dritte Gefell an der Thür gegen Dlorgen erfchien und ıbm mit einem 
Hebebaum bie Bruft zerſchmetierte. Die Mörder trugen ten Zeichnam 
auf einen naben Berg, wo fie ibn vericharrten und den Plag mit einem 
Atayienzweig bezeichneten. Salomen fanbte neun Meifter aus, Hiram 
aufzusuchen ; brei gingen durch bie Thür gegen Abend, drei durch die 
gegen Morten und drei durd bie nach Vergen. Sechs Tage waren 
verfloffen, obne daß fle irgend eine Epur ibres Meifters gefunden bat: 
ten; am fiebenten mellte ch einer von ihnen, ten die Mudigkeit Über: 
mannte, niebderfegen, und um es ſich bequemer zu machen, ftügte er fich 
mit ber Hand anf ben Akazienzweig, den die Mörber in den Boden 
eſteckt hatten; miberftandeles ging er beraus und blieb ihm im ber 
nd. Die frifch zugefcharrte Erde erregte feinen Verdacht; alle drei 
fingen an, bie Erde aufzumüblen..., Und fo wurde der Leichnam bes 
würdigen Meifters Hiram gefunden. 

, ie Meinungen über die Bedeutung biefer Legende find getbeilt. 
Einige feben barın die Sonne und ihren Lauf Durch die Zeichen bes 
he andere behaupten, Ealomo babe in biefer Allegorie die Ber⸗ 
hmörung Abfalen’s gegen feinen Vater David darflellen wollen, 

Bar uns glanblı 
die geheimen 
Bilde, in welchem er fie am bie Erbauung feines Tempels tnüpfte, eine 
materielle und populairere Korm zu geben verfucht bat und folglich auf 
biefe Weiſt als Gründer der Freimaurerei zu betrachten iſt. 


U, Fortbildung ber Freimaurerei. 

Die Geſchichte des Drbens zu geben, ift fat eine Unmöglichfeit; 
nur bie und ba tauchen einzelne zharfachen auf, die uns Über feine 
Entwidelung fparfames Licht verleihen. 

Um die Mitte des ſechſten Jahrhunderts erſcheint eine Brüderſchaft 
von Maurern im Grofßbritanien. Ihre Zortfchritte breiten fich 5 
mäßig mit denen bes Ehriftenthbums aus, Die Denfmäler in England 
rühren von ihr her, um das Jahr 926 erbaut, Der Prinz Edwin, der 

% 


scheint, ift, daß ber weiſt König Salomo, ber 


eiben fortpflanpte und organifirte, ihnen unter dieſem 


Bruder des Könige Athelſtan if Großmeifter der Brüderſchaft. Nach 

und nad) verliert bie Werbrüderung ibre urſprüngliche Geftalt. Die 

Großen und ber Abel bewerben "sich um bie Ebre, aufgenommen ju 

—— Bon feinen alten Geſchäften bleibt nichts übrig als die Sinn: 
er. 

Mittlerweile fliftete im Anfaug des 12ten Rabrbunderts Hugo von 
Papen in Frautteich einen Ritter» Drden, mit Einweibungen und My: 
ferien, in Bezug auf die Aremyjäge im Drient. Diefer Örden, ber ber 
Templer, aus gebildeten und fühnen Männern beftebend, gewinnt 
fdynellen Bachribum und verbindet ſich mit den Freimaurer in Eng: 
land. Bald wird er fo furchtbar, day eim Rönig auf feinem Throne 
dor ibm zittert, und feine Reichtbümer find Überdies fo groß, daß fie 
die Gier des Kürflen reizen, Mach bundertjäbrigem Beſtehen wird der 


‘ ZempelberrnsDrben, nachdem er jur bödyiten Stufe des Glüds und 


zugleich feines inneren Verfalls gelangt, im Xabre 1311 von Philipp 
dem Schönen aufgeboben und ber Broimeifter Jatob Molay verbrannt, 
auf dem Plage, der gegenmärtig die Statue Heinrichs IV, auf dem 
PontsNeuf einnimmt. 

Die Areimaurerei wächft in England und breitet ſich dort immer 
meiter aus bie zu dem Zeitpunfte, wo fie zu ung herübergebradht wird, 
in der eriten Hälfte des achtzebnten Jabthuünderte. 

Seit dem Jabre 1725 famen einige Große vom Franzoͤſtſchen Hofe 
in's Gebeim zu beflimmten Zeiten, bei einem Reftauratene in ber rue 
des Buncheries jwiammen; den Borfig in ibren Rıfammentkänften 
führte der, weldyer fie geitifter batte, Lord Derwent: Waters; einer der 
Engliſchen Edelleute, bie ibre Aubänglichteit an das Haus Stuart ge: 
ymungen hatte, eine Zuflucht in unferem Lande zu fucyen. 

Bald genug famen feltiame Gerüchte Über dieje Berfammlungen 
in’ Publitum, daß nur wenigen Yuserwählten der Zutritt dazu offen 
Nände, daß man fich einer beſonderen Sprache und eigenthäwlicher 
Zeichen bediene, und daß dort gebeimninivolle und graufenbaite Ceremo⸗ 
nieen vorgenommen würden. Und im abre 1737 ergingen bie eriten 
Drbonnangen vom Chatelet gegen bie Kreimaurer. 

Auf diefe Weile murde die Kreimanrerei in Fraukteich eingeführt. 
Keins von allen Mitteln, bie einen Erfolg bewirken können, feblt ibr, 
auch nicht bie Verfolgung. Die Ordonnanjen des Ehatelet machten bie 
Greimaurerei zur Mode, 

König Ludwig XV. mochte immerhin ganz laut den Herren, die 
für Freimauter galten, fein Mißſallen bezelgenz er mochte fie auf ihre 
Bürer verbannen, es balf ibm Nichts, er richtete nichts damit gegen 
die Areimaurerei aus; er verbot dem Herzog von Autin, das Grof: 
meijtertbitm des Drdens anzunehmen, und der Herzog, dieſer große und 
fo Huge Schmeichler, geborchte tem Könige nicht. 

Im Jabte 1743 wählte der Graf von Elermont, Prinz vom Ges 
blät, der zum Grotmeiſter ernannt war, zu feinem Stellvertreter ben 
Banquier Baure, der eine Umabl von Graden einführte und einen 
ſchandlichen Handel damit trieb. Im folgenden Jabre bemilligte Karl 
Eduard Stuart den Maurern von Arras aus Erfenntlichkeit für bie 
Dienfte, die fie :bm ermieien hatten, eine Inſtitutione-Bulle als Kandess 
Xoge, unter dem Namen des „Jacebitiſchen Schottlande”“ und vertraute 
die Zeitung beffelben mehreren Notabeln der Stadt, unter anderen den 
Herren de Lagueau und de MRobespierre, *) Beide Advokaten. 

Unterdeifen mabım bie Sucht nach Titeln und Graben im Orden 
immer mebr und mebr zu. An die Stelle des Banauier Baure kam 
dee Tunzlebrer Lacorne, und diefe Ernennung führte ſänfundzwangig 
Jahre innerer Berwirrungen und Stürme berbei, in Kolge derer bie 
große Loge ſich zu einer oberjten Körperihhaft umbildete, „Großer 
Drient” genannt, im welche die Meiſter dutch Wahl gelangen, 

Im Rabre 1776 wurde der Herzog don Ebartres, ſpaͤteret Hetzog 
don Drleane, dann Pbilippe:-Egatite, zum Geoßmeifter ernannt; in biefer 
Zeit wurde die Neugier fo groß, dak Männer und Frauen alles Mög: 
liche anmandten, um Sinter die Gebeinniſſe des Ordens zu fommen. 
Die Frauen fuchten die Aufnahme eifrig nach. Sogenannte Adoptionez 
Zogen bildeten fi) und bie Herzogin von Bourbon wurde Großmeiterin 
derjelben, 

Zu Ente des Rabres 1789 wandten fidy‘ bie Blide, von dem 
Schauſpiel der neuen Welt, bie an’s Richt trat, zu mädhtig gejeffelt, von 
der Rreimaurerei ab; das Intereffe dafür und ber Blany berfelben er> 
loſch immer meht und mebr bis zum Jabre 1793, wo der Grofmeifter 
dffentlich aue der Verbindung beranstrat. Seiner tüchtigften Mitglieder 
durch die Gulllotine beranbt, beugte ber Orden fein Haupt unter die 
Serefchaft des Schredens und erftand nur erft auf Napoleon’s Stimme 
wieder aus feiner Letbatgie, als der Kaifer das erftarrte Kranfreidy mit 
feinem Zauberflabe in’s Leben rief. 

Napoleon bevblterte bie Logen mit feinen Generalen und gab ibnen 
feinen Bruder Joſeph zum Grofmeifter, Unter der Reſtautation vers 
fanden fid) die ausgrjeicnerften Mdnofaten gar wohl auf den Nuten, 
ben fie aus dem Bande der Verbrüderung für ihre Zalent gewinnen 
konnten, F 

Gegenwärtig fcheint der Areimaurer:Orbeh in Fraukreich ein wenig 
in den Hintergrumd gedrängt durch die Eoldaten und, durch die Rebner. 


I. Drei Abenteurer. 


Es war ganz unvermeiblich, daf die Kreimanrerei und ihre gebeims 
nißvolle Hülle von Mugen Weltleuten für Privatzwede auf Koften der 
Zeichigläubigfeit ibrer Brüder gebraucht werben mußte. Drei befannte 
Männer des vorigen Rahrbunderts machten einen foldyen Gebrauch ba: 
don und mit dem entfchiedenften Glüde. , 

Der Erfte ift der Grof von Saints Germain, ein unflerblicher 
Mann, ein Intrigant erften Ranges, der ſich Könige zu feinen Betrüs 
gereien ausfuchte, Haufen Beltes von ihmen erhielt, um ihnen ein wenig 





*) Marimilian von Kobespierre, der Sohn des hier genannten, war «ben: , 
falls Freimaurer, ' 
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old zu fabriziren, anf den Geiz bet Menſchen und wicht auf feine 
Breigebigteit ımd Grofmurb bin fpelulirte und fe fein Glüctk gründete. 

- Der folgende ift der fchöne Benetianer Johaun Jalob — 
ab wechſelnd Geiltlicher, Soldat, Gauner, Spieler, Diplomat, Die Nadyı 
vorber läuft er in Lumpen gebüllt durch die Eırafen und plündert bie 
Zeute aus, und den Abend darauf fit er im Caſino, in Sammt ges 
fleidet, mit Epigen und Diamanten gefhmüdt, gewinnt das Geid und 
äiebängelt mit den fchönen Damen: morgen firbt er Voltaire und Frau 
von Pompabour, und mac die böliiche Erfindung der Xotterie, um 
Zudwig XV. Geld ju verſchaffen; — ein Mann des Rathes und ber 
That, zu Allen bereit, zum Guten wie zum Schlechten, bem wenig zu 
einem Maune von Genie febite, und der nur durch die Fehler und bie 
Schuld feines Jahrhunderte ein blofer Glückerititt blieb, und feinen 
Verſtand zu Kniffen und Ränten gebrauchte, um der alten Marquife 
Sure Doten und Ringe abzunehmen. 

Die dritte Stelle nimmt ein Mann ein, ber fich in Paris Graf 
Caglieſtro, in Benedig Marquis Pellegrini, und in Palermo, wo er im 
Jabre 1745 geboren war, Giufeepe Balſamo nannte. Eaglioftro durch⸗ 
zog Curepa mit einem großen Befelge und einer zablreichen Umgebung 
von Läufern, Rafaien und Rammerdienern in prächtigen Zipreen. Der 

uf, auf dem er lebte, mar ganz der eines Aürflen; er wehnte in Pas 
Qſien, batte die beſtbeſetzte Tafel umd ging in den fofbarflen Kleidern 
einber. Er rlübmte ſich, im Beſitz aller großen Gebeimniffe der Natur 
u ſeyn, beionders aber ber drei locktudſten: Bold zu machen, Das Les 
5 u verlängern uhb zum Gewinn in ber Zotterie zu verbelfen. 

m feine Berrüügereien ungeftraft verüben zu innen, bielt er fich 
aut immer kurze Zeit im jeder Stadt auf, beilte die Kranken mit großer 
Uneigennligigfeit tumd veribeilte reichliche Almeien. Das moſleridſe Les 
den, fo wie bie beben Titel und der Roman, ben er fich zu feinem 
Zwecke erfonnen, feifleten ibm vortreffliche Dienfte. Als er anfing, 
ſich feiner ſeldſt bemußt zu werden, fo ergäblte er, war er zu Medina, 
Diek Acharat und wurde von drei Eunuchen bedient. Cine gebeimniß: 
solle Perfon, Attotas genannt, lebrte ibm die Botanif, die Medizin und 
die orientalischen Haupriprachen, und emdeckte ibm in feinem jmölften 
Jahre das Geheimniß feiner Geburt; er war der Sohn ber Prinjeſſin 
von Zrapejunt, — 

"Aber troß alles feines Witze« und feiner Unverfchäimtbeit blieb 
Eaglieflro nur ein untergeterdneter Intrigant, bis er unter bie Areis 
maurer in England aufgenemmen, wurde, Da begriff cr jonleich den 
ganzen Voribeil, den er don der Berbintung zieben fonnte; er kam 
auf den Gedanken, einen befonderen Ritus zu gründen, ju dem er bie 
Elemente in den Poramiden Aegpptene erbalten zu baben bebauptere. 
Er entiebute dem Manufkript eines gemiffen Georg Coſton den Plan 
zu feiner Megortiichen Maurerei, bie aus einzelnen Broden der Chemie 
und Kabbala erbaut mar. , 

Der angebliche Zweck diefer Manrerei war, ibre Anbänger jur Boll: 
towmenbeit ju firbren durch zwei Mlistel: durch die phoſiſche und durch 
die moralische Wiedergeburt, Durch die erflere follte man die jugend⸗ 
liche Geſtalt volltommen wiedergewinnen, durch Die zweite bie uriprlings 
che Unfchulb, die durch die Elinte verloren gegangen, Alles dies, 
wen man dem Werbeiktingen des GrofsEopbra (bierzit batte ſich 
aglioftre ernannt) glaubte, erlangte man durch Biſſonen und Erias 
fen; man rief bie Geiſter berauf und pflog Unterbaltungen mit ben 
Engeln. 

a Der Groß:Cepbta ober fein Repräfentant batte nur Gewalt durch 
Die Misteleperfon eines Knaben oder eines jungen Maͤdchtus, des Unz 
mndigen oder der Taube, welche Kinder der reinſten Unschuld fepn 
folten, Dieſe waren ee, bie, nachdem fie die Weibe erbalten batten, 
die Engel berabriefen, deren man bedurfte, und im einer Waſſerflaſche 
die Antwort lafen auf alle Aragen, die man am fie ridytete. Die (rin: 
zen dieſt« Artifele gelatten une nicht, die für bie ebpfiihe Wieder. 
aeburt des Mannes oder der Arau nethwendigen Formalitäten ju ers 
äblen. 
; Mie dem auch fen, die Negontifche Manrerei erbob ıbren Exifter 
elögfih auf den bochſten Gipfel der Auszeichnung in Rranfreich; bie 
Bemunderung für Engliofire Nteigerte ſich bie zum Aananenus, Sein 
ad feiner Ftau Bild trug man anf allen Ringen, Zabadstofen; es 
wurden Mebnillen auf ihn geſchlagen; feine Büne wurde in Marmer, 
ia Bronze gefertigt, und ein Mal Ins man in goldenen Buchflaben bie 
Sufchrift darunter: „Der götuliche Canliofire”. 

Die vornebmiten und bedeutendflen Perfonen lieken fich in bie 
Mutterloge zu Paris aufnehmen, mo Pbarntaemagerie und Dptif eine 
aro e Rolle ipielten. Der nene Rus war eine koſtbare Zerfireummg, 
die Allen, welche in jener Epoche vor Ueberdruß und Langeweile vers 
ſchmachtettn, trefflich zu hatten Fam, 

Unterdeffen ſtand der GBroßsGopbta, ungeachtet aller feiner Rap- 
ports mit dem Himmel, in jeder Art iu gar vielfachen Verbindungen 

ad Beſiehuugen zu Weltlichem und Irdiſchem. Ernitbaft fompremits 

tirt in der Halsband = Befchichte der Rönigin Marie Antoinette, wurde 
er mit dem Kardinal von Noban, feinem Proteftpr, in die Baflille ges 
fegt. Es mar, als ob ganz Parie mit ibm eingeiperrt wäre. Mir er 
wieder auf freien Auf geieht wurde, war bie Freude allgemein, aber 
fur. Ein Königlicher Befebl geber ibm, Paris in vierundzwanzig 
Ztunden und das Königreich in drei Wochen zu verlaffen. 

Ale er ſich in Bonlogne nad England einfchiffte, wurde er von 
mehr ale 2000 Perionen begleiten, die Alle um feinen Ergen baten. 

Mach feiner Verbannung aus Aranfreich ducchzog Caglioſtro mebs 
zere Gegenden Europas und gründere Zogen nad) feinem Mitme. Ale 
nun aber die Aranzdiiiche Revolution losbrach, wurden die Geifter von 
dieſen Wellen durch die Macht der Wirtlichteit abgezogen. Caglieſtro 

Jant in eine Faß eben fo tiefe Wergeffenbeit, als fein Ruf noch kurz 





Hrransgegeben von ter Rebartion der Aag. Preuß. Staaıs » Zeitung. 


vorber groh und allverbreitet geweien war. Aus Trident vom Aürft- 
Biſchoſ weggewieſen, war er fo ungeſchickt, ſich nach Rom zu flüchten, 
und verwegen genug, dort Perfonen in feine Wegvptifche Loge aufju: 
nehmen. Er wurde ſeht bald anf Befehl ber Inguifitien mit feiner 
rau arrelirt, wegen Zauberei, Kehzerei, Apoſtaſſe für toll erklärt und 
päter zum Tode verurtbeils, 

Pius VI. milderte feine Strafe zu ewiger on Er wurde in bie 
Engelsburg gefperrt, wußte aber bier einem Wriefter zu geminnen, unter 
befien Kutte es ibm gelang, ſich zu retten. Im Yahre 1797, ale bie 
Rranzofen nach Rom kamen, war er tobt. Das Gerücht ging, die In: 
quifition babe ihn im Der Stille aus dem Wege räumen An. ß 


So ungenügend und oberflächlich diefe Arbeit auch frpn mag, fo 
ſcheint fie uns doch geeignet, dem mwoblmollenten Zefer einigermaken 
eine Worflellung von dem, was Areimaurerei beißt, beibringen zu fünz 
nen. Die Kreimaurerei it vor Allem eime Verbrilderung, die auf die 
he ber u a —— und ber Politif gegründer 
if. ermegen bat fie 0 lang erbalten en alle Etüirme 
Wechſel des Spiciate. R ad * 

Gegenwärtig fcheint fie von ihrer Wichtigkeit und Bebentfamfeit 
verloren zu baben.- Ihre Aufgabe ift fat erfüllt, jegt, mo die ane: 
gleihende Macht der allgemeinen Bildung die berrichende im ker Welt 
gewerben it. Die 5 Toleranz ift zum Geſttz erhoben; fr und 
offen wandeln die Wiflenichaften einber und verbergen ſich nicht mebr 
in den Zempeln; bie geſellſchaftſjchen Unterſcheidungen und Sonberun: 
gen werden immer fhmwächer, und fallen immer mehr und mebr in ein 
einfaches mittleres Miveau jufammen. 

Doc, glauben wir, baf Lie Freimaurerei fich noch lange aufrecht 
erbalten wird, wie cin Monument, und daß ibr nach einem tbaten⸗ 
vollen reihen Reben für ihr Alter das fchöne Gefchäft übrig bleiben 
wird, bie Menfchen durch ein Band des Wohltbung, der Milde und 
ber Barmberzigkeit zu vereinigen, Edmond Leckere. 


g$ taliern 


Storia della Letteratura Italiana, (Geſchichte der Italiäni— 
ſchen Eiteratur. Zweite Ausgabe, vermebrt mit einer Kıteraturs: 
Geſchichte der erften 32 Jahre des 19tem Rabrhunderts.) Bon 
Giuſeppe Maffei. 4 Bde. Mailand, 1834. 


„Das vorliegende Werk erhebt ſich feinedweges ju einem pbilofe: 
pbiich: bifloriichen en ge der Italiäniſchen Literatur, wie er den ins 
tellettnellen Korrihritten unferes Jabrbunderte angemeffen- wäre, aber 
feine zwertmägige Einrichtung umd die Aufichten des Werfaffers im All: 
man machen es zu einem ſeht nüglichen Compendium für die lern⸗ 

egierige Jugend Itaͤliene. Das Wert zerfällt in fünf Wlicher: im 
en Buche banbelt der Verfaffer vom Uriprung der Ytaliänifchen 
Sprade und von dem Grade der Vollendung, welchen fie im lAten 
Jabrhundert durch Dante und Petrarca erreichte; dae Zweite umfat 
bie Ziteraturs Gefchichte dee Idten Yabrbunterte, im meldyem die Liebe 
= Mutterfprache ſich abrüblıe, und die deutenden Köpfe mit ibren 
Forſchungen im vergangene Zeiten ſich verſenkten, dis Lotenzo von Mes 
diei die Khönen Geiſter feiner Epoche jur Pflege der natienalen Zitera- 
tur aufmunterte. Damals dichtete Poliziano feine allerliebiten Stangen, 
und Pulci und Bejardo ftreuten den Saamen bes remamntifchen Epos, 
das im folgenden Yabrbundert fo Üppig wucherte. Im britten Buche 
werben bie literarifchen Schäge des I6ten Kabrbunderts zur Schau ger 
ftellt. Das vierte Buch verbreitet fich Über die Italiäniſche Literatur 
im 171em, welches, nächſt dem IAten, für Italien das lebensträftigfte 
Jabrhundett war, weil damals neben fo vielen Pflegern eine® falſchen 
und fchmälftigen Geichmade, der nur in Zorfana nicht teeiben wollte, 
auch mancher tiefe und gewaltige Denker fein Haupt erbob. Das fünfte 
Buch endlich ift dem 18ten Yabrbundert gemeibt, in welchem Künfte, 
giteratur und Pbilofopbie, zu brüderlicer Eintracht verblindet, fo reiche 
und allgemein befannte Erllhte Irugen. 

Die jegige zweite Auegabe bat der Verf., wie ſchon der Titel vers 
fünder, mit jebr wichtigen Zugaben bereichert, deren Gegenftand alle 
bie berübmten Jialiäner find, welche im gegenwärtigen Jabrbundert 
Literatut und Wiſſenſchaft mit Erfolg angebanı haben. 

In der Einrichtung des Werkes folgt ber Verf, dem Ftanjoſen 
Ginguene. Nachdem er eine furze Biographie ber Berfaffer mitgeibeilt, 
ſpricht er mit aröferer Ausfährlichteit von ibren Werken und giebt von 
den bedeutendfien berjelben eine Analbſe. Jeder Artikel zerfällt demuach 
in zwei Theile, einen biegrapbiichen und einen kritiſchen, in melden 
letzieren Pe Xerfaffer von dem Urtbeil der berübmteiten SKrititer fich 
leiten lãßt. 
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Nicolefoni. N Ber. Turin, 4 Zir, 

Pantologia del cavsllo., (Das Pferd im gefunden und im franfen 
Zufande.) Don Prof. Leffona. Turin. 3 Lir. 30 €. 





Gebrudt bei U. W. Payn. 


Wöchentlich erſcheinen drei 
Nummern. Pränumerationd- 
Preis 22%, Sgr. (4 Zhlr.) 
viertelfährlih, 3 Zhir. für 
das ganze Jadr, ohne Erı 
Höhung, in allen Zheilen 
der Preufiihen Monardie. 

— — — 


Literatur de 


Mag 


für die 


Man pränumerirt auf biefes 
Beiblatt ber Allg. Pr, Staat: 
Zeitung in Berlin in ber 
Erpebition Mohren ⸗ Otraße 
Me. 34); In der Provinz fo 
wie im Auslande bei den 
Wohllöht. Haft: Aemtern. 


5 Auslandes, 


a zien 





MÆ 67. 


Berlin, Freitag den 5. Juni 


1835. 


EEE SEE SENSE EN TEE ET EG 





China. 


Ueber die Bevolkerung von China. 
(Aus dem Canton⸗Regiſter.) 


Das Nömijche Reich foll unter den Antoninen, mit Einfchluß ber 
Provinzen und ber unterjochten Nationen, etwa 120 Millionen Eins 
wohner gebabt haben. Die Ausdehnung feines Gebiets war völlig der 
des eigentlichen China gleich, und obgleich einige —— furje 

eit den Barbaren entriffen und daher feinesweges gut kultiviert waren, 
% find doch bie alten Beflgungen der Römer in Europa, Aflen 'und 
Afrita, wenn nicht ärfer, doch wenigftens eben fo ſtart bepdlfert ges 
weien, wie China. Woher entfteht num ber Unterſchied vom 120 und 
361 Millionen? Schwelgerei und häufige Kriege mögen allerdings mohl 
die Bendlferung verringert, toͤnnen fie aber doch nicht fo bedeutend res 
duciet haben. Wir fönnen in umferer befcheidenen Sphäre feine weis 
fel begen über die Genanigfeit der Kaiferlichen Berdlferungs » iiten, 
und ınüffen annehmen, daß die Angaben mad) einem authentiſchen, ber 
Wahrheit fo mabe als möglich) kommenden Cenfus gemacht worden 
find, aber wir wollen offen einige Schwierigfeiteu anführen, bie vieleicht 
weifere Leute, als wir, ju heben im Stande fepn werben, j 

An Sching fing oder Lian tung giebt bie Kaiferliche Stariftif 
942,603 Bewohner anz num haben wir einige Difteifte diefeg Gebietes 
felbft befucht, und zugegeben, dag auch wir uns noch irren können, glaus 
ben wir doch die Zahl der Einwohner wenigſtens auf das WBirrfache 
fhägen zu därfen. In Ki rin ſellen nur 307,761 Bewohner ſehn. 
Wir willen, dat biefes Land Äuferft dünn bevölkert ift, aber dieſe Ans 
gabe würde nur I1 Einwohner auf 1 Engliſche Duadrat- Meile geben 
mas, wegen des fortbauernden Einwanderns ber Ehinefen, unglaublich 
if. Ju Thitethan find mur 2308 Familien angegeben, was bei ben 
zahlreichen Stämmen, die Über dies — Xanb verbreitet find, 
weit unter der Wahrheit ſeyn muß. Blelleicht find nur diejenigen, 
welche Tribut zahlen und in der Miliz dienen, unter diefer Zabl vers 
ſtanden. Wir wollen jegt nicht den Genfus von Koko nor und von 
Ele, worauf biefelben Bemerkungen anzuwenden find, unterfuchen, ſondern 

nur bemerken, daß ber ablreiche Mongoliſche Stamm nicht in den 361 
Millionen mit einbegriften if. 

So weit wir gefeben haben, ift ber Ceuſus geringer, als bie wirk⸗ 
liche Zahl, aber in einigen Provinzen ift es umgefebrt. Wir find in 
dep zu vorſichtig, um Meinungen in die Welt bineinpufenden, die viels 
feicht gegen Tharfachen figeiten, fo daß wir lieber die amtliche Ucberficht 
der Gröge und Bevölkerung jeder Provinz mittbeilen. 

Pi iſchih li, Größe 58,949 (Engl) D. M,, 27,900,874 Einm.; 
alſo auf jede &. M. 473 Ew. 

Schon tung, Größe 65,104 O. M., 28,958,764 Einm.; alfo auf 
jete D. M. 515 Em. , j 

Kiang nan (die beiden Provinzen Kiang fu und Ganghwei), Größe 
PH A. M., 72,011,560 Eim.; alfo auf jede A. M. 774 Em. 

Schan fi, Größe 55,268 D. M., 14,004,210 Ew.; alfo auf jebe 
D. M. 233 Em. . : 

Ho — Größe 65,104 D. M., 23,037,171 Ew.; alſo auf jede 


. DM. 354 Em. ; 
Kiang fi, Größe 721,176 A. M., 30,426,9099 Ew.; alje auf jebe 
M. A2ı 


* “ — Em, 

Fo fien, Größe 33,480 RB. M., 14,777,410 Ew.; alfo 276 Ew. 
auf jede a, M, 

Tſchi fiang, Größe 39,150 D. M., 36,236,784 Em.; alfo 671 Ew. 
auf jede a. M. 

Hu pi und Hu man, Größe 144,770 D. M,, 46,022,605 Em. ; 
alfo auf jede A. M. 317 Ew. 

Schen fi und Ran fu, Größe 154,008 I, M., 23,420,381 Em.; 
alfo auf jete A. M. 164 Em, : 

Syi iſchnen, Gröfe 166,800 A. M., 21,435,678 Ew.; alfo auf 
jede &. DM. 128 Em. 

Das ng, Größe 79,456 D. M., 19,174,030 Ew.; alfo 241 Em. 
- auf jete &, Di. 

Kuang fi, Größe 78,250 D. M., 7,317,895 Em.; ale 93 Ew. 
anf jede &. M. 

Yin nan, Größe 107,869 D. M., 5,501,320 Em.; alfo 51 Em. 
auf jede A. mM. . 

Quei iſchu, Größe 68,554 D. M., 5,258,219 Em.; alfo 82 Em. 
auf jede DA. M. = 

Wir fragen bie Statiflifer, ob 774 Menfchen auf einer Engl. &. M. 

lesen können, welches die dreifache Bevölferung Englands ift, wo nur 


- 


225 Menfchen auf bemfelben Raume ſich befinden. ft jeboch ber 
Ernfus von Gaughwei und Kiang fu genau, fo find wir überjengt, 
daß Auf der ganzen Erde fein Land fo dicht bevditert ift, ober eine 
& here —* Menſchen auf demſelben aume zu ſaſſen vermag. Kiang 
u iſt Überdies reich an Seen und hat beträchtliche Sumpfe, die natlırs 
lich nicht des Anbaues fähig find. Der hoͤchſte Fleiß fann den Bands 
bauer ernähren, aber er fan von feinem fauern Erwerb nichts erfpas 
gen, und deſſenungeachtet müffen fomobl Ganghwei als Kiaug fu bes 
beutend zur Erhaltung des Kaiferlichen Hofes beitragen. Scan fr umd 
Tſchi fiang find gebirgige Provingen, mit vielen dürren Zandftrichen 
und unfruchtbaren Ebenen; dennoch leben, nach dem Kaiferlichen Een: 
524 gl Provinz; 315 und in legterer 671 Einwohner auf elüer 
ngl. D. M. 

Wir geben zu, daß ‚die Chineſen ein höͤchſt frugales Bolt find, 
und nicht halb fo viel Land zu ihrem Unterbalt gebraudsen, Die u 
Europäer zu einem —— Leben bedürfen; können aber 617 
wmenſchliche Weſen auf einem fo Meinen Raume Subfiitenzmittel finden? 
Wenn bie Kaiferliche Statiſit von Kiang fu und Gangbmwei richtig 
ift, fo wirft fie offenbar die Theorie von Malıbus Über den Haufen. 
vPi iſchib li iſt ein därres Land, hat aber dennoch 473 Einwohner anf 
jeder Engl. A. M. 

Wir können andy nicht einfeben, weshalb Yün nan weniger Bes 
wohner baben follte, als Duei iſchu, die unfruchtbarite aller Provinzen, 
oder werhalb Duang tung und Ho man, bie beide eine dichte Berälfe: 
rung baben, nicht eben jo flarf auf die DO. D. bevölfert ſeyn fgllten, 
wie Tſchi fang, mährend erftere Provinz nur ein Drittel, letztere nur 
balb fo viel Bewohner zählt. 

Wir fchreiben dies nicht, um bie obigen Angaben, die wir dem Chi- 
nese Repository entlebnten, verdächti ji machen, ſendern wir wünfchen 
une Zweiſel zu unferer eigenen Befriebigung gelöft zu feben, Wir 

glauben nur, baf im Allgemeinen die Summe von 361 Millionen Eins 
wobnern nicht zuviel iſt für das Chineſiſche Reich. Die Chineſen find 
offenbar das ftuchtbarſte Bolt der Erbe. Statt, wie die Römer, andere 
„Nationen zu unterjochen, nahmen fie durch bie numeriſche Stärke 
ibrer Bevdlferung Beſitz von den Ländern, kolonifirten fie und breites 
ten ſich aus, bis Gebirge und MWüften ibren weiteren Fortichritten ein 
Ziel fegten. Eine Nation, wie bie Ehinefiihe, die bei ihrer großen 
Zabl von denfelben Gejegen regiert wird, und dem Spftem ibrer Bor: 
fabren ftets — bleibt, eignet ſich mehr dazu, einem Kürften uns 
terworfen zu bleiben, als die beierogenen Bölterſchaften, welche bie 
Herrſchaft der Römer anerkannten. Der befondere Charafter der Ehis 
nefen, welcher fle obne Zweifel zu einem von allen anderen Nationen vers 
ſchiedenen Bolte macht, bat viel zu der Bleichbeit ber Gefinnung beis 
getragen, die fie veranlaßte, die Kremden zu baffen und fidy unter ben 
Schuß ihrer eingebornen Führer zu begeben, j 
ſt China immer fo bevölkert gewefen, wie jeht? Kann eine Mas 
tion ſich immerfort vermehren, obne endlich alle ihre Hülftquellen zu 
erfchöpfen? Diefe Fragen müffen mir aufwerfen, um zu einem —*— 
genden Reſultate zu kommen, Die auſwachſende Generation iſt jetzt 
0 bedeutend, daß fie den Mandarinen Furcht einflößt, Sbllig Über: 
zeugt indeß, daf die Bevölterung immer gleichen Schritt hält mit ben 
Subfiftenz » Mitteln, und daß 4. bei Übermäßiger Bermebrung, in 
der Auswanderung einen Aueweg findet, hoffen wir, bak bas bros 
bende Uebel von diefem Meiche abgemender bleiben merbe. Die Mauds 
ſchurel bietet noch ein weites Feld für Chineſiſche Koloniften dar; 
auch finden fle unangebautes Land an ber mweillichen Gränze, und 
fie fönnten felbft Rolonieen nach der Weftfüfte Amerika's fenden. Es 
it jedoch unzmweifelbaft, daß dieſe große Menfchenmaffe einer bedeutenden 
Krifis ſeht nabe ih. Die Welt bat fich verändert, ohne daß fie 
Theil an diefen Berinderungen genommen bätten, aber fie werben ends 
lich gendtbigt ſeyn, dem von Welten ber gegebenen Impuls nachzugeben. 
Wenn eine Hand voll Barbaren- der Mille das Anfeben des Landes 
ändern fonnte, follte der aufgeftärte Unternehmungs: Geift, weldyer jett 


* Europa burderingt, bei feiner Annäberung am bie Ebinefiiche Grüne 


unwirtſam bleiben? Es sollte ung leid thun, wenn fo viele Millionen 
Menſchen in den Zuſtand revolutionairer Gäbrung geraden follten, 
denn bie Kolgen würden furchtbar fepn, Wenn fie Inden nicht mit ber 
Welt fortichreiten, fo müffen fie früher oder fpäter ein Opfer ihres 
Starrfinnes werden. ; ? 
Unterrichtete Ebinefen werben mabrfcheinlich, wenn fie Dies leſen, 
ſich auf einen Ausforuch ihrer MWeifen berufen, aber die Dinge ihren 
natärlidyien Gang geben laſſen, während fie mit allen ibren Zandeleuten 
auf dem betretenen Wege beharren. Dies ift auch die Marime ber 
Regierung. Nichts bewegt fie, als bie Rothwendigkeit. Die Reit eilt 
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Unmälzungen, ab beichten Biel: tigen Ge. 
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England. 


Gap. Roß Entdetungsreife nad; dem Nordpol. 


(Bertfegung.) 

— Am 9. Januar zeigten ſich Leute in der Machbarfchaft, die 
man von dem Dbferdatorium aus beobadyten konnte. , 

Sogleich“, erzählt der Eapitain, „wandte ich wich nach ber 
bezeichneten Stelle bin und erblicte bald vier Eclimos in der Nähe 
eines Eisberges, nicht weit vom Lande und ungefähr eine Meile vom 
Schiffe entfernt. Als fie mic) zuerft gewährten, zogen fie ſich ein mes 
nig zurüc; bierauf, da ich mäber auf ſie zuging, Fam bie ganze Partie 
aus ihrem Schlupfwinkel hervor und bildete eine Neibe don zehn 
Mann in ber Kronte und brei Mann body; auferbem wurde ein 
Maun, wie es fhien, von den Anderen in einem Schlitten gezogen, 
Ich lieh ſogleich den Eommandeur Rof mit einigen von unferer Manns 
ſchaft herbeitommen, die ſich im einiger Entfernung binter ihm halten 
follten. Hierauf ging ich allein weiter vor und bemerkte, dah jeber ber 
FAremblinge mit einem Meſſer und einem Sprere bewalinet war, aber 
ehne Pfeil und Bogen.” - 

„Ic begrüßte fie mit der, bei jenen Polar s Stämmen gewöhns 
lichen Begräßungeformel, Tima, tima, worauf fie ſogleich dirfelben 
Worte ermwiederien, indem der Mann im Schlitten au die Spitze 
der Mannfchaft trat. Meine Begleiter famen num auch alle herbei, 
wie warfen unſere ig: weg unter dem Auerufe: Aja, Timaz 
denn das war die berfömmlicdye Welſe unter jenen Böltern, ihre freunds 
fchaftlichen Gefinnungen geaen einander zu befunden. Sie warfen 
nun ibrerfeits auch ıbre Dieffer und Speere nach allen Richtungen in 
die Luft, erwieberten jauchzend das frieveverheifende Aja, und breites 
ten ihre Arme aus, um zu jeigen, daß fie gar feine Waffen mebe bei 
ſich hätten. Da fie inden ihre Stellungen nicht verließen, fo begannen 
wir näber hinzuzutreten und umarmten diejenigen, bie in ber order» 
reihe ſtanden, indem mir ihre Kleidung berübh.ten und diefelbe Freund⸗ 
fcyafte = Geremonie an uns erwierern liefen. Dies fchien großes Wers 
anligen bei ihnen berworzubringen, wie fie e« durdy lautes Lachen, 
Sindedrlicen und allerler feltfame Geſten zu ertenmen gaben, und 
wir batten ung nunmehr ihres vollfommenen Zutrauens zit erfteuen.“ 

„Die Erfabrung und bie Sprachkenniniſſe des Eommandeurs Nof 
feifteten ung bier große Dienſte; als jene erfuhren, dag wir „Rablus 
nae” (Europäer) wären, erzählten fie ung, daß fie zum Etamme ber 
Innuiten““ gebörten. Xbre Zabl belief ſich auf einunddreißigz ber 
ältefte von ihnen, Namens Fire, war fünfundſechzig Jahre alt, —* 
andere waren zwiſchen vierzig und fünfzig, und pmanzig von ibnen 
zwiſchen vierzig und ywanyig Sabre alt, der Keft beftand aus vier 
Knaben. Zwei von ter Zahl waren lahm und wurden nebit tem als 
ten Mann von den Übrigen in Schlitten gejogen; der eine von ihnen 
war nämlich durch einen Bären feine« Kufcs beraubt worten, und der 
andere batte einen Schenkel gebrochen ober verwundet. Sie waren 
alle wehlgetleidet, vorzüglich in fchöne Thitrhäute; bie Obergemänber, 
die den Körper ganz umgaben, reichten vorn von dem Kinn bis in die 
Mitte der Schentel berab und waren mit einer Kappe verieben, bie 
tiber den Kopf ym feblagen ging, während bie Sorten bis jur Wabe 
berabbingen. Die Mermel gingen bis über die Finger, und ven den 
beiden Kellen, woraus bie Kleidung beftand, war das innere mit ben 
—— nad; Innen, und das Äußere mit ben Haaren nach Hufen ges 
ebrt. Sie hatten zwei Paar Stiefel an, die beide mit ber baarenen 
Seite uach Innen gekehtt waren, und über denſelben trugen fie weite 
Ueberbojen von Tbierbäuten bis zu den Amöcheln berab; einige von 
ihnen aber trugen noch Schube über den Stiefeln, und hatten Sees 
bundebäute fait der Menntbierfelle zu ihren Hefen.“ 

„Mit dieſer unmähigen Maſſe von Kleidungeſtücken erbielten fie 
ein weit ſtärkeres Anfeben, als fie in ber That batten. Alle trugen 
Speere, welche —— nicht unäbntich waren, mit einer Kugel 
von Holz oder Elfenbein an dem einen und einer Spike von Horn an 


bem anderen Ende, Alt wir ihre Wurfipieke unterfuchten, fanden wir, 


daß fie aus Meinen Sillckchen Holy oder aus Thiertnochen ſebt neit 
zufammengefügt waren. Ihre Meſſer beflanden aus Bein oder Horn 
vom Nenntbier, obue Spige und Schneite, und bildeten fo eine ganz 
ungefäbrliche Waffe; inde bemerkten wir bald, daß Never außerdem 
ein mit Eiſen zugefpigtee und eben fo mit einer eifernen Schneide vers 
febenes Deffer von dem Naden berabbängen batte. Eines von ibnen 
war aus der Klinge eines Engliſchen Cinfcligemeflers gemacht worden, 
wie wir es noch am dem Reichen des Engliſchen Viefferichmieter, das 
Bere ausgeprägt war, erfaunten. — Diefer Umfland lieferte uns einen 
Beweis, daß dieſe Stämme mit ſolchen verkehrten, bei denen ſchon 
Europäer geweſen, oder daß fle felber ſchon einmal mit Europäern vers 
tehrt batten,“ ü 
„Drei von ben Leuten gingen mit uns nach der Hajfte, mo fie 
bald überall Reichen der Bemunterung von ſich gaben. Die Kupfers 
ſtiche, die wir don früberen Neifen mitgenommen batten und bie ibre 
Zanbelente darſtellten, machten ibnen befonders große Freude, indem fie 
gleich erkannten, daß ibr eigener Stamm daranf abgebildet fep. Das 
meifte Erſtaunen aber äußerten fie über unfere Spiegel, im denen Ile 
ibre ginge Geſtalt erbliclen. Nicht weniger waren fie erftaume Über 
unfere Kampen und Leuchter; indeh gaben ſie niemals ein Berlangen zu 
eriennen, eiues vou den bewunderten Dingen ſelbſt zu befigen, fonderu 
fie nahmen nur an, was man ihnen gab, und zwar mit beutlichen 
Zeichen des Dantgefüble. An unferen Gerichten konnten fie feinen 
Geſchmack Enden; nur Einer, ber etwas bei uns genof, ſchlen dies ges 
wiſſermaßen ars Höflichkeit zu tbun, umb ſagte, es ſchmeckte ihm aut; 
jedech zeigte es fich, als ber Commandeur dieß ihn näher ausferichie, 


daß er nicht die Wahrheit gefagt, und bie Uebrigen warfen, nachdem fie 
die Erlaubniß dazu befommen, das, was fie von den Speifen genoms 
men hatten, wieder weg. Mis wir ihnen aber Del binreichten, tranten 
fe daffelbe mit vielem Bergnägen und äußerten ihr Woblgefallen dar⸗ 
ber. So feltfam Nicht dee Geſchmack dieſer Polar : Stämme, bie 
von ber Matur an ihre eigenen Mahrungemittel gewiefen find, von bem 
unfrigen ab! Das ganze Zufammentreffen war für uns vom höchſten 
Jutekeſſe und gereichte uns zur befonderen Areude, da wir ſchon alle 
pofinungen auf Begegniffe mit den @ingebernen aufgegeben batten; 
und doch mußten wir gerade von ihren Berichten Über die Beichaffen« 
beit des Landes bie beiten Erfolge für unſere weiteren Erpeditionen 
umb —— n — —— 

— Am näachſten Tage beſuchte der Capitain das in der Nähe b 
findliche Dorf der Estimos. a 

„Das Dorf beitand aus zmdif Schneehütten, bie auf dem Boden 
einer Meinen Bucht an der Küjte aufgeführt waren, ungefähr zwei und 
eine balbe Meile von unferem Echiffe entfernt. Eie faben aus wie 
umgelebrte Näpfe und waren ohne Ordnung neben einander zufammens 
gefefl. Zu jeder Hütte gebörte ein langer gefrümmter Anhang mit 
einem Eingange, an beffen Thür bie rauen mit den weiblichen Kin— 
bern und Knaben fahen. Wir wurden bald eingeladen, fie zu befuchen; 
nachdem wir einige Gejcdyente von Blasperlen und Madelm unter fie 
vertbeilt, verihwand die Schlichternbeit, die fie bei unferem erften Ers 
fcheinen gezeigt hatten, febr bald.” 

„Die Eingänge, immer lang und im Allgemeinen krumm, führten 
zum Hauptjimmer, das, wenn es für eine Familie eingericytet war, im 
Geſtalt einer Rotunde, yon Fuß im Durdymelfer hatte, und wenn es 
von zwei Familien bewohnt wurde, eine Dvalform von funfjehn Fuß 
Zänge und zehn Fuß Breite hatte. Gegenliber bem Therweg befand 
ſich eine Schneebanf, die ungefäbr ein Drittel von ber Breite der 
Bobenfläche einnabn, —— zwei und einen halben Fuß body, nach 
eben zu flad) und mit mehreren Selen überdeckt war; dies bildete tag 
allgemeine Bett oder die Schlafitele für die ganze Familie. Un dem 
Ende derfelben ſaß die Hausfrau gegenüber der Rampe, die, von Moog 
und Del, wie das bier gemöbnlich ift, unterbalten, eine binreichente 
Blamme gab, um fomehl Licht ale Sitze reichlich um fich ber zu dere 
breiten, fo bafj es im Zimmer ziemlich) behaglich war. Ueber ber Lampe 
befand ſich Lie fleinerne Kochſchüſſel mit den Fleiſche von Nenntbier 
und Eeefälbern und Del; überbanpt ſchien bier fein Mangel an ders 

leichen Lebenemitteln zu bereichen, Uebrigens lag Alles, Kteitunges 

üde, er. und Nabrungemittel, bunt durd) einander auf einem 
Haufen aufgeibienmt, und man konnte leicht ſehen, daß die Didnunge⸗ 
liebe eben nicht zu den Tugenden biejer Leute gehöre.’ 

„Die Hütten, bie, wie wir ſchon erwähnt, alle ans Schnee erbaut 
find, werben durch ein breitds, in Dpalform geſchnittenes Stück Hares 
Eie, das ungefähr in der Mitte an der öſtlichen Seite des Daches ans 
gebracht ift, erleuchtet. Wir bemerkten fpäter, was wus zuerſt wegen 
des geringen unzureichenden Lichtes entgangen war, daf ſich in ber 
Mitte eines jeden Einganges ein Borzimmer befand, das als eine Hütte 
fite die Hunde eingerichtet, war. Eben fo entdeckten wir, daf die Äußere 
Deffnung an den Hütten zu jeder Zeit von einer Stelle jur anderen 
gerüct werben konnte, fo daß man diefelbe immer auf ber dem Winde 
nicht anfgefegten Seite gu erhalten wußte. Die Hütten, die wir bes 
fuchten, waren furg vorber erft aufgeführt worden und kaum noch einen 
Tag altz die architeftewifhen Vorfebrungen in jenen Gegenden ſchienen 
demnach nicht eben viel Zeit zu erfordern. Die Vorrathe von Seckäl⸗ 
bern und von Rennebierfleifcdh für den Winter verwahren fie wäbtend 
des Sommers in ben Schueegeuben, mm es dann in ber falten Jahret⸗ 
zeit wieder auczugtaben.“ 

„Die Frauen waren wicht eben ſchön, aber fie fanden wenigfiens 
ibren Männern nicht nach; auch waren fie nicht minder arlig im ihrem 
Benehmen, als diefe. Sie ſchienen ale im einem Alter von dreisebn 
Kabren verbeicatber zu feyn; auch waren in jedem Haufe brei ober bier 
Frauen gu feben, von denen wir nicht recht wußten, ob fie alle zu 
finer Wirtbichaft gebörten oder wicht; aber wie es ſchien, fungirten im⸗ 
mer einige junge Arauen im einem Haufe neben einer alten. Klein 
von Statur, waren ſie meniger fauber umb nett gefleibet, als ibre 
Mannerz; befenders befand fich ibt Haar in einem umorbemilichen vers 
worrenen Zuftande, Ihre Gelichtegüge waren freundlich und ibre Wans 
gen, wie die der Männer, von blaßrorber Karbe; wir faben ein Mäds 
chen von dreiebn Jahren, bas u du war. Sie waren alle 
mebt oder weniger tättemirt, vorzüglich am ber Stirn und an beiden 
Seiten am Munde und am Kinn; cs waren aber nur Linien und feine 
befondere Figuren wahrzunehmen, fo mie man e# auch bei deu horbs 
weltlichen Eafims's von Auerita, nad) den Beſchreibungen verfchiedener 
Neifenden, findet.” — 

— Bon dem einen der Eingebornen, ber, wie wir erwähnt, cin 
Sein verloren batte, erzählt Eapitain Nek noch Rolgendee: 

„Ich lieh den Labınen, dem ich ein bölgernes Bein berfprechen 
batte, mach der Rajlite bringen, und unſer Zimmermann batte ibn 
daffelbe angepaßt. Ce war num eine Wonne, ju feben, mie ber auf 
diefe MWeife bergeftellfe Cofimo, vor Freude außer ſich, im bet Kajüte 
berumfprang. — Wir fanden bier aucd ben Eingebormen, der vor einie 
gen Monzten an Bruſtſchmerzen gelitten; bat Flaſchchen Medizin, das 
ee von unferem Wundatzte empfangen batte, bing unter anberem 
Schmictwert von feinem Naden herab. Es ſchien gar micht geöffnet 
worten zu ſeyu, md wurde von ibm wahrſcheinlich Für ein Zaubers 
mittel gebalten. Aus Dankbarkeit ſchtitt derfelbe, als er unferen Dot« 
tor an Zabnſchmetjen und einer aufgeihwolliuen Bade leiden ſab, for 
gleich zu feiner ibm befannten Heilmethode diefes Ucbele, indem er bie 
Wange drei Mal berübrte und eben fo oft dem Patienten in's Geſicht 
er Und dies hat, fomderbar genug, and; gleich feine Wirkung 
geiban.” . 

— Ar 20. Jaauar zeigte fich die Sonne wieder zuerſt mad) einer 


enbeit don funfzl n. Um diefe Zeit wurde es unferen Mei: 
Pre - mi —— * nicht eben fo umeigennitig 
war, als fie ſich anfangs einbildeten. 

„Ein Bergröferungsglas”, erzäblt der Capitain, „mar feit einigen 
Tagen aus unferer Ka die verſchwunden, und ich batte Grund, deu 
Diufin: in Berbacht zu halten; denn fo oft ich feit einiger Zeit zu ihm 
in feine Wohnung fam, war immer bei ibm bie Lampe plöglidy ausge: 
gangen. Mody mehr aber ward ic in meiner Murhmakung beftärkt, 
ale er mic) bei meinem legten Befuche in dem Dorfe gar nicht in fein 

aus einlaffen wollte. Ich fagte ibm hierauf, daß feine geichwollene 
ade (bie er von uns beilen laffen wollte) unmittelbar durch bas 

‚ Zaubers@las hervorgebracht werden fep, und daß daſſelbe zurücgegeben 
werden müffe. Demnächnt geſtand er fögleich fein Wergeben ein, umd 
verfprach, das Geftohlene am —— Tage mitzubringen, nachdem ich 
ibm noch verficherte, daß, im Kalle er es nicht thate, ibm bie zweite 
Bade eben fo auffdywellen würde. Er bielt aud) Wort, und am ans 
deren Tage brachte er das Glas und noch dazu einen Hammer mit, ber 
ebenfalls verſchwunden war; aud) befannte er ums, daß unſere Lichts 
ſcheere ſich in den Hänben einer eingebornen Kram befände, zugleich mit 
einen von meinen Brilengläfern, das eines ihrer Kinder au gefunden 
batte. Der Scyreden jenes Mannes war fo groß, baf er mir noch 
einen Hafen und eine Harpumenfpige zurückbrachte, die ich ibm im Wege 


bes Zaufches für einen Bogen Überlaffen hatte, und ich lieg mich auch, 


um ibn in feinem Schrecktnewahne zu erhalten, ſogleich zu einem Rück-⸗ 
taufche bewegen.” 2 , 

„Wir kauften den Eingebornen, die uns befuchten, Mebreres ab, 
liegen fie aber nicht mehr zu uns an Bord fommen, Man brachte uns 
nunmehr von allen Seiten die Dinge wieder, bie man ung entwendet 
batte, unter denen wir nur ein Tafelmeffer feit längerer Zeit vermißten. 
Die Beranlaffung zur allgemeinen Reue und Befferung war, mie wie 
bemerften, dem ichweren Gefchüg zupufchreiben, mit dem mir eines Tages 
ur Probe an der Küſte feuerten. Ale’ einer von ihnen den Eommanz 
bene Roß fragte, was denn die Kanonen zu bedeuten hätten, antwors 
tete er ibm, daß dieſelben alle Diebe angeben, bie umfer Eigenthum, 
was es auch nur immer wäre, aus dem Seife entwendet. Sogleich 
wurde eine allgemeine Berfammlung im Derfe gebalten, und man bes 
ſchloß, ung Alles bis auf das Beringfte wiederjuerftatten.” - 

— (Bortfegung folgt.) 
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Sranftreid. 


Etretat und der Häringsfang. 


Etretat it ein Meiner Flecken, ſeche Stunden von Havre entfernt, 
beifen Auſtern febr berühmt find. Neun Aufternbänfe find dajelbit ſebr 
tief in einen Felſen gehauen, ber härter iſt als Marmor, und welche 
ebebem den Unternehmern mehr als eine Million gekoſtet aber fie gay 
zu Grunde gerichtet baben. Es ſiud jegt ſchon zebm Jahre, daß Feine 
einzige Auſter aus Ettetat kommt, und doch verfauft man noch heute 
in Paris Auftern don Etretat. 

Diefer Flecken beftebt aus niedrigen Häuschen und Hütten, melde 
einer Venölferung von 1700 Seelen einen unficheren Zujludyisort ge⸗ 
mäbren. In einem engen Thale zwiſchen zwei Bergen baben fid) diefe 
Menfcen Ihre Wohnungen erbaut, und die Felfen, am dene das Micer 
ſich bricht, Feen demfelben einen 250 Ruf hoben Damm entgegen. Die 
Schlucht, in der die Wohnungen erbaut find, liegt viel tiefer, als 
das Meer zur Reit der Fluth. Dan muß bie forglofe Rube der Eins 
wobner bemundern, welche felber vorberſagen, dat; Etretat eines Tages 
in ben Dieereswogen verichmwinden werde. Der Kies, welchen dae Meer 
anbäuft, mern der Wind aus Nerden bläſt, den es aber eben fo ſchutll 
wieder fortreifit, fobald der Wind von der Kandieite kommt, bilter einen 
beweglichen Wall, ben bie Einwohner ſcherzweiſt ibre Echaufel nennen. 

Scit einiger Reit bat das Meer dort mehrere Refte won fehr 
ſtarlen Mauern aufgedeckt, wodurd die allgemein verbreitete Meinung 

 beftärigt wird, daß ein viel weiter fecwärts gelegen geweſener Klecten 
vormals don den Wellen vericdylungen werten jeb. Grit vor 20 Xabs 
zen erbob ſich das Meer um 6 Fuß im Ettetat, und vor einigen Tabs 
ren blieb es darin 5 Stunden lung ſteben und nabım bei feinem Nlics 
uge einige Hänfer mit hinweg. Und treß biefer die Zukunft jo febr 
edrobenten Erfabrungen, läßt ſich doch Fein Dienfch bewegen, fein 
Haus auf den Abbange der beiden Hügel zu erbauen, ſondern fie ſiehen 


alle ohne Ausuabme im dem Schlunde, wo es nur eines ftarfen Wind⸗ 


ſtoßes bedarf, um dem Deere einen Durchgang zu Iffuen. 

Ru beiden Eriten bilden bie Wierfelfen® 
Ken Kaibedralen äbnlidy jeben, ausgedehnte Bogenwötbungen, tmiter 
welchen man zur Ebbezeit auf dem Bette promenirt, welchea das Meer 
vor einer Stunte noch inne gebabe bar, Bei ſelchen Promenaden muß 
man notbwenbiger Weije von der Stunde der Fluth genau unterrichtet 
feun, und art nicht auf dem Mege zaudern.  Diefer Borſicht baben 
wir es auch ji verdanfen, daß wir une von der Wabrbeit der ven 
Walter Scott beichriebenen Ebbe und Fluth zur Zeit der Tag: und 

gleiche überjeugen fonnten. 

Es fnüpfen ſich auch nod) einige ſpaßbaflte biſtoriſche Erinnerungen an 
Erretat. Zur Zeit der Aranzeitihen Revolution Fam zum erſten Mal 
ein großer Stein zum Vorſchein, den man mod) heute während ber 


welche ungebewer gro⸗ 
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Ebbezeit ficht; die Küftenbewohner hielten ibm für ein Emalifches = 
zeug, welches ju landen verſuchte, und brachten einen — En 
damit_bin, ein Gemehrfeuer darauf zu richten. Es war eben einer ter 
harmädigiien Schligen, welcher uns den Stein zeigte. 

Um diefeibe Zeit Fam ein Priefter, der den Revolutions:Eid geleir 
ftet, deffen Namen wir jedoch verfhweigen, weil er noch jet p > 
einer benachbarten Gemeinde ift, in feinem PrieftersUnzuge, und gebot 
bem Deere, im Namen Gottes und bes Nationals:Konvente, nicht höber 
zu Reigen. Eine Welle, welche furdytios das —— des Priefiere 
benekte, mötbigte ibm indeſſen zu einem ſchnellen Rüczuge. 

‚ Bor kurzem baben wie ım einem Parifer Blatie die Gef 

eines Matrofen aus der Kaiferjeit gelefen, welcher, weil er fidy weis 
gerte, Soldat ju werben,"eine drefmöchentliche Belagerung gegen drei 
Eompagnieen Soldaten ausbielt, bie abgeſchickt waren, ibn todt ever 
lebendig zu er *8 Man bat ums in Eiretat das Loch gezeigt, im- 
meldyem Romaln feine ſchoͤne Wertbeitigung geleifter. 

Die Kirche u Etretat it von Betbifcer@euart, und würbe ſehr ſchn 
fepn, wenn man ibr nicht einige Schuppen angebaut, und einige blaue und 
tojenjarbene Bilder von ſehr ſchlechtem Geſchmacke, melde Heilige vor⸗ 
ftellen follen, gegeben hätte. Sie muf fehr zahlreich befucht werden, 
ba man noch einen Anbang dazu erbaut bat. 

Das Land zieht feine Eubfiftenzmittel ans zwei Quellen: der Bir 
ſcherei umd der Kattuu-Fabrication. Das Eonderbarfte bierbei if, dag 
diefelben Seeleute, mweldye von einer eng und bauptfächlich 
vom Päringefange, welcher gewöhnlich mit dem YUnfange des Winters 
ſtauſindet, beimtehren, und ſiegreich Stlirme und Wogen betämpft ba⸗ 
ka Fre ihre Fiſchertltider ausziehen und ſich hinter den Webes 

uhl feßen, 

Auf dem Meere müſſen fie Muth, Kübnheit, Kraft, Gegenwart 
bes Geiftes und Tobesverachtung befigen, umd was noch mebr ift, Leis 
ben aller Art ertragen: mit einem Werte, alle edlen Eigenfchaften ‚has 
ben, bie nur ein Veuſch befigen fan. Iſt jedoch bie Fifcherei beendigt, 
merben eben dieſe tbatkräftigen Menichen nichts weiter, als ein Webers 
————— bean das, was ſie machen, würde ein Räderwert wenig⸗ 

ens eben fo ut zu Stande bringen., Nun, das Weben wird ihnen 
auch berzlich ne . 

So wie die Jahreszeit des Fifchfangs erfcheint, verlaffen fie ſröb⸗ 
lich die friedliche und gefahrloſe Arbeit der Heimath, um wieber zu 
Meer und Wind und Dagel, und vieleicht zum Tode yuräczutehren. 
Denn beinahe in jedem Jahre verliert Ciretat mehrere Menichen ju 
Waſſer, und des Sonntags, bei der Meffe, ficht man immer eine Ans 
yabl m und Kinder in Schwarz gekleibet, 

Das iſt eine Trauer, welche die Einbildunekraft erſchüttert. Eie 
erweckt nicht, wie bei und, ben Gedanten an einen Tod, welcher das 
Ende eines vollbrachten Lebens geweſen int; das iſt ein gewaltſamer 


Tod, ber bier fein Bild zeichnet, der bärtefte aller Todesfälle, inmitten 


der ſchäumenden and brüllenden Wellen, ber pfeifenden Winde,. ber 
frachenden Segel, der beritenden Maſte und ber jerfplitterten Fahr⸗ 
zeuge, deren Weberrefte ſich zerſtreut umbertreiben; es it ein Tod nach 
einem langen, mutbigen und verzweifelten Kampfe. Es ift nicht mehr 
bee Meuſch, weldyer am Abend feines Lebens entihläft, und rubig bie 
Augen fo ſchliet, wie er fie alle Abende zum Schlafen geſchloſſen bat z 
es iſt ein betender, ein läfternder und ein wiitbender Menfch, ber im 
Deere umtommt, indem er feine Frau, feine Rinder anruft, im Ange- 
ſichte des Ufers, an das eine Welle ibn Dinantreibt und deffen Zeifm 
er mit den Mägeln erflansmert, wäbrend ibn eine zweite Welle gewalte 
fam wieder mit ſich forteeiär. Dee Ertrinfende ſtitbt Reif und ente 
ſtellt vor Wurd und Keiden. Seine Augen treten aus ihren Höhlen, 
feine Nägel find lesgeriſſen md fein Rep ift blutig. 

Dian muß das Fabtzeug abreiſen gefeben haben und dann nach 
langer Zeit fagen börem: das Fabtztug iſt verloren. Berloren? Da, 
erbäit das Wott erſt feine ganze Kraft. Werlorn! Dar Meer bat 
ſich aufgeiban und wieder geichleffen über fie alle; über elle die Min⸗ 
ſcheu, denen Jbr die Hände gedrüdt, mit denen Xbr bie Gläſer an« 
geſtoßen babi, und deren frobe Stimmen jum legtenmale an Cure 
Dheen ſchlugen, als fie das Zeichen zur Abfahre gaben, Da erinners 
Kor Euch wieder des Alagens diefer Stimmen, wie fie berjerreißend 
in dem Augendlick ertönen mechten, als fih tie brüllenden Wegen 
über ihren Häuptern ſchleſſen. Eine ſolche Trauer beengt die Erelet 
Während ter Zeit, da bie Seeleute anf dem Fiſchfange find, giebt 1# 
nur rauen und Kinder an diefem Drte. Am Sonntage iſt die Kirche 
angefällt, die Gebete find inbränftig und Alles ſingtz und obgleich fie 
Kateimifch fingen, was je gar nicht verfichen, fo ift doch ber Ton ibrer 
Stimmen febr rübrend, weil die Gebete wahre und aufrichtige find, 
Auf dem Meere verliert ber Menſch das Bertrauen zu fich feibft; bei 
eisen enbigen Wetter erdrückt ibn der Anblick der endloien Kerne, und 
bei Nlirmischer See iſt das götte Schiff den Wogen nicht ſchwerer als 
ein Strobbalm. Hier mu er eine Stage, eine Hoffnung, eimem 
Glauben, bier muß er einen Gett haben! 

Wenn der Wind in der Stadt erwas heftig bläſt, fo nehmt IE 
einen Mantel um, habt vielleicht eine rothe Nafe und blaue Lippenz. 
das gröäte Unglüd, das bieraus enifteben kann, ift, daß Ibt vieleicht 
im Juni nedy feine reifen Birnen babt. Bier aber fcheint es, ale 
ſchteſe der Wind und fenfjez bier ſibrt der Wind bei Nacht den Schlaf. 
und Kran und Kinder kniten bin, um zu beten. Da ift man glücklich. 
einen Gott zu haben: denkt ibm Euch taub, benft ibn Euch ebumächtig 
und denft ihn Euch fſeindlichz es bleibt doch immer ein Gott, zu dem 
man beten faun, und Das Gebet ift, gleich den Tbränen, eine Linderung 
für den Menichen bei einem erdrüdenden Scmerze. 

Die Schiffer find num abgereift, und befinden fich in ber Gegend: 
von Dieppe, 15 Meilen von tretat. Bon ibrem Aifdyfange bänge die 
gute und böfe Zeit der nächſten Zukunft ab. Die Neuigkeiten aus 
Dieppe machen im Etretat eben fo vielen Eindrud, wie die an der Pas 
rifer Börie, denn in wenigen Stunden erbeben fie dae Glüd, oder fchlagem 
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es wieder; beißt es: der Fiſchfang gebt ſchlecht, dann weigert fich der 
Bäder, fein Brod auf Borg zu verkaufen; beißt es aber: ber Kifchfang 
ebt gut, dann ftebt Alles den Ftauen der Abweſenden zu Dienfle. 
Die Poft trifft dann alle Tage ein; man verjammelt fich, man erzäblt 
ſich Neuigkeiten, theilt ſich Die Bermuthungen mit, und fpricht von 
feinen andern Dingen, ale: ber Wind ift qut, dieſe Nacht werben um: 
jere Keute wohl fiihen; oder: Die See R: 
nichts unternehmen. 

Die Vertbeilung des Geminnes unter bie Fischer geſchieht folgender: 
mafen. Der Ertrag des Fiſchfangs eines jeden Kabrjeuges wird in 16 
bis 17 Tbeile gefdhieden ; ber Eigeniblimer des Kabrjeuges erbält zwei 
Theile; jeder Mann von ber Equipage, die auf jedem Schiffe aus jehn 
Zeuten beſteht, erhält einen Theil, der Schiffsſunge einen balben, und 
jeber Dann, der adıt Mege auf dem Schiffe befigt, hat außerdem noch 
Anfpruch auf einen Antbeil. 

Noch mehr; bie Wittwen ber Seeleute, welche bie Netze ihrer ver 
ftorbenen Männer befigen, legen biefelben auf die Kabrzeuge und das 
giebt ihnen das Recht auf einen Antbeil. Haben fie auf den Echiffen 
von Etretat keinen Pla mebr, ſelbſt mitzureifen, fo übergeben fie bie 
Meke den Kommiffarien diefer Alotilte, welche ibnen nachher eine genaue 
—— — über ihren Authell ablegen. Bas iſt doch eine hübfche 

nrichtung! 

Der ſchoͤne Tag gebt jetzt zur Meige. Wir ſleben am Strande; 
zur Linken des Horijonts bie fchen hinterm Gewölte verfiedte Sonne, 
deren Purpurftrablen einen langen röthlichen Glang über das Meer 
bin bie zu uns verbreiten. Huf der entgegengefeßten Seite, hinter 
uns zur Mechten, fleigt der noch blaſſe Mond zwiſchen den beiden An⸗ 
boͤhen empor, und wirft gleichermeife feine bläulichen Strablen fiber 
Zand und Mer. Der ganze flibliche und weftliche Theil ift von ber 
Sonne erheflt, und der Önliche und nörkliche vom Monde, Das Meer 
ſteigtz man bört nichts, als das Beräufd der Wellen, welche weißlich 
werden und fich brechen, und das gleich dem Kettengeklire knirſchende 
Bu der Strandfteine, welche jede Woge im Herabſtürzen mit fich 
ortreiät. 


Jetzt laͤßt ſich ein ferner Sörnerſchall vernehmen, und Alles in, 


Etretat iſt im voller Bewegung und verläßt Handwerk und Hausbalt. 
Die Schiffe fommen! Das Öde Geftade if alebald von Arauen und 
Kindern, mit Hafen und Striden belaftet, ganz bededt. Das Neftchen 
Zag verflattet ibnen noch, einen weißen Stern auf blauer lage wahr: 
zunehmen; -ein Ruf ertönt von den Küften und ballt in den Klüften 
wieder: „Pierre Maillard!” Mun fangen die Arauen und Kinder an, 
vorzuarbeiten; man macht bie Epillen zurecht und die Anterfeite, 
um das Fahrzeug zu dreben, und man umarmt ſich, lacht und meint 
und lärmt, br 

Aber der Wind ift contrair, bad Fahrzeug zieht feine Segel ein, 
denn es wird vom Meere bin und ber geweorien, Auf Augenblide 
verfenft es ſich zwifchen zwei Wellen, und man fiebt nichts mebr bapen 
als bie Spitzen der Dafle, Zwiſchen dem Momente, wo fie nur mod) 
eine Schußweite vom Lande entfernt find, bis zu dem, wo ber erfle 
Matroſe feinen Fuß am das Ufer fekt, vergeht dann eine halbe Stunde. 
Endlich erreicht das Rabryeug den Strand, man wirft ibm ein Tau zu, 
und ein Mann fpringt über Bord, das Waſſer gebt ibm fiber die Hif- 
ten nnd die Wellen treiben ibn alle Augenblick zurückz endlich bat er 
das Tau befeftigt, umd Alles ſpringt an's Land. Aber dieſes ift noch 
nicht der Augenblit zur Umarmungz es vergeben noch drei Biertelftuns 
den, bevor der Kifcher feine Arau und Kinder ſleht. Die Frauen zjieben 
an den Schiffsteilen, und die Männer unterfiigen das Fabtzeug, damit 
es ſchnurgerade ſich hinein ſchiebez die Kinder legen flarfe Bretter an 
den Riff. Die Arbeit diefer Weiber ift nicht gering; bor einem Jahte 
—* die Duerſtange an einem ſolchen Seile, und eine Frau wurde 
etobtet. 

R Test iſt ber letzte Sonnenfirabl verfchmunden und ber Mond 
feinerfeite beraufgetiegen, aber immer noch in Gemölf gebült. Im 
Duntel drüben erſcheſnt ein Feuer im Worderibeil eines Fabrjeuger. 
Bei dieſem Anblide erbebt ſich ein menes Befchrei: „Jean Eoauin!-“ 
denn jedes Fabrzeug bat ein anderes Signal, Das Keuer fommt näs 
ber und man macht die Eeile und Taue zurecht, 

Jept laffen ſich neuerdings vier Sornſtöße in vier gleichen Zwi⸗— 
fhenräumen bören, und ein lauter Schrei erichallt, enn in dem 
vorderſten —— welchee ſich jetzt in —— Umriffen aus 
dem vom Monde erhellten Horizont kräftig entwickelt, erfennt man 
wieder das Signal eines Gliedes dieſes Ricſengeſchlechtes: „Konis Eos 
auin!” An dem bdabinter folgenden Schiffe mit eingejogenen Segeln 
erfennt man an feinem kreuzformigen Feuer» Signale den „Zouffaint 
Palfred.” Auf einem anderen wieder gaben praffelnde Funken das 
Eignal, und von einer entgegengefeßten Seite bes Strander erfchallt 
es: „Pierre Valin!“ — Wlle 16 Schiffe find angelangt umd nur 
noch 2 follen erft um Mitternacht eintreffen: ber Lärm umd dag Ge: 
“ Wier übertäubt das Rauſchen ber Wellen und das Toben bes 

indes, 

Alle Fabrzeuge find nun gewendet und — und jetzt erſt 
treten bie Fiſchet, nach einer zieimonatlichen Abwefenbtit, mit Frauen 
und Kindern in ibre Bebaufungen ein. . 

Der Bang war diefes Jaht nicht gut geratben, Echen feit 1814 
gebieh berfelbe an den Kranzöflichen Küſten micht mehr fo qut wie vors 
mals. Die Ereleute weinten vor Kreude, wenn fie ergäblten, wie man 
— die See faſt ganz mit weißen Bo. Shuppen bededt 
geſehen, und mie man die Moͤwen, welche tie Schiffe imſchwärmten, 
mit Stodichlägen forttreiben mußte. Im vorigen Jabre war der Fang 
jedoch noch ziemlid; gut, Diefes Jahr aber waren die Ränfe, welche 
die Küften umgeben, mit gelben Blumen bededtz dieſes iſt aber nur 
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unrubig, heitte tͤnnen fie _ 


ein Zeichen zum guten Datarellenfange, welcher auch wirtlich wohl ges 
rathen war; es hatte ſſch zwar auch das gewöhnliche Vorzeichen zum 
uten Häringefang eingeflelt, denn man hatte im Herbſie febr viele 
Fliegen bemertt, allein biefes Vorzeichen hatte zum erftien Mal gelogen. 
Uebermorgen werden fie ſich wieder ans Weberhandwert machen ; 
denn morgen ift Sonntag. und alle Welt gebt jur Kirche. Man fagt, 
es jep ein Prediger aus Rouen ausdrücklich hieryu angelangt; wenn 4 
aber Pfarrer in Etretat wäre, fo würde idy es ſeht ungern feben, Au 
ein anderer Priefter gerade in demjenigen Augenblicke ju meinen Kirch⸗ 
findern fpreche, im welchem fie fo fehr des Zroftes und ber Ermutbis 
gung — ef 
er Sonntag erſchien, und wir erwarteten mit Ungebulb di 
bes eig aus Mouen, BEE EEE 
Er bat weißes Haar und eine firenge Mangreiche Stimme, A 
mußte ibn begeillern und Alles ibm Gelrgenbet eben, feine — 
zu rühren. Es blies ja fo lange ein Sturm, der fo oft die Weiber in 
der Macht zum Gebete für ihre Männer geweckt hatte; biefe find mm 
nach einer pweimonatlichen Abmweienbeit wieder mit den Xbrigen ver: 
einigt, und auch nicht ein Einziger von ibnen ift während Beier Reife 
umgefommen; j* fommen fie jur Kirche, um Gott baffır zu banken 
und ihn zugleich zu bitten, daß er ihre Mrbeit ſegnen und ihren Sin 
bern bas tägliche Brod gebe wbchte, weil der Aifchfang fo febr ſchlecht 
gen mar und fie ben ganzen Winter mit der Mrmub ju fämpfen 
aben werben. dier hätte der Prediger nun viele fchöne und rührende 
orte —— fönnen; ber bloße Anblick ber Kirche, ber Klang dies 
fer vereinten Stimmen und die betrübten Geſichter der Wetenden er» 
hoͤbten unfer Gefühl, und ein einziget troftreiches Wort bätte viele 
Thränen bes Schmerges und ber Dofaung allen en entlodt n aber 


ber Prediger beflieg Die Kanzel, und fcdhimpfte gemalt bie Ki 
dag fie Ebriftus gefreuzigt Hund ibn noch täglich ——— 
treuzigten!!! (F. d. P.) 


Mannigfaltiges. 


— Der MiniatursMobdellirer Sangiovanni. Diefer 
Italianiſche Künſtler, der fi eine Zeit lang in" merita —— 
bat, lebt jetzt in Xondon, wo er bereits in Then eine Menge der fchöne 
ften und in jeder zen volfendeiften Figuren modelirt bat. Der Thon, 
ben er zu biefen Arbeiten benußt, Kınmt von PrimrofesHill ber, wo er 
bei der Anlegung einer Eiſenbahn en wird. Die von dem 
Künftter ausgeführten Kiguren find meint Xtaliänifche Banbiten, bald 
im Wugenblid des Angriffe, bald von ihren Thaten ausrubend, bald an 
ben Wunden, die fie in ibrem gefeßlofen Gewerbe empfangen baben, 
iht Leben ausathmend. Mach dem Urtbeil Englifcher Blätter ließe fi) 
nichts Geifivolleres und Moturgetreneres denten als bie Etellun en, 
worin biefe Räuber dargeflellt find. Sie fellen an bie romantifdhen 
Grflalten auf Salvator Rofa's Gemälden und an bie Kiguren in Mor: 
timer’s fchönen Kupferſtichen erinnern, audy au Korreftbeit der anatos 
mifdyen Berbältmiffe, fo wie des Ebarafters und Koftlims, nichts zu 
mänichen übrig laffen. ge Sangiovanni bat auch mehrere Meus@ries 
hen mebellirt, und es ift ibm ganz befonders gelungen, den Charafter 
biefes Volfs obne Uebertreibung wiederzugeben und ihren Unterichieb 
von den Jtaliänern ſehr treffend auczudrücken. Außerdem mobellirt tr 
alle möglicdye Thiere, Ulpenhunde, Italiäniſche Bullenbeißer, Wölfe, Ls 
wen und dergleichen, die ſich alle durdy eben fo edlen Gefchmadk, korrekte 
Zeichnung und forgfältige Ausführung auszeichnen. Durdy die Hige 
werden ditſe Figuren fo hart wie Stein und gleichen an Schwere und 
Dauerbaftigteit den Bafen aus terra coltaz; an Gefchmad und Eleganz 
werden fie mit den Urbeiten verglichen, durch die fich vor einigen Jah⸗ 
ven Herr Wedgwood in England einen Mamen machte. 

— Hölzerne Artiklerie. Die Holländifchen Bauern an ber 
Gräne der Kolonie am Borgebirge der guten Hoffnung empörten ſich 
gegen bie Engländer, bald nachtem biefe von der Kolonie Befig ger 
nommen. Da fie mußten, baf die gegen fie ausgefandten Soldaten 
Kanonen bei ſich hatten, fo beidyloffen fe, ih auch mit Geihäg zu 
verfeben, und zwar von fchmererem Kaliber, als die Bierpfünder ber 
Brittn. . Sie fällten deshalb einen Baum, höblten ibn aus, umgaben 
ibn mit eifernen Neifen, und da es ein Neunpfünder fein follte, fo 
luden fie ibn mit neun Pfund Pulver. Wber num entitand bie 
Schwierigfeit, wer bie Ebre haben follte, ibn abzufeuern. » Sie gruben 
enblich ein Loch im die Erbe, das tief genug war, um einen Mann 
aufjumebmen, und freuten das Zündpulber bis dertbin — es wurde 
angeziindbet, umd das Geſchutz fprang in taufend Stüde, und ehe fie 
u. ein anderes anzufertigen im Stande waren, famen bereits bie 
Britiſchen Truppen umd machten fie zu Gefangenen, 

— Maurifche Trinfer. Ru Marfa md Chamart im Tume: 
ſſchtn giebt es mehrere ſchoͤne Landbäuſer und Gärten, in deren Mäbe 
fich einge umfangreiche Weinberge befinden, deren Trauben einen febr 
angenehmen Geſchmack haben umd einen Wein liefern, ber befonders 

ur ift, wenn er jwei oder brei Xabre lang aufbewabrt wird; allein bei 
en Zumejen, bie ibn gar zu gern trinken, bält er faum drei Mochen 
oder hoͤchſtens einen Monat aus, nachdem man ibn einmal gekeltert bat. 
Um zu zeigen, wie flarte Trinker die Mobren find, darf ich mur zwei 
Beifpiele anführen, die ich während meiner dortigen Anwefenbeit juges 
tragen haben. Der Kadi don Yerbep tranf eines Abends zur Abends 
mablzeit ganz allein nier Flaſchen Rum auf, und bies binderte ibn 
nicht, gleich daranf wieder auszugeben. in anderes Mal batte einer 
von ben Webienten des Mafch: Mamlut in einer Stunde eine halbe 
Itaune, bas beißt ungefähr zweluntzwanzig Flaſchen Wein aufgetrun: 
fen; kurz nachher bat er noch, daß man ihm eiwas Mum geben möchte. 
(Temple, Excursions in the Mediterranean.) 





Gedrudt bei U. W. Hapn. 
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Rord »s Amerika. 


J Die Poeſſe der Nord⸗Amerikaner. 
(Nach der Edinburgh-BReview ) _ 


Eine nationale Literatur, und befonders eine portifche, erforbert zu 
ihrem Gedeiben ganze Jabrhunderte: fie it das jüngfte Aind der müfir 
gen Stunden einer Nation — das Ergebnifi einer langen und bunten 
Reide alter Erinnerungen. Zr Amerifa ift dieſe Periode noch nicht 

efommenz; and; bürfte fie wohl dort mit ihrem Erfcheinen viel länger 
5* als in manchem anderen Lande. In allem echt Prattifchen und 
“unminelbar Gemeinnügigen — in wiſſenſchaftlichen Euidtckungen, in 
Berbeflerung der Grfeßgebung, in Natiftifchen Studien — wird Bruder 
Jonathan mit Kraft und Glück vorwärts fchreiten; ob aber auch in 
weniger materiellen Dingen — in Pbilefopbie, ilaſſiſcher Literatur, 
Porfie — dies unterliegt noch manchem Zweiſel. Freilih muß bas 
Norbwendige dem Angenebmen vorgeben; aber ber durchgreifend mers 
kantiliihe Sinn des Amerifanere und feine flete Beichäftigung mit Yo: 
titit find mit der befchanfichen Muße nicht vereinbar, die ein böberes 
fiterariiches Streben erbeifcht. Gewiß wird auch Amerita mit der Zeit 
große literariiche Geifter an Tage fördern; allein dies kann nicht plöglich 
gefcheben; denn nur ufenmeife Entwidelung trägt die Bürgſchaft ihrer 
Dauter in fich, erit mad) Jahrhunderten werden die Nifchen im Tempel 
der Amerikaniſchen —* ausgefüllt fepn, obgleich mehrere derſelben 

on jet würdige Juſaſſen baben. 

Ar wirttid beflagensmerrb, daß Die parteilefeiten Britiſchen 
Beuribeiler der hierariichen Leiſtungtn Ametita's bei ihren Brüdern 
jenfeits des Metres in den Werdacht niedriger Eiferſucht gefommen fin. 
Hat Amerita noch jemalt ein origimellee Gtiſteswertk an's Licht gebracht, 
das in dem Muiterlande feine entbufiaftiichen Berunderer gefunden 
Hätte? Wo it Waſbington Irving's lieblicher Humer tiefer em: 
pfunden oder wärmer anerfannt worden ale in England? Man wird 
uns entgegnen, der Verfaffer des „Skijpenbucdyes‘ bade feine Pepulari: 
tät der Vorliebe zu verdanken, bie er für England zeigt; und allerdings 
baben wir Briten feine ſchmeichelnden Bilder unferes gefelligen Lebens 
mit angenehmer Ueberraſchung betrachtet; aber gefeßt auch, Itving's 
Mufe bätte nie einen freundlichen Blick auf Alt-England gemorfen, fen 
Rubm würde dadurch im unſeren Augen um nichts gefchmälert; immer 
wäßten wir die umäbertrefflihe Anmunb feines Mip van Wintle, und 
feiner Sage vom eingefchlaftnen Alten zu ſchätzen. . 

Wir jweifeln febr daran, ob die gewaltigen Schoͤpſungen Sromn’s 
in Amerita fo recht wach Werbienit geichägt murten, che das Britifche 
Publitum ihren ganzen gebeimmisvellen Zauber empfunden und in dem 
Verfafftt des Edgaͤr Huntlev,“ „Artbur Mervyn,“ und „Wieland‘“ 
einen Genius erkannt botte, verwandte mit dem, melcher die Keiden St 
Zeon’s und die Seelenfämpfe Kalfland’s geſchildert. Wo bt man das 
mabebaft Driginelle und Treffliche in Coeper's Novellen ireudiger bes 
mundert, als in England? Jom if die Herrichaft über die Meere ein: 
mũthig zugeſtanden werten; auch in der ſchauerſichen Wirte, unter den 
wilden Indianern und balbwilden Pilangern, erkennen wir ibn als Herrn 
und Gebieter. Aber Alles dies kenntt ung an ber unleugbaren That⸗ 
ſacht feinen Zweiſel laſſen, bah derſelbe Mann, ber in feinem Kreiſe 
ein mächtiger Zauberer war, zu eimem any gewöhnlichtn Menſchen 
berabjarff, jobald er darüber binausichritt, und feinen Zur in das cidis 
Jifirte Leben ſetzte. Oder follen wir das Kindiſche mancher Begebenbeiten 
an der Küfte, das Langweilige in dieſet Scene und den melotranatis 
ſchen Bembaſt in jener darum geniehbar finden, weil der Berfaffer 
anfere Phantafte mächtig ergriff, als er fein Kabrjeug unter dem Heulen 
des Sturmes und dem Brüllen der Wogen durch Aclienrife und über 
Santbänfe feuert; Man leſe nur feine fpäteren Romane, in denen 
er das Intereffe auf Erinnerungen aus der Wergangenbeit baftren und 
ftärtere Zeidenfchaften malen will — „mie J. B. ben Brape,’ dir „Hei: 
denmauer,“ den „Henfer‘‘ — nud man wird bei aller fonftigen Vorliebe 
für Eooper zugeben mülfen, daß diefer Scheiftfteller nr in Einem Ele: 
mente berefah, während Scott in allen Elementen mit gleicher Anmutb 
und Sichetheit fi) bewegt. Gewiß darf Amerita ei feinen Eooper 
flolz ſeyn, bebarrt es aber dabei, ihn feinem großen Vorbild im Dften 
an bie Seite zu ftellen, fo wird Europa mod) lange dagegen protefliren. 

rding, Brown, Cooper, bilden ein märbiges Iriumeirat auf 
dem Parnaffe Amerita’e; aber biefe Drei find auch bie einigen Männer 
von Genie, die jener Parnaf aufzuweiſen bat; in den Arne's, Adam'é 
Bucminfler's, Madifon’e, Jah'e, erfennen wir, fo meit ung zu fchauen 
vetgönnt Äft, nur trefliche Talente; und irren wir in dieſein Punkte, 


o tröflet und bie Ueberzetugung, daß ganz Europa nicht anders dou 
ben deuft. 

In der Einleitung zu eintt fo eben in Dublin erſchienenen Blu: 
wenleſe aus Amerifanifchen Dichtern *) bemerft der Herausgeber Fol⸗ 
gendes: „Wir baben im Allgemeinen ſolche Gedichte gewählt, die ber 
möge ibrer beichreibenden Kraft am Beſten geeignet waren, uns bie 
Meue Welt von Hufen und Innen fennen zu lehren. Pan wird bier 
ben Charafter der Amerikiner treuer gegeichnet finden, als in irgend 
einer Meifebefchreibung.” Kine offenbare Selbſtiduſchung! Wir uns 
feren Theile möchten vielmehr bebaupten, daß dieſe Gedichte einen aufs 
fallend Britiichen Ebarafter baben; die moraliichen Einflliſſe einer von 
ber Englifhen abweichenden Berfaffung, einer von der Englifchen abs 
meichenten Ratut und Lebensweife auf Gedanten und Empfindungen 
der Amerikaner find bis jegt fo unbereutend geweſen, daß man in Sr 
That dariiber erftaunen muß. Einige pittoresfe Natur» Schilderungen 
—— iſt, Alles eben fo gut Britiſch als Ameritaniſch. Blele 
unterer Landeltuie — und mit ıbmen auch ber Herauegeber — fcheinen 
erwartet zu baben, die Poeſie eines Landes, we Städte und Müjlen, 
Heerfiragen und einfame Wiefengründe, — „mit ihren Heerden, bie 
nie einer Hürde bedürfen” —, mo Eivilifation und Wildbeit einander 
fo dicht begrängen — maſſe etwas gang Beſonderes und von der bes 
alten feudalen Europa ſebr verfchieden ſeyn. Wie fommt man aber fchon 
jetzt zu folchen Anforberungen, da dem Ansritaner noch jeder hiſtori⸗ 
ſche Hintergtund feble? Seine Groftbaten find ja von ſehr jungem 
Datum, und das Grofartige der ibn umgebenden Natur ift an und 
Für ſich unmwirfiamz; die ſchöuſte befchreibende Porfie verliert bald ihren 
Zauber md wird langweilig, wenn fie ber den Cindrüden der Äußeren 
Yatur ſichen bleibe. _ Will der Dichter begeiſtetn und binreifen, fo 
muß er Selten und Dulter auf jein Gemäloe bringen, @rinnertngen 
an aroge Sterblidye, die ſchen im Zwielichte entflobener Kabrbunderte 
erfdyienen. In unferem England rubt ſchon mehr als bundertjäbriger 
Staub auf ven Treffen und Reifrdden aus dem Zeitalter-der Königin 
Anna, und dennoch wär es viel gewagt, wenn einer die Feldzüge Marls 
borough⸗ ſchon jetzt in einer Epopde feiern wollte. Noch meniger ift 
es bis jegt möglich, die Brigadiers von Beufers:Hil ober Saratoga 
mit epilcher oder tragiicher Würde zu befeiben, oder irgenb eine 
glüdliche Kreugiabrt des Cemmodore Roger portiih zu verflären. 
Will alio ber Amerifaniiche Didyter ein Epes oder Drama fchreiben, 
fo muß er in der „Molgen alten Welt jenjeitt bes Octane“ das Mas 
terial fuchen, das Amerika ibm werweigert, 

Mir der loriichen Poeſit, dem Austrud inbivibueller Gefühle, ift 
es nicht ganz fe. Dennoch temertt man auch bier mit Werwunderun 
wie febr das Studium Englifcher Mufler gemirtt bat, Der Unterſchie 
zwiſchen Geiſt und Ebarakter unferer Literatur und der umferer nächſten 
Nachbarn auf tem Kontinente it tauſendfach größer, als der, welcher 
pwiſchen dem Literaturen Alt: und Meu-⸗Englande obmaltet, 

Dbyleidy nun diejenigen Zefer ſich wobl täufchen dürften, bie in 
der obenerwähnten Blumenleſe etwas recht auffallend Nationales zu 
fiuden boffen, fo wird doch ein für wahre Dichttunſt empfängliches 
Pablifum diefes Buch nicht obne Befriedigung aus der Hand legen. 
Zwat mödpten mir feinen von dem vierzig Poeten, aus deren Werten 
die Blumenlefe zuiannmengetragen if, unbebenklic, einen großen Dich— 
ter nennen, aber Wielen unter ibnen gebührt das Lob eines zarten 
tiefen Gefühle und einer fruchtbaren Phantafie, bei Mebreren findet, 
man ſelbſt erbabene Stellen. Se. viel ergiebt ſich jtdoch aus Allem, 
baf noch fein großer Dichter in Amerifa erftanden ift; denn ein fol: 
der thut ſich in feinen kürzeſten Protuften eben fo wohl fund, als in 
feinen längiten. Unferen Milton erkennen wir auch im „Komus’‘ und 
„Aleare‘‘ wieder, und Sbakeſpeare's leichtefter Lied, wie j. B. „Blaſe, 
du Winterfiung‘‘, rübrt une gleich einem Zauber, 

Beror.alio an Amerifa’s Dichterbimmel eine Sonne aufgeht, mol: 
fen wir das fanfte Licht Hleinerer Sterne willfommen beifen, Wiler: 
dings befriedigt ihre große Anzabl mebr als ihr Schein; doch verbreis 
ten fie zufammenmirfend einem wertlichen Glanz über dem poetifchen 
Horizont Amerita’t. 

Wenn der Unterfchied zwiſchen Dichter und Dichter mehr im ber 
Ausführung liegt, als in der Art, wie er feinen Gegenſtand erfaßt, fo 
ift es rein unmöglich, die Eigentbümlidhfeiten der einzelnen Dichter zu 
harafterifiren, obne ihre Bedichte felbft worzulegen. Die gebantenreiche 
Schwermutb eines Bryant, und bie wilde Glut und Energie eines 
Dana vertrügen —— war eine unterſcheidende Ebarafteriftif, wir 
folen wir aber 5.8. deu Erfieren von Percival und Brainarb um 


— 





*) Belsetions from the American poets. 
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terfcheiden? Dies wäre eine boffnungslofe Unternehmung. Möge jeder 
Xeier, von dem im jener Auswabl dargebotenen Material unterjtüßt, 
feine Gallerie Ameritanifcher Dichter nach Gefallen ſich ausmalen. 


England. 
Gap. Roß Eutdedungsreife nach dem Morbpol. 
(FSortjegung.) 


— Bir wollen nunmehr die wichtigſten Nefultate bier zufammens 
faffen, die ſich aus der legten, im vorliegenden Werte beichriebenen 
Nortiweit »Erpebition ergeben baben. 

„Das Kap Xiabella erbebt ſich in fleilen, oft abſchüſſigen Abbän: 
gen ungefähr fünfbundert Fuß boch über die Meereefläche und beftcht 
ars grautin Granit, auf melden an mehreren Stellen eine ım Wer: 
haltuiß zu jenem Klima üppige Vegetation bemerkbar if, Spuren, von 
Hafelbäbnern, Hafen und Fuͤchſen waren Lie einzigen Anzeichen des 
animaliichen Lebens, das bier gejunten wird.“ 

‚Nach den Berichten der Cefimo's bare ich erwartet, binter dem 
Kap einen ſchmaltn Weg in die Einfahrt zu ſeben, Die fir Jlstes 
ruſch⸗ vut nannten. Anſiau beifen aber bebielt Das Land, auf weldyem 
ich mich befand, noch immer feine weltliche Richtung bei, während die 

egenüiberliegende Küfte nach beiden Seiten zu ſich neigte; bierans 
chle ich, daß die von ben Eingebornen erwähnte Cinjabrt auf ber 
egenüberliegenben Seite ſich befinden müßte, mo mebrere Heine Ins 
Fin den nörblichen Theil bis geaen Efidwelten bin einfdyloffen. Unter 
diefen Umftänden bielt ich es für das Beſite, diefe Küſte entlang zu 
fabren, bis zum @ingange in jene Einfahrt, deren Bränze dutch das 
bligelige Eie des Derans bezeichner ſeyn würde. Die nörbigen Beob: 
adjtungen flr das Kap waren bereits gemacht; ale ich aber ju meinen 
Gefährten zurlicttehrte, batte ich das Unglück, meinen Kempaf fallen 
zu laffen, fo daß er gerbrady, umd ich mar demnach werbindert, weitere 
Beobadıtmgen Über Lie Abweichung der Magnetnadel bier anzuflellen.“ 

Rachdem mir rinige neue Anordifungen- in Berreff unferer Fabr: 
ten geitoffen, brachen wir um ſechs Ubr des Abende auf. Wir fuhren 
die Rüfte entlang, bie ungefähr zehn Meilen meit in weitsnorbweits 
licher Richtung fortkäuft und dann mebe nördlich ſich binziehtz es war 
udibig, alle Buchten und Einfrbrten mäber ju unterfuchen, denn wie 
die Eingebornen es bezeichneten, follte der Eingang zu der aufgefuchten 
Bucht uur klein ſeyn.“ — 

Mach einer ermüdenden Reiſe von zwanzig Meilen bielten wir 
um vier Uber des Morgens auz mir waren dor mebreren mıt Steinen 
bedectten Kanes vorbeigefabren, jo wie vor mebreren von ben Eetimo's 
aufgebäuften verborgenen Borrätben, die mir auch nicht im Geringften 
berübtten. Die gelegentliche Entedung von Secjalz, Krabben und 
Sähyaltdieren diente dazu, ung nody mebr in bem Glauben zu befeftigen, 
daß wit uns an den Küfien bes Sceans und nicht an den Ufern eines 
Zandfees befinden. Denn es maren in der That Einige unter une, die 
aus dem Umftande, dak an der Re feine Sputen von Mieeresjlunb 
zu bemerten waren, ſchloſſen, baf die große vor uns liegende Eisfläche 
ein See fen.” 

„Wir feiten unfere Reife fort, und nachdem wir fünf bis ſechs 
Meilen nord⸗nordoſtlich gefahren, erreichten wir das Eude ber Einfahrt, 
wo mir die Müntung eines Fluſſes entdectten. Aus der Zabl ber 
Kanoes, die wir bier am weſtlichen Ufer fanden, fonnten wir jchlichen, 
dag bier eine Haupt-Fiſchtrſtatioen für bie Cefimo'e ſev. Da das 
Wetter ſehr ſchͤn war, fo beftieg ich einen ungefähr ſechs Ruf beben 
Hügel, wo ich eine ausgedebute Kette von Seen überfab, bie nords 
Önlich durch eine an Kalffteinen reicdye Gegend führte, mührend die 
Granitbligel eine nordweſtliche Ricdyrung nabmen.“ ‘ 

„Ein friſcher Wind machte es Fülter, ale uns angenebm mar, obs 
leich das Thermometer ned; Über 0° ftand. Re engilfe und Keif ver: 
Dinderten ung, auijubrechen, bis acht br des Abente, mo wir unjere 
Kabrt Kings ber Küfte fortießten, die ſich bald nordweſtlich wandte; 
und frz darauf wurde ich durch den Andlick der Ser, die mit Cie 
bügeln bedeckt war, überzeugt, daß wir entlid) Die von den Estimo's 
bezeichnete Straße It⸗te⸗ ruſch⸗ vut erreicht batıen.‘ 

„Ic befchlef demnächtt, am die gegenüberliegente Küfte binanzus 
fabren, und ba wir einen ſchönen Strich glatten Kies fanden, fo bra⸗ 
chen wir vor Mitternacht auf. Auf umferem Wege flieken wir auf 
einen @lebfigel, der dreifig Ruß boch mar und ben wir nur mit großer 
Miübe überfteigen fonnten, indem es nötbig war, unfer Gepäd binfibers 
zutragen und vermittelt der Aexte einen Weg für den Schlitten über 
defelben zu babnen, Mit diefer Arbeit baten wir mehr als eine 
Stunde zugtbtacht; bierauf bemerken wir mach Süd: Welten zu einige 
Anfen, bie uns der Eieberg vorher verborgen hatte. Machoem mir 
mebrere davon paffirt hatten, waren wir durch rintrerendes Nebelmetter 
gendtbigt, an ber öftlichen Küfte eines größeren Eilandes um fünf Ubr 
dee Morgens am 23. Mai Halt zu machtn, nachdem wir gegen ſech⸗ 
zehn Meilen zurückgelegt. Diefer Tag, als der Zabrestag uuferer Abs 
reife von England, warb durch eine beſondere Mablzeit von gefrorenens 
Noflbeef und, was bei uns jet etwas Mares war, mit einem Glaje 
Grog gefeiert.” 

„Sur beftimmten Reit brachen wir wieber auf; das bolperige Eis 
machte nnfern Weg Auferft beſchwerlich; hierzu Fam noch ein bider 
Nebel und Reif, der an unferen Kleidern anfror, fo daß wir faft uns 
fäbig wurden, unter ibrem Gewichte und ihrer Steifbeit uns von ber 
Stelle jn bewegen. Die Mannſchaft war im Ganzen fo erichöpft, daß 

fi nur mit großer Norb um ſechs Ubr des Morgens, ale wir 
Halt machten, ein Lager aufjurichten im Stande waren.” 

Am nächſten Tage machten unfere Reifenden reinen Marſch von 
zwanzig Meilen. Das Land neigte ſich weitsnorbmeflic und nachdem 
e& ti Fe Einfahrt durchichmitt, breitete e# ſich mehr nord: 
wm auf, 


ſialt und 


IIch begann bier,“ jagt der Commandeur Roß, „indem ich alle 
die Einjchnitte der Küfte betrachtete, die wir paffirten, bald zu zweiſeln, 
mas wir denn eigentlich wor uns bätıen. Die Krage, war ob wir wirf: 
Lich um ein Kontinent berum zogen, ober ob Alles dies unregelmäßige 
Land nur eine Kette von Infeln fev. Wer in den arftiichen Regionen 
noch unbefannt ift, der mag nur bedenfen, daß bier Alles Eis, Alles 
ein blendendes Wei ſey, wo bie Oberfläche des Meeres ſelbſt biigeli 
und felfig ansläuft, wabrend das Land im Gegentbeil oft ſehr fa 
wird: fur wo meter Waſſet goch Kand zu feben und beides an Ges 
arbe von einander ſich nicht unterfcheider; bier ift e6 nicht 
immer fo leicht, als es beim erſten Blicke ſcheinen mag, eine fonft fo 
einfache Frage nit Gemwinbeit zu entſcheiden.“ 

„Wären wie ficher geweien, daß wir une auf bem Kontinent bes 
finden, fo bätten wir einen großen Theil unferer Borrütbe irgendwo 
in Berwabrung jurüdgelaffen und um fo leichter und ſchneller weiter 
vorrüden tönen. Im Falle es aber bloh eine Kette von Xufeln war, 
würde diefe Mafregel zu unferem größten Nachtheil oder dieimehr zu 
unferer völligen Berjmeiflung gereidyt haben, wenn wir nadyber, wie @ 
fi vorausfeben lie, dem Landweg an der Hüfte einfchlugen. &s bich 
uns endlic nichts übrig, als das Eicherfte zu ergreifen und unfere bes 
ſchwerliche Ladung, obgleich fie uns fo ungemein aufbielt und uns fo 
kaftig wurde, wieder min zu nehmen.’ 

„Unfere Hunde waren faſt gänzlich untauglich geworden durch bie 
unausgefegte ungebeure Arbeit, die ibnen aufgelegt war, und wir kenn— 
ten ihnen auch nicht einmal gelegentlich eine Raft von einem oder jmei 
Tagen gönnen, da mwir bas ſchoͤne Wetter nicht verloren geben laffen 
durften, deſſen Ende wir ſchon beranrüden faben, Denn der Sommer 
macht in jenen Alimaten das Reifen eben fo beſchwerlich als der raube 
Winter. Nicht etwa, ale wenn die Hitze weniger erträglich. wäre, als 
die Kälte, wiewohl fie auch drücktud genug ift, aber die Oberfläche des 
geſrornen Bodens wird dann fo lofe und feucht, daß man fast nicht 
mebe darauf fortfommen faun, und es iſt dann wumdalich, jur Lande 
oder zu Waffer, oder vielmehr durch das, was Beides ober feins bon 
Beiden it, einen Weg fortjufegen.” 

„Da das Wetter ſchön war, fo fonnten wir nunmehr die Küſte 
untericheiden, bie fich noch immer notdweſtlich binzog. Ich war begier 
zig, von bier aus unjere Reife nech auf ein oder jwei Tage fortjufegen, 
indem ich boifte, bald nach der Zurmagain: Spige zu jugelangen, umd 
bätten wir diefe erreicht, fo wäre das ein Gegenſtand von der bödhften 
Wichtigfeit für uns geweſen, da wir damı deu ganzen Küntnſttich us 
rüdgelegt und bier wenigftens nichts für Fünftige Fotſcher zu ibm fibrig 
gelaffen bätten. Für dies Unternehmen war es aber nörbig, daß wir 
unfere täglichen Kationen fogleich reduyirten. Ich ibeilte daher meine 
Abfichten dem Vice: Fapitain Abernetbp mit, der mir fügte, daß bie 
Mannihaft bereits ſelbſt mir denſelben Vorſchlag machen weilte, und 
daß fie nur auf eine Gelegenbeit gewartet, um mir. ibren gemeinfchafts 
lichen Wunsch durch ibu auspudräden. Meine Freude über dies großs 
artige Benehmen meiner Maunſchaft war undeſcht eiblich und jegleich 
wirden bie nörbigen Reductionen augtordnet.“ 

„So bradıen wir denn um acht br ves Abends auf, und nachdein 
wie einige Heine Seen paſſitt hatten, erreichten mir das Meer um 11 
Ubr, ir zogen ſedann Hänge der Küfte im nertweitlicier Richtung 
bie Mitternacht fort, machbem wir emmige Reit durch biete Nebel empfinbs 
lich geanält wurden, aber endlich erreichten wir un zwei Ubt am acht⸗ 
undzwanzigfien Mai eine Spige, die eine Seite einer auegedebnten 
Budyt bildete. Diefe ward von ums nach dem Dr. Richardſen btnannt, 
und da fie eine paſſende Stelle für ein Depot bildete, indem wir jeden- 
falls über diefelbe zurädtehren mußlen, fo deſchloſſen wir, bier ums eines 
Theils uuferer Kaflen su entledigen.” 

„Wir liefen alte zurüd, was mir nur einigermaßen emtbebren 
konnten und nahmen Proviant auf vier Tage in unjeren Schlitten mitz 
um drei übr des Morgens brachen mir auf, dutchtreugten die Richards 
fon’#:Bap und bielten um fechs Ubr am. Um fedye Ube des Abende 
teilen mir wieder ab und bis Mitternacht fanden wir das Land 2 
Mordweilen zu geneigt, aledaum. erreichten wir tint Spitze, die wir ma 
dem Begriinder unferer gegenwärtigen Erpebition Kap Kelir nannten, 
und binter deren Rüden eine Menge bligeligen Eiſes aufgetbürmt ift. 
Die Spibe it due fühmeftliche Kap der Golis ven Booıbia, eine 
Benennung, die wir ebenfalls jenem edelmütbigen- Manne zu Ebren 
wäblten, teffen Mame einſt bei der Nachwelt unter der Reihe ders 
jenigen glängen wird, bie durch ibren Eburafter und ibr grefartiges 
_— den Stand der Britifchen Kauſmannſchaft zu verberrlichen 
mußten.‘ 

„Das Land neigte ſich bier ſüdweſtlich, während bie weite Aue— 
bebnumg dee Occans dor unferen Augen ung Üüberpeugte, daf wir cudlich 
die noͤrdlichſte Spike diefes Theils des Kontinents erreicht, von welchem 
ich bereits die Hoffnung genäbrt, daß es fid) nach dem Kap Zurwagain 
bin erftrede.” j 

Indem wir num vom bier fütwetwärts bie jmei Uht des Mor» 
gene weiter zogen, kamen wir an den nördlichen Punte einer Wucht 
an, die wir durdpfreuzten, bis wir nad) zwei Stunden grefer Anftren- 
gungen, bei dem vielen bägeligen Eiſe, emblich bie fübliche Spige ders 
jelben erreichten. Von bier aus neigte ſich die Küſte immer mebr jübs 
fürmwentlich, bis wir um ſechs Ubr nach einer ermübenden Tagereife von 
zwanzig (Engl) Meilen endlich Halt machten Die „geograpbiihe 
Breite war bier 69° 46 19” und bie Känge 98° 32 40 

„Der Gedanfe, daß wir bereits deu nördlichſten Punft dieſes 
Zbeils des Kontinents umtreiſt bättew, ımb daß die Künte von bier 
aus in der ermilinfchten Riten 60 fortzöge, — biefer Gedanfe founte 
nicht verfeblen, uns bie größte Benugtbuung zu gewähren. Die 
Ausdehnung der Zee, die wir vom Kap Aelır aus frei von allem Land 
erblietten, beftärfte uns mech mehr in der Erwartung, das nächſte 
Mal, da wir nun bereits die Gegend rings umber fannten, endlich bie 
nördliche Küfte von Amerika ganz zu Überblidten, befonders. da wir kann 
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unfere Anordnungen — deſſen, was noch zu thum und zu leiſten 
war, genau berechnen fonnten. 
An der Abiicht num, mich ber Thatſachen, wie fie ſich uns bier 
° ergaben, um fo mebr ju wer wiſſern, und mic) durch die verſchiede⸗ 
nen Elnſchnitie der Kaͤſte nicht äuſchen zu laſſen, widmete ich den 
Tog einer genaueren Unterfuchung ber Verhaͤliuiſſe. Pan kann ſich 
ieicht deufen, mit welchem Schmerz und Leidweſen wir num die Moih— 
wentigfeit einfaben, une von dem Punfte, deffen weitere Verfolgung 
uns bereits den glängendften Erfolg unferer Erpedition zu fichern fchien, 
nunmehr anf einmal wieder zurück zu zieben. Unfere Entfernung vom 
Kap Turnagain mar jet nicht größer, ale ber Maum, ben wir bereite 
zurüdgelegt hatten, und bätten uns nur noch einige Tage ju Gebote 
geftanden, fo wären wir im Stande geweſen, alles auf einmal zu voll: 
enden, was.nody zu feiften blieb, und fe bätten wir in Zriumpb nad) 
der „Wictorb" und fogleih nach England mut den gewünfdhten rs 
folgen unſeret langen beichrwerlichen Auſtrengungen zurüctkebren lönnen.“ 
‚„‚Mllein diefe Tage fanden nicht in unferer Gewalt, deun es man: 
gelte uns an Mitteln für unſere Exiſten. Wir batten von unferen 
Schiffe aus Lebensmittel auf einundzwanzig Tage mitgenommen, und 
ſchon war weit mebr als die Hälfte davon, treg der Reductienen, bie wir 
- bereits vorgenommen, vergebrt. Es blieb uns demnach nice übrig, 
als uns unferem Scyiefjale ju ergeben, und fe beichleffen wir, nachdem 
wir noch einen Tag vorwärts gejogen, wieder zu unferem Schiffe ums 
zufebren. Unſer fürgefte Nüdmeg mar auf zweihundert (Eugl.) Meilen 
angefchlagen, und felbft bei ben ———— Nationen konnten 
wir auf nicht mebr, als auf noch zehn Tage Lebtnemittel rechnen.“ 

„Da mehrere von uns im Rolge ibrer Anftrengungen an den Als 
fen litten, fo benupte ich die Gelegenheit, ihnen bier einen Rafttag zu 
geben, und verlieh mit Abernethy um acht Uhr des Abends unfere Stas 
tion, um auf weitere Forſchungen auszugeben. Dbne Bepäde zogen mir 
leicht bin im fünmeftticher Richtung bis Mitternacht, mo wir ben einem 
Eisberge von vierzig Auf Hehe aus eine Kandfpige erblidten, bie un: 
gefäbr funfzehn Dleiten ſüdweſtlich fortlief, und die nur mit der Ges 
gend, in dre wir ans befanden, jufammenzubhangen ſchien. Der ganze 
Strid bildete eine ausgedehnte ‘Bucht, die von einer großen Maffe 
fompaften Eiſes befegt war. Eine kleine Unterſuchung veranlafte ms, 
amumebmen, ob der entferntere Puntt dech vielleicht eine Inſel ſehn 
möchte, indem wir einen Zwiſchenraum von acht Wleilen zu bemerfen 

faubren. Indeh war es mus nicht möglich, die Sacye mäber ju ers 
oerſchen, ba uns bie Zeit zu ſebt abgemeffen war und bie ſteilen Eis: 
maffen pwi diefen Puntten eine ſeht beichwerlicye und mühfame 
Neife nothwendig gemacht bätten.” 

„Wir planten nunmebr, der Sitte gemäf, unfere Flaggen auf, 
und nahwen 6 von dem Lande, jo meit wir es überfeben fonnten, 
mwäbrend mit dem Dirt, mo wir uns befanden, Bictorpy: Point nann⸗ 
sen, und dies follte, wie es ſich in der folge erwies, das „non plus 
altra” unferer gegenwärtigen Erpedition -fepn.” 

„Bei Mictorp+ Point richteten wir einen Steinbanfen von fedye 
Fuij Höbe auf und verſchleſſen in bemfelben ein Käftchen, das einen 
turgen Bericht der Ereigniffe unferer Erpedition don der Reit an, wo 
wir bon England abreiften, enebielt. Dies thaten wir, tm dem allaes 
meinen Gebrauche zu genügen und der Sitte gemüh ju bandeln, ob: 
gleich wir, wie ich frei gefteben muß, damals nicht im Entſernteſten 
die Hoffnung näbreen, daß unſer Meines Denfmal je einem Europätt 
zu Gefichte fommen dürfte, im Kal es andy wicht in die Hände der Eefis 

" mos fallen fellte, Damals wuften mir jedoch noch nicht, daß unfer alter 
und treuer Kreumd, Cap. Bart, bald diefelbe Reife unternebmen milrde, 
um ung, bie Todtgeglanbten, auftuſuchen. Es iſt alle wobl möglich, 
dag er bei feinen gegenwärtigen Forſchungen öſtlich vom Kap Turna: 
gain das Dentzeichen und den Bemeis unferes eigenen „ZTurnagain‘ 
(Kebrwieder) auffinde, und wir können uns aus eigener Erfahrung 
die Freude leicht deuten, welche ibm bie Auffindung einer Frennder: 
mid Barerlande:Spur diefer Art gewähren mirde. Sie jey bem Wat: 
fern gegönnt, dieſe ſowobl als auch jene andere Genugtbiung, das 
vielleicht zu vollenden, war uns nur zum Theil gelungen it. Wabr⸗ 
lich, e# ſellte uns dies eben fo freuen, als bätten wir felbft die lange 
fortgefegte ‚gefabrwolle Arbeit zu Ende gebracht.“ 

2 „Es war am 30. Mai um ein Ubr nach Mitternacht, ale wir bie: 
fen äuferflen und legten Punfte unferer Reife den Nlden kehrten.” 

(Kertfegung folgt.) 


Sranfreid. 


Was fidyert in Paris den Erfolg der Theaterſtücke? 


Man Are ſich jeht in das literarifche Leben, mie man ſich vor 
der Repolation in dem geifllichen Stand, wie man ſich unter dem 
Kaiſerrtich in die Priegerifche Laufbahn ſtürzte. Mber ach! man beuft 
tben fo wenig an bie Keiden eines ſolchen Moviziats und an feine forts 
währenden Unruben, wie man on die Langeweile in den Seminaren 
und an bie Ranonenfugeln auf dem Schlachtfelde dachte, Man träumt 
don Bictor Dugo’s Palmen, von FJanin’s Wünfcyelrutbe und von Ka⸗ 
fintie Delamgne's Popularität, fs mie man vom Warfchallenab und 
don ber Bifhefemlige träume, ohne zu bedenten, daß ber Weg, ben 
man betritt, mit Ungkäcklichen befüt 3 die vergebens gegen Obfturität 
und Elend ‚antämpfen. So traurig auch dieſer Anblid ift, fo ent: 
. mutbigt er doch Riemandenz denn auch bie armen Mbbe's, Lie ibr 
u. Leben lang für 600 Liore Honorar Unterricht ertbeilten, und bie 
derftämmelten Korporale, denen e# nicht wenig Mübe foftere, zu der 
— und ſeltenen Gunſt des Indalldenhauſts m gelangen, ſchreckten 

jemanden ab, bie Tonſur zu nebmen oder ſich anmerben zu faflen. 
Die Einen wiederholten ſich ganz leife jenes oft gebörte Baudeville 
Gar Mancher, sum Marfhall von Frankreich erfürt, 
Zog aus, auf den Rucken das Bündel geichnürt. 


Den Anderen fpiegelte ihre Phantafie beftändig Sirtus den Klünftem, 
ken Saubirten, vor, der feine Stirn mit ber —X Tiara dis. 
D, wenn man ben Kauf beginnt, da ſicht es aus, ale würde wie: 
mit wenig Schritten am Ziele jepınz dee Thurm fcheint fo nabe! Aber 
der Weg wird immer hinger, immer weiter; er ſchwillt au, er will 
nicht enden, und oftmals muß der Meilende, der feinen Kräften zu nik 
zugemutber bat, anhalten. und die Macht obne Obdach, ohne Nahrıma 
zubringen, in jerfegten Kleidern, mit wunden Aüßen und zu I. 
um noch einen Schritt weiter zu fommen. Dann fieht er mit Schrcten 
binter ſichz er verwänfcht feine Einbildung und feine Thorbeit, dena er 
bat nur Abgründe und Fable Aelfen gefunden, wo er nichts als grüne 
Nafenpläge, erauidenden Schatten und fpiegelflare Bäche ermarteis, 
Aber num it es zu ſpätz er mufi unter Ihränen nnd endlofen Diualse 
in dieſer Einde bleiben. Das it das Giück des literariichen Lebens... 

Weldyer junge Schriftſteller hätte nicht bei feinen Arbeiten im 
fügen Entzöden — nicht von dem mübfeligen und manchmal gemines 
reichen Leben eines Jeurnaliſten, nicht vom dem langfamen und ſtum⸗ 
men Erjelg dee Romans Didyters — fondern vom Glanz des Theaters, 
von einer zahlreichen Berfammlung, von andächtigen Zubörern geträumt, 
von der Recuation feiner Verſt durch die Dorval oder die Mars, von 
einem entbufiaftischen Publitum, das ſich, als wire es ein tinziges 
Ganze, einmürkig erbeben, Beifall Marien und den Namen des Diche 
ters fordern würde, bon ben Freunden, bie ibn umgeben, von den Aramem, 
bie Thränen vergiefen und Blumenftränfe auf die Bühne werfen, umd 
— dann Üle auf den Autor zeigen und jagen würden: Seht, das 
in er. 

Ach! der arme Traumer benft nicht an die Schwierigkeit, feinem 
Stüd eine Aufnahme zu verfhafen, nicht an die Pladereien, nicht am 
das Ermüdende der Proben, nicht an Herrn Porcher und nicht am bie 
Moͤglichteit, dan fein Wert durchfiele. 

So will ich denn dies Alles den jungen Leuten erzäblen, bie eim 
Drama beendigt baben, und fie mit dem gebeimnifvollen Leben betanut 
machen, das ſie ſich fo fchön denken, und das ihnen noch gany fremd. if. 

Wir wollen mit rinanber geben, aber das Stück jd nicht eiwa dem 
Theatre frangais anbieten, denn das Theatre frangais nimm nur Werte 
von bekannten Berfaſſetn an, von benen ſchon einmal irgend ein Drama 
Gluͤct gemacht bat, fo daß einige Bücgſchaft für den Erfolg vorbanden 
it. Miemals läge es ſich mir einem jungen unbekannten Talent ein; 
aber wen ſich ein Autor erft bemäbrt hat, jo wird er auch alle Kor: 
derungen bei ibm durchiegen können. 

An Heren Harel mug man ſich wenden. Mehr ein Mann von 
Geſchmack, ale ein geſchicktet Direktor, und oft, wo nicht immer, mis 
jener Morbwendigteit im Kampf begriffen, die uns. Birgit fo treffend 
Ihildert: duris urgens ia rehus egestas, verichmäbt Herr Parel 
Niemanden. und läft es fidy rubig gefallen, wenn man ibm das Stück 
vorleien wild, Mertt er aber ſchon beim erfien Mit, daß es für ſtin 
Theater nicht paßt, fo ftebt er auf und entfernt fi auf einige U 
„blidde, wie er jagt, um einmal nach der beutigen Probe feiner 
fpieler zu feben. 

Here Harel toͤmmt dann aber nicht wieber zurüd, und ein jeher 
böflihes Billet benachrichtigt den Verfaſſer, daf Here Harel ſich feier 
gendthigt febe, plöglic einen wichtigen Geſchäſtägang abzumachen. Er 
verfpricdht übrigens, nächſtens einen Tag zu beflimmen, wo man mit ber 
VBorlefung fortfabren wolle; doch braucht wohl nicht erfi gefagt zu wer⸗ 
den, daß dieſer Tag niemals erfcheint. 

Sind Sie num einem foldyen Unglüd entgangen, iſt Ihr Drama 
im Theater der Worte St. Martin — * man bie Rellen 
ausgeichrieben umd ber mit diejem Gejchäft beauftragte Theaterfchreiber 
Ibnen ſchon für feine Arbeit eine Meine Dentichritt, Werteuil trmter- 
zeichnet und 9 France -betragend, ringereicht, ift baun das Stüd ver 
den zu Diefem wert verjammelten Schufpielern vorgelefen und Fink 
die Rollen veribeilt worden, jo Fümmt c# jur erften Probe, die mit 
Bergleihung der Abihriften zugebracht wird, und wobei jeder Schau⸗ 
fpieler feine Rolle nachläſſig und mit fchleppender Stimme abliefl. - 

Am folgenden Tage wırd, das Heft in der Hand, von neuem pres 
birt, und nach Berlauf von zwölf tie vierzehn Zagen find die Rolle 
auswendig gelernt ober jollen es wenigftens fepn. 

Um bis dabin zu gelangen, bat man das game, mit folder Zisbe 
gedichtete Drama zerfauen und wieberfauen mälfen; man bat bie Be⸗ 
merfungen und Aeitteleien der Schaufpieler und des Direftord ertragen, 
man bat an einem für fo vollendet und barmoniſch gehaltenen —— 
fortwährend ſtilen, abkürzen oder verlängern müſſen. Dieſt gewi 
baft einſtudirie Scene verzogert den Bang des Stüde, alſo beraus da⸗ 
mitz jene andere macht feine Wirkung, aiſo eımas Märfer anigetragen; 
bier it eine fchöne Schilderung, aber fie erfälter die Handlung, ade 
fortgefirihen! So muß ber arme Mutor, wenn er auch anfang ſich 
firäubte, am Ende gan) verwirrt, aufgeregt und verpußt, die Walne 
ſirecken, ſich ergeben und befchneiden, yufeken, abfürgen, wie man rs 
mill, blindlinge, ohne ju willen, was er tbut, bie er zulekt in den me 
gebeuren Ziraden, die er feit vier Tagen immer witder vor feinen Au— 
gen ertduen hört, fein eigenes Wert nicht mehr erfennt. Enblidy wire 
mit aröferer Sorgfalt zur Probe gefchritien; der Mutor hört mum fein 
Erf nicht meht vom Theater aus, wo er bi neben dem Heimem 
Souffleur⸗Tiſch ſtand, der von einem blafigen t mit knapper Notb 
erleuchtet war. Teht werben nur noch die Perſonen des Dramas auf 
das Theater zugelaflen; der Autor und der Direftor befinden fidy im 
Orcheſter. Nun fängt ber arme junge Dann allmalig an, füch wisber 
ein wenig im fein Wert zu finden und ſich bes tiefem Wiberwillens, 
ben es ihm erregte, zu entſchlagenz nun vermag er, bie ntenftenem 
der Schaufpieler zu beurtbeilen, die jegt nicht mehr flammeln, fonderm 
laut und deutlich ſprechen, und er wogt es, einige Bemtt! = 
fie zu richten, bie, man muß es geſtehen, ſtets gut anfgrnonmmne: 
® 


den. 
a Sean Sie jet auf jenen biden, eiwas hinfenden und zirm- 
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ich bebagfich blidenden Mann, dem die Scaufpieler und Schau— 
fpielerinnen frenublidy zulächeln, mit dem fich der Direftor vertraulich 
unterhält, und ber, nachläffig auf den Banken tes Parterre auegeftredi, 
dem Drama aufmerffam zubört. Er legt große Wichtigkeit darauf md 
erteilt zweien oder breien Perfonen, die ibn umgeben, und die man bei 
der gänzlichen Dunkelheit des Saalee nicht unterfcheiden kann, feine 
Infiruetionen, Schon feit dem Beginn der Proben des Eırlides bat 
Ser Verfaſſer ibm um fich berum fchleichen und ſich gegen ihm zwar 
mie eine untergeorbnete Perfon benebmen feben, aber doc; wie eine 
“etche, die febr wohl weiß, dak man, wenn man fie nur erft kennt, auf 
ſie, als eine nuͤtzliche und ſelbſt unentbebrliche Perion, Rüdfidyt nehmen 
wird. Betrachten Sie ibn noch einmal, junger Mann, und fberfeben 
Sie ihn nicht, denn er iſt ein Nichelien, obne den Ihr Königthum, 
armer Ludwig XII, fehr in Gefabe fommen tönnte! Bebandeln Sie 
ibn alfo nicht werächtlich, begrünen Sie den Mann und reichen Sie 
ibm fogar die Hand. Dumas nennt ibn „mein Freund“, Bictor 
Hugo begegnet ibm mit Auezeichnung, und Herr von Epagnb ninmt 
den Hut vor ibm ab, 

Diefer Mann if Herr Vorher, der ein Gefchäft daraus macht. 
fir den Erfolg der Theaterſtücke zu forgen. 

Einige Etunden nun vor dem Beginn ber Vorftellung, wenn Sie 
durch bie dunklen Windungen der Echaufpielers Treppe, mit pochendem 
Herzen und deu Blick von innerer Bewegung getrübt, in das Thrater 
gelangen, werden fie zwiſchen der fchmerzlichiten Demütbigung und dem 
Todendften Rubm zu mählen baben. Sie werten feben, wie Herr 
Vorder obne alles Beriufch und mit befcheivener Miene von ber 
Straße auf das Theater, dom Theater in den Saal rinen langen ges 
beimnigvollen Zug den zweibeutig blidenden, hochſtämmigen, breit: 
ſchultrigen und mit tlichtigen Aäuften begabten Int widuen bereinläßt, 
die gang verteflicdy dazu geeignet feinen, als eine Macht für ſich 
allein gegen einen gangen Sch anzufämpfen. 

Tragen Sie Herrn Porcyer nicht, wozu diefe Leute, denn er würde 
ben uur mit einem füren verfchmigten Lächeln antworten. Wollen 
ie es mwiffen, jo ſchanen Sie durch den Verbang in den Ireren, öden 

und mat erleuchteten Saal, Bere Porcher ſtellt feine Leute im War: 
terre auf; biefe bier im Gentrum, jene dort in den Eden, die andern 
nach dem Ampbitbeater bin. ®r gebt ze jebem und wiederholt ihnen 
feine Befehle; dann, mie ein General im Augenblid, we die Schlacht 
eliefert werden foll, mie David’e Leonidas auf dem Gemälde des 
bermopplen s Kampfes, febrt er auf feinen nt in Eentrum jurüd, 
reibt fih das Bein und fest ſich in Bereitihaft, dae Signal zum 
Angriff zu geben. 

Der Saal erbellt ſich, die Thüren geben auf, das Publifum fürjt 
wie eine tobende Ueberſchwemmung durch alle Eingänge des Saales 
herein, die Logentbüren werden ſchmetternd aufs und zugemorfen, bie 
dreifachen Reiben werden mit Zuſchauern befege und bilden zulegt mit 
dem Parterre yufammen ein Meer von Köpfen, unter denen, wie eine 
Arche des Heile, Herrn Porcher's ruhige und gewaltige Stirn bervorragt. 

Die Mufit des Orcyeflers ertönt; Here Vorcher bat fich mit fchar: 
fem Blick nach allen Zeiten umgeſchautz Jeder ift auf feinem Peſien, 
Auge und Dbr geſpannt und die Hände frei. Mun find gute Ausfschten 
da, umb wenn der Autor dem Herrn Vorder noch ein wenig zu Hülfe 
fommt, fo muß Alles treiflich ablaufen, 

Der Borbang gebt in die Höbe, und auf die allgemeine Aufregung 
folgt bald tiefe Rube und feierliches Schweigen. 

Haben Eie jemals ein Duell zwiſchen zwei Gegnern geieben, welche 
beide in bie —— Fechttunſt eingemeibt find? ie brängen 
Sich nicht, fie ſtürzen ſich nicht auf einander, ſondern mit underwandiem 
Auge ſchaucu fie zugleich auf den Gegner und auf die Spige feines 
Degens und lauern, bis eine unbedachte Bemequng beffelben irgend einen 
Theil am feinen Kötper bloßgiebt und einen fiegreichen Stoß anbringen 
daft, So audı Herr Porcher; er applaudirt nicht ungeſtüm und gleich 
beim erften Anfange; umd wenn das Publifum nicht Die Xnitiative er: 

reift, pflegen fogar feine Leute fich jelten vor dem Schluß bes erſten 
ts laut zu machen, aber auch dann nur mit Mäfigung, denn ungei⸗ 
tiger Beifall verflimmt die freie Maffe des Parterre's und erregt Uns 
willen; nun ſcheut zwat Here Porchtt ben Streit nicht, vermeidet ibn 
aber fo viel als möglich, weil er nur demjenigen fchaden kann, deſſen 
Geſchick der Mächtige in feinen Hinter bat. 

Wenn fich im jmweiten At einige Ausficht auf Erfolg zeigt, fo magt 
Herr Porchet ein paar Streiche; laſſen ſich aber Unyufriedene unter den 
Aufchauern vernehmen, fo befchräntt er fich anfange, wenn fie nicht etwa 
pfeifen, darauf, bie Uebelmolenden dutch ein Sr! zum Schweigen zu 
bringen; ziichen und pfeiiän fie aber, fo werden ftärfere Unterdrüctungs: 
mittel angewandt, als: „Still! fill doch! fchweigen Sie und yifchen Sie, 
wenn ter Borbang gefallen ſeyn wird!" Wenn auch dies nichts bilft, 
fo wird: „Sina, binaus!” gefchrieen. Doc kommt «6 nicht oft zu 
tiefen äufßerften Maßregeln, die immer ein Anzeichen find, daß das 
Stuͤck durchfallen wird, umd die alle geldene Träume der Autors aufr 
graufamfte zerftören müſſen. 

2iuft die Borftellung obne dergleichen traurige Ereigniffe ab, fo 
macht Here Porcher Über den zweiten Alt, nimmt ben dritten im feinen 
Schuß, ſtürmt im vierten und trägt im fänften den &irg davon. 

Will es aber mit dem Stüſck nicht vorwärte, fo tämpft ſich Herr 
Dorcher doeh rubig und geduldig durch Zifchen und Lachen binburdh, 
erſtickt das gellende Toben des einbrechenten Sturms durch donnernden 
Applauf, richten ſich auf feiner Bank balb in die Höbe und verlangt 
ben Namen des Berfaffere, obne fich irre machen zu laffen, obne einen 
Zoll breit von feinem Terrain aufzugeben und obne ſich im geringften 
an bie Proteflationen des Publikumse und an fein energifch wieberbeitee: 
„Mein, nein!” zu febhren, z 





Herausgegeben dom ber Mebaction ber Alg. Preuß. Staats» Zeitung. 


Nah dem Sıüd, wenn ber Erfolg deffeiben mur zweifelbaft war 
tröfler Here Porcher den Autor und nimmt ibn um 4. * ui feine 
Leute ihre Schuldigtelt gan gebdrig gethan baben.” Im Fall eine« 
vollſtändigen Sieges nähert er fich ibm beicheiden, lächeind und mit 
leuchtenden Geſicht und faat, nicht etwa; „Sind Sie jufrieden?” denn 
ein Zweifel iſt gar nicht möglich, fondern: „Sie müffen yufrieden ſeyn; 
wir baben einen glänzenden Sieg für Sie erfochten, nicht wahr?’ 
Dann klopft ibm Herr Harel auf die Mdrfet und nennt ibn feinen tapfe- 
ren Pordyer, und ver Autor muß ibm oft verbindlichtt die Hand drücem. 

Die Rolle, weiche Here Porcher fpielt, befdhräntt fich nicht bierauf 
allein. Herr Porcyer kauft den Autoren ihre Willets ab, uud feine 
Leute find ec, von denen man fie am der Thraterrbür moblfeiler ale im 
Bürsau erhalten kann, wenn das Stüd nicht beionderes Gil macht, 
die fie aber noch theurer, als im Buͤrtau, verfaufen, wenn ber Zubrang 
fo groß ift, dak man nur mit Mühe ein Wille befommen fanı. Dae 
find ——— Autor⸗ Billere, 

fange waren dies die. Billete, welche der Direktor dem Berfaffe 
für deffen Freunde gab. Scribe fam zuerft auf den Einfall, ne ae 
lic) für eine beftimmte Summe folche Billere auffeßen zu laffen, die er 
dann gamy offen verkaufte, was bie anderen Theaters Dichter mur im 
Geheimen gewagt hatien. Bald folgte man allgemein feinem Beifpiel, 
— ge —— - —— * Klaufel in den Kontraften ywilchen 
um ratersDichtern aus, Kolgenb i 
Theaters der Porte St. Martin, En 0 EEE 
In den drei erflien Borftellungen: 
200 Fr. flir ein Sıliet von 5 oder & Mften, 
150 Ar. für ein Stüd von 3 Alten, 
100 Ar. für ein Stüd don 2 Arten. 
30 dr. für ein Stüd von einem Atr. 
In ben Antigen Berftellungen: 
a8 Ar. für ein Stüd von 3 oder 4 Alten, 
36 Fr, für ein Strüd von 3 Alten. 
24 Ar, für ein Stück von 2 Aften. 
18 Fr. für ein Stuück von einem Aft. 

Dieſe Billers nimmt Herr Porchtt jeten Morgen gegen Boryeigung 
eines Stempels von Seiten des Autore im Büren in Empfang umd 
bezablı Letzterem den balben Preis daflr, 24 Fr. für 48 und fo weiter. 
In Betracht der gröheren Koten, die er bei ten erflen drei Vorftellun: 
gen bat, erbält er die Billets zu dieſen unentgeltlich; dann ift er e6, 
der vermöge des geringeren Preifes der Bilets das Silct aufrecht hält. 
„Der Vorder it ein gan verfländiger and gebildeter Mann, der 
in feinem Wefen gar nichts von einem laqueur bat, wenn es erlaubt 
it, diefes Wert zu gebrauchen. Er ift ſebt gefällig und bat den jun: 
gen Auteren, die jonft bie erſte Borjtellung ıbrer Werte in angftlicher 
Serge bätten abwarten mäüffen, oft Beribüffe geleitier. Es tönnte 
bier einer ber berübmteiten dramazifchen Schriftiteller Äranfreiche ge: 
nannt werden, ber von Hetrn WPorcher wie von tinem Freunde fericht, 
und jwar wie von einem vertrauten Areunde, nicht nur im Theaterfinn, 
fondern in ben Beychungen des Privatlebene, 

Um die Geſchichte einer erfien Aufführung zu vollenden, ift noch 
binzuzufügen, tak ber Autor am nachſten Ülergen eine Unzabl von 
Blumenfträufen erbält, bie ibm ven den Mafchiniflen, den Theater: 
er und von Herrn Pordyer'e Leuten Üiberbradhe werden, Es if 
blich, dieſe Bouquers derjenigen Schaufpielerin zupufchieten, welche bie 
Hauptrolle gefpielt bat. Auch den anderen Echaufpielerinnen werben 
Blumen überfender, und jeder Schaufpieler empfängt ein. Danffagunges 
Schreiben. Die darin gebräuchlichen Kormeln laſſen fich auf die einjige 
Pbrafe zurüctjühren: „Ihnen allein ift der ganze Erfolg des Erde zu 
verbanten.“ 

, Nun werben es wenigfiens bie jungen Leute willen, die, dem wirf: 
lichen Leben entrücdt, von Ibraterrubus räumen: „Auf dem Theater der 
Porte St, Dlartin kann fein Stüc Glü machen, wenn Herr Pordyer 
es nicht bebt z· Herru Porcher's Hand ift es, die den Sieger frönt.” 

Das Theatre francaie bat ebenfalls feinen Porcher, fo gut wie das 


Theater der Porte St. Martin und wie alle andere Pariier Ibeater, 


von der großen Oper bie zu den Seiltängern hinab. Wei dem Theatre 
frangais beißt der Mann Bacher. 
Miemand kaun einen ſolchen Hebel miffen, Niemand, ſelbſt Dumar, 
ſelbſt Bictor Hugo, ſelbſt Moliöre und Corneille nicht; denn es giebt 
auch an den Tagen, wo Stüde von Moliöre und Eorneille gefpielt 
werben, Elaqueurs im Tbeätre frangait. . 
Das ift es alio, zu Paris in der Mäbe befcben, was man aus ber 
Aerne in der Provinz bemeider und den Rubm der dramatiſchen Schrift: 


fteller nennt. Henrp Bertboub. (Mercure de France ) 
Bibliegrapbie. 
-M&moires de Fleury, de la Comedie frangaise: 1757 - 1820 


— 3 U. 221 8 

Rome au siccle d’Auguste, ou Voyage d’un gaulois à Rome, 
a l’rpoque du rögne d’Auguste et pendant une parlie du 
regne de Tibere. — Von &. Ch. Deyobm. A Bde— bs Fr 

Biographie universelle de_musiciens et bibliographie generale 
de la musique. — Bon I. Aetis. Erfter Theil. 74 Ar. 

Campagues de Portugal, en 1833 et 1834. Relation des prin- 
eipaux erenemens et des operations militaires de cette 
— ar un oflicier frangais attaché au service de Don 

iguel. — 5 


Suite au Mömoire sur la cataracte, et guörison de cette ma- 
ladie, sans operation chirurgieäle, par la methode de Lattier 


de Laroche. Th. U. 6 $r. 
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Ein Ausflug nad. Spanien im Mai 1835. 


ae EL EU a ale 

Seitdem bie Karliftens Schaaren ihre Ritters Zelte in ben Wald⸗ 
Gebirgen Navarta's aufgeishlagen, fcheint bies vom Himmel und vom 
Fräblinge fo begünftigte Laud ein meues umd Iebbafteres Nutereffe in 
unferen Augen gewonnen zu haben. Für bie Einem ift es t, für 
die Andertũ Mengier, Ale ein gewiſſes geheimnihvolles Dunkel, 


eldyes, fie zeigt, und dazu fommen noch bie kahlen Bergfpigen, bas 
—— der Thaltt und die reiche Kt. e Vegetation diefes alten 
Bandes. Ein flüchtiger Blick von jener unformli 


— u und ara 
Brüde ars, weldye Franfreich und Spanien auf ber Seite von Yinboa 
trennt, reicht bie 1, ung alle Schredten, Gränel und Geheimniſſe des 
Bürgerkrieges begreiflich zu machen, Diefe rauſchenden Waferftürze, 
dieſe waldigen Pa ten werden ben einem beweglichen, bebenben 
Denfchenfchlage mit ſicher treifender Hand und beharrlichen Leidenſchaf⸗ 
tem in jeitem Befig gebalten. Man kann ſich leicht denken, wie in 
einem foldyen Lande befondere Provingial-Rechie arte Wurzeln faffen 
fomnten. E R R 

Bon dem Wunfch getrieben, im Fluge einen Winfel der Spaniſch⸗ 
Basetiſchen Provingen zu durchftreifen und einige Duabratfuß don jenem 
fruchtbaren und jetzt b aufgeregten Mavarca kennen zu lernen, machten 
mir uns an einem Mais Morgen auf den Weg. Da ale Hirtens Ger 
dichte der Welt voll find vom Monat Mai, 5 mögen es die Schäfer 
den Lignon, denen eine gang befondere Sonne zu leuchten und eim 
frifcheres Grün entgegen zu bdeften fcheint, nicht übel nehmen, wenn 
ich mir bis Eepeleta Fe Schilderung meiner Reife erfpare. Bon Lars 
reſſorra nad) Espeleta fuhren oder lavirten wie vielmehr achtzehn Zell 
tief im Schmutz, auf einem Wege vol Pflgen und Kiefelhanfen, den 
die Milionen der Ardouin'ſchen Unleibe vor kurzem noch vollends zu 
Grunde gerichter baben, So oft uns die Stöße unferes Wagens einen 
Augenblick Ruhe Lehen, fielen unfere Blicke auf eine wunderbar grup⸗ 

irte Landſchaft, fo grün umd fo frifch, daß fie auch den fälteften Kopf 
n idylliſcht Träumereien wiegen müßte. 

Die Stadt Espeleta zeigt fih Don weitem wie eingeniftet in den 
Hintergrund eines Heinen Thales, und in einen Gürtel von Vergen 
eingefchloffen, bie man in ber Kerne für Öde und unbebaut halten könnte. 
So febr wir auch feit umdenflicen Zeiten durch Reifen, Geſchichten, 
Fragmente und Abhandlungen Über dem Urfprung, bie Sprache und bie 
Sitten ber Barten belehrt worden find, fo ift es mir doch noch amie⸗ 
hend, dieſe männlichen Bälferfchaften, in beren fetem Bli und ſiol⸗ 
zem Einberfchreiten fich das tiefe Befübl ihrer alten Meberlegenbeit augs 
juſprechen ſcheint, im der Mühe zu feben. Ich weiß wirklich nicht, ob 
die Baeliſche Gaſtſreundſchaft eimen Unterfchied in den Prrfonen macht, 
aber ihre Hand ift dem Meifenden flets geöffnet, und der berliche 
Empfang, den man bei ibnen finder, zeugt von langer Pflege jener 
> unferen civilifieten Hänfern berſchmähten oder verloren gegangenen 

ugend. 

„Eepeleta ift eine Meime Baskiſche, das heißt eine ftarte ask 
Meile von Ainhoa entfernt; ſchon bier batten wir einen ſchroffen Abhang 
gu ertlimmen, auf deffen Gipfel bag Auge vier bis fünf Meilen Landes 
fings herum Überfab; da ift Biarrite, dort Bazonna, eine Menge Bass 
tijchet Dörfer, das Meer, kurz Alles, was fich die reichſte Pbantafie 
nur Majefätiiches beufen kann. Dann ſentt fich die Strafe und mins 
ber fich, ſtets abwechſelud und pirtorest, bald in einen Thal, bald am 
Rande eines Berges bin. Wir befinden uns num ju Ainboa, einer nicht 
fo bebentenden Stadt wie Eepeleia. Sie wird von einer langen Strafe 
durchfchnitten, im deren Mitte man das Hans bes Pfarrers bewundern 
muß; denn es ift in ber That ein kleines Hotel vom zierlichet Bauart, 
das alle benachbarte Häufer verdunkelt. Die Kirche mit ibren beiden 
bölgernen Ebhören im Innern enthält nichts Merfwürbigee. In Unarig 
iſt es der Roſeuſtrauch, im Ainboa die Itis, wodurch jeder Grabbügel 
bes beſcheidentn Kriebbofs ein mildes und freundliches Anfeben gewinnt. 
Eine halbe Meile von Minhoa ift die Gränge; ein Bach (ein Arm der 
Nivelle), eine alte ungleich aepflafterte ride, ein Zols+ Amt, cin 
Scilberbaus und ein —— * Wachtpoſten, und auf der anderen 
Seite Navarra, ber Bürgerkrieg, die bewaffneten Schaaren, bie Feuere⸗ 
brüufte, die Berbannungen, der Belngerungs s Zuftand, welcher Käufer 
und Dörfer verödet, die Hirten im die Gebirgs -Schlurhten treibt mb 
Schreden und Elend Über dies fchöne Land verbreitet. > Diesfeits von 
jemer Brücke ein friedlichen Randleben, jenfeits ale Unruhen einet er⸗ 


barmungslofen Krieges, unb doch diesieits und jeufeits der Brücke rin 
Bolt von gleicher Ttacht gleicher Spracdye und gleicher Religion. 

Als wir an der Ridelle hinauf fuhren, srafen wir, einen Flintenfhuß 
von der Gränge entfernt, auf den erſten Ehriftinos:Poften, der aus unge 
& —J Chapelgorris unter dem Befehl eines Catrabinero⸗ Dffiziers 

and, Der Poften lag in einem Heinen einſtöchi ufe, bas von 
einer hoͤlzernen Pallifade ben war, aus welcher Din und wieber 
Binnen hervorfprangen, und im der fich drei Eingänge befanden, berem . 
einer nad ber Mivelle und nad Frautreich binführte, Es war ein 
Sonntag, und bie Mütter, Schweſtern, rauen oder Geliebten der 
Ehapelgorris hatien ſich in dem Wachtbaufe eingefunden; man af, man 
traut, und es ſchien auch am Luſtigtkeit micht zu fehlen. Die Ehapeis 
orris haben feine Uniform, ober menigftens nichts weiter als eine rouhe 

üße, eine lederne, aber umpolirte Patrontaiche und eine Mustete. 
Die Einen tragen Jacken, die Anderen Krangöfliche Eapotrdde, Einige 
Kamaſchen, und Farbe und Etoff der Brinfieider wechſeln ins Unends 
liche. Um die Disziplin feinen fle fich gar nicht zu Mimmern, und 
man erzählte uns, daß eim Unteroffizier ober Korporal einen Areimils 
ligen, der in ber Sonne —— la —— nicht die Wache 
beziehen wollte, auf der Stelle tobtzufchieen drehte. 

Uebrigens find bie Die einzigen Truppen, Die es mit ben kleinen Karlis 
ften: Zrupps aufachmen können, welche von Zeit zu Zeit plöglich einen 
Handftreich ausführen und baum eben fo fchnell wieder In die Schluchten, 
von benen Navarra durchfurcht ift, ſpurloe verſchwinden. Die Chapelgorris 
find ſaͤmmtlich Eingeborne bes Landes, und man erkennt umter ihnen 
noch einige vom jenen gebräunten und marbigen Gefichtern, die unter 
—* Befehlen bes Ers Buerrilleroes Mina den Unabhängigfeits + Krieg 

A = 

In einiger Entfernung erblickten wir auf einer Unböbe das 
Auartier Zanbibar, ein großes befefligtes Haus, don etwa hundert 
Mann Königlichen Gardiſſen und Cbapelgorris befegt. Morgen ſchon 
bient vielleicht Zandibar einem Karliſtiſchen Bataillon jum Schuß, und 
fo kehrt es am Ende, nach Öfterem Wechſel feiner Herren, wieder an 
feinen alten Eigenthümer Lanz zurüd, ber jest unter der Gendarmerie 
tes Don Earlos in Dienft ſtebt. 

Zandibar wird durch emen doppelten Kreis von Pallifaden vertbeis 
digt, beren zwei Zoll breiter Zwiſchtnraum mit Erde geflilit if, und vom 
einem vier Auß breiten Graben, deſſen hölzerne Zugbrücken leicht von 
einem einzigen Dann aufgezogen werben koͤnnen. In einem lmfreis 
von funfjig Zeifen um dies befeftigte Haus find alle Bäume und Ges 
fträuche niebergehauen, eine Borſicht, die in seinem fo mwaldigen Lande 
ſehr nöthig iſt, weil ſonſt entſchloſſene Burſche ungeſehen bis an bei 
Rand des Grabens vordringen können. Ju dem LUugenblick, wo wir 
anfamen, drängten ſich Garbiften, Ebapelgorrie, Dffiziere und MWeiber 
in buntem Gemifch vor bas Hanptiber des Auartiere und machten 
Front vor etwa zwanzig Maulibiertreibern, welche Wein und andere 
Mundvorräthe beranbrachten. Die feltfamen Formen, das forglofe 
Benehmen und die Unorbnumg, bie nnter ben Soldaten berricdhte, was 
ren ein merkwürdiges Schaufpiel für und. Es hätte nur noch eines 
Rufs zu den Waffen und eines Karliftifchen Bataillons beburft, um 
uns ein vollftändiges Bild von dem bintigen Drama ju geben, ‚beffen 
Schauplaß Navarra jetzt ift. 

Ein junger Capitain von ber Königlichen Garde machte uns in 
dem beiefigten Haufe mit wollendeter Gragie die Honneute; wir befuchs 
ten bie Kaſematten, das im zweiten Stodwert befinblidye Zajareib, ein 
Behälmig im Erbgefhoh, in welchem ſich Waffertonnen und, auf den 
Norbfall, die zur Aushaltuug einer Belagerung unentbebrlichiten Btus 
nitionen befanden, die inneren Befeftigungen, bie gebeimen Ausgänge 
und dergleichen mehr, mas Alles in der Eil, aber tüchtig genug einges 
richtet iſt, um einem Angriff obne fchweres Beichäg eine Zeit fang 
Widerftand zu leiften. Am auffallendften ift der Leichte und unbefan. 
gene Ton, ber umter ben Soldaten mub ihren Anführern berricht. 
Sie geniehen die Gegenwart, obne ſich um bie Zutunft Sorgen zu 
machen, —* doch find die Ansfichten in den Bürgerkriegen fo düſter 
und traurig. 

Bon Kanbibar bis Urdach, dem Ziel unferes Auefluges, fährt man 
ungefäbr zwanzig Minuten lang burch eine -berrliche Gegend voll 
Nämmiger Eichen und von fo üppiger Vegetation, daß felbft zwiſchen 
ten Manerriffen ber Häufer und inter dem Geftein Gewächſe hervor⸗ 
feimen, Urdach iſt ein blbfches Dorf, jegt aber fill und verlaffen, 
Es liegt am Rüden eines hoben fegelförmigen Berges, beffen p er 
Abbang terraffenförmig bis an den Gipfel binan mit Eichen bedeckt ri 
nur die Spike ift ein fablse grauer Fele. Das erfte Haus, auf wel⸗ 
ches man in Urdach trifft, — leer und verodtt; über ber Hanptihlr 
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ir das Wappen Maparca's abgebilbet. Der Eigenthümer biefes Hanfes 
Jebt jegt in Fraulteich; er diente dem Don Carlos bei deifen Ankunft 
in Epanien yum Führer. 

Weiterhin ift die Kirche und das AuguflinersKiofter, deſſen Schäge 
ehebem zum Sprüchwort geworben waren. Der äufere Hof des Klos 


ſters war dom einer aufgezadien Mauer umgeben, welche die Karliflen . 


niedergeriffen baben. Ohne weiter mertmürdig zu fepn, hat die Kirche 

doch ein fchönes Innere, und ihre Sauberkeit jeugt von fleifigem Be: 

fuch; ber Hochaltar macht einen herrlichen Eindrud; tie Kranen knicen 

auf Matten von Biuſengeflecht oder ſchwarzem Zeug. Stühle ficht 

—— und bie Baͤnte find — für die Männer bes 
mmt. 

Durch die Geſaͤlligkeit des Superior, Herrn’ Elifalde, ben wir 
darum batten erfuchen laffen, wurde es und erlaubt, bas eg biefes 
Klofters zu befuchen. Es it eim fchmerfäliges und einfaches Gebäube 
ans den Zeiten Karl's des Großen. Ein innerer Hof, bon zwei Über 
«inander gebauten gemölbten —— umgeben, lange Hallen, 
‚die Trümmer eines im Jabte 1792 abgebrannten Blügels, von Epbeu 
und Schlingkraut bedeckt, ein -zurücdgejogenee, mäfiges und frieblis 
es Zeben, viel Toleranz . und BDöflichteit, das iſt die Phoſtoguo⸗ 
mie des Auguftiners Klofters zu Urdach. Dee Superior, der geläus 

sg und geſchmackvoll Sranyäni fericht, iſt ein aufgellärter und gegen, 
vembe febr zuverfommenter Mann, der auf ibre neugierigen und 
oft unbefheidenen Fragen immer freundliche iind genligende Wntwors: 


in giebt. 

5 attung des Kloſters iſt fchlicht und altertbümlich; einige 
zeligidfe Gemälde, ein paar Stüble und Tiſche, das in Allee, was 
man darin finder. Die Tracht der Mönche beſteht in einer vieredigen 
Müge und in einem langen Rod mit gelmöpften Aermeln aus weißen 
= bulichem Zeuge. Herr Eliffalde und einer ber Welteften bes Klo: 

ers begleiteten uns bis am das Äufere Thot, und wir ſchieden von 
ten Bätern voll Dankbarkeit für ihre berzliche Aufnabme. 

a ben Kioftergingen batten mir drei Karliſtenkugeln gefuns 
den, bie uns aus dem jeßigen Kriege beryurübren fchienen, denn be: 
Tanntlid vertbeidigte ſich bier eing, Compagnie Cbriſtinos gegen eine 
Karliftiihe Kolonne, und es wurden nicht wenig Kugeln zwiſchen bei: 
den Theilen gewechfelt. (F. P.) 


Bibliograpbie. 

Juana y Enrique, Reyes de Castilla. (Juana umb Entique, 
Könige vom Laftilien.) Hiſtoriſchet Roman von Eflanislao de 
Eosca Bato. 

» Diccionario de hacienda. (Defonomiſch· technologiſches Wörterbuch, 
mit bejonderer Hinficht auf Spanien.) Ron J. €, Arguelles. 
Ameiter Band. ; 

EI ultimo dia de un reo de muerte. (Der letzte Tag eines jum 
Zode Berurtbeilten.) Nach Victor Hugo, von J. @. de Wilalta. 


Eng land. 


Cap. Roß Entdedungsreife nad; dem Nordpol, 


(Bortfegung.) 

— Der Sommer bes Yabres 1830 rüdte beran, aber er erfchien 
ae langſam und ſchwach. Der Schuce begann indeß zu fchmelgen, 
Hiridye und Hafen liefen ſich gelegentlich feben, und der Wafferwogel 
eröffnete in beträdytlicher Zabl feinen Zug mach dem Morben; aber noch 
am 25. Yuli bemerft Eapitain Rob: „Wir konnten felbit von dem 


Gipfel des böchſten Hügels aus noch fein Mares Wafler ſeben; bie ” 


ganze Meerestlädye bildete nur eine kompakte Mafle von Eis.” Erſt 
om legten Auguſt, we kaum noch vier Wochen von jenem matten 
Sommer Übrig waren, bielt man es für gut, das Schiff etwas weiter 
biuauf zu ziehen, bamit e6 für den Kal des aufbrechenden Eifes bereit 
diege, und dor bem 17. September war man nicht im Stante, wieder 
einmal unter Segel zu geben. 

‚Mater Segel!“ (ruft der Gapitain freubig aus), „wir beariffen 
taum, wie es uns auf ein Mal zu Muthe war, noch wagten wir es 
anfangs, unferen eigenen Sinnen ju trauen, . Mur ein Seemann bat 
das Gefühl für fein Fabrzeug, das unter ibm tangend ſchwebt, das fait 
nady jeder gerinaften Bewegung feiner Hand ergeben und folgſam ſich 
zichter, das gleichſam feinen Willen ablaufcht, um ibm möglichft puvor⸗ 
‚zutommen; dieſes Behmeug ift in den Mugen des Schiffers ein beleb⸗ 
106 Weſen, ein Weſen, das mit feinen eigenen Gefliblen fomparbifirt, 
wicht ein tobter Körper oder ein blofies Epiel der Winde und ber 
Wellen. Nun war aber dies Gefchöpf ein ganzes Jahr hindurch unbe⸗ 
«weglich gewefen, gleich dem Eiſe und ben Felſen um baffelbe berum; es 
war bülflee, unfolgfam und abgeftorben. ber auf einmal ſchien e6 
wieder neu ins Leben gerufen; es börte wieder und befoigte bad, was 
* — ibi verlangten, und wir, mir ſelbſt faben ums in Freiheit 
wieder.“ 

Nahbemn fi umnfere Neiienden durch bie Berichte der Eingebornen 
baden ——— bahi bie Gegend, bie fie geſehen und Booibia ges 
nanut, in der Zbat zum Kontinent den Amerika geböre, und nachdem 
auch der Commanbdeur Mef auf verfdyiedenen Erfurflonen bie Gemanig: 
keit jener Berichte ſelbſt geprüft, wurde ummmebr beichloffen, weiter 
nördlich eine Durchſahrt zu fuchen. Unglinſtige Winde verbinderten 
jedoch bald bas weitere Bordringen, und man fab fich wiederum ge: 
‚adrhigt, in einen Hafen einzulanfen; am 30. September, an demſelben 
Zage, wo fie ein Jabt vorber ibre Winterberberge eingenommen, waren 
le, nadı einem ganzen Sommer vell Anftrengung, ungefähr drei 
Meilen jur See vorwärts qefommen ! 

„Das 8* Meer”, ſagt der Capitain, „mar mit @is bedeckt. Ca 
war nicht Sänger mebr Gelegenbeit, weder zu boffen; noch zu fürchten, 
And alle ängflichen Erwartunaen batten ein Eude erreicht. Der Kampf, 


bem wir fo lange ausgefeht gewefen, war nunmehr beſchwichtigt, indem 
wir bereite die A — vor uns hatten, 3* Beffeln 
waren —— und wir batten nichts mehr zu ihun, als unfer Ge— 
fangnig für den Winter aufjufuchen, me wir, mit bem einen Auße an 
ber Küfte und mit bem anderen im Meere, rubig und geduldig aus⸗ 
r. er das Erreichen bes W efä 

nd te ba en bes Minters@efängniffee n eine 
— es waren alle Anſtrengungen erferbestic, um 3. hen 
Weg durch das Eis zu babıen, und nachdem fie während des ganzen 
Dhobers angeftrengt gearbeitet, waren fie nicht weiter als 1 
vorwärts gefommen! Das Eis war uunmehr fo die, daf fle fi mit 
ber ei erlangten Stellung begnügen mußten. Und im Ganjen war 
auch Capitain Roß damit zufrieden, dak fie ihren @iehafen „um fo viel 
nörblicher“, als das vorige Jaht gefunden batten. 

„Es Könnte“, fagt derjelbe, „in der Zhar geringfügig erfcheinen, 
wenn wir von zwei, drei Meilen als von einem großen gewonnenen 
Naume fprehen; allein man bedenke nie, daf wir einen nat bars 
über aubringen mußten, um faum breibundert Yarde zuröcjulegen, und 
daß e6 für ben ran Gall, zur rechten Zeit da zu fepn, wo und 
mann das Eis fich öffnete, auch auf mur eine ober jwei Etunden an: 
fommen konnte, um entweder fogleich in Areibeit zu gelangen, oder noch 
für einen Winter unter den harten Eieſeiſen und — ** eingefperrt 
u bleiben; bier waren denn auch zwei Weiten ein Gegenftand, über 

en wir ung wahrhaft Glüd ju wuͤnſchen hatten.“ 

Nunmehr war «6 nötbig, daß man wieder alle Vorbereitungen für 
den Winter traf; man umgab das Schiff mit einer @is- und Schnee: 
berte, um 68 gegen bie Kälte zu ſchühen, und ordnete dann Alles in 
ber Wirthſchaft am, wie es bie vorhandenen Umſtaͤnde erforderlich mad): 
ten. Um zu feben, von welcher Befchaffenbeit das Leben in jenen Re: 
gienen feb, bürfen wir nur in das Tagebuch des Gapıtains Mof vom 
14, Depember einerf Blick werfen, 

„An diefem, fo wie an vielen anteren Tagen”, heiftt es, „Tuchten 
wir die Spuren von Thieren auf, allein fle felbit kamen und nicht 
Geſichte wir nahmen unſere Flinten mit, aber wir batten feine Geie— 
genbeit, fie losyufeuern; mir lauerten begierig auf bie unfidtbare 
Senne, dab wir zum wenigſten einmal füben, wo und tnter welchen 
Berbälmiffen wir ung befänden, und waren frob, wenn, ich fan nicht 
fagen, ein Tag verflrih, denn wir hatten befländig Nacht, — aber 
wenn wir wenigſtens einen unferer Zchenstage bamit beendet hazten, 
daß wir zu Bette gingen.” 

— Bei einer andern Gelegenheit fpricht der Gapitain ven den 
nn k R 

„So”, fagt, er, „it das Alima befchaffen, in bem jedoch an 
Menſchen leben, und zwar, wie wir nicht umbin fönnen, —— 
gleich lüdlicd; leben. Man findet bier, ſelbſt mitten im Sommer, 
ein Waſſer zu trinfen, wem man micht den Schnee vorerfl ſerkocht ; 
und es iſt noch ein Glüd, daß der Estino den Verſtand dazu bat, 
fidy das euer ſelbſt zu bereiten, fonft würde er weun Monate im 
Jahre nichts zu trinten baben. Hiet bietet uns eine Blume ihren 
hieblichen bar, denn es ift gar keine folche zu fehen; aber dem 
@stimo erfchrint der Geruch feinee Thranes wicht minder heblich und 
behaglich. Hat er auch fein grünes Kraut und kein Gemfie für feine 
Suppen, fo dient ibm body fein Del für Euppe und Gemüie jugleich, 
umd flatt des Salates bereitet er fih, wenn das Gl ibm günkig iſt, 
die rg eines Renntibieres zu,” die ibm dann eben jo gut und 
vortrefflich ſchmecken. Und if ibm auch mie dag ibm ganz unbegreifs 
tihe Ding, das wir einen Baumſtamm nennen, zu Gefichte gekommen, 
mas fümmerts il, da er doch feine Kutſchen und Magen aus ken 
Gräten feiner Fiſche und feine Stangen aus Anodyen ju vweriertigen 
weiß? da er feine Wohnung nicht nur auf dem falten Boden, foutern 
feloft ans eifigem Schnee aufjubauen verftebt? Und wohnt er darin 
wicht eben fo gut, wie jene Herren und Fürſten der Erde, deren mars 
morne Paläfte, binfictlid der Reinheit, kaum noch dem Material fei: 
ner Arcyiteftur gleichzufegen find? Hierzu kommt, daß unſer Eatimo 
feinen Palaſt, gleich dem des Aladdin in ber Kabel, in einer Stunde 
aufzurichten und wieder nieberzureigen und von neuem aufjubanen oder 
nad einem anderen Drte, wobın er immer will, ju verfegen im Stande 
in. Der Menſch if doch überall und zu jeder Zeit cin ebleres bier, 
mag er auch mie bier die Geſtalt und bie Manır eines Erlimo aus 
Boorbia am ſich tragen: welches andere Gefhöpf auf Erben wire wohl 
je im Stande, wie er, Alles zu thun, Ulles zu erleiden, Wiles zu bes 
treiben und zu Allem ſich zu bequemen, und dabei immer uod glücds 
lich zu feun: fo glüdtich in dem Even Boothia Felir, wir in dem glang« 
und geräufchvollen Neapel.‘ i 

— Am 21. April (I831) erbielten unfere Reifenden wiederum Bes 
ſuch von einigen Männern ihrer früberen Betauntſchaft, die an einer andes 
ren Stelle in jener Gegend Überwintert batten. Sie erzablten, daf ihr 

eund Ziagaebn unter der Zeit aeflerben fen; „aber feine Mättwe,‘ 
te ber ichterflaster binyu, „erbicht ſegleich wieder einem neuen 
Ehegatten, weit fie fünf Ainder batte.” 

„Hier zu Rande nämlich“, führt der Kapitain fort, „Hub fün 
Kinder ein gefundener Schag, ein großes Gluck, ciue Duelle des Les 
bensumterbalts umb der Bemächlichteit, auſtatt der Beforgnig und des 
Kunmers, wie in manchen audern Orten. Zu acht Yabren beginnt 
bier der junge Masm zu arbeiten, und im wenigen Nabren ift er fo: 
dann im Stande, für eine ganze Damebaltung jeibft zu forgen; und 
dann liegt ee dem Kindern, fie mögen leibliche oder Adoptiv s Kinder 
feon, melches Ichtere Berbältmig man bier ebenfalls bäufig antrifft, ale 
eine Pflicht ob, ibre alt und ſchwach geiortenen Aeltern zu ermäbren 
und ju unterſtſitzeuz denn‘, fügt der Eapitain bin, „bier im Lande 
kennt mar feine Armen: Zaren, wie in Eugland.“ 

Bei Gelegenbeit der Erfurfion, bie der Commandenr Ref zur Aufs 
fuchung bes maqnerischen Pols unternommen, Im er mit einen Einge⸗ 
bornen zufammen. der einen mertwndigen Eisen bare, 


Er war”, hit der Eapitain Ref, „von gemöhulicher Beftalt, 
aber ganz aus Eis verfertigt, ſowohl feine Mäder, als bie übrigen 
Theile, und bie faubere Wrbeit verlieb ihm ein recht hübſches Anfehen, 
Staneparent, wie er war, ſchien es ein Schlitten aus Ariitafl zu fepn, 
während er ſtart genug war, um bie ſchwere Ladung ber Lebensmittel 
zu tragen, die der Eigenthülmer anf dewfelben aufgerbärmt.“ 

Dee Weg, ber bei biefer 7 enemmen worden, fübrte 
auer durch die Halbinſel nach dem ſchon früher von uns erwähnten 
Kap Iſabella. Der Commandeur Roß hatie feine_früberen Forſchum⸗ 
gen der ſüdlichen Aüfte zugewandt, und er beichlof nunmebr, geleitet 
durch eine Neibe während des Winters angeftellter — Beob⸗ 
achtungen, feine Aufmerffamfeit ber nördlichen Küfle zu widmen, 
in der Poffnung, bdafelbft den gebeinmigdellen Drt bes magnetijchen 
Pols aufjufinden Wir nebmen die Erzählung von dem Pimfte auf, 
we ber Tommandeur fein —— aufihing, in ber Breite von 
69° 33° 45° und ber weftlichen Ränge von 94” 54° 237, woſelbſi es 
ſich ergab, daß die Neigung der Magnetmabel mad) Morten auf 89° 
AU geftiegen war, und ba bie weſtliche Abweigung berjelben 57° 


tru 
ermittelſt biefer Beobachtungen,“ fo Rof, „war ich im Stande, 
beides, die Richtung fowohl, die wir einjuſchlagen hatten, als die Ent: 
fernung, die zwiſchen ung und dem anfjufuchenben Gegenftante lag, zu 
beitlimmen, infofern fich dies Überhaupt vermittelt unferer Inſtrumeme 
und ber darauf begründeten Berechnungen beftimmen lieh. Ach babe 
nicht nötbig, zu bemerten, wie febr wir ung barüber freuten, daf das 
Wetter gerade fo bel und fo günſtig war, indem es ums bie rechte 
Spur gezeigt und dazu diente, bie Murblofen und Müden unter ung 
wieder aufjummmtern, ba fie nunmehr das Biel ihrer Anftzengungen 
bald ver fich hatten.’ } 

„Nachdem mir eine Strecke von ungefähr zwölf Meilen zurückgelegt, 
hielten wir um acht Ubr bes Morgens am 13. Mai in eimer Breite don 
69° a0 27° und 95° 22 35" weillicher Länge an, Um balb jebn Uhr 
des Abends brachen wir wieder auf, allein ich war in Zolge eines dicken 
Nebels nnd Schneefchauers gendtbhigt, Länge aller Windungen und Eins 
ſchnitie am der Küfte binpnzieben, indem es nur auf biefe Weife möglich 
war, bei dem unglinfligen Wetter meine Beobachtungen in ber Gegend 
fortzufegen. Um adıt ubr bes Morgens am 31. Mai, nachdem wir end: 
dich dreizebu teilen zurlichgelegt, ſchlugen wir ein Lager auf,“ 

„Wir befanden uns nunmehr innerhalb vierzehn Meilen von ber 
erwarteten Stelle bes magnetiſchen Pols, und ich mar benmadh ſchon 
fo begierig und ängſtlich, daft ich michte mehr thun oder leiden modhte, 
was unfere Aufunft an ber erwünſchten Stelle nur einigernafen verzds 

erte. Ich beichloh daber, den größeren Theil umferes Gepäckes und 
Grosiante zuritdjulaffen und nichts mebr für die Weiterreife mitzuneb⸗ 
men, als was uns durdaus unentbehrlich war, damit mir nicht etwa 
durch ſchlechtes Werter oder andere zufällige Umflänbe von ter ſchleu⸗ 
nigften Erreichung unferes Bieles abgebalten würden.“ 

„Wir fchritten Gierauf vorwärts, und pwar fo ſchnell, ale ung uns 
- fere verringerte Laſt erlaubte; endlich mm achı Uhr des Morgens am 
1. Juni waren wir an ber von uns durch Berechnung beftimmten Stelle 

etommen. Ich vermag es kaum, bie Überihmängliche Freude zu 
befchreiben, die wir empſauden, indem wir uns auf einmal am Ziele 
—— fo lang gehegten Wunſches faben; es ſchien uns nunmehr Allee 
vollendet zu fepn, was wir aus fo weiter Kerne ju feben und zu unters 
nehmen gefommen waren; es däuchte une, als wenn wuferer mübevellen, 
befchmwerlihen Meife endlich der gebübrende Lohn zu Theil geworden, 
and daß wir nichts mehr zu tbun hätten, als zurlickzukehren und trium: 
phirend in unſere Heimatb einzuziehen.‘ 

„Die Gegend, im der jene Stelle fich befindet, iſt dicht an ber Küſte 
äußerft niedrig, aber ungefähr eine Meile lanteinwärts erhebt fie fich 
bägelformig auf funfjig bis fedhzig Auf hoch. Wir hätten wünſchen 
mögen, daß eine fo wichtige und intereffante Stelle durch irgend ein 
bervorftechendes Merkmal ausgezeichnet geweſen wire. Mir bedauers 
ten nicht mit Unrecht, daß fich bier kein Hebirge erbob, um ber von 
uns entdedien meriwürbigen Erſcheinung al« ein würbiger Träger zu 
dienen. Allein die Matur batte nun einmal kein Monument errichtet, 
das ben Ort bezeichnen Fonimte, ver den Mittelpunkt einer ibrer größten 
und wunderbarſten Kräfte bilder; und ba wir felbfl eben auch micht 
viel dazu beizutragen im Stande waren, fo mußten mir ung fchen damit 
begnäigen, die für die Wiſſenſchaft fo Auferft wichtige Stelle durch mas 
tbematifche Zeichen und Zablen fo kenntlich ale möglich zu machen.” 

„Wir waren indeß fo glücklich, bier im der Mäbe einige Hütten der 
Eetimos aufjufiuden, die noch nidyt lange vorber derlaſſen werben waren, 
€6 wäre für ung gewin ſchwer gefallen oder würde gar ein vergeblicher 
Berfuch geweſen ſeyn, wen wir Kenn einen Begriff don unſeret Arcude 
fiber die gegllickte Eudeckung bätten machen wollen. Huch war es beffer 
für ung, daß mir ‚fie nicht anweſend fanden, da es uns num vergönnt 
mar, Befig dem ihren Wohnungen ju mebmen und une in den Stand 
zu feßen, unfere weiteren Beobachtungen beanemer zu beenden; tm ſech⸗ 
Uhr Abende (lagen wir auf einer Kanbfpige ungeläbr eine bafbe Meile 

von jenen verlaffenen Scneebütten unjer Lager auf,” 

DOierauf wurden bie ndtbigen Beobachtuugen unmittelbar begonnen, 
die wir während dieſes und noͤch während ber größten Tbeile des fels 
genden Zages fortiegten. Was bie Details dieſer mwiffenfchaftlichen Un: 
terſuchungen anbelangt, fo find dieſelben bereits der „Königlichen Geſell⸗ 
ſchafr zu Londen mitzerbeilt und ven derfeiben in jbren „Lrantactiong,, 
mit berausgegeken werten. Ich babe Lemmadı nicht ndtbia, fie bier zu 
wieberbeien, zumal ba ich, dent Plane der gegenwärtigen Schrift gemäß, 
jede die Wiſſeuſchaft befonders angebende Materie in einen eigenen 
„Anbang” verwitſen babe.“ 

„Juden tanu ich nicht umbin, unſete Leſer ſchon jegt im Mllgemei: 
nen mit dem wichtigſten Ergebniſſen unferer Entdedung bekannt zu 
wachen. Die Stelle, auf der ſich unfer Obfervatorium befand, lag dem 
magnetifchen Pol io nahe, als mur unfere beſchräntien Mittel c# zu 
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beflimmen im Stande waren. Die Meigung der Magneinadel, wie i 
fie felbft beobachtete, betrug 89° 39, fo Ko —58 Minute 9— 
fehlte, um eine völlig ſentkrechte Stellum anzunehmen; daß mwir und 
aber wirklich in ber 8 Äten Nähe bes Bois, wo nicht an bemfelben 
unmittelbar befanden, bewies auch bie Bewegung oder vielmehr die totale 
Bewegungelofigteit Der verichiedenen — — Nateln, die ich bei 
mir hatte. Dieje wurden von mir auf bie delifamfle Weife, fo ba nicht 
die geringſte Reibung ſtattfinden konnte, aufgebängt, aber nicht eine 
biefer Napeln zeigte bie geringfte Regung, um die Lage, in bie ich fie 
einmal gebracht, ju verändern.” 

„Sobald ich für mein Theil den Gegenſtand etſchöpft hatte, rief 
ich auch ‚meine Begleiter berbei, um fie mit den Rejultaten unferer gets 
meinſchafilichtu Auftrengungen bekannt zu machen; und bierauf plans 
ten mir unter gearnfeicgen Glüdwünfdungen die Britiſche Flagge auf 
dem Plage auf und nahmen in der berfömmlichen Weile 3 18 don 
bem „Magnetifchen Mortpol” und bem angrängenten Gebiete, im Mamen 
Großbritaniens und des Königs Wilhelms IV. Die Kaltftein:Brliche, 
welche das Geſtade bedectten, lieferten uns Materialien genug ju einem 
Denfmale, und fo richteten wir bermittelft berielben einen Steinbaufen 
don ziemlicher Größe auf, unter dem wir eine Alafche vergruben, bie 
einen kutzen Bericht über unfere wichtige Eutdeckung enthielt; zu unferem 
Bedauern aber — uns die Mittel ab, eine dem Weribe der Sache 
angemeflenere Ppramide von größerer Bedeutſamteit aufjuffihren, Bie 
ten Stürmen der Zeit und den Aufällen ber Esfimos Biverfland ju 
leijlen vermodyt hätte. Die geograpbiihe Breite diefer Stelle if 70° 
5 17 und bie weſtliche Länge 96° Au AS,” 

— Um die Mitte Juni ehrte der Cemmandeur Mo mit feinen Bes 
gleitern nach dem Schiffe zurüd, Es wäre überfläffig, die langweiligen 
Einförmigfeiten jebes Tagts und jedes Monats bier aufzählen zu wollen. 
Eapitain Nof bemerkt bierlider Folgender: 

„Wir hatten bier die Leiden der Kälte, bie Reiben des Hungers 
und allerlei andere Zeiten und Wäbfeligteiten zu Überfteben, und obgleich 
mir weder umtamen, noch umfere lieder einbißten, wie es ſchon man⸗ 
chen Anderen in diefen Gegenden ergangen ift, fo tbeilten wir doch mit 
den Uebrigen diejenigen Leiden, bie Tleine Unpäßlichfeiten und Ungemäch- 
lichleiten tlete bervorbringen, und die für den Augenblic immer orlickend 
genug find, wenn fie auch im Berlaufe des Lebens und befonbers bei 
einer Erpedition wie bei der unfrigen nicht eben ſeht in Anſchlag ges 
bradyt werben dürjen., Was follen wir von ber vielen Angſi und Sorge 
fagen; von den Schmerzen vereitelter Hoffnungen; und ven mebr als 
von allem dieſen, von ber unaufbörlichtn Bangigteit und Sebuſucht 
nach unſeren entfernten Areunden und unferem Geburtslande? Wer 
bat bieje@ Leiden micht fchen empfunden, und wer Fönnte et wobl mebr 
empfinden, als wir, bie wir jeben Augenblick befürchten mußten, unfere 
Areunde und unſere Heimath nie wieder zu feben? Allein wir batten 
noch rin ganz anderes Zeiten, das fiber Lies Allee ging, und das felten 

any aufbörte. Wir enntrbirten ums Über Mangel an regelmäßiger Wer 

ER igung, am Abmechielung, an Geifteelibuingen und (warum follte 
ich's nicht auch frei heraus —* aus Mangel an Geſellſchaft. Beute 
war's Reis fo wie geflern, und ber geflrige Tag niemals anders als 
morgen unb übermorgen.’ 

Erft am 29. Auguſt faben ſich unfere Neifenden wieder aus dem 
@isgefängniffe oefreit. 

„Das Schiff warb nun eine Viertelmeile ſüdweſtlich Bugfirt an 
eine Stelle, die für den erften Auſtruch des Eiſes Vortbeil verſprach. 
Sobald dar feßtere erfolgte war, gingen wir unter Segel; allein ba 
wir unglüdlicher Weile den Refammaft verloren, fo waren mir nicht 
im Stande, über ein Stück Eis binauszulaufen, das uns im Wege 
fag. Nachdem wir daſſelbe umſabren, gerierben wir ſogleich wiedtr auf 
einen großen Cisberg, der Grund gefaßt batte, fo daf ſich unfer Schiff 
felbft ſeſtſetzte. Judcß boben mir daffelbe bald vermittelit Rabeltauen 
an die Küfte herauf; obmobl nem der Kiel bes Schiffes nicht befchäs 
bigt gefunden ward, fo war doch das untere eiferne Eteuerruder jers 
brechen, fe dan wir für biefen Tag unferem weiteren Borfchreiten ein 
Ende machen mußten.” 

Am anderen Morgen wurde das Steuerruder wieder ausgebeffert, 
und es webte ein bebarrlicher Weſtwind mit vielem Schnee, Es 
war gerade der Wind, mie wir ibn brauchten, und nach vieler Uns 
gewißbeit und Mengftlichkeit fühlten wir ums endlich befreit, wiemobl 
nech nicht ganz frei. Bald nach vier br brachen wir denn auf und 
ſteuerten mit gerolltem Mareſegel nach den Juſeln, zu benen das @is 
einen Zugang zu laffen fchien. Unglüdlicher Weile aber, ale wir zwei 
Drittel des Weges jurficgelegt batten, erbob fi ein Nordweit: Wind, 
der ums verbinterte, noch meiter oſtwärte zu fahren; bierauf wandte 
ſich der Wind mehr nördlich und frieb das Eis länge der nördlichen 
Kite berunter. Wir waren demnach genötbigt, gm den Wind zu 
fegeln, wobei ung unfere neuen Schwerdter gut. zu Starten famen. Um 
nem Ube trat wieder Nerdweſt ein, und mir befanten uns beinabe 
bicht an der Küfte, nachdem wir vier Meilen zurückgelegt batten, 

„Wir hatten eben zwei Buchten und zwei bemerfensweribe Felſen 
pafflirt, ald wir auf einmal von cinem fürdyterlichen Schutewelter fibers 
fallen wurden, das ung nötbigte, nady einer Meinen Bucht in ber Nähe 
loszufleuern, wo ein beftiger Windflok ung beinabe an die Helfen ans 
getrieben und uns mit einem fchredlichen Ungewitter bebrobte.‘ 

Und dies mar denn auch der ganze u chritt, dem unfere Reiſen⸗ 
den während bes dritten Sommers ibrer Erpebition gemacht. 3" mes 
nigen Tagen war gegen Morben nichts als eine ungeheure Eicedene zu 
feben, die, bügelig auslaufend, rund um die weftliche Bucht ſich binzeg 
und den zuletzt verlaffenen Hafen ganplich abiperrie. „Es war”, fagt 
ker Gapitain, „ale wenn wir gerade den rechten Augenblick noch abge 
paßt bitten, um unferem Cisgefängniffe zu entwiſchen, moechte es ung 
Üübrinens beſtimmt ſeyn, noch weiter verzuöringen oder nicht. Es war 
unmöglich, bei einer foldyen Maffe Cifea, bei einem ſolchen brüdenden 


Winter, der ung gefeffelt hielt, irgendwie noch meiter vorſchreiten zu 
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wollen; und wäre andy ber Winer felbfi etwas gelindet geweſen, ſo 
baite fich dies dennoch keineswegs erwarten laffen: Das immufte 
aber, was uns noch bevorfland, war da#, mas wir für die nachſte Zu⸗ 
tuuft vorausfaben; es ergab 54 ale hochſt wa nlicy, daf 
wir unfer Schiff nie 106 befommen und bag wir gendibigt ſeyn 
würden, baffelbe fanmmt Wllem, was darin am Bord war, ju veriaffen. 
Bas num diefe volle Bermurbung für eine Wirtung auf 
unfere Mannichaft bi sacht, lagt ſich leicht crraihen. Pils mir 
wert don umferem legten Hafen aufgebrochen waren, da batte jedes 
itzlied derfelben in freber Erwartung ſchon im Boraus feinen Solb 
für die drei im Dienfle verbrachten deln beredinet, jo wie auf feine 
Rüctebr nad) England und fein Zufammentreifen mit ben alten Areuns 
den md Belannten dafelbit fi auf alte mögliche Meife vorbereitet: 
und num, mie miedergebrüctt und berämbt mußte nicht Alles ſchn.“ 

— Ninmebr begann wieder bie alte Arbeit der Vorbereitung für 
den fommmenden Winter und endlich der Winter ſelbſt, Alles zu einförs 
min, ale daß es noch der Ermwähnnng verdiente. Jedoch wollen wir 
einen Umftand‘ nicht übergeben, der in der That in gaftronemifcher 
Hinficht mertwärdig genug erfheint, daß mämlicd unfere Neifeuden am 
erften Weibnachtstage eine Nindeteufe reiten, die don der „Au“ 
vor adıt gehe y gelaſſen werben, und bie, mit etwas Kalbjleitch 
und fe zufammen gelocht, noch einen fo guten Gefchmadt hatic, 
als an bem erflen Tage, * wien ge 

olgt. 


tal 


Lettere inedite d’illustri Italiani etc. 
Rraliäner, die von Anbeginn des 18ten Jahrhunderts bis auf 
unfere Zeiten u Aum, erfien Mal herausgegeben und 
mit Anmerkungen. Mailand, 1835. 


Man kennt den Aueſpruch des Dichters Taffo, daß von allen Brief» 
Sammlungen, bie zu feiner Zeit in Italien Glück machten, feine eins 
zige muftergültig feb; ſelbſt die Briefe des launigen Mretino nannte, er 

eftirt, abgeſchmadt, albern und voll Anmaßung. Diefes Urtheil war 
ſchon damals zu bart und lieblos; in unferen Tagen aber wird es durch 
die (hägbaren Mufter im dieſet Gattung, welche geiftvolle Staatemän⸗ 
ner, Gelehrte und Känftter binterlaffen haben, gründlich widerlegt. 
Noch khunen ſich die Italiäntt zwar —— gen Schwägerin, 
wie Frau von Sevigne, feiner Epiftolographin voll Geift und Gragie, 
wie Lady Montague, und einer fo männlich tiefen und zugleich bed) 
weiblich aumuthigen KRorrefpontentin wie Rubel rübmen; wobl aber 
befigen fie manchen pifanten und wi Pope, manchen heiter ſatiti⸗ 
ſchen Smift, und auch Woltaire's geiftreicher Mutömille bat bei ihnen 
Anklänge gefunden. Die von Girolamıe Auscelli geſammelten Fürſten— 
Stiefe (Lettere de’ prineipi), tbeils von Kürten, tbeils an Zütſten 
geſchrieben. theils über Fürſten raifennirend, find ein foftbares Dent: 
mal, viel wabrer und flarer als diejenigen, fo man in Giebio, Gnics 
ciardind, Roscoe, Sitmondi und anderen Geſchichtſchreibern findet. 
Briefe, welche von Malerei, Skulptur oder Architektur bandeln, haben 
Bottari und Tricoygi in reicher Auswabl geliefert; diefe Briefe find 
Mufter von Eleganz, gründlicyer gelebrier Bildung und bes feinften 
Sinnes für das Schöne. Wollen wir lebendige Schilderungen ven 
Reifen, von Sitten und Berfaffungen lefen, fo gewäbren ıms die Briefe 
eines Algarotti, Bianconi, Bareiti, Bertola, Spallanyani, Ba nani, 
Bidua volle Befriedigung. Stäbtifhe Gewohnheiten und individuelle 
Eharaftere finden wir in den Briefen Noberti'e, Borgbetto's, Laftefio’s, 
Earo’e, Zeno's, Goyit, Zuini’6 meifterhaft bargeftellt. Galilei, Genos 
defi, Metaflafie, Erfaretti, Cerreiti, Parini belehren uns in ihren 
Briefen darüber, mit welcher edlen Dffenbeit die gemaltigiten Geiſter 
von fich felbit reden. Bon Redi, Magaleri, Aortis, Zanotti lernen 
wir, wie gefällig auch die ſtrenge Wiſſenſchaft dem edyten reinen Brief⸗ 
fit ſich anſchmitgt. Bembe, Cafa und Tolomei baben uns mufterbafte 
Briefe und mir ihnen ſehr ſchätzbate Beiträge jur Keuntniß ihrer res 
freftiven Zeitalter binterlaffen. Petratca, der unglülckliche Torguate, 
Bonfadio, Gradenigo, Ganganeli, Lorenzi, Perticari, Gierdani, Fönnen 
Xedem, ber in Länders und Naturs Schilderungen, in Reflerionen über 
die Zeiten: Wechict und in Darflellung feiner Lebene-Schickſale Talent 
erwerben will, zur Nachahmung empfeblen werden. 

Die febr verdiente tppegrapbiiche Serietät in Mailand bat bereits 
zu ber „Sammlung der Ztaliänifchen Klajliter des 18ten Kabrbunderts‘ 
eine Auewabl vertranter Briefe in zwei Bänden geliefert. Seit jener 
erften Publication it die Secietät in den Befiß vieler anderen iteff⸗ 
lichen Briefe getommen, die fat alle von dem bedeutendflen Italiänern 
bes I8ten Jahrhunderts geichrieben find. Diefe bilden der Inhalt ber 
vorliegenden Sammlung. 

ie Herausgeber Toten es an nichts fehlen laſſen, was ibrer 
Sammlıma den Beifall einer gefunden Kritif erwerben konnte, Dies 
beieifen die Rorrettbeit des Druckes und die ſchönen, febr verſtändigen 
Anmerkungen, weldye man in dem Buche zerftreut antrifft. 

Wir finden in biefer Sammlung Diekuffionen Über manche gelebrte 
Streitfrage, von Allegranza, Della Verretta, Biancht, Mingarelli, 
Dater Aleſſandro giebt uns intereffante Beobachtungen, auf feinen 
Reifen angeftellt; Bettineli fonfultirt Beccaria und — Verri Über 
ben „Saggio intorno all’ entasissmo nelle arti” *); Cerretti ſchreibt 
an Gontaini, der ihn um Verfe gebeten hatte: „Du bätteſt Berfe von 
mir begebren folen, als’ Ihr Weide, Du und Parabifi, noch Direktoren 

waret, als noch etwas Feuer in meinem Buſen lederte, als die öffent: 





*) Wer ſuch über den Entbufiasmus in den Künſten.“ 


(Briefe berühmter 


lichen Angelegenbeiten noch im fidherem und Iohaleitt Geleiſe *Qœ 


“mit einem Worte, als wir noch ein Baterland batten........ 
in Tbeurer 


wir von einem Baume, der um 


bittere Arüchte, 
’ ! te! Kann man auch 


! eden — bie einen Au ick 
frei waren, um dann fo viele Jabrhunderte in Sklaverei zu (mad 
tem — 04 ſchwebt mir immer vor der Seele und verfent mich ir 


ungeftraft ansfingen zu künnen. (R. I) 
Bitliegrapbie. , 
Raccolta e parallelo delle fabbriche elassiche di tutti i tempi, 
@ogni popolo e di einscano stile. (Die Mafliiden Baumerte 
aller Zeiten und Bolter.) Nah Durand und Legrand berausgeges 
ben von den Profefforen der K. K. Akademie der fchönen Naie 
Mailand, Pr, jebes Heftes 2 Lir. 61 €. 
Quarsnta quadri fra i piu celebri della scuola veneziana, 
Bing, der berüßmieften Gemälde der Benetianiichen Schule.) 
teindrüce mit biftori Erläuterungen. Benebig. Pr. jedes 
1 sg — 28 prehen — — — 26 ig 
egole di callıgrafia esca. egeln der Deutſchen Schoͤn⸗ 
s re — urin. 1 &ir. a hen — 
aggio sopra la scienza auora. (Berſu icot Philoſophit 
ber Behichte,) Bon 2. T. — Are 1 ir. 75 €. 
l Sansimonismo. (Das Berhältnif des St. Eimoniemus jur 
und jur tatholiſchen Lehre.) Bon Midyele Parma: 


ut a 1 ER. Kai 

eatro del Signor Augusto Kotzebue. (Kotzebue's ele. 

* zu Sn —— 
oemi di Lor ron. (Korb Boron’s Gedichte.) Ueberſetzt von 

Pietro Iſola. 2 She. Novi. A Bir. a.) * 

Mannigfaltiges. 

— Pocken-Impfung in London. Mus dem Bericht des 
Poden: Jmpf: Iuftiturs ergiebt fi, daß im letzien Jahre in London 
nur 334 Menſchen an den Poden farben, Dies find wenigftens A000 
weniger, ale vor der Einimpfung jährlich) von biefer Kranfheit bingerafft 
murden, obgleich bie VBevdlferung ber Haupiſtadi damals um mehr als 
ein Wiertel geringer war, als jet. Bei dem National: ImpfungsXnftis 
tut in London gingen A2 Gefuche um Lomphe von der Marine, 2A von 
ber Armee, 53 don anfwärtigen Stationen und 107 ven Provinzials 
Apotheten ein. Es wurden im vorigen Jabte bei dem Juſtitute 11,571 
Arme vaceinirt und 83,191 Aufträge um Epmpbe beſorgi. 

— Arucdtbarfeit des Getraidee. Wenn man im Kebruar 
und März vom Felde 30 Weizen: Pflanzen in friſch gegrabenee Gartens 
land fo verpflangt, daß jede Pflanze von ter anderen neun Zoll, und 
bie einzelnen Reiben zwölf Bol von einander entfernt find, und im 
Mär, und April mit unfiig Hafer: Prlangen eben fo verführt, die Zwi⸗ 
fdenränme mit einer Hade bearbeiten umd das Unkraut auejäten läßt, 
fo dange es möglich ift, fo wird jede Weizen: Pflanze von der Wurzel 
aus 6 bid 16 Stengel treiben, deren jeder eine Aehre trägt. Der Halır 
treibt nicht fo viel Stengel, giebt aber mehr Körner. 

— Die Banmeifter von Tunie. Als ich ers eines Tages 
mit den Baumeiſtern and Ingenieure von Tunis unterbielt und fie ers 
fuchte, mir einen ibrer Pläne zu zeigen, fchienen fie anfangs gar nicht 
iu verstehen, war denn ein Plan fey. Nachdem ich es ibnen aber beuts 
ich genug gemacht, verficherten fie mir, dafi fle gar nichts der Art bes 
äßen, und in der That entwerfen die Manren auch niemals einen bors 
ereitenden Plan zu ibren Gebäuden, fondern fie beginnen den Bau, 
inden fie vom vorm berein eine Mauer von einer gemiffen Größe nad) 
dem Augenmaafe aufführen; erft nachdem diefe ganz vollendet if, unters 
nimmt man es, eine andere in gleicher Weiſe rechtwinfelig auyubauen, 
und fo gebt es meiter, bis man mir tem Gebäude ganz zu Ende iſt. 
Noch mertwürbiger it, wie fle ihre pbantaftifchen Bogen ebenfalls nach 
dem bloßen Augenmaaße und zwar in der fürjeften Zeit anfertigen: Sie 
rammen anf dem Sırebepfeiler, als das Zundament bes Bogen, einen 
Ziegeiftein feht ein; dann wird ſchnell ein zweiter Riegelitein wermittelft 
eines ſebr feften Kittee, der aus einer eigentbümlichen Art Gips aus 
der Nähe von Tunis bereitet wird, auf den erflen — in dem⸗ 
ſelben Augenblicke wird ſchon ein dritter in derſelben Weiſe binzugefügt 
und fo gebt es raſch fort, bis ber Bogen vollendet iſt. Ich fab ſel 
einmal zu, wie ein folder in weniger als andertbalb Stunden angefere _ 
tigt ward, Die auf dieſe Weife ju Stande gefommenen Bogen und 
Gewölbe find alle forreft und fchön ausgeführt, und nichts kommt ihrer 
Fefligkeit und Solidität gleich. Zur Aufübrung von Mauern bedienen 

ch die Tunefen eines länglich viereckigen Rabmens, der ungefübr fieben 
Fuß lang und fo breit if, als die Mauer werben fol: diejer wird auf 
das Fund ament aufgelegt und mit Mörtel und Steinfiücten gefühtz im 
wenigen Minuten wird der Rahmen aufgeboben und in gerader Linie 
aut weiteren Fortſetzung der Arbeit fortgerüct. Der Arbeitslohn, ben 
ie Baumeifter und ihre Handlanger in Zunie erhalten, it nicht eben 
fehr bedeutend; die Eriteren betommen gewöhnlich achtzehn bis achtunds 
vierzig Karubs (ungefähr 10 bie 27 Sgr.) für den Tag, und bie 2 
teren vier bis fechs Karubs (25 bis A Sgr.), von bemen noch zwei für 
die Käglichen Rationtu abgoaeı werden, 

(Temple, Excursions in the Mediterranean.) 
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Sranktreid. 


Die Gentralprobe der Gluckſchen Iphigenia in Zauris. 


i wunderli Hublid gewährte Paris am erilen Januat 
> mar in * diel Schnee gefallen, ber aber unter den 
fortwäbrenden Zrirten der Gebenden und Kommenden ſehr baid feine 
urjprängliche Weife verloren batte, und bie Eirafe St, Honore fah 
nun aus wie ein langer kothiget Graben, in welchem fich, in dichtem 
Gedränge und doch mit ber geöften Sorgfalt einander ausweichend, die 
geputzten Zußginger bin und ber bewegten, die ſich aufgemacht hatten, 
um ihre Sculdigteit ju ihun umd, dem Gebraucde der Zeit gemäß, 
ihren Bönnern die Memjahrs: Gratulation abzuflıtten. Die Sitte, bloß 
Karten ju ihidten, war damals noch micht üblich, und ein Jeder mußte 
aljäbrtic Leuten, um die er ſich wenig fümmerte, wit denen er es aber 
um feines Wortbeils willen nicht verderben durfte, in Perſon ſolche er: 
beachelte Grüdoänfcde darbtingen. Die Hmesihiren aller großen Ders 
ren waren mit Lieferanten und Amtss Kandidaten belagert, die ihre 
Namen bei dem Schweizer einfchhrieben. Deu Einen Kichelte ber Mann 
in feiner glänzenden Ziorer freundlich zu; es waren diejenigen, bie wobl: 
weislich, um tich in vorzommenden Fäden, wenn es Ihnen von Nutzen 
feon Fonnte, Zutritt in das Hotel zu verſchaffen, den Gerberus etwa mit 
einem Stcheubreſtück befänf.igt baten. Denen aber, bie ſich, ents 
weder ans Armuıd oder aus Mangel an Erfabrung, damit begnägten, 
ihren Namen in das Negifter einzutragen, fehlen feine ſinſtere Micne 
zu verfündigen, daß für de der gmädige Herr im Kaufe des Jabres ſel⸗ 
en zu fpredhen feyn wirde, Draußen war indeffen Ailes in Bewegung; 
die Portechaiien kreujzten ſich mach jeder Nichtung bin, und wer jo glüct⸗ 
lich war, da er der Gefabe eutging, von ben Kutſchtupferden jermalmt 
u werten, ber mufte ſich noch in Acht nehmen, dak er nicht von deu 
Trägern der Sänfıen ju Boden geworfen wurde, die jelbit den Pers 
den, den Zäufern und den ungebenren Windbunden, die damals dem 

en jedes auftindigen Mannes voran rennen mußten, ausjumweichen 
bemübt waren und daber Licht an den Häuſern biuftrichen. Das Spafs 
bafteſte waren bie beträbten Geſichter ber Unglücsnögel, die trotz ibres 
vorſſcuigen Ganges don oben bis umten mit Korb, fo ſchwarz und jtins 
fend, wie man ibır mur in Paris findet, befprügt worden, und bie num, 
in ibrem fleifen Roftim, worin fie ſchon fo verlegen ausgejeben hatten, 
einen nech viel fomifcheren Aufjug machten. 

Beſendera grok war das Gemähl in ber Umgegend bes Palais 
Roval, wo auch das Dpernbares lag. Pit Staunen jab man ver einem 
Meinen beicheidenen Haufe in ber Straße des Bons:Eufans eine Reibe 
von Kurichen halten. Weder Schweizer noch Hauewart befand ſich an 
der Ibär, um bie berkeieitenden Gratulanten zu empfangen; nur ein 
fchlichter Thlirbüter land da, der, ter dieien auferordeutlichen Zudrang 
gan, erſtaunt, den fich vorflellenden Perfonen mit dummer plumper 
Miene zur Antwort gab: „Der Herr Ritter ift wicht zu Haufe; wollen 
&ie fidy aber um 3 Uber wieder berbemäüben, fo wird er gewik da feon, 
deun um diefe Stunde pflegt er immer zu eſſen.“ Die vornehmen La— 
quaien lachten ihm ins Geſſcht, umd die anderen Perfenen zuckten bie 
Adieln, als ibnen der Thuͤcſteher auf das Werlangen, ibnem die Lifte 
zur Cinzeichnung ihrer Namen zu reichen, erwiederte, daß er niemals 
Papier bei lich gebabt babe, weil er weder lefen noch fchreiben könne. 
Verdrichlich Über alle biefe Fragen und am meiften über den Eindruck, 
den feine Antworten machten, batte ſich unfer Portier endlich im Binz 
tergrunde feiner Loge zuſammengekauert und ſchnaujte num jeder Kigur, 
die ſich feinem Fenfier mäberte, mit ärgerlichem Zone ein „er iſt 
nicht da” entgegen, welches felbil die Alibnſten zurücichredee. Nur 
ein Mattliher junger Maun ven böchſtens 16 oder 17 Jahren, bo: 
bem Wuchs und Schlanker, feiner Geſtalt begnligte ſich mit bieier 
latoniſchen Antwort nicht, ſondern mollte willen, um weiche Zeit ber 
Nitter zu Haufe ſeyn würde. Des Kicherns noch eingedenf, das 
Über die Amzeige der Stunde, um welche der Herr Ritter gewöhnlich 
feine Suppe zu eſſen pflege, entitanden war, bielt der Thärblter es für 
flüger, zu antworten, daß er das nicht wiffe, und der arıme junge Dann 
zog Mh ganz beflärgt zuriick. Eeit einem Jahr bare ibm der Wunich, 
deu Mitter Glack von Angeficht zu Angeficht zu feben, keine Nube ges 
laffen; dieſe Schufucht war ibm endlich das unveränderliche Ziel aller 
feiner Gebanfen geworden, und er Gatte deu beibenmütbigen Cntichlun 
gefaft, den berlihmten Rompeniilen, obgleich diejer ibn wicht Fannte, 
geradeeweges aufzufuchen und ihn mm ferne Gunft und um Belebrung 
im der Kunft der Compofition zu erſuchen. Wber mit dem bloken Plan 
war es nicht abgethan: er munte ibn auch ausfübren, und ſchou jebr 
lange haste er den Beſuch, dem er dem Ritter abzuftatten gedachte, im⸗ 


mer bon einem Tag auf dem anderen derſchoben. Seine natürliche 
Schäcternbeit and die an Entbufiasmus gränzeude Bewunderung, wi 
er für den Werfafler bes „Drpbeus” und der „Dceile” begte, biıberten 
ibyı ſtets daran, jenen Schritt zu then. Das Heraunaben des vien⸗ 
jäbresages aber hatte ibm endlich Muth gemacht; ex nahm fc ufammen, 
mie man ji fagen pflegt, und begab ſich nach ber Wohnung des Mau: 
nee, vor bem er folde Scheu hatte, und nad) deffen Gegenwart ihn doch 
fo jebr verlangte. Schon am hend vorber batte er- fich auf biefe 
—** Unterredung pbyſiſch uud moraliſch vorbereitet, indem er zuerſt 
feine Barderobe muſterte, — eine Arbeit, die nicht viel Zeit erforterie 
— und ſich daun eine prächtige Antede pormurmelte, von ber er, als 
Einleitung zu dem Gefprädh, die fhönfte Wirkung hoffte. „Mein Ser“, 
wollte er zu ihm jagen, „ich bin ein armer junger Raum, ein entbus 
fiaftifcher Berebrer Sure bemundernswärdigen Zalenis; ich verdante 
meine Bildung den Vieifterwerken, mit denen Sie bie Franzöfiicdhe Bühne 
bereichert baben, und ich fonnte dem Verlangen nicht widerließen, den 
unſtetblichen Schöpfer dieſer Werte kennen ju lernen, Biellticht werden 
Sie meinen lebbaften Wunſch, mic in einer Kunft zu verfuchen, deren 
Granzen Sie erweitert baben, als Entichuldigung füt meine Verwegen⸗ 
yeit Bienen laffen, wenn ich mich ertreifte, Sie um einigen Math, um 
einige Anleitung bei meinen eriten Schritten auf ber von mir einges 
ſchlaͤgenen ſchwiecigen Laufbahn zu erjuchen.” Meiner Treu, fagte unfer 
junger Mann zu ſich ſelbſt, dicſe Werse ſcheinen mir gan wobl geſcht, 
und der Ritter Blu wird nicht verfeblen, mir darauf ju antworten: 
„Junget Mann, ich liebe ſolche edle Begeiſterungz fie ift ein Vorzeichen 
von dem glücklichen Erfolg, der Xbrer in der Kunſi hartt, die Sie bes 
gtiſſen zu baben ſcheinenz kommen Sie nur, ich werde mir ein Were 
guligen daraus machen, Eie in die Geheinmiſſe ber Compofitiow einjus 
weiben.“ -Und ich werde zu ibm geben, er wird mir Billers zu feinen 
Opern geben und mich feibıt welche fomponiren faffen, fie werden mir 
gelingen, und ich werte bereinit ein großer Zontünfller fern. Won 
ſolchen wonnigen Phantaficen murbe —* Kunftjänger am 31. Deyems 
ber 1778 in Schlaf gemiegt. 

YUm folgenden Dlorgen eilte er, frifirt, pomabirt, gepubert und ges 
putzt, fchmebenten Schriites nach der Strafe des Bonss @ufans, ir 
baben gefeben, wie der Thürbſiter ibm mit feinem „er iR nicht da” 
und „ic weih es nicht” abfertigte, und wie biefe Worte unferen armen 
jungen Mann zu Boden fchlugen. Alle feine Hoffnungen fah er vers 
nichtet, und mit fchmerem Seren und gelenftem Haupt trat er den 
Rüdweg mac feiner Nillen Wobmung an. Er dachte nicht mebr daran, _ 
wie beim Hingeben, fid) vor den Kutichen, Eänftentrigern und Auf: 
gingern in Acht zu nehmen, die er alle Augtublicke in ibrer Eil aufs 
bielt. Die Blicke auf den Boden gebeftet, fab er nichts von deu, was 
um ibn berum vorging, fchlenderte mafchinenuäfig weiter, wurde bers 
fiber und binliber gedrängt und geflogen, und Keland ſich oft mitten 
im Rinuſtein, wenn er dicht an den Hänfern entlang zu geben glaubte, 
Bald aber warb er durch den mebrinals wiederholten Zurnf: „He da! 
in Acht genommen!” aus feinen Träumereien geriffen; er wendet ben 
Kopf um und fiebt ſich faſt ſchon unter den Hufen ymeier ſchnauben⸗ 
ben Reſſe, die ein dicker Kutſcher wicht länger zurüczubalten vermochte, 
und die eben im Begriff waren, ibm über den Leib zu geben. Er will 
nah vorn Dim lieben, aber es if unmöglich, eine andere Kutſche 
fommt ihm beinabe in bderfelben Richtung entgegen; zum Glück erblict 
er zu feiner Mechten eine Wortechaife, deren Kenfter offen it, und ba 
es ıbım am Bebendigteit nicht feblt und der Schred ibm eine Geſchick⸗ 
tichfeit verleibt, deren er fidy ſonſt nie fübig geglaubt bätte, fo ſtürzt 
ih umfer junger Mann, mit dem Aopf voran, durch bie Deffnung in 
die Sänfte, Mammert ſich mit beiden Händen am ben Kragen des As 
babers derjelben an, giebt feinen übrigen Körper ſchnell in bie enge 
Maſchine nach umd feßt feine beſchmutzien Füſte dem rechtmäfigein @i- 
—— dieſt⸗ fo mie nichte dir nichts erftürmten Aufentbalts auf die 
n bellrothen Beinfleidern ſſeckenden Kniee. Der Angegriffene fchreit 
laut: „Zu Hüdfe, zu Hälfe! idy werde verſtümmelt! * bin verloren I” 
Die Zrager, biefer Verſtärkung ibrer Laſt nicht gemärtig, Laffen die 
Portecyaite auf ibre vier Füne Dnplumpen, und bie beiden Inſaſſen, die 
ſich ſtracks zurücbengen, um nicht mit ibren Köpfen gegen einander zu 
ofen, kommen jegt in eine Sıelung, in ber fie fich einen Augenbiit 
beſchauen Pönnen, „Ach du mein Gert, Monflenr Mebul! „Mon—⸗ 
fieur Beſttis!““ Das gab eine der fomifchflen Entdeckungs-Scenen. 
Mebul erzäblte dem alten Beſtria, wie er der Gefahr entgangen, jers 
malmt zu werden, und um feine Aufmerkiamkeit von der Unordnung 
abzulenken, die er in der glängenden Toilette des Tängers angerichtet, _ 
wirft er fich ibın an den Dale, nennt ibn feinen Beireier, verſichert 
ibm, baf er ohne ibn ein Kind des Todes ge.vefen wäre, und mas der⸗ 
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bräften, und nimmt alle Dantiagungen, die der junge Diufirtr 
derſchwendet, woblgefaͤllig entgegen. 

„Mein geliebter Areund, ich bin ganz enchamtirt, Ibhnen das Leben 
gerettet gu haben und br Befreiee zu ſchuz das iſt mir noch niemas 
len begegnet, einem Menjchen das Keben zu reiten, und ich will Gie 
ver meinen Freunden präfentiren, welche beute bei mir ein Diner ein: 
nehmen werden. Sie geben nach Haufe, madyen andere Toilette, und ich 
erwarte Sie Schlag drei Ubr, weil ich beute Abend tanje.“ Wiebul 
gerärh bieräber in Die größte DVerlegeubeit, weil er nur einen einzigen 
WHallasRod befigt, und den bat er anz er fchlägt aljo bie Einlatung 
aus, „Nimmermebr, nimmermebr”, erwiedert Bertrie, „ich muß biejen 
Herren und Damen einen jo braven jungen Mang zeigen, deſſen Keben 
ich fo glactlich war zu retten, und fie werten endhantirt feun, Ibte Bes 
Fanntfdaft zu machen. Sie finden Monſitut Severre, Menfieur Dans 
berval, Mabemoifelle Guimard, Mademorjele Hanel, Menfieur Krgros, 
Monilenr Larrivee, Dademoifelle Levaſſtur und überhaupt alle Perfonen, 
meldye in der neuen Dper tanzen umd fingen follen, die man probiren 
wird, und bie von dem Chevalier Gluck iſt.“ Als Mebul biefen zaube⸗ 


eye mebr ift. Der alte Tänzer Läht ihn gemäßren, ja, er fängt an, 
ch ju 
an bu 


rifchen Namen bört, zaubert er nicht einen Mugenblick, die Cinlakung 


anzunebmen. Betris wird ibm chen ein anderes Kleid leiben. Man 
peripricht den Trägern ein qutes Trinkgeld, und fie machen fich auf den 
Weg. Mit Mübe jchleppen fie die Eünfte fort, im welcher ber Gerettete 
noch immer anf den Anicen feines Wejreiers * jum Gluͤck iſt ber 
Weg nicht fang. Veſtris wohn auch im der Näbe des DOpernbaufee, 
und man langt ohne Fäbrlichfeit in feinem Haufe an. 

Nachdem der alte Tänzer den jungen Diufiter mir einigen Kleidunges 
ftüüdten verforgt batte, fo gut ale er Ei befaß, aber immer noch fauberer 
als die, welche Mebul trug, stellte er ibm allen feinen Kameraden als 
einen jungen febr beffnungevollen Mann ver, den er im einem Hanfe, 
wo er Stunden gab, fenmen gelernt, umb den er fo eben mit eigener 
Zebensgefabr dem Tode enteiffen babe. Mebul läßt ibn reden umd were 
größert noch das Lob, welchee Weflrie jeinem eigenen Muthe zu ſpenden 
nicht umbin kaun. Die Männer beachten den Tontinſtler wicht —* tinige 
ven den Damen aber werfen ibm freundliche Eeitenblicte zu, denn er 
bat ein gewandtes Meufere und wei ſich in feinen geliebenen Kleidern 
ganz qui ju benebmen. 

indeh der größere Theil der Güſie in ber beutigen Vorſtellung 
zu fpielen batte, fo dauerte Das Diner wicht zu lange. Man trennt fich 
bei guter Zeiiz ebe aber Mebul feinen Wirkb verkäht, nimmt er ibn bei 
Seite und fagt zu ibm: „Mein lieber Gere Beſt ie, Sie fünnen mir 
einen großen Dienft leiften, ich muß durchaus mit dem Ritter Gluck 
fpredyen; ergeigen Sie mir die Güte, mich ibm vorzuſtellen.“ „„Hu, 
mein lieber Freund, das iſt micht fo leicht; Herr Gluck arbeiter noch 
an feiner Dper und empfängt Miemanden, In einiger Zeit aber, nach 
einem Monat, wenn er im feiner Arbeit weiter vergtrückt ſeyn wird, 
menn ich zw ihm geben werde, um mir die Muftt ju den Tänzen zu 
boten, verfpredye ich onen, Sie einmal mitzunehmen.” Mebut iR 
ver Freuden außer fich, er ergießt fih in Dantjagungen und fällt dem 
alten Zänger einmal über das andere um den Sir. Dieler Schreibt 
feine Entzuckung nur der Erfenntlichkeit dafür zu, daß er ihm das Leben 
gerettet, und der junge Wlufiter eilt, von nenen Soffnungen und neuen 
Träumen feines Glüdee erfüllt, nach feiner befchreitenen Wohuung yurüd. 

Bon dem Augendlick an ging er bei dem Zänyer, feinem Hönner, 
aus und ein, war ganz Gefälligfeit für ibn, begleitete feine Proben 
cuf dem Klavier, Flarfärte ibm Beifall, ſchmeicheſie ihm md erinnerte 
ihm von Zeit zu Zat an fein Verjprechen. Se vergingen zwei Donate. 
Mehul ſing am zu fürchten, daß er niemals zum Ziel feiner Wünſche 
gelangen wärbe. Da fand er einte Tages, ale er wie gewöbnlich Beftris 
befuchte, den Tänzer franf in feinem Bert, gan, bleicy, emiſtellt und 
fiebernd. „Ach, Sie find ee, mein junger Äreune, wie bin ich erfreut, 
Sie zu frben; ad), ich bin ein Mann des Todee. D, wenn Sie wäßten, 
wie es mir gebt.” „„Ei, mein Wort was iſt denn geſcheben““, vers 
fegte Mebul, „Ad, mein tbeurer Freund, der ſchäntliche Gluck, dae 
Ungebeuer, bat meinen, Untergang geſchworen, ich bin entebrt, er will 
nicht, daß ich in feiner Der tanyen dell, „„Und warme wicht? 


„Pereht? Er bat mir ein abſcheulichte, ſchauderbaftes Ballet fompenirt, 


zum Dbrenzerreifien, und da ich nun um eim bäbicheres bitte, jagt er zu 
mir, ich fed ein Ejel! Ich, Weitris! Ich werftände michte davon, ich 
müßte nad) feiner böllſſchen Muſit tamzen, eter er würde ohne mich 
fertig werden.” „„Wie iſt denn aber Dies Ballatı" ,Dd, ee 
if ein Gräutl. PBimbeln werben im Ordifter gang allein aeichlas 
gen, und Wielinen freifchen zum Eutſetzen. So etwas ift bed 
nimmermebr Bübfh. Und dae ih noch nichte, ich wellte beute früb in 
der Probe danach zu tanzen verfuchen, ich bare mir ein prächtiges 
Das ausgedacht, da will ber brutale Deutſche wich miche einmal fort: 
fabren laſſen. Was ift dar, ſagt er, tamen fo die Wilden? Der Mann 
will, ich ſel wie ein Wilder tanzen, ich, ber erfle Finger der Welt; er 
will, ich fell dem Monſitur Zarrieee und dem Monfienr Legro« Aurcht 
einjagen, die in Ketten in einem Wintel figen und nach Dem Divers 
tiffeıment gerödtet werten sollen. Das thue ih mimmermebr. Ganz 
trank vor Zern Lief ich aus dem Thenter fortz aber morgen gebe ich zu 
ibm, und da mill ich ibn ſchen zwingen, mir ein anderes Mahler ju 
machen. JIch will ihm gebdrig die Wabrbeit ſagen und ibm beweifen, 
dah man reinen Zinger von meinem Berdienſt, der in ber ganzen Weit 
nidt feines Bleichen bat, micht ungetraft reipeftwißrig bebandelt. Ich 
wünfchte, die ganze Welt wäre in feinem Kabinet md börte mit an, 
wie ich ibm dem org meiner Aunft vor der feinigen demonflriren 
werde, Leider aber wird Miemand da feon, doch ich will e# auepeimts 
nen laffen.” „„Nun““, unterbrach ibn Mehul, „wenn Sie einen 
Zeugen mollen, fo begleite ich Sie." „O per Die! das if wahr, 
mein lieber Freundz formen Sie morgen vor zw Hi Uhr, mich abzus 
“boten, und Sie ſellen ſeben, wie ich den groben Deutſchen abtrumpfen 
wi; ich werde mich nicht wor ihm fürchten. bien, auf morgen. Ich 


in unfere warmgtwachten Kofosmifle 


will feben, daß ich fchlafen fann, um wieber zu Aräften zu fonmmien, 
— —— — beuie früb has mic ganz todt gemacht, ich kann 
nicht mebr.‘“ 

Mebul empfabl ſich fchmell und war am folgenden Mittage wieder 
da. Beſtris hatte jeooch ſchon vor einer Erunte fein Haus verlaffen ; 
der Mufiter glaubt, er jev voran gegangen ju Gluck, und eilt mach ber 
Wobnung ber Legteren. Gr flcigt- bie Treppe binauf, Mingelt, und eine 
Magd Öffnet ibın. Gluck arbeiter und nimmt Niemand an; Mebul bes 
Nicht daran; die Magd weiſt ihn wieberbotentlich zurüd; da ericheine 
eine Dame von ziemlich wobibeleittem Nörperbaun und ven offenem freis 
märbigen Antlig. Sie fragt mach der Urſache des Woriwechtele. „Mas 
dame”, verſetzt Mebul ſchüchtern und mir beftig pohenden Serzen, 
„Hert Beſtris Gate mich zu ſich beftelle, um ib gu Herrn Gluck zu 
begleiten; ich tachte, er ſey mir bierber vorauegeeilt, und ich... .“* 
„And Sie wollen auf ibn warten” ‘, fiel ibm Lie Harfe Dame mit 
einer unvertennbar Deutichen Ausipracye ins Wort; „wenn es meiter 
nichts iſt, nein Herr, fo fommen Sie nur mit,” ie führte ibn iu 
ein grofce ſchoͤn möblirtes Rimmer, in welchem ein berrlihes Portrait 
der Königin bing. Nachtem er einen Augenblick geichiwiegen, wagte 
Viebul zu fragen: „Und Herr Sud?" „Mein Mann“, fagte bie 
gt a ee gr Ad, Madame, wie banfbar 
bin i nen für Ibren gütigen Empfang” Die quite Frau mei 
nicht, wodurch fie na birfen Danf verdient batz aber ibr 24 we 
fen aibmet fo viel Woblwollen, jlöRt ſolches Bertrauen ein, daß Debut 
ibr bald Alles minbeilt; er erzäblt ibr von feinem Entbuflasmus, von 
ber Mübe, die er ſich gegeben, um zu Gluck zu gelangen, unb wie er 
fi beute fr den glüdtichiten Menfchen füge, den Schöpfer fo vieler 
Meiſſerwerle zu ſeben. Die gute Otutſche bört ibm mit Theilnabme 
ji. Indeſſen verftreicht die Zeit, Beſtrie läft ſich nicht Biden, und 
Mebul merft, daß die Unterbaltung zu ftoden anfängt, denu er bat 
ſchon feine game Gefchichte erzäbte, und Madame Glück, die Überdies 
nicht viel Framzbũſch verftebt, bat ibm nicht beionders viel zu fagen. 
„Mein Get“, ruft er plöglich) mit beirlibtier Miene, „fo wird es doch 
am Ende beur nicht ſeyn fellen!” „Hören Sie”, erwiedert Madame 
Gluck, „„et arbeitet zwar, und in ſolchen Augenblicken barf ibn Mies 
mand flören. ie fünmen ibn alio nicht fprehen, aber wobl icben; 
wenn Jbnen das genug if." „Ad, Madame, das ift zu viel @lfid“, 
antwortet ber junge Künikler. Madame lu öffnen mm leife eine 
br, ſchiebt den jungen Mann bimeim, macht hinter ihm zu mad Life 
ibn vor einer großen Zpaniichen Wand zwifchen der Iblir umd jwiſcheu 
Glud’s Aortepinno firben. Wer vermöcte, wenn er e# nicht fchen eins 
mal felbft gefüble bat, die Beweaung zu filtern, bie in einem jugend» 
lichen, ganz von Kunſtliebe erfüllten Hergen vorgeht, wenn rs in die 
Mibe eines gerinlen Geiſtes kommt! * 

Echluß ſelgt.) 


England. 


Cap. Roß Eutdedungsreife nad dem Nordpol. ‚ 
Echluß.) 

— At verſchiedtnen, im vorliegenten Werke jerſtenten Notigen (fr 
fih, odgleich dies nicht auedrüttich bemerkt ift, entuebmen, daß man gar 
bald Hh dazu ent chloi, das Schiff zu verlaffen. Shen am 12. Dftos 
ber beit es: „Das Kortafela und Stauen an ber Käſte bezimn, und 
es wurde eine Mette zweimal um bie Mitte des Fahtzengees berumges 
fpannt, Es wir näntich unfere Abſicht, das Shif zu ſenken, eber 
vielmehr, da 16 von felbft, im Folge einiger Lecke, finten mußie, dafüt 
ju forgen, daß es wierer gebeben werden funte, im Kalle irgend ein 
anderes Fabrzeug fpäter einmal bierber fime, während e# dech ſowobl ges 
gen die Winde, Wegen md das Eis, als gegen bie Eifimo’s gebetgen 
lige.” Mn einer anderen Stelle gegen dar Ente Februar« leſen wir: 
„Die Dicke des Eifee um das Schiff berum war ven ter Beſchaffen⸗ 
beit, daß mir alle Hoffnung vereitelt ſaben, daſſelbe wicder frei jr 
machen, felbft wenn wir noch einige Breit auf demfelben auebarrer 
wollten, wae jedoch nach umieren Borritben an Xebenemirteln und den 
GefundbeitesZuftante unferer Manuſchaft ven feibft numðglich war.’ 

Arih im April wurtin bereite bie Vorbereitungen zur Abreife ges 
trofen, Man befchlek, mit einem Tbeile des Previante und den Bbs 
teu eine Sitecte weit vorwärts zu gieben und fie daſtloſt einflwellen 
zu verwahren, um bermach die Abreiie deſto leichter und fdmeller voll 
yieben zu fönnen. Uebrigens war das Rortichaffen des Grpädes Über 
das beiperige Cie mit Bielen Schwierigfeiten verbunden, fo daß wie 
Pammichaft einmal dem Gapitain verichlag, bie Wöte fimmlich dm 
Stiche zu daſſen, ma« inbeh weiter nicht berüctfichtiat wurde. Um uns 
ferem Lefern duen Begriff won diefen Weichmwerlichteiten und Mübfelige 
keiten u geben, blirfen wir nur Folgendes beranebeben: 

„Mir begannen, troß der unangenebmen Windes und bet Schutt⸗ 
geftöbert, unſeren Marich mit der Fribe des Tagta, indem wir unfer 
jmweites Boot und den Previant: Schlitten mitnabmen; machen wie 
bierauf das vorausgeichicte Boot ven geftern erreichten, jegen wir noch 
mit dem Ganzen eimas meiler bermärts, bie act Ubr, wo mwir und ge⸗ 
nötbigt faben, ein Belt aufzuſchlagen. Unier Fleiſch war unterbeffen fo 
bart gefreren, daß wir baffelbe eft mit einer Säge jerſchneiden mußten 
und e# nicht anders zum Mufıbanen bringen fonnten, als indem wir es 
hineinlegtenz dazu beturite_ e# 
immer einer ziemlichen Maſſe ven SHeipungsmitteln. Ju furzer Seit 
batte ein Mürmendes Echuergeflöber unfere Hirte überjegen und wit 
faben ums zu unferem Leibmeien von einer fpißigen in's Merr aus⸗ 
lanfenden Artengnurpe eingefchleffen, an der dar @ie bie zu einer 
Höhe ven funfjig Auf anfgerblirmt war.“ 

„An dem felgenten Tage Fonnten mir wiederum megen einee befr 
tigen Windes micht weiter porrüden, und wir deſchleſſen, uniere wire 
in Sie erkeit ju bringen und wieter zu umferem Schiffe jwrüdjufehten. 
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das gane Reſuliat umferes Marſches war demnach, daß wir hunderts 
untzebn Weiten bin aub ber gelaufen waren, mäbrend wie nicht mehr 
als achtjthn Wteilen in gerader Richtung urüdgelegt baten.” 

Ani 29. Mai wurte endlich das S verlaffen; man ſchlug zuerſt 
die Richiung mad) dem Strande der „Aurp“ ein, in ber Höffnung, 
dajelbft noch Kebenswittel aufjufinten m. |. m. 

„Mir hatten nunmehr Ader an der Küfte in Sicherheit gebracht, 
was uns im Kalle unferer etwanigen Rüdtebr von Nugen jepn, oder doch 
wenigitens den Eingebornen einmal jun Etatten Fenmen tönnte. Demnad 
wurden bie Flaggen gehiüt und an den Mal angenageli; wir tranfen 
zulegt noch auf tue Wodl unferes armen Schiffes zum Abidyiete, und 
achbem ich am Abend die game Vaunſchaft außerbalb des Echiffrs 
raumts geieben, fagte ich fetoft der „Bictorp“, Die immer ein befferes 
Scyuejal verdient bötte, mein xchewobl. Es war, als trennten wir ung 
von einem alten Freunde, und ich kennte nicht die Stelle perlaffen, mo 
das Zabrjeug unfichibar zu werben anfing, ebne vorber nech eine Stiije 
von Vefer Iraurigen Eindde zu entwerfen, die uns deſto trükfeliger md 
metandyeliicher cijchlen, als wir bier die Heimat unferer Iegten Jabtt 
einjam und biälftes in unbeweglichem Eiſe erſtarrt, veriaffen mußten.” 

— Am 4. Juli famen uniere Neifenten am Straude der „Rurd,, 
an, wo fie eine Art ven ſchlechtem Wobngebäute errichteten und Lieranf 
die Böte der „Aurp” auebeilerien. An 1. Auguſt brach das @is auf, 
die Boͤte wurden wit Proviant auf zwei Monate anegeräftet und mit 
Beiijtug und anderen nethwendigen Dingen verfchen, worauf denn tie 
Weiterseife angetreten ward. ie verfolgien ibren Weg mit berichiete: 
nem Glüde, bis fir, erſt im der Dlitie Septembere, Die Verbindung der 
Barrow'ss Strafe und der Prinz:RegentsEinfabrt erreichten; aber bier 
fanden fie eine zufammenhängenee feſte Mafe Eiſte, bie für dieſt Jab— 
rerjeit Beine Dong zum Auſbrechen mehr übrig ließz endlich madı 
pielen Anſfttengungen waren fie gendibigt, ihre Böte in der Batto'e Bay 
in Sicdyerbeit gu bringen und noch einmal für einen Winter eder viel: 
mehr jr wech ein Jadt zu kem Etrande ter „Aurg‘ zurückzutebren. 

Diefer Winter verging ohne beiondere Mlertwärtigkeiten, gleich wie 
der zuieht veriloffene. An 10. Februar (1833) ſtarb ber Schife zhu⸗ 
mermann >Der Eapitain bemerft bei diefer ärkegenbeit: „Die Unmögs 
lichreit, unfere Rörperfräfte regelmäfig zu üben, ber Mangel au bins 
reicheuter Beſchaſtigung, die targen und immer mebe vertürgten Ras 
tionen, und endhch die unbermeidlicht Mirtergifchlagenbeit, bie Bieies 
traurige, melanchotijche, einförwige md wũſte Schnee» und Eieland 
bervorprachte, allea dies vereinigte ih, um unſere Geſundbeit iu 
bochtn Grade zu erſchlntern. Hert Zoom war bereits frank, meine 
alten Wunden fingen an, wieder aufzubrechen und Schmerzen ju vers 
urſachen, und zwei von ber Mannſchaſt batten mit dem Stotbut fo 
beftig zu fümpfen, dan ibre Wirderberitellung boöchſt bedentlich erichien.‘ 

— JIm Upril begannen wieder bie Borbereituggen für die nüchite Abs 
reife. Gegen das Ende Juni’s war man mıt den Zelten und Borräthen 
ſchon einige dreißig Weiten vorwärts gelommen. Am 8. Juli endlich 
war Miles bereit, „Es fchien nun“, ſagt der Capitain Ref, „‚der Augen⸗ 
bit gu ſehn, wo wir bie traurige Gegend Fir immer verlaffen folten. 
Trogdem waren unfere Hoffnungen neh mit banger Furcht vermiicht; 
uech munten wir mit Angit erwarten, daß wir zeudibigt werden könn— 
ten, noch einmal und zwar zu unſettt geößten Werlegenbeit und Wers 
weiflung wieder bierber zarüczutchren.“ 

Unterdeffen waren deei Keute von der Mennſchaft frank geworben, 
bie gar nicht mebr von der Stelle geben keunten; Undere erbielten ſich 
jwar ned im Gange, waren aber nicht im Stande, wit Hand an die 
zu zieheuten Edyliiten zu legen. Aur I2ten kamen fie ja ibren Bbien 
in der Batty's Bro. Hier wurde jeder Mechjel der Luft, jeder Dies 
genſchauet und jede Bewezung des Eijes eine Suede ängſtlichet Be: 
kümmerniß. — 

„An 14. Auguſt wurde zum erſten Mal ein MWafferpfad bemertt, 
ber norbwärts hinfübree. Sogicich, um ler Uhr des Morgens, wurden 
Alle dazu gebraucht, um das Eis zu bebauen, das die Käfte veriperrte, 
und als die Flutbzeit eingetreten war, liefen wir die Böte vom Ztipel, 
ſchiffien die Kebenemittel und bie Aranfen ein, und um acht Ubt waren 
wir unterwegte.“ 


„Es war nam unfer Bemüben, zu vergeffen, daß wir uns ber tinem« 


Sabre in den wämlichen Umftanten, an dem nänticen”Drte befanden; 
witsfÜüblten, daß die Zeit gefommen war, wo wir alle unfere Anftrens 
gungen verdoppeln munten, um endlich mir Erfolg gefrönt ju werben; 
wir bofften mir Sicherbeit, bald die game Etrage offen vor ums ju 
feben, und mit unferem Heinen leichten Fabrjenge bei günfligem Winte 
—* durch die Bucht hinaus zu ſegeln und auf unjere Heimalh jus 
jufteuern.” 

„Wir mmfubren bald bie nörblicke Epige ber Batıy's Bap, und 
indem wir eine Wafferiteafe fanten, durchtreuten wir die Elwin's Bap 
nn Mitternacht; am I6tem erreichten wir bie Strelle, wo wir am 
28. Auguſt Im vergangenen Jabre unſere Zelte aufgeſchlagen batten. 
Der ganze Unterſchied belief ſich demnach bier auf zwölf Tune; bätten 
wir nun biefe wenigen Tage umgenußt verſtreichen Inffen, fo milden 
wir unbedingt genötbigt werben fern, zu unferem größten Ungiüde wir- 
ber in unfer voriges Winterguartier jurdcjutebren,” 

„Bir fanden bier feinen Durchgang nach Dften, aber die Waſſtr⸗ 
frage jeg ſich noch immer weiter nördlich hin, Ye mehr wir vorwärts 
fhritten, tefto mehr wuchs kas freie Waffer der Breite mach, und um 
act Ubt tes Abtuda erreichten wir unſere jrübere Stellung anı nerb- 
Efllichen Vorgebirge von Amerita. Ben dem Hügel aus erblictten wir, 
daß das Bis & en Rerten und Nordeſten ven der Beichaffenleit war, 
dag man ba leide paſſiten lenntez indek wagten wir uns dee 
Nachts wegen des heftigen Windes nicht hindurch und ruhen une bier 
ein wenig aue.“ 

„Mm drei Ubr des Morgens ſchifften wir und mieber ein, intem 


wir einen furgen Bericht ven unſtten Meife: Vegebenbeiten an berjelben ., 


Sırlle jurädlichen, wo wir fihen frühes einen verborgen hatien. &s 


war Mintftife und mir ruderten fort nach Often, bis wir ju Mittag 
ducch bie einzelnen Zwiſchenräume einer Eismaſſe hindurchdrängen, vie 
ſich eine Meile norewärts erfiredie, Ein Südwind, der fidy erbeh, 
fegte uns in Etand, dieſelbe zu umfahren; bicrauf fanden wir das 
Wafer offen, fo daf wir mm drei Ubr bes Machmittage die üftlicher 
Küfte der Strafe erreichten. Auf diefe Meife batten mir in wenigen 
Stunden das aurgefährt, mas wir früher durch mehrere Tage wergeklich » 
verſucht und was in einem der vergangenen Winter wohl andy Feiness 
weges auszuführen möglid) gemefen wäre,“ 

„Bewöbnt an den Anbli des Eifes, an feine Raubigkeit und mis 
durchdtingliche Feiligfeit, füolten wir ums jegt gleichſam von einem 
Zauberflade berübre, als wir auf einmal die feolte ſtarre Maſſe dee 
Deeans, bie uns fo viele Jabre geſeſſelt hielt, vor umge verichwunden 
und plöglicdy in leichtes flüſſſgee, fchiffsaree Waſſet umgemambelt faben. 
Zaſt harten wir vergeifen, was das biege, im freicn Mecre ſich bewe— 
gen, und es machte ung Mübe, uns zu überzeugen, daß wie endlich 
bier als Seeleute in unſtrem Elemente waren, day unſer Fabrzeug frei 
auf den Wellen umter ums ſchwebe und daß ©, ſebald mur gänlige 
Winde weben, immer nach unferen Beichlen und Winken db richten,” 

Es würde einige Tage binter einander fort gearbeitet; bieranf rubte 
man an der Ririe aus, als auf einmal ber Maftwächter am 26jlen ein. 
Ergel auf dem offenen Meere erblidıe, r 

„Ce wurd Feine Zeit verloren: die Boöte wurden losgebunden und 
man gab zu wiederbelten Malen Signale, indem man angefcuchtetes 
Pulrer anzündere; um fechs Uber vollendeten wir unfere Einſchiffung 
und verlichen unferen Heinen Hafen. Unfer Berichreiten war langmeis 
lig, in Felge der abwechſelnd eintretenden Windflillen und der leichten 
nach allen Richrungen bin webenden Lüfte; imbeh fteuerten wir inner 
auf das Fabrzeug zu, und wire baffelbe rubig liegen geblieben, fo hät: 
ten wir es auch bald erzeicht. Unyliücticherweife aber erbob fich gerade 
ein ſtatker Wind, werauf das Schiff alle Segel aueſpannte, um füb: 
oftmärts zu fabren; fo blieb denn unfer Boot, das am meillen vorges 
fhritten war, binter jenem jurüd, wahrend die zwei anderen Beöte ime 
mer mebssgen Diten bin fteuerten, in der Hoffnung, baffeibe zu durchs 
Trengen.” 

m jehn Mor erblidten mir nech ein anderes Babrjeug gegen 
Morten, das anfangs auf unfere Boͤte zu warten ſchien, und wir badız 
ten ſchon, da wir Yon beinfelben gejeben wurden. ndeh zeigte es ſich 
bald, dat dire nicht ber Fall war, da ee ſchnell alle Segel beiſetzte, war 
weiter zu ſſeuern. Wir befanden uns jegt in der Ängilliditen Laͤgt, die 
wir je gekanntz wir weten uns in der Mäbe zweier Schife, die breite 
gleich fabig gewtſtn waren, unſeren Leiden und Müben mit einem Bat - 
ein Ente ja machen, und dad jellten Wir, wie es ſchien, ju feinen 
derſelben bingekungen.” 

„Unterdeifen war es nötbig, ber Mannſchaft Mutb zuzuſprechtn, 
indem ich ibe von Zeit ju Zeit verſicherte, daß wir das Schiff erreis 
den wärten; glückichet Weile teat bald eine Windſlille ein, und wir - 
waren jo weit venpäris gekemmen, Tas wir um elf Ubr daffelbe er: 
blicten, indem es mit allen Segeln ritwärtt ftenerte, und bierauf uns 
mittelbar ein Boot une entgegen ausſandit.“ 

„Ale es an uns betaugekennutn mar, rebete der zweite Eteiters 
mann, der daſſelbe befebligte, uns an, inbem er fchen vermutbete, daß 
wie irgendwie verunglätt und unfer Schiff verloren baten. Nachdem 
wie dire brjabten, verlangte id) zu wiffen, wie jenee Schiff beige und 
drüctte zugleich unjeren Wunſch aus, von demſelden an Bord genommen 
zu werden, Man antwortete mir, daß es die „Jiabella“ von Hull fep, 
tie tinmal vom Capitain Net befcbligt worden; Gierauf verficherte ich, 
bat ıch eben berielbe Mann wäre, von Tem bier die Nete dep, und daß 
meine Leute die Mannichali der „Wieterp" wären, Der erſtaunte Mann 
betbenerte mir bierauf in feiner erften Ueberraſchung, daß ich bereits 
feit zwei Jabren tedt ſey. Pure überzeugte ich ihn doch bald, daß 
das, wae er für gewiß angenommen, nur eine vorgeilige Vermuthung 
war; da er (ben am unferer perwilterten Geſtalt, an unſeren eingefalles 
nen und ungeſcherentn Wangen bitte Köen tönnen, bag wir feine 
Spaßmadet oder Beiräger” wären, Hictauf erfolgte denn eine berz⸗ 
liche Begrũtung im wabren Scemannte-Süle, und nad) einigen natürs 
lichen Fragen fügte er binzu, baf die „Riabella” vom Tapitain Hum— 
pbrevs befebligt werte; fedann ging er mit feinem Boote ab, um die 
Nachricht am Bord zu bringen, machten er mir vorber nechmals ver⸗ 
fihhert hatte, daß mic ſammtlich ſchen längſt aufgegeben werten wären, 
nicht blof von ibm, fondern von gang Eugland.“ 

„Wir zogen laugſam biuter dem Boote ber und mäberten und dem 
Schife, werauf der Stenermann aus dem Boote Über Bord fprang, 
und in einer Minute befand ſich die gutze Mannihaft am Tafelwerte >. 
wir wurden mit freubigem uchbeirufen begrüßt, ale wir innerbalb einer 
Kabels Länge angefonmen waren, und mein alte, nunmehr vom Capi- 
taln Humpbrevs befebligtes Schiff nabm mid, wieder an Bord, worauf 
ung Jenet im berzlichiten Scemanue tent bemilltemmnete.” 

„Wir bätten Baum auf die milde Bebandlungeweiſe Anfpruch ges 
macht, die man uns bier gu Tbeil werden lieh; nicht leicht fonnte mm 
irgendwo eine Mannſchaft ven einem elenderen Aueſehen finden, und 
ein Jeder von uns erfannte es ſelbſt, daß mufer Anblick ziemlich abs 
fehend ſtyn mäfe. Wenn irgend Armuth und Elend die Hülfe und, 
Stüge des Mitleidigen verdienten, fo wir gtwiß Niemand bderfelben > 
wärbiger, als wir; wenun aber dag ichenäliche und abſchreckende Aues 
feben tes Dürftigen zu oft den Mildthätigen non fich entfernt bätt, fo 
befanden wir me in dem Zuſtande, der gewiß abſchreckender war, als 
ber manches berumfchweifenten Betilers in Itland. Schmutzig, mit feir 
unbentichen Reiten nicht geſcherenen Bärten, in Lumpen von milden 
Shieren eingebiüt mar abgejebtt bie auf die Rucchen, flach uniere 
Eiqur und Geſtalt gemaltiq gegen diejtulgen eh, tie ung bier von ber 
Debigetiriteten und qutgenãbrten Mannheft ungaben.“ — 

Aunden war unter dieſer bunten und luſtig gelaunten Menge jeber- 
ernſte Gedantke unmdglih, und dald jühllen wir ung geneigt, über un 


ſelbſt und Über bie ven uns aufgeführte komiſcht Scene zu lachen. Da 
war auch. jever Mann hungrig, ein Jeder wollte bald geiättigt fep, 
de waren jerlumpt und mapgten meu befleider werten; mich Winer 
asar, der nicht das Bedarfniß gehabt hätte, ſich unmitteldat zu waſchen, 
nicht Einer war da, den fein langer Bart nicht entſleat und dem er 
uicht alles meufchlice Auſehen genommen. Bier wollten Alle Alles auf 
einmal thunz cs wurde gewafihen, angetleider, der Bart gejchoren und 
gegeſſen, Alles bumt durch einander, während man zu allem dieſem noch 
unzählige Fragen gegenieitig zu richten hatte: fiber die Ereiguiffe der 
—— unfere Gefahren und Müben, die Engliſche Politif und bie 
neueren Curepäiſchen Eteigniſſe feit vier Jabren. Indeß lief bei ung 
eudlich Alles in Fritden ab. Die Aranten wurten bewiriber, die Mas 
erofen aufgemuntert, und Alle« war für ums geicheben und geleiilet, 
was Menfhlichkeit und Mildthätigkeit nur leiſten konnten. Endlich 
Brad tie Macht berein und verbreitete Enft und Rube um ſich ber, 
und es war wohl nicht Einer unter ung, der nicht tief bewegt und mit 
ter inuerjien Rührung Bott für Die wunderbare Reitung. gesanft, bie 
er uns gelandet, und die uns vom Nante tes Grabes auf einmal in 
die Mitte ver Geiehlihaft verfegte und von neuem ins Leben rief. 

„Micht leicht aber konnten wir, die wir an ein faltes Bert, an 
‘den barten Schute und am die nackten Felien einmal gewöhnt waren, 
bier in der Mitte aller Bequemlichteiten und Zebaglichkeiten zum @ins 
ichlafen koumen. Ich war ſelbſt gendtbige, das Bett zu verlaffen, bas 
man mir freundlich angewiefen, und bielt mich während der Nacht auf 
einem Seſſel, und den Üdrigen meiner Begleiter erging es ebenfalls 
nicht viel beffer. E⸗ war eine Zeit erjorbectich, um ums den plöglicden 
Wechſel erträglicher zu machen und uns mit ken alten Gewohnheiten 
uud der Lebeneweife der civilifirten Welt wieder auszufdhnen.” 


Afien. 


Die Franenbider im Orient. 
(Aus der Voyage em Orient von Aloh. von Lamartine.) 


Im Drient geben die Frauen ins Bad, wie bei ung auf ben Balz 
tie Einladungen zu dieſen Berguigungen werben oort biergebm Tage 
vorher gemacht. Die Gattin und die Tochtet Kamartine's erbielten von 
der Ara und Tochter eines Atabiſchen Hiuptlings in Sprien eine 
ſolche Einladung, und der Werfaffer giebt num auf den Grund der Be: 
ſchreibung feiner Gattin ſolgende Schilderung davon: 

„Die Bade-Sale find Ifenrlich; aber ſtete wirn den Männern ber 
Zutriet bie zu einer bejlimmten Stunde unterfagt, und felbſt ganze 
Tige Fang ift ihnen die er Zuiritt wicht geſattet, wenn es ſich von bem 
Bate für eine Braut bandelt, gleich demjen gen, dem meine Frau und 
Tochter beiwohnten. Die Sale werden vun Oben durch Ueine Fenſter 
wit gemalteun Glaſt ſchrach erleuchtet. Sie ſind wie bunten Marmor⸗ 
toiela, die ſebt künſtüch gearbeiter find, au⸗geltzi. Die Wänte find 
ebenfalls mit Marmor mojaifartig oder mit Mancifher Arbeit aueges 
legt. Sie unterſcheiden ſich nach den verſchiedenen Graben der Hitze; 
die erſten baben die Temperatur der üußeten Luft, dann werden fie 
wärmer und immer brißer, bie im legten der Dampf des ſaſt fochens 
den Walfers ans Baſſins bervortrdmt, und bie Luft mit erſtickeudet 
Hige erfüllt, Im Yillgemeinen befindet fih in der Mitte der Säle 
fein ausgeböbltes Baſſin; nut aus Nöbren fällt immerwährend bias 
Waſſer im Feiner Aasntität anf den mormornen ni Da bals 
ſelde ſtets dutch Rinnen wieder abläuft, fo it es fortwabrend neu und 
feifh. Denn was man im Drient Bad nennt, iſt micht eine völlige 
Untertauchung des Körpers, fondern nur eine allmälige, mebr eter weniger 
warme Beiprengung und der @indrud des Dampfes auf die Haut.” 

„An jenem Tage waren zweibundert Arien aus der Stadt (Babs 
tut) und Umgegend zum Bade eingeladen, und es befanten fich dars 
unter auch mebrere junge Eurepierinnen, Eine jede war im ein gios 
Ks Stüc weißer Leinwand gehüllt, welches das jchöne Koftim der 
Frauen gang bedeckt, fo oft fie ausgeben. Sie waren alle von ibren 

hwarzen Staven eder ibren freien Dienerinnen begleitet; je nachtem 
fie anfamen, vereinigten ſie fich in Brupyen und licßen ſich auf Eireb: 
matten oder Kiffen im der Vorbolle nieder, Ihre Dieneriunen nabmen 
ihnen darauf das Tuch ad, welches fie einbällte, und nun erſchitnen 
fie in aller der reichen und materifchen Pracht ibrer Gewänder und 
Ereliteine. Das Koſtüm iſt nach der Karbe des Stoffe und nıd ber 
Menge und dem Glange des Gefcyneides verihieden; aber es iſt fich 
gleich nach dem Schniite der Kleider. Dieſes Koſtüm beftebt in meits 
Faltigen Peinfleidern von Atlad, die am Gürtel durch ein Gewebe von 
reiber Seide gebalten, und an den Kußtnöcheln mit einem goldenen 
oter filbernen Armbande gebunden werden; in einem goldgeſtickten, vern 
offenen Nod, ber unter dem Buſen Ekstase wird und diefen 
ſeibſt nicht verblillt, Die Mermel ſind an ber Achſel eng und erweitern 
fich won Ellenbogen bis zur Haudwurzelz ein Hemde von feitener Gage 
bededt den Nacken. Ueber dieſem Kleide tragen fie ein Weſichen ven 
glämendem Sammer, das mit Hermelin oder Marder gefüttert urk mit 
std geitikt iftz die Aermel deifelben find ebenfalls offen. Die Haare 
find in der Mitte dee Kopfes gefheitelt; ein Theil fällt auf ben Hals 
zurück, und die Übrigen find in Zipfe geflochten, die, durch ſchwarz⸗ 
feidene, bie Haare nachabmende Flechten verlängert, bis auf die Füße 
berabfallen. Aleine Gold: oder Zilberichnäre bängen am Ende dieſtt 
Rechten und machen, daß fie am Körper berabfallen; außerdem ift ber 
Kopf mit Heinen Perlenjchnfiren, mit Reiben von Goldmünzen und 
natürlichen Blumen, in aroßer Miſchung und verfchwenberifch geichmiletr, 
Dieie Art von barbatiſchem Larus iſt bei ten jugendlichen Geftalten 
von funtebn bis zwnzig Jabren von maleiiicher Wirkung; auch tras 
gen manche Frauen auf der Mitte des Kopfes ein Mügdien von ges 


triebenem Golde, In Geitalt einer umgefärzten Trintichale, an welchem 
ſich eine große Eichel mir Perlen befinden. Die Züfe find unbedeckt 
mit Ausnahme gelblederner Pantoffeln, welche die Arauen im Geben 
nacyzufchleppen pilegen. Die Arme find mit Armbändern ven Bold, 
Silver oder Perlen bedecktz den Hals fhmliden Echnlire von Bol 
oder Perlen, die auf die offene Bruſt berabfallen. 

Nahdem alle Frauen vereinigt waren, lieh ſich eine raue Muſtt 
vernehmen; Arauen, im ein einfachreihes Gewand gefleitet, fliehen 
ſchneidendt Kehliöne aus, und bliegen auf Pfeifen oder fpielten das 
Tamdurin, und ditſe Mut dauerte den gaujen Tag hindurch und gab 
der Scene feftlicher Heiterfeit den Charafter wilden Tumulte und einer 
Art von Wabnſinn. 

Als die Braut erſchien, von ihrer Mutter und ibren jungen Freun⸗ 
binnen gefelgt, und mit einen fo prächtigen Keſtlͤme geichimüdt, baf 
ibre Haare, ibt Hale, Naden und Arme unter einem wogenden Schleier 
von Guitlanden, Goldmängen und Perlen gan verichwanten, bemäch: 
tigten ſich ibree die Bades Dienerinnen und Eeraubten fie Stück für 
erh ibrer Kleider, während auch die anderen rauen durch ibre Eflas 
ven enttleidet wurden, Nun begannen bie verfchiedenen Geremenien 
des Bares, Unter den Tönen der nämlichen Muſit und mit denfelben 
Beierlicgteiten und noch auffallenderen Worten begab mam ſich aus einem 
Saale in den aubern; man nabm die Dampfbäder und die Abwaſchun— 
gen, — daun lieh man wohlriehende Waſſer auf die Frauen Ardmen;z 
endlich begannen die Spiele, und nun machten Affe mit verfchiedenen 
Bewegungen und Toͤnen das Mimliche, was etwa ein Haufen Ecdhfiler 
tbut, die mau in einen Fluß führt, um zu fhwimmen, fie befprligten 
ſich nämlidy oder tauchten den Hopf in's Waffer, und jebermal ertänte 
bie Dluflt fauter und Närkie, fo oft dieſe fintifchen Bewegungen bon 
Neuem begannen umd das Welächter der Arabiſchen Mätchen erregten, 
Endlid) murden bie Babes Rimmer verlaffen; die Stlatinnen flochten 
don Neuen bie feuchten Haare ihrer Gebieterinnen, fchmiddten fie micher 
mit den Hals und Armbändern, befleideten fie mit den feidenen Ges 
mindern uud den Weichen von Sammer, breiteten Kiffen auf dem 
inzwiſchen abgetrockneten Fußboden, umd brachten nunmebe in Körben 
und feidenen Btuteln die Eimwaaren — Badwerf und Konfitären aller 
Art, worin die Türen umd Mraber Meifter find, —.Sorbet und Cie, 
deren fih die Drientalen zu allen Tagesjeiten jur Erauidung bedienen. 
Auch Pfeifen zum Rachen wurden für bie Älteren Frauen berbeigebracht, 
und ein moblriedyender Manch erfüllte den Saal; der Kaffee, der in 
Heinen Taſſen aufgetragen wurde, welche in Heinen, durchſichtigen, mit 
Gold und Silber — Gefäken ſtanden, börte nicht auf die Runde 
J machen, und bie Interbaltung belebte id) immer mebt; dann famen 
Zängerinsnen, die nad) den Tönen der fchon erwähnten Mufit Aegvptiſche 
Tänze aufsibrten und die langweiligen Bewegungen Arabiſchet Kanzkunft 
machen. Auf dieſe Weiſe wurde der ganze Tag bingehracht, und erit 
mit dem Beginn der Nacht begleiteten die Frauen die junge Braut zu 
idree Mutter zjurüd, Cine ſolche Babes Feterlichfeit zu Ebren einer 
Braut pflegt gewöhnlich einige Tage vor ber Hochzeit Nattzufinden.” 


Mannigfaltiges. 


— Bieter ein neuer Repernifus, Mens Worker Blätter 
entbalten nachitebeude Kundmachung: „Areunte und Mitblirger! Der 
Zwect ber gegenwärtigen Mittbeitung if, Euch kurz diejenigen Veräns 
bermigen und Werbefferungen vorzulegen, welche ich mit der Theorie der 
Erde, von Capitain Somms, vorgenommen babe, nämlih: Die Erbe 
ift hebt von Vol zu Vol und umfchließt alle Pimeten, welche das bil: 
den, mag gewöhnlich dag Eonnen-Spflen genannt wird. Bir bewobnen 
die kontave Oberfläche ker Erde, von wo aus wir die ermähnten Pla: 
neten in ibren beſtimmten Babnen ſich bewegen feben. Die fonvere 
Dberfliche it auch von einer Race vernünftiger Wefen bewohnt, 
und er it eine Ereisförmige Deifnung an jedem Pol, deren Rand fich 
etwa unter dem 70ſten Grabe uörblicher und fürlicher Breite befintet.*) 
Durch dieſe Deffnung fann (mie dien auch ohne Zweifel vor der 
Stindflurb der Kall war) ein Werfebr pwiſchen den Bewohnern 
er immeren und Auferen Oberfläche bergeftelli werden. Dieje Theorie 
bat mit der des Capitain Spinme nur bie Annabme gemein, daß die 
Erde behl und am ben Polen offen il. Es bleibe mic nur noch 
binzugufägen, daß ich bereit bin, auf alle Anfragen, elebrter Männer 
fiber dieſen Gegtüſtand zu antworten, und diee geichieht nur in der 
Adſicht, um dem Gelebrien Gelegenheit zu geben, = beſtimmen, wie 
weit diefe meine neue Eatdeckung. binfichtlich der Stellung des Eonuens 
Evflems und der Erte, baltbar it. Ich werde jedoch nur bie mit dem 
Namen des Cinfenders verfebenen Zufchriften berückſichtigen. 

A. P. Srittingbam.“ » 

— Berdlkerung der -Kranzdfiihen Aolonieen Auf 
Martinigte: 34,498 9 Leute und 79,767 Stlaven, zuſammen 
ia 260 Seelen. Auf Guabelenpe: 3,810 Freie und 99,039 Stla⸗ 
Dei, zuſammen 124,849 Stelen. Auf Bourbon: 30,051 Freie und 
70,158 Stlaven, jwiammen 101,109 Scelen. In Franzöſſſch Guima: 
A330 freie und 18,201 Sklaven, yuianmen 22,531. Am Senegal: 
2970 Areie und 11,851 Eflaven. In Indien: 152,908 Breie, ven 
weichen 151,702 Eingeborne und nur 1199 Europäer; feine Eflaven. 
Auf Er. Pierre und Vliquelen: 905 freie Perfonen. 

Zotal:Summe: Freie Leute . . 252,060 
Efaven. . . ; 278,786 


Zufammen 330,816. 


. ade, ſchade, daß Eapitnin Mo von diefer Entderfung noch nicht 

N rin — ſich u dem bezichneten Punkte berimd. * hatte bit 

3. vet iu den Bewohnern ber Erd Rinde viellticht cher aufgefunden, aid 
die von Ihm vergebens gejuchte Nordweſt⸗ Paſſage 
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Otrauegegeben ven ber Reaction der Ulg. Preuß. Staates Zeitung, 


Gedructt bei A. W. Hayn. 
r 





wi 
Te 
ir 
w 
br 
ku 
ta 
ki 
de 
* 
n 
k 

! 

‘ 

! 

1 

i 

u 


turzem in Emaland er ſctnenen a 


ödentiih erſcheinen brei 
Rummern, Yränumtrationt: 
Wreis 22, Bar. ¶ Fhlr.ı 
"wierseliähelidh, 3 Ahle. für 
das ganze Jabr, ohne Er 
Hödung, in allen Thdeilen 
der Preußifgen Dromarthir. 
— —ñ—— 


m a 


fuͤr die | 


Dan prönumerirt auf dieſet 
Beiblatt der Aug. Pr. Staatt- 
Zeitung In Berlin in ber 
Erpedition (Mohr: traße 
Ro. 34); in der Proeing fo 
wie im Autlande bei den 
Wohllobl. Doft+ Aemtern. 
— — —— — 


a z inn 


Literatur des Auslandes. 





1. 


Berlin, Montag den 15. Juni 


1835. 
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Enyiand. 


Coteridge's Tifchgefpräde. *) 


Trotz feines ausgezeichneten Talente, bat Coleribge doc nur Ftag⸗ 
mente als Proben der Stärke und Wereutjamnteit deſſelben binterlaffen. 
iläch i es Fine wunderbare Kette, eine Kette von Gold und Din 
hranten-, die alle dieſe zerſtreuten Fragmente verbindet. Dieſelbe Pbir 
‚Tofepbie zirkutitt in allen, der glei ya tät fich in Allem 
entdedlen. Jumet int es der Kampf eines tiefiinnigen Gemüthe gegen 
bie Pbitofopbie des achtzehnten Jabrbunderte, das Uedergewicht der 
inneren über die äufere Welt. Immer it Eoteridge's Bit auf bie 
Wabrbeit, auf das Gute und Scene gerichtet, und Keiner bat bem 
modernen Materinlismus und dem Cfepticiemus umferer Zeit einen 
lärteren Damm entgegenzufegen gewußt, Mber die Natur dieſes jeltje: 
‚men Geiſtes war, wenn wir jo jagen dürfen, biefurjie; er bat feim 
einziges ganjes und vollitändiges. Wert binterlaffen — fein pbilojepbi: 
es Spitem. Port, Moralift, Metapbpfiter, bat er viel mebr über 
8* Yunfte feines und unferes Geſichtetreiſes, über alle Materien 
und Sujers lichtvolle Strablen verbreitet, ale das Ideal feier Intelli— 
in eigentlichen Sinne verwirklicht. Er war ein Geiſt, der. eine 
Sohn. die der Afgmartore nicht unäbntich genannt werden mag, ber 
e md fich dem Riele, das er ſich vorgefeht, ſtete mäherte, obne es 

je erreichen zu fünnen, , 

Sein Geipräd, das fo febr —— wird, mar, genau genommen, 
fein Gefpräch. Wan bätte es richtiger einen Monoleg nenten follen, 
der durch cingelne Antworten des Mitunterredners minder unterbrochen, 
als vielmehr ie Gange erbalten wurde. Mon einem Din und Der: 
freiten war gar feine Rebe, fondern er ertbeilte Drake. Wenn er in 
einen Salon eintrat, auch im feinen eigenen, fo war es, ala wenn ein 
Eremit aus feiner Klauſe träte, (Beblender von bem Glanze bes Lichte, 
von ber Menge der Menfchen, dem Lärmen und der allgemeinen Bewe 
gung beriubt, fo erfchien er, feine Augenlider ſentten ſich feine Augen 

offen ſich zu: freilich nicht aus alberuer Schlichternbeit, aber bie 
Wirtlichteit des Lebens ſchien unbermutbet und bemwältigend auf ibr 
niebergurfallen; er bedurfte einiger Augenblicke Rube, tum fich ji faffen. 
Daun aber, johald eine-jufällige Bemerkung feine Gedanten anregte, ein 
Buch, ein Ereignih, eine 
merkte, fab man fein granes Ange aufflımmen, den Wiederſchein ber 
Begeifterung” fein Aurlıg tmferichten und eine Art von geiſtiget Angſt 
und Wehen fih auf feinen zuſammengezegenen Zügen malen, er 
Zauderſtab batte am den, Felſen gefchlagen, und die Deilige Muelle 





*) Inter der Rubril rn töeliten wir Gereits zus Diefem wor 

lien Buche (Coteridae"s Table talk wenige 

Ansjlge mit, Die bei siunigen Leſern den Wurſch erregten, nohMehreres darau⸗ 

kennen. Indem wir diefen Idmufche ommıen, wollen wir bier inner: 

Bern wc einige Benrerfungen Aber C's. © voranichiden. Samuel Tau: 

oleridge , einer der bedeutenden Männer des meuern Englands, Jet: 

mode und Im Soutben’s, Eampbel’s, Waiter Grott's und Erabbe's, 

zur au Britol im Jahre 1770 geboren. ein Lehrer war ber beruhmite 
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fprubelte bervor. Ein Strom ven Beretfamfeit, wicht gewaltſam 
ober ürmifch, fendern gleichmäßig imd durch die Lieblichfeit dee 
Auedrucks und die Külle der Einfälle fo bedeutend, fegte bie Rus 
börer in Erflanmen. Die Dandps (c# war Mote, Eoleridge in 
dem Heinen Salon auf feier beicyeidenen Willa bei Londen zu bi. 
ten) drängten ſich mit ber Miene ter Verwunderung, piemlich ein: 
fäitig, um den neuen Propheten. Man mußte es jeben, mie die Leute 
aus der Provinz, die großen dummen Augen aufriffen und fich fragten, 
mie jo ber fleine fchwarge Manu mit den nnordentlichtn Haaren das 
Gefpräch ganz allein führe. Literaten oder Gelehrte verfuchten biswer- 
len, dem Redner einen Einwurf £ machen; fie wagten fich mit einzel⸗ 
nen Argumenten berdor, deren Trodenbeit dann auffallend genug mit 
Eoleridge'e Feuer kentraſtirte, und berem jedes fogleich dom Strome 
feiner berrlichen Werte wilt fortgeriffen wurbe, enn man auch noch 
fo febr au ibn gewöhnt war und bie Art und Weiſe feiner Rede ge: 
—— zu kennen glaubte, kinmer wieder verlor man ſich, man mochte 
wollen oder wicht, in den Verſchlingungen bes Labotiutbes, das er im: 
propifiete, gud worin er ſich eben fo germ feibit verlor; jebe Bemerfung, 
welche die Freunde, die ibar zubörten, laut werden fliehen, war ffir ihn 
nur eine neue Gelegenbeit, noch glänzender zu improvifiren, ala vorber. 
Ideen und Bilder drängten fih in und au einander wie bie Sterne 
ber Milchftrafe, Man füblte fich durch einen Zauber gefeffelt, der fich 
nicht beichreiben läftz kaum derſab man ſich's, fo hatte er jchon wieder 
einen neuen Gegenftand vor, und im nächiten Mugenblile war bie ganyr 
Sphäre fchon wieder eine andere. Er Üibte emen folchen Einfug auf 
ben Qubörer aus, dafı man ibm zu verſtehen glaubte, oder vielmebt ibm 
folgen zu fünnen boffte, wenn er fchon, von feiner Pbantafle wie von 
Dippogrppb der Arieſt emporgetragen, in den Bolten verſchwunden 
war und ſich im den Megionen des unverfländlichften Mofliziemus er- 
gie. Man matım flic böchte, Alles Überfliegente Weiebeit, mag in ber 
bat ft feinen Sinn batte. Es mir gefagt werden, daß es ibm bie: 
weilen begegnete, ſich felber micht zu verfteben, und dann gerade waren 
feine Zubörer vom böchfen Cutbufisemus ergriffen. Man rierb bin 
und ber, ſuchte einen vagen, aber großen Gedauten zu entdechen, ber 
ſich etwa im Halbeunfel der feierlichen Worte und ber glücklichſten Me: 
tapbern blicken ließ. Diele Art von Gonverfation‘ und das Vergnügen, 
das ein folder Redner .gewäbrt, gleichen den muflfalifhen Wirkungen 
ber Harmonita. Es iſt ſchwer, eine beitimmme Melodie beranszufinden 
und fetzubatten. Man benft fogar wicht mebr an das Talent des 
Spielers. Eine unwiderſtebliche magnetiſche Gewalt bemächtigt fi ws 
ferer. Eine Kufl, für die ca kein Wort giebt, durchdringt une; Künfts 
ter und Kunft verfchwinden, und die Überwundenen Sinne ſinten in 
Schlaf, eingemirgt von einer Übermenihlichen Macht. 

Alerdinge Fam in dieſen far dirbyrambirben Converſationen eine 
Alle von Geiſt md Wit und treffenden Bemerkungen zum Vorſchein. 
Nie iſt Einer mit feinen Gedanten fo derſchwenderiſch umgegangen, nie 
bat fie Einer mit einer jo eigentbümlichter Nachläfftgeent, mit fo men: 
werfender Areigebigfeit umbergeftreut und verfchleudert. Sein Sobn, 
ein Dann von Talent umd mit ber fomifchen Aber und bem Humor, 
den der Vater nicht befa, reichlich anageitattet, bat une einige biefer 
Eonverfrtiomen geiammelt, derem Autbentijität außer Zweifel int, und 
aus denen wie bier einzelne deſonders intereffante Auszüge mittbeiten 

Man iprach von dem ercentrifchen Weſen Maturin’e, des berübm: 
ten Berfaffere mehrerer wilden MRomant, von feinen wüſten Sitte, feis 
er Leidenfchaft fürs Spiel, den Wein und die Weiber, iind man batte 
bie Frage — ein Problem, dis eben nicht oft zum Gegenſtande pbilos 
ſophiſchet Betrachtung gemacht wird — aufgeworien: Welches die ci= 
gendumliche Natut oder, wenn man wid, dae wabte Temperament tes 
Benies fen? 

—IIch glaube, das erfte Somptom bee wabren Genie if die Rub⸗ 
mitten in der tebentigen Thätigteit ded Dafepue und dem Wechſtl ber 
Erſcheinung. Aue Allen, was uns bie Zeitgtnoſſen Shatripenre'e. Mil 
ton’e, Zaflo'e, Bato's Aber dieje Manner mitgerbeilt baben, feben wir, 
daß fie wenig Wertb auf den Beifail derer, bie fie umgaben, Irgten, 
ihrer ruhmwelten Zufanft durchaus fcher waren und in biefem Be: 
muhtfepm lebten. Es waren fühe und zarte Cbaratsere, Die erſten 
Beifter unferer Litcratut ſind immer befcheinen, fill in Mich gemein. 
Lord Boren macht keine Amenabıne davon, troß ſeinet Maske, die er 
dornabm; das war cin Scherz, eine Laune von ibm. Bei der rain 
Guiccioli mußte man ibn ſchen md im feiner Einſamteit zu Rabeung. 
Unfer alter Ebaucer in beiter, wie es ih für einen Eryähler guter und 
angenehmer Geſchichten gebört. Pie Sfife und Kieblichfeit in hate: 
fpemen Weſen mar altgemein brfanntz eben fo Epenrer's melanchefiiche 
Aumub. Milton beiaß Fine Sertſchaft Aber Äh, cine Baflııng, tie er⸗ 


* 


282 


Raunlich war, Ob! man foll mir kam. ob #4 etwas Erbabeneres in 
der Welt giebt, ala Milton’s Antlig. Wit und arm ift er, frant, blind, 
verlenmdet, verfpottet und verfolgt — Lörperlich in ee Nacht, von 
politifhen Gefahren bedränge, und er behält feine Würde und feinen 
Adel ungetrübt und ungeflört, Und Ebaucer! der alte Ehaucer! Welch 
ein Mufter von van und Anmufb aus dem feligen Genuſſe ſchoͤpſe⸗ 
riſcher Kraft, zu einer Zeit, wo der Dichter noch nichts weiter war als 
ein Bebienter in der Narrenjacke.“ 
„Aber, fiel Einer ein, „Ehaucer's Sprache it doch ſeht veralter!” 
„Beraltet? Mit nicyten! Die Ausfpradye und folglidy ber Rbptbs 
mus baben ſich Ve Zeit verändert. Anſtatt Drean zmweifplbig 
auszufprechen (D⸗ſchaͤn) ſprach man damals Dscesan, dreifplbig, eben fo 
Nastison, Mber der Unterfchied mar nicht groß. Uedrigens enthält dies 
fer alte Schriftfteller den ganzen Schag der Germaniſchen Wurzeln; er 
iſt die wahre eigentliche Duelle unſtret Engliihen Sprache, Die Katis 
niemen umd Gallicismen, mit. denen wir überſchwemmt werden, find 
nicht in feinen Werten zu finden. Man muß ea feben, welchen Be: 
brauch er von feinen roben, mächtigen Materialien macht. Er batte 
gar grobe Elemente ju ordnen und zu geflalten, und nun fehe man, 
was unter feiner Hand daraus geworden ift. Unfere Schrififteller ſchrei⸗ 
ben ifren Stil, wie ein Echornfleinfeger die Drgel ipielt. Das ifl et⸗ 
was Mechaniſchee. Eine gewiſſe Anyabl von Pfeifen fo und fo bes 
ſchaffen, und was fouft bazıı gebört, ift einmal zu einem Ganjen bers 
bunden, und bie beflimmten Zöne laffen fih mun mit mechaniſcher 
Norhmwendigkeit darauf bervorbringen. Das Publifum ift damit zufries 
den, Wenn verlangt wird, daß ich eim anderes Bild fuchen fol, ſo 
brauche ich nur im ben grofen Schubfaften ber Literatur bineinjugreis 
fen. Unfere —— Perioden, unſere fertigen Phraſen, unſert 
analogiſchen Seitenſprünge laſſen ſich vermitteiſt jenes Mechaniemus 
mit leichter Mübe puſammenbringenz mit einiger Geſchicklichteit wird 
diefe Mofait auf eigentbümliche Weife varlirt; das Kaleidoftop oder 
dad Compenium find darum nicht reicher an Karben oder Tönen, 
Wenn man dergleichen Werte lieſt, fo iſt man zugleich der Mühe des 
Nachdentens überboben; in einer angenebmen Schwebe wird man zwi: 
{chen Trägheit und Thätigteit bin und ber gewiegt. Das Gedächtnif 
bat feine große Arbeit; das Kaifonnenent bleibt ſtatienait. Bon allen 
andwerfen iſt biefe Art von Kiteratur dasjenige, welches die kürzeſte 
ebrgeit umd bie ſchwaͤchſte Dofie Talent erbeifcht: es if eine Manu: 
faftur, die nur einen erflen Stoff erfordert, eine gewiſſe Ayabl von 
Wörtern, bie aus dem allgemeinen. Fond —2 werden, Zwi⸗ 
ſchen fo einem neuen Roman und der alten faſt Saͤchſiſchen Poeſit des 
uten Cbaucer iſt in Wabrheit nicht mehr Analogie als jwiſchen einem 
i und einer Eierſchale. Beide erfcheinen einander vollfonımen äbnlid) ; 
nur ein Meiner Unterſchied ift vorbanden. Das eine if voll und bie 
andere leer.’ 
„Sie verdammen alfo alle Lateiniſche oder Kranydfiiche Wörter, bie 
der Gebrauch in die gegenwärtige Englifche Sprache eingeführt bat?“ 
„D teinesweger! Unfere Sprache it wefenilich eine yufanmmenges 
ſetzte. Wir find ein Infeloolt. Die Ideen und Wörter fommen ju 
uns heran von allen Punften bes Dorijontes ber. Eine in fich gleich, 
artige ift die Deutfche Spradye. Was fie an Erbabenbeit und @inheit 
erolnnt, verliert fie aber an Mannigfaltigfeit und Reichthum. Die Ueber: 
chwemmungen ber Nöner, Sachſen und Normannen baben uns eine 
Menge von Halbfynonpmen —* mit feinen und poetifchen 
Nüancen, von denen bie großen ei fiteller einen bewundernswürbigen 
Gebrauch machen, dh will nur ein Beifpiel von biefem Neichtbum 
anführen. Unfer Germanifhes Wort spendthrift bedeuten fein 
Erfpartes verfhwenden, von spend verſchwenden, binausmerfen, 
und thrift, Erfparniß, das äud) Gewinn, Glüd bedeutet. So liegt 
in der Bildung diefes Wortes ſchon die Bedeutung von etwas Häßs 
lichen, es enthält einen Tadel; das Lateiniſche Wort prodigns bat 
nicht denfelben Sinn; «6 drüdt nur die Handlung aus, mit vollen 
Händen Schäte weaguwerfen ; eine Handlung, die vielmehr löblich als 
iadelnewerth war bei den Berfaffungen des Altertbume, wo drei Bier: 
tel der Berblterung von ber verfchmenderiichen Areigebigfeit der Pas 
trone lebten. Wenn nun Sbafefpeare den Ueberfluß und bie verfchmen: 
derifche Rüge malt, womit die Hand des Höchften dae Himmelsgewölbe 
überfät bat, fo bütet er ſich wohl, das Germanifche Wort zu gebraus 
chen, fonbern er nimmt das Bateinifche umb fagt: Ihe )omp and 
rodigality of hearen. So baben unfere Genies von ben 
ächfifchen uñd Lateinifchen Spnonpmen Gebrauch gemacht. Oft kann 
man ſich wundern, fie neben einander geftellt zu finden, mo es den 
Schriftftelleen gerade auf Mannigfaltigteit und poetifche Fülle aufam, 
Die einfache, raube, feurige Energie der Sächſiſchen Monofpllaben 
kommt bei Shafefpeare am verfchiebenen Stellen dicht neben ber pomp⸗ 
baften Felerlichteit der langen Steiniſchen Wörter vor: 


The multitudinous sea incarnadine 
Makiog the green all red.... 


Eine Seefchlacht bat flattgefunden. Shafefpeare fängt mit einer male: 
zifchen Beſchreibung an, die die Aufmerffamteit auf fich zieht — bie 
Menge der Wogen, das fchredliche Rotb, das fie färbt; dann folgen 
populaire Wörter, Ausdrüde aus dem Saͤchſiſchen Stamme: das Blur 
bat bie ganze Fläche gerdtber. Die grünen Wellen find roth geworben, 

mmer, wenn c6 barauf anfommt, bie Phantaſie ober das Herz zu ers 
hättern, find es die Sächfifchen Wörter, aus beuen Shafeiprare feine 
NAusdricde wählt.” (Schluß folgt.) 


Sranfreid. 


Die Generalprobe der Gluckſchen Apbigenia in Tauris. 


(Schluf.) 
Gluck vollendete den vierten Het feiner Apbigenia in Tauris und 
war fo eben bei ber großen Entwidelunge:Ecene fur, vor der Da: 


pwiſchenkunft der Göttin, als Thons, durch Ipbigenia's Wei 
t, die Priefterin unb das Opfer be Altare führen win. Wink 
ſuchte ſich im dieſem Augenblid von der Wirkung der Scene und nom 
der Stellung ber Perfonen und ber Gruppen x uſchaft zu geben; 
denn er konnte feine Muſit, die fo fcharf gezeichnet und fo tief empfums 
den ift, nicht komponiten, wenn er ſich micht die Sänger, meldye fie 
ausführen follten, lebhaft vor Augen dachte. Mebul verwünfdie die 
unbewegliche ger in weldyer der Komponift verbarrte, und die ih⸗ 
nur defien Rüden ſehen lieh. Plöglich wendet ber Zontünftier fi) um, 
fo daß ibn Mehul nun nach Wunſch betrachten fonnte. Glud 
bamale fünfundfechzig Jahre; er mar ziemlich groß umd gewann burdy 
feine Wohlbeleibtbeit ein noch gemichtigeres Anfehen. Sein Aopf war 
nom obgleich die Poden tiefe Spuren in feinem Geſicht jurüdgelaffen 
arten; er hatte daher wicht die Schönheit, melde ben Frauen dem 
Aueruf entlodt: „Das muß ein berrlider Mann gewefen fepn!“ aber 
jenes geniale Aeußere, welches auf den erſten Anblick Ehrfurcht einfläge, 
umd das, felbft bei den bäßlichften Gefichtsjligen, henfenden Leuten bie 
Aenferung abnörbigt: „Das ift eine fchöne —* während diejeni⸗ 
gen ein ganz entgegengefegtes Urtbeil fällen, bie mur auf bie M 
mäßigfeit ber Züge und des Wuchfes ſehen, ohne zu beachten, wie 
durch Geiſt und große Gedanfen das Aeußere eines Menfchen befeelt 
und verihönt wird. Mebul war entyüdt von Blud’s —* In 
einen weiten Schlaftock vor grünem Change : Taffet gebiillt, auf vem 
Kopfe eine Peine ſchwarzſammetne Müge mit einer ſchmalen Golde 
treffe, machte der Deutſche Romponift, im fein Dichten verfunten, 
Gärge durch das Zimmer. WPiöglich bleibt er fleben‘, faht einen ia 
und flellt ibn mit den Worten: „Sier der Altar“, in bie Dlitte des 
Gemahe; dann fegt er einen Stuhl daneben, der die Priefterin pers 
fiellen jollte; ein Seffel muß ale Thoae figuriren; die Griechen, bie 
Sepiben und das Volk werben durch Zebmftühle repräfentirt. Num 
brapirt er ſich mit feinem Schlafrod und ruft fingend: 
‚So fübe” ich felber denn ihn und die Priefterin 
Zum blutigen Altare bin, - 
Dann, an Drefles Plag ſich flellend: 
Meine Schweftert Wie, zum Aktar! 
Iboas — 
a, jur Strafe bring’ i e 
Nie Dpfer bar, —— * 
Jetzt, plöglich den ſtürmiſchen Eintritt des Pplades nachahmend, ſchließt 
er mit dem Auetuf: 
, Nein, Tprann , nein, Rirb Du! 
und flürzt ſich auf den Seſſel-Thoac, um ibm den Todeeſtreich ju ver; 
fegen. Der IboassSeffel kann dem gewaltigen Stoß nicht Widerfland 
leiften und weicht dem beranfiärmenten Romponiflen, der, durd) nichts 
—— auf die Spauiſche Wand fällt, hinter welcher der junge. 
Künftler verborgen iſt. Diefer ſtemmt ſich zwar mit allen Kräften gts 
gen die auf ibn Mürgende Maffe, wird aber mit Gewalt an die Wand 
des Zimmets gtqueiſcht; er fann fich wicht medr halten, denn er erſtickt 
faft, und als er eben nabe daran iſt, ſich durch Geſchrei um Hülfe zu 
verratben, Öffnen ſſch plöglich eine Thͤt am anderen Ende bes Zimmer, 


und ein Mann bringt berein, verfolgt von Madame Blud, bie ibm vers 


gebens den Zugang zu veriperren ducht. Es iſt Beilris, ber in ber 
größten Leidenſchaft, erbittert darüber, dat man ihn nicht bereinlaffen 
will, den Aomponiften mit gelender Stimme folgendermafen anfährt: 
„Mir, id) ſoll nicht zu gen gelangen bürfen, Sie alter Tedesco, 
wenn ich Sie erfuchen will, mir ein anderes Ballet zu fompeniren, ba 
idy nach der barbariſchen Muflt nicht tanzen fann, bie Sie mir gemacht 
baben?” „.Dbo, Du kannt nach dem Ballo ba nicht tanzen?" ruſt 
Gluck, der ſich ſchnell wieder aufgerafft bat; „„warte, das wollen wir 
gleich eben‘, und damit padı er den Zänzer am Kragen, zieht ihm 
mit Gewalt im ganzen Zimmer berum, bebt ibn von Zeit zu Zeit im 
bie Höbe und (he ibn fo ten wunderlichſten Tan, ausführen, indem er 
ibm den berübmten Ecviben: Marfch aus dem erften Alte der Oper 
vorfingt. Der arme Beſtris kann dem Bmwänge nicht wiberfleheu, den 
ibm die beiden ſtarken ebenen Hände antbun, bie ihn gefeffelt halten. 
Gluct's erglimmtes Antlig bleibt undermandt bem -feinigen, das vor 
Scyred leichenblah it, gegenüber; bie funkelnden Blicke des Kompo⸗ 
miften find feit auf feine erlofchenen Augen gebeitet, wie eine Boa ihr 
Dpfer mit Zauber umftridt. „Ja, ja, befter Ritter‘, lallte er mit zit⸗ 
tpender Stimme, „ich will ja gern taugen; feben Sie, o jeben Sie 
— . ..““ Und fo oft fein gewaltiger Gegner ibn einige Fuß dom 
Boden aufbebt, —** ſich feine Kühe unmillfürlich jum Tan, und 
führen yappelnd die Fühnften Pas und die vermideltften Zufıfprün 
aus. Endlich fahr einer feiner Küße eine Kante ber Spanischen Wand, 
und Mammert fich daran feftz bie fdhmerfälige Mafchine ſchwantt einen 
Augenblick und ſtürzt dann auf ben Kompeniflen und ben Tänzer, bie 
Beide von ihr nmgemorfen werden. Der Letztere erficht ſich einen 
günfligen Augmblid, fchlüpft hervor, kriecht nach ber Thür hin, gewinnt 
die Treppe und fpringt, obne ſich viel zu bedenten, von vier zu Dier 
Stufen binab. Wie nim Blud, ganz aufgeregt von bem ungewohnten 
Zanj, fein Dpfer von neuem ergreifen will, findet er ju feiner Bermuns 
derung an bdeffen Stelle einen Meinen jungen Mann, ganj bleich und 
balb todt vor Schreden, Mit gefalteten Händen fält ber Arme vor 
ibm auf bie Knite und fleht: „WBergebung, Herr lud, Wergebung! 
* bin fein Tänger.” „„Und was denn?“„Ein armer Muſiter, 
Ibt Verebrer, bierher gefommen, um das Blüd ju haben, Ybre Be: 
fanntfchaft zu machen.” Gluck weiß gar nicht, was er denfen fol; ale 
lüdtlicgerweife feine Fran bereinfommt, die ſich in der Nähe gehalten 

arte, weil fie ben Mungang biefer Scene ſaſt worber fab. Sie erzähle 
ihrem Gatten, wie Alles gefommen. in wohlwollendes Lächeln vers 
Mlärt nun das Antlig des großen Mannee. Er hatte fein Talent von 
einem alten einfältigen Tänzer verfannt gefeben, und die naive 

ung des jungen Känſtlere entſchädigte ibn für jene Dummbeit. 
Freimfthigteir dieſer Entbflaemus gefallen ihm; er nimmt ſich freund; 


ud des Runfijängers an. zuripriche ihm feine Gunft, feinen Rath, 
feine Keyıca uno emambt ihm, zu dee Stumde in fein Haus A. fonis 
men. Viehul fiche fich auf dem Gipfel feiner Wünfche; fo viel Her⸗ 
yenegüte vom einem Wanne, der fo eben bie Heftigteit feines € ers 
gejeigt hat, rührt ibn bie —— und er fagt ihm mit tieſbeweg⸗ 
ter Erimme ben iunigften Dant. 

Man kann fich denten, wie fleißig er feinen neuen Lehrer befuchte. 
Es waren jwar der Unterrichteftumden nicht fo viele, aber er lernte bier 
in einem Yugenblict. mehr als bei Andern im vierzehn Tagen, denn Mes 
but hatte im dem techniſchen Theil feiner Kunſt ſchon tlichtige Studien 
gemacht und brauchte nur noch im den pbilofophifchen Theil eingeweiht 
zu werden. Meiftens beftand der Unterricht mur in einem gewöhnlichen 
GBefpräcy zmwifchen Lehrer und Schüler, worin jener diefem erklärte, wie 
er ju dem ibm allein elgentbümlichen Stil gelangt war; wie feine erften 
Berfuche nur unvolltommen ausfallen fonnten, weil es ihm gänzlich an 
Vorbildern fehlte; und wie verdrieglicd; es ihm mar, als er in Italien 
feine Werte gerade durch Mängel Gtü machen fab, um beretwegen fle 
feiner Meinung nad) eigentlich hätten burchfallen müffen, während bie 
Schoͤnbeiten derſelben gar nidyt verftanden wurden. 

Unterdef ſchritten die Proben der Johlgenia in Tauris raſch vors 
wärts; bie erite Aufführung war auf ben 18. Mai und die General: 
Probe auf den 17ten angefenn: ß 

Gluck Hatte feinem Schüler einige Bruchſtücke aus biefem Meifter: 
wert zu hören gegeben, umd biefer brannte vor Begierde, es gany fennen 
zu fernen, aber er hatte es nie gewagt, feinem Lehrer zu $ eben, mie 
fümmerlich es ihm ging, obgleidy feine Armuth in der That fo groß 
war, dafi er nicht einmal jo viel erfchwingen fonnte, um fidy ein Thea⸗ 
ter» Biller zu faufen. Doch er wurde von Gluck felbft eingeladen, ber 
General: Probe beijumohnen. „Komm und hole mic; ab, Kleiner“, fagte 
diefer zu ibm, „ich will Dich in's Theater mitnehmen.” Mebul kam 
noch vor der beflimmten Stunde, und er-war nicht wenig Relh darauf, 
mit feinem berühmten Gönner zuſammengehen ju fünnen. Als er auf 
der Straße neben bem ee u einherfchritt, fpayierten feine Blicke 
stolz auf ben Borlbergebenden umber, wiewohl er von ihnen gar nicht 
deachtet wurde. „Seht, ſchien er ibmen fagen zu wollen, „ber. erfte 
„ Tontlnftler der Welt führe mich zur Probe feiner Oper und plaubert 
mit mir wie mit feines @leihhen!” Wie anders war es, als fie im 
Theater anlangten! Vor dem Eingange für die Sänger fanden mehrere 
Perfonen, die alle durdy ihre eh tevollen Bei ngen bie Bemun: 
derung kundgaben, welche fie für Gluck hegtenz; Mehul glaubte alle diefe 
Komplimente erwiedern zu miffen, die wicht am ibm gerichtet waren. 
Als fie die Eheater: Treppe binaufftiegen, fiel dem Thürſteher, der ſich 
auch vor dem Schöpfer der Iphigenia vermeigt hatte, die unbefannte 
Perfon auf, die an ibm vorbeiging, und da er, wie alle Theater: Portierg, 
ein Cerberus von ber beifigften Art und ein unbedingter Shave feiner 
Befehle war, fo wollte er Mehul im erften Augenblid zurückhalten. 
„Monfieur“, fchrie er ihn an, „bier darf nicht binanfgegangen werben‘, 
und ergriff ibn am Rockſchoß. Mebul gitterte umd bebte ſchon vor 
Furcht, daß ihm dieſer berrlicye Weg würde abgefchnitten werden, aber 
Blu wandte ſich um und machte der Sache bald ein Ende, indem ’er 
dem Thürfteher mit bonnernder Stimme zuriei: „Das if mein Freund.” 
Der Portier 18 ſich ganz verblüfft zur, und Mebul kam fich um 
einen Fuß er vor, denn Gluck hatte ihn feinen Freund genannt. 
Warum mußte bloß der leidige Thürhüter des Opernhaufes zugegen fepn, 
als ibm bdiefer glorreicye Titel beigelegt wurde, warum Niemand ander 
es bören! Auf dem Theater war El fehr bald von Sängern, Autoren 
und ſelbſt von großen Herren umringt, die damals bei einer großen 
dramatifchen eier mie fehlten. . 

Simmtliche Sänger und Sängerinnen, Zänzer und Tänzerinnen, 
felbit die, welche in dem Stüd nicht beichäftigt waren, hatten fidy zu 
biefer Feſtlichteit eingefunden. ine der Damen war von einem zabls 
reichen Kreife umgeben; es war bie berühmte Sophie Arneud, die, obs 

eich noch jung, im vorigen Jahre das Theater verlaffen hatte. Jeder 

In ſich au fie heran, um einen ihrer Witze aufjufangen, mit denen 
le nicht fara mar. Man ſcherzte damals viel Über den Spak, der einem 
der wüthendſten Picciniften begegnet war. Er hatte an den Fürfien 
von Andora in Italien gefchrieben umd ihn erfucht, ihm die Partitur 
derjenigen Dper ju fhiden, bie in jenem Rande ben größten Ruf ers 
langt bätte, und einige Zeit baranf war ibm Glud's „Drpheus” zuge: 
fandt werben. Man kanır ſich feine Beſtürzung denken, und es feblie 
nun nicht an Spott über deu armen Narren. Sophie hatte noch nichts 
gefagt; als fie ibn aber taſch an ihr worbeiftreicheı fah, fonnte fie fich 
nicht enibalten , ihm aufjupieben. „Wie fleht's, mein armer Areund”, 
fagte fie, „wollen wir uns mit der Deutfchen Mufit ausföhnen? Iſi 
unfer Herz noch immer jerriffen?” „,D, gang und gar nicht, Made: 
moifelle‘, verjegte der Mann mit ——— da er * durch dieſt 
Öffentliche Erinnerung an feine —* ation ſehr verlegt fühlte, „ber 
Herr Ritter Gluck wird ſich nie en föunen, mir das pen jerriffen 
zu baben, es ift mit den Ohten ſchon genug.” ” „Ei, bas if ein großes 
Gtüd für Sie”, ermwiederte Sophie, „befonders wenn er es über fich 
nimmt, Ionen andere zu —— Schallendes Gelächter begrüßte 
diefen Stich, und Sopbie, einmal im Zuge, lieh noch eine Rakete 
fdyiehen, als ein Meiner Mann, mit gefchä 
Rolle Mufitatien unter dem Arm, 
Plag zu machen. „Ich bitte, Mademeifelle, laffen ie uns die Bähne 
frei, wir tdunen fouft nicht beginnen; fehen Sie doch, Miles ift auf 
—— 2 re im Se 28 freilich, —— 
antworteie Sophie, „I te gar nicht daran gedacht ; es 
ift gerade fo, ale wenn Sadbinue ober as ländliche Feft“ aufge: 
führe wird.“ Goffer tehrte ibe auf der Stelle den Rüden zu, er 
batte fein Theil weg, und die Ermähnung zweier feiner Werke, die beide 
fein Gluͤck gemacht, konnte ihm feine Luft erweden, das Geſprüch forts 
iuiegen. Er wandte fih alfo zu den Mufifern und fagte: „Nun, Herr 
Kapellmeifter, wir wartm ai Eir” „Wir find bereit, wenn 4 


iger Miene und einer großen 
e eriudyte, dem Theaters Perfonal 


nen gefällig it, Herr  Direftor” *, Francdeur, 
2 auf 28* —* war, —— —* — Fr 
unter,” Auf biefes Zeichen ſtürzte Miles in ben Saal, und die Wrobe 


begann. 

ia in. Tauris ift ein zu befanntes Meifterwert, als daß ich 
hier feine Schönheiten auseinanderyif 
von ben erſten Zönen der 


Die Inftrumentirung diefer Oper, ‚die une, ungeachtet eini durch⸗ 
er Den; nad — = Fri oem, — bie das 
malige Zeit das non plus ultra € um in ein o⸗ 
faunensAlforb reichte Damals bin, um Schauber * Beben —* * 
Dies Inſtrument war erſt feit furgem von Gluck aus Deutſchland eins 
geführt worden und wurde fat nur gebraucht, um das Erfcheinen der 
Eumeniden und unterirdifhen Gottheiten anzutündigen. Seutzutage bes 
bienen wir uns _deffelben, um zum Zany anfjuipielen, und ann 
weiß, mie derſchwenderich in Mufard's Drcheiler damit umgegangen 


wird, 

Die Probe that eine merkwürdige Wirfung; die großen Herren 
warteten darauf, daß ihnen die Künftler und en beren 
Mitte fie fich befanden, bas Beige Ir Applaubiren geben würden; 
aber die Erſchuttetung war zu tief, als daß e# zum Wusbrauch lauter 
Beifallsbezeigungen hatte kommen können, und bie Bewunderung, das 
Entzäcden gaben ſich nur hin und wieder durch einen Yusruf des 
Staunens und der Rührung fund, der den Bufchauern unmwilltlirlich ent: 
lodt wurde. Diefe Urt des Beifalls ift Übrigens mehr werib, als das 
fo alltäglich gewordene Händeftatfchen. 

Blu war entzückt, aber er börte nur zerfireut auf die faden 
Komplimente, womit. man ihn von allen Seiten fiberfchlittere; da fühlte 
er bei der Hand ergriffen; es war Mehul, der ibm ebenfalls feine 
Glüdwünfhe barbringen wollte. Mber die Freube und die Verehrung . 
erfichten jeine Stimme, er war gan; beflommen unb fonnte nur bie 
drei Worte bervorbriugen: „Mein thenrer Lehrer!“ und zwei große 
Thränen fielen ans —— Augen auf die era bes großen Mannes, 
Auch Gluck war gerührt, er drüdte feinen 2 ging berzlid) an fi) und 
fagte: „Dant, lieber Sohn, ich bin eben fo zufrieden mit Dir, wie 
Du mit mir.” Dann wandte er fich, faft verſchaͤmt und um feine Bewer 

ung zu — ſchnell zu einem dicken, gang mit Gold bedeckten 
Seren um, der ihm einen Angenblic beläftigt hatte, und fagte zu ibm: 
„Herz Herzog, ich kann nicht dafür, wenn fein Plag mehr zu haben 
if; ich babe nur noch einen eingigen für meine Frau übrig, und ich 
aube nicht, daß fie ibn au Sie wird abtreten wollen.“ Der bide 
erzog fand die Dffenherzigkeit des Deutſchen eben nicht höflich, doch 
als Hofmann fonnte er gegen den Witter, den Glnftling der Kön 
und ben Abgott des Tages, feinen Merger nicht auslaffen; er mu 
fit) alfo damit beguügen, bem Tondichtet eine Berbeugung zu machen 
und ſich yiemlich verwirrt zu entfernen. Aber der arme Mebul hatte 
nicht eim einziges Wort von ber Antwort feines Kehrers verloren. 
Er weift einen Herzog ab, und es find feine Billers mehr zu has 
ben! Ich werde alfo die erſte Aufführung biefes Meifterwerts nicht 
ſchen können!” Widglich fälle ihm ein Gedante ein, er flieht fich um, 
ob er nicht beobachtet wird; Niemand gab auf ihn Acht; er kehri alfo 
in den Saal jurüd, ſteuert auf bie erfle befte Treppe los, bie fich ihm 
barbietet, fteigt hinauf und fleigt fo ſchuell, daß er fich nad) einigen 
Minuten, ganz aufer Mrhem, auf dem Amphitheater im vierten Range 
befinder, an einem Drt, fo dunkel als irgend einer, und mit taufend 
verfledien Winfeln, in denen er fich ve gen fann; er duckt fi in 
eine Ede zufammen und fängt mie unfinnig an zu lachen. „Meiner 
Treu, fagt er, „es war mein Glück, daß ich die abfchlägige Antwort 
mit anbörte, die der biete Herzog befam, font hätte ic; gerabesweges 
morgen Blud um ein Biller gebeten; er hätte mir feins geben Können, 
und ich hätte fein Wert nicht geleben.- Se aber will ich ruhig bie 
Nacht und morgen ben Tag über bier zubringen; dann bin ich, wenn 
bie Thüren geöffnet werden, ſchon auf meinem Poften und erhalte ben 
beften Play, das ift mahrbaftig trefflich ausgedacht.” BWezaubert non 
feiner Ariegslift, begann unfer junger Mann, fich im Geift alle ⸗ 
beiten bes eben gehörten Werts IM wieberbolen, und verſprach fich für 
den folgenden Tag, wenn er dieſe Mufif zum zmeitenmal hören und 
beffer würde verfiehen fünnen, ein noch weit größeres Wergnügen. Ans 
def ſchien ihm freilicy die Zeit doc) etwas zu lang. An bichte Finfternig 
ebüft, konnte er nur an feinem Magen bie Stunden merfen, die für 
eine Sehnſucht fo langſam verftrichen; er hatte feit feinem befcheibenen 
Morgens Yubik nichts zu fich genommen, und nady feiner —— 
laubie er ſchon die Rächt, in balbwachem Zuſtande verbracht, hinter 
ch zu haben; aber fein Appetit lief ſchneller als die Zeitz die Nacht 
batte faum angefangen. Glüdlicher Weife fam ihm der Schlaf zu 
ülfe; er — ſich jwiſchen zwei Banken auf bie Erbe, weil er wahr⸗ 
ite 


cheinlich, er es verfucht, ſich oben binaufjulegen, von einem fo 
dymalen Lager beruntergurollen fürchtete. achtet der Härte bes 
Zußbodens —8 er ſeht bald ein. Sein Schlaf war aber ſehr un: 


rubig, denn fein Geift war von dem, mas er gehört hatte, tief aufge⸗ 
regt; dazu fam noch bie gänzliche Leere feines Magens, und fo ents 
fanden in ibm die feltfamften Träume. Mehr als einmal fuhr er 
plöglich ans dem Schlaf auf, fühlte ſich aber an den Boden wie ans 
genagelt, eine unüberwindliche Macht hin 

und er ſchloß ſchnell wieber bie — um ben geſpen 

zu entfliehen, bie ibn fi 

ein, bis ſich endli 
tobt; 
angen 


ihre fraligen Mögel zerfleiichten ihm den Körper; eine fürchterliche 
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ruft tömte ihım fortwährend vor den Dbren. 
ke lole nie die ieheerung, vie man genblutie Ani: we 
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Hr nad) einem böfen Traum rubig in 3 Beite liegend findet 
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feung feines Traumes,'er glaubte ge Ara Bas er aber fü 
Dedel feines Sarges bielt, war nichts als die ‚unten die er ſich 


ungen, ſich locumachen, gelang es ihm endlich, 
ber: ns: — Pr u follte ſich noch 
gen: tet andere Bänte binwrg, ‚die ihm als eben ſe 
e WBräber dortommen, über weiche er hinüber ; mit ei 


— weiter vorwärtd; bei jedem neuen Tritt ſcheint ſich die Be— 
ſhaffenheit des Bedens unter ibm zu verändern; eudlich ſiebt er einen 
Dämmericpein umb ein rörbliches Licht fchimmern, er glaudt ſich im 


nen, den ec dem are Teufel einjagen muÄte, der aus vollem dalſe 
ie: „D, mein Dimmel, wer ift biefer da? Das ift cbub ober 
ich bin verloren!‘ Ws Mehal diefe Stimme hörte, ver: 


ber Sommambulienme, in bem er fich befinden batte, faft gäny: 
fein Gebäcdtnif febrte zuric, er fand: fich wirker auf dem Dpem: 
bie Stelle der, Beipenfter feiner Phantafie traten Aiguranten, 
probirten, und in dem ſchwarjen Teufel erfaunte. er feinen 
Beitris, der feinen Eieden die Tanze einubirte. ‚Der Screden, 
‚er dem Anbern einflöht, giebt ibm feldt Much, und es gelingt ibn 
faffen, der ibn kaum erteunt. Or ibm 
er bis auf ben Abend Hier habe warten wollen, 
bei ber rom 0 fa: aber er geſtebt auch, daf er 
Pr u x 4 er feit 20 Stunden nichts genoflen, und daf 
bt 
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Et 


lacht berzlich über dies Abenteuer 
fih Mebul von dem gaujen Eorps de Ballet umgeben, er 
feine Erzählung wieberboten, die durch den vermerrenen Zufland 
Kohlette und ftiner en Perfon noch an Kemit geminmt und 
von fallenden Grlähır unterbrochen wird, Plöglich ericheint 
als er Mebul mitten in diefer Gruppe erblickt, fragt er ibn: 
fieber Sohn, wit Du denu bente Abend meine y nicht 
Barum haft Du Dir Dein Billet nicht gebolt?"' „Weiter 
Gtudt, ich hörte Sie ja gren m einen Serjoge fagen, ie bätten 
mehr.” „Ya wohl, flır Berge bare ich feines, aber flr einen 
bon noch eines. da; bier ball Du es." 
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auẽubeſſern, den der Staub 
Scham , ‚mit dem es bebedit war, am feis 
ſchwarzen Mod, feinem einzigen Staatelleide, angerichtet 
fehle er in die Dper unb gelangt durch das dichte Ge: 
zu einem der beſten Pläge, nicht auf ıdenı Umpbitbeater 
Nanges, fondern aritten im Parterre 
Hiertann meine Geſchichte füglich fehliehen, denn Jedermann weif, 
wis mmufrrorbentlich ber ig ag bigenia An Sauris war; bie Ab: 
Graf Krtoia, 
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tehrung # niren Laffen. Nach ber Abreiſe feines Belmers 
Debut, ein Wert, "m er: in Be hen Amyabr sur Suffhbrung 
—2 ngen ermüdet, ſchrie 


4u bringen vermochte, 
er „npbrofpme und Gonrabin”, und dies 


erde olg u Erfol 
olge. 
Ya 1804, ale 3 


wurde in ber fomi- 


di ubeingen, als bi 

u g eines ſeinet Meifterwerte. — — — * 

Direftor angeigen, daſ an einem beflimmten * eines don “s 
n 


j Zanbemannes, 
Heren Debul, der feit einigen Tagen in unferen Mauern mweilt, jum 
erfien Male: Ye toller je befler, tomilche Dper in zwei Mlten bon 
Bouily und Mebul. Notsbene. Im Antereffe des Etüdes bat man 
die Miufithlice, die den Bang ber Hanklung nur aufbalten, Hieber weg: 
gelaffen.” Das Publitum verfehlte nicht, dem Aufruf X folgen. Me- 
bul wurde mit großem Pomp. im die Loge des Herrn Burgemeifters ges 
fübrt_ und mit begeiftertem Applaus empfangen. Wan fpielte darauf 
bas Stüd „Je toller je beffer’ ohne Mufit, und fo oft Bouilly’s Profa 
der —— Beifall eutleckte, mußte Mehul aufſtehen und ſich 
verbeugen, um ‚Seinen Mitbürgern für die Art und Meife zu danken, 
wie fie emen Künftler aus ihrer Warerfladt zu ehren mußten. 
Ich für mein Theil feume meht als einen Romponiften, ber, wenn 
bee erg * — — * Feng ri wänfchen mi: 
N, ibm wie ige, und daft feine Muflk, als den Gang 
der Handlung aufbaltend, — * würde. (Gazette musicale.) - 
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Mannıgfaltiges. 


— Eanning ale Dichter, Das poetiiche Talent biefes Staate - 
manmes war zwar feinen Übrigen Talenten tief untergeorbuet; flie einer 
winder begabten Eterblidhen wär" e# jedoch eine Auszeichnung geweſern. 
Seine Berſe baben immer noch große Werzüge vor bemen Eicero'e, 
Burte’s und Bacon's, und gleich ein früber Umgang mit Sheritan 

t obne Einflah auf den Ebaratter feiner Poefie war, fo fchligte ibrı 
ein bertramter Wertebr mir Mlaffiichen Muſtern vor dem falihen 
Schimmer, der jenem auferorbentlichen Manne antlebte, 
(Gentleman's Magazine.) 

— Logirspäufer in Zondon. Die allgemeinen — Häufer 
(lodgirz banses) find für Perfonen aller Stände beilimmt, borauss 
gelegt, daft fie bie erforderliche Summe Geldes anfrreiben tönen. rdes 

liche Dorf im Konigreiche bat ein foldes Haus, unter bem Titel 
beggar's house (Bertler,Haue), und in jeder Stadt findet man mebr 
ober weniger dergleichen. Ju Londen giebt es taufende don Hänfern 
diefer Urt, von dem arme Befiger eines Zimmers oder Kellere, mit 

i ober brei jerbri Berten ‚auf bem Flur, bie ju dem woblba 
enderen @igenthümer mit feinen jebn ober zwanzig Häufern und jweis 
oder breibundert Wetten. Dort fanıı ber Wanderer für einen Pennv, . 
wei Pence, drei Pemee, vier Pence und jedes Pente bie Macht in 
etten aus Eiſen, ‚ oder Eırob, auch in Hangematten Obdach 
finden. Zu diefem febr Tinteäglichen Gewerbe gebört nur ein geringes 
Kavital: ein altes, bamflliges Hans, in welchem ter Wind buch die 
Rihen pfeift, wurmftichige Bettſtellen und bie gröbften Berr-Kicher nebft 
einigen Bänten find Alles, mas der Reiſende verl fann. Das 
© mer iſt gewöhnlich eine Mrı Bittmalien-Baden, mit Sped, Bunter, 





wigin; ‚ber Graf von v 5— alle bobe and vornebme Süfe, Brot, Muffe, Aber, Budter, Tabak, Kortoffelu, feifhen und ge- 
Werfomen bes hofes ; wohnten dieſer VB bei. Sie war ein —— ätingen, ein eiten Liguenre und Schmalbier verſeben 
Eriumpb fie Blut, und er wollte mit Dirfomn Meiftenmert von Frants dieſe Artitet And Dom fehr meirtelmäriger Qualicütz fie werben ju 
weich Mbfchied mebmen, ieh ſich ſedoch darch deingende Witten ,  febr profitabten Preifen und im ‘dem mwinjigften Quantitüten an bie 
mode eine Meine Oper: FEcho ımb Marzik‘‘; gu fihreiben, in welchert Gifte abgelaffen. Mu Kredit ift nicht zu ‚es wmähte denn ber 
Eh 
er nad Wien , Che er ter a * er ft r -entlebigen, man ⸗ 
Slermeoch aig voegareaen und: tn ideei Doern zu feinen We: ier oder eimen — Sprife pen (L. P.) 
Gedcuca bei MR, Haym - 
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' ME ur De DE 
Sultan Mahmud. 


Dargefellt von einem Drtale der Nord: Amerifanifchen 
Klotte, s 


Da der Sultan ſich an jedem Donnerfiag mit Bogenidyiefen zu 
deluftigen pilegt, fo bielten wir Dies für eine günflige Gelegenbeit, Sr. 
Hobeit wenigfiens aus der Kerne zu ſehen, wenn eine größere Anni: 
berung uns nicht geflattet werden jolte, wozu mir Inder auch noch 
nicht alle Hoffnung aufgaben. Wir verfügten und demnach bei guter 
Zeit nad dem Drit, wo man ibn erwarteie, und harrten gebuldig feis 
ner Antunft. Seine Pferde, zwei fanfte Ihiere, fanden völlig gefat: 
telt; im Schatten fchöner Ulmen und Keigenbäume in der Nabe eines 
kleinen, dem Sultan gehörenden Rioste, das er in der beifien abres: 
zeit zumeilen zu tefuchen pflegt, und das in ofen und bi bendes 
Geſtrauch gany eingeblidt int! —— 

Wir warteten ziemlich lange und beitachteten die Pferde genau. 
Die Eittel umd das Zaumzeug waren prachtvoll und gang in Eures 
paiſchein Stil: die Eteigbügel von maffiven Golde, find, wie man ung 
fagte, das Geſchent Europäer Furſten. Eudlich entſtand cine Bes 
wegung umer den Dienern, welche Die Kandung des Zultans an einer 
von uns entfernten Stelle antündigte; jene eilten ſchnell an den Drt, 
wo er im Vegriff war, ausjufteigen. 

Die Pferde des Sultans bägten wilde und jierliche Araber ſeyn 
müffen, umd ber romantiſche Reiſende würde fie auch gern jo beſchrie⸗ 
ben und feine Kefer durch eim ſtattliches Wild angenebm unterhalten 
baben. ber dem war nicht, alfe. „Das eine Pjerd war, Mein und 
duntelfarbig mit einem underhältnißmäßig dicken Leibe und jo feıt, daß 
«6 faum geben konnte, . Es barte einen leichten furgen Zrab und war, 
wenigftens für beute, das Lieblinge: Pferd tes Sultant. Das andere 
pferd war ein fchönes milchfarbenes Thiet und ſchitn Arabischen Urs 
forungs zu feon. Allein obgleich es nody reicher geſchmückt war, fo 
hatte es doch nicht die Ehre, feinen Herrn zu tragen, fondern murde 
ibm nachgefübrt. 
“ * Sultan bei einem Palaſt auf dem großen Felde, wo bie 
Sciefübungen ſtattfinden ſollten, angefommen war, machte er Salt, 
um Erftiſchungen zu nebmen. Es war jebr heiß, doch milderte ein 
frifchet Wind vom Borporus ber die Hitze. Wir hielten uns in ach⸗ 
tungsvoller Entfernung von dem Palaft, um die Bewegungen Sr. 
Hebeit zu beobadyten, als in dem Augenblid, mo er dem Palaft, in 
welchem er die Erfriſchungen genommen, verlief, um fich auf das Feld 
zu begeben, zu unjerem großen Erſtaunen Diener mir Kaffee umd im 
Eis getüblter Limenade erihienen, welche fie auf einen über das Gras 
auegebreiteren Teppich vor uns bin flellten und uns präfentirten. Das 
Feld war bügelig und mit Hunderten von feinen Dlarmoriäulen be> 
det, welche Die verfchiedenen Stellen bezeichnen, wo die Sultane in 
früberen Zeiten fich durch wunderbare Bogenichüffe ausgezeichnet, Der 
Sultan vermeilte nicht über eine balbe Stunde in bem Palaft und 
nahm jene Stellung auf. einer Auböbe ein, wo der Wind günflig und 
alle Vorbereitungen zu der Beluftigung getroffen waren. Er hatte etwa 
breifig Begleiter. . 

Wir genoffen bie ung dargebotenen Erfriſchungen mit arofem Vers 
gnügen, da die Türtifche Höflichkeit in Ergeigung der GBaftfreundfchaft 
unverftellt und durchaus frei ift von dem, was man im Kreangöflfchen 
empresse nennt. 

Wenn der Türke einen Kremden bewirber, fo betrachtet er bies 
als eine beilige Pflicht, die ibm durch feine Neligiön geboten wird, 
und es fällt ibm micht ein, daß er bamit eine Gun erjeigt ober eine 
Belohnung dafür erhalten werde, ausgenommen die von dem Propheten 
verbeiüene. Ein Sprüchwort im Drient jagt: wenn Die ein Zürfe eine 
Dlive jchenft, fo bringt er Dir auch fogleich einen Arug, um das Del 
bimein gu thunz ein anderes Sprüchwert fagt: ein Türte bebanfı ſich 
niemals, und ein Grieche wird mie ſagen, er babe genug. 

Wir wurden bald mod) mehr erfreut durch eime Boiſchaft des Sul 
tang, welcher und anzeigen lief, daß er nach dem Bogenſchitzen uns 
mit feinen Befuche beebren wole. Er hatte auf einem Seffel Plag 
genommen, und es gingen Öfter reitenbe Boten nach dem Palaft und 
urüc in geſtredtem Galopp. Zehn ober zwölf, Diener wurden nad) 
der Richtung abgefandt, in der die Pfeile abgeſchoſſen wurden. Sie 
—* weiße Turbane in den Pinken, bie fie, fobald fie den Pfeil ers 
budten, unter lauten Gefchrei bin und ber ſchwentten. Jeder Pfeil 
wurde gefunden, aber man bat häufig Beifpiele, dag Menfchen auf diefe 
Beife verwundet und fogar getöbtet worten jind, 


Der Bogen ift dem Schthiſchen ähnlich, mit einer ftarfen Reber; 


der Pfeil bat erma eine Länge vom funfjebn Zeil, ift mit Federn befegt 


und mit einer Spige von Knochen oder Elfenbein verfeben., 

Einige Dffigiere ichoffen zuerſt. Die Pfeile gingen. etwa 1000 Auf 
weit, einige 160 Fuß und erwas darüber binaus, Endlich ſchoß auch 
ber Sultan, und wir waren erftaumt, zu jeben, wie weit er alle Uebrigen 
übertraf! Da der Wind und alle andere Umſtände günflig waren, fo 
ihon er dem Weil weiter, als irgend einer feiner Vorgänger, Man 
wird vielleicht glauben, ich übertreibe, wenn ich fage, daß die Entfernung, 
bis zu welcher er ſchoß, eine babe Eugliſche Meile (etwa 2300 Fuß) 
betrug, allein ich verfichere, daf bie Sirede von mehreren Anweſen⸗ 
den gemeflen und aufgezeichnet worben it, " 

Nachdem bie Beluftigung beendigt war, ritt der Sultan im Schritt 
und jumeilen in einem leichten Trabe nady dem Orte, wo ber entierntefte 
Pfeil in der Erde ſteckte, und lieh uns auch bertbin einladen, Wir ber 
eilten umge, begierig, einen jo mächtigen Fürſten iu ber Näbe zu feben, 
beifen Religion, Sitten und ®emobnbeiten wir nur fd unvellfommen 
aus Beicyreibungen fannten, Er fag ermit, aber ohne Affeltirung von 
Würde, auf feinem Pferde und vermeigte fich freundlich bei unferen 
Begrükungen. Er ſchitu flelz auf feinen Erfolg zu fepn umd fagte, er 
babe weiter geichoffen, al irgend einer vor ibm, und baf, wenn ber 
Wind ftärfer gemeigı ware, der Pfeil noch weiter würde gegangen fepn. 
Dies lieg ſich nicht leugnen, und der Kommotore Porter erwiederte mit 
eruftstomiihen Humor, dan bieran nicht im Germgflen- zu zweifeln jev. 

Es war eine Amerifaniiche Dame zugegen, bie femobt durch ibre, 
Bildung und ihren Geſchmact, ale burdy ibren edlen Ebarafter und ibre 
Liebensmürdigkeit ausgezeidyner iſt. Mabmud fchien fie zu bemundern 
und war eben fo zufrieden mit diefem Qufammentrefen, als wir ſelbſt. 
Er vermeilte jebn bie funfjebn Minuten, machte bin und wieder Be: 
merfungen und fchenfte nns, als er nad Konftantinopel zurückkehrte, 
einen fchönen Bogen. 

Mabnmud ift jetzt )1 Yabre alt, eiwa fünf Fuß jebn Zoll boch, 
fart gebaut, aber nicht belcibt. Er bat das Geſicht eines Kranzofen, 
namentlich das Kinn, welches ziemlich lang ift, aber einmärts gefebrt. 
Seine Mutter war eine Franzöſin, bie fein Water von dem Dep von 
Algier zum Gefchent erhalten batte. Seine Augen find gr und bunfel, 
feine Züge regelmäßig, und er würde in jedem Rande für einen fchönen 
Dann gelten. 

Er trug eine rorbe Tuchmäße mit einer binten berabbangenden 
blaufeidenen Troddel (jetzt faft die allgemeine Kopfbebedung der Zürs 
fen flatt des Turbane), eine bimmelblaue runde Zuchjade, dunfelblaue 
Pantalons von Europaiſchem Schnitt, mit einem rotben Streifen an 
der Seite, Stiefel, Sporen, tinen Rıng von anfcheinend nicht großem 
Werbe und ein Schwert an der Seite. Den Hals trug er, wie alle 
Türken, unbededt. Sein Bart war etwa jwei Zoll lang, fehr ſchwarz 
und glatt gefinmt. 

Die Beamten, welche er bei ſich hatte, waren febr mwoblbeleibt und 
fonnten feine Beichwerten ertragen. Wenn fie eine Engl, Viertel: 
meile ſchuell gegangen waren, fo vernrechten fie kaum zu atbmen. 
Wurde einer berjelben vom Sultan verlangt, fo lief er, ale ob es fein 
Leben gelte. Ein großer dicker Mann zog feine Schube aus und lief 
aus allen Kräften bergauf, bergab, bis er gu dem Sultan fam, wo er 
ſich wiederwarf, ih Staub auf den Kopf freute und dann mit der 
Hand, worin jebech fein Staub mar, auch nad) dem Munde fubr, 
Diefen großen Eifer, dem Bejeblen des Sultans nadyufommen, babe 
ich auch bei dem Militair bemerft. Ich fab, daß ein Offiſier, der wer 
nigftens den Rang eines Oberſten batte und einen Meiterfübel an feiner 
Seite trug, als er zu dem Sultan gerufen wurde, mit folder Schnel⸗ 
ligteit davon lief, als ob das Serar im Feuer fände, und nicht eber 
anbielt, als bie er in die Mähe des Eultans gefommen war. - Audy 
Mamit Pafcha, ein fenntnifreicher junger Offizier, der in Paris erzogen 
wurde, unb den man, fomwobl feinem äußeren UAnfeben nach, als wegen 
feiner Aueſptache des Kranyöftichen, für einen Aramgofen balten künnte, 
kreugte, bei einer Anrede des Sultans, bie Arme über die Bruft und 
fagte mit zitternder Stimme: „Namit ift Dein Sklave.“ 

Wir tehrien Über den fchönen Borporus nach Kabis Kiu, dem 
alten Ebalceden, zuräd, nicht wenig erfreut, das Oberhaupt eines frü⸗ 
ber friegeriichen Volles und ben unerfchrodenen Bernichter der Janit⸗ 
fcharen 5 mabe gefeben zu baben. - 

Da der folgente Ta in Brig alfo ein Beten ber Zürfen war, 
fo fand auf ber Aflaii eite in eiher alten Mofchee, weil ber 
Sultan bei dem Gottesdienft hugegem war, ein Keft ſtatt. Die befte 
Definition von Heft ift, wie ich glaube, „feftliche Berſammlung“. Die 
Türtifhen Frauen haben dann die Erlaubniß, auszugeben, in dem ſcho⸗ 
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men fchattigen Gebölz, welches die Moſchte umgiebt, zu verweilen, 
Früchte und @ingemasytes zu genichen, aber fie dürfen das beilige Ges 
daude nicht betreten. Was würde aus der chriſtlichen Welt werden, 
wenn bie Frauen von den Kirchen ausgeſchloſſen wären? Der Gedante 
iſt zur entjeßlich, um ibn nur einen Augenblick zu verfolgen, Es fcheint 
jedoch jener Mebelftand durch einige andere Gebräuche kompenfirt zu 
werben. So tbut 5.8. bei Werbeicarbungen die Mutter des Mädchens 
den erflen Echrim! Wie viel beffer ift dies, ale bei une, wo die bir 
plomatifchen Mütter durch zu greße Bebenklichteit, Klugbeit, Bart: 
mädigteit und durch die Begierde, ihren Töchtern gute Wartieen zu Ders 
fhafen, dieſelben gar nidt an den Mann bringen und manchem guts 
berzigen Jüngling zu einem Korbe verbelien? 

Kebren wir indeß Hr der Mofchee zurlick. Hier war die Schweiter 
Mahmud'e, cine alte 
beit zeigte, nebft drei jungen ſebr ſchönen Damen, die nicht verfchleiert 
maren und vur ein ſchmales weißes Tuch um die Stirn trugen. Sie 
Aümmerten fich nicht darıım, dag wir fie bewunderten, und mir betradh. 
teten ihre Schönbeit ungenört, ebne den geringften Anftoh dadurch zu 
geben. Sie fahen in einer eleganten Araba, einer Türkiihen Kutſche, 
die wir in unferer gemeinen Sprache einen Dihfen: Karren nennen. Es 
ift dies ein leichter Wagen mit einem Plan, ter von zwei Meinen, 
‚munteren, mäufefarbenen Dchfen gejogen wurde, die mit Meben und 
Bändern pbantaftiih aufgepugt maren, Ich babe niemals ein Pferd vor 
einem Ziürtifchen Fubrwerte gefeben. 

Mit Einſchluß der Stlavinnen, waren webl Über zjweibundert 
Frauen in dem Schatten bier verfammelt. ine alte Frau batte ein 
ſchoͤnes Eirkaffriches Mädchen bei fich, das ſebt alängend geſchmülckt war 
und von ibr mit großer Liebe bebamdelt wurde. Sie mellte 1000 Dels 
lars für das Mädchen gegeben baben, welches gerate in den Alter war, 
um einem reichen Zürten zum Weibe verfauft zu merden, . 

Es waren KRonfituren aller Art und Scherbet im Ueberfluf vorban⸗ 
den, aber feine erregende und beraufbende Getränfe; das Närfite 
Getränf war Kaffee. 

Der Sultan erfchien in feinem Kait in großem Wonp, begleitet 
von einer Yeibwache und einem Mufif:Eorpe. Bei feinem Eintritt in 
die Moſchee fpielte daſſelbe einen Marih. Bald hörte man die laute 
Stimme des Prieftere, Mach einer balben Stunde war der Botterdienft 

u Ende, und der Eultan fehrte, während das Mufit :Eorps fpielte, im 
Fein Kait zurlick und begab fich nach feinem Palaft an der Serai⸗Svitze 
zu Konftantinopel. 

Diefer alte Palaft der Sultand liegt bechit maleriſch. Die Gröge 

der Gebinde felbit, die große Mannigfaltigfeie ſchönet Bäume ımd Gr: 
büfche, bie zablreichen, immer grüuen Dartieg, die weiße Karbe der 
Mauern‘ und Häufer im Gegenfag zu dem Grün, dies Allee gemäbrt 
: dem > des Fremden einen böchſt angenebmen und impenirenden 
Anblid, 

Der uene Palaft liegt auf der Aftariichen Seite, eiwa 3—A Engl. 
Meilen von Konftantinepel. Vielleicht erblicken die Diplomaten bierin 
ein gewiſſes Borgefübl Mabmud's, daß cr fich eines Tages anf bie 
Aflatiihe Seite des Bosporus und fogar nach Btuſſa der alten Haupt: 
ſtadt der Sultane, wird zuruckzieben müffen 


England. 


Coleridge's Tiſchgeſpraͤche. 
(Schluß.) 

Mitten unter dem Erſtauuen ind der Verwundecung, welche dieſe 
tiefen und geiftreichen Bemerkungen erregten, etbob ſich eine Stimme, 
nämlich Haylitt's, mit der Krage: 

„Meinen Sie, Dotter, daß die gtoße Zabl unſerer literariſchen 
Künftier der Literaturt im Allgemeinen ſchadet?“ 

„Alerdinge. Ye mebr Maurer, deſto weniger Baumtiſter. Mit 
jebem Tage verliert die Preſſe mehr an literarifcher Bedeutung. Es it 
ein Unglüd, ebne Zweifel; aber es ift auch eine Nevelutien. Die 
großen Nevolutionen find in England ganz im Geheimen, ganz in ber 
Stille vorgraangen. In den eriten Zeiten waren die Geiſtlichen von 
der Maffe der Übrigen Sürger nicht getrennt. Als fich das Weltliche 
von ter Kirche fosiöfte, trat bie erſte Umwandlung ein — die Geiftliche 
teit bildete von nun am einen eigenen Stand; dann Fam die Epoche, 
mo bie Literatur fich ebenfalls ijolirte und ein beſonderes Geſchaft zu 
werden anfing — bie jweite Bewegung. Endlich find wir Zeugen von 
der dritten, die ans ber Preſſe, bie ehemals der Literatur gewidmet 
war, ein Werkzeug der Politit und der Induſtrie macht. Das Genie 
wird immer feltener werden, je mehr wir in dieſer Richtung vorwärts 
geben, Man wird ſich am Ende beanügen, eine Art mechaniſcher Fer⸗ 
tigkeit, eine gewiſſe Geſchicklichteit im Nedigiren, eine Art von bants 
wertemäßiger Erfahrung zu erlangen,” 

„Aber ift diefe Erfabenng nicht für das Genie felber notbwendig?“ 

„Dbne Zweifel; wie qut zeichnen, die Eonturen richtig entwerfen 
zu koͤnnen und dergleichen für einen Ponſſin, oder Rapbael, oder Ti⸗ 
tian unerlüßlich if. Mber darin beſtebt noch nicht das Genie. Das 
it ganz etwas Anderer. Das beftebt in eimer Fäbigteit des Ausdrude, 
die durchaus naiver Matur ift, und im der Leichtigteit, Geflible uud 
Gedauten aller Welt mitzutbeilen. Der Menich vom Genie muß ſich 
zum Kinde machen! Milton, wenn er die Sonne anbetet, die feine 
alten Augen nicht feben konnten, weiß fich findlichen Regungen rein 
und vellfommen binzugeben,. Er ftebt noch in der Sompatbie der Uns 
fhuld mit dieſer Natiir, die ibn funſzig Kabre lang umgiebt. Das 
Zalent iſt es dann, welches in diefe naiven Regungen Ordnung bringt, 
fie angenehm umd fahlidy macht. Das Talent kann obne das Genie 
-eriftiren: wir baben das Beifpiel an Pope. Das Genie fchreibe nicht 
drei Seiten, obne daß bie Gedanken, die e4 erweckt, nicht unſern gan: 
zen Gefidyistreis verändersen. Wenn das Zalent eine Idee gefunden 


ultana, deren Geſicht neh puren ven Schöns. 


oder georduet bat, jo ſchulickt es fie aus, ſucht fie in's vollſte Licht zu 
fegen, die Anmuth, die Elegauz, die Kraft derfelben zu erhöhen, und 
am Ende, wenn alle Arbeit anfgewandt ift, if man nicht um einen 
Schrin weiter gelommen. Dagegen febe man Shafefpeare! Rede 
Phrafe, das beikt bei ibm jeder Gedanke, iſt der Water eines neuen. 
So gebt es von Bild zu Bild, von Anſchauung zu Anſchauung, unents 
tinnbar fortgeführt an einer logiſchen Kette. Es ift ein Pulverfirem, 
der ſich aninee Hat Pope dagegen in feine beiden erſten Berfe das 
Hauptfäcliche eines Ebarafters gelegt, fo taun man ficher feun, daf 
durdy die wächften fünfzig oder ſechng nichts Meues binzufommt Der 
Proseh des Genies iſt beſtandige Eniwicktlung, fortwäbrende Geburtes 
tweben; im dem Prozeh des Talente findet man nur die mehr oder min: 
ber geiciete Anwendung der gleichen, immer bie nämlichen bleibenden 
Elemente; mur die Weisheit der Bertheilung und die Mannigfaltigteit 
der wur ift bier das Intereſſante. Was Droden's Wenie be: 
weißt, it, bap_alle feine Portraits, vom erſten Verfe bis zum leßten, 
bis ins feinfie Detail ſcharf geztichnet find, und jedes auf eigeurplim: 
liche Weife entwickelt und modinzirt ift; mit blofen Allgemeinbeiten be: 

gnügt er ſich nicht — es ift dies das Brett, das bie vom der Matur mit 

Unfruchtbarkeit geſchlagenen Geiſter in ibret Notb zu ergreifen pflegen.” 

‚ „ber Ricdyardfon bat fein ganzes Leben bamit bingebraht, eine 
Meine Anzabl von Cbarakteren an fingirten Unftänden und Situationen 
zu entwidelnz rechnen Eie ibn unter die Genies 4" 

„Ja wobl; aber er flibe unter Fielding und Cervantes. Richard: 
fon's Genie iſt trübfelig. Er kommt aus dem Buhfämmerdyen nicht 
beraus; seine Moral int fränflich und feine Arömmigfeit und Andacht 
bifter und umerquiclich. Fielding dagegen athmet frijches freies Leben 
und volltommene Geſundbeit. Wenn man Richardſen's Romane aus 
ber Hand legt und zur Reftäre Fielding's Übergebt, fo it einem, als 
träte man aus einem Kranfenzimmer, wo gebeigt, bie Luft dick und 
dunſtig iſt, die Verbänge zugezogen find, aller. Augen voll Thränen 
fteben und der Gedanke der Religion ſich mit dem bes Todes verfntipit, 
plöglih binaus auf einen ſchatiigen Pfad von blübendem Hageborn, 
unter einen lachenden bellen Himmel und liebliche Mailüfte mebten 
— Antlitz. Cervantes iſt vielleicht nech echter und reiner und 
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und body iſt feine Hauptperſon eine traurige; ein Mare iſt immer 
eine traurige Geftalt.“ 5 

Rennen Sie ja nicht Don Quirote einen Narren. Cie thun 
ibm damit einen Schimpf au, den er wabrbaftig nicht verdient. Der 
Narr iſt ein Menfch, der feine Ideen flit Wirtlichteit ind feine Irkume 
für reelle Geftalten nimmt. So beirügt ſich Den Auirote nicht. 
Seine Augen jeben, feine Dbren bören, fein Berſtand — und ſeine 
Werte von wunderbatet Beredſamkeit. Das Unglüc if nur, daß feine 
Pbantafie und feine Bernunft noch ſtärker find als die Evidenz ber 
Sinne. Er trägt im feinem Geifte eine beifere Welt, ala bie, in der 
wir leben, und feine Bernunft febrt ibn, daf nnter allen Prlichten der 
Menjchbeis Die dringendfte bie if, das geldene Zeitalter, deffen Begriff 
er in ſich trägt, zurückzufübren. So bietet er dem wirklichen Dafebr 
von allen Eriten Angriffepunfte und Bloͤßen dar, bebarrt aber im 
Kampf gegen baffelbe. Er will es befiegenz und dieſer vergebliche 
Kampf, der ewige Kampf des Weifen und des Freundes der Menſch— 
beit gegen bie Laſter umd das Elend dieſer Welt, verſührt ibm zu ven 
abenteuerlichiten Xrrtbümern und Bizarrericen.” 

„Sie feben alje Don Qulrote nicht für eine Satire auf das Rit— 
tertbum an? 

„Es wirbe vielmehr eine Elegie darauf feon. Die Satire iſt für 
einen Daun von Genie nur ein voribergebeudes Spiel. Auch Lord 
Boren in feinem Den Juan if ein Beweis flir dieſen Saß, er mag 
mollen ober nicht, er kommt immer wieder auf das Edle, Zarte, Enz 
thuñiaſtiſche, Ernie zurück. Walter Scott war nicht ſatiriſchz auch 
Ebarles Lamb war es nicht. Ich Fan förmlich in Wutb geratben über 
folche, die, wie Baſil Hall und Miftref Trollepe, ihr Leben damit bins 
bringen, einen Theil der Menſchbeit Läcyerlich zu machen. Man ſollte 
die Amerifaner lieber ermutbigen, ja ihnen Sdmeichelbaites fagen, als 
fiber fie berzufallen und fie zu verſpotten. Dies Amerifa iſt ein gar 
ſchönes Ding! Und namentlich feine Zukunft tritt mit Riefengröke vor 
den betrachtenden Gedanken. Mir if, als fühe ich ein Großbritanien 
durch ein Sonnen: Mitroftop! Es find noch die Geſetze Alfted's, es 
it nech die Sprache Sbateſpeare's und die Grundfige Milten’s, die 
diefe andere Welt regieren! Hundert Millionen Menſcheu. aus unferem 
Blute entiproffen, den ungebeuren Raum einnehmend, der das Mtlans 
tifche Dieer vom ſtillen Drean irennt! Wenn fie me baffen, fo ift das 
ganz in der Ordnungz wenn fid Brüder einmal baffen, fo baffen fie 


- fich gründlich. Aber es ift weder liebreich, noch weile, dieſen Widers 


willen und Hañ noch immer mebe zu ſteigern und zu ſchüren. Geben 
wir ibmen dech eingelne nationale Schmwachheiten nach, und denfen wir 
doch daran, daf unfere Meinung in der Waagichale der Amerifaner 
mebr wiegt, als die aller Boͤller der Welt. Ich leſe gar feinen fatiris 
ſchen Schriftfteller mehr. Wenn ich frank bin, jo nehne ich einen Ro⸗ 
man bon Walter Scott borz feine reiche Erfintung, fein volltommenes 
Maturell find wahre Delicen flr meinen Geiſt.“ 

„And doch“, verſetzte Sazlitt, „find Sie und Scott einanter fo 
durchaus unabnlich, wie es nur zwei Menfchen feun fönnen.“ 

„a wobl! ja wobl! wie find am bie beiden emtgegengefeßten 
äuferfien Enden der geifligen Spbäre geftellt, Walter Scott'e, meines 
Herzensfreundes, Geift ift Überwiegender bifterifcher Natur, Ich für 
mein Theil lebe am liebften außer Zeit und Maum. Die Pokalitäten 
und KRealitäten, die fo viel Reiz flir ibn baben, (sten mich nie. Ich 
wirde die Ebene von Maratben durdywandeln und die Felder, wo Zroja 
geftanden, obne bie feifete innere Regung von Entzüden oder dergleichen 
ju empfinden. ine fchöne Veichreibumg von einer Schlacht im Herodot 
gewährt mir ein bober Berguüden; aber über bie Schlachtſelder von 
Eannä oder Drbela würbe mein Blick mit völliger Gleichgültigfeit dabin 
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irren. Walter Scott bagegen fiebt keine Ruine, keinen alten Thurm, 
feinen Berg, tein Inſeichen, obne daß nicht der meugierige und 
serenäftige warın feiner reichen Erinnerungen in volle Bewegung 
erietbe.” 
ug „Dieſer große Mann,‘ fuhr Eoleridge nach einer feinen Paufe 
fort, „ist der einzige, der fein Genie zu erbalten gewußt, trog dem daß 
er aus der Kiteratur ein Handwerk und eine Waare gemacht bat. Zür 
die Meiften unter ums ift dieſe Nothwendigkeit das Wrab des Talente, 
Glauben Sie mir, meine Freunde, fuchen "Sie eine bürgerliche Beſchaf⸗ 
tigung, was es jür eine ſeb, im ber Sie Ybre Zeit und Ihre Kräfte 
auf eine regelmäßige und gleichförmige Weife zu verwenden baben. 
Diefe Beſchaͤftigung muß feſten vorgefchriebenen Regeln unterworfen 
fepn und nicht von Ihrer Zaune abbangen — ein Tagewerf in beflimm: 
ten Stunden. Iſt es gethan, fo werben Sie Iht Glüd darin finden, 
die Übrige Zeit nach Ihrem Gefallen benugen zu fönnen; und dieſe 
eit, fo umbeträchtlich fle auf den erflen Anblick erfcheinen mag, wird 
Senn beffere Refultate und gebiegenere Arlichte geben, als Monate 
Angefirengier Arbeit vermocht bätten. Diefe Iiterariihen Stunden werben 
dann Momente der Äreude fr Sie ſeyn. Der Menfch, der nur Literat 
ift, feine Subſiſtenj nur auf einen ſtets unfidern Gewinn und einen 
Nuf begründet, der immer auf ber unftäten Wege der Meinung bin 
und berfchwantt, ift ber unglücklichſte der Menſchen; bie ſiete Unficher: 
beit, in der er lebt, die Anfangs auf feinen Geift als Reigmittel wirft, 
wirt zuletzt als ein förmliches Gift. Mit einem Worte, nicht der lite⸗ 
ratiſche Nubm ep das einzige Reichen in Ihrem Wappenichilde; nur 
ein Schmuck und eine Zierde deffelben möge er ſeyn. ch betrachte es 
als ein Somptom der geiellichaftlichen Degradatien, wenn eine Dlaffe 
Literaten ſich als ein ifolirter Stand ber Gefammtbeit gegenüberſtellt 
und etwas als ein Gewerbe treibt, was eigentlich gar keins ift, Alles, 
was das gemeinfame Band — und ſich als beſondere Klaſſe fon: 
ſtituiren will, iſt bochſt gefährlich. Das Coelibat ber Geiſtlichteit bat 
den Sitten des ſfüdlichen Europas ben Todesſtoß verſetzt. Auch fogar 
noch btutzutage tommt es vor, daß bie aufgtklärteſten Menſchen ans 
gewiſſtn Gegenden einen Anſtoß daran nebmen, wenn ſich ein Geiſtlicher 
derheitaibet. Warum die Ebe jo verüchtlich machen? Ich wollte fie zu 
Ebren bringen, ich, wenn ich Gefeßgeber wäre!“ . 

— „Aber rechnen Sie dag Nitito für Nichts,” fragte ein Ztaate: 
Detonem, „dah untluge unſiberlegte Verbindungen und Das übermäfige 
Wachſen der Bevölkerung bierburch begünftigt werben möchten? 

„Mit Bergunft,“ verfegte Colcridge. „WBerfhenen Sie mich mit 
Malthus’ abichenlichen Ibeorieen. Sie beruben auf einem monftröfen 
Sopbisma. Allem, was der Menſch Ibenres und Werrbes und Köſt- 
licyerprobteg befigt, fprechen fie Hobn, und fcdhmeicheln dem Geiz der 
Selbitiucht, der Graufamfeit, allen niedrigen umd ſchlechten Keidenfchafs 
ten unferer Mater, Cbriiten, Pbilofopben, Bürger, Politiker jollten fich 
vereint bewaffnen, und gegen dieſe würbende Lebte vereint Darauf loegeben. 
D! wäre ich Rabelaig oder Swift, weldye Fluth von Jronie wollte ich aus⸗ 
firömen, diefe verrückte Abſurdität anf alle Weije dächerlich zu machen! 
Smift würde diefen Begenftand auf's bemundernemwürdigite bebandelt ba= 
ben; er war ein Nabelais auf trodener Erbe: anima Rabelaisii habitans 
in sieco. Die Frauen verfleben weder Rabelait noch Emift. Das ift 
nicht ibre Sacht. Alles, was Satire, Xronie, Bitterkeit ift, iſt ibnen 
ein Gränel; ibre Scwachheit wendet ſich mit Schreden ab von die: 
fem chniſchtn Walten des Genius. ber das Zarıe und Anmutbige, 
die Reinbeiten des Herzens, die Subtilitäten des Geiſtes und des 
MWites, das entgebt ibmen mie. Ich babe viele Aranen Fennen gelernt, 
die das Gute an fich felber nnd um feiner felbit willen lieben, obne 
Hoffnung anf Zehn, obne bie geringite felbitfüchtige Abſicht. Das 
Gute jcheint ihnen mit dem Schyönen nahe verwandt; in diefer Hinficht find 
fie unſtrem Geſchlechte, das fi immer nur an das Nügliche bält, 
überlegen, und fichen böber als wir, Aber jebr wenig Arauen find 
mir vorgefommen, die die Wabrbeit an und für ſich felber geliebt bätıen, 
Eie willen fie an Anderen zu ſchätzen, und balten fie diefen gegenfiber jebr 
boch, aus Furcht, fonft betrogen zu werden; aber fie baben de die Wahr: 
beit nicht diefen Kultus, diefen ewigen Dienft, diefe innere Anbetung, 
die ung binziebt zu den Gegenftänden unſerer Wabl. Sie lügen oft, 
weil fie ſchwach Km; fie beiligen fich felbit im ibren Leidenſchaſten. 
Dft, wenn fie zu lieben glauben, ift es nur eim neuer Kertbum, im dem 
fie fid) befinden; fie wünfchen, geliebt zu febn, weiter ift es nichts. 
Ich babe Dies von einer Arau, die eine kompetente Stimme bat bei 
einem Urtbeil Über die weibliche Natur; ibt Rang als Herzogin, umb 
ibt Geſchäft, die AIntrigue, fiellten fie auf einen P laß, der für die 
Beeobachtung günftiger "war, als irgend einer. „„Die Wünſche ter 
Frauen‘, fagte fie mir, „„ſind nicht jo, wie die Münner ſich's 
denten; fie wünſchen immer und vor allem, dak die Männer ſie 
wüunſchen.““ 

Das Geſprüch war in Folge dieſer minder ernſten Materien allge: 
meiner geworden. Mehrere Perjonen nabmen daran Ibeil, unter ans 
deren Hazlitt, der unzuibus et rostro daran fefibielt, dan die 
5* vermöge ihres ſeidenſchaftlichen Charaktere, ju aller anderen 

t von Beobachtung unfähig wären, als zu der der Zeitenfchaften. 
Dann famen einzelne Anefdoten aus For’ und Wille's Liebes + Intris 
guen an die Reiht. Das Geſpräch wurde politiſch, und ich. wundert 
mich nicht wenig, Eoleridge mehrere fonderbare Meinungen äußern zu 
bören. @iner der Mitiprechenden batte den im ber letzten Zeit jo 
bãufig zu Marft gebrachten Gemeinplag wiederbelt: Daß ganz Eu: 
vopa fi der Demokratie juneigte. j s 

„Nein, nichts, gar nichts glaub ich davon“, rief Coletidge, „und 
follte der Aueſpruch meiner inmerften Ueberzeugung auch flir ein abſur⸗ 
des Paradoron gebalten werden, mir fcheint das Schidfal Europa's 
in einer grade entgrgengefegten Babn hegriffen u feon. Die reine 
Monarchie ift das Ziel, dem Europa wmanfbaltfam zueilt. Pan 
lachle nicht bierüber. Ich bim meit entfernt, zu. behaupten, ums 
fere Kinder mürden ein Drientalifchee Joch tragen. Mein; aber 
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der Bollswille wird, ſtatt der Bevotrechtung füch felbft frei und 
offen ausfprechen zu dürfen, zum Organ und fichtbaren Sumbol das 
YJubividium erbalten, das die Einheit der Gefellfchaft darftellt, einen 
König, Bald „genug wird man jener Baltard » Nepräfentativ « Mes 
gierung Üiberbrünig werden, von ber uns Belgien, Sranfreich und 
England die traurigen Geſtalten darbieten. Alle tüchtigen und vermünf: 
tigen Menſchen werden eine Regerungoform von fich ſchütteln, die p 
rob und zugleich fo filjig it. Wenn die Demokratie bie ganze Reprö- 
ſentation wird an fich geriffen baben, fo wird man erfennen, wie redit 
die Alten hatten, wenn fle die Bermiſchung der drei focialen Ele— 
mente, der Arifkofratie, der Demofratie, und der volljiebenden Gewalt, ffir 
etwas Unmögliches oder doch böchſt Undauerhaftes hielten. Man febe nur 
einmal, wie unſer Unterbaus berunter getonmmen iſt; wie es ſich in Alles 
mengt, nach Allem feine Hände aueftredt und Micyts zu Wege bringt, 
den Keibenfchaften des Wöbels fchmeichelt und Alles, was edel, groß, 
wahrhaft national iſt, unter die Küfe tritt. Das find die Anfänge bes 
Deepotismus, dabin führe dergleichen. Willen Sie, welches Bittels 
Dirt ſich bediene bat, um England zu zwingen, ihm in feinem Kampfe ge: 
gen Sranfreich beizufteben? Die Umtriebe der Loudoner Klubbe, ein: 
Jelne demotratiſche Elemente, Gaͤhrungsſtoffe des Aufrubre, welche los: 
bredyen follten, benpßte er zu feinem Boribeil. Diefe gebrauchte er zum 
Dopanj. Er ſtellte das Eigenthum als in Gefabr jchwebend dar. Das 
Eigentbum erhob fid) mit einer Einmlithigkeit, als wäre es eine Per: 
fon. Es fab nicht, day feine Keinde febr gering an Zahl waren; es 
batte Furcht befommen und gri zu den Waren. Mächte ift fo mild 
und furchtbar, wie der Egelemus und das Intereffe, wenn fle in 
Schrecken geſetzt werden. Kor, Pitt's Gegner, anjtatt feiner Lift auf 
die Spur zu kommen und jie zu vereitelt, ging in die Kalle. Er ver 
größerte das erdichtere Unbtil noch, ſtellte die Rage Englands im ent: 
jegenvolften Zichte bar und wurde jelbit das gefligigfie Werkzeug für 
die Pläne feines Gegners. Und num erwägen Sie den Kontraft!- Im 
Jahre 1794 batte das Engliſche Eigentbum m Wabhrbeit nichts zu fürde 
ten, und auf's erite Signal erbob es ſich zum Wertbeidigungsfampf. 
Gegenwärtig drebt ibm unleugbare Gefahr; Alles, wat uns umgiebt, 
wird modiftzirt ober völlig. verändert, und Miemand zeigt die leifefte 
Unrube. Man fchläft und tanzt auf dem Krater des Vulkane.’ 

Ben dieſet Art waren Coleridge's polltifcdhe- Unſichten fait ale. 
Nie batte er es mit irgend einer unjerer politiſchen Parteien, nie mit 
irgend einer Nüance derfelben gebalten. Mit einer beben Ehrfurcht für 
bie Demokratie des Ebriſtenthums war in feiner Gefiunung eine gar; 
eigenthůmliche Verachtung gegen alle neueren Grundfäge verbunden. 

‚Es iſt nicht erwieſen“, fagte er, „daß die Mafchinen, „indem fle 
bie Produfte verwielfältigen, den Preis der Gegenflände ermäßigen. 
Dbne Zweifel fonnen die fabrizirten Gegeuſtände woblfeiler verkauft 
werden, aber die eriten Berürfniffe des Lebens behalten nach mie vor 
denjelben Werib und diefelbe Taxe. Man müßte einen Unterfchied ma: 
hen pwiſchen Natur: Produkten und Kunft: Probuften (arte facta). 
Wenn unfere Schube und unſere Stelimpfe uns auch weniger koften 
möchten, als fonft (mas wicht erwitſen ift), fo werben doch Dchs und 
Hammel gan, eben fo ıbrter verkauft werden. Nun find es unleugbar 
die reicheren Klaffen der Gefellfchaft, die den größten Theil der fabri⸗ 
jieten Gegenſtäude fonfumiren; dieſe Klaſſen find es alfo, die, wenn 
eine Verminderung des Preijes einteitt, den Hauptnugen davon zielen, 
umd nicht die ärıneren. Alle zum Zebensunterbait durchaus notbmen: 
digen Dinge find verbältmigmäßig eben fo tbeuer, als fonft; was baben 
wit alio gewonnen?’ 

„Wenn die gegenwärtige Pbilofopbie zu aptioriſch, zu ablehnend und 
widerjpenftig gegen die Erfabrung ift, fo ſcheinen mir unfere Staatemänner 
dagegen zu bebarrlid, dem Tage und feinem vergänglichen Bebürfnif 
zu leben. Sie baben feine Prinzipien. Kein feft angenommenes Ep: 
ftem regelt ibre Schritte, Sie leben von zufälligem Bortbeil, wie die 
Gilidsritter, die am Abend nicht wiflen, wie fie es anfangen werben, 
die Subfiltengmittel file den folgenden Tag berbeizufchaffen. Um fich zu ers 
balten, müffen ibre Reden in ſtetem Widerſpruche mit der Berfabrunges 
weile ibrer Borgänger ſeyn. Der einzige Mann, der eine fefte, eine 
fire Idee bat, eim gefährlicher Mann obne Zweifel, den aber nur das 
Feſthalten am diefer dee fo mächtig macht, iſt D’Commell, Man febe, 
meldyen Bertbeil er daraus ziebt, und mie fich feine —*4 nach 
Maaßgabe feines Beharrens auf feinen urſprünglichtu politiſchen Grund: 
fügen immer mebr, verftärft und beſeſtigt. Seine parlamentarifhe 
Garriere ift ein mabrer Zriumpb. Er fügt ſich auf eine ſeſte und fo- 
lite Bafie; er verläßt fie feinen Ungenblid; er bat Glauben an ſich 
ſelbet. Wire er auch bundertmal minder geſchickt, als er es in Wahr- 
beit iſt, er würde dennoc Sieger bleiben.’ 

— Es war eine der interreffanteften pfochelogiichen Studien, Co: 
leridge, wie die Sibblle, ringen zu ſehen mit begeifterten Eingebungen, 
über die er nicht Here werden konnte, und bie er vergebens in Flare 
Form und beftimmte Geftalt zu bannen verfuchte. Sein Lieblingsebema 
waren möfteriöfe Gegenſtände, bie im das Gebiet ber Phpflologie und 

feich der Metapbufit gebören; bie Theorie der Träume und Ge: 
h te, die des thitriſchen Magnetismus, überbaupt alle Aragen, bie 
— anf ber Gränze beider Welten ſchweben. Am liebſten unter: 
ielt er ſich mit ſolchen, die gleich ihm abſonderliche und eigenthüm⸗ 
liche Anfichten begten. Er liebte die Smebenborgiarer und bisfutirte 
gern mit Juden; ein Talmudiſt war ein Fund für ihn. Das Pofitive 
des Lebens befcyäftigte ibn wenig. Er lebte im der poetiihen Sphäre 
und fand das Mittel, dem eraltirten Jakobinismus feiner Jugend mit 
dem metapboflihen Zorpsmus, deſſen Gepräge feine letzten Werke tras 
gen, auf eine eigentblimlidye Weile zu vereinigen, Er ſteht vor uns 
als eim ausgezeichneter, bochſt bedeutender Mann, deſſen fdhmächite 
Werte immer noch von Gedanten forühen und aus der friichen Duelle 
ber Driginalität fprubeln; deſſen befte Schriften Fragmente find; ber 
nichts Alltäglich- Bewöbnlicyes getban und wieder nichts Bolftändiges, 
nichts Ganzes binterlaffen bat; der eines großen Nufes genoflen, obne 
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Beufelben durch Meifterwerfe zu rechtfertigen und obne beffelben ums 
würdig zu feon; ein Philoſoph, der auf fein Zeitalter Einfluj geübt 
und feinen Schüler gehabt bat; ein Tbeolog, obne die Kormeln einer 
beitimmten Lehre; ein Dichter, obne einen befondern, ibn von allen 
Anderen unterfcheidenden Stil; ein Gelebrier, ber feinen Pfad durch 
fein Monument begeichnet bat; ein bemiunberswürbiger Seber, der 
in Träumen gelebt und doch mie die Achtung, bie ber öffentlichen und 
Ber häuslichen Sittlichleit gebührt, vergeffen bat. Erinen eigenen Aeu⸗ 
derungen zufolge, wollte er einen Roman fchreiben, deffen Helb nicht 
in der Zeit und im Naume, fondern aufer und gleichſam neben Zeit 
und Raum leben follte. Er bat am ſich felber die Erifteny dieſes über: 
matürlichen Weſens halb und balb verwirklicht. ' 


Ueber Urfprung, Gefialtung und Fortfchritt der Engbidyen 
. Sprache, 


Durdy melde Bariationen und fucceffives Entfernen vom lrs 
forunge ſich das Galiſche, das Eeltifche, die Dänifche und Sächſiſche 
& e modifiziert umd mit einander vermiicht baben, und wie aus 
diefen ihren Ummandlungen, Modifcatieutn und ibrer verichiebentlichen 
Bermiſchung mit der entarteten Römifchen Sprache die gegenwärtige 
Grofbritanifche entftanden ift — dieſe Frage gebörig zu beantworten, iſt 
fo ſchwer, daß ſchon mehrere Sprachſotſchet daran gefcheitert find, und 
auch wir wabricheinlich nicht im Stande ſeyn werden, etwas Genügens 
des vorjubringen. Aber den richtigen Weg anzugeben, -der ju ihrer 
ebfung füber, wollen wir doch wenigſtene verfuchen. 

an betrachter gewöhnlich das Angelfaͤchſiſche ale das »alte urs 
ſprüngliche Engliſch. Nach der Meinung einiger gelebrien Gloſſogta⸗ 
pben if das moderne Engliſch bie derderbte, die Angelſächſiſche die 
reine Spracdye; Andere dagegen fuchen ben Urfprung unferes gegen: 
. wärtigen Xdioms bei den Teutomen und Dänen. Es ıl febr fdnierig, 
beurguitage die Art und Weife richtig abzuſchätzen, wie das Däniiche 
und Sachſiſche in England Einflun geübt; da fie Dialefte einer und 
derſelben Sprache waren, fe ericyeint es unmöglich, einem beftimmten 
Ebarafter, eine eigenthümliche Mianee für den Einfluß einer jeden ine: 
befondere aufzufinden. Der große Stamm, zu dem biefe ſammtlichen 
Sprachen des Nordens gebören, der Teutoniſch⸗Mindugermaniſche, hängt, 
mie die Unterfuchungen der neueren Gelebritn zeigen, mit einer alten 
Wanderung der Indiſchen Kalten zuſammen, die fic tiber die nörd— 
liche Semmfpbäre verbreiteten; wegen biefes gemeinſamen Urfprunge 
werden die befonderen Geſtalten Diefer ‚Sprache immer mit einander 
vermiſcht bleiben. 

Der Aufentbalt der Römer in Großbritanien mar von geringerem 
Einfluß anf die Beſſegten, als man meinen follte, weil die Umgleichbeit 
ber Eivilifation zwiſchen beiden zu groß war. So blieben bie Bölter 
fireng geſondert. Höchſtene maren es einjelne Ausdrücke, die fich er: 
bielten; ber größte Theil der Lateiniſchen Wörter, die gegenwärtig in 
ber Englischen Sprache eriſtiten, gebbrt einer neueren Epoche an. Im 
Xabre 449, vierzig Jabre, nachdem die Nömer Grofbritanien verlafen 
batten, lud ®Bortigern, König des jüdlichen Theiles der Inſel, die 
Sachſen ans dem Mordweſten Deutichlands ein, fich mit ibm zu vers 
binden, um fo den Pilten und Kaledoniern die Spite bieten ju Föns 
nen, bie feit dem Abgange der Mömer feine Staaten unaufbörlicdy bes 
untubigten. Diefe Sadyfen drängten auch die Pikten aus dem Norden 
von Britanien binaus; nee Zachien, von Jüten, Dänen und Anglen 
begleitet, famen nad umd vereinigten fich mit den erſten. Mit der 
Zeit vermebrten fich diefe Antömmlinge, ſetzten ſich feſt und muchfen zu 
Bölfern heran, deren Sprache ſich mit den alten Idiomen des Yandes 
—— und ditſe entweder veränderge oder pöllig aufer Gebrauch 

achte, e 

Die Dänen fegten ſich nördlich von der Themſe feit, und es wurde 
dort das ſogenannie reine Dänisch aeiprechen; Die Sachſen nabmen ibre 
Wohnſitze im Süden diefes Stromes, und dort wurde das reine Eid). 
fifch geſprochen. Nach der Bereinigung ter ſieben Rönigreiche, die im 
Tabre 828 ſtattfand, ward das Sachſiſche die berrichende Sprache in 
anz England, weil bie regierenden Könige ſämmtlich Sachen waren; 
o wurde bas reine Däniich, welches das eigentliche echte Engliſch für 
die Bölfer im Morden der Themſe war, mach umd mach aus der ges 
möhnlichen Sprache verdrängt. Andere Dünen, die in der Folge nach 
England famen und dert Auf fahten, brachten ibre Sprache wieder 
mit; biefe war aber nicht mehr das alte Dänijch oder Engliſch, fondern 
ein neues Dänifch, ein Gemiſch aus den Sprachen mehrerer Dänemark 
benachbarter Nationen. Dies neuere Dänifch breitete ſich vorzüglich in 
Rorthumberland, Mercien und Eitangeln aus, Provingen, deren ſich bie 
Dänen im Jahre 1016 unter Anfübrung Kanut's des Grofen bemäd)s 
tigt batten. Obgleich biefer Kürft, (der ım Jabre 1036 Narb) feine Ges 
fee, um fich den Englandern gefällig zu zeigen, in Sächifcher Munds 
art publiziren lieh, fo erbielt ſich doch das Englifche bei ben Milz 
tern des Mordene. Und ba es auch während der Regierung Kanut's 
und feiner beiden Söhne die Sprache des Hofes mar, fo wurde es 
auch den Weſtſachſen norbwenbig, die fogar mebrere Wörter und Aue— 
drüde daraus im ibre eigene Sprache aufnabmen. Alée aber Eduard 
der Bekennet auf den Thron flieg (im Xabre 1042), wurde das Sädı: 
ſiſche wieder die Hoſſprache. So faben fich bie Bewohner bes Nor; 
dens gejwungen, es zu lernen, unaefäbe wie bie Gatcogner vor noch 
nicht zweibundert Rabren genötbigt wurden, dat Aranzöfiiche zu lernen, 
Unter Eduard's Regierung (vom 1042 bis 1064) fand auch die Norman⸗ 
niſche Sprache in England Eingang. Da Eduard von einer Normännifchen 
Mutter, Emma, ſtammte, und Pr fange in ber Mormandie aufgehalten 
hatte, fo ſprach er befonders germ Normännifh; auch trug die große 


Zahl Normannen, die er mad) England zog und dert in Aemter um 
Wlirden einfegte, viel dazu bei, den Gebrauch diefer Spräche, Die fid 
bie gegen das Enbe bes dreijehnten Nabrbunderts erhielt, einzuflibren 
und zu verbreiten. 

Als Herzog Wilbelm von der Normandie, den Eduard zu feinem 
Nachfolger auf dem Thron ernannt, England erobert batte (tm Yaber 
1066) und fi im Befig des Thrones jab, beſchloß er, feine cigene 
Sprache in feinen neuen Staaten zur Landeeſbrache ju machen; mich 
nur bie Gefege lieh er in Normännifch = Rranzöfiich abfaffen, ſondern 
errichtete in allen Rieden Schulen, in denen die neue Sprache gelehrt 
wurde, und machte es allen Bätern, unter Androbung fchmwerer Strafen, 
jur Pflicht, ihre Rinder hineinzuſchicken. Doch behaupten einige Ge) 
thichtfchreiber, daß er, allen angewandten Rmwangsmitteln zum Trot 
feine Abſicht, fo mie er gemünfcht, dennoch nicht erreicht babe. „Di 
Normannen, bie er mit ſich gebracht”, fo melden fie, „waren eine 
geringe Anzabl im Bergleich mit dem übrigen Bolke. Mebrere di 

ermannen lernten fogar Engliih, anftart die Englänter zu zwingen, 
das Mormännifche zu erternen.” Wie bem auch fed, da6 Mormänmifch: 
Rranpöfiiche wurde die Hoffprache, verbrängte aber eben fo wenig dem 
Angelſachſiich « Dänifch » Zentonischen Dialekt, die Sprache der Boite, 
wie das Lateiniſcht das ihn feche Jabrhunderte früber auch nicht jan 
batte verdrängen fönnen. Nur da ein geringerer Unterjchyiee pa m 
Normannen und Engländern war, als zwiſchen Mömern und an: 
dern geweien, fo ging Die Bermifchung beider Eivilifationen tine 
durchgreifendere Weile von Statten, und folglich auch bie ber heiten 
Epraden. 

Mach Eduard II]. wurde die Normannifche Sprache nicht femer 
begünſtigt, und der alte Strom der Englifhen Sprache nabm aufs 
nene don feinem Bette Beflg; von der Reit an, mo Die Monarchie ju 
einem, wenn - nicht nölıg friedlichen, doch wenigſtene zum Frieden 
binneigenten Zuftand — entwickelie ſich die Sprache ungeſtoͤrt, 
bie zur Regierung Elifaberb‘e, wo die Eiviliſation in fommerzieller ums 
inenftrieller Hinficht bie erſten Blütben trieb, und das Licht der il: 
bung nach allen Punften bin feine Sttablen verfandte. Die Morgen; 
rörbe der Englifchen Sprache, fo wie fie jest eriftirt, beginnt erft im 
vierzehnten Jabthundert in den Schriften Jobn Bomer's, der für den 
Bater der Engliſchen Poeſie gilt, das beikt, für dem älteften Autor, 
der Berfe geſchrithen. Geofireo Ebaucer, befannter ale Gewer und 
fein Beitgenoffe, ichrieb etwas ſpäter als er; and umterfcheidet fich 
feine Sprache ın etwas von ber Gower'e. Der’ berühmte Neifende 
Yobn Mandeville oder Maubenille, der im demmfelben Xabebundert 
{chrieb, iſt eines der erften Mufter der Englifchen Profa. Die 
Einführung einzelner Lateiniſchet Wörter und Wendungen, die er in 
feinem Buche vornabm, machte, daß man ibm ale einen der Schöpfer 
ber Engliſchen Sprache betrachtere. Wenn mir zurüdiehen in Seinrich's 
des Sechſten Zeiten (von 1422 bie 1461), fe wen wir, daß dad ba: 
malige Englifche nur wenig verſchieden it von Dem unter Heinrich VII. 
(von 150% bis 1557.) Die Manuferipte, die aus Heintich'e VI, Zeit 
datiren, find mir vieler Kraft und Präcifion gefchrieben. Die Werte 
De der unter den Regierungen Deinrih’e VI. und Ebuard'e IV.,. 
tines Madyfolaere (vom 1A61 bis 1483), blübte, Fünnen noch gegens 
märtig der geinmmten Leſewelt eınpfoblen merden. Ru Thomas Morug 
Zeit war die Bildung der Eprache jaſt vollendetz Selten, der gefeierte 
Dichter Heinridy's VIIL,, ſchritb um diefelbe Zeit. Der Graf von Surrd 
iſt der Forreftefte und berübmteſte Autor unter dieſer Negierung; und 
in Barclap's, ber um die Mitte des ſechjebnten Jabrbunderte blübte, 
fo wie in des Doktor Wilſon's Schriften, find nut noch menige leichte 
Spuren der alten Soracht ju finden. 

Unter der glänyenben Regierung der Clifaberb (vom 1559 bie 1603), 
gewinnt bie Engliiche Spracht fo viel Rüde, Kraft und Meledie, daf, 
wenn wir gerecht ſeyn wollen, mir jagen müflen, feiner ber gegrmwärtigen 
Schriftiteller babe die Autoren jener Zeit erreicht, mas bie heutigen an 
Eleganz gewonnen baben, haben fie an Kraft verloren. Die Bertheis 
digung ber Porfie, von Sidned, gilt für das vortrefflichſte Mufter 
Englifcdher Proſo. ‚Hoofere „Ecclesiastie government” und‘ andere 
große Werke aus jener Reit, werden ſtets mit nenem Vergnügen gelefen 
und bewundert werden, Eine jchöne Probe von der berrlichen Profa 
unter ber folgenden Regierungszeit iſt bie Ueberfegung ber Bibel u. a. m. 

Heutzutage neigen ſich ſammtliche Eprachen Europas zu einer algemeiz 
nen Bermifhung bin; man würde vergebene nach einer lebenden Sprache 
fuchen, die allen Bariationen, allen Nevolutionen ber. Zeit wiberftanden, 
und fich im ihrer urfpränglicyen Reinbeit erbalten bärte. Die politifchen 
und parlamentarifchen Auebrüde, die der Britifchen Verfaſſung ange: 
bören, find jchon in den alltäglichen Gebrauch und bie Wörteblicher 
der Rranzofen Abengegenen. und die Engländer baben dagegen von 
ihnen den größten Theil der Ausdrücke des feineren geſellſchaftlichen 
Lebens entlebnt. Die Italläniſche Sprache macht gegenwärtig Berfuche, 
fich nady dem Zipus der Germaniſchen Sprachtu zu mobeln, und ſtrebt 
der Tiefe und dem emergifchen Reuer jener nad. Die beiden Haupts 
flämme aller unferer Europäifchen Sprachen, ber Teutonifhe und der 
Grierhifche ober Lattiniſche, fangen an, ſich mit einander ju verzweigen 
und in einander Überjugeben. 
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.. Den Morgen bes’folgenden Tages wandten wir dazu an, das 
Dorf (Saddad) zu burchlireifen, das ungefähr zweihundert Bäufer mad 
fünf Gortesbäufer zähle 

In der Mitte des Dorfes erhebt ſich ein alter Thurm von erflauns 
licher HRbez er fchreibt fich von der Gründung einer Kolonie ber, des 
ren Geſchichte ung ber Scheit erzählte. Seine Erbatter ſtammten aus 
Tripeli in Syrien, wo ibre Kircye noch ſteht. In der blübendften Zeit 
bes Griechiſchen Kaiſerreichs tprannifirten bie Griechen voll Uebermuth 
und Manbgier die umter ihrer Bormäßigteit firbenden Bölter. So 
brachte unter Anderem der Stattbalter von Tripoli die Einwohner 
durch Beſchiupfungen und Graufamfeiten aller Met auf's Heuferfie; 
aber zu gering an Zahl und body nicht mehr im Stande, das drüdente 
Jod; zu ertragen, verbanden ſich dieſe insgebeim, dreibundert Ramis 
dien ftarf, padten Alles zufammen, was fie an Koftbarkeiten mitnehmen 
fonnten, ımd zogen gan, in der Stille plöglich in der Nacht baven. 
Sie gingen nach Homs und ſchlugen fodanı den Weg in die Wüſte 
von Bagdad ein, als fir von ben Griechiſchtn Truppen, die der Statt: 
balter zu ibrer Weriolgung nachgeſandt batte, erreicht murden. Sie 
beftanden ein bartmädiges und blutiges Gefecht, waren aber ju ſchwach 
an Zahl, um ben Sieg zu erringen. Da fie nun um feinen Preis 
aufs meite unter bie Tprannei ber Griechen zurückwollien, fo unters 
bandelten fe und erlangten die. Erlaubniß, auf dem Plage; wo bas 
Gefecht vorgefallen, ein Dorf erbauen zut dürfen, verpflichteten ſich aber 
u einem fteten Tribut an ben Statibalter von Tripoli, So gründeten 
he denn bier ihre neue Heimatb am Eingange der Wüſte, und nanns 
ten ihr Dorf Saddad (Hindernif). — Das it Alles, was die Spris 
ſche Kronit Bemertenewertbes entbält. 

Eines Tages batten wir erfabren, daf vier Stunden vom Dorfe 
eine bedentende und ſebr alte Ruine läge, in der fich ein natürliches 
Dampfbad befände;z dies Wunder batte unfere Neugier rege gemacht, 
und Berr Kascarie, der befondere gern bin wollte, bat den Sceif, une 
eine Estorte zu geben. Nachbem wir vier Stunden nach Süboft jus 
rücgelent batten, gelangten wir zu einer großen Ruine, in der mur 
noch ein einziges bewohnbares Zimmer vorbanden if. Die Architektur 
int einfach, aber bie Steine find von erflaunlicher Frbfe. Als wir in 
dies Rimmer eintraten, bemerlten wir eine Deffnung von zwei + im 
Duadrat, aus der ein dider Dampf bervorguoll5 wir warfen ein 
Schnupftuch hinein, und nad) andertbalb "Minuten, genau nach ber 
Ubr, flog ee wieder berans und fiel zu unferen Füßen nieder. Wir 
feßten diefen Werfuch mit einem Hemd fort, weldyes nach Verlauf von 
zebn Minuten eben jo wieder zum Vorſchein kam, wie das Schnupfluch. 
Unfere Kübrer verficherten uns, daß ein Machlas von zehu Pfund Ge: 
richt auf gleiche Weile berausgemerfen würde, 

Wir entfleideten ung und flellten uns um bie Deffuung berum; 
in furger Zeit waren wit von einem ftarten Schweiß bedeckt, der über 
unfere Körper berabriefeltez aber ber Geruch dieſes Dampfes war fo 
unerträglidy, daß wir micht fange barin aushalten fonnten. Mach einer 
balben Stunde poaen wir unfere Kleider wieder an und empfanden ein 
MWobibefinden, für das ich fein Wort babe. Plan ap: ung, daß bie: 
fer Dampf in der That Überaus gefund ſey, und daf eine grofie Ans 
zab! von Kranken bier ihre Heilung fündenz; als wir ins Dorf zurlids 
gelommen, fpeiften wir mit großem Appetit, und nie babe ich köſtlicher 
geſchlafen, ale in jener Nacdıt. 

Unferer Rolle gemäß — wir batten ung für Kaufleute aufgegeben 
— Üineten mir einige Tage nad) unferer Ankunft unſere Ballen auf 
dem Plage in ber Mitte des Doris vor dem Haufe des Scheife; ich 
verkaufte an die Frauen einzelne Gegenſtände, die mit Silbergeld be: 
zabit wurden. Die Dilgigen verfammelten fi) um tung und plauderten 
und ſchwatzten mit ung; eimer, noch ein gany junger Menfch, Namens 
Heſſaiſoun el Kratis, half mir das Geld einnehmen und meine Medıs 
nungen mit den Frauen und Kindern machen; er zeigte dem größten 
Eifer für meinen Bortbeil. Eines Tages, als er mid) allein fand, 
fragte. er mic), ob. ich wohl im Stande wäre, ein Gebeimniß zu bes 
mahren. — „Nimm Dich in Acht“, fete er binzut, „es ift ein großes 
Geheimniß. das fein Menfc von Die erfahren- darf, auch‘ nicht einmal 
Dein ‚Geführte. Machbem ich ibm mein Ebrenwort gegeben, es bei 
mir zu behalten, verttaute er mir, daß eine Stunde dom Dorfe eine 
—_ 
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Höble wäre, in der ſich ein großer Arug vol Zechinen befände; er gab 
mie ein ſolches Goldftäic mit der Aeuferung, er tönne feinen Gebraudy 
daven machen, da biefe Minze nur in Palmpra gälte. — „Aber Du”, 
fubr er fort, „ber von einer Stadt zur andern reiſt, kannſt fie leicht 
umfegen; Di baft tanfend Mittel, die ich micht babe, von dieſem 
Schatze Vortheil zu zieben; Alles will ich Dir nun zwar wicht geben, 
liberlaffe es aber Deiner Brofmurb, die Theilung zu machen; Du 
fommft mit mie, ich zeige Dit den Drt, wir bringen das Gold nad) 
und nach im Sicherbeit, und Du giebt mir mein Theil in couranter 
Düne” Da ich den Zechino als Beweis in der Hand bielt, fo glaubte 
ih an die Wabrbeit dieſes Berichts und verabredete mit ibm, daf wir 
uns am folgenden Tage am frühen Morgen außerhalb des Dorfes 
treffen wollten. 

Kaum fing es an zu tagen, fo war ich auch fchen auf den Alifien 
und aus dem Haufe binaus. Kurz vor dem Dorfe fand ich Heſſaiſoun, 
der mich ſchon erwartete; er war mit einer Alinte, einem Zäbel und 
VPiſtolen bewaffnet. Ich meines Theils batte nur eine lange Pfeife 
als einzige Warfe; mir geben ungefähr eine Stunde; mit welcher Uns 
getuld -fuchten meine Augen nach der Höhle; endlich erblick ich fiez 
wir treten hineinz ich jebe mich nach allen Seiten nach dem Hruge 
um, finte aber wicht. „Wo iſt denn ber Krug?“ frage ich. Heſſaiſoun 
erblaft. „Da ich Dich denn bier babe“, ſchreit er mir zu, „fo wiſſe, 
daf Deine legte Stunde geſchlagen bat. Du wäreſt ſchoͤn nicht mebr 
am Leben, wenn ich wicht geflirchtet bätte, Deine Mleider mit Blut zu 
beſchmutzen. Ebe Du ſtitbſt, enttleide Dich und gieb Deinen Geld⸗ 
beutel beraus; ich weiß, Du trägt ibn bei Dir; es find mehr ale 
zwölfßundert Piafter darin, ich babe fie ſelbſt gezaͤbltz Du haſt fie 
fir bie Waaren eingenommen, die Du verfauft haſt. Mach nicht lange 
Umftände, Dur ficbft das Tageslicht nicht wieder.‘ 

„Las mir das Leben’, lebt ich ibn am, „ich will Dir mebr geben, 
ale in biefem Beutel if, und nie entdeden, was bier vorgegangen ift, 
das ſchwör ih Dir.” — Michts da!” verfegte er,, „bieie Höhle ift 
Dein Grab; ich fan Dir wicht das Leben laflen, obne dag meine aufs 
Spiel zu ſetzen.“ 

Ich ſchwor ihm tauſendmal zu, daß ich ſchweigen wolle; ſchlug vor, 
ibm einen Wechſel zu ſchreiben über die Summe, bie er felber beflims 
men folle; er war burd nichts von feinem ſchändlichen Vorhaben abs 
zubringen. Endlich, ärgerlich über meinen Widerſtand, lehnt er feine 
Worfen gegen die Mauer, und ſtürzt gleich einem wütlhenden Löwen 
auf mich los, mich erft auczupllindern und dann zu ermorden. J 
flebe ihn von neuem an: „Was bab ich Dir zu Leibe getban? Den 
Du denn nicht an einen Zag der Bergeltung und ber Etrafe? Daf Bott 
Nechenfchaft fordert ffir unſchuldig vergoffenes Blur?‘ Sein Ober 
blieb taub, fein Herz verichleffen!... Da dent' ich am meinen Bruber, 
meine Berwandte, meine Freunde, Alles, was mir theuer iſt, ſtebt vor 
meinen Augen, nur den Schöpfer allein flebt ich in meiner Verzweif⸗ 
lung um Schug am. D Gott! Beichliger der Unfchuld ſieh mir bei! 
Gied mir Kraft, zu widerfleben! Mein Mibrder, ungeduldig, reift mir 
meine Kleider vom Leibe. Obgleich er viel gröffer war als ich, fo giebt doch 
Gott mir Kraft, und wohl eine halbe Stunde lang ringen wir mit einans 
ber; das Blut firömte nur fo von meinem Geſichtz meine Kleider hingen 
in Fegen am meinem Leibe. Ale der Nicytsmwürbige mich in — 
Zuftande fab, faßte er dem Eutſchlug, mich zu ermürgen; er hebt bie 
Arme, mir die Keble zuzudräcen; idy benuße den freien Moment, ber 
mir diefe Bewegung verfhafft, und verfege ibm mit beiden Aäuften eis 
nen beftigen Stoß vor den Magen; er taumelt zurüd, ich ergreife feine 
Waffen, bin mit einem Sage aus ber Höble und laufe nun aus Reis 
beafräften, was ich fann. Kaum, glaubte id) felber an meine Nettung, 
bald bört' ich was hinter mir berlaufen. Es war mein Feind. Er rief 
mich bei Mamen, unb bat mich im freunblichften Zone, ibn ju erwar⸗ 
ten, Da ich alle Waffen hatte, fo fürchtete ich mich nicht, einen Aus 
genblick ſtill zu ſtehen, drebte mich nach ibm um und fchrie ibm zu: 
„Nichtswlrdiger, mas willſt Du? Du baft mich heimlich ermorden 
wollen, und ſollſt dem Stricke nicht entgehen.“ Er verſchwor fid body 
und tbener, daß die ganje-Befchichte nur ein Spaß geweſen ſey von 
feiner Seite; daß er nur meinen Muth habe auf bie Probe ftellen und 
feben wollen, wie ich mich vertbeidigen würde. — „Aber“, fehte er 
dinge, „ich febe, Du bift noch ein Kind, daf Du die Sache flir Ernft 
nimmfl." Ich ermieberte, indem ich auf ibm anfchlug, baf ich Feuer 

eben wlirde, fo wie er nur noch einen Schritt vorginge. Da er or 
o entichloffen ſah, floh er der Wüſte zu und 2 nabm ben Weg na 
dem Dorfe zurüd. — Mittlerweile waren Scheit Ibrahim und ber 
fromme Nawfal ſchon in Sorge um mic; gemefen, befonders ber Eritere, 
da ich mich im ber Megel nicht zu entfernen pflegte, ohne ihn vorhers 
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davon in Kenntniß zu ſetzenz er hatte zwei Stunden lang gewartet 
und war dann zum Scheit gegangen, ber, feine Beforgniä tbeilend, das 
ganze Dorf aufgeboten und wach mie ausgefandt batte. Endlich erdlict 
er. Nawfjal und ruft aus: „Da it er!” Selm fagt ibm, er irre 
ſich. ch fomme näher — jene jweiſeln ned), ob fie ihren Augen 
trauen follen, ob ich es wirklich bin. Herrt Zarcaris kduft mir entges 
gem und umarmt mich mit Thränen; sprachlos bleib id) in feinen Ars 
men liegen; man führt midy in die Wobnung Namfal's, wäſcht mir 
meine Wunden aus und legt mich aufs Bert. Endlich gemanı ich die 
Kraft, mein Abenteuer zu erzäblen. Selim fandte Reiter jur Verſol⸗ 
ung bes Mörders aus umd ſchickte gleich feinen ſchwatzen Denker mit, 
ibn zu erproffeln, jo wie fie ibn ihn: aber fie kamen underrichteter 
Sache jurlich, und mir erfuhren bald darauf, daß er in die Dienfle des 
Dafcha von Damaskus getreten fen, Er lieh fidy nie wieder in Gorietan 
feßen. (Schluß felgt.) . 


E ns: lan 
Vom Glück der übeln Laune, 


Berfteben wir uns recht, lieber Lefer! ich ſage nicht, daß bir, 
welche um einen Menſchen von Übler Zaune ſeyn müffen, ibre &age an: 
mutbig und preiswärbig- finden ſollen. D nein! Dem tuckiſchen uns 
Riten Elemente Ärgerliher Capricen und finfterer Grillen preisgegeben zu 
fepn, ungerechtem Tadel, unbegtlindetein Berdacht zur Bielicheibe zu 
dienen, mit albernen Dopetbejen, bäflichen Spignamen, verkehrtem und 
perdrebtem Reuge aller Art Üüberbäuft zu werden; dieſe Fluth rubig anes 
ubalten; zu feben, wie ber Ungufriedene immer düfterer und umerträgs 
icher wird, eime je ſtärtere Dofis von Geduld man ibm entgegenfeht; 
vergebene Sanftmutb, Heftigteit, die Gründe der Vernunft, Schmäbung 
und Drobung ju verfuchen, und Alles obut Erfolg — das ift ein uns 
beauemes Geihhäft, allerbinas, eine Lage, die ich nur meinen Aeinden 
mwünfche. 
iſt. Wenn die Welt fchreitz Das iſt eine unglücklicht Gemüthsart! 
— fo it die Welt nicht Alig. Unglüclich für die Anderen, das laf ic) 
mir gefallen! Aber dieſe Gemütbsart, unglüdlich für bie Freunde und 
Bekannten des ſcheinbat Geplagten, ift die beglüdendfte in der Welt 
für den, der fie befigt. 

Beflage mir feiner den Mann ber übeln Laune; er ift ber 
König der Geſellſchaft; was man ibm entreiien will, das ift feine 
Macht, feine Ware, 

Ich rede micht won dem GEboleriichen, von dem Seftigen, Aufbrau—⸗ 
fenden, der ſich ſtoßweiſe den Regungen und Anebrichen jeines Unwil⸗ 
lens bingiebtz; er ift nicht mirbig, die wabrhaſt Koönigliche Stelle eins 
zunebmen, von ber ich ſpreche. Ich verlange eine beiländige empfinds 
lich gereigte Verdrichlichteit, der es Bedürfnin wird, zu freien und zu 
ſchmaͤlen, laut — vor Zorn, ein ununterbrechenes Mifitrauen, 
eine diftere argwöbnifche Aengilichfeit, einen inneren Grimm, eine Er: 
bitterung, bie nie weicht, Fury und gut, einen üblen Humor im vollſten 
Sinne und ber ganıen Auscehnmung bes Wortee, Die meilten Mens 
ſchen tönnen feinen Anfpruch machen auf diefe bobe Würde. Höchitene 
bringen fie es bis gu dülleren grauen Wochey nnd Menden. Dann 
flagen fie, fühlen Be m fabren bei jeder Kleinigkeit erfchroden 
aufammen, werden argwöhniſch — baben den Epleen, Die blauen 
Teufel tanzen um ihren Kopf und frönen fie mit Migräne und betäu: 
bendem Mobn. 

Ich tann aus Erfahrung davon ſorechen; es int eine hoöchſt ange 
nebme Situation, eine ganz vortreffliche Weiſe zu eriftiren. Es find 
noch nicht drei Tage ber, dan ich mich im der Gewalt eines ſehr Äbeln 
Sumore befand. Nun bin ich gebeitt — und bedaure fait, daß ich’e 
bin! Adieu, iht Tage, diiiteren Phantaſteen gemeibt, Tage, deren Trau— 
rigkeit voller Reize war, wo ich das Gluͤck genog, mic, ale Opfer be: 
trachten und vor den Altar meiner ſelbſtgeſchaffenen Leiden niederwerfen 
u tönnen! So lange der Anfall wäbrte, fand ich mich fo bebuglich, 
o beantigt, fo zufrieden mit mic felber, Werzeibe man mir's! Ich Jollte 
mic, ſchamen, dies Geftindnig zu machen, aber ich kann nicht unmabe 
fen; — es if mir nicht lieb, daf ich gebeilt bin. 

Man but die Kreuden der Einbilvungsfraft, bie Freuden 
ber Hoffnung, bie Areuden der Erinnerung gefehrieben; ich 
wollte, man fchriebe bie Areuden bes übeln Humeore; Freude ift 
bier nicht genug: Wonne, Wolluft wäre das rechte Wort. Ich er: 
fabre heut, wie jchmerzlich es ift, einee Gegenſtandes ber — —— 
beit und des Unwillene, dem man für rechtmäßig bielt, beraubt zu fepn. 
Claudius Wagftaf, wein alter Kreund, batte mich vergefien, bermad); 
laiſigt, mie ſeine Adytung, die mir doch gebübrte, eutzogen, mic) unge: 
rechier Weife in feiner Meinung berabaefegt; ich war deſſen gewi. 
Mein bäfterer Roman baute ſich auf dieſer Baſie auf. Ich batte alle 
meine Fäden ſchon gefponnen, alle meine Xdeen waren fertig, und mein 
miſanthtopiſches Soitem hatte fich ſchon zu geböriger Stärke und Größe 
entwidelt. Dies Gebäude ift nun unter meinen Küken juiammengefuns 
fen. Woran fell ich mich num baften? wo foll ich nun einen Borwand 
beruebmen, die Welt zu fchmäben und zu vermänfdhen? — eine fo be: 
queme, tine fo angenebme Beichäftigung. und die dem Geiſt ein foldyes 
Feld reger Beidyäftigung eröffner! Wenn Wagſtaff unſchultig iſt, fo 
muß irgend ein anderer meiner Freunde der Schuldige febn. - Einen 
auf ich haben, und bie ich dem finde, fo lange mag er wenigſtens bas 
für gelten — es iſt dech immer ein Meiner Troſt. 

Will man willen, was für ein Gedanke es if, der einen Menſchen 
in feinen eigenen Augen am zmeiften bebt und aufbläbt? Die Neber: 
zeugung iſt et, daß er nicht mach feinen Berdienſten behandelt wird, 
Diefer Gedante vderſchafft einen wabrbaft ſchwelgeriſchen Genuß ven 
Stelj, einen Kitzel der Eitelfeit, dem Nichts gleichlommt. Die Seele 
dader ſich in einem förmiich begeifterten, bis zum Unfinn gefteigerten 
Gefühl von Eigenliebt. Ron allen Prärenfionen it die, jich als Opfer 


Alle, Bortbeile bierbei gebören nur dem, ber übeler Lanne 


gu betrachten, die eingige eigentlich wollliſtige. Man ift ungläclich mit 
Delicc. Man fchmedt das Wild, mitten in einer vertehrten Welt 
ifolirt dazuſtehen, und fchaarenweis fommen alle ftolgen Schwächen uns 
ferer Natur, ung zu carefjiren. F 

Der grobe Geſchmack begufigt ſich mit der Schmeichelei. Pfui 
darüber! Das it die ſchlechteſte Nahrung der Eigenliebe, Nur die 
gemeine Eitelkeit ift damit zufrieden. Mit ein wenig Geift bat man 
gleich den Scymeicyler in Verdacht der Lüge oder bes Intereſſes, und 
der delitate Bilfen it verbittert, Glücklich der, der feinen Kreund im 
Betdacht der Ungerecjtigteit ober Untreue bält! Dies ift ber erfie, aber 
aud; nur der erſte Grad der geheimen Freuden, von denen ich rede, 
Gluͤcklich, tanfend Mal glücttich ber, dem ver fühe Glaube befchert wird, - 
die ganze Welt fey gegen ibn verſchworen! Wergeffen wir hierbei alle 
die niedrigen gemeinen Seelen, und wenden uns jenen feinorganifirten 
u, die befähigt find, dieſe ſeltſame Wunderperle in den Tiefen aufjus 
uchen, wo fie verborgen rubt, und bem Abgrunde von Vitterfeit die 
unausfprechlicdye bebe Wonne, die anserlefene Genugtbuung, von der 
id) rede, abjuringen. Itan Jacques Nouffeau fannte fie. Sein Leben 
ift im Suchen nad) ihr dabingeſchwunden, und fein ganzes Genie faft 
bat er für fie aufgewandt. Wenn ic) bem Leſer Alles, mas ic) fiber 
diefe Stimmeny weiß, offenbaren wollte, wenn ich ihm die volle Wahrs 
beis fagen, alle bie Kleinen Glücjeligteiten ibm bererzäblen wollte, bie 
mir mein letzter Anfall befchert bat, alle Welt würde wünſchen, Übeln 
Humore zu feon, Ein Schmäbmert würde bald für eine Gunft, eine 
Dbrfeige allgemein für ein Geſchent gelten. Die treulofen Freunde 
würden einem die -liebiten ſeyn, und Michis wiirde man vom Himmel 
beißer für fich erfleben, als Mißgunſt, Undaut und Beleidigung. 

ch geſtehe, man muß ein eigentblimliches Stubium ans dem fibeln 
Humor machen, um den ganzen Reiz beifelben zu begreifen. Beine 
Anfänge find bitter genug; aber es ıft eine Wunde, die ſich bald im 
eine Duelle von Genäffen verkehrt, Honig und Zuder quillt unter bies 
fer bitteren Scyale, Zum Beiipiel — ibr begegnet eurem Freunde auf 
der Strafe; er giebt einem Dritten, den ihr für euren Keind balter, 
den Arm. Iſt aber auch der Verdacht gegen dieſen Dritten gerecht? 
Ei mas, nur nicht lange ſich aufbalten mit ſolchen Gedanken. Ihr 
babt feinen Gruß erbalten: das iſt's allein, worliber nadyzudenfen ift. 
Vielleicht bat euer Fteund ein kutzes Geſicht. Ohne Rmeifel mir’ e6 
an euch gemeien, ibn zu grüßen. Weg mit diefen unnägen Reflerionen ! 
Gebt mac) Hanfe und denft daran, daß es für einen Mdepten in ber 
Wiſſenſchaft des üÜbeln Humors und des Difvergnügens nichts Unde⸗ 
beutendes, Michte, mas leicht zu mebmen wäre, giebt. Heat biefen 
Schatz und brütet barliber, daß er Früchte trägt — biefen törtlichen 
Keim, der reichlich) wuchern ſoll. Werſt nichts davon weg, und verliert 
ibn nicht unterweges; verfchlieht ihn ſotgſam im euer Kabine, Gebt 
nicht nach, wenn euch etwa eine irſigeriſche Regung eures Junern bes 
ſchwatzen wollte, al’ dieſe Gedanken ſeben Ebimären, boble Träume; 
begt und pilegt eure Pbantome mit aller Sorgfalt, wie ibr's nur fönnt, 
euer Blük bangt daven ab, Euer Freund bat euch vernachläffigt; es 
iſt eine Beleidigung erfter Art, und um fo mehr, da er euren Keind 
unter den Arm gefaht. Alle Beire haben ſich gegen euch verſchworen. 
Eine Maffe anderer feiner Umfände, die vorbergegangen find und auf 
die ibr fräbee nicht genug geachtet, ſetzen es aufer allen Qweifet. Nun 
erinnert ibr euch jedes einzelnen; fie wachfen an Bedeutung unter euren 
Händen; ihr gebt ihnen Sinn und Erklärung: Cingeln war feiner von 
großem Belange, aber zufammen machen fie ein ſchweres Gewicht in 
eurer Waagſchale aus. Der letzte Schimpf fegt allen früberen die 
Krone auf. br ſeyd verranhen, ihr feod befchimpft, ſeyd unglücklidy 
— im bödyiten Grate, : 

- ber wo iſt nun das Vergnügen, von. dem ich rebe? werdet ihe 
fragen. Nur einen Mugenblict Geduld! diefe ganze bittere Borbereitung 
ibſt ih im Freude und Genuß auf. 

Die Scene verändert ſich: gebt Acht. ER . 

Ibt ruft cuch all die guten Dieafte ins Gedächtniß, die ihr eurem 
Freunte ermiefen babt; alle, bie ibr ibm erweifen gewollt, alle, die ibr 
ibm im Zutunft noch einmal erwielen bättet. Das madıt zufammen 
ein Ganzes, was ungebener iſt. Ibr ſtellt end) vor, mas iht ibm ges 
weſen und was ibr ibm noch geworden wäret. Ybr fagt zu euch felber: 
„Damals bab ich ihn vertbeibigt; großgeſtunt, edelmüi — ich mich 
gegen ibn benommen , fein literarifcher Rubm iſt mir tbeurer geweſen 
als mein eigener, Ich glaube, ich bätte mich für ihn gefchlagen; ich 
tann es reift fo ammebmen, als bätte ich's wirklich geiban. Roch 
jege iſt mein Her voll Zärtlichkeit für ben Unbanfbaren: es if de 
übivoll und weich, dies Herz, es iſt bochgeſinnt, es iſt edel; ich fühl" 
es, wie bereit es wäre, ibm ju vergeiben. Mady fo arofen gern 
gem Äft dieſe Mergeibung etwas Erbabener, und ftelt mich wabrbafe 
boch im meiner eigenen Schaͤtzung. Er fomme wieder! ich will ibın 
die Arme Öffnen mie dem verlornen Sobn! Ad, ich vergiehe bittere 
Abhränen über feine Verierung und feine Treuloſigkeit.“ ’ 

Nun, was fagt ihr dazu? ich bit" euch! Liegt darin nicht ein 
Zrofles : Balfam der auserlefeniten Art? Wenn euch das nicht entzückt. 
nicht Zrele und, Gemärb mit Yuft und Wonne erfüllt, fo ſeyd ihr fein 
Drenich! Ibr habt num eine vortrefflihe Pofition gemennen; baltet 
den errungenen Wortbeil feft. Der üble Humor bat fich für's Erfte im. 
ftolgee Genügen verwandelt. Nun geben wir weiter, treiben ibm bie 
zur Mifantbrepie: ihr werbet feben, wohin dieſet Weg euch noch fübs 
ren wird; nur laßt euch dirrch feinen albernen Skrupel aufbalten, daß 
euch die reifende Frucht nicht vetloren gebe. Es wäre in der That 
unperzeiblich nach einem fo ge Aufang. Die Spanier baben ein 
Sprichwort: „Mad einen Knoten, wenn du gemäbt 


br ſtanet ein wenig nach, brütet Üb:r eurem Ummillen, wie eine 
Henme Über ibrem @i, umd erbebet euch fo aus der nieteren Sphäre 
eines blon ungufriedenen Menfchen zur Würde Korb Boton's. Nun 
tommen die Berwänfdjpung, der Finch, Hymne und Diehprambe, Der 
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erfte fchmache Funke des fblen Humors entflammt jur wilden 
Keuerebrunft. Immer vorwärts — immer weiter borwärte! Mur nicht 
angebalten! Mile eure Freunde find treuloe, Wicht_ es Freunde? 
Giebt es ein Herz, auf das man ſich verlaffen kann? So ſprecht und 
ebt Schritt vor Schritt weiter, wiederbolt euch Allee, was die Philos 
—3 über die Unbeftändigfeit der menſchlichen Breundfchaft geſchrieben 
Daben, die ſchwankender it als die Welle, md flüchtiger iſt ale die 
Luft. Zulehzt ergiebt ſich'e, dan Ehre, Treue, Aufeichtigkeit und Hins 
ebung fich in eine Srele gefllichtet, in ein Dafepu fonzentrirt baben. 
Dies Dafeon, diefe Seele — bie eure iſt'e! Welch ein Reſultat! 
Sevd ibr nicht glücklich, ſo unglücklich gemefen zu feon? Welch eine 
tröfttiche Befhäftigung, euch fo zu fagen in euch felber zu fpiegeln, 
und tuer Lob aus allen Mängeln der ganzen Welt zufammenzubichten ! 
Byten's Porfie und Rouſſcau's Profa haben von nichts Anderem 
elöbt. 
’ Ihr fepb aber nicht am Ziele. Finſtere Macht liegt um euch ber, 
eine Cindbe umgiebt euch. Aber welcher freundliche belle Stern ſchim⸗ 
mert dort am Horizont und leuchtet und blinkt fort und fort mit zauberi⸗ 
{chem Glanz? Die Eigenliche ift'e, bie beide! Ibr Strabl würde kuch lei⸗ 
ten und mwärmen, und würdet ibe in die tiefften Schlünde bimabges 
ſtürzt und fiele euch die Nerzweiflung mit Tigerfrallen an. Murb, 


fübner Schiffer, der die Luft durchſegeit, nech iſt erſt die Hälfte der 


Babn zurücgelegt, die zum Gipfel des üblen Humors führt. 
euch betlagt, dah es Feine Freundſchaft gäbe; ſeht zu, ob es Geredhiigs 
feit giebt. Mein! nur ein Afvi bat Nie, fich zu fi irmen, das Heilig: 
tbum eures Herzene. Rewundert das rafllofe unendliche Kortentitehen 
diefer Fonzentrifcdyen Kreife, die fich immer mebr erweitern, gleich jenen, 
die der Wurf eines Steins in einem tiefen Waſſer bervorbringt. Ihr 
verlangt keine Theilnahme mebr, feine Zuneigung; —— iſt 
Alles, was ibr wollt — und man verweigert fie euch. Die Welt iſt 
ein fteiniges Arabien, eine Wüſte, und mitten drinnen ihr, grünend 
und blübend, eine fchöne Palme. Kein Vergleich ift poetiſch genug, 
"den Brad der Größe und Schönheit autzubräden, den ihr in eurer 
eigenen Schägung erreicht. ö 

Sich von Vloment ju Moment größer, und bie Welt verbältniß: 
mäßig immer Meiner und erbärmlicher werben zu feben, zu thronen un 
den Trümmern der Moralität des menfchlichen Geſchlechte, ſich au 
Koften der Befellicyaft, die man verachtet, vergöttern, als bödjften Rich⸗ 
ter Über Alles, an die Stite Gottes ſich zu ſetzen — iſt das ein Wer: 
guigen ? ich frage euch Alle, iſt das nicht der böchfte Genuß des Stol⸗ 
ze, die volllommenſte Befriedigung der Eitelkeit, das große Myflerium 
des wahrbaften Glädes? 

Faft alle Sproffen dieſer Leiter war ich ſchen emporgefliegen und 
nabe daran, die legte zu erreichen — da fommt ein unerwartetes 
Ereigniß, und entreift mir die Frucht und ben Preis meiner Arbeit. 
Bom üblen Humor mar ich, ſchen zum finftern Unmillen, vom Unmwils 

“Ten zur Melancholie, von der Melancholie zur Mifantbrepie gelangt; 
fdyen batte ich meine Berbänge zugezogen, den Kopf In meine Hände 
geprefit und wollte eben zut wilden Raferei Übergeben — ba Mopft's, 
und wer tritt berein? mein Freund Wagſtaff, begleitet von dem Ans 
dern, ben ich ale das Haupt der Werfchwörung, die mich, wie ich ges 
wäbnt, zum Opfer augerfeben, betrachtet batte. Und biefe Grauſamen 
zerftörten nun mit einem Hauch das Gebäude meines üblen Humore, 
diefes berrliche Gebäude! og! der ‚Seifefte Zweifel wird mir Aermſten 
genommen. Ale Beide hatten fich thätig zu meinen Gunften verwandt. 
Adien, du Pflegerin der Geſundheit, Areumbdin der Cinfamteit, Mutter 
ber Phantafie, geliebte üble Laune, Adien! Ich mußte lächeln, muß die 
Melt nebmen, wie fie it. Meine Kreunde bemertten meine Verlegen: 
beit, wenigſtens fam es mir fo ver; aber mein Stolz ließ es micht zu, 
ibnen meine gebeime Schwachbeit au geileben. Wis fie weg waren, 
ergriff ich die Feder und mibmete diefem Panegpritus ber Ablen Laune 
die Momente, die ich der angenehmen Stimmung felber und ibren Er: 
quickungen nicht mehr ſchenten burfte, (Frazers Magazine.) 


Frankreich. 


Mein erſtes Wiederſehen der Vaterſtadt. 
Bon Charles Nobier. 


Ich ziblte erſt 15 Yabre, als ich meine Waterfladt verlieh, umd 
mar bed) erfreut und febr ſtelz darauf, bald bie große Haupifladt von 
Angeficht zu Angeficht zu feben. Mein Inneres war bewegt, und das 
Herz pochie mir ver Verlangen nach biefer Geliebten, gleich einem 
Knaben, welcher zum erften Male das Aufjieben des Theatervorhangs er: 
wartet. Moch nicht von Ehrgeiz amgetrieben, dachte ich wenig an bie 
Zutunft, die ſich mir num enibülen follte, aber kaum 20 Echritt ven 
meiner Baterftadt entfernt, hatte ich ſchen alles darin vergeſſen: Wer: 
wandte, Freunde, Kameraden, Lehrer und Promenaden; ja fegar das 
Grab meines Batere, welchte ſich vier Jabre vorher vor meinen Augen 
arfchleffen batte. Ich glaubte mich chen in die weile Welt binanege: 
FAyleudert, als ich aut erit eine Meile auf der Landſtraße vergerfict 
war. Dbegleich ich nech nicht im Geringiten wußte, was id), nach Pas 
ric verfeßt, dort werden follte, maakte ich mir doch fchen eine Ueber: 
legenbeit Über alle meine bieberigen Mitbürger an, weldye zur @inges 
ſchleſſenbeit in jener Meinen Stadt verdammt waren. Und biefes Gr: 
Fibl mabım mit jedem MWegweifer, melden mid der Poflillon vorüber: 
fuhr, immer mebr yu. 

Seitdem warcır nunmehr wiederum zehn Jabtt verfleffen, während 
welcher ich mehrere Küchen gefoflet und mehrere Länder befucht hatte. 
An Jahre davon war ich nur wenig glüdlich, drei Yabre ungewiß 

ber meine Beflimmung und bie letzien mei Jahre fo jufrieden qrwes 
fen, wie ee einem Menfchen möglich if, bee Alles angemendet bat, um 
zu einem Ziele zu gelangen, wo er feine Arbeit wit Ehren nnd einigem 


r babt 


Nuten betreiben ann. So meit hatte ich es gebracht, als es mir eins 
fiel, meine Baterſtadt wieder zu fehen. 

Hinter den erſten Bergen, weldye bie Grängen zwifchen dem Des 
partement der Aube und dem Departement ber Eote d’or bilden, liegt 
eine tleine Stadt, welche vormals den regen don Burgund zum 
Anfenthalt diente und wo bie. riefenbafte Ruine eines feften Schloffes 
über einem Gottesader hängt und ber vielen Generationem ju fpotten 
—— die ſich fortwährend wieder mit ber Erbe vereinigen, waͤhrend 
eine Spige noch immer nicht aufgehört bat, dem Himmel zu drohen. 
Moch immer lebt das Lehnerecht in biefem alten Monumente, und der 
Name Karl's des Kühnen fummt Einem noch immer in ben Dbren, 
wenn man es weiß, daß biefer Fürſt vielleicht bier das ehrgeizige Pros 
jeft entworfen, mit welchem er den alten Zubwig XI. fo fehr etſchreckt 
at 


Hier find auch noch die Alterthümer von Ehatillon an der Seine 
und einige Ueberbleibfel der geborftenen Wälle, an denen der Epheu 
mit feinen taufendarmigen jeln die alten Steine umflammert, ſich 
kübn über die Ruinen ausbreitet und fie der gänzlichen Zerftörung zu 
entreiften ſucht. Alles um fie ber ift entartet und verändert; nur he 
allein find unmandelbar; fie verfprechen noch einige Jahrhunderte zu 
dauern, wenn nie Feine menschliche Hand die reformirende Nichtwaage 
darauf legt und fein unbefoldeter Adniniftrator einem Baulufligen den 
Rath ertbeilt, fidy den Ertrag des Mieberreifiens zuzueignen. 

Die Stadt ift in zwei Theile geheilt, wovon ber eine auf dem Werge, 
und ber anbere in ber Ebene liegt. Ben gewiffen Punkten aus glaubt man, 
eine ungebenre gigantiihe Statue auf einem Marmorblode vor ſich zu 
baden, und wenn die eriten Sonnenftrablen ihre Spike berühren und 
die feurigen Ziegeldächer der Häufer beleuchten, fo wird man unmills 
türlich an das rörbliche Geficht der Diemmonsfänle erinnert, wie ſie 
mit ibren harmoniſchen Seufjerm die aufgebende Sonne begrüßt. 

Ehaument und le Bourg find die Namen ber beiden Sraditheile. 
Sie waren vormals das Kriegsgefchrei der Kämpfer, fo wie in Paris 
der Ruf: Montjoie und Saint Denie. Auf einer Seite ſtanden bie 
Biſchoͤfe und auf der andern die Herjoge von Burgund; hier die reis 
chen und bie freien Randftäbter, dort die Armuth und die Leibeigenſchaft ; 
und auf beiden Seiten Haf und Eiferſucht, Empörung und Kampf, 
Eieg und Grgenmwehr, So ftand es mit Ehatillon während vier Jahr⸗ 
hunderten. Ich mag nicht erſt von den beiten Inbaflenen ber Engläns 
ber im 16. Jabrhundert fprehen; auch nicht von den Berbeerungen, 
Eimäfcherungen und der zweijährigen Peft, welche an und für ſich allein- 
fhon Stoff genug zu einer intereffanten Geſchichte diefer fchönen Stabt 
darbieten Fünwen. ch befcheide mich in die Gränjen eines Journals 
und laffe die Gefchichte meiner Baterſtadt lieber bei Seite, um meine 
meribe ir aeg ein wenig berborsreten zu laſſen. A 

Beinabe eine halbe Meile von der Stadt erblichte ich durch das 
an ber Borberfeite bes Poſt⸗Wagens angebrachte Loch, weldyes man Coupe 
nennt, ben Thurm, oder vielmehr die Reſte des Thurmes ber Herjoge 
von Burgund. Mein Herz fing an, beftig zu pochen, und Thränem 
entrollten meinen Augen. Meine frobe Kindheit trat wieder lebendi 
ver mich bin, und in meiner Begeifterumng fprang ich von dem Coupe 
auf meinen einft gepolftert gemwefenen Wagenfig, bie Ungebuld meine 
Nachbars nicht beachtend, weicher darüber wie eine Weberfpule brummte, 
Ich ſtreckte meine Hände zum Wagen binaus, als ob ich die Peitfche 
bes Poftillons hätte erfaflen wollen. Ein jeber Fremde, ber mich mit 
iberbängendem und bis ans Pferbefrenz vorgeblicttem Keibe gelben 
hätte, würde mich entweder für einen Lehrling der Thierarjnei:Schule 
zu Alfert gebalten baben, der eben bie mechanische Mustelbewegung 
unferer Bucepbalen beobachtete, oder für einen lebensfatten. Menfchen, 
dem es jet eingefallen mar, fi vom Wagen zu flürgen. „Werben 
wir bald da ſeyn?“ fragte ich mit geprefiteer Stimme. ben Poſlillon. 
— ‚Wir find fchen da! ermwiederte er, und wir fuhren in Ebatillom 
ein, Es war A Uhr Abends und doch die Strafe ſchon menfchenfeer, 
Sie lag zwiſchen zwei Häuferreiben, die wie zwei parallel laufende Linien 
Sid) ebne Ende auejudebnen fchienen, wie eingepadt. Der Wagen bielt, unb 
wir fliegen aut, Einige Kiguren, welche mich den erbabenften Theil 
ibres Geſichtswinkels, ober, um midy minder poetiſch auezubräden, bie 
Nafenipige ſeben liefen, brachten die Wirkung in mir hervor, die pbans 
taſtiſche Erfcheinumgen gemöbnlich in unferer mäßigen Einbildungstraft 
bervorzubringen pfiegen, weldye inbeffen, weil jene weder flart, noch 
charatieriſtiſch genug find, aus ihrer Eintönigfeit doch nicht geftört wird, 
Es war nicht die Aufnahme, die ich erwartet hatte, und bie ich von 
dem guten Namen, welchen meine Aeltern an tiefem Orte ——— 
zu erwarten ein gültiges Mecht befaf. Dem fen aber mie ibm ‚wolle, . 
ic) nahm meinen Manteliadt und —** mich im Wirthebauſe ein, 

Welche unaueſprechliche Gefühle von Freude und Trauer, von 
Beranern und Verlangen, von Neigung und Zurllckhaltung empfindet 
man nicht bei bem MWiederfeben feiner Baterftabt nach_einer zehnjäbrigen 
Trennung! Außer dem Vergnügen, das mir empfinden, wenn mir 
in ben Gefichtern der Menſchen bie Unrube erbliden, uns wieder zu 
erfeimen, bebalten wir auch faum faltes Blut genug, uns ihnen mits 
utbeilen, und bie erfien Worte, die wir bervorbringen, fcheinen einem 

eläubten —— entfahren — fepn, ber an Einſalt gränst. Man- 
verſchliet ſich zuerſt in fein Zimmer, und mwäbrend man Bortebrungen - 
zur Toilette trifft, läft man unterm Mafirmeffer die taufendb Projefte 
borüiberzieben, die man auf der Meife entworfen bat. Plan benft am 
einen Fremd, ber bei unferer MWiebererfenmung Beranlaffung finden 
wird, bie ‚bier zugebrachten zehn Jahre zu verminichen, und an bas 
junge Märchen, welches man einft auf feinen Anieen gewitgt bat, ‚wie 
ss jeht fo flolz ſeyn wird, batjenige zu befigen, mas jenem armen juns 
gen Areunde feblt. Man macht fich ein a daraus, ſich eine ganz 
neue Generation, und befonders bie bes ſchͤnen Geſchlechts, ju dens 
fen, die man ar Luſtta vorber noch den Hänten ber bienfifertigen 
Boupernante Übergeben ſah, welche fo flreng über bie Grundfäge der 
Filegebefohlenen gemacht, und brfonders in dem unerbittlic; war, wat 


— 
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fie Berübzung ber kleinen Anaben mit ben Meinem 
alte. Wenn es nun gr ſich trifft, daß jene dyars 
manten Geſchoͤpſe bie Vorftellung 4 bertreffen, bie wir uns von 
ihnen gemacht; wenn Ihr die Eine ſchoͤn, majeſtätiſch, voller Adel und 
Narürlichteit findet; keinesweges erflaunt, in Euer neues Angeſicht zu 
blicken, läßt _fie, fi) vielmehr zu einer gewiſſen Vertraulichteit u Eud) 
berab, ohne ſich doch habei dem mürterlichen Auge entzieben zu wollen; 
und dort eine Yudere, bie, mehr anmuthig als Ada, dabei freundlich, 
lebhaft und etwas Fofert, ſich gar nicht weigert, Blicke mit Euch zu 
wechſeln, in der Hebergeugung, ihr Herz ‚dennoch zu bewahren; weun ſich 
biefes Alles, fage wi fo trifft, dann fage ich auch, nehmt Euer Herz 
in Adıt, ziehet Euch in bie engen Grängen der Borficht pe. Der: 
barrifabirt Euch darin und berücichtigt Ntete, daß bie Rückkehr eines 
alten Yugendgefährten bie befte Gelegenheit für eim Mädchen ift, ſich 
einen Liebhaber zu erwerben. So, lieber Kefer, babe ich zu Werke ges 
ben men; und body flebe ich nicht dafür, daß biefes große Bollwerk 
nicht mehr als einmal Über den Haufen gekürt werben wäre, fo oft 
ich im zwti fchöne ſchwatze Augen blickte, wenn ich nicht fogleich unters 
Laffen Baur, auch das fchöne Gefichichen, dem biefe fchonen Mugen ans 
gehörten, zu betrachten. j 

Jebech! ich ging für Geute zu Bette, mit dem Ecymerz belaftet, 
die Etadt durchſtrichen und wieder ins Wirthehaus zurücgefebrt zu 
fepn, ohne mein Inkognito unterbrochen gefeben zu haben. Yim Porz 
gen des zweiten Tages befand ich mich im ber Lage einee aus der 
menschlichen Geſellſchaft geftohenen Menfchen, der ſich jo weit zurückge⸗ 
fege fühle, bag er nicht mehr den Muth bar, feine Wieberaufnahne 
zu boffen. Ich hatte aber Unrecht, Ich fand gute Mitbürger und 
wahre Areunde wieder, die mich mit voller Herzlidjfeit und innigem 
Breundfchaftserguß empfingen, auf welche ich noch jetzt ſtolz bin, ſo 
daß ich mir im erſten Augenblick Borwürfe datüüber machte, mid) für 
fo unbedeutend gebalten ju baben, um eine gleichgültige Auſnahme zu 
erwarten; ja, ich blitete mich gar fehr, Nemanden meine fo fehr von 
aller Eitelteit entfernt geweſene Bermuthung mitzuibeilen. 

Nach den erfien Tagen der Wiederertenmung, das beift, nachdem 
es ausgemacht war, daß mein Sfrupel ein Unbing gemefen, Überlich_ic) 
mich dem Bergnligen ber Beobachtung. 30 betrachtete mein wäterliches 
Ban: aber ich blieb anf der Schwelle eben; der Tod batte die Ges 

ieter daraus vertrieben und ibre Familie zerſtreut. - Ein Fremder bes 
mwobnte das Zimmer, wo ich ben erflen menichlichen Laut, und mein 
Bater dem legten vernebmen lieh. Der fchmerzliche Wtoven war ned) 
da; ber Kamin, an bem wir ung unterbielten, ber Hof. wo wir umfere 
Kinberfpiele trieben, und das Studirzimmer, wo mein Water fein Leben 
binbradhte, um ung eine mäßige Erbichaft zu binterlaffen. Webe über 
diejenigen, die, das Vertrauen eines fterbenden Waters migbrauchend, 
feine Waifen auch noch um biefes fauer erworbene Heine Erbibeil 
brachten! Nicht der firafende Arm der Gerechtigteit braucht fie zu 
treffen, denn fie haben Gemiffensbiffe geuug, und tie Gewiſſensbiſſe 
verjähren niemale. 

Ich ſah das Grab wieder, in meldyem bie Aſche meiner eltern 
rubt. Es änaftete mich, ale ich anfangs die Stelle diefes Grabes 
nicht finden fonnte, 39 war ja doch den beiden Zeichenbegängniffen 

efolgt, ich hatte bie beiden Gräber aueböblen feben, den dumpfen 

iederball ber beiven Sätge gebört, und meine ſchwachen Hände 
fprengten das Weihwaſſer darauf; ja, ich werde nie dem kurzen und 
boblen Schlag der erfien Schaufel Erbe vergeffen, die mein Herz fo 
ſeht beengte, als wenn fie mir auf die Bruſt gefallen wäre. Ich mußte 
diefe Vergangenbeit durchlaufen, alle dieſe Leiden mic zurücktuſen und 
‚mir alle diefe Aengftigungen erneuern, um den Grabilein wiederzufins 
ten, den mein ſchwaches Gedächtnig mir entzog. Endlich entdeckit ich 
ibn; id) vergoh einen Strom von Thränen auf tem falten Stein, und 
verfchaffte dadurch einem Mifbebagen Linderung, welchte mir der Schmerz 
Über mein leichtfinniges Wergeffen verurfacht batte. Tauſend Gebanten 
wiederbolten fi in mir, Gedanfen, bie unfer innerfles Weſen erſchüt⸗ 
tern, bie uns die Gegenwart fo troden und fo bitter machen, und bie 
uns auch das Glüd der Zukunft bezweiſeln laſſen. Denn nichis erreicht 
ja die Liebtoſungen einer Mutter, und felbit die vollfemmenften und vers 
dienten Genüfle der @igenliebe find nicht fo viel wertb, als das Lob 
eines Vaters, welches ine ohne Umſchweiſe eribeilt wird, und von 
einem ſolchen Richter ausgeht, tem «6 am Herzen liegt, daf ung fein 
Beifall ftolz mache, und dag wir ihn mur erwarten jollen, wenn mir 
ibn verdienen. 

Doch der Anblick dieſes Grabes forderte mich zu einem Eramen 
meines Gewiffens auf. Cine gebrime Macht rief mir alle Handlungen 
meines Lebens zuruck, ale wenn es ſich bier darım handelte, eine Rech⸗ 
nung — dor weldyer bie jetzt meine @itelfeit und meine Schwach⸗ 
beit zurüictgebebt waren, Diefer Aufenthalt auf dem Gottesader, biefe 
ſtille Zufammenfunft mit den Todten, und die Stimmung meines Ge; 
möürbes trugen alle dazu bei, eine Reierlichkeit um mich ber zu werbreis 
ten, wie fle gewöhnlich; dem Berbör eines Schuldigen vorangebt. Und 
ich fand bier, das Auge auf den Stein gerichtet und die Inſchrift übers 
lefenb, bie ſchon vermifcht und verborben war, aber deren Einfachbeit und, 
rübrende Beichridenbeit gegen bie frlbgeitigen Angriffe der Zerſtbrung zu 
protefliren fchienen. Es giebt ein allgemeines Gefc in der Welt, fagte ich 
u mir, und biefes allgemeine Gefeh ift der Tod mit feinen verheeren⸗ 

en Aolgen, So wie er die Menfchen einander gleich macht, fo macht 
er auch bie Gräber gleich, und die ſtohze Lüige bes Maufoleums erlifcht 
fo gut, wie die rbeit eines gemeinen Grabe, 

Nein, niemals ifl das Leben fo real und fo volfommen, als in 
der —— eines Grabee, und welcheta Grabes! Au einem Augen⸗ 
blict waͤlzte ich funſſehn Jahre meiner Eriftenz hinter mich; ich bes 
rechnete meine guten Thaten und ihre Kreuden, meine Fehler und 
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ihre Gewiffenebiffe; ich. erinnerge mich meiner Kämpft zwiſchen kind⸗ 
licher Liebe und dem ſchwachtn Trotz auf meine Unabhängigkeit; 
meines ſorgloſen und abenteuerliden Hanges mit der forgenbollen Wis 
zube meiner yärtlichen Mutter; meiner Steifbeit, mid; dem Narbe mei— 
mer eltern zu fügen, und’ meiner Gleichgültigfeit gegen den Schmerz, 
ben y Über meines Eigenfinn empfinden mußten; ich Dachte an 
meine fo bald verfhmundene Kindheit, am meine Jugend, melde 
an den Kopfliffen des franfen Waters und ber flerbenden Mullet 
begann, und an die Zroftlofig’eit, die mid an der Spike meiner 
verwaiften Gefchmifter ergriff; ich dachte an meine Kamilie, welche ats 
ber Baterfladt vertrieben und der Willkür eines bienflfertigen, aber ireu—⸗ 
lofen Wormundes preisgegeben wurde; ich gedachte des unfruchtbaren 
Mitleidens meiner Areunde und ibrer iraurigen Ahnung, Bafi bie 
Vermaltung unferes Erbibeils einem verdächtigen Mandatar anvertraut 
worden feb, fo wie ibrer Betrübnif bei der Berwirtlichung biefer Ah⸗ 
nung. Ale diefe Erinnerumgen erboben ſich eine nach der anderen in 
mir, drängten fi) dann jufammen vor mir bin und verfhwanden noch 
ſchneller wieder; ich ſtand allein und cutmuthigt ver dem Grabe, ver 
diefer unvermeidlichen Auflöfung. D! woburd baben jene privilegirten 
Ramilien e6 denn beffer verdient als wir, ibre febeneträftigen Bachs 
fonmen bis ins Dritte Glied zu zählen und im alleinigen Befit fo 
vieler Blückfeligfeit zu fepm, deren geringfter Theil fhen hinreichend 
wäre, das Schickſal vieler Waiſen zu mildern? — Und dieſe Waiten 
zwingtt Ihr, Die deepotiſche Macht eines Wermundes als eine ue— 
gleichung binzunebmen! D, wie weit juträglicher wäre eine gänzliche 
Werlaffenbeit der Waife oft, als ein fo unentgeltlicher Schuß, der fat 
immer theuet bezablt werden muß! Ein freier Auffſchwung würbe die 
Entwicelung der Geiflesfräfte viel mehr begänftigen; maucht Walfen würs 
den felbit in der Aülle ihres Unglücke Hülffqueilen entdeden, wenn fie 
nicht von aufen durch eine torannifche Kontrolle beicyränft würden, 
und man nicht immer ben Berſuch machte, fie gerade ju dem Gegen— 
tbeile ibrer inneren Neigungen zu zwingen. ber die Gefeße wollen 
ec einmal jo, daß man fir die wichtigfle Zeit ihres Lebens bie beilige 
Pflicht, zur Zeitung und jur Bildung der Waifen, umpürbigen Händen 
anvertraue, Yndem bie Geſetze einem Bormunde bie Gemalt einte Na: 
ters einräumen, find fie mebr darauf bedacht, einen Muffeber Über die 
materiellen Intereffen der Mündel anzuftellen, als ibmen einem mache 
ſichtigen Freund aut geben, der ihnen die traurige Nothwendigkeit feiner 
Viachtverleibung jo wenig ala möglich füblbar macht. — Und weldy ein 
Wittel giebt es dagegen? Ich weiß es nicht; aber das Uebel in ans 
ezeigt, und bas Heilmittel wird wobl ausfindig zu machen möglich 
epn. Und niemals bat wobl ein wichtigerer Gegenftand den bellen 
Berftand der SorialsReformer in Anfpruch genemmen, als biefer! 

Ic) verlieh den Kirchhof und feine ewige Cinfamfeit, grüßte das 
Grab, beffen Nähe diefe Betrachtungen in mir angeregt batte, und 
flieg den Weg ber Todten, den rautigen Hügel berunter, den meine 
Heltern zum legten Male binaufgeiliegen waren. Oft am Abend, nad) 
einem im Feſten und beraufcrenden Freuden velbradyten Tage, ſchlich 
id) mid) ſchweigend an den Auf des mir fo tbeuren Girabes, reinigte 
da meine Seele von den groben Scyladen, mit, benen bie körperlichen 
Genliſſe fie befledt Gatten, und die Aeierlichkeit dieſte Befuches,, vers 
einigt mit der religiöfen und traurigen Cinricytung des Gottetaders, 
erhoben mein Herz und liefen eine ergiebige Ducle von Tröſtungen 
daraus bervorfprudeln, die mich fiber das Nichts dieſes traurigen Lebens 
emportrugen. Jedes Jahr werde ich Euch mieberfeben, Dich, meine 
geliebte Waterftadt, und Dich, Du ebrmürkiges Grab, Du einfaches und 
gonfeliges Dentmal, meldyes bie Zerfidrung verfchonen möge, bie die 
Neibe An mich fommt, meine Aſche mit der Deinen ju vereinigen, um 
damit das Worfpiel einer innigeren und reineren MWiebervereinigung zu 
— von welchet wir weder bie Natur noch die Dauer begreifen 
können, — — 
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— Kalte Winter wäbrenb ber legten zehn Jahrhun—⸗ 
derte. (Mach Arage.) Im Jahre 806 fror die Rbone zu; bie Kälte 
war — 14° bis — 16° R. Im Jahre 833 war der Po von Eremona 
bis zum Deere zugefroren. Im Jabre 1234 fubren beladene Wagen 
bei Venedig Über das Mbriatiiche Meer. Im Jahte 1305 waren alle 

Uſſe in Frantreich zugefroren. 1324 fonnte man auf dem Eile von 

änemart nad Lübed und Danzig reifen. 1334 waren alle Allife der 
Provence und Ktalien’s zugefroren; in Paris währte bie Kälte 2 Mo: 
mate und 20 Tage. 1468 mußte man in Alandern ben Wein mit 
Beilen jerbauen, um ibn an die Soldaten vertbeilen zu Fönnenz; ebenfo 
in Zranfreich im Jahte 1544. Im Jahre 1594 mar das Meer von 
Darfeille bie — gefroren. 1657 war bie Seine gan jugefroren 
und 1677 fünf und dreifig Tage lang mit Eic bebedt. 1709 waren 
das Mitteländiche Meer von Marfeile bis Genua und das Adriatiiche 
Mieer gefroren. 1716 waren Buden auf der Themſe errichtet und in 
den Kabren 1742, 1744, 1766, 1767, 1776, 1788 unb 1829 war bie 
Seine ganz zugefroren. Im Winter von 1813 — 14 war bie Theme, 
viergehn Tage hindurch, fo feit zugefroren, daß auf dem Eife ein Marft 
gehalten und ein ganzer Dchfe gebraten wurde 
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Don Garlos (Karl's V.) heimliche Abreife von London. 
Bon Auguer St. Spipain®). 


Als Karl V. in Kolge der Duadrupel:Alliany @vora verlieh, um 
ſich nach England zu begeben, ſah er in dem Schutz, den bie Bris 
tifche Regierung ibm gewährte, mr ein Mittel, in feine Staaten 
yurücjugelangen, wo Ihn in Mavarra's Gebirgen ein Meines Heer 
treuer Untertbanen erwartete. Diefer Gebanfe allein, der nicht einen 
Augenblit von ihm wich, konnte Ibn bewegen, fih aus Portugal 
u entfernen und bie Grängen feines Aönigreidye einige Tage aus dem 

eſicht zu verlieren. Kaum war er daber in Portsmouth angefommen, 
ale er fh auch unanfbörlicg mit feiner Nüdtebr nady Spanien bes 

äftigte. 
re Furſt batte mic in die ſehr Meine Zahl ergebener Perfonen 
einzufchliefen gerubt, denen er feine Pläne vertraute, und mich dazu 
anserfeben, ibn zu begleiten. Wäbrend feines Aufenthalte zu Wortes 
mouth Übertrug er mie die Sorge für bie Borbereitungen zu feiner Abs 
reife. Ich begab mich auf feinen Befehl mehrere Male nach London, 
um bort bie ang Anflalten zu treffen. Das Wichtigſte und 
Schwierigſte von Allem war, une Life zu verfchaffen. Ich befprady 
mich über dieſen Gegenftand mit Herrn B***, Banauier zu London, 
teffen Bingebung für die rovaliſtiſche Sadye und deſſen Geichäftstennt: 
nig mir von großem Nußen waren. 

MNachdem wir lange darüber beratbfchlagt batten, welche Art von 
Paſſen wir am fehiettichften wählen Tolten, beſchloſſen wir endlich, den 
KAdnig und die Perfon, bie ibn begleiten würde, für Pflanger ber Inſel 
St, Trinidad gelten zu laffen und die Päffe für Beide unter biefem 
Titel audjumirfen. Wir wählten beebalb gerade jene Anfel, weil bie 
meiften Bewohner berfelben, da fie einft den Epaniern gebörte, dieſe 
Sprache noch reden und alfo bie Spaniichen Worte, bie dem Könige 
etwa auf der Reije, bie wir vorbanten, entfchlüpfen möchten, keinen 
Verdacht erwecken Fonnten. 

Unfere Püffe wurden uns auf die Namen Alphone Say und 
Thomas Saubot aufgeftellt, der Erftere Kaufmann, der Andere Gutes 
befiger von Et. Trinidad, Beide Korrefpontenten bes Herrn B’®*®, 
Herr Thomas Saubot, der fidy damals in Lendon befand, geb mir feis 
nen Pag, deſſen Signalement glücklicher Weile ganz treflich auf mich 
anmenbbar war; ben andern Pap liek einer meiner Kreunde ſich aufs 
fertigen; aber feiner von Beiden argwöhnte ben Gebrands, den ich das 
von machen wollte. 

Die Päffe waren alſo verſchafft, und ich ſammelte nim alle * 
liche Blatter und Broſchliren, die in irgend einem Bezug zu der Yufel 
Trinidad fanden, fo viel ich berem auftreiben konnte; ich erfundigte 
mic; angelegentlichft nach den Mamen der bedeutendſten Einwohner bie: 
fer Kolonie und nach bem, mas zulegt in den Englifhen Häfen von 
dort angelangt mar, um jede etwanige Krage im diefer Beriebung bes 
antworten zu fünnen. Dann fchiette ich, um dem mißtrauſſchen Auge 
des Klrften Talleprand zu entgeben, einen Pak, der mir vor ſeche Mo: 
naten unter meinem wahren Namen in Aranfreich ausgeftellt werben 
war, jum Biftren auf bie Gefandeichaft und ließ ihm zwei Tage dort, 
damit man gebörige zeit bebielte, ibn zu beachten, einem Wunſche 
emäß murbe ber Ir nach Hamburg vifiet; ich hatte zu allen im 

aufe Karl's V. angeftellten Perfonen laut geäußert, daß ich nad) je: 


ner Stadt abreifen wolle, und auch bei allen meinen Areunben biefelbe 


Borſichte maßregel getroffen. 

Ueberall fprengte ich ans, ich fep mit einer nicht unwichtigen Miſ⸗ 
flon nach dem nörlichen Deurfchland beauftragt. ine folche Reife 
fdien gany natlirlich, denn man mußte, daß jwei Kabrjeuge mit 200 
Spanifchen Offizieren an Bord, die ſich nicht mit ung zugleich batten 
einfchiffen fünnen, ju Hamburg. erwartet wurben, Es war Fehr einfach, 
daf ich dorthin ginge, um fle zu empfangen; auch vertrauten mir meh⸗ 
rere Verfonen mit vollen Glauben Briefe und Aufträge an. Herr von 
Zalleyrand wurde aufs fhönfte von mir amgefübrt; er zeigte feinen 
Agenten in Hamburg meine Anfunft im Boraus an und erjeigte mir 
fogar bie Ehre, daß er einen befondern Emiffar dorthin fandte, um 
meine Schritte zu bewachen. Diesmal aber warb die alte biplomatifche 
Sclaubeit des Botſcha getäufchr; ich batte den Ruhm, Seren 
von Talleyrand zu mpflifijiren, 


*) Mus dein in einenden legitimi fatte „.ia Mode**, 
ab Quelle diefer Firtheitungen die rn a t. Erivatn 





Zu größerer Vorſicht verfchaffte ich mir noch zwei andere Pälfe 
unb meldete dem Könige dann, bdaf Alles zu unferer Mbreife vorbereis 
ter fen. Diefe Abreiſe follte ſchon im den erften Tagen nach unferer 
Zandung in England flattfinden; aber das Schwirrigfte war noch nicht 
überwunden, und ich hatte noch viele Hinderniſſe zu befiegen, nament: 
lic in den Umgebungen des Könige. 

Der Biſchof von Leon war von allen Perfonen, die den Fürſten 
umgaben, der Einzige, ber feinen Entfichlug billigte, doch wollte auch 
er die Berantwortlichteit dafür nicht Übernehmen, Alle Anderen, obs 
gleich fie die Rückteht Karl's V. in feine Staaten notbwendig fanden, 
wiberfegten ſich doch der Neife durch Frankreich aus allen Kräften; 
ber Sceweg ſchien ihuen minder gewagt; und ich batte Über die Auds 
ſichten und Möglichteiten, welche die: von ‘mir vorgeſchlagenen Mittel 
darboten, lebhafte Erdrterungen zu befleben. 

Die Zeitungen batten der Regierung Ebriftinens ſchon einen Wint 
gegeben, indem fie meldeten, bat Don Carlos unverziglic, in einem 
der Häfen von Biscapa erwartet würde; man hatte mebrere Englifche 
Dffigiere die Meerestiefe an verfchietenen Stellen der Küſten von Gui: 
puzcoa und Biecaba unterfuchen feben; die Engliichen, ——— 
und Spaniſchen Kreuzer bewachten die Geſtade mit der größten Sotg— 
falt. Meiner Auſicht nach war alfo eine Landung faſt unmöglich oder 
mußte wenigitene, angenommen, bafi fie zu bewertjtelligen geweſen wäre, 
alle feindliche Srreitfräfte und Hülfequellen mach jener Richtung bin 
lenfen, jo daß ber König die Musficht batıe, fo wie er den Spanifchen 
Boden beträte, entweder getödtet zu werden oder in bie Gewalt der 
Ebriftinos zu geratben, Ueberdies wurde das Kabrjeug, meldies den 
König aufnebmen follte, da es angefauft worden war, um Waffen und 
Muntionen für Dom Miguel zu befördern, von Späberblicken bewacht; 
auch bätte man 1,500,000 Aranfen hier Ausrüfung bedurft. Wo⸗ 
ber bies Geld nehmen? Die Zeit brängte, und der König entfchlof fich, 
meinem Rath zu folgen; er tbat febr wobl daran, biefen Entichluf ju 
faffen, benn die Perjon, welche das Rabrzeug, das dazu beflimmt war, 
ihn nach Spanien zu bringen, ausrüften follte, bat nody nicht damit 
zu Stande fommen fünnen. 

Mit Hofleuten bat man einen fchmweren Kampf; in Augenblicken 
der Gefabr glaubt Jeder feine Ergebenbeit dadurch zu beweifen, dafı er ı 
alle möglidye Beſorgniſſe zu Tage bringt, und man wird durch fie nur 
bebinbert, ſtatt Hülle bei ihnen zu finden. 

Es koftete mir nice wenig Mlübe, den Leuten begreiflicd zu mas 
hen, daß uns bie Lanbreife böchitens der Gefahr ausfehe, von der 
Franzöfifchen Polizei verbafter zu werden, und ba dem Könige in dies 
fem Falle nichts Echlimmeres begegnen fönne, als fiber die Gränge zus 
rũctgebracht ju werden. Uebrigens war ich Überzeugt, über alle Züde 
bereits gefiegt zu baben. 

e unfere Raflpunfte waren genau beflimmt; ich hatte alle 
Hauſer aufgezeichnet, in denen wir auf dem Wege von London nad) 
Baronne ausruben könnten, und obgleich ich aus Aurdht ver ge 
cretion Niemanden von nnferem Worbaben benachrichtigt batte, fo war 
ich doch ber Aufnahme und Ergebenbeit gewiß, die wir finden wärben. 

Den Weg fannte ich vortrefflich, umd ich fonnte baflie fteben, daß 
nichts uns aufbalten würde; vom alledem mußte ich bie Leute erft zu 
Überzeugen fuchen, die es für ihre Pflicht bieten, iauſend Bedenklich⸗ 
feiten gegen meinen Reifeplan zu erbeben. Ich kann jest fagen, daß 
Alles fo gefommen it, wie ich es vorber gedacht, und daß ich in dem 
Wege, den ich fchon vor ber Abreife von Portugal für Se. Majrftät 
entworfen batte, nichts zu Ändern brauchte, 

Ich drang darauf, daß unfere Meife nicht aufgefchoben werden 
follte; es wäre thöricht geweſen, wenn man ber Polijei erft bätte 
"er laffen wollen, den erlauchten Meifenden mit ihren Megen zu wm. 

ricken. Es glückte mir, auch noch dieſen Sieg zu erringen. Der 
* a — Gründen nach und ſetzte feine Abreiſe auf ben 
en Juli fell. 

Es wurde ausgemacht, daß bie Königliche Kamilie ibre Wohnung 
in London nehmen follte. Sie verlieh Portemouth am 22. Xuni und 
bezog Gloceſter⸗ Lodge, das einft ven ten wurde; biefer 
freumbliche Ort liegi ungefähr zwei Engtifche Meilen vom Hpde: Part, 
auf der Seite von Picrabilly. Wer deu Einfluß fennt, ben Eanning’s 
Prinzipien auf das Geſchick Spanims ausübten, dem wirb es ein felt- 
fanee Zuſammentreffen fcheinen, daß König Karl V., als er ausjog, 
um fein Königreich ju erobern, von bemfelben Drt aufbrach, wo ber 
jenige von Englands Miniftern farb, ber am meilten zu ben Revolu: 
tionen in jenem Königreich beigetragen bat. . 

Der Ani bie wenigen Tage, bie ibm in Lonben librig 
blieben, um des in Nugenfchein zu nehmen, was dieſe Stadt Sehens: 
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würbiges enıbält. Ich übergab ibm jodann die Werbaltungeregeln, welche 
die Perfonen feines Haufes im Augenblick unſeres Aufbruches, fo wie 
während wuuferer Meife, beobachten jellten. Kolgendes ift ber Inbalt 
derjelben: 

* der König follte ſich am erften Juli mit Herren Agnaree, ebemalis 


gem Arrache der Sardinifchen Geſandſchaft, um ſechs Ubr, zu welcher 


Stunde er gewöhnlich fpazieren zu geben pflegte, nach dem exften, eine 
Enzliihe Meile von feinem Wohnert — Platz begeben und 
dort einen Wagen nebmen, um nach Welbech-Strtet in Cavendiſh— 
Square zu fabren. In einem Haufe diefer Strafe erwartete ich ibn, 
dort ſollie er fi den Schmurzbart abnehmen und das u färben 
laffen. Es war verabredet, dak man mit einbrechender Macht zu Gloce⸗ 
ſter-Lodge fagen fellte, der Rönig fen von feinem Spaziergange mit 
beitigen Kopfihmerzen aurücgetebre und babe ſich zu Bert legen 
müffen. Der Arzt des Don Carlos, ber nie von feiner Seite batte 
weichen wollen, und der Kammerdiener des Könige, ein treuer Alter, 
auf deffen Verſchwiegenbeit man rechnen konnte, Sollten ın das Geheins: 
nia gezogen werden Der Meditus follte, nachdem er dem Kranken 
einen —* emacht, ein Mejept verfchreiben, welches in einer benach⸗ 
barten Apot £ bereitet und worin ZSenjbader und Zugpilafter verords 
net werben follten, 2 

Die Königin, die Primeflin von Beira und der Biſchof von Xeon 
ſollien täglich mehrere Stunden am Bert des erlauchten Kranken zu: 
bringen. Der Biſchof von Xeon follte ausprüclic zu diefem Zwecke 
von Zendon, wo cr wohnte, nad) Gloceſter-Kodge gebolt werden, um 
immer in ber Rähe des Königs zu fen, wenn derjelbe feines Geiſtan⸗ 
des bevürfte. Reden Andern follte der Zuteitt in das Zimmer des ag = 
verwebrt ſeyn, ſelbſt feinen Kindern; ihnen ſollte gefagt werden, ibr 
erlauchter Vater Fönne fie wegen zu beitiger Schmerzen nicht empfans 
gen. Zwei Tage jedoch mac) unjerer Entfernung wurde das Geheim⸗ 
ni dieſer Neife dem Prinzen von Aſturien mirgeibeilt, und er be 
zeigte ten lebbaſteſten Schmerz darüber, das er jeinen Baier nicht 
babe begleiten Lumen. Selbit der Kammerbere, der vermöge feiner 
Amtepflichten das Recht batte, zu jeder Stunde in das Zimmer bes 
Könige zu fommen, wußte mebrere Tage lang nichts ven der Abweſen⸗ 
beit feines Gebietere. 

Wenn bie Abreife des Könige von London befanmt geworden wire, 
follten pwei feiner Aummerberren im einer vierſpannigen WPorllutiche 
nach Lullworth fabren, und man jollte durch die Zeitungen befannt 
machen laffen, Don Carlos babe ſich zu einem Bejudy nach jenem ebes 
maligen Wohnort Karls X. begeben, weil cr ſich ſpater mit feiner Fa⸗ 
milte dort anzuſiedeln gedente. Ich lie ber Königin alle diefe Berbal: 
tungstegeln ſchriſtlich zurück, und fie verſprach mir, ſich danach zu 
richten, 

” Dieje vielen Einzelnbeiten werden vielleicht kleiulich ericheinen, aber 
ih mellte nun einmal alle Mittel amyeigen, welche angewandt, alle 
Mafregeln, melde ergriffen wurden, mn Die Reiſe des Fürſten zu 
fichern; man wird bei einem fo wichtigen Gegenftande die geoke Meng 
der Details verzeihen. . 

Endlich, am 1. Yali um 10 Ube Morgens, Fam der König mit 
mir Über die legten Schritte zu unjerer Abreife überein. Ebe ich ibn 
verlieh, Füßte ich ibm die Hand und ſagte: „Zire, dies ift bie legte 
Huldigung, die ich Em. Majeſtät darbringez jegt ift es noͤthig, daß Sie 
mir bis zu Ihrer Rüdlebr in Ihre Staaten geboren; dort angelangt, 
nebmen wir ein Jeder wieder muferen Rang ein. Der König antwor⸗ 
tete mie mit feiner gewöhnlichen Huld, dag er ſebt gern in bien Tauſch 
willige. Ach nabm ſedaun · von allen Perſenen des Hoſes Abſchitd und 
lien fie bei dem Glauben, bat ich nach Hamburg ginge. 

Um 6 Uhr befand ıch mich am dem verabreteien Drt in Welbed: 
Street, wo eine halbe Stunde fpäter der König erichheinen ſolltez um 
balb 7 Uber war er noch micht da, und ich fing au, umrubig zu werben, 
Diefe Berfpätung mar jedoch ganz natürlich. Dinfte der Roͤnig nicht, 
ebe er abreifte,- eiıe Krone miederlegen, eine Krone, von der man ſich 
nur mit Bielen Thränen und Schmergen trennt, feine Waters Krone? 
Er follte fidy ans den Armen einer Familie reifen, die er niemals vers 
laſſen batte, aut den Armen einer verehrten Gattin und feiner Kinder, 
obue zu wiffen, ob er fie jemals wiederieben würde! Sein Baters und 
Gattenberz mußte bluten, ale er feine Rönigepflichten erfüllte, Er ſagte 
feinen Kindern das legte Lebewohl; der Abſchitd von der Königin follte 
es auf ewiq fern! 

Der König erichien um balb 8 Uber in Begleitung det Herm 4... 
Ich ging ibm entgegen, wurde aber bei feinem Anbliet jo bewegt, daß 
er c6 bimerfte und zu mir fngte: „Sie ſcheinen Furcht zu baben,” 
„Mein, Site." „Sie baben Furcht, age ich Ibnen“, verlegte er 
lebbaft, „re find bewegt.“ „„Ja, Site, ich bin ee, aber aus Entbus 
fiasmus. Ich bewundere die Energie, womit Sie ſich u einem Schritt 
entſchloſſen baben, der fo große Folgen haben nu.” Xch ſtellte ibm 
ſedann Serm 8. und beffen Gattin vor, bie Beite das Wertrauen, 
welches der König auf fle gejeßt batte, im böchflen Grade verdienten. 

Man fchriet nun dazu, den König unkeuntlich zu machen, und er 
gab fonleich mit merfwärdiger Heiterfeit feinen Schnurrbart der Schere 


preit, ein jchmerzliches Dpfer für einen Caſtilianer. Die liebenewürdige 


B. batte es übernommen, fein Haar zu färben; ibre Hingebung wollte 
ein fo wichtiges Gebeimniß nicht fremden Händen anvertrauen, Sie 
vollzog ihr Geickifi mir ängftlicher Braziez als fie das Haar des Kö— 
nige zum erſten Male berührte, jagte fie mir fichtbarer Rübrung zu 
ibn: „Wir müren uns in einer Revolutionsgeit befinden, Sire, dak ich 
es wage, die Hand an ein Mönigliches Haupt zu legen.” „,Murb, 
Madame‘, antwortete ber Abnig mit freundlicher Derablaffung; und 
um fie dreiſter zu machen, fragte er launig, ob nicht auch Pubder.da 
wire, um dein Ban zu bleichen. „„Die Zeiten“, fügte er binge, 
„im denen wir leben, thunten und freilich dies Wlittel oft erinaren.’"" 

Unter allen ditſen Zurliſlungen war ich weggegangen, m bie legten 
Anſtalten zu treffen; zum dem Eigenthümer des Haufee, welches ich bes 


* 


wohnte, ſagte ich, ba ich morgen ſeht zeitig mit dem Hamburger 
teiboot abreifen wol‘, fo hätte id Ar * rn —*28 — 
ſchlafen, um des Morgens gleich zur Stelle zu fepn. Dies gefchieht oft 
und konnte feinen Berdacht erregen; ich ergriff biefe Borfichtsmafreget 
aber, weil am Abend vorber ein Franjoſe zu mir gelommen war und 
fid) erboten hatte, mic) auf meinen Reifen zu begleiten. Die Sache 
—* mit * u! 8 8 —— meinem eigentlichen 
amen in biefem Haufe lebte, fo fürchtete ich doch, jener Men 
ein Spion des Fürften Zallevrand ſebn. — 

As ich zum Könige zurücktehtit, fand ich den Biſchof vom Leon, 
Herm 9... und den Secretair des Bifchofs bei ihm, Der Lebtere 
war fo eben von Gloceſter⸗Lodge augelommen, wohin mir ibm gefdhict 
hatten, um das Siegel des Er zu bolen, welches vergeffen worden 
war. Der Secretair des Biſchofs benachrichtigte ung, daf man in voller 
Arbeit fen, bie für den Kranken vorgefchriebenen Mittel zu bereiten, 
Diefe Rachricht beluftigte den König fehr, da er in der beften Befund: 
beit und Wunterfeit ſich anſchidte, zur Ser zu geben. 

Ich erfuhr, daß während meiner Abmefenbeit ber Biſchof von Leon, 
von den DBejorgniffen der Gegner unferes Planes befliemt, die ihm die 
Gefahren, mweldye dem Könige auf diefer abenteuerlichen Reife bevors 
ſtanden, böchit übertrieben darftellten, einen Augenblid an dem Erfolg 
des Unternehmens ey und es Flr feine Pflicht gehalten bare, 
einen legten Berſuch zu machen, um fich zu verfichern, ob der Entichluf 
des Könige umerfchätterlid fey. Et warf ſich baber zu feinen Algen 
und beſchwor ibn, feine Abreife zu verſchieben. „Mein, erwiederte ber 
König, „ich fühle bier (indem er auf fein Herz jeigte) ein Eiwae, 
welches mir fagt, daß bies Unternehmen glüden wird; und damit Bott 
— — ſo —— Ei ur Kon he Der König kniete nie 

er, und ber würbige Biſchef ſiehte die Segnungen bes Himmels 
fein Rönigliches Haupt berab. — 

Die Trennungsſtunde ſchlugz ber Abſchied des Königs von dem 
Biſchof ven Leon und den ihn umgebenden Perfonen bot einen rührens 
den Andlick dar. Es war Mitternacht, ale wir das Schiff befliegen; 
um bald adıt Uhr Morgens waren wir ju Brighton, umd eine Stunde 
barauf fleuerten wir nach Dieppe binliber. 


Afien. 


Einige neue Details über Zofalitäten und Sitten der Beduinen. 


Echluß.) 

Kurze Zeit datauf kam die Nachricht, daß die Beduinen anf Pal⸗ 
myta beranzögen. Es liegen ſich fogar ſchon welche um Corietan bers 
um feben. Eines Tages Fam Einer an, ein gewiſſer Selame el Haffan. 
Wir waren gerabe bei Selim, als er bereiatrat; es wurde Kaffee ges 
bradıt, und eben wollten mir trinken, ale Einwohner aus dem Dorfe 
pen Scheit famen umd den Fremden verflagten, er babe vor acht Kabz 
ren an dem und dem Orte ibren Verwandten getöbter, und fie verlang: 
ten nun Genugthuung für jenen Arevel, Haffan leugnete die ganze 
Sache und fragte fie, ob fie Zeugen hätten. „Nein, erwicbetten bie 
Kläger, „aber man bat Dicy ganz allein jenes Weges kommen feben, 
und frz darauf baben mir unfern Wermandten bort tobt gefunden. 
Wir willen, daß ihr euch Beide haftet, und darum ift es aufer Zweifel, 
daf Du fein Mörder biſt.“ — Daffan blieb bei feinem Leugnen. Der 
Scheit, der die Bebuinen fürdytete und dechalb immer jchenend mit 
ibaen verfuhr, nahm, da feine pofitive Beweife gegen den Angeklag— 
ten vorhauden maren, ein Stud Holz und fprady: „Schwöre bei bem, 
der auch dies Holz erſchaffen hat, daß Du ibren Berwandten nicht ges 
tödtet ball, — Kaflın nahm das Holz, fab es einige Minuten lang, 
an und ſchlug die Augen nieder; dann, fein Haupt wieder erbebend 
gegen feine Ankläger, ſagte er: „Ich will nicht zwei Verbrechen auf ber 
Seele baben, Mord und falidyen Eid vor Gott. Ich babe euren Ber: 
wandten getöbtet; was wollt ibr als Buße für fen Blut?’ 

Da der Scheit, feiner Politit gegen die Beduinen gemih, nicht 
nad) der vollen Strenge der Gelege verfahren mochte und alle gegen⸗ 
wärtige Perfonen ſich für Beilegung der Sache interefüirten, fo fam 
man fiberein, daß Haſſan den Verwandten bes Getödteten drei hundert 
Piafter bezablen fellte. %) _ Er hatte bie Summe nicht bei fich, vers 
ſprach aber, fie im wenigen Tagen zu bringen, umd da man Schwierige 
feiten machte, ihm ohne Pfand zieben zu laffen, fo entgegnete er: „Ein 
Unterpfand kaun ich euch nicht geben, aber der mag file mid) biörgen, 
beffen Namen ich nicht durch falſchen Eid babe entweiben wollen, ’ 
So jog er denn davon, und nach vier Tagen fam er zurück und brachte 
funfjehu Hammel wit, deren jeder mebr als ymwanzig Piafler wertb war, 
Diefer Zug von Treue und Großmuth erfüllte uns mit Bergnügtn und 
Erjtaunen zugleich. 

Wir Außerten einmal gegen Haffan, dak wir gern nach Palmpra 
möchten, um unfere übrigen Waaren zu verfaufen, uns aber vor 
Gefahren des Weges dabin fürchteitn Er erbot ſich, ums zu geleitem, 
und legte bei dem Scheit eine fchriftliche Bürgſchaſt nieder, in ber er 
ſich für Alles, was uns Feindfeliges zuflohen würde, verantwortlich 
machte. Uebetzeugt, daf er ein Mann ven Ehre fen, nahmen wir jtis 
nen Vorſchlag an. , . 

Der Frübling war gefommen. Die Wüſte, furj vorbet ned fe 
bücr, hatte ſich plöglich mir einem Zeppich von Grün und Blumen 
überzogen. Dies zauberiſche Schaufpiel beitimmte uns, unfere Mbreije 
zu beſchleunigen. Wir bepomirten einen Theil unferer Waaren beim 
alten Mouſſi, wm nicht zu febr die Anfmerkfamteit und Habgier ber 
uns etwa begeguenden Mraber ju erregen. Namfal wünſchte nad Home 
jurüczutebren; Herr Laecari⸗ entlich ibn reich belohnt. Nachdem wir 








*) Mach den Mrabifchen Geſesen wird der Mord mit Ge aebitht; "bie 
Summe wird Durch die limflande beikimmt. . 
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bie nötigen Moufrs mit ihren Rameelen gemiether, Abſchied von den 
Bewohnern von Eorietan genommen und uns mit Waſſer und Mund: 
vorrath auf zwei Tage verjeben hatten, reifen wir am folgenden Mor: 
en ganz in ber Frühe ab, von einem Empfeblungsichreiben des Scheits 
FA an den Scheit von Palmpra, Namens Ragial el Druf, begleiten. 

Nach einem zebnftündigen Marſche, immer in der Richtung nad) 
Often, bielten wir bei einem vieredigen Tharme an, der fehr body und 
maffio gebaut war und Caſſet el Durdaan bieh, auf dem Gebiet el 
Dawb. Diefer Thurm, in der Zeit des Griechifchen Kaiferreichs ers 
baut, diente jur Bormauer gegen bie Perfer, die oft einbrachen und 
dıe Bewohner bes Kandes we —* Diefe alte Burg in der Wlite 
bat ihren Namen bie auf unfere Tage behalten.» Machbem wir bie 
Architeftum bewundert, die einer guten Zeit angebört, begaben wir uns 
Jurſick und verbradyten die Nacht in unferm fleinen Ahan, wo wir viel 
von der Kälte zu leiden baten. Am Morgen, als wir ung jur Weis 
terreite anfchicften, wurde Here Lascarie, der, an bie Bewegungen ber 
Kamtele noch nicht recht gemohnt, ohne die der Vorſicht auf feis 
nes aufgeftiegen war, von biefem, als »es ſich rafı in bie Böbe bob, 
zur Erde geworfen. Mir fprangen berju, und. er fchien fih den Auf 
verrente zu haben; da er aber feinen Mufentbalt machen wollte, fo 
feifteten wir ibm Hüffe, fo gu es ging, boben ibm auf fein Thiet und 
fetten unfere Reife fort. ie hatten zwei Stunden gemacht, als mir 
aus der Ferne eine Staubmolfe anf uns beran ſich erheben faben und 
bald auch fechs bewaffnete Neiter unterſcheiden konuten. Saum batte 
Haffan fie erblict, fo that er fein Wams von ſich, ergriff feine Lanzt 
und flog ihnen entgegen, uns juſchreiend, wir follten zurlicbleiben. 
Bei ibmen angelangt, fagte er ibnen, baf wir Kaufleute wären und 
nah Palmyra wolten, und daß er ſich vor dem Scheil Selim und 
feinem ganzen Dorfe verpflichtet babe, ung ficher bin zu geleiten. Aber 
die Bebuinen, vom Stamm el Haffune, jagten, obme auf feine Worte 
zu achten, auf uns zu; Haſſan wirft fi ihnen in den Weg, und ber 
Kampf beginnt. Unfer Vertheidiger war wegen feiner Tapferkeit bes 
fannıt; aber auch feine Keinde waren wicht winter tapfer. Wohl eine 
balde Stunde lang bielt er ibren Angriffen Stand; endlich, durch 
einen Lanzenftich im Scjenfel verwundet, jiebt er . zu uns zurüd 
und finft bald darauf vom Pferde. Die Bebuinen fchiden fih an, 
uns auefzuplänbern, da ruft fie Haffan, an der Erde liegend, während 
das Blut aus feiner Wunde riefelt, folgendergeftalt an: „Was tbut 
ibr, o meine Freunde? wollt ihr denn das Recht der Uraber, Sitte 
und Brauch der Beduinen mit Füßen treten? Die, welche ibr beraubt, 
find meine Brüder, fie baben mein Wort, ich babe mich für Alles, was 
ihnen feindfeliges begegnen mürbe, verantwortlich gemacht, und ibr 
wollt fie plündern! Heift das wie Ehrenmänner Dandeln?" — „Wars 
um baft du Dich anbeifchig gemacht, Ebriften nach Palmpra zu gelei: 
ten?” entgegneten fie ibm; „weißt du nicht, daß Mebanna el Kabel 
(der Sceif ihres Stammes) das Oberhaupt dieies Landes iN? Warum 
baft dur bir nicht feine Erlaubnif eingeholt?” — „Ich weih es wobk,’” 
verſetzte Haſſan, „aber diefe Kaufleute waren eilig und von ber Zeit 
gerängt; Mehanna befinder ſich fern von bier, Ich babe ibuen mein 

ort gegeben, fie haben mir vertraut; ſte kennen unfere Behräuche 
und Gefee, die unmandelbaren. ft es eurer würdig, fle zu verlegen: 
dirfe Kaufleute zu berauben und mic) bier fo verwundet fchmählich lies 
gen zu Taffen 2’ 

Auf diefe Worte ftanden die Beduinen von ihrer Gewalitbätigkei 
ab und erwieberten: „Alles, was du fagft, iſt wahr und gerecht; umd 
ba ſich's fo verhält, fo verlangen mwir von deinen Schüiglingen nichts 
weiter, als was fie und aus freiem Willen geben wollen.’ ir boten 
ihnen fogleich jwei Machlac, einen Pelz und bundert Piafler an. Eie 
—— damit jufrieden und liefen ung unſere Reiſe ungehindert fort: 
etzen. 

Am Eingange eines Bergpaffet endlich erblickten wir das gerübmte 
Palmyra. Diefer Pak von einer VBiertelftunde Länge bildet einen Rus 
gang zur Stadt; die Südfeite beberricht ein drei Stunden langer febhr 
alter Wall. Zur Linken erblidt man ein altes Schloß, Co Lat Ebn 
Masen geetm und von ben Zürfen vor Erfindung des Pulvers ers 
baut. Diefer Ebn Masen, Statthalter ven Damast zur Zeit ber Ra. 
lipben, hatte dies Schloh als Schutzwehr gegen die Einfälle der Perſer 
in Sprien aufgeführt. Wir famen dann zu einem weiten Pla, der 
Waddi el Cabur (Thal der Gräber) beißt. 
bebeden, erfhienen von fern mie Tblirme. Als wir beranfamen, faben 
wir, daß Nifchen bineingebauen und die Todten darin beigefegt waren. 
Jede Nifche mar mit einem Stein verfchloflen und darauf das Bilbnif 
beffen, ber fie inne bat, gearbeitet. Die Ihlirme baben drei bis vier 
Stodwerfe, bie durch eine fleinerne Treppe mit einander verbunden 
find f welche in der Regel febr wohl erbalten it. Won da traten wir 
in einen weiten Beyirf ein, der von ben Arabern bewohnt wirb, und 
den ſie das Schloß nennen. Xu der That befinden fich bier die 
Nuinen des SonnensTempele, Zweihundert Familien wohnen in dies 
fen Ruinen, 

Eines Tages faben mir auf einem Plage viel Volle damit bes 
ſchaͤftigt, um eine ſebt ſchoͤne Granitfänle Holz aufzufcichten. Dan 
fagte ung, es geſchaͤhe dies, um fie zu verbrennen, oder vielmehr, um 
fie umyuftürgen umd fo das Blei der Hafen und Klammern zu gewin⸗ 
nen. Bell Unmillens wandte ſich Scheit Xbrabim zu mir und ri aus: 
„Was würden die Gründer von Palmpra wohl fagen, wenn fie e6 
fiben, wie dieſe Barbaren ihr Wert jertrümmern? Da mich der Zufall 
Dierber führt, jo will ich dieſem AUft des Bandalismus feuern.” Er 
ertundigte fi, wie hoch man das Blei, das man auszufchmelzen hoffe, 
anfchlage? Funfzig Plafter wurden gefordert; er zahlte fie aus, und bie 
Säufe war unfer. Sie it vom fchönften Granit, rotb, und diau und 
wein gefprengt; fie bat zmeiundfedyyig Auf Höbe und gehn im Umfang. 
Da die Leute unfer JIntereſſe für Henumente faben, jo gaben fle uns 
einen merfwärbigen Drt an, anberibalb Stunden Weges entfernt, wo in 
ben alten Zeiten die Säulen behauen wurden, und wo ſich noch fehr 


Die Grabmäler, bie ibn 


(chöne Fragmente finden. Drei Araber führten uns. für zehn Piafter 
bin. Der Weg Äh mit den fhönften Ruinen befät, die, 8 i = 
ausfegen darf, mohl ſchon von anderen Reifenden befchrieben find. Was 
vor uns vielleicht noch nicht von Europäern in Augenfchein genommen 
worden, ift eine Höble, in der eine ſehr fchöne Säule von weißem 
Varmeor völlig aufgearbeitet und eine andere, die nut erft zur Hälfte 
fertig war, lagen. Man fonnte fagen, die Zeit, die fo große Herrlidy: 
teiten vernichtet, fep bier um ihre jerſtbrende Macht betrogen; es habe 
an ihr gefehlt, die eine aufjuftellen umd bie, andere zu volenken. 

Die Einwohner von Palmpra treiben gar feinen Ackerbau; ihre 
Hauptbefchäftigung ift die Ausbeutung einer Saline, deren Produfte fie 
nad) Damastus und Homs verfenden. Sie machen auch viel Soda; 
bie Pflanze, aus ber fie gewonnen wird, ift in wucherndem leberfluffe 
vorhanden; man verbrennt fie und verführt die Aſche ebenfalls in jene 
beiden Städte, wo dann Seife baraus gemacht wird. Bieweilen wird fie 
fogar nad) Tripoli in Sprien verſchickt, wofelbit zahlreiche Seif ⸗ Fabris 
fen find, und von wo aus fie nach bem Archipel ebt. 

„an erzäblte uns eines Tages von einer Äuferft merkwürdigen 
Höble, deren enger und finfterer Eingang aber beinahe unugänglih 
wäre; fie lag drei Stunden von Palmpra entfernt; wir batten Luft, 
fie zu befuchen, aber mein Abenteuer mit Heſſaiſonn fand noch zu friſch 
vor meinem Gedächtniß, als daß wir die Wanderung obne eine gehörige 
fichere Begleitung bätten antreten mögen; wir erfuchten besbalb den 
Scheit Ragial, uns durch fichere Leute begleiten zu laffen. Erſtaunt 
über unfer Borbaben, fagte er ju ungr „ ſeyd ſeht neugierig; was 
babt ihr an biefer Höble ? Ankart euch mit-eurem Handel ju befchäfs 
tigen, verbringt iht Eure Zeit mit ſolchen Thorbeiten; ſolche Kaufleute, 
wie ihr ſeyd, find mir noch nicht vorgefommen.” — „Der Menſch ges 
winne immer”, ermieberte ich ibm, „wenn er flieht, was die Matur 
Schönes geſchaffen bat.“ Der Scheif gab uns ſechs mohlbemafnete 
Leute mit; ich verſah mich mit einem Knaͤuel Bindfaten, einem großen 
Nagel und Fadeln, und wir machten ung bei guter Zeit auf den Meg. 
Mach einem zweiftlindigen Marfche kamen wir am Auf eines Berges 
an; ein großes Zoch, das man tung zeigte, bildete den Eingang der 
Höhle; ich ſchlug meinen Magel an einer verborgenen Stelle ein, band 
das Ende des Bindfadens daran feft, nahm ben Knäuel in bie Band 
und folgte nun Scheit Ybrabim und dem Kübrern, melche bie ein 
nr Wir gingen bald rechte, bald linke, ftiegen binauf und binab;z 
zugleich erweiterte fic bie Höble dergeftalt, daß ein ganzes Heer Duars 
tier darin finden Fönnte. Wir fanden viel Mlaun; das Bemölbe und 
bie Wände des Felſen waren mit Scyiwefel dedeckt, und der Boden 
voller Salpeter, Wir bemerktem eine Urt rotber Erde, die fehr fein und 
von einem fauren Geſchmact war; Scheit Xbrabim nahm eine Hand 
vol im feinem Schnupftuch mi, Es finden fich in der Grotte eine 
Menge kleinerer Höhlungen, die mit dem Meißel bineingebauen find, 
und aus denen im früheren Zeiten Metalle beraufgefördert worden. 
Unfere Fübrer erzäblten ung, daß fich ſchon mehrere Perfonen im der 
Höble verirrt hätten und darin umgekommen wären. @inmal batte ein 
Maun zwei Tage lang vergeblich nach dem Ausgange gefucht, als er 
einen Wolf gewahrte; er warf mit Steinen nach ibm, jagte ibn in bie 

lucht, verfolgte ibn und gelangte fo in's Freie. Da mein Pad Binde 
aten zu Ende ging, fo mochten mir micht weiter vordringen und febrs 
ten wieder, wie wir gefommen waren, zurlick. Der Reiz der Meugier 
mufte uns den bo Ba erleichtert baben, denn wir batten eine uns 
fägliche Mühe, den Eingang wieder ju gewinnen, So wie wir hinaus 
waren, fielen mir über unfer Arübftliet ber und machten uns dann for 
gleich auf den Rüdweg nad) Palmpra. Der Scyeif erwartete uns ſchon 
und fragte und, was mir auf umferer Reiſe gewonnen hätten? „Wir 
baben erfannt”, gab id) ibın zur Antwort, „daß die Alten viel gefchid: 
ter geweſen find als wir; denn man ſieht aus ihren Arbeiten, daß fie 
mit Leichtigkeit eins umd ausgegangen, und. wir haben nir mit großer 
Mühe wieder binausfinden fünnen,” 

& Die Araber im Allgemeinen und die Bebuinen befonters fehen es 
ale ein Band unverleglicher Treue an, wenn man mit einem egeffen, 
ja nur Brod mit einem gerbeilt bat. Wir Inden alfo den Scheif mit 
feinem ganzen Gefolge zu Gall; mir liefen einen Hammel fchlachten, 
und unfer Mabl, ganz nad) Weife der Beduinen bereitet, ſchmeckte 
ihnen vortrefflich! Zum Rachtiſch ſetzten wir ihnen Feigen, getrodnete 
Rofinen, Mandeln und Nüffe vor, für fie große Leckerbiſſei. Nach 
dem Kaffee, als vom biefem und jenem gefprocyen wurde, erzäblten mir 
dem Scheit unfer Abentener mit den ſechs Reltern von feinem Stamme. 
Er wollte fie befteafen und uns unfere Effekten und unfet Geld zurück⸗ 
erftatten laffen, Wir befcyworen ibn aber inftändig, fle zu verfhonen, 
und verficherten, daf uns an dem, was wir gegeben, gar wenig gelegen 
fey. Wir wollten ben anderen Diorgen abreifen, aber er bat une, nod) 
bie Ankunft feines Vaters abjumarten, ber mit feinem Stamme adıt 
Zagereifen entfernt wohnte, Er verſprach uns eine Eetorie und Kas 
meele für unfere Waaren, und zu mebrerer Sicherheit and) noch Ge⸗ 
leitt «Briefe von feinem Water. 

Zwei Tage darauf kam in Palmpra ein Bebuine vom Stamme 
El Haſſune an, Namens Bani, und ein paar Stunden fpäter trafen. 
fieben andere vom Stamme El Daffir ein, der mit dem erfleren 
Krieg if. So wie die Sieben erfubren, daf einer ibrer Feinde in ber 
Etadt fen, befchloffen Ale, ibm auferbalb Palmyra aufjupaffen und ihm 
gu 1öbten. Bani, hiervon — tam Ei ung, band feine Stute 
an unfere Thilr an und bat ung, ibm ein Stüd Filz zu leiben; mir 
hatten dergleichen, unſere Waaren darin einzufdylagen. “Ich brachte ibm 
ein Städ. Er fledte es eine halbe Stunde lang in Waffer und legte 
es bann gany naf auf den Mücken feiner Stute und den Sattel bars 
auf, Nach jwei Stunden batte le eine fehr Marke Diarrboe, bie den 
gengen Abend anhielt, und am folgenden Tage ſchien ‚fle nichts mehr 
im Zeibe zu haben. Nun nahm Bani ben Filz herunter, ftellte ihn uns 
wieder zurücd, gab feinem Thier eimen tüchtigen Hieb und ritt davon. 

Gegen vier Uhr Nachmittags faben wir bie Beduinen vom Stamm 
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ei Daffit ohne Beute zurücfommen. Es fragte fle Einer, was fie mit 
Bani’s Pferd gemacht hätten, und fie erzählten, wir folgt: 
„Denkt euch, wie es uns gegangen iſt. Wir wollten Nagial, da 
er dem Mehanna seat — nicht beleldigen und fanden derbalb 
dabon ab, ünferen Feind innerhalb der Stadt anzugreifen; wir hätten 
ibm. in einem engen Wege auflauern fönnen, aber wir waren Sieben 
@inen; fomit 6 en wir, ibn rt offenem Felde zu erwarten. 
feben ibn kommen und fprengen auf ihm zu; fo mie er fi in uns 
ferer Mitte befinder, ſtößt er einen lauten Schrei aus und ruft feiner 
Stute ju: Hamra! heut iſt die Reihe an bir! — und jagt davon 
mie ber Wind. Bis zu feinem Stamm bin haben wir ihn verfolgt, 
ohne ihn —2 u tunen, und wiffen noch jegt nicht, was wir dor 
Staunen fagen folen über die Schnelligkeit feines Pferdes, das einem 
el glich, der die Luft mit feinen Schwingen durchſchneidet.“ — Ich 
ergahlte ihnen hierauf die Geſchichte von dem Zily, die fie ſeht in Bers 
wunderung fegte, da ſie, wie fle fagten, gar feinen Begriff bätten von 
folcher Zanberei. , j . 
Die Beduinen hören nady der Abendmablzeit 5 Geſchichten. Wir 
thellen eine mit, die ung der mir ergäblte; fie ſchildert die ungemeine 
Liebe, die fie zu ibren Pferden baben, umd wie viel fie, fich auf die 
ron Eigenfhaften derfeiben zu Gute thun, auf eine hoͤchſt cha⸗ 
rafteriftifche Weife. 


Ein Mann, in feinem Stanıme Giabal gebeißen, batte eine ſeht 
berühmte Stute. Haffads Pafcha, der damalige Welle von Damaskus, 
Leg ibm zu wiederholten Malen alle nur erdentliche Anerbietungen mas 
hen flie dies Pferd, aber immer umfonft; denn ein Beduine liebt fein 
Pferd wie feine Krau. Der Pafcha nahin feine Zuflucht zu Drohun: 
gen; aber auch biefe blieben ohne Erfolg. Da trat eines Tages ein 
anderer Bebuine, Mamens Giafar, vor ihu bin und fragte ibn, was er 
ibm geben wolle, wenn er dem Giabal die Stute eniführte? — „Ich 
will dir deinen Haferfact wit Gold füllen‘, erwieberte Haſſad, ber das 
Miflingen feiner Abfichten auf das Pferd als einen Schimpf bettach⸗ 
tete. Das Ding wurbe ruchbar; Giabal band feine Stute bes Nachts 
am Aufe mit ** eifernen Ringe ſeſt, deſſen Kette in fein Zelt gin 
und dort um einen Keil geichlungen war, ber unter dem il, woran 
er felber und feine Krau jchliefen, in der Erde ftedte, Um Diitternacht 
triecht Giafar in das Zelt hinein, ſchleicht ſich zwiſchen Giabal und 
feine Frau eim und Möft gelind bald den Einen, bald die Andere ein 
wenig zur Seite; der Mann glaubte ſich von der Frau und bie rau 
vom anne geftoßen, und Beide machten Platz. — Nun ſchneidet 
Giafar mit einem fcharfen Meffer ein Loch in ben Filz, Jiebt den Keil 
beraus, madjt die Stute los, fteigt auf, und Giabal’s Lanze ergreifend, 
giebt er ihm einen leichten Stoß damit und ruft: „Ich bin ee, Biafar, 
der mit deiner ſchdnen Stute davongebt; ich fage es dir bei Zeiten.” 


Und er jagt davon, Giabal fpringt aus feinem Zelte, fchreit die Meiter , 


yufammen, nimmt feines Bruders Pferd, und fo verfolgen fie Giafar 
bier Stunden lang. Die Stute, die Giabal’s Bruder gehörte, war von 
bemjelben Blute wie die feine, obgleich minder aut. Die anderen Neir 
ter alle fiberbolend, war er fchen daran, Giafar ju erreichen, als er 
ihm zufdreit: „Kneip' ihr das rechte Ohr und gieb ibr einen Etof 
mit bem Bügel!” — Glafar thut's und fliegt davon wie das Weiter, 
Alles Berfolgen wird vergeblich; der Raum, ber fle trennt, if ſchon 
u geh Die Anderen machen Giabal Borwürfe, daß er felber deu 
uft feines Pferdes verſchuldet babe”); er aber ermiebert: „Ich will 
es lieber verlieren, als ibm feinen Ruhm ſchmälern. Sell man im 
Stamme Would: Abi fügen, daß eine andere Stute die meinige befiegt 
babe? Es bleibt mir wenigftens die Genugthuung, zu fagen, daß feine 
andere fie bat einbolen tönnen.“ 

Mit diefem Trofte kehrte er nach Haufe zuräd, und Giafar erbielt 
den Lohn feiner Geſchicklichtelt. . 

Ein Anderer erzählte uns, dag im Stamme Pegefde eine eben fo 
berühmte Stute geweſen fey, mie die Giabal's, und daß ein Bebuine 
von einem anderen Stamme, Mamens Daher, vor Verlangen, fle zu 
befißen, gang närrifch geworden wäre. Nachdem er feine Kameele und 
fein ganzes Vermoögen vergeblich für fie geboten, fommt er auf den Eins 
fall, fih das Geſicht mit Kräuterfaft zu beftreichen, ſich in Lumpen zu 
büffen, Hals und Beine fi wie ein franter Bettler zu verbinden, und 
in biefem Aufzuge ermartet er Maber, den ..- des Pferdes, in einem 
Wege, wo er weiß, daß Xener vorbei muf. Ale er fommt, wimmert 
er: Ich bin ein armer Arembling; feit drei Tagen kann idy bier nicht 
von ber Stelle, um eine Nahrung au fuchen. Ich bin dem Tobe 
nab; bilf mir! Bott wird dir's lohnen!” - 

Der Bebuine ſchlägt ibm vor, er wolle ihn auf fein Pferd nehm 
und nad) Haufe bringen; aber der Schurte verfegt: “Ja kann nicht 
auf, meine Kraft iſt bin.” Der Andere, voller Mitleid, feigt ab, führt 
fein Pferd beran und lädt Jenen mit vieler Mübe taranf, Eobald 
Daber im Sattel fißt, giebt er dem Pferde einen Stoß mit dem Bligel 
und fprengt davon, mit ben Worten: „Ich bin’s, Daber, ber fie Bir 
nimmt und entführt.” . x 

Der Herr der Stute ſchreit ihm nach, er folle nur ein Wort bd« 
ren. Sicher vor Verfolgung, wendet er fich um und bäft in ei 
Entfernung fill, denn Mabec war mit feiner Lanze bewaffnet. Nabec 
fügt zu ibm: „Du baft mir meine Stute geraubt. 

ille ift, fo mlnfche ich dir Gluck; aber ich beſchwöre dich, Mieman- 
den zu fagen, wie du dazu gefommen bit.” — „Unb warum das?” 
* Daher. — „Weil ein Anderer wirklich franf ſehn und dann 
l ohne Hälfe bleiben Könnte. Du mlirbeft Urfach fepn, daß Nies 
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mand siehe eine —* der Barmberzigfeit thun würde, aus Furcht, 
betrogen ju werden, wie ich." 

Erfehfitert von diefen Worten, bebachte fid Daher einen Moment, 
flieg dann vom Pferde und gab es feinem Eigenthümer wieder, ibn 
umarmend. Diefer nabım ibn mit in fein Belt. Drei Tage blieben, fie 
bei einander und wurden Brüder, 


GSranfreid. 


Eintbeilung des Menfchen. 
Ben Ph. Dufeur.*) 


Eine unleugbart Wahrbeit, die aus dem Stubium tes Menfchen 
und ber Kenntnif feiner —*5* entfpringt, iſt die, dafı der Menſch 
ſich auf zweifache Weife feines Dafepus erfreut, einmal nämlich, wie 
e6 ihm mit allen lebenden Wefen gemein ift, in der Weiſe feines tbie: 
riſchen Dafepns; dann aber in der, welche ibm eigeniblimlich ift ud 
ihn weſentlich zum Menſchen macht — ich meine bag geiflige Leben, 
melces er allein unter allen befißt, oder, beflimmter ausgefprocdhen, die 
Intelligem an und für fih. Diefe Unterfcheidung ift wabrbaft und 
genau; denn es ift offenbar, daß die wichtigflen ; Be Be des thie⸗ 
rifchen Kebens, die Verdauung, der Umlauf des Blutes, die Refpiration, 
bie Ernährung und die Abfonderungen, im ibrer Megelmäfigteit und 
Bolftändigreit von Statten geben, unabbängig don der Gewalt bes 
geifligen Prinzips; daß, wenngleich die Refpiratien, einige Ausfonkes 
rungen und baupıfächlich die willfärliche Bewegung, der SHerricaft 
feines Willens unterworfen feyn fönnen, dies nur eine Dauer von ei: 
nigen Minuten für die Aunctionen der Lunge oder vom einigen Au— 
genbliden für gemiffe abfondernde Organe erreicht; und was die Be: 
megung betrifft, fo ift e#, obgleich fie das unumgänglich nothwendige 
. zur VBolfübrung feiner Zwecke bedient, 
nicht minder wahr, daß die Kunctionen der Musteln für die Befammts 
heit derer,. welche das animalifche Leben konflituiren, notbwendig find, 
und daff die Ruckeln ihre Beweglichteit demſelben Prinzip verbanfen, 
welches ‚alle Erſcheinungen des Dtganiemus regiert. 

Jedermann weiß, daß die Intelligenz im ibrer Thätigkeit die größte 
Energie enmeicelt, —— der Schwäche, ja ſelbſt des krantbaften 
Zuftandes des Gefähfpiteme, der Betdauungewerkztugt, oder eines der 
wichtigſten Eingemeide unferes Organismus. Der leidende Zuftind des 
Körpers fchader bei gemiffen Perfonen weder der Schönbeit noch der 
Schärfe des Gedanfene, und ihr Beift bat ein fietes Uebergewicht fiber 
ibren Drganismus. ö 

Hieraus folgt deutlich, beilimmt, — daß ber Menſch 
zwei verſchledene Weiſen des Dafepns im ſich fchlieht; die eine als ein 
Wefen ber Sinnlichteit und der Bewegung, mit feinem Mutbeil cam 
Thierreih; die andere, als einzig md allein unter allen Weſen mit 
dem Borrecht des Geiſtes auegeſtaättet, was ibm auefchliehlih umd 
durchaus eigenthümlich gebört — miberlegt vollfemmen und befeitigt 
als irrig Bichat's Cintbeilung des Lebens, in organifches und animalis 
fee, das erſte in Affimilatien und Ausfonderung beftebend, und im 
Umpbilden der organifchen Molecules der maben Körper zu ſich felbit, 
zum lebenden Wefen; das zweite den Menſchen zum Bewohnet bet 
Erde machend, nicht ale Pflanze, die flir immer in dem Boden, wo fle 
aufgefeimt, mwurzelt, fonberu ale bier, welches fühle und wabrnimmt; 
eine rein pbofiologifche Einibeilung, die an den aufgebilterften Mate: 
rialiemue reift; fie befeitigt ferner auf gleiche Weile Buiffen’s Erflä- 
rung, ber bie Thiere von dem Pflanzen nur durch das Empfindunges 
und Bewegungevermögen unterfceidet, bas Keben nur im tbätiges und 
ernäbrendes eimtheilt umdb das Vermögen den Geiftes nur ale Anbang 
des Organiemus zuläßtz ſie fchliegt fich endlich der ſhönen, den Gens 
fualiemus fo fiegreich widerlegenden Definition dee Herrn von Bonalb 
ab: „Der Menſch ift eine Intelligenz, welcher bie Organe dienen.” 
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Mannigfaltiges. 


— Das ApritofensDel der Ebinefen. Die Apritofe if in 
der Ehineflichen Provinz Pe dichi Mi eine febr gemöbnliche Ftucht. Im 
den Bergen bei Pefing wächlt eine wilde Apritofen-Art, die feinen ans 
genebmen Geſchmack bat, deren Herne aber ein vortrefilicher Brenn:Del 
geben, das and) an Speifen woblſchmeckend ift. Man macht diefer Del 
dadurch genichbar, daf man e# zuvor abkocht und Mein gebadten Teig 
bineinwirft, Die Ebinefen fligen auch wobl ein wenig guten Eifig. bin 
u, nebmen den Topf dann gleich vom euer a und legen einen Dedel 
— Das Del wird dadurch nur um fo beffer. 
— Der Zunder in Ebina, Die Ebinefen bereiten vielen Run: 
der aus den Blättern der Artemiſia. Man läft die Blätter trocnen 
und Hopft fie dann auf einem Stein vermittelt einer Schlaͤgele ans 
rünem Holye fo lange, bis aller Saft berans it; dan beaiekt man 
e mit Waffer, in weichem eine Meine Duantitit Satpeter ber euer 
aufgelöft werben, und läßt fie zum ymeiten Male trodnen. Diefer 
Zunder ift eben fo gut, wie unfer Bündfhmamm. Der Zunder ven 
den Blättern ber Ariemiſia wird auch Kranken appliziert nnd vertritt” 


alsdanın bie Stelle von Schröpfröpfen. 


efchienenen Essal zur Tätude de Thomme. 
gi nben ya Einkiiung un deuten, fpater noch auf das 





Bebrudt bei U. W. Hapn. 


Woq entlich eriheinen drei 
Aummern. Bränumemrations: 
Yreis 22, Egr. 14 Zbir) 
wierteljährtih, 3 bir. für 
das ganze Jahr, ohne Er: 
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der Preufiſchen Monatchic. 
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Srantreid. 


Das Hauptquartier Napoleon’s. 
olowäti, Stabädffnier im Hauptquartier des Katferd 
on —* u Kater der Jahre an und An 

Napoleon’s Leben war gan, der Poliit und dem Kriegsweſen ges 
widuet; wer fein Privatleben außerhalb des Kabinets und des Kagers 

iben wollte, wärbe in großer Werlegenbeit fepn, benw die Staats: 
und Militairs Beichäfte nebmen neun Zehntel davon binmeg. Ins 
Hauptauartier mußte man fommen, wenn man den Dann fennen ler: 
wen wollte; dort bätte man feine Geberde, feinen Blick, fein Wort von 
dem vecloren, der @urepa fuufzehn Yabre lang —— machte; bort 
hätte man ibn gany beurtbeilen umd würdigen fönmen, Ich will es 
verfuchen, eine Stiyge ven biefem berühmten Hauptquartier des Kaifers 
m entwerfen, von dem ınan fo viel gefprochen bat und noch fo lange 

rechen wird, und worauf ich befonders im weiteren Berlauf biejer 
echten Anettoten s Sammlung noch dfter werde zurlctonmen mähfen. 

Dir Vergnügen werde ich ſtets dieſen an Erinnerungen und Ber 
gebenbeiten jeder Art jo reichen Gegenſtaud wieder aufutmenz denn 
das Hauptanartieer war das eigentlidye Element, in dem ſich Napoleon 
bewegte, und auch, man darf e4 fagen, fein liebfter Auientbalt. 

Den ermübendfien Dienſt ım Dauptquartier batten web! bie Dr- 
donnangsDjfizierez doch war dieſer Dienft auch ſeht ebrenvell und febr 

efucht, und junge Difiziere aus den erjten Familien Kranfreiche, bie 
u glänzende Bildung, ſchöne Haltung und militairifchen @ifer vor 
Anderen bervorragten, wurden dazu auserfeben, 

Es waren immer wenigiieus acht foldyer bienfibabenden Offiziere 
um den Kaiferz am Schlachttagen beicäftigte er fie alle obme Unters 
ſchied. Sobald er fagte: „Ein Drdbonnanz :Dffizier!" kam der ibm zur 
nuͤchſt befindliche mit entblößtem Haupt an ibn beran, empfing münt: 
lich feine Befeble und mußte fie durch alle Hinderniffe bindurch den 
Marſchaͤllen überbringen, an die fie gerichter waren. Bumeilen wurden 
fie auch als Gonriere mit Befehlen an Aeftungs: Kommandanten oder 
Gorpi : Commanbeurs abgeſchicktz in biefem Aal mußten fie fo lange 
dort bleiben, bis die Sache, wenn es eine Entſcheidung galt, beenbigt 
mar; dann febrten fie zum Kaifer zurle, uͤm ihn von dem Erfolg zu 
benachrichtigen, 

Die Drbonnany» Difigiere wurden auch ausgefandt, m mit einem 
flüchtigen Ueberblit Pläne von benachbarten Gegenden aufjunehmen, 
die man fenmen mufte, feb es, um die feichten Stellen ber zu paſſiren⸗ 
den Alüffe aufjufinden, fev es, um zu willen, an welchen Stellen und 
wie viel Berſchamzungen dert aufzumerfen ſeyen. 

Wenn Mapoleon ſich in einer Stadt aufbielt, wohnte Bertbier, ber 
Ebef des Beneralftabes, Here in einem Hauſe mir ibm. Der Dbers 
Stallmeifter durfte auch nie von feiner Perfon entfernt fepon. Der 
Hefmarfchall oder ein Fourier eilten voran, um oile nörbige Anflalten 
vor der Ankunft des Kaiſer« zu treffen; fie befteten. dann in bem 
Dienftfaale eine Liſte an, auf welcher die Wohntingen für alle Perfonen 
feines Geſolges angejeigt waren. 

Ein anderer Kourier wurde vorausgeichicdt, um fich den erforders 
lichen Mundvottaib für vie Zifche, die er ju beftellen batte, zu vers 
schaffen. Diefe Lieferungen wurden in Pacht gegeben, und liberal, wo 
man Halt machte, wurden alle Lebensmittel baar beyablt, noch ebe fie 
verzebrt waren. Einige Marfchille machten es wicht fo, ſondern lichen 
Sich Alles auf dem Wege der Reauifition liefern. 

Bierzehn Wagen transportirten alle diefe Worrätbe, fo wie das 
Gepäcd des Kaiferlichen Geſehges; und wenn der ſchlechte Zuſtand ber 
Wege es dicken Waren unmdglicdy machte, zufammen au dem Ort ans 
zulangen, mo man Mittag madren wollte, io faben bie erften Haus: 
Beamten ſich oft gendtbigt, mit Maffer vorlieb zu nebmen, wenn fie 
nicht etwa den ſchlechten Landwein vorjogen, as tie Speiſen bes 
wit, fo forgte man jo viel ale möglich dafür, daß immer eine für bie 
Bedürfniffe hinreichende Duantität vorbanden war; fehlte es aber ein: 
mal baran, wie e& wobl zumeilen fam, fo mußten eben biefe Beamten 
Hunger leiden, deun Brod war faft immer am feltenften zu baben, nır 
Kartoffeln trier man wohl jur Motb noch anf. 

An den Drten, wo man ſich mit einigen Borrärben verforgen konnte, 
füllte man ichnell die Körbe, mit denen die dem Hauptauartier folgenden 
Maulibiere beladen waren, um im Bipouaf verproviantirt zu fepn. 

‚Daun wurden ſogleich an dem vom dem Kaifer ausgewählten und 
begeicdyneten Ort fünf Zelte aufgeſpannt. Diefe Zelte beftanden aus 


Menge Jus degen „Mapoleon, oder Gammiung von Auctdoten der hen 





blau und ——— Zwillich, der mit Stricken und Ringen am 
tiſerne, in der Erde fledende Haken befefligt war, 

Zwei von den Zelten bingen mit einander jufammen; bas eine 
diente dem Kaifer zum Schlafgemah, das andere war zugleich fein 
Kabine und fein Empfange: Zimmer; in dem dritten Zelte fpeiften und 
fcyliefen die heben Dffiziere und Beamten; bas vierte war für bie 
Subalternen beilimmt, und das fünfte diente dem Generalftabe jur 
Wohnung und zum ArbeitssKabinetz dort war eigentlich der Stab bes 
Hauptquartieres verfammelt. Diejenigen, welche in dem britten ober 
vierten Zelt feinen Pla finden founten oder durch die Beichaffenbeit 
ihrer Functionen davon ausgefcloffen wurden, blieben pie Racht über 
bei den Wachtfeuern, um die ſtets eim Theil ber alten Garde gelagert 


ar, 

Napoleon ericyien nie größer ımb bewundernswlirdiger, als wenm 
er ſich unter feinen Truppen befand; ba ging ibm das Her af und 
wenn man ibm von feiner alten Garde fprady, vergaß er alle M bfelig: 
feiten. Man bat ibm oft vorgeworfen, er babe diefelbe zu menig ges 
ſchont, befonders in der unglüdliden Schlacht bei Waterloo; aber we: 
ber bie Linie, nech bie junge Garde, noch bie —— jemals einer 
Gefahr entgegen, obne ba er felbft fih an ibrer Spiße befand, Wille 
feine Soldaten beteten ibn an; er liebte fie alle; keiner kann inniger 
an ibm gebangen baben, als er an ihnen. Wil man Beifpiele? Im 
Lager von Lobau, im Yabre 1800, am Tage vor der Schlacht bei 
Wagram, Datte Napoleon fehr zeitig fein Zelt verlaffen, und indem er 
in der Gegend umber fpagierte, verweilte er einen Augenblick nor einer 
Gruppe von Garde: Kägeru zu Auf, bie eben beim Krübftiden waren. 
„Nun, ibr alten Herren", fagte er zu ihnen, „wie ſchmectt euch ber 
Wein?" — „„D, fürchten Sie nice", antwertete ein Unteroffizier, 
„„er wird uns nicht beraufchenz; bier iſt ber Keler.““ Damit jeigte 
der Unteroffizier auf die Donau Bin, bie einige Schritte weiter vorbeis 
flof. — Napoleon, ber am Abend vorber befoblen batte, daß am fols 

enden Morgen jedem Soldaten eine Flaſche Wein verabreicht werden 
olte, ift fehr erftaunt, zu ſehen, baf man die Leute kutz hält, in dem 
Augenblick, wo fie eine enticheidende Schlacht liefern ſollen. @r erfun: 
digt ſich bei Bertbier nach der Urfache biefer —— und erfährt, 
—8 ein Magazintur (Herr Rigour) und zwei Subaltern-Beamte (bie 
Herren. Lefebore und Lambert) 20,000 jur Bertbeilung beftimmte Fla—⸗ 
ſchen Wein für ihre Rechnung verkauft hätten, indem fle gedacht, 20,000 
Rarionen Branntwein an deren Statt würden wohl biefelben Dienfte 
ihun. Die drei Schuldigen werden auf ber Stelle verhaftet und vor 
ein Ariegegericht gelellt. Der Prozeß wird fegleich inftruirt, fie wer: 
ben übertüört und zum Tode veruribeilt, Ich glaube, der Kalſer hätte 
fie erſchießen laffen, wenn nicht alle Oberflen der Garbe für fie gebeten 
bätten. Napoleon wollte das Urtbeil durchaus vollzogen miffen, „denn, 
fagte er, „es find Diebe, ihre Handlung war prämebitirt, und es bebarf 
eines Erempels.“ 

Zu Eilau maren die Lebensmittel erſchöpft. Seit acht Zagen 
chen feblte e4 an Brod und trodnen Hulſenfrüchten, und ber Soldat 
näbrte fich, fo aut er fonnte. Am Mbend vor dem erften Angeiff 
machte der Kaifer wie gemöbnlidy feine Munte, um Alles felbft im 
Augenichein zu nebmen. Bei dem erflen Bivomak angelangt, findet er 
die ganze Mannfcaft deffelben eingefchlafen auf dem Boden liegen. 
Da er Kartoffeln am Feuer erblickt, tömmt ibm die Luft an, eine ba: 
von zu effen, umd er will fie eben mit der Spitze feines Degens aus 
den Koblen auffpiehen, da ermacht einer der Soldaten, und obne ben 
Kopf aufjurichten oder feine Lage zu verändern, wendet er fih am ben, 
ver feinen Kameraden einen Theil ihres Abendhrotes rauben will, mit 
den Worten: „Heda, du Kuirps, du fchämft dich nicht, ung tunfere 
Kartoffeln aufjufpeifen?” „,Ramerad‘‘“, erwiebert ber Kaiſer, „„mich 
bungert, fo dah du es mir wobl verzeihen fan.“ „N nun, mag 
es Neon, nimm meinethalben eine oder auch ein Paar, wenn du > 

roßen Appetit danach baft, aber nicht mebr, und dann auf ber Stelle 
ort!“ Da ber Kaifer ſich aber eben nicht ſchnell fortmachte, fo forin 
der Soldat auf, und es entfpinnt fich ein Wortwechfel, der vielleicht 
in Thätlichteiten übergegangen e, wenn ber Kaifer es nicht für 
rärhlich gebalten hätte, fich ju erfennen zu geben. 

Ber vermöchte die Behlirzung und ben Schmerz) des Solbaten jır 
ſchildern! Er hatte die Hand gigen feinen Kaiſer erhoben! Er wirft ſich 
ihm zu Füßen, rauft ſſch vor Verzweiflung bas Haar aus, und obgleich 
Napoleon alles Mögliche aufbietet, wm ihn zu tröflen, indem er ibm 
aufjufteben befiebit, it biefer doc) immer fort: „Man erfchiefe mich, 
man erfchiefie mich, ich bin eim verruchtet Menſch! 

„no ftebe doch auf, ich begnadige dich“““, fagte der Kaifer in 
ibm, „ich war e6 ja, der Unrecht that; ich vergaß mich, und tu biR 


gan ohne Schuld.” — Der Kaifer jog fpäter Ertundigungen über 
iefen Soldaten rin, und da er börte, daß es ein quter Menſch fep, 
dem es auch an Bildung nicht fehle, fo machte er ibn bei ver nächſten 
Beförberung zum Lieutenant. 

Es würde ſchwer febn, bie Wirkung zu fchildern, welche dergleichen 
Handlungen in der Armee bervorbrachten. Sie bildeten die be änbige 
Unterhaltung der Soldaten unter einander und waren eine unglaubliche 
Anfpornung für fie. Der erfreute ſich gewiß einer aufrichtigen Hoch⸗ 
adhıung unter feines Gleichen, von bem es bief: „Der Kaifer bat mit 
ibm geiprechen.“ (Schluß folgt.) j 
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.: Spanien 


Die Beſetzung von Madrid dur die Engländer. 
(Mus dem Tagtbuche eines Britiſchen Gubaltern = Offiiers.') 


Die Drbnung im unferem Deere ward beraeftellt, die Kran: 
zoſen waren in ibre früberen Stellungen zurhckgeſchlagen, und im went: 
ger als zwei Stunden baten mir die Anböben erreicht, die Madrid 
beberridyen. Begierig ftürmten unſere Seldaten die Sigel biuan, um 
die unzäblige u. ter Kirchebürme und Dome zu überidyauen, infos 
weit e6 ber dicke Mebel für jegt geftattere, umd die Freude und Das 
Enten des Briuſchen Kriegers beim Anblidde der Siadt waren um 
fo berentender und erbabener, je mebr üben und Ztrapagen es uns 
gefoftet, um ums dieſen Aublick zu verſchaffen. Bon zjebntauſend Stiu⸗ 
inen erſchallte es auf einmal in demſelben Augenblide: „Madrid! 
Madrid!” Der kEnſbafiasmus unferer Armee ward nech mehr geile: 
gert durch bie Faufende don Spanien, die aus der Stadt uns entgegen 
gelommen waren, tm unferem Cinzuae jelbit beizumohucn. Meilenweit 
waren die Strafen, die zur Hauprftadt fübrten, mit Voltkemaſſen aus allen 
Ständen überdrett, die alle vom Geiſte des Parriorlemus beieeht zu fen 
ihienen, und es Bielt fhmer, in dieſem Greränge unferen Diarjdy in der 
Ordnung ned weiter fertzuſetzen, wie wir bieber gewohnt waren. Ye nü: 
Der wir an die Ztabt beranfaen, defto größer ward die Schwierigfeit, 
weiter vorzurücken, inden der Bolfsbaufe ſich mitten unter unjere Rei⸗ 
"ben mirchte und Hand im Hand mit unferen Zoldaten fortgeg.. Won 
allen Seiten wurde Wein angeboten und wnfererjeits auch angenommen, 
obwebl nicht in dem Maafe, ale die Spanier cs wnſchien z denn 
anfere Soldaten waren zu gut diezirlinirt und kannten die Wichtigkeit 
ibrer gegenmärsigen Etellung, ven ber ibre Achtung bei dem Weite 
und felhft in ibrem eigenen Äugen abbing, zu ſebr, um ſich nur irgend 
eine Ausfdyweifung oder Unmärtgteit zu erlauben. Nirgends zeigte ſich 
bier Fruntenbeit oder auch nur die geringſte Unerduung, und die ſtreuge 
Suberdinätion und der Neipeft uneret Seldaten gegen die Diziee, 
die fait alle beritten waren, ſtachen fo fer gegen Die undiezeluneten 


Aranzöflihen Truppen ab, die zum Theil aus balbmadıem Geſindel be:- 


fanden, dag bie Britiſche Atuice mir diecht anf alle die Ahtung nut 
berzliche Aufnahme von Seiten der Einwohner Muiprüche machen 


Fonnte, wie Vie nur felten in dem Maaße eincin feindlichen einräidenten 
Heere zu Theil wurde. 

Endlich zogen wir im ben Theil der Stadt ei, im deſſen Räbe 
der Königliche Palaſt fit befinderz allein die Hinderniſſe, bie fich bier 
unferem Zuge entgegen ſtellten, wurden immet größer. Mühe vermochte 
den Bolfebaufen abzubalten, der aus ganz Madrid zuſammengelauſen 
tar, um ſich unter unfere Schaaren einguzrängen. Die Oifigiere wurs 
Den beiiabe Don den Pferden berabgeriſſen, .um die Frauten zu mar: 
men, die ihnen mit Ertbufindme entgegen gekommen waren, und 
mebrere von jenen verfeien auch bald — we micht ibre Herzen, dech 
ibre Sitze und Sättel. Alt und jung. bäßlih oder fon, Miles tbeilte 
bier dafelke Schidfal. Ein alter Freund ven mir, von ziemlich plat⸗ 
tem Aniehen, ward us meiner Mäbe von einem batben Dutend ſchö— 
nee Kaltitianerinnen fortgefbleppt, die ib faſt zu Tore kürten. Ale cr 
ſi h wieder ethelt baite, wandte er ſich zu mir unt ſagie: „Diele 
Muapridee Frautn bier mäſſen doch bölliſch vernarrı in das Küfſen fen, 
da Te einen fe bänlichen Geſellen, wie ich bin, an beinghe zu Tede 
gtarariert!“ Juteſſen erreichten wir halt Dias Kleſter Zt. Domingo 
ti der Mibe der Maja Major, das für untere Auartiere beilimmm war, 
und fo trennten wir una auf einige Zeu von ben Bolkeſchaaten, bie 
tens mit fe vielen Jubel empfangen batten. Die Zelten richteten 
bier ihre Kaferne ein, während die Dffigiere in den Häüuiern in ber 
Stäbe einamaetierf wurden, um fih der Gaſtfceuntſchaft der Bewebner 
a erſteuen. ‘ . 

k Kamm mar ber Abend berangefommen, als jeder Haus in ber 
Start beleuchtet warb. Die umgebenren Wachtkerzen und Radeln, Die 
auf den Balkon? aufgepflangt waren, verbreiteten einen ſelchen Wlan 
um Nidy her und erfeuichteten die Stadt dermaßen, daß bier Nacht in 
Tag verwandelt zu ſehn ſchien, und die ganze Beoblkerung von Ma: 


% . 


brib war auch Überall auf deu Strafen umber anzutreffen. Michte ber: 
traf bie begeifterte Theilnahme des Spanischen Woltes für die Briten, 
und obgleich noch 2300 Frambſiſche Soldaten das ehemalige Refidenz: 
Schloh Buen Retito beſetzt bitlien, wo ihnen Bomben und Kanonen 
genug zu Gebote fanden, um die Stadt Über den Haufen zu fchiehen, 
mar dod die Freude Überall jo lebhaft, als wenn innerhalb dreier Meis 
len fein Feind zu feben gewefen wäre. Die Jlluminatienen dauerten 
drei Nächte bindurch, während welcher nicht bie geringfie Störung ober 
Unrube vorfiel. E 

Am Dlorgen bes 13. Arguft wurde, ba der fommandirende Bene: 
ral das Hort Ka Ebine nicht aufzeben wollte, Befehl eribeilt, daſſelbe 
mit Sturm einzunehmen. Die dritte oder die „Lampflultige ‚Divifion“, 
wie die unfrige genannt werde, ward von Korb Wellington zu dieſem 
Bebuft auserwäblt, Um acht br des Morgens handen ale Sturm⸗ 
leiteen ſchen in Bereitichaft, und bie von Gir Edward Patenham bes 
febligte Divifion defilirte unter der Mauer der botauiſchen Gärten, 
Es war unjerer Artillerie gelungen, einige Brefchen in die Mauer zu 
ichiefen, und das Feuer im Innern der Gärten verkündete bald den 
Angrif unſeret Berpoſten. Sunderttauſende von jedem Nange, Alter 
und Geſchlecht bedeckten die Straßen, die Häufer und bie Hausgiebel, 
um ju feben, was vorgefallen, Und kaum war die erfte Kaneut zum Sig: 
nal unferes Angriffes abgefeuert, ala bie ungeheure Meuge der Zuſchauct 
auf allen Seiten auf einmal in einen —— ausbrady, deſſin Lebbaf⸗ 
tigteit taum zu beſchreiben IN. Unſere Soldaten erwiederten ben all» 
gemeinen Yubelexf, und es vergingen einige Minuten, ebe man bei uns 
irgend ein Kontmando der Befehlebaber vernehmen Fonnte. Auch murde 
nur wenig oder gar wicht laut fommandirt — es war nicht wörbig. 
Das Kort follte mir dem Bajonner dr ber Hand erflürmt werden, und 
das war Alles, was den Soldaten zu fagen war. Als bie Truppen 
fi in Bewegung ſetzien, ertönte mod) einmal ein allgemeiner Ruf der 
Begeifterung ven Seiten der Spanier, von denen einige ſich bald am 
unfere Reiben anfchloffen. Die Bivas erſchallten fortwabrend fo fürdys 


'terkich, dag man nicht im Stande war, ein lautes Wort zu hören, und 


unfere Borpoſten waren mit ibrem Pelotonfeuer ſchou weit in das Ges 
büfıh vorgesrungen, ebe fie das „Salt des Kommandeurs vernabmen; 
auch wurden in Folge dieſes Tumults mehrere von unſeren alten erprobs 
ten Soldaten geiddiet und verwundet, obgleich der Aranzöfiiche Geue⸗ 
ral alsbald die weiße Fabne zum Zeichen ber Unterwerfung aninecte, 
und zwar in dem Augenblid, ats er unfere dritte Divillon gegen Vucn 
Retito worrüden ſab. 

Die Eimnabme ditſes Korte war für uns von der boͤchſten Bich⸗ 
tigkeit. Es fanden fich in demielben eine große Menge-von Vorrärben, 
189 Kanenen ſammt allem nörbigen Artileriegeuge, Eben jo waren bier 
eine große Menge von Pulver und Rugeln, Plontirnngeitäden und 
20,000 Gewebren anigefunden worden. Die Arangijiiche Beiagung, 
beftebend aus drei Tauſend ausgedienten Seoldaten, ward zu Gefanges 
nen gemacht und nach Liſſabon abgeſchickt, und das Fort ward in ein 
Staategefängmin für übelgefinnte und verbäcdtige Spanier perwanbelt. 

Alle Anbänger des Könige Joſepb fchricen über den Fraujöſiſchen 
Gonvernenr, weil derfelbe nicht das Kort bie anf bem legten Augenblick 
vertbeibigt, und, mm ibrem Argumente defto mebr Gewicht zu geben, 
fügten fie Bine, daß ib eine binreichente Zabl von Kanonen in 
Buena Netieo zu Gebete geftanden, vermittelt deren er Madtid bätte im 
Zrimmer verwanteln tönen. 

In der bar batte der Gouverneur damit gedreht, im Falle man 
ibn im die Morbwendigteit dazu verjeßte. Allein was bitte auch eine 
Handvoll Selbaten, fe tapfer fie immer ſeyn mochten, in einem Plade 
von folder Auedehnuug, zu deſſen Beſatzung kaum ywöiftaufend Mann 
bingereicht — gegen eine Aciegsmacht von funfjehn Tauſend Manu 
ansrichten Fönnen, bie fich auf ıbrem gay Zuge von ben Feſtungs⸗ 
werfen von Liſſaben aus bie zu den Höben von Salamanca als bie 
Sieger bebaupieten' Und wäre auch die Stadt über den Haufen ges 
fcheffen werden — zu melden Zwede bätte dies geilibre? Hätte nicht 
dee fenerat, der ſich einer fo übermüthigen Handlung ſchuldig gemacht, 
felbit wen er mit dem Leben Davon gelommen wäre, verbient,. vom 
feinem eigenen Sonverain, deſſen Haupiſtodt er eingeäfchert, zum Zode 
perrtbeils zu werden, und wäre er gar in die Hände ber Spanier ges 
falten, fo wäede er der grauſamſttu Mache zum Dpfer gedient baben: 
Huf Feine Weiſe bar demmach der Mann unrecht gebandelt, und ber 
einzige Febler, dem er begangen, war, daf er ſich nicht ſchen cher ers 
geben, da dae Bolt von Madrid böchſt entrüftet war tiber die Berbee⸗ 
rumgen, die beim Anftürmen unferer Truppen im den betanifchen Gärs 
tem angeridytet wurden, ſo daß ee noch einer ſtarten Britiſchtu Eskerte 
bedurſie, um ben Gourerneut unt feine Soldaten gegen bie Wuth der 
enpörten Menge zu fchigen, bie ibu beinabe in dem Prado jelbit ums 
gebracht bätte. Der General bat auch in feinem Kalte nıebr ıbum tön: 
nen, als daft er wenigiens den Schein annabat, ſich zu vertbeidigen. 
Dem der Keller, daft er mit feiner Garniſan zu Madrid zurlichgeblieden. 
laitere nicht auf Alm, ſendern wielmebr any dem König Joſerb. der drei 
Zaufend get eingehdte Zoldaten wicht-bätte jo Lingeben jolten, und of 
feubar bat General Sarrazin, den ich ſeuſt ale fempetenten Richter iu 
deraleichen Dingen anertenne, Unrecht, wenn ec den Gouverutut der 
Reigbeir beihuteigt. weıl er feinen Woften nicht bis aufs Aenkerite 
peribeidigte. 

Dimit nun endeten Für jetzt unſert Kriegs- Dperationen, und wir 
batien gebörige Mufe, nm die Stade Madrid in Augtnſchein zu ne» 
men und die anfreumdidsaft ibrer Bewohner, ſoweit fie ums ibre 
Aufmerhamteit jumendeien, zu benußen. 

Maprıd lieat im einer Sanbigen, unimtereffanten Cbene; bie Aders 
felder, welche bie Stadt umgeben, erſttecken jich bis Dicht an bie Lehm: 
Mauer bin, von ver fie eimgeichleffen wird, und der Meine Aluß, Der 
fich um diejelbe bersmfchlängelt, iſt iur Sommer fo feicht, dan cr famım 
bie menigen Bäder am feinen Wiern binreichend mit Waſſer ; 
indeh gewährt die au deu geofen Part ankofende Erabrieite, jo7wie 


Köni Luftichloi Caſa del Campo eine ziemlich bübfche Nuss 
8. —— Vart, welcher Ueberflug an Wild aller Art hat, den 
Britiichen Dffizieren geöffnet warb, fo batten wir Gelegenheit genug, 
ung zu jerfireuen, wenn mir dieſelde nur benugen wollten. Die Stras 
fen, ven denen die vorzlglichien im Ganzen ſauber gebalten werden, 
find ziemlich geräumig und breit; "unter allen aber zeichwer ſich bie 
große Strafe Puerta del Sel (Sounentbor) aus. Der Mame erinnert 
an die Beſchaffenbeit der Stadt vor rinigen Jahrhunderten, wo an jes 
ner Stelie ein Ibor ſich befunden; nach und nad) wurde das Gebiet 
erweitert, fo daß der Play gegeumärtig den Mittelpunkt der Reſiden 
bilder, anlatt ben Ausgang ver Stadt zu bejeicdinen. Uugefübr ein 
balbes Dugend Strafen münden in bie Puerta del Sol und überfies 
dein bierber gleichfam ibre Zenölferung, ale an ben allgemeinen Sammel 
plag, we die Wörfe gebalten und alle öffentlichen Gefcäfte beirieben 
werden, und wo man nur Eingeben barf, um Über alle Tagesereigniffe, 
über die Gourfe der Staates Papiere und Waaren uud über alle ande 
ren Menigfeiten von Intereſſe genligende Auskunft R erbalten; denn 
bier erſcheint mäbrend des Tages Alles, was in Madrid ſich nur regt 
und bewegt. Die Kaufleute, die Händler, die Höfer, bie Koblendänds 
ler, die Jungen mit Kimonade und die Mädchen mit Wafferkrügen, bie 
unaufbörlich ibr „Quien quiere aqua?” ausfchreien, kutz, Alle ver⸗ 
fammeln ſich bier, ale an dem Aocus, wo Alcs zu ſehen und Miles zu 

en it. R 

eh * Puerta del Sol verdient der Prado, oder ber öffent: 
kiche Spaziergang von Mabrid, ermäbnt zu werben. Während im jenem 
das Volfsgemübl des Bormittags juſammenſtrömt, findet man ſich bier 
nie vor fünf Ubr des Abende ein; alsdann aber bat die große Hitze 
ſich gelegt und machdem die Sieſta vorüber ift, beginnt c# bier bald 
rege ju werben. Um feben br iſt fait Alles zum Eritiden voll und 
Gruppen von Sängern mit Guitarren über den Schultern tragen dazu 
bei, die Scene zu beleben. Auf jeder Seite des Spagierganges Ind 
Zifche angebracht, an denen die Menge gruppenweiſe verſammelt ift, 
aber felten fiebt man bier Männer und Arauen au einem und demſel⸗ 
ben Tiſche figen; man könnte leicht auf den Gedanken fommen, da 
die Spanischen Männer die Geſellſchaft des fchöneren Geichlechis ab: 
fichtlich vermeiden, um ſich deu Sagergefprächen und Ereiguiffen mebr 
binzugeben, als dem fröblichen Jubel des Prade, Es wird viel von 
der Elſetſucht der Spanier geiprechen, und im Wllgemeimen ift man 
auch von dem Vorurtheil befangeır, daf das Spaniſche ein befonders 
eiferfüichtiges Welt ſeb, allein ich babe dies mie fo geſunden. Jm Ges 
gentbeil, in Madrid kann eine verbeiratbete Frau ju jeder Haus, wo 
es ibr beliebt, eintreten, oder mit wein und wobin fie nur immer ill, 
frei ausgeben. Wären aber einſt bie Sitten Ser Natien wirklich fo ge 
weien, wie wir fie in manchen alten Spanifchen Romanen und Dras 
men befchrieben finder, fo müften wir geiteben, daf fein Wolt je eine 
fo gänlicdhe und raditale — — feiner chemaligtu Gewobnbeiten 
erfahren bat, ale das Syauiſcht. 

Bei einigen Gelegenbeiten erbielten meine Laudeleute Beweiſe ber 
Gaſtfreundſchaft von Seiten der Voller, indeh traten biefe Fälle Doc) 
nur felten einz bemm bie Spanier find von Natur ſtolz und jurädbals 
send, und war unfere Difigiere betrifft, fo verjuchten fie es feineemeges 
auf irgend eine Weile, diefer Qurücdbaliung etwa entgegen zu fommen, 
umd fo lernlen fie denn auch, nach einem Wufentbaite von daft fiber 
drei Momaten in der Sauptſtadt von Spanien, die Einwohner dee Lan⸗ 
des febr wenig kennen. Es iſt eine bemertenswertbe Thatſache, dat 
die Rramgöftihen Dfigiere während ibres Anfenibattes in Madrid, im 
Berbaͤliniß von Alf zu Cine, mehr Eroberimgen machten, als meine 
Zandeleute! Und dech fdien im Grunde der Britiſche Dffipier noch 
mebrere Boribeile ver dem Aramyöfiichen voraus zu baden: bemm Ers 
fterer zeichnet ſich obne Widerrede ſchon durch feine Figur und Geſtalt 
vor dem Letzteren ane, und ba find auch feine Gllickeumſtände 
immer verbältmißmärig von zebn Mal beiferer Wefchaffenbeit, als bie 
des Frangeſen z allein troß allem Dielen gewinnt und erobert der Kraus 
zefe durch feine Manieren, indem er ſich überall, jelbit in tie Zaunen 
der fremten Nation jet finten weih, während dagegen der Engländer 
alles Ärembartige verachtet, und, am feine eigenen nationalen Gewohn⸗ 
beiten feitbatten®, nicht bloß vornebm die des Ausländers belächelt, 
fondern es auch in einem ſehr Leben Grabe zeigt, wie er alle bie: 
jenigen verachtet, denen er begeguet, ſobald ea nicht Leute von feiner 
eigenen Natien find. Welch ein fatalte Vorurtheil und wie machtbei: 
Lig für das Engliſcht Belt! 

Die Briiſche Armee ımter Lord Wellington bat fich in Portugal 
und Spanien gewiſſtrmaßen umfterblich gemacht. Weide Nationen willen 
und wußten ee firts recht gut, mie Überlegen umfere Waffengewalt fcy 
— allein treßtem, daf die Britiſche Armee beide Kinder emanyipirt bat, 
verſtand fie ee doch keineeweges, ſich die Freundſchaſt der Bewohntt 
zu gewinnen und zu erbalten. 

Wabrend wir noch in Mabrib verweilten, waren mebrere Divi⸗ 
fionen unferer Armee gegen Burges vorgerlickt, dae von einer auser? 
mwäblten Garnifen unter den Mommando einer ſebt erfahrenen und ver: 
Madigen Generalg, Namens Dubreton, beſttzi gebaiten wurde. Die 
Mittel, die Korb Wellington gegen ihn zu Gebote ſtauden, waren fei: 
ueemweges von ber Art, daß feine Uetergabe bald zu erwarten war, ob: 
wohl une Schon fräber die beiten Pelagerungen von Rodrigo und Pa: 
dajez gelumgen waren; indet ward, da es nun einmal auf den Auegang 
der Sache io ſeht aufam, beichlefien, den Berlud zu wagen. Mittler: 
weile beiuftigten mir Mebrigen une med zu Madrid, indem mir bie 
Theater beſuchten, an den fippigen Genäffen dee Hotels El Rente d Dro 
Theil nahmen, indem wir bie Sanfreundfchaft Bes qumilibigen Bürgers 
in Anſpruch mabmen und den fröblichen, aber lärmenden und geränichs 
vollen Scenen in der Galle be Baimos beimebnten; auf bieie Weiſe 
brachten wic kdie Zeit fo Angenebm zu, als es ung bei dem geringen 


Solte, ber unetamalszunen „irgendwie berftatter war; denn ce Felt‘ 


ſchwer, die Vottäthe an baarem Gelbe, das wir iu Ziffaben im Webers 


Nuffe batten, wegen Mangels an — herbeij . 
waren wir mit dem Solde ſchon fünf Monate im Rüdjtande, und häts 
ten ung die Krieges Commiffäire und Zablmeifter nicht ausgeholfen, bie 
unfere Auweiſuugen (den Piafier zu fliehen Scilingen!) zu Gelde 
machten, fo wäre wancher von uns iu ſchwere Berlegenheit geratben. 
Diejenigen nun, die, vermittelſt jenes ungebeuren Diefoutor, Geld zu ers 


„beben im Stande waren, jtanden fich noch immer jiemlich gut, während 


Andere, denen ibre Hülfequellen knapp zugefchnitten waren, zu ihrem 
Leidweſen an gar nichts Theil nehmen fonnten, was ben Uebrigen jur 
Ergöglichteit diente, . : 

., Dar Negument, bei dem ich jland (das 8Sjle), bielt gemeinschaft: 
lichen Mittagetifch in dem Gaſihauſe einer Spanierin, die mit einem 
Srangojen verheiratet war, der aber mit dem König Joſchh ſich ges 
nüchtern hatte. Wir zablten bier Jeder täglich einen Piafter für die 
Mittagemablzeit und eine Bouteille Wein. Unfer Zablmeifter Rogers 
zablte wöchentlich unfere Rechnungen aus, und obgleich wire Alle bier 
etwas Ibeuer fanden, fo beichmerte fich doch für jegt Niemand darliber, 
indem wir es bei den Gefahren, Die wir bier jeden Augenblict zu ges 
wärtigen butten, immer ned) vorziehen buriten, eine gute Mahlzeit zu 
halten, fo lange uns tiejelbe zu genießen vergönnt war. 

Um bieje Zeit naba ein Ereigniß, das bald jlattfinden Bi bie 
Aufmertkſamteit von gan, Madrid in Anfprich und erregte auch bei uns 
ferer Armee Feine geringe Theilnabmt. Es war die Fiurichtung eines 
Spuniichen Prieitere, Namens Diego Loptz. Diefer unglädliche Mann 
batte einige Zeit vor feiner Berbaftung sm Solde des Könige Joſeph 
aeitanden: er machte ten Spion, und gab Jenem umflänpliche Nachs 
richt von Allem, was bri unferer Armee vorging. Die PolizeisAgenten, 
nachdem fie ibm auf die Spur gefommen waren, bemachten ibn übers 
al, mobin er ſich nut wandte. Auf einige Zage war er in feiner 
Wohnung in der Ealle de Barrio Mutvo ganz verfchwinden; indeß 
ſtellten die Veligeis Diener in diefer Zeit feine weiteren Nachſuchungen 
an, indem Nie viel zu bebutſam verfubren, um darch einen worzeitigen 
Schritt den Berdacht des Abweſenden jelbft rege zu machen; aber tür 
den Fall feiner Rücktebt waren die ſorgfältigſten Maßregeln mit der 
änferiien Wachjamkeit vorbereiten. Endlih trat ber Augenblick ein, Es 
war Mitternacht, als Lobez am Schlagbaume des Toledorr Tbores an: 
gefommen war, wo ein Polizei» Agent die Wache bielt. Nachdem man 
nur wenige Fragen am ibm ‚gerichtet, erbielt er die Erlaubnig, weiter zu 
geben, und jegleich folgte ibım der Agent, dem cs wicht ſchwer wurde, 
Yich dicht binter dem von der langen Tagereife ermüdeten und auf einem 
elenden Klepper Feitenden WPriefler zu balsen, auf dem Futze nad. 
Kine alte Frau, die ibn in feine Wohnung erwarte batte, fehte, als 
fie den Huftritt feines Wierdes vernabm, cm Licht an's Aenfier, um 
ibn anzudeuten, day Alles ficher im Hauſe jep, und ſchon war er im 
Begriff, vom Wierde abjufteigen, als er plöglich von drei Polipeir 
Agenten fortgeſchleppt wurde, um wach dem Büteau des Polizei. Präs 
ſidiums abgejübrı zu werben, während ein Biertet in fen Bimmer 
ſtürzte, um ſich aller feiner Dapiere ju bemächtigen. Er wurde ſogleich 
zum Berbör vorgelaffen; allein es war nidyts aus ihm berauszubringen, 
was feine Anklage redyiiertigte, und auch feine Papiere entbielten, aufer 
einigen Gemeinplägen, nichts Erbeblichee, Bieranf jog man ibm die 
Kleider aus und gab ibm einen anderen Anzug. Man unterfudyte Alies, 
mas er am Leibe batte; bie Kleider wurden —28* aufgetreunt, das 
Futter aufgeriſſen, und ſodaun ward Alles buchſtädlich iu Fetzen jer— 
ſchnitten, bis man endlich, nach einer mübſamen Durchſuchung von nicht 
weniger als einer Stunde, im einem mit Tuch überzogenen Kuopfe ein 
eigenbänbiges Billet des Könige Xofepb an -cine gewilfe Werfon in 
Madrid auffand, worin derfelbe der Nachricht gedachte, bie er durch 
Xopej erbalten, und hierauf jene Perion um ibren Ratb binfichtlich der 
zu befolgenden Pläne etſuchte. Es brauchte num nichts mebr, um bie 
Schuld des Ergrifenen zu beftätigen, und am nächſten Zage wurde er 
auf Befebt des Don Carles de Crpanaga, Gouverneurs von Madrid, 
vor ein Kriegsgericht geitellt. , Den einzigen Beweis, den man gegen 
ibn aufbringen Fonnte — und der in der That für ſich fchen binreis 
chend war —, lieferte das in den Kleidern verbergen gemeiene Billet; 
nichts aber vermochte den Angeflagten, ven Mamen feines Mitſchuldigen 
angeben. Das Berbör ward ſchnell beendet, und als ber Angefchul: - 
digte von dem Präfitenten jur Bettheidigung anfgefortert wurde, trat 
er gelaffen vor feine Richter bin, um ihnen frei ins Angeficht zu ſchauen 
und fie ſedann anyureben. 

Es war fein Auge, das ſich wicht auf ben Redner bingewanbt, 
und es bitte Schwer gebalten, irgendwo in der Berſammlung eine ims 
pofantere Kigue aufzufuchen. Er war ungefähr fünf Aug eilf Zeil bed) 
umd feine ganze Kiqur Hand mit feiner Größe in gehöriger Proportion; 
fein langes ſchwarjes Haar lag ibm vorn flach Über der Ztirm und hing 
binten in leckeren, aber ungefümnten Zöpfen über die Kappe feines 
Gewandes berab; ſein Geficht trug die Spuren von Serge, und fein 
yartes ſchwarzes Auge war malt umb gettübt — furj, fein Aeußeres 
verkündete einen früber blübenden und bübſchen, aber nunmebt gebros 
chenen und niebergebengten Mann, Nachdem er ſich die Schmweifitropfen 
von der Stirm gewiſcht, die ibm bas beiße. Wetter, der enge Naum dee 
Gerichtebefes und emtlich auch ehue Zweifel die eigene Gemüthebewe⸗ 
gung verurſacht batten, iprach er ungeſahr folgendermafen. 

Es find jet bereits etwas mebr ale zwei Jabre, feitbem ich mich 
dem Dienfie Er. Majeſtät des Rönigs ofenb gewidmet. Während 
diefer Zeit babe ich ibm treu und mit der möglichiten Sorgfalt gedient. 
Ich Babe demfelben mancher Opfer gebracht, und es wird ıbm, wie ich 
gar nicht zweitle, gewiß fdhmerjen, menu er mein nunmebriges Geſchict 
erfährt. Ich sage, ich babe Er. Majeſtät treu gedient; allein ber Aus— 
deuct ift zu Schwach — ich babe ganz fir ibn gelebt; und der einzige 
Schmerz, den ich gegenwärtig empfinde, da ich mein Leben aufgeben 
fe, if, daß ich, troß meines Beftrebens, das Intereſſe deffeiben mög 
lichſt zu beidebern, Doch nicht im Staude gemein bin, mein Ziel zu 
erreichen und meine lebte Miſſten zu erfüllen, die einzige, in der ich je 
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verungllickt bin. Meine Herren, ich habe nun bas Meinige gethan.” 
Sieranf verneigte er fach gegen bie Gerichts: Berfammlung und nahm 
wieder feinen früberen Map ein, 

Während diefer kurzen, aber eindrudsvollen diede herrichte eine 
tiefe Stille in der Beridyte: Berfammlung, fo wie unter allen Anwe⸗ 
fenden im Saale. Als bdiefelbe aber zu Ende war, gab fich eine allge: 
meine Theilnahme der Bewunderung und des Mitieide kumd, ja, c6 
befanden fich bier Mehrere, die, wenn fie es mu hätten magen dürfen, 
ihre Gefühle auf eine fräftigere Weife zu äußern verfucht hätten; allein 
die ſtatte Militair: Wache war volltommen binreichenb, bie nötbige 
Drönung zu erbalten, und es fanden aud bier mebrere Berbafs 
tungen ftatt. Als die Mube ganz bergeflellt war, führte der Chef der 
Polizei unter einer ftarfen Bedeckung ben Delinguenten in fein ** 
ni zurüc, und der Präſident des Gerichishofes wandte ſich nun am Die 
Mitglieder des Gerichte, um deren Meinung Über die Strafe, die 
Zopez verdient, zu vernebmen. Sie waren alle einflimmig — es fonnte 
auch im der That bei der Klarheit und Unwiderſprechlichteit ber Sache 
nur Eine Meinung fich ergeben, und fo war es um das Leben bes ars 
men Mannes geiheben. Das Urtbeil ward auegeſprochen; an dem fol 
genden Tage um zwei Ubr follte er auf der Plaza Major, auf dem 
großen Martiplage, als au dem dazu geelgnetften Orte, ben Tod mit 
tem Strange erleiden, 

Diefe Senten, war bald in ganz Madrid befannt geworden, und 
trotzdem, dah das Individuum ein Priefter war und einer Nation ans 
gebörte, bie vor allen anderen wegen ihrer Bigotierie befannt it, trotz 
diefem Allen erregte die Kataſtrophe nicht etwa das Mitleiden, fondern 
e4 verbreitete ſich vielmehr ein allgemeiner Jubel tnter bem niederen 
Bolte, das mit der äußerten Ungeduld jede Stunde zählte, bie der 
Augenblit gefommen war, mo feine Meugier befriedigt werben follte. 

Dan bielt es flir notbwendig, daß die Englifchen Wachen in ber 
Nähe der Plaza verffärtt wlrben, und da bie vom SRflen Regiment 
bezogene Kaferne dicht am demfelben lag, fo erhielt ich, als der naͤchſte 
um Dienft beflimmte Subalterns Offizier, Befebl, dreifig Mann jur 

ache bereit zu balten, um darüber zu wachen, baf Feine Unruben 
mwäbrend ber acht auebrächen. Es war fünf Uhr Nachmittags, als ic) 
auf ber Plaza anfam. Es batten ſich bier bereits Leute aus allen 
Boltsflaffen eingefunden; Einige aus Neugierde, um zu feben, ob und 
mas fiir Vorbereitungen jur Erecution bes morgenden Tages getroffen 
mürden; Andere bandelten und feilfchten um Sige an ben Fenſtern der 
Kaufläden oder anf ben Giebeln der Marktbuden; nod) Andere verlafen 
bier eine Art von Programm Über die Verbrechen u. f. w., deren ſich Xopez 
ſchuldig gemacht, und endlich erblidte man bier eine nicht geringe Ans 
zabt von Beitlern, die „im Namen ber bald babinfheibenden Seele 
dag Mitleid der Anweſenden in Anſpruch nabmenz; und Manche, bie 
nicht den vierten Theil eines Meals bingegeben hätten, wenn es darauf 
angefommen wäre, den unglücklichen Zope, vom Tode ju reiten, traten 
eifrig hinzu und tbaten ibre milde Hand auf, um fid für künftige Zeis 
ten In der fommenden Welt einen Gotteslobn ju erfaufen, 

Die Macht lief rubig ab, und die Stille ward durch nichts unters 
brochen, als durch die Anfunft ber Landleute mir ihren Berrätben an 
Fiſchen, Frlichten und Gemüfen auf dem Vlarftplage, auf demfelben, 
wo an dem folgenden Tage die Erecution ſtatthaben follte, Erft um 
wei Uhr Morgens verlieh ich das Wachtbaus, um mich cin wenig jur 
. jn begeben; vorber aber kehrte id) noch einmal zu der Plaza zus 
ri. Hier waren die Arbeiter bei Fackellicht an der Wollendung des 
Schaffoie beichäftigt, umgeben von einer Menge von Bauern, die eben 
erft vom Lande angefommen waren. Die Ungit und der Schreden, 
bie fih auf den Geſichtern und in den Mienen ber Letzteren ausges 
prägt batten, als man ibnen gefagt, daß ein Padre bier Arangulirt 
werden follte, ſtachen feltfam ab mit dem wilden Mebermutbe, ben das 
Bolt von Maprid Über daffelbe Ereignii an den Tag gelegt, und fo 
febr ich ſelbſt von der Gerechtigkeit bes Uribeile, das über den Delins 
quenten verbängt ward, überzeugt war, konnte ich doch mich umhin, 
die natürliche Kinfalt ju bewundern, mit ber das Zanbvolf feinen 
fAymerzlicyen Gefühlen Über das zu erwartende ſchreckliche Schaufpiel 
Luft machte. 

Um —* Ubr eilte das Spaniſche Militait nad) dem Plage, und 
das Gerlift ward bon einer ſtart befegten Wache eingeſchleſſen. Eine 
ungebeure Menge firömte alsbald nach ber Stelle bin, um Beſitz von 
den Piägen zu mebmen, die fie den Tag vorher gemietber, und wo fie die 
Hinrichtung am Beſten Überjchanen Fonnte. Alle Geſchafte waren eins 
gefteflt, und man fchien überall am vichts Anderes mehr zu denken, 
als an die bevorilcbende Erecution. Gegen Mittag waren der Marft, 
die Läden und Buben und alle Häuſer auf dem Pate zum Erfliden 
amgefüillt, und auf allen Strafen, bie von dem Befängniffe mach der 
Plaza flbrten, wogte die Menge aug allen Bolketlaſſen. Endlich vers 
fündete der laute Rubel in ben Gaſſen die Ankunft des Delinauenten, 
und je mebr man Ti) dem Hinrichtungplage näberte, deito größer und 
ftürmifcher ward der Tumuli, der gleich einem Strome in feinem Laufe 
immer mebr anwuchs, bis er fid) zulegt in die Plaza Major mündete. 
Hier ward das Gefchrei fo beräubend, daß man flr einige Augenblicke 
weder ein Wort zu forechen noch zu bören vermochte. Auf einmal ers 
bliette man das Haupt des Zuges, und eine Todtenftille trat plöglich 
an die Stelle des geräufchvolliten Zumultee. Die Soldaten fchleffen 
einen Kreis; es eriönte das Kommando: „Los armas a l'ombro,” 
und bie ganze Menge innerhalb der Playa horchte mir Aufmerfjams 
keit auf. 

Der Delinguent Lopez war zu Pferde in ſchwarzem Anzuge, In 
einen weiten Mantel gebfillt, der Fine Schultern bedeckie, und begleitet 
von zwei Prieftern, die, ebenfalls zu Pferde, auf beiten Seiten neben 


ihm bereuen: Er hatte einen Hut auf von ungeheurer Größe, ber 
vorn anfgeftülpt war. In feinem Aeußeren zeigte er diefelbe Keftigfeir, 
diefelbe Faſſung und Ruhe, wie früher bei den Verhören. Am fe 


des Schaffots angekommen, ftieg er gelaffen ab, und warf noch einem 
flüchtigen Blick juerft auf die verfammelte Menge umd dann auf ben 
Strang; bierauf flieg er die fliegende Treppe binan, bie zu demfelben 
führte. Die beiden Priefter olgten ibm, fprachen aber, feinem aus 
drũcklichen Wunfche gemäß, nicht zu ihm. Sodann nahm er obne die 
eringfie Bermirrung —— und Mantel ab und reichte fie dem 
tachrichter hin, zu dem Er auch einige Worte fagte. Er wünſchte 
bierauf, das Bolt anjzureden, allein der Dffijier an der Spibe des 
Spaniſchen Militairs wollte es nicht zugeben, Er vermeigte ſich im ges 
borfamer Ergebung, und ließ ſich ſogleich anf dem Stuble unter dem 
Strange nieder. Die rubige, aber fefte Haltung des Mannes, feine 
außerordentliche, von aller Prablfucht entferirte Enttebloffenbeit, alles dies 
war binreicyend, um jede unanfländige und unmörbige Regung bes nn: 
echten Patrietismus zu unterdrüden; aber das Anlegen des ſchrecklichen 
Halsbandes fhien Gefühle ju erwecten und eine Epmparhie zu erjeits 
gen, bie wenige Augenblide vorber bier nirgends vorbanden waren. 
Die Grauen, die zu ihrer eigenen Schande noch dor einigen Minuten, 
bei ber Ankunft des Prieſters, ihre Schnupftücher zum Zeichen ihres 
— in bie Höbe geworfen, diefelben Frauen fab man jet, von ber 
atue Übermältigt, ihre Hugen von der fdhredlichen Scene abwenden, 
und die Thränen abwiſchen ie ihnen von den Wangen floſſen. 
Alles war im Bereitſchaft. Die Geremonie dauerte mur einige 
Minuten; ale der neben Zopez lebende Priefter mit feinem Bebate zu 
Ende war, beugte er ſich und fühte den Unglficlichen auf die Wange. 
Hr u Mer u ; = a. binter ihm bedeckte das 
’ t achtopfers mit bem Zuche; odann drehte der Scharfs 
ae? eg —— 5 und Zope; war todt. k 
e Soldaten räumten den Marktolatz, die Menge reute fich, 
und um fechs Uhr des Abends waren nicht mehr ale an —2 
in der Mäbe des Schaffote zu feben, auf weichem der bingerichtete 
Priefter nod gebunden hing. nblich warb ber Leichnam einen 
Karren geworfen, das Geräft abgefüßrt, und die Stelle, die noch furz 
vorher der Schauplatz des Schredens war, trug feine Spur mehr von 
bem, was bier vorgefallen. . 
Einen Tag nach diefer Hinrichtung warb Öffentlich befannt ges 
macht, baf die Playa be los Toros, bie keit mebreren Jahren geichloffen 
gewejen, zu Ehren der Britifchen Armee geöffnet werden folle, und e6 
wurden alebald Stiergefechte aufgeführt, die an Größe und Pracht alle 
früheren übertraien. (U. 8. 3.) 


Mannigfaltiges. 


— Kriminal: Berichte aus London. Mus den vor kurzem 
im Drud ericienenen Berichten Über bie Zabl der Berbaftungen md 
Anklagen in London während bes Jahres 1834 ergiebt fich, daß 64,269 
Derionen verbafter wurden. Davon find 34,499 ven den Magiftrate- 
Perfonen entlaffen, 26,302 fummarifch verurtbeilt oder gegen Bürgichaft 
freigelaffen, 3468 zum Berbör gebracht, 2565 überführt und verurtbeilt, 
551 freigeiprechen, 329 nicht gerichtlich verfolgt worden und 23 Fälle 
maren nicht mäber zu ermitteln. Die größte Zahl der Berbafteten ift 
bie der Kalfcdymlinger, nämlich 929, wovon 819 entlaffen und 98 Übers 
führt und verurtbeilt wurden. 26 wurden des Mordes angeklagt, jedoch 
nur 11 gerichtlich verfolgt, davon 9 überführt, und 8 für unverfägliche 
Todtſchlaͤger erflärt, fo dan nur eine Hinrichtung erfolgte. Wegen 
Trunkenbeit find-micht weniger als 19,779 verbaftet, wovon 10,944 
ohne Strafe entlaffen und 8835 ſummariſch verurtbeilt wurden. us 
einer Bergleichung biefes Berichtes mit denen der drei früberen Jahre 
ergiebt ſich, daß vom Jabre 1831 bie Ende 1834 —* ber Berhaf⸗ 
tungen ih um 8555 vermindert, die Zahl der Verhoͤre ſich um 313 
und ber Ueberführungen um 4459 vermebrt hat, Die Mergleichung ber 
—— auf einander folgenden Jabre bietet, feine erbeblichen Unter— 
ſchſede darz die Zunahme in einem Jahre wird durch die Abnahme in 
dem folgenden wieder fompenfirt, ‘ 


— Das Rindvieb in Ebina. Yu ber Provinz Canton baben 
bie Dchſen zwiſchen ben Schultern einen Höcker; um Pefing aber ſieht 
man feine Buckelochſen. In Peling und einem großen Theile des 
fibrigen China's werden die Dchien oft wie Pferde zeſaltelt und gerit⸗ 
ten. Wegen feiner Näglichkeit zum Aderbau iſt es verbeten, ben Dchien 
zu fchlachten; doch drüdt man zu Gunften der vielen Mubammedaner, 
die es in China giebt, ein Auge zu, Die Mubammeraner dürfen näns 
lidy fein Schweinefleifcdy effen, und das Schwein ift eben die vornehmfte 
animaliſche Spelfe der Ebinefen, Kaiſer Kbangbi fragte einſt Eures 
paͤiſche Miſſtonaire, warum es denn iu Europa mehr Dchfen gäbe, als 
An China? Man antwortete ibm, dies fäme dbaber, mweil man dert febr 
viele ſchlachtete. „Wie fo das?‘ entgegnete der Kaifer etwas befrem: 
bet. „„Weil““, bemerften die Parres, „in Europa viele Dchſen ats 
ſchlachtet werden, fo zieht man auc) eine große Menge derfelben, wäübs 
renb in Ebina eben nur fo viele aufgezogen werden, ale yum Ackerbau 
binreihen.”” Und Seine Majeflät war volltommen befriedigt. 


Diejenigen Lefer des Magazins, deren Abonnement mit Dies 
ſem Monate zu Ende gebt, werden erſucht, daſſelbe zeitig zu 
erneuern, damit in ber Verſendung des Blattes feine Linter: 
bredyung eintrete. 
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Norwegen. 


Die erfte Verkündigung des Chriſtenthums in Norwegen. 
Son Snorre Erurlafon erzählt in der Heimstrinala. }) 
Aus dem Reländifchen. 


Wie König Hafon ?) das Ehriftentbum hält und verfünden. 
' König Hafen war rin guter Ehrift, da er nach Mormegen fam; 
aber weil alles Land Beitnifh und viel Opferns darin war und viele 
amgefebene Männer, deren Hülfe und enndidhaft er nicht entbehten 
zu dürfen glaubte, fo fahte er den Matb, mit dem Chtiſtenthum beim: 
Ki zur fahren; die Sonntagss und Freitags- Faſten und bie Haupt⸗ 
tage bielt er. Er gab auch das Geſetz, bak man das Julſeſt jur 
eie des Weibnachtsfeftes der Ehriften halten follte *), und ein Jeg⸗ 
cher fehlte eine Drinbeil Tome ſtatkes Bier baden, oder fonfl mit 
Geld geftraft werben, und feiern, fo lange die Yulzeit währte. Reüber 
aber hatte die Julzeit mit der Habichtenacht *), das mar die Wittwin: 
ternadht, begonnen, und drei Nächte *) hindurch war Inl gebalten wor⸗ 
den. Er gedachte fo, wenn er ſich erft im Rande feftgejegt und das 
ganze Zand ſich feiner Herrichaft unterworfen bätte, mit der Berkündi⸗ 
gung des Ehriftentbums vorwärts zu geben. nr j 
Querft that er nichts weiter, als daß er diejenigen, bie ibm bie 
Liebften waren, berebete, Ebriften zu werten, und durch fein freunds 
liches Wefen fam er fo weit, daß recht Biele fich tanfen liefen und 
Einige abliefen vom Opfern. Meiftentbeils ſaß er in Zbrandheim, weil 
- da die größte Stärke des Landes war. Aber als König Hafon glaubte, 
durch einige mächtige Männer fo viel Stärfe zu haben, das Ebriftens 
thum aufrecht zu balten, da fandte er nach England mad) einem Bis 
fhofe und anderen gelebrten Männern, Und als diefe nach Norwegen 
famen, da tbat König Paton fund, daß er das Cbriſtenthum im gans 
jen Lande verfüntigen laffen wolle. Aber die Märer und Raumbaler 
verfchoben ibre Erklärung auf die der Thränder. König Hafon lie 
einige Kirchen weiben, und fegte Priefter dahin. Ale er aber na 
Thrandbeim fam, da berahmte er ein Thing für die Bonden (Frei⸗ 
—*9 und vberkũndigte ihnen das Chriſtenthum. Sie antworten fo, 
daß fie biefe Sache bis zum Aroftetbing *) verfchieben wollten; da 
würden Männer aus allen Beyirfen kommen, die zu Thrändelage ges 
börten; ba wollten fie Über ditſe wichtige Sache Rebe und Antwort 
geben. 
Bon ben Dpiern. 


Sigurd, Yarl von Hladen, war ber —* ODpftrer, fo auch Balon, 
fein Sohn. arl Sigurd hielt ſaämmtliche Opftr-Mablzeiten ab im 
Namen des Könige ba in Thrändelage.“) Es war alter Brauch, wenn 
Dpfer gehalten werben follte, daf ale Bonden da, mo das Dpferbaus 
war, jufammentommen und fo viel Lebensmittel mitbringen mußten, 
als fie gebrauchten, fo fange die Opfers Mahlzeit dauerte. Bei biefem 
Mabt mußten Alle insgefammt Nlartes Bier baben; es wurde auch Bieh 
aller Art yrolaamt, fo auch Pferde. Mles Blut aber, das davon 
fam, das bief Hlaut, und die Gefähe, worin das Blut fand, Hlaut: 
boller, Die Hlaurtöde*) aber waren fo gemacht ale Guäfte; mit dies 
fen.mußten alle Stühle inegefammt und auch die Wände bes Opfers 
baufes augen und inmen befirichen, und auch die Menſchen mußten mit 
Dpferblut befprengt werben. Das gefchlachtete Fleiſch aber wurde zu 
den Mablzeiten gekocht. Das Keuer mußte mitten auf dem Erich im 
Dpferhauſe ſeyn, und die Keffel hingen barliber, und die vollen Weder 
mußte man liber das Feuer tragen. ?) Aber der, fo die Mahlzeit ads 
richtete und Häuptling war, ber mufte den vollen Becher und bie ges 
fammte Opferfpeife weihen. Zuerft wurde der Odinsbecher getrumfen 


4) Herr onſiſtorialxach Mohnite, der — — der Frithloffe Saga, dem 


wir d 
Bean a x die Kenntnih der Efandinaviichen — te fo w 
eimsfringla befchäftiat, und der erſte Band bderfeiben wird bald nad 


Sebannid im Sertage der Förler’fhen Bu handlung in Etralfund erfcbeinen. 

2) Hafon der Gute, König in Norwegen, 937 did 963 Er war im 
* anau⸗ eriogen und Port ein Ehrift geworben. 

nderen, die Ediladhtnacht der Menge der geſchlachteten 

Sptertbiere Einige rn re durch bie legte Nacıt Ele hel anf ven 


Händer zahlt die Tageszeiten nach Nächten, fo wie die Jahres: 


a * 
6) So genannt von dem Orte e ‚alten wurde. 
2 din in; Thranheim, Dron u ortndheim ———— 
9 &o dab der Tragende fie Über das Feuer hinhielt. 


auf Sieg und Reich des Könige; darauf der Niorbsbecher und Freve⸗ 
becher auf gutes Jabt und Frieden. Manche waren auc gewohnt, 
bemmächit den Bragebecher zu trinken. Man trank auch Becher feiner 
Verwandten, ſolcher, bie preismerthe Männer gemefen waren, und das 
wurde Gedäcdtnig (Dlinne) genannt. zart Sigurd mar ber allerfreis 
gebigfte Mann; er ıbat Etwas, was ibm viel Ruhm brachte, er gab 
eine Opfer» Mablzeit 1J Hladen und ganz und gar auf eigene Koften. 
Deſſen gedenkt Körmatk Ogmundeſon im Sigurbebrapa !°): 
Niemand braucht zu bringen 
Becher oder die Echale 
di sum Eproß Tbiafied, ___ 
Dee Braun Bam den Göttern. 13) 
Sen Wächter des Opferbaufes ; 
Reichlich giebt er des Boldes 
Babe, der liegende Krieger. 
König Haton fam zum Froſtethin 
ben war gekommen. Und als das Thing geiegt war, ſprach König 
fon, Er bebt damit an: es fep fein Gebet und Begehr an alle 
reifaffen und Pachter, Hobe und Niedere, und au alle indgefamınt, 
unge und Alte, Woblbabende und Dürftige, Weiber und Männer, 
daß Jedermann fich taufen laſſen und an ben einigen Gott Ebriftum, 
Maria Eobn, glauben, und alle Opfer und SHeidengötter abjchaffen, 
jebweden fiebenten Tag beilig balten, alle Arbeiten nachlaſſen, und jed= 
weden firbenten Tag faften jolle. Als nun der König diefes Öffentlich 
por das Bolt gebracht hatte, da entftand ſoſort großes Gemurmel, und 
bie Bonben murrten darüber, daß der König ihnen die Arbeit und fo 
auch den Glauben nehmen wolle, und fagten: babei fönne das Land 
nicht beitellt werden. Die Mrbeislente und Sklaven aber meinten: fie 
Könnten wicht arbeiten, wenn fie nichts zu effen befämenz fagten auch: 
es (ed ein angeborner Aehler König Hafons und feines terg und 
ibrer Verwandten, daf Te zu farge Koft gäben, obgleich fie freigebig 
mit Gold wären. Wobjörm von Medalbus in Ganlardal fand auf, 
und antwortete auf den Antrag bes Königs und fagte: „Wir Bonden 
glaubten, König Haton“, ipricht er, „daß, wie Du bier in Thrandheim 
bas erfte Thing bielteft, und wir Dich zum Adnig annahmen, und ven 
Dir unfere Areigäter empfingen, daß wir den Himmel in die Hand be: 
fommen hätten. Mum aber willen wir nicht, welches von beiden mabr 
ift, ob wir Freiheit empfangen baben, oder ob Du uns auf's nene zu 
SMaven machen willft mit wunberlichen Gefinnungen, daß wir unferen 
Glauben verlaffen follen, den unfere Väter vor und gebabt baben und 
alle Vorfahren, zuerſt im Brennalter und jegt im Hligelalter, *?) umd 
fie find doch viel herrlicher gemefen ale wir, und biefer Glaube bat 
uns body genüge. Wir baben auch auf Dich fo viele Liebe gefegt, daß 
wir Dich mit uns Über alle Geſetze im Lande und das Lanbrecht haben 
u Narbe geben laſſen. est ift das unfer Wille und die einftimmige 
einung der Sonden, die Gelege zu balten, melde Du uns bier auf 
dem Froſtething giebft, und wozu mir 4 gefagt haben. Wir Alle 
wollen Dir folgen und Dich für unferen König balten, fo lange einer 
von uns Bonden lebt, bie wir jet bier auf dem Zbing find, fo lange 
Du, König, Maaf darin halten und nur das allein begebren wäh, 
was wir Dir jugefteben mögen, und was für ws micht untbunlich iſt. 
Willſt Du aber diefe Sache mit fo vielem Eifer treiben, daß Du mit 
Macht und Gewalt es mit uns aufnebmen wilft, fo haben wir Bons 
ben unferen Schluß gefaht, ung ſämmtlich von Dir zu trennen und ums 
einen andern Häuptling zu nehmen, der ung das 579 daß wir frei 
ben Glauben bebalten können, der nach unferem Zinn if. Unter bies 
fen beiden Dingen mußt Du num wählen, König, bevor das Thing 
fließt.” Zu diefer Erflärung machten die Bonden großen Lärm und 
fagten: fie wollen es bei dem laffen, wie eben gefagt worden, Als 
man aber zu Worte kommen fonnte, da fpricht Yarl Sigurd: „Es ift 
ber Wille Aönig Hatont, Ihr Bonden, Euch zuzugefteben, was Ihr for: 
bert, und durd) nichts bie Areundfchaft mit Eu —— zu trennen.‘ 
Die Bonden fagten, ibe Wille fey, daß ber König ihnen auf ein antes 
abe und Arieden opfere, fo mie fein Bater * babe. Da illte 
bas Gemurmel, und fie fchloffen das Thing. Hierauf ſprach Jart 
Sigurd zum Adnige und bat ibn, dem Bonden all ihr Begehren nicht 
ganz abzufchlagen; er fagt: es könne nicht andere geben; er müffe ben 


und eine große Zahl von Bon⸗ 


1 —a 
— wurde die geraͤubte Idune von Lole heimlich wieder entri 
wie Ihiaffe in 
Atgardd den Top. 
12) Brennalter 4 wie die Todten verbrammt wurden, güesiatne, nachdem 


fie begraben und thmen Gedachtmik errichtet wurden. neo wicht bier 
über in dem Vorworte ju feinem N ä 
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Benden in Etwas nachgeben, „Dieſes iR“, fpricht er, „mie Du, Kö— 

ig, ja felbft gehört haben mußt, Wille und Segebren der Hiuptlinge 

und zugleich tes ganen Bote Mir werden, König, bierin {chen eins 

= guten Rath finden.” Und bierüber wurden der König uud der 
arl einig. 


Die Sonden zwingen Hafen, ju opfern 


Im Herbft darauf gegen den Winter war Opfermabl zu Hladen, 
und der Aönig fam dahin. Er foll fräber ſieis die Weije gehabt ba- 
ben, daß er, wenn er irgendwo mar, wo man epferte, mit wenigen 
Mannen in einen Heinen Haufe aß. Aber die Bonden fprachen barlider, 
dag er nicht auf feinem Hochlige fühe, wenn das Wolf fidy am meilten 
ergöge. Der Yarl rieth ibm, cs jegt nicht fo zu machen. 

So geſchah denn, daß ber König auf feinem Hechfige fa. Und 
als ber erſte Becher voll geſchenktt war, da mabm Jarl Sigurd das 
Wert umd weihete den Trunf dem Dbdin und trank umd reichte das 
Horn dem Könige. Der König nabm es an und machte ein arohes 
Krcız darüber. Da fügte Keat von Griting: „Warum tbut der König 
diefee? Will er wicht opfern?” Yarl Sigurd antwortet: „Der König 
macht es fo, mie Alle es machen, die ihrer Kraft und Stärke vertrauen, 
und mweibt feinen Becher dem Thotz er machte bag Reichen des Sam: 
ers Darliber, bevor er trant.“ Da war es flilfe dieſen Abend. Tages 
daranf, wie man zu Tiſche ging, drangen die Benden in ben König, 
fagten, »er felle Pferbefleifch effen. Der Aönig wollte dag für feinen 
Peeie. Da baten fie ibn, die Suppe zu trinken; aud das wollte er 
nicht. Da baten fie ib, Schmalz zu eſſen — auch das wollte er nicht. 
Und es war mabe dabei, daß fie ibn antafleten. Jarl Eigurd fuchte 
fie zu_befänftigen, bat fie, ftille zu febn. Den König aber bat er, ſich 
mit offenen Munde Über den Haken bes Keſſels zu Bee, aus welchem 
der Qualm von dem Pferbefleiich aufitieg, und der Hafen war wit 
Fett beſchmiert. Da ging der König bin, ſchlug tin Linmentuch m 
ten Keſſelhaken und legte ſich mit effenem Munde darüber und ging 
ſedann zum Hochſitzz und beide Theile waren nicht fonderlich zufrieden. 


Dpfermahl gu Müre, 


‚Den felgenden Winter wurde bie Aulmablzeit für den König zu 
are angerichtet. Und wie es gegen bie Julgeit Fam, fo traten adıt 
SHäuptlinge unter ſich zuſammen, melde in gang Ihrändelrge am meiſten 
auf die Dpfee bielten. Bier derfelben waren aus dem Außer. Thrand 
bier: Kaar von Griting, Hebjdrn von Medalbus, Tberberg von Warner, 
Drm von Liere. Und ven Innthrändern: Blotolf ven Deimisbaug, 
Marfe von Staf aus Weradal, Thrand Hafe von Eagia, Tborer Stegg 
von Hufabi auf Inderd. Diefe acht Hänptlinge verdanden ſich in der 
Art, daß bie vier Aufenthränder das Chriflentbum in Merwegen ver: 
tilgen, die vier Innihtänder aber den König zum Opfern mingen 
follten. Die Aufentbränter fuhren mit vier Schiffen fürlich So Muaͤre, 
und ſchlugen da drei Prieſter tobt und verbrannten drei Kirchen — 
ſodaun zogen fie weiter beim. Als aber König Hafen und Karl Sigurd 
it ibren Hofleuten in Märe ankamen, fo waren die Bonden bafelbit 
in großer Menge angekommen. Gleich in den erfien Tagen des Mahles 
deftürmten bie Bonden den König und begebrten, er folle opfern, md 
legten ibm ſchlimme Bebingungen vor. Karl Sigurd war der Bermittler 
zwiichen ibmen, und es Fam dabin, dag Kong Hafen einige Viffen 
Pferdesteber ah, auch trant er alle Gedächtniß⸗ Becher, weldıe die Eon: 
den ibm einichenften, obne Kren. Als aber diefe Viablzeit geſchloſſen 
war, da fubren der König und der Jarl ſogleich fort nach Haben. 

Der König war fehe verdrieflich und rünere Tide, jogleidy mit all 
feiner Maunſchaft aus Thrandbeim zu zieben, und fagte: er würde ein 
andermal zablreicher nach Thrandbeim kommen und den Wenden die 
Feindſchaft vergelten, bie fie gegen ihn verübt hätten. Yarl Sigurd 
bat den König, den Thrändern dieſes nicht anpuredmens "er fagt: es 
merde dem Könige feinen Mugen ſchaffen, fein eigenes Wolf im Lande 
zu bedroßen und gut befriegen, da wo die größte Stärfe des Landes fen, 
wie in Tbrondbeim. Der König war dazumal fo zornig, daß er auf 
biefe Worte nicht hörte. Er zog fert as Tbrandbeim und jäbmärts 
mac, Märe, und blieb den Winter liber da bis in dem Frühling. Aber 
da e4 Sommer wurde, jog er fein Heer zufammen. Und die Nede ging, 
er werde mit biejeim Serre gegen bie Thränder rücken. 


Stralſund, im Junius 1835, Dr. Mohnite. 


Branfreid. 
Das Hauptquartier Napolton's. 


(Shluf.) 

Erwartete Napoleon Nachrichten von feinen Generalen, glaubte er, 
daß irgendiro ein Gefecht ſtattgefunden baben tönnte, fo fdhien er febr 
aufgeregt. und ungeduldig, Mitten im der Macht fand er dam oft 
zwei bis drei Mal auf und lieh mehrere pen denjenigen werten, die 
gewöhnlich in feinem Kabinet arbeiteten. Wcberbaupt pileate er fait 
täglich gegen drei ober vier Ubt Morgens aufjuneben; dafür ging er 
aber auch beinabe immer um zebn Ubt PMdends Schlafen, wenn nichts 
Anferordentliches verfiel. Sein Feldbett wurde ibın fiberall bin auf 
einem Maulthier nach zetragen. Wenn cr eine Macht im Bivouaf zus 
gebracht oder eine große Strecke Weges au einem Tage gurlickgelegt 
Inntte, dien er ſich Abende dies Bert am eriten keiten Orte unter einem 
Baume aufslellen und ſchlief dam im freier Luft fo tief, wie er es nur 


in feinem behaglichen Schlafgemach zu St. Cloud oder in dem Zuiles- 


zieen aefonnt bätte, 

enn bie Aeinbfeligkeiten eine Weile rubten und er eimige Maik 
Gute, Lieh er ſich im der zunächſt liegenden Stadt nieder md richiere 
feine Bebenemeile dort etw ie regelmäfiger ein; dech emtiagte er datum 
nicht feiner Gewohnbeit, menigftens cine eder zwei Stuten währe? 


* arbeiten; ann us he ſich — 7— Bett 3 ſtand 
‚um don neuem an feine Arbeit zu fegen, bis gegen fechs Ubr 
frũh feine Barſchälle und Generale Be um feine Befehl 
Sie fanden ibn dann gewöhnlich in dem Zimmer, weldyes i um 
Kabinet diente, auf umd ab geben, in einem Schlafrod ven weißem 
Molton, in grünen Safftan s Pantoffeln md ein buntes Dftindifches 
Zud in Geftatt eines Turbans um dad Haupt gemunden. Bierauf 
brachten ibm Gonftant oder Ruſtan bei Zagesanbruch eine balbe Taffe 
febr ſtarken Kaffee oder, in Ermangelmmg deffen, eine Taffe Lindenblits 
tben mit viel Zuder und etwas Rbum; eft nahm er verber noch 
ein 2 

Im Hauptguartier forgte der Ober⸗Stallmeiſter mit unbefchreiblichem 
Eifer für alle Bedürfniſſe Des Kaifers. Dies Geſchaͤft war zwar in jeder 
Beriebung ebrenvoll, aber auch chem fo peinlich und fcdhmierig, doch der 
Derjog von —— eutledigte ſich deſſelben mit umvergleichlicher Sorg⸗ 
falt und Punttlichteit. Eine unermũdliche Thätigteit war die Haupt: 
eigenfhaft dieſes Mannes, und ungeachtet der ab reichen Aufträge und 
der Diaffe von Geſchaften, mit denen er belaflet war, mwuhte er fies 
fo viel Zeit zu gewinnen, um fid) auch um die geringfügigiten Dinge 
zu befüinmern, durch die irgend eine Erfparnifi in ber Berwaltung des 
Kaifertichen Haue halts bemwertitellige werben konntt, wobei er jedoch firts 
danach firebte, einen gewiffen turus und Ueberflug in dieſem Hauemefen 
= erbalten, den ber Kaifer bei ſich felbft nicht bafte, obgleich er ibn 
a Anderen immer tadelte. 

‚perr von Caulaincourt befah, fo wie fein Bert, das Talent, mit 
menig Werten viel zu fügen. Er befchäftigte nur einen einzigen Secre⸗ 
tar, und wenn er auch ben größten Iheil der Nacht bindurdy mit dem 
Kaifer gearbeitet batte, fo mar er doch am anderen Morgen im Etante, 
wieder ber Erſte auf feinem Poften iu fepn. ein ecretair mußte 
natürlich dieſem Beiipiel folgen und frübzeitig auf den Beinen feyu; er 
fagte daber einmal in vollem Ernft, Herr von Canlaincourt miüfle weht 
am Abend ſchon aufſteben, Baker jo früb bereits ep wäre. 

Anı liebſten batte jedoch Mapoleon immer den ber : Hofmarfchall 
Duree. Yu Herm von Caulaincourt'e Benehmen lag etwas Kaltes und 
Aibgemeffenes, was den Kaifer peinigte; wiewobl der Ober⸗Stallmeiſter 
iuige alte Soldaten der Garde guͤsgenommen, welche die Feltzlige in 
Italien und ke mitgemacht batten — der Ein ige war, ber nicht 
obme eine gewiſſe Dreiftigteit mit dem Kaifer fprach und ibm felbfe 
Sachen nicht derbeimlichte, die jeder Audere aus Zurcht, in Unguabe 
u fallen, ibm mimmermebr zu fagen gewagt bätte, Aber mit diefer 

wehnbeit, etwas derb die Mabrbeit zu lagen, vereinigte er, wenn 
er wollte, die ausgeficchtefte Höflicheit und die feinften Eittenz Herr 
von Eanlaincourt würde unter .. XIV. der vollenderite Hofmann 
gerwefen ſeyn, dem nur ‚Herr von Marbonne den Rubm der fdyönen 
Sprache und bes ansgegeicmeren Benebmens bätte flreitig machen fün« 
nen. Kr wurde von den Dffizieren febr geliebt, meil er ſich germ zum 
Mittels mann anbet, wenn einer berfelben eine Gunft vom Kaifer erlans 
en wollte. Das zablreidhe Perfonal, welches er unter feinen WBefeblen 
arte, ſchaͤtzte ihn wicht weniger, denn er mar ver Allem gerecht, wenn 
er aud) zumeilen aufbraufte und in ber Hike in Worte ausbradhı, die 
mit feinem gemöbntihen Ton und mit der glänzenden Eryiehung, bie 
er erbalten batte, wicht Übereinflimmten. $ier eine Probe taven. 

Eines Tages, ale ber Kaiſer von Paris nach Fontainebleau fubr, 
fand er, daß es zu laugſam ging, und minkte den bieniitiuenten Vagen 
beran, der an der linfen Kutſchenthür galeppirte. Der Page näbert 
fidy, entblöße das Haupt und beugt fihh gegen den Wagen. „Höre! 
reite vor und jage zu Jatdin (erfiem Bereiter der Kaiferlichen Etat: 
lungen), man fell fchmeler fabren, viel fchneller, derſtehſt aut — 
Herr von Caulaincouet, der in feiner Eigenſchaft ale DbersStallmeiiter dem 
Kaifer voraniubr, bört Dielen Befebl, und obne zu warten, bie ber 
Page ibm beftellt, was geſcheben follte, lebnt er fich mir dem balben 
Körper aud dem Wagenfehlage beraus, wendet ſich am die Peſtillene, 
bie den Beſebl ebenfalls vernommen batten, denn ber Kaiſer batte kr 
Laut geſprochen, und fagt: „Der erſte Dummkopf, ber anders zu fabs 
ren anfängt, ber foll fh vorſehen, wenn mir ankommen.“ Man fubr 
alfo im bisberigen Zrabe weiter. Der Kaifer rief auf dem Wege, ben 
man Übrigens im meniger ale vier Stunden zurüidlegte, einmal über 
das andere: „Das iM ja doch gang toll! Ich werde in Emwigkeit nicht 
anlangen! ie fahren mid, als ob ich von Zucker wäre! Ce ging 
in der That aber im raſchen Trabe vorwärts; ‚bie Grenadiere, die den 
Wagen begleiteten, waren nicht einen Augenblick aut dem (Salopp ber: 
ausgefommen, und abgemattet fangen Menſchen und Pferde an. 

Als der Kaifgr abgeſticgen war, beflagte er ſich augenblicklich aufs 
bitterfte über Die Zangfamfeit bee Fabrtus „Sire”, erwiederte Herr 
von Caulincourt ganz falt, „wenn Em. Majeftät mir das Deppelte der 
Summe geben wollen, die Cie mir für die Befllite ausgelegt baben, fo 
können Sie fo piel Pferde zu Tode jagen, ale Ihnen belicht.” Der 
Kaifer kehrte ibm, ebhne au antworten, den Niüden, 

Unter Napolcon's Negierung ging Alles fo ſchnell, baf er cher 
einen Jertbun, ale das geringe Zigern verzieben hätte. Ce fam oft 
vor, bay er baftig anf einen Oberit lorging umd ibn fragte: Wie w 
Daun in ibrem Regiment?" „„Zire, deeitaufend zweihundert Zmeis 
undfiehzig.‘ “ „md wie viel im Zajaierb ?” „,„Bundert und zwei. 
„Das int viel!“ * 

Bumeilen aber antwertete ber Obetſt dem Kaiſer and) fo taſch, daß 
diefer nicht einmal Reit batte, die ibm gegebenen Antworten zu Ders 
aleichen. Co ricytete er einſt dieſelben Fragen an einen anderen 
Dberften. „Wie viel Diana in Ibrem Regiment?“ „„Sirt, breizebns 
bumdert fünfundzwanzig.“' „And im SHolpital?" „.„Bierzehudundert 
und zehn”, erwieberte der Commandeut ganz im Eenſt. ei 

kn Hauptquartier batte Napoleon anfdrüdlich werbeten, feine 
Stafette jemals zu einer Privat-Witiheilung zu gebrauchen; und um 
fich ju vergemiffern, ob auch dies Verbot wicht übertreten würde, ber: 
lieh er eines Tages das Hanptqwariler und eilte tem Courier nadı, ben 
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er au demfelben Morgen mit Depefchen nach Paris abgefertigt batte. 
Er traf ibn, gab fogleich den Befehl, ihn amzuhalten, und lief das 
Brief: Zeleifen deſſelben in feinen Wagen bringen. Da fein Schlüffel 
da war, um es ju Öffnen, bediente ſich der Kaijer faft deſſelden Mit: 
tele, wie der Monarch ven Macedenien, um den Gorbif en Anoten 
u Idfen, Er öffnete das Kelleifen mit der Degenfpige, fchonte feine 
Sälte und durdjlief alle Depeichen, die ibm unser die Hand famen, 
Unter der Zabl der Patete befand ſich auch eine, welches an ben 
General: Port: Direftor Grafen von Zapalleite gerichtet war, Es ent 
hielt mehrere Briefe an bebe Perfonen bes Reichee. ‚Napoleon ſtegte 
fie alle wieder in das Patet und ſchtieb mit BSteiftift darauf: „Ich 
mwindere mich nicht, wenn die Poften im 7 Xabre nicht mebr eins 
bracht haben, da der General: Poltmeiiter jelbit Contrebande macht.“ 
Is er untergeichsiet batte, pacte er alle Depeſchen wieder in das Fell: 
eifen ein, fieh es fo gut als möglich zunühen und gab e# dem Courier 
urüc, mit dem Befebl, daß er feinen Weg fortiegen folle, was ber Kaifer 
feinerfeite ebenfalls that. — 

Bewöbnticdy fpeifte der Herzog von Wagram allein mit dem Kaiſer, 
wenn nicht Dlurat oder der Wices König von Italien gegenwärtig was 
ren. War Bertbier unpählich, fe wurde er durch den ObersZtallmeifter 
vertreten. Die Mabizeit befland nie aus mehr ale einem Gange; es 
wurden nämlich alle Berichte, von der Suppe bis zum Rachtiſch, zu 
aleichyer Zeit aufgetragen. Befamutlic af ber Kaiſtt wenig umd war 
befondere im Trinken febr mäßig. Bertbier fchenfte ibm ein; ber las 
meluft Ruftan und Gonflant, der erfle Rammerbiener, jerpirten ibm bie 
Speifen; der dienfitbuende Page reichte die Teer berum und nahm fle 
fort; ein Hofmarfhall beaufſichtigte den. gamen Dienft und verrichtete 
alfo die Gefchäfte eines Hausbefmeiftere und Berfchneibere. - 

Unter den Werionen, von’denen Napoleon im Hauptquartier “er 
ben war, geneh nad) dem Kaiſer felbit der Herzeg von Wagram, Ebef 
bes Generalftabes der Armee, bie größten Worrechte. Ungeachtet feines 
{hen vorgerücten Alters und feines podagriſtiſchen Leidens, befafi er 
noch eime auferordentliche Tbätigkeit. Er war flets febr einfach, gefleis 
det und trug einen Aleinen Hut, von derſelben Korm wie fein Gebitter, 
mit dem er daber, befondere wenn er im Wagen fa, zuweilen vermedhs 
felt wurde. Er ritt immer im flarfen Trabe und batte flets bereliche 
Pferde. Seinen Zitel ale Ober: Kägermeifter führte er mit Recht, ba 
er die Xagd leidenfchaftlich liebte; dieſe Liebhaberei ging bei ibm fo 
weit, da er, wenn ein Vogel Über feinen Kopf binflog, die Zügel feines 
Pferdes fallen lieh und mit feinen Armen die Bewegungen machte, wie 
ein Yäger, wenn er jeine Büchfe abſchießt. Diefe Leidenſchaft ſoll den 
Ober⸗ Rägermeifter einft verleitet haben, ſich mit dem Kaijer, ber das 
male ju Grutainchieen war, einen Scherz zu erlauben, ber ibm Übel 
befonmten konnte, wenn Napoleon ibn nicht fo geliebt hätte, 

Cs war am Abend eine Jagd angeorbnet worden, Bertbier fommt 
am folgenden Morgen früb jum Kaifer, und dieſer fragt ibn, was für 
MWerter it. „Schlechtes Wetter, Sirc.“ „„Und bie sp. mie wird 
es damit geben?” verfegte Napoleon, „Sehr ſchlecht, Sire, denn bie 
Hunde werben feine Witterung haben.” „So muß man bie Jagd 

aufichieben,.”" „Das ratbe ih auch, Sire.“ „„Auf er alle." 
Und die Befeble wurden ſogleich yurlicgenommen. Um eilf Ubr begiebt 
ſich der Kaiſer zu feiner Gemablin, um mit ibr zu frübftüden. Es 
war berrlicher Sonnenſchein. Beide fommen überein, in offenem Wagen 
mit Veribier eine Spazierfahrt durch den Fotſt zu machen, Der Kaifer 
ſchickt nach Letzterem und bört, er feb nach BrossWois auf die Jagd 

egangen. Dies berrliche Landgut, welches jede Meilen von Paris 
iegt, gebörte dem Kürten und it nech jegt das Eigenthum der vermitt: 
meten Kürlin von Wagram. Napoleon lachte Über den Streich, den 
ibm Bertbier gefpielt batıe, nabm fich aber vor, feinen Ober: Jägermeifter 
nicht mehr danach zu fragen, ob das Wetter zum Jagen günftig fep. 

So großen Eifer und fo gränyenlofe Hingebung Bertbier auch im 
Dienft feines Sonerains zeigte, und in fo ernftem Tom er gu feinen 
—— ſprach, ſo war er dech immer äußerſt böflich in Sprache 
und Benebmen. Sein Ton gegen den Kaiſer wechſelte nach Zeit und 
Umftänden; er war vertraulidy in ber —— und ebrerbietig bei 
ernflen Berbantlungen, beim Empfang von Befeblen und bei Berichts 
erftattung Über Vollgiebung des Befoblenen. Im leßteren Fall bielt er 
beftäntig den Hut in der Hand, und wenn er ſich dem Kaifer nahte 
oder von ibm ging, verfeblte er mie, eine tiefe Verbeugung ju machen, 

Man kann hd) benten, weldye Ebrerbietung, ja, ich möchte faft fagen, 
Zucht, Napoleon durch fein Benehmen, felbit gegen die von ibm am 
meiſten —— Glieder feiner Familie, allen feinen Umgebungen eins 
Föhte. Er hatte fie alle reich und mächtig gemacht, nichtebefloweniger 
aber bebandelte er fie ſtets mit einem — Stolz und machte jenen 
eifernen Willen, den er in fo bebem Grade befah, gegen fle geltend. 
Der König von Neapel gebörte ohne Krage zu denen, welden er um 
ibrer Zapferfeit willen mit größerer Adhtung begegnete, 

‚ Murat war, ungeachtet feines tbeatraliichen Koftüms, das mit der 
ſchlichten Tracht feines Echwagere wenig barmenirte, der bedeutentite 
General der Kavallerie in der großen Armee, , Sein burchbringender 
Blick, fein Talent, die Stellungen und Streitkräfte der Keinte In beur⸗ 
ibeſlen, feine falte Unerſchteckenbeit in der Gefabr, feine kriegeriſche 
Haltung, fein Geber Wuche, fein ritterliches Benehmen, Allee, bis auf 
die f und fräftigen Nenner, die er zu reiten pflegte, trug dazu 
bei, ibm das Anieben eines echtem Helden zu geben. Mn der Epige 
feiner Reiterfchjaaren troßte er jeglicher Geiabe umd flürpte ſich Muflig, 
ohne um ſich zu feben, mitten in die feindlichen Bataillon. 

‚Die tigkeit Viurat's, fein entichleffener Zen und feine fett 
rubige Miene arteten manchmal. fait in Eorglofigfeit aus. Die Ge: 
nanigfeit, womit ee alle feine Aufträge ausfübrte, gefiel dem Kaifer, der 
al an feinen Muterbaltung großes Vergnügen zu finden fchien. 

er gute Humor des Königs von Neapel verleuguete Fr niemals, felbit 
nicht in den bißiaften und mörkerifchften Kämpfen; er batte immer 
einen Edyerz in Bereitſchaft mund fieh felten eine Gelegenbeit vorüber: 


geben, wo er einen Witz anbringen konnte, wenn er auch moch fo 
mar. Sein Schwager joßte ibm auch bloß in militairifcher Hinficht 
unbebingte Achtung. Sobald politiihe Angelegenbeiten' zu verbandeln 
waren, wendete Napoleon fid) an den Herzog von Baffano, an Berthier, 
an Caulainconrt oder fonft Jemanden, und Murat zog ſich ſogleich zus 
rüd; man fab deutlich, daß er felbit ſich in folche Geiprädhe lat 
miſchen wollte oder vielmehr nicht konnte. 

In der Schlacht und auf dem Marſche bildete der Kaifer zu Mus 
rat, den er ftete zu feiner Zinfen batie, wie „pefant, einen fchneidenden 
Kontra. Wie mußte auch Napoleon mit feinem auffallenden dreicdis 

en Hürden, feinem grauen ober blauen -Ueberrod, feiner Meinen igur, 
einem ſtatken Leibe, feinem dünnen und ſchlichten Haar, und feiner 
ſchlechten Haltung zu Pferde neben feinem Schwager ſich auenchmen, 
der durd) fein edles Anfeben, durch fein — Koflüm, durch das 
reiche Geſchirt feines Roſſes, durch feine Geftalt, fein fcönes Auge, 
und feinen ftarfen Bart alle Blicke auf ſich zog! Sein ſchwarzee na- 
türlidy gelodtes Haar fiel im langen Ringeln auf den Kragen feiner 
reichen Polniſchen Kurita berab, die um Die enge Taille und an dem 
—— Aermeln über der Schulter nach Art des alten Spauiſchen 
Koftiims geſchlitzt war. An einem breiten goldgeſtickten und mit Edel: 
feinen bejegten Gürtel bing ein leichter Säbel mit ſchmaler und in 
Drientalifcher Form gefrimmter Klinge. Der Griff diefes Damasceners 
war von der jhönften Arbeit und mit Türkiſen vergiert. Murat tru 
gewöhnlich dicht anſchlietzende purpurme Beintleider, deren Nätbe dur 
breite Silberfliderei verdedt waren, und Stiefelchen von gelbem Leber 
oder gar von Nanfing, an deren Abfägen kleine goldene Sporen bes 
feftigt waren. Der Glanz dieſes Koflüms wurde durch eine geilnfams 
meine Polniſche Mutze mit einer diamantenen Aigrette noch erböhr, 
Über der eine lange Straußfeder wallte. Sein Pferd batte entweder 
Ungariſches oder Zürtifchen Geſchirt; eine prächtige bimmelblaue oder 
purpurne und golbgeitidte Schabracke oder ein koſtbares Zigerfell bedeckte 
den ganzen Rücken beffelben. Wenn es kalt war, trug Murat fiber 
diefem glänzenden Koſtüm einen weiten dunfelgrünen ſammetnen Zobel: 
pelz mit goldenen Xigen, Die Livree feiner Stallknechte, Pagen td 
Bedienten war ſcharlachtoth und bimmelblau, mit filbernen Treffen und 
Stidereien. 

So ehr auch der Kaiſer ſelbſt für feine Perfon das Einfache 
liebte, fo gern fab er ſich doch von einem — Gefolge umgeben. 
Erin Generalftab war boch befolderz feine Adjutanten, feine Ordonnanzs 
Dffiziere und Pagen empfingen nad) Beendigung jedes Keldzuges * 
Gratificationen; auch waren die meiſten ber Letzteren fo kokett, wie 
Modes Damen. Der Kaifer felbit rügte dies nicht felten, denn er vers 
abfcheute nichte mebr, als MWeichlichkeit und Gefallfucht. . 

Sobald das Hauptquartier eingerichtet war, lief Napoleon immer 
einen Geiftlihen aus der Umgegend berbeirufen, der Melle leſen 
un welcher dann ber größte Theil feines Stabes und Haufe bei: 
wohnte. 
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Die Wiſſenſchaft, eine Duelle des reinſien Genuffes. 
Bon Lord Brougbam.*) 


Daß wiſſenſchaſtliche Forſchungen einen pofitiven Genuf Ayo 
ber vom jeder Nücficht auf die etwanigen praftifchen Bortbeile, zu bes 
nen fie verbelfen können, umabbängig iſt, unterliegt feinem ®meifel. 
Eo würde uns der Beweis bes geometrijchen Lebrfaget, dag das Quad⸗ 
rat der Hppotenufe **) der Summe der Quadrate der beiden Katheten 
volltommen gleich if, ſchen große Befriedigung verfhhaffen, wenn mir 
aud kaum abneten, dak bie Kunſt, ein Schiff durch die unfläten 
Meereswogen zu lenken, vornehmlich auf biefen Lehrfag fi gründet. 
Eben fo erfreut es und, wenn wir zur Betrachtung ber viel allgemeis 


ſchlecht 


nern Wabrheit uns erbeben, von welcher die Entdeckung des Poibagos 


ras (der Are Sag im erfien Buche det Euflid) nur eine befondere 
Anwendung ift, und bie Überhaupt auf alle gleichartige Dreiede, ja 
ſeldſt auf Zirkel und Ellipfen, welche au den Seiten bes rechtmwinfligen 
Dreiecks befchrieben werden, Anwendung finder; obgleich biefer allge: 
meine Sag weder in der Schiffahrt noch in irgend einer aubern praf: 
tiſchen Kunſt von unmittelbarem Nuten ift. 

„Unfere Freude Über die Entdeckung, daß der Drucd ber Luft und 
die Entfiehung eines Iuftleeren Raumes eben ſowobl das Queckſilber 
im Barometer Neigen machen, als fie ber Stubenfliege die Fäbigkeit 
geben, am der Dede eines Zimmers herum zu kriechen — biefe Freude 
it ebenfalle nom jedem praftifhen Nußen gay unabbängig. Cine ans 
bere erbabene Wahrbeit in ber Wiffenfchaft, deren Betrachtung fchon 
an umd für ſich beben Genuß gemäbrt, ift die, daß eime gleiche phoſi⸗— 
ſche Araft den Etein an die Erbe fallen läht und die Planeten in 
ibren Babnen bältz; eine Handvoll Sand, die ben Waſſerſpiegel einen 


ER ortbogran 
vPotbenyie, wel ortbogranhifche Fehler ſoich durch 
rtet bat. 
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Augenblick träufelt, mirft nach bemfelben Gefege, das feir undentlichen 
Reitaltern die Himmelsförper in ihren Bahnen lenkt. Pi mwieberbofe 
ee, wir empfinden einen poſitiden Genuß, wenn wir Thatſachen und 
Beweife verallgemeinern — wenn wir bie wunderbaren Refultate ermäs 
gen, die einer Meinen Zahl ſehr einfacher Prinzipien entflammen — 
wenn viefelben Kräfte oder Triebfebern im den verfchiedeiften Situatio- 
nen und mit ungeabneten Wirkungen ung wieder erfcheinn — wenn 
mir ju ber —* ung gelangen, daß anſcheinend ungleichartige 
Bahrbeiten und Thatſachtn im Grunde gleichartig find, oder bie Line 
entdecken, welche das ſcheinbat Achnliche ſondert. in anderer unins 
tereffirtee Genug erwachſt uns daraus, wenn -mir erfahren, daß jene 
Wahrheiten zugleich einer wohltbätigen Anwendung fübig find, geſetzt 
auch, wir wünfchten von einer folhen Wohlthat niemale Gebrauch ju 
machen, Das Bergnügen, welches wir bei Betrachtung einer phuflolo: 
gifchen Wahrheit empfinden, erhält noch einen Zuwächs, fobald mir 
entdeden, daß bie Erfindung irgend eines bei einer kann) en chirur⸗ 
aifhen Dperation angemendeten Infirumentes auf diefe Wahrheit ſich 
j ndet. In der That, das Generalificen — die Entdeckung entfernter 
—* een oder verborgener Aehnlichkeiten — bildet in jedem Zweige 
ber geiftigen Thätigfeit, von der tieffinnigften matbematifchen Unter: 
ſuchung bis zu dem leichtfüßigſten Wige, eine der genufreichften Befchäfs 
tiguingen. Eine vollleumene Gleichbeit oder ein anderes nabes Verbaliniß 
ſcheinbar ungleicher Figuren zu entdecken, ift ber größte Triumpb des 
Beometere; Then von ber verſchiedenften Art einander näher zu rücken 
und in überrafchender, doch, wenn fie plöglich bervortreten, unmibers 
leglicher Eonmerion zu zeigen, ift die wahre Definition des Witzes. 
enn bie blofe Anſchauung einer wiſſenſchaftlichen Wabrbeit eine 
Duelle reinen Genuffes ift, fo giebt es noch ein anderes Vergnügen, 
eben fo fern von aller Beziehung anf praftifche Wortbeile, das mir 
empfinden, jo oft wir dem Stufengang irgend einer großartigen Entdeckung 
wachgeben. ir freuen uns, wenn mir ber genialen Juduttion, die 
Newton zu ber —— führte, daß Fr die Bereinigung aller 
arben ilt, Schritt für Schritt gefolgt find; wenn mir ibn begleitet 
ben auf ber Bahn feiner tiefen Korfapnn en, von ber Erfindung eines 
neuen Kalküle, als Werfjeuges der Unterfuchung, durch unzablige oris 
ginelle geometrifche Lemmas, bis zu der endlichen Demonftration, baf 
die Kraft der Grabitation den Kometen von ber Tangente feiner ellips 
tifchhen Bahn ablente, und wir freuen uns darum; weil diefes Berfabren 
uns überzeugt, baf bie wunderbaren Ergebniffe vollfommen begründet 
find — weil wir das Bewußtſtyn haben, daf ber Menſch fäbig il, in die 
Gebeimniſſe der Natur fo tief einzubringen — endlich, weil wir felbft 
im Stande gewefen, ein ſo mübfames Gefcäft glücklich durdyufübren. 

Alles bisher Gefagie finder bei dem Studium der Natur:Theologie 
feine ‚volle Anwendung. Es ift erfreulich, zu erfennen, daß jmei fo 
außerordentlich unäbnliche Kurven, wie Elipte und Hyperbel, im ibren 
° igentbümlichkeiten einander außerordentlich mabe leben, ober daf fo 

nnäfmliche Erfcheinungen, wie bie Bewegung des Mondes und das 
— eines Apfels vom Baume, nur verſchiedene Formen derſelben 
hatſache find. Es iſt genußteich, zu eutdecken, baf der Glühwurm 
feinen Lichtſchimmer aus gleichem Grunde empfangen bat, wie die Nach— 
tigall ihren Gefang — damit bie Geſchlechter ſich gegenfeitig anziehen 
und die Gattung fertgepflangt werde, Es ift eine ſebr angenehme Bes 
trachtung, allentbalben in der Natur Man und Orbnung ju gewahren 
— in ben fcheinbar zufälligften Dingen nützliche — zu ent⸗ 
decken — bie volle Ueberzeugung zu erlangen, daß alle ſcheinbare Unord⸗ 
nung Harmonie, aller Zufall weifer Plan, daß nichte umfonft geſchafftn 
if, Selbft Dinge, die wir in unferer Unmwiffenbeit als unwichtig Übers 
feben ober als Uebel beflagen, füllen ung nadymals mit Freude und 
Qufriedenbeit, wenn wir in Erfahrung gebracht, daf fie ben wichtiaften 
und wohltbätigften Zwecken dienen. So finden wir, baf bie Entylintung 
nftrengung ber Natur ift, um neues Fleiſch zu ers 
eugen und bie Heilung zu bemirfen; bie Angeln ber Balnen in ben 
—— und Arterien find die Wertzeuge, wodurch das Blut in Kreislauf 
fommt; und fo ift es mit ge anderen —— der thieri⸗ 
ſchen Oekonomie. Eine Menge Entdeckungen in der Phyſiolegie ber 
Abiere und Pflangen verbanien ibren Urfprung ber bloßen Ermittelung 
einer Struktur, die zut Kenntniß einer wichtigen Wahrbeit führte. Wir 
tönnen bier fein befferes Beifpiel anfilhren, ale bie wobldetannte Anefs 
dote don Harbep, melde u erzäblt. In feiner Abbandlung iiber 
die erflen Urfachen der Dinge fchreibt er Kolgendes: „Ich fragte umferen 
beribmten Harveb im der einzigen Unterredung, bie ich mit Am hatte, 
mas für Beobachtungen ibn wohl zu dem Schluffe eführt bätten, dag 
unfer Blut einen Kreislauf durch den Körper Ya. Er antwortete 
mir: „Als ich bemerkte, daß die Valven im unferen Benen fo gerichtet 
find, daß fle dem Blute freien Zugang zum Herzen verftatten md zus 
gleich einen anderen — — da fam ich auf ben Gebanfen, 
eine ſoſche Menge Balven könne nicht ohne Zweck vorbanden ſeyn. Die 
Balven verbindern —— das Blut daran, durch die Venen zu 
den Bliebern Überzugeben: es muß alfo den Arterien zuftrömen, und 
durch die Wenen, deren Balven ihm auf ditſem Wege den Eingang ers 
lauben, zurückkehren.““ 

Schn die mechanifchen Künfte haben von ber Defonomie ber or: 
ganiſchen Natur gelernt. 
chen der Voͤgel — die Höhlungen der Gelente: Allee dies hat Ideen 
angeregt, bie zur Erfindung einfger unſerer nuͤtzlichſten Mafchinen führten. 
Auch kann aus dieſer Anwendung des Argumentes fein Mißbrauch ers 
wachen, fo lange wir ibm nur einen untergeerbneten Rang als Unreger 
zugeſtehen und nicht dulden, daß es unfer alleiniger Kübrer werbe oder 
ein Subftitut für jene Induction, auf die wir uns allein verlaffen kön— 
nen, fobald wir üffe ziehen wollen. In diefem Punfte haben die 
Alten große Fehlgriffe geihan. j 
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— Kranfreichs und Englande Lederbanbdel, Diefer In: 
buftrie- Zweig wird gemdbnlich nicht für fo wichtig gehalten, als * 
ber That ift, da der Werth deſſelben doch in England 12 Millionen 
vom Sterling beträgt. Nachdem im Zabre 1830 die Leber: Zölle auf: 
& oben mworben, Fam biefer Handel außerordentlich in Fler, unb im 
abre 1834 fonnte man den Werth der Einfuhr der für dies Gewerbe 


“erforderlichen rohen Stoffe auf 16 Millionen, Pfund Sterling anfchlas 


gen. Die Lohgerberei oder Zubereitung ber toben Hänte hat in Folge 
netter heaikdes Erfindungen in England große Fortſchritte —* — 
antreich it hinter dieſer fotiſchteitenden Bewegung nicht zurüctgebties 
en, und das zu Ponts Aubemer, Chattau-Renaud und Wlois gegerbie 
Reber ſteht in feiner zu ht dem beflen Englifchen 2eber zurled, 
Zu Paris ift die Lobger erei nicht fo vollfommen, woran mehrere Um: 
ſtande ſchuld find: vergüglich bie ftarfe Nachfrage nach biefem Harıdels 
Arsitel, welche die Zabrifanten nöthigt, bei ihrer Arbeit zu rafch zu 
Werke zu geben; und dann bie Beichaffenbeit ber beizenden Subftan: 
zen, deren man ſich ‚bier gewöhnlich bedient; man braucht nämlicd) 
Stoffe dazu, welche bie Gerberei befchleunigen, aber dadurch auch ein 
baldiges Einfchrumpfen des Leders bemwirten. n ber Anfertigung ber 
eleganten Außbelleitungen behauptet jedech Paris immer den Vorrang; 
bie feinere Welt von Amerita und ber Engliſche Adel beyiehen bi 
Artifel aus der Hauptſtadt Frankreiche. or einigen Xabren fchäßte 
Herr San die Zabl der in Kranfreich fabrizirten Schube auf 100 Mil: 
lionen Paar und den Lohn der im dieſem Gewerbe beichäftigten Arbei: 
ter auf 300 Millionen Branfen, eine ungeheure Summe, bie auf das 
Doppelte fleigt, wenn man ben Werth bes roben Materials binzurt⸗ 
net. In England beläuft fid) der Ertrag diefer Art von Handarbeit 
auf wicht meht als 8 Millionen Pfund oder DO Millionen Kranfen, 
worin ſich 264,300 Arbeiter tbeilen. Die Franzöfiichen Sattler fleben 
auch im Auslande in großem Rufz in gan; Süd = Amerifa. wird faft 
fein Sattel verfauft, der nicht im Paris verfertigt wäre, Diefer einzige 
eg nimmt in ber jährlichen Ausfubr eine Summe von mehr 
als 2 Millionen Ar. ein. Seitdem ſich einige Englische Kabrifanten 
in Pont: Aubener angefledeit, bat auch das Kadiren des Leders große 
rijchritte in Frantreich gemacht. Das in Aranfreicy ladirte Zeber ift 
ogar gejchmeidiger, als das Engliſche, und wird in den füblidyen Zäns 
bern Amerita’s zur Fußbetleidung meit mebr gefucht, Frautreich bat 
aucd dem Drient feine —— Zabrication nommen; man fann jet 
nichte Bollendeteres jeben, als den in ber Cheifpfchen Bi 
ten Saffian. Unter allen Zweigen dieſer Induſirie ift jedoch bie Weihs 
gerberei derjenige, welcher in Frankreich am meiften vorgeſchritten und 
die Engliihe bei weitem übertroffen bat. Man kann den Werth ber 
in Frantreich fabrizieten Handihube anf 30 Milionen Fr. ſchätzen. 
Grenoble war vor zwölf oder funfzebn Jahren noch die einige Stadt, 
wo die HandfchubsFabrication im Grogen betrieben murbe; jet muß 
es mit Paris, Chaumon, Lunéville und mehreren Städten des Nor: 
bene mwetteifern. Die Kabrifen von Lunéville befhäftigen allein 10,000 
Arbeiter, Vendome verfertigt ausfchliehlich die gemößnlichen Hands 
ſchube, Mennes die birfdyledernen und Miort die Kaſtor-Handſchuhe. 
Frantreich führt jährlidy 1,500,000 Paar Handſchuhe nad) England 
aus, obgleich Woodftot, London, Jeovil, Ludlow und Keominfler bes 
deutende Quantitäten fabriziren. Worcefter liefert jährlich) 500,000 
Paar Kaſtor⸗Pandſchuhe und 3,600,000 Paar aus Scyaafs und Biegen: 
leder, deren Werth ſich auf 375,000 Pfd. Sterling beläuft. Außerdem 
werben in Nottingham und Leicefter eine große Menge baummollener 
Handſchuhe verfertigt. (Journ. d. connais. util.) 

— Ein toller Elepbant. Die Madras Gazette erzählt 
Kolgendes: „Ein zu dem Tichepabf » Palaft gehörender Elephant befam 
plöglicd, einen Anfall von Tellmurb, brad) loe, ergriff ben erſten Mens 
chen, der ibm in den Weg fan, mit feinem Rüffel, ſchwang ibn mit 
furditbarer Gewalt Über feinen Kopf und fchleuberte ihn dann auf tie 
Gebe, und lief den leblofen Körper fortwährend gegen ben Boben, bis 
er endlich, nachdem feine Wutb gegen dies eine Opfer erfchöpft mar, 
die Leiche verlieh. Er machte dann auf Andere Jagd, bie e# wagten, 
fi ihm zu näbern, body waren fie fo glädlich, zu entfommen. Er 
warf baranf ywei andere Elepbanten zu Boden, bie abgefhict waren, 
ihm zu bändigen. Die There des Palaftes wurden fogleich 88 
und die Wärter verfuchten, ihm durch Liebfofungen zu befänftigen. Er 
ging langfam von ihnen hinweg, bis fie den Muh hatten, ibm yu fols 
en, bann mandte er fich Hiöglich um mb flärjte mit ber gröften 
Schnelligeit auf fie lo. Dies wiederholte er mehrere * und ein 
Soldat ging daher zu dem Rabob, um zu fragen, was bierbei zu thun 
fev. Die Wachen erbielten bierauf Befehl, auf den Elephanten u 
fhiegen, und rrft, nachdem er zwanzig Wunden hatte, gelang es, ihn 
ja fangen. Er befindet fich jegt in ficherem Gewahrfam.‘ 
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Berantreid. 


Die Zuilerieen, 
Bon Paul Bermond. 


Das eigentliche Paris in Paris ift der Garten ber Iuilerieen. 
Das Palris:Noval bat aus der Mode Fommen Können und jeben, wie 
das Erben, das es erfüllte, den Boulevarde juftrömtez bier und dort⸗ 
bin mag tie Mode, „dieſt unbeiländige Gditin“, wie ein Atademiler 
fogen würde, fich in ibren Xaunen ergeben, beut aufgeben, mas fie 
nern ergriffen, fie mag zum Bereich ihrer Tpranmei ale unſert Bers 
guligungen, all! unjere Xeitenfchaften, alle uuſere Schaufpiele, Menu: 
mente und Promtnaden redinenz Eines giebt es, was ibrem Geſetz nicht 
unterworfen ift, was ber ihrer beweglichen, fters wechlelnten Phantaſie 
ficher und unantaftbar ftebt, und das iſt der Garten ber Tuilerieen. 

Paris Tann vergrößert und verſchönert werden; der Zurus, die 
feine Welt, die Ariſtokratie Fönnen mit beiden Beinen über die Seine 
fegen und vom Faubourg Saint:Germain wadı NeusArben zieben, und 
von der Chauſſee d’Antin nach dem Faubeutg Saints Henore: bie 
Zuilerieen werden nie etwas verlieren bei allen Diefen Revolutionen. 

Rn rede nicht vom Schleife; was kümmert mich das Schloßt; 
vom arten aus geieben, finde ich, macht es joygar einen flörenden Eins 
druck. Es iſt ein Gebände obme Anmuth und höne Verbaltniſſe, übers 
matzig lang, von einem dürteren Grau, ungleichmäfig und geihmadlos. 
Und doch giebt es junge Rünftler und Kumflgelebrte, die es fo, wie es 
ift, im ibrein Herzen teagen und ſich in Schreien und Ausruſungezeichen 
gar wicht erfattigen Flnmen, weun die Leittt des Dianrers an feine 
Facade gelegt wird und die Kelle Über feine alten Steine führt. Jeder 
Hammerihlag, den die ebrwürtigen Maueru erleiden, ballı ſchmerzlich 
in ibrem antiquariichen Eingemeide wieter. Indeſſen, mag man bie 
fuperititisfe Berebrung, bie fich beſchützend an unſett alten Dentmäler 
Inüpft, aus welden allgemeinen Gründen man will, für löblich und 
zweckmaßig erklären, nimmer wird fie in Bezug anf bie Tuilerietu durch 
deu Gegenfland gerechtfertigt werden, Im jeiner eriten Anlage bätte 
das Gebäude für cin recht bübjches Feines Schloß gelten können; aber 
wie lang it es ſchen ber, da man es über fein Maaß Dinausgetrieben 
und unförmlich gemacht und entitellt bat, Doch Fein Wort mebr biers 
Über; Reber mag die Augen aufmachen und felber ſeben. Wir haben 
vom Garten zu Iprechen. 

Diefer Garten iſt in der That ein National: Eigentbum, und nicht 
durch das Recht bes Krieges und der Nevolutionen, ann Zebu, dak wir 
einige Male die Waffen ergrifenz er gebört uns vermöge frieblidyen und 
geiegmäkigen Anfpruche, frafı des Cnde civil und mad) dem Recht der 
Berſjabrungz es it unjer Garten, unjer Aller, die wir feinen Garten 
baben, it ein Park, der zu unieren demütbigilen Dlanfarten mit jus 
gehört. Der Garten der Tuͤleriten gebört jedem Bürger, der einen Hut 
"auf bem Kopie trägt umd Leim Packet unterm Arme. ä 

Ehemala und noch unter ter Regierung Ludwig's XVIII. bei fei: 
nen Lebzeiten le Deine genannt, fiellte das Palais: Noval Parie im 
Kleinen ver. Gegenwärtig, wenn man eine vellftändige Idee von Par 
ris Saben, gan, Paris innerbaib einiger Stunden vor ſich verbeibefiliren 
feben will, muß man einen Tag im Garten ber Änilerieen zubringen. 

Mit jeter Stunde des Tages gewinnt diefer Garten rin neues 
Anfebenz jede Stumde erneuert fidh das Publitum, und immer mieter 
find die Kommenzen in Tracht, Manieren und Pbofiognomie ven den 
Gebenden verfchieten. 2 

Ein ſchoönet Morgen in ten Tuilerieen, wenn bie Bäume in ibrem 
Zaube prangen, ift eiwas ganz Foriliches. Diele dunkeln und danu wie— 
ber dieſe lichten Alletu, dieſer Blumenflor, diefer Duft überall, Diele 
Fülle und dieſe Nube baben eiwas Verführerifches und Erwechendes für 
die Pbantafie, machen fie lebendig und kühn. Und ſe baben denn auch 
die Tuilerieen des Morgens einen äſthetiſchen Anſtrich; eine künſtleriſche 
und literarifche Luft burd;weht fie. Der junge Mann bert, der, bie 

ände auf dem Rücken, den Blick vor fich bın aerichtet, abaemeffentu 

chrittes unter ben Wölbungen der Haflanien wandelt, it ein Dichter; 
Mörs ihn nicht im feinem Sinnen, — Jene Dame, in einen großen 
Sbawl eingebällt, mis einem Sue, der aus der Mode it und woc) 
obencin perfhoffen, it eine Echrifiitelerin: ungleichen ſchwautenden 
Schritioe gebt fie einber, blaß, ibre Augen geröiberz fie trägt fein 
Scnürleib, das Schuürleib jft der Fegeifterung binderlich; fe bat feine 
Handſchube an und faut ſich an den Nägeln: es it cine Schriftfielle: 
ein. Wenn wir ihr einen Moment folgen wollen, fo tönnen wir den 
Dintenfled an ibren Ainaern entdeden, der tms berrätb, wer fie if, 
und — wie fie im ihrem Körbchen wühlen md die nech feuchten 


Korreftur: Bogen, bie ihr der Buchbändler zugeſchickt, berauslangen 
wird, Am m leſen, wird fie ihre Augen mit der Brille bewaffnen, tm 
ibre Ideen in Fluß zu bringen, aus einer ggehen Tabackedoſe eine Prije 
nad) der anderen nehmen. Wir feben zur Genüge, bag es eine Schrift: 
ficllerin iſt. Dies Geſchlecht iſt heutzutage febr zahlteich geworden. 
Dichter und Schriftflellerin alio, wie gelagt, ſpazieren unterm Schatten 
ber Baume. Auf der Seite der Detites Provence giebt ſich Die bramas 
tijche Litetatut ibe Nendejvons; dort finden fich die Burcaukraten des 
Bauderville zufammen; auf und nieder mwandelnd, machen fie Dier ibre 
er fer Ürbeiten. Die erböbten Partieen des Garten«, die 
erraffen, die den Anblid auf die Ebampes Elofees und die Erine ge-* 
wäbren, find ven ten Künstlern unferer Theater in Anſpruch genom: 
men. Zalma fam deribin, feine Rollen zu ſtudiren; unfere bramatifchen 
Veteranen Tpazieren noch beut dort umber, und zwei Sterne bes 
—— des VBarietẽs, Brunet und Tiercelin, treffen gar oft dort zu⸗ 
ammen, 
, Die Drangeries Allee wird des Morgene nicht befucht; bie Terraſſe 
längs dem fleineren Königlichtn Garten bier eine fürmliche Straße; 
bier ift feine Spur von literarifchen Treiben; feinen Echrifiitellerinnen 
begegnet man bier, aber dafüg defto dfter febr bübfchen und blübenden 
Frauen, in cinem eleganten Morgen: Negligee. Unter der Reftauration 
Fam feine Ftau mit Haarwikeln in die Iuilericen bineinz ee berrſchte 
eine ſtrenge Etiletie, umd der Schweiger, ber am Gitter Wache land, 
war unerbittlicd; in dieſem Punkte. Heutzinage iſt der Schweizer auf 
bie minder jchredliche Geſtalt eines Soldaten aus ter Linie rebuzirt, 
und dieſer wird wieder temperirt durch einen Mationals: Barbiften, das 
eivile Clement des militaitiſchen Wachtpoftene. Der National: Garbift, 
der eine Krau, eine Schweſter, eine Tochter bat, und den Bande aller 
Art an das ſchöne Geſchlecht feifein, lägt die Haarwideln ungebindert 
vorbei. Ueberall ift das Berbot auch förmlich aufgeboben worden, eine 
natürliche a veränderten Ordnuug der Dinge. Die Damen, die 
fo uncseffiri ibren Weg durch die Iwilerieen nebmen, geben gewöhnlich 
in's Bad. Herr Wigier, der feit 1830 Anſeben und Rang am Hofe 
gewonnen, bat von der Juli-Aevolution nur Eins verlangt, nämlich: 
alle Unfrifirten durch die Zuilerieen paffiren zu faffen, die bei der 
Wache eine Bade: Marke vorzeigen. Herr von Montalivet bat dieſer 
liberalen Maaßtegel die geöftimglice Austebuumg gegeben — allen 
Unftiſttien ohne weitere Legitimation den Durchgang geftattet, und das 
um fo geneigter und bereitiwilliger, ale der Graben ber Tuiletieen zwi—⸗ 
fen dem Reſpelt, den man der Majeftär fchuldig iſt, und der Unchr: 
erbietigkeit der Haarwickeln fonternd zwiſchen inne liegt, 

Je böber bie Sonne rüdt, befio mebr verzieben ſich bie Künſte 
und die Literatur aus dem Garten der Euilerieen und fiberlaffen ibn 
ten luftwandelnden Polititern, bie in feinem Schatten und im feiner 
Kühle den Enrepäifchen Horizont zu ftudiren fommen. _ Gegen Mittag 
tann man bier eine beträchtliche Anzabl unferer Meprüfentanten feben; 
viele jerglot, nadyläffig, fatt, geben vorüber, die Zähne ſtechernd, auf 
den Befegeberbänfen die eingenemmene Mablzeit zu verbauen, Andere, 
die das Wort zu führen an der Neibe find, geben kangfamen Echrittes, 
verjammeln bie Elemente ibrer Beredfamteit, ermägen noch einmal bes 
dächtig die Logil ibker Gründe, leſen ben freien Vortrag noch einmal 
durch, den fie balien wollen. Um biefelbe Stunde kommen nun auch 
die Bounen umd die Hinter. Die Petite: Provence iſt es nicht aue— 
fchlienlich, wo fich diefe frebe fpielente Schaat verfammelt. Die Pe: 
tites Provence bat ibren Nubm, was den Eonnenfhein, die Bonnen 
und die alten Soldaten anbelangt, verloren; die ebemäligen Boltigeurs 
kommen nicht mebr, zeichntu nicht mehr bie firategifehen Zinien in 
jenen Sand, in den ſo oft, wie die Krenif erzäblt, ber Stod eines 
Invaliden den Plan der Schlacht ven Fontenob eingegraben. Das 
Öelärm und Gelache ber Kinder verbreitet ſich nun burch ben ganyen 
Garten, der fi von nun an mit Reifen und Bällen und dem ganjen 
Spitl⸗Arſenal ber zuaene erflillt und gam davon in Beſchlag genom: 
men wird. Die Zuilericen merben der Tummelplag ter Froöblichtkeit 
und jugendlichen Ausgelaffenbeitz man wird förmlid) betäubt von all dem 
Jubel, aber es ift ein köſtliches binreigendes Vergnügen, nm diefe Zeit 
dutch den Garten zu wandeln, 

Bon drei bie vier Ubr geminnen die Tuileriten ein neues Anfeben; 
dies ift bie Stunde, mo fich ‚die ſchöne Welt eiufindet. An dem Bits 
ter mach der Strafe Rivoli hinaus balten —— Equipagen; auf 
ber Terraffe tes Feuillane im Winter, und im dem unteren Alleen im 
Sommer, wogt ein Schwarm ven eleganten Spaziergängern bin und 
ber. Unfere galanien Schönen tragen dort die neuen Moten jur 
Schau, die Herbaurichen Hüte, die Prabelfchen und Gagelinſchen Stoffe; 
um fie herum ſchwätmen die Elegante, denen ihre Kaffe nicht erlaubt, 


306 


ſich bis zum Bois be Bonlogre ju ertendiren, alle Stubßer, bie weder 
Wagen noch Pferde haben, die Infanterie der Dandys Welt. Diejenigen 
unter ihnen, die jährlich zweimal, bei der Fabrt nach Longchamps und 
am Mardirgras, einen Pbilifter reiten, find an ibren langen Sporen 
erfenmtlich und der Neitpeitiche von Werdier, die fle mit unendlicher 
Grazie ju tragen wiſſen. 

Grgen fünf Ube ift die Sigung der Kammer aus, und dann bewegen 
ſich durch die müßiggangerifche Welt einzelne ernſthafte Repräfentanten: 
Geftalten. Die Deputirten fpazieren in einzelnen Gruppen umber, bie bier 
die Sigung fortjegen und die unterbtochene Diskuffion wieder aufneh⸗ 
men und weiter führen. Die Berübmteften umter ihnen werden bem 
Neugierigen von bienitfertigen Eiceronis mit ſebr lauten ſelbſt zuſtiedenem 
Zone gewieſen: „Das iſt Hert DOdilonsBarrot! Herr Berrper! Herr von 
Lamartine!” Die Gelebritäten des Eentrums find leicht erfenntlich aus 
den Portraits der Caricature und bes Charivari. Einelnen bat 
die Lithographie eine gewaltige Popularität gegeben, unter Anderen bem 
jlichtigen Genfor des „Antoni,“ der jebeemal, wenn er aus der Kammer, 
von der er Bice⸗Präſident iſt, fommt, die Alleen ber Tuileriecn en vrai 
Joconde durchreift, bis der Augenblid herantückt, wo er ſich nach 
dem Domino⸗Klubb begiebt. } 

Die Speiſeſtunde, die vom pavillon de ’Horloge ertönt, kehrt 
den Garten der Zuilerieen fait ganz leer; aber gegen Sieben in ber 
fchönen ZYabreszeit finden fid) die Spayiergänger wieder ein; und zwar 
it es ein durchaus meues Publikum, welches ſich nun einftellt; ee find 
die Leute, die den Tag Über beſchäftigt find und am Abend ‚frifche Kuft 
fhöpfen wollen. j 

Abends, nachdem abmechfelnd bie Poefie, bie Journale, bie Kinder: 
Spiele, die Mode in dem Garten der Zuilerieen geberricht, kehrt die 
Pufit darin ein. Ju den Aunalen der Harmonie, fiebt er glorreic) 

‚eingefchrieben durch das erfte jener ungebeuren Konzerte, wie Paris 
noch Feine gehört batte, bas zur Keier der JulisTage darin gegeben wurde, 
Auf dieſes Konzert find andere gefolgt in Fleineren und paffenderen 
Berbältuiffen, — die Militair: Muflt, die tagtäglich vor dem S loffe 
ausgeführt wird und die Schaat ber dilettanti verfammelt. Man fängt 
an, diefe Serenade „Concert de Spartacus” zu nennen, vom ber bes 
fannten Statue ber, in deren Rähe fie erefutirt wird. 

Sobald es finfler geworden, wird man von ber Schlofwache, bie 
in himmelblaner Montur, yrößtentbeile mit dem croix d'honneur ge: 
ſchmückt, den Garten durdhitreift, böflichſt erſucht — die Höflichkeit 
erhält durch einen Korperal und vier Mann ibren Nachdrud, — ſich 
ju entfernen. Dann muß man aljo aus dem Garten binaus, tann aber 
am anderen Zage wieberfommen. 

So bat man, wenn man einen Tag in dem ZTuilerieen zugebracht, 
die Literaten, die Polititer, die Deputirten, die Kinder, die Dancos, bie 
Schönen, die Dilettanti, die Armee und die Pariſer National: Garde 
gefeben. Und beift das nicht ganz Parie? 

Außer den Genannten wird ber Garten der Tuilerieen noch aufers 
dem zu jeder Stunde des Tages von Meugierigen und anderen Spagiers 

ängern, die ſich nicht unter die angegebenen Rategorieen bringen laffen, 

Befucht, Da fommen die Liebhaber des Gartenbaus, die Nentiers, die 
die Heinen Vögel und bie Boldfiiche mit Brod füttern, umd eine Unzabl 
anderer Driginale. Die zableeichen Statuen, die den Garten zieren, Kind 
ein beftändiger Gegenftaud des Intereſſes; vor einzelnen alten Meifter: 
werten fteben die Künſtlex betrachtend ſtillz die feine Welt fchente ibre 
Aufmerfiamteit nur den meuen Werfen, die jungen Mädchen betrachten 
mit flüchtigen Blicten den Apoll und Meleager, die Frauen, ſchon dreifter, 
befchauen den Farnefiichen Herkules, und die Bewohner der Petite-Pro- 
vence fleben am großen Baſſin und bemundern die Statuen ber vier 
Flüffe, den Nil mit feinen Krofodillen, die Tiber, den Rbein, und bie 
bone, auf deren Anicen die Saone fißt, die bier in Geftalt einer jun; 
gen fanften anmutbig lächelnden Ftau bargeftellt iſt. 

Wer den arten der Tuilerieen im vollen Glanze feiner Poefie 
feben will, muß ſich biiten, ibn an einem Sonntage zu befuchen. Denn 
dan gebt Alles drunter und drüber, und ein vollfommen revolutionnairer 
Zuſtand tritt ein, Die Literatur und die Politit wagen ſich nicht bins 
ein, die Deputirtenfammer hat dan nichts drin zu ſuchen, die Kinder 
fürchten, ſich im Getümmel zu verlieren, und die Mode bat Angſt, jers 
quericht zu werden. Alles, was ſich fonft bier ergebt, macht an diefem 
Tage ber arbeitenten Klaſſe Mag. Die ganze Strafe Saint: Denis 
findet ſich dann mit majeltätifchen Schritten ein, alle Comptoir: Gebülfen 
und Ladendiener fübren dann ibre Sonntagelleiber bier fpazieren. Das 
Befte, mas man dann feben kann, ift der Parifer Bürger mit zufriebes 
ner geduldiger Miene, im faltanienbraunen Rod und verlgrauen Pantas 
Ions, ibm jur Seite feine Grau, mächtig aufgepußt, ein Anfeben von fünf, 
undvierjig Jahren, etwas kupferig, auch ein Bärtchen dazu, und eine 
Guirlande von friichen Roſen ins Haar gemunden — ihr Knäblein in 
einem ArtilleriftensHabit, die Töchter eine wie die andere gekleidet, ben 
Kopf beraus, die Augen niebergefchlagen, linfifh zum Entzüden, 
Die Zuilerieen find an diefem Tage für Granpille und Pigalle gemadıt. 

Und nicht mur der Garten der Tuilerieen ift es, der am Sonntag 
diefe Metamorpbofe zu erleiden bat; überall berrihen dann bie Saruır: 
nalien, auf ben Boulevards, im Bois de Boulogue, auf den Häffre: 
bäufern, in den Theatern — der Sonntag ift in Paris ein Tag, wo 
Jeder, der einen belifaten Geſchmack und ſchwache Nerven bat, in feis 
nen vier Pfäblen bleiben muß. 
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Nord: Amerika 


Eineinnati und die heutigen Nord: Amerikaner, 


Cincinnati iſt durch Miſtteß Trollope berübmt geworden, deren 
aritefratifchee Gefübl ſich gegen den Handel mit —— empörte, 
ber dort im großer Ausdehnung getrieben wird. Wuf ibre Wort haben 
viele Leute geglaubt, die Einwohner ven Cincinnati feven ſämmtlich 
Scweinebindler und ibre Stadt ein Schlahtbans. Cincinnati ift aber 
in Wahrbeit eine große und fchöne Stadt, bie in einer jener Biegun: 
gen, welche der „ungern entfliebende“ Ohio beichreibt, eine gany berr; 
liche Lage bat. Es ſcheint, als bätten die Gebirge, welche diefen ma; 
jeftätifchen Strom auf feinem ganzen Kauf begrängen, bier etwas jus 
rücweichen wollen, um ein bobes und ebenes 5* am Ufer frei gu 
laffen, dem fle von allen Seiten als Mauern dienen, mo ibm der bie 
nicht flatt Gräben dient, damit die Menschen eine vor dem furchtkaren 
Ueberſchwemmungen des Aluffes gefchligte Stadt dafelbft erbauen Kun: 
ten. Das Anwachſen des Ohio ift ungebeuer. Im — 1832 ſtieg 
er 68 Fuß über das Niveau des nledrigen Walferflandee. Mehrere 
Zage fang fuhr man damals in einigen Strafen von Cincinnati auf 
Dampfböten. Die Geologen, die an bie Freundlichkeit der motbologi: 
fhen Dreaden nicht glauben, werden gan einfach fagen, af — 
Plateau eine Folge der Aushöblung fev, die in den Zeiten der Sünb: 
fluth in dem — durch den Andrang ber Gewäſſer eines jeht 
ſehr friedlichen Aluffes, des Licking, bewirkt worden, der von dem SL: 
ben Kentucth's berabtömmt und Cincinnati gegenüber in den Dbio FR 
Wie dem auch fepn mag, es gab an dem ganzen Strome entlang feinen 
einzigen für bie Grlnder einer Stadt fo anziebend gelegenen Drt. 

n ardjiteftonifcher Hinſicht bat Cincinnati fall biefelbe Phoſto 
nomie, wie bie neuen Biertel der Engliichen Städte; meiltene Haufe 
von Mauerziegeln, gewöhnlich jwei Stock bed), mit fpiegeltlaren Fenfter: 
ſcheiben, ein jedes für eine einige Familie eingerichter und nad der 
Schnut die ſchön gepflafterten und 66 — Fuß oder 20 Metres 
breiten Straßen entlang gebaut. Hier und da wird die Einförmiateit 
diefer Bauart burdy Gebäude von dauernderem Anfeben unt em. 
Dies find entweder Häufer aus Zuaderſtein, Äugerft geſchmackvoll, wahre 
Meine Paläte mit einem verfünten Portifus, weiche die Arifkofratie 
von Miſtreß Trollopes Schweinebändlern bewobnt, oter fleine mit 
Gärten und Terraffen umgebene Bebhanfungen, oder auch die Gemeindes 
Schulen, in denen Mädchen und Knaben gemeinſchaftlich umter der 
gleichpeit en Leitung eines Lehrers und einer Lehretin im Lefen, Schreis 

tn, Redyuen und in der Geograpbie unterrichtet werden. 

Diefe Schulen werben vermittelt einer den Franzoͤſiſchen Zuſatz⸗ 
Centimen entiprechenden Steuer erbalten. Der gemeinfame Unterricht 
wird bier ber Merbode des gegeneitigen Unterrichts vorgejogen. Sie 
befinden fich in arogen im Quadrat gebanten Häufern, auf weldyen mit 
goldenen Buchſtäben der Name des Stabtviertels angebracht it. Nach 
dem amtlichen Bericht der Adminiſtratoren und Aufjeber vom 30. Juli 
1833 zählte Cincinnati damals 6000 Kinder von 6 bis 16 Xabıen, 
wobei 230 farbige Rinder wicht mit eingerechnet find, für die eine br; 
fondere Schule eingerichtet if. Ungefäbr 2300 Kinder beiuchten die 
Gemeinde-Schulen und 1700 bie Privat-Schulen. Die Zabl der Ger 
meindes Schulen beläuft fid) auf 18, die Zabl der Lehrer auf 12, der 
Unterlebrer auf d, ber Zebrerinnen auf 6 und ber Unter-Lehrerinnen 
auf 7. Die Zebrer erbalten A0O Dollars, die Unterlebrer 230, die Lehre: 
rinnen 216 und die UntersZehrerinnen 168. Dieje Gehalte werben all: 
gemein für zu gering betrachtet. 

Auf anderen Puͤnkten der Stadt erblictt man Meine, enge, einfache 
Kirdyen, obne Sfulpturwert und Malerei, ohne farbige Kenfterfcheiben 
und Gorbifche Bogen, aber wohl verwabrt, mit bieten Teppichen bes 
bängt und mit vortrefflichen Erwärmungs: Anftalten verfeben, damit die 
Gläubigen bei dem langen und eintönigen Sonntags: Bottesbienit nicht 
frieren.. Cincinnati bar, wie alle Städte in den Bereinigten Staaten, 
eine Menge don Kirchen; man findet deren dort für alle Seften, von 
den Bifchöflichen, die den Reichthum des Bandes unter ihrem Yanier 
baben, bis zu den Baptiiten und Metbodiften, zu denen die Arbeiter 
und Neger gehören. Es giebt auch eine ziemliche Anzabl Katboliken in 
Eineinnati. Dies find Xreländifche oder Deutſche Auegewanderte; meiftens 
arme Leute. Ich börte von dem Biſchof ven Cincinnati, daft fih unter 
ber Benölferung des Staates Obio, die 1,200,000 Seelen beträgt, ums 
aefübr 20,000 Karboliren befänden. 

MWieder au anderen Punften fit man auf einen gemaltig arofen 
Baftbof, den man ven aufen für eine Königliche Nefidenz balten fönnte, 
worin man aber, mie ich verfichern fan, Feine fürftliche Beherbergung 
finder; oder auf ein Mufeum, welcher, wie alle Ameritaniidhe Mufeen, 
ein PrivatzUnternebmen int und gewiſſe bergebradhte Gegenftände in 
ſich ſchlitßt, nämlich einige Erpflaflifationen, ein paar Mammutbe- 
fnochen, woran die Bereinigten Staaten febr reich find, eine Aegyptiſche 
Mumie, Kleidungsſtücke und Rüſtungen von — ein balbes 
Dutzend Wachefiguren, worunter gewöhnlich Waſhington, der Genetal 
Jackſon und bie Indianer-Häntelinge Tekumſeh und der Schwarze 
Halte zu finden find; dann eine Statue Mapoleon’s, entweder zu Fuß 
oder zu Pferde, ein Franzöſſſcher Atrak ans der Schlacht bei Waters 
oo, eine Sammlung von Portraits allgemein berübmter Amerifaner, 
mozu auch Zafaverte gerechnet wird, und einiger Stadt: Motabilitäten, 
eine Sammlung angeitopfeer Bögel, in Weingeift aufbewabrte Schlans 
gen und namentlich eine grofe Icbendige Boa Conſtticter oder Ana- 
conda. Eines der Muſten Eincinnati's zeichnen fich ſedoch durch merfs 
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wirdige Indianiſche Alterthümer auf, bie jpeite aus den ungebeuren 
Höhlen in Kentuckb, iheils aus den jehr zahlreichen Grabbügeln an ven 
Ufern des Dbio berrüoren. Wichrere feldyer Hügel fand man an dem 
Ort felbit, wo Cincinnati ſich erhebt. 5 

Eben dies Muſeum befigt auch eine Merkwürdigkeit, die ich font 


2. angetroffen babe, nämlidy eine Darftelung der Hölle, mit beren 
3 


chauung die jungen Märchen von Cincinnati ihre Gemütber aufres 
gen, weil fie in ihrem behaglichen und rubigen, aber falten und mono⸗ 
-jonen Leben day gar feine Gelegenbeit finden. Dan verfinnlicht ibnen 
bier die Qualen uud das Angfigefchrei ber Verdammten durch Figuren 
mit Ubrwerfen; man zeigt ibmen einen auegeftopften Wären, der vor 
Wuth brüllt und mit den Kinnladen Flappert, und eine papierne Kieiens 
fchlange, bie ſich bald mit langſamet Vajeftät, bald mit brobender Hei: 
tigteit zuſammen⸗ und auseinanderwidelt, Diefes wunderlicht Schau⸗ 
fpiel, bei welchem Licht und Fiuſterniß abwechſelt, und das von einigen 
fleinen phantasmagoriſchen Künften, einigen Tamtamſchlägen und einigen 
Erichäitterungen begleitet iNt, die den Auweſenden durch ein Paar binter 
den Eouliffen verborgene Eltttriſir⸗Maſchinen beigebracht werden, ſcheint 
die Merven der jungen Cincinnatier, befonders aber der Eincinnatierins 
nen, in einen wonnigen Schauer ju verfeßen, und es ift für das Mufeum 
die Hauptquelle feiner Einnabmen. 

Die Banten find in Cincinnati febr beſcheiden placirt, in biefem 
Augenblick aber gebt man mit dem Plan um, ein prächtiges Gebäude, 
ihres großen Reichthume wärdig, zu errichten, in weldyem ıbre Bureaus 
vereinbgt werden jollen. Die Giehereien, worin die Dampfmaichinen 
perfertigt, die Werfte, anf welchen bie Dampfböte gepimmert werben, 
bie geraufhvollen, ungejunden und läſtigen Gewerbe baben ihre Wert: 
ftärten an den äußerten Enden der Stadt oder in der angränenden 
Driſchaft Fulton, oder in den Dörfern Cobington und Memport, die 
am anderen Ufer im Staate Kentucky liegen, oder gar im freien Felde, 
Bas das viele Schlachten von Schweinen, ungefähr 150,000 Stüd 
jährlich, und die damit zufammenbängende Aubereitung des Schmeere 
und Spedes anbetrifft, fo wird die Stadi dadurch weder beſchmutzt 
noch verpefiet, denn dies Alles geicieht augerbalb derſelben an den 
Ufern eines kleinen Baches (deer ereek), der den Beinamen „der Blus 
tige”” (bloody run) ten bat, weil fein Wafler im Sommer von 
jenem fortwährenden Blutbade ganz geröthet ift, oder an ben Ufern ber 
Baflins reines von Cincinnati nach Dapten im Annern des Staates 
ebenden Kanals, den man noch hundert Meilen weiter, bis zum Erie: 
En, fortleiten will. Gincinnati bat übrigens weder nach Engliſcher 
Art bepflanzte Duarees, noch Pläge, noch Allten, noch Springbrunnen, 
wiewohl dergleichen ſebt leicht anzulegen wären. Ehe es bier zu Ber: 
ſchoͤnerungen im eigentlichen Sinne des Wortes fommen kann, muß 
man erſt noch warten, bis den Einwohnern Geſchmack beifommt; bis 
jegt denfen fie nur noch an das Nügliche. Freilich erfordert jede Ber⸗ 
befferumg eine Erbsbung der Steuern, und in den Bereinigten Staaten 
läßt fid) die Benölferung dazu nicht febr bereit finden. ben bieler 
Widermille gegen Auflagen ift auch der Grund, dag Cincinnati ned) 
feine Öffentliche Beleuchtunge-Anjtalten bat. 

Seit ungefähr zwanzig Nabren befige Cincinnati ein Wafferleitunges 
Spftem (waterworks). Gegen eine jagrlicye Abgabe von 8 bis 12 Dol: 
lars (11 bie 16} bir.) für eine Kamilie erhält ein ger einen An⸗ 
tbeil Waffer, der für feinen Verbrauch mehr als binreichend ift. Eine 
am Ufer bes Fluſſes angebrachte Dampfmaſchine treibt das Waffer 300 Fuß 
in einen Bebälter, der ſich auf einem ver Hlgel, welche bie Stadt um: 
geben, befindet. Bon da fällt es durch gegoffene eiferne Röhren in 
alle Stadtviertel herab. Die Lage des Bebälters iſt fo bech, dal das 
Waſſer in jedem Haufe von ſelbſt bis zum Giebel binaufiteigt. An den 
Trotteirs entlang find von Strede zu Strede Brunnen angelegt, die 
dazu dienen, bei Acuersbrüniten die Sprigen und Eimer mit Waller 
zu fülen, und die nur bei ſolchen traurigen Belegenbeiten fliehen. 
Die neuen Städte in ben Vereinigten Staaten find meiftentbeils mit 
bypraulifchen Anftalten verfeben. Unter den alten befigt Pbiladelpbia 
ine ganz bortreffliche, bie der Stadt in Bolge vieler unglücklichen 
Berſuche fehr tbeuer zu ſtehen fam. Sie foltet mindefiens 15 Milios 
nen. Der Wafferverbrauch zu Pbiladelpbia wird von dem Schuptkill 
geliefert, ber bie Stadt in Südweſten begrängt. Ein in dem flug ans 
re Waſſerfall feht die Pumpen in Bewegung, welche die Bes 
älter füllen, Diefe Anflalt zu Kairmount, welche die Räder, Pumpen 
und Bebätter umfaßt, iſt mit vielem Geſchmack und febr. wenigen Kos 
ften eingerichtet und verziert, macht aber einen fehr anmutbigen Ein- 
brud, obgleich bie Verzierungen eigentlich aus weiter nichts als einigen 
Rafenplägen, hölzernen Baluftraden und einem Paar ſchlechter Statuen 
beſtehen. Im dleſem Augenblick ift auch die Rede davon, zu Bolten 
eine —— einzurichten, bie wobl an 2 Millionen koſten kann, 
meil man das Waſſer dazu febr weit wird berleiten müſſen. New— 
York, mweldyes diefen Mangel ebenfalls febr ſchwet fühlt, will ein Glei— 
ches thun, und das Unternehmen wird dort aus gleichem Grunde auf 
25 Millionen geſchätzt. Die Wafferleitung von Cincinnati fofter faum 
800,000 Franken, obgleich fie dreimal unfheändert wurde. Im Allge⸗ 
meinen werden in dem Bereinigten Staaten dieſe Anſtalten als ſtädti— 
che Sache betrachtet, in Eincinnati jedoch gehört die Wafferleitung 
einer Privat: Befellichaft, und das Waſſer wird daher bier tbeurer be; 
Jabit, als im Pirtsburg und in Pbiladelphia. An lekteren Orten bes 
trägt bie MWafferfteuer für eine gewöhnliche — 5 bis 6 Dollars 
jährlich, alfo nur 9 Centimen auf den Tag. Die Stadt Cincinnati bat 
dreimal mit jener Geſellſchaft unterhandelt und dreimal einen vortbeilbaf: 
ten Kaufpreis zurüictgewiefen. Das erftemal bot man ihr die Uebernahme 
der Anſtalt für 175,000 Aranfen an, das jweitemal für 400,000, bas 
drittemal forderte man ſchon 670,000, und fie wird am Ente 1 bis 2 
Millionen baftir Jablen müffen. In diefem Befchäft, fo wie binfichtlich der 
Beleuchtung, hat die Weigerung der Stadt ihren Hauptgrund in ber 
Schwierigkeit, neue Abgaben einzuführen. 

Wenn man von der Wafferfeite amlangt, gewährt Cincinnati 


einen impofanten Anblick. Noch bedeutender nimmt es fih ans 
wenn man es von bem Gipfel eines ber umliegenden Bügel bes 
trachtet. Man Überficht dann den fi langfam dahin fchlängelns- 
den Dbio und den Licking, ber fich im einem rechten Winkel bin= 
einflärgt, die Dampfchiffe, mit denen der Hafen gefüllt ift, das Baſ⸗ 
fin dee Kanale, mit dem daran ftoßenden Magazin, die jebn Schleu— 
fen, die es mit dem Fluß in Verbindung jegen, die weißen Seiben: 
müblen von Newport und Eopingten mit ihren boben Echeornfteinen, 
das Depot der Bundess Armee, auf welchem am äuferflen Ende eines 
Maſtes die geftirnre Flagge webt, und bie Spitzen der ichlanten böl: 
zernen Glocdentblirme. Bon allen Seiten ift der Blick durch einen 
Glirtel von Bergen und Hügeln begranyt, deren Abbänge noch bon ber 
gewaltigen Begetation der Urwälder bededt find. Diefes reiche Grün 
wird bin und wieder von einigen Kandbbäufern unterbrochen, bie mit 
Kolonaten umgeben find, zu denen jene Wälder das wohlfeile Material 
geliefert haben. Man fann wobl jagen, bafi bie Bendlferung, die fich 
in biefem Panorama umberbewegt, im Echooße bes Ucberfluffes lebt, dag 
fie fleifig, ſparſam, mähig und lernbegierig if, und daß, wenn ibr, 
mit fehr wenigen Ausnahmen, die feineren Wergnügungen und bie eles 
anten Sitten der fünftlichen Givilifution unferer Europäiſchen Haupt⸗ 
tädte fremd find, fie dafür auch deren Kafter, Zerftreuungen und Zborbeiten 
nicht kennt. Auf den erſten Blick glaubt man nicht, daf zwiſchen bem 
rechten und Linfen Ufer des Stromes ein großer Unterfchied iR. Es 
icheint, aus der Kerne geſehen, als ob der glückliche Zuftand Eincinnati"e 
ſich audy auf das andere Ufer erflrede. Das ift aber eine Täufchung. 
Auf dem rechten Ufer, nämlich im Staate Obio, giebt es nur freie We: 
fen; gegenüber if die Sklaverei zu Haufe. Man kann bundert und 
abermal bundert Meilen auf dem Klug binabfabren, ‘fo wirb man ftete 
zur Rechten die Kreibeit, jur Kinfen die Sklaverel baben, obgleich er 
immer berielbe Boden it, den die Arbeit des weißen Mannes Überall 
anf gleiche Weile urbar machen und bebauen könnte. Kommt man in 
den Miffiffippi binein, fo findet man Gleichbeit zwiſchen beiden Ufern, 
auf beiden Seiten Sklavertiz ein blinder Edjlendrian oder vielmehr 
eine verjweifelnde Obnmacht von Seiten der Regierenden und ein be 
Mlagenewertber Egeisnus von Seiten der Negierten baben biefe Peft 
auf einem Boden rinreigen laffen, wo feine Notbmwenbigfeit dazu vor: 
banden war, Wer farın Sagen, wann und mie und mit welchen Schmer: 
zen fie zu beben feon wird? 

Ehe ich meine Bemerfungen Über Cincinnati fchließe, will ich noch 
meines Rufammenirefens mit einem merfwärdigen Individuum erwäbs 
nen, Ich batte an der Wirtbe:Tafel einen Mann von mittlerem Wuchs 
von trodenem und derbem Temperament und ungefähr 60 Jahren bes 
merft, der noch das lebhafte Aeußere und muntere Benehmen einee 
Yünglings hatte. Seine beiteren und elaſtiſchen Befihtejlige, die Ans 
mutb feines Betragens und eine gemiffe Herricyermiene, die aus feinem 
ſchlichten Anzuge bervorleuchtere, batten meine Aufmerſamteit erregt. 
Man fagte mir, es jch der General Harrifon, Regiſtrater des Stabtges 
richte von Cincinnati. „Iſt dies ber General Harrifen von Tippecanoe 
und von ber Themſe?“ „,Derfelbe, der ebemalige Ober: Befeblsbaber 
der Armee, der Beſieger des AndinnersHäuptlinge Tekumſeb umd des 
Engliſchen Generale Proctor, der Nicher umferer Niederlagen bei Detroit 
und am Nofinenfluffe, der ebemalige Gouverneur des Gebietes Indiana, 
der ebemalige Senator des Kongreffes der Vereinigten Staaten, und 
der ehemalige Gefandte unferer Nation bei einer der füdlichen Nepublis 
ten. Er iſt im Dienfte feines Baterlandes ergraut, er bat zwanzig 
Kabre feines Lebens in jenen wilden Kriegen gegen die Andianer zuge 
bradıt, wo bei aröneren Gefibren weniger Rubm einyuärndten war, als 
bei Rivoli und Aufterlig. ort feben Sie ibn arm, mit den Sorgen 
für eine zahlreiche Ramilie beladen und, obgleid er noch in voller 
Kraft ift, vom der Regierung der Union bintangefegt, weil er es magt, 
unabbängig ‚zu denfen. Da bier die Oppoſitien die Majorität bildet, fo 
famen feine Kreunde, um ibm aufjubelfen, übertin, den Regiftrator des bies 
figen Stadtgerichte, der ein Jackſeniſt war, abzjufegen ımd dem General, 

leichfam ale Penfion, diefe ziemlic) gr ug Stelle zu geben. Seine 
Freunde in den öſtlichen Staaten wollen ibm zum Präfidenten der Wer: 
einigten Staaten machen, wir bier baben ihn einjtweilen zum Altuarius 
am einen Keinen Gericht befördert. Mach einer Paufe fügte mein 
Tiſchgenoſſe hinzu: „‚ „Sie können an eben biefer ſchlechten Wirtbe:Tafek 
noch einen anderen Kandidaten für die Präfidentfchaft feben, der beffere 
Ausfichten als der General Harrifon zu baben ſcheint. Dort brüben 
Herr Maclean, Richter am Ober: Tribunal der Vereinigten Staaten.” 

Die Seifpiele folcher ——— — von Männern, deren Laufbahn 
bie ebrenvollfte war, find in den Vereinigten Staaten nicht felten. &o 
fab ich zu News York den berühmten Gallatin, den man am Ende mit 
fehr furzem Danf abfertigte, nachdem er vierzig Jabre ale Geſetzacber, 
als Minifter im Anlande, als Unterbänbler im Auelande gebient nnd 
an Allem, was bie enges ag Gutes und Weifes getban, thäti« 
gen Antbeil genommen, und der feine mübfelige Laufbahn in Mangel 
und Motb befchloffen hätte, wenn feine Freunde nicht darauf bedacht 
gemwefen wären, ibm eine Stelle ale Präfident der MemwsMorker Banken 
anzubieten. Es ift befanmt, wie tümmerlich der Präfident Yefferfon feine 
legten Tage hinbrachte, und wie er ſich gendtbigt fab, die 2egielatur 
von Birginien um Erlaubniß zu bitten, feine Güter durch eine Rotterie 
anefpielen gu dürfen, während der Präfident Monroe, noch Ärmer als 
jener, nachdem er fein wäterliches Erbe im Dienfte des Staates aufges 
ebrt batte, das Mitleid des Kongreffes anfleben mußte; und biefen 

ännern verdanfte ihr Baterland den unfchägbaren Beflg don Lonifiame: 
und Klerida! (Mich, Chevalier. — J. d. D.) 


England. 
Ueber den Farbenwechſel des Chamaͤleons. 


Das Meine umter dem Mamen Chamäleon bekannte Thlerchen ift 
feit langer Zeit, der ſchnellen Farbenveränderungen wegen, welche fei ur 


* 


Haut erleidet, allgemein berühmt und bieferbalb zum populairen Bilde ber 
Weränbderlichteit und bes Wantelmutbes geworben. Wenn wir den alten 
Autoren alauben dürfen, fo befigt es die wunderbare Kraft, tie Farben 
aller mit ibm in Berührung kommender Gegenftände nach einander anzus 
aebmen; aber die Naturforicher baden feit tange ſchon bie Geſchichte 
dieſes Fleinen Thierchtns von allen bamit verbunden geweienen Kabeln 
gereinigt. Indeſſen, wenn man ibm aud) die Fäbigkeit abipridht, die 
Karben bis ins Unendliche wechſeln zu fönnen, jo muß man ibm dech 
zugefteben, daf jeine Haut merfwürbige Weräuberungen erleidet, umd 
dag fie bald vollfemmen weiß, bald gelblich und bald beinabe ſchwarj 
ift, je nachdem das Thierchen fchläft oder wacht, rubig ever durch irgend 
‚eine Widermärtigkeit aufgeregt ift. 

Diefes fonberbare Pbänomen mar wobl geeignet, die Neugier ju erres 
gen, umd viele Roologen baben fid) darum auch angeitrengt, die Urfache 
dieſer Erfcheinung zu entdecken. Wir verbanfen ibmen eine große Zabl 
Hvpetheſen, bald mebr, bald minder wabrfheinlich; aber fie baben ibre 
Meinungen mweber auf pboſtologiſche Erjabrungen ned auf auatomiſche 
Unteriuchungen bafirt, und folglich tagen ibre Nefultate Feineeweges 
den Charakter einer erichöpfenden Genauigteit. 

Nach Hafelquift rübren jene Weränderungen von einer Art von 
Krantbeit, ober, beitimmeer, von einer gewiffen Gelbſucht ber, mel: 
cher birjes Ibierchen unterworfen if, bejonderse wenn man es jur 
Wutb reizt, 

In neuerer Reit bat ein Auter das Phänomen babur erklärt, 
daß er das Blut des Cbanräleons als violetblau beitlimmt, wäbrend bie 
Geſſechte der Blutadern und vie Haus ſelbſt gelb find, fo daß bie 
* in dem Grabe wechſelt, in welchem das Blut zus und 
abjlieft. 

Eupier betradyret den Karbenmwechiel ale eine Wirfung ber enors 
men Auedebnung der Kungen dieſer Ibiere und meint, daß im dem 
Magße, mie bieje Drgane von Zuft erjült- oder geleert find, fie das 
Ganje des Mörpers mehr oder minder durchſichtig machen, indem fie 
eine geößere oder Meinere Auantitat Blutes im die Hautdecke treiben 
und diefe Altiffigkeit ſelbſt mebr oder minder glänzend färben. 

Es giebt auch noch andere Raturforſcher, welche alle dieſe Veründe⸗ 
rungen der Refpiration beimeſſen und auf untetſchitdene Weile die 
Einmirtung ber Lungenauedebnung auf die Haut erklären. Die Hamdecke 
der Chamuͤleens iſt, wie man weih, mit einer großen Anzabl Heiner 
ſchuppigen Koͤrnchen überſäet, welche ihr den Änſchein eintt Sebras 
Haut geben; man jagt auch, dan dieſe Kötnchen eine gelbliche Farde ha⸗ 
ben, wahrtud das Untere der Haut dunkelteth ift, fe daß, wenn das 
Händen zuiammengezogen it, man ar die Rörnchen allein jeben 
taun; wird es aber durch das Aufblafen der Lungen ausgedehnt, Daun 
trennen sich die Körnchen von einander und laſſen Die natlırliche Farbe 
der Haut bervortreten, wodutch bemm Die wechſelnden Karben ditſes 
Zoieres enmteoen. 

Herr Spittal, dem mir einige intereflante Beobachtungen Über 
dieſen Karbenmechiel verdanten, betrachtet fie als mit dem Zuſtande ber 
Zungen verbunden; und Herr Deuflen, welcher bie Willenfchaft durch 
bie Unterſuchungen der Strukiut und der Rungenbewegtngen dieſes 
fonderbaren Thierte bereichert bat, betrachten jenes Phönemen ale eine 
Folge der Blutwallung in den Hautgefähen. Endlich tönmie man auc) 
Teagen, ob biete Mannigfaltigkeit ber Karben wicht von ter beions 
teren Natur des Dierbauschens berrübre, welches, indem 16 ſelber 
einige Motificationen erleiden, auf das Licht in verſchiedener Weiſe 
wirfen und binter einander alle Errablen jurücwerien kaunz fo wie 
febe dünne Merallplarten eine Neibe von Fatben bervorbringen, je 
nachdem ibre Siärte vermehrt oder vermintert wird. 

Wenn man nun alle dieſe Ertlärungen prüft, fo mird man 
bald einſeben, dan Nie nur ale reine Hppotheiſen zu beachten find. 
Mir aber ſchien Diele mertwürdige Ecrſchtinung eine velllemmenere Er— 
Hlärung zu verdienen, und ich babe mir darum mir Eifer Die Gelegen: 
beit zur Auge gemacht, weldhe Herr Sevart mir dargeboten bat, um 
neuerdings dieſen Farbenwechjtl zu untetſuchen und die Urſachen jenes 
fonderbaren Phaͤnemtne zu ergrünzen, 

Im Juni 1833 erbicht Herr Savart zwei Ebamäteont aus Algier, 
welche er bis Ende Dkiober⸗ am Zehen erbieit. Eines dieſet Thicre, 
reiches wir mit Mr. 1 bezeichnen “wollen, war gewöbnlich von eingr 
grauen ine Purput fpielenden Fatbez aber während ter Nacht, wenn 
es eingeichlafen war, ſchien es weißgrau zu ſeyu. Bieweilen zeigten 
fi) an den Seiten ſchmutzig gelbe Flecke, und em andermal erſchitntn 
auf verfcyiebenen Theilen ſemes Zerbes andere Alcıte, welche roth oder 
dunkelviolet waren. Eudlich, einige Tage vor feinem Tore, nabm es 
eine gelbe Farbe an und bedeckte ſich mit einer Menge Fleiner ſchwar⸗ 
zer Pırnfte, die ſich Nufenmeise ausdebnten, fortlaufende Flecke bildeten 
rund beinabe die ganzt Aürperflädye bedeckten. 

Das Ebamdleen Mr. 2 war gewöhnlich von dimfelbeuteillengrüner 
ing melde dee ſchwarzen nabe fan. Wenn ex tiel eingeſchlafen war, 

mabnr es, mie das erfiere, tie bleiche Rache des Wlakgelben anz 
wäbrend dei Tages beobachtete man am den Seiten Inlataniine Flecke, 
während tet itbrige Rörper bomeillenarän war. Wenn man ee nabe 
bei eimem Aeniler pfacirfe, wo es bie Hoffnung, zu entmiichen, etgriff. 
verbreitete ſich eine gelbgräme Farbe Über den ganzen Körper, Wis es 
endlich frank wirrbe, da erichienen einige weibliche Flecke, es bebielt 
- aber bie zu feinem Bote die Hauptſatbe, namdich blänlichgrän, Die ibm 
grmdhntich engen mar. 

Mr. 2 medyielte feidstee die Farbe ale Mr. 1, aber bei tem einen 
wie bei dem anderen aingen die Werinderumgen nur ſtuſenweije von 
taten. Wir hatten immer mebr eingeicher, daf fie gang unabbängig 
von der flärferen oder ſchwächeren Auedebnung Des Klrpere waren, 
Die Ehamäleons bliefen ſich zuweilen ungebeiter auf, obne dabei einen 
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Farbenmwechfel zu befunden; und in anderen Augenbliden traten wieber 
die Bariationen ſchnell ein, obhne daf ibnen eine Beränderung in ber 
Ausdebnung vorangegangen mar. 

So zjerlörte deun die unmittelbare Beobachtung alle die Hppothe⸗ 
fen, mit deren Hülfe die Naturforicher den Karbenwechiel des Cbamäs 
leons aus der Ausdebnung der Zungen berjuleiten ſich bemübt baben. 
Bis dahin aber batte biefe Beobadytung immer noch feine reelle Urs 
ſache diefes Phänomens an's Licht gebradyt, Ich nabm daber, um 
einen Haren Einblit zu erlangen, meine Zuflucht jur Anatomie, 

, Mumittelbar nach dem Tode bes Ebamäleone Mr. 1 machte ich 
einen Theil der Haut los, auf welcher fich die beichriebenen rorben und 
dunfelen Karben, jo wie auch ein breiter —— Fleck befanden, 


eines Nart vergröfernden 
Gtafes zur Unterfuchng. u 


‚, Pie Dberjläche, diefer Haut ift, wie man meiß, mit einer umends 
lichen Zabl von Heinen runden Wärjchen dedeckt, zwiſchen denen man 
noch um vieles feinere Körnchen erblidt. Wir baben auch ſchou bes 
merkt, daß einige Raturſorſchet den Farbenwechſel des Ebamäleons dem 
Umftande beigemefien baben, daf die Heinen Wärzchen gelb, Lie Übrige 
Haut aber anderer Fatbe ift, und datum auch, wenn die Haut ſich ja: 
tammenpiebt, die gelbe Farbe ter Wärzchen allein fichtbar bleibt, fins 
gegen bei ber Kusdebnung berfelben die Aöruchen fich jerftreuen une 
die untere Hauifläche ericheinen laffen, 

Aber die Wirklichkeit war dieſtt Hppotheſe gerabeju entgegen; 
denn ſowohl an den dunfelfien Stellen des Leibes, als an ben beilten, 
war es genau unter den Wärgchen, wo die Xotalfarbe, es mochte eine 
jeun, weldye es wollte, ſich verſchiedentlich veränderte, 

Au den Hanpttbeilen, welche von bunfelretber Karbe waren, konnte 
man ſich, mit Hütfe des Vlitrojtops, leſcht überzeugen, daß die den bes m 
nachbarten Theilen eigene gelbarane Farbe nicht ganz verſchwunden 
marz aber die Haut mar mie Überfprengt mit einer unendlichen Zabl 
Heiner putputreibet Punkte, bald mehr, Bald minder bunfel, und jede 
Warze ſchien mit einem Mebe bededt; dem undewaffneten Auge aber 
ſchienen dicſe. Punkte die ganze Oberfläche zu bededen. Zwiſchen sinigen 
diefer Warzen nabm man auch Punkte von derfelben Karbe wahr, aber 
fie waren uͤm Wieles leichter und bläffer. Endlich erichien diefe Farbe 
auf der inneren Oberfläche der Haut weniger boch und Fräftig. 

E Die nicht purpurrerben Hanpırbeile zeigten auf ber äußeren Ober⸗ 
Näche nur eine gelbgraue Farbe, mebr auegebrüdt auf den Wärjchen 
der Haut, als in den Zwiſchenraͤumen, welche fie trennten, An tinigen 
Drien, bie Alanfen entlang und auf dem unteren Theil des Keiber, war 
biefe Fatbe weinlicyer, als Überall anderswo; wahrend fie in ten böber 
ren Tbeilen des Rückens fich dem reinen Gelb wäherte, 

„War die Haut ausgebebnt, jo dak fich die Waärzchen, mit deuen 
fie. überfüült war, zerilrenten, fo faud gar fein Farbenwechſel Matt; 
wenn man aber bie innere Oberfläche unterfuchte, fand man überall 
diefelbe wielettrotbe, in's Echwarze fpielende Farbe, welche von Junen 
und Außen ſichtdar war, Se ſchien es denn, daß Überall in der Dbers 
baut des Thittes zwei gänzlich verihietene Schichten eriitirten; eine 
von grauer Farbe, meldye nach den verſchiedenen Theiltn, an denen 
man fie beobadhteie, bald gelber, bald weißer war, und eine andere von 
piolettroiber oder ſchwanzlicher Karbe. ‚Die Maunigfaltigteit der Farben, 
welche man an Liefem Yrierchen beiserft, entiicht alſo daber, dak bie- 
weilen die letztere dieſer Schichten auf der Oberfläche, dutch das DObers 
baͤutchen bindutch, bald mehr, bald minder mit ber erileren vermengt, 
ſichtbar ii, und bisweilen unter dieſer gänzlich werftedt bleibt. 

Durdy die Keintellumg diefer Tbatiache murde es nun wahriceins 
lich, daß die Erfcheinung der Wurpurflede von verſchiedentr Größt, 
weldye bei dem lebenden Tbiecchen bin und wieder wabtgenemmen 
werben, nur von der perinderten Sttllung der Schichten ober innertu 
Hauichen abbing. 

Die Zergliederung des zweiten Chamäleone betätigte das, mas ich 
fo eben qriagt babe, Wir fanden zwei fomplett unterjchiebene Schich⸗ 
ten darin; die eime Äußere mar gelb oder weiſt, nach Mafgabe ber 
Tbeite, weldye wie gerade untertuchten; Die zweite innere war von beus 
teillengrüner, in’ Schwarze fpietender Farbe, Es iſt unymeifelbait, 
daß die Wermijchung dieſer beiden Karben und bie Borberrſchung der 
einen Über die andere die Mannigfaltigkeit erzeugten, melde mir bei 
beim Leben diefes Thierchens wahrgenommen, 

(Milne Edwards. — Ediab. Phil. Journ.) 


Manniafaltiges. 


— Shatefpeareana. Der Sbakeſpeate-Klub zu Stratſerd am 
Avon bat eine Zubfeription öffnet, um das Monument bes großen 
Dichters in der Stratiorder Kirche wiederberzuſtellen und Das Yunere 
des Raume«, der das Grab Shakeſpeare's und die Gräber mehrerer 
Glieder feiner Familit entbält, aufzubeflern. Wenn die Subferiptien 
noch mehr eintragen fee, als zu dieſen Zwecken erforderlich ten 
wäre, fo will man den Meberichun zu anderen mit dem Audeulen 
Shateipeare's in Verbindung Nebenten Gegenfländen bermenten, — 
Unter den Manuftcipten des Lord: Kanplere Elleemere, die im Veſthe 
Lord Krancis Exerton’s und, bat man Rürzlich einige wichtige Ent: 
dectungen gemacht, bie über Sbafefpeare's Leben und Werbältniffe ni 
bere Aufichläffe geben. (Morning Ghronicle.) 





Diejenigen Lefer des Manarins, deren Abonnement mit Dit: 
ſem Monate zu Ende gebt, merden erſucht, daffeibe zeitig du 
eruchern, damit in der Verſendung des Blattes keine Lnters 
bredung tintrete. 
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Roman vom Grafen %. v. Reſſeguſer (112). Meder und tie Frau 
von Statt, bei Gelegenbeit eines Seſuchts des Herrn Petitt. Von ber 
Herjogin vom Abrantes (113). Das Haus der Bonaparte't in Mjaccio 
(116). Ein Tabr aus dem Leben Paul Lenis Courier'e. Auftutbalt 
zu Zoulonfe 1796 — 97 (117). Bibliegrapbiiche Mittbeilungen. 


Oftober: Ungedrudte Briefe von Paul Lonis Courier (118). 
Paris von der Wafferfeite (120). Gebeime Korreipondenz der Königin 
Marie Antoinette (129). Don Yuan d' dluſtria, ober ber Beruf, von 
Eaftmir Delanigue (130). Einige Motigen jur neueren Geſchichte von 
Sranfreid) (130). Sibtiegrapbil e Mitbeilungen, 


trovember: Don Juan b’Auflria, von Cafimie Delapigne, 
[Schtuf] (131). Die Auſſuchung der „Lilloife” (133), Das Ibrater 
in DMarfeille (134). Saint Paul, der Pſeude-Graf (135) Das Alter, 
in welchem die Pariferinnen ſich verbeiratben (137). Denfmürbigkeiten 
des Schaufpielers Fleurp (138), War Woltaire mufitatifh? (139). 
au Gefcyichte des Rmweitampfes (140). Die pbofiihe Erziebung ber 
Soden. Bon Dr. Bureaud.Riefrev (141). Dupin’s Auſichten von 
ee über den Zweikampf (143), Bibliogtophiſche Wit: 
1beilungen. 


Dezember: Der Berfaffer bed Liebes „Charmante Gahrielle” 
(144). Ueber den gegenwärtigen Zuſſand dee Proteflantiemus in Fran: 
reich (185). Zur Piterate des Schachfpielt (149). Areren, Bater 
3 Sohn. Yeurmalift und Bolketribun (153). Bibliegrapbifdye Mit⸗ 
theilnugen. 


Schwei4. 


Juli: Spiefblirgers nad Schulmeiſter« Anſichten vem Forts 
fchrit (80). Tableau der Bebensdauer bei Betreibung der werichiedenen 
' > Genf; von‘ 1776 Bis RIO (I). "Wihlisgtaphifche Mit: 


Atalien 


Juli: GiansDomenico Romagnoſi Eine biegrapbiiche Stijje (82). 
Merp's Jraliänifche Neife, III. Piſa (BA). Ein Ball bei Madame Smirh 
(84). Ein Konzert beim Fürften von Montfort (84). Bibliographiicdhe 
Mitiheilungen. 


Auguft: Bicors Leben und Werke (103). Bibliegraphiice Mit⸗ 
tbeilungen. 


September: Aarjaffe's Befleigung des Metna (105). Mine 
Zraliänifche Reife. IV. Siena (112). Rabicofani. — Nom (113). Bis 
bliographifche Mitiheilungen. 


Oktober: Mpborismen fber Geiſt und Gemüth (122). Bellini. 
Stiyirt von Eafil Blaje (123). Die Denfmäler von Ravenna (124). 
Dilteriihe Scenen aus dem Xtaliänijchen Mittelalter (126). Biblis⸗ 
grapbiiche Mittbeilungen. 


November: Giovanni Rofini als Dramatifer und Lprifer (132). 
Das Flotianſcht Kaffethaus in Venedig (135). Johbanna bie Erle, 
Königin von Meapel. Eine Geſchichte aus dem Jaten Jabrhundert. 
Ben Giaeinto Baitaglia (139). Ribliographifdhe Mitteilungen. 


Dezember: Nraliänifhre Eapriccio Über bie Kleibermacherfunft 
(149). Acht Tage Im den Gebirgen jwilchen Rom und Meapel (151). 
Manireb ver Sicilien. Rach neueren Italiäniſchen Darſtellimgtn (154). 
Bibliographiſche Mittheilungen. 


England. 


Juli: Edward Lytlon Bulwer (78), Der diet jabrige Komet om 
Die Bewegung unferer Sonne burdy dei Weltraum (81). Neue Data 
zu Shateipeare'6 Leben (82). Der Lorb»Maver von Zonden (83). 
Afen:Schmänte (83). Tiefe. Cine fiterarifchsteitifche Phantafle (84). 
Der diesjährige Komet. Zweiter Artitel (85). Geſchichte von Itlaud. 
Ron Ibomas Moore. Eiſter Band, Konten, 1835 (87).  WUnfänge 
des Engliihen Romans (88). Mepbiftopbeles über das Englifhe Reis 
tungemeien (90). Charles Lamb Über Shafefpeare's Charattere (91). 
Bibliographiſche Mitntbeilungen. 


Anguft: Zur Naturgeſchichte des Hundes (92). Die Londoner 
Kinds (93). "Die finanzielle Lage ber Ziteraten Im fedyzehuten und 
flebzebuten Rabrbundert, umb Ehatefpeare's inbefondere (94). Die 
Schottiihen Seen (95). Der Gartenbau in Grofbritanien (96). Mein 
ebrenmwertber Areund Bob (96). Das Todtenſchiff (99). Das Englifhe 
Unterbaus im Jabre 1835. Von einem Krländer) (101), Miflreh 
Hrmans (104). Bibliographiſche Mirtheitungen. 


Sonntage: Bergnüigungen ber Londoner Pbilifter 


in Lendon (108). 
Ebarles Lamb's vermifcdhten Schriften (109). S:hafefpeare und Scett 
am). —5 aus ber —— E. — 
enlaͤndiſche Erzählungen, Ben J. A. et. 
id genenmärtiges Stantpunft ber Kochtunſt (116). Bibliograpbifche 
Mitteilungen. 

Ofrober: Spielers Schidiale (119). Abeorie umd Praris ber 
Gflrenomie. Nah Ure und Brillat»Savarin (121). Dat Engliiche 
Theater Im Jahre 1835. Ben einem Arangofen beurteilt (123). Leib 
Baco von Kerulam (124). Bibliegrapbifche Diisibeilungen, 


KTovember: Die Eroberung von Fleriba, unter Hernanto te 


Cote, Ron Ibrodor Zeving (131). Das Beirungemefen in, uglanı 
. r ‚Mein erſtes 
(133). Die Mifgeiffe ber Genlalen (184) Eine wiſſenſchaft· 


. d, Hall Eir JIſaat Newton. 
a —6 * 8 Ynterbaltungen mit einem 


liche Ebreurettung (138). 
Amerifaner. Ben dem — aus der Erinnernng niedergefchrieben 
(139). Bibliograpiſche Mittheilungen. 

a — ern —— 
— Ein iffbruch. — Ein echt mit 
menb und "Die Enatifdye Marine, Bon Bieter Henmeguin ni 


Biegeaphifcge und tritifche Geſchichtt der Mufit ven ben früpeften 


die Gegenwart (151). Lord Byron's Unterhaltungen mit 
— ———— Foritrr ER (152). Die Zare auf bie Wiens 


in England (155). Zur vergleichenden Sprachtunde (136). 
SD iottograppif —E v 
Holland. 


Jali: Pbpfoguemie der bedeutendflen Städte Hollande. Bon 
Moger de Brauvoir (86). 
Auguft: Das Dorf der Milionaire (92). HoMänbifche Porſte (92). 
Bibliographiiche Mittheilungen. 
Belgien 
Dezember: Das Frauen⸗Irrenhaus in Gent (130). 
Dinemark 


September: Altnordiſche Riteratur. Yabresbericht über bie 
Arbeiten der Beiellichaft für Nordiſche Alterthume funde ju Kopenhagen. 
1834 — 1835 (109). 


Shweben. 


—ãA Wieſelgren's Literatur» Geſchichte (102). Blbliogra⸗ 
phifche Mitbeilnngen, 


Oktober: Die Frage Über verantwortliche Minifter in Schme: 
den (121). Almordiſche Erinnerungen. Auch unter dem Zitel: „Die 
Norbbewohner in Auirwegr.” Siſloriſche Unterfuchungen von Crouholm 
(130). Bibliograpbiiche Mitiheitumgen. 


Norwegen. 


Juli: Breton’s Stiyen von Mormegen (89). , 
KTovember: Delabonlape's Reife nad) Morwegen (142). 
Dezember: Delaboulape's Reife nad) Morwegen. ISchlußl (144). 


Fsland 
li: Jelande Emtedung ımb erſte Anbau Bou N, M. 
— (> * = u 


Oktober: Barrow's Neife nad) Jeland (128), 
Dolen, 
Juli: Perlodiſche Literatur in Warſchau (91). 
Rupland 


Juli: Die Feldmarſchaͤlle Kamenelh und Vagrathion (83). Die 
Ruſſiſche Literatur zu Anfang des Yabres 1834. Bon M. J. Gretſch. 
An einen in Paris Ichenden Ruffen (90), 


Auguft: Der Nuder. (Eine wabre Geſchichte aus unſerer Zeit) 
(3). Dlosfau und St. Verereburg. Eine Parallele (96). Eine neue 
Art von Bären: Pelj (100). Biograpbifche Mittbheilungen, 


September: Scenen aus bem Leben der Tfcherichengen. Bon 
einem Augenzeugen (108). Bibliegraphiſche Minbeilungen. 


Ofrober: Das Kaiſetliche Juſtitut für adelige Damen zu Et. 
Petereburg (122). Prinz, Johann von Dänemark in Nufland (125). 
Bibliograpbiihe Mitiheilungen, 


Krovember: Reife einer Muffifchen Allege durch die Speifefäle 
und Kabinerte verichiedener Länder und WVödlter. In Briefen an ibren 
nnd Bilcdyerwurm, a von Tb. Bulgarin. I. Aufentbalt 
in Et. Petereburg (131). I, Ankunft im Muslande (132). Der Hof 
des Kaiſers Perer II, und ber Kaiferin Unna. Bruchſtücke aus ten 
Memoiren des Herzogs von Liria (136), Die Große oder Goldene 


Drda (140). Ein Sommer in BHeval. GStiyirt von Ih. Bulga⸗ 
tin (143). 
Dezember: Nuffifche Eonverfation. Rom Baron Brambeus 


(148). Petersburger Sitten. 
graphifche Mittheilungen. 


Griedenland, 
Auguſt: Zur Eharafteriftit von Joannis Capodiſtrias (101). 
Oftober: Ein Befuch in der Grotte vom Antipares (118), 
Türkei. 


Dezember: Ein Imetter anf dem Boeporue. Uns & 
Zagebuche eines 42 * u 


Die Kleintran Läden (156). Biblios 


Shrien. 
September: Beirut. Bon Yules Amic (105). 


Armenien 


Po —— einer Armeniſchen Kdnigeſtadt. Mach Armeni⸗ 


Dftindien. 


September: Die Judiſchen Spabi’s (112), 
Yrovember: Die Jagd in Anbien (143). 


Dezember: Kalender der Hindus (146), Schab Schudſchah 
ber ErsHönig von Kabul (148), Die Königin Begum Eomru un, 
ihre Refitenz (151). Eurepäifche Greife in Indien (156). 


China. 


Juli: Ueber die Aultur des Ihees (88). 


Auguft: Die Antrignen eines Nammermäddyene. Ehinefliches 
Scyaufpiel, Üüberfegt von Bazin d. A. (98). 6; vn. 


September: Die kathoeliſchen Miffonen in Chiua und Zunfin. 
Bon Eb. de Eonftant (110). 


Dezember: Der Mifflenair Karl Büglaff ale Ehineſiſcher Echrifts 
fleller (149). 


Nfien 
Juli: Ein Tag in Eprien,. Aue den Papieren eines Nuffifchen 
Reifenden (BO). 
September: Werwiſchte Ueberfegungen ans Oritutaliſchen Spra— 
den (107). 


Dezember: Neueſte Reife durch Sorien. Non Bere Menre 
(153). Zur Erpmelogie des Edyadyfpiels (154). 


Aegypten. 


Auguſt: Alexaudrien und bie Gricchiſche Flotte. 1627 (95). 


September: Tagtbuch Abdulrahman Gabarti's, wäbtend der 
Beſetzung Meapptens von Seiten der Ftanzeſen. Aus dem Arabiſchen 
überfegt von U. Cardin (109). 


Afrika. 


Auguſt: Mittbeilungen eines Deutſchen ans Süd⸗Lifrita (98). 

Ofrober: Die Inſeln des Crfnen Vorgebirgee. I. Bonapifta 
(119). Zbomas Campbed’s Briefe aus Algier, Erfler Brief (127). 
Zweiter Brief (128). 

November: Die Infeln des Grünen Borgebirger. Zweittt Ars 
titel. Abenteuer auf der Rückkeht nad) Benaviſta (137). Ein Diner 
bei dem Gonverneur (137). 


Dezember: Thomas Eampbell’s Briefe and Algier. Dritter Brief 
(184). Wierter Brief (147). Rünfter Brief (155). 


Nord: Mmerifa 


Juli: Migoriemus der Norbs Amerikaner (79). Die Menitine. - 
Eine Erzählung ven Cooper (88). Bibliegraphifche Mittheilungen. 


Auguft: Die Literainr der Bereinigten Etaaten. Won dem 
Aneritannichen Geiſtlichen Timoihy Flint (93). Bibliegraphifcde Mit⸗ 
ibeilungtn. 


September: Die Literatur der Vereinigten Staaten. Von dem 
Amerifaniichen Geiſtlichen Timothy Flint. Bmweiter Artifel 107). 
Lipliograpbiihe Mittheilungen. 


Ofrober: Die Literatur der Wereinigten Staaten. Dritter Ars 
titel (135). Murel, der Ameritaniſche Riuter-Hauptmann (128). In—⸗ 
dianiſche Skizzen. Bon John T. Irving (129) 


Dezember: Amerikas geiflige Beziehungen ju England (145). 
Ein dramatischer Entwurf Lord Byron’. Ben Waſhington rs 
ving (147). 

Merito 


Auguft: Yu Merito vor dem Jahre 1571 gedruckte Sicher (97). 
September: Ein Neifebericht Über Beracuz (114). 


Süd: Amerita 


Juli: Paraguay, das Land mb fein Charakter (78). 
September: Die Erdbeben in den Anben (115). 


Weftindien. 
Ofrsber: Eine Nenjahrefeler auf Jamaita (120). 


Drafiliem 
Auguft: Herr Doupille, ber Erforfcher unbelannter Negiorien (99). 


Deutfche Literatur im Auslande, 


, Movember:. Revue da Nord (133). Die junge Literatur (133). 
Etudes sur Goethe (133). Au-delk da Rhin (133). Bettina und 
Mrs. Auflin (133). Deutfche Architeltur in England (133). Drei 
große Schriftftelerinnen (136). @mancipation der Frauen (136) Mift: 
ref Jamtſon (136). Wolfgang Menzel und fein Englifcher Arititer (136). 


Mannigfaltigen. 


Juli: Lamartine in Malta und bie Engländer. — Alte Aires 
nomie. — Berfciebenbeit bes GeruchesSimuee, — Die Weepen-Schild⸗ 

e — Die Entflebung Cincinnati’. — Spindler in England. — 
Flera von Ehina. — Neue Kartoffel»Art. — Mais: Papier. — Dich⸗ 
tigfeit der Körper in verſchiedenen Tiefen. — Roclegifchee. — Jüdiſche 
Schaufpieler in Jamaitka. — Reinlichkeit der Eetimos. — Ein neh 
ungebruckter Brief von Anna Boleyn. — Epars Bauten in Aranfreidh, 
— Ehemifher. — Gebiegenes Geld. — Kautſchuck. — Brief: Zauben. 
— Foſſile Menſchenknochen. — Mepbifterbeles in England, — Das 
leere Schaufpielhaus zu Glouceſter. — Charakterzug eines Rufen, — 
Zweideutige Propbetieen. — Der migliebente Kardinal. — Ein noch 
ungebructer Brief der Grau von Siabl an Herrn de Lacretelle den 


Yüngeren, 


Auguft: Zürkijche Mispellen. — Zuſtand des Elementar: Unters 


richts in ie rn — Ein von einem MWallfifche zertrümmertes Schiff. 
— Die Englifhen Zeitunges-Aneigen, — Ruſſiſches Pfennig Magazin. 
— Ruftand der Muflt in England. — Ditomanifche Literatur, — Das 


-Ehinefifche Seminar zu Neapel. — Das Alerandeinifche Bibel: Manuıs 


fleipt. — Napoleon und Pigault:Zebrun. — Dienerſchaft in Oſtindien. 
— Eine Antife. — Das Bas in der Hauswirthſchaft angewandt. — 
Gummi Elaflicum. — Franydfifce Ueberfegung don MRaumer's Hobenz 
ftaufen. — Griechiſche Monumente. — Die Poft in Judien. — God 
sare Ihe King. — Schottiſche Anſichten Über die Rrangofen. — Der 
Geſetzgeber auf Botany Bap. — Die Stimme des Spechies. 


September: Die Seiden- Fabrication in Frankreich. — Die 
Taucher von Mavarin. — Der Weinhändler Woodbeufe in Sicilien. — 
Ein von Menſchen bemobnter Baum in St; Arifa. — Weinbau in 
Dftindien. — Beabfichtigte Berfhönerungen von Parie, — Alt: Englis 
ſche Freigebigfeit. — Der Apollo⸗Garten in Mabrid. — Eoleridge über 

ferei. — Mufitalifchhes Genie der Hottentotten. — Die Tulpenwur⸗ 
zeim, — Ein Bug aus dem Reben bes Marſchalls Mortier. — Elaute 


und Zenierd. — Ein Epringquel von Seewaſſer. — Eoleribge 
Muflt. — Kaltbeenner's neuer Schüler. — Urfprung ber —— 
Die Franzdfiihe Aueſprache. — Eine Jjahme Hyäne. — Der Hafen von 
London. — Karten von Teneriffa. — Coleribge Über Nubene. — Wie 
bie Kaffern Dchfen ſchlachten. — Ebinefen und Drang s»Utangs auf der 
Iufel Betneo. — Napoleon und das Spanifhe Bolt. — Türfifche 
Miszelen, — Die Stadt Eolabangb am Induc — Das Feberbieh in 
Dfiindien. — Worfchläge zu Werbeflerungen in ter Englifhen Sprache. 
— Bie ein Enzländer Franyöfiih fpredyen lernt. — Ein neues Mab: 
rungsmittel. — Der Mitlauter R. — Corbova. 


Ofrober: Die Sonne in den arftifhen Regienen, — Die mer 
derne Suſanna. — Der Englifhe Haus-Dimen, — Ehinefiihe Stadt: 
Uhren. — @in Seesllugebeuer in ber Bai von Bengalen. — Nabifal: 
fur, — Die Templer imd Freimaurer. — Mac Donnel, ber große 
Schachſpieler. — Eonfumtion des Branntweins in Konten. — Die 
Univerfität Upſala. — Bur Geſchichte des groben Gefchüges. — Der 
Eſchendaum. — Niebubr, bargeflellt von Rrany Lieber. — Seeleute in 
den Vereinigten Staaten, — Yoice Heib, bie —3 Bafhington’s. — 
Ein btonomiſchet Setlenhirt. — Ein neues Wert von Maciejomsti. — 
Die Stadt Ayra in Dftindien. — Warum fann der Affe nichi fprechen ? 
— Eine jabme Otter. — Seidenprobe in Frankreich. — Heiratheu in 
Antien. — oliver. 


November: Abenteuer eines Pferbe:Lichbabere. — Die Diät des 
Zonboner Pürgere. — Ein gebeimnifvoller Kriminalfal. — Neue Erpe: 
dition in das Aumere Neu⸗Dollande. — Nortli American Review. — 
Entdedung einer alten Kirche in Cornwallie — Goren’s Reife ins 
Innere von ——— — Elettriſches Licht. — Alterthümer auf 
ben Inſeln ber Süpfee. — Geld in Kanada, — Aftenflüce jur Eng⸗ 
liſchen Geſchichte. — Die ſich wiegenden Amerifaner, — Disciplin der 
Soldaten Ibrahim'a. — Der Brei von Konftantine. — Der blinte 
Neifende Holman, — Der Hocjländer ale Soldat. — St. Jean d’Xcre. 
Pr; —— * —** er ba —— — Ant —— 
n Indien. — ine Heirathe⸗Lotterie. — Audi Serfal. — Di 
feitene Schnur, — 


Dezember: Geldwerth ber Literatur. — Schiffbauhohz. — Bic⸗ 
tor Jacqutmont und bie Judier. — Einflüffe des Engliſchen Maſchinen⸗ 
weſens auf Oſtindien. — Der Mattoſe auf dem Rande, — Engiiſches 
Schulweſen. — Die Indiſchen Taͤnzerinnen. — Die Orgel der Karhe⸗ 
brale zu Jort. — Ehrſurcht der Sindus vor dem Sauetrit. — Der 
Drade bei ben Di: Aflaten. — Die heiligen Stiere in Indien. — 
Brahmanen » Enten, — Eine neue Hanbelsftrafe in den inigten 
Staaten, — Eis und Feuer, — Gegenfeitige kungen ber Bes 
buinen. — Die Farben des Herbites. — Reuentdeckie Spuren von La 
Peproufe, — Mittlere Dauer des ıbierifchen Lebens. — Polnifche Lite 
ratur, — Das Manna in ber Wähle — Der Schäfer von Ettrid. — 
Der Hageftoll, — Baron von Hügel. — Das Lager ber Beduineu. 


Wöhmelih erſcheinen drei 
Nummern, Pränumerations: 
Greis 225 Ser. (4 Zblr) 
vierteljährlich, 3 Thlt. für 
das ganze Jahr, ohne Er: 
dehnug, in allen Theilen 
der Preußischen Monarchie. 
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England. 
Edward Lytton Bulwer.“) 


Sollte man gegenwärtig in England einen Schrififtellee aufweiſen, 
der die Pbilofopbie des achtzehnten Jahrhunderts repräfentirt, jo ift es 
Edward Loiton Bulmwer. Yufgegangen in den Geift der allgemeinen 

-Reiorm, als Mitglied des Parlaments, ein eleganter und feivoler Schrift: 
fteller, ein geiftreiher NomanensDichter, gewandt in ber Benugung bes 
Augenblicke, um feinen Namen über die Oberfläche bee Mobewelt zu 
erheben und ibn glängend zu machen, wufte er von ben beiben Gene: 
rationen ſich losuceid r 
eben fo wenig am die Addiſon's und Jobnſon's, als an die Soutben’s 
und Boron’e. Er ift e4, ber gegenwärtig in England bie Herrichaft 
der Literaten mit Gewalt beraufbeichwört, An die Stelle ber verjährten 
Praris will er die neue Theorie auf den Thron erheben. Im den meis 
ten feiner zuletzt erichienenen Werte eifert ex nach allen Kräften gegen 
jenen matten, geiftlefen Erfabrungefinn, der bis zur Zeit bie Öffentlichen 
Ungelegenbeiteu in feinem Baterlande geleitet, fowie gegen deffen Moral 
und bäusliche Sitten. Er befpdttelt jenes Genie des Pofitiven und 
Mechaniſchen, das doch einer handeltreibeuden und gemwerbileifigen Mas 
tien fo natürlich ift; endlich aber nimmt er für feine literariiche Welt 
eine Stellung in Anfpruch, die weit einflußreicyer, weit energifcher und 
erbabener feon fol, als je. : 

Es if immer vorbebeutungsvell und weit auf eine innere Kraut⸗ 
beit bin,’ wenn ſich bei irgend einem Bolfe ein Berzichten auf bie Ge: 

nmart, eine Unzufriedenheit mit dem, was beitebt, und ein wildes 
Eichdinflirzen in entfernte, luftige Speculationen fund giebt, wenn 
6 anfängt, das Ideale aufjufuchen und fein Heil in bie fogenannte 
Poitsfopbie zu fegen, fur, wenn bie Sopbiften und Literaten in bems 
felben bervortreten, um ibre untrüglichen Untverfalien gegen die Leiden 
und Ungemächlichteiten der großen Menge anjupreifen. Der Staates 
mann, die Magiftrateperfon und der Politiker ſchaudern zurlc vor dem 
Drange ſolcher Ereigniffe, fe erzittern und erbleichen im Angeſichte 
ber Begebenbeiten, die fich vorzubereiten feinen; befannt mit bem 
Wefen und dem gewöhnlichen Gange der Befchäfte, laffen fie fich weni⸗ 
ger täufchen, geben ſich nicht leicht dem Glauben an ein fernes Utopien 
preis, und felbit das jchönfte Spftem ift immer im ihren Augen ein Ges 
aenftand des Schredens. Der Literat hingegen fürdhtet nichte, er ſchwebt 
ſtets im Reiche feiner glängenden und leichtfertigen Hoffnungen und er 
bat zu lange in ber Spbäre ibealer Regionen gelebt, um zü begreifen, 
wie heicht und ſchnell die Dinge im der Wirklichkeit erichlittert werden 
und bie glänzendfien Spekulationen ſich verjlächtigen. Darum erſcheint 
zu Anfange einer jeden großen Mevolution, fe lange die Arilis drobt 
und es noch nicht zum PAusbruche gefommen ift, auf allen Seiten und 
in allen Eden die Maffe ber Literatoren, jene empirifchen Aerzte mit 
ihren lets fertigen Heilmitteln, im vollen Bertrauen auf die Gewißheit 
ihrer Ariome und Lebrfüge. 
Wer mwüfte nicht, wie es in Frankreich jur zit bes Ausbruchs 
ber Revolution bergegangen Da ſah man eine Menge von Schrift: 
federn und Phrlofopben, bie, ganz äbnlich dem Herm Bulwer, ber ges 
blendeten Menge ein Eldorado vorfpiegelten. Und das mar gerabe ibre 
gute Zeit, die Epoche ihres Rubmes und ihrer Macht, wo fie in bie 
Fentlichen Berfammlungen jur Berathung jugefaffen worden. Da ſah 
man Mercier, Thomas Papne, Raynal auf den Bänten ber Zegielatoren, 
wo fie leider nur eine ziemlich untergeordnete und traurige gite fpiels 
ten, und wo ibre fleis fchwantende Unentfchloffenbeit, die Ungewißheit 
und Schwachheit ibrer Meinungen und Reden gar bald bewiefen, daß 
ein Talent zum Schreiben ned) feinesweges eine Barantie für politifches 
Talent gewäbre. j 
Die Rhetsrit behauptete damals einen großen Einfluf. Die Ros 


Nachdem wir (dom öfters im dieſen Blättern Gelegenbeit gehabt, bie 
Werfke des Englifchen Roman : Dichters einer Beurtbeilung ju uns 
laffen wir hier eine über die fammetlichen Peiftungen des Echrifts 
— 55 und beſonders die volitiſche Seite de ſelden In’s Auge 
afende Fru folgen. Bulmer ſtammt aus einer febr alten Familie in der 
Graffhaft Norfolk, mo er im Jahre 1809 geboren wurde. Da tr men 
Bater verlor, jo erhielt er die erite Erjlebung unter den Rum feiner Muts 
ter, biß er nach der Umiverfität ing, wo fein Gedicht Über 
Bliphanertunn den erilen Dreis in der Poctte bavontrug- 
rarifı arriere be 
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en, die ibm vorauegtgangen. Bulwer hält ſich 


‚ein Halsband oder fonit ein befonberer Schmud diene, 


beepierre's und die Marat’s erhielten ſich nur durch ihre Theorieen, durch 
ihre bogmatifchen Ariome und bochtrabenden Speculationen; man abmte 
bie Reden Salluft’s nach; man bildete ſich nad) Thuchbides und Des 
mofibenes; die Kunſt, zu fprechen, oder vielmehr mit einer gewiſſen 
äußeren Eleganz und biendenden Leichtigkeit Nichts zu fagen, biefe 
Kunſt bemächtigte fich alles Ruhmes umd brachte den Bang der polis 
tiſchen Mafcine in Verwirrung. Der Eopbismus herrichte — bei 
den Jakobinern als im Konvent, und es bedurſte mebrerer Jahte, um 
zu erfennen, daß dieſt ganze fchöne Sprache wicht vermöge, das Geſchict 
ber Republit zu beſchitinen, daß man das Wohl ber Kramydlichen Nas 
tion ſchrecklich fompromittirt, und endlich, daf man nicht im Stande 
fep, mit den großen Worten allein ein Land zu erreiten ober irgendwie 
neu zu beleben, . - 

Herr Bulmer fpielt im Engliſchen Parlament ungefähr biefelbe 
Nole, die Mercier und Marmontel zu Anfange der Kramgöfifchen Res 
polution fpielten, Und gerade fo, wie Jene, bält auch er in feiner gut⸗ 
miütbigen Weife feine Träumereien für Projette und feine fentimentalen 
Ebimären für Politit. D, arme trügesifche Poecfie, die du in der Ges 
ſchichte der Bblter fait diefelbe Stelle einnimmmft, bie der abenteuerliche 
Roman und die platoniſche Liche in der Geicyichte eines jungen Mäds 
chens behaupten! Gleih Marmontel und Diercier, gleidy Zonver und 
mehreren Anderen, bat auch Bulwer feinen erſten Ruf frivolen Nomas 
nen zu verbanten. Und eben fo, mie biefe, flieht er bie Folgen ber 
ffürmifchen Bewegung nicht voraus, die er zu vertheidigen wagt. 

Bulwer's Talent wird durch den Eharafter der Meubeit, der Ele: 
gan, und eines den Aranzofen fo ähnlichen Witzes bezeichnet, zu denen 
man bas’Mufterbild bei feinen Vorgängern vergeblich ſuchen mlrbe. 
Mir ibm beginnt eine mene Epoche und eine neue Literatur im Eng: 
land. Sein glängender Stil, das leichte Gewebe feines Planes, bas 
wenig Gezwungene in den Situationen, das Rliefende und Wißreiche 
in feinen. Dialogen, erinnern weder an Tom Jeues, noch an Richard: 
fon. Unter Aumor fcheint vielmehr file Lefage und Eribillen den Xüns 
geren begeiftert zu fen. Seine Ebaraftere find wie in Wafferfarben 
aufgetragen, obne Solidität, ohne Kraft und Tiefe, wiewohl man ges 
ftehen muß, daß ihnen Bulwer ein geiftreichee, leichtes, oft grajißfes 
umd lebendiges Gewand umubilllen weiß. Geboren ju einer Zeit, wo 
bie vorgeichrittene Literatur in Nournaliftit und Zeitungsftil ausgearter, 
faßt der Nomanbichter alle feine einzelnen Kapitel wie eine Meibefolge 
von mebreren Artifeln oder Abhandlungen ab, bie jede für fich ein 
glängendes Ganzes bilden; dieſe Galerie fell nun amüflren, dieſe La= 
terna magica erglängt vor Deinen Augen, und Du läßt Dich bier von 


-dem Rotbwälic herumftreifender Banditen, dort von dem Echo dee 


Mobe:Tons und noch weiter durdy die Details der Zoilette oder bas 
Drama des Ailliens Gerichte beibören; dies genügt. Die Englifche is 
teratur beitebt heutzutage, wenn man fo fagen darf, aus einem rein 
mechaniſchen Kabrifmeien; «6 mirb bier ein Buch fabrizirt, e# mag 
gut ober ſchlecht ſeyn, wenn. es nur die Aufmertkſamkeit des Publikums 
auf fidy ziehe, wenn, es nur gelefen und getauft wird, fo iſt ber Ber: 
faffer immer damit zufrieden. Offenbar it dies ein Zeichen des Ber—⸗ 
falls, die äußerfle Form einer Don ihrer Höbe berabfinfenden Kiteratur. 
Denn das edyte Genie wird ſich mie dazu bingeben, eine Menge gläns 
zender Bruchitäcte an einen Faden anjureiben, damit bas sn - 
e grofie 
Romandichter find flets von einem vorherrſchenden Hauptgebanten® bon 
einem Ideale und einer geheimen inneren Bewegung aufgegangen, bie 
das Ganze wie aus einem Buffe bervorgetrieben, Gervantes ſetzi den 
eroismus dem Anterefle, das pottiſche Keben bem materiellen und bag 
Ka der Wirklichkeit entgegen, Ex hat ein Worgefühl von dem Hin⸗ 
erben des Spiritualismus, und lebend in ber unglüdlichen Epocht, bie 
die fatbolifche Welt von dem um fich greifenden Steptijiemus fceiber, 
bemächtigt er fich beider Erfcheinungen, um fie dem Publikum vorzus 
führen. WRabelaie, zwar nicht fo groß und weniger moraliſch, bietet 
denfelben Befichtepunft und biefelbe gie dar. Richardſon ift das 
Drgan bes Proteſtantiemus. Fielding, deſſen Feind, befämpft die Schein: 
beiligteit der Puritaner. Dagegen bietet Bulmer’s Intelligenz nichte 
dar, was jener Kraft ober Tiefe irgendwie ſich näherte; fie greift ges 
rade fo wie ein Kind nach dem Spieljenge, nad allen Gemälden, 
Bildern wu deen, ohne zu wählen oder ju orduenz; Alles, was glängt, 
bas genügt ſhr. 
ebrigens ift diefer fragmentatifche und zufammenbangslofe Eharaf: 
tee faft allen modernen Romanfchreibern eigentbämlih. Das Band, 
welches ihre Gedanken zufammenbält und verbindet, ermangelt ber Kraft, 
und vergeblich flieht man fich bei ihnen nach einem Alles amiebenden 
und im ſich konjentritenden Mittelpunfte um. Freilich läßt fich dieſer 
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angel durch das Uebergewicht, das die periodifchen Blätter heutzutage 
erlangt, binreicyend erklären. Die Gewohnbeit, Alles ſogleich niederzun 
ſchreiben, wie es der Augenblick eingiebt, raubt der Menge der moder⸗ 
nen Talente jene Energie, die erforderlich wäre, um einen Pan, ein 
Ganzer, ein Enfemble je zu Stande zu bringen. In feinem der von 
Bulwer bie jeßt —— Romane laut ſich cine beſtimmte rein 
pbiloſopbiſche Idte auffinden, in feinem erblicken wir das Beſtreben, 
der Welt, oder wenigſtene dem Leſer, irgend eine kräftige Lehte zu ger 
ben, noch giebt ih das Bedürfnig irgendivie zu erfenuen, die Nejultate 
eines an ſih unbeweifelten feiten Gedankens mitzurbeilen. 

Arit alle Engliſche Nemanfchreiber des beutigen Tages baben ben: 
Telben Fehler gemein. Sie büpfen und jpringen einber, indem fie 
Poſſen und Witze reifen, gleichſam als wenn Nic mer jchraeben, um dis 
von zu leben, als wenn die Zeit ihnen mangelte, als wenn fie dem jo 
ermüdeten und vielfach ennupitten Publikum nicht das Dpfer einiger 
Stunden des ernilen Rachdenkens bringen fönnten. Walter Scott ift 
der letzte Romanfchreiber, der noch gedacht, ehe er gejchrieben. Gegen: 
wärtig beißt England James Hoya, Thomas Hood, Tbeodore Hoof, 
Galt, Nermanbv, Hinelie, Mr, Gore, Mre, Norton, Miß Lauden und 
nod) mehrere Andere. ber bei allen dieſen Schriftftellern findet fich 

“ein und daffelbe Soſtem, ein und daffelbe Machwerk, nur ragt Bulwer 
noch Über alle feine Kollegen durch feine Leichtigkeit, durch feine Cba— 
rafter:Zeichnungen und Gemälde herver. Senft ergötzen ſich die Einen 
an der falfchen Autobiograpbie, indem fie bei ibren oft ennubanten 
Zerglieberungen der Ebaraftere und der Dienichen doch zuweilen bie 
Aurinerffamfeit des Leſers zu ſeſſeln willen; Andere, wie d’Xaracli, ver: 
miichen alle Gattungen bunt durch einander, das Lvoriſche mit dem Wor 
pulairen und den epiichen Schwung mit dem Burlesfen. Cine 5* 
zablreihe Truppe von ariitefratifchen Erzäblern gefällt fih darin, die 
feichten Modeblumen anfjulefen, bie zierlichen Boubeirs und Vutztiſche 
detaillirt zu ſchildern, indem fie ſich auch wicht im Gerinaften darum 
tümmert, dak ihr Dugend Romane, die im letzten Wierteljahr im 
Schwange geweien, mad einer Eriften, von drei Monaten ſchon gänzs 
Lich in Wergeffenbeit geratben. Alle dieſe verfchiedenen Arten von 
Schriften, jo wie die des Herrn Bulwer, dee Meifters der Schule und 
äbres allgemeinen Mufterbildes, Könnten insgefammt den bier folgenden 
Titel führen: „Fragmente und Scenen obne Qufammenbang, 
vereinigt unter dem Ganzen eines Titels,” 

Gerade fo, wie gegenwärtig Here Bulwer, traten um das Yabr 
1789 Louvet und Choberlos de Lacios in Kranfreich mir ihren Schrif: 
zen auf, die eben fo wenig gebaltreich umd fo unmürdig der bedentunge: 
vollen Bewegung ibrer Zeit waren. Eben fo wie Herr Bulwer, waren 
die Girondiſten elegante Ratifalen; Männer mit weitſchweiſenden Iheo: 
rieen md umansführbaren Speculationen, angenehme und beredte Phras 
ſenſchmiede, in ibrer Begtiſterung far das Waterland fäbig zu allen 
beroifchen und leidenſchaftlichen Unternebmungen, aber beftimmt, unter 
den Rädern des gigantiihen Magens umzukemmen, dem yie feiber in 
Bewegung aefegt. Als Aonofaten, Schrittfeker. Vlinner dee Salons 
und geiftreiche Schwätzer baben fie flets auf bie Ueberlegenbeit ibrer 
Intell iaenz, auf die glänzende Geſchmeidigkeit ibrer Feder und auf den 
barmoniſchen Klang ihrer Worte gerechnet. Sie waren zum großen 
Theil in den monarchiſchen Sitten und Gewohnbeiten auferjogen wor: 
ben, deren Reinbeit und Reiz fie am ſich trugen. Cie verfanten lieb: 
tiche Berſe und kleine Romane. Aber zu allen dieſen oberflächlichen 
und gebaltlofen Beichäftigungen gefellt ſich ein gilibender Entbuiinsmus 
von derfelben Gattung eter fait von berfelben Mrt, als zu welchem Die 
Freunde des Seren Bulwer ſich beutiges Tages bekennen, 

Es ift in die Augen falleydb und kann Niemanden entgeben, melde 
ungerntine Aehnlichteit zwifchin den Nomantichtern, Die gegenmärtig in 
England in der Mode umd zugleich Mitglieder tee Britiichen Parlamentes 
find, und jenen Mode-Romantitern Narfindet, die Mitglieder der Confiis 
tuante waren, Die Einen wie die Anderen find populair in ihren 
Theoriten, aber unpepulair in ihren Gemohnbeiten und Sitten. Cs 
find Spbariten, die vorn einer Mepublif triumenz Literatoren, die nicht 
einfeben, da eine Demokratie allen ibren literarischen Nang auf einmal 
abſorbiren mürde;z als Eübne der böberen Alaffen, die fie vernichten 
wollen, erfcheinen fie gewiſſermaßen mit fich felbit im Wibderfpruch, und 
dies bizarre legiſche Vergeben dürfte ihnen am Ende ſelbſt noch tbeuer 
u ſteben kommen. Wer erkennt nicht dat Elegante, Oberflächliche und 
Han ganz Mriftofratifhe in „Welbam”, „Devereur’, „Eugene Aram“ und 
in dem „verlengueren Sch‘? Xu tiefen Schriften fucht man vergeb⸗ 
lich nach dem fchulmeifteriichen Zen und der dogmatiſchen Spräche, 
welche ſonſt die wabrbaft radikalen Schriftſteller bezeichnet; vergeblich 
ſucht man bier die Sprache eines Godwin's, deſſen Wort die Engliſche 
Rfellichaft wie ein eilerner Hammer eine alte Mauer erfchiittertz nein, 
bier findet Du nichts als Reinheit und Bildung, leiſe oberflächliche 
Blicke, muntere Scherze, populaire Scenen in einen glängenden Naben 
arfakt, pottiſche und literariſche Spielereien, Epigramme, die mebr ſcharf 

‚als tief mad eindringlich find, und enblich alle Charaktere und Formen 
des Salons Talents und des gewandten Schoͤngeiſtes. 

Das Ichte Werk des Herrn Bulmer, ber Student, beilcht aus 
einer Sanınilung von Bruchſtlicken, die ſchon früher im mebreren Me: 
vieng, die der Autor der Neibe nach ditigirt, einzeln erfchienen find. 
Es ift dies eine Korn, die feinen fo erilobifchen Geiſte völlig zujagt, 
indem er kaum im Stande wäre, irgendwie einmal zu fongentriren, zus 
ſammenzufaſſen and ein Games bervorzubringen. Die legten Tage 

‚von Pompefi, ein gan anipruchsvolles Wert, bewein ebenfalls die 
angebeutete Unfäbigkeit des Verfaflers; es enthält viele glänzende Sılde 
und bier und da zerftreute glückliche Vefchreibimgen; allein ter Plan 
ir mange haft, und es ift dem Autor nicht gelungen, die alte, unter der 
Aiche und der Lava den Befums umtergegangene Welt men zu beleben. 
Der Herauegeber bes in Mord» Amerita erſcheinenden Monthly Maza- 
zine, Herr Rairfield, bat bei Gelegenbeit dieſes Werkes folgente gan, 
auertmwärdige Reclamation erboben: „IH babe“, fagt er, „dem Herrn 


‚vielfeitig mwiederballten. 


Bulmer eine Kopie meines Bebichtes unter bem Titel: Die letzte 
Naht von Pompeji, zuftellen laffen. Derfelbe bat, obne feiner 
Auele audy nur im Geringien Erwähnung zu tbun, den ganyen Plan, 
alle Ereigniffe und die ganze Reihe der dramatischen Begebenbeiten feines 
Romans ab ovo usque ad mala jenem Gedichte entlebnt, es fep denn. 
daß er an ber Reit und am ben Werfonen einiges abgeändert. Was 
ben letzteren Punkt bereifft, fo verdient er nur Tadel, denn bie Wer: 
fonen bandelten nicht anders, als unter dem Cinfluß der Vegeben: 
beiten, die dazu erfunden worden, um fie mit barmonifcher Einbeit 
auf die Scene zu bringen. Der Engliſche Schrifiſteller bätte feine 
Schuldigteit thüun und feinem Amerikaniſchen Buſterbilde die gebũh⸗ 
rende Anetkennung zu Tbeil werben laſſen ſollen, die ber Britiſchen Lo— 
valitãt wohl beſſet jugeſagt hätte.” 

Die Aktenftüe liegen uns wicht vor Augen, und wir können 
ung demnach in feinem Fall zu Schiedsrichtern in der Sache aufwerfen, 
Aber fo viel iſt gemit, daß bie Kraft unferes Bulwer nicht eben in ber 
Erfindungsgabe beitebt. Auch „Eugene Aram“ iſt nichts als die ge, 
wandte Entwidelung eines Kriminal + Progeffee, von dem die Tribunale 
‘ Die ſchönſten Seiten und bie fräftigfien Ei: 
tuationen des Nomans finden ſich in den Xournalen jener Zeit alle 
vor. Und eben fo geben bie übtigen Werke Bulwer's zum größten 
Zbeil von bekannten Thatſachen aus, gleich als wenn feine Einbilbungs; 
— immer noch eines beſenderen Anhaltpunttes von Anußen ber 

ifte. 

In ſeiner parlamentariſchen Catriete bat ſich Bulwer, wie wir be 
reits angedeutet, bauptſächlich darin gefallen, Lie Rechte und Privile⸗ 
gien der Riteratoren zu reflamiren umd geltend zu machen; allein er 

at babei vergeffen, ba der Literat, wenn er nlglich febn will, keine 
befontere Klaſſe, feine Kafte und Feine Corporation bilden dar; daß 
Alles, was denkt und feine Gedanken der Welt mitzutbeilen verſteht, 
eben ba fhon an und für ſich ein Literat ift, und daß endlich bie 
Geſellſchaft dem Schrififteller gar feinen anderen Schuß ———— fann, 
als daß fie ibm bie Schranten öffnet und feinen Gedanfen freien Lauf 
Lift. Wer das Schreiben zu feinem Haundwerke macht, verbient darum 
wicht etwa mebr Achtung, als jeder andere Bürger. Denn wenn andy 
feine Bahn einer größeren Gefabr unterliegt, fo ift fie doch auch fchds 
ner, und mirb ihr ftets an und für Mic) Teibf eine böbere Belohnung 


Da, wo man dem Denker von Profeflion und dem Schrifttel: 
ler einen befonderen Rang angemwielen, baben ſich immer die deut. 
lichten Spuren des Berfalls Fund geaeben. Als Cervantes, Ra: 
belaie, Diontaigne und Shafeipeare iore Meifterwerfe veriahten, da 
mangelte es ter Menichbeit teinesweges an Genie; aber man beeis 
ferte ſich nicht, ein befonderes Heer oder eine befonbere Klaſſe aus 
ben Kiteraten zu ſotmiren. Hingegen zur Zeit des Sinfene des Rüs 
milden Reiche, wer war da geebrter, als ein Sophiſt/ Wer genof 
mehr Auszeidmung, als er? Ale bie großen Hemter des Palafles waren 
damals mit Nbetoren befeßt: man erinnerte ſich daram, daß viele Leute 
von Genie der Welt von jeber große Dienfte geleiſtet, obne dafür ges 
bũbrend belobut zu ſeyn, md fo wollte man endlich eine Schuld abtra= 

en, Die man gegen bas Genie eingegangen zu ſeyn ſchien. Die Schrift: 
eller bildeten zu der Zeit ben allereriten Rang. Allein was war bie 
Felge davon? Anna Comnena machte ſich eine Ebre daraus, die Annas 
len ibrer Epoche zu ſchteiben; aber dieſe gay literarifche Eivilifation, 
zu mas führte ſie? Was war das letzte und böchſte Reſultat davon ? 

Die parlamemariſchen Bemſibhnngen Vulwer's find eng verſchwiſtert 
mit den Klagen, die derſelbe Schriſineller in feinen Bucht: England 
und die Enaländer [aut werden licüz Klagen, die ſich zu dem bit⸗ 
terfien Vorwürſen erbeben, und die den Engliſchen Vandelegeiſt, die 
vbiloſophiſche Schwäche, die Liebe zu Geneinplägen und bie ju geringe 
Beachtung der fprfulativen Theoriten zum Gegenſtande baben. Allein 
wie! follte etwa Großbritanien fein Gi und feinen Nubm, beu es 
lediglich feiner ganz pofitiven Tentenz zu verdanfen bat, aufgeben, follte 
es auf einmal diefe Balın verlaffen, die ibm bieber fo glnftig geweſcu? 
Oder find etwa diejenigen Länder, die Neberflug an Dietapbofifern bar 
ben, ze gleicher Zeit die gewerbiamften, reichften und blübendften? Iſt 
es nicht mörbig, daß man jedem Bolfe feine Eigenbeiten laffe? Und 
wäre England nicht durch feine Lage ſowobl als durch feine urſprüngli— 
dien Eitten, durdy die natürliche Nothwendigkeit und feinen —5* 
lichen Geſchmack auf den Handel und bie weite See bingtwieſen? Ein 
echter Polititer dürfte ſolche Fragen erſt gar nicht aufitellen. X ums 
feren Augen bat Herr Bulwer nur auf einen reellen Titel Anſptuch 
ju machen, und das ift der des glängendften Nomans Dichters und des 
geichmeidigitien Schrififtellere ımferer Zeit, deren fortichreitende Beme: 
gungen er begünfligt, deren Verkebrtbeiten und Grillen cr aber micht 
minder tbeilt, (Monthly Literary Magazine.) 


zu Theil. 
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Sud» Amerika. 
Paraguan, das Land und fein Charakter. 


Nachdem wir in einigen früberen Artikeln mebrere Auffchlüffe über 
ben Eharafter des zen und feine Megierung zu geben verſucht, 
dürfte es nicht umintereffant erfcheinen, munmebr einen Furyen Bericht 
Über die Beſchaffenbeit des von ibm beberrfhten, in Europa noch fo 
wenig befannten Landes, und bie Sitten feiner Bewohner witzu⸗ 

ilen. 
” Es iſt kaum möglich, wofern man das Land wicht felbit gefchen, 
fich einen entiprechenden Begriff von dem Grofartigen, Erbabenen und 
Ungebeuren zu machen, das einige Natıır s Merkwürbigteiten Süd: Ame⸗ 
ritas <harakterifirn, , . BR , 

Wer die Gebirgetette der Anden bereit, wird plöglid von einem 
tiefen feierlichen Staunen ergriffen, indem er ſich auf einmal von jenen, 
dem Auge gay u mr eriheinenden Gebirgemaffen eingeichleflen 
fiebt, die mit ibren fürdhterlichen Gipfeln meit in die Wolfen bineins 
reichen, ober indem cr beginnt, die fleilen und abfchiäjjigen Abbänge 
ohne Ende binanzuklimmen, zu deren Erfteigung es der mühſamſten 
and beichwerlichiten Zagereifen bedarf. Könnte irgend Jemand, ber 
im jene tiefen und dunklen Hobipäffe eintritt, die ben Zugang zu dem 
Gebirge eröffnen, Fünnte — bier gs verübergeben, obne 
von dem Gedanken der Hobeit und Majeftät eines Über Alle erbabenen 
Wefens tief durchdrungen zu ſeyn — wahrlich, er verdiente nicht, ums 
ter die Zabl der denfenden Menfchen gerechnet zu werben. Denn bier 
ericheint die Mater in ihren bedeutendften Formen, in ibrer gröften 
Ausdehnung und wunderbarfien Schöpferfraft, Alles überfleigend, was 
die menfchliche Pbantafie je zu erfinden vermag. nk 

Was den Platas Strom betrifft, fo int demfelben zwar nicht jener 
Charakter bes Ungebeuren und Schauerlicen aufgebrüdt, den die Ans 
den an ſich tragen, aber immer würde er edel und majeſtätiſch erſchei⸗ 
nen, felbft wem er jedes anderweitigen Schmudes und befonderer 
Zierde eutbehrte. Nun gebe man aber den Fluß aufwärts und bes 
tradyte ibn am der Quelle, die mehr als jweitaufend (Engl) Meilen 
von ber Mindung entfernt if. Dann febe man den Strom in feiner 

amen Pracht, wo er fait nirgends weniger als eine oder amtertbalb, 
ja oft felbit drei Meilen in ber Breite ſich erfiredt, und an vielen 
Stellen mit den ſchönſten auegedebnteſten Eilanden bededt it. Das 
Ufer zu beiden Seiten des Aluffes verliert fich zuweilen ganz ans bem 
Auge, das bier oft den üppigſten wogenten Wäldern mit den berrlichs 
ften Baumſtämmen, abwechſend mit immergrünen Streäucdyern, begegukt, 
die in_gretesfen wilden Gruppen aus dem Sitberfpiegel ber Gemwaffer 
emporiteigen, von denen fie ringe umgeben find. 

Wenn man etwa einen balben Tog auf tem Etrome umbergefabs 
ren und dieſe großarugen MNaturerfchrinungen betrachtet bat, gelangt 
man wiederum an das Geflade des Aluffes, der oft an beiden Ufern 
reich mit Waldungen überdeckt iR. Zumeilen ſiebt man ſich in der 
Mirte des Stromes anf der einen Seite von boben abſchüſſigen Felſen 
eingefchleffen, während auf ber andern eines jener weiten Plarihlinder 
ſich anebreitet, bie man bie große Ebaco-Zandichaft nennt. Der ganye 
Rauf biefee majeftätiichen Stromes, von dem Ere Xarıves an, aus 
dem er entipringt, bis zur Mundung deſſelben, ift durchaus ſchifſbat, 
ſelbſt für Aabrzeuge, bie eine fortwäbrende Tiefe von adıt bis meum 

uß ergerdern, Es ward einmal zu Aſſuncion aue Paragnanbolz ein 

chiff von dreibundert Tonnen erbaut, das ebne das geringfte Hin 
derniß funfzebnhundert Meilen den Strom binab, bis in den Diran 
hinein, fubr. 

Der Plata» Strom wird anfänglich Paraguay genannt, fo fange, 
bie er ſich bei Cotricntee, etwa neunbunderi Meilen von der Duelle 
ab, mit einem Nebenſlluſſe verbindet, der beim Hineinergiegen breiter als 
der Hanptfirom felbit eriheint. Beide Ströme vereinigt, bilden ein 
glanzuolled und majeftätiicher Waflerbet, das den Namen Parana 
übt, Nachdem bierauf der Strom obme Unterbrechumg auf taujend 
Meilen fortläuft, ergieht er fein Mares und gefundes Gemälfer in den 
Diara, wie der Fluͤß etwas oberbalb Nuenos+ Apres genannt wird, 
Bon bier an mwirb er immer tiefer und weiter, bie er, mur bier und da 
von Eandbünfen und ntiefen unterbrechen, nach einem Yaufe ven int: 
aefäbhr noch yweibtndert Meilen, endlich in einer Breite von Falk dreis 
bumbert Meilen im das Atlantiſche Meer aufjlieit. Zu BuenoesMyres 
käft ſich ſchon bie Ebbe und Klub des Meeres an dem Fluffe ſichtbat 
unterfheiden, und das Gewaffer des Plata erbält, nachdem e# mit dem 
der Deeans gefchwängert if, im einer Entfernung von bundert Meilen 
von bemfelben auch einen fatyiaen Geichmad, ' 

Die Art und Weife, wie die Eingebornen, wenn die Eirömung 
beftig und die Ufer mit Wald betedt find, firomanjwärts fahren, ift 
befondere merkwürdig, Die Paraguapfihrn Patroien zieben fih ganz 
nactt auge, und ftlirgen Nic ins Waſſer, intem fie ein Tau in den 
Mund nehmen. Doffelbe wird ven einen derfelben in einiger Entfers 
nung oberbalb dee Schiffes an einen Baum angebunden, mwabrend die 
Übrigen am Word das Fabrzeug erbeben und gegen den Strom fert: 
sieben. Unterdefſen, mäbrend das Schiff nach ter Stelle jufteuert, wo 
der erfie Matrofe das Tau bejeftigt, bat ſchen ein anderer auf bieielbe 
Weife ein anderes Erit weiter binauf feit gebunden, fo daf das Aabr: 
jeug, obne allen Berzug, binter einanter forigeſchleppt und gezogen 
wird. Auf eben die beichriebene Art verfahren fie bei einer MWintflille, 
mo fein zugaͤngliches Land in der Mäbe ju finden it; dann ſchwimmen 
und arbeiten fle oft Stunden lang binter einander, obne ju raften, bie 
fie nad einem langen und ermübenden Wege und nach unermeklichen 
Anftrengungen in dem Bafen angefommen find, den fie zum Ziel ibrer 
Reife gemacht baben. 

Wir mlffen es bemundern und bemitleiden zugleich, wenn wir 
feben, mit welchet Geduld und Bebarrlichleit tiefe Leute alle die Mü: 

en und Strapajen ohne Murren ertragen. Die ungebeure Anflrenz 


"andy Arbeiter aus ibrer Mitte 


gung ihrer Arbeit und bie geringe Belohnung und bie einfache robe 
Heft, mit ber fie fich begnligen, Wlles dies u Br ſeldſt in den Augen 
eines Kondoner Koblenträger nicht nur Erftaumen erregen, ſondern viel: 
leicht: fogar ine gewifle Art von Berachtung ergeugen, indem der Letz⸗ 
tere, ohne balb jo viel zu arbeiten, gleichwohl viermal mehr Tageloha 
erhält, als der Diarrofe von Paraguad. 

Obgleich ein Fahrzeug oft drei Monate lang untermeges zjubringt, , 
ebe es don Buenos: Apres firomanfmwärts bis jur Hauptftadt von Pas 
raguay gelangt, fo erhalten dech nur fehr wenige don den Mlatrofen 
eimas mehr, als zwei oder drei Pfund flr die ganze Reife, und manche 
unter ibnen dienen bloß für die einfache Koft. iefe beitebt nämlich 
aus Rindnleiſch, das in Streifen geſchnitten und am der Sonne getrods 
net wird. Sie befommen nie Brod umd oft nicht einmal Salz dazu. 
Auch wird ibnen nie etwas Branntmein oder Wein verabreicht. 

Und body, ſieht man biefe Leute, wie fie um ihr Keuer herum ſitzen, 
das fie an der Kliſte angezinder, um ibr trodenes, hartes und unfchmad: 
baftes Mabl zu röften, jo ſchlimm es auch immer mit ihren Kleidunge- 
ftlieten beftellt und fo groß auch die Anftren gerefen ſeyn mag, die 
fie wabtend dee — zu erdulden gebabt, n jr doch immer auf ihren 
Geſichtern nichts als — und Zufriedenheit zu leſen. Ich babe 
oft an dem Ufer des Plataſtromes das muntere Feuer gefeben, das ein 
Dußend — gebraunten —— beleuchtete und das uns zeigte, 
mie fie Über den Scherz eines ibrer Gefährten in ein fröbliches Bei: f 
ter auebrachen, oder wie fie im engen Areiie dicht an einander gedrängt 
mir beiterer Qufriedenbeit ibre Aufmerkſamkeit einer vaterlindifhen Ges 
ſchichte zuwandten, bie ein begabter Sprecyer aus ihrer Mitte ihnen 
dortrug. Endlich nachdem fie ibr fragales und felbft ſchales Mabl, das 
aber durdy den munteren Scherz und bie frohe Unterbaltu gewürzt 
ward, beendet, nachdem fie bie ermübete Natur jur Ruhe einlud, berel⸗ 
teten ſie fich zum Scylafe ver, Man ſitcckte fich bin um die Glut 
des Feuers berum, und bühte ſich im die Ponchos, und fo unter dem 
Schutze der Aeſte und Bäume und unter der Decke des freien Dinmels, 
fanden fie bald_die fühe Rube, die fo oft diejenigen fliebt, die Alles 
aufbieten, um fie berbeizulodten und vergeblich die fünftlichfien Worbe: 
reitungen treffen, tm fie beraufzubefchmören. 

Es giebt fich bei den Eingebornen von Paraguap eine große Hins 
neigung Hr ibren Stamm und ihre Familie, fowie eine gewaltige Liebe 
zu ihrem Waterlande fund. Wenn fie im Auslande (mie fie auch Bue: 
nos⸗Avres ale ſolches betrachten) einander begegnen, fo find fie mich 
nur ungertrennlich, fondern felbit unermüdlich in ihrem zuborfommenben 
Benebmen und in ibren —5** gegen einander. Bier kannſt Dur 

{ir einen weit geringeren Lobn, als ges 
mwöbnlich gegeben wird, erbalten, wenn Du ihnen nut verſprichſt, daß 
fie in Geſeliſchaft „mit ihren Landaleuten“ zuſammen arbeiten werben. 
Auch wirſt Du felten Jemand unter ibmen, oder vielmehr Du wirft 
Niemanden finden, der, wenn es ibm irgendwie möglich int, in feine 
Heimat zurüctzutehren. fich je auferbalb Paraguay niederlaffen würde. 

Das eigentliche Parıguav ift ganz verfdieben von der Provinz 
Buenos: Apres, mit welchen Mamen man juweilen das —— bezeichnete. 
Paraguad bildete cbemals einen Theil des Wices Königreichs Buenos: 
Hores, und ywar ben reichflen, werthvollſten und voſtreichſten Theil 
deſſelben. Es war als ein Biethum eingerichtet und wurde als Gebiet, 
dem des RicesKönigs feibit gleich geſchätzt. 

Betriut man das Land zum erften Mat, fo fühlt man ſich am an: 
agenebmiten überrascht beim Andlick der herrlichen Baums Allen, bie une 
bier Überall entgegen zu fommen fdyeinen; Überall befinder man fich 
bier in freundlichen und fruchtbaren Landeeſtrichen, bie entweder ange: 
bant oder von Ratur mit der reichhten Weide bededt find. Du baft 
bier die ſchoͤnſte Abwechfelung von Hügel und Thal. Die Seen breiten 
ibre berrlihen Silberfpiegel in den Tbälern vor Dir aus, und die Wäl— 
der erbleichen bier nicht, wie anderswo, je in berbilliche Karben, ſondern 
find das game Jahr hindurch mit dem reichften, mannigfachen und 
grünen Zaube bebedt. 

Die Quellen fenden ibre fenftallenen Waſſer in allen Richtungen 
die fanften Abbänge ber Hügel berab und bemälfern das untenliegende - 
Thal. Laudbäuſer, jwar birttig im Inneren, aber fauber und in großer 
Bat, bliden ang ben romantiſchen Gegenden bervor, umgeben von reis 

em wogeuden Keldern, bie mit Zuderrobr, Baummollenitauten, Mans 
dima und Taback befet find; während Gruppen von Palmbäumen die 
Hügel umfchatten oder die glämendſten Allcen in der Ebene bilden. 

Will man aber Paraguay in feiner ganzen Pracht und Herrlichkeit 
erblicten, fo ift es nötbig, daß man ſich anf einen jener Hügel begebe, 
in der Mübe des großen Stromes, der ſich durch die ganze Provinz 
binfhlängelt und dann Üiberfchaue man die friedliche, breite und bells 
alänzende Maffermaffe, die das Land befruchtet, welches fie befpült und 
die ju gleidyer Zeit die bandelebefliffenen, emfigen Barken mit aufge: 
breiteren Segeln auf ibrem Rüden trägt, un fie von dem einen Punfte 
ibzer blübenden, berrlichen Ufern nach einem andern zu verfeßen. 


(Schluß folgt.) 


Armenien. 


Trümmer einer Armeniſchen Königsfiadt. 
Mad Armeniiben Berichten.) 


Mitten unter den zabliofen Trimmern der riefenbaften Königsſtadt 
Ani?) baben ſich noch viele Paläfte umd Kirchen unverfebrt erbalten. _ 
Unter ben leßteren verdient befonderd die große, aus reiben Marmor 
dom König. Gagit I. an dem Rluffe Acurean erbaute, ermäbnt zu mer: 
den.) Meuere Reifende, welche die Ruinen ven An felbft unserfuch- 


*) Bergl. No. 23 dei nenannd v. 3 1994. 

*", Der Name dieres Königs Iit in den Felſen achauen, und bier umd da 
findet nic oc ein Kreny mir der Aufıchrift: Vahavan Thagaverag, d. ı. 
Wachter der Könige.” 
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ten, zählten unter ben noch erbaltenen Gebäuden, aufer vielen großen 
Paläten und fleineren Kirchen, an 40 gemwölbte, aus Marmor aufge: 
führte Kirchen. Biele Thore zeigen fich mod; bier und ba mit marmers 
nen Pfoften und Thürmen. Unter dem einen berfelben befindet ſich ein 
unterirbifcher Gang, eine Art Tunnel, welcher bis an das jenfeitige Ufer 
des Adhurean führt, 

Auferhalb der Mauer ift eine fchöne Kirdye, von einem reichen 
en erbaut, welcher auch zugleich die Einkünfte der Priefter beflimmt 

aben foll. Allee dies wird dürch Säulen s Anschriften beftätigt, welche 
zwei gelebrte Priefter von Edſchmiadſin eigenbändig abgefchrieben baben. 

iewobl man in der Näbe von Ani weder Haus noch Dorf ift, fe 
iebt es doch etwas weiter entfernt einzelne Flecken, und an vielen Orten 
Ihöne Kirchen und große Kloͤſter. 

In demfelben Diftrifte liegt das Kloſter Choſchawanlb, ſtark bes 
feitigt und groß. Die Kirche trägt den Namen Grigor's des Erleuch- 
ters und ift mach Einigen von dem Beherrſcher Armeniens, Johannes 
Schabanſchab, erbaut; auf einer Säule febt die Yahreszabl 1030. Es 
zeigt fich daſelbſt ein bewundernswürdiges Ratbbaus, groß, Neinern, mit 

Ipturen,. Diefes bat drei Kuppeln und iſt mach innen zu im brei 
Theile getbeilt. Der legte Theil war der Drt des Schmwurs; bemm bort 
verfammelten ſich zu den Zeiten der Erg Fa die Großen, um ſich 

emeinfchaftlidy zu deratben. Nur wenig davon entferut if ein Gloden: 
tburm, von wo aus mit ber Glode das Zeichen gegeben wurde, wenn 
fi die Räthe verfammeln follten. — Man findet dort auch bie wies 
—— Gräber der Könige, gebaut aus röthlichen Steinen mit 
bungen. 

Das Tobannamantb (d. b. Klofter des Xobannee) ift in dem Dorfe 
Karbi und ſoll von Grigor Pborifies und dem Könige Teodat db. Gr. 

einſchaftlich erbaut worden ſeyn. Es liegen darin die Reliauien von 
5 dem Zäufer; daher auch der Name des Kloſtere, welches zum 
er⸗Aufenthalt gedient baben ſoll. Die Kirche hat vier Portale, 

am beren weſilichem ein Kreuz errichtet it, „das Mreuz bes Erleuchtere” 
genannt, von bem man bebauptet, daß ce die Größe der Statur Gri⸗ 
gor's babe. — Dies Kloſter warb zu ben Zeiten ber Bagratiden ſeht 
verfhönert. Schabanihab und nach ibm Andere der bedeuttubſten 
en und Patriarchen liefen viele Bauten aufführen und vermebrs 

tem die Einkünfte beffelben, wie Dies ans den wielen Inſchriften deutlich 


a — * 
icht weit davon, an der Oſiſeite, iſt Beſch Kiliſſa, d. b. Fünf⸗ 
tirchen, ganz von Steinen erbaut und groß, an dem Paſſe eines abs 
fchifigen Berges, von allen Seiten uneinnebmbar. Die Kuppel davon 
reicht bis an die Spige deffelben. Dort ift ein werborgener Weg, wels 
her anf einen von allen Seiten unerfteiglichen Berg führt. Bier nun 
war dad große Klofter aus den Trümmern von Ani erbaut, — Gleich 
dieſem zeigen fich in jenen Gegenden noch bis auf dem heutigen Tag 
unzäblige Ruinen großer Gebäude mit Säulen: Anfchriften, welche jene 
beiben Prieſtet fopirt baben. Dieſe, Ramens Ebatfchatur und Johann, 
ergäblen, daß fie im Xabr 1814 den 17. Mai die Stadt Ani betraten 
und bafelbit zuerſt eine Kirche gewabrien, welche von aufen, gleich einer 
großen Kathedrale, auf drei Erböbungen gefiellt und von innen mit 
zwölf Kenftern und eben fo vielen Altären geſchmückt ift. Sie wurde, 
einer Aufchrift zufolge, von dem Marjpan (d. b. Stattbalter, eigentlich 
Grängmächter) Abulgborib, bem Sohne des Fürſten Griger, im J. 1036 
zu Ehren des Erldfers gebaut. 2 ji 

Nidyt weit von dem Königlichen Palafte ſteht eine große Katbes 
drale, auf teren Rückſeite die Denkſchrift der Erbauung ſeht boch ans 
gebracht if; am verichiedenen Stelleu waren auch Griechiſche Yufchrifs 
tem, welche aber bie beiden Priefter wegen des beitigen Windes nicht 
lefen fonnten. 

Die Marmorticche,, welche noch im der Provinz Schiraf am Ufer 
des Aluffes von Kars (Karesfu) ftebt, bat an allen vier Seiten aufers 
halb Yufchriften, welche fih auf ibre Erbauung, Verſchönerung und 
Wiederberftellung begeben. Nach einer Inichrift über dem Portale der 
Süpdfeite bar ibr Bau im Jahre 988 auf Koften des Fürften Bahtum 
begonnen. 

* Eine kutze Inſchrift vom Jahre 901 am der Kirche bes beiligen 

Kreuzes zu Halbar, welche an ber nördlichen Mauer nabe dem Dache 
angebracht ift, zeigt an, da Gembat und Burgen, Könige von Arme: 
nien, biefelbe baben erbauen faffen. Wußerbem bat biefelbe aber noch 
an ben verfchiedenen Seiten, fo wie auch an dem Glockenthurme auf 
der Dfifeite der Kirche, verfchiedene Inſchriſten. Nördlich von biefer 
ſteht eine große prächtige Kircht, Dammyasp- genannt, meil fie, einer In⸗ 
ſchrift zufolge, im Jahre 1257 von einem gewiffen Damazasp erbaut 
worden iſt. Bor dem Glodentburme ber Kirche bes heil. Kreuzes fiebt 
man Gräber mit und ohne Inſchriften. Unter denfelben ift auch ein 
marmornes aber unbefchriebenes Grabmal, von bem man fagt, dak es 
die Gebeine des Vardapet —** Plug oder Erzinfenfis (berübmter 
Schrififteller aus dem Anfang bes IAten Rabrbunderte, flarb 1326) 
enthalte. In der weſtlichen großen Säulenballe find alte Gräber von 
Kaiferlidhen Warbapets, Hönigen, Königinnen und Fürften, auf welche 
bloß die Mamen obne Yahreszabl u eg find, wie: Königin Tbos 
mas, Rufudau, König Rorite, König Abae, Emit Grigor sc. ıc. Auch 
andere Gräber finden ſich bier theile obne alle Inſchrifteu, tbeils mit 
—— Rufcpriften; vielt aber auch find unter den Gebäuden der⸗ 

edit. 

So find au in andern Ortſchaften ber Verein, Sat noch 
prächtige Kirchen erhalten, welche von dem ehemaligen Reichtbume der 
Armenier wie vom dem Abel ihrer Befinnung zeugen und jegt, nach⸗ 
dem fie durch die Uneinigfelt der Bewohner verändert find, gleich ben 
audern großartigen Gebäuden, Räubern und wilden Thieren zu Schlupfs 
winteln dienen. 


Mannigfaltiges. 


— Lamartine in Malta und die Engländer. Die Briten 
find in meralifdyer und politiicher Hinficht eine große Nation; aber fie 
find im Allgemeinen nicht geſellig. Treten fie aus dem Echoofe fliller 
und füher Vertraulichfeit der Familie heraus, fo ift es nicht der Genuß, 
nicht das Bedbirfnig nach Mittbeilung, mas fle dabei leitet; es ift nur 
die Gemwohnbeit, nur die Eitelfeit. Die Eitelteit iſt bie Seele aller 
Engliihen Gefellſchaftenz fie bewirkt jene fleife Kälte im äukern Ums 
gange; fle ift es gemefen, die alle jene Unterfchiebe nach Rang, Titel, 
Würden und Reichibämern herbeigeführt bat, wodurch die Menichen 
ſich auszeichnen, und in deren Kolge man gänzlich von dem Reinmenfchs 
lichen abfieht, weil Mlles nur auf den Namen, das Kleid, bie geiel: 
ſchaftliche Form anfommt. — Iſt dies Alles in den Kolonien andere? 
30 möchte es glauben, nach dem, was ich ſelbſt in Malta erfahren 

abe. Kaum waren wir (Ramartine machte feine Meife nach dem 
Driente mit feiner Gattin und Tochter) auf der Anfel angelangt, fo 
empfingen wir die uneigennügigften und berzlichfien Beweife von Auf: 
merffamteit und Wohlwollen, und unfer ganzer Hufentbalt bafelbft mar 
für ung eine beftändi e Gaflireundichaft. Der Gouderneur Krederif 
Ponfonbp und feine Gattin, Emilie, find -wilrkig, überall, Er die m: 
gendbafte edle Einfachheit Englifcher Großen, — Sie bie fanfte und 
anmutbige Befheidenbeit ber hochgeſtellten Frauen ibres Landes ju res 
präfentiren. Much andere ausgezeichnete Englifche Ramilien in Malta 
empfingen. ung nicht als Meifende, fondern als Areunde. Wir fahen 
fie adıt Zage binbucd), und vieleicht feben wir fie nie wieber; aber 
ibre herzliche Areundlichkeit hat auf uns einen Eindruck gemacht, der 
unfer Inneres —58 — Malta wurde fir uns bie Kolonie det 
Gaftfreundfchaft; man Öft in diefen Paläften, die jet einer Matien 
angehören, melde würdig it, einen boben Rang in ber Cipilifarien 
einzunehmen, auf einen gewiffen Anflric von Mitterlichkeit und Gañ 
freundfchaft, der an die früberen Beſitzer erinnert, Mag man auch die 
Engländer nicht lieben, ſo iſt e6 doch unmöglich, fie micht zu achten, 

(Lamartine, Voyage en Orient.) 


— Alte Aſtroönomie. Herr Paraven fucht darzutbun, baf di 
Zrabanten des Jupiter den Ebinefen ſchon vor Anz Zeit — 
waren und auf ibren Himmels: Karten abgebildet wurden, und daf die 
rg Ehinas ſich feit den älteſten Zeiten der Kernröhre bedient 
yätten. 


— Berfchiebenbeit bes Geruche-Sinnee. 
die Blume der Iris 


| Zurner legte 
\ rsica 54 Perfonen vor, von denen Al fie für 
angenebm riechend, A flir wenig riechend, 8 für geruchlos und 1 für 
ftinfend erklärten. Unter 30 Perfonen fanden 23 die Anemone nemo- 
rosa angenehm riechend und 7 ohne allen Geruch. Die Geruche sDrs 
gane biefer Letzteren waren gewiß nicht zu beneiden. 


— Die Wespen-Schildwache. Man bat e# bin und wies 
ber bezweifeln wollen, daß die Wespen, wenn fie fi) am Abend in 
ibrem Pete zur Ruhe begeben, an den Eingang bdeffelben eine Wache 
aufftelen. Ich kaun indeß auf das Veflimmtefte verfichern, daß ich in 
den Sommer: Monaten. nach 9 Uber Abends niemals das Neft irgend 
einer Species obne eine ſolche Wache gefeben habe, und es iſt merf: 
würdig zu beobachten, mit welcher Schnelligteit der Alarm den im Ans 
nern befindlichen Wespen mitgerbeilt wird, fobald man fie anzugreifen 
ſucht. Ich babe zumeilen noch eine zweite Wache in einiger Entfernung 
binter'der äußeren zu feben geglaubt, und nach der gemöbnlichen Ents 
fernung des Einganges von dem Annern des Neſtes (oft 2— 3 Aub) 


und der Schnelligkeit der Verbindung mit demfelben zu urtbeilen, mögen 


mwobl noch mebrere aufgeftellt jepn. Mäbert man der wachthaltenden 
MWespe eine Laterne, fo ſcheint fie dadurch nicht beunrubigt zu werben, 
ftögt man inbeg neben ihr auf den Boden, fo verichwindet fie augen 
blicklich auf einige Minuten, und bie Bewohner machen fogleih einem 
Ausfal. Ich bemächtigte mich immer erfl ber, flets geſchlechteloſen 
Wache, ebe ich das Neft zu nehmen verfuche, Eine beträchiliche Anyabt 
Wespen bleibt bei warmen Weiter in der Nacht auf ber Mufenfeite des 
Baum-Meſtes, allein bie Wache ſteht deunoch immer am Eingange 
beffelben. Die in der Erbe bejindlichen Nefter haben zwei Deffnungen, 
einen hei und einen Ausgang. Das BaumsMeit bat gewöhnlich 
nur eine Deffnung und jmwar uabe am Boben, bei großen Kolonien 
wird inden oft noch eine zweite hinzugefügt, in welchem Kalle dann an 
jede eine Wache geftellt wird. Ein mertwürdiger Umfland ift, da, 
wen am Tage der Eingang verftopft wird, bie Hunderte von Wespen, 
weiche beſtandig beimtebren,, nicht den Angreifenden zu ſtechen ſuchen, 
fobald indef eine aus dem Neſte bervorfomme, fällt fie ſogleich Über 
ibn ber, jedoch nicht mit der Wurh ber gemeinen Biene. Ich babe- 
oft am Tage bie Wespen im einem Mefte mit einer Miſchung von 

Schwefel und Pulver erſtickt und fle fogleich ausgegraben, während 
Hunderte um mich ber ſchwärmten, ohne daf ich von ihnen geitechen 

worden. Wenn man eine gewöhnliche Quatt-Flaſche, die balb mit 

Waſſer angefülle it, an die Stelle des Neites in bie Erde ftellt, und 
den Boden Wieder gerabe macht, fo daf bie Mündung ber Flaſche fo 
genau als möglich die Stelle des früheren Eingangs einnimmt, fo wer— 
ben alle Wespen, welche zu ber Zeit, als das Neft berausgenommen 
murbe, abweiend waren, mibrend bes Tages in bie Klafche bimein krie⸗ 
chen, und fo babe ich — Morgen 300 — 1500 Wespen auf 
biefe Weife gefangen. Es iſt intereffant, zu feben, wie die jungen Wers 
pen, wenn ihre Verwandlung vollbracht ift, ſich ihren Weg durch bie 
Bedeckung der Zellen bahnen, Sie fegen dies mehrere Tage fort, nachs 
bem das Meft berausgenemmen ift, namentlich, wenn man es am einen 
warmen Drt flellt. (L. P.) 
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Ens land. 


Der diesjährige Komet. 
(Hus der Bdlaborgh Reriew.) 


Der merfwäbigfte von allen den zahlteichen Kometen, bie unfer 
Sonnenfpfiem freugen, wird, nachdem er binnen drei Biertheilen eines 
abrhunderts unermeßlihe Räume durchmeſſen, in wenigen Monaten 
einmal wieder am Kirmamente flammen, Ale Erforfchungen der Aftros 
nomen über biefen feltenen Gaft find bereits in wiffenfhaftlichen Wers 
fen niedergelegt, und mir beeilen ung, den wefentlichen Inhalt derjelben 
iu eine auch dem größeren Publitum verfländliche Sprache zu überſttzen. 
Das — — meldyem unjer Planet angebört, beſteht, wie 
Kedermann weiß, aus einer Anzabl Pleinerer Weltiörper, die im faft 
freisrunden Babnen um einen gemeinfamen Mittelpuntt, den koloffalen 
Souneu:Globue, ſich bewegen. Diefe Bahnen over Bleife liegen fo 
ziemlich auf berfelben Fläche: d. b. wenn man fich die Erde aut einer 
volltommenen Fläche freifend dentt, bie noch jenfeit ihrer Babn fich 
forttſetzt, ſo fommen bie anderen Planeten an feinem Puntte ibrer Babn 
um rin Bebentendes Über oder unter biefer Kläche zu leben. Ein Beobs 
achter auf unferer Erde bebält jeden anderen Planeten beinabe auf feis 
nem ganzen Kreislauf im Auge! Außerdem bat auch jeder Planet feine 
— * Mertmale: man weiß, daß fie ſphäriſche Körper von 
verfdyiedener Größe find; und die Oberfläche einiger derfelben bat ihre 
eigentblümliche Licht⸗ und Schattengebung, die fie in jedem Kalle unters 
fheiden laßt. Die Sonne ift das gemeinfchaftliche Eentrum ber Attrae⸗ 
tion, bas phoſiſche Band, welches diefe Planeten: Kamilie verfnäpft, und 
fie vor einem planlofen Herumirren in dem unermeflichen Raume ihügt. 
Jeder Planet bat auf feiner runden Babn biefelbe Tendenz, das Centrum 
u lieben, die ein Stein bat, ben man aus einer Schleuder wirft. 
arum geben aber die Planeten biefer natlirlichen Tendenz nicht nach? 
Was giebt ihnen die & igleit, berfelben zu widerſtehen? Auf biefe 
grone tann Niemand eine befriedigende Antwort geben; ba jedoch bie 
Thatſache unleugbar ift, fo muß auch irgend ein phoſtſches Prinpip eris 
ſtiren, in weldyem die Mittel eines ſolchen Widerftandes liegen. Obgleidy 
wir aber die Natur oder den erften Grund dieſer Kraft nicht fenuen, 
fo find wir doch mit ben Gefegen vertraut, nach welchen fie wirft: 
auf dem Gleichgewicht beider entgegengejeßten phyſiſchen Prinzipe beruht 
die Stabilität unferee Sonnenfpfteme, 

Außer den genannten Himmelstörpern giebt e# aber eine mod 
zabtreichere Alaffe anderer, bie dem wackerſten Korfcher fo lange rätbiels 
baft blieben, bie der grefe Newton mit feinen unfterblichen „Prinyis 
pien auftrat. Ungleich den Planeten, zeigen ung bie Kometen feine 
der oben erwähnten charafteriitiichen Eigentbümlichteiten, Die ibre Iden⸗ 
rirät ſeſiſtellen tönnte: keiner von ibnen giebt ſich ganz befriedigend ale 
ein fpbäriicher Körper, oder überbaupt als Aörper von irgend einer bes 
flimmten Form zu erfennen. Es ift eine ausgemachte Sache, daß viele 
berfelben bloße Dunfts Maffen find; andere umgiebt ibr Dunfttreis fo 
dicht, daff man unmöglich darüber entfcheiden kann, ob fie einen fehlen 
Kern baben, Selbſt die Dunſt⸗Maſſe ift großen Veränderungen unters 
mworfen; man bat fie binnen wenigen Tagen um das Hunderiſache ſich 
vergrökern oder verfleinerm feben, 

Wenn die Kometen, gleich den Planeten, in beinabe freierunter 
Babn um die Sonne rollten, fo Könnte man fie auf jedem Punkte ibrer 
Babn beobadyten, und ibre Identität wäre ſomit leicht ſeſtgeſtellt. Aber 
die Babnen der Kometen find gan andere. Man ficht diefe Himmele⸗ 
törper plößlich und unerwartet aus irgend einer Weltgegend am Airmas 
mente erfceinen, Anfangs eilen fie beinabe fchnurgerade vorwärts, und 
richten ibren Kauf gemdbnlich nach einem Puntte, der nicht meit von 
ber Sonne abſtebt. Sobald fie der Sonne nabe fommen, krümmi /ſich 
ibre Babn mebr und mehr, und bie entiiebende Eurve ift diefem Him— 
melstörper zugetehrt. Sind fie bis zur größten Eonnen:Mähe gelangt, 
fo beginnen fie den Rückweg, und nun gebt die Eunve allmäblig wieder 
in eine gerabe Linie Über, Endlich verlamen fie unfer Planeten-Spfiem, 
indem fie einer ganz anderen Himmels: Region zueilen, ale woher fie 
gefommen. 

Wir baben bemerft, daf fein Planet um ein Bedeutendes böber 
„ober tiefer ale die Fläche der Erbbahn wandle. Mit den Kometen ift 
ee ganz anders: dieſe folgen in ben genannten Pımfte keinem beftimms 
ten Gejege, Einige rollen beinabe anf gleicher Kläche, mie die Planes 
ten; andere burcyichneiden die Planeten Babn in mehr oder weniger 
fhräger Richtung, und noch andere fegar fentrecht. Ale Planeten 
laufen im gleicher Michtung um die Sonne; auch diefes Geſetz if den 
Kometen- fremd. 


Bon bem Standpunkte der bloßen Beobachtung hätten wir nun 
zwifchen zwei Huporhefen die Wahl: entweder ift ber Komet zum erften: 
mal in unfer Spfiem eingetreten und, nachdem er bie Sonne fehnell 
umfreift, in einer anderen Nichtung abgezogen, um nie wiederzufebren 
— ober er bemegt ſich in einer ungebeuern aber beflimmten Bahn, und 
wird ung erft im der unmittelbaren Raͤhe der Sonne fichtbar. Mus 
der leßteren Boraueſetzung würde folgen, ba ein und berfelbe Komet 
zu beftimmten Zeiten wieberkehrte, und ungefähr denſelben Weg um bie 
Sonne machte. Finden wir mun, daß irgend ein Komet nach Ablauf 
einer gewiffen Periode denfelben Weg nimmt, ben ein früber beobachte 
ter eingefchlagen, fo läßt ſich mit großer Wahrſcheinlichteit ſchließen, 
daß es ein und berfelbe Komet jey. 

Befegt num, es würde ber Lauf eines Aometen, fo lange er ſicht⸗ 
bar ift, auf das Genauefte beobachtet und verzeichnet, fo wäre une zwar 
nur ein ſeht feines Fragment feiner Bahn befannt, aber mit Hülfe der 
geometriihen Prinzipien könnten wir bas Uebrige ergänzen. Zeichner 
man z. B. von einem großen Kreife nur einen Meinen Bogen auf das 
Papier, fo wird Xeber, der fid) auf Geometrie verſteht, ben Kreis ver: 
voliſtandigen fönnen, mern man ibm glei das Centrum ober bie 
Länge des Halbmieffers nicht angiebt. Eben fo ift es mit anderen Eur: 
ven, Newion bat bemiefen, baf jeder Mörper, der unter dem attraftis 
ven Einfluß der Sonne in unſerem Syſteme fidy bewegt, irgend eine 
von denjenigen Euren befcdjreiben muß, die man Megelfchnitte nennt; 
und daß die Eure fo geftellt ſeyn muß, baf ber Mittelpunft der Sonne 
in demjenigen Punkte ftebe, der ihr Fotus heift. Nun giebt es aber 
drei Arten von Kegelfchnirte. Der eine ift bie Ellipfe, eine Curve 
von ovaler Korm, fo daß ein auf derfelben fich bemegender Punft bei 
jedem Umfchwung benfelben Zauf mieberbolt; bie anderen beifen Pa: 
rabel und HSpperbel, Sie befichen aus zwei Aeflen, bie von ibrem 
Berilhrungepuntt im zwei verichiedenen Richtungen bivergiren, und 
diefe Richtungen weiter verfolgen, ehne ſich jemals wieder zu vereini⸗ 
gen. Wenn ein Sinmmeleförper (mie dies nad) dem Gefeße der Gras 
pitation geicheben kann) auf dem einen Aft einer folchen Curve in un: 
fer Spftem gelangte, fo würbe er, nachdem er die Sonne umfreift, auf 
dem andern Afte beraustreten, um nie wiederzukehren. Sieraus erbellt 
alfo, daß jede von beiden Hppotheſen mit dem Gefehe der Gravitation 
ſich vertrügen, und es ift wobl denkbar, daß einige Kometen elliptifche, 
und andere parabolifiche oder boperbeliihe Bahnen haben. Man wird 
vielleicht fragen, warum denn bie Planetenbabnen als Zirkel betrach— 
tet werden, ba fle doch eigentlich Kegelfchnitte, mit der Sonne im Fokus, 
ſeyn follen. Freilich find auch die Planetenbabnen nicht ganz reise 
rund, aber das Elliptiiche am ibmen ift fo gering, baf man fich erft 
nady genauer Musmeffung davon Überzeugen kann, Much befindet fich 
der Mittelpunft der Sonne in ibrem Kofus, und nicht in ibrem Mittels 
punftz aber die Entfernung bes Kofus vom Mittelpumft ift, mit ber 
Größe der ganzen Babn verglichen, nur febr unbedeutend. 

Leim Erſcheinen eines Kometen bietet fid nun dem Aflconomen 
unächit die Frage dar, ob derfelbe Komet fchon früher einmal erfchienen 
eb? Um biefe Frage gu beantworten, muß er bie Bahn des Kometen 
genan ermitteln. ft fie eine Ellipſe, fo wird ber Komet jedenfalls 
wieberfebren, und bie Zeit feiner Mücktehr ergiebt ſich aus der Größe 
der Ellipfe; iſt fie aber eine Parabel oder Hpperbel, fo fann man mit 
eben ber Zicherbeit bebaupten, daß der Komet noch mie in unferem 
Spfleme geweſen feb und mienaale dabin zurlckkehren werde. 

Der Kölung diefes Problems tritt aber eine Echmierigfeit von ganz eiges 
ner Art entgegen. Dasjenige Exid von ber Babn eines Kometen, wel 
ches uns allein fichtbar ift, kann nämlich eben fo gut auf eine Ellipfe, 
ale auf eine Parabel oder Huperbel fließen laffen.  Deffenungeachtet 
ift in dem beobachteten Laufe der Kometen ein gemiffer Grad von Bes 
ftimmtbeit, jo daß mir jeden anderen Kometen, ber ſich, während 
er ſichtbar ift, beinabe auf derfelben Bahn bewegt, wieder zu erfennen 
im Stande find. Ergiebt es ſich alſo, baf ein Acmet, nad) Ablauf einer 
beſtimmien Zeit, die nämliche Bahn wandelt, fo ift dies böchſt wahr: 
ſcheinlich berielbe Komet, welcher in unfer Syflem zurücklebrt, nachdem 
er den umfichtbaren Theil feiner Bahn durchlaufen. vr 

* es ums gelungen, bie Bahn zweier Kometen zu indentifijiren, 
fo Minen wir mit einiger Wabrſcheinlichteit die Zeit einer nächſten 
Erfcheinung vorberbeftimmen. Ein und derjelbe Komet muf notbren» 
big . gleichen Zeiträumen fein Peribelium (Sonnennähe) wieder 
erreichen. 

Soldye Betrachtungen mochten ſich wobl darbieten, ale man zuerſt 
baran dachte, die Ndentirät früberer Kometen fetzubalten und bie Zeit 
ibrer fünftigen Wieberfebr zu berechnen. Die Principia Newten't, 7 
melche zu einer wahren aftronemiichen Wiflenfchaft den Grund leiter 
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waren bald nach der Hälfte bes 17ten Jahrhunderts erfchienen, und Hallen, 
Newton's Areund und —— richtete feine Aufmertkiamteit auf 
die phofifalifchen Unterfuchungen, die jenes —— Wert auregte. 
Es gelang ibm, einen Kometen, den er ſeldſt im Jahrt 1682 beobach⸗ 
ter hatte, mit Kometen, bie früher erfchienen waren, zu ibentifijiren, 
und er fand, daß biefer Himmelkdrper in Zeiträumen von 75 — 76 
Sabren wiedertehrte. Diefe Beobachtung bat ſich feittem voflfommen 
beftätigt, und ber Momet bat den Beinamen bes Hallepichen befoms 
men. Wir werden dem Leſer nun die Geſchichte biefes berühmten 
Kometen vorlegen. 

Der Schreden, welchen bie Erfcheinung von Kometen im Alters 
thum verbreitete, war fo groß, daf man fie nicht obne Webertreibung 
ſchildetn konnte, und eben diefer Umſtand erſchwert die Identifizitung 
der Meiften. Vor dem Idten Kabrhundert unferer Aera kann ung faft 
nur bie Epoche der reſpettiven Erfcheinungen als Fübhrerin dienen, und, 
von biefer geleitet, dürfen wir mit Wabricheinlichfeit annebınen, daß bie 
erite gefchichtlich aufgrzeichnete Erfcheinung des Hallebſchen Kometen 
130 Xabre vor Ehrifti Geburt erfolgte, Man biele dieſen Nometen 
nachmals Für ben Vorboten der Geburt des Muhridates. Sein Licht 


fol noch färfer geweſen feyn, als das Sonnenlicht, und feine Gröfe. 


fo gewaltig, daß fein Schweif über ein Biertheil des Firmaments ſich 
erftredte. Er war 2% Tage lang ſichtbar. 

Im Yabre 323 erſchien cin Komet in bem Sternbilte der Jungs 
frau. Ein anderer geigte ſich 75 Jabre fpäter (399), und jo biel beirägt 
eben bie Umlaufss Periode des Hallevſchen Kometen. Ba 

Der Zwiſchturaum, weldyer zwiſchtu das Geburtsjahr des Mitbris 
dat und das Yahr 323 füllt; beträgt 453 Yabre, die ſechs Perioden 
von 754 Jabren gleicytommen. Die Eriheinung des Kometen im 
Kabre 399 war ven auferordentlichen Umſtaͤnden begleiter. In dem 
Theatrum Comelarum von Lubieniegfi wird er cin „cometa prodi- 
ziosae maznitudinis, horribilis aspectu, comam ad terram usque 
Jimittere visus” genannt, Die nächſte beurfundete Erfcheinung eines 
Kometen, welche mit ber beredineten Periode übertinſtimmt, fällt im 
das Nabr der Einnahme Roms durch Torila (550), nad) Ablauf don 
151 Jabten oder zwei Perioden von 755 Yabren, ine Wiederkehr 
mu ale im ber Zwiſchenztit nicht aufgezeichnet worden fepn. Die 
nächfte mit der berechneten Periote Übereinfommende Erjcheinung bes 
Kometen fand im Jabee 930 flatt, alfo 380 foiter, im melden Zeits 
raum fünf unbemertte Etſcheinungen fallen müffen. Die Geſchichte ges 
denft einer netten Erſcheinung im NXabre 1005 (alio 75 Jahre fpäter), 
merauf wieder drei Erſcheintingen inbemertt bleiben, bis ber Komet 
1230_wiedsrfehrte. , 

Für die Identität biefer Kometen mit dem Hallepſchen foricht freis 
lich nur die Coineidenz ber Zeiten, fo weit fie nämlich hifterifch etmit⸗ 
telt werden Kinn. Dies Zeuguiß Tann aber nicht genligend ſehn, fobald 
mean bedenkt, wie viele Kometen noch außerdem erfcyienen, und wie meit 
man baden entjernt war, über ibre rejpeftiven Babuen Beobachtungen 
anzuftellen, , j 

Im Jahre 1305, im welchem Halleo’'s Komet wicber ju erwarten 
fand, wird auch wirklich eines ungebeuren Kometen gedacht, dem eine 
verheerende Seuche auf dem Rufe gefolgt fen. Eben fo 1380, 

est fommen mir zu der erſten Etſcheinung, bei ber man aflres 
nomiſche Beobachtungen anftellt:, die genan genug waren, um fünftige 
Forſcher in den Stand zu ſetzen, die Babn des Kometen zu ermitteln; 
der Homer von JA56 war der erfle, deſſen Identität mit dem Hallen: 
fiben ſich volltommen begründen lieh, Er fell von imerbörter Bröße 
und mit einem Schweiſe von 60 Grab Länge verieben geweſen febn, 
Der Einflug, den man feiner Ericheinung zuichrieb,/ macht es wahr 
ſchtinlich dag auch diefer Bericht Übertrieben it, Man berrachtete ibn 
als den bimmlifhen Borboten der fchnellen Erfolge Eultan Mubanız 
meb’s I1., der Ronflantinepel eingenommen und die ganze Chriſtenheit 
in Schrecken 48 hatte. 

Die nachſie MWicdertebe fallt in das Jabht 1531. -Pierre Appian, 
der zuerft beobachtete, da die Schwtije der Kometen gewöhnlich won 
der Sonne abgefebrt find, prilſte dieſen Kometen, und fdyrieb viele 
Beobachtungen nieder, die, obgleich ſeht unvelltommen, doch Halley in 
den Etand feßten, dieſen Kometen mit demjtnigen zu itentifiziren, den 
er felbit 1682 beobachtet batte. 

Bei feiner nachſten Wiederkehr (1607) wurde der Komet von bem 
berühmten Kepler beobachtet, Diejer Aſtronom fab ibn zuerſt am Abend 
des 20. Eeptembere, als er eben aus einer Geſellſchaft nach Haufe 
fehrte, Er glich) einem Stern erſter Größe und ſchien ihm obne Schweif 
zu ſeyn; aber bie Freunde, die Kepler begleiteten, batten ein fchärferes 
Geſicht und brmerfien den Schweiſ. Am folgenden Morgen, gegen drei 
Uhr, war der Schweif deutlich fidytbar geworden und batte eine bedeu⸗ 
tende Länge erreicht. Zwei Tage fpäter beobachtete Longementanus den 
Aometenz er erſanen bem unbewaifneren Auge wie der Planck Xupiter, 
nut von bleicyerem und trüberem Lichte; der Schweif war noch bleidyer 
als der Kopf, und dichter als die Schweile gewöhnlicher Kometen. 

Die nächte Erfcheinung, melde Hallen yIn beobachtete, erfolgte, 
mie ſchon bemerkt, im Nabre 1682, für, ver der Publication der News 
ten’jchen Prinzipien. Ein Komet von ungemeiner Größe war 1680 er: 
ſchienen, und batte gany Europas dermaßen erichredt, daß ber Gegenfland 
unferee Betrachtung, obgleich ven unermeßlichem aftrenomfchem Wertbe, 
bei dem grögeren Publifnm verbältnißmäßig nur geringes Jutereſſe ers 
regte. In dem Seitraume von 1607 — 852 hatte aber die praftifche 
Atconomie große Kortichritte gemacht, die Inſtrumente waren fehr vers 
vollfommmet, und zablreihe Obfervatorien errichtet worden, die nuter 
der Leitung der auegezeichnetſten Aſtronemen Enropa’s flanden. Der 
Stomet von 1682 wurte in Paris von Labire, Picard und Caſſiniz in 
Danyig von Heveline; in Padua dom Montonari, und in England von 
Hallen und Flamftead beobachtet. 

Im Jabre 1686 vnblijiete Memton das ſchon mehrmals erwähnte 
Wern in welchen er tee allgemeinen Prinzipe für phoſitaliſche Unters 


fuchungen auf den Kometen don 1680 auwandte. Er lehrte, wie man 
vermittelt geometrifcher Eonftruction ten fichtbaren Theil der Bahn 
eines ſolchen Himmelstörpers beflimmen koͤnne, und forderte bie Aflronos 
men auf, diefe Prinzipien an ben verichiedenen Kometen anumenben, 
um fo zu entbeden, ob einige diefer Kometen vielleicht in verfchiebenen 
Epochen erichienen fegen, und ob man aljo ihre Wiederkehr vorauebes 
m. könne. vie beſ 

o gewagt dieſe Hppotbefe damals noch erſcheinen mochte, fo wurde 
fie doch ſehr bald zur Wahrheit. Halley unternahm das Geſchäft, zu 
ergründen, ob einige bon ben bis auf feine Zeit erfchienenen Kometen 
in demfelben Gleiſe roten. Bis zum Jahre 1700 hatte die Geſchichte 
425 Kometen:Erfcheinungen aufgezeichnet; allein aftronomifche Beobach⸗ 
tungen über diefe Himmelstörper datirten ſich aus einer noch fpäteren 
Zeit ale 1300, und Halley konnte daher nur die Babnen von 24 Kos 


‚ meten berechnen. Er that dies mit ungemeiner Sorgfalt; er entbedte 


die Puntte, in welchen jeder Liefer Kometen die Pläne ber Erbbabn 
durchdrang; eben jo den Mintel, welchen ibre refpeftive Bahn zur Erb: 
babı bildete. Auch beredinete er ihren mächiten Abſtand von ber Sonne 
und bie Stelle, welche der Komet im nächſten Abitande einnabım, 

Bei Bergleichung ber refpettiven Bahnen fand nun Hallep, vak 
ein Komet, der 1661 eridyienen war, mit einem anderen, der ſich 1532 
gezeigt batte, beinabe auf gleicher Bahn wandelte. Nehmen wir num 
an, es feyen dies nur zwei Erfcheinungen beffelben Kometen gewefen, fo 
würde daraus folgen, dat die Periode feines Umlaufs 129 Jahr betrü 
Wãte dieſe Konjeltur begründet, fo müßte der Komet um's Jabt 17 
mieber erjchienen ſtyn. Es wollte aber um biefe Zeit fein Komet fich 
zeigen, der eine Äbnlicdye Babn wandelte. 

In feiner zweiten Eonjectue war Hallep glüdlicher; auch ruhte 
biefe auf einer feleren Grundlage, Er fand, baf die Bahnen der Kos 
meten von 1531, 1607, und 1682 fait genan identiſch waren, und ſchloß 
bemnächft, daß es ein und berfelbe Komet gewefen fehm müffe, ber in 
biefem Zeitraume dreimal wiedergefebrt fep, und beffen Periode alſo 
754 Jabr betrüge. 

Das gelebte Publifum bamaliger Zeit war auf ſolche Ankünbiguns 
gen fo wenig vorbereitet, daß Hallen ſeibſt feine Anficht zuerſt nur ale 
Murbmahung binmwarf;z aber bald entdeckte er, daß noch drei andere 
Kometen weniglleng in der Zeit mit der Periode, die er dem Kometen 
von 1682 angemiejen batte, überein kamen, nämlicdy bie ven 1305, 1380 
und 1456. Xegt erſt kündigte er feine Eutdeckung als das Rejultat 
combinirter Beobachtungen und Berechnungen au, das nicht weniger 
Glauben verdiene, als jedes andere begrüntete pbofiiche Geieß. 

Bei allen dem konnte ein peinlicher Steptifer noch an zwei Um⸗ 
ftänten Anſtoj nehmen. rftlich waren die Intervalle jwilchen jeder 
angenommenen Wieberfchr des Kometen zum Peribelium nidye volllom⸗ 
men gleich; zweitens war auch die Meigung der Babn bes Kometen zur 
Erdbahn in jerem Kalle micht genau dieſelbe. Aber Hallep bemerfte 
hoöchſt ſcharſſiunig, man Kune naturgemäh annehmen, dak diefelben Urs 
fachen, welche den Lauf der Planeten Nörten, auch anf bie Kometen 
einwirken müjten; und daß dee Einfluß biefer Urfachen bei den Kome⸗ 
ten wegen ibrer großen Entfernung von der Some noch weit füblbarer 
fepn müfle. Man wufite ſchen damals durch Beobachtung, daß die At⸗ 
tractione: Kraft des Jupiter den Saturn, nach Maßgabe ibrer gegens 
eitigen Stellung, bald langſamer und bald ſchneller freifen läßt; eine 

bnliche Attractiongs Kraft fonnte mit Äbntichem Erfolg auf den Kome—⸗ 
ten wirten und die Zeit feines Umlaufs etwas verfüngen ober verläns 
gern, Auch die Barlationen in der Meigung der Bahn des Kometen 
gegen die Ekliptit liefen fid Liefer Urſache jufchreiben. Halley ging 
noch weiter, er bemertte, der Komet jcp zwiſchen 1607 und 1682 io 
dicht bei dem Jupiter vorbei gekommen, daft feine Scjnelligleit durch 
den Einfluß diejes Planeten vermehrt, und folglich feine damalige Um⸗ 
kaufes Periode vertürgt werben ſty. Da nun biefe Periote 75 Jabr bes 
tragen babe, fo fnne bie folgende wohl 76 Jaht ober etwas barüber 
betragen; alſo bürfe man ber nächſten Erſcheinung erft zu Ende tes 
Tabres 1758, oder gu Anfang 1759 entgegen ſehen. Der undollfommene 
Zuftand der Matbematit in jener Zeit machte es Halley unmöglich, auch 
dieje Berberverfündigung der Welt zu demoniiriren. 

Die Theorie der Gravitation, welde in Halley's Zeitalter noch in 
ibrer Kindheit war, hatte noch ver der Periode, in welchet ſeine 
Weiſſagung ſich erfüilte, Rieſcuſchtitie geihan. Diele Theorie gb juerft 
der Differenzials und Integral: Rechnung ibe Dafevn. Eines ihrer eins 
ſachſten Ergebnifle war, daf, wenn ein einelner Manet die Sonne bes 
gleitet, diefer Planet — weil feine Maffe, mit der bes Sonnentörpers 
— gering — in einer Ellipſe ſich dewegen muß, beren Folus 
von dem Mittelpunft der Sonne tingtnoumen wird, Erbält aber ned) 
ein zweiter Planet in dem Sorteme Butriit, fo kann die eiptifche Form 


ihrer Bahnen nur dann befteben, wenn beide Planeten feine Attractienee 


Kraft gegen einander Üben, und wenn kein pbpfitalifcher Einfluß wirt⸗ 
fans if, die Atraction der Senne aufgenemmen. üllein die Gefehe 
der univerfalen Gravitation gründen fich auf das Prinzip, daß jeber 
Körper in der Matut jeden anderen Körper anzieben und von ibm ans 
gejogen werben muß. Der elliptifdhe Charakter der Bahn eines" Plas 
neten wird demnach jerftört, febald ein euer Planet binzutritt. Man 
bedenke jedoch, daf in dieiem alle jeder ber beiden Planeten, mit der 
Sonne verglichen, nur ein unfcheinbares Aügeldyen it. Da nun bie 
Stärfe der itractien vom der Gröhe des anziebenden Körpers abbängt, 
fo muß die "mtenfltät der ſolariſchen Attractien eines jeden Planeten 
dem verbältwigunägig ſchwachen Einfluß, den ibre winzigen Maffen ges 
genfeitig Üben, ungeheuer fiberlegen feyn. Die Tendenz der ſolariſchen 
Pitractien, den Sabıen der Planeten die elliptiiche Korn aufjubrüden, 
muß alſo in ber Hauptiache vorwiegen; da jedech auch bie gegens 
feitige Attraction diefer Mörper nicht ganz unmwirfom fepn fan, fo mirb 
ihre im Ganjen elliptiich bleibende Bahn gewiſſen Meine Störungen 
unte-worfen jevn, bie eben von ber gegeneitigen Attractien berühren. _ 
Das Problem, die Natur und den Belauf diefer Störungen zu ent⸗ 
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beten, beißt „das Problem ber drei Körper“, und iſt von böchſter 
Wichtigkeit in ber Sternfunbe; es umfaßt bie Wirkungen bet gegens 
feitigen Gravitation aller Planeten unferes Sonnens Spfteme. 

Glairaut unternahm es, diefes Problem auf ben Kometen von 1682 
angumenden, indem er bie —— berechnen wollte, welche bie An⸗ 
ziebungeleaft der verſchiedenen Planeten unferes Spftems auf biefen 

mmelstörver audüben fonnte. Auf biefe Weife jede Halley's Kons 
jeftur zu einer ganz beflimmten aſtronomiſchen Verberfagung, und das 
Prinzip der allgemeinen Gravitation Über allen Zibeifel gefegt werben, 
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Die männlichen Bewohner von Paraguay bilden eine febr-fcöne 
und kräftige Bolfs-Race. Ehe ned) Francia's Terrorismus‘ das Land 
paralpfirte, wurden Jene bei der Schifffahrt auf dem Aluffe, zur Bes 
baunng des Bodens, jur Yubereitung der befaumten Yerba mb endlich 
aud zum Rällen ber Forſidäume viel benugt, am denen die Provinz 
Meberfluf bat, und bie man auf Alöffen nad) Buenos: Apres ausjus 
führen pflegte, 

Die niedrigeren Klaffen unter ben Frauen find fehr betriebfam und 
faft unmandelbar hübfch. Manche unter ihnen beweifen ſich ſeht erfin: 
deriſch in der Weberei. Sie hiefern —— die mit dem 
Indiſchen Rrepp jur vergleichen find, und Spitzen, die felbft die befannten 
Brüffeler — * Diefe Ftauen, bei denen die auslänbifchen Moden 
noch feinen Eingang gefunden, fleiden fich zum Theil wegen der Hitze 
bes Klimas und zum Theil auch aus Liebe zur Einfachheit, in gan 
einfache baummollene Gewänter aus den weißen Stoffen, bie fle 34 
ſelbſt anfertigen. Die Nöde geben ihnen bis zu den Knöcheln herab 
und find mit einem Gurte von Band an dem Leibchen verfehen. 

Wenn fie auegehen, fo baben fie um das Hinterhaupt zu beiden 
Seiten der Schultern eine Echärpe berabbängen, die zumeilen noch um 
das Kinn gekreuzt und mit einem einfachen, aber niedlichen Saume 
verfeben if. Eie tragen weder Schuhe nody Strümpfe, aber ibre Heis 
nen fchönen Küfchen find fauber gerafchen, und da der Boden nirgends 
von ſchmutzigem Sande ——— überall mit einer herrlichen Dede 


ven Grün übergegen und nad allen Michtungen bin von Quellen, 
Bächen und Fluͤßchen durchfurcht wird, fo erſcheint das Paraguapfche 
er auf dem Lande immer in ber größten Sauberfeit und 

ifche, die gleichſam das Charafteriftifche ibrer Perfon ausmachen, und 
es giebt faft keine unter ihnen, bie, wenn fie ihren Waſſerkrug aus der 
tlaxen friichen Duelle vollſchöpft, ober auf deu Schultern nach ihrer 
Heinen nietlichen Behaufung zurücträgt, wicht mit einer Rebeda am 
Brunnen zu vergleichen wire. 

Die Bendlferung des Zanbes wird auf 500,000 Yntivituen ges 
ſchatzt. Darunter aber find auch mehrere berumgiehende Indianer⸗ 
Stämme mit begriffen, welche meift in der Großen Ehaco, an dem 
weltlichen Ufer des Stromes, leben und Affuncion nur gelegentlich bes 
fuchen. Man kann von ıbmen eigentlidy nicht fagen, daß fie unter 
irgend einer —5 ſtehen, es ſeh denn unter ber Bormäßigfeit ihrer 
eigenen kleinen Häuptlinge. 

Diejenigen Indianer, die, in feiner geringen Zahl, von ben erften 
Spanifchen Eroberern Öftlih ven dem Paraguay vorgefunden worden, 
nannten fich die Guaranie. Nachdem fie unterworfen werden, fiebels 
ten fie ſich, hauptſächlich auf Beranlaffung und durch die Bemühungen 
der Zeſuiten, im vielen Heinen Ortſchaſten in der gangen Provinz an, 

edes Dorf hatte feinen -Priefter ober Pabre, der die Bemohner in den 
einzipien der Mömifch s farbelifchen Religion unterrichtete. Aber jur 
Berwaltung und Auegleichung ihrer Munizipals Angelegenheiten, bie 
freilich) mur den febr beichränfier und paffiver Art waren, wurde ihnen 
seftatter, einen Mann ang ihrer Mitte zu wählen, ber den Titel eines 
Alfalden ober Ariebensrichters führte. Auf biefe Aurzeichnung waren 
fie nicht wenig fiel. Wenn man fie dagegen in irgend einem all mit 
ben Spaniern, die in iht Land eingefallen, auf gleichen Fuß fegte, fo 
en bies immer in ben Augen ber eingebornen Inbianer als eine 

Art von Erniedrigung, als ein Herabfleigeu don einer höheren Stufe 
zu einer geringeren, und biefe Befinnung baben fie flets in Worten 
und Handlungen zu erfennen gegeben, bie fonft alle Achtung verdienen. 
Ganjen trogen bie Ei ianer in Paragırap wenig zum Beflen 

und jur Unterflügung der Gefammtbeit bei. enn fie von ihren Ars 
beiten und Zelbproduften etwas erübrigt baben, fo geben 
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für irgend einen Schugheiligen eingufaufen. Und das Uebrige wird bei 
Zeiten von dem Madre weggeföpnappt oder auf irgend eine inbireftere 
MWeife zum Gebrauch der Kirche verwendet. Die Indianer find leiden: 
ſchaftlich vernattt in jede Mummerei der Projeffionen und Anbetung 
ber Heiligen, und ibe abergläubifcher Gögendienft, wozu die fatholifche 
en rg in. jenen Gegenden —— wird, vertheilt ſich auf 
ziemlich gleiche Weiſe unter ihre Priefler und alle diejenigen Perfonen, 
die irgend eime offizielle Melle bei der Regierung fpielen. 

Wir haben bieber von der einen Kiaffe der Bewohner von Paras 
guap, nänlid von ben Guaranis. geſprochen. Rächſt biefen aber iſt 
das Zandvolf zu betrachten, das von ben alten Spaniern abftammt und 
das, wenn e6 ſich auch nicht von der Bermiſchung mit Andianifchem 
Blute ganz frei erhalten, doc, im Laufe der Zeit die Spuren deffelben 
ganz —* t hat. Der eine Theil dieſer Landleute dient abwechſelnd 
als Zagelöhner, Auflefer und Rubereiter der Jerba, fo wie ale Holje 
bauer und Fährmann anf dem Fluſſe. Es iſt im Ganyen ein fräftiger, 
bübfcher umd ehrlicher Menſchenſchlag. Der andere Theil biefer Wolle: 
tlaſſe ift nicht minder ſchbu. Cs find im Algemeinen die Befiger der 
Heinen Grundftüce, welche fie fammt den dabei befindlichen Hütten, bie 
bon ihnen mur ‚oft ausgebeffert und zumeilen ganz von neuem aufges 
baut werden, don ibren Borfabren im dritten ober vierten Grabe ale 
Erbtheil erhalten haben. 

An dieſe letztere Klaffe reiht ſich ber größer: Ranbbefiger an, Auf 
feinem Landgute gewinnt er Zuderrobr, Tabad, Mandioca, Baumwolle, 
bie füße Batate, und faſt jede Art von Gemüfe und allerlei tropifche 
Früchte. Außer diefem Ackerlande in der Nähe der Stadt befigt er oft 
noch in einer gewiſſen Entfernung von derfelben eine Grag: oder Bich- 
meide, Dazu bat er verbäftnigmähig fein bequemes Hans in der Mitte 
einer ſchoͤnen Zandfchaft, die herrlich bemäffert, durchaus fruchtbar und 
von der Matur gefegmet ift. Er lebt fchlicht und einfach, aber in großem 
Ueberflnffe, in wabrbaft origineller Unmiffenbeit, wobei er aber nicht 
ermangelt, viele Gaſtfreundſchaft auszuäben, Selten mifcht er ſich im 
Dinge, die den Staat angeben, und ift damit zufrieden, dafj er einen 
Rang unter ber vornebmeren Alaffe der Kaufleute einnimmt. Zu dies 
fen bisher erwähnten Abrbeilungen der Bewohner von Paraguay foms 
men noch, nädhft den Kaufleuten, die Kleinhändler, bie Verwalter, bie 
Rechtsgelehrien, bie Priefter, Mechaniker und eine große gemifchte 
Menge von Negern und Mulatten. Man weiß bier, wie ÜberDaupt in 
SüdsAmerifa, wenig ven Öffentlichen Unterricht, doch berrfcht überall 
eine große natürliche Einfachheit und felbft eine feinere Sitte unter den 
höheren Klaffen, befonbers unter ben Frauen, vor. 


Der Handel von Paraguap mar, bis auf Francia'« Regierungszeit, 
verbältnigmäßig flie einen Sid: Amerifanifcdyen Staat, febr rer 
abad eine 


ber .. wurden jährlich acht Millionen Pfund unb vom 
Milion ausgeführt; außerdem wurden unzählige Maffen von Hol; auf 
dem Fluſſe in’s Ausland verflöft und bedeutende Duantitäten von 
Baummolle, Ruder, Mandioca, irdenes Geſchitr, Spirituofen, verfchie: 
denes Zuckerwert und Eigarren in bie Kerne verihifft. Die Einfube 
beftand hauptſächlich in feinem Mehl (denn das Klima ift zu heiß, ale 
daß der Weizen in dem Lande felbft gebeiben könnte); ferner in Pons 
dies, das ift eine Art grober wellener Mäntel, die ven den Eingebornen 
getragen werden, und in allerlei Britifhen Manufafturs: Waaren. 

ie Urt, wie bie Yerba ober der ParoguapsThee eingeſammelt 
und zubereitet wird, verdient bekannt zu werben. Man verfchafft ſich 
zuerft eine 52 Zahl von Arbeitern, jehn bis amanjii ober noch 
mehr. Hierauf verfieht man diefelben mit —— zum Anfleiden, fers 
ner mit Meffern, Aerten, Branntwein, Tabak und anderen Vebilrks 
niffen, nnd ſodann begiebt man fich ſelbſt an ihre Spike, um in bie 
unermeflichen, fat undurchbringlicen Wälder, in benen ber Merbas 
Strauch (ein ziemlich großer Waldſtrauch) wächſt, einzudringen. Bevor 
man noch tief in den Wald hineimiebt, ift es nörhig, daß man fich-mit 
einer binlänglicyen zn von lebendigen Stieren verfiebt, die für bie 
ange Zeit des Einfaumelns ber Yrerba als Mahrung dienen müffen, 
& find dies bie einzigen Thiert, die Kraft genug befigen, um in die 
Wälder mit eimpudringen und bier einige Zeit auszuhalten, wo ihnen 
bie Domen des Geftripps unaufbdrlich in das Fleiſch eindringen, und 
allerlei — Müden und Muetitos fie Tag und Nacht peinigen 
und quälen. 

Iſt man endlich an der Stelle bes Waldes angefommen, mo bas 
Fällen beginnen foll, fo richtet der Werbas@infammler fammt feiner 
Schaar eine Hütte aus Baumjmeigen auf, die mit Zehm an einander 
efügt und nut ein wenig mit Stroh überdeckt werben. Und von bies 
er Hltte aus, als von dem Mittelpunfte ihrer gemeinfchaftliden Ope⸗ 
rationen, zerſtreuen fich die Yerba Sammler mit ihren Aerten, Meſſern 
und Ponchos nach allen Richtungen bin in den Wald, indem fie meiſten⸗ 
theile zu Zweien mit einander arbeiten. 

Man beginnt damit, daß man folche Meine Bmeige von bem 
Strauche abhaut, auf welchen die meiften Blätter und jungen Schoͤß⸗ 
linge ſitzen. Diefe werden fobann gehörig befchnitten und in bie Pons 
dos gelegt oder mit Riemen jufammengebunden, und fo jmei Mal bes 

4 in das Hauptquartier befördert, wohin ſich die Yerbas Sammler 
zu beflimmten Zeiten verfügen, um Mittags und Abendbrod jufammen 
u fpeifen. Die Zeit zu den beiben Mahlzeiten beftimmt ſich nach den 
enfrehten Strahlen der Mittags: Sonne und nad) dem fich ausbreis 
tenden Schatten am Abend. Yuf biefe Weife wird die Arbeit mebrere 
Wochen, und felbft Monate lang, Tag für Tag, binter einander betrits 
ben. Wenn eine hinreichende Maffe von YerbasQweigen und Blättern 
eingefammelt und auch Stiere genug geichlachtet find, deren Häute man 
als Säde zur Emballirung des Ihers benußt, fo wird ein bobes Gr: 
ſtell aufgerichter und mit Amcign von dem Theeſtrauche auf eine foldhe 
Weile bebedt, daß die zanı des Feuers, das man unten anzlinbet, 
zu ihnen binaufreicht und fle etwas fengt. Der Boden unter bem Ge: 
rüfte wird wohl behauen, fo daß er völlig bart und fe it. Sobann 
wird tie Mfche vom bem Fener weggeichafft, bie gehörten Aeſte und 
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Blätter werben beruntergenommen und auf den Pla bingelegt, wo bas 
Feuer angezündet war, und nachdem fie von der Hige genug —— 
und ſpröde — worden find, werden fie nunmeht faſt in Pulver 
verwandelt, indem man fie mit Stöden gebörig durchtlepft. Hietauf 
werben die Felle der Stiere in zwei Theile jerſchnitten, zin t md 
fergfältig zufammengenäht, fo daß ber Sad ober ber Ballen beinahe 
eine Duadratſorm erhält. Die Mündung bes Sadys mwirb offen ges 
laſſen, der Thee durch biefelbe bineingeworfen und fo feit — 
pactt und mit bölzernen Schlägeln binuniergetrieben, ba, wenn bie 
Mündung zugenäbht und die Stierfelle vollfommen troden gemorbeu 
find, der ganze Ballen die Härte und die Konfiftenz eines Steines bat. 
So fein auch immer der Umfang beffelben ift, fo ift er doch fo bes 
fchaffen, daß er im Allgemeinen zweihundert bie zweibundertundfunfzig 
Pfund Yerba enthalten fann. Bon folhen Thee⸗Ballen pflegten jährs 
lich vierzig Zanfend Stüd aus Paraguay ausgeführt zu werden. Der 
Preis belief ſich ungefähr auf drei Peuce für's Pfund. 

Der Paraguay: Thee ift ein Äußerſt erſriſchendes Getrünk und 
marb früher in allen Theilen des Spanifcdyen Süd; Amerifas von allen 
Klaffen von Perfonen zu ben verfdjiedenen Zeiten des Tages und in 
der Nacht getrunten. 

Wenn diefe Yerbas Sammler aus den Wäldern zurlctehren, fo ift 
immer ihre erfte Sorge, fich einen reichlich mit Silber befeßten Pferde⸗ 
zaum und Sporen und Steigbügel von demfelben Dietall zu verſchaffen. 
Hierauf miethen fie fich ein nettes ſchlankes Pferd, und nachdem fie 
daffelbe mit einem reichen Sattel und allerlei Flitterſtaat verſehen, bes 
ſteht ihr Vergnügen darin, mit demfelben umber zu paradiren, fich bei 
ihren Freunden in aller Pracht feben zu laffen, und fodann das wenige 
Geld zu veripielen, das fie erübrigt baben; und nad) allen bem beges 
ben fie fich endlich wieder in den Werba- Wald zurlick, um bon neuem 
ſechs oder acht Monate bindurch wie bie Eflaven zu arbeiten. - 

Es ift etwas ſeht Gemöhnliches, einen Mann in Paraguay zu fes 
ben, der auf die eben befchriebene Weiſe mit Pferbegef ire von der 

langendſten Art verfehen ift, ohne weder Schub noch mpfe zu ber 
— geblillt in eine Jacke, bie fo zerlumpt iſt, daß man auf den 
eriten Blick fchliefen muß, der Meiter babe alle Koften an Scuben, 
Strümpfen und andermeitiger Belleidung Iediglidy zu dem Zwecke aufs 
urban = ſich dafür eine reiche und foftbare Schabracde für fein Pferd 
anjuſchaffen. 

Das iſt das Bild eines Stußers von Efidb»Amerifa. Und mo ſonſt 
in ber Welt wäre wobl diefer faliche und prableriiche Prunk nicht in 
— Maafe anzutreffen? Wie er auch in feinem Aeußeren immer 

tſchaffen it, er mag zu Affuncion ein Pferd befleigen oder zu London 
in phantaſtiſches Fluterwert fidy hüllen — immer bleibt der weſentliche 
Ebarafter ein und derſelbe. Ohne Rüͤckſicht auf Beſtändigkeit und uns 
befannt mit der wahren Behaglichkeit des Lebens, ift der Stußer über⸗ 
all bereit, jede Bequemlichkeit und felbft alle nothwendigen Bedürfniſſe 
aufjuopfern, um nur dem äußeren Scheine zu fröbnen. Wenn ich 
irgendwo einen Menſchen febe, ber in feiner fiußgerbaften Einfalt zuerft 
ades aufgebrachte Vermögen auf die grilfenbaftefte Weife verſchwendet 
und dann auf einmal ſich zurückzieht, im fich wieder einzufchränfen, fo 
denke ich immer an meinen paradirenden Jerba⸗ Mann ven Paraguay, 
der fi don neuem in ben Wald begiebt, um Thee — 
(N. M. M 
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Ueberall in ben Wereinigten Staaten, ba, wo die Stlaverei nicht 
zu Haufe ift, und einige große Küſten⸗Stüdte ausgenommen, wird fiber 
—— Perfonen eine ſehr ſtrenge Aufſicht gefilbrt, und auch 
Zeute, bie ſich wirklich dem Mükiggange ergeben Fönnten, feben fidy ges 
nötbigt, ber allgemeinen Megel ju folgen und menigftens bie zu bem 
Alter zu arbeiten, wo bie Mube dem Menfchen merlänfich iſt. Die 
öffentliche Meinung ift emfig darauf bedacht, Alles zu entfernen, was 
Am mm t führen, Geſchmack am Michterhum erwecken und 

erfirenungen, wenn fie auch noch fo unſchuldig wären, den Eingang 
babnen fönnte, , 

— und religidfe Vereine, unter verſchiedenen Namen 
gefliftet, laffen es ſich angelegen feig, bie Edifte der Öffentlichen Meis 
nung im Kraft zu Segen. Cie halten, wie Schildwachen, auf firenge 
Beobachtung ber Langenweile bes Sonntage, auf Unterbrüdung ber 
Zrunfenbeit und auf Husrottung ber Spielfucht, die bei einem fo gelb: 
gierigen Bolle, wenn fie erft um ſich ariffe, ſchreckliche Berbeerungen 
anrichten tinnte, Diefe Vereine und Gefellfhaften verfolgen ibre Auf⸗ 
gabe mit mehr als Britiſcher Beharrlichtkeit und oftmals mit einem pus 
ritaniichen Fanatismus. 

Als Jobn Quincy Adams Präfident war, lieh er im feiner Wobs 
nung ein Billard aufitellen. Diefes Billard diente ben politiichen Geg⸗ 
nern des Herm Adams zu einer Waffe gegen ibn; im ſolchem Verrüf 
ftebt in dieſem Zande Alles, was Spiel heikı, wenn auch diefe Härte 
oft mehr Ziererei, ale wahrer Ernft fern mag. Man fchrie, es fe der 
abſcheulichſte Standal, und führte unter dem gegen die Wiedererwäh⸗ 
lung bes Herrn Adams zum Präfidenten geltend gemachten Punkten 
wirklich much jenes Billard mit auf. Herr Mbams, beffen Privat: Tus 
gan feiner tiefen Einficht gleichfommen, war den tamaligen Oppo⸗ 

tions Zeitungen ein Lehrer der Unfittlichfeir, weil er ein Billard in 
feinen Zimmern batte, und obne Sweifel mußte ber General Jackſon, 
als er in Wbite⸗Houſe (fo beißt die Amts: Wohnung des Präfltenten) 
an die Stelle des Herm Adams trat, biefee anftöhige Möbel beifeit 
ſchaffen laſſen. Anderwaͤrts würde ein folder Migeriemus flr Fromme⸗ 


lei, Yutolerany und Geiſteeſwang angeſehen werben. Sier unterwirft 
man fic ihm ohne Murren und findet * wenig dadirch beläftigt, ober 
läßt es doch nicht merfen. 

Der Amerifaner vermag bie anbaltenbfie Arbeit zu ertragen, er 
fühlt gar nicht das Bedürfniß, fich zu zerftreuen und zu beluftigen. 
Sich des Sonntags in allee Stille fammeln zu können, foheint u 
eine beffere Erholung, als die Freuden und Fefllichkeiten, durch die fich 
unfer Sonntag auszeichnet; ja, man kann fagen, daij ibm ber Sinn 
für Bergnägungen ganj abhebt. Ale feine Fähigkeiten find ausfchliehs 
lich und mit merfwürbdiger Spannung auf ben Erwerb gerichtet; Ddieje: 
nigen Eigenfchaften, ohne welche aller Genuß freudenlos if, und deren 
en das Beranligen felbft gu mübfeligen Plage macht, fehlen ibm 

ämlih. So, Arbeit gegen Arbeit gehalten, yiebt er die, melde ber 
reichert, ber vor, bie zu Grunde richtet. ine ſolche Organiſanon ift 
für ein auf den Ermerb angemiefenst Bolt umnfhägbar. Obne dire 
Ürbeitefieber, ohne diefe beflindige Richtung des Geiftes anf mögliche 
Unternehmungen und Specnlationen, obne dieſe Gleichgültigfeit gegen 

Berguügungen, obne dieſe politifchen und religidfen Gedanten, bie feine 

Keidenfhaft auffommen laffen, weldye nicht auf Arbeiten, Schafen und 

Gewinnen abjwedt, würden die Amerifaner ſchwerlich die Wunter zu 

Zage gefördert haben, welche bie Welt ftaunen machen. Wären fe 

nicht ß betriebfam, fo mürden fie vielleicht noch nicht über bie Allig⸗ 

banyps@ebirge vorgebrungen fepnz flatt bie unermeßliche und üppige Res 
gion bes Weften eröffnet, aucgettocknet, mit Straßen durchichnitten, 
mit Meiereien, Dörfern und Städten Überfät zu haben, wären fie wahr: 
fheinlich noch auf den fandigen Landſtrich längs ber. Küſten bes Urs 
lantifchen Meeres befchräntt. Dieſe heiße und ansfchließliche Vorliebt 
flie das Gefchäfteleben läßt einem Europäer freilich die Popfiognomie 
ber Benölferung der Bereinigten Staaten mie in einem grauen Gewölt 
erfcheinen, und baber kommt es, baf bie Amerikaner unferen Reiſenden 
felten große Theilnahme — dagegen in fie aber ficher, fich 
die Erfenntlichkeit der zabliefen Nachtommenfhaft zu verbienen, ber 
fie mit folcher Energie ein gelobtes Land vorbereiten. 

(M. Chevalier.) 
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The romantie historion, a series of liglıts and shadows eluci- 
dating American Annals. (Licht- und Schattenfeiten ber Ameri— 
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ties. (Die Mittel zur Entwidelung der geittigen Fähigkeiten bes 
Menfhen) Bon % 8. Leviſon. Bofton. 


Mannigfaltiges. 


— Die Entftiehbung Eincinnati’s. Diefe Stabt wurde ber 
ungefähr vierzig Jahren gegründet und bat feit etwa dreißig Jahren 
einen fo rafchen Aufſchwun —— daß fie jetzt mit ben daqu fe 
börigen Drtfchaften und Dörfern beinabe 40,000 Einwohner zäblt 
Dan finder bier alle Nationen, namentlich febr viele Deutfche und Ars 
länder und auch eine Anzabl Elfaffer. Oft genug bört man auf den 
Strafen das barte Franzoſiſch, weiches an ben Ufern bes Mhring ges 
fprecyen wird, Der eigentliche Kern ber Bendlferung aber, der bem 
Ganzen ben Ton giebt, ftammt aus dem Morboften ber Ameritanifchen 
Union ber. Die Kertfchritte Cincinnati’ werden noch überrafchender, 
wenn man bedenft, daß diefe Stadt fidy ganz auge “eigenen Mitteln 
empor gehoben bat. Andere aus dem Stegreif entiprungene Städte der 
Bereinigten Staaten wurden von Boſtoner Actien-Gefellichaften gegrlins 
bet, bie, wenn fie ihre Rapitalien beiſammen batten, Arbeiter fommen 
ließen und zu ihnen fagten: „Baut uns eine Stadt.“ Cincinnati aber 
ift ſaſt ohne fremde Daywifchentunft une von feinen eigenen Einwohnern 
erbaut, und nach und mach verfchönert worden, und dieſe Einmobner 
waren noch dazu gang arm bert angefommen. Cie batten indeffen, 
flatt jedes anderen Bermögent, in ibren neuen Wohnſitz jenen munter 
ren und unermüblichen lei, jenen Sinn für Ordnung und Eparlams 
feit mitgebracht, der den Meiiten unter ihnen auf dem Moden Meus 


ee es mit der Muttermildy eingenlößt wurde, und dem bie 


Anderen, ibrem Beiſpiel folgend, mit religiöfer Treue nacheiferten. Dan 
möchte fagen, daß fie Frantlin zum Patron ibrer Stadt und bie Weit: 
beit des — alten Richard zu ihrem Geſetzbuche und Evangelium ges 
macht baben, (N. Chevalier.) 


— Spinbler in Englanb. 2orb Albert —*7 in Ber⸗ 
lin, wo er längere Zeit bei ber Engliſchen Geſandiſchaft attachitt ges 
wefen, noch in gutem Andenfen, bat fo eben eine Ueberfegung don 
Spindlerg Noman „der natürliche Sohn“ in 3 Bänden erſcheinen 
faffen. Rach den in Engliſchen Blättern daraus mitgerbeilten Proben, 
liefert bie Ueberfegung ein treffliches Zeugniß von bes Lords Berfatilität 
in unferer Mutterfprache fowobl als in der feinigen, und es ift nur zu 
bebanern, baf er gerade an einem ber fchlechteften Romane bes nur zu 
fruchtbaren Deutſchen Noveliften fein Talent verſchwendet bat. 
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Spiefbürgers und Schulmeifters Anfichten vom Fortichritt. 
(Hus der Genfer Bibliothöque ‚Universelle.) 


Der Fortfchritt, der Glaube am Fortſchritt, der Zanatismus daflır, 
das ift ber ya Bu unferer Zeit, der fie jo herrlich und fo 
arm, fo groß und jo elend, jo bemundernswärbig und fo unerträglich 
macht. Fortſchritt und Cholera, Eholera und Fortkhritt, eides Plagen, 
die unfere Borältern nicht fannten. 

Der Fortſchritt it der Wind, der bon allen Seiten zugleich über 
die Ebene dabermeht, daß fich die Wipfel der Bäume bemegen, ber 
Staub ſich aufwirbelt, das Schilf rauſchend bin und ber ſchwankt und 
das Grae müde werden möchte, ber durch die Kenfter pfeift und den 
Wanderer bis in fein Bert, wo er Mube zu finden boffte, verfolgt. 

Der Fortſchritt, mehr als irgend Etwas, ift dies ag Kieber, 
diefer brennende Durft, diefe flete eifernde Erregung, bie alle Klaſſen 
der Geſellſchaft durcharbeiter und ihr weder Rub, mod Raſt, noch 
Glüd gönnt, Wie man das Uebel zu bebandeln babe, das weiß man 
nicht. Die Aerzte ſtad durchaus uneinig unter einander; bie einen 
fagen, ts fep der normale Zuſtand, die anderen, es ſey bee Frankbaite; 
die einen entſcheiden fich file das Kontagion, die anderen dagegen, Und 
ingwifchen gebt die Cholera, ber Fortſchritt will ich fügen, smaufgehals 
ten. feinen Weg. . . 

Was mid, betrifft, fo bin ich der Meinung, daß, wie es gemöbn: 
lich zu geben pflegt, aus der eigentlichen Sache ein Mißbrauch gemacht 
worden, daß fie über das Mack ihrer Beſtimmiheit und Wahrheit in's 
Maaßloſe und Widerfinnige binlibergetrieben worden. Denn wer wollte 
das Kattifche der Sache leugnen? Der gefeilfchaftliche Fottſchritt bat 
ſich mit eben folcher Schnelligkeit in's Werk gefegt, als im einem Um— 
fange, ber ungeheuer genammt werben muß und im der Befchichte nicht 
feines gleichen barz mit jedem WUugenbli gewinnt er eine neue weitere 
Eutmwidelung, unter taufend Kormen, in taufend Dingen. Nichts wird 
gemacht wie vor dreißig Jahren, wie vor zwanzig, mie vor zehn Jab⸗ 
ren; Alles wird beifer gemacht, fchneller, zum Bortbeil und Gewinn 
einer grögeren Anjabl von Meuſchen. Das if faktiſch. Aber diefen 
Wundern gegenüber verliert nun Kofepb Homo fein bischen Kopf, 
wird förmlich närrifch und gebt über alle Bahnen. Der Zügel entfällt 
ibn, und der Geiſt gebt mit ihm durch. Er ſieht nichts als Kortichritte, 
überall, in dee Sonne und im Monde, auf den Sandwichs-Inſeln und 
in ben — in Amtrika und im Sauerfobl. Mur dies Eine 
eriftirt für ibn, nur Fottſchritt, und er verlangt ibn überall und fos 
84 in der Religion und im Backobſt, in der Moral und ben 
alfhen Waden, in der Politit und in den Theater: Gläfern. Das ift 
der Difbraud). 

Hierin, fagt er, ift ein Fortſchtitt geicheben; folglich in Allen. 
Ieber Kertfchrist, führt er fort, ift eine Neuerung, alfe ift jede Neuerung 
ein Kortichritt. Im diefer Weife raifonnirt er; dom Bedingten gebt er 
zum Wbfoluten, vom Wahren jum Borurtbeil und vom Borurtbeil zu 
taufend Alberubeiten über. 

‚ Aber die Grundalbernbeit, die Muſter- und Mutter: Eottife aller 
übrigen, ift der Sinn, in welchem Joſeph den Kortfchritt betrachtet, 
nämlich nicht nur als ein Mittel, fondern ald den Zweck felbft, als das 
einzige Biel des Blids. Co verfolgt er es denn unaufbörlich, obne 
es ju erreichen, denn hinter jedem K ortfchritt erfcyeint immer wieder 
ein neuer; fo genieht er nie: jeder Genuß wird als ein mangelbafter 
aufgewiefen und wiberlegt; fo verachtet er die Vergangenheit, die Etwas, 
verichmähr die Gegenwart, die Biel ift, erwartet die Zukunft, die ihm 
immer voran eilt — und befindet fich auf biefe Weite ſchlechter als je, 
obgleich Alles beffer iit als je. Das ift es, mas und alle Tage vors 
fommt, Ueberall Mißbehagen mitten in der Vervolllommnung. Uebers 
all wird das Heut vom Morgen im Boraus verderben; das Beffere, 
bat nicht erreicht wird, verffüinmert bas Bute, das man in Händen bat. 
Kein Beftand, keine Sicherbeit, feine Ruhe — ju verweilen, anzubals 
ten auf irgend einem Punkte, in rein unmöglich. Der Kortfchritt ift 
binter Einem, Khreingt feine lange Peitiche und baut auf die Heerde 
106; Marfh! Marſch — Was? Immer vorwärts? Mie Halt machen? 
— DMarfh! — Diefer fchattige Plag gefält mir, er ift fo einladend... 
— Weiter bin kommt ein befferer; Mari! — Endlich find wir ba, 
wir baben ibn erreicht. — Marfch! 

A muß gefteben, für mic) umd mehrere meiner Befannten iſt der 
5 eitt ein wahrer Schreien und Greuel; er iſt unfer ärgfier Feind, 

eder unferen Yabren Laflen Über Raften auf, bat uns unfere Erinnes 
Fugen verbittert, unfere Wohnungen verborben; von dorn und von 


hinten und von der Seite kommt er Einem an, und ſchwatzt und reber 
in’s Zeug binein, und ift von eimer Unerträglichteit und Ueberläftige 
feit, daf es faum auszuhalten iſt. Nur Sonntags Finnen wir uns vor 
ibm retten; da machen wir unfere Läden zu und gehen nad) Savopen, 
um unter den Kaftanienbäumen von Salleuche und den Nußbäumen von 
Evian der langentbehrten Ruhe zu genießen, Da läht uns der Korte. 
ſchritt in Frieden; ba ift feine Spur von ibm; und doch, wer weiß, 
was fommen kann! 

An der Politik bört ber fieberbafte Zuftand gar nicht auf. „Alles 
muß umgefchafen werden, noch it Niches gerban!“ ruft er aus. „Die 
Revolution von dreinubneungig, dummes Zeug! gar Richts! Die Re: 
volutien, bie uns bevorſtehi, das ift die wahre, das iſt die Sache; 
und ift fie gemacht, raſch eine neue! Diefe legten funfjig Jahre im 
Schritt zurlickgelegt — Bagatelle! Der Galopp, zu dem wir gegens 
wärtig ben Yırlauf nebmen, das ift die Sache. Der Sporn, ben mır 
unferen Roffen im Ruli gegeben baben, Bagatelle!”.... Welch" eine 
Naferei! Alles das, um ums frei zu machen. DO, Rreibeit, welch“ ein 
harter Meifter bift du! Hat es je einen Sultan gegeben, ber ein größes 
rer Despot war? Der Türtiſche Sklave kann rubig feine Pfeife rauchen 
in feinem Kioet; wir freien Menſchen werden atbemlos auf einem ſtau— 
bigen enblofen Wege babingetrieben — webin? — Ad, Sonntags, 
wenn wir tmfere Läden geichloffen baben, ich und meine Befannten,: 
dann geben wir auch und zauchen unſere Cigarre in Savopen unterm 
Scyatten bes grünen Zauber, Man hält ſich dann für einen Kürten; 
es iſt ganz Föltlich! 

In ter Literatur it wieder der Kortichritt los, auch da fchmingt 
er feine Geifel, treibt und drängt vorwärts, flachelt an, it dem Voil 
ftets auf den Haden, und Alles ſtützt wie Hammel auf und Über eins 
ander. In adır Tagen iſt ein neues Drama von einem noch weiteren 
übertrumpft, in vierundzwanzig Stunden bobrt ein Roman den anderen 
in den Grund. Der bat Hählices gemacht, ich will Scheufliches 
bringen; der bat Scheußliches gebracht, ich will Monftrdfes produgiren ; 
ber bat Monſitöſes gemacht, ſch will... es iſt nichts mebr da; bis 
auf ben Grund iſt der Sad ausgeleert. Alſo umgefrempt! "Wie 
angenehm für das Publifum, bas man auf dieſe Weife unterhält! 

In der. Induftrie it der Fortſchritt eben fo fieberbaft, eben fo 
mild und baftig, und noch viel wibermärtiger und ſchädlicher. Nichte 
läßt er an feinem Drte, kehrt umd fegt ülles vor fich ber, daf die 
Srüde fliegen; er gräbt, pflaftert, macht Kanäle, ehrt Alles um und 
um; er macht bie freie Landſtraße zur Schmiede, aus den Ebauffeen 
Dampfmagen-Mafchinen, aus Menſchen Koblenbrenner oder Actienairs, 
einen Haufen närrijcher Aubrlente, die fabren wollen, nichts als fahren, 
und bie euch fahren werden, zmeifelt-nicht daran. Ich aber will nicht 
gefahren ſeyn, ich! ich will micht!.. Und body fleige ich im den 
Dampfwagen, und body fee ich mid) auf den Keſſelz denn ich milk 
lieber in ber Mofchine feyn, als mich von ibr zermalmen laffen. 
Eonntags, wenn wir tinfere Rüden geichloffen haben, fabren wir auch 
fpajieren, aber das ift denn auch ein Vergnügen. Der Kutſcher hätt 
aufs Kommando anz das Pferd trinft am Brunnen und wir im 
Wirtbebaus. Unfer Keſſel ift der Topf am Feuer, unfer Dampf ber 

afer; der Fuche nimmt zwei Metzen pi fi, und wir ein Gläschen 
ber den Durft, und num zu, Kurier! MWirft man in den Graben, 
es in auch fein Ungläd, der Wagen bleibt liegen, das Pferd ſteht ſtill 
und bald ift Alles wieder auf bem Pla und im Gleiſt. Da ift fein 
ewiges Gepumpe, fein Keffel, der, wenn’ er fpringt, uns gefotten in die 
Luft ſchleudert, ktin Dampfwagen, ber uns in feiner Dummbeit, eh 
wir's uns verjeben, über deu Leib führt. 

Und dieſt Wuth, zu produgiten, zu fabriziren, Alles. zu vervoll ⸗ 
fommmen, wenn felbit „.. und biele Kaplalich, die nur Proletariels 
erzeugen, und biefe Produkte, bie den Berbrauch gar nicht fleigern... . 
denn ber Kortfchritt, merkt das wobl, will, daß produziert, daß gewechſelt 
und verändert, daß vervollfonmmner werde; aber bamit it er gar nicht 
zufrieden. Was probugirt Äft, produzirt er wieber, was verändert ift, 
verändert er ſogleich auf's meue, und fo wie eimas jur Bollfommenbeik 
gebracht ift, gebt er zu etwas Anderem Über. Biele, Biele richten ſich 
babei zu Grunde; das gebt ibn nichts an. Er iſt ohne Mitleid, ibm 
ſchlagt fein Herz im Bufen. Zaufende don Tboren bringt er an den. 
Bertelftab, und andere Taufende leben fchon wieder ba, bie die Arme 
nach ibm ausfiredten! Mein Ontel hat's erfahren. Mein Ontel erfand- 
die ahemifchen — t. Ein großer Fortſchritt der Reit! früher 
fannte man nichts als Stahl und Stein. Himmel! melden Beifall 
fanden feine Feuerzeuge; man ſptach baven in ber UAkademie ber 
Miffenfhaften, an allen Strafeneden fanden bie Bekanntmachungen, 
alle Journale waren voll davon; bie Anerkennung war fo allgemeiw., 
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daß die Dienſtmüdchen nicht anders mehr Heuer machen wollten, als mit 
chemiſchen Feuerzeugen. Bald maren fie in gang Franfteich, bald in 

any Europa im Gebrauch, und mein Onfel fpefulirte fchon auf bie 

änder jenfeite des Derane, als ein Zweiter auftritt, der die Alafche 
wegwirft, feinen Phospbor mit feinem Sand mengt, feinen Sand auf 
Papier reicht: man brauchte das Streidygäntbol; nur beranzubalten ... 
und mein Onkel war atıs dem Sattel geboben; er blieb mit feinen dhe- 
mifchen Keuerzeugen figen, wir haben die Übrigen med) geerbt. Der Ans 
dere war num ebenfalls auf dem Wege zum Plillionair, als plöglich auch 
{hen ein Dritter va iſt. Der verfaufte Gas im einer Baie, e# bedurfte 
nur eines Drude: und eine. niebliche Meine blaue Flamme fprang ber: 
vor!.. Da war bem wieder der Zweite mit feinem Sand aus bem 
Sättel geboben. Much der Dritte dachte nun fchen, die Millionen in 
der Taſche zu baben, als man die Feuerſtabl Meſſer erfand, die wieder 
auf den Feuerſtein umd ben gewöhnlichen Etabl zurüdfübrten. En 
babe eins, Sonntag nebme ich's mit nad Sapopen, und follt ich's 
vergeffen, jo finden mir überall welche, 

Dies il der Kortichritt, der une erſtickt, der uns langmeilt, ruis 
nirt, betrügt und nedt, dak man aus der Haut fabren möchte. Ich 
wellte mir noch Alles gefallen laffen, wenn man nur rubig und nnan⸗ 
gefochten für ſich bleiben und fich vor feinen Unfällen verwahren fönnte, 
aber nein, er dringt in alle Häufer und durchſtöbert fie vom erfien bis 
in’s fünfte Stockwerk binauf, 

Ich din Schulmeiſter, lebe in einer Schulſtube, ganz von Allem 
zurlickgtzogen, verſtecke mich binter ein paar alten fhanbigen Schmwar: 
ten, alte Freunde, aus denen ich felbit als Kind gelernt babe... Ums 
fonft! Der Fortfhritt bat mich doch berausgefimten, bat doch an 
meine Thür gerlopft, ſich Eingang zu verſchaffen gemußt, und ſtört 
wich nun fünfmal des Tages aus meiner Rube auf, 

Der Eine will, daß ich ibn ven feinem Dintenpulver abuebme; 
anders als mit Dintenpulver wird gar nicht mehr aeichrieben, die 
nlöffige Dinte ift ja miſerabel — umd dabei fieht er mit einem wabrbaft 
beleidigenden Blicke auf mein altes liebes Schreitzeug. 

Ein Anderer fommt mir mit feinen Etablfedern. — „Ich danfe, 
ich fchreibe lieber mit Gänſeſthern.“ — Mber bie vernollfommmeren 
Stahlfedern? — „Ich baute, ich ſchreibe lieber mit Gänſeftdern.“ 
Aber mit einer befonders fomporlirten Dinte? — „Ich fchreibe lieber 
mit Gänfeferern!" Ben Herrn Pam? — „Was gebt mich Herr 
Parrv an; ich bleibe bei meinen alten Gänfelielen.” Und im Stillen 
dent' ich: Schutte! Niederträchtigee Produrt der Cwiliſation! abſcheu⸗ 
liches Wertjeng des Fortſchritte, dieſet Lantplage; Lantplage felber! 

Ein Dritter bat die ganze Weltgefchichte auf ein Bart gebracht, 
die Briechiiche, die Mömiiche, Die Babvloniiche, in farbigen Feldern und 
Srreifen, verfluchte Räthiet mit Daten und nominiburs propriis ges 
ſpictt, daf man fidy für immer alle Geſchichte verleiten fönnte... in 
Auderer fommt mit der Stenegraphie — ein Anderer mit der Lirbo: 
chtemit; wieder ein Anderer mit dee Minemonif, ich und bie Meiningen 
follen tran und meine Schliler und meine Magd und mein Dchs und 
mein ®fel... Sonntag! Sonntag! Ad) Gort, welche Wonne wird es 
ſeyn, nad Savoben aufjupaden. 

Werd' ich denn noch einen finden, ber fo benft mie ich, bem ber 
Fortfchrise nicht den Hopf verdreht bat, ber darauf zu ſchlmpfen wagt 
wie ich, und ibn albern und dumm am finden, wie ich? Ach, kommt 
mein Rreumd! Michte ale dien Cine, giebt mich gu cuch bin; kommt, 
mir wollen zuſammen leben; iht ſeyd miein wahrer Nächſter, cuch lich’ 
ich, wie mich felbit; kommt, mir geben zufammen nach Savepen, dort 
noch etwas Mube ju finden, eb’ wir fierben! — Friedlich aus ber 
Duelle der Natur zu trınfen, und nicht aue dem milten berauſchenden 
Becher des Fortſchritis, den bie Charlatans anpreifen, aus dem alle 
Welt trinkt, ein fo bitterer Kelch ed auch if, weil man ihr einmal ein: 
geredet bat, dag ſty das Elirie des Lehent. 

Echluß folgt.) 


Eng land. 
Der diesjährige Komet. 
Schluß.) 


Es ift fchmwer, dem minder kundigen Leſer auch nur einen ſchwachen 
Begriff von bieier Niefen=Mebeit zu geben, bei welcher Elairaut, ein 
auisgejeichneter Diarbematiter, von dem prattiihen Atronomen Lalande 
und Der gelebrien Madame Lapaute unterſtützt wurde. Schon bie 
Berechnung des Einfluſſes eings Kometen auf den anderen iſt ein 
zieintic; Fompliyirtes und ſchwieriges Problem; gleichwohl reicht eine all: 

eineine Compittatien zu feiner Loſung ſchon bin, Dieſe relative Eins 
Frchbeit der Beredhmmmg gründet ſich ganz darauf, daß bie Planetens 
Babnen, obgleih ellipriih, von ber Zirkel s Korm nur wenig und 
auch von ber Richtung der Ellipfe nie um ein Bepeutendes abweichen. 
ai anders verhält ſicht« aber mit ben Kometen: Babnen, die in bo: 
sem Grade ercentriich find, und in allen erbenflichen Winfeln bie 
Erliptit fchmeiden. Es fann alfo die Berechnung der Störungen, welche 
die Wirtung der Planeten in ber Kometen: Babn bervorbringt, nicht 
init einer allgemeinen Formel auf die ganze Bahn anfgedebnt werben; 
tiefe erfordert vielmehr eine ungebeure Menge ven SeparatsBerechmuns 
gen, und jedes Meine Staicchtn macht bier eben fo viel zu ſchaffen, wie 
Lie ganze Kreisbahn eines Planeten! Wirflidy barf mau den Kometen 
rer auf einem fehr Meinen Theil feinee Laufe mie einen Planeten bes 
handeln; chen das nächte Stüt erfordert eine neue Beredinung, bie 
ton einer verſchitdenen Beach auegebt. Ermägen wir num, daß 
tie Periote Bea Hallevichen Hometen ungefähr 75 Jahte ausmacht, 
und baf jedes Stuck feiner Bahn, im zwei anf einander folgenden Pe: 
tioden, eine beſendere Berechnung erforzerte, fo ſönnen mir uns von 
ter Thätigfeit Lalande's und Matame Lepaute's eine Vorftelung ma- 
An. „Zeche Monate fang (fo berichten Lalande) waren mir vom 


Morgen bis zum Abend, manchmal fogar während der Mabljeit, über 

unferen Berechnungen. In Folge bieler Anftrengungen murde ich auf 

Kebenszeit tränflid, — Ohne den wackeren Beiſtand der Madame 

—— hätten wir dieſe ungeheure Arbeit nimmermehr unternehmen 
nuen. 

Als bieje fleiſtigen Berechnungen eudlich zu Stande gebtacht waren, 
überreichte Elairaut (den 1A. November 1758) der Akademie fein erfles 
Diemeire, In dieſem Memoire batte er die Bahn des Kometen bei 
feiner früheren Erfheinung fo zum Grunde gelegt, wie fie durch Ap⸗ 
pian’s Beobachtungen befliimmt war. Diefe wurben aber zu einer Reit 
angeftellt, als man den Kometen nocy' wenig wiffenfchaftliche Aufmert. 
famteit ſchentte; auch mochte der Weobachter ſchon dechalb weniger 
genau verfahren, weil er den künftigen Wertb feines Kalklils nicht hoch 
anſchlug. Bei jeiner Berechnung der Wirkungen, weldye die Witraction 
Jupiter und Saturn’s in feinen zwei legten Umläufen auf den Ko: 
meten übte, ging er baden aus, baf die refpeftine Maffe beider Pla: 
neten fo viel auemache, als man damals annabın. Es bat fi aber 
fritdem ergeben, daß die Schägung beider Maffen, befonders der bes 
Saturmus, nicht forreft war. Mußerbem kannte man damals den Pa: 
neten Herichel (Uranus) noch nicht, und fo blieb fein Cinfiuf anf den 
Kometen narlrlich umberücfichtigt. Much brachte Elairaut die Wirkung 
umnferer Erbe nicht im Auſchlag. In feinem erflen Memoire ige er 
die Anfunft des Kometen im Peribelium auf ben 18. April 1758 in; 
allein er bemerfte zu gleicher Zeit, die Unvelllommenbeit einiger Se: 
rechnunge : Meiboden, ju beuen br gemötbigt geweſen, ſeh fo grefi, bak 
er ficd wohl um einen ganzen Monat geirrt baben könne. Machbem er 
feine Berechnungen noch einmal vorgenommen batte, verfünbdigte er der 
—— baf ber Komet ſchon am A. April fein Peribelium erreichen 
werde. 

Wir müfen bier noch eines fehr intereffanten Umftandes gedenten, 
ber dieſe ſchoöne aſtronomiſche Propbejeiung begleitete. Clairant bebaup: 
tete nämlich, es fönne, gan, unabbängig von — im Kaltül, noch 
manche unbetannte Urjache den von ıbm angefegten Termin verrücen; 
dabin geböre die wahrfheinliche Eriften; eines noch unentbedten 
Planeten unferes Soſtemée, der jenfeit der Babn dee Ca: 
turnug um bie Sonne Freife Scen zwanzig Jahre fpäter 
wurde diefe Wermuthung durch die Cutbedung bes Uranus jur Gewit⸗ 
beit erboben! 

Als das Yabr 1759 beranmabte, legten fi bie Aſtrenomen, wir 
Voltaire fagt, gar nicht mehr zu Bette. Die Ehre ber erſten Begrös 
fung des Freindlinge war jedoch feinem Gelehrten von Rang, feinem 
Mitglied einer Arabemie vorbebalten, 

Am MWeibna 16 s Abend 1758 fab ibm zutrſt ein Bauer aud der 
Gegend von Dresden, feines Mamens Georg Palitzſch, „ein Bauer,“ 
mie Herſchel fagt, „von Stand, aber ein Allronom von Beruf.” Er 
beſaß ein Teleſtop von acht Auf, mit dem er feine Entdeckung machte. 
Des fol enden Tages tbeilte er fie einem Dr. Hoffmann mit, der uns 
verydahic mir ibm nad) feiner Bauerbütte ging und an den Abenden 
des 27. und,28, Drjembers den Kometen fab. Ein Leipziger Aſtronom 
bemerfte ibn unmittelbar nachber; allein dieſet Mann war, wie Pons 
teconlant fagt, auf feine Enteeckung fe riferfüichtig, mie ein Lebbaber 
auf feine Beliebte, oder ein Geijbalſ auf feinen Gelbkaften. Er wollte 
fie mit Miemanden tbeilen und machte ſich den egeifiihen Spaß, 
dem Kometen Tag für Tag in feinem Gleife zu folgen, während feine 
Kollegen durch ganz Europa ſich Aranayitten und in aller Himmels. 
gegenden vergebene berumgueten. Delisle, ein Krangöflicer Aftronom, 
und fein Afſinent Meſſter, der wegen des unermlideten Eifere, womit 
ee den Kometen nachjagte, von Ludwig XV. den Beinamen furet des 
enmetes (Kowmeten-Jitis) erbielt, hatten dem Hallevidhen Kometen 
achtzehn Monate lang mit fat nunerwandtem Auge aufgelanert. De 
liele berechnete cine Epbemerie und enmmarf eine Karte feines mutb: 
maflichen Laufe am Himmel, die er Meſſtet Übergab, um feinen Spä- 
berblick richtig zw Meiten. Diefe Karte war aber unrichtig und lenkte 
Meſſter's Aufmerffamteit mach ciner Gegend am Firmamente, bie. ber 
Komet nicht paflirte, Deſſenungeachtet gelang ee ibm, ben erfehnten 
Gaſt am 21. Januat 1759 zu bewilltommmen. Seine Areude war um 
fo größer, da er nicht mußte, dafi man ibm ſchon zubergrfommen mar, ”) 
Bon jegt am wurde der Homer noch an verſchledenen anderen Orten, 
in Boulogne, Brüffel, Liſſabon, Cadir u. f. w. geichen, : 

Hus der Beobachtung feines Laufee ergab ſich, daß er feine größte 
Sonnennäbe am 33. März, alfo nur 23 Tage vor der verbefferten Bes 
Nimmung Tlaitauts, erteichtt. Der Komer erfdyien bei biefer Gelegen⸗ 
beit febr rund, mit einem ſchimmernden Kern, ber von feiner Dumfl: 
büße wohl zu unterfheiten war. Bon einem Echmweife fonnte man 
jedoch nichte bemerken. Um die Mitte.des März verſchwand er a 
lig in den Strahlen der Sonne; am Morgen des I. April wurde rt 
wieder gefeben. Mn birfem Tage beobachtete ibn Meflier, der mit 
Hütte feines Teleſtope den Schmeif zu unterfcheiten glapkte, Ben 
demfelben Arenomen wurde er den 3., 15. und 17. Mai beobachtet. 
—— mar nicht fo gidalich, eine Sput von drm Schweife, I 
eutdecten. 
“Der valledſche Komet mar im Jahre 1759 viel wenigtt geß und 
glänzend ericienen, alg früher; man fan aber ans dicſem Umftantt 


*, ta Bars erzählt, in 
folgende farrreifante Autteote 
Erben auf der Kometeniagd zu. (Er war ein vortren 
Eindiiden Sarıın. He, ser er ſchon langes Zeit einem & 
geden, als feine Frau plöblih e 

er Kranten hatte dün von feinem Obfervatorinm 

von Limones war unterdeh 10 
Meilier geberdere fich darüber tie ein Fir Bum [I 
ibn, um ieing. Troßarkude wegen des Hinſcheidens der had 

jubringen : frongm a welcher nur an den Kometen d 

gend bapbirıhen: „Ab Hart ihrer jzwon atberrt! © weh 
Montagne dem dreizehmten wearchnappen munte!" Dabei 
Augen nie Thränen. . 


feiner Cortespondence ‚Littiraire [Warte , 1800) 
von Spichher 
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auf wirtliche —— feiner Maffe ſchliejͤen. Im 
ah 1730 an er unter den. ungünfligflen Umftänben geſehen — 
er mar faft immer durch die Wirfung des Zwielichte verdumfelt und 
batte außerdem die ungänftigiie Stellung für den. Eurppäifchen Beob⸗ 
achter. In ber füblicyen Hemifpbäre war er zu Ponticerp vom Pater 
EoeursDour und auf der Infel Bourbon von Ka Caille unter günfti- 
geren Umftänden beobachtet worden; biefe beiden Steenlundigen film: 
men darin überein, daß der Schweif felbft dem tunbewaffneren Auge 
fichtbar gemefen und eine Zänge von 10 bis AT: Graben erreicht babe. 

Auf feinem Rüdweg von der Sonne wurbe der Komet noch bie 
in die Mitte bes Aprile beobachtet, um melde Zeit feine ſübliche 
Stellung bewirfte, daß er erft mac) der Sonne aufging. Man konnte 
ibn demnach am Morgen nicht mebr feben. Wermöge einer ferneren 
Beränderung feiner Stellung fam er ben 29ften wieder nach Sonnen: 
Untergang zum Borfcein. An dieſem Tage erſchien er Meffier wie ein 
Stern erjier Größe. Aber jest entſtand eine neue Schwierigteit — 
das Licht des Mondes war jo ftarf, daf es die Wirkung des Kometen 
in bedeutendem Grade ſchwächte. Der Körper verfchmwand im Anfang 

i gan, und gar. , x 
* De — 2* jetzt unter weit günſtigeren Umſtänden, als 
jemals, einen neuen Zauf begonnen. Eine ‚Periode von 76 Xabren 
dürfte ihn mobl im gegenwärtigen Yabre 1835 uns wiederbringen. 
Aber im Berlauf diefer 76 Jahre bat die Wiſſenſchaſt der Analpfie, 
befonders in ibrer Anwendung auf phyſitaliſche Ajtronomie, munber: 
bare Kertfchritte geiban. Die. Meiboden der Unterſuchung baben ſich 
—— find allgemeiner und umfaffender geworben, und bie mes 
chaniſche ——— in ber weiteſten Bedeutung bes Wortee, 
umfaßt jegt mit ibren Formeln die Tomplizirteftien Bewegungen und 
die minzigiten Wirkungen der gegenfeitigen Einflüffe der verſchie⸗ 
denen Glieder unferes Plangten » Spfteme. Diefe Formeln zeigen 
dem Auge des Marhematiters alle Evolutionen jener Körper in ver: 
ngener Zeit unp alle Veränderungen, denen fie in Zukunft ausgeſetzt 


epn werden. Im Nabre 1778 fegte die Arangöfiiche Akademie ber 
MWiffenihaften einen. hoben Preis _auf gemane Beſtimmung ber Wie- 
derteht von Kometen und ber Störungen, bie fie bu die Pla⸗ 


neten in ibrer Bahn erfahren. Dieje Preis » Aufgabe peranlafte das 
berühmte Pemoire Ragrange's, ein Mufter für alle-tünftige Forſchun⸗ 
gen folcher Art. Lagrange's Unterfuchungen batten jedoch nur einen 
nz allgemeinen Ebarakter, und es war eine befondere Anwendung ders 
Feiben auf den Hallevihen Kometen wünſchenswerth, den einzigen, 
deffen periobiiche Wiederkehr man ermittelt hatte. Im Jahre 1826 
töfte Herr von Ponteroulant biefes Problem und beitimmte bie Wie⸗ 
dertehr des Halleyiichen Kometen zum Peribelium auf ben Morgen bes 
14. Novembere 1835. Zwei andere Altronomen, die Herren Damoiſeau 
und Lubbod, redmeten, anders und bejeichneten,. ber Erftere ben A. No. 
vember, der -Zegtere ben 31. Dftober als Termin bes MPeribeiiums. 

Der Erfolg wird Ichren, weicher Kaltül der richtige war, und ob 
nicht jeder dieſet Herren fic verrechnet bat. Bei fo foloffalen Berech⸗ 
nungen mifen viele Meine Ruantitäten nethwendig Überfeben werden; 
auferben it, die Maffe des Uranus noch micht genau bekannt, alfo auch 
bie Wirkung deffelden auf den Kometen nicht ‚mit volltommener Sicher ⸗ 
beit ju ermeflen; endlich find dieſe Berechnungen unter ber wabrſchein · 
lich falichen Boramefegung angeſtellt, dag die Planeten in einem völlig 
Hofflofen Raume ſich bewegen und fomit auf ihrer Bahn feinen Wis 
derſtand finden. Davon im jweiten Artitel, 

Wie dem auch ſeb, jedenfalls ſcheint es eine ziemlich. auegemachte 
Sache, daß der Komet ſchon gegen Ende bes kommenden Augüſt ober 
zu Anfang Septembers in gan Europa ſichtbar ſeyn werde. Höcht 
wabrfceinlich ‚wird man ibn mit unbewaffnerem Auge feben können; 
er wird ſich wie ein Stern erfter Größe ausnebmen, aber vom matterem 
Glanze als ein Planet, und in einen bleichen Mebel gebüllt ſeyn. In 
der acht des dritten Dftobers erfcheint er um Mitternacht im Dften, 
etwa 30 Grad Über dem Herigont. Zwiſchen diefee Stunde und Sons 
nensAufgang fteigt er am Firmamente binan und durchſchneidet die 
Mittage-Linie beinabe im Zenith von London. In der Macht bes Tien 
mäbert.er fich dem Großen Bären, und dom Ten — Ilten gebt er durch 
die 7 Sterne biefer ‚Conftellation. 

Gegen Ente Novembers wird ber Komet in dem Steablen ber 
Sonne derſchwinden und erfl gegen Ende Dejembers wieder um Bors 

ein kommen. UAuf jeden Fall bleibt er aber dann wicht lange mehr 
tbar, 

Die ganye Länge der Bahn des Hallepfchen Kometen betzägt un- 
gefäbr das B6fache des Abflandes der Erbe von ber Sonne, und ibre 
gräite Breite das Zehnfache. In feiner größten Sonnen Näbe wirken 

icht und Wärme auf, den Kometen viermal färfer, als auf bie Erbe; 
in feiner größten Eutfernung aber 1200 Mal fchwächer. *) 
Bibliograpbie. j 
A treatise on headachs, their various causes, prevention and 
eure. (Ueber Kepſweh und deffen verſchiedene Bebanblung.) Bon 

Dr. ®. Hume. > 

A hr the secis and heresies. {Die Selten der chriftlichen 

Kirche im frübefter Zeit.) 3 Sb. 


Afie:n. 
Ein Zag. in Sprien. 
Aus den Papieren eines. Ruffifhen Reifenden. 
Welch herzlichen Morgen! Welch furchibarer Morgen! 


ch fab, zu einer und berfeiben Zeit, die Matur in ihrer größ⸗ 
ten Majeftät, und ben Menfdyen in feiner größten Abfchenlichkeit. 


—_ 


*) Ein zwelter Nrtifelfolgt nachſtens 


Meine Reife ging von Dſcheſit nad) Deir⸗ eis Mamar. Während 
ber ganzen Racht zogen wir auf. ſchmalen Pfaden längs fleilen bunten 
Abgründen einber, aus beren Tiefen das dumpfe Echo fi enter Wars 
fer emportönte. Ueberall erhoben ſich über unferen Säuptern fdymarz e 
Granismaflen, deren Umfang die Macht verbunfelte, Ein büflerer Mebels 
ſchleiet bing Über ibre Epigen und lieh micht einen einzigen Stern 
durchblicten, Furcht und Kübnbeit find in:folchen Augenducken gleich 
unnig; die Einbildungefraft ſtellt fich leicht die Gefahren vor, bie 
jeden unferer Schritie umtingen, wenn der Meifende fich mit einer 
Siege vergleicht, die auf einer fentrechten Mauer umberwandelt; das 
Auge aber nimmt nicht Tbeil an ber Gefahr, wesbalb man ihr Mor: 
bandenjepn mit den Schreetbildern eines fchweren Traumes vergleichen 
fönnte. Man kaum ſich mur auf die Erfahrung feines Maultbieres 
verlaffen; bier hört ber Menſch auf, er felbit zu feon, und wird voll: 
fommen eins mit dem Thier, das er beitiegen; er überträgt demſelden 
feine Gebanten und feinen Willen, und eriftirt fait nut durch baffelbe. 
Nicht magend, irgend eine Bewegung zu machen oder das Ibier zu 
leiten, iſt er tratılos und durchaus in ber Gemalt feines Tragere. 


D, ibe Mauleſel und Efel! ‚Wenn ibe wüßte, wie fich in folchen 


‚Augenbliden der Menfc vor euch erniedrigt! Der weile und edle Pkate 


würde zum niebrigiten Schmeichlet feines Eſels werden, damit «+ diefem 
nur gefällig feb, vorfichtig eine fleile, am einem tiefen Abgrunde. fi) 
binziebende Höbr binabzufteigen, Haft du aber den grofen Dann auf 
die. Ebene gebracht, fo büte Lich, o Eſel Plato's, dem edlen Phbilofor 
pben zu ärgern! So wie die Geſahr vorüber ift, fo wirft du bie 
Uebermacht umferes Berſtandes Über den deinigen fühlen und einen 
Begriff von unferer Danfbarkeit erbalten. 

Auf den Höhen begann es, Tag zu werden. Wir fchlugen den 
beiten Weg ein; er zog ſich an den Abbängen des El: Muchadichbichar 
bin, eines ber böchften Berge von Kesrevan. Ich ritt voraus, binter 
mir fam ein Maulthiet mit Gepäd; mein Alibrer, ein Drufe, auf einem 
Ejel reitend, befcyloh den Zug. Wir fliegen immer böber und böber; 
ber Berg ſchien mir fein Ende nehmen zu wollen, umd ich ward um 
fo ungeduldiger, da jedesmal, wenn wir am Ziel zu ſeyn glaubten, ein 
neuer Helfen oder eine neue Kluft ums mörbigte, eimen großen geſahr⸗ 
bollen Ummeg zu machen. Endlich batten wir Alles beficgt. Mor mir 
eröffnete ſich das grokartigiie Schaufpiel mit den bezaubermdften tbeatras 
lichen Veränderungen. So lange ich Kings der Morboftfeite des Ber: 
ges einberihmanfte, dachte ich gar nicht daran, daß an ber entgegen: 


1 Seite der Morgen ſchon im feinem vollen Glanje leuchten 
t 


une. Auf ber füdlichen Bergeckt angelangt, fab ich plöglih — 
ven einer Seite die Sonne, binter ben entfernteren Höben mit breiten, 
ſcharf bezeichneten Strablen, majetätiic emporfleigend — ven der an⸗ 
deren dis Mittelländifche Meer, riner Decke von roienreibem Seiden: 
e gleich, ausgebreitet Über einen mermerlichen Kläcenraum, und 
leicht berjpflt vom zitternden wie Selbe glänzenden Wegen. lieber 
den Bergen, Über mir und Über dem Meer war bie Luft Durchfichtig, 
wie Queilwaſſer. Die friftallene Helle des Himmels, feine blane Far 
immer wechſelnd mit dem weihen Glange des Tages, beyauberte das Auge, 
Und in dieſer unermehlichen Halbkugel eines reinen Metbere fchwebte in 
ber Ferne, über einem Heinen Merreefirich, eine Schwarze längliche Wolte, 
einem Nanchfireifen gleich, den ein Dampfboot bei Schliefung der Nöhren 
binterläht. Sie warf einen dunflen Schatten auf das unter ibr liegende 
Waffer und zeichnete auf deffen rofenfarbener Oberfläche eine unregelmäkige, 
einem großen Dintenfleden gleichende Figur. Wer daurch ein Kernalas 
auf ber goldenen Sonnenfcheibe einen jchmarzen Fleck fab, der dem 
Auge bisweilen wie eine ungebeure Spinne ericheims, der kann fich leicht 
ein Bild diefer Wolfe machen, bie vom Meer durch dem leichten rötb- 
lichen Schimmer bes jungen Tages gefchieden war. Ich konnte mich 
nicht fast feben am biefem bezaubernden Schaufpiel, als ce ſich pläglid) 
veränderte. Das Meer verfiniterte ſich, das Numere ber Wolke gerierh 
in Bewegung obe dan ſich jedech ibr Umſang vergrößerte. Man fah, 
daß auf dem Mieere ſich ein Wind erbob, ‚obgleich rund um uns ber, 
auf den Bergen, bie volltommenftle Windfille berichte. Wir befanden 
ung gerade im gleicher Höbe mit ‚der Wolfe, fo daß mein Auge ihre 
Spige überſab, — und zugleich burch den Luftraum blicken fonnte, der 
fie vom Meer abſchnitt. Mach dbiefem. ſchmaltu Swifchenraum zu fchlies 
Ken, und mach den fcharfen Umtiſſen der Wolfe, lieh fich annebmen, 
baf ibr Stanppunft im der Atmofpbäre ‚von unſerem Auge menigftens 
drei geogr. Meilen entfernt war. Bald fab man fie vom Blitzen Burdy: 
zuckt, deren Strablen ven oben und unten aus der Wolte fchoffen, obne 
daß unſer Dbr auch nur die mindeſte ‚eleftrifche Erihätterung verfplirte, 
Piöglich fubr ein von lautem en; begleiteter Blig zwiſchen 
der Wolle und dem Meere bin, das fdmell in tiefes Dunkel verfant. 
Zange wartete ich auf den Witderball, aber börte nichte. Inzwifchen 
folgten andere Donnerfchkige nach verſchiedenen Richtungen” bin, und 
oft ſchien Alles ein Aeuer- Meer zu fen — ganze Gemälde von 
Finſterniß und Feuer fchien micht mehr als einen Raum bon etwa 300 
Ruadrasfun einzunehmen: das beilfte Sonnenlicht und der reinfle Sim: 
wel umgränten von allen Seiten den Kampf der Elemente, gleichſam 
um ung ein deluſtigendes pboßfalifches Erptriment zu zeigen. Wir 
fanden und bemumnberten die majeflätiiche Pbantarmagorie der Matur: 


‚He wirtie fogar auf ‚meinen fonft febr gefühllofen Dru en, der, als fie 


re war, unmillfixlich auerief: Metih! — Herrlich! 
och ſtand ich in, Bewunderung verloren bor bein fo eben been⸗ 
digten Schaufpiel, ale ſchon wieder ein anderer, noch ungewöhnlicherer 
Gegenſtand ‚meiner Leidenſchaft zum Bewundern neue Mabrung gab, 
Peine Blickt nom Meere wenbend, nachdem die Wolte demfelben 
die ibm entlehnien Wafferblnfte_ mit eimer Rugabe von Aeuer jurlis 
gegeben und, beiler geworben, ſich wersbeilt baite, gemahrte ich einen 
nicht boben, einige Werft entfernt. vor mir. liegenben Berg; er finnb 
mitten in einer fich bewegenden Maffe, die fich, mit Hülfe bes Kern: 
tobre, als eine Bolfe: Berfammlung auewits So viele Menfchen zu 
fo früber Tageszeit! Diefer Umſtand ſetztt, mich in Erfiaunen. Mom 


320 


El: Muchadichdichat, anf dem wir ftanden, war jener Berg durch ein 
tiefes Thal mit einem Heinen, hinter Felſen veritedten Dorf getrennt. 
enfeits des Thales, am Abbange des Berges, lag ein Vtaronitens 
fter, eines der 340 Klöſter, mit denen dieſes Gebirge bededt if. 
Etwas höber als das Klofter bildete ber Bergrücken eine nackte ab: 
fchiffige Ebene, die ſich weit nach Weften hinzog und zulegt im bem 
übrigen Höhen verlor. Auf diefer Ebene drängte fich, 2 oder 3 Werft 
som Kloiter entfernt, das Bolf auf einen Pımft zufammen. Im hal 
bemerfie man —— und auf allen Pfaden, die zum Berge führ: 
ten, ritten und gingen 2eute von allen Seiten ber. ein Drufe ver: 
ficherte mir, £6 gewif eine friegerifche Zuſammentunſt fep; ich 
konnte aber nicht mit ibm übereinſtſumen, weil ich durchaus feine 
Waffen bemerkte, wohl aber eine Menge Weiber und Maronitens 
Möndye. Die Entfernung erlaubte keine deutliche Anſicht von dem, 
was dort berging, und wir verliehen unferen Plag. Aber meine Meus 
gier erreichte die boͤchſte Stufe, als ſich das Quftrömen des Bolkes immer 
Dermebrte, und mein Fernrohr war faft beftändig auf den intereflanten 
YPuntt gerichtet. Wir fliegen bergab, und glüclicyer Weite führte der 
Weg in das Thal. * mehr wir in eine Linie mit dem Meinen Berge 
kamen, deſto deutlicher ward die Bewegung der Menſchenmaſſe; viele 
von derfelben getrennte Gruppen fanden rubig auf bervorfpringenden 
Anböben und auf Steinen; einige rannten wie toll bin und ber. Uns 
ter Anderen bemerkte ich einen Mönch in katboliſchem Prieſter-Gewande, 
mit einem großen Kreuz in ben Händen; hinter ibm bildete eine Menge 
son Mäinnem und Frauen einen großen Halbfreis, in welchem er bie 
Baupiperien zu ſeyn ſchien. Eine Zeit lang glaubte ich, es fep eine 
digungz; inbeffen bot der Pla gar feine geichen von einem Bots 
tesader bar, und id) fegte mitbin vorand, daß man ſich zu irgend einer 
anderen chriftlichen eier verfammelt babe. Piöglich gerieth Alles in 
ng. Biele liefen nach verſchiedenen Richtungen bin, büdten 
fi) in einiger Entfernung zur Erbe, hoben etwas auf und liefen dann 
eben fo ſchnell wieder zurüd. 

Ich fragte meinen Drufen, mas dies bedeute, und erhielt von ihm 

; unerwarteter Weife jur Antwort, dag die Maroniten — Hunde, 
u ham feven; daß fie ſich mit der ſchwarzen Kunft abgäben, vermits 
gelft welcher fie fogar die Kürten und das ganze Berggebiet beherrſch- 
ten, und baf das, was wir vor ums ſähen, wabrfcheinlich irgend eine 
ihrer Teufeleien wäre. Sein Ausfall gegen die Maroniten machte meine 
Heiterteit rege. Da bie Drufen ſehr jelten ihre Meinung über einen 
Stamm fagen, ber einen politiichen Körper mit ibnen bilder, wiewobl 
fie ibn ber Religion wegen und aus ftaatsbürgerlicher Eiferfucht an: 
feinden, fo beluftigte mic) der Abſchen meines Führers in Bezug auf 
die Maroniten, Der Drufe konnte nicht Worte genug finden, um feinen 

gegen „dieſe Unreinen” auszudrlidten, und liek ibn durd) fräftige 
ebe auf fein mit meinen Effekten beladenes Maulebier aus, mobei er 
werficherte, daß diefes, obgleich ein Vith, doch geicheibter und beffer 
wäre, als ein Matonit. Ich lachte laut aufz der Drufe fchmur body 
und iheuer, er rede die-Wabrbeit. Wir hatten beinabe die Menſchen⸗ 
maffe vergeffen, bie noch fo eben unſere Aufimerkſamkeit erregt batte, 
als uns ein junger Bauer entgegenfam, der vier mit Mehl belabene 
&jel vor fich ber mich. Der Weg war gerade wieder febr fchmal ges 
worden, und wir befanden uns in großer Werlegenbeit, wie wir einan; 
ber glücklich vorbeifommen follten. 

„Bas geichiebt dort auf dem Berge!” — „Wort Dort?.,.. 
Man einiger dort.“ — „Was ſprichſt Du, Menſch, von Steinis 

?t Wen fleinigt man? Wofür!" — „Ein Paar Kiebende! Ein 
Mädchen und ibren Geliebten!“ 

Ein Schauder ergriff mich. Ich mollte noch genauer ausfragen, 
aber mein Druie, der von feinem Ausfall gegen die Maroniten noch 
nicht erbolt und an gemillen Zeichen in dem jungen Bauern einen ibrer 
Stammverwandten erfamnt batte, fing an, ans allen Kräften auf deſſen 
el loszuhauen. Er trieb fie ans dem Wege und, auf ihren Herr 
ſhimpfend, nötbigte er eimen berfelben auf einen gefährlichen Abbang 
din. Der Bauer verlieh mich und ſtützte auf den Drufen zu, Es brs 
gann ein Kampf, in welchem jedoch mein Kübrer, ein Bergbewobner 
von fräftigem Wuchs, bebende und breitichultrig, eim entſchiedenes Uebers 
— Über den jungen Mareniten gewann. Nur auf meine Bitte 

eh er feinen auf den Felſen miedergedrüdten Gegner los, den er an 
die Kehle gefagt batte und zu erwürgen drohte, Die Efel mit ibrem 
Mehl und unſere Maultbiere bildeten auf dem Wege eine vereinte 
Beuppe. Meine Stellung zwiſchen benfelben war nichts weniger ale 
angenebm, Endlich famen wir indeflen noch ziemlid, qut aus einander 
und fehten untere Reife fort: die Thiere ſchritten rubig auf entgegens 
gieun Strafen dabin; ibre Herren aber blictten nech oft zuriick und 
berſchũtteten ſich mit SchimpfsNeden. 

Wie ſeht mid) auch diefes unvorbergefebene Ereiquif, bei welchem 

‚ ein feindlicher Ejel meinen Auf verlegte, beſchäftigt batre, dachte ich 
doc; mir an das Schickſal der Unglüclichen, deren ein fo furdytbarer 
Zod wartete, Ich richtete mein Kemmobr dahin, — und nur der Ge- 
danfe an ibre Beiden, an bie Unmenfchlichteit ihrer Verfolger, an den 
barbarifchen Gebrauch, die Sittenreinbeit durch Blut aufrecht erbalten 
u wollen, lenkte meinen Blick von diefem fchredbaften Schaufpiel ab, 
teine Brit ward beklemmt; ich fonnte nicht mebr dabin feben.... 

So befolgen die Menichen die erbabene Zebre ibres Erlöfers auf 
berfelben Stelle, die vielleicht Sein göttlicher Fuß betrat! Aus weſſen 
Händen flog ber erſte Stein auf die Häupter der Werbredyer? Gewiß 
nicht aus den Händen eines Menſchen, der felbft frei von Sünden war! 
Wer wollte, bei ſolchen Tbatfachen, noch von dem Nuten der Geſchichte, 
von ihren Belehrungen fprechen! j 

Nach einer Stunde erreichten mir eine von herrlichen Bäumen 
beſchattete Hütte (Duffan), in welcher ein alter Araber den Wanderus 


den Kaffee, Gurken und Scherbet mit Schnee verkaufte. Einige Mauls 
eiet hatten ſich im Schatten zwiſchen Gepaͤck bingelagert; mebrere auf 
der Erde im Kreiſe figende und Taback rauchende Drufen und Maronis 
ten unterhielten fich faltblätig von ber Neuigkeit des Tages, — von 
der Hinrichtung der verbrecherifchen Liebenden. Der Herr bes Duffans, 
auch mit einer Pfeife im Munde, präflvirte in biefer Berſammlung und 
leitete die Beuribeilungen, Die ernfle Wichtigkeit feines Antliges emts 
foracy volltommen feinem Titel eines amtlichen Zeitungeſchreibers, ben 
er ſich felbit beigelegt batte. Er allein fannte genau ale nähere Um: 
ftäude ber Sad, und fobald einer der Gäfte eines Umfiandes er: 
mäbhnte, der mit feinem Text midyt Übereinftimmte, unterbrach er ihn 
fogleich mit den Worten: „Da, Menih! Was fhmagen Du? Habe 
ich es Dir fo erzäble?" — „Wie haft Du es ibm erzählt, o Duffands 
sont" frage ich ibn, mic) dem Kreife näbernd. 
„abT. 
auf diefe Matte. Befiebiit Du etwas? Kleiner, bringe dem Herrn eine 


ders von einem MWeibe, das doch nur eine Schlange it, erwarten! 
Gut! ... Und da ibe bie jchmarge Kunſt auch bekannt ‚war, fo fchafften 
fie ich ein Kindlein an.” .... 
„Der Segen Gottes über Dih, o, Duttandſchi!“ rief ich lächelnd 
„Waren denn dayıt Rauberfünfte mörbig ?” 
„Was? Du glanbit mir nicht?“ rief der Alte mit Heftigfeit aus, 
und ſuchte mit aller Gemalt die Nichtigkeit feiner Erzählung darzutbun, 
und jwar mit einer Weitläuftigfeit, daß ich zulegt micht mebr auf feine 
Worte börte, Ungefähr gegen Eonnen s Untergang traf ich bei einem 
anderen Duffan mebrere vernünftige Maroniten, die der Hinrichtung 
ne baten und nach Haufe wurlctebrten. Diefe gaben mir eine 
viel einfachere Schilderung von der Sadır. Galluna war in ber That 
eine obne Aufſicht lebende Waife gemelen; leider fonmte ſſe den zärtlis 
den Liehbaber nicht widerfteben, der, außer feiner Mutter, einer Bafe 
von Ballına's Mutter, Feine Berwandten batte, Die Drtsobrigfeit 
wandte allerlei Mittel an, das Berbältnih ber jungen Leute aufzulöfen, 
und fberrte ſie juletzt in ein Gefängnik, in welchem fie 1% Nabe 
lang fchmachteten. Wieder freinelaffen, vereinigten fie ſich auch wieber, 
Der junge Menfch erklärte, dak ibn nichte in der Weit dayıı bringen 
ſolle, Derjenigen zu entfagen, der er Liebe bie zum Grabe geſchworen 
babe, und daß er, wenn man ibm abermals verfolgen follte, nach Saida 
ben, und dort unter dem Scuge des Paſchas leben würde. Diefe 
robungen führten das Verderben beider Liebenden berbei, + Kamatifer 
beftanden darauf, daſt fie die Strafe des Ehebruche erleiden müßten. 
Dan geub fie bie zur Bruſt in bie Erbe ein, und der berfammelte, im 
tiefiten Aberglauben verfunfene Pöpel, zerſchmetterte ibre Häupter mb 
fteinigte fie ju Tode. Dffip Morofoff. (b. A. 4) 


aus, 


Mannigfaltiges. 


— #lera von Ebina. Nadı einer Mitrbeilung de Eandolle's 
an die Mfademie der moraliichen und politifchen Wiffenichaften in Paris 
ift das- vollftändiafte botaniſche Werk über Ebina das von dem Doftor 
Wurge, der ſich bei der Rufftichen Geſandtſchaft in Peking befand, 
Er bat in Nord: Ebina AO Pflangen entdedt, wovon 59 in Peling 
und deffen Umgegend angebaut werden. Won biefen ftammen einige, 
wie die Warietäten der Orange, Camellia, Chrysantbemum, Roten 
uf. w. aus Japan und Sud⸗Ebina; mebrere fommen aus Europäifchen 
Gärten. Nach Abjug aller diefer bleiben 361 einbeimiiche Speciet, 
weven 9O zugleich in Europa und China vorkommen, 136 aber völlig 
nen find. ine diefer leteren, die feicht auch bei ung angebaut wer⸗ 
ten kännte, it eine wilde Kaftanie mit vierblättrigen Blüthen. die lange 
Bhichel bilden ; eben jo Citras microcarpa, deren Frucht kaum größer 
ift als eine Kaſtanie. 


— Neue KartoffelsArt. Doktor Mitchell in News Yert ſoll 
eine neue Kartoffel Spezies entdedt haben, deren Biihe der von So- 
—— montanum ähnlich iſt und die in unferem Klima *F ge 
würde. 4 


— Mais: Papier. Ein Are zu St. Dmer, Namens Pallat, 
bat der Atademie der Wilfenfchaften in Paris eine neue Art Papier 
Überfandt, welches aus dem Marke des Mais, nachdem ber Zuckerſtoff 
aus demſelben ertrabirt worden, bereitet wird. Es braucht rl wire 
u werden, da die ſchleimige Beſchaffenheit der Pflange ibm binreichenbe 

eftigteit giebt. Wei dem immer fÄblbarer werdenden Mangel an Zums 
pen (nn linnenen) därfte unferer fchreibfeligen Zeit dieſes Surro⸗ 
gar fehr erwiinfcht kommen. 
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86 land. 


Joelands Entdeckung und erſte Anbauung. 
Bon M. M. Peterſen, 
Regiſtrator im Gehtimen Ardiv zu Kopenhagen. 9) 

Jeland zeichnet ſich, wie befammt iſt, weder durch reiche Natur, 
noch — Schönbeit, aber deſto mehr durch wundervolle Natur-Ers 
ſcheinungen und hiſtoriſche Wichtigkeit aus. Liegend body gegen Mor: 
den, in feinen höchften Punkten bevedt don ewigen Schneegebirgen und 
Joͤteln, rubt es auf umnterirbifhen Höhlen, bie von einem ewigen Aeuer 
‚durchirdmt werden. Es war bor Alters das Baterland ber nordi chen 
Helden und Stalden; es bemwahrte die Duellen ber nordiſchen Gejchichte 
und ber norbifchen Sprache; und es gab diefe nach einer langen Reibe 
von Jahren dem Übrigen Skandinavien wieder zurlict. Aber längft int 
feine frübere Herrlichkeit verſchwunden; rand, falt, ſchwach bevöltert 
und wenig bebaut, muß es feine Ehre aus munbenen Zeiten bolen; 
das Gefübl und die Phantafie, welche bei diefen weilen, ftellen es in 
einem Zauberlichte dar, dem die Wirklichkeit auf feine Weife entfprichtz nur 
in biefer Hinficyt wird es füt die Gegenwart und für undenkliche Zeiten 
einer der merfwürbigiten Theile Standinaniens ſeyn und bleiben, würbig 
eines bifterifchen Bautafteines, auf welchem fein Rubm verzeichnet fteht. 


I. Aeltefte Rachrichten über Jéeland. 


Sofern man ben alten Isländiſchen Geſchichtſchreibern ſelbſt Glau: 
ben beimeffen darf, fommt die erfte hiſtoriſche Nachricht fiber Jeland 
bei Beda dem Ebhrwärbigen vor, ber im Rabr 735 flarb. Beda Ipricht 
nämlich von einer Infel, Thule (Thole, Thile), ſechs Tagefabrten zur 
See nördlich von Bretland liegenb, fo hoch gegen Norden, baf es im 
Winter nicht Tag wird, und im Sommer, wenn ber Tag am länaften 
M, nicht Macht. Diefe Befchreibung haben die alten Jelaudiſchen Ge: 
fdyichtichreiber felbit auf ihre Inſel angewandt; ‚‚viele fundige Männer“, 
fagen fie, „baben daflıe gehalten, daf diejes Thule Island ſey, denn 
an vielen Stellen des Landes fcheint die Sonne ji ber Jahreszeit, 
wenn ber 2 am langſten ift, des Nachts, und zu der Zeit, wenn die 
Naht am längften ift, ſieht man am vielen Stellen des Tages bie 
Sonne nicht. **) 

Bei genauerer Betrachtung von Beda's Schrift, welche die Felän: 
bischen Geſchichtſchreiber ausbräcdlicd, nennen (aldafarsbof) wird man 
ſich jedoch bald Überzeugen, daf er Thule nur nach Berichten von Py⸗ 
tbeas von Marfeile, Solinne und Plinius nennt, obne dabei ausdrüd: 
lich Zeland, als ein damals entdedites und mwoblbefanntes Land, bor 
Augen zu haben. Ob und wie weit durch das bei Beda vorkommende 
Thnle,***) wie bie Keländifchen Beichichtfchreiber wollen, Jeland verftanben 
werben kann und muß, gründer fich auf eine Unterfuchung, welche von 
vielen Gelchrten zu verſchiedenen Zeiten barüber angeftellt worden ift, 
welches Land im Morben bas bei den alten Schriftfiellern des Sübens 
und feäterbin bei Saro und anderen Schriftftellern des Mittelalters 
vorkommende Thule eigentlich bezeichne, 

m Allgemeinen ift man bei dem Reſultate ſtehen geblieben, daß 
das Thule der Alten, das nach der Herleitung des Wortes **°°) jedes 
äußerfte Land gegen Norden bezeichnen fann, von den Shetlands : Ins 


*), Dev als Standinapificher Sprach: und Alterthums-Forſcher nicht bIoh 
in feinem Baterlande Dänemark bekannte Verfaffer las diefe Abhandlung am 
12. Sebrwar 1829 in der Königlib Danifchen Geſeilſchaft ur nordirche Hiterz 
thumstunde vor. Sie eröffnet das 5 — Heit des erſten Bandes der von 
diefer Sefellfcgart herausgegebenen Zeitichrift: Morbist Tivsikrirt for Oldfon: 
Digbed CKonenhagen, 1833), und ift eigentlich der Anfang einer Geſchichte von 

land, mit deren Nusarbeitung der Verfafer fich berdbäfti & terauf bes 
gun ſich auch der größte Theil der Einleitung, von welcher bier nar der erite 
“air geliefert wird, indem der folgende im Allgemeinen den Plan und 
die Dariteliung betrifft, melde der Verfarfer bei der von ibm angelündigten 
&icte des berühmten Eilandes beobachten wird. 
En, andnama, sorrede. Diaf Triggvas Eaga, Kap. 10 Fornmanna 
Eöqur 1, 233. Die Angabe von Beda’s Todesiahe Hmmt mit anderen Ber 
richten hberein; Tücher hat 735 oder 738. — 
+.) Die ohne Zweifel gemeinte Etelte bei J ſteht im feiner Schrift de 
v 
I) 





natura zerum et Tatione temporum (Colon. 1537 501.) Naddem er von ven 
echs Monate langen Tagen und eben fo langen Nachten in den Yandern am 
ol gefprechen hat, fahrt er fort: Auod Keri in iusula Thyle Pytheas Massili- 
ensis seribit, sex dierum navigatione In septentrionem, a Britannia distante. 
Bed notandum, quod de Thyle allter seripsit Balivus: Thyle, inquit, ultima, 
in qua aestivo solstitio, sole de enneri sidere faelente transitam, nox uulla: — 
brumali solstitio perinde nullus dies, wod Plinius quoque io libro septimo 
non praetermisit: Ultima, —*2* omnlum quse memorantur Thyle, in qua 
solstitio nullas esse wortes Indieavimun, cauer| siguum sole transennte, nullos- 
que oontra per brumam dies: boe qnidem senis meusibus fierl arbitrantur. 
 Islandifch tilt, Deutſch Biel, Maal, auferfte Branze- Andere leiren 
das ort von thual, was in der Eprade der Arlander den Nord bejeidhnen 
ſou. Werlauf: Weber die Bekanntidaft der nditapier mit der prremat: 


jeln oder bödhftens von dem füdlihen Küſtenſtrich Norwegens, *) we 
der Mame in Tbelemarten noch zu ertennen if, verflanden werden 
muß, aber daß durchaus mit feiner Wabrfcheinlicyleit angenommen wer: 
den fann, man babe bei der damaligen Beichaffenbeir der Schiffahrt 
in ber angegebenen Zeit von ſechs Zagen von der nörblichften pipe 
Sritaniens nah Ysland fahren können. *°) Much bei Saro ber 
zeichnet Thule nicht Nsland, das er in der Borrede zu feinem Werte 
ausdrüdlic terra glacialis (Eisland) nennt, fondern den füblichen 
Küftenftrih von Norwegen. Hiervon wird man ſich vollftändig über: 
jeugen können, wenn man die Aufzeichnung der Helden in der Bra: 
dallaſchlacht betrachtet, die Saro, obne felbit eine klare KotalsKenutmif 
zu befigen, fo verführt, wie er fie in dem von ibm bemußten alten Liebe 
vorfand. Saro verfolgt nämlich in dieſet Aufjäblung, nachdem er 
die Streiter aus dem Innern und der Mitte Norwegens, und unter 
biefen bie von ben innern Tbelemarten, angeführt bat, Norwegens 
Küftenlande vom Drontbeim ab (Thronder Thröndski) liter Wäre 
(Thoki Moricus), Sogn (Björn e vico Soghni), die Buchten [Ajorde] 
ober Buchtenbezirte [Kjordenefuife] (Findar ınaritime genitus sine), 
Bialir (Bersi apud Fala oppidum ereatus), Jäder (Vathrica pro- 
vineia); baranf folgen die Kämpfer von Thole (a Thyle), und dann 
endlich die von Schweden.”*’) Thule kann alfo nach der einfachen 
natürlichen Drönung, worin es bier aufgeführt wird, nichts anteres fepn, 
ale die fübliche Kürte von Norwegen, ein Theil’ von Thelemarken und 
Wil, das in dem Gedicht von dem inneren gebirgigen Theile von 
Thelemarten (Thelamdrf) gefondert it; am diefem Theile der Klfte 
liegt auch wenigſtene eine der Buchten, die Saro anfübrte, nämlich 
Midfjord, ****) das man ſonſt auf Jeland geſucht bat. Diefe Bemerkungen 
und mebrere aͤhnliche, 5.8. daß ArofasRei, das in der davon banbein: 
den Telänbiichen Saga auf Tbelemarten ſeyn soll, von Sato ausdrüds 
lich Thylensis genannt wird, beweiſt, dak Thyle und Thylenses bei 
Saro bie Küfte von Ihelemarten und deren Einwohner (Thilir) +) bes 
—5 und daß fein Grund vorhanden iſt, dieſe Benennung 9 Ye: 
and anzuwenden, weldyes eine Betanutſchaft ber Morbländer mit diefer 
Inſel vorausfegen müßte, bevor fie von Norwegen aus entdeett wurde 
Daß der Name Thule fpäterbin von Schrififiellern des Pittelalters, 
namentlicd von Adam von Bremen, {T) Island beigelegt wird, gründet 
fih nur auf die Meinung, welche fie, mie wir geieben baben, mit ben 
Teländifchen Schriftſtellern gemein batten, das Thule der Alten müſſe 
dieſe Inſel bezeichnen; und ihre Kenntniß von derſelben ift fo unvol- 
ſtandig, daß diefes Thyle oder Yeland, Grömand, Helgeland „(Halag- 
land) und Winland als Inſeln angeführt werben, bie im Meere bei 
Nermegen liegen. FIT) 

Eine etwas fpatere Nachricht, als die von Beda, fpricht dagegen 
von Thule mit Angabe von Umftänden, welche bödyft wabrfcheinlich auf 
eg binmeifen und alſo die Entdeckung diefer Inſel vorausfeßen, 
evor die Mormweger fie aufanden. Diefe Nachricht finder ſich in einer 





ſchen Halbinjel in den Schriſten der Skandinaviſchen liter. Geſelſchaft Air 
1814, ©. 9. Anm. (Daniih). _ 

*) SBiblon’s Ausgabe von Tamden’s Britannia, Tb. 2, ©. 1m u. f. w. 
Bredsdorf: Beitrag zur Erklaxung von Ptolomaus Nachrichten über bie 
nordifchen Lander in den Schriften der Skandin. liter. Gefelifh. B. 0, ©. 
208. (Daniicd)., Wedel Eimonfen: Ueberficht uber die Perioden der Natie- 
nal: Hifterie, Tb. 1, 9. 2, &- 123. (Daniic)- 

"*) Soriter's Entderfungen in Norden, ©. 33. 

.., Die Nichtigkeit her bier angenommenen Plate leuchtet Jedem, ber 
nicht voraus eingenommen ift, durch das Einfache und Narurlidıe der Er— 
Härung ein. © nennt ganze Propimen Städte; es iſt Gier aud mict 
das eritemal, daß er die alten Yelandiichen, oder vielmehr Alt: Daniichen 
Ausprude ralich ins ateiniihe überfept bat. Torfüus, der fonft darlır hatt 
Series, ©. 317319), Gare’s Thule könne nichts anderes als Ydland fenn, 
at richtig Bemerft ist. Norv. P. 1,©. daß Garo’'s Falu (Palir?j 
Sjalir in Normweaen ſegz Geller hingegen nimmt diefen Ort bald für Galum 
(Sven Rites Harder Th. 1, E. 542: Deutidhe Ueberf. &. 450) bald für Wal 
toping (Bvea ji 1891, 8. 13, ©. 247), beides in Echweden, und erflärt mariti- 
mus sinus bon Zf; aber dadurch wird bie gedachte Dronung bei Gare 
geört. Eine ausführlichere Entwidelung , die hier nicht am ihrer Steue 
aerseren fenn würde, darf ich bofentlich anderswo geben. Der dem Schoe⸗ 
diichen Geichichts ſchreibder gemadıte Vormurf, dak er das Wort Falu 
bei Caro auch aut Falun deute, teint ibm nicht, denn Geijer jagt aus: 
drücklich, das die Deutung dieſes Wortes_auf die viel fwatere Stadt Tab: 
lun ungereimt sen: „boiller uttnde pa den fa mndet jenare Nor 
den Fahlun inmebär en orimligbet.“ Er ſett noch dinzu: Forläus 
Hist. Norv. 1. 368 ſeſe auch Fiallr (in Norwegen). Mohmite 
) Im Amte Sande bei — 

+) Dan vergl. P. E Mutter: Ueber Saro's Quellen in den vhil und 

bitter. Schritten der @erellicbaft der Wiſſenſchaften Th. 2 @. 116 u. f. m. 

— u Sin Maanujen's Lexicon inytbolpgieum in der Edda Saemund, 
‚11. &. 574 


tu Insula Thyle — — nune Island appellator. Adam. Brem. de situ Dapiae 
(ed, Mader) ©. 16 — 157. 
+++) Ebendaftitt &, 157-1 


ift bes Itländiſchen Möndyes Dienil, der im Jahre 825 fihrieb. 
ie Er biefem Thule als von einer unbemohaten Inſel, bie je⸗ 
doc) ju feinen Lebzeiten, etwa im Jahr 795, von einigen Mönchen bes 
fucht worden war, mit denen er ſelbſt geiprochen babe, und die ſich 
einmal vom erſten Februar bis zum erflen Auguſt bafelbft aufgehalten 
bitten. Diefe Mönche miberkegien die alte Borjtellung, die man mit 
Thule verband, daß man rund um bafielbe ein. ftett zugeirorenes Meer 
fände, bericyteten aber, daß eine Tagereife weiter nach Morten bas 
Meer wirklich mit Eis beiegt wäre. Die Länge des Tages und ber 
Nacht betreffend, fanden fie, daß bie Sonne zur Zeit der Sommerfols 
ftitiume, und einige Tage vor und nachher, fe ‚wenig den Hiinmel verlaffe, 
dag man, fo wie am Tage, bes Machts feben und alle Verrichtungen 
vornehmen Fhıme, das; aber daſelbſt keinceweges, mie Einige geſagt 
bätten? von der Früblings: bie jur Herbit: Nadyigleicye —— 
und umgetehrt von dieſer bis zu jener beſtändig Nacht jew. chen 
bundert Jabre ver biejer Reit zogen Mönche von Jrland, wabrſchein⸗ 
lich aus Liebe zum Einfiedlerleben, nach vielen in dem nörklichen Theile 
des Britifchen Meeres gelegenen Inſeln. Dicuil nennt unter andern 
einige folder Anfeln, zu denen man von ben Nord s Britanifchen mit 
afuftisem Winde in zweien Tagen fommen könne, und welche gleich⸗ 
falls zu feiner Reit unbewobnt waren; die Einfledler, die fie befuchten, 
mußten fie megen der Normanmifchen Sceräuber verlaffen. *) Da von 
diefen Inſeln unter anderen gejagt wird, daß fie viele Schafe (Raar) 
hätten, io ift es böchſt wabriheinfich, daß dieje von Dicuil ermahnten 
Infeln bie Kärden (Kwrevjar, Raarederne) geweien jmd. War 
ren Einfiebler ober andere Chriſten zuerſt bierber gefommen, fo kann e# 
nicht jo ſeltſam ericheinen, weun auch einzelne durch biefen ober jenen 
Zufall, wie Dicnil's eben, erwähnter Bericht anzubenten ſcheint, nach 
Teland famen, Dieuil fonnte, nachdem er der Rärden gedacht batte, uns 
ter Thule Mainland oder eine andere bedeutende Juſel nördlich von 
Britanien nicht verſtehen, und noch weniger eine von ben Kärden felbit, 
da er gleich datauf von diefer Anfelgruppe foricht; fein Thule part alſo 
auf fein anderes Land, als auf Neland; auch bieranf paften nach dem 
Breitengrade von 6A bis 65 Grad nur bie Umſtände, die er von ver 
Tageelanae anflbre.”’) 

Diet Bermuthung wird auf cine böchft treffende Weile durch die 
alten Teländifchen Nachrichten von reinem Volke beſtärtt, das anf der 
Inſel gewebnt haben fell, bevor die Morbmänner fie beſuchten. Es 
bielten fih, fo ergabften fie, Männer bafelbii auf, weiche die Norbmäns 
ner Papas nannten, die Ebriften waren, und bie von Welten über das 
Dieer gefommen ſevn follten; es wurden nach ihnen Iriſche Bücher, 
Glocttũ (bjöllur), Krumuſtäbe (baylar) und andere Dinge ſolcher 
Urt gefunden, woraus man ſchlitütn fonmte, bag ſie Weſtmänner (von 

fand oder Britannien) waren“““). Diefe Dinge fand man öftlich in 
ps und in Papoli (Paped, Papole) im fürlichen Muleſoſſel, uud 
um den Horntfjord in Sfaprefjeldefoflel, ja Papas batten auch noch 
füdlicher gewohnt, da mo machber Kirlebb (Kirfjuber) angelent 
wurde. Es wird auch, fügen bie Islaundiſchen Berichte hinzu, in Eng⸗ 
liſchen Büchern erzablt, daß einmal Verkeht zwiſchen den Kändern ges 


wejen jen*?**). Dap die gedachten chriftlichen Sachen, wie Kalfen meiaty),‘ 


* Da Dicums Schrift (Dieuili Niber de nenwara orbis terrae ed. Walcke- 
naer, Paris, 197. 8., umd ſpatfer beramdgenchen in den Recherches *53 
phigass et eritiques wur le lirre de ımeusura orbis terran, compose en Irlande 
au vonmeseement du neuvieme sievle, suiries du texte restitue A. Le- 
tronne, Päris, 1814. 8%) ſchwerlich in Dieler Bene It, fo mögen folgende 
“Aussige daraus mitgerheilt werden, die uch im vetronne's Ausgabe ©. B— 
3 Kadın: De em ( —2 maunifest lux et plenins quam Prisciauus Jullus 
Solieus de Rritaunla Joquen« In Collertaneis ita seripsit: Thule ultima, im qu 
arstivo solstitio sole de ezweri sidere Saciente tramsitum uox nulle: beumall 
so'stitio, perinde nullus dies. — Trigesiims uune aus est, a quo unnelare- 
runt inibl elrrieh, qui a kaleudis Februarii usgue kaleudas Augmsti im illa dt» 
ruls mauserunt, quad non sol In aestiro nolstillo, sed in dielims eiren iliud, 
in vespertina hora oreidens so! almeoudit se quasi trans parvaltın tumuluım 
itn ut wihil teuehrarum in ininimo spatio ijmo fat; sed quidgeid homo operarl 
volserit, vel peiicnlos de ramisia alstrühere, laugquam ia praeseutia solin not» 
ent: et si in altitudier montium fuissent, forsitau uunguam sol abseonderetur 
ab ilin, Bu amedio Ilias mini temporis mediem mectis fit in mello orbix 
trrrae; tie pute, e eontrario ia hirmmi wolstitio, et in paueis Jiebus eirca 
lied, auroram ia mlieimo spatio in Tlinle apparere, quasdo iu ınedio weridie« 
lit orbis terraw, Ideireo mieutieutes falluntur, ui riecum am coneretum fure 
mare seripserunt, et qui a vernali aenuiunetio esıne ad autunanle continum 
diem sine onete, atque ab zutarımali versa wire muque ad vernale aequisoctium 
assiılunm quidem worte, duns ill mariganter In katurnli temprere magni fri« 

‘ goris eam iutrabant, a6 mazeites in ipsa dies mectenue semper, prüeter sol- 
stitii krinpus, alternatim habebant: wer narıpamiose mins diei ex illa ad Ioream 
eomgelatun mare inveuermt. — Snut aiae insuiae multae in septentriowali 
Britinulae veeano, quar a septentrloualibies Britaunise inwlis duorwm dierun 
a vortiun reetg vavigatione penis relis, ausiduo felleiter vento, adiri queunt. 
Aliyuis pralus relikiosus mibi retalit, quad in duohus arstiris diebun et una 
Interoedente voete aavlanıs iu. duorum mavicala traustrerkm in unam illarım 
introivit, Hae insulae sunt alise parvulse, fere eunctae «imul august distmu- 
tex fretis, in qeilms iu ceutuau terine wunis eremitze ex uostra Scottin pavi- 
gautes halitaverunt, Bet, sieut a priacipio mundi desertse semper fueruut, 
112 zune, cauxs latronum Nortmannorum, Yarune unsehoretin, pleuse ihumne- 
rılilibus ovibas ar diversis generihus multis wimis 10 iriaarum avi. Nun- 
uam aan insulas ie Hbris autor miemoratas inveaimus, — Obenehendes 
dr aus einem Briefe Profeſſor Dahlmann's am Die Alterthumss(Heiellidrart 
(mi. 3. deren Daupzbaricht für 19251827 Damſch genommen, in 
melchem er die erſte Nachricht von dem Ianalte der it Dieuils dab; 
vorzüglich aber aus einem Brieft des Erardraths Vröndiicd am den verüer 
bien Tdof Munter tariheleben aus Daris IR2I;, der nacı feiner gewohn: 
ten gummknt einen ſehr umſtaudlichen und genauen Auding aus demselben 

der Ösereltjchaft mittheilte. In dieſem Briefe werben außerdem noch mehrere 

Schriften und Vemertungen uber Dieuil’s Schrire anaefuhrt, welche id für 

die, weldr fie nachuleſen wirnſchen mechten, beifugen weit. Einge gute Be: 
merkungen von Bonfonade finden ach in Edinel’$ Kepertoire dr la literature 
aneieone T. di. p. 20 u. f. 10., Siuſeope Sitartſti jarieb Leiteru relative- 
mente al lilro di Dieuil, Toriun, 8. von geringer Sichtigkeit; elmige aute Be— 

richtigungen von Roquefort Nehen im Moniteur fite 1812, Yır. 328, und im 

Mer sure vom 6 Da. 182. Walcken zer's Ausgabe tk nos in der 

Hakeichen zit, Zeitung fr 1808, Fr, 7, amd in der Jenger VE Zeit. Deich 

ken Jahres Mir. Sun . 

"+, dorronme ta seinen eben angtrührten Recherchen, &. 16 — 1 
***) Wanditama, D. 4, Hip. 11. (Muart Ausgaht E. all. 
+, Ielendingabokxup. 2 VYandıama Votrede, und Olaf Trygaweſons 

Eayı san. IM  Soramanna Zdaut id, & 233. Mau vera. auch Zonen 

Mailin Chrymoenea ©. 21 
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bon einer oder ber andern Normanniſchen Witin ft bort jus 
rüdgelafen feben, die fie vorber auf Irland hätten, und die 
na auf Jeland and Land gefliegen, entbehrt nicht allein alles biflos 
rifchen Bemweiles, ſondern if auch am ſich jelbft wenig dyeinlicy, 
Was follte die Heiden bewegen, Dinge ber Urt einen fo weiten 

mit ſich zu führen, um fie zulegt auf einer öden Inſel jurlczulaffen 
Dagegen wird bie Jsländijche Erzäblung, daß diefe Sachen einmal dort 
gefunden, durch Dicuil's Nachtichten vortreflich beflätigt, denn diefe 
weijen nad), woher jene Sachen dorthin gefommen. Der Name Papas, 
ben die Morbländer den erflen Bewohnern biefes Landes beilegten, und 
ber fich gleichfalls in den Ortsnamen Paps und Papple erbalten bat, 
findet man auch wieder auf den Sbetlande-Juſeln, Papa Weflra und 
Papa Stronfa, womit die von den Xeländern ibnen beigelegten Namen 
Papep, Papyli und Papılep Übereinitimmen.‘) Dhne Zweifel haben 
biefe Infeln, die durch die Werebrung ber Heiligen befannt find, ihren 
Namen von den Mönchen Ge) erhalten, bie ſich daſelbſt a 
halten batten; und man fann aljo die Werbreitung-beffelben von 
Drfnevs aus Über die Sbetlandsinfeln und Barden bis nad Jeland 
verfelgen**). Wenn Dicuil Die Mönche von den Kärden fit 
wegen ber in e ber Normannen, fo flimmt biefes amd 
wobl mit andern adgichten überein, denn die Züge der Rormannen 
nad) Ireland begannen um das Rabe 795 und wurden fpäterbin wieber: 
bolt in den Jabten 798, 807, 815 und 835°°°%); auf dem Wear nach 
diefer Inſel haben fle höchſt wahrſcheinlich bie deden befucht, &nklich 
läßt, mie Letronne bemerft, die Menge der ya die auf ber yukckt 
genannten Infelgruppe gefunden werden, ſich ehr natürlich baber es 
flären, daf fie urfprli won jenen Mönchen nach dieſen Infeln mit 
binübergebracht wurden und nachher, ein Jabrhundert bindurch fich 
ſelbſt Überlaffen, ſich auferordentlich vermebren muften, *°**) 

Durdy das Ebengefagte iſt es bemmmad; erwiefen, daß Jeland ven 
rländifchen Mönchen, etwa 65 Jahre bevor es zum erſten Mal von 
ordländern anfgefunten murbe, entdeckt worden ift, welches -micht bi: 

ber ale bis in's Jaht 860 1* t —— fann. 
( w t, 


Sdumei 


Spießbrirgers und Schulmeiſters Anſichten vom Fortfchritt. 
Schluß.) 

Kommt mit mir! WUnch wir werden umferen für nme 
haben, wenn es deffen bedarf, unferen langfamen ru igen Kortichrint — 
wenn bas Beisblatt nut zu treiben anfängt, das Weinlaub fich aufrantt 
um unfere Feuſter, wenn ber Garten ſich in Btürbenfchmud fleider. .. 
Jedes Jahr werden dieſe einfachen Schönbeiten, wenn fie ſich unter 
den lauen Hauche des Arliblings verjlingen, unſer Ange erfreuen und 
laben; biefe kindlichen Sorgen werben mnfere flile Muhe würzen und 
uns Stof genug darbielen jur Umterbaltung... Rube und eit 
und gleiche (Hewobnbeir, dies füge Ding, und bebagliche Trigbeit, dies 
noch viel füßere, werben über umferen Tagen- ichweben; nicht auf feine 
Nüderbänte wird uns der Korticheitt anfchmieben, nicht diefe Mippbifche 
Laſt werden wir ju mälzen haben, und das Beffere wirb uns nicht uns 
aufhoͤrlich das Gute verfümmern; die Unrube, das Mihbebagen, das 
Fieber, das aufreibende Fieber der Vervollfommunng wird nicht unſeren 
en Hören, und wenn wir endlich aus dem Xeben fcheiten müſſen, 
© werben wir doch wenigſtens fagen fönnen: mir baben gelebt... 

Ein ſchöner Traum, Nachbar, aber ad), ein Traum! Verwirtlichen 
käät ſich das nicht. Wir Können ja auch gar nicht, Ibt babt eurem 
Zaben, ich meine Scyule — und dann —34 man fagt dech allgemein, 
man jofle ſich in diefem Thale, unter diefen Reſen von Jericho, wenn 
man fo allein fit in feinem Banmgarten, madı Verlauf von acht Ta- 
gen doch enmupfren; am Ende des Sommers verfauft man ibn wieder; 
am Eude bes Jahres fommmt man wieder zuric, vom Lanbleben gebeilt, 
gebeilt fogar von feinen Zraume! Oh, das mire entfeglih! Entweiben 
wie darum nicht bieje Träume! jieben wir fie nicht berab in bie nichtige 
Wirklichteit, die bolde Melt, die umferem Geifte immer offen ftebt! 
erlangen wir fie nicht mit unferen Augen zu feben, mit unferen Häns 
dem zu berühren, biefe reipende Sterbliche, bie unfer Traum uns fo ſchön, 
fo rein, fo gany Gefühl, fo zärtlich unferem Herzen vereint vorfübrte, 
Barton wire zim — noch ab nud ſaſſen ums zunächſt in Ge⸗ 
duld. Der Abend des Lebens iſt, wie man fagt, für ſolche Pläne geei 
ucter. Begnögen wir uns unterbeffen, Nachbar, alle Somttag n 
Savoren ja geben! 

Dech ſchagt den guten Weg ein, ich bitte euch. Nach Sallendhe 
wollt ibe? Sallenche Itent binter Thoyen nach den Bergen zu: wenn 
ibr ein Paar Zwillingebügel feber, auf jedem bie Ruinen eines alten 
Schloſſee, das iſt's. In uralter Reit lebten dert zmei Brüder, bie 
gettlos mit einander Kelcg führten; jeht, wo fie langſt vermebert And, 
läfe ſich um Mitternacht nody eine meiße Frau ſeben; fie irrt lageud 
auf den Trümmern der Mauern umber und fommt eit am Fur d& 
Thurmes zum Vorfchein, wo fie Damm anti einem Felezacktn fIEt und 
mach der Ebene bingewandt mit den Acmen geflifulier, während ihr 
Haar im Winde flattert. N . 

Zu diefen Hfigeln num führen * Wege, der eine für bie Im 
fchritamänaer, der andere für aus, Rachbar. Der erfiere ih ein elek 
der Simplonftraßt, überall gleich breit, ohne Schatten, deun ben kann 


+ Drfnteingajaga., €. T}. 78. 116 374 * 

* Tempe) — Toruati have terra (Orchades) fit iubabitata et eulta 
dauhus nationibus seilloet Peti et Papar, quse duse nätionex faerunt destrue- 
tar raslieitus ar penitus per Norregriises. Ortncningasga. Append. ©. 559 
EM. Nrmdt ertlarz Hi gegen dieſe Anticht Iiber dic Papae. Rebenſiunden. 
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der Rortichritt nicht leiden, dabei grad’ mie. eine grade Kimie, mit bes 
u. 2* eingefaht, und ſtatt mit jur reijenden 
Adwechielung mit Douanen und Poſtſtällen ausgeflatte. Wenn nur 
oc) Eifenbabnen fönnten angebracht und Dampfmwagen eingeführt wer 
den, fo würde Diefe Straße das Moͤgliche an Pittorentem, das Pittoreste 
der Induftrie, umferer Zeit und bes Fottſchritts Überhaupt aufgumeifen 
haben. Die Uhr im der Hand, könnte man mit dem Schlage ächt von 
Genf abreifen und mit dem Schlage nenn in Tbonen ſeyn: das wären 
feche Meilen in einer Stunde! Die Uhr in ber Hand märbe man in 
drei Minuten fräblüden — die Cier wären im Nu im Dampf weich 
ottenz die Uht in der Hand wärbe man in fieben Minuten die Ruinen 
4 eben, die man eigentlich ſchon aus dem Reiſttaſchenbuch kennt; dann 
würde mar wieder auf den Dampfwagen fleigen, und noch vor Eilf, 
die Ubr in der Hand, im Genf zurlid ſeyn, eutzückt über die Wunbders 
fahrt, die mar gemacht. Es ift wahr, ber Fortſchritt iſt ein bemunderne 
mwertbes Ding! er befchleunigt und vervielfältigt bie ben bes dchens, 
und verdoppelt und verdreifacht den Werth bes Datepne, daß es nur 
fo eine Art hat! D du lieber Himmel ! 

Wenden wir uns dem amberen Wege *3 Nachbar, dem unſe⸗ 
ren. Bonaparte zu feiner Reit fab ihn micht und lieh ihm umans 
efocdhten; und ba durch ben Miener Kongreß Sododen mwieber an 
ein altes Herrfcherbaus jurüdtem, fo iR er auch unangeſochten 
geblieben, Die alten Zandftrafen bleiben, mie fie waren, werben 
nicht verbeffert, aber behalten ihren Schatten, bleiben naß und holpe⸗ 
richt, aber wild, frieblich, reigend für Neben, ber kein Dampfmenſch if. 
Dir jeder Wendung wechfelt die Aufichtz der Meg, bald anfleigend, 
dann ſich wieder fanft abfentend, bismellen andy ſich abflürgend, ift 
mehr übend als ermübend; wie Quellen, nicht umter en Der: 
ſchleſſen und eingerammt, fprubeln lebendig und friſch, murmeln neben 
dem Wege ber, fommen bis ins Wagengeleiſe, negen dem Wanderer bie 
Soblen, und riefen dann durch das erfte befie Loch wieder davon, 
den Wieſen zu. Bon biefem reinem Waſſer, Nachbar, trinft Ibt 
trintt Ener Vieh z der Bäuerin fagt Iht fiber dem frischen Geſchmact 
des Waffers eine Artigkeit, und u lar fie ibre Sichel ruben läßt, 
um Euch mit Muße zit betrachten, fegt Ahr langſam behaglich Eure 
friedliche Reife fort, 

Sp ift umfer Weg, Nachbar. Er gebt an Beiron vorbei, am 
Thutm von Langin, Gegenden, bie doll ven jener fügen Stille, jenen 

- träumerifchen Reizen find, in denen ſich alle inne erfrifchen und bas 
Herz ſich labt umd verjüngt. Daum fommen die Ruinen von la Mo- 
chetie, eim berrlicher Mubepunft und zugleich ber legte, Bon da habt 
Ahr nut noch eime Stumde Weges; wenn Ihr aus dem Schatten: des 
GBebölzes binaustreter, ſeht Ihr die lachenden Ebeuch von Ehablais vor 
Euch liegen; feine rubigen Buchten, feine Borgebirge und bas weite 
Beten bes Genfer Sees und die fernen Ufer der Schweiz. 

Das ift der Weg, Nachbar, den Ihr nehmen müht. Cure br 
lat in Gottes Namen zu Haufe, im Dorfe oben ift eine Sonnen:libr, 
die. das Wunder bes gangen Landes iſt; und dann, find bie Stunden 
nicht um fo flifer und reigender, wenn uns nichts an ibren Werlauf 
mabne? Für den Dampfmenfchen, ja freilich, ba gilt der umgelehrte 
Ball, denn fein —— bit wicht, zu ſchauen und zu genithen, ſon⸗ 
dern nur, ſchneller dabinzurollen als ein Großvater, ſchneller, als er 
felber geftern, fdmeller, als man jemals dabingerollt iſtz das if'e, 
was ibn ergdgt, war ibm bezaubert, nicht die fchönen Begenden find 
ee, Während de die Stunden untet ber lieblichen Bewegung und 
Uebung Eurer Glieder, Eurer Gedanken, Eurer Empfindungen vergeht, 
miftt, Falfulirt, zäble er, die Augen auf den Zeiger gebeftet, die Minus 
ten, die Echunden... Ad! 

Doc um anf den Fertſchritt zuricdjufommen. Sagt mir, miſcht 
er fih denn eben fo in Eure Angelegenbeiten, bocht an Euren Laden 
und ſteckt tie Naſe in Euren Kram, wie in unſere Lebren und Metho— 
den? Uns bat er auf ein® merfwürdige Weife beunruhigt und gemedt; 
der Hundefott bat eine förmliche Allianz mit den ARamiliennätern ges 
ſchloſſen und oft genug über ums Leute vom Fach triumpbirt; denn 
wer kann gegen ibn auftommen? Alles überfchreit er mit feiner gros 
ben Stimme Uns will cr melitern, id bin’ Euch um Alles in ber 
Welt, uns! Er! ber ein geſchickter Schmied ift, ganz geſchickt im Ans 
legen von Kanälen, im Anfertigen von Dampfivagen und Omnibus, 
mit einem Wert, durchaus ein Praftitug, aber mas den Geift betrifft, 
bernirt, tumm ven Gedanfen, wid fich im Dinge miſchen, bie zur 
Intelligenz gebören, Die ſich nicht umter die Kategerie- von Eliens 
babuen, Actien, Coupons, euerpengen, Nevolutionen oder Kanalen 
bringen laffen, ja nicht einmal unter die Kategorie der Pfennige-Literas 
tut, dee Voltaire in einem Bande; auch nicht unter bie ber falfchen Tou⸗ 
pers, des Paraguab⸗Rour, det Haarmuche: Aräuterdle, des Kreoſot, det 
Dramas 3 la Ehafefpeare, des menftröfen Romane, der weigen Ebo— 
folade!,. Der weißen Chofolade! Machbar, o, das iſt der böchſte 
Gipfel des Rortichritte ; dentt auch nur, ift es möglich, weiter zu gehen? 
Was jchiwar, war feit Jahrbunderten, dat Euch weiß zu madyen ...! 
* idy begreif” es mobl, wie die Augen des Fortſchritimtufchen bei bies 
em Aublick vor Freude funfeln müffen, wie er die Nafenlöcher weit 
aufblafen und auf feinen armen Beofvater mit mitleidiger Verachtung 
berabieben muß, der fie ſchwatz teanf, dumm fchwary!.. Und mun febt, 
wie ao Bocafchire fegleich einen anderen berbeifübrt: in der Poeſie 
marter Shen Herr Hugufte Batbier mit blauem Wein anf, *) 

Dot), Nadybar, keine Zipe auf Koften ter Wabrbeit und Gerech⸗ 
tigfeit! ; Will Herrn Auguſte Barbier feinen blanen Wein bingeben 
laſſen; ich millihn trinten, dieſen bauen Wein, ja ich will ibn Ienar 

gut finden, wein ee ihr von einem Dichter feines Schlagte angeboten 

wird und am eine Tafel, die fo reich befege iſt mie die feinige. Aber 
num blickt um Euch ber! Echt itr wicht diefe Maffe ven Kortichritte: 
*,,..„Ü’est en a fille de = 

“La fille ae du va —— 

A. Barbier, Jamte VII. 


Dichtern, die dien lauern und paffen auf diefen blauen Wein, wie bir 
Habichte? Eclieht aus dem, womit fie uns ſchon bedient haben, auf 
dag, was wir nächſtene werden trinten und binterfchluden müſſen! Smd 
ihr nicht (chem gefaht auf die grünen Wangen der erbleichenden Yung: 
frau, apfelgrün, graugeiin, afhgrin?.. auf den rorben See, den brau- 
nen Himmel?.. für meine Perfon bin auf Alles gefafr. 

Wie gefagt, er hat feine Mafe in umferen gelehrten Aram geftedt; 
bat wiffen wollen, was in unferen Eollegtis getrieben würde, bat fidy 
unfere Inſtrumente zeigen laſſen. Was mar daran zu feben? fie was 
ren ein wenig alt und ein wenig gebraucht; da fagten ber Herr: „Dae 
taugt nichte mehr, weg damit.” — Wo aber andere berbefommen; 
wollten Sie etwa...? — „Nur erft weg damit,” Und man warf fie 
meg; man wirft noch immerzu weg, und bes Wenmwerfens wird fobald 
fein Ende fepn, denn die Kamilien- Wäter haben fih's einmal zum Ges 
fchäft gemacht. Der Fotiſchritt bat fie überzeugt, daß die Zeit des Er: 
pebitiven, des Schmellfertigen, bes Prattiichen, des Intultiven, bes Otto— 
nomifchen, bes Univerfelen, des Pittoresken, der Pfennig s Dierbo: 
den, ber Maturgefchichte in Bildern, ber Phyſik in Kunſtſtückchen, der 
Geſchichte in bunten Streifen, der Grammalit in Tableaur, der Zeich⸗ 
nentunft im Durchzeichnen, ber Mufit auf ber ſchwarzen Tafel gefoms 
men ſeh. Und num, um fo ſchnell als möglich an's erwinfchte Kiel zu 

elangen, weg mit bem @riechifchen, weg mit dem Lateiniſchen, weg mit 

dem, was nicht poſttiv ift, was nur den Geift, die Phantafie, den 
Geſchmack, Herz und Gemütb bilder; an die Stelle von all’ vielem 
bas Deutfche, das Deutſche vor Allem und für Aller; Engliſch, wenn 
mar mil, Jraliänifch, wenn man kann, meinethalben Jrofefih, nur fein 
Zatein; das Latein macht den Kortfchrist wütbend, wie bie rothe Fatbe 
den Stier. Stellt Euch vor, Nachbar, man fagte zu Euch: Werft euren 

immet auf die Straße, Eure Gewürgnelten, Euren Mustat, Euren Pfeil: 
er; die Zeiten ber Kinderpappe find gekommen. Was würdet Ihr darauf 
antworten? mie würdet ibr das finden? Doch wohl närriſch und ab» 
geſchmackt, nicht wahr? Und num denft @uch, wie nns zu Muth ges 
—* ſeyn muß, als ber Fortſchritt bei uns feine Pappe einzurühren 
egarın. 

’ Die Hauptſache liegt eigentlich darin, daß der Fertſchritt nicht 
weiter fiebt, als feine Mafe reicht; darans zieht er af’ feine Kraft und 
af“ feinen Bortheil; denn mie alle Leute, bie wicht über ihre Mafe bins 
ausjeben, ift er eigenfinnig und baleftarrig; man kann Vernunft reden, 
fo viel man will, von feiner Mogigen Stirn prallt Alles ab; und das 

ieht ihm gerade ein gewiſſes Anſehen von Kraft, mas die Leite gern 

ben. MWährend wir Gelehrten oft zweifeln und ſchwanken, ift er nie 
unentichieben, gebt immer vorwärte; das ift fein einziges Geſchäft, fein 
einziger Gebante; und der Unkundige, ber ibn fo fiebt im diefer fcheins 
bareıı Gemwaltigfeit, wird fibertölpelt und mit fertgeriffen. 

Wie alle Leute, Nachbar, die nicht über ihre Mafe binausfeben, 
reijt und lectt ibn vor Allem die Menbeit; er wird die meiie Choto— 
fade beffer finden, darauf verlaft Euch, und menn fie auch noch fo abe 
ſcheulich ſchmecktez was neu if, das beißt ibm aut — was alt und 
befanme ift, Schlecht; er ift immer für das Reut. Das aber ift der 
— Hang von jeher geweſen, und fo kommt feine Pappe in bie 

ode, 

Ferner, Nachbar, wie alle Leute, die micht fiber ihre Mafe hinaus: 
feben, begreift er nur das Mächfte, Unmittelbare; nach dem Neurn 
kommt bei ibm bas Pofitive, mas ebne alle Umſchweiſe mit einem 
Sprunge in und bei der Sache ift, Alles Ze Bermittelnde, alle 
verbindenbe —— die oft das Weſentliche und wabrhaft Nüg- 
liche ausmachen, wirft er beifeit. 

Wenn er nicht-fo geartet wäre, ber Kortichritt, glaubt Ihr wohl, 
Machbar, daß er fagen mwörbe, wie er es thut: Das Latein den Gelehr— 
ten? Gewif nidıt. Aber bier, mie Überall und aus denfeiben Grüns 
den, verfenut er das eigentliche Prinzip, auf dem bie erſte Bildung 
ruhen ſoll und einyig ruhen fan: die Uebung und Entwickelung ber 
geiftigen Fähigkeiten. Für bae Kind it das, nah der Moral, bie 
Haupifache, und alles Uebrige nur Nebeuwert. Bu den erprobten Hllfes 
mitteln, dieſe Auebildung ju verschaffen, gebörte nun unter Anderem 
aud) das Latein, eine in ſich geichleffene fertige Wiffenfchaft, dem Reiche 
tbam und die Manniglaltigkeit der Elemente mit der Bolltommenbeit 
der Merbode verbindend; bei Allen insgefammt, und nicht nur bei den 
Gelehrten, galt einige Kenntniß bierven als etwas Schaͤtzenewerthes 
und MWürbiges. Ein Uhrmacher ift freilich Ubrmacher, fs gut wie der 
andere, Aaufmanı ift Kaufmann und Handwerker Sandwerfer; aber 
morin liegt denn ber Unterfchieb des einen vom anderen, ber fich body 
nicht wegleugnen läßt? worin anders, ale in einer Ueberlegenbeit, wenn 
arıch wieleidyt nicht am Nenntuiffen, doch am geifliger Ausbildung; an 
Einfict, an Fäbigkein, ein Ding recht anzuſaſſen und mir Geſchick und 
Deribode zu bebandeln? Und morans enmpringt dieſes Uchergemicht 
mebr, ale eben aus jenen ernftbaften mübfeligen Studien, die fo gerigs 
net find, Alles, was wir von Fähigkeiten in uns tragex, ju bilden und 
zu entwideln, wenn aud) ber große Haufen nichts darin fieht, als eine 
todte Sprache? Aber auf bergleichen bört der Kortfchritt nicht, Br 
fagt zu den Familienvätern: Das Latein für die Gelehrten! und biefe 
Idee leuchtet den Ramilienpätern ein. „Für den Hanbeleftand die Kali: 
grapbie; fir das Banquier: Beichäft die Zahlen; für die Klinſte das 
eg mit dem Lineal; für Alles das Deutſche, weil das Deuriche”... 

eil das Deutiche, wiederbelen die Familienwäter, und diefe Ider leuch⸗ 
tet ibnen mieber ein, Meniger Zeit und weniger Geld, und biefe Idet 
leuchtet ihnen noch viel mebr ein, 

Und mas iſt das Refultat von alle biejem, Nachbar? Daß ber Fort⸗ 
ſchritt auf dieſe Meife bie nefellichaftliche Bleichbeit in ihren innerften- 
Heimen yerilört, Alles, was ber geifligen Emancibation der Maffen fürs 
derlich feon Fünnte, untergräbt, fiir den beften, eifeigiten, tbätigften und 
einzigen Freund der Emancipation und Gleichheit gilt, und wir, bie wir 
in Wabrbeit darauf binarbeiten, Ariflofraten beißen und Perrücden. 

Denn nochmals, Nachbar, wie alle Leute, die wicht Über ihre Nofe 


32 


bimausfeben, liebt der Kortichritt vor Allem das Schnelle, bas Abgr: 
fürjte, das Leichte; Miles, was biefen Prädifaten genügt, ift ibm will: 
fommen, wie —— gwelter. Damit verderbt und jerſtört er alle 
Methoden, das beißt alle gutem, beren Zweck nicht die Reichtigkeit, fon: 
dern die Anmwendbarfeit und der fichere Nutzen ift. "Bon folchen will 


er aber nichts wiffen. Ihm ift der Menſch fein Gemäche, das nur im , 


einem beftimmten Boden, unter gewiſſen Bedingungen, mit Hülfe der 
Rabreszeiten, durch Luft, Regen und Sonne gebeibt; fondern ein Baum, 
der im Dloment ef re tragen ſoll. 
So ſiehl's aus, Nachbar. So abfcheulich fpielt ber Kortfchritt uns 
und unferer Schulbildung mit. Und wir mäfen noch den Hut vor ibm 
abziehen, Er iit ein Zeldberr, mit Gunderttanfene Mann vor ſich und 
bunderttaufenb hinter ſich. Alle, die nicht gern nachdenten, bat er für 
fib; alle Sparfamen, alle Hafligen, Alle, die fich über die Auderen 
motiren, Alle, die gern weiße Chokolade trinfen, Alle, bie fein Latein 
wiffen, Ale, bie das Latein enmubirt, oder ennupirt bat, ober noch ens 
nupiren Fünnte, alle Nabifalen, die die Emancipation der Bölter durch 
Verbreitung ber Auftlärung wollen, alle Ultras, bie bie Berknechtung 
des Bolts durch Unmiffenbeit wollen; Ale, die von Schnell: und Kurs 
Methoden leben, von univerfellen und bildlich anfdranlichen, von Dins 


in religiöfer, moraliſcher und gefedfchaftlicher Beziehung aufflelt!.... 
doch Das auf ein ander Mal; Sonntag. 
England. 


Die Bewegung umferer Sonne durdy den Weltraum, 


Ein imtereffanter Artikel über dieſen Gegenſtaud wurde menlich 
von Herm Bird in eimer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu London vor 
geleſen. Nachdem er bemerkt, daß Herfchel der Erſte geweien fen, ber 


die Bewegung unferer Sonne durch ben Weltraum und die Richtung, 


ihres Lauſes nach dem Sternbilde des Herkules entbedt babe, fügte er 
binzu, es babe feines Wiſſens noch fein Aftronom darüber entſchieden, 
ob biefe Bewegung in gerader oder krummer Zinie vor fich gebe; doch 
fep ibm das 2eßtere viel mwahrfcjeinlicher. Um nun die mit einer 
folhen Bewegung jufammenbangenden Phänomene anſchaulich zu machen, 
legte er eine geometrifche Figur vor, wonach jeder Firſtern eine Meine 
Eurve am Himmel befchreiben würde, deren Korm und Ausdehnung 
nad) der Entfernung des Sterne umd nad) der Korm der Sonnenbabn 
fi richten müßten. Denen wir uns, fagt ber Berfaffer, einen Stern 
in dem Zeichen des Steinbods, in deſſen Mühe die Eonftellation Pers 
tules ſich befindet, fo wird die Diſtanz eines ſolchen Sternes vom 
Nordpol, während die Sonne in jener Ridytung voranſchreitet, immer 

eringer werden. Sobald jebech die Sonne den Äuferften Punkt in 
jener Direetion erreicht bat und nun dem Zeichen des Widders fich 
juwendet, wird auch die Diftam des Sternes vom Nordpol in eben 
dem Maafe größer werden, Der Stern bat aber ungleich eine retros 
grade Bewegung in gerader Afcenfion; das Marimim feiner Diftany 
vom Nortpel "enden ftatt, wenn die Sonne im Zeichen des Archfes 
“anfommt, um welche Zeit der Stern wieder im Steinbod erſcheint, 
und bas Marimum feiner geraden Aicenfien depen ben Widder beobs 
achtet man, wenn die Sonne ins Zeichen der Waage tritt. Aus bie: 
fen Phänomen fAylieft num Herr B., daß bie Sonne in einer frummen 
Zinie dutch den Raum fidy bewege, und bezieht ſich auf die Tabellen 
ber eignen Bewegung ber Firfterne (don Dr. Markelpne), aus welchen 
bervorgebt, daß die meiften in der Marbarfchaft des Steinbods gläns 

enden Sterne ibre Diſtanz vom Nordpol vermindern, mäbrend bie 

terne in der Mühe des Krebfes diefelbe Diftany vergrößern. Dieje 
Erfcheinungen vertragen fich vollfommmen mit ber Annabıne eines Kreis: 
laufes und verdienen die Beachtung der Aſtrouomen um fo mehr, als 
ein beflimmteres Ergebnif in Zukunft auf die Parallare der Firfterne 
ſeht viel Licht werfen kann, 

Ein ſolches auf Beobachtungen gegrünbetes Ergebniß ſcheint freis 
lich noch febe fern zu liegen; indeſſen darf man doch ſchon jegt nicht 
mebr baran zweifeln, baf die Sonne mit ibren fämmtlichen Bafallen 
im Weltraume fortrüdt, So bat demnach jeder Planet eine breifache, 
und jeder Trabant eines Planeten eine vierfache Bewegung; unſere 
Erde z. B. kreiſt zu gleicher Zeit um fich felbft und um bie Sonne; 
unfer Mond reift um ſich felbft, um bie Erde, und mit ber Erde um 
die Sonne, beide aber im Gefolge bes Sonnen⸗Globus um irgend eine 
Eentral: Sonne im unermeflichen Weltall. (L. G.) 


‚Biblidgrapbie, . 
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Weftindien.) Bon Dr. R. R. Madden. 2 Bde. 21 Ch 
On Elisabethan architecture. (Die Baufunft zur Zeit ber Elifas 
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An excursion to Ihe monasteries- of Alcobaga and Batalha, 
(Die Klöfter Alcobaga und Batalha in Portugal.) Bon W. Bedford. 
On unbelief. (Ueber Unglauben.) Bon Wils, 7 Eh. 
The noble deeds of woman, (Edle Handlungen von Frautn.) 74 ©b. 


Mannigfaltigee. 


— Dichtigkeit der Körper im verfchiedenen Ziefen. 
Profeffor Leslie bemerft, daß die bis auf den fünften Theil ihres Bo— 
Iumens tomprimirte Luft ihre @laftigieht um das Fünffache vermehrt. 
Venn bie Eontraction nach diefem Verhaltniſſe fortginge, o mwärbe bie 
Zuft im der Tiefe von 34 Engl. Meilen, durch ihr eigenes Gewicht, bie 
Dichtigkeit bes Waffers erlangen. Das Waſſer bätte in der Ziee von 
93 Engl, Meilen das Doppelte feiner bnlichen Dichtigfeit und in 
der Tiefe don 362 Engl. Meilen die Dichtigfeit des Duedfliberd. Stiege 
man baber bis zum Wittelpuntt der Erde binab (über 850 geograpb. 
Meilen), fo würde die Eonbenfirung gewöhnlicher Subftangen alle Wer- 
ftelung überfleigen. Mach Doftor Young würden am Centrum der 
Erde Stahl bis zu einem Viertel und Steine bie zu einem Achtel ihres 
Bolumens fomprimirt werben. Die Gefege der Kompreflion fefter Körper 
über eine gewiſſe Gränze binaus find uns jedoch noch unbefamut, ob: 

let die Körper, nach den Verſuchen von Perkins, einer größeren Ru: 
Paumenbrüdbarteit fäbig find, ale man gewoͤhnlich glaubt. 
(Mrs. Somerville,} 


— Roologiiches, Herr be But bat eim neues Genus von 
Strand» Bögeln aufgeftelt, das in Meuspolland vorkommt und don 
ihm Leptorhynchus genannt wird. (Athenaeum.) 


— ei Schaufpieler in Jamaifa. In Jamaita, um 
namentlich in der Hauptitabt Kingfion, leben mehr Juden, als in irgent 
einer anderen Britifchen Kolonie. Biele find angefebene Plantagen: 
Befiger, und ba ibnen feit einigen Jabren gleiche bürgerliche Rechte mit 
ben cheiftlichen Unterrbanen verliehen worden find, fo befinden fich auch 
* — eier * —— und Einer ober 

wei fogar im ber gefeßgebenden Berjammlung. Einen feltfamen Ein: 
druck machen jedoch die Darfiellungen der Schaufpieter + Befelfcpaft in 
Kingfton, bie faſt aus lauter Juden zufammengefegt if. &s läht ſich 
vieleicht nichts Romifcheres denten, als ein Shafefpeare'jches Trauerfpiel, 
von dieſen Hiftriomen bargeftellt. Ich habe „Romeo und Julie“ geſe— 
ben, und —— ben Empfinbfamften aller Liebenden von einem jüditchen 
Zeinwandbäntler und Capulet's Tochter von des 2einmanbbändlers 
dlinnftimmigen Labendiener, — Damen befinden ſich nämlich in ber 
Geſellſchaft gar nicht, — und mug male man fi einmal die romanti— 
fche Kiebess Scene auf dem Garten: Söller aus: „Die Lercht iſt's and 
nicht bie u u Am Sonnabend Abend ift das Theater gewoͤhn⸗ 
lich am befuchteften, denn bann befinden ſich bie fchmarzäugigen, bili- 
benben und glühenden Toͤchter Zion's in den Zogen:Reiben, und man⸗ 
cher gute Ehrift gebt dann in's Parterre, um die ungläubige Ausſicht 
in ben Zogen zu gelten. Ganz befonderes Aufſeben bat kürzlich ein 
Selbfimord: Berfuch des jübiihen Talma gemacht. Der gute Manır, 
ein verborbener StiltonsKäfebändler, batte eine unglüdliche Leidenſchaft 
für die dramatifche Kunſt gefaßt und trieb am Ende den Erufi der 
Melodramen, in denen er ju Gpicien pflegte, fo weit, daß er felber Gift, 
wirfliches Gift nahm. Ungluͤcklichet oder vielmehr glüclicher Weiſe 
mar das Gift jedoch nicht wirffam genug; ber Melobramen:Selb mark 
mieber bergeitellt umd int moch jet die Bierde bes corps dramatique 
der Bühne don Kingiton. 
(Maddon’s Twelvemontli's residence in the West-Indies.) 


— Reinlidfeit der Eotimos. Capitain Roh erzähl Kol: 
endes: „Unter den Estimos war ein Mann, der, obgleich er don 
atur ein menſchliches Angeſicht empfangen haben mochte, baffelbe fo 
entftelt und mit Blut und Thran beſchmlert hatte, daß fein Bug zu 
erfennen war. - Sein Geficht glich dem eines Boxets, ber erg Stuns 
den damit zugebracht bat, fein Aueſehen zu verändern. Wie ibm zu 
verfichen gegeben murde, daf man Ibm gemiffe Mittel nerabreichen 
wolle, womit er fein Geſicht von dem Schmutze, ber es bedeckte, reinis 
en inne, rief er: „makka! nakka!” (mein! nein!) und ftredte feine 
ände nach dem Proviantmeifter aus, indem er rief: „allupa! allupa!” 
let ab! ieck ab!) Dieſer ſchütielie jedoch mit dem Kopfe und fagte 
ebenfalls: „.nakka! nakka!" welches den Wilden im Erflaunen ju 
ſetzen ſchien, und da er fab, daß der Probiantmeifter feine gütige 
Einladung nicht annehmen wollte, fo fing er am, fich die Hände zu 
leden, wie Hagen aud Hunde ſich bie ei zu lecken pflegen. Nun 
entftand aber die große Krage, auf melche Weiſe das Geſicht rein 
tleckt werben folte} Er felbt Fonnte die Operation nicht vellieben, 
aber wandte er fich am feine Kran, rief: „Allapa! allupa!” und dieſe 
machte, ohne Bögerung oder Widerwilleu, böchſt zärtlich und gürig mit 
der Stirn den Anfang, und weber eine Kage mod) ein Bär können ihre 
Jungen mit größerer Emflgtelt und Aufmerffamteit lecken. Allmaͤlig 
erbielt das ht fein naturliches Unfeben, und in einer Biertelftunde 
war nicht eine Spur don Blut und Thran mehr vorbanden. Die Dre 
rätion war fo meifterbaft vollendet, daß das gute Weib offenbar eine 
Kunftverftändige in biefer Art vom Leckerei ſeyn mufte, Aus fpäteren 
Beobachtungen ergab fi, daß bei biefem uncipilifirten Wolfe auf dieit 
Weife jeder feine eigenen Hände reinigt, das Geſicht aber ven Anderen 
reinigen läßt. Mäbrend diefer eigentbümlichen Scene jwiſchen Meviak 
unb feiner geborfamen umd Bienfhwiligen Ehefrau ereignete ſich eiwas 
nicht weniger Auffallendes mit ibren Kindern umb den Körpern der 
Sechunde, denen fo eben das Fell abaejegen und an denen das Blut 
noch rein und frifch war. Die tobten Körper lagen auf dem Berted, 
um fär die Hunde zerfchwitten zu_merben, al& bie Kinder, angelodt 
durd) den einlabenden Geruch bes Blutes, ſich neben die Tbiere nieder: 
fauerten und mit ibrer natürlichen Gierigkeit das Blut derfelben ab» 
teten, und fein Hund kann feinen Teller reiner lecken, ale diefe menfd; 
lichen Thiere die Körper der Scebunde“ 
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England. 


Neue Data zu Shakeſpeare's Leben °) 


Das Leben des gröjten Briten, ber jemals auf Erden gewanbelt, 
ift bie auf den heutigen Zag in foldy eim dichtes Dunkel gebällt, daß 
auch der geringfte Lichtſtrahl welcher in diefes Dunfel fält, der Menfch: 
beit willfommen fepn muß. Der in archäologiſchen Forſchungen uners 
mildliche Herausgeber des in ber —— genannten Werkchens, 

x. Panne: Collier, verſichert uns, daß die intereffanteften unter den 
atfachen, welche es enthält, aus ben Manuſkripten Lord Ellesmere's, 
weiland GroßsSiegelbewabrers der Königin Eliſabeth, und Lorb:Ranz: 
lere Jatob's I, gezogen find. Bon diefen Manuftripten, die in Brids 


gemwatersHoufe aufbewahrt werden, ift ein großer Theil bis jegt unerbff⸗ 


net geblieben. In einem äußerlich ſeht wenig verſprechenden Pad Ur: 
funden aus der genannten Sammlung fand nun Here Pabne bie mei: 
— noch tnbefannten Data, weiche das vorliegende Sendſchreiben 
entbält. . 

Wir wollen die weſentlichſten Ergebniffe der bankenewertben Be: 
mühungen des Herrn Payne mit feinen eigenen Worten darlegen. 

„ds iſt nicht wahrfcheinlich, daß Shatefpeare eber als fieben oder 
adıt Jahre nach dem J. 1579 der Schaufpieler s Truppe bes James 
Barrbage fich anfchleh: er kam zu biefem Zwecke höchſt wabricheintich 
im Yabre 1586 oder 1587 nad) Zondon, und fchrieb felbft als Umarbeis 
ter alter Schaufpiele erft um das Jahr 1590 oder 1591 für die Bühne. 
Die ältefte Urkunde, im welcher Shatefpeare bis jegt unter den Schaus 
fpielern am Blackſtiars⸗Theater mit aufgeführt worden, iſt vom Jahre 
159%. Sie enthält eine Petition an den Staatsratb, die ich zuerft in 
meiner „Geſchichte der bramatifchen Poeſte“ mit abbruden lief; allein 
die Manuffripte von Bridgewater⸗Houſe fegen mich nun in den Stand, 
nicht bloh den Namen Shakefpeare's, fondern auc die Namen aller 
Übrigen Mitglieder, aus denen bie Geſellſchaft fieben Jahre früher 
und nur zwei oder drei Jahre nadı Shafefpeare's erſtein Erſcheinen 
in ber Hauptſtadt zufammengefegt war, dem Leſer mitzurbeilen. Unfer 

roßer Dramatifer hatte im November des Jahres 1589 ſunfzebn 
ollegen, von denen eilf im der Ziite ibm vorangeben, Die Orbnung 
ber Hamm ift folgende: „James Burbage, Nidyarb Burbage, un 
Laneham, Zhomas Greene, Robert Wilfon, John Zaplor, Autbonp 
Watefon, Thomas Pope, George Peele, Auguftine Philips, Nicolas 
Tomiep, William Shafefpeare, William Kempe, William Jobnfon, 
Baptiit Goodall, Robert Armor.” Diefe Notiz fcheint mir die unbes 
—— Sage, daß Shakeſpeare vor dem Antritt feiner dramatiſchen 
aufbabn an .der Pforte des Theaters den Bornehmen ibre Pferde ges 
balten babe, genugfam zu widerlegen. Wäre dies ber Fall gemeien, fo 
würde er ſchwerlich ſchon im Jahre 1589 wirklicher Schaufpieler gewe⸗ 
fen ſeyn, wie aus dem bier beifolgenden Dotumente unleugbar bervor: 
bt. KDiefee in veraltetem Engliſch abgefaßte Altenſtliä lautet im 
eutfcher Ueberfegung :) ’ 

„Euren Herrlichteiten fep biermit fund gethan, daß Ihrer Maje: 
ſtät arme Schaufpieler: James Burbage u. f. m. (f. kurz vorber), 
fimmtlih an dem Bladfriar's + Theater angeftellt, niemals bieferbatb 
Urſach zu Mißvergnügen gegeben baben, dak fie ven Staat und Relis 
gion etwas Ungebübrliches oder lüderlichen Zuſchauern Genebmes in 
ihre Stüde aufgenommen bätten, mie denn auch eine Beſchwerde von 
folcher Art mie gegen einen unter ibnen lautbar geworden. Werwegen 
fie in aller Demurb deſſen fich getröften, daf Eure Herrlichkeiten ihre 
er Aufführung berüctfichtigen werden, wie denn befagte Schyau: 
pieler allermege fertig und bereit find, jeglichem Befehl, den Em. Derr: 
—— Weisheit in ſolchem Kalle für erklecklich hält, gehorſamſt zu 
willfabren u, f. w.““ 7 

Ein furger Rücblic auf die Zeitumftände wird und lehren, wodurch 
diefe Eingabe notbwendig gemadyt wurde, Mehrere SchaufpielersWefell: 
ſchaſten der Hauptftadt batten fid bie Kreibeit genommen, in Dramen, 
welche mit Beziehung anf die Eontroverie Martin-Marprelate ges 
fchrieben waren, religidfe und politifche Dinge auf die Bühne zu bringen. 
Demzufolge gab Korb Burbglev zu Anfang des Revemders 1389 dem 
Lord: Mapor die Weifung, da er umterfucdyen folle, was fir Schaufpie: 
lers£ruppen im biefen Punft gMündigt hätten; und den 12. Movember 
wurde dies Inquiſiteriat breien Perfonen anvertraut. Bei biefer Gele⸗ 
—X hielten es denn die Schaufpieler der Königin in Blackftiars 
üir rärhlich, vorftebende Eingabe an den Staatsratb zu machen.“ 


*) New facts regarding the life of Shakespeare. — Ein Sendidreiben an 
Thomas Amyot, Schaumeiiter der ardıdo En ‚, von 9. 
Banne-Eotiier. London, 1835, rn üaant 


Im gebre 1396 flieht Shatefpeare {hen als fünfter Mann 
auf einer Lifte, die mur acht Schaufpieler als das Perfonat bes ges 
nannten Theaters aufjührt; und im Jahre 160% ift er der zweite auf 
Big Patente, das König Jafob bei feiner Thronbefteigung bes’ 

illigte.“ 

„Die, Corporation der Stadt London machte, mie es ſcheint, auf 
eine Gerichtsbarfeit in dem Reviere Bladfriars Anfprüche,. Sie firebte 
unter Anderem babin, bie Echaufpieler vom dort zu vertreiben, und dies 
deranlafte eine merfwärbige Gontroverfe. 

Als es ber ehrenwertben Corporation nicht gelingen wollte, bie 
Schufpieler don Rechtswegen ausyutreiben, nahm fie, mie es fcheint, 
r Geldmitteln ihre Zuflucht, Man finder unter den Papieren des 
ord Ellesmere eine deraillirte Angabe des Einfommens aller vornehm- 
ften Mitglieder umnferer Truppe, worunter alıdh Shafefpeare. Sie datirt 
fi von 1608, und wurde ohne Zweifel darum aufgezeichnet, damit 
man genau beftimmen konnte, wie viel bie Eorporation den Schau: 
fpielern für ibren Abzug von Blackfriats zu bezahien hatte. Wir fer- 
nen aus biefer Notiz, daß Shafefpeare's Eigentbum an dem Blad: 
friarg:Theater, mit Einfluß der Garderobe und anderen Zubebörs, auf 
mebr ale 1400 Pfund, alfe zwifchen 6000 und 7000 Pfund im beutis 
gem Gelbe, geidrägt wurde. Burbage war noch wohlbabender, indem 
er das fogenannte Leben (Fee) des Theaters beſaß. Wielleicht hatte 
er oder fein Water die Bauftelle jowebl als das Bebäude ange 
—* Zunuchſt möge num eine buchſtäbdliche Kopie der Berechnung 
olgen. 

Das Papier bat die Weberfchrift: „Qu Aufhebung des Theaters in 
Bladfriars.” 

„„Imprimis. Richard Burbidge befigt das fee, und ift zu Theil: 
baber. Sein Vermögen fchägt * auf 1000 Pid., und Ay Uns 
tbeile berechnet er guf 933 Pd. 6 Sh.HD.. . 1933 Pfl. 6Sh. SD. 

Item. Laj. Rletcher befigt drei Autbeile, die 


er auf 700 Pf. ‚berechnet, d. b. auf 7jäbrige 

Zinfen für jeden Antheil, oder 33 Pb. 6 Sh. 

BD. Jahr um Nabe... eun rennen. 0 ss — ⸗ —⸗ 
Item. ®. Shatefpeare forbert für Gar: 

berobe und Zubehör deffelben Theaters 300 Pfp.,- 

und für feine vier Antbeile ein Gleiches wie 

feine Kollegen Burbidge und Fletcher, nämlich 

9 u En ann“ 1433 =: 6 = 8: 
Item. Heminges und Condell, Jeder jmei 

01010117 VE ER RER 933 =: 6s 8x: 
Item. ofeph Zaplor, 14 Antbeil ..... 30 ss —s —⸗- 
Item. 2oming, besgleichen 14 Antbeil... 30: — : —e 


Item. Bier andere Schaufpieler, mit einem 
balben Antbeil Xedber ... 2.2 * 466 13 s As 


— — — — — — 
Summa totalis 6166 Pfd. 13 Sb. AD. 
Dazu verlangen bie gemieibeten Leute ber Gefellfchaft eine Ver⸗ 
fitigung für ihren großen Berluft, und besgleichen bie Wittwen und 
aiſen von Schaufpielern, welchen die Theilbaber in verſchiedenen 
Raten und Proportionen Unterhalt geben, alfo baf der Lord: Mayor 
und bie Bürgerfichaft im Ganzen menigftens 7000 Pfb. werben vers 
güten müffen.“ + 
Dies Dofument kann uns nicht anders als ſeht ſchätzbar ſeyn, wenn 
wir erwägen, wie äußerft wenig man bis jegt von den pecuniairen Ums 
ftänden des DichtersKlrften gewußt bat, Selbft über bie Einfünfte ber 
damaligen Theater im Allgemeinen war noch nichts Zuverläffiges be— 
fannt. Hier haben wir nun den augenfcheinlichen Beweis, daß wenige 
ſtens am Bladiriars : Theater das Einfommen in wanıis. und nicht 
(mie Malone bebauptet) in vier zig Antbeile jerfiel enn num jeber 
Antbeil im Durchſchniti 33 Pfd. 6 Sh. 6 D. als jährliche Zinfen trug, 
fo mußten Shafefpeare's vier Anıbeile 133 Pfd. 6 Sh. 8 D. tragen. 
Zu diefer Summe müfen wir noch jährliche Intereffen für bie Bes 
nugung der ibm allein angebörenden Garderobe ſammt Zubehör, und 
endlich auch die Honorare rechnen, die Shafefpeare für jedes neue oder 
umgearbeitete Stüd empfing. Das Honorar für eine neue dramatifche 
Production war aber damals von 12 bie 23 Pfb.; und obgleich Shate- 
fpeare bie meiften feiner größten Werke im Jahre 1608 ſchon geliefert 
batte, fo glaube ich doch micht zu viel angunebmen, wenn ich fein da⸗ 
maliges Einfommen “auf ungefähr 300 Pd. (d. b. beinahe 1500 Pip. 
heutigen Geldes) tarire.’ 


ir wien mit Anführung eines anderen fehr intereffanten Do: 
fumentes, das H. S. (vermuthlich die Signatur bes Korb mpton) 
jur Unterfcheift hat, Es if die Kopie eines Briefes an Rord Ellesmere, 
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in welchen die Uederbringer, Burdagt und Shatelpeare, gleichjam 
als Sachwaltet ibrer bedrängten Kollegen, beitens empfohlen werden, 
Die Ehutafterinit Beider lauter wie folgt: 

„Diefe Ueberbringer find jmwei von den Chef der Gefelfchaft; ber 
Eine, mit Namen Richard Burbage, bat ben Ruf unferes Englifchen 
Roerius; er weih die Handlung dem Worte und das Wort der Hands 
Inng anzupaffen, daf es Staunen erregt, Durd) feine Juduſtrie und 
gute Aufführung ift er im den Beſitz des Blackfriars-Thealet gekommen, 
wo mar feit beinabe 30 Nabren, um melde Zeit das Schaufpielbaus 
durch feinen Water erbaut worden, dramatiſche Stüde auffühtt. Der 
Andere iſt ein Mann, der um Leinen Zitttel weniger Gunst verdient, 
und mein fpezieller Freund z noch ver kurzem Meteur von guter Mepus 
tation in der Gefellichaft, jetzt ein Tbeilbaber in derfelben und Wer: 
faffer einiger umferer beten Engliſchen Stüde, die, gleichwie Eurer Lord: 
ſchaft bekannt, der Rönigin Elifaberb ganz abfenderlich bebagten, das 
mals, als die Geſellſchafi bei Hofe zu Weihnachten und Aaftenzeit vor 
Jjbrer Mojeität fpielen mußte. Desgleichen bat Seine Allergnädigſte 
Majefät, König Yafob, ſeitdem Hochbiefelbe zur Arone gelangt, Ibre 
Königliche Sun auf verfchiebenen Wegen und zu verſchiedenen Zeiten 
anf die Geſellſchaft auegedehnt. Dieter Andere nun beit Willnam 
Shafefpeare, und find He Beide aus Einer Grafihait, ja ſchier aus 
derielben Stadt: Beide find ven gar preiswürbigen Cigenfchaften, ob: 
wobl es Eurer Lordſchaft Würde und Weisbeit wicht jufommt, an bie 
Drte ſich zu verfügen, wo fie das Oht des Publici zu ergögen gewohnt. 

br vertranenspolles Anliegen beitebt nun darin, daf man fie in ihrem 
Imt und Gewerbe, welches ibnen felbit, ibren Weibern ſammt Kindern 
(Beide find verbeiratbet und von guter Reputation), und ebenmäßig 
deu Wittwen und Waifen Einiger ibrer veritorbenen Kollegen ben Ze: 
bensunterbalt giebt, mrit Nichts moleftiren möge.’ 

Ein Dofument, wie dieſes, reicht ſchen bin, um das Xntereffe der 
ganzen bramatifchen und literarifchen Welt zu erregen! 


stand. 
Jselande Entdeckung und erſte Anbauung. 
Echlu.) 


2. Die erſten Schifffabrten der Rordländer nach Xeland. 

Nah Samund'«s bes Weiſen oder Gelehrten (Frode) Erzählung 
war ber. erfte Mordländer, ber Islaud beſuchte, der Witing Nadord 
von den Färden, der auf einer Fabrt von Norwegen nach Färd, oder 
ungefebrt, weit weg in’e Meer nach Weften getrieben wurde, wo er ein 
großer Land fand Er flieg an's Land und ging mit feinen Schiffe: 
ee. auf einem beben Berg, und fie faben weit umber, ob fie 
Randy oder irgend ein anderes Reichen, baf die Anfel bewohnt fe, 
wahrnehmen könnten, aber fie faben nichte. Im Herbit gingen fie nach 
den Färden zurũck; aber wie fie vem Pande abftiehen, fiel cin mächtiger 
Schnee auf bie Berge; fie nannten daber das Land Echneeland 
(Sneland). Dre Drt, wo fie gelandet batten, erbielt fpiterbin ben 
Namen Reiberfjald (Reidarfiall) und liegt auf ber Dftfeite bei 
Meidarfjord in Mittel: Muteivffel.*) 

Die Zeit, da diefe Entdeckung geichab, wird mach einem beſtimmten 
Kabre ven dem Aiten nicht angegeben, fendern man muß fie durch Ber: 
gleihung dee Angaben Über die folgenden Reifen auefindig machen, 
Deebalb wird fie in der chreneloniichen Tabelle vor dem erſten Theil 
von Enerre's Hreimfringla in das Jabt 861 gelegt. 

Etwa drei Nabre mıchber (B6A) weilte Bardar Spafarfon, 
von Geburt ein Schwede, ber aber Landgüter in Seeland beſaß, mach 
den Süterden weſtlich ven Schottland ſegeln. Wie er durch den Pete 
fanbefjord, zwiſchen Schottland und den Orknebe, fegelte, trieb der 
Sturm aus Sido ibn weſtwärte binane in's Meer. Er landete ent» 
lid) auf Jeland bei dem Öftlichen Borgebirge (Auftrborn, auf ber 
Gräne von Mule⸗ und Stapiefielbeipfel), wo ein guter Salem mar. 
Garbar entdedte zuerft, bafi das Land eine Inſel war, denn er jegelte 
um baffelbe berum, Auf diefer Schifffabrt fam er zu einer Bucht auf 
der Nordfeite, Efalfande (Stälfändi, im Tbingöre: Spffel); bier 
fübrte er einige Häufer anf, um den Winter über da zu bleiben, und 
nanute biernach den Plab Häuferwif, Hüfapit. Da er im Arübjabr 
weiter jog, murde ein Dann, mit Mamen Maıfare, in einem Boote, 
nebſt einem Stlaven umd einer jungen Sklavin von ibm verſchlagen; 
diefer baute fih in Mättfaramif an; Garbar aber fegelte nach Normes 
gen und rähmte das Land fehr. Bon ımım an nanıte man es Garbares 
beim (Gardarsbölme). *’) 

Der Erfle, der nach ibm aufjog, um Gardarebolm zu fuchen, mar 
der Wiling Floke Wilgerdbefon. Er fuhr im Jahrt 868 ab ang 
einem Hafen, Einjdrfund, in Rogtland in Mormegen, nadıdem et rin 
ateßes Dpfer angeftellt batte, und ben Göttern drei Rabeır geopfert ober 
geweihet batte, welche ibm den Weg zeigen fellten; denn dajumal, jo 
fagen die alten Nachrichten felbft, batten die Seefahrer im Morben 
noch feinen Zeiftein oder Kempafß.“““) Un dem Orte, we das Dpfer 

ften war, auf der Bränge von Hordeland und Rogeland, errichtete 

lote eine Warte, welche auch hernach den Mamen Klofesmarte (Fl6Ras 
varba) behalten bat, jegt befannt unter dem Namen Rovaren. Zleke 
fegelte zuerſt nach Hialtland, daranf nad den Aärden, und bierauf be: 
gab er Ach weiter auf feiner Entdeckungefabti mit feinen drei Raben, 
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Us er den erſten berſelben fliegen lieh, flog er juruch nach dem Lande, 
das fie verlaffen batten; ber andere flog hoch in bie Luft, m aber 
feine I wieber zu dem Schiffe; der britte flog endlich vom 
Schiffe, nach der Gegend bin, wo fie hernach Land fanden. Da fie 
num um Nejfjenäs (Repkjaner) auf ber Sibweflfeite des Landes 
fegelten und in bie Bucht binauffamen, fo daß fie Suefjelbenäs 
(Snefelines) feben fonnten, fagte Kara, ein Süberdifdyer Mann, 
der bei ihnen an Bord war: es müßte ein großes Land ſeyn, bas fie 
gefunden bätten, ba große Gewäfler in's Meer ausftrömten. Ein großer 
Strom mit einem breiten Auslauſe wurde nad) ihm Faxa's Mündung 
(Karaös) genannt, fo wie auch bie ganze Bucht den 
Bucht (Rarafjdrdr) behalten bat. Floke feßte feine Fahtt weiter 
weftlich Über die breite Bucht (Breibifjdrde) fort und landete bei 
Wafferfjorb 26 am Bardeſtrand (Bardaſtrond). Die 
ganze Bucht war ſehr fiichreich, fo daß fie der Fiſcherei wegen kein Heu 
bargen und all ibr Kieb im Winter Marb. Der Krübling war febr falt; 
ba biefer Fam, ging Flote landeinwärte gegen Norden, und fabe über 
die Berge (Kjellen) eine Bucht, bie voll Treibeis war; die fpäter fos 
pam Eisbucht, Nfefjord; er nannte das Land nun Eisland (8 
and). Med; lange nachber will man an dem Ort, wo biefe Entdecker 
ſich aufgehalten baben, Ueberbleibfel von ibren a. und ihrem 
Schiffeplatze gefeben haben. Da fie im Sommer beimfehren wolten, 
konnten fie vor Unwetter wicht bei Reitjenäs vorbeilemmen; ein Boot, 
in welchem einer von ibnen mit Namen Herjolf war, wurde von ihnen 
verjchlagen, Floke legte an in Hapnefjordb (Hafnarfjördr), kam aber 
bermady wieder mit Herjolf zufammen. Sie fegelten num jurück nach 
Mermegen, und mie man fie dort nach ber Seldyaffenheit bes Landes 
fragte, fo fchalt Floke viel darauf, Herjelf fagte Vöfes und Gutes ba- 
von, aber noch ein Dritter ibrer Stalbrüder, mit Namen Tboreif, ers 
zäblte, daß Butter von jedem Halm träufle; man nannte ibn beehalb 


Zborolf Butter, Tborelf Emdr, *) 
3. Jeland wird bebaut. 


Die nächte Vrranlaſſung zu Jelande Bebauung gaben Harald 
Haarfager’s Eroberungen in Norwegen. Er unterwarf ſich eine 
Provinz nach ber anderen und ımterjochte alle Meine Könige; alle ans 
gefebene Männer mußten fich ihm unterwerfen ober das Zand räumen; 
einige Kecke fieh er auch lähmen oder tödten. Er eignete fich alle Areis 
güter (odel) zu und jeden Kanditrich, er mochte angehaut feyn ober 
nicht; ſelbſt Seen und Gemälfer betrachtete er als fein Eigenthum, und 
alle Bonden (Areilaffen) mußten ibm zinepflichtig werden, fo wie bies 
jenigen, welche Wälder augreuteten, ober Saljfleder und Yäger waren, *°) 
In jeder Provinz ſetzte er einen Narl, der den dritten Theil bes Schoffes 
und ber Schuld befam; aber dieſe beb er fo fehr, daß jeder feiner 
Jarle mächtiger ward, als die vorigen Könige.““) Diefe Veränderung 
mar ffir viele reiche und mächtige Normänner unerträglich, bie, gewohnt 
an Freibeit, dieſe allem Auberen vorzjogen. ie verliehen ihr Eigene 
tbunı, und zjegen tbeils nach Nänrteland und SHelfingeland, die ſchon 
angefangen hatten, bebaut zu werden, tbeils nach den Färben, Hjeltland 
und anderen Eilanden im Weſtuter, die ibnen gute Aufentbaltsorte ine 
Winter darboten, von wo fie im Sommer nad) Norwegen fegelten und 
an den Alten taubten.“**) Won der größten Wichtigfeit für alle fols 
—— ie im Norden wurden aber bie Auewanderungen nad) 

land, 

Björnulf und Hroald, Söhne von Hremund Gripfon, jogen 
eines Todiſchlages wegen von Thelemarten, und liefen fich in Dalefjerb 
in Aiatefplta nieder, Björmulj's Sohn, Den, lieh zwei Kinder nadı, 
Ingelf und Helga; Hroald's Enkel bief Leif. Die Wettern Ingelf und. 
geif waren Prlegebrüder. Drei Brüder, Söhne von Arle art dem 
Scylanten (bım mjeve) auf Gaular, zogen mit den eben genannten 
beiden Bettern des Sommers anf Wikingezüge, machten Freumdſchaft 
mit ibmen, und fie verabredeten, daß fie jeden nächſten Sommer wieder 
gemeinjchaftliche Sache machen wollten. Aber im Winter bei einem 
Gelage, wo fie nach Gemohnbeit Gelübbe thattu, gelobte einer von 
Arkers Söhnen, daß er Augolf's Schweſter Helga oter fein anderes 
Mädchen zur Frau baben wolle. Leif fubr auf, und Ingolf fagte, er 
wolle außer Leif feinen Theilmebmer am feinem väterlichen Erbe baben, 
und Leif, und fein Anderer, ſolle Helga zur Frau baben. Man trennte 
ſich in Unfrieten, ber im nachſten Krübjahr zum Kampf wurde; ber 
eine von Aules Söhnen fiel, der audere ſſobz um den Tod des Brus 
ders ju rächen, ermeuerte er im nächſten Jahr den Kampf, blitb aber 
in der Schlacht. Run war nur der dritte Bruder ührig, der bieher 
feinen Theil an dem Streite genommen hatte; bie Pflicht, feine Bräter 
zu rächen, rubte anf ibm, aber nad) einem bei den Morkländern ges 
wößnlichen Errimub überliehen beide Bettern, Jugelf und Leif, ibm 
felbft die Eutſcheidung in der Sacht. Er fonnte fie wegen tes erfien 
feiner Brüder von dem Todiſchlage Ies/predien; aber wegen des Tott: 
ſchlagts des anderen, der feinee Bruders Tod nur batte rächen mollen, 
erflärte er fie für landflchtig — — ngelf und Leif be⸗ 
ſchloſſen nm, ibr Baterland ju verlaffen, mach Eigen doch weniger 
aus Furcht ver Atle's Sebn, als vor Harald Saarfager. Sie rüfteten 
ein großes Schiff auf, und fegelten fort, um dar Land zu finten, das 
Ravneflete beſucht battt. Sie landeten bier auf ber DRitüiſte in Alfs 
tefjord, dem fäblichen, im Jahr 870 F), blieben aber biremal nur einem 
Winter Über dajelbft, und Febrten hierauf nach Mermwegen yurlit. ++) 
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Reif zog mum auf — im Weſten; in Irland kam er 
eines #6 jut einem großen Erbbaufe, worin es gay finfler war; er 
witrbe je ben Schein eines werlts gewahr, und einen dabei 
figenden Mann, der ih dahin gefllichtet batıe. Leif erihlug den Mann 
uud mabı das Schwert; und. hiervon befam er ben Namen Hjörleif 


1.) Er beerte weit berum auf Irland, und führte aufer 
‚vielem andern Heerfang IO (oder 12) Sklaven fort, ‚von denen einer 
-  Duibat bie ebrte er zurück zu feinem FKeofterbruder (Kampf: 


bruder, Stallbruber) Ingolf nad) Norwegen, der unterdef Alles zu einer 
neuen Meile * sland in Stand geht batte, Am Winter flellte 
golf im ebem bdiejer Abſicht ein großes Dpfer an, umb das Drafel 
Brett) wies ihn mach Jeland; Hörleif bingegen wollte nicht opfern. 
de Verwandte fegelten, ein jeder mit feinem Schiffe, im Jabt 874 
ammen nad Yeland; aber wie fie fo nabe getommen waren, daß fie 
as Band feben Fonnten, wurden fie von einander getrennt. Als Ingolf 
das Sand fab, warf er feine Hochſitz⸗ Pfeiler *) Über Bord, und that das 
Gelübde, fich dort anzuıfiedeln, wo biefe an's Land trieben. Der Platz, 
wo er zuerit landete, erbielt bermach den Mamen Iugolfebbfde (ns 
Sufeodt di) oder Angolis Borgebirge, und liegt auf der ſudbſtiſchen 
eite bes Landes in Staptefieltsfpffel. jörleif wurde weiter nach 
Weiten getrieben; da fie Waflermangel auf ihrem Scyiffe befamen, ver: 
el der Telänbifche Sklave, den. er bei fich hatte, darauf, Mehl und 
utter zufammen zu neten, welches, wie fie fagten, den Durfi bezwang; 
da aber bald nachber Regen kam, fingen fle ibn mit ihren Segeln und 
elten auf, und warfen die bereitete Mifdyung (munmbaf), die zu 
immeln anfıng, über Bord; der Drt wobin fle trieb, erbielt in ber 
olge den Mamen Munnbatfepri.. Hiörleif flieg au's Land bei 
jörleifeböfee (Hidrleifebdfde, Hidrleifs Vorgebirge) und fieh zwei 
Wohnungen aufrichten, Im naächſten Frſibjahr wollte cr ſaen, und lieh 
Lie Sklaven, obgleich er einen Schſen batte, den Pflug zieben. Da 
berebete ſich Duſdak mit den anderen Sklaven, daf fie den Dchſen tobt 
ſchlo und ſagen wollten, ein babe ihn geibdtetz wenn aber 
bie mit feinen Stallbrübern den Bären aufiuchte, fo. wollten fie 
e tiberfallen und erſchlagen. Machdem fie dieſen böfen Anfchlag aus: 
efübhrt batten, Mlchteten 8 auf dem Sciffeboote mit den Arauen der 
Erfeplagenen und einem Theil der Guter nach einigen Juſein binüber, 
bie im Süden des Landes lagen. Mittlerweile hatte Indolf zwei feiner 
Sflaven auegeſchickt, um feine rer hg zu fuchen; fie famen nach 
Hidrleifsböfte, fanden Hjörleift Leichnam und fehrten mit biefer Nach⸗ 
richt zu Jugolſ zurlick. Diefer begab fich nun felbit dabin, und da 
er den Leichnam feines Werwandten fabe, brach er aus: „Schlimm ift 
es dieſem braven Mann ergangen, daß eleude Sklaven ibn baben er: 
ſchlagen follen; aber fo gebt c# einem Neben, der nicht opfern will.” 
Wis die Erfhlagenen begraben und ihre Gnt in Berwabrung genommen 
mar, qing 38 anf das Borgebirge, und wie er bie ſüdweſtlichen Ans 
fein fab, ſiel ibm ein, daß die Eflaven dabin geflüchter feun möchten, 
weil das Boot weg war. Er liberfiel fie dort und ſchlug fie alle todt. 
Die Inſeln erbielten den Namen Weimäinner- Infeln (Beitmannaeds 
jar) von den Sklaven, die Weitmänner (Xrländer) waren. Die Weiber 
der Erniordeten nabm Ingolf mit zurück mad; SHiörleifebdfte, wo er den 
Winter über blieb; ober im naͤchſten Sommer jog er länge der Hüfte 
nach Weſten und brachte den dritten Winter unterbalb Ingolfejeid 
(Iırg ölfsfeit) in Aarnas⸗· Spſſel auf der Grůnze von Delonsfveit zu. 
In dleſem Jabr fanden die Sklaven feine Sochſitz Pfeiler bei Arnarbvoll 
unterhalb auf ber ng (oder in Buldbringefvffel.) Pi nachſten Rrübs 
jabt 209 Zu ber die Haide und schlug feine Wohnung dert auf, 
mo bie Hoclig- Pfeiler an’s Land getrieben waren; er mwobnte auf dem 
Hofe Reitavig (I Mebfjanif), mo feine Hochlig: Pfeiler noch lange 
eigt wurden. Er nabm bieranf ben gan andfirich zwiſchtu Delvnſaa 
iS elfufis) und Boatijord (Hralfjördr), von Brpujedaliaa und Dres 
ran ab, und alle Landipigen, oder mit anderen Worten Kjoſar⸗ Guld: 
bringe und den weſtlichen Theil von ArndesSpffel in Befig._ Dem. einen 
feiner Sklaven gab er die Kreibeit, und biefer ftedelte fich in feinem Land: 
firich anz der andere Magte darüber, dah fie durch fo viele gute Bezirke 
gezogen feven, um anf einer Landfpige fich angubanen, und jlüchtere mit 
einer Stlapin nah Divnseand (Dlfussoamm) °°). Yngolf wurde, als 
ber erfle, ber fich in biefem Öden Lande niedergelaffen batte, der nam: 
baftejte aller neuen Mnftebler.*°*) Seine erſte eigentliche Mederlaſſung 
geſchah, mie wir geieben baben, in Rarefjerd, fall an bemfelben Drte, 
wo noch jegt der wichtigfte Handileplag des Zander ift. 


In einer Rachſchrift berichtigt unfer Verfaſſet aus den damals noch . 


nicht zur Kunde des Publikume gekommenen biftortichen Dentmätern 
Grönlands (Grönlands biferiffe Mindesmärfer) Ib. 1, ©. 
80 u. k w., von Kine Magnujen, die oben gegebene Machricht, dai 
Madodd der -Ältefte Merbländer geweſen ſeh, der mich Jeland gefommen, 
dabin, daß Barder ber erite gemeien fed, mit folgenden Worten: „Die 
ättefte Handfchrift der Landnama jlhrt Nelands erfte Entderter in fol: 
gender Ordnung anf: Garber, Nadobd Klofe, und fpricht oft von Bars 
ber, ale von demjenigen, ber juerft Island fand, Barker war ein 
Sobn Suafars des Schweden; er war im Schweden geboren, befaß 
aber Zandeigenthum im Seeland; Garder's Echn, Une der Dänr, war, 
an: er von erg —— oder erſten 
A e bie gedachte Schrift von Kine Magnnfen noch 
nicht erhalten, Dr. @. Mohnite. 
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Bian- Domenico Romagnofi. 
Eine biographifche Stiue 


Diejer gelehrte und geiftvole Italiaͤner, deſſen vor kutzem ju 
Mailand erſolgtes Ableben alle feine Landsleute mit Trauer erfüllte, 
wurde den 13. Dezember 1761 in Salfo-Maggiore, einem Dorfe bei 
Piacenza, geboren. Seine eltern, Bernardino Romagnefi ııhd Dla- 
rianna Zronpelli, waren Beide aus patrizischem Geſchlechie. Der Bater, 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, ber anſehnliche Staats:-Hemter bes 
tleidete, gab ihm im feinen erften Jahren eine — Etzichung, bie 
den Knaben oft verdrießlich flimmte. Im Jahre 1775. kani Gian: Dos 
menico auf das Kollegium Alberoni zu Padua, wo er befonders ben 
Natur s Wiffenfchaften * 
doch fo lange verborgen, bie 


Sein — Beruf blieb ihm ſe— 
Verfuch Über die Ar 


ein Zufall ibm Bonnet’s „Analptifchen 
e ber Seele” in die Hand fpielte, Er flubirte 


dieſe Schrift mit vn Enthuflaemus, daß er Speiſe und Nachtrube 


darüber veraob; e gab feinem Geifte jene eminent logiſche Richten 

vermöge welcher er alle Wiſſenſchaſten, die ten Menſchen ale Inbivi: 

duum und foziales Wefen zum Gegenftande baben, einander coordiniren 

lernte. Seine Kameraden, fiber die Kraft feines Raifonnements erftaunt, 

nannten ibn unter ſich dem Meinen Beccatia. Als er 1781 das Kolle: 
ium verlief, begann er das Stubium der Rechte und erhielt 1786 in 
arma die juriftiiche Doftormärde. 

Bon jet an verwendete er feine feltenen Geiftedträfte nur auf 
ſelbſtiſt andige Forſchungen. Damals waren die Streitigteiten Beccaria's 
und Kilangeri's über die Kriminal-Geſetzgebung und namentlich Über die 
Awedkmäfigkeit ber Todeeſtraſe noch neu; eben fo die Torfanifchen 
Reformen, Man vermifte aber durchgängig eine fireng rationale Bes 
handlung des Rechts. Remagnofi fühlte biefen Mangel und die Roth⸗ 
—— vorwaltender Prinzipien; ex ging bis auf die Älteften ſozialen 
Berhältuiffe zurlick, und bewiee, baf der gefeierte &tat de la nature 
ein Delicium ſey, während er ben fozialen Auand als das echte, nors 
male Berbältwif daritellte, zu welchem der Meuſch durch natürliche 

mpulfe geleitet werde, In der höchſten Nothwendigfeit einer bürger- 
ichtu — entbedtie er den wabten Keim des Strafrechtes, und 
er eb bdemmächft fein großes Wert: „Ueber die Entſtehung des 
Rechtes, zu ſtraſen,“ in welchem er die Wiſſenſchaft wieder aufrichtete, 
und jedem künftigen Kriminals Koder feine Bafls gab. 

Beccaria und Ailangeri fanden im den “rn fiber Verbrechen 
und Strafen flägliche Verwirrung; fle murben tief davon bewegt, und 
batten, allen Borurtbeilen ihres Zeitalter um Troge, den Müth, im 
Ungeficht der Menfchheit ihre Stimme zu erheben. Diefe energifche 
Klage drang zum Herſen der Fürſten, und die Handhabung der Gerech— 
tigteit — menſchlicher. Shne ſolche Vorgänger hätte nun freilich 

omagnoſi das große Wert nicht aue ſUhren Können, aber ohne Romags 
nofi feblte der Befengebung zu ihrem Rortgang die wahre Garantie 
einer logiſchen Eirenge. Unfer Pbhilofopb war kaum 25 ve alt, als 
er diefes Wert fchrieb; aber fein Genius mar feiner Reife ſchon mah: 
er hatte das ganze fo lafe Spitem geſchaffen, und bie Keime alles beffen, 
was er fpäter entwicelte, mit bineingelegt. Diefes Wert wurde von 
ber Univerſität Göttingen als klaſſiſch proflamirt, und war ſchon zwei⸗ 
mal in’s Deutidye Überjegt; ehe das größere Publitum in Italien feinen 
gan en Werth erfahre, Erft feit dreifig Jahren fchenten ihm unfere 

tebejliffenen gebührende Aufmertfamteit, 

Um das Jahr 1791 wurde Romagnefi als Prätor (melces Amt 
die bürgerliche und gerichtliche Verwaltung im ſich ſchließt) mad) Trient 
berufen. Es bereichte bier ein Mißbrauch im Tragen von Waffen, den 
man unterdröden wollte, zu welchem Zwecke man eine wieljährige Be- 
fänguiß: Strafe vorſchlug. Romagnoſi erklärte eine ſolche Strafe für 
unaugeneffen; er fand in den Etatnten des Landes eine Meine Geld: 
ftrafe für diefes Vergeben, und behauptete, dieſe reiche fchen hin. Man 
lachte anfänglich, aber die Mündliche Wiederholung der Heinen Buße 
wurde den Einwohnern bald unbebaglicd), und nad und nad) legte 
Jedermann die Waffen nieder, Mit wenigen Mitteln erlangt man 
viel, vorauegefeßt, ba man feine Beute tennt, Romaguoſt wurde drei 
Fahre lang in Diefem Amte beftätigt, und als er eg, fraft des Status, 
im Rai 1793 niederlegen mußte, ernannte ibn Pietro Birgilio, Fürfts 
Biſchef von Trient, zum Hofratb. In dem Diplome, das er bei diefer 
Gelegenbeit erbielt, wird er als ein durch Genie, Gelehrfamfeit und 
rg = Bildupg ausgezeichneter Mann gepriefen, ber zugleich bei 
feinen Enticheidungen mit Weisheit und Redlicyteit verfahren fey. 

As Romagnofi Privatmann war, blieb er, fern von den Revolu⸗ 
tionen, bie im übrigen Italien ſchon gäbrten, in feinem gaftfreien 
Zrient. Hier ſchlichteie er jebn Sabre bindurch die Händel feiner Mits 
bürger, deren Runeigung ex ſich in foldyem Grabe erwarb, daf in der 

Ige tein Zrienter feinen Sobn nad) der Lombardei ſchidte, obme ibm: 
rjliche Grüße au u alten Magiftrateherrn anfjutragen. Wis bie 
Truppen der Cisalpinife Republit gegen Trient aumarfajirten, rieih 
Romaguoſt, die Brüde Über bie Etſch abjubredyen und zwei Sillcke ſchwe⸗ 
ren Geſchützes zur Bertheidigung des Uſers aufzupflanyen. Man befolgte 


feinen Raub, und Lie Feind welche glaubten, die Stadt könne fich vertheis 
digen, ließen fich auf Unterbandlungen rin. Eo wurde Trient —— 
udium 


jenen Jabren beichäftigte Romagnoſt neben beim 
ber Vbrgeichen —— 9 Make Wiſſenſchaften. Seit 
1802 ſiellie er € nte an, bie ibm zur Entdeckung ber eleftros 
magnetifchen Phänomene führen, eine Entbertung, welche die Trienter 
Ban vom 3. Auguſt jenes Jahres anfündigte und ber wadere 3* 
fer Libre beſtäuigie. Bolis und bie meiſſen übri lianifchen 
Phyſilter nahmen von Nomaguofi's Beobachtungen Feine 
ben Dänen Berfrbt emmifen 2: Drwegnch hate In Beet Pinft Dad 
5 bt — e ste in er Din 
Schidfal Sarpi'e, der die Circulation des Blutes zuerſt entbedie. 
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Vielleicht wärbe bie Erperimentals Popfll unfern großen Deuter 
in Anfpru ben; alei i | 
Dehee eihieh er einen Wuffale Rebrre vo6 Gnnaıa-Becte au ter hal 


verfität Parma, und diefes neue Amt fchenkte ihn ber fogialen Willens 
ſchaft wieder, deren bebeutendftes Fach er wirklich in feiner (1805 ge: 
bructen) „@inleitung in das Öffentliche Recht“ von neuem anbaute. 
Er riß im tiefem Werke Alles nieder, was Undere ungeſchickt erbaut 
hatten, und führte ſammtliche Geſttze, welche die fomplizirten Berbält⸗ 
—— lichen Geſellſchaften regeln, auf eine unabwendbare Roth⸗ 
wen t jurüd. 

er Bram Strafen: Kober batte viele Mängel, und man 
mäönfchte einen neuen. Romagnoſt wurde 1806 nad) Mailand berufen, 
um bas Projekt realifiren zu helfen; diefes blieb jedoch immer ein Des 
fiberatum, um übertrug man ibm das wichtigere Befchäft, den Koder 
des KriminalsBerfabrens ju organifiren. Bei biefer Gelegenheit fümpfte 
er mit vielem Gluͤck dem Minifterium entgegen, welches auf bas Recht, 
Bebeimbriefe (letires de eachet) zu erlaffen, Anſpruch machte. Der 
neue Kober erfdien 1807, unb wurde fogar von ben hochmüthigen 
ranjofen als ein Meifterwert gerübmt; alle Richter und Abvofaten 
nahmen ihn an, obſchon nur Wenige mußten, baf er von Romagnoſi 


war. 
Mach Vollendung biefer Arbeit las er ein Jahr lang zu Papia 
fiber Elviltecht, und Ipäter in den Spepial-Schulen von Dlailand über 
Gefekgebung. In dem leteren Kollegium demonftrirte er das Gleich⸗ 
gewicht aller Kräfte des Staates, wie er bies auch in feiner Einleitung 
um Staats: Rechte getban. Zur felben Zeit fchrieb er fein juriſtiſches 
Keumal, das den Beamten und Rechtsfunbigen als Leitſtern biente, 
Diefe VBelhäftigungen und fein praftifches Amt als Rath am Juſtij⸗ 
Minifterium liefen ihm zu feinem Hauptwerke nur wenig Muße übrig. 
Als daber im Nabre 1817 die Spezial» Schulen eingegangen waren, 
menbete er in Mailand, wo er ſich feit 1816 naturali ee, alle 


feine Geiftesträfte auf die Staats Wiffenfchaft in allen ibren Zweigen. 


Um dieſes Gebiet auch dem größeren Publitum zugänglich zu machen, 
wutde er Mitarbeiter an der Biblioteca llaliana und an der Antolo- 
gi di Firenze: beſonders aber hielt er in den „Statiftifchen Annalen‘ 
ie Zligel der öffentlichen Meinung Über Staats :Defonomie. Hier be 
leuchtete und berichtigte er die Lehrſätze der Smith'ſchen Schule; bier 
bewies er, baf bie —— an bie Jurieprudenj Wera 
werden müffe. Er erhob die Statiftif (bie babin ein blofes Aggregat 
von Thatſachen) zum u. einer Wiffenichaft, und entwickelte dabei 
fo neue Anfihten, daß felbft Gioſa in feinen letzten Tagen darüber 
ſtaunte. Bon Sicilien bis ju den Alpen buldigt jeßt Alles den Prins 
zipien Romagnofi'e, die fchon ergiebige Früchte getragen baben. 
Romagnofi war in feinen Leiftungen auf ftaaterechrlichem Gebiete 
von Bico’s Prinzipien ausgegangen; um biefe Wiffenfchaft wieber auf: 
ubanen, mußte er bie Geſchichte der Staaten in ihrem ganjen Umfang 
ubiren. Er tbat bies und fchrieb fein Werk: „Ueber den Ebarafter 
und bie Faktoren ber Staatens Kultur,” Der Gedanke, biefes Wert 
nicht mebr vollenden zu fönnen, war das Einzige, was feine legten Le⸗ 
benstage trübte. 
omagnoſi war ein grünblicher Kenner der Phoſik und er 
In einer Unterhaltung mit Libri nannte er die Berge die Denfmüns 
en der Natur: ein Gedanke, in welchem ee es Syſtem 
ber bie Renolutionen bes Globus verfchloffen liegt. it Leidenſchaft 
fultivirte er die Mathematit, deren tieffte Tiefen ibm zugänglich waren. 
Er wollte auch im bdiefem Gebiete große Meuerungen vornehmen; er 
bieputirte mit Mathematikern und es kam zu feiner Berfländigung; er 
ließ zwei Binde druden, und eben fo viele blieben Manuftripr, Roch 
jekt glaubt Jedermann, er ſey damals —— geweſen. So viel iſt 
ficher, daß Romagnefi, fo oft er über einen mat ematifchen Gegenſtaud 
fchrieb, allem Irbdiſchen enträct war, und an nichts Anderes mehr den⸗ 
fen konnte. Man mufte ibm während feiner kurzen Nachtruhe alle 
Papiere weguebmen, und andere — auf den Tiſch legenz dann 
erwachte er, und befümmerte ſich nicht mehr darum. Er ebauptete, 
den Pprbageräifchen Algorbythmus aufgefunden zu baben: mir wollen 
nichts entfcheiden; die „Entftebung des peinlichen Rechtes“ galt noch 
vor 20 Tabren für ein ganz umverftänbliches Buch; jet wird es all: 
gemein ſudirt und verflanden. . 
Meben feinem tiefen ſtaaterechtlichen Willen war Romagnofl auch 
im bürgerlichen Recht ein mabres Drakelz das bewies er ım feinem 
Werte „Ueber bie Leitung der Gewäffer‘ und in vielen Beratbungen 
mit den aröften Yuriften feiner Zeit, Während die Abrofaten oft zum 
eine Arage berumjchlichen, drang Er in den Geiſt derſelben, zeigte fie 
unter einem ganz neuen Geſichtepunkt und täuichte ſich felten. Die 
Adoofaten fonfultirren ibm am liebſten beimlich, entweder aus Stolz, 
oder damit er nicht erführe, was ibre Klientelen ibnen einbradhten. 
Allein Romagnofi war nichts weniger ale geldgierig; nachdem er 
fein väterliches Vermögen eingebüft batte, dachtt er nicht mehr daran, 
ficdy ein neues zu erwerben. Bei geringen Bebürfniffen war er mit 
Wenigem zufrieden, und wollte von liberaler Unterftäigung nicht wiſſen. 
Er wärbe jedoch nicht felten in peinliche Geldnoth gefommen fepn, 
bätte micht eine unſichtbare Hand ibm Bicles zufliehen faffen, webon 
er glaubte, es fen der Ertrag feiner literarifchen Arbeiten. Diefer 
Freund, beffen Name wobl verbient, daß er auf die Nachwelt Übergebe, 
war mit einigen vertrauten Schülern Reuge des fanften Endes unferes 
Weiler. Romagnofi vermachte dem Aranzöflihen National s Anftitut 
die große Medaille, die ibm feine Bemunderer 1833 überreicht batten, 
Der einzige Schatz, den er der Welt binterlaffen, find feine Manu: 
e 


pie, 
Die Nachricht von feinem Tode, welcher den 8. Juni erfolgte, wurbe 
mit vieffter Berrübmii aufgenommen. Eine Menge Perfonen ſirbute 





Herausgegeben von der Mebaction ber Allg, Preuf, Staats» Zeitung. 


zu feinem KLeichenbegaͤngniß, und bei biefer Gel fah man e 
nd nie Gefehenes, ihren alles auf bie Priefter Ad wei 
ben Zodten einfegnen follten, erbot ſich Jemand mit later Stimme, ju 
einem Monumente Beiträge zu fammeln. Sogleich wurde Papier umd 
Dinte gebracht und anf die Babre niedergeflellt. In wenigen Minuten 
waren Über dem Haupte des unvergefli Mannes beinahe 300 Uns 
terfchriften gefammelı! Man zeibe uns micht mehr der Undanfbarfeit 
gegen unfere großen Beifler — uns, die wir Beccaria, Bolta und Ro: 
magnofl zu gleicher Zeit Monumente errichten! 

Romagnofl war von bobem Wuchs und einnehmenber Beftalt; er 
hatte eine breite Bruft, eine mächtige gebanfenreiche Stirn, Meine tebs 
bafte Augen und fanfte freundliche 2 ge. ei ber Unterhaltung mar 
er beredt, gelaffen, immer originell; don Eitten mäßig und nich 
ten. Seine Güte war eben fo unbegrängt als fein Wiffen. Im feis 
ven Schriften finden wir die 2öfung der ſchwierigſten ftatiftifchen Pro- 
bieme, die Gründe aller Pen Einrichtungen, Gen Saamen ber ebels 
ften Eivilifation. Unfere Xiteratmr bat nur drei Denfer don gleicher 
Tiefe: Machiavelli, Biro und Romagnefl; die Zeit wird darüber ent; 
ſcheiden, welcher ber Nüglichite gemefen fey. 

Es find nun zwei Yabre ber, daß Romagnofi Folgendes an einen 
feiner Zreunde fchrieb: „Ich lebe jegt ohne Hofuungen unk obne 
Beforgniffe, und wünſche nur, daf man die Worte des iligen Paulus 
auf mein Grab ſchreiben möge: cursum consummavi, fidem servavi.” 
Wenn die Nachwelt erfahren wird, daß er fo lebte und ftarb, fo —* 
ofen Man⸗ 


fie vielleicht auch darüber entſcheiden, weichet von jenen 
(Defendente Sacchi.) 


nern ber befte Mtenfch gewefen fey. 
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Mannigfaltiges. 


— Ein nod ungedbrudter Brief von Anna Bolepn, Ein 
Englifcher Geſchichtefreund ift im Befige eines eigenbäntig —J— 
Briefes der Anna Boleyn, welchen fie vor ibrer Berbeiratbung mit Heins 
rich VII. an eine ibrer Freundinnen gefchrieben hat. Diefer Brief ift 
fchon merkwürdig dutch das Gemälde, welches er von ben Euglifchen 
Eitten aus ber erften Hälfte des ſechjſehnten Jabrbunderts entwirft. 
Er lauter folgendermaßen: „Meine tbeure Marie! Es if bereits ein 
Monat, daß ich bier in London bin. Ich könnte nicht fagen, daf I 
es bier ſehr angenehm gefunden. Wir find ſeht wenig morgenli 
und fteben felten vor jehn Ubt auf; wir legen uns auch febr fpät 
fchlafen, fo daß ich nicht vor jebm Uhr Abende zu Bette komme, ch 
babe dieſes ſchon ſatt, und wiirde mich mit Ungeduld auf's Land zurlids 
febnen, wenn ich nicht der vielen fchönen Sachen wegen, bie man 
mir täglich giebt, noch bier bliebe. Meine berrliche Mutter hat mir 
geftern bei einem Kaufmann auf der Eheapfide brei neue Schemifen ge: 
kauft, zu denen bie Elle 6 Pence fofter; und ich foll noch auf dem 
Ball des Molord Moriolt ein Paar Bengfeube erhalten, welche brei 
Shilling toften. Das unorbentliche Leben, welches ich bier führe, bat 
wir meinen ganzen Appetit verderben. Sie willen, daß ich auf dem 
Rande jebr leicht ein Pfund Sped und eine Kanne gutes Bier früb: 
ftücdten fonnte; aber bier in London babe ich Mühe, die Hälfte binunter 
zu bringen. Ich geſtehe jedoch, daß ich nach biefen mit Ungeduld die 
Stunde der Mahlzeit erwarte, die fich in den vornebmen Häufern bie zum 
Mittage binziebt. Geſtern Abend babe ich bei Mylord Leicefter main 
chaude gefpielt, Lord Surrep war auch dert, und fang ung ein 
Lied feiner eigenen Eompofition auf die Tochter des Lord Kilbare vor. 
Man finder fie febr fchön, umd mein Bruder fagte mir ins Obt, daß 
bie fchöne Geraldine, denn fo beifit die Beliebte des Lord Surrep, die 
fchönfte Arau ihrer Zeit fey. Ich wäre ſehr erfreut, ſie zu feben, denn 
man verfichert, daß fie auch fo gut ale fchön iſt. Ich bitte Sie, für 
meinen Hübnerbof während meiner Abmefenbeit Sorge zu tragen. Die 
armen Keinen! Ic babe fie immer mit eigener Hand zenährt. Wenn 
Margaritta mit dem Stricken meiner rorbwollenen Kauft = Hanbichube 
fertig ift, ſoll fie mir fie mit der erfien Gelegenheit berſchicken. Abien, 
meine liebe Marie! Ich bin im Begriff, zur Meſſe zu geben, wo Sie 
eben folchen Antbeil am meinen Gebeten haben. follen, als Sie bereits 
befigen an dem Herzen Ihrer Anna Bolenn.” 


Gedruckt bei U. W. Hapn. 


Woqchentlich erſcheinen drei 
Nummern. Prönumerationd: 
Preis 22% Sr. (4 Zbir.) 
viertellährlih,, 3 bir. für 
dab ganze Jahr, ohne Er 
Höhung, im allen Theiltn 
der Preutiſchen Monatchie. 

— — — 


Magazin 


fuͤr die 


Man prinumerirt auf dleſes 
Beiblatt der Allg. Pr. Staats · 
Zeltung in Berlin in ber 
Erpedition (Mohren + Etrafe 
No. 3a); In der Provim fo 
wie im Autlande bei ben 
Wehllöbl, Post + Aemtern. 
— — 


Literatur des Auslandes. 





JE 83. 


Berlin, Montag den 13. Juli 


1835. 


BE UF ne — — 





Rußland. 


Die Feldmarſchaͤlle Kamensky und Bagrathion. 
Bilder aus dem Rufſſiſchen Militair-Leben. 
Am 4. Xuli 1806 ward ich vom Mittmeifter im Wei: MRufflichen 
ufaren:Regimente (jegt Prin, von Dranien) als Kieutenant zum Leib: 
Eine BafceepRegiment verfegt. Ende Septembers fam ich nad) Prs 


burg, und begab mich fogleich nad) Pamlowet, wo bie Estabren 
Rand, weicher —* * Der Commandeur ber Esfabron war 


längft mein Areund umd einer der Urheber meiner Berfegung zur Garde. 
An unferem Regimente waren fiberbaupt mebr Kreun ft als Dienft, 
mehr Worte als Thätigfeit, mehr Champagner als Kummer an der Tages⸗ 
Ordnung... Ymmer luſtig und balb im Sturm! 


An meinem jegigen Alter dürfte ich vielleicht mein Geſchick preifen 
und nichts weiter münfchen; doch damals war ich 22 Jahre alt, voller 
Ehrgeiz und Lebensfülle und Feind aller Unthätigteit. 

Dieine Stellung zu meinen Kameraden war Überdies wabrbaft uns 
erträglich. Ich hatie die Garde verlaffen, ohne einen Schuß gebört zu 
baben, war jmei Jahre bei eimem Megimente gemefen, welches im biefer 
Zeit · nicht aftiv war, und fland nun wieder bei derjelben Barbe,- welche 
R eben von Aufterlig zutücktam. Ich war ein Milchbart — fie roch 
nach Pulver. Wenn ich von meinem Eifer. unb guten Willen iprad) 
— fo zeigte man mir Wunden, bie ich ſtets bemeidete, ober Drden, 
welche mir damals fo lodend erfchienen, und mebr als ein Mal vers 
ällte mir ein mürriſcher Seufjer Über mein Geſchick den Becher der 

ude. 

Pröglich erſcholl die Nachricht von der Schlacht bei Nena, und 
ſchnel verbreitete ſich das Gerücht, baf unfere Armee den Preufiichen 
Bundesgenoflen zu Hülfe eilen würde, Der Feltmarfchall Graf Ka⸗ 
menefv wurde von Kande zur Flihrung der Armee einberufen. Ich 
febte wieter auf. Wie ein Rafender durchlief ich die Hauptitadt, mb 
forfchte nach Mitteln und Wegen, um dem Keldberm als Adjutant ober 
irgend einem Regimente, weldyes über die Gränge marfchirte, zugerbeilt 
zu werden. Alle meine Bemühungen waren vergebens. Ich fand nicht 
allein feine Gönner, fondern nicht einmal einen Menichen, beim ich 
mein Herz ausfchlitten konntt. Ueberall erbielt ich ale Antwort ber 
poetifdhen Gefühle, welche meine Seele, meine Augen und meine Worte 
belebten, die profaifche Antwort: „Das macht Ihnen Ehre!” —_ &: 
barmen! Kein Lob erbitte ich; ich lebe um SHülfe! Laßt mich micht 
im Nichterbun untergehen! — Doch mit dem falten Beſcheide: „Ste 
wiffen, daß man gegenwärtig feine Volontaire zur Armee ſchickt“, 
endigten alle meine Berfuche bei den vieldermögenden Leuten. 

Unterbeffen ftürmten Kolonnen von Bätern, Müttern, Dnfeln und 
Tanten, gleichfam wie Napoleon’s Heer, auf Nr, 9 im Morbifchen Hotel 
ein, wo der Feldmarſchall wohnte. Ein Jeder bat für fein eigen Blut, 
allen Bitten wurde gewillfahtt — umd zu meinem größten Aerger 
mußte ich) feben, mie ein großer Theil meiner Bekannten und Freunde 

ur Armee abreifte. Die Verzweiflung brachte mich endlich zu einem 

Enrichluffe: Am 16. November gegen A Uhr Morgene zog ich meine 

Uniform an, beftieg die Drofchfe und fuhr direft zum Feldmarſchall 

felbn. Ich wählte biefe Stunde, um nicht einer neuen Kolonne von 

Verwandten zu begeguen, welche fich doch mit Tages »Anbruc) zum ers 

neuten Sturme jedenfalls anſchickte. Ueberdies liebt der Sonderling 

das Wunderbare, und ber Ueberfall, welchen der junge, ohne Kons 
nerionen noch Protectionen bienende Lieutenant mitten in der Nacht 
auf den betagten, aber lebhaften, bigigen und Nörriidien Feldmarſchall 
wagte, mochte allerdings nicht mac) den gewöhnlichen Regeln der Sitte 

und Lebens: Klugbeit * — 
Im Hofe und im Hotel war Alles noch in, tiefem Schafe, und 

Nr. 9, zu welchen eine Meile, enge und ſchlecht beleuchtete Treppe führte, 

lag in ber dritten @tage. Vor dem Cingange berfelben befand ſich ein 

Meiner Korridor, von einer Laterne ſchwäch erleuchtet. Die Luft war 

kalt. An der Tblr von Mr. 9 angelangt, wickelte ich wich in ben 

Mantel und lehnte mich an die Wand, in Ermartung, daß irgend 

emandb aus dem Bimmer treten würde, mit dem ich gemeinichaftlich 

in das Borzimmer dringen koͤnne, welches von dem bumpfen Schnardyen 
eines rüftigen Dieners des Feldmarſchalls erbröbnte. 

\ Die erfie Gluth meiner Keckheit lieh jedoch mach, als ich, meine 
Lage mäber betrachtend, einen Bit auf den von ber bereits erlöfchens 
den Laterne man beleuchteten Korribor warf, und unter fo underkenn⸗ 
baren Anzeichen der Gefabt die Stunde, welche ich zur feierlichen Vor⸗ 
ſtellung bei einer fo beben Perfon gewäblt batte, fo wie den ſaſt allen 
Greifen nach dem Schlummer eigeniblimlichen Eigenfinn bedachte, zu 


welchem bier noch die dem Feldmarſchall Grafen Ramensty eigene zügel: 
lofe Heftigteit binyufam. hut jedoch dieſen Gedanken weiter Raum 
zu geben, warf id) den Mantel leicht um die Schultern, indem ich mir 
das Anfehen eines Abbälino oder Fra Diavolo gab, und beſchloß, die 
Auflöfung diefer Komödie in der Uniform ju erwarten, 

Piöglich höre ich die Thur Iffnen, und ein Meiner, munterer, lebs 
bafter Greis im Schlafrod, den Kopf mit einem weißen Tuche ummuns 
ben, einen unangebranngen Lichtſtumpf in der Hand, flebt vor mir. 
Es war der Feldmarfchall felbit. — Mich ahr werdend, blieb er 
eben. — „Wer fepb br?” fragte er mich. — Ich nannte meinen 
— „Ru wen wollt Ihr?" — „Bu tt — 
ich fcharf in's Auge, ging ben Korrider entlang bis zur Laterne, 
zündete fein Lichtchen an und fagte hierauf, jurücktehtend mir ans 
gelangt: „Treten Sie näher,” — Ich folgte ihm; er an ſchweigend 
mit dem Lichte vor mir ber. An der Thür bes Schlafjimmers wollte 
ich aus Ehrfurcht fieben bleiben, des weiteren fpegiellen Wintes gewärs 
tig. Dies bemerfend, fagte jedoch ber Feldmarſchall in ziemlich freund: 
lichem Zone: „Mein, nein! Zreten Sie nur ein!“ äch trat in das 
Schlafzimmer. — Nachdem er das Zicht auf einen Leuchter geſteckt hatte, 
welcher auf einem Tiſchchen neben dem Bette fand, fragte er mich: 
„Was ift Ibt Begehren!" — Ich fprach ibm meinen Wunfch aus, ben 
Krieg mitzumachen. Er debnte ih, ging mit jchnellen Schritten auf 
und mieder und beganı mach einer langen Paufe mit faft wüthender 
Stimme: „Was ift das für eine Duaal! Jeder Gelbfchnabel beftürmt 
mic), ibn qur Armee zu ſchicken, obgleich ich ſelbſt noch nicht dazu bes 
ftimmt bin! — Man bat mich ſchon mit diefen Bitten ju Tode gemar: 
tert! — Wer find Sie denn eigentlich?” — Ich wiederholte meinen 
Namen. — 

„Was für ein Davidoff?” — Ich nannte den Namen meines 
Baters. — Plöglich wurde er milder, erinnerte fich der Freunbſchaft 
meines Waters und auch meines Obeims, fing an, mehrere meiner Vers 
wanbten zu nennen, und ging bierbei far bis auf den Stamm s Vater 
ber Davidof's zurlid. Sierauf trat er mäber auf mich ju und fagte 
mit einem gutmütbigen Käceln: „Es will mich bedlinten, dak Du 
einmal unfreiwillig aus ber Garde berausgelommen. Weebalb? Sage 
mie die reine Wahrheit, wie Du fie Deinem verftorbenen Bater gefagt 
baben würdeſt.“ — Ich erzäblte ihm jenes Ereignig mit aller Offens 
beit meines Alters und Charaktere, Er börte aufmerffam, biemeilen 
lächelnd, bisweilen die Stirm rungelnd, meiner Erzählung zu, während 
ich wie ein Falte über die Stellen binwegſchoß, bei denen ich feine 
Augenbrauen in Bewegung geratben fab, um mic, deſio länger da 
aufzuhalten, mo ich ein Lächeln vorausſah. Als ich geender hatte, 
fagte er, mir die Hand fchüttelnd: „Gut, lieber Davidoff! Heute 
noch werde ich Dich mir aufbitten, ich werde Alles erzählen, mie Du 
mitten in der Madıt — bat man je fo etwas gebört! — in der Nacht 
in mein Zimmer gebrungen bift, wie ich Dich — verzeih mir! — für 
einen übelgefinnten Dtenichen gebalten. — In der That, id) glaubte, 
Du wollteft mich erfdhiefen! Die Wahrbeit zu geſtehen, ich babe nie 
ben Tod gefürchtet, und füechte ibn jet in meinen Jabren noch wenis 
ge; aber ich geitebe, Du fabeft einem verdächtigen Menfchen fehr ähn⸗ 
ich.“ — Ihh entſchuldigte mich, daß ich gewagt bätte, ihn zu fo uns 
—— Stunde zu befäftigen. — „Nein, nein“, erwiederie er leb⸗ 
aft, „im Gegentbeil, das ift mir angenehm, ich liebe fo etwas, bies 
beweift unbegrängten Eifer, das ift Geift und Herz! ... ich fenne das 
und filhle ea!" 

So febrte ich denn, vom Feldmarſchall entlaffen, voller Hoffnung 
anf ginftigen Erfolg, nad) Haufe zurlick. Mein Herz ſtrömte ber vor 
Freude, mein Ref fchmindelte, id fab mich ſchon im Geiſte eine Es— 
fabron, ein Regiment fommanbiren, ein wichtiges Gefchäft enticheiten, 
und warf mich mit dem Gedanken, der Ueberwinder Napoleon’ zu mer: 
ben, auf das Bett, wo ich jeboch, durch bie geiftige Aufregung verbins 
dert, fein Auge ſchließen konnte. 

Am anderen Morgen fprah man ſchon in ber Barbe und in ber 
ganzen Stadt von einem ParteigängersStreiche gegen ben Feldmarſchall; 
von Letzterem aber, hörte ich nichte. Den mächiten Morgen darauf fubr 
ic, früb um 9 Uhr zu ihm, um endlich mein Schickſal zu erfahren, 
Ich trat in das mit Beamten angefülte Zimmer und blieb am Eins 
8 e ſtehen. Die Stunde der Entſcheidung ſchlug. Der Keldmars 
hal trat heraus, um feinen Wagen zu befteigen, warb mich gemabr, 
ftürgte auf mich lot, umarmte mic) und fagte mir, mich beifeite jies 
bend: „Ich babe Deinetwegen geiprochen, lieber Dabidoff! Ich babe 
Dich fogar mir zum Adjutanten erbeten, allein man bat es mir unter 
bem Vorwande abgefchlagen, daß es Dir nöthig ſey, noch einige Zeit 
in Reih“ und Glied zu bienen. Ich geftebe dir, daß ich jet feine 
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Möglichkeit febe, Did) dabin zu bringen, wohin Deine Wünfche Dich 
treiben. Suche nun felbft die Wege dazu auf, und fep Üibergeugt, daß 
ich, auf meldhem Wege Du auch zu Deinem Ziele gelangen mögeft, 
Did immer mit Freuden aufuchmen und Dir Gelegenheit zur Auss 
zeichnung verihaffen werde,‘ 

Mir diefen Worten verfchmand er und lieg mich wie angemurzelt 
leben; als aber bie Schapr der Ausermäblten binter ibm ber und an 
mir vorüber zog, blickte ich ihr nach, juckte die Achſeln, und lachte, 
wie wobl ber Satan jumeilen ladıt, 

Ich mirde mich im der Erzäblung eines für Andere fo wenig ans 
ziebenden Ereiguiffes nicht fo weitläufig auslaffen, obgleich daffelde mir 
in der Erinnerung an den erſten Echec in meiner Garriere ergöglic) 
bleibt, wenn biefes Ereiguif nicht einen Mann an das Licht flcllte, 
melcher leider wen unferer Generation fait vergeffen, von der neuen 
gar nicht gekannt ift, wiewobl derfelbe im Laufe einer funfzigjährigen, 
tem Baterlande geipidmeten Dienftzeit allgemein geachtet war ‚und fe: 
gar die Auszeichnung batte, daß felbft Suwaroff ib zu den beflen 
Soldaten feiner Zeit zählte und er als ber einzige Mebenbubler jeues 
Helden galt. (Schluß folgt.) 


England. 
Der Lord: Manor von London. 


Man bat oft gefagt und wird noch oft wieberbolen, dak England 
das Land der Kontrafie und ber Widerſpruüche jev. Wei welchem Wolfe 
zeigt ſich eine ſtärtere Sucht nach Neuerungen und dem Gemeinwobl 
törderlichen Berbefferungen? In feiner matersellen Eriitenz giebt es 
täglich neue Erfindungen und neue Meiboden, wie in feiner moralifchen 
neue pbilofopbiihe Spileme und neue religidfe Meinungen, Mein 
welches Bolt hängt zu gleicher Zeit mit größerer Irene am Hergebrach⸗ 
ten, an alten Eitten und Gewobnbeiten? Die Revolution von 1688 
machte in England feine tabala rosa wie bie Revolution don 1789 in 
Franfreich; man reflamirte vielmehr alte Freibeiten umd ſelbſt alte Pris 
vilegien. So mar es eine der erſten Handlungen des erften Parlas 
mentes MWilbelm’s III., da man der Stadt London die Berechtfame 
und Stipnlationen aarantirte, welche die Stuart's nicht immer refpeftirt 
batten. Jakob U. ſeldſt mußte im Augenbliet der Gefahr ju fpit eins 
feben, daß er feinen Thron erſchlitterte, als er die Rechte der erfien 
Munizipal: Magiftratur angriff. 

Seit 1688 find die Gerechtſamen der Embt London unangetaftet 
geblieben, und der Lord-Mabor waltet noch eben fo unumfchränft, mie 
in Afred's Zeitalter; jedes Yabr ermenern bie Gorporationen mit alters 
tblimlichen Pomp die wichtige Ceremonie feiner Wahl und Inſlalli⸗ 
zung; jedes Yabr ſiebt man alle jene alten Gebräuche und alle Soms 
bole ſtãdtiſcher Borrechte wieder erfcheinen, ohne daß jemals ein Neuerer 
gegen diefe alljährige Wiedererweckung des mittelalterlichen Geiſtes in 
die Schranfen tritt, Die Dlenge firömt dell Entzüctn berbeig man 
begrüßt mit Ehrfurcht den bochbeglücdten Gewerbemann, ber ir Botbis 
ſchem Koflm und vergoldetem Wagen, von einem bizarren Gefolge 
begleitet, die bürgerliche Kreibeit repräfentirt. Dies Cchaufpiel wäre 
für den Parifer Bürger eine Harlefinade. Der Parifer liebt michte ale 
imilitairiiche Anfzlige, und beguligt fich ſeit ver KaifersHerrichaft mit 
den zwölf Frachionen ver alten Parifer Mairie im ihren geſtickten 
Röden. 

Der Lord: Mapor vor 1688, 


Die Charge bes Lord: Plavor's von London datirt ſich auf dem 
13ten Jahrhundert. Im Jabre 1202 geſchiebt feiner zuerſt Ermäbnung 
in einem Ebifie des Königs Jobanı, das anf Vegebren der Bürgers 
fcbaft die Zunft der Weber aus London verbannte, eine wahre Brs 
Nätigung erbielt aber der Lord» Mlavor erft durch die berübmte, von 
demjelben Monarchen unterzeichnete Cbarte von 1214, kraft welcher die 
Bürger das Recht erbielien, alle Yabr einen Bürgermeiiter zu wähs 
* und ibn fo lange in Amt und Würden zu laſſen, als ihnen gut 
bänfte, 

Der erfte Lord: Mapeor, Henry Fitz- Amon, blieb dreiundzmangig 
abe im feinem Amte. Diefe lange Ausübung der Munizipals Gewalt 
machte es ibm leichter, ſie mit den Bebürfniffen der Stadt in Einklang 
u bringen. Thomas Pilfington, ber diefes bürgerliche Scepter in der 
—* — von 1088 und noch ein Jabt fpäter führte, erwarb ſich 
arofed Verbienft, indem er die Factionen umd bie ungeregelten Leidens 
ſchaften des Voltes zügelte. A 

Jeder Kandidat zu biefem Amte muß freies Mitglied_einer ber 
zwölf vornebmften Aöcperfchaften der Stadt ſeyn umd die Auuetionen 
eine Sheriff verwaltet baben; daber das populaire Sprlichwort: „er 
mil Bürgermeifter fepn, bevor er Sheriff gemejen’, worgit man einen 
Mann bezeichnet, der weit hinter feinen Auiprächen purückbleibt. WHußer: 
dem miüß der Kandidat zur Zeit ber Bablen in einem der Londoner 
Stadtviertel das Amt eines Alderman verwalten, Diefe Grabation der 
Würden giebt ibm das Beugnif, daß er Vermögen und Fähigkeiteu ge- 

ug beißt. 
Kühe —8 bes Lotd⸗ Mavors finder in Guiltball ſtatt. Dert vers 
ſammeln ſich am Michaelis: Tage bie Junungen unter dem Präſidium 
der Cherifs. Alle diejenigen Aldermen, die Sberiffs geweien find, 
werben der Reibe nach zur Kandidatur vorgeihlagen, und zwar nad) 
der Aneiennetät. Die Janungen geben ihr Borum durch Aufbeben der 
Hand, 

, Die Wahl des Lord» Madors bedarf jedoch einer Betätigung bon 
Seiten des Königs oder des Lord-Kanzlets. Gleichwohl bat man fein 
Beiipiel eines Königlichen Beto feit_der Mevolution; heutzutage iſt 
diefe Betatigung nur noch eine leere Aörmlichkeit. Der alfo approbirte 
Kord « Mivor leiftet den Eid ber Treue am 8. Movember im Beifepn 
der in Guildball vereinigten Bürger; am folaenden Tage wird er ducch 


trotz feiner Werdienfie, berbes Mgeſchick erbulden mußte. 


die Barone bed en zu Weftminfter definitiv inſtallirt, und 
empfängt den Zitel „febr ebrenmwertber. Lord”, welcher Titel noch aus 
ber Zeit Eduard's III. Datirt, 

Der Lord » Mayor ift Londons erfter Bürger. Im Jahre 1403 
wurde von den Königlichen Advokattn zu Elv + Houfe ein großes Bafl: 
mabl gegeben. Als bei biefer Gelegenbeit der erfle Lord des Schatzes, 
Helborn, Baren Ruthven, dem Lord: Mapor deu Ehrenplag bei Tiſche 
nicht abtreten wollte, zog biefer fich auf der Stelle zurlit, und ibm “ 
folgten die Aldermen und Sheriffe, denen der ſtotze Zord-Plapor ſofort 
I feine Koften ein glängendes Gaftmabl gab, Der Worrang des 
Lord: Mavors gründet ſich auf feine abjolute Unabbängigteit; feine 
Veränderung in der Berfaffung kann feine Gewalt entträften, feine 
Rechte fhmdlern. Sobald der König das Zeitliche gefegnet bat, nimmt 
er im Geheimen:Rarbe die erfte Stelle ein, und feine Autorität fommt 
nicht eber wieder in ihre gemöhnlichen Grängen, als bie ein neuer Kö: 
nig am Rudet ſitzt. 

Als Bürgermeifter der Stabt London ift ber Lord s Mapor ber 
hoͤchſte Schiebemann, ohne deſſen Zuſtimmung fein Befchluß der Gors 
porationen Bültigteit bat, Er iſt beftändiger Corener, erfter Richter in 
allen Zribunalen und Kommifltonen, WDräfident bei der Wahl ter Als 
bermen, Gonjerdator ber Theme: Fürz, er befißt eine Menge von Rech— 
ten und Privilegien; endlich iſt er noch, im Beziehung auf die militais 
riſcht Gewalt, mit derſelben Macht befleidet, weldye die Lord » Liente: 
nants in den Grafichaften ausüben. Die Pracht feines Koſtlmus ift 
feiner beben Würde angemeffen. Als gewöhnliche Inſignien trägt er 
beftänbig eine doppelte golbene Halstette oder cin Foltbares mit Edel: 
einen deſetztes Halsband, Bei feierlichen Gelelegenbeiten iſt er in 
eine Robe aus karmeifinrorbem Sammer gelleiet, die der, Nobe bes 
Lord⸗ Kanylere gleicht. Sein gemöbnlidyes Koſtlim zur Winterszeit iſt 
eine Robe von feinem Scharlach, mit einer Kapuge von Sammet, und 
im Sommer eine dergleichen von blauem Seibenzeug, beide koſtbar ges 
fürtert, Bei allen feittihen Zügen trägt man einen Degen und eim 
Scepter aus Gold oder Silber vor ibm ber. Diefer Auszeichnung 
fanır ſich jonft nut noch die Erzbifhofliche Stadt Work rübmen, Gebt 
der Lort-Mapor zu Fuße, fo tragt ein Page die Schieppe feiner langen 
Nobe, fahrt er aus, fo geichieht dies in einem mit goldenen Budeln, 
Reliefs und ſpuboliſcher Malerei gejierten Wagen, der von vier präch⸗ 
tig aufgezäumten Pferden gezogen wird. 

Die Perfon ber Lord⸗ Mahors war urſprünglich beilig und unver: 
letzlich; ibn beleidigen, war ein Majefläte-Berbrechen, auf das die Tos 
beeitrafe ſtand o wurden im Jabre 1399 Thomas Hanuſart und 
„Johann der Brauer“, weil ſie in einer Emtute dem Lerd-Mabot und 
ben Eheriffs offene Widerſetzlichteit bewieſen batten, zum Tode verurs 
tbeilt, und in Cheapſide getöpft. Diefer fhrenge Alt erbitterte jedoch 
die Gemftber, und die Aufregung dauerte noch lange. Endlich erflärte 
Eduard III. nach feiner Müdtehr aus Arankreidy in einem Beftallungss 
fdreiben, daß der Lord: Maper, als erfie Magiſirateperſon von Zonden, 
binführe megen feiner Handlung belangt werden folle. Das bief, deu 
Lord: Mapors eine unumfchränfte Gewalt zugefleben, bie jebody feiner 
von ibnen mißbrauchte. Wan trieb indeffen die Werebrung dieſes bo⸗ 
ben Beamten fo weit, dan im Jabre 1479 ein gewiſſer Richard Bi: 
field eine Geldbuße pen 30 Pfund Sterling zablen mußte, weil er ju 
dicht neben Seiner Herrlichkeit wiebergefniet batte. Dies geſchab näm: 
lich bei Gelegenheit eines öffentlichen Gebetes um Abwendung ber das 
mals in London mwütbenden Peft. 

Ein Kapellan, ein Nomenclator, ein Degenträger, ein Jäger, mebs 
tere Botſchneider der Speiſen, Thürſteher und noch viele andere Difie 
zianten derſchiedenet Grabe, bilden das Gefolge des KordsMaporr. in 
den Älteften Zeiten batte er auch feinen Hefpoeten und Marten, bie ibn 
bei großen Aeierlichteiten immer begleiteten. Auf der Lifte dieſer alten 
Zaureaten finder man auch den Namen des berlibnmen BuresBen, ber, 
In einem 
Briefe, der bis auf uns gefommen, beklagt er fich bitter, bei der Gor: 
poration, die ibm feine Penſton ven 34 Pfr. Sterling entzogen Batte, 
mit ber er, wie er fich ausbrüdt, die Koſten feines Senfee md Holy: 
apfel:Eifige beilritt. Dieje arınen bejoldeten Poeten wurden nicht alyu= 

teßmürbig behandelt: viel Ehre und wenig Geld mußte ihre Deviſe 
—* Ben Ben Jobnſon's Reit bis 1630 befam ter Laureat des Kb⸗ 
nigs alljaͤhrlich 100 Marf Silber und feinen Deut mehr. . 

Bor dem Idten Yabrbundert pflegte der Korb: Mapor durch die 
Stadt nah Weitwiniter fi zu begeben, um feinen AmtssEid im Beis 
fepn des Kdaigs abzulegen, im Yabre 1453 aber führte John Norman 
bie feierliche Waſſerſahri der Lore: Mapors ein. Diefe Wafferfabrt war 
das Emblem ihrer Souveraimetät auf der Themſe, gleich der Ceremonie 
ser Beneliauiſchen Dogen, weun fie mit dem Meere ſich vermäblten. 
Die Fübrleute auf der Ihemje fühlten fi) von dieſer Auszeichnung fo 

eichmeichelt, daß fie für Sir Jobn einen Fe efang fomponirten, deſſen 
mmtliche Strophen mit folgendem Refrain ofen: 
Vefteige deinen Kabın, o Norman! . 
Gleite bin zu deiner femman 
7 * am beyeichnet (vermusblich im Alt-Britiſchen) eine Schoͤnt ob 
erlobte, 

Im Xabre 1501 brachte Sir John Shan die frühere Sitte wieder 
auf, und Die Lords Mavers fuhren von der Zeit umgefäbe ymwei Jabtbus⸗ 
derte lang in Staats-Rutichen und mit berittenem Geielge nadı Weit 
minfter. Zeit der Neyierung der Königin Anna find aber die Waffers 
fabrten wieder in Gunft gefommen. * 

Die Wolke-Beluſtigungen an einem ſolchen Tage gemäbrten ein 
bizarres Schaufpiel. Wei Gelegenheit der weiten Erntunung des Sit 
Thomas Pilfingten (1681) war eine ganze ——— in ungebeuern 
Kafichen rings um die Square's und Lingse ber Straßen ven London 
aufgefellt. Jeder Kaſich war eine neue Arche Noab's, bie eine Menge 
ber verfciebeniten Thiere beherbergte: Büren, WPantber, Leoparden. 
Woͤlfe, Naubrögel — Allee brüflte, heulte, treifchte und tcähjte biec 


“; arte Zugbrücke förkert die ebrmüirdige Gefelfchaft in eine geräumige, 
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auf entfegliche Welle durch einander. Dann warf man aus ben Fens 
term der Häufer Hunde, Katzen, Kaninchen und Füchſe in ten Bolks— 
haufen, Einer ſchleuderte diefe Thiere dem Anderen in's Geſicht, oder 
jerfchmerterte fie mit barbarifcher Freude an den Mauern, Die Yons 
gleur's, bie Schiffer, bie P und Tamburinfpieler blieben mit ii 
Zörm nicht zurüd. Gange Banden von Muſttern ſchreiften bin und 
ber, und fpielten ibre Sumpbonicen vor den Käfichen der milden Thiert, 
die zuerſt einen Augendlick verftummten, aber bald mit ihrem boͤlliſchen 
Accompagnement einfielen. Unterdef drängten fich wobl taufenb beritiene 
KRavaliere und eine lange Euite eleganter Kaleſchen durch das Getlims 
mel; in den Wirthehäuſern begannen die Bachanale, und als der Tag 
zur Neige ging, batte die Zruntenbeit ibe höchſtes Stadium erreicht. 
Diefe rafenden Erzeffe kofteren jedoch fein Menfchenleben, und man fab 
nur von Tbiers Klauen zerfragte Geſichtet. Daß aber Thiere und bes 
fonders Thiere mit Pelzen bei dieſem Feſt eine fo große Rolle fpielten, 
Fam daber, weil Sir Thomas Pilfington Mitglied der Kürfcner-Rumft 
war, und man mit biefer Ceremonie der genannten Zunft eine Ehre 
bezeugen wollte, 


Der kordb:Mapor feit 1688. 


Man würde fich jedoch von deu alten Kondoner Bolts:-Keflen eine 
unrichtige Borftellung machen, wenn man glaubte, daß es bei allen fo 
barbarifdy bergegangen wäre. Die verſchiedenen auf —— Feſte 
bejüglichen Programme, welche noch in den Archiven aufbewahrt wer⸗ 
den, filtern uns auch Feſte, bei denen Zurus und Sinn für das 
Schöne Haud in Hand gingen, 

Ein ſolches Feſt begleitete bie Nnauguration bes Sir Jobu Eher: 
ter, welche = in das Jahr 1687 fällt. Die Eeremonien diefes Feſtes 
waren von verfchiedener Art, Die Eine, deren Koften von der Zunft 
bes Korb Mapors beitritten wurden, war ber faufmänniichen Plarine 

eweibt. Man baute nämlich ein Schlff von 145 Auf ** und AS 
up Döbe, ans deſſen Stüdpforten 22 Kanonen gudten. Dieſes Schiff 
wurde fo ausgerüftet nud mitt, als kime es mit einer reichen Kar 
dung Baubol; (dem vornehmſten Hanbelss Artikel Seiner Herrlichkeit) 
von den Küften Norwegens. in Gerüft auf einem ber großen Pläge 
in Zenben, diente dem Nattlichen Schiffe als Unterlage, 

An Bord fab man einen Capitain und feinen Xientenant, zwei 
Kanoniere, einen Equipagen:Meiiter und eine Unzabl Datrofen, Jeder 
war auf feinem Poften geihäftig, und die Allufien wäre vollſtändig 
geweſen, menn das Meer nicht gefehlt hätte. Mach einigen Mandvers 
eilten fi die Matrofen in ibrer faubern Kleidung aus buntgeftreiftem 
Zeuge auf dem Werbe in Reibe und Glied, Der Capitain land Fofts 
bar —— anf dem Schnabel des Schiffes, und barrte mit feinen 
Dffizieren der Ankunft des Lord-Mabore. Als der Letztere erſchien, 
bliefen die Trompeter eine Hanfarez die ganze Equipage falntirte, und 
"ber Eapitain las sine Anrede ab, melche ver Korb: Mavor unter allges 
meinem Xubel mit einigen Phrafen des Dantes beantwortete, 

Ein anderes nicht weniger intereffantes Schaugepränge veranftaltes 
ten bie Golds Arbeiter. Diefe baten eine ungebeuere offne Wertftatt 
erbanen laffen, in welcher Alles, was zu ihrem Handwerk gehörte, vers 
einigt war, Berſchiedene Gemacher jur Rechten und Linken enthielten 
die Amboſſe, Hämmer, EcymeljsTiegel, Schnieden — furz, alle Wert: 

enge ber Zunft. In der Mitie erbob fich eine Cfirade, nit einem von 
eld und Vurpur fchhimmernden Ecffet, auf welchem der heilige Duns 
ſtan, der Patron der Goldſchmiede, figuriete, Et war in eine Nobe 
aus feinem Battiſt geMleidet, fiber der er noch einen aus Geld und 
Scide gewebten Chorref trug. Sein Haupt bededte eine gelbne mit 
—58* befegte Mitra; im der Linken bielt er einen goldnen Ktumm⸗ 
ab, und in ber Rechten eine Rmeipgange, wie bie Goldſchmiede fie 
gebrauchen. Hinter dem Heiligen waren, vermöge eines fonberbaren 
Vnachroniemus, Drpbeus und Mmpdion (jwei Stadt: Mufiter) aufge: 
pflangt, die anf einer Griechifchyen Lyra einige Weifen fpielten. Am 
Vordertbeil der Eftrade präfentirten fich der Grofs Sultan fanımt dem 
Ebane der Tatarei, welche Beide, von der fliken Harmonie überwältigt, 
dem beiligen Dunſtan zu huldigen fchienen. Zu den Küfen des Lehzte⸗ 
zen war eine Goldſchmiede angebracht, deren Blafebalg ein Prbeiter 
bewegte. Alle Übrigen Arbeiter im der koloſſalen Brrthatt ſchmelzten 
die Metalle, bämmerten, fagomnirten, emaillirien, polirten; ein Meiſter⸗ 
Probirer fontrellirte das Geld und Silber. Sogar Bergtnappen febl: 
ten nicht, die Durch ihre Bewegungen bie Arbeiten in den Echadyten 
darſtellten. 

Als der Lord⸗Mavor ber Eſtrade zujchritt, erbob ſich St. Dunſtan 
von feinem Sitze. und redete ihn im Namen ber Innung mit feierlicyem 
Pathor an. 

Ein ganzes Jabrhundert fang waren dieſe Feierlichkeiten abgeloms 
men, als der GemeintesRarh fie im Yabre 1760, jur Beluſtigung des 
Boltes und bes Hofes, wieder in Mufnabme bringen wollte; aber man 
hu feinen Sinn mehr bafür, nud fo blich es bei biefem letzten Ver: 
ucht 

Sie JInauguratien bes Lord⸗Mayors giebt noch jet zu ſchönen 
Beirstichteiten Beraulaffung, denen e4 jwar an der mpibolsgiichen und 

uriesten Zugabe fehle, die aber damm nicht minder für die ganze 
Berölterung dom böchften Interreffe find. Um die Mittagszeit bes 
feſtlichen Tages begeben fich der neuermäblte Lord »WMavor, fein Bors 
gänger, die Aldermen, die Eherifs und anderen Civil s Behörden puerft 
in die Parochial-Kirde St. Loreny, wo fie dem Wortesdienft beimehnen, 
und dann zu Wagen von Guilbbal an die Ufer der Themfe. Eine 


oitbar geichmilstte Barte. Der Aufboden biefer Barke ift mit fern: 
baftm Teppichen befleibet, und ein transparenter, mit Gold befranzies 
ES ormenzelt über vergoldeten Pfüblen anegeipaunt; der Lord = Mabor 
und feine Eetorte laſſen fi auf einen Divan und zahlreiche Rebns 
feffel nieders bie Natienalfarben und das Wappen der Statt ſchim— 


mern auf Flaggen und Banderollen an der Zpige des Maftes, der in 


der Mitte emporfirebt, und am dem vier Ecken des Zeltes neigen fich 
Fahnen und Driflammen dem Waffer zw. Alle Gewerke Londons neb- 
men beſondere Barken ein, und eröffnen den Rug in langen Reiben, 
begleitet von ben befien Muflt = Corps der Kondoner Barnifon. Die 

enge und bie Ordnung biefer Barken, bie taftmäfige Bewegung der 
Ruder, bie Mannigfaltigfeit ber ger und Zierratben, die eflichen 
Anzüge aller Faͤhrleute der Themfe, die in fleinen Kähnen binterber« 
fahren und mit ihrem fröblidyen Befang den Fanfaren und Sympbo: 
nieen ber DOrchefler antworten; das Gewimmel des Bolfes: Alles elet: 
trifirt an einem ſolchen Tage, und man wird unwilltürlich von dew 
allgemeinen Yubel mit fortgeriffen. m Ungeiht non Weftminfter 
erfolgt bie ey 3 worauf man fi) im das Innere ber alten Ab- 
tel begiebt. Iſt die Geremonie bes Schwirres verüber, fo fchreitet ber 
Zug wieder feierlichtt dem Landungsplage zu; man fleigt wieder in bie 
Barfe, und die Meine birgerliche Fletille fährt bie jur Blackfriare- 
Brüde, Dort wird ber Lord’s Mayer mit feiner @sforte von den 
Wafenfchmieden in Empfang genemmen, und mehrere Ebefs zu Pferde 
in glängender Rüflung eröffnen den Zug nach Guildball. Die anderen 
Gewerke folgen den Vorreitern progeffionemäßig zu Buße, und der Lord⸗ 
Davor, bie Aldermen und Sheriffe, nebſt einem Gefolge von Civil⸗ 
Beamten in Gala, ſchließen ben Zug in prachtvellen Kutſchen, mit reich 
aufgezäumten Pferden beipannt. 

In Gwitbbal wird auf Koften des Lord⸗Mabors und ber Sheriffe 
ein berrliches Gaftmabl gegeben; einer der Prinzen vom Gebläte (bie- 
weilen ber König felbit), die Staatsminifter, bie fremden Befanbten, 
die *—— Verſonen von Adel und vom Bürgerftande beebren 
dieſes Gaftmabl mit ibrer Gegenwart. Den Befchluß macht ein großer 
Bau unter dem Worfige der Arau bes Lord: Mapore. 

Außer den Bergnügungen des Tanzes und ber Mufif befand ebe: 
mals noch bie Sitte, baf der Marr des Korb: Mapors bie Geſellſchaft 
mit feinen brolligen Streichen beluftigte. Seine Rolle machte ibn un: 
ter Anderem ein wunderliches Erperiment gu Pflicht. Gegen Mütter: 
nacht fchleppte mar eine große und tiefe Terrine in den Sal, die bie 
an den Rand mit Milchrabm und Schneeballen ans Eiern gefüllt war. 
Dann erfchien der Mare in taufendfarbiger und mit umgäbligen Bän- 
bern beieiter Kade aus Taffet, nabm einen Aulauf, ale wollte er über 
die Zerrine wegſetzen, Tieß fich aber mitten bineinplumpen, fo daß bie 
ganze Gefellicyaft mit Mabm und Eiern befprigt wurde. Auf biefe 
läppifche Farce macht Shafefpeare in „End’ gut, Alles gut”, eine Ans 
frielung, nämlich ba, wo er Zafen zu Parelles fagen läht: „br wolls 
ter Euch blindlinga bineinftärzen, geftiefelt und gefpornt, wie ber Narr, 
der in die Sahne fpringt.” 

Während nun der Hof, die Minifter, die Bebörben, die Noblefle 
und der böbere Bürgerftand bei dem großen Bantette fien, vereinigen 
ſich alle Gewerke in ibren refpeftiven Ballen, und bas Edyo der lan⸗ 
gen Säle wieberbeit ihr —— ar Die Koften der Yuftallation 
des Lord⸗ Mavors unter Georg IH. beliefen fich für feinen Theil auf 
6898, und für die Antbeile der Eorporationen auf 10,000 Pfund. 


Guilbdhall. 


Die narlirlie Reſiden; des Lord» Pavors follte Guildball ſeyn; 
aber man bat ibm an einem Ende der London» Brüde ein großes mo<, 
dernes Hotel (Mansion-House) ertichtet. Bier tbront er, und bört 
bie Klagen ber Bürger an. Schöne Gemächer, eine Meibe foftbar de: 
ferirter Salons und zwei Gallerieen find den Diners und Bällen ge- 
widmet, die er von X zu Zeit gie; bie großen Feſte der Stadt 
werden aber gemöbnlich in Guildball gefeiert. 

Das alte Guildball wurbe in der Kenersbrunft von 1666 mit eins 
aeäfchert; nur die dicken Manern und bas vornehmſte Zimmerwert, 
deffen Holz ſo bart war, daf es nur am der Oberfläche brannte, blieben 
fieben. An den Bau bes neuen Guilbball bat man erft 1814 bie Ichte 
Hand gelegt. 

Beim Eintritt in ben großen Saal, der 53 Auf lang und 62 Auf 
breit if, Fühte mon ſich non Ehrfurcht und Bewunderung ergriffen. 
Prächtige Fenſtet mit bemalten Scheiben verbreiten bier eine Art Qmies 
licht. Der Saal fann bis an 7000 Perfonen faffen, Die mit ſchönen 
Malereien geſchmlickte Decke rubt am jeder Seite auf einer Reibe von 
Säulen, zwiſchen denen abmechfelnd Statuen und Gemälde der Mas 

iftrate und anderer bochverbienter Perfonen prangen. Korb Chatam, 
Hirt umd Melſon baben bier fchöne Monumente, 

Faſt Jeden, der Guildhall befucht, Überrafcht ber Anblick zweiert 
Statuen von 15 Fuß Höbe, die Gog und Magog beißen. Dieſe 
beiden Koloffe haben fo große Achnlichteit mit einander, daß man fle 
leicht für —— balteu tbunttz beide en lange Bärte, 
lange berabbangente Gürtel, Sandalen als Fußbekleſdung, eine Lanze 
in der Hand und ein Schwert an ber Seite. Beide And mit einer 
Art Panzerbemd angeıban und mit gelber, grüner und blauer Fatbe 
überpinfelt. Der einzige in die Augen fallende Unterſchied zwiſchen Gog 
und Magog beftcht darin, daß ber @ine Bogen und Köcher auf dem 
Schultern trägt, während ber Andere feine Linfe auf einen Schild 
den ein Mdler mit ansgefpannten Flügeln auf goldenem Felde ziert. 

Mer waren nun biefe großen oder langen Helden? Warum find 
ihre Statuen in Guildhall aufgeftelt® Meber beide Punkte bericht 
große Verfchiebenbeit der Meinungen. Der Berfafler eines ſeht pitan⸗ 
ten Büchleins, betitelt: „Wunderbare Hiſtorie der mo berühmten 
Niefen von Guildball, ans autbentifhen Dokumenten gezogen“, belehrt 
uns Darüber, daß die eine Statue den Eorinäus, einen Riefen vom 
Trojanifhem Stamme, den Urenkel des Aencas, darftellt, der mit Bru: 
tus in Britanien landete und bie ungeſchlachten Eingebornen Übermäl- 
tigte; bie andere aber den feten der Britiſchen Niefen, die fo große 
Erinnerungen zurückgelaſſen haben. = 

„An der Eeethite von Eornmalis“, fo erzäblt dieſer Sinlorifer, 
„nfiente Brutus den Zabrestag feiner Landung im Britanien zu feiern. 
Eine Schaat von alten riefigen Urbewohnern überrumpelte ibn eines 


* 


332 


—— Widerſtand, und ale Rieſen winden erfchlagen, mit Auss. 
n 


bes Gog⸗ Di ; 
und deffen 2 2. ywölf Euen betrug. Diefen Geg⸗ Magog ergriff man 


Gog⸗Magog, 
nie Hin in 1% 
Ein anderer Schriftfteller 


immert, 
rennen. 


Diefe ehrwürbigen Koloffe, weiland eine Art Palladium von Londen, 
find jet nur noch Popanze, mit welchen man bie Kinder einfchlichtert 
oder in Schlaf wiegt. (Reminiscences of the british Metropolis.) 


Affen» Schmwänfe, 
(Aus Miftrehi Lre'd Stories of Strange Lands.) 


Auf ihrer Rüctehr nach England batte Mrs. Lee Gelegenheit, über 
einen ber Affen, welche an Bord des Schiffes waren, folgende Beob⸗ 
—— anzujlellen. 

„Der König unferer fen war ber bäßlichite von ber ganzen Ges 
fenfchaft, hatte aber doc fo viel Menfchenähnliches, wie ich es mod) 
mie bemerkt habe: ich meine nicht in Auſchung feiner Geftalt, fondern, 
wenn der Ausdrud erlaubt ift, im imtelleftueller Hinficht. Er fchien 
mir nämlicy fo zu denken und zu handeln, als könnte er die Refultate 
vorherieben, und war in muthwilligen Streicdyen erfinderifcher ale mur 
irgend ein wilder Schulfnabe. Wir machten gen plögliche Befannts 
ſchaft, die file mich fehr umangenebm war, wei ih eine närrifche Ab⸗ 
neigung gegen dieſe Thiere noch nicht überwunden hatte. Es berrichte 

erade die vollfommenfte Windftille, das Rad war angebunden, und 
le, mich allein ausgenommen, batten ſich unter das Verdeck begeben. 
Ich fah mit einem Buche in einem Mintel, der mir gegen die trobiſche 
Sonne Obdach gemübrte, als mit einem Pal Etwas auf meine Schuls 
ter fprang. Ein zierliher Schwanz, ber fih um meinen Naden 
frümmte, fünbigte mir an, daß Monfleur Jad mein Angreifer war. 
m erften Schrechen wollte ich ihn megprügeln, was mir wohl übel 
etemmen wäre; ich beſann mich aber gleich eines Beſſeren, und blieb 
ganz rubig gen. Monfieur Jack brebte ſich batd fo, daß fein Geficht 
dem meinigen gegenliber fam, und flierte mir in die Augen. Ich vers 
ſuchte, ihn freundlich anzureden, worauf er fich gringend und mit ben 
men klappernd auf meine Aniee miederlieg und meine Hände genau 
betrachtete. Dann wollte er mir die Ringe von den Fingern ziehen, 
und ſchickte ſich eben an, mit den Zähnen nachzubelfen. Judeſſen gab 
ich ihm ein Stud Zwiebad, das zufällig neben mir lag, tind bereitete 
ihm mit einen Tuche ein Bertchen, auf dem er fanft einfchlief. Won 
biefen Augenblid waren wir recht gute Freunde. 

Die Seuftigung, welche Jack (eine Simis Diana) mir und Ans 
beren verfchaffte, machte wiele feiner Unarten wieder gut. Er wurde oft 
in einen leeren Hübnerforb eingefperrt; meil aber dieſe Strafe nichts 
über ibn vermochte, fo fuchte ich fie immer abzumenden, Er mertte ſich 
dies fo gut, dah er, fo oft er Boſes geiban batte, in meinen Edyuß 
4 begab, Biel größeren Eindruck machte 6 auf Jack, wenn man 

in die Näbe bes Pantbers brachte, dem es alte Dial nach feinem 
Bleifche zu gelüften ſchien. Wei foldyen Gelegenbeiten trug ich ibn, 
am Scyweife gefaft, vor den Käfig; allein er mußte dies alle Mal 
vorber, und fteilte ſich dann —— die Augen waren feſt ge: 

fen, und jedes Glied fo fleif, als wäre fein Leben darin. Trug 
ich ibm zur, fo öffnete er ein Auge zur Hälfte, um zu jeben, wobin 
der Weg ging; Tobald er aber den Käfig erblicdte, ſchloß er es gleich 
wieder. Er kletterte oft in bie Dangematten und ſtabl den Matrofen 
ihre Meſſer, Schnupftücher, Nachtinützen und andere Dinge. Alle diefe 
Begenftände flogen Über Bord. Auch wenn Awiebad geröftet wurde, 
war er gleich bei ber Hand, ibn fortjufchleppen, und oft regalirte er 
bie Papagepen damit. Er jerbin alsdann den Zwiebact in Heine Std: 
dyen, die er den Papagepen einzeln und mit großer Gravität überreichte, 
Zu anderen Zeiten aber warf er bie Käfige um, fraß bie Stüde Ruder 
meg und zupite ben Bögen ihre Schwänze aus. Auf ſolche Art töbs 
tete er einmal eine ſeht ſchöne arline Taube, die dem Proviontmeifter 
angehörte. Aür diefe Unthat murbe er gepeiticht und drei Tage einges 
ſperti. Eine halbe Stunde nach feiner Befreiung aus der Haft fab ich 
ibn, die zwei blaubädigen Affen auf feinem Rüden tragend, über das 
Verdeck triechen. Hatte er einmal Luſt, ausjureiten, fo paßte er ben 
Schweinen auf, wenn fie ibren Stall verließen, fptang ibnen auf den 
Rüden, und badte fich mit den Nägeln ein, damit er nicht herunter: 
fieles je fchneller die Schweine dann liefen und jemebr fle Zeter jchrieen, 
teito größer war feine Luft. Am meillen aber peinigte er bie anderen 


Affen. Die Meineren bewiefen ibm viel Untertbänigkeit, und kamen, 
= fle lodte, mit demüthig hängendem Haupte Ye Ich fab “ 
eines biefer barmlofen Aeffchen Über Borb werfen; das arme Heine 
Ding ſchwamm ums eine Zeit lang mach, aber das Schiff fegelte fo 
fehmell, daß «6 nicht möglich war, es mit Hülfe eines Strices zu retten, 
Einft hatten die Matroſen während einer Windſtille die Aufenfeite des 
Schiffes angeftrichen und waren dann zu Tiſche en, ars 
beutöpfe und Pinfel hatten fie auf dem Werbede gelaffen, no außer 
dem Steuermann, dem Affen Jack und meiner Perfon Ritmand zur 
blieb. Jad wintte einen ſchwarzen Affen zu ich, fahte ibm dann im 
Naden, nabm einen tüchtigen Pinfel vol weißer Farbe und befchmierte 
ibn über und Über, Der Steuermann und ich bradyen in ein lautes Be: 
lächter aus, worüber Ta erſchtack, den Affen loslieh, und fchnell dem 
ar Tr —— Bon — Uſvl un. ae er nun 
orgfältig, was unten vorginge. as arme überpinfelte Meffchen bes 
gann 8; aber - gg min fam bald herbei, und 
reinigte es mit Terpentim, s* war echterdings unmöglich, ben 
Spitzbuben Jack zu erwifchen, wenn er fich * in bie Pre I 
batte, und gr ibn ja der Hunger, wieder herab zu fommen, fo 
pafte er auf eine Belegenbeit, und fprang von einem ber Zaue in 
meinen Schoof, wo er feines Schuges gewiß war. So enttam er mit 
einem blogen Verweiſe, den er poffierlich befchämt anhörte.” 


$ r anfrei ch. 
Zur Statiftif von Frankreich. 


Mach ber neueften Zähl d 
Jahre 1831, deren —— * 22 —— = 
betansı grandıt sera — 
fi n 2 
zabl Köpfe. Hierin ne r 


Unverbeiratbete Kraum.... . ae 9,068,112 
Berheiranbete Männer... .. 6,046,967 

Berheitathete raum.» 2 nun neuen . . 6,054,385 
IT, 722,334 

Wittwen . aha seen ER 1,501,948 
Aktive Militaire .. .. . . 302,995 

— — — e e — — — — 

18,936,489, 16,624,443, 


Es ift zu bedauern, daß die Zählung nicht fo gemacht worden iſt, 
daß die Individuen nach Alter und Vefchäftigungsart Maflifizirt werben 
könnten. Hoffentlich wird die Zählung von 1836 den Wünfchen ber 
Statiftifer bierin nachfommen und beweifen, daß bie Bermwaltung nicht 
binter den Korifchritten der Wiſſenſchaft zurlicbleiben mag. 

re Billerme bemerkt, daß alſo nach den oben angegebenen Merz 
bältmiffen im Jahre 1831 in Frantreich 23 Aubivibuen männlichen Ges 
fehlechts Überbaupt auf 24 weiblichen Geſchlechts kamen; 43 unverbeis 
ratheie Männer jedes Alters auf M unverbeiratbete Krauenzimmer, ober, 
die Armee mit begriffen und angenommen, da fle aus Ebelofen befteht, 
93 umverbeiratbete Männer auf 92 unverheirathete Frauenzimmer, ends 
lich ein Wittwer auf zwei Witiwen. 

Die kleine Differenz zwifchen den verbeiratbeten Männern und den 
verheiratheten Frauen bat ibren Grund in der Meinen Anzabl der vers 
beiratbeten Militaire, die, wie es fcheint, nicht im die Klaſſe der vers 
beiratbeten Männer mit aufgenommen find; dann in den Reifen, bie 
bei Männern bäufiger vorkommen, und vieleicht auch in den Jrrungen, 
die bei jeder Zählung unvermeidlich find, 

Die umverheiratbeien Mannes und Frauensperfonen jufanmenges 
nommen machen 551 Zaufendftel der ganzen Vevölferung aus, und, die 
Armee mit inbegriffen, 560 Taufenditel. Alle Verbeiratbeten geben 372 
und bie Wittwer und Wittwen 68 Zaufendftel. Die Armee belief ſich 
auf ben diften Theil der männlichen Bevdlferung. 
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Mannigfaltiges. 


— Spar-Banfen in Frankreich. Diefe SparsBanfen bas 
ben im Monat Mai 1,905,000 Franken in den Schatz beponirt; näm⸗ 
lid) die Banf von Paris 950,000 Är. und die Banken ber verſchiede⸗ 
nen Departements 95,000 Ar. Die in demfelben Monat jurüdgenems 
menen Summen betragen nur 22,900 Ar. Am 31. Mai hatten bie 
Spar⸗ Banfen ein Kapital von 48,058,000 Ar. im Schatzt 
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Jtalien. 


Mern’s Italianiſche Reiſe. 
M. pifa. — Ein Ball bei Madame Smith. — Ein Konzert 
beim Kürften von Montfort. 


Pifa fommt mir vor, als mwäre es ebemals eine Borſtadt von 
Livorno gemefen, eine Borfladt, in der Glanz und Meinbeit, bie 
Drufen und die Künfte ihren Sig aufgefchlagen hatten, bie bes Lärms 
ter Werfte und des Molo, des gangen profaifcyen Getreibes von Zaufch 
unb Handel- und Gewerbe überdrüffig und fatt, fich in die Einfamfeit 
gelte, und ihren Dom, ihren Glodenthurm, ihren Zaufitein, ihren 

bten Kicchbof dabin mitgenommen hätte. Piſa erfcheint als eine 

tabt, die, bes Geräufches der Welt überdrüüſſig, ſich auf's Land zurück⸗ 

zogen. Pifa ift der Einfiedler unter den Städten; fie bat viel Lärm 
A ber Gedichte gemacht, bat Hanbel und Wandel getrieben mit allen 
Nationen, bat die Kefte eines Hafens angefchmiedet an bie Grundpfeiler 
ihrer Paläfte, Wertrennen gegeben wie Dlumpia und, das Are auf 
der Stimm, geimpft für Ebriftus und fein Grab, Die Städte, die fo 

elebt haben, zeigen Überall, wo man ſich hinwendet in ihnen, breite 
eg Pifa grümt noch, ift noch jung und ftarfz; es bat feine ge: 
fallenen Kinder und feine Trümmer begraben im feinen Schooß; Alles, 
was im Sonnenfchein an ihr glänzt und ſtrablt, bat etwas Melancholiſches, 
allerdings, aber iit flark, mächtig, und für die Dauer gegründet. Man 
möchte fagen, feine Monumente fepen von Erz und Brome, wie bie 
Thüren feiner Tempel; nichts, was den Einfturz drobt, erbliden wir, 
nichts Berfallendes; nur die Daten find alt geworben; man überſebe 
die Daten und man glaubt fich in einer Stadt, die den Abend vorber 
erft fertig geworden und ibre Bevölferung ermarıet. - 

Die Bewohner verderben bie Städte der Potſie und ber Kunſt; 
erabe die Einfamfeit, die Dede iſt's, die Pifa fo wohl kleidet, man 
he das Bolt von Livorno in feine Thore bereinfirdnen, und feine 
Schoͤnheit wird dahin feyn. Am intereffanteften ift biefe Stadt Pits 
tags, wann fich fein Iebendes Wefen in den Strafen, auf den Quais, 
auf ben Brücen des Arno bliden läßt; es ift ein Schaufpiel der eigen: 
tbümlichften Art, als ber ein! e Bewohntt in einer fo großen Stabf 
u erfcheinen. le dieſe Pa lite vor fih, die an beiden Ufern bes 

luſſes emporfteigen, jur Nechten und zur Linken, wenn man über bie 

armor:Brüde gebt, und biefe ganze prachtvolle MonumentensReibe 
durchaus lautlos, leblos umter dem ftillen Himmel, Nachdem man 
über die Brilcke binübergegangen ift, fommt man in eine Strafe, wo 
man einige Regung und Lebendigkeit antrifftz einige offene Zäden war: 
ten auf Käufer, man gewahrt bie und da Schilder, bie mit Meinen 
dünnen Buchltaben den. Berfauf einzelner Verbrauchs: Artikel und Bits 
tualien anzeigen. Wenn man weiter in bie Stabt binein gebt, fo ums 
Bug Fine auf's neue bie Stille und Dede; mehrere Viertel erinnern 
an das büjtere Husfeben von Air in der Provence, befonders die Piazza 
bei Eavalieri, mit ibrer Statue, ihrem concan gebauten Palaft und 
ibrem boben Bras Über dem Pflafter, Andere Straßen, flill und eins 
fam, bereiten ums leichſam vor auf bie Enthüllung eines Bebeimniffes, 
auf ein mächtiges aunen, das ung bevorfteht; denn in feinem ferns 
ften ——— Wintel bat Piſa feine Scyäge aufgerbliemt: den bes 
rühmten Glodentburm, den Dom, das Bartifterio, den CamposZante. 
An diefe herrlichen Monumente ſchlägt nicht das wiberwärtige Gelärme 
des Werktage; auf einem fchönen grünen Plage, über einem reichen 
Zlor von Wiefenblumen erbeben fie ji. Es giebt nichte Rührenderes, 
als dieſen Berein katholiſcher Gebäude; das ganze Leben des Ebriſten 
iſt Darin auegeſprochen; der Glockenthutm ſcheint ſich über die Stadt 
hin uneigen und den Neopbpten zu rufen, das Baitifierio empfängt 
ibn und macht ihm zum Ebriften, die Kirche tbut ſich auf, ibm zu mei: 
ben und zu Deiligen, der Campo⸗Santo ibn in’s Grab zu ſenten. Was 
für Gebanfen-in biefen Steinen! 

Ich befenne, daf mir's auch nicht einmal eingefallen, die Hübe der 
Torre Torta zu meffen, ober Gründe und Wemeife berauszubrechfeln, 
daß der Thurm abſichtlich im dieſer ſchlefen Richtung erbaut worden, 
oder daß er fie erft fpäter, im Kolge einer unctirdiſchen Revolution, 
erhalten Gabe. Ich betlimmere mich im Allgemeinen febr wenig um 

e Höbe und das Aeußtrlich s Gefchichtliche der Monumente; find fie 

ie bekannt, fo erwächſt meinen Empfindungen, meiner inneren An— 
ſchauung und Erbebung auch weiter fein Bortbeil daraue, und kenne ich 
fie nicht, fo werde ich mir wabrbaftig nicht die Mühe geben, mic) an Ort 
und Stelle durch einen Eicerone davon unterrichten zu lafen. Weberjeugt, 
wie ich es einmal bin, dan nichts Hiſtoriſches durchaus wabr jfl, und 
ohne alle Beimiſchung von Entftellendem und Berfälſchtem, befinde ich 


mich am wohlſten in dem Unbeflimmten, Gebeimnigvollen, das fiber fo- 
vielen Trümmern ſchwebt. Die köſtlichſten Monumente in ber Welt 
find für mich die auf der Oſter-Juſelz mit biefen wenigftens bat die 
Phantafle freies Spiel; der Neifende befemnt uns offeuherzig, daß 
wan nicht weiß, woher fie rühren, noch melde Hand fie gebaut. 

Der Thurm von Pifa iſt, mie ich glaube, das befanntefte unter allen- 
Europälfchen Dentmätern; es eriftiren fo viele Abbildungen davon, und- 
fie find meiftens fo wohl gerathen, daf man, wenn man jum erflen Male 
in Pifa it, den Thurm nur wiederzufeben glaubt. Der Dom ift 
eine don ben wundervollen Kirchen, wie nur Xtalien fie ung jeigen tann; 
eine Rüle hoben Neichthums ift darin aufgebäuft, in eine pradhtvelle 
Gemälde sBallerie treten wir ein, bie in Marmer, Gold, Bronze, Mo: 
fait und Porpbpr eingerabmt it. Was man auch gegen diefen Lupus, 
biefe verſchwenderiſche Pracht Auferen Schmuckes fügen mag, bie oft 
inmerlic; armjeliger ift, ale bie prunflofe Einfachheit, iR fann man bod, 
nicht umbin, ibr feine gerechte Bewunderung im volliten Maafe zu 
zollen. Das Battifterio fontraftirt mit der Kirche — es ift ein Sinn, 
ein Gedanke, den die Mactbeit feiner majeftätiichen Mauern austrücden 
fol: es iſt das Haus bes Meopbuten, und foll als folches feinen 
Schmuck, feinen Glanz baben. Die Kanzel ift prachtvoll; fie ruht auf 
fieben mit Sinnbildern vergierten Säulen, deren Bafen Tbier-Ungebeuer, 
wie fie in der Apofalupfe dargeitellt ud, bilden. Auf einem Pfeiler 
lieft man den Mamen des Baumeifters, Deoti Salviz er ift es, der bie: 
fem bewundernswlrdigen Gebäube Seele, Farbe und Eharafter einzu⸗ 
bauchen gewußt hat. Wenn man es von außen betrachtet, fo könnte 
man es für den Dom einer ungeheuren Katbedrale halten. — Die 
Kirche felbit ift verfunfen, und nur ber Dom fteben geblieben auf dem 
grünen Rafen. ° 

Dann tritt man in den Eampes&Santo ein; auf ber gangen 
Erde giebt es feinen rübrenderen Ale als dieſen. Alle Poefſe des 
Todes, der Bergänglichkeit, der berg haucht der Campo-Santo 
aus, Er iſt der echte, der wahrhaft chriſtlicht Kirchhof. Das Herz 
fühlt ſich bier nicht gedrückt md geprefit don jener niederwerfenden 
Trofllofigteit, die auf den Gräbern des Menſchen zu laften pflegt; eine 
füße und religidfe Melancholie begleitet ums durch dieſe Bänge und 
läßt ung ohne Schauder an den Tod denten. Hier wirft bie Erbe feine 
Gebeine aus, bier treiben nicht bie Würmer ibe Wefen; diefe wunder; 
bare Erde bemahrt die Körper vor bem Zahn der Würmer, in ein 
prächtiges Leichentuch von Rafen und Blumen hüllt fie fich ein, um: 
ſchränti ſich mit reinen anmutbigen Kreujgewblben von weißem Mars: 
morz; e# it die Erbe, bie auf den GBaleeren des Kreuzjugs von Jeru—⸗ 
falem berübergebradyt worden, fie bat die Zeiber der alten Piſamſchen 
Ritter in ibren geweibten Schoß aufgenommen, ift das Wett ber Rube 
file die Zapferen, die in Gott flarben, das Schwert in ihrer Rechten 
und die Hüften gegürtet. Wie fün es ift, das Maufchen bes Grafer, 
dies Gefllifter, das hereinweht in die offenen Galerien, Man fönnte 
es einen Pfalm nennen, den bie Schatten fängen, eine Grabesbpmne 
in einer Sprache, die wir erft nady dem Tode verſtehen. Weil wir 
nichts wilfen won ben Gebeimniffen des Grabes und uns in Tröftuns 

en einwiegen, bie wir bon materiellen finnlihen Dingen bernebmen, 
© dünkt ung, es müſſe fich in der Machbarichhaft des Campo s Santo 
leichter Merken laffen, als fonft wo in ber Welt. Auf dem Campo—⸗ 
Santo ift der Tod lebendig, mors viva! wie rin Alter geſagt bat. 
Dort ift die Erde denen, bie fie deckt, wirklich Teiche. Wenn noch eim 
Gebanfe von Zeben, irgend ein Funken von Nefeelung um unfere falz 
ten Mefte fchmebt (mas Bott allein befammt ift), nun, fo bat ber Campos 
Santo unfäglih viel Liebliches und Erleichterndes für einen ſolchen 
Schatten, der feinen Kbrper Überbauert. Micdht, daß et ben Lebenden 
efallen fol, bat der Genius der Religion und der Kunſt dies Gräbers 
Kiofter geſchmückt; die Hünftler find einer Infpiration gefolgt, bie ihnen 
aus ber Höbe Fam — bie großen Künftler baben immer irgend eine 
bimmtifche Miſſion, bie fie blindlings ausführen. Hier waren fie viels 
leicht angewieſen, ein Kegefeuer der Buße zu verfdhönen durch Alles, 
was die Riünfte Mübrendftes haben, um ben Balfam ber Geduld in bie 
Seelen zu den, die noch im Grabe auf bie fpäte Stunde ber Erlös 
fung barrenz; denn für fle offenbar ift dieſer wunderbare Bau gefchaffen 
worden.‘ Kür fie bat ber Briechiihe Marmor die Geftalt des chrifts- 
lichen Kreuggemölbes angenommen; für fie bat Eimabue bie Malerei 
erfunden, die görtliche Kunft, die das Leben und ben Tod tiöfler, Er 
fam von Konkantinerel, der Florentiniſche Künftler, und entwarf bas- 
erfie Krestobild des Campo.Santo und jchrieb das Titelblatt diefes ge- 
waltigen Buches, im dem jedes Blatt ein Reflex der Bibel it. Mach 
ibm fam ein Schäftt, in Sanmmoliefen gekleidet, ein Kind des Arno, 
ber Mefftas der Italläniſchen Kunft, Giotto, „deifen Hand fo funftges 
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ſchidt und beffen Antlig fo ſchön war” *); er bie Alammen feiner 
—* Begeiſterung bin Über die gigantiſchen — J heiligen Klo⸗ 
flers. Gimabue's, feines Lebrers, Pinfel wurde kräftig und mächtig in 
feiner Hand, und wie das Scepter einer glorreichen Dynaſtie, binterlich 
er ibn den Brüdern Gabdi, dem Orgagna, dem Simone Memmi, dem 
Spinello von Areno, bem Benono Gezzoli, dem Buffamolco als Bers 
mächtnif, die Alle, das Evangelium in der Hand, kamen, und auf deu 
Mauern all bie göttlichen Parabelp, alle Dipfterien bes Glaubens und 
ale Dffendatungen verförperten, die Gott dem Menſchen burd ben 
Mund derer, die in feinem Namen ſprachtu, gemacht bat. Der milde 
Himmel von Pija übernahm es, Licht und Schatten richtig zu vertbeis 
ien, er war der wlrbige Gehülfe aller diejer aroken Künftler. Liebliche 
Kinten, geldig und Mar, ergoffen ſich nun fiber die Kreuzgewölbe und 
die flillen Gänge. So follte der Campo: Santo feunz eine ſolche Be: 
gräbnifitätte fellte den Wittwen und Söhnen der Krieger, die für das 
beilige Grab geftritten hatten, zu Theil werden. Die Religion iſt bie 
Schweſter der Kunflz fie iſt ibe flets zu Hülfe gelommen und bat fie 
am mächtigen gefördert. Als die Kirche ju Bozany umterging, ſandte 
die Religion Cimabue nach dem CamposSanto; als der Thron Luſig⸗ 
nan's jerbtach, berief fie ihren mächtigen Kongrefi von Künſtlern zus 
fammen um die Gräber ber Italiäniſchen Kreugritter, und die dankbare 
* bat die Religion für die Siege Mahomed's I. und Saladin's 
erächt. 
8 Pifa ift eine Stadt, bie man nicht zum zweiten Male beſuchen 
follte; ich wenigfteng werde nie wieder dabingeben: ich würde fürchten, 
Erinnermngen, die ich mit nichts Anderem, was ich gefeben, vergleichen 
fann, ya entwärbigen, bie Blume des erften göitlichen Eindrude zu 
entmweiben, und durch die gemeine Allttäglichteit der Gewohnbeit entjaus 
bert ju werden. Der Künftler muf eilenben Scrittes ben Campo: 
Santo burchwantern, und dann weit weg yieben, jerm von biefem fees 
tigen Gefilde zu leben, wenn e6 ibm einmal nicht beſchieden int, dort 
zu erben. Die flüchtige Erſcheinung bleibt dann in ber Erinnerung 
und berrfcht darin als der mächtigite Traum. Auf diejer Kichiftelle, wo 
vier Gottes: Gebäude als ein großer perförperter Gedante firben, fällt 
Alles weg, was fonft bei Vlonumenten eine Nolle fpielt — ba find 
feine Studien meht zu machen, feine billoriichen Zücen auszufüllen, 
und ale Intereffen profaner Wiſſenſchaft icdhmeigen: jeben muß man, 
empfinden und wieder geben. Ruinen balten den Wanderer (ange auf 
und rufen ibn zurücd, wenn er fle fchen binter ſich zu babe glaubt: 
cs giebt igımer was Neues zu leſen in den Trümmern; jeder Stein 
eines Denfmals it voll von Gedanfen, die noch nicht publiziert find, Die 
der Künstler fammelt, einen nach dem anderen, mit gkübendem Eifer; 
aber bier, vor dem Dome von Pifa, it don Ruinen, von Verfall feine 
Meder: Alles ift Marmorkern und feit wie Diamant; der Kitt liegt 
noch in ben Spalten der mächtigen Lagen, als wär‘ er eben erſt aufges 
worfen; ber Meereswind bat ſich müde gefauft an den Marmor: Pfoiten, 
an den Tboren von Bronze, die voll frommer Gedichten, ſinnbild⸗ 
licher Ihiere, Blätterwert und Wögel findz mit einem Blick fagt man 
es auf, dies ganje großartige Enjembie, A" einem und bemfelben 
Momente ſteben fie entichleiert vor einem diefer Derifmäler, alle vier in 
ibrer wmajeſtätiſchen unwandelbaren Danerbaftigfeit. Mit gefalteten 
Händen, und die Augen voll Tbränen, fagte i 
dem feiten Gedanfen, fie nie wieder zu feben — dann ſeb' ich fie fleis 
mit der jungfränlicen Empfindung meines erſten Befucher, Wenn ber 
Himmel trübe if, eifig umd regnicht, in der großen Stadt, dem feuchten 
Grabe der Zebendigen, dann Febr‘ ich im Seite nach diefem Campos 
Santo zjuräd, wo bie Todten fo wohl gebetter find, mo das rar jo 
geldig, der Wind fo frifch, das Areuz:Bewdib jo glänpend rein und bie 
Kunft fo ſchön iſt. Ich febe dann Die ungeheure Kuppel dee Bartifies 
rio's, die die Sonne wiberftrablt mie einen berabgefallenen Planeten, 
febe bie leuchtende Karbedrale und ben Glodentburm, um den ſich die 
SänfensNeibe fpiralfürmig in die Höbe windet bis zur Spitzt. Um 
mich berum kein Lärm, fein verworrenes Gemurmel der Menſchen. 
Stille und Einfansteit, wie in der Wüſte. Denn das Bolt ift zurück⸗ 
gewichen aus Ebrfurcht; das Italianiſche Voll iſt zu leicht, um unter 
diefen ernſien Dionumenten dauern zu können. Die ſchwarzen Ziunen 
der alten Mauer don Piſa verjinten davor. Die Koleſſe des Katho— 
lijiemus Reigen in die Wolfen empor, und machen bie Menichen und 
ibre Wobnungen Hein und niedtig. Immer werde ich fie fo wieder 
feben, wie ich fie fab, als fie plöglich erbaben ver meinen Augen flaus 
den. Eine durchfichtige Atmoſphaͤre büllte fie ein mie ein Schleier von 
Azur und Gold; bie wogende Grarflur frielte und fäufelte um ibren 
Aug, mie die lieblichen Wellen eines Italiäniſchen Gelie. Auf ber 
Schwelle des Campe-Sänte fah ein Heines_blonbdes Mädchen, das jmei 
Ziegen mit Gras füntertez fie fang ein Torfanifches Lied mit einer 
melaucholiihen Stimme, und ein Greis, anf feinem Stab-gelehnt, hörte 
Ädr;ju. 
Pe Jialitn il das Leben voll und reich, fein Hinſchmachten ber 
Zeit, feine Langeweile; jete Etunde bes Zages kann man dort auelans 
Then gegen irgend etwat, bas eine Eiunde Keben werib iſt. Das if 
er, was biefem jchönen Lande einen Reiz verleibt, deu der Künſtler 
vergeblich anderswo ſuchen mwärde. Der Laben bie Entzädungen ber 
Reife jebe einen fo werfdiebenartigen Cbaralter, daß nie eine Einiönigs 
feit:in der Freude zu befürchten it: Morgens auf dem Campe-Santo; 
Abende anf dem Ball. . . . 

In einem Caleſſino fuhr ich nach Alereny zurlid, das ich am Mor: 
gen werlaffen hatte; noch immer fab ich im Geiſte das Muſtum bes 
GCampo-Zanto, dachte am jenes Leben des beiligen Repnier, des Schutz ⸗ 
dairen⸗ von Pifr, das in Simone Memmi's Fresfen jo toſtſich darges 
Kelle in, an Spinelle’s Heiligen, an Hiobs Leiden, bie Meiflermerfe 
des großen Giotts, an die Erfdyaffung der Weit von Buffamolco, 


*) Cni uam rerta menut, tamı falt et faries — 
. Biorto’s Gradſchrift 


ibuen Lchewobl, mit _ 


an bie Portraits ber Medici, bie Benoyo Gopoli laun er Weife 
an bie Stodwerfe bes Vabplonifchen En. ae A 
Zriumpb bes Todes, Andrea Orgavna's wunderbare an 
das Dpfer Abrabame, bas Wert des Malers vor deſſen Genie man 
ben Schimpf des entebrenden Beinamens, den er führt, vergift. Ich 
mar noch A! geblenbet von der Alille diefer erbabenen frommen Wilder 
aus ber Bibel des LamposSanto, als ich bei Matame Smith, einer 
reihen Engländerin, die der gefammten Florentinifhen ſchönen Welt 
—— gab, — € 25 
)as Piano fpielte die EontresZänge von Paris; Europa hatte das 
Perfonal zu den Quabrillen bergegeben; Rußland, Deutichlaud, Englank, 
Polen tanzten nach ben Melodieen bes Pre aux cleres, in einem 
und bemfeiben Salon. Die a ge ber Damen auf diefem Ball be: 
fand aus Engländerinwen. So iſt es durchgängig in Italien. Unfere 
nfularifhen Rachbarn fteben im bem Rufe, ihre Hänslichkeit any bes 
onders zu lieben und fid am allermobliien in ibren vier Pfählen zu 
efinden, fie haben fogar ein apartes Wert für biefe teibemfchaftliche 
Neigung erfunden, aber man begegnet ihnen aller Orten in der Welt, 
nur nicht im ihrer Heimath. Ich begnügte mich, durch den glängenden 
Salen bindurch zu fhreiten, in weldyem Europa tanjte, von feinen 
Frauen und Sprachen tepräfentirt, aber — gekleidet mach ben 
Meden von Parie. Nur eine Erfdyeinung war blefer Sal für mid, 
vorüberraufchend wie ein flüchtiger Traum. Im Florenz gebt man an 
einem Abend in zwanzig Soirten: es ift fo Brauch. in biefem Tage 
war auch Kongert beim Zlriten von Mentfort, einem anderen benfwürs 
digen Berbannien. Ich eilte in den Palaft des vielgeliebten Bruders 
des Kaifere, 

Die Nacht war barmonifch und beiter; ihre liebliche Ahle ein- 
athmend, fand ich einige Momente auf dem Plage vor dem ſeſtlich 
belletleuchteten Palafte fl, Die breiten Duadern des Borbofs ballten 
wider unter ben rollenden Rädern und dem Sufichlag der Pferde. 
Gegenüber fab ich einen ſtillen melancholiichen Garten, reich an Schats 
ten und beſchaulichet Sammlung. Der Gedanfe Eril ftand in dieſem 
Garten in fhmermärbig jänfelnden Lettern geichrieben. Der Kaiferlicye 
Palaft bare auf einige Stunden feine bitteren Erinnerungen, feine 
brennenden Schmerzen zurücgebrängt, feheinbar von ſich geihan, ſich 
ein wenig Lärmen und Freude zut bereiten, und bie göttliche Muſit 
zu Hülfe gerufen, zu erbeiterndem Zroft feiner edlen Berbannten. 

‚ Jumer, mo es auch je, iſt das Exil bitter, Wenn der Verbannte 
reift, fo nimmt er feinen Kertet mit fich, wenn er Halt macht, fo feblt 
es ibm am Luft, frei Athem bolen ju Fönnenz ter weiteſte Horizont 
preft ibm die Bruft wie ein eifern Band; das ferne Vaterland It ein 
Pbantem, das den Verbannten unanfbörlich verfelgt umd_ ibm in Me: 
laucholie verfentt. Was trägt es ibm ein, daß es undankbar ift, dies 
Vaterland? Der Gedante erfegt es ibm nicht, Es bat Slifigfeiten, 
die er auf feinem Thron der Welt wiederfinder. Rom batte den Eo— 
riolan verbannt; bie Geſchichte erzäblt, daf der Durſt macy Rache den 
unverföbnlihen Feldberrn unter die Mauern Roms zuräcjübrte; die Ges 
ſchichte ift im Ittihum, wie faft immer; die unmiberftebliche Schnfucht 
bes Berbannten war es, bie Eoriolan zum Werbrecher, fcheinbar zum 
Feind feines Waterlandes machte. Ein einiger Weg mir ſtand bin 
offen: die Waffen zu ergreifen. Seine Mutter Retitria bätte es ipa: 
ren können, zu ibım binauszugeben und Gnade zu erfleben für Mom; 
Eoriolan kam nicht, feine Barerfladt zu zerftören, fie an fein Serz zu 
trüden fam er. Was gäb' er, das nicht dem WBerbannten erlaubt zu 
ſehn Schiene, der in den Schoef feines Vaterlandes zurlick verlangt? 
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Die Feldmarjchalle Kamensky und Bagrathion. 


Echlitß.) 

— Mein Urtheil ſchien g und dae Schickſal entſchieden ab⸗ 
geneigt, mich durch fein Lächeln neu zu beleben. 

Doc was geſchiebt? Ein Courier bringt plögtich die Machticht 
von des Feltmarfdjalls Kranfbeit, fo mie vom deſſen Abreife von der 
Armee, Zwei Tage fpäter erſcheint cin zweiter Courier — Graf Waſ⸗ 
filjeft — mit Benuniugſena Bericht ven dem Siege bei Pultuet, und 
der Kaifer ernennt den Fürflen Peter Twanomitich Bagtathion zum 
Gommandenr der Avant-Garde bei der aftıven Armee, teren Kommando 
er dem General Benningfen anvertrant. 

Wer konnte jet wohl an die Kriegeluft eines armen Sufarens 
Licutenans denken, der mit der Peirfihe mach der Manege ging, ober 
im Areife der Rameraden bei der Bowle fah? — Der Reidmarfchall, 
oder Pultuet, Benningien oder Bagrabien? — Den Erileren beſchitd 
man meineiwegen abſchläglich, zu einer Zeit, ale man ibm nidyte ab» 
ſchlug z Benningſen abnte wicht einmal meine Erifleng; Pultuek kanmte 
ich nur darch die Karte, und Bagrathion war ich nur en passant bes 
kannt geworden: „Guten Tag! Guten Weg!“ — Das war Alles! 
— Und doch flog ich ſchon am 3. Jenuat 1807 auf der Contier. 


» 
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Troeta *) jur Armee, Er folgend, zu beffen Abjutanten ich» 
ı 


ernannt war. Mie werde bie Freude vergeffen, mit welcher ich bas 
erite Mal in meinem Zeben die Gränge unſeres Reiche Überfchrirt! Mie 
war mir Alles fo neu, fo ungemöbnlich, Man freut ſich natlirlich Über 
reintiche bübfche Stäpnchen und Dörfer, gute Wege und Über das bunte 
Laub des Hrrbfter. F 2 
WMich erfreuten er nur‘ dir fparfamen Deutſchen mit ihren Späßen 
über Napoleon, obgleich deffen Indaſion fie eben nicht zum Spaß. in 
Schrecken fegte, fondern audy ibre Bierfuppe, ihr Butterbrod und die 
groben Poftillone , die fo böflich mit den Pferden umgeben! — Alles 
ergögte mich. Ich ſubt ber Auguſtewo, Lot, Rhein, Guttſtadt und 
traf am 35. Januar Morgens 9 Uhr im Liebſtadt in dem Augenblick 
ein, als das Haupt: Quartier und bie Haupt: Armee nach Mobrungen 
aufprachen, mo u Iwanowitſch Markoff, welcher einen Theil der 
Avant-Garde ber Armee fommandirte, am 13ten von Bernabotte aus 
gegriffen worden war. 

Da ich im Petersburg und unterweges mehrere Pakete unter Abreffe 
des fommanbirenden Generals erhalten batte, fo wurde mir jetzt bie 
" Ehre, demſelben vorgeftellt zu werden und ibm bie Sachen perſoöͤnlich 
einbändigen zu dürfen, wobei es mir angenehm war, in des Feldberrn 
Zimmer eine Menge meiner Petersburger Fteunde und Bekannten zu 
tteffen, weldye fümmtlich mich umeingten und mac) ihren in ber Haupt⸗ 
ſtadt zurücgelaffenen Freunden und Xieben fragten. Bielen unferer juns 
gen Herren war der Krieg ſchon fehr Läftig, welcher in fo raubet Jah⸗ 
reezeit, ohne entſchiedenen Seh und unter Mängeln jeder Art, fortges 
führt wurde; viele er daher nach dem üppigen Leben der Haupts 
Stadt und ſchilderten mie verfchiedene mich erwartende Mühſtligkeiten 
mit greflen Karben. Ich erwiederte ihnen jedoch, daß ich fchen früber 
gewußt babe, wohin ich ginge, dabin nämlich, wo gefodhten, und nicht 
dabin, wo getligt wilde, und daß ich überzeugt fep und es auch bleiben 
mwärbe, daß der Krieg eine beige Euppe — und feine Sterläd-Bonil: 
Ion?) ſey. Ju der That dachte ich auch damals gar nicht an Beſchwer⸗ 
den und Gefahren, fo unbegrängt waren meine Hoffnungen, fo gänzlid) 
nen mar mir meine Stellung, fo febr wirkten die ganz neuen verſchie⸗ 
denartigen, lebendigen Bilder, bie ich fab, auf meine Seelt. Mit 
einem Worte, ich hatte von meiner Kindheit an nur ven Krieg geträumt, 
mar ehrgeizig bie zum Greek umd zählte erſt zweiundzwamzig Jahre. 

Da ich mit Ertras Pot angefommen war, fo fehlte es mir an 
Neitpferden, um mit den Truppen marſchiren zu Fönmen. Einer meis 
ner Freunte Überlieh mir baber file den Marſchh nach Mobrungen eines 
feiner Hands Pferde, und fo richten wir aue. Ich riit mit dem Pawlo⸗ 
grod'ichen Hufaren-Megimente, neben deſſen Ebef, dem General Tſchap⸗ 
hi, und machte untermeges bie Befanntfchaft von mehreren Offizieren, 
unter denen umter Anderen der Fürſt Baratajef, Aſſon und Stepban 
Ehrapomigfp ſich befanden. Damals ahnte ich ſedoch noch nicht, daß 
ich mit dem Legteren im denkwürdigen Kabre 1812 als Partifan dienen 
aud bei ben en ur Feitfpielen des vaterländifchen Krieges den Bruders 
Bund ſchlitßen würbe, ; 

Ich vermag micht de beicyreiben, mit welchen Entzücken, mit mwels 
cher Worme ich auf Alles blickte, was Mich meinen Augen darbot. Ab- 
theilungen von Infanterie, Kavallerie und Artillerie, zum Marſche bereit, 
vermeilten noch auf ben Anböben, als ſchon lange Streifen fchmarger 
Kolonmen Über die ſchneebedeckten Hügel und Thäler dabin zogen. Das 
Raffeln der KanonensRäder, die Hufichläge der Kavallerie, das Sum: 
men und Lachen der Infanterie, welcye bis am die Aniee im Schnee 
watete, die nach verfdjiedenen Nichtungen forengenben Adjutanten, bie 
Generale mit ihren Gefolgen, die große Nachläſſigteit und Unfanberkeit 
im Auge der Eolbaten, welche Kir zwei Monaten nicht unter Dach 
und Aad) gemefen, ven den Bivonafs und Gefechten ganz ſchwarj ges 
rärchert waren, und mit langen Eie-Bärten, durchſchoſſcnen Mügen und 
zerriffenen Mänteln daber zogen — all’ diefe woblerworbene Berunftals 
tung, Zeichen der eriragenen Beſchwerden und Gefahren, all dies Uner: 
Märlichye elcktrifirte und erbob meine Erele — ich befand mich ja ende 
lich in meinem Elemente, 

Aber wie verſchiedenen Eindrücken find die Geſüble und Gedanken 
des Menſchen doch smterworfen! In dieſem Augenblicte zeigte fich mir 
dag Ariege- Handwerk von der amiebendflen Seite, und Fur darauf, 
ae weiter, erſchien es mir im feiner ganzen madteır Wibers 

ichteit. 

Wir famen bei dem Dorfe Georgentbal auf bas Feld, wo jwei 
Tage vorber Markoff gefochten batte. Das Dorf war jum Theile von 
umjeren Truppen, melde beftimmt waren, die Racht in dem Drte zu 
bleiben, zu Bivonatſtuer benutzt. Wenige Einwohner flanden vor bem 
Dorfe in ſchweigender Niebergefchlagenheit, ohne Thränen, obne Murren, 
eine Stimmung, bie für mid) Immer betrübender int, als Wehtlagen und 
Aechzen. Als unerfabrener Soldat, hatte ich bieber geglaubt, daß bie 
Verpflegung der Truppen flets nur durch befonbere Beamte beforgt 
würde, melde von den Einwohnern bie unumgänglich notbwendigen 
Mimpvorrärbe in green Maffen einfauften, und ber Armee biefe uners 
tflichen Bebirfnitfe durch bezablte, von den Land: Einwohnern gemies 
tbete Aubren zuflbrten, daß die Bivouake Hütten und Kochfeuer nicht 
and den Einben der friettichen Randlente, fondern aus Sträucyern und 
Bäumen —— würden, welche bie Art erſt vom Stamme bauen 
mußte; ich war fbergeugt, baf die Bewobner einer Gegend, bie. der 
Schaublatz friegerifcher Actionen würde, fiberbanpt feinem Unbeile, feis 
ner Zerflörung ausgeicht, fondern mer rubige Zuſchauer der Begebens 
beiten wären, wie 6 die Einwohner von ArasnosSrlo bei den Mands 
verm ber Barde find. Wie groß war daber meine Verwunderung beim 
Anblick des Gegentbeile — Balp füberzeugte ich mich von dem Unglücde 
und dem Elende, weldyes der Krieg derjenigen Kaffe dem Leuten vers 
urſacht, die in demielben nicht etwa, wie wir Eoldaten, Ruhm oder Ebre, 
" Pr) Ein mit drei neben einander gehenden Pferden beſraunter Wagen. 


++) Steriad in eine Art von Etör, md wird zu den in Nulland mblichen 
Siichfuppen vermender. 


ſondern vielmehr 


tot, -deffen 


e nichts erwerben, und bagegen ihrer legten Habe, 
ihres legten Stück Brodtes, ja nicht mur bes Lebens, fonbern audı ber 
Ehre ihrer Frauen und Zöchter beraubt werden, und elend, verlaffem 
don Allen, was ihnen werth und beilig ift, auf ben rauchenden Trümmern 
ibrer Heimath ſterben. 

Auf jenem Felde von Georgenthal erſchlitterte aber noch ein ande⸗ 
res Schaufpiel meine Seele. 

Wir betraten, mie ich ſchon erwähnte, das Schlachtfeld von Mob: 
rungen, und — wie einer unferer geſchätzteſten Proſaiker fagt: „Schon 
acht das Felb, fchen ftarrt das. Blut”, denn ſchrecklich war der An: 


Taufende lagen auf dem Schnee, zerfchmetterte Zeichname mit ges 
öffneten, trüben Augen, welche noch gen Himmel zu blicen ſchienen, 
obgleich fle weder Himmel, noch Erde mehr ſahen. Sie lagen umber, 
wie von gemaltfamer Hond zerträimmerte Gefäße, und ber finftere Win. 
tertag warf eimen blaͤulichen Schein auf biefe friſchen Trümmer der 
Menichbeit, welche noch unlängft Perg bar bewegten, die mit Sof: 
nungen fpielten und lebbafte Winfche mit feuriger Kugendkraft nährten 

Aus Meugierde befab ich das Schlachtfeld mäber und ritt zuerſt 
nach der von und, hierauf nach der vom Keinde innegebabten Stellung. 
An den ſtellenweis zablreidyen Zeichenmaflen fonnte man nech Deutlich 
erfennen, wo bas Feier und der Kampf beftiger geweien. Die Artiflerie 
unferer Avant⸗Garde, meldye damals ber Oberſt Ylerei Petrowitich Xer- 
wmoloff befebligte, batte befonders vernicytend, im vollen Sinne dee 
Wortes, auf die Kolonnen ber Infanterie, fo wie auf bie Linien ber 
Kavallerie des Feindes gewirkt: denn ganze Haufen der erfteren und 

anze Neiben der legteren lagen fo, wie fie in der Schlacht-Linie ge: 
rg batten, durch Kugeln und Kartätſchen niedergefchmettert, am 
oben, . 

Anfangs machte dieſes Feld des Tode, dieſe durch blanfe und 
Feuer» Wa verunftalteten und zerftörten Gefichter und Zeichname 
feinen befonderen Eindruck auf si: aber nach Maaßgabe, als ich 
meiner Pbhantafie den Zügel ſchießen ließ, gerieth ich — nicht obne 
Schaam geftebe ich es — in einen ſolchen Grad ven Inrube,; oder 
beffer gejagt, es ergriff mich ein fo beftiges Grauen, daß ich, in Mob: 
rungen angefommen, lange nidyt die Mugen fchliefen konnte, indem ich 
in den Gedanten am jene Zerſtötung und WBerunitaltung fortwährend 
auffchauberte. j 

Hätte die Vernunft nur den geringſten Einfluß anf. meine Einbil⸗ 
bungsfraft geäußert, ſo wlitde ich bald. eingefeben baben, daß ein folder 
Tod nicht nur micht fürchterlich, fondern ſogar beneidenswertb, daß, je 
tödlicher eine Wunde, deſto fürger bas Keiden fep — und daß es end- 
lich für-den Todten ganz gleihaliltig ſey, ob er ben Lebendigen durch 
feine Verflämmelung, die er längft micht mebr fühlt, noch Entſetzen und 
Schauder errege ober nicht, Gott Lob! mit Anbruch des folgenden 
Tages erfolgte auch meine vernunftgemäfe Geneſung. Nachdem mein 
Berſtand wieder die Dberband gewonnen batte, lachte ich felbit über 
mich, und fo viel ich mich erinnere, it ſpäterhin im Laufe meiner langs 
jährigen Dienftzeit meine Pbantafie nie wieder in einen äbnlichen Pa: 
toriemus verfallen. 

Den 16. Januar ritt ich am früben Morgen, nachdem ich mir ein 
Neits Pferd gefauft batte, in Begleitung eines Kofafen zum Kürften 
Bagratbion, meldyer bereits den DbersWBelcht fiber die Avant: Garden 
unter Martoff, Barclay de Zolly und Baggowut übernommen batte. 
Die Abtbeilungen bes Erfteren und -des Lekteren befanden ſich damals 
noch bei dem Dorfe Bieberswalde, an der Strafe von Liebemübl nadı 
Deutſch Eblauz die Abtheilung Barclav's war detafhirt. Auf meinem 
Wege ritt ich an der Kavallerie von Korff und Graf Peter Petrowitſch 
VPablen bei Groß⸗Gottewalde, und meiterbin im Oſteroder Walde an ber 
Diviſſon des Grafen Dftermann vorüber, welche in ber Mäbe bes Bär: 
ling: Sees * der Straße lagerte. In ber Macht kam ich zu Tutſch⸗ 

ioiften im Ziebemübl fland, und am folgenden Morgen 
früh war io auf meinem Poſten. 

Der Rlieft wohnte im der ſchönen großen Stube eines Preußiſchen 
Bauern. In feinem Gefolge befanden fich zu jener Reit: der damalige 
Dberft des Ehevalier⸗Garde Regimente, Flirt Trubezfoi, Graf de Bal- 
maine, Graf Grabomzito, Afftoſſimoff, Eichen u. m. A. In kurzer Zeit 
fab ich and Markoff, Barclay de Tollo und Baggommt, alle Drei waren 
damals noch Generals Majore, und ich erinnere mic), daß Barclay zu 
jener Zeit mr mit drei Drden beforirt war; er batte den St. Beorg’e- 
und St. Wladimirs Orden Ater Klaffe umd das Sturm-Kreußz für Dt: 
ſchatoff — nichte weiter, doch genoß er damals fchen ben Ruf eines 
feiner Sache gewachienen Generals. ; 

Dit VorsPoften ber Avant⸗-Garde fommandirte der Oberſt Jurs 
fomsto und bie Artillerie ber Oberſt Alerei Petrowitſch Jermoloff. 

Während der 3 Nabre, welche ich als —— bes Fürſten Bar 
gratbion verlebte, babe idwbenfelben in Kricgezelten, bei Tag und Nacht, 
nie anders, als völlig angekleidet geieben. Sein Schlaf war von febr 
furzer Daner — böchſtene 3 bie A Stunden mit Einſchluß bes Öfteren 
Wieckene: denn jede Meldung von dem Vor⸗Poſten mußte ibm, fobald 
die Nachricht von einigem Melange war, jederzeit fogleich abgegeben 
werben, Gr liebte ein üppiges Leben, bei ibm mar Alles vollauf, aber 
nur für Andere, nie für ibn. Er begnügte fich ftets mit Wenigem und 
war überbaupt außerordentlich mäßig. Ich babe mie geſeben, bak_er 
irgendwo Branntwein oder Wein, mit Ausnahme von jmwei Spig:Glüs: 
chen Mabeira nach der Mablzeit, netrunfen bätte, Stine Kriegettacht 
beitand in einem Uniſorms-Ueberrocke mit dem Sterne des St. Georgen: 
DOrbeng Aer Klaffe, die Burka*) um die Schultern gebangen. An ber 
Site trug er bdenfelben Degen, welchen er unter Sumaroff in Italien 
ſchon getragen hatte, auf beim Kopfe eine Reldmüge von grauem Beuge 
und in der Hand einen Koſaken-Kanſchub. Bei ber Maubbeit der 


.*) Ein bei dem Nufiides Militair ehr gebrauchlider Mantel von Gi 
mit langen Ziegenbaaren, 
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reejeit murbe während jener Kampagne Übrigens nicht viel auf bie 
rm gehalten, und fo trugen wir fämmtlich, was ung beliebte und am 
wärmften bielt. Dionps Davidoff. (b. A. 4.) 


England. 
Ziefe, 
Eine literariſch-tritiſche Phantafie. 


Die Berfuhung, tief ſeyn zu wollen, iſt ſeht gefährlich, und es 
bedarf ſchon eines flarten Beifles oder reblichen Herzens, um ihr zu 
widerſtehen. Niemand will für flach gelten, umd gerade bie, aid 
feine Tiefe zeigen können, bieten alles Mögliche auf, um ibre Oberflä 
lichfeit zu verbergen. Nun ift aber nichts fo geeignet, die Flachheit zu 
verſtecken, ale Schlamm; nur muß der Schlamm ierzu aufgerübrt und 
in befländiger Gährung erhalten werben. Wenn das Auge nicht das 
Begentheil zu erfennen vermag, kann eine Pfüge an der ers Strafit, 
von einer Stunde Regen gebildet, für eben fo tief gehalten werben wie 
das Atlantiſche Meer. , 

Die Berfuchung, mit Tiefe zu prumfen, ift freilich ſehr natürlich 
und deicht zu erklären, da man auf diefem Wege bequem und in kurzer 
Zeit zu Ruͤhm gelangt und ein fo erworbener Ruhm volltommen fl 
ift, indem Niemand den Berrug zu entberfen und blofjuftellen vermag. 
Ueberdies, wenn ein Schriftftellee auftritt und das Publifum beiebren 
will, fo muß er ein Zeichen von feiner Fähigkeit R geben; er macht 
bie Welt glaubenb, er fep Herr Drafel, umd es darf ibm alfo an unges 
heuter Tiefe nicht fehlen. Der wahrbaft Tiefe dagegen wird nie baflır 

ebalten, und bas aus einem ſehr einfachen Grunde, nämlich weil. ders 
enige, ber eine Sache vollkommen inne bat, fie bis auf den Grund 
durchſchaut und, wenn er fie felbft verfteht, fie auch Adern verftändlid) 
machen fann, fie müßten denn etwa ſehr flumpffinnig fepn, und das 
bift doch Du nicht, lieber Leſer, Du meift es. Nun fieb; wenn Du 
eine Abhandlung lieſeſt, die weber Schwierigkeiten noch Duntelbeiten 
enthält, fo denfft Du gar nicht an Tiefe und Unergründlichkeit. ‚Eine 
Sache ſcheint Dir nur umergrändlich, wenn Du ihr nicht bis auf den 
Grund ſchauen fannft. 

Wer find denn bie tiefften Schriftileller? Die Metapbpfiter pflegs 
tem es zu fen, aber fie find fait gan aus der Mode, fie find ibrer 
Sache nody nicht auf den Grund gefommen, und fie werben es auch 
niemals, denn die Sache bat feinen Grund. Und doch mie tief waren 
fie, wie ungebener, wie unergrändtich tief, umb ich möchte binzu fügen, 
wie verjchmißgt tief. Die Schelme mußten wobl, daß fie nichts dom der 
Sache wußten, fie verbargen alfo ibre Unmiffenbeit unter einer Hülle 
von’ ſchoͤnen Worten, die für den Mantel der Weisheit galt, 

Es war noch vor wenigen Kabren eine Leidenfchaft umd eine Diode 
in Deutfchland, die fogenante Transcendental:Pbilofopbie zu preifen und 

verebren; je umnverftändlicher fie war, deſio mebr bemunderte man 
hr. % Die Eingeweibten pflegten ju den Uneingemeibten zu fagen: „D 
ihr Könnt unseren Lehrer nicht verſiehen.“ Wabrlich eine traurige Emps 
fehlung für einen Lehrer der Philofepbie. Die Meraphpfiter find jet 
etwas auf ber Mode, weil ibnen fat Jedermann bie Kunft, tief zu fepn, 
abgelernt bat; mit anderen Worten bie Tafchenfpielerei ift entbüllt, un 
die Menſchen find es müde, Bücher zu lefen, die nichts als Worte en 
balten. Ein tiefes Wert fich zu denfen, meldyes Miemand verfieben 
fann, ift im bödten Grabe lächerlich. und nicht weniger lächerlich ift 
es, ſich ein Werk zu denken, welches nur ein Paar Auserwählte verfies 
ben tönnen;. ja, dies Kette ift noch lächerlicher, denn biefe wenigen 
Anserwäblten find aller Wabrfcheinlichteit nach nichts als Prabibänfe 
und Marktſchreier, die etwas zu verfleben vorgeben, was fie nicht vers 
Reben, und was der Berfaffer ſelbſt nicht b t. 

Ich will nicht, fagen, daß dieſe Scheintiefe, von ber ich fpreche, 
immer gem unverftändlich ift; bin und wieder zeigt ſich ein Schimmer 
don Sinn, dem das ibn umgebende Dunkel einen gebeimnifvollen Un: 
ſtrich verleibt; es ift wie das Innere einer Kathedrale um Mitternacht, 
von einem Sellerlichtchen erleuchtet. Wozu fehreibt man ein Buch? 
Uns Anderen feine Gedanken mitzurbeilen, as nülst es aber, ein Buch 
Ka nn wenn die Gedanken fo tief find, daf die Mittbeilung ders 


4 
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en unmöglich iſt Kommt das nicht fat fo beraus, wie wenn die 
nber mit finfteren Zaternen erleuchten mollen ? 

Id) kenne wenig Schriftfteler, die, im wahren Sinne bes Worte, 
tiefer find als Archidiatonus Paley; aber feine-Mlarbeit täufcht ung 
Über feine Tiefe, wie ja auch ein kroſtaubeller Strom obne Wellen — 
Schlamm dem Auge nicht fo tief erſcheim, als er wirklich ift. Freilich, 
mancher von Euren dummen Metapbufifern, ber, fo verieflen mie eine 
einfältige Henne Über einem Kalts@i, unverdroffen über einem * 
voll Dunſt brütet, wird Euch fagen, Palep ſehein feht oberlächlicher 
Schriftiteller und ein ſchaler Denker, weil er nur Sachen geichrieben 
bat, bie Jedermann verfieben kann. 

Ich babe gefagt, die Metaphoſiker fepen aus ber Mode, iſt das 
aber auch ganz wahr? Vielleicht nichts denm da Metapbofit bie Willen: 
fchaft von Äbernatürlichen Dingen ift, fo kann man Jeden, der in einen 
- Müblftein weiter ale feine Nachbarn bineinzufchauen bebauptet, einen 
Metapbpifer nennen. Unter jeder Klaffe wird man Schriftfleller und 
Redner von diefer Gattung finden. Es mag einer num Gedichte, No: 
mane oder Reifen ſchreiben, überall bat er Belegenbeit genug, Tiefe zu 
zeigen; er barf nur die gewöhnlichiten Gedanien mit ben ungemöbn> 
lichten Phraſen ausdrücken, ein Zehntel Ziraden unter neun Zehntel 


") Der Enalifche Vhantafie- Kritiker ſcheint gewiſſe neuere Deutſche Werte 
geleren su Haben, die, vorgeblid in ſeſtem Boden wurelud, dem Sluge des 
hinmelanfirebenden Getfted nicht folgen Kdnnen- ir wollen indeiien durch 
dieie Bemerfung nur darauf hinmeiien, dad des Vevr. Phantafie auch ein 
wenig uber die Wirklichkeit hinausfſchweiſt. 
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Herausgegeben von ber Medaction ber Allg, Preuß. Staats» Zeitung. 


baaren Unfinn mifchen, alte Bücher leſen, abgedroſchene Einfäle zuſam⸗ 
menftoppeln und Mondfchein aus ber —* Hand verfaufen. u ; 
‚Aber es giebt ebenfowohl tiefe Medner, als es tiefe Schrififieller 
iebt, und ſolche tiefe Redner fommen am beflen meg, bein man fan 
e —— berführen. Was gefchrieben und gebruct. ift, lägt ſich 
wieder Überlefen, abmägen, prüfen und umterfuchen; das Geiprochene 
aber windet und verbumfter, fo wie es vorliber In, und läft feine 
Mare Borftellung im Gemüche des Hörers —— Ein tiefer Rebner 
wird ß en, er fönne wohl benfen, und er könne fprechen, aber er fünme 
nicht fchreiben. Natürlich, weil er keinen Stoff zum Schreiben in fih 
bat; und das Nichis iſt im Sprechen und Benten nicht fo leicht zu 
entbeden, wie im Schreiben. Das riebene iſt ein Ding, bae man 
bei der Raſe nehmen und zum Gefländnif bringen fan; das Gefpros 
chene aber ift ein blofer Geift, ein flüchtiger Schatten, der bier und 
dort, Überall und nirgends if. Man will ce erbafchen, betömmt aber 
nur eine Hand voll Luft, 

Tief fpredyen bat auch noch den Bortbeil Über tief fchreiben, baf 
Einer beum Sprechen we) fein Aubitorium wählen und dafür forgen 
fann, baf fein antimpfterißfer Laie feine Drafel in Zweifel ziebe. Wenn 
Einer tiefe Schriften in bie Welt fhict, fo weiß er nicht, wer fle in 
bie Hand befommen und fein Meere von Schaum in einen Fingerbut 
voll Schlamm zufammenpreffen kann, Re Macher Kemand ift, um befto 
mehr ftaunt er jede Tiefe an; wer mchts verftebt, ber derſteht Alles 
gleich gut; und wenn @iner fürdptet, daß bei Gegenfländen, die Jeder⸗ 
mann beritebt, feine Unmiffenbeit an’s Licht fommen möchte, fo ifl fein 
beftes Mettungss Mittel, ſich in Tiefen zu verfenten, und wenn er fo 
ganz außer Aller Geſichi ift, dann fanıı er vollfommen ficher fepn, 

So babe ih ebrgeigige Dummtöpfe gefannt, bie zu Griechifch und 
Rateinifch oder anderen allgemein zugäugigen Studien feine Fähigkeit 
batten und fich daher zu dem Drientalifdyen Dumfel ibre Zukunft nah⸗ 
men, wo fie es bald dahin brachten, für außerordentliche Kenner bes 
Arabiſchen, des Sanskrit, des Ben aliſchen und dergleichen mehr zu 
gelten, Leute, deren Verſtand nicht flarf eng war, um fle ſicher fiber 
bie Ejelebräce in Eutlid's Elementen binliber ju tragen, famen auf den 
Einfall, über Tramscendentaliemus zu ſchwatzen und zu faudermwelfchen, 
und fpielten fo eine ganz leibliche Figur. Ich kenne einen gan geifts 
reichen Herrn, ber nie eine Zeile in Nemton's Prinzipien A bat 
und von Matbematit fo viel verftebt, wie Sir Xebu Falſtaff dom 
Holländifhen, und ber dech fortwährend neue Theorieen liber bas 
Weltall, neue Grundfüße über die Bewegung, Belchaffenbeit und ben 
Zweck der Planeten und neue Lehren fiber die Kometen aufitelt. Bei 
ber Vebauptung folcher Theoreme und bei dem Austramen dieſer tiefen 
Weisbeit bäte er ſich meiftentbeils von den Matbematifern fern, weil 
er wohl einficht, daß ibn auf feinem moftifchen ——— ihre 
Demonftrationen gar manchmal vor den Kopf geflohen baben, mie 
Kuaben Aledermäufe mit ibren Mügen zu Boden fchlagen. ' Der Flug 
ſolcher tiefen Geifter läßt fich in der That febr paffend mit dem wir 
ren Geflatter diefer zweideutigen Thiere vergleichen, fie find wie Etwas 
und wie Nichts, man fiebt fie und ſiebt fte nichtz fie find ſchnell, ohne” 
meiter zu kommen, fie fladern auf wie Wetterleuchten; find Schatten 
obne Subftang; man weiß nicht woher, nicht wohin, nicht wozu. 
Ban fönnte fie Kometen im Epflem ber lebendigen Wefen nennen, 
bie nicht zum Syſtem gebören. : : 

Die ficherfte Tiefe aber von allen ift das tiefe Denfen; fdreibft 
Du tief, fo dann Didy Jeder, ſprichſt Dir tief, fo fann Dich Manchet, 
aber denkſt Du tief, fo kann Dich Niemand ergrlinden. Man könnte 
gagen, wodurch Einer fund geben fol, daf er tief dente, wenn er feine 

ebanfen nicht dur; Sprechen oder Schreiben befanmt macht?" D, das 
ift ſeht leicht; ſchüttie nur Dein Haupt, wie Lord Burleigb im „Sitte 
fer“ e8 thut, und nach einem Paar folder dunklen Dffenbarungen wirft 
Du flaunen, mit welcher Beguemlichfeit Du zu dem uf eines tiefen 
Denters gelangen kannſt. (Ath.) 


Mannigfaltiges. 


— Ebemifhes. Die Herren Konind und Stas haben in ber 
Rinde der Weide, des Apfel, Birn:, Pflaumen s und Airſch⸗ Baumes 
eine neue organische Subftanz aufgefunden, die fie Eblorizin nennen. 
Sie ift löslicher in beikem, als in faltem Waffer, fehr löslich in Altos 
hol und Aether, und löslich, obne Zeriekung, in Hpdrohlor: Säure und 
fongentrirter Schweiel:Säure. Konzentrirte SalpetersSäure ft es auf 
und läßt einen gelben Riltitand, 

— Bediegenes Gold. Ein febr, feltenes und merfwürdiges 
Stulck gediegenen Boldes, das in den Bergwerken von Eboguingillo bei 
2a Paz, der Hauptftabt von Bolivien, gefunden worden ift, bat großes 
Aufieben unter den Mineralogen in Zonden erregt. Es enthält drei 
verſchitdene Arten von Bold, nämlich 22, 23 und 234 farätiges, obne 
Beiwiſchung irgend eines Erzes, und wiegt nahe an zwei Pfund; Das 
im Königlichen Mufeum zu Mabrid befindliche Stüd Gold von AO 
Pfund ift fein gebiegenes Bold fondern Gelder. Das aus La Paz ges 
brachte Süd if wohl das größte, —— 

— Kautfhud. Wobl kein Etzeugniß in der Welt wird zu fo 
mannigfachen nüglichen Sweden verwender, als das Kautſchuck oder 
bat elattifche Gummi. Doch wurde es noch nicht dazu ‚benußt, um 
werthvolle Waaren, wie Seide und dergleichen, auf Schiffen vollfoms 
men gegen Maͤſſe zu fchligen, was bieber durch gerbeerte Leinwand nur 
unvolfländig zus erreichen mar. Das Gummi finnte dann, weun bie 
Waaren berausgenommen find, immer noch zu anderen Zwecken vers: 
braudyt werden. Ein Ameritaner, Mamene Charles F. Welfb, mil ſo⸗ 
gar eine Merbode entdeckt haben, aus dem Gummi ein fchmadbaftes 
Brob ju bereiten. 
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England, 
Der diesjährige Komet, 


Zweiter Artikel, 
Befanntlich ift der Halleyſche Komet nicht mehr der einzige, deſſen 


“ periobifche Wiederkehr wit Beſtimmtheit beredynet worden. Auch Ente 
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und Biela haben die Wiedertebr der nach ihnen benannten Kometen- 


richtig vorhergeſagt; aber die Meinen Bahnen ber legteren und ibre 
eringe Dblianität und Erpentrizität machen fie dem Phpfiter weniger 
Fhrerefanı, als dem Matbematiter und Aſtronemen. 
Bei weitem bie meiften Kometen fcheinen blohe lodere Dunftmaffen 
zu ſeyn. Diefer Charakter iſt fo vorherrſchend, baf einige Beobachter 
ar keine Ausnahme ftatuiren wollen. Schon Seneca gedentt ber That: 
ache, baf man durch bie Kometen Sterne gefeben habe. Wilhelm 
Serfchel fab im Jahre 1795 durch das Gentrum bes Kopfes des Kome⸗ 
ten einen Stern ven fechfter Größe hervorſchimmtern, und als Sir John 
Herichel im Sepsember 1632 den Bielaſchen Kometen beobachtete, bes 
merfte er, wie diefer Körper zmwifchen feinem Auge und einer Heinen 
Gruppe teleftopiicher Sternlein von I6ter oder 171er Größe hindurchgiug. 
Diefe Meine Eonftellation mabm einen Raum ein, deſſen Breite nicht 
ein Zwanzigſtel der Breite des Mondes ausmachte; demnach fonnte 
man bie ganye Gruppe deutlich eben. Ein noch färferer Beweis von 
der auferorbentlichen Durchſichtigkeit des Kometen: Stoffes fann nicht 
anfgefunden werden. Der unbebeutendite irdifche Dunft würde dieſe 
Stemengruppe verlöicht haben, und doch blieben fie durch einen 
kometiſchen Stoff, deſſen Dichtheit, gegen fein Crutrum hin, wobl 50,000 
Engl, Meilen betragen mochte, deutlich fichtbar. Es iſt alfo Mar, bafj 
dieſe Subſtanz, weiches auch ibre eigentliche Natur fen, das binburchs 
dringende Zicht weder abforbiren noch jurüditrablen kannz fonad wäre 
ibre Dichbeit, um in populärer Sprache zu reden, unendlich geringer, 
als die der atmofphärifchen Luft. , , 
Deffenungeachter bebauptet Herr Arago, daß kinige Kometen einen 
feiten, nur im Mebel gebüflten Kern baben. Diefe Meinung ſtützt er 
auf den außerordentlich beilen Schein mehrerer Kometen, wie j. 8. beffen, 
der im %. 48 vor Eb. erfchien und von ben Römern für eine Meta: 
morpbofe der Serle Cäfar's gebalten wurde. Man foll jenen Hometen 
bei hellem Tage gefeben baben, Ein anderer Komet, der 1402 erfchien, 
batte gleichfalls — wie die Geſchichte ſagt — ein fo ſtarkes Licht, daß 
die Sonne weder deu Kopf, noch felbft den Schweif Überfirablen fonnte, 
Wir märden auf biefes Zengnig größeres Gewicht legen, wäre nicht der 
legte Theil deffelben gar zu unglaublich; denn mag man and) fiber die 
Feſtigkeit des Kerns getbeilter Meinung jepn, fo kann mwenigftens in 
Betreff des Schweifes fein Qmeifel obwalten. Diejenigen Kometen, bie 


mit tnferem PlanetensEpftem in engfler Berbindung ſteben — ter. 


Enkeſche und Bielaſche — ericheinen als blofe Dunftmaffen und find 
von folcher Kleinbeit und Schwäche, dag man fie oft, felbit von einem 
Teleftop umterftügt, nur mit Mübe entdecken tann 
Die auferortentliche Dünne und Echwäche ber fometiichen Eubs 
Kan in Bergleich mit den Pleinften Körpern des Eonnen :Eipftems 
ergiebt fich zur Genlige aus ber begrändeten Thatſache, daß fie auch in 
ber größten Mäbe eines Planeten den Lauf bes leßteren nicht im ges 
ringften mobifijiren, während umgefebrt der Planet gar fehr auf den 
Remeten einwirtt. Im Jabre 1767 fam ein bis dabin unbefannter 
Komet bei feinem Eintritt in umfer Syſtem fo bicht am dem Planeten 
eig vorüber, baf bie Altraction des Iegteren den Kometen gam aus 
einer Babn hetausſchleuderte. Die neue Babn, bie er jegt durchmaß, 
war, wie ſich aus Lexell's Berechnungen ergab, elliptifch, nnd wäre ber 
Komet in_biefem Gleife geblieben, fo mirde feine Umlaufjeit 54 Yabr 
betrogen haben, uf feiner Rüdtebr von der Sonne palfirte rer aber 
2) bie Brabanten dee Yupiter, die ibn wirder im eine andere Bahn 
keuberten, fo bag er für immer verichwand. Diefer Umfiand, den 
man fich damals nidyt erflären fonnte, machte den Afironomen viel zu 
Men; allein das Problem ift feit jener Zeit durch die Methode des 
Baplace geiöt worden, und man bat ausgemittelt, dah bie Periode des 
Kometen vor dem Jabre 1707 wenigfiene 50 Yabr und feine größte 
Sonnen Mäbe ungefähr das Erchefache der Cutfernung ber Erde ven 
der Senne betragen mußte. In folch” einer Bahn würde der Komet 
nie ſichtbar geworden fepn. Die nächſte Störung durch Jupiter warf 
ibm, wie gefagt, in erme neue Bahn, bie feine Umlaufjeit auf 0 Yabre 
und feine gerinafte Entfernung von der Sonne auf das Bierfache des 


Abftandes ter Erde eingeicwänte hätte, Wei jener Grlegenbeit bemerfte' 


man nicht die leifefte Wirkung ber Mtırartion des Komeren auf die 


‚Aumofpbäre erfolgen. 


Zrabanten Nupiter's; und wir fönnen bieraus den Schluß ziehen, dag 
die Maffe des Kometen zu der Maſſe des Meinften ber Trabanten in 
unendlich Heinem Berbältnig- geftanden haben müſſe. 

Es ift eine eben fo beglaubigte, als intereffante Thatfache, dafi die 
periodifch wiederkehrenden Kometen allmälig an Größe abnehmen, Aus 
dieſer Thatfache müffen wir nun ſchließen, daß bie fonflitwirenden Theile 
der Kometen gleichfam ftufenmweile im Raume zerftreut find: vielleicht 
verlieren fie durch die Bildung der Schweiſe, die dem Einfluß ber 
Sonne zupufchreiben, an Stoff, obne diefen Verlauf durch die Gravita⸗ 
tion ihrer Maffe erfegen zu fönnen. Wollen wir aber nicht annehmen, 
daß alle Kometen bereinft aus unferem Svfteme fdjwinden werden, fo 
Können mir dieje Abnahme an Größe und Glanz den Kometen überbanpt 
faum zufchreiben:s wo ein Abnehmen bemerflich ift, da giebt es auch 
norhwendig ein Runebmen und ein Marimum. 

Wär es nicht benfbar, daß dieſe Aörper auf ihren ungebeuren 
Wanderungen durch den Weltraum von kometiſchem Stoffe ſich nährten, 
alfo, daß die Werlufte einzelner Rometen wieder erfegt würden? Golls 
tem nicht zwei Kometen, deren Babnen einander dicht begrängen, nach 
Umfänden zu einem werben können, fo baf ber größere ben Pleineren 
anzöge und mit ſich fortriffe? Was den Hallepſchen Kometen betrifft, 
fo bat man diefen freilich in feinen flinf letzten Erſcheinungen abnebs 
men und matter werden ſeben. Geben mir aber zu den Ericheinungen 
vor dem Jahre 1456 zurlick, fo dürfen wir wohl fragen, warum benn 
berjelbe Komet im Zabre 1380 fo geringes Aufichen erregt babe? Eben 
fo wird in dem Zeitraum zwiſchen 390 unb 1305, ber beinahe ein 
Yahrtaufend begreift, zwat mehrmals ber Erſcheinung eines Kometen 
gedacht, welcher mit bem Hallevſchen identiſch ſeyn muß, aber es ſtiht 
nicht geichrieben, daß der Komet von auffallender Größe oder befonbes 
rem (#lanze geweſen fey, obgleich man im dieſer gamen Periode fo 
abergläubifche Futcht ver den Kometen batte und fo febr zu Webers 
treibungen geneigt war. Sollte man, darauf geftügt, nicht murbmaßen 
dürfen, daß die Maffe cines Aometen bald größer und «bald Feiner 
werben fönne? 

Es it ein merfwürdiger Umftand, daß die Bahn bes Bielaſchen 
Kometen unfere Erbbabn febr dicht berührt, und zwar fo dicht, dag dee 
Stoff des Kometen, fobald fein Centrum ber Erdbabn am nächſten if, 
nod; über diefe Bahn hinauereicht und einen Theil derfelben einfchlieht. 
Träfe fih's alſo, baf unſere Erde genau um biefelbe Reit auf demfels 
ben Punfte ibrer Babn antäme, fo wlirde fle in bie nebliche Armofs 
pbäre des Kometen eingeblflt werden. Da diefer Komet feinen Stern 
und überhaupt feine feilere Subſtanz bat, fo könnte in einem folchen 
Falle von feinem Zufammenftoßen die Rebe ſeyn, und es würde mır 
eine Bermiſchung der Atmoſphäre bes Kometen mit unferer irdifchen 
Die anferorbentlich leichte Maffe des Kometen 
mürde, trog ibrer Näbe, unmöglich eine fühlbare Wirkung auf bie 
jährliche oder tägliche Bewegung der Erde äußern; umfere: Jahreszeiten 
und Zage blieben alio ganz unverändert, Was aber feine Wittung 
auf unfere Atmofphäre betrifft, fo erlaubt dieſe faum eime Menjettur, 
Wir haben bereits gezeigt, daf der nebliche Stoff des Kometen unend⸗ 
lich dünner ſeyn miffe, als unſere Mimofpbäre; fo ta, wenn beide 
Aluida ſich vermiſchten, unſere Erd⸗Atmoſphäre ber des Kometen viel⸗ 
leicht in einem WBerbältnig mie mehrere Millionen zu Bine Über. 
legen fepn würde. Mit einem einzelnen Tbeilchen fometifchen Stoffes 
birften wir alio wobl Millienen von Theilchen unferer atmofpbärifchen 
Luft eimarbmen. Unter ſolchen Umftänden ift ee faum wabrſcheinlich, 
bag wir ven ber Anmefenbeit des Kometen = Stoffes Überhaupt etwas 
merfen würben. 

Aber felbft biefe Begegnung ber Erbe und des Rometen- kann unter 
vielen taufend Fälen kaum in einem Falle ftatıfinden. Es iſt gewiß, 
bag bie Erbe in jedem Kabre ben bemuften Pinft ibrer Bahn paffiten 
muß; aber der Komet Tann den entipredyenden Puntt der feinigen mır 
alle firben Jabre paffiren. Die Erde legt jeden Ri eine -Strede von 
2 Millionen Engl. Meilen jurlick, fie fönnte IR nur ſeht furze 
Zeit im Bereich des Kometen bleiben; aber bie Wirkung, auf die w 
angedeutet, fönnte unmöglich erfolgen, es ſey denn, daß diefe furze Per 
riede genau mit demjenigen Momente auf der ficbenjährigen Bahn des 
Kometen yufammenträfe, in welchem der Komet ben entſprechenden 
Punkt iren müßte, *) 

Die Arage wegen der Annäherung ber Kometen an bie Erbbabn 
und ibrer möglichen Wirkungen in einem ſolchen Falle it von Du Se⸗ 


*) Im Jahre 1832 gelangte der Komet am 3 Oktober In dem genannten 
Vuntte; allein die Erde erreichte den forreipondirenden Punkt ihrer Bahn erit 
an 30. November; folglid; mun de am 31 Dftober mot @) Millionen Engl. 
Meilen von dem Kometen emtjernt geweſen ſeyn. 
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jene ®) ſehr gründlich und befriebigenb erörtert worben. Er zeigt, bafi 

von allem Kometen, beren Bahnen bis dabin beredinet waren, feiner 

"näber als in -einer Entfernung von ungefähr zwei Mond » Abfländen 

an der Erde vorbeijieben fönnte, und daß feiner diefer Kometen 

— er ber Erbe naher gefommen ift, als bis auf neun Dlonds 
ude. 

Die Beſorgniſſe, welche uns bie unmittelbare Nähe eines Kometen 
einflögen könnte, wirden böchſtens mit der Möglichkeit eines bedeuten⸗ 
den Steigens ber Gemäffer des Dceans, wodurch; anfebntiche Landſtrecken 
überflutber werden könnten, zu rechtfertigen ſeyn. Aber auch zugegeben, 
der Komet wäre einer fo flarfen Attraction fähig, fo findet bier bas 
Gefeg der Fluth Anwendung, vermöge deſſen die angulaire Bewe— 

ung des anziebenden Körpers in Beziebung auf die Erde ein gewiſſes 

aa nicht Überfchreiten darf, Der Mond bemirft nur darım bie 
luth, weil feine anqulaire Scnelligfeit um ein Bebeutendes binter 
enem Marimum jurüdbleibt. Du Sejeur bat bewiefen, daß ein Ko: 
met unmöglich länger, als bhöchſtens dritthalb Stunden in einer Ents 
fernung von der Erde bleiben könnte, die ein Wieribeil der Mondes: 
Diſtanj betrüge. Unter foldyen Umftänden wäre ihm aber bas Hervors 
bringen einer Fluth rein unmöglich, Ein Komet bedürfte wenigftens 
—* Zeit von elf Stunden, um auf die Gewäſſer der Erde zu 
wirten. 

Die ungefähre Anzahl derjenigen Kometen, welche mit unferem Sp: 
ftem in Berührung fommen, kann mit foldyer Wabrfcheinlichteit ermittelt 
—5 baf wir auch dieſem Punfte einige Aufmertjamfeit fchenten 
müffen. 
Die Gefammtzabl der wirtlich verſchiedenen Kometen, deren Babs 
nen bis zum Xabre 1832 beftimmt find, beträgt 137. Um nun gu ent 
beten, ob Körper biefer Art in gemiffen Pegionen des Raums mehr 
vorherrſchen, als in anderen, ob fie, gleich den Planeten, auf einem 
gemeinichaftlichen Gebiete wandeln oder in verſchiedenen Richtungen zu 
einander durch den Weitraum vertbeilt fund — war es nothmenbig, 
die Babnen dieſtt 137 Körper zu prüfen und zu vergleichen. Nach einer 
genauen Unterfuchung ber reipeftiven Neigung ibtet Babnen zur Erd: 
bahn ergab ſich's, daß J. B. zwiſchen 80 und 90 Grad funfzehn, zwifchen 
10 und 20 dreijehn, und zwiſchen 30 und AO Brad ſiebjehn Kemeten 
laufen. Rerner fand man, baf die Punkte, in welchen fie die Gräns 
zen ber Erdbahn durchſchneiden, in jeder Richtung um die Sonne berum 
gleichmäßig vertbeitt find, Die Punkte, in melden fie ibr Peribelium 
erreichen, —* ebenfalls gleichmäkig um die Sonne vertheilt. Ihre ges 
tingften Entfernungen von der Sonne variiren auch in folder Art, dag 
man auf ibre gleichmäßige Beribeilung im Raume ſchließen fann. 
Nebmen mir }. 8. an, daß ein Globus, deifen Centrum die Sonne ift, 
durch die Bahn des Merturs gebt, und zwar fo, daß er den Raum um 
die Sonne in einer Diſtanz einfcyliekt, die an jeder Seite der Diſtanz 
bes Mierfurs gleichtommt, fo fichen 30 von den beobadjteten Mometen, 
wenn fie ihr Peribeliun erreicht baben, innerbatb der Bahn jenes Glo: 
bus, Zwiſchen dieſem Globus und einem äbnlichen durch die Babn 
der Venus rollen AA Kometen unter gleichen Umpiänden; zwiſchen dem 
legteren und einen äbnlichen durch bie Erbbahn, 34,- u. f. m. Jenſeit 
ber Bahn des Jupiter iſt noch nie ein Komet geſeben worden, und jen— 
feit der Bahn des Mars iſt es außtrordentlich ſchwer, Kometen zu uns 
terfcheiden; daber die verbältnigmärig geringe Zabl berechneter Kometen, 
welde der Sonne nur bis dabin ih mäbern. Eine Wergleichung ber 

nannten Zablen mit den Näumen, welche die eingebilderen Globe eins 
Fhliehen, und mit der relativen Zeichtigteit oder Schwierigfeit, Kometen 
in ibren verſchiedenen Situationen zu unterfcheiden, fübrt nun zu ber 
Demonftration, daß, fofern die 137 beobachteten Kometen ale Anden: 
tung der allgemeinen Vertbeilung der Kometen durch den Raum zu bes 
tradhten find, dieſe Bertbeilung als uniform betradytet werden müfle; 
das beißt, die fürgeften Abſtände einer gleichen Zabl von Kometen find 
in gleichen Theilen des Raumes eingeichleffen. , 

eit Arago legt diefe Konkluflen zum Gtunde und argumentirt 
nun ım folgender Art meiter: Die Zahl der beobachteten Kometen, bie 
in ibren fürzeflen Abfländen innerbalb der Bahn bes Merkur zu leben 
fommen, beirägt dreißig. Nun ift- unfer entfernteter Planet, der 
Uranıs, A9 Mal entiernter von ber Sonne als Merkur; folglich würde 
ein Globus, beifen Centrum bie Sonne ift und beffen Dberfläche durch 
die Babn des Uranus ginge, einen Raum einfließen, der im Berbält: 
miß des Gubus von AY zu 1, oder won 117,649 zu 1 größer märe, ale 
der Raum eines äbnlichen Globus durch die Babın dee Merkur. Mebs 
men wir mun die gleichiörmige Wertbeilung der Kometen an, fo folgt, 
daf für jeden Kometen, der im feinem geringflen Abſtand innerhalb eines 
durch die Babın des Merkur gebenden Globus zu leben fommt, 117,649 
Kometen innerbalb eines äbnlicdyen durd die Babn des Uranus geben: 
den Blobus zu Heben kommen. Wenn alfo der Merfur 30 Kometen 
einfchlieft (umd mie leicht kann man das Doppelie diefer Zabl anneb: 
men!), fo muß der Uranusg 3,529,470 Kometen einſchleßen . 

Bon dem Lichte der Kometen können bie Aſtroönomen feine befrie: 
digende Rechenſchaft geben. Hätte man an irgend einem biefer Aörper 
Dbafen beobachtet, wie j. B. an dem Monde, fo mürben fle unbejweis 
felt für dunfele, von der Sonne erlendytete Körper zu balten Tepn. 
Eine blofie Dunftmaffe fann aber ſolche Ericheinungen nicht barbieten, 
und es fragt ſich daber nur, ob die Kometen ibr eigenes Zicht haben, 
oder ob bas Sonnenliht von ibnen refleftirt wird, wie bon einer 
Wolfe. 

Körper von eigenem Lichte baben im allen Entfernungen denfelben 
fheinbaren Glan. So muß die Sonne beu Bewohnern des Uramus 
eben fo beil als uns erfcheinen, obgleich fie, von bort aus efeben, viel 
Heiner it. Man betrachte nur die Sonne durch ein Zoch, das man 
mit einer Radel in ein Kartenblatt gemacht bat, und balte das Blatt 





2 S deifen Traits analytigue des mouvemens apparens des corps odlesten. 
Paris, 1 — WW, 


etwas bom Auge ab: mir ein Feines Thellchen ber Sonnenfcheibe wird 
ung dann ſichtbar ſeyn, aber dieſes Theilchen wird eben fo bel und 
blendend fcheinen, wie die ganze Scheibe. 

, Hätten alfo die Kometen ibr eigenes Licht, fo müßten fie auch), 
mie alle andere ſelbſtleuchtende Körper, in allen Abfländen. denſelben 
Glan, baden. Cie würden alfo nicht aus Mangel an Glan, fondern 
darum, weil ihnen die erforderliche viſuale Gröne mangelte, aufhören, 
fichtbar zu ſeyn. Nun aber liege ſich zeigen, daß bie Gränge der vi- 
fualen Gröje, welche das Berſchwinden eines felbflleuchtenden Körper 
bewirfen könnte, zu umermeßlich fern liegt, ale daß bei bem Kometen 
don einem Berihminden aus foldyem Grunde die Rede fepn könnte. 
Es mut alſo nothwendig einer Berminderung ber Licht» Quantität zus 
gefchrieben werden, die mit dem Charakter eines Körpers von eigenenr 
Xidhte unverträglich iſt, mofern mir nicht ein allmäliges Abnebmen der 
lichtgebenden Materie aus pbofiichen Gründen vorausjegen wollen. 

Dan kann biergegen einwenden, baf bie Dimenfionen ber Rome: 


. ten größer werden, je weiter fie von der Sonne ſich entfernen, dat 


alfo bie LZichts Materie immer weniger fondenfirt und folglich immer 
fhwäcer erſcheinen muͤſſe, bis fie endlich gar feine Wirkung mehr auf 
die Negbaut äufern fönne. 

Zur Beantwortung dieſes Einwantes bat Arago ſowebl die al: 
mälige Vergrößerung ber Dimenfionen der Kometen auf ibrem Nüd: 
wege von ber Sonne, als bie forrefpondirende Abnahme ibres Lichtes 
genauen Berechnungen unterworfen, deren Reſultaten wir mit Berlan: 
gen entgegenfeben. 

Es wird obne Zweifel Berwunterung erregen, baf bie Dimenfionen 
bes Kometen um fo größer werden follen, je weiter er ſich ven ber 
Sonne entfernt. Dieſes Geſetz ſcheint fogar ohne Ausnahme zu gelten, 
Dan bat verſchiedene Hppotheſen barliber aufgeftelle. Walz ſchrieb das 
Phänomen dem Drud der Sonnen Atmoipbäre anf den Kometen zu; 
nach ibm follte jene Atmoſphäre, da fie in der Nachbaridyaft der Sonne 
don größerer Dichtheit ſeyn müe, den Kometen zuſammendrücken um 
feine Dimenfionen verringern, wogegen er in größerer Entfernung mir 
der zu feinem natürlichen Umfang anſchwölle. Allein dieſe Gbeorie 
gründet fich auf zwei faljche Borausfegungen: einmal fol ber Stoff des 
Kometen ein elaifches Gas fepn, und dann fell die Mtmofphäre der 
Sonne, in ber er fich fortbemegt, nicht hindurchdringen Fünnen, Um 
diefe Theorie zu begründen, münte man dem elaftifchen Fluidum, wels 
ches den Kometen bilden foll, eine eben fo elaſtiſche Enveloppe geben, 
als das Fluidum ſelbſt wäre, 

Sir John Herfchel bat verſchicdene Löfungen dieſes Problems vor: 
eichlagen. Der Komet kann nach ibm aus einer Wolle von Tbeilchen 
eiteben, die entweder obne alle Eobäften, oder doch von jo loderer 

Eobäfien find, daf fie der Sonnen: Gravitation nicht zu widerſtehen 
vermögen, Darum bewegen ſich diefe Tbeilhen als unabhängige 
Planeten um die Sonne. Unter einer foldyen Boransfegung äh es 
ſich mit geometriſchen Gründen beweiſen, daß dergleichen Partikeln kon⸗ 
vergiren mäffen, ſobald fie der Sonne nabe fommen, und folglich einen 
beichräntteren Raum einnehmen. u 

Eine andere von Herfchel vorgeſchlagene Theorie ift folgende. Der 
neblige Theil der Kometen, d. b. derjenige Theil, welchet bie Sonnen 
ftrablen refleftirt, bat die Natur eines Dampfes, wie man ibn 5. B. 
in gewiffer Entfernung Über einem kochenden Keſſel erblid.. Da nun 
diefe Moflekulen, während der Komet ber Sonne fi) mäbert, ibre 
Strablen abforbiren und erbigt werden, fo muß ein Tbeil berielben bes 
fändig aus dem flüffigen in den gasartigen ober unfihtbaren Zuſtand 
übergeben. Da ferner diefe Veränderung von Außen anfangen und nach 

nen fich verbreiten muß, fo iſt dag Ergebniß eine Berminderung ber 
chtbaten Maffe der Kometen. (Edinb. Review.) 
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Schluß.) 
Was für mächtige Namen, was für bobe Häupter und Gebieter 
ſtoler Geſchicke haben die Qualen der Verbannung empfinden müfen! 
Es fcheint, als ob bies die gemeinſame Beftimmung iſt alles deſſen, 
was einmal groß geweſen, populait und angebettt. Alle Se unter 
denen die Welt gebebt, find durch ten Staub bes Erits geichleift wor: 
den; ale Stimmen, fo die Wölfer erweckt und denen fie yugejauchjt, 
find verbalt auf fremder Erde, ein Vaterland anflebend, das feine Ants 
wort mehr flir fie batte. Rom bat alle große Männer, bie es ver⸗ 
theidigt, aus feinen Mauern verjagt, und aud) Rom ift erilirt beutzus 
tage, Rom felber. Alle Verbindung mit ber Welt bat es abgebrochen, 
in ſich felber verfunfen, liegt es ba im feiner Ebene, in der weiten ws 
fien Eindde, ohne Gärten, obne Kultur, obne Saat und Aerndte. ehe: 
mals war die ganze Welt Moms Vaterland, jet iſt bie Weltſtadt in 
ibren Mauern eingeferfert. , 
Aber fie ift er zu der ſich immer die gröften Mißgeſchicke hiufläch« 
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ten; der enttbronte Adnig eilt bin, um bei ben großen Werbannten, bie 
don allen Böltern erilirt, Zroft zu fuchen; Mom, das alle feine rubms 
vollen Söhne verbannt bat, nimmt alle berühmte Verbaunie mit Riebe 
auf; es bewahrt gebeime Mittel, den Kummer, den fie mitbringen, zu 
lintern; es Öffnet ibnen feinen grofen Melignienfhag erhabener Irüms 
mer, gieich einem Bazar ven Heilmitteln; es verſteht die Sprache des 
Zroftes zu reden, mad fein bebres Schweigen träufelt mebr Balfam in 
das Herz, als die betäubende gefhmägige Stimme irgend einer anderen 
Hauptftabt, wo der Tag lürmend vorüberraufcht und ein Feſt das aus 
“ dere jagt, vermöchte. ’ 

Der Berbannte, ber noch geftern König war, benft beute, ba 
er auf die Krone fiebt, bie ibm vom Haupte geriffen, an bie Rönigiu 
des Erdfeifet, und eine neue Seele, die das Unglüc leichter trägt, gebt 
in ibm auf. Er tritt in Rom gleichſam wie in das Hofpiz bober Kranz 
ten ein, er bat die Wahl zwifchen der Zelle und dem Palaft, eines me: 
lancheliih und einſam wie das andere; er finder Patrone des Mifges 
ſchicis auf_allen Säulengipfeln und im Schatten aller Portiten; alle 
Märtprer find dert verſammelt vom Palatiniſchen ek bis zum Batis 
fanz die beibnifche Tugend nennt uns an der Spitze ihrer Heiligen 
Zufregia oder Birginia, die fteifhe Tugend ibre Heroen s Legion, bie 
hriftliche den ganzen Himmel. Man weiß nicht, was mebr Größe und 
erbabene Lebren in fich fchließt, feine Todtenftadt oder feine Katas 
fomben. 

Keine jener ehemaligen Schlachten , wie die bei Zama, bei Pbarz 
falns oder Actium, erichell durch die Erbe, ohne erlanchte Trlimmer in 
Argppten ober in Birbunien oder im Enrinus aus Land ju wer: 
fen. In ten Häfen des Vorporus oder in den Slimpfen des Marco: 
tie fam ein Schiff an mit dem berübınten Mamen irgend einee Ber 
bannten. Dann ſprach man davon auf dem Mole, die Barbaren fpras 
den davon, daß zwei Mebenbubler um die Herrfchaft Würfel gefpielt 
hätten, und baf man den Befiegten gaftlidy aufnehmen müfle. Heut Mi 
Zage, wenn der Schiffer von Dſtia traurige und ernfte Famillen in 
feinem Hafen ausſchiffen fiebt, im biefem Hafen der alten Stadt, mo 
alle Pilger voller Freude antommen, fo fpricht er, daß jenfeit des Mee— 
res der Donner ftürgender Tbrone müſſe gebört worden fepn, und daß 
Rom neue Verbannte aufzunehmen babe, damit fie getröſtet würden, 

So warf der Schlag ven Waterloo eine En Familie von Rd: 
nigen und Königinnen als Pilger auf die Bia Caſſia, An dem Abend, 
wo ſich Rom diefem bebren Wanderzuge auftbat, gab es nicht Kenfter 
genug im Eorfo, bie gebeimnifnelen Wagen vorüberfabren zu feben; 

any leife wurden die Namen ber Reifenden ausgeiprochen; mehrere 

alaſte Öffneten ihre There, die erlauchten Gaͤſte mir ſchuldiger ebrs 
furchtedoller Bereitwilligfeit aufzunehmen; Rom, die tolerante Stadt, 
die edle Mutter Konftantin’s, gedachte Napolton's, der die Altäre wie: 
der aufgerichter batte; liebevoll nabm fie feine umirrende Kamilie auf, 
mob die flhe Luft und den milden Simmel, der das Leben erbält und 
fräftigt, um ibre geflürgten Hätpter, während er feibft, der große Wer: 
bannte Eutopa'e, in den Tod geführt wurde nach jener Juſel bin, Die 
den Namen der Mutter Konſtantin's trägt, aber iödtlich und vernich- 
tend ift, wie Zaurie und Barca, 

Bier verfloffen die erften, längften Yabre der Berbannung; fpäter 
erfireuten fich die Raiferlichen Verbannien. Rom bebielt nur die alte 
Dutter Napoleon’s und Kelch, einen Fürften der Kirche, einen Mann 

“ voller Geift und Gelebrfamkeit,' den Nom als bie Amme der Religion 
und der ſchoͤnen Künfte liebt, and Lucian, der, mach feinem Weſen ein 
Pbilofopb aus dem Altertbum, ſich ven jeber nicht viel aus einem 
Throne gemacht und ſich naturgemäß durch feinen Zinn und feine Welt: 
Anſicht an eine Stadt gebunden fühlt, wo auf jedem Stein der Name 
eines Meilen oder eines Helden | ftebt, 

a Florenz, biefer Stadt der Bälle und der Konzerte, tühmt man 

- vor allen bie Feſte, die ber Fürſt von Montfort in feinem ſchönen Pa« 
laſt Drlandini giebt; es find immer köſtliche Abende, wo fir die er: 
gögendfte Unterhaltung auf das vollfommenfte geforgt ift und der Ges 
drang nie bad Wergnügen erſtickt; man fommt und gebt wieder, obne 
auch nur einen Angenbliet die Areibeit feiner Bewegungen eingebüft ju 
baben; jeder Gaſt kann ſich einbilden, daf er einen Ebrenplaß eins 
nimmt; der Wirıb bat es auf fein Einpdfeln abgefeben, auf den guten 
Ton des Englifhen rout; und am anderen Tage beifit e& bed) über: 
al, daß ganz Aloren, geftern Abend beim Kürften don Montfort war, 
Allerdinge finder man dort die jwechmäfige Einrichtung und Eintbeilung 
des Raumes in Salons und Gallerieen, obne die es nicht möglich ift, 
ein mirtliches Reft zu geben, SAÄmmtliche Klorentinifche Paläfte find 
nur für Konzerte und Bälle gebaut; man atmet frei und leicht darin, 
angenehm vertbeilt, wandelt bie Menge in ben ſchdnen Räumen bin unb 
der, die Mufit ericheint barmonifcher darin, als an irgend einem ande⸗ 
ten Drte in der Welt; der Ton gleitet nur fo Über den Marmor und 
den Stud dabin unter den elliptiſchen Wölbungen der bohen Deden. 

Der Fürfl von Momifort ladet die Fremden, vor Allem aber die 

anzojen, die nach Aloreny fommen, zu feinen Soireem ein; das befte 
beil ibrer Artigfeit und Zuverfommenbeit laffen die Wefiger des Pa: 

„taftes Drlandini immer den Arangofen angebeiben. Uebrigens befremdet 

dies Niemanden, Niemand fühlt fich dadurch zurlicgefeht; die aefammte 
auf Reifen ihres Reichtbums geniehende Arıftofratie Europas firömt 
m en von Montfort zuſammen, und es ift böchft intereffant, dies 

BGemiſch von chemalk einander feindlich gegenliberftebenden Nationen 

gegenwärtig in dem Salon des Bruders Napoleon’s im beiteren Duas 
drillen repräfentier md nach dem Piano bie Eontre:Tänze aus Zampa, 
ie Weberihhen Watper und bie Mafurfa von Warfchau tanyen zu feben. 

Der Friede ober die Cipilifation führen wunderbare Annäberungen bers 

bei: fo babe ich bei der Gräfin vom Lipona den Nuffiichen Admiral 

Sihirfhagoff, den Alexander abfchictte, Mapoleon ben Mücjug Über bie 

Berefina abyuichneiden, und den berühmten beidenmütbigen Golnifchen 

General Wonfomiez, ber beim Rücjug von Mlosfan in Mapoleon's 

Gefolge war, vertraulich mit einander plaudern gefehen, 


Nachdem fo große Namen Über meine Lippen gekommen, weiß ich 
im der That kaum, wie ich wieder einen ſchicklichen Uebergang finden 
fol zu mir und zur Erzählung meiner Meinen Erlebniffe. Meine Aloren. 
tinifchen Erinnerungen liegen Überbies mod) fo verwirrt und ungeordnet 
in meinem Kopfe, daß fie mehr einem ungufemmenbängenden Traumt 
als einem Reifes Bericht äbnlich jeben. Doch ich lieb’ es ja, umerdentlich 
von einem Namen zum anderen Überzugeben, und es ift nicht meine 
Sache, meine umberidmweifensen Ideen der Methode einer weifen und 
regelrechten Entwicelung zu unterwerfen. Und fo find" ich mich denn, 
ein unbekannter Franzofe, der nach Nom gepilgert, an einem Märzabent, 
im Palaſt Drlandini, Um mid; berum bör ich Mamen nennen von 
barmenifcyens und poetiſchem Klange, Namen der Guelfen und Gbibels 
linen, gegenwärtig von jungen Herren geführt, die im beften Werneb- 
men von ber Welt mit einander ſteben. Bon fo vielen blutigen Käns 
pien, fo viel wilden Haß und tebender Erbitterung ver Parteien, ift 
nichts mebr übrig geblieben in Alorenz, als die zwei Worte: Via 
Ghibellina, Die an der Ede eines befcheidenen Gähchens ſtehen; 
das giebt mir einige Hoffnung für Kranfreich, Meine Augen find nach 
der Shlie gerichter, auf die eintretenden Damen; die Amteſtimme des 
Portiers verfünder ibren Mamen und ibr Vaterland. So ſah ich junge 
bionde Polinmen erfcheinen, edle Berbannte, die fir einen Augenblickt 
die Zuft eines Franzbſtſchen Salons zu armen famenz; mit melchem 
Intereffe wandten fich Aller Augen ibnen zu! In ibrer Mitte glänzte 
wie ein Diamant die junge Fünin Matbilde, die Nichte des Kaifers ; 
dann richtete fich wieder die allgemeine Aufmerkfamfeit auf die Gräfin 
Camerata, die Tochter des Prinzen Bacciochi; fie bat ben Blick, das 
Beficht, das Feuer Mapoleon’s; man erzäbfte ibr ritterliches Abenteuer 
zu Wien, als fle den Herzog von Reichſtadt ans Schönbrunn zu ent: 
rühren verficchte. Ferner nannte man mir noch die Marauife Gippinas 
Corſi, die Matquiſe del Bagno, dag perfonilizirte Rloreny; die Marquiie 
Ginoni, die Fürſtin Galligin, berühmt durch ibren Geift, die Gräfin 
Zamopefa, die Gräfin Errpzonefa, die Fürſtin Lubomirefi, die Gräfin 
Dloyji, die Marquife Furinoia Gentile, die Gräfin Nenciri, die Gräfin 
Aldobranbini, die Kürftin Poniateweta, die Wittwe des Helden, der in 
ber Eliter das Leben lieh, Pladame Montes Catini, ibre fchöne Tochter, 
die mit ihrem bewundernewlitdigen Talent im Konzert des Fürſten von 
Montiort mitzumirken kam. 

Auch Framzöfifche Damen erfhyienen; fie wurden ben ber Fürſtin 
von Montfort empfangen, die, was Geift und Herz anbetrifft, eine Aran- 
joͤſin iſt durch und durch. Bor Allen ſtrahlte Madame Gastan- Murat 
bevor, Die einen Helden: Mamen trägt und das Angedenfen einer 
Krone; fie ſchien die anmumbvollen rauen der Parifer Welt am Hofe 
bes ſchöönen Geſchlechts zu Flotenz zu repräfentiren. Durch die wech— 
felnden Gruppen hindurch verfolgte ich mit dem Auge den Napoleonifchen 
Kopf des Kürften von Montfort, der fid mit galanter Ebrfurdyt vor 
den Damen neigte. Mitten unter diefem blendenden Glanzgemübl von 
Zichtern und Blumen und Diamanten rif mich unwilltüriich die Erin- 
nerung graufam in jenen Tag zurüd, wo der König von Weſtphalen 
bei Waterloo den Angriff machte und, den Säbel in ber Hand, in die 
Englifhe Linie einbrach. Getad' in dem Momente, als ich fo zurück⸗ 
dachte, batte er die Glite, auf mich zuzugeben und einige verbindliche 
Worte am mich zu richten; und ich, ber ich ibm noch bei Waterloo vor 
Augen fab, wagte, ibm unter dem raufchenden Schimmer des Aeftes 
von Waterloo zu fprechen; in wenigen Zügen, aber voller Aufchaulich: 
teit und charakteriftifcher Beftimmtbeit entwarf er mir das Bild der 

roßen Schlacht; eine Thraͤne Rand im feinen Augen; meine Runge war 
art geworden Der innerer Bewegung, bie Sprache verfagte mir, und 
ich vermochte ibm nicht zu banken, 

Mächtig begann num die allgemeine Luft die Schwingen zu regen; 
unter den leichten beflägelten Fingern des Nittere Sampieri prälubirte 
das Pianoz Madame Perfian fam, bies melodiſche Geftim, das Über 
dem Arno aufgegangen iſt: fie kam, ſtrablend von den Triumpben der 
Pergola, begleitet von ibrem Water, Tachinardi, dem berühmten Sins 
6 den der Salon dem Theater entführt bat Meben dem Piano ſaß 

adame Deglis Antoni, die feitdem auf dem Favart bebfitirt bat; eine 
öruppe von Liebbabern und jungen Damen der Klorentiniichen feinen 
Wett miſchte fich unter bie Hünftler, denn aller Rang und Äußere Ver: 
fchiedenbeit der Stellung verfhminder in "dem brüderlichen Berein der 
Talente und der fchönen Künfte. Alles nabm num Platz in tem großen 
Konzertsaal, und es war Pag für Jedenz eine tiefe Stille trat cin, 
nachdem wir fünmtlich den Gemälten von Gros, David, Girard, Gi: 
rodet und Bernet und den Büflen von Boſio, Canova und Bartolini, 
fo die Aamilie dee Kaiſers darftellen, einen Blick ebrfurchtsnofler Wer 
grüßung gezollt batten. 

Es war feines von jenen bürgerlichen Konzerten, wie man fie bäufig 
enug in den Salons mit anbören muß, Kongerten, in denen die Unge: 
chickiheit der Ausführung mit dem gefälligen Entbuflaemue der Zubo⸗ 
rer wetteifert. Hier waren bie beiten Sänger des barmenifchen gefan: 
geefundigen Aloren; verfammelt. Es mar eine Elite ven Dilettanten 
und Künfilern; die Erfteren mit den Letzteren auf einer Stufe, ein fels 
tener Hall! — Eröffnet wurde dies Jraliänifhe Konzert mit einer Arans 
öfischen Arie aus Grof DOrv. ierauf folgte in rafchem Zuge eine 

eibe der belicbteften Arien — = Eapatine aus Nosmonda, beren 
Vortrag die Perfiani an jebem Abend mit zwanzig Beifalls: Salven 
überfchättete, die Arie aus der Caſta Diva, und andere Geſänge aus 
Norma, biefer Norma, die man in Xtalien auf allen Pianos finder 
und in Aller Munde — biefer Oper, die ung enpreift von ber !erilen 
Note an, uns eine fange Zeit einwiegt mit ihrer duftigen Mufif, dann 
aber aufwertt mit ibrem Krieges: Hhmnus, in dem bemundernemürbigen 
Trio ſich zu ibrem Glanzpunft erbebt und une Tbränen entlodt in den 
legten Ecenen, den rübrenbften, bie je eine weibliche Stimme gefungen 
und ein Drchefter gefpielt bat, alle feine Inſtrumente in Thränen. (!) 
Nie werde ich einen jungen Abbe vergeffen, ter, mit einer männtichen 
kräftigen Stimme begabt, den Papataci aus der Jraliänerin in Algier 
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mit einer Virtuofirät und Vollendung fang, die auf dem erſten Theater 
der Welt zu glängen würdig gewefen wäre. Die edle Toleranz bes 
Zostanifchen Klerus fiebt Darin, daß cin Abbe ſelche Gelänge in 
einer Soirce vorträgt, nichte Anflögiges — die Künſte find beilig in 
Klorenz, und feine Geiſtlichteit ift eine vortrefflicht. Den Abend zuvor 
war ich nach der Kirche Santa: Marias Novella gegangen, und da ich 
mich in bie bon Drgagna gemalte Kapelle aus Scheu nicht bineinge: 
fraute, weil die Meffe gelefen wurde, trat ein freumblicher Geiftlicher, 
der die Urfach meinee Bedenfens, das mid) in fchlichterner Ferne bielt, 
errierb, an mich beran und fagte lächhelnd zu mir: „Terten Sie mäher, 
mein Herr, und betrachten Sie ohne Scheu unfere fhönen Bilder; Eie 
find bier fo frei, wie zu Haufe." 

So lebt man in Flortuz; von den Scenen aus Dante's Hölle, die 
Drgagna's Pinfel in Geftalten Überfegt, aus dem Campo-Santo zu 
Pla binmeg fab ich mich plöglich in einen Kongert- Saal entrüdt und 
hörte das tomiſche Duett aus der Italiänerinz Abends verber den Ges 
fang der Pricter von Santas Maria: Novella;z Tage darauf Roffini’e, 
Bellini’e und Denizerti's Arion. Madame Deglis Antoni, eine ſchönt 
Zingerin mit fchmwargen Haaren, debütirte, fo zu fagen, in einem Krans 
zoͤñſchen Salon zu —55* um ſich den Aufſchwung und dem Muth zu 
geben, ber den Kilnftler nach Kavart bindrängt, nach feinem Paradieſe. 
Tachinardi, lange Zeit ſtumm für das Theater, begrüßte mit feiner bins 
reigenden Stimme den gaſtlichen Salen des Fürſten ven Montfert: mie 
wurde ibm Beiſall getlatſcht, und von mie vielen Händen, die in ben 
Tagen bes Kaiferlichen Ruhmes den Degen geihmwungen batten! Und 
fo wurde in die Macht bineingelebt, und ich erbaichte im Aluge ein paar 
jener Stunden göttlicher Trumkenbeit, die für den Wanderer, ber durch 
das ſchöne Itallen giebt, aufgehoben ſind — feltene Zrunten, wo alle 
Woblgerlihe der Erbe, Lichipracht und Rarbenfüle, der Ruhm, bie 
Rrauen, die Künſte, bie Harmonie, Allee, was dem Herzen bes Mens 
ſchen Wonne ſchafft, alles das ſich vereinigt in einen Strablenfrang, 
um ms ju lehren, daf es noch Glück giebt auf diefer Erde! 

Ich erinnere mich, daß ich nad) Liefer Seirce, den Kopf voll von 
Norma, der Sommambule, dem Piraten, und die Augen von al" ben 
Kichtern, Filtern, rauen und biſteriſchen Geftalten, die wie Chatten 
eines verfunfenen Rabrbunderte an mir vorübergegangen waren, geblens 
der, bimanfgerift war im Die freie Luft, und auf dem Plag vor dem 
olten Scylefie, tief Athem fchöptend, ſtille fand. Die Nacht war dun— 
fel. Mur dag Getöfe der Wagen vernabm idy, die Über bie ſtahlglatien 
Duadern dabinrellten. Zwei Uhr Porgens fand in roiber Ziffer auf 
der Uhr dee alten Schloſſte, das ich in ten Rachthimmel erbob wie 
ein alter Niefe, das Wappen Des Hauſts Anjeu fein Halrgeicdhmeide, 
und sim Thurm fein Helmbuſch. Michte hätte mir vot's Auge treten 
fönnen, was weniger mit dem Reit, von dem ich fo eben bertam, bars 
menirt batte, Das Gebaude warf jeine ungebeuren Schatten Über den 
Pla. Die keleſſalen Statuen von Jebaun ven Bologna, Benvenuto 
Gellini, Denatello, Michel Angelo, alle dieſe Rieſen in Marmor oder 
Erz, büfter erleuchtet von dem Schimmer der Sterne — es waren bie 
machtigen Krieger⸗Geſlalten dee Mittelalters, die bier brüten fanden, 
on das Forum und an die Kämpfe des kommenden Tages dachten. Einem 
Traum war id; entfloben und verfiel in einen anterenz id) bedurfte 
Schlaf, uud war mie ein Blinderz umbertappend und taftend ſucht' ich 
meine Wohnung. Taufend Bilder gingen noch an meinen Mugen vor: 
Über. Alles ſieñ im und durch einander in meinem Kopf in mwüfter 
Kermworrenbeit, Dante, tie Medicie, Biotte, Napoleon, Micyel Augele, 
Marian, die Polniſchen Henerale und der junge Sohn Jereme's, das 
erle Kind, das den Kopf Led Kalſers auf feinen Schultern trägt; Dies 
for Reiben jeg an mir verübet unter den Alageiönen Rorma'e, inmits 
mitten einer Deppelraihe von reg die olle mir Italianiſchet Grayie 
aefhmüct waren und Namen fübrten voller Harmonic, wie Glodentöne 
ter Perfiani. Dem ſchwelgetiſchen Reiz dieſet Rauberbilter bingegeben, 
iert" ich umber in Flerenz, dem Zufall mich überlafend, adhılos auf 
Stunde und Strafe. Ale die Dämmerung das Are des Domes lich- 
tete, war ich nech wein von meinem prefaricdhen Bert und ber Realität 
eines bürgerlichen Schlafte z ich far am Stein dee Dante, sasso di 
Dante, und war noch immer ganz Obr für das Spiel des Ritters 
ES ampieri, für die Etimme der Perfiami, für die Worte tes Kürten 
ven Mentfert, der mir von Waterleo fprad). 

Die Sonne ging im Rubinen⸗Geſchmeide binter dem beiligen Mars 
morgebirge der Domtitche auf. Die Eoloffalen Statuen Arnelph's 
und Brunoleschi’s in ibren Nifchen Famen mir ver, wie bie Geiſttt 
der beiden Baumeifter; cs gebt die Sage, fie ſtitgen aus ihren Gräs 
ben, um ſich am ihrem unfterblichen Gebäude bemundernd zu erlaben. 
Alles Geſtein, das Menſchenhande bauend aufgeilibrt, wird wieder nies 
berfallen in den Staub, aber der Dem Arnolph's wird fteben bleiben 
body im der Himmelsiuftz dies iſt bie Kirche, wo ber legte Menſch die 
fegte Homme fingen wird, eb‘ er Dineingebt gen Jeſaphai. Michel Ans 
arte batte wobl Recht, als er zu Amelpb jagıe: „Ich gebe, Dir 
eine Schweiter zu bauen in Rom, bie größer ſeyn wird und 
nicht fchöner.” Die Baſilita von Sautt Peter bat ſchen gefradyt 
auf ibren Fundamentenz feine Auppel bat Riffe und mwanft ſchen wie 
ein Greis; man Fann lange fuchen, ehe man eine Epalte am Dome 
» von Klorenz finden wird; cr bit nech feine; bie Yabrbunterte werden 
von den Schupren feines Marmotpanzere eine nady der andern ‚ablöfen, 
aber ber Leib diefes Niefen ift feft acgen die Schläge der Zeit. Die 
SKermüiter und Sertrümmerer mögen fommen — fie finden in feinen 
majeftätifchen Räumen Nichte, was ein Gebinde. wohl ter Plünderung 
und dem Braude ausſetzt — fein Bold, das eimuſchmelzen wäre, feinen 
etlen Marmer, dem die Habgier oder der plumpe Stolz bee Eroberers 
adidfen fönnitj nichts ale nactes kablee Geſtein finden \ie und Gräber, 
Ron beiden Eeiten des Hochaltats Meigen bis zur Wölbimg der Dede 


gigantiiche Bogen empor, gleichfam als hätte man fie fo aufgefüh 
um Gott binburdyjiehen zu laffen. ” * 

Doch ein Gloͤckenihurm, wie er ihr gebühere, fehlte dieſer Kirche; 
Biotto erhielt den Auftrag, einen zu I Giotto entwarf feine 
Zeichnung borber; er trug eine erbabene Idet in feinem Aopfe, und 
in Warmor fogleidy verwirklichte er diefe Idee, hoch empor, himmelan, 
fcheinbar über menſchliches Bermögen hinaus. Diefer Thutm Biotto’s 
if das Wunder Jialiene — ein Kleinod von breibundert Fuß Höhe, 
mit dem Meifel ausgearbeitet, polirt, ftrablend * t mit Rubinen, 
Topafen und Smaragden. (?) Nichts kann dem * der chrifllichen 
Glode widerfleben, die ans biefem Thurm ertönt, der von unten bis 
eben vou durchbtochenet Arbeit ift, wo der Klang bes Erjes am ben 
Marmor fhallt und Florenz ben unfterblihen Namen des Aünftlers 
tundzuthun fcheint, der dieſes Kunftwert aus dem Nichts ffen, 

Wie im Pifa ift das Battifterio vor ber Kirche gebaut. Die Pfors 

ten biejes Satrifterio find fchön, fagt man, wie die Pforten des Paras 
biefed, Gbiberti bat fie gemacht, wenn es wabt ift, daß fie ein Menſch 
macht und in Brenze zu malen verſtanden hat. Das vierte Gebäude 
eblt, ein Gampo:Sante. Aloremz, bie Stadt der Freude, hat von ihrer 
Scywefter Pifa dies büftere Sıücd ipmboliicher Archnektur nicht entlchs 
nen wollen. Sie ift zu jung und zu fhön, um an ben Tod zu den⸗ 
fen. Die Glode des Vlarmoriburmes, die beiligen Hpmnen des Dome, 
bie Gebete bes Neopbpten im Battifterio, alles dies barmonirt wunder: 
bar mit den Feſtlichteiten und Baͤllen und Konzerten von Aloreny; 
aber die büfteren Moten des Neguiem find aus ihrem Drdyefler verbannt z 
ale Bilder, die das Herz in Trauer verfenfen, bie Atlasgewänder des 
Gopnäceums in fepmarge Kiöre biülen und bem glüdlichen Base das 
Glas von den Lippen jieben, alle ſolche bält fie. fern von ſich. Flo— 
ren; ift bie Stadt ohne Trümmer; Alles, was fie erichaffen bat, ſtrahlt 
noch im Lichte der Gegenwart; nichts in ibt fpricht von Zerſtörung; 
bon ihren alten Monumenten ift fein Kbrnchen Staub auf das Pflafler 
ibrer Pläge gefallen; ihre bundertjäbrigen Statmen baben die Hürmis 
ſchen Zeiten der Bürgerfriege unverfehrt überbauert, ohne auch nur ein 
einziges ihrer cbernen oder marmermen Haare zu verlieren. Auf bie 
Diode, welche die Baſis ihrer Patäfte bilden, tönnen ned) vierzig Sä⸗ 
tula ihre Bürbe laden, ohme daf es zu fpliren febn wird. So ıft Alos 
renz bie State des glüdlicen Gleihmurbs, Die vom Leben nur bie 
Freuden und den Genuß abihörft, Chpreſſen pflanzt neben ihre Nefen, 
und ibre Stuuden eine mach der anderen lieblid wie Blumen bricht. 

wiſchen dem Battifterio und tem Campe:Santo liegt ein reiches Das 

con von Glück, ftillem und beiterem Glück, beld und ſchön wie die 
Zlerentiniiche Ebene. Dies Dafeon, ein Gemiſch ven Religion und 
weltlicher Luft, liegt Zum biefen beiten Menumenten beſchloſſtuz 
aber weder das Battiflerio noch das Campo s Santo gt Verachtung 
gegen bie Freuden ber Welt und Schrecken vor dem Tode ein. Das 
nengeborene Rind bört nichts ven den firengen @elübben ber Taufe, 
und der Sterbende — einzuſchlummern. Ba Piſa und in Florenz 
iſt alles nur ein Bild bes Lebens; nichts erinnert am den Tod, nicht 
einmal bas Grab. 
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Mannigfaltiges. 


— Brief: Tauben. Die fogenannten Brief: oder PoftsTauben 
volfäbren ihre anferordentlichen Luftreifen, bie von ben fräbeften Zeiten 
an Erftaunen erregt haben, obme Zweifel allein mir Hülfe des Gejichtes 
Sinne, Man bat andere Tauben eine weite Streckt von ihrem 
Schläge im einem Kaften binweggefährt, damit fie michte won ben 
Gegenfländen am Wege fehen fonnten, und fand, daf fie ſteis auf die⸗ 
felbe Weiſe den Rädweg fuchten. Sobald fie naͤmlich aus dem Kaflın 
berausgrlaffen waren, 1* fie hin und ber, ale ob fie ſich ent ven 
ihrer Freiheit Überzeugen wollten. Dann fingen fie an, in Kreifen um 
den Drt, mo fie freigelaffen werden waren, berumjufliegen, und inbem 
fie bei jedem Umflug den Kreis v erten, fliegen fie auch zugle ch 
allınätig böber, bis fie endlich dem Auge verihmanten. Dies ſetzeu fie 
wabrfdpeinlich fo fange fort, bis fich ihmen ein befannter Gegeuftend 
barbietet, ber fie im ben Stand feßt, einem bireften u re 
Lit man dagegen aus einem Zuftbal, der fidy über die Welten erbos 
ben bat, eine Yaube los, fo fliegt fie fentrecht hinab, bis fle bie Grs 

enlände auf der Erde unterfheiden kann, worauf fle dann in einer 

Eviral Linie herabfleigt, deren Ardmmungen immer zunehmen, offenbar 
in der Abficht, bekannte Gegenflände zu emtbeden und ihren Zlug das 
nad) einzurichten. 
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Phyſiognomie der bedeutendften Städte Hollands, 
Bon Roger be Beauvoir. 


Dem erflen Eindruce nach, barin fommen bie meijlen Reiſenden 
überein, bietet Holland eine unabmweisliche Parallele mit Cbina dar. 
Wenn mie nicht frchten dürften, der Unebrerbietigkeit gegen Hugo Gros 
tius und dan grogen Narbe: Penfionair Witt befchuldige zu werden, fo 
möchten wir uns ebenfalls zu’ jener Anſicht befennen. Die beugen 
Beziehungen und Verbintungen ber Holländer mit China, das Bed rf 
niß wechjelfeitigen Auetauſches ihrer Produfte, ihre Sympathie felber 
in Handel und Gewobnbeiten bes Lebens, Alles, bis auf ihr mit dem 
Waffer in gleichem Niveau liegendes Territorium, deifen Phyſtognomie 
fidy jenen ſchwimmenden Gärten Nanting’s nähert, murte norbwendig 
feinen Einfluß anf Die Äußere Geftaltung dieſer Landſchaften ausſiben. 
Mur, daft man darüber wicht ben ungebenren Unterfchied, ber jwilchen 
beiden Wölfern in Bezug anf Intelligenz und Beſtrebungen obwaltet, in 
den Hintergrund treten laſſe! China ih neblieben, was es vor Jabrs 
taufenden war, und bat, fo zu fagen, nur Die Äußere Schale feines Da> 
fepns erfaßt, Holland, nachdem es ſich Alles, felbit feinen Grund und 
Boden, muthig erringen milffen, ift zwar auch auf den Einfall ges 
fonımen, wie China, Alles um ſich ber zu bemalen: bunt und farbig 
—— feine Fabriken, feine Damme, feine Schiffe und Ruder; die 

iebe zu Gold und Seide, die Tprus zu Grunde gerichter, ift mächtig 
in ibm wie in Ebina — aber mehr auf das Innere yerichtet, ober 
geiziger als diefes, bat es fich eingefchloffen mit feinen Reichthümern, 
wie Rembrandt's Aldhpmift. Zu beftändigem Kampfe gegen den Dream 
verbunden, bat es eingefeben, daß es aufipeichern und — müffe, 
um zit fliegen, und fparen, um auszubalten. Durdy Geſchicklichteit und 
Geduld ift es dabin gelangt, fich zu einem reichen, mächtigen, gefürchte⸗ 
ten Seren zu machen, der, gewaltig durch große auswärtige Behgungen, 
ebrenfeit im firenger unbeflrittener Würde lebt. Sein Berübrungepunft 
mit China liegt in dem Streben, in ber Küfternbeit, wenn wir fo fas 

ein dürfen, nach dem Koketten und Miedlichen, bie fich oft an ibm 
Fernesankan bat und noch bervortbut, mie ſich öfters an ben fräftigs 
ften umd derbiten Naturen, aus einem Trieb des Kontrafler, ein Be— 
dürfniß nach Kleinlichem bemertlich macht. Eo verwundert man ſich 
mit Recht, auf den ſtrengen herben Zügen feines ebrbaren Antliges 
Schminte zu entdecken, und wenn man feine merbigen Mäuner jiebt, 
fo weig man kaum, mie man fich die märriiche Liebe ertlären fol zu 
den feinen, niedrigen, gemalten Häuschen und Joujour. Diefer Bes 
räbrnngepunft mit Canton tritt noch fchärfer hervor, wenn man über 

landern binausfemmt. Alandern, dieſe Schöne Königin im Gorbifchen 

eflgemwande, wirft ung einen tiefen Trauerblid nad), voll bitteren Vers 
weiſee, daij wir fcheiden. Die Provinz Antwerpen, die fich majeftäs 
tisch zu unſeter Rechten erbebt, ſcheint ung zuzurufen: Bleibt! Und body 
fkürme der undanfbare Pilger weiter, und läͤßt die bertlichen Monumente 
des alten Glaubens, die Kirchen und Säulenballen und Kapellen, die 
alten Wunder des prächtigen Gent, Ypern umd Löwen mit ibren fteis 
nernen Blumen und das grane düſtere Brüſſel mit feinen beiden St. 
Gudula⸗ Thürmen binter fidy! 

Beim erſten Blick, den man auf Holland wirft, muß man felber 
gefteben, daß die Miñglinſtigen, die ung warnen, Recht baben töunten, 
Dan bat zebn fürdyterliche Meilen durdy wüſtes Heideland zu machen, 
ohne etwas Anderes zu Geſicht zu befommen, als elende Weiler, ruſſige 
Schenfen und miferable große Kaſten, die noch dazu Halefchen beiken. 
Bis Breda erinnert die Matur bes Landes noch an das Frabantijche. 
Statt einer ſchwerfaͤlligen Nicberländifchen Marcchauſſet, findet man zu 
feinem Erftounen blonde jugendliche Geſtalten, militairiſche Douaniers, 
eine gewanbte und tbätige Polizei, Die den Reilenden nach dem Pafjiers 
Zettel dee Prinjtn von Dranien fragen und ibm dabei Bigarren gubie: 
ten. Zreilich ein Bila von Herrn Leben *) önnte uns eine uibfE Auf 
nahme bei ibmen verichafen, da *5 feine Befuguig bat, biefe 
Gränge zu überſchreiten Was den Helländifchen Soldaten betrifft, fo 
fam t6 mir der, als fe er im eigentlichften Sinne des Wortes mit 
einer befonderen Vorliebe der Natur für alle Duälereien bes Kamaſchen⸗ 
dienſtes en ich babe auf dem Ererjierplag im Haag Leute gefes 
ben, die flinf Sekunden lang mit erbobenem Beine fanden, undewegüch 
und mit einer merfwürbigen Meflgnation; dabei tröpfte ihnen der 
Schweih nur fo von der Stim, diefen gebuldigen Mefruten. 





” Dem Belgifchen Geſandten in Paris. 


Wir haben im Voraus deu großen Monumenten Lebewehl gefagtz 
fagen wir alfo eiligft, daf ſich das fchönfte Denkmal Gorbifcher Baus 
funft und zugleich das einzige, welches Holland ſchmückt, in Breda bes 
findet. In der Kapelle ber heiligen Jungfrau, fonft das Herrencher 
bon Breda genannt, ftebt dies ebrwirdige heilige Monument des Nafs 
ſauiſchen Geſchlechts; Engelbrecht II. und feiner Gemablin, Limburge 
von Baden, Mauſoleum von weitem Marmor. Heinrich, Graf von 
Naffau, der Neife bes Erftgenannten, lich dies Grabmal erbauen, wels 
ches die Tradition, ohne dag man abfübe, aus weldem Grunde, dem 
Michel Angelo zufchreibt. Die Eleganz und Feinheit, die in dem XBerfe 
berridyt, widerlegt jene Annahme fogleich. ber dürfte diefes Meiſter⸗ 
werk aus der Schule des Nobanıı von Bologna ſeyn. Es ift, wir wies 
berbolen es, das einzige Gothiſche Denkmal in diefem großen Könige 
reich der Wieſen und Kanäle. In ganz Italien eriflirt, unferes Bes 
binfens mach, fein Monument, das edler gedacht und fchöner ausges 
führe wäre. Was Übrigens die Kirche felber betrifft (man nennt fie 
die alte Kirche), fo giebt es nar fein Wort, den büftern Einbrud, ben 
fie macht, gebührend zu ſchildern. Nackt und fabl, geweißt fteben bie 
Wänte da, die Gräber, mit ibren Wappen im Relief, bilden ein ſchreck⸗ 
liches Pflaſter, an vielen Stellen find die Steine auch umgedrebt wors 
den. Die reienden Sfulptiirarbeiten ber Kapellen baben äuferft gelits 
ten. Die Statuen der Naſſau'é, in betender Stellung auf ibren Gipfs 
fiffen, ibre breiten Degen an der Seite, haben größtentheils weder Arm 
noch Kopf; die Krauen, im langen weißen Spigenfchleier, find von ben 
Bilderflürmern mebr refpeltirt worden. Die Arabesten des Ehors jeus 
gen ebenfalls von der gewöhnlichen Sorgtofigkeit der Proteftanten, den 
profanen Schliefern biefes Heilgebums; (!) nie find fie gewaſchen oder 
gereinigt worden, und das will doch mabrbaftig viel fagen in Holland, 

Wenn man Über die Schwelle diefes Tempels binaus if und Breda 
binter fi bat, fo trifft man feine Starten mehr an und feine Kapellen 
— daber die tiefe Berachtung aller Alteribumsforfcher gegen die Gebäude 
und Montmente Hollande. Was man am öfterften ehr. beim Eintritt 
in die Städte, ift ein viereckiger Thurm, mit einer Uhr mit vier Ziffer⸗ 
blättern und einer Zaubermüge wie Sandyo; das geht vom Drt ju Drt 
und nimmt zu bis nach MWeit:Kriesiand, Die Kagade diefer Thürme ift 
in ber Negel mit alten Stadt-Wappen verziert; darauf bie Holländi⸗ 
fchen Löwen gemalt oder ansgemeifelt, grob und ungeſchickt, und immer 
mit der Devije: „Je maintiendrai.” 

Raft alle diefe Gebäude tragen bie Jabrezabl 1660, Die Bloden: 
fpiele, womit fie verfeben find, geben eine melancholiihe Muff und - 
find keinesweges fo lieblich, wie die zu Amfterdam, die tagtäglich die 
fhönten Sonaten von Leo und Durante frielen. Auch bie wu ur 
find in feinem befferem Stile als die Etabttbore; nur die Thürme bas 
ben ein etwas intereffanteres Anfeben, wenn man fie aus der Kerne mit 
ihren eiſernen Zinnen erblickt und ibren durchbrochenen Wulften auf 
einem fchmeren grauen Himmel. Es fcheint in der That, als ob bie 
Architeftur dieſes Landes in Müblen beitände, fo unerfchöpflich ift die 
Mannigfaltigfeit, in der wir biefe Gebäude bier anireffen. Es giebt 
Königliche Mühlen, Mühlen flte Kinder, Mühlen des Stattbaltere, 
Müllers Miblen und Büuͤrgermeiſter⸗ Mihlen. Nur das ſcharfe Gefaufe 
ibrer großen Flügel unterbricht die weite Stille ringeumber, in der man 
bochſtens noch das Geräufc der Treckſchupte“), die zwifchen den Wiefen 
babingleitet, oder das Gebrül des Rindviebe vernimmt. olland bat 
fein neues Kleid angeiban; das Gras, das feit dem Herbit unter ber 
Eierinde lag, beginnt, die fpigen Halme über das Wafler zu erbebenz 
bie Ebene, die eine Zeit lang ein See war, überzieht fich mit weichem 
fanmetartigen Grün. Die Treckſchupte gleitet fanft Über das Waſſer 
dabin, lieblich und leicht. Mach den Fiſchern von Dorbrecht, mit ibren 
meißwollenen Hofen, fommen nun ſchon bie Ariefinnen mit feinen 
Spiten und langen DObrringen; ihre Gefichtee blübend in Holländiſchem 
Intarnat, den wir durch Mieri’s Pinfel fennen. Diele ganze Lands 
ſchaft, mit ibren Wieſen und Weiden, ihrem leifen Gepläricher bee 
Waſſers, wiegt ben Reiſenden, er mag wollen oder nicht, unwiderſteb⸗ 
lic) in einen träumeriſchen Ruftand. fr ein Paar Stüber, die er 
mebr bezahlt, liegt er allein langausgeftredt im Innern des Schiffes 
und kann bebaglich dies große Benrebild bewundern. Befonders am 
Abend, beim Silberglany dee Mondes, wirft diefe Natur mit ihrer vollen 
Gewalt. Es ift ein melancholiſches Bild voller Harmonie, das dann 
vor unferen Blicken auftaucht; die Mebel, die ihre weißen Mepe fpinz 
nen, der Mond, der aus dem Wolfen bervortritt und bie großen Waffers 
Ban * mit feinem Lichte Uberziebt, dieſe Papillone von Schies 
er, die vielen Segel, die ſchönen Schwäne, bie paarweiſe auf der Iſſel 


*) Ein Fahrieug, das ſtündlich ungefähr eine Deutfche Meile zurucklegt. 
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wnberidifen. Mus der Berne vernimmt man das Gerofle Meiner Was 
en, oder vielleicht unterbricht ein Kind, das mit feinen krei Hunden 
im Galopp daberfäbrt, mit dem Knall der Peitfhe bie Monotonie uns 
feres Traumen⸗. Ich mag nicht enticheiden, ob eine Stille diefer Art 
Tonberlich angenehm fep, aber jo viel iſt gewifi, dafi Einem barin alle 
Gedanfen vergeben. 
Was die Städte betrifft, fo ift ohne Zweifel gegenwärtig Amflers 
dam der eigentliche Mittelpuntt des Sollintiichen Handels und Meichs 
thume. Wepning’s beräbimte Alegerie auf Johann de Witt's Tod paft 
gany vortrefflich auf Amſterdam. Der Kampf eines Schwanes ift darin 
bargeftelit, der gegen einen Hund firben Cier veribeidigt, auf Denen die 
Mamen der Werenmigten Provinzen fichen. Pit Wepning's Zeit bat 
der Belgiſche Hund ungefiraft dieſen Korb mit Eiern umgeſtürnt, aber 
über Amſterdam breiter der Schwan nech immer feine wanden bluten: 
den Flügel. Brlitend und Gegend, fist er Über tem, was er ned) bat 
von Xutuftrie, Patriotiemue und heiligen großen Erinnerungen. eich 
eine feitiame Stadt dies Amſterdam! von fo viel Eigen und Erſchüt⸗ 


terungen bewegt, gaſtlich fo vielen Üleligionen und KRulten, wenig bes 


rübmt, treß feiner genialen Männer, feiner großen Maier und Porten, 
eine Stadt von ungebeurem Umfang und wunbefannt wie eine Indiſche 
(!), in der Alles, was Fünje bat, nur auf Erwerb gerichtet ift, feinen 
Geldzweck bat und weislich feine Projette allen Uedrigen verbirgt — 


eine Stadt, in ber bie alten Gewebubeiten und das Würgerrbum Holz. 


lands, der wanfende Glaube des Evangeliums und das Yubentbrm 
neben der Reformation ibre Zufluchteſtäte gefunden haben — eine 
friebliche, gluͤckliche Stadt, die ruhig ſchlummernd beut am ihren Anker 
biegt, wie ihr Schiff, und morgen dar Sturme des Auſtubrs tobt, fo tu: 
muliuariſch wie Wenedig büler und traurig it, wild umd raub wie 
Rom und reich wie Lendon — eine Statt, deren Kanonen au allen 
Eden ber Erde gedonnert baben bis Über die Weeze der neuen Welt 
hinaus, und N der Name der erſten Weltbürgerin bleiben wird, fo 
lange die Kormen biefer Erde dauern. 

Aus jo viel verſchiedenartigen Elementen zuſammengeſetzt, proteſtan⸗ 
tiſch, chtiſtlich im weiteren Sinne und jüdiſch, mie ſollie Amſterdam 
nicht eine durchaus eigenthümliche und einige Stadt ſeyn, ein großer 
harakteriftiicher Ausdtuck der Hollandiſchen Geſchichte und geſellſchaft⸗ 
lichen Entwidelung? Selbſt vor 18506 und feinem Könige Ludwig 
Napoleon, melde Wechieltälle des Schickſals bat es nicht zu beiteben 
gebabt, wie gewaltig ſich immer gezeigt in den Gefblen jener Erdit⸗ 
terung und feines Borne! Mit toller Berwegenbeit publizirt es gegen 
Ludwig XIV., gegen ibn, der unter allen Mönigen am leichteften zu 
ergürmen mar, jatiriiche Pampblete — umd mitten unter feinen Nieder: 
dagen finder er Mittel, ſich mit einem neucu PVirere zu umgeben, nie 
Kevden und feine Umgebungen; Dämme Über Damme bäuft es auf, 
Schiffe Uder Schiffe laufen vom Stapel, und Nuuter, ber Turenne der 
Hollandiſchen Floite, verbrennt die Franzoͤſiſche Floite. Ju biefe Reit 
fälle Amſterdam's ſchönſte Periode. Lubwig XIV, muß umkehren und 
abzieben vor feinen Theren. Während Poilean dir Cinnabme der Alan: 
drijchen Städte ia barten Berſen feiermd beſingt, rächt dee Prinz von 
Dranien. zweiundzwanzig Nabre alt, jung, rach⸗ und fiegentilammt, wie 
einer jener Heron aus Jordatzue Apotbeofen, Wiredyt und Geldern. 
Amſterdam lebt entſetzt, und freier und mächtiger als je vorber. eine 
Mater und Dichter, feine Handwerker, Allce, mas ibm angebört, nimmt 
es wieder auf. Ruvedabl und Berghem zrubern wieder feine Deiche, 
feine dichten Wälder und feine Flaͤſſe auf die Leinwand, Miles iſt in 
diefer Stadt zu diefer Epoche pompbaft und prächtig, Alles, bis auf 
die Karoffen nah Spaniſchtr Battart, unter beren Laſt das Pflaſter 
dröbne und einfinfen möchte, und aus denen bie umfangreichen langen 
Prerüden ter Narbeberren becanehängen, 

Diefe grosen Baſſine, nach Art der Engliſchen Dede, weite Spei⸗ 
cher, im denen alle Reichthäͤmer des Erdfreijen 'aufgebäuft liegen, ven 
allen Schaitzen Japaus firdmen fie Über, Dos glänzende Schi dort ift 
bie Jacht der Stadt, jeine Rudet ſiud vergoldet, rings reicher Zier⸗ 
raih Purpur und Geld und bie Wappen Draniene — und Abendé 
unn es vollgepfzopft zu schen von Karitaliſten, Malern, Kriegsmännern 
und Geichrten — es war der Bucentaur im Ricinen, dieſe Trablende 
—— Schaar, die ſich anmmbig fpiegelte in den ſriſchen Fluiben 
der Amſtel! Leuvois und das Editt von Mantes marfen wieder einige 
Scyatten in diefe beiteren rubigen Tage; Holland fab ſich bedecit mit 
Emigranten, von denen es, wie Deutichland und England, feinen Theil 
anfnebmen mußte Seit diefe Mchtigen Proteftanten ſich in Holland 
uiedergelaffen, bat die Stirn Amſterdame Niumngeln befommen, und bie 
Stadt iſt faufler und träbjelig geworben. UWub file wird noch lange 
dieſen quäferbaften Auſtrich bebalten, die ehemals fo ſröblicht Statt, 
bie Stadt Rembrantes, Ban Ryn — man bequeme fidh nur, es zu 
glauben. Sie wimmelt von Kischen und Gottesbäufern. Die Griechis 
hen, janfeniitifchen, lutheriſchen Tempel, die anabaptiftiihen, jüdiſchen 
und fatbotiichen bilten die verſchiedenen Karben ibres Wappent; bie 
Franziskaner, die Auguſtiner und die Karmeliter fübren bier ibre Kur: 
ten fpagieren in biefem Amſterdam, das beim bloßen Namen der Bulle 
Unigerus Herzichlagen frieat. j 

Dfenbar bat der Einfluß diefer grofen Revolutionen auf dem relis 
giöfen Felde gegenwärtig Amiterdam das Gepräge von Zrübfeligfeit und 
Dürre gegeben; man rechnet darin nur nach Strafen und Kirchen, Füt 
mich giebt es uun durchaus nichts Unerquiclicherer, als die Monumente 
des refermirten Kultus.) Die Kirchen find feucht und kalt, uad wenn 
bir Holländiiche Spracht im Theater faſt lächerlich erſcheint durch ibre 
Meitfcyweifigkeit und Schwülſtigkeit und bie Met, mie bie Schaufpieler 
ken Mund vollnebmen, fo ift fie dar nech vielmehr im Stunde ber 
Prediger, Diefe Herren fpredhen nicht, ſendern leſen ihren Eermen in 





2 Der Berfaff:r it eine fa unſerer Zeit ſeltene Srfärkıum namlich 
ein Kranore, der ein guter Karholit gebitefen md daher etwas eimjeitig 
uber den veformirten Kultus urtheitt. 


einem fingenden Zone, ber ſich von Anfang bis zu Ende gleichbfeibt, 
ab; die Gemeinde entſchãdigi ſich gemeinigti *8 De eins 
mürhig ſchlaft. Die Dann und Fräuleins, gedeckt oder derſteckt hinter 
—— tupfernen Gittern, ſehen aus mie barmberzige Schwefiern. 

ec Prediger in in der Megel ein Mann von dreißig bis vieryig Jab- 
ren, fhwarz gelleider wie ein Huiffier, gepudert, mit einem Biſchofe— 
ringe und Rauſchetten. Als wir in Amplerdam ankamen (es war am 
dritten Tage ber Charweche), bildeten die Karoffen und Wagen obne 
Nüder, die Slet beißen, faft alle mit langen magern Kleppern, bie mit 
rothen Keberbüfchen gefchmüct waren, beipannt, eine majeftätiiche Neibe 
ben ber unweit des Damm gelegenen ebemaligen Parodyials Kirche un— 
ſeret lieben Frauen und Sauft Karbarinen, bie die Wut der Bilderſtür⸗ 
mer im Jabre 1578 fo ſchrecklich verwüfter und jegt die Neue Kirche beißt. 
Die prächtige Kanzel in dieſen Tempel, das Veiſterwert des berühmten 
Binfenbrint, im beilen Schimmer der Kerzen firabiend, jeg mich mebr 
an als das Grab Les Admiral Nupter, der am Ende ber Kirche in 
feinen Scemannstleidern liegt. Zur Feiet der Edarwoche jpielte die 
groge und Fleine Drgel. Der Holändiiche Prediger predigte an diefem 
Abend in Zrangöfifcher Sprache. Er batıe webrfcheiniich don einer 
Gouvernante aus der Picardie oder aus Genf Unterricht erhalten, fo 
viel Sprachwitriges brachte er zu Martte; er ſagte n’oser pas ſtatt 
ne pas pouvoir, und altendre flatt sortirz; dabei zog er feine Ent: 
fonjenamien, daß es nur fo eine Art batte, und das Alles mit einer 
gewiffen freundlichen Salbimg und Süpigfeit, aus ter ein Anſpruch 
auf Manzelberedjamfeit ziemlich unbefangen beroorgudte; die Frauen 
börten ibm mit einer Miene der Langenweile zu, viele verilanden gar 
nicht, was er fügte, befonders die Engländerinnen in ibren Sirebbliten 


. mit umngebeuren Bändern. Das blau und rothe Koftiim der WBaifene 


mädchen von Amfterdam und die fchänen bunten Röcke einiger Frieſiſchen 
Biuerimnen leuchteten allein auf eime woblthuende Weite aus dem 
ſchwatzen Gedränge bervor, doch bielten ſich die Waiſen und die Bäues 
Kiunen, mie wir, beſcheidentlich in der Näbe des Gitters. Die übrige 
bäflere Menge weiter drinmen konnten wir ung nicht entbalten, mit einer 
anderen Menge, mit der von Neapel zu vergleichen, die um diejelbe 
Siunde in Weihrauch und Wonne fchmelgte. Dort, mußt ich zum 
wenigſten, faben Die Arauen nicht fo reiplos umb nüchtern aus, gingen 
wicht zwei jur zweien bimer einanber ber wie Peniionairinnen — bruume 


Winjerinnen ans Jſchia fah ich, ibre Traubenförbe auf den Köpfen, in 


ſchoᷣnen Sammer: Jůckchen. die Äreude des Lebens in den großen ſchoart ⸗ 
zen Augen, das Tambourin in der Rechten. Hier dagegen, meld ein 
troitlejer Abſtich! AU dieſe Wüherinnen, Xoländerinnen oder Helände: 
rinnen, gefchniegelt nad) einem und bemjelben Gepräge von Eteitbeit 
und Unmatur wie Ladv Weſtern. Und dech waren welche unter ten 
jüngeren ven wabrbaft gönlicher Schönheit, ein Büupdel Lilien 
und Rofep, wie Garmentelle fagte. 

Wir fubren durch melrere Quartiere der Stadt. Die Heyiersgragt, 
die Peincergragt, und die Heerengragt, drei Duaie mit fchönen Ulmen 
bepflangt an ſtilen Häufers Reiben ent angfübrend, würden einen Bewob: 
ner unferer Boulenarbs ficher höchtichſt in Berwunderung ſetzen. Dieſe 
Quais find gang Öte und einfam, man ſieht feinen Menſchen am den 
Kenftern, ein Paar Slet's oder eine Reiche iſt das Einyiar, das une 
begegnet. Die Häufer bieier drei Duais fonnen als Mufler gelten für 
ben rad innerer und Auferer Bervollfommmung, den der Helläntiiche 
Säinterbau erreicht batz die Bäume und der dabinjliefente Ranak fpies 
gehn ſich im den großen Keufterfcheiben, die glänzenten fupfernen ober 
dergoldeten Klinfen wollen mit dem weißen Handſchuh des Gentleman 
berlibrt ſebhu. Diele Zuaie bewahren nech beutzutage einzelne jener 
traditionellen Geſtalien, die wir ſeit Molisre im Ropfe baben, in lebens 
digen mwoblerhaltenen Eremplaren. So erfchienen bier um bie vierte 
Stunde Geſchaftemaͤnner ans dem Xabre 1660, mit der Ropf; Perrücke, 
dem tod mit elfenbeinernem Ruopf und im Nod mit Stabimöpfen, 
ebrmürbige Gerontet, denen die Holländifchen Meffen in Stiefein mac 
dem Mode⸗Jeutnal von 1830 den Hof machen. Eine äuferft feltfame 
Geſtalt iſt der Leichenbitter (aanspreker), ein ſchwarz gefleideter Mann, 
mit einem Hreppflor am Hute, der länger berunter fällt ale eine Mei: 
terfeter unter Xudmig XIII. Diele büflere Geſtalt läuft zu allen Stuns 
den durch Die Stadt: er trägt ein langes weißes Papier, die Tobten⸗ 
Liſten, in die er Alle, Reiche wie Arme, unerbitilich einfchreibe. Man 
ach" ibm aus dem Wege! febe ihn wicht gleichgültig oder derächtlich 
au, morgen vielleicht fchen fabrt ihr vor Scyreden yufammen vor ibm, 
wenn er kommt und euch bie Karte des Hu. N. N. bringt. bie letzte Wis 
fitentarte bes feligen im Gott rubenden Herrn M. M. Diefer Manfpreter 
it bei Allem dabei, Im Sommet ichwebt fein ſchwarzer Schatten fiber 
dıe Antn von Harlem, durch die Blumen und Härten ſchlüpft er babin; 
und die juugen Mädchen zittern, wenn er, plöglih um das Ecyilf bes 
Sces berumbicgend,. ibnen entzegentommt. Zur Winterzeit gebt er To: 
gar über den Qupder-Sce mit Klon reiben Pantinen, die in der Hölle 
geichmiebet find. - (Rortiehung folgt.) 


Bidliegrapdie, 


Willem Berkveld, of de kleine bedelaar. (Der Bertlertuabe,) 
‚Gemälde aus dem Anfange dieſes Jabrbundetis, von dem Wert. 
ber „Bier Tage anf Reifen”, 2 Be, Amfterbam. 

Nieawe Nederlandsche Uhrestomatie. (Mufier in Poeſie und 
Ptoſa Holindifcher Schriftiteller.) Bon J. de Kepfer. Amſterdam. 

Een woord tot opwecking aan mijne land en zrloofsgenonten. 
(Worte bei meinem Webertriit jur teformirten Kirche.) Ben D 
van Dult. Haag. — 

Nienwe keur van nullige en angename mengelingen. (Reue 
Auswahl nägicher und angenehmer Mircellen.) Jabegaug 1835. 
Amſterdam. 

Indibilis, ol de Geleſte. (Das Gelũbte.) Hioriſchet Reman jur 
Kenntniß der Sitten der alten Röne. 2 U TA. WR. 
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Frankreich. 
Gluck, Sacchini und die heutige Opernmuſik in Paris. 


Wie mufitalifc iſt dech Paris! Welch' ein Konzert, welche Har: 
monie von der Barriere du Trone bis zum Zriumpbbegen der Etoile! 
Paris bat feine Afritaniſchen Orgeln, feine BolkssGefänge im Uniſeno, 
feine Harimettfpielenben Jengleurs; Paris bat fein Aaffecbaus der Bliu⸗ 
deu, wo man Muſit für Tanbe machtz Paris bat feinen Mufard, den 
Water des Contretames; Marie bat ıdglich feine mufitalifhen Eoirem 
und befigt mindeftens bunderttanfend Bilettanten! Das ift faft_ eben 
fo viel, als ganz Frantreich Wähler bat. Auch int bier die Kunſt ber 
Muſit gleichzeitig im ibrer Kindheit, im ihrer Reife und in ihrem Wers 
fall zu finden, Dies fcheins parador; aber nur einen Augenblick Ge: 
did, und man wird fid) davon Überzeugen. 

Zieht man eine Linie, die der Strafe Mentmartre folgt und, an 
der Er. Ludwigskirche vorbei, Über den Baftilleplag, die Boulevards ent: 
lang bis zum Kaffeebaufe am Thor Montmartre läuft, fo wird man in 
diefem Umtreife eine jableeiche Klaſſe von Dilettanten finden, die in ber 
Zon: Welt nody nicht gar lange zu Haufe find, Herr Auber. verdantt 
man ihre Einbürgerung darin. Als fie eines Tages die Eontretänge aus 
ber Stummen hörten, wurben fie gewabr, daß fie Mufiter fepen. Seits 
dem trugen das Kortepiane und Herr Mufard*), die ſich geaenfeitig in 
Schwung brachten und mit reißender Schnelligkeit um ſich griffen, dazu 
bei, daß die Zahl der Tontänftler im Zten, Aten, Sten, Glen, Tien und 
Stun Bejirk —— um dreißigtauſend junabhm. Ich möchte nicht, 
bag man, was ich von Hertu Dufard fage, für Spott bielte. Er bes 
flgt tie Grbe, eine Menge von Weſen, die vor feiner Zeit von einem 
fechften Sinn, dem mmufitakifchen, nichts abnten, zut Einmpeibung in bie 
Kunſt vorzubereiten. ° Er {haft Dufiter, wie die Pennig: Magazine 
Leſer ſchaffen. Muſard ift aiſo ein Dann bes Kortichritte. Er ſcheint 
mir zumeilen von fo gewaltiger Bebentung, daß ich ibm ſaſt einen 
Staaiemann menmen möchte, und wer weiß, ob Muſard nicht in 
ten alten Republiken einen gan anderen Kommandeftab als den dee 
Drcheflers gehandhabt und eine ganz andere Mufif als die feiner Violi⸗ 
nen bitte aufführen laffen. Dem fen wie ibm wolle; Mufard verſteht 
23 wunderbar, feine Zubbrer aus ibrem Nichts emporzubeben und bie 
zur Kindheit der Kunft zu geleiten. Dies wäre aljo ber erfte Theil 
unferer muſitaliſchen Trilogie, und man wird ſich nun erilären Können, 
wie ed gefommen, daß Herr Adam Opern gejchrieben, daß biefe Opern 

eipielt, vertauft und berauegegeben worden, daß der Werfaffer der 

tummen, des Schnees und Ara Diavole's den Eid, Deu Liebeetrank. 
den Gott und die Bajıdere, Leſtecqg umd das eberne Pferd fomponirt 
bat, daß man die Nomanzen dutzendweiſe kauft, daß Noffini zu arbei: 
ten aufgebört bat, und dak Herold vor Bram geftorben if. Wor biejem 
Theil dee Publifums mul cin Rompenift, er mag nun Dperm oder 
Somphouicen, Septitors oder Quinteite, Trios oder Konzerte ſchreiben, 
nur an ben Kbothmus und den Umfang der Eontretänge denen, a 
mufitaliiche Gebanfe, der das Marimmm von acht Taten Überfleigt, 
wird ohne Erbarmen als gelebrte, Das beißt als langweilige Muflt bes 
bandelt. So gelten Hummel's Kenzerte, Mozarts Don Xuan und 
Beetbeven's Spinpbonicen für gelebrie Muſik. _ In Liefer Male von 
Dilertanten berrſcht mit all" ibrer Majeſtät die FamiliensMuft. Hier 
if es, wo man nad dem Kaffee, ein Mal wie das audere, bie Auffor— 
derung’ an Lie Tochter des Haufes richten bört: „Nun, meine Kicbe, 
fpiele ung ein paat' neue Gontreriuze oder die legten Variationen ven 
Herz.’ Damm, meine Freunde, rathe ich Ihnen, ſiete irgend einen ebrs 
lichen Berwand, eine vergeffene —— ein wichtiges Geſchãft bei 
der Hand zu baben; oder jagen Sie am Eude, was Sie wollen, und 
werden Sie franf, wenn Sie fein anderes Mittel baben, ſich aus dem 
Staube u machen, 

Ane dem 7ten Bezirk wollen wir uns in das Honfervatorium brrs 
fegen. Da finden wir das ſchöne Ideal ter Mufit, die Meifterwerte 
der Kunſt mit alter Macht der Pegeifterung auf das euergiſchſte und 
vollendetſte anenefübrt. Das Ideal, die Reife und Vollendung der 
unff finten mir auch in der aroßen Dper au ibren guten Tagen, wenn 
ein Publikum dort verſemmelt il, welchee Wilbelm Teil und Robert 
den Teufel zu märbigen verflebt; wir finden fie in der fomifchen Oper 
bei Zampa md der weißen Dame Wer den Beriall der Kunft feben 
wid, der begebe ſich in die Dpera Buffaz ba wird er eine Mufif bös 
ren, bie in jämmerlicher Abgeſchmacktheit unter qualvellen Anfirenguns 
gen babinmeltt. ‚Hier findet man jenen verabrebeten Enibaflarmus, jene 
Raferei,, die bei dem leiſeſten Hauch einer Cavatine aufflanumt, jene 
Berberlihung aller iniſs der Welt, wevon ich jedoch Roffini auezunebs 
anen bitte; deun ich kenne Leinen ſeſter begründeten Ruf, als den feinis 
gen. Weni er auch im feinen erflen Werken der Italiäniſchen desin- 
voltura und Aadbeit eiwas nachgegtben bat, fo verdanten wir dagegen 
feinen ernflen Studien in Wien und feinem in Paris vernollfonme 
— Geſchmack den Othello und den Wilhelm Tell, die ihres Gleichen 
ſuchtn. 

Aber Roſſini hatte eine Menze von ſchlechten Machabmern. Der 
Rhotbmus und das Ereicento, die mehr zur Vopularität feiner Werte 
beigetzagen baden, als die unpergänglichen Scönbeiten berfelden, dieſe 
beiden etans räurlihen Mittel gerietben im die Hände gemeiner Ras 
brifanten, und Die Jraliüniiche Mufit entarzete im Lie erbärmlichiie 
Nachahmerei, Abernbeit md Sudelei. Bedarf es noch einer Erörte: 
rung dee Tbrorie, die ber großen Arte in ber Opera Buffa zu Grunde 
Hezt? Line Pbrafe von acht Taften, eine weichiche und triviale Me; 
fodie, Fhen völlig zum Gentretang eingerichtet, auf dem Moll : Altord 

oberen Terje ausrußend, auf dem Septimen : Altorb wieder begin⸗ 
nend amd mit der gewöhnlichen Schluffatenz endigend, das il ed, was 

*) Herr Muſard, den Varkfer Zettungen mit dem auf Franzöfiid beinahe 


aanı glich ausgeisrodenen Mozart nit sm verwechietm baten, if der 
Enrauz oder der Lanuer der Contre:Tane von Varis. 


Nubini uud Tamburini täglich wiederholen. Man nehme deu erflen 
beften Mufiter, man laffe ibn bloße Altorde für Saiten = Juftrumente 
zufammenftellen; Zamburini mag dann auf dieſem Geftel in auffallen: 
ben Mbpibmen die erfte beſte Velodie abfingen, bei jetem Mubepunft 
des Singers —* die Blaſe⸗Inſtrumente ein —— von Luu⸗ 
fen und Deppelgängen ausſübten, am Schluß folge dann ein kleinté 
Creſceado, und man wird eine große dramatiſche Price baben, worüber 
Salten, Legen, Gallericen und Paritrre des Theaters Fadart in Wer: 
zũctung geratben werben. 

Mun denke man fid) die Lage eines echten Künſtlere. Man, wird 
begreifen, welhe Aual der Verzweiflung ibn erfaffen muß, wenn er ſich 
ſagt: „Ich kann ja doch nicht andere, wenn id) nicht vor Hunger 
fterben will.” Die Ausfchweifungen bes Herrn Berliej, fein irriges 
Syftem und den lächerlichen Sirieg, den er gegen die Wielodie führt, will 
ich keinesweges entſchuldigen. Sebt marürlich aber finde ich deu beili⸗ 
gen Zern, von dem er gegen das Strette, die Cavatine, die flache und 
gemöhnliche Modulation, das ewige Rufammenftellen voller Attorde 
entbrannt ift, und feiner lobenswertben Abficht, die Kunſt durch Ers - 
innerung an alte Mufter neu zu beleben, kann man nut Beifall zollen. 
Gluck, deffen Namen ich endlich nenne, und zu dem ich längit zu ges 
langen mic) ſehnte, iſt der Kompenift, im welchem ſich die fahmellite 
Eonceptien mit der langfamiten und fiherfien Ausführung vereinigte. 
Er bat nicht, wie alle Biegrapbiern behaupten, die Mupif erft mit vier 
ih Jabten gelernt, wenn ex aud) mebrere und gerade feine erſten Werte 
rien, ats er ſchon im ziemlich bebem Alter war. Im Gegentbeil, 
man wei, daß er fein gunges Leben lang bie Muflt ſtudirte. Wir 
find fo febr an eine Art von infiinftmähiger Compofltion gewöhnt, die 
meiter nichts beabfidhtigt, ale uns die Stimmung jedes Augenblids 
wiedergeben, daß wir tung gar nicht vorftellen tunen, wie ein Roms 
ponift im Stande ift, erft fünge Jahre mit Denken zujubringen, ehe er 
feine Lauſbahn antriıt, indem er ein vollenbetes Wert fen umb 
ung nicht alle Morgen mit ten Broden des vorigen Abends abfpeifen 
mil. Wir baben auch fo viel Wunderkinder, die mit funfjehn Jabren 
ſchen Männer zu fepn fcheinen und mit dreifig Jabren bc nur Kna⸗ 
ben find, daß mir von einen fechzigjabrigen Knſtler glauben würden, 
er bätte erſt geftern die Schule verlaffen. Gluck war Übrigens für vie 
Anftrumental:Kirtuofen nichts weniger ale ein Wunder. Er fpielte das 
Klabitt nicht beifer, als Eberubini und Spontini das Fertepiane ſpie⸗ 
fen, und ich möchte faft — daft wir gerade ditſem Umſtande die 
männliche und ernſte Schoͤnbeit feiner Werte verdanken. Hätte Gluck 
das Talent beſeſſen, mit ſolcher Leichtigkeit wie Piccini auf den erbärms 
lichen Kinpieren der damaligen Zeit zu imprebifiren, fo bätte er fid) 
am Ende von biefer Kingergeläuftgfeit binreißen laſſen, in einem foldyen 
—— etwas zu ſuchen, odgleich datin nie ein Gedanke zu fins 
den ill. 

lud fab ſich dagegen genötbigt, feine —— aus ſich ſelbſt 
zu nehmen. Er drachte fie langſam und mit Mühe an'é Licht ber 
Welt, Gewöhnlich war er krant, wenn er eine Dper geendigt hatte, 
und der große geniale Mann pflegte dann auczutruſen: „Da bat mir dies 
Wert cin Ficher zuge zogen, und num werben bie Leute es ein Liederſpiel 
nennen.” @r irrte \ ; nie if ein Mann beffer verftanden worden, 
und nie bat einer eine fo gewaltige Unwähzung in ben Rünften bervors 
ebracht. Man muß nur bedenfen, wie es vor ibm mit der Muſik 

and. Rameau batte ſchdͤne Eböre komponirt, und bier und ba ſchim— 
mersen and) einige Gedanfen berbor, aber fie gingen in einem Wuſt 
von Ihnen unter, und Rameau abnte noch nichts von Melodie. Er hatte 
fein Leben damit zugebracht, durd Schriften und durch eigenes Beir 
fpiel rin algebraiiihes Muſite Enflem zu entwiceln, welches vor Dr: 
pbens und \pbigenie in Aulis febr bald verſchwand. Geben wir ned) 
weiter zurüd, nehmen wie Mondenbille und Campra, und fleigen wir 
bis zu Kully hinauf, fo werden wir mit La Brupöre fagen müſſen, bie 
Drver ſeb das langweiligfte aller Schaufpiele. Der faririfche Werfaffer 
der Eharaftere hätte cine beſſere Mufif zu hören verdient, weil er bie 
Muſit feiner Zeit fo berzlicdh verabfcheute, 

Sagen mir es nur obne Bedenten, daß Gluck zuerft und vorzüglich) 
die Melodie geſchaffen bat, Man febe Rouſſegu'c naiven Entbuflaemug 
und jeine bewunderungswertben Brofchliren Über den Orpbeus; Glud 
baite eine neue Spra unden. Freilich find feine melobiihen, reis 
nen und moblaccentuirten Kormen, bie fo ftart dae Gepräge des drama⸗ 
tifchen Genius tergen, weit entfernt von dem Mhpıhmus bes Contre— 
Tanzes und des Galoppt; aber gewih werben alle Freunde der Kunft 
geſtehen, daf die Muflf, fo wie man fie jegt treibt, immer mehr entartet 
und wieder in die Kindhelt zurlickfällt, indem fie faft feinen anderen 
Zwect bat, als wie wenn man Einen zum Trinken einladet, um ibm bie 
Verdauung zu erleichtern. Unſtre Komponiften werben ſich ficher nicht 
das Richer zuzieben, menn fir ibre Dperetten zu Tage fördern, um 
mit Mozart zu fprecden, denn fie arbeiten mit unglaublicher Leichtigkeit, 
und man wird eines Tages noch bören, daf ber Dampf» Mechanismus 
zum Kompeniren gebraucht worden ſey. Yu einer Zeit, mo bie Orcht⸗ 
fter fo reich au Xaftrumenten und an Birtuofen find, iſt nichts fo arm 
an Erfindung, als die Mittel, deren ſich unfere Tonflinſtler bedienen, 
Main nehme ihrer Mufit die melodiſchen Pbrafen, die fich faft alle 
gleichen, weil ſie meifteng eine ſchlechte Rachahmung Reffini’s find, und 
man wird unter all’ dieſen armfeligen Flittern ein und baffelbe harmo⸗ 
niſche Stelett finden: überall diefelbe Kolge non Akkerden, berielbe 
Rhothmus, dieſelbe Modelationz lets derielbe Meine Kreis, im welchen 
man fich unter tauſend verfchiedenen Grimaffen ‚immer in den alten 
Luftiprüngen umberbewegt. i 

Wie viel mehr Minnigfaltigkeit und Nünneirung finder man in 
ben harmonischen Tengebilden, welcht Blut mit ben geringen Hülfe— 
mitteln ſchuf, die ibm damals zu Gebote fanden! Rede feiner Arien 
bat einen anderen Zuſchniutz nicht zwei gleiche Rermen find im feinen 
Accompagnements anputrefen. Der Saft feiner Gefinge in durd lange 
Arbeit uud anfirengendes Nachdtuken gereift, Gretrp fagte von Gluch: 
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„Wenn cc fomponirt, hat er zwel Flaſchen Borbeaur Wein und einen 
Baponner Scyinfen vor ſich ſieben ich nehme beim Romponiren Limo— 
nade und Thee zu mir“ Da haben wir dem Unterfchied der ernften 
und komiſchen Dper. . j . ‚ 
„ Mcefte und Ipbigenie in Tauris halte ich für Ofud's größte Mei. 
ſteriverte, und ich möchte ber letzteren noch den Vorzug geben; Drpbeus 
und bie erfte Ipbigenie gehören im eine andere Alafle. Im Orpbeus 
ift feine ſolche Kraft entwickelt, wie in der Alcefle, und mebrere Pars 
tieen ber Ipbigenie in Aulis find jegt etwas veraltet. Armide fcheint 
mir von geringerem Werth, ungeachtet ber Schönbeiten des dritten und 
des fünften At, Doc es iM bier nicht die Abficht, eine genaue Anas 
Ipfe von Gluck's Opern zu geben, fondern es galt nur, die Hauptzige 
feines Genius hervorzuheben und unfere modernen Komponifien darauf 
inzumeifen, damit de aus der Betrachtung der ernſten und gemiffenz 
ften Art und Weife, wie biefer große Tondichter arbeitete, einigen 
Nutzen zieben möchten, 

Sacchini konnte ſich Glück wünſchen, dag auch ibn einmal das 
"Verlangen ergriff, das zu fen, was Gluck fein ganzes Leben hindurch 
war, Diefer Sehnfucht verbanft er feine Unfterblichtent, Sachini batte 
funfjig Opern in Italien gefchrieben. In Frankreich fomponirte er 
Dlympiae, Ninald, Ebimene und mehrere andere, um die fid) Niemand 
mebr kimmert. Aber er ſchrieb feinen Oedip, und er wird ewig leben, 
Ungeachtet feiner führen und anmuthigen Melodieen, oder vielmebr eben 
dadurch, fommt Dedip den Gluckſchen Dpern febr nabe. Es berricht 
in diefem Wert eine —— eine natlitliche Wärme und Wahrbeit, 
mie nur eine feutige Begeiſterung, vom angeftrengter Arbeit gezligelt, 
fie erztugen fan. Alle einzelne Muſitſtücke des Debip find ein jebes 

14 Ih don wunderbarer Schönheit. Wenn auch bie Aufführung des 

anzen auf dem Theater dem Vorwurf einer gewiffen Monstonie nicht 
entgeben kann, fo mird dies>Merf doch darum nicht minder im dem 
Gedaͤchtniß der Muſitfreunde fortieben umd im allen mufitalifchen Samm— 
lungen einen bedentenden Pas einnehmen, 

Was war nun eigentlich unfer Zweck, inbem wir von Glud und 
Sacchini ſprachen? Etwa, unfere jungen Komponiften aufjufordern, daſi 
fie Gluck'ſche und Sacchiniſche Mufif produziren follten, wie man in 
den Schulen Virgilſche Berfe macht? Keinesweges. Aber eine Mad: 
nung follte es für fie ſepyn, ibre Kunfl zu achten, und diefe Achtung 
können fie nur durch lange und mübfame Studien bewähren. Dann, 
nur dann fönnen fle ein anderes Ziel als eine Unfterblicyfeit ven eini: 
gen Tagen erreichen. (F. P.) 


2ibliegrapbie. 
Brillantes &poques, traits heroiques et paroles remarquables de 
‚ Vhistoire de France. — 3 Ar. 
Etudes litteraires et — ues. De la Poësie primitive 
et de la Poësie tragigque des Grees. — Ben Fabre d’Dlivet. 
“ Manuel da Frane-Magon. — Bon Bayot. 2 Br. 7 Ar. - 
Memöires sur l'origine joponaise, arabe et basqne de Ia eivi- 
lisation des vuples, du plateau_ de Bozota, dans l’Amerique 
du sud. — Bon de Paravep, 3 Fr. 


Spanien 
Der, Spanifhe Komponiſt Gomis. 


In Spanien bat * Stadt ihren Kapellmeiſter, ihre Drdents 
fapelle und ibre zahlreichen und eingeübten Eböre. Der Kapellmeifter 
fomponirt für feine Kathedrale, allein er giebt niemals das beranf, 
mas er fomponirt. Seine Muff wird in bem Archiv ber Kirdye nieder: 
gelegt neben derjenigen, die man von feinen Vorgängern feit jmei oder 
drei 
legenbeit ‚eines feierlichen Feſtes oder irgend einer einfachen Ceremenie 
aus dem Staube bervorzugieben, Dieie Mufit iſt barmenifch, ernft 
und leidenschaftlich, weit mehr noch als fromm und moftiih. Es flebt 
dem Kapellmeifter bier nicht ein DOrchefter zu Gebote, fondern mur ein 
Eber mit einigen Bafgeigen und Fagettiften, Troßdem führt man bier, 
sermittelit der Maffen von Stimmen, febr oft felkit ohne alle weitere Inus 
fitalifche Begleitung, Stucke auf, die von einer reichen, mannigfachen 
und gewaltigen Harmonie befreit werden, gerade fo, ale wenn bie vers 
ſchiedenſten Gruppen der Juſtrumente eines unermeßlichen Srcheſters 
vereinigt wären, um Erfolge bervorzubringen, von denen man anderswo 
ſich faum einen Begriff machen kann. 
In einer ſolchen Schule erbielt Bomis feinen erften Unterricht, 
Zu fieben Jabren wurde er Chorknabe zu Balencia, im feiner Baterſtadt, 
und bie zu feinem vierzehnten Xabre genof er ben mufifalifchen Unter: 
richt in der Orbensfapelle dafelbit. dann mard er felbit Profeffer 
der Mufit, und ale fein ehemaliger Lehrer Nach, batte er ſich bereits 
den Beifall feiner Mitbürger in einem fo boben Grate erworben, bdafi 
man ihm ohne Weiteres, felbit ohne dag er in den Drden eintreten 
durfte, bie vakant gewordene Stelle anverirauen wollte; ollein er batte 
andere Meigungen und andere Beflimmungen, Zu ſecht undjwanzig 
abren hatte der arme junge Mufiter, obgleich ſchon feit zwölf Zabren 
tofeffor, noch feinen Marabedi (Heller) verdient; ven ber Kirche 
‚erbielt er Koft und Wohnung, und für das Uebrige mußte, obwohl mit 
MWiderwillen, feine Bamilie E en, Er kam anf den Einfall, einige 
Lieder mit Begleitung für die Guitarre herauszugeben, und Balencia 
nabm fle mit Enyzücden auf und fang fie alle Abende auf allen Balz: 
fons und vor allen Fenſtern. 
Um biefe Zeit flattete ein Capitain bei der Artillerie, der früber 
in Ftankreich als Befangener gewefen, und der nunmehr mit. feinem 
Regimente in der Stadt garmifonirte, unferem Komponiflen einen Bes 


dtid am 


abrbunderten bier aufbewahrt, um fie, je nach Berdienft, bei Ge: 


Theater der fomifhen Oper in Varis mit großem Bel 


ſuch ab, um ibm bie Kapellmeiſterſtelle beim Regimente anzubieten. 
Das war ein Glüd für Gomie. Er begann xummebr, mit allem Eifer 
militairiſche Maͤtſche zu komponiren. ine heilige Unerfabrenbeit og 
ihm aber anfangs einigen Tadel zu. Dft, wenn er einen Dämon jeſch⸗ 
nen wollte, entwarf ein Griffel die harmoniſchen Umriffe einer Mas 
bonna, unb mitten unter bem Douner der Kanonen erklang zumellen fein 
ſanſtes Halleluja. Yudeh, da die Gamifon noch am feine andere gute 
Muſit gewöhnt war, verebrte fie ibren gegenm rtigen —* Kabell⸗ 
meifter, uud die gen Stadt lief herbei, um die geiftlichen Lieder und 
Märſche der Artillerie zu bören, 

Um das Yabe 1820 erhielt Gomis den Ruf nah Madrid ale 
Mufit:Direftor der revolutionnairen Nationalgarde. Bier batıen fich die 
Kinfller aller perabſchledeten mititairifdhen Corps bereinigt, um au ber 
Mufit a mitzuwirten und eine Armee von Ynflrumens 
ten zu bilden. 

Damals hatte ſich die beliebtefte und fhönfte Tänerin von Ma: 
uße verlegt, umb Gomis kam auf den Einfall, fie während 
der Paufe des Boltres umd des Fandaugos auf der Scent fin: 
gen zu laffen; fie batte eine fehr fhöne Stimme, und der MNufifer 
fomponirte für fie bie Geſange eines jener kleinen monologen Dras 
men, bie in Spanien fo beliebt find. Das war vor dem Teufel ju 
Sevilla feine erfte dramatifche Arbeit. 

Unterdeß war im Gefolge des Herzogs don Angonleme der Trocaz 
bero fammt der Reflauration berbeigefommen. Die Reftauration vers 
trieb zwar Gomis nicht, allein fie jerlörte alle feine Hoffnungen, D 
arme Spanier, der von Näubern ausgepländert worden war, ſich 
auf den Weg mach Frankreich; er kam in Paris an, far a alle 
Hilfsmittel, und fo verlaffen, daf feine Stüße nur nod) in einem Ems 
pfeblungsichreiben beftand, bat, fonderbar genug, den Kompenifkır der 

eiftlichen und militairifchen Mufit wegen feiner Unterfiügung bei der 

— Regierung und den Künfilern an einen Studenten ver 
Medizin verwiee. Indeß war diefer Student der Medizin feine erfe 
wahre Borfebung. 

Man wird nunmehr leicht begreifen, wober die Opern des Herru 
Gomis fo glänzende Eböre und eine fo reiche Anftrumentation baben. 
Diefes Labyrind der geſchmeidigſten Vtodulationen, die fo glücklich aue: 
geführten Capricen, die Erinnerungen der Zuge, dee Kanonendonnerg 
und ber Eböre der Kathedrale, diete gleichfam für ein anjes Drchefler 
ausgearbeiteten Enfembles, die religidfe ärbung,. bie feisn in feinen be: 
raujchenditen Metodicen durdpblickt, Liefe Begeiflerung, bie eben ſowohl 
für den Gefang der Mönche, als der Teufel geeignet ſcheint, biefe Ge: 
wandbeit, mit der er die Blafe= Inftumente, feine alten Freunde vom 
Regimente ber, ertönen läßt, furz Allee, mas man als fein Verfabren 
und feine Manier zu bezeichnen pflegt, alles dies ift das Nefultat feines 
vielverfjuchten und mit Mühfeligketten aller Art veriebten Lebens,  - 

Bekanntlich baben wir vom Gomis bis jet nicht mehr als brei 
Opern aufjuweilen: den Teufel ju Sevilla, das Gefpenft und 
den Laftträger. *) (Revue da Theatre.) 


Mannigfaltiges. 


Boffile Menſchen-Knochen. Die Entdeckung ber foffilen 
Menfchen:Gerippe auf Guadeloupe ſchitn lange Aa bindurch mebt als 
alles Andere die Anſicht don dem antediludianiſchen Dafepn des Men— 
ſchen-Geſchlechtz zu unterſtützen. Bei der erften Rachticht biethon 
tte die Framöſiſche Regierung ſogleich den Befehl gegeben, ein 4 
lichſt volfländiges Gerippe jr Aranfreicdy zu fenden. Es wurde fes 
bed). da die Inſel in die Gewalt der. Engländer fiel, nach London ge 
bracht. Der Ort, wo die Gerippe liegen, war offenbar ein Bearäbniße 
plag der UrEinwohner der Infel, und die Steinmarfe, weldye diefelben 
tiuſchliegt, beftebt aus Mufchel- und Korallen « Bruchfäden, bie durch 
ein Kalk: Cement zufammengerister find. Die Knochen baben feine 
Veränderung erlitten, als die, welche durch bie Länge der Reit berbor: 
gebracht wird. Sie baben durchaus nicht das Anfehen fofjiler Knochen. 
ie Natur fcheint nicht mehr die Kraft zu baben, dergleichen zu ers 
jeugen. Dies bemeiit ganz vorzüglich der gänzliche Mangel foffiler 
Menjcyens Knochen. Der Menfch ift, mehr ale irgend ein anderes 
Zhier, den verfchiedenften Todess Arten aufgeicht, Die Körper der 
Bergleute liegen in tiefen Schachten begraben, die der Seeleute ruben 
auf dem Boden des Meeres, die Fiſcher fommen in den Klüffen m, 
bie Ueberrefte bes Meufchen werden umter allen Breiten, von den Polen 
big zum Aequator, ber Erbe Übergeben, aber nirgends werden fie for, 
Dies Pängt daber nicht vom Klima, von ber Temperatur und der Wer 
fhaffenbeit des Bodens ab. Man bat den Grund biervon im der Teichs 
teren Rerflörbarteit der Menſchen-Knochen finden wollen; alein biefe 
Annabıme ift micht zuläßlich, denn auf Schladytfeltern, we Menſcheu⸗ 
und Pferde: Rucchen gleichmäßig denfelben Einflliſſen ausaefegt, find, 
werben erftere, abgefeben von den geringeren Dimenfionen derfelben, 
wicht früber zerflört, als Iegtere. Unter ben fofjilens Tbiers Anecen 
giebt es einige, die finger find ale die foſſilen Elepbanten, und die nur 
einem Thiere angebört baben Finnen, das nicht größer war, als eine 
Mans. Es ift daher Mar, daft auch ſoſſile Meuſchen-Knochen ſich fin: 
den mörben, wenn fie ben Bedingungen, welche zut Erlangung biefes 
Zuftandes erforkerlidy find, unterworfen gewefen wären. (1. P.) 
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Eng land. 


The history of Ireland, (Gefhichte von Irland.) 
Thomas Moore. Erfier Band. Yondon, 1335. 


Man kann fih kaum einen Begriff von den Scymierigkeiten mas 
chen, die dem Verfaffer einer autbentifchen Geſchichte von Irland in 
den Weg treten, wenn man nice mit den zahlreichen Werfen vertraut 
ift, die Über den Grgenftand bereits vorbanden find und bie fonderbarer 
Weife faſt alle darin Übereinftimmen, daf fie, anflatt zu beleuchten und 
aufjubellen, nur verwirren und verdunteln. Um von ber großen Maſſe 
von Verfuchen und Betrachtungen Über einzelne Punkte der Geſchichte 
Itlande, die feit undentlichen Zeiten, gleichſam nur zur Berwirrung der 
Chronologie und zur Entftellung biftoriicher Thatſachen, abgefaht wurden, 
einen Begriff zu befommen, darf man nur die Arbeiten eines Ledwich 
und Keating's, eines D’Alabertv's und gemillermafen jelbit eines Ballan⸗ 
ech's leſen, und man wird fich bald Überzeugen, daf man, je weiter man 
mit ihnen vorfchreitet, wofern man anders die Geduld dazu bat, nur in 
deſto gräßere und auffallendere Widerfprliche verfällt. Die Vermiſchung 
der Mabrbeit und ber Kabel in der alten Gefchichte Itlands ift merk⸗ 
würdig, nicht nur wegen der Kübnbeit, fondern auch wegeh der Allge: 
meinbeit, in der fie Plaß gegriffen und fich ausgebreitet bat, Die wun: 
derlichſten Begebenbeiten find bier mit den ſcheinbarſten Thatſachen fo 
eng verwehrt und fo kUnſtlich jufammengeftelt, daß es felbit Dem bedenk⸗ 
lichſten Forſcher (cher fepn würde, das anatomische Meſſer der Kritik ans 
zufegen und das Wahre vom Falſchen zu fcheiden, Steigen wir in bie 
entfernteren Zeiten binanf, ſo begegnen wir Tratitionen, in der Geftalt 
von reinen Erdichtungen, bie aber dabei eine fo ernſte und gewichtige 
Miene angenommen, daf wir, wenn wir ibmen auch allen Glanben vers 
fagen, dennoch gendrbigt find, immer auf diefelben, wo nicht als auf 
eine Autorität, ß doch als einen Beweis vom Nicht: Autorität zurlickzu⸗ 
kommen. Die Kabeln der alten Barben und die Dumfelbeiten und 
Uebertreibungen ber nüchternften Ebonitenfchreiber erſchtinen uns fait 

leſch unglaublich, und wäre es midyt möglich gewefen, von Außen ber 
Fit zu verbreiten, fo hätte die Gejchichte von Itland für immer eine 
ungufammenbängende, unentwircbare Maffe von Legenden bleiben müffen. 
ut Löfung einer fo ſchwierigen und mübjımen Aufgabe war fein 
Schrififteller unserer Zage mebr geeignet, ale Thomas Moore. 
Dur; feine früberen Studien batte er ſich eine genaue Befanntfchaft 
mit den Legenden, mit den fabelbaften BHelbentbaten der Urbewobner, 
mit den Wundern und poetiichen Traditionen verfchafft, mit denen die 
Annalen des Itlaändiſchen Boifes fo reichlich auegeſchmückt find. Und 
biefe Kragmente aus dem Bereicht der mythologiſchen Dichtungen und 
ber poetischen Begeiſterung wuß man nicht fo gering anfchlagen wollen 
für den Geſchichtſchteiber/ ber in ibnen ben Geiſt des National: Cha: 
rafters und die Tendenz feines Genius endet. Die Studien, die 
Moore bei Auffuchung ber Materialien für fein Leben des Capitain 
Nod*) machen munte, baben denfelben auf einen Standpunft geftellt, 
wodurch ibm eine ganz neue Aueſicht, ein neues Feld eröffnet wurde. 
In jenem Werte erſorſchte er die Quellen des Unglüds und der Zwittracht 
non Irland, und es ift ibm gelungen, mit Wit und Scharffinn den ganz 
zen Gegenftand wunderbar ju beleuchten. Nicht minder Fommt unferem 
— — feine feidenfchaftliche Borliebe für die Drientalifche Literatur zu 
atten, wie er fie bereits in Lalla Roofb auf cine fo bervorflechende 
Beife befundet. Hier unter den Zeugniſſen der Religion des Budba und 
der Erinnerungen bes alten Hindoſtans findet der Geſchichteforſcher eine 
Menge von Thatſachen auf, die ibm nicht nur zur Mergemifferung 
mancher auf anderem Wege nur balb geficherten Schlüffe dienen, fons 
derm auch felbit neue Kanäle eröffnen und ibn zur Kenmniß deſſen 
führen, was zur — der Irländiſchen Geſchichte von der boch⸗ 
ſten Wichtigkeit it. Zu allem dieſen aber geſellt ſich noch die aufges 
breitete tlaſſiſche Gelehrſamteit Thomas Moort's, und feine eigenthlim⸗ 
lichen Berbäliniffe und Beziehungen zu Irland; feine außerordentliche 
Anbänglichteit flir das Land feiner Geburt, feine politiihe Laufbahn 
und feine mannigfachen, glänpenden und feltenen literarifchen Aäbigfeis 
ten, bie ibn vor allen Anderen dazu geſchickt machten, eine Geſchichte 
feines Baterlandes zu fchreiben. 

Der vorliegende erſie Band bdiefes Werfet, das im ganzen auf drei 
Bände berechnei ift, begimmt mit dem Urfprunge bes Krifchen Woltee, 
ben Here Moore von den Eelten berleitet, vom deren Epradye das Iti— 
ſche der reinfte Dialekt ift, der noch jeßt geſprochen wird, und führt 
uns bis zum Unfange des achten Jahrhunderts der chriftlichen Zeitrech⸗ 


*) Eap. Roc in befanmeidy di i = 
Yartiaanaer ch die allgemeine Bezeichnung für „Irlänbirbe 
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nung herab. Bei der Abhandlung der früberen Perioden diefer fo vermif: 
felten Geſchichte bietet ſich dem Berfaffer viele Gelegenbeit dar, die verfchies 
denen Theoricen einer Prüfung zu unterwerfen, die von mehreren bifiori: 
fchen Schrififtelleen über mancherlei Punkte in ‘Betreff der Alteribiimer 
Itlande, Über ihre runden Thürme, über die befannte Mitefiiche Sage, 
über ihre Druidiiden Monumente, Über ibre Waals Feuer, Über tie 
Aurbentigität ibrer Ehroniten, die Mebnlichkeit zwiſchtn dem Itiſchen 
und dem Phönizifchen, Die beiligen Gebirge und Tempel sc. au geitellt 
worden: — fiber alle dieſe Gegenftände verbreitet ſich der Bert. mit 
ungemeinem Scyarffinn und einer auferortentliichen @elebrfamteit. Cr 
bat es nicht an Mäübe fehlen laffen, um ber Wahrbeit auf die Spur 
zu kommen, und mwober und von welcher Seite ee nur immer Licht 
ſchaffen konnte, fuchte er es auf, um Wieles aufjubellen, was bieber 
durch Pebanterie oder Borursbeil entitellt war. Durch ibn iſt dem vers 
jabrien Trugfchluffe die nöchterne Wahrheit entgegengeftellt, die ſchmeich⸗ 
lerifche Tradition ibrer Hülle beraubt und ibrer urfpränglichen Geftalt 
micbergegeben, fo wie bie Gefänge der Barden und der Aberglaube, den 
Tabrbumderte gebeiligt, endlich einmal anfgeflärt werben, um nicht mebe 
zur Bekämpfung der Wabrbeit oder zur Beſchönigung eitler und ibb⸗ 
richter Einbiltungen zu dienen. Bei Gelegenbeit der Aufflärung der 
font fo allgemein verbreiteten Milcſiſchen Eoge von dem Urfprung der 
Krländer zeigt 26 fich, mie bie Matur des Dichters gegen ben Hilloris 
fer ankimpft. Es wird dem Erileren ſchwer, das einzuräumen, was ber 
Zegtere kalt von ibm verlangt. 

„Es it”, fagt Moore, „ein betrübenbes und unangenebmes Ge: 
fchäft, befonders für Einen, der von früber Jugend auf daran gewbhnt 
iſt, die alten Schickſale feines Baterlandes nur durch das Medium der 
Porfie und der Begeifterung zu jeben, nun auf einmal, im Bolge ber 
ernften Mahnung der billorifchen Wabrbeit, nicht nur feine eigenen 
Tauſchungen über den Gegenſtand aufzugeben, fondern auch noch felbft 
bazır beizutragen, Anderen, die fonit keinen Beruf dazu flihlten, ihre 
Lieblinge: Träume und Rrreblimer ſchwinden zu machen. Wer follte fich 
barliber wundern, daß der Bolkeglaube in * fo lange eine Sage 
gebegt und geoflegt, die dem Mationalftolge fo fdhmeichelbaft war! eh 
Bolt, das ſtets gegen die Ungunft des Geſchicks zu fünpfen batte, 
fonnte nur mit Begeifterung Die eingebildete Epoche der Milefifchen 
Tage aufnehmen, we ber Ruͤhm der Waffen und ber Minfte und alle 
Segnungen der Civilifation im Gefolge ibrer beroifchen Ahnen von bem 
Küften von Spanien ber anfamen, jo daß bieber Niemand, aufer den 
gemeinen Herabwürbigern Xrlands von der hertſchenden Partei, je daran 
gebacht, die Authentigität einer Legende in Arage zu zieben, an der eine 
ganze Nation eifrig Ding und bie die traurige Beftimmung batte, durch 
das Phantom bifteriichen Rubmes für ben Berluft der wirklichen Uns 
abbängigkent und der wahren Größe zu tröften. Selbft in unferen Tas 

en unterliehen die gelebrteiten Beichichteforfcher, die das alte Irland 
eicrieben, es mie, die Kabel von der Milefiichen Bevölferung mit eins 
uflechten, und mancht unter ibnen baben es fogar verfucht, diefelbe zur 
iftorifchen Wabrbeit zu erbeben. Allein gerade unter ibren Händen 
mufte das Trugbild verichwinden, und alle Anftrengungen des Scharf: 
finns mußten ſcheitern, indem baffelbe Ach in feiner Weite von dem flir 
ibre refpeftiven Mutterlande gemachten Erfindungen eines Hunibalb, 
Suffribus, Geofren, Monmouth und anderer Aebnlichen unterfchied, es 
fen denn, dah ese mit etwas mebr Kunſt verwebt und von dem be— 
geifterten Bolte adoptiert wurde, deſſen Ehrgeiz es fchmeichelte und deſſen 
verlegtem Stolze es zum Troſte gereichte,“ 

Der alte Aberglaube der Irlaͤnder — ihre Sprache — die Dobamıs 
ſche Schrift — die urſprüngliche Bendlferung des Landes — die Dfr 
fianiichen Dichtungen — bie Herven und Barden — bie Yurisprubenz 
und die Religion — ibre inneren und auswärtigen Kriege — bie Ein: 
fübrum bes Ehriſtenthums — die Miſſion St. Patrid’e — bie Iri— 
che Porfie und Muflt — der Fortſchritt der Itländiſchen Mifftenss 
Gejelfchaften im Auslande — die Northumberiſche Xnvaflon von Ir: 
land — das Leben und der Eharafter des John Scotus — der Aders 
bau, die Künſte und die natürlichen Hülfequellen Itlande — bie Befehe 
von Brebon — alles dies ift von dem Werfaffer forgfältig behandelt 
und mit dem größten Aleife ausgearbeitet, von ben Entflellungen und 
Berfehrtbeiten der Ignoranz befreit und zu dem gebührenden Range ber 
bifterifchen Glaubwürdigkeit erboben worden. *) 


Bibliograpbie. 2. 
Historical sketeh of the art of Meise in wood. Geſchichte 
ber Holzfchneidefunft.) Ben R. F. Williams. 5 Eb. 


*) Eine Deuticye Lieberfegung biefes Werkes iR, fo viel ung befannt, ebens 
fans ſchon angekündigt worden. 
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Very little tales. (Ganz Meine Erzählungen.) In lauter einfpibi: 
— * Worten von drei le vier Buchladen. 2 Sb. 

Character of Lord Bacon, (Das Leben und die Werke, fo wie der 
Eharafter des Zord Baco von Berulam.) Bon T. Martin. 6 Sb. 

Practical treatise on spherical trigenumerry. (Die fphärifche Iris 
gonometrie.) Wen D. Byrne, Az Ch. 


Solland. 


Phyſiognomie der bedeutendften Städte Hollands. 


(Rertfegung und Schluß.) 

Ein anderes Roftüm, das wenigftene anf mi. einen noch trüberen 
Eindruck gemacht bat, ala bas des Xeichenbitters, ift die Uniform der 
Findelfinder, die Amſterdam anf feine Koſten auferziebt, Es beitebt 
in einem furgen ſchwarzen Jäckchen mit einem St weißer Leinwand 
und einer gedrudten Nummer darauf. Die Walſentinder find halb 
ſchwarz bald rorh gefleiter. Ich Überlaffe es den Philantbropen, gegen 
dieſe pmäbtiche empörende Nummer zu proteftiren, mit ber die Stadt 
diefe armen Kinder ftempelt, die ſaſt alle eine ernitbaite firenge Miene 
baben, wie Meine Englische Grooms, denen fie vermöge bes Schnitis 
ibrer Jacken ähneln. Plan muß fie feben an einem Schönen Sonntag, wenn 
fie lanafam anf der Princesgragt fpagieren geführt werden, die Hünde in 
den Tafchen, fanberer und forgfältiger abgebürfter ale Wochentage, mit 
ibrem rorben, ſchwarzen und weißen Achſelband, das ibnen ein gemiffes 
Anjebn giebt, daß man fie für Feine Holländische Prinzen aus der Zeit 
Ludwig's XIV. balten könnte, wäre nicht die vermänfchte Nummer. hr 
Hospital bat Äbrigens feine eigene Bäckerei und Apotbete. Die Mad. 
hen mit Aleinen weifen Mäschen, langen gelben Handſchubtn und lei: 
nenen Schliren ſehen fo einfach) und dabeı fo glücklich aus, daf einem 
gan wohl wird, wenn man fie betrachtet; eine unter ihnen, bie ſchön 
und grof war, machte Latciniſche Berie wie Xobannes Eecundus. Sie 
werden bei ihrer Entlang von der Anflait augzcehtatter, doch ift dieſe 
Aueftarung febr dürftig. Die Meiften geben in Dienft, was in Holz 
land ein fchlimmer —* iſt, als irgendwe fonft in der Welt, weil bier 
alle grobe und ſchwere Arbeit, bie anderswo den Männern zjufällt, von 
den Frauen verrichtet wird. Auch begegnet man ihnen wohl, jmeien zu 
zweien, länge der Amflel, wenn fie zum Utrechter Tbor binauswallen, 
die Zuftjachten zu feben bei der ſchönen Brüce der Verliebten. Diefe 
Brlicke ift für Amſterdam im der That eine fchr zwecknäßige Prome— 
made, wenn man ſich den dem verworreren Laärmen und dem brauienden 
Getreibe feiner belebten Strafen rubig und angeneobm erbelen will. 
Sobald es dunkel wird, erbellen fich zu beiten Seiten der Amftel alle Ken: 
fler und werfen ihren ſtrablenden Scyimmer in das Waſſer ber Kanals; 
es ift der eimige Drt in ber geräuſchdollen Stadt, wo ſich gegen Abend 
ber bürftige Kranfe, ein trüblinniger oder armer Greie in feinem abge— 
ſchabten Rode, auf ein Kind oder eine Nichte geftügt, von einem alten 
Buche begleitet, rubig ergeben fann, So ging Vondel umber, der 
Sanger Zucifers und dee Jungfrauen, wern es bunfel mar und 
alle Glocken Amſterdams webmüthig meinten, und lauſchte dem letzten 
Getlimmel aud Gemurmel des Tagtez er, der fein Schiff aus Indien 
fommen fab, ehne an feinen undanfbaren Sobn zu denken, für den er 
Alles verkaufte, bis ach feinen Rubm, und der ibn langſam dabinfter: 
ben ließ im bitterer Armutb, auf daß nicht, gejagt werden fellte, die 
Dichter ſſerben in Holland anderswo als im Hozpital, 


Vir Plvebo et Musis gratus Vondelius hie est! ®) 


Die Amabl der Horpitäter in eben fo beträchlich wie die ter Kir 
chen; man kann unmöglich mebe fremme und ichdne Stiftungen auf 
einem Flecke beifammen Kan, als bier, Amſterdam bat ein Horpital 
für alte Frauen und eine für alte Männer, ein Engliſchte Hospital, ein 
Lutheriſches, bie Rozeugtacht, ein Hoepital für arme Witwen, ein 
Heepital des beiligen Lazarus, ein Hospital Sauft Petri und eine für 
Berrückte. Dies dürftige und notbleidende Amſterdam, das mitten in 
dem lauten, gefolibloollen und reichen als eine eigene Stadt flir fich 
beftebt, bat fo auch feine heſonderen Gefege und eigenthlimlichen Sitten; 
Privat: Stiftungen find nicht in minder roter Zabl verbanten. Man 
mag fügen, mas man will, die zerſtreuteſfie Pbantaſie füblt ſich gefeilelt 
durdy den bloßen Anblick von Amſterdam; es ift die Stadt der politis 
ſchen Ummälzungen und der Kirdyen, Was Holland Dentwürbiges und 
Intereffantes befigt, feine Manmigfaltigfeit der Aulten und die Reſte 
alter Sitten, bie es bewahrt, Alles das if innerbalb der Mauern As 
ſterdams zu finden. r 

Die grofe Synagoge zu Amſterdam iſt eint der fchönften, Mur die 
von Livorno fommt ibr in biefer Hinficht gleich, ja, dieſe it die inters 
efantefte, Die ein Künfler feben ann. Die Miederlaſſung der a. in 
dieſer Handeleadt batirt nach dem Judiſchen Kalender vom Jahre 1595. 
Es it ein ſeltſames Dig um jene Kaufleute, die ſich faſt zu Königen 
in einer Kaufmanneſtadt wie Amſterdam emporgebandeit haben; im 
Italien ericheinen fie ale Aremde, bie eigentlich nicht bingebören; umd 


‚ werden fo bebandelrz Aloreny und Rom fchlieht ſſe in die Bitter ihres 


Ghetto ‚einz aber die näurliden Menſchen, die in Italien fo beimarbs 
los, fo verachter, in einem fo elenden Zuflande leben, babe ich wieber 
—— in Amſterdam, reich und mächng, ale große Kaufherten, im 

eige politifcher Rechte, ibre Säufer rejprfiire mie Reflummen. JIu 
Knfterdam gilt ein gute eben fo viel wie rin Matbetif, für alle Rebe 
ben den Glandens iſt der Sinn völlig erflerben in diefer Stadt. Der 
Sollandiſche Jude iſt reich und miternehmend; ber Kealtänifche bat 
ni his ale Teine dom Motten jerfreffenen Sıofe, feine Bebräifhen Wi: 
cher und feine Mord. —* babe im Amfterdanı eine Verſammlung von 

Veifchen Motabeln gefeben, die man für einen Senat ven Vlirgermeis 
ſiern Dätte balten fönnen. 





Vonders Ebitarthium 


Es giebt noch gute Seelen und Hofrärbe im bie ba 
daf die Juden ibre Todten in Weineſſig waſchen. arım mi 
Dinzufegen, wie ein altes Buch: „Meifen in Yralien“, daß fie diefen 
Eſſig nachher dazu verbrauchen, ‚Gurten einyumachen für die Ehriften ? 

Wir find Amflerdbam durchwandert, die Stabt der Kulten, bie büs 
flere theologische Stadt; klopſtu wir nun am bie gemalten Thore vom 
Haag an, der Stadt der Etikette. 

Der Haag, die Königliche Reſidenz, bat das Anfehen einer 
Englifhen Hauptſtadt. Wenn man Deift paffirt bat — eine hübſche, 
faubere, mit Kies gepflafterte Stadt, eine Stadt ber Kanäle, durch die _ 
von Notierdbam ber zahllofe Diligencen geben — jo erblidt man eine 
Menge ſchönet Häufer und prachtvoller bober Linden. Bier iſt ec, wo 
die Equipagen raffelm und die befternten und bekreujten Kammerberren 
bin und ber laufen, Der Haag ift eine ebrwärdige Dame von Stande, 
die uns im allen Herfömmlichen und Ueblichen unterridyten, grünbdlicher 
als der Herzog von Saint⸗Simon uns die Regeln des dais im Theater 
und des estraponlin in den Kutſchen auseinanderfeßen wird, Sein 
Boden it der Schauplatz aller Streitigkeiten um den Vorrang gewes 
fen, die ehemals die Gefandten von Kranfreic) und Epanien mit eins 
ander geführt. Der Graf d’'Eitradee, der Geſandte Zudwige XIV., 
genof dert vor dem Statibalter felber den Vorrang! Treten wir in 
ben großen Saal binein, wo die Bilder der Naffın's hängen im riefen: 
baften Herkules: oder Amore⸗Geſtalten. Noch beutzutage find alle Hofe 
räthe, denen man bort begegnet, wahre Hoffmanm’iche Dofrätbe; fie 
wiſſen die Namen aller ehemaligen Natbsberren und Autédögie aue— 
wendig! Wer Empfeblungsichreiben nach dem Haag mitbringt, dem ges 
ben wir den guten Rath, fie fo fchnell ale möglich in ben Kanal zu 
werfen; denn das ift bie einzige Weife, wahren Nuten davon zur ziehen. 
Jever Empfehlungebrief wird .erft einem großen KamiliensRatbe vorges 
legt und in pieno geprüft, jedes Mitglied der Familie bat darüber erft 
fein Botum abzugeben. Nah Berlauf ven vier Tagen wird dem 
Empfoblenen eine Karte jugefcyiett, nach fieben Viſiten wird er eingeladen! 
das fällt denn gerade auf bie Stunde, mo der Gaft abreifen will; fo 
viel Zeit brauchen die Holländer, um einen Entfchluß zu faſſen. 

Das Gebllich beim Haag iſt eine herrliche Promenade, Wenn bie 
Pradytgebänte diefer Stadt mit ihren gemalten Baditeinen, ibren Pers 
ſiſchen Tapeten und Teppichen, ibren breiten und langen Kaminfpiegelm 
als ein Abbild der Londoner Häufer erfcbeinen, fo fann die Promenade 
im Gebäfch füglich mir HptesPark verglichen werben. Pfanen und Hir⸗ 
fche lagern im jarten Grün ber Nafenpläge, die fo wonnig und frifch find, 
daß fie Fielding's Namen zu rufen ſcheinen. Xrögen bie Krauen von 
Scjeveningen nicht den Strobbtu mit den langen Arempen, man würde 
dem Kutfcher zurufen: „Wiecadillp!”" Der berühmte Salon des Maifon 
du Bois, der Japanifche, it rin prächtiges Geſcheut, das der Kaifer von 
China dem verftorbenen Statthäfter gemacht bat; es befrfcht eine wahr: 
bafı Königliche Pracht in diefem Saale. Der Dranifche Saal, in dem 

ch die Derrlichen Abotheoſen von Jordadné befinden, ficht aus mie 
ein Saal des Barifan. ’ 

Unferem Beblinten nad, If die intereffante Beit det Haag die der 
Heinen ſtandalbſen Drucichriften in Duodez gemefen, die ber Cenſur 
entwifchen wolren. Wenn die Meinen Marquis unter Ludwig XV, ein 
Pampbler oder einen Roman zu Stande gebracht batten, fo zogen fie 
ab, friſche Luft zu geniehen, nach dem her und famen dann mit @rs 
trapoſt zurüc, ibre Triumpbe zu Ärmdten, Die meiflen Bücher Übrigens 
waren gar nicht im Haag gedrudt, mern es auch zehnmal darauf fland. 
Es bieße, diefe friedliche Stadt zum ärgſten Studenbor machen, wenn 
man ibe all’ die ſchlichten Remant, die anf den Sopbas des achtjehn: 
ten Rabrbunderts entſtanden und tmter ihrer Firma in bie Melt 
fchidt wurden, aufblirden wollte. Ganz andere uud beifere Gaben find 
wie ihr ſchuldig gewerden, verdanten ihr Rubſch und Hupgene. 

Gegenwärtig find die Klubs und die Café'e die Seele biefer 
Start. Ein Cafe im Haag (tapery) wütde einen Freiden, der Hol: 
landiſchen Reinlichteit gegenüber, noch mehr im Merlegenbeit bringen, 
als vie feltfamen Nachrbäufer in Anilerdam. Alles gebt bier nach 
der methediſchſten und iriftlaſten Ordnung zu. Schwere Armltuchter 
aus dem Zeitalter Ludwig'a AIV., ein ftarter Tabackegeruch, ungebetre 
Pfeifen, Bie jeden Eintretenden prälentirt werden, das Wortrait bes 
Prinzen von Dranien zu Pferde und ein trauriger Papagav in einem 
großen Käfig, das find ungefähr bie Punkte des Intereffee, bie von dies 
ven Kaffeebäufern anugeben wären. . 

Ungeachtet feines auferen bebaglichen Anjehens von Reichthum und 
Eleganz, gleicht der Haag bed ſebr der Fleinen Stadt bes feligen 
Picard.”) Auch im Haag weiß Teder ganz genau, was beim Machbar 
gekocht wird und was er für Herzens: Angelegenbeiten bat, In feinen 
vier Pfüblen verfhangt, fein Thun und Treiben unter Schlof und 
Riegel baltend, bat das Hollandiſche Leben mir eine Kreude: die Schritte 
der Aremben, bie ala Fäſte zu ibm kommen, zu brlauern und ateju: 
tundſchaften. Ale dieſe Meinen Spiegel an den Reufterpfoften Der 
Häufer rappertiren dem lauſchenden Blick ibrer Beflger getreulich Allee, 
was ringewmuber braufen oder gegemüber vorgebt, jeden Ruf, —5 
nemmen oder gegeben worden, jeden Heinen Streit und jere Setſöb⸗ 
wunges&cene. Da it denn tagtäglich Bortaih und friiche Zufuhr vom 
Getlatſch und Geſchichtchen. 

Mit den Engländern werden in biefer Nefiten, weniger Umflände 
gemacht, als anterewe. Ein Gefchäftsträger, mit einem Errtelair jar 
Seite, repräientirt die Engliſche Nation. Dies nimmt den Fremden wm 
fo mehr Wunder, als der Haag, ich wiederbole es, eine durchaus im 
Engliſchen Gefchmad gebaute Exabt iſt; die Hotels find. ſänmmilich im 
Stile ber von Elarenden. 

Odchſt zumider find mir die Kohlfelder und Promenaten Schrve ⸗ 
ningene. Bon den Leuten im Haag wird Scheveningen allerdings alt 


*) Rad welchen Kogebue bekanntlich feine Deutſchen Kleinnädter bear 
beitetr bat; 





. Nach Gefallen ti von b Pr 
cn dh dee Bett ach Gefallen fann man don biefem marten 


6 des Meeres erfreuen, ber aber bier feiness 

& To ſchoön if, wie in Dieppe und Boulogne. Die Bade-Anftalten, 

auf die ſich Scheveningen ſeht viel einbilbet, find viel zu groß für 

t. 
m Pan bat ſich vielfady Über die leichten Sitten ber Hollänberinnen 
aufgehalten. Für's erfle wäre dagegen allerdings zu bemerfen, daß 
man ihre Befichter nicht viel anders zu feben friegt, als durdy bie Ya- 
loufleen und Gitter im dem Küchen, Die Helländifchen Frauen werden 
bieweilen bewacht wie bie der Türfen, und aus Berbruß brechen fie 
dann mwobl die Ketten ibres Harems; aber im Mllgemeinen wird bers 
gleichen bier ohne Lärm und Auffeben, gan piomo und im ber Sıille 
acht. 

en dem Innern ber Familien iſt es ein eigen Ding in Holland; 
um eingeführt du werden, muf man die Holländiichen Autipathiten erſt 
mit Sturm eingenommen baben. Kamm beirist man bie Schwelle des 
Haufes, taum bat der Doppelipiegel, der draußen am Aenfter hängt, 
dem Wirib Euer Geficht und Eure Geſtalt rapportirt, fo werden auch 
fon die Töchter von der Groftante in Berſted und Sicherheit ges 
bradyt. Die jungen Mädchen Hollandt find, wie die Haarlemer Blu⸗ 
men, beftändig unter Glas, bis zu dem großen Tage, wo fie heraus⸗ 
efeßgt werden, dem Hodyjeitstage. Die Übertriebene Strenge und Prüs 
En, die in England in dieſtin Punkte berrfcht, kommt der Holländi: 
gr doch noch nicht gleich. Kommt nun der Abend beran und man 
fl zu einem fegenannten Thee eingeladen, fo ſtellt ſich folgendes Bild 
unferen Bliden dar. In einem Salon von mäßiger Höbe, ber mit 
allerband Chineſiſchen Sachen ausgefchmädt int, frebt ein beilerleuchteter 
Tiſch, auf dem ſich ein Obeliek von aufgetbürmten Taffen erbebt, eine 
Trajang⸗ Säule von Porzellan. Die Dame des Haufes niummt ven dies 
fen Zaffen eine nach der anderen mit großer Geſchicklichteit herab, wiſcht 
fie aus, fpfilt fie aus und fchenft dann eigenhändig ben Thee ein. 
Kein Domeſtit ift zu feben, Während der Thee getrunten wird, un: 
terbält man ſich über die großen und Pleinen Orgeln vor Haarlem. Der 


Sohn bes Hauſes, ein unſchuldiger — Menſch, der den Htinſius 


üiberfegt, fpielt ſchüchtern mit einem Paar Engliſcher Geier, die in 
einem großen Käfig von MWeidengeflecht fchläfrig figen. Bismeilen fommt 
auch noch ein Profeffor und erzählt als etwas Meues und Pitantes 
die Geſchichte von Hugo be Groot. Die Tulipomanie ik ber große 
GBegenftand, um den ſich alle Eonverfation in Holland dreht. Wir mb: 

von den ihnen Künften, von Malerei, Porfie oder auch Politik 
—2 Hvacinthen und Amarvllie und Amarpllise und Hvacintben 
und jonft nichts wird uns erwiedert. Die Stadt Haarlem ift der Mit: 
telpunft diefer Blumenwuth. Der Tag, wo die Blumen ins Freie ges 
ſetzt werden, ift ein Kefttag ebne Gleichen. Die Solländiſchen Billen, 
die au der Straße dortbin liegen, werben fhen am Abend vorber fauber 
mit Sand geftrent; fogar die Statue von Kaurenz Eofter, des vermeint⸗ 
lichen Erfinders der Buchtruderfunft, ſtrablt von friſch duftenden Anes 
monen und Rofen. Unſchuldiges Bolt! Unſchuldige Stadt! Es giebt 
Bürgersleute, die funfgebn Meilen machen, um ibre feine Mafe am 
Dufte des Erbprinzen von Dranien, der Martgräfin von 
Anſpach, der Stadt Amfierbam oder des Minifter Pitt gu ers 
quiden. Es ift befannt, daß der Ludwig XVI. mit 600 Aranfen bes 
zabit wurde, und kürzlidy fol eine Zulpen- Gattung, die Eitadelle 
von Antwerpen, mit einer gan, ungebeuren Summe von einem 
Anfterdamer Gärtner erfauft worden fepn. 

Diele Cigenbeiten einee Woltes, das für Miniatur gefchaffen if, 
laſſen ſich wicht beffer zuſammenfaſſen und fonyentriren, als in dem 
Bilde des berüchtigten oder berühmten Dorfes Broet, Nords Holland 
int in der That das eigentliche Mufenm aller diefer alten Gewobhnbei⸗ 
ten von übertriebener Reinlichteit und ernflbaftem Ebinefenbum. Uns 
weit Buifeloor findet man eine Menge Kandleute um Kebmöfen auf 
freiem Felde beicyäftigt; es find Einwohner von Broet, bie bier fochen, 
um ihre Häufer rein zu erbalten. Diejer feine ſauber gefireute Sand, 
auf dem Muftlich Landſchaſten und Kiguren gefeat find — meh’ dem 
Armen, ber ungtſchickt daranf Dinpaticht, auf dieſe Werke der Broüter 
Zeichnenfunft! Mache zu! Wir müſſen Kriesfoden anyieben, mern wir 
das Ales in Augenſchein nehmen wollen, Der grofe Fritdrich von 
Preußeit, der es im vorigen Jabrbundert, als er infognito durch Weſt⸗ 
Friesland reifte, fab, wurde alles Erufles böfe über dieſe närrifchen 
Eigenheiten. — „Aber wißt br”, fagte Herr von Zameltrie zu den 
Broöfern, „bag es Friedrich ven Preußen it?’ — „Und wenn es der 
Bürgermeifter von Amſterdam wäre!” autmorteten Jene. Rum Glüd 
waren Sriebrich und Lamettrie Pbitefopben. 

Eine andere Anekdote ift folgende: Dies Dorf ſchickte einmal an 
einen Preußiſchen Oberſt, deſſen Regiment eine Straße des Doris und 
gwar bie größte paffiren follte, eine bedeutende Summe, um ibn zu bes 
* um Broöf berum zu marſchirenz nur, damit den Frauen bie 
Mbe erſpart ‚würde, ihre Sand: Lanbichaften ven neuem fegen zu 
anöffen. Iſt bied Alles nid China's vollfommen würkig? 

Wenn erzäblt wird, daß dem Kaifer Yofepb I. nicht mindere 
Schwierigkeiten gemacht wurden, als er ein Mroiter Haus befeben 


wollte, fo müffen wir ume noch febr glücklich fchägen, daß mir doch 


wenigflens feine Remiſen gefeben baben. Hier bangen bie Gefchiree, 
mit Meinen Mufcheichen don der Küſte von Guinea befrßt, in einen 
rohen Mabagonifchrante mit Glasicheiben; oben darauf ſiebi eine Bafe, 
* wer bergoldeten Blumen-Guirlanden verjiertz in ber Mitte ber 
emife ſchwedt ein Kronenleuchter; fle if gedielt und gebobnt; bie 
Senferladen find reich mit Bold verjiert, wie bie Gänlen des Profces 

wine in anferm Dperifaale, 
. num nod) von Saardam fügen? Au Saardam, ‘ober biels 
wre‘ Zaandamı , if dar Brinı der Hätrfer eben fo’ jort md Frifch nie 
bas Gras der Wielen; die Gärtner dort Meben fchen ven fleben’Uhr 
Bislaternen bangen an den Linden; bir 


Morgens in Balla; 
Mad gebiegelt und 'gefpuiegele, reigend und bligend in ihren ſawen⸗ 
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feivenen Mantillen. Die Hütte des Eynars Peter, mas: will fle bedeu⸗ 
ten, und mie verſchwindet fie mis all’ ihrer Mertwärbigfeit vor 
Beſuch in Saint» Eyr? „Er wurde bier aufgenonmmen wie der Kön 
Auch Frau von Maintenon mollte er feben, die ſich voller Mengier in 
ihre Bett gelegt batte, die Vorbänge dicht zugejogen, nut ben einen ein 
wenig geöffnet. Der Cjaat trat in’s Zimmer, und das Erfle, was er 
that, war, daß er bie GenftersBorbänge jurlctjog, dann die des Bertes; 
er betrachtete Madame Maintenon, bis er genmg hatte, 
ſprach auch nicht ein einlaes Wort mit ibr und ging wieder hinaus, 
obne ihr irgend eine Verbindlichkeit zu bezeigen.“ — Saint:Simen ers 
zähle ferner, das er im ber Megel zwei Mal des Tages geſpeiſt und 
ungebeuer viel gegeffen und ze babe; zmm Deffert ein Nößel und 
mandmal fogar eine Pinte Lqueur. Die Koſten feines Unterhalts ber 
liefen ſich auf 600 Thaler täglich. — 
Man thut beſſer daran, dieſe Memoiren, die ibm in treuen Blgen 

ſchildern, zu leſen, ale die Hütte zu befuchen, in der er zu Gaardam 
ewobnt; denn Wlles, mas man fiebt, find vier Bretter, anf bie afle 

arren der Welt ihre Namen und auch Berfe gefchmiert haben. Biel 
intereffanter ift ein andertr Befuch, von dem wir unfere Leſer vmters 
balten wollen, nämlich ein Beſuch beim Biirgermeifter von Saarbam 
Wer das Erd kennt und bie Rolle dee Blrgermeiflers ‚von Potter 
gefeben bat, kann nicht durch Saardam reifen, obne zu lachen, und wir 
machten besbatb fogleich Anflalt, ums ju der geflrengen Obrigkeit bins 
führen u laffen. Bedenklich war bie Sache allerbinge, und es war 
feine Aleinigteit, ernft zu bleiben; dennoch, ich mufj es felber gu un⸗ 
ferem Zobe — gelang es uns vorttefflich. Wir machten ıms auf 
den Weg, durch's Dorf, dat, beilänfig gefagt, micht weniger als zebm: 
taufend Seelen zählt, und fanden 4 einer Weile vor der Wohnung 
bes Herrn Ban ber Staat, Diefer Name ftand mit fhönen fupfernen 
Buchſtaben an einer Thür, die von zwei Dieandern befdyattet ward. 
Das Herz ſchlug ums, einen Maun ber Zratition, der umfterblidy war, 
ebne dar er es vielleicht selber wunte, Lund Ein Bürgermeilter 
von Saardam, mie er leibt umd lebt! Bei dem offiziellen Ton ber 
Heinen Gartens Klingel mußte er anfangs benfen, wir kamen in Gr: 


ften. 

Er hatte noch feine Serpiette vor dem Munde und hielt feimm 
ränen Lichtſchirm in der rechten Hand. Unferem Führer folgend, fas 
Fee mir gerade aus, wie ein Paar Klager ober ein Paar Paraudenre, 
die esfortirt wurden. Der Blirgermeifter ließ uns im ein Zimmer we: 
ben dem Speiſeſaal treten und zog ſich binter ein Gitter von Meſſing⸗ 
brabt zurück, von wo er unferen Kragen fein Dbr lieb. Er fprach 
Franzdrifch und gut Franjzöſiſch. Er geftand ums, daß er Potier wicht 
fenne, wenn ee nicht etwa, wie er bingufegte, der Juriſt frv,. 
Während der Eine ven ums ibn in ein Geſptäch verwidelte, war ber 
Andere, unebrerbietig genug, fo frei, mit wenigen Strichen rime sn 
von feiner Beftalt zu entwerfen. Erin Neuferes war gar nicht ohne eme 

ereiffe Feinbeit; Fine Haltung war febr gut, feine friſch; auf 
—8 Kopf trug er eine brauue gm runde Perrücke. uns an ibm 
anffiel, war ein Fünſguldenſtück, welches er mitten auf der Stirm tru 
Der Führer fagte uns, er trage dies Geldſtück gegen eihen ſteten P 
fchmerj, den er nom Getöje ber Mühlen gekriegt babe. Die Dlähten 
in und um Saardam machen in ber That einen fo ambaktenden gar 
nicht anfbörenden Lätmen, mie nirgend fonft in ber Well. Da wir 
dem Bürgermeifter das Effen nicht mollten länger falt werben laffen, 
fo empfablen wir uns ibm mit Komplimenten, & fonnte es nicht ber 
greifen, * man einen Bürgermeiſter auf die Bühne gebracht habe, 
um zu lachen, 

Durch die großen Scheiben des Speife-Saals gewahrten wir feine 
Ramilie, die ziemlich unrubig zu ſeyn fchien, daß er vom Tifch abge: 
rufen worden, Seine beiden Töchter waren, fo viel wir feben fonns 
ten, febr ſchön; Me trugen ben Kopfſchmuct ber Frauen von Alkmaar 
= Hoorn, deffen maſſiver Goldreif fich reigend um ihre blonden 

aare wand. 

eg Tage daranf faben wir Rotterdam nnd Leyden. Nur zweier: 
lei hätte ich darüber zu bemerten; daß die erſtere diefer übte, e 
bie ſchwatze State des Erasmus und ihre Börfe, ganj das'Anfı 
eines volfteichen Duartiers don Amflerdam baben würde, nnd daß die 
weite ſich aus Erfenntlichfeit und zum Anderen bes großen Beifters 
lieber Lucas von Levden nennen follte, 

Wir Fönnten ned von Utrecht erzäblen, ber Patrigierſtadt im 
eigentlichften Sinne, dem Centrum ber abeligen Familien, ‘die man gar 
wohl bie Vorſtadt Eaint Germain von Holland nennen kaun. Body 
genng für dieemal, und nur noch die Bitte, daß Ariner don ums glaus 

n möge, wir wären etma der Meinung, im dieſen flüchtigen Bemer⸗ 
fingen eim vollfkindiges Bild von Holland gegeben zu baben.*) Bon 
folcher Anmaktıng find wir fern. ber es liche En ein vortreffliches 
Buch ſchreiben Über dies Bolt, das une wenigftens nicht umfere Kurden 
ſtrie ſtiebit wie Belgien, und u... felber zu dem t bat, was 
es iſt, und ſich krafivoll aufrecht ft, ehne ben Infolenten Drotz der⸗ 
dienſtloſer Parbenu’e an ſich zu haben; das arbeitſam und fſleifig iſt, 
ale wen ee noch arm märe wie ebemale, Aeinlich im wirken Dingen, 
aber ‘vielleicht noch reicher als wir an wahrhaft unterrichteren s 
nern; fo deepotiſch in feinem Handel, fein König es wohl einges 
feben bat, daß er nur der erfte Geſchäfteſſihrer des Kandes ſeyn könne, 
ein eigentblmtich fonderbares Volt, deſſen Durft nach old fo groß 
N, dag die kleinſte Zabl anf feinen Pädten und Wallen mehr Auter: 
effe flie daſſelbe bat, ale feine Gefhichte, und me, die ec wandernd 
durchzieben, es. überläßt, mübfam aus der alten Aſche das Beben feiner 
89 Männer, DIE nur zu oft und zu balb überall vergeſſen werden 

ſchwachen Urariſſen wiedecherpuſtellen. ) 
Roger de Beanpoir. 


*) Das glaubt (idee fein Menſch 
en bie arehen Vnguntr HEMAANE dar fen Herten, 
wenn: bie Houander td den gen Reiſenden, und namentlich folden, 
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Zur Gefhichte des Anagramms. 
„Vom Bibliopbilen P. 2. Jacob“) 
Es war im fechjehnten Jahrhundert und zu Anfange des ſiebzehn⸗ 
ten, wo das Anagramım fein goldenes Zeitalter batte; ein berühmter 


anzdfifher Dichter war der Erfinder, oder vielmehr der Ernenerer befs 
elben. Jean Dautat, der feinen eigenen Namen, obue ibn zu anagram: 


matifiren, in Auratus latinifirt, war auf den Einfal gekommen, bie: 


n feiner Zeitgenoffen, und befonders feiner Kreunde und auderer 

— * —— fombiniren, daß es irgend etwas Schmeichelbaftes 
fie enthielte; Daurat hatte ſich einen Ruf erworben, umd im Kolge 
deffen war er zu dem Zitel uud dem Range eines Königlichen Dichters 
gelangt, Sein Beifpiel fand bald Nachabmer, und während der Megie- 
rungezeit Rarl'd IX. und Heinrichs IIL war das Anagramm eben fo 
allgemein in ber Mode, wie das Tragen der Sıchnurrbärte, Indeß leitete 
man ben Urfprung biefer bizarren Geiftesfpiele bis auf Zpfopbron hinauf, 
der drei Jabrhunderte vor Ebriftus in dem Mamen des Aegpptiſchen 
Königs Prolomäus (/rokspuioz) zwei Griechiſche Wörter auffand, die 
voller Honig bedeuteten. Seit jener Zeit haben ſich die Dratel zu: 
meilen in Auagrammen auegebrüct und im funfjebnten Jabtbundert 
bat das Haus Korbringen (Lorsine) feinen Namen in Alerion (Adler) 
anagrammatifirt, um diefen Vogel in fein Wappen mit aufnehmen zu 
—8 Nabelais ergögte ſich in feinem Pantagruel am dieſer Ber: 
fegung der Buchſtaben und Wörter, die er conterpeteries, nannte. 
Ealpin verichmäbte es nicht, dem fatpriichen Dichter, den er fonft baßte, 
bierin nadyuahmen, und gab feine Jufitutionen unter dem Namen ls 
euin beraus, eben fo wie Rabelais fich, vermöge ‚eines Anagramms, 
Alcofribas Nafier nannte, Judeß waren die Rateinifhen Epigramme 
immer mebr geihäßt, als die Krangdfiichen, und mebrere von jenen boten 
in der That ſehr treifende- und poffterliche Bejeichnungen bar. So zum 
Beifpiel, ratben Sie, meine Damen, was man in dem Worte mulier, 


bekanntlich das Lateiniſche Wort für „Zrau’‘, wohl fand? Ein Deuts’ 


fer Anagrammatiſt, Eelipirius in Regensburg, ber zwei Blichet de 
Anagrammaslismo gefdjrieben, hat, entdectte darin I lemur, das beißt: 
pade Dich, Geſpenſt! f B 
Ein Geichrei_ des Unmwillens von Madame G... verbinderte mic, 
bier weiter fortzufabren; die ganze Gefelichaft fing an zu laden, nicht 
fowobl fiber das Anagramm, als über die Aufgeregtbeit und den Zorn 
der Madame &..., die fich bei der Xnjurie, die gegen ihr Geflecht 
im Allgemeinen gerichtet war, perfönlich angegriffen glaubte. Gert ®... 
rieb ſich die Hände, indem er bedauerte, das gateiniiche nicht zu derſte⸗ 
ben, in welchet Sprache man fo ſcharmante Dinge auffinde, und ermuns 
terte mich, ibm mod) einige ſolche Anagramme zu zitiren, die id) im 
ebächtuiffe bätte. 
* ss Sie, meine Damen“, fuhr ich Gierauf fort, „bem Deuts 
ſchen Zatiniften; mas das Franyöfliche berrifft, fo erleider das Wort 
femme” fein folches Anagramm; ein jmweiter Deutfcher, etwas weniger 
impertiment als ber erfte, machte die Entdedung, daf das Lateiniſche 
Wort uxor (Gattin), wenn man das x, der Aueſprache gemäf, in c 
md s auflöfte, zum orcus, b. d. zur Hölle werden Fönnte. er foms 
men wir wieder ju ben Fark zurück: Pi erre be Ronfarb, jener 
große 2urifer, deſſen Ruf Malberbes auf unrühmliche Weiſt zu Scan: 
den machte, bietet ung ein Anagramm, das fein Genie verberrlicht, 
nämlich Rose de Pindare; in Beltaire, deſſen Name von Gilbert uns 
würbigerweife in Vol-ä-terre parodirt murde, fand einer der Bemuns 
derer bes ausgezeichneten Echriftftellers: o alte vir! (o, großer Vlann!). 
— Eie feben, meine Damen, fubr ich fort, daß man, troß Cols 
fetet, der es wagte, bie Anagramme durch Epigramme zu befänpfen, 
dem Strome body nicht Einbalt tbum konnte, und —— ſelbſt der 
ernfte Menage, nabm feinen Anftand, ſich mit allen den „NamenssBers 
drebern don Berdrehten im Hirn’, mie Eolleter ſich ausbrücte, auf 
Eine Linie zu Mellen. Ich rede nicht von Louis Mairat, der einen 
men Band von Anagrammen zum Lobe det Kardinale Richelien vers 
afit; ich rede nicht vom Pater Louis, jenem Rarmelitermönd, der feine 
Geliebte, die heilige Magdalena, in Anagrammen feierte, noch ebe er 
fie in baroden Verfen befang; biefer gute Karmeliter batte die Ges 
duld, alle Heiligen des Kalenders, fo wie alle Püpfte, Nönige und Kais 
fer, Königinnen und andere berühmte Menjchen aus ber Weltgeichichte 
in Anagramme aufjuldfen. Ein Anderer hatte den märrifhen Einfall, 
ans Ergebenbeit für die beilige Jungfrau, aus ben Worten des Englis 
ſchen Grußes: „Ave, Maria, gratia plena, Dominus tecum”, eine 
itanei von hundert Anagrammen zu entwerfen; biefer fonterbare Des 
dot mar blind. Die Kunft des Anagramms batte ihre Apoſtel, ibre 
Märtprer und ihre Präbeflinirten. in gemiffer Andıe Pulom batte 
durch Verfetzung der Buchitaben feines eigenen Namens ein Urtbeil ges 
gen ſich herausgebracht, das mit dem des Baltbafarre zu vergleichen 


Rd. B., berlaffen wollten, ihren Ruhm wiederherzuſtellen. 
rd, Jtad sie er Art erinnern an die Gabel vom Kuckuck, der in den 
(Sonen grünes Wald hinausrief: „las wäre diefer Wald doch todt, wenn 
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war, nämlich pendu i Riom (gehängt ju Riom)! Der arme Dam 
verlor darüber feine Befinnung; er Hille ſchon den Strid um den 

Halte, und niedergefchlagen und gebeugt begiebt er fih nach Riem. 
fängt da einen Zwiſt an, prügelt jich, töbter feinen Begner und enbigt 
mit dem Galgen. Jean Baptifle Rouſſeau, der ſich befanntlich feiner mies 
deren Geburt geichämt, wollte menigflens einen etwas fonoreren Namen 
tragen und nannte ſich daber Berniettes; alein einer feiner Feinde, 
Saurin, unterwarf den neuen Mamen ber Analpfe der Anagramms 
und brachte heraus: tu te renies (Dit verleugneſt Dich)! 

‚Das Anagramm enthielt zuweilen ein Lob, Öfter aber eine ſchlechte 
Satire, So machte man aus Jean Galvin: le vrai Cain (der wahre 
Kain); im Marie Touchet, der Maitreife Karl’s IX., fand man bie 
Worte: je charıme tout (id) ergöge Allee); aus Marguerite be Balois 
machte man: Salve, virgo, mater Dei (Sey — Sunsfrau, 
Mutter Gottes). Die Liebhaber des Tabade, der befanntlich irı fech⸗ 
zehnten Jahrhundert durch Nicor in Frankreich eingeführt werden, ent: 
deckten in der urfprünglichen Benennung dieſer Plane, herba nico- 
tiana, die Phrafe, die noch heutzutage beim Nieſen gebräuchlich ift: in 
bona caritate (Wobl befomm’s!) Auden it diefe Mode des Ana— 

ramms bei ten Frangofen jegt mehr in Verſall gerathen, als in 

Deutſchland. (?)" 

„Deite ſchlimmer für ung“, rief Herr ®..,, „ich würde mir eine 
Ehre daraus machen, das heilige Keuer biefer fo fhägbaren Geiftee: 
Uebung nod) aufzubewahren, und ich bin auch) bereit, ein Anagtamm 
anf Sie, lieber Bibliopbile, abzufaffen.” 

‚  „Bielen Dan”, erwieterte ich j „vielleicht würden Cie in Jacob 
einen Bacroir entderfen tönnen.“) Ich acbe jegt zu Pilatre du Rofler 
Über, zu jenem berüßmten Ruftichiffer, deſfen unglücliches Ende das 
Anagramm feines Ramens; tu es pr. roi de l’air (Du bift der erfle 
König ber Luft), auf eine fürchterlicht Weife Lügen Arafte; ein anderer 
Pboſiter, Abbe Miolan, deſſen Kufiball plagte, entbielt in feinem Mas 
men das propbeniidne Anagramm: Ballon abime. Man batte ſich mit 
ber Zeit das Auffuchen der Anagramme leicht gemacht, indem man einen 
förmlihen Mechaniemus erfand, vermittelt deffen man bie Umftellung 
und Verfegung der Buchitaben bewirkte. Den größten Zriumpb erlebte 
das Anagramm aber bei einem Feſte, das ein Schulvorfteber einft dem 
jungen Stanislauf, nachmaligem Könige von Polen, und feiner Kamilie 
Zeeczpneli gab. Hier erfhienen dreizehn Tänzer, als Kavaliere gefleidet, 
mit Scilden, auf denen je ein Buchflabe von den zwei Wörtern 
Domus Leseinia (das BETEN Haus) ausgeprägt war, und wäh: 
rend eines Ballets traten die Schilde fo an einander, daß fie immer 
der Neibe nad) verfchiedene Lateiniſche Pbrafen bildeten, die fih auf 
ben Fürſten bezogen und ibm bie fchönften Hoffnungen madıten; bas 
legte Anagramm: scande solium (befteige den Thron)! war eine wahre 
Verkündigung der Zukunft,“ **) 
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Mannigfaltiges. 


— Mepbiftopbeles in England, oder Befenntniffe eines Pre: 
miers Miniflere, Eo beißt ein eben in London ericyienenes Bud in 
3 Bänden, das gemif ein febr großes Publikum finden wird, denn es 
bat ſich bie auegeztichnetſten Perfönlichfeiten zum Thema gewäblt, und 
war nicht etwa, um fie zu erbeben, fendern, wie es eben bas große 

ublifum liebt, um fie mit allen ibren Schwächen und Feblern blof: 
zuftellen und bem Gefpötte preiszugeben, Ein junger Engländer, ber in 
Göttingen Mubirt, ſchließt auf dem naben Broden ein Rreundicdafte: 
Blndnif mit dem Eryſchalk Mepbiftopbeles, der den modernen Kauft 
in feine Mofterien einweibt und endlich, nachdem in Deutſchland 
bie Quellen ber Ergögung bereits erſchöpft find, ſich auch entſchließt, 
feinem Zoͤgling nach England zu folgen. — Hier tritt Mepbiſto unter 
der Maste eines befannten „Deutfchren Kürten“ auf, ber ſchon einmal 
in England gemefen und fich durch feine in Deunfchland publigirten 
Briefe als ein Kenner bderfelben feinen Welt bewieſen bat, bie in 
biefem Buche uns wieder vorgefübrt wird. Der „Deutſche Fürſt“ 
der in dieſem Augenblide noch in Algier fich befindet und im Begriffe 
it, von da feine große Meife nach Sprien, Arabien, Perfien, Indien 
:c. fortzufegen, um uns nach und nach bie Hofs und Stadt: Meuigfeis 
ten don Jeruſalem, Mekla, Beben und Labore eben fo Ichrreich als 
ergöglich mitzutbeilen,, wird nicht wenig darüber erftaunt feun, dak Me; 
pbiftepbeles ibn wieder nach England verfegt bat, ba er, fomebl um 
Kollifionen als um die Engländer überhaupt ju vermeiden, felbit als 
revenant, nicht leicht zum zweiten Male nady der Britiſchen Inſel ges 
gangen mire, 


*) Pauf Bacroir ift bekanntlich der wahre Name des Ribliopbilen Jacob. 
“+, Hier zu erwahnen dirrfte auch noch dad bekannte Anagramm ſeyn, das 
aus den Worten revolution frangaise ze wurde; naddem man mamlid 
baß vete, * in dieſer Bote: eine fo bedeutende Rolle geipielt , daramd 
befeitigt, erhält man die Worte: wu corse la finira, 
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Rord s Amerika. 


"The Monikins. (Die Monifine.) Eine Erzählung von Cooper. 
In 3 Bänden, News York und London, 1835. 


„Der Legte der Mobifaner‘”, einer ber vollendeiſlen Nomane, welche 
die Englifche Literatur aufjumeifen bat, wird gewiß jedem Xefer ſogleich 
einfallen, wenn er den Titel diefes neuen Wertes von bemfelben ers 
faffer zu Geſicht befommt, und er wird im dem Buche irgend eine Äbns 
liche Schilderung von dem Leben im den unerforfchten Wildniſſen ers 
warten. ber er wird fich bitter geräufcht jeben, wenn er fi eine 
dramatifche und romantifche Gefchichte verſprochen; denn die brei Bände 
find einem ganz anderen Gegenftand gewidmet. — Die (dyöne Romanen: 
Leſerin, bie ſich mit der Hoffnung auf Sonnenfhein fchmeichelt, wird 
mit einigen romantifchen Wolfen Fhetieh nebmen müflen. 

' Die Monitine find in Binficht auf Man und Zweck den Reifen 
Gufliver's von Swift nicht umäbnlich, ſtehen aber an Wig und Scharf: 
finn weit binter biefen zurück und find keinesweges fo unterhaltend. 
Der Berfaffer fcheint dabei ten Hauptzweck vor Augen gehabt zu bas 
ben, eine vergleichende Darflellung der politiſchen Spfleme von Nord: 
Anterita und England zu tiefen, jebech in rine pbantaftifcye Hülle ges 


leider, durch welche bie unmittelbare Abſicht verdeeft und der Autor in, 


den Stand gefeht wird, fein Thema in regellofer und bin und ber 
ſchweifender Lauue zu bebandeln, von dem einen Punkt jum anderen 
zu fliegen, nach Belieben eine Frage aufzunehmen, wie es ihm gerade 
einfällt, und fie eben fo zu ımterfuchen oder wieder fahren zu laffen, 
obne fich viel um die Entſcheidung zu kümmern. Die Masfe der Pbans 
tafie ſchlieſtt aber fo dicht an, dan es oft ziemlich ſchwer ift, die darun⸗ 
ter verborgene Satire zu entdeden, und nur weil einige Züge uns flar 
in die Augen fallen, find wir im Stande, die fibrigen zu erratben. 
Das Wirtliche iſt fo bunt unter das Allegorifche gemengt, und es ift 
aufer dem, worauf es eigentlich ankommt, fo viel unnötbiges Beiwert 
da, daf das Leſen des Buchte oft einen fehr gemiſchten und zweifelbafs 
ten Genuß gemäbrt; man weiß nämlich zumeilen nicht recht, ob man 
die Erfindungefraft des Werfaffers oder feinen potitifhen Scharfbli 
bewundert. So viel ift jedoch gewiſt, daß die Satire ſeht füglich in 
einen balb fo großen Umfang ufammengedrängt und bae, mas bon 
Fleiſch und Blut am der Geſchichte ift, die Einleitung nämlich und ber 
Beſchluf des Mäbrchens, zu einem weit befferen Be bätte benußt wer: 
den fönnen, als zum Prolog und Epilog einer ſolchen Wilegorie. Die 
Trefflichteit der einleiteuden Erzählung führe den Leſer nur irre, indem 
er ſich piöglich aus ter Geſellſchaft von Männern und Frauen in ein 
don Affen benölferies Fabelland verſetzt ſieht. Doch wir milfen näher 
auseinanderfegen, was der eigentliche Jubalt if. 

Den Gegenfland der Erzäblung bilder die Selbflbiegrapbie John 
Guldentalb'e, des Sobnes eines Fonde-Agioteurs, der, machden er 
ein ungebenres Vermögen zuſammengeſcharrt, mit Tode abgebt, und Als 
les feinem Erben binterlaft, Der Beſitz diefes gewaltigen Reichthume 
ergengt in den Begriffen der jungen Mannes eine Veränderung; die 
febr natürlich iR, wenn fidy Jemand von zweideutiger Adytung mit 
einem Male zu großer Macht erbeben fiebt. Mit allen Bortbeilen 
einer böberen Schulbildung auegeſtattet, fiebt er verächtlic auf bie 
engberzigen Anſichten und ſchwutzigen Borurtbeile berab, tie feinem 
Bater und deffen Geſchäft anklebten. Er fauft fich einen Burgflecken, 
erbält die Baronetewärde und wird zum Parlamente: Mitgliede gewählt, 
Auch fehlt es feiner Ingentgeſchichte in ibrem Werlanfe nicht an Liebe, 
um fein Weſen zu läuterm und zu veredlen. Die Tochter des Griftlis 
hen, deffen Obhut feine Erjiebung anvertraut geweſen war, ein ſchönes 
Madchen mit „bimmeletlarem fdywimmenden Blick“ (eine Cigenfchaft, 
an die ums Cooper mit ſichtbarer Vorliebe jehr häufig wieder erinuert), 
bat den gemöbntichen Eindruck anf fein Herz gemacht. Es mürde gan 
gut mit Sir John Blldenkalb geitanden baben, wenn er im den eriten 
Stunden diefes fühen Gefübls feine ererbtem Herrlicyleiten der Geleb— 
tem zu Füßen geicat bätte; umnglüclichermeife aber gebt ihm mit feinem 
Reichthum und feiner veränderten Lage ein neues Licht anf, welches 
ibm die geſellſchaftlichen Berbältmiffe in einer gany anderen Geftalt 
erfcheinen läßt und ibm eine Deufart beibringt, bie hen rubigen Fort⸗ 
gang feines Bllces unterbricht, Sein erfler Schritt im Staatsleben 
weibt ibn in dar Soflem der geiellfchaftlichen Theorien ein, wors 
unter wohl Bentbam’e in en Siuten der Staats » Defonomen in 
umäblige Atome zerftlictefte Pbitofopbie gemeint if. Cr träumt nicht 
medr don dem PVaradles ber bimmelsflaren Augen und ber zarten 

ände die an Weihe die Kilie beihämen, fondern hält es für feine 
it, fein Gtüd in einer weiteren Spbäre, als in der des blog hätte: 


lichen Lebens zu fuchen, und feine Gefühle eher zu jerthellen, als auf 
einen Punkt zu vereinigen, Er kauft baber Wetien von allen mögs 
lichen Eompagnieen, Täpt fi auf die mannigfaltigften Epeculationen 
ein, ſchwatzt wie unfinnig von allgemeiner Menfchenliebe, meiſtentheils 
unverftändliches Zeug, umd gebt auf Reifen. Bald aber füblt er eine 
Zeere in feinen Emppmbungen, bie ibn berzenefranf macht; er gebt in 
ſich, ſchreibt mach Hauft an die Schöne mit den bimmelsflaren on, 
um als reuiger Liebbaber von ihe wieder in Gnaden aufgenommen ju wers 
ben; das Hilft ihm aber nicht wiel, denn fie verfagt ibm mit geziemendem 
Ernſt jegt ihre Einwilligung und empfiehlt ihm, feine Bertbeilungs Theorie 
weiter au verfolgen, indem fle erflärt, daß fle ibm feineeweges burch 
Nacyziebigkeit gegen feine Wönfhe barin binderlich ſeyn wolle. Jetzi 
fommt der Wendepunkt feines Lebens und bes Buches. Cr trifft in 

aris einen Capitain Moah Pope, einen Ameritanifchen Robbenfänger. 
Yiefer originelle und feltfame Haus, deſſen Haupt-Eigenſchaft in der fons 
derbaren Gewohnheit befteht, jedes Mal, wenn er Über etwas entjlickt 
ift ober fonft wie plöglich erregt wird, mit den Andcheln auf den KTiſch 
u Schlagen und „König!“ zu brülen, wird fein verirauter Geführte, 
Eines Zages begegnen fie Savoparden auf der Strafe, welche bier 
Affen ibre groteefen Kunſiſtlicke machen laffen. Sir Jebn glaubt in 
dem Geficht eines dieſer Affe einen Strabl von merfwärbigem Vers 
ſtande zu entdecken ; fein Alldurchdringunge-Soſtem ober Supernatural 
univerfalerpanftos Nifeetiong « Prinzip fommt ihm bei feinem Nachdenken 
darüber zu Hülfe, und er kauft die ganye Sippfchaft. Er nimmt fie mit 
in fein Hoiel, und man böre, was ſich weiter zuträgt, von ibm felbit: 

„Es war fhon beiler Tag, als ich am felgenden Dlorgen erwachte. 
Durch den Schlaf waren meine Zebenegeliter befünftiat, tumd die bals 
famifche Friſche der Atmofpbäre batte meinen Nerven wohlgerban. Mein 
Kammerdiener war, wie ich merkte, im Zimmer geweſen, batte die Diors 
gentuft bereingelaffen und ſich dann, wie gemöbnlich, zutlickgezogen, um 
zu warten, bie ich ibm mir der Klingel das Reichen geben wärte, denn 
eber wagte er es micht, wieder zu ericheinen. Ich lag eine Weile in 
wonniger Ruhe bingegoffen, indem ich; mich daran ergögte, abmechjelnd 
in ein fühes Delirium zu verfinten und wieder in's Leben und zum 
machen Denen zurüczjufebeen, ein Zuftand, ber tauſend angenehme 
Peantafiren und Gedankenverkettungen in uns anregt. Die anmutbigen 
Tränmereien, denen ich mic) nad) und nach bingab, wurden jedoch bald 
durch; leiſe, murmelnde und, mie mic fchiem, Magende Stimmen ımters 
brochen, die fi unmeit meines Bettes vernehmen lisfen, Ich richtete 
mich auf, borchte ſcharf und war nicht wenig erflaunt; denn wo fonns 
ten wobl fo ungewöhnliche Klänge am biefem Ort und zu dieſer Stunde 
bertommen? Das Geſpräch war ernfl, ja leidenſchaftlich; aber es wurde 
in fo leiſem Ton geführt, daß ich es gat nicht gebört baben milrde, 
wenn nicht eine fo tiefe Stille in dem Hotel — bätte. Hin umb 
wieder gelangte ein’ Wort zu meinem Dbr, doch war ich, troß aller Ans 
ſtrengung, nicht im Stande, die Sprache zu erfennen. Daß es feines 
der fünf großen Europäifchen Idiome war, das wußte ich, denn biefe 
tonnte ich alle fprechen umd leſen; einige Raute und Biegungen lichen 
mich fait glauben, daß etwas Achnliches mit der Älteften der beiden 
Hafliichen Sprachen darin fep.” 

„Die Stimmen famen aus dem Borfaal, deſſen Thür ein wenig 
offen fland, Ich warf mich in meinen Schlafrod, fuhr mir den Füßen 
in bie Pantoffeln, fchlid dann auf ben Zehen nad) der Deffnung bin 
und richtete mein Auge fo, daß ich die Perfonen, bie ihre eifrige Unter: 
redung im anftofenden Saal noch immer fortfegten, volltommen feben 
und beobochten fonnte. AM mein Staunen ſchwand augenblicklich, als 
ich die vier Affen in einem Winfel des Zimmers —— fißen und 
in einem fehr lebbaften Geſpräch begriffen fab, mobei bie zwei älteften 
ven ber Geſellſchaft, ein Männchen und ein Weibchen, die Wortführer 
waren. Selbſt von einem Drforder Magifter, wiemobl diefe Sette fo 
fprächwörtlicy ihrer klaſſiſchen Gelehriamkeit wegen berühmt. if, da 
viele Mitglieder berfelben weiter gar nichts willen, ſelbſt von einem 
folchen hätte man nicht erwarten bbnnen, daß er beim erſten Hören 
enticheiden werde, wohin er ben Charakter biefer Sprache zu bringen 
babe, bie auch an jenem alten Sig der Gelabribeit fo wenig fultivirt 
wird. Obgleich ich nun freilich den richtigen Scdylüffel zu der Wurzel 
bes Dialefts der Sprechenden befafij, fo war es mir doch durchaus uns 
möglich, mich auch nur in ben allgemeinen Sinn ibres Gelprächs bins 
einzufinden. Da fie aber meine Gälte waren und vielleicht irgend einen 
Mangel an fonft gemebnten und für ibre Zebensmweife unentbebrlichen 
Bequemlichkeiten empfinden mechten, ober wohl gar noch ernſtlichere 
Beſchwerden haben konnten, fo bielt ich es flir meine Schuldigfeit, den 

ewöbnlichen giſellſchaftlichen Brauch beifeit zu fegen und ibnen obne 
Meiteres anf der Stelle angubieten, was mur irgend in meinen Kräften 
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lände, ihnen zu verfchaffen, ſelbſt auf bie Gefahr, ſie im Gefchäften 
unterbrechen, die fie möglicher Weife flit ſich allein abzumachen wänfe: 
ten. Nachdem ich alfe die Borſicht gebraucht harte, erft einiges Ge: 
räufh zu machen, ale das befte Dlittel, meine Aunäherung anzutündigen, 
Öffuete ich leife die Thür und zeigte mich ihren Blicken.“ 

„Messieurs et mes dames”, fagte ich, mit einer begrügenben 
Berbeugung, „mille pardons pour cette intrusion peu convenable”, 
— Veh. da ich Enaliich ſchreibe, fo kann ich wohl meine Anrede und 
die ferneren Unterbaltungen eben fo gut in biefe Sprache liverfegen, 
obmobl ich nur ungern anf den Vorthtil verzichte, fie buchftäblich und 
in derfeiben Mundart wiederzugeben, in ber fle eigentlich geiprochen 
und gefäbrt wurden.” 

„Deine Herren und Damen“, fagte ich, mit einer grügenden Ber: 
beugung, „ih bitte tauſendmal um Entfhultigung, baf ich mid) fo uns 
berufen in Ihren vertrauten Kreis — da ich aber Einiges von 
Klagen verlauten börte, die, mie ich febr fuͤrchte, nur zu wohl begrlin⸗ 
det ſeyn möchten, fo wagte ich es, als Nnbaber dieſes Zimmers, und 
in dieſem Einne Ibr Wirth, und im Betracht der falſchen Stellung, in 
der Sie ſich befinden, mich Ihnen zu näbern, in feiner anderen Abficht, 
als mit dem Wunfch, daß Sie mir alle Ihre Beichwerden anvertrauen 
möchten, damit diefelben wo möglich abzejtellt werben künnen, fobald 
die Umftände es mur irgend erlauben.‘ 

„Die Aremden waren natürlich Über mein unerwartetes Ericheinen 
und über ben Inbalt meiner eben geiprochenen Worte ein wenig betrofs 
fen. Ich bemerkte, baf bie beiden Damen sogar fichtbae in einige 
Berlegenbeit gerieiben, indem die Jüngere mit mäbchenbafter Schüdh 
ternbeit ibren Kopf auf bie eine Seite neigte, während die Aeltere, bie 
mie eine Art von Duenna ausfab, ihre Augen niederſchlug, wiemobl es 
ide biffer gelang, ibre Faſſung und Würde m behaupten. Der Aeltere 
ter beiden Gintlemen zauderte einen Augenblid, nahm ſich aber ſegleich 
jufammen, mäberte ſich mie mit flattlicyem Anflande, erwiederte meis 
nen Gruß durch ein Überaus graziöfes und zierliches Kräuſeln feines 
Schwanzte, und antwortete, olgt. Ich könnte hier wohl anführen, 
dah er das Frangdfifcdhe ungefähr fo ſprach, wie ein Engländer, der 
lange genug auf dem Kontinent gelebt bat, um ſich einzubilden, er 
Könne durdy die Provinzen reifen, obne dak man den Ausländer in 
ibm erfennen werde. Uedrigens mar fein Accent etwas Ruffijch ünd 
feine Nurfprache fläfternd und wobliduend. Bei den weiblichen Judi— 
viduen kamen, befonters in den tieferen Zonlagen ibrer Stimmen, mit: 
unter Laute vor, die den ſcuſſenden Klängen ber Neolabarfe nicht un: 
ähnlich waren. Es war wirklich ein Bergmägen, ihnen juzuböcen; body 
id) babe oft Gelegenbeit gehabt, bie Bemerkung zu machen, day in jebem 
Lande, ein eingiget aufgenommen, weldjes ich obue Bedenten nennen 
tömmte, bie berridyende Eprache im. Munde des zarten Geſchlechts neue 
Meize erhält und dem Ohr oft weit fliger Alingt.” 

„Sir”, fagte der Fremde, als er genug mit feinem Schwanje ges 
brebt batte, „ich würde meinen Geſinnungen ımd tem Gbaralter der 
Monitine Überhaupt grofes Unrecht thun, wenn ich es verabfäumen 
wollte, ein wenig don der Dankbarkeit anszubrücdten, die ich bei dieſem 
Antaf fühle. Werlaffene, obdachloſe, ichnöde behandelte Wanderer und 
Gefangene, mie wir find, bat das Schickſal endlich einen Strabl des 
Brides anf unfere bejammermiwertbe Lage fallen laſſen, und gleich einem 
Michtigen Sonnenbliet ſcheint einmal bie Hoffnung durch bas Gewölt un: 


feres Eleubs bindurch. Mit gangem Schwanze, Sir, dante ich Ihnen in 


meinem Namen femwobf als im Namen dieſer irefflichen und böchſt weifen 
Matrone und dieſes edlen und jugendlichen Liebespaare. Ja, ebrens 
weribes und bumanes Weſen vom genus homo, species Angliens, 
wir Alle bezeigen Ibnen unfere ſchwanzgefühlteſte Ertenntlichteit für 
Ihre Güte!” j 

„Hier beugte die ganze Geſellſchaft bbehſt anmmıbenell die befagte 
Zier über ihre Häupter, indem ein Jeder feine zurücktrelende Stitn mit 
dee Epige feines Schwarzes berübrte und mich dergeſtalt befomplimen: 
tiete, Ich würde im dielem Augenblick gern zehmtaufend Pfund binge⸗ 
geben haben, bätte ic; eim thchtiges Kapital in Schwänzen angelegt 
gehabt, um die Kor ibrer Söjlichfeitsbejeigungen nadıznabmen; aber 
in meinen fablen, entblönten und trautigen Zuflande tab ich mich ges 
noͤtbigt, mit demſubigem Gefühl mein Haupt ein wenig auf die eine 
Schulter zu geigen und ibre jierlicheren Komplimente mit der gewöhn— 
lichen Englifhen Stugidwanz : Verbeugung zu exwiedern. 

— Wir brauchen dies nicht weiter zu verfelgen. Die Unterredung 
endigt mit der Feſiſetzung einer zweiten Zuſannnenkunft, in welcher ge: 
wife Differenz : Punfte zwiſchen dem Wifen: md Menſchengeſchlecht 
förmlich erörtert werden. Wrotofolle werben entworfen, und cs erbeben 
5.4 ernfte Scywierigfeiten, fiber bie, fo wie fiber die von beiden Seiten 
aufgefeliten Argumente, der Leſet ſich ſelbſt mach Geialien belehren mag. 
Dis Ende von der Sache ift, daß die ganze Geſellſchaſt ſich in einen 
vom Eapitain Mosb Pope beſebligten Fahrzeuge, das „Wallroh“ ges 
minnt, nach Hodyorumg, dem Affenlante, claſchift. Die Durchlahrt 
durd) das Eis unter einem unbezeichenbaren Breitengrade ii febr gut 
zefchildert, ader damit bört auch alles allgemein menſchliche Tuterefle 
ar, Sp wie die Reifenden nach Hochiprung kemmen, werden ſie alls 
mälig in die Lotal⸗Politit bineingejogen. und der übrige Theil des Wer: 
fee, bis qur Abreife Eir John's nach England, iſt eine Art von allegos 
rifhher Darſtellung, merin die Inflitutionen Englande und Amerikals 

elegentlich in grellem Konteaft einander gegenübergeftellt werden, Es 
ir noch binzugufägen, daß Sir Yobn zulegt von feinen Theoricen geheilt 
wird und fich mit den „bimmelstlaren Augen“ vermäblt. 

Einige Auezige aus dem allegoriſchen Theil der Echaͤhlung werben 
eigen, im melden Gein diefe Satire gefchrieben iſt. Die Monikine 
ad Übrigens michts Unteres ale die Afftnz der Auedruck iſt eine Ders 

brebung des Worted mankey. Folgendes it eine Schitd etuug dee 
— von ganz Sochſprung (England), ein Seitenbich anf die Anglis 
taniſche Kirche: 

„Der Leſer wird fich denten Einmen, mit welcher Meugier ich mich 


derbrängte, um einen Heiligen un feben zu _befommen, der in einem fo 
verfeinerten Gemeinweſen, wie bas der großen Menitin: Familie, Iebte. 
Da die Eivilifation ſolche Fortſchritte gemacht hatte, daf fie alle Welt, 
felbft bis zum Könige und der Königin, fat von Allem, was Kleidung 
gu nennen ift, gany entblöfte, fo mußte ich mir ger nicht vorzuftellen, 
was für einen Mantel der Einfalt die Häupter ber Kirche nun noch 
würden aufgefunden haben! Bielleicht hatten fie alles Haar von ihrem 
Körper gefdyoren, zum Zeichen der allertiefften Selbflerniebrigung, und 
ſich bie auf die Haut nackt gelaffen, um durch ben Maren Augenſchein 
u beweifen, mad für ein arınee, elendes, unbebiltftiches Geſchiecht fie, 
eiſchlich betrachtet, eigentlich feyen; oder vielleicht krachen fie auf allen 
Bieren zum Himmel, zum Zeichen ihrer Unwlirdigkeit, in der Gegenwart 
des allreinen Geiftes in einer anfgerichteteren und juverſichnichtren 
Stellung F— erſcheinen. Aber ach, —8 Borftellungen, bie ich mir machte, 
Kinn mir wur, wie irrtbümlic und falfch die Schlußfolgerungen eines 
olchen find, deffen Fafıngsfraft nicht durch bie —— einer geläus 
terten Civilifation erweitert und gemobelt it! Seine Gnaden, ber 
bödyftguadenreiche Water in Gott, trug einen Mantel von auferordents 
licher Schönbeit und Koftbarteit, deffen Stoff aus jedem zehuten Haar 
fämmtlicher Bürger von Hodiprung befland, bie ſich berjlich gern 

auf dieſe Weile berupfen lichen, damit für die Bedürfniſſe Seiner 
allerdemütbigiten Eminenz gebörig und anfländig geforgt wire. Ein 
aus foldyer Kette und Einſchlag gewebter Mantel mußte natürlich 
febr groß und meit ſeyn, und es ſchien mir auch wirklich, daß 
ter Praͤlat nicht recht mußte, wo er damit bin follte, befonders 
ba ibm die Gontributionen jährlich eine neue Robe lieferten. Ich 
war num begierig, zu feben, wie er es mit feinem Schwanz debals 
ten haben würde, denn da ich mußte, daß bie Hochſprlingtt ſich auf die 
xLäuge und Schoͤnbeit diefer Zubebör viel zu Gute thun, fo dachte ich 
natürlich, dak ein Heiliger, der bei feiner Oemuth ein fo feines beres 
lidyes Gewand * zu irgend einem neuen Mittel feine Zutat ges 
nommen baben mühte, um ſich wenigſtens in biefem fo fehr im bie 
Augen fallenden Punkte zu kaſteien. Die weiten Kalten des Mantels 
verbargen, mie ich ſab, nicht nur die Perfon, fondern auch bie meiſten 
Bewegungen dee Etzbiſchoſs; und ich ſchickte daber, freilich faum mit 
Hoffnung auf Erfolg, den Brigadier ab, um hinter dem bifchöflichen 
Gefolge eine Nekognosjirung berzunehmen. Das Nefultat täuſchte 
wiederum meine Erwartungen, tatt eined Schwanzes zu entbebren, 
ter dies Geſchent ter Natur unter feinen Mantel zu verbergen, tr 
der höchſtgnadeureiche Prälat nicht weniger als feche caudas, nämli 
feinen eigenen und neh fünf andere dazu, die auf eine feine, vom dem 
geifilichen Scharfſiun erfundene Met und Weile, die ich zu erläutern 
wicht verſuchen will, einer an den anderen befefligt waren, wie ber Gas 
pitaim mir im einer unferer nächſten Unterbaltungen erzählte. Diefes 
lange Geſchwänz lieh der Heilige binter ſich ber den Boden fegen, bas 
einzige Zeichen von Demurb, meldyes ich, nach meiner ſchwachen Eins 
fiht, an ber Perfon mb dem Weſen biefes erlauchten Muflers geifls 
iichet Kafteiung und Ermiedrigung entdecken konnte.” 

Hier noch eine Stelle, in welcher England und Amerika, unter ben 
Namen Hochſprung und Ziefiprung, dharafterifiet find. Sie bebarf keis 
— Einleitung; Sir John ſpricht mit einem Moniliu aus 
Tieffprung: 

es Rinmen dech webl nur die bei ben Wahlen mit, melde bas 
Geld uud die Häufer sind die liegenden Gründe des Landes befiken 2’ 

„„Zir, ta find Sie gewaltig im Irrihum; es Nimmen Alle, bie 
Dbren und Augen und Naſen und Stußſchwänze und Leben und Heff⸗ 
nungen und Wrnfche und Gefühle und Bebärfniffe baben. Bedürfniſſe 
balten wir für eine viel echtere Gewähr politiſcher Treue, als Beſitz ⸗ 
thũmer.“ 

Das iſt in der That eine neue Lehre! aber fie ſtebt in direltein 
MWideripruch mit dem Suflem der gefellichaftlichen Theilung.“ 

Mach Ihrer Theorie freilih, Sir John, haben Sie volltommen 
Necht, aber der Wahrheit nach gay und gar Unrecht. Ju Ziefiprung 
bebaupten wir — und bebaupten es mit Grund — dag es keine gik⸗ 
bere und unverichämtere Zänfchung giebt, ale vorzugeben, baf eine Res 
präfentatien bloßer Dinge, ſehen ce num Häuſer, Länderrien, Waartu 
oder Geld, eine Bürgſchaft für eine gute Regierung gewähre. Das 
Eigenthum wird durch neue Mafregeln immer in irgend einer Weiſe 
berübrt, und je mehr ein Menilin bat, um ſe mebr mu er fich vers 
jucht fübten, nur feine eigenen Jutereſſen zu berüdfichiigen, weun es 
audı auf Koften aller Uebrigen geicheben follte.”" 

„Aber, Eir, das Intereſſe des Gemeinmwejens befteht ja boch aus 
allen dieſen einzelnen Jutereſſen.“ 

Mit Verlaub, Sir Jobuz nicht jenes Intereffe, ſondern nur 
bas Jutereſſe einer gewiſſen Mlaffe beflebt daraus. Wenn Ihre Regie⸗ 
mung nur ju ihrem eigenen Nußen eingefegt iſt, dann mag Jbr Eps 
ftem der geſellſchaftlichen Teilung —— taugen z wenn aber das 
allgemeine Wohl der Zweck iſt, fo babtn Sie feine andere Wahl, als 
die Erhaltung beffelben der allgemeinen Aufcht anzuberttauen. Neb: 
men Sie au, dag ywei Menfcen, da Sie doch ein Menſch und wicht 
ein Monitin find, ſich an Sirtlichfeit, Einſicht, Bürgertugend und Par 
triotismus velfommen gleidyen, daß aber der Eine derjelben reich int 
und der Andere Nichts bat. Nun laffen Sie eine Krifis in den Ans 
geleaenbeiten ihres gemeinfamen Vatttiandes eintreten und Beide dazu 
berufen werten, bei einer Ftage, bie, wie faſt alle große Aragen, uns 
dermeidlich irgend einen Einfluß auf das Cigentbum im Allgemeinen 
baben muß, bor Stimmrecht auszjulben; welchet von Beiden wird wort 
amı unparitliſchſten ſtinmen, ber, welcher den Forkerumgen feines per: 
fönlichen Xutereffes nicht wird entgeben koͤnuen, oder ber, den Reine 
foldye Berluchung irre leiten far?" 

Was ben fonftigen Inhalt des Buchs anbetrift, fo möge ber Leſer 
felbit, wenn es ibm beliebt, ſich davon untettichten. Jedeufalls iſt die 
Satire darin gu ſebt ins Breite gezegen, es it des Guten u viel ge⸗ 
han, und man wird ber langen Abhaudlungen und dee Überfläffigen 
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Wronifin: Schuidicdnads mübe, che man an’s Ende gelangt. Uebrigens 
fi hier Eooper's Talent im einem neuen Zicht, und wenn man 
8 an dieſer Seite deſſelben feinen Geſchmack finder, fo wird man 
vielleicht dadurch einem böberen Begriff von feiner Fabigkeit zu 
politifchen Betrachtungen erhalten, als man davon gehabt haben möchte, 


England. 


Anfänge des Englischen Romane. 


In England wie in Frantteich folgten auf die religißien die Ritters 
Romane; Diefe waren es, die unter ben Regierungen der Heinriche und 
Eduarde die Engliſche Natien ergögten. Die Franpötichen Romanr 
von Arthur und jeinen Nittern waren auch nody unter den Plantages 
net’s die am meiflen begebrien. Zur Zeit Eduard's IV. wurden biefe 
Dichtungen im Engliihen in dem Buche Morte Arthure bereinigt 
(eine Eompilation der berühmten Framöſtſchen Romane der Zafelrunde), 
md zur felben Zeit Überfegte der unerssüdliche Carton in einer romans 
baften Korm die Geſchichte von Troja und ber Mafllichen Helten und 
übergab fie dem Drude. j 

Arthur von Bretagne und Huon von Bordeanr erfhienen in einer 
Engliichen Bearbeitung, von Kord Bernere, einem Herrn am Hofe Hein: 
zich"e Vill.z diefe Werte, nebft Ihe Morte Arthure, waren die belieb⸗ 
teſie Rettlire während ber genen Regierungszeit der Familie Tuder. 

Zur Zeit der Elifaberb wurden die Epaniicdyen Nomane von Ama— 
Dis und Palmerin Überfegi; aufer dieſen Ueberjegungen erſchitnen auch 
einige Engliihe Nahabmungen, Als Topus für dies Genre kann „die 
berühmte, ergögliche und boͤchſt kurzweilige Gefchichte bes glotteich bes 
tannten (renome) Pariemus, Prinzen von Böhmen‘ angeführt werden. 
Dies Wert, von Emanuel Korb verfaft und im Yabre 1598 gedrudt, 
machte zu feiner Zeit erſtaunlich viel Glick; es ift die dreizebute Muss 

abe, in Gorbifchen Leitern, die mir gegenwärtig vorliegt. Es iſt eine 
Fake ver Spanifchen Romane, befenders bee Palmerin ven 
Dliva. 

Der Druatus und die Artefla, von Emanuel Ford, und der Phi: 
ander oder die kriegerifche Jungfrau, von Henrv Noberte, bie im Jabre 
1595 gebruct wurden, gebören demfelben Genre an. Doch war zu dies 
fer Zeit das Intereffe für die Ritters @efchichten bereite im MWerkdichen, 
und in allen dirfen Pesduetionen ıft nur noch cin ſchwacher Widerſchein 
don ben führen Heldentbaten und wunderbaren Abenteuern der Lance 
let's und Triftan's zu finden. Meue Sitten, neue gefelfchaftlihe Nich: 
tungen batten ſich entwidelt, die geichildert fepn wollten und bie Dar: 
Stellungen des irrenden abentererlichen Nitterlebens verdrängen muften. 
Aber England, das ſpäter an Driginal: Genies fo reich werden follte, 
empfing auch damals noch den Impuls von anderen Europäifcdhen Na— 
tionen; zabliefe Ueberfegungen und Macpbildungen ter Italiäniſchen 
Novellen wurden mit Begier verſchlungen; die vorzliglichilen, wie bag 
Zuftihloh ven Papnter, das Heptameron bon Wbeiſtene und die 
wunderwürbigen Geichichten von Grimſtone waren die Lieblinge: 
Zeftlire ber gebildeiften Klaſſe der Englifchen Leſer, wie fiber bie 
Sammlung der Gefhichten von Troja und bie Legenden 
von Arthur ibre Vorfahren entzlickt batten. Heut zu Tage mag das 
Alles fein Menſch mebr leſen; und wie folk es auch möglich feynn, deu 
Werten von Fielding und Richardſen negenliker; nur die Geduld des 
Diftoriters und des Moraliften, die die Menfchbeit in allen ibren Pba: 
fen und Entwicelungen verfolgen, bält nech aus dabei. Doc müllen 
wir nicht vergeffen, daß Speufer'e glänzende Pbantafie noch aus ben 
Nitters Befchichten, wie aus einer Fundgrube, Bilter und Karben und 
Charaktere jhöpfte, und Sbaleſpeare ſelber aus den Italiäniſchen Dich: 
tungen neue Mabrung ſaugte für feine Einbiltungstaft, tie wrichtigfte 
und berrlichfie tumter allen. Bon da rührt vielleicht auch jene eigen 
thäniche Richtung, die Miſchung des Momifden und Tragiſchen 
dx: die die Englischen dramatiſchen Dichtet durchgebents angenommen 

aben. 

Zur jelben Zeit, ale, die legten Ritter: Romane und bie erfien 
Machãabmungen der raliimjchen Novellen die Engländer ergögten, möb: 
rend der Regierung ter Elifaberb, Fam ein neues Gente des Nomans 
auf, von ſchlechtein Geſchmack und affefrirtem Stilez Aebnliches war 
noch gar nicht da geweſen und wird beifentlich auch nicht wiederfont: 
men. Das erfle Wert dieſet Art it Eupbues, von Jobn Lolie aus 
Kent; fein Geburtsjahr 1553. Früh kam J. Lplie am den Hof und 
in Gnaden bei der Königin Elifaberb; er bewarb fih um die Stelle 
des Intendanten der menus plaisirs, wurde aber zuletzt mac) fangjäb: 
ri Harren vom Hofe weggeihidt, Während dieſer Zwiſchenzeit 
ſchtieb er den Roman Eupburs, von dem mehrfach fälichlich angemens 
men worden, bag er in fatirifhen Sinne gegen die Pbrafeologie der 
Hofdamen unter Elijaberb’s Megierung verfaßt worden fcv. Euphues 
war vollfommen ernſt und bireft gemeint; fey ee num, baf der Autor 
einen fo ſchlechten Geſchmack batte, dem abjurden Stil der bamalig mes 
diſchen Eonverfation in feinem Werke anyumebmcr, oder, was wahr: 
ſcht inichet iſt, daß vielmehr die Popularität feines Buchs den Pre- 
eienses ridicules feiner Zeit den Ton angegeben babe, im berjel: 
ben Weife, wie die Nonne des Aräuleins von Scutérv die Umfcreis 
bung und das BombaftifchsWebertziebene, womit ihre Helden fo freis 
gebig waren, in die Mote brachten. 

2plie's Werk kam um das Tabr 3580 berans und bat zwei Theile; 
der erſte beit Euphuee, ver gmweite Eupbues in England. 
Eupbues, ein junger vornebmer Aibener, durch Schönheit und Gein 

leicherweiſe ausgejeidinet, von feurigcm Charakter und beiterer Reife: 
ſt, kommt om dem Hof von Meapel, Dort fchlieht er Freundſchaft 
mit einem Heapolitaniſchen Edelmann, der ibn bei feiner Gelichten, 
Lucilla, einführt. Die Dame nimmt ibn fo kalt auf, daß er ſich zu ter 
Frage beranfaht ſieht, „ob es Eitte im ralien fey, die Fremden fo 
fremd aufzunehmen!” Frog der übeln Aufnahme aber verliebt fich 


Eupburs in Zurida, umb erbitter ſich mach dem Abendeſſen bie Erlaub⸗ 
nig von ihr, in ihrer Gegenwart die Ftage abbandeln zu türen: „Ob 
bie Liebe mehr dur die Schönheit des Beiften, oder durch bie des 
Körpers erwedt werde Lucilla wird von Cuphues Beredfamfeit fo 
bezanbert, daß fie im Liebe für ibm entbrennt und dem Pbilantus uns 
geireu wird. Alle Reden aber, die ibr Eupbues in der Rolge liber die 
Beftändigfeit hält, vermögen nicht, fie abzubalten, daß fie ihm nicht 
eben fo qut dem Abjchied giebt, mie ihrem eriten Gelichten. Dies gleiche 
Schictſal vereinigt beide verihwähte Unglädliche wieder, und Euphues 
fajreibt feine Briefe der — an Pbilautus und alle 
giebenbde,. Er kehrt bierauf nach Athen zurücd und verfaßt bier eine 
Abhandlung Über bie Erziehung, betitelt: Eupbuers und fein Epbebe. 

Ium zweiten Tbeil kommt er wieder mit Philantus jufanımen und 
ſchifft ſich mir ibm wach England ein. Dort bringt er merkwürdige 
Detailed über Eitten und Debug des Landes unter Eliſabeth zu Pas 
pier. Er entwirft zur Belehrung für die Neapelitaner, unter dem Xi: 
tel: „Ziegel Europa’s“, eine böchſt fchmeichelbafte Schilderung von 
Eagland, das er den anderen Nationen als Mufler barflellı. Man fin: 
det bier, wie zu erwarten, ein eben fo Üübertriebenes ale parteiifd,es 
Gemälde des Hofer; obne Maaß erhebt er die Schönbeit, die Talente 
und befondere die Keufhbeit der Königin Elifaberb, fo wie die Tugens 
den der Engländerinnen, „bie zum Krübfüc feinen Wein triufen, wie 
die Italiänctiuntn thun, um mehr Karbe zu befomuten.“ 

Pbilantus verliebt ſich in Arau Camilla; ta aber bier feine Nei⸗ 
gung micht erwiedert wird, fo macht er fich zum Dritten an Ladv Flovia, 
die ıbn dann beirarber und in England feſihält. Eupbues ermäblt ein 
abgeſchiedtues beſchauliches Keben im einer fernen Wildniij, wohin fich 
fein uf verirrt. Er verläßt feine Freunde und erſucht fie, ale Briefe, 
die an ibn fommen möchten, unter feiner Adteſſe nach dem Gebirge 
Erlerfebra abzufenden, we wir ihm bean laffen wollen. 

Diefer Roman bat drei Hauptfebler, die in allen aus berfelben 
Schule vorberridyen: 1) eine beſtändige Antitbefe nicht nur der bern, 
fondern guch der Worte; 2) ein dächerlicher Aufpug von Gelebrfamfeit 
in fertwäbrenben Anfpielungen und Veriebungen aus ber Geſchichte und 
— — 3) ein unertrãgliches Uedermaaß von abgeichmadten, Ber⸗ 

keichungen. . 

, Trotz des ſchlechten Geſchmackee und der Affectation, die darin 
walten, oder vielleicht gerade beebalb, erfreute ſich Eupbues zu feiner 
Zeit des grönten Beifall, befoubers bei den Damen des Dofer, die faft 
alle Phrafın darauf auswendig wußten. Blount, der Heraufgeber von 
ſeche Komdpdien Lolie's, erzäblt une, da faſt alle zn bamals feine 
Schlierinnen waren; bie nicht wie Euphues ſprach, wurde am Hofe 
eben fo fiber die Achſel angeicben, ale wenn fie fein Kranyöfiich ges 
irrechen hätte. Bene Jobnfen läßt Euphurs oft von feinen Heldinnen 
iitiren. . 
Wie ſich mach einer ſolchen allarmeinen Beliebtbeit abnehmen läßt, 
fo war es denn auch wirklich; Lolie hatte nicht nur Bewunderer, ſondern 
auch zahlreiche Nachabmer. Der erſte war Lodge, ber Werjafler ber 
Nofalpınde ober Eupbues Bermäctnih; dies Buch fan im Jabre 
1590 berauc und it intereffant, als die Duelle eines Sbakeſpeare ſchen 
Städer. Ein Stud von, Zodge's Neman it mwabrfheinlih auf dem 
Gamelpn, einer Erzahlung von Gofe, Chaucet's Zeitgenoſſen, eutlehnt, 
bie irtiblimlich dem Water der Englifchen Porfie, Ebaucer felber, bies 
weiten iſt augefchrieben werden. Gamelpn, der jüngere Sobn Eir 
Jehn's von Boundie, wird. von feinem Älteren Bruder feines Erbes ber 
raubt, ſchmablich behandelt und unter Anderen verräiberifcher Weife balb 
und bald dazu gendtbigt, ſich mit einem berühmten Kämpfer in einen Zwei⸗ 
kampf eingulaffen. Der Bruder bofft, ibn fo mit guter Manier aus der 
Welt zu ſchaffen. Die einzige Erüge Gamelyn’e in all feinem Mißgeſchick 
it Adam, der alte Wont Lies Waters; durch die Hülfe biefes Betreten 
gelingt es ibm endlich, der Grauſamkeit feines Bruders zu entfliehen. 
Bon feinem Wobltbäter beglitet, dert er umber, und Beide fommen 
endlich) in einen Wald, wo fie unter eine Mäuberbande, die eben ihr 
Mabl verzebrt, geratbenz;. fie werden vor ben Hauptmann — — 
Alles ganz mi derſelben Weiſe, wie es Lodge in der Roſalbude vom ſei⸗ 
nem Selten erzäblt. . 

Dagegen bat nun Nofalpnde wieder Shafefpeare faht die ganze 
Intrigue zu feinem: „Wie 86 euch gefällt” geliefert, und nicht nur bie 
Aabel, ſondern auch mehrert der Haupt:Charaftere bat der große Dichter 
von Lodge eutlehnt, und fogar mebrere Auedrüde, ja, ganze Säge aus 
dem Nomen wörtlich abgeichrieben. Der Ausdtuck „mit weinenden 
Thräuen” (Aft II., Scene IV.) und bie ganıe Beichreibung, die Dlis 
eier vom feiner Rage im Walde macht, ale ibn Roland von ber Schlange 
und ber Edwin befreit (Mre-iV., Ec. ML), find aus Lodge's Rofas 
londe abgeſchtieben. Ju der zweiten Ecene des vierten Mfte int 
das Licd: 

Was kriegt er, der den Hirſch erteat? 

— Zein federn Kleid umd Horn er trägt. 1. ſ. w. 
folgender Stelle aus Lodge entnommen: j 
Was gichts, Jäger? Han Da einen Hirfh angeſcheſſen und If 
er Dir davengelaufen? Laß Dir's nicht leid fepm, gute Mann; Du 
baſt nicht viel verloren — Du bätleſt ja doch uut die Haut und die 
Hömer gekriegt.” a . 

Lodye's Werf entbält andy Berfe, die von Geſchmack und vortiſchem 
Gefübt zeugen; Sbateſdeare bat fie für den portifchen Theil feines 
Städs und für die Gcfänge, mit denen es durchwebt iſt, beuutzt. Die 
Figuren des Narren, des Aıriens und Jacques find von feiner Erfins 
dung. Much bie Auflbſung des Stüdes int ſebt verſchieden dom ber 
des Romans. hafrineare macht die Sache febr ſchnell ab; im X 
rettet ber Ältere Bruder Aliena aus ber Hand von Näubern, bie fie 
entführen wollten, wm fie dem Könige zu Äberliefern, werboffend, durch 
ein folhes Geſchent Gnade zw erlangen und in bie bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft wieder aufgenommen zu werden. Sbakeſpeare Länt Celia’ (nur 
ein anderer Name für Wliena) Leidenſchaft viel unverbereiteter entftes 


ben. Bei ihm iſt e⸗ nicht ihe Wefreier, Im den fie fich verliebt, fons 
dern ein’ Gremder, den fie ehemals am Bofe ihres Baters gefeben- 
Endlich wird im Roman ber Wfurpator nicht dutch den Natb eines 
frommen Eremiten betehrt, fondern durch die zwölf Pairs von Frant⸗ 
reich getöbtet, mit denen fich der dritie Bruder Mofaber's verbun: 


den bat, 

Auch, die Inteigue zu feinem „Wintermährd en” verbanft Shake⸗ 

are einem Roman biefer Edyule, betitelt: Die furgmeilige Ges 

chichte von Doraflus und Zamnia, von MR. Greeue, einem 
durch fein Genie umd feine Fruchtbarteit ansgezeichneten Autor. Man 
bat eine Zeitlang geglaubt, der Roman fey nad dem Silick gemacht 
worden; aber Doftor Farmer hat ein Eremplar des Doraſtus und ber 
Famnia aufgefunden, weiches im Jahre 1588 gedtuckt werden, alfo vor 
der Abfaffıng des MWintermährchene. : Der große Dichter bat bier alle 
Namen verändert; fein Leonter, König von Sicilien, beift im Roman 
Aegyſthus, fein Vornibius im Roman Garinter, Hermione beit Bel: 
taria; Florijel if Gretne's Doraftus und Perbita feine Fawnia. 
Shatefprare bat mur die Figuren bes Antigonus, der Pauline und des 
Antolyeus hinzugefügt. In der eigentlichen Handlung bat er fich buch⸗ 
ſtãblich an den Reman gebalten. Das Dratel in der zweiten Scene 
bes britten Arts iſt Wort für Wort aus dem Roman abgeichrieben, und 
eine Menge Steflen find nur aus der Profa in Berfe Überjegt. 

Hiervon, daß er dem Roman fo nadygefelgt, IN es aud) gefommen, 
baß der Dichter in die ſeltſamſten srgrenbihen ‘rribümer geratben 
in; er bat aus Böhmen ein am Dicere liegende« Land gemacht, 
fehlett Gefantte mach der Infei Deipbi u. dal. Er bat fih zu Uns 
mi nlichkeiten und Berlegungen aller dramatifchen Regeln verleis 
sen laſſen. Doch macht bie reiche Mannigfaltigteit feiner Charaktere 
und bie energifche Wahrheit und Einfachbeit, bie jede feiner Empfins 
bungen und jebes Wort feiner Sprache befeelt, Alles wieder gut, 

(Bortfegung folgt.) 

Bihliograpbie. 


On pulmonary consumption. (Ueber Schwindfucht.) Bon Dr. 
Yames Elarfe. 

The philosophy of morals. (Morals Philofopbie.) Bon ler. 
Smith. 2 Br. 21 Sb. j 

Woman as she is, and as she should be. (Die Fran wie fie ift 
und mie fie fepn fellte.) 2 Bte 21 Sb. 

Zn Yapns Queen, (Die junge Konigin.) Eine Erzählung. 3 Bde, 
3 . 


China. 


Ueber die Kultur des Thees. 
(Nadı der Westminster Review.) 


Die There: Pflanze ift ein buſchiger, immer grüner Strauch, ber, 
wenn er feine natürliche Größe erreichte, 8 — 12 Ruf boch wird. In 
der Botanif bilter er ein befonderes Genus mit einer einzigen Epecies, 
Die Pflanzen, welche einedrbeils ſchwarzen und anderntbeile grünen Thee 
liefern, find nur bleibende Barieräten, die durch lange Kultur entflans 
den find, Die Tbre, Pflanze wird in Ebina feit undenklichen Zeiten 
fultivrirt. Am beften gedeiht fie don 23° — 30° nördlicher Breite, 
eich dem Wein werden zu ibrem Anbau die Abhänge der Hügel den 
Ebenen vorgezogen. Sie wird aus Saamen geyogen und giebt in 2—4 

die erfle Aerndte. Die Planze wird forgfältig beichnitten und 
darauf gefeben, daft fie micht höher wird ale 2 — 3 Auf. Die Erzjeus 
gun eines guten Sheet hängt, wie bei dem Wein, von dem Moden, 

Zofalität und der Rabreszelt ab, auch variiert die Güte beffelben 
eben fo mach ber größeren oder geringeren Eoralalt, womit er gefaınmelt 
und zubereitet wird, Jede Pflanze giebt gewöhnlich vier Herndten in 
ebem Jahre, die am Güte nicht aleich find. % jünger die Blätter 

d, um fo vorziiglicher ift der G ad. Die frübefle Aerndte finder 
mit dem Anfange des Arüblinge, die legte im Auguſt ftatt. 
j Der Anbau derjenigen There, melcher feinen fchönen Geruch eine 
beträchtliche Zeit beibehält und daher fich zur Auefubr eignet, war lange 
Zeit auf — Provinzen, Fo kien, melde ſchwatzen, und Kiang nan, 
welche grünen Thee Uefert, befchräntt. Seit einigen Jahren iſt indeß, 
wegen des areken Berbrauche von Thee in @urepa und Amerika, die 
Kultur deffelben noch auf drei andere Provinzen aufgebebnt worden, 
Die beiden erſtgrnannten Provinzen erzeugen jebody den beiten; ber 
ſchlechteſte kommt aus dem Diftrift Wopring in der Provinz Canten. 

In Ebina it der Boden Privat s Eiyentbum und in febr Meine 
Theile gerbeilt. Die Theeblätter werben von der Familie des Anbauers 
eingefammelt und im frifchen Zuftande auf den Markt gebracht, wo fie 
von einer befonderen Klaffe von Handelsleuten gekauft werben. Diefe 
trodnen bie Blätter unter einem Dache an der Luft umd vertaufen fie 
an eine vornehmere Klaffe von Kaufleuten, welche den Thee nach feiner 
Rualität fortiren, ibn völlig zubereiten und dann im Kiften verpacken. 
Der Thee fommt etwa um die Mitte des Dftobers in Canton an, und 
von biefer Zeit bis Ende Dezembers ift der Handel am Iehbafteften. 
Die Zahl ber Kaufleute, welche mit grünem Thee bandeln, beträgt etwa 
A00; die mit ſchwarzem Three bandelnden find weniger zablreich, aber mobl: 
babenter. Sie begleiten ibre Kiften, die meiflens von Menichen ges 
tragen werben, mebrere bundert Meilen meit bie Canten. Zur Muss 
ſuht find nicht ber funfjehm vwerichiedene Sorten beflimmt, moven 
etwa acht bie neun fchmarz und fechs grün find. Der Preis variirt 
von + bie 4 Thaler für das Pfund, 

Ale Nationen Afiene, ifttih von Siam und Cambodſcha, find 
feit undenflichen Zeiten eifrige Thee s Trinfer, Bei den Chinefen ift 
obne Unterſchied des Geſchlechte, des Alters und dere Standes der 


Eher s Reffel vom frühen Morgen bis in bie in beftän Bu 
wegu Sie trinfen den Thee immer ohne Milch und auch 
obne Ruder, Minmt man am, was keinesweges zu viel ill, jeder 


Ebinefe zweimal fo viel trinft, als jeder Bewohner Großbritaniens, fo 
würde der jährliche Berbrauch in Ehina 4 Million Tonnen Laſt bes 


tragen, 
* Europa begann der Gebrauch bes Thees etwa um die Mitte 
bes ITten Kahrbunderts, und feit biefer Zeit ift der Verbrauch bis auf 
nabe 30,000 Tonnen Laſt gefliegen. In Brofbritanien wird mehr Eher 
verbraucht, als im ganzen Übrigen Europa und in Amerika zuſammen⸗ 
nommen. 
⸗ Man bat die Frage aufgeworfen, ch China dem immer ſteigenden Bes 
dürfniffe im der Kolge werde genügen können? Dies leider jetoch feinen 
Bmeifel. Der Aubau des Ihres gefchieht jet, um dem größeren Berbrauch 
zu genügen, in fünf Provinzen, und Fan auf mebrere noch ausgedehnt 
merben. Der Thee wird im bergigem und bügeligem Lande fultivirt, 
das nicht befonders fruchtbar und zum Getraibeban nicht geeignet in 
Hiervon ift in China, ungeachtet der großen Aultur in den Ebenen und 
Thaͤlern, noch ſeht viel unbenußt. 
Der Thee verdankt unſtreitig feiner gelinde erregenden Wirkung 

auf den wenſchlichen Kbrytt feine fo allgemein gewordene Unwend 
gm Geſchmack der verſchiedenen Sorten berricht eine ‚eben jo 

annigfaltigfeit, als beim Wein. Die Ebinefen, und Überhaupt bie 
orientalifchen Nationen, bedienen fidy faſt ausfchliehlid des fchmwargen 
ihres. Die Engländer verbrauchen auf vier Theile eu einen 
Theil grünen ber, und die Umerifaner einen Theil ſchwarzen auf zwei 
Theile grünen There, 


Mannigfaltiges. 


— Das leere Schaufpielhaus ie Glouceſter. Als im 
Kabre 1808 Kean und Jack Hugbes, um ibre leere Kaffe ein wenig 
aufzufrifchen, eine Benefijs Borftellung zu geben ſich entichleffen, hatte 
man bereits Alles bie zur Aufführung angeordnet umd vorbereitet, Man 
wollte das zum —— viel Sofnung erregende Stũch: Cure for 
the Heartache (Ein Mittel gegen Herzweb) aufführen, und Kean follte 
ben Young Rapid machen. Die Reitel waren alle grofi gebrudt und 
mit mebr als gewöhnlicher Sorgfalt aufgeflattet und vertbeilt worden. 
Die Ibliren waren bereits geöffnet, bie Lampen angtzündet und ber 
Vorbang aufgezogen, als man leider bemerfte — daß in dem Logen, 
im Parterre und auf der Gallerie zufammengenommen nicht mebr als 
zwei Zufchauer ſich eingefunden. Man bielt fogleih ein PrivatsEons 
eilium, und es warb befchloffen, in aller Eite die Lichter audjuldfchen 
und nicht mebr Del zu verbrennen, ale das Geld in der Kaffe betrug. 
Kran und Hugbes erſchienen auf der Bühne, Arm in Arın, und em 
pfablen ſich mir einer Nlummen Werbeugung, Und im biefer Panto— 
mine beftand die ganze Berftellung für den Abend; mur ſah man ſich 
zuletzt noch mit vielem Widerwillen geöthigt, tie achtzebn Pence, die im 
der Kaffe lagen, dem Rufchauern wieber jujuflellen, Au biefem Abend 
fan, wie ein Parlaments Mirglied ſich ansdrüden wäre, „ein Haus‘ 
zuſammen. (Barry Cornwall's Life of Kean,) 


— Charaftergug eines Nuffen, Es lebt gegenwärtig in St. 
Priereburg ein verabfchiedeter Unteroifigier Mamens Terentius Glotoff, 
der, im Goupernement Saratoff im Dorje Buturlinta — frübzeitig 
Soldat wurde. Er kam jur GarbesArtillerie und befchäftigte ſich damit, 
Hufarens Miügen zu verfertigen, eine VBefchäftigung, bie er ſelbſt dann 
nicht aufgab, als ibm die Unteroffizier s Zreffen zierten, Er feßte auch, 
als er nach einem jweiundzwangiglaͤbtigen Dienfle den Abſchied genoms 
men batte, diefes Handwert my wielem Glücke fort und ward durch 
Arbeitſamt eit und Sparſamtelt in den Stand geſetzt, ſich ein bibiches 
Haus zu Faufen, we ec mit feiner Familit lebt. Wor nicht langer Zeit 
begiebt ſich Gloͤteff zum-Staatsratd N. M— ff, dem jegigen Beſitzet 
feines Geburtsertes, erjäblt ibm ven feiner Herkunft und bittet den 
Stanterarb, ibm zu fügen, wie viele von feinen Verwandten in jenem 
Dorfe mod) lebten? Er erfäbrt, daß die Rab feiner männlichen und 
weiblichen Berwandten ſich anf 28 belanfez und num bitter ber aufge: 
biente Soldat mit Ihränen in den Augen, der Befiger möge ibm diefe 
anf dem Wege des Haufes liberlaffen. Diefer bemertt zwar, daß Gloteff 
fein Nedyt babe, Leibeigene amjufaufen, bod fen er (der Staaterarb) 
acneigt, wenn er jeine Berwandte durchaus —— wiſſen wollte, die⸗ 
felben gegen die Kauffumme frei zu geben. Entzücken blitzte auf ben 
Augen des Bereranen, der nun ein Pater Bank-Aifignationen bervorbolte 
und die ndıbige Summe zur Loekaufung entrichtere. Damit war jedoch 
noch wicht Alles abgemadıt, Dem am anderen Tage läft Herr M—f 
den Glotoff wieder zu ſich fommen und erflärt ibm, daß erflene eine 
von den durch ibn Tosgefauften Komilien einen Pflegefobn von 14 
Jahren babe, ben diefelte wohl auch nicht gern allein in dem Dorfe 
jurfictlaffen würde, — worauf Glotoff obne Berenten noch 5 Kifignas 
tionen, jede zu 200 Rubel, binzäblt — und daft ferner ein Greie, mit 
dem einer von feinen Verwandten feit langer Zeit zufammen lebe, ba er 
deffen Entelin zur Frau babe, nicht mit unter ber Zabl begriffen fep. 
„Wenn man Gutes tbut, fo mu man e# ohne Einihräntung tbun“, 
gab Glotoff zur Antwert und zahlte auch für den Greie 500 Rubel 
aus, Somit hatte derfelbe 13,000 Rubel jur Korfanfung feiner Bers 
wandten geopfert, aber je mebt ber gutmhibige Unteroffizier durch bie 
Summen, die er, obne fich lange zu bedenten, zum Beflen feiner Vers 
wandten bergab, im unferen Mugen an Achtung gewinnt, um fo m 
verliert wohl der Herr Staateratb, der mit Auger Berechnung den edlen 
Reteranen and noch einen fremden Pflegejobn und einen abgelebten 
reis beyablen lieh, 


— — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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Norwegen. 


Breton’s Sfinen von Norwegen. *) 


Das fo eben erfhienene (in der Anmerkung genanute) Werk 
des Engliichen Lientenants Bretom erinnert auf mebrjadte Weile am 
deffelben Werfafferse „Streiiglüge Durch Den + Süd + Walce;“ "") es 
vereinigt nämlich in einem gewifien Maße das Angenebme mit tem 
MNüglichen und Prattiſchen, indem es eben jomehl als Fübret umd 
Wegweiter durch das Land wie dutch manche sreffente Bemerlung 
zur Ergögung tes Leſete dient. Tuben Eu Gegenitand doch ein 

ng verichiedener, und die Bergleſchung dürfte ſchwerlich zu Gunflen 

orwegens ausfallen, obwohl fh dem Freund des Pittoresfeu bier in 
den rauhen und unebeten Flächen, in den dden Rantfdhaften, auf den 
Sen und Hligeln gar viel zu bemundern barbietet, Die oft ausge⸗ 
fprochene Bemertung, daß Mormezen die Stantinsviiche Schweiz fen, 
ift falfch, wenn auch das Land eben fo gebirgig und mild ij; die Bes 
fchaffeubeit ver Morwegiichen Gedirgesanpfchaft weicht von der in ber 
Schweiz gänzlich ab; man vermint am derfelben jene majetatiiche und 
poetifhe Höfe, die den Schwerzerifchen Gebitgen jo eigentbümlich iſt, 
die Zbäter find weit enger, und der Anblick des ganzen Landes iſt wer 
gen feiner geringen Bevölkerung, tro& feiner Unebenbeit, fo monoton, 
daß es ſchon einem auferertentlichen Grad ven Phantafie erfordert, um 
die Vergleihungepunfte betauczuñnden. Es giebt wenig Statte im 
Norwegen; die Beoölferung if jerſtreut und ven rauben unverfeis 
nerten Sitten; bie Mittel zum Reifen find schlecht, und nirgends iſt 
für die Bequemlichfeit des Wanterere gelorgt. Hierzu kommt die farenge 
Kälte, der anbaltende Schnee, die piösliche Abwechſelung ter Witte⸗ 
rung umd der Zabreezeiten und bas allgemeine Dlifbebagan,; dis man 
in afen —2 Sreiten gleich empfintet, fo dan ein Aueſlug mac) 
Morwegen mebr ale ein miübjeliges Geſchaft denn als eine Erbelung 
und Zuftreife betrachtet werten mm. Indeß gebört unfer Lieutenant 
Breton zu denjenigen Perionen, die lets in Beweglichteit und Thätig⸗ 
feit feon wollen, und denen das Reifen, felbit in Morwegen, immer 
Bergnilgen macht. Fr 

Lieutenant Bretom machte zmei Ausfläge von Ebriftiania auf, 
eine erite Neife s Linie ging bie nach ‚Drontbeim, und ven da mieder 
zurüc nach Cbriſtianiaz hierauf aber jchlug er den Weg nach den weils 
lichen Diftrifien ein, wobei er jedoch keineswegte ermangelte, verichies 
dene Erfurfionen nach dem merkwrütigten Puntten, bie jeitwärts und 
anferbalb feiner Marſchreute lagen, u unternebmen Wir wollen bier 
nr einige harakteriniiche teilen aus dem Werte beroorbeben, die für 
den Beier am meiſten intereffant fepn bilrften. 

Wir baden bereits erwäbnt, daß die Mittel zum Reifen in Mor: 
wegen alle ſchecht ind — ein Uebelſtand, dem in feiner Weife durch 
die Anordnungen abgebolfen wird, die an den verſchiedenen Polt:Stas 
tionen getroffen werten, wo, mie in Preußen, befendere Bücher dazu 
beitimmt find, bak die Neifenten ihre Klagen und Beichwerden eins 
tragen fonmen. Gewöhnlich betient man fidh bier einer Karriele, einer 
zweiräbrigen Salbfutihe, die ſedoch nicht für ſolche Leute eingerichtet 
af, die mit Gepäck reifen. Der Berfaffer giebt uns eine Beichreibung 
derfelben, fo mie einen furzen Kommentar Über manche andere Arten 
von Norwraifhen Reifemagen. 

„Die Karrtiole“, fagt er, „iſt eine Art Chaife, deren Rumpf vern fo 
aufliegt, daf die Laſt ſich zwiſchen den Rädern und dem Pferde verteilt 
und die erfleren micht fo tief im ben leckeren Boden binabfinfen, als es 
der Fall wäre, wenn die Lat auf denfelben allein ruhte. Der Reiiende 
figt bier, indem er die Beine nicht eben auf die zierlichhte Weile aus— 

efteertt hält, während feine Füße auf einem dünnen Duerbelje oder dem 

oden bes Wagens ruben. Auf ſchlechteun Wege fand ich dies Fuhr— 
wert immer zweckmaãniger ale eine Kutfche ohne Federn. Bei einigen 
Karriolen .ift noch ein Raten oder Sig hinten angebracht, der zur ard: 
feren Bequemlichkeit dient, dabei aber eft das Nachtbeilige mit ſich 
fährt, daR rin großer langgeitreddter Mann oder Junge, anitatt niebers 
jufigen, auf denfelben beraufiteint und mit feinem jchmußigen Leibe 
bald in eine zu große Mähe mit Dir gerätb, fo daß er Dir nid,t felten 
mebrere von den Fleinen Thierchen zufemmen läßt, die mit jenem Manne 
war wobl vertraut, aber doch darum nicht minder unangenehm für Dich 

d. Wenn Du Die feinen eigenen Wagen balten willſt, fo fannfl 
Du Dir immer in den Poftbäufern einen folchen verichnifen; allein 
wenn auch manche vom ben kandwagen bequem genug find, fo baben 





*) Beanidlinarian Bketches, or & tour in Norway, h 
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dech andere ganz das Aufeben von Bierkarren, wie bei uns Me Brauer 
deren ſich bedienen. Ein Fubrwert, das ich empfchlen möchte, wäre 
eine Rutfche mit ſtarken Federn, bie für-zwei Pferde eingerichtet iſt, 
mit einem Eiße, gleich dem einer Chaife, und binter weldyem man das 
Gepäd anbringen kann, und mworlber eine leterne Dede ausgefpanne 
ift, um gegen den Negen zu ſchätzen. m Winter betient man ſich 
eines Schlittens, der außerordentlich leicht iſt; auf demfelben kann 
der Meifende, mwofern nur ber Weg gut iſt, vermittelſt eines mittels 
mränigen Prerdes mit großer Schnelligkeit vorwärts fommen; ift man 
aber am dieſes raſche Treiben nicht gemöbut, fo kann man ſich immer 
anf einige Wurzelbäume dabei gefagt machen, die jedoch nur felten, 
wenn je einmal gefäbrlich find. Die Bauern pflegen er einer gemei⸗ 
nen Art von Schlittſchub zu bedienen, der fünf oder fechs bie adır 
Auf lang und drei oder vier Roll breit und von denen ber eine immer 
etwas hunger als ber andere ift, um das Fortſchreiten ficherer u machen. 
Mit Dielen kaufen fie, geftügt auf einen Stab, der an dem einen Ende 
platt geichlagen if, lange Strecken mit ungewöhnlicher Schnelligfeit.” 

„Hat nun ber Zeier fid) eines von den befchriebenen Fubrwerken ger 
mwäblt, jo wollen wir uns auf eine der Partieen bin begeben, die dem 
merkipärdigen Lande eigentblimlich find, und wobei wir ee gelegentlich 
für jwertmäßig balten werden, einmal abzuſteigen, um eine der einfamen 
Hütten der Finnen zu beſuchen.“ 

„Nachdem wir den See verlaſſen, ſetzten wir, nämlich ich und mein 
Diener, unferen Weg durch Wälder von Amwerg» Birken fort, fiber öde 
und felfige Gebirge, zumeilen Über Schnee, durch reifiende Ströme und 
fiefe Moräfle, aus denen unjere Pferde eft nur mit großer Schwierig⸗ 
feit fich berausarbeiteten, fo wie länge der Kürten der Seen, bis wir an 
eine Stelle famen, die fo verlaffen umd öde ſchien, daß ich barüber ers 
ſtaunte, wie fichye irgend ein Finne in den Sinn fommen laffen fonnte, 
bier an einer der tranrigften und fchanberbafteften Stätten, wenn audy 
nur auf einige Zeit, ich niederzulaffen. Bon einer Anböbe aus, die 
wir eriliegen, batten wir Gelegenbeit, die genaue Befchaffenbeit jener 
Öpen Gegend zu beobachten; wor ung lag die Landſchaft ausgebreiter, 
mit mebreren Seen, von endlofen, Iabprintbartigen (Sehirgemaffen eins 
geſchleſſen, deren Gipfel mir Schnee bedeckt oder mit Moos bewachſen 
und teren Zeiten mit Birken oder Kiefern befegt waren, Diefe Gebirge 
erboben fich in langen Reiben binter einander, bie fie ſich endlich im 
der weiten Gutfernung verloren, wo das Auge noch bie flirchterlichiten 
Schlünde und Abgründe entdeckte. Die Meine Ebene, wo bie Finnen 
ihre Härten aufgerichtet batten, war mit einigen jerftrcuten Birken bes 
fett, aufererdentlicd meraflig, und lag am Aufe eines Hfgele, wo fait 
ar feine Vegetation, mit Ausnahme des Renntbiers:Moofes, forttommt. 
die Stelle ſchien von allen lebenden Werfen aufer ıma verlaffen, und 
erft ale wir an die Hltte mäber berantamen, überzeugten wir ung, dafj 
ber Menic auch diefen unmwirtbbaren Boden zu feinem Aufentbalte zu 
erwäblen im Stande war. Um die Finnen zw erreichen, mußten mir 
einen Strem burdywaten, der fo tief war, daf wir bis an den Gurt im 
Waffer ſtanden, und fo reifend, daß wir Urſache batten, uns Gil zu 
wlinſchen, als wir denjelben pafjirten, ebne fortgeriffen zu werben, noch 
mebr aber, ale wir durd einen Eumpf auf der entgegengefegten Seite 
ebenfalls gllialich binturd; gefommen waren. Der Strom ergieft ſich 
bier in einen Zee, und bie Stelle ift zwölf bis funfjehn Meilen von 
dem Drte entiernt, von wo wir aufgebrochen waren, Düne nun eine 
Einladung abjumarten, kroch ich fogleich im eine der Hütten, obne 
Zweifel zum größten Erftaunen der Bewohner, bie bei dem ploͤtzlichen 
Eintreten eines unerwarteten Gaſtes böchſt überraſcht waren. Die Hütte 
batte wicht mehr als adıt oder neun Fuß im Durchmeffee und fünf 
Ruf Höbe; fie war aus Meinen Baumſtämmen aufgebaut, die mit ibren 
Gipfeln fo nabe an einander geiligt waren, daß fie mur eine Meine 
Oeffnung für den Auegang bes Nauches hatten, die man ſich ungefähr 
in der Form des Eingangs zu einer runden aus Drabt beftebenden 
Mauſeſalle zu denken bat, und die Zwiſchenräume waren mit Raſen 
auggefült. I der Mitte des Gebäudes war ein Keuer angezlindet, und - 
auf dem Boten lagen Nenntbierfelle ausgebreitet, auf denen die Kinmen 
fich ausrubten, zuſammen neben ibren verichiedenen Hunde-Racen; bie 
Thũr beitand aus einem zerriffenen Stücke von leinenem Tuche. Ru 
der Familie achörte ein Water mit drei Töchtern, von denen Eine eine 
Meibe von Zähnen ven felher Schönbeit und Regelmäßigkeit batte, 
bag fie bei Manchen von dem „ſchönen Geſchlechte in England Neid 
erwedt Gaben wirkte; “auch aeigte fie in ibrem Benehmen fo viel Ber: 
fand als Thaͤtigkeit; bie übrigen bingegen waren ſchwerfällig uud 
dumm,‘ 5 

Wir haben bier noch ein glinfligee Gemäfte des Lientenante Bres 
ton vor une; font fommen die Bauern von Norwegen im Allgemeinen 


354 ° 


ſchlecht bei ihm fort, und zwar, wie es ſcheint, grünten fidy feine Be⸗ 
merfungen leinesweges auf Unfreundlichteit gegen das Zand überbaupt. 
Rudeh iſt es Zeit, uns in's Gebirge zu begeben. Der Schnechättan, 
eine der böchiten ber Norwegiſchen Sergipigen, erbebt ſich 7480 Kup 
fiber das Meer und it mit ewigen Schnee bedeckt. Er gewährt eine 
dee merfwilrbigften Anfichten des Landes. ‘ 

„Wer“, Jagt Lieutenant Breton, ‚mit dem, was er bieber in ben 
dünteren und dben Zandfchaften gefeben, nicht zufrieden iſt, ter wird 
nicht, verfeblen, mit mir den eitigen Hügel des Schneebättans zu Dres 
fteigen; die Entfernung fann faum mebr als viergebn Meilen betrageı, 
und bie Erfurfiom lahl fich in zwölf Stunden abmacen, wobei man 
noch ſechs Stunden zu Pierde zuoringt. Giebt man dann, menn man 
den Gipfel des Berges erreicht, nicht zu, das die „graufige Eindde” 
bier in ibrer größten Auebebnung und Bollfommenbeit zu feben fep, fo 
wei ich micht, wo fie fonit gefunden werden könnte, Ich flieg ju 
Pferde, in Begleitung des Gaftwirtbes und meines Dienert, bie edeur 
falls beritten waren; mein Pferd war mit Mufcheiichalen ausgeſchmückt 
und bitte das Kell eines langbaarigen Edyweines jur Sattelvede auf. 
Unier Rübrer watete durch die Wafferfliöme, die in Kolge des geſchmol⸗ 
jenen Schntes und Negens mebr als gewöbnlich tief und reikend. genug 
waren, um manchen Maun davon abzufchreden, durch bieielben zu reis 
ten, wenuswicht ein erfahrener Kübrer vorangebt, der Über Kelien von 
ungebeurer Gröne Mettert, welche das Bette von Strömen bilden, die 
zu fliehen aufgebört, und die wur Dazu Da zu ſeyn icheinen, um Die 
Sidyerbeit des Fuwerks unferer Heinen vierfühigen Thiete zu prüfen, 
Endlich waren mir ‚am Fuße des Schneebättans angefommen. Hier 
machten wie mir den Tbieren Halt und Überliefen fie ihrer eigenen 
„Tüten oder fauren Phantafie”, da es font bier weiter michte fiir fie 
gab. Während diefe nun bier ausrubten, begannen wir felbft unſere 
unmittelbaren Anſtreugungen.“ 

„Wir fliegen drei Stunden von ber einzig zugangbaren Seite zu 
ben Berg binan, und zwar zum Theil zur Grholung unferer Aline über 
Schnec, von dem mehr auf ver Oberfläche lag, ale man feit langer Zeit 
fid) erinnerm konnte; ich bafte meinen Diener auf der Mitte des We⸗ 
ges zurücgelaffen, inden er bereite erihöpft war und mich mehr weiter 
geben fonnte, und endlich befand ich mich anf dem Gipfel und fing 
on, mich nach den Wundern der weit und breit berübimten Stelle ums 
zuſehen. „Bor Allen fiel mir bier die Geſtalt meines Fübrere in die 
Augen, der feinen beften blauen Roc angelegt, mit ungewöbnlich lan⸗ 
gen Saume und einer reiben Kappe a la Zigaroz da ich inden wicht 
derbalb fo boch geiliegen war, um deſſen Anzug zu bewundern, jo 
ſchwtifte ih mit meinen Blicktn nach allen Richtungen umber, um mo 
möglich irgend einen Gegenſtand von größerem Intereffe und Gewicht 
zu erfpäben. Ich bemerfie jedoch weiter michte, als eine ungeheure 
Wildniß von Gebirgen, bie ten ſchauerlichſten Aublict gewährten, Ban 
man ſich mur denten kann. Uuregelmäkige Gruppen don unbegrängten 
Gedirgereiben erboben ſich bie zu eimer Austebnung von —— eb: 
jig (Engl.) Meilen und gaben der fchauerlichen Eindde das büflere 
melancheliiche Anjebenz allcin mit nut febr wenigen Ausnahmen war 
eine Anböbe der anderen fo auffallend Abnlids, dak man immer und 
fiberafl daffelbe zu fehen glaudie, und je smermarteter man Diele jo 
Jußerſt menotone Einförmigteit wabrnabm, um fo unangenehmer mufte 
fie erſcheinen. Das unmittelbar angränjente flache Land in mir Felfen 
oder Steinen bejüet und wechſelt mit Seen oder Strömen und verräs 
therifchen Moraſten, fo wie bier und da mır Zwergbäumen ab, die ibre 
Wipfel nur wenig über den kürzen unfruchtbaren Boten emporbebei, 
Und das in der fo nefcierte Aublick, der im Ganzen die Mübe des Aufs 
fteigens nur ſchlechi belohnt! Die Stille war fo gänzlich ununterbres 
chen, und die Ratut fchien gleichſam in den bebaglichen tiefen Schlums 
mer fo tief verſunkten zu febn, daß man dabei ſaſt am nichts Anderes 
mebe dachte, als was für eine wunderbare Strelle diefelde einmal in 
foiten Zeiten für die Betrachtungen des „Ichten Menichen! abgeben 
täcte. Ein weiler Mann aus der alten Zeit machte die treffende Bes 
mertung, daß der größte Theil unferer Crte von einem unbemobnbaren 
Den überzegen wird, dann ven dem llebrigen Einige mit nadten 
Bebirgen Übertedt oder unter Sand verichütter it, fo wie endlich ein 
Zbeil von unmnterbrechener Hitze verfengt wird und ein anderer unter 
ewigen Schnet begraben liege!” 

Wir vermiffen in dem uns borlisgenden Werke, wie man leicht mit 
ns bemerten wird, Das, war bemielben allein ein bleibendes Inteteſſe 
zu eribeilen im Ztande geweſen wire — nämlich den Geiſt einer le— 
Yendigen nnd regen Pbantafie. Efandinavien, das Land bes Ddin — 
die Wiege der wunderbarſten mytholegiſchen Schöpfungen und Geilals 
ten — mit feinem geſpenſterhaften Balejirdm, feinen unermeilichen 
Riorde, feinen ungebeuren Exen, Über welche die alten Geifter umd 
E hatten unter der Geftalt von taufend Legenden zu wandeln icheinen, 
mit- feinen Sten Sterpen, bie Überall an die Krieger auf jeutt uralten, 
langſt verfloffenen Zeit erinnern, melde noch jekt von ibren Tobtens 
Banfers zu den feierlichen mitternächtlichen Erſchtinungen daſelbſt eins 
gelıden werten, jenes Laud mit jeinen moſtiſchen Hügeln, tie bis in 
ıbre tiefjten Tiefen von den fihredlichen Geſtalten der Äraditionen aus 
Zeitaltern durchdrungen find, Über weldhe die Bergangenbeit ibre. Hülle 
ausgebreitet — ein ſolches Land birter dem dichteriſchen Gemüth eine 
untrichbpfli he Rundgrube von Vegtiſterung und Entjſicken bar, die ſelbſt 
die trautigſten Etſchtinungen nicht zu entzanbern vermögen. Wer ers 
irmert Th nicht mit Beranligen der portiichen Schilderungen deſſelden 
töi teren Londee, wie fie Steffens in feinem’ „Malcolm“ und in feinen 
„vier Mortorgern” gegeben bat? Ein Land, das, wie der Verf.ſagt, ber 
"Sebnfig ter „letzien Menfchen” feon Lönnte, muß auch mit dem ges 
feigerien Geſübl anaefeben werten, das wir bei dem letzten Menichen 
vorruifeßen. Aber das iſt es gerdbe, was wir in bem Werte bes 
Klentenanet Breten vermiffen, in welchem wir im ungen mebr ein 
Hantbuch für Rehſende, ala ein fiterariichee Produkt jur Unterbalumg 
für tem gebilteten und portifch denfeuden Xeſer erbliden Können. Inden 


tiefer peetiſchen Stadt, „wicht ibrer Schänbr 


werben bie zahlreichen Partieen des zwar fchlecht 22 aber in 
lebbaften Karben entworfenen Keſtlime, die fergfältıg abzefofte Reiſe— 
Karte md die geireuen Efijzen mertwürtiger Ecenen immer noch Dazu 
beitragen, das Such bei der Dlenge zu empfehlen, mweldye in bemjelben 
in der That viel Nüglicdyes und Pratliſches finden wird. 


England. 


Anfänge des Englifhen Romans, 
(Berifegung.) 

Die ſchoͤnſte aber umd befanniefte der Productionen Greene's ift 
feine Pbilomela, audy: die Nachtigall der Lady Kifwater ber 
titelt, einer Lady Fitzwater zu Ebren, ber das Werk auch debicirt ifl. 
Der Berfaffer fagt in feiner Dedication: er babe es gefdhrieben, tm 
für die Grauen ein Zeugnig abzulegen. 

Diere reijende ei ge neuerbinge wieder abgebrudt werben 
und ift durch aus binreichend, wie ber Herausgeber richtig bemerkt, das Ans 
denten bes Werfaflers von dem Borwurſe, da er fein Talent beflän; 
dig zum Dienſt der Unfirtlichfeit berabgewärdigt babe, zu reinigen, 
Der Charakter der Pbilomela it mit einer ſolchen Zartbeit gezeidmen, 
fie iſt mit_einer fo matekiofen Reinheit, mit einer jo heiligen Scyöns 
beit ausgeftatter, daß die Pbantafie, die fle gebildet, mebr ale eins 
mal von ten allerzarieften Regungen und ben edelſten Gefüblen be: 
geifters geweſen ſeyn muß. Der Exil if, wenn mir ber Wahrbeit 
getreu bleiben wollen, allertings durch Affertationen A la Eupburs ner: 
borben; aber in der Führung und Entmwidelung ber Begebenheiten 
herrſcht eine Wabl, ein Zafı, ein Maaß, daf man glauben follte, es 
geböre einer anderen Epoche der Kuntt an — Worjlige, bie um fo 
erbeblicher ericheinen, wenn man fie mit der Weitichweifigteit ber Ars 
tadia Sionep's vergleicht, Die gerade damals des boͤchſten Rufes genof. 

Philomela, die Heldin dieſer Modelle, iſt Die Frau eines Edlen pon 
Venedig, des Grafen Philippo von Medicisz fie ift die Bewunderung 
‘ it wegen, obgleich Jtalien 
feine ſchönere Frau aufjuweiien hatte, auch micht ibres Reichihums 
wegen, obſchon fie bie einzige Tochter des Herzogs von Mailand iſt, 
jondern wegen der Trefflichten und VBolllommenbeis ibrer Seele, deren 
Zugend ein Paradies um ibn zu ſchaffen schien. „Aber aller Reins 
beit ihrer Sitten und der Untapelbaftigteit ibres Wandelt ungeachtet, 
quält fie der Graf mis Eiferiucht, diefer unfeligen Leidenichaft ganz bins 
gegeben, die bem, der lie beat, Das Herz zermagt, wie der Neid.” So 
gedt er denn unamfbörlid mar ſich zu —R ob er nicht einen unter 
ker Belauntſchaft feiner Frau finden Edune, „ben. fie Audern im Ans 
aauge vorzöge.” Wider er Kamm ſich auch nicht des geringflen zweideiu⸗ 
tigen Schritte, ja, nicht einmal eines Wortes erinmern, aus dem Ber: 
dacht zu fhöpfen wäre; Loch dann denke er wieder: „der Echein trägt, 
ber Salamanzer breunt deſto mebr, je weiter er. entferut vom Feuer 
it und nach dieſtu Analogieen flieht er:- „je reiner mb heiliger der 
Ylund der Frauen iſt, deſto falſcher iſt ibt Herz“ 

Entlid- wendet er ſich an einen verteauten Frtund und bittet ibn, 
„die Augend feiner rau auf bie Probe zu Rellen.  Diefer vertrame 
Areumd iM Giovanni Zutefio, der ſchönnte und galontefte- Edelmann 
Benedige, ter ibm denn wirklich veripricht, die Gräfin zu belürmen 
und, jobald er fie jeinen Wünſchen geneigt fänte, ihm Alles ohnt Weis 
teres mitzmtbeilen, , i 

So füngt nun Zutefio an, feine Nee ausjuftellen. Cines Tages 
fintet er Pbilemelen allein in ihrem Garten figend und unſchuldige 
Lieder zur Laute ſingend; er ergreiit dieſe Gelegeubeit, ibt zu geiteben, 
daũ er liebe, nenmt aber noch nicht den Gegeniland feiner Zeitenfhait. 
Aber Pbilomela tiſcht ibm eine ſolche Dlenge moraliiher Marimen 
auf, Beifpiele aus der Motbolegie und der römifchen Geicichte, font 
fo viel ſchoͤne Dinge über Die ſchwatzen Geier und weißen Engel, daß 
er nicht weiter verzuichreiten wagt; er ſucht feinen Freund auf umd 
iebe ibms Die beredteften Werfiherungen von der Treue und Reinheit 
Eie Frau. — 

Ader der Eiferflichtige iſt damit nicht zufrieden; al’ die fchönen 
meraliichen Neten fiebt er gerne darin begründet, daß Kutefio nicht 
Pbilomelen felber als den Gegenſtand feiner Leideuſchaft genannt babe, 
und verlangt deebalb, fein Areund folle ibr eine vollitäntige Erflärum 
machen. Sicrauf ſchickt ihr Lureite einen febe ausführlichen Kicberbrie 
und cin fhlechtes Sennet dabei. Pbilomela giebt eine inbignirte Ants 
wort, erwiedert aber andy das Sommer, „als Beweis, daß ihr Geiſt 
wicht ſchwaͤcher ev, als ibre Tugend.’ , 

Allee dies wird dem Manne getreulich binterbracht, der aber nun 
anfängt, Verdacht gegen Lutefio zu faſſen. Die Uniteue feiner Fran 
Met ibm feih,. da er aber keine Weweile bat, mit denen er Sffeutlich 
gegen fie auftreten kann, fo dingt er zwei feiner Kutchte, den Ebebruch 
zu deztugen. Auf Grund biefer Aueſage werden. Pbilomels und Kurs 
tchie, ale des Werbrediens Äberwielen, turdh einen Spruch des Gerichts 
aus dem Gebiet von Venedig verbannt, 2 

Poitomela fhiift fich mach Palermo ein, Während ber Babrt der: 
licht fidy dee Capitain in fie, „dos mird feine Keidenfhaft Durch die 
Ehrſutcht, die fie ibm einer Madonna gleich cinyunldien weiß, in ** 
gebsaiten.” Mach ibrer Ankunft im Palermo jührt er ſie zu Tue 
Kran, von ber fie auf's gañfreundlichſte und Kebreichite aufgenommen 
wird md in dieſem Itiflen Haufe ein ſſcheres Glüd und bie fühehe 
Areiftatt finder, Der Friede, ter fie umgiebt, bereitet ibe eim befleres 
Dafeon, als fie in ibrem Palaſi gu Wenedig gemoffen. Mur ber (ts 
danke an ibren graufmen ungerechten Gatten und am bie Kraãnlung 
und unverbiente Strafe, die Lutcſio ibrerwegen erfabren, betrübt fie. 
Doch laͤnt fie fidy angelegen feon, ſo viel fie mur immer kann, „Mal 
ibre Wunden den Balſam fonfter Geduld zu legen, und mit ibrem 
traurigen Schictſal ſich in tem Schatten ihrer Unſchuld zu flüchten. 

Lurefio bat ich uniedeſſen zu Philo nelcus „Bager,. tem, Prog 
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bon Mailand, begeben und ibn dom den gegen feine Tochter beganges 
nen Rreveln in Kruniniß geſetzt. Sogleich begiebt ſich der Herzeg nad) 
Venedig umb fordert vom Senat Genugtbuung. Die Kucchte des 
Grafen geiteben ein, baf fie faſch geihworen. Der Graf, von Ge: 
wiffenebifn gefoltert, erbebt fih und erklärt: „dan Nichts fo gebrim 
fep, was wit der Zeit nicht an den Tag komme; wie das Del, obwohl 
füfiig, dar Kemer nicht Iöfcht, fo int auch bie Zeit, fo lang fie auch 
fen, teim Sicheres Bollwerk für die Sünde” Er flieht mit ben 
Worten: „Bent nügt ee wenig mebr, daß ich laut und Öffentlich mich 
für den Sculdigen erfläre, da biefe Knechte, die ich gedungen, ſchon 
die Wahrbeit enideckt haben. Mir bleibt michts meiter Übrig, ole zu bes 
zeiten, obwobl zu fpät, und zu büfen. Dech babe ich geflindigt Über 
alle Buße binaus und flebe Eure Gerechtigkeit deehalb an, mir feine 
geringere Strafe zujuerfennen, als den Tod.“ 

Der Heryog, ven Pbilippo’s wahrer Neue gerührt, fchentr ihm bas 
2eben, und Alle machen fich num in verfchletenen Richtungen auf, die bes 
fhimpfte Gattin aufjufuchen. Philippe fommt nad) Palermo, umd in feis 
ner VRerzweiflung, da er feine Fran nicht finden fan, Hagt er ſich eines 
Diordes an, der gerade in ber Stadt begangen worden. Philomela 
erfäbrt, baf ein Benetianer ins Gefängniß geichteppt worden, verlangt 
ibn zu feben, und erfennt durch das Bitter des Hertere ibren Gemabl. 
Anfangs bemächrigen ſich Erbitterung und Unmillen und auch der leife 
Wunſch nach Radıe ibree Empfindungen, bald aber fühlt fie, „daſ der 
Manıe Gatte fein Icerer Schall it, dan das Band ter Ebe um ben ins 
nerften Kern des Daſehns geichlungen it und das andere Ende beffels 
ben unterm Eiegel des Grabes liegt.” 

Sie entſchuldigt ibren Mann bei ſich mit folgendem ‚Raifonnes 
ment: „Das Bboſe, bas er bir getban, that er wicht, weil er eine 
Andere, fontern weil er Dich zu ſeht liebte; die Eiſerſucht hat ibn zu 
dem mwahnfinnigen Beginnen getrieben, und ihre Arevel find bie Frevel 
der zärtlichiten Liebe.“ , 

Bon bdiefen Empfindungen bewegt, erfcheint fie vor dem Gericht 
an dem Tage, wo ibres Gatten Urıbeil geipredyen werden foll, und vers 
tbeidigt ibn mit fo niet Kraft, Liche und Üiberzeugenter Wahrheit, ibr 
Leben für das feine bietend, daß tem Richter Philippo’s Unſchuld eins 
leuchtet und alle anweſende Sicilianer in lauten Beifall und Jubel aus: 
brechen. „Pbilippo erliegt ber gewaltigen Bewegung frines Junern; ber 
Drang ber Äreude und des Schmerzes zugleich bridt ihm das Herz; 
balb todt wird er binantgetragen, und nach jmei Stunden serfcdeibet 
er unter dem Meberman feiner Gefüble. Pbilomela, die ihm fo zu gleis 
cher Zeit gerettet und verloren ſiebt, it vor Jammer außer fi. Sie 
febrt nach Benedig jurlick und fett dort bis an ibren Tod ale Philips 
po's von Medicie Wittwe, durch Nichts getröfter Über feinen Berluſt. 

het Milde und Woblibärigteit macht fie fo berühmt, das fie bei ibren 
ebjeiten für ein Muſter von Barmberzigleit gilt und nach ihrem Tode 
- ven größten Ehren feierlich in ber Sanfı Markus s Kircye beiges 
et wird.‘ 

Die Entwicelung biefer Geſchichte ift offenbar Boccaccio's berühms 
ter Erzäblung: Thue und Gefippue, nachgebildet. Der erfle Theil, die 

ung der Ftau durch einen Freund des Mannes, entipricht ber 
Epiiote im Den — wo Anſelmo feine Frau Camilla. gleicher 
MWeife auf die Probe ſtellt. Doc iſt wicht anygunebmen, daß Greene 
und Eervantes Einer den Anderen ſellten abzeichrieben haben. Greene 
mar tobt, als Den Quixote erfchien, und es it nicht wabrſcheinlich, 
dag Philomela zu Eerwantee gelangt ſey. Sie batten Weide wobl eine 
emeinfame Duelle, aus der fie (höpfen: die Natur und die menfchs 
iche Tborbeit. 

Bas der Pbilemela feine Entſtebung verbankt, iſt das Luſtſpiel 
von Davenport: Die Stabt in der Nahımüge, wo Lorengo auch 
die Tugend feiner Aran Abflemia, der Scmweiter des Dogen von Benes 
dig, durch feinen Areund Pbilippo verfuchen läßt. 
im Anfang bes fiebjebnten Kabrbunderts gefchrieben und erichien in ber 
Sammlung von Dodelev. Der Kommentator meint fälſchlich, es ſey 
dem Don Quixote entſehut. Die Beziehung, die es zur Pbilomela bat, 
iſt viel augenfcheinlicher und näbetr. Auch ift ber Stil voll von 
Eupbuiemus, und man finder an einzelnen Stellen Greene bis auf 
feine eigenen Werte wieder. 

Lodge und Greene find die einigen unter Lolies Machabmiern, die 
ung für die Febler des Stils durch einzelne * des Genies und ber 
Erfintinmg Erſetz zu bieten im Stande find. Rur dem Mamen nad) 
fübre ich den Pbilotimus von Brian Malbrant, 1383 gebrudt, und 
Matlvillia’s Leiden von Breten an, Werte, die mit Borbifchen 
— — und von Bücher⸗Liebhabern ihrer Seltenheit wegen ges 

t find. 

Der von Lnfie eingeführte Stil bließ nicht febr lange der berrs 
ſchende, aber die Manier, bie darauf folgte, war eben fo wenig empfeb: 
lenewertb. Unter bee ſtürmiſchen Regierung Karl’ I und während 
ber Republit hatte bie Englifche Marion andere Dinge zu thun, ale 
Nomane zu fchreiben ober zu leſen. Erſt jur Zeit ber Reflanration ers 
wette der Beifall, den die unter Jatob 1. gedrucdte Artadia fand, 
ben Geſchmack flir bedeutendere oter doch wenigſtens umfnnareichere 
Dicytungen, als bie, welche, bis dabin erfihienen waren. Diele Arkıbia, 
ven Sir Phuiv Sibned, Diet fo viel gelefene und bemunderte Buch, 
möchte feinen Ruf vieleicht nicht minder dem großen Cbarafter und 
alerreichen Tor des Berſaſſers als feinem eigenen Werdienite verdanfen. 
Biemeilen wird biefer Roman: bie Arkadia der Gräfin von 
Pembrofe genannt, weit ibn der Autor diefer Dame, die er für einen 
wirbigen Gegenfland alter Poefie anfıb, gewibmer batte. Das 
Wert, dem ber Schluß und bie legte Arile feblt, am erit nach Sids 
ned’ Tode heraus; pir würden es imwollnndeterer Geftalt befigen, wenn, 
wie Sie W. Temple ſagt, dem Verfaffer micht ein fiir fein Genie und 
feine Tugenden zu furıes Leben jugemeffen gemeien ware 

Bu Sitmev’s Zeit wor der alte Ritters Meman mod) nicht gamy- 
aus der Modez das angeführte Wert trägt die Spuren davon: e# ijt 


Dies Stuͤck wurde, 


genüberzuflehen haste, 


zur Hälfte im beroifchen Genre, body iſt aud viel Komifches mit ein: 
gemebt, Die Form iſt die der Epopoe; die Scene beginnt mitten in 
ter Handlung, und mir werden mitteljt Erzäblung zum Urfprung ber 
Begebenheiten zurücgeführt. 

Baflline, König von Arkadien, ſchon im vorgerückten Alter, batte 
eine junge Pringeffin, Gpmecia, Tochter des Königs von Erpern, gebeis 
ratbet. „us biejer Ehe‘, erzählt der Berfafler, „entiprangen zwei 
Töchter, fo wunderbar ausgeflattet mit allen nur erbentbaren Gaben, 
als fouten fie beſtimmt ſeyn, zu zeigen, mie weit bie Natur davon ents 
fernt ift, dem weiblichen Seidl t ftiefmürterlich gefinnt zu fepn. Die 
Aeltere bieh Pamela, die Jüngere Philorlea; was aber ibre Borzüge 
und Bellfommenbeiten anbelingte, fo bätte man nicht fagen können, 
welche bie Aeltere und welche die Jüngere ſey. Was midy betrifft, fo 
fchien mir, ale ich Beide fab, mebr Sanftamıb in Philoclea und mebr 
Majeftit in Pamela zu fen; in Philoclea's Augen ſchien nur bie 
Liebe zu fcherzen und zu foielen, in Pamela’s zu droben; es fam mir 
fo vor, als wenn Philoclea's Schönbeit nur eine fanft einidhmeichelnte 
wäre, aber von ber Art, daß ihr fein Herz widerfleben fünne — eine 
Wirkung, die Pamela’s Schönbeit durch die Gewalt ibres biendenten 
Eindrudes hervorbrachte. Philoclea ſchien ibren Werib felber nicht zu 
kennen, war beicheiden und ſchüchtern, fo daß alkr Stelz vor ibr zu 
Edjanden. werben mußte, und wenn fie Neigung und boifende Winide 
erwedte, fo wule fie diefelben zu aleicher Zeit in die Echranfen ber 
Adytung und Ebrfurdyt zu bannen; Pamela, von großen Gebanten voll, 
entging bem Stelje nicht, weil fie ſich Über ibre eigenen Botzüge in 
Unmiffenbeit befand, aber einer ibrer Borzlige beftand eben darin, daß 
fie nicht fol, war. Sie bejafi die Weiebeit, die Seelengröße und den 


"Adel ihrer Mutter, aber, wenn ich nicht irre, zu einem fejleren Charat- 


ter vereinigt.” (Pag. 10. Zonten, 1674.) 

Mun fand Baſiliuc, wie viele feiner Mitmenfchen, Luft daran, fich 

elbſt zu quälen, ging nach Delphi und befragte das Dratel, umd erbielt 
Igenbes Närbfel jur Nutwort: i 

„Deine Tochter, bie erfte, ber Gegenfland Deiner zärtlicen Sorge, 
wird Dir von einem Prinzen entführt werben und doch nicht perloren 
fepn. Deine — Tochter wird von einem Liebhaber in einer Bil: 
bung, bie der Natur völlig — iſt, verfolgt werden, und doch wird 
fie ſtine Neigung naturgemäß erwitdern. Sie werben Beide diejenigen 
beiratben, die vor Deinem Sarge, wie dor ben Schränten eines Ge⸗ 
richte, über bie Urlachen Deines Zodes verhandeln werden, wäbrend Du 
doch nicht todt ſeyn wirt. Ein Arembling wird auf Deinem Throne 
figen. Aber eb" noch alle dieſe Schläge Dich treffen, wirft Die mit 
Deiner —F einen Ebebtuch begeben.” 

Bafilius, von diefem fürrchterlichen Orakel in Schredten gefeßt, und 
um alles Mögliche zu sbum, daß es nicht in Erfüllung gebe, verlägt ben 
Hof. und ziehe ſich in einen Wald zutlick, mo er zwei Hüiten bat ers 
baren Lafleu, eine für fih, die Königin und ibre jüngile Tochter Phi: 
loclea, die andere für Pamela, unter ber Aufficht des Domerae, eines 
groben märrifchen Bauern, deffen Fran Miia und beffen Tochter Mopfa 
als wahre Herren an Leib und Eeele vorgeſtellt ſind. Dieje Familie 
bilter den fomiichen Theil des Werkes. 

Während fle mum im dieſer Abgeichiebenbeit leben, leiten zwei 
Prinzen, mie fle nur in Gedichten vorfommen, Pprocles, des Königs 
ven Macrbonien Schn, und fein Better Mufidorus, Prinz von Theffa⸗ 
lien, an der Küfe von Ptrfabien Schiffbruch. Der Erftere verliebt ſich 
in Pbileclea, der Zweite in ibre Schweiler. Mad dem gewöhnlichen 
Geſchmack, den die Romans Prien an Verkleidungen zu finden pfles 
gen, und jwar auch dann, wenn ibnen ihre igene Geſtali in ibren Uns 
ternebmungen weit förberlicer gemeien wäre, ericheint Muſidor als 
Schäfer, Namens Dorus, bei Domeras, dem Wächter feiner Geliebten, 
Dienft ſuchend. Pprockes wirft fih in Amoponentracht, unter dem 
Namen Zelmone, und wirb fo ven Bafllius in fein Aſol aufgenommen, 
Bald aber wird feine Rage bedentlicher, als anfangs zu vermuthen ges 
mefen; denn einerjeits verfolgt ibn Bafilins mit Lieber Anträgen, ans 
bererfeits bie Königin Gynecia mit ibrer Neigung; birfe bat vämlich 
einen etwas fchärferen Blick ale ibr Gemabl und fucht auf alle Weile 
u —— daß Pytoclea nicht einen Augeublick mir Philocita 

ein if. 

Ein foldyer Held, ber feine Belichte in Frauenfleidern, obue daß 
fie einen Mann in diefer Maske vermutber, umgiebt, kommt faft in 
allen Romanen diefer Epoche vor, Die Situation aber, in die Poroclkes 
durch die Leidenſchaft des Aönige und der Königin geräch, it aus dem 
eilften Buche des Amadis von Gallien, 

(Schluß folgt.) 


Frankreiſch. 
Die Zwangéheirath, von Moliere. 


@s war in den raubiten Tagen bes fchweren Winters don 1664: 
ber Kardinal war todt, die Königin Mutter wurde von ten erflen Yns 
füllen einer ibdtlichen Krantbeit beimgefuchtz die Königin war ſchwan⸗ 
ger mit Eliſabelh von Frankreich, leidend und betrübt über tie gleiche 
gültige Bebandlung, bie fie vom Könige erfuhr, ber ſich Damals gerade 
in zwei ibrer Chrenfräulein, die Za Morbe und bie Ra Ballire, verliebt 
batte; eine Seuche verwärtete Paris — und troß alle dem ſchwärmte 
man am Hofe in Zuftbarfeiten und Bergnügungen, denn der Hof war 
jung, ber —* auch, und man verſammelte ſich biufig im kleinen 
Theaterſaal des Louvbre, Moliere's Scherze und Poſſen tinzunebmen. 

Moliere war zu ber Zeit noch Poquelin, der Schügling des Vrin⸗ 
jen von Conti, batte erfi feine fleineren minder bedeutenden Stücke 
gefchrieben; Zartüfie, der Geizige, der Bürger als Edelmann 
und ber MMenfchenfeind aäbrten erft in feinem Kopf, und er war 
noch nicht das arofe Bernie, dae allein einer erbitterten es 
Er war ber Liebling des Hofes. Doch dürfen 
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Appig,wie Die Pocfie ſelbſt, hat in dieſem Jahre (1834) erft ein Präs 
ludium, win Eapriccio gefpielt. Wir ermarten jegt bie Duvertäre, etwas 
Großes, Gehaltvolles, body noch haben wir nichts gehört, und mwieders 
holen bloß, wie der ſchon beim Stimmen der Xnfirumente feiner Ka: 
pelle em e Sulian Muſtapha: „Wie fchön! wie herrlich!” Auf 
Puſchtin kann man mebr als auf jeden anderen bas anwenden, was 
wir von dem Schickſalt umjerer Poeten gefagt haben. Bon ihm wird 
man fagen: „Er war in ber Welt und die Welt bat ibm nicht ertannt!“ 

vorigen Fahre find zwei Rufifche Original: Zranerfpiele erſchit ⸗ 
nen: „Zorquato Taffo von Reſtor Warfiljewirfch Aufolnif, von dem 
Berfaffer felbft eine dramatiſche Phantaſie genannt — mb Rußland 
und Barbery, ein biftoriiches Drama vom Baron Georg Kedorewirfch 
Mofen. Beide Produfte, befonders das erflere, mülfen bie Aufmerkjaus 
keit aller Freunde der Literatur auf ſich ziehen. 

Taſſo, der Mann zweier Welten, groß, erbaben, umfterblich für bie 
geiftige Welt, ſchwach, unbedeutend, wabnmwigig in den Augen der mas 
teriellen irdifchen Menjchen, iſt ein wabrhaft portifcher, für das Drama 

efhaffener Ebarafter. Unfer junger Dichter bat den Charafter und das 
—8 bes Sängers bes bereiten Jeruſalem glucklich aufgefaht und 
benußt, und ung namentlich nicht mur dem geſchichtlichen Taſſo, fendern 
Überhaupt den Porien, ben fremden Gaſt in unferer Welt dargeficht, 
indem er denfelbeu mit Perfonen und Umfländen in Verbindung bringt, 
wie es das Schickſal dem WUnfcheine nach abſichtlich mit feinem Liebe 
linge und Märtyrer getban. Die ganze Tragödie ift von vollenteter 
Schöubeit; die gelungenflen Scenen berfelben aber find: Die Unterre: 
dung Taffo's mit feinem Genius im Gefängniffe und fpäter fein Zod. 
No ift Dies Traneripiel nicht in Scene geſetzt worden, doch bat ber 
Autor, meiner Anficht nad), nichts dabei verloren. Das Ideale, tie 
pot Erbabenbeit bes enflandes diefes Drama’s, tritt nicht mit 
der füblbaren Wirtlichteit, weiche bas Theater: Publitum verlangt, als 
Nebenbubler in die Schranten. ch bin überzeugt, daß unfere Rus 
fhauer bei der erſten Scene, wo Zaffo in dem Haufe feiner Schwerer 
für verrüctt gebalten wird, ſich vor Lachen ausfchlitten würden, wie 
wenn in bem „Aerger aus Berflanb”*) ber verrüdte Tſchapeli 
auf dem Balle mit Lobeserhebungen übetſchüttet wird; und fo bin ich 
auch überzeugt, daß fie die Scene mit dem Wahnſinnigen nicht verſte⸗ 
ben wirden, in welcher doch ein fo tiefer Sium Liegt. 

Das bifterischhe Drama des Baron Rofen zeichnet fich durch Wer: 
dienſte anderer Art aus, indem es ein poetiichee Gemälde das Rufftichen 
Rebens im 16ten Zabrbundert darſtellt. Er bat bemunderungemürdige 
Ebaraftere jener Zeit gewählt, als: Jobann, Bielsty Gobunof, Bas 
Ya —— ai u u. A, idert dieſtlben —— und 83 
dichtete lücklich noch einige onen (mie j. B. den Zaarewitſt 

obann, Den sie —8 —* gar nicht a), und Ta dieſel⸗ 
ibrer Stellung gemäß handelnd, an bie Eomne ireten. Die meiſte 
Beachtung in dieſem Drama verdient die Sprache ber handelnden 
Perfonen. Der Berfaffer bindet fich nicht an bie beengenden bedingen; 
den Geſttze des Auflandes und der Zartbeit im Auedrude, fondern 
wählt Worte, welche, feiner Anficht nad), Leurlicher, kürzer und fräftis 
er Gedanfen und Gejüble aueſprechen, regelt Diefelben nach der Ruſſi⸗ 
hen Bolfes Spntor, und bewirft dadurch einen bemunderusmilrdigen 
Eifelt. Man kann m ‚er wälzt die Sprahe um — bisweilen 
ar micht gang glüͤcklich, aber wie wäre bies ju vermeiden, wenn er 
e von den Fefleln befreien will, welche der früheren dramatiſchen 
Sprache durch bie Megeln Boileau’s, durch das Beiſpiel Sumarofoife 
und die Gebräuche der Seminare und Kanjeltien angelegt worden find. 
Ebre umd Rubm dem jungen Helden, ber ſich au N Phbalanr der 
falfhen Klaffiter mie Amold Winfelried anf bie cherne Mauer der 
Zeinde flürgte! Flitgt ihm nach, junge Poeten und vollender den Sieg 
der Wabrbeit und der Ratur Über die Lebren der Lüge umd dem Uns 
finn. Webrigens muß man anderer Scits auch zugeben, daf das Drama 
des B. Nofen als Drama eine flrenge Aritit nicht auebalten wärde, 
mern wicht in bemfelben mebrere für uns durch ibre geicyichtliche Bes 
deutung wichtige Perfonen in die Scene geftellt, und die Handlung fo wie 
das Anziebende im Städe für Mosfau und Petow beionders von dep: 
peltem Intereſſe wären. 
Das dritte poetlſche Erjeuguifi diefes Kabres ift das rührende Ber: 
mädtmig eines * früb vom Glame ber Welt gefchiebenen Zalentee, 
Die Kaiſerlich Ruſſſſche Mademie bat nämlich den poetiſchen Nachlaf 
des leider am 19. Movember 1625 im I8ten aunre ſchon geflorbenen 
änleine Eliſabeth Rullmann bruden laflen Das Leben und 
eiden diefer jungen Dichterin giebt ung ein bewunbernswlrbiges Bild 
von dem Kampfe ibrer gotilichen Eerelenfräfte mit den fie vernichtens 
den irdiſchen Dualen, Fräulein Kullmann mar faft aller neueren 
Europäifchen, fo wie der Lateinifchen und Griechiſchen Eprachen mädı: 
tig, und ibre llebſte Beichäftigung waren Ueberfegungen ber alten Klafjis 
ter oder Nachahmungen biefer großen Borbilder. Ihr Leben in einem 
Alter befchliehenb, wo Andere kaum zu fludiren anfangen, yeigte fie der 
erſtaumen Welt, was fie hätte feiften Finnen, wenn es dem Schickſal 
gefallen bätte, iht Dafepn auf biefer Erbe noch um einige Yabre zur 
völligen Ausbildung biefes feltenen poetiſchen Talentes zu verlängern, 
Das beilige Andenfen einer ſolchen Seele gebietet der Feder jedes Kris 
tifers Ruhe und Schweigen. 

Im vorigen Yabre find ferner noch die Poefleen bes jungen Dichs 
tere Rafüitoff erſchienen, in denen eine beftige Glutb ber Seele, viel 
poetiſches Elemens und eine fchöne Sprache, aber, meiner Anficht nach, 
eine zu große Cinförmigfeit der Erfindung nicht zu verfennen find. 

Amar Jwanowitſch Koeloff, deſſen Leben als ein großes 
Beifplel erſcheint, weichen Troſt die Beſchäfilgung mit der Poefle dem 
Dienichen felbft bei beim ſchwerſten Berluften umd Leiden gemäbrt, bat 
ebenfalls feine bis dabin in verſchiedenen Jourmalen und Almanachen 
jerfireuten Gedichte in einem beſouderen Bante drucken laſſen. Die 


*) Schaufpiel von Briboichef, 193 





Töne der Rieder dieſes Dicht:rs ſſud micht künſtlichen Rouladen ober 
brillanten Bariationen eines Birtnofen auf einem foftbaren Kuftrumente, 
wohl aber ben Klagetöuen zu vergleichen, melde der Harmonifa oder 
ber Heolsbarfe entlodt werben! 

Bir fommen jegt ju den neueren Werfen in Profa, unter denen, 
dem inneren Werthe nach, ben Ruffifchen Befchichten und Er— 
sählungen von Marlinatp bie erfte Stelle aeblibrt; auch — 
der Berfaſſer derſelben entſchieden zu unſertu vorziiglichiten Profaifern. 
Erfindung, Anlagt, Erzäblung, eben fo ſchlagende als neue Bebanfen, 
vortreffliche Eharaftere, großartige Schilderungen ber Natur, rührende 
und fomi Scenen bes gefell en Rebens, praftiicher Berfland, glüs 
bendes Gefühl, fcharfe Satire und fanfte Verzagibeit des Gemihse — 
überdies die firengite Genauigkeit bei Befchreibuung von Zofalitäten und 
Details verſchiedener Gegenden, GBejellihaften und Beihäftigungen — 
dies Alles bier vereint, giebt den Beichichten und Erzäblungen Mars 
linefy's einen hoben Werib. Pian wirſt war denf Berfaffer Aderfläffte 
gen Wi, Unnatur und ——— in einigen feiner Vergleiche und 
Befchreibungen vor, und vielleicht nicht ganz mit Unrecht da, we er 
bas Reben im den gewöhnlichen Wifttens Zimmern der arogen Welt bes 
ſchreibtz doch kann man ibm wohl diefen Bormwurf in Bezug auf Ama— 
lat Bet, — auf den rotben Schleier, — auf die Bilder des See⸗ mb 
Kriegs: 2ebens, — auf den Brief an Dotior Erman machen? — Uns 
längit las ich im Journal des Debats die Rejenfion einer in Paris 
gebrucdten Ueberfegung ber Ruffifchen Erzäbler (les Conteurs Russes), 
mo man unferen Schriftflellern Mangel an Originalität verwirft. Was 
würben aber Eure Ariftarchen wohl gefagt haben, wenn fie Marlinety's 
Geſchichten und Erzählungen härten leſen Finnen? Es verflebt * 
übrigens body auch, daf bie Ueberfegung dem Driginale menigflens 
einigermaßen an Werth — — muß. In jenen er Rus 
find 5. 8. die Worte: Marsa, pıs6oHunkb, myaaM eneigben,*) 
überfegt: Michinka, file de chien! apporteras-tu des lumieres! 
mit der gelebrten Randgloffe verfeben, daf „fils de chien” auf Rufſiſch 
soukine sine heiße, und bie Bemertung binzugefligt: C'est une ap- 
zelleien fort commune, usitte dann les ra ports du maitre et 

es domestiques en Russic. ‚Auf ſolche Weite Überfeßt man uns! 
und nad) folchen Ueberfegungen wird die Ruffifche Literatur, die Ruffiiche 
Bildung beuribeilt! — ‚ 

Ein anderer Schrififteller, mweldyer in bdiefem Jahre bas Iefende 
Nuffiiche Publitum auf eine angenehme Weife allarmlet, ift der Baron 
Brambens. Sie fragen natärlid: „Bon wo haben Sie tiefen Baron 
entnommen?“ — Aus dem Ruffiihen Mäbrchen vom Benetianer Arans 
sel, welches mit folgenden Worten beginnt: „Es war einmal ein Adnige 
reich, in mweldem ein Spaniſcher ig lebte, der Baron Brambeus 
bieh 20.” — In das genügend? Die erfien Werfuche des Baren Brams 
beus wurben in ber Nomoffelje abgedrudt, und vor kurzem erfchienen feine 
„Pbantaftifhen Reifen“, das geniale Probutt eines nicht gewöhu: 
lichen Berftandes und einer originellen Pbantafte, Gebdanfen, Bilder, 
Anlage — fur; Alles in biefen Erzäblungen überraſcht den Leſer als 
etwas Neues und Ungewöbnliches, Schade, daf eingelne Stellen Aue« 
brüce fprubeln, welche von unferem keuſchen, zimperlichen Gefchmade 
nicht gut gebeißen werben, On est tr&s chasle ici aux areilles — 
fagte St. Maure, als man ibn auf die Unanftändigfeit einiger im feis 
nen Soirces gelefenen Berſe aufmerfam machte — Was foll man 
ıbun? Auedrlce, welche in Frantreich jedes woblerzogene Mäbchen, 
obne ju errdiben, anbören wirt, wäörden bei ung bie erfabrenfte Wickel ⸗ 
frau in Berlegenbeit feßen. 

In der Romans Ziteratur ift von G. Kafberfhnitoff's letz⸗ 
tem Zebrling der Ate Theil erſchienen und bie zweite verbeſſerte Auer 
gabe gedruckt worden — ein ſowohl durd den Anhalt, als burd die 
darin handelnden Perfonen anzichentes Buch, nur zu fehr Walter Scott 
nadgeabmt — ben Stil autgenommen. 

Das unfterblide Gerippe, von G. Weltmann, iſt ein glüds 
licher Berfuch, alte Ruffliche Mäbrchen, Sagen, Traditionen, Gerüchte, 
Bolfsglauben und anbere Ueberbleibfel aus der guten alten Zeit zu bes 
nugen, Der Roman enthält cine vortreffliche Epifode, aber im Ganjen 
bat berfelbe weder inneren, noch äußeren Zufammenbang, auch fan 
der Held des Romane, — früher ein Narr, — dies Jutereſſe nicht 
eben fehr anregen. 

In biefen Tagen bat and) Mayeppa, ein Roman von Tb. W. 
Bulgarin, bie Prefie verlaffen, in welchen febr aneführlich und lebens 
dig die Klein-Rufjifchen Abenteurt und ihre Händel mit den kechen 
und Mostallen gefiltert werden. 

Kamıfchadalfa, ein Romam von G. Ralafchnifoff, ift wohl 
ber Beachtung mwertb, wegen ber genauen —— der Eitten und 
Gebräuche, jo wie einiger B a in Kamtſchatta. 

Ferner wird in bdiefem Jahte noch ber Roman „bie Kamilie 
Choſméety“ neun auf * Wollen Sie aber den Inhalt deſſelben 
tennen lernen, fo kauſen Sie in Paris den aus dem Engliſchen Übers 
fegten Roman „Le pour et le contre”, fügen Sie bemjelben noch 
einige National» Scenen bimu, in denen Karten, Tricke, Rum :c. eine 
Hauptrolle fpielen, und Sie haben das, was wir als Nufiliches Probuft 
lefen. Uebrigene muf man zugeben, daß der Stil bdiefer Nachahmung 
leicht, rein, angenehm iſt und die ansländiichen Begebenbeiten uud Pers 
fonen febr geſchickt mach Ruſſiſchem Schnitt umgearbeitet worden find. 

Unter der Rabl der Geſchichten, melde dutzendweiſe berausfommen, 
muß man die Befchichten des Rofafen Euganstp: der Ueberfall 
und die Zigeumerin, ale vorzüglich nennen. Beide ſind vortreiflich 
geichrieben, doch zeichnet ſich in legterer der befondere Ebaralter ber 
detailirten Veichreitung ber Moldau aus. Caffandra ift des Dich⸗ 
ters vortrefflichiteg Probuft. j 

Die Ueberſicht der merfwärdigfien Erſcheinungen unferer Natiomals 





*) Minehka, *2 FR yon swetschei! gu Deutfch: Miſchta, Schlingel — 


(oder Eheim), bringe 
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Literatur werbe ich aber mit dem Werke bes GeneralsLieutenmt Iwan 
Nititirfchh Stobeleif: Geſchent an meine Kameraden ober 
Briefmehhfel Ruffifher Soldaten, beſchließen. Sie baben ges 
wiß und mit Beranligen Valzac's Erzählungen des Franzdfifchen Sol 
datm von Mapeleon’s Leben geheim? Wir haben jetzt ein ähnlichts 
eder vielmehr noch befferes Produft tiefer Art im dem vorerwähnien 
Stieſwechfel. Diefes Buch int feine Kopie oder Nahabmung des 
fogenanntens Soldaten Stiles, fondern geradezu ein wahres Soldaten 
Gefpräch mit allen Zrabitienen, Sagen, Sprüchwörtern, bon mols, 
und Driginals Redensarten des Mu Kriegere. Außerdem emtbält 
diefer Briefmechfel, unter der Form ber Unterbaltung, Belebrung über 
alle Pflichten des Meuſchen und insbeiondere des Soltaten, fo dag das 
Wert in der That bei uns die erſte Boltefchrift if. 


(Schluß folgt.) 


England. 


Anfänge des Englifhen Romans, 
Schluß.) . ä 
Mach vielen fruchtlofen Berfuchen gelingt es Muflder endlich, fi) 
Pamela zu eutdtcken und fie dabin zu bringen, daß fie mit ihm ent» 
iebt. Aber. o Naiverät diejer beroifchen Zeiten, faum baben fie ein 
tu Weges gemacht und dürfen fid vor Verfolgung ficher glauben, 
als fir anch ſchon Sonnette in die Rinden der Bäume jchneiben, 
Unterdeffen bemühen ſich Adnig umd Königin um Belmene. Ih⸗ 
ser Beſtürmungen müde, fagt diefe endlich dem Einen mie der Ande⸗ 
zen ein Neudejpous in einer und berjelben Grotte um ein umb bies 
felbe Mitternachteflunde zu. Wie fie vorausgefeben, erfennt ber 
König die Adnigin in der Dumfelbeit der Grotte und der Nacht 
nicht/ und erfüllt fo die legte rärbielhaftefte Propbejeiung des Dels 
pbifhen Dratele. Gymecia bat einen Kiebestrant mitgebracht, tm 
fich der Kirbe Zelmong's in moͤglichſt gefleigertem Maafe zu erfreuen; 
Der König ift durſtig, begehrt. gu trinten, und leert den Kelch, unwiſ⸗ 
fend, was er enthält, mit einem Zuges aber alebald finft er bewußtloe 
und mie vergiftet mieder, Mittlerweile giebt ſich Zelmone feiner Ges 
liebten als Porocles, Prin, von Macedonien, ju erkennen; er berebet 
fie ebenfalls, mit ibm zu entjlieben; indeß nach vielem Hinz und Her 
reden über dieſen Gegenſtand überwältigt beide der Schlaf, fo daß ber 
Prinz am Morgen in Pbileclea’s Zimmer in feiner wahren Prinzlichen 
Geftalt betroffen wird, Auch Pamela und ibrem Geliebten gebt e6 mit 
ihrer Flucht micht befferz; fie verlieren die Zeit mit Einfchneiden ſchlech⸗ 
ter Sonnette, und werden von Soldaten ergriffen und zjurligebracht. 
Da der König aus feinem toderäbnliden Zuftand nicht ermacht, 
fo Hagt ſich Gynecia verjweillungevoll felber am. Die größte Vers 
wirrung tritt num im Arkatien ein. Gleichzeitig fommt der König von 
Macedonien zufälig am die Küſte. Pbilanan, der Proteftor von Ars 
tadien, erſucht ibn, das Ridyteramt in dem Prejeſſe, ber eben vorliegt, 
u Übernehmen, und ränmt ibm zu biefem Entzweck den Königlichen 
bron ein, wodurch wieder ein Theil des Drafels in Erfüllung gebt. 
—— wird vermribeilt, lebendig mit dem Körper ibres, wie fie ſelber 
eſteht, von ibr vergifteten Gatten verbrannt zu werden; Pyrocles foll 
dh bon ber Höbe eines Tburmes berabftärgen und fein Better entbaups 
ter werden; beide Urtbeiles&prüche werben vom König von Macedonien 
beftätigt, obgleich er in den Berurtbeilten feinen Sohn und frinen Nefs 
fen ertennt. Da erhebt fich plötzlich Baſilius vor ber ganyen Berichtes 
Berfammlung aus feinem Sarge, nachdem die beiäubende Wirkung bes 
Zrantes vorübergegangen, Das Drafel ift velltändig "erfült, und bie 
Liebes. Paare werten bereinigt. r 
Dies iſt ungefähr ber Arte des Momant. Das Haupt: Intereſſe 
des Werts beflebt in dem Gewäblten und Schwungreichen der Sprache 
und der anmmbigen Scönbeit, die fie an dielen Stellen erreicht. „Iu 
den Renolutionen des Geſchmacks und der Sprache‘, fagt ter Biſchof 
Hurd (Moralifhe und politifdye Dialoge, Pag. 157), „giebt es einen 
—— ber meht als jeder andere dem Zweck ter Poefle, und 
er portiichen Profa, wie man noch binzufegen fann, aüunia it Es 
iſt ſchwierig dieſen Puntt genau zu begrängen und mit Sicherheit ans 
zugeben. Er Kent in ber Mitte zwiſchen ben wilden Berſuchtn einer 
erligelten Ein pe und ber übertriebenen Verfeinerung in 
Biffen und Kunſt. Für einen ſolchen Punkt mittleren Maafes für die 
Englifhe Sprache febe ich ihre ‚Befchaffenbeit im Zeitalter der Elifaberh 
an. &ie war rein, fräftig, bie Gegenftände durchdtingend umd ven 
Affectation frei. In gleicher Zeit waren die granbiofen Bilber, weiche 
die Sprache fo eigentbämlich dem dichteriſchen Gebraucht zubilden, noch 
wi ben profaifchen Geift der Kritiker und modernen Philologen 


eregelt. 

In dieſer Epoche, von welcher der Biſchof fpricht, waren bie Ytas 
liänee Gegenfland der Nachahmung für England, wie fräter bie * 
55 Sidney's und feiner Zeitgenoſſen Stil iſt voller Empbafe und 

oncetti'e, aber andy farbenreich, prachtvoll, großartig in Bau und 
—— Man kdunte eine große Menge glängender Beſchreidungen 
aus der Urfadia anführen, wie [nom Beifpiel bie berühmte Stelle im 
weiten Buche, wo Mufider einem Menner bändigt. Ein Meibis 
her wird einmal folgenidergeftalt beichrieben: „Es war ber neidiſchſte 
Menfh, glaube ich, der je mit feinem Aıbem bie Luft verderben bat; 
feine Augen konnten einen —— Menſchen nicht gerade anfeben, 
feine Obren nicht das Lob eines Anderen ertragen. Gluͤck machte ibn 
unglädlic, und gute Machrichten traurig. Mit einem Wort, mir dann 
war ihm wobl, wenn er Alles um fid) ber in fläglichem und erbärmlis 
dem Zuflande ſah.“ Eine Nachahmung und Erweiterung biefes Chas 
safters iſt in ber I9ten Nummer des Zufchaners ju finden. - 

Die Befchreibung ‚der Pamela am Eridrabmen ibellen wir als 
eine Probe der Eoncritid, yon denen das Werf wimmelt, mit, 


„Die Blumen, die fle gearbeitet hatte, waren fo natürlich und voller 

Reben, daß ber geſchidteſte Maler von ihrer Madel hätte lernen können; 
bierhin und deribin lief die gewandıe Madel durch den Canenas, und 
leichſam, als thäte es ibr leid, ſich von einer ſolchen Herrin u ent» 
ernen, floh fie fo ſchnell als möglich zu ibr zurüd. Es war, als wenn 
ter Eanenas voller Augen wäre, fie anzubliden, und die Wunden, bie 
er von ihr empfing, mit Luft an feinen Buſen drückte. Die Knäule 
ſchienen ee faum erwarten zu lönnen, immer neue Seide zu liefern, 
und wenn fie ben Faden zumeilen abbif, fo fam einem unmilltürlid) 
ber Gedanke, fie bilde für einen Moment mit ihren Lippen die Roſe, 
die ibre Finger kurz vorher hatten aufbläben laffen. Die Lilien fdyies 
nen ihre Weiße vielmebr ber Hand, die fle ſchuf, als dem Stoff, aus 
dem fie glaafın wurden, ju verdanken; bie Augen der Meifterin mas 
ren bie Sonne, im ber fie wuchſen, und in tem balfamiichen Bepbpr 
ihres Obems oder auch dann und wann eines unwillkütlichen Geufjers 
blieben fie fühl und friich,” 

Die fgmifche Partie der Artadia, der Spott fiber Dametag, Über feine 
Paſſion zum Aderban und die Dummbeit feiner Frau und Tochter, ift 
durchaus mißlungen zu nennen. Am Schluß jedes Buches tritt eine 
Schaar ven Scyifern auf, die dem Bafllius zu Ebren, einzeln und im 
Chor Gefänge über Ziebe und ländliche Gegenftände anftimmen. 

So find die beſten Probuctionen eines Autors beihaffen, ben Eir 
Billiam Temple fich nicht entblödete, vor einer Nation, die ſchon Ehas 
fefpeare, Spencer ind Milton befaß „als den größten Dichter und das 
erfte Genie der Älteren und neueren Zeit” zu begrüßen. Auch von 
Waller und Cowley ift von ber Arfabia ungemein viel Rübmens gemacht, 
und fie it von dem erften dramatifchen Dichteru Englande vielfach nach⸗ 
geahmt und benutzt worden. Milton ıbeilt uns bie Notiz mit, dah fie 
Karl I. in feinem Gefänguiß Geſellſchaft geleifter babe. Die Eliana, 
bie im Yabre 1661 berausfam, mag, der Mffectation wegen, bie darim, 
wie in ben Romanen aus ber Schule des Cripbucs, obwohl im einer 
anderen Weite berricht, namentlich bier angeführt werten. 

Die berühmte Herzogin von Nemwcaftie, auf bie Charles Lamb fo 
viel hielt, befchäftigte ſich auch mit ähnlichen Compofitionen. Aber ber 
einzige Roman im diefem Genre, der einige Berühmtheit erlangte, ift 
die Partbeniffa, von Roger Boyle, afen don Drreri, tie im 
Sabre 1664 beraustam und gan im Stil der Franjöſtſchen Romane 
aut ber Schule von La Ealprenöde und bes uleine von Erubery. 
Er blieb unvollendet: bie allgemeine Stimme fing fchen an, fidy gegen 
diefe Art Eompofltionen zu erklären; fie paften zur fleifen Galanterie 
bes Tones am Hofe Lubwig'a XIV., aber in Englanb, zur Zeit Karl's I}. 
und feines freien leichtfertigen zz. Hofes war das Bebürfnif ein 
anderes. Man wollte etwas Leichteres, minder Heroiſches und Granbdiofer, 
mit einem Wort etwae Menfchlicheree. In biele Zeit fallen die Anfänge 
des mebr natürlichen Genre, das fich mit der Zeit verpollfonmmmet und 
zum eigentlihen Engliſchen Roman entmidelt bat. 

Damals erihien die Atalante von Miſtreß Maplep, der Popr, 
unvorfichtig genng, einen unfterbliden Ruhm verſptach. 

Die Romane von Miftreh Bebn, die im Jahre 1689 flarb, wur⸗ 
den größtenibelis gegen das Ende der Megierumg Karl’s II. gefchrieben. 
Sir R. Steele fagte von ihr, baf fie die Praris ber Liebe beffer ver: 
Nände, als die Theorie, Ibre Schriften find bem Einfluß der immos 
ralifchen erg: 3 die wie cin Miasma durch die gange Literatur jener 
Zeit verbreitet iſt, nicht entgangen. Droonofo If der intereffantefte 
ibrer Romane, und biefen muß man von den Befhulbigungen, welche 
bie anderen gröftentbeils treffen, freifprechen. Er liefert ein getreues 
Sild der Maturz bie Verfafferin ſchtieb ihm, als fle ihren Water nach 
Surinam begleitete, und Eoutbern bat den Plan eines feiner rührend: 
Men Trauerfpiele daraue entnommen. 

Miftreh Behn wurde von Miftref Heyweod nachgeahmt, bie 1696 
geboren wurde unb 1758 flarb. Ibre erften Romane: die Berirs 
rungen ber Liebe, die Klausnerin, ber befchimpfte Batte, 
in denen fie die fchlüpfrigften Details behandelt und die bebenklichfien 
zu ohne Schleier jeigt, verflohen gegen die Moral in demfelben 

rade und noch mebr wie bie vorbergebenten Protuctienen; ihre männ⸗ 
lichen Ebaraftere find ausfchmeifend bis zum Äuferfien Grabe, und ibre 
Frauen jo mild, wie die Sarojenifchen Primeflinnen in ben RitterRos 
manen. Als ein neneres und bebeutenderes Wert von berfelben Ber, 
fafferin, das, wenn auch nicht ganz von ben gerügten Feblern frei, doch 
einer lobenderen Erwähnung würdig ift, nennen wir „die Geſchichte ber 
Miß Berfo Shongbrleh“, bie, wie es fcheint, MIE Burmep das Sujet ju 
ihrer Evelina geliefert bat. 

u dem Romane ber Miflreh Heywood mird ein junges Mädchen 
und ibr Eintritt im bie große Welt, in London, gefhilbert. Sie wohnt 
im Haufe und unter der Aufſicht ber Lady Mellafin, einer Frau von 
nieterer ‚Herkunft, orbinairen Manieren und ſchlechten Eitten, deren 
Dann der Bormund der Miß Tboughtleß if. Die Heldin hat von ber 
Lady und ibrer Tochter, Mik Alora, einem aufgeblafenen böewilligen 
Weien, viel zu leiden. Beiftreich und verfländig, von reinem Gemilth 
und eblem guten Herzen, wird fie durch ibre geringe Sorgfalt für den 
äußeren Schein, durch ihre Unbefanntfchaft mit der Welt und ihren 
taufend Fallſtricken in bie gefährlichften und erniebrigendflen Lagen ver: 
wide. Das Enbe aller diefer Unflugbeiten ift, daß bas Bartgefiibl 
eines Mannee, der fie wahrhaft liebt, dadurch beleidigt und er ib für 
immer entfrembdet wirt. 

Erelina befinder ih im einer Ähnlichen Lage. Was Mafler Trur: 
worth, den Liebhaber ber Miß Thoughileß, jumeift verdrieht und ab> 
Möft, iſt, daß er ihr in Geſellſchaft dee Dig Forward, mit der fie frü- 
ber in der Penfion jufammen gewefen, und ben deren —— 
Berworfenheit fie nichts ahnt, begegnet. Auf dieſtlhe Weile wird Lorbd 
Droille gegen feine Evelina eingenommen, als er fie in Banrball in 
ähnlicher Gefellichaft finder. 

Und nicht nur dem Plan mach ift die Edelina der Berfo Thongbtieh 
nachgebilbet, fondern auch dieſelben Beziehungen und Verhältniffe der 
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Charaktere ju einander finden wir darin wieder, Mafler Trueworth ift 
Lord Devile, Larp Mellaſin gam und gar Madame Duval u. ſJ. f. 

* Gegen die Mitte des achtjebnten umberts wuchs die Anzabl 
ter ijchen Remane in Furper Reit bereutend, und, was das Ins 
gereffantere iſt, auch das Berdienft und der Werib berfeiben mabım zu. 
Die groien Scriftileller Iraten nun auf, die ben Roman ju Ebrew ger 
bracht und ein wahres Studium für bie Menſchheit daraus gemacht 
baben. ° Diefe zu anatpfiren, find wir Überboben; man bat bieje uns 
ſterblichen Werke genugiam gelefen und wird fie immer mwieber leſen, 
von Richartfon bie auf Walter Econt, dieſe Werte, die wahrlich nicht 
ber Heine Ruhm Großbritaniens find. 


Mephiſtopheles über das Englifhe Zeitungemefen. 


Am Morgen nach unſerer Ankunft in Londen (fo erzählt der neue 
Engliſche Haut) *) war unfere Unterbaltung nech bejhräntt und unbe: 
deutend, md wir nabmen baber Beide, nachdem mir unjeren Appetet 
gain, zu den Morgens Beitungen unfere Zuflucht. Ih durchfleg die 

ode» und Standes: Nachrichten in der Moming: Por, dem Drafel 
der eleganten Welt, und batte das Glüd, unfere Antunft mit allen 
Details darin angejtizt zu finden. Mephiſtophelte ergögte ſich am 


Ottald. 

XEa iſt doch mertwürdig“, ſagte ich, als das Fruhſtũcke- Geſchitt 
binweayenommen war, „welchen Einſtuß die dffentlichen Blättet im die⸗ 
ſem Lande haben.“ 

Gan und gar nicht auffallend““, ermieberte mein Geführte, 
„einige Länder werden von Prieſtern beherrſcht, antere von Eoldaten, 
und England läht ſich von ten Zeitungen beberricyen, Wer leſen kann, 
ter lieft bier eine Zeitung; die Ungebilceren laffen fie ſich vorlefen; und 
da fidy wenige Menfchen die Mübe geben, feibit zu deuten, fo übt die 
Öffentliche Preffe eine politiſche Macht aus, bie Ibr für auferorbentlich 
baltet, die mir aber ganz marüirlicy ſcheigt. An Lenden giebt ce 55 
Zeitungen, wovon 13 täglich und 42 ein oder mehrere Dal in ber 
Woche erfchtinen; im den Provinzen erſcheinen 193. Schettlaud bat 
46 aufjumeifen, und Irland 75; dies macht zufammen 369, wovon eine 
jere im Durchſchutt 1000 Eremplare abict. Angenemmen, daß der 

nbalt jedes Eremplars nur 10 Perfonen befaunt würde, weldyes eine 
ebr niedrige Veranfchlagung iſt, denn im den vielen Kaffechäuſern und 
ZTapernen And die Leſer fait gar nicht zu zählen; Dann werden auch 
Eremplare von den Zeitungss Pperumträgern ji fo und fo viel auf bie 
Etunde an Diefen und Jene gelieben, und fait jetes Blatt gebt 
unter Privat: Abonnenten und Käufern fo lange von Hand zu Hand, 
bis e# ganz yerriffen ift: fo befemmen mir eine Summe von ungefabr 
3,690,000 ZeitungssZefern. Aber das ift nech nicht Alles z die Wlagas 
jine und Reviews find ebenfalls politifche Journale; fie baben einen 
eben fo zahlreichen Zirkel von Lefern, mie ibre täglichen ober woͤchent⸗ 
lichen Kollegen. Dam find auch noch ‚die Broſchuͤren und bie jur po⸗ 
kitifchen Belebrung der Armen erſcheintuden weblfeilen Blätter mit in 
Brehmung zu bringen. Kurz, e# find menigiens 5 Millionen Dienfhen, 
bie unter dem Einfluffe der Öffentlichen Preffe fteben. Sie int ein mächtiges 
MWerkjeug, wird aber oft mit wenig Einſicht gehandbabt. Würde fie geſchictt 
geleitet, fo tönnte ihr Nichte Widerſtand itiſten. Dec) zum Glüd für die 
Regierung ſtebt immer ein großer Theil der Preffe unter ibre: Kontrolle ; 
die übrigen politifhen Blätter balt man, da fie ſich meint unter ſich jeibit 

ten, für nicht fo gefäbrtich, als fie es werden Fönnıen. Dit freilich 

nd die Minifter im groger Verlegenbeit, was fie thun follen; bie 
böhfte Sügellofigteit ift erlaubt, und im Beſitz dieſes Privilegiums 
fallen bie Dppofitiend: Zeitungen in Auedrlicken, bie in jetem anderen 
Bande eine Rebellion bervorrufen wärden, über die Negierung und ibre 
Masfregeln ber. Jeder ausgezeichnete Staatemann wird von benjeni: 
gen Zeitungen, bon deren politiſchen Anfichten er abweicht, ebne Batm⸗ 

rzigfeit verunglimpft. Das ganze Öffentliche Leben eines Minſters 
in fortwährenden Kritteleitn und Angriffen auegeſetzt; felten entgebt 
fein Privatleben einer äbulichen Bebantlung; feine Perion wird lacher⸗ 
lich gemacht, er felbit verihwärgt, und feine Kamilie und Areunde dem 
dfentlihen Epott und Gelächter preisgegeben. Wenn das Indivi- 
duum oder die Megierung einen Projeh gegen bie Pasquillanten eins 
kcitet, fo wirb ein furchibares Retergefchrei erhoben. Jedes Blatt im 
ganzen Königreich Miumt in Lieien Üibertriebenen Lärm mit cin und 
erflärt, das beilige Bollwerk der Engliſchen Freiheit, die Unabhängigkeit 
der Preffe, fen in Gefahr. Die Geſchwornen wiffenfbr wobl, bak fie, 
wenn durch ihre Beranlaſſung die Beleidiger eine fdymere Züdytigung 
träfe, der Gegeufland allgemeiner Schmäbungen fepn würden; fie find 
daher fo nachjichtig ale möglich, und im neun Fällen unter zebn lauten 
ibre Berditte zu Guniten der Bellagten. Die Folge davon ift, daß 
far bei jedem gerichtlichen Cinfchreiten der Parquilant frei auegebt, 
die Preſſe an Einfluß gewinnt und die Gefchwornen als rechtliche, 
furchtlofe und unparteiifche Engländer bis zum Himmel erboben werben, 
mas denn matürlich andere Kuries ermuntert, in künftigen Fällen ihrem 
Beiſpiel zu folgen." 

„Ih kann Deine Darſtelung nicht als wahr gelten laſſen“, fagte 
ich, indem idy Die Reitung weglegte und nach meinem Meerihaumtonf 
fab, denn eine Pfeife war mir durch Gewohnheit fan umentbebrlich 
worden. „Du bat die Sache mit Worurrbeit betrachtet. Die üfents 
liche Preffe in England bot eben fo ſeht einen heben woraliſchen als 
einen ** volitiſchen Einfluß. 

Aagebeuer moraliſch!““ fagte mein Freund, mit dem ibm elge⸗ 


*) Im dem fo eben erſchlentuen Mephistaphiles in Eagland, or the von- 
fensiioun ul a Prime Misister, 3 vol ORan vergl. den Art, Mannigfaltiaes in 
Mr. 87 de Mazazine.) . 


nen kLacheln. „„Leſtt nur ihre Schilterumgen von. Verbrechen umb 
Gräueln, ibre Berichte über Proyeffe, wo er um Schaͤndung, Ehe⸗ 
druch oder Berfübrung bandelt, welche Genauigteit, welche Gib, welche 
Aufregung! Empfinden nicht 8 end und Auer einen ſiunlichen Genuß, 
wenn fie foldye Geſchichten leſen Aber freilich, dieſer Kigel bat feine 
Duelle in ber Zugendliebe! und baum febt Euch nur den Iubalt am, 
mit dem einige der Blätter gefüllt find, die zur ausfchlieflichen Erbauung 
der Sonntagelejer erſcheintn und vor oder mach ber Kirche geleien 
werden jollen. Wie labenb für den gebeugten $rommen find ibre greis 
len Gemaͤlde von dem Laſtet in ben beben, don dem Verbrechen in ben 
niedrigen Sıhnten! Wie muß bie Sinlichteit eines jungen Mätchene 
befeftigt werben, wenn ihrer Phantafle die Geſchichte ven dem Werbälts 
nin ber Lady ber und ber zu ibrem Bediemen in den faftigflen Far⸗ 
ben —— wird! Welche Staärtung für eine junge Tugend, wenn 
fie fertmwäbrend reiende Schilderungen von den erfolgreichen Balanterieen 
getenbafter Schurten zu leſen befomme! Wie muß bie Adıtung und 
Berebrung ber niederen Stänbe für ibre Dberen wachfen, mern fie jeben, 
welch einen firtlichen und für die Welt erfprieklichen Lebenewandel biefe 
Letztereu führen! Und die böberen Klaffen mäffen natürlich immer mebr 

an Zugend zunehmen, wenn fie das gure Beilpiel beirachten, das ihnen 

immerfort gegeben wird!’ 

' Be. ag an em ja nur böcdhftene ein paar Blaͤntt, 
und ich kann nicht umbin, fie für möglich und beiljam zu halten‘, fagte 
ich, indem ich mir die Pfeife fopfte, " PN 1 

„„Sie nügen ibren Eigenthümern“““, erwieberte Mepbiftepbriee, 
„„denn dieſe meraliichen Blätter erfreuen ſich eines weit größeren Mbs 
fages, ale andere von minder prunfendem Ebarafter. Dech glaubt nicht, 
daß ich ben Mugen diefer Schriften gering ſchatze; mir müffen fie flete 
nüglich, fhägenemwerib und erfreulich feinen; und an meiner Aufmum⸗ 
terung fol es ihnen nicht fehlen." 
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Mannigfaltiges. 


— Ein noch ungedrudter Brief der Grau ven Staöl an 
Herrn be Lacretelle den Xüngeren. Genf, 7. Dejember 1810, 
Daf Sie, mein Herr, von allen Maßen der Geſellſchaft mit unmiderfteblis 
chem Intereſſe aelefen werden, in eine gang mathrliche Felge Ihrer Ark 
und Weite, Geichichte zu fchreiben, und sch menigftens mürte fein Buch 
über bie Revolution, fo viel auch deren bisber aͤn's Licht getreten find, 
das ſich an Wahrheit mit dem Ibrigen vergleichen licht. — Obgleich 
ich nicht in Allem Ihre Anſicht tbeile, fo wird mir doch die Art, wie 
Sie die Menichen haratterifiren, ſteis ale des böchſten Lobes würdig 
erfheinen. Diefe Meinung, die ic von Ibrem Talente und dem aners 
kannten Erfolge beffelben bege, beitimmme mich, Eie zu erfuchen, vach 
Ibrer beiten Erlenniniß und vollſten Gerechtigkeit zu Werte ın ag 
wenn Sie auf meinen Water-ju foreden fommen; fein Men in 
tugendbafter gemeien, er ift ber Kensten ber Republit, und feine wah⸗ 
ren Michter find die, demen es vergdunt gemefen, ibn in dem inneren 
Kreife feines Privatlebens zu belaufchen. Spreden Eie darſibet mit 
Herrn Suard; leſen Sie, mas ich in den Manuftripten, die ich bers 
aufgegeben, darüber geſagt babe; fragen Sie ſich felber, eb ein Mann, 
der don Allem, was fin umgab, angebetet murbe, nicht eine reine Seele 
gemefen feun muß. Seine Schriften find Jbnen ein Beuguik feines 
Beiften. Was feine Anficyten und Meinungen betrifft innerhalb bes 
großen Kabprintbes, das Politit beikt, und wo das Glürt allein ber lei» 
tende —* it, fo müſſen wir die Entſcheidung, mas da bätte geſche ⸗ 
ben follen, der beliebigen Einficht eines Jeden anbeimftellen; aber bens 
fen Sie daran, daß mein Water funfjebn Jahre lang der Abgoti Franf 
reiche war. Die Eachen an und Ahr ſich felber find ee, an bie wir 
ung zu baften baben, wenn wir urtbeilen wollen, und einen Geicyicht> 
fchreiber vor Allem darf biefer oder jener ufällige Umfland nicht bes 
flimmen. ch fir meinen Theil werde das Leben meines Barers fdreis 
ben mund, Ba e6 aufer meiner Mbficht liegt, e4 drucen zu laſſen Allek, 
was ich denfe und empfinde, darin nieberlegen; e4 würde mir unendlich 
weblthum, werm ich in einem Werke, das, wie id) hoffe, der Nachwelt 
etwas gelten fell, an Sie eine Schuld der Dantbarteit dürfte abyutta: 
gen baten, Sie mögen es willen, daß ich fchen einmal in meinem 
Buche, welches ein Raub der Klammen geworden, damit umging, von 
nen zu fprechen; welch" ein fünes Geiübl wlrbe es mir fepn, den lebe 
Hafteſten feurigſten Dank meiner Seele einem Manne aus zuſprechen, der 
gegen meinen Bater gerecht wäre und bie Sprache der Zutunſt redete, 
— Leben Sie wohl; nicht alte Erinnerungen mag ich Xbnen auffriichen, 
nod) Cie mit leeren Hoffnungen änſchen; — ich weiß mich, eb ic 
ie biesieits bes Grabes wiederfeben werde; aber beufen Sie daran, 
dag Ibre Stimme jemfeits deffelben gehört wird, und aeben Sie bebuts 
fam um mit Freunden, bie dort find. (Kevue Retrospective.) 
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Charles Lamb über Shatefprare's Eharaktere.*) 


n Std 
ee Ralılie 
gründet, aber auch 
fo tief, daß fie außer dem Bereiche ber meiften Beurtheiler ir 


4 


natitlich, und audy Beide fehe tief nennen: ber 
@ine gilt ihnen fo viel wie ber . Weber den Erfleren vergießt 
man Thränen, weil ein gutgearteter junger Menſch durch ein Iäberlicyes 


zer ie Tri von wultheuder Eiferſucht fortgeriffen, feine unſchuldige 
attin tt wetten, daß neunundneungig 
2efer von Hunderten dem Viohren eben fo gern’— ja noch lieber — 
einen Strid zum Lohne wünfchten, als Barnmwell. Bon dem Erelens 
Trlebwert Dtbrllo's, das uns fo wunderbar erſchloſſen ift mit allen 
feinen Kräften und Schwächen, mit feinem beldenmütbigen Bertrauen 
und echt menſchlichen Argwohn, mit dem Todeskampfe feines Haflee, 
der aus den Tiefen feiner Ziebe berporbriht — von allem bdiefen ge- 
wahren fle nicht mehr, als andere Schauluflige, die für ihren Pennv 
in das Teleſtop zu Leicefter: Fields guden dürfen, von der Topograpbie 
Des Mondes gewabren. Sie feben einen Schauſpitler, der irgend eine 
Zeidenfchaft perfonifizirt, und erfennen im feinem Spiel die treue Kopie 
zer gemöhntichen äußeren Wirfungen biefer Leidenſchaft; oder fie bemers 
ten wenigfiene, daf er dem Spmbole berfelben freu Bleibt, melches 
auf gemilfen Bühnen ftatr edyrer Keidenfchaft im Eourfe it; was aber 
Die inneren Grönde der Leidenfchaft und ihre Beziehung zu einer groß: 
*** beroiſchen Natur, — dem einzig würdigen Gegenſtand ber Tra⸗ 

ödie — betrifft, fo halte ich es für rein unmöglid), baf ber gemöhn: 


Tiche Zuſchauet durch die bloße Lungenfraft des Schaufpielers davon . 


eine Idee erhalten, dak ein Sturm von ber Bühne Ihm Ahnungen eins 
hen fönne, die er nie gefannt bat. 

Wir teden fo gern von Shafefprare's munderbarer Beobachtung 
Des Lebens, während wir fühlen ſolllen, daß er nicht einem Meinlichen 
Siudium der Alltags: Dienfchen, die ihn eben fo wohl umgaben, als fie 
uns eben, Sondern feinem eigenen Innern, biefer „Sphäre ber 
Dienfchbeit”, wie Ben⸗Jonſon fagt, jene titanifchen Geſtalten verbantte, 
Die ein Reber ganz erfaflen zu Lönnen vermeint, weil er ein Stüd davon 
ſchauen und faffen fann..... 

. ch will feinem Schaufpieler zu nabe treten; allein derjenige Ges 

nu, den Shafefpeare's Stüde ar der Bühne gewähren, fcheint mir 
gar nicht verfchieden von dem, welchen das Publitum empfindet, wenn 
6. die Dramen anderer Dichter aufführen fie. Da nun Shake: 
fpeare'6 dramatiſche Schöpfungen von denen aller anderen Dichter 
weientlich verfhieben find, fo muß ich den Schluß ziehen, daß 
in der ſceniſchtn Darftellung Crwas liege, das jeben Unierſchied ati: 
hebt. In der That, wer lobt wicht den „Spieler” und Macberh 
gleichmäßig als ſchöne Rollen? Wurde unfere Siddons weniger gepries 
jen, wenn fle Mrs, Bederley, als wenn fie Ladd Macbeth gab? 
Belvidera, Ealifta, Jfabella, Eupbrafia, fleben fie in gerins 
ga Bunt, als Jmogen, Julie oder Desdemona? Iſt nicht die 

uſtlerin (mie man zu fagen pflegt) im der einen Rolle fo groß wie 
in ber anderen? Glänzte nicht Garrick in jeder erbärmlichen Tragdbie, 
die fein Zeitalter bervorbradgte — in den Probuften der Hill's, 
Murphy's und Brown'é — und foll biefer Mann bie Ehre baben, 
der unzertrennliche Begleiter Shateſpeate's, oder gar ein ihm verwand: 
ter Genius zu beigen?! 

Die Charaktere Shafefpeare's find meist mehr Gegenflände ber 
Betrahtung, als der Meugier oder desjenigen Jutereſſes das ſich 
an bramatifche Handlungen Inlipft. Beim Lefen feiner großen verbres 
cheriſchtn Charaktere — Macbeth, Richard, und ſeibſt Jago — denfen 
wie weniger an bie Verbrechen, die fie begeben, als an bie Ehrfucht 
und ben wild emporftrebenden Geiſt, der fie alle moralifche Bande zn 
fprengen treibt. Barnweu if ein elender Mörder; fein Maden pafı 
& Strick und der Strid zum Maden — er ift legitimer Erbe bes 

algens; Fein Menſch, der Gedanfen bat, kann in Barnmei's Fall 
irgend einen mildernden Umfland erbenten, ber ibn des Mitleids wlir: 
dig mache, Oder, um aus ber höheren Tragddie rin Beifpiel zu mäh- 


“Mn DM Last Essayı of Elia, 





Ien, mas ift Glenalvon anders, als ein gemeiner Mörder? Kbnnen wir 
bei feinen Auftreten an etwas Anderes denten, als an fein Verbrechen 
und an die Etrafe, die er perkient? Ganz anders ift es mit bem ents 
fprechenden Charafteren in Shakeſpeare, wo bie Handlung felbft uns 
vergleihungsweife fo wenig affiziet, daß das Verbrechen vor unferen. 
Augen beinahe zu Nichte einfchrumpft, wogegen die Seele in ihrer ver> 
febrten Großartigteit als das einzig Reale erſcheint. Sehen wir aber 
biefe Ebaraktere auf ber Bühne, fo find ihre Handlungen vergleichunges 
weife Alles, die Jupulſe aber Nichte, Wenn wir mi im Buche 
ſelbſt jene Bilder des Graufens lefen, die Shafefpeare feinem Macherb 
in den Mund legt, oder jenes ſchredbar feierliche Prälndinm, womit er 


‚Lie Zeit ausfült, ehe bie Glocke ihm zut Ermordung Duncan’s ruft — 


wenn wir das vortbeilbafte Feld der Abftraction, bie nur beim Refen 
möglich ift, verlaffen haben und nıtn einen Mann, der fich zum Morbe 
anſchidt, leibbaftig vor uns feben: fo verfeßt uns (men ber Schaus 
fpieler fo wahr und eindringlich fpielt, wie 3. B. Kemble) bas allzu 
treue Bild der Wirklichkeit und ein natürliches Sehnen, die Ausführung 
der That zu verhindern, im eine peinliche unruhvolle Stimmung, die 
jeden Genuß, den die Worte des- Dichters gewähren könnten, jerftört. 
Refen wir aber die Scene auf unferem Zimmer, fo beflenmmt uns nicht 
das Gefühl der unmittelbaren Gegenwart, und bie Kataftrophe ſteht 
mehr als vergangen und unvermeidlich vor und. Dann erft lönnen wir 
den Bollgenuß der zen baben. 

Eben fo ift es mit Lear. — Ein alter Mann, der, von feinen Toch⸗ 
tern aus bem Haufe gefloßen, in einer ftürmifchen Nacht mit feinem 
Wanderflabe über die Blibne fchlottert, iſt ein fchmerzlicher unerguics 
licher Anblid. Wir möchten ibn unter Obdach ing ibm Stärkung 
reichen — fein anderes Gefühl bat der tbeatralifche Lear jemals in mir 
erwect. Aber Shafefpeare's Lear dann nicht aufgefligrt werben, weit leich⸗ 
ter trüge das Bretterwert ber Bühne den Satan Milton’s oder eine don 
Michel Angelo's furdptbar hehren Beftalten. Zear's Größe zeigt fich nicht 
in förperlichen Dimenfionen, fle ift ganz intelleftueller Art; die Ausbrüche 
feiner Zeidenfchaft find fchredbar wie ein flammenfprienber Bullan — e6 
find Stürme, die den Detan feiner Seele aufmählen und alle bie n 
Scäße, bie er birgt, tief unten erblicen laſſen. Wir fehen faft nur die 

nmeres; biefe Hülle aus Fleiſch und Blut erfheint uns — wie auch 
ibm felber — zu bedeutungslos, als daß fle Beachtung verdiente, Auf 
der Bühne fehen wir nur Schwächen. und Gebrechen, nur ohmmächtige 
Wurbz; lefen wir ibn aber, fo feben mir Lear nicht mehr, wir finb 
Rear — mir leben in ibm — es nährt- und ftärft ung eine Größe, 
durch welche die Vosheit der Töchter und ber Elemente zu Schanben 
gemacht wird, Yu ben Berirrungen feines Berftanded entdeden wir eine 
gemaltige, nur umgeregelte Kraft des Naifonnememtie, Wie könen 
Blide oder Worte jenen erbabenen Vergleich feines Alters mit dem ' 
Alter des Himmels felbft treffend barftellen, wenn er dem Himmei 
Borwlirſe macht, daß er mit dem Frevel feiner Kinder Nacyficht habe, 
und ibn baran erinnert, daß „er ſeibſt alt ſeh?“ Das Süd ift wirfs 
lich über ale Kunft erbaben; dies bezeugen chen die Berftümmelungen, 
bie man fi, erlaubt bat. Es int zu Dart und fleinem — es mufite 
noch Liebe hinein umd ein glüͤckliches Eude — Ende gut, Miles gut? 
Es ift nicht zent. daß Corbelia eime vorirefflihe Tochter fep, fie 
muß auch verliebt ſeyn fünnen. 7 Beſten Garrick's und feiner Konz 
forten bat Tate dieſem Leviathan feinen Angelhafen in die Naſe geſteckt, 
damit bas — beweglichtt würde und ſich bequem berumperrem 
liege. Ein glüdliches Ende! Ws ob das Märtprertbum, welches Leat 
bei feinen Zebzeiten beftanden — bas lebendige Schinben feiner Ge⸗ 
fühle — einen guten Abſchied von der Schaubühne bes Lebens nicht 
wünfchenewertb und feiner Schickſale einzig würdig machte? Wenn er 
bienieben noch fortleben und giäglich werben foll — wozu dann afle diefe 
geräufchvolle Vorbereitungen? Warum quält man uns mit af" diefer 
unndihigen Sympathie? Als ob das kindifche Vergnügen, feinen * 
ter und Königemantel wieder zu erlangen, ibn verloden könnte, den 
geſchandeten Sig wieder einzunehmen? Als ob ihm in feinen Yabrem 
und nach folden Erlebniffen etwas Anderes übrig bliebe, als ber Tod? 
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Rußland. 


Die Ruffiihe Literatur zu Anfang des Jahres 1834, 


(Stluf.) 

An Hinfiht auf bie Befchichte müfen brei Werke erwähnt werben: 
1) u are bes Fäürſten Kurbstp, Gerausgegeben von G. 
rjäloff. , 
2) —— bes Geſetzbuch ee bes Baar Alexei Mi— 

chatlowitſch von WI. M. Strojeff. 
3) ©. Polewoi bat ben Aten Theil feiner Geſchichte bes Rufs 

fifhen Bolfes herausgegeben. 

Eine kutze Schilderung diejer Werfe ift jedoch nicht genligend: 
entweder muß man biefelben blof felechturg nennen ober ns mebrere 
Seiten lang Über fie auelaſſen, ich wählte daber das erjlere und bemerfe 
nur noch, daſ faft fänmtliche von mir bier angeführten Werke (mit 
Ausnahme der Romane: der letzte Lehrling, das unfterbliche 
Gerippe und die Familie Eholmsky) in Et. Petereburg heraus: 
gegeben find. 

Das bisher Mitgerheilte bezieht ſich auf die Äußere literarifche 
Statiftit; in Beyug auf das innere Wefen unferer Literatur muß vor 
allen die in der Sprache vorgegamgene Ummälzung erwähnt werben. 
Die Ausbreitung unferer Literatur Über verſchiedene Zweige, die Ber, 
fuche unſerer Dichter und Profaitee auf veridyiebenen bis heutzutage 
noch ungeprüften Wegen — bies Alles trägt zur Bereicherung bes ma: 
teriellen und formellen Theiles der Sprache ungemein viel bei. Viele 
Worte nehmen eine andere als bie bieber übliche Bedeutun 
werben in einem fcjärferen oder aufgebebnteren Sinne gebraucht, ver- 
fchiedene neue Wendungen erhalten das Bürgerrecht, befonders fegen ſich 
in ber legten Zeit durdy die nähere Befanntihaft unferer Schriftſteller 
mit der Literatur Deutfchlands manche Deutſche Phraſen bei ume fe, 
an bie wie ſchon gewöhnt find. Es giebt Worte umd Auedräde, welche 
förmlich Mode werten, und ohne weldye man in ber literarischen Melt gar 
nicht auftreten darf: wie j. B. a er. durch das Leben 
Ieben ) sc. So ift unſer gelehrter und dibaktifcher Stil in ber Rede 
boͤchſt beluſtigend, biefer aufgeblafenen, gebehnten, geſwungenen, gereck⸗ 
ten und ſchleppenden Dede, welche weder die Zuhbrer noch ber Redner 
felbft ohne Hülfe eines Lexilone und Kommentare verfieben können. 
Abgerundete zierliche Perioden folgen eine der anderen in fpummetrifcher 
Drdnung, wie die buntfarbigen Laternen im Ballette Kialing, nur mit 
dem Unterfcyiede, daß im Eng jener Laternen Licht, in den Blaſen 
ähnlidyen Perioden aber nichts Solides enthalten it. Ich nenne Nies 
mand, ratbe aber einem Jeden, ben Inbalt einiger unſtrer modernen 
vor einer zahlreichen Berfammlung gebaltenen Reden näher zu beleuchz 
zen. Was ſagt jebod die Verfammlung dazu? Sie langmeilt fich, 
gähnt, runzelt die Stien, verftcht nichts, ſchämt fich aber, dies einzu⸗ 

eiteben und — ift entzieht und applaubirt, indem fie die Unverfländs 
ichfeit nicht bem Dummlopfe von Redner, fondern dem eigenen ſchwa⸗ 
en Verſtande zufchreibt. 

Unferer Literatur, unferer Poefie und Profa Neben jedoch, wenn id 
mich nicht täufche, im Rurjer Zeit Veränderungen und fogar fehr güins 
Nige bevor. Aus unferen Mufenföhnen werden felbfiftänbige Schrift: 
ftellee auffeimen und unſere Literatur und Geſchichte auf eine bobe 
Stufe bringen. Diefer Gedanke bat mich Bemegt und erfreut, als ich 
im Jahre 1533 in Mosfau bie Höriile der dortigen Univerfität_befuchte 
und in ben Borlefungen J. J. Dawidoff's Über zweibundert anftäntige, 
woblerzogene, nach Aufklärung ſtrebende junge Leute, als ich bei M. 
P. Podogin die Anflrengungen feiner Schäler der bifteriichen Klaſſe 
ſab. Und fo bim ich fiberzeugt, daß eine große Bereicherung, Umbils 
dung und Ummäljung umnferer Sprache von Plostau, als ber Wiege ber 
Nuffiichen Auftlärung, aufgeben wird. 

Ich fpreche hier nur von der Ruſſiſchen Literatur im enaften Sinne 
Des Wortes; denn hätte ih Ihnen von dem regen Treiben der Wilfen: 
fchaften und von ber Aufklärung in Rußland überbaupt Rechenſchaft 
ablegen wollen, fo würde mid; dies r weit Über die Grängen meines 
Briefes binausgeführt haben. An bieier Richtung gebt man bei nung 
mit ſchnellen Schritten vor. Ju Kieff ift eine neue Univerfirät geflifter 
werben, während bie St, Petersburger einen Zuwachs an neuen tüchtis 
gen Profefforen erhält und das große pädagogifche Inflitut im kurzem 
eine bedeutende Anzahl junger, gründlich umnterrichteter, auegezeichnet 

ebildeter Kandidaten des Lchrs Amtes entlaffen wird. Auf der Univer: 
Air zu Dorpat Gaben zweiundzwanzig Zöglinge des ſogenannten Pro- 
feſſoren⸗Inſtitutes ihren Kurfus beendigt und faſt fänmtlich ben Doktor: 
Grad errungen, worauf fe zur Vollendung ihrer wiffenfchaftlichen Aus: 
bildung in fremde Länder gefchidt werten, ***) um bei ibrer Rüdtebr 
Profefforen » Stellen ju erbalten. Das Minifterium des Kultus läßt 
mit Anfang bes neuen Jabres ein 52* jur Berbreitung ber Kennt⸗ 
niß von ben in dieſer wichtigen Branche ber Kaiſerlichen Megierung 
getroffenen Anflalten und dabucch erlangten Nefultaten beransgeben, 
Die Univerfititen jun Mosfau und Dorpat veranlafien bie Herausgabe 


") Hpoanaenie. 
2 — 7— 
Ein aroker Theil dieſer Zoallnge bat ſich bis vor turzem ri 
befunden und iſt ſelrdem wider mac Nuhlard huciistgetegtt, ae 


an, andere 


gelebrter Schriften. In St. Petereburg beginnt man ben Bat eines 
bfervatoriums, wel es mit ben vortrefflichfien Inftrumenten audges 
flattet wird. — Die Erziehung in den militairischen Zehr:Anflalten nä= 
bert ſich immer mebr und mehr der Bolltommenheit. Die Militairs 
Akademie und bie OffiziersKlaffen der Marines, Angenienr: und Artille« 
rie » Schulen vermehren jährlidy bie Babl der wabrbaft gebildeten, ges 
lehrten Dffiziere. Die unter dem Zinanjs Miniſterium flehenben Erzies 
—— ea bie gemtinnüßigen a erg und Zeitungen befürberit 
gleichfalls die Verbreitung der reellen fo wie der matbematiichen Kenmts 
niffe u, Hin m. Obue Zweifel aber werden biefe Fortfchritte im 
den praftiichen Kenntuiſſenn, auch bald eine günftige Wirkung auf bie 
für die Nation fo höchſt ſchätzbare Kultur der Literatur Äufern. Wifs 
fenfhaften kann man aus aufgeflärten Ländern entlebnen, v anzen, 
bie vaterländifche Sprache aber, bie Riteratur, die Gefchichte, hen fidh 
nur durch das Bolt ſelbſt auf dem mit ten Gebeinen großer Borfah⸗ 
ren befärten Boben bearbeiten, der mit dem Biute und den Thränem 
vergangener Geſchlechter benttzt ift, die durch ibre Auftrengungen, Siege 
und — unfere heutige Größe, unferen Ruhm und unfer Wohlers 
geben vorbereitet haben. 

Scylieglich werde ich Ihnen noch einige Notijen nicht Über die 
Probufte unſerer Literatur, fondern Über deren Probupenten mitide— 
Petr Sie vieleicht gern wiffen möchten, wie ſich die Zukunft bei 
uns anläft. 

Die Nefteren unferer St. Petersburger Literatur, A. S. Tifhfo 
und Graf D. J. Ehwo ſto ff, fegen ihre pe SieBlinge:Sefhäftigunnen 
mit Eifer fort. Alexander Sernenowirfh (Tifchkof) führt mit vieler 
Anftrengung Unterfuhungen über bie Etämme ber Slaven, und Graf 
Dimitri Iwanowitſch (Ehwoſtoff) läßt bei jedem merfwärbigen Ereig= 
nie die Saiten feiner Leper ert ingen. 

In Moskau war ich bei Dmitrieff, ber, wie ein Weifer die Welt 
und ihre Thorbeiten kenuend, weder in völiger Einfamfeit noch im Ge— 
räufche der Welt, fondern in einem flillen Theile der Stadt, in einen: 
ihönen, von einem großen Garten umgebenen Haufe lebt. Die Wänbe 
feiner Zimmer find mit den vortrefflichiten Kupferflichen, große oder 
merkwürdige Männer, wichtige Begebenheiten aus der Berichte dat⸗ 
ſtellend, oder mit anderen Aunfts Produkten geſchmückt. An feinem Tiſche 
verlebte ich einige angenehme Arbenienfiiche Stunden in der Gefells 
ſchaft von Literaten, vom denen er umgeben iſt, indem er bis auf 
ben heutigen Zag bie leidenſchaftliche Liebe zur Literatur friſch erbätr, 
ſich mit allen ihren Produkten beiczäftigt und ſich für alle Erfheinuns 
gen im Bsbiete Lerfelben auf das tehbaftefle intereffit. 

3.9. Krüloff genügt vor Allem des Bormittags feiner Amtepflicht 
als Dbers Bibliothekar der Raiferlichen fentlichen Sibliothet, fpeift im 
Eugliſchen Klub zu Mittag und verliebt auch feinen Abend bafelbft, 
ſtets ohne fein Zuthun von einem Kreife aller verftändigen, gebildeten 
und Eugen Leute diefer verſchiedenattigen Gefelfchaft umgeben, 

B. A. Shutomsrfo,*) kur die ununterbrochenen Anſtteugttn⸗ 
gen in feinem Berufe ganz erfchöpft, war im vorigen Jahre jehr franf, 
reifte auf den Rath der Aerzte nady dem Süden, brachte ben Winter 
in der fürlichen Schweiz an einem gegen die tanben Nerdwinde ges 
ſchützten Orte zu und ik geacnmärtig völlig erbolt und mit frifchen 
Kräften zurüctgerebt. Ich babe mich herzlich gefreut, als ich ibn vor 
furzem traf und ib um mehrere Jahre verjünge fand. Während ber 
Nube im Aualande bat er fich mit der Poeſie befchäftigt und wird bie, 
Probufte feiner Muße jegt abdrucden laſſen. Hier bat er wirtlich feine 
Zeit, ſich ernſtlich mit der Literatur zu befchäftigen. Denn. die volle 
Wichtigkeit und Heiligkeit feines Berufes fühlend, widmet er bemfels 
ben feine ganze Zeit, und fo muß es auch fen. 

Pufdrfin ift in der zweiten Hälfte bes Jahres 1833 nach 
Drenburg gereiit, um bafelbit für feine gefchichtliche Arbeiten nethwen⸗ 
dige Notien an Drt und Stelle ji fammeln. n biefer Zeit hat er, 
wie ich böre, drei größere und einige Meine Gedichte gefcrirben. 

Fu P. A. Wjäfemeto, unermüber in feinem Dienfte als Vices 
Direktor im Departement bes auswärtigen Handels, vernachläſſigt deu⸗ 
noch die Literatur nicht und hat gegenwärtig, wie ich höre, eine aus⸗ 
führliche Biographie Wiſin's beenbigt, aud finder man im verſchie⸗ 
denen Almanachen mebrere feiner kleinen Gedichte, , 

2: A. a. Schachoffsfoi bemüht ſich vor Allem mit Eifer 
und Feuer um das Nuffifche Theater, doch fünnen ſich feine neueſten 
Probufte nicht mit feinen früheren meſſen. Wenn Sie wollen, fo haben 
biefelben zwar mebr biſtoriſchen und pbilofopbifdyen Fonde, doch ift dies 
für das Drama gerade nicht erforberlih, Die Wahl und Behandlung 
bes Sujets, die ſcharfe Zeichnung ber Charaktere, die Sqhnelligkeit ber 
—— — todnuen ducch nichts erſetzt werden. Er bat einige Ges 
dichten gefchrieben, deren Sujets aus dem Ruſſiſchen Volleleben zu 
Anfang und im der Mitte des I8ten Jabrhunderts entlebnt find, umb 
beabfichtigt, biefelben unter dem Titel: Nuffifcher Decameron brr« 
auszugeben. Ein Unternehmen, beffen batbige Anefübrung wir mänfchen. 
Unfere alte Zeit verfdywindet nach Mafgabe, als die in denielbeu han⸗ 
delnden Perfonen die Scene verlaffen, und den Eufeln bleiben nur 
einige duntele, durch Kläticher und Scmwäger verdrehte und verdorbent 
Sagen zurlich Hätten wir doch Beſchreibungen der Zeiten Anna Jea⸗ 
nomna's und Elifaberd Petrowna's! Mir erinnern ums der Erzäblan: 
aen alter Leute nur wie eines mit der Morgenrötbe verihmwunbenen 
Traumee. Won den Zeiten Katharina's 11. bringt tms 8 
Simenomitih Schſſchtoff vlelee m Ermureun g und erzäble mit 
bezaubernder Wabrhelt und Genauigkeit. Wer bedauert aber nicht, daß 
er alle feine Erinnerungen nicht zu Papier gebracht, bat deun feine 
Schriften wärden fobare Maierinlien für die Geſchichne gemeien fein. 

M. N. Sagostin, welcher gegenwärtig das Äheater von Mortan 
*) Hyxonerist. Ser Ruffiihe Buhfade Zi län fih für bie Deufdt 


Aus ſpracht ſchwer ſchreiben und iſt am richtiaften wiederaegeben, wenn man 
ihn wie das Granzörfche I 4 DB, in jamals ausipridt, - 





birigirt, befchäftigt ſich fortwährend mit ber Dichtung Muffiicher Romane. 
In diefen Tagen If fein neneles Probuft: „Aetoldoff's Grab“, erſchie⸗ 
nen. Seine Romane machen, meiner Anſicht nach, dem Drama beu 
Rang flreitig, indem fie ein befonderes dramatiſches Element beißen. 
Unvergleichlicp ift die Kũhnhelt, die Schärfe und die Natur in feiner 
Schilderung des Ueberganges Über die mit Eis bedeckte Wolga (in Jurii 
Miloslawsy), fo wie des Geſpräches der Sawidowelv'ſchen Poftillione 
«in Roflamleff). ; 

6. ©. Bulgarin, welcher ſaſt das ganze Jabt hindurch auf 
feinem berrlichen Zandfige, Karloma, in ber Nähe von Dorpat, lebt, hat 
et zwei neue Nomane gefchrieben: Mazeppa und Tſchuchin. 
Des erfleren habe ich oben Er gebacht, Ießteren babe ich noch nicht 
elefen. Man fpricht noch von auberen neuen Romanen von J. J. 
Tafberfhniteff, W. J. Panajeffn. U. 

In dem Journale „der Sobu bes Waterlandes”, Jahrgang 1832, 


waren Bruchſilicke eines neuen von einer Dame gefchriebenen Romanes , 


abgebrudt, die durch ihre große Natürlichkeit und ihren — Stil 
die allgemeine Aufmerffamteit erregten. Man erwartete bie Fottſetzung, 
doch ift dieſelbe nicht erfolgt, indem bie Werfafferin, wie man jagt, 
durch Krontheit genötbigt wurde, der Vollendung ihrer Arbeit zu ent 
fagen, was nur fehr zu bebanern iſt! ur j 
Endlich fragen Sie vielleicht noch: womit ich felbft mic, befchäftige ? 
Ungern fage ich ee, doch kann ich ummdglich ſchweigen. Das Leben des 
Kebacteurs einer täglichen Zeitung ee Alltäglidteit.* 
Ich kann mit Kuteitin fagen: „Mein Tag erfteht und vergebt.” | 
denfe ftete: Mum, morgen früh werde ich das und das fchreiben, mi 
bemühen, jenes zu beenbigen. Morgen formt, aber auch bie Poft iſt 
angetommen, und es beißt: „Befeitige Dom Pedro und Dom Dtiguel, 
langweile Dich mit langen Kolumnen unfinnigen Einnes, wieberbole 
mit einfältiger Gutmüt ir Erdichtungen und Lügen.“ Abgemacht! 
num werde ich an mein Werk geben. — Da tritt ber Factor ein: „Das 
Manuftript reicht nicht aus, baten Sie die Blite, noch ein Stüd von 
anderthalb Werſchech) —— — „Da haft Du einen langen Arlikel 
Giber die Auftlärung der Zürten.” — „Dazu wird fein Raum mebr fepn, 
Nicolaus Iwanowitſch! Befeblen Sie nicht, Frankreich etwas zu bes 
fhyränfen?” — „Wie Du willſt, nur laß mid, in Ruhe.” — Ic) nehme 
Die Zeder wieder zur Hand: Sechſtes Kapitel.... ba fommt bie 
Biene zur Korreftur, lauter Unfion! und erft nach Verlauf von zwei 
Stunden find bie Sünden ber balbnüchternen Sctzet wieder ausgeglichen ! 
Dies find feine Erdichtungen, fo gebt es mit Meinen Bariationen jeden 
Tag. In den momentanen ZwifchensAften meiner journaliftiichen Tragis 
Komötie beenbige ich einen vor drei Jahren angefangenen Noman und 
befchäftige mich mit der Werbefferung meiner Grammatit, Behufs ber 
neuen Andgabe derfelben. 

Da ich von bem, mas ift, und was ſeyn wird, was wir boffen 
und mas mir erwarten, gelbrochen, fo muß ich auch noch beffen gebenten, 
was war und mit Zurüdlaffung eines guten Andenkens dahiügegan— 
gen ift, muß ber Ruffifchen Kiteraten gebenfen, bie im werglofienen 
Jabre ibre irdiſche Laufbahn beendigt baben. Es Narben nämlidy im 

aufe des Jahres die Mitglieder ber Ruſſiſchen Afademie: Nicolaus 
Iwanowitſch Gnebitih am 3. Februar, se Iwanowitſch Martünoff 
am 20. Dftober, und Dre Michailowitſch Somerf am 27, Mai. 
ch weiß nicht, ob Sie mit Gneditſch befannt waren; aber wenn 
Sie ıbn audy nur einigermaßen fannten, fo werden Sie unferen Berluft 
Ir fhägen wiſſen. Diefer rechtliche, vortreffliche Mann war grundge: 
ebrt, voll poetiſchen Zalentee, mäbfamer Schriſtſtellet, ein treu ergebe: 
ner Sohn des Baterlandes, und bat in tinferen Herzen ein durch feine 
Zeit vertilgbares Andenfen zurückgelaſſen Bon ter Natur mit einer 
glübenden Serle, einer lebendigen Phantafle begabt, widmete er fchon 
von feiner Jugend an feine Kräfte und Fähigkeiten ten Wiflenfchaften 
und meibte, angejegen von ben unpergänglichen Schoͤnbeiten Homer'f, 
fein ganzes Leben der Ueberfeßtng dieſes Vaters ber Griechifchen Porfie 
in das Rufjiiche auf eime feiner würdige Weife. Er brachte den ma: 
Sjeftätifchen, von Zretjafomstn fo verunglimpften Hexamtter wieder in 
das Leben und acclimatiffete ihn für den Ruſſiſchen Berebau. Machen 
er dieſes große Merk unter dem Applaus feiner Landsleute beendigt 
hatte, famımelte und rebigirte er einzelne Gedichte, bie er in den Paufen 
feiner wichtigen Arbeit niedergefchrieben batte, legte ſo feinem Baterlante 
Nechenfchaft Über fein Leben und Wirken ab und og Ken der Feſtigkeit 
des Weiſen und dem Glauben bes Ebriften in die Macht bes Gruber. 
Unferen Kummer bei bem Berlufle biefes ungewöhnlichen Maunes ver: 
mag id) Ihnen nicht ü ſchildern. Sein Geſchmack war fein und finnig, 
er baste Zartgefühl für alles Große und Schöne, meldyes durch die 
Zeftüre und das Stubium ber großen Voerbilder des Alteribiums befens 
ders genäbrt wurde, und war nicht nur ein umlibertrefflicher Schrift: 
fteller, ſondern glcia chin ber ſtrengſte und angenehmfte Kritiker. Viele 
amferee Schrififteller Gaben feine Urtbeile benußt ober geliehen. Sein 
Haus war ber Temrel ber gedildeten vertrefflichen Einfalt und Rube, 
der angenebmften Gefelihaft und der frenndfchaftlichen Ergiefungen 
des Geittes und Herjene. Da er mehrere Jahre lang am einer befchwers 
lichen Seontheit litt, wurde er umgedultig, mürriſch und wunderlich, 
aber im freundfchaftlichen Geipräch, in ber Beuttheilung ber Wiſſen⸗ 
fchaften, der Literatur oder der Rreundichaft, verſchwanden die finiieren 
Wolken and feinem Geſichte, fein Blick erbeiterte ſich, ein freumtliches 
xxächeln fpielte um feinen Mund, und bie ſchöne Secle zeigte fich in 
ihrem vollen Kichreige, - Ich fab ihn das legte Mal vor einem Jahre 
am ınjerem gemeimfhafrlichen Mamenstage. Das Geipräch begann ven 
meiner Seite ma einem berglichen Gliickwunſche und ber Frage nach 
fenem Befinden, Er beſchtiẽd mir gerne Leiden und beklagte ſich über 


*) Herr Staatsrath Qretſch, ben wir turgich auf einige Tage in Berlin 
u feben das Bergnügen Hatten, if hefannttich Redacteur des wer Yeters: 
urg du Rarikoe Sprace erfcheinenden politifch-Titerariichen Blattes: „Die 

Nordische Vlene . 

) Werfgo, eim Ruſfiſches Maaß von 15 Zon Preuf, 


bie Rangfamteit, mit welcher feine (vermeintliche) Geneſun eite, 
Ich ſuchte, jedoch nur mit ber größten Anftrengung, * An eine 
andere Richtung zu geben, brachte die Ptede auf die Literatur, und 
bald unterhielten wir uns von dem meueflen Erfcheinungen, den neuen 
Erwartungen und Hoffnungen. Seinem Wunfche gemäß, erzählte 
ich ihm Die Anlage meines neuen Nomanes. Theilnabme, uftſeben⸗ 
beit, Beifall zeigten ſich auf feinem Geſichte, und —— waren 

uſten, Krämpfe, ſchiafloſe Rächte und Schmerjenetage Unfer Ge: 
prach wurde vom Arzte unterbrochen, der ibn mach dem neumodiſchen 
Syſteme behandelte; ich ging daher fott, mit dem Verſprechen, ihn ſo 
bald als möglidy wieder ji befuchen. Am ce Tage aber. börte 
ih, baf er einen ungewöhnlich heftigen Anfall feines Uebels gehabt 
babe, und beredete meinen Arzt, einen im ber dernunftgemüßen und 
durch Jahrhunderte geprüften Heilmerbode gründlich gebildeten Mann, 
den unglüclicen Märtyrer zu befuchen umd feine Zeiden zu lindern — 
aber es war ſchon zu fpät. Seine Lebenefadel verlöichte wenige Wo⸗ 
chen darauf. Ich traf ihm kanm noch lebend und eifte, nur noch als 
Zeuge fein Iegtes Zeflament zu unterſchreiben, in welchem ſich fein gans 
jes MWoblwollen, bie ganze Erbhabenbeit feiner Seele aueſprach. Er 
ticherte darin das Schickſal feines Neffen, bes Sobnes einer geliebten 
Schweſter, fchenfte feine auegefuchte Bibliothet dem Gpmmaflum zır 
Pultawa, auf welchem er feine Erziehung erbalten hatte, und befiimmte 
eine nambafıe Summe zur Wiederberflelung der Kirche, in welcher 
er bie heilige Taufe empfangen batte. 

Jwan Jwanomwitfch Martäinoff bat ber Literatur und Übers 
haupt der nr N in Rußland wichtige Dienſte geleifte. Cr wurde 
von dem Grafen P. W. Sawobometp bei der erfien Formatien des 
Minifteriumg des Volks» Kultus befonders gebraucht und hat den we— 
fentlichiten Antbeil an diefem wichtigen Werte. Bon feiner frübeflen 
Jugend an bis zum Ende feines Lebens beichäftigte er ſich mit ber Bis 
teratue und den Wiſſenſchaften, gab verſchiebene Journale heraus (die 
Muſe 1796, ben norbiichen Boten 1804 — 1806), überſetzte die Werke 
Longiu's und mehrere age Klafliter, gab einige Arbeiten über 
Botauit heraus und befcäftigte fich in dem Irkten Jahren feines Les 
bens mit der Ruffifchen Grammatit. 

Drefi Michailowitſch Somoff kennen Sie. Er zeichnete ſich 
in unferer Ziteratur zwar weder durch ein glänzendes fchaffendes Ta— 
lent noch durch geniale Erzeugniffe, aber db grändliche Kentniffe 
und bobe Thätigkeit aus. Er-mar unbefireitbar einer unferer beſten 
(menn nicht der befte Ueberfeger) ads den Franzbſtichen und Xtas 
liänifhen Sprachen. Somoff war von unſeren Schrififtellern dem 
Namen und der. Eadje nach faft ter einzige Ziterat im mabrem 
Einne des Wortes, dat, was Sie in Kranfreich einen homme de lettres 
nennen. Er bat nie gedient und befchäftigte ſich nut mit literarifchen 
Arbeiten. Ununterbrochene Korrefpondenzen, nicht aus Geſchmack noch 
freier Wahl, fondern aus Moibwendigfeit und auf Werlangen Anderer, 
jogen ihn von eigenen Schöpfungen ab, verfinfterten feine Phantafie, 

chütterten feinen Körper, gerflörten feine Geſundheit und führten ibn 
in der Blüthe der Jabte in das Grab. Sein WBerluft ift unferer Lites 
ratur febr füblbar geworden, da diefelbe am gelebrien und tlichtigen 
Arbeitern febr arm iſt. Durdy die vorteefflichen Eigenfchaften feines 
—— feine Sanſtmuth, feine Gefälligkeit und feine Anbänglichteit 
an feine Freunde bat Somoff aber auch in diefer Hinficht ein-fehr güns 
Riges Andenken binterlaffen. N (b. A. 4.) 


Polen. 
Periodiſche Literatur in Warſchau. 
In diefem Jahre erfheinen in Warfchau folgende Zeitumgen und 
Journale: 


A. Zeitungen. 1) Die Gefek- Sammlung; erſcheint in Oktav in unbe⸗ 
ftinmten Zeiträumen und enthält alle Werorbnungen der Regierung bee 
Königreichs Polen. 2) Wojemodfchaftt:Btatt für Mafovien; erfcheint im 
Auart einmal in der Woche und enthält alle die Wejtwodſchaft Ptafos 
wien intbefondere beireffende Verordnungen, Borfchriften und Berfüguns 
gen der Megierung. ine jede der übrigen Wojewodſchaften hat ein 

hnliches Blatt. 3) Die Allgemeine Zeitung (Dziennik Powszechny); 
etſchtint täglich in BogensKermat und.entipricht in Betreff des Jubalıs 
ber Petersburger afabemifchen Zeitung, Im ihrem literarifchen Theil 
enibält fie oft intereffante Nachrichten ven Gegenfländen, bie fich auf 
die Literaturen ſämmilicher Stavifhen Bötlterfchaften, befonders aber 
der Ruſſtſchen und Polniſchen, beyieben. A) Der Warſchauer Kurier; 
erſcheint täglich in klein Duart, 5) Die Warſchauer Zeitung (Gazeta 
Warszawska); eriheint täglich in Quart. Mit ihr zugleich wird täg⸗ 
lich ein Literarifches Beibiatt in Oktad aufgegeben, unter dem Zitelz 
6) die Weltfhau (Swintowid). 7) Der Korrefpondentz erfcheint füge 
Ich in Quart. Mit diefer Reitung werden zweimal in ber Woche ebens 
falls literariiche Beiblätter in Duart auegegeben, unter dem beſonderen 
Titel: 8) Mamnigfaltiges, ein Beiblatt zum Korrefpondenten. 9) Das 
Zagee +» Blatt (Gazeta Codzienna); erkheint tänlich in Mein Duart. 
Hierbti wird auch ein literarifches Beiblatt in Quart einmal wöchentlich 
auegegeben, unter dem beſonderen Titel: 10) Mannigfaltigee, 11) Der 
Warfchaner Korreſpondent; ericheint zweimal wöchentlich in Duart im 
Deutfcher Sprache. B. Jeurnale. I2 Das allgemeine Magazin; dabon 
ericheint alle Sonnabendbe eine Nummer in Grotz⸗,Quart mıt Solſſchnit⸗ 
ten. 13) Das Magayın der Moden; erfcheint viermal menatlich in 
groß Quartz jebe Mummer mit jmwei ober drei folorirten Weobefupfern. 
14) Das Pagayın für Amber; erfchermt mwöceutlidh m Mein QDuart 
mit Holyfchnitten. 15) Das Familien Mufeum; erfheint woͤchentlich im 
roh Duart, ebenfalls mit Mbbildungen. 16) Das Leſe⸗Kabinet; ere 
cheint wöchentlich im Dftan und entbält Etzäblungen und Gedichte. 
17) Das Wochen: Blatt für Landwirtbichaft und Gewerbe; bavon ers 
ſcheint jede Woche ein Bogen in groß Quact. . 


. %. Gretſch 
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England. 
Zur Naturgefhichte des Hundes. 


Die Modificationen der Hundegattung find fo zablreich und wer⸗ 
Sen ſchon fo lauge getonnt, daß es unmöglich ift, heute noch zu ent⸗ 
ſcheiden, wridyes die urfprünglicee Gattung ift. Buffon bat zwar eine 
8* in dieſet Hinſicht aufgeftellt, aber die Thatſachen befiatigen fein 
Spftem feinesweges. Es giebt wenig Länder in der Welt, die nicht im 
Beige einer ibnen eigentbimlichen Pundegattung find, Der Hund ber 
Estimos wird vor einen Schlitten gefpannt, der Schäferhund bewacht 
die Heerbe, der Kettenbund beichigt das Haus, ber Bullenbeißer bes 
Fämpft den Stier, der Spaniſche Jagdbund verfolgt die Indianer, und 
der Hund des St. Bernbards» Pe ger reitet bie dem Erfrieren nahen 
Meifenden mit Gefahr feines eigenen Lebene. 


Die Hunde der Esfimos bieten uns ein werfwärdiges Beifpiel von - 


Dienften bar, melde fie dem noch im halber Civiſiſation lebenden 
Menichengeicjledite leiften. Die Bewohner an den Ufern der Baffiue⸗ 
Bey und der od) ſtrengeren arktiichen Klimate, fcheinen bie Beſtim⸗ 
mung zu baben, für immer in der gej.Ufchaftlichen Lage bleiben zu 
müffen, in ber fie fich jegt befinden, Ibte Wünfche befchränfen ſich 
Darauf, die gewöbnlichiten Bedlitſniſſe tes Menichen zu befriedigen. 

n ibrer jebr furgen Sommerzeit verfolgen fie die Nennibiere, deren 
Seid ihnen Nabrung umd deren Haut ihnen Bekleidung verichafft; 
und in ibren fangen Wintern, wenn fie ber Hunger zwingt, aus ibrer 
Schmerbütte zu geben, um Lebeusmittel aufzufuchen, Könnten fle nies 
mals obne bie unfebibare Witterung und den unerſchrodenen Miuub 
ibrer Hunde dabin gelangen, ſich der Neuntbiere oder ter Wären, und 
fogar der benötbigten Hunde felbit zu bemächtigen, und obne fie Hönnten 
fie nie mit der erforderlichen Schnelligkeit von einem Drte zum anderen 
Zommen. Die Hunde wittern, während fie den Schlitten ziehen, ein Renns 
rhier ſchon in der Entfernung einer Meile; fie laufen alsbald mad) 
diefer Eeite bin, tınd in wenigen Minuten ift das Tbier ſchon in ber 
Scyufweite des Jaͤgere, deſſen Auge und Hand niemals das Ziel vers 
feblen. Dieſe Hunde zeigen auch bei ber Berfolgung ber Büren fo viele 
Kühnbeit, dai es Ginreihend ift, den Mamen dieſes Tbieres (ncanuk) 
ausjufprechen, wm ibre Schnelligleit zu verdoppelu. Zwel oder drei, 
son einem Manne geführt, attadıren obne Zaudern den grökten Bären, 
Btof vor dem Wolf ſcheint ſich ein inſtinfimüßiger Schreden ibrer zu 
Nemeiftern, welchen fie durch ein großes und langes Gebeul fundgeben, 

Ganz unbezmweielt find bie verſchiedenen Hundegattungen tem 
Menfchen eine große Hülfe bei ber Utbarmachung des Bodens gemeien. 
So waren ebemals in Grofbiitanien die Wölfe, die Bären umd bie 
wilden Schweine ſehr gemein, und beute- find fie anfgeroitet. Diefes 
Refultmt wäre obne den Belitand der Hunde nie zu erlangen gemejen. 
"Eubier und Buffon flellen dies auf pofitive Weile feft, und nach dem 
Letzteren war die Kunſt, Hunde zu ergieben, das erſte Runfiftüd, das 
Der Menſch erfunden; aber diefes Kunſtſtück märe erfolglos und cbne 
Ausbreitung geblichen, wenu nicht dem Hunde felbft das natürliche Wers 
langen, dem Menſchen möglich zu fepn, eine gewiffe Anbänglichteit am 
-frine Gefellichaft, und bas Webürfnik, feine Freundſchaft zu befigen, ans 
‚geboren wären, In der That zeigt es ſich leicht, ah die Matur eine 
‚gegenfeitige Anbänglichteit zwiſchen dem Menichen und bem Hunde bes 
-günftigt babe; und es war alfo nicht obne Grund, baf Linné biefer 
Gattung den Namen Canis familiaris beigelegt bat. 

Das Leben der Hunde der Eckimes it nicht nur müblam, es ift 
auch peinvoll: Am Sommer baben fie freilich Ueberfluß an Nabrunger 
witteln, welche ihnen die Haut und das Del der Seefifche gewähren; 
im Winter aber, wo ihre Herten felbit fchmale Biſſen machen müſſen, 
magern die armen Hunde fo febr ab, dag ihnen faum bie Haut liber 
den Kochen bleibt, Sie rennen von einer Hütte in bie andere, um 
zu rauben, was fie finden können, aber fie werben von den Bewobnern 
obue Diineid fortgejagt, Diefe Behandlung bietet einen auffallenden 
Kontraft bar mit derjenigen, welche, nach Homer, die Hunde der erſten 
Griechen erbalten haben, Unter ibren Tafeln liegend, fanımelten fie bier 
Die Ueberrefle der ganzen Mablzeit. Wir leſen im 2aſten Buch ber 
Illiac, dag Patrofles nem folcher Thiere in feinem Gefolge batte, umb 
das — Buch der Odvſſee berichtet und, daß fogar die Fürſten, wenn 
fie Einer bei dem Anderen zu Mittag ſptiſten, die Mefle des Muables 
mit nach Haufe trugen, um fie ihren Hunden zu geben. Unter biefen 
Neften befanden ſich oft die feinften und zarteflen Stüde von dem 
Brote , welches fie Apomagdalia nannten, und deffen fich die Alten ber 
dienten, um ihre Rimaer daran im reiniaem. Obne Rmeifel bat ur 
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Biſſen, welche vom Tiſche ihres Herrn berabfallen, Uebrigens fünnen 
Bande febr lange Hunger vertragen, ohne große Undequemlichteiten dabei 
r empfinden. Yn’ben Memeiren der Yarifer Akademie der Willens 
haften lieft man, daß eine Hlinbin, welche in einem verichloffenen 
Zandbaufe vergeffen werden it, ſich wäbrend 40 Tage bloß ven der 
ausgenagten Wolle einer Dede erhalten bat. Man bat Bunde leben 
fehen, welche iu dreißig Tagen feine Mabrung zu fich genommen batten. 

Die Hunde der Eetimos beflen nicht. Diefe Eigenſchaft babe 
auch nod) ‚einige andere Gattungen von Hunden, aber febr felten bie 
ber gemäßigten Zonen. Es it wahrſcheiulich, daß diefe Schweigfams 
keit von einer ſebt boben oder febr nietern Kemperatur berrübrt, Sons 


‚mini erzählt, daß ea in Dber.Hegopten eine Art Hunde giebt, deren 


Stimme fo ſchwach ıft, dag man fie faum hört. Columbus bat bie 
Bemerkung gemacht, daß die Hunde, melche er nach den Antillen mits 
vabın, beinabe gänzlich ibre Stimme verloren. 

Ju den Mieberlanden bedient man fidy feit langer Zeit der Hunde, 
um bie Meinen Wagen mit Gewmüſe zu Märkte zu fahren; und die Fis 
ſchet von Scyeveningen trantportiren ihre Aifche uach dem Haag in Mleis 
nen wit Hunden befpanmten Wagen. Much in Sonden macht man feit eini⸗ 
gen Xabren den Berfuch, ſich ber Hunde als Zugvieb zu bedienen; beſon⸗ 
ders die Bäder und die Naldaunenbändler machen am meiſten Gebrauch 
tapon.”) Die Reufuntlandiſchen Hunbe, eine der tbätiaften und, wegen 
ibrer Kübigkeiten mertwärbigiien Gattungen, befhäftigen fich in ibrem Ges 
butte lande mit dena Zieben ber mit Holz beiadenen Wagen und Schlitten, 
fo wie fie eine Dleuge anderer Dienite leiften, die man fenft nur von Pfers 
den fordert. Noch im vorigen Jabrhundert fpannte Man in Canada nur 
Hunde vor die Neifemagen. Man kennt auch die Berzäglichkeit der Neu⸗— 
fundländiichen Hunde im Schwimmen. Sie zieben biefen Bortbeil von der 
befonderen Eonftructien ibrer Pfoten, deren Zwiſchenfinger jur Hälfte mit 
einer Haut verfeben find, Außerdem macht die angeerhte Gewohnheit 
dieſe Hunde zum Schwimmen oder vielmeht zum Waffertreten geeiauet, 
Die Beifpiele vom Menfchen, die burdy den Muth und die Gefchieliche 
keit dieſer Thiere aus dem Waſſer gereitet worten, find zablioe, n⸗ 
deſſen alle Hunde können ſchwimmen, obgleich viele das Waffer nicht lieben, 
und fic nur mit Widermillen auf Befehl ihrer Herren bineinftürgen. 
Die Bullenbeißer fcheinen am wenigften zum Schwimmen geeignet zu 
feon, wie es die Neufundländiſchen fogar bei aufzeregtem Meere vers 
mögen. Bier iſt jedech eine Thatfache, deren Autbenticität derbürgt ift. 
Es Mich ein Schiff während eines Sturmes auf eine Klippe, und 
joe in geringer Entfernung vom Ufer. Am Bord biefes Schiffes 

efanden ſich zwei Reufundländiſche Hunde und eine Doqge von 
etwas Meiner Geſtalt, aber doch ſebt kräftig. Es war nun Alles baran 
gelegen, einen Strick ans Land zu fhaffen; aber die Brandung geflate 
tete der Schaluppe feine Landung. Man fiel alio darauf, daß es einem 
tiefer Hunde aus Neufundland damit gelingen könne; man verſuchte es, 
aber er vermochte nicht, gegen die Wellen zu impfen und fam um. Der 
zweite, welcher ins Merr gefllirgt wurde, batte daſſelbe Schickſal; aber 
die Dogge, obgleich fie nicht an das Schwimmen gemöbnt war, gelangte 
glücklich ans Kand, und trug Alles jur Erbaltung der Beſatzung bei. 
“An dem Werbältniffe, wie bie Dienfchen zu riner böberen Stufe 
ber Eivilifation gelangt find, baben auch bie Hauéibiert meht Kultur 
erbalten, und verziglich die Hunde baben ihren Theil an derſelben. @in 
Englifcher Hauebund tritt in eine gefüllte Speifefammer ein, ehne daß 
er, und bätte er auch ben größten Dunger, dag Geringfle von dem ber 
ibm auegebreitet liegenden Mundvortaih berübrt; während der Hund 
ber Eafimos im Begentbeil nie aufbört, ber Familie feines Herrn ihre 
elenden Nahrungsmittel ftreitig zu machen. Ein gut abgerichteter Jagd⸗ 
bund wird einer menſchlichen Webnung beim Wufipliren des Wildes 
rubig vorübergeben, ebne fid) von der etwa dert liegenden Lockſpeiſe aufs 
balten zu laffen, wäbrend ber Hund bes Eefimos zum Aerger feines 
Herrn oft mit dem Schlitten daven läuft, um ein Renntbier oder einen 
anderen Hund ju ereilen. Nichts bekundet beutlicher die Macht ber 
Erziebung Über den Geborfam, als die Beobachtung eines Hundeſtalles, 
mwäbrend den Einfaffen das Effen gebracht wird. Plan kann weber den 
Muth ned die Wildbeit biefer Hunde in Rmeifel gieben, denn fie baben 
nichts Miedriges, nichts Knechtiſchee in ibren Manieren; fie haben 
Hunger, willen, dak man ihnen zu effen bringt, und doch bezeugen fle 
nicht die mindefle Ungetuld, ben geringften Ungeborfam. Der Diener 
fegt fid) am der Thür nieber, welche den Auferen Stall von tem Efis 
Raume Irennt. Bei feiner Ankunft ſibt bie ganze Mente ein Kreuden: 
geichrei aus; aber er macht ein Zeichen, und Stillſchweigen tritt 

a In Berlin find befanntlich die, ſehr zahlreichen Wilchwagen fah’ 
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war der. Stelle cin. Er ruft jeben Hund bei feinem Mamen, und nach 
Keiner Willtür ericheint Jeder einzeln, und weun ihrer aud) dreißig Noppel 
da wären. Wenn dann ein nech neuer Hund umgerafen vortrut, wird 
er putucigeſchidt, dewabrt ſich dieſe Lection und denkt bei einer jmeiten 
Veranlaſſung gruau datan. So iſt dieſe Meute derrch Leichte Züchti⸗ 
gungen zu cinen Stand ber firengiten Dieziplin gelangt, wenn man 
nimlidy diefes felient Beilpiel von Geborfam jo nennen barf. 
Dia lieft in Neifebeichreibungen, daß in Kamtſchatta wäbrend des 
Sommers, wo tie Einwobhntt ihrer Hunde zum Zuge der Schlitten 
mcht bedürfen, dieſe frei unberlaufen, mm ſich ibre Mabrung zu ſuchtn. 
Die Hunde halten ſich aledaun am Uſer des Weeres ober eines ande⸗ 
ren Gewaffers auf, und vertiefen ſich oft bis über den Bauch im Waſſer, 
und fo wie fie einen Kirch wabrnebinen, erichnappen fie ibn, eine auch nur 
einmal zu fehlen. Im Herbie tebren fle vom felbit im bie Dörfer u: 
rc, wo jeder feinem Herrn wiererfinder. Der Hunger träge wabrt⸗ 
ſcheinlich bauprfihlich das einige zu diefer Müdtebr bei; aber man 
tann auch annebnmen, das die Gewobubeit ſebt viel dazu sbut. Eo wid 
auch eine Heerde von KHliben zur Dleltzeit beimmfebren, fo weit auch ink: 
mer ibr Weideplag entfernt icon mag, meil fie durch Gewohnbeit und 
tutch das Beiipiel der anderen Kübe den Reitpunit fh gemerti baben, 
an dem man fie von ber fie drüdenden Kalt bejreit. Die Tbiere ſchei⸗ 
nen Überhaupt einen ausgezeichneten Inſtintt in Btzug auf bie Reit 
w baben,. Es if wahriheintih die Sonne, nach welcher fich ıbre 
rdnung regelt, des Morgens die Wehnungen pr verlaffen, und Mits 
tags und Abends zu beſtimmten Sıunten dahin zurüdzutebren; und 
fo mag auch die Temperatur der Witterung die Hunde in Kaunſchatta 
in ibe Dorf yurüfübren. Aber bie Uedung kitſer Aäbigreit int beiouters 
bei den Dunden ter civilifirten Lauter außer merfmirdig. Sontbev 
führt im feiner Dmniana ein Beifpitl von zweitn Hunden an, welche 


eine fo genaue Keuntmik ber Zeit bejanen, dag Ne die Zage in ber 


Woche zu beftimmen wuhten. „Mein Grekvater“, ſchreidt er, „batte 
einen Hund, welcher alle Sonnabend zwei Meilen Weges lief, um ſich 
feine Knochen aus dem Fleiſchladen zu boltuz ich deune aber cin noch 
"auferordentlidheres wahres Beilpiel. Ein Hand, ber einem Xrländer 
ebört batte, und ven dieſem nach England verkauft wurde, bebarrte 
ei feiner flrengen Gewohnheit, alle Kreitage zu falten, Dieſes Bermd⸗ 
gen, ſich auch der unterbrochenen Zeitverbältniffe zu erinnern, befige 
das Pferd ebenfalls. Ich babe ein ſeichets Pierd gekannt und bin Reuge 
des Thatbeſtandte gemein. Es war nimlicd daran gewühnt, alle Woche 
einmal mit dem Kater eines Joutnals eine Teut in der Umgegend 
zu machen, und es verfeblte niemals, bei der Thäüt jedes einzelnen Ybens 
nenten fill zu ſteben, obzleich Die Zabl derieiben bis auf ſiebzig anges 
machten wır. Wat aber noch mehr Bewrnderung verbient, in bieier: 
es gab zwei Abonneggen darunter, welche das Journal gemeinſchaftlich 
bielten und zwar fo, dag fie abmedjielnd Das Btatt zuerſt empfingen; 
—— vun dieſe Beiden auch eine Engl, Meile von einander entſerut 
webnten, wußte das Pferd doch durch Gewobubeit febr aan, an 
welchen von Beiten die Neibe des Empfanges war md es bielt pünfts 
lich den einen Sonntag vor der Tbäre tes Abonnenten zu Thotpe, und 
den anderen Sonntag vor der su Chertrep fill, ebne auch nur cinen 
per JItrihum, während des Berlsufs von mehreren Jabren, zu bes 
en.‘ 
’ Hier ift auch ein mertwärdiges Beifpiel von einem Hundt, welcher 
einen Begriff von den artfulirten Wörtern ber Sprache befaf. Ein 
von einem Schaäftrbund und einer Dadrbüntin erjeugter Hund, wohnte 
in dem Pachterbanie täglich der Toilette bei, welche feine Herrin mit 
ihren Kindern vornabm. ls nun Diefe eines Tages zu dem Knaben, deu 
fie eben anlleiten wollte, fngte, tan er den Ueberwürj feiner Schweſter 
boten folle, und das Kind aus Übler Laune damit iöyerte, da fprach 
die Mutter: weil Du nicht gehen willſt, jo fell ibn Menge bolen. 
Da Mengo nie zum Kppertiren abgerichten war, fo beabſichtigie Die 
VPachteriu mir diefer Acuitrung nichts weiter, als dem Kinte cinen 
Berwtis zu geben; allein der Hund war eben jo verſtändig als gebers 
fam, er Tief eilig in das benad,barte Zimmer und brachte der erftaunten 
Serrin den Ueberwurf für daa Mine. Bon Zriten Bes Menge wır 
Lies cin Starter Beweis feiner Einbildungefraft, und er it gewin, daß 
tie Hunde ein gutes Theil davon beiigen. Er batte ebne Rweifel 
öfters bemerkt, was bei der Toilette der Rinder vorging, und als er 
num feinen Mamen aueipredyen börte, errichh er aleich, was feine Herrin 
verlangen tönnte, Ulle Welt weih auch, wie febr die Hunde, wenn fie 
daran gemöbnt find, das Ausgehen mit ibren Herren lieben; ojtmals 
erräth der Hund dem Meg, welchen fein Here nehmen wird, und er 
"läuft, aue Kurcht, jener werde ibn zu Haufe laffen, eine arofie Strecke 
vorand. Er Lift ſich bierans leicht auf eine Ntarfe Einbildungekraft, 
wo nicht zat anf ein vernünftiges Machdenten, fhliehen. 

‚Man bat oft Belegenbeit, das Scheuen der Pferde vor einer Erz 
ſcheinung —— welcher faliche Schreden aber nur von ihrem 
febferbaften cht berjuräßren pfleat. Das gemeine Bolt glaubte vor: 
male, daft Hunde und Pferde bie Gabe bätten, Beifter wahrzunebinen, 
a. fie ſich oft eutiegen, obne dak wir den Grund davon mabrnehmen 

nen. 

Linns bat es als einen charafteriftifchen Zug der Humde bezeichnet, 
daß fie die Gewobnbeit baben, die Berner amgubellen. Wenn man 
aber den Grund daben fucht, wird man finden, Dad ein in Limpen 
gebüfter und mit bem gzönten Elende bebufteter Bettler oft ein fo 
gräßliches Anſehen bat, daß ibn der Hund natürlich als einen Manber 
anfiebt, welcher das Haus ſeinet Herrn zit plündern und audh ibm felbit 
zu mißbandeln fomme, und er rüct dieſt Furcht durch fein Wellen aus. 
Ie leichter alfo ein Hund ſich zum Bellen anfreijen Mit, um fo ſchan⸗ 
bager if er als Hausmädhter ju beachten. Ein dem Danehunde bie 
meilte Furcht erregendber Gegenftand it ein nackter Menſch, weil er 
daran nicht gemdbnt iſt. Man verfihert, daß ein fetter Anbli fo 
mächtig auf den Hund wirft, Bo er aucı nidht einmal zu heilen zoll 
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Air, eine Zohgerberei fomplett ausgeplündert wurde, nachbem ber Räuber 
das Mittel der Nacktbeit angewandt hatte, um den Muth des frit Jab⸗ 
ven das Haus bewachenden prächtigen Neufimdlänbifchen Hundes nieders 
zuſchlagen. Aus ſolchen Umſtäuden lägt fich abnehmen, daü der Hund 
feine Vernunftſchluiſſe macht; deun ibate er dieſts, fo würde er Doch 
begreifen, daß ein nackter Menſch minder fübig if, ſich gegen feine An— 
graffe zu versbeidigen, cs ein augekleideter z aber es febit ibm in ſolchen 
Falle die Erfahrung, die feinem Gedächtniſſe gu Hülfe fommt, und ibm 
die größere oder geringere Geſahr einſeben läßt. 

. Die Fabigtkeiten der Tbiece zeigen fh, fo wie bie Berminft der 
Menſchen, auf verihiedene Weile. Der Hund, welcher das Grab feine 
m bewacht, und ben alle Kareſſen der Lebenden nicht davon zu ente 
ermen vermögen, giebt zugleid von feinem Gedäcenig und feiner Eins 
biltungsfraft Proben. Im Nabe 1827 job man anf dem Kirchbofe 
von Ficetſtrett in Londen einen Hund, welcher ſich jwei Kabre f 
weigerte, den Drt ju verlaffen, wo fein Herr beyraben lag. Er rief 
offenbar die Freundſchaft, die zwiſchen ibm und Fe Ka beitanteır 
batte, in's Gedächtniß zurück, und barrie bier darauf, fie wieder fort« 


-fegen zu Fonnen. Die Bewohner der Nachbatſchaft brachten ibm täglich 


das Eſſen, und der Käfter erbaute ibm fogar eine Meine Niſche z aber 
er wollte die Stelle nicht verlaffen und farb daranl, 

, Kin Hund, welchtt binter feinem Herrn zuräctgeblieten if, ſucht 
ihn oft auf einer Queerlinit einzubolen.“ Die Hunde wiſſen die Ents 
fermumgen genau zu berechnen, ud wenn fie über-tinen Grabtn oder 
über eine Barriere ſpringen, werden fle fich ſebt felten in ber Berech⸗ 
murny tiunfchen. Dieics gebt fo weit, daft der Britiiche Maturferfcher 
Rab bebanpter, daß die Hunde bie Eutſeryungen mit einer ibnen ange 
bernen Kennmik der Trigonemetrie beredinen, Dofter Brewn me 
bak bei mebreren Thieren Der unteren Klaſſen die Erilteng gewiſſer 
Bernunfifhläffe eben To unbeftreitbar fen, wie vie Exinenj des uttinfie, 
welcher damit vermiſcht ik; und Mostaigne, der feine Beobachter, fügt, 
dat er ſich nie erwehren tönnte, für die Hunde, welche die Blinden leis 
ven, von der größten Bewunderung ergriffen zu werden, wenn er wahr⸗ 
nebme, wie Nie immer pünktlich vor ten Tohrtn Mill balten, wo ihre 
Herren ein Almoſen zu erbatten Mean; wie ſie den ihnen begeanenden. 
Wagen geſchictt auszumeichen wiffen, nud wie ſte, wenn fie der Weg 
an einem Graben vorüber führt, oft den unbeauemften Kußileig erwäh⸗ 
len, bioh sum ibre Herren fo fern als möglich vom MWafler zu balten. 

, „Von der Aubanglichteit, die zwiſchtu Löwen und Hunden ſtatige⸗ 
fanden, iſt ſchon fters authemiſch erzähle worden; noch merfwürbdiger- 
it aber, was man in der SMenagerie des Herrn van Aken vor einigen. 


» Zabren in Kondon geieben batz namlich ein Windipiel, das die järtlichnte 


— für einen franfen Tiger durch die möͤglichſte Sorgfalt 
elumdele. 

Wir wollen das Kapitel von den Hunden durch folgente Detaite 
beichliehen weiche durch den Capitain Bromn aus deu ficherflen Quellen: 
yuismmenzetragen worden find. s 

Ser Mic Intore, Maſchinen-Jabrikaut, wobnhaft p der Regen» 
tens Brite zu Edinburg, befah einen Hund ven der Nedfundländiichen 
biattny. der Dame dieies Hundes war Dandd, und feine Geſchick⸗ 
lichteit und Berlandesfübigfeiten erregten Aller Erlaunen. Er war im 
der ganzen Nachbarſchaſt befannt, und der Autor erflärt, daf er felber 
Zeuge mebrerer Züge gemein, die er anfübre Wenn fein Serr ſich 
min ter jabtreichiten Geſtllſchaft in dem Saale befand, fo brauchte er: 
ibm mar zu ſegen: „Dandd, bringe mir menen Hurt" und ter Hund 
bolie auf der Stelle aus der Maſſe aller anderen Site ben feines Herrn 
beraus und legte ibn im teilen Sand. Man flrente ein Zpiel Karten. 
auf Die Erde, und Dandy fand diejenige, welche fein Herr im Vor⸗ 
aus gewäblt hatte. Er erkannte auch das Redersichler feines Herru uns- 
ter vichen anteren. Man gtbot ibm, den Kamm feines Herrn vom 
Kamine ju bolen, und er bradjte ibn, obgleich er rischen vielen anderen: 
Dingen bay. die gleichfalls feinem Herru gebörten. Hierdurch bewies er 
doch unumfiählich, daß er den Sum der Worte begriffen hatte, und 
nicht bleß dem Geruche gefelgt war. Eines Tages lich einer ber 
onweſenden Herren einen Sbilling jur Erte fallen, ben er nicht wieders 
finden Tonne, Mac Intort, welchtr in einer Edte feinen Hund ſitzen 
fab, der kaum zu merken ſchien, wovon bier bie Rebe war, fagte zu 
ibm: „Dandv, Tuche den Shilling berbei, fo werde ich Dir Biranir 
gebenz" ſegltich fprang der Dund auf ben Tiſch, und legte den Sbilling 
bin, ben er fihen verber aufgebsben batie, ebne bah es bemerft wurde. 
Als er eince Abends in einem Zimmer der Miſtreü Thomas in Higb 
Street allein zurückgeblleben war, lag er eine Zeitlang ganı rubig; als 
er aber endlich fab, da Rirmand erſchien, ibm die Ihr u öffnen, wurde“ 
er ungeduldig, und jeg aus alle Kräften am der Alingeljchmur. Die 
Magd erichien, dancie die Thür, umd erſtaunte wicht wenig, den Dans 
to an ber Schnur bängen zu feben. Seit diefer Beit Mingelte er jedet 
Dal, wenn man es ibm Kefobt, Moch merfwürbiger aber iſt, dak er, wenn 
er Hd) anfädın im einem Zimmer befand, in dem feine Klingeiſchnut 
war, Auf den Tijch ſprang umberfuchte, und wenn er eine Glockt dar⸗ 
auf fand, fe in die Schnange nahm umd damit Täufer. Als Here Mac 
Intore eines Abends bei einem Freunde geipeift batte und ein wenig: 
foir nach Saufe Faur, fd er alle Welt ‚Ehtafent. Do er nım feinen: 
Stieitltuecht nicht auf der gewöbnlichen Etelle fand, fo gebot er dem 
Dante, denfelben zu ſuchtu. Das tree Ibier, welches den Beichl gar 
wobl begriffen mtr, fing an, an der Mammertbür zu fragen. die 
ibm der Herr ſegltich öffnete; und Daudb lief ſofort auf einen entferne 
ten Plab. des Spanier zur, und kam bald, mit dem Stiefeltnecht in ber 
Schnaute. zu feinem Hertu zurück; worauf fich dieſer denn erſt erinnerte, 
ten Stiefeltnecht am Morgen dort unter dem Sopba jurückgelaſſen zu 
babem, als er ſich deſſelben in Gegenwart der Hundes bedient butte. 

Mebrere Perfonen, weldye den Dando kannten, batten die Gewobu⸗ 
beit, ibm alle Tage einen Pennd zu geben, für weichen er ſich immer 
beim Bäder ein Brötchen bolte. Ws nun einer diefer Herren eines 
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Ermartung, feine gewöhnliche Gabe ju empfangen; aber biefer Herr 
fagte ibn: „Dandp, ich babe beute meine Pennpflüce zu Haufe ges 
laffen.” Dantd ging rubig fort, und als ber Here mad) einer Meile 
zu Hrufe angefommen war, börte er rin Geräufch vor der Stuben⸗ 
ihfir, tie fogleich von dem Berienten geöffnet wurte, und fein Anderer 
ware, ale Bandv, der ſich feinen Wennp einfordete. Her $... gab 
ibm zum Spa cin falſches Geldſtück, welches, wie natürlich, Der Bäder 
nicht anmabın, ber dieſes dem Dandv miedergab, worauf er fogleich > 
Serin &... zurüdeilte und an der Thür pochte; als ber Bediente If: 
nete, legte er dieſem das falſche Gelrfti vor die Füge und entfernte 
ſich mit einem verähtlichen Blicke. Obgleich Dandv gemöbnlid fein 
Geld, fo wie er es empfangen, ſogleich beinv Bäder anlegte, bat er 
dennoch bemiefen, daf er weit größere Vorſicht befige, als manche vers 
nünſtige Weſen. Pan fab ibn einmal om einem Sonntage, mo er 
niemale Geld bekam, ein Brötchen nach Haufe bringen. Herr Mac 
Intore verminderte ſich bierüber, befabl feiner Aufmwärterin, das Zimmer 
1 durcjiachen, um zu emdecken, ob Dandy irgendwo Geld liegen babe, 
Der Hund lien ungenört Billes durchſuchtn, bis fe ſich dem Bette müs 
bertez danı Kiefer auf fie zu und ſuchte ſie zu entfernen. Doch Herr 
Mac Intpre bemüchtigte id feiner, und mäbrend tie Magd unter bem 
Bere Jebrte, ſubt der Hund fort, zu fpringen und zu Fümpfen. Ends 
lich febete fie ſieben Pennb, in einen Tuchlapren eingebäflt, unter bem 
Bette bervor. Bon ditſem Augendlick an könnte Dandp die Magd 
nicht mebr leiden, und man bemerfte auch, daß er eine andere Stelle 
jur Aufbewahrung feines Geldes gemäbtt batte. Wenn Herr Mac In— 
tore Gülle bei fich hatte, und er tem Dantv befabl, einen Herrn nach 
Daufe zu begleiten, jo eefortirte er den Arcmden trea bis an fein Haus, 
. die Eniſtruung mochte nech jo weit ſtyn, und fam dann eiltaft wieder 
beim, Ein Bruder tes Herrn Mac Antvre ging eines Tages mit einem 
feiner Kreunte nah Newbaven und nabm den Dandp mit, Nachdem fie 
ſich gedader und einige Erfriſchungen zu ſich genommen hatten, meldye 
letztere fie im der Laube eines öffentlichen Gartens verzebrien, fpagierten 
fie in dem Garten umber, und einer dieier Herren lich feinen Hut umd 
feine Handſchube in der Laube zurück. Während dieſet Zwiſchenztit trat 
wine andere Geſellſchaft in die Laube, und mabım die perlaffenen Pıäbe 
in Beſitzz Dando eilte fogleih, obne Ordre erbalten zu babew, binzu, 
nabım Hut und Handſchuh, und brachte fie dem Eigenihlmer. Ns 
dieſtt aber die Wenserfung machte, das ein Handſchuh febte, lief Dandv 
mit Blitzteſchnelle zerrüct, ſrürzte Sich mitten im die erſchtockene Geſell⸗ 
ſchaft und bolte den HSandſchub griumpbirend heraus. 

Sanderſon erzäblt: „Es sit ergötzlich, die Hunde des Grof⸗Sullan⸗ 
au feben, und die Weile, auf welche fie bebandelt werben. Denn fie 

aben, fo wie die Pierde von bobem Preife, mehrere Bedienten, und 
ihre Decken befteben and Goloſteff und Sammer in Scyarlach nnd an: 
teren lebbaften Karben, und ihre Srälle und Lagerſtätten werden auier- 
ordentlich rein gebalten. So oft der Greßbert die Hanpıfladt verlieh, 
um ſich zur Armee zu begeben, gtſchab e# mit areher Reierlichteit und 
mit einem alänyenden Geletae, welches bier zu beichreiben, viel yu fang 
wäre; aber ich erinnere mich beionders einer großen Anzabl von Hun⸗ 
den, die man in Geldſteff und Summer von Purpurs und Scharladys 
Barbe und webl eeferiirt vor ibm ber flbrte.” 

Eir Thomas Kee nabm aus England einige wegen ibred Mutbes 
ausgezeicnere Xagdbunde nach Indien mit, um dem Großs Mogul ein 
Geſchent damit zů machen, Einer dieſer Hunde ſprang Über Bord, um 
einen Trupp Mecrichweinchen zu verfolgen, und ging dabei unter, fo 
dat bei der Ankunft in Indien nur nech zwei übrig waren. ie jubs 
ren ein Xeter in einem beionteren Wagen nad Agra; einer baren 
m achte ſich auf Der Neife los, ſtützte ſich auf einen umgebenren @fe- 
pbanten umd bins Sich fe am feinen Rüſſelz es gelang dem Elcphanten 
nur mit vieler Mübe, ſich von ibm loezumachen und ibn weit binweg 
zer ſchleudern. Diefe Geſchichte gefiel dem Megul gar febr, und Bir 
Hunde gelangten dadurch zu einem nicht minder auferordentlichen Alice, 
als das der Kage von Wlittington. Reber von ibnen batie feinen 
eigenen Palanlin, um die friſche Luft zu genichen, zwei Eflaven, bie 
fie trugen, und zwei dergleichen, die ibnen zur Erite gingen und ihnen 
bie Fliegen mit einem Rächer abmebren murten. Der Beau lieh ſich 
ſogar ein Paar filberne Schalen madyen, um, wenn es ibm beliebte, bie 
Hunde felbit füttern zu fönnen. 

Während des 
Neufundländifcher Hund, welchtt während det ganzen Gefechtet bei 
Kopenhagen auf dein Werde blieb und immer vell Muth und Grimm 
von einem Ende tes Schiffes bie an's andere lief, gleichlam ald mollte 
er die Kimpfenden erminbigen, fo da ibm Die ganze Schifftmannſchaſft 
fehr geneigt wurde. Mia ſpäter das Schiff nach dem Arieden ven 
Amiens abgetafelt wurde, bielten die Matrofen noch einen Abſchiede- 
ſchmaus am Ufer; Bilter ward in einen Lebnnubl gelegt und mit Mofl: 
beaf und Mumpudding gefüttert, und fogar bie Koftenrechnung anf ſei⸗ 
ven Mamen ausgeftellt und quittirt, (Sport- Magazine.) 


Solland. 


Das Dorf der Milliondre. — Hellaͤndiſche Pocfie. 


In der Mübe von Amflerdam befindet fih ein Dorf, bekannt m.ter 
dem Namen des Dorfes der Millionart. Er it das Elvſtum aller alten 
KRıuflente, das gelobte Land aller Spekulanten, die das Gift an ber 
Börfe von Amfierdam oder in den beiden Judien verfolgen, Ich weit 
nicht, für wie viel Zaufend Gulden man bier das Bürgerrecht ertanft, 
ober mie ſchwer der Geldfaften ſeyn muR, um fich Zugang zu der gemaltis 
gen Ariitefratie, zu biefer Welt der Hüdlichen und Ansermählten ju ver⸗ 
Hafen. Sobald Du aber bier eine ſchwer beladene ſchöne Berline 


anlommen ſiebſt, aus der ein Man mit grauen i 
einem arnfen much hreitem Murtefruille am —— Ben at 


yes befand ſich am Werd der „Bellena” ein 


bereitö Runde baden erhalten, wer er fen; Du kanuſt darauf. rechnen, 
daß er von feinen Nachbarn gut aufgenommen wird, indem er feine 
Auſprilche auf eine gehörige gute Anzahl ven Banknoten begründer, 
Alle dieſe von den verichietenilen Seiten bier eingetroffenen Mabobs 
bilden zufammen eine Corporation, die für den Beobachter manches 
Dlerfwürdige und Autereffante darbieter. Sie baben alle dieſen kleinem 
Erdminfel als eine Art von Vlinelftation zwiſchen ten Eorgen biefer 
Welt und dem Paradies ermäblt, das fie tinſt in jener zu finden hoffen. 
Sıe fommen bierber, mit mancherlti Erinnerungen an fanfımännifche 
Kriege und Scharmögel auegeſtaitet. Am Abend, wenn fie alle beis 
fammen find, unterbalten fie fich, wie die Soldaten im Bivouak, von 
ihren Gefechten, wie fle zum erſten Mat in's Keuer geranben, indem fie 
ein Fabrytug befrachtet, oder ihr Geld in Atuen auf einen anal ans 
gelegt, wie fie bei dem und jenem Banferott einen Hieb erbalten und 
mie fie endlich durch einen gemagten Eoup wieder vollkommen bergeftellt 
wurden. Cie erzäblen Dir von ben Tagen bes Sieges und von den 
Tagen der Trauer, von ibren Tropbien und von ibren Wunten. Sie 
berechaen Dir jez Morb jedes Rabe ihres vergangenen Lebens, mit Beis 
fügung des Gewinnes oder der Werluftes, den fie im Ganzen erlitten; 
alle die einzelnen Ziffern und Zablen ſchweben ihnen friſch im Gedächt⸗ 
niſſt, und wenn fie endlich dieſe lange Fanfmänniiche Xliade vollſtändig 
entwicktlt, wenn fie Dir von den Zeiten des Glückes ſowobl, ale von 
ibren verbingnigvollen Kataſtrephen, von den Windſtößen, die fie ers 
fAyittert und von den Stlippen, die ibe Kaffenbuch beinabe ganz jers 
teimmert, wenn ſie Dir dies Alles erzählt baben, fo wird die Geſchichte 
mir einem Triumphzuge beſchleſſen, mit einer jener arofen und pradıts 
vollen Seiten ibres Hauptbucher, wo die Summen berechnet find, bie 
fie in Banknoten baar biegen baben, wabrend ſich auf der anderen 
Seite gar nichee als Deber angemerft finder. Hierbei klaiſcht dann alle 
Welt Beifall, und ber Erzaͤblet gebt davon und beſtätigt feinen Triumpb, 
indem er ſich auf feinen Goldkaſten rubig fchlafen legi. 

Ale diefe Bewohner des Dories der Millienäre repräfentiren im 
Großen die Idee, die man ſich im Allgemeinen von den Holländern zu 
machen bat. Sie baben ſchoͤne grofe Häufer, mit Umfriedungtn umd 
Gärten, mit einem treiflich gezeichneten Sintergrunte, die Bäume in 
Form ven Bafen oder Pyramiden neichnitten und die Statue des Aus 
pido am Ende der Aller, ganz im Geſchmacke des raffinirten Zeitalters 
Ludwig's AV, Allein fie befuchen ibren Garten wur felten, und vom 
ibrem geräumigen arofen Palais bewohnen fie mr ein enges und bes 
fcheidenes Rimmer, eine Art von Studir⸗Zimmer. Mur an einem feier 
lichen, ſchͤntn Tage Neigen fie ein oder jwei Stockwerte binauf, Bifnen 
die Thür zu den großen Eälen, laden ibre Gäſte ein, und mm beteittit 
Du Lie reichen Taprien mit Deinen Küken und die kofibarflen Tru— 
mean und Lie feidenen Teppiche mit dem vergeldeten Möbeln erglängen 
auf allen Seiten um Didy ber. Während fünf oder jede Stunden ilt 
Alles Lurus und Werichmentung Man zeigt Die nichts, als roibbes 
malte Vaſen, md wartet Dir mit ben auserleſeuſten befien Weinen 
auf. Sodann aber, wie ter Abend zu Ende it, entiernen fich bie 
Gäfte, einer nach dem anderen, Der König des Feſtes löicht-die Lichs 
ter aus, ſchlitkt den prädytigen Salon zu und begiebt fich wiederum 
nach feiner einfachen und engen Wobnilube. 

Sieht man bie Holländer, wie fie in ihre materiellen Sorgen, in 
tie oft fintifchiien Detaile ſich vertiefen, wie fle einerjeits dem üppig- 
Ren Woblteben ſich bingeben, und andererieits in alle bie firengen po: 
fitiven Raufınannemweiien ſich ſägen, fo it man geneigt, zu glauben, 
ba fie poetischen Gefühlen wenig zuzänglich ſeyn märfen; trogdem aber 
finder ſich eine Fülle von Porfie in dem ehergiſchen Ehrrafter, in mans 
cher Phaſe ihrer Geſchichte und im zableeichen Werten. Freilich ift es 
feine qlangvolle, feine binreißende Voeſit, wie die anderer Bölfer. Cr 
iſt ein groͤßer Feblet, dafı ibre Kiterate keinen beſtimmicn Charakter, 
feine beiondere Nationalität am ſich trägt, Sie fehimeben in ber Mitte 
zwiſchen dem Morten und tem Zfiten. Sie findiren und abmen nach. 
Sie menden jich nach Griechenland und nach Deutſchland, nad) Eng» 
fand und mach Ftankreich. Wie fchreiben mehr, mas bie Erinnermig 
ibnen eingiebt, ale aus wahrer Begtiſteruug So baben fie beun mes 
ter bie lachenden Pbantaficen eines Atieſt, noch die erbabeuen Gons 
ceptionen eines Sbakeſpeate, Schiller oder Motiere anijumeifen, Ibte 
Voeſie beſtebt eben fo wie ihre Kunſt, auf lauter Nachabmung. Hooft, 
ibe großer Dichter, bat ſich die Xıafiäner zum Plufter genommen; Wons 
del fucht fich dem Griechen zu mibern, und alle ihre Schrifiiteller aus 
dem achtzthuten Jabrhundett Gaben ſich tem ARrangöftichen Geſchmack 
ſtlavijch unterwerfen. Eben baffelbe it in der Malerei der Fall. Ihre 
beften Gemälte find zırm grefen Theil miebr ein Werk der gedulbigen 
Bebarrlichkeit, ale eine Frucht und das Mefultat der Begeiſterung. ku⸗ 
cas von Levden, ihr alter Meifter, tepirt Anafllich die Mar; Ther⸗ 
burg malt febr treu, gleich Tenicre, die grotesfen Figuren ber Wolfe 
Individuen und bie —88 Seenen tes Familſenlebene; Mieris* 
game Kunſt deſtebt darin, die ſtrahlenden Neflere einer feidenen Robe 
wiederzugeben; in den Bildern von —* und Panl Potter fannft 
Dur nicht onfhören, die gebuldige Sorgfalt zu bewundern, bie auf die 
einzelnen Pinfelftriche verwandt worden, fo wie bie genaue Wahrheit der 
Detaile, Ich babe nicht mörbig, noch von der Menge ter Frucht: und 
Zinmen:Dlalereien gu ſprechen, in deren Holland ſich beienders anzjeicd). 
net, bie aber nichts als Proben der Anſirengung und Getuld liefern. - 

Vermittelſt der Studien und Meflerionen ſucht Holland das zu 
erießen, was ibm an Talent und Genie abgeht, cine literarifchen 
Werte verraten weder viel Driginalität noch eine auferorbentliche Phan⸗ 
tafle; aber fie find kerrett, fanber und von qutem Geſchmack. Judekß 
bätte eine Matien, die Gelehrle, wie Eraemus, Grotius und Boerbape, 
Staatemänner wie de Witt und Barncheldt, Eeermännner wie Zromp 
und de Runter bervorbrachte, wobl and) im Etande ſeyn müflen, eine 


fräftigere und originellere Literatur zu Tage zu fürberu; aber bie gerins 
gere gert mu exiginedere Bicgrahee- u zo En aranızı A bir 
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Eine ber erften und wichtigſten biefer Urſachen iſt bie geringe 
Waspehnung des Holländifhen Gebiete, Die Werfie betarf der Ers 
manterung, fie bedarf, um ſich felbit im Schmunge zu erhalten, der 
Zuldigangen eines zablreicyen Publitums, einer gropen Nation. „Als 
ich nur Dänifch (chrieb”, fagt Deblenfdpläger mit bitterer Webmutb, 
„fdprieb ich für nicht mebr als zweißundert Perſenen!“ und um feinen 
Werten die Popularität gu verihaffen, die fie ſich verfchaffen mußten, 
Überjegte er fie in's Deutiche. Der Holländische Dichter kaun das 
Mimtiche fagen, Die Niederlande baben keine-größere Bevolferung, als 
Dänemark, und durch den Gebrauch der verfchiedenen Sprachen, die in 
deu einzelnen Provinzen ſich ausgebreitet, batte fich die Anyabl derjeni⸗ 
gen, anf die ber Holläudifche Schriftiteler ale Leſer rechnen durfte, 
noch lange Zeit verringert, In Frieeland und Gröningen besefchte ber 
Frie ſiſche Dialeft; in Geldern und Ober⸗Yſſel ſprach man das Nieder: 
Deutiche, im der Weile, mie es in der Umgegend von Möln geiprechen 
ward, und das Flamändiſche berrichte in ben beiden Flandern, in Bra: 
bant und Seeland. So blieb denn nur die Provinz Utrecht und das 
eigentliche Holland allein für das alte Miederländiſche übrig, das fid) 
zur Natienal:Sprache ausgebildet. Und diefe Sprache bet audy in 
ibrer Entwidelung gar manche Schwierigkeiten dar; bie Dichter waren 
nicht im Stande, ihr den rechten Glanz zu verleiben, und die Gelehr⸗ 
gen verachteten fie; Erasmue, der im fecbzehnten Jabrhundert für feine 
Mutterfprache das bätte ihun können, was Zurber für die feinige that, 
Eraemus fhrieb Lattiniſch, und im firbjebnten Kabrbundert verfuchte es 
fogar ein geachteter Literat, die Helländifhe Sprache in einer Satire 
iãcherlich zu machen. So hätten wir deun jchon zwei betrutende Dos 
sine, die den Solläubiichen Dichter euimutbigten, hämlich einerfeits ein 
zu Meines Publikum und andererfeits eine gerinagejchägte, berabgewürs 
digte Sprache, Pierzu fommen noch die befländigen Kriege ber Her⸗ 
adge und Grafen, denen bie eingelnen Provingen ber Niederlände ches 
mals unterworfen waren, und die verichiedenen Revolutionen, die Hols 
land erlitten, iudem x« bald feine eigenen Beherrſcher hatte, bald dem 
Butgundiſchen Haufe angehörte, bieranf an Deſterrtich kam und wies 
Serum auf Spanien Überging; alle diefe auf einander folgenden unanf: 
börlichen WBerändgrungen miuften natürlich auf das Mational: Gefühl 
Der Bewohner eine nachtheilige Wirkung äußern; endlich aber abforbirs 
sen bie faufmännifhen Speculationen und Unternehmungen, denen ſich 
Die Mation frübzeitig mehr als irgend eine andere bingab, fo mie ibre 
Ausflüge und Abenteuer zur Eee, alle ibre Geiſteethäͤligkeit und Auf⸗ 
wertſamteit, und liefſen ihr wenig Mufe, das Feld der ſchönen Künſte 
und ber Literatut anzubauen, (X. Marmier. — RKex. Germanique.) 
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Archives, ou correspondance inedite de la maison d'Orange- 
Nassau, Recueil public avec autorisation de S. M. le Roi, 
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Etat de la civilisation morale et religiense des Grees dans les 
temps heroiques. — Bon P. van Limburg · Brouer. 2 Bor. 
Grdningen. 

De Noormannen in Nederland. (Geſchichte der Normänniſchen 
Aupaflonen in ben Niederlanden, im. Iten, IOten und Alten Xabrs 
hundert.) Nach den Biuellen dargeftellt von van Bobint, 

Handboeck von de geschiedenis ete. (Handbuch der Geſchichte der 
neueren Literatur.) Bon van Kempen. 


Frankreich. 
Ueber die Deviſen in der Heraldik. 


Die Devife brüdt einen beflimmten Charakter einer einzelnen Pers 
fon oder einer Gefammtbeit von Judividuen entmeber durch ein Syms 
bol ober in einigen Worten, oder in Werten, bie von einem Symbol 
begleitet werben, aus. — Xu ber eigentlichen Deviſe unterfheidet man 
den Leib und die Seele: ber Zeib ift das Epmbel, das Beiden; bie 
Serle die erflärende Umfchrift, 

Die beften Devisen find diejenigen, in denen das Bild einfach, 
beftimmme, leicht zu ſaſſen und die Juſchriſt mit der Perfon und dem 
Bitte iu einem genauen und lebendigen Zufammenbange ſteht. iner 
der Borzlige der Devife iſt, daß fie der Einbildungstraft etwas zu rarben 
aufgiebt, obne le dadurch zu ermüden. — Die Devije iſt permanent 
ober vorlibergebenden Umfländen, diefem oder jenem flüchtigen Ereignif 
gewidmet. So einfach an und fir fih Sımm und Weſen ber Devife 
iſt, fo bat dech ber Pater Menefirier ein dicke«s Buch darüber berauf: 

egeben, unter dem pompbaften Titel einer Pbilojenbie ber Bilder. 
Das Befte, was Über diefen Begenftand gefcdjrieben ift, find Lie wenigen 
Zeilen in Marmontel's Elementen der Ziteratur. — Deu Alten 
war bie Devife durdyans nicht unbefannt: der Löme mit dem Schwert 
auf dem Siegel bes Pompejus bedurfte feines Kommentare. Auch Beis 
piele aus einer viel Älteren Zeit find vorbanden. Aeſcholus' Tragödie: 

ie Sieben vor Tbeben, und Euripides' Phönizierinnen ges 
ben ung biefelben am die Hand. Die Anführer tragen dort als Mbzeis 
chen Embleme auf ibren Schilden. So trägt im Euripides Polpnices 
auf dem feinigen das Wild der Gerechtigkeit, mit der Inſchrift: Ich 
werbe bich berfiellen. — Das Nittertbum vervollfommnete bie Des 
eifen. Sie wurden gemwiffermaßen eine Erklärung der Grundfäße, eine 
Negel bes DBenebmens und Handelus für die, welche fie frugen, und 
menn aud) der Stolz ihrer Bilder und Sprüche bisweilen großfpreches 
riſchet Prablerei ziemlich mabe fam, fo wurden fle doch durch Tapferkeit 
und Hereismus fo gerechtfertigt und bewährt, daß das Naive und Areis 
mltbige ihrer Anmaßungen bei weitem liebenswürbiger und trefflicher 
erideint, als bie beuchlerifche Wefcheidenbeit bes gegenwärtigen Ges 
ſchlechte, das, yaratterlos, wie es ift, germ feine magere und ſieche Ges 


fialt in das Gewand ber Demuth verbühlen möchte. Da fie anf deu) Waf. 
fen ber Krieger ibre eigentliche Stelle fanden, fo wurden fie vom Gras 
fen Emannel Teforo die Sprache der Helden genannt. In Franf: 
reich, wo fie durch den Kardinal Mayarin in Schwung famen, in ten 
Niederlanden, in Spanien, in Italien, brillirten fie in_den Turnieren, 
ten Earroujele, bei allen Öffentlichen Keften und Begräbnifis Keierlidys 
keiten. Bieweilen murden fie den Aampfern ven den Damen ibres 
—— erihtilt — wenn fie in ſolchen Füllen in's Prahleriſche bins 
iberflreiften, fo war es gerade bier am verzeiblichſtenz man konnte es 
einem verliebten Herzen cber nachicben, als Anderen, wenn es das Bers 
bienft des gelichten Begenftandes Über Die Gebühr vergrößerte. Manch: 
mal erfann auch die Begeiſterung, umd öfter bie Schmerchelei, anmaf: 
liche Devifen für Fürften und Könige. Eine ſolche it für Ludwig XIV, 
dir Sonne mit den etwas rärbjelbaften Worten: Nee pluribus imper. 
Die Hofleute nahmen nun der Webereinftimmung balber analoge Devifen 
an — Io mar jum Beifpiel die des Hergoge von Eully ein ——— 
gel, auf den bie Sonne fiel, mit den Werten: Ardeo ubi adspicier 
(id brenne, wenn man mid) anfiebt); Lie des Herjogs von Beaufert, 
des Atınirals von Frautteich, der Mond mit der — Soli paret 
et imperat undis (er gehercht der Sonne und gebietet den Wellen). 
Wenn es micht die Sonne war, fo mar es Xupiter, auf den bie Devi: 
fen anfpielten, wie zum Beiipiel tie Marimilian’s von Beibune, Groß: 
meifters ber Urtillerie: ber Adler mit dem Blitz: Quo jussa Jovis (ich 
gebe, wohin mid) Jupiter fendet), und die Monfleurs, eine Bombe: 
Alter post fulmina terror (nadı dem Blitze ter Douner). 
Ein Herzog don Alba wählte bei einem Stiergefecht, mo er mit 
ben Honfeca'6, die im Wappen Sterne tragen, um ben Preis flritt, 
folgende ein Wortipiel enthaltende Devife: Al parecer de l’Alba, 


‚sascondan las estrellas (beim Erfcheinen der Sonne [de l’aube] ' 


verbergen ſich die Sterne). 

Die Säulen des Herkules mit ben Werten plus ultra waren brs 
tanntlich die Devife Karls V. Ludwig Marliano erſann ſie und Karl 
machte ibn dafür zum Kardinal. Uls er die Belagtrung von Viet im 
* 1553 aufheben mußte, ward dieſe Deviſe das Ziel des Befpöttes 
einer Feinde, die fie in plus eitra (nicht weiter rüdmärıs) verfebrien. 

„&6 fommt bäufig vor, baf die Deviſe gemiffernaßen ju einem ins 
tegrigenden Theile der Wappen wird. Bon der Art find pie des Englis 
ſchen Könige hauſes: Dieu et mon droit (Gott und mein Recht), und die 
des Haufes Raſſau: Je maintiendrai (Ich werbe mich balten). 

In Folgenden ıbeilen wir einige intereffante Devifen biſtoriſcher Pers 
fonen mit. Philipp ber Gute, Herzog von Burgund, bei Gelegenbeit feiner 
»Berbeiratbung mit Iſabella von Portugal: Aultre n’auray (Keine Ans 
dere), Anton von Bergp: Sans varier (Dbne Wandel), David ven Birs 
men: Quand sera-ce? (Wan wird es jepu?), Jean de la Zrcmonille: 
Ne m’oubliez (Bergeit mein wicht). Die alte Devife bieiee Hauies 
war ein Wagenrad mit der Umjdrift: Sans sorlir de lorniere 
(Stets im Geleife). Jobaun ven Billiere, Herr von Jele-Adam: Va 
oultre! (Borwärte!), Peter von Beaufremond: Plus deuil que joie 
(Diebe Leid als Freud), die Eregup's, ein Stachelichwein: Oue nul 
sy frotte (KRomm’ ihm Keiner zu mab), Jobann von Zuremburg, 
ad von Beauvoit, ein KRameel, das unter der Laſt zu Boden finft: 

emo ar impossibile tenetur (Niemand braucht das Unmögliche zu 
leiten), Philipp von Savoyen, geboren im Jabte 1438, eine Schlange, 
bie haͤutet: Paratior rg Heinrih IV. einen Herkules, 
der bie Ungeheuer bezwingt: Invia virtuti nulla est via (Kein 
Pfad dem Dub verichloffen), Eraemus, den Gott Zerminue: Cedo 
nulli (Ich weiche Niemandem), der Kardinal Richelieu, einen Adler, 
der in der Luſt ſchwebt, und darunter Schlangen, die ſich am Boden 
winden: Non deserit alfa (Er weilt nur in den oberen Regionen.) 

Eine Klaffe von Yubividuen, die von den Devifen immer viel Ges 
brauch; gemacht und noch macht, find die Buchhäͤndler. Baillet, in 
feinen lage mens de savans, führt eine Anzahl berfelben an, und man 
thunte füglich Über diefen Begenftand ein dickes Buch fchreiben, das 
für Bibliopbiten wohl ven Intereffe ſeyn dürfte. Auch mühte ein Ras 
pitel ben Afabemieen gewiomet werben, bie mebrentbeils and) ibre 
Spmbole haben. Arau ven Genlie, in ihren Memeiren, rlibmt fich, 
die Deviien in die More gebracht zu baben. Cie führt unter anderen 
die der Frau von Saller an, eine Nadel mit den Worten: Ich Nlcche, 
aber balte feit. Auch erwähnt fie der propbetifchen Devife Cbamfort'e, 
eine Scyildfröte, bie den Kepf aus der Schale bervorſtteckt und von 
einem Pfeil getroffen wird, wit ber Jufchrift: Gluücklich, wenn ſie ſich 
ganz vertrochtn bätte, Ark 

Frau von Genlis ſchließt mit folgender Reflerion, bie wir mit ihr 
tbeilen: „Es wäre zu münchen, baf der Branch, ſich eine Deviſe zu 
wählen, allgemein wirte. Denn wer ſich ju einer Devife befennt, läht 
uns gewiffermaßen in fein Inneres bliden und Üüberniummt eine Urt von 
Berflichtung.“ (De Reiffenberg — Dict. de la Conv.) 


.Mannigfaltiges. 


— Tärtiſche Miscellen. Die neueſte Nummer der Türtiſchen 
Zeitung Tekwimi Wekaji (vom 1. Juli) erzählt in einem Anbang 
unter dem Titel „Merkwlirbigteiten” Folgendes: Ju dem laufenden 

fequeten Yabre iſt das Weide-Vieh, Dant dem Reicnbum an gutem 
5* ganz beſonders ſruchtbar geworden. Laut offiziellem Berichte 
baben zwei Biegen, die einem Hirten in der Bulgarei gehören, acht 
Zicklein auf einmal, d. 6. jede vier Bichein, gemorien, Fernct melter 
uns ein Zeitungsblatt asıs Lemnos, daß einem Bewohner biefer Inſel 
— Mebmer mit Namen — ein mit einem Schweif am Rüdgrade vers _ 

bener Sobn geboren worden fep, der zugleich an jeder Hand mit ſech s 

ingern 2 ſeyn fell,” 
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PRord»: Amerika. pre: 


Die Literatur der Bereinigten Staaten, 
Bon dem Amerifanifhen Geiftlihen Timothy Flint. 


Ermägt man, dan das Wolf der Vereinigten Staaten nicht nur 
von demfelben Blute entiproffen ift und diefelbe Sprache redet, wie bas 
von England, fondern daß auch die Yuftitutionen und Geicge beider 
Länder die größte Achnlichteit mit einander haben, fo follte man auf 
den erften Bli glauben, daß beide Länder 43 in ihrer Literatut kaum 
von eimander unterfcheiben tönen. Unterſucht man indeß die Sache 

enauer, fo findet man bald, daß die große Verſchiedenheit des Klimae, 

er individuellen Beſttebungen, ber egrapbifchen Lage und der pbys 
fiſchen Beichaffenbeiten bie Ameritani ch⸗Engliſche Schreibart bereits mit 
manchen neuen Worten und Redensarten bereichert, und berielben eine 
fo große Mannigfaltigteit an bildtichen Ausdrücken und befonderen Wen: 
dungen verlieben, daß fie ein entſchieden eigenthämlichee, Amerifas 
nifches Gepräge erbalten bat. 
Keine geringe Vermunterung bat es bei ums erregt, ale wir wabrs 
nahmen, daß bie neueren Engliihen Schriftfteller faſt einſtimmig bie 
Sprache der Vereinigten Staaten als ein Patois barfiellen, das ſich 
eben fo febr von dem Rein: Englifchen entferne, als das Aranzöfiiche 
der Kreolen auf den Kanadas und in Weflindien von dem Aranzöflfchen 
zu Parie. Was ung beirifft, fo glauben wir, gar nidjt daran zweifeln zu 
dürfen, daß ſich die Sprache der böberen und die der niederen Alaffen in 
NeusEngland weniger von einander unterſcheiden, als dies bei irgend einer 
Nation in der Welt der Fall if, Die Phrafens Sammlung, die its 
ter dern Mamen des Domnings Dialefts fo viel Auffeben gemacht, bat 
vielleicht in der That einmal eriflirt; allein wenn der Engliſche Reis 
fende jegt das Land im allen Richtungen durchzöge, in ber Erwartung, 
jene Barbarismen bier als die allgemeine Boltsiprache wiedergufinden, 
{0 würde er gar febr erftaunen, denn er würde feine Epur bavon miebr 
antreffen. ie Zeit für folde Sammlungen iſt bereits verſchwunden. 
Daffelbe gilt von dem Anglo-Germanifcen und dem Anglo:Hibernifhen 
in den mittleren, nnd ten der Bermifchung aller dieſer mit dem Anglos 
Kreolifcyen Dialeft in den weſtlichen und fhplichen Staaten von Nord⸗ 
Amerita. Diefer Dialekt findet fi gegenwärtig nur noch in entlegenen 
und unbefuchten Winfeln oder im dem eutfernteften Bezirfe an ber 
äuferften Gränzge. Wo bingegen Theater und Dampfböte einmal Zus 
gang baben, mo dieſe ibre Lacher und felbfiftändige Krititer bin ver: 
ſehen fönnen, da ift jene Sprache längſt abgeflorben und durch bie 
fo äußerft wirffame Geifjel des Lücherlichen bereits gänzlich vertrieben 
worden. 
Wenn ber Meifende die verfchietenen Scattirungen im Accent, 

in der Betonung und in bee Ausfprache auffinder, die die Öfllichen, 
weftlichen und füblichen Staaten von einander unterfcheiden, fo wird 
er anbererfeits zu gleicher Zeit mit Erflaunen bemerken, mit welcher Ges 
tänfigfeit und ‚Genauigkeit und grammatifcher Korrettheit alle Volle— 
Klaffen ih auczudrücken verfichben, und wie fchmierig es demnach (cv, 
aus ber fo ganz einformigen Mundart einen Schluß auf bie Erziebung 
und beſondere Beſchaffenheit ber Individuen ziehen zu wollen. Wir 
heben befonders hervor, wie febr Plles von dem ganen Berbältniß an 
den Öftlichen Hüften des Atlantifchen Meeres abweicht — eine That⸗ 
ſache, die fo bandgreiflich und ungmeifeibaft wahr ift, bafı man nicht 
‚ umbin tann, bie verfebrten Darftellungen ber Engliſchen Reifenden in 

Amerifa, die in beiden Ländern fo viel Gefchrei und Auffeben erregt 
baben, notbwendig entmeber eines Übertriebenen Borurtheils oder bes 
höchſten Grades von Unfähigkeit zur Anftellung von dergleichen Beob⸗ 
achtungen anzuklagen. Wir zweifeln gar nicht daran, daß die erſte 
Bemerfung, die ih dem aufrichtigen, umbefangenen und verſtändi⸗ 
en Britiihen Forfcher, ber von Paſſamaquoddo mac dem Sabines 
—* reift, aufbringen würde, bie allgemeine Korreltheit und be: 
onders bie Einförmigkeit der Ausbrudeweile Über Abnliche Gegens 
« Hände bei allen Wolstlaffen feun dürfte. Freilich würde er in den 
Reden der bermmpiebenden Prediger, fo wie in ben Plaibovers der 
Advofaten dom mittlerem oder vorgerücktem Alter immer einige Spuren 
von jenen rohen Barbarismen auffinden, die man mit fo großer Be: 

ierbe in ben Öffentlichen Blättern auffängt, um fie lächerlich zu mas 

pen. Nicht felten wird fein Dbr beleidigt werben durch Verſtöße gegen 
die Grammatit und die erſten Megelu der Drtboepit, Rhetorit und 
Sontar, bie man bäufig und fogar bei Männern wabrnimmt, die ſonſt 
wohl beffer zu fprechen verfleben, die aber, in Folge eines böchft werfebr: 
ten Geſchmacks, damit der Mode einen Tribut zu zollen ober theure Er: 
innerungen an bie alten, patriarcalifchen Tage zu erwecken glauben, 


benen man in Amerika eben fo gut, mie anderemo, gern ben Namen 
bes goldenen Zeitalters beilegt. Es giebt noch jet nicht wenige, bie 
diefe Art von Phrafeologie nur deebalb beibehalten, um berablaffend, 
demofratiich und ale fpmpatbificend mit einer Menfcyentlaffe zu erſchei⸗ 
nen, die bereits längit verfhmunden it. Was bingegen bie jüngeren 
Kandidaten der Barre und der Kanzel betrifft, jo ftreben fie alle eben 
ſowobl in ben füblichen als in dem weftlichen Staaten babin, rein, ges 
wählt und grammatikaliſch richtig zu fprechen, und wenn fie ja einmal 
bieriu fehlen, fo bat man dies nur der perfönlicdyen Unwiſſenbeit und 
dem Mangel an ordentlicher Bildung zuzufchreiben. 

Fragt man aber, wober dieſe bemundernsmürbige —— 
dieſe undertennbate allgemeine Korreltheit in dem Gebrauch der Eng- 
liſchen Spracht bei einen Volke von geſtern, das über eine fo —2 
liche Flache ausgebreitet nnd im feinen individuellen Beſtrebungen, in 
feinen Berbältniffen und Anlagen fo verſchieden ift, wie bie Krämer 
von Maine, die Weizen Bauer in den mittleren Etaaten, bie Tabacks— 
Pilanger in Virginien und Kentudp und die Anbaner der Baumwolle 
und des Zuderrobrs im Süden, wozu nod die mannigfachen Schattir 
rungen der Holländiſchen, Deutihen und Frangöfiihen Auswanderer 
ſich geiellen — wober fommt bier die Einförmigteit der Sprache? Auf 
diefe frage iſt ganz einfach zu antworten, dag die Anglo «Amerikaner 
ein fleigiges, geichäftiges, unternebmendes und flets reiſendes Volt, und 
mit einem Temperamente begabt find, das fie zu einer beforderen Art 
von Univerfal-Menichen ftempelt. Ihre beftändig wiederfehrenden Wab⸗ 
len, die Rothwendigkeit, mit der jeder junge Mann, in deſſen Bruſt 
nur ein Funke von Ehrgeiz glimmt, fich fteis darauf vorbereiten muß, 
eine Rede zu halten, — er ſich vor Anderen emporthun kann; bie 

"Keuerprobe der Kritik, die ibm in Kolge der vielen Afpfranten und Mits 

bewerber noch erſchwert mird, die allgemeine Berbreitung Öffentlicher 
Schulen und die baufigen Seminarien von böberer Bedeutung — kurz, 
das ganze Weſen, bas Thun und Treiben des Bolfes verſetzen den juns 
gen Mann in eine firenge Schule, wo Worte das große Material aug= 
machen und von ibrem Gebrauche das Glück des Lebens abhängt. Die 
Wahlen find in Amerifa fo bäufig und bie verfchiedenen Stufen im 
Staats :, ſowohl im Eivils als Militairdienfte, find fo zablreich, daß ein 
Mann, der nur ein wenig Reputation bat, böchft unglücklich feun müßte, 
wenn er wicht mehr ale ein Mal dazu berufen würde, irgend ein Amt 
zu betleiden, das mit einem bocjtrabenden und großtlingenden Namen 
verjeben iſt. Und ein Never, der einmal zu einem Amte gewählt wird, 
ſucht fich auch ſogleich, wenn nicht ſchon lange Zeit vorber, alle Ger 
wandbeit und Geſchicklichteit zu erwerben, bie daſſelbe erforderlich macht. 
Er hält ProbesMeben und fchreibt Briefe pro forma, mit Fleik nd 
mit Zierlichfeit. Ein Anglo-Amerifaner beginnt fein Knabenalter damit, 
baf er Unterricht im Spredyen und Schreiben empfängt; fodann übt er 
ſich ſelbſt, im Kreien, in den ſtädtiſchen Berfammlungen, in ben verfchies 
denen Gejellichaften, bei den Wahlen, in den Lucien und wo es fonft 
noch Gelegenbeit dazu giebt, Reden zu Gallen und zu deflamiren. Er 
ſchwatzt Aberall, im Weinbaufe, auf dem Dampfboote und felbit im der 
Zurüdgezogenbeit im binslichen Zirkel. Er redet, deflamirt und haran⸗ 
quirt burch’e ganze Leben, und bis zum Tode; ja, ſelbſt nach demſelben 
werden feine Reben noch berausgegeben. 

Als ein Theil diefer allgemeinen Biltunge-Anftalten find die netter: 
dinge in More gefommenen, in den Städten, bedeutenden Kleden und 
ten benölterteren Viſtrikten zur moralifhen Ausbildung ber Krauen ent 
ſtandenen wobltbsätigen und wiffenfchaftlidyen Gefelfihatten zu betrachten, 
die ihre gedruckten Statuten, ibre eigenen Präfidenten, ibre Eecretaire 
nnd Gomitcs baben, fo daß im Bangen felten weniger als zwanzig 
weibliche Beamte fungiren. Hier num inſiſſen Reben gebalten, Yabree- 
berichte abgefakt, Statuten rebigirt, Wabls Reglemente entworfen wer⸗ 
ben — kutz, es finder bier cine Verwaltungsmeife und Berfaffung ftatt, 
wobei das von Natur binreifiende und Alles Überwindende Geſchlecht, 
obne alle Aufficht ibrer Männer, Gelegenbeit bat, mit diefen in ber 
Anwendung und Ausbildung ber Kunft der Beredfamfeit zu metteifern. 
Endlich tragen bie ſunfzebnhundert Zeitfchriften, einige bundert Schulen, 
unter der Beuennimg collezes, eime große Anzabl don Atademicen, 
Locüen und anderen literarischen Anftalten, nebft umäbligen lateinifchen 
Primärs und Eubferiptions- Edyulen dazu bei, dag zum wenigften bie 
allgemeinen Prinzipien tnd Elemente der Grammatik, Rbetorif und bes 
S:tiles ſich unter alle Bolfeflaffen auf gleiche Weife verbreiten. 

Noch ein anderer Umftand darf bier nicht Üübergangen werben, ber . 
ebenfalls daju beiträgt, die Reinbeit der Engliſchen Sprache, wie fie 
in Amerita geſprochen und geichrieben wird, im Großen zu befördern. 
Sehr viele Lehrer ber böberen Schulen ſind von bem er dertehrs 
ten Chrgeije befeelt, ſich unferblich zu machen, was burch Abfaffung 
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einer Grammatik bewirkt werben foll, bie fie angeblich zum Gebrauch 
ibrer eigenen Schule herausgeben, wohinter ſich aber die ſchmeichelnt e 
Hoffnung verſteckt, felbft die Lindley Murrep’s ihres Zeitalters zu wer⸗ 
den. 6 iſt num natürlich, daf derjenige Zebrer, der feinen unfterblis 
den Ruhm auf die Hrranegabe einer neuen Grammatik begründen will, 
vor Allem darnach fireben muß, fich felbit und feine Schüler dahin zu 
bringen, daß fie ats Mufter und Gewähr für feine Prinzipien gelten 
Fnnen, Die Zabl_der neuen Grammatiken aber, bie jährlich aus ber 
Ameritanifchen Preſſe bervorgeben, int faft unglaublich. Sie beftehen 
dem größten Theile nad) ans Plagiaten, die mehr oder weniger künſt⸗ 
tich in ein neues Gewand gehüllt ober mir neuen Prütenficnen ausges 
flattet find; wo fie aber ja einmal von ibren Engliſchen Vorbildern 
abweichen, da verfallen fie auch gleich in unglädlicye, meift verfeblte 
Erfindungen. Bei alle dem haben die jedoch immer den Nuten, daf fie 
einen rüttigen Eifer und eim Beſtreben unter den Berſaſſern ber ders 
ſchiedenen Spradylehren bervorrufen, ibre Ueberlegenbeit und Borzüge 
vor den anderen darzuthun. Zu biefem Zwecke taffen fie nicht nur ibre 
licher in den Ronrmalen mir geoßer Ausführlicyteit befannt machen 
und auepofaunen, fondern fie balten auch eigene Worlefungen über ibre 
Grammatik, indem fie von Stadt ju Stadt und bon dem einen Staate 
in den andern berumgieben, In Amerita macht überbaupt jebe neue 
Erfindung nur dann Bü, wenn fie ſich eine bebemtende Partei zu 
verihaffen gewußt. Und fo fommt es denn, daß bie Parteigänger einer 
neuen Grammatit meift mit einer muſterbaften Geduld die langweiligen 
Unterſuchungen mit anbören, die fiber den Bau ber Englifchen Sprache 
angeftellt werden, bis man endlich auf dieſe Weile Die Zoöglinge abges 
richtet und den Würgern and Bauern einen vollftändigen Unterricht in 
den Elementen der Grammatif eribeilt bat, Außerdem werden aber 
noch die häufigen Schulprüfungen ven den Lehrern als eine Belegen: 
beit benußt, bie Gönner der Schule und die Aeltern ihrer Zöglinge von 
‚der mehaniichen Kertigfeit derfelben in den grammatifaliſchen Uebungen 
u Überzeugen, Die Kolge dieſer allgemeinen Verbreitung der Sprach: 
ati iſt zunächſt dann insmer, daß auf einmal zebntauſend Kaum 
flügge geworbener Porten, Rhbetoriker und Redner, die ben Gebrauch 
ber Worte chen ſennen gelernt baben, im aler Eile den eleftriichen 
Funten ibres Genius in einer von den funfzehnhundert Zeitichriften zu 
entladen fuchen. 

Weldyen Einfluß dieſe fo gu univerfelle Bildungeweiſe und ber 
immer mebr fich verbreitende Unterricht in den Regeln der Grammatik 
und ben eriten Prinzipien der Rhetorif endlich einmal auf die eigents 
Lich fogenannte Literatur baben wird, das muß ung die Zufunit lebreu. 
Wir unfererfeits haben felten mechanijche Fertigkeit in den kleinlichſten 
Dingen mit wabrem Genie und Gewandtbeit im Großen verſchwiſtert 
gefeben. In einem dichten Walde, wo alle Bäume ven einer mäßigen 
und gleichen Größe find, gewäbrt die Ausbreitung und Werfchlingung 
der Zweige eine anfangs jwar angenebme, aber bald platt und flad) 
erſchtineude und immer mebr ermüdende Einförmigkeit, in ber andy 
nicht Ein Stamm Über die Wolfen emporragt und fein Haupt im die 
Sonne erhebt! So demoktatiſch auch die Ameritaniichen Inſtitutienen 
immer find, und jo ercentriich, unabbängig und abweichend man fich 
die Gemobubeiten und Denkungemeifen der Bewohner meift vorftellen 
mag, fo glauben mir doch, daf gerade die Amerikaner mebr als 
jedes andere Volt von der Eitte des Tages und dem Beifpiel und ber 
Antorität der an ber Epige ſtehenden Partei, als dem goldenen Kalbe 
ber allgemeinen Berebrung und epbemeren Anberung, beberrfiht und ges 
leiter werden. Die ganze Gefellichaft Melle gleichſam eine in ibrem Auf⸗ 
feimen eritorbene Weiftess Mittelmäßigteit Dar, die, von den wenigen 
Parteir Hiuptern der Mobe ein für alle Mal fanctienirt, zur angenom⸗ 
menen Richtſchnur und zum Ultimatum des Gedanfens geworden ift. 
Wer heutzutage Talent und Neigung in fich Füblt, der muß fich beanemen, 
das aufzeftellte Mufter madyzuabmen und ſich demfelben allmälig gu 
affimiliren. Zaudyt aber auch einmal bier und da ein Geift auf, der 
von der ges Linie abweicht, der die Schranke verſchmäbt und bie 
Gränge überfäpreitet, fo fallen bald die zebntauſend Anderen Über ibm 
ber, als über Einen, der fi in die Regienen des Ercentrifchen und 
des Wab nſiuns veritiegen, und bie diftaterifche Rritit, nachdem fie juerft 
den gewöhnlichen Maßſtab an ibn gelegt, ziebt mit aflen ibren Mädıs 
ten und Gemalten, die der Neid, der bobulächelnde Spott unb, mad 
ſchlimmer ift ale dies Allee, das faliche Lob ihr an die Hand geben, 
fo lange gegen ihn zu Felde, bis es ibt gelungen, ibm bie Aldigel zu 
beſchneiden und ihm in die allgemeine Zrivialitkt mit hinunterzupieben, 
wo = für immer gefangen en * 

ir werten im Verlaufe dieſer Abbandlung einige der glänzendſten 
Beifpiele bervorbeben, welche die Literatur der Sereinigten etaatın aufs 
zumeifen bat, als bie gefeierten Auenabmen von den allgemeinen Res 
geln, ale Ausnahmen von der graenmärtigen Mittelmäfigteit der Ameri⸗ 
kaniſchen (und, mie mir binzufägen bürfen, jugleich ber Enalifchen) 
Litctraiut — Beilpiele von Schrififtellern, die durch die gemöbnlichen 
Scredmittel gegen die Abweichungen von der allgemeinen Mode nicht 
banieder gebengt werben kounten — ale die glänzenden Sterue der Zu: 
funft, bie dem Zande zeigen, was es febn Fönnte umd mas es fehn 
würde, wenn man fich mebe damit befahte, die Literatur mahrbaft zu 
befördern und man durch angemeffene Mitiel bie Anftrengungen des Brifles 
bervorzuloden, zu begünftigen und gu belobnen fuchte. Wie die Sache 
jegt ſteht, tragen immer neun Rebntbrite eines literarifchen Werfee, 6 
mag Profa oder Poefie, didaktiſch, ebiſch oder polltiſch ſeyn, ein fo bes 
ſtimmies Bepräge umd dem Ebarafter des allgemeinen Mobells und 
DVlafftabes an ſich, daß ein gelibter Leſer kaum die erſte Zeile leſen 
barf, um, fobald er nur weifi, von welchem Gegenftand bie Rede ift, 
anf ber Stelle alles Uebrige, die aanze Maſſe der Gemeinpläße, mit 
ihren Mittelgliebern und Schlußſatzen, fo mie die Eepbiftereirn und 
politifhen Ziraben, von Anfang bis zu Ende von felbft zu erratben und 
binzuzudenten. Ya, man iR im Stande, die genauriien Details einer 
Katajlzophe, fo pathetiſch oder mielancholiſch die Erzählung (derpleis 


chen die Amerifanifche Preffe jährlich wenigſtene an ſünfhundert lieſert) 
auch ſeyn mag, noch che man fie gelefen, eben fo leicht berzufagen, als 
nachher. Wir find meit entfernt, das Land ju verfpotten, im Begenz - 
theil wir lieben es und achten feine Xntereffen, und wir find ernſtlich 
darauf bedacht, feinen Ruhm und feine Ebre, bas beißt feine literaris 
fchen Fortihritte und Anlagen, mit allem Eifer zu fördern. Allein das 
Uneritanijche Publikum ift bereits ber ewigen Wieberbolungen und 
Uebertreibungen efelbafter Zobpreifungen Überdrüffig geworden, und eg 
vermirft jene groben Schmeicheleien, womit man bie literarifchen Talente 
Amerita's deshalb bervorgefrichen, weil es mehr periodiiche Blätter 
befigt, und mehr gebructe Reben und Erzäblungen liefert, als irgend 
ein anderes Land. Der wabrbaft verftändige und große Geift hat über- 
all den Mutb, bie reine Wabrbeit angnbören, indem er nie wünſcht, 
etwas anderes zu vernehmen. Und folche Leute allein find es auch, für 
die wir bier fchreiben. (Schluß folgt.) 


iblidgrapbie. 
Constantinople and its enrirons. (Ronflantinopel und feine Umge- 
bungen.) Bon einem Amerikaner. 2 Be Nem:Mork. 
The Italian sketeh. book, (Italiäüniſche« Efipgenkuch,) Bon eine 
Amerifaner, Pbiladelpbia. 


Sranfreid. 
Die Wohnungen einiger Parifer Schriftfteller. 


Die Heinen Details aus dem Privatleben befanuter Schriitfleller 
haben ſtets einen großen Reiz, und es wird ibnen in der Negel mehr 
Aufmertjamkeit geſchentt, als vielen mwichtigeren Dingen, Denn c6 
macht uns Vergnügen, Bergleidyunge Puntte jwifchen der Dent: und 
ber Hanblungeweife der begabteren talentvellen Männer, pwiſchtn ihrer 
Dotirin und ibrem bäuelichen Benehmen aufjufinden. Cs giebt wenig 
Literaten zu Paris, von deren Geſchmack, von deren Privat: Bers 
bindungen, Sonberbarfeiten, Schulden und noch fo manchen anderen 


‚ Dingen nicht bie ganze Welt unterridytet wäre, und fobald nur immer 


ein Journal mit einer neuen Notiz Über das Leben irgend einer Gele: 
brität bervortritt, kannt Du ficher daranf rechnen, daft man Liefer ein: 
zigen Notiz eine gany beſendere ungetbeilte Aufmerkfamfeit wibmen wird. 
Die Anetdoten über die Schrifiſteller aus der Zeit Ludwig's XIV, wer: 
ben noch beutzutage mit lebbafter Theilnabme gelefen; um wie viel mebr 
interejfirt alfo nicht erft dar, was die Männer um uns ber angebt und 
was gleichſam unter unferen Augen gejchiebt. 

Der Reiz fleigert fich um jo böber, je mehr die Frucht gewiffers 
maßen als eine verbotene, nicht frei zu berührente erſcheintz denn den» 
Privatleben gebührt ein befonderer Reſpelt, und es darf den Publitim 
nicht gany blofgeftellt werden. Allein wenn fich auch der Schleier, der 
nach den Geſthzen der Konveniewz das Gemälde umgiebt und verhüllt, 
wicht gänzlich Lüften läßt, fo iſt es dech zum wenigſten geftatter, bier 
und ba ein Winkelchen zu öffnen und tinjere Blicte verſtebleuerweiſe 
—— eine minder derpoͤnte Stelle und in ihre Nachdarſchaft zu 
werfen. 

Woblan denn! Wenn irgend Etwas über den Charakter‘ eines 
Künftters Licht zu verbreiten vermag, jo iſt es unftreitig feine Woh⸗ 
nung. Xedermann richtet feine Wohnung nach jeinen Bebürfniffen und 
feinem Geſchmacke einiz ja, e6 wiirde fidy nicht gut fchreiben und nach⸗ 
deuten laffen im einem Zimmer, deffen Möbel mb deſſen ganje äußere 
Beichaffenbeit nicht mit dem bejenderen Genre und bem Geljte des Ber 
wohners barmenirten, 

Uebrigens wird —T der uns auf umferem Aucfluge begleitet, fd 
bald überzeugen, dan, wenn Buffon mit Recht ram tonnie: „Der 
Stil, das ift der Mann“, wir mit eben fo gutem Grunde befugt find, 
zu bebanpten: „Wie die Wohnung, fo der Mann.” — 

Here Caſimir Delavigne bemobnt in dem weltläuſtigen Ge⸗ 
bände, wo das Conſervatoire und die Menus Plaifirs ſich befinden, ein 
Duartier im erſten Sieckte; man gelangt dabin, indem man eine große 
und cenſte Treppe aus den Zeiten Ludwig's XIV. befleigt, und man. 
wird am Eingange von alten Domeftiten empfangen, ein Umftand, ber 
immer für die Herzenegũte ibree Herren ſpricht. Wenn Dun vor einem 
fangen Speifefaal und einem Billard vorbeigefommen bift,, fo wird e& 
fich jelten treffen, dag Dir wicht die Mutter Delavignr'e, eine bejabrte 
Dame von fanfter und edler Figur, begegnet, oder ein bübfcher Meiner 
Kuabe, mit prächtigem blondem Haar, ter ſchnell fortläuft und fi) bins 
ter die Beine feines Vaters verſteckt, ſobald er einen Fremden im Bank 
bemerkt. Auch laͤßt Herr Caftınir Delavigne aus, Zärtlichkeit für feinen. 
Schn alles Uebrige im Stich, und ich babe ibm oft eine ernfte Unters 
baltung gelaffen abbrechen jeben, um das Epieljrug feines Kindes in 
Drdnung 9 bringen, Alles iſt einfach, Alles iſt patriarchaliich bei 
dem Dichtet der „Mefjöniennes”. Ein großes Portrait von £ 
Pbifipp iſt der einzige Schimuck an den Wänden des Zimmers, denn 
Caſtmir Delavigne ist dem Könige eben fo treu geblieben, als er &# dem 
Herjeg von Orleans war. Du findet meift den Herrn Germain Dela- 
vigne, feinen Bruder, bei ibm, der, mie ich glaube, in der Regel andy 
bier fpeifl. So oft bie beiden Brüder jujammentommen, taufchen fie 
einen zärtlichen Häntedrud umd ein freundliches Lächeln —*5 and; 
al entfernt lich der Immer beitere, ſteta artige und fcherzbafte Ger⸗ 
main, der fich damit beanfgt, feinen Bruder gejeben zu baben, wel 
ibn andy immer mit feinem Blicke benleitet. Man verläft bier das 
Zimmer unter der lebbafteften Bewegung, bejaubert ven ber beiligften 
und reinften der Pörfieen, von ber Poefle ber Hänelichteit und ber‘ 

amilie. 
* Wollen wir me nun zu Herrn Jules 3* begeben, fo müffen: 
wir durch den Hof einer Hotels in der Strafe Tournon, wo 2ufepem, 
bie vordem eine Livree mit gelddurdymirkten Bandfhleifen trugen, tine 
glängente Kaleſche reinigen und fie in Drdnung bringen. Endlich fommt 
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man bon einem reichmöblirten Zimmee in bas andere bie zum Kabinet, wo 
der Schrififteller in feinem Werte arbeitet, umringt von jungen Leuten, 
die mm ibm ber Inden und ſcherzen. Yanin läßt ſich durch das Ges 
ränfch wenig flören, uud er fegt dabei feine Arbeit immer fort, wenn er 
ſich audy mitunter durch mandyen irtffenden Scherz in die Unterhaltung eins 
miſcht. Eine Dame (diefelbe, deren kleinen gelben Handihub unfer Jar 
nin dem Here Nifarb zugemworien, in Zolge jenes berühmten Zuwiltes 
fiber die leichte und fchmere Literatur) nimmt zuweilen an dem nıtntes 
ren Gefcdwäße Theil, oder ſucht vielmehr, wenn Herr Janin zu lange 
zögert, um das Frübſtück einyunehmen, ibn, obme viele Umftände zu 
machen, von der Muffe der laͤſtigen Befucher zu befreien, bie den bes 
rübmten Krititer zu feiner Reit derſchont laffen. Wir müſſen bierbei 
bemerken, daß unier Janin, ber don feinen Freunden umd den Meugies 
rigen nut zu oft beingeiucht wird, bäufig ſich dazu entichlicht, in einen 
Meinen Entrefol zu flächten, ber mis feinem größeren Quartier in feis 
nem Rufammenbange lebt, und zu dem eine gebeime Thür am Aufie 
der Treppe, unter den gelben Gemälden der Mauer verſteckt, binfübrt. 
Hier in biefem Schlupfwintel findet der Dichter wenigitens die freie 
Muge, deren er ſich im feiner eigentlichen Wohnung nicht leicht ers 
frenen fan. Das Arbeits» Koftim Yanin’s beftebt in einer grauen 
‘Bloufe und in einer baummollenen Miüge. ä 

Ben der Strafe Tournon begeben wir ums nad) der Straße Cafs 
fini Mr. 1. Bier, in einem Haufe mit einer etwas zweideutigen Thür, 
deren Anſeben ein wenig an bie bürgerliche Denfion des Paters Go— 
riot*) erinnert, feige man eine Meine unbequeme Treppe zu Herrn 
Baljac binauf, und man befinder ſich auf einmal in ber Mitte mebs 
rerer enger Piecen, die mit mebr Pracht als Geſchmact aufgeihmitdt 
find; man glaubt, fich etwa bei einem Börfenipieler zu ‚befinden, ber 
plöglich durch einen tmerwärteten Coup reich geworden, und der fich in 
feinen ehem erlangten Woblftand noch nicht. ganz zu finden und einzu⸗ 
richten weiß. Uebrigens wird man leicht das Ganze beurtbeilen tönuen, 
da Herr Balzac felbit eine Schilderung feines Zimmers in feinem 
„Mätchen mit den goldenen Augen“ entworfen: F* 

„Die Hälfte des Boudoirs deſchricb eine zarte graziöfe Zirkellinie, 
die gegen den anderen vollfommen quadramermigen Zdeil abſtach, in 
deffen Mitte ein Kamin von weißem Marmor und Gold erglänzte, 
Den Eingang bildete eine dem Feuſter gegenüber befindliche Seitens 
tbär, die eim reich tapezirter Borbang umbüllte. Zum Schmtde 
des Zimmers trug befonders ein echter Türtiſcher Divan bei, das 
beiöt eine auf dem Fußboden ausgebreitete Matrage, fo breit wie ein 
Bett, ein Divan von funfzig Au im Umfange, von weißem /Tafchs 
mir mit rautenförmig georbnneten Troddeln in ſchwarz und bechrerber 
ride. Die Lebne dirſes ungebeuren Divans erbob fich einige Zoll 
über die zablreihen Kiffen, bie durch ibre reichen Zierratben ben 
Schmuck noch erböbten. Das Boudoit mar mit rotbem Zeuge ausge: 
ſchlagen, Über welchem geftreifter Indiſcher Muffelin auegeſpannt war 
in Korm einer Korinthiihen EAule, die durch abwechſelnd boble und 
runde Röhren gebildet warb, eben und unten durch bochrotbe Bänder 
jufammengebalten, anf welchen ſchwarze Wrabesten abgebildet waren. 
Unter dem Muſſelin erſchien das Hechtoibte rofafarben, eine beliebte 
Farbe, welche tie Fenſter⸗ Gardinen ebenfalls teugen, die aus Indiſchein mit 
roſa Zaffer geflittertem Duffelin beftanden umd mir ſchwarz geblämten boch⸗ 
rorben Frangen befekt waren. Scche beilrotbe Armleuchter, jeder mit zwei 
Wachelichtern beſteckt, waren in gleichen Bmifchenränmen Über dem Teppich 
angebracht, um ben Divau zu erleuchten. Der Plafond, von deſſen Dlitte ein 
mattrotber Kronleuchter berabbing, war funtelnd weiß, und dae Karnich war 
vergoldet. Der Teppich glich einem Morgenlaͤndiſchen Sbawl, er trug die 
Zeichnungen des Drients an ſich und erinnerte an die Dichtungen von 
Perjien, wo er von Eflavenbänden gearbeiter wurde. Die Möbel waren 
mit weißem Kaſchemit bedeckt, erböbt durch ſchwatze und bochtotbe 
Zierratben. Die Pendel⸗ Ubr, die Kandelaber, Alles beitand aus weißem 
Wrarmer und Gold. Meber ben einzigen Tiſch, der bier zu ſeben war, 
lag ein KafchemirsTeppich auegebreiter.. Elegante Etidereien entbielten 
allerlei Arten Rofen, weiße und rotbe Blumen und endlich verſchiedent 
Detailed, die alle der Gegenſtand einer befonderen mit Liebe gepflegten 
Sorgfalt zu ſeyn fhirnen. Niemals batte ſich ber Reichthum auf eine 
fofeitere Weile dargeſteilt, um die Eleganz bervorzubeben und Wohlges 
foen einzuflößen. Die Strahlen des Teppiche, deſſen Rarbe, je nach⸗ 
bem man fie von bier oder von dort aus betrachtete, ſtete wandelte 
und bald gany weiß, bald ganz rofa etſchien, entiprachen den Wirkungen 
des Lichte, das ſich in bie durchfichtigen Nöbren des Muffelins ergof 
und einen magiichen Glanz um ſich bee verbreitete.” 

Balzac trägt im feiner Bebauſung einen Schlaftock ven weißem 
Flanell, der durch einen golbburdywirtien Gurt zufammengebaften und 
am Kopfe mit einer Kappe verichen ift, die fih nach Belieben auf und 
nitderſchlagen Füßtz dies Koftlum giebt tem Berfaffer der Engenie 
Grandet ganz das Anfeben eines forpulenten wehl genäbrten Diönche, 
Willſt Du einen Rontraft zu dem eben entworfenen Bilde, fo gebe 
in die Wohnung des Herm von Chateaubriaud. Hier findet Du 
feine goldbeſetzten Lafaien wie bei Herm von Baljac, aber webl cinen 
Kurus des Ernſtes, einen Luxus filler und melanchofifcher Majeftär. 
Hier ſichſt Dur in einem mir Cichenbelz feurnirten Zimmer den Mann, 
der vormals Minifter war, den Mann, ber in jeber Hinſicht der Blany 
feiner Epoche ift, denjenigen, meldyer ber gegenwärtigen Franjöſiſchtü 
Literatur ibren Impuls gegeben. Vom Alter gebeugt, ermattet und faſt 
gänzlich) zericlagen, verläht er die nachläfige Stellung, die er einmal 
angenommen, mie um von Zeit zu Zeit einen gewaltigen, feueripräibens 
ben Blick auf feinen Beſucher zu werfen, gleich bem eingefchlummerten 
Beſud, der von Zeit — Zeit durch einen Flammenauswurf die Aſche 
belebt, welche die Ocffnung feines Krattrs verichlicht, Dit miſcht ſich 
in tie balblaut geſprochenen Worte des Dichtere das Rauſchen der 





„Water Goriot” Geiät die lette im Druck erfchienene Erzahlung des 


Erf ert, mit deſſen Wohnupg wir jegt befannt werben, 


ſchoͤnen heben Bäume ein, die vor dem Hotel de Nene ſleben, fo wie 
das Geraffel der Wagen, die ſich nad) der Barriere d'Enfer begeben, 
und der Gefang der fleinen Bögel, die ibre Meiter unter dem Dache 
desjenigen angelegt, den das Eril, bas Unglück und der Ruhm fo bitter 
verfucht haben. 

Wenden mir uns nun ju dem Berfaffer der Marion de Lormez 
er ſollte, als folcher, rizentlih an Drten wobuen, die ber Auftutbalt 
jener berüchtigten Courtiſane waren, fo wie wir von dem Autor ber 
Motre Dame erwarten durften, daß ce ſich mir allerlei Gegenfländen 
aus dem Mittelalter ausrliſten, und von dem, den man jumeilen mit 
dem von ibm keinesweges abgelebuten Titel eined Königs der juns- 

en Literatur begrüßte, daß er von ben Hulbiqungen feiner Bas 
allen und den von feinen Untertbanen ibm bargereichten Zebnten 
umgeben fepn wärde. Kommſt Du aber nach der Place Royale 
und fragſi nad) der Abreſſe Victor Hugo's, fo wird Did; Jeder: 
mann mac einer dunklen, einen Winkel bildenden Arkade bins 
führen. Bier führt Dich eine große Thür vom Aufe der Treppe 
zu dem Walier, vom Palier fommit Du in die erfte Etage, von der 
erften- Erage in die zweite, und von bier gelangt Du endlich in ein 
ungeberres Quartier, deflen Plafond jebr bach ift und deſſen Möbel 
eine etwas inforrefte Miſchung ans dem Mittelalter und unferer mos 
bernen Zeit darftellen. Ein mir BildbanersAlgbeit verfebener Lebnſtubl, 
liber den ein damaſtener Borbang ausgebreitet iſt z bemalte burdytries 
bene Arbeiten, ein Kanapee ans dem Reiten Ludwig's NV. und in der 
Mitte der Poet im einem grünen mit großem Blumenwerk verzieren 
Schlaſtocke, oder bedeckt mit einem jener wollenen Ramifole, die einem 
Panzerbemde des vierzehnten Kabrbunderts nicht unäbnlich feben. Auf 
den Winden des Urbeite-Rimmers des Herm Hugo, einet Zimmere, das 
ſich in dem entlegenjten Theile feiner Wohnung befindet, find die Zridys 
nungen von Louis Boulanger, von Eeleflin Mantenil und mehreren ans 
deren Rünülern zu feben, die für den WVerfafer des Letzten Tages 
eines Berurtbeilten eine Bewunderung und Freundſchaft an ben 
Tag legten, die febe gerecht und natürlich zugleich find. Bieter Hugo 
bat viele Areunde und fanatifche Berehrer, bie man oft bei ibın antrifft, 
und tumter denen wir Granier de Caflagnac, Louis de Mapnard, Theo—⸗ 
pbile Gautbiet m. f. w. befonders bervorbeben, Die beiten Erften 
fangen begierig die Worte des jungen Dichters auf und bilden ans 
feinen bingeflreuten Meinungen und Urtbeilen bie Baſis zu ibren polis 
tiihen Artiteln in den Debars und in der Nevnne de Parie. — 
Dft nimmt Madame Bieter Hugo mit ibren ſchönen Kindern neber 
dena berfibmten Dicdyter Pla und bilder jo eine der reijendflen Grup: 
pen um ibn ber. 

Wir baben bisher die Wohnungen folder Schriftſteller gefeben, 
bie gegenſeitig in einem gewiſſen Berbäftniffe mit einander ftandenz 
wollten mir nunmehr die Anomalicen aufjuchen? Werden wir auch 
einen Scyriftftellee finden in einem Zimmer, das voller weibijcher os 
ketterie iſt, umb das ſelbſt mit dem Boudeir der verzärteltiten Schönen 
metteifern dürfte? Man betrachte bier diefen Mann in ben langen 
grünen Ueberrocde mit kurzem Kragen, an dem fein Fleckchen aufjufins 
ben wäre, das die bewundernewlirdige Sanberfeit fiörte,. Seine Pbts 
fiognemie ift troden, es liegt im ihr eine gemiffe Schwermuih und Mies 
fantbropie; man möchte fdywören, daft er im einem leidenden Zuftande 
ſich befinde... Ju dem Zalente dieſes Mannes funfelt nichtsdeſte— 
weniger etwas von der Form und dem Beobachtungsgeifte rines Mos 
liöre'e, er ift Tbeodore Leclerca. 

Aus der rubigen und friedlichen Strafe, in ber er wohnt, eilm 
wir in die Dlitte der geräuſchvollen Provencer: Strafe. Hier wohnt 
Herr Zoöve Weimars in einem köſtlichen netten Zimmer, mo nichte 
weder an die Kritif, noch an ben Literaten, weder an Hoffmann, noch 
an die Oper erinnert; ja, wo ſich, dem Anſchein mach, nicht einmal ein 
Bogen Screibpapier, eine Feder und ein Dintenfah befindet. 

Nim ‚gebe einmal nach der Strafe Caumartin; ein Bedienter führr 
Didy zwei Treppen binauf in ein Zimmer, wo eine fo totale Duntelbeiz 
bericht, dag Dur zwei oder drei Minuten warten mußt, ebe Deine Augen 
ſich bier zuredyt finden, um die Gegenſtände von einander zu unters 
ſcheiden; fo wenig Licht läßt die Raloufie ver den Gorbiihen Kenflern 
eindringen, Eichene Büchergeftelle ſchmlicken die Wobnung, eine Somm- 
lung von Gopetäpfen, beftimmt für das Studium der Phrenolegie, ift 
mit ibren mzäbligen kleinen Büften unter die wenigen Bücher vertbeilt, 
die anf den Geftellen umberlienen. Welchem Schrifileller weilt Die 
mob diefe Wohnung an? MWeldyes Genre von Gedanken und Arbeittin 
fünnte ſich webl mit einer ſolchen Nacht verfchmwiftern? Kin Heine 
Modell reines Seeſchiffee wird es Dir bald obre Zweifel offenbaren. 
Es it das Mabinet, in dem Plik und Plof, Arar Gull und die 
luftige Drgie des Salamander zur Welt gefommen und niederge 
fihrieben worden find; Du befindet Dich bei Eugene Sue. 

«Du bift oft durch die Strafe Vivieime gegangen, mitten durch 
jenen engen und fchmalen Kanal, der durch k #: bi ficbenflärtige 
Hänfer gebilber wird, und Du bat Dir et noch nie in den Einn foms 
men laffen, daß bier au im der Höhe, anf dem bödyiten biefer boben 
Hänier, ein Balfon fidy befinden fünnte, der eine umbegrängte Ansfiche 
Dardietet, von dem man den Montmartre mit feinen Schiehicheiben, feis 
nen Bäumen, feinen Mühlen, feinen Häufern und feinen Epatiergins 
gern Überjchauen kann, Hinter biefem Balken eröffnet fich ein Zimmer, 
dat von oben berab, gleich dem Atelier eines Malers, erleuchtet wird 
und das mit vieler Eleganz eine auferordentliche Originalität verbindet 
Ein ungeheuer Nenfundländifdyer Hund, der an den phantaſtiſchen es 
fibrten des Zauberere Cornelius erinnert, verfolgt, indem er auf der- 
Schwelle rubt, mit feinent Blicke unaufbörlicy feinen Heren, der, im 
einem fchwarzieitenen Schlaftocke, mit der Pflege der Blumen ſehr be 
ſchaftigt ift, die den Balfon gang bedecken. Eiebft Du Dich in dem 
Zimmer ein wenig um, fo erblietit Du bier eine mit Strob *—— 
Möme, die Über einer Flinte an der Wand aufgehängt iſt z dort Todſen⸗ 
töpfe, das Bildnig einer Fran, deſſen Glas j ff, Briefe my 
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Einen Rahmen gefakt und vom einem dir umbält; Schmetterlinge, 
Mufhelmert, Chineſiſche Bafen, farbige täfer, Alles mit Geſchmack und 
Sefonderer Sorgfalt geordnet. Endlich ift bier mod) eine filberue Mes 
Haile zur Schau geftellt, die einen edlen und gerechten Stolz befundet, 
zmd mit ber mir den Umriß diefer poetifchen und bizarren Wohnung 
Selhliehen dürfen. Du gebit an die Medaille heran und fiel: „Aini- 
tere du commerce et des travanx publies. Karr (Alphonse) 
geur avoir sauve, au peril de sa vie,.un cuirassier du deuxiöme 
zezinent qui se nayait. Clälons-sur-Marne, 25. juillet 1829, 
— Decernee en 1833." *) 

Yu der Wohnung des Herm Henry Berthoud hertſcht bie 
Meintichfeit und die ängflliche wirbichaftliche Ordnung Flanderne. Die 
Heuer, die Kaloufieen uud die Gardinen, Mlcs ift bier fo forgfältig 
weripertt, baf weder bie Hitze noch das Geräufh von aufen in das 
Zimmer eindringen fan. Der Berfaffer der Schwefter Rembrandt’s 
armgiebt fich mit Erinnertingen aus feinem Baterlande und feiner Fa⸗ 
auiliez die erften Gegenftände, been der Blick des Befuchers begegnet, 
sind bie Bildniffe feiner Mutter und feiner Schweſter; fobann Hort 
Du Hier eine Buͤſte Foͤnslon's und Zeichnungen von dem Haufe, in 
dem Becthoud geboren ward, fo wie ven den Hauptgebäuden Cambrais, 
Feiner Baterſtabt. Prüchtige .. Gläfer von Gavarni ſchmücken 
Den Eingang des -Rimmers, nebft Gemälden von dem Engländer Mars 
ia, don Grenze, David und Zeniersz; alles dies zufammengeftellt mit 
deu Driginal: Gemälden, Entwürfen und Aquarellen der drei Wernet, 
‚ Henri Monnier'e, Robert Kleurp’e, Granville's, Zepanlle'e, Garnerap's, 
Smebad’s, Verbootbonen's und noc vieler anderer berlihmten Maler. 

Verlaffen wir nun bie Strafe Saints Georges und begeben uns 
nad der Strafe La Nochefoucault Nr. 21 in den zweiten Stod, Wir 
szemmen burch einen Meinen halbduntlen Korrider, der ju einer Piece 
führt, die mit der Hauptwohnung in feiner Berbintung flcht. Bier 
echen wir ein tmermefliches Bureau aus Eichenbolj, das mit aufers 
‚ordentlicher Sorgfalt polirt und gefäubert iftz; eine Heine Bibliothek, die 
durch Glastbüren verfhloffen ift und bie jedes einzelne Werk im eles 
ganteſten Einbande präfentirt; ein großes Arauen-Stubium in Del, eine 
Siruſchale, deren Weife mit der det reinften Elfenbeing mwetteifern dürfte, 
68 oder drei gany komfortable Zebnitüble, endlich das Portrait eines 

übmten Englifhen Komdbianten. In allen biefen Dingen beftehen 
‚bie Möbel des Zimmers, in deſſen Mite ein Mann mit einer lebbafs 
zen fartaftiichhen Phyſiognomie figt und arbeitet. Er ſtudirt eine Rolle 


«ein, er zeichnet oder er fchreibt; denn er vereinigt im fich das dreifache , 


Talent eines Schaufpielers, eines Zeichners und eines Schriftitellere, 
Wir begrüßen den Mutor des Prudbomme, mir begrüßen Herrn 
Seuri Monnier! ’ 

Herr Paul de Kod arbeitet an feinen Romanen in einem höͤchſt 
einfachen Kabiner, deffen Fenſter nach ber Straße St. Martin geben. 
Bon bier atıs faun er nach Belieben die zabliofen Originale fudiren, 
die ibm, obne es ſelbſt zu wiffen, die fchönfien Mufler: Bilder liefern. 
"Während der Salon wandert Here Paul de Kock nah Nomainville, 
am der Mübe jener Lieblinges(Schölzes der Grifeiten, deren pifante und 
wantere Schönheit er fo gut zu zeichnen verſteht. Man mu barliber 
erſtaunen,“ daß die in bie Augen jallendfien Bücher bei dem Werjaffer 
Der Familie Zupot, die er am meiſten zu leſen fcheint, Voltaire und 
Koup find. . 

Alerander Dumas bewohnte nod vor kurzem ein koſtbares 
Auartier in der Rue Biene, ein Tigerfell diente ibm als Fußteppich, 
und. bunte Glas-Fenſter, die von einem berühmten Maler berrübrten, 
ficken auf bie Kagerftätte des Verfaſſers tes Antony mir ein bie 
"Sinne ber gg Zwiclicht fallen. . Gegenwärtig bat Herr Dumas, 
ohne Zweifel aus blofer Künftier:Caprice, ein enges Logis in der Pal: 
fage Saulnier bezogen, das kaum für feine reihen Mebilien Raum 
* welche unbequem zuſammengeſtellt im drei Heinen Piecen vertheilt 

b. ’ 

Herr von Lamartine wohnt in ber Borfladt St. Germain, mo 
ar einen Lurus jur Scham ftellt, der in einer anfpruchevollen Einfach 
beit beilebt und gany ariftefratifcher Matur if. Stolzer auf feinen 
zweifelbaften Abel, als auf fein erbabenes Talent, geſtattet fich Kamartine 

in feinen Privat: Berbältniffen oft eine Handlungeweiſe, die für unfere 
"Zeit nicht mebr paſſt. So zum Beiipiel, finder fich feine bobe Perſon 
gelten zu Rendezvous ein, die er felbft verabredet; auch nimmt er fich 
in einem reichlichen, ja, zu reichliches Manage Areibeiten beraus, bie 
man rn nur bei bunderttaufend Livres Renten zu eutſchuldigen geneigt 
wäre (?). 

Die Wohnung des Herrn Arederic Soulis auf dem Boulevard 
Meontwartre, in dem Winfel der neuen Strafe Vivienne, zeichnet fid) 
Aurd eine wlrdige und firenge Einfachbeit aus. 

Scribe umgiebt ſich auf eine miedlihe Weite mit niedlichen Mö— 
Selm in den wiedlichen Zimmern eines Meinen niedlichen Hotele. Gails 
Aarder wohnt gegenüber der Wiorgue, vier Stod body. Bei Emil 
Deshamps bemerft man eine arfuchte Eleganz. Jouv bewohnt ein 
Kabinet, das ein merfwürbiger Monument von dem Kurus bes Kaifers 
zeicht darflellı, und Georges Sand vereinigt in feiner (ibrer) Wobs 
zung fo viele einander widerfprechende Dinge, daß man jich auf eine 
ernſte Weife zu der Frage veranlaft finder, welchem von beiden Ges 
ſchlechtern diejenige Perion angeböre, die im einem fo bizarr eingerichs 
teten Quartiere ſich aufbält. Wir bebalten uns vor, ein anderes Mal 
aene Detaile zu den eben gelieferten binzuzuftigen und von ben bäue— 
Aichen inrichtungen noch mebrerer anderer Schriftfteller zu ſprechtu. 

Für jegt wollen wir nur noch die Bewertung nicht übergeben, daß 

Mettungd: Medaille, dem Herrn Alph. Karı (Verf. des Romans Bous 


— alten) anerfannt, ber im Jahre 1929, mit eiaener Bebensgerahr, einen 
Doldaten aus dem Waller go. 


das Büren bes Here Noub] mit Säulen Born Mahagoniholz ausae: 
fhmüdt ift, die mit Rapitälen von Kupfer verfeben * hat —* 
Statue von Boltaire uber demſelben angebracht und dafi auf der ver: 
deren Seite eine Bälle des Generals Fob auf eine vomphafte Weile 
mit einem alten Degengebent umgüirtet if, das zum Theil aus Leber, 
zum Theil aus geftridteer Baumwolle beftcht. 

Endlich das Zimmer des Herrn Alfred de Muffer gleicht dem 
Atelier eines BildhauersZebrlinge, fo wie nicht minder dem Laden einee 
Gppe-Händlers; in fo reichem Maaße find bier die Statuen und Gppe: 
Dlasten aufgeftelt. —* bente man ſich noch eine faſt unbeſchreib⸗ 
liche Unorbnung, offene Scränfe, Kleider und Wäfche überall umber 
auf den Stühlen zerfirent, und mitten in biefer Wohnung findeft Da. 
ben Poeten, wie man ibn etwa vor funfjig Yabren auf ver Bühne bar- 
gelellt. Uebrigens charafterifirt diefe Unordnung und Machläffigkeit im 
den gewöhnlichen häuslichen gr auf eine merfwirdige Weije 
ben geifteeichen und zügellofen Berfaſſer einer Benetianifchen 
Nacht und deu Gefährten Georges Sands. «(Mercure de France.) 


Ens land. 


Die Londoner Klubs, 


Schwelgerei entnerotz fie nährt kranthafte Gelüfte, und in jtder 
Kaffe der Geſellſchaft, von ber höchſten bis zur miebrigften, ſiet 
man fie eindringen umd ihre Berbeerungen anrichten, Der Eihs 
jene, der im Xendon mit geringen Koften in einem palaftähnlichen 
Klub s Haufe alle Zreuden bes Kebens genieft, weiß, daf er durch 
Heiratben feine Lage nicht verbeflern kann; fondern im Gegenibeil, wenn 
er eimen guten Ehemann abgeben will, was bie Welt jo nennt, muf er 
auf feine jegige Ueppigteit verzichten; fo bleibt er aljo, wenn er 
ift, lieber Junggefelle, und fährt fort, fich allein feiner Glüdieligteit jun 
erfreuen. Der Werbeiratbete flieht vor den Sorgen und Mengften des 
ehelichen Glüds in feinen Klub, und in dem Wlan, von dem er da 
umgeben ift, vergißt er bie Armuth und Moth feines bäudlichen 
Lebene. Sein Weib ſchmollt, feine Kinder quäfen, feine Dienflboten 
find impertinent; er aber ift glücklich, denn er findet freundliche Gefell: 
ſchaft und willfährige Bedienung. Die Folge davon ift, daß ber Ehe: 
mann ben größten Theil feiner Zeit im Genuß diefer felbilifchen Befn 
digung pen: Einige fhügen zwar edlere Ablichten vor, aber im 
Zwed it bei Allen derſelbe Wie ſehr beim Beleben dieier Klubs dir 
Gefelligteit blüben muß, fült in die Mugen. Der nen Aufgenommene 
fommt mit noch, fünfbunbert anderen in Berührung, das beikt, er kann, 
wenn er nicht beſondere Auſprüche auf ibre Aufmerffamteit bat, ein 
ae lang mit-ibnen in einem und demjelben Zimmer fpeifen, ohne daf 
ie die geringfie Notiz von_feiner Gegenwart nehmen. Gebört er zu 
Erodford's Klub, und ift er etwa fehr reich, fo werden ibm bie aue 
gezeichneten Perfonen, bei denen er eingeführt ju werden wünſcht, über 
Macht auf die berablaffendfle Weile von feinem Gelde befreien; trifft 
er dann am nächften Tage wieder mit ibnen yufammen, ſo werten fie 
ibm mit der vormehmften Unverſchämtbeit begegnen. Sollte er unglüds 
licher Weife ein Genie ſeyn und Zutritt in das Atbenaum erhalten, 
in der Hoffnung, fein literarifches Antereffe dadurch zu fördern, fo 
wird er fi) von eimer Menge fleiner Schoͤngein er aus jedem Stande 
umgeben feben, die viel IM febr damit befchäftiat find, ihre eigene Wich⸗ 
tigteit zu vergrößern, ale daß fie den Berdienften eines Rebenbublers 
die geringfte Nüdjicht bezeigen follten, ft er im feinem Leben ein 
paar hundert Meilen in der Welt berumgetommen, fo kann er ale Kanz 
didat für den ReifesKlub auftreten, in dem er eine Menge von Reis 
ſenden finden wird, die zwar nicht einmal die romantiichen Schönbeiten 
ihres eigenen Baterlandes bejucht, aber doch bie unyugänglichiten Theile 
bes Erbballe durchforicht baben und fo viel Wunberdinge zu ergäblen 
wiſſen, baf feine fchlichte Mitheilung von Tharfachen ſchwerlich Gebör 
finden bürfte, wenn er micht mit chen der Freimütbigfeit, mie feine 
neuen Kollegen, von dem Privilegium ber Reifenden Gebrauch machtu 
will. ft er ein Geſtüt von Rennpferden, und gelliſtet es ibn, mit 
ganz bejonderer Schnelligkeit gu Grunde gerichtet zu werden, fo braucht 
ec Sich nur als Mitglied ın den Berein für Pferberennen (Jockei— 
Klub) aufnehmen zu laffen, wo man ibm nach wiſſenſchaftlichen Grund» 
fügen und auf die feinfte Manier in der Kumft unterrichten wird, in 
wenigen Stunden ein Sacveritändiger zu werden. Iſt er ein tapferer 
Dffizier, den fein dankbares Vaterland amı Abel und am Halbſolde ters 
ben läßt, fo ift er für den Klub des Lande und Seedienſte« 
mäblbar, wo er täglich im Wintel fein Sit Scöpfenfleiih mit Zur 
bebör geniehen faun, während fich rund um ibn ber Generale und Stabe⸗ 
Difiziere, bie nie eine Schlacht gefeben, an allen Delitateffeu ber Jabres⸗ 
zeit laben. Iſt er ein Werfaffer fchlechter Theaterſtücke, die Glüd ge⸗ 
macht baden, ein tlichtiger Schmierer geſchwätziger Zeitungs » Kritifen, 
ein jämmerlicher Sänger mit einem ungebeuren Gebalt, eim ſchlechter, 
aber noch böber befolderer Schaufpieler, ober ein freifinniger Beſchüter 
dramatiſchet Mittelmäfigteit, fo wird er ebne Zweifel im Garrids 
Klub einen Plag finden, wo er in unglaublich furzer Reit in alle Ges 
beimniffe ber Gemeinbeit eingemeibt und mit Joe Miler'e Driginalität 
überfchäittet werden fann, it er endlich ein Advofat ohne Klienten, ein 
Bürger ohne Befchäftigung, ein Maler obne Kunden, ein Apotbefer 
obne Patienten, ein Buchhändler ohne Talent, ein Bühnen » Dichter 
obne Driginalität, ein gemeiner Ronde » Mäller, ein Schagamte » Seerts 
tair mit Meinem Cintommen und großem Dünfel, oder irgend ein In⸗ 
dividuum, das etwas Geld zu vertbun und ein wenig Achtung au Ders 
lieren bat, fo wird er im ClarencesKiub ſehr milltommen ſeyn und 
binnen einer Woche beim Wiſt ruiniert und mit ſchlechten Wien zu 
Tore geflichelt werden. (Mephistophiles in England.) 


— — — —— — — — — —— — — — — —— ——— — — — 


Herausgegeben von ber Redaction der Allg. Preuff. Staate⸗Zelunng. 


Gedruckt bei U. W. Pahu. 


Wochentlich erſcheinen drei 
Nummern. Pranumeratlons⸗ 
Preis 225 Egr. ¶ Thir.⸗ 
viertelährlih, 3 Fhlr. für 
das game Zadr, ohne Er 
döhung, In alen Theilen 
der Preußiſchen Monardie. 

. A 


Mag 


für die 


Man pränumeriet auf diefeh- 
Belblatt der Alla. Pr. Staats · 
Zeitung in Berlin in der 
Erpidition (Mohren: Etrafe 
No. 34); in der Provinz fo 
wie im Wuslande bei dem 
Wohllöbt. Peft Aemtern. 


azin 


giteratur des Auslandes. 





JE 9. 


Berlin, Freitag den 7. Auguſt 


1835. 


LT ERTWERETERE TTS BETEN SEIECEINET RENTE EEE ENT EEE 





Spamnien. 


Die Jagden in Eſtremadura. 
(Aus der Rerista Espaäola.) 


Die Zeiten, im melden bie Zuge eine Veichäftigung und zugleich 
eine Erholung unferer Könige und Eblen war, liegen uns ſchön jür 
fern; jene Umabl von Perfonen, die um der Jagden willen im Palalle 
angeflellt waren, ift verihmunden und bat nur einige Zitel zuruckge⸗ 
laffen, die heutzutage nicht meht an ibrer Stelle find. Die Erfindung 
des Schiefpulders war ohne Zweifel für die alte Manier, zu jagen, ein 
efährlicher Stof. Wozu no —— mit großem Koſten⸗ Aufwand eine 
Hnzabt Kalten abrichten und füttern, wenn eine Meine bleierne Augel 
in türgerer Zeit und ohne vorgängige Unterweiſung Per rg 
machen faun? Den legten oder Gnadenftoh aber gaben diefem Zeitvers 
treibe die Ereigniffe, die unferen Königen kaum Zeit ließen, K nige zu 
fepn. Die Königlichen Jagdrediere find vernachläſſigt worden, und ganz 
neue Sitten baben den alten Plag gemacht; als Subititute für jene 
‚gefährliche Luftbarkeit haben Theater, Bälle, Kaffeehäufer, Spiele, Klubs 
und Zeitichriften Eingang gefunden, In anderen Ländern freilich war 
alles dies nicht hinreichend, um die Jagdluſt zu erıddten, Noch jeßt 
Bieten in England prachtwolle und jch gut unterbaltene Parte ben 
Gentlemen zu ihren tollen Treibjagden Waidwerk in Ueberfluf, und and) 
in anderen Gegenden Europas, wie j. B. Tprol, giebt es Wilbfchligen 
von erilaunenswertber Geſchicklichkeit. R 
u wferem Spanien war Karl IV, der letzte jagbluftige Fürſt; 
die Nobleſſe, in ibren Sitten immer ein Abglamz des Monarchen, bat 
‚einen Zeitvertreib fabren laffen, in welchem fie Niemanten meht nadıs 
Affen konnte, — Kurz, Spanien bat zwar noch Yäger, d. b. jageude 
Audivituen, aber keine wahren Yagben mehr. Pur in einem oder 
Tem anderen Wintel gemiffer Provingen glimmt noch ein Füntchen ber 
alten Leidenſchaft. , i 
Unter biefen Provinzen verbient befonders Eftremabura Erwäh— 
nung. Eſtremadura, —28 ju Weideplägen beſtimmt, ſeht mens 
fcheuletr, und mit Eichen, Gefträuch und Geſirüpp Übermachfen, kann 
beinabe .in feiner ganzen Autdebnung ein ungebeures Nagbrevier beigen. 
Daju kommt ned) daß ber größte Theil feines Erbreiche feiner Kultur 
bedarf, weshalb ein anfebnlicher Theil der Bewohner kein anderes Ges 
werbe treibt, als die Weidepläge der Bornehmen zu hüten oder dem 
Wilde nachzuſpliren, wobei denn alles Eigenthumerecht mit Füßen ges 
treten wird. In feiner Provinz Spaniens ftebt der Menſch dem roben 
Naturzuftande näber, als bier, wo Aderbau, Yntuftrie, Handel, Wiſſen⸗ 
ſchafien und Künfte zu den umbefannten Dingen gebören. Das Wild 
verforgt die Bauern mit Speife und Kleidung, und gange Dörfer find 
Faft auefchlieflih von Jägern bemobnt. Die Lebeneweife und felbft bie 
Ponfiognomie diefer Wefen baben viel Eigentbümlicher. 
Ms ich einft in Merida vermweilte, Iub mich der eble und talent: 
solle junge Graf °** mit vieler Freundlichkeit ein, in dee wildteichſten 
feiner Beſitzungen ein paar Tage mit ibm jujubringen. Wir famen 
auf einen unermehlichen Weide: Berirt, der don anderen unermeßlichen 
Weide: Bezirken ringe umfchloffen war; ben Boden ſchmückten alle ers 
deutliche Blumen und Kräuter von dem verichiebenften und lebbafteften 
arben; bin und wieder ſtrebten mächtige Eichen empor, und in ben 
ebe boden Beblfchen wimmelte es von Wild aller Gattungen: milde 
Schweine, Hirſche, Dambirfche, Nebe, Wölfe, Flichſe, Hafen, Kaninchen, 
Adler, Geier, Habichte, Kraniche, Rebhlibnet, Holgtauben, Ubue, Elftern, 
Kudude, Lerchen und eine Menge anderer Bgel — Alles lief, rannte, 
büpfte, beulte, ſchrie, piepte und fang durcheinander. Dazu denfe man 
ſich im Borarunde des Gemäldes eine Heerde Schafe oder Biegen, bie 
an einem Hligel grafen, ein ober das andere Etüd Rindvieb, das ber 
zenlos berummuirren fcheint, irgend eine Stute, mit ihrem Füllen bins 
zerber, irgend ein Maultbier oder Efel, verfdiedene Sorten von Schwei: 
nen, Schaſerbunde, Haus: und Jagdbunde, einen Hühnerftall in ber 
Barrade ber MWeibebüter, und einen Bad) daneben, von lärmenben 
Zröfhen benöttert — ift das nicht eine ganze Schöpfung in Miniatur? 
Ungefähr zwei Lrauas von bier liegt das Dorf Srnächos, weit bes 
rühmt wegen feiner Orangen, die mit den beiten Früchten biefer Art in 
Balencia, Andalufien und Portugal werteifern fönnen. Die Bewohner 
diefes Dorfes fowohl, als der Übrigen Ortfchaften ringe herum, find 
alleſammt Jãger auf eigene Kauft; daber «6 uns micht verwundern 
PR ‚ — das Wild tagtäglich abnimmt und mit. der Zeit ganz vers 
windet. 
Das Aeußere eines ſolchen Menſchen iſt nicht weniget orlginell, 
als feine Sprache. Er trägt ein ſchlechtes geibliches Hürden mit nie⸗ 
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dergefchlagenen Kränpen, bas von Staub und Sonne gefchmärzt ift, 
einen Rod aus Fellen, Beinfleider von grobem Zeuge, Kamafchen oder 
Halbfliefel aus Leder, ftatt der Strümpfe ein paar Stücke Fell, die mit 
Scnüren an den Beinen befeftigt find, einen Ranzen aus Fell, eine 
Pulver: und Schrotbüchſe, beide aus Horn, und endlidy eine fimpfe 
alte und altmobifche Alinte, mit langem Laufe und von oben bis unten 
reparirt, bie aber gleichwohl niemals ibr Ziel verfeblt, und die ihr Ber 
fee um feine Doppelflinte von Delpire's eigener Arbeit vertaufchen 
mirde, Der Bart eines Corfario (fo beifen biefe wilden Jäger im 
gemeinen Leben) ift lang gewachſen; Mimpern und Brauen find durch 
die Einfllife ber Witterung zerſtörtz bie Hände gleichen den Tagen eines 
Raubthiers; das Geficht it obme Zeidenichaft, ohne Gefühl oder Aus 
trud, Man fünnte die Geſichtezlige biejer Wald» Gefchöpfe mit ben 
bedeutungelofen Streifen der Baumrinden vergleichen. age einen 
fotchen Menfchen nicht, ob in Madrid ein König ober eine Königin 
rejibire, ob cr felbit Karlift oder Liberaler fe? Er wird Die nur Über 
MWildpret und Hunde Auskunft geben können. 

Rach feinem frugalen Krübllüd eilt der Eorfario, zuweilen mit 
einer Zodpfeife verfeben, gewöhnlich aber von einem Hunde begleitet, 
aus feiner Hütte, Wie ein neuer Robinfon bes Berges ſchweift er auf 
temfelben umber, plündert und fegt ibu aus, und fommt dann wohl: 

ennuth mieber, um die Arucht feines Schweißes von einem ganzen 
Zage für fieben oder adıt Cuattos“) im Dorfe abzufegen. Er felbit 
verzehrt feinen Biſſen bavon, fey es nun aus Efel, ober aus Gewiflenes 
pein — aus Gewiffensprin? Sehr wabrfcheinlih! Es if, meines Er⸗ 
achtens, nur die ungemeffene Eigenliebe des Menfchen, die ibm das 
Wiürgen der Tbiere und das Würgen feiner Mitmenfchen im derſchiede⸗ 
nem Lichte zeigt. Deſſenungeachtet giebt es Tbiere, die mebr werih find, 


“ale Menfchen, und Menfcen, die fich glücklich preifen Fönnten, wenn 


fie nicdyt etwas Beſſeres wären, als Tbiere. 

Ein febe mwilltommener Tag für die Beamten der benachbarten 
Stadt ift der Sonntag; noch viel willfeommener aber ein Feſt, bas drei 
volle Zuge währt, wie j.B. Weihnachten und Oſtern, weil alsdann bie 
Treibjagd eben fo lange dauern kann. Am Abend des Sonmabende 
werden die Pferde angeſchirtt, und bie nörbigen Vorräthe berbeigefchafft. 
Die Nacht verbringt man beim Feuer, unter einer Eiche — und 
leibt dem Vorttage des erſahrenſten alten Eorfario ein aufmertſames 
Dhr. Diefer giebt der Geſellſchaft feine ganze Jagd · Theorie zum Beſten: 
er beſchreidt die Jagd auf Mebbübner als die anmuthigſte und ebrens 
vollſtez die KaninchensXagd int nach ibm auf dem Anftand mübfeli 
und fann wur am früben Morgen und in der Abentbämmerung vor fi 
geben: im der Brutztit diefer Thiere iſt die Lockpfeife am beſten ans 
gebracht: die mancha de la tristeza**), die nach Dflen liegt, ift das 
Hauptquartier der Hafen; eine andere große Mancha beberbergt bie 
meiften Reiler (cachinos fe javalöes, wilde Schweine); bier kann 
man obne eine zablreiche Meute nicht jagen u. ſ. w. Der alte Corſario 
entwirft einen Jagd: Plan für den folgenden Tag, und mwlrjt feine Ers 
zäblung zum Echluffe mit einer Unyabl von Kagbs Abenteuern, die er im 
Verlaufe feines wildbewegten Lebens beſtanden. 

Sobald der Tag graut, ift bie ganje Truppe munter. Die Eorfarios 
faßren, nachdem fie ſich befreugt, mit ihrem Loöͤffel aus Horn und ohne 
Griff in einen ungebeuren Keffel voll migas **°), umd fegen ibn rein 
bis auf den Grund. Iſt dieſes widerbaltige Frübſtück eingenommen, fo 
eilt man dem Wablplage zu — ein Augenblid allgemeiner Confufion! 
Keiner fragt um Rath; Jeder giebt dem feinigen: Einer verlangt Puls 
ver, ber Andere Schrot, umd ein Dritter Nehpoften, für den Fall, daf 
ein Stück Wild zum Borfchein kommt, Endlich wird geladen; bie 
Treibjäger (ojeadores) machen, von einem Eorfario angeführt, ihre 
Runde um die Mancha oder das Didicht, während die Jäger par 
excell&nce unter dem Kommando eines anderen berftindigen Cotſatio, 
in größter Stille ibre Poften an ber entgegengelchten Seite einnehmen. 
Hier pflanzen fie ſich bin, wie Bäume unter Bäumen, und barren vers 
rätberiih ihrer Opfer, bie, durch eig = und Gefchrei der Treibfjäger - 
aufgefheuct, bem Verderben gerades Weges in den Nachen laufen; 
denn es bleibt ibmen fein anderer Ausweg, als eben burd die Poſten. 
Hat man die eine Mancha gefäubert, jo gebt man gur anderen, und 
daffelbe Manöver wird immer wiederbolt. Um: bie Mitte des Morgens 
labt fi die Jagd⸗Geſellſchaft an Drangen und thut einen Schluck; 

* Ein Euarto gilt vier Maravebi'd oder Spanlſche Heller. Acht Cuar⸗ 
tos find nicht völlig zwei Gilbergrofcen. 

" MWörtlib: Mancda der Ira eig! it. Mancha ift ein Motizned, mit 
Baldung und — bermadıfenes Siuc Land. Die einzelnen LLTY 
euiers ibre befonberen Namen. 

t aus Brobfrumen, Oel, Schmalz, Knodlauch und Spanis 
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um drei oder vier Uhr gebt man unter Dbbach und verzehrt mit großem 
Appetit einen Theil der Beute, Mir dem Biffen im Runde und in 
der flärkfien — * brechen bie Yüger wieder mac) ten Dickichten 
anf: man fpeift zu Macht, man träumt ton Jagden, Menſchen und 
Hunden, und am nächften Zuge wiederholt ſich das Gejirige, 

Die geübten Schuͤtzen treffen allemal tödtlichz die jagdluftigen 
Menlinge aber werden beim erften Erſcheintn des Wildes vertugt, und 
verlieren den günfligen Augenblidz; oder fie bewegen fi, und machen, 
daß argmöbnifche Tiere eine andere m. einicylagen, oder endlich, 
fie fhieken zu früb, obne die Zeit und die Diftany, den geraden Flug 
des Rebhubne, oder den krummen Flug ber Holztaube zu berechuen. 

Iſt die Treibjagd beendiat, fo zähle man die gemachte Beute; bie 
einzelnen Gefellfchaften vereinigen ſich; man flellt Werten an über die 
Zabt der Schwalben, welche jeder Einzelne am folgenden Tage im Orte 
felbſt ichießen wird, Die erfabrenen Jäger machen fidy Über bie Neu— 
linge luſtig, von denen ein, Theil mit Sonnenſtichen, ein anderer mit 
Kiedfiebern, und Jeder ohne Ausnabine mit gerdfieter Haut nad) Haufe 
febrt. Diefen Herren ift aber die bürtefte Prüfung noch vorbehalten: 
die Necktreien und Sattasmen der Damen, welche mit Ungetuld ihrer 
barren, um für die Zangemeile Rache zu nehmen, von ber fie während 
der Abmwefeubeit ibrer Anbeter geplagt worden find. 

Der Spaniſche Waidmann iſt in der Regel unermüdlich, ebſchen 
ibm auf die Länge immer ein Unbeil zuögt: ee verliert entweder 
ein Atige oter einen Finger, oder er bricht einen Arm, ber Meine: 
ren Berlegungen zu geichweigen, bie er faſt täglich davon krigt, 
wenn er fih in den Gebliichen durchtingt: tum und Regen, 
Sonnenglut und eifiger Front Kimpfen aa ibm an, und taufend 
Gefahren umlauern ibn; aber alles dies in nichts in feinen Mugen: er 
gleicht hierin dem Soldaten und dem Arztt. Der Waidmann genicht 
eine Art von Seligfeit, die ſelbſt denen, welche fie nicht ganz faffen 
tönnen, bemeidenswertb erſcheint. Arei ven Ebrfucht und jeter auteren 
irbifchen Keidenfhaft, lebt er gang dem Einen, das feine Welt ift, Alle 
feine Gedanfen find Jagd» Getanfen: eine beftig zugeichlagene Thür ift 
ibm ein Büchſenſchuf; einen Kameraden, der ſich im Dickicht berum⸗ 
arbeiter, hält er für einen Hirſch, mb ber Efel des Hirten, der, von 
dem Schieken erfchredt, unter den Eichen Zuflucht ſucht, bat wicht ſel— 
tem die Ehre, für einen wilden Eber zu gelten, und empfängt eine Ras 
bung Rebpoften. . 

Es verfiche fih aber von ſelbſt, daß alles bied nur von dem 
echten Waidmaun gefagt iſt, keinesweges von dem Madrider Jagd⸗kieb⸗ 
baber, der, am ganzen Körtper 'mit — s Inflrumenten geipidt, von 
zwei Hibnerbunden und m Windipielen begleitet, am Seuutag Mors 
gen zum There von Atocha hinausgeht, den Sperlingen auf der Wieſe 
am Kanal Schreden einjlöht und gegen Abend voll Schweiß uud Mü— 
dizfeit beimtehtt, nachdem es ibm gelungen ift, eines Kaniuchens oder 
eines Steauges Rerchen für Geld und gute Worte habbaft zu werben. 

Die Gefellſchaft bes liebenewürdigen Grafen machte mir während 
unferes Aufentbalte in dieſen unmwirtbbaren Mancha's vieles Ungemach 
erträglicher. Nachdem wir eine Reihe von Tagen faſt nichts gethan 
batten, als harmloſe Thiere getödter — obgleich me febr wenig ven 
biefem Freue meinem Gewiſſen zur Zaft füllt — nabı ich von meis 
nem verebrteften Fremde Abjchied, und zwar mit dem feilen Vorſatz, 
meine Kräfte nie wieder an einem Metier zu erproben, das, mie alle 
übrigen Talente, watlrlichen Beruf und große Ausdauer verlangt. 


Nord-Amerika. 


Die Literatur der Vereinigten Staaten. 


Echlug.) 

Es iſt und, indem wir ben gegenwärtigen Zuſtand der Amtrikani⸗ 
fhen Literatur ſtijjiren wollen, 8 unmöglich, uns dadei mancherlei 
vergleichender Gefichtepunfte zu entichlagen, fo ſebr dieſelben auch im⸗ 
mier gegen umfer eigenes Antereffe gerichter zu feon fcheinen.. Es füllt 
befonders einem Amerikaner, ber die, bit auf ſeht wenige Asnabınen, 
in den beleidigendften Ausdrücken abgefaften Darftellungen der Engläns 
der Über die Ziteratur feines Baterlaubes vor Augen bat, äuferft ſchwer, 
feinen eigenen Unmwillen darüber gan zu unterdrücken, und bei einer 
Beſrrechung deſſelben Gegenſtandes ſich über jene zur Aufregung reis 
jenden Aeuferungen micht felbft einigermaßen Luft zu maden, Hätten 
wie in ber Ibat, wie man in England bebatıpter, Feine Literatur, die 
im Verbättniß gu unierer Bolttzabl, zu unferem pbofiichen und politi⸗ 
ſchen Stantpuntte, eine Vergleihung mit dem Mutterlande ausbalten 
Fünne: welchen Utſachen mäse wohl der geringe Grad unferer Fähig— 
feiten zuzuichreiben ? 

Es il bier der Dre nicht, dem fat bie zum Ekel wieberbelten 
Schmäbungen einiger auslandiſchen Schriftſteller zu begegnen, melde 
bebaupten, dak Amerika einen nachtbeiligen Einfluf anf die geiftige ſo⸗ 
wobl als die törperliche Beſchaffenbeit feiner VRewohnert aueſibe. Mile dieſe 
Beſchuldigungen, hauptſachlich von den Schrififtellern des Europäifchen 
FKontinentes dorgebracht, entfprangen aus einer zu bandareiflichen Jg⸗ 
notanj, um noch irgend eine weitere Widerlegung ju verdienen, Wir find 
überzeugt, dag die Engländer gegenwärtig im Milgenneinen von biefem 
Borurtbeile beireit find. Denn fie find zu oft mit den Anerifanern 
in ihren gegenfeitigen Bertrebungen nach Gewinn zufammengeratben — 
fie baden gu oft mit einander gekämpft auf der ſturmbewegten Melle, 
zu oft ſich gemeffen anf dem flachen Lande — ibre talentvollſten Pos 
lititer baden zu oft um ten Vorrang in der Diplomatie met den unfris 
gen gerungen, um noch irgendwie in ſolchem Berurtbeile befangen zu 
bieiben. Auch fucht der mahrbaft Tapfere nie die Borzlige feines Mes 
benbublers berabyufegen, und es iſt gat nichts Ungeröbnlicher, einen 
Engländer die vollfommene Cbenbärtigkeit dee Auerſtaniſchen DOrganiias 
tion, ſowohl in phnfitcher als geiſtiget Dinfiche, im vollen Maske aner- 
fennen zu hören, Die Anlagen der Engländer ind ohne Zweifel von 


p gläclicher Beſchaffenbeit, als bie irgend einer Nation in Europa, 
ndem fie in einem boben Grade bie Lebbaftigfeit und feurige Cinbils 
kung ber Bölter des Eüdens mit ber Kraft und Tiefe derer des Mor: 
dens in ſich verbinden. Wenn aber die Engliſch-Amerikaniſche Orga— 
nifation je eine beſondere Einwirkung durch unfer Klima und unſere 
pbofifchen Eigenthlimlichteiten erlitten, fo hätte dies unfeblbar zur einer 
Annäberung an die Geiites: Eigenthlmlichfeiten ber füplichen Nationen 
von Europa führen mäfen. Dem man merkt es leicht, daf bee Ame— 
rifaner weit bigiger, beweglicher, bilderzeicher und leibenichaftlicher in 
ber Rede iſt, als der Britte. Fteilich mag er wohl auf ber anberen 
Seite ſoviel an Sündigkeit und Schärfe verloren haben, als er bins 
ſichtlich ber Lebbaftigkeit und feurigen Einbiltung gewonnen. Allein 
der Zeitraum, im welchem Land und Klima auf die Umbiltung feiner 
Drganifation eingemirft, iſt zu fur) und von. ju geringer Bedeutung 
im Vergleich mit dem Einſluſſe der gleichiörmigen Spradye, der ents 
ferschenden Xebeneweife, der ähnlichen Jnftititionen und Gefege, um 
irgend einen markitten Unterſchitd zwiſchen dem Ameritanifchen und 
Eugtifchen Charakter und ben Veiberkeiigen Sprachen bervorbringen zu 
tönnen. Amerika ift gewiß unter den nänlichen beainftigenden Umftänden 
eben fo fäbig, feine Dlilton’e, Lode's, Rewien'e, — Flauredx 
Dapp's und Byten's zu Tage zu fördern, ais England, Wer auch wur 
unfere Zeitschriften mir Aufmerfamteit gelefeh, wird gemifi bier und de 
manchen geiftreichen Aufjag, manche jchöne Stellen und brzrliäe Bes 
banten, tiefe Reflerionen und felbft in unſerem Poeten s Wintel Berie 
gefunden baden, die mur aus einer edlen und erhabenen Begeiſtttang 
entipringen fonuten, 

Dian muß gefteben, unfere Inſtitutionen find ven ber Art, daß 
fie mehr als die irgend eines anderen Voltes, England ſelbſt nicht auss 
genommen, den Geift antreiben und anfpormen. Unfere Gewobnbeiten, 
unjere Neigungen find alle rein demokratiſch. Obne eine geborne Ariſto— 
kratie, obue elne privilegirte Geiftlichfeit, obne Kaften und ale fonftigen 
Beſchrankungen der Geſellſchaft — erhebt. ſich ein Jeder, ber bier auf 
eine höhere Stufe gelangt, aus ber Mitte bes Volkes, und kehrt, nach 
ben er bobe Ehrenitellen befleider, wieder in das Nivean des Bolles 
zurück, Jedermonu muß bier der Schmied feines eigenen Glückes fepn, 
wenn daſſelbe nicht unangebaut liegen bleiben fol. Der Vater, ber 
Bruder, die Familien» Befanntihaft, Alles ift bier und für ſich felbft 
angerengt und muß auf feine eigenen Gefchäfte fo viel Mübe und 
Arbeit wenden, daß man kaum nocd Zeit und Muße übrig behält, für 
feine Angehörigen und Beitern irgendwie zu forgen ober J in Schaf 
zu nebmen, Yeter iſt genötbigt, das Steuer feines eigenen Schiffes n 
lenten. Alles Glüd und jede Ehre iſt bier auf dem Wege der Bewer: 
burg und der Betriebjamfeit zu erlangen, amd immer ter genaueite Be⸗ 
rechner umd der geſchicteſte und gewantiefte Späber trägt den Preis 
bavon, Dei einer ſolchen Ordnung ver Dinge wird natürlich der Geiit 
gebdcig angeregt und feine gebeimften Kräfte werben bervorgelodt und 
u Bewegung gelegt. Unglüdlichermeife aber für die Literatur wird bier 
bie op fe Kraft zuerſt und am meiſten in Auſpruch genommen. Das 
Streben nach Neichtbum, das MWetirennen um poliniche Ebren und 
Auszeichhnnmgen, abferbirt jumeift die fenrigften und glübendflen Gemil⸗ 
tber, Menige von eblerer Natur erwäblen ben geifllichen Stant und 
auch fie finden in den, benfelben im Allgemeinen begleitenben bürftigen 
Unfländen und bei ben vielerlei Parocyial-Weichäften wenig Muße zum 
Anbau der Kiteratur, obwohl noch die meilten unferer Schrififteller zu 
biefem Etante gehören. , 

Die Borjebung, welche ben Menſchen für ven gefellichaftlichen Rus 
fand gefchaffen, ermertt überall in jedem Lande eine verbältnigmäßige Ans 
zabt von Keuten, die dazır geeignet find, für bie Bebürfniffe und bers 
niſſe des Geiſtes Sorge zu tragen. Es ift immer in einer woblgeorbneten 
Geſellſchaft eine gewilfe Babl von Literateren dazu berufen, den Gedan⸗ 
fen zu beleben, den veritändigen Sinn zu erweden und bie allgemeine 
Ylufgerfjamfeit von den rein pbyſiſchen Beitrebungen abjuleuten, um fie 
mit größerer Bebarrlichkeit einem böberen, moraliichen Zwecke guzuwen⸗ 
den. Diele Männer von erhabener Matur, beftimmt, das in Gedanken 
aufzulöfen und literariſch zu bearbeiten, was Andere mechaniſch zu Ders 
richten haben — dieſe Männer, gefchaffen fir das Leben in einer böbes 
ren und glängenteren Welt der Abfiraction und berabgefegt und verach⸗ 
tet von allen denen, bie nichts zu fchägen wiſſen, als mas in bie ſicht⸗ 
baren, leiblichen Sinne fällt — dieſe Männer, fage ich, bie ibr irbifcheg 
Leben in rubmmärbigen Träumen jubringen, verfiehen es, iu allen Zänz . 
dern, wo man ibnen einige Aufmerkſamteit deze bald irgend einen 
Weg ober Pfad ffir die Erleuchtung des Geifles aufjufinden und fle 
werden dann jue Wolfe am Tage uud jur Zeuers Säule in ber Nacht 
für ale diejenigen, die durch bie bde Wuſte der rein pboſiſchen Eriftenz, 
u wandern haben. Ihre Anzahl ift in allen Ländern nur gering und 
He kann nie zu hoch fleigen, da mur wenige in ber Geſellſchaft dazu 
berufen werden. ie folten Überall befontere geliebt, befchägt umb bes 
lobnt werden; man fellte fie als Propbeten anfchen und verebren. 
Auch die Vereinigten Eraaten bringen ebne Sweijel ihre verbätmärige 
Anyabl aus bdiefer Klaffe von Männern bervor. Allein wenn diefe bier 
die Reife ibrer intelleftuellen Entwictelung erlangt, wenn lie vom ihrem 
inneren Berufe angetrieben werben, um ſich Ger zu ſchaucn, und die 
Feld ausjumelfen, das fie bearbeiten wollen: was erbliden fie bier, 
welche Scenen geben ſich ibrem Auge fund? — Eine Million ben 
Denfchen, die um ibre Eubfiftenz ringe und mit einem feldyen Eiier 
und mit einer ſolchen Energie nach Reicytbümern und Ebrenftellen frebt, 
dak ibnen kaum wech Raum für die Beachtung folder Lente übrig 
bleibt, die in ibren Angen nur müßige Träumer und unfiunige Schmär: 
mer find. Mo liefen ſich auch in Wmerifa die Vaͤter oder Mütter 
finden, die bamit zufrieden wären, daß ibre Söbne ober Töchter fein 
anderes Lebensziel, als das eines Schriftiellere den Beruf ermäblten ? 
Und fo freigebig man auch immer mit leeren Worten und eitiem Lebe 
für den Literaten ſihn mag, fo begt doch Niemand den MWunfch, daß 
fein eigenes Kind je vom Liefer Begeifterung ergriffen werde. Wer aber 
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einmal don ber gewöhnlichen Anſicht abwiche und irgend eine andere 
Gefianung für die begabteren, talentvollen Perſonen begeugte, der müßte 
fich wohl darauf gefant machen, von feinen Mitbrüdern im Allgemeinen 
immer mit einer gewiſſen Art von bemftbigendem und berabjegendem 
Mitleid betrachtet zu werben. | j , eh 
Trotz dem Allen, troß dieſer allgemein verbreiteten Geringfhägung 
dee Literaten, bringt inden die mit dre menfchlichen Natur fo eng vers 
webte Eigentiebe eine ganz entgegengejegte Wirkung hervor. Wer mur 
in MAmerifa, ſey es nun em Stadts ober ein Bergbewohner, eine Zeit 
schrift im die Hände nimmt, der läßt ſich auch jumeilen, wo er von 
Feiner böberen Begeifterung angetrieben wird, durd, feine Eitelkeit oder 
Durd Neid verfübren; er bält ſich dann Leiche zum Philefopben und 
Poectent, oder wobl gar zum Gefeggeber und Staatsınann berufen, und 
er ſchiat auf der Stelle feinen eriten Berſuch oder feine Berſe an den 
Herausgeber einer Zeitung ab, der meiſt wicht eben viel nerfländiger und 
gebildeiet int, ats er felbil. Im Allgemeinen werben aud wehl feine 
Zureubrationen gleich angenommen, und zwar zur Erbauung des fie am 
mieiften lefenten Holziällers und BHürtenbewobners. Allein webe beu 


Herausgeber von einem feineren und befferen Geſchmacke, ter jene Ars, 


beiten zurfcjumweifen wagte! Die Meuſchen find fat immer mebe für 
das eingenommen, was ibre intelleftmellen, als was ibre moralifdyen 
Anlagen berrifft, In feinem Lande aber giebt ſich eine ſelche Eiferſucht 
auf tas Talent zu fcreiben, fund, als in dem unftigen, Nirgends 
bringt die Autoerſchaft mebt Anfgeregtbeit, Sag und Spannung unter 
der yabllofen Menge der Heineren Kritiker bervor, als bier, Mirgends 
iſt die artige Aurtlia oder die ſchöne Mathilde mit mebr Freude und 
MWonne erfüllt, wenn ibr die Mufe ein paar Werfe eingebaucht und fie 
dann ihre Eritlingefrucht in die Spalten irgend einer Zeitung eingerlidt 
fiebt, als bier, War Wunder nun, daß wir wit nuferen bunderttans 


ſend Schriftitellern die reichſte aller gcgenmärtigen Kıteraturen bilden! 


Doch von allen dieſen durch die Cigenliebe angeſpornten Leuten 
zieht fich der größere Theil ſchnell witder zurück, theils, weil er erfäber, 
daß die Lorbeern, die er ju erwarten, niemals Geld als Arlichte tragen, 
und dag man, anftatt ibm ſtets lauten Beifall zuzurufen, ibm oft mit 
einer gan anderen Mufit in den Riteraturs Wlättern begegnet, und theils 
endlich, weil er aus den übermähigen Anfirengungen, die ib feine Vers 
ſuche foften, den Schluß giebt, daß er feineeweges zum Priefter Apollo's 
aefhefen fep. Die Wenigen aber auch, die einen deutlichen Beruf in 
jich fühlen, jene Kaffe von Männern, die von einer ſtarken, dauerbafs 
ten und ummiderfteblicyen Liebe zu den Mufen durchdrungen find, auch 
fie können, obgleich fie das Bemußtiepn ibrer böberen geiftigen Matur 
über alle Angriffe einer arınjeligen und bosbaften Kritit erbebt, dech 
feineswezes denn Alles ertöbienden und abſchreckenden Getanfen wibers 
fteben, daß der nanye Bolfsgeiit, das ganze Thun uud Treiben der Ges 
ſellſchaft gegen ibre eigene Bebarrlichteit Finztich gerichtet ift, und daß 
dieielbe nicht nur aller Beachtung ermangelt, fondern auch ſaſt ganz 
ımbelobnt bleibt. Berfolgung und Armuth werden ftets zu neuen 
Spernen, und erböben und beleben die angeborene natürliche Kraft; 
allein nichts vermag, der gänjlichen Bernachläſſſtgung und der, falten 
—— Widerſtand zu leiflen. Und daber kommt ct auch, daß 
felbft jene berufeneren Schrifiteler ſich von ihrer literarifchen Babn 
zurüdicheedten laffen, und fie werden dann fa immer ſchlechte Beicyäftes 
männer, nachdem fie ibre wahren Talente vernadjläffigt oder ganz aufs 
gegeben baben. Die Literatur⸗Geſchichte jedes Landes weiſt jedoch mach, 
daß die meiften des Michrubme mördigen Werke nicht von Geſchäfte— 
männern, fendern von Schrififtellem von Profefiton geichrieben wur⸗ 
den, Das Thun und Treiben der großen Menge, das Steigen und 
Ballen ver verfdiedenen Parteis Häupter, alle die demagogiſchen und 
Wabl-Umtriebe, Finnen unmöglich; die paſſende Nabrung fir jene Mäns 
ner abgeben, die fie vielmehr nur im einer mäßigen Rube und in deu 
von befreundeten und tiefichauenden Gemfitbern gemuntenen Krängen 
finden dürften, Die Vereinigten Staaten tönen zufolge der gegens 
märtigen Zage ber Diuge feinen Schrififteler von Profeifion beſthen. 
Der game & entliche Geiſt it der Erhaltung und tem Befleben eines 
ſolchen Zweiges ber Geſellichaft zuwider. enn in Amerika bat man 
fowebt file die Diener der Evangeliums als für die Scheiftſtellet nie 
eine Zermel, die man ibnen beftändig zuruft: „daß fie mämlich fich 
felbft bearbeiten und fic im ſich felber finden mögen.” 

Man bat oft bei uns den Mangel einer Literatur damit entfchuls 
digen mellen, baf wir ein noch zu junger, zu armes Volt und zu febr 
darauf angewirfen eben, alle unfere geiftigen und Rörperlichen Kräfte 
auf die Erlangung unſeter Subfifteng ind die Beförderung des Wobl: 
ſtandes zu verwenden, als daß eine ſolche bei ums gedeihen fännte. 
Dies würde in ber That eine Eniſchuidigung abgeben, wenn e6 mır 
wahr märe. Allein, wer auch nur einmal die nörtlichen und mittleren 
Atlantifhen Staaten bereift, mer bie Zabl und den Glanz der Dampfs 
ſchiffe und der Porketböte auf dem zur dreis bie vierbundert Meilen 
weit ſich erſtteckenden Kanãlen erblidt — mer die zahlreichen Kunfls 
fragen ſieht, die immer weiter mady dei entfernteften Prruften zu fort: 
laufen — mer die große Menge unferer fatılich gefleideren und allen 
mdalichen Aufwand machenden Meifenden erblict, bie ibren Eommer 
auf But: Partleen don dreihmdert Meilen in der Kerne verleten — 
Mer, um es frz zu jagen, den Reichtbum und Ueberluf ımferer jabl⸗ 
loſen Landfige feunt — wer bie Bauten ven Boñen und News York 
und ibre Ungegend geieben — wer das Gitarde-Eollege und den Girards 


Sauare in Philateipbia betrachtet — wer alle die Öffentlichen Werte, 


bie entweder ſchen vollendet oder noch im Werihreiten find — wer den 
Haraend und ben Lurus im unferen Städten und die Summen fenut, 
bie von Enropälichen Theaters umd Overn⸗Delden, welche ung beſuchen. 
mit hinweg genemmen werden — wer, ſage ich, Könnte, nachdem er ſich 
Üiberzeugt. boi unſer Land, der Sorge für bie erſten amd nerbigiien 
Bebfiruiffe läͤngſt Überboben, im jerer Art von Lurıs uud Rufivand 
ſchwelgt, bei ung noch den Mangel am einer Literatur mit Dörftigfeit 
und Armurzı ensfhulbigen wollen Mein, wenn nur unſer Gejhmad 


eine böbere und eblere Richtung genommen; wenn in dem emigen 
Kreielaufe ber demagogiſchen Terminologie irgend ein anderer Ausdruck 
ale bas Wort „Defonemie” zu MWafbingten, jo oft dort Über bie Zage 
und den Etand der Kiteratur beratben wird, populair werden wollte, 
dann mürde c# ſich auch gar bald zeigen, daß es uns feineeweges an 
den Mitteln mangelt, die Beſtrebungen derielben ordentlicherweiſe bers 
vorzurufen und fie gebührend zu belohnen. Man muß das, was une in 
titeranifcher Hinficht abgebt, werer in eınem Mangel an Genfe, noch in 
einem Dangel an Schrifitellern, nody auch endlich in Mangel an Wobl⸗ 
ftand fuchyen wollen: es berubt vielmeht lediglich auf Dem Grunde unferer 
eigenen Inftitutionen umd auf unferem Mangel au wahrem Gefchmade, 

Wir legen wenig Gewicht auf einen andern Umſtand, durch den » 
die Engländer den Mangel an einge ſchönen und klaſſiſchen Littratur 


\ bei uns ertlären wollen. Amerika, jagen fie, entbebrt aller hiſtoriſchtu 


Intereſſes — es bat feine Dentmale, Feine Ruinen vermitterter Burs 
gen, keine Trümmer von Gotbiſchen Abteien, feine maſſiven Ueberrefte 
ven Raubſchloſſern und Beſten der Ritter — und fo feblen ibm denn 
jene mächtigen Töne in ter Stimme der Zeit, jene yauberhaften Erlnne⸗ 
rungen an ben feubalen Glanz, an die MittersTonsnire fo wie an jene 
Wlittelglieder zwiſchen der Werggngenbeit und Zukunft. Nun, das ges 
ben wir freilich zu, daß cin Laud, das kaum ein Jabthundert im bürs 
gerlichen Zuſtande, als ein Wolf, verlebt bat, noch Feine biftorifchen 
Erinnerungen und Alteriblimer aufjumeifen baben kann, Es ift wahr, 
daß unjere Dichter und Reifenden feine Gothiſchen Nuinen oder vers 
fallenen Burgen und Ziunen belingen oder befihreiben Können, Wir föns 
nen unftren Urfprumg wicht ven dem edlen Blute der fümpfeuden Barone, 
ned) von der Repoienſchaft dee Pipe und Kardinäle berleiten. Wir 
geben c6 zu, daß uufere Scyeiftiieller den Stoff ibrer Begeifterung 
wmebr aus der Größe und Arifche ver Natur, als aus deu Ruinen und 
Erinnerungen der Borzeit ſchöpſen wmäffen. Allein ſtatt derfelben baben 
wir auch einen Niagara, der dom erfien Augenblide der Betrachtung 
an, einen Sbylock zu begeiftern im Stante wäre; — wir baben unfere 
roßen und fait A a Ströme; — mir baben unſere Seen mit 
üßem Gemäfler, die mit ibrer erbabenen Pracht und Herrlichkeit Hüften 
befpüten, welche noch feinen bejonderen Namen erbalten und bieber 
ned) unbefucht geblieben find; — wir haben unfere taufend Landſchaften 
im Morten, im Welten. und im Süden — alle fo grün, fo friſch und 
liebliy, dak, wenn es irgendwo noch Majaden gäbe, fie gewiß bier zu 
den Quellen zurückehren würden, die fie bemäffern; — mir haben end» 
lid) Wieien von folcher Ausdehnung, daf, wenn an dem eincu Ende die 
Sonne aus dem mit Gras und Blumen befrängten Deran bervortaucht, 
fie an dem anderen Eude in die Bläue der Wolfen ſich verliert, die 
Über die unermehliche grüne Aläche auegtſpanut find, An den ihönften 
Etellen diefer unermehlihen Edenen befinden ſich die unzähligen Dämme, 
die einfamen Grabbägel jener großartigen prachtvollen Einbden, die 
Ueherrefle von Genrationen und Raçen, Über deren Eriften,; Niemand 
zu berichten im Stande ift, und über die ſich weder durch Tradition 
uoch durch Selbſtforſchung irgendwie Licht verbreiten lift. 

Echhit wenn. man nach unferen Baur und Runftwerten fragt, füns 
nen wir, obwohl ibt Urſprung erft von ben legten dreißig Nabren ber das 
tirt, doch nicht obne Bejriedigung auf die Kamile in Rew-Yort, in Dbio 
und Penniploanien binweilen, von denen der in dem letzteren Staate, 
wie wir glauben, lauger if, als iegend einer in der Welt, mit der ein: 
zigen Ausnabme des Ebineflichen. Wir berufen uns ferner auf vie 
Börje zu Philadelphia und verweilen auf das Girards College, als auf 
ein Gebäude, dag, wenn es erft ganz vollendet ſeyn wird, chen fo ſchön 
wie das berühmte Paribenon zu Arben und zen fo groß ſeyn diirfte; 
— mir Take Euch den Girard: Zauare in der Mitte dr Stadt; — 
wie weijen bin auf bie gebabnten Strafen, auf die Scynedentbärme 
und Zäulen, auf bie Starte und prachtveflen Häufer, die fich nach 
allen Richtungen bin erbeben, Wir führen den Beobadyter nach dem 
grofen Welten, auf beffen gewaltigen Strömen er vierbundert Dampfs 
böte erbliden wird; der Weg, den wir nehmen, führt ihn mebe als 
vierhundert Meilen längs der großen ununterbrochenen Kette des Kanals 
den Pennjploanien, der parallel mit den feitwärts ſich binjiebenden 
Randftrafen läuft. Wir winden uns mit ibm mebr alt hundert Meilen 
weit durch bie berrlichen Juniata⸗Gebirge, zwiſchen Eceneticen, die zum 
en, reden und es in Bewegung fegen, wenn andere bie Matur es 
e zu bewegen vermag, und bier mitten unter den aus den Urzeiten ber 
rübrenden Natur: Ecenen, wo es den Anſchein bat, als wenn wir bie 
Erften wären, die im das Land eindringen, bier baben wir Gelegen: 
beit, den regelmäßigen Paralelisinus des Kinftlicdy erbauten Kanals zu 
bewundern. Was aber mebr als dies Alles iſt, wir fünnen Euch bier 
breigebn Millienen Menſchen aufmeilen, die beffer genaͤbtt, gefleider und 
mit Webnungen veriehen find, als biefelbe Anjabl von Bewebnern 
irgend eines anderen Landes, alle von einem Eifer befecht, ibre Nach: 
barn an Woblitand, Ebre und an Allen, wonach bie große Menge im 
mer nur begierig iſt, zu übertreffen, indem fie fich, in ibrer Kreibeit 
und Ungebundenbeit des Gedantene, feſſellos wie der Wind, über ein 
Kand ausbreiten, das ſaſt fo greh iſt mie ein Weltibeil. Der Bürger 
eined ſolchen Zander, der die Englifche Sprache tedtt und von einem 
und demfelben Blute mit den großen Geinern der Britifchen Inſel ents 
fproffen it, mug wabrbaftig in Begeiſterung und Eutzücken geratben, 
menn er bier irgentwo zmifchen dem PBtlantifhen BDirere und einem 
re, eder zwilcen den Kichtenmältern von Mens Scyettland und en 
robrbefrängten Küſten des Miffiifippi ſich bewegt, vorausgefegt, daß re 
nur jeibit Gebanfen und ein Heiz bat, bas für äufere Eintrüde ems 
pfänglich und einer böberen Begeifterung fübig if. 

‘nen iſt es Zeit, daß wir die allgemeinen und abilrafıen Betrach⸗ 
tungen verlaffen, wm zu den mebe detaillirten und fpeziellen Punkten 
übergergeben, die man al& wahre Hinderniſſe fie den Fortſchritt der 
imerifanifchen Literatur anjuithen bat.) 


— 


*) Ein weiter Artikel folgt nachſtens. 
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England. 


Die — Lage der Literaten im ſechjehnten und ſiebzehnlen 
ahrhundert und Shakefpeare's insbefondere. 


geſellſchaftlichen Fortfchritten, und 
mem mau diefen Ausdruck auf feine eigentliche Bedeutung zuruckführen 
selte, fe würden unfere Pbilofopden oft mit Staunen gewabren, daß 
Ber Fortſchritt nur in der Einbildung liegt, und daf bie gefellfchaftlichen 
Kräfte zwar eine andere Stellung eingenommen, aber ſich nicht werän: 
wert haben. Gewöhnlich meint man, die Lage der Echrifieller und 
Gelehrten ſep jegt vortheilbafter, als fie es jemals gewefen. Man führe 
Sas herrtſchaſtliche Beſitzthum Voltaire's an, Lord Khron’s Schloſt, den 
Eiaflaf, den die Literaten auf die Ftamöſiſche Mevolution ausgeübt; 
aber man vergift, daß im Mittelalter ein durch feine Talente anfges 

idmeter Mann wohl Kardinal und Minifler wurde. Welcher jehige 

tofefior bat eine Stellung wie Abälard? Perrarka lebte wie ein Kürit; 
Bembo beſaß Paläfte, mir Statuen gefhmädt; Zoinville und Kroifarb, 
Die erfien Geichichtefchreiber Branfreiche, genoffen volltommen den Wobls 
Kond and Glan, womit beutjutage nur der böchfte Rang im Militairs 
oder Eisilftande einen Würger umgiebt;" bie Zeit war freilich der Ins 
teigen; ſeindlich, aber dieſe fegte ſich felbft im ihre Mechte eim und 


Man fpriht fo viel von unſeren 


Egette ihrem Befiger eine ganz anfändige Menge irdiſcher Genlffe. 


Ehaucer, der Satirifer bes dierzehnten Jahrhunderts, war gerade fo 
aſadlich als Beranger. Der muiverfele Erasmus, am den bie Zürfien 
wit folder Chrerbictung fehrieben, nabm einen Plag ein, wie Bötbe. 
Bon Hinderniffen umringt, arım bei ihrer Geburt, aller Hilfe beraubt, 
weurben bieje Männer fünmtlich Herren ihres Gefchide, Man Meile 
wicht auf Taffo'e, nicht auf Dante's, Eervantes’ und Plilton’s Unglück 
Kin Dies Unglück bing nicht mit ibrem Genie, fondern mit ibrem 
Sharafter und mit den Berbältniffen zuſammen, unter deuen fie lebten, 
Witten und Dante fegten ſich allen politifhen Etlirmen aus, miſchten 
GH in Verſchwoͤrungen, branuten von Kanatiemus und Parteibaf; mie 
Lonnte es alfo anders kommen, als baf fie ihre Leidenfchaft und Mafer 
zei büßen mußten? Wenn Taſſo viel gelitten hat, fo war er auch ein 
Roger, menfhenfeindlicher und verliebter Träumer, wie Jean es 
Kenffeau, Man nehme allen dieſen Männern ibe Genie und laffe ihnen 
deu unglücklichen Charafter, der ihnen von Matur anhaftete, fo werben 
fir deufelben Leiden unterliegen und als Opfer der von ihnen verlehten 
Grſellſchaft fallen. " 

Es war fhon früher erwiefen, daß William Shatefpeare, nachdem 
er am funfjebn Kabre in London jugebracht und ſich eine Summe 
Geldes, Me Frucht feiner Meifterwerfe und feiner Arbeit, gefammelt, 
sldghich bie große Stadt verlieh, um nicht mebe dahin zurüchutebren, 
and baf das Kapital, in beffen Befig er fich befand, ven ihm jum Ans 
Tauf eines Meinen Gütchens in feiner Baterftabt verwendet wurde, Aus 
amtlichen Altenſtlicken mußte man, daß Shafefpeare im Jahre 1602 fich 
107 Morgen Zandes faufte, bie er mit feinem Haufe am Nenen Markte 


- »ereinigte; daß er im Nabre 1603 noch für die Summe von 60 Pfund 


— 


Sterling eine Scheune mit Schuppen, Kornböden und Obftgärten nabe 
bei Stratforb am ſich brachte, und daß er im Jahre 1605 für die Pads 
zung ber grofien und kleinen Zehnten von Stratferd 40 Pfund Ster: 
King jablte; worans man feben konnte, da Ebatefpeare ein trefflicher 
Zanbisirtb war, und daß er die Wichtigkeit produktiver Kapitalien volls 
formen zu würdigen mußte. Ce war ac befannt, bafı er von der 
Zeit an, wo er vom öffentlichen Schauplatz abtrat, bis zu feinem. Tode 
in tiefer Einſamteit lebte, ohne feinen alten Kameraden tas Minuffript 
eines Drama’s zu Überfenden und obne fidy in irgend eine gewinnſlich⸗ 
tige Speeulation einzulaffen. Dies hieß ung natiltlich auf einen unabs 
baͤngigen Vermoögena-Zuſtand fchliefen. Aber den Ferfchungen des 
unermüblicditen Gelehrten von ganz England, Papne Colliet's, Vers 
faſſers einer vortrefflichen Geſchſchte des Engliſchen Theaters, war es 
verbehalten, ung mit ber eigentlichen finanziellen Rage dieſes großen 
Mannes befammt zu machen, der fich in der That eben fo menig über 
feine Zeit zu beflagen batte, mie fid) die jegigen guten Schrifiſteller 
über ihre Zeitgenoffen zu befchmeren baben. mei Pad alter Aftens 
Wüde, die dem Groffiegelbemabrer der Königin Eliſabeih nnd Grof: 
fauzler unter Jakob l., Lord Ellesmere, gebört batten, maren feit der 
Zeit, wo der Kanzler felbit fie mit feinem Amts» Perichaft berfiegelt 
batte, nicht wieder geöffnet worden, Lord Fraucis Egerton geftattete 
Sem Eollier die Durdyfiche-biefer alten Dokumente, und fie lieferten 
xbım die intereffantefte Ausbeute.“) Bier fanden ſich Bitiſchriften, welche 
die Schaufpieler« Grfellichaft, zu der Shateiprare gebörte, an den Hof 
gerichtet hatte; aus ibnen kann man die allmälige Zunahme des Ver: 
mögene bes arofen Dichters genau erfeben. Nach Eollier's Bercchnung 
beſiefen ſich Shatefpeare's Einkünfte ng ao 1608, das beißt zu einer 
Zeit, wo er fait alle feine Hauptwerfe ſchon gefchrieben batte, auf mins 
deftens 300 Pfund Sterling, mweldye Summe bei dem damaligen Geld⸗ 
wertb fo viel war, wie jetzt 1500 Pfund, Wenige dramatiſche Schrift: 
fehler, Scribe ausgenommen, baben in unferen Tagen ein fo ſchönes 
Einfommen aufjumeifen, 

Shatefpeare'* Wohlſtand, bie offenbare Folge feines Talents und 
feiner Sparfamfeit, fdjeint fogar bie Eiferfucht anderer Dichter feiner 
Zeit erregt zu baben, denn Daniel, ber damals durch feine Sonnette 
fo berühmt war, ſchreibt in einem Briefe, aus welchem Collier mebrere 
TEHN intereffante Stellen aushebt, an Lord Elleemere: „Man will auf 


- die Verwendung einiger Hofleute einem Mann vom Theater die Stelle 


eines maesier of ihe rerels (Direftors der Zuflbarkeiten) geben, welche 


Zaay. den Artikel: „Neue Data su Shafefpeare's Leben”, In Nr. a2 
des Magazins. 


Em. Ercellenz mie derſprochen haben. Hätte man meinen lieben Freund 
Drapton dazu gemäßlt, fo mitrde ich micht gemurrt haben, beum er bätte 
biefen Ping gewiß trefflich ausgefüllt; aber nach meiner untertbänigen 
Anficht ift es nicht paſſend, daf ein Menfch ibn einnimmt, beffen 
Stüde alle Tage in London gefpielt werben, ber felbft ju ber Truppe 
Jorer Majeftät gehört, der bedeutende Gewinne macht und Eigentbümer 
* — ea es -. ja, * —— *— Schiedsrichter in 
einer eigenen e ju ſthn.“ keſpeare erbielt auch wirklich bie 
Stelle nicht: Samuel Daniel wurde dazu ernannt. * 54 
Was ergiebt ſich alſo aus dieſen neuen und unwiberleglichen Be⸗ 
welſen über die Geldmittel bes größten Schriftftellere, den England Der: 
vorgebracht bat? Was anders, als daß wohl jiemlich zu jeder Zeit der 
wahre Genius fid feinen Platz erobert und auch ber gleichglltigiten 
Mitmelt nicht blog eine unfruchtbare Hochachtung, fondern auch Wobt: 
and umd zeitliche Güter abgewonnen hat, wenn mur Drdnung und 
Sparfamteit im feinem häuslichen Leben berrſchten. Ein Schaufpieler 
wurde im ſechſehnten Yahrbundert als der verädhtlichhte Poffenreiörr 
angefeben und micht viel mehr geachtet, mie heutzutage ein Seiltänger, 
der feine Kinfte auf den "öffentlichen Piähen jeigt, Und doch feben mir 
——— en ed a 2ord Southampton werden, bie Gumf 
er Königin Elifaberb gewinnen und als reichen Cigenthümer in feisr 
Beinen Baterſtadt Stratford am Abon fterben, eis ri 35 
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Mannigfaltiges. 


— Buftanb bes ElementarsUnterrichts in Englant, 
Ungeachtet des großen Impulſes, den Lord Breugbam dem Bolfs-Un: 
terticht in Grofbeitanien gegeben bat, fehlt doch noch fehr viel daran, 
daß er fo verbreitet wäre, wie die wahren Freunde bes Landes es win: 
fhen. Man kann die Zahl der Schüler, weldye täglich die Öffentlichen 
Schulen Euglande, mit Ausnahme der beiden Univerfititen und ber 
Somntage-Schulen, befuchen, auf 1,200,000 ſchãtzen. Mum rechnet man 
aber auf die Englifche Bevdlferumg 4 Millionen Kinder unter 15 abs 
ren. Zieht man von dieſet Rabl eine halbe Millien noch nicht jmert 
jähriger Kinder ab und eine gleiche Zahl folder, die in ibren Kamilien 
unterrichtet werden, fo müßten bie Öffentlichen Schulen immer noch 3 
Millionen Zöglinge zähle. Es it alfo Mar, daß mebr als bie Hälfte 
der ——— Jugend nicht dem Unterricht, den fie empfangen müßte, 
in ben Öffentlidyen Schulen findet, Rach dem Bericht bes Herrn Rick⸗ 
man zählt man in den 18 reichſten Grafichaften Grofbritautens nur 
508,000 Kinder beiberlei Geſchlechta, welche bie Öffentlichen Schulen 
befuchen, die Sonntags⸗Schulen ‚aber werden noch von 631,000 Erwach⸗ 
fenen befucht. (Revue Britannique.) 


— Ein von einem Wallfifhe ertrümmertes Schiff. Es 
war, wie wir aus authentiſchen Berichten erfahren, ein Amerikanifcher, 
auf den Wallſiſchfang aurgebendes Schiff, der „Efier“, das in dem 
Stillen Meere von einem ungeheuren Pottwallfiiche jertrilmmert wurde, 
Während ber größere Theil der Mannſchaft auf den Böten damit bes 
fhäftige war, Wallfifche zu erlegen, faben Einige, die am Bord jurüd: 
geblieben waren, einen ungebeuren Walfifch dicht auf das Schiff lose 
fonmen, und als er febr nabe baran mar, fchien er unter zutauchen, um 
tem Schiffe auszuweichen; allein iudem er dies that, ſchlug er mit feis 
nem Mumpfe gegen einen Theil des Kiels an, ber fogleidh in Stüde 
jerbrad; und auf der Merresjläche umberihwamm; bierauf fah man ben 
Wallfiſch in einer Meinen Entfernung vom Schiffe wieder. auftauchen 

b mit anfcheinend großer Wuth auf baffelbe losfabren, indem er an 
eines ber Bugipriete mit feinem SKopfe Dr, und baffelbe mit ers 
ftaunender Gewalt zerfhmetterte. Das Schiff füllte ſich unmittelbar 
darauf mit Waſſer und ſank nach einer Seite zu. So war ber ui 
Zufluhtsort für die armen Leute auf den Böten gerflört, indem ze ch 
auf mehrere hundert Meilen von dem naͤchſten Lande entfernt befanden. 
Als fie zum Wrack jzurückkehrten, fanden fie die Wenigen, bie fie am 
Bord zurücgelaffen, mie fie im aller Eile fid im ein Boot geflüchtet, 
ba fie-faum noch die Zeit dazu hatten, aus dem umſtützenden Scife 
u entkommen. Es war nur wenig Vorrath an Lebensmitteln für die 
rannfchaft mit großer Schwierigteit aus dem Wrack berbeizufhaften, 
und damit faben fie ſich genötbigt, bie lange traurige Meife nach der 
Küfte von Peru anzutreten. Nur einem Boote war es geglädt, von 
einem Fahrzeuge nicht meit bon ber Küſte —— ju werden; 
auf demſelben befanden ſich bie einzigen Ueberreite von ber verungläds 
ten Manmſchaft, drei an ber Zahl; alle Uebrigen waren unter den 
ſchrecklichſten Dualen des Hungers umgefommen. 

(History of the Whale Fishery.) 
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Aegypten. 


Alerandrien und die Gricchiſche Flotte. 
1827. 

Die weſtliche Küfte Aegyptens ift fo niebrig, daß, wenn es im einer 
Entfernung don fechs Meilen von dem Werdeck einer Korvette betrach⸗ 
zet mird, es Mur eim grauer Streifen am Horizont zu fen fcheint, 
deſſen Bedeutung wohl der erfahrene Seemann, feineeweges aber bas 
in ben zung der Gebeimniſſe des dunkeln Meeres nech unges 
dibte Auge eines Neulings trrathen kann. So wie man aber bem Zande 
nnäber kommt, erhebt es fich) allmälig, dehnt ſich in die Breite und füllt einen 
Theil des Horizonte aus. Ganj nabe daran bemerkt man zwei Wablftäts 
zen, auf welchen ſich Land und Meer zu befämpfen ſcheintn. Hier bat 
Das Meer feinen Gegner belegt und ih in feinem Schoße eine Bai aue⸗ 

eböhlt, und dort blieb das Land Sieger und ſchob eine lange Spitze 
im feines Gegners Gebiet hinaus. Diefe beiden Rampfpläge, ftellen ſich 
dem Auge in den beiden Häfen von Alerandrien bar. j 

- Der neue Hafen ift am ber Öftlichen Seite der Küfte, und wird 
son feinem Damm nur ſchlecht gegen die Meereswogen geſchützt, bie 
ibm der Mordwind oft zumälzt. Bier kämpft die Wüſte nicht mehr 
gegen das Meer; fie erniedrigt vielmehr ihren Strand und. fenft ibre 
Hüfte wie aus Demuth vor ihm, fo daß es ohne Kampf und Gegen: 
webr ſich bineindrängen fann. Selten ift bier mehr als Ein Hanteles 
ſchiff zu erbliden, und einige Heine Babrjeuge, welche bisweilen am 
Quai anlegen, Die Häufer dabinter, melde die Ausficdyt bemmen, find 
armfelig und ſchlechtz und bie erflen Menſchen, die man zu Geſichte 
betommt, find einige halbnackte Araber, welcdye bei einer Schiffeladung 
Gurken oder, Wafler » Melonen bingefanert liegen. Kein anderes Ges 
rauſch ift zu hören, als das Naufchen des Dieeres, und feine andere 
Bewegung zu feben, ale eben biefe. Und babei eine glübende Sonne 
mit biendenten Strablen, bie alle Karben in einander vermifchen und 
dem Auge ferne Sehtraft rauben, fo daß man beim erften Anblick glauz 
ben muß, es ſey Dies ein elendes Dorf mit einer Bucht, wohin nur 
die vom Sturm verfolgten Schiffe ihre Zuflucht näbmen. Doch hinter 
diefen elenden Hütten dehnt ſich eine umermehlich große Stadt auf. 
Hier gelangt man zuerft in das Quartier der Franken, welches groß, 
belebt und von gefüllten Bafars umgeben iftz dann fommt man in das 
Turtiſche Auartier, welches uneben, fill und traurig iftz aus biefem 
- Aritt man auf einen großen Plag, wo Kaufleute ibre Waaren feil bie: 
zen und Bettler in langer Reibe auf Meinen Erbbligein figen, die wie 
Gräber ausfeben. Bon biefem Plage führt ein von Soldaten bemadı: 
tes Thot weiter; und bier ftellt fi) dem Auge ein ganz anderes Schaus 
fpiel dar. Kanonen, Taue, Waarenballen, Schiffe, die neu erbaut, und 


Schiffe, die ausgebeffert werben, fleigende und fallende Segel, und ein, 


ganzer Wald von Maftbäumen, zwiſchen welchen eine Unzabl von Käbs 
nen bin und ber gleiten, Alles voller Leben und Thätigfeitz; bier erit ift 
der Drt, mo eigentlidy die Hauptftadt Negbptens anfängt, und ich möchte 
fagen, bier endet fie auch. 

gm Hintergrunde des Hafens, in dem meftlichen Theile, liegen das 
Zeugbaus und das Zoll: Am. So volllommen auch das erftere 


die Mittel barbietet, beſchädigte Schiffe auszubeffern und unbrauch⸗ 


bare wieder in Stand zu feßen, fo ift es boch unzureichend, bie kleinſie 
Flottille dataus d* armiren, und nur einige Feine Fahrzeuge von gerins 
em Umfange können bier erbaut werden. Weiter abwärts find bie 
aarens Niederlagen, und noch meiter unten ift das Schiffswerft. 
Hier find die Meereswogen niemals aufgeregt; hier anfern bie Aregats 
ten und zeigen ibre befcyädigten Flanken; bier werben fie mit bemuns 
dernsmürdiger Schnelligkeit durch das Feuer und die Eifen der Kalfas 
terer don ihren Reiſewunden gebeilt und fliehen, mit neuer Kraft aufs 
gerüfter, zu fermeren Unternehmungen da. 

‚Ym ganzen Quai entlang liegen bie bemannten Schaluppen aller 
Mationen, um Waarenbalen und Kiften eins und ausjuladen, Kom⸗ 
mende amd gehende Zaftträger floßen an einander, und zwanzig verſchie⸗ 
bene Kleidertrachten erfcheinen zugleich dem Auge und eben fo viele 
Sprachen ertönen zugleich dem Ohr. Hat man fh nun noch zwifchen 
den auf dem.Sande hingelagerten Gefhägen, Antern, Tanmerten und 
Planen hindurcdhgemunden, wo man fiberall den befehlenden Türken 
und den arbeitfamen Araber erblidt, fo fann man von ber mabren 

Phyoſſognomie diefes Duartiers einen Begriff haben. In der Mitte dies 
fes ungebeuren Raumes erbebt ſich ein nach allen vier Seiten offener 
Kiost, in welchem die Zoll⸗Beamien ihren Sig haben. Sie ſcheinen in 
ihren Arbeiten ganz vertieft zu ſeynz aber es emtgebt doch ihrem 
Scyarfblice nichts, und. die Rauchwolten, die ihrem Munde und 


ibren brennenden Pfeifen entfteigen, verbüllen ibmen andy nicht die ges 
ringfte Kleinigkeit. Auf dem Quai, in dem Hafen und längs dem gans 
jen Geftade it Alles ihrer Kontrolle unterworfen, die eben fo fireng 
wie ihr Äußeres Anfeben iſt. Diefer Kiosk ift, wie ber Lefer bereits 
bemertt haben wird, das Zoll⸗Amt des Paſcha. i 

An der Morbfeite des Hafens tritt eine Erdzunge bervor; fie dehnt 
fid, dann gegen Weften eiwas aus, zu. fidy bald wieder, und endet 
in eine Spige, bie von Klippen umgeben int, welche ihr zum Schutze dies 
nen, Dieſe wird die Spite ber eigenbäume genannt und trägt auf 
ibrem Haupte ein mit furchbarem Geſchütz befröntes Kort. Im Mittels 
puntt liegt der Palaft des Mebmed Ali, ber von bier aus bald den 
Blick anf dem Hafen ruben laffen und ſich feiner Macht und feines 
Befiges erfreuen und bald ibn Über dad Meer binaus fchmeifen laffen 
fan, welches eben fo gränzenlos und unerſchöpflich ift, wie bie folgen 
Pläne feines berrichfüchtigen Herzens. Zu feinen Küfen ift ein Lager 
für feine Eliten » Garde fermirt, welches die ganze Spige ber Halbinfel 
einnimmt und ben Palaft von ber Stadt trennt. Es ift dies bie 
Eitadelle von Alerandrien. An der Weitfeite dieſer Epige flieht das 
Dieer, und vier Meilen davon erbebt ſich ein Vorgebirge, welches ben 
Serleuten, deren Schaluppen Öfters dort anlegen müfen, um frifches 
Waſſer einzunehmen, fehr bekannt iſt. Es wird durch eine befefligte 
feine Anfel vertbeibdigt, die man die Spike oder bie Inſel des Maras 
bout nennt, Zwiſchen diefer Spitze und ber der Keigenbäume vers 
fperrt fein fihtbarer Gegenftand den Hafen, und man wird leicht zu 
glauben geneigt, daß das Meer, welches man fo tungebindert eintreten 
und das Beden füllen fiebt, auch bier feinen Sieg Über dag Land tas 
dongetragen und feinen Widerſtand mebr zu erleiden babe; allein, ins 
bem fich die Wuſte hier abipülen und gegen Süben zurlidrängen läft, 
weicht fie body nur allmälig; das Meer bat ſich nur ibrer Oberfläche 
bemeiftert;z aber aus feinem Grunde erbeben ſich Steinflippen bie unter 
ben Wafferfpiegel, meldye die Wogen bredyen und ibre Macht bemmen, 
und bie zugleich des Haſens —— und feine Schildwachen find. 
Zwiſchen diefen bunt durch einander Dingeftreuten Alippen find nur drei 
Wege zur Durdyfabrt geebnet. Die Zootfen leiten die Schiffe mit aller 
Beburfankeit bindurh, fünnen es aber dennoch nicht verhindern, daß 
ſich manches Kabrzeug feine Flanken an den Klippen. verwundet, 
Der Meine Durchgang ift nur eine Ranonenfchußmeite von dem Fort 
ber Feigenbiume, nach der ſlidlichen Richtung, entfernt und febr en 
und geräbrlih, Die große Durdyfabrt, eine balbe Meile weftlich, if 
200 Zeifen breit und nimmt ihre Richtung nach Slidmweft. Die dritte 
Fabrt ift die breitefte und führt der Spike von Marabout, ber fie ſeht 
nabe fommt, vorüber, bis fie ſich mit den beiden anderen wieder ber: 
einigt und in den Hafen ausläuft. 

Am Eingange diefes Hafent, zur Morbirite, geben bie fremder 
Kriegefchiffe vor Anfer, und tiefer binein liegt die Klotte des Paſcha 
und dehnt fich bis zur Küſte auf; bie ganze fürliche Länge der Küfte 
aber, bis nabe an die alten Katafomben, ift mit Kauffabriei-Schiffen 
beſttzt, melche die Rhede oft fo Dicht bedecken, baf das Meer unter ihnen 
beinabe verfchwinder. 

Cbemals war diefer Hafen ausfchlieflicdy nur ben mufelmännifchen 
Schiffen referpirt, und ber neue Hafen war der einzige Sicherbeiteplag 
für die chriftlichen Schiffe; jet aber if dieſer Gebrauch, fo wie viele 
andere politifche und religiöfe Unterfcheitungen im Orient, gänzlich ers 
loſchen. Die Europäifchen Kriegeihiffe zieben ungebindert in ben alten 
Hafen ein, fo wie die Zürfen obne Furcht und Scheu in die Schank⸗ 
und Wirthabäuſer des Kranken sWiertels eintreten. Jedoch ift noch ein 
Ueberrefi des alten Gebrauchs vorberrichend, der nämlich, dbaf fein Hans 
deleſchiff in dem alten Hafen ankern darf, bevor es ſich einige Zeit in 
bem nenen Hafen aufgebalten bat, Wabrſcheinlich bat Mehmed Ali 
diefes Geſetz feines Zols Amtes wegen beibehalten. Indeſſen wird ber 
Aufenthalt in dem neuen Haſen fo viel als möglich adgekürzt. 

Es mar am Ende des Momats Mai 1827, als bie Franzäftfche 
Korvette „la Bictorieufe‘ bier amlangte und ben Befehl fiber bie Kranz 
zöfifche Station in Alerandrien Üübernabm. Der Sommer gof feine 
Sitze in Strömen aus; bie Strafen ber Stabt waren brennend und 
erſtickendz Lie von dem weißen Dächern der Häufer abprallenden Son: 
nenftrabien blendeten die Mugen, und bie endlofe Sandebene mit ihrer 
kreibemeifien Oberfläche erregte Schwindel, fobald man den Blick einige 
* darauf haften lie. Die Hitze war in einiger Entfernumg vom 

ſer ſo —9— daß fie den kuͤhlenden Windeshauch des Meeres deepoliſch 
niederſchlug und allein herrſchend ihren glübenden Scepter über die 
me Gegend ſchwang. In der That minßte ſie ſeht groß ſeyn, da ſelbſt 
ein Kranzofe wagte, ihre zu trotzen, obgleich es im einem etwas unchr⸗ 
erbietigen Sprüchmorte der minäglichen Länder heißt: Um Mittag ficht 
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man weiter Niemand auf ber Strafe, als einen Hund, einen Dieb und 
einen Rranzofen. Ya, obgleich fich ein Maler, ein Marurforfcher, ein 
Arcäslog und ein Muſchelliebhaber au uäferem Bord befanden, fo 
hatte body die fürchrerliche Hige Ihren Fotſchetgeiſt fo fehr ausgetrods 
"mer, daß fie das Ufer, wie eine Keuerfüule vermieden. Aber auf ber 
Rhede, am Bord unferer Korvette, da war es gan) anders, Kaum 
waren bie frifch gewaſchenen Planken des Berdecks von dem erwärmens 
den Sonnenftrahlen abgetrocknet, als ſich ein Zelt von grüner Keinmand 
über das ganze Schiff auebreitete, dutch welches nur ein abendlicher 
Schein einzubringen vermochte. Wir vertauſchten alfo den trautigen 
Herijont der Würte mit dem viel fleineren beiteren got der Ilig 
flatt ernden ZeltsZeinwand, und bald ftellte ſich aud die Mube ein, 
Der frifche und fanfte Nordwind, geihwängert mit ben reigbaren Dünften 
bes Meeres und den lebhaften Gerlcyen ber Landgtwaͤchſe, ſchlüpfte 
iciſe über's Waſſer einher, Überfprang die Spige der Keigenbäume und 
feßte ſich an dem leinenen Wänden unferes Zeltes fo feſt, daß dieſee zu 
ſchwanten begann, Nun beflieg der Marines:Dffigier , jener forgenloje 
und finnlihe Weltmann, das Werbe und überlieh fid) auf mehrere 
Stunden einer Nube, die nur dem Morgenländer befanmt iſt, und bie 
er mit dem umberfegbaren Wusdrucde „einen Ref machen‘ belegt. 
Denn unter ben Worte „Ref verſteht er das dunkle Licht, das durch 
den Kontraft mit dem biendenden durch die gebredyenen glühenden 
ES omienftrablen drangen dem Auge noch milder erfcheint, die friiche 
Käblung, welche die ven der Hige erweiterten Poren jo woblibuend 
durchdtiugt, die beiänftigende Unbemeglichleit, die dem Sinnlichtu 
fo ſebt zum Anftinfte geworden iſt, dag jede Bewegung ibm einen 
Schmerz verurfacht, und endlich das unibätige Leben, verjenft in eine 
unempfindliche Träumerei, die ihn alles Aeußere vergeſſen und zur feine 
innere Behaglichkeit füblen füßt, Auch um bie Korvetie berum mar 
Ales im der tiefen Nube, und das ſchweigſame Leben machte fih nur 
durch die fchnarchenden Arbemzüge der Schlaſenden oder durch einige 
unverftändliche Worte der lebhaft Träumenden bemerfbar. Durch tie 
Erüdpforten nur und dutch die Luten der Roltwand konnte man bie 
auf der Mbebe zerſtreut liegenden Aegppriſchen Schiffe gemabren, bie 
eben fo fanft geſchaukelt wurden als das umfrige, während der gelinde 
Wind ihre roiben Flaggen ein wenig bewegte; und wenn ein Schiffchen 
am Ufer bingleitete, fo geichab diefes mit der größten Zeichtigteit, und 
von dem friichen Breitenwind angetrieben, durdyichnitt es das Meer 
mie ein Bogel die Luft. Diefe biutere Tageeſtille wutde nur biemeilen 
von ben boblen Schlägen des hölzernen Hammers unterbrochen, die aus 
dem Innern des Hafens beim Kalfatern. der Bregatien berüber tönten. 
Mon Zeit zu Zeit, wern der Wind die enge Xinie ber dor ums flatios 
nirten Zürfifchen Alotte ein wenig lädenbaft machte, konnte man auch 
einen Wintel der glübenden und leblojen weiien Stadt wahrnehmen, 
die ung, trog unferer Auftigen Wobnung, daran erinnerte, daß wir in 
Argvpten „fepen, Alle Zage diefer Jabreszeit waren. einander gleich 
biejelbe Sonne, dieſelbe Hitze, derfelbe Meeresbauch, diefelbe Rube am 
Bord und diefelbe Beſchwerde am Bante. 

Am 2, Juli, als die Sonne am Horizont ſich neigte und ibre 
Strablen mehr von der Seite eindrangen, nahm man eben das num nußlofe 
Zu binmweg; und dieſer Augenblick erweckte das ſchlaſende Leben wieder. 
Die traneparenten leinenen Mauern, welche die freie Nusficht bemmten, 
waren gewichen, und das Werde unſeres Schiffes war nicht mehr ein 
Kiorf zur Nube, fondern ein Dbferbatorium, auf welchem mir neugierig 
die Beränderungen unterfuchten, die ſich auf der Rhede zugetragen baben 
mochten; Veränderungen, die wur dem geübten Auge des Seemannes 
bemertbar ſtyn können, und bie dann als Borbnenigkeiten zur Unter⸗ 
baltung dienen. Der Breitenwind batte fi) nach Weften gewendet, 
der Sonne folgend, Lie uns gegenüber niederſanf. Gier ſchwamm der 
Horizont im einem Lichtglange, day wir ibn nicht aublicken fonnten, und 
die von dem Meere gleichſam durchſchnittenen Sonnenftrablen breiteten 
einen purpuenen Borbang vor ums aus, den fein Auge zu durchdringen 
vermochte. So wie aber die Sonne mebr ſank, verminderte fich auch 
die Dichtheit diefes Borbanges, wir konnten unferen Bli darauf richs 
sen und feine Durhfichtigkeit unterſuchen. Lange batten mir unfere 
Mugen vergebens angeftrengt, doch beste follte unfere Erwartung nicht 

etauſcht werben, Wir entdediten binter diefem Borbange einen undurdys 
Ahtigen Körper in undeutlicher Geftaltz er vergrößerte ſich von Minute 
zu Minute, und noch andere dunkle Pinfte nabmen an feiner Zeite 
Pag. Sie famen vorwärts, Aberſchritten das feurige Tafeliuch und 
entbällten immer beutlicher ihre Umriffe, weldye nun immer beller, fo mie 
ibre Maffen immer dunfler murden; ja, bie optiichen Phänomene näber: 
ten ſich uns fo fchmell, daf fie auf dem Waſſer zu fliegen fchienen. 
Als endlich bie Sonne hinter ihnen war und fie uns als eingerabmie 
Schattenriffe darftellte, da wurde es um® leicht, ibre Kormen umd ibre 
Anzahl zu erfennen, Es waren breiunbzwangig Aabrzeuge, unter welchen 
fi eins ſowobl durdy feine Höbe als d fein egelmerf vor allen 
andern auszeichnete, „Es ift eine Framdfifche Flotie!“ rief einer uns 
ferer Leute in feiner Begeiſterung auf. Es tbat unierem Derjen fo 
wohl, in ber Entiernung su 600 Meilen eine Klotte aus der Drimarb 
u erbliden, bie uns Runde von den Unfrigen bringen fan, daß wir 
Ya alle den Ruf mwieberholtene Eine Fränzoſiſche Flotte! Ein 
augenbliliches zlachdenten reichte zwar bin, dieſe in uns aufgelebte 
Hoffnung wieder zu tödten; dech felbft dann noch, als wir fle fchon 
ganz aufgegeben batten, ſeſſelte bie Neugier, verbunden mit der dem 
Seemanne jo eigentbümliden Wachſamteit, unſtre Blicke auf das fich 
mit vollem Winde uns nähernde Gefcdywader; die Fernröbre wurden 
ſammilich nach bdiefem Puntte ‚gerichtet und die Wabmebmungen lant 
mitgerbeilt, allein unfere Murbmaßungen durchtreuzten ſich 
Andeffen blieben die Aegpptiichen Seeleute nicht fo lange in Uns 
gewißbeit wie wir. Drei Korvetten und jwei Kutter, welche außerhalb 
des Hafens kreujten, gaben durch ein allgemeines Ranonenfeuer bald 
Kunde von ber Entdedung, melde fie in dem glängenten Wirrwarre 
„bet Dftens gemacht hatten, In demfelben Augenblicke wurden die Gigs 


nale auf der gangen Türfiichen Flotte wiederholt, bie verfchiebenen 
Zlaggen flogen ichnell hinauf, und an bie Stelle ber bis jest auf de 
ganzen Mbede vorberrfcend gemefenen tiefen Rube trat piöglich bie 
fräftigfte Thätigkeit. Denn die Flotte, weiche mit vollem Winde auf 
Alerandrien loeftetterte, war eine Griechifche Klotte. 

zu konnte man ſchon deutlicher feben, da das Geſchwader aus 
einer Äregatte erften Ranges und drei Kriege: Kerbetten beftand, an melche 
ſich noch neungehn elende Nußſchalen ähnliche Echiffchen angefhleffen 
batten, bie gar nicht geeignet ſchienen, die Korts von Wlerandrien mit 
Gefabr zu bedrohen; als fie aber mäber gefommen waren und man an 
der ſchweſelgelben Farbe ibrer Segel merkte, daß biefe Nußſchalen nichts 
anderes als Brander waren, ba wurde der Schred der Argpptier allge⸗ 
mein, denn fie fürdhteten ſich vor Feinden dieſer Art, vor denen fie ich 
nicht zu fchägen verftanden, wie vor der Hölle ber Ungläubigen. &s 
war gute entſchirden, daß bie große Aregamte Die „Hellas‘‘. dar 
fhönfte Schiff, welches jemals die See durchſchnitten hatte, amd der 
Unführer biefer Erpedition fein Anderer als Lord Eocjrane frb, keiten 
Ruhm im fort fabelbaftem Anfeben bei dem Paſcha ftand. 

Ich glaube ganz gewiß, daqg Mebmed Ali die mäbrcheubaäften & 
zählungen kannte, die man in allen Ländern von gemiffen Zanbericim 
verbreitet, welche nie erobert werben künnen, indem fie, mer fiber 
Gegner ſchon freut, fie umter feinen Kanonen ju babem, bald umzer tm 
Maffer und bald in der Luft verfchwinten; und daf er biefe Eigenfti 
den Schiffen des Lord Cochrane brizulegen geneigt war. Denn als mr 
bier aus Griechenland anfamen, wo wir diefen Weltbürger- ldmiral ar: 
feben hatten, ale er in die Dienfte der Hellenen trat, da verfiummte der 
Paſcha plöglic mit feinen neugierigen Kragen nach Meuigfeiten, die ır 
gemöhnlic) den Ankommenden vorzulegen pflegte, nachdem der Remmanbant 
ter „Bictorienfe” zufällig ben Mamen Cochrane ausgejprodyen battt. 
Diefer Name ſchien einen gewaltigen Schreden in ibm erregt zu baben, 
und er fland mie verfteinert, ale er hörte, daß biefer Admiral auf feiner 
ibm jelbit gebörenden Gorlette, die „Urania”, den Archipel durchfchiffes 
ja, die bobe Meinung, bie der Paſcha bereits von dem Helden hatte, 
erreichte den höchſten Punkt, als unfer Kommandant aus Scherz mod 
Allerlei von den minderbaren Kabrten dieſet Goelette binzufegte ... 
„Wie aber, fragte der Dollmetfcyer des Paſcha im Namen feines Herrn, 
„wie aber, wenn Seine Hobeit vier Korvetten gegen die Geeletie aus: 
ſchickten, um fie zu nebmen?“ „Bier Kervetten!“ erwiederte der Kom 
mandant, mit einem zmeifelbaften Adyjeljuden. Da entbrannten be 
Augen des Paſcha, umd ein farkaftifches Lächeln, unter weldiem er gt: 
wöbnlich feine innere Wurb zu verfleden fucht, wurde fichtbar. . .. 
„Aber wie”, jubr der Dollmercher fort, „wenn man die ganze Flotte 
anerüden Miefe?" „D dan“, ſprach der Kommandant, „wird man fie 
wohl nehmen fönnen,’” . 

Die Griechen waren zu biefer Reit die einzigen befannten Beinbe 
bes Mebmed Uli, welcher durdy den Ruhm, den er fih im Rumpfe 

egen fie erwarb, das Worfpiel größerer Eroberungen gab, über die er 
8 in feinem Xnmern brütete. Lord Cothtaue war der eimzige unter 
ben Griechen, den er noch nicht auf die Probe geitellt batte; weshalb » 
er auch feinen Nubm, von melchem fo mandyer Europäiiche Mund uns 
mähig überfloß, als gränzenlos und wohlverdient betrachtete. Die Arge 
in der Franzöſiſchen Marine » Dffiziere batte diefe bobe Dieinung noch 
um vieles sche ert, und man ann baber leicht erachten, melde Ems 
pfindungen bie Nachricht in ibm berborbringen mußte, baf ſich biefer 
bodyberübmte Herenmeifter Cochtaue jegt nähere und nut noch wenige: 
Meilen von Alerantrien entfernt fep. 

Indeſſen waren während feiner Abmefenbeit ſchon alle Borfehruns 
gen getroffen, um den erwanigen Angriff Cochtant's zurüdtreiben zun 
tönnen. Und der Chef des Generalftabes, Deman Bep, welder dieſe 
Anftakten betrieb, entmicelte dabei eine bemundernemürbdige feltene Kraft, 
fo dah bald der Kampfbeſehl am Bord aller Aegppriichen Schiffe ertbeilt 
und Alles dayu in Stand gefegt war. Die Rbede bededie ſich ſchuell 
mit Schaluppen, von denen einige dazn beſtimmt waren, Soldaten 
auf die zugänglichen Puntte zu transportiren; eine weit größere Anzahf 
aber mußten bei ben Aregatten anlegen, aus beren —— man einen 
Strom don Menjchen ſich ſchnell in die Schaluppen ftürgen fab, die alte 
bann mit Hüchtigen Nuberern verfeben und mit allen Kriegebedürfniffen bes 
laden, abflieien, bie Mbete raſch durchflogen, und an ben Klippen ber 
fleinen Cinfabrt Pofto fahten, Alle diefe Worfehrungen waren noch 
vor Nacht beendigt, und ich muß gefteben, fie wurden mit vieler Gr= 
ſchicklichteit, Ordnung und Pinttlichteit ausgeführt. Bloß ein einziges 
Individuum feblte auf feinem Pollen, und das war der Kommandant 
bes Korts der Reigenbäume, dem auch bes anderen Tages ber Kopf abs 

efchlagen wurte, Jedoch wurde dieſes Kort durch die Alirforge eines 

anzörichen Wundarptee in des Paſchas Dienften, den das Ungefähr 
gu bingefäbrt batte, hinreichend bewaffnet, und er hatte fogar die 

reiftigfeit, im dieſem Britischen Augenblide das Kommando datin jız 
übernehmen. (Zertjegung folgt.) 


England 
Die Schottifhen Seen. 


Es giebt fein Land, deſſen geognoſtiſche Beſchaffenheit fo viel ‚Ins 
tereffe-barbietet, als die ven Grofbritanien. Im Morden wie im Süten 
finden fih Kalklager, Schieiergeichiebe, Steinfoblen, Eiſtn-⸗ und Blei⸗ 
Gruben in großer Dafe vor; die Zinns und Mupfers Minen erfiredem 
fih nach Süd» Weiten; der Norden enthält Kupfer» und Duedfilbers 
kagtt, fo wie Glimmersfelfen, welche Ebdelfteine einjchliehen, und übers 
all trifft ıman Mineralquellen. Doch ungeachtet der felrfamen Naubbeit 
bes Bodens find die Seen nicht fehr zablreich. Ju England ficht man 
deren mur in Cumberland, Lancafter und Weilmoreland. Die Trkins 
biichen Bons mit ihrem fchlammigen Waſſer und morafligen Anblick 
find gar nicht werth, mit diejer Benennung bezeichnet zu werden. 
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Schottland allein befigt eine große Anzahl Seen von großem Umfange 
mit Maren turhpfichtigen Wafler, teren malerifche Ufer und gebirgige 
Einfaffung Jabr für Jahr eine Menge von Meifenden berbeiloden, 
Bir wollen bier die merfmürdigiten Liefer Seen vor unferen Biden 
vorübergeben laffen. 

Der erfte derſelben iſt der nüchſte an Edinbutg, ber Loch-Leven. 
Waeſtlich und nordweſtlich vom LodysZeven ift das aumuthige Thal von 
Kinrof, mit frifhen Pflanzungen, freundlicdyen Billtu und Weideplägen 
reich bedeckt. Hier weiten die berrlichen Kübe, deren Milch mir ibrem 
Mzurgemölt den Thee ber Bürger der Schottiſchen Haupiftatt fürbt. 
Xn Djlen erinnert eine alte Burgruine, das ebemalige Schleß Burleigb, 
ar bie längft vergangene Nittergeit. Aber al diefen fruchtbaren Obſt⸗ 
gärten, diefen grünen Nafenplägen, dieſem ibplliichen Thal, diefen Trüm⸗ 
mern, ja ſelbſt dem Gipfeln bes Lomond und bes Benarly, die ben 
Dorizont im Norden und Süten begrängen, zieben die Zeier des „Wbtes’ 
Die Injeln des Sees ſelbſt vor, und befonters bie, welche der Stadt 
Kinreh am nächſten Liegt, und die man als den Ort bezeichnen, wo 
Maria Stuart, iin Rame, der dem Echetten ſtete theuer jeon wird, in 
Gefangenſchaft ſchmachtete. Der Leben⸗-See bat I1 Meilen im Ums 
freife, und bie Zahl eilf kebtt bei feiner Beſchreibung fo oft wiever, 
daß man bebauptet, er verdante ibt feinen Namen, eine Bujammenzies 
bung ans Eleven; feine Wäffer befpülten einft die Befigungen von eilf 
auf einander eiferfüchtigen Lairds; eilf Bäche oder Meine 
gießen ſich in denſeldenz er enibält eilf Arten von Fiſchen, und elf 
verfchietene Gattungen von Bäumen beſchatten feine Infeln. 

Der Lech-Lomond heift der König der Echenifchen Eren, entwe⸗ 
ber wegen feiner Breite, die an mebreren Stellen 8 Engliſche Meilen, 
und megen jemer Länge, die 30 Meilen beträgt, oder wegen der Pracht 
der ibn umgebenden Landſchaften. Dreißig Inſeln beben fid aus dit⸗ 
ſem Sre empor, und bie größten find berrlih bepflanzt und bebaut. 
Welchen Standpuntt man aud wählt, um ben Zoch: Komend zu bes 
trachten, überall bieten die Anfichten ein entzückendes Gemisch von Liebs 
fichkeit und Erbabenbeit dar. Vom Miferps: Berge aus Fann man ibn 
in feiner meiteften Ausdebnung überfeben, und der Anblid von da ift 
vielleicht der reichte und bunteſte; Überice kuüpft ſich am jenen Punft 
ein literarifcher und milfenfchaftlicher Reiy, denn menige Meilen davon 
wurden brei große Männer Schottlands geboren, Buchanan, der Dice 
ter und Geſchichtſchteiber, Napier, dee Erfinder der Zogaritbmen, und 
Smollet, der biterifche Dichter und Nomanenfchreiber, der dieſe Drte 
ſelbſt in Werfen und in Profa gefeiert bat. Man bätte jedoch nur 
wenig bon dem Lemond⸗-Ste geieben, wenn man' nicht ben Ben ers 
fteigen wollte, der nad) ihm benannt it; denn vom Ben⸗Lomond reicht 
der Blick firer gan; Schottland, ja nech weiter. Auf der einen Seite 
ift Edinburg, auf der anderen Glargem, die Stadt des alten Rubmes 
der Kaledenier, die Stadt ibres Handels und Gemerbileiiet. Hat ſich 
das Auge mit dieſem ungebeuren Panorama verteaut gemacht, jo mird 
es auch die Juſeln Bute und Aran entdecken, dann die Küfte von Irs 
land und den Mtlantiihen Ocean mit feinem unbegrängten Horizont. 
Näber bat man alle Berge Echeitlands, wie die Wegen eines plöglich 
versteinerten Meeres, vor feinen Blicken. Zu diefer Ausficht bedarf es 
natlrlicy eines reinen Himmels; wenn fich aber Wolfen aus dem Nors 
den und Süden zufammenzieben, fo fiebt man fle unter fich babin flies 
gen, und wenn ein Zturut.beran nabet, auſchwillt und ausbticht, fo 
bebertſcht man dae Schauſpiel uud ſcheint ſelbſt die Elemente aufjtts 
regen, die unter unſeren Füten kämpfen. Man kann jetzt ben Lomond⸗ 
Ere von der Höhle Robin des Norben bis Greenodh in einem elegans 
ten Dampfboot burchfchiffen, auf dem man alle Bequemlichkeiten des 
Lebehs, wie in dem beiten Gaſtbhof der drei Rönigreiche, finder, 

Der Ratune:Sre ift minder groß ale der Lomond:&re, aber eben 
ß pittorest. An beiden Enden deffelben wartet ein Schiffer auf bie 

eifenden, und wenn man ben alten Stewart zum Kübrer bat, fo wird 
man bald die Namen fämmtlicher Orte und Punfte eben fo qut wiſſen, 
wie Walter Econt, der in einer Mote zu feinem „Fräulein vom Ste” 
den Auf jente Alten begrändere. Dort it der Ben: Bene, dort Graiges 
nu da ber Hirichtopf, weiterhin die Inſel Ellen, Wenn man auch 

nden wollte, Lat der Dichter den einfumen Aufentbalteort des alten 
Douglas und feiner Tochter etwas Übertrirben geichildert babe, fo wird 
man boch zugeben, dat er von ben Trofache, jenem engen Echlumte, 
ben mm die Tbermepplen des alten Schottlands nenmen fünnte, nicht 
zu viel gefagt bat. Dort Nürjte Fitz- James mit feinem Reß, das vor 
Martigfeit unter feinem edlen Meiter erlan. 


Einige Meilen vom KatunesSee liegt. ber Achrav «Ser, ber nur 


eine Meile lang iſt. Gegen bie beiden vorigen Seen iſt diefer nur ein 
Rind; aber eiwas Anmutbigeres länt ſich nicht denten; bie bieriken 
Felfen baben bort Lie reizentfie Geftalt. Walter Scott bat ihm den 
Beinamen „ber Biebliche” argeben, ber ibn trefflich charakterifirt. Man 
möchte fagen, felbft die Vögel fängen an feinen Ufern melodiicher als 
anbereme, Tauchte eine Mompbe aus feinen Wellen emper, jo würde 
wan an das Wunder wie ale etwas ganz Notürliches almıben, Dages 
arı bat bet Meine Loch-Atd ein finfleres Anfehen, und er erinnert und 
berdira an dem tragiichen Vorfall, wie die Mac. Greget's obne Barm⸗ 
berigteit jenen Englifchen Spion opferten, den Walter Scott in feinem 
Robin dem Rothen als einen ſolchen Keigling fchildert. 

Dann mären noch der Heng und ber Kinn und viele antere Serm 
zu erwähnen; body wir mellen nur nech ven dem Nehs Eee (prechen, 
welcher Matur-Schönbeit mit biſtoriſchen Erinnerungen vereinigt. Wes 
nige Meilen von dem Neß⸗Ste entfernt liegt Eulloden, mo bie erfte 
Hrfunng der Yafobirifdyen Partei fcheiterte. In einer Etrohbütte am 
Loch⸗ Meg nerbarg ſich Karl Etuard zwei Tage lang nach der großen 
Schlacht von 1746. Der arme Gebirge: Bewohner, ber den Königs 
lichen Berbonnten beberbergte, bieh Kennetv. wurte einige Rabre 
darauf wegen eines Kußb + Diebflahle zu Inverneß gebängt. Ein folcher 
Diebftabl galt nämlich einft in Scheitland nicht für einen Naub, fons 
bern cher für eine Heldemthat, und ker arme Kennedp, den überdies 


lüßchen ers - 


ber Hunger dazu getrieben batte, konnte wohl zu feinen Richtern fagenz 
„Ibr laßt einen Menſchen als Dieb hängen, ber einen Geächteten, 
* deſſen Kopf 30,000 Pfund Sterling geſetzt waren, nicht ausliefern 
mochte.’ 

Nörblid) vom Loch» Me erblicht man bie ſchöne Militair» Etrafe, 
durch welche endlich die Rube in Schottland erft völlig wieder herge⸗ 
ftelt wurde, Won dem Tage an, mo die LiniensTruppen im die Ges 
birge eindringen konnten, leifteten die patriarchaliſchen Sitten der Clans 
Häuptlinge und bie ränberijchen Gewohnbeiten der alten Abtömmlinge 
Gael's der Britischen Eivilifation nur noch ſchwachtu Widerfiand, 


Sibliograpbie. 
Autobiography of an Irish traveller. (Lebenebefchreibung eines 
Xelindiichen Reifenten.) 3 Ste. 314 Sb. . 
Wanderings and adventures in the Interior of Southern Africa. 
(Wanderungen im fürlichen Afrifa.) Bon Andrew Steedman 


2 Br Ach. 
(Ueber Schiffbau.) Bom Commans 


Papers on naval architretare. 
deur J. Pratſe. 5 Sb. 

EFructus cxperientiae — oder Untethaltungen über die Erziehung der 

Tugend, 24 Sb. 


The prime winister, (Dee Premier: Minifter.) Politiſch-hiſtoriſchts 
Brbicht, von einem Pair, A Sh. 
Schwebiichen überfett von W. 


Fritinffs Saga, — Aus dem 
Strong. 17 Sb. 


Rußland. 


Der Nuder, 
(Cine wahre Gefhichte aus unferer Zeit.) 


Mirzas Mubameds Chan, des Chanats von Baku durch Huffeins 

Kuli⸗Cban beraubt, base ſich mit feiner @emablin und einem jehn⸗ 
jährigen Sohne, Abbas: Kuli, auf feine Kubanſchen Güter allen 
egen. 
: In dem Ebanate Kuban berrfchte zu jener Zeit Mirza's Zwillinges 
bruder, Scheick⸗Ali⸗Chan. welcher feit langer Zeit fchen mit den Nuflen 
in Keindichaft lebte, mit Huffeins AulisCban aber ein Freundſchafts— 
Bündnif geſchloſſen batte, der gleich ibm einen argen Groll gegen den 
damals in Gruſſen fommandirenden Fürſten Bijliänoft näbrte und ges 
meinfcyaftlich mit ibm das Werderben bes Kürflen unter den Mauern 
von Bafıı vorbereitete, 

Dogleich Echeit > Ali Eban bie Ergebenheit feinee Bruders Mirza⸗ 
Mubameds Chan fiir die Ruſſiſche Regierung kannte, fo erlaubte «Im 
dech, da er deſſen friedliches Leben fab, rubig in feinem Ebanate zu 
verbleiben, indem ex bei biefer Belegenbeit deito leichter feine ſchlauen 
.. auf Bernichtung der Nachtommenſchaft jeines Bruders zu erreis 

tu beiftt. 

a Seinen jebnjährigen Sobn Abbas» Kuli brachte Mirzas Mubameds 
Eban nach Kuba zu deſſen Tante Beglims» Bit, der Kran Scheide 
AlisEban'e, welche, felbit kinderles, den Anaben wie ihr eigenes Kind 
liebte und rifrigit für deſſen Erziehung forgte. 

Eines Tages aber, als fi) die glübente Sonne von Dasbeflan 
binter die Gipfel des Kaufafus binabgejenft batte, gleichſam erftarrend 
bei der Berührung mit bes Bebirges ewigem Schnee, da —— eine 
Maſſe Voltes dem kleinen Martıplage von Kuba zu. Emige gingen 
dabin, um, ibrer Gewebnbeit nad, der frifchyen Abendluft zu geniehen,. 
Andere, um von Stadt: Menigfeiten zu ſchwatztn; der größte Theil aber 
eilte babin, um — ein für Neugierige ſitis anziebendes Schauſpiel — 
die Beilrafung eines Verbrechers zu ſchauen. Der Plag war mit Mens 
ſchen angtfülli, und bald erſchien auch in der Hauptitraße eine beſchei⸗ 
dene Prozeifion — ymwei oder drei Männer Schleppten einen anderen 
berbei, um übe ee Befehl zes Eban’s die Augen auszuflchen. Die 
Bollzieber der Strafe, fo wie auch der Weruribeilte, waren Nuderen 
(Diener) Scheick⸗ Ali⸗Cban'c. Cie führten ibren Kameraden in die 
Mitte des Platzee, banten ibn, warfen ibn jur Erbe und mäljten einen 
ſchweren Balten beran — ein Inſtrument, welches damals zu jener 
granfamen Operation gebraucht wurde, um den Unglüdlichen zu berans 
loffen, Die Augen zu Öffnen, welche er feit zudrüdte, gleichſam, als beffe 
er, dadurch fein Geficht zu reiten, Mir Zirtern blickte das Bolt auf 
diefe Vorbereitungen und auf bas Leiden des Nude, Schen erflidte 
der Unglückliche fan unter der Schwere bes Balken, der ibm Die Keble 
ubrchte, und zwei elferne Hafen murben bereit gebalten, ibn feine 
Augen zu berauben, als plöglidy das laute Befcrei erſchalte: „Kabarda! 
Kabarba! — Richt Euch! Richt Euch!” Der Weltsbaufe tbeilte ſich, 
und die Bollgieher der Strafe ſahen den Neffen des Chau's, AbbassKuli, 
vor fich fichen. s 

„Was beginnt Iht mit-diefem Dienfchen?’ fragte er, ſchnell auf 
den an der Erde liegenden Mucker zuftäirgend. „Auf Befchl des Thau's“, 
erwieberte einer Der drei Anechte, „ſollen wir ibn Blenden.” — „Des Bra 
ſichts berauben? ibm die Augen ausftechen? Das bat der Eban befobs 
Im? Oummes Zeug! Das fan nicht fepn. Mebmt ibm den Balfen 
ab. Nehmt ibn ob, ich befeble es Euch!" rief voller Born der Knabe, 
mit entblöftem Delche auf bie erflaunten Knechte Ioetärgend, melde 
fi pweifelbaft unter einander anfaben, abes der Weifung des Sohnes 
bes Chan ven Baku, des Mefien ibres Gebieters, zu mwieberiprechen nicht 
magten. Durch fein eigenen Beginnen angefeaert, verjagte bieranf der 
Knabe bie erichredtenen Nuderen, indem er fie mit dem Dolche zu durch⸗ 
bobren brobte, und beſabl mit gebieterijcher Etimme dem Wolle, den 
Balten mweagunebmenr und ben Darunter Ziegenden loczubinden. Sein 
Befehl wurde vollyogen. Hierauf nahm er ben Vefreiten bei der Hand 
und eilte mit ibn, gefolgt von feinen Führern, unter lautem Beifslles 
jaudızen bes Wolfed mac ‚dem Palafte des Eban’e zu feiner Tante 
Begins Bild, Bol Triumphes erzählte er derjelben feinen Sieg, nichts 
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Underes als ihren Beifall ermartend, doch nicht gering mar fein Erſtau⸗ 


nen, als ibm mit unverfennbarer Kälte begegnet würde und er fogar 
Berweiſe erhielt. : ’ 

„Was baft Du getban, unfinniger Knabe!“ ermicherte ihm Beglims 
Bitte. „Weit Du auch, daß die Befehle des Chan'é beilig find? dal 
Memand es wagt, feinen Geboten zuwider zu bandeln? DerMuder muß 
fidy der vom feinem Gebieter ihm zuerfannten Strafe unterwerfen, und 
Du verdient daber den vollen Rom Deines Dbems.“ 

Der Knabe begriff die Worte der Tante nicht, beftand daher auf 
Befreiung des geretteten Mucder, brach darauf in Thränen ans und 
drohte entlich, feinen Dolch ziebend, ſich die Bruft zu durchbohren, 
wenn feine Bitten nicht erbört würden, Beglim Vite, gerührt von 
der gutmlichigen Heftigteit ibres Meffen, verbarg demfelben ihr Mitges 
fAhL, befabl aber, den Nucker zu verbergen, und verficherte Abbas-Kull, 
fi für den Anccht beim Ehan zu verwenden. Dies geichab auch. Das 
Vergeben des Nucker erwies id als unbedeutend, tınd ber milder ge: 
flimmte Chan begnadigte am folgenden Tage feinen Diener; der junge 
Befreier aber eilte felbit, vor rende ſpringend, denjelben von dem Er: 
folge feiner Fürbitte in Kenntnif zu fegen. 

„Gott ſegne Dich!“ jauchzte der Nucker, intem er zu den Küken 
bes Knaben nieberftürgte und den Saum non Abbag » Kuli's Kleidung 
mit Thrunen benegte, 

Der unglüdlicye Tod bes Fürſten Rizijänoff unter den Mauern 
von Batu ift befannt — er wurde durch HufeinsKulisChan's Vetrath 
beim Einzuge in die Feftung ermordet — body nicht lange währte ber 
Triumph dee Mördere uud feines Mitſchuldigen, Echeits Ali: Chan, da 
bald darauf General Bulgatorf mit einem Truppen:Corps in Baku ein: 
züdte, das Chanat unter den Schutz der Ruſſiſchen Regierung flelte, 
der verbrecheriiche Huffein AulisChan aber nach Perfien jlob. 

Mira: Mubaned:Chan dagegen verlieh num feine entlegenen Aubans 
fchen Dörfer, begab ich zu dem General Bulgafoff und trat aus Ergebenbeit 
für Rußland, vielleicht auch im Nachegefübl gegen ben Mäuber feines Thro⸗ 
nes oder in der Hoffnung, dadurd wieder in den Befig feiner Rechte 
j' gelangen, in die Reiben ber Rufiiihen Krieger. In dem Ebanate Baku 
wurde jedoch die Ruſſiſche Verwaltung inftallirt und bald darauf nach 
unbedeutendem Widerftanbe auf gleiche Weife auch das Chanat Kuban 
in Befig genommen, aus welhen Mirza's Bruder, Scheit = Ali : Chan, 
nach dem nörbliduen Dagbeftan flüchtete. Dem Rufland ergebenen 
MirzasMubamed:Ehan wurde damals die Verwaltung des Chanats von 
Kuban Übertragen, von wo er fpäter, nachdem ſich auch dert die Ruffi: 
ſche Negierung mehr befeftigt hatte, zu dem rubigeren Zandleben nach 
feinem unweit der Stabt gelegenen Dorfe Amfar zurüdebrte. 

Dort lebte er in der Wbgefchiedenbeit mit, feiner Gemablin und 
feinem nun bereits zum Sünglinge berangewachfenen Sobne, ohne der 
früberen Ehren und feines Thrones zu gedenken, indem er nur bie 
Stüte und den Troft feines Alters in feinem Sobne zu finden boffte, 
welchem er Eraebenbeit fir das Ruſſiſche Gouvernement einflöfte, und 
ben er nicht felten ber Gnade bes großen Kaiſers gewürdigt zu ſehen 
träumte. 

Die Rachſucht feines frevelbaften Bruders brütete jeboch bereits liber 
feinen Untergang, denn Scheit- Alis Chan fonnte ihm feine Werbindung 
mit den Nuffen, fo wie feinen Antheil an ben Feltzügen gegen Bat 
und Kuban, nicht verzeiben. ‚ 

Acht Yabre waren feit dem Tode des Kürten Zizijänoff verfloffen, 
als Scheif « Ali s Cban, nachtem er Banden von Zergbiern verfammelt 
und umaufbörlich mit den Ruſſen Krieg geführt, auch mebrere Einfälle 
in verſchiedene Orte Dagheſtans gemacht batte, endlich auch eine ſchick⸗ 
liche Gelegenheit auffand, um feinen Bruder, mit feiner ganzen Familie 
in dem friedlichen Dorfe Amſar zu vernichten. 

Einer feiner Mitſchuldigen, Namens Tfcherkei: Bey, kannte genau 
die Lage des Lantbaufes des Eband. Unter dem Schuge einer finftern 
Nacht chlich fich dieſet Verrätber mit, mebreren Nuderen in das Dorf, 
mo es ihm gelang, einige Fügchen Pulver unser der Maner der Mob: 
nung Mira: MubomedsChan’s unbemerkt zu vergraben. 

Mit Entzücken erfubr Scyeid:Ali:Eban die gelungene Ausführung 
bes don ibm dem Zicyerfehs Ben ertbeilten Wuftrages und beftimmte 
die folgende Nacht zur Vollſübrung feines ſcheußlichen Planes, indem 
er felbit fih an dem Scyaufpiele des Unterganges feines Bruders zu 
meiden wlinfchte. 

Schon brady der Abend des Unglück : Tages berein. Im Haufe 
Mira: Mubamed:Chan’s war Alles fill, Niemand abnete, bar in rini- 
gen Stunden bier nur ein Steinbaufen zum Anbdenten binterliftiger 

ache, als Zeuanig für die Gefchichte eines entfeglichen Brudermerbes, 
fibrig bleiben follte, 

Die Klible des Abends aber veranlaßte Abbaes Auli, fein Tages: 
Geſchäft aufzugeben, und führte ibn von den feine Wohnung umgeben: 
ten Gärten weit fort. Berfunfen in Träumen über feine Zukunft, 
durchſtrich er den Wald an dem fteilen Ufern des Karatſchai und blieb 
nur zumeilen fteben, um fich an dem berrlichen Anblicke ber Gebirge 
u meiden, Der Wald wurde immer bichter, die Dämmerung nmalım 
chtbar zu, als plöglich eine Stimme aus dichtem Geſträuch „Abbae- 
Kuli!“ filiſterte. Cr blickte um ſich und gewahrte nur wenige Schritte 
von ſich entfernt einen vom Kopf bie zu Auf gerüfleten Mann. Obne 
zu willen, wofüt er denſelben halten folle, blieb der Jüngling —— 
ſtehen; ber Unbekannte aber trat mit ſchnellen Schritten an ibn beran, 
betrachtete aufmerffam feine Züge und fiel dann plöglich vor ibm auf 
die Aniee, indem er mit freubiger Stimme rief: „Alab! Allah! Du 
bift es Ehan! Allah's Borfebung ift unerſorſchlich! Ich niedriger Stiave 
bin noch einmal der Gnade gemlirdigt worden, meinen MWoblrhäter zu 
feben, feine Kleider zu berübren und bag theure Leben deſſen zu fchüßen, 
ber mir das Licht meiner Augen erhalten hat! AbbassKuli! ich bin 


Mali, derfelbe Mucker Scheich⸗Ali⸗Chan's, ben Du, ald Anabe, einft 
don der Strafe errettetefi! Du erbieltet mir meine Mugen, bie mich 
jegt biecber geleitet haben, um Dich zu retten. Eile nach Haufe! unter 
ber Mauer Eures Schloffes find fechs Käfchen Pulver vergraben. Die 
Sande, Schrid: Ali: Cban’s erwartet nur feine Befchle, und noch zwei 
Stunden, fo ift ein entiegliches Werbrechen vollbracht! Ich bin entwiſcht. 
um mich nach Eurem Haufe zu ſchleichen, das Schidjal aber hat mich 
zu Dir geführt!" — 

Abbas-Kuli umarmte den danfkaren Nucker und fchied eiligft von 
ibn, indem der erftaunte Jüngling voller Angſt feine Wohnung erreichte. 
Bald entdeckte man bier auch das vergrabene Pulver, und fümmtliche 
Diener Mirpas Diubamed:Eban’s fo wie die Bewohner feines Dorfes 
Amfar flellten ſich woblbewaffnet zur Bewachung des Haufes um bais 
ſelbe auf, Der Berjuh Scheick-Ali.Eban's wurde nad Kuba gemeldet, 
und anftatt eines Erfolges erlitt die unvermutbet begrliäte Bande der 
Böfewichter einen großen Berluft an Todten und DBleflirten. Die Ber: 
rüber nebit ibrem Anführer entfloben, jedoch obne fidy umzufeben, weit 
von dem Gebiete von Kuba. Scheick-Ali-Eban farb im Jabre 18% 
Der Nucker Rati blieb im Haufe des durch ihn geretteten Mirza⸗Ae 
bamed⸗Chan und lebt jegt auf einem benachbarten Dorfe, überhäuft wir 
Gnadenbejeugungen ber dautbaten AKamilie. 

An der Erzählung biefer Begebenheit aber iſt nichts erfonnen. 
Abbas Kuli befindet ſich ſchon längft. in Ruſſiſchen Dienften, und wer 
ibn kennt, geſteht, daß er Lie Hoffnungen des Waters in vollem Maafe 
gerechtfertigt bat. ge Kr in er Rufland aus Wißbegierde 
und im des Abficht, mit ber Europäifchen Kultur befannter zu werden. 
Via MudamedsCban und Sophia⸗Chauum, feine Bemablin, find ſchon 
boch bejabrt. Sie leben rubig auf ihrem Laudgute in ihrem Dorfe 
Amfar und barren der Rücktehr ibres Sohnes, Mit ibnen aber barret 
diefer Freude auch bie junge Sefine, die einzige Krau Abbas + Kuli'g, 
melche er gegen den ganzen Harem bes Perſiſchen Padiſchab nicht vers 
tauſcht und Jogar im Kreife Ruſſiſcher Ehdubeiten nicht vergißt. 
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Mannigfaltiges. 


— Die Englifhen ZeitungssAngeigen. Die ungebeuren 
Spalten auf den eriten Seiten der Times, des Morning Herald, ber 
Morning Pet und anderer Engliſchen Blätter find mit einem wunder⸗ 
baren Gemifch von Zäufhung, Berrligerei und Aldernbeit angefülle. 
Man febe nur diefe Neibe von Ankündigungen. Der Eine wünfcht 
funfzigtaufend Pfund gegen gebörige Sicherbeit geliehen zu befommen, 
ebgleich er kaum 50 Vence befikt. Ein Anderer will ein Pferd vers 
faufen, für deffen Matkelloſigkeit er ſich verbürgt, und das nur deshalb 
beränfert werden foll, weil der Eigentbiimer es nicht mebr braucht. Der 
legte Theil des Satzes entbält allein etwas Wabree, denn das Thiet 
kann freilich; weder dem Cigentblimer, noch fonft Jemanden mehr nügen, 
Ein Dritter preiſt die Vorjlige einer negetabilifhen Pille au, die alle 
Krantbeiten befeitigt; mur bätte er noch binzufigen fellen, daß fie mit 
dem Uebel audy den Patienten fortichafft. Ein Bierter ribmt fich der uns 
eigennägigften Abſicht und but das zarte Geftänbnik, dak er eine Frau 
mit einem mäßigen Wermögen brauche, indem er fich felbft für einen Mann 
von mittlerem Alter und von einem geringen Einfommen erklärt; aber fein 
Einfommen ift in der That fo gering, daf man feine Ziffern braucht, 
um es zu bezeichnen, und fein mittleres Alter ift dem Ende bes Lebens 
fo nabe als möglich. Hier preift ein würdiger Bürger einige Aüffer fremder 
Weine ven der vorplglichiten Lefe anz und er muß bie Echtbeit deriel: 
ben freilich am beften kennen, da er fie in feinem eigenen Keller fabri⸗ 
re bat. Dort zeigt ein rechtlicher Kaufmann an, dak er fein Waarens 

ager unter dem Einfaufspreife zum Bellen feiner Gläubiger auever: 
taufe; dies Weite aber wird ſich ale ein grofiee Uebel ermeifen, beun 
er bat Jedermann, der ibm Kredit fchentte, glüdlich binters Licht gt: 
führt. Wohin das Arge blickt, finder es den Beweis, daß bie eine 
Klaffe von Menſchen immer die andere ausplündert, fo mie bie eine 
Species von Inſekten von einer mächtigeren Gattung verſchlungen wird. 
—— — in England.) 

— Nuffifhes Pfennig Magazin. Nachdem England, Braut 
reich und Deutſchland bereits feit einigen Nabren -ibre Penny aga- 
zine, Magazine Pittoresque, Pfennig: und Heller: Magazine ıc. befigen, 
wird jegt auch Rußland ein Äbnliches Beförderunge : Mittel eberflächlis 
cher Bildung umd leichter Unterhaltung befommen, Der befannte Buch: 
bändter Semen in Mostau wird nämlich eine: „Malerifche Ueberficht 
der merfwörbigflen Gegenflände aus ben Gebieten der Wiſſenſchaſten, 
Künfte, Gewerbe, des gewöhnlichen Lebens, mit Beifügung waletiſchet 
Neifen und Zebenebeichreibungen berühmter Männer‘ herausgeben, und 
imwar foll vom 1. Yuli bis 30. Dezember 1835 ein flarfer Band In 
Auart, ſchon gebrudt und mit 300 verſchiedenen Zeichnungen geichnldt, 
für den mähigen Preis von 5 Rubel Aflig.! (ung. 6 Thlr. 20 Sgt.) 
geliefert werben. 
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Herausgegeben Kon der Redaction der Ulg. Preuß. Staats, Zeitung. 
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Kufland. 


Mostau und St. Petersburg. 
Eine Parallele. 

Moskau bat feine Schönheiten und feine Annehmlichkeiten; fein 
Klima it milder, feine Lage febdner, feine Ausfichten find malerifcher, 
feine Promenaden ausgedehutet und-feine Bevölkerung ift zahlreicher als 
die von Petersburg; dagegen faun Die letztere Stadt ſich befonderer 


Borzäge rühmen, die fie vor jener voraus hat. Wenn Megſkau origis 
meller in, fo ift Petersburg doch mehr comme il faul. Beite Refls 
denzen find mit jmeien, Perfenen zu vergleichen, von denen bie Eine, 
auf iheen tigenthuͤmlichen pifanten Wi trogend,- ſich Miles, aud) jede 
Art von Anefhwerfung, erlaubt, die Autere aber ſich ſtets im dem 
Grängen des Anſtandee und des feinen gutem Tones hält. Welchet von 
Beiden würde man wohl ben Borzug geben? \ . 

n St. Petersburg if der Sommer kurz und das Wetter Aufjerft 
abwehlelud; allein, was möchte wohl die Keige aufmiegen, bie eine 
Eommernacht in Liefer Statt im Monat Juni gewährt, befonders, 
wenn Du Dich etwa auf der Meinen Mewa, jwiſchen Kamenoi Oſtrow 
und dem Landgute des Grafen Streganoff, befintent, wo bie Natur, in 
jungfräulicher Schönheit, in fanften und leichten Schlaf gewiegt, ibren 
Geliebten zu erwarten ſcheintz; wo bie Abendbämmerung ber jugendlichen 
Diorgenfonne zut Bermäblung die Hand reicht, und wo bie Dünfle, die 
in —— Stille dem Flaren iransparenten Spiegel des fchönften 
Fluffes eutſteigen, Dir in Gejtalt leichter Pbantome und böberer 
Sfiirnifcher Beifter erſcheinen? — Der terraffenförmige Garten Mess 
furfchnp’s ift gewin prachtvollz aber find nicht die von dem Fluffe ge: 
bildeten Anfeln in Et. Petersburg noch meit jchöner? Werweile nur 
ein wenig, ſagt Berbenconrt, apf ber Brüde, die von der Apotheker⸗ 
Juſtl nad) Kamenoi Oſtrow führt, und bann mente Dich um und ers 
fläre Dich darüber, ob's möglich iſt, irgendwo ein reigenderes Gemälde 
zu finden, ein Gemälde, das fo viele Naturſchönbeiien mit fo reicher 
Kunſt und verführeriichem Lurus verbinde? 


Betrachtet man bie innere Beſchaffenbeit beider Städte, fo it's, 


unmöglich, Petersburg den Borrang ſtreitig zu machen. Seine breiten 
geradlinigen Strafen bieten dem Reifenden vielleicht nicht fo viel Manz 
nigjaltigteit, fo viele pittoreefe Ausſichten bar ale Mostau, aber das 
für gewäbren fie auch eine weit größere und wertbvolle Bequemlichkeit. 
In den Strafen von Moskan bat der Außgänger mit allerlei Unge⸗ 
mächlichkeiten zu kampfen, die aus Ziegelfteinen beftebenden Trottoirs 
find unegal, werben nicht erdentlidy unterbaften imd bredyen bei je 
einzelnen Tborwege ab. Dagegen in Peteröburg kann man auf dem 
breiten, flets fortlaufenden und immer vollfeunmmen fanber gehaltenen 
granituen Trotteir die Stadt nach allen Ridytungen, und obne zu er: 
möüden, im jeber erdenklichen Weiſe bequem dutchivandern. Bei der Res 
gelmäfigfeit und Geratlinigfeit der Straßen ift man auch im Stande, 
die verjchiebenen Stellungen der Sonne ganz genau zu berechnen, In 
Petersburg weiß ich immer ſchon im Worauf, daß ich zu der und der 
Stunde diefe und jene Strafe im Schatten werde pafjiren fönnenz; ju 
Mostau it dies unmöglich, weil die Strafen fait Überall in Krüms 
mungen ſich hinwinden und in einander verichlängeln, : 

Petereburg bat aber noch feine befenberen Borzige als Seehafen. 
Was giebt's wohl für einen ſchöneren malerifcheren Anblic, als den 
—— in ber Stadt, beſchaitet von einem Walde von Maſtbaͤumen 
und den Flaggen aller Nationen? Genügt das noch nicht und will 
man das große Meer jelbit feben, mun, fo begiebt man fich nach Ra: 
tharinenhof; das ift nicht einmal fo weit, als Dewirichy von Moskau 
* entfernt, Und bier, bier bat man jene imermeßliche Waſſermaſſe vor 
Augen, die dem ganzen Erbball umjlieft und die fo meit entfernt ift, 
bie einzelnen Kontinente von einander zu trennen, dafj fie diefelben 
vielmehr auf die mannigfaltigften, von Tage zu Tage ſich verbeffernden 
und immer beauemer werdenden Weilen mit einander verbindet. Siebft 
Du dort den Dreimafter mit vollen ausgefpannten Segeln? Man möchte 
meinen, es jeb ein foloffaler Adler, ber mit feinen weißen Fittichen bie 
weite Zluth fliegend ducchfurcdt. Gang mit berfelben Schnelligkeit, obs 
geih gegen den Wind, eilt ihm ein Fabrjeug entgegen, mit plattem 
tiel, verfeben mit einem Schornflein —— eines Maſtes, aus dem 
eine dicke Rauchwolle in die Höbe emporfleiat: es ift ein Dampffchiff, 
die fhönfte Erfindung des neungehnten Yahrbunderts. 

Im Innern der Stadt ſiebſt Du den Winter-Palaft, mit der gras 
nitnen Säule, bie man erft vor kurztm zum Andenken Wlerander's ers 
richtet, beinabe gerade gegenüber der jir elförmigen Kagade des Hotels 
der Minifterien des Krieges, der Finanzen und der auswärtigen Ange; 


legenbeiten. Das Gebäude ift majeflitiid, grandios und voller Harmos 
nie in allen feinen Theilen, Einer meiner Freunde fagte mir einmal, 
daß bei iyın ein fchönes architeftonifches Monument die Wirkung einer 
fhönen Sumpbonie bervorbringe, deren Altorde gleichfam in Kolge eines 
ewaltjamen Froſtes plöglicdy ſich verfleinerten.*) Der Anblick biefes 

alafies zu Petersburg erinnerte mich oft an bie ganz nordiſche Vers 
gleichung; ich fab denſelben gerade zu einer Zeit, als wir eine Kälte 
von 28 Brad hatten, 

Rechts von dem Palafle erblicten wir die von dem berrlichen Bous 
fevard umgebene Admiralität, deren vergoldetes Pfeilwert als Aus— 
angepumfs für die drei Hauptilrafen St. Wetersburgs dient, Die in 
Korn eines Kächers fih von demfelben entfernen. Endlich fommft Dir 
zu den aus Granit gebildeten gigantifchen Säulen der Xjaatss Kirche, 
zu der Meitbabn ter Garbes Kavallerie, die im Stil des Parthenons 
von Athen aufgeführt ift, und zu bem neuen Gebäude, das für die alls 
—— Synode und den Senat beſtirnut iſt, mit feinem durch die 

lite gebenden Portal, durch welches man die dabinter liegende Straße 
und die Flagge ſicht, die gegen das Ende auf ber neuen Admiralität 
wehet. düch befindet Du Dich an den Ufern der Mewa, an jentm 
Zluſſe, der, feiner Breite nach und mit Rückſicht auf ſeine rubigen und 
klaren Gewäſſer, eber als ein Ere anyufchen wäre. Wuf dem linken 
Ufer ziebt ſich eine lange Reihe von pracdıtvollen Palätten binz auf deu 
rechten fichn Du den Kai der Inſel Waſſild, wo die Häufer in regels 
mögen —— von einander, gleich Theater⸗Couliſſen, aufs 
efübre find. 
⸗ Nehmen wir endlich wieder unſere Parallele auf, fo finden wir 
Moskau reich) an bilteriichen Erinnerungen; feine beldenmüthige Wers 
theidigung gegen die Tartaren, bie firgreichen Unternebmungen jur Bes 
freiung vom Joche ber Polen, die Thaten der Tapferkeit des Fürſten 
Pofba:sty und des Kaufmanns Minin, zu deren Andenken die Bewobz 
ner don Moskau ein Schönes Monument in Bronze errichtet, Alles dies 
erbebt das Gemürh und erregt umjer- lebbaftes Intereffe für die alte 
Hauptfadt der Ejarenz; allein der eigentliche Nalionalſtolz findet, wie 
mir ſcheint, weit mebr Nahrung zu St. Petersburg. Wenn Moskau 
an bie ritterlichen Tugenden der alten Rufen erinnert, fo repräfentirt 
body Petersburg auf eine würtige Weife bas jüngere Nufland, das aufs 
geflärte, machts und. Fraftvolle Rußland unferer Tage; Petersburg er= 
ſcheint als ein prächtiges Monument auf einem- fremden Boden, ber 
durch bie Gemalt der Ruffiichen Waffen erabert und durch das Genie 
feiner erhabenen Kaifer fir die Nation erhalten wurde. 

Die Bevölferung von Motkau gefällt mir wegen ihrer Originalität, 
regen ibres eigentbümlichen Witzes und wegen ibrer Höflichkeit. Wenn 
Du bier dem gemeinen Mange auf der Straße begegueft und ibn um 
etwas fragt, jo kannſt Du ficher ſtyn, daß er Dir befcheiden und mit 
Breundlichteit in Ruffiiher Sprache antwortet, und Du läufſt feine 
Gefahr, das ungeſchliſſene, robe Finnländiſche ey moiska (ic) weiß nicht) 
u bören, mit dem man Dich in ben Strafen vom Petersburg nicht” 
keiten abfertigt. Wie es ſchtint, halten fih in Moskau befonders in 
ben Borflädten mehr Leute aus den niederen Klaffen auf, als in Peteres 
burg; vielleicht auch laſſen fie fich nur in erflerer Stadt etwas mebr 
auf den Strafen und im Freien feben. Es berrfcht daſelbſt weit weni⸗ 
er Lurus im Koſtüm; in Petereburg ficbt, Du an den Sonn- und 
Keftagen fein Kammertäschen ausgehen, das nicht einen Hut auf dem 
Kopfe trägt; zu Moskau bingegen begnliat ſich baffelbe ſchon mit einem 
beſcheidenen Häubchen,. Andererfeits machen die Kaufmannsfrauen in 
legterer Reſidenz großen Staat, unb zwar jeugt es dom gutem Ges 
ſchmacke, daß fie ihre Nationaltrachten beibehalten, bie ihnen gar wobt 
Reben, während man ſich in Petersburg kaum bes Lachens ermwehren 
fann, wenn man bort die Frauen und Töchter Ruſſiſcher Kaufleute 
nach den neueften Parifer Moden haſchen ficht, für die fie weder Ge⸗ 
ſchmack noch Gragie genug befigen. Zu Mostan ſlebſt Du noch die 
Sarafane **) von Gros de Naples mit goldenen Treffen beſetzt, dem 
Katofchnit”**) in Sammet, gamirt mit Edelfteinen, oder in Spiten 
mit echten Perlen, und bie Dujchagrenfa, °***) mit Zobel befekt. 
39 fernte in Mosfau eine eigentbäimliche Sitte fennen, von der 


man in Poren gar michts weiß. Ich begegnete zufällig einem Leis 
dyenbegänguifle; eine * von Frauen und jungen Mädchen, in weiße 
ft, wie zu einem Feſttage, folgten einem 


und bunte Gewänder ge 
Sarge, ber mit rofenfarbenem Zeuge ausgefchlagen war. Niemand war 
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äu Trauer gekleidet. Als ich fragte, was dies zu bebeuten hätte, ants 
wortete man mir, es fen die Leiche eines jungen Mädchens, und daf 
man bier wiemals Trauerfleider anlege bei dee Beerdigung einer chrift» 
dien Zungfrau. 

In Priersburg ift nichts auffallender, als ber Ehrgeiz nad) Rang 
und Würden, der bier Alles beberriht, Du darfit nur im Vorbeigehen 
auf die Befprüche und Unterbaltungen binborchen, wie fie, bier auf den 
Strafen und Promenaden an ber Tagesordnung find. „Endlich bat 
man mir doch den Zitel eines Kollegien-aths verlieben!” — „Diefer 
Herr da ift zum Dberflen ernannt worden.” — „Kennft Du ben Herm 
N.? Er ift Divilions: Chef, bat das Sr. Wladimir. Are‘ u. f. m. 
u. f. w. Ru Plosfau hingegen herrſcht die patriarchaliiche Ariftofratte 
vor, die Ariftofratie der Familie, Hier wirft Du bören: „Er bat uns 
dingft die Nichte des Kürten Epiriton Marmwegemitich geheitaihet.“ — 
„Er bat feine Zante Afulina Gregoriemna zw Grabe getragen. — 
Dieſer Waſſild Iwanowitſch ift cin zäber Greie, er will nicht ſterben; 
eine Mboptiv:Todhter Fönnte fein Bermögen wohl gebrauchen, um einen 

tan zu befommen’“ u. ſ. w. u. ſ. w. Ich fragte eines Tages im 
Schauſpiel meinen Nachbar, wer ber alte Herr mit grauen Haaren 
dort in ber Loge ſey, ber mit mehreren Ehrenzeichen geihmüdt märe, 
— „Wie“, erbielt ich zur Antwort, „ie kennen ibn nicht? Er ift ja 
Der Neffe der Kürflin Prascomia Antonomna.” Der Kamilien Name 
= dei betannten Perfonen niemals mutgenannt, da er fich vou ſelbſt 
verstebt. 

In Petereburg unterhält man fi viel Über Polirt, von den 
Wiffenfchaften und ſchẽnen Känflen; in Mostau bingegen ſpricht man 
mehr von bäuslicden Dingen, ven Pferden und Hunden. Uebrigens 
verſtebt man in der letzteten Stadt befier das Keben zu genichen und 
ſich wirklich) Vergnügen zu machen. u Petersburg fiebt man die meis 
fen Zufchaner im Theater gähnen, fie betlagen ich Über Langeweile 
and mlrden fich fchämen, wen fie das Anfeben hätten, als amüfirten 
fie ſich einmal. Bu Mostan dagegen amürirt man fich auf eine gan 
aungejwungene Were, man läßt die Schaubühire nicht aus den Augen, 
man würde fürchten, aud nur ein Wort von dem Stüce zu verlieren, 
and ennupirt man ſich ja einmal, fo verläft man auf der Sielle den 
Saal und fucht das Vergnügen anderemo auf. Which beſchäſtigt man 
ſich bier mebr mit der einbeimiichen Ruſſtſchen Literatur. Die Beweb⸗ 
zer bon Moekau haben mebr Nationalftun als die Petereburger. Wenn 
einer ber letzteren fich’e einfallen läßt, auf St. Priereburg zu fchmäben, 
fo ſtimmt bald ale Welt mit ein; in Motkau birzegen, wenn Xemand 
es wagte, ber Baterſtadt irgendwie cimas Schlimmes madyufagen, fo 
würde er Gefahr laufen, ven feinen Plitbürgern gefleinigt_ ju werben. 

Ich ſoteche nicht von den Moskauer Salens; ich befinde mich ges 
rabe zu einer Brit in ber Statt, wo Alles auf dem Lande it, wber 
jemebr ic; die Straßen durchwandere, deflo mebr babe ich Uriache, bier 
die fo auf ugs Sauberkeit von Et. Priereburg zu vpermiffen, 
Wellen fir N + von biefer letzteren einen Begriff machen, jo bören Sie, 
was bort am der Tagesorbuung if. Ein Polizei: Betienter fchilt einen 
Dwornit (Portier) auf, vor beifen Hauſe die Zpuren von vorübergejoygenen 
Dierden zu bemerfen waren. „Aber, Bäterchen‘, erwiedert Iener, „ift 
es denn nörbig, daß ich jedem Pferde nachfege, das bier werbeifonmt 7° 
— „Ja—. Du Ejel, und nid nur ben Pferden, ſondern auch den per: 
fingen mußt Du nachfegen.“ * 

Der parquetirte Weg, den ber Kaiſer Alerander während der letz⸗ 
gen Jahte feiner Regierung im ben Sauptfirafen ven Peterebutg kes 

en hieß und der bis nach Kautnoi Drew binführt, trägt zur Ber⸗ 
hönerung der Etadt befondere bei, und dürfte eine ſolche Wergierumg 
nicht leicht anderswo aufjumeifen ſehn. Die frdyeedigen, genau an ein- 
audergefügten und vermitelit eines Maflires zuſammengefiutteu Heljs 

e, auf denen die Karoffen der Haurtſtadt fo rafch und geräufchlos 
daberfahren, find eine wabthaft Kaiſetliche Erfindung, und zeugen ven 
dem Wohlflande, der in St, Petersburg bericht, 

(Sophie Conrad. — Rd. N) 
Bibliograpbie. 


Ehofltjemety's Danuffript. Anfang und Reſultat dee Moekauiſchen 
Krieges während ber Iegierumg tes Königs Sigismund HI. tmter 
dem Kommando Sr. Gnabden des Herrn Stanislaus Sboltitwetb, 
Wodwoden von Kieff, Arens Keld: Heitmann. Herausgegeben von 
Paul Muhanofi. Mostan, 

Der Sturm von Praga am 24. Ofteber 179%. Mostan. 

Geichichte von Japan. Mocfan. 

Darftelung des zu Rußland gebörigen Raufaftidhen Bebietet und ber 
mit demfelben grängenden Länder, in geichichtlicher, ſtatiſtiſcher, 
etbnegrapbifcher, finanzieller nud Fommerzieler Hinficht. Bon Plas 

*. ton Suboff. Iter Tbeit. 
"Die Bergrößerung des Ruſſiſchen Meichee, von ber Megierung Pes 
ter's I. bie zum Tote Aierander's I. Bon J. Hagemeifler. 

Berichte und Erzählungen, von A. S. Prrfhrin. 

Reifen des Freiberrn Merandes von Humbold in Amerika. mit geolo⸗ 
giſchen und klimatiſchen Unterjuchungen über Afien. Uederſetzt von 
J. Nersnoff. 


Aeyyypyten. 


Alerandrien und die Griechiſche Flotte. _ 


(Berticgung.) . 

Anzwifchen richte bie Griechifche Divifien (denn jenen Branters 
Kanten darf ich meber Flotte noch Eefadre nennen) geradezu auf Aler⸗ 
audrien lot. Bor ibr ber doltigirten- eine Reirlang Die Aegpptiichen 
Kreuzer, die aber endlich anlegten und der grehen Einfaber Ichrägliber 
Auter warfen. Der letzte von ibnen war ein Sutter; ‚ec ſchien dieſe 
Partie nur mit Widerwillen zu erarelfen und mandvritte noch Inge 
auit großer Uaverſchaͤmtheit nur eintu Kauentuſchuß weit von der feinds 


lichen Fregatte. Dann aber bedeckte er ſich mit allen feinen Segeln, 
unter * ab! und Größe fein Heiner Rumpf, wie — —— 
unter feinen Ilügeln, gänzlich verſchwand, gleitete leicht fiber das Waffer 
bin, welches er kaum bewegte, und poßirte ſich an bie Spige der Aegpp- 
tijchen Meinen Divifion, Die fich ver dem Eingange bes großer Kanals 
juiammengejogen batte. Ich babe den Gapitain diefes Kutters, welcher 
immer auf dem Meere mar, mur eim einziges Mal geicben; aber ich 
werde mich feiner ſiets ale des fchönften Kopfes und des kühnſten Eee: 
maung erinnern, bem ich jemals begegnet bin. 

Hs die Sonne gänzlich untergegangen war, befanden ſich bie 
Griechen nur noch ungefäbr vier Meilen von ung entferut. Der Ste— 
wind legte ſich zwat mach und mach, hielt aber doch noch eine Stunde 
an, und biefe bemußte ber Feind, um feine jchlechtgebildere Linie beffer 
zu fonzentriren. 

Da erblidie man drei Fabrzeuge in der offenen Ser; jwei kamen 
don Weiten und eins von Dilen. Bon ben erilen beiden fubr eins 
bald mit offenen SeyAn in dem Hafen ein; es war bie Megbptifce 
Korverte, „die Statt Navarin“, kin in Lvon erbauter guter Sieger, 
welcher von Kandien fam und eine Million Piafter am Bord Am 
Das zweite diefer Schiffe war ein Griechiſcher Brander, auf weht 
bie „Stadt Navarin“ ſchon Jagd machen wollte, als er ſchuell Äh jar 
Divifion zurüdzeg. Das von Diien fommende Fabrzeug war tm 
Brigg ven 18 Kanonen, welche die Wegpptifche Alagge führte Sa 
mußte febr dicht am der Spige der Zeigendãume vorüber ſegeln, mel 
fie, aus Futcht, in die Griechiſche Dromon zu geratben, die oifene Ser 
nicht mebr zu halten wagte, und fi? vertraute darum, wie die Seeleute 
zu jagen pflegen, ibre Ebre den Klippen an. Rüden fie nun alle ibre 
Segel bite, gelang es ihr, die Spige von Marabout zu gewinnen, bes 
ver ibr noch die Wriedyen den Weg abidpmeiden Fonnien. Allein, da 
fie ſich bierburc dem Winde alljufebr preis gegeben batte, fo trieb er 
fie mit foldger Kraft in den Kanal binein, daß fie plößlich fteben biicb 
und nicht von der Stelle fonnte. Denn der. Eapitain, weicher feinen 
Xootjen aus Alerandrien an Bord nebmen fonnte, batte irriger Wene 
bas niedrige Waſſer für die Durchiabrt angeleben und war num auf 
bem Sande geitrantet, in melchen bie Brigg ohne Zweifel fehe tief eins 
gedrungen war, 

Judeſſen blieb dieſer tranrige Rufall anfangs fomobl ven ker 
Breunden als vom Zeinde unbenerft, weil die Brigg ibt Mandver nic 
veränderte und alle ibre Segel aufgeſpannt und mich dem Winde = 
richten eben lieh. Wabrſcheinlich batte ibt Capitain dae Geidm: 
„Alla Drbar! Alla Keriu!” als das wirtſanmte Mittel zum Wiederplon: 
werden erachtet, während ber in ten Segeln arbeitende Wind das 
Fabrjeug immer tiefer in den Sand bineintrieb. Als aber nach Wer: 
lauf wiebrerer Minuten die fo inbrünflig erbetene Hülfe vergebens auf 
fid) warten lief, ba fing er am, Morbichäffe zu rbun, durch weiches 
Signal die Griechiſche Divifion, deren Bewegung bis jegt ungewij; war, 
aupmerfjam anf dieie Beute gemacht, darauf zujufteuern anfıng, wobei 
fie von dem noch immer füblbaren Norweilwind febr brafinigt wurde. 
Jetzt erfolgten bie Morbichärfe ſchnelltt auf einander; erft fielen fie 
mimutenmeite, dann bäuften fie fi wit der wachſenden Gejabr, und 
endlid gingen fle in ein unaufbörlihes Dennern Über. i j 

Dbgleidhy nun dieſe Echliffe räftig am Berd des Admiralihiffes 
wiebecbriten, fo fennte doch die Unterſiützung, bie man ber Brigg zu— 
kommen lalfen wollte, nur laugſam vou fatten geben, Denn der Wind 
war den grofen Schiffen durchaus entgegen, und bie Mrinen Fabrzeuge, 
denen allein es moͤglich mar, die Brigg noch der- ber Anfunft eines 
frinbfihen Branders zu erreichen, wären nicht mächtig genug gemeien, 
fie zu vertbeidigen. Ueberdies gab bie einteeiende Naht den riechen 
einen zu großen Bortbeil, als tat man tm einen fo geringen Preis 
es wagen durfte, ein Gefecht mit ibmen zu beginnen. Indeſſen erbielten 
dech drei Fregaiten, zwei Korbetten und eine Brigg ben Befehl, ſchleu⸗ 
nig anspjegeln. 

Diefes Mandoer wurde ſchnell auszeflibrt, und die Au⸗ſegelung ges 
fhab prompt und obne einen Unfall; allein ber Endzweck blieb un; 
erreichen Denn da der Wind ſich mie dem völligen Eintritt der Macht 
gänzkich gelegt baute, fo mußte dieſe Erpedition bei dem Eingange der 
Durcchjfabrien wider ibren Willen anlegen. , 3 

Das Drama verwicelte ſich jegt fo fchr, daf fein Ente nicht vor⸗ 
ausjufeben war. it, fo fragte man fich, die Abſicht des Griechiſchen 
Arwirals auf die Einäfdyerung der gefammten Türkiſchen Flotte gerich⸗ 
tet, die ſich im Hafen befand, oder wird er ſich mit dem einen Dpfrr 
beanöigen, welches ihm bereite verfallen zu feon fcheint? Der erſte 
war Gefahr drobend, und uns, denen es oblag, Lie Handeles Schiffe 
unferer Mation zu beichhigen und zugleich auf unfere eigene Sicherbeit 
bedacht zu fenn, mar jegt eine ſchwittige Rolle aufgegeben. Die Eng 
Liichen iffe batten, an der Erige der Rhede vereiniat, Poflo aeiahl, 
nın jedem WBerfuche, der anf ihre Handele Schiffe gemacht werden Hnsir. 
zu widerfteben. Wir trafen uniererieits biefelben WBertebrungen, ma 
nörbigenfalls äbnliche Gegenwebt Iriten zu fönnen. Es war zum erften 
Male in meinem Leben, da ich ein Jo ermfick Mandorr mit anfab, 
und ich geilebe, dan mein junges Herz beftig ſchlug, Tome vor Hof: 
mung, als vor Unrube, Unfere Koroette war ein Schiifyum Unterricht, 
und die Ranonen darauf wurben grofentbeils ven den 30 Tebrlingen 
bedient, ‚die fich amı Vord befanten, umd zu denen ich, fein arbörte; 
unfere :@igenliebe wat darum bei dieſem im Ariebenezeiten To ſelttutn 
Ertigniſſe ſebt lebbaft aufgeregt. Doch ging Allee auf's Beſte, und In 
eirigen Minuten batte unfere Korvette ihre Zähne geichärft, und webe 
bem, der fich om das Gebiß gemagt bite; wir würden ihm unbarmber+ 
sig die Flanken yerfleiicht babe. , i 

NIE unfere Peiegeriichen Vorbereitungen in ber Watterie bermbigt 
waren, fliegen mir mieder auf's Werdect zurick, um bie Errigmiffe ji 
beobachten. Die Madyt mar ganz fchwar; gewortenz doch bie beit 
war rings erleuchtet; denn alle Schiffe hatten ibre Baugematten abat 
uommen, und die Über den Kanonen aufgehängten Laternen ſchimmit⸗ 
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ten durch die Schiefipferten hindurch. tms gegemüber lieken zwei Ae⸗ 
guptiiche Schiffe ſogat eine doppelte Keibe joldyer Schieficharten bliden, 

lei der doppelten Neibe von Zähnen eines gigantiſchen Papfiſchts. 
—* dieies war men und ſchön, und man konnie bie Macht eine Feft: 
nacht nennen. , 

Am Backbord mar es dunkler; bie an der großen Durchfabrt der 
Anker fiegenden Schiffe waren nur von — Zabl, und ihre Beleuch⸗ 
zung konnte aus der Entfernung bie Rinfternin nicht durchtringen. Die 
Grichiihen Schiffe konnte man nur ſeht mübfanı ned mwabruebmey 
and ibre Bewegungen nur muthmaßen. Die geitrandete Brigg ſchoß 
nicht mebr, und es ſchien, als babe fie ſich in ihren Untergang ergeben. 
Se verſtrich eine Bierteljtunde der gierigflen Erwartung, wihrend wel: 
«her wir mebr nach einer befanuten Richtung binfaben, als nad) einem 
ſichtbaren Punkte. Die beiten Augen fonnten jedoch aud) die Maffe 
von Brantern noch erfennen, die fich allınälig dem Waffe von Marabout 
wäberten, fo wie die Kriegeſchiffe, Die ibnen ale Reſetve folgten. End: 
dich erglängte im Abend ein heller Echein, gleich einem ftarten Blige. 
&s geidab dies am Bord eines Brauders z das Keuter sbeilte ſich augens 
blictlich feiner geſchweſelten Tafelage mit, und diefes funtelnte Gebäude 
flog mit feurigen Flügeln, einem Dennerkeile aleich, auf die Aegvptiſche 
Brigg zu, die alebald, von ihres Feindes meuer befbeleuchter murbe, 
Dee der Brander firantete auch, bevor er noch die unbemegliche Brigg 
erreicyen uud mit feinem feutigen Armen mmflammern konnte, Wie 
dieſe, fand auch er feit auf Tem Sande und pladerte einer großen 
Fadel gleich, als follte er den Weg der nachjelgenden Brander erbellen, 
damit de um fo fieherer ihm folgen fönnten. Und wirklich ftürgten dieſe 
wie ein Birnenfchwarm berbei, und ber jweite, welcher dem Biele naͤber 
als der Erfte gekommen war, war auch) jo glücklich, es zu berühren, und 
eine Sekunde darauf loterte die neut Fackel anf, und das euer ers 
zeichte die Hegpptüiche Brigg, deren Segel alle ausgefpaunt geblieben waren. 
Bald tbeilten diefe die Famme den Maflen mit, die fich damit umbülls 
zen und jie wie einen Strom über ben Schifferörper anejugiehen ſchit⸗ 
„nen, der ibnen jedoch einen träftigeren Widerftaud, als tie anderen 
doderen Gegenftände, zu leiten vermochte, Schon waren bie ſchwachtn 
Borde ber beiten Brander vom Feuet verjebrt, als die Brigg noch 
ſtandhaft gegen die dreifachen Angriffe, welche rechte, linte und von oben 
Gerad auf fie gemacht wurden, fünpfie; fie nahm ſich in der Kerne 
wie ein ſchwatjztr Körper zwifchen zwei glängenden Punkten aus. Der 
Apglarıy diefer Aeuersbenmft bleichte Anjangs das Meer in einem großen 
Kreije rings umber; er roͤthete e# aber, als die Flammen böber fliegen. 
Endlich drangen die Fentergungen bes Brandes body in bie bereits olfes 
zen Winden der Brigg ein, und fir beleckten fie jo lange, bis fie fich 
entzündete und die ledetuden Wimpel und Meinen Flaggen ſich von 
ibrem glühenden Zeibe trennten, über einander fielen und Freund und 
Feind um die Wette loderten. 

Dody plöglich wurde dieſes Schauſpiel durch eine erjdyiätternde 
Kanonade unterbrodyen, während jlammente Bruchſtücke in die Luft ges 
ſchleudert wurden und bald darauf mieder eine tiefe Stille eintrat. 
Es war bie letzte That Dieies erbitterten Kampies, welder ſich auf bie 
echte Weile eines Stegefechtee am Himmel und unerm Waller endete, 

Die Rbede war nun wieder dunkel und Hill; Alles war bajelbit 
iu ſchtinbare Rube verſunken. Im Bintergrunde des Hafens waren 
die Terraffen der Hauſer erleuchtet, und man ſab die Röpfe der Reu— 
gierigen, welche dieies Schtufpiel von meitem betrachteten. Es war 
bier ein MWiederichein der ſchreclichen Erleuchtung im Weiten, eine 
Scene der Zerftörung und ber Mube, ker Todes und der flillen Beob⸗ 
adtung — ein greiler Wideripruch zwiſchen gleichmaßig ergreifenden 
Cinbrüden. + 

Außer dem dramatifchen und malerischen Intereſſe, beweg und See⸗ 
männer noch etwas febr Anziebentes, bie Scene, die wir chen geſchil⸗ 
dert, mit befonderer Aufmertſamteit zu betrachten, und entichied fiber 
uniere gebeime Meiguug auf eine Weile, die ganz unablängig ven ber 
Meinung war, die webl Jeder von uns Über die zu enticheitende große 
Frage des Drients baben mochte, Um die Weije zu begreifen, auf 
wilde wir dieſe Berebenbeiten betrachteten, bie uns wegen der Mübe 
des Orts um fe wichtiger erichienen, mup man willen, welche Borliebe 
die Seeleute flr ibren Ztand baden, und wie jehr die Tbeilnabine, 
melche große ausgezeichnete Männer ibm bejeigen, auf Das Urtbeil wirkt, 
welches diejer Stand ven ihnen fallt. Und Mebmed Ai war ein gro: 
fier Diana, Mehmed Ai verſtand fih auf die Marine, er gab feinen 
Sees Difizieren einen bedeutenden Borjug vor den Dffigieren feiner 
Zind- Wacht; er beichäftigte ſich mit ten Details der Schiffahrt, und 

ich ſelbſt babe ib im Arſenal Schiffetaue zufammmrella und bie 
Bualität berfelben forgfältig unterfucen feben; er verforgte und ſchmückie 
feine Flotte, als wäre fie feine Geliebie; er fparte keine Ausgabe für 
fie und bezablte mir Mingendem Golde foldye Schiffe, wie tie „Stadt 
Navarin”, deren Bauart etwas Nufererdentlicher war, deren Mueflats 
tuag wir bemunterlen, und bie das Anfeben batte, ale wäre fie aus 
Firhbant gemacht, To wunderdar gierlih war fie gearbeitet, Dit faben 
wir ibn die Rhede in einem Heinen mit Sammerkiffen belegten Schiff ⸗ 
chen burchfabren, begleiten von mehreren Barfen, die mit feinen (Bartes 
Difizieren oder mit jeinem Genetalſtabe angefält waren. Er fubr lang 
ſam jwiſchen feinen Schiffen bin, von denew er michrere beſuchte; und das 
durch gab er ich uns als ben wirklichen Armical feiner Flotte fund, mas 
undeflreitbar in unferen Augen mebr galt, ale Biet⸗RNonig von Argupten 


fepn. Wenn er ſich unferem Borde mäberte, machte es uns wabrbaites Bere, 


augen, ibm die Ehre tes Zrommeljchlages zu ermeiien, und wenn wir in 
einem jolden Augendlicke mit irgend eincın Ererzitium befchäftigt waren, fo 
führten wir daffelbe mit um ſo aröherer Benauigfeit aus, bloß um ibm das 
mit unferen Reſpelt zw bejeigen amd feinen Beiſall gu verdienen. Cr 
mar alfo unter den grefen Männern des Zeitalters der areke Mann 
unjeree Vorliede, und feine Schiffe intereiiieten ame, nicht etwa in 
Msffe, als wären wir Eratitliter, fondern im Einzelnen, gleich Leuten, 


- 


welche gewohnt find, ſich ale eben jo viele Theile des green Bangen - 


-ober als Erele bes Schiffe zu betrachten, welches fie bewohnen 


Die 
fo eben im bie Luft gelegene Brigg war darum eden jo wenig für und 
als füt ben Paſcha felbit ein erfreulicyer Anblick, und wir tröjteten ung 
nur damit, baf dieſer Berluſt dem Feinde iheuer genug zu ſichen Fam. 
Auch Mebmed Wi fügte ſpäter felbit, daß bie Mufopferung zweiet 
Brander für eine Brigg, in Betracht der Armutb ter Gricchen neben 
feinem Reichtbum, eber eine Miederlage ale ein Sieg zu nennen wäre. 

Es ſchien inbeffen, als hätte für dieſe Nacht Lord Cochtane feinen 
Berfuch zu einer glängenden, aber Foftipieligen That aufgegeben. Bei 
ber durch bie Heuerebrunt eniflandenen weltlichen Beleuchtung batten 
mir die Bemrgungen feiner Divilion genau beobachten Finnen; fie fand 
in Schlachtlinie, wäbrend fie" den nächſſen Wind nach Norden zu ges 
winnen suchte und auf ſolche Weiſe mandorirte, dag fie ſich immer in 
der Näbe der Küfte halten fonnte. , 

Die Nacht, die den nun folgenden Smifchenaft verdeckte, breiicte 
einen dunklen Botbang barüber, der jedoch eben fo intereffant war, wie 
das Bemälde, an welches er erinnerte, Denn in ber dicken Finſterniß, 
meldye uns umgab, bewegten und näberten ſich mit einem Male die 
noch brenmenten Trimmer der drei vem Feuer versehrten Fabrjengez 
das Feuer, welches die Brander vom ihrem brennbaren Inhalte md 
die Brigg von ibren Geſchützen befreite, batte auch alle drei erkichtert, 
und fie erhoben ſich, von dem leifen Hauche Des Weſtwindes getrieben, 
über die Eandhänfe, auf denen fie vorher feſt fahen. Ibre Bewegung 
übrigens war fo ſcht langſam, daß fie das Auge ermüdete, und man 
hätte ſchwerlich vorberjeben können, wo fie anbalten würden, weunn fie 
bie Acgpptier in einem Anfalle der ihrer Nation fo eigtnthümlichen 
Sorgleiigteit in die Mitte ibrer Schiffe kommen liefen, obne fie weg 
ju bugſiren und fie nochmala am ber Küſte franden zu laſſen. NAufier 
biefer gewiſſen Befabr, kennte lich noch eine andere einfiellen, ꝓelche uns 
u einer woblbedachtigen Wach amkeit nörbigte; e# kounte ein biiechifches 
—* vielleicht verſachen, durch einen der Zugänge zu dringen, und 
em Fir die Türkiſchen Schiffe beitimmtes Echmrfelbrmb aus Irrthum 
deu unfrigen zuwerſen. Unſere Stellung am der Epige ber Nbede zur 
Seite des Fleinen Einganges lieh uns dieſe Uebertretung ber Neuträli— 
tät: Regeln mit Grund befürdyten, da fie, wenn wie einmal ein Opfer 
geweien wären, mit der ungenügenden Eutſchuldigung eines Irrıbume 
vertbeidigt werben konnte. Darum wurden die äugſtlichſten Vorkebrun⸗ 
en gegen biefe fatale Möglichteit getroffen; die Wachtpoflen wurden 
Ühersu verdoppelt und auf mehreren Punften ter Schiffe vermehrt; drei 
Schalurpen wurden bewaffnet, von den beiten Zebrlingen brfebligt und 
an Badbord ber Korvetie geſchictt, eins an den vordern Theil bes 
Bitaſpriete, ein anderes am die Duerleite, und das dritte an den Hinter: 
sbeil des Schiffes, mit der Drbre, alle Heine Schiffen, welche vers 
fuchen wollten, zwiſchen ibnen und Lem Borde eingubringen, anzugreifen 
und in Grund zu bobren, Als biejes geſcheben war, jchidie man bie 
Dälfte der Eauipage jur Rube. Es war acht Ubr, als alle Maaßregeln 
gtnommen waten, und biefe waren fo ficher, daß wir uns obue Furcht 
den Schlaf Äberlaffen fonnten, dem wir ung eben in die Atme merien 
wolten. Icdoch fchien mir eine Sache bedeutlich. „Menu bie Gries 
den eine Landung in der Statt auf dem niedrigen Gellade, welches 
ſich zwiſchen dem Kıp ber Arigenbiume und bem Leuchtthurme des 
Hafens befindet, verfachten?‘ fragte ich einen der gelebrten Lientenante, 
der mit unferem Unsereicht beauftragt war. „Man würte fie dann mit 
den Schylafmügen verjagen““, antwortete er lachend, Dieies fchien mir 
genug, um die Wabhrſcheinlichteit meiner uurubigen Borausfehungen 
gu vernichten, und da idy noch zwei Stunden vor mir hätte, ebe ich 
die Wache in einer ber an der Korvette peftirten Schaluppen Übernebinen 
fellte, jo ſtitg ich in die Batterie binunter, um mich fo binzulegen, wie 
es nein Poften an der dritten Kanone, deren Keuerwerfer ich mar, mir 
erlaubte, Es war da ein Schöner und reizender Anblid; zwanyig Zar 
ternen erleuditeien bie Batterie, eine jede zur Seite dee Stüde aufge: 
bäingt, dem fie ten Dienft beieuchten follte. Xede Kanone war geladen, 
und binter ibe ſaudte Die angezindere Lunte einen binnen Rauchfaden 
im die Luſt. Die Menge der Werfjenge, die ein Seegeſccht erfordert, 
lagen ausgebreitet und in felcher Drtuang da, daf nichts die Harmonie 
und bie Einfachbeit hörte, welche immer auf Kriegeſchiffen gu bemerken 
find, und welche das vereinte Eingreifen erleichtern und das Unternehmen 
einer fo verwidelien Mafchine begüntligen. 


(Schluß felgt.) 


England. 


Der Gartenbau in Großbritanien. 


Es⸗ keibet wohl feinen Zweifel, daß bie Briten in biefem Zweige 
der Defonomie jeder anderen Nation porangeeilt find. Wir fibergeben 
bie unzäbligen Privat» Härten, im weldyen die edeijten Shefrlichte, wie 
Auauar, Weinttauben, Pfitſiche, Melonen u. f. wm. ibre zweite Heimarb 
finden, und begnügen uns mit —— auf den greüen Markt in 
Eoveuts Barden und auf die Londoner DbitsLäden. : Die Menge der 
Auanas, die man bier in jeder Kabreszeit zum Verkauf ausbieter, ift 
Staunen ergegend, und mir willen aus guter Quelle, bafi tie Ananas 
zu jeder Zeit in Londen nech ficherer vergefunden wird, als ſelbſt im 
Jamaita oder Kaltunta. Im Tanuar und Februar tanu man Frübreiie 
Spatgel, junge Kartoffeln, Kobl, Rbabarbers Stängel, Champignens 
uud Frh⸗ Gurken baben, - Schon im Mär, fommen die Kirfchen und 
Himbeeren zum Noridiein, fo wie auch die Scmintbebnen und antere 
Gemäfe. Der Aptil bringt uns die Trauben, die Pfirfiiche, die Miele: 
ven und die eriien Scheten-Etbſen. Mile frübreife Produrte find im 
Mai ſchen reihlih verbanden.- Bom uni bis zum Movember hat 
man alle Arien Sommerfrüchie im grükten Weberfluß. Im Dftober 
wruhern die Weintrauben, die Reigen, Meisten und. verfchledene Pfir: 
fidys Arten; im Mevember und Dezember tie Wehrtrauben, die Winters 
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Melentu, die Müffe, Birnen und Pflaumen. Ananaé giebt ec, wie 
ſchon bemerkt, ja jeder ‚Zeit des Jabres miche als binreichent. 

Was die Klicden sGemädyie betrifft, fo int es unmöglich, in irgend 
einem Zante uech beffere zu finden. Sammtlicht Rebl: Battungen und 
eine jabllofe Mannigjaltigteit efbarer Wurzeln füllen unfere Gemüfes 
Zäden im Januar, Februar und März. Die Menge ber Mettige, Lats 
tiche, Zwiebeln, Spargel u. f. w, bie man im April und Mai auf ben 
Londoner Markt bringt, grängt an das Unglaublicye; eben fo die Benge 
des Blumentoble, der Erbien und Kartoffeln im Juni. Die fibrigen 
Monate liefern uns außer den Vegetabilien von allgemeinen Verbrauche 
auch folcye, die nur von Ansländern konſumirt werden, als Meerfenchel, 
Pimpernell, Löwenzahn u. ſ. m. 

Die Londoner Blumengärten mweiteifern an Weppigteit und Arüßs 
zeife ibrer Produkte mit den Obft+ und Gemüfe-(Bärten. In dem Kunden 
eines einzigen Kräuter Händlers kann man ſich mehr denn 300 Arten 
‚Kräuter aͤnſchaffen, bie mı der häuelichen Medizin oder in Deſtillatienen 
gebraucht werben, & \ 

Der Ueberfluf aller dieſer Erzeugniſſe würde am fich wenig bebeus 
ten, wenn er nicht auch Woblfeitbeit der Preife berbeiführte; allein die 
Preiſe find wirtlich jedem Beutel angemeffen. Der nur etwas bemittelte 

ndarbeiter kann fich, wenn er es wlinſcht, mit geringen Koften einen 

achtiſch verichaffen und feinen Salon mit eben fo ſchönen Blumen 
ſchmücken, als der erſte Korb im Reiche fie beige, Siehe ba die Er: 
gebuiffe des zufammenmwirfenden Einfluffes unferes Klima's, unferer Ins 
duftrie und unferes Meichthums ! 

Deffenungeachtet liegt noch ein meites Feld ber Verbeſſerung und 
Bereblung vor une; man fünnte mit einfacheren Mitteln zu demſelben 
Refultate gelangen und für 6 Pence liefern, was gegenwärtig 1 Sbils 
ling fotete. Neue und vervollfommneie- Varietäten der Kräuter, der 
Bäume und früchtetragenden Sträucher fünnen die Schätze unferes 
Gartenbaus vermehren, und eben fo benfbar ift es, daß bie Früchte 
ſelbſt in jeder Beziehung noch mebr Vereblung zulaffen. Mir vefigen 
nicht ein Zebniben der berrlichen Arüchte, die man in der beiffien Zone 
fennt, und von denen eine große Zahl in Rumphii Hortus Ambay- 
nensis, und in Rorburgb‘* Coromandel befchrieden find, Dabin 
gebören 5. B. Duridr, Mangoſtan und Manga. Die beiden Ers 
fteren find, nach dem Zeugniffe vieler Neifenden, ned) weit töntlicher 
als ſelbſt die Ananar. 

Nur wenige unferer Pächter verfichen fih fo recht auf die Ser 
nutzung ihree Gärten: bie nicht produttiven Yäume der Hecken könnte 
man mit großem Vortheil turdy Mepfele vder Birnendäume imd bie 
Heden ſelbſt, wie 3. B. in mebreren Zbeilen von Clodeedale, durch 
Damascener Pflaumenbänme erfegen, eine ſebr nützliche einheimiſche 
Frucht, die in Puddings geiidt und zu Wein deſtillit wird, 

Auch die blofen Luitsthärten find nody vieler Verdeſſerungen fübig; 
man fan bie Arten der Kultur vereinfachen, verſchiedene zarte Spezies 
unferem Klima angemwöbnen und die gemeinen Barietiten veredeln. 
Diefer Zweig der Gärtmerfunft bat Übrigens feit einem balben Jabrs 
bundert Rieienfchritte gethauz; man zäblt 11,970 Arten von Wegetabis 
lien, die während diefer Zeit in England naturalifirt worden find; unter 
Georg III, allein 6756! , . 

ie Pooficlogie der Pflanzen war in England eine terra incng- 
nita, bevor Herr Knigbt mit feinen gelehrten Abbandlungen und praftifcen 
Anwendungen auftrat. Wis jegt iſt fie indeſſen ber Gärtnerfunft noch 
immer etwas fremd geblieben. Mir Engländer baben uns in ber Pras 

$ immer mebr bervorgesban ale im der Tbeoriez „gewöhnt, ung Alles 
ie Gelb zu verfchaffen, füblen wir das Sedlirfnin nach Wiſſenſchaft 
nur wenig. Wenn man bie Englifche Gärtnertunft ven biefem Stands 
punfte betradyter, fo findet ınan ben Typus des Mational s Charakters 
darin wieder. . ‚ r 

Werfen wir num einen Blick auf unfere öfonomifchen Geſellſchaften. 
Die „Londoner Societät wurde 1805 gefliftet und iſt feit 1800 offis 
iell. Zufolge dee Königlichen Beſtätigüng, die fie im letztgenannten 
— erbielt, darf die Geſellſchaft jäbrlidy für 000 Pfund Sterling 
Grundftäde Faufen, ihre Statuten machen und abändern m. ſ. w. Dieſe 
Geſellſchaſt hat faſt im allen Theilen ter Welt orrefpondenten; fie 
bat Gärtner nach Indien und China gefchiet, um Aſiatiſche Pilanzen 
zu fammeln und febendig mitzubringen. Sit vertbeilt fomobl an Dilet- 
tanteıı ale an Gärtner von Fach goldne und filberne Preis-Medaillen. 
Ungefäbr drei Viertheile der Mitglieder beſteben aus Dilettanten und 
das legte Viertel bilden die Gürtner. 

Die „Caledoniſche Gefelihaft” war anfangs (1803) nur ein Vers 
ein von Blumiſten in Edinburgz; ibre Pläne wurden nachmals arof- 
artiger und 1809 legte fie fich den obigen Zitel bei. Zu ben Gegenflänsen 
ihrer Beſtrebung gebören auch Bienenzucht und Aabrication der Engs 
Liichen Weine, Die JInſtitutienen diefer Gejellichaft und die Prämien, 
welche fie vertbeilt, find von denen ber „London Society” nicht vers 
fchieden, Drei Biertheile der Mitglieder befteben aus praftiſchen GBärts 
nen. (The Gardener's Magazine.) 


Sibliograpbie. 

Fudges in England, or a sequel to Ihe fudge family in Paris. 
(Englifcye Spiegelfechtereien, ein Seitenſtück zu denen in Parie,) 
Bon Tb, Brown dem Jüngeren. 8 Sb. — 

A tour in Greece and the Levant, (Reife in Griechenland und 
in ber Revante.) Bon —* Burgef. 2 Bde. 14 Sb. 

Practieal treatise on the diseases of the teeilh. (Weber Zahn: 

7 Rrantbeiten.) Bon W. Robertfon, 7 Sb. 
: The Roman baths. (Römifche Bäder.) Bon Mre, Shermoob. 1 Sb. 

The constitntion of society as designed by God. (Die menfch- 
liche Geſellſchaſt, wie Gott fie eingeiegt.) 15 Eh. 


Steam voyage ele, (Reife mit dem Dampfboot auf ter Donau, 
nebit er don Ungarn und der Türke.) Bon J. Quin. 
228 23€ |! 

Wlat is a Comet, Papa? (Kometen: Darftellung für Kinder.) 
Bon Maria Zornlin. 7 Sh. 


Mannigfaltiges. 


— Zuſtand ber Muſit in England, Es iſt beluſtigend, ben 
Geſchmact der Engländer für Muſik, wie er ſich im dieſem — 
zeigt, naͤber zu betrachten, iee finst eine Sopraniftin gan jammer⸗ 
lid) falfch, uͤnd doch wird fie zum Himmel erhoben; dort ift bie Bes 
munterung ber Zubörer,um jo lauter, je mehr jener junge Tenor ſich 
im vermwicelten und unfinnigen Läufen ergebt. Die Art und Meife, wie 
diefe Mufit zu Stande gebracht wird, würde dem kleinſten Tbeater in 
Deutfhland jur Schyande gereicyen. Mit einer Übermäßig tbeuer bes 
zablten Geſtliſchaft verfuchen fie doch felten etwas YUnderes, ale ein 
balbes Outzend der abgedreſchenſten Opern von Roſſini · und einge ober 
zweien feiner —— Nachabmer; und fo oft fie dieſe auch auf: 
führen, jo wird es doch felten zu eiwas Volllemmenen. Das Ordeiter, 
das ſich fo vieler arefer Namen aus der Heimath umd dem Auande 
ruübmi, ſcheint die Wichtigkeit des Anspruchs nicht zu begreifen. Meran 
die Keute gewöhnt find, das fpielen fie mit mechanijcher Genauigkeit; 
ſellen fie aber eine von Moyart's Dupertären ausführen, jo fann man 
darauf rechnen, daß es im einem unrechten J—— geſchiebt, und daß 
man Präcijion, Gefäbl, Energie und die gebörige Beachtung ven Licht 
und Schatten, bie einen der größten Reize in der Inftrumentals Dinfir 
ausmacht, ganz und gar dermiſſen wird. Mas den Chor betrifft, fo 
taugt dieſer num vollends nicht bad Geringſte Wie kann es aber ans 
ders ſeyn, wenn ber Direftor aus Eparfamfeit für ein erbärmliches Ge— 
balt, das noch dayıı oft nicht einmal ordentlich ausgezahlt wird, Leute 
engagirt, die wenig, mo Überhaupt etwas, von ber Muſit verftehen ? 
Ueberdies find alle Kanäle, aus denen dem Publifum biefe Genüffe zu⸗ 
ftrömen, in den Händen von Perfonen, bie fid) Kompoyiſten nennen 
und die feit langer Zeit ein Monepol auf ibre Kunft befigen, obne daß 
fie das mindefte Talent zu einem ſolchen Beruf haben. Diele baben 
feine Zuft, geſchickteren Individuen Plag zu machen, und da die Beſſe—⸗ 
ren geöftentheils unbekannt find und Fein Interffe dabei haben, iber 
Fäbigfeiten Öffentlich zu rechtfertigen, fo ift das Publikum verurtheik, 
das allerſchlechteſte Zeug zu bören.  (Mephistophiles in England.) 

— Dttemanifiche Kiteratur. Folgende' Werke baben fo eben 
bie Kaiſerliche Preſſe verlafen: Asaz el Bina (Grundlage des 


Gebaäudes), oder ausführliche Erläuterung der Arabifchen Grammatik, 


von Adımed Reſchid Efendi, Mufti von Kara Hiffear, (15 Pialler,) — 
Mesatih el Derie (Schyläffel der Wiſſenſchafte, aus dem Arabiſchen 
in base gemeine Türkifche und Perfiiche überfeht von Scheit Mubamız 
med Murad Efendi in Montantinopel, Ebef dee Zetri von Murad 
Mollab. Dies Werk entbält die Elemente der Perfifcen Sprache yums 
Gebrauche derjenigen, welche dieſtlbe, bie febr viel zur Bildung des Tuͤrti⸗ 
ſchen beigetragen bat, erlernen wollen. (34 Piaſter.) — Fenn i Ted- 
jewid (die Kunſt der Ausiprache), ein Werk, worin bie Megeln ber 
Ausfprache des Arabiſchen entiwicelt find, um den Koran richtig leſen 
zu Können, von Hafam Efenti, Erflärer det Korans bei ber Mefchee 
Znfeimanigr. (5 Piaſter.) (Moniteur Ottoman.) 

— Das Ebinefifche Seminar zu Neapel. In bieies Ehine— 
fen» Kollegium werben die Röglinge, wie fie aus ibrem fernen Baterlande 
nad) Europa gebracht werden, noch ganz als Kinder aufgenommen. 
Eie erhalten bafelbft forgfältigen Unterricht in mebreren Sprachen und 
verichiedenen Wiffenfchaften, Vor Allen aber werden ihntn bie Grunds 
fäte des fatbeliihen Glaubens in's Herz geprägt, da man lediglich den 
Zweck bat, fie einft als Miffiomaire in ibre Heimard zurlictzuſchicken, 
wo fie unter ibren Landeleuten das Chriſtenthum predigen und auebreis 
ten Sollen. Es trifft ſich nur felten, daß Einer oder der Andere von 
ibnen jemals wieder nach Italien zurüctebrt, um Bericht von feinen 
Erfolgen und von der Anzabl feiner Betebrten abyuflatten; die meiſten 
fallen, wie man vernmiber, ala Dpfer des Fauatiemus und der Vorurs 
ıbeite ibres eigenen Wolter, das fie als Apoſtaten betrachtet. In dem 
Saale, den man une zeigte, waren die Wände faſt ganz mit Portraits 
von Röylingen bededt, die man als Miffienaire auegeſchickt und die 
für die Sache, welche fie vertbeidigten, ibt Leben eingebüßt hatten. 
Während ihrer ganzen Studienzeit im Seminar ift ec den Ehinefen 
nicht erlaubt, anezugeden, ned) mit irgend Jemand als mit ibren Leb⸗ 
rem oder unter einander Zufammenkinfte zu balten. Wei’ biefer Ber 


ſchrãntung bat man die Abiicht, zu verbüten, daß fig ihre Mutterfprache 


verlernen oder bie Geläufigkeit in derfelben verlieren, indem ſie darauf 
angemwiefen find, ſich bauptfächlic unter einander felbft zu mnterbalten. 
‘re Kleidung bietet nichts befonders Bemerfenswertbes dar; fie bencht 
aus einem ſchwatzen langen Node und einer Kappe von berfelben Farde; 
aber im ihrer Phpfiognomie und im ibrem ganjen Heufern giebt ſich 
bald die fremde aneländifche Geburt fund. Cie find außerordentlich 
bleich oder vielmehr völlig gelb, baben body hervorſtebende Badentuccen, 
kleine tiefe Augen, gemölbte Augenbrauen, platte Nafen und biete Lips 
pen. Sie zeigten uns mebrere Kunftwerte, die fie felbft werfertigt bat: - 
ten, unter anderen eine Laterne, bie an bie Dede des Zimmers aufge: 
bingt war und auf welcher mehrere Figuren abgebildet waren, die durch 
einen gewiffen Mechanismus in Bewegung gefeßt wurden. Die jungen 
Ebinefen verftanden es, ih in mehreren Spradyen geläufig anszubrüden, 
Als ich ihnen erzählte, daß ich Terufalem und mehrere andere Pläke 
im heiligen Lande gefeben, erfundigten fie ſich mit vieler Neugier nach 
ben einzelnen Gegenfländen, indem fie eine große Menge F en im 
Betreff der Stadt und der Umgegend an mich richteten. (Rae ilson) 
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Meriko. 
Ay Mexiko vor dem Jahre 1571 gedruckte Bücher, 


* Merifo, die auf den Triimmern von Tenochtitlan *) durch Corte; 
gegründete Stadt und deshalb im den erften Jahren darauf häufiger 
nod Zenodyitlan genannt, gilt mıt Recht für den Ort, wohin juerft 
von allen Ländern Ameritas die Buchdrudertunft von Europa aus vers 
pflanjt wurde. Das in Merito gedructte erſte Buch würde demnach 
allerdings auch das erſte gedrudte Buch Amerikas fepn, , 

Man bat bekanntlich eine eigene Geſchichte diefer Kunft in Amerika 
von dem tbätigen Nord Ameritanifchen Buchbruder Xfaiab Thomas, 
die im %. 1810 unter tem, Xielt: History of printing in America, ju 
Worcefier im Etaate Mafachufeits bei ihm felbft in 2 ftarfen Dftads 
Bänden erſchitn. Bergebens aber ſucht man darin etwas Ausfübrliches 
fiber die Einführung der Wuchbruderfunft in Merito und beren erſte 
Produtte; Thomas, fo berichtet Cotion (fiebe unten), giebt nur an, daß 
vor dem J. 1569 eine Buchbruders Preffe in Merito beitanden, und 
der erfte ihm befaumte Meritanifche Druck ift das Vocabulario bes 
Molina vom J. 1571. — Da mwiffen wir, in Europa, ja mebr als 
der Ameritaner; uns vorliegende, lange dor Thomas erfdienene literaris 
fche Werte geben nicht nur beftimmte Nachricht von ber Einführung 
der Buchdrucertunft in Meriko, fondern führen auch zahlreiche Meritas 
nifche Drude aus einer früheren Zeit auf. Are 

Dennoch liefen ſich durch Tuomas nambafte Curopäifche Biblics 
graphen verleiten, — und daran war naͤchſt ibrer Untunde des Befferen 
auch die ihnen impenirende Autorität dee Amerilaniſchen Schriftiiellers 
Schuld, den von Europa aus belehren zu tönnen, fie für unmöglich 
batten mochten, und eine gemiffe, als foldye zu tadelnde und der Biblies 
rapbie als Willenfchaft madyibeilige Borliebe unferer Bibliogeapben 
ür dergleichen tppograpbiiche Beftimmungen — jenes Werft des Molina 

bald für das erfie befannte, bald ohne Einſchrankung für das erfte ge» 
drucdte Buch Amerifas Üüberbaupt zu erllären. Bon Engländern Horne 
in feiner: Introduction to the study of biblisgraphy:; von Kranzojen 

Brunet, Manuel da libraire; don Deutſchen endlih) Ebert, im 

allgemeinen bibliograpbiichen Lexicon, wo es Tb. 2. Nr. 14,210. Mo- 

lina, Vocabulario :e. beißt: „Höchftielten und eriies in Amerifa ge: 
drudtes Buch.“ Ebert erklärt es alfe definitiv für das erſte dafel 
gebrudte Buch. er 

Die Werke num, die bier in Betracht kommen, find, anderer wenis 
ger zuverläffiger nicht zu gedenfen, die gebructten Kataloge der Bobs 
iepichen Biblloibet (4. ®. ber von Slyde herausgegebene, Oxonii, 

1674. lol.), des Spanier Antonio Bibliotheca Hispanı Nova 

(Edit. auct. 1, 2. Matriti, 1733. 38. fol.) und ale das wichtigfte des 

Meritaners Eguiara in Merifo felbit erichienene Bibliotheca Mexi- 

cana, in Europa nicht unbefannt, aber nicht häufig, die file unfer 

Thema eine reiche Ausbeute liefert und eine noch reichere liefern mlrde, 

wenn. fie vollendet worden wäre. Den genauen Titel geben wir fpäter. 

Ein Engländer, 9. Cotton, VBerfaffer eines typographical Ga- 
zetteer, 2, Edit. Oxford, 1831. 8, bat das Berdienft, in demfelben 
zuerst bierauf aufmerffam gemacht zu baben; wenn wir auch Übrigens 
jenes Wert, als Ganzes betrachtet, für durchaus verfehlt in der Anlage 
und mangelbaft in der Ausführung erklären müſſen. Längere Zeit an 
der Bodlepichen Bibliorbet angeftellt, kennt er die auf ihr ſich findenden 

Meritanifchen Drude, er fennt den Antonio und konnte endlich Eguiara 

benugen, Im Artik. Merifo, vielleicht dem beften des Buches, giebt er 

als Ergänzung des Thomas 'eine Fable Neibe von Mexikaniſchen Drucken 
vor und mit bem X. 1571, geichöpft dus ben genannten Quellen, zu 
denen ex nicht noch Marsden's Catalogue af dietionaries, vocabu- 
laries, grammars and. alphabets (Zonten, 1796, A.) bätte fligen 
follen. — Darsden’s Angaben find obne Ausnahme ungenau und ungu⸗ 
verläffig, und verdienen Feine Berüdfichtigung. Auch Antonio und Equiara 
find von Eotten nicht mit der nörbigen Aufmerffamteit benugt. Auſttdem 

Können wir Seren Cotton ein meueree, in Merito erſchienenes Literarifches 

Wert nachmeifen, nämtich: Jost Mariano Beristain de Souza, 

Biblioteca Hispano-Americana Septentrional. Tem. 1. (wabrfcheins 

lich einiger, nad) den Qumamen der Schrififteller geortnet.) Megico, 

1816. fol. Mir fennen es nicht aus eigener Anſicht, dürfen es aber 

bier nicht unerwähnt laſſen, da es, fo viel ſpüter als Eguiara erfchienen 

und abweicend in der Behanklung, wohl neue Data zur alteſten Meriz 


*) Andere von obiger abweichende Schreidarten diefes Namens, d 
Zahl niche unbedeutend, find fehler are ya de ee Ensai dien 
—5* le royaume de la Nour. -Espague, 2e Edit, (Paris, 1827.) Tom. 2. 


tanifchen Blicherfunde, um die es bier zu thun, enthalten fönnte, 
Scheint in Europa Äberhaupt ziemlich unbefannt geblieben zu ſeyn. 


Bis jet möchte das Werk des Eguiara noch immer das Wells 


ftändigfle fepn, mas man über Merifo in bibliegrapbiicher Hinficht bat. 
&s liegt ums in einem Eremplare ber reichen biefigen Königl. Biblios 
thet *) vor und bat folgenden Zitel: Johann. Joseph. de Eguiara 
et Eguren, Bibliotheca Mexicana s. ernditorum historia viro- 
rum, qui in America Boreali nati, vel alibi geniti, in ipsam do- 
mieilio aut studiis aseiti, quavis lingua scripto aliquid tradide- 
runt. Tom. I (exhibens Lit. A BC.) Mexici, 1755. Klein Kol. 
Weitläuftiger ſpricht ſich der Berfaffer Über den Plan des Buches 
in 20 UUnteloanien auf. Diefer erfle und einzige Theil enthält, 
mit Ausnahme einiger anenymen Artitel, biejenigen Deritanifchen 
Echriftfteller, deren Bornamen fih mit A B E anfangen, mit oft 
febr ausführlichen biegrapbiichen Nachrichten, und, fo genau es dem 
Berfafler möglich, bibliograpbifcher Berjtichnung ibrer gedructen und 
bandichrifilichen Werte. Eguiara benußte außer feiner eigenen bebeus 
tenden Büherfammlung manche andere Privats und Öffentliche Biblios 
bet. Es ift Übrigens in einem ſeht ſchlechten Latein gefchrieben und 
entipricyt natürlich nicht ben Anforderungen unferer Zeit an ein ſolches 
Bert. Wir geben im Nadjfolgenden das Nefultat_ einer genauen, felbfts 
fändigen Ducchficht deffelben in der angegebenen Befchräntung. 

Hier findet fich auch die ſchon erwähnte beitimmte Nachricht über Eins 
führung ber Buchdrudertunft in Dierito, Antonio be Mendoza, bes 
fanntlidy ber erfte BicesKönig von Nem Spanien und ein um das Land viels 


* fach verdienter Dianm (auch das erfte Geld lieh er in Mexilo —X beißt 


es in dein ibn betreffenden Artikel, brachte bei dem Kalſer Karl V. bie Er—⸗ 
richtung einer Univerfirät in Merito in Autrag. Früher aber fchen 
forgte er dafür, daß die Buchdruderfunft ans der Alten nach der Neuen 
Welt verpflangt wurde, und berief mach Merifo den erfien Buchdrucker. 
„Prius vero disertissimus homo euraverst typographiam in no- 
vam hunc orbem ex antiguo delerri, primumque typographam 
DMexici instikuit, eujus formis multi statim libri exeudi coe- 
erunt.” Pag. 221.*) — Sein Name war, wie wir aus den von 
um gedruckten Büchern erfahren, Lateinifh: Joannes Paulus 
Lombardus oter Brissensis, alfo ohne Zweifel ans Brescia as 
teinifch Brixia) in Italien gebürtia. 

Denmach wäre denn die ungefüßre Reit der Einführung der Buch—⸗ 
druckerkunſt in Merito und der Name des erſten Buchdruders gefuns 
Ben; — aber welches war das erfle von ibm gedruckte Buch und fomit 
auch Amerifas? Cotton erflärt dafüt die Ordinationes legumqne 
colleetio pro conventu juridico Mexicano, Mexiei, 1549, ſol. 
Ein folchee Werk wird freilich von Eguiara im Artifel Mendoza aufs 
gefäbrt, aber sicht nach eigemer Anficht, Sondern nach Pinelo (Anton. 
de Leon Pinelo, Epitome de la bibliotheca orient. y oceidental 
naulica y gengralica, en que se contienen los eserilores de las 
Indias orient. y oeceident. _Madr, 1737, Fol. 4 Tb. in 2 Sten. 
Wir bedauern, es nicht einfeben zu Aünnen) und Dauptfächlich obne 
alle und jede Bemerkung, wodurd es Egulata für das erile gedruckte 
Buch Meritos erflücte, Wielmebr wird an einer Stelle des Eguiara, 
bie Herr Cotton gänzlich Überfeben bat, beiläufig eines Meritanifcyen 
Drudes aus dem X. 1540 ermähnt.. uf Seite 328 nämlich ift von 
dem antiquum Manuale Romanum (ad ministranda sacramenta) 
bie Rede, und wird dann hinzugefügt; „quod posten anno 1540 re- 
cussum est Joann. de Zumarraga Episcopi et Archiepiscopi Me- 
xicane (wobl Drudfehler ftatt Mexicani ) jussione.” Das beißt 
doch mohl: von diefem antiquum Manusle Romanum  veranftal 
tete der Erzbifdeof Zumarraga im Sabre 1540 eine Mexitaniſche 
Ausgabe. ir möchten besbalb diefes Manuale, zum Unterfchiebe von 
einem vorfommenden jiweiten, Manuale Romano - Mexicanum nett 
nen, Dieſes Manuale ift der frübefte von Equiara erwähnte Meritas 
niihe Drud, Wir find aber weit entfernt, e« deebalb für das erile 
gedruckte Buch Amerikas zu erflären, meinen überbaupt, bei dem ber: 
maligen Zuitande der Amerifanifchen Bibliograpbie laffe fich ein ſolchts 
— abgefeben davon, ob das erfte Wrobuft der Preife daſelbſt überbaupt 


*) Auch einen der balb zu nenuenden Merikaniichen Drucke vor 1571, 
und war einen der werthvolleren, befist feit furgem die re e Königl. Bib⸗ 
liothet unter den ihr von dem veritorbenen Minifter © 1b. don Humz 
boldt vermachten Büchern. Wir haben umjere Gründe, ibm bier nicht naher 
au deseichnen, denken aber befonders darauf zurück zu kommen. 

**, Eauiara berichtigt an dieſer Etelle außerdem den Gonzalez Da: 
vila, der im Theatro ecleslastico de las iglewias de las Inılias berichte, die 
—A ven von Mendoza fchon im X. 1532 nadı Meriko gebracht, 
das heifit zu einer Zeit, wo jemer noch aar nicht in Merito angekommen. 
Mendora Fam eeft im I. 1535 dort an umd wurde im I. 1551 mad) Peru vere 
set, wo er zwei Jahre darauf ftarb, 


- 
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ein Buch gemrien — mil einiger Beftimmtbeit durchaus nicht nambaft 
wachen; mur jo viel fan man jchon jegt jagen, dag es nicht vor dem 
%. 1535 gedruckt ſeyn Fönne, und dies frübeflens das Jabt fen, mit 
dem die Annalen Amerikanischer oder ſpezieller Meritaniiher Bibliogras 
phie beainnen, d. b. früher als die mehrerer Ländet Europas, 

Möge num das Berzeichnig der ven Eguiata ermäbnten, mit @ins 
ſchluß der wenigen, fih nur in der Bodlebſchen Bibliorber (aus Hyde 
oder Cotton) und in der Bibliotheca des Antonio fintenden Merifas 
niſchen Drucde vor und bie 7 J. 1571 folgen, dem Jabte, in dem 
das namentlich von Ebert für das erfte gedruckte Buch Amerifas ers 
Härte Vocabulario des Molina erſchien. Muflchere und uugenane 
Angaben blieben dabei unberückſichtigt. 
Drdnung: 


Nr. 1. Mannale (Bomano-Mexicanum) ad ministranda sacramenta. Mexiei, 


150. 

. 2 —5— ree⸗ eolleetlo pro conventu juridies Mexicans. 
ex. , 150. . 

. Bendt. Fernandez, Doectrina Christians en lemgua Mizteen, 

Mexico, 1550. 4. 

Alphous a Veraerute, Bpeegaltie summularım cum texta Petri 

Hispani et Arlstotelis,. Mexiei, Joaun, Paul, Brissensis. 1554 fol. 

Ejusd, dialertica Resolatio eum textu Aristotelis, Mex., Joana. 

Paul. Briss. 1554. fol. 

Frauelse. Cervantes Salazar, Dialogi. Mex., Josun, Paul. 

rim, 1554. 

Andr. de Olmas, Vocabalarium Mexicanum. Mex., use, 4 

Alons, de Molina, Vocabulario en leugua Castellaua y Alexicana. 

Mexien, 15%. 4 & 

Lonstituoiones de el arzobinpado y 


- 


. rovineia de la muy insigue y 

muy leal eindad de Teuuxtitlan, Mexico de la ouers Eapada. Am 

Ende: Imprimidas,por Juan Pallos Lombarde, primer impresor en 

exta grande, Insigue y muy leal eiudad de Mexico 1550. to ' 

Franeise. Marroquin, Doctrina Christiana eu leugua Utlateen 

Mex., Juan Pabl. 1556. 4. 

Juan Diaz Freile, Sumario eompendioso de jas quentas de plata 
oro, que = los reyuos del Piru sou necesarias a w eres. 
ex, 1350. 

Alphous, a Veraoruce, es enlatio , cui accedit npecu- 

Iatib super libros de ne — de auima et de coele. 

Mexlei, Joann. Paul, Bries. 1557. fol, 

Ejusd. Bpeeulam oopjugierum. Mex,, Joann. Paul. Bries. 1557. 4. 

Bendt Feruandez, Doetrlua Christiana eu lenyua Mixteca, 

Mexico, 1564. 4. 

Alons, de Mölina, Cateelsmo en lengua Mexicana. Mex., 164 4 


Ejusd, Confessionario wayor | eu lengua Mexieans. Mer, Auton. 
Ejund. Confessiouario menor de Eupinosa. 1505. 4 


es . 

— Beten Ann. here. Tan — — 
Ki Heuen, Pedro Ocharte. A E —— — * 
orae Beatae Marine Virziuls "secuudum ordinem Fratrum Fra« lica- 

torum. Alexici, Petrus Ocharte,. 197. 4 (Mit Holsidmitten.) 

Beudt Feruaudez, Dortriua Christians en lengua AMllzteca, 

Mexieo, Pedro de Ocharte, 148. 4. 

Manuule (Mexicanum) au winistranda sacramenta. Meziei, Petr, de 

Ücharte, 1868 

Aloss. de Molina, Arte de la lengun Mexicana. Mexico, 8 

Ejund. Vocabulario en lengun Unstellaua yAlexieana. Max, Anton. 

de Erpinom. 1571. fol. Der ifte Thrill (Spaniih und Mertantid) 

hat 244, und der 2te Theil (Merikaniih und Spaniid) 4 Eeiten. 

Unfere, von ber. bei Eotten ſich wefentlich unterjcheibende Liſte ents 
bält alfo 22 Werte, die vor dem Vocabularin bes Molina und eines, 
welches in demſelben Zabre mit ihm gedrudt worden. Neben Joann. 
Paulus Briff, ober Lombardus begegnen uns ned) zwei andere Buch: 
druder. Die Berfaffee ber Werte geböreu dem Orden der Zrangisfaner, 
Dominikaner uud Augufiner an, Die von Spanien aus am eſten 
einmanderten. Die auch els Schriftſteller fo thatigen Jeſuiten Famen 
erſt im J. 1572, Einige diefer Werte möchten ſreilich eben nur als 

nfunabeln der Amerifaniich: Meritanifchen Tupograpbie ein mur äuferes 
Auer haben; der größere Theil derſelben bat daneben auch wiſſen⸗ 
Äbartlihen Werd; alle And, mie man leicht denten kann, von ber 
höchtten Seltenbeit, nicht allein in Europa, fondern auch in Amerita 
und im Merito ſelbſt. Dbne Zweifel die interefanteften ſind die dar⸗ 
untert befindlichen über Die oder in den Sprachen Mmeritas, beren 
WBerlindnik den Spaniern aus politifhen und religidfen Rücjichten, 
namentlich in den erften Xabren ibrer Eroberung, jo nothwendig. Es 
find Grammatiten, Wörterbädyer, Katechismen und andere zur Belcbs 

‘zung und Belebrumg der Cingebormen (Indianer) verſaßte religıöie 
Schtiſten.“) Die Rönsich -atbolifche Kirche fand bier in Üiberoditers 
zen Zäntern reichen Erfag für deu geringen Berluſt, den fie um bie: 
felbe Bat in Europa durch die Neformation erlitt. Unfere Lifte entbält 
Schriften für das Meritaniiche, das Mırteha, Utlatefa und Zapoteta, 
die man zum größeren Theile in Adelung's Mithridates, fortzejegt 
von Bater, wo man dergleichen ſucht, wicht findet. Das Mirteta iſt 
Dafelbit, Ib. 3. Abth. 3, nur nach ber einzigen Grammatit bes de los 
Mevrs bearbeitet; das Urlatefa und Zapotefa, Seite 5 und 32, nur 
beiläufig erwahnt. — 

Mr. I. ift bereite oben beſprechtnz Mr. 22. erſchien in Foelge bes 
Beſchluſſes Kap. 67 des Concilii von 1565, ein Manuale bearbeiten zu 
laſſen. diſſen ſich alle Pricſter gleichmänig bedienen fellten, und ift von 
J. Buſtamamte und J. de Sulcedo redigirt, die der Erzbiihof Montufar 
Damsir beauftragt. Wir baben es, zum Unterfchiede ven Pr. 1, Man. 
Mexicinum genastnt, Eguiara nennt 6: „Liber adınodum rarus”, 
un⸗ yiriet eine Stelle aus der Vorrede in extenso. — Nr. 3. 14. 21. 
SBerichiedene Ausgaben deifelben Wertes, Eguiata fenmt nur bie Ass 
gabe von 1568. — Nr. 6. Der Berfaffer war der erfte Ptofeſſor der 
Übererit am der Univerſität Merifo. Wird ven Eguigta nur beikäufig, 
aber bäufig, namentlich ver Dislogus „Academia Mexicana”, unter 
Yirbeilang langer Etellen daraus, jititt und ebenfalls „Codex varis- 
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- 15. 
- 16. 
- 17. 
- 18. 
-1. 
2. 
2. 
22. 


-2. 
-+n. 





*) Auf Seite 2M feiner Ribliotheca erwähnt Faulara einer Ucherfegung 
des Cato in's Merifanticde von Ant. Baleriannd, einem Indianer 
emicht den einſtaen, der als Echriftiteller genannt wird), Echrer und &dhieler 
dee Toranemada, der fie dem Druck Ubergeben wollte; umd aui Eeite 39 
einer Bearbeitung de Diescoride! in der Eprade von Vuratan 
Mana durch Benardin. de Valladoltd von ungewiſſer Hertunft. 


Es find in chrenelogiicer 


sinus” genannt. Die erfie Jbee ber Gründung eimer Univerfirät in 
Merito Hatte, wie bereits gefagt, Wut. de Mendoja. Eröffnet warb fie 
im J. 1553 unter dem Vicetoͤnig Luis de Belafco, in der Einrichtung der 
von Salamanca nachgebildet, aufer den ihr ———— Lebrfiliblen für 
das Meritanifche und das Dtbomi. — Pr. 7. Dlmos fchrich in meb= 
teren Ameritaniichen Sprachtn. Leider find wie Angaben feiner Werte, mir 
etwaniger Ausmabnıe der obigen, dutchaus ungenligend. Der im Mitbrivates 
Th. 3, Abtb. 3, S. 92 flebende Titel ift jerenfalls unrichtig. — Nr. 8. 15. 
16. 17. 23, 24, Werte des Dolina, vorzüglich geichägt umter den 
zahlreichen Bearbeiten des Meritanifchen. Antonio macht aus Mlonf. 
te Molina und WM. de Efcalena Einen Schriftfteller und wirft ibre 
Werte zufammen, gegen die Autorität der beften Amerifaniichen Geſchichte— 
fchreiber, wie eines Torquemada u. U. Aus Antonio ift Diefer Kebler auch 
in den alten Jöch et Übergegangen. Bon dem Cateciamo umd ber Arte 
jet Eguiara nem Meritani.che Auegaben von 1578 und 1576 in 4. — Nr. 8 
it die erfte Auegabe des Vocabulario und möchte nur Spaniſch⸗Merita— 
nisch ſeyn. Bon Mr. 24, der 2tem vermehrten Muggabe, deren Theite auch 
mit felbiftändigen Titeln ausgegeben zu ſeyn fcheinen, find Eremplare 
in dem Britifchen Muſtum und in der Bodlevſchen Fiblieibef. Grams 
matit und Wörterbuch wil Ternaur jun. in Paris neu abbruden 
laffen. — Nr. 9. Nach Eotton ein Bericht von einer Kirchen «Wers 
fammiung ; ift aber bie offizielle Ausgabe des erften Meritaniidhen Con 
sitit, gebalten im Mterito felbit 1555 umter dem Erjbiſchof Alonf. de 
Montufar, Kap. 93 iſt auedtücklich beftimmt, es dem Druck zu übers 
ben, und bie davon —— Auflage war bedeutend. Dennoch jur 
eit des Egıiara „Liber inventu perrarus”. Kardingl Agnirre 
re in feiner Collectio maxim. caneiliorum omnium Hispanide et 
ori Orbis allein das dritte Mexitaniſche Coneilium, mit folgender 
Praemponitio, die auch in der fonft febr vermehrten Ausgabe des Eatas 
lani (Tom. Vi. p. 78) fieben geblieben iſt: „Coancilium Mexican. 
rovineiale I similiter et II eitantur in hoc III nunc exhibendo. 
ferum neutrius eorum exemplaria (beim zweiten ſeht natürlich, da 
es wicht im Druc etſchien), dia multumque quaesita, nancisci po- 
tulmus; ideogue nec licet indicare, quonam anno, sub quo —— 
side aut circa quid erlebrata fuerint. Ideirco nos hoc Concilium, 
usmvis revera tertium diei debuisset, tum quad priorum Acta 
esiderentur, lum etiam quod ullimum sit, absque numero edere 
duximus.” Pas zweite Concilium fand im %. 1565 ftatt, unter dem 
feldben Montufar, ind wurde nicht gedruckt; das britte endlich im 2. 
1585 unter Pedro Meva de Eontreras, erſchien im J. 1622 im Drud 
in einer Lateiniſchen Neberfegung: Coneilium Mexici celebratum anno 
1385. Mexic., 1622. fol, und bat einen guten Ruf in der tatholiſchen 
Kirhe. Yu J. 1769 gab fie Lorenzana, Eizbiſchef von Merito, 
befanuter durch die Herausgabe der Berichte des Eoricz, in jmei Wer— 
ten, mit Benugung der Driginalspanbfchriften im Archive ber Metropo— 
litan » Kirche, daſeibſt unter folgenden Titeln beraue: Concilios pro- 
vinciliales in Il, crlebrados en la ciudad de Mexico, presidiendo 
— Alouso de Montülar, en las arios de 1555 y 1569. Dalos a 
luz Franc. Anton. Lorenzana. Mexico, Auton. de Hogal. 1769. 
— fl. p. BAua. Coue II. p. I80 -208) A. und Coueilium 
lexic provinc. TIL celebratum Mexiei a. 1585 —. Demum typis 
mandatum cura et expensis Fr. Ant. a Lorenzana. Mexici, 
Jas, Anton. de Hogal (1769). A. Beide im Beſitze der bieigen Königl. 
Bibliorbef. — Me. 10. Aus Antenio. Wir kennen font nichts in der 
UtlatefasSprache Bedradiee, — Mr, 13, Der Verfaffer biek in Spanien 
Gutierrey. Ein in der Fatbolifdystbeologiihen Literamr geſchatztee Werk, 
deſſen vollſtändigſte Ausgabe Mediolau. 1599. 4. — Nr. 18. Ein 
Eremplar „diefer ſeltenen Ausgabe” batte Eguiara in feiner Bibliotber, 
Meuerdings bietet der Spanische Buchhändier Salva ein folches in 
feinem Katalog Ib. I. (enden, 1826) Pag. 121 für 3 Pfe. 3 Ch. 
an, mit ber Bemerkung, es miüffe wobl einer der frübeften Meritas 
nifhen Drude ſeyn. — Mr. 19. W. Sind in ber Beodlebſchen Wis 
bliotbet zu DOrferd und bereits vor Cotton in ten gedruckten Katalogen 
derfelben aufgeführt. 

Merito bar feit der Einführung der Buchdruckerkunſt daſelbſt man⸗ 
ches nicht unwichtige Wert zu Tage gefördert, Es iſt nicht obne bis 
bliegrapbifcdhe Wichtigkeit, und gebört feiner ganzen Lage nach zu ben 
Städten. mit denen unfere großen Europaiihen Bıbliotbefen in beflimms 
ter Berbinbung ſieben düriten, um das in Verbältniß und für fie mir 
wenige Wichtige fammeln zu Können, was auf jedem Punfte unferer 
Erde im Druck erfchienen it oder erfcheing. 

Sul. Sobel. 


Berlin. 
Aesypyten 


NAlerandrien und die Griechiſche Flotte. 
(Schlur.) 

Um 10 Ubr febrten bie Wadyichiffchen, eins nach dem andern, om 
Bord zurüuck; die Befagungen wechſelten, und man medte vie Kebriinge; 
meine Teur mar gefommen, und ich übernabm das Kommando ber 
grofen Echaluppe. Bier Ruberjchlige brachten mich auf meinen Peſten 
am Wordertkeite ter Korveite. Die Racht war duntel, nirgends elu 
Stern, neben welchem der blaue Himmel dutchtringen konnte; mad des 
Himmels Spiegel, das Meer, war alle audı fchmar. Ungeſäbt eine 
Meite von dem Eingange ber Rhede maren bie drei verbrannten Schiffe 
an der Alte geſtrander; fie maren beinabe erlefchen, dampiten nech 
und glänjten nur wie drei Puntte. 3 

Kaum waren einige Minuten verſloſſen, nachtem ich Poſto geſaßn. 
als ſich in einiger Entfernung ein taftmafiges Ber Mich bören lieh, € 
war nicht möglich, zu unterſcheiden, ob das Aabrjeug, diſſeu Nuber 'e 
taftmäßig des Meer ſchlugen, ven der heben re, oder von einem 
Punfte des Innern bertam. Auf unſer erſtee Auruſen gab es Teme 
Antwort; ale wir aber den Ruf: Dh! Schaluppe! Ah! Sp! zum zreris 
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gen Mate wieberholten und ums ibm mit zwei Nuberfhlägen genäbert 
batten, da rief es feinerfeits auch Ab! Ob! — „Alarga!” ſchrie bier: 
auf mit durchbringender Stimme ber Steuermann meiner Ecyaluppe. 
Das ungetannte Schiffihen mwiederbolte „Alarga!” aber ohne auf unfe: 
ren Befebl zu achten, den es doch gebört und verftanden zu baben bes 
Zundete; deun wir bemerften nicht, baf es feine Richtung änberte, und 
feine Rubderjhiäge kamen gerade anf uns zn; Alarga! ſchrieen wir von 
Neuem, mit Heftigfeit; und unfer Ruf, wurde uns wie früber jurüds 
gegeben; zu gleicher Zeit faben wir ein fleines Kauet vom pier Nude: 
rern getrieben in ber Richtung zwijchen ung und unferer Korvette, mit 
Zeichtigfeit Über das Waſſer fliegen. Es fchien Maafiregein genommen 
zu haben, unferer Wachſamteit zu troßenz; ich nahm nun auch die meis 
nigen. „Bormärte“, fommandirte id, „ben Kap auf die Molle! bie 
Rubder Überall!” und lieh zugleich zwei Matrofen, mit geladenen Büch⸗ 
fen- vertreten, um fie auf die halstarrige Yolle abzufeuern, ſobald wir 
in ibrem Bereiche fepn würden; dieſe aber ich ſich nicht irre machen 
und mich nicht eine Linie breit von ihrer Monte. Mir ſteuerten jetzt 
daranf los, fie in Grund zu bohren; umd als wir ihr auf Piitelen: 
{hufmeite nahe gefommen waren, erneuerten wir unfere Befehle, weiche 
fie uns gleicher Weife wiederholte, während fie immer mutrbig forts 
fegelte, um, wie es jchien, zwiſchen uns und unferem Bord turchyjufchlüps 
fen. „Son gefenert werben?“ fragten bie beiden mir den Bllchſen 
derſehenen Matrofen. ..... In dieſein Augenblicke beleuchtete ein Licht⸗ 
dchein, welchet aus einer in der Kafüte der YJolle bängenden Laterne 
kam, eine erbabene Geſtalt mit weißem Barte, welche ım Binteribeile 
auf einen Kiffen rubte, und ich erfannte alebald in ibt den Paſcha 
von Aegbpten. Unfer legter Ruberfchlag batte uns an die rechte Seite 
der Volle gebracht, fo daß die Kugel unferes Bordermanner, uns 
fehlbar ihn getroffen haben mürbe, wenn ich nicht ſchnell auf bie 
Barre des Stenerruders getürgt und unfere Schalurpe auf die Steuers 
feite gewendet hätte, worauf ich dennernd „Maft und Nuber Überall vr 
tommantirte. Ich glaube, die Matrojen baten es auch gemerft, denn 
fie mandorirten jo geidyiett, daß unfer Kabrzeug im Umtreben die Yolle 


des Paſchae unberäbrt lieh, von welcher ich mich nur zitternd entjernte, ' 


vor der plöglichen Wichtigfeit erſchtocken, weldye meine Rolle bier bätte 
erlangen bunen. Der Pafcıa aber fchten gar nicht ven der Gefabe 
beuntubigt zu feon, in welche die feine Würde verdeckende Nacht ibn 
eftärgt hatte. Er betrachtete uns genau, und wahrſcheinlich hatte er 
nen Schiffepatron gefragt, von welcher, Nation mir wären, denn 
ich hörte dirfen antworten: „Francis!” — „Tayib, Tayib, Franeis!” 
(Gut, aut, Aranzofen!) ſprach der Paſcha, indem er fich entfernte, Es 
fchien mir, daß er die Großmuth batte, une, unferer außererdeutlichen 
Wachſamkeit wegen, ju loben, Aus Furcht vor neuen Gefabren rief ich 
Die bintermärte Freuzenden Schaluppen an und erklärte ihnen die Urjache 
meiner Machficht gegen bie Uebertrerung des beflebenden Reglemente. 
Der Paſcha verſchwand bald, und feine Spur verlor ſich zmifchen den 
Binter ums liegenden Schiffen. Mebmed Ai begab fich bierauf an Bord 
bes „Arofobils”, das mit Tages: Aubruch unter . ing. Diefe treff⸗ 
tie Brigg, eine Augenluft und ein wabrbajter ar: Dalatt- ſchien 
ven dem Geiſte dee Paſcha delebt zu ſeynz mit jedem MWintiton krümmie 
Fe fi unter ber enormen Maſſe ıbree Segel und fprang jwiſchen ben 
Fregatten umber, welche, weniger im Meere geübt, ven dem Paſcha 
felbit zu der etwas langfamen Auefeglung gedrängt wurden. Er glich) 
einer ungeftlumen und leichten Aliege, weiche ohne Rube im Zirtel ums 
ber fanft und ihn eigenfiunig nach allen Richtungen turdjläuft, eine 
Anfpornungen tbaten endlich gute Wirkung; die geſammte Aegppuifche 
Flotte überfchritt die beiden grefen Durchfabrten unter Begünſtigung 
einer [machen Sũdwindes, welcher mit jebem Augenblide ganz abzu⸗ 
fichen drobte. E# waren zwölf Fregatten. jwölf Korvetten und mebrere 
Aoifo: Schiffe; die beiden Linien: Schiffe allein blieben mebft einigen 
Fleinen Fabrpeugen zur Auebefferung auf der Rhede zurück, 

Die Griechen, auf 22 Fahrzeuge redugitt, batıen ſich wäbrend der 
Nacht gemäbert und frgelten beinabe bis mitten unter die Klippen; 
2aum aber batte die erite mufelmännifche Korverte ein Signal gegeben, 
als jene auch ſchon den Wind Dinter fih zu gewinnen fuchten und das 
von jagten. 

Die beiden Flotten dehnten ſich nun in pwei gleichen Linien auf, 
von deren bie cine dor der anderen berging, ohne dag diefe fie erreis 
den konnte, denn ſowobl die Flucht als die Verfolgung ging gleich 
langfam ven flatten, und wenn gleich bie beifere Berafelung ben Türe 
tiſchen Schiffen einigen Boribeil an Schnelligkeit über die elenden 
Brander der Griechen verftattete, fo war doch der Wind fo fchmach, dafı 
fie von bieiem Bortbeil keinen Gebrauch machen fonnten. Der Zwilchens 
raum der beiden Flotten war nur noch etwas übre eine Kanenenſchuß⸗ 
weite, als eine gänzlihe Windftille alle ibre Bewegungen bemmte. Die 
Zürfen waren damals in guter Ordnung; aber die Hriechifche Linie war 
durchbrochen, und zwei Schiffe, deren Ausrüſtung fehe erbärwlich war, 
blichen hinter den anderen zeräd, Machzligler, denen es nicht an Mübnbeit, 
wohl aber an Kraft ſehlte. Sie mußten bei bieier Obnmacht diefelbe Herzens: 
angft empfunden baben, wie fie ung die Futcht im einem Traume einjagt, 
in welchem eine drebende Geſtalt ums verfehlt, md wir, wenn mie ibr 
entlaufen wollen, unfere Kühe am Boden feitgenagelt fühlen, Es mar 
dieier Tag der beicfte der Yabreszeit; bie größte Windſtille berichte. 
Die feindlichen Flotten brannten vor Ungeduld, eimander zu verichlins 
gen, erboben aber vergebene die, Alügel, meldye, any abgeiterken, fie 
nicht and der Unbemeglichfeit bieier Stelle und Liefer Stunde beraut: 
aureißen vermechten. Es mar beute wirklich ein Tag, wo ein Kef“ 
febr udthig geweſen wäre. Aber es int unnbthig, zu hagen, bat c# au 
diefem Tage für Miemand weder ein Ref, noch ein Zelt, nech eine 
friſche Luft auferbalb gad, und daß une eine gefbannıe endlofe Hufs 
mertiamfeit anf die Schiffes Werichamung feſmmagelitz deun wir waren 
voller Erwartung neuer Begebenbeiten. 

Es follten jedoch weder jtarte Kanenenſchüſſe Fallen, noch die grefen 
Schiffe einander zu Leibe geben, wiewohl das Gefecht darum nicht 


weniger lebhaft und maleriſch erſchien, wenn man fidy naͤmlich bes letz⸗ 
teren Auedrucks binfichtlih einer Scene bebienen darf, bei ber bie 
Einbildungsrraft viele Details hinzuthat. Es emtwicelte nämlich bie 
Zürtifcye Alone auf einmal eine Meine Armee von Schaluppen, fo wie 
bei der Zandueacht oft aus der Mitte eines Bataillons en came eine 
Anzıbl Tirailleurs bervortreten. Als Lie Griechen biefes Mandver 
mwabrnabmen, tiefen fie ibrerjeitd eine andere Armee von Warten bers 
vortceten, welche zwar minder zableeidy und weniger mit Geichlig ver⸗ 
feben war, die aber durch die größere Gefchicklichfeit ibrer Matrofen der 
erſteren das Gleichgewicht balten Fonnte, und birfe ſchickte ſich an, ben 
Yegpptiern entgegenjumirfen, denen es nur darum' zu ıbun war, fich 
an jenen beiten —— — Brandern zu rüchen. Der Kampf dauerte 
mebrere Stunden, ohne Erfolg. Er glich dem Rampfe zweier Reiben 
Haiflide. Die lebhafte Kanonade diefer Miniattır sSchifichen bedetkte 
den Meeresipiegel mit einem grauen Gewölt, zwiſchen weichem bindurdy 
man bisweilen die Schaluppen am einander ftoßen fad, umb dann 
mußten mir une das Sübelgefecht binzubenten. Die Vortbeile waren 
gerbeitt, und oft batten die Aegbptiſchen Schalnppen beinabe eiuch ber 
perfpäteten Brander fchen erreicht, da ſchritien die Griechiichen Barten 
dor, und mährend ein Theil berfelben durch ein verdoppeltes Feuer bie 
Hegpptier aufjubalten fuchte, bugfirte ein anderer Theil die ſchwierige 
Maſſe wieder vorwärts. Doc; endlich trat der Bortbeil auf die Grit⸗ 
chiſche Seite. Denn bie Barken der Aregatte „Hellas“ und bie der 
Korverte wagten ſich anferbalb der Linie umdb mabınen den Gegenſtand 
des Sitreites, die beiden unglücklichen Fabrzeuge, am Schlepptau; 
die auderen im Rampf begeiffenen Batken verliehen bierauf den Sirgee» 
plaß, ber ibuen durch die Räbe der weit überlegenen mufelntänniichen 
Floite Leiche gefährdet werten konnte, uud das Scharmlgel war zu 
de. 

Es war mm I Uhr Nachmittage, ale die Stile bes Dieeres, 
welche auf einige Etunden durch eme lebhafte Epiſode unterbrocden 
worden mar, fi mit ber Stille der Matur wieder in’s Gleichgewicht 
fegte. Die beiden Flotten ſtellten ein lebendiges Bild von ber Unge⸗ 
duld des Geiftes und der Trügbeit der Materie dar. Erft gegen Abeud 
wurde der Seewind ein wenig fäblbarer, uud die Griechen. melde 
weiter anf der boben See waren, batten ibn juerft und gewannen bas 
durch einen Borſprung von ungefähr einer Meile vor der Zürtifchen 
Flotie; aber biefe Meile wäre balb- verloren gemein, wenn bie Jagd 
darauf mit mehr Muth unternommen worden wäre Wir unfererfeits 
glaubten, daß ter Augenblick zum Schlagen jegt gefommen fev, und 
daf uns die Nacht das berrliche Schaufpiel eines von Bligen durch— 
frengten und von Ferterebrüniten erleitchteten Horizonts darbieten werde; 
aber wir hatten mit nuſeret Kramydfifchen Ungedud nicht berechnen, dag 
bie Macht und bie Brander ben Meguptiern das Bild eimes fehmwarjen 
feuerfpeienden Kraters jenen. Der Wind war günflig zum Wiederein⸗ 
rüden in ben Hafen, und eine halbe Stunde baranf lag die game 
Flotte auf ber Mbeve vor Anfer. 

ch Melle mir vor, wie der Paſcha, der an Unrube und Berwegens 
beit ein mabrer Framjoſe war, mit den Zäbnen fnirfchte and mit ber 
Fauſt aufichlug, als er feine Hoffnung auf die nöllige Bernichtung jenes 
unverfhämten Heinen Geſchwaders auf einmal fo getäuicht fand. Wir 
glaubten beinabe, daß er bie rücktebrenden Fregatien von dem am Ein. 
gange einer der Durchfabrten liegenden Krotodil“ mit ſcharſen Kano⸗ 
—R empfangen laſſen würte; ollein der Paſcha hürere ſich wobl, 
ſich von ſelcher übtrmäßigen Wurtb binreigen zw laſſen, die Übrigens in 
feinem Ebarafter lag, und die viele feiner Eerleute ſchon empfimbden 
batten. Wabrſcheinlich batte er berechnet, daß eigentlich noch nichts 
verloren war, und dieſe Entdeckung berubigte ibn, Denn in ber That 
mäberten fich die Griechen neuerdings wieder. Sie flreiften die gange 
Nacht um den Hafen berum, wie der Wolf um die Ecafberrbe; aber 
bie Oterde wurde qut bewacht, und fein Werfuch, dem ber borigen 
Macht ühnlich, konnte gelingen, Alle Zuginge wurden durd eine Linie 
bewaffnetet Schaluppen gleichmäßig vertheidigt, und bie Handeleichiffe 
konnten im Innern ber Rhede fich in Mube wiegen und ibre Anfer 
ſchlafen laffen. Der Tages: Anbruch erſchien weniger ſtill, als ber vorige 
Morgen. Der Morbwind blier fchen friidh, und die Griechen, bie die⸗ 
ſes noch leichter wahrnebmen Fonnten, fuchten Mugerweile das Weite. 
Es ſchien, daß fie eben nichts weiter als noch eine Branbfliftung batten 
verſuchen wellen, bie ibnen jtdoch nicht aelang, und allerdings konnte 
der jeßt berrichende Wind, der den ganzen Tag anbalten zu wollen 
f&ien, den Zürfen Gelegenbeit geben, fie zu einem offenen Kampft zu 
ndtbigen, bem fie micht gewachſen waren. So waren beum bie beiden 
Flotten bald wieder auf der Jagd begriffen, eine vor ber anderen, in 
einer Entfernung von fünf Meilen, „Ich will die „Hellas lebendig 
oder tobt, und mitt Ihr dabei verbreunen!“ batte der Pascha zu den 
ſich bei ibm beurlaubenden Eapitainen feiner Schiffe gelagt. und er 
verfolgte den ganzen Tag die beiden Waſſerſtriche mit feinen Augen; er 
fab F nicht, daß fie einander ganz erreichten. 

Wenige Stunden vor Sonnen-Untergang fliegen mir an's Laud, 
und mebrere Offiziere der „Victerituſe“ ſchifften ſich am Damme bes 
Paſcha aus und promenirten auf der Spitze der Feigendäume Am 
Abbange zum Meere und am Rufe bes Lagers der Garde,Soldaten 
batte fich ein großer Haufen neugieriger Leute aller Mundarten, Araber, 
Türken und Griechen, verfammelt, amd ich erinnere mich ſegat tints 
Nenegaten, welcher Provengaliich ſprach. Die Erzäblungen dee Borges 
fallenen miſchten Gch mit den Wermurbungen des noch zu Erwartenten, 
und, was man ſchwerlich alauben wird, die polisifchen Neigungen und 
Gefühle wurden bier febr frei ansgebricht. Bei ter Anficht der Zürs 
tiſchen Flotte, von welcher man nur noch bie Bramiegel am Horijent 
wabruebmen konnte, während die Gricchiſche Didiſton untergegangen zu 


- fepn fchien, triumpbirten Einiges tie Auderen aber fanten, bat nech 


nichts brenbiat ſey. Es gab Einige, welche fiber Cochrane fpotteien, 
teilen Erbedition mit ſolchen glänenden Votberſagungen begonnen und 
un im einen Nattenfchwang, mie ſich die Seeleute in ihret gemeinen 
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tehniihen Sprache ausbrücden, geenbet bitte. Andere jedoch erflärten., 
diejen, Rückzug als eine Grofmend des Admirale, welchet die Türtiſche 
—* nur aus Rüdjicht auf die Europäiſchen Handeleſchiffe, die un: 
eblbar mit in der Einäfcherung zu Grunde gegangen mären, verſchont 
batte. Dieje Erklärung faun, wenn man die Gegenvorftellungen ber 
Beſthlebaber der Stationen an die Stelle der Großmuth des Admirals 
fegt, vielleicht anf eine natürlichere Weife den Echlüffel zu deu Bemes 
gungen des Lord Cochrane liefern. Biele andere Anfichren zitkulitten 
noch unter den Gruppen; aber die Details der Ereigniffe, welche neben 
uns und vor umferen Augen vorgegangen waren, wurden mit fonder: 
barer Verſchiedenbeit erzablt. So wurde es mir auch ummöglich, eine 
fichere Auskunft Über das Schickſal der Maunſchaft der in bie Luft ges 
flogenen Brigg zu erlangen. Die Nemantiichen ſagten, der Capitain 
felber babe Feuer in die Pulbertammer geworfen; Andere, noch größere 
Freunde des Nomantiichen, bebaupteten, er babe, bevor er dieje vers 
zweifelte That ausgeführt, die ganze Equipage an’s Land fegen laſſen. 
Die Profaifcyen behaupteten dagegen, daß fic Lie ganze Bejagung an's 
Land gerettet babe, bevor die Brigg noch von den Brandern erreicht 
worden war. Endlich wurde ad; verfichert, ba mur 21 Mann von 
der Befagung nach Alerandrien gekommen feyen. 

Wenige Worte nody werden binreichen, bie Erzählung von biefer 
Erpebition zu beichließen. Die Tuͤrtiſche Flotte machte wäbrend dreier 
Tage vergebens auf die Griechen Jagd, Im ber dritten Racht befand 
fie ſich auf der Höhe von Rbodus und nur noch eine Meile von 

einde. Ich babe e# fchon gefagt, daß die Macht ein Schredtbild ber 

tiefen iſt, und wahrſcheinlich drücdten fie, wie alle furdtiame Mens 
fchen, die Augen zu, und dieſes benutzte Cochrane und nahm einen vers 
fledten_ Lauf, 

An einem Morgen fam bie ganze Flotte nach Alerandrien purück; 
aber erft acht Tage nach ihrer Abfahrt, weil fie eine Windflide aufs 
gebalten hatte. "Ich weih nicht, welches Loos die Befeblebaber der 
Schiffe getroffen bat; aber das weiß ich, daf ich fiir fie — babe. 

Lord Gochrane nabm zunächr feine — nach Macri, einem 
vortrefflichen Hafen auf der Mordweftfeite von Rbotus, an der Küſte 
von Karamanien. Er verfuchte daſelbſt, damit jeine Erpebitien nicht 
ganz obne Nugen ſed, eine Landung; er wurde aber jurülckgeſchlagen 
und verlor fieben Mann. Kurze Zeit darauf verlief er den Griechiſchen 
Dienſt. (Albert de Circourt.) 


Spanien. 


Spanisches Urteil zu Gunften der Stiergefechte. *) 


„Welche graufame — ruft der Weiſe, die Augenbrauen 
zufammenziebenb und fein Geſicht in —— pbilantbropiiche Kalten 
legend, — „Berwünicht ſeben dieſe Stiere!“ Ichzt ein zimperliches, an 
moderner Empfindelei krünkelndes Arünlein. — „Welches barbariiche 
Schauſpiel!“ ſchreit ber funfigemäf zugeſtutzte Ausländer, der Alles 
erachtet, was nicht von drüben ber fommt. Nichtsbeitomeniger befuche 
der Weife bie Stiere, beſucht das bonigfüge Fraulein die Stiere, 
befucht der ausländiſche Kritifafter bie Etiere. **) Was baben 
denn die fo febe befrittelten uno verabfcheuten Stiere für einen Zauber 
an fich, bafi Heiner fie leiten mag und Jeder fie befucht ?’ 

Was giebt es denn eigentlich zu ſchauen? Ein impofantes und 
großartiges Ecyanfpiel, eine ganze Neile bedeutender Inttiguen, bie 
unfer —— immer geipannt erbalten; wiederbolie Triumbbe der 
menihlicdyen Kunft und tes menſchlichen Muthes, die uns offenbaren, 
— pbuflfichen Kraft wir fähig find; einen Gircur, der an die Roö— 
mer: Zeiten erinnert; ein Getümmel, einen Rubel, eine allgemeine frobe 
Aufregung, bie noch lange beilfam nachmwirken; ein unnennbares Etwar, 

Kutefchen und Gigs berumtreibt, die Menfchen Lirmend durch 
einander mogen macht umd einer ganzen Stadt neues Leben einbaucht. 
Die fümpfenden Stiere gewähren außerdem ein pefitives —— da 
iſt nichte erdichtetz und wenn bie Furcht wor einem unglücklichen Ers 
folge uns mächtig ergreiſen kann, fo füblen wir auch wabre Befriedi⸗ 
gung, wenn unfere Beſorgniff unbegründet war. Man bat feinen Grund, 
anunebmen, daf irgend Jemand mit der Ueberzeugung, daß er ein Uns 
gluck feben werte, zum Stiergefechte gebt; bielte man einen unglückli— 
hen Erfolg fir unvermeidlich, fo würden die Schaugerüſte leer bleiben. 
Dies beitätiat der allgemeine Angftruf, ſobald ein Kämpfer in dringende 
Gefahr fommt, und der allgemeine ‚Xubel, wenn er dem Verderben 
glucklich enireunen it. Wenn man die Herren Kritifer fo reben bört, 
follte man glauben, wir Spanier befuchten dergleichen Schaufpiele vor⸗ 
ſatzlich, um uns am einer traurigen Rataftropbe zu meiden, Weldye 
Abgeſchmacktheit! Die Epanifchen Männer und Frauen fühlen ſich bei 
einer folchen Kataſtrebbe fhmerzlich ergriffen; aber fie freuen ſich über 

Thaten, die kübnen Muth und Geſchicklichfeit verfünden, und vor Allem 
entzäickt fie ter eigentbümliche Charakter ihres Waterlandes, wie er in 
diefen Spielen fich manifeitiet, an denen gewiß unfere fpäteften Enfel 
noch Geſchmack finden werden, fo lange fein Cichorien = Wajfer 
flat Hiepaniihen Blutes in unferen Adern flieht. 

Leiche Fönnten wir in biefem Artifel anf nationale Beluſtigungen 
anderer Bölfer binweifen, bie wohl noch etwas barbarifcher ſeyn dürf: 
ten, ale die verrufenen Stiergefechte. Ich ſelbſt babe im dem gefeierten 
England umgebeure Werten darüber anjtellen ſehen, welcher von zwei 
Borem den Anderen am geſchickteſten zu Boden fchlagen oder ibm das 
Geficht mir Fauſthieben yerfdymetterm werde. Dlit welcher Luſt und 


*, Die Verdammung diefes grauſamen Epieled verſteht 93 ſo fehr von 
ſelbſt und wird fo allgemein ausgelproden, dan ed darum ſchon nit uns 
intereftant ift, se hören, was su Gunften deſſelben vorgebradit werden kann 

“Man jagt im Epantichen voy a los toros (ich gebe au den @tieren). 


melden Jutereſſe ſchaut ber Engländer diefen mörberifchen Rämpfen zu! 

in Unglüdliher, der von feinem Gegner zu Tode gebort und rd, 
chelnd am Boden liegt, vericheider unter dem lauteſten Seifalljauchzen 
ter Zuſchauet! Uber freilich find dies nur Kämpfe von Menden gegen 
Menden, und da ſich's nicht von Stieren handelt, jo muß die 
Sache eo ipso viel unſchuldiger — 

Bei den Stiergefechten ereignen ſich Unglückefälle — o ja! eben 
leicht, als ein Maurer vom Sache fürzt und den Hals bricht, eben 
o leicht, als Pferde mit einer Kutſche durchgehen, fo daß die Kutſche 
eine fchiefe Richtung erhält und an einer Strafienz Ede —— 
wird. Soll es nun darum feine Maurer, ktine Gerüſte, feine Aubr: 
werte geben? Am gerarbenfien wäre es freilih, wenn mir tmieren 
Körper lets in Baumwolle widelten, obſchon diefe ung wenigſteus ter 
dem Erſticken nicht retten Bunte. Jeder Schritt, fagt das Sprühmerr, 
hat feine Gefahren. 

„Allein bier ift ja nur von öffentlichen Belufligungen die Rede.” 
Schr wohl! aber giebt es deun aufer den Stiergefechten feine grfährs 
liche Beluſtigung mehr? Man dente nur an die Künfte auf dem 
Schlappfeil, an das Steben auf einem galoppirenden Pfertt, au den 
salto mortale über fcharfgefpigte Bajonetie, an die fogenannten Ruf: 
fhen Berge (Rurichberge) und taufend andere Schaufpiele, tie fh 
täglich unſeren Blicken darbieten — freilich find dergleichen Dinge ach, 
in Paris und London Mobe; und Stiergefechte giebt es nur in pa: 


nien: baber die üble Neputation, in welcher fie ſichen. 
Doch, was füge * War ich doch felbft Zeuge von einem Stier⸗ 
dfifhem Boden, das in ber viel Beluftigung 


gefecht auf Bee]! 
gewährte! Jeder Stier war vermittelt eines langen und bieten Eriles 

an feinen Zwinger befeftigt, tennte baber nur fo weit rennen, ale das 

Seil ibm erlaubte; außerdem hatte man feine Hörner tüchrig mit Berg 

ummidelt, und die Picatores führten Zangen von Miefenlänge, „Der 

Borſichtige“, fagt das Sprüchwert, „it fo viel werib, als Rmei;" 

demnach muß ein Aranzöflfcher Picador zwei Epanifche aufmiegen. 

Die Stiergeſechte — ich wiederhele es — find für uns Spanier 
eine echt nationale @rbeiterung und jüngferlich rein vom jeder auslär: 
diſchen Schlade, Ueberſchweiumt br unfer Vaterland mit fo viren 
Novitäten, in Sitten und Literatur, fo laßt uns wenigftens dieſe Kes 
liquie aus der guten alten Zeit, biefe ganz originelle Ergögung, mir der 
feine andere zu vergleichen iſt! Der Kampiplag, bie Gerüfte, die ihm 
umziehen, die Stufen und Balkone; bie Klarinettens Konya; tie 
Keſtlime der Kämpfer; die Maultbiere mit ihren bunten Fähnlein; kit 
Scherze und Poffen: Alles bat ein eigentblimliches Gepräge; die allge: 
meine Aufregung, das durchweg verbreitete Intereſſe, die Apfelſincu⸗ 
Händlerinnen, die Bollero’s, die Mabriolets, das‘ Volte-Getümmth: 
Alles leiber ung Karben zu einem trenen Gemälde der Epanifchen Ma: 
tionalität, Wir müffen doch wenigſtens in Einem Puntte wir felbſt 
bleiben. Sogar die Berichte über Stierfämpfe empfeblen fid) durch eine 
nervige und -underfälfchte Sprache, die mir viel beffer flingt, als die 
Proſa unferer birnverrüdten Melodramatiter & la parisienne. Die 
Phrafen folder Artifel find mehr unfer Eigenthum, als diejenigen, welche 
in den Moede⸗Artikeln gäng und gäbe geworben, 

Nieder aljo mit dem Antiteriemus**) und feinen Belennern, 
mögen fie nun Ausländer oder unpatriotiiche Iuländer ſeyn! Die Eier: 
aefechte find ein votzugeweiſe Spanifches Inſtitut, und dieſes Wer: 
dienft ift ihr beſtet Empfehlunge: Brief an die Nachwelt. 

(Kevista Espariola,) 
Sibliograpbie, 


Consideraciones sobre las causas de la grandeza y decadencia 
de los romanos. (Betrachtungen Über die Urfachen ber Größe 
und des Verfalls ber Römer.) Nach Monterquieu, von $ X. ©. 

Lucrecia Dorgia. — Bon Bieter Hugo. Iſt in diefer Spanijchen 
Neberfegung auch bereits mebrere Dial mit großem Beifall in Ma: 
drid aufgefübre worden. j 

Tratado sohre la eria y propagacion de las abejas. (Ueber Zucht 
und Verbreitung der Bienen.) Von Geronime Fetrer. 

El Key Moro de Toledo. (Der MaurensKönig von Tolche,) 
Novelle, Corbopa, 

Colleccion de trages nacionales, eclesiasticos, eiviles Y mili- 
tares, desde el siglo IV hasta prineipins del XIX. (Samm: 
lung Spraniſcher National: Trachten und Koftime, vom Aten bis 
zu Aufang des 19ten Jahthunderts) Mit Erläuterungen vom 
Grafen von Elenard. 


Mannigfaltiges. 


— Das Aleranbrinifche Bibel:Manuffript. Mus dem 
Jabresbericht des Britischen Mufeums über die Einnahmen und Mur 
gaben von 1828 ergieht fich, af die Gefanmmtfoften für den Drud 
des Facſimile jenes alten Bibel: Koderes, ben man das Alerantrinifche 
Manuftript nannte, mit Einſchlug der verfchiedenen Summen, die au 
den Druder, Kupferfiecher, Herauegeber, Abichreiber und Buchtinder 
ausgezahlt wurden, ſich auf 9386 Pfund Sterling beliefen, Nach den 
Berichten an das Parlament von 1833 find nur drei vollftändige Erems 
plare diefes großen Wertes verkauft worden; A3 Silick wurden verbeilt, 
tbeils um deu Vorfchriften des Verlags-Geſetzes zu genligen, teils als 
Gejchente und zum Gebrauche für die Bibliothek; und 13% liegen noch 
zum Verkanfe vorrätbig. 


*) Der Evanien vergidt, daß auch das Boren von der vorgefchrittenen . 


Humanltat, in England nidt weniger ald im Auslande, Längft vernönt fit; 
mindetens diteite dort nicht leicht ein fo gebildeter Koologet dafiir nnden, 
wi hier die Gtieraefechte gefunden ha 


e ihn en. 
") Ynfpielung auf toro, Stier, und nicht etwa auf Tory. 
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YES 
Mittheilungen eines Deutfchen aus Süd: Afrifa, 


ie nachfolgenden brieflidyen Mittheilungen von ber Kaps Kolonie 
——— von einem gelehtien Meifenden ber und bieten bas 
ber auch feine neue wiffenicaftliche Refultate dar; fie tommen jedoch 
don einen juverläffigen Landemanne, der mit vielem BeobadhtungesTar 
lent den guten Willen verbinden, der Wiſſenſchaft mindeftens fecundaire 
Dienfte zu leiften, die wohl aud) nicht von der Hand zu weiſen find, 
Herr Georg Krebs, ber Berf. des vorliegenden Briefes, ift nämlic) im 
vorigen Jaͤhre von bier nach dem Kap gereift, theile um feinen bereite 
eit > Jahren dort aufäfligen Bruder zu befuchen, theils aber auch um 
5 Gemeinfchaft mit demielben für bie — * des biefigen zoo⸗ 
logiſchen Dufeums ıbätig zu ſeyn. Ein hierdurch ſchen an den Reiſen⸗ 
den ic Anfipfendes Iniereſſe dürfte für uns noch durch den Umſtand 
befonders erhöbt werden, daf ber Drt, an weldyem dieſet Brief geichries 
ben worben, zum Namen zu Ehren eines unferer gelebrten Mitbürger, 
des Herru Gebeimen Raths Kichtenftein, erbalten bat, deifen früberer Auf: 
enthalt im jenem Welttheile, wie er damals ſchon zu deſſen beflerer 
Würdigung beigefragen, auch jegt noch immer ſegenertich fortmwirft, 
Lichtenffein am Bapiaansfluffe liegt im dem von den Engländern 
neugegrändeten Diſtritte (Kanddroftel) Somerfet, unfern von ber Algoas 
Baı und dem großen Fiib: Miver, fo wie mabe an den im %. 1819 
eyogenen Grängen des Raffernlandese. Wber nicht bloß bie antehnliche 
—— des Heren Krebe, ſondern auch eine der höchſten Bergſpitzen 
in der Mäbe berjelben, der mount Lichtenstein, führt den Mamen 
unſeres Mitblirgers, und der Deutihen Wiſſenſchaft in auf biefe Weife 
ein unvergänglidyes Denfmal in Afrita gefeßt worden, Leider find mir 
für jet aufer Eranbe, einige näbere Musfunft über den Mann ertbeis 
lem zu können, ber durch bie Wabl jenes Namens fein Baterland und 
dadurch ſich felbft geehrt bat. In dem vorliegenden Briefe feines jüns 
geren Bruders find uns zwar in der Folge noch ausführlicyere Mit⸗ 
theilungen Über das Kapland verfprochen, doch müffen wir uns einftmeis 
len mit einigen flächtigen Stijgen von feiner Reife babin, von der Bes 
ſchaffenheit des Landes bei feiner Anfunft und von dem eben beendigten 
Kafferntriege begnligen, welcher Iegtere allerdings eigenthlimlich und 
granfam genug geführt wird, um zu mändjerlei freilich traurigen Bes 
irachtungen Stoff zu liefern. : 
Nachdem Herr Krebs der Mühfeligfeiten gedacht, mit melden er 
auf feiner Kabrt. von Hamburg nach der Engl, Anfel Wigbt zu fümpfen 
ebabt, wo fein Schiff mehrere Wochen lang, des widrigen Windes 
(ber, liegen blieb, fährt er im feinem Meifeberichte folgendermaßen 


ert: 

' „As endlich am 12. Februar 1834 günfliger Öfllicher Wind eins 
trat, ging unfer Fahrzeug, das Dänische Schiff „Spden“, auf welchem 
fh U Daffagiere Schalte. mit einigen bundert anderen Kabrjeugen 
von der Mbede bei ber Juiel Wight unter Segel und bei ben impofans 
ten Kreidefelien am bicefeitigen Ende jenes Eilandee, die Nadeln ge: 
nannt, in den Englifhen Kanal. In der nächſten Nacht trat nechmäls 
unginftiger Wind ein, in Folge deſſen bei dem Arbeiten mit den Se: 
gen ein Zau jerrißt, wobri leider ber vierte Stenermann und ein Ma— 
trofe fiber Bord in's Meer fielen und fpurlos verſchwanden. 

Der folgende Morgen brachte aber wieder glinftigen Wind, und mit 
ibm entſchwand allmälıg alles Land den Mugen, gleichfam binter uns 
verfinfend. Hin und wieder famen dann Schiffe zu Beficht, mit denen 
fern und nah’ durch Erb: und Eprachrehr, durdy verſchieden geformtg 
und gefärbte Rlaggen, fo wie durch ſchwatze Tafeln, auf denen mit Kreide 
die gegenfeitig beredyneten Sängens und Breitengrade verzeichnet waren, 
fommunizirt wurde. Der Anblid des gleichfam aus dem Meere fich 
emporbebenten Landes der Kanarifchen hfeln Porto Santo, Mabera, 
Teneriffa mit feinem 12,000 Fuß boben zueerbutförmigen Bultan, fo 
wie der Inſeln des grünen WVorgebirger; ferner ter die Zuft trübende 
und tnfere Segel bedeckende gelbe Eand aus ber Wüſte Sabara; das 
Auftauchen verfchiedener * Fiſche, 3. B. bes Hay, des Kachtlot 
und anderer aus dem — und mährend ber 
Nächte von feuchtenden Anfehten ſehr erbellten Meermafler (in der 
Gegend Mabera’s umd nicht weit vom Kap); der ungefähr 10 Grade 
auferhalb beiter Wendekreife beginnende und bie auf einige Grade ju 

„ beiden Seiten nadı dem Heanator fonftant wehende Paflatwind, und das 
gegen bie periobifche MWinpftille einige Grade auf beiten Eeiten und 
unter ber Einie, fo daß das Meer bier, mo es tnermeflich tief und 
böcht falzreich ift, zumeilen obme alle Wellen einer Epiegelfläche glich, 
— und nur bei folcher faft unbewegten Zuft war die Wärme laflig; — 


ferner der ausnehmend heile Sternenglanz in ben Tropen: Gegenden; das 
Berſchwinden des Schattens, als die Sonne im Zenith Nand; bie ter 
aus der Heimarh gewohnten ganz entgegengefchte Stellung von Sonne 
und Mond in der füblichen Hemifpbäre; die in der Näbe bes Wenders 
freifes des Steinbods am Firmament Nachts fichtbaren zwei bellen und 
ein dumfler Rebelflecken, Kapiſcht Wolfen genannt; — und endlich. Die 
große Zabl der ſich um unfer Schiff in einer Diflany) von 300 geonra= 
pbiichhen Meilen jenfeits des Kap's einfindenden und daſſelbe täglich 
umſchwaͤrmtuden Seevdgel; alle diefe und noch einige andere von Zeit 
zu Zeit eintretende Abwechſelungen vermochten doch micht, nach mebres 
ren Wochen ununterbrochenen Wafferfeftungslebens, die Sebnfucht nady 
ber Terrafirma zurüczubalten, ber zufolge ſich denn auch aller Gemürber 
ein ungemeiner Krobiinn bemädhtigte, als am 17. April Nachmittags 
ein Matrofe vom Gipfel des Hauptmaftes „Zanb!” berabrief, von wel: 
chem mir um jene Zeit noch ungefäbe 17 geograpbiihe Meilen ſern 
fepn follten, weiche Diftany das Schiff, bei gelindem Winde und Kabis 
ren nach dem Muferplag in bie Zafel:Bai, bis am nächſten Morgen zus 
rüdlegte, fo daß um 9 Uhr des 18. Aprils mit dem Zallenlaffen eines 
Anters dafelbit die Reife in 65 Tagen beenigt war, 

Der Anblick der Auferften Südipige Afrifa's mit ber Form ihrer 
boben Dleeressllier, des Teufeles, Zafels, Löwenkopfe-⸗ und Löwenrumpfe⸗ 
Berges, machte auf uns alle, bie dieſe Kelfeniormen zum erftenmal faben, 
benjenigen Eindruc, von dem gefagt wird, daß er nicht wohl befcyrieben 
werden tann, fondern empfunden werben muß; auch verjicherten mebrere 
Perfonen, die Sid: Amerita, Oſtindien und Neu: Süd: Wales beſucht 
batten, daß fie beim Annäbern an jene Zünder feine Bene Heiterkeit 
empfunden bätten, wenn aleidy die Reife nad) Indien und Neuspelland 
nod) länger datteresund-müffe- wobl jenes frendige Gefilbl, das fich 
unſtrer beim Anblide bes Kap bemädhtige, von ben impomtend hoben 
Ufern berrübren, dergleichen die genannten Gegenden nicht hätten. In 
Folge dieſer boben Ufer ift auch vie Gefichtstäufchung, wenn man bom 
Meere in einiger Diftany auf die balbfreisförmige Kette obgenannter & 
Verge und in das Tafel Thal ficht, febr groß, denn bie bedeutende 

lache zwiſchen der ZafelsBai umb ten Bergen erfcheint nur als eim 
chmaler Landſaum und die bachlofen Häufer der ziemlich großen Kaps 
ſtadt darauf als einzelne wüſte Steine; nach dieſer Anflcht würde Nie- 
mand glauben, auf dem fo überaus Mein ericheinenden Landftrich eine 
größere Stadt ale Potsdam vorzufinden. 

Durdy die Signale vom Lömenrumpf s Berge war ten Freunden 
meines Bruders bie Ankunft des Schiffes, auf welchem man mich erwars 
tete, alebald bekannt geworben; fie holten mich denn auch eine balbe 
Stunde, nachdem wir Unter geworfen, vom Schiffe ab. An ber Kaps 
Made hielt ich mich zwei Monate auf, und bert erbolte ſch mich vom 
dem ſechemonatlichen Aufenthalt im Schiffe durch das angenehne Leben, 
welches mehrere Familien in ihren Statt: und Randhäufern mir bes 
reiteten. 

Wie ſchon bemerkt, iſt bie Kapfladt etwas größer als Potsban, 
bat breite und gerade, zum Theil aud) lange Straßen ; biefe baben jedoch 
fein Steinpflafter, weil man bas durch Fubrwert auf Steinen entfles 
bende Rafleln bier nicht gem bören mag, auch das Fahren und Geben 
auf dem flachen und eiienbaltigen Thonboden, beffen von felten fallens 
dem Regen ermweichte Stellen gleich wieder feſt werden, noch bequemer 
ift, als ſelbſt auf gutem Eteinpflafier. Die gröftentheils gut und bes 
quem, dem Klima angemeffen, gebauten äufer find nicht leicht böber 
ale zwei Stod und meiftens weiß angeſtrichen, erfieret, weil ber oft 
beitig vom Zafels®erge wehende Eüdofts:Wind böhere Häufer mehr bes 
(hädigen würde, letzieres, auf dab die Mauern ber Häufer weniger 
Wärme angieben; inteffen fingt man ſchon an, ben blendend weißen 
Pug der Häufer aus Kondilien s Kalt von der Mufchels Bei, als ei 
Augen s Gift, durch andere lichte Karben zu berbrängen. Dächer, nad 
Art unferer Häufer, würden, wenn jur Zeit des vom beben Tafel:Berge 
beftig webenden Südoft:Windes eine Feuerebrunft entftände, den Hätts 


. fern verderblich werden, wogegen bie freie Fläche auf den Gebäuden 


ben Genuß barbietet, die Tafel» Bai beauem überblicken und das @ins 
und Ausfegeln der Schiffe beobachten zu können. In den Gärten im 
ber und um die Kapflabt prangen unter andern manche Tropen + Grs 
mächfe, meil gegen die balbfreisförmige Gedirgekette faft den gun 
Zag die Sonne ſcheint und die, befonders am obern Theil bes Tafels 
Berges, fenfrecht ſtebenden Felſen, gleich einem imgebeuren Treibofen, 
eine folche Tropen: Wärme im Tafel: Thale ergeugen, daß fie den Bes 
wohnern nur des naben Meeres wegen erträglich if. 

Ente Jun''s verlieh ich das Kap und begab mich abermals zu 
Schiffe nach der AlgonsBaiz diefen Serweq von etwas mebr denn huns 
dert geographifchen Meilen, wobei bie Öfllicye Küſte, auf der Berge und 


390 


Zhäler abwechfelten, uns flets im Angeficht blieb, legte base Schiff in 
fünf Tagen zurüd. Ich lautete bei der vor etwa A Yabren von 
den Engländer gegt ndeten noch Meinen Stadt Pori Elgabelh und 
fand auch dert bei Hreumden meines Bruders eine berzlihe Aufnahme. 
Mach adırzebn Zagen wurde ich ven dort dutch einen mit zehn Dcyien 
beiyannten Wagen des Bruder« nach feinem Wobnorte bierber in der 
Mäbe tes Bavisans Kluffes abgeholt, und den Weg von vierzig und einigen 
Deutjchen Meilen, über viele Berge und durch Thäler, machten bie 
großen und jchinen Tbiere unter flarfer Anftrengung im fieben Tagen 
mit mie und meinen Begleitern, wobei wäbrend der Mächte mach bıes 
figer Landes: Notbmwenbigteit unter freiem Himmel geruht wurte. Nach 
Berlauf diefer fleben Tage. batte ich denn die Areude, meinen Bruder 
nad) vierundjwanzigjähriger Trennung begrüßen zu tunen, 
(Schluß folgt.) 


England. 
Mein chrenwerther Freund Bob. 


Eine Öffentliche Scyule war es, wo ich bie Bekanntichaft meines 
reundes Bob Burnabv, als eines hübſchen Kindes von jebn bis zwölf 
abren, machte, Ich war zwei Jabre älter, als er; umd da jwiſchen 

unferen Meltern ein freunbichaftliches Berbältnig beſtand, fo wurde er 
unter meinen befenderen Schuß geitellt. - Als einziger Sobn war er 
fehr verzogen worden, und bie zu jener Zeit war ibm die Welt nur als 
ein Paradies, voll von Kuchen und Konfelt, erfdienen Erin Wille 
war bie Worfchrift dee ganzen Ber und feine Mutter täglich nur 
darauf bedacht, ihm neue Wergnligungen zu verichaffen. 

Eine foldye Erziehung konute nur Unwiſſenheit, Hang zum Müßig— 
gang und alle bie Zafter, welche daraus entfpringen, jur Folge haben. 
Eine zu kecke Auflehnung gegen den Willen feines Waters erregte eines 
Tages deifen Bern, der junge Taugenichts ward ans dem väterlichen 
De verwiefen und, troß den Drobungen, Bitten und Mervens Unfällen 

einer Mutter, auf der Stelle den Hinten von Ehren Doftor Rrarpeps 
por übergeben. 

Ich ſchloß mich bald ihm an, und er bririgte ‚mir feinerfeite viel 
Freundichaft; weil Alles in der Schute neu für ibn war, konnte das 
arme Kind meiner nicht entrasben; auch wich er weder bei Tage noch 
bei Nacht von mirz als ungertrennlidh Werbundene, ſah man uns auf 
berfelben Bant figen uud an einem Pulte arbeiten. 

Es verging fein Tag, obne daß er einen neuen Poffen verübte; 
bas Geld ſchien ihm die Hände zu verbrennen, und-fobald er feine 
mehr hatte, borgte er obue Bedenten, um feine Launen zu befriedigen; 
feine bäufigfte Gläubigerin mar unfere Nacybarın, bie bite Mittreh 
Puffv, eine Bonbons Hänerin; er befand ſich alſo oft in Noıb und 
nabım bie arge Gewohnheit an, durch allerlei Zug und Trug feine Heinen 
Vergehungen zu verbergen, anftaıt daß er ſich in ben meilten Aäilen 
* ein freies und aufrichtiges Bekenuntniß weit beſſer herausgezogen 

ite. 

Hätte ich ibn nicht auftichtig geliekt, fo wäre meine Geduld bei 
ibm bald eridyöpft worden; mehr als hundert Dial batte er, mit dem 
Berjprechen baldiger Wiedererftattung, zu meiner Xörfe feine Zaflucht 
genommen, aber auch, fobald er mich aus dem Geſichte verloren batte, die 
Sache vergeffen. Es in wahr, er fab ſebt verlegen aus, wenn er mid) 
nicht beyablen konnte; feine Schaamrtothe und feine Berwirrung bezeug⸗ 
ten jeine Demütbigung; und ſchen bamals war er aus Herzensgrunde 
mein ebrenwertber Areund. Bu ſechſehn Jabten ging ich von 
der Schule ab, und der arıne Bob vergof beim Wbfchiede bitiere Ihrä: 
nen. Er ſprach fein Wort von den neun Shillingen, die er mir uch 
ſchuldig war; aber als ich zu ihm, indem ich ihm Die Hand ſchüͤttelte, 
fagte: „Bergeffen Sie nicht, mir zu fchreiben‘‘, vermutbe ich, er erwar; 
‚ tele, ich mwürbe binufegen: „Bergeſſen Sie wicht, Norem erſten Briefe 
das Geld beizilegen.” Wie dem auch fep, ich fab ıbm während meines 
Anfentbalts in Orford wicht wieder. Unſer Briefmechiel, der im Anfange 

iemlich lebhaft gefübrt ward, börte mach und nach auf; und ei ganzes 
Nah bindurch —* ich fein Wert ven ibm. 

Eines Tages endhich fam ein Päckchen unter meiner Adteſſe an, 
deſſen Jebalt eine ſchoͤne prächtig eingebundene Ansgabe eines meiner 
Richlings- Autoren war; auf der erſten Seite fland mein Name und 
darunter die Worte geichrieben: Bon feinem treuen und banlbas 
zeu Kreunbe Bob. 

Ja“, dachte ich beim Empfange dieſts liebenswürbigen Andenfent, 
„Bob in noch immer mein ebrenwertber Freund. Es wäre unſchicklich 
geweſen, nach einem fo Langen Zeitrzume mir cinige elende Sbillinge 
wieder zu fchicten;- er bat gleihwobl feine Schuld nicht. wergeffen und 
mehrere Bnineen ausgegeben, mm fc ihrer auf eine ebrenvelle Art zu 
entledigen.“ An einem Briefe, welcher das Buch begleitete, meldete er 
mir feinen Eintritt in den Dienft und feine Abiicht, ſich zu feinem es 
gimente, das ſich nach dem Auslande einiduffen fellte, zu verfügen, 

Nach meinem Abgange von Drferd machte ich eine Meile auf ben 
Kontierut. Ver meiner Näctebe nach London fand ich meinen Areun> 
Bob umvermutbet in einem Hetel garni, Unfer Wiederieben mar febr 
zärtlich; allein es glich cher der Begegnung zweier Schulfnaben, bie 
ſich in den Kerien wieder finden, ale derjenigen von Manuern, die in 
ter Welt gelebt und ſich im ibr gebildet baben, Wie ſprachen ven 
nichts als von unierem Leben auf der Schule, von nnjeren Spielen, 
unseren Rindereienz und fo Junge als mir, Arm in Arm, durch bie 
Straßen ven Yonden ſchlenderten, lachten wie eben fo hetzlich, und eben» 
fo auegelaſſen und Torgles, als wir es nur in den Gärten tes Dr. 
Regrpeppor batten ibun feuntn. R 

Es brauchte keine Lange Zeit, um mich zu —— day Bob in 
der Ibat immer nech der alte fen: er führte mid „täglich zu einem 
Pafletenbäder, und, gerade wie bei Miliren Purfo, rief er beim Hinaus: 
sehen: „Sie werben dieſes auf seine die Hnung jchreiben.“ Ich ſah 


‚mich, es it wahr; fie liebt mid) bis 


ihm taufend ZTändeleien von Werth kaufen, obne daß er jemals baran 
dachte, die Börfe aus ber Zafche zu ziebem. Da ich wußte, daß er aufer 
Stande war, aud) nut den vierten Theil allee der Dinge, die ich ibn 
taufen fab, zu bezahlen, fo wagte ich es, ihm ein Wort darüber zu fagen ; 
und fein Errdiben fo wie feine zitiernde Stimme bewiejen mir, dan er 
fühlte, wie gerecht meine Erinnerungen wären; juglsich jedech, daß er 
nicht Kraft genug beſaß, ſich zu beſſeruz mithin batten meine Rath« 
fdjläge feine andere Wirkung, als daß unjer inniges Werbältnig erfaltete 
und eine nur noch größere Surücbattung unter uns ſich einfaylich. 

Alber ich vergaß meine Unzufriebenbeit bald, als ich an einem Bor⸗ 
mittag, ebe ich noch aufgelauden war, Bob in Eile ja mir fommen 
I und er mic, umterrichtere, daß fein Regiment nach Indien einges 

chifft und er in diefen Tagen London verlaflen würde. Wr zeigte mir 
ie Papiere, aus welchen hervorging, dag er ſich zur Abreife anſchicken 
mälle. 

Wir nabmen mit einander das Frübſtück ein, und intem ich bie 
Aufmwärter beftändig neue Rechnungen bringen fab, fapte ich meinem 
alten Berdacht wieder, bütete mich aber, ihn laut werben zu laffen, 
Bald nad dem Frühſtück uahm er mich beim Arme und zog mic) mit 
ſich fort; wir durchwanderten mit einem ungewöhnlichen Erillidhmweigen 
mebrere Straßen, als er fid) plötzlich und in einer fichtbaren Aufregung 
beftig gegen mich wandte. : 

‚Dee finder Feine Wabl ftatt”, fagte er, „ich muß abreifen.” — 
„Ganz gewin Bob, wenn Sie nur wicht ins Gefängniß gebradyt werten.” 
— Jus Gefängniß 2” verjeßte er bis über bie Ohren reib, was wollen 
Sie damit jagenf” — „Werzeiben Sie, lieber Fteund“, fagte ich, „aber 
nad) der Depenie, bie Sie mm meinem Beiſeyn gemacht haben, ſcheint 
es mir unmöglich, baf Sie fo pläglich zur Abreife fertig jepn können. 
Sie kennen den Zuſtand meiner Finangen fo gut als ich ſelbſt, Sie 
wiſſen, daß ich tum buchitäblichen Sinne nichts übrig habe. Für die 
Zeit jedoch, wo id) fo geftellt bin, mie ich mich eben gegen Sie gedu—⸗ 
Bert babe, mögen Sie, wenn ih Ibduen irgend nützlich fepu Fan, im⸗ 
mer obne Umſtande über mid verfligen.‘ 

Bob drüdte frampibaft meinen Arm, und ich fab eine Thräne am 
feinen Augenlietern glänzen; allein, da ibm der Murb feblte, in eine 
genaue Darlegung feiner verwidelien Lage einugeben, jo brach er, nad) 
teiner alten Gewobnbeit, ad und fagte lebbait: „Ich war keines Ge— 
Tingeren von Abnen gewärtig, lieber Fteund, und ın der That, fie Löns 
nen mir einen wabren Dienl erweilen, wenn Sie Xbren Namen auf 
eine Rechuung fegen, bie mich ſebt drüdt.” — „Ich boffe”, Tante ic, 
„Ban es ſich um Feine große Summe bandell.” — „Ja... mein... 
größer in Wabrbeit, ale Ihnen vielleicht redye feyu wird,” — „Wenn 
es ſich um eine bedeutende Zumme bantelt, fo mun ich Sie daran 
erinnern, Bob, baf, wenn Sie Ihren Wechiel micht einlöſen, ich an 
Ihttt Statt ins Gefänguih wandern muß.” — „Niemale, niemals! 
tagte Bob mit einer Warme und mit einer Freundſchaft, welche nicht 
zu verfennen wor, 5 . ; 

. „80 fügen Sie mir denn, wie boch bie ſtagliche Summe fich bes 
Läufe.“ — „Zaffen Sie mich zueörerft Ihnen einige Imftände enthülleu, 
die ſchrecklich auf meinem Herzen laften; aber nicht bier“, fügte er 
binzu, „felgtn Sie mir au einen ſtiueren Dre Und mit einer feierte 
lichen Stille führte er mich nach Park:Xane, z 

„Was bedeutet dies Alcat ſagte ich endlich. — „Sehen Eie 
biejes Haus?" verichte- Bob und zeigte mit der Hand auf cin Haus 
von febr ichönem Anfeben, vor melden zwei Kataten in reicher Xivree 
einer febr feinen Dame in einem Wagen, der mit den voruehmilen 
Wappen geihmüdt war, die Wilitenfarten abnabmen, - 

„Db ich dieies Haus febe? Gewih“, fagte ich; „aber in weldher 
Beſiebung kann es mut Ihrer Geſchichte eben d'’ — „Es gebört einen 
der reichten Partientiers in Englant.” — „Das fiebt man febr bald“, 
antwortete ich. — „Er it Vater einer Tochtet, einer einzigen Tochter“, 
fagte Bob mıt Empbafe. — „So! erwieberte ih. — „Leine einzige 
Erbin‘, ſetzte Bob binym. — „Ei nun, mein Beier, was baben Sie 
davon?” — „Es beſchaͤmt mid, meinem beiten Freunde jo lange ein 
Gebeimniß barans gemacht zu baben”, murmelte er zwiſchtn den Zäh⸗ 
wen. — „Was für cin Gebeimniß? Was wollen Sie jagen?" — 
„Aber vieies Gebeimnin gebörte nicht mir.“ — Weldies Gebeimmig 2 
— „Ein reipendes Mischen!” — „Auf mein Wort“, verichte ich, 
„Sie würden die Geduld eines Engels erntüden!“ — „Ic babe ihe 
Her, gewonnen, mein Freund!“ fagte er erröibend. — „Das Her ber 
Erbin!" — „Sie liebt mich!“ fügte er leiſe hinzu, j . 

„Das ift eine wichtige Meuigkeit“, rief id) aus. „Und im biefem 
Falle haben Sie der Hlilfe eines armen Teufels, wie ich, gar mic mds _ 
big.” — „D", ermieterte Bob, „Sie wiffen nicht Allee. Sie liebt 
4 um Wahnſinn, und ich erwiekere 
ihre Liebe gany. üllein. wie reich alıch iht Water iſt, wenn er hörte, 
baf idy infelvent bin, fe würde er von ber Heiratb.nichts mebr bören 
wollen.” — „Es it ein Mann von Wermunft, fagte id, — „Mein 
Grund if aoch ein anderes Hinderniß. Clara wänfht, tan ihr Gemahl 
wenigſtens Hauptmann ſeh.“ 

Bier mufte ich lächeln. — 

„Es in vielleicht eine EC chmwäche”, fagte Bob in einen etwas mar: 
firten Zon, „aber es it bie einzige, die ich bei ibe entdecken fonmie, 
und ich muß diefelbe ſchöanen. Ich jebe Feine Ausficht zum Avanct- 
ment, als wenn ich nach Indien gebe, und..." — „Gut, gut”, fagte 
ich. „.idy verfiebe — und Id bitte Eie, wir effen und obne Umſchweiſe 
zu ſagen, was ich für Sie tbun Fan. — „Ich bitte Sie beichämt“, 
antwortete er zögernd, „Ihren Mamen unter einen Wechſel von 190 
Pfund Sterl, zu ſthen.“ az j j . 

„Himmel! meld” eine Summe!” rief ich auf, indem ih einen 
Schritt zurüciprang. „Allein, mag dem, was Sie wir fo eben vertraut 
haben, darf ich möcht länger zogern. In ter Wechſel ſſAlig — mg 
kommen, was da will." — „Ich werde dafiir fergen"‘, werjegte er Lets 
haft, „verlaſſen Sie ſich auf mein Wort." — „Wenn den nicht ſo 
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märe, mein lieber Bob, beberzigen Sie, daß ich dem Gefängniffe nicht 
entlieben töunte. Doc) genug über biefen traurigen Gegenftand, kehren 
wir in Ibre Wohnung zurüd, um bie Sache abjumacheu.“ — „Med 
eine Minute!" faqte er, „ich fan mich wen biefom iheuten Haufe wicht 
toereiien.” — „Cs it das Bebaͤltnin, melches Ihr Aleinod verbitgi.“ 
fanben Ste mir, Cie. müſſen an meinem Glüde Zbeil 
„Zie fchen dieje drei Fenſter mit 


fes Hatıs 
Ben aefeben; und vor Allen das Rimmer, weldyes Ionen beitimmt 
iſt 


Aa der, wenn man am eine Keber drückt, fogleich verſchwintet, um der 
1 


ich bie ges ründete Beſerguiß, daft ich dem Geſängniſſe nicht entgeben 
Ta verliebte alio einige Wochen im einem Ruftande dee Aufs 


wich fragte, warm ich fo traurig erichiene, da Alles fo 
gut fir mich ginge? . 

Ih antwertete ibr anf eine ausmeichende Art, weil id NMiemanten 
bie unangenehme Lage, im ber ich mic befand, emtdeden wollte. „Das 
Altes bat nichts zu bedeuten‘, ſagte Mifirei Eimmons ju mir. „Ge: 
ben Sie nur geraden zum Biete, mein lieber Weiter, und treten mit 
einem offenen Anerbicten Ihret Perſen kervor, Ihre Familie gehört 


gu den. achtungewertbeſten; Sie ſind zwar nicht reich; ader werben ie 
wicht einmal em hübſches Vermögen erbalten! Und endlich, um es ge⸗ 
rade berausjufagen, fie bat Geld genug für Sie beide.“ — „Ach bitte 
Eier, Macame, fagte ich ganz erſtaunt, wen berieben Eie uuter ber 
„ſie“191 — „Ainß Molesworkh", fagte Miſtreß Simment, „ich jmweifle 
gar nicht, daß fie eine Neigung fir Sie gefaßt bat,“ „Eie imen 
ti; ganz und gar, und ich kann Ibnen fagen..... “ Hier ſlaumelte 
ich einige Worte ohne Zujammenbang, indem ich auch erinnerte, daß 
ich das Neche num batte, das Geheimmi meines Freundes Bob ju ver. 
rathen. — „Ich wei, was ich fage”; ermiederte Miſtreß Simmene; 
„aber ich höre fie ſelbſt. . ... Ich will Sie allein laſſen, nd Alles 
wird ſich auf das einfachfle und leichtefte entwiceln.” Dir biefen Wors 
ten ging fie zu einer Thür hinaus, während Dig Vlolesworih zu einer 
anderen bereintrat, 

„Großer Gott! baben Sie irgend eine ſchlimme Nachricht erhalten ?“ 
fagte fie tebbaft, „Sie feben jo bewegt, fo verwirrt aus!" — „Sind 
wir allein?” fagte ich nach einem Nugenblit des Stillſchweigene. „Ich 
ua mich endlich offen erflären.“ — Yin Moleéworth ſchwankte, erde 
there, ſchſug die Augen nicder, und ein unwilltürlicyes Zittern nöthigte fie, 
fich, während fie mich börte, anulebnen. 

„Berubigen Sie ſich“, naöm ic) fogleich das Wert wieder, „ic 
bin Bob’s berier Freund, und ich fenne das Gebtimniß ihres Hetzens.“ 
— „Mein Gebeinmik ?'" rief Mi Molerwortb aus. — „Ja, Mabes 
moiſelle, ja, ich wiederhele cs Ihnen, ich bin ber vertrauieſte Freund 
Bobs” — „Bob'st" fagte fie in einem Tone ber Ueberraſchung. — 
„Ja, wie find Sculfameraden geweſch!“ — „Und ich bitte Sie”, 
fagte fie, ibre Hand zurüdziebend, die ich in ber meinigen gehalten 
— „wer iſt Bob, wid welche Beziehung kann zwiſchen uns ſtatt⸗ 

uden?“ 

„Seyn Sie offen”, ſagte ich leiſe. „Suchen Sie mir nicht zu 
verbergen, was zwiſchen Ibhnen vorgegangen if, Dein Beb bat ver 
feinem Abgange von England feinem greunde Alles geſtanden.“ — „Ge: 
fanden — wagt“ riet fie aut, — „Ihre gegenjeitige Regen: die 
Berfprechungen, die fie einander gegeben”, antwortete ic. Miſ Plolees 
wortb zitierte, ibre Wangen branusen rötber als Feuer, fle konnte zuerit 
tein Wort bervorbringen, bierauf, ihre Augen zu mir erbebend, fügte fie: 

„Ich wei nicht, mein Herr, welchen Urfachen ich Ibt Benehmen 
beimelen fell; niemals babe ich gegen er eine Neigung gebegt, 
ich flebe mit Niemanden in einem Berbältuiffe... und ich kenne ein 
für allemal denjenigen nicht, von dem Sie zu reden vorgeben... Bis 
dieſen Auzenblic bare ich Eie als einen Freund beiradytet, aber... 
jebt..." Sie konnte wicht vollenden, und anf einen Sitz binfallend, 


- weinte fie bitterlih. Ein Schleier fiel mit einem Male von meinen 


Augen, mir wurde die unverzeibliche Falichbeit Beb's flar, und in des 
felten Augenblidte fapte ich die volllemmene Ueberzeugung, daß ber fa— 
tales Wechſel von ibm nicht beyabit werden würde. 

Düfte Simmons, weiche in biefem Augenblicke zurüctebrte, fand 
ung Beide der tiefen Berzweiflung bingegeben. Miß Molerworth flog 
auf fie zu und verbatg iht Geſicht an ıbrer Bruft. ‚ 

Eine Biertelinnde war indeß kaum verflrichen, als ich, ohne genaue 
zu willen, wie es eigehtlich zugegangen wär, zu ihren Küfen lag, ibr 
ewige Liebe ſchwöreud und dem Himmel dantend, daß ihr Verhältniß 
mit meinem Freunde Bob nichts ale ein Mäbrchen war, 

Miß Molteworth verwies mich am ibren Vaterz aber aus ihren 
Augen fonnte ich leſen, daß fie meinen Antrag günſtig auſuahm. Ich 
begab mich aljo dieſen Abend als ber giliclichfte Sterbliche zu Bette 
und träumte mich mit meiner Gemablin in einem von ſechs Drachtu 
gezogtuen Wagen, weiche den verfläimmelten Leichnam von Bob Buruabp 
unit ihren traten, _ 

Den anderen Plorgen war mein erfler Gebaufe: bie ———— 
mit Herrn Moeltewerth;z aber ach! ditſe glängende Aueſicht ward bald 
dutch die Erinnerung an den Schultſchein und durch die nur zu große 
Wabriheinlichkeir perduntelt, daß ich vor Sonnens Untergang meine zu 
leidyiglänbige Gutmütblgfeit im Gefängniffe bügen mirde. biefer 
tritiſchen Lagt durfte ich, als ein Mann von Ehre, dem achtungemwlrkis 
gen Vater der Miß Melecworth mich nicht, vorſtellen und es darauf 
ankommen laffen, daß er ben Tag darauf genütbigt würde, hundertneun— 
ig Pfund für mich zu zablen, wm mich aus dem Gefängniffe zu bes 
teien. Slachdem ich das Mifgeichie, das mic) verfolgte, lange genug 
beftagt hatte, fahte ich endlich Muth umd begab mich auf ten Weg zır 
dem Banquier Bobs, um mein Schickſal zu erfabren. Zitternd trat 
ich ein; und faft veriteinert vor Ueberrafhung ſtand ich da, als mie 
ein Commis böflich fügte, daß AH Burnabp die Summen für bie 
Bejablung eines Wechſels einge dt hätte, 

Zwei Gedanken drangen zugleich auf mich ein. Ich hatte meinen 
Freund verleumber,. . und ich konnte jegt mit aller Zuverficht mic) im 
Park:Zane zeigen. Ich werde wich in bie näheren Umſtände meiner 
Heiraib nicht einlaffen: ich erwäbne mur dies, daf, nachdem man fich 


- gegenieitig verſtändigt hatte, die Kamilie Moltewortb die Stadt verlich, 


um einige Zeit auf einem Gite zu verliehen, das fie in Wiltfbire bes 
faß. Ich blieb jeroch zurück, um einige Geſchäften die mich auf einen 
eder jwei Monate in Anſpruch mabmen, zu beenbigen, 

ch war allein auf meinem Zimmer, wegen ber Abreiſe ter Mik 
Meleewortb ziemlich wiedergeichlagen, als die Thüre ſtart aufgeriſſen 
wurde und ich Web der mir fteben ſab. Er fchien jo glücklich, mich 
wicherzufeben, daß ich nicht umbin tonnte, ibm freundichaftlich eni⸗ 
argen ju kommen er ergo fich in Dankſagungen über ben Dienfl, den 
ich ihm geleifter hätte; und nadıdem ich ibm meine Veſerguiſſe, dann 
aber reine Freude Über feine Pünktlichfeit geſtanten bette, konntt ich 
neich nicht. enibalten, zu ſagen: „Woblan, Bob, jegt, da Sie den Grad 
eines Hauptmanns erlangt haben, darf ich vorausfcken, dab Ihte Vers 
beirathung Über alle Schwierigkeiten gefiegt Gaben wirt.” -- „Meine 
Berbeirathung!” fagte er errbibend, — „Ya, verichte ich, heimlich 
lachend, „Ihre Heirarh mit der reichen Erbin ven Park-Lanc,” 
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„n, rief er auf, indem er meine Sand fait Frampfbaft drückte, 
„ſpreHen Sie mir niemals davon, ich lebe Sie darum.“ — „Und 
warum, mein Keeumd?" — „Es ift Alles aus’, ſagte er auffeufjend. — 
„In es möglich?“ rief ich wiederum aus. — „Ya,... bie Werrätbes 
i . aber id) kann von ibe nicht fprechen, mir wird unwohl. Es 
fep unter ung Darum länger nicht die Rede mebr.‘ 

ae verforach, Stillichweigen zu beobachten, und eine Reit lang 
genoften wir bag Vergnügen, einander zu treffen, und erneuerien unfere 
alte Zebeneweife. An einem Morgen tam- er in einer wahren Betrübniß 
u mir; fein Ecmeider hatte gebrobt, ibn arretiren zu laffen, wenn er 
eine Rechnung micht bezabtte. Ich erbot mich, mit ibm zu reden 
und einen Aufichub ven ibm ausjumirten, „Wenn er mie nur einen 
Monat Aufihub bemilligte!“ — Ich gehe zu ibm, mein Fteund, und 
werde Alles tihun, was in meinen Kräften ſiebt.“ 

Der Schneider war umerbittlich; doch, fagte er, wenn ich für Herru 
Burmabv gut fagen wollte, fo würde er germ warten, Ich jögerte einen 
Augeublick; aber der glüdliche Ausgang der Geſchichte mit den hundert: 
undneunzig Pfund brachte mich zu dem Euifchluffe, mich für ibn zu 
verbürgen, und ich begab mich fegleich zu ihm, ihm von dem glädlichen 
Ausgange meiner Sendung zu benachrichtigen. 

Kaum batte er mic) angebört, als er auf einen Stubl fprang und 
ansrief: „Sie find doch nicht fo einfältig gewefen, will ich boffen, fich 
gegen dieſen Lump zu verpflichten?” — „Ra, id) babe es geiban”, 
antwortete ich. 

„Alsdann‘, fagte Bob, „mögen Sie fich berausziehen, fo qut Eie 
Können; ich werde ihn in einem Monate chem fo wenig, als heute, 

° befriedigen im Stande ſeyn. Ach batte Sie um diefen Dienit gar nicht 

erfucht, und, wie gefagt, Sie werden fich, fo gut Sie fönnen, aus einer 
Berlegenbeit zieben, in welche Sie ſich durch Ibre eigene Schuld ges 
Kürgt haben.” — „Mein lieber Bob”, fagte ich, „ich werde es um fo 
weniger lönnen, ale ich zur felbigen Zeit andere Berbinblichkeiten zu 
erfüllen babe.” — Bob beitand auf feiner Nede und verließ mich ende 
lich in einer ziemlich fiblen Baune. 

Die folgenden Tage, an denen ich viel zu thun batte, fab ich ihn 
fehr wenig; und ale wir uns mieber trafen, mar mein Empfang falt 
und gezwüngen. Erſt den Zag vor tem Mblauf der Berichreibung fing 
ich an, meiner erg wegen, unrubig zu werden. Ich u 1 mit 
ob, als ich mit ibm zufammen fam, febr ernflbaft über die peinliche 
Lage, in der ich mich, aus Ziebe zu ibm, befand; er feufzte tief auf, 
wiederholte mir, daß es feine Schuͤld nicht wäre, und verficherte mir 
äulegt, daß er nicht eimen Pfennig hatte. Ich beſchloß bierauf, den 
Schneider um eine Verlängerung ber Arift von einem Mongate anzuge⸗ 
ben, und ale ich, micht obne Werlegenbeit, zu ibm in’e Zimmer trat, 
bradyte ich meine Bitte mir Mühe vor; aber er antwerteie, dag mein 
ebrenwertber Freund feine Rechnung denfeiben Morgen bericyiige bätte, 

ch begab mich fogleich zu Bob, und er empfing midy mit einer fo na⸗ 
türlichen Ruftigkeit, er war fo entzlict vom dem fchönen Sireiche, den 
er mir gefpielt batte, und fein Geläcjter war fo fortreikend, daß ich 
mit einfallen mufte und es um fo lieber vielleicht that, als die Stunde 
der Rache ſebt bald schlagen follte. 

Die Familie Molerwertb fehrte nach einigen Tagen nach Londen 
ur Feier der Vermäblung zurüc, welche den hachſten Tag ftattfinden 
ellte. Bob, übettaſcht, mic von Geſchäften fo eingenemmen zu fin⸗ 
ben, ur A um die Urfacdye, und warum id) ibn Kt einigen Tagen 
vernachläifige bitte, 

„Mein lieber Bob’, antwortete ich, „es geichiebt um einer Ans 
gelegenbeit willen, welche bieber ein tiefes Bebeimmig geblieben iſt; 
aber ich will länger vor einem Freunde, wie Sie find, feines baben, 
Bernehmen Sie es denn . . daß ich mich morgen verbeiratbe.” — 
„Sie verbeiratben fich ——— tief Bob außer ſich. „Mit wen! 

ft fie ſchön? Iſt fie reich?“ — „Ich babe nicht Zeit, auf alle Ihre 
gen ju antworten. Aber ich mu um ſechs Ubr mit meiner neuen 
amilie zu Mittag effen, und ich beabfichtige, Sie meiner Braut vor 
zuftellen. Eilen Sie und machen Sie Ibte Toilette; in einer halben 
Stunde balte ich mit meinem Wagen ver Ihrer Thürc.“ 

Als wir juſammen im ber Kutiche fagen, fagte Bob: „Wo mwers 
den Sie in Zütunft leben?" — „Die Reit wird es lehren‘, antwortete 
ich. — „Aber wobin führen Sie mich?“ fagte er in dem Augenblickt, 
wo der Wagen rajch in Park: Lane cinlentie. — „Sie fcben cs, mir 
“find im Parkskane.” — „Und Ihtre Braut wohnt”... fiammelte Bob. 
— „In Part⸗Lant.“ 

805 fagte nichts mehr; er war in augenfcheinlicher Verwirrung; 
and als ber Wagen vor der Ihüre des Herrn Moleewortb hitlt, fagte 
er mit erſticktet Stimme: „Ich verdiente dieſe Lection z ich fchäme 
mic meiner Aufführung; es iſt genug, treiben Eie die Sache nicht 
weiter, febren wir nach dem Hotel zurücd,“ — „Damit würde mir 
ſchlecht gedient ſchn“, verfeßte ich, während ber Bediente bie Thüre Öff: 
nete und den Tritt berablieh. — „Was baben Eier vor?“ rief Bob, 
indem er mich, als ich im Begriff war, die Treppe bimaufjufteigen, am 

ra felbielt. — „Rommen Sie”, fagte ih, „Sie werten alte Äreunte 
nden, und Sie werden mir das Zimmer mis ben blauen Borbängen, 
v wie das Bad von Eau de Cologne aeigen. — „ie geben zu weit”, 
murmelte Bob. „Ich ertenne mein Unrecht, ich babe Sie getäuſcht, 
verzeiben Sie mir; aber ehren wir um, ich bitte Sie, ober man wird 
uns für verrüict balten.” — „Bertrauen Sie fi meiner Ehre, mein 
lieber Bob; folgen Eie mir, und feyn Sie in Zukunft eben fo wabr, 
als ich es mit onen immer, felbft ber dieſem leßten Umflande, war.“ 
ch drlickte ibm die Hand, und indem ich die Ereppe weiter binaufs 
flieg, folgte er mir mebr tobt ale lebendig. 

Bei der Thlir angelangt, Nammelte er: „Wenn fie die Geſchichte 

miffen, was müflen fie von mir deuten?" — „Sie willen nichts”, ants 


wertete ich ſegleich. „und fie werben niemals etwas erfahren, was 
dem guten Ruf meines ehrenweriben Areuntes Vob ſchat en Finnte.’- 
„Mie, nie fell ferner cine Xüge aus meinem Wunde kommen“, 
fagte er. Und ich babe allen Grumd, zu glauben, daß er bei biefem 
guten Borjaße geblieben if, (New-Honthly-Magazine.) 


China 


Tehao Mei Hiang, ou les intrigues d’une soubrette. (T. M. 
D., oder die Jutriguen eines Kanmermädchens,) Chine ſiſches 
Schauſpiel, überfegt von Bazin d, A. 


Das erſte Inttiguen-Silick, welches bis jeßt aus dem Ehinefifchen 
überfegt worden. Es iſt aus derſelben grofien Sammlung Bringen 
*. pr Bnmiie Dramen, die man uns in Ueberfegungen jugäng» 
ich gemacht. 

Die Yutrigue biefer Intriguen if febr einfach. Ein junger Mann, 
feines Namens Pe mın ıdbong, bat ſchon im früber Kintbeit feinen 
Bater verloren, ber als Kelcberr auf dem Bette ber Ehre bindterging. 
Der danlbare Kür har dem Sobne des Helden feine Tochter Siao 
man zur Ebe verſprechen; er felbft muß das Reitliche bald fegnen, 
wacht aber zuvor jeine Gemablin Han mit feinem legten Willen be: 
faunt. Diefe Dame bat eine febr liftige junge Sttavin, weldye mit ihrer 
Tochter aufgewacyien und erzogen if. 

Pe min tchong fommt aus einer fernen Previn, um feine vers 
lobte Braut in Empfang zu nehmen. Die Kürflin gebietet ihrer Toch⸗ 
ter, ibn als Bruder ju begrüßen, eine Ehre, auf bie er gern verziche 
ten möchte. Man enlſchuld igt fi, daf man ibm, Ratt Weines, eine 
Kaffe bee vorfegt, und ber Jünzling muß ſich groge Gewalt authun, 
um feine Empöruug über ſolche Unfchietlicgfeit micht merken zu laffen, 
So endet das Vorſpiel. : 

Im erfien Wfte finden wir den jungen Mann in einem ber Zürftin 
gebörigen Papillon fegirt. Er und Eiao man fühlen ſchon eine gegens 
feitige Liebe, bie ibnen Beiden unerflärbar. an fu (die Zofe) bat 
das Gebeimniß entdeckt und giebt ſich num alle erdentliche Mühe, die 
Ziebenden zufammenzubringen. Sie ſchlägt ibrer jungen Gebieterin 
fingend und mit bedpeetifdyen Worten einen Abends Epiyiergang im 
Garten vor. 

Auf diefem Spaziergang bört Siao man, wie Pe min ihre Reize 
befingt. „Sein Lied macht ihr foldhe Freude, daß fie vor feiner % 
sine Börfe zutücklaͤßt, auf welche Berfe geftidt find, die dem Füngling 
bedeuten, daͤß man ibn wieder liebt. 

Im . Afte in Pe min vor Sebufucht nach Siao man frant 
geworden, Fan fi bietet ihre ganze Schlanbeit auf, um dem were 
mwinfchten NitmalsRobder zu umgeben, der die Liebenden aus einander 
halt. Die Kunftgriffe, deren fie ſich bedient, würden aber obne Roms 
mentar gang unperftänblich ſebn. 

Der dritte Art entbält das Nendejvont, weldyes durch Dazwiſchen⸗ 
funft der Dame Hof geftört wird, Die ärgerlichen Neben, die nun ges 
wechfeit werben, betreffen fait alle die Verlegung oder Beobachtung des 
Anflandee. Fan fü (die Zofe) dieputirt Madame Han nieder, fanın 
aber nicht verbintern, dag Pe min fortzeichict wird, um feine Studien 
in Pehing zu beendigen. 

Bon bier bis zum Anfang des vierten Aftes verftreichen- drei Jahre. 
Pe min bat unterdeß alle literarifche Grade durchgemacht und die erfte 
Nangitufe erfliegen. Der Kaiſer will ibm als Ehrenpreis Fräulein 
Eino man geben, ohne zu willen, daß Beider Heirarb ſchon längft bes 
ſchloſſen it. Pe min und Siao man werben rejpeftive davon unter⸗ 
ridyter, daß ber Kaifer fie mit Gatten zu perforgen aedenft, fommen 
aber, da feine Namen genannt find, in große Veingfligung. Endlich 
loͤſt Fan ju alle Schwierigfeiten, und das Stück fchlieft mit einer Ans 
fünbigung aller der Gnaden, die Seine Majeftät dem Haufe der holden 
‘Braut jujuwenden gebenft. 


Mannigfaltiges. 


— Napoleon und Pigaultskebrun. Der ebengemannte Frans 
zoͤſiſche Schrififtellee it am 24. Juli d. % zu Paris mit Tode abge 
gangen. Ber biefer Gelegenheit eryäblen feine Biegrapben folgende 
nod) nicht bekannte Anekdoie: Man weih, mit welcher Strenge Napo⸗ 
Icon feine Brüder bebanbelte, wenn fie einmal auf den Thronen, bie er 
ibnen verlichen batte, fein Loſungewort vergaßen oder nicht blindlinge 
ben Andentungen feines erfernen Willens folgten. Hieronymus befons 
bers war in diefer Beziebung übel daran, und nicht Ein Courier lam 
aus Paris nad) Kaffe, der nicht entweder eine gebieterifche Depeſcht 
oder mobl gar dasjenige brachte, was man eine „Mafe” ju utunen 
pflegt. Einmal, als der Kaifer darin noch ein wenig weiter als gs 
wöbnlich gegangen war, meinte Piganlt:Zebrun, damals Bibliothetat 
des Königs von Weflpbalen, welchem Hierenpmus bie mitt, 
daß fih Se. Majeität doch nicht fo wie ein Kind behandeln laſſtu, 
fondern vielmehr mit ber einem Souverain zukemmenden Würte ant⸗ 
worten follten. „Das ift Allee febr fehön”, erwirderte Hieronymus, bes 
reits eim wenig zitternd, „aber wer fol den Brief ſchreiden Ih gewiß 
nicht, Faſſen Cie doc bie Antwort ab.” Pigault Di 
Kaifers Erwiederung bdaranf wurde durch General Rapp äüberbracht. 
Hieronpmus Bffnete die Depefche und las darin: ‚Der König, mein 
Bruder, bat auf einen Tag im feinem Schloffe StubensArreit, und ber 
Berfaffer des Schreibene joll auf drei Monate in's Gefängniß mans 
bern.“ Der Eine wie der Andere erlitt feine Strafe genau mad Vers 


ſchrijt. 
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Eng land. 
Das Todtenſchiff. 


ines Moraend im Monat Huguft 182 — gerierh die Königlich 
Enid Son ® in ber engen Straße, welche die ſchoͤne Infel 
Scio vom feren Lande Ajlens trennt, in eine Windſtille. Da es fehr 
nahe an der Küfle war, fo flieg ich auf bie große Stenge, von mo 
aus bie Anfel ſich als ein unumterbeochener Strich nen Bandes 
zeigte, vom dem mit Schieferſtlicken bebedten Strande bis jum Gipfel 
der weinbefrängten Hügel, die fih von einem Ende zum anderen 
erfireten. Werwüjtung und Verheerung hatten jedoch im vorigen Yabre 
Hier gemäthet. Bon meinem Stantpunfte auf dem Maft batte ich die 
- Stadt in ber Wogelperfpeftive vor mir liegen. Ein ſolches Bild der 
- Werbrung batte ich noch nie gefehen. Die Batterieen, die einſt ziemlich 
Mar? gemefen waren, lagen fait ganz im Trümmern. Die Neigung ber 
Zürfen yum Zögern baute fie — gegen die damals noch ſchlecht 
ausgerüfteten und ſchlecht demannten Geſchwader Griechenlands irgend 
eine Bertheidigunge ⸗/ Maaßregel zu ergreifen. Die rothe Flagge, mit dem 
glängenden Halbmonde in der Mitte, wehte Über den Ruinen und auf 
der Spige von jwei ober brei kleinen bewaffneten Tuͤrtiſchen *2 
die in der Bucht vor Anker lagen, Kein menſchliches Weſen war ſicht⸗ 
bar, und die Stadt ſchien gröftentbeils unbewohnt, wenn man nach den 
erfallenen Häufern und graebewachfenen Strafen fliegen durfte, denen 
Kar Auge in jeder Richtung begegnete. Die Hügel fliegen binter ben 
Schutthaufen der Stadt allmälig empor, und bieje bildete einen trau: 

rigen, Kontraft zu bem Üippigen Grün jener Anböben. 
Es war ein berrlichee Morgen; bie Sonne war eben aufgegangen 


umd ſirahlie mit-allee Pracht des. Öitlicyen Klimas bernicder; ber azurue 


. von dem leiteften Wellenfchlag bemegt war. Während ich jo das lieb⸗ 
Uche Schyanfpiel vor meinen Augen bewimberte, verſaut ich nad und 
nad) in ein Meer von Betrachtungen umd achtete nicht auf bas_Dlurren 
meines bungrigen Magens, ber von Zeit ju Zeit. an das Frübftlic 
mahnte. Wir freuzten auf Mafiichem Gtunde. Yeber Hafen, den wir 
auf diefer reijenden Station berührten, bot eine Hülle von Erinnerungen 
dar; wir hatten Malta befucht und die Xufeln der Kalypfo, „bie {mes 
Rerlihhen Bemwobnerinnen des Mittelmeeres", hatten uns in der Bucht 
des heiligen Paulus gebabet, an ber Stelle, wo biefer große Apoſtel 
Schiffbruch litt, wie die Legende erzählt; wir. hatten Patmos unter dem 
Winde gebabt, welcher einfame Fels noch immer vor allen anderen den 
meiften Reiz bebäft; beim bier ſchrieb ber Liebling unſeres Heilandes 
das u Buch der Offenbarungen. Die Stadt, welche jetzt in 
Srümmern vor mir lag, war eine von denen, die ſich um bie Ehre 
freiten, der Geburtsort des Fürjten der Dichter zu fepn. Indem ic) 
meinen Gedanfen Über olle diefe Ereigniffe nachhing, mwurbe plöglich, 
durch das Erfcheinen eines Segels von eigenibümlicher und _feltjamer 
Art am Eingang der Meerenge, meine Aufmerkſamkeit gefeflelt. Es 
Hatte fo eben eine Meine Landipige umſchifft und ſchien ein Schooner 
von geringer Brdfe zu fepn, aber obne Kommanto; fein Maft ſchwantkte 
bei jedem Ruf, den es von dem fanften Luftzuge erbielt; fein Tarelwerf 
war im der größten Unordnung, und bas Rabryeug fegelte offenbar auf's 
Geratbewobl tabin. „Webb, rief ich unserm Dlatrofen im Mafltorbe 

u, „febt Ibt da draußen ben Schooner? Er ſcheint ohue Herrn da⸗ 

a zu treiben!” 

„not Ach ja, ich febe ihn nun, das Ding ſieht wunderlich 
aus; und im naͤchſten Augendlick wurde das Habrzeug ſchon von 
unferm Verdeck aus fiqualifirt. , 

Die Aufmertſamteit bes ganyen Berdecks war jet auf das feltfame 
Schiff gericyter; die Offiziere betradyteteu en durch ihre Kerngläfer; die 
Matrofen minßten ſich zwar mit ibren blofen Mugen begnügen, bed) 
das binderte fie wicht, ibre verichiedenen Meinungen darliber abjugeben, 
was e# wohl für ein Ding ſeyn möchte. Ich Mieg hinab, miſchte mich 
sunter die Mannfchaft nad börte diefe rohen Söhne des Meeres folgen: 
des Geipräch unter einander fübren. 

„Ich will Euch fagen, Kinder, was es it”, fagte- ein alter Burſche 
vom Borbersftaflell, Namens Benton, „ich glaube, das Fabrjeug da ift 
von den Piraten ausgeplündert, und ich will verdammt fepn, wenn wir 
fie nicht fo rein ausrotien wie Lauch. Ich wette meinen Greg für tie 
nächte Woche gegen einen Sog, daß feine ganze Maunfchaft Über die 
Dante 9 he it.” 

ao mein Theil”, fagte ein Burſche den ter Fockſtenge, 
„„ich mag nichts mir ihnen zu nd baben, das ifl 'ne Urbeit, bie 
"am armen Kerl möde machen kann, bas weig ber Teufel. Wir hatıen 


Himmel ‚en ſich in dem flaren und ruhigen Waſſer, das audy nicht 


auch mal fo 'ne Polafe auf 'm Strich, mie ich in Seringapatan war; 
und ale wir "nen ganzen Tag auf fie Jagd gemacht und endlich mit 
den ſchuftigen Keblabfchneidern zufammenfliefen, da verloren wir acht 
Kerle fo bran, wie je welche ein Schiffsdect berreten haben; hängt mich, 
menn ich nicht lieber 'ne ganze Nachtwache mit 'ner Fregatte daae ge⸗ 
gen Raae kämpfen will, als fo 'ne wilde Bänfebag, 'nen ag ober jmei 
auf 'uem offuen Boot, um, wenn's gut abgeht, ne Rubel Diebe zu pacten. 
Und dann, welche Ebre hat Einer davon, wenn er fie num auch kriegt, 
das verfluchte Diebegefindel? Das vermöchte wohl einen Burſchen, der 
unter Neljon und Collingwood gedient hat, den Dienft ganz zu verlaffen, 
mas meint ibr, alter Kor!” 

„Ganz daffelde Junge“, fagte Joe Bentonz „wer bie alte „Vie—⸗ 
tory“ am 21. Dftober längs der Santismae Trinidada gefeben, der 
mochte wobl von Ebre und bergleichen reden; aber’, fügte Xoe mit 
beteutendem Kopfichlitteln binzu, „unfere Marine ift nicht mebe bag, 
mie bamale, als wir, Ihr und ich, noch junge Burfchen waren; jeßt 
baben wir patentirte Nägel, patentirte Winden, patentirte Bewebrfchlöfs 
fer, und fnüpft mich auf, wenn wir nicht bald auch patentirte Eapitaine 
befommen werben!‘ 

Das fremde Schiff war ungefähr zwei Meilen entfernt und ſchwamm 
noch immer wie obne Kommando dabinz es wurde daher ein Beot abs 
geichieft, welches ich begleitete, um es einzubolen, Der fhöne Morgen 
und bie rubige-See, vom Nuberichlag belebt, machten einen erbeiternden 
Eindruck, aber aller Augen waren argmöhniih auf den Schooner ges 
richtet. Noe Benton ſchien ſich nichts weniger als bebaglich zu fühlen; 
das Stener mit feiner Hand regierend, fah er da und brummte etwas von 
Geſpenſter ⸗ Jagden ver fih bin, und nachdem er eine Zeit lang unrubig 
auf feinem Sig bin und ber gerücdt war, fagte er zu bem Schiffe: 
Fähnrich: „Ich will Ihnen jagen, mas es if, Miſter Murpbp; mag es 
kommen, wober es will, genug, ich babe gang und gar feine Zuft, au 
Bord des Dinges da zu geben, nein, gar Feine,‘ 

„Warum nicht, Benton, weldyen Grund babt Iht dazu 2 

„Ad, bören Sie, Sir, id babe manche wunberliche Dinge von 
ſolchtn Seglern gebört, bie ohne Mann und Maus umberfremen; fie 
ſpuken nur berum, Sir, um arme Hänfe anzuloden. Haben Sie nie 
dem fliegenden Holländer gebört, oder von Daniel Dow's Doppelfegler ? 
Deum diefe Geſchichten find fo wahr, Sir, mie die Sonne aufs 
Waſſer fcheint.“ 

„„Ja,- von dem fliegenden Holländer babe ich gehört”, fagte ber 
Schiffe: Käbnrich, „„und ich babe auch auf der Station am Kap einige 
raube Lüfte veripürt, aber nie das Wergnügen gebabt, ibm felbit zu 
feben; und mas ben Daniel Dom anbetrifft, von dem babe ich noch 
niemalt in meinen Leben gebört.‘ 

„Ad, bei meiner Serle, das müffen Sie bören, Miſter Murpbv; 
es war das munderbarite Ding, von dem Sie je vernommen baben, 
Cie faben doc gewiß ben alten Rumpf des „Diadem' im Hamoaje⸗ 
Hafen bei Plomouth liegen, gerade in ber Schufmeite dom Morbmwins 


tel? Nun, Daniel Dow war lange Boetsmann darauf geweſen, und 


er mußte nun mit Samuel Pflock, dem Kanenier, und mit dem alten 
Nofenbeij, dem Zimmermann, immer neh am Bord bleiben, wo fie 
auf allen Berdecken des Rumpfis ſich berumtreiben fonnten, wenn fie 
nämlich konnten, denn zwei waren labm. Samuel aber, ber Kanonier, 
war ein flinferer und Fräftigerer alter Kerl, als die anderen Beiden, 
und verrichtere alle Dienfte, wie j. B. daß er mit dem Jungen im 
Boote an’s Land fuhr, um Lebensmittel zu bolen, und ee, wenn fie 
an Bord jurlict waren, wieber binten befeftigte. Aber feben Sie, Eir, 
Daniel Dom war auf einem Auge blind und batte an feinem Gteuers 
borbbein ein Riff befommen, weil ibm nämlich anf der Rbete vom Kos 
penbagen ein Splitter beramegefchoflen wurde, und im Nacken batte er 
mas Mebnliches, und im Geſicht eine Hantbabe wie ein Salamander; *) 
ba bumpelte er nun auf den weiten Berteden bes alten „Diadem“ und 
in jeder veröbeten Kajlite und Vorratbefammer berum, und wenn er 
ſich in Greg Übernemmen batte, plaugte er bin auf's Verdeck und rübrte 
feinen Auf mehr, bie er wieder nüchtern war. Eines Abende lag Da: 
niel wie gewoͤhnlich am Boden, und es mar feine Erele am Borb, 
anfer Nofenbel, ber Zimmermann, weil Sammel Plod und ber Junge 
am Lande waren; und ber war num etwas burflin; er gebt alfo und 
will trinten, ba fieht er, wen glauben Sie wobl, mit 'ner Raterne Über 

ch fleben, den — 0 Jeſus Maria, heiliger Paul, wer ift ber ba drü⸗ 


*, 08 yeint trier micht jemed Thier, mach welchen der Danfın :Fapitain 
in Afrika mit gl * oblen in einem See von geſchmolzenem Blei ficıte, 
fondern einen Harten en Rolen mit d rundem ‚ den man 
en» macht uud sum Abfeuern von Galuts oder Gignalihüfen gebraudıt. 
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ben, der über's Bollwerk luft? Schauen Eie nur, Sir, ich will vers 
banımt Feyn, wenn das nicht der Teufel iſt!“ 

Mir wendeten und um und wollten den Teufel feben, der des alten 
Joe's Geſchichte unterbrecdyen hatte. Ich fchaute bin, fab aber Nichte, 
bie ich nach ein pane Minuten bemerkte, dag ein großer ſchwarzer Neu: 
fundtänder feinen Ropf und feine Vorderpfoten über die Gallerie des 
Sciffeganges berüberjtredte, Der Aberglaube der Matrofen ift zum 
ESprüdwort geworden, und ein fchmarzer Hund fpielt hefanntlich als 
Famulus des Berljebub eine bedeutende Role in ihren Mübrchen; jener 
Anblid machte daher, in Berbindung mit dem oden Musfeben des 
Schiffes, einen ſolchen Eintrud auf die Gemüther des größten Theile 
unferee Boots: Manhfchaft, daß fie fich geradezu weigerten, noch einen 
Muderfcylag zu thun; erſt als Herr Murpbp ibnen eruftlich brobte, baf 
er bem Gapitain Anzeige davon machen werde, fingen fie mit Wibers 
fireben und mit manchen argmöbnifchen Seiteublit wieder an, auf den 
Echooner losjurubern. Schluß folgt.) 
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Afrika. 


Mittheilungen eines. Deutſchen aus Sid: Afrika, 


ESchliuß.) 

Die Algoa⸗Bai bietet bei weitem die Annebmlichteit ber Tafel-Bai 
nicht dar; denn der ſchmale fandige Dteeresftrand erhebt fich nur zu 
mit fpärlichen Gras bewachfenen, aber fonft baumlofen Hügeln. In 
einer Kluft dieſer Hügel entſpringt ein Meiner Fluß, Bakenerivier ges 
nannt, neben dem die Stadt Port Elijabeth am Strande gegründet iſt 
und -jegt anf den Hfigelm erweitert wirt. Man bat ſich bier niederges 
laffen, weil die Bai, in der Rähe von den Öftlichen Grängen, für bie 
Schifffabrt am ſicherſten iz; auch liefert diefelbe viele wohiſchmeckende 
Fifche und it ein Depot für den Wallſiſchſang. Bon den Hügeln ber 
Algoa:Bai fieht man eine Kette boher Berge, unter beuen der Wins 
terhoels⸗Berg am boͤchſten ift. 

„Auf dem Wege von der Bal nach dem Dorje Witenbage fommen 
einige Saljteiche, fo reichhaltig am gutem weifem Kochlalje, vor, daf 
eine viel größere Bolksmenge, als bie Kolonie gegenwärtig befigt, bas 
mit verforgt werben fönnte. Auf ber Hälfte des Weges nach Uitenbage 
(zwei Deuiſche Meilen) liegt das von Hottentotten und Baſtarden bon 
Hottentortinnen und Europiern bewohnte Miffione s Xnflitnt Ber 
tbeletorf; die Menfchen, ibre Hütten und die Gegend find gleid; wenig 
einladend. Witenbage mit der umliegenden Landſchaft aber iR angenebm 
umd- verdient, wegen ber vielen Gärtdn mit Cichen, Orangen: Bäumen und 
anderen ſüdlichen Prachtgewächſen, mit Mecht den ibm  beigelegten 
Kolleltiv: Namen „Garten Sid: Afrifae,” Durch dies Dorf ſchlängelt 
ſich ein ſtets mwafferfübrender Fluß, „Zwartloptrivier” genannt. Sinter 
Litenbage paflirten wir nur felten bei Koloniitens Wohnungen vorüber, 
und“ giug's zuerſt tbeilmeife dutch einen Buſchwald, ber ſich mebrere 
Meilen weit md bis über den Buſchmannsrivier erſtreckt. Des Nacht, 
im Wagen rubend, fonnte ich oft das Heulen von wilden Hunden nnd 
Hpänen vernehmen, welche unsere in der Mübe bes Wagens mweidende 
Ochſen mitterten; biefe Thiere fürchten ſich aber vor jenen Beflien nicht, 
fo langk ibrer mebrere bei einander find, und besbalb bleiben ſſe auch 
ans Inftinke zufammen. — In mehreren Klüffen, bie wir paffirten, und 
zwar felbft im Sonntagsrivier und im großen Fiſchrivier, floh fein 
Waſſer, nur an ben tieferen Stellen befand ſſch einiges, denn es hatte 
in mebreren Wochen nicht geregnetz dagegen lagen febr viele Steine in 
ben Flußbetten. Mit Steinen und Ihonerde ift diefer Theil von Afrita 
fiberbaupt reichlich verfeben, dagegen leider er Mangel an Salterbe 
und Sand, und ift der leßtere nur gut am Wieererfirande zu baben. 
Die ſich leicht fortipfitende Tbonerde ergengt auch die tiefen Ufer ber 
fonft nur ſchmalen Flüſſe. Auf dem größeren Theil des Weges, mo «6 
an Waffer mangelte, und wo gar fein Schuß gegen bie Sonnenftrablen 
fid) darbot, waren bie Gegenden dde, beſonders in der jegigen Winters 
zeit (ich reifte dert nämlich im Juli); wo aber Waffer und eimas ge: 
mildertes Sonnenlicht Einfluß batte, da zeigten ſich auch grüne Bärme, 
Sträucher und räfer, und feine Spur von Wimerſchlaf ım der Pflans 
zenwelt. Diefes Rehen ber Vegetabilien war vorzugsmeile im ber Umgegend 
des Kacha⸗Berges angenehm, wo die Nil-Einnpflane oder Afazie, aus 
deren Stimmen dag ſogenannte Gummi Arabicum flieft, in Menge mit 
anderen fchönes Bäumen vorfommt Bei dem Haca: Berge bedurfte 


es zum Scyluf umferer Meile noch dee Ueberſchteitene eines Müdens - 


eben, um auf das Tecritorium meines Bruders zu gelangen, und 


nad) einer Stunde erreichten wir feinen Webhnfig im Thale, welchen 
Pag derſelbe, mach zehmjährigen naturbiftoriichen Reifen bei momadie 
ſchem Leben, acquirirte, und dem er ben Ramen des Herrn Geheimen 
Raths Lichtenflein in Berlin beilegte, Das Thal diefes Farms (feüber 
im Beſitz eines Englifchen ** iſt eiwas länger, als eine Deutſche 
Meile und mehr denn eine halbe breit; bie daſſelbe umgebenden hoben 
Berge gebören bis zum Gipfel dazu, und infonderbeit macht der Puntt 
an den Gipfeln die Scheitung, wo das Waſſer anfängt, herabzulaufen z 
einer don den umgrängenden böberen Bergen bat einen runden Gipfel 
und beifit jegt in ber ganzen Gegend Mount Lichtenflein. Der Flaͤchen⸗ 
Inhalt des Gutes Lichtenilein beträgt gegen 6000 Morgen oder 12,000 
Engliſche Aeres. In der Nähe iſt ein großer Wald, „Holsbufcy” ge⸗ 
naunt, aus welchen ein ſchmalet Bach, der „Bufdfountain‘‘, ein Haupts 
arın des Baviaan- Aluffer, kommt, Jenes Bächlein durchläuft zuerſt 
das Territorium eine —— dann ber Länge nach das des 
Bruders und ergieht ſich darauf in den Baviaans:+ Klug. Zur Haupts 
Wohlfahrt diefer beiden Pläge gehört, daß der Meine Fiut ſeie MWaffer 
führt und daffelbe mittelſt Keitumgsgräben Über Hecker, Gärten und jur 
ben verſchiedenen Obſt⸗Pflanzungen, als: Aepfelz, Birnen s, Pilaumens, 
Aprifofens, Beigens, Mandelns, — Apfelfinens, Pfirfichens, Quit⸗ 

tens und GranatensBaumen und Weinftöcden ıc., periodiic) geilibre werten 

faun, da bei jelten bier vorkommendem Negen unter ben fehr warmen, 

im Dezember ziemlich fentredyten Sonnenflrablen der aueddrrende Thon 

boben, ohne durch Waſſer feucht und leder gehalten zu werden, nichts 
bon Belang gebeiben ließe. 

Der größere Theil des Thales, fo wie ſammtliche Berge, werben 
zu Biehweiden benußt, und wird das baranf wachſende fogenannte fühe 
Gras von Pferden, Hornvieb, Schafen und Biegen durch ganze Jabt 
mie gefreffen; die letztere Thiergattung ift bier von gefälligerer Körpers. 
orm, als in Deutichland, mit langen und breiten, mach vorm Hlad 
fiberbangenden Obren; ihre Kieblinge-Mabrung bilden die Meinen zarten: 
Blätter der bereits genannten MilsSinnpflanje oder Mfapie. Bon bier 
fen Säumen giebt es bier Millionen, mit tbeilweife diden Stänmen,. 
deren Zweige und Blätichen den Ackersleuten jur Mittageyeit erquidene 
ben Schatten barbieten, während bas Holz der Abgeftorbenen Brenne 
Material in großem Weberfluf liefert. Der fortwährente Aufenthalt im 
freier Luſt bat den ——— Einfluß auf die oben genannten Haute 
ıbiere, daß fle munterer, größer und kraſtvoller werben, ale die Eures 
pälfchen, die während bes Winters im Stall vegetiren; es fommt dajır 
eine gany ihrem nflinft gemäße Weide mit binteichendem Waſſer, und 
barum find die Rindbith⸗ Schaf: und Ziegen⸗ Heerden bier auf de 
Bruders Pla fo befonders fd; ich ergöße mich febr oft des Abınte 
daran, wenn fämmtliche Thiere zu den Kraalen (Hürden) von bie 
Weide jurlctehren; nicht minder ergbtzlich ift auch der Anblick, wenn 
yeälf, ober, nad) Erfordernik, mehr folcher großen und wohlbeleibten 

chſen (ihwarze und weiße, braune und weife, gu fchmwarze, ganz. weifie,. 
auch 434 braune) einen Wagen ziebenz nur bie Vferde bier baden wre 
der bie Bröfe, noch das Anſchen der Europälfcyen, was wohl der Mage, 
von ber fie ſammen, zuzufchreiben it; dennoch dürften die Euros 
paiſchen Pferde die Strapajen wohl nicht aushalten, bei denen die ie- 
figen febr alt werben, 

„ Das Dienfts Perfonale meines Bruders befteht aus einigen Euros 
päern, librigens aber aus SHottentotten, Kaffeın und Buſchmännern 
Die Hottentottem tragen ſchon Kleidung; hingegen die großen und wohle 
proportionirten Kafern geben bei warmer Zuft gan) nadt, wur ihre 
Weiber tragen Schürzenz bei fübler feuchter Luft nebmen fie eine Thier⸗ 
baut um ben Zeib, bie gewößnlidy bloß bie zur Mitte der Oberſchenkel 
reich. Die Männer Sc farbigen Nationen find Hirten, Dchfentreis 
ber und Dchienleiter bei Wagen und Pflug, Die bäflichen gelben 
Weiber der Heottentotten und die zum Theil anfehnlichen, wenngleich 
mitunter ſebt dunkelſchwarzen KRafferinnen leiften zur Zeit wenig und 
find eine Laſt für ben Beiber eines Landgutee. an lernt unter ben 
biefigen farbigen und unfultieirten Mationen grelle KRontrafte kennen; 
auf ber einen Seife ben großen und oft mit bem beiten Ebenmaf der 
Glieder, auch gefäfliger Gefichtsform, aufgeftatteten recht bunteljarbigen 
Kaffer, aus währſcheinlich Arabiſchem Stamm, an bee fruchtbaren d⸗ 
onfüne Miritas, mit dem bei den Weibern vorherrſchenden Geſchmact, 
das foblichwarze fraufe Hiar und den Hals mit in Kranzenform auf 
Fäden geſogenen bunten Glass Rorallen md ibre Tbierbaut, Rroß ge: 
nannt, it blanfen MeffingsKndpfen ziemlich moblgefältig zu fdamüden ; 
auf ber anderen Seite ben ſchmutzig⸗ gelben Meinen SHottentotten und 
Buſchmaunn, mit flacher Nafe, breiten Badentuochen und davon bers 
rübrenden boblen Wangen und aufgewulfteten Lippen: Menſchen, die 
fat für nichts weiter Sinn baben, als Effen uud Trinken, Beräubuns 
gen durch Tabadss oder Hanflrauttraudyen, oder noch lieber Brannts 
wein, und neben einem Feiter fo dicht im der Aſche liegend zu ſchlafen, 
daß ibre fegigen Kleider durch theilweiſes Verbrennen ——— als durch 
anderweitige Benutzung unbrauchbat werben. Die eigentliche Heimath 
biefer Thier-Menſchen iſt die unfruchtbare Weſigegend auf ber diese 
und jenfeitigen Landſchaft bes letzten Dritttbeiles vom Dranjefluf bie 
zu feiner vom Meere verfandeten Miünbun 

Bier fep c6 mir geftattet, on. mit wenigen WBerten- ber 
bolitifchen Ereigniffe zu gedenfen, welche durch bie unerwartete Invafion 
ber Kaffern am Schluffe bes vorigen Jahres eintraten, zubem ich wich 
bier ganz mabe an der Gräne befinde, von meldyer der binterliflige 
Ueberfal suerft flattfand, . Da noch fein Raubzug der Barbaren Im 
früheren Zeiten mit fo großer Mannszabl (mady Ängabe ber verfchicher 
nen aus dem Kaffernlande geflächteten Miffionaire, waren rt 30,000 
Kaffern) und fo vielen Feuergewebren, ale diefesmal, auf bie Kolonie 
unternommen worden ift, jo wierd hie Nachricht darüber in England: um 
fo größere Senfatien gemacht haben, als man dort die Kaffern, durch 
den vieljähriger Aufenihalt der Diifflonaire unter benfelben, ſchen fo 
weit civiliſirt fich dachte, daß man annabın, die Kolonie habe von ihnen. 
Im. Maffe Hinfort Leine Veranbungen an Bieh mehr ju gemärtigen. 


. 


395 E 
Die m ftattgefundenen Thatſachen haben inteffen dargethan, daß 


ein an Jagd⸗ und Naubzüge gemöbntes milbes Bolt anders behandelt 
werden mur, ale wie es jeit IA und mehreren Nabren von ben Milo: 
nairen geſcheben ift; ja,.cs bleibt unbegreiflid,, warum fie mit dem Uns 
terricht im der chriftlichen Moral nicht überall bei den Kaffern=Häuptz 
Lingen, von denen Loch die großen nn den Untergebenen beſehlen 
werben, begonnen baden umd nad Eivilifirung der Chef’s erft zu den 
gemeinen Kaffern ſich wandten. Wenn and) fen ſeit Jabren in Folge 
der Einfälle Pleiner Trupps Kaffern und des von bemjelben verübten 
Maubes an Bieb bei den Koloniſten Zweiſel an ber Richtigkeit der 
Aeuferumgen bes Direftors der Miffiensgefelichaft, Dr. Pbilipp, in der 
Kapftadt, fo wie feines Schwiegerfobnes, John Faitbairn, Herausgebers 
einer KapsZeitung, und des türzlich in England verftorbenen Seeretairs 
der Antislavery-Society, Thomas Pringle, erregt wurden, fo feinen 
doch deffenungeachtet biefer drei Herren Berichte Über die Korticyritte 
der Givilifatign unter ben Kaffern in London mebr Vertrauen bei den 
Behörden gefunden zu baben, als bie der Megenpartei; aber unterlich 
man denn anch, von Zeit zu Zeit nachzuferſchen, eb bie Karfern ſich 
zu friegerifchen Unternebinungen rüfteten, und mar in neuerer Zeit auch 
weht nicht fehr fireng bei der Unterfuchung der in's Kaffernland geben: 
den Waaren, auf daf das Verbot nicht übertreten werde, Ecjigägewehre, 
Pulver und Blei dabin zu führen. R 
So geſchab denn im der zweiten Hälfte des Deyembers der under: 
ergefebene Ueberfall der Barbaren mit ungefähr 100 Zeuergewehren, 
dueee von ber Kolonie ae im Tauſchhandel überſommen waren, 
und womit die Kaffern jeitdem fchon mehr Koloniſten und Engliſche 
Eoldeten getöttet und > ober „weniger derwundet haben, als bei 
Anmtlichen früberen Indaſionen. , 
' * in —& dem Feid⸗Kornet van ter Mei, ber bie Auſſicht 
Über die Kormetichaft der Gegenden bes Bariaane sMivier's führt, fam 
am 22. Dezember die Nachricht aus der angrängenben Feld⸗ Korntiſchaft 
OfrietsRivier, daß Kaffern über die Gränzt gelommen, Häuſet der Kos 
foniften in Brand geſteckt, kie Bewohnet durch Haflagri:Gtiche ermiorz 
der tmd ibt Wieb fortgeführt hätten. Diefe Machricht hielten mein 
Bruder und der obgenannte KeldsAornet für fbertrieben, indeſſtu bei: 
tigte biefelbe ſich leiter bald durch mehrere Eitöoten zu Pferde. Mun 
flogen von dem Feld: Kornet Drdres zu Pferde mach allen Richtungen, 
und mit febr lobenswertber Schnelle fanıen nach drei Zagen, am 2. 
Weihnachtstage, aus den Feld⸗ Korneiſchaſten Bruintjes Hoogte, Zwa⸗ 
erfbort, Zarta und Achter⸗Snecuwderg, ſammilich im Diftrifte Somers 
et, eine große Anzahl bewaffneter Koloniften zu Pferde herbei, um ihren 
bedrängten Brüdern an ber Gränge beizufteben. Ihnen folgten wenige 
Zage fpäter noch mebrere bewaffnete Männer aus ten Kornetſchaften 
Before: Bneeumberg, Dn-&neenwberg und Zertoesfivier (Hippepotammes 
flug) beim Dranjerluf, aus dem Diflrikte Braff Reintu.“ Unterdeſſen 
deriebie man bier bis zur Ankunft des Beiſtandes einen ſorgenbollen 
Weibnachten; denn hätten bie Kaffern fich in einer ähnlichen Zabl 
gleich bieber geworfen, wie nach den Gegenten,von Grabameſtadi, fo 
konnien fie auf bem benachbarten Platz des Feld⸗Kornets van der Ne 
alle Bewobner nebſt den übrigen Ramilien, die dabin aus ber Nähe 
eflücyter waren, fo mie ung bier auf bes Bruders Wobnort, ganz leicht 
Een Barans machen, zumal biefe beiden Plüge gan nabe einem ſchönen 
Walde und von beben mit Wäichen verjehenen Bergen umgeben liegen, 
dergleichen bie Schlupfminfel der Kaffern find, von wo aus fie jur 
Nachtzeit Brand, Mord und Biehraub ausführen; hierzu wählen bie 
Kaffern gewöhnlich die Zeit des adnehmenden Mondes fo, baf ter Ans 
fall und das Kortfübren, befonders des Rindvithes, zwiſchen 9 umd 11 
Uhr Abends, möglichnt bei durch trübe Luft vermebrter Duntelbeit, unters 
nommen wird, um dann dem Schein bes Mitternachts aufgchenden 
Mondes zum beautemeren und ſchnelleten Rorttreiben bes Wiebrs, das 
dabei durch HaffageisStiche zum Laufen genörbigt wird, zu benußen, 

An zweiten Tage ber Gefahr lud der Felde Kornet von der Reß 
auch meinen Bruder ein, zur Macht mit feiner ſaäumtlichen Dienerfchaft 
nad) bes Erfleren Wohnort zu fommen; da hätten Eie einmal das Gr: 
tümmel der Menge von Familien mit zahlreichen Kindern jufaminenges 
drüngt in einem Hanfe feben follen, das gar nicht greß uud von dem 
das Dadınrob abgetragen war, auf daß beim Angriffe bie Kaffern es 
nicht fellten in Brand Neden können; ingleidhen die Menge Wagen 
und das in einem weiten Kreiſe yufammengetriebene Rindvieb, bie 
Schafe nebft den Pferden von verſchiedenen Veſitzeru, melde alle, ſich 
nicht beimifch fühlend, umanfbörlich biöcdten und wieberten. Judeſſen 
batten- die aufgeftellten Wachen zu Fa und zu Pferbe mäbrend ber 
Madır feinen der gewöhnlich auf Händen und Füßen berantriecyenden 
Kaffern bemerkt, umd fo hatte deun manche Frau um bas Leben ihres 
während ber Nacht auf der Wache geweſtuen Manırs vergeblich ängſt⸗ 
lidye Sorge getragen. 

Am folgenden Tage bielt es ber Feld-Korurt für aut, weil meines 
Bruders But ein wenig entfernter vom fchon genannten Walte liegt, 
auch das Thal bier weiter ift, daß fünnmtliche Kamilien ſich mit allen 
ar a bei meinem Bruder bis auf Weiteres niederliegen, und 

aranf zogen Alle bierber, ja es kamen nech viele Andere dazu. Nach— 
dem alle Wagen ju einer Burg aufgefahren und bie Aamilien alle 
Ränme in meines Bruders Haufe überfüllt hatten, fo daß mehrere ſich 
auf ibre Wagen und die freie Luft befchränfen mußten, wirden in Ders 
ſchiedenen Wußengebäuten Löcher für Schieffcharten angebracht und 
feine Häuschen, um daraus zum Schießen, aufgeführt; ferner ward meines 
Bruders noch vorrätbiges Blei zu Kugeln gegefien, und von feinem 
Pulver wurden Patronen angefertigt. So werfloffen bie Tage bie zum 
26. Dezember gegen Mbend, ebne daß cin Anfall von Eeiten der Kafı 
fern geſchab, als jene worgenannien bewaffneten Keleniften aus den 
verſchiebenen Seid » Rommerfhaften eintrafen und fehr frentig von. ten 
Frauen bemillfommmet wurben. 

Munmehr konnte eine beffere Ordnung bei dem Auscſtellen von 
Wachen während der Mächte Antriten, und Patrouillen fonuten am 


Tage nach dem Walde und nach anderen Gegenden unternommen wers 
ben, wehei auch zum öſtern durch die in den Wald und das Gebliich 
führenden Fußtapſen mebrere Kaffern in Klüften und Schluchten ents 
det wurden; doch konnten Anfangs nur wenige bier in der Nähe ſchuß⸗ 
recht erreicht und gerödtet werben. . 

Eines Morgens batte das Kommando noch vor Sonnen» Aufgang 
eine Rekognoſzirung unternommen, bei weldyer Gelegenheit es auf einen 
Krupp Karfern ftiek, welche, fo früh dergleichen wohl nicht vermuthend, 
in der Nähe des Einganges zum Walde beſchäftigt waren, einen in mehrere 
Stüͤcte yerlegten Ochſen am Feuer zu braten; bei Anficht ber bewalfnes 
ten Koloniften entloben fie jedoch fogleich in den Wat. Die im mieh⸗ 
rere Stüde zerjchwittene Haut des geſchlachteten Ochſen ırug zu unſetem 
nicht geringen Erflaunen meines Bruders Zeichen, Die Kaffern hatten, 
mie Ach fpäter ergab, von einem Haufen Nindviche, das ber benachbarte 
Felde Koruet und mein Bruber jur Sicherheit weiter landeinwärts batten 
treiben laſſen, ungefähr dreibuntert Stück beim Buſch des erfien Rafts 
plages ten Treibern unbemertt binweggeflihrt, und biervon gebörten 
meinem Bruder eimas Über 100 Srüd Dchlen und Kühe, tie ſammt⸗ 
lich verloren worden find. N 

Das tägliche Patronilliren zu Pferde, ſowohl in unferer Feld⸗Kornet⸗ 
fchaft als in der nächſten des Oftriets Rivier, welche unter dem Hornet 
Erasmus fland, batıe die Kaffern indeſſen ziemlich in Furcht gefekt, fo 
daß fie ſich am Tage im Dickicht ber Büfche und MWälber verborgen biels 
ten, und wenn man nur einmal die Waldungen mit- den febr Lichter 
doruigen Yüjchen bier geieben bat, fo erbält man auch bie Ueberzeugung, 
daß Hunderte ſich darin ſichet verbergen Höunen, obme von einer gleichen 
Zabl Erpleratoren aufgefunden zu werden; dazu wären bie großen ſoge⸗ 
nannten Bluthunde febe nützlich, deren Gebrauch man aber bier nicht 
feunt; denn wenn gleich die biefigen Hunde auch ziemlich groß und 
auf den Werften ber Koloniftenpläge zur Nachtzeit ſeht wachjam 
find, aud_eimm Fremden, der ſich ihnen des Nachis mäbert, eben fo 
gefährlich find, als bie Hpänen umd andere Beflien, bie fie von den 
— der Schaafe und Biegen abzuhalten, baben, fo find fie doch am 

age, wobl zum Theil aus Mübdigteit (denn fie müfſen manchmal, bie 
anze Nacht im weiten Kreife ringe um bie Wiehblrten bie umbers 
Fhlöihenten Hpänen dur mnausgefehtes Bellen abbalten), auf den 
Werften liegend, ganz rubig und werden nicht leicht einen um biefe 
Zeit kommenden Zremben, zumal einen meißen Menfchen, obue gthetzt 
zu werben, anbellen; ja, man bar fich Äberzengt, daß dieſe Hunde, nach 
anderen Gegenden mitgenommen, auch nicht leicht auf Unbegen ein 
Thier, das aröner ift, ats fie ſelbſt, — 

Die nächtlichen Einfälle und der Bicbraub der Kaffern auf mehr 
reren Koloniſten: Beſtzungen und die am nächſlen Morgen darauf ners 
folgten Fußtapfen, führten die Koloniſten doch bier und dort in wenis 

er großen Büfchen auf bie Epuren der Räuber, und fo wurden in un—⸗ 
ai Nahbarfhaft am Konapfluffe 1A desjelben getödter und noch mehr 
rere verwundet; ſerner werden am Winterberge, unter der Anführung 
des tapferen Keld: Kommandanten van Wyt, 75 erfheffen und daneben 
eine große Zahl verwundet, die zwar entfleben, von deutn aber 
noch die meilien fpäter tobt gefunden worden find. Endlich entdedte 
man auch in den erften Tagen bes Ranuars die Epnren einer Anzahl 
Kaffern in einer waldigen Bergfchlucht, in deren Rähe zwei Roloniflens 
Platze liegen, die mit Ichönem Rindeieh verfehen waren, beffen Beraus 
bung man in einer künftigen Macht gewärtigen konnte,  Diejerbalb 
machten ſich 30 Koleniften dorıbin uf und befliegen von jmei entge: 
geegefetien Seiten ben in der Mitte mir hoben Büſchen bewachienen 
era; ber 2 bie Kaffern entdeckende Theil gab dem anderen durch 
einen Schuß das Zeichen zum Angriff, und während die ſich umringt 
fehenden Kaffern eine Art von Eturm durch das Werfen unzäbliger 
Haffageien auf die Koleniſten unternahmen, ſchoſſen bdiefe 272 Wilte 
nieder und verwundeten mehrere andere, bie indeß noch entfliehen fonns 
ten. Da bies gang mabe bei meines Bruters Territorium verfiel, fo 
ritt ich am anderen Tage mit Begleitung nach jenem Ort, um von den 
Kaffers Leichen ein Paar zu erbalten, deren Gerippe ich zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sweden präpariren- wollte; wir gelangten auch bald zu Pferte 
bis zum Berge und beftiegen ver er zu Auf, was bei der Januar⸗ 
Hige und dem ſteilen Wege durch dichte, mit —— Widerbaten 
verjebene Büfche ſeht vielen Schwtiß koſtete. Daflir, war aber auch in 
zwti Beziehungen der Lohn nicht gering. Auf der einen Seite bot ung 
nämlich der felfige Gipfel des Berges mehrere Höhlen dar, in melden 
ſich Kormationen fanden, an denen man die Urmwelt fich vergegenmärtis 
gen fonnte, und auf der anderen Stite fanden fich, tbeils in dem ger 
räumigen Selfenböblen und ıheils an Baumſtämmen liegend, wo fie von 
dem weiteren Hinabrollen vom jüben Berge aufgehalten worden waren, 
viele groñe musfuldfe und theilweiſe mit gefälliger Geſichte ſorm begabte, 
u Arbleten arichaffene Kaffern. Die Hinabfhafung ber von der Hitze 
Tebr aufgetriebenen und alfo nech volumindier gewertenen Leichen war 
aber zur Zeit, nach dem einflimmigen Urtbeib der ganyen Gefellfchaft, 
auf dem weiten Wege durch die febr in einander gewachienen Bliſcht 
bis unten zu dem vom ung mitgebrachten Wagen, micht ausführbar und 
fol dann verfucht werben, wenn erft wilde Vierfüher, Geier, Ameiſen, 
die Wärme und ber Megen alle Weichtheile von dem Knechengerüſte 
werden abgelöit haben, - 

Es mochte das fleifige Aueſenden von Patrenillen aus Liefer Kors 
netfchaft, fo wie der Aublick vieler Wagen, bie nächtlichen Wachtfeuer te, 
bie Kaffern auf den Gipfeln ber Berge webl glauben gtmacht haben, 
daß eine ſebt flarfe Streitmacht ‘auf biefem Plage verſammelt wäre, 
und beebalb batten fie wohl auch bis dabin feinen Anfall auf ung ger 
wagt; inbeffen in einer regnichten fehr dunkeln Januar-Nacht waren 
dtunsch ein Paar beberzte Kaffetn an die Nindvich: Hürke meines 
Bruders auf einer Etelle berangefrodhen, wo man feine Wache, aufge: 
Net, hatten dieſe Hürde, bie aus arofen Dimofen: Helen beftand, ge⸗ 
öffnet, das ſammtliche Rintvieb binausaelaffen und darunter des Bru. 
ders feiftefe Zugochſen weggettiebtu. Das Umberlanfen- des nicht mit⸗ 


genommenen Biches machte bie nächſte Wache aufmerffam, und fo 
wurde, nachdem nad; Mitternacht ber Mond aufgegangen mar, bie Spur 
gleich verfolge; die Kaffern wurden im Walde jammt dem Bieh einge: 
holt und ein Theil deffelben wieder zurüctgebracht. 
breche bier ben Faden meiner Erzäblung ab, um Sie mit bies 
fer im Fluge eimas unfogijdy verfaßten Darftellung nicht ju fehr zu ers 
müden, und bemerfe nur noch, daſt meines Bruders Berluft an Bich 
und durch Bernichtungen auf dem Plage ſehr bedeutend ift, doch baben 
diejenigen, welche ibre Befigungen eiligft verlaſſen mußten, noch meht 
verloren; Andere, deren Zahl ſich auf 8000 Seelen beläuft, find fo arm 
geworden, baf das Gouvdernement fie mir Nabrungsmitteln bat verſehen 
möfen. Der Verluſt des Ganzen an abgebrannten Häufern, jerflörten 
Mobilien, an Korn, das auf dem Felde zum Werubten ftand, nebit 
100,000 Stlick Hornvieb, das bie Kaffern wegführten, it, wie Sie biers 
aus eradjten werben, ſeht groß, und Diefer Schaden wurde in wenigen 
Moden auf einem ungefäbren Alächenraum von 6—7000 Buabrats 
Meilen verübt, Jetzt find die Kaffern, bis auf wabrfcheinlich nur wer 
ige, aus der Kolonie vertrieben, nachdem circa 1000 berfelben erſchoſſen 
worden. Es find ungefäbe A000 bewaffnete Koleniften, nebft einer 
gleihen Zabl Englifher Soldaten, bereits auf der @ränze bei einander 
und vielleicht jegt ſchon in’s Land der Räuber eingerlictt, um biefelben 
ji jüchtigen, das beißt, alle ſich verſindende wehrbafte Männer nies 
erjufchiehen und das noch lebende Vieh jurlichzubolen. Wie viel dems 
nähft von bem zum Theil fruchtbaren Kaffernlande unferer Kelonie, 
vielleicht bis Port Natal, einverleibt werden wird, darüber mögen Eie 
den Beichluf ber Engliſchen Regierung wobl früber erfahren, als wir hier, 
Kichtenflein am Bavinanefluffe, 6. April 1835.” 


ee a a a a a er 3 
Herr Doupille, der Erforfchyer unbekannter Regionen, 


Dem Publitum wird es nicht unlieb ſeyn, wenn mir ibm ben mel 
fand gefeierten Neifenden, der die geograpbifchen Befellihaften von Pas 
ris und London fo geſchickt zu myitifiziren verftand, einmal wieder dor⸗ 
führen. Herr Doupille figuriet jegt in Brafilien und bat ganz kürzlich 
eine ‘(vom ibm fo — Erpofition feiner dortigen Eurbertungen 
und Erlebniſſe drucken laffen, die im treuer Ueberſetzung bier felgen mag. 

„Mad einer Abmweienbeit von beinabe zwei Kabren bin ich wieder 
in Bahia! Bei meinen Wanderungen unter den Wilden deyweckte ich 
den Nuten ter Wiffenfchaft und meiner Mitbürger, Das Publikum 
fey Richter darüber, inwitfern mir dies gelungen. Ich fchreibe in 
einem Lande, wo Jedermann von den wilden Stämmen gebört bat, bie 
ich befucht, ohgleidy Meiner fo glücklich gemefen ift, fie zu beobachten, 
weil Reiner vor mir unter ibmen gelebt bat. Und doch Fan man Eit: 
ten und Lebenemweife dee Wilden nur beobachten, wenn man unter ihnen 
lebt, voramsgefegt, daß fie nicht in ihren Wäldern ſich verſtecken.“ 

„Zum Wanderer gleichſam — bin ich einem unwiderſteblichen 

mpulje gefolgt, ber mich in die unbekannteſten Regionen lockte, ohue 

offnung auf Lohn oder Gewinn. Mitten in Einbden und Wildniſſen, 
rings ven Barbaren und Kannibalen umringt, fühle ich das feligite 
Entzäcen; ich meide ſolche Scenen, die auch Andere geſchaut; ich fliebe 
davor und ſielle mich fo an die Spige ber Entdeder unbelannter 
Regionen! Mit einem Muthe, den nichts ſchrecken, mit einer Aus— 
dauer, die nichts ermüten kann, führe ich alle meine Pläne zum Ziel. *) 
— Ich ſcheut weder Hunger, noch Durft, noch Beſchwerden jeglicher 
Art, Der urplöglicye Uebergang vom Ueberfluſt jum Mangel, vom 
Slüde zum Elend, bat für mich etwas Zauberiſchee Bon feiner Res 

ierung unterftligt, babe ich meine gange Habe geopfert, um undetaunte 
Finder zu erforfchen, und ift es mir, treß meiner bürftigen Mittel, ges 
lungen, bedeutende Reiſen auszuführen — mas bätte ich vollends 
geleiftet, wenn mie liberale Unterftägung zu Theil geworben wäre!” 

„Mit dem aufrichtigen Wunfche, Brafilien niglich zu werten, habe 
ich zunächt die Provinz Babia erforfcht, Ich bin durch die Wilder 
gebrungen, babe die Schifiahrt auf dem Rio Pardo eröffnet, in einem 
Kanoe ſtromanfwärts fabrend; babe eine Karte der Gegenden, bie id) 
befuchte, entworfen — die geograpbifche Lage der vornehmen Puntte 
durch aflrenomifhe Beobachtungen beflimmt — viele Eremplare von 
Steinen, Blumen (?) und Pflanzen, und eine Sammlung von Bögeln, 
Säugerbieren und Ynfehten mitgebracht — mit einem Worte, ich babe 
Ailes, was ich befaß, bingeopfert, einzig und allein in der Abficht, meinen 
Mitmenichen von Nugen zu feput 

„Den 16, Auguſt 1833 verlieh ich Bahia, und am Morgen bes 
17ten erreichte icdy die Eradt San Joſe, an der Mündung des Nie be 
Gontae. Ich fube einige Tage dieſen Strem binan und manterte bier: 
auf durch die Wälber mach Jibeos, wo ich den 1. September antam. 
Einen Monat und vieruntzwanzig Tage lang erforichte ich die Umae— 


gend diefer Stadt, und fendirte und vermag den Sc Almada. Ich 


entdeckie einen bedeittenden Eirem, den id) Doupilles Strom nannte, 
fpedirte Daum meine naturbiſteriſchen Sammlungen an den Framzdũſchen 
Konful in Babia und verlief den 25. Dfteber dar Land ter Eivilijas 
tion, um die wilden Stämme in den Urmäldern aufzuſuchen.“ 

„Den 31. Januar 1834 gelangte g jur Wohnung bee Senbor 
Bernardo Loptz die 34 Leyuas von ber Künte und A Leguag vom lin— 
fen Uier des Rio Pardo liegt; ich batte in ber Zmwilchenzeit die Stämme 
der Eutachoe, Patahor, Mongovoe und Babies befuct. Ih— 
mar ſeht unwobl, mit einem enormen Gefchmlir am Aufe bebaftet, und 
ſchictie beehalb einen Boten nach Ilheos, um bie erforderlichen Mebis 


A vermuthlich Geifen: „Reine Gewiſſeneveln, keine Furcht vor welt: 
ar Hande binden db, alte meine Hügen im Drad Grrausiugeben.“ 


famente ju erhalten, Den 18. Februar drang ich mieber in die Bit, 
der ein, aber den Aſten Pebrte ich, die eigenbändig auegefcharrten Ge: 
beine einer Mongoyos Frau mit mir fchleppend, zu Herm Lopez zurüd. 
Den 10. Mär; vertraute ich alle meine Sammlungen der Obbut tes 

ern Zope; und fuhr bie zu der Scyleufe von Wareda ben Nie Parse 
inanz; von da wendete ich mich nerbwärts und erreichte die Comquina. 
Den 9. April gr ich bei Santa Roza Über den Pardo und erreiche 
nach einer bald fürdftlichen, bald norbweitlichen oder ſüdweſtlichen Wan: 
berung die Ufer des Jititinonha. Auf diefem Wege befuchte und bes 


“ obadjtete ich die Stämme Kereguimu und Mafahum, bie zwiſchen 


ben beiden Flüſſen webnen. Ach fuhr den Zititinenba binab umd ers 
reichte den Aſten deffelben Monats Belmonte. Den 2iften brady ich 
wieder auf, um die Mündungen des Rio Vardo zu erforihen, und deu 
3iften gelangte ich nad) Jiheoe, Ich fubr den Jiabipe binan und ver 
weilte ju Almada, wo ich auf die Medilamente aus Babia wartete, 
Den 5. Juli reifte ich nach Canavieras ab; ich traf die ndıbigen Bor: 
februngen, um ben Rio Pardo ftromaufmärte u fabren, und fchiffte 
mich, von dem Ariebensrichter, Senber Eardojo Marquee, durch freund: 
lichen Beiftand unterflägt, auf diefem Fluſſe ein. Den 23. Angujt cr 
reichte ich die Wohnungen der erflen Anfledler am Pardo. Mach dort 
beenbigten Forſchungen drang ich im Binnenlande vor und unterfuchte 
einige der vormebmiten Punkte in der Provinz. Enblidy den 21, Des 
jember flug ich den Weg nach Bahia ein, wofelbft ich den 21. Ars 
bruar 1835 anfam.” 
R „Der naturforfhenbe Reiſende Douville.“ 

Wir feben dem ausführlichen Berichte Über die Eutacyor, Paradyos 

u. f. w. mit Verlangen entgegen. 


Mannigfaltiges. 


— Dienerfhaft in Dflindien. Ein Englifher Offzier in 
Bengalen führt, wenn er ſich micht im artiven Dienft befindet, ein müs 
figes und lururidjes Leben; er bat beinahe Über feine anze Zeit zu 
gedieten und lebt von einer unglaublichen Menge von edtenien um: 
geben. Der Europäer bört mit Erflaunen und Ungläubigteit, wa« man 
ibm über diefen Gegenſtand erzähle; wenn er aber das Hallen: Epftem 


grũndlich kennen gelernt hätte, fo würte feine Ueberraſching bei ber 


Beſchreibung eines Bengalifchen ————— febr geſchwächt werden. 
Ju Madrae, wo bie relighſen Abflände minder ſchreff beobachtet werten, 
int die Dienerichaft auch minder zablreidy uud zugleich thatiger. Tr 
Madtas begnligt fih ein Offizier mit einem Haueltinde, der iv Zen 
galen Berwunderung ‚ja, felbit Werachtung erregen würde. Wenn tn 
Engländer, ber in Kaltfutta anlangt, feinen Freund findet, ber ibm mit 
Rath zur Zeite leben kann, fo füllt er unvermeitlich einem Sircar mit 
ſchmeichelnder Zunge in bie Hände, der ee Übernimmt, ibn mit feiner 
Dienerihyaft zu veriergen, ibm Hauetath einzufaufen und die Aufiicht 
tiber fein Haus zu führen, Bon dem Hefichtepunfte der Kalle betrach⸗ 
tet, verdienen die Eircars die grönte Achtungz aber ibre Unredlichkeit 
ift ſprichwörtlich. Da fle im Allgemeinen due Eugliſche ſebt getäufig 
fpredyen und fchreiben, und Überdies Taft und Biltung beflgen, jo ver: 
fteben fie ee, fich ale Dollmerfcher, Sectetait und Mader jebr nüglich 
zu machen, In der That, fo lange wicht ein Aremder wenigſtens eine 
oberflädlihe Keuntuiß ber Landeeſprache fich omgreiguer bat, werden 
ibre, feeilicy tbener erfauften Dienite ein morbwenbiges Uebel. Wen 
früh bis auf Lem Mbend wird der Eircar Euch tie Mittel verichaffen, 
Euer Haus ziemlich) anſtändig mit Domefifen und Möbeln zu verfeben. 
Er verlangt nichts für feine Dicuſte; allein er erbält eine beirächılich 
Gratification von jedem Webienten, den er Niellt, und eine bedeutende 
Proviflen von allen Gegenfländen, die er verfaufen bilit. Wegeicben 
davon, forgt er dafür, dar fein Kommittent das Doppelte des unpräng- 
lichen Preifes bezablt, fo daR feine Bemlhung ibm unendliche Vortbeile 
bringt. Damit ver Leſet einigermaßen ven der im einem Ynbifbeu 
Haufe norbwendigen Dienerſchaft eine Vorſtellung erbalte, laſſtu mir 
ein Werzeichnif derjenigen Bebienten felgen, melde ein gewöbulicher 
Difigier inumgauglich ſich anichhaffen muß. Es wird bier einen Makitıb 
abgeben, wie man ſich erſt dae Haus einee Generals zu denfen babe, 
1) Citt Khusama oder Hauebefmeiler; 2) ein kimunigar oder Tafel: 
Aufwärter; 3) ein mosanlchi, welchet das Zilchgerän aufwäſcht und 
in der Macht ver dem Wagen oder dem Palanquin mit einer Raterne 
berläuftz A) ein balachi oder Kechz 5) rim oldar.. welcher das 
Waſſer friih zu balten bat; 6 ein berie walls oder Schäfer, ein 
jeder Auffeber im Innern bes Zander, der eine Herde Schaaſt oder 
Biegen bat; 7) ein murgi wu la oter Aufieber dee doier; 8) ein 
urzi ober Schutider, gemöbnlich mit einem oder einigen ebälfen; 
9) und 10) zwei dobin’s orer Bleicyer; 11) ein Sirvars Träger oder 
Kammerdiener; 12) ein Mattes Träger oder Kammerburiches (13 — 17 
feblt in dem ung vorliegenten Driginale)z 18 — 23 jede Palanguin« 
Träger; 24) rin ayce oder Neitfuecht; 25) ein zosch ofer Gramie 
ber; 26) ein bhistie ober WaffersTräger; 27) cin malie oder Gaͤrt⸗ 
ner; 28) ein elaschie oder Diener im Zelte; 29) ein hukah burdar 
oder ein Hufab:Aufieber; 30) ein tschuprass eder Bricſtraͤget ; 31) 
ein tschnkrdar oder Nadytwächter, ein unenjbebrlicyer Mener, weil 
man bei der Übermätigen Hige alle Thliren während der Macht offen 
hät; 32) endlich ein mater oder Beitndinder, ein Antıpitunm aus 
der umteriten Klaſſe, deſſen Dienft darin beſteht, alle Dinat, e tie 
Übrigen Diener aus Kaſſen Pflicht nicht anrübren dürfen, fortiuichhffen. 
Dies wären alio 32 Bediente für einen unverbeiranheren Wan von 
Stande Kin Sinder oder ein verbeiraiheer Mann brauchte zum mes 
nigtten das Deppelte, und der General brauche drrimal io viel, Der 
gidüte Theil diejer Bedienen flud Hiudu'e, und bie Übrigen find Mufels 
männer. ’ (Weekly Review.) 
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Frankreich. 
Georges Sand. *) 


agft Dir heutzutage nach den pbilofopbifchen Ideen des achtzebn⸗ 
ten Yabrbunderte, fo wird man Dir antworten, daf fle, nachdem fie 
lange genug wiedergeriffen baben, endlich ſelbſt ibrerfeits gefallen find; 
daß der aus ibrem Schooß bervorgegangene Materialiemus nichte mebr 
als rin Wort obne Kraft und Stärfe it; daß die Serle ibre Rechte 
wieber erobert und der Körper eudlich feinen gebübrlidyen untergtordne⸗ 
ten Rang eingenommen; daß das religidfe Gefühl wieder erwacht und 
aus dem Leichentucht, in das man es eingeht, bervorgeireten it; dal 
der Rmeifel felbit nicht mehr eine Megation des Glaubens, jondern nur 
ein geringes Schwanten im Glauben ift; daß man bie Moral wieder 
in ibre Rechte eingelegt; daß eudlich in biefer großen Reaction, in dem 
herrlichen Fortſchreiten zum Guten, eine ganz meue ſociale Zufunft fid) 

enbart! 

7 Allein im Angefichte dieſet ſchönen und vortreflichen Bewegung 

werden beinabe direkte und felbft ziemlich energifhe Proteflationen da⸗ 

gegen erboben, um bei ber Mengt gewiſſe befontere Epmpatbieen bers 

Borzurufen. Diele Proteftationen geben von einer literarifchen Schule 

aus, die den Stepticiimus aus der Pbilofopbie in die Kunft verpflangt 

und ibm der Leidenſchaft beigemifcht hat, abne darın zu denfen, daß 
fie dadurch ein Familieu⸗Blindniß mit dem vorigen Jahrhundert einges 
gangen; fie glaubt, aus Liefer jüngiten Bergangenbeit beraus 6 feun, 
weil fie auch mit den Farben der Begenwart anegeihmücdt iftz ihre 

Zahne trägt die Inſchrift der Muferftebung der Gewalt des Geiſtes; fie 
iebt ſich für fpiritualiftiich aus, ja fe brüfter ſich fogar mit einer 

Dorat, die bis zu einem gewillen Funtte ea erfchyeint, gegenfiber 

den fleinlicyen gänterrien und bem ımaterjellen Egoismus bes politifchen 
Tages: Befchymäges. , . 

. Diele Schule, ober beffer, diefe Koterie gruppirt ſich mit Entbuflae: 
mus um ein Genie, das fie beberricht, und das fie mit feinem brennen: 
den und leidenfchaftlichen Hauche erwärmt: und dieſes Genie iſt Geors 

es Sant. 

s Ohne Zweifel Fönnen wir nicht zu viel Bewunderung für biefen 
fübnen Romanenichreiber bezeugen; nicht zu oft wiederholen, wie febr 
fein Gebanfe warn und kräftig und fein Stil beyanberud und anziebend 
if, wie febr er durch zablreiche Aufregungen ber Leidenſchaſt und bes 
Geflible die Serle zu erkhlitern und fie enblidy wieder durch den lieb: 
lichen Reiz, mit dem er feine Gemälde folorirt, zu berubigen weil. Es 
wird ung immer an dem richtigen Ausbrude fehlen, um barzutbun, 
welches gewaltige Intereſſe alle feine Schöpfungen belebt, und melden 
fen Künfller wir in ibm befigen. Yaffen wir jedoch alle bie pomps 
en Erclamationen, die man zum Lobe Brorges Sand's verfchwenber, 
gany bei Seite! Wir wollen ibn nicht loben, fondern ibn fludiren; mir 
wollen im feinen Geift eindringen und uns von feiner Miffion genaue 
Rechenſchaft ablegen; endlich wollen wir ihn, anftatt ibn ınir Enthuflae: 
mus bewundern, einer vernlinftigen und gefunden Kritit unterwerfen. 
Zum Unglüt werten wir wohl die Lorbeer: Arone diefes Schrift: 
flellere ein wenig emtblättern müſſen, eine Krone, bie er fich aus lauter 
Irrtbuͤmern anfammengeflediten; wir müffen proteflicen gegen feinen 
erfünftelten und grundloſen Epiritmaliemue, gegen das unnüge Palliativ 
einer für die Zinne gefchaffenen Moral; wir müffen darıbın, daß Grors 


allen © 
müde einer Zeit vereiniat, d 
fernes Ziel vor Augen badend, chaotiſch durch einander wonen 
Unbequemndicht ten und Kegenerations Berfuche, die audı bereit# in Deutichr 


u) € 
nachfolgende Darittllung wird unfireitig fehr viel zur richtigeren Ertenntnik 
diefes Charakters beitragen, der, fo originelt er au tft, Deutichen Geern 
oc auch imtereffante Tunkte der Bergleibung mit zweien Frauen unierer 
eit darbieren wird, die in Deutichland, die Eine durch ihren hochhiegenden 
‚st alenk, chen kehrı m dunas Beruf der Manner 

. in befheivenere Schranten zurlidgewiefen haben. ne ! LH 


. Gott aus feinem 


ges Sand fich vergeblich zum Wertheidiger der Rechte des Herzens ges 
gen die Geſeliſchaſi aufwirft, daß er umfenft den Namen Gottes anz 
ruft, denn im Bintergrunde feiner Ideen iſt es die Materie, die den 
Geift -beberrfcht; im Hintergrunde feines Wiges der Kopf, der das 

im Hintergrunde feines Gewiſſens die Leidenſchaft, die die Vernunft, 
im Bintergrunde feines Lebens bie Ucbergeugung, die die Reflerion, und 
un — Hintergrunde feiner Theorieen it es ber Zweifel, der Gott 
beberricht, : 

Bor Allem erflären wir bier, Niemanden perſönlich anzugreifen, 
aufer dem Mamen desjenigen, ver bie Bücher fignirt, für bie er ſich 
derantwortlich — as Über dieſen Namtu, er ſey wabt ober 
falſch, binauegebt, das iſt wicht unfere Pflicht, zu wiſſen; er allein ſoll 
v. oder gelabelt werden, und wenn es wabt ift, daß man bie Leute 
ns Gefidht eber Ir loben geneigt iſt, fo kann der Tadel dagegen einer 
Maste nie fo Prünkend fern; darum ein für allemal, wenn wir bier 
gegen irgend Nemand zu Kite jieben, fo betrifft dies nur den Herrm 
Georges Sand allein und feinen Anderen, 

Beorges Sand ift doppelt zu beflagen, megen feines Zmeifels und 
feines Hafer; wegen feines Zmeifels gegen den Himmel und wegen 
feines Haſſes gegen das beftebenbe geſellſchäftliche Spftem, eiu Haf, der 
gany intelleftucd, ganz abſtratt und fchwanger an lebbaften und bitteren 
Kräntungen für die Seele ifl, bie fie felbit im fich näbrt. Diefer 

weifel und ditſer Haß, mehr oder weniger durch die Eingebungen bes 

ugenblids und den Wechfel ber GBeftalten mobifijirt, fpringen hervor 
oder verratben ſich in allen dem verſchiedenartigen Schriften Georges 
Sand’. Die Zukunft wird uns darüber beiebren, ob biefes boppels 
ſchneidigt Schwert, das ſchon jet weniger ſcharf ift, mit der Länge der 
zit vieleicht gänzlich abgeflumpft werden fann, Nachdem wir bie 

* bezeichnet, wollen wir bie Beranlaſſungen derſelben währe 
auffuchen. j 

Was bat unferem Georges Sand biefen Zweifel eingeimpft? Um 
dies zu wiſſen, wäre es nothig, daß mir bie ſu feiner eriten Erziehung, 
binaufliegen, baf wir entdeckten, welchen Einfläffen fie unterworfen 
oder vielleicht welcher moralifhen Bernadyläffigung fie preisgegeben war ;. 
mir mühten juerft erfabren, wie biefe Zeele noch im ihrer Krifchbeit,. 
in dem Alter, wo man den Glauben obne weitere Unterfuchung an und 
fire ſich felbft liebe, die verzebrenden Eindrücke des jpottenden Skepti— 
ciemus "WBoltaire't, bes fentimentalen Eonismus Dideror’e eingefogen, 
und alsdann würde es uns leicht jepn, feine Zortſchritte auf dem Wege, 
ber ibn bis zu feinen. gegenwärtigen Neem geleitet, zu verfolgen; — 
allein wir find nur im Stande, Konjefturen- über Biefe Erziehung aufs 
zuftellen, der e« ohne Smeiiel au ‚aller chriftlichen Belebrung gebrady, 
£# feb denn, daß, wie follen wir es nennen, biefes feurige Bm des 
Kindes gelernt bätte, an Gott zu zweifeln oder menigftens nicht am ibn 
zu denken, zu einer Reit, wo die Seele fi fo ſehr darin gefällt, ihren 
Glauben in fremme (Gebete einzufleiven. Wie hätte ſonſt wohl ein 
Serz vor ber Zeit erftarren Finnen, das unter dem Einfluffe der Litbe 
und Hoffnung groß. geworden wäre? 

Die Loͤſung des Gebeimnifes iR folgende: Wenn man in bie 
Welt tommt, 3 glaubt man, fie völlig auegebaut zu finden; erſt im 
Laufe ber Reit bemerft man die Muinen, mit denen fie Überfchättet ift. 
Unfer Georges Sand bat aber die Ruinen glei von vorn herein 
geſthen, und fein junger, lebbafter und ſchlecht bewachter Berftand bat 
tas Leben in der Blütbe ohne Glauben und innere Nube begonnen. 
Auf diefe Weile haben ſich feine inneren Leiden zu einer Zeit erzengt, 
wo fein Genie mit flolger Araft fich entwidelte. Der Rmweilel war das 
Miedeltal, auf ‚welchem die Statue feines Beiftes fich erbob; er erſchien 
in feinen Augen als eine Gewalt, und da ibm nichts darüber belchete, 
daf vielmehr die Schwäche den Zweifel und bie Stärte ben Glauben 
erzeuge, fo —*2 er ſich in feiner Ueberſpannung bald fo weit, daß er 

eben ganz aufftrich, ihm ableugnete und nöthigenfalls 
ſeldſt zu Felde gegen ibn 109. 

Dies ift alfo feine Rolle: folge Sorgloflgkeit und gänzlicher Uns 
glaube, Seine feurige Einbildungefraft bedurfte eines tbatigen Lebens 
und befonderer Mabrungsmittel, um ſich micht in ſich felbft zu werzeb- 
ren: unler Kabrbundert reicht ibm feinen Spiritwaliemus dar, deu er 
zu materialifiren und mit Poefie und Ironie zu erfüllen bat. 

Die Materie verbrängt den Geift, die fleifchliche Sinnenluft dem 
Afceriemus! Erinnern wir uns aller jener anserwäblten Gemüter, 
jener jungen Anofpen auf dem erſten Baume des Ehriftentbums; anf 
welche Weiſe haben fie fidy fiber die Schwächen des menſchlichen Les 
bens emporgeichwungen ? Inden fie ihre Leidenſchaften der Pflicht 
epferten, indem fie Keib und Erele durch das himmliſche Feuer gelä 
terı! Aber wie viele Proben waren dabei zu beſtehen, wie viel 34 
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The Qualen zu erdulden? &s Eu Augenblide, wo, gleich dem uners 
bittlichen Beier des mythiſchen Promerbeus, alle niebr ge Eigenfdyaften 
auf einmal das 29 beflirmen und daffelbe jernagen; dann ereignet es 
ficy oft, taf bie hönften Geſtaltungen ihr Unvermögen befennen, ja 
Ebriftus felbft vergiegt blutige Tpränen umd weilt den Kelch der Bit: 
terfeit zurüd. 

Sand unterlag faſt, obme zu fümpfenz 
Teint er, gleich einem heidniſchen Gotte, aus einem wilden Sturme 
plöglic, bervorgebrochen zu feyn. Wäre er bundert Yabr früher gebos 
ren, fo hätte er ſich pielleicht darauf beichränft, Gott lachend zu ver: 
leugnen; im unferen Zeiten fühlt er in fich eine Seele, er wird begei⸗ 
Wert durch fie, er richtet ſich kübn auf vermitteiſt feines Talents, er 
ſtellt ſich als Sonderling bin und jchleydert feine Schmäbungen gegen 
den Himmel, allein er lacht wicht; er leider ſelbſt an feiner Kübnbeit, 
er Icıdet daran, mie an einer im Ernfle aufgeitellten Llige, tie bie 
Seele im Hintergeunde Zügen frait. — Der Zweifel, in der That, ift 
das Leere, aber der Geiſt iſt micht für das Leere gefchaifen; e+ mangelt 
ibm da am ber erforderlichen Luft, und er reibt ſich inpmifchen felbft anf, 
denn anſtatt ſich unter die Sinne zu ermiedrigen, erhebt er fich Über 
fie; anſtatt ſich zu verringern und zu verflächtigen, fegt der @brgeij 
alle feine Kräfte im Bewegung; er iſt zu ftolj und läftert im Stolsr, 
ober er erflicht endlich felbit, wãbrend er lüflert, Das ift ber Unters 
ſchied zwifcyen dem Zweifler der Gegenwart und dem dee vorigen Jabr⸗ 
hunderte; anſtatt, wie damale, mit voller Luft zw zerfiören, treibt's ibm 
dest au, zu erbauen; amftart im ausgelaffener Sorglofigfeit ebne Rafi 
zu fhmelgen, quält und beengt ibm nunmehr ein beftändiger edler 
Schauder z anſtatt zu lachen, weint er; endlich, vordem war es WBoltaire, 
jegt iſt e6 Georges Sant. 

Nunmehr wollen wir feben, wie ber Zweifel, enifprumgen aus bies 
fer Duelle des erſten Leidens, bald ein zweites, nicht minder lebbaftee, 
nicht minder bitteres Uebel erichuf, ben Haß gegen bie gefellichaftlichen 

nftitutionen. Diefer Haft, diefer Efel hatte feine perichietenartigen 
ellen, fowebl in dem — Charatter, als in ter Erzitbung 
des Wefens, beffen Leben wir bier zu entwerfen haben. Wir kennen 
bereits feine _flibne Seele, denn ber Rweifel iſt eine große Klibnbeit 
gegen Gott fomebl, als gegen ſich ſeldſt. — Was mußte diefe Kübn— 
heit wohl für Gefinnungen einflöfen im Beriebung auf die Geſellſchaft, 
— moderne Welt, auf das Her, von Stein, auf die Hand von 
o?... 

Bon bem Tage an, wo Georges Sand ben moralischen Glanben 
als ein leeres Vorurtheil verwarf, mußte er den focialen Formen den 
Krieg erflären. Er fonnte in dem, was. man bie bergebradyte Eitte 
nennt, nur leere Worte, eine Reibefolge von lauter eitlen Dingen feben; 
er entdeckte in ben wefentlichften Prinzipien und in ten an und flir fich 
mebe Achtung verdienenden Anflittionen der menfclichen G@efellfchaft 
nichts, als die Zügen der Schwäche umd bie Entftellungen ber verderbs 
sen Menſchbeit. Und er ward unwillig bei dieſem Anbucke, er erichaus 
derte, gerietb in Wurb und erhob ein großet Beichrei, ohnt zu beben- 
ter, daß felbft im Mlifbrauche noch das heilige Prinzip ſich aufmeifen 
däft: daß, wenn auch ber Michter licht, das Geſttz doch emig lebt! 
Ein Empörer gegen Gott, ein erflärter Feind der Menfchen, ermüret 
Sand die Gefellichaft mit feinen Klagen und die Vorjebung mit feinem 
unanfbörlichen Murten, 

Gleichſam um bie bürgerliche Geſellſchaft in ibrer erften Grundlage 
nn erfchlittern, beginnt er damit, gegen die Ebe aufzutreten; er vers 
Fucht es ohne Unterlaß, die Berletzungen der ehelichen Pflichten in uns 
glüdlichen EbesBerbältniffen zu rechtfertigen. Cr bat überfeben, dal 
dergleichen Unglüd nur eine Feige der menfchlichen Feblet, nicht aber 
der Inlitutien feibft, daß im Gegentbeil dieſe am und für ſich brilig, 
Lie einzige Möglichkeit der Vereinigung zwiſchen Mann und Weib, die 
Bafis der Ramilie und demnach auch bie mächtiafte Baſis ber bürger: 
lichen Gefellihaft fen; daß es beſſer iſt, ihte Grumdfefte anf Koſten 
Einjtluer aufrecht zu erbalten, als fie durch bie Nachſicht gegen bes 
gangene Berbrechen zu erſchütternz daß endlich ibt Eturj den Ruin 
ber ganzen focialen Berbinbung unter ten Menſchen berbeiführen wiirde. 

Georges Sand bat die Zualen des Schuldigen nicht begriffen; er 
Bat nicht erfannt, bag bie Geſellſchaft wegen ibrer Mißbräuche und 
Kaftır eber Mitleiden, als Haf verdiente; mebr moblmollendes Ber 
Dauern, als Bitterteit und Werachtung; — er bat es vorgezogen, zu 
zogen, unaufbörlidy zu ringen und dabei immer nech mebr ju leiden; 
wicht an die Welt zu glauben, eben fo wis er nicht mebt an ben Hims 
mel glaubt; die eine mie den anderen zu verleumben und ſich, dem 
ehrgeizigen Genie, eine neue Melt und einen meuen erbichteten Him⸗ 
mel zu erfchaffen, wozu feine träumeriſche Phantafle die Materialien und 
elle Koften felbft bergäbe. RR : 

Das it Georges Sand, fo wie mir ibn aus feinen Schriften ken: 


geichaffen zum Berneinen, 


nen gelernt haben; feine Eriſten; war nichts, als ein beitändiger Kampf 


feines ſtolzen Geiſies gegen alle Gemalten, ein Kampf, er für ihn nur 
tiefe Wunden jum Erfolge hatte, . 
. Nachdem er lange Zeit in der Dete berumgtirrt, ſucht er nunmebt 
ſich auf eine pofltivere Wabrbeit zu Nügen; er füblt, daß Die Leidens 
fchyaft allein unfäbig ift, die bürgerliche Geſellſchaft zu regeneriren daß 
Die derwirtten Träume über die Seele und ben Himmel nicht vermögen, 
Gott und ben Blanben zu erfegen; daber droht er auch nicht mebr fo 
viel, fondern er feufjt vielmehr. 1 
Bir wollen indeß geſtehen, fein Genius bat fehr geſchickt ten 
Kampf in allen Details aurgebaften; feine fälıne Beobachtungegabe, die 
eben fo fein als fpegiell ift, bat bie Gefellichaft bie auf ten tieiiien 
Grund burchbrungen. Ya, Georges Sand bat ein boppeltes und feltes 
mes Talent der Erfindung und bes Kalfſils realifirtz neben der frtchts 
baren Anfpiration, mit Ber er die Indiana, Lelia, Trenmer ımd 
#eoni empfing, faßte fein grwandier und ficherer Blick im Berbeigeben 
Die Rüge eined Oberſten Deimäare, eine Namitre, eines Banfac, 
cinct Marquiſin und einer Gräfin son Raimbault auf. — Dft auch 


bat die Feder unferes Autors Erfindungss und Beobadjtungsgabe mit 
einander verbunden, um dae Ideal wahrer zu machen und da« Wahre 
beffer zu färben, um zum Beifpiel einen Benedict, einen Jaques 
und einen Andr& bervorjubringen. — Wenn man aus der Gewalt feiner 
Geuceptionen bag Genie des Mannes erkennt, fo giebt ſich aud ererſeits 
wiederum aus ben Ruanetu der Weltkenniniß und den fo fein auf den 
innerften Falten des Herpens aufgegriffenen Details der Geift einer Frau 
fund, — Wir baben biermit in Georges Sand eine Doppel: Natur zu 
bemunbern, die "Bereinigung pweitt fo werichiedener Ebaratere, Die ſich 
einander auszufblichen ſcheinen. Gewiß ein feltenes Privileginm, das 
ihm jumeilen gelatter, den Geift des Mannes in das Gewand einer 
Arau ju bällen; eine feltene Eigenſchaft, beide Geſchlechter ju gleicher 
Zeit zu repräfentiren und bamit auch zum Spaße über fein rigenes 
Zweifel zu erregen; eine bizarre Matur, die fich fiets und Überall dep: 
pelt zeigt, und bie man Darum wie auf bie rechte Weife zu loben wei, 
indem das auf den Mann paffende Lob leicht eine Kririk gegen das 
Weib fepn kann, und wir felbit wären auch in einiger Werlegenbeit, 
wenn wir bier in Georges Sand nur die Kram ju fritifiren hätten. 

Wie dem aber 2: immer ſeyn mag, wie Gaben Georys Sand 
ganz in der Dronung beurtbeilt, wie wir ibn aufgefait. Die Semeiie 
dafür laffen wir nunmehr folgen. Sie find in feinen Schriften emihar: 
ten; mir werden ibn bier Schritt vor Schritt unter allen Geftalten 
aufmeifen, die er wechjeleweife angenommen, obne jemals fein Seibft 
ju verleugnen. (Bortfegung folgt.) 
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Eng land. 


Das Todtenſchiff. 
Schluß.) 

Mir waren jegt dem fremden Schiff fen ziemlich nabe, als Yoe, 
der ſich unrubig auf dem Mabm ber Bootes bin umb ber bewegte, noch 
einmal ansrief: „Ich mill verbammt ſeyn, Mifter Murphy, wenn ich 
mit dem Ding vom Fabrzeug da mas ju thun baben magz es ift nicht 
gebeuer bamit, der Segler it vom Teufel gebaut.” , 

„„Ich will Ibucn fügen, mie es ſich damit verbält, Sir, Mifter 
Murpby”*, fagte Bill Dennis, ein Arländer; „nd Sie ein Dlann 
aus der Graſſchaft Kork und miffen nicht, welches die natürliche Folge 
davon il, wenn ein Mann an den Bord eines Schiffes gebt, melches 
von dem Zenfel tommandirt wird? D, Muſchab Grab! idy babe immer 
geglaubt, ein Irländer fen bedadır auf feine Ehre, und bei meiner Seele, 
Sit, melde Ehre int dabei, fi mit feld’ einer alten Kienrugbutte 
einzulaſſen, ba es ſich doch reifen kann, dan man fein gutes Abenteuert 
bat, und braum umd bla gefchlagen wird, und alle fieben Negenbegens 
farben auf den Rüden befommt, und bie Fauft nimmer Rebt, vie cs 
thut.“ “ J 

„Haltet Euer Maul, Dennie, oder ich verſetze Euch eins mit dem 
Ruder“, ſagte der Fäbnrich in einem Zen, ber alle weitere Erdrte 
rungen abbrach. So ging es dem vormärte, freilid eimas unluſtigz 
da ſiug der Matrofe am Sugruder eine Krabbe *), denn indem er fi 
mit ſcheuem Blick umfab, warb er fchräg zurückgeworſen umd brüllte 
wie ein tier; er war jeboch bald wieder frei, und das Boot lag nad) 
einer Wendung auf einmal dem fremven Kabrjeuge bicht jur Eeite. 

„Folgt mir", fagte Herr Murpbv zu Benton und einigen Anvdern, 
„und laft uns fchen, mas darin if.” 

Wäre dem Joe ein Piftel unter ber Nafe abgebrannt worden, fo 
bätte er nicht fe zufammenfahren Fönnen, wie fiber jene Aufforberumg ; 
denn wenn er auch in jeder anderen Hinficht ein beberpter alter Warfare 
mar, fo mar er doch furchtſam wie cin Küchlein, wenn er ee, jener 
Meinung nach, mit Übernatrlichen Weſen aufnebmen follte. 

„Nun, könnt Ibr nicht von der Stelle, Benten?“ ſagte Derr 
Murphy ladyend; „wover fürchtet Iht Euch, Mann?“ Dies brachte 
unfern Joe auf die Beine; er zog ein Piltel aus feinem Gariet und 
folgte, Indem er jich wieder nach feinem alten „Macedenier“ zurli 
und meit ja von dieier böliichyen Geſpenſterjagd wünſchtt. $ 

Ein feierliches Schweigen“ wurde die wenigen Minuten binburd 
beobachtet, die wir zum Hinauffteigen bratichten, und als wir uns mn 
auf der Gallerie befanden, faben wir ſtaunend einander an, denn ein 
Schauder durchrieiehte ung bei der Todtenflille, die auf dem game 
Schiff berichte; ſelbſt der Schwarze Hund war verſchwunden z dem ars 
men Benten wire noch zehnmal fchlinamer zu Dlurbe, als vorher; bar 
Verdect war über und fiber mit Stroh und Segeliuch bedeckt. als cb 
eine Anzabt von Ballen ausgepackt morben wäre, und hier und ba mus 
zen ſchwoͤrzͤche Spuren ven blofen Füßen zu jeben, 


Vorga- 








*) Fine Kratbe fangen ih der techniſche Nusdruc, wenn eatın Matrofen 
das Ruder fo tief unter's Waſſer fahrt, daß er €8 nicht zuriick bekommt und 
folafid von dem Eriel deſſelden, der wie cin Hebel gegen yeie Tut dructt, 
vacdlings geworien wird. j 
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„Das iſt ja Blut”, fchrie Koe, ale er die Auftapfen unterſucht 
batte, vor Schreck zurückjabrend und nahinferem eigenen Schiff blits 
Zend, Bas jeßt im fangen Kurden raſch Derantam; „auf dem Edyiff 
Find Eerräuber gewefen, haben es geplündert und bie ganze Mannſchaft 
ermordet!” j w » 

Als wir binunterſtiegen, um die Kajüte zu durchforfchen, wurden 
wir amı Au ter Zeiter von einem durdmüblten Ballen Seibe aufge 
balten. Wir fihleppten ibn von ter Thür weg, Herr Murpby Mepite 
an, und wir berditen in geipannter Erwartung, ob Jemand fid) regen 
würde, aber fein Tom lief ſich börenz nut bie Wäude narrten, und bie 
Taue ſeufzten über unfern Häuptetnz mir beichleffen endlich, bie Thür 

ewaltjam zu Öffnen. „Weldy” ein Anblick aber, als wir eindrangen! 
8 werde bie ſchaudervolle Scent nie vergeſſen, und fie ſtebt noch 
To lebbaft dor meinen Augen, wie damals. Rings um ben Tiſch 
- in der Kajlite faßen, ein — an tinen Stubl gebunden, die Leich⸗ 
name von nem Männern and zwei Frauen, in einem jo verflümmelten 
Zuſtande, daß ich fchmintelnd umfebrre und auf das Berdeck hinauf⸗ 
rannte, um Luft zu fchöpfen. Mein Kopf drebte ſich mit mir berum, 
eine fchredliche Ucbelteit befiel mich, meine ſchwachen Glieder verzagten 
mir ibren Dienft, und ich fan ſaſt ehnmächtig auf der oberſten Stufe 
der Leiter zuſaumen. Ber Murpho war weiter vergebrungen, aber fein 
Auf glitt aus in dem Blut, weiches ben Boden ganz bedectie; er fiel, 
und feine Hände Febten an der dicken geronnenen Diaffe jet. Als er 
auf der Leiter an mir vorüberſtützte, batte er mit jeinen von ber purs 
purnen Alüffigteit gefärbten Hinten, weißen Beinlleivern und bleicdhem 
Geſicht cin geipennlerhaftes Anfeben, „Guter Gott, fagie er fchaus 
derird, ale er mieder zu ſerechen vermochte, „was iſt das für ein Au— 
blick! Ich bin im Gefecht geweien, mo bie Zeichen zu Dußenden m 
mich berum lagen, aber nie jab ich ein fo ergreifendes Silp, wie bier 
in diefem Todienhauſe!“ Ein anderer Tbeil von der Mannfchaft um⸗ 
deres Bootes war mit Benton durch das Loch des Berdecks binabgeſtie⸗ 
genz ein Ianter Schrei ertönte jet von dort ber, ibm folgte ein Pillos 
denfhuß. und Webb und ‘Dennis jprangen, mad) Luft ſchnappend, aus 
vem Locht bervor. 

„D, Here! Iſt Ibnen auch die Kehle abgeſchnitteu?“ rief Webb, 
alg er Herrn Mutphy in dem oben geſchildetitn Zuſtande fand; „ba 
unten find zwei oder drei arme Kerle, denen find ibre Kehlen durch 
zmd durch geſchnitien!“ 

„Ja, und bei Hoſier's Geiſt, da ift ein Dann, wie Sie wohl nie 
mit einem Thee getrunten baben‘‘, fagte Dennis; der alte Joe bat fich 
niedergelegt, um ibm Geſellſchaft zu Teiftenz er liegt da und zappelt wie 
eine Kilfeunpfhe Kage in Arämpfen.” 

„Sagt, iſt er todt, Dennis?“ 

‚Nein, nein, Sir, das wicht, wenn er micht ſich ſelbſt Matt des 
Geiſtes erſchoſſen batz aber er iſt werteufelt in Atugſten, Eir, denn 
ſeben Sie, Sir, es war fo ſinſter, daf wir num ſchen gar nichte ſeben forms 
ten, außer nur Finſternitz, da wir ja gerade erſt aus tem bellen Sen: 
nienlicht Famen; ba fügt Xoe: Heilige Mutter GGottes, wenn bier nicht 
ein Bein liegt! und in bemfelben Augenblick Fam ein lautes Geheul aus 
"nem Wintel, ach, fo lang und jo melandeliich, und Ice flirk noch 
ein zehnmal fauteres ans, feuerte fein Piel ab und planzte bin mie 
ein Habnz ich machte mich ſchnell wieter an dar Loch, aber meine 

‚ Augen faben jegt drei arme Kerle da liegen, „in icharlachrerbem Blut 
fich wälzend“, wie cs im dem alten Kiede beit.” - 

Als wir ums mieder eiwas geiammelt baten, febrten Gere Murphv 
und ich zuräd, um die Kojüte dieſes verwänfdhten Schiffes genauer zu 
amterjuchen, Mit pochendtin Herzen flieg ich die Leiter binab und bes 
srat das ſchrimmende Gelganba. Die Männer waren, wie griagt, au 
einen Siubhl gebunden; drei oder vier deritlben lagen rüclings mit 
ibren Köpfen, aus deren Maffenden Wunden der Sırem ihres Lebens 
bervorgeiprußelt war und ihre Kleider Farmeijinrenb gefärbt hatit. Die 
beiden Arauen, die Mutter und Tochter zu ſeyn ſchienen; bie leßtere 
auperortentlich jhön, wie wir noch aus dem eutllellten Zeichnam erfeben 
Tonnten, waren, mit den Rüden gegen einander gefehrt, am zwei At 
Fammengefnüpfte Sräbte gebumten und mit einem Strick ermlirgt, ber 
äbren Hals noch umfchlei. Dies mar ber jammetrvollſte Anbuͤck von 
alen:; das Geſicht ber älteren Dame batıe mebrere Wunden, und bie 
hervoriretenden Auzipsel und geſchwollenen Zungen von beiten faben 
faft ned fürdhrerlicher aus, ale die bleichen Leichname rund um ben 
Ziſch. Dae Schiff ſchien ein Aranpdfiicher Rauffabrer gemefen zu fen, 
wie wir aus mebreren Wüchern in biefer Sprache folgerten, bie jerſtreut 
umberlagen; es mußte bei Nacht von dem Pitalen⸗Geſindel überfallen 
worden jern, denn die Leichname waren alle nur balb gekleidet, bie der 
beiden Aranen aufgenommen; die Mörder mußten fie mach beenbigtem 
Blutbade mit kalter Grfübllefigreit an die Stüble gebunden und wie 
zum Hobn um den Tisch geſetzt baben, Obne Zweifel war biefe Gräurls 
ibat von Briechiichen Sreriubern begangen merken, denn in einem 
Winfel lag eine reichgeitictte Maͤtze von der Kerm, mie biefe Matien 
He zu tragen pflegt, und auf Dem biutberleiten Werdert fanden mir 
einen Jatagan ven Rnnlicher Arbeit, Unrerbefien war mnfere Brigg 

angefommen, hatte das Zeichen der Zurückrufung aufgthißt, und tu 
ea Mimmen langten wır am Bord derfelben on. 

dir berichteten Über den Zuſtand des unglüclichen Echiffee; ber 
Capitain dealtitete ums zurüd, um für die Beratung ber Leichname 
zu ſorgen; fie wurden in Stüde ter Packleinwand, bie mir auf dem 
Berdecte fanden, eingeritelt und fiber Werd arwerfen. Noch dem Zu⸗ 
ande ver Leichname ju urteilen, tonnten wicht mehr ale ymei Vae 
feit jener mörteriichen Trogöpie verfleifen fevım Ich Kite das Tau von 
dem Naden der Äranen und band fie von den Erüiblen los, fie blies 
bem ader immer noch fügen. X fab nun, dah bie Kingere bie Hand 
ber Nelteren ſcſt umtlammert batte, zmd zwar fo jelt, daf es einiger 
Kraft beturfte, um fie zu trennen, Dias Zeil hatte tiefe Spuren in 
dem ſchneeigen Naden der jungen Dame zuräcgelriien, und ibe langes 
ſchwarzes Haar hing aufgelön über ihr gefchiwalleues geifterhleiches Aut⸗ 


\ 


Noſtell ein Fäüchen ſelchen Griränfce gefunden, 


fig berabz fie ſchien nicht mehr als achtzehn Jahr alt zu from, und 
bie andere, Lie ich für ibre Muiter bielt, hatte auch voch Faum bie 
Jahre * mo bie weidliche Schönbeit im Berihwinben iſt. Wir 
breiteten ihr langes Haar Über ihre Gefichter, bunden fie im der Lage, 
in melcher fie geitorben waren, mit dem Strick, der ibnen den Ted ge— 
geben hatte, an eimander und ıbaten baffelbe dann mit den Uebrigen. . 

Einer der Männer harte eine edle gebieterische Geftalt, er ſchien een 
breigig Jabre zu zaͤbleu, hatte ſchönes Haar und eine Romiſche Nafe. 
Sein Hemdkragen war offen ‚und nur mir einem ſchwarzen Baud um« 
ſchlungen, aber eben fo blutig gefärbt, wie die Kleidung der Anderen. 
Nichts war. mehr vorbanten, woran wir hatten feben Finnen, mer die 
Zee waren, Die Räuber batten ibre Tafchen umgetehrt, jeden Schrant 
und Scubfaften jo wie den Güterraum erbrodyen und alles Wertb: 
volle mit binfort genommen, Ich ſah in die Bücher, Fonnte aber wes 
ber einen Namen nod) etwas Geichriebenes entdecken, woraus nian etwas 
Näheres über dus Schiff eder Über den Hafen, aus welchem es ges 
temmen, bätte entwebmen tönnen. 

Endlich war die widrige Arbeit beendigt, Machten mir fie alle 
paarweife jufammengebunden und in Die Xeinwand eingebült hatten, 
brachten wie fie auf's Verde und verfenften fle über die Gallerie in’s 
Dieer. Als Ylles vorüber war, begab ſich der Gapitain mit jelnem 
Proviantmeiller in das Boot, befabl Herrn Murpbp, das Fabtztug nad) 
Malta zu bringen und die Mannfchaft unſeres Bootes am Bord ju bes 
balten, und rerſprach, ibm Zebenemittel zuzstienden. Dann fach er in 
Begleitung von zuti Mann mıt dem Soot in die Ser. 

Wir febrten nun zurüd, um bie Berdecke zu reinigen und bie 

rdnung auf dem Schiff berzuſtellen. Ju zwei Stunden war dies ges . 
ſchehen, und nachdem wir eine Tonne Rind: und eine Tonne Schweint⸗ 
fleiich, ein Meines Fäßchen Aum, zwei Sad Bred und ein Küfchen 
Wrinejfig an Bord befommen batten, wuſchen wir die Kajüte mit letz⸗ 
terem ang, um ben üblen Geruch zu wertilgen Der Scheoner mar 
ſchon unser Segel und batte die Brigg bereing weit binter fich gelaffen, 
da erinmerien wir uns erſt, daß ber alte Tee voch im Meſellſchaft einis 
ger todten Korper auf dem Verderkaſtell liegen müde, und richtig fans 
ten mir ibm aud; dert mit tem Geficht gegen den Boden gekehrt in 
frampfbaften Zudungtu. Nachdem wir ibn einige Malt tüchtig ges 
fihätiele, erbelie er ſich endlich and Frech auf's Werder berauf; als er 
aber die Brigg in ter Fetue jab und merfte, baf das Schiff mit gutem 
Winde davonjegelte, rannte er wie wahnfinnig number, bei dem Ges 
banten, daß er am Bord Bicies Kabrzenges nach, Malta follte, 

„Ad, eu mein Here und Gere!“ ſchrie er, „was fell das werben, 
was fellen wir tbun ?” 

Grog trinfen, was fen!“ fagte Dennie, indem er feinem 
Freunde eine Raune Branntwein reichte, denn wir baten im Border— 
Jee that einen langen 
tiefen Bus und ſiug ſchon an, ſich eiwas in fein Schictſal zu finden, 
wiewebl.er ſchwot, der Teufel ſecke dech in dem Segler und warte nur 
tie Gelegenbeit ab, um berverpfommen, und ung Allen bie Keblen abs 
uſchneiden, wie er es den Anderen gethau, und er wollte verdammt 
kon, wenn er ein Auge ſchloͤſſt, ebe er ficher aus dem Schiff davon 
wäre, ber auch oe gab ſich, ols er den fchmaren Hund erblidte, 
den ter Hunger aus feinem Schlupfminfel bervortrieh, und der nun bins 
Fend und mit dem Schwanje werelnd auf uns zukam. Jetzt war Joe 
überzeugt, dai ce micht der Teufel fen; denn er batte ibn mit feinem 
Piltet vermindert, und die Kugel ſteckte dem armen Thier noch im 
Zleiſch. Here Murpho zog fie beraus, wofür der Hund dankbar unfere 
Hände ledte und uns auf alle mögliche Weife feine Erkenntlichteit zu 
beweiſtu ſuchte 

Der einzige Aufſchluß, den wir Über den Schooner fanden, war 
eine Juſchrijt am dem ferernen Halebande Dee Hundes. Auf einer daran 
beieftigten Retallplatte Rand: „Hert d’Alcınbert aus Cberbeurg.“ In 
vier Tagen waren wir in Matta, und nach Furzer Zeit trafen wir auch 
wieber mit unferem eigenen Schiff zufammen; ich Dabe aber nichts 
Maͤbtres werter fiber den Schvoner gebört. Der ſchwarze Hund blieb 
bei ums und wurde cin groXer Zieblmy- der Echiffe-Vlannfdhaft auf ter 
Btrigg R—; wir nannten ibm Eberbeurg, mac) feinem murdmaßlichen 
Geburtsort, und bie Brigg fegelte durch die Strafe ven Gibraltar auf 
eine neue Kreupfabrt. (United Service Journal.) 
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Christian union. (Ueber Einigfeit des Chriflentbume und fiber des 
ren Nethwendigkeit.) Ben dem Geiſtlichen J. Some. 5 Eh. 


Rußland. 


Eine neue Art von Bären-Pelj. 


Nuſũſche Blärter euthalicn folgende Erzäblung des Capitains 
Sherubull: 
„Mit Schreden benfe ich taran, daß ich init von Füchſen fait 
lebendig gefreffen werden wäre. Ich war bamals Liner: Ztenermann 
auf einem Grönlärdiichen Schiffe, d. b. auf einem Schifte, welchte ge⸗ 
woͤbnlich nach Grönland auf den Waufichfang fubr. Sir baren dert 
fhon drei Menate unser Geichäft geiricken und bereits zn Hf Wallſiſche 
gefangen. Da wir ſaben, daß bie Sacht guten Fertgang batte, fo bins 
eu wir unſer Schiff mit is» Auferm am einen gieſten Cieberg ud 
haanımen mir demfelben mach allen Exiten im Vlcere number, wie in 
einem beweylichen Haitn, indem mir mit den Edwluppen um unſer 
abtzeug beiumfubren und Fiſcht fingen, mo «6 icgend anging. Eines 
otgens wiren wir au des Küſte von Grinlanb mit einer ungebeuren 
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Wallaſch am das Land gefliegen und anf ein Meines, gan, mit Eieſchol⸗ 
len dedecktes Worgebirge gekletiert, um das Gerippe des Wallfiſches in 
das Meer gu werten, als ein auf Wache ſtebender Matroſe uns jurief, 
daß eine große weiße Baͤrin mit einem jungen Bären auf unferen Berg 
zuſchwaͤmmen, um melden, etwa eine babe Meile von me, bie Webers 
reſte tes erichlagenen Fiſches nech jucten. 

Da wir nichts zu thun batten, fo gingen wir unferer fieben darauf 

los, nachdem wir vorber für die Füchſe etwas zurecht gemacht batten, 
weiche ſſch zu Hunderten um die Wallfiſch. Reſte fammelten. Das Wet. 
ter war rubig, und bald trafen wir auf die Bärin, melde davonlaufen 
wollte, dody ſich gewötbigt jab, umzuklebten, da ibe der junge Bär auf 
dem Eife nicht nachfommen kenntt. Um fie uns nicht entwiſchen zu 
laſſen, ſchoſſen wir zuerft den jungen Bären nieder, indem wir überzeugt 
fepn konnten, baf fie ung men nicht entlauſen wiirde, bevor fie wicht 
entweder ſelbſt balb tedt fen oder uns vernichten. babe. Ich werte c6 
nie vergeffen, mie fle Über dem junger Bären beulte und brüllte, wäbs 
rend wir Kugel auf Kugel nach ihr abicheſſen. Eudlich drebte ſie ſich 
um, erbeb ein fo burchdringendes Gefchrei, als ich nie gehört babe, und 
fürjte mit geichleffenen Augen gerade auf uns lor. Jin geſchleſſenem 
Gliede gingen wir ihr entgegen und ftiefen ihr unfere Spiehe in die 
Brut; fie war jedoeh jo groß und fo fiarf, daft fie uns Alle fortrik 
und zwei von uns niederrannte. Zum Gläcd waren die Anderen leben 
geblieben und batten äbr drei Kugeln in den Leib gejagt, von denen fie 
niederflärite,. In meinen ganzen Leben babe ich mie ein fo ungebeures 
Tbier gefeben; denn obne Uebertreibung war es wobl noch ein bald 
a. fo groß, als ein Ochſe. Wie mußten nicht, was wir damit madjen 
ſollten. 
Da der Wind ſich nach Norden umſetzte und es ſtart zu ſchutien 
anfing, fo befchloffen meine Kameraden, nad) dem Schiffe zurückzuteh⸗ 
ren; ich dachte jeboch, Dak das Schneegefibber bald vorübergeben würde, 
und da ich mir das fchöne Kell der Bärin nicht entgehen laſſen mollte, 
fo fing ich an, daffelbe abzuzieben, indem ich mwebl mußte, da, wenn 
dies nur einige Stunden verihoben würde, bie Füchſe, welche vergeb: 
lich darauf warteten, daß der Waltfiich aufgefchlachter würde, fich ſthr 
bald über die Bärin bermadyen und dem ganzen Pelz jerreifen Dürften. 
Meine Gefährten kehrten nach dem Schiffe zurüd und würden baffelbe, 
bei bem immer mebr zunehmenden Schnergeilöber, ſchwerlich gefunten 
baben, wenn man auf dem Schiffe nicht die Glocke geläuter bätte, 
Sehr bald ward mir Mar, daß ich doch eine große Tberbeit begangen 
batte; dem das Unwetter ging nicht ſogleich vorüber, johbern ward vielmehr 
immer flärter, und ebe ich den vierten Theil des Balges abgeſtteift batte, 
war ich bereits fo erflarrt vor Kaͤlte, dak ich gern, gegangen wäre, aber 
nun fonnte ich nicht mebr. Ich glaubte, erfrieren zu nalen, bis mir 
endlich noch ein Mittel dagegen einfiel. Ich batte der Bärin bereite 
den Bauch aufgeſchnitten, ohne jedoch das Fleiſch beranezuichneiden; 
jegt trennte ich ibn med) weiter auf, weidete ibn aus und beichlon, in 
den Bauch bineinzufteigen. Ich zog Lie Definung auseinander, fprang 
hinein und fühlte bald, daß mir dort ganz warm und bebaglich war: 
denn noch war das Leben micht gariz entjloben. Der Zufall rettete mich; 
ich batte nämlich gebört, daf die Feanzoſen in ber Ruſſiſchen Eanıpagne 
dies Öfters gethan bätten — indem fie Pferde erſtochen und ſich im 
Innern berfelben gegen bie umerträgliche Kälte gefchlige hätten. Zur 
gleich aber Fann ich verfichern, dak man ſich feinen befferen Pelz mwüns 
ſchen konnte. Ich Faufte einſt im Archangel einen nad) Runfiichem 
Schnitt gearbeiteten Wären s Pelz, melden ich —* noch beſitze doch ift 
derfelbe nicht balb fo weich, jo warn und wohlibuend, ale mein Grön— 
landiſcher Pelz es war, an: 

In legterem lag ich wohl ſchon cine balbe Etunde, als piöglich 
Sıöge und Tritte mir den Glauben erjeugten, baf Füchſe an meiner 
Herberge zauften. In der Tbat maren es auch Füchte, und jmar, wie 
ich vermurhe, wohl am dreibundert, die nach allen Richtungen fraßten 
nud zerrten. Einige ſteckten ſogar ibre jpigen Schnaugen im bie Deff⸗ 
unng, durch welche ich eingtſticgen wat. Ich werfuchte jedoch ſie in 
die Ale zu fchmeiden und den Ünverſchäwten in die ſtechen Mäuler zu 
werfen, font mürden ſit mich auch wobl bald aufgefreffen baden, Die 
Spigbuben durchnagten jevoh allmälig den "dien Pelz und fingen 
ſchon an, das Kleifdy zu gerreißen. Im Ganzen fürchttte ich ibre Zäbne 
nicht febr, indem ich glaube, dak ich nur berauefpringen dürfte, um fie alle 
davenzujagen, doch mebr als Allee beunrubigte mich der Gebanfe, dag 
fie mein Haus auffreſſen Könnten und ich dann vor Kälte umfommen 
diirfte, oder daß fie anfangen möchten, mir Stüde aus dem Xeibe zu 
reiien und mid) fo zwingen Fönnten, unfreimillig binanepufpringer. 
Endlich entſland gar im oberen Theile des Kadavers ein Fenſter, fo daft 
mich nur noch die Rippen ber Bärin ſchützten, zwiſchen denen von Zeit 
zu Zeit icharie weiße Zäbne durchſchauten. die mich ſchon an meiner Ser: 
bunpefell » Jacke zerrien. Ich mollte ſchon auiichreien, um die Unges 
tbäme gu verſchruchen, als ich plöglich eine Satve aus fünf eder jede 
Gewehrtn börte und einine Kugeln im meine Bärin ſchlugen — glück 
licherweiſe jtdoch ebne mich zu treffen. Nun, brüllte ich aber ſogleich 
aus voller Keble, morauf dag Schiefen aufbörte. Meine Kameraten 
baren auf bie Fuͤchſe gezielt, da fie nicht abnen konnten, daß ich im 
Baͤren fledte, doch Hetscere ich jet, Gottlob! unverſebrt beraus. Als 
das Schneegefiöber vorliber gewefen war, batte man nämlich vom Schiffe 
ans mich zu fuchen befchloffen, und mein Bruder, der gleichyeitig mit 
mir auf dem Schiffe diente, batte ſich mit den zu Auffuchung meiner 
Perfon ansneichietten Leuten wereinigt, body batten Alle ſchen die Hof: 
nung aufgegeben, mich mod) unter dem Lebenden zu finden, und hätten 
mich nun faſt ſelbſt unter die Tedten verfegt. 

Ich dente oft am diefe Begebenbeit, beionders jur Winterszeit, und 
wenn mir dann jumeilen recht falt iſt, ſo wilnichte ich nur, eine Vier⸗ 
telftunde in meinem Grönländiichen Bärens Pelze figen zu Kunen.“ 


‚ein tragbares Bündel zufanmengefaltet werden kann. 


‚Mannigfaltiges. 


. — Eine Antıle. Bor kutzem wurde eine boͤchſt kunflvolle An: 
tife aus ber Zeit, wo Ebor bie Nömifche Herrſchaft anerfannte, Iwiſchen 
York und Dringboufes, in einer an Römifchen Alterıblimern Überhaupt febe 
reichen Gegend, aufgefunden. Es ift ein eifernes Handflegel in einem 
Autteral von Silber oder einer eigenen Metallmifchung, ven ber dar 
Silber den Hauptbeftanttbeil bildet, Die Aorm it beinabe diejelbt, 
wie die unſeret modernen Perfpeftive, ift yierlich grawirt, und die Mieten 
daran find von Erz. An der Spike befinder fich ein Ring, vermittelk 
beifen es wahrſcheinlich an eine Kette befefligt wurde, indem man es 
auf dieſe Weile als einen Schmuck am Leibe trug. Mdf ber Norder: 
feite befinder ſich ein mohlgetroffenes Profil von Flavius Demitian, 
mit ber Xufdrift „Flavius Domi”, und auf der Kebrfeite ift rin Mann 
zu Pferde abgebildet, das Ibier im Tror und der Manu mit einer 
Peitſche in der Hand, eben im Begriff, wie es fcheint, buffribe wer: 
wärts ju treiben, mit dem Motto ..Ilomo et equus.” Alatiue Des 
mitian war ber zweite Sebn von Alavius Belpafian, wwriher ven 81 
bis 96 nach Ebr. regierte, und im ittzten Jabre ermerbet wur; das 
Siegel iſt demnady wabrſcheinlich zwiſchen 1700 — 1800 Jabt alt, und 
doch find die Buchftaben und jedes Theilchen des Graditten temiid, 
und volltommen erhalten. Dieſe merfmürbige Eonfervatiens s Kabigteit 
muß ohne Rmeifel ber vortrefflichen Arbeit, jo mie der Genauigkeit jus 
geſchrieben werden, mit welcher das Eiegel in dem Futteral eingefchleffen 
und ven bem weniger anfreffenten und foflbareren Metall, aus dem 
das letztere beftand, gefchligt wurde. (York Paper.) 


— Das Gas in ber Hausmwirtbfchaft augemanbt. Die 
Entdeckungen ‚geben langiam vorwärts, und fo werden erit nad) und 
nad) die ans Verbeſſerungen in der Wiſſenſchaft und aus ihrer Anwen; 
dung auf's prattiſche Leben entfpringenden Bortheile in ihrem ganym 
Umſange befannt, Much das Gas ıft in der letzten Zeit jur manchen 
Bmeden, wozu man es frhber gar nicht geeiguet glaubte, mit Erfolg bes 
nußt werten, namentlic) jur Heizung von Gebäuden und zu allen 

lichen Kochereien, nach dem Icharfjinnigen Plan, den Herr Riders 
erfolgreicy) ausgeführt hat. Es iſt befaumt, weldye große Hitze durch dir 
Berbrennung des gemöbnlichen Straßen⸗-Gaſea erzeugt wird, uͤnd Äns 
derie Winfor, der erite Erfinder diefer Erleuchtungsart, mußte fehr mebl. 
wie anwendbar daffelbe zu allen Hrijungezwecken ſeb, da er ja in tin 
erſten Antündigung die Bildung einer Bass Erleuchtung und SHeiyung- 
Geſellſchaft vorſchlugz doch mit Auenabme des patentirten Hoch + Appa: 
rats von Herrn His und einiger früberen Verſuche von Herrn Maler 
in Dublin it wobl von Herrn Ricketts zum eriten Mal die Anwendung 
des Gaſes zu anderen Bmeden, als jur Erleuchtung, in einem auege: 
debnten Umfange gejeigt worden. Sein Plan, die Gebäude zu beizen, 
iſt ganz meu und böchſt verdienftlih. Ju einem Dfen ven der Bauart 
und Ferm, wie fle in Deutſchland gebrauchlich find, und mit einer die 
Hitze gut ausftrablenden Oberfläche, bremmt eine Reibe von Gasflammen. 
deren Groͤße und Mahrung dem Ducchmeifer des Diens angemeſſen feon 
muß. Eine Definung am Boten läßt bie zur Verbrennung tes Gaſes 
nöıbige Luft ein, und eine andere an der Dede bes Diens, in Korm 
eines Schernfteins, flihrt den verbrannten Gaeſtoff ab. Durch Diele 
einfache und höchſt zweckmaͤhige Einrichtung mird eine große Maſſe Sitzt 
erjeugt md aufgeftrabit, indem ein Zuftbebälter über der Oberfläche der 
Klamme jeinerfeits die erbigte Luft in bedeutender Auantität aueftrim. 
In der St. Michaelis: Kirche in London, bie auf biefe Weife gebeijt 
wird, reicht ein Dfen don 22 Zoll im Durchmeffer bin, um in allen 
Theilen des Gebäudes eine Temperatur von 11 Grad Reaumut jun er 
jengen. Gefahr ift dabei micht zu befürchten, denn wenn audy ja eins 
mal zu viel Gas einjtrömen jollte, jo finder es einen leichten Ausweg 
durch ven Schernftein. Yu obigem Fall wird täglich nicht mehr Gas, 
als 15 bis 20 Kubitfuß Fonfumirt, was etwa 5 bie 6 Shilling koſtet; 
dabei ift weiter nichts zu ıbun, als das Bas Abends anguylinden und 
Über Nacht verbrennen zu laflen, worauf man dann Morgens durch bie 
ganze Kirche die bebaglicyfte Temperatur verbreitet findet, Die Einrichs 
tung für die Küche ift eben fo einfach und fcharfiinnigz die Küche wird 
nämlich in verſchiedene Abrbeilungen zum Kodyen, Baden, Edymeoren, 
Röften umd dergleichen geichieden, und jeder werben mebrere Gasflam: 
zen aus einer gemeinichaftlicen Achſe, um welche berum die werfchie: 
denen Räume angebracht find, zugetbeil, Da die Hige bei dieſer Urt 
von Feuetung viel gleichmäßiger bleibt, als bei jeder anderen, fo kechen 
und röften fich auch matürlich die Speifen dabei viel beffer. Unter den 
mannigfacdhen Erfindungen md Entdeckungen des Tages iſt dieſe nicht 
als die unwichtigſte anjufeben, befonders da es in mandyen Käflen wäns 
ſchenewertb ift, Dige zu erzeugen, obne Rauch berverzubringen und dem 
fehäblichen Wirtungen deffelben ausgefegt zu fern. So bat zum Bei: 
fpiel der geitreiche Erfinder die Numwenbung feiner Defen im den Ber 
gengemölben unter dem Biatuft der Greenwicher Eifenbahn vergeſchla⸗ 
gen und, indem Liefe Gemölbe auf dieſt Weile als Webnungen denutzt 
werden Fönnen, der Compagnie, die jene Eiſenbabn angelegt, einen de⸗ 
teädytlichen Theil ibres Eigentbums, der fenft ganz wertbies geblieben 
wäre, im ein jinstragendes Mapital umgeſchaffen. (N. M. Mag.) 


— Gummis@lafticum Dieſer Stoff. ber noch vor nicht mr 
langer Zeit bioh in Buchbinder-Läden verfauft wurde, um Btleiftift: 
ſiricht Damit auezuwiſchen, wird jegt täglich zu neuem und widptigem 
Gebrauch verwandt, Seiner Leichtigfeit und Undurchdringlichteit wu 
iſt e# feit einigen Jabren zu den vericiebenartigften Kleitungentliden 
benußt worden, und in Amerita bat man gar kürzlich ein Boot barand 
angefertigt, welches nur DO Pfund wiegt, eine Tonne Laft trägt und im 
(N. M. Mag.) 
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Das Englische Unterhaus im Jahre 1835. 
(Bon einem Xrlänber,) 


Die Räume, in welchen ſich das Englifche Parlament verfammelt, 
währen nicht den theatraliſchen Anblict wie die Säle, die man in 
rantreich, gleichfam zu politiichen Schaufpielen, für die Verhandlungen 

der dortigen Repräfentatid: Regierung erbaut bat. . 

Treten wir ein in das Haus der Gemeinen, Da ift fein Ampbirbtater 
fir die Damen, da find feine Zogen für die Pairs ober flr das diple⸗ 
matifche Corps. Nur den Zeitungeichreiberm ift eine ſchmale Galerie 
vorbebälten, und eine andere geräumigere dem Publifum geöffnet. 
Uebrigens nicht der geringite Luxus fein Marmor, feine Statuen, Feine 
Bergoltung. Man fann es mirtlidy eine Kammer nennen, eine unge⸗ 
beure Kammer, länger als breit, ohne Berzierungen und gar fabl, 

Siellen wir uns fo, daß unfer Blick von der Öffentlichen Tribune 
aus auf den Saal fällt. Uns gegenfiber im Hintergtunde ift eine Art 
von Altan, darüber das Königliche Wappen. Da figt auf eifem mit 
grünem Leder beichlagenen Armſeſſel der Sprecher in ſchwatzer Mobe, 
grauen Handſchuhtn und einer gewaltigen Perrüde, deren Klügel idm 
bie zum Gürtel berabfallen. Zu feinen Füßen befindet ſich ein Meiner 
Schreib: Tifh, an melden der erſte Kanzlei Beamte bes Haufes figt, 
fein breites Antlig, das unter der Bufeifens Form feiner Heinen Stutz⸗ 
MPerrlicde unveränderlich bervorläcyelt, auf beite Arme ftügend, 

Die Baͤnte, auf welchen die Mitglieder figen, find im Wiered ame 
vbitbeatraliidy 5 zur Rechten, zur Linken und dem Spredyer 
gegenüber, Nur für den Präſidenten ift ein Siubl da, für bie Redner 
nidyt. Dan fan fügen oder fichen, ws man will, und den Hut auf 
dem SKopfe behalten. Jeder hält jeine Rede von dem Plage aus, we 
er fich befindet, doch muß er fein Haupt eniblößen, fobald er ſprechen 
will &s wird fo augefeben, als ob man nicht die Berfammlung, jons 
dern den Sprecher anredetz auch wendet man ſich an ibn und fagt: 
Sir, nit Gentlemen. 

Ip liebe bei dem Wertreterm des Woltes ein fo ganz bärgerliches 
und ungenirtee Weſen. Es zeigt dies, daß die Gemeinen fich verfams 
mein, um die Beichäfte des Landes zu bejorgen, nicht um Komödie zu 

pielen. " 
e Um drei Ube tritt der Sprecher in den Saal, vor ibm ber ber 
oberfie Thlirhliter, mit dem Stab auf der Schulter und hinter ibm ber 
-Aufij: Beamte des Haufe, in fchwarzer Kleidung nach Franzöflichem 

Schnitt und einen Degen an der Eeite, Sobald der Epredyer den 
Uirmjeffel eingenommen bat, zäblt er die anmefenden Mitglieder. Wenn 
vierzig da find, fo iſt die Sitzung eröffnet. Der Kaplan fpricht dann 
das eher, weldyet die Mitglieder ſtebend, mit entblößtem Haupt und 
das Anılig gegen die Rebne der Bank gefebrt, aubören, 

Gemäbntich werden in den erflen Stunden minder wichtige Arbei: 
ten vorgenommen, mau debattirt fiber Bills von blokem Xofal: ober 
Prävart: Antereffe. Zwiſchen acht und neun Uber Abends fangen vie 
Bänke an voll zu werden. Mor Mitternacht if felten eine beteutente 
Anzahl im Haufe auweſend. Die wichtigften Kragen, über vie es zu 
einer entfcheidenten Abflimmung fommt, werben gemöbnlich von Mit: 
ternadht bis zwei Uhr Morgens verhaudelt. Die Englänter find man 
einmal fo, fie mißtrauen der Allichtigfeit ihre Geiſtes zu ſebrz fie wir: 
denn es fir gefährlich halten, ſich im ernſte Gefchäfte einzulaffen, wenn 
ibr Diner fie nicht erſt binreichend mit Ballaft beladen hätte; fie 
zmürfen bei Wein und Grog bie gebörige Muße gehabt haben, ihre An—⸗ 
Fichten und Meden zu Überdenfen und auejubrüten. 

Lord Brougbamı ging in feiner guten Zeit, als er noch ſchlechtweg 
Bere Rrougbam war, nie eber in's Unterbaus, bevor er nicht zwei oder 
drei Flafchen Portwein geleert hatte. Aus dem Boden feines Glaſts 
fhöpfte er tamals feine Ruhe, Weiebeit und Befonnenbeit. Eeitdem 
er aber dem Dberbaufe angebört, welches alle Geichäfte von fünf bie 
ſecht Uhr abmacht, it Lord Brougbam genötbigt, nüchtern zu forechen; 
die MNücternbeit feines Magens macht num feine Zunge unbändig und 
feinen Kopf fraus, 

Dieſe beflänbige Dauer ber Sitzungen bis in bie fpäte Nacht bin: 
ein verhindert das Unterhaus, fich des Sonnabende ju perfammeln, denn 
die Regielatur würde fonft unfeblbar die Gortlofigteit begeben, einen 
Theil des Sonntags zu entweiben, und e6 wirds natürlich dem Parlas 
mens ſchlecht anfeben, wenn «6 allein die puritaniichen Geſetze überires 
ten wollte, bie es fo fireng aufrecht erbält, und bie im ben vierund⸗ 
jwanzig Stunden bes heiligen Tages allgemein ben unbebingteflen Dlügigs 

ang vorfchreiben. 


Run ein paar Worte liber bie Perfonal:Statiftif des Haı 
Das Unterhaus zählt im Ganzen 471 Mitglieder für England, 5 Ye 
Wales, 53 für Schottland und 105 für Irland, yufammen alfo 658. 
Bei wichtigen Belegenbeiten feblen nur febr wenige der Mitglieder auf 
ihren Pofien, Zu Anfange der jekigen Eeflion, ale es ſich um die 
neue Spreher:Wabl handelte, waren 622 bei der Abftimmung jugegen. 
Herr Abererombp, der Ausermwählte der Oppofition, fiegte mit einer Ma: 
jorität don nur adır Stimmen über Sir Charles Mannere:Sutten, ben 
— des un Minifteriume, 

Das Haus ift alfo, wie man fiebt, im zwei beimabe glei äl 
getbeilt, auf der einen Seite das Ninifteriim und bie —— pr 
ber anderen bie Konferpativen, bie jegige Oppofitien. Jede biefer großen 
Sertionen föunte wieder noch in Unter-Abrbeilungen gefchieden werden. 
So Fönnte man die Reformer in Wbige, Nadifal: Neformer, reine Ra: 
ditale und Repealer tbeilen ; biefe letzitren find biejenigen Xrländifchen 
Mitglieder, die den Witerruf (repeal) der Union jwiſchen Rrland und 
England verlangen; die Kenferpativen in alte Tories und Halb⸗Konſer⸗ 
vative. Wozu aber? Es würde feine leichte Sache ſehn, dieſe verfchit⸗ 
denen unficheren Schattirungen zu fondern; Überdies berwiſchen fie fich 
täglich, indem fie im einander übergeben und bloh zwei deutlich umters 
ſchledene Karben bitten. 

Gitbines nun zumächft wirtlich eigentliche Wbige ? Bitten die Wbige 

eine Partei? Keinesweges. Die Vorfahren einiger großen Gutsberren, einiz 
ger Dliniter = Xords maren zwar Wbigs, fie aber find ee wicht mehr. 
Um noch ferner die Häupter einer wirklichen politiichen Wartei zu bleis 
ben, mußten fle fich zum Radifaljemus befebren und fich zu Dolmets 
ſchern und Bertbeidigern der Wünfche und Bedlirfniſſe des Volles mas 
dien. Was mar bie Folge davon? Wbige und Nadifale gingen gegen: 
ſeitig in einander unter. Die Krlindiihen Ratboliten, ats fie England 
fo * freifinnige Zugeftlänzniffe erlangen faben, machten es wie bie 
reinen Mabifalen, fie vertagten ibre Äuferfien Korberungen; fie börten 
auf, den Widerruf der Union zu verlangen. Unter O'Conneil's Befeblen 
marſchiren fie binter ben minifteriellen Truppen ber und umteritligen 
biefelben auf foldye Weife, daß diefe nicht zurücktönnen, mas auch foms 
men möge. 

Im Lager der DOppofition finder eine ähnliche Verſchmelzung flatt. 
Eir Robert Peel bat alle Tories im bie gleiche ——— Ta 
tiven geſteckt. Selbit das kleine unenticleffene Bataillon Lord Stans 
lev's bat mit feinem Ebef in ber letzten Zeit bie meue Liprce der Ber— 
tbeidiger der Kirche und des Throne angelegt. Es ift tem Tiers-parti 
bieffeits des Kanals nicht beſſer gegangen ale jenfeite. 

So baben wir denn das jeßige Schlachtſeld ver uns, die Armee 
ber Reformer auf ber einen, und Die ber Konſervativen anf ber anderen 
Erite, eine jede einem einigen Loſungewort geborchend uud nur ein 
einziges Panier anerfennend; die erſtere ſtärter, Nlibner, dech vielleicht 
mit einem zu zablreicdyen Generalſtabe verſehen und mit einer Urriöre: 
Garde, bie noch fchneller vorwärts marfchiren möchte, als das Hauptcorpe, 
die legtere geſchloſſenet, dieziplinirter und geberfamer gegen ibren einpis 
gen Feldberrn. So groß jedoch die Erbitterung von beiden Eeiten 
auch ſeyn mag, fo wird man boch bie kriegfübrenden Partelen in ibren 
Beindieligfeiten nie von ber Sitte ritterlicher Lodalität abweichen feben. 
Es ift eine Att von parlamentartſchem Völkerrecht in dem Haufe in Bes 
brauch. Die Dppofition wird nie die Abmwefenbeit eines Minifters be: 
nugen, um an ferne Kollegen etwa Fragen zu richten, die nicht im ihr 
Fach gehören. Ein Minitter wird eben fo wenig jemale eine Bill uns 
verfebens einbringen; im dieſer Beziebung ift die Höflichfeit von beiden 
Seiten gleich groß. Die Herausforderuingen werben orenungemäßig 
anggewedjielt; der Tag, bie Stunte werden feſtgeſetztz ertlärt Einer, 
daß er im dem begeichneten Augenblick zu erfcheinen verbindert ſey, fo 
wird die Motien nady feiner Bequemlichkeit entweder befchleumigt oder 
anfgefchoben. Handelt es fih um eime wichtige Abflimmung, bei ber 
man ein Scmanfen der Majorität vorberficht, fo wird Niemand, 
meich" wichtiges Gefchäft ibn auch in Anſpruch nehmen möchte, feinen 
Poſten verlaffen, er müßte deun unter feinen Gegnern ein Dlitglied ges 
funden baben, das ſich ebenfalls zu entfernen wünſchte. Man kommt 
dann überein, fich beiderfeits des Mitſtimmens zu entbalten, und biefe 
doppelte Berp Ichtung wird als beilig angefeben. Kommt es zum Streit, 
fo giebt es oft ein tüchtiges Handgemenge, doch ſchlägt man ſich ſtets 
mit Edelmurb und immer Auge in Auge. 

Der Lärm der beifülligen oder ungufriebenen Unterbrecdyungen muß 
freilich ein frembes Dbr, befondere wenn es an bie Abmweichiwigen in 
der Eugliichen Ausiprache nicht gemöbnt if, in Staunen und Schredten 
veriegen. Es ift wirklich; ein umerbörter, fürchterliches und um fo ſelt⸗ 
fameres Getdfe, als man anfangs gar nicht weiß, woher es fimmt. 
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Seche hundert Männer laffen da ihren Beifalls:Ruf erfchallen oder ofen 
ein Gefchrei wilden Zornes aus, umb bleiben babei mit unbeweglichem 
Körper figen; ihre Züge behalten ihr gemöhntiches rubiges Phlegma bei. 
&o bat diefer Tumult in der That eiwas Phantaſliſches. 

Hört! Hört! if das Zeichen der Bufriedenbeit und Aufmunte⸗ 
rung. Hört den Redner! Seine Worte treffen den Nagel auf den 
Kopf; wir hören ibn, bört ibn. , 

Hat gefprohen! Hat geſprochen! bezeichnet Ungeduld, Lange: 
meile und Ermlibun „Sie mißbraudyen umfere Geduld, es ıft fon 
genug der Sache; Sie haben binlänglid) geiprochen I" Diefer Vorwurf 
int hart und gebieterifdy; er Anm nur felten vor 

Zur Ordnung! Zur Ordnung! ift eine Aufſorderung an ben 
Epredyer, den Mebner zu benachrichtigen, daß er bie Grämen ber Ords 
nung des Hauſes Überihritten, und ibm einen Werweis zu eribeilen, 
denn bem Sprecher allein ſteht das Redyt der Strafe zu. 

Der Sprecher vereinigt im fich bie ganze Gewalt des Haufer, 
deſſen Bevollmächtigter er if; ee bat innerbalb und auferbaib bes 
Haufes ſouveraine Macht. Sein Amt macht aus ibm einen hoben 
Herru. Er bat feinen offiziellen Palaft und hält Königliche Kevers, bei 
welchen man mur im HefsKoftim erfcheinen darf. Seltſam genug! 
Die Herren der Bemeinen, bie im ihrem Unterbaufe geftiefelt und ges 
fpornt, die Meitpeitiche im der Hand und den Hut auf dem Kopf ers 
fcheinen dürfen, finden verſchloſſene Thliren bei-ibrem Präfidenten, wenn 
fie nicht mir Manfchetten und in Galla⸗Kleidern fommen, Und ee — 
Herrn Hume ſchlecht, als er ſich kürzlich gegen dieſe ſtrenge Sitte aufs 
lehnte; feine Einwendungen wurden als radifaler Unfinn beiradhter, 
Dies rührt daber, weil bei den Englänbern bie alten Gewobnbeiten der 
Erifette noch eingewurzelter find, als die politiichen Mißbtäuche. Eie 
werben eber, deffen fann man verfichert ſehn, bie Kirche und bie Atiſto— 
—* zeformiren, als bie grotesten Perrüden ibrer Magiſtratut abs 

affen. iz 

Bei uns rubt bie eigentliche Souperainrtät im. Unterbaufe, body 
die Pairie behält immer noch dem ganyen Schein ibrer Oberbertlichteit 
beis; fie führt fort, die Gemeinen vor ihre Schranken zju laden; bie 
Diitglieder des Unterbanfes erfcheinen vor ibt Nebend und von ihrem 
Sprecher geführt, und wenn bie figenden Pairs ihnen bie Zuilimmung des 
Königs zu ihren Befchlüffen angezeigt, ziehen jene fid) mir höſlichen Ber⸗ 
beugungen yurüd. BF E 

Wie febr ziebe ich biefen ceremoniöfen Levers unjercs Sprehers die 
anfpruchstofen Bälle des Präfidenten der Krangdliichen Deputirtenstammer 
vor, der feinem Tbürhüter die Inftruction ertbeilt, den Leuten in ſchlichten 
Fracks den Eintritt zu werwehren. Ich liebe befonders feine numerirten Eins 
ladumgsfarten, die Ab erſten für bie Mepräfentanten des Bolfe, dann die 
Asofte für den Herzog von Drleans, ale erflen Pair, und fo weiter fort. 

Herr Abererombp, der jegige Epredyer, batte fidy um bie Ebre, die 
ibm bei der Eröffnung dieier Sefllon duch den erſten Beichlug der 
Reformer zu Theil wurte, nicht im geringften beworben. Im Mann des 
Sauſes gendtbigt, die Privilegien deffelben aufrecht zu erhalten, repräfentirt 
er jedoch mit folder Würde, als der ibm vorgeichriebene groteste Kopirug 
es nur dummer geftastet. Es if cin wahres Glück, dan er gerade buſchige, 

raue Augenbrauen bat, welche nicht Übel mit der weißlichen Farbe “iner 

reäfldenten:Perrüce barınenicen. Ungeacytetdiefer- ungebeuren Mähne, bie 
ihn ganz befchatter, bat fein Ausfeben nichts Abftogendes; er zeigt beftändig 
einen fanften und leutieligen Ernft und beuimmt fich mit edler Kreibeit; er 
ift gemäfigt in feinen Auedrücken und bat ein volles und wohlklingendes 
Organ, wie man es bedarf, wenn man oft gendibige int, ſich ver einer 
großen Berſammlung bören zu laffen. Webrigens ift freilich Here Aber: 
erombp, ein entichiedener Anhänger der NReforun, darum, meil er ben 
Präfidentenftubl angenommen, nicht gerade ein unerbistlicher Genfor 
feiner radifalen Freunde geworden, und die Konfervativen febnen ſich 
nod) immer wieder nach der gravitätiichen Haltung des Sir Manners 
Sutton jurüd, ber auf dem Sprecherſtubl gealtert war und feine Vor. 
liebe für den Zorpiemus nicht verleugnen konnte. * 

(Bertfegung folgt.) 


Sranfreid. 


Georges Sand. 


(Bertfegung.) i 

Bevor wir uns im die Unterfuchung der einzelnen Schriften Beorges 
Sand's einlaffen, haben wir ung barüber zu verfländigen, baf er fie, wie 
er uns verfichert, nicht in der beſtimmten Abficht gefchrieben. um dargus 
einen logiſch · motaliſchen Schluß zu zieben; daf er fein Raiſonnement, 
feine Argumentation, fein Plaidover abfaffen wollte, daf er Feine Tbro: 
rie aufgeftellt bat. Großer Gott! Er bat ſich gar nicht jo viel Mühe 
gegeben; er batte Luft zu Schreiben, obne je dabei nach einem Zweckt 
zu fragen; er bat auch Bang einfach geichrieben, ohne irgend Prätens 
tionen zu machen, wie e6 ibm immer durch den Kopf gings aber e# 
aingen ıbm nur —— Träumereien, Portraita, Leidenſchaften, 
Landſchaften, Pbanteme, düfterer Trübſſun, brennende Liebe, ſtelze Ver: 
achtung, lebbafte Gebete, ein unerſättlicher Trieb nach Genüfen und 
unaufbörlihen Schmerzenstrifen dutch den Kopf; alles dies beliebte er 
mit den beißen Karben einer fieberbaften uud zügellofen Pbantafie; und 
das ift ed, was er aufe Papier geworfen, nur um fich deflelben zu 
entäufern, obue fih weiter darum zu befümmern, war endlich daranıs 
bervorgeben würde. Wenn nun aber ja beſendere Schlüſſe daraus ent: 
nommen umd wenn aus diefen Schläffen wiederum Spfleme und Ibeos 
ricen abgeleitet würden, io muß man ihm das feineeweges zum Wer: 
wurfe machen; er file deine Perion bat wenigſtens nie daran gedacht; 
er wollte nichts weiter, als Geſchichten fchreiben ! 

Nun ade:, da dieſe Geſchichten einmalgefchrieben, da fle geleien 
wurden, da fe mitten unter ihren Erfolgen als Kunſtwerte vielen 
Etimmen bezezuer find, die fie als Werke der Moral iadelien, fo vers 


(hamit ſich Herr Georges Sand hinter biefer gänzlichen * 
eitz er verweigert dem Leſtr das Recht, Konfequenzen zu jieben aus 
ten aufgellellten Prämiffen. Und wir follten eine foldye Eutſchuldigung 
annihmen? Hat wehl der Künitler das Recht, fein Wert zu verleugs 
nen? Wenn wir bier nur ein Drama als Form und Gombinatien eins 
jener Entwidelungen zu mürbigen bätten, fo ließe fi das wohl eins 
riumen; dba aber aus den Erzählungen dieſes Schrififtcllers eine foͤrm⸗ 
liche Moral: Philofopbie ſich berausftellt, fo muß wohl Sand bie Bers 
antwortlichfeit Übernehmen; denn gerade dieſe Pbilofopbie ift es, in 
der uns ter Schriftfteller fein eigenes Gemälde überliefert, in der er 
ſich ſelbſt abbilder; und mach berjelben haben wir ihn bier in feiner 
Seele und in feinem Herzen beurtbeilt, ehe mir feine einzelnen Echrif: 
ten am und für ſich ſelbſt untcriuchten. Vor Allem aber haben wir, 
als wir fo viele ſchöne Dinge durch feine Feder fliehen faben, nur bes 
dauern müffen, daß gar nichts vom EChriſtenthum dabei wahrzunehmen 
mar. 

Geben wir nunmebt zu den einzelnen Werten felbit Über. 

Zuerſt von der Indiana. — Judiana iſt nach dem eigruru Urs 
tbeil des Werfaflere, eine leidenfhaftlihe Frau, der es nicht Hof am 
aller Erziehung, ſondern auch am jeder ſecialen Idee gebricht, Hiermit 
baben mir dieſtu Eharafter feſtgeſtellt. Man mu es bewundern, mit 
melden Scharfſinne Georges Sand feine Rollen vertheilt, und wir «6 
ibm gelingt, ibnen eine fo wahrfcheinliche, als mögliche Stellung any: 
meilen, Wollte man Xnbiana in unferer Welt auffuchen, fo wäre dies 
ein Ittthum, ein reiner Unfinn, Heutzutage dringt die Erziehung überait 
durch; Niemand entzieht fich derſelben. Indiana konnte baber mur 
eine Kreolin ſeyn, das beißt, geboren umd erzogen im Scheofe einer 
Eivilifatien, die in ihrer u. Fre Entwidelung faſt mul it. — In⸗ 
biana ift ſehr paffend ein Aind, Derangemachfen unter der Sonne ber 
Inſca Bourbon. Ju der bat, in weldyem anderen Kante wollte man 
wohl eine Frau aufinden, die, obne fociale Werurtbeile, nur von ber 
Leidenſchaſi und von der Sinnlichteit beberrſcht wird? Denn Dies letz⸗ 
tere iſt bei Indiana, fo keuſch fie auch unſer Autor gejeichnet. doch 
immer der Kal; ſie ift eudlich eine Kran, die durch feinen anderen 

Ügel gegen ihr Herz und ihre Einbittungstraft geichägt ift, als durch 
ıbr Gewilfen, geleitet von den Cingebungen der Natur; dies ift das 
Bild Indiana’s; wir werden fräter feben, bie zu welchem Punkie diefer 
Typus ‚wäbr fep. — Wir verfolgen nunmehr unfere Geſchichte. 

Indiana, dieſe Ausnahme: Kran, fell gegen unfere Gefellſchaft jr 
Felde ziehen; ber ganze Roman dreht ſich um diefen Kampf. Die Ge: 
ſellſchaft wird baupıfächlidy durch einen alten Mann, einen ebemalgen 
Difigier bes Kaiferreichs, der in den Civilſtand Übergetreten, und dutch 
einen jungen Liebhaber, einen geifteeihen Danty der Neftanration, res 
eräfentirt. Man fan das Gllit nicht verkennen, mit welchem biefe 
beiden ziemlidy allgemein befannten Ehäraftere, ber Oberſt Delmare und 
Rapmon de Namicre, gejeicnet find, Es wäre unmöglich, in die erfle 
Perſon, in biele fonderbare Miſchung der Rebbeit des Landes mit ber 
Trodenbeit des induſtrieſlen Lebens, in diefen Geiſt des Pofltiven, ben 


„bie Gewohnheit des Kalkül erzeugt, mebe Feinheit und Gewandheit zu 


bringen. 

9 blana, in Beyiebung zu einem ähnlichen Dlanne, fonnte für ibn 
nur Adytung begen, aber es ergeugte fich unter ibnen feine Gemeinfhaft 
dee Idten, ber Cbaraktere und * Gefühle. Es fand mur eine Bes 
meinichaft zwifchen ibnen statt, nämlich die ihrer focialen Stellung; 
und auch Dierin zeigt ſich der wunderbare Talt des Werfaffere, der, ale 
er Indiana ſchuf, ıbe zugleich einen folchen Gemabl beigegeben. Sie, 
iſelitt, Fremd der Gejellfchaft, die fie nicht verſtehen kannz er, ein Aries 
ger, apancirt, trotz den vornehmen Klaffen und bem verfchiedenen Range 
in der Welt; er bat mur eine undolllemmene Kenntnig von allen ben 
eonventionellen Demarcations» Linien, die er Überjprungen, und bie er 
nur mit der Spitzt feines Drgens im Sturme eingenommen; fein zweis 
tes Wert, fo lange er lebte, war Sieg; er bat das Voruribeil jerflört 
und über die Erziebung, wie Über einen gutmütbigen Kreund, trjumpbirt. 
— Diefer Mann kümmert ſich gar nicht um die Detailt der ſocialen 
Stellung feiner Rrauz; er beiratbit die Kreolin, ohne fich weiter danach 
zu erfundigen, wer fie feb, oder wie fie denke, ohne fich danach umzu⸗ 
feben, mie die Melt beſchafftn war, als fie im diefelbe eintrat; cr hei⸗ 
rarber fie, weil fie ſchͤn und jung int; er liebt fie vielleicht nech mehr, 
gerade weil fie eine Ausländern iſtz es if für ibm eine neue Grobe: 
Fre er übernimmt c#, fie im bie Geſellſchaft und Eipilifatien einzu⸗ 
führen. 

Indiang fonnte wicht die Kran eines Namiere werden: benn die 
öfentiche Meinung, immer ven Gewicht für dem Letzteren, verbietet es 
ibn, eine Ftau, wie Indiana, zu beirathen, bie fo wenig mit den Ge: 
ſetzen und den Menvenienjen der Welt befammt it. Höchitens bält er 
ee jr erlaubt, fie zu lieben. Und diee it es auch, was Nabmen 
tbut: diefer Mann von Weit bat gerade jo viel Herz, um feinem Egoit: 
mus einiges Intereffe zu verleiben, Der WBerfaffer bat ſchlau genug 
Sorge dapür getragen, ibn als von Natur gut zu zeichnen, damit bat 
ganze Unrecht, das er begebt, der Befellichaft allein zur Laft falle. Der 
Mann fpielt zum Zeitvertreib mir dem Later und der Falſchbeit, ohne 
ſelbſt faflerbaft zu fepn, ans reinem Leichtſinn; ehe er zu Indiana 
fommt, batte er fchen im Borbeigeben eine andere Fran zum Dpfer 
feiner Caprice werden laſſen; und wellte man feine Gebanten über dieſe 
Aataftropbe in feiner eigenen Seele lefen, fo würde man wielleicht ent» 
decktn, daß fein gröftes Leidweſen nur darin beftebe, jeinen Rang und 
feine Lage zu ſebr wergeffen zu Gaben, um ſich zu einer Juttigue mit 
einer Kammmerfran berabjulaffen. — Nun findet er Indiana bier, und 
er ift entichleffen, fie zu lieben, gleichſam um dadurch die Infonvenienz 
feiner eriten Leidenſchaft wieder qut zu machen, — Allein, es findet 
noch ein ferswäbhrendes Migeerftäindnig zwiſchen ibm und biefer fremden 
Fran ſtatt. Durch den erfien Widerſtand, den fle leiter, wird er im 
eine gewiſſe Spannung und Aufregung verießt, bie aber wieberum 
ſchwindet, fobatd die Hinderniffe überwunden find; als Indiana fi) 
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nzlich hingiebt, wird fie von ihm getäuſcht, und er derſtößt fie, 
u Seglerke erlofchen iſt. 2. ift Herr von Ramiere, der 
Dann, der in die ſocialen Gewobnbeiten und äuferlicyen Gebräud)e 
nz aufge — if; eingeichloffen in einen Ideentreie, deſſen unübers 
eitbare Br nze die Öffentliche Meinung iftz von kaltem Herzen und 
bigigem Geiſte, der beftige Leidenschaften vermeider und Liebe nur zum 
Scherz treibt. Ynbioua bat ſich dazu bergegeben, ihn im Ernte zu 
lieben; fie bat auf einen Brief von ıbm ihren Dann, ibre Prlichten, 
ibre Lage, ibre Wizde, kurz, Alles verlaffen, um vom Inneren Afrita’e 
zu feiner Ergötzung nad) Frantreich zu Fommen, — Die arme Närrin! 
der Mann, der jur Zeit, als er fie liebte, ſich bochſtens einer Erlältung 
ausfegen mochte, um ibr ein Sielldichein zu geben, ſieht jet, wo er 
fie nicht mebe liedt, im ibser Hingebung nur eine umverzeibliche That; 
denn Namiere bat fich verbeiratber, er bat ſich mit einem jungen reis 
nden Mädchen, ber Mademoifele de Mango, vermählt, mit einer Kratı, 
ie in der großen Welt zu leben verjiebt, und die gegen ben Aattand 
nie einen Berſteß begeht, eine Eigenfchaft, die er immer zu den weſent⸗ 
lichiten rechuete. R . 

Wir baden nunmehr noch ein Wort zu fagen von dem flillen 
Nalpb, von dieſer Art von. Schutzgott des Nomant, ber den Selbit- 
merd in der Kicbe träumt, ber in ber Mitte diefer böjen Welt als cin 
aurer Genins auftritt, um Indiaua in Schuß zur nehmen. Seine Rolle 
mildert die feine Ironie, die abfichtlic, über die Übrigen Perionen aues 
gebreiter iſt, er at nichts als ein meraliſches Paraderon. Ralpb if 
der Gott Gtorges Saud's, fein religidjer Traum. ber warum bat er 
wicht am die Stelle des bloß Icidenichaftlichen und ergebenen Nalrb 
einen chriftfichen Ralph erfunten? Anſtatt ſich darauf zu befchräns 
ten, fie vor Ätkeren Angriffen zu ſchützen, hätte er das brenmende Herz 
der Kreolin beiänftigt, berubigt, er bitte ibr gezeigt, wie ſie mit ber 
Gefelichaft leden folle, anftatt fie ven ibe gemalttam zu trennen; er 
bätte ibe begreiflich gemacht, was ſie für Pflichten babe, nicht bleß 
im Berbalmiß zu ben Menſchen, ſondern auc zu Bon. NRamiere 
fonnte immer feine Relle beibehalten, eben fo. wie der Dberſt Delmare 
die feinigez aber Indiana, bie Ralph zur Chriſtin gemacht bätte, wäre 
wahrer umd intereflanter gewefen, und der Noman bitte dabei an Mo— 
ralität ficherlich nur gewonnen, i 

Allein cs it nicht der Febler Georges Sand'e, wenn er fein Buch 
nicht auf diere Weile abgefaktz er bat nicht erfunden, er bar fich felbit 
infinfemäfig ausgeichrieben, cr bat fih Ralph aenannt, der an Geit 
zweifelt, und Judiaua, Die erbittert iſt gegen bie Geſellſchaft; feruer 
find Ralob und Indiang, mie Georges Sand, der Eine ein Mann von 
erbabener und auegtdebuter zueigen, der in lich gekehtt ift und ſich 
durch den Stepticiemus gefllirgt bat; bie Andere hingegen rine Frau, 
nicht rein und naid, wie man fie ſich wohl dachte, ſendern angenagt 
durch eine außerordentliche Ucheripannung; benn, man glaube es nur, 
Indianga ift Feine einfache Kreolin, wie man es Dir faat; eine primis 
tive Seele würde mebr Adfrichtigteit und Tugend bemäbren; aber Ans 
diana befigt meder Aufrichtigkeit noch Tugend, fie ift mur leidenſchaft⸗ 
lich; fie bat feinen Kampf zu beiteben gegen ibt Gewiſſen; fie Fümpft 
nur gegen die Geſtllſchaſt an, und das int auch mir ein Auferlichee 
Ningen. Somit muß Indiana zwar bemitleidet, aber auch getabelt 
werben; man kann ſich nicht enthalten, den Mangel bes Ebriftentbums 
im ibt zu bedauern, das ibren Geiſt nachfichtiger, ibe Herz befcheidener 
und ibre ſecialen Berbältniffe geichmeitiger gemacht bätte. 

Wir find in dieſen Neman bis zu dem innerſten Grunde einges 
drumgen, weil er die erfle Kormel der Idten Georges Sands it, rine 
Formel, die ziemlich vollſtändig alle feine Ringen gegen die Geſellſchaft 
enthielt, fo wie fpäter Lelia feine Zweiſel gegen den Himmel aurirricht. 

Nach Andiana folge Valentine; mach den Terte die Parapbrafe. 
— Mehr Kunft in ter Korn, mehr Gragie in den Details, mehr Hars 
monie in ben Karben, mebr Reidyubum vielleicht im Stil, mebr Weibs 
tichteit in den Niüancen, weniger Treiilofigteit in dem Hauptgebanfen, 
der jedoch im Grunde immer terielbe if. Balentine int ein Meifters 
wert durch feine Gemälde und Portraite. Nichts ii fo lieblich, wie 
bie Geſchichte diefer jungen Mädchens von gutem Haufe und feiner Erz 
58* bie, indem fe im ſocialen (Heike die Prinzipien der Pflicht 

der und durch ibr Gewiſſen fich anineferbert fühlt, derſelben Folge zu 
leiften, lange Zeit der Zeidenichaft miderftehr und and wahrer und 
intereffunter als Indiana iſtz obgleich ber Autor wielleicht die Abſicht 
bat, zu zeigen, daß fie alle Weite gleich unglüdlich, und dag bie Welt 
felbR_gegen ibre Getrenen grauſam iſt. — War den Herrn ven Lanſac 
betrifft, fo iſt er, wie Namiöre, ein Mann von Welt und Ten, aber in 
einem meit höheren Grade, und desbalb vielleicht weniger wabr, übers 
baupt mebr gewein, weil er ganz ohne Herz iſtz und Benebift, das ift 
die Leidenſchaft ber Audianer, vereinigt mit dem Glauben, mir mollen 
nicht fagen, mit dem Gslanbenebefeuntnig Ralph'e, aber er ift fchöner, 
wahrer ale Indianet. und meniger allein ftebend als Nalrb; — feine 
fociale Sage umd Erzisbung begreift man bemtzutage gar wobl, mo bie 
verfhiehenen Mafen Ah, in allen Punkten mit einander wermengen 
und vermiſchen. Sein flatterbafter Glaube erftärt fich auf aleiche Weite 
fomobt burch feine Erziebung ale durch den Geil unferer Epoche; feine 
Zeidenfchafe entlich mit feinen Anfopferuingen und feinem tnergifchen 
Zeuer läht fich weit beffer veritehen, als tie ker Indiana; man mug 

nur bedenken, os er ein Mann iſt und demnach freier tmd wenig 
beengt durch die focinlen Prlichten. — In diefem Reman feben wir 
nod) eine andere fehr intereffante Kigur, die der Konife, ber Echhwefler 
Balentinens, aber ee if die Schwefler, tie ſich einer Schwäche fchulbig 
gemacht, und bie ſich wegen biefer Schwäche auferbatb der Ramilie und 
es Re it ein He Vorwurf 
ebwe Mitleiden und ehne Berzeibung für denjenigen, 

den die Leibenichaft selürgt bat. ’ ” 2 * 

D Sand! unermüdlichetr Kämpt für die Rechte dee Herzene gegen 
bie Moral, et und erljabener Vertbeitiger des Vers 
drechena gegen die Strafe! Wir, frage ich, inte man den Thränen der 


- 


Erſfabrung ale das zu erfircbente Ziel ibm verbili. 


Zouife witerftehen, fein Mitleid haben mit F Unglũck, fie nicht lie⸗ 
ben, wie man Walentine und Benedift liebt? — Wie endlich nicht eine 
wenig ſich in feinem Gemüthe einnehmen laffen von biefem ganzen Ro» 
— .OWitr wolllen immerhin von Valentine fprechen .... um 
nur nicht von kLoͤlia ſprechen zu dürfen, 

Zelia, diefes fo fchöne, große und erhabene, aber fo ſchreckliche und 
fchaudererregenbe Wert, dem man kaum ins Angeficht zu ſchauen wagt; 
Lelia, ber unbelleitete und nadıe Gedaute Georges Sand'e. Weldye 
Gewalt und Iprifche —— berricht in ditſem Roman, aber zus 
gleich auch welcher Haß, welche Klagen und welche Berzweiflung! 
Lelia, das if, im Grunde genommen, Georges Sand. — Lelia, dus 
ift der Stolz, der durch den Smeifel groß wird, trotz aller der Leiten, 
die diefer Zweifel der Seele auflegt, anſtatt ih im Glauben zu demi⸗ 
tbigen, würde ihr derjelbe auch den beften Dienft auf der Erde geleiſtet 
und ibr Hoffnung und Troft verlieben haben; Lelia, das iſt die meniche 
liche Bernunft, übertrieben in ibrer Gewalt und vernichtet durch dieſe 
Uebertreibung; es ift der ebnmächtige Kampf gegen das Gemillen. 
Zelia if die übertriebene Darftellung der Fähigfeiten und des Gedankens 
in dem Studium der Gebtimniſſe der Seele und Gottee, mit der Leidens 
ſchaft allein als Klbrerin; Lelia iſt jene Wergweiflung, jene Anfregung 
ter edrgeizigen Schwäche, die, ſeldſt mit ber abſoluten Wiſſenſchaſi bes 
waffuet/ nod immer darüber unmillig ſeyn wärte, nicht die abjelute 
Macht zu erreichen. Lelia iſt die Zrele, die den Körper abgenutzt und 
darüber gedemlithigt und troſtles if, daß fie mur eines zerbrochenen 
Jufirumentes ſich zu bedienen bat, Xelia, das iſt ein Dämon, der die 
Schöpfung verwirft, und den in der That fein Stolz und feine Werachs 
tung groß machen würde, wenn nicht die zligellofe, aber ohnmächtige 
Begiette ibn tief beradftellen und berabwärbigen möchte, — Dar Eıre- 
ben mach dem Unmdalichen, ebne die Mittel, es zu erlangen, ift in ber 
bat bie fichere und feite Kette, die fo viele von Ehrgeiz aufgeblähte Geis 
fter gelepcı bäft auf dieſet Erbe, wenn fie ſchon bereit ſind, jenfeins 
der Welt davon zu Rissen, um das Unendliche zu erreichen! ... Arme 
Geiler! arm in idren Beſtrebungen, indem ſte eine Unendlichteit träumen 
und Bott leugnen, indem fie ibn überall aufiuchen und in ibren troſt⸗ 
lofen Pantheiemus ibn felbit von der Materie verlangen; traurige umd 
leidende Steleu, die fich gegen bie Realitäten des Lebens aujlehnen 
und es verſuchtn, ſich ſelbſi emperzubeben, um ihnen auszumweichen; wer: 
gefend, dai die Ergebung im Glauben mit der Einfachheit bes Her: 
Jens Das große Berdienſt itt, welches den größten Frieden verleibt, wäbs 
rend bie Auferfte Ueberſpannung nur Schmerzen erregt, ohne zu böberen 
Hoffnungen binzufübren. Das iſt unfere Lelia. Diefe fchöne Lelta mit; 
blaffer Stine, mit Narren glänzenden Augen, eilet, fie zu lieben; fie 
bat ale gefährliche alte Zaudertränte anfgegeffen; eine geldene Schale‘ 
balt jie in ihrer rechten Hand, und aus berjelben laft fie tropfenmeis: 
den Unglauben, den Dak, ben Zociftl bed Herzens, das Ausſcheiden 
aus der Gefellichaft und endlich Den bäfterer und traurigen Selb: 
mord aueſtröuen. 

Ibt Leben it eim Leben ber Verruchtbeit. Sie ergögt ſich an. 
ibren flolyen Leiden, indem fie zum Vergnügen eine junge Setle quält, 
bie ſich ibr umvernünftigerweite bingiebtz Leͤlia ift für Steuio ein une 
beranmier, geheimer Stern, der ibm auf einmal mie durch ein düſterts 
Gewölt erſchienen iſt und Ibn mir feinem lange verblendet bat. Der: 
von Liebe erfüllte Dichter wird anfangs durch faliche Kiehfofungen ges 
tauſcht; — es ift wie ein flimmernder Irrwiſch, der Das arme Sind 
beranlockt aud auf einen gefübrlihen Weg verleitet, deſſen Ziel es nie 
erreicht. Bald aber wird Lelia ten Porten gleich einer Kinter- Klapper 
zerichlagen, deren fle müde iſtz ſie wird ibn ſchleudern im die Arme 
einer Courtifane, ibrer Schweſter: in die Brwalt.ber Einne, des Hör: 
pers obne Seele, wie Lelia die Setle obne Sinne if, Allein die eins 
zig Schuldige ift bier Lelia: denn die Conrtifane Pulcheriaift nur das 
teidende Anflrument diefer damoniſchen Matur. . 

Stenio nun, Äberlaffen ter Schmwelgerei und getödtet durch fie an 
Geiſt und Körper, endigt mit dem Zelbfimort; das iſt in der Ordnung. 
— Und vergeblidy wird zur Seite dieſts ſcowachen Zwtiges, gttrocknet 
unter dem verzebrenden Ba der Kran, de ihn ju Grunde gerichter 
bat, vergeblidy wird bier Trenmor auftreten, als der weife und große 
Mann, der fid im Bagnio geteinigt, wie das Merall im Keuerz; der 
Dann, mweldyer in der Leivenichaft Term ganzes Leben befubelt batte, und 


deſſen folide Härte, anſtatt den Angtiffen biefes freffenten Nollee zu 


unterliegen, ibm vielmehr Widerfiand geltiſtet und ſich durch ſich ſelbſt 
erbärtet; der tugendbafte Mann im Siune der Lelia; in unferen Augtn 
aber ein trockenet und berylofer, ein verborbener mid geiübtleſer Man, 
mit einer Srele, veriteinert dutch das Zaner, für ten der Menſch nicht 
mehr ein vernünftiges Wefen, beftinsmt jur Erfennung und Aubtiung 
Gottes, jeondern boͤchſtene eine organiſche Maſchtne il, die nach dem 
art fo lauge im Wange bleibt, bie fie ſich abnutzt und endlich ganz 
erbticht. - 

, Wenn num Lelia mir ihrem ſchauderbaften Ziorifehn und Tremor 
mit feinem hariberzigen Atbriemus ſich in eitler Verbrüderung über bie 
Menfchen erheben werden, um Alles, was unier ibnen iſt, ju verwün— 
ſchen und berabzufegen und Etenio, den armen und ſchwachen Poeten. 
mit dem eiigen Mantel ihres Echußes zu umbüllen, o, dann wollen 
wir ibnen jagen: Lelia und Trenmeor, ihr über eine ſchreckliche Berfüb: 
rung über biefe junge Seele aus. Trenmer, da bit fein verfäbrerifcger 
Dünen, indem du als das zu befolgende Muſter dein. Leden, und deine 
Und tu, Kein, 
empfinteit dit wicht Gewiſſenebiſſe darüber, tag tu ibm mit keinen Leis 
den verfolgt, mit Deinen Zärtlichkeiten umflrietit und ibn fern, fern von. 
ber Geſellſchaft bimeeg fchlenderit ? Du ſprichſt von deiner Seele; allein 
ift ſie nicht zu ausgetrocnet, um dies unglückliche Kint alfo zu fürs 
en? Belin, wer bat dich bie zu dieſem Puntte gebeugt und werführt? 
Mr bat dich fo gebäffig gemacht unter dem Anfchein von Lich? — 
Es iſt bie Leidenfchrft, dein einziges Geſttzz du vctſuchſt es, dir eins 
Erifleny und eine Dieral auf eigene Hand ju erichaffen, allein dies 
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wird dir nie gelingen. Du führft ein Leben ber Tränmerel, bes Afcetle⸗ 
was und des Gebetes; allein deine Träumereien find unverfhämte, fies 
berbafie Einbildungen, dein Afcetismus it Ohnmacht, und deine Gebete 
find Werwinfhungen. — Und du wunderſt dich noch, nicht — zu 
fepn, das Leiden nicht fliehtn zu fünnen, ohne ſelbſt eine Torüne zum 
Treſie zu baben: dies Foınmt daher, weil biee Leiden in bir felber fickt, 
während tu glaubft, daf es aufer bir ſey. Es iſt nicht die Welt, bie 
ce bir jumentet, wicht ber Himmel, der c# dir von oben herabſchickt, — 
fondern es int deine Seele, die es ſelbſt erzeugt; — und je mehr, but 
Sich von ber Bejelljchaft auefcheideft, um fo mebr werben alle deine ges 
beimen Wunden bervorbredyen. Dein Leiden, das int beine Leidenſchaft 
amd dein Zweifel: es find deine unerfürtlichen Begierden, ein ſchlecht 
auntts md übel erfirchtes Ziel zu erreichen: es iſt bein über bie 
aßen ftolzes Leben; ein jümmerliches Leben, das bein überfpanntes 
Gebitu vergeblich grandiofer zu machen ſich beeifert. D, du könnteſt 
anf eine ganz andere Weiſe erbaben erfcheinen, indem bu bein Herz bes 
mätbigteft, indem du ganz einfach an Gott glaubieft, obne deinen Leis 
deufchaften Gewalt Über bein Gewiſſen zu geitatten. — Medann aber 
wuͤrdeſt du bir obne Zweiſel mit Gott im Herzen, mit der Kamilie und 
äibren teufchen Empfindungen, mit ber einfachen und naiven Xiebe, mit 
der Freundſchaft und ihren beſcheidenen Hingebungen ein fanftes und 
beiliges Zeben zubereitet baben, an die Stelle deiner unrubigen, vers 
trodneten und troftlofen Erilley. D. Lelig, warum baft tu Feine Abs 
zung ven der Borfebung! Sie wendet ſich freiwilliger den Schwachen 
als den Starfen zuz mebt zu denjenigen, bie fie anfleben, als zu denen, 
die ihr Tretz bieten. Warum bat Du ibren Unwillen erregt, anftatt 
dich ibrer Woblibaten würdig u machen? — 
Was ſellen wir vom Prietter Magnus ſagen, von dieſem perſoni⸗ 


fijirten Leiden, dag als Kontraſt zur Seite Tienmer's und Lelia's auf⸗ 


gejlelt ii; von einem Priefter, den der Glaube nicht zu heilen vermag ? 
Er ift eine große Erfindung, wie das ganze Buch, Die Seele des 
Maguus it cin Nampfplag, auf welchem der religiöfe Glaube und bie 
Zeitenfchait mit einander ringen. Won dem Gefichtepunfte Lelia's aus 
eſchen, in Magnus, der Priefier, ein Marr, ein Fanatiker jur Seite 
renmor's, ein Galteten⸗Sklave, den man dir als einen unempfinblichen 
Mann von erbäbener Bernuuft darſtellt. — Sonderbarer Sport! Als 
wenm der Glaube nicht fo viel vermüchte, als das Bagnio, ale jene 
Schule der Weisbeit! War die Intelligenz, die Lelia fo warn aufge 
faßt, war fie wohl im Stande, den wabrbaften chriſtlichen Priefter 
zu malen? 5 

Wenn man Relia genug verwünſcht wegen ibres dliſteren Geban: 
kens, fo empfindet man bald wieberum das Bedütfuiß, den fo reichen 
und barmeniiden, fo gewandten und taftmäßigen, fo fräftigen und 
grandiofen Stil dicſes Nomanes zu loben, in weldjen das bäneliche 
Keben, der Natur ibre-reichen Svmeole entlebntud, ſich in dieſelben mit 
der wunberbariten Harmonie einbält. Wlan füble cr, daß die Fedet 
gefloſſen int, ſchuell und raſch, aue der Quelle einer warmen Begeiſte⸗ 
rung. — Und dech muß man zu gleicher Zeit auch erfennen, bay aus 
tiefem reifienden F zu lange weitſchweſſige Gebilde beivorgegangen, 
dab der Gedanfe ſich zu gemächlich in den Stil vermummt bat. Es iſt 
oft eine ſchwache Bafıs im eine zu geſchmintte Korm eingeblilltz ver 
Stil endlid), indem er,ausartet, bat den Ideen ſelbſt Eintrag getban. 
Diefe Unebenbeiten, die bauptſächlich in Lelia marfirt bervortreien, lafſen 
vieleicht das Werk in dieſer Hinfidyt als am unvdellfommeniten erfcheiz 
nen, wenn es auch im jedem anderen Berradıt Die merfwlrbigite unter 
den Schriften Georges Sand'é bleibt. Die Schwächtn in dem Werfe 
find übrigens fo geicieht in eine wunderbare hatmoniſche Profa einge: 
webt, dan man Dlübe‘ bat, ſich dutch den lichlichen Gieſang nicht bes 
zaubern zu laſſen, um jene mitten aus ihren reichen Trillern heraus zu 
entbeden. 

Lelia erregte großes Aufieben und rief bittere Rrititen bervor, Das 
Mert, welches Verunderung einflöhte für das Genie, das es geichaffen, 
mufte noibwtudig auch eine Mt von Erbitterung und Hah gegen feine 
düfleren Sufpientionen, gegen feine unaufbdrichen Emporungen etzeu— 
gen. Der Autor batte barıe Angrife zu-beiichen. Dbne Zweiftl war 
er darauf vorbereitet man fordert font nicht anf eine äbnliche Weife 
die Geſcilſchaft beraus, obne ſich auf Antlagen und Beſchuldigtugen 
gefaht zu machen. Indeß er ſeidſt, er endigt damit, daß er die GGeduld 
aufgiebtz denn man kanun bei tem MWerttriege nicht ganz undewegt 


bleiben, und durch das Stillichweigen wlirde man gar in alle Sormänte. 


Des Gegners zu willigen ſcheintn. (Schluß felgt.) 
Sibliograpbie, 
Traite de inedecine pratigque, dedait des faits reeneillis dans 
les Fir — Herausgegeben von Piorrp, E’Heritier, Foſſone ıc, 
Erfte Kia. 

Traite experimental de lelcetrieite et du magnätisme, et de 

leurs rapports »ver les pheᷣnomenes naturels. —Won Becque⸗ 
rel. Driiet Bd. 74 Ar. 

Calendrier des rourses de cheraux, ou Rating calendar fran- 
gain Relation ditaillee de touten len courses (ä peu diex- 
ceplions) qui ont en lien en Franee depuis 1776 344 la 
fin de ind, — Bon T. Bryon. Erſtet 8b. 25 Ar. 

Guide pratigue d’arcbiteeture navale. — Bon Mazaudier. 15 Fr. 


Griechenland. 


Zur Charatteriſtif von Joannis Kapodiſirias. 


In Nauplia erſchien im Jahre 3838 ein zur Kenntuiß ber politis 
Adyen Berhältniffe Griechenlands, von Zei der Eroberung Konſtamino⸗ 


pie an bis 4821, und befonbers im Betreff ber politifchen Setairie, 
er Entftebung im Jahr 1815, ibrer inneren Einrichtung und ihrer 
Wirfjamteit bie 1821 böchn wichtiges und an intereffanten Aufichlüffen 
reiches Such, unter bem Zitel: dorſxaur loropızör rel vis Giimüz 
irasgplag, bo lunwov “beizeoro;. Um zugleich auf daſſelbe aufmert: 
fam zu machen, befonders als auf ein erfreuliche Reichen, dag mum auch 
von Griechenland ſelbſt aus die Griechiſchen Zuflänte der Vergangen: 
beit ſich aufjutlären anfangen, eutlehnen wir bier Folgendes barans 
Über Rapodıfiriar, den nachmaligen Präfitenten von Griechenland, wenn: 
gleidy aus einer früheren Zeit eines Lebens und Wirfens: 

„Es war im Jabre 1813, als mehrere Griechen in Wien, Gelehrte 
und Kaufleute, eine Darflellung bes politiichen Zuflandes Griechenlande 
veranlaften. Man erblidte Damals in der Perfen bes Kapedifiriae die 
Bürgichaft großer —— Allein entſchieden abgentigt gegen die 
Anwendung gewaltſamer Büttel, verficdherte er den Griedyen immer mie: 
der von Neuem, baf fie tnmittelbar von Europa Nichts boffen foilten, 
und er drang vor Allem vielmehr darauf, erft Griechen zu bilden und 
dann an ein Griedyenland zu denken. Er verftand aber barımzer nur 
die Motbiwenbigkeit, die Aufklarung menigftens unter bem gräderen 
Theile des Belfs zu verbreiten, weil nur dir Auftlärung bir Wieder: 
*3 Griechenlande, als eine reife und wahrhaft zeitige Frucht, ketin 
gen tönne, 3 

Bon Jugend an ridjtete Kapodiflrias feine Bedanfen auf den 
und beiligen Zweck der Kreibeit Griechenlands. Dies lebtt ein Rüdklid 
anf fein Leden und ganpes Berbalten, Als Mitglied der Megierung des 
Joniſchen Staates, von der Reit an, da der Vertrag wegen ter Eichen» 
Inſeln in Konftantinopel am 20. März 1800 zu Stande gefommen war, 
beförderte er das Studium der Griechifchen Sprache, die damals ſogat 
aus dem Privatleben der Bewohner der Sieben⸗Juſtln faſt gänzlich 
verdrängt war, und betrieb mit Eifer bie Errichtung einer ititair, 
Schule. Er begründere ferner eine politiſche Zeitung, ein Lvctum und 
ben unter dem Namen der Jeniſchen Akademie befannten wiſſenſchaft⸗ 
lichen WBerein: Micht minder war er es, durch beffen mittelbare Ver⸗ 
wendung Griechifche Negimenter auf den Joniſchen Jufeln errichtet wur⸗ 


den, welche in dem Selde der Negierung derjelben fanden, Cine Zeit - 


fang leitete er fogae bie Berwaltung berfelben umd trat dadurch mit den 
böberen Dffigieren der Griechen im mäbere Berbältmiffe, die für bie Das 
tunft Griechenlands nüßlich wurden. ein Haus war der Zuflucreort 
für alle Krieger Mumelieng und des Peloponneſes, bie freimillig oder 
gezwungen dabin famen. 

Auf diefe Weiſe wurden bie Joniſchen Infeln der alleinige Heer, 
bon wo ſich ber Krieg des geſammien Griecdyenlands nach und mac um 
fo ficherer entwiceln —* Ale nun aber Kapodiſtrias, da die Repu—⸗ 
blit durch den Frieden von Tilſit ihre Selbſtſtändigkeit einbünte, feine 
Poffuungra für dieſen Zweck vereitelt ſah, Fonnte er ſich nicht ent— 
chließen, weder den neuen Serren feines Baterlandes, noch dem Toranz 
nen des geſammten Griechenlands zu dienen, Seine Biicke richteten‘ 
ſich unter Liefen Umfänten nach dem zwar entfernten Rufland, ale 
nad) einer Macht, die ibren Beiſtand zu Guniten Griechenlands zu allen 
Zeiten hoffen lieh. In diefer Rückſicht diente Kapodiftriae diefer Macht 
dom Jabre 1808 an, indem er ſich, bei der gemiffenbafteffen Erfüllung 
feiner Pılichten, dem Griechiſchen Waterlande und beffen Befreiung mit 
dem gibßten Eifer widmete,“ 


Mannigfaltigee. 


— Franzdfifche Neberfegung von Raumer'« Hobens 
ſtaufen. „Wir find fo glücklich, anyrigen E können“, jagt die Mes 
due Wermanique, „dah dag ſchöne Werk tiber die Hobenitaufen von 
Herrn von Naumer, dem die achtendſte Anerfennung von allen Belchr: 
ten zu Zbeil geworben ift, endlich in Framöſtſcher Sprache erfcheinen 
wird. Zwei junge Profefforen zu Rouen, die Herren Bach und Ehe: 
tuel, baben es unternommen, baffelbe zu überſetzen. Heer von Raumet 
tbeilt ihnen felbit die Morten und Veränderungen mit, die er für bie 
zweite Ausgabe feiner Arbeit vorbereitet bat, und nad) einigen Bruch: 
ftücken dieſer Ueberfegung zu nribeilen, die une gu Geſicht gekommen 
find, wird diefelbe, was Irene fo wie forreften und eleganten Stil anbes 
trifft, ein auegezeichnetes Wert werben.” 

— Griebiihde Monumente, Ein Zimmer im Königlichen 
Inſtitut zu Paris int unlängst zu einem Mujeum für Modelle ven bes 
rübmten Griechifchen PMonumenten eingerichtet werten, von denen 77, 
zum arönten Theile von Stepban Ponlani angefertigt, auf einem Heis 
nen Keitergange angebracht find. Man bat fie mit Yufchriften in 
Griechiſchtt, Lattiniſcher und Franjbſiſchtt Spracht verieben, die ihre 
Driginale ımd das Datum ibrer erften Aufertigung, von zwanzig bie 
auf fnfunezwanzig Jabrbunderte vor unferer Zeit, angeben, verbunden 
mit einer gedrängten Weberficht ibrer Wiefchichte. Das Mufeum if für 
das Publitum geöffnet und wird das Pelargifche Muſtum (Musce Pi- 
lasgique) genannt. (Paris Adverliser.) 

— Die Poſt in Indien. In Judien iſt die PeſtAnſtalt fein 
Monopol, wie in den meiten anderen ändern, Die Briefe werten 
gewobntich durch beftimmte Beten befördert, welche vier Englische Meis 
iem im einer Stunde zurücklegen. In einigen Gegenten in Deccan bat 
man den Berſuch mit einem Woilpferde und einem leiden Wagen ge⸗ 
macht. Kür jege iſt die Vefchaffenbeit Der Kandes aber noch ungünftig 
für dergleichen Werbefferungen; doch je mebt daffelbe emporblübt, deſto 
mehr wird man die MWichtigfeit raſcher und ficherer Poft: Verbindungen 
erfennen und flir die Mittel forgen, biefelben in's Wert zur fegen. Bie⸗ 
ber machten die Eingeberuen wenig Gebrauch von der Port, und bie 
daraus gezogenen Bortbeile find ziemlich gering. (P. O.) 
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Schweden. 
Wieſelgren's Literatur-Geſchichte. 


Der pweite Theil eines der bedeutendſten Werke der neneren Schwe⸗ 
diſchen Ziteratur, deſſen auch ſchon in dieſen Blättern früher Erwäb— 
mung geſcheben iſt, namtich von Wiefelgren's „Schwedens ſchöner Li: 
teratur‘ (PD. Wiefelaren. Speriges ſtäng literasur; Andra 
deien. Starens ftöng literatur), iſt, vor Furzgem erſchienen. 
Er enebält derfelbe die ſchͤne Literatur des Schweblichen Staates und 
umfaßt die Berzeit und das Mittelalter. Der Verf. giebt bier in fols 
genden ichs Ptrieden eime furge originell aufgeſaßie Weberficht der 
Schwediſchen Literatur. 

1) Die heidniſche Zeit (300 v. Ebr. — 1000 n. Ebr.), zwei große 
Zeits1dichnitte eatbaltend: a) die Bilterwanderungen (d00 v. Ebr. — 300 
n. Ebr.), ein Drientalifheromangifches Zeitalter mit ſcinem urgorbifchen 
MatursKultus, wo das Schöne ein Wiederglanz des Göttlichen in der 
pboficden Schöpfung, und mit feinem Dimifchen Kultus, wo das 
Schone ein Abgianz det örtlichen in der phoſiſchen Ecyipfung it. — 
bh) Das — (300 u. Ebr.— 1000 n. Eb.), eine Standnabiſch⸗ 
Fe Reit in zwei Tonarten; dem Morgens und Abendroth ter 
Kräfte, 

2) Die beiden chriftlich: romantischen Zeitalter des Katholiciemus: 
a) das katbelifhe, unter dem Einfluſſe und der Leituug Deuticher, Eng: 
liſcher und Framzöſſſcher Miſſſonaire. — b) Das Pärftliche, unter dem 
Cinfluffe Italiäniſchet und Spaniſcher Mifjtonaire, jo wie verfchiedener 
weniger zadlreichet Orden und mit einer unter den Brigittinern gereiften 
einbeimijcyen eg — Wäbrend birfes ganzen Zeitraums jeigt ſich 
ein Streben, das Urkhöne in dem Antlitze bes Gosemenichen zu Neben, 
und mebe oder minder deutlich pragt ſoh ber Remanticismus des Zeitz 
alters aus, To wie er außethalb des Belte lebte und wirfte. X ber 
Literatur, die fich um die Idee des Rechten wölbt, erſcheint bie Dierars 
chit als die Macht des Idcalen, um das Reale im Staate jufammens 
zubalten, Weber der Riteratme, welche um die Idee des Mabren aufs 
bläbt, ſchwebt Plato s Geiſt. — Die Anichaunng iſt der Forſcher, und 
ibe Blick ift gegen die Welt der Ideen gerichtet Das Zeitalter iſt das 
der Vernunft, und fein Zolungswort kann fo auegeſprochtn werben: 
Das Schoöne iR der Wiederglang des Göttlichen im Mittelpunfte ber 
Offenbarung, in Ebriftnt. A 

3) Das Beitalter dee Reformation (1500 — 1600) war klaſſiſch, wicht 
bloß desbalb, weil die neuerweckte Griechifch: Nömiicye Literatur ibren 
Grin in Wiſſenſchaft und Ruunft, in Handlung und Dichtung einbauchte, 
sondern weil auch das neuerweckte literariiche Leben, durch die Moth⸗ 
woendigteit des Kampfes gegen das vorhergebende, ſich unter das Banner 
Der Üriftofratie' Wellen mußte, um die Hierardiie im Eraate zu vers 
nichten, und unter den Schatten bes verjweigten Ariitotelismus, das 
mals in feiner Nömiichen Pepetenjirumg gefannt, um den Neoplatenies 
mus zu verjaaen, werin die böbere tarbeliiche Bildung ibre Stültze 
baue, — Lojungemort it: das Schoͤne iſt das Wahre, in der Form 
bervorttetend. 

A) Der proteflantiichen Ritterlichkeit (1600 — 1718) oder des relis 
gidfen Zabrbunderte romantifches Zeitalter ward eine Kelge einer notb⸗ 
mwendigen Reactien gegen die Ultrasdtehermatien. Die weltliche Kiteratır 
dieſes Zeitalters ging gleichen Schrittes neben der im Leben jo wirt: 
famen, in Palmen : Grfang und ritterlichen Tbaten, ungeachttt alles 
pmbelifchhen Widerftandes, immer mebr bervortretenden Pietät. Das 

abre fubr fort, die böchſte Aufgabe ju ſern, aber es war der Schön: 
beitefinn, womit man te auffakte, Die drei Entmidelungsgrade ber 
Bildung werden repräſentitt durch Meffenine,*) Stjernbjelm °*) und 
Rurbed. °°*) 

5) Das philofepbifche Jabrbundert (1718 — 1800) oder das Zeit 
alter ter prafiiichen Wiſſenſchaften, weldyes auch das ilaſſiſche genannt 


u Doh Meriendiug, in den erften Drcennien des 17. Jahrhunderts, 
ubte einen nicht umbedeutenden Einfluh aur die Ednwediice iteratur feiner 
Zeit und verfuchte unter Anderem, die Schwebiiche Berichte dramatiich zu 
bearbeiten. Noch im holen Hiter Iheilmehmer einer Berfbworung geatn 
ri der Königin Chriftine, mufre er fein Leben auf dem Blut: 
"*) Grorg Stiernhselm, einer der gelehrteften Männer feiner Zeit, be: 
tannt wegen feiner marbemathi em d juriitiicben Leitungen, war iugleich 
* — she, Sin haupnwert mar ser „Bere 
dilgen Serameteen made. en er auch = er * us su z = 
au ‚ein m itor, der Gelebrtenmelt ber 
Ka Serra 1, Bo DU ER RER 
‘ nu num 2 
„Mlantica” bekannt, ln u. 
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wurde. Der Berſtand kam Über bad Zeitalter imd auch) dieſes hatte 
feinen Morgen, Mittag und Abend: Dalin, Kellgren und Leopoid. 
tin ——— Das Schöne iſt das Rechte, auf das Nuützliche ans 
gewandt, 

6) Das politifche Jabrbhundert (1809 —) oder das Zeitalter der 
periodifchen Wreffe verfolgt mit einer böberen Geiftetrichtung und dem 
Einwirken einer reagirenden Kraft das Zireben bes vorbergegangenen 
Zeitalutre. Die Bölter fireben in en Richtung nad Emaucipation 
von fremder Dberberefchaft, Der Gdulichteit des Schönen opfern auch 
Kerppbäen Lee Wiffenfchaften, wenn fie die Früchte ibrer Forſchungen 
barbringen. Die Phileſophie platonifirt wieder. Es iſt das Zeitalter 
der Bernunft u. ſ. w. 

Es würde ums zu weit fübren, bier noch mehr ins Einzelne zu 
geben, und ea genügt unge, Deutſcht Lefer auf ein Werk aufmerkfam 
gemacht yu baben, das von allen Schwediſchen Literatoren als eine be: 
teutende Erſcheinung im ibrer Literatur gebritſen wird, Es ift nicht 
allein von hober Wichtigkeit für Jeden, der fich filr eine genaue Kenni⸗ 
niß der neueren Schmwedijchen Literatuc intereffirt, da es an Ausführliche 
keit und Reichbaltigkeit alle frübere Werke tiefer Art, wie bie von 
Blom und Hammarſtöld, bei meitem Übertrifft,- fonbern auch fir jeten 
Liedbader alt: nordiſchet Forſchung, da auch die alten Skandinaviſchen 
Mothen und Bolts:-Gefänge darin auefäbrlich und mit kritiſchem Scharf: 
ſinne behandelt find. 


Pibliograpbie, 

Om Lagbitteriens ſtudium och deß förbällande till rätt: 
vetenjfapen. Aeber das Studium der Gefeßgeichichte und defs 
fen Berbältniß zur Rechtswiſſenſchaft) WBorlefuugen, gehalten im 
Upiala 1834 von E. X. Schivpter. 

Dm Sveriges äldſta inbelning :e. (Ueber bens Alteſte 
Eintbeilung in Lanbichaften und Über ben Urfprung ber Lanbfchafs 
ion) Bon €. J. Schloter. Upfala. 

Samlare ftriften af €. F. Dablgren. (Gefammelte Schrif: 
ten von Dablgren, dem laußigſten und zugleich fruchtbarften ber 
jegigen Schwediſchen Dichter.) Erfter Theil. 


Eng land. 
Das Englifdye Unterhaus im Jahre 1835. 
(Foriſttzung) 


Nachbem ich eine allgemeint Schilderung im Ganzen und Großen 
don dem Anblid, den das Unterbaus gemäbrt, und von feinen Haupts 
gebräuchen gegeben babe, bleibt mir noch übrig, den Leſer in eine Sij⸗ 
zung deffelben eimzufübren. Wir wollen diejenige wählen, in welcher 
die Munizipat-Neform: Bill für England und Wales eingebradyt wurde, 
die mach vierwöchentlichen Debatten endlich genebnigt worden ifl. Es 
ging dabei micht eiwa febr Digig zu. Bei anderen Gelegenbeiten waren 
tie Scharmüßel viel lebbafter, aber jene Angelegenbeit bat den Bortbeil, 
da fe ums ein einfaches und vollſtändiges Drama darbietet, und baf 
in dem bedeutendflen Alte deifelben die drei Haupt: Ycteure der größten 
politiichen Verſammlung binreihend beichärtigt waren. 

Am fünften Juni alfe, wußte man, wollte Zord Jchn Ruffell feine 
Bill dem Unterbaufe vorlegen. Wie wird mobl, fragte man ſich, diefe 
jo lange verbeifene, von ber einen Seite fo 7* erwartete und 
ven ber anderen fo gefürchtete Mafiregel beſchaffen fepn? Die Neugier 
war groß ın London; e# war jmar ber dritte Tag der Epfomichen Pfers 
terennen, aber bag jchabete nichts! Alles war nach ber Stadt zurück⸗ 

efommen und balte die Wetten um Pferde für bie politiſchen Wetten 
abren laffen. Ben Mittag an belagerte die Menge bie Um von 
Wefiminfler, man drängte fich nach den Thüren des Unterbaufes. 

Nach mebr ale cinem beftigen Kampf, wobei mir einige Geſchick⸗ 
lichteit im Boxen ſebr zu Ratten gefommen wäre, war id) für eine halbe 
Krone glüdlich auf die Öffentliche Gallerie gelangt. 

Un drei Ubr, nachdem das Geber, geſprochen worden unb ber 
Sprecher mit der Spitze feines Meinen fiachen dreieckigen Hutes bie 
anmelenden Mitglieder geyäblt hatte, wurde, da ihrer AO und mehr ges 
genwärtig waren, die Eigung eröffnet. Eu 

Anfaugs bandelte es ſich lange Zeit um eine Bil in Wetreff ber 
Waffervertbeilung im Kirchipiel Marplebone; es war eine nicht ſeht 
unterbaltende Debatte, aber Herr Henrv Lyiton Bulmer, ume 
und Sir Arancie Burdert nabmen mechfelsweile zu wieterbolten Malen 
das Wort, und ich richtete meine Anfmerkfamteit auf ihre Perfon, wenns 
auch nicht auf ihre Meden. 
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Herr Henry He Bulmwer it ein junger Republikaner, ber 
ein ganj ariftofratifches Leben führt. Er it wegen der Eleganz feiner 
Joeys und feines Fubrwerts berühmt. Miemand trägt einen fo kurz 
geugten ſchwarzen Reitrock als er. Er fpricht gut und freifiunig, mit 
etwas Icharfer Stimme und mit in die Höhe geredtem Kopf, wie alle 
eine Reute; er iſt ber Ältere Bruder des Nomanens Dichters und 
felbft der Berfaſſer eines dicken Buches Über Frantreich, in welchem er 
deſſen Sitten, Geſellſchaften, Politit und Literatur mit einer Unmiflen: 
heit und Abgeſchmacktheit beuribeilt, die am lächerlicher Maiverät nur 
dem albernen Werk von Lady Morgan nachſtehen. Es ift eine große 
Berfehrtheit von ben Engländern, daß fie eine Wuth darauf haben, 
fo ohne alle Kennniffe, Studien und Beobadhtungsgabe Über jedes 
Zand * ſchreiben, durch welches fie reifen. Es iſt zu bedauern, daß 
ein Monn von dem Berfland und Geiſt, wie Henry 2ptten Bulmer, 
in ber Literatur gleich zuerft mit einer unter feiner Nation fo gemöbn: 
Aidyen PMumpbeit aufgetreten ift, 

Herr Hume bat im feiner Äußeren Erſcheinunng nichts befonders 
Yufallendes; er benimmt fich wie ein guter, fchlichter, etwas ſchwer⸗ 
fälliger, aber unabhängiger und ungenirter Bürger. Schen feine bloße 
Miene, wenn man ibm auch micht reden hört, brüdt einen unbeſieg— 
baren Abfcheu vor allem ceremoniellen Weſen aus. Erin Aeuferes ent: 
ſpricht ganz feinem Charakter; man würde ibm ſich nicht anders gedacht 
haben. Sein Bortrag ift eben fo freimlitbig, feſt und rob, wie feine 
Anfihten. Er ift einer der Matadore des Radikaliemus, ein unerfchlits 
terlicher und unbeftechlicher Reformer, der gefchworen bat, nie anderes 
me, als auf den Bänten ‘ver Oppofition zu figen; nur aus Treue gegen 
feinen Eid, feinesweges aus Spmpatbie, wie man fich wobl denfen 
kann, bat er jeßt feinen Plak in den Reiben der Koniervativen. 

‚Sie Arancis Burbdert ift im feinem Benehmen, in feinem 
Wuche und äuferen Weſen, fo wie in feiner Haltung, von Herrn Hume 
ganz verfhieden, Man denke ſich eine große Geftalt, ungefähre 5 Ruf 
10 Zoll body, in gerippten weißen Sammetbeinkleidern, Stülpfliefeldyen 
und blauem Arad, Eine weiße Wefte, eine weiße Halsbinde und ein 
£leiner fabler eingedrückter und gepuderter Kopf vollenden fein Bild. 
Seltſames Geſchick der Staatsmänner, wenn fie zu lange leben? Eir 
Francis Burdeit war ver jehn Jabren noch eben fo im der Mode, 
wie feine Toilette; er mar der Günftling Weſtunſters, der Lieblings— 
Meder bes Unterbaufes; er lieh ſich in ben Tower fegen, weil er ju 
tühne Worte gegen das Königthum gewagt batte; und jet ift er dem 
Lande verbäcdjtig; man — daß er mit den Tories flimme; man 
verſchmaͤht ibn; man wirft ibm Wantelmutb vor. „Aber“, wird er viel: 
leicht fagen, „Ibr ſeyd es, mit denen eine Veränderung vorgegangen. Xbr 
Reformer von ebemals ſeyd Radikale geworben; Xbr, bie br ju meiner 
Zeit Tories ware, ſeyd jest Meformer! Ich bin meinen Anfichten und 
meiner Tracht treu geblieben!“ Ra, das iſt eben Ihr Unrecht, ir 

ancis Burbett, Sie hätten ſich aud) verwandeln, oder vielmehr, Sie 
ätten nicht altern müffen. Wären Sie zur rechten Zeit geftorben, fo 
würde vieleicht in diefem Mugenblid Ibt brongenes Standbild auf dem 
Weftninfter: Plage neben Canning's eben. Wer mei aber nun, ob 
wicht morgen eben das Volt, weldes Sie einſt im Triumph einber: 
EM. bre weißen Beintleiver mit dem Koth der Parlaments: Strafe 
ewirft‘ 

Endlich erſchoͤpfte ſich die Debatte über den Waller: Bedarf von 
Darplebone. Da das Haus Über dieſe langweilige Bil abzuftimmen 
batte, fo mußten bie Tribunen der Zeitungsſchreiber und des Publitums 

räumt werden; das ift fo Parlamentsbraud), Die Abflimmungen fin: 
en nie anders, als bei verſchloſſtnen Thüren ftatt. 

Als ich auf die Gallerie zurlicktebrte, bor der Saal einen ganz 
anderen Anblid dar. Das fleine Stüd war beenbigt, und das große 
folte beginnen. Kechts und links fülten ſich die Reiben immer mehr 
und mebr; Itder eilte auf feinen Poiten. 

Lord John Ruffell, der offizielle Anführer der Neforner, war 
auf der Minifters Banf zur Nechten des Spredyers erfdyienen. Meben 


ibm bemerfte man feine beteutenditen Abdjutanten, den Kanjler der, 


Schatzkammer, Herm Spring Nice, mit ber großen fablen Stirn 
und dem Satyr-Geſicht, — der gewanbtefte Mebner, wenn auch nicht 
der ſtaͤrtſte Kopf des Kabinets; den Secretair für Irland, Lord Mors 
peth, — ein großer junger Mann, deffen vor ber Zeit ergrautes Haar, 
das don weitem blond fcheint, ibm das Aniehen eines ſchüchternen und 
errötbenden [hönen Yünglings giebt; und den alten pausbadigen Dantv, 
Zorb Palmerfton, beifen breites Geſſcht behaglicher und zufriebener 
zwifchen feinem dicken Backenbart aufjubläihen ſcheint, feitdem er nicht 
mneht von Herrn von Talleyrand am Bängelbande geführt wird; Lord 
Palmerfton, der nach feinem letzten Wiebereintritt in's Minifterium nicht 
um Pair erboben werden wollte, weil er fich einbildete, feine Beredt⸗ 
amfeit habe im Unterbaufe ein freieres Feld, als im Baufe der Lords. 
Der minifteriellen Gruppe gegenäber und bloß durch einen Ranzleis 
tifch von ihr getrennt, befand 
feinen fonfervativen Oberften umgeben, inter denen fich burch feine qros 
testen Formen befonders Zorb Granville Somerfet, ber Auaſimedo 
von Weftminfter, auszeichnete, den fein doppelter Buckel nicht bindert, 
einer ber ſchuellſten auf dem Plage zu ſeyn, wenn es gilt, Die prote: 
ſtantiſche Sturmalode gegen den Papismus zu läuten, 
ier und da fab man andere Notabilitäten der Berfpmmlung, 
Daniel D’Eonnell, unferen grofen D’Eonnel, der rubig daſaß, vers 
ſunten in ein neues Buch, deſſen Blätter er erft aufſchnittz um ibn 
herum feine Söhne, feine Neffen, feine Irländiſchen Katholilen, bie 
man feinen Schweif (his. tail) nennt, — ein Scyweif, wenn man will, 
der aber in dieſem Augenblick den Kopf bes Staates lenkt, und neben 
ibnen Lord Stanlep, ben jungen Erben bes Haufes Derby, biefen ele; 
gun getäufchten Ehrgeijigen, der damals nur erft im Herzen tie 
änfe der Neformer verlaffen batte. 
Weiter hin Manden zwei junge Männer, eben fo unterfhieden an 
Bude und Benehmen wie in ihrem Unſichten, aber Beide in der 


Sir Robert Peel, ebenfalls von 


—— berühmt, fo daß fie wohl eine nähere Schilderung ver— 
ienen. 

Der Erfle, der Biecount Eaftlereagb, Sohn des Marquis don 
Lonbonderry, ifl ein eben fo eifriger Konfervativer wie fein Bater, aber 
minder offenherzig und befonnener, doc) Mleinlich und ohne Talent. Seine 
eigentliche Ktmofphäre ift nicht im Unterbaufe, fondern in den Salons 
des Weilendes non Konden; nur bort findet er bie Luft, bie er zum 
Athmen bedarf. Korb Gaftlereagb if eines ber Häupier der neuen 
Schule, die den Englifchen Mobderon ganz umgeflaltet bat. Diefe 
Schule bat ſich von der Brummelſchen, die ihre Stärfe auf die Teilerte 
begründete, gan getrennt, Die neuen Fafbienables von ber Seite des 
eblen Zords fireben dagegen nach »ölliger Machläfigteit und Inbolen; 
in ihrem Benehmen. Sie vermeiden allee Auffallende in ibren Eaıti- 
pagen und in dem Aeußeren ihrer Leute. * Wagen find ven dun⸗ 
Her Farbe, ibre Zivreen unſcheinbar, fie felbft tragen fich Äußerft jchlicht 
und einfach; man. fiebt fie niemals im geblümten oder verdrämten 
Welten, immer obne Juwelenſchmuck, hoͤchſtens mit einem Srüdchen 
ga Kette in dem Knopfloch eines ſchwatzen Rode und mir einen 

iegelring, auf bem ſich irgend ein gebeimnifvoller, aber ter ganzen 
Stadt befannter Spruch eingegraben befindet. Außerdem ertünttin fie 
ein anmahendes, fat Übermenicliches Selbſtgenügen, eine erbabene 
Verachtung alles deſſen, was micht zu be ausichliehlichen Zirtein gr: 
bört, ju denen fie Zutritt haben, umd eine precife Sprache, intem fie 
ſich meiftens des Ftamdſiſchen bedienen, um bie gewöbnlichiten Phraſen 
ausjubrüden, wie zum Beifpiel: Eliez vous hier chez Lady Hert- 
ford? Toutes les personnes existantes &taient li. Man fann 
Zord Caftlereagb ale den volltommenen Typus Liefer zahlreichen und 
vornebmften Kalegotie ber Londoner Modeberren anjeben. 

Der Zweite, Herr Edward Lytton Bulmer, ber woblbefanntfe 
Berfaffer von „Pelbam“ und fo vielen anderen Romanen, ift, wie fein 
Bruder, ein entfdiedener Rabifaler, Er bat einen anfebnlideen Wuchs 
und wüͤrde noch größer ausfeben, wenn er fich nicht fo fchlecht und 
krumm bielte. Sein blondes Haar bängt ihm im langen Locken um 
ten Kopf. Sein ausdruckeloſes längliches Geſicht, fein arofes, feuchtes 
und flarres Auge laſſen im ibm micht im mindeſten den genialen Schrift 
fteller vermuthen. Ich glaube wohl, daß ibm mr wegen des aufer⸗ 
ordentlichen Erfolges feiner Schriften die Thliren jener abgeichloffenee 
Zirtel geöffnet worden find, im denen er jegt febr am Brett if, In 
Anfebung feier Tracht gehört er noch ven alten Mode-Trabdittenen 
an, Man wird ibn mie anders als mit offenem Nod treffen, Yen 
mit Atlas oder Sammer gefütterte glänzende Schöße er im Winde hat: 
tern läßt; in Werten und Pantalons von bellen und aufallenden Kar: 
ben; in latirten Stiefeln und ein Nobr mit reich ansgelegtem Knopf 
in der Hand fhwingend; furz, er erinnert ganj an die Emporfümmlinge 
von ſchlechtem Geſchmack, mit denen in Paris dos Profcemium ber 
Oper beſttzt iſt. 

Ich leugne nicht, daß einige von den Romanen des Herrn Edward 
Bulwer, die Übrigens fo armfelig geichrieben find, das Verdienſt baberr, 
mwirflidyes Intereſſe zu erregen; aber er bätte ſich nicht einbilden foflen, 
baf fie von fo umngebeurem Mertbe feven, um ibm zu dem gemaltigerz 
Stolz zu berechtigen, ber ſich auf jeder Seite der traurigen Rbarſedieen 
verräth, die er fürzlich unter dem Titel „der Student“ berausargeben 
bat. Ich würde ibm jedoch dieſes letztere Wert noch eber verzeiben, 
als einen Zug, den man mir von ihm erzäblt bat, Ein junger Umtri— 
faner barte ibm eines Tages, mit Empfeblungefchreiben verſeben, feine 
Aufmartung gemacht. „Es freut mich augerordentlih, Cie kennen zu 
lernen, mein Herr“, fügte Here Bulmer; „aber ich muß Ihnen gleich 
antlindigen, daf ich fchmerlich oft werde die Ehre baben fünnen, Sie 
zu feben; ich babe ſchon weit mehr Bekanntſchaften, ale meine Zeit mir 
eigentlich zu unterbalten erlaubt, und ich bin mobl in der That biefen die 
Augenblickt fchuldig, die mir zu Gebote leben.” Iſt das nicht eine Hbflich⸗ 
feit, welche die gewöhnliche Britifche Licbenswürbigfeit noch Überbietet 7 
Wenn Herr Bulwer auch den Sitten feine® Landes gefolgt wäre, fo 


"würde er ſich doch babei nicht zu ſebr berabgelaffen baben. Die Englän: 


der richten ſich durch Gaſtfreundſchaft nicht zu Grunde, Wird ihnen ein 
Fremder zugeſchickt — ef mützte denn Jemand ſeyn, von dem jie einer 
Bortbeil zieben könnten — fo geben fie ibm ein derbes und langes Die 
ner, auf welches, ſtatt des Defferts, gleich das Abendeffen folgt; dam, 
nachdem fie ibn einmal tüchtig mit Roaſtbeef vollaclopft, mit Port: 
wein und Grog. überſchwemmt und michte geipart haben, was ibn 
bätte erftiden fönnen, geben fie ihm den Mbfchied, und wenn ber 
Unglüdliche diefe Mablzeit überlebt, Bffner ſich ihm bie Thür feiner 
Ampbitrponen nur noch zu feinem Inbigeftionss-Befuh. Walter Scott, 
ber doch wohl ein eben ſo großer Romanen Dichter als Herr Bulwer 
war, glaubte fidy nicht dieſet allgemeinen Pflicht der Zunorfommenbeit 
gegen Aremer, die man ibm empioblen batte, Üüberboben. Im Gegen: 
tbeil er nabm fle freundlicher auf, als es fonft in Englanb gemöhntid 
iftz freilich gebörte Walter Scott auch nicht zu den Fallionables. + 
Der Here dort, der überall berum fpayiert, von einer Bauf jur 
anderen rennt und alle Hände brüct, die fid von ihm drin laflen, 
dag ift ber Doftor Bomring, der gute Betannte aller Rrantfichen Zeı- - 
tungefchreiber. Da biefer treffliche Dofter nicht feine gange Reit in 
Paris damit verloren, das Steinpflafter zu treten, fo machie er die Ent 
deckung, daß dert die Ebarlatanerie ein Mittel zu alächtigem Erfolge jew; 
er nabım daher ben kürzeften Weg umd manbte ſich geradezu am bie 
Zeitungen. Die Frangdfifhen Tagesblättet find bekanntlich, wenn mar 
mit ihnen umzugehen verflebt, Die Gefälligkeit ſelbſt. Bald mar nur 
vom Doftor Bonring die Rede. Der Dolter Bewring tbar kemen 
Schritt, Über den micht im den Journalen berichtet wurde, Da biek 
es, der Doctor Bowring bier, der Doctor Bomring dort, Überall und 
nirgends, bei jeber Gelegenheit Herr Bowring ter Doktor, und das 
ehrliche Framzöfliche Pub ifum, ganz verblüfft durch biefe Trompeten 
Nöße, fing am Ende an, dieſe bewegliche und geräufchvolle Perion, bie 
immerfort auf der Strafe und umtermeges war, beren geheime und na— 
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menlofe Aufträge aber Niemand begreifen konnte, für eine Urt von 
. fommerziellen und literarifchen Stratford:Eanning anzufeben. Auf biefer 
Seite des Kanals weiß man die Schnurrpfeifereien der Preffe beffer zu mürs 
digen, und man lachte herzlich darüber, als man dieſen Doftor Bomring, 
t feiner in den Reitungss Fabriken ertauften Wichtigkeit fo glängend 
ausftaffirt, in Franfreidy einberftolziren fab. Er ift bierber zurüdgefebrr, 
bat aber feinen glerreichen Mantel nicht mitgebracht; er wurde ibm als 
verbotene Franzoſtſche Waare im Zolr Amt weggenommen; fur, Herr 
Somring ift geblieben, was er war, das beißt, ein Reformer, ber bei 
der Reform gern fein Proficchen machen will, ein ſchwacher üinger aus 
zorb Brougham's Nüslichkeits: Schule, eine Art von Reiſe-Kommis 
des auswärtigen Amtes, ber drei bis Dier lebende Eprachen ziemlich, 
richtig foricht, eim Dichter, der etwas meitichmeifige Verſe in die Mas 
gayine eiurlicken läßt, übrigens aber der befte Dotter von ber Welt, 
(Schluß folgt.) 
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Frankreich. 
Georges Sand, 


Schuß.) 

Demmädyit erfcyien am einem ſchͤnen Tage ein reigender Band uns 
zer dem Titel: Der gebeime Secretair. Es war eine ganz liebs 
liche Geſchichte; wir erblicken eine Xraliänifche Prinzeffin, Quintilia 
Eavalcanti, eine früftige muntere Frau, gelebrter als ein Mann und 
kapricids wie ein Weib, über Alles ohne Borurtbeile, nicht einges 
nommen von der Kondenienz, etwas zju leicht in Vertraulichkeit übers 
gebend, ſedann erflaunt darüber, daß man ihre Vertranlichkeiten für 
Berſprechungen oder Herausforderungen nimmt.  Uebrigens eine febr 
bonnette Frau, die nur einen einzigen Geliebten bat (mir erinnern ums 
nicht mehr, ob biefer Beliebte zugleich ibr Gatte war), und wobl vers 
ftebend, alle jene Audringlichen jur Raiſon zu bringen, bie ſich's eins 
fallen liefen, ibr den Hof zu machen. Alles dieſes mar mit pifanten 
Details, mit pofierlichen Einfällen, mit gelebrtem Scyerz und mit einem 
Schmetterlinge sBalle bunt verjegt. Man fiellte an die Spike einige 
sreffliche anegebildere Phraſen in Korm einer Votrede, und es galt da: 
für, daß fie eine Rechtfertigung Georges Sand’s fepn follte. Sie it 
ſeht amlijant, das geben wir zu, allein fie iſt auch nut ein ſchönet Nor 
man mebr. Sie bat nichts für ung zu bedeuten; fie kann Lelia nicht 
Zügen ſtraſen. Lelia ſpricht zu — zu erbaben und zu klat, um 
nicht von jelbft verflanden zu werben, um moch eines Kommentare ju 
bedürfen. Lelia wollte übrigens are nicht lorgefprocyen feyn, und wir 
wmüffen nur fragen, was benu die Pbantaficen und die Defreie der 
Prinzeifin Duintilia Canalcanti, in ibrem Palais von Monaco, für ober 
gegen ibre antifocialen Träumereien beweiſen follen? 

Allein alles Dies war nur febr natürlich; mach Lelia mußte im 
der Exiſtenz Georges Sand's eine Art von Umgellaltung und Umbils 
dung vorgeben. Sein bis babin berricender Gedanke war in bem 
Werte erihörft. Das innere Geipenft, das feinen Bufen bebrängte, 
tam endlich zum Borfcheine; der legte Schrei ward ausgeſtoßen, ein 
fo durchdringiicher Schrei, mit dem die Seele felbft fait gänzlich aufs 
gebt. — Es Scheint in ſolchen Fällen nur der Ted zu erwarten jun 
feon, wofern nicht andere Gedanken binzutemmen, um das Herz zu ers 
faffen, um es auf neue Dbjefte zu leiten und durch mene Begeiſterungtu 
wieder zu beleben. Aledann beiritt man von neuem den Schauplaß der 
Welt. Der erſte Weg mar bereits jurücgelegt, man füblte fich dabei 
abgeſchwacht und abgematter; allein man befindet fi) wieter jung und 
träftig beim Anfang einer zweiten Reiſt. Es ift eine Pbafe, bie der 
anderen folgt, ber beiliame Zwiſchenraum einer Macht zwilchen zwei 
langen Zagereifen; fir bie Seelen von einer erbabeneren Natur geben 
diefe Mevolutionen mit Raichbeit vorüber, und fie erneuern ſich ımmer 
auf eine leichte Weile; denn es liegt im dieſen Seelen ein unerfchöpflis 
der ze von gebeimen Reidyibümern. . 

‚Der Berfaffer der Lelia befand ſich mac Beendigung feines Wer: 
tes in einer moralifchen Krifie, es war nörbig, daß er für die Zukunſt 
einen ganz anderen Gebanfen vorbereitete, als den, deffen Parorismus 
ſich eben entwickelt barte. — Eine ſolche inmerliche Umgeftaltung ward 
bei ihm von felbft berbeigeführt, ohne weitere Erfchäitterung; es geithab 
in folgender Weife: Die Seele Georges Sand's mufte ſich vielleicht 
auf einen Augenbli für erichöpft -balten; ibre Leiden und ibr Zorn, 
ihr Zweifel und ibre Berachtung maren gewilfermaken befünftigt; fie 
batre ſich ſelbſt derſelben entäufert, fie aibmete freier; fie hatte Alles 
ausgebaucht, war fie an bitteren Borwärfen umd entſetzlichen Bermins 
ſchungtn barg; fie befand ſich rubiger und konnte zu einer neuen Be: 
geifterung, zu der Begeiflerung der Kunſt übergeben. — Georges Sand, 
der ſich bisher feiner Feder nie dazu bedient, um das Paraboron auer 
zubreiten, begann nunmehr für fie felbit Liebe iu geminthen, Die Aunft, 
die für ibn nur eim Mittel gemefen, ward ihm nun ein Ziel. Bon 
Siefem Augenblicte am, ſchrieb Sand weniger, um fidy zu beflagen und 
verfönliche Erinzerungen vorubringen; und wir baben biefer Umgeftals 
ung feines Geiftes bereits einige Novellen zu verbanfen,- Sie bier und 
da in dem Mevues zerftreut erfchienen, Liebliche Benrebilder, in denen 
sid) immer noch eine leidenſchafiliche Seele offenbart, wobei man aber 
ſchon erfennt, daß fie weniger Bruchftüde aus feinem Leben enthalten, 

Unter allen biefen meueren Romanen ift der wichtigſte Leone 
2eoni, ein glänzendes Werk der Begeifierung, eim fchönes Sıudinm 
der Leidenſchaft. Die Geſchichte ber Juliene, dieſer Frau, dem Schooßſe 
bee Lurus und des focialen Glücden, entnommen und in eine rein abene 


tenerliche Erifteng binübergejogen, durch eine Liebe und ein unbefchränf: 
tes Hingeben für Leoniz Leoni! diefer von Grund ans lafterbafte und 
doch ſelbſt im der Mitte der Verderbnif zumeilen noch ebel ericheinende 
Mann, der durch ſeine hinreiffende Pbantafie feinem borbaften Lebene 
wandel eine gewiſſe Gröfe zu verleiben weiß; fo baben wir denn bier 
ein HerzenssDrama, in melden fich eine Welt von erfchredlichen Ge— 
beimniffen abrollt, an die man im ter gewöbnlichen Etille des Lebens 
wie denfen möchte; mir erbliden fie bier und begreifen fie, wie fie fich 
von felbft darftelen und offenbaren, Gewiß ein berrlicyee Drama, bei 
weldyem Du, mitten durch die edle und erbabene Eriften, des Nordens 
und bie fieberhafte Eriftenz des Sütens, einige Momente bes idealen 
Zebens einftreueft, wie es von jeder Erele von jwanzig Kabren geträumt 
wird; Du begreift cs mobl, dieſes von der Welt abgeichiedene und 
einjame Leben, das Leben zweier Weſen, bie lieben, die fich ſelbſt 
einander genügen und in einer fößlichen Seelen-Verſchwiſterung alles 
das vergeſſen, was nicht ibre eigene Perfon und ibre Liebe ift. 

Alein nachdem man ſich ten Eindrücken liberlaffen, welche ühnliche 
Scenen bervorbringen, fommt wiederum die Nejlerion zum Borichein; 
man fragt fid), ob das wahr, ja möglich ſeyz aledanı wird die kalte 
Wirtlichfeit die fo ſchͤnen Träume anbauden! — Noch fchlimmer aber 
muß es feon, wenn man in biefen fo ſchön ausgearbeiteten Geſchichten 
eine Moralität ſuchen will; denn cs ift noch immer die Leidenfchaft, 
eine ger reine, auf Koflen der Pflicht vergötterte Reidenfchaftz; noch 
das ei ber freien Seele, obne alle Grängen und Regeln, vorgejogen 
tem Meiche Gottes, Moch das Opfer zum Bellen Überreijter und ge= 
fpannter eure 2 des Herzens, und nie dat wahrbaft beitige Dpter 
des Herzens jelbit, im Anblicte einer religiöien Hoffnung! Man erfennt 
in Leone Zeoni bie warmen Begeiflerungen der Lelia und Indiana 
wieber; fie gebören alle einer und derfeiben Kamilie an. Ein Kind 
deffelben Stammee, der fidy leicht verräth, trägt es den Stempel feines 
eriten Urfprunges an fidy; denn wie wir auch in Georges Sand eine 
Umgeftaltung wabrjunebmen glaubten, fo wollten wir damit nicht fagen, 
daß jein Geiſt und Gedanke gänzlich, mit völliger Auefchliefung aller 
Bergangenbeit, neu geworben ware Wir wollten nur andenten, daß 
feine Ideen, anfangs zu individuell, ſich endlich generalifirt und unabs 
bängiger von dem &geismus gemacht bätten; baf fie eine weniger abs 
firafte Hüle angenommen,» daß fle fich eudlich mit weniger Aueſchlie— 
kung — ‘ren und meniger gleichgliltig gegen die Form ſelbſt 
darftellen. 

Aber im Hintergrunde leben jene ‘been noch immer fort, und 
Naques iſt bier, um es ume zu beztugen. Yaauıes, noch bas Dpfer 
einer Leidenſchaſt, aber. gerade das abjurdeite Dpfer der unvernänftiaften 
Leidenſchaft. Jaques ift ein Mann, ber feine Frau liebt und ans 
fangs auch von ibr geliebt wird; aber ein Mann von fonderbarer Art, 
auggebrütet im Gebirm Georges Sand'e, ein Mann von ber Familie 
Zelia’s und Trenmor’s, wenn auc weniger moralifche und foriale Aug: 

eburt; ein Mann, ber feine Erfabrung mit dem Hauche der Reiden- 
ſchaften aufgefangen, der durch fie groß umd durch ibre Reiben geläutert 
worden iſt. Aber feine Seele bat noch Gefühl für neue Schmerzen 
und neut Freuden; wenigſtene bat er ſich bie Hoffnung dazu gemacht 
und ift ein Ebebundniß aus Liebe eingegangen. Welcht jeltiame Liebe! 
Hält Du fie vielleicht für eine vertrauliche Hinneigung und Herzene- 
ergiekung, für ein Band von gemöbnticher Hingebung? Da verfennit 
Du einen Jaquee! Du weit micht, daß er eine jener aucerwäblten 
Seelen it, die umter den Religionen ber Juttlligen; und des Berüble 
fo boch geſtellt find, daß' lein Weſen fie begreifen kanu. Auch Fer— 
nande, die junge Krau, anfangs ganz dezu bereit, ibren Mann zu lies 
ben, kann als ehllchterne Sterbliche ibm nicht bie in die Wolfen jenes 
Himmels ber Zeidenichaft folgen, im denen er ſchwebt. Raques alle, 
der durch mehr Hingebung in ein *7* Buͤnduiß mit feiner Frait 
ireten würde, büttet ſich vielmehr, ſich ibr zu offenbaren; fie wütde ibn 
gar nicht begreifen. Er liebt fie, er betet fie an, aber fie iſt zu ſchwach 
und er zu ſtartz er ift zurückhaltend, und wenn die junge Frau, von 
einfachem und offenem Herzen, anfangs cin abfolutes Wertrauen von 
feiner Seite zu verlangen ſcheint, fo wird er doch dieſen Berlangungen 
tes Herzens ſiets ausweichen; wenn fie aber fpäter, abgeſchreckt durch 
flille Surücbaltung, in feiner Gegenwart genirt, verlegen und weniger 
glücklich erſcheint, fo wird er feufzen, der arme Yaques, er wird ſchreck⸗ 
liche Qualen erdulden, aber er wird fich wobl büten, benfelben ein Ende 
zu machen, indem er fid) ein menig zu diefer Seele berabliche; fein 
einziger Troſt beftebt darin, daß er an Sylvia, au feine Schweſter 
fehreibt, eine Kran von befonderer Kraft und Auszeihnung, die obne 
Zweifel die einzige in der Welt it, die feiner Erbabenbeit ſich näbern 
darf. Ya, Evivia, groß wie er, bat ſich, wie er, durch die Leidenſchaft 
erniedrigt; fie bat für einen Augenblid Dctave geliebt, ein armes Weſen, 
faft eben fo ſchwach, ale Kernande, und nun begeguen ſich Kernande, 
bie von Kaques, und Detade, der von Solvia gleichfam gedrängt wird, 
auf der gemeinſchaſtlichen Straße des Unglüds und entbrennen in Liebe 
u einander, Jaques bemertt gar bald biefe verbrecheriſche Neigung. 
Er tönnte vieleicht auf ein Mittel denten, diefelbe in ihrem Urfprunge 
zu erfliden, fo lange es noch Zeit iſt. Mber nein! — bedentit Du 
nicht, daß eine Leidenfchaft etwas Heiliges in feinen Mugen ift! Jaques 
wird, wenn er auch feufjt, doch bie Liebe zwiſchen Dctave und feiner 
rau immer mehr wachſen laffen, er wird die Kortichritte berfelben genau 


« beobachten und zäblen, und jeder berfelben wird für ibn ein Dolchſtich 


feunz; ja, lange Zeit mürde es febiglich von feinem Willen abbangen, 
bie anfangs fo Schwache und fchlichterne Liebe, gleich einem leichten Sturme, 


-der an der Oberfläche des Wemäffers vorliber freicht, im ihrem erſten 


Keime zu erſticken; allein Yaques Ift zu wenig Egeift, um fo zu bans 
dein. Der par extelleuce liebende Mann bat eine andere Beſtimmung 
zu erfüllen. Octade und Fernande werden von einander getrennt, aber 
er ſelbſt bringt Ki wieber jufammen, er zieht fich endlich jutſick, m ibe 
Gluͤck nicht zu ftören, und dann (jum würdigen Beichlug) wird er ſich 
das Reben mehmen, um nicht mehr, felbft aus der Ferne, ein Hindernif 
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ihrer Rizen Vereinigung zu em — Das ijt bie Liebe, die Anis 
oeferung Jaqutez das iſt die in beredter Sprache geichriebene Geſchichte 
des Remank. Wenn der Berioſſer Der Lelia mren der Dte ſtint 
Fedet in Galle eingetaucht, fo bat er bei Jaques nur cine Zutbet von 
inilderen Thrẽeͤnen dozu benutzt. — Man mup bei Dielen verfübreriichen 
Merten gar mobl auf der Hirt ſeon; denn bei reiflicher Ueberlezung wird 
man fie immer ginz und gar verwerien, 

Es berticht in Leone Leoni winiger Aufreizung gegen bie Gefell: 
Schaft, als in Jaqute. Die Freundin Fernande'e Elemience von Kurewil, 
it weniger Üüberfpanntz was Fernaude jeleit betriät, fo wie Detane, To 
find ſte Feide nur ſchwache Weſen, aber aus und interrſſautz ibe grögtes 
Verbtechen beſtebt darin, daß fie Jranes und Zolvia wicht begreifen, daß 
fie diefen binſichtlich der Angeiegenbsiien des Serzens weis nachſteben. 
Allein in das wobl ibe Febler? Wäre ce nicht richtiger, zu behaupten, 
dak Das Unrecht dem Jaques und der Soleia zus Kalk gelegt werden 
mie, indem fie nicht begriffen werden können? Yiest nicht in Liefer Yet 
von Krirtefratie, in Zachen des Geſühls und der Jnielligenz, wie fie ven 
beides Perionen affeltirt wird, cine zienslich dächerliche Prütenflon ? 
Zind ibre Körfe nicht Überirannter, als ibr Herz wahrbaft warm ii? 
Wir wollen keineewegts bejireiten, daß ee bier in der Welt gewiſſe 
Serien gebe, dir verireiflicher find, ale die Übrigen; allein wir bezwei⸗ 
feln es, daß dieſe augermählten Seelen fo viel Kitelfeit umſaſſen bürf 
ten; mir denken jle nus vielmehr demütbiger, eben fo wie fie zugleic) 
zärtiicher find. 

Der flotge Jaques! Die ſtetjze Solvia! Ihre Liebe verringert fich 
in dem Make, als fie ihr eine chrgeizige Größe verleiben wollen; man 
erfemmt gar bald, daſt ce Feine chriitliche Dingebung und Anfopferung 
iſt. Die chriſtlichen Aufopferungen machen feinesweges jo viel Geräuſch, 
aber jie find nur deflo etbabener. Jaque« und Solvia bleiben im 
Grunde nur Egeiſttuz; fie befrängen Sich Btide mit einem. Rubme vers 
mittelit ibrer gegenfeitigen Scmeicjeleien, allein er wird von der Welt 
nicht anerfannt, Ja, ce at micht zu leuguch, daß auch wir fie nicht 
begreifen ennen! Allein dafür Firmen wir auch aus dem, was wir 
ven ihnen allerdings zu begreifen im Stande find, entnehmen, dag ibr 
Betragen ein erbaͤrmliches iſt. Naquee, ber Beichliger, der Watte einer 
jungen Frau, bie er liebt, reicht Derisiben, als fte auf Abwege gerab, 
um ſich von ibm lorgureigen, nicht einmal die Hand, um fie zurückzu⸗ 
balten! Und als er fie am Rande des Abgrundes ihrem Sturze nabe 
fiebt, winkt er ibe nicht einmal zu, um fie aus der Geſabhr zu retten, 
obme felbit fein eigenes Intereſſe Dabei in Erwägung zu yieben; er ruft 
fie nicht zum Gefüble der Pflicht zutück, ſondern er Kägı jie fallen; und 
endlich, it die That begangen, jo ſtützt cr ſich im die eiſigen Gleticher 
Totols und giebt ſodann dies Betragen für Aufopferung und Liebe 
ae! — Allein, wie ertlärt er, dag Ebedruch fein Berbredien, und daß 
der Selbſtmord ein echt des Menſchtu fen! O! wir mwiederboim es, 
opfert nicht fo leicht Die Vernunſt ver Leidenſchaft bin; verkebret nicht 
das wabrbafte Weſen der Auforſetung, dieſe erbabene Ingend, deren 
Anſeben ibr mißbrauchtt. Wahrend ibe ter Geſellſchaft fo wiete Febler, 
fo viele Migdranche zum Vorwurfe macht, auf welche Weile weltt ibr 
wobl eine neue erbauen mit euren Trauttereien, bie der Selbittiord 
stets von ſelbſt aufldien wird! Wozu erſchaffet ihr Die Weſen anders, 
ale um fie mir euren eigenen Händen zit tödten? 

Bir find tudeß giachlich genug, orgen das letzte Werk Georges 
Sand's weniger Tadel aueiprehen zu Büren, In Andre giebt ſich, 
nech beffer, als bei Jaquec, die in Dem Verfaſſer Der Lelia vorgegangene 
innere Unwandlung Deutlich zu erlennen. Bpbron bat das Fabrzeug 
Childe Hareld's verbrannt; er iſt fan ganz moraliſch nach Newſttad⸗ 
Abtei beimgelebttz er richtet wicder ſeine Mauern auf und rechnet mit 
feinen Puchtern ab... 

. Sand, der Neubekehrte, rubt ih von dem Kampfe aus, den er 
der Befellichaft immerdar angelünbigt, und bätt ſich bier mebr an ins 
dividuelle Schwächen, als an eigentliche focinte Kalter. Seine Helden 
werden jetzt mebt Mitleid als Abſcheu erregen. — Audit, das iſt der 
junge, ſchwacht und fhichrterne Mann, den zu viel Schlaffbeit und die 
Bewoßnbeit, ſth ſtets unter einer fremden Macht zu beugen, der Eners 
gie, des periöntichen Willens beraubt bar. Er -fiebiz seine Leidenichait, 
fein Entbufitensus entörenmt; allein wenn er Seine Xiebe, feine Leidens 
ihaft und feinen Enebuftaenmug vertheidigen fellse, jo wilrte er es nicht 
tönmenz; er wärde ſich won einem flärteren Arme, als Dem feinigen batd 
niederſchmettern laſſen, ich ſowebl, ale diejentge, Lie er liebt. Auf 
jeden Schlag wird er mur mit einem Zeufjer antworten. Und banıı 
wie umnglüctich, mie unglücklich die ſchwaächliche Natur, bie ſich ibm 
bingeneben; Geneviere, dieſte reijende junge Mädchen, in der Mitte 
ihrer Blürbezeit, jo reizend wie bie ſchönſte ibres Gejchledte; fic bes 
durfte einer Erfge gegen Die Angriffe des bereinbrechenden Eturmer. 
Allein Andre faun ibe den Schuß nicht gewähren; fie wird fich bems 
nach beugen und endlich fallen müſſtn, wert fie fich auf ihn genügt. 

Andre it, ohne Widerrede, eins ber velltemmenſten Werke Geerges 
Sand’, Wir finden bier die Köpfe nech dem neueren Mane unteres 
Antors vortreiflich gezeichnet. Es it ter Water des Andre, ein vor⸗ 
irefflicher Landedelmann, der außerbalb ‚feiner Landgüter und feiner 
Dorfeitelfelten nichts kenntz Jolepb Marteau. der Freund Andre's, ber 
Bornebmfte in feiner Heinen Stadt, eine Miſchung ven Guemütbigfeit 
und plumpen Formen. Sodann Henriette, die originelle Kleine, ſonder⸗ 
bar yufammengefegt aus Prätenfionen und Einfachbeit, im Guten ſowohl 
als im Bien. Wenn wir diefe verfchiedenen Ebaraftere oberflächlich 
u fritifiren bätten, fo milden wir einige etwas qejmungene Rüge in 
brer Stiygirumg auffinden können und gewiffermaken eine obne Ameifel 
don der Ironie eingegebene Tendenz, fie mit einigen in's Groteete fals 
lenden Farben zu überladen; allein vergeblich würde die Kritit geaen 
die Übrigen Details im diefer Geſchichte berziehen; es war unmöglich, 


eine lebendigere Friſche, eine auserlefenere Grozie bineinzulegen! Anbre 
gebörr zu der zweiten Kamilie ber Nemane von Georges Sand, zu Ba: 
leutine und Jacauee. Die erite Ramilie baben wir bereits genamnt, es 
it Judiana, Lelia und Leon, — Ju den lesteren iſt mehr Hopf, in 
jenen mebt Her. Die Einen baben eine MNücerinnerung an den Sim: 
mel, bie Anderen aber, ſchrecklich bis auf ihr Stillſchweigen, baben den 
Slict eines gefallenen Engels... 

öde doch Sand auf diefer fanfteren Bahn bebarren und fih 
almätig von den traurigen Wegen jener frühtren Zeit ganz emtiermen! 
Die Kaufbabn iſt ffir ibn noch fehr lang; wer weiß, wobin fie ibn neh 
fübren wird! Dbne Sweifel werden in biefem brennenden Kepfe nech 
manche Schlachten geliefert und noch biele neue Bedenklichteiten ange: 
regt werden, Inden müffen mir das Veſte boffen von ber Kiche jur 
Kun, von tieſtt edlen ünd erbabenen Leidenſchaft, die von nun an 
die übrigen beberrſchen zu wollen fcheintz To feben wir fchen jeht bie 
Ideen bneorges Zand’s mit weniger Werfönlichkeit und mebt fociaf in 
ten Schriften cuftretsn, die er an feine Freunde richte. Er erflär 
ſich beutzutage für einen ergebenen Nepublitanerz es iſt hei alım eine 
Leidenſchaft, ein Entbuflasmug, wie jeder antere, Es iſt die Meer 
fpannung des Yugenblide, denn er muß Mers eine ſelcht kaken; bie 
Republif läbnn indeß feine Liebe zur Kunſt und führt ibn am Ente 
jur Verbanuung, — Cobann wird er wohl zwiſchen dem Einen tee 
tem Underen wäblen müffen, umd ſteht's wicht mobl zu ermarten, tak 
die Republif am Ende denn doch Unrecht baben wird? Stets unmtiz, 
leidenschaftlich und unerſattlich, wird er fich bierauf nad) anderen Sr 
bältmiffen des Lebens umfeben, er wird ſich quälen und ermüben, indem 
er dieſelben bald lieben, bald baſſen wird, und vielleicht emblich, wenn 
fein einziger Glaube, nämlich der am die Kunſt, ibm für immer Meibt, 
wird in dem Augenblide, wo er darliber ermilder, nichts ale bie Erke 
zu betrachten und bier mur Uualüct zu ſchauen, wird Liefer Glauke ibn 
begeiftern fünnen, fein Haupt zum Himmel emporzubrben und dafelkit 
Hoffnungen aufzuſtichen, bie witriger für die Seele, und Begeifterungen, 
die würbiger fiir das Genie find. 

Wir haben den Stil unſeres Schriftſtellere auf jedem feiner Schritte 
verfolgt und bewundert; gegenmärtig haben wir ung noch Medhenidaft 
abzulegen von dem eigenthünnlichen Charafter deſſelben, wedurch er fih 
von Anderen unterſcheidet. — Es iſt, die Wabrbeit zu fagen, nichr eicht, 
fein Gepräge aufzufaffen; es entwilcht einer jeden Definition; wir wien 
ibn nicht beffer zu bezeichnen, ale indem mir ibn den Ebam älrene Stil 
nennen, fo ſeht ift er wantelbar und beweglich, kapticiös md vielars 
flaltig, fo ſeht wein er ſich jeter nenen Notbwendigleit, dem Berirtenhe 
einer jeden Irre anzuſchmiegen; — er ifl eine Nete bewegliche Mas 
feine, die, anitart die Begeifterung in feile Rormen zu bannen, fich im 
Gegentbeit ven ihr mit bemundernewärbiger Keichtigfeit überall bin dir⸗ 
ben umd wenden läßtz anſtatt fie im Zaume zu baften, folgt er ibt 
pielmebr ſteis auf ibrem Fluge nach; umd dieſer ungeheure Schwung 
der Manuigfaltigkeit wird für ibn wiederum eine neue Duelle von 
Reichthuͤmern. — 3 ver That, nichts iſt dieſem Stile fremd Mate 
und Herzlichteit reichen fich bei ihm einander die Hand und verſchönern 
ſich Die cine durch die andere; fie geben demſelben ibre harmonischen, 
mit bewunternswürdiger Feinbeit aemiichten Farben; die fübne Ide— 
finder ibn wicht minder kübn, als fie ſeldſt iſt, und niemals bleibt ber 
Ausdruck im Rückſtande, wen er einen jener gewagten, düſteren und 
erhabessen Gedanten wiederzugeben bat, die in dem Gebim Georges 
Eand’e aufbraufen. — Das find die vorzüglichſten Berdienfte bi 
Stils, der ſich zum böchſten Iprifhen Schwunge zu erbeben wer 
ebne jemals an Reichtum und Kolorit zu verlieren, der feinen bu 
ſichtigen Raben bis in bie Heinften Details Dinabziebt, der fie idealifie, 
indem er ſie emwickelt und fie mit einem Aufwonde von Bildern aut: 
ſmüctt der leicht in eincu Kebler ansırten Hinte, wenn Georats 
Sand nicht eine andere befondere Eigenichaft damit verbinde, die allen 
Eindrud ber Ueberladung verlöſcht, welchen jener Übermägige Neichtbum 
berverbringen kdunte. Diefe Cigenichaft iſt eine bemiundernemärdige 
Fäbigfeit, den Hesdrud irfia zu machen, obnt ibm jemals zu verdte⸗ 
ben, Es iſt eine beſtändige Rlarbeit, ſeldſt mitten unter ten germaltig« 
Den amd leidenſchaftlichſten Aufregungen, eine immer barınonifche Phraie 
don eben jo einfachen und leschsem als lebbeſtem und bewegliche in Ges 
mebe, futz ebne Ungeſtüm, oder felbt dreit ohne Menetonie, fiett 
gefügig in ibren Theilen, stets geichmeidig in ihren Bewegungen und 
amer bell und flüſſig, fo daß der Genre nicht dem mindeſten Zweifel 
unterliegt. Sein Erit if cine Duelle Moren Wafere, die Über eium 
fteiten Abhang unter einer brennenten Sonne Niegtz bie Steablen ver: 
miichen ſich mit der Fluth und Iaffen fie von taufend Karben auffun: 
feln, ebne ibren Kroftall zu vermindern, durch welchen man beſtändig 
den Belien und den Saud durdicht. Diefer Stil verleibt unferen 
Georges Sand rien Rang unter den größten Schriftitellern unferer Bir. , 

Welche Ausficht für die Bukunft eines fo gretn Genie? Warum 
ſollte cs nicht den beträbenden Zwelfel, in melden es Wefahr Kuft, zu 
Grunde zu geben, warum follte de ibn nicht anfgeben, um anf die Wege 
des Glaubens und ver Wahrheit zurlctiutehren? O! Wenn nur dieie 
feutrige Seele fich berubigte; wenn diefer übermäiige Eroly ſich bemüs 
tbigtez wenn biefer Haß gegen die Geſellſchaſt fc beidwichtigte. Denn 
die Bermunft ein wenig Gewalt Ader eine fo große Zeidenichaft erlangte; 
wen die christliche Liebe die blutigen Xronieen zum Schweigen brädyte: 
mern dag Geber die bitteren Wergweiilungen erfegte; mern der Glaube 
den Zweifel erlbſchte . . dann erit diirfte jür Georges Eand eine Aera 
des reineren, erbabeneren Nubmes einbrechen. Dann wäre man nicht 
gendibigt, idim feine Schmäbungen und Zäfterungen vorzurückenz er 
mirde eben fo viel Sompatbie erjeugen, als er jegt Miftrauen erregt; 
er milrde eben fo viel Liebe erwecken, ale er Bewunderung einflöät! 
(Felix Gaillibert. France lit£raire.) 
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Jtalien. 
Bico’s Leben und Werke.“) 


Cine große Rüde in dem ernfteren Studien ber beutigen Jtaliimer 
if bie Ermangelung eines wahren und allgemeinen Prinzips, welches, 
die Grund: Prinzipien der Jutelligen, umfaſſend, das ganze Gebiet des 
Gebantens auftlart und den anderen Wiſſenſchaften, jelbft wider ihren 
Willen, die Religion ale Gemtrum ibrer Gravitation anweiſt. Die 
Wiftenfhaft fol nicht tie ewige Feindin der religidfen Wabrbeit fepn, 
fol nicht die Wirfung der letzieren unaufbörlich zu ſchwaͤchen fuchen, 
um ibr Joch eines —— ganz abfchätteln zu fünnen; jeber ihrer Fort⸗ 
ſchritie muf dem Sterblichen vielmebr zu Ideen begeiitern, bie über das 

rbifche binausragen. Haben nicht gerade die Schöpfer im Bebiete des 
iffens alfo gebacht, biefelben Geitter, in beren | ftapfen zu treten 
der Stolz und Rubm unferer heutigen Gelehrten it? Wir then den 
Genius eines Newton bis zur Idee ber Gravitation fich erbeben und 
in Demuth vor dem Gotte fic neigen, deffen ewigen Willen er entdeckt 
bat; mir bören einen Kepler in brünftigem Gebete den Bott lobpreis 
fen, der ihm bie Einfalt und Größe des Syſtems offenbarte, auf weis 
ches er den Mechanismus des Weltalls gegründet; und Reibnig, ber 
gak Dann im Reiche der Wiſſenſchaſi — wie De: Maitre fi) anf: 
dt — bekennt uns offen, dag wiſſenſchaftliche Korihungen ibm mur 
darum fo theuer find, weil fie ibm das Mecht geben, von Gott zu 
reden. Ye böber die MWillenfchaft ſich emporſchwingt, deſto inniger 
wird ihre Bertettung mit ber Urquelle alles Wahren und Guten. 

Bott ift, nach Vico's Ausipruch, die emige Wahrheit, bie wabre 
Antelligenz, der Urgrund aller Dinge, weil fein böberer Urgrumb gefaft 
werden fann. In Gottes Weien find bie Elemente aller Dinge emtbal- 
ten, und mie er bie Pringipien in ſich flieht, fo auch die Arten und 

ormen der Umendlichleit. Diefem ewigen und einigen Prinzip ber 
brbeit entquillt ale Kunſt und alle Wiſſenſchaft. Die Mebificatios 
nen ber -einjigen und ungetbeilten Wabrbeit find blofe metaphyſiſche 
ormen. 
5 Der Zweck der Metapbufit if, wie Vice fagt, zu erforfchen, welches 
das erſte und einzige wahre Weſen fen, welches die Subftanz der ewi⸗ 
en, unveränderlichen Dinge, und ber materiellen Dinge, welches die 
ubſtanz, die Alles unterbält und bewegt. Won dieſen erflen Korels 
#larien follen bie matbematifchen Wiffenichaften, die Pboſil, bie Logik, 
und bie Moral aufgeben, Gott ift die einzige Wahrbeit, und im ibm 
ind die Gründe aller vorbandenen Wefen, weil er allein ibr Schöpfer 
if. Cr allein ift eden darum das wahrbaft Wefentliche, und bie befons 
deren Dinge find nicht wahre Meien, fondern Anordnungen des wahr: 
haft Wefentlichen. Dre Menſch bat die Erfenntnif bes Ganyen; er 
begreift jmar nicht das Unendliche, wohl aber kann er babin ftreben, 
indem er, Mittels Ideen fammelt. Die mathematischen Wiſſenſchaften 
find bie einzigen, die das menſchlich Wahre induziren, weil der Menſch 
vermittehit ibeer in der Welt der.Abftractionen wirft, indem er Zinien 
und Zahlen erdentt, unendlich und ewig, und durch das Schaffen fol« 
her Wahrbeitebilder in gewiſſem Betrachte das Wirten der Gotibeit 
nachabmt, die im Univerfum das Wirkliche fchafft. Arten, Mobificatie- 
nen oder metaph e Formen find die Bedingungen, umter welchen 
jedes Ding ven feinen erften Prinzipien zum mirflichen Senn ale fol: 
ches Übergebt; Bilder oder Erfcheinungen find die phoſtſchen Kormen, 
die am fich felbh nichts Wabres haben. Weil aber alle Gründe in 
Bott ruben, fo findet man, wenn man tiefer in die Metaphoſit eins 
dringt, daß Er ben Urgrund unferes Bedanfens enthält, daß Er alfe in 
ums denft, Die mahre und einzige Urfache ift bie, welche, um eine 
Wirkung berderzubringen, feiner anderen Urfache bebarf, die, welche bie 
Urftoffe aler Dinge in fich fchlieft. Es giebt keine geichaffene Urfache, 
ondern afle Mopificationen find in ibrer Aufeinanderfolge nur Ent: 
widelungen jener erften Form oder Mobification, die don dem ewigen 
Beifte Gottes begriffen wird, Die Matbematif allein bemeift aus 
den, meil fie allein vom allen menſchlichen Wiffenichaften der gött- 
lichen Wiffenfchaft äbnlich zu Werte gebt; in ihrem erflen Grunde find 
ſchen alle Foigerumgen enthalten. Bits befinirt das Wefen ber Körper 
«als eine unbeflimmte Kraft, die fie ausgedehnt erbält, und eine unbe: 
Minmte Kraft, die fie bemegt, welche Kraft der Gottbeit auf eminente 
Weife einwobnt. Diefe unbefinirte Kraft ift das nicht ausgebehnte 
Prinzip der, Ausdehnung, das mnbemegliche der Bewegung. Zen weift 
durch feine Punfte darauf Hinz; Pie Lateiner durch ihre Momenıe. 
——_ ’ 


") Opere di Giambattinta Vico in prima voltä utam — 
©on tradusioni e commenti da —2 — —XE — 


Aus demſelben erzeugt ſich die Beftrebung (eonatus) und aus dieſer 
die Bemegung. 

Vico mwiderjpricht der Behauptung, dak man auf einer Stufenreibe 
von Wirfungen ımd Rlickwirkungen ju feiner erften Urſache gelan- 
gen tönne, die da bewegt, obne felbit bewegt zu werden. Diefe erfte 

rjache, das Streben, die Tendenz (conatus, momentum, nisus). 
ift — Prinzip der Bewegung, wie die Einheit Prinzip ber 
Duantität it, obme felbft Zahl zu fepn, und ber Punkt Priniv 
der Linie, obne felbft Linie zu ſeyn. Gleichwie nun feine Kraft, 
fein Bermögen in der Materie eriftirt, das micht feinen Urgrund 
bätte, fo. ift der Urgrund des Strebens (conatus) in Gott entbal: 
ten; denn märe bie bemegte Materie Erzeugerin des Etrebens, umb 
das letztere wieder Erzeuger der Materie, fo läge bierin eine petitio 
rincipi; bätte aber das Streben den Grund feines Vermögens in 
—* ſeibſt, oder mit anderen Worten, wär es aftiv und paffir zus 
gleich, fo ‚Lüge bierin ein Widerfprucd. Hieraus erbelt, daß Gott 
der Urgeumd des Strebens ift, das Streben aber bie Urfache der Bewe⸗ 
gung und Austebnung. Ohne Streben und Bewegung würde es feine 
anziebente und abftofende Kraft geben, welche beiden Kräfte die Mue- 
debnung der Körper bewirken, alfo, bafi die ElementarsPuntte zuſam⸗ 
menbangen, obne einander zu burchbringen, und aus einander fireben, 
ohne fid zu trennen. Wäre mun fein boͤchſtes Wefen, fo würden Stre: 
ben, Bewegung und Musbebnung, die weſentlichen @igenihaften der 


‚Materie, und mitbin auch die Materie oder das Univerfum felbft, nicht 


vorhanden ſeyn. Hieraus erbeilt, daj Bico zwar eine Ruhe in ber 


ı Matur leugnet, aber bie weſentliche Thätigkeit der Materie vom dem 


erften Bemeger (motor) abbangen läßt, ; 

Das dentende Prinzip bat feinen eigentlichen Sitz im Herzen, die 
Seele ober bas Leben im Blute, der Sinn in ben Merven. Seele und 
Sinn (anima und animus) nannten bie Zoteiner späritas und bie 
Griechen wögn; melde Worte eigentlich Luft und Hauch bedeuten, 
einen Doppelfinn enthielten und die falſche Idee einer materiellen Serte 
veranlaften. Aber das dentente Drimip bat damit nichts gemein; es ift die 
Kraft des Gedantens, und dieſe ift micht, wie Malebrandye will, 
von Gott in uns erichaffen, fondern ibr Urgrund if in Gott entbalten. 
Die Vermögen des Sinnes beifen darum fo, weil fie in ſich felbft die 
Eindrüde der Dinge erzeugen; baber baben Geruch, Wärme, Schall 
nicht in den Dingen felbft, ſondern in unferen Sinnen ihren Sitz. Es 
giebt mur drei geiflige Operationen: bas Erfinden (Topit). das Urtbeilen 
(Kritik) und das Drbnen (Metbote). Das Sontberifche ift dem Ana- 
Iptifchen vorzuzieben, weil die Spntbefie bie Wabrbeit finden lehtt, bie 
Analofis aber jweifelnd ibrer Spur folgt. 

Die Demonftration’ der Eriftenz einer Gottbeit it in dem innerſten 
Ziefen bes Epftems begrüntet, und Bico bemerft, Bott fen Numen 
oder Nutus genannt werden, weil er durch feinem Willen oter 
Wink bandelt, Fatum, weil er dur fein Handeln fpricht, und weil 
feine Berbängniffe feine Worte find; auh Scidjal, infofern er 
wider unſer Erwarten oder Meinen feine Allgemwalt offtnbarte. Aus ber 
Metapbufit bat bie Geometrie die Idee des Punftes, die Aritbmetit bie 
‘dee der Rabl, und die Mechamit das Moment und das Streben 
bergenommen. Auf Metapbofit bafirt, ermift ber Phofiter die Kräfte 
der beweglichen Körper, konſtruirt der Moralift die Idee bes wahren 
Weiſen. Ohne die Metaphyſit würde demnach unſer Geift die Grünte 
jeder anderen Wiffenfhaft und feine eigene Natur nicht erkennen, er 
mäürbe zu Bott, dem Urquell der Wahrbeit, nicht emporbringen. Die 
moralifche Areibeit ift fo ju derſteben, daß ber göttliche Wille das wahre 
und eigentliche Moment des unfrigen ift, wie bie Bewegung ber Luft 
das wahre und eigentliche Moment ber Alamme, 

Nachdem mir dieſe erläuternden Prinzipien aus ben vorliegenden 
Werten des großen Denters gezogen und jufamuengeftellt, mollen 
mir den — Ortner des Bann, Herrn Dotter Fetrari,“) 
von feinen danfenswertben. Bemlibungen Rechenſchaft ablegen laffen. 

n feiner eleganten lateinifchen Vorrede zum zweiten Bande fpricht er 
ch bierüber aus, wie folgt: 

„Die chronologiſche Anerbunung der Werte Vico's gemäßrt une ben 
beppelten Bortbeil, daß wir burdy fie ber logifchen Entſtehung feiner Leb⸗ 
ten mäber kommen und zugleich das tormplerive Mgaregat von been 
erbalten, das Einzelne feiner Werte voraueſetzen. Die Scientia nova 
mirb, für fich allein betrachtet, immer als ein Närbfel ericheinen. Mer 
biefes Hauptwerk flubiren will, der muß mit der erfien Reibe von Wis 
c0°8 literarifchen Arbeiten, welche bie Rede „De studiorum ratione”, 
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das Werfchen „De antiquissima Italoram sapientia” und Rico's 
Antworten auf die Bemerkungen bes literarifchen Journals in Betreff 
des legteren im fich fchlieft, den Anfang machen. In biefer erſten 
Klaffe finden wir die Metapbpfit, die Merbode und bie erften 
Anfichten Bico's Über das Alterthum auseinandergefegt. Die 
Metapbpfit ift das legiſche Aundament feines Spfleme über die Welt 
ter Nationen; bie Merbode iſt das Werkzeug, beffen er fich bediente, 
um dieſem Spfteme Relief zu geben, und feine erfte Anſicht vom Alter⸗ 
abum zeigt ung gleichſam im Embrvo die vomebmiten Ideen, bie er 
nachmals entwickeſte. Seine Dppofition gegen die Reform des Carte: 
fine if der vorwaltende Charalter von Vico’s Zebren, fomobl_in metas 
vbofifcher, als in maberdifcher und philologiſcher Sinſicht; Liefe Reform 
bat den YAusgangepumtt und die erfte Richtung feiner Forſchungen bes 
Nimmt. Vico würde nicht Berfaffer der Scienlia nova geworben jepn, 
wenn er nicht Gartefius befämpft bätte. 

Zum leichteren Berfteben dieſer erſten Kiaffe feiner Schriften it 
es notbiwenbig, daß man folgende Punkte beachte: 

1) In Bice's Metaphyſit iſt ein ſteter Wechſel von Identität und 
Gaufalität bemertbar. Er batte das große wiſſeuſchaftliche Problem dom 
Urfprunge des Univerfums zu Idfen unternommen, Jndem er barüber 
nachſorſchte, fühlte er wobl, das die Kluft, welche Sebn und Nichts 
fepn Scheider, anſere menſchliche Vernunft verirrt; er fühlte die Notb⸗ 
menbdigfeit, das Gebeimnik ber Gaufalität zu durchdringen, und befinrte 
die wahre Urfache als eine foldhe, „bie, um Wirkungen bervors 
zubringen, feines anderen Dinges bedarf.” Allein, wo follte 
der Menichengeiit die Analogieen bernehmen, um biefe Unbefannte zu 
entbeden? Wober mit dem gamen Gepräge einer unnmſtößlichtn 
Wabrheit das Gefeg deduziren, nach welchem alle Weien in's Dajepn 
kommen? Bico nabm feine Zuflucht zu Begriffen, die den evidenteften 
Cbaratter ber logiſchen Norbmwenbigteit an fich tragen; er beobachtete 
das Berfahren des menihlichen Geiſtes in ber Dlathematit; er betrach⸗ 
tete dieſe Wilfenfhaft als eine Welt von Zahlen, bie der Geiſt aus 
eigener Kraft bervorbringt; Pytbagoras mit feinem Zablen : Epitem ers 
wedte in ibm ben Gedanken der Möglichkeit, durch Analogieen, aus 
der Mathematik entlehnt, das Myſterium der Matur zu entbüllen, Gr 
stellte demzufolge ten Sag auf, daß Gott bie natürliche Welt fo ers 
ichaffe, wie der Menichengeift die Welt der Gröfenz er lehrte, daß die 
matbematifchen Wahrbeiten darum cevident feven, weil man fie aus 
Gründen erfenne; day mir bieje Gründe barum erfennen, weil wir fie 
ibaffen; daß endlich die Phyſik fir uns eine Kenntniß ru 
aber feine Wiſſenſchaft fep, weil wir fie nicht zu ſchaffen, d. b. 
nicht auf caufalem Wege zu erkennen im Stande feyen. Dies iſt 
ter Standpunkt, von welchem die Kritif das metapbpfiihe Syſtem 
Bico's beberrjhen kann, um feine Vorzüge und Mängel zu entbeden. 
Die erfleren’ beſteben im der Aufitellung des Problems der Cauſalität, 
deffen Anferberungen gemäß mir bie Dinge erjchaffen baben müffen, 
um fie aus Grünten zu erfennen: woraus erbellt, daß wie die Phyfif 
nur dann aus Gründen erkennen würden, wenn mir felbft Urbeber ber 
Natur wären. In dieſen MWabrbeiten jeben wir eine Vorabnung ber 
Zbeorieen David Hume's und ibrer Ends Refultate, mad) melden 
das Univerjum in eine Reibe von Perceptionen ſich auflört, die ohne 
allen logiihen Zufammenbang an uns vorüberzieben. Die Keribümer 
aber ſtecktn in ter Löſung des Probleme, welche Caufalität und Iden— 
tität durcheinanderwirtt. Die Matbematit, melche Vico als eine von 
dem menjchlichen Geiſte geſchaffene Welt beirachter, rubt nicht auf 
Gründen, fondern auf Identität. Alle marbematiiche Wahrbeis 
ten finden ſich, wie Gonbillac jagt, in dem einfachen Ariome mwicder, 
BE2X2— Ai; umd für eine böbere Intelligeuz, als die menſch⸗ 
diche, würde die Marbematif nicht mehr Wilfenichaft feun, jondern Ges 
genſtand der Anfhauung An dem Menſchengeiſie ift die Einheit 
nicht eigentlich Erzeugtrin der Bielbeit, fondern die Wielbeit ift nichts 
Anderes, als wiederbelte Einbeit. Das ganze Gebäude der Matbematif 
gender ſich auf das von Zeichen unterjtägte Gedächtnig und auf die 
im Prinzipe der Identität verwirklichte Urtbeilsfraft. Demnach mußte 
Vico, weil er aus der Marbematit die Analogieen englehnt batte, um 
das Gefeg ber Caufalität zu entdecken, den Progen der Identität 
auf bie Natur übertragen und bie Identität und GCaufalität unaufbörs 
lid) mit einander vermengen. 

2) Gleidy mie wir an David Hume uns wenden müffen, um bie 
Metapbofit des Pico zu würdigen, eben fo it uns Eonbillac nötbig, 
mern mir bie Noeen beffelben Philoſophen Über Methode beleuchten 
wollen. Xu Diskuffionen, melde biefes Argument betreffen, muß man 
vor Allem auf Bico's Sprache Acht haben, bie ung leicht irre leiter, 
indem Vico mit der Benennung Analpfie eine Merbote bezeichnet, 
die von Eonbillae Sunsbefis genannt wird, und ummgetebrt. 

3) Biro’s erite Nocen Über Alterthum-und Philologie enthalten 
zwar den Keim deffen, mas er im dieſer Materie ferner leiftete; aber 
an und für fich betrachte, bat ſie Bico felbft explicite als irrig bei 
Seite geihoben. In dem merapbpfiichen Werte fcheint ge, als od auf 
das Machtwort beeſts ichöpferiichen Geifies bie verworrenen Sagen von 
der Schule des Ppibagerae, die Bedeutung einiger Lateinischen Wörter 
und einige Ausfprüche der alten Pbilofopben wie durch Beſchwörung 
eines Zauberers zufanımenftimmten, um ein einziges, vollftändig abges 
rundeies Soflem zu bilden. Gleichwohl it bieje Eorrelation der alten 
Traliinifhen Weisheit md des Syſtewes Bico's in feiner Totalität 
nichts weiter, als eine Amtrengung bes Genies, um Descartes’ voruehme 
Beringfchrigung der Maffiichen Gelebriamteit mir Thatſachen zu bemiitbis 
gen. Die Schule des Krangosichen Dentere, in welcher nur Eviden,, 
geometriiche Methode und firenge Wiffenichaften etwas galten, ſah auf 
gelebrte Unterfayungen anderer Art mit edlem Hohne berab und wollte 
die Hutorität ganz vernichtet wifet. Vico, nicht zufrieben mit bloßer 
tbeotetiſchet Belämpfung der Refon, wollte de facto bemeilen, baß 
der Menſch nicht von aller Autorität fiih emaneipiren könne, daß biels 
weht ein Aüdbliden auf die Bergangenfeit Bedingung feines Forts 


ſchreitens fed; daß Sprachen und Gelehrfamfeit eine Art von Topit 
ber Wiſſenſchaften fepen, durch meldye der Menfch zu neuen MWahrbei- 
ten geleiter werde. Daber jene unaufbörliche Konfrontirung der antifen 
und modernen Kultur, um die ratio studiorum feitjuftellen; daber jene 
unabläffige Anftrengung, um zu beweiſen, daß fein Epflem in ber La— 
teiniihen Sprache und in ben Traditionen der AltsJtaliänifchen Schule 
begründer fey; baber ſchon der Zitel feines Werkes: „De antiuissima 
Italorum sapientia ex originibus linguae latinae eruenda"; baber 
endlich feine offene Erklärung in der Vorrebe, baf er feine Pbilofopbie 
bon deu ‚Anfängen der Lateinifchen Sprache ableiten, nicht aber bie 

Anfänge (origines) einem ſchon vorher entworfenen Spiteme affommes 

biren wolle, wie j. B. Barro, Sanetius und Scaliger geihan. 

Dieſer Kunftgeiff wurde in der Kolge Überflülig, nachdem Biro 
bemiefen batte, daß bie biftorifhen Begebenheiten, bie Geſetze und 
wenſchlichen Einrichtungen vom blinden Zufall unabbängig find; made 
dem er die Schickſale der Nationen unveränderlichen eigen unter⸗ 
werfen, die Akte der menfchlicen Wiltür auf eine Wiffenfchaft zuräd: 
geführt und endlich in einer neuen Wiſſenſchaft bargerbau batte, dag 
Autorität und Tradition die Triebfebern find, welche das M s 
geſchlecht fortfchreiten laſſen. Außerdem waren ibm feine Etymelogierm 
durch die Einmwürfe des literariichen Xournals verleidet worten, "Se: 
bald er feine Begierde, das Mömijcye Alterthum genat zu fenuen, ers 
fättigt fühlte, war audy feine a für die Weisheit der Men 
verflüchtigt.. Die Wiffenfhaft von ben Anfängen hatte ibn gemdtbigt, 
den Urjprung der Sprachen nicht mebr aus bbilofophifggen Syſftemtn. 
ſondern aus ber bürgerlichen Rothwendigkeit abzuleiten. Darum unter: 
warf er fein erites eipmologifcher Spitem fpäter einer großen Referm, 
ohne jedoch eine feiner pbilofophifchen Veberjeugungen fahren ju laffen. 
3) Das Bud „De antiquissima Italorum sapientia” ift nur 
ein Fragment, oder, deutlicher gefagt, der erfte Theil eines Werkes, das 
noch zwei Bücher mebr enthalten ſolltez eines Über die Phoñt, das 
andere über die Moral. Diefe blieben ungebrudt, und bielleicht ifk 
das legterwähnte mie gefchrieben worden. Wir glauben jedoch, da 
Bico’s Ideen über Moral aus feinen Briefen und befonders aus dem 
„Allgemeinen Rechte“ (Buch I, Kap. X—XLIT; Buch I, Ip. 1, 
Kap. IXK—XVI) ſich bequem zufammenftellen liefen. In Anfehung 
bes Buches Über Phpfit müffen wir den keſer auf dasjenige verein, 
was ber Verf, in feiner Selbitbiograpbie davon meldet, Eine Ars 
zenſtonen des metapbpfiicen Werkes im Giornale dei letterati afı 
ten Bico, zwei Repliten und eine kurze Erklärung zu fchreiben, Bir 
baben jene Artitel des genannten Journals mit aufgenommen, met 
Vico’s Gegenbemerfungen die Zertüre derjelben voraueirgen, 

5) Die erite Reihe der wiſſenſchaftlichen Werke Vico's beftcht aus 
fheinbar ungleichartigen Elementen; dennoch fann man fagen, daß die 
Rede De studiorum ralione, das „metapbpfifche Buch” und die 
Polemit mit dem Giornale dei leiterati im Grunde nur Ein Merk 
bilden, Das „merapbofiiche Sudy“ it gleichjam der Vrennpunft diefer 
Schriften; die beiden Briefe und bie legte Erklärung an die Kour= 
naliften bieten einander augenſcheinlich die Band, indem fle die Bertbei= 
dignng des liber metaphysicus entbalten und einige Punfte deſſelben 
mebr ın’s Licht fegen. Außerdem int eines ber vernebmften Prinzipien 
Bico's in der Rede „De studiorum ratione” mit folgenden Worten 
änigmatifch ausgedrüdt: Geometrica demonstranus. quia facimus; 
si plıysica, demonstrare possemus, faceremus, Dieſe Idee, Deu 
welcher ein großer Theil des Soſtems unferes Pbilofopben abbangz, 
tann durchaus nicht verftanden werben, wenn wie nicht ibre Erklärung 
im dritten Kapitel des liber metapbysicus und an anderen Stelm 
des mämlichen Buches nachfuchen, wo er tag Brundbs Kriterium 
der Caufalitär definiert und jelbiges auf bie Wiffenfchaften anwendet. 
um feinen protologifhen Wertb zu beflimmen. Wollen wir aber bie 
Rebe „De nostri temporis studiorum ratione” und das Buch „De 
anigquissima Italorum sapientia” als Ein Wert betrachten, fo bes 
durften mir eines Meberganger, der bie vornebmilen Idten beider res 
fumirte und gleichfam bas — ber weiteren Korfhungen Vico’s 
bildete. Das Giornale dei letterati”eignete ſich zu biefem Rmede, 
und indem wir deſſen Urtheile aufübeten, glaubten wir, einen kurzen 
Epileg ber vornebmiier Ideen der Rebe de mostri tempioris ju geben, 
den inneren Zufammenbang des liber metapbysicus und ber oratio 
anzudeuten und endlich vermittelft jenes Organe ber öffentlichen Meis 
nung zu zeigen, welchen Eintrud bie erften Schriften Bico's auf bie 
damaligen Jtaliäner gemacht.” 

Dotter Ferrari erflärt ſich ferner darüber, warum er für gut ges 
funden babe, das Leben Antonio Cataffa's folgen zu laffen, meldes 
Vico auf Anſuchen Abriano Caraffa's, Herzogs von Zractto, verfahte. 
Diefe Arbeit iſt bier nicht als hiſtoriſches Dokument mitgetheilt, weil 
fie zu einem foldyen Zwecte wicht dienen fonnte, Jedermann weiß, ME 
der Berfaffer ſich durch anhaltende Lektüre des Hugo Grotius zu Diefem 
Werte vorbereitet hatte. Es it erfreulich, zu feben, wie unfer Bico 
bier die Abftractionen aufgiebt und, mit Zacitus und Macchiadelli weit: 
eifernd, zur Unmendung vieler Puntte des Staateredie Übergebt. Der 
Zrattat de antiquissina it bin und mieber mit geit> und gebalt: 
reichen Moten bes Doftors Ferrari ausgeflattet. Der Herausgeber vers 
fpricht auch eine Präliminar: Abbandlung, in weldyer er, wie ſchon bır 
Titel ankünbigt, eine hiftoriiche Analpfe ver ſtaaterechtlichen Prinzipien 
Bico’s geben wird. j | 

Werien wie jegt einige Blide auf bie gleichyeiha ven Herm 
Srantesco Predari*) beforgte Ausgabe der Schriften Bier. 

iefe Ausgabe ift, wie Here Prebari beicheiden erfläct, nicht ſowobl für 
Gelchrte, als für die Tugend berechnet, damit fie an Bico’s Werten 
eine nügliche Gymmaftit des Geiftes babe. Wir unferen Tbrile 
glauben, ba eine geiftige Gymnaſtit von folder Urt dem Anaben eben 


*) Opere ete. (Bico's Werke, zum erſten Male volltindig vereinigt, mit 
Ueberfegungen und Kommentaren.) Bon Francesco Predari. After Dir 
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weni emeffen fen, als Mingerfämpfe einem in Winteln fleden: 
2 Fr Darin aber find re mit Herm Predari einderſtanden, 
dah ein grämbliches Stubium ber Wico ſchen Anfichten von Yurieprus 
benz, Moral, Philologie, Geſchichte, Merapbpfit und Staaterecht der 
fudirenden Jugend mittelbar mmermefliche Boribeile gemähren tönne. 
Diejenigen Schriften Bico’s, welche die erfte Abtheilung bes erften 
Bandes der Predarifchen Ausgabe enthält, find: 1) Bico's Keben, 
von ibm felbft geichrieben; 2) bie Rede, welche dem Titel führt: 
„Hostem hosti infensiorem infestioremque quam stultum_ sibi 
esse neminem” (gehalten an der Univerfität zu Neapel, im J. 1700); 
3) die Rede: „De nostri temporis stadioram ralione” (publizirt im 
IJ. 1708); 4) die Rebe: „De mente heroica” (gehalten an der Unis 
Derfität Meapel, im J. 1732); 5) das Bud: „De antiquissima Ila- 
lorum sapientia. Liber primus sive metaphysicus’ (publizirt im 
. 1710). 
3 Di Selbflbiegrapbie Bico's enibält zwar die Geſchichte feiner 
Entdeungen, bie Ynalpfis ber verſchiedenen Werte, bie Reſultate feis 
wer Betrachtungen Über die Spfteme Galeudi'e, Descartes‘, Plato’s 
u. ſ. m.; allein fie ift ſchwer zu verfteben, wenn man nicht zuvor dem 
ganzen Geift des Bicofchen Epflems erfaft bat. Es batte demnach 
Herr Predari eine genaie biſtoriſche Zergliederung dieſes Sufleine vor: 
anſchicttn ſollen, die er jedoch machzuliefern verſpricht. Aucch in der 
Anordnung des Ganzen bat der Herausgeber Mebteres verſehen. Das 
Publitum erbäft mit Liefer Auegabe zugleich Ucberfegungen aller wiſſen⸗ 
fchaftlichen Werke Bico's, die in einer Zeit, wie der umfrigen, nut 
dam dare Aufnahme finden Können; denn das Latein fommt immer mehr 
aus der Mode. (Rieoglitore Italiano.) 
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ESchluß.) 

Unterdeĩ war c# fait 6 Uhr geworden; man batte feinen Kämpen 
mebr gu erwarten; ber Augenblick nabtt, wo die Schranfen eröffnet 
merbden mußten, Der Tagesordnung gemäß rief der Sprecher den Mir 
nifter des Innern auf und räumte ihm das Wort ein. Die aufgeregten 
Wogen ter Berfammlung berubigten fich plötzlich; ee entftand eine tiefe 
Erille, und Lord Kohn Ruffell erbob fih von feinem Ei. 

Lerd John Rnfjell, der beitte Sohn des Herjogs non Bedſord, 
iſt ein gany kleiner Dann, ber kaum fünf Kup mißt; feine winzige 
Geftale macht ihn fat jünger; man würde ibm nicht für einen Fünſund⸗ 
vierziger baltenz fein Kopf it oben an der Stirn ehr breit und unten 
am Kinn ganz Ichmal, fo daß er beinahe ein Drei bildet. Kaftanien: 
braune, furzee und dinnes Haar, große Augen mit ſchin gemölbten 
Argenbrauen, ein blaffet, rubiges, fanftes und phlegmatiſches Geſicht, 

"aus dem einige Werfchmigtbeit bervorblickt, ties les giebt feinem 
Aeußern etwas Auffallendes. Seine Urt zu ſprechen ſtimmt vellfommen 
mit feiner beicheidenen und friedfertigen Ericheinung überein; feine 
Stimme it ſchwach und monoten, aber Har und deutlich; mährend er 
ſpricht, belebt fich fein Aödrper nicht mehr ale fein Vertrag; feine ganye 

Bewegung belebt darin, daß er ſich mit feiner linfen Hand Über ben 
Nüden führt, um den Ellbogen feines rechten Armes zu faflen, in wels 
cher Stellung ‚er fich immerfert bin und ber ſchautelt. 

Lord John Ruſſell drückt ſich leicht und einfach aus, feine Sätze 
find falt und troden, aber heil und treffend. Als Schriftfteller iſt er 
mebe gerrängt als elegant, und er überträgt den Ebarafter feines fchrift 
lichen Stilee aud auf feine freien Vorträge. Er bat nichts von der 
ermübenden Zungengeläufigkeit dee Aranzöijchen Minifters des Inneru; 
er fagt nur, was noͤthig ift, uhd mas er jagen will. Sein Spot Mt 
zwar froßig, aber darıım wicht minder beißend. Die Klinge des Dols 
des braucht nicht erft im Feuer geglüht zu werben, um tief jur vers 


wunden. Er fprübe nicht jene plöglichen Funken aus, die eine Ver⸗ 


farmmlung elettriſch erfchättern und eutzünden; er ſtrablt das rubige und 
gleichmäßige Licht von fich, welches leitet und erhellt; er ift ein ernfter 
Geift voll brauchbarer, fahlicher ind entſchloſſener Gedanken. 

, I weniger als einer Stunde hatte der Minijter den ganzen Plan 
feiner Bill entwickelt, ihre Gründe und Einzelheiten bündig aus einans 
der geſetzt und dabei gegen ben verderblidyen Einfluß der Tories anf 
die Municipal: Berfaffung, beren Reform er verlangte, mandjen tüchtigen 
Seitenbieb gerichtet. Sobald Lord Jehn Ruffell ſich miedergelaflen, 
und inmitten ber verjchiedenartigen Bewegung und Aufregung, bie 
den Beortrag veranlant batte, land Sir Robert Peel auf, wandte 
ſich gegen bie Tafel des Haufes und eat das Wort. 

.,„. Da ebemalige Premier: Minifter if von mittlerem Wuchs, feine 
Gußere Erfheinung würte elegant feyn, menn fle nicht dutch feine zus 
aehmende Beleibtbeit etwas Schwerfälliges erbielte. ein Benehmen 
ft ſorgfältig, ohne jedoch Augerhaft zu werden; man mwlrbe ibm auch) 
an feinem Aeuferen bie Kunfjig noch nicht anjeben; feine regelmäßigen 
Züge haben einen Anftrich ven fatirifcher Verachtung; er fcheint etwas 
zu jebr nad) bobem Ton zu füreben, denn marüirlicher Adel bat mehr 
Zreibeit und Nachläffigteit in feinem Weien. 

Ueberdies iſt auch eine fludiete Afftetatien der vorberrichende Cha⸗ 
zafter feines Mebnertalentee. Geberden und Sprache, Alles an ibm vers 
zäh eine gefuchte Koſtbatkeit, Ex has mehr yom Schaufpieler, als 


einem Redner nötbig if. Es kann einen ermüben,. wenn man ibn fo 
ſich haben, ſich bin und berbewegen und fortwährend feine Mufmert- 
famteit auf ſich felbft richten ſieht. Ich babe es nicht gern, wenn ein 
Stmatsmann jo viel gefällige Erellungen anzunebmen weif. Am Ka: 
min, im vertrauten Kamilienfreife mag es ganz gut ausfeben, wenn man 
ein Bein über das andere jchlägt und in den Taſchen feiner Pantalens 
mit ben Goldftüden flimpert; in einer Gefellidaft mag man immerbin 
das Futter feines Modes ſtrtichen, oder die Schöke deſſelben jurüde 
werfen, man wird fogar oft dadurch gewinnen; aber in einer Öffentlichen 
Berfammlung, zumal da, wo die Gelege einer Natien verbandelt werben, 
will eine folche, wenn auch barmiofe Kotetterie nicht kleiden. Eir Re: 
bert Peel mißbraucht alio eigentlidy feine Hände und Arme; er bandtiert 
zuoiel damit berum. Ueber feinen tbeatealijchen Geberden und Bewe⸗ 
gungen verliert man fat feine Worte. 

Sonſt aber, das muß man anerkennen, ift feine Beredſamkeit lebens 
big, fliegend und geifivoll; es it ein Bergnügen, ibn zu bören. Wenn er 
von eigentlichen Staate geſchaften fpricht, gefällt mir feine Rhetorit aufiers 
erdentlich. Er befigt Allee, mac jur Redetunſt nöthig ift, nur ift bie 
Wärme, die ibn beieelt, eine erfünftelte, nicht die echte, bie ſich mits 
theiltz dieſe febie ibm und-fomit die überzeugende Kraft. 

Obgleich Eir Robert Peel unter vielem Worbebalt das Prinzip ber 
Bill genehmigt hatte, erwiederte er dech die bitteren Anfpielungen Lord 
John Ruffell’s mit einigen gutgewürzten Scyerzen, welche die Verſamm⸗ 
lung febr beluftigten. . 

Der Miniſter antwortete mit einigen böflichen, aber feſten Worten. 
Die Heiterfeit des edlen Lords iſt unberwüſtlich. Er ift bei der Ber: 
tbeidigung eben fo rubig mie beim Angriff. Kür einen fireitenden 
Staatemann ift diefes politifche Temperament mebl das wiänfdyensmwers 
theſtez ein ſelches Phlegma bringt tie Wurb der Angreifenden außer 
Faſſung. Wer immer fo ruhig im Kampf ift, dem ift gar nicht beizu⸗ 
tommen. 

Nachdem ſodann noch verichiebene Mitglieder einzelne Bemerkungen 
gemacht, feiner aber der Einbringung der Bill fich widerfegt batte, follte 
bie Sitzung fuspendirt werben. Es war bald Nacht und Effensgeitz man 
* tie Krenſeuchter noch nicht angeſtecktz das Hans erhob ſich in 
Maſſe. 

„Ein Mann in braunlodiger Verrüde, blauem Ueberrod, mit breiten 
Scyultern und atbletiſchen Formen, verlieh die Minifterbänfe und blieb 
mitten im Saale ſteben. Wuf feine Stimme kebrie Jeder auf feinen 
Porten zurück, und es trat von neuen Stillſchweigtn ein. Diefer Mann 
war unjer großer Irländer, der rieſige Agitater, wie fie ihn nennen, 
und was den Rieſen anbeteifft, fo baben fie Recht. Es war D’Eon= 
nell, tinfer D’Konnell, dieſet fräftige Greie, der allein mebr Leben und 
Qugentjener bat, als alle junge Männer der Gemeinen zuſammen, ja, 
als ibe ganzes Haue. 

Es war ned} nicht fo dunkel, dag er meinem Auge entgangen wäre. 
Ich febe ibn meh, wie er daſtand auf feinen Haren Flüen, den rech⸗ 


"en Arm auségeſtreckt, mit dem Körper etwas geneigt; ich böre ibn 


fprechen. Seine Rebe war nicht lanug, er ſpräch nur einige Worte, 
aber ber ganze Schwung feiner Bertdſamteit lag darin; es war wie bas 
tnuctende Schmeicheln eines Lbwenz fein Beifall mar gebieterifch und 
drohend. „Alſo nur au England”, fagte er, „und an das Fürſten— 
tbum Wales bat die Bill gedacht! So fell denn Irland ſtets vergehen 
werben. und immer nur bintennachyziehen? Hat es nicht genug kauf⸗ 
liche und verderbte Mumicipalitäten! Doc idy werde ben Plan des 
Dlmifterinms von Herzen und aus allen Kräften unterſtützenz ce iſt 
eine edle und alorreiche Masäregel; ich wünfche für Itlaud nichts weis 
ter, als daſſelde.“ 

Er wuͤnſchte nichts mehr, das beine mit anderen Worten: er befabt 
nichts meiter. Mit O'Connell's Wünſchen iſt wicht zu fpanen. Auch 
beeilte ſich Here Spring Rice, ibn volllommen zu berubigen. „Sie 
brauchen feine Exrge zu tragen‘, äußerte der Kanzler der Schatztam⸗ 
wer, „die Re jerung wird Irland gleiche Gerechtigkeit widerfabten kaffen, 


‚es wird ebenfalls cine Reform feiner Corporationen erbalten, und wiels 


leicht nedy in dieſer Seſſien.“ 

un Schr ſchön““, murmelte D’Connell, indem er ſich unter bie 
Menge mifchte, die bereite fchnarenmweile den Saal verlieh, „„ich baue 
auf dies Verjprechen zu Gunſten Irlands. 

Itland! Ireland! man mmä es baden ausiprechen bören unfer 
Itland, mit jenem bemegten, jitternden, bebenden, innigen und jürtlichen 
Tone, der jede Solbe des geliebten Mamens bätfchelt und liebfeft; man 
muß es gebört haben, um die Macht dieſer gewaltigen Beredfamteit J 
begreifen. Ya, bie echte Waterlandeliche verleiht eine übermenſchliche 
Kraft. Eine beilige, mit Indrunſt und Leidenichaft umfaßte Sache int 
eine unwiderſtehliche Ware in Händen, die fie recht zu gebrauchen 
verſtehen. 

Ach wundere mich nicht, daß die Konierpativen unferen O'Connell 
als einen Agitator und wüthenden Zerſtörer betrachten. Aber wie 
tommt et, daß er ſelbſt unter den Reſotmern fo viele ſchwankende Bes 
munberer bat, die ibm bie leidenfchaftliche Heitigkeit und die umerbittliche 
Schärfe feiner Neben nicht verzeiben wollen? Glauben fie denn, daß 
er mit Honigworten und bemütbigem leben bie geringfte Linderung 
unferer Itlãndiſchen Beſchwerden erlangt bätte? Gewiß nicht. 

D’Connell it jegt unbeitreitbar ber erſte Redner tes Parlaments 
und aud) der eigentliche PremiersMinifter. Die Mitglieder des gegen⸗ 
märtigen Kabinets find nur Werkzeuge feiner Hand. Freunde und 
Feinde, jeder erkennt, wenigftene innerlich, feine Ueberlegenbeit an. Und 
nicht nur im anferem Reland it er jegt das del des Volkes, ſondern 
auch in Schettland und England. j 

Ich babe über die Sigung vom 3. Juni meiter nichts mehr zu 
fogen, ale baf bei meiner Entiernung noch eine binteichende Auzabl 
pilichtergebener Mitglieder zurüctlich, um noch mehrere Stunden lang 
verſchiedene Arbeiten von umtergeorbneter Bedeutung fortfeßen zu kön— 
nen, Diefe Gerechtigkeit mu man dem Unterhaufe wiberfahren laffen, 
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ber große politifche Kampf hindert ben Bortgang ber Rofals und Privat: 
geräte nicht im ana m ‘u einer einzigen Nacht wird bier oft mehr 
erledigt, als die N Deputirtens Kammer im einem ganzen Mos 
nat von —— gen vollbringt. 

Die Oproſition der Konſerdativen it alſo der Mimicipal-Reforms 
Bill gewichen, freilich nicht obme großes Leidweſen; aber eine Fluge 
Zattif erheifchte es fo. Sie rechner jeboch darauf, dafi fie bei ber 
Frage Über den Itſändiſchen Zehnten, und Über die Berwendung bes 
Kirchen : Eigenthume ju anderen als firchlichen Zwecken, ibe verlornes 
Terrain wieder gewinnen wird. „Wir baben binreichend bemirfen“, 
fagen fie, „daß mir vernünftige Rejormet find; aber unfere Liebe zum 
Fortſchritt wird nicht fo weit geben, bie Kirche aufjuepfern. Wer es 
mit ber Kirche hätt, der muß auf unferer Seite feon! Die Kirche int in 
Gefabr!“ Man predigt, wie unter der Königin lifaberb, einen meuen 
Kreujjug gegen ben Katboliziemus; von all den zahlreichen Religions: 
Selten, welche in ben brei Königreichen leben, von ben Anabaptiften bis 
zu den Unitariern, wird feine einzige flir jo gefährlich and verdammens werth 
erflärt, wie bie —* papiſtiſche Erfie, von ter es beit, daß fie 
den Staat, ben Thron und das Eigenthum in Gefabr bringe, weil die 
Majorisät des Anterbaufes einen Tbeil des proteſtantiſchen Zebnten in 
rland zum Unterricht für die Armen aller Glaubens = Belennniffe ver: 
wenden will. Bei diefer Gelegenbeir möchte ich ehlich an das Bild 
erinnern, welches Shiel, ber bedeutendſte Itindiſche Meder nad) 
D’Eonnell, in einem feiner legten Vorträge gebraudite; er fagte näm: 
Uch, die Anglitanifche Kirche in Irland merde die Grabflätte des Tordies 
mus und der proteftantifchen Anteleranz fepn. Andrew D'Donnor. 


Bibliograpbie. 

Lectures on confirmation. (Borlefungen Über bie Einfegnung und 
das beilige Abendmahl.) Bon dem Geiftlichen €, Grifhibe. 6€&. 

Granville \Wykeham. — Ein biftorifcher Roman, 3 ®be. 311 Sb. 

Lectare on homilies and preaching. (Homilerifde Borlefungen.) 
Bon dem Geiſtlichen X. Tones, 9 Ch. 

Memoirs of Ireland and the Union. (Dentmürbigteiten über Ir: 
kand und die Union.) Ben Barringten. 2 Pfd. 8 ©, 


Sranftreid. 


Jupiter; recherches sur ce dieu etc. (Jupiter;,eine Abhands 
ung über dieſen Gott, feinen Kultus nnd die ihn darſtellen— 
den Monumente.) Bon Emerie David. Paris, 1835. 


Der gelebrte Berfafſer der „Umterfuhungen Über bie Bildbauer: 
tuuſt“ iſt durch diefe ſeine "Birbeit von jelbit darauf bingefübrı werben, 
den religidfen Sinn der Attribute zu ſtüuditen, mit denen die Statuen 
des alten Griechenländs gtichmuckt find, Dieies die Kunſterzeugniſſe 
begleitende Beinerf;, von dem man glauben köunte, daf es aus der 
bloßen Laune derümtfinftier bervorargangen ſeb, diefe Epbinre, Schlan⸗ 
-gen, Keyern umb dergleichen ſchienen ibm micht fo den mwillfürlichen @ins 

Allen des Einzelnen überlaffen geweſen zu feon, Der Geſchmack hatte 
ſch vielmebr in einem dem Kinfller von der Religion vorgejeichneten 
Kreife ” üben, 

Die Archäologie, fagt Herr @meric David, könnte als die Willen: 
ſchaſt der Religien in ibren Berjiebungen zu den Künflen definirt wers 
wen. ndem olfo Herr Emeric David auf den tieferen Sinn der 
Griechiſchen Mytbelogie mäber einging, gelungte er juerit zu der Er: 


tenntnik, daß fie wirklich einen foldhen tieferen Sinn babe, daij eine 


Religion, bie fo lange Zeit einen fo großen Theil der alten Welt ers 
füllt, nicht eine blofe Zuſammenſtellung einiger Allegorieen und einiger 
Wpotbeofen von Heroen und großen Männern gemeien; dieſe Anficht 
Hat der Berfaffer in einer intereffanten Einleitung entwidelt und bes 
‚gelindet, welche Einleitung ſchen on 300 Seiten des erjlen Bandes eins 
nam und für ſich allein, auch abgeieben von den genaueren Forſchun⸗ 
en Über Jupiter, ein Iefenewertbes Wert bilden würde. Er betämpft 
tin beſonders lebbaft Den fogenannten- Eubemerismus oder die Anſicht 
@ubemer’s, weldyer behauptete, daß alle Götter Griechenlands nur vers 
‚götterte Menfchen gemeien feven. Diefer ſeitdem fo oft erneuerte und 
wieder aufgenommene Gedanfe ſcheint ibm die ungerechtefte Verkleines 
rung einer großen antifen Religion, Indem er ſedann bie verichiedens 
artigen und umafammenbängenden Meinungen der Schriftteller aus ber 
chriſtlichen und neuplatoniichen Reit Über die Griechiſche Religion durch⸗ 
‚gebt, gelangt er zu dem merkwürdigen Ecyluf, bat weder bie Einen 
noch die Anderen eine richtige Idee davon gebabt, und daf, meun auch) 
die heidniſchen Neuplateniter, den Kaiſer Kulian an ibrer Epige, ger 
fiegt bätten, der alte Griechiſche Kultus nichtebeftoweniger unterges 
gangen und durch rine andere neugeſchaffene Neligioneform eriegt wors 
sen mürt, " 
Was war denn num jener alte Griechiſche Kultus, beffen Gebeim⸗ 
nik in den Mofterien fo treu geblitet mwirrde? Welchen tiefen Sinn kann 
man burch eine anfmerfiame Prüfung feiner Kabeln in ibm ergründen? 
Herr Ewerie David entſcheidet ſich fir die Anficht, welche ſchon mebr 
ober weniger von Bacon, WPimoria, Selten, Vico, Bladwell, Ya: 
bloneti und Heyne aufgeftellt und behauptet wurde, nämlich, daß bie 
wabren eigentlichen Gditet Griedyenlands Matur s Elemente fepen; mit 
‚inem Worte, feine Doktrin iR die moſtiſch-phoſſologiſche. Er führt 
die Griechische Religion in gerader Linie, nicht, wie e# beionders in ber 
letzten Zeit geicheben int, auf die Morbologie des Drientalifchen Hoch 
Mandes, Perſiene und Indiens, fondern auf bie Degmen Argpptene, 
— und Cbaldäas zurüd, f 
ir Bunen jedoch beim gelebrten Berfafter bier nicht in bie Be— 
weiſe folgen, die er dem gamjen Alteribum entlebns, um den Maturful: 


Kragen Über die Franzoſen zu ftellen, die 


tus in Griechenland aufjujeigen, ben Kultis des don’ dem ſchoͤpferi 
fchen Beuer befruchteten feuchten Urftoffe; mir können e4 nicht umter: 
nebmen, die biftorifchen Zeugnifſe und die daraus gezogenen Folgerungen 
aufjuzäblen, welche ibm befonders im Jupiter (Dis und Beur) zu 
ben Sonnen: und den Herbers@ort erblicen laffen. Geiftreiche ÄL= u 
geu der fomboliichen Attribute, die gemöbnlich der Laune und dem Zuial 
zugefchrieben werden, beleben und märgen dieſe gelebrte ardhäolegiide 
Hbbandlung und zeugen von neuem bon dem mwabrbaft antifen Ge: 
fhmad des Berfaflers der Unterfuchungen über die plaftiihe Aunft. 
' (Revue des deux Mondes.) 
Bibliograpbie. 
De la lögislation frangsise, musulmane et juive à Alger. — 
Bon Jobanny Pbaraon. 3 Rr. 
Considerations sur Ja nature de I'homme en sei-m&me et dans 
—— l'ordre social. — Bom Grafen von Reder 
2 t. . 
Histoire de la philosophie, par'le Dr. Henri Ritter, 
a P’Universite de Kirl, — Aus tem Deutichen ü 
3. Ziffer. Erſtet Theil. 8 Ar. 
Histoire physique, eivile et morale de Paris, depuis IM jw- 
wi nos jours — Bon J. U. Dulaure. er Ihe. (dis 
ee zu ber Geſchichte von Paris von bemfelben Berta.) 
1 t. 


fesseur 
t don €, 


Mannigfaltigesn. 


_ God save the king. Wenig Gefünge baben jo viel Mb: 
banblungen über ihren Urfprung veranlaft, wie die Engtifche National: 
Hymne. Noch kützlich wollte ein Kranzöfiiher Schrififteller die Ent: 
ſtehung berfelben im das Reitalter Zudmig’s XIV, verlegen und berief 
ſich dabei auf angebliche Denkwürdigteiten einer Herzogin von Perth, 
bie niemals Memoiren geichrieben bat. Bor einigen Jabren aber bat 
Herr Richard Clark ein gan; befonderes Werk Über dieien Gegenftant 
eirieben, in weldyem er Durch faſt an Gewißbeit grängende Wahr: 
Heinlichteiten beweilt, daf ‚der Tert dieſes Liedes dom dem berübmtm 
Komödien : Dichter Ben Jonſon und die Mufit non dem Dofior Fahr 
Bull, Drofeffor an ber Univerjität Cambridge, berrübrt. Rum erflema 
wurde die Hpmne bei einem Feit ausgeführt, welches Die Compszrit 
der großen Kleider: Händler am 16. Juli 1607 tem Könige Yateb 1. 
gab, um Sr. Majeftät nad der PuldersBerihmörung wegen ber ah: 
lichen Rettung aus der Gefabr zu beglücwüniden. Dann gerierb fit 
Länger als ein Jabtbundett in völlige Vergeſſenbeit, bis fie im abe 
1745 nad ber verumglücten Unternehmung des Prätendenten in Echett: 
land von Miflreh Eibber mit großem Drchefler, für meldhes deren Bru⸗ 
ber, Doftor Arne, die Compofition arrangirt batte, im Drurvlane- Tbeas 
ter geſungen murbe. (Nav. and Milit. Mag.) 

— Schottiſche Aufihten über bie Aranjofen. Als Scott 
don feiner Reife nad) Krantreich unmittelbar nach dem Kriege nach Abbets⸗ 
ford jurücgetebrt war, begab fich feine Nachbarichaft zu ibım, um fich nach 
den ausländiichen —— — zu etkundigen, Unter der Geſellſchaft 


‚ befand fich Lucie Zongles, ein Pächter aus feiner Nachbarichaft, und deffen 


euer. Sie hatten gar viele 
e für eine gan, robe Bars 
bareuborde zu balten fehienen. „Und was treiben diefe Barbaren wohl 
in ibrem Baterlande ?'', fagte Luckiez „tönnen fie fchreiben, können fir 
rechnen?“ Er war ganz erſtaunt, zu bören, daft fie in der Civiliſatien 
ungeläbe eben fo weit vorgefchritten wären, ala die guten Leute von 
Abboteford. Waslı. Irving’s Miscellanies.) 
— Der Geſetzgeber auf Botany:Bap. Man wird biel- 
leicht darüber lächeln, aber ich muk es ım Ernte bebaupten, daf ich 
mich obns alle weitere Berüdfichtigung pecuniairer Bortbeile böchft glüd: 
lich ſchaͤzen twürde, Borand» Ban als einen gehe für meine 
—* Thätigkeit erbffnet zu ſehen. Wenn ich nur auf dem 
ege der Erziebung Lafür forgen könnte, daß bie Kinder ber Verbrecher 
von der Brutalität und der Robbeit ihrer Meltern befreit würden, fo würde 
id), obne die geringfte Webertreibung, dies als einen Gegenftand anfeben, 
dem ich dem größten Theil der Wirtſamkeit meines Lebens aufopfern 
dürfte. Wenn ich Gonverneue und eriter Richter der Kolonie wäre, 
bei binreichender Unterftäßung aus ber Heimath, bei einer binlänglichen 
militairischen Bededtung, bei einer erforderlichen Maffe von Schullehreru 
nad) der Zancaiterfchen Merbobe, mit einigen trefflihen Irländiſchen 
Priefiern für ibre Landeleute umd guten Merbodiften jur Ausbildung 
der übrigen Gefelichaft, fo würde ich mit Freuden an dem Werte ar 
beiten, das Gefeg und die Moralitit im jenes verwabrlofte Land einyu- 
flibren und biermit (mie man noch bei feiner anderen Anpflanzung ver: 
fabren) demyelben eine geeignete Berfaſſung zu geben, wedurch die Ber: 
brecher⸗ Kolonie allmälig zu einem großen und glüdlichen Bemrinmeren 
beranwadhien könnte. Geſchieht nichts zur Eiiliftrung der Maſſen, ſo 
mage idy es, vorberzufagen, dah Botanp: Bad, welches imarer mebr uud 
mebr fich benöltere umd im ſich erftarkt, im eimer Zeit von funiyig Jab⸗ 
ren ji einer Macht anichwellen wird, bie zum größten Berterben ber 
übrigen Melt fich ausbreiten dürfte, eine robe ungebändigtt Waffe von 
Uebelrbätern umd Ruchlofen, die bald das Joch von England abfchlitteln 
und, durch ibre Lage und Entfernung gegen jete Eroberung gelchät, 
als eine Piraten:Republit bervortreten wird, fo ſchrecklich, als noch mie 
eine in ben verichiedenen Seen und Meeren gebauft bat. Ematand, in 
bem es eine ſolche Gemeinfhaft obme die erforderlichen Grm der 
Moral und bes Geſctzes aufrichten hilft, erziebt micht nur felbft bie der 
einftigen Eroberer Indiens, fondern auch bie Feinde feines en Bes 
dene und der Übrigen Menſchheit. (Sir J. Mackintosh.) 


alter Bruder, der eben jo ſtupid mar, wie 





Hrrausgegeben von der Bredaction der Mg. Preuß. Staats: Zeitung. 


Gedrudt bei U. W. Hapn. 


A 104. 


® 


TBöAyentlih wihelnen drei 
Nummern, Primumtrations 
Dreis 272, Gore. (4 Zbir.) 
wierteljäbriib, 3 Zhie. für 
Das ganye Jahr, obne Er 
»öbung, in allen Thdeiten 
ber Perubiihen Monarchit. 
m nn 


May 


für die 


Dan peinimeriet auf Dies 
Beidlatt der Tug.. Br. Etua- 
Zeitung in Berlin in ber 
Erpebition Mohren : Etraffe 
No. 34); im Ber Vrevinz fo 
wie im Aland bei dem 
Wodllabl. Yar- Wemiern. 
— nn — — 


azin 


giteratur des Auslandes.“ 





Berlin, Montag den 31. Auguſt 


1835. 


cn ap 2.1712 33. 2 nn 


Srerantrei.d. 


Meine Reife nah) Brundufium. 


in Schreiben Jules Janin’s an dem Herausgeber ber 
Revue de Paris. 

Sie wänfgen es, tbeurer Freund, fo will ich Ihnen deun meine 
letzte Deije erpäblen, eine Reife von AU Meilen, eine der größten, die 
ich in meinem Leben gemacht. Bierzig Meilen! Ich bin vielleicht ber 
einzige Menſch in der Pariſer Welt, der fein ganzes Leben lang, forts 
mwäbrend und unablaſſig, zebn zen: hinter einander an ben literariſchen 
Pflug angeipannt geblieben ift, obne jemals die Grünen bes engen 
Feldes überfhritten zu baben, dag er nach allem Richtungen bin durchs 
arbeitet. Die guten Leute, die mir die Ebre erweifen, mic) zu beneis 
Den, ımud die mie mein tägliches oder wöchentliches Tbeil, mie man ju 
fagen pilegt, von ibren Samäbungen jufommen laffen, würden wie: 
leicht weniger wütbend gegen mich fepn, wenn fie wählen, wie viel 
Stunden Arbeit mir jeder Tag bringt, wie ich an die Scholle gebuns 
den bin, und wie der niedrige litetatiſche Hanblanger, tem fein Herr 
den Zanfpaf gegeben bat, der Mierbling, ter für das liebe Tagelobn 
verleumper, der arme Teufel, der für einen ſeſten Preis ben Staat 
ordnet, der bleiche Neibbatd obne Geift und obue Schrififtellers Talent, 
wie die Aile weit freier und ‚gläclicher find, als ich, mein inneres Bes 
wußtſeyn beifeitgelegt, das verſtebt ſich. 

Bor drei Wochen alſo, wie die Sonne fo brannte und mir Kopf 
und Hand ermüdet waren, fagte ich zu mir: Wie, wenn du reiſteſt 
Das war ein.großes Worte Reiſen! nicht mebr bier feon, weit in ber 
Kerne ſehn! In neue Städte fommen, wo man ficher iſt, feinen Feind 
zu finten; ſich fo forglos von der Pollfutiche fertrollen laffen, vie der 

Engländer das Paradies auf Erden nennt; und dann nichte ibhun, 
nichts hören, nichts denten über das, was man täguch thut, bört und 
flieht! Und feine Traume, feine Betrachtungen, jeine Gedanten, feine 
traurigen und luſtigen Pbantaftegebilde, feine blauen oder toſenfarbenen 
Teufel ganz allein für ſich zu baben und wicht Alles brübwarın dem 
Druder übergeben zu brauchen, der es Die matt und froftig zutückdriugt; 
— vielleicht für einen Engländer zu gelten und ſich von der Aufwär— 
terin im Gaflbofe oter von dem Beitlet an der Zandflrane Molord 
nennen zu börem; — oder gar Yorick's unſterblichen Klepper unters 
meges zu finden und ibu fanft zu befteigen und feinen Weg auf biefem 
lieben, gurmilligen, vortreffliichen Thier ſanft zurldjulegen! — Das 
beift leben! Alſo vorwärts! Lebt. wohl Tbeater, lebt wobl Bücher, 
leb' webl Wi, leb' wobl Einblldung, leb' webl Profa, leb’ wohl ge: 
meines Alltagsleben! Es gebt auf die Reife. 

* Sie koͤnnen es mir glauben, lieber Freund, daß ſich Niemand, 
mas das Reifen anbetrifft. in einer ſchöneren Kage befinden kann, als 
ih. Ich, der ich wirflid don fernen Kindern weiter nichts geſeben 
babe, als einmal eine Stunde lang Belgien, und das mar fon um 
dreiviertel Stunden zu viel! and dann im meinen zwölf ſchönen Yabren 
ein reijendes, grünes, murmelnder Aleddyen Erbe, verftedt binter einer 
am Ufer der Rbene ſtebenden Weite, da ganz unten; das ebrliche und 
ftille Döcſchen, wohin mich meine Gedanken, meine Erinnerungen, mein 
Selmen und mein Hoffen beiländig jurücoerfegen. Das ift Aller, mas 
ich von fernen Landen fenme. Much bin ich ein Reiſendet ven einer 
feltenen Art, ein Meifender, der nichts ficbt von bem, was an feinen 
Augen dorüberziebt, und der folglich — ja, ja, glauben Sie es nur — 
nichts zu befchreiben und nichts zu ergäblen bat. 

Geſagt, getbanz ich reife ab, Macht mir Pag und laßt mich 
dur, umd danu vorwärte, Ich bin es, der vorüber führt! Schon 
verſchwinden zu meiner Rechten und Linken die Bäume des Beulognet 
Gebötzer; ſchon entlieht meinen Bticten, von Engliichen Roſſen ſchnell 
dabingetragen, das junge Paris, das fo ſchoͤn it, wenn man e# in ber 
Berne, vor beriliegen ſiebt. Wenn man jo durch die Barriere du Trone 
aus Paris binaus fahrt, verläft man es ungern. Man fagt fich bei 
ſich feld, dag man doch drawgen nicht wiederfinden wird, mas man 
bier verliert, Dan wirft einen letzten febnfüchtigen Blict auf dieſe 
Eleganz, auf dieſen Geift, anf dieie leichte gmanglefe Grajie, "auf bie: 
Ten berrlichen Lurus, auf bieie Welt der Itome und ber Aeitlichfeiten, 
des Sfeptigiemus und des Witzee, des Mutbes und der Sorglolgkeit, 
des Berguügens umd ter Liebe; auf biefe ganze Pariier Welt, die man 
nie inniger licht, als .wenn man ibr Lebewobl jagt; leichtſertig, aber 
gut; nicht ſeht ergeben, aber auch micht wiel fordermd; geichmeitig, wicht 
aus niedriger Bejionumg, fondern ans Gleichgültigfeit; Lehen, Glüd 
und Zukunft von einem Tage jum anderen geniekend; bie ernilen Bes 
ſchufie auf den Anteren Diorgen verjciebend; ſich lenten laffend pen 


13 ber fie lenken will; immer zum Epett aufgelegt, doch chue as 

je zu meinen. So lebe denn wohl, du ſchöne Vlenge mit ben fchös 
nen Xoflen, den langen Zeiten, ben fchönen Damen md dem leichten 
Sinne, obgleich du ſchon weit vom mir entjerme bift, und ich won bir; 
bu gebit jegt in bie Oper, und ich id» bin auf dem Wege mad einer 
Stadt, die man, glaube ich, bie Stadt Rouen nennt, 

Der Weg iit bereich. Dam führe binab und hinauf und durch 
freundliche, vom fanften Lichte des Mondes beieudzere Dörfer. Eine 
Nachtreiſe bat etwas febr Schönes; alle Arbeit bar daun aufgebört auf 
der Erde, Alles it Schlaf und Exillfchweigen; felbft das Waffer, das 
ben gangen Tag über gearbeitet bat, rubı aus wie ber Menſch vom 
Schweiße feines Tagewerfes und murmelt zu feiner eigenen Xuft vor 
fid) bin; man glaubt ſich in ein Feenland verfeßt. Dort fingen Bbgel 
in dem Wäldchen, bier trillern ſich Arauen, au ihre Hausthür gelebnt, 
eim Xieddyen; eim leichter Rauchſtreif ziebt im bie Lihfte und wer: 
tündet die Nube des Abtude; eine friedliche Kirdre, durch die das 
Mondlicht ſanmmert, wirft ihren beiligen, ländlichen Schauen auf une 
bermieder; die Glocke küuter den Adendfegen. Mein Bon, das Alles ift 
etwas jebr Grmöbnlicher, ich meih es; man finder das Alcs jur Gr: 
nöge in ber ithllijchen Poeſie; auch die Werfe dest Herrn von Zamar- 
tine find ein wenig damit überfüllt; aber wa will man. machen, wenn 
mat nun dieſer Poeſſe leibbaftig begegnet, wenn man fie mit Herz und 
Band fühlt; wem man wirklich gewahrt, dah ber Himmel fanfte ätber: 
reine Ztrablen bat, die er anf ums berabfenber; wenn man im Laub 
den Vogel fingen und auf tem Tburm die Mode könen 
tann nichts Auderte thuu, ale was Herr von 
Dichter geiban;z man mun feinen @efüblen 
zurädzubrängen; man muß fe Fury und qut 
Dimmel und die Menſchen um Bergebiing 5 
von Zamartine's Dichters Aber in Kepf und Herz bat, 

Sp bin ich denn im einer Schönen Sommernacht nad der alten 
Nermannenfladt gelangt. Die game Stadt rubte im Schatten ibrer 
Karberraiez jo Kei Nacht gefeben ift Neuen ein pittoresfer Ort; jebes 
Haus diefer alten Stadt bar feine befondere Pbnfiognomie. Lieben Sit 
die ſchmalen Aenfter, binter denen die Gebeimniſſe der Kamilien fichern 
Schutz finden follen? Lieben Eie die alten beimtichen Dächer, bie ſich 
in die Sırake binaus erſtrecken, als follten fie den vorübergebenden Krems 
den ſchuͤtzend beiden? Lieben Sie bie von ber Zeit geboritenen Danenn, 
bie in ihrem Umkteiſe fo vielen dabingeſchwundenen Geichlechtern Schirm 
und Rurlucht gewäbrten, ‚die jo viele längftoergeffene Revolutionen an 
fid) voräbergeben ſaben Lieben Sie, ſich durch die frummen Strafen 
ju winden, im denen unſere Borfabren fich berumtummelten® Und ift 
bie Alles nicht am Ende mebr werib. als die Baltone Ihrer modernen 
Häufer, die keiue Wergangenbeit, Feine Erinnerungen, krine Gebeimniffe' 
baben? Se erihim mir die Stadt Rouen in Tan Naht; und ich 
teunte nicht müde werden, fie in ibrem fchönen nächtlichen Schleier zu 
betrachten; ich Fünmmerte mich wicht darum, wo ich ein Dbbach finden 
mürde, und dachte micht eber daran, am die Thür eines Wirıbebaufes 
ju tlopfen, bie ich bie beiden greken Koleffe, den Rubm ber Stadt, ‚die 
Katbetrale une den großen Eorneille, angetaunt batte; welche Wunter: 
werte! Bor allen Dingen aber verdient es ber arofe Gorneilie, daß man 
ih vor ibm beuge! Welches Dentmal von Stein, Marmor oder Erj 
läßt fich feinem Cinna, feinem Volyenft, feinen Soraziern dergleichen. 

Die Statue Pierre Eomeille's, weldye auf der Brüde von Nouen 
fiebt, ift, wie Sie wiffen, ein Werk unferes David, Mitgliedes bes Ins 
ſtuuie. Im Ganzen genommen ift fie ſchön gearbeitet, David iſt ein 
dentender Kopf und febr bemandert in den Dichtern, die er auswendig 
weiß, bie er hebt und bemundert, wie fie nur irgend Einer bewundern 
taun. David iſt aud ein großer Künfller, wiewobl feine Natur fich 
nicht ſebt —— Morbologiichen binneigt. Er weiß, daf die Kunſt nicht 
zu nichtenägigen Dingen verſchwendet werden muß. Pan braucht nicht 
ju fürdten, daß es ibm Bergnfigen machen Rönnte, Faunen und Sas 
porn, Wenues oder Bachantens@ellalten, verlaffene Ariadnen oder boss 
nernde Jupiter aus dem Marmer ju bauen oder in Erz zu giehen; er 
it ein. Mann, der das große Wertienft bat, die Kunſt ın die Wirklich: 
keit eingeführt zu baden. Geben Sie ibm einen fchönen Kopf, eine 
bobe Stirn, einen der edleren Geifler madyjubilden, auf bie une Zeit 
ſtolj it, fo wird unfer Künſtler in feinem Clement fron. Wir baten 
ibn fo den Kopf des Generals Feh Fopiren feben; wir baben ibn, ala 
Zalma gelorben war, über dieſes fchöne, vom feinen Reiten entNellte 
Haupt fi) neigen und, fe weit die Kunſt *6 vermag, biefe arofe Pb: 
fiognomie neu ins Leben rufen feben. Der arme Sahnı, mie ibn ber 
Tod verändert hatte! GBebrochen batte er mit feinge eiſernen Sam jenen 
dezauberuden Blid, ter in Aller Herzen trang; hãßlich derſerri jenen bold 






414 


Käptaben, bald furchtbaten Mund, aus bem eine fo gewaltige Stimme 
Hervortänte, daß fie mach beimabe funijebn Jahren noch in unferen Obren 
wiederbaltz zerfnidt jenen ſchönen wenitu Hals, auf melden Talma 
;o ftol, war, und den er immer ganz bloß trug, felbit im gemöbnlichen 
Leben, eine Heine Rofeiterie, bie einem beteutenden Manne wohl Meider. 
"Aus diefen durch ben Tod entftellten Zügen alfo, aus diefem Zodtens 
Antlig, das felbit die Areunde des Berblichenen kaum noch erfannten, 
fand Daoid, der Bitebauer, den Bid, den Mund, die Gefichtejlige 
unferes großen Trazödtn wieder aufz er gab diefe edle Geftalt, die wır 
anf immer verloren wäbnten, in ibrem ganzen. Glanz und in ibrer gan- 
zen Majeſtät dem Leben zutück. Es if dies ein großes Wunder der 
Kunft, aber ee it auch das Meiſterwert eines Künfltert, der mit grofen 
Männern umgeben und felbit die leiſtſten Rüancen ibrer Büge zu 
ſtudiren Gelegenbeit bare. Wenn David ben jrüberen Talma mit dem 
Talma, der nicht mebe war, fo ſchuell wieder zu vereinigen mußte, fo 
vermochte er dies deehalb fo gut, meil er piel mir Talma umgegangen 


war, 

Dies if ee, mas man zum Lobe des Künftlers fagen muß, der das 
brengene Standbild des großen Gorneille gearbeitet bat, eben bies 
Lob dann man aber auch einen Tadel ſtellenz weit nämlich David von 
dem Geiſt und Genius ter großen Männer, denen er feine Werebrung 
und fein Zeben witmete, ganz erfüllt war, fo aerierb er zuletzt bei ibrer 
Nachdildung in Uebrrtreibung; weil er fie in ihrer ganſen Größe geics 
ben batte, ftellte er fie am Ende gu groß dar! Es fehlt den Büſten 
Davide, wen and) nicht an Wahrheit, jo doch wenigſtens an Platürs 
lichkeit und Treue. Sie werten fich des Kopſes erinnern, den er 
uns von Göıbe geliefert bat, von dieſem Könige Weimars, Wiens, 
Berlins, ja, eines Tbeiles von Kranfreih und England, Won dem 
Deuridyen Genius angezogen, der fo viel Einfluß auf unfer Jabrbundert 
ausgeübt, begiebt ſich David nad) Weimar. Cr fragt ein Rind nach) 
Goribe's Wobnung; das Kind zeigte ibm eim fchönee Fünigliches Baus; 
in diefem Haufe fand er den Dichter. Es war ein berrlicdyer gebanfens 
ſchwerer Kopf, von edlem Aurchen durchjogen und mit langem weißem 
Haar bededtt; "es war das Haupt, aus weldyem im woller Küftung und 
in vollem Zauber Kauft und Mepbiitopbelee, Gretchen und Wertber 
bervortraten. Der Bildhauer war wie geblendet. Bebend, bemegt, 
außer fich, bildete er ten Kepf des edlen Wreiic in Tbon; dann eilt 
er nach Paris zurück und glaube nur ein Porttait gebildet gu baben, 
es war aber cin Keloß. Ale bie Grängs Bebörten den ungebeuren 
Balleı faben, konnten fie unmöglich — dag Liefer rück Thon 
bie Abbildung eines bloen Menſchen⸗Antlitzes fev; ein Rolls Beamter 
nabm baber feinen Degen? und ſtach damit das Medell durch und 
durd; es war dem Manne freilicdy zu vwerzeiben, denn er beurtbeilte 
Goeihe's Schädel nach feinem eigenen! Dech Bortbe's Bürte von Das 
vid bleibt immer cine nrerfwirdige Ericheinung. David bat bier Goethe's 
Kopf gleichſam ven Innen angeſchautz num müfen aber Bildhauer und 
Maler mir auf das Aenßere eines Kopies feben. 

Eben fo bat es David mit dem Kopf des Herrn von Chateaubriand 
gemacht, ben er dadurch, daf er ibn jo koloſſal tarftellte, ſeht viel von ſei⸗ 
ner Anmilh und Dielanchelie benabınz; und fo bat er es auch mit der Stas 
tue Pierre Goriteille's gemadıt. Pierre Corneille's, des Bruders, Areundee, 
(Sefährten und Mitarbeiters Thomas Corneille's, der ibm feine Reime lieb; 
Pierre Corneille'g, dieſes großen genialen und dabei doch fo befcheidenen, fo 
fanften, fo bürgerlichen, jo traurigen, fo bürftig lebenden und fo ſchlecht 
ich Fleidenden Mannes, Über welchen Kabrupere, der dech mabrbaftig fein 
jänmerlicher Pbilofepb ift, fich folgentermagen äußert: „Dieſer Dann ift 

- fimpel, fchlchtern und ein laugmweiliger Gefellfchafterz; er vermwechielt die 
Worte mit einander und kaun nicht einmal leſen, was er ſelbſt geichrieben 
bat!“ Und biefen Mann ftelle ung der Biltbauer aufrecht, begeillert, 
mit einer Stablferer fhreibend und in einen Mantel gebällt dar, deſſen 
überflüffiger Stoff Dingereicyt bätte, die gange Kamilie Corneille drei Wins 
ter lang zu Heiden! Und wenn der Himmel jemals dem großen Gomeille 
einen felhen Mantel gefchentt bätte, wie ſchnell würde er daran gegans 
gen fepn, ibn im vier Tbeile zu Schneiden! Wie würde er gleich feinem 
Bruder ein tüchtige« Stuͤck davon gegeben und zu ibm geſagt baben: 
‚Da, Thomas, baft Du einen vortreiflichen Mantel” Mie fell ich in 
diefem gewaltigen Prunk ben armen großen Dichter erfennen, der von 
Nichelien umterbrücdt wurde und ver dem ſich Ludwig XIV, fürdhtere? 
Nein, nein, das iſt ber Mann nicht, von tem Yabrudere an einem ans 
deren Drte faat: „Der Scyaufpieler tigt in feiner Kutſche und beiprißt 
das Gejicht Corntille 6, der zu Auf gebt, mit Korb.’ 

Wenn wir einen großen Maun darftellen follen, fo müfen wir vor 


allen Dingen an die Aebnlichkeit denten und dann erft an bie Größe. 


und Majeſtät. Je fchlichter und einfacher ein Mann in feinem Leben 
gewefen ift, um deſto mebr müſſen wir fürchten, daij mir ibm feine na⸗ 
tüirliche Größe nehmen, wenn mir ibm eine Fünftliche geben. Der große 
Eorneille bat fich fo mie gezeiat, felbit nicht in feinen glorttichſten Bor⸗ 
reden; er war jein ganzer Xeben lang eim guter ebrlicdyer Menſch, 
eben, weil er eim großer Dicdyter war. Glaubet nur, wenn ibr ibn in 
einer minder Corneliſchen, das beißt, in einer natürlicheren Tracht 
und Haltung bargeitellt bättet, fo würde ber Zaftträger, wenn er Über 
die Brüde feiner Baterſtadt gebt, der Landmann, menu er bereintömmt, 
das Bolt, welches vorübergiebt und vor eurer bronzenen Statue oft 
nicht einmal fleben bleibt, fie Alle, die ibn jetzt in einer jo übermenſch⸗ 
lihen Beftalt feben, würden bei dem Anblick eines beicheidenen Dichs 
ters, ‚in ſchlichtem Not und mit einem Stor in ber Hand, nicht ges 
fragt baben: „Wer ift denn bar, den man da an der fchöuften Stelle 
unferes Pont Meuf in Bronze abgebildet hat?” Und wenn Einer tas 
nach gefragt hätte, fo würde Jeder geantwortet baben: „Der gute 
bronzene Mann da ift in Rouen geboren; er war weiter nichts ale der 
größte Dichter zur Zeit Racine's umd des Kardinals Richelieu.‘ 

D Gomeille, Dur poetiihes Geſtirn umferes Zeitaltere! Corneille, 
Du politifcher Dichter, der Du gauj laut von den ten biforifchen 
Intereffen ſprichſt; Du, der Du, juerft auf einem tes bie großen 


ragen Über das Königthum und die Mepublit abgehandelt baſt, bie 

eit 789 wie Welt bemegen! Gomellle, in dem Bonaparte den Stoff zu 
einem großen Miniſter des Kaifers fand! Eorneille, unvergänglicdher und 
uͤßen fhläftz ber 
‘ u bil der Erfir, 
den ich beute Macht —— Dir gelten meine Huldigungen und meine 
Du großer Mann mit der Römmifchen 

Seele! Die weibe idy mein prunflofes Andenten und meine ſchweigende 
age, 
mo Deine Starte in ibrem Glanz ſich entbüdte, ven unferen — —* 


unvergleichlicher Nubm dieſer Stadt, die zu Deinen 
Du fo fange auf Dein Standbild haft warten müſſen, 


ſchweigenden Ehrenbejrigungen ! 


Bewunderung, denn Dier an eben dieſer Stelle wurden an dem 


Zeitgenoffen fo viel mittelmäkige Meben gebalten. Sie famen alle von 
Parıs, um ibren afabemiihen Rubm pempbaft anzzuframen, und zu 
verfuhen, ob fle mit Hülfe ihrer Profa und ibrer Berſe Ach zu 
ber Höbe bes Berſaſſere der Rodogune emporſchwingen Lönnin! D 
meld ein erbärmliches Schaufpiel mu das gemein from! Die große 
brengene Statue mit fo miferabein Worten eingeweiht! Werzeibe, 
Eorneille, dem Berfaffer ‚Antenp's die Borwürfe, die er Dir machte, 
verzeibe es dem Herrn Lebrun, dah er Dich unter freiem Kiunamel 
u preifen wagte, Herr Lebrun, das Mitglied der Kranz Ata⸗ 
demie, ebenderfelbe, der Deinen Eid umgearbeitet und fein Ort den 
Kid von Andaluſien genasmt bat, als ob Dein Eid der Cid von Yan 
teile wäre! Und an jenem großen feierlichen Tage nicht ein ciegiars 
vernünftiges Lob, nicht ein richtiges Wort über deu, ber doch ter Ba: 
ter ber ASrangöfifcen Tragedie war, wie Shafeiprare ber Water ter 
Tragödie in England, Corneille, der feine Helden erfunden, der fein 
Drama ſich erft gemacht, der feine großen Römer jich erit geſcheffen 
bat, dieler eigentbänliche Benius, bald Spaniſch und balb Lareiniich, 
ter Zeitgeneffe des Auguſtus zugleich umd der des Eid, ber einzige 
Mann in Europa, ber fein lühnes ſtolzee Auge vor dem Nubm des 
Katdinals Richelitu wicht niederichlug! D, wie mufte ct Diy muns 
bern, Wierre Eorneille, ale Du das ſchwache Stimmchen börteft, das 
Did) anrebete, und ale Du, zu Deinen Rüfen blickend, bemerfteft, daß 
es der Verfaffer des Cid von Andaluflen war, ber vor Dir fprady! 
(Bertfegung folgt. 

Bibliograpbie, x.) 

Histoire des prisons de Franre, depuis 1789 jusqu'ä nos jo 

— Von Erhard von Elicagarıp. i ’ * — 
Memorial de lllötel-de-Vilſe de Paris, 1830. — Ren H. Sons 
nelier, 7 Ar. 

Du gouvernement representatif et de la monarchie temperee. 
— Bon Tbarin, ebemaligem Biſchof von Straßburg. 5 Kr. 
Traite des fievres intermwiltantes. — Ben 9. Bonnet, 7 Er. 

Le Canseiller d’6tat. — Roman von Freteric Soulié. 15 ör. 

La belle venve. — Roman ven U, Dumas, 
Medianoches. — Roman von dem Bibliopbilen Jacob. 15 Ar. 


England. 
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Den 16. Mai 1835 ſtarb zu Dublin eine der gefeierteften Kramer, 
deren ber Engliſche Patuaß ſich tühmt. Felicie Dororben Brown wirrde 
zu Liverpool im Jabre 1766 geberenz ibr Water war ein Itländer, die 
Mutter eine geberne Deutiche, deren Kamnlie jedech in dem Benetias 
nifchen Etaate Werzweigungen gehadt hatte, rin Umſtand, mit melchenz 
Miitren Otinans Öflers gern den remantiichen und poetifchen Zug, der 
ibren Eborafter feit ibrer zatieſten Jugend auszeichnet, in Beyiebung 
brachte. Sie war nody febr jung, als ibre Aeliern Liverpool verliefen, 
um fich in der Umgegend von Sanct: Afıpb, in Wales, anzufiebeln. 
Ju ibrem fiehzebnten Zebensjabre verbeiratbere fie ich; und nachdem 
fie ihrem Gatten fünf Eöbne geſchentt, batte fie den Schmerg, eine 
Störung ibree bäuslidien Bliices zu erleben, in Folge deſſen fie ihr 
ebeliches Werbältnig auflöfte und zu ihrer Mutter zurucktebtie. Nach 
dem Tode derſelben verlied fie Wales, um fh in Waverteee, unweit 
Liverpool, niederzulaflen; jedoch ſchon nad drei Monaten begab fie 
ſich von bier nach Dublin, wo fie den übrigen Theil ihres Lebens zu⸗ 
brachte, 

* ibrer früdeſten Kindbeit am befeelte fie ein umerjättlicher 
Durft nach Kentniffen, den fie durch eine chen jo mannigfaltige ale 
reichbaltige Lettũre befriedigte. Manche Kunftrichter, welche ibrer Pocfie, 
die das Vorbild einer Schule in England und Amerika geworden iſt, 
Drigimalität wicht abiprechen konnten, legten gleichwebl ibrer Darftellung. 
und den Gegenfländen ibrer Wabl eine gemiffe Monotonie zur Luft. 
Allein jene batten nicht die minteite Ahnung davon, welchen bilterifchen 
Unterfuchungen fie ſich Dingeaeben, und aus welchen zablreichen Quellen 
fie geichörft batte, um ibrem ewig regen Eifer nach Belebrung Nahrung 
zu vericheffen. Freilich madhte fle nur den eimem Fleinen Theile der 
Schäse Gebrauch, die fie geſammelt battez denn nicht ber Kaltul führte 
ibre Arber, Ihre Werte ‚waren flets eine Ftucht des Impuliet, den 
der Augenblid ergengtez und nach bem Geſche ibres eigenſien Weſent 
war es nur die edle, ernſte, erbabene Gattung, welche fie erlahte und 
zu ibrem Eigentbume machte. Ce int unmöglich, ibre gründliche Kennt: 
mi der Klaifiter zu verfennen, wenn man ibren Steptiter, ibr mo 
dernes Griechenland mmd noch mehreres ihrer Iprifchen Erzeugniſſe 
lieh. Ibr Studium und ibre Bewunderumg der antıfen Kunfiwerke 
batte ſich in eine fich ewig treu bleibende Liche yum Schönen aufgelöfl, 
als die Seele ibrer Dichtungen, die micht blef im ben pen, fondern 
auch im dem Bau jedes einyelmen Berjes ſich und gab. Späterbiu, 
als fie aus den Schägen der Literatur Deutſchlaude und Spanient 
fchöpfte, wußte fie fich jo innig den Geiſt derfelben anjueignen, daß fie 
ibr eigenes Weſen in dem fremden ganz aufgeben ließ; ale Beleg dafür 
bienen: die Belagerung von Balencia, die edlen und ritterlichen 
Romanzjen vom Eid, und julegt die Boltslieder verfchiebener 


| 


Länder, ein Werk, ju dem Herdera: Stimmen ber Bölker ihr bie 


erfte Nee gegeben batte. 

m Pr febr auch ibe Geiſt ſich mit allen Schägen, welche 
Poeſie und Kiteratur des Auslandes iht beten, bereichert batte, bat 
Hd) diefer doch nichtedeſteweniget einen entichieden originellen Ebas 
rafter bewahrt, welcher Ullce, was fie fchrieb, mit einem mnvertilgbaren 
Gepräge Nempelte, Es war dies ein weſenilich meiblicher,, obſchon ven 
allem Schwächlichen und, Zentimentalen weit eutieruter Charalter. Zie 
beiah eine fruchtbare, reine und glänzende Einbiltungefeaft. Diejenigen, 
die fie nur aus ibren Öffentlich gewordenen Erzeugniffen keuucu, ders 
mögen ſich von dem Umfange und dem Reichthume derfelben feine Bor: 
ftellung zu machen. ’ 

—* die Titel ihrer Hauptwerte nur auijuzäblen, bält ſchwer. 
Die Herauegabt ibres erſten Berſuchts fällt in ihr dreigebntes Jabe. 
Später erſchenen von ihr die Gedichte: Wallace, Darımour, bie 
Wiederberllellung der Kunſt im Jıalien, und zuicht ibre Dun: 
matifchen Spiele. Die Entfiebung vieler Werte füllt ebne Zweiſel 
in bie glädlichfte Periode ibres Lebens; ale ibre Seele ibrer Entwide: 
hung zueilte und ibe Streben burdy befteundete Männer von Geſchmack 
uud Einficht unterügt wurke, unter welcht letzteten der Biſcheſ Heber 
gehörte. Das Lob eines ibrer Gedichte finder ſich in ben Briefen des 
Lord Soren, und der Ruf dee ſich entfaltenden Zalents der Dichteriu 
drang zu den DObren Sbelleb's, ber eine ſebt fonderbare Kerteſrenden; 
mit ıbe anfnüpfte. Kor Name fing an, in einem gteßen und allgemeinen 
reife bekannt zu werten, durch ibre Wales ſchen Lieder und ibre 
Belagerung von Valencia, fo wie durch bie zerſtreuten Auffüße, 
weiche in dem New Monthly Magazine erichienen. _Berber bare fie 
für Constable's Edinburgh Mogszine mehrere Auffäge Über bie aus: 
ländifche Literatut geliehert, das einzige faſt Übrigens, was fie in Preſa 
gefchtichen bat. Auf die Belagerung von Walencia lich fie rasch Das 
Beiligtbum des Haines und bie Jabrbüder ber Frauen fels 
gen, welche Ieteren den größten Beifall einärnbreten; ferner die Lieder 
der Liebe, unter pet man vielleicht ibre ichdnfie Dichtung findet 
(bie Nüdtebr des Geiler), die Bolte-Geſänge und Lieber, 
melde größtentbeile von ibrer Schmeiter in Mufit geſetzt worden find 
za in Aller Dlunde leben, und bie Scenen und Hpunen des 

ebent. ° 

Sie bat auch ein Tranerfpiel: Die Sicilianiihe Befper, 
gedichtet. Es entbaͤlt Schöne Gedanken und erhabenen poetiſchen Schwung, 
eignet fich jedoch _micht zur Huffübrung. , 

Einer ihrer Fteuntde batte fie zu einem Werte in Proja, fo wie zu 
einer Kertiegung der Kunfl-Romane, etwa in der Gatiung von Tied's 
und Höıhe's Romanen von Äbnlicher Tendenz, aufzumuntern gefucht, in 
der Uebeczeugung, daß cim folches Unternebmen der Matur ibres Geiſtes 
und dem tſchmack des Vublikume angemelfen ſehn wärde. Sie lebnıe es 
ab und schrieb darüber folgende Worte an ibren Frtund: „Ich babe beu 


fieberbaften und ein wenig vifionairen Gemütbezuſtand, welcher oft” 


das Stubinm der Kunſt im der Juzgend begleitet, nachgerade übermins 
ven; tiefer greifende Meigungen und nicht minzer tiefere Schmerzen 
baben, wie es ſchtint, meinem gingen Welen etwas Feierſiches mitge: 
ıbeilt, und ich fühle mich mächtig Dingezegen auf eine beiligere erbabes 
nere Bahn, eine Babn, bie ih wohl verübergebeud verlaffen onnte, 
von ber ich mich jedech nicht auf Lingere Zeit zu trennen vermüdze, 
ebne zu fürchten, meinem Berufe untren geworden zu feon. Ich beife, 
daß ih mich nicht ſelbſt durch eine Täufchung Blende; allein ich mun 
aufrichtig glauben, oh mein wabrbafter, von der Natur mie verlichener 
Beruf ber il, die Spbäre ber beiligen Pociie zu erweitern und ibren 
Einfluß zu vermebren, Wenn Sie meine Ecenen und Homnen 
erbalten werden, fo werben Sie feben, mas ich unter Erweiterung dies 
fer Sphäre verfiebe, obihen mein Plan dert nur unollfeommen 
eutwidelt iſt. . j 
‘In ibrem Privatleben zeichnete ſich Mifirck Hemans durch eine 
weibliche Beiheitenbeit auf, melde fie mit einem großen Widerwillen 
gegen den glänzenden Schimmer dee Nubmes erfüllte. Ueberhäuft von 
Ebrenbezeigungen, fo mie von Anerbietungen von Fteundſchaft und 
jeder Mt von Dienftien, die aus allen Teilen Großbritaniens und 
Ameritas berbeifirdinten, fübtte fie fich niemale glüdlicher, als wenn 
‘fie in einen beiäränften Zirkel Ach allen Annehmlichkeiten vertranlicher 
Unterbaltung bingeben fonnte, für welche fie mit einem Talente begabt 
war, das fait ungeabnet geblichen wäre. Cs wäre ibr nichts leichter 
gemeien, als ben. Ruf eines ſchönen Geiſtes zu erlangen, deun wit 
einer reichen und raſchen Einbilbungefraft verband fie einen glücklichen 
umd glänzenden Ausdruck; allein zu ibrer eigenen Rube fuchte fie licher 
dieſes Talent zu verbergen, ale ee u entwideln. br Zartgeſübl. in 
diefem Punkte ging fo weit, dar fie, als erit ibr Mame berühmt ges 
morten mar, niemals die Haupiſtadt beruchte; und ibre Freundt machs 
ten ihr mebr als einmal ibre übermäßige Demuth zum Berwurf, welche 
ibe nicht geflattere, den Rang in der Weiellichaft, der ibr geblibrte, eins 
zunehmen. — Ibre Geſundbeit mar feit mebreren Jahren ſchwach und 
‚reizbar, und bie Kranfbeit, welche fie dem Grabe zjufübrte, iangwierig. 
ee eg derſelben 5 2 —— Aue gang vorberge⸗ 
chen, und ſie erwartete die Kata mit rubigem Geiſte und umers 
ihätterlichhem Murbe, * bis (N. N. M.) 
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Spanien. 
Bilder aus dem Madrider Volksleben. 


In einer vollteichen Statt kann man leicht die Beobachtung mas 
chen, dan die große Vicbrzabl der Bewebnet Femme erdentliche Gewerbe 
eter Profefitonen treibt, Mebmen wir die Advokaten und Werte auf, 
deren Gewerbe darin beſtebt, daß fie von-ben Tborheiten und Aueichweis 
fungen ibres Nächſten lebtu — die Pfarrberren, die ibre zeitliche Eriflenz 
auf die geiflige Eriitonz der Wlaubigen gründen — bie Militaits, Die 
ibe eigenes Leben verkaufen, unter der auebrüdlicden Bedingung, Andere 
todt zu ſchlagen — den Hanteleftand, der ſelbſt Gefühle und Leidens 
ichaften auf Gelderwertb rermyirt — bie Kapitaliſten, die ven ibren 
Renten leben — die Künftier und Hindmerker, bie einzigen Leute, welche 
für Geld auch Arbeit liefern — nebmen wie ale dieſe Bürgers Klaffen 
aus: immer wird noch eine große enge Dienjcdyen übrig bleiben, die 
ba debt, ebne von einem bee explieite oder implicite genannten Ge— 
werbe zu leben — Diele Brut fan aber nur in großen Exäbten forttoinmen, 
mo Getümmel und reges Leden it: Nie verzcort, wie der Arme im Evan- 

elium, die Brodfrumen, tie von dem Tiſche des Keichen ſallen. Für 

* Leute giebt es eine Unzabl Meiner Gewerbe oder Atmtchen, die, 
weil ibr geringer Ertrag zum Unterbalt einer Familie nicht auereicht, 
jebe wobl Ermwerbeauellen obne Erwerb beißen können. Diejer 
nigen Perfonen, welche dieien Mentchen vorfichen, gleichen aber dan letz⸗ 
ten Nädern einer Maſchine, die zwar beim erſten Andlick unweſentlich 
ericyeinen, jedech, ſobald man fie vom Ganzen abſendert, das Triebwerk 
ins Etoden bringen. 

Diefe Wefen find immer ben Meinen Bebürfnjffen einer großen Bes 
völferung anf der Spur und beforgen zu verſchiedenen Kabreejeiten oter 
felbit ——— auch verfhiedene Geſchaͤſte. Die, weſche im November 
mit ruedos (runden Matten) baudeln, verkaiifen, im Quli orchata 
(Drgeade); im Sommer find fie Barewiribe an Wanzanafes, im Win: 
tee bauficeude Cafitier'sz die, weldye im Auguft Waſſer vertauien, bies 
ten zur Rarnevale» Zeit Spiellarien und um Ti nachten Siunſptüche 
für Herren und Damen jum Berfaufs aus. — 

Eines jener Meinen Gewerbe bar Kürzlich durch bie weite und phils 
antbrepiiche Auftalt von San Bernardine eiuen tbörlichen Stoß erbal⸗ 
ten, was um fo mehr zu beflagen it, meil gerade dieſes bie Vorſchule 
der übrigen war: id meine Das Gewerbe der Leuchtjungen. Ein 
ganzes Heer von Kuaben, deren Bater fein Menſch kannte, war über 
die Strafen und Promenaden verſiteut. Der ganze Konte, beffen ſie 
beim Antritt ibres Geſchaͤftes bekurfien, redugirte ſich auf rine DQuau⸗ 
titãt zerzupfter Lumpen, aus denen ſie Dochte drebten Beim Lichte der 
Pbileropbie betrachtet, batten Diele Knaben ibren Wertb: in einer Zeit, 
wo Jedermann fein Geld für Rauch?) bingab, waren fie bie Einpis 
gen, die Rauch für Geld abliehen. Unglücklichet Weile bat ibmen 
ein neuer Promelbeus das euer geraubt, um feine eigeney Kreaturen 
damit zur beglücken, und dieſes Meine, aunerorbentliche Gewerbe it in 
die Neibe ber ordentlichen Profeiiienen eingetreten. 

Was aber bie Uebrigen beträfft, fo fage man mur frei heraus, ob fie 
von ihrem Gewinne leben Mimenz jener ſchwarzbraune Kerl zum Beis 
feiel, der mir feiner ſchuuttzigen Waze und feinem uralten Quetjack beis 
nabe das Wappen der Juſtiz vorftellen könntt, und beffen Beidrift barin 
beitebt, bat er Feigen und Reſinen für altes Eifen bingiebt: oder 
jeuer Andere, der immer binter feinem Packeſel ſteht und gebt, mit dem 
er wie Seele und Körper nur Ein Weſtn auszumachen ſcheint; der nichts 
vertauft, fondern nur eimtauft, td was einfauftd — Taubenmift! 
Ein Dritter bietet Kutter fur Kanaricuvögel zum Verfaufe, eine Wierte 
Schwefelbötyhen u. f. m. 

Eines der intereffanteiten und relatio bebeutendiien tbieier Heinen 
Gewerbe iſt aber unftreitig das der trapera **), die mit einem Korbe 
am Arm und einem Inſtrumente in der Hand aus früben Mergen ober 
noch gewöhnlicher zur Nachtzeit die Straßen von Madrid durchwaudert. 
Die trapera gebt allein und giebt feinen Laut von fidh; ibe Bang iſt 
unficyer, wie der Flug des Schmetterlinge; einer Biene vergleichbar, 
fliegt fie von Blume ju Blume (man verzeibe mir's, wenn ich dem 
Portalen von Mabrid biefen Namen gebe) und belt ſich Überall den 
Saft, beifen fie bedarf. Man beobachte fie nur ein Wal bei nächtlichee 
Meile; ibre Augen baben dann eine Schärfe, gleich denen der Nacht⸗ 
oßgel: fie durchſtöbert bie verbergenften Winkel, uud wobin nur ibe 
Büuͤck fällt, dabin Aredt fie ibren Hafen aus, Dieier Hafen int ein ins 
tegrirender Theil ibree Perfen, er dient ihr, wie der Rüſſel dem Eles 
pbanten; mit auegezeichnettr Senfibilität begabt, taſtet fie herum, wühlt 
auf und findet. Die trapera würde unter anderen Berbältniffen eine 
treifiiche Journaliſtin und eime qute Ucberfegerin der Eeribe schen Stüde 
geworden ſevn; ibt Talent it ein ganz analoger; fie fucht, fie wittert 
aus und madıt fich das Gefundene ju eigen: den Unterſchied begründet 
nur bie gute oder Schlechte Anwendung. . 

Ju einer bellen Mondnacht bat die trapera ein impoſantes Auſe⸗ 
ben. Wenn man fie dann mit ihrem Halten nach der Beute langen 





*) Hume X d Dung 
ee) Eine Prrfon, DIs kumıpen und alte Papier einfammelt 
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Vebt, wenn man lebt, wie fie in ein Thor nach dem anderen geht und 
wieder herauefommt: da fheint fie, als Borläuferin ber Parze, an alle 

* Di — weckt Betrachtungen Über ben Tod, deſſen le: 
— Id fie if, 2 

& in anderer Hinfiht fann man bie trapera mit dem Tobe 
sergleichen: in ihrem Korbe ſteckt Alles durch einander, obue Unterſchied 
es irdifchen ober geiftigen Ranges, wie in einer Zodtengruft: Die Des 
trete der Könige, die Klagen der Unglücklichen, die Taͤuſchumgen der 
Ziele, die Capriten der Mede; in ihrem Korbe vertragen fi) bie viel» 
grlejmen Dicytungen Ruintana’s und bie unlesbaren bes Herrn 
4*** um eriten imd einzigen Dale; Ealdberon und S***, Mo— 
zatin und S*** Itegen iraulich beifammen md balten einander warm, 
Dieier merfwürbige Korb ift auch das einzige Ding, das die Migtöne 
Der vericdyiedenen Meinungen in Harmonie auflöl: das Bolerin de 
&omercio-wud die Efirella, die Rebiſta und die Abeja, bie 
Metayben Martinez de la Rofa’s und die Interpelationen bes 
Grafen de las Manag! — Alles Fouvergirt in dieſem Allvereiner. 

Dbgleih die trapers im Durchſchniit fo alt und verbraucht iſt, 
wie die Luripen, bie fie zufammenbsitelt, fo kann mir der. Leſer doch 
anfe Wort glauben, daf fie einitens jung, wieleicht ſogat eine recht 
fdmude Dirne war, Als junges Mädchen badıe fie Pfannfuchen, md 
übre Schönbeit brachte fie zu Kalle. In Kolge dieſet Kataftropbe ver: 
Lich fie die vãterliche Bthauſung und wurde Apielfinenbändlerin. Ein 
junger Kavalier, deſſen Blicke fie in biefem neuen Geſchäfte anf ſich 
Jeg. war der Meinung, fie verdiene ein anfländigeres Unterfommen; er 
taufte ihren ganzen ApieliinenzWorrarh, beſchenkie fie mit einem An⸗ 
ange & la parisienne und empfabl fle einer Modebäntlerin als Laden⸗ 
jungfer. In diefem neuen Wirtungskteiſe verlebte fie manches glücs 
dire Xabr, bie ibr die Arbeit nicht mebr ſchmecken wollte. Ein Ges 
zichts: Profurator erflärte fie flir feine Couſine und mietbete ibr ein 
Then möblirtes Rimmer; bald aber wurde der Herr Profurater die foils 
Foichige Bermandiichaft müde und verihaffte ver Ers Goufine einen 
Mag als Cboriſtin beim Theater. Yegı Rand fie im DVteribian ibres 
langes; die Marauis und fühen Herren unterbielten, fid) ten lieben 
langen Tag von michte, als vom der ſchönen Eberiftin. Allein bie 
Singſtimme ſchwindet mit der Zeit, und die Echönbeit deegleichen, und 
wit der Schönbeit ſchwinden auch die reichen Courmacer. Nun gebt 
sinfere Dame wieder treppab und fommt allgemady bie auf die micdrigfle 
Stufe; fie wandert aus einem Stativiertel in’s andere, selbit das 
Hospital wicht ausgenommen, tınd am Abend ihres Lebens int fie dem 
«end preisgegeben. 

Boll von quälenden Erinnerumgen an ibre frübere Herrlichkeit, 
m bie arme trapers aus einem webltbatigen Xerbe trinken, und dies 
der LEcibe quillt ibr täglich — aue der Branniweinflaſche. Keiter kann 
man aber die irbifchen Leibe's nicht umionft foilen, und folglich braucht 
"ie arme Wite viel mebr Cuarto'é, ale Mancher deuten ſollte. Wenn 
dech die Welt, die mandyen bösartigeren Lumpen fo viele Ebre erweilt, 
den barmloſen Inbalt des Kerbes der tropera beffer bonorirte! Und 
welche Schaͤtze birgt Öfter diefer Korb! Ich muß durchaus noch einmal 
datauf zurlickkemuen. 

Eebt jenen Liebbaber, der wohl zehn Mal des Tagea und eben fo 
wide Mal bes Nachte die Pflafterfleine der Straße Jaͤblt, in welcher 
Weine Beliebte wohnt. Amalie bieibt unerditilich — feine Gunſt, feine 
Anszeichnung — böchflene dann und mann ein flüchtiger Blick. Seine 
Seiefe beflürmen fie zu Dugenden — fein Buchſtabe Antwort — fein 
Sarchen aus ibren Zoden, das er tüffen — fein’ battiflenes Strumpf⸗ 
band, dae er mit feinen Thränen befeuchten Fünnte, Der Aermſte würde 
wm einen Keen aus der Garderobe feiner Herjenstame fein Dafepm 
Hingeben, j 
D, du Welt ber Schmerzen und der Pertebribeiten! Die trapera 
AR glücticher. Seht, mie fie in das Portal wackeltz ſeht, wie fie den 
Kebricht umräbrt!! Der Lierbaber wlnfcht fie zu allen &—; mabrend 
ibter Anmeienbeit muß er draußen bleiben; endlich Römme fie zurück, 
und ter einfältige Tropf ar mit tieſſter Verachtung an ibr verüber. 
Unfinmiger! abet du michte? An dieſem Korbe ſteckt wobl manches 
Haar, das Amalie beute Morgen beim Ortnen ibrer ſchönen Locken eins 
dägte — ſieckt ein alite MWaidyeitel, von ibren zarten Vandchen bes 
Ihrieben — vieleicht gar eine jeriegte Araife aus Linen — eine 


Braile — bedente Body! — für deine Liebe die ſchoͤnſte Frucht (Traise - 


«rbbeere). — Lauf’ ibr nach — wüble darin berum — bein Herj wird 
Dir fagen, welchte Stck von deiner Geliebten it! Mber nein! Er 
- geht fumpf und füblles vorliker. — Es giebt eine Abnungen! 
Mebwen wir jegt einmal von ber Irapera Abichied, und wenden 
wir und zu einem anderen Gewerbe, dae an Wichtigkeit mit dem ibri- 
am melteifert: es ift das Gewerbe tes Schubfliders (zapatern de 
viejo). 
*3. Schubflicket baut fein Neſt in den Ecken ber Thorwege: es 
iſt eine Art von (Srette, ein Feiner unterirdifcher Raum, obne Pflaſter 
amd obne Tageslicht. Sobald der Morgen graut, fegt ſich dieſer wadere 
Meifter in einem Mu feine Wertitatt zufammen : zwei mit einander verbuns 
Dene Breiter bilden die Schranfen: ein fchlechtee Bänfchen, ein, Thpf⸗ 
den aus Thon für das Licht, und eim anteres bergleichen für das 
Waſſer, in dem er die Soblen erweicht, find fein ganzes Menblenent; 
ein Kalten mit Piriemen an feiner Seite, eine leterne Schürje, eine 
Wancheſter⸗ Hofe und blaue Strümpfe feine Abzeichen, Bevor er zum 
Werte ſchreitet, nimmt er. einen Schlud Branntmwein und. bängt nad 
Yarfen bin ein Brett mit einem abgenutzten Stiefel daran, nicht ans 
were, als wollte er fagen: „Hier werden Stiefel zu Grunde gerichtet.” 
Der Schubjlider kann ſich obne vorgängige Erlaubnik der Eigen: 


xbfimer in feinem Thorwege etabliren; dba et aber gemöbnlich ein blut⸗ 


arwer Dienfdy iſt, deffen ganze Eriften, ven den Leuten im Stadtviertel 


abhängt, die feine Kunden geworben,-fo berfagt ihm felbft ber Haı 
berzige diefe Gunft nur jelten. Man bat wenignens den Bortheil vı 
ibm, daß er den Tbormeg bübfch rein bält. 

Bo der Schuhnlicket einmal fein Wohnplägchen gefunden bat, ı 
ſaugt er ſich feit, mie eie Nemora, und bemäbrt ſich oft mie ei 
Schlange, die man im Bufen gepflegt. Er weil, zu welcher Stum— 
ben Hert aufgebt, und mas fir Xeute im feiner Abwefindeit fommenz ı 
paft auf, ob bie Gebieterin zu beftimmten Zeiten das Haus verläßt, © 
fie alein gebt oder in Begleitung, ob das Tbchterchen den Balte 
fleißig befucht, ob irgend ein Pleines Fenfter zufällig oder eine Thün 
bebumam geöffner wird; er wittert auf, wann biefee oder jener Ravatie 
treppan fleigt; er erſpaͤht Jeden, der fich auf der Strafe berumteeib: 
und erfennt anf den erſten Bit an ber Saltung des Kopfes und aı 
ee in welcher der quidam fich bält, wie weit die Rutrige 
gedieben it, Dbgleich eim alıer Kerl, jagt er doch jedem Dienttmär 
den, das eins und ausgeht, eine Galanterie und erwirbt ſtch fe ır 
Woblmollen. Das Dienftmäpchen ift dem Edmbjlider, was dem Km 
fichtigen die Brille: er fiebt durch jene, mas er durch fi felbt mic 
feben fan, und auf biefe Mrt bleibe ibm nichte verborgen. Wollt u 
wiffen, warum ber Bediente oder das Mäbchen lange aufbletbt ? 
nur, ob in dem Haufe, wo ihr fie bingefchict, ein Schubflicter reiiw 
und ihr wißl ſchon genug. 

„Der Schuhflicket weißß, mas in jeber Wobnung des Saufes 
fpeift, und fogär, zu welcher Stunde es gefpeift wird, Er ficht, m 
jener Beamte, in einen alten Mantel vermummt, am früben Me 
perfönlich nad dem Marfte gebt, weil feine Befoltung Jar amsend 
um eine Kochin zu balten, aber micht, um ſich betrügen zu laffen — 
einem Worte, es fült feine Aliege in ben Milchnapf, odne Mir 
gute Mann fie gemabrte; er breitet fein Netz Über bie ganze Aste: 
haft, und Niemand kann ſich berausminden. Um bieiem Mtgub 
mebr dluedehnung zu geben, iſt er gewöhnlich verbeiraihet, um 
Arau übernimmt ebenfa # feine Geſchafte; da fle Ebefram iſt, kam 
nicht als Magd fich vermietben; deſto Üfter fpielt fie die Mole mr 
Ausbelferin oder asistenta. Sie iſt im genen Viertel dafür k 
tannt; fo oft ein Stubenmäbchen vor der Reit verabidyiehet wird, mi 
man das Weib bes Schubflidters, um die Tücke auszuflllen: fol m 
—— gegeben Ben, — —— mebr erfordert; joll r 
gend Etwas in aller Eile gemafchen, genäht oder geplättet werden: alrc 
muß die Echubflidter s rau berbei. — * n: ae⸗ 

Am Abend kommen die würdigen Ehegatten zufammen und taucht 
fich mit beredter Zunge gegen einander aue; Die Frau giebt Mechen: 
(haft von dem, mas ibre Schlaubeit ibr brute eingebracht, und der 
Mann verjegt ibr für jede Zäpperei einen Hieb mit dem Seuieriemen 
Andere Hantwerter — ich bemerte dies beildufig — berauſchen ſich 
Dinchſchnitt nur an Sonn: und Montagen, oder an beben Keften; nur 
ber Schubflicket betauſcht ſich alle Tage, lünt dann den Brapmmewir- 
— in die Schultern feines Weibes fahren und prägelr ibu wieder 
raus, 

Es giebt noch andere fegenannte Schubflicket, die von Türe zu 
Tblite geben, angebiih, um alte Effekten zu kaufen; foldye Kerle fine 
aber in der Regel verfabpte Diebe und mollen rigentlich tie Todegra— 
pbie des Hauſe⸗ ſtuditen. 
fesbaften Schubflidern in gleiche Kategorie Ntelten, 


Mech manches andere kleinete Metier verdiente wobl eine näbert 


Beleuchtung; allein ber Leſer bat es nicht um ung »nerdient, bak mir 
ibn langmwegien. Die Er A —77 welche im Sommer 
mit dem Geichrei „Brautfächer, Brauttächer (abaniens de no- 
via), 's* Stüd je 'nen Euarto“, durdy unjere Strafen jiebtz Die Freu 
mit ben torrados de la Ronda (einem geröfleren Lederbiffen); der 
Dann mitden Streichtiemen und Schreermeffern; der Bertel: 
träger, dee uniere Namen getruct au bie Straßenecken flebt; tır 
Statiften, welde für zwei Realen (etwa vier Eilbergreichen) per Toy 
auf der Bübne Haurirenz der Barbier atıf dem Plate de la Gebats, 
der unter dem blauen Himmelszelt feinen Echerr : Apparat ausframt; 
jene Abends Mujiter (müsicos del anocherer), melde, mit dem 
Kalender. in ber einen und dem Königlichen Patente in der anderen 
Hand, Leuten, die fie nicht kennen, ibre Aufiraetung machen und Blät 
und Segen wänfden; die vielen Spracdlebrer zu 30, und die Por: 
traitmaler zu 70 Realen; bie Tröpdelfranen, die Kupplerinnen 
u. ſ. w. u. ſ. w. — treiben alle biefe Perfonen nicht Gewerbe, die man 
unter gleicher Rubrik einzutragen bar? Wir könnten unſtt Regifler 
noch vervollſtändigenz aber nicht Alles gebürt ins Bereich des Journa- 
liſten; er fiebt fich fogar gendtbigt, einige der mertwärtigften Gewerbe 
mit Stillſchweigen zu übergeben, meil fie zu gebäflig, zu verachtlich eder 
zu efelbaft find. So piel aber ſteht unerſchüttetlich Tech, das fein Er⸗ 

werbjweig im unferem Spanien ermerblofer iſt, ale ber der Schrififlellrrr. 

(Revists Espaniola.) 


Mannigfalriges. 


— Die Stimme bes Spechte«. Es ift merfohrkig. ba bie 
Stimme des Eprchtes gar micht wie bie anderer Wögel befchaffen it, 
fondern nur durch ein Klepien anf ken Stamm eines Baumes berver- 
gebracht wird, Die Halss Muskeln des Vogels find fo gebaut, bad er 
die Schläge mit feinem Schuabel mit einer Schnelligkeit wicberbolt, 
von ber man fich ichmerlich tinen Begriff machen kann. MWegten des 
ambaltenden großen Gefchwirres iſt es unmöglich, fie zu ziblen Man 
bat e# oft mit einer Hemmnde verſucht, alein man konnte nie genau 
beflimmen, mie viel Schläge im einer. Minute geſcheben, doch mögen +4 
gewiß einige hundert ſeyn. : (P. 0.) 
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Spanien. 


ine Meife in Spanien, in Wägfeitung der Armer der Königin, 
— ’ r im September 1834. : 


Wir haben hier eine Reife mitzutbeilen, wie fle nur ein Engländer 
mternebmen mochte, Es ift ein Rourmalift, dem fein Am freie Bewe⸗ 
gung und Weränderung der Luft anempfoblen bat. 

Der Reifende nimmt einen Paß nach ber Halbinfel; hierauf, wäh: 
renb feine.weniger breiften oder frieblicheren Landsleute ſich f in ber 
Stille nach Baguöres begeben, miethet er eine Trincadure, die ihm rafch 
von Baponne nach St, Sehaftian verfegt, mitten unter die ſaumtlichen 
Kruppen det Königin. Unfer Engländer läft-fic fogleich in der Spas 
niſchen Arınee anmwerben, nicht eiwa als Soldat, aber doch als Hiſte⸗ 
siograpb; und fobald der andere Morgen:anbricht, muß er mit einem 
Deta a - Paftor’s aufbrechen, um den berühmten General zu 

nubolen. 

„Uns Vünf Uhr“, ergäblt der Berfaſſer, amen die Soldaten, bie 
zur Estorte gehörten, Mann für Daun, einzeln berbei. Da fie, deſſer 
als ich, mit den Gewohnheiten ihres Ebeis vertraut waren, fo banden 

e, fobald fie faben, daß man ned) nicht zur Abreife bereit war, ihre 
ornifter los, legten fie auf die Erde bin und bebienten fich berfelben 
als Kopftiffen, um einige Augenblide unter den Bogengängen ausjus 
ruben, welche die Piazza begrängter. 

Endlich erſchien der Commandeur, 

ichtiger Miene, ungefähr fünfundvierzig Yabr alt. Er beflieg ein 

d, deſſen (hröfe faum die eines Sheilandiſchen Kleppere Überragte, 
und das außer feinem Herrn noch zwei volle Kelleifen auf dem Müden 
eng. Hinter ibm ber zog ein Meiner Wagen, mit Ochien und mehreren 
Maulefein beipannt. Ihr Gepäck befland in Geldſäcken und in Schus 
ben für die Nemee, Die Garde zog bas Gewehr, das Thor wurde ge: 
Öffnet, und wir marfchirten ab. . 

Mach einem la und ermübenden Marfche machten wir zu Bil 
kabuona Halt, m dafeibft einige Erftiſchungen einzunehmen. @# machte 
ung große Schwierigkeiten, uns das zu verichaffen, was wir münfchten. 
Schon auf dem langen Wege nabm ıch die Abneigung mabr, die man 
gegen die Truppen der Königin Überall begte. Auf den fanı 
uns Niemand mit dem rufe „Bott erhalte Euch’‘ entgegen. Wielmebr 
im Gegentheil, mit büflerem Blicke und gerungelter Erirn beobadyteten 
alle die Bauern, die fich zufällig auf ber Straße befanden, ein gan 
tiefes feinbliches Srilihweigen, Wllsin je weniger die Soldaten au 
die Freundfchaft der Berdlferung redynen durften, durch deren Gebiet 
fie zogen, mit defto mehr Keckheit und Khnheit Rimmten fie ihre be- 
fannte confitutionnelle Hymne an. Sie ſchienen die Refrains mur ders 
ee fo oft u mwiederbolen, um bie Dhren der Karliflen bamit deſto 

leidigender beransjufordern. Nun wundere man fidh noch Über ben 
gegenfetigen bitteren Haß, der einen Kampf vergiftet, w fo oft 
hen, ven der einen Seite fomohl als von ber anderen, durch Alte der 
Graufamfeit entehrt wurde,” 

Eine Stunte fpäter kamen die Truppen zu Tolofa an, mo El Paftor 
damals feine Quartiere hielt. Die Stadt war eingefchloffen, und unfer 
—— * beinahe 5*8* gelaufen, 3 —* Himmel übernache 

müffen, wenn er nidyt einem alten Kran n Dragoner bes 
gegnet wäre, der ibn aufs befte bemirtbete, — 

„Unter anderen Annebmlichkeiten”, erzählt er meiter, „hatte das 
Hans des Dragoners ben Bortbeil, daß 14 demjenigen gegeniiber 
lag, wo Ei Paflor wohnte, An demfelben Abend erfchien der berlihmte 
Parteifämpfer anf feinem Balkon, um friſche Luft zu ſchöpfen. 

Jaureguy ift ungefähr fünfunbviergig Jabt alt. &s iR ein Mann 

— —— —— m. —— er — Geſtalt. An den Bien 
und und mm um je iemlich Mar die En s 
fenbeit feinee Ebaraftere; aber feine 3* en * fein wohlmollen: 

‚ bee Bid verfünden gg au md gute Raume, Diefe Iehtere 

Ciamihafı verränb ſſch noch Durch die etwas mehr als gemdhnliche 
Weite eines ziemlich Gerborragenden Wanftes, ber einem Niterman im 

ebmolirbigen City von London nicht übel leben würde, ber aber has 
Spumeteifcye und mach dem Birfel Gemeflene der mititairifhen Uniform 
ein wenig entſteüt. Da das breite Degengebent, am bem ber Cäbel 
de Omerals berabbing, nicht diejenige Stelle einnehmen fonnte, an 
der 16 fich gr ju befinden pflegt, fo ging e# bie in bie untere 
Gegend der Bauchböhle binak, deren —* e ai Iette Maffe es zugleich 
mögen balf. So aufflaffirt, hatte Ef Bafter beinahe Dar ben 
eins neuen Sir John Falflaff. Sein Gewand, aus grobem blanem 
Suche beftehend, mar Am dem Kragen und dem Wuffcptäyen mit reichen 


Es war ein Heiner Mann von. 


Ibeuen Stidereien -vergiert, aber ohne ein befonberes militalrifches 
Beichen. Denn mas einmal über ben Grab des Eapitains hinaus ift, 
trägs bei den Spaniſchen Offizieren feine Epaulettes mehr. Beintleider 
von einen belleren Blau und weite Stiefeln bis fiber die Knite vollens 
beien- den Anzug Janregup’s, der im — mebr rinem Landedel⸗ 
manne des alten und Iufligen Englands ähnlic) Be; als einem DOffiyier 
von leichten Truppen, der Über Berg und Thal burtig bimüberjagt. 

Es baben wenig Männer mebr el in ihrem Gefchidte ehem, 
als ber Held, beffen Portrait ich fo ehem fliggirt babe. Er war mur 
ein einfacyer fer, ald die Mapoleonijche Invaſſon ibn fein fried⸗ 
liches Keben mit dem Karabiner und dem Dolche vertaufchen lieh. 
Un der Spige einiger Bergbewohner, bie eben fo wenig ale er zum 
Kriegehandwerte berufen faylenen, machte er fich ateich im ** des 
Ki berühmt, indem er mehtert tonbare Zufuibren: auffing, die für 
die Aranjbüfche Mrmer beftimme waren. Der Glang, melchen biefe 
Heldentbaten ‚über feinen Mamen auebreiteten, fchmieichelte feinem Ehr⸗ 
FR und die Beute, die fie ibm verſchafften, ſtacheite feine Habgier. 

t der iu gab er, um fidy ber alänyenden Garriere völlig zijzu⸗ 
wenden, feine.erfte Kebensweife gänzlich auf, ven ber er auch nur ben 
Sportnamen El Paftor beibebielt, unter dem er allgemein befannt ift, 

Wübrend des Befreiimgs » Krieges entwickelten ſich feine Talente 
fufenweife, und als derfelbe mit einem glorreichen Erfolge endigte, Übers 
bet der Name El Paflor's an Berübmipeit felbft den Dlina’s. Wis die 
Eonftitution proflamirt wurde, fahte Yanregup bie zu berfelben 
mit warmem Eifer auf. Durch Ferdinand, als diefer König vermittelft 
Arangöfiicher Zruppen und Br chen Geldes wieder auf den Thron 
gefetgt wurde, in's Eril g it, ſuchte er ein Mipi im Anslande, bis 

u dem Augenblide, wo die Regierung der jungen Königin ihn. zu fich 
berief und Ibm, mit dem Grabe eines Divifionss@enerals, bas- Roms 
mando liber Guiynzcea fbertrug. , 

@s hätıe ſich ſchwerlich ein Mann auffinden laffen, ber ben Pos 
fen beffer jun verwalten im Stande gemefen wäre, ale Yauzegup. Di 
Feldbert verbindet mit feinem Mutlhe und feiner Thötſgteit anferorbents 
fich populaire Manieren, und, mas noch mehr ift, er ſpricht bas Idiom 
aller der verfchiedenen Wölterichaften, Über bie er feine Autorität aue⸗ 

nüben berufen ift, Aber mas ibn vor Allem daju geeignet macht, im beim 
Kante den Parteitrieg zu führen, das iſt die genaue Kennmif der Res 
falitäten, wo er fo viele Jahrt im feiner Tugend, fowohl als herum 
iehender Hirt wie als mmberfchweifender Guerilla, acht. Man 
agt, daf «4 feine Paffage, feinen Engpaf, feine Schlucht, fein Thal in 
ben -Pprenäen gebe, die dem unermüdlichen El Paftor unbefaunt wären. 

Ein Umftand macht ibm befonders Ehre. Mitten im dem roben 
Kriege, wo das Blut im reicherem Manhe ale das Waſſer gefirömt ift, 
tamen alle bie verfchiebenen Paretien darin überein, feine Mäkigen 
und Menfchlichteit mit Lob hervorzuheben. Ich erfube zu Tolofa, da 
er während feines Kommandes nicht mehr als pe Perienen erfchiehen 
lief. (Man dente bierbei nur an die unzähligen Sinrichtungen, die 
den Ruhm der anderen Generale, feiner Kollegen ſowohl als feiner 
Gegner, mit Blut befledt bat.) Der Eine ven dieſen befand fich unter 
der Zabl feiner beiten Fteunde. Als Eorregiber einer Meinen Stadt in 
der Umgegend batte er für die Katliften Partei genommen, und einige 
von feinen Antriguen, ju Gunſten diefer Partei, waren Nauregnp des 
manziirt werben. Der General begiebt fich ſogleich an Drt und Stelle, 
läßt ihn dor ſich fommen, verfchliegt ſich mit ihm in einem abgelegenen 

immer, ben tigt ihm don feiner —— und zeigt ihm die 

ftenftücte vor, die als Beweis für feine Hand u bienien. — „Diefe 
erfte Beleidigung‘, ſagte er am Scyluffe zu der erftaimten Magiftrates 
perfon, „verjtihe ich aus Müdficht auf unfere alte Betanntichaft; allein 
das Vaterland bat auch feine Mechte, eben fo gut als die Rreundfchaft, 
und es it Deine Pflicht, für die Zukunft Über Dein Betragen ju 
machen.” — Die Warnung blieb frudytioe: Weich zwei Zage darauf 
ſchidte ber unglüdliche Parteigänger des Don Carlos an u 
Berichte ab Über die Bewegungen ber Armee der Kbnigſn. Der Bote 
aber wird anfgefangen oder verrath ibn von felbft, und ein dom ibm 
eigenhändig ge X* Brief ſaut dem Janregup im bie de. Der 
Lehtere bielt Wort; fein alter Kreund wurde fegleich arretirt, wor ei 
Kriendgericht gefteüt und auf ummiberlegbare Beweife zum Zode vers 
uribeilt, 


Doͤgleich im dar Mrmer wie in ber Befellichaft zu einem bobem 
Range gelangt, bedielt El Paiter die ganze Ein it der Ma 
nieren feiner Tugend bei, mit der aufrichtigfien Kntöngioten für feine 
Achern und Areunde, bie in einem weit niebrigeren Elande verblieben, 
nachdem er fich durch fein Wertienft emporg mgen. In dem Au⸗ 
genbliche, wo ich ihm beobachtete, unterhielt er ſich ganz vertranlich auf 


feinem Balfon mit zwei einfachen Soldaten in rorben Mäthen. Mau 
fagte mir, daß es feine Beitern wären. Ihr Roftüm unterfcied fich 
auf feine Weile von dem ber übrigen gemeinen Truppen. Sie ſrugen, 
wie alle ihre Kameraden, Pantalons, dis zu den Anieen aufgefchlirzt, 
und liefen ihre von ber Sonne gebräumten und unbeftrunipften Berne 
durchblicktnz allein ihr Vetter, der ſich gegen biefelben ungefähr: wie 
ein Pafıha mit drei Nofichweifen bätte benchmen bürfen, bien ſich 
ſebt wenig um dieſe Unregelmäßigfeiten ber Zoilette zu kümmern und 
lachte nichte deſto weniger qutmütbig Über die Auobdlibets, die fie in 
ihrem GebirgssDialefte gegemeitig unter einander austaufchten. 

Diefe Gutmätbigteit bitver bie ſicherſte Bafle feiner Autorirät; denn 
es ift befannt, daf unter allen Generalen der Königin El Paſtor am 
beiten über die Beſchaffenheit ber Kräfte und über bie Bewegungen 
bes Keindes unterrichtet if. Dies rührt dbaber, daß in diefem Kriege, 
wo ber Bruder gegen den Bruder und der Bater gegen’ den Sobn bes 
mwaffnet ift, feine leurfeligen Manieren ibm warme Anhänger, felbft uuter 
den Reiben der Karlifien, verſchafft haben. 

Es wurden ibm Mittbeilungen von ſolchen Seiten gemacht, die den 
Drobungen fowebl als dem Golde Rodil’s verſchloſſen blieben; kurz, ich 
babe ibn überall lobpreifen bören, außer bei der Armee des Leßteren, 
Bier tönnen ibm Dffiziere, ‚die zu den edelften und-reichften Familien 
der Halbinjel gehören, feine miebrige Geburt umd feine durch feinen 
Degen erlangten Beförderungen nicht verzeiben. Indem fie feine Webers 
legenheit in der Aübrung des Guerillas Krieges nicht leugnen können, 
—2 fie die größte Berachtung für dieſe Art von Krieg im es 
meinen. _ Andeterſeits ift ibmen auch befannt, daß der arme Schäfer 
feine-wiffenfhaftliche Bildung genoſſen mun übertreiben fie den Werib 
der gelebrien Wiſſenſchaften, fegen die Praris gegen die Theorie bers 
unter, inden fie behaupten, daf man Erfahrungen mur durch bie 
Bücher erwerben könne, und fiellen einen Biblioibeis = Pedamen als 
den volllommenſten Typus eines Generals der Armee auf.” 

Am anderen Tage gegen Abend verlieh EI Pafter ſammt feiner Die 
viſſon die Stadt. Das leichte Truppen:Corps, aus dem die Avant: Garde 
beſteht, iſt das furchtbatſte in der ganzen Armee der Königin. Es ift 

nz eigens zum Agiren gegen bie Karliften aus den Engpäffen bes 

ebirges anegehoben worden, wo ihre Beweglichkeit, ibre Nampfieife 
und Zofals Kenntuih ihnen eine zu gewaltige Ueberlegenbeit über 
bie requlairen Truppen verleiben, die gewiß dazu geeigneter find, auf 
‚dem freien Felde zu mandvriren, Das a. Corps yäbıt nur achthun⸗ 
dert Mann, bie aus den verſchiedenſten Theilen zufammengelefen find: 
die Einen ſind Frangofen, melde aus den Kantonnirungen am der 
Gränze entjloben, md Die Uebrigen find Basten, die der bohe Nuf 
Des Ehriſtino⸗Chefs berbeigezogen. Ihte Befoldung berrägt ſechs Realen 
und dreißig Sous täglich, eine übermäßige Summe, wie der Berfaffer 
bemerkt, in einer Gegend, mo die Lebensmittel fo billig find; ein enis 
dentes Zeugnig von der Norhmwenbigkeit, in der ſich die Königin befins 
bet, burch Gelds Belohnungen bie mantende Treue ber Navarreſen. zu 
beleben, welche ihre Sache noch nicht gänzlich aufgegeben. 

„Die Uniform diefee Corps”, beit e8 weiter, „int beinabe ber ber Has 
rabiniers (rifles) ber Engliſchen Armee ähnlich; fie beſteln nämlich aus 
einem grünen Node und einem Degenaebent mit Patronen, das in der 
Mitte um ben Leib gefchmalle iftz ihre Klinte ift leichter, als bie ber Linien⸗ 
truppen. Man nennt fle die rothen Mügen, auf Bastiich chapelgorris, 
wegen der Farbe ibrer Kopfbedeckung, wodurch fie fich allein von den 
Karliften unterfcheiden. Die Letzteren haben nämlich blaue Viltzen auf, 
im Schnitte und am Stoffe im Ganzen den Düsen ähnlich, welche die 
Grängs Schotten fo berübmt gemacht haben. Was die Soldaten bei 
den regulairen Negimentern betrifft, fo zeichneten fie fich meiltentbeils 
durch die Schönheit ibrer Taille aus; allein, was follen wir von ibrer 
Eauipirung binzufegen? Es giebt Keinen unter ihnen, beffen Montur 
"nicht mit Kappen von allerlei Geſtalt, von allerlei Größe und von aller: 
lei Nliancen — ift, j ö 
. Eine merfwärbige Thatſache bemeift, in welchem Grabe bie in der 
Gewalt der Königin befindlichen Städte von den Karliften blofirt find. 
Zwölf Stunden nad) dem Abmarſche unferer 3200 Dann flarten Di: 
pifton mußte zu Zolofa noch Niemand, nach meldyer Seite fie ſich bins 
gewandt babe. Der Weg, den fie eingefchlagen batte, lief nämlic) in 
meniger als zwei Meilen von den Mauern ab in einen Kreujweg aus, 
der zwei entgegengefegte Strafen von einander fchied. Die allgemeine 
Meinung war num, daß Ei Paſtot ich rechts gewandt, das Heißt, nad) 
der Seite von Ascoptia zu, mährend er in ber That lints nach Billa: 
franca abmarfchirt war, Es batte aber nicht ein einziger Bewohner 
die Kübnbeir gebabt, unferem Zuge bis zu dem Scheidewege au 
folgen und ſich auf biefe Weile Bemifbeit zu verichaffen. Ich ‚babe 
Gelegenbeit gehabt, zu bemerten, daß daffelbe mit allen den Städten 
der Hall war, die die Ebriſtinos befegt bielten. Zu St. Sebaftian 
felbft, wo man eine Garnifon von 1000 Mann bat, barf man, um 
vorfichtig zu ſehn, ſich nicht meiter binausmwagen, als die Kanonen ber 
Eitadelle reichen.” Schluß folgt.) 


$talien. 


Farjaſſe's Beſteigung des Aetna. 
Und deſſen In Paris erfchienener „Itatiänifcher Reife") 


Seit meiner Ankunft zu Catania hatte der Scirocco, ein Wind 
aut Suͤd⸗Oſt, eine Menge Wolfen fiber dem Artna aufgerbürmt, welche 
feinen Gipfel verbillten. Endlich erbob ſich ein Sturm, ein ftarfer 
Regenquf folgte ihm; ich konnte jeßt Dielen toloffalen, Berg in feiner 
ganzen Mojentät erbliden umd durfte boffen, ein Schaufpiel zu geniefen, 
das ich mie ſchon lange veriprochen hatte. Eines Morgens (der Hims 
mei war febe günftia) machte ich mich um zehn Ubr (weil ich früber 
den Kührer mit den Mauttbieren nicht bekommen fonnte) von Catania 
anf den Wez. Als ich die Stadt hinter mir Kieß, drängten ſich meinem 


„ Gipfel mid an den Befun erinnerte. 


Blicke bie ſchrecklichen Wirkungen ber Lava vom Jahte 1669 auıf; 

vielen Orten erſtreckt fie ſich auf eine Breite von drei Stunden u 
bededt eine Fläche, größer, als ganz Paris zufammengenommen. < 
batte die Borſtädte verfchlttet, war an den miedrig liegenden Etel 
Über die Mauern gefirdmt, und wo fie böber waren, hate fie birlelbe 
wie ein gefchichter General, umgangen. Dan fchreibt biefe Erſcheinu 
ber Sufefäule zu, welche, innerbalb der hoben Mauern von Catania ei 
seichloffen, egen biefen Feuerſtrom einen Wall bilde. Diefe Erfche 
nung kommt täglich vor; bie Kirche de la Torre del Greco, amı Au 
bee Beſuvs, und andere Gebäude zeigen Beifpiele hiervon, melche &ı 
Mpfticiemus oft zug Berunftaltung des Boltsglaubens geniäbraucht ba 

In einiger Entfernung von ber Straße, welche nad Meffina fübr: 
trifft man ein umermeiliches Zavabette, welches den alten Safen te 
Ulpffes ausfüt, wo baber auch micht das Meinfte Fahrzeug beute Schu 
finden Könnte. Wis nach Micolofi ift die wohl angebaute Zanbidyai 
mit Dörfern und zahlreichen Wohnungen überfäer, welche, ampbitbeatra: 
liſch, febr ſchoͤn ch gruppiren. Nirgends, nicht einmal in Eampanmien 
base ſich mir die Früchtbarteit in fo großem Reichthum gewiefen. Sr 
bemerkten, in der Richtung nad) Zolofl, einen Krater, daffen deopprite 
i Es iſt der monte Rosso, tier 
Wirkung des Ausbruches 15* 1667, welche vier Monate anbiei 
Aus dieſem Schlunde ergeß fidy jener brennende Decan, weldher Catan 
vernichtete. Die rotben Kavafchladen, womit feine Seiten bederkt [2 
baben ibm biefen Namen gegeben. Diefer neue Bulfan fegt beute m 
durd feine Ausbräche bie 3000 Einwohner von Nicolofi, welches a 
feinem Fuße liegt, in Schreden. Man zählt vier Lieues von Cat 
nad) biefem Flecken z in viertebalb Stunden batten wir fie bu 
und fofort, nach einem mäßigen Mittageffen und mit nee Lafiem 
verfeben, machten wir ung auf ben Weg. 

Nicolofi iſt der lezte Puntt im der niederen Region des Kate 
Die —— unterſcheiden ihrer drei von Catania big zum Ey 
des Bulfand; dieſt bier nennen fle reggio coltivata. Bon bire 
langten wir in die Wald: Region, memorosa, von der früberer Anz 
eine Meine Sandfläche, oder vielmehr durch Aiche, bie der monte kose 
aufgefpieen, getrennt, weiche man linke liegen käft. Der reichlice 
gen des geflrigen Tages hatte diefen Weg fehr angenehm gemadyı, war 
ungern verließen wir biefen Sand, um ein Keld mit böcerichit = ran 
Saba zu überfchreiten, worauf indeffen die Maultbiere einen fellen a 
fihheren Buß ſetzen. Mım Musgange diefes Lavafeldes ift das Geböl; ja 
Anfange lit und bed, und man genieft bald den Anblick eines Par 
tes von hochaufſtrebenden Bäumen, das Schönfte, was man nur feben 
faun. Wir erfcenten ung unter ibrem Schuß ber volltommenften Krüb: 
lingefrifcdhe, Die Rofen, das Veilchen, felbit ber Weißdotn, ftanden in 
ber jmweiten ober vielleicht in der dritten Btüitbe, 

Ein fürchterlicher Lavaſtrom Pa und, biefen Drt zu verfaffen, 
wo man noch bie Gefänge und bie Flöten: Wetttämpie von Theofrit's 
Schafern zu vernebmen glaubt, wo vieleicht Empedecles unter dem 
Schatten, nad feinen fleißigen Beobachtungen, Erbolnng fuchen fam. 
Diefe zweite Zava bietet mehr Schwierigkeiten, ale bie erfie bar; aber. 
Daut ber Geſchicklichteit unferes Kübrers, oder vielmehr feiner Maul: 
tbiere, wir fanden” die Schwierigfeiten nicht allju abidhredend. Der 
Ruͤcken des Aetna trägt vier Arten ven Eicheu: die weiße, die grüne, 
die Bmwergs und die Korts@iche; auch einige Buchen tft man bort. 
Tritt man in-bie auf das Geböl, folgende bededte Megion (scoperta), 
fo empfindet man einen febr merklichen MWechfel in der Temperatur, 
Der Neifende glaubt beim Ueberwinden biefer drei Ronen eben fo Diel 

abreszeiten durchgemacht zu Gaben, mämlid den Sommer, Herbit und 
inter, fo febr variirt die Kemperatur, e 

Bei unferer Ankunft in dem Schneebaufe (casa delle neve), 
fieben Miglien von Micolofi, war bag Thermometer feit unferem Mb: 

ange von Catania um 10 Grad gefallen. Dort muften wir einen 
beit der Nacht verbringen. Wir richteten uns Iuftig auf den Bivonac 
ein, machten Feuer, Three, den wir durch einige Glas Mum boben, und 
in unfere Mäntel und Peitkleider, womit wir ums reichlich verſeben 
batten, webl eingebällt, verfuchten wir, obſchon vergebens, zu fchlafen. 
Der grollende Bulfan, bie Ausmalung des Schaufpiels, das uns beber⸗ 
ftand, verfegte unfere Seele in eine zu große Aufregung, um die Augen 
fchliegen zu fünnen, Um Mitternacht forderte un dr le auf, ung 
auf den Äürg zu machen. Mit einem furzen Mable ſchidten wir ung 
dazu an und ihaten wohl baranz benm wer wriä, ob wir obne biefe 
Boͤrſicht fähig geweſen wären, die auf uns warteuden Beſchwerden und 
bie Kälte zu ertragen. 

Der Himmel zeigte ſich in ber ganyen Erbabenbeit jener fchönen 
Nächte des Driente, fein blaufammeines unermehliches Gewoͤlbe über 
uns anegefpannt, mit Zaufenden von Sternen befät, alle wie eben fo 
viele Karfunfel Arablend. Die Abweienbeit des Mondes im deju bei, 
bie feierliche Majeftät dieſes Gemäldes zu erböben. Bald läßt man die 
äufetften Grängen ber Wald» Region hinter fih. Wir gingen ebne 
Aufenthalt bei ber Eichengrotte dorſſber. Allmälig wurde der =, 
jäher, und der immer empfinblichere Wind guans ung, unfere Mi 
bie wir zurlcfgelaffen batten, zu holen, Erft von der freien Region ans 
kaun man biefen gigantiſchen Krater im feiner ganpen eg mit 
dem Blicke umfaffen. Früher binderten bie Heinen Berge, die ſecuu⸗ 
bairen, auf den Seiten des Berges beſindlichen MWullane, ſo wit bas 
Gehölg, die offene Ausſicht. — 

Nachdem wir eine jiemlidy große, mit friſch gefalenem Schnee bes 
deckte Fläche zurlichgelegt batten, erreichten wir endlich bas „Haus. ber 
Engländer“, welches balb erftarrte Reiſende zerflört baden, um Feuer 

u machen, In drittehalb Stunden if man die 7 Miglien, melde bit: 
4 Zujluhtsort von dem Schneebaufe trennen, turchwanbdert. Bir 
machten Feuer, tranfen Grog und erwartelen brei Uhr des Morgens, 
um unfere Wanderung fortzufegen. , Der beichwerlichfie Weg if ohne 
Zmeifel ber von bem „Haufe der Engländer” bis zu bem gr des 
Dauptiegels, man muß ihn zu, Fuß Über einem Haufen fchroffer Kara 
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machen, deren, Kanten bie empfinblichfien Schmerzen vernrfachen; doch 
ift man erft am Aufie des Kraters angefommen, fo wird das Steigen, 
wie jäbe auch der Weg iſt, weit minder beſchwerlich und wenn der be> 
megliche Boden nicht geflattet, dem Auf aufzufegen, fo bilft mam ſich 
dadurch, daf man zweis oder dreimal anfegt. Ich Fonnte nicht umbin, 
meine mir dorangebenden Meifegefäbrten mit Eichbbruchen zu verglei⸗— 
chen, die, in eplindrifcyen Gitter: Mädern eingeſchloſſen, beftändig flet: 
tern, ohne von ber Stelle zu fommen. i j 

Die Furcht peinigte mich, wir würden den Gipfel vor Tages - Ans 
Bruch nicht mebr erreichen; zum Glüd mar ed nicht alfo; wir gemans 
neu den Gipfel eine gute Wiertelftunde vor Sonnen-Aufgang, und Ic) 
Konnte diefes einige Schaufpiel in feiner gangen Großartigfeit geniehen. 
Dran erwarte von mir feine Schilderung defielben. Ich glaube wicht, 
Daf die beredtefte Feder mit Erfolg ein Bemälde bierven imternehmen 
oder daß bie reichfle Einbildungsfraft ihm nabe kommen könnte. Die 
Sterue im Dften verſchwanden in dem die Morgenrörhe ankünbigenben 
weifen Lichtglanze. Die Gebirge Kalabtiens zeichneten ſich in räftigen 
Zinten am Himmel. 2ueifer, der Lichtbote, glänzte in feinem ſtrahlen— 
Den euer. Gegen Abend berrfchte noch vie Macht . 

Die Gröfe. des Phänomens, meldyes unter meinen Aüfen tobte, 
fonnte meine Blicke, bie alle vor meinen Augen ſich entwirtelnden Pha⸗ 
fen der neuem Echöpfung zu erreichen trachteten, von dem Himmel 
richt ablenfen. Einige leichte Wolfen frängten ben Serizent und 
wiegten ſich gleich einem Über biefes prädytige Bebeimmig ausgebreiteien 
Schleier; body bald, mitten aus einem Dctan von Dpal, Purpur und 
- Bold, erbebt fich majeftätifch das Geſtirn, welches Licht und Leben über 
die Welt verbreitet, n Entzücken verfuufen, blieben wir unbeweglich, 
ale der Führer une erinnerte, unfere Blicke nach dem Niedergange zu 
richten. Da lag, wie ein gigantifches Gebirge, deſſen Kuppe der Meina 
bildete, ganz Eicilien zu unferen Fühen. Ben biefem Punfte aus faben 
Der Arir, der Dinnamar, der Roflo, die böchſten Berge — wie Hügel 
aus. Das Licht beleuchtete zu Anfang ibre Gipfel, verbreitete fi dann 
ſufenweiſe Über ibre gr und ergo fid) endlich wie ein Strom 
bis in die Gründe ihrer Thäler. " EN 

Grgen Mitternacht umträngte- der Meolifche Archipel mit feinen 
Flirtisskelfen Sieilien; jw unferen Züßen bie grünen Ebenen der Juſeh, 
von Klüffen durdfchnitten, welche fie im langen Silderfaden befruchtend 
durchjieben, mit zahlreichen Heerden bebedt, und das Pleer, deſſen 
azurme Wellen freundlich mit den glücklichen Geſtaden, die es berübrt, 
fofen. In der Entfernung, Malta, als ein bunfler Yuntt-am Mande 


eined 300 Lieues entfernten Horizonte. Welche Majeftät! welche Bröße!- 


welcher erhebende Auftrint! Unwillkürlich fenften ſich meine Aniee, ich 
betete jit bem Emigen. Bierber komme ber Arbeit, und fein Stolz 
wird ſchwinden gegenüber biefen Wunder, und fein Her), wenn aud) 
nicht feine Lippen, wird den Schöpfer bekennen! i 

Man genieht auf bem Aeina eine Üiberrafchende optiſche Wirkung, 
welche bie ifolirte Lage diefes Koloſſes unter den Bulkanen allein bers 
vorbringen kann: ich rede von dem umermeflichen poramitaliichen Schat⸗ 
zen bes Berges. So lange, bis ganz Sicilien im Lichte flebt, bält dies 
fer Schatten, welcher Über hundert Meilen lang nach der Richtung 
gegen Agtigent ſich erſtreckt, ein Biertheil des Gemäldes im Helbuntel 
und bildet einen ſcharfen Rontraft gegen bie erleuchteren Partieen; je 
böber aber das Geſtirn fleigt, in bem Maaße verfürze ſich auch ber 
Schatten, fo lange bis er verſchwindet. 

Unfere Aufmerkfiamfeit wandte fi Dierauf auf ben Krater. Auf 
dieſem Puntte bildete er einen Schlund von 3000 Toiſen im Umfang, 
Das Doppelte des Marsfeldes von Paris. Der Rand, welcher diefen 
Schlund befrängt, zeichnet ſich in bizarren Linien, eine Wirkung ber 
Ausbruche dieſe Bulfans; feine untegelmäßige Kläche ſentt ſich gegen 
Dften. Auf der gegenüberliegenden Seite ſteigt ein Kegel empor, der 
erft von ben Gipfel ſichtbat wird; von dort aus erhebt fich die Rauch— 
fäufe, welche fich in den Wolfen verdient. 

Ein Lavaftrom floh von den Seiten diefes neuen Kraters und 
ftürgte fich in den großen, mwober von Moment zu Moment ſchwefelige 
Dampfwolten aufquellen, welche uns binderten, auf ben Grund bes 
Schlundes binumrerzufeben. Seine Wände find mit fdyladiger Materie, 
mit Schwefel und reinem Alaun bededt. An verfchiedener Entiermung 
hemerft man während der Dumfelbeit blaue Flammen zwiſchen ben 
Spalten bervorbredyen, melde der ſchwarzen Lava eine inſernaliſche 
—— mitibeilen. Alle unſere Bemühungen, in den Krater binabzu⸗ 

eigen, waren umſonſt. Als wir unſerem Führer von unſerem Verlan⸗ 
gen ſprachen, brach er in laute Aueruſungen aus. Ein Engländer, ber 
es nicht lange vorber verfucht hatte, mufte das Schidfal des Empe— 
docles theilen. Es war ſechs Uhr, als wir uns zur Ruͤckteht anſchickten. 
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(Rorifegung.) 
‚, „Kaum. mar ich alfo in Pierre Gormeille't Baterflabt angelangt, als 
ich durch meine tiefite Chrerbietung und durch rin. tiefes Schweigen bie 
‚perleumberifchen Lobererbebungen, mit deney mau ibn überhäuft Latte, 
zu fübnen fuchte. Es ſchien mir, als ob fein mächtiger Blick, ‚ber io 
viel heroifche Tugenden Ins Reben rief, der fo viele verjchwundene Girlie 


wieber erwedhe, ber fo biele erlofchene Nevolutionen aus bem Staube 
ber Gräber ans Licht zog, mit Woblwollen auf mir rubte, und als 
ob der große Gorneille Das Geber hörte, welches ich im Herzen an ihn 
richtete. — Du, ber Du einen fo hoben Play dert oben in bem Dichter: 
Dinmmel einnimmt, großer Dlaun,, der Du Shafefpeare zur Linfen und 
Racine jur Rechten baft, der Du Moliere von Angeficht zu Angeficht 
ſchauſt, Du, deſſen beiligen und gemweibten Mantel Beltaire lächelnd 
und doch mit aller ihm möglichen Verehrung trägt; o Corneille, mwirf 
einen günftigen Blick auf uns nieder, denn Du alleın fannft ung retten; 
ja, Du allein bift jeßt das Mufter und der Heiland ber tragischen 
Dichttunſt. WBoltaire it durch feine eigene Pbilofepbie erfhöpft, und 
mit ibm iſt es vorüber; denn die Empdrung, bie er neprebigt, bat 
laugſt alle Hinderniffe weageräumt und alle Schranken umgellärpt. 
Racing, der Bewunderungemiirbige, war nur unter bem großen Adnige 
möglich, mitten unter jenen eleganten Liebeshändeln, deren Dolmeticher 
und unbemufter Mitſchuldiger er wurde. Die Tragödie eines Einzigen, 
gebichter für einen Einzigen, bie individuelle- Tragödie Erebillene zum 
Beifpiel, iſt nicht mebr möglich, denn die Maffeu der jegigen Zeit be: 
bürfen eines Theaters, das für ihre Maſſen gemacht it; Du allein, Die 
Mann der Politit, Du bift das einzig mögliche Vorbild für unfere Tage. 
Du allein verftebit es, den Völkern vom den Antereffen und befonders 
von ten Zeidenichaften der Wölter zu fprechen; Du allein baft das Ger 
beimnig aller Revofwionen und fomit das Ziel aller Größe ergrüntdet; 
Du allein entfleiven den Helden, der Dir unter bie Hand fommt, und 
nachdem Du ibm feinen Purpurmantef abgenommen, nachdem Du feine 
Kiftoren entfernt baft, zeigt Du ibn uns noch groß umd furchtbar, wenn 
er wirtlic an und für ſich felbit gro umd furdytbar it. Auf Alles 
von Dir, feloit auf die Spracht, die Du Dir gefdyaffen, Corneille, folls 
ten wir aus allen Kräften wieder re rg ſuchen, weil auch 
Deine Sptacht die eimzig mögliche für uns iſt. Wir ſind fo weit von 
ber bewunberungsmürbigen Neinbeit Macine's entfernt, und wir leben 
fo * Zeit, wir und unſere Werte, baf wir weder bie Zeit, ned) 
den Willen, noc die Kraft haben, jene zur Vergweiflung bringende 
Bollendung, jene keuſche und glübende Zeidenichaft, jene ſteis Mare, ges 
(dmadvolle und gefeilte Dietion wieder ju erreichen, das Hbchſte, mas 
man in Stil, Leldenſchaſt und ‘deal erreichen kann. Du gelangft viel 
fchneller zum Ziel, Du dructkſt Sich kurz, einfach und blindig aus, wie 
es zu Deinem Zweck dient, wie ein großer Dichter, der auch zugleich 
ein grofier Prattiter it; Du Mon an ber Spitze unſerer alten 
Sprache, die gerades Weges, obne Umſchweife, obne Schnörkel, obue 
Umidreibungen auf ibr Riel losgebt. Du mürbeft nicht die bewunderne⸗ 
wertbe und unnachabmliche, aber unnüge Erzählung Tberamens ges 
ſchtieben babenz auch bit Du es, dem unſtre literariiche Epoche, obne 
es zu willen, ſich ertoren bat. Du bafl Herru Lemercier, dem alten 
Alademifer, bie Hand geführt, und Herrru Bictor Hugo, ber, ach, näch— 
ftens auch ein Afabemiter febn wird, und einen Jeden von ihnen baft 
Du bervorbringen laffen, was fie bervorjubringen vermochten. Du jogeft 
Zemercier aus der Literatur der Kaiſerzeit bervorz ausgezeichnete Ehre, 
unihägbares Gtüd! Was den Anderen betrifft, fo fanden Du ibn ganz 
Spaniich gebildet, wie Du felbft es warft, und Du bauchteft ibm fein 
fdönftes Drama ein, feine Eaftitianliche Ebre, eine Erinnerung an Eid, jene 
erſte dramatiſche Geſchichte der Caftilianifchen Ebre. Ya, Bieter Hugo 
in Dein Sobn; wobl ibm, wenn er ſtets Dir folgen wollte: wobl ibm, 
men er mit Deinem til, mit Deinen plöglichen und fübnen Wen— 
dungen, mit Deinen bingemorfenen, eingeichnittenen , kräftigen Verſen 
auch die Einfachheit Deines Stoffes, bie Rlarbeit Deiner Hanblung, bie 
erſchũtternde Entwidelung Deiner Tragödie von Dir annäbme; wohl 
ihm, wenn er ganz in die Auftapfen träte, die Du ibm vorgejeichnet, 
und die er mit ſolchem Glück aufgefunden und mit folder Sicherheit 
und Bebarrlichfeit verfolat bat. ' 

D, Eormeille, fomm uns zu Hülſe, rette ind. von dem profaifchen 
Trauerfoiel, rette une von ten gebeimen Tbüren, von den bes Nachts 
berumfpürenden Epionen, von ben Giften und Gegengiften, von ben gefüll⸗ 
ten, eben fo wie von den leeren Särgen; reite uns von den Stricheitern, 
ven den doppelten Schlupfwinteln und von dem gar zu oft wiederkeh⸗ 
renden Monpjchein! Lehre und, wie man arofi — — und doch immer 
einfach bleiben kann, mie man ſich zum Erbabenen nicht binaufwindet, 
fondern wie man mit Einem Wort dazu gelangt, wenn eine echte Leis 
benfchaft dies Wort eingiebt; belebre uns auch, wie bie Tragödie nichts 
Anderes iſt, als Die Geſchichte der großen Männer und der großen 
Bölter, zum Nußen_ber Gegenwart und Zukunft gefchrieben. Mit 
einem Wert, da Dich Dein Bildhauer, freigebiger ale der Kardinal 
Richtlitu und König Zubwig XIV., mit einem fo meiten Mantel bes 
ſchenft bat, großer Mann, fo breite Deinen Mantel Über uns aus. 
So fep es! Amen. 

Nady Beendigung meine Gebetes verneigte ich mich noch einmal 
vor diefem groſen Gott der modernen Poeſie und war mit dem nächſten 
Schritt ſchon am der Thür eines Gaftbofer, Es war, ale ich anflopite, 
um bie Zeit, mo ee noch nicht Tag und doch nicht mehr Mache iſt. 

Schon erwachte die Stadt aus ibrer Rube. Ich meif nicht, ob 
Sie ſchon einmal beobachtet baben, wie fonderbar fidy Dies madıt, wenn 
mit einem Male Leben, Bewegung und Geräufch in die ſchweigenden 
Strafen, leeren Pläge und ſtümmen Buais eintritt. Kaum zeigt ſich 
bie Sonne, fo regt ſich auch ſchon jedes Haus md Bffnet feine Ibfiren 
und Kenfter, mie ein arbeitfamer Menſch feine noch fchlaftruntenen 
Augen aufihläge. Nun verſchwindet allmälig die mächtige, ſchweigendet 
Stadt, um der gerduichwollen, tagbellen Plag zu machen, Man miechte 
fagen, die Häuſer wichen anderen Häufern, wie die Sterne anderen 
Belimen Pla machen. Jenee Bebiute da, welches bei Nacht mie 
ein groſter prächtiger Palaft erichien, it am bellen Tage nichts ale ein 
altes ſchlechtes Webubaue; die Katbebrale, die im Monblicht noch eben 
fo groft war, fchrumpft mit bem nabenden Tage immer mehr und miebr 
zuſammen. Die Staiue Eorneille €, die mir fo riefenbaft vergefommen 
war, fchien jegt unter ben erſten Strahlen der aufgehenden Senne eiır: 


peidnehem. Alles verändert fich an biefem Kolof und um ihu herum; 
eo a6 sucht mehr meine Stadt, dom ber ich vor wenigen Augenbiiden 
uoch der rinzige Eigentbümer war, bie mir allein ihre-Stragen, ihre 
Ruais, ihren Hafen Öffnere; fondern eine Stadt, die ſich für ihr 
Sigliches Brod abarbeitet, eine Stadt, die aufmwacht, um zu ſchaffen, zu 
bandeln, zu leiden und zu flerben; fo eben war ich noch der Herr, der 
König diefer ſchlaſenden Welt, jet bim ich nur noch ein Aremder, dem 
der erſte beite Gendarm jeinen Pak abjufordern berechtigt if. Alſo 
fein ſtill in ven Wintel. 
ch fab die Stadt Mouen im Monblicht, und ich fah fie rubig, 
(öu, alt umd ebrmirdig.. Bei Tage iſt es eine Stadt, die allen 
Etidten gleich, wo bas Leben ertauft wird, mo eder am fein Geichäft 
efeffelt it, allen Städten, die im Schwrif ihres Autliges von ihrer 
ände Arbeit leben. Die Städte baben oft gleiches Loos mit dem 
Menſchen. Es giebt Städte, die faufen, verfaufen, fabriziren, ibr Geld 
auf boben Zins legen, für die Butunft forgen und ſich um ben Cours 
der Rente beunenbigen; und es giebt andere Städte, die denken, träus 
men, bes Nachts umter ibren erwarmten Däcdyern und bes Tages im 
Schatten ibrer Bäume fchlafen; es giebt nody andere, die fich meder 
mit der pbilofopbiichen, noch mit ber Handels Speculation beſchaftigen; 
das find die ganz fpiefbürgerlichen Städte, die fich in fchlaffer Gleich: 
gültigteit fchen längft ven Geſchäften und Gedanken zurückgezogen has 
ben, und denen es mur amı rubiges Bebagen zu ıbum iſt; die ſich im 
Winter mit Ktatfchereien und im Sommer mit Betrachten ber vorüber- 
iebenden Wolfen ergögen; bie willen, mie viel Kiefelfteine an ibren 
—* liegen, weil fie Zeit gehabt, fie zu Pam, und bie Ihnen fagen 
werben, wie viel Reiſer bie alte Ulme auf ibrem Parfiplog im legten 
Jahre getrieben bat. Welchen von dieſtu Stätten würde Iht Gefchmad 
den Borztig geben? ber Stadt, bie immer arbeitet, der Stabt, die immer 
träumt, oder der Stadt, die immer auerubt? Wollen Sie cine Stats, 
die arbeitet, fo baben Eie Paris; eine Stadt, bie benft — wieber Pas 
ris; endlich eine Stadt, die ausrubt — abermals Parie., Paris ift bie 
Arbeit, die Pbilofophie, ber Schlafz es iſt Alles, was man dentt, es if 
Alles, was man wünfcht, es iſt das Eldorado mit Candide, mit Panglos, 
mit Runigunde, und vor Allem mit den fieben entthronten Königen, die 
fid) zum Karneval nach Venedig begeben, , 

Das it Alles, was ich in Rouen gefeben: bie Harberrale und bie 
Statue Pierre Eorneilles; ein ungebeures Gebäude, vermwittert und ehne 
Glauben, und ein bromenes Stantbild von geflern, ven ber Menge 
verehrt und angebetet; bier ein Tempel obne Gott, und bert rin Bott 
ohne Tempel; Trümmer, bie einft beilig waren, jegt aber verfallen find 
und don einigen unzläubigen Tagelöbnern, die etwas Beſſeree zu tbun 
glauben würden, wenn fie eine Kaſerne ober ein Narbbaus ju bauen 
hätten, lanafam, ſchlecht und erbärmlich wieber auegebejfert werten; und 
auf der Brhde ein Manu, der einft vertannt, geringgefchägt,, vertrieben, 
in's @iend geftärgt, ja, vom dem vorüberfabrenten Schaufpieler mit Koth 
befprügt wurde, und für dem man mum cin gang neues Pitdeſtal aus 
Marmor und Erz erbaut; bier eine verlaffene, verödere, tranrige, in 
Stanb verfinfende Kirche; dert ein Kultus aler Herzen und Geiſter; 
bier Einfamteit und Bergeffenbei. Wer wollte te bei einem ſolchen 
Anklid und bei einem fo traurigen Gegenfag auejuiprechen wagen, auf 
weicher Seite der Haube, auf mweldyer der Bott iſt? Welch cin Ding 
ift die Zeit! Sie entzieht dem, der achtzebn Jahrbunderte lang anges 
betet worden, den Rubm und die Hultigungen und nmgiebt einen armen 
Mann aus dieſer Stadt, ber beinahe ſchen ein Nabrhunder: todi ift, 
mit einer unſterblichen Glorie! 

Dan kann alfo die Stadt Nouen in die beiben Worte jufammens 
faffen: eine Kathedrale, die einfällt, und eine brenjene Statue, die ich 
immer mehr erbebtz fo wie man bie Stadt Dirppe durzweg als eine am 
Strande fid) brechende Meercewoge bezeichnen fann. Dieppe ift im 
Ganjen genommen ein ziemlich trauriger Drt obne febr beſtimmte Pho⸗ 
fiognomie. Man mag #6 bei Macht ober bei Tage feben, ee bleibt im⸗ 
mer biefelbe Stadt. Es ift eine von den ewig jchlafenten Sräkten, 
von denen ich oben redete, umd die mur zu gemiflen Stuuden bes Yabs 
ree ibren tiefen Schlaf verlaffen, um ibren Bedarf an Dei und Wein 
einutaufen, worauf fle fich dann wieder niederlegen und, mie ber Bär 
im Winter, an ibren Pfoten lecken. So wie man in die Etadt tritt, 
ſucht man das Meer, und man it fehr erftannt, es gan; in der Kerne 
zu finden, weit ab von den Häufern und Zirafen, bie es durch fein 
—— Toſen und durch feinen großartigen Aublick beleben mirde. 
enn übrigene vom Meer die Rede ſehn foll, fo fpreche man mir nicht 
von biefen (Befaden, die nur ein paar Kranken zum Baden dienen, und 
deren Wogen ſich unmillig nicht von dem Sandkorn ber beiligen Schrift, 
fondern bon dem nur balb noch lebenden Körper eines Menſchen aufs 
ebalten feben. Das it eine Demlithigung, bie ber Allmächtige dem 

eere, biefem Kinde feines Bornes, gewin nicht vorberzuſagen gemagt 
bätte! Kaum zu Dieppe angelangt, flürzt der Freinde ſich in’e Meer; 
er mag krank oder wohl anf, dünn oder dit ſeyn, augenblidlich, obne 
daß ibm Einer Halt zuruft, wirft er ſich in Die ſatzige Fiutb. Eine grofe 


Unvorfichtigfeit! Diefes von Salz ganı gefchwängerte Waſſer ift nichts 


meniger ale ein aefabrlofes Bad; im Gegentbeil, es fönnen Einem bie 
ichlimwſten Qufälle begegnen, weun man ans dem trügeriſchen Elemente 
zurüdtdmmm; Schwindel, ftediende Schmerzen, bösartige innere Zeiten, 
Hautbrennen, Nervenzittern am gangen Körper, lange Schlafloflgteit, 
oder, was noch tranriger ift, ſchweret Schlaf, das find bie Lebel, bie 
den Unbefonuenen erwarten, ber fich obne Ratb dem Vergnügen bins 
giebt, den Wellen obyufiegen und Trog ju bieten. Ich felbit babe nach 
fünf oder fechs einfhndigen Seebäpern einen Theil jener Unannebınlich: 
keiten empfunden. Anſangs ift es febr bebaglich und ein wahres Feſt, 
die Welle fo fhäumen) an feinen Küken fich brechen zu füblen, Schritt 
vor Schritt dorzudringen und ſich rlöglich im eine drohende Woge zu 


ftärgen, bie unferen mit Gewalt fortrifit, aber, balb bezãtz 
uns fanft wie ein Rind fchautelt. Man wird fortwährend Hin rund 
geworfen und befindet fi bald hoch am Simmel, bald tief im $ 
grunde; das Waſſer ift lau, bie Luft ift friſch; man ift bie 
und wenn man aus dem Babe fimmt, fühlt man, fo n unb fa 
mar 16, in feinen Gliedern eine ungewöhnliche Geichmeibigfeit; a 
man nehme ſich wohl in Acht vor den Kolgen diefes gewaltjamen D« 
mittele. Dan ift Be ce Sal, durhdrungen, wenn man beraı 
tömmt; das mächtige Waffer bat Cinem tüchtig die Seiten gepeiti; 
und deu Körper gejmungen, diefe ungewohnte Kaft ju ertragen; 1 
Zolgen davon werben bitter ſehu. 

Der Badende ſcheint bier zu ſehr ſich felbit Überlaffen, .er müs 
ehe er fich einem für ihm fo neuen Element übergäbe, gendtbigt fer 
erft auf den Rath und nörbigenfalls auf die Befehle des BabesArzı 
zu hören, um fo mehr als dieſer Arzt ein ſeht verbienfiveller, beſchen 
ner, aufgeflärter und freundlicher Mann ifl, ber bie heftigen Wirfsung: 
des beitigen Mittels, welches er vorſchreibt, ſeht wohl dennt. Zeit: 
bat er einen jeher indireften Einfluß auf die Badenden; uur bem, mei 
Ken ibm feine Einſicht und Erfahrung giebt, aber feine Macht, um 
folglich fein Anfeben. Ich fage *6 noch einmal, ein Bade⸗Arzi müir 
Über die Väter, die er verwaltet, zu gebieten haben; dies wäre ums 
udıbiger, als bie meiften großen Merzte zu Paris in diefem Punkte ze 
lich unwiſſend find, ‚So ſchickte ein großer Doktor in biefems Ze 
eine feiner Kranken ins Seebad und eribeilte ibe ben Rath, firwk 
anfangs ein eiuſtündiges Bad nehmen, mady einigen Tagen aber fi 
fie es bis auf zwei Stunden verlängern. Nun war biefe Dame m 
arme gebrecyliche und fräntliche junge Frau, bie nicht bie geringfie € 
fehünterum vertragen fonnte; ein Bab von einer Vierteltunde, und % 
wäre uufe bar buraufge en; ber Doltor Gaudet, dem fie glüdlice: 
meife jene ſeltſame Borjchrift mitiheilte, verordnete ibr, für den An 
nur zwei Minuten und gegen Ende ber Babezeit höchſtens vier bis für 
Minuten im Waſſer ju bleiben. Das war, wie Sıe feben, noch ji 
lid) weit ab von ben zwei Stunden, die ibe ber unerfahrene Par 
Arzt in ter Saljjluıb zuzubringen vorgefchrieben batte, 

Das Alles mag einem Mediziner jeher ungelebrt erfcheinen. Sie 
marım? Der gute Rath von 5 ber unperfichtig geweſen ik 
thut oft mehr Wirkung, als die Auseinanberfegungen eines oretifent, 
Ach, leider bat unſer großer Wundarzt, der nicht mebr ift, diefer Manz 
der bie Rube und ber Troſt fo vieler ilien war, der wie eime ſicht 
bare Borfehung die ganze Nacht Über machte, während wir fchliefen, Dupud 
iten, der fo früb umd fo fchmeil Verblichene, auch ex bat das Enbe fa: 
nes Lebens durch unvorlichtigen Gebrauch der Seebäber zu Ercport 
ſeht beſchleunigt. GForiſetzung folgt.) 
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Mannigfaltiges. 


— Die SeidbensAabrication in Frankreich. Wenn bie 
Ruantität ber in Fraufreich produzirten rohen Seide auf 3,000,000 
Piund geichägt wird, jo muß man die Cocons auf ungefähr 36,000,006 
Pfund anlagen. Dan bat berechnet, baf zu einem Pfunde Eocons 
eine Confumtion von 16 Pfund WManibeerblättern erforderlich if, fe 
daf in Frantreich jährlich 576,000,000 Pfund ſolcher Blätter fonjumirt 
werden; nimmt man nun für jeden Baum im Durchſchnitt eine jährliche 
Production von 10 Pfund Blättern an, fo muß ſich bie Zahl der 
Diaulbeerbäume in Frantreich ungefäbr auf 5,700,000 belaufen. Eine 
Une von Eeidenmwürmer» Eiern bringt im- Durchichnitt 100 Piund 
Eocons bervor. Eben fo nimmt man av, dafı eime Unge @ier zum mes 
nigften 30,000 Würmer probuzirt, Die Dinantirät der Seidenwürner, 
die jährlich in Krantreich aufgezogen werben, kann demnach nicht-menis 
ger als 10,800,000,000 betragen. (Dr. Bowring's Report.) 

— Die Tauchtt von Navarin. Mau bat verichierene Ber 
bauptungen darüber * wie lange bie Perlenſiſchet und andert 
Zaucher ſich unter dem Waſſer in beträchtlichen Tiefen, ohne ja athmen, 
erhalten können; @inige — daß man eine halbe Erunde, An⸗ 
dere, daqj man noch langere Zeit im Stande wäre, das Experiment aus 
zubalten. Allein der Dr, Lefevre aus Rochefort, der vor einiger Zeit 
gu Navarin flatienirt war, batte hinreichende Belegenbeit, um die Aräfte 
der beiten Taucher mit eigenen Mugen zu prüfen. Er beobadiete dir: 
jenigen, die dazu bemußt wurden, bie leberrefle ber im dem Hafen ben 
Navarin untergegangenen Tuͤrtiſchen Flette aufjufifchen. Die Kicit, 
im bie fie fich binablaffen mwäten, betrug 100 Au; allein fo beräbmt 
aud) die Briedyijchen Taucher wegen ihrer befonteren Berzüge fint, ſo 
fonnte e6 doch keiner von ibmen zwei Minuten hinter einander umler 
dem Warfer aushalten, Im Durechichmitt blieben fie wicht Linzer als 
ſecheundſiebzig Sekunden In ber Tiefe, und wenn fie daun berauslamen, 
(hieß ibnen oft noch das Blut zu dem Munde, zu dem Augen und ju 
den Dbren berans, Im Mlgemeinen aber find dieſe Taucher im Stande, 
ihre Berfudye in einer Stunde dier Mal hinter einander ju wieberhelm. 

(Medical Gazette.) 
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England. 


Sonntags-Vergnugungen der Londoner Philiſter in den heißen 
Sommertagen, 


„Ein krantes Nuge ſicht Alles in der Matur verkehrt.“ Dies fins 
det feine Anwendung auf die ſaden Pbilifter der Reſidenn. Selbſt in 
ihren Beranligungen fcheinen fie Dingen nadyjulaufen, melde jedes 
andere umenichllche Gefchörf, deifen Sinn nicht vererbt worden iſt, mit 
Abfchen erfüllen. So leben wir jegt in den Pfingit s Feiertagen, umd 
das Werter ift piöglich fo heiß geworden, mie unter ber heißen Zone. 
Ras werden umfere märbigen Konboner Bürger madyen? Mile haben 
nur Einen Gedanfen: ſich zu amäfiren, und ibr werdet geflchen, 
die Art und Weile, wie fie dies erreichen, iſt fehr zweckmaͤßig. Steiger 
binunter zu den Lanbungeplägen der Themſe und betrachtet euch die 
nach Greenwich, Woolwich und Graveécend abgehenden Dawpfſchiffe. 
Sebhet dieſe Hunderte, diefe Tauſende von Perfonen und Dingen, bie 
Hier wie die Häringe zuſammengebackt find: Männer, en, Kinder, 
Speifen, Getränfe, Pfeiſen, Tabackt, Alles bildet eine einzige Maſſe; 
die Einen fenfjen, die Anderen laden, Ale jdymigen, Alle endlich find 
mebr oder weniger Übergetigt, daß fie fid) amffiren. Das Schiff 
ſchwantt, und ibr glaubt fie alleſammt in den Etrom fallen zu feben. 
Unterbeffen löft fidy der dicke Rauch in dunfeln Wolfen von dem eifers 
nen Heerde, und die Edweißtropfen, melde wie Schuetflocken ven 
ihren durch Schweiß erweichten Geſichtern hinabrollen, verwandeln ſich 
in ſchwarjt Schminfe auf ihren Baden. Der Dampf ſtrömt aus, und 
fein Geruch, —* mit dem des erbitzten Theere und Gmfeifene, wird 
die Geruche Nerven der Mafle angenebm Higeln. Uber was verfchlägt 
dies? Sie amlfiren fid, und ſchwören, niemals etwas Ergög: 
me gehn e baben. 

as 


1 #13 
it ber 


von neuem, umb tömmt nach Haufe, um ein Übendbrod von Brod, Küſe 
“nnd wieder von Bier einzunehmen; hernach ſtreckt man fich bin, ganj 
voll von ben Bergnügungen bes Tages. Huf biefe Urt verbringt 
ber Handwerkemann feinen Arfltag. 

Der Geihäftemann, ter feinen Laden zufchlieit, und der ſich für 
etwas Beſſeres bält, wird fo gemeine Erbelungen verachten. Er fleigt 
auf ben Hinmmel einer stage und läft ſich auf's Land kurfchiren, br 
glaubt vielleicht, dak er untermeges an dem Anblicte der ſchönen Bäume 
oder ber prächtigen Wieſen ſich erfreut, oder ent den Duft ber in 
ber Blüthe ſtebenden Bohnen und alle die fügen Difte des Feldes eins 
armer? — Ach mein! das ift nicht Mode. Dbichen er auf dem Kuts 
fhenbimmel figt, mu man miffen, baf er nichtedefteweniger mit den 
Minieren ber großen Wels befamt if. Eo zieht er denn feine Bis 
arrens Büchfe aus ber Zafche, beißt den Wagen balten, um Feuer zu 
orbern, und aus Danfbarteit gegen bie Gefälligkeit des Kutſchere wars 
tet er auch ibm mit einer Kigmre auf, Bald ſitzt Miles um ibn ber in 
einer Dampfwolfe einaebüllt, und von bem Geftante und tem Rotbs 
welih der Stadt beleidigt. Unferem Ritter pen der Elle ift die wider: 
lichte und bie anm.rbigite Gegend bofltommen gleichalltig; wenn er 
den Mund aufıbat, fo geſchiebt's nur, um ven den Meinen Äbeatern zu 
seden, jeinen Eigarren eine Zobrede zu halten umd zu erzählen, was 
bas Hundert getoftet bat. Er kehrt im feinem Kafftebauſe ein, ver: 
zebtt, foieit den Umartigen, macht fi vor aller Welt Komplimente 
und fordert die carte 4 payer mit einem Tone, der jagen will: Mer 
bryablt, Fönme machen, mas er wolle. Da er zu tief im das (las 
yequdt has, bitter ihm der Kutſcher beim NMachbaufefabren, fich in 
den Wagen zu fegen. Bier. bracht er Grobbeiten; man macht ibn 
Vorstellungen; er tbeilt aus und empfängt Zuftritte. Er robt, jrweiichen 
den Zäbnen murmelnd, mit Anjurien s Klagen; aber er thut nichts — 
und jo find feine Vergnägungen bes Tages beendigr. 


-failles im Großen. 


“Die Perfonen, melche mit. hier fchilderten, ſind die modernen Blir⸗ 
ger. Es bieiben jedoch noch bie? von der griten alten Schule zu nen- 
nen, welche ibre Areunde auf dem Lande in ihrem Kabriolet in aller 
Rube befuchen, oder weldye in einem —— Gaſtbofe einlebten, 
mo fie eine mäßige Auegabe machen. Nichts Woblihuenderes für das 
Auge, ale zu ſehen, wie dieſe guten Beute am Abend eines beifen Tages 
nach Hanfe zurlicktehren und ıbr Pferd rubig traben laffen, das fünf 
(Engl.) Meilen in der Stunde macht. Ein Blick auf fie überzeugt 
uns, baf fie mit berfelben @emiffenbaftigfeit ibr Geberbuch in die Hand 
nebmen, wie dir Rechnung für das Genoffene. Friede ſty mit ibnen 
und ihres Gleichen! (Dublin University Magazine.) 


Bibliograpbie, 
* sonzs 4 La Colana. (8a Coluna's Gefänge) Bon M. U. 
1 - 


The parables of our Lord. (Die Gleichniſſe Jeſu Chriſti) Ren 
dem Geiſtlichen B. H. Draperr. ? Sb. 

The natural history of man. (Die Raturgeſchichte des Menfchen.) 
Mebſt einer Karte und Kupfern, 3, Sb. 

Abbot's fireside piety. (Abbot's Undacht am Kamin.) Zweiter 
Theil. 14 Sb. , 

Tear’s one step further in stenography. (®in Schritt meiter in 

der Etenograpbie.) Bon Tear. 23 ©. 

Chronological charts, (Ebrenologifche Tafeln, pur Erläuterung ber 
alten @eichyichte und Gengrapbie.) Bon John Drem. 2 Pid. 8 Ch. 

British and foreign dogs. (Engliihe und aneländifche Hunde nach 
DriginalsZeihmimgen.) Bon WR. Smith. Erfler Theil. 105 Eh. 

Ruabr trentise on diet. (Populare Abbandlung über die Diät 
und fiber die Lebeneweiſe) Bon W. H. Roberifon. 6 Eh. 


Frankreich. 


Meine Reiſe nach Brunduſium. 
Bon Jules Janin. 


(Bertfrgung.) 

Dieppe war, wie Sie willen, rin Lieblingdort der Hetzogin var 
Berry in dem ſchönen Tagen ibrer Macht und ibrer Ranne; fie bat ie 
Bäder und das Gomnaflum ju Dieppe gegründet, und ihre wohlmellende 
Gunſt brachte zur felben Zeit biefen Meinen Derreswinfel in Flor, wo 
fle Herren Scride aufmunterre. Sie war eine von den Arauen, bie im: 
mer gutes Mutbes find, Schoßlinder dee Gllickee, bie fiber nichte 
Kummer machen, bie Alles dahin fährt, Glück und Macht; und wehl 
dem Elend, melches weiter nichts verliert! 

Doc; Dieppe bat daſſelbe Schickſal gebabt, wie ale Rönigliche 
Gründungen; ee ift ibm im Kleinen gegangen, wie bem Schloff Ber: 
Als die Hand, melde dieſe Wunder erfchaffen 
batte, im Tode erflarrie, da mar e# nm all diefe Wunder gefcheben. 
Die Geſchichte des Berſaillre Ludwig'e XIV. it auch die Geſchichtt 
der Bader von Dieppe, Dieſe fat nur für die Serzogin bebaute Küſte 
ift beinabe ganz verlaffen; birfer ungebeure Ballfaal, der für fit eingerich- 
ter wurde, mo fle wie eine gemöbnliche Sterbliche tanyte, nnd der nicht 
groß genng war, um bie Menge all der fuftigen und gefunden Heofleute je 
taffen, int jegt mit einigen flillen frofligen Kranken faum balb gefüllt. 
Keine Feſtlichteiten mebr, feine Freuden, feine Spayierfabrten auf dem 
Merre, keine glänzende Ritteripiele, fein Echo, das die feichtfertigen 
Worte wieterkolt, nichts mehr von ber bligenden und ſunkelnden jun: 
gen Welt, die noch geftern bier am Geſtade umberwanbelte. Ebedem 
mar diefe Gallerie Allen umfenft geöffnet und fand ſſch wohl dabei; 
jegt bezablt man Entröe, und die Gallerie ift zu Grunde gerichtet. 
Aber ich brauche Jbnen diefe Verͤdung wobl nicht länger zu ſchildern; 
find Sie wicht mehr ale einmal in den ſchweigenden Alleen bes Heinen 
Zrianon jpazieren gegangen? ; 

Und dann, mas alle biefe vom Meer beſpülten Drte fo traurig macht, 
mat in allen Gebirgen, wo beife und mineralifche. Quellen fprudeln, 
folche Langeweile verurfacht, das it eine befendere Rage Engliſchet Rei: 
fenden, die tranrigiten, langmeiligiten und gelangweiltefien Menſchen 
ter Welt; ein NomadensWefchlecht, das fein Baterland bat nnd fein glän: 
jendes Elend don Florenz mach Paris, von Paris nach Petereburg, 
von den Saljguellen zu den Schweftlquellen mit ſich berunsichleppt z 
biefe bleichen Engländer, die überall berumreifen, ſich überafl aneruben 
Äberall eiſen amd fchlafen, nur micht in Enylant. Sie lünnen git 
nicht glauben, lieber Freund, wie widrig einem dieſe neut einilifinte 
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ZigeunersRage an allen Drten ift, mo man fie antrifft. Wenn Sie 
mie yon einem Engländer in England ſprechen, ja, dann fage ich, ein 
Engländer in London ift eim einfichtevoller, ubätiges, befchältigtes," ars 
beitfames Wefen, ganz den WUngelegenbeiten ber Gegenwart lebend, 
empfänglich für alle eble Keidenfchaften, hochberzig, moblbabend, geſchmack⸗ 
voll, ja geiftreich; aber ein Englänter in Aranfreich, ein Engländer 
im Srebade, das iſt bie traurige und jämmerlichite Figur. Ru uns 
fommen fie in ihren ar en Kleitern und mit ber verächtlichflen 
Mienez; wem man fie jo an einander, gefpannt, und meift von armfelıs 
gen Dienerinnen begleitet fiebt, die fie auf dem Hinterig ihrer Wagen, 
wenn fie Wagen baben, in ter Sonne braten laffen, fo möchte man 
e für eine Seerde fchledyt gemafchener und ſchlecht getämmtet Hammel 
ten. 

Kaum in einer Stadt angelangt, bemächtigen fie fich völlig beriels 
ben; fie ſind dann bie Herren davon, die Stadt gehört ibnen, ee ift 
für Niemand mehr Play; fie machen fich breit mit ihrer barbarifchen 
Mundart, fhwagen berlaut und meiden feinem Menſchen auf der 
Strafe aus, gerade als ob fie in London auf der Waterloo : Brücke 

ingen; man möchte glauben, es babe fie eine dritte Juvaſion in uns 
ere Mauern ausgeipieen, fo ſtolj und bodjfahrend benebmen fie fich. 
Dody freilich, dieſe Herren verfabren dabei ganz logiſch. Sie haben 
die Habgier unferer Gaſtwirthe, Poftilone und Kaufleute jeder Art fich 
dermaßen vor ihnen bemütbigen feben, daß fie ſich einbildeten und fich 
noch einbilden, rankreich lebe mur durch fie umd für fie. So it gs 
auch in Dieppe; dem was für Hotels oder hielmehr was für Wirtbes 
bäufer treffen Sie bier? MWirsbebäufer mit Englifhen Schildern; ein 
Hotel d’Angleterre, einen Gaftbof zum König von England, einen Bafls 
bof zur Stabt Xondon, ein Hotel d'Albion, einen Gaſtbof zum Prinz- 
Regenten, ein Hotel de Windſor; kurz, die Stadt gebört gan, den Bug: 
dändern. Und doch, wer weiß, ob die Stabt ibren Woblſtand nicht 
menigftens eben fo fehr den armen Aranzofen zu verdanken bat, bie 
nichts als ſchlichte Ftranjoſen find, als allen jenen zweideutigen Molords, 
denen fie mit folder Ruvorfommenbeit bezegnet? Wie dem auch 
fep, man macht den Ertgläudern Plag, wenn fie ſchaarenweiſe umber: 
sieben mit ibren großen, trodeneu und vergelbten Frauen und mit ihren 
dleinen Kindern von zwamig bie fünfundzmwanzig Jahren, die, mit flie⸗ 
gendem Haar und mit Reifen in der Hand, wie unfere bübſchen Meinen 
Ruaben und hübſchen Pleinen Mädchen im Garten der Tuilerieen, ber: 
umrennen, 

Das wären alfo bie liebenswärbigen Cinwohner ber Stadt; denn 
mas die eigentlichen Einwohner anberrifft, fo weiß man micht redht, wo 
fie ſtecken, und- innerbalb der Mauern der Stadt Dieppe ift ein Diepper 
Bürger eine feltene Merkwärbigteit. In der That, jobald die Badezeit 
tömmt, bängt jeder Eigentbimer eines jchöuen und wohnlichen Hauſes 
einen Zettel beraus, worin allen Borübergebenden in Engliſcher Sprache 
angetündigt wird, bafi das Haus zu vermietben if, Die Regel gilt 
durchgängig, dab Jeder, der nur einen Tiſch, einen Seffel, ein erträg: 
tiches Bert, ein anfländiges Zimmer’ befigt, dies Alles dem erften beiten 
Antdmmling Überläßt, nur muß es ein Engländer ſeyn. Um biejen 
Preis gebt Miles dabin, Bett, Tiſch und Stubl; jeder Winfel eines ber 
wohnbaren Hanfes wird auf diefe Weife von dem Eigenthümer an den 
Meiftbietenden abgetreten, und wenn das Haus voll it, verſchwindet 
der Befiger, man meih nicht mobin; er it eine zwar gegenwärtige, 
aber unfichtbare Gotibeit, die Alles ſiebt, ſich felbit jedoch nicht jeben 
fäßt, die mindeftens eben fo gut Engliſch als Franzöſiſch verſtebt, aber 
weder die eine noch die andere Spräche ſpricht. Erſt wenn bie Kälte 
ben lebten Engländer aus biefer Stadt vertrieben bat, wagen ſich bie 
Eigentblimer der vermietbeten Häufer wieder bervor md erdreiften ich, 
in ihr Bett, in ihr Zimmer und in ihren Lebnftubl zurückzukehren. Der 
Fremde alfo, ich meine der Aranzofe, ber nad) Dieppe kümamt, kaun auf 
diefe Winter » Benölferung gar nicht rechnen. 

Aber weldyes Gilt auch, wenn man mitten in biefer bewohnten 
Einöde einen Menfchen aus feiner Bekanniſchaft finder, oder eine jchöne, 
liebenswlirdige Kranydfin aus Parie, ein Ripfeldyen weißen Schleier und 
ein Stuckchen rojenrorde Wange, und wie viel Dant weih man ibr für 
ibr leblichte vaterländifchee Musfeben, das ibr in diefem feindlichen 
Lande fo wohl Heide! Daun wird man inne, daf es noch Leute auf 
der Welt giebt, die feine Eugliſche Landſtreichtt find; dann möchte man 
mit Zanfred fingen: O patria! Daber Fümmt ee, daß ju Dieppe ywilchen 
—— und Frantteich, zwlſchen weißer Haud und weißer Hand jo 
nel ein Freundichaftes Bündnik fich anfnüpft. Huf dem Meere, im 
Meere, Überall ſuchen fich die Ftanzoſen, rufen ſich einander zu, geiel: 
len ſich zu einander, erkennen und ſchätzen ſich gegenfeitig.  Pirgends 
fiebt man feines Gleichen fo Sehr! Pirgends fühlt man ich fo alüd: 
lich, einander zu feben und witderzuſeben. Se baut man Altar gegen 
Altar, fo verflärft man fich gegen bie Engländer und begegnet ihrem 
Beicyrei mir Kächeln, ihrer trübfeligen Freude mit Infliger Heiterfeit, ibrem 
gierigen Appetit au der Wirthetafel mit einem ierlihen und ausgefudh: 
am Mabl im Auſtern-Part, ibrer Vorliebe für Bier und Moſt mit 
einigen fdräumenden Gläfern Ehampagner, diefem echt Aramzöfifchen 
Mein, der beim erſten Sprunge feinen Landewann erkennt und ibm, 
vor Luft braufend, dankt, daß er ihm den Schmerz eripart, den Kanal 
zu paffiren. Auf dieie Weile baben mir Framzoſen zu Dieppe Altar 
gegen Altar errichtet," Krantreich gegen England, Vergnügen umd peiters 
feit gegen Langeweile und Trübftun, Champagner gegen Apfelmein, und 
fo febe die Freunde, fo lebe die Luft! Der Borsbeil ift ganz auf un— 
ferer Seite, j . 

Nun hören Sie, was ſich eines Abends auf dem Hafendamm ju- 
trug, als die berrliche finfende Sonne das. Meer in einen Schleier von 
Gelb und Azur büllte. 

Ein Mann ging Til, mit eutblößtem Haupt und im ſich gefebrt, 
dert auf und nieder. Jeder wich ibm adıtungevoll aus und ſab ſich tbeil⸗ 
—2* nach ibm tm. Allles batte die Augen auf ibn gerichtet, und 
doch fhien es, als fübe Miemand auf ibm, Es war der ſchoͤnſte Kopf, 


"auf 24 Stunden, fo gut als möglich auszufchmlicen. 


ben ea auf der Welt geben kann, feitdem Lorb Byron nicht mehr ift. 
Sen großes, ihwarzes, feuriges Auge ſchwärmte Über die weite Meeres- 
fläche bin; fein gelodtes erbleihendes Haar flatterte ibm ums Dauptz 
es war der geniallie Mann Franfreiche, mit einem Wort, es war Herr 
von Chateaubtiand, deu die Sceleute im Haſen eben jo bewegt ans 
flaunten, wie er die See. Ya, fagar die Eugläuber verrietbhen Bewe— 
gung umd Rübrung beim Anblict des großen Arangöfiichen Dichtere. 

Das nenne ich Ruhm! Selbit dem Meere Srillichmeigen ju gebieten ! 
Selbſt die Aufmerkiamteit des toben Dlatrojen auf fich zu ieben, ber 
nicht einmal leſen kann und doch Deinen Namen kennt! Durch feine 
bloke Gegenwart Aller Augen mit Ebränen zu füllen und Aler Herzen 
zu erfchittern, das iſt doch webl echter Kuba? 

Doch nein, das ift nody nicht der eigentliche Rubm. Der Rubm 
if, wie Herr von Ebateaubriand, zu fich Tagen zu fönnen: „In Diefem 
Augenblick ertbeile ich der Welt durch meine Bücher die tiefſten umd 
beiljamften pbilofopbifchyen und moraliſchen Zebren; in bieiem Augenblick 
mache ich bie Ittude umb das Gluͤck des häuslichen Heerdes aus. Yung 
und Alı neigt fich vor mir wie vor feinem Herrn und Meifler; das fleine 
Rind feibit lernt juerit ben Mamen Gottes aus meinen Echriften am: 
meln. In diefem Augenblick Täpt die gange Welt mir die Berechtigte 
wiberfabren, daf ich mein Lebelang nur Worte ber Liebe, der Yen: 
ſchenfteundlichtent und der Hoffnung batte. Ru diefem Augenblick faum 
id) flerben, denn ich bin treu geweien; ich werde gefeguet, beweint und 
geebrt Nerben und nicht obue Mugen gelebt haben.“ Das it Ruhm! 

Und als Herr-von Chateaubriand fort war, denn er reifte den Tag 
nad; meiner Anfunft ab, wollte jeder Babemeiller Herrn von Chateau— 
briand bedient baben; nun batte aber Herr von Cbateaubriand gär 
wicht gebabet, ö 

Es .giebt nur Einen Bademeilter in Dieppe, der fih Babemeifter 
ber Herzogin von Berry zu jepn rühmt. 

Sie werden ſich denfen nmen, daß Herr von Ebataubriank in 
Dieppe wicht allein war. Wenn Sie ibn irgendwo finden, tdanen 
Sie verfichert fepn, daß feine Freunde nicht fern find, Frau don Re: 
camier war ibm gefolgt, alfo auch Herr Ballandye, Mertwürbige Dreis 
einigteit: Poeſſe Freundſchaft und Pbilofepbie, Licht und Duntel auf 
tempelben Grunde. Das Leben ber Arau von Recamiet it wahrlich 
ein ſchduee Unter all unferen Stürmen bat fie die Unterhaltung und 
die Areundihaft aus dem Schiffbruch gerettet; fie bat den Gein dee 
vertraulichen Umganges gerettet, die ſchwierigſte und jeltenfie aller Ars 
ten von Geil, den Geiſt, ber ſich weder in Büchern, noch in Zeitfchriften, 
weder in proſaiſchen Werten, noch in Gedichten zeigt. Um frau von Ateca: 
mier bat ſich, wie in ein ſtillee und ——— Heiligibum, die poeti⸗ 
ſche Due einiger Auserlefenen geflüchtet, die des Weihrauchs der Menge 
überdrüflig waren. Welches Glüd für Ftau von Necamier, ibre Meine 
Hand Herrn don Chateaubriand dargereicht zu babe, fo oft der Sturm 
ibn überrafchte! Aber welch unſchärbares Glück aud) ‚für Herrn von 
Ehateaubriaud, eine jo ergebene, aufmertſame, gebuldige, verzichtleiflende, 
allegeit bereite, niemals wiedergeichlagene Freundin gefunden zu baben, 
die Ach wie entmutbigen läßt, felbit nicht durch das Unglüd ibrer Areunte, 
meldyes zugleich das ibrige iſt, bie nie ſtolj iſt auf deren Iriumpbe, die 
ebeufalls die übrigen ſud! Und wie ſolche ſchönt Seelen ibren Lobn in 
dieier und in jener Melt finden, fo iſt der Name der Kran don Reca- 
mier mit dem Mamen Ebateaubrianb's für ewige Zeiten verbunden. 

Wenn eine Frau, der die Eleganz angeboren il, irgendwo bintömmt, 
und wire es andı das ihlechtefte irtbebaus im Dieppe, fo it ıbr 
eriter Gebanfe, die Siltte, die fie bewohnen fol, und wäre e# auch nur 
Augenbliclich 
wird das ganze eben noch fo traurige und armfelige Gemach mit wenig 
Korlen und wie durch einen Zauberſchlag aufgepugt. Der Eigrutbümer 


ſelbſt würde Mübe baben, es wieder ju ertennen, fo wert, blanf, duſtend 


und beimlich ift fein Biummer geworden. Was eine Ftau von Welt 
für ibe Zimmer im Ganbofe thus, das thut Frau von Recamier fichers 
lich für ıbren Wirtbebans «Salon. Kaum angelangt, richtet fie ſich zu 
ibrem geiftreichen Unterbaltungen, freundlichen Geſprächen umd literaris 
ſchen Zirteln ein; man möchte fagen, es bätte fich für fie michte vers 
ändert, und fie babe ibren Salen aus ber Abbabesaurs Bois fo weit 
ber mitgebracht. Ballanche wird wie ein altes tbeures Möbel, das 
man nicht entbebren kann, im feinem gewöbnlichen Wintel placirtz 
auch Ehateanbriand findet feinen gewohnten Pla mieber, ben ichs 
flen und ebrenvoliten. Frau von Recamier macht cs fidy bequem, 
fo gut es gebt, auf jenem barten mit Utredhter Sammer überzogenen 
Sopha, und ba iſt ibr fo wohl zu Murbe, ale ob fie auf ibrem Rube⸗ 
beit unter dem Schuß von Gerard's Corinna, nachläffig bingeſtreckt füge, 
und Alles, was Geil, Alles, was Pbantafle, Alles, mas Aumutb befipt, 
firömt in diefen plöglich erftandenen Tempel berbei. Mau int eingerichtet, 
fie baben ihre drei Härten angeflogen, Moſté, Elias und ber Andere, 
und nun begimut täglich in-Dieppe wieder ibr altes Fe! Wäbrend 
die Engländer um das Heiligtbum toben, erbellt ſich daſſelbe ım une; 
das Buch wird beburiam aus feiner Lade Dervorgebeit, die nicht minder 
reich und fonlbar ift, ala die, welche die Werte Homer's entbielt, uud 
Herr von Chateaubriand beginnt wieder mit der Vorleſung Teer DEN: 
mürbigfeiten, eine gi beilige Borlefung, die gany gerüftet aus ber 
Erinnerung ded Dichters bervorging! Ye nachdem ein nenes Blatt ji 
der Gefchichte bingutdmmt, die dereinft die größte Geſchichte umferet Yabr: 
bunderts fepn wird, befommen es die auserwäblten Seelen mitgeibeilt, 
die vermöge des heiligen Vottechtes ber Areunticaft und ber Hin: 
gebung, den eriten Anipruch darauf baben. Se wurden felbit In Dieppe 
die Vorlefungen ber Memoiren des Herten von Chateaubriand nicht uns 
terbrodhen. Das in eine rübrente Art, vornebm und greh zu bleiben, 
wicht wahr? Dies unihäsbere Privilegium bat ſich Diele Befellfchaft 
unter dem allgemeinen Sturz aller Privilegien zu erbalten und zu be» 
wahren gewußt! Mun willen Sie, daß Serr don Ehateaubriand f ge 
dem er die Borlefüngen feiner Dentwürbigteten begeunen, fden 2 
zur Geſchichte der hundert Tage gefommen, Yegt miht er (ih alſo wi 
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Bonaparte Stirn gegen Stirn; ımb noch immer bleibt er ber verblens 
dere Richter jenes ſurchtbaren Richters, der ibn fo ſchlecht begriffen bat. 
Eine feierliche Epoche der Mirderlagen und ber Siege, der blutigen 
Streiche und umvermutbeten Wechfelfähle, wie Boſſuet fagt; gany Europa 
in in Bewegung, um endlich binter_ das undurchbringliche Gebrimmin 
u tommen, melches Krantreich unbefiegbar machte. Da kommen alle 
5 lange Zeit wiebergefämpfte Brunbfäge, bie ber Kaifer, ale ein Hins 
dernif in feinem Wege, beifeit geworfen batte, wieder ang Licht berver, 
und die erfle Stimme, die ſich erbebt, um fie zu verfündigen, ift bie 
Stimme Chateaubriand’e. Wie mächtig war bie Stimme damale, und 
wie bewegt und aufmerfiam börte Aranfreich zu, als der VBerfafler ber 
DVrärtvrer ibm zum erften Mai von ben Bourbonen und der Ebarte, 
von der alten Kamilie des beiligen *1 und zugleich) ven der Frei⸗ 
beit, von dieſtt jungen Eroberung, fprach ! mals fonnte man ven beiden 
Seiten jeben, was ein einziger Mann Über das Beihid ber Staaten 
vermag: auf ber einen Seite Bonaparte, ganz allein, der aus feiner 
Berbannung zurücttebtt, ſchnell wie der Adler, der vom Thutm zu Thurm 
bis jur Spige von NotresDame fliegt; auf der anderen Seite Chateau— 
briand, ebenfalls allein, der den Wöltern die Zukunft des Haufes Bout⸗ 
bon verfündigt und erflärt, Wie foll man fich aber eine Borftellung 
machen von einer ſolchen Befchichte, von einem ſolchen Geſchichtsſchrei⸗ 
ber verfaßt, felbft wenn man die fhönen Blätter der Märtprer gelefen 
bat, die mit den feierlihen Worten fließen: „Die Götter verlaſſen 
ung!’ 

Es befanten ſich am Geftabe bes Meeres oder in ber Sce noch meb⸗ 
rere umferer Zeitgenoſſen, bie ſich in Wiſſenſchaft oder Kunft einen 
Namen erworben haben. Da war Herr J. J. Ampere, der Sobu jenes 
gelebrten Herrn Ampere, der gelebeter iſt, als Euvier e6 war, das beift, 
zu gelebrt; Herr X. J. Ampere, einer ber glübeudſten Verebrer Cha: 
teaubriand's und feines Genius; daun jener unbe Mann, den ganz 
Paris ale einen Nebner anerfannt bat, ber Abbe Kacorbaire; man 
braucht ibn bloß fo verwegen in das Meer fich ſtürzen zu feben, wm 
ſogleich den fühnen und leidenfchaftlichen Schliter des Herrn Lamen⸗ 
nais in ibm zu erfennen, wenn ſich ber Abbe Lacordaire auch feitdem 
eingerebet bat, bat er feinem Lebrer verlaffen babe. Man gebe Acht, 
binnen furgem, und namentlich, wenn das Geſthz gegen die Preffe durchs 
gebt, wird die ganze Mede und Dentfreißeit mit vollem Recht dreien 
oder vieren von dem jungen chriiilichen Rebnern angehören, die von ber 
Kanzel berab fo. freimütbig und fräftig zu dem Wolfe fprechen. We: 
nigſtens möchte die Cenſur, tie conftitutionnelleu Nationen fo wenig ziemt, 
einen Mann, der fo mitten in einer Kathedrale ftebt und mit lauter 
‚Stimme ju einer Berfammlung von Zanfenden jpricht, ſchwer erreichen fon: 
nen. Beſonders feitdem bie junge Kirche in Ftantttich, fat wider ibren 
Willen und vieleicht obne es zu wiſſen, in bie —* des Herrn 
von Lamennais getreten iſt und bie republitaniſchen Lehren mit dem 
Evangelium vermifcht bar, übt dies hriftliche Wort einen großen Ein: 
fluß auf den Geift des Franzöſiſchen Boltes aus. Der Abbe Kacordaire ift 
obne Zweifel der bebeutendile unter biefen jungen Nebneru, deren Wort, 
nach Saurin’s Austrud, in den Gemltbern die Wirkung bervorkringen 
muß, wie Keuerbrände auf Kerngarben aefchlendert! MNebmen Sie bazıı, 
dan alle Plrten von Mutb, von Hingebung für ibre Sache und die 
tiefite Weberzeugung in dieſer jugendlichen Beredbfamteit zu finden find, 
und daß, wenn es irgend Yemand im Frankreich giebt, ber bereit ift, 
Für feine Sache ju ferben, bereit, in der Bertbeidigung beffen, was er 
"Fir Wabrbeit bält, Allee zu ertragen; kurz, wenn es beutjutage noc) 
«inen echten Möärtvrer giebt, es diefer Meine umnfcheinbare Abbe it, 
den Sie da fo ſchmächtig, fo matt, fo Angegriffen von der Arbeit, fo 
gutmürbig, ſchüchtern, matlirtich und fanft einbergeben ſeben. 

Ich darf einen Mann nicht vergefien, ber fo viel Wit und Wer: 
fand zeigte, der fo trefflich von Plato und ven Jagbbunden zu fprechen 
mußte, ein Spötter durch und durch, und dech von Herzen gut, deifen 
Stand und Weruf ſchwer anpugeben geweſen wäre, denn er war in 
tauſend entgegengefeßten Dingen bemandert, idy meine Laromiguiere's 
geliebten Schüler, Herrn Balette, Drofeffor der Philofopbie an ber 
Sorbonne, beffen Namen ich erſt fpäter erfabren babe. 

(Schluf folge.) 
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Eine Reife in Spanien, in Begleitung der Armee der Königin, 
im September 1834. 


(Schluũ.) 

„Den Morgen darauf, nachdem Jauregub Toloſa verlaffen batte, 
fan das Gros der confitutionnellen Armee bier an, unter der unmitiels 
baren Leitung Robil's, der damals als Chef kommandirte 

NRaodil iſt ein ſchöner Mans, ungefäbr zweiundvietzig Nabr alt. 
Stine blaffe Geſichtefarbe läft die far Nömiche Negelmäfigteit feiner 
Rüge noch mebr bervorfpringen, und fein Falter Nelyer Shit drüdt den 
gewaltigen Ernft aus. Im Ganzen liegt im biefer Figur ein dharaf: 
terifliichee Geprige von Entichlofenbeit; aber an der Plumpbeit ihrer 
Umriffe nach dem unteren Ende zu giebt Mich bei dieſer ganz ſloiſchen 
Entfchloffenbeit der Mangel einer regen Energie zu erfenmen: es iſt ein 
Menſch, der gern auf feinem Poflen fterben möchte, der aber auch wicht 


und feines Areundes, des Generals Jriarte. 


einen Schritt weit don ber Stelle geben würde, um dadurch feinen 
Feind befler zu treffen. 

Die Uniform ber Spanifchen Generale ift, wie wir ſchon ge: 
feben baben, blau und reich geflidt, fewobl an bem Aragen, als an 
den Auffchlägen. Rodil trug, als ich ibm ſah, wur einem einzigen Dr: 
den auf der Bruft, aber er ſell mehr Ehrenzeichen und Kreuze befigen, 
ale irgend ein Anderer in Spanien. Sein Ruf Datirt aus den Ame— 
ritkaniſchen Kriegen. Es wird befonders jeine VBertbeitigung von Callao 
bervorgeboben. Kr übergab diefe Feflung, pflegt man zu fagen, nicht 
eber, als bis fie auf Mann und Maus zufanmengeichmoljen mar. 
Mebrigens bilder ſich Rodil nicht wenig auf jeine militatrifchen Talente 
ein. Er ift außerordentlich eitel amd hate ſich ſelbſt für einen weiten 
Bonaparte, Wir wellen-gefteben, daß er in einem Punkte Aebulichteit 
mit ibm bat: er > nämlich einen erfigen Hut, der nach der Form 
besjenigen gearbeiter ift, den der Sieger von Aufterlig berühmt gemacht, 
und zwar trägt er ibn im bie Diuere Über den Kopf, gerate jo, wie 
2. große Held gern den einigen auf feine Kaiferliche Stirn zu fegen 
prlegte. 

Ih fab Rodil auf einer Maulefelin reiten, Über die ein leichtes 
feibenes Meg ausgebreitet war. Hundert Mann leichte Kaballerie, in 
guter Orduung und bertreflic; equipirt, folgten ibm; aber es war ein 
Yammer, die hierauf vorbei defilirende Infanterie mit anzufeben, Ich 
babe nie ein Heer in einer elenderen Lage geſeben. Die faſt allgemeine 
Kleidung beftand in einer Art von grauer Kappe, die aber in yerfeßten 
Lumpen auf den Rüden des Ariegers berabbing, oder beim Difngier mit 
breiten fchlecht zu einander paflenden Etüden Yufanmingefict mar. 
Was die Pantalone betrifft, jo waren fie alle_bis am die Kniee auf⸗ 
gefchürzt, um, wie nicht zu bezweifeln, die nervigen Waden bervorgucken 
zu laffen, die von ber Sonne gebräunt waren. Cinige trugen Stiefelet: 
ten, aber nirgends befam ich bier etwas zu feben, mas einem Strumpfe 
abnlich gemeien wäre Mer zu den Glüdlicheren gebörte, ber konnie 
ſich noch wobl mit einer aleichartigen Außbefleitung, es mochten Schube 
oder Sandalen fepn, brüften; aber febr Viele batten, wabrſcheilich um 
ihre Unparteilichkeit fund zu geben, den einen Fuß dem Sandalen und 
ben anderen dem Scuubs Regiment unterzogen. -Nacdydem ich mich von 
dem Zuftande der Dinge überzeugt batte, wunderte ich mich nicht mebe 
darüber, eine gute Anzabl unter den Kriegerihaaren binfend zu feben. 
Es waren auch Mebrere verwundet, die ibre Waffen, fo gut es anging, 
mit ſich fortzogen. j 

Mit dem Machtrabe kam das Gepäd berbei, von 300 Mlaulefeln 
getragen. Diefer Zurus mit den Maulefeln fiel mir bier auf, weil er 
mit der Einfachbeit Jauregup's kontraftirte, der deren nur 20 für feine 
ganze Divifion batte. Die Armee Rodil's befand damals aus der Sen 
und Zen Divifion, unter ben Befeblen der Generale Cordova und Be: 
dopa, und zählte, außer der gemöbnlichen Suite einer Armee, 7500 Manıt 
Infanterie und 300 Pierde. Die ganye Artillerie beftand im jmei Meis 
nen ebernen Kanonenftüden, die böchſtens funfjig Zoll Länge bauten 
und von einem einzigen Maufejel geyogen wurden. Was die Kaffetten 
und die Kanonen» Kasten beteifft, fo machten dieſe die Ladung zweier 
anderer Ibiere aus, die von deu Kanonieren estortirt wurden,” 

Ben Zolofa aus wandte ſich diefe Armee, bie ſelbſt dem Behrrr: 
cher von Mareffo oder Zombuttu Schande gemadyt baben mürde, nach 
Ascoptia, wobin unſer Meifender derfeiben folgte. Ju biefer Statt 
flieh man auf diefeiben Schwierigkeiten, als zu Zeloja, um ſich Duars 
tier zu verfchaffen. Die Herbergen waren. alle vol. Endlich ecbielt 
Iener, zu Gunften feiner Matiomalität als Englänter, Quartiet bei 
einem Kaufmanne, der ſich übrigens bei feiner Aufnahme die Bedin— 
gung ſtellte, daß jeine Gaſtfreundſchaſt eine unentgeltlidye ſehn fellte. 

‚Mein Wirib“, erzäbli umier Reiſender, „bewohnte das Haus ganz 
allein. Im Warterre befand ſich, wie natürlich, der Laden. Die erfte 
Etage war für feine Ramilie eingerichter, und um zu verhindern, daß 
Niemand dielelbe plöglich überraiche, batte unfer Haneberr den Schlüffel 
zur Stube in feiner Taſche aufbewahrt: Und fo fand ich denn auch die 
Abüre immer verſchloſſen. Ich ſtieg die Treppen bis in die oberft 
Erage binanf, indem ich mich nach Nube ſthute. Die fahr in die 
Himmel reichenden Negionen, im die ich gelangte, bildeten damals den 
Aufentbalt zweier Generale, die bei dem reichen Kaufmann einquartiert 
werden waren; bee Generale Bedoba, Commandeurs ber Sten Divifion, 
Die Anbänglichfeit, die 
biefe beiden Männer an einander Fnüpfte, war bei der Armee der Ads 
nigin ſprüchwoörtlich geworden. Anbei wäre es fchmer, noch ſolcht Da: 
mens und Porbias aufjufinden, die verſchiedentre Charaktere, verichiede: 
nere Manieren und verſchiedentre Atußerlichteiten an ſich gebabt bätten. 

Don Ramene Gomez Bedova gilt für den ſchönſten Mann in der 
Spauiſchen Armee. Er it böchftens dreitig Jabre alt. ein Wuche 
it boch, feine Rüge edel ausgeprägt, feine Befichtefarbe blaß und fein 
Blick dutchbebrend. In feiner ganzen Perſen jcheint die Matut den 
Charalter eines Gentlemans auepraͤgen gewollt zu baben. rei, fig. 
lebendig, Hiebenswürbig, it er im Milgemeinen febr penwlair. Mit einem 
Werte. feine Eigenſchaften machen ibn eben fo nerignet, auf einem 
Schlachtfelde zur glängen, ale im einem weniger gefährlichen und milderen 
Kriege; allein wenn, mie das Öffentliche Gerücht es ziemlich laut ver— 
kündet, der verfübteriſche Bedeba es verſtanden bat, den Damen ein 
freundliches Lächeln abzugewinnen, fo bat er daſſelbe doch micht obne 
bejendere vorbergegangene Thaten der Tapferkeit erringen. . 

Mitten unter ben Tanfenben von abgetragenen, yrrrifenen, zuſam⸗ 
mengeflidten und zerießten Kleidern, melche die gemeinen Soldaten in 
feiner Umgebung bedeckten, glänpte bie Uniform. des ſchknen Generate 
bervor, wie ich ibn fab, in der ganzen Pracht der Neuheit. Un Aras 
gen und Auffchlägen, am Ende der Schoöͤße und fünge der Bruft Derab 
war ber Anzug geiticht und pafite mit beimundernsmwlrdiger Genauigteit den 
eleganten Umriffen feiner Taille an, Man fab, dah der Beſitzer deffel- 
ben feine Sorgfalt geſchont batte, um micht einen feiner notütlichen 
Boriheile rinzubüßen. Sodann fein Hut mit Federn, mit einer Schleife 
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nich Art der Marſchälle Mapoleon’s, war vermittelt eines Bandcheus 
an ſem Haubt befeilige, das mit einer gemilfen Kofetterie Über das 
“Kinn gebunden war, in ter Weiſe, wie es einige Stuger bes borigen 

abrbunderts erfanden. Im Banzen bat Beropa das Anſehen eines 

een, etwas abftechenb gegen fein Alter; allein um dieft Kächerlichteit 
wieder. gut zu machen, find feine Manieren fo frei, fo beredt und jo 
eimnebmend, daß nicht Einer, ſelbſt dann nicht, wenn er es verfuchte, 
über den Danbp zu fchergen, von ibm ehnt bejondere Beweife der Liebe 
ud warme Robeserbebungen fpriht. N IR 

Ganz anders verhält es ſich mit feinem Gefährten, Don Zirmin 
riarte. Es if ein Damm von funfjig Jahren, mebe flein als geofi, 
aber vieredig gebaut. Seine Kigur iſt rund, gemein, und feiue dicken 
Yugenwimpern geben feinen trogenten Blickt noch mehr Anfehen von 
Härte, Ein Gewand, obue.meiteren Schmuck, als mit Heinen kegelſör⸗ 
migen fupfernen Andpien, und ein Zicharo, erbaben gefimißt, verleihen 
dem Meufieren, das micht eben ſeht geeignet iſt, bie Bewunderung zu 
feffeln, feine neue Neige. Es ift wenig Individuen in der Armee went: 
ger geglüctt, ſich Anbänger zu verſchaffen, als ihm. Tölpelhaftigkeit 
und ðtobheit, das, find Die Eigenſchaften, die man zu feinem Namen ges 
wöhntich binzufügt. Webrigens wird er für einen guten Offizier gehalten, 
und er lieh fid) mie eine Übermiefene Härte eder Grauſamteit zu Schuls 
den fommen. Woher fam es aber tem, daß cr in jo grellem Kontrafte 
gegen feinen Freund für unpepulair. galt? Ich hatte bald Gelegenbeit, 

e baffelbe zu erflären. : 

Das Plaͤtzchen, wobin ich mich begab, um flr einen Augenblic 
ausjnruben, war ein Winfel des Korritors, ber bie beiden Flügel des 
Gebäudes mit einander verband. Bedoya's Zimmer gingen nad) ber 
Straße binane, während Firmin Kriarte die gegenüberliegenden bewohnte. 
Um ſich gegenfeitig Beſuch abzuftarten, mußten die beiden Generale 
meinen Korrider paffircn. Eo oft nun Bebopa vor mir vorüberging, 
begriläte er mich unter freundlichem Zulächeln. Uber Jriarte fentte 
nach Art eines milden Stierrs den Kopf und warf mir einen büjlern 
Blick zn, der gleichſam durch das Rıuyeln feiner Brauen noch befondere 
accentwirt wurde, obne mich übrigens irgend eines Reichen der Höflich: 
keit ober der Mafmerkfamfeit zu märdigen. Yu England hätte bie Sadıe 
an umd für fich michte zu jagen gebabt, denn fie wire fein Verllofi 
gegen bie Sitten gemefen; allein in Spanien, wo, wie ju ben Zeiten 


Wil Bas‘, die Mode, ju grüßen, ned heutzutage in voller Arait iſt, 


da muß ein folches Benehmen als böchft plump ericheinen. Und dieſe 
robe Plumpbeit ift auch allein hinreichend, um alle Welt von einem 
DManne fern zu balten, der Übrigens durch Feine notorifche Immoralität 
oder Boeheit beflede iſt.“ 

Es folgt bie Beſchreibung einer Spanifchen Diners, oder vielmehr 
eines Soupere, um uns felbit in den Worien an ben Gebtauch der 

" Halbinfel zu balten, mo man jelten jpäter dinirt ale zn Mittage. Uebri⸗ 
aens Fonnte die Tafel, zu ber unfer Neifender zugezogen wurde, an Pins 
tachbeit und Arugalität es felbit mit ter Tafel eines Kofurgus anfuchs 
men, Will man etwa den Epeitegeriel kennen lernen? Es genügt dazu 

"nur ein Wort. Der erfie Bang belebt in Käfe; der zweite ebenfalls 
in Käfe, und der dritte abermals wiederum in Käfe, Um den galtro: 
nomifchen Identiemus einigermafen geichmeibiger zu machen, ſah man 
bier und da einzelne Brodſchnitte vertbeilt, etwas barte Eier und rinige 
Weberrefte ven einem Hubnz aber die Haupt: Ingrebien, der Biscapiichen 
Kuche bebielt immer die Oberband, indem fie alle Phaſen ber Mablzeit 
in eine charafteritiiche Einbeit verſchmolz. Dies fey inden geſagt, obne 
der Gaffreundfchaft unferes edlen Kanfmannes umrecht jur tbum, Um 
auf ibn mieber yarücjutommen, muß man nicht vergeffen, ju bemerken, 
da er zu Pbiladelobia erzogen morben war, 

„Mein Wird‘, erzäblt der Berfafler, „Latte ſich zu fange in ten 
Vereinigten Staaten atfgebalten, um nicht von den Prinzipien des 
Radlkallemus tief durchdrungen zu ſeyn. Auch zäblte man ibn zu den 
beftigfien Feinden des Don Carlos, Nicht daß er deehalb cine beſen⸗ 
dere NAnbänglichteit gegen die Königin bewäbrt hatte. Mein! er ers 
flärte ſich für einen Republitaner. Lange Zeit aus Borſicht gendtbigt, 
feine Gefühle und ferne Meinungen zu verbergen, fchien er eine Lüſt 
darin zu empfinden, fie obne Scheu ver einem Fremden ausjchätten zu 
dürfen. Seine Unterboltung berübrte nur tie Politir. 

Mach feiner Meinumg wäre für die Zukunft der Sache dee Den 
Carlos nicht viel zu beffen. Die Priefter find ibm miglich gemein, 
das mu man zugeben, indem fie für feine Zweckt unwiſſtude ‘Bauern 
in Aufrabr verjeßten, allein biefe bigige Dagmifchentunft tes Klerus 
bat auch mehr als alles Uebrige dazu beigerragen, ihm die Gemütber 
der mittleren und böberem laffen zu entfeemten. Diefe nämlich bes 
fürdhpten vor Allem die Wieterberftellung der kirchlichen Gewalt jamımt 
ibrem Gefolge, ber Müctebr jener Scintn der Graufamfeit und ber 
Unzucht, welche der weite Mantel der Inquilitien unter feinen bergenden 
Schuß genommen. Was die Sache ter Eonflitution betrifft, jo baben 
ibr die Berſchwendimgen det Königin Minter viele Leute abmendig 
gemacht, die ibe ebnedits günflig geweien wären. Dies bebanptete 
wenigſtene unfer Kaufmann ju Aecoptia, und dataus jog er dann feinen 
Schlag ji (Sunflen der Republif. Sıe if, nach feiner Anficht, das 
einzige Mittel, Spanien fewobl ven dem Bigeriemus ter einen Partei, 
als von dem Favoriten⸗Svyſtem der anderen zu befreien,” 

Auı Tage darauf gegen Abend fegten fi die Truppen in Weme: 
gung. Unſer Englifcher Reiſender brach zu gleicher Zeit mit Don Gemez 
Bebova auf. 

Zwei Tagereifen von Necoptia erreichte bie Armee fanmat ihrem 
freiwilligen Hiftoriegrapben Epbar, vielleicht die einzige Stadt, in den 
Barfifchen Provinzen, bie der Sache der Königin ergeben ‚war. &iner 
ibrer entbufiaftiihen Anhänger war damals cin gemiffer Don *, bei 
dem unfer Engländer das Gläc hatte, fein Quartier zu nehmen, 


Ferausgezeken von der Redactien der Allg. Preuf. Staates Zeitung, 


. ibm - do, 





„Ich befand mich”, fagt der Autor, „in dem Saale bes Oberflen 
8., ber vor mir angefommen war. "Sobald ich bereintrat, fam eine 
reigende Hebe, böchſtens ſechezehn Jabt alt, um mir — — 
und Zucker auſzuwarien, Dinge, die in Spanien ju den ge 
Bemiltommnungezeichen gebören. Kurz barauf murden wir von bem 
Oberſt St. — Y., einem Krangöftichen Offizier, Äberrafcht, der von feiner 
— jur Armet der Königin abgeſchickt worden war. Wir wech⸗ 
ſelien einige Worte mit einander. Bierauf ſchickte fich der Aranyefe 
an, meinem Beifpiele zu folgen, indem er der Limonade Beſcheid tbat; 
da es aber am Bitronen fehlte, fo wollte er durdy einen Meinen Mann, 
der ſich um uns ber bewegte, und ben er für den Hausbofmeiiter bielt, 


welche beien daffen; zum Wlücte aber bemertie der Oberſt 8. noch frübs 


zeitig deſſen Jertbum und stellte ibn ſogleich Jenem, ale dem Herrn 
bes paufes, Dem Hidalge von mehreren pompbaften und zahlreichen Zis 
tein, dem Don —** Biroflegui von .... u. ſ. w. vor. 

Ich würde nicht magen, ju behaupten, baf von allen ben Errig: 
niffen, die meinen Aufen balt in Spanien begeichneten, mich irgend eines 
mebr ergriffen bätte, ale diefer bizarre Umland, Meine Xdeen über 
Spanien und feine Bewohner waren bis auf diefe Zeit einzig aus der 
gefrüre des Don Quirxote und bes Gil Blas entiprungen; ber Tprus 
bes Spanifchen Done batte ſich in meiner Einbildung nad) ben fombis 
nirten Bügen des Gapitains Ainxilla und des Nittere de la Mancha 
auegebildei. Es verſtebt ſich, dan ic; babti wohl vorausfegte, er babe 
feine boben Stiefelabfäge, feinen Mantel, fein Rappier und feinem 
Helm, Wllee, was meine Lieblinge: Mutoren fo maleriſch beichrieben,, für 
dae fiebjehnte Jabrbundert zurücgelaffen; allein zum wenigften hätten 
ch noch jein impojanter Wuche, feine edlen und ſiolzen Züge 
und bie ernfle und .würbige Haltung feiner Ahnen bleiben follen. 

Wie war ich baber nunmehr darüber erftanmt, als ber Oberſt bie 
fatalen Worte ausfprady, die mir anffindigten, daß ber Meine unbedens 
ende Mann, ber feit einer ganpen Wiertellunde fi) um une ber in 
Kniejen und nngefchidten Sprüngen erfdyöpfte, der jetzige Repräjentant 
ber alten Hidalgor ſey. Man dente fich eine Art Zwerg mit jovialer Ges 
fichtsfarbe, glängenden Augen, mit einer Mafe, deren Schnirt und Farbe 
beim erflen Blick an die hiftortich gewordene Kupfernafe des Eapitains 
don Kneochdundet erinnerte. Um endlich das Maaß voll zu machen, 
trug biefe profaifche und grotesfe Perfon eine coulturte Krävatie, ein 
Yabot von gigantiichen imenfionen und ale Rod eine Art furien 
Wamfes, ähnlich denjenigen, welche die Bedienten in vornehmen Häus 
fern in Lendon und Paris des Morgens zu tragen pflegen. Judeü 
wollen wir dies bijarre Meufere unferem Don Engenio gern verzeiben, 
denn im Grunde war er für ums ein ganz vortrefflicher umd burch 
feine Aufmertjamfeit ausgezeichneter Wir, (F. P.) 


Mannigfaltiges. 


— Der Weinbäudler Woodhoufe in Sicilien. Es find 
ſchon mebrere Yabre ber, feitdem MWoetboufe bei Marſala in Sieitien 
ſich niedergelaffen, indem er bier in verſchiedenet Weije durch bie mans 
nigfachſten Mittel die gröberen Sicilianiichen Weine für nordiſche, bes 
fonders Englifhe Gaumen zubereitet. Die geräumigen Unlagen, durch 
weiche ung der Haneberr fübrte, trugen alle bat Gepräge bes großartigen 
Britiſchen Haubelsgeiftes an ſich und find febr dazu geeignet, ben tr 
Eicilianern als Muſterbild ju dienen, wenn fie je einmal die Schatze 
ihres Landes recht benutzen wollten, Das berrliche Wohnbau, ſüdlich 
von ter Stadt belegen, -ift non verfchiebenen anderen Gebäuden umgeben, 
die jur Rubereitung und Aufbewahrung des Weines eingerichtet find. 
Keiterbäufer, WBagenremiien, Staͤlle, Kürten für die Arbeiter u, ſ. w. 
nebmen mehrere Softäume ein, und das Wange biefer füir fich beileben- 
den Meinen Stadt ift von ciner bäbichen boben Mauer umgeben, bie 
nicht in dem gewoͤhnlichen durch feine Nachläffiafeit befannten Sicilia— 
niſchen Stile aus bloien von den Feldern abgelöiten und Über einanter 
zufammengeworfenen Steinen beilebt, ſeudern gebörig wit Mörtel und 
Tbon überſtrichen und meiß übertüncht if. Ein Zbor ift mad dem 

elite, das andere nad) der Sce zu geöffnet, wohin ein jehe jchöner 
einige taufend Echritt langer Pfad führt, und da fich im ber Mühe 
fein bequemer Hafen befindet, in den die Schiffe einlanfen könnten, fo 
bat Weodheuſe felbit eine Art Meiner Bucht ausfübren faffen, bie für 
ein paar Fabrzeuge Eicherbeit gewäbtt. Durdy alle diefe in ber That 
betentungenelle Anftalten bat fidy der Ruf von feinem Wohlſtande in 
Eicilien fol ine Fabelbafte erboben, Die Menge Keute, die in feinen 
Mein: Fabriken befchäftigt werden, und bie reichen Mlmofen, bie-feine 
Freigebigfeit unter bie en veribeilt, baben ibm in der gangen Ger 
gend eine jo allgemeine Achtung und Verehrung verfchafft, mie fie fenft 
nur einem Monarchen ju Theil wird. 

(Travels in Sicily and the Levant.) 

— Ein von Menfhen bewobnter Baum in Süd; Arrifa. 
Am Auge des Gebirges erblieften wir einen großen Baum, ber flebpebn 
fegelförmige Hätten entbielt. Cie wurden ale Schtafitellen bemugt, wo 
man gegen bie Löwen fidher war, die feit dem Weberfalle der Manta⸗ 
ties, wo fo viele Tauſeyde von Meuſchen wietergemegelt wurden, eit 
in großen Maſſen im ber Gegend bermmegen. Die Zweige des Baumes 
werben durch gabelförmige Siabe oder Wiäble unterlügt, und bie eins 
zelnen Hätten find im drei Reiben terraffenfdrnig aufgebaut. Die nies 
drigfle iſt meum Fuß Über dem Boden angebracht und entbält, yebu 
Schlafitellen; bie zweite ift gegen achtzehn Auf boch, und endlich bar 
Döchne Stocwert, wenn man es fo nennen burfte, entbielt vier folder 
Hätten, Man fleigt zu denſelben binauf vermittelt Kerben, die in den 
Pfiblen eingefihnitten find; die einzelnen Hütten waren aus Zweigen 
erbaut, mit Etrob fiberdacht und find je file zwei Perionen bequem 
eingerichtet. (Steed-man’s Wanderiugs in South Africa.) 


— — —— — 
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Nord-Amerika. 


Die Literatur der Vereinigten Staaten. 
Bon dem Amerikaniſchen Geiſtlichen Zimorhp Flint. 
Zweiter Artikel.“) 


Wenn man bie verzäglichften Hinderniffe für ben Kortfchritt der 
Ameritaniſchen Literatur jufammenftelen wil, fo muß man wohl vor 
Alen den Umftand in Ermägung ziehen, daß unfer Baterland, ein Abs 
leger von England, ſchnell die Wii des Mutterftammes erreicht bat, 
— je_im bie Rage gefommen zu ſeyn, wie andere Mationen, feine 
eigene Sprache, feine Literatur umd feine Mufter» Schriftfteller felbft 
auszubilden. Wir batten glei von Anfang am vieleicht die reichfte 
Ziteratur von ber Welt vor uns, bie uns ihre unerfhöpflichen Echäge 
bereitwillig an bie Hand reichte. Bei den großen uns dargebotenen 
Mufterbildern, von Shaleipeare bis Scott, Campbell und Spron: weſſen 
Muth mußte da nicht zurüdichaudern, um noch irgend etwas Anderes 
zu unternehmen, als ju kopiren und gachſuahmen Freilich mochten 
wie wobl verſuchen, uns ſelbſt zu Anſtrengungen anzuſtacheln, indem 
wir fagten, daß bie Combinationen der Originalität unendlich find — 
daß das Genie ftets und immerdar feine eigenen Quellen findet — baf 
die Natur nie erfhöpft oder alt werben fanm — daf wir endlich eine 
neue, frifche und große Welt bemobnen, in der wir neue Inſtitutionen 
aufbauen, unter neuen, bisher noch nicht erſahrenen Berbälmmiffen Ichen, 
und wir mochten boffen, dafı uns dieſes Alles dt machen werde, 
unfere Literatur neu zu geftalten, frifchere und ſchͤnere Mufterfchriften 
in Englifher Sprache zu liefern, in einer zn die ihnen ein ents 
fhietenes Ameritanifches Gepräge verliche. Allein «6 bleibt une 
nad; allem dem boch nur die Alternative, entweder die Werke des Bars 
ben don Avon ganz zu vergeffen und alle die amarantbenen Schäge 
des Mutterlandes für uns vobllig zu verfchliehen, ober zu gemärtigen, 
daß umfere beiten Wnftrengungen nur ſchwache Machahmungen, nur 
Schatten eines Schattens febn werben. 

Ein anderes Hindernig ift mehr gemeiner und niedriger Art, jedoch 
von nicht minder großem und direftem @influffe. Die Ameritaniichen 
Schriftfteler baben gar bald die Entdeddung gemacht, baf die erbabens 
ſten und feinflen Epeculatienen fie doch Peinesweges von ber Motbs 
wenbigfeit, zu effen und zu trinfen, befreien. In den Annalen umferer 
Regielatur h frübjeitig eine Urt von Werlagss Geſetz aufgenommen 
werben, obgleich febr wenig Amerifanifche Schriftfteller gefchicht genug 
waren, um ibr Iıterarifches Monopol zu irgend einem fubftantiellen 
Bortheile zu verwenden. Allein die Buchhändler haben fich immer in 
allen Reiten und in allen Ländern auf die Lehre ber Kinder Abraham’s 
verflanden. d bein Augenblicke, wo man entbedte, daf ein Mmeritas 
niſchet Sceiftfteler durch ein Monopol für fein Buch gefchligt war, 
da begriff man auch, daß der Verleger bagegen mit einem Engliſchen 
Buche in die Schranfen treten durfte, das feinen ſolchen vn 
Die Berleger, Überall gemaltig und von einem vorberrfchenden influffe 
auf die Literatur, waren weder fo furjfichtig, noch fo träge, um nicht 
den mächtigen Reiz der Mode mit in die Schale ju werfen und den 
Umlauf der Engliiden Werte ju beglinftigen, die fie beransgaben, ohne 
fi, um des Berfaffers Zuſtimmung zu beflimmern, Zu biefem an und 
für ſich ſchon ſurchtharen und fo entmutbigenden Hinberniffe fam aber 
ned das noch abfchredtenbere Borurtheil und bie bei uns berrichente 
allgemeine Meinung. Bis auf die Reit unferer Revolution batten wir 
alle die Machtbeile der Abhängigkeit einer Kolonie von dem Mutters 
lande anezufteben, ſowohl in Beziehung auf allgemeine Moden, als auf 

tinungen unb Bücher, die eine abfolutere tmd ausgebebntere Herr: 
fhaft ansühten, als fonft Gefehe und Borſchriften. Wie follte ein 
Ameritaner in den beginnenden Gtädten oder in deu balb gefälten 
Wäldern je auf den Gedanfen fommen, ein Buch zu ſchreiden, da er 
mußte, daß Nedermann dis „verlorene Paradies” ober ben „Rufchaner” 
zu lefen batte! Mir einer indlichen Werebrung, mit einer unbebings 
ten Einräumung ber Superiorität wandte das Bolt feine Blice flets 
jenfeits der Seen und fab in dem Mutterlande Mufterbilder jeder Art, 
die e6 zu fopiren ſich beftrehte. Ein Engländer, wenn er auch gar 
feinen größeren Rang einnabm, war doch immer ſchon als bloßer Eng: 
länder eine Art von Edelmann in den Augen ber Geſellſchaft. Der 
Anzug. bie Sitten, ja felbft bie Leibenfchaften und Thorbeiten der trans 
5 Befucher rn naht \ a Englifche Dr de 
Engli ‚wenn es auch dem Inhalte nach um nichté er 
war, ale ein Ameritanifches, y 
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batte doch immer den Bortheil des Bor: 


urtbeils voraus, in Folge beffen man ibm ben Beorrang ohne Wibers 
rede zuerfannte. Dies Boruriheil aber ward von den oft unperfchäms 
ten und unmirbigen Musländern als ein Palladium ihrer Unwiſſenheit 
und Berbienfllofigteit -benugt. Mur ber Berfländige und Gefühlvolle 
trauerte über dies Anzeichen folonialer Abhängigkeit, als Über den ers 
a Daran ibrer Lehns⸗ Unteribänigfeit. 
o febr fich aber auch feit der Zeit die Anfichten in Amerifa ges 
änbert, fo bat dech eine gemiffe Anbänglichkeit an die € liſche Literas 
tur alle die verſchiedenen Phafen unferer Revolution, fo wie den Wech⸗ 
fel unferer pofitiven Lage als ein unabhängiges und großes Wolf Übers 
iebt._ E86 berricht bier eine tief eingemurjelte angeborene Vorliebe für 
ein Englifches Buch, als ein folder, ——— einem Umeria⸗ 
niſchen, feb es auch immer Über denke en Gregenftand gefchrieben und 
ganz mit benfelben Eigenſchaften ausgeftattet. keugnete man aber auch 
dies, wie es Manche verfuchen wollen, fo liegt e# doch klar am Tage, 
daß ber bloße Umftand, in dem Mutterlande erzeugt und Über die Ere 
u uns ber gefommen ju fepn, einen Wertb verleiht, zu dem ein eins 
beimi tobuft nie gelangen fann. Daber die außerordentliche En: 
pfindlichteit einiger unferer Schrififteller, indem fie vorgeben, die Ame⸗ 
ritaniſche Kritit für nichts zu achten gegen die Zransatlantifche und 
befonders gegen Engliſchen Ruhm. Daher alle die ſchiauen Künfle, ſich 
biefelben ju verfchaften, die Gebuld, mit welcher fie das Echo einiger 
falſchen Beifalebezeigungen vom jenfeits ber See auffangen, und das 
Vergnügen, mit melden fie immerbar darauf laufchen. Der Kom uns 
ferer Soorladm Beirfhriften und Tagesbtätter klingt ſtrmch dabin, die 
Englifhen Schriften herabzufegen und unfere eigenen fo viel als möglich 
emporzubeben, und wir Lumen kaum in eine unſerer periodifchen Echrifs 
ten bineingeden, obne auf irgend eine biefer ſeltſamen Uebertreibungen 
zu flohen; allein eben — bie das lauteſte Geſchrei erbeben und 
die unſere Schrifien im Bergleich mit ben Engtifchen am meiften ber: 
vorftreichen, fteben doch felbh faft ganz und gar unter ber Ruthe. jenes 
unpatrietifhen und vielfach ungerechten Worurtbeile, auf das wir chen 
angeipielt baben. Auf biefe He nun müflen die Amerifanifchen 
Bücher gegen einen doppelten Strom ven widrigen Einflüffen an: 
tämpfen, gegen den eingeftandenen und noch immer nicht derringerten 
Einfluß der Englischen Schrififteller und die unumfchräntte Preiheit der 
Verleger, ihre Wabl unter der immer mebr ſich anbäufeuden Maffe 
elatz Alceratae u treffen, bie fid) dieſes Vorrechte der Mode und ber 
Öffentlichen Belnung zu erfreuen bat, anftaıt ſich mit ben monopolifl: 
renden Ameritanifchen Mutoren irgendwie —** 
Es iſt leicht abzuſehen, dah bie unglücilichen Perſonen, bie ibre 
Autorwuth zur Herausgabe eines Buches antreibt, ibr Privilegium für 
ben Zutritt zu dem Tempel des Rubms meift theuer beyablen müſſen. 
ir fönnen bie Thatfachen gar nicht beimeifeln, dak, wenn ein 
Ameritanifher Schriftfteler einmal für fein Buch die gebübrende ab: 
lung erbält, dagegen wangig andere foldye Kontrafte mit ihren Berle: 
gern abidhliehen, daß fie dabei ſelbſt in Schulden verwidelt werben und 
zu Grunde geben müffen. Es ift leicht zu begreifen, mit welcher Art 
von Erwartungen von Gelbgewinn ein &brifiheller unter foldyen Ums 
fländen an die Abfaſſung eines Buches gr fann; befannt mit den 
Borurtbeilen, gegen die er amyutämpfen bat, bemerfend, bafi Jedermann 
um ibn ber im Etreben nach Reichthümern und Aemtern umermüblich 
it und auf ihm, megen feines obnmächtigen und träumeriichen Zreis 
bene, mit einer Art vom Mitleid berabficht, als auf einen Mann, der 
einft den Dualen der Armuth ficher in die Hände fallen muß. &s ift 
nicht ſchwer, ju erfennen, daß, wenn fein bober Einn auch über dies 
Pindernif triumpbiren follte, wie dann bas geſüblvolle Schlachtopfer 
des Ebrgeiges zu dem fühnen und gewinnfädtigen Berleger bintritt, 
mie ba feine Metven ſich verzucken, wie fein Detj —— indem 
jener zu ibm fagt, daf ale feine Bücher nur einen Spottpreie auf dem 
Martie gelten, daß nur Englifche Blicher allein Abgang finden, daf er 
bie fegteren ohne die Ein ug let Süeikßekins berausgeben fan, 
und fobann, indem er ihm die Geſchichte von zwanzig Amerifanifchen 
—— —— deren Herausgabe ihm nichts als reinen Verluft ger 
acht he 
—9* Gebrüber Harpers in Mem : York find gegenwärtig die bedeu⸗ 
tendften Verleger in ben Bereinigten Staaten, und man nimmt an, 
bafı fle cher fechs Engliſche Bucher herausgeben, als ein Amerifanifches. 
Nice eiwa, daß diefe Männer nicht liberal genug wären — nicht, dafı 
fie etwa zu ur Preife für die eng er Ameritanifchen Bücher 
t, 


biten, m daf fie diefe anfcheinend fechsfache Wortiebe für Eng: 
li Werte ſelbſt t hätten. Mlein fie find immer auf ibren 
Handel bedacht. Ein —2* will Profit machen und nicht protefriren. 


Sie riefen das Borurtpeil nicht felbft herbei, fonderm fie fanden daf 
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felbe bereits vor, und es if nichts mehr als natürlich, daf fie es nun⸗ 
mehr aufrecht zu erbalten bemüht find. Es genügt ihnen, daß, ber 
Piunder von Bond Street guten Abgang findet; ihre Krititer begnligen 
ſich damit, in eine beliebige Novelle bineinzuguden und zu ſehen, da 
der Held ein Räuberhauptmann und die Lady eine Bubldirme und eine 
Koterte ift, und baf der Dialog, Seite für Seite ansgefponnen, aus 
ungleich kurzen Fragmenten von Linien, oft nur aus einem „Ja“ oder 
kein“ von fol unausfprechlichen Fadheit beftebt, daß, märe eine 
Seite im einem kurzen Paragraph ven vier Linien ‚zufammengebrängt, 
berfelbe als ein reines caput mortuum erfcheinen würde; und bod) 
wird diefes Alles hinuntergeſchluckt als ein geiftreiches, »pifantes und 
wigiges Geſprãch in der glüclichen — von Furzen Linien⸗Fragmenten. 
Manche Amerifanifhe Autoren machen es noch beifer, als ibre Mus 
fterbilder; einige der flupideften Bücher haben vor kurzem noch einen 
guten Erfolg gehabt, wegen feines anderen Werbienfles, als ihres 
populairen Titels und des genialen Mechanismus des Witzes, mit 
dem fie einige fanfjig Worte auf eine Seite binzufchntieren verftans 
den. Unfere Literatur leidet aber noch unter einem anderen Mifis 
ftande. Unfere Schriftfteller find über eine Fläche von achthundert 
Meilen verbreitet. Es kann einer ein ganzes Zebelang hinbringen, obne 
jemals durch Zufall, felbit wenn er den Wunſch dazu in feinem Inne: 
ren begte, wit irgend einem feiner Mufenbrüber zufammenzufommen, 
Die Eiferfucht und der gegenfeitige Mißverſtand, genährt durch Abfchlies 
fung und Mangel an Betanuttdhaft mit einander, ſteigert fich oft, 
anftatt dafıein Beift der Höflichkeit und der Eourtoifie zu Freundſchaft 
führen würde, bis zum Neid und bitteren Haf. Wir haben feine lites 
rariſche Stapelpläge, feine wiſſenſchaftliche Wereinigungspunfte, mo, 
wie in England, bie noch fo entfernt don einander mobnenden Männer 
von Geift umb Gelchrfamteit wenigitene auf einige Siunden ſich zus 
fammenfinden, um mit einander ju verkehren, um gegenfeitig ihre ges 
beimen Kräfte bervoruloden, allerlei Pläne zuſammen zu entwer⸗ 
fen und ihre beiten Gedanken unter fi zum Gemeingut zu machen, 
endlich um mit einander ihre individuellen Lichter an der Sonne der 
Adgemeinheit anzuzünden. Dergleichen wiſſenſchaftliche Berſammlungen 
find in Amerita nur felten, oder fie find nur das Refultat des Zufalles. 
Die allgemeine gegenfeitige Unbefanntfchaft bringe in unfere Gefellichaft 
immer den Scyein bes Frembbaften mit, und fobald fie wiederum auss 
einander gebt, fo geiciebt dies mit dem —— Bewußtſeyn, 
daß ſie, nachdem fie zufällig einander begegnet und einige Bekanntſchaft 
unter fich augeknupft, kaum noch bie Hoffnung nähren blirfen, ſich je 
miederum biesfeits bes Grabet noch einmal einander Ir feben. Unfere 
literarischen Haupeftädte, Bolten, Nem: York und Philadelphia fünnen 
als nichts denn als Provinzialflädte angefehen werden. Anftatt ber 
Konturren, und bes allgemeinen Ausſpruches eines vollen, kompetenten 
und großartigen Gerichtshofes ber Kritik erfceint bier die ganze Tens 
benz, nur Meinliche Genoffenfchaften, Mebenbublerfchaften unter den 
Berlegern und bittere Eiferfucht unter den Gelehrten und den tomanges 
benden und kompetenten Muflern des Geſchmackes berporzurufen. Allein 
die Schriftfteller leben im GruAde nur ven ihren gegenfeitigen Mittbeis 
lungen, von einem fharffinnigen Lobe, und was mehr als Alles if, 
von bem Lobe ihrer Geiltesvertern und Berwandten. Ihre böchile 
Belohnung ift laudari a viro lJaudato. Das ift das Manna der Wüſte, 
ſich durch die Achtung und den Beifall von ſolchen Gemürbern geehrt 
au feben, die man ſelbſt für fäbtg erkennt, das Berdienſt würdig zu bes 
euchten und Är fhägen. Endlich ift es die befte Belohnung flir einen 
Mann von ‚zu fühlen, daf er nicht bloß bie allgemeine Achtung 
erregt, fondern da er auch diejenige Sprache redet, wodurch er allen 
ibm ‚verwandten Männern von Genie verändfich wird, B 

Aber unſere zahlreichen literarifchen Hauptfläbte mit ihren einander 

ſich durchkreuzenden Intertſſen find nur beftrebt, ibre eigenen Sterne 
u überſchaͤtzen und —— und dagegen bie ihrer Nebenbublerinntn 
o viel als möglich herabzuſttzen. Es fült in die Augen, dat das Intereſſe 
Boftons fein anderes ift, als feine Bücher auferbalb der Sphäre ibres 
anerfannten Cinfluffes nad) dem Süden ju auejubreiten, fo wie anderers 
feits Philadelpbia dieſen Bemühungen das Gegengewicht zu balten fich 
beeifert, indem es feine Probductionen an den Hartt von Boften zu 
bringen beabfichtigt. Das gehäffige Spflem der leeren Winbmacherei, 
bag mir don —— aus Üüberfommen baben und in dem mir nunmeht 
unfer Mufter ſelbſt beinahe überbieten, degünſtigt dieſe nebenbublerifdyen 
Intereſſen nur zu ſebr. Die Korrefpondenz eines Etabliſſements; mie 
das ber Gebrüder Harpers, ift lets anf gleiche Weife bereit, ihr unge⸗ 
tbeiltes Lob mit mebr oder weniger Begeifterung in irgend einer ber 
feinen periodiſchen Schriften MemsYorks ausyufpenben, das literarifche 
Probuft mag bdeffelben würdig ſeyn, ober nicht. Und jede der übrigen 
vroduzirenden Städte bat in berfelben Weiſe ibr eigenes Ähnliches Anz 
tereffe und ihre beſonderen Werkjeuge der Windmacherei. 

Ein anderes Uebel entfprimgt aus der bei uns berrfchenden Tagesord⸗ 
nung und aus bem unglinftigen Einfluſſe ber Kritif auf unſere Literatut. 
In feinem Bande bat der —* ſolche Stachel, als bei uns, und nir⸗ 
gends läuft er mebr Gefahr, in verberblichen Meid Überzuachen. Wie 
follte ein junger Mann, der eben grabuirt don einer tmferer bundert 
Hochſchulen (colleges) jurlickkehrt, fo leicht den mächtigen Wunſch 
unterbrücden fönnen, als_früßzeitig meife, witzig und mit kritiſchem 
Geiſte —— zu erſcheinen, wm nicht felbft den Richterſtubl der 
Kritit zu befteigen und feine Bitterfeit am irgenb einem der Erfllinges 
Produkte feines graduirten Brubers auczulaſſen? Um bier nicht ber 
Duarteriy Reviews Erwähnung zu thun, baben wir boch eine nngebenre 
Zahl vom Meineren Literarifchen Zeitfchriften in umferen Hauptflädten, 
die ibm zu biefem Behufe immer bereit fteben, und im Allgemeinen 
findet ſich menigftend eine darunter mit ſolchen Prätenflonen in jedem 
einzelnen unferer verſchiedenen Staaten. Denn die Kritik macht immer 
einen verfaffungsmäßigen Theil des Inbaltes unferet petiodijchen Blätter 
aus, Es iſt gewiß, das mir im miſerem Gebiete jur wenigiten drei⸗ 
hundert Zeitungen und Jonenale beißen, die regelmäßig beſondere 
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Spalten für das Lob ober den Zabel ber Werke enthalten, die von ber 
Englifchen und Umeritanifchen Preffe ausgeben. 

Es it nicht angunchmen, daf micht unter einer fo bedeutenden Zahl 

von Krititern wenigitens einige mit einem gefunden Sim, mit Gelebr« 
famteit, Talent und echten fritifchem Geifte, fo wie vor Allem mir 
einem erprobten und richtigen Geſchmacke ausgerüftet fepn follten, der 
für eine billige Kritik unerläßlich ift. Allein im allen unferen Staaten 
giebs'6 unter Zehn, die ſich dem Geſchäfte unterziehen, immer Neun, 
die als unberufene Leute daffelbe invita Minerva verrichten, indem fie 
feine andere Käbigkeiten haben, als entweder übermäßig zu loben, oder 
bitter zu tabeln, Beides ohne weitere Unterfuchung, obue Gefühl für das 
Schöne und Große, und ohne Bermögen, das wirflid; Tadelnswertbe 
aufzudeden. Die periodifche Kritik ift, wofern nicht vielleicht England 
eine Ausnahme macht, nirgends werthlofer, unverſchaͤmter, iufompetenter 
und umgerechter, ale in ben Bereinigten Staaten. Die Urteile werben 
oft gefällt, obne daf man das Buch felbit je gelefen hat. Man fann 
fih nun wohl leicht vorftellen, was eine Kritit zu bedeuten babe, bie 
J eine ſolche Weiſe gem wird — im Allgemeinen entmeber mattes 
Lob oder bosbafter el — Theriak, Spülwaffer oder ſchaler * 
je nad) der Sippfchaft, der Beſoldimg ober der Eiteltkeit der Partei, 
u Gerichte figt. Der arıne Autor in feiner Zurüdgezogenbeit fühle 
* jerfleiſcht und betabgeriſſen durch das Urtheñ ber Berdbammnifi, und 
ba er die geheimen, Duellen nicht kennt, aus denen die Kritik berflieht, 
noch weiß, daß ein Dollar oder ein Dictum ibm das underbienteite 
und übertriebenfte Lob verſchafft baben würde, fo ſchaudert ex zurüd 
dor bem Hampfplage und dem Schlachtgewühle ber Nutorfchaft und 
fucht weislich eine andere Richtung für feine Thätigkeit einzufchlagen. 
Unfere iuarterlp Meviews find von dem allgemeinen Unmertbe der 
Amerifaniidien Kritik fo ſeht Überzeugt, daf fie, wenn fle mit irgend 
einem Artikel Über ein neues Wert bervortreten, ſich felten über ben 
Stil, Über die Manter und ben Geſchmack deffelben ausſprechen, ſondern 
meift nur eine abfirafte Diekuffion über die Doktrinen und Prinzipien 
im Allgemeinen liefern, bie mit bemfelben in ciutt gewiffen Berbins 
dung fiehen. (Schluß folgt.) 
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e primitive church etc. (Die urfprüngliche Kirche, vergll 

mi” der jegigen proteſtantiſch⸗ bifch® ihen 35 —— 
— von Bermont. 


Poptins, Bi 
Danger of being overwise. (Die Gefahr alju großer Weisheit.) 
pragne, Pfarrer ju Albany, 


Bon W. 8. 
Afien 


Miscellaneous translations ete. (Bermifchte Meberfegungen aus 
Drientalifhen Spradyen.) Zweiter Band. Londen, 1834. 


Diefer neue Band eines hinreichend befannten, von bee Britifchen. 


‚ Meberfeger:Societät unternommenen Wertes enthält felgende ſecht Artitelz 


1) Ein —— — Bergeihnif der Könige von Ars 
menien, aus dem Armenifchen in's Muffifche und aus biefer Sprache 
in's Euglifche Überfeßt. Diefer Katalog umfaht einen Zeitraum von 
4329 Jahren: er beginnt im Xabre ber Schöpſung 2263 und enber 
mit dem Jahre Ebritli 1393. Er enthält eine robe Maſſe von That⸗ 
fachen, ift aber gleichwohl für den Hiftorifer von Wertb. 

2) Einen icht Über die Erflirmung der Stadt Ehaitur, 
durch Kaiſer Afbar, aus dem fogemannten Albar:Nameb. eg 
Erzäblung ift febe Mar, elegant und voll orientaliſchen Schmucdes; file 
lieſt fi faft wie ein Roman. Bewimbderung verdient der kindliche 
Ernſt, mit welchem ber Hiftorifer die Unverzagibeit des Kaifers rühmt, 
der, im oberen Theile des Zaufgradens Aa. unaufbörlidh fewerte, 
bis feine beiden Hlften vor Mildigfeit erlabmt waren. Der Hifteriter 
fährt fort: „So ging es bie zum Morgen des Dennerflags, dem Bſten 
des Monate Scyaban, als diefe erfchretliche Feſtung, bie dom Himmel 
felbft veribeidigt ſchien, mit Sturm eingenommen wurde!“ @in 48» 
Pfünder bätte immaßgeblich das ganze Rattenueſt in bie Luft gefprengt. 

3) Eine Speltien der gebeimen Zriebfedern, welche den berühms 
ten Bairaftar Muftafa Paſcha (1807) bewogen, aus Abrianopel nach 
Konftantinopel zu marfchiren, um dem er töten Sultan Selim II. 
wieder auf den Thron zu verhelfen. Diele Erpofition ift ein treuer 
Bericht über eine febr merkwürdige Türkische Berichwörung, bie fat ein 
—— Intereffe bat. Der Urtert iſt Türkiſch; der Verſaſſer uns 

efannt. . 

4) Eine Befcreibung des Rituals der Bubphiftifchen Prirs 
ſterſchaft, aus der Pali-Sprache überfegt; eines der wichtigſten 
Dokumente ber Cingaleſiſchen Religion, die bis jet zu uns gelangt 
find. Man weiß recht gut, daß die Priefter ſelbſt ihren Heerden ben 
Zutritt zu ibren beiligen Büchern nur bedingungsweife —— in 
ber neueſten Zeit baben jedoch viele Prieſter dem Budobiſtlſchen Blaus 
ben entfagt, und Eremplare ihrer Bücher find in die Hände der Mit: 
fionaire gefallen. Der Urtert vorliegender Weberiegung fell aus bem 
Birmanifchen Reiche gefommen fevn; er ift nämlich in einer Art von 
Buadratfcrift abgefaft, welche die Drientaliften „alte Pali:Schrift“ 
nennen, und bie Buchſtaben fleben in Nelief auf ladirtem Brunbe. 
Die Screibart des Originals wird als technifch, idiomatiſch und abrupt 
beichrieben, und die Sprüche find Öfter dunfel; aber bie einzelnen Theile 
der. Sentenzen fteben in fonmetriichyem Berbältnif zu einander, und 
bie Sprache ift jo lieblich und barmoniſch, dak es unmöglich war, die 
Würde und Weiſe bes Driginals in der Ueberfegung beizubebalten. _ 

5) Auczug aus einem Perfiihen Werke Über Gartenbau. Dieier 
Artitel entbaͤlt die Kunft, den Blumen und Früchten Geruch und Ges 
er zu geben, bie Pflanzen zu färben u. f. w. Bekanntlich bat bie 

erſiſche Bartenfunft deu Febendigften Zarben umd herrlichfien Wohls 
gerüchen ihr Daſeyn gegeben, ö 


427 


6) Beichreibung des Keftet, weldes Timur, nach feiner Nüd- 
Febr aus Klein: Aflen, auf ten Ebenen von Kendſch Gul veranflaltete, 
Ein Anezug ans Timur's Eelbftbiograppie. . 


Grantreid. 


Meine Reife nad) Brunduſium. 


Schluß.) 

Sie feben, lieber Freund, daß, ungeachtet all feiner Engländer, 
Dieppe von ganz achtbaren Leuten befucht war, ohne zu gedenfen, daß 
fich auch mehrere jener geiſtteichen und gefüblvollen Frauen bajelbit 
befanten, die mir im Stille: als die Mäcene der neueren Literatur 
anerfeunen; denu man muß es geftchen, weun unfere literarijche Welt 
fi) noch erhält, fo erhält fie ich nur durch die Frauen, Danf dem 
Himmel, fie find fo forgfältig aue gedildet werben, daß fie jegt in allen 
Hiterariichen Gegenfländen ein vollgültiges Urtheil haben, a wo bie 
Männer nur jur Welt fommen, um irgend eine volitiſ e Rolle zu 

fpielen, find es die Arauen, die fidy an ihrer Stelle mit ben ihönen 
Wiffenihaften und Rünften befchäftigen. Die Frauen lefen und beurs 
tbeilen die Bücher, die Krauen — und nebmen den litetariſchen Ruf, 
die Frauen vertbeidigen die ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Werte gegen bie Ans 
geiffe der Männer. Der Aönig der literarifchen Welt if heutzutage 
eine Ftau. Wenn Sie mit Frederic Soulis eher zuſammentemmen, 
als ich, denn ich glaube, er treibt ſich auch irgendwo auf dem Dieere 
berum, fo fagen Sie ibm, dag ich zu Dieppe am Geſtade in einer reichen 
Eänfte aus der Zeit Ludwig's XIV, eine große Dame, bie einen fchönen 
biftorifhen Namen aus eben jener Zeit führt, meinend im dem legten 
Werte bes Berfaffers des „WBicomte von Bejiers”, in dem „Ztaaterath‘‘, 
babe lefen jeben. Ich verfichere Ihnen, dag der ſchoͤnen Leferin das Auge 
ın Thranen (hmamm über diefe rührende Geſchichte, die fo reich iſt an 
Leidenſchaft, Intereſſe und bezaubernden Eingelbeiten; und gerif ift ee 
ein Rubın, fie, die ich meine, zum Weinen zu bringen, denn fie ift febe 
leidend und fehr tanrig und an jchmerzbafte Erfchürterungen aller Arten 
gewoͤhnt. Aber Sie, haben Sie denn ſelbſt den „Staaterath“ 
elefen? ⸗ 
⸗— So diel von dem Perſonal der Scebäder. Nur den Doktor Bau: 
der muß ich noch binyuflgen, von dem idy Xbnen ſchon gefagt, und 
der unter den jungen Herzten ber befte ift, und dann mebrere junge 
Zeute, welche die Phantalle, diefe Rönigin der Großen und ber Klünft: 
ler, dorthin geführt bat, Herr Flere, der treffliche Landſchafts Maler, ber 
junge, fleifige und große Kolorift Cabat, ber bald nicht mehr feines Gleis 
- chen haben wird, und der Normegifche Mufiter, den Sie in der Dper ges 
bört haben, und der fih Dice 8. Sul nennt. Er il ein mertwürbiger 
Künftler; nach fo viel großen Meiftern bat er noch eime meue Art, Die 
Bioline zu fpielen, gefunden; feine Bioline iſt ein ganges Orchefter; 
fie fingt, meint, pbantafirt. ift auegelaſſen bis jur Tollbeit und betrübt 
bis in ben Tod, Diefer Mormeger, der fünfundzwanzig Jabre zählt, 
bat ein Konzert gegeben, im welchem fein einziger Engländer erfchien, 
fo daß wir ibn ganz unter uns hörten; auftichtiger und verdienter Beis 
fall tröftere ibn tür die Gleichgültigfeit der Babegäfte und für die mebr 
als barbariche Begleitung, womit ihn die philharmoniſche Geſellſchaft 
des Dries unterftäßte. , 

Was foll ich Ihnen von den Umgebungen ber Stadt fagen, bie 
Sie beffer kennen als ich? Welch" ſchöne Kandfchaften! weich' tiefe 
Thäler! welch" blauer reiner Himmel! Ich — nah Warengeville 
und bewunderte bie merfwlrbigen, Meinen, ſchmalen und verſieckten 
Auffteige. Wir fuchten Ango’s Herrenhaus und fanden plöglidh vor 
einem reizenden, Heinen Gebäude aus Werkſtücken, bas offenbar ein 
Haus ber Wiedergeburt it. Man kann fich feine Borftellung davon 
machen, welche Rube und Stille in dieſer Einfriedigung berrſchte. Das 
Hans liegt yierlid) und ammutbig mitten unter Nämmigen Bäumen; 
der ‘Meine Garten, der es umgiebt, war mit Blumen gefüllt, aufblübens 
den und ausfallenten, denn die, melche fie gepflanzt, batte veraeffen, 
fie zu pfläden, Die gan Wobnting — ein böchſt ergoöͤtzliches 
Bild ven Einfachbeit und Geſchmack, und jeder nen Ankommende gerietb 
in Entzüden über Ango’s Berrenbaus! Sie können ſich denfen, mas 
man ju einander darüber fprach. Da mar fein einziges ven den Meinen 
Zenſtetn, an dem man nicht Kdnig Kranz J. in Perfom erſcheinen zu 
jeben erwartete, Da wurde um die Wette von denen, bie fie mußten, 
und ſelbſt non denen, bie fie micht mußten, die Befchichte ven dem 
Kaufmanne erzählt, der im I6ten Jabthundert faft biefelbe politifche 
Rolle fpielte, wie Herr Laffitte, und der, nachdem er, fo mie dieſer, am 
Ruder der Macht geftanden, zulegt, wie dieſer, fein Haus und feine 
Möbel verfteigern laffen mußte. Ich meif nicht, wie lange diefe Erzäb: 
lungen noch gedauert hätten, wäre nicht zum Unglück eine alte Dienerin 
ang dem Haufe beranegetreten, der ein eben fo alter Hund folgte. 
Beide waren febr erſtaunt, uns mit folder Neugier dies Haug betrach⸗ 
—* ſeben, im welchem fie beide das Licht der Welt erblickt batten. 

beilte dee Hund nicht, umd die gute Frau belehrte ung, ohne fich 
Über ung-lufig zu machen, daf das nicht Ango’s Herrenhaus fev, fons 
bern die Wohnung einer alten armen Witwe, deren einzige ſiebzehnjäb⸗ 
rige Tochter vor Faum zwölf Monaten gefterben wäre; daß das Haus 
nichts Diertwärdiges entbielte, denn was gäbe es auch Bemöhnlicheree, 
als eine Mutter, die ibr Kind bemeint? und endlich, daß Ango's Der: 
tenbans ba unten hinter jenen großen Biumen liege. „Sie brauchen 
nur“, jegte fie binu, „den Auffteig da zu verfolgen, meine Herren, und 
Immer gerabeans h geben.” 

Sie werden ſich erinnern, daß unfer Freund Moger don Beauveir, 
der eben fo zeichnet, wie er fdjreibt, und dabei immer feinen barmlofen, 
gutmlrbigen Spott treibt, der ibm fo gut Meiber, dak mir biefer eine 
ſeht geflammte Zeichnung ven Ango's Herrenbaus brachte, auf der er 
aus diefem Hauſe die prächtigſie und wohlerballenſte Ruine gemadır 
hate. Da fehlte nichts, weder die Zeflons, noch die Mitragalen, noch 


ale ein von Würmern zernagtet Körper ein Leichnam iſt 


die Wappenichilde auf dem Stein; num traue man ned ben —— 
—— Freunde! Es find nur noch ſechs Fenſter in dieſem alten 
jertelimmerten Schloß, die wie in ben Stein gebauen ausſchen, und die 
anderewo ven ziemlicher Wirkung feyn milden, Die Wendelirtppe 
tönnte, wenn fie ſich nach Paris bringen ließe, eine ber bertlichſten 
Gebeimtreppen abgeben. Was den Saal anbemfft, in welchen wahr: 
ſcheinlich die Feillichkeiten ſtattzufinden prlegien, fo mar er mit bene 
öntlichfien goldenen Roggen und mit dem beiten Hafer angefüllt, den 
man irgendwo finden fann. 
den Kamine biefes Saales ſchon, wie jeßt, in Schutt lagen, denn gegen» 
mwärtig ift nichts mehr davon zu feben. Mit einem Wert, von al den 
Herrlichteiten im Herrenbaufe von Warengeville ift nichts mehr übrig 
als bie reichen Scheffel Roggen und Hafer; nichtebeftoweniger will i 
die fo faubere Zeichuuug Roger's von Beauvoir mit der aröften Sorg= 
falt einrabmen laffen. 2 j 

Kr Rlagelied betreffend, das Sie Über bie alten Eigenthümer dire 
fes Schloffes angefimmt und mit Bleiftift auf die Mauer geichrieben 
batten, fo bereiten Eie Ibre Seele zur Faſſung vor, denn ich mu Ib— 
nen eröffnen, daß ich es won ber uucdlen Koble irgend eines kleinen, vie 
Kübe bitenden Abtömmlingse von Ange ganz verwiſcht fand. Ein ſolchts 
Meifteritüct, mie diefee Lied, Fam auf das Gemäuer geichrieben, war 
ſchon verldiht! D Eitelkeit aller Meifterrerte des Menichen! Was 
Eie ein wenig tröften muß, mein lieber Dichter, das iſt der Anblick 
diefee Schloſſes felbft, in welchem einft der prunkbafteſte Adniq Euros 
pas aufgenemmen wurde, und worin jegt der geringjie Geudarm 
nicht würbe fchlafen mollen, br Lied ift freilich verwiſcht, aber 
Ango's Herrenbaus ift auch eine Muine;z mögen dieſe beiden großtn 
Trlimmmer ſich mit einander tröjten, um fo mehr, ba aud von Ihrem 
Liede noch) drei Berfe auf den Mauern vorbanden find, fo wie das alte 
Herrenbaus noch ſechs Kenfter hat. Wirklich lirſt man nech ganz deut⸗ 
lich darauf den Refrain: 

Erforen warb er, o! 
Zum Orafen von Ange! 

Und da ich von biefen Ruinen fpreche, die nicht einmal mebr Ruinen 
find, und bie fo febr jenem Etwas gleichen, wofür, wie Tertullian ſagt. 
feine Sprache mebr einen Namen bar; ba idy von dieſem Serrenbaufe 
fpreche, welches jegt eine reiche Meierei der Normandie ift, weiter michıe, 
aber auch wichts Geringeres, wäre es da, mas meinen Sie, nicht Zeit, 
ein für ale Mal genan zu beflimmen, was man denn unter bem feiers 
lichen, jegt fo alltäglich gewordenen Ausdrud „Ruinen eigentlich vers 
fiebt? Ein der Zerflörung entgangener Steinbaufen, ein Bogenfenfter, 
ein Giebel aus der quten alten Zeit, machen bie wirklich den Begriff 
einer Ruine aus? ıe will man dann ben arößten Theil der Katbes 
dralen und alten Schlöffer Krantreicye nennen? Wie das Schloß ven 
Meniöres, deffen alte Steinplatten noch die Spuren von dem ehernen 
Zuge Heinrichs IV. und von dem Meinen Anden feiner Gabriele trae 
gen? Es ift endlich Zeit, da die Ruinen doch in der Mode find, ſeſt⸗ 
zuftellen, was eigentlich eine Muine ift. Diefer Gedanfe kam mir ein, 
als ich zu Warengeville auf ben ichhlanen Gefiht eines Normänniichen 
Barern ein ſpöttiſches Lächeln gemabrte, das ſiewlich bemütbigend für 
ung war, „Kommen Sie”, fagte Diefer Mentch zu uns, „wenn Sie 
das Merkwlirdigſte ſchauen wollen, was bier zu feben iſt“z und ftehen: 
den Außer zeigte er uns eine Drefch- Mafchine„smelche bie Arbeit ven 
zwanzig Menfchen verrichten und das Korn vom Eirob trennt, ohne 
Iegteres zu zerbrechen. Der Nermamniſche Bauer batte Recht; dieſe 
Dreſch⸗ Mafcyine ift in der That das Merfwörbigfte, mas es in Ango's 
Derrenbaufe zu feben giebt, da baffelbe ja eine Meirrei und nicht mebr 
Ango's Herrenhaus it. Wollen Sie das Schlei Ataues auch eine 
Ruine nennen? Kann man einem ungebeuren unförmigen Steinbaufen, 
von dem man glauben möchte, daß ibn ein Sturmmind bierber zuſam⸗ 
mengetrieben, den Mamen einer Ruine geben? Gewif kann mın das 
feine Ruine nennen; ein Steinhausen ift eben fo wenig eine Ruine, 
Aber das 
fhöne Thal von Argues! Und weld eine Wenne, auf diefem Meis 
nen Hieblichen Bach iu ſchiffen und fih von dem Wind, der unfer 
Segel ſchwellt (ich müßte fagen, unfere Segel, um eine rbetorifche Figur 
anzubringen), fanft auf dem fühen Gewäſſet forttreiben zu laffen! Wie 
bebnt ſich nach und nach der Horizont ver uns auf, und am Ente, 
menn es auch feine Ruinen in dieſen Ebenen giebt, fo beſitzen fie doch 
Etwae, das mehr wertb it, ale Ruinen, und das dem Zabn ber Zeit 
nicht unterliegt: fie find voll von Erinnerungen, von Erinnerungen an 
Heinricy IV., deffen weißer Helmburich noch über jenen verfallenen Mauern 
weht, beffen Brief an Grillen bier überall fefter eingegraben ift, ale das 
ſchoͤnſte Lied von der Welt auf den Mauern der Herrenbänfer; dies Thal 
von Araues ift einer der ſchoͤnſten Orte der Welt; dag Schlof, eder vielmehr 
was einſt bas Schloß war, beberricht das ganze Thal, und die Aueſicht von 
da ift munberberrlich. Areilich wird einem dies köſtliche Schanfpiel durch 
ben groben Hüter Liefer Ruinen ein wenig verborben. Kaum ift man ein— 
etreten, fo verichließt Diefer Hüter inter einem die Thür mit dreifachen 

iegel, man ift fein Geſangener, bis man ibm den Eintrittepreie bezabit 
bat, einen Frank für die Perfon, wie im Diorama. Das Zbal von 
Aranes aber ift ein Diorama, bag aller Welt gehört, und ber Bert, der 
biefen Steinbaufen getauft hat und Herr Larchebeque beikt, bitte nicht 
jeden Reiienden bier fangen, ſondern auf einem am Eingange zu feinem 
Scyaufpiele befeftigten Zettel den Cintrittepreie anfündigtn follen; man 
märe dann nicht bineingegangen und hätte das Thal ven Mraurs dech 
eben fo ſchon geſtben. 

Wer bätte Heinrich dem Vierten geſagt, dat daſſelbe Schlof Ars 
quer, deffen Einnabme ibm fo glücklich und fo Holy machte, birs Schlef, 
in welchem er am Abend nach feinem Siege ſchlief, umgeben von tem 
kleinen Hetre tapferer Gefährten, die ee am Tage des Gefechte zum 
Erftiden betränat batten; wer bätte ihm geſagt, daß bereinft das 
Schleh Araues für bumdert Thaler an Her Latchtocatie verfauft und 
von Herrn Zarchenegue den Aremden für Geld gezeigt werden würte? 


k 


Ich weiß nicht, ob zu Nbrer Zeit die beis 
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Warum nicht? Hat man doch dor brei Jahren bas Duiquen⸗ 
grogne, bie Wiege des Haufes Bourbon, für 600 Lidres feil geboten? 

Gerade das MWiderfpiel dieſer unförmlichen Citadelle ift Die Kirche 
von Arques, rin gut erhaltenes und woblanfehnliches Monument. Dieje 
Steine [Ind verfhont und gegen die Umbilden der Zeit und der Revo: 
Aurionen gefhligt geblieben. Man ficht, daß dies eine Kirche if, in 
Der noch gebetet wird. Das Gebet iſt das Leben der Kirche. Auf einer 
Der alten geſchnitzttu Bänke des Chors fand ich ein dickes Horas Buch, 
und was glauben Sie wobl, daß in diejem dicken Horas Buche ſich be: 
Fand? ebrere einzelne Blätter aus Birgil's Aencide! D der barms 
Lofen poetifchen Unterhaltung irgend eines ehrlichen redjtgläubigen Kar 
tholiten, der fich fo ein Mittel zur Werfürpung feiner Andachtsflunden 
zu verſchaffen mußte! Mertwürbige Gewiflens:Capitulation irgend eines 
guten Alten, der wohl gm in die Kirche beten gebt, aber unter ber 
en u daß er jelbit im ber Kirche einen porischen Genuß baben 
Ldnne! ielfeicht möchten firenge Seelen finden, daf zwiſchen bem 
. Dies irse und dem Stabat maler ein ſchiechter Plag für das vierte 

Buch der Meneide fen; doch fie werden zugeben, dag man einen Mann, 
der in einem flillen abgelegenen Thal ber Normandie fo trefflich Geber 
und prefane Poefie, Birgit und König David, zu vereinen, einen Mann, 
der mitten umter bem Firchlichen asien bie Bewegung und den 
Rbothmus des Alerandriners aufjufnden weif, wohl zu jeinem Freunde 
und Nachbar haben möchte. Sollte man es glauben? Diefe Birgils 
ſchen Berſe, die man in einer Dorflirdye fo undermuthet in einem Ge: 
betbucdy liegen findet,geben diefer Kirche ein noch böberes Antereffe. 

Wenn man nun in Dieppe alles Schensweribe angeſchaut bat, das 
Meer, die Kirchen, bie Thäler, die reijenden, Heinen Zupfleige, die durch 
die Landgütchen führen, den Leuchtthurm zu Warengeville, das Schloß 
Ange und die alte Eroberung bes großen HBeinrich, Die jegt das Eigen— 
thum des Herrn Lacchendgue if; wenn man Scebäder genug genommen 
bat, um ſich recht frank zu machen, entfernt man fi), ohne gerade einen 
zu fcmerzensvollen Abichied davon zu nehmen. Man fdhlägt dann 
ganz von felbft den Weg nach dem Schloſſe Eu ein, wohin durch reiche 
Felder ein fchöner Auffteig führe. Nachdem man einige Stunden ge: 
gangen, langt man endlih in jener noch ordentlich minelalterlichen 
Stadt an, fo febr bängt fie mit Leib und Serle an den Herren des 
Schloffes Eu. Was foll ich Ihnen von biefem Schloffe jagen? Neun 
große Yabrbunderte fpirgeln fich in dieſen Mauern, außerhalb dieſer 
Mauern, in diefem großen Part, deffen dunkle Kaubgänge mit einer der 
berrlichhten Ausfichten jchliefen, die man in dieſer Welt haben fann. 
Dan wandelt lange durd einen Wald riefenbober Bäume, die dem 
Fotſt von Fontaineblau Ehre miachen wärten, und über einen frifchen 
moesweichen Krüblingsrafen hin. Plöglich erblidt man das Meer, das 
mit den durchſichtigen Dünften des Himmels in Eins verihmimmt; jur 
Zinfen erbeben ſich hohe Gebirge; am Fuß biefer waldigen Berge ift 
eine Stadt erbaut, und neben der Stadt Öffnet fich ein Hafen. Bon 
allen Seiten bligt Licht herein und füllt die ganze Landichaft mit feinem 
plöglihen Glanj. Wenn man dann links binabfleigt, tdum man in 
einen Englifhen Garten, der dort, man weiß nicht wie, erflanden if. 
Auf das gewaltige Geidje umd die blendende Helle des Dieeres folgen 
jegt die Schatten der Gebüſche und das Gemurmel der fühlen Bäche. 
Soll ich Ihnen nun dies Grbäude aus Riegelfteinen beichreiben? das 
wäre eben jo, als wenn” man bas —* bes Loubre ſchildern 
wollie. An jeder Thlit, an jeder Mauer, auf den Treppen, an ben 
Deden biefes Schloſſes, kurz, von oben bis unten, ju Ibren Füßen, 
über Ihrem Haupt und um ſich berum, feben Sie hiſtoriſche Fir 
guren und Perſonen. An alle Zeiten, an ale Yahrbumderte, an 
alle Unglüdefäle, an alle Siege, am alle Mieverlagen wird man 
durch diefe Wände und biefe Mauern erinnert. Bedenken Sie, dafi 
das Schloh Eu zu Anfang des eilften Jabrbunderte gegründet wurte, 
daß es feit dieſer Zeit fortwährend von Hand zu Band auf bobe 
Varone, gluͤcklicht Krieger und erlauchte Pringeſſſauen übergegangen, 
und daf alle dieſe Todten, Barone, Krieger, Pringeffinnen, Könige 
und Königinnen, ihr Autlig und ihr Portrait zur Erinnerung an ihr 
itdiſches Dafepn und ibre derſchwundent Größe bier jurldtgelaffen baben. 
Niemals, glaube ich, ift wan im der Achtung für die erlofchenen Geſchlech⸗ 
ger meiter gegangen, als bier, IJmmerbin mochte dies ungebeure Schloß 
zen WVerberrungen von 1793 unterliegen, immerbin mochte es vers 
mwäftet, geplündert, befchädigt und veröder werben, cine allmächtige Hand 
bat das Gelläiggte wieder aufgerichter, das Wermäflere wieder bergenlellt, 
das Geplünderte wieder aufgefunden. Es bedurfte wabrtlich eines ge: 
waltigen und felen Willens, um diefe alten Grafen von Eu, die ſchon 
fo lange tobt und fo oft ven ihren marmornen Maufoleen und aus 
ibren goldenen Rahmen berunter geriffen worben find, auf bieje Weije 
noch einmal aus dem Michts bervorjuzieben. 5 j 

Doc; ich Fünnte einen ganzen Band füllen, wenn ic Alles beichreis 
ben wollte, und ich babe nicht vergeffen, daß dies feine Befchreibung, 
feine Reife feon fol, fondern mur eine ſflüchtige Mitbeilung von Jes 
mand, ber eigentlich Richts gefeben hat, und der bloß erzäblt, was er 
gefeben und wie er es geſehen. 

So wie man aus dem Schloffe Cu beraustritt, bat man bie Kirche 
vor fi, die ganz mit Gräbern gerät ift. Auch die von den Jeſuiten 
erbaute Kollegtumss Kapelle iſt febenswertb. In biejer Kapelle tft man 
die beiden marmornen Brabmäler der Herzogs Guife mit ber Echmarre 
und feiner Gemablin. Nicht viele Marmor: Statum in den Gemöls 
ben von St. Denis kommen ber einfachen Würde biefer Statue bes 
Herzogs ven Guiſe gleich, wie er in feinem Waffenſchmuck baliegt; die 
- Statue der Herzogin if nicht minder fhön; Schade nur, daf der fchmarje 

{et auf den Antlig dieſer Statue ſich nicht lieber auf dem Geſicht 
Ähres geichrammten Gemabla befindet. ae _ 

Kus der Braffhaft Eu gelangt man gan, natürlich in die Grafs 


ſchaft Ponlhleu, won Abbedille die Hanptftabt if. Die Geſchichte 

ber Graſſchaſt Ponthieu bat Herr Louande, ein boͤchſt nr 

und beſcheidenet Mann, mit anferordentlichen Geſchmack und großer 

Klarheit gefcrieben. Man finder im Abbedille noch fchöne Ueberrefte 

feiner ehemaligen Wichtigfeit. Die von John Ban Robais im abre 

1665 unter ya Aduig Ludwigs XIV. gegründete Fabrit fee 

Zude ift, fo mie Die fat aus berfelben Reit ſich berfchreibeniden Tapes 

tens Aabrit, noch jegt in einem äußerft blühenden Zuftande. Aber weis 

her Unterſchied mg ben beiden Aabriten! die eine gehotcht dem 

Dampf, diefer geitgen Serle der materiellen Welt, bie andere den Sins 

ben bes Menſchen. 

In Abbenille babe ich alte Gebäude, alte Häufer von ſchöner Bar: 
art und eine große jchöne Kirche gefehen, bie mie fertig geworden ink 
und jegt in Trümmer füllte. In Mbbenille babe ich viel alte Ueberrefte 
aus dem Mittelalter — die ſonſt nicht meht häufig zu finden 
find; es ift eine treffliche Stadt für Altertbumsforfcher. In Abbenife 
babe ich deu fchredlichen har geſehen, auf welchem ber Ritter nom 
Zabarre umgebracht murbe, er arme junge Mann! Welche Todes 
qualen! Und wie mußte ihm zu Muthe fen, als er am einem deuſter 
das Mädchen, das er liebte, —** dieſe blutgierigt Wuth mit an⸗ 
ange fab! Abbeville hat indeg diefe blutigen Erinnerungen durch 
eine Urbanität, durch feine Duldſamkeit und durch feine gefähtgen Sit: 
ten längft ausgeldjcht, . 

Als ich Alles gefeben hatte, die niedergebrannte, vermäflete und 
eplünderte Bibliotber, die beffenumgeachtet noch berrlihe Sachen in 
rich flieht, das erft im Entſtehen beariffene Mufeum, das alte Sid: 
ſiſche Jahtzeug, welches man in der Somme aufgefunden bat, in biefem 
edlen Klug, der Mlteriblimer mit ſich führt, wie andere Flüſſe Sand; 
als ich den Kopf bes Galliers, den man ale Reibeigenen noch in feinen 
eifernen Reif gefeflelt ausgegraben, in meiner Hand gehalten hatte, 
nahm ic Abſchied von meinem trefflichen Freunde, dem Dichter, (es 
ſchichte ſchreibet und Altertbumsforfcyer, Beucher von Pertbes, und kehrte 
eiligft zurück, ohne weiter etwas zu ſehen, und Sie werden doch finden, 
da ich immer noch zu wiel gefehen babe. 

Sagen Sie mir, Ihreurer, aus welchem Stoff find wohl die ge: 
bildet, bie das Reifen um des NReifenswillen lieben? Wie ift das Berz . 
bes Alpbonfe Royet geftaltet, der an einem ſchönen Tage nah Kon: 
ftantinspel reifte und ſich dert das Fieber holte? Sagen Sie, ich 
bitte Sie, was bat Herrn von Lamartine, meinen König und meinen 
Gott, angetrieben, fein ſchoͤnes Haus und feine alten Bäume ju verlafs 
fen, um ich in Sande des Morgenlandes ju verlieren? Es lebe bie 
Ruhe eines jeden Tages! Es lebe der Schatten jedes Sommers! Guten 
| iht lieben Möbel, die ihr mich fennt, ibr lichen Bücher, die ibr 
euch von ſelbſt an den fchönften Stellen aufſchlaget, ihr lieben Hunde, 
die ibe mich begrüßet, du lieber Seffel, der bu Mr mich gemacht bift, 
ibr lieben theuten Freunde meines Herzens, fihtbare und unfichtbare ! 
Guten Tag auch euch, ibe meine werıben Berleumder von jebem Mor— 
gen und Abend, guten Tag, guten Tag all ibr Büter des Kebene, bei 
denen man bleiben muß, weil man fie nicht mit fortnehmen kann! 

Yules Janin. 

Bibliograpbie, 

Souvenirs de trente annees de voyages ä St. Domingue, à di- 
verses colonirs &trangeres el au conlinent d’Amerique. — 
VBon A. von Laujon. 3 Bde. 12 Fr. 

Essai historiqgur sur l'identit6 morale de la liberté et de la 
resigion, — Bom Abb: Baret. . 

Origine de tous les eultes, ou religion universelle. — Bon 
Dupuis. In 60 Lieferungen zu $ Fr. Der Atlas dazu 8 Ar. 

Histoire des Frangais. — Bon E. €. 8, Simonde de Sismondi. 
20fter Bd. Gefchichte von 1580— 1589. 8 Ar. 


Mannigfaltiges. 


— Weinbau in Oftinbiem. —— wird der Wein an 
viereddigen Steiupfeilern gezogen, die unge einen Fuß von einander 
entfernt fleben, und deren obere Enden freuzmeis fo verbunden find, 
daß fie lange Bogengänge bilden. Diefe Pfeiler müfen aber auferors 
dentlich feft gemlauert feyn, denn in Gärten, mo man feine Sorge für 
ibre Auebefferung trag, erlitten die Befiger großen Schaden durch bie 
Stürme in der beißen Yabresjeit. Gerade wenn der Wein in fchönfter 
Reife daftebt, reift oft der plögliche Ausbruch eines Drfans bie ganze 
Vorrichtung aus dem Boden; die Trauben, welche die herrlichſte Aerndie 
verſprachen, liegen dann jerguetfcht unter den Mauer: Zelimmern, und 
nur wenige bleiben underſehrt. Zur Zeit der Weinleſe gleichen bie 
ebenen Gegenden Hindofland einem großen Treibbaufe; und gerade 
biefe brennende Armofpbäre fcheint befonders zuträglich für ben Wein, 
ber in Ygra, wohin er aus Perfien durch die Moͤngolen —15 
und wo er nur ber Sorgfalt der unerfahrenen Eingebotnen affen 
if, vorzüglich gut gebeibt. Etwas mehr Yufmertfamteit auf Bes 
den und Behandlung würde unftreitig bie Dualirät des Ertrages bebeus 
tend derebelu; bies müßte freilich zuerft von Eurepälicen Unſſedlern 
in Ausfübrumg gebracht werden; bdemm meil die Matur bier ſchon fe 
viel getban bat, fo find Lie Hindus mit ihren Worrätben ganz zufrieden 
und halten jede befondere Anftrengung für ganz überläfig Wenn fie 
aber eine Duelle des Vortbeils in dem Berfauf des Weins entdecken 
werben, fo machen fe fich ficher ſchneũ mit den nörbigen Kunftgriffen 
betannt, benn, troß ibrer —— gegen Neuerungen und ibrer Bor⸗ 
liebe für die Art und Weife, wie ihre Wäter e6 trieben, lernen ſie 
leicht und ſchnell die vom ben neuen Beberrichern des Bandes ringe: 
führten Gewerbe. (Miss Robertg' Scenes of Hindostan.) 
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England. 


Die philharmoniſche Gefellihaft in London, 


Wenn der Engliſche Mufitus aus der Provinz in London anfomnat, 
o gebt er juerit im die Dper und ergögt ſich an Zalenten won fremder 
Lech &r febrt Über lang oder fur) nach Hauſe zurüd, preift die 
Berdienite einer Malibran ober Griji, und beklagt bie tünftierifche 
Mittelmäßigteit feiner Heimath, bis ihn — auf einem jweiten oder 
drittem Befuche in der dauptſiadt — jein gutes Glüd bei den Phil⸗ 


barmonifern einführt, wo er zum erfien Mal die Zrefflichteit der vater⸗ 


fändifchen Muflt fh ibrem ganzen Umfange ertennt, Er wiſcht ih da in 
ein —8* das eben nur —* der Mufit willen berbeiftrömt; er hört 
ein DOrcyefter, das mur lebendiger Eifet für bie edelſten Jutereſſen ber 

Kunft gefchaffen hat, umd fühlt die ganze Seligfeit, weldye der Genius 
und Entbuflasmus, wenn fie die rechte Ynmendbung finden, dem Sterb+ 
dichen bereiten fönnen. , 

Die pbilbarmonifche Gefellfchaft, obgleich noch von jungem 
Datum umd auferbalb Londons wenig beachtet, int das nabrende Prins 
ip, bie wabre Pflanjſchule der Inflrumentals Mufit in England, Eie 
IR feine Öffentliche Anilalt zu nennen, da fie nur wenige Mitglieder 
und Eubftribenten zählt, und mir halten es eben beswegen für Pflicht, 
einige ihrer Details zu euthüllen. F 

Die großen Innitute auf dem Kontinent find meiftens von ben 
Regierungen felbil errichtet werden und fleben unter der Leitung berübms 
ter Künfller, Die vbilbarmonifche Geſellſchaft aber verbauft ihren Urs 
forung einigen wenigen Indididuen und ift mur in- der-Sonne ihres 
‚eigenen Enibuſiasmus zur Reife Be Ebe dieſe Geſellſchaft ins 
Reben trat, mar bie Juftrumentals Muſit fange in einem BZullande der 
Erfchylaffung. Die Stifter abnten jedoch faum, baf fie eber jur Umbils 
dung als zur Wiederberflellung berjelben die Bahn bradyen. Man trug ſchon 
längere Zeit bie Feſſein der alten Schule nicht mebr fo geduldig, wie 
vordem; die Hapdnichen Symphoniten batten der mufitaliichen Kompes 
fition einen neuen Jmpuls gegeben — Wejart hatte die Sprache ger 
lehrt, bie jedes Inſtrument fibren fol — und unfere Lindley'e, Nichols 
fow's, Harper's und Wilman’s fühlten, daß es ein Ziel gäbe, ihrer 
Kräfte mürdiger, als das untergeordnete Umt des Accompagnirens. Unter 
foldyen Umftänden wurde die pbilbarmonische Geſellſchaſi dutch Cras 
mer, Dance und Eorri gefliftet, und bie Gefege, bie wan bamals 
aufftellte, ſind im Weſeutlichen diefelben geblieben. Die Gründen 
erfolgte -im Yabre 1813. ° Ju dem kurzen Zeitraum von 22 Jahren i 
die Societät eine der bebeutemdilen ibrer Klaffe geworden umd befikt 
Das prächtigite DOrchefler in Europa, , 4 

Biele Urfachen haben zufammengewirtt, un ber. pbilbarmonijchen 
Geſellſchaft jenen Borrang zu geben, ben ibe die feinflen Renner, Nuss 
Finder und Inländer, nicht abfireiten. Auf dem Kontinente — vor⸗ 
zůglich in Deutichland — bat jede Stadt ibt Mufit:Corps und ibr Kon⸗ 
zjert, und alle find in genilfem Betrachte gut zu nennen, In England 
aber ift die Hauprfladı der Brennpunft, welcher jeden Strabl des Ges 
nies eudlich rinfaugt. Lounden ift die einzige Sphäre, mo das Zalent 
au feiner Entwidelung Raum bat oder ji baben ſich eimbilder; im 
2onden alfo haben bie fchönften Zalente ihr Zenith erreicht und find 
fo lange in ungeflörter Verbindung mit den Pbilbarmonitern geblieben, 
baf die vollfommenfte Amalgamation erfolgt if, die eim verwandies und 
individuelles Füblen und eine generelle Begſamteit und Fäbigkeit, ſich 
anjuſchwiegen, erzeugte, welche das ganze Corpe für die feinfte Abſchat⸗ 
tung des Auedructs empfänglich macht. Jeder Kurpuls dringt eleftrijch 
durch Alle, und während fie in vollfommenfier Eintracht wirkten, leiften 
fie dem Direltor umbedingten Geborfam, Es gilt in biefem Drdyefler 
fein Unterichied des Nanges; man wäblt zu den Ripienmis feine Mus 
filter, auf die man nur imoſern rechnen könnte, als fie mit dem Strome 
ſortſchwimmen, jendern Mufiter, die durdy lange Erfahrung tächtig ges 
worden find, und die mit jedem Talente der Ausführung allgemeine 
Kenntuih von Compofition, Ordjeiter « Wirkungen und Mafiticher Mufit 
verbinden. Derjenige Mufifer, welcher ein Konſert der Philharmoniker 
Im eriten Mile bört, verwimmt auch zum erſten Male jene melodiſche 

nterredung der Inflrumente, welche die Kunft in ihrer wahren Bolls 

tommenbeit bervorbringen muf. 

Kein einzelnes Inſtrument fann mit der menſchlichen Stimme in 
bie Schranfen treten; aber auch feine Gembination ven Menfchenflinmen 
Bringt eine ſolche Wirtung berver, mie ein Ichönes Drchefler; denn 
Worte, mit Tonen gepaart, — unſeren Gefühlen tine beſtimmte 
Richtung, während bei der Kuftrumental:Mufit Jeder nach Erforderuiä 
feines Temperamentes ernſi oder heiter gefimmt wird. Se . B. kann 


bundert gab es noch feine Spmpbenicen; 


Beethoden's« Paftorals Symphonie ben klaſſiſchen Gelehrten an Birgil's 
Bucoliea oder Georgica erinnern — dem gebildeten Englifchen Lefer an 
Shafeipeare's wunderbare Echöpfungen — Scenen, bie er ſelbſt ge: 
ſchaut, werden Manchem die Phantafie lebhaft anregen, und der Dichter 
und Entbuflaft werden vermurblich ſchaffen. Alle diefe Beobachtungen 
baben wir bei pbilbarmonifchen Hörern gemacht; aber am feinem ande: 
ren Drte find wir ven dem „Wogen der Melodie” io anmuthig getras 
en worden, daß jelbft iht Nieterfalen unfere Träume nicht Nören 
onnte. 

Bei ſolchen Talenten, wie heutige Juftrumentals Mufiter fie ent: 
mideln, und bei ben fchnellen Kortichritten, melde die Infirumentals 
Compofltion in fo furger Zeit gemacht, iſt es unmbglich, der meiteren 
Bervolltommmung dieſer Kunſt ein Ziel zu kom Bor einem Jabr⸗ 

drei Menfchenleben — das 
Leben Hapbn's, Mozart's und Beetho ven'e — haben aufgereicht, 
um die Sompbonie jur:Meife zu bringen. Reber von biefen dreien iſt, 
obgleich fie auf einander folgten, feine eigene Bahn gewandelt; Haven 
harafterifirte Einbeit und Klarheit des Plans, Anmuth des Ausdrude 
und ffrupelbafte Befchränfung auf die Spbäre ber S:pmpatbieen feines 
Publitume; Mozart war ber Schöpfer reicher Harmonicen, mannigfach 
und leidenfchaftlich in feinen Gefliblen, fübn im Verfuchen meuer Wir: 
kungen; Beetboven bat hohe melodifche Einfalt, ſchneidende KRontrafte 
und tübne Originalität. So ermedt jeder dieſer Meiiter in dem Du: 
fiter eine. andere Welt vom Gefüblen, bringt verſchiedene Kräfte jur 
Entwidelung und fördert demnach die Ausbildung ber Anftrumental: 
Muſit in jevem Stile — ein Bertbeil, ben die pbilbarmonifche Geſell⸗ 
ſchaft gang beionbers gefühlt bat Spobr iſt icht fo leicht zu amas 
tpfiren; als inbivitueller Biolinift verlangt er oft mebr, ale irgend ein 
Drchefter zu leiften Fäbig ift. Er bält nicht inne, um bie Möglichteit, ober 
vielmebr die Wabrfcheinlichfeit des Miflingens ju bebenten, fondern er 
fchreibt,, ale wär #6 für eine Duartett: Partie und micht für ein volls 
ſtandiges Drchefter. Er ift feinem Zeitalter vorangeichritten, und bie 
Popularität feiner Werfe wird nur von kurzer Dauer feon. Dennoch 
bürfen mir es faum beflagen, daf fein Genius in gewiſſem Betrachte 
über das Ziel hinweg gefchritten ift, weil dieſer Unſtand der philharmo⸗ 
nifchen Geiellichaft eine ſchoͤne Gelegenbeit gegeben, ihre auferorbent- 
lichen Mräfte an feinem legten und ewaltigfi Werte, ber Sompbonie 
über Pieifers Ode am die Töne, zu erproben, unb zwar mit bem 
glädtichften Erfolge, 

Diefe Sompbonie bat einen Streit darüber veranlaft, wie welt 
das wahre Gebiet der beichreibenden Mufit fich erſtrecken dürfe. Die 
Wirkung berjelken auf das Publikum war verfchiedenartig;. der fchlichte 
Tonfünftler beurtbeilte und bewunderte fie nur ben Megeln der 
Tonfekung gemäß; aber birjenigen, welche Muflt und Dichtum 
zufammen lejen, mag bie Mufit num ben Worten bes Dichters fi 
anichmiegen oder nicht, wurden durch bie auf dem Kongert » Zeitet 
beigefügte Ueberſetzung ber Dde im ihrem Genuſſe gar nicht geflört 
und fanden vielleicht in Spoht viel mebr, als im dem Dichter ſelbſt, 
meil eine Modulation ‚oft fo viel fagt, ale eine ganze Stauje. 
Aber die Kritiker ſchlugen Lärm, und ein Schriftftellee wagte bie 
Bebaupsung, „das. lenitime Gebiet der Auftrummentals:Muflt ſey das 
Schmwebende und Unbeſtimmte.“ Wir wollen bie Stärte dieſes Argus - 
mentes nicht prüfen und bemerfen nur, daß e#, im feiner gangen Muss 
bebnung angewendet, aller befchreibenden Mufit den Garaus machen 
möhte. Cinem ſolchen Prinzip zuſolge, würde Haydn'e lebendig befchrei« 
beude Spmpbonie Über: „In lichtem @lanze*, feine pofltive Ideen er: 
werden, ober ber Phantafie fein wirtlicdyes Gemälde vorbalten; unſere 
Meinung aber if bie, daß, menm auch jedes Individuum, wie borbin 
bemertt, je nach. bee Berſchledenheit feines Femperamentes bei biefer 


. Spnpbonie verfchiedentlich empfindet, doch Jedem die aufgebende Sonne 


vorſchweben muß. Der Krititer, dem bas Unbeftimmie fo tbener ift, 
wag immerhin babei benten, fle fliege durch einen Londoner Mebel em: 
por; das thut nichts jur Sache. 

Der wabrbaft legitime Zweck der Infirumentals Mufit iſt bas Ere 
—* lebendiger und allgemeiner, aber hatmoniſch wirtender Eindrücke. 
Kleine Details würbigen eine Compofltion berab, aber Alles, wat bie 
Marbeit und Lebendigkeit der mufitaliichen Befchreibung fördert, follte 
von dem Künſtler eben fo hoch geichägt werden, wie eine Entbedung 
in der Willenichaft von dem Philofopben. Beeiboven bat im feiner 
Paitorals Symphonie bewiefen, mweldyen Effekt mufitaliiche Beſchreibung 
machen kann, und es ſcheint mur moch die Frage fibrig, ob Spobr in 
bem gegenwaͤrligen Kalle ein ſchicklichee Thema gewählt, und ob er treuer 
Dolmeiſch deffelben gerefeu, Das ketztere kann nur denen zweifelbaft 
bleiben, die feine Gompojition nicht gehört, und über das Erflere innen 


— 


die ae am beiten urtheilen, wenn ihnen pfeiffer's. treffliche Ode bes 
kannt iſt. 

Werfen wir num einen Blick auf die Vortheile, welche uns aus 
der philbarmonifchen Geſellſchaſt etwachſen find. Eie ift bie böcjte 
Juan) in Sachen des mufitalifchen Geſchmacks, von welcher feine 

ppelation mehr gilt. — Sie unterhält ein Ehor von Zunfänfllern, 
die, als ihre Myenten, in den verfchiedenen Provinzen Mufitfele anord⸗ 
neun und leiten. — Sie bat der Kunft durch ganz Grefbritanien einen 
mächtigen Impuls fi eben. — Sie ift enblid) der einzige ſolide point 
“ d’appui für das —* in England. Möge fie Ipeen Faradeiichen 

Einfluß noch lange, lange behaupten! (N. M. M.) 
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Nord Amerika. 


Die Literatur der Vereinigten Staaten. 


(Schluf.) 

Anbei bleibt uns bas fchredlichhte Sinderniß für unfere Literatur 
noch zu nennen übrig. Es ift der Umftand, daß alle unfere Gedanken, 
Intereſſen und Kräfte, die fonft wohl der Kiteratur fic zugewandt ha⸗ 
ben würden, faft gänjlid von der gemeinen und rohen Politit abforbirt 
werben; wie meinen die Parteis und Wabhls Politit. Es ift der Aluch, 
der auf dem Ameritanifchen Volke laftet, und den wie felbft von dem 
Englifhen Temperamente Überfommen haben. Jeder Mann unter ung 
ſcheint yu wiſſen, daß mer immer groß, weiſe ober fähig ift, irgend ein 
befonderes Intertſſe zu erregen, gewih auch bald das Haupt einer Pars 
zei im Kongreſſe wird — irgend ein beliebter Epredyer, ober ein ges 
waltiger Demagog. Du magfi * hinwenden, wohin du willſt, von 
Maine bis zum Sabines Aluffe, überall wird dir daffelbe Thema ter 
ParteirPolitit in die Ohren fchrillen — die Triumphe des einen Wahl: 
Kandidaten fiber den anderen — bie Arage, wer Gouverneur, wer 
Kongreh: Mitglied, wer Senator werben, oder wer fonft dazu beilimmt 
fepn mag, irgend ein Amt vom der Gnade des Präfidenten ju einpfan— 
gen. &s kommt wenig baranf am, ob bu vielleicht zufällig bie Leute 
fennft und überzeugt biit, daß beide Parteien unwücdig und unmwiffend 
find. Du biit nun einmal dazu verdammt, feine Kobeserhebungen, bie 
Aufzählung feiner Talente, bie Geſchichte feiner Geburt, feiner Forts 
fchritte und feiner böditen Ausbildung mit —— ſelbſt untet 
verſtandigen Männern wagen es jene Parteigänget oft, aus einer 
Schlange einen Fiſch und ans einem Steine Brod zu machen. Diefe 
blinde Burh ift ım Stande, einen Mohak in einen Staatemann ums 
zumandeln, und einen Bandalen, der kaum feinen Namen unterzeichnen 
fann, zu einem gelehrten Polititer umzuſtempeln. Bei jo bewandten 
Dingen mmf ber Ehrgeiz ſtets Alles aufbieten, um ſich mo möglid eine 
Partei zu bilden, um zuͤm Kongrefis Dlitgliede erwählt zu werden, und 
eine Rede zu halten, die, fo geringfügig auch deren Yubalt und jo 
flupib bie darin aufgeitellten Ideen find, dennoch von einer Million 
Menfchen gelefen wird, während andererjeits bas vorzüglichfte Prodbuft 
und Meifterwert bes literariicdyen Genies ber Dienge et garnicht zu 
Gefichte fommt. Was num England betrifft, fo bilden bie Gelehrten 
und Literaten, bie fih von dem ummärbigen Treiben fern balten und 
nur bie friedliche Bahn ibrer Studien verfolgen, an und flit ſich eine 
fo zableeicye und achtbare Boltstiaffe, daß ſie ſich ſelbſt binreichend 
genligen, um fich gegenfeitig zu unterflügen und aufrecht zu erhalten. Aber 
1 Amerita ift die Anzabl derfelben fo gering, daß wer nur irgendwie einen 
literariichen Beruf in fich fühle, kaum noch darauf rechnen darf, je in 
die Geſeilſchaft einzutreten. Er flebt vielmehr allein, abgefchnitten von 
allen Zirteln, fann mit feinem eine Brüderfchaft fchliehen, und wofern 
er nicht von den Umftänden befouders begünfligt wird, fo darf er nie 
auf irgend eine Belohnung hoffen, noch erwarten, daf es ibm gelingen 
mirde, durch bie angefirengten Nachtwachen und Arbeiten feines ganjen 
Lebens fo viel Motorität zu erlangen, als irgend bie Nguoramj eines 
Kongref: Mitgliedes, bas eine Mebe Über ben Zoll-Tarif gehalten; kurz, 
er ilt gendtbigt, die Literatur entweder mit Berzichtleitung auf allen 
weiteren Erfolg lediglich fir ſich ſelbſt zu betreiben, oder fie gänzlich 
aufzugeben. ’ 

n & ift gar feine Rebe davon, daß bie Regierung irgendwie Sorge 


daflit tragen folte, um die Literatur in Schuß zu nehmen, ober eine‘ 


neue wiffenſchaftliche Entbedung durch etwas mehr zu belohnen, als 
durch ein Patent, das felbft zu einer Staaterevenne wird. Mur Jeffer⸗ 
fon bat, als er auf dem Gipfel der VWolfegunft ſtand, den Reilenben 
Lewis und Clarte einen geſetzlichen Schug angebeihen laffen, als fie 
eine Entdedungs» Erpedition mach ben Quellen des Miſſouti und ben 


Küften des Stillen Meeres unternahruen; — bie Refultate waren auch 


im höchſten Grabe ehrendoll für den Staatsmann umd fein Baterland 
ausgefallen. Außerdem bat webl ber Kı'ngreh die Autorifation ju noch 
mebreren anderen Entdedungereifen ertbeit! und zum Theil bie Roften 
der Husräftungen felbft Übernommen; allein, mas bie Amerifanifche 2i: 
teratut anbelangt, fo hätte fie fich gar ſeht verrechnen müffen, wenn fie 
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ſich irgend eine Erwartung auf Belohnung oder grofmlthigen Schuß 
von jener Seite machen folte, Wis der jüngere ur elbſt einer 
unferer gebildetften Männer, in einer feierlichen Rede im Kongreffe auf 
ein Projekt binmwies, um die Wiſſenſchaſft zu befördern, und von ber 
Errichtung eines befonderen Obfervatoriums ju fprechen begann, dba warb 
der Medner durch ein allgemeines und übermäßiges Gelüchter untere 
brechen, das vielleicht die mächfte Urfache davon war, tag man ihn zum 
jmeiten Mal als Kandidaten für den Präfbentenftubl vermarf. Bas 
für Geld auch fonft immer den Parteis Intriguen und Ränkeſchmieden 
zu Gebote ſtehen mag, fo ift doch das allgemeine Boltsgefchrei: „eco- 
nomy, reirenchement” hinreichend, um den Schag für jebe Kreigebig« 
feit zu verſchließen, woburd; die Entbedungen befördert, die Klnfle be= 
lohnt oder die Literatur in Schuß genemmen würden. Jene gtoßmſi⸗ 
ihige Fteigebigleit, die Jabthuuderte lang vom den reichen, bochgeftellten 
und wahrhaft edelgefinnten Männern in England dem Genie demid 
wurde, und welche bie. Geber fomohl als die Empfänger zur Unſterblich⸗ 
keit erhob, diefe Freigebigteit in gegenwärtig felbft in biefem Lande 
felten geworben und bat bei uns nie das Tageelicht erblidt. Wenige 
von unferen begüterten Herren haben daran gedacht, einen fo eblen und 
würdigen Gebraudy ven ihrem Ueberflufe zu machen, um die ven der 
—— auserforenen Genien, denen die gemeinen Wege und bie 
Kanäle des Gewinne verſperrt find, irgendwie zu befchägen umd zu beihirs 
men. 2er unter den wohlhabenden Leuten unferes Vaterlandes möchte 
fidy's wohl in deu Sinn fommen laffen, einem Gap bie Rube, die Mufe 
und ben Schuß ju gewähren, wie #6 feiner Ebre gebührt, ober einen Watıs 
in ben Stand zu fegen, auf feiner Lyra im Frieden und in Rube zu fpice 
len, obne von Di abrunges und Subfiilen;: Sorgen unanfhörlic geguäft zu 
werden O! jo iſt weder bie Denk⸗ nech Handlungeweiſe ber Reichen 
unferes Tages beichaffen; noch find fie irgeubmie von dem Ebrgeige befeelt, 
ibre Mamen durch den Ruf folder aufgejeichneren Beifter ju erhöhen. 
Nein, fie Hoden ben Ruf eines arofen Kapitaliiten vor und geben ihre 

nbivibualität bin, mm der Prrfonification irgend einer mechanifchen 
acht, ohne Geiſt und Seele — um irgend einer Corporation fid> 
—* chliefen. Das iſt, wie ung bebünft, ein bedeutendes Hinberniß, 
nicht bloß für die Amerifanifche Literatur, fendern auch für bie ber 
cipilifirten Welt überhaupt, bie allgemeine Tendenz unferes Zeitaltert, 
bie individuelle Kraft und das inbipibuelle Gefühl in die eiferne und 
lebeuslofe Starrheit der Eorporationen aufgeben zu laffen. Die Erfins 
dung des Pulvers redugirte die Rriegsfunft von der Eombination indis 
pidueller Tapferkeit umd Ritterlicteit auf den Kalkül und bie Finamen. 
An die Stelle der indivibuellen Zärtlichkeit bes Herzens, der Almofen. 
bes Privatmannes und der Thränen, die mmillfüirlich, bei dem Anblie 
bes Elenda, unferem Auge entquillen, ſind die Gorporationen beitrebt, 
ein großes Hospital mit ungebeurem und falten Marmorfäulen aufjus 
führen, in denen Hunderte von Armen ſich befinden, beren Kutter, Hrils 
mittel und Koft am Ente wohl aus lanter Dampf beleben wird. 

Das find bie unbegreiflichen phpfiichen Berbefferungen unferer- 
Zeitz vermittelt eines Dollars vermag man fich heutzutage mebr Ber— 
gnügen und Zurus zu verſchaffen, als vordem, nämlic; vor der Erfindung, 
der Dampfböre umd ber Eifenbabnen, mit jehn ſolchtt Metalle. Das 
Geld wird demnachſt mehr und mebr bie aueſchließende Goribeit ixbifcher 
Verehrung. Unfere inneren Triebfedern gelten als Thorbeiten — das 
Genie ift zum Kaltil geworden — Talent if Combination — Seele 
int ein gewiffer Betrag don Actienſcheinen — Liebe ift ein ſchönes Haut, 
Kapital und Revenfen — Moralirit iſt ein ficherer und gewinnreicher 
Schmuck — bie Poeſie it dazu ba, um ein Mitglied des Kongrefles: 
oder Präfldent zu werben — bie eraften ur enger weſſen nicht 
mebr die Sterne aus, fondern errichten Eiſenbabnen und führen Ebaufs 
fren auf — bie Pbilofopbie will reich werden, und bie Neligion endlich 
erbaut Kiechen und botirt. fle reichlich aus. Der Liebbaber macht einen 
—— — bat bie Schöne ibn geſeben, iſt er jung, bübfdy 
und liebeneiwilrdig? Solche Bragen mögen wohl vorbem flattgefunter 
baben; argenmärtig beitcht bie einzige darin, mie viel Geld er habe® 
Das ſchöne Geſchlecht it uunmebr eben fo corperatieneffichtig und auf: 
den Kalkül bedacht, wie die Männer, ie baben ibre fünfbundert 
Gefehlichaften, im melche alle die Elemente des Ebrgeijes umd der In⸗ 
trique der männlichen Gorporationen mit eingefloffen find, und «6 giebt 
fich bei ben Magdalenen und WaifensAuftalten bald fein anderer Wunfdy 
mebr zu erfennen, als bie Eitelkeit, unter den Mamen der Borfteberinz 
nen zu prangen und die Rabrerberichte abzufaſſen; während die Wärme 
und die Zarilichteit des Hergens, die fonft mit indivibueller Milde bie 
Zeibenden pflegte, nunmebt in die allgemeine Borratbetammer des fors 
porativen Inteteſſes bingeworfen wird. - Kurz, unſer gegenmwärtiges Zeitz 
alter ift bas eberne und eiferme Zeitalter, das Zeitalter der lijligen und 
fdjlauen Handwerker, ber ungebeuren phyftichen ‚Erfindungen und Bers 
befferungen, das Zeitalter der Kinanzen, der Bananiers und bes Kaltüle 
Ai Berbälniß zu dem, was man bie pofltiden Wiffenfchaften mennt, 

nd die fchönen MWiffenfchaften, die Moral mb mas zu ibr bie 
Zärtlichkeit, Sympathie umd die edle, unberechnende in bene 
Pintergrund getreten, um ber Gefühllofigteit, der —* Selbſtſucht 
und den flrengen, feclenlofen Abſtractionen des Eorperat 
Plag zu machen. &e bat feine Schwierigkeit, zu entbeden, 
ber Einfluß eines folchen Gemeingeiftet, ber ſich mi 
vorfindet, als in dea Vereinigten Staaten, auf bie Literatur feyn muß. 
Die Mimmer von Genie baben feine Vorfahren, ſe donen das Erbiiick 
ibrer Talente Niemanden binterlaffen und haben feine N 
Die gemeinen Btredmungen des Antereffes paffen nicht eben 
luftigen Pbilofopbieen, und vergeblich‘ haben dies einige lit Ras, 
pitaliften leugnen wollen, inben fie behaupteten, * die ‘ber 
Riteratur eben fo weltlich⸗ weiſe, reich und giüdlich önnten und, 
müßten, als alle Uebrigen. Die Geſchichte der meilten Autoren dom. 


wabrem Genie widerlegt dieſe Behauptung, denn li hr 
Männern befinden fi immer neun, die arm und “ 
find, und man darf nur mit ben einfachften Prinzipien ber . 
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Dertrant zu ſeyn, um aus ihrer Drgamifation fomehl ale aus ihren 
Temperamenten dies Refultat herauszubringen. F 
Dis Ergebniß aller diefer unglädlichen Einflüͤſſe bat ſich in unfes 
rer Literatur fo herauegeſtellt, wie e6 vom felbit zu erwarten war. Bei 
der großen Menge von Perfonen, die fich bei ung rübmen tunen, in 
iegend eine Zeitjchrift oder ein Zageeblatt irgend einmal eine literarifche 
Wirbeit geliefert zu baben, will es doch kaum Einer wagen, als XAutor, 
als Literat von Profeifion aufzutreten, und wir baben nur etwa jebn 
Beifpiele von Männern aufjumeilen, die ibre Erifteny ale Schrifiſſeller 
auf eine andere Weile als durch das Abjaffen von Schulbächern ers 
langt baben. Noah Webfler, unfer gelebrter und unermildlicher Philos 
log, der ein Dictionnait zu va) gefördert, das dutch ftine verdienfls 
volle vergleichente Linguinie felbit den großen Jobnfen Überbietet, Lies 
fer gelebrte Manu bat feine pecuniairen Erfolge und, wie wir binpus 
fügen fönnen, feine Achtung bei dem Ameritanifchen Publikum ledigs 
lic einem von ibm herausgegebenen Buchftabirs und Zefebuche zu vers 
banfen. i , j 
Der ſchon dabin geichiebene Dr. Morie mag als cin zweites Beis 
ſpitl fiir diefelbe Thatfache angeführt werden. Er ift e4, tem bie Ehre 
gebäbrt, ale Vater der Amerifanifchen Geegtaphie anerfannt zu ſeyn. 
Unermädlich in feiner Arbeit als Sammler, hatte er eine große Auzabl 
von Jabreu ber Erferfchung des Gefammts Gebietes der Bereinigitn 
Staaten gemibmet, in denen man dor feiner Zeit in den großen Land: 
Arichen des Nortens, Weſtens und Sütens fait eben fo wenig von 
einmber wunte, als etwa noch jeßt ven dem Judien, bas jenjeits des 
Ganges gelegen if. Seine „Allgemeine Ameritaniiche Geographie”, rin 
febr großer Oftauband, etſchitn in mebreren Aurgaben nad) einander — 
aber, wie wir vermuthen dürfen, mit nur geringem Gewinn für den 
Berfaffer, Denn im umferem Vaterlande ift nur dem eine reichhaltige 
goldene Mine geöffnet, der 06 veriteht, *ein Schulbuch beransjugeben, 
das allgemein in Mode tömmt und don Millionen von Kindern bes 
nugt wird, die immer von neuem eine Umarbeitung und Umgeilaltung 
ihrer 2efeblicher nötbig madyen. Unter Dr. DMorfe, ver ſich gar bald 
von dem Weien der Ameritanifchen Literatur Übergeugt hatte, beeilte fich 
daber, aus feinem größeren Werke einen Meineren Auszug ju verans 
ftalten uud als eine Schul⸗Geegraphie berauszugeben, ven der bereits 
mehr ale zwanzig Auegaben erfhienen find. 
Das merfwärbigite Beifpiel von pecuniairem Erfolge ber Autors 
fchaft bieten uns der Verfaffer des „Poser Patley“ dar Samuel 
Goodrich batte ſſch rbeils durch verichiedene literariiche Werke bekannt 
gemacht, tbeils fi als Herausgeber der „Erinnerung an Bolton‘, des 
glüdlichiten Memoire, das unter Barerland aufjumeifen bat, aufges 
tichnet. Seine Berfe trugen feinen gemeinen Stempel der Poeſie, und 
eine Verfuche waren von einen beſondere böberen Scylage. Allein er 
machte gar bald die Entdeckung, daß der Boden ber Ameritanifchen 
Literatur nichta als bürre Rorbeeren bervorbräche, die moch dazu tie 
fleineren Kritifer auezugraben und auszuräuten fich eifrig bemübten, 
Anſtatt einer unfeuchtbaren Unterfuchung der ätberiſchen Bebirges Adern, 
die er ſich daher mit dem feinen Zandeleuten eigenen Scharfblid in bie 
Thaͤler binab und begann, den ergiebigeren Boden an der Oberfläche 
zu bepjlügen. Nach mannigfachen Berfuchen mit Schulbüchttu gelang 
es ibm endlich, bie Ader des „Peter Parley aufjufiuben, und er jog 
aus dem Werke mehr Borrbeil, als Cooper, Irving, ober fonit irgend 
ein anderer Ameritanifcher Schrififteller, Ce int eine Reihe von Meinen 
Schriften, in nieblicher paffender Form, mit einer gronen Anzabl von 
Holjichnitten, vortrefflich geeignet, das ar » junger Kinder zu ſeſſeln. 
Dee Inbalt erſtreckt ſich auf Geegtaphit, Gefchichte, Neifcheichreibuns 
gen, Ausjläge, Ebronologie und dergleichen, und bie Schreibart iſt ein 
glucklichet Gonverfations: Stil, ber bie richtige Mitte ymiichen dem 
Kintergefpräche und bem gewöhnlichen Bücher: Sit hält. Es wurden 
ungebeure Kitten von dem Werke nad) allen Richtungen bin verfabren, 
und es giebt feinen Aſſertimente-Buchbändler in ber Wrovinz, der nicht 
mebrere bundert Stück von „Peter Parley bar, Mir baben bier 
nicht nöthig, von den pecunigiten Erfolgen Cooptr's und Irving's zu 


forechen, da biefelben, in England fomebl als in Amerifa, bereits bins’ 


linglih aufpefaunt und, fait Über die Maßen boch angeſchlagen wur⸗ 

- den. Wir tinnten auch nocd hundert andere einzelne Bücher anfübren, 
die einen guten Erfolg gebabt und bie ibren Verfaſſern Beld eingebracht 
baben. Allein wir baben bier nur diejenigen Perfonen berverbeben 
wollen, bie man gany eigentlich Autoren von Profeijion neugen darf, 
und von denen man fagen fann, dag fie durch ihren Beruf eine Subs 
fileng erlangt baben. 

Es fanlı feinem Zweiſel unterliegen, daf wir, indem wir bie Bin: 
derniſſe für das Gebeiben der Amerifaniichen Literatur zufammenflellten, 
baffelbe nur mit tiefem Leidweſen unternahmen. Wir bätten nech taus 
fend andere bitzufügen Können, allein wir berüßrten nur diejenigen, bie 
uns als Lie wichtigiten und fchredlichflen erſchienen. Eebr gern wür: 
ben mir ben Geaenftand in anderer Weile, etwa mit lanter Loberers 
betungen, bebantelt baben. Allein wir find einer gebieterischen Pflicht 
efolgt, um mr das mitzurbeilen, was der einfachen Wabrbeit angemeffen 

ien. In demielben Geifte wollen wir num auch bier fertfabren, wenn 
wir uns 2. auf einen fchmierigeren Boden begeben. Wir laſſen une 
sur durch reine Unparteilichkeit, Aufrichtigkeit und Wahrheit leiten. 
Tros Tyriusve nullo discerimine habetur. 

Hätten die Entliſchen Beobachter, welche bei ung geweſen und im 
iht Baterland jurüdgetebrt find, um ums daſelbſt berabzufegen und zu 
erniebrigen, als Zeute, die nicht nur alter Literatur, fondern auch alles 
Geſchmactes für biefelbe entbebten, bätten biefe Beobachter, fage ich, 
einen freieren Geiit und ein reineres und eblered Gemitb befeffen, fo 
würden fie mur darüber in Bewunderung auegebrechen feyn, daf mir 
trog aller der md entgegeuftchenden Hinderniffe dennech innerhalb der 
furzen Seit fo viel ſchen geleifter haben. Cie hätten daran denten 

en, daß ibre eigenen literariſchen Schäge feit den Zeiten Afred's 
und Beda's und Chaurer’s im einen Meibefolge vom mehreren Jahrhun⸗ 


lich madıen und baf fie endlich nicht zu dem Kreife derjenigen Beſchü 


derten allmälig angefammelt worben find. Sie hätten betenfen fellr:. 
bafi Ibre Litttatur bereite ibt goldents Beitalter erreicht und Baramk 
bald ftationair, bald, wie. Einige behaupten, felbft rückgängig gewertum 
ift, als mod drei Biertheile von ten Amerikaniſchen Staaten sine 
Wildniß, nur von roben wilden Männern bewohnt, waren. Am bw 
erften zebu Jahren nach unferer Revolution batte ſich das Lmid werd» 
nicht von feinen Kämpfen flir die Natienal-Exiſtenz binreichend erbelt, wuz 
an den Anbau der Literatur zu denken, an ein Studium, das Ietiglidy 
das Refultat der Rube, tes Ueberfluffes: und ber Orbuung, der Harrs 
ſchaft, des Woblſtandee, der Gedanfens und ber freien einung id. 
Unferer Literatur kann böchſtens ein Alter von ungefähr vierzig Yahras 
zugefchrieben werben; das ift mur ein Heiner Bruch von den neue 
dert Jahten, während meldyer bie Ziteratur von England heranmuchs.. 
Dit einer Flotte von wenigen Fregatten und Kriegsichiffen, die am 
ſpottweiſe jenfeits des Dreans „Cock - boats” (Habe) nennt, babem 
wir ung doch im Angeficht einer Alette von taufend Ecyiffen Acyieng 
za verſchaffen -gemuft. Hätten wir num auch ſelbſt unfere taufenır 
Schiffe, würden fie ung da webl noch als einen nicht zu betachtenden⸗ 
Zeind oder als einen obnmädchigen Alliirten anfeben ? ären wir im 
Stande, binnen vierzig Jabren, gegen Wind und Wetter, das zu woll- 
enden, was wir bereits im der Literatur zu Ende gebracht haben, was 
wird dann ber Gejchichtsichreiber von uns fagen, wenn er neunbumderx 
Jahre ſpater eine Paralleie zwiſchen den Schrififtellern in Englaub and- 
den Transatlantifchen Aüflen zieben wird? 

Wenn man aber fpörtifch fragt, wer denn ein Ameritaniiches Such 
lien? Und was für epiſche order andere Gedichte und bäutereiche Mafe 
ſiſche Merfe wir wobl berbergebracht baben? Dann ermietern wir 
darauf, daß, wenn man alle bie Umflände erwägt, die wir im Verlaufe 
unſeres Artikels erwähnt, wenn man den Mangel an Schrifsfiellern 
von Profefilen, den Mangel an pecuniairen Erfolgen, das Voruribeil 
ja Gunflen ber —— Schriften, die unfere Betleger ohue die Er—⸗ 
laubniß dee Berſaſſer frei herauegeben dſurfen, ferner bie —— 
Hiuntigung des Aneritanifchen Voltes zu mechanischer Betricbſamkeit 
oder zue Politik, fodanın das Eingenommenfepn gegen die Literaten, ale 
eine befondere Klaffe, und den Umſtand, af wir unjere literarijche 
Epoche erft feit vierzig Yabren begonnen baben, wenn man dies Allee 
in Erwägung ziebt, jo Kann man wobl kaum erwarten, daf wir ſchon 
epifdye Gedichte zu Tage fördern follten. Wer möchte fid) bier wohl 
berufen fühlen, eine fo voluminäfe Geſchichte, wie die ven Humt eder 
Smollet, bie Aunalen einer Nation zu fchreiben, bie kaum ein halbes 
Jahrhundett gelebt bat. 

Was wir bis jetzt geleitet baben, iſt gerade fo befchaffen, wie e@ 
ju erwarten war von einer Nation von unbegrängiem literarifchen Ebr⸗ 
geiz und allerlei Hülfequellen, aber obne weitere befondere Ermunterung 
und Belobnung; das beiht, umziblige Berfuche in omni scihili, fites 
rarifhe Projetie von allerlei Charakter, mebr periodiſche Blätter als 


"England felbit, unzäblige großferecheriihe Neben, Tauſende von literas 


riſchen Stiygen und eine Mäffe von Gedichten in ben Zeitungen, kurz, 
allerlei geiftige und mit Fleiß zu Tage geidrbeite Arbeiten; die Krim , 
von epiſchtu Gedichten, die noch im Gebirn der Schriftfleller jnrüd: 
bleiben und die ſich volllemmen eutwiceln mürden, falls ibuep mehr 
Ermunterung und Belobnung zu Theil würde; Werke, die man ange- 
fangen und wieber aufgegeben, jo wie es ſeyn mußte, da, wo ein Keber 
ſich ſelbſt für fähig hält, ſchrifiſtelleriſch aufzutreten, indem er duch dem 
Ebrgeiz angefeuert wird, bie Unflerblichkeit in diefer Richtung zu ſuchtu 
und wo er bie Ben baflig ergreift und mit verjweifeltee Anftrengumg, 
gleich einem tollen Hechter, fertiabrt, bie er endlich ein wenig mäte 
wird, indem er findet, daß fich nicht aus jeter Art von Bruni 
ein Apollo ausfchneiden lift — inden er bemerkt, daß bie litetarijchen 
Arbeiten Zeit koſten, daß fie nicht immer mit befonberem Kobe beebrk 
werden, daß fie den Kepf ermüben, zu anderen Anſtreugungeu er 

5 
tigungeweilen gebören, die Geld bringen und Achtung verfchaffen. Dazm 
femme ned) die ökonomische Wiſſenſchaft, Das befontere Talent ber guten 
und ſchlichten Hausbaltufg, worurc ſich bie Amerikauer befauntlich gang, 
bejonders aufzeichnen. Cato, Junius und Publicola, birfe begeben ſich 
ber Eine auf fein Pacıtgut, der Andere nach feinem Büren und der 
Dritte mach einem Echnapsladen ju den Wählern; bie Blauftrümpfe 
(Schriftitellerinnen) waſchen die Dinte der Sonnette von ihrem nied« 
lichen Fingerchen ab und beobachten lieber Lie netten Kormen und Atz 
titüden der Ichduen Affemmblee”; ber beginnende Pbileferb uud Port 
wird Kaufmann und SKongrei Mitglied, und die gelebrte Schdut übsre 
nimmt die Dber:Aufiicht und Verwaltung in ibrer Kliche. Sobald nıım 
ber Parorismus der Begeifterung, der feiten meht als einmal zum Hure 
bruche fönnmt, lich verüber iſt, fo finder ſich Keiner, der die kurze 
literarifche Wurb, von der fie befallen waren, mebr befpöttelt und beiache, 
als gerade die wiederbergefiellten Patienten felbft. Würden wir et fir 
unferen gegenwärtigen Zweck für nothwendig finden, jo töunten wir 
leicht einen ganzen Band mit biefen vorübergebenden Anftremgumgm, 
mit diejen gelungenen Verfuchen, mit den poctifchen Ergüffen und dem 
berrlichen und beredten Gedantenſpielen anfülen, die gleich einer Sterns 
fAynupne auffunfeln, vielleicht als die gerünſchbollſten und am meitem 
Aufichen erregenden Kolonnen irgend einer Zeitfchrift in der Prewung. 
Man verwundert ſich und fragt, wer wohl der VBerfaffer gemefen from 
mag, wenn andere dae Produtt vor tae Muge eines Mannes können, 
ber das Verdienft zu fügen verficht. Aber gerade fo, wie das Meteor, 
perſchwindet ee ſchneil, nachdem es einen Augenblid am Horizomt ars 
funtelt hat. Mau darf nur einmal einige alte periobifche Blätter or 
nebmien, um fi davon zu Überzeugen. Zumeilen führt das erfir Auf⸗ 
treten mit felchen einzelnen literarischen Produften zu Efenflichen 
Rubme und Anerfemmung, und biefe dauern vielleicht fir einigr Reit 
regelmäßig fort; dann merken fie immer feltener und fürger, I fie 
endlich ganı verfchminden, irbem fie bie undezweifelte Ueberzeugung pa= 
rüdlaffen, dag ber Werfaffer entweren mit Tode abgegangen oder der wr 
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fein Talent für bie ſchone Literature gegen irgend ein anderes reelleres 
Geſchäft umgetauſcht bat. 

Diefe wohlbefannten Wanderſterne bilden bie merlwürdigſten Ger 
falten der Ameritanifchen periodiichen Blätter. Kür uns beweilen fie 
tlar, daß wir verbältnigmäßig eine binteichende Anzahl vom Talenten 
für die fihöne Literatur, jerfireut in unferen verfchiebenen Lanbeetbeilen, 
befigen, daß unfere Inflitutionen und bie en, der Dinge bei uns 
dieie Talente Peäftig anregen, dan fe aber umfüblg find, diefelben zu 
mäbren und fo lange zu erhalten, bis fie zu derjenigen Entwidelung 
uud Ausbildung gelangten, die für eime volltändige Mlaifiiche Literatut 
enerläßlich find. z Timothy Flint. 


Bibliograpbie. 

Letters descriptive of the Virginia springs. (Beichreibung ber 
Birginiihen Gefundbrunnen, in Briefen.) Won Peregrine Prolir. 
Philadelphia. 

Naval stories. (Marines Gejchichten.) Bon W. Leggett. Mems 


orf, 

Consianlinop'e and its environs. (Konftantinepel und feine Um: 
gebungen.) Bon einem Amerifaner, ber lange Zeit in Konflantis 
nopel gelebt fangeblidh vom Commobere Porter, ebemaligem Ges 
ichafteträger der Bereinigten Staaten bei der Pfortel. 2 Bde. 

The Italian sketch-bouk. (Jtaliämfces Stijjen: Buch.) Bon 
einem Amerikaner, 


Rußland. 


Scenen aus dem Leben der Tſchetſchenyen. 
(Bon einem Augenzeugen.) 


Bei meinem Aufentbalte in Kaukaflen mäpfchte ich die Bergbemob: 
ner fennen zu lernen; und obmwobl“meine Areunte es mir, ber Geſabt 
wegen, abrierben, fo entſchloß ich mich doch, meinem Wunſche zu ger 
näzen, Ich kaufte mie daber zu Mosdot einen volftäntigen Anzug 
der Tſcheiſchenzen und einen wilden Gau, und ſchlug den Weg auf 
dem rechten Ufer des Teret ein. Funfzig Werft öfllich von der Müns 
dung bes Aluffes Schadir in die Sundſchu gelangte ich in ein zwiſchen 
Felfen gelegenes Dorf, wo mich ein bärtiger Tſcheiſchenze im feine Meine 
und unreinliche Hätte aufnabm. Nachdem ich ibm eingeredet, ich ſey 
ein Bergbemobner, der in Ruflicher Gefangenſchaft gemefen und jegt 
in feine Heimarb zurhctebre, war ich ficher. 

Am anderen Zage irüb entilinb unmeit des Dorfes bei einem 
Heilen Felien ein Auflauf; gellendes Geſchrei weckte das Echo, und an 
den Mäpen der Manner und den Köpfen der Weiber fab man Wurfs 
fleine verbeifanfen.... Es Fümpften tert zwei Tjchetichenen. Beide 
batten ſich in ein miebliches Mädchen verliebt und wollten nun durch 
Wurijleine enticheiben, wer Liefelbe befigen fellte,.... Der Cine ber 
gann ſchon zu ermarten, aber dur Das Zurufen der Umfiehenden er: 
mutbigt, warf er fid) mit erneneter Wurb auf feinen Gegner, Eden 
ſchwang er drobend einen Stein auf benfelben; dieſer aber wich gemandt 
dem Wurfe auf... und e# begann num ein neues Gefecht, 

Nabe bei der fich drängenden Menge ſtand die fichzchmjührige weiße 
armige Schöne; ibre auedruckevollen Augen waren ven Kummer ges 
erübtz felten richtete fie den fchlichternen Si auf die Kämpfenten, und 
mit Unrube jab fie dem Streiche entgegen, der ibe Schickſal enifcheiden 
follte,... Die jungen ———— in dieſem Derie waren ibr ger 
wegen, fie aber zeigte fich gleichgültig gegen fie; ein -Shaurjäugiger 
Rremtling jedoch, ber in einer Hütte mit mir wohnte, batie fie ganz 
für ſich eingenommen, doch wußte fie nicht, ob er jie liebe; ibr Blick 
fuchte ibn umter der Menge. 

Es vermehrte fih das Geichrei .... Ein bewaffneter Ticherfchenze 
flürgte aus der Dienge mie ein Blitz aus fchmargem Gemwöit. Sein 
fonft durch die Dichten Lecken um fo ſchätſer bervorgebobenes blaſſes 
Antlitz erglübte jegt mit bober Mötbe, und Muth bligte aus feinen 
Augen. Mit der Murb eines Mngebeners flürpte er, einen Wurfflein 
in der Hand, auf die Kimpfenden lee, 

Das Märchen fuhr anf; überraſcht und erfreut durch das ploͤtzliche 
Erſcheintn ibres (Geliebten, trocknete fie fich die Tbrinen von den Wins 
pern, — und fand ba, beyaubernd und frisch wie eine bei ber aufge 
benden Sonne eben vom Thau getränfte Roſe. Unpermandt und mit 
feurigen Blicken folgte fie den Bewegungen des ibr jo Theuren . .. 
Piöglich entſtieg ibrer Brut ein Raut der Freude, und Entzücken malte 
fi) in ibrem Antlitz. 

Veryweiftlt, aber gewandt wehrte der Zichetichene die Würfe ber 
Geguer ab; drobend faufte feine Scheibe; es fiel einer der Gegner, am 
Hanpte biutend, und in einem Mu mar der andere Gegner feines Armes 
beraubt. Die Menge ſtaunte. — Raſch ergriff nun der Sieger feine 
Geliebte und führte fie in die Hütte meines Wirtbs.... Kam aber 
mochte das Mädchen an der Bruft des Künglinge zu Arbem gefommen 
ſeyn, ald der Nebenbubler mit der bintenden Etirn, der Sohn meines 
Wirtber, bereinftäirpte und wätbend auf die Liebenden leeging — bed) 
fein Water bielt ibm zurück, indem er dem Eobne nicht zugeftand, ben 
Frembling in feiner Bebaufung ju beleidigen. — Der Tſchetſchenzt nabın 
Abſchied, brachte feine Waren in Ordnung, ſchwang ſich anf fein Mof 
und fprengte, nachdem er fein Mädchen neben fich gelebt, in die rs 
birge. „Seht it er in Deiner Gewalt“, fagte mein Wirtb zum Sobne, 
„jag' ibm nach!” — Der fenrige Küngling warf ſich auf's Pferd und 
flog babin über Hals und Kopf — emimeber zu flerben, oter Jenem 
tas Mädchen zu entreigen!... Zange noch jab man binter den Ab; 
Fängen ber dem fliegenden Mantel, die zottige Müte des Reiters und 
tie flatternde Mähne des Noffes. -— 


Am anderen Tage verlieh ich dem Det. Auf einem malerifchen, 
aber gefahrvollen Wege gelangte id) zu einem anderen Dorfe, —— 
einigen mit Schilf bedeciten Hütten beſtand. Ich flieg vom Pferde und 
fab mich von Männern, Weibern und Kindern umringe.... Unter 
der Menge gewahrte ich ben Tſchetſchenzen, der den Abend vorber mit 
dem Mädchen davongefprengt war. Er grgüblte mir nun fein Abenteuer 
auf Ruſſiſch, obwohl ziemlich unbehotfen. Kaum hatte er fünf Werte 
zurüdgelegt, fo ereilte ibm fein Gegner mit beffen Diener. Während 
des Rampfes, der ſich mum entipann, glücte es dem Zehteren, das 
Mädchen zu fallen; der Kampf der beiden Gegner warb immer beftiger 
= — —— er we * —— Kin, als Räder des zwei⸗ 
en Gegnere, ber im Sıreite den Arm verloren hatte. Auch fie wünfc: 
ten, ſich des Madchens zu bemächtigen. a * 

Ein Schuß fiel, und getroffen ſank der Diener danieder. Einer 
bon den Binzugetommenen bewmächtigte ſich nun des Mätchene, ein 
Zweiter flürpte ſich mit Erbitterung auf den an der Stirn blinenden 
Gegner, und der junge Tichetichenze verwundete das Pferd des Dritten, 
fo daß das ſcheu gewordene Ibier, unter Zurüctlaſſung bedeutender 
Blutſputen, mit feinem Neiter wild dapenfprengte. Hierauf wandte ſich 
ber Tſcheiſchenze gegen deu, der frine Geliebte hielt, umd erfchlug ihn, 
ebne daß es die anderen Beiden in der Hiße des Gefechtes mwahmab: 
men. Dem Einen von biejen Letzteren brachte er mun eine fchmere 
Wunde bei, während ber Zweite mit feinem Pferde einen Anlauf nahm, 
um mit deſto gröferer Gewalt auf feinen Mebenbubler lorjuflürgen. 

euer Fam ibm aber zuvor, jprengte beran und zidte den Doldh.... 
* Roh des Gegners fprang zurlick und ſtürzie ju einem finfteren 
Abgrund bin.... Die Hölle malte fid) in den Zügen des Neiterg!!! 
Berzweifelt ſchwang er noch einmal einen Wurfitein auf den Tſche⸗ 
sichenzen, doch diefer fiel ſauſend zu den Füßen des Moffes meber 
Ein dumpfes Stöhnen tönte aus dem Abgeunde herauf — dann ward 
Alles Bill. — 

Schneller als ber Wind 
Mädchen dem Dorfe zu. 

Am anderen Morgen reifte bas glüͤckliche Paar nach dem Geburte 
orte des Mannes, Satomlefi. 


Bibliograpbie. 
Befhreibung der Stationen zwifchen den beiden Hauprfläbten und 
bis zu den bebeutendfien Städten des Europälſchen Rußland, 
Das Gouvernenient Jeniffei, Bon Stepanofi. 
Monumenta Livoniae Antiquae, — Eine Sammlung alter ſchrift⸗ 
licher Nachrichten zur Geſchichte von Liefland, Eihland und Kurland. 


Mannigfaltiges. 


— Berbfichtigte Berfhönerungen von Parie- Man 
dermutbete, der Dbelisf don Ruror werde dire Jabr auf dem Plage 
Zubwige XV, errichtet werben; aber weil bas dazu beftimmte Piedeftat 
noch nicht vollendet iſt und es auch fo bald mod nicht ſtyn wird, fo 
ift dies Vorhaben noch aufgefchoben werten. Es ift aber feit beflimmt, 
daß der, Obeliel jedenfalls auf dem Plage Ludwig's XV. aufgeftellt 
wird, und nicht aubersimo, wie einmal vorgeichlagen wurde, Der Ein: 
gang in die Elvſaiſchen Baiter über den Plaß Ludwigs NV. wird auch 
noch fenft bedeutend verfchönert, denn es follen zwei ungebenre Fontainen 
nit mebreren Waſſerſtrablen erbaut werden, aus denen das Wafler nicht 
weniger ale 160 Kubi: Au boch fpringen wird. Wuerft wollte man 
auch tie Gräben, welche Die Iunlerieen umgeben, ausfüllen; aber —* 
ber zum Schutz dieſes Schloſſee erforderlichen Borſichts-Maftregeln bat 
man dieſes Borhaben aufzegeben. Zwamig koloſſale bronzene Spbinre 
ſollen zu beiten Seiten, von ber Deputirtens Kammer an bis jur Straße 
St. Florentin, aufgeitellt, die 12 Statuen der Kontorkien : Brldte 
aber forigenommen and im die große Allee der Elvſaiſchen Felder ger 
bradjt werden. Berbeſſerungen aller Art werten ned in den Elpſäiſchen 
Feldern beabfichtigt, und man it ſchen mit der Anfertigung verfchiede: 
ner Verzierungen ju dieſem Zwecke beſchäſtigt. ‚(F. P.) 

— Alt-Engliſche Freigebigkeit. Die Freigebigfeit der alten 
Englifchen Barene if ‚oft zum Gegenſtande befonterer Lebgedichte ges 
macht worden, Aus einer alten geſchichtlichen Urtunde erficbt man, taf 
bei der Krönung des Rönigs Ehuard’s I, vier Englifdye Barene, die 
der feierlibien Geremonie beimobnten, „vierhundert Pferde unter das 
Volt vertbeilten”, aufer dem, was voch der König den Scheuland 
und Edmund, des Klnigs Bruder, an baffelbe verjdjenfte. „Und mer 
inmer“, fügt die Chrenit Bine, „ein Pferd einmal auffing, ber bebielt 
es als fein unbeilrittenes Cigentbum,‘ (LP 

— Der Apollo: Garten in Madrid. in Mitarbeiter an 
der Revista Espaniola rübmt dieſen Beluſtigunge-Ort in folgender 
Ansedrlicken: „Welche abfreiche und doch auserlefene Beiellihaft finder 
man bier! Welchen berrlichen Flor junger Damen! Welche reihe 
Vannigfaltigteit von Eradgungen, von Mufll, von Tänzen umd finnig 
angebrachten Spielen! Das Belvelere oder phoſitalifche Kabiner 
gewährt eine gar angenehme Unterbaftung! Yu felhen Pereinen muß 
der gejellige Ton, der gefellige Ausraufch frei, würdig und anftändig 
werben, muf der Tächerliche Donguiretiemus ımteraeben, ter fo lange 
wie ein Alp auf unfere Sitten gedrückt bat. Prochtvoll it der Tanz: 
faal des Gartens, in Lem 60 Vaare zugleich ſich berummirbeln fünnen. 
Altes iſt bier genuſteich: die Friſche Der Abende, die geflirnte Wälbung 
fiber ung, die Menpe von Gebüichen, melde Irtgärten bitden, der bals 
famifche Duft der Gewichte, Ailes erquicht die Seele und gieht beitere 
Nube in das don ſchweren bäuslichen oder politifchen Eorgen geplagte 
Herz. Es bliebe nur noch eine beifere Beleuchtung bes Tanyfaals und 
eine promptere Bedienung zu mänfcyen übrig.’ 
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Serausgegeben vom ber Redattion ber Allg. Preuß. Staate⸗Zeitung. 


Grdrudt bei U. W. Hapn. 
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Altnordifche Literatur. 


Tahreebericht fiber die Arbeiten ber Geſellſchaft für 
Mordifche Altertbumsfunde zu Kopenhagen. 


1834 — 1833. 


Die Jahres: Berfammlung. am 3). Januar d. %. eröffnete ber 
Prifivent, Konftrenz⸗diatb Proieffer E chlegel, mit einer allgemeinen 
Darftellung der Unternehmungen und bes Zuſtandes ber Geſellſchafi im 
abgelaufenen Yabre. 

re rem — gemäß, die alten Jelandiſchen und über. 
haupt Nertiihen Schrift»Dentmale berauszugeben, bat bie Br: 
feuſchaft in diefem Jahre durch den Drud bekannt gemacht: 

Aorumanna Edgur (der Altvortern Saga’), Br. 9, und 

Oldnerdiffa Sugaer (Atuotdiſcht Saga’t), Bd. 9; , 

enthaltend, der erfle in ber Tetändifchen Uriprache, ber andere in 
Dänifcher Ueberfegung, Die Saga's (Geſchichtbücher) der Mormer 
gifchen Hönige Hafon Sperrifon, Guttorm Sigurfen und 
dns: Bardfon, nei ber Saga von Hafon Hafonfon bir zum 

ote der Herjegs Stuliz oder ben Reitraum vom J. 1184 big 1240. 

Demmschtt werden erſchtinen: 

Kernmanna Sögut, Be. 10, 

Oldnerdiſta Sagaer, Br. 10., und 

Seripia hisgturie⸗ Islandoram, vol, VI. VII; 2 

von welchen tie beiten erfien ben Schluß ber Königs: Saga’s ven 
Norwegen, in Netimbifcher Urfprache und Däniicyer Meberfegung, ent: 
balten; die beiten letzten, Schon trudiertigen Binte bie Geſchichne der 
Norwraiihen Königt ven Magnus dem Guten bie Magnus Ers 
lingien, in Zatelniicher — 

Schon im J. 1831 fahre Die Geſellſchaft tem Entſchlug, alle ibe 
zu Gebote febenteg Mittel zur vollſtandigtren Beleuchiung ber Älteren 
Beichichte Brönlande angumenden, befondere, um, wo möglich, über 
die Lage der alten Eurobaiſchen Mieberlaffung Epftribpgd und bes 
dafelbft mehrere Yabrbunderte bindurch blübenten bifchöfliden Siges 
Barbar zur völligen Gewißbeit zu gelangen, Zu dem Ende mwurte 
beichloffen: 

1. In ben wichtigſten Trümmern aue den Reiten ter alten Eure: 
päifchen Anfiedler, dorndmlich in ter Kandfchaft Kulianrbaab und 
an ber Hüfte linge der Davieftrafe, nachzraben und nachforſchen 
zu laffen. Sobald die nörbigen Werfjeuge dabin geſchickt waren, nab⸗ 
men tiefe Unterfuchungen, 1832 ſchen, ihren Anfang und mwurken im 
Öelgenden Jabre 183% jortgeiegt; worüber der vorjäbrige Bericht eine 
Burtbeilung und die AiteribiunssZeitichrift der Geiellichaft eine aues 
fübrlihere Nachricht hefert. Im Iegiverfloffenen Nabre 18734 fubt man 
damit fort, umd über dieſe Nachſorſchungen find der Geſellſchaft felgeute 
Mirtbeitungen zugegangen: 

a) Men dem Difitenar de Friee zu Ariedridheibal, Grund: 
riffe der Trämmer zu Ikigeit, unwert welcher man 1833 ſchen 
einen Stein wit eier Inſchrift gefunden batte, 

b) Bon %. Mröe, bieberigem Borfleber der Niederlaffung Nenners 
teiif, Beichreitung einer neuen im vorigen Semmer unternem: 
menen antiquariihen Meile an den Kitten ber Bucht Teſſer— 
miut, nebit einer vollitänbigeren und febr beridjtigten Karte ties 
fer Brecht und Grundriſſen der wichtigſten daſſgen Trümmer. 
Die Küren diefer Bucht find daher jetzi fir vollſtandig unters 
ſucht anzueben. 

c) Ben Wolf, Borfleber ber Anfieblung zu Ace ein 
Stuͤck Blodenipriie, auf Upernaviarfut on der Südſeite 
ven Igalitte geiunten; und vom Miſſſenat Lund ein äbns 
liches Dufeleit geſunteuee Erfid. 

A) Ben J. Möller, Vorfleber der Anfierlund Airfenaece, ein 
Heiner ſeht alter Keſſel von Begſtein, gelunten auf der Inſel 
Waraffufur, 4 Meilen nördlich ven Archerifebanb; und eine 
Famre ven derielben Eteinart, gefunden an tem Grabe rincs 
Eetimo's auf Kiltagane, 7 Meiten ndrtli ven Kirkenars. 

e) Won tem Botaniker X Babl, 14 verfdiedene Eefimoifche 
Alterthümer, yum XEbeil zu Bang» Geräürbichaften gebörig, bie 
an beitmiichen Gräbern auf tem Disko: Eiland gefunken find, 

2. In einem befomteren Werte über die gefbichtlichen Denfr 
mäler Mrönlande eine mbglichſt vollfiäntige Sammlung der 2; 
ride fiber Grönland berauezugeden, welcht Die alten Jeländiſchen (Bes 
rhıhehäder enthalten. Der Stuck tiefen, fe wie einck anderen mit 


Rateinifchher Ueberjeßung begleiteten Wertes über bie Entdedungfs 
Reifen ter alten Neorbbemwobner- nah Amerika, ift im biefem 
Kabre ſortgeſetzt. Der Edyifs: Hauptmann Graab bat fär dieſt 
ammlung- eine Speyials:Karte von ber in altertbümlichet 
Hinſicht wihtiatten Landſchaft Aulianebaab, nach feinen 
Ausmeffungen, entworfen, welche jegt in Kupfer geitochen wird. 

Der Auefchuf für altersbämliche Unteriuchungen machte befannt. 
daij bas Mufeum für NRordiſche Altertbümer, burdh welcher Die 
Forſchungen der Gefellichaft ſehr beförtert wurden, im verwichenen 
Fabre einen Zuwache von 396 Stüden erhalten bat. Unter dieſen vers 
dient befondere erwähnt zu werben: eine Sammlung von Tenerfleiners 
nen Gerärbfchaften aus den vorgeſchichtlichen Zeiten des Mortene, dar» 
unter mebrere Wiederholungen einer Gerätbfchaft, dergleichen man bis 
dahin nicht gefannt bat. Ale diefe Stücke find von einem Baueg ger 
funden. er lagen unter einem großen Steine auf dem Felde unmeit 
Banggaard bei Arederifebann im Jütland, auf einem Meineren flachen 
Steine in Sand gebetter, neben welchen ſich auch mebrere fenerfleineine 
Scieferhen und größere Stüde befanden, welhe Spuren an ſich tras 

en, dag jene Gerätbe von dieſen abgeipaltet find. Es in bödnt mabr- 
chelnlich, daß biefe Sachen rinft am dem Drie felbit, mo fie jegt ge⸗ 
funden wurden, bebauen find, und daß der ganze fehr ungemöbnlide 
Rund ben Vortaib einer Werfitatt des Alteribums zur Verfttiigung 
von Feuerfteingeräiben ausgemacht babe, Dann, eine beträchtliche 
Sammlung von beidniſchen Altertbümern, gefunden in 20 Grabbügeln 
bei Jägersprie, welche der Prinz Arederif unter eigener Zeitung Durchs 
graben und tinterfuchen ließ. Ferner, eine Menge Sachen aus jebr 
verfcdyiedenen Beitaltern, gefunden in der St. Nebannie : Duche in 
Norstilve*), ale man biefelbe bie zu einer Tiefe don 10 Ellen ven dene 
feit manchen Jabrbunderien angefammelten Schlamme reinigt. Diele 
Erle beleben vorzüglich aus irdenen Gefäßen, zum Theil von gam 
umbefannter Rorm; dann auch aus fubfernen und brengenen Gefünen. 
meldye nach und nach im bie Duelle verjumfen find. Die obenanfgcle» 
genen Sachen waren ſaſt ganz neu, z.B, der Dedel ven reinem Aupfer- 
nen Karfeekeffel; fo wie man aber tiefer binnmter kam, veränderten ſich 
bie Zermen und Stoffe ſtuſenwetiſe, und zwat in dem Manfe, daß bie 
auf dem uripränglidien Boden der Duelle am tiefften liegenden gemix. 
ein febr bobes Aiter baben, und faſt ja tie beidnifche Zeit emperreichen. 
indem mebrere brenzene und irdene Gefäße karınter in Form, Ste 
und Arbeit ten Opferichalen und Urnen der Heiden febr äbnlich find, 
und ein Kamm von Bein auf diefelbe Art gearbeiter ifl, wie Die in ben. 
beidniichen Grakbügeln geiuntenen. 

Bon dem Regiments: Mundart Rapn auf Sr. Tbomas rm: 
pfing Lie Geſellſchaft einen auf St. Croir gefundenen Keil von grau⸗ 
lichet Steinart, völlig von Lerieiben Geſtalt, wie bie in Nordiſchen 
Grabbiigeln gefundenen. 

Die Abſaſſung und Herausgabe geichichrlicher und altertbüme 
kicher Unterfuhungen it audı im Diefem Jabre forigefeht, Der 
dritte ſchen tem Druck übergebene Baud der archnielogifchen Zeilſchrift 
ber Gefellichaft „Merbift Zidikriit fer Oldlvntigbet (Beitichrift für. 
Mortifhe Alteribumekunde) wird folgende Abbanklungen und Beiträge - 
entbaltens biograpbifche Nachtichten über Arne Magnuſen, kew 
verdienten Stifter des Arne-Magndaniſchen Legale, von A. 6. Wer: 
lauft; Ueberficht ber älteflen Züge vom Norden nad Artank, ven 
N. M. Deterien; Bemerkungen über tie ältente befannte Karte 
pon Grönland, ven‘. G. Bredebori; Nachtichten über die Burg- 
truͤmmet von Amelterpbuus auf Fühnetu, von d. S. Bedel⸗Si— 
menfen; Unteriuchung ter Obelieken in Ruibmwell, mit der, fe 
viel man weiß, ãlteſten Er Greßbritaniene, von Finn⸗— 
Magmujen: Auttaquariſcht Nachrichten von Dänemarf, Edmrten 
und Erdnlandz den zweiten Theil der foitematiichen Ueberſicht 
der Mitertbiimer tee Nortens aus der beidniſchtu Zeit, ujnlid 
ber Urnen und Begräübniß-Gerätht, wit Mupierflichen. 

Andere Mittbeilungen gefchichtlichen und alterıbinmlichen Jubalt« 
find vem Krmmerberrn und General: Abjuranten Ries in Pleen. 
vom Probft Heltberg gu Leub in Gurbrandedalen, vom res 
diger Rödör auf Helacland, vom Diagiier Hildebrand in Zird» 
beim, vom Prediner Wilelgren gu Wäterſtad in Schenen, wo 
"rof. Schröber in Upfala, vom Dr. Elman in Calmar. von 
Retter Maſch zu Ehünberg im Stifte Rageburg und vom General 
de Penbeuer zu Renner, 

Der König bat snterm 23. Dltober d. J. der Seſellſchaft eine 


BEN ae Qurfe, mideerbentft Bersihitt; taber der befauute 
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dritte Sendung don ben kur Prof. Boigt in Königsberg beforgten 
Abfchriften von Urfunden des Gebeim: Archivs Bafelbf. 5 
zreifend bie Rordiſche Geſchichte, zufommen laffen, und bie 
aeſeliſchaft beauftragt, über Biefe, mit dem, was fih im Kopenbagner 
«ebeim + Archiv befinten möchte, verglichenen Abjchriften eine auf den 
zu eingebenbe Ueberficht anzufertigen. Judem der König das Fort⸗ 
reiten biefed verdienſtlichen Unternehmens mit befonderer Zufricdenbeit 
bemerftie, bat er jugleich befoblen, dem Prof. Voigt jur Foriſetzung 
deſſelben aus feiner Privattaffe 300 Thit. zu überfenten, 

Sendungen geſchicht licher und altertbämtider Schriften 
famen ein: von deu Alteribums: Bejellihaiten ju Konden, 
Stettin und Halle, ber Königl. Literaturs@efellfhait in Lon— 
don; ben Geſellſchaften der Wiſſenſchaſten u KRönigeberg, 
Görlig und Maceon; deegleichen von ten Gelebrien Adamjon, Bars 
tom, Beaufed, Eafperffon, Ebriflie, Eooper, Deyjoz be la 
Noauetie, Ebers, Falck, Arande, Galle, Gaupp, Gott 
fund, Gräberg de Hemst, v. d, Hagen, d. Harthaufen, Bei: 
tema, Hoosbürgh, Illgen, Ingier, Xappenberg, Larſen, 
Liljegren, Lügom, Lſtadiuc, Maſch, Meiubold, Winutoli, 
Moober, NMapiersfp, Pbillips, Rasf, Schmeller, Schtöder, 
Smotb, Biollier, Wilbelmi. Im Vertrauen, daß es den Deut: 
hen und beutichredenden Mitgliedern der Geſellſchaft außerhalb Stans 
dinaviens wicht unwillleommen fepn möchte, von den archäolegiſchen 
Unterfuchungen einige aueerlefene Stücke in Deutſchet Sprache ju ers 
dalten, bat bie Befellichaft foldye unter dem Zitel „bifteriidysantiguaris 
sche ee auewäblen und im Deunfcher Meberfegung drucktu 
taffen. Diele Auewabl wird aber keinceweges in den Buchbandel kom: 
men, da bie vorbandenen Abdrücke nur unter die Mitglieter ber Ges 
ſellſchaft wertbeilt werben, Es find barin folgende größere und Heinere 
Beiträge, mit beigefügten Kupfern und anderen eingedruckten Abbildun⸗ 
gen, entbalten; der erſte vom Conſiſtetialraih Dr. Mobnire in Stral⸗ 
fund, ber zweite vom Prof. Dr. Panlfen in Kiel, und die übrigen 
won berihiedenen anderen Mitgliedern ber Geſellſchaft Überfegt: 

1) Ueber ben Urfprung, die Blüte und ben Untergang ber 
Tslänbifhen Geſchichtſchreibung, von Dr. Pe. Mäl— 
ler, türzlich verftorbenem Biſchoſe des Stiftes Seeland. 

2) Kurggefahte Ueberſicht ber Nordifchen fteinernen Alters 
tbümer aus ber beidniichen Zeit. 

3) Einige Altertbümer von Bronze, auf Kübmen gefunden, 

A) Goldene Altertbümer, eben dafelbit gefunden. 

5) Prachtvolles Brufgefhmeide von Gel. 

6) Merfoürbiger Rund ven Feuerſtein-Geräthe. 

7) Mertwärbige Urnen. . 

8) Eine Krone von Bronze. 

9) Ueber einige in beitwiichen Grabbügeln Normegens gefuns 
dene Shaalwaagen und Gewichte, 

10) Ein Runenftein aus dem Heidenibum in Norwegen. 
11) Zarbiſchet Runenflein. 
12) Die Runamo»Xnfchrift, erflärt von Prof. Kinn Magnuſen. 

Endlich, im Dinficht der Vermögens: Standee der Geſellſchaft, ers 
gab die Rechnuugelegung biefes Jabtes, 1834 — 35, in Neichebancos 
sbalern, bie Einmabme von 5750 Tbtr., einichlieklich 867 Thit. Beſtant; 
und die Ausgabe gleichfalle 5750 Thlt., mit Einfchluß von 363 Zbir. 
Beftand, und 28A0 Thlt. Vermehrung des jeſten Bermögens ber 
Gefellihaft; welches im Liefom Xabre überbaupt um 3200 Ihlr. gewach— 
fen ift, und nunmehr ſchen 15,700 Tbir, beträgt. 

Sp gebeiber biefe treffliche Geſellichaft, deren Sectetait, Profeffer 
Rufn, unabläflig ſich befenders werbient um fie macht, in allen Rich: 
zungen, und kann auch bieemal wieder getreft verwärts, mie rücdmärts 
ſchauen. d. d. Hagen, 


England. 


Bon dem Wißgeſchick, gehaͤngt zw werden. 
Aus Cbarleé Lamb’s Bermiſchten Schriften. 


Ich bin einet ven jenen umglüdjeligen Wefen, Herr Nebactenr, 
denen ibr Unglüd gar feinen Aniprudy auf Mitleid zu gemähren ſcheint; 
Allee, was Ich von biefem zarten Tröfler des menfchlichen Elente ers 
dinge, wirb mir nur durch eine Doppelte Berachtung befledt zu Theil. 
Meine Leiten tragen nichts von bem an ſich, mas die Welt als gebei⸗ 
ligt ebrt; und doch ift mein Berzeleid eines der tiefiten, und meine Laſt 
die unerträglichfte, welche menichlidien Schultern je auferlegt wurde. 
Die Zeit, melde jeden anderen Kummer beilt, bat Über deu meinigen 
alle ihre Macht verloren; an dieſer Stelle bier fühle ich ibn, und er 
wird nicht aufbören, mic) zu magen, fo lange biefes fatale Reichen ... 

Barum murbe ich geboren?! Warum wurde die Unfchnld in meiner 
Perfon mir einem Schandfleck, der für die ſchwärzeſten Berbrechen aufs 
bewabrt ift, gebrandmartt? Was hatte ich verbrochen? was baten bir 
Meinigen gefebit, daß mein Mißgeſchick eine ganye Nadyfommenjcaft 
fchäuben fol? Beinahe fomme id) in die Berſuchting, zu glauben, daß 
Berdbrechen, in einem präerilirenden —— von mir begangen, denen 
aber mein fublunarifches Leben jo fremd mie dad eines neugebornen 
Kindes it, Liefe Rache Über mein Haupt gegogen baben, welche mit 
den in biefer Wet von mir begangenen Fehlern im einem fo ſchreitnden 
Mitverbälmiffe Nebr. 

Dein Gebirm it franf, mein Serj arbeiter, den Stein, der es 
trüdt, abgumälgen: und bech ſträubt jich meine gemiffenbafte Feder bei 
dem Gedanken dieiee Geſtändniſſese; allein es muß berans! Phileſo— 
rbifcher Leſer, dente Dir das Elend der Ungläclichen, welcher, die Augen 
zoll Tbränen, und die Stirn breuntud vor Schaamtöthe, gezwungen 
arird, ju gefleben, va er... gebinge wurde! 

Ich glaube, mein Herr, einen unmillfürlichen Ausruf Ibnen ent: 


fahren zu’ Hören, indem Ihre Einbildumgstraft Ihnen Ihren Korreſpon⸗ 
denten ... als einen Gebängten pormalt! 
Berubigen Sie fi, meim lieber Medactenr; fein Geiſt aus ber 


« anderen Welt hat bie Ehte, ſich an Eie zu wenden; ich bin ein Wefen 


von Fleiſch und Blut, eine traurige Berbintung von Anochen, Plusteln, 
Merden, Arterien; Alles eben fo gut, wie Sie ſelbſt 

„Ich vermuthe alfo, daß Sıe einen Scherz treiben wollen, und 
bafi ber Auedruck gebängt, mein lieber Korrefpendent, bier in einem 
bildlichen Sinne verflanden werden muß.“ 

Nein, in dem Harten Werfiande, obne Zropus, ohne Aigur. Ya, 
Herr Redactene, mein Hals, mein eigener Hals hat den faralen Atos 
ten gefühlt, Diele jitternden Hänte haben das Buch gebalten, weiches 
man den Delinguenten in die Hände giebt, diefe Kippen baben an dem 
Saft ber legten Pomeranye, tie man ibnen bemiligt, gefaugt, diefe 
Zunge bat das Klagrlied gefungen, welches der nämliche Dtenjch miche 
zum jmeiten Male fingen wird, die Rachtütze iM Über dieſes Geſicht 
— worden; alein ich war dein Berbrechet. Fern ſth ee von mir, 
bie Gerechtigkeit meines Kandet anzutlagen, welche, freilich ſpät genng, 
meine Unſchuld endlich anertannt bat, Es kommt mir jegt wiche Mi. 
über bie Richter oder die Geſchwornen Betrachtungen anzufeiien, nadys 
bem bereite eilf Jabre feit der Sentenz, welche einen Unſchuldigtu vers: 
urtbheilte, verloflen find. Die Menſchen find dem Irribume jetergeit 
unterworfen, und vielleicht war der Schein ein wenig flarf wiber mic. 
Genug, nachdem ich vier Mimmen fang gebängt batte (wenigftene nach 
ber Berechming tes Publifume; denn ein ermlirgter Dlenich, ich weiß 
es aus Erfahrung, bat ein gan) anderes Maaß für bie Reit, ale feine 
Freunde, welche rubig sm ibn ber Mrbem fchöpfen, und ih glaube, daf 
bie Minuten, wenn c# der Emigfeit zugebt, eben fo fich auedebnen, als 
die Meilen für ben ermüdeten Neifenden ſich verlängern); nachdem ich 
aljo viee Minuten lang gebängt hatte, langte ein Befehl zum Aufſchub 
an, on ar ten Strick ab. 

abrbaftig, ich ſchäue mich, Ibre Blätter mit dergleichen techni— 
{hen Ausdrücken zu beſudeln; Uonnte ich nur meine — * ee 
wiedergeben! — Aber ich fabre fort, — Meine erſte Sorge, als Ich 
durch Die gemöbnliche Methede ins Leben jurüdgerufien werten war 
(weldye Methede für den Operattut und feine Gebilfen, tie im folchem 
Aalle immer jebr zablreich ſind, fo ſebt intereffant it, welcher fidy aber 
der Parient nicht zum jmeiten Male, zum Woribeil ber Wilfenjchaft, 
zu wnterwerfen geneigt feom möchte), meine erite Sorge alfo war, mir 


“ein recht groies Dalsruch oder eine dergleichen Kravaste zu verfcaffen, 


um die Zielle zu verdeden... ie verſtehen mich; mein jmeiter Ge— 
danfe war, für einen Aufenihalt zu fergen, der vor ber Wroving, wo 
ich gerichtet wurde, fe entfernt ale möglich liegen follee., Xu biefer 
Abſicht wählte ich die Hauptſtadt, als ten Drt, wo (batte ma. mir ges 
fagt) bie verwundete Ebre wit ter mindeſten Gefabr, Machfragen zu 
veranlaffen. umbergeben fünnte, und wo Lie gebrandmarfte Unjchuld 
bie beſten Gelegenbeiten fände, ilr Mißgeſchick unter der Aengt zu ders 
bergen. Ich fuchte einen neuen Kreis von Betanntſchafteu auf, und 
ba meine pecuniaice Lage mir geſtattete, mach dieſer Zeite meinen 
Wünjchen freien Kauf zu faffen, ja verfuchte ich, durch bie Beuugung 
aller Werguügungen, ‚welche die Stadt zu bieten vermag, die Ers 
innerung beffen, was. mir witerfabren war, mdglichft zu verwiſchtu. 

Doch adı! jo eng baängt die ungebeure und tprannifche Kette, deren 
Ninge das Haupt und bie Blieder dieſer großen Gemeinfchaft unter 
einander verknüpfen, zufammen, daß wein Wlan gleich am erfien Tage 
vereitelt wurde. Ein Landemann, weldyen ein elender Prozeü nad ber 
Hauptſtadt führte, begegnete mir zufällig, und bald batte die hundert: 
jüngige Fama mein Gebeimwih Überall verbreitet, j = 

Tu Lurzer Zeit ſob ich mich den den meilten meiner intimflem 
Rreunte verlaffen; nicht, als ſchiene ein börlicher Bertacht meiner Perfon 
anzubängen; mein gefälliger Landemann (ich muß ibm Gerechtigkeit 
witerfabren laſſen) mar ebtlich genug, Über meine vellfonmene Unſchuld 
Auftlaͤrung zu geben. Mein darf man die Ztärfe der wahren Tugend 
von den Menfchen verlangen? Die fanfteilea Gerüble regieren allge 
mein, der beroiiche Ebarafter eriflirt nirgende., Wie ertlart man ſich 
fen, das in dem Kreife meiner yableeichen Befauntichaften, unter welz 
dien ich die Ehre batte, Perfonen von autgeztichneter Erjiebung, Tas 
lenten und Werbienften zu yüblen, kaum bier und ba einer oder eim 
paar ſich trafen, welche den Murb- batten, mit einem Menſchen zus 
fammenzutreffen, ber gehängt werten war. 

Dieje wenigen Areumde nun, welche mich nicht gaͤnzlich verliehen, 
waren Männer don einem flarfen Geiſte, aber von einer ranben Edyale, 
und ich batte bei ibmen nicht weniger durch den gänzlichen Mangel 
an Zartgefüihl, als durch das falſcht Zartgefübl der Übrigen zu leiden. 
Diejenigen, welche mir treu blieben, waren die Erafpögel, weiche ſich 
durch ibre mir bemichene Treue berechtigt glaubten, mid) ein wenig zu 
febr ohne Rüdficht zu bebandeln. Mit wie zablreichen und unbarm« 
berzigen Slichen äugftigten mich diefe dernichten Achate (fo nenne ic 
fie, weil fie treu waren)! Begegutten fie mir auf der Straße, ſe machte 
der eine feinem Benleiter ei, Zeichen und ſptach wir ih, mit dem 
Finger auf mich jeigenb, oder indem er feine Kravatte lüftete, fragte 
er mich, ob idy einem Kropf hätte, meil ich meinen Hals fo ſotgſam 
bededte. Ein anderer ging mich mis der Arage an: „Was giebt ee 
Menes bei den Affifen?“ (melde, Sie ſönneu ce ſich tenten, die Scene 
meiner Schmach gemeien waren). Diet auch: „Glauben Sit, daß bie 
Sefflon noch Junafer IN?” @in dritter etbot ſich mir, mich qrgen bar 
Ertrinfen zu verfichern; ein vierter quälte mich mit Fragen pen amberer 
Art: „Welches waren Ihre Empfindungen, als Sie in ter Luft bau; 
melten? batten Sie nicht eine Art von biäulicher Flamme ver ben 
Augen?“ Ein anderer verfegte fich darauf, mich wicht anters. ale Kas 
Jarus zu rufen. in berühmter Werleger, der durch feinen Eiſer. 
dem Publitum Renigteiten zu bieten, befannt it, und ber, bie er 
zur Zeit des Lazarus gelebt. ich weite daranf, fein Bedeulto getragen 
baten würde, dem Bruder der Maria die Mufwartung zu machen, um 
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einige auf feine Auferfiebung bezügliche Fakta aus ibr heraus: 
zubringen, bderfelbe war ſo beſcheiden, mir eine Guiuce für den Bogen 
anzubieten, wenn ich mich dazu verflänte, für fein Magazin eine 
ebpfiolegiihe Erpofition meiner Empfindungen nach meiner KRücktebr 
ing Leben zu liefern, ’ j 

Aber dies waren noch ſolche Uebel, gegen welche ein wenig Muth 
nich allegeit kampffertig erbielt. Ach, mein Herr! die Arauen, deren 
Gunſ ich fiets am eifrigiten nachlirebte, bie Ftauen, deren järtlicyeres 
Gemürh mic) eine zartere und greßmütbigere Somparbie batte boffen 
taffen, als-icy bei den Männern traf — bie Arauen fingen an, mid) 
zu vermeiden, Dies war für mic) ber enpfindlihne Streich. 

Mber darf ich mich bierüber wunderu? Wie kennteſt Du Die 
ſchmeichtln, ©, Du eleudefles aller Wejen, dar ein jartes Keidhönf ibren 
reizenden Arm um biefen Hals fchlingen würte, weldyen bie übrig ges 
bliebenen Marben ehrioe gemacht baben! Lak fir dem ſich bingeben 
würte, ben der Galgen verworfen und ber Etrang abgemigfen! Konn— 
zeft Du Dich Überreten, daß zwißchen dem Anoten, mweldy? ſich um bie 
mwabren Liebenden ſchürzt, und dem Knoten, meldyer Die Diebe abtbut, 
aud nur die entjerntefle Analegie erillire ? ü 

Ich kann jener leichtfinnigen AÄlirtitta vergeben, daß fie, als ich 
ibr einmal ein Nempliment über bie Erecutionen sufläfieste, bie  ibre 
Augen ſchon vollzogen hätten, mir jur Antwort gab, ich müſſe das freis 
lich am beiten willen; aber ven Deiner erbabenen Seele, o Celeſtinc, 
erwartete ich eine gerechtere Eutſcheitung. 

Die Perfon, teren wabren Mamen ich unter dem vertingenannten: 


&eleftine, verberge, iſt von allen Arauen, die ich jemals fennen gelerut 


batte, diejenige, welche ten männlichiten Ebaralter bat; übertice baute 
Vie ibn durch Leltüre und vortrefflichen Umgang verpollfommme. Mar 
jedoch ibr Geiſt dem eines Mannes würdig, fo irug gleihiwebl ibr gans 
zes Wefen, ibre Perfon das Gepräge weiblichen Zartgefühle Cie war 
die Tochter eines Dffiziere, welcher im Dienfle feines Vaterlandee ges 
ſtorben war und feiner Wittwe und Celeſtinen, feiner einzigen Tochter, 
ein Bermögen binterlaffen hatte, welches binreichte, fie anfländig zu 
erbalten, wenn fie ſich dee Glanzes böberer Areife enthielten. 

Die Murer batte wir erlaubt, der jungen Perſon meine Suls 
digungen darzubringen, und Geleftine ſchien meine Bemühungen zu bes 
aäufligen. - 

ie oft batte ich in Gegenwart Geleftinene mein geörlchtee Herz 
auegeſchlittei und mich Über die granfamen, unbarmberjigen Boruribeile 
Der Welt bellagt; und jedeemal beeiferte ſich das reizende Kind, mir zu 
erllären, dor niemals ein umverfländiges Woruribeil fie abbalten folte, 
einen Jeden mach feinen inneren Berdienſten zu ſchätzen. Oft batte Sie 
mich die tröſtlicht Verſicherung hören laſſen, daß fie einen Zuſall, ber 
allerdings fränkeud wäre, welchtt jedoch dem unſchuldigſten Sterblichen 
degegnen könnte, nitmals ale eine wirtliche Schmach bettachten märte, 
Bei ſolchet Gelegenbert berief fie ſich ſclbſt auf irgend ein berlibhnté 
Beiſpiel, welches ibte Veleienbeit ibr leicht am Lie Band gab, das Bei⸗ 
fpiel eines Phocion oder eines ungerecht werurtbeilten Sofratee, eines 
Walter Naleigb, oder eines Thomas Morus, melchen die Michwelt Ges 
rechtigfeit wiberfabeen ieh. Mu Diefe Art und Durch fo fchmeichelnde 
Darallelon beſchwichtigte fie meine Einbilbungstraft, fo ak ich beinabe 
über mein Mißgeſchict trhumpbirte und einen Ruhm in meiner Schande 
«rblidte. 

Unter ſolchen angenehmen Unterbaltungen verfleſſen die Tage, als 
ich ben unglücklichen Gedanken fante, die Königin meines Herzens mit 
Bitten zu belürmen, den Tag unierer Bereinigung zu beflimmen. Cie 
gab auf das verbintlichie ibre Zuftimmung, und ich bielt mich für deu 
alüdlichiten Menſchen; aber wer befchreitt meine Ueberraſchung, ale id) 
von meiner Angebeieten eines Wlorgens folgendes Billet erbielt: 

„Mein Herr, zeiben Sie mih nicht bes Leichtſinnee eder einer noch 
Nrafbareren Geſinnung, der Unbantbarfeit, wenn ich, mit fchwer geprefie 


tem Herzen, dur unwiderſtebliche Gründe mich gezwungen febe, cin 


Berfprechen jurädjunebmen, welches ich fürchten muß, nicht ebne einige 
Uebertiluug geleitet zu baben. Ich kann nie tie Xbrige werden. Die 
Gerlinde meiner Entichlufer, weldier unwiderruflich in, bege ich im meis 
nem Herzen, und fie müffen Ihnen ewig verbergen bleiben. Sehu Sie 
Überzengt, daß ich niemals aufbiren werte, Eie fo zu adıten, als Sie 
es verdicutn. Eeleſtine.“ 

, Mit diefem Schreiben in der Hand, Mürpte ich wie ein Wabnſin⸗ 
niger in Celeflinens Wobnung, wo man mich, ju meiner grofen Arän: 
fung. benacheichtigte, daß Mutter und Tochter nach einem entlegenen 
Gute gereit wären, mebin fie ein Verwanditr um Befucht eingeladen 
bätte, und daf fie vor vier Monaten nicht zurictfchren würden, Wie 
vom Denner gerübrt, ftant ich da! Mir feblte jelbit ter Durb, mie 
eine ſchrijtliche Erklärung darüder auspubitien; ja es war mir nicht 
einmal möglich, den Aufenthalt der Damen zu erforichen, und man per- 
bebite mir abſichtlich ibre Adreſſe. In felher Stimmung maellte ich 
tie Dier Monate abwarten, in der eiteln Hoffnung, daß eine Beſprechung 
mit Eeleſtinen nach ihrer Rüctunft viellticht eine Wilderung in ibrer 
frengen Cutichliefung bewirken möchte; aber ichen im dem britten We: 
nate entnabm ich aus dem Ofenttichen Blättern, daß die Geliebte meines 
Herjens einem Anderen ibre Hand gegeben batte! 

Bei meiner Verpipriflung wurde es mir unmöglich, mir dieſes fon: 

re Benehmen zu enteätbjein, und einige Jabre waten Labingegan: 
gen, ale ich ven einer Wermandten Geleftinens, welcher fie e# im Wers 
trauen geilanten base, deſſen wahren Grund erfuhr. Wenn fie auf 
fo ſchrofe Art uniere Verbindung jerrilen hatte, fo beweg fie dazu kein 
Bormurf, deſſen fie mich zeiben fonnte, noch aeichab es, weil Nie mit 
einen Anderen verzon; Benu, verficherte ſie, Nie aibe mir vor allen 
Menſchen ben Berg; allein. als fe tabın gelangte, ibr Dery mehr 
in der Mäbe zu befragen, baute fie erkammt, daR fie mieimals dem Anblick 
(um ibre eigenen, mir wiederergäbften Worte zu gebrauchen), den Ans 
blick ‚eines Menfchen mir einer Norhtmlige ertragen miche, welcher, mit 
einer ſolchen Müge augtthan, die Reiter zum Galgen kefliegen hätte; 


indem biefes eine en fürdpterliche Aſſeciatien der Ibein berbriführem 
müßte! Und einer ſolchen abgeichmadten Grille- wurde ih geopfert! 

Mad einer ſolchen Kataftropbe, welche mich mit jedem anterm 
Unbeit ansföhnen fonnte, laſſen Sie mich ven den lauſend Kränkungen 
untergeoreneter Matur jchmeigen! So ftchbe ich denn ver ber Welt; in 
dem —— Jabte meines Lebens (meiner Auferſttbung dem 
een. fo ſtebe 4 denn beraubt jeder ebrenvollen Werbintung, vers 
hmäbt von ber fihöneren Hätte ter menfchlichen Geftliſchaft, melde 
für mid) allein jenes weibliche Mitgefühl abgelegt zu baben fcheintz ewig 
beitraft, daß ich einmal ungerecht beftraft worden; leidend ohne anderen 
Grund, als den vielleicht, Bag ich einmal fo unglüdlih war, ebne 
Grund zu leiden! Aber nur in England, glaube ich, kann e# acfcheben, 
daf ein Mann fein ganzes Leben eine foldye Verfolgung zu leiten bat, 
nachdein feine Unſchuld tier an’e Licht gekommen ifl. 

Hätte ich als ein ber Zolterbanf der Inguifition entſchlüpftee Opfer 
auf Hinten und. Affen mic fortgefhteppt — bätte ich eine balbe 
Baftonate in Ebina überflanten — wäre ich dem Spiefipfable der Bar- 
barei entronnen — bätte die Knute mir noch einen Lebenebauch übtig 
gelaffen, over bätte ber Zübel tes Sflaven : Auficbers eines Paldıa’s 
beinabe ſchen zu fpät eingebalten und meinen Hale balb gerettet mit 
einer Narbe debenkemmen laffen: — fo hätte ich in jenen barbariſchen 
Gegenden den Reit diefer Mafchine, eine verfilimmelte Trepbäe der Un: 
ſchuld, in Frieden mit mir Derumtragen fönnen; keine Berachtung mes 
nigſtens hätte fih in Das Mitleid gemiſcht, melches immer der Aublick 
meiner Berunſtaliung tingeſtößt hätte, 

Die Eouterbarteit meines Geſchickes veramlaßte mich wicht felten, 
ten Gründen des allgemeinen Leichtſinne nadıyufpüren, wemit man bier 
zu Zande den Galgen ale einen ganz gewöhnlichen Gegenſtand der Uns 
terbaltung bebandelt; dtun man führe nut diefelben Perſonen, welche 
fo luñig über bie Sache aus der Ferne sprechen, zu tem Schauſpiele 
in der Wirflichleit; der Galgen feb ver ihren Augen errichtet, ter Ber: 
brecher ſteige zitternd binauf — das wäre cin ganz anderer Rail! aber 
als Gegenſtand der Unterbaltung wird der Galgen zu leichthin beban- 
keit; ſch brauche mur am die trivialen Wige zu erinnern, Die man auf 
den Eirafen darüber bört. Doch warum ned erfi vom Pöbel reden ? 
Haben unfere glänzenbiten Schrifiiteler ſich nicht unter einander ver: 
Näntigt, eine Quche des Spaßes taraus zu machen? Swiſft, Pepe 


und Prior jhöpfen bei allen Gelegenbeiten daraudz; Gap bat eine ganze 


temiſche Oper darin gefunden; das Intereffe der Bettlere:Dve 

verläuft lediglich an Diefem Faden. Kür Schriſtſteller, wie die Fiel— 
ding's umd die Siuellet's, ift er ein rechter Leckerbiſſen. Hören Sie 
den wißigen Tom Vrexn in feinem „Temifhen Gemälte von 
Londen und Wertminfter", mie er die Ordnung im ber Ceremenie 
einer Sinrichtung zu Toburn beichreibt: — „Der Herr Kaplan befucht 
feine lamentaple Hre.de um 8 Ubr. Traurigt Progefilen nach Holtorns 
Hill um 11 Ahr, Geſichter von fchönerem und gefältinerem Anſchen. 
als man erwarten fellte, was wenigiiens einigen Troſt verleibt. Man 
balt um 12 Ube bei dem verbängmigvollen Dre, Wan bereut es, ſich 
dem Trunfe, ben Weibern, ter Sabbatbe Entweihung ergeben zu bas 
ber. Einige Thränen der Neue beträufeln ten Galgen, Die Bcamten 
des Sheriffe, der Geiftliche, die Eafıhendiebe, die Delinquenten, alle 
Welt in beichäftigt. Plan fimmt den erſten Pfalm am. Um I Ubr in 
die Erremonie zu Ende. In einen ſelchen fpakbaften Tone fpielt bie: 
fer Scyöngeit mit einem fo erafibaften Gegenftande! Er bätte es per: 
mieten, wäre ibm nicht bekannt gemeien, dag umter den umerflärbaren 
Eigenbeiten feiner Landeleute auch die Neigung fich findet, jedes Ding 
ine Zächerliche zu zieben. Mas follen mir aber von Shafefpeare ja: 
gen? Um von der Auildſung des Märbiels zu ichweigen, melde ter 
Zodtengräber, im Hamlet, feinem Kollegen giebt, erinnern Eie ſich 
der Scene in Maaß für Maaf, wo ter Elomn dem Mailer 
Barnabine zuruft, aufzuſtehen, um gehängt zu werben, ein Vorſchlag. 
ben diefer unter dem Vorwande zurückweilt, daR er jetzt ſchlaſen melle! 
Ehafefpeare jelbit it feinem Cbarakter untteu geworden, um nur feinen 
Zeitgenoffen zw ſchmeichelnz Lemm es zeint ich offenbar aus dem Ge: 
braudye, ben man ven Barnadine's Aopfe machen mellte, fo wie aus 
den Worten Abberien’s: „Liege das Beil auf dem Blede, Schurtte?“ 
es zeige fich, fage ich, Dat bie dem Barnodine beſtimmit Zobreflrafe in 
tem Beile und mich in dem Strange beitand, Allein Ebateipeare 
mußte, daß das Veil und der Bloc feine kemiſche Vorſtellung mit fich 
führten, und jo wollte er lieber Lie bilerifche Wabrbeit feines Dramas 
verfälichen, als auf einen fo vertreflicen Aulaß, die Eugliſche Lachluſt 
zu figeln, Werzicht feiften. . 

Kin Grwmd, worum unferen Reflerionen über dieſe Tcbedart fo 
geru etwas Bächerliches ſich beimiſcht, iſt, wie ich alaude, bie wertrafte 
Xage eines Menſchen, melhen man in der Luft baumeln md jliegen 
—* ter da tanzen muß, mie der Pöbel ſich anedrädt, tanzen, über 
nichte. 

As Ihe wind von know will wave a man. 
„Wie Sie willen, dan der Wind eiuen Menſchen zum Aliegen bringt’; 
man ſicht dieſen Iceren Leichnam, aus melchenm jo eben ker Leben ent- 
wichen ift, zwifchen Simmel und Erte bin und ber geſchauktli, ein 
Spielmert jetes Windſeßte, eine Wetterfabne, zum Beiden, von wels - 
der Zeite ter Wind blatt, ein Sttebmann, que, wenn es body Fenmt, 
um bie Bögel zu vericheuten, ein am Zweige ſchwebeudes Meil, nadıs 
tem das Boͤglein ausgeileaen iR. Wir Können die zu ſelchet Ernietri- 
gnug verbunzte Genait tes Menichen wicht anfchen, elne eine Bei— 
miiheng don Webmub u:d Verachtung. Wir hängen die Hunde, die 
Fuchie, bie Aledermäufe, die Maulwürfe, die Wiefel; ter Menſch aber 
rerbient ebnt Zwchiel einen würbigeren Ted — 

Ein anterer Grund liegt in dem obgeſchmackten Keſtlm, wenit die 
alte Landes: Polizei die Urbelrbäter bei ibrem Auegange are dieſet Welt 
verfappen zu mülen ‚glaubte. Es bitit Ibnen nice, fich alle plans 
taftifche Vorflellungen aus Xbrer Einbitpungefraft zu verſcheuchen; es 
wirt Ihucu allemal eine folche im den Zinn kommen, wann Sie die 


436 


Ge dalt eines Ihreegleichtn, fie mag fonft fo widtig ausfehen, als ſie 
toill, am beilen Tage mit einer Machtinäge gefchmäct erbliden. Celle 
es vielleicht Daran liegen, daß dieſes Sict vom —— In einiger 
Disbarmenie zu dem Tageelichte ſtehte oder weil wir uns in eben bie: 
fer Toilette zu een tunden feben laffen, we, um mit MWilten’e 
Engel zu reden, man uns weniger geicheibt Sieb? ch glaube 
far, der Eiundtuck if immer von diefer phantaflifchen Art, ausgenoms 
wen in beionteren Fällen, wie etwa ber meinige, ober bei irgend einer 
befonreren mächtigen Aufregung, welche jede Tomiiche Empfindung er: 
ſtiat. Was mich beirifft, fo oft ich Über bie ganze Kette von Mifs 
beiligfeiten wäbrend meines Lebenslaufes und beionders Über Lierjenigen 
nachbachte, weiche ich Liefer verbammten Gewobhnbeit verbanfte, fo 
tömmt mir die Nachtmültze nicht minder fchredlich vor, als der gelbe 
Rod ebne Mermel und "tie mit Teufen bewmalte Mitra des beiligen 
Beneditt, Einer meiner Borfabren, weldyer zur Zeit der Bärgerfriege 
feine Anbänglichteit an den König mit feinem Kepfe bünen mußte, 
mar von der Wahrbeit meines Eagee fo durchdrungen, bag am Mer: 
gen dee Erecution feine Gewalt es über ibn vermochte, ſich dieſem ges 
bäffigen Machtanguge (wie er es name) zu unterwerien;. ſendern er 
beftand darauf und trug mirtlich während ber Hinrichtung dieſelbe 
Allongen s Perrüde, in welcher er in ter Gallerie tes Sihlefire meinee 
Obeims, in der Graffchaft °**, abgebildet hängt. 

Benor ich Liefen Gegenſtand verlaffe, erlauben Sie mir, mein 
Herr, mit zwei Worten tes Dieners ber Gerechtigkeit bier zu Xande, zu 
Deuiſch des Henfers, ji gedenfen. Nach meiner Meinung lift man 
bei unferer Art, Lie Tobeeftrafen vollziehen zu laſſen, zu bäufig 
meuſchliche Dienfle int Epiel lemmen. Die uilletine bat, jo fcheint 
mir, vor unferem Berfabren darin einen Vorzug, dan fie faſt von -felbft 
den Dienft verrichtet und Menfchenbänten das Tödten eripart, obſchen 
fie ſenſt ein graufamer und entießliches Ecyaufpiel biete. Als man, 
wie es früber in England geſchab, die Köpfe abbieb oder die Menjchen 
ju Tode peitichte, ſeblte es freilich ber menſchlichen Hand babei auch 
an Arbeit nicht; dennoch lag darin etwas minder Abftofendber, als in 
dem Warbier: Befhäft, welches der Henter bei dem Kandidaten bes 
kr ir verübt, Wie! einen ſolchen Kerl fidy am Dalfe berumfühlen 
und mit feinen Henterbänden ſich die Halebinde zurecht feßen und ten 
Eirang anpaffen zu Iaffen, mie cin Aammerbiener Ihnen die Krabvatte 
gerade tückt, einen Kerl, der ſich feine kuechtiſche Geſchicklichteit noch 
als ein Werbienft anrechnen! 

ch werte 06 nie vergeffen, wie ich dem Schurken (ich rete von 
dem Individuum, welches mich bebient bat) begegnete. Es geſchab zu 
Zondon, ten vergangenen Winter. Ich ſebt ibn noch in der Weile, bie 
mie gebört hatte, und wie er wich angrinzte, als er mich erfaunte, 

n mebreren Gegenden von Deuiſchländ in das Amt tes Büttels 
vom Kriege für unebrlich und feine Machtommenſchaft ver Adelefäbigkeit 
für wamwirdig erflärt. Die Deutichen baten erbliche Echarfrichrer, gleiche 
wie fie ebedem erbliche Staates Arens Wärtenträget batten, und bie 
Familien der Echarfrichter zmeier benachbarter Kirchſpiele beirambeien 
unter einander, um das Blur in feiner Reinbeit zu erbalten. Ich 
wollte, es gäbe in England eine Einridyrung der namlichen Art. 
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angenbeit, Gegenwart und Zukunft.) 8 Sb. 

Ei sketches. ( Indiauiiche Sfiygen, emimerfen während z’ner 
Reiſe zu den Pabnıs und auteren Stämmen.) Ben %. T. Irving. 
28. 14 €. 

Trermordyn CH. — Bon Frances Trollept. 3 Bde. H Pit. 11, Ch. 

The senttish toucist's steam'nal-pocket-zguide, (Taſchen-Weg⸗ 
mweifer für Dampfbeots : Reiiente in Scheniant. - 24 Eh. 


Aegypten. 


Journal d’Abdulrahmun Gabarti ete. (Tagebuch Abdulrah: 
man Gabarti's, mährend der Beſetzung Aeghptens von Zei: 
ten der Zrangofen.) Aus den Älrabiſchen uberjegt von N. 
Cardin. [Hird auf Subfeription erfihcinen.} 


Der Verfaffer dieſes Tagebuchhe wurde 1756 gu Kabira geberen, 
moreltft er auch 1835 flard, Shen im Alten Jabre feines Altere 
wuste er den Koran auswendig, und im Mfen verlor er feinen Water, 
dem gelebrien und geebrien Scheich Haſſan 

Die zablreihen und foflbaren Manuſtripte ber väterlichen Biblies 
bet kamen Abtulrabman’e Kerneifer febr zu Matten. Er erwarb id) 
einen glängenden Ruf, und bald auch Qubörer, die er nadı der Me; 
tbede feiner Waters unterwire, Er gebörte zur Sette Hanefl. 

Abdultabman befak ein anfebnlices Bermögen; er war ein Ichöner 
Mann, von edlem Ebarafter und fand in allgemeiner Achtung. 

Ale die Aranzofen in Megppten einfielen, joy er ſich anf feine 
@üter nad Ebiar jurüd; er wurde aber bald wieder nach Kabira br: 
rufen und Mitglied ber Divane, im welcher Eigenichaft cr den Cheis 
ker Armee Achtung einflöäte. Nachdem die Franjoſen Aegypten geräumt 
batten, befchäftigte er fich mur nech wiffenfchaftlich. 

Einer der Söhne Abbulrabman’e, welcher an Mebmeb Alı'a Hofe 
Liente, wurde 1823 (in einer Macht dee Ramalane), auf dem Wege 
von Schubra nach Kabira, ven Mörbern überfallen und ſtarb an ben 
Bolzen feiner Wunten Abbulrabman bemeinte dieſen Sebn io un: 


*) Heiht werbeuticht, Einer, der dem trick entgangen IN. 


mäßig, daß er ben Gebrauch feines Geſichtes verlor, und überlebte ihm 
nicht fange mebr. 

Obgleich Abdultabman zu den Mitgliedern des Divans gehörte, fo 
int fein angeflbriee Wert doch nichts weniger ale autbentijch; 
er entilellt viele Tbatſachen, und feine Uribeile tragen Überkaupr eim zu 
ſubjetlives Beprige. Das Buch bar nur infofern Autereffe, ale wir 
daraus erfeben‘, wie ein gelebrier Mufelmann durch das Priema feiner 
religidfen Worurtbeile und gänzlicher Undetanniſchaſt mit Eurepäifcher 
Art und Eitte die Ftanzeſen auffaft und würdigt. 

Diefes mufelmännifhe Tagebuch kann anftrdem Aranzdfifche Hrie- 
ger barüber beichren, daß e# gat micht fo leicht iſt, mit beſtegten Mus 
jelmänneen intime Freundſchaft zu Indpfen. Man fiebt ju feinem 
Erftaunen, baf General Bonaparte's nerpige Beredſamtelt an tem Ber⸗ 
faffer abglitt, wie an einem PVlarmorbilte. Er fagt an einer Eıelle des 
Wertes: „Den größten Spaß machten mir diefe Worte Bonaparte 4: 
„„Ich bin ein Freund ber Mufelmänner und will nur das Webl 
Aegppreng 1’ 

Die martialifche Figur des Generals Kleber machte größeren Ein» 
druct auf Abeulrabman. „Diefer lacht nicht, wie der Andere“, 
ichrieb er, als. er dem neuen Dberseneral juerft vorgefleilt worden 
mar, — Die Apoftafie des Gmerals Jacques Menou (Abdallab) ers 
Fullte ibn mit wabrem Abichen, . 

, Sultan Selim Il. lieh Abtulrabman’s Tagebuch durch feinen 
Leibarzt Bebrfcher Efendi in’s Türfifche Abertragen. Diefer gewandit 
Hofmann vermied in feiner Ueberfegtung alle birjenigen Stellen, worim 
der Dffigiere und Zruppen des Eultans unrübmlich gedadıt ‚wird. Der 
—— Ueberfeger (Dragentan bei dem Framoſichen General: Ken: 
ul in Wlerandrien) mird die intereffante Worrede Behdſchet Ejendie 
nit aufnehmen, 


Mannigfaltiges. 


— Eoteribge über Malerei, Ri mebr ich die neueren Ge⸗ 
malde betrachte, je mehr Übergeuge ich mich, wie bie alte Malertung 
verloren gegangen und eimas an, ibre Etelle getreten, das — recht 
anmutbig, aber verfdyieden, gan) verſchieden davon in ter Art und mächt 
im Grate allein it. Vertraite von alten Meiftern, — jum Beiipiel die 
vorennarbige Dame ven Eupp, — waren Abbildungen ven Männern 
und Arauen, fie füllten einen Raum aue tınd nabmen ibn nicht bloß 
ein; fie ſtellten Individuen ver, aber Individuen ale Topen einer Gats 
tung. Die modernen Portraits aber — menige von Jadion uud Omen 
vielleicht ausgenommen — ftellen micht ten Dienfchen dar, nicht bie 
innere Menſchbeit, nur die äußeren Kennzeichen, durch welche fich Ding 
von Kunz umericheidet. Die Schlange im Grafe und ähnliche (He: 
mälde ven Revnold baden etwas Gefallſſichtiges und Untewicher, Die 
Vinlerfunft flieg nach und mad) immer böber, bis fie in Rapbarl ibrem 
Gipfel erreichte, in ibım aber zeigte ſich ſchen mwieter tie Tenteng zu 
einem Berfall nach einer ander Seite bin; der Plaler fing an, ſich 
Über die Befiegung von Schmwierigteiten den Mepf ju jerbrechen. Dar» 
auf ſant fie fhnell berak, bis am Ente die Biltbauer altmediſche Per- 
rien in Marmer mahabmter, wie man fle bei Mlgaroni's Grabmal 
auf dem Rirchbef zu Pila_fiebt — und die Maler, jo aut ale fie tonn= 
ten, Die Äußere Geſtalt mach der Mare wiedergaten. Ithzt in unjerer 
Zeit Scheint, wenn auch wobl nicht die Kaſt ſelbſt, fo dech ein Ges 
hmad für die Kraft früberer Nabrbunvderte wieder aufjuleben, 

— Mufitalifihen Benie der Hottentetten. Die Hettens 
sottiichen Frauen baben im Allgemeinen febr liebliche Stimmen, obgleich 
die ihrer Männer micht fo wortrefflich find, Ich din eft erſlaunt Über 
die Gewandsbeit und Leichtigkeit, mit der fie gewiſſe Melodieen abſan⸗ 
gen und ansfübeten. Zumeilen, wenn unſere Hottenteniſche weibliche 
Dienerfbaft ven une eine Arie auf der Flöte nach unferer augenblick⸗ 
lichen Eingebung blaſen börte, wurde ich angenebm fiberraicht, inte 
ich im wenigen Tagen dieſelbe Arie in Begleitung einer zweiten vom 
ibrer eigenen Kompofitien, die im Allgemeinen von vorttefflichem Ger 
ſchmacte jengte, in der ganzen Nachbarſchaſt umber vernabm. Ih gab 
mir Mühe, ju entberten, ob ibnen diefer Sinn für Darmenie anacberen, 
eter ob er ibmen erft durch die Miſſtonatien beigebracht werden mar; 
aber ich überzeugte mich bald, daß bie Yegteren wenig ober gar nice 
von der Mufit verflantenz; and erzäblten mir dieſe felbit, wenn fie bie 
Hottenterteit mit irgend einer tinſachen Hhumut oder mit der Melodie 
eines Pialms befannt machten, fo fügten Jene, gleichſam von eincm 
naiũtlichtn Xuftinkte getrieben, immer augenblidlidy eine zweite von 
ibrer eigenen Erfindung binzu. Oft börte ich eine ganze Kamilie von 
Hottentetten, unter denen fi) Rinder von fleben eter acht Jabren 
befanden, zufammen eine Arie oder Homme abfingen, mie ee fchien, obne 
alle Berbereitung, und dech füllte ein Neter regelmäkig feine Stelle 
ans, und niemale ward bie Harmonie unterbrechen. , 

(Maodie's South Alrica.) 

— Die Talpenwurzeln. In dem ürengen Winter von I83% 
bemertie Tougard, dak die Wurzeln feiner Tulpen in trm Boten von 
einem Thierchen angegriffen wurden, das den Beten anfgemüblt, um 
zu deufelben zu gelangen: bierauf Reflte er eine Schlinge auf, in pel 
her eine Tulbenwurzei fich befand; am nächſten Mergen war tie Wur⸗ 
jet fort und eine tedıe Aeltmaus lag an deren Stelle. An einem zwel 
en Morgen wiederholte ich der Weriall: endlich am britten Tage war 
bie Dane in der Kalle gefangen und völlig erflarrt gefunden worben. 
Sogleich wurde fie fergfältig erwärmt, allein fie farb nicht lange bats 
auf. Der Dr. Bonchet um erfuchte diefelbe, umd er emtbedtte, daß bie 
Zulpenmurgel fie vergifter barie. Sobald das Thauwetter eintrat, blie» 
ben bie Zulpenwurjein von ben Tbierchen verfchent, (E. P.) 
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Frankreiſche 
Saint⸗Martin. 


Wer, wenn auch nur flüchtig, die periotifchen Schriften durchläuft, 
im denen pbilofopbiichen Materien ein Raum vergdnnt wird, dem muß 
auch ſchon der Name Saint-Martin’s vorgefommen fepn, SalntsDlars 
tin’6, des Jlluminaten oder des unbefannten Philofopben, 
wie er auch wohl ſonſt beift. n der That wird diefer Name in den 
feitifchen Arbeiten der Wiſſeuſchaſt vielfady genug wiederholt; aber fo 
oft er vorkommt, fo ift dies immer euf eine fo durchaus unbeflimmte 
und gebeimnigoolle Weile, daß bie Neugier, mochte fie 2* 
noch fo rege feyn, wenn fie ſich immer wieder vom neuen mit Rath⸗ 
feln abgeipeift flebt, gar bald nachläßt und erliſcht, und ein Gefübl der 
Unmöglichkeit, Über den ſeltſamen Mann in’e Alare zit fommen, an ibre 
Stelle tritt. Wir aber bebarren bei der Frage: Was ift dies für ein 
Mann, auf den ſich bie Einen berufen und zu fügen ſuchen, den bie 
Anderen wiederum als einen furchibaren- Gegner befämpfen, und über 
den doch eigentlich fo Wenige eiwas Grundlichte zu fügen willen ? 
Salut: Martin if fein Deutſcher von Geburt, wie Einige geglaubt ha⸗ 
ben; er it im Herzen Aranfreiche geboren, zu Amboife, am den Ufern 
der Zoire, Und bei diefer Gelegenbeit ſcheini mir die Bemerkung wicht 
ungmwelmäkig zu ſeyn, wie dies fchöne Balfin der Keire, dem man fo 
oft deu Vorwurf der Unfruchtbarkeit und Armuth an Kunft und Poeſie 
emacht bat, unter allen Provinzen Framteichs die fruchtbarſte geweſtu 
M au Pbilofopben und ausgezeichneten Dentem — wie brauchcu nur 
Kran Bodin, Nabelais, Bolnen, Saint: Martin, Delaforge und Det: 
cartet, den berühmteften von Allen, zu nennen, Und mas nicht mins 
der ber Beachtung werth Tcheint, iſt bier, daß jeder der angeführten 
Denter, bald bier bald da in feinen Werken, une mit ben glängendften 
Ergliffen einer portifhen @inbiltungetraft Überrafht, eine Gabe und 
Eigentbfimlicyteit, die für das innere Leben jener Männer und die 
Zeugungsträftigfeit ihrer Natut vielleicht ein eben fo gewichtiges Zeugs 
nf liefern dürfte, als die Reife und Meifterichaft ihrer philoſophiſchen 
Fäbigfeiten. 2: I 
Doch zurück zu Saint: Martin! Wabrlidy eim feltfames GBeichid, 
das diefer Schriftfleller zu erfabren gebaht! Zeirgenoß der leiten Hälfte 
dee vorigen Rabrbunderts, auf ber wülſten Fläche des Senfualiemus 
dabintreibend, faßt er, auflatt, wie fo viele Andere, ſich dem leichten 
Strome der Zeit zu Überlaffen, den ftarfen Entſchluß, ibm entgegen zu 
ſchwimmen. "Die größten Geifter, die ebeliten Charaltere fiebt er zum 
einde übergeben, febt ihrem Beifpiele ganze Klaffen der Geielli haft 
re ihn ficht es nicht an. Mit reiner, unentweibter, leidenſchaft⸗ 
ticher Liebe bat er fih dem Epiritmaliemus verbunden, und diefer Bund 
bedarf feiner Ermutbigung umd feines Lobes von aufen ber, um zu 
befteben. Der Zutunfi ficher, barrt er aus. Feſt Überjengt, daß das 
Gefdylecht früber oder fpäter auf die alte Babn des Mofticiemus (im 
wabrhaften Sinne des Worte) juridtommen müſſe, arbeitete er rafilos 
an ber Erweiterung und entwickelnden Ausführung deffelben. Ein fans 
es Leben lang mar ihm feine Anflrengung ju beſchwerlich oder zu viel, 
Feine Zebre erläuternd zu vervollfommmenz; ja, man könnte ea ibm ſo⸗ 
ar zum Vorwurf machen, daß er fich bisweilen von jenem @ifer vers 
eiten laffen, aus Duellen zu fchöpfen, die nicht die reinften waren, mie 


denn fein durchaus freiwilliger Eintritt in die gebeime Verbrüderung 


der Illuminaten bierfiie als Beiipiel gelten muß, — Da Saint, Mars 
tin die Babe, fihmell und yuoleich gut zu ſchreiben, im böchſten Grabe 
bejaß, fo traten feine Schriften in rajcher Kolge an’e Licht, doch durch 
eine Sonberbarfeit feines Charaktere, die ber allgemeineren Verbreitung 
feiner Anfichten febr günftig war, erſchien feines diefer Werte in Krants 
reich, feines unter feinem Mamen; er lieh fie mit einer Art von Unbe⸗ 
fümmertbeit unter dem ziemlich feltfamen Zitel: Bon einem unbes 
fannten Pbilojopben, in die Welt geben. Wiekleicht find biefe 
Sontrrbarteiten der abbängigen Stellung zuuichreiben, im die er ſich 
durch feinen Beitritt zu einer gebeimen Geſellſchaft mag verfegt gefeben 
baben; wenigftens würde man auf eine andere Weife die völlige Obftus 
rität, bie fiber eimem beträchtlichen Theil des von ibm Herrührenden 
fhmebt, ſich m erflären wicht im Stande ſeyn. Wie bem auch fev, 
unfer Pbilofopb beraubte fich felber, wenigfiens file eine Zeit lang, aller 
Möglichkeiten eines ficeren umd ber Sacht gemäfen Erfolge; feine 
Schriften fanden beim größeren Publitum wenig ober gar keinen An— 
tlang, und wir würden feinen Mamen vergeblich umter denen ſuchen, 
bie der intolerante Spott der berrfchenden Coterie ber Zeit, im Aus 
tereffe ihrer angefochtenen Sache, verfolgen und verunglimpfen yu 
möffen glaubte, 


Gleichgältig ſab die frivole Generation, die er hatte beiebren mols 
len, Über ibn Yan und auch die Revolution und das Kaiferreich 

waren ibım micht günstiger, Diefe beiden Epodyen, die fich in fo vieler 

Hinficht fo erzeugend und geftaltend bewieſen, fanden mwieber in anderen 

Beziebungen Richts beffer und zjmedmäßiger, als die Mariımen bes Des 

giments, cas fie enttbront hatten, beizubebalten. Um zu den Begriffen 

Gottes, der Seele und der Welt zu gelangen, il es nicht genug, daß 

eine Epoche Intelligeng, Kraft und Kübnbeit befiktz vor Allem gebört 

die Klarheit umd Kreibeit dee umngetrübten, im ben Autereffen ter Ges 

genwart nicht befangenen Geiftes dazu, und bie Erfabrung bat nur zu 

oft bewieien, daß ‚gerade dies böchſte Erfordernig pbilsfopbifcher Ente 

wicktlung den Nevolutionen der Wölfer und ihren großen friegerifchen 

Bewegungen abgegangen ih. Diefe weientlichen Bedingdngen, man 

mu es gefteben, fehlten ber Meflauration nicht; dech war jle immer 

noch mit zu Bielen unreinen Elementen überfüllt und dem fchmwierigen 
Prozeffe der tieferen Scheidung und böberen Entwidelung nicht gewachs 

fen. Ihre Phlleſophit war eine ſchüchtetue und furchtfame. Sie nabın 

ibre Zuflucht zum Erlettijiemus; doch wann wären feine Alüigel mäc) 

tig geung geweſen, ſich Über dem Gefichtsfreis des Irdiſchen binauezus 

(hwingen? Dem Eklektiziemus wird Saint: Martin immer ein Gegens 

and der Aurd uud beiligen Scheu bleiben, denn er fühlt cs am 

beiten, wie wenig er zum Berfländnin diefes erbabenen kühnen Geiles 
berufen if. Man leie die tritiſche Geſchichte von Damiren, eines ber 
auegrjeichneiflen Repräfentanten des Eklektiziemus; mit wenigen unbe 

fiinmten Pbrafrw-umd ein paar Citaten, die den meiflen Raum auss 

füllen milffen, macht er fich aus dem Staube, und man ficht es ibm 

an, daf.er frob ift, fiber bie. gefübrlicye Stelle hinweg zu feun; von 
Berſtandniß ift feine Rede; mebr oder minder brillante ober portiſche 
Billonen eines erbigten Kopfes, fonft flebt er nichte im dieſen Philos 

fopbemen. Für einen Dichter gilt ibm Saints Martin, und bieje 
Meinung, bie er fich weiter feine Mübe giebt irgend gründlich darzu— 
tbun, nebmen Fimmtliche Abefchägen in ber Merapbpfif auf Treu und 

Glauben an. Daß aber ein gebildeterer Geift, daft ein Mann, dem 

wohl der Beruf nicht abgeftritten werden mag, den Kranzöfifhen Theo» 

fopben zu verfieben, dan Herr Confin zum Beifpiel, in einem = 
Momente unmilltärlicher Begeiſterung, wo Alles leicht ericheint, fogar 
die Unparteilichfeit in der Pbilofopbie, von feinem Katbeder berab ein 
Lob dieſes Genies erichallen kant und öffentlich erflärt, die ewige Lehre 
des Mofliziemus ſey nie mit fo vieler Tiefe und fo umfaflend darge— 
flellt worden, als von Saint: Plartin — was meint man webl, daß dies 
gefruchten babe, bies Zeugniß der Gerechtigteit und unbezwinglicher 
Ueberzengung? Glaubt man, daß ein Xntereffe für Saint:Mariin, nur 
ein Antereife ber Neugier wenigftens für ibm erregt worden feb? Auch 
nicht das allermindefte! Nichts, gar nichts! Wie früber wird Saints 
Martin das gebeime und, fo zu fagen, untbeilbare Befigibum weniger 
begeifterten Bewunderer bleiben, und diefe Wenigen, zufrieden, die Reiye 
ibres Autors ftill für ſich zu genieſten, werden auch nicht einmal das 
Bedürfſniß zu füblen fcheinen, bie Anderen mit ibm befannt zu machen. 
Wir file unſer Theil nun können uns mit diefer Weile des Iſolirens 
nicht beſfreunden; ber Egoiemus biefer Aleingenuffes ift ung in tiefiler 
Seele verbaßt, und wir balten uns im entgegengefeßten Sinne ju den 
Kiebeeworten: „Ich mill dir zu trinken geben, Herr, und audy beine 
Kameele tränfen,’ 

So find vier Generationen vorlbergegangen, ohne daß Saints 
Martin’s Mame die öffentliche Würdigung, die er mit vollem Rechte 
verdient, erbalten bat. Sollte er von dem beranmachlenden Geſchlechte 
mebhe Gerechtigkeit zu erwarten baben? Sellte es ibm aufbebalten 
feon, von diefer frischen Jugend für die Unsitven werachtender oder uns 
wiffender Bleichgliltigteit, die er erfabren müſſen, entfdyibigt zu werben? 
Wer möcjte das mit Eicherbeit zu bebaupten wagen? Döech laffen ſich 
allerdings günflige Somptome wahrnebmen: der Sinn für bie böchſten 
wiffenfchaftlihen Studien ift von meinem erwacht; mit glübendır Bes 
aier, die nicht obıre Erfolg bleiben kann, drängt man fid) dem Keilige 
ihum ber gebeimnigvollen Aragen zu, die umnfer Autor abbandelt. In 
biefer Zeit nun, wo e4 immer nur noch erft eine Hoffnung iſt, daß er 
bervortreien werbe in ben vollen Tag ber allgemeinen Anerkennung, in die⸗ 
fer Zeit dürfte, meiner Meinung uach, bei dem Mangel an volltänbigeren 
Arbeiten, eine gedrängte, aber Mare und möglicht genaue Analpfe eines 
Hauptwerfc# von Saint:Martin vielleidt ten glüdlichep Erfelg haben, 
in jugendlichen Beiflern das Berlangen nah dem Stubium bieirs 
Schrifiſtellers zu entyinden, und in diefem Sinne babe ich mich emt- 
ſchloſſen, folgende Stigge zu entmerfen. Mur eine Analpſe zu geben. 
war meine Abſicht, und fo werde ich mich denn aller Rejlerienen meis 
nerjeits über bie vortommenden Punkte enıhalten, 
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Bon allen Werfen Saint-:Martins‘ ift das bedeutendſte und tieffle 
Barjerige, weldyes den Zitel führt: von deu Arrtbümern und ber 
Webrbeit. Doc nicht von biefem werde Ich ſprechen. Dit allen 

ugen bes ringenden Gedanfens, bie ſich bierin im einauber 

Aliugen, würde es am menigften geeignet fepn, ben Keier in 
Samt s Martin einzuführen. Gegeuftand unferer Betrachtung foll das 
Bad ſevn, welches, wie ich vermunbe, Saint: Martin felber in der Abs 
dt verfant bat, eine Art von Einleitung in das Stubium feiner 
Werte zu geben: der Menfdl der Werbeifung. Geben wir alfo 
on bie Analpfe diefes Werkes und fehen, mas uns bierin gebos 
2m wirt. 

Für bas Leben war ber Menſch geichaffen morben in ber Schös 
»Äangeflunde; feine Natur, geiflig, immateriel, umanfldebar, genof mit 
zer ganzen Sicherheit der Unfchule die Wunder eines Univerfume, das 
weillig, immateriell, unauflösbar war mie er felber, ber Menich mar 
glüdäch, und um fo mebr, als er frei war; denn wir feben leicht ein, 
Sa eine Glücfeligteit, die uns dutch Zwang auferlejt worden,-an bie 
an obne Wahl und ——— gefetter iſt, bald genug fähig 
zund zuicht Bong werden müßte. Darum find im * der 
ewigen Seligteit bie Engel frei geſchaffen vor Gott, und ihre Kniet 
Bengen ſich nur durch dem eigenen innern Antrieb ber Liebe. 

Der Menſch, auf einer niedrigeren Eproffe der Wefenleiter, ftellte 
— Weiſe am ſich dieſe ungemöhnlid, aufßerordemlicht und doch abs 

t sernänftige Vereinigung von Areibeit und Glücieligfeit bar. 
Aber es fam ein Zag, wo ihm das bemegliche und fomplizirte Spiel 
die ſer Freibeit verderblich wurde, er verwickelte fich in ibrem Mäberwert 
amd fand ſich wieder, die offene Zodesmunde in feiner Bruſt. Dat if 
Sas urſprlingliche Verbrechen, Pie erfie Sünde, ver ber die menfchliche 
Bermunft ſchaudernd zurlichweicht und teren Eriften; fie body zugeben 
wuß, weil wir ibr in allen Traditionen begegnen, meil alle unjere ges 
Gelihafttichen Anftitutionen, unfere Regierungen, Geſetzt, Hrere, tim 
Bert der Wirberberftellung beywecken. — Aber dies Verbrechen, mas 
re? Wenn man auf bie Art und Weiſe der Wunde aus ter des 
Balſame ſchlichen kaum, dem ber Arzt zu ibrer Heilung auwendet, fo 
wear 14 Rorreifen, Trennung, Seibffucht. Ungebeure Verbrechen, wenn 
ärgenb etwas biefen Namen verdient, allgemeine Berbrechen bes Bes 
Töträyts; beide, Trennung und Eelbfliucht, beben die Einbeit auf, jene 
Sur; wildes Rerreiien, dieſe durch Subftitwirung einer faferbaften 
erlogenen @inbeit. Bon ba beginnt bie Seilrafan 
vie Pörverlihe Hille umfängt ibn mit räumlicher Ausdehnung, tmd 
za gleicher Zeit mit ibm wird feine Stätte das Univerfum, nämlich: 
Dar eich des Zodes und der Sterblichkeit, das er erweckt bat, gebt 
air entfegenenoller Schnelle von Welt ju Weit, und fein Atom in ber 
rm Schöpfung bleibt ohne bie Hülle der dunkeln verſchloſſenen Mas 
aerit. Und dies iſt nech nicht Allee, Diefe Eeele, die nadı dem Bilde 
Wertes gemacht ift und dem Körper nicht nachfolgen fann in die Ber: 
widhtmig, beſtebt fort, aber zu ibrer eigenen Dual. Kür die Wabrbeit 
sehen und nur allein für biefe, verzehrt fie ſich bienieden in einem 
dieten fruchtiofen Suchen und Sirtben mach diefem @ute, und menn 
ihr, anf ber Schwelle eines anderen Lebent, das Anfchauen jenes Gutes 
füt einen Moment verlieben wird, fo wird dies doch nur fepn, fie auf 
ewig mit Reue und Edymerz über den Verluſt defielben zu erfüllen: 
Des if der Fluch, ber fiber das fünbige Geſchlecht auegeiprochen if. 

Mit biefer Berderbniij des Menichen und des Welltalls mar alfo 
die untere Edidpfung, die aus ihnen beſtand, aus Gott und dem Pan 
Wrimer Wricheit beraudgetreten.. Deebalb muhte fie entweber in das 
Fire zurlüfinten, um einem neuen Auefluſſe ter Allmacht Mat zu 
wehren, oder durch irgend ein Mittel zu ibrer erfien Beflimmung, jur 
Sugend und reinen Beiftigfeit, zurückgeſührt werben, Dies legtere war 
es unn; woeju ſich nadı dem uriprüinglichen Geſetz ber Lirbe Der ents 
Gchlieken mußte, der nur zũchtigt, um zu beſſern. Es sell alfo ber 
Men vermittelt Entführung zu feiner urfplinglichen Beſtimmung zu⸗ 
tãc zefübrt werden. ber weldie Art von Entühnung fan eine 
har nngefcheben machen, durch melche dir Kreatur fich direft, auf'e 
aurtbeſtimmieſte und ſchatfſte gegen Gott erbeben batte, und melde 
Weiſe wäre erdenfbar, wie der gefallene in den Banden dee Staubes 
Gegende Menſch das wieder guimachen und wiederberitellen tünnte, 
wage ter arifige und frifch aus Morten Hand bervorgegangene butte 
gerñdten Finnen? Unter das Blut bes Opfers foll er geitellt werben, 
74 anfimgen und fich rein waicırn bamitz dann nadı vellbrachter Hti⸗ 
Tag den Samen der Gerechtigkeit bis zur vellfommenen Reife in 
“am selber erwachſen machen. Das Slbnopier, ber Gruntpfeiler der 
Wiedergeburt, iſt Iumanuel, das Wort Bette. Das Wert batte bie 
Belt und die dentenden Weſen geicdhaffen, aber die Wiedergeburt tes 
Meniben, dies Wert it etwas viel Höheres ala die Schöpfung felber; 
Sierju genſigte es, dak bae Wert feine Kraft und Macht entwidchte; 
wm den Menſchen zum zweiten Male zu eschaffen, muß e4 birfe Kraft 
trmentrireu, muß es fi felber, fo ju fagen, verwichten und 
aufbeben. — Als bie Zeit erfüllt it für dieſe ungebenre Arbeit, ers 
heut der Eridier. — Er fpricht anfange, er- lehrt; da aber dan leben⸗ 
Digr Wort nun fhen nicht anders mebr laut werben kann und ſich Ankern, 
As unter der greben Ninde, die re in Der Körperwelt umichleffen bat, 
id dermag er mir wenige Gemüther fih zu gewinnen,  Rablreiche 
Wunder erfolgen, unter allen Rormen des Wortes die lebendigſte 
ad ergreifenditez aber tie Augen, feit fo vielen Jabren bem Lichte 
weridsteffen, find nicht im Stande, ſich zu feiner reinen Klarbeit 
anſzuich vingen; tie Apeſtel felber vermögen den Sinn der Sombole 
mit zu durchdringen; man fiebt fie im grobem Xertimm befangen 
Ader bie Alsnzericheinung anf Tbaber. Ms Jeſus frine verflärte Ges 
Art annahm auf dem Berac, fo geichab dies nicht, um für feine götts 
ine Sendung nech ein Reugmiß mehr gi lieſern, fondern es war bie 
Sntkätlımg ter urſprüngliſchen Menihen. Miren die Sterblichen mich 
ſo ter verſunten gemein in Macht und Elend, hätten Petrus, Jakebue 
zn Jebannes, die in jenem Wugenblir die ginje Menſchbeit reprälens 


des Menſchen. 


sirten und als ihre Beſten und Meinflen gelten konnten, bätten fie 
erheben foͤnnen zum Berftänbnig des wunderbaren Gefichter, — An 
bie verflärte Geſtalt micht wieder verihmwunden, fie wäre fleben geblies 
ben in ihrem Glame und bäte den Menſchen allein durch die Kraft 
ibrer Anziebung zu ſich emporgeboben. Mber dem mar leider nicht fo; 
Petrus, Yatobus und Kobannes maren blind, gleich dem unterfien 
ibrer Brüder, und bie blutige Schädelftätte mußte an die Stelle treten 
von Pr R s n " 

um finden mir ung getrieben, ju fragen: Wie gefchieht es, 
nach einer ſolchen Entflübnung, me Gott felbft un ke —— 
bat, der Menih dennoch fortwährend fo vielem md fo großem Elend 
zut Beute überlaffen bleibt? Darauf ift zu fagen: der Menich ift jwar 
miebergeboren,, aber noch nicht wieder ringejegt in die frübere Serrlich, 
keit; jmar wieder ju Gnaden angenommen, aber mod nicht verflärt. 
Herabgeftiegen in die Region der Zeitlichteit, bleibt er auch dem Gefebe 
ber Zeitlichteit, untertban, bis bie Zeit felber aufbört. Das erfle Ders - 
bredyen batte den Pendel in Bewegung gefegt für die @migfeit. Tretz 
aller Fabigteiten und Geiſtecgaben des Menfchen batte bis jur freis 
willigen Eriheinung des Mittlere feine Kraft bie furdhtbare Glrich⸗ 
mãßigteit feiner Schwingungen zu unterbrechen vermocht. Der Erlöfer 
bat ib nicht angebalten,” ſondern nur. Gefeken unterworfen, die yur 
progreifiven Verminderung feiner Schwingungen behätflich fine. 

(Schtuf feige.) 

Bibliograpbie. 


Histoire * aieele en — d’sprös les originaux ma- 
nuserits et imprimee. — Bom Bibliopbilen Jacob 
(&udwig XIL) 74 Br. = en 

Mimoires biographiques, litteraires et politiquen de Mirsbean, 
ecrits par lui-mäıne, par son pöre, son oncle et son fils 


adoptil. — Bon xX. Montignp. Gier ®b. 74 Fr. . 
Spanien. 

El Golpe en Vago. (Der verfehlte Stof.) Hiſtoriſche 
Drigimal; Novelle von D € Garci 
rg u n Don Zofe Garcia de Billalta. 

Der Held biefes kürzlich im Druf erſchieneurn Romanes fiebt ein 


eben fo fchönes als tugendbaftes Mädchen, die aber von kuufler Ders 
tunft ift. Carlos bat das Unglück, einen Mönch, der bie fchöne 355 
vom Pfade der Tugend ablenteu will, tödtlich zu verwunden boch ges 
ſchieht dies nicht eber, bis Pater Narcifo ibm durch ebrenrübrige Worte 
und Werke anf das Aruferfte gebracht. Die Vermuntung eines Möiıs 
Ares war im I6ten Jabrbundert noch ein todermürbiges Vergeben: 
Carlos jliebt, aber feine verliebte Kühnbeit liefert ibn ber Yufli, in bie 

ände, und er wird in Sevilla eingeferfert. Ri feinem Ungiüie it bie 
Juſtij nicht feine einzige Feindinz auch die Minfe einer Marguefa, die 
(man weiß nidyt, warum) in enger —— mit Pater Marcifo ſtebe 
und Iſabellen febr abgemeige ift, bar er gu befümpfen, Diefe ränfenolle 
Dame würde aber gegen den Mutb und die Tugend ber beiden Kiehens 
ben wenig auerichten, würde fie micht durch bie Herren Jeſuiten unters 
fügt, die am Werabend ibrer Wernichtung an der Wermebrung ihrer 
keloſſalen Macht nur noch eifriger arbeiteten. Eie haben Gründe genu 
der Marqueſa Vorſchub ju thun, und ſchleudern demnach ihre Geichefle 
gegen Iſabella und den armen Catloe, der endlich bei Räubern, bie ibn 
auf feiner Flucht Überielen, umd die er dutch feinen Edelmuth für ſich 
gewann, Schutz und Zuflucht finker. 

Auf dieſer ſtuplen Grundlagt erbebt ſich das ganze funflreiche Ge⸗ 
bäube ber vorliegenden Movelle; das Liebeeverbältnig zwiſchen Carlos 
und Iſabella und bie Berwunduug tes Mönches veranlaffen Carlos‘ 
E:nterferung, feine araufenerregende Alucht, bie furchtbaren Intrigen 
derer, welche in der Mowelle Alchvmiſten beißen; die Mänfe ber nichte- 
würbigen Maraneia, Lie Entiührung Xiabellene. Auth bat der Berfafs 
fer zablreiche Eviſoden in die Handlung eingewebt, don denen die meiflen 
am rechten Orte ſtehen. Der Kneten 1 ſich mit Entlarsung ber 
Marqueſa und mit Anerottung der fogenannten Aldypmiften. 

Herr Billalta verſtebt es, das Antereffe feiner Lefer in Spannung 
zu erbalten. Wer Diefe Novelle zu Iefen anfängt, wird fle nicht eber 
wieder ans der Hand legen, bie er das eudliche Schickſal bea edlen 
Flüchtlinge weiß, und bis feine umperföbnlichen Feinde aus ibrem 
mpftifchen Dunkel berergeireten fine, Die größte Stärte aber jeigt 
der Verfafer in Charafter: Zeichnungen; ber Gulpe en Vago bietet 
ums eine reiche Auswabl von Ebarafteren, von denin jeder feine Eigen. 
thumlichteit ſtreng bewahrt. Alle Handlımgen bes Carlos tragen das 
Gepräge der Liebe und ritterlihen Tapferkeit, Die Mchpmillen find 
ebrgeijig und unternebmend, aber voll ſchlauer Borſicht: fie feßen alle 
Zriebfedern ibrer Macht in Vemegung, greifen aber dem Rabe in bie 
Spricyen, fobald es zu weit rollen will. - Die Marguife ift eine im 
Zaner ergrante Alte, oft der Gewiffenepein preiggegeben, aber immer 
wieder Berbrecherin aus Schwächt. Mer 

Dir befonterem Gluͤcke bat der Veriaſſer in feiner Novelle die Zi⸗ 
genner und Mänber eingeführt. Es gab fein wirtfamerte Mittel, vie 
Mcpmiften aebärfiz gu machen, ale eine Kontraflirung berieben mit 
jener anderen Menichentlaffe, die man zum Auswurf ter Geſellſchaft 
rechnet. Miño, Tragalebes und Ebato und ale ihre Kameraden leben 
nur vom Girajenraub; Me find der Schrecken ber ganzen Gegend, 
und die meiften unter ibmen baben die Etimme ibres Gewitfene erftidt; 
aber ein geriffee Hochgefühl paarı ſich mit ibren Verbrechen; fie ehren 
Greümuth und Tapferkeitz fie beſchätzen ſelbſt ihren Ftind, wenn er 
grehartige Geſinnungen yeigt, und zwar mit Nerachtung des eignen 
Lebens, das fie täglich zu erponiren gewohnt. Die, welche im zreien 
rauben, find in der Stadi befeldete Agenten der Alchvmiſtenz allen fie 
baſſen jede Intrigue, und Lie im Kinfleen geipounenen Nänfe ihrer 
Herren find ibhnen ein Gräuel, ; 
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Obgleich man bem Golpe en Vago die @inheit bet Handlung. im 
Ganzen nicht abiprechen fann, fo wäre doch zu wänfchen, daf Herr 
Billalta einige ziemlich unintereffante Epifoden geſtrichen bätte, tie uns 
fere Aufmerkfamteit von dem Daupt-Gegetuſtaände zu ſeht ablenten. 
Erbabene und rührende Scenen weiß der Berfahler mit Glut und Leben; 
digteit darzuftellen; im Ailgemeinen aber meigt er fich mehr zum $eis 
tern und Komiſchen bin, welche Teuden, auch aus mancher ernſten und 
feierlichen Scene Nörend bervoridimmert. . 

Den Stil dee Herm Billalta müffen wir am flrengiten tadeln; 
e6 berrfcht darin eine Fabrläifigfeit, die man beinahe für affektirt 
halten follte, in großer Theil dieſes Uebelſtandes mag auf Rechnung 
der Haft fommen, mit weldyer ber Verfaffer arbeitete; dies hintert uns 
aber nicht, ibn ernitlich zu ermabnen, daß er, wenn feine im anderer 
Sinſicht fo ſchãtzenewerthe Novelle eine zweite Auflage erleben follte, 
auf Berbeiferung der Sprache bedacht fepn u j 

(Rerista Espariola.) 
Bibliograpbie. . 
Canto ä la heröica defensa de Bilbao etc. Eobgebdicht auf die 
eldenmütbigen Wertbeitiger von Bilbao.) Bon Shan Gabrera. 
. 2 Mealen, - [Ein pet und woblgereimter, aber jonft 
x mittelmäßiger Ponegprifue, ber, wie die Revista fi) ausdrückt, 
eten vom größerem Genie als edler Stimulus dienen mag.| 
La linterna magica ete. (Die Zauber:Katerne, in ber man bie 

Welt und uoch etwas mebr fiebt.) Bus dem Ytaliänifchen Übers 

fegt (9) und mit Moten, 1 Band 8, Pr. & Kealen. [Sell mit 

dirler Brazie nnd Nitifchem Salze gefchrieben fepn.] 


Eehbina- 


Die katholiſchen Miffionen in China und Tunkin. 
E Bon Eh. de Conflant. 


Das Kaiſerthum Ehina iſt ſchon ſeit langer Zeit burch den Yapft 
in Didzefen eingeiheilt worden, von denen mehrere ihre fatholiſchen 
Bifchöfe, ihre Kapitel und Sprengel haben. Drei große geiftliche Kol⸗ 
degien in Europa waren (und find, wo ich nicht irre, noch jeßt) die 
Planyihulen für ſolche Priefter, die zu den Ehinefifchen Ebriſten ges 
dyicht werden. Eines derſelben ift in Paris (das College des Missions 
trangeres); ein anderes in Rom (dar Collegium de propaganda 
Gde), und ein drittes, „das Ebineflihe Kollegium‘ genannt, im 
Neapel. Jedes biefer Kollegien bat einen Mefidenten oder Mifflone: 
hef in Ebina, der tie Pliffionaire bei ibrer Antunft in Empfang nimmt 
und nach den Erforderniffen der Diözefen und Eprengel im Innern bes 
Zandes vertbeilt. Diefe Refidenten wohnen meift in Wacac; doch ba- 
den Einige auch in Eanton gewohnt. 

Die Eurepäifchen Prifflonaire werden, fobald fie in Macao anfom. 
men, zur Machtzeit beimlich ausgeichifft. Bei dem Refidenten erbalten 
fie 19 einen Chineſiſchen Anjug und accommodiren ſich von Stund' 
an allen Gebraͤuchen des Laudes. Sie müſſen ſegar alle ihre Euros 
päifchen Gewohnbeiten zu vergeffen ſuchen, damit nichts in ibrer Zebenes 
weile den Arembling verratbe, Ibre ganje Zeit verwenden fie auf tas 
Studium der Chinefifchen Spradye und bemüben fih vor Allem, des 
Dialetses derjenigen Provinz Meifter zu werben, welche der Schauplatz 
ihres geiftlichen Wirkene werden fol. Sind fie für hinreichend tüchtig 
+rtlärt, fo fommen ——— Ebriſten ans der Provinz, wobin ibre 
Beflimmung lautet, und bolen fie von Macao od, Sie verlaffen bie 
gufel bei Nacht und Mebel, mie fe diefelbe betreten baben, und man 

ist fie zu Waſſer am denjenigen Ort, ber ihrem Beltimmungs sDrte 
unächft liegt. Während ibres MAufentbalts in Macao waren fie für 
emanben fichtbar, und felbft unter ibren Beichttindern erſchienen fie 
nur felten öffentlich, weil ibre Europäifche Gefichtebilbung num bech ein: 

. mal nicht mit einer Chineſiſchen wertaufcht werden kann. 

Außer den erwähnten Miſſtonen giebt es noch eine Spaniiche, deren 
Mefident mit Manilla, dem Hauptorte biefer Miffien, torrefpondirt. 
Ehemals baten die Jeſujten, die Dominitaner und. Kranjiefaner ein 
Erabliffement im Kailerlichen Palaft zu Peking, das Übrigens mit deu 
erwäbnten Kollegien in feiner Berbindung Rand. Pie Layariften find 
an bie Stelle ter Jeſuiten getreten. Ich weiß nicht, wie es jegt mit 
dieſen Erabliffements ſteht. Ich fab den Pater Raur und einige Laja⸗ 
riſten in Eanton ankommen, die bald darauf nach Peting abreiſten; 
tesgleichen den Biſchoſ von Peking, einen gebornen Portugiefen. Dieſe 
Pri werden als „„Kaiferliche Werkweiſter“ in Canton aufgenommen 
und auf Koſten ber Regierung nach Peting geichiett, wo fie dann als 
Ubrmadyer, Mufiter, Atrononen, Brilenmacher u. f. w. fich nieder: 
laffen. 4 babe in Canton den legten Jefuiten, Herm bon Grams 
a er ber Kaiſer Kien long’e Hof-Beigenfpieler war. Er 
batte auf Urlaub nach Canton begeben, um einen fleif gewordenen 
Singer von Eurepälichen Ebirurgen behandeln zu laffen. Die Miffionaire 
am Hofe zu Peting fübten, wie alle Übrige pi «Beamten, ibre aus: 
yiheraden Zitel und Inſignien. Sie geniehen durchaus feiner reis 

t umb dlrfen Ebina nie wieder verlaffen. Der legte Miiflonair von 
‚bebeutendem Einfluß war Pater Bourgeois, beffeu prächliger weißer 

Bart die Bemunderung Kien long's und friner- Magnaten erregte. 

„So oft ich die Reife mach Ebina machte, befanden fidy vier junge 

Mifftenaire auf dem Schiffe, die ihre Präfungejeit damit anfingen, daft 
fie die Sartasmen und unfaubern E päfte der Dratrofen anbören mußten. 
Ws id) am 1. Januar 1793 Canton verlieh, gab mir Herr Letendal, 
bamals Reiten des Frangüſiſchen Miffiens-Kollegiums, ein Vadet 
mit, welches die Korrefpendeng der Fatbelifchen Wiffienaire an ibre 
Borgefegten in Paris entbielt, im Ganjen ungefähr 300 Briefe. Bei 
meiner Ankunft in London (im Jum deffelben Jabres) traf ich daſelbſt 
mit mebreren Franzoſiſchen Miflonairen zufammen, die ich in Ebina 
getannt hatte und denen ich bie Briefe ibrer Mitbräbder einbändigte, 
zeil das Mifflonss Kollegium zu Paris durch die Revolution aufgelöit 


worben war. Das Padet hatte auf meiner fehr rafchen Ueberfahrt har 
Iriand mach Londou viel gelitten; die Eiweloppe war erden pre 
mußte ‚die unter meinen Erfeften yerficeuten Briefe mi elig zufanmens 
fuchen. Erft lange nachber fand ich dem bier beifolgenden, weſcher in 
meinen Händen geblieben. ift, weil mir Niemand befannt war, dem ich 
ihn zuſtellen konnte. Ich theile dieſen Brief dem Publitum mit, weil 
er verichiedene intereffante Details fiber ben Zuftand des Ebriftentbums 
in Tuntin und Cochinchina enthält, und zwar aus einer Periode, bie uns 
noch ziemlicy nahe Liegt. 


Schreiben bes Bifhofs von Gortyna, Miffionairs in Tun— 
tin unt Eodindina, an die Direltoren des Miffions:Kols 
legiums in Paris. 

Sehr weribe Amtsbräber! 
Da ber felige Biihef von Eeram mich ohne mein Wiffen zu feis 
nem Coabjutor emannt, und da ich mehr denn AU Zage nach feinen 
inſcheiden erſt von feinen Ubfichten Keuntaiß erhalten batte, fo konnte 
ch auch erit 1790 fchreiben, um ber Sache wo möglich entgegen ju 
arbeiten. Zu MNovembers besrgedacdhten Nabres tam mein Bes 
ftallunge: Patent in Zunfin an, und meine werthen Eonfraties ſchienen 
einmütbig zu wüniden, daß ich mich zu ibmen. begäbe, damit’ fie mich 
baldmöglichſt als Biſchof inſtalliten Fönnten. Damals vermeilte ich bei 
Hermm Babarteite, ermähltem Biſchof von Woren; ich fonfultirte ihm 
mit bem aufrichtigen Borfag, feinem Rathe zu folgen. Diefer würdige 
Prälat Herficherte mir, er mich im jedem anderen Falle in Cochin⸗ 
Hina zurüczubalten geluchtz um aber bie beiden Bifariate von Ton⸗ 
kin unbefegt feyen, KUnne er mir die MAbreife nicht widerrathen. So 
wachte ich mich alie am 18. Dezember auf den Weg mach Zons 
fin. Ich feßte Über den Fluß, ber die beiden Meiche fcheider, und kam 
am 7. Mär, 1791 an ben Drt, mo ımfer Kollegium ſich befindet. Das 
felbft harte ich das Vergnügen, bie Herren Le Roy und Teffier, unfere 
iheuren Mitbrüder, zu begrüßen, wie [chen auf ber Heife felbt bie 
en Douflain u. f. m., bregleichen viele umferer Tunfinefiichen 
iefter. inige Tage nad) meiner Ankunft ſchickten mir Pater Mionfo, 
General s Bitarius des Drientalifhen Bikariate, mb zwei ſeht alte Er: 
Jeſalten ihre Gefchente nebſt Glckwünſchungtu 3% beging das Felt 
dei heiligen Joſeph ganz feierlich im eimer Kirche, mo Seine Hodhs- 
würden, derr von Babale, begraben liegt, das Dfterfeit aber bei einer 
benachbarten Ebriftenbeit ( Bemeinde), und befuchte bald daranf das 
Grab bes ehrwürdigen Herrn von Geram. ch konnte nur eine Nacht 
in dem Dorfe bleiben, mo biefe koſtbaren Leberrefte ruben, weil ein 
Cochinchineſiſchet Mandarin dafelbt eine ya Wache auegeflellt 
bat. Acht Tage nach meiner Ankunft mußte ich wieder auf ben Weg, 
um eine Ebriftenbeit zu befuchen, die unmeit dem Meere liegt. - Man 
barte mit gefchrieben, ber Capitain einer Chintſiſchen Junke fen Wil⸗ 
lens, mich nach Macao zu fahren; allein er verlangte 200 Piafter für - 
die Ueberfabrt. Die Sache fich in bie Länge, und am Ende erfchie: 
nen einige Serräuber und nörbigten den Eapitain, das Weite zu fuchen. 
4 wartete wobl vier Monate lang, um jun feben, ob feine andere Junke 
dh zeigen wollte; es fam auch wirtlich eine andere, beren Gapitain 
ſchon eber ein Wort mit fidy reden ließ; aber mit einem Male war 
auch biefe verſchwunden. 

Um dieſelde Zeit brachten mir einige Ebinefifche Ehriften ins Auf⸗ 
trage des Herrn Letondal einen Borratb von beiligem Salböl und etwa 
gemeibten Wein. ch fragte fie, ob fie mich zu Lande nach Macao 
geleiten wollten; aber der @ine wußte nur ein paar Worte Latein, die 
man faum verfleben konnte, und der Andere verflämbigte ſich nur, ins 
dem er Ebinefliche — nieberfchrieb, Außerdem wagten fie es nicht, 
den Ebinefifden Grän:Startbalter anuaeben. um einen Paß für mich 
u erbeiten, und eine Incognite = Reife burdı einen großen Theil der 

rovin, Canton, mo man tie Europäer binlänglih fennt, mar auch 
febr J abtlich. Ich babe alſo bis jetzt in Tuntin verbleiben müſſen. 
m 9, Auguſt bes vergangenen Jabtes wurde ich mit einem Male 
lebenegefübrlich franf. Wie der Herr mir die Genefung wiedergeſchentt 
batte, befuchte ich einige Ebriftenbeiten bes Diftriftee, mo id) bamale 
verweilte. Ich hatte den Teoſt, ſeche Ehriftenbeiten von jeglichen 
Aberglauben befreit zu fehben. Die Heiden baben bei den Mandarinen 
manche Beſchwerde angebradıt. Ein Worfleber des Diftriftee, wo ich 
mich damals befand, klagte Über die große Werebrung, welche bie Chris 
ften ihren geiftlichen Wätern bewiefen. Der Mandarin fragte ihn, ob 
die Ehriften ibre Steuern an den König oder an die Patres entrichtes 
ten. Der Kläger antwortete: „An dem König.” „Wenn ben fo 
it", verſetzte der Mandarin, „„wo fledt denn ihr Berbrechen ?“ 
Der Querulant bemerkte ibm, die Ebriften feierten die Ankunft eines 
Paters mit Arendenfefien; worauſ. ber Mandarin gelaffen entgegnete: 
„Barum wirt Du nicht Ehrift, um ibre Luſtbarkeiten zu theilen 9° 

Der Krieg, welcher in verfchiebenen Provinzen ausgebrochen if, 
und bie ungeheuren Laften, bie das arıne Bolt zu tragen bat, fliehen 
der Auebreitung des Ebriftenibums gar febr im Wege. Hert von Gas 
bale fchrieb im Jabre 17%, daß bie Zahl der Ebriften feines Bikariats 
bis auf bie Hältte eingeſchmolzen fev. Bon 1786 bis 1790 find wohl 
fechzigtaufend chriſtliche Tunkintſen durch Peſt, Hunger oder Krieg um's 
Zeben gefommen. Eine Ueberſchwemmung bat vor viertebalb Yabren zwei 
Difteitie der Provinz Ng&s Mn zu Grunde gerichtet. Ich felbft bin 

ctuge der unfeligen Kolgen Liefer Kataflropbe gemein. Eo haben mir 
et in unferem gamen Bilariate nur noch ungefähr neumigtaufend 
Ebriiten. Ich babe neun Eurepäildyre Dliffionaire und 35 Tunfinefiiche 
Prieſter in unferer Miffion zurücgelaffen, Kommenten Nanuar werde 
ich mit Herren Bangleis mich einſchiffen, um am ibren Arbeiten Theil 
u nehmen und biejenigen Subjekte, welche ibren Kurfus beenbigt has 
en, ju orbiniren. ö 

— Den 13. April machte ich mich auf den Weg, um eine 
Eimdreife nach Macao zu verjuchen. Ein Ebinefe. ber mir Briefe ron 
Beim Rerendat gebracht hatte. williare ein, Zit als Dolmetſchet zu 


# 
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dimen..... Den IBten fam ich In bas öftliche Vikariat und zu bem 
Aufentbaltsert eines Spanischen Dominifanere, ber mic, jwei Züge bri 
fi) bebielt. Drei Tuutiueſiſche Priefter deffelben Vitariates begleiteten 
mich aus einem Diftritt in dem anderen. Der Dritte folgte mir bis 
auf das Ehinefliche Gebiet. j 

Den 4. Mai famen wir zu einem Meinen Diftrifte, der auf einer 
Anfel mitten im Dicere liegt. Der Magiftrat, zn ein Heide, über: 
nabım es, uns auf zwei Barten bis an die Gränge zu eg Wir 
x in. brei Zagen binüber und erfparten uns —* ditſe Weiſe eine 
aft 14 ägigte LKandreiſe durch unwegſame Gegenden. Unſere Kähne 
wanden ſich zmwifchen einer Dienge Heiner Eilande durch, und wir konm⸗ 
ten fomebl die Küile als die bobe See nur durch eine Urt ſehr nied⸗ 
licher Häfen erbliden. Ein ng vor Sonnen:Untergang landeten wir 
an einem fandigen Ufer, mo id das Vergnügen eines Spayiergangs 
batte, während unfere Kübrer ein mabrbaft ländlichese Mahl bereiteten. 

Den 10ten bemerken wir jwei Piraten:Schiffe, die auf uns Jagd 
zu machen ſchienen. Wir wichen diefem Gefindel aus, indem mir uns 
der Kite näberten, und kamen gegen Mitternacht zu einem chriſtlichen 
" DOrte (Wansginä), wo mau im Yabre 1751 bie Repdellet 
und Zonis nach ibrem Schiffbruch menſchenfreundlich aufgenommen hatte. 
Ich feierte bier Ebriti Himmelfahrt. 

Den 19ten befudyte ich eine andere Ebriflens@emeinbe, die gerate 
auf ber Gränye liegt. Der Tunkinefiihe Manderin, welcher dies Des 
partement regiert, ftebt im Dienfle zweier Herren, dis Kaifers von China 
uud bes — von Tuntin. Dieſer Mandarin ſtatiete wir einen Bes 
ſuch ab, den ich erwiederte. Ich war damals halb wie ein Ermopier 

eHleiderz; cben fo eim junger Cochindyinefe, mein Meligions » Röglin 
bſchon der Zunfinefiiche Mandarin recht gut wußte, daf ich Miffionair 
war, jo überging er doch biefen Artikel mit Stillſchweigen und lief mic) 
Pr dem Ebineftfchen Mantarin, feinem nächften Machbar, führen. Der 
binefe empfing mid) höflich und veriprach mir einen 6* nach dem 
Mufter. derjenigen, den fein Tuntineſiſcher Kollege mir ausſtellen würde. 

Ich felbft ichlug dem Legteren vor, wie der Pak abjufaflen fep. 
Sein Secretair, dem ich 15 Piafter verfprochen batte, arrangirte Alles 
aufs beite, einige unrichtige Partitularitäten abgerechnet, die er meiner 
Erklärung beiligte. Diefe lautete nämlich fo: „Ich MN. MN. babe das 
Ungluͤck gebabt, Ererfubern in bie Hände zu fallen, die mich ſchwer 
verwundet umd einen großen Tbeil meiner Effetten mir entriffen haben. *) 
Da ich num Fein Europäiiches Schiff finden fan, das mich nach Macao 
brächte, fo flebe ich den Kaifer an, daf er mir gnädigſt erlauben möge, 
durch feine Staaten dabin zu reifen.” Der Secretair fügte noch binzu, 
mein Fahrzeug babe Schiffoͤruch gelitten m. ſ. w. Ich lieh ibm fagen, 
er möge fi) am meine ſchlichte Declaration balten; und er änderte 
auch wirtlich Etwas; dennoch blieben, wie ich fpäter erfuhr, noch Uns 
richtigfeiten juriict. 

en 31. Juni kam ich in bie erfle mit Mauern ummgebene Stabt 
anf Ebineftihem Boden. Eine große Belkemenge drängte fid) um mich 
ber. Die niederen Beamten machten uns einige Schwierigkeiten, in ber 
Hoffnung, beſlochen ju werden; allein fle befamen nur wenig. 

Am A, Juli wurde ic) fieberfranft, Einer der Mandarinen wollte 
meinen Ebinelifchen Dolmerfcher ausftagen; allein diefer wagte e# nicht, 
in feiner Gegenwart mit mir Tunkineſiſch zu fprehen, und wußte gar 
nidjt, was er antworten ſollte. Der Mandarin war auf dem Punfte, 
ihm vie Baſtonnade geben zu laffen, der arme Menfch lengmete, daß 
er Dolmeticher fey, und ſagie, er verflände nur ein wenig Portugieflich. 
Der Mandarin verbot ibm, ſich als Dolmerfcyer gebrauchen zu laſſen. 
2 meinen neuen Neifepak war bemertt, dieſer Menſch müre nach 

anton zurücktehren und begleite mid aus Barmberzigfeit. Auch ein 
Soldat wurde uns beigegeben, der bas Schreiben des Manbarin’s trug. 

Wir zogen anf dieſe Weile durch jebn andere Städte, in denen 
man ung immer neue Päffe gab. Ein niederer Beamter flecte une am 
Zage Peter und Paul in ein Gefängnif, wo noch zivei mit Kerten bes 
ladene Uebelrbäter ſchuachteten. Ich merfte wobl, daß er eigenmächtig 
gebandelt hatte: ich fchlug auf die Gitterflangen des Kerters und nd: 
ibigte ibn, ung benfelben wieder zu Öffnen. 

Am I0iten Famen wir nad Ganten, der I3ten Stadt auf unferem 

e und ber Hauptſtadt der Provinz, Der Eupercargo der Spani- 
fchen Compagnie verſchaffte mir auf mein Geſuch einen Pak nach Dias 
cao, welche Stadt ich deu 13. Yuli erreichte, (Ich übergebe bier 
viele @ingelnbeiten, weil der Bote preifirt,) 

Am 30. September empfing.id) aus den Händen bes Herrn Biſchofs 
dirfer Stadt die biichöfliche Weihe, Die Eeremonie ging fo arbeim als 
möglich von Stätten. Ein Zopbon, weicher das Dach unferer Profuratur 
wegriß, batte Herrn Lerondal gendtbigt, ein anderes oral zu fuchen. 

Ein Portngiefiiher Eapitain will ſich alle Mübe geben, die Aüften 
von Zumfin zu berübren, damit Herr Langlois und ich dert fanden Fünz 
nen. Im vergangenen Jahre müſſen im Reiche Tunkin beiläufig taus 
fend erwachſene Perfomen getauft worden ſeyn. Ich ſelbſt babe deren 
658 gest, und noch feblen mic 12 —— Berzeichnifle. Ich 
einpfeble Ihnen angelegentlichft unfere arme Diffion; die Hirten ſewobl 
als die Schyaafe bedürfen Ihrer berjlichen Gebete. Ich habe die Ehre, 
mit der ebrerbietigften Runeigung gu o en u. f. w. 

Macao, ben 27. Dezember 1792. 

Jakob Benj..., iihof ven Gortyna. 


-Mannigfaltiges. 


— Ein Zug aus bem Leben des Marfhall Mortier, 
Mach der Schlacht vom Zalavera fab ſich der Herzog von Wellington, 


*) Diefed Unglück war mir wirklich im Jahre 1777 juseheten: 


damals noch Eir Arthur Wellesiey, gemdthigt, feine Armee aus biefem 
vn wegjmiehen umd feine Lajareihe unter Epanifhem Schutz zurüc 
julaffen, um Arangöfiichen Truppen ausjumeichen, die ibm jur Kinten 
berangogen. Am Morgen von Sir Artbur's Abzjuge jeigte der Epanis 
fe General dem Englifchen Befehlehaber an, dag das Kramdfifche 
Eorps, welches vor ‚einigen Zagen eine Mieberlage erlitten batıe, fidh 
miebet gefammelt babe ımb gerade auf Zalabera losmarfchire, 
Folge deffen mußte er alfo die Stadt räumen; alle bie Kranken und 
Bermundeten, die noch im Stande waren, zu geben, fchidte man fiber 
den Zajo, bei den jur Mbreife Unfähigen blieb eine Anzahl Soldaten 
und WilitairsMlergre zurück. Gleich nach feinem Einzuge in Zalavera 
fandte der Marſchall Mortier, Herzog von Trevifo, ber jenes Eorps bes 
febligte, zu dem erften Militair: Arte und tbeilte ibm feinen Wunfch 
mit, die verfhiebenen Gebäude zu befuchen, in melden fich die Britis 
ſchen Kranken und WBerwunderen befänden. Bei biefer Beſichtigung 
ſprach der Marſchall ganz vertraulich 7 den armen Leidenden und ters 
fiyerte ibnen, daß, da das Kriegeglüd fie nun einmal in feine Hände 
gegeben babe, er gewiß Miles, was ım feiner Macht ſtände, ihun werde, 
um ihnen ibre Gefangenfchaft und ibre era fo viel ale möglich 
zu erleichtern. Er ermahnte fle liebevoll, ihre Mißgeſchick mit Geduld 
su tragen, und gab ibmen zu verſtehen, daß fie baranf rechnen Lönnz 
ten, bald auegewechſelt zu werden. Der Marfchall erſuchtt ferner 
Heren Higgins, den Oberarzt, ibm täglich Bericht über ben Rufland 
feiner Kranfen abyuftatten, freundlich binzufügend, daß bie immer ge⸗ 
gen fünf Ubr geſchehen könne, wo er dann das Bergnügen haben 
werde, ibn bei der Mittagstafel ju feben, indem er jede Gelegenheit 
wabrzunebmen ‚mwünfche, um Mafregeln, bie barauf abjmeeften, bie 
Wobljabrt der Aranfen zu befördern, fich vortragen ju laſſen. Seine 
erite Proclamation, in ber er die Lanbleute anfferderte, Lebensmittel im 
die Stadt zu bringen, ficherte benfelben auch ffir Alles Br ablung in 
baarem Gelde zu; er gab fogar Befehl, die Engliſchen Lazareibe vor den 
en zu verforgen. dert Piggins erzähle, daß der Marſchall ſich 
olgendermaßen IR ibm äußerte: „Wenn ich gleich feine Macht babe, 
über die Kriegelaffe frei zum gebieten, fo bin ich doch Herr meiner eiges 
nen Börfe, daher mache ich Ihnen ein Geſchenk mit dieſer Sumnte 
Geldes (es waren, ich erinnere mich beffen nicht mehr gang genan, 
viers oder flnfbundert Mapoleon’edor). Berwenden Sie bielelben, ich 
bitte Darum, gang nad Ibrer Einficht zum Beſten Nbrer Leute; dem 
Betrag kann ich vielleicht einft von Ibrer Negierung zurück erbalten, 
wo nicht, fo ſoll es mir ein Bergufigen fen, des Zweckes ju gedenken, yır 
welchem fie ausgegeben wurden.” Dieſe Worte machten einen tiefem 
Eindrud auf den Arzt, und diefer hält e6 baber jeßt für eine dem Anz 
denken biefes wlrbigen Kriegers ſchudige Pilicht, fie dem Publikums 
mitzutbeiten, Der Marichall ſprach geläufig Engliſch, und daber mar 
er auch im Stande, fidy jo liebreich mit den armen vermundeten Engs 
Ländern zu umterbalten; feine Tbeilmabme an ihren Leiden jeugte vom 
wabrbaftem Edelmutbe und beweift, mie febr immer der Tapfere vom 
Zapferen geehrt wird. (Athenacum.) 


— Elaude und Teniere. y ber Art, leeren Raum zu malen, 
bemerft won zwiſchen Glaube und Zeniers einen merfwürbigen Unters 
ſchied. Claude macht aus feiner ganzen Landicaft ein Plenum; tie 
Luft iſt eben fo kräftig und förperlich, wie jeder andere heil feiner, . 
Scenerie. Es find gar Feine eigentliche Entfernungen darin vorbanden, 
ſondern jeber Grgenttand fällt zugleich mir beim andern und eben fo 
febr ins Auge. Bei Claude's Heknellungen bes Sonnen: Interganges 
if immer etwas Beengendes, fat Erflidendet in der Atmoſphäre vers 
berrfchend. Niemand Gar je die Luft, den reinen Metber, den anſchei⸗ 
nend durchaus leeren Raum zwiſchen den Gegeuſtänden fo bemundes 
rungemörbig ichön gemalt, wie Teniere. Sein Gemälde „die Bogens 
fügen” befumdet feine Bollkommenhtit. Man achte nur auf die 
Zmwiichenräume zwiſchen all diefen ungeſchlachten Bauerburichen! Wie 
vollendet treu nach der Natur! (Coleridge's Table-talk,) 


— Ein Springguell' von Seewaffer. Ein Ubrmacher im 
Malta, der ein Sillck Land an der Morbmweft Spige von Gono befahl, 
batte den Einfall, Gruben bafelbit anzulegen, um — gu gewinnen’ 
e* wurden mehrere gegraben, und ba ſich unter ber Erte eine Höble 
vorfand, die mit dem Meere jufammenbing, fo bobrte man ein Loch im 
diefelbe und brachte dann WMafchineriren daſelbſt an, um das jur Alis- 
lung der Gruben nötbige Saljwaffer in die Höbe zu pumpen. Balbe 
bemerfie unfer armer Ubrmsacher, wie durch die falfartige Beichaffenbeit 
dea Bodens in feinen Gruben fo viel Wafler eingefogen wurde, baf 
wenig oder gar fein Salz zurlieblieb; er gab fein Unternehmen auf 
und wurde aus Kummer dber bie Bereitelung beffelben franf. Seine 
Leiden waren jedoch damit nicht vorüber, denn faum trat bie ürmifdhe 
Tabreszeit ein, fo ereignete fich ein nenes Mißgeſchick; fo oft nämlich die 
Ste durdy einem beftigen Mord« ober Rordweſt⸗Sturm erregt wurbe, 
drang Me durch das Loch in die Höble und fprang mie eine 
KRoutaine, in Geflalt einer Garbe, daraus bervor; doch leider war biefer 
Sprudel fo gewaltig, daf er bie Felder der Nadybarn Mi uimte 
und ihre Merndten jerflörte. Cine Klage mach der andere murde gegen, 
den unglücklichen Eigentblimer aubängie gemacht, bis er yalı 
Gram darliber farb. Sobald man feinen Tod erfubr; Keeiften se | 
gefährdeten Nachbarn, die Höble mit großen Steinen en, 
auch eine Reit lang dem Schaden Einhalt ıbat ; doch kaum begannen bone 
neuem die Stürme, fo wurden die Steine 1beile vom Meere tinaefaugt, % 
tbeils umbergeftreut, und das Waffer fprubelte wieder in einer be vom 
60 Ruß bervor. Dreimal geidab dies mit einem Geröfe, das unterits 
difchem Donner oder Abfeuern von Kanonen ähnlich war, und bie Eins 


wobner fürdyten, daß ſich bies —— noch dfter —— * 
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Eng land 
Shafefpeare und Scott. *) 


afefpeare und Scott find nicht bloh ffir England, fondern auch 
für —* übrige gebilkete Melt zwei ber beliebteflen und gelefenften 
Schrifiieller; fie ergögen und erheitern Hundettuauſend e. Sie bleis 
den Reis frifch md meu, und wenn wir fie auch zum jwanzigflen Male 
fefen, erfcheinen fie uns immer noch ſo jugemtlih uud überrafchend, 
wie die Wiederkehr des Arüblings den reis noch eben fo entzuͤckt, ale ben 
Tingling. Sie baden das Gebiet der Phamafie mit glängenderen und 
— Geſchoͤpfen bevdltert, als_irgend andere Werkmeiſter in ber 
Kunf, „die nichi gelehtt wird und nicht gelehrt werben kann“, und 
mitten unter all den Enibedungen und Erfindungen ber verihietenen 
BWilfenihaften — von dem geblümten Muffelin, ber damafcirten Seite 
amd den Brett: Mägeln, die durch die Kraft des Dampies angefertigt, 
von den Statwen, die durch Mafcyinerie zugehauen, von den Schiffen, 
die durch Dampf genen ben Wind und gegen tie Fluth getrieben wer 
den — bie jur den Männern, die auf dem Mecreegrunde einbergeben, 
und den Rrauen, die in der Luft fliegen — find bie Erfindungen 
Shafeipeare's und Ecott's Immer noch die munderbarften und geifts 
voüften, ja, wir mödten fagen,„audy die nüglichften. Watt, Arkwright, 
ulton, Rennie und Kelferd, ſammt dem gamen Geſchlechte der willen: 
Maftlichen Erfinder, denen ‚wir germ alle gebührente Ebre jugeiteben, 
diefe Männer baben umfere Straßen geebnet und geglättet, unfere Tages 
eifen abgefürzt, entiernte Känder einander nabe gebracht, uns ſelbſt in 
—5* und Schatlach und feingegwirnie Leinwand vermittelft eines 
ingen Koſtenaufwandes gebüllt; Zurz. fie baben uns mit allen phh⸗ 
Aihen BSrofrfniffen des Zebens im Weberfluffe verſeben; allein e# bes 
drrefte moch der Geifter von böberem Range, um die Pbantafle zu bes 
Ieben und zu mäbren; darum mußten Shafejpeare und Scon mit ibren 
Werten und Schöpfungen bervortreten, und als genialen Werkmeiſtern 
und Erfindern gebührt ibnen auch der erfle Dang unter allen ben 
wiffenfchaftlichen Entbedern, bie feit ben Reiten Jaſen'« bis auf bie 
Tage unfeses Jebn Roh gebläübt haben. a, 

Die Meine fo ebem erſchienent Schrift Über beide Dichter iſt gang 
nach unferem Geſchmacke geichrieben; wir fimmen dem Butor | in 
allen feinen Anfichten bei, und wir haben auch mit demjelben gefühlt, 
daß uniere beiten Magiter, ber nördliche und der fürliche, in der Be⸗ 
berrichung des menſchlichen Charakters eine genaue Aehnlichteit mit eins 
ander baben. Sie waren beide große Nachahmer, aber feine Kepiſten. 
Cie benußten die Gefchichte und mündliche Traditionen von allerlei 
Kompletten, wunderlichen Ercigniſſen, Sagen und Andeutungen. Sie 
bauchien Zeben und Gefühl in das, mas tobt war, riefen die Herocn, 
die Weifen, die Witzlinge und die Schönheiten früherer Zeit wieder 
ins Dafepn; fie goffen einen ſolchen Reiz Über jede befondere Ecme 
und verlieben allem Eingelnen einen foldyen Zauber, daß die langſte 
Nacht in ibrer Gefellichuft kurz erfcheinen mußte. Ihre vorzüglichiten, 
ja felbft ihre miedrigften Ebaraftere And für ung Geichöpfe von Fleiſch 
und Blut, von Gefüibl und von Serle; wir können fle nicht ale ent: 
förpert und obne Eubflang anfeben; doch nehmen wir bier einen Untere 
fchied jwiſchen ben von Scott und von Ehbafeiprare geſchaffenen Charakteren 
mahr. Die Cbarattere des Erfleren erfcheinen fo reeil, dag wir ſit felbit 
zu unſerer Bekamutſchaft rechnen. Auf den Bänfen Liddel's feben wir 
uns nadı Andrew Dinment um; wenn mir durch Glacgow kommen, 
fo begeben wir uns nad) bem ug rd in „ber Hoffnung, Bailie 

arvie anfjufinden, und wenn wir Aberdeen befucen, fo erwarten wir, 
* Dalgerrp auf dem Wege zu begegnen. Die Charattere Ehafes 
fprare's dagegen erwecken felten folche lebhafte Erwartungen — und warum ? 
Weil fie mebr pottiſch find; fie find. mehr von ber pbofiichen Maſſe 
entfleiver und erheben ſich über gewöhnliche Epmparhieen. Das Drama, 
ober wenigftens bie Worfle verlangt dies; die Profa nimmt bagegen 
einen untergeerbneteren Rang ein, und Ecoit formie feine Eharatırre 
demgemäß. Wir denfen uns unter den Helden und Heldinnen Shake⸗ 
fpeare'e nichts ale Beichöpfe der Cinbilbungetraft, beransgeboben aus 
einem geringfügigen Material in ber. wirklichen Matur; wir Amen 
faum glauben, dan Wefen, die fo ſchoͤn und fo tadellos find, wie — 
and Julia, je eriftirten; allein wir baben wobl ſchon in der Wirklich 
feit Leute geſeben, bie einer Julie Dannering und einer Diana WBers 
nom äbnlich find, und wir glauben gern, daß Eir Walter auch das 
Webrige hierzu fab. 
2 ‚it des Ehrzlich er 
Beatt — 
genin«.” London. 


drienenen „Parallel of Shakenprare and 
ures on the Kimdred nature of their 


Wenn wir aber auch diefen Unterſchied pwiſchtn ben Echöpfungen 
Ehateipeare's und Scott's wahrnehmen, fo wollen wir damit feinesweges 
fagen, daß ber Keßiere, indem er es wicht eben fo machte, wie der Er⸗ 
tere, damit einen Achler beging im Grgentbeil, wie jehen das bei ihm 
als einen großen Vorzug an. ir hörten einmal Coleridge behaupten, 
daß, während Shateipeare alle feine Ebarattere aus bem Menſchen in 
feinem underfälſchten Natur: Buflande ſchöpfte, Scott damit bes 
guägte, fie aus dem verichiedenen Beruf und den Befdpiftigungen des 
Kebens berzuleiten, Dies, dachten wir, und denken ed noch, war uns 
recht; nicht daß biefe Bemerkung ganz eg re wäre, aber unfere 
Sprache und unfere Gedanken werben ſtets durch unfere Kage gefärbt; 
ein Soldat unterſcheidet fidy nicht nur durch feinen Bi, fondern auch 
durch feine Sprache von einem Geſetzgeber; fie Manieren eines Lands 
mannes find nicht die eines Höilingse; wir haben nicht udihig, mebr 
Beifpicle anzuführen; es ift genug, baf bie Charaktere des großen 
Movelliften natürlich und echt find. 

Der Geſchmack Scott's war ber feiner Zeit, fo wie ber von Shas 
feipeare ebenfalls feiner Zeit entſprachz fie ſchrieben Weite für bie 
Welt; fe gingen den Weg, ben die Welt um fie ber ging; fie ſtellten 
feine Berjuche an, neue Schulen ju bilden, und body An fie Begrüns 
der von folchen in bem mabrften Sinne des Wortes, geworden. Sie 
fiebten Beide beimanbliche —— und ergoͤtzten fich daran, die 
gewoͤbnlichen Ertigniſſe des Lebens oder der Geſchichte im eine zugleich 
natũrliche und nationale Kerm und Geflalt ju bringen. Es war ber 
Bebier don dem —— Shatefpeare's, dafı c# boben Rang und edle 

bfunft zu ſeht überihägte-und Alles, was nicht Edelmann war, als 
„medrig, gemein und plebejiich‘” anfah. Es war aber der Ruhm ber 
Tage Scott’s, den Meufchen zu ebren, wie er von Gott erichaffen wurde; 
mit Burns ju reden: „Ein Menſch if immer und Überall nur ein 
Menfdy’, umd endlich die einfachen Kinder der SHlttenbemobner mit 
aller Adyrung und Ebrfurdt zu betrachten. Diefer Unterfcheitung der 
Zeit baben mir die in bunte Gemänder gebüllıen Narren und Berocn 
von Eaftcheap und die äufere Muegelaffenbeit ter fühnen Yeomen von 
England bei dem füblichen Peeten, fo wie das Dafepn der Dinmente, 
ber Headrige und der Dchiltrees in deu Modellen des jordiſchen Barden 
zu verbanfen. Beide Porten waren Männer von reichem Gemüthe und 
unbegränzter Spmpatbie; allein mollten wir jene Unterfcheidung Beider 
durch die Annahme erflären, daß Scott mebr von dieſen Eigenichaften 
beiaf, als Ehutefpeare, jo wirben wir mebr fagen, als was wir gerade 
füblenz indeh ift es body nichtsbeflomeniger wabr, daß uufer Engliicer 
National:Dramatifer fein treues Gemälde von dem focialen Leben feiner 
Reit geliefert batz er war mebr Hofmann, fürchten wir, als Scott, und 
obgleich ſelbſt ein Yäger, batte er body nie eine berzlicdye Liebe für feine 
mufitalen Landsleute gewonnen: für „Hob (Robert), Dit (Richard) 
= (Ehtiſtian) mit den derben Knütteln und ben bemagelten 
uben.“ 

—— und Scott gleichen einander auch barin, ba fie weder 
ihren Gegenfland noch ibren Ebarafter jemals gan erfchöpfen, fondern 
flets die volle Herrfchaft Über dielelben ausüben. Renee Ungebeuer von 
Bis, Falſtaff, wird offenbar von feinem Erfinder nur aus reinem Muth⸗ 
willen gesöptet, und nicht weil er erfchöpft war, bemm einige von feinen 
legten Einfälen find gerade die beften, und wir wiffen, daß der Autor 
ſich felbft zigeln und einbalten mußte, ſowohl ih Ochiltree als in Dal: 

eity, damit nur nicht durch ihren Humor bie Übrigen Charaktere zu 
ehr verbunfelt würben. Ihre Bebandlung zeugt von ber leichteſten 
und glüdlicyiten Manier; auch giebt fich bei ibnen bas Geflibl ber 
Schid lichteit nicht minder fund, als ihre Bebaglichteitz Alles ift am 
rechten Plage, Nichts außer_Deibe und Glied, und die Einheit ibrer 
Betrebungen in um fo wunderbarer, ba fie biefelbe feineameges ſtu⸗ 
dirt und beabfichtigt zu haben fcheinen. Aber ein Mann, der der Mas 


«tur folgt, wird felten gegen Regeln verfloßen, denn die Megeln liegen 


eben in der Natur; eine Wahrheit, die von Walpele wohl anerfannt 
ift, indem er fagt, Gil Morice beobachtete alle die Regeln bes Horaz, 
aber auf eine — Weiſe, dah man leicht bemerfen fonnte, ber 
ae babe weder von Horaz ned) von feinen Regeln je etwas 
gehört. 

Unter den brei Borlefungen, aus beuen bae ums vorliegende Wert 
beftebt, gefällt ung bie erfte am beflen; im berfelben bezeichnet ber Ber ⸗ 
faffer die Haupt: Charaktere bes Genius don Scott, fo wie ibre Aehn⸗ 
lichteit oder ibren KRontraft gegen die von Shafeipeare gebalten; der 
Rarım geitattet uns bier nur einen Meinen Theil dieſer intereffanten 
Unterfuhung mitzutbeilen. 

„Eines der Banpt:Attribnte bes Shafeipearefchen Beniuf, das, wel⸗ 
es ihm fleis und von Ullen auf bie eine obeg bie andere Weile zu⸗ 
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ertannt werben, If} feine Univerfalität. Diefer Uusbrud ift vom fo 
umfaffender Nator, daf Du vielleicht barüber erftanmen wirft, wenn idy 
Diefelbe Eigenfchaft für unferen Scott in Aufpruch nehme. Wir vers 
ftebeu darunter die Faͤhigleit, ſich ſelbſt mit jeder Mrt und jeder Bes 
ichaffenheit irgend einer Erifteny zu ibentifiziren.“ 

„Diefe gilidliche —* war das Thema aller Lobrebner 
Shatefpeare'd, und wir erfeumen im berfelben ebenfalls ben grofen 
Reiz don Scott’ Productionen. Seine große Ebarafteriitit if bie 
Scidlichteit, deren Anwendung wir alle N wunderbaren Perfonificas 
tionen unferer beiben Auteren zu verbanfen baben, die glängeuten Pros 
zeffienen ven Prinzen, Adeligen, einfachen Bürgern und Bauern, mit 
len ibren allgemeinen und befondern Attributen, ein Jeder in feine 
eigentbäuliche Tracht gebäile und bie Gefühle feines Stantes aus: 
fprechend. Auch ift biefe lebendige und charafteriftifche Darſtellung micht 
auf vage Mllgemeinbeiten ober generifche Diflinctionen beſchräntt, fon: 
dern fie erfaßt in gleicher Weife die individuellen Befchaffenpeiten und 
ſpejifiſchen Befonderheiten, fo wie fie in der moralifchen und phyſiſchen 
Welt anyntreffen find.” 

„Zn dieſer allgemeinen Epmpathie mit dem Menfchen in allen 
feinen watärlichen nnd ſocialen Bethältniſſen ertennen mir das wabre 
Wefen des bramatifchen Charaktere, und mir begreifen nicht, mie man 
behaupten wollte, daf Scott's Genins nicht dramatiſch ſey. Seine 
Romane find Dramen in jeder Hinſicht, es fep denn, daf ihnen gerade 
die prücife Korm abgeht.” 

„Diefe Art von ee Metempipcdyofe befchränft fich aber feis 
nesweges auf die moralifche Befchaffenbeit des Menſchen und feine Vers 
bälmiffe gu den Dingen in der Außenmelt, ſondern wir können biefelbe 
in mancher oder vielmehr in jeder Dinficht im Beziehung auf die Dinge 
ſelbſt wabrnehmen — liberal diefelbe Schidlichfeit, Ergeniblimtichteir 
und Wahrfcyeinlichkeit; und alle die befonderen Umflände und Scenen 
werben dem Leſer flets fo Mlar vor Mugen gebalten, wie bie Perfonen, 
die in benfelben auftreten und handeln. Wem man bies in Betreff 
Shafefpeare's einräumt — und wir dürfen voraufiegen, baf man in 
Beziehung auf biefen Genius gewiß nie etwas in Widerrede ficlen 
wird — J haben wir nur mörbig, uns anf ſolche Sceuen aus den po⸗ 
pulairften Werten Ecott's zu berufen, wie fie in „Marmien“, „Xoanboe” 
in der „Did Mortality” und in der That in jeder anderen feiner Schrifs 
ten anputreffen And, Diver, um fpeyieller ju feon, dürfen wir nur die 
berrliche Dupertüre zum „Zalisman” — jene maleriſche Scene in der 
Wüſte und den Zweltampf der zmei Helden in der Erzäblung als Weis 
fpiel anführen. Dder die Rettung Sir Arthur Wardeur's aus der Ber 
fabr des Pirercs und ibre Befreiung ven den Klippen in Altertbümler“, 
oder bie meht vertrauliche, aber geiftreiche Scene in dem Elod:Emitb's 
Shop in AlertsStreet, in dem —— von den Schictſalen „Nigel’e”; 
oder das tragifche Ende des armen Wucherers Trapbois in der nämlis 
hen Erzählung, oder irgend ein anderes von bem lebbaften Gemälten, 
in denen bie handelnden Perſenen und ibre matlirfiche Umgebung mit 
ten Eigenthůmlichteiten der Dbjefte um fie ber auf's wunderbarſte har⸗ 
moniren.‘ 

„ber das befte Zeugni von biefem Vermögen, die Gedanken, bie 
Handlungen und Zeidenfchaiten der menſchlichen Natur in ibren verichier 
denen Phafen darzuftellen, liegt in der Weife, wie die mämlidsen Leidens 
ſchaſten, die nämlichen Tugenden oder Lafter, bei den verſchiedenen 
Derfonen, je nad) ipren befonderen Anlagen und Ebarafteren, nach ibren 
Zebensrerbältmniffen oder ſonſtigen Umfländen immer einen verfchiebenen 
Eindrud machen. Man deufe zum Beifpiel bei Scott an feine mannigs 
faltigen Modificationen bes religidfen Entbufiatmus, In Beaumanbir 
erſcheint die firenge Anbänglichfeit an bie liberlieferten Formen, die Eins 
genommenbeit für bie Aufrechtbaltung der Privilegien feiner Standes, als 
eine Bigetterie, gegründet auf Eigenfucht und ſtatre Hergeneflärte. Yu dem 


Abbot Enſtace treten bie mämlichen Eubjefte mit warmen und Tanften - 


Gefühlen und Gmmritbserregungen auf, Der religiäfe Entbufinemus von 
David Drans wiederum ift ſteif und reb und gedulbig im Leiten. In 
Balfenr ſelbſliſch aberglänbifch und brutal. Indeß finden wir zum Bes 
fege fir diefe Univerfalität in tem Meifterwerte Score, in der Ergäblung 
von der „DId Mortality“, eine ganze Schaar don Kanatikern, in denen die⸗ 
felben allgemeinen Eigenſchafien mit einer Imbivitualität von Ferm 
und Farbe berbortreten, die aus jeder einzelnen ein vollfommenee und 
beflimmt aufgeprägtes Portrait machen; und das Ganze zuſammen ers 
iheint als eine der fhönften Mufters Ebarten pen den Werbrecdhen und 
Thorbeiten der Menſchen, welche bie eiteln Befirebungen ibrer eigenen 
Phantafle und den Impuls ibrer felbfiiichen Leitenfchaiten für die Eins 
gebungen des gönlichen Geiftes halten. Der wabuliunige Muclewratl, 
ter milde Burled, der milde, aber energifche Machrior; nach diefen kom 
men der feidyte und weitſchweiſige Ketiledrumle und der Kluge und ges 
manbte Poundtertz um nicht erft noch der wobl auegedachten fauers 
VHpfiſchen Unmiffenbeit eines Maufe und bes milden GHanbens von 
Cuddie Headrig zu gedenken, beren Religion nur bei den Mitteln bes 
barrt, zu einer fomfortablen Erifteng zu gelangen, und bie r# Überbaupt 
mebt mit den pbofiichen @injelnbeiten des Lebene, als mit der -abiirats 
ren Unterfuchung der Doftrin und des Kirchen Regiments zu tbun bar, 
In allem diefem ertennen wir tine gewiſſe Individualität, Die fie zur 
Spezies derfelben Gattung macht; Alles mit einer Rorreftbeit und Straft 
gezeichnet, die wabtbaft bemundernemfirdig if.” 

„Nun gebe man endlich einmal am Scott's Darflellumgen ber 
2ovalität: Unter Levalität verfteben wir eine beſtändige Anbänglichteit 
an Perfonen umd Meinungen, obne Nüdficht auf die befenderen Zu: 
fälle ihres Geſchict⸗z eine Tugend, bie von fo mauniafaltigem Charafs 
ter iR, daf fie in gewiſſen Killen als ein rein tierischer Rumknfr ers 
ſcheint, in anderen aber ale ein Prinzip, das fich zum böditen Gipfel 
moraliicher Bolltommenbeit emporfhmingt. In Flora Mac Ivor, ober 
Kennetb, oder Eir Henry Rer, tritt fie als großmütbia, umeigennügig, 
verſch witgen und tapier auf: im Leicefter und Varneb in fie gemein 
imd ſelbſtiſch. I Eoleb Balderſene it's eine warme umd herzliche, 


aber beinahe tbierifhe Junpulſion. In Andrew Fairferbice ers 
fdeint fie als Ye. feil und ausfchmeifend; in Dalgerıy Mig und ver⸗ 
fhmigt, eigenfüdtig und mwandelbar. In Wamba (dem Fürfien ber 
Hofnarren) ſutchtlos und tomantiſch, in dem Charakter einer der glücks 
lichten Schöpfungen Scett's. Zu allem dieſem finbeft du in der gans 
en Engliſchen Lireranır feine Parallele, außer in den Schriften Shake: 
peare's, welcher mit derſelden univerjellen Kraft und dem namuchen 
Scharſſtun feine lebenden Portraits zu ſchattiren wußte, fo daß fie flets 
verſchieden und doch zugleich immer dirfelben find.“ 

„Berwandt mit dieſer Eigenſchaft der Uuiverfalitit Scott's, vers 
mitielft deren er, gleich Shafefpeare, fich Überall, in ber Hlitte dee 
Landmauns fowobl, als auf dem Throne jurechtzufinden weiß, ift feim 
Genius der Aneignung, der glückliche Gebrauch, den er von dem 
jerfireuten Materialien aus dem Gebiete der Geſchichte und der Tras 
bition und von ber BolfesPorfie und bem Aberglamben feiner Zeit 
macht. — Bon dem, was Shafefpeare der Literatur feiner Epoche fhuls 
big iſt, und von der Areibeit, mit der er Miles ergreift, mad jr feinem 
Zwede geeignet ift, fann man ſich kaum einen f made, wenn 
man ſich nicht im den Arbeiten feiner zabfreichen Kommentateren ein 
wenig umgefeben bat, Ganze Stellen aus ben Tagesjchriften, aus den 
Kiebern, Anekdoten und populairen Werten der Zeit laffen fich in ihren 
verſchiedenen Quellen nachweiſenz und viele von bem bewunderiſten 
Dialogen feiner leidenfchaftlichften Scenen ſind eine wörfliche Mbfchrift 
aus Eger ren Aibigfei 

„Diefe Aneignungs⸗ afeit iſt ee, der wir gar manches Schöne 
und Bortrefflicdye in unferen beiden Schriftfellern = verdanten baben.* 

, ; (Athenneum.) 
—— F 
vase'’s gleanings in natural history. effe's Aehrenleſe aus ter 
Naturgefchichte.) ter Band. 10 * — 
Instract, employ, don’t hang-them. (Belebret, beſchäftiget, aber 
bänger fie nich; ober wie Itland ohue Selbaten jur Sruhe zu 

bringen.) Bon J. P. Kennedy. 7 Sb. j 

Paracelsus. — Ein Gedicht von Mobert Browning. 6 Sh. 
Sunday. (Der Sonntag.) Ein Gedicht im drei Gefüngen. 24 Sb. 
An essay on transabstanliation. (Ein Berſuch Über die Zranss 

fubftantiation.) Bon einem Landgeiftlichen aus dem Yabre 1787; 

mit einer Einleitung ven €. Sterben. 2 Sb. 

A new dictionary of music. (Neues Mufit:Leriton.) Bon W. 

Wilfen. 7; ei. - 


Frankreiſch. 


Saint⸗Martin. 


(Schluf.) 

Nachdem mun der Menfch feinen Bund mit Gott wieder erucuert 
bat, welchen Gebrauch wird er machen von feinen Rrälten und i 
teiten? Wenn der Wogel des Feldes vom GemittersMegen turcmänt 
worden ift, fo ſebet ihr ibn, fobald es wieder beiter wird, im Strabl 
der Sonne fidy wärmen, ſich vom Koıd, der um feine Kühe Flebt, bes 
freien und den burchfauften Flaum feines müben Gefieters wieder glatt 
pußen. So bat auch ver Menſch am ſich zu tbun und zu jäubern nacy 
dem Sturm an feiner eigenen Matur, die er fo gräulich eutſtell ‚bat, 
an der Äuferen ibn umgebenden Matur, die ibm gefolgt iſt in feinen 
Fale und in feiner Verbannung, weil fie auf ibn und feine Werke 
gegtlindet und gepflanzt war. Pan weiß, was ber Dittelpunft in ber 
einfachften und erbabenften aller Kiguren it! Der Menſch it der Mit⸗ 
telpuntt der Welt: Mdes gebt von ibm aus und anf ibn zurück, 
Seine Autorität verbreitet fih über die Zuft und den Klang, Über bas 
Licht und die Finfternik. Er in die einige Pforte, der einzige Durch⸗ 

angepunft der Wabrbeit für diefe Welt, und wenn bie Drtmung ber 

Dinge durch feine Schuld verrückt wird, fo muß ſie durch ibn auch 
wieder bergeftellt werden; denn Gott, um mit unferem Autor zu zeben, 
bat ibu zum Hobenpriener über das Weltall gelegt. — 

Nach dem Kalle folgte Alles’ einem umgefebrien Belege; Alles ging 
abmärte; gegenwärtig firebt Alles wieder der Einbeit zu, bie in ber 
Höbe thront, und der kürzeſte geradefte Weg zur Einbeit iſt das Beben. 
— Das Gebet erbebt ich auf mannigfaktigen Schwingen, nach ben 
Bebürfniffen des Momente, Ce giebt ein Gebet mit dem Munde, ein 
fAymeigendes im Innern Ponzentrirted Gebet, ein gemeinfanes Adler, 
eim tbäriges in fich felber wirtſames Gebet: alles Geber iſt Tbätigfeit 
feinem Wejen nad), aber das beſonders verdient biefe Bezeichnung, mas 
die Welt umfaßt, ſich unendlich vervielfacht hindurchbetwegt durd) allcı 
Reichthum ihrer Gebilde. Das Geber fol eine Leidenfhaft, ein Fanas 
tiemus ſeyn. Ein umunterbrodhener Ring, muf es bie elt 
umfaffen. Und füblt ibr, dag das Herz troden und dire ifi-in euch, 
werdet micht mutbles: «6 ift die gemöbnliche Pein und Metb jeret 
Mopipiate; Uebung und Gewöhnung wird eud) das Schwere leicht und 
ur weiten Mate machen, Umd wandelt euch dagegen, wenn ibt betet, 

reude an, jo nehmer fie auf wie einen lieben Balz Ofiner eure Abore, 
alle eure Pforten und Zugaͤnge, ſchmeckt fie, armer Te mil feliger 
Andacht! denn bie reine beitere Freude, die Freude des Gtbel« int ber 
bimmliiche Duft der Bolltommendeit, den der Herr in ver Welt binters 
faffen bat, als er durdy fie gewandelt. Mber büter-eudy ver dem Stelät, 
daß er micht fiber cuch femme, wenn Äbe der Hetrlichkeit ber Areube 
tbeilbaftig werdet: enter Kall würde um deſto tiefer ſebn. Wehe uch, 
wenu ibe in feldyem Rauſche vergäger, daf eure Beſtimmung auf Erden 
eine Veftimmung der Thränen it, und daß Richte, auch keine Gnade 
des Himmels, cuch davon lormacyen fan. Ibr bhabt eine Schuld zu 
bezablen, fend Tbränen fchuldig und müßt euch (dien, uerſt weinet 
um euch ſelbſt, denn nut zu viele Sünden werdet ibr auf euer Haupt 
geladen baben. Weiner um eure Brüder, die mit euch leben, denu in 
welchen Sünden und Wirbeln der Leidenſchaften und Zafter fie auch 
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umbergetrieben werben, Mitleid und Crbormen mit ibnen foll eure flete 
Regung ſthn. Weinet um eure BrÄder, bie ver euch geflerben find, 
kenn der Stein bes Grabes * nicht auf dem Geifte wie auf den 
Gebeinen, und heut noch mie bei ibren Zehzeiten ſeyd ihr verantwortlich 
für das Blut ihrer Seelen. So-fellt ihr meinen um euch, um 
Die Lebenden und m bie Toben; aber ich fage euch auch noch: Weis 
net um Gett! denn babe ibr nicht von Aindesbeinen an Jeſue beladen 
und belafter, und gebört ſich⸗ nicht, daß alle ungerechte Kaft abgtuom⸗ 
men werde? Wenn ſich mehrere Erelen vereinigen, auch im Edymerze, 
fo liegt im ibrer gegenfeitigen Berührung und Ergänzung, in felchem 
innerflen 254 des Vertrauens eine Art von moralifdhem Mag: 
netiemus, die dem Herzen Erleichterung und Linderung ſchafft. So 
fann auch Gott, den wir mit unferen Feblern und linden beladen 
Daben, ‘Gott, deffen Liebe wir unterdrückt haben, Erleichterung und Zins 
derung erfahren. Weiner alfo auch um Gott, 

So gebt das Werk der heiligen Entwidelung feinen Gang; aber 
ſevd dennoch ftets anf enrer Hut und glaubt euch niemals fiher. Die 
vöchften Säulen bes Tempels find in Stücke pass: wie felltet ibr 
nicht zittern und erbeben in eurer Schwäche? Med an ber Schwelle 

des Lichtes felber bereitet euch die Macht der Ainfternih cine legte Prü⸗ 
fung, eine Prüfung, die fchmerer ift als alle vorbergegangenen. in 
Menſch wird auf die Welt fommen, ber, den Himmel auf der Runge, 
- aber bie Hölle im Hergen, verfuchen wird, euch der Wahrheit zu entflbs 
ren; er wird reben wie bie Propbeten, beſſer noch als die Propheten, 
wenigftens wird man bieier Meinung ſthn. Wie die Aüchlein fich unter 


vie Alligel der Henne zufammendrängen, wie die Kinder um den Schooß 
der Mutter, fo werden fich die Bölfer um ibn berandrängen und fcyaas 
zen. In alle vier Weltgegenden wird er feinen Mantel vertbeilen, und 


der Priefter, der Richter und der Krieger werden tein anderes Kleid 
mehr tragen wollen, als feinen Mantel, An biefem Zage, ber ung jegt 
leuchtet, müſſen wir wachen; der beutige if der Tag bes Kampfes! 
Nehmt alle eure Rräfte zufammen, ibr Menfchen ber Berbeikung, jüns 
det all’ eure Richter an! Xbr babt wohl ſchon geicben, wie die Kraniche, 
arm den Wind auf ihren weiten Rügen leichter durchſchneiden zu tönen, 
ſich in zablreiche Schaaren vereinigen? Macht es gerade fo mie diele 
Bbgel dee Himmele: verbindet euch mit euren Brüdern: tretet puſam⸗ 
wen, flieht euch dicht an einander, bilder eine gewaltige Pbalanr le⸗ 
bendiger Kräfte, daß ſich die Macht des Keindes daran breche. it 
dieje Probe Aberſtanden, fo babt ibr er Arbeit und ift euch nichts 
smebr unmöglich. Wie märder ihr alfo nicht machen und be: 
zen wollen eine fleine Weile lang? — Nun liegt Die Gefabr 
überwynden binter euch, und der Menſch der Berbeißung Nebt auf den 
Trümmern ber verfuntenen Gefchlechter. Der Kran ſentt ſich auf die 
Schlaſe des Siegers, ber tanfendflimmige Hvmuus dee Triumpbes ſchallt 
durch den Himmel, den er erworben, durch die Erde, der er ben Frie— 
den miebergegeben, durch bie Hölle, deren Macht er gebrochen bat! Das 
Wert it vollbrachtz die Hülle der Formen ſinkt zürück, und im ihrer 
Meinbeit ſchweben die Weien bervor, wie fie urfprünglich waren; in 
Zidyigeftalt, wie anf Tbaber, wandelt ber neue Meuſch in einer neuen 
geifigen Welt, wie im erften Paradiefe. Aber ſchon iſt dieſet Dre micht 
mebr feiner würdig, eine neue Heimatb it ibm bereitet; der Himmel, 
der ibm fo lange verſchloſſen war, ibut ſich auf, ibn zu empfangen, 
amd die Erde, bie er verläßt, von einem leichten Hauche emporgetras 
‚gen, ichlieht fich mit Yauchzen der umermeilichen Keite der Welten an. 

Dabei flicht der Werfaffer in feiner originellen Weije bald bier, 
bald da über die intereflanteiten Punkte der Metaphoſit und Moral 
*ürjere oder ausfübrlichere Erläuterungen ein, von denen die meijlen 
fon zum Gemeingut geworden find, Rur näberen Mittbrilung au 
diefem Dris möchte beionders das Kapitel Über die Erſchaffung ber 
Seele geeignet ſeynz nicht eben, weil diefe Arage don gröserer Wichtig: 
feit ſchiene als bie übrigen, fondern meil fie vom Werjaffer adıf eine 
durchaus eigentbümliche Weile bebantelt wird. Seine Lehre — mir 
Fragen nicht danach, ob orthodor oder nicht — iſt bieie: Wenn ein 
Menſch mit feiner doppelten Natur an der Schwelle biefer Welt ers 
fheint, mwober kommt er? Sein Leib kommt aus dem Schooß ber 
Mutter; wo er in neun Monden feinen Stoff und feine Form erbalten 
bat; — und feine Serle?.... Hier ofen wir auf eine mächtige 
Schwierigkeit. Will man fagen, daß fie ibr Leben vom der Errle 
bes Baters empfangen babe? Daun würde man vergeffen, daß nur ein 
einziges Weſen eriftirt, welches Leben, das unfterbliche und ungerflörbare, 
zu geben vermag. WIN man fagen, Gott babe fie werden laffen in 
dem Dioment, wo Vater und Diutter nach dem irbifch groben Geſetze 
der Begattung ihre materielle Erzeugung bemirttien? Alle Gefible des 
Menſchen empören fih gegen diefe Anficht, Diefe Schwierigkeiten füb: 
sen dazu, die menjchlichen Scelen an einen Dri des Harrens bin zu 
verweilen, wo fie eine erſte Kindheit leben, ver der Kindbeit auf Erben, 
und den fie, fobald ihre Zeit erfüt iſt, verlaſſtu lönnen, um fich zu 
vertürzen. Diele erſte Rindbeit der Menſchen if cin Bir 
Hand der Wolltommenbeit, weil fie ein Geſchent Gottet 
iſtz die zweite ein Zuftand der Unvollfommenbeit, der 
Entartung, weil fie ein Werk des Menſchen ift. Wenn wir 
nicht die Erimmerung an ein frlberee Leben im tung tragen und unfer 
Geift Feine Belehrung fchöpft von daber, fo iegt bier daran, meil unfer 
Geiſt verſinſtert werten if, ala er berabſtieg auf dieſen Schaurlatz der 
Thränen und der Sfhne; bie kalte erflarreude Berührung mit der 
Materie in er eingegangen, und wir wiffen et, die Materie il bas 
Grab, die Grämge und die Racht det Geiſtes. 

‚Eine andere nicht minder intereffante Stelle ift die, wo er Lie 
berrichenbe Pbiteforbie feiner Reit angreift. — Was tbun fie? Eie 
haben Nichte feben mwellen, ale bie Materie, oder baten menigfiens 
Ales in der Materie feben wollen. Geift und Stoff mit einander vers 
wechſelnd und verwirrend, dergeſſen fie, bafı das Urprinzip aller Dinge 
ein geborpeltet, und Zwei bie Urſach aller Schöpfung war; daber 
fommt denn ihr Leugnen Gottet, der Engel, der menfhhchen Secle, 


alles Geiftigen überhaupt, Cie Iriumpbiren Über bie Kortfchritte im 
bem, was fie die eigentlichen und natürlihen Wifienfchafs 
ten nennen. Ya, fie haben in der Natur Thiere und Pilanyen aufs 
gefunden und Sierne, die ibre Wäter wicht grtanntz mas aber haben 
Nie gewonnen mit biefem Nleten, üußerlichen Serumblättern, mit dies 
fem gebantenlofen Beraften des emigen Buches, wenn jie ſich nicht 
in die Zebre, bie drinne ftebt und die einzig fcydm und nügkich ifl, vers 
tiefen. Zopte Kräfte haben fie genug euideckt, aber vom Leben miflen 
fie nice. Das Neid des Geiſtes IN ein Zrlimmerbanfen für fie; 
Zerlörung und Menftrofitäten aller Art bezeichnen ihren Pfad! Gort, 
die abjolute ſchaffende dee, haben fie vom Throne geflohen und dis 
Nichte, das rein Negative, bie tobte unfruchtbare Abftractien darauf 
gefegt. Der Seele haben fie den alten fühen Mamen genommen, fie 
zur Knechtſchaſt und Bergänglichfeit des Körpers verdammt und nennen 
fie mit einer metaphoſiſchen Pedanterei Kebenspringip oder denten⸗ 
bes Prinzip Man i im Irrthum pas bis auf diefen Tag, 
daf man als Fundament der Dioral die Liebe Gottes und des Nächſten 
angenemmen; bas Intereſſe des Egoiemus ift die eigentliche Bafle, und 
jede andere iſt Aberglaube und Züge, Fälichlich bat man bieber gemeint, 
daf ein pelitiiches umd religidjes Gejeg nur wahrhaft verpflichtend und 
beilig ſeyn toͤnne für den Menſchen, wenn es böberen Ortes berfiamme 


„als ven ibm felber; es war ein Wahn; er felber macht ſich das Gefe, 


feine Willtür it die MWabhrbeit und die Gerechtigkeit. — Auf dem 
Zelde der Geſchichte treien fie mit derſelben Unverſchämtheit und Uns 
miffenbeit auf, die Alles mit Künen tritt, der Richts beilig if, Die 
Sprachen find ihnen nichts, ale ein Aggregat, die Sprachen, der Mus 
drud und die Frucht des Lebens jelber. Siau in der Mytho⸗ 
logie das zu fehen, was fie it, einen Kal, eine Entartung, eine Welt 
ber Berweſung, erbeben fie diefelbe zu einem Reich der Spmbele, bariız 
fid) die Haupt: Gegeulände der Natur unter den Namen von Göttern 
und Bdttinnen dem Menfchengeifte in der Kindheit feiner Entwickelung 
als anbetungenfireige Weſen darftellen. — Und was foll ich erſt von 
ber Stufe der Ernieorigung ragen, auf bie fie die Künfte fielen! Ihre 
Poeſte tenmt nichts als die Beichreibung ber äußern Mater, die doch 
immer und Überall nur der Scyatten md ſchwacht Witerfchein einer 
böberen. Den höchſten Grab der Verfehribeit erreicht ihre Anficht von 
der Muſik. DieMufit ift der finnlihe Nusbrud der böberen 
Tbärigfeiten: darum fellten die Teinpel ibre Wohnung ſeyn, und 
es beißt, fle ihrem wabrhaften Zwecke entziehen, wenn man fie anf das 
Theater bringt, wo fie bie Leſdenſchaften und rrfale des Menfchen, 
tas Allerniedeigfte und Berworfenite auedrücken fol. Wie oft foll es 
nody gefagt werden: bie Materie ift Beine Macht, fonbern eine Ohn⸗ 
macht, fie bat nur eine erborgte Realität; je mebr fie wirft, defto mehr 
nutzt fie ſich ab und IB ſich auf, bie diefe Auflöfung fie einem Zus 
Rande entgegenfübrt, der dem Nichts ſebt nabe liegt; der Geiſt das 
gegen, je mehr er an Umfang und Wahsthum und Erbes 
bung zunimmt, deſto einfacher wirb er, und im feiner 
Spbäre giebt es fein Schwinden und fein Vergeben. 

An mebreren Stellen ſcheint jener Äbernatürliche prepbetiiche Geiſt, 
beffen Spuren unjer Autor in den Monumente ber frübeften Zeitalter 
mir befonterer Vorliebe verfolgt, liber ibm ſelber gefommen ju ſevn. 
So bat er in Bezug auf unſete Epodye im Boraus, aus ihren Bedin⸗ 
gungen und ibrer Möglicheit, die Ereigniffe erfannt, deren ſtürmiſcher 
Xauf dag gegenwärtige Geichleht jo ranb und ſchmerzlich ergriffen har 
und tumfängt, Hören mir ibn feibft. 

„Das zukünftige Geſchlecht wurzelt nicht in ſich felber.... Das 
Magaß bäuft fih an im Schlaf und in der Stile: in Schmerzen. wird 
es Überfliehen. Krieg umd Rriegesgeichrei wird das Rofungswert fepn.’ 

„Was find unfere irdischen und pelitiichen Kriege, ven denen bie 
Geſchichte voll iſt und mit denen wir fo germ das Auge der Gerech⸗ 
a und bie Hand bes allgemaltigen Gottes in birefte Verbindung 
egen 2” 

„Das Schwert der Gerechtigkeit wird noch reichere Aerudten mäs 
ben, als zu den Zeiten der Phillſter und Amalefiter, weil e6 das Wert 
des Herrn felber it, was es fhärfen und gegen die Gottlofen kehren. 
mir." j 

„Mus dem Auflande ber Michtigkeit, in melchem fich die Bblker 
gegenwärtig befinden, werben fie jur falichen Tbärigfeit Übergeben, denn 
dieje liegt dem Nichts am nächſten. Erſt nach fuͤrchterlichen Revolus 
tionen werden fie bie gefegmänige wabre Tbätigfeit wiederfinden.” 

Wenn uns noch ein Wort über Saint; Martin’s Metbobe vergönnt 
wäre, fo wlrben mir fagen: fle gleicht weber ber breiten, bequem und 
forafättig fortichreitenden platoniſchen, noch fennt fie die ariftotelifchen 
Sbllogiemen, die, einem unermidlichen Athleten gleich, noch forttämpfen 
und ſich nicht für beſitgt ertennen mögen, auch wenn der Gequer fchon 
dad Knie anf feine Brut geſtewmt batz noch bertſcht in ibr die anas 
lotiſche Weiſe Descartes‘ und ber Meneren, bie mit dem rubigen falten 
Murbe der Ueberlegung vorwärts geben, zum Angriff und zur Wertbeir 
bigting gerüſtet, wie ber Soldat ber alten Legion. Saints Martin ıbut 
nur immer einen Zug, einen Wurf; mit leichter geſchickter Hand fafit 
er feinen Gegenfland an, burcheringe ibn, legt ibm dar; das Licht, mas 
aus feinen Entwidelungen in unſertn Geiſt tinſirbut, ermärat, obne 
zu erbigen, ihut weht, ohne zu blenden. Glüclicher Genius, dem ex 
beſchieden ward, auf leichtem lieblichen Fittig da umbetzuſchweben, 10 
Andere ſſch nur muͤbſelig fortichleppen, in's Heiligtum zu dringen, 
mwäbrend fo Wirle anf ken Stufen, die zu demielben binanfübren, bins 
finien und in Staub zerfallen, und Bott betrachten zu Dürfen ven Mus 
geſicht zum Angeficht und wicht wor ihm zu vergeben. 

Jules Bruneau, 
Bibliograpbie, ; : 
Fronce! Exil! Album löritimiste. — Eine Sammlung in Prefa 
und in Berſen. Erſte Liejerung. % Ar. j 
Alexis Petrowitch, — Cine Ruffiide Erzäblung aut ben Jahren 
1715 — 1718, Bon 9. Arneuld und N. Fournier, 2 Be. 15 Ir. 
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Le rö:ne mineral ramen& aux melhedes de l'histoire naturelle, 
so bu A. Meder. 2 Bde. 


SS yarn ii en 


Die Revolution von Aranjuez. 
Nach der Echilberung bes Grafen Torene.*) 


Berfchiedenartige Gerüchte, die Spmptome innerer Gäbrung, ders 
fegten deu Hof von Aranjurz in große Bekümmerniß. Gleichwebl darf 
man glauben, daß der König, als er dem Gerüchte von feiner deſchloſſe⸗ 
nen. Abreife dffentlich widerſprach, noch reinen Augenblick jchwanfte; 
denn es iſt gerechter, jene Proteflation mit dem wirren Zuſtaud der 
Dinge in jenen Tagen, als mit einem vorfäglichen Bettagen von Seis 
ten des Rönigs zu meliviren. Da jedoch) die Borkebrungen zur Meile 
fortbauerten und das Miftrauen der Regierung alle Gränzen überflieg, 
fo verlautete plöglich wieder, bah Ibrer Majeftäten Aufbrüch nach Anz 
dalufien in der Nacht vom ITten zum I8ten Nlatifinben folte. Die 
PMeugier und vermuthlich auch gebeime Intriguen baterf viele Rremte 
aus Madrid und feinen Umgebungen, in deren Geſichtern arge Pläne 
zu leſen waren, mady Araujuez gelodtz die Zruppen aus ber Haupıftadt 
befeelte cin gleicher Geift, und gewiß hätten fie che beſondert Auf⸗ 
reizung ſich empören können. Der Prinz ven Uſturien fagte an jenem 
Zage — wie man perfiherr — zu einem Leidgardiſten, tem er großes 
Bertrauen fchenfte: „Dieſe Nacht gebt die Keife ver fid), allein ich 
will nicht geben.” Diefe Aeußerung ſtärtie nech den Borfag derer, 
welche fi vorgenommen batten, die Reife zu bintertreiben. un 

Niemand ſchlieſ im jener Racht; die Kandbewebner patrowillirten 
freiwillig durch die Gaſſen, von einem unrubigen Braufetepf, dem Gras 
fen Montije, unter bem angenommenen Ramen Tio Pedro, in Wer: 
fappung angeführte Einige beobadjteten insbeſoudere das Haus bes 
Friedenefürflen, Zwiſchen It und 32 Uhr in der Nacht ſah man 
Donna Kofefa Zuds, fehe vermummt und in Begleitung ter Ehreus 
Garden des Beneraliffimus, ditſes Haus verlaffen. ine Patrontille 
wollte das Geficht ber Dame entjchleiern; ihr Widerſtand berurfachte 
einen Heinen Streit, und Einer der Anweſenden tbat einen Schuß in 
die Luſt. Sogleidy blies eine Trompete zum Aufigen, und der Zrupp 
eilte nach dem verfchiebenen Puntien, gen wo die Reife vor fich geben 
founte. Mit fürchterlichem Lärm drangen eine Menge Bauern und als 
Banern vertleiderer Perfonen, Bedienen tee Palaftes und Yüger dee 
Jufanten Den Antonio, andy viele entlanfene Seldaten vor das Haus 
tes Dow Manuel Gobep, Übermäitigten bie Wache und ftürmten bins 
ein, wie Plinterer alle Eden und Winfel durchſtöbernd und ken rs 
genſtand ihrer Wuth vergebene ſuchend. Man glaubte im erſten Augtu— 
blict, der Befiger fen, aller Wachfamteit zum Iroße, durch irgend cine 
gebeime Thlir entfliehen, und babe entweder Acanjucz verlaffen oder im 
Palaſte ſich verftedt. Der Haufe drang bie im bie verborgenfien es 
mächer, und jene Pforten, die ſenſt nur der Gunft, der Schoͤnbeit und 
dem Erlefenfien am Hofe fich Öfneten, mußten jegt einer roben und 
zügellofen Eolvatesta, einem jchmugigen und jerlumpien Pöbel Einlaß 
gewäbren! Schen nach wenigen Erunden verſchwaud ditſet Kontrafl, 
denn die Salons und Eflraden waren ibres toſtbaren Schmuckte bes 

-ranbt, um ber Beben und ben Flammen preisgegeben zu werben. 
Die Kricdenefürftin, die man ale Opfer tes Privatlebens ihres Bemabls 
betrachtete, umd ibre Tochter wurden qut bebandelt und nach dem Pas 
late geführt, wobei das Volt ibren Wagen zog. Als entlih die Ruhe 
wieber bergeflellt war, kebrien die Soldaten im ihre Ruuartiere zurück, 
und man flellte zwei Compagniten Epanifder und Wallenifcher Gars 
den vor das geplünderte Haus, damit fie bem Poͤbel die Zugänge vers 
webrten. E 

Der Ariedenefürht, den man fchen fern und auf bem Wege nach 
Andalufien glaubte, wurde in feinem eigenen Haufe entdedt. Als in 
der Racht zum I8ten bie Pforten geilüiemt wurten, wollte er ſich eten 
pt Bette legen; febald er den Lärm börte, wickelie cr ſich in einen 

antel aus Moltong, der ibm gerade jur Hand war, fledte vieles Gold 
in feine Börfe, nabın eine Eemmel von dem Zifche, an welchem er ges 
fpeit batit, und verfuchte, burdy die anitoßende Thüre der verwiitweitu 
Herzogin von Diuna zu entfommen. Wis dieſer Berjuch mißlang, ſticg 
er eben auf den Boden und verfledte ſich im dem entlegenſten Wintel 
in eine Rolle Schiljmatten. Bier blieb er 36 Stunden lang, dem 
Durfle und der quälendfien Unruhe preiegegeben. Entlid trieb ihn 
das Sebürfnik, zu trinten, aus dielem traurigen Ajol. Eine Schild⸗ 
wache von ven Walloniſchen Garten, die ihn erfannte, rief gleich zu 
ven Walfen; der Ariedenefürft machte feinen Gebrauch von den Piſte— 
lei, Die er bei ſſch führte, fev es nun Aeigbeit oder Entfräitung gewe: 
fen, und ergab fi. Als vas Volt erfuhr, daft man feiner babbaft ges 
werten, brängte es ſich um das Haus, und Gedod wäre verloren ars 


mefen, wenn ein Theil der Zeibgarten nicht zu rechter Zeit ibn beichügt 


bitte. Sie führten den Unglücklichen im ibr Buartier; auf dem Wege 
aber ſchlug und Mich der würbente Bollehaufe mit Anfitteln, Stangen 

‚amd Warten aller Arı nach ihm, oebgleich er von feiner berittenen Es— 
orte ganz umgeben war, 

Te mebr der Tumult anwuche, beito mehr beichleunigte bie Esforte 
ihren Marfch, und der ermattete Gefangene folgte beinabe atbemlog, an 
den Sattelfnöpfen zweier Pferde, jmwifben denen er fledte, ſich ſeſtbal. 
ind. Da Boden von feinem Haufe bie ju dem Revier, wohin fie ibn 
Brachten, einen bedeutenden Weg zurüclegen und ſogat Über den jiems 


*) Mus degen (don früher angetüundigtem Werke Lerastamiento, Gurrra 
» Bevetscion de KErpapa, . 
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lich geräumigen Mag St. Antonio geben mußte, fo märbe es bem 
Bolte gemig nicht fo ſchwer geworten fepn, ihn umyubringen, bätte 
nicht die Beforguig, Einen oder den Huberen von der Eslorte ju Ders 
wunten, ihre Streiche unficher gemacht. So kam et, daß er jwar au 
verfciedenen Stellen feines Körpers Duetfchungen, aber nur eine tiwas 
tiefere Wunde (Über ber einen Hugenbrane) empfing. 

(lievista Espanola.) 


Mannigfaltiges. 


— Eoleridbge über Mufit. Ein mufitaliiches Gehör it etwas 
durchaus Anderes, als Geſchmack für Mut, Ich hatte niemals das 
geringite mufitatiiche Gehör; durch das Singen eines Liedes mein Les 
ben zu reiten, wäre ich nicht im Stande gemejenz; aber ich liebe Muſik 
über Alles, und kann fehr wohl das Gute vom Schlechten hierin ums 
tericheiten. Einer meiner Freunde bemerkte einfl in einem Kouzerte, 
daß ich von einer Roffinischen Compoſition, die man fo eben ausführte, 
durchaus nicht angezogen ſchieue. „Sie Kömmt mir’, erwicberte ich, 
„wie finnlofe Berſe vor.” Mber außer mir gerierb id) vor Entüden, 
als darauf Etwas von Beeiboven vorgetragen wurde. 

— Kaltbrenuer's neuerSchäler. Kallbrenner, der ſeuſt in 
allen faibienablen Zirfeln Zondons ale cin Mann befaunt war, der bei 
feiner Soiree fehlen durfte, der fich immer pünftlidy einfand, wenn er 
u kommen veriprechen und ber jur Werichönerung feiner äußeren Ers 
Fr alle Zanbertünfte des Friſeure, des Scngiders und ber Wäſche⸗ 
tion im Ibätigteit feßte, bat in der legten Seit, feitdem er ſſch ber 
Neitors Würbe mehr mäbert, „den jungen Mann —— das weiße 
Schnupftuch, bie jiegenledernen Handſchuht und das Mech-Flaͤſchchen 
adgeſchwortu, und giebt ſich nun ganz der ehrenvollen und höchſt ver⸗ 
dienfllichen Beichäftigung bin, gute Schüler zu bilden. Er bat jo eben 
in den Parijer Salons in der Perfon feines Schülers, des Herm Stam: 
map, des leichtgefingerien Wirtuofen, eine Probe dee Werirefflichkeir 
feines Unterrichts vom Stapel laufen laſſen. Herr Stammam iſt bereits 
mit zu den vorzüglichften Pianisten zu rechnen. Er bat einen auıfers 
erbentlid zarten Anfchlag, große Bleihmärigteit, eleganten Vortrag, 
fhöne Haltung der Hände und pollftommene Aingergeläufigteit. Aber 
mwäbrend Kaltprenner ibn mit mechanifcher Bertigfet ausgerüftet, ſcheint 
es leider, als babe bie Mufe bei ibm verbältwigmähig mit jenem geiftigen 
Gaben gefpart, die erft Leu Künfiler Frönen; Herr Stammaty ift ul 
im Stande, ju fompeniren. Er läht feine Qubörer febr lange auf einen 
meledifchen Gedanken warten, und — erſcheint derielbe endlid,, fo bes 
friedigt er felten bie Ermartung. Wie beucidenemwerib fein Talent daher 
auch in gewilfer Hinſicht jepn mag, fo ift doch Feinesweges rin neuen 
Mozart oder Due in ibm auſerſtanden. {Atlas.) 

— Urſprung ber Clagueurs, Ein Xeber kennt wobl "jenes 
tärmende, bart⸗baudige Bolt, welches bie Theaters Direttorcn und Die 
arogen Plnfifaliens Handler auf die Schillings : Gallerie, in die Logen 
und in bad Parterre ſenden, wenn fie einem Siück mit Gemalt cine 
gute Auſnabme fichern wollen. Bei ben alten Nömern, fagt Herr Caftit 
Blaje, machten dieſt Leute eine völlige Don Nero organifirte Legion 
aus, bie fünftaufen ber ſtärtſten Burfchen zählte, welche man in ber 

anzen Gegend auftreiben konnte. In mehrere Banden gedeiht, wurden 
e in allen vericyiebenen Beifalie s Beyeugungen unterrichtet. Cinige 
tlaiſchten mit den Händen, Andere abmten das Geräuſch eines ungtbeü 
ren Wafferfalls mad), Andere wieder das Rrachen einer Maſſe Geſchirr, 
welche auf das Steinpflafter faͤllt. Jedes Dial wenn Nero Öffentlich fang, 
wurde biefe ganze rg unter der Anfübrung paflenter Bes 
feblebaber, mweldye das Sigual zum Beginn des Applanfes gaben, im 
Tbeater aufgeſtellt. Ben Zeit ju Zeit riefen dann Stimmen, unges 
achtet dee Zirme, ganz vermebmlich: „D gditlicher Apoll! O entzücken⸗ 
der Auguſtus!“ (Atlas.) 

— Die Framyöfifcde Anefprache. Mus ben beflimmmten Au— 
gaben einiger alten Keanyöfifchen Schrifiſteſſet weiß man ganz gewifi, 
bak bie Endſolben Fr Wörter unglois, [rangeis, jaimeis, jtois 
u. f. w. früber wie die Solben moi, toi anfgefprodyen wurden; bock 
als Franz bes Erſten Nachfolger, Heinrich I1., ih im Jabte 1533 mir 
Karbarina von Mebdieis permäblte, famen mit berfelben viele Xrafiäner 
an den Ftanjzöſiſchen Hof. Nene Herren nun, denen es unmöglich war, 
die Spike oi auczuſerechen, vermandelten biefelbe in ai, und bald’ wurde 
e#, der Königin zu gefallen, unter den Krangdfiichen Heflenten Zen, dem 
Beifpiele der Itãliäner zu folgen. Rach umb mach verbreitete fich diefe 
Nusiprahemeiie in ber Haupmlabt und von dert aus auch in den Pros 
Dinzenz; Boileau, Racine und Molidre bielten ſich jedech fräterbin noch 
immer an bie alte Metbode. Erſt Beltaire flbrte das „„ai” im feinem " 
Schriften ein, aber felbit jegt it biefe Schreibart noch immer nicht 
gan, allgemein angenommen. (Athenarum.) 

— Eine zabme Hpäne Ein junger Offizier der Franmzöſiſchen 
Rlotte, ver eine Zeitlang am Stuegal geſſanden, batte ſich yum Vers 
guügen eine Hpäne aufgezogen, die fo zabm war, dag fie nicht allein 
mit ibm feielte, fondern auch die Kiebfoinugen aller am Bord befindlis 
chen Perfonen duldete. In Breft gelandet, fandte der Dffiyier feine 
Hpäne in die Dienagerie des Planzen-Gartene. Bier verfiel das Thitt 
jebech wieder in feine natütlicht Wildbeitz als aber ber Dffigier nach 
ſeche Monaten dieſe Menogerie befuchte, legte ſich die Hoäne ſogltich 
zu feinen Afien, lieh ſich ſireicheln, zeigte alle mögliche Sompteme ven 
Eutzücen, gab zu, Lak ibr alter Herr feine Sand in ibren Rachen 
legen durfte, beleckte ibn und ermiberte feine Liebkoſungen mit allen 
Zeichen einer Bärtlichfeit, die berfelbe faum in gemeffenen Schranten 
zu erhalten vermochte, (Athenacum.) 
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JItalien. 
Mern’s Italiaͤniſche Reiſe.“) 
IV, Sitna. — Rabicofani. — Rom. 


Ebemals war das Leben ber Künſtler voll Made und Anfehen. 
Itallen war eine Werkſtatt, ein Rampfplag und ein Boudeir, Der 
KRünftter entwarf neben einander Paläfte, Areslos, Gemälde, Statuen, 
Kirdyen, Eitadellen; feine Zage waren gan, ansgefült mit Arbeiten, 
Intrieuen, Eiferfüchteleien, Mbenteuern, Betrachtungen, erniten Studien, 
und Veeliers Scherzen; im feiner Hand mechielten mit Palette und 
Meißel, Schwert, Büchfe und Mandoline. In Michel Angelo if ber 
Künftier des funfjebnten Jahrhunderts am erbabenjten perfonifljirtz 
fein Leben gleicht feinem anderen; er bat weder die Muße, mod bie 
Rube, noch die Langeweile gefannt; eine Melt bar er geichafen; ihn 
beteten bie beiden ereliten, fchönften Gebieterinnen des Weltalle, Rom 
und Florenz, an; vor ibm * ſich die Päpite, die ſich ſonſt nur vor 
Bott neigen. Macdy feinem Tode machten ſich bie Herricher einander 
feinen Leichnam Nreitig, wie eine jener unichägbaren Reliquien, welche 
der Stadt, die fie in ihren Mauern bewabrt, ewige⸗ Heil bdringen. 
Raum funfjebn Jahre alt, war er ſchon ein gebeiligter König unter den 
Künftiern; ſchon damals vertuntelte er feinen Meiſtet Gbirkmbajo 
und verfprady einit Italien den Majzaccio und Lucca della Mebtin zu 
eriegen. Und er erfüllte unendlich mebe, ala er veriprodhen. Italitn 
ward feine Wertſtan. Ben Beuedig bie nach Bolegna, von rn 
nad) Florenz, von Aleren, nach Nom, überall barrien Marmor: Blöe 
ſeines Borübereilens, und an jedem Mubepunfte ſchuf er eine Statue, 
Die Bartireundichaft in irgend einer Etat der Apenniuen zu belobnen, 
errichtete er ſchnell anf der Durdpreife ein Gerüf. und malte ein großes 
Areero: Bild. In Boloqgua arbeitete er an feiner beiligen Petronia, 
flieg dann zu Pferde und jagte wach Nom, um feinen Bachus oder 
feine Noftra Dama di Pieta zu vollenden. Florenz beruft ibn 
zu ſich, und nun feben wir ibn wieder auf ten Gipfelu. der Apenninen 
erichjeinen; er durchjliegt den mit Bantiten angefüllten Wald von Wis 
terbo, bie moraftigen Päffe von Riccorfi, bie vulfanifchen Ebenen von 
Madicefani, flirt auf tem Strob der Srälle, nimmt Ibeil am eins 
fachen Mabl der Schäfer von Torrenieri und von Ponte-Eentino, und 
nach acht mübitligen Tagen flebt er feim gelichtes Flotenj wieder, das 
ibn beim Alange aller feiner Gloden wie einen König empfängt. Raum 
angefemmen, eilt er in die Kirhe Sanıtas Maria: Nevella, tie er feine 
Braut, mia sposa, nannte. Und wie man babeim anlangend bie Glie⸗ 
der jeiner Aamilie umarmt, fo Füht er die Freeken Paolo Ucello’e, Kies 
folc'e, Drgagna’ez; er beugt feine Kniee in der Kapelle der Rucellai vor 
der Befchügerin ber Künftler, der Jungfrau von Cimabus, Dann geht's 
an bie Arbeit; ein ungebeurer Marmors Bloc wartete feiner auf dem 
‘Plage des alten Palaſics; Fieſele hatte ſich dieſen Block auzerfehen, 
ader er war für ibn zu gewichtigz unter Michel Angelo's Hand ſchmolz 
er dabin wie Wachs, cr bildete daraus einen Niefen von Marmer, 
feinen David, den er vor dem Palaſt auf einem Piedeftal aufrichtete, 
wie man eine Schildwache ver die Pforte eines Könige fiel. 

Dann beflieg er von neuem fein Rob! Rulins II. rief ibn zu 
ch; der Hünftler langte in Rom an und betrat an ker - des 
Paper jeine Werkſtatiz Michel Angelo jchuf feinen Meofes, den 
Meite des Berges Sinal, fo erbaben mie er in den beiligen Büchern 
daftebt; und um ſich mac) dieſem Werke ein wenig aue zuruben, bilbete 
er feine Stlaven und feine Biftoriaz dann legte er bie Grundfleine 
ki dem prächtigen Grabmahl Julius IT, und baute die Eitabelle von 

idita⸗Vecchia 
Bon neuem finden wir ibm in Florenzz Leo ber X. regierte bamale; 
tieemal aber feblt es an Marmor, ber Kinfier bat ibn allen verarbeitet; 
er reift nach ben Steinbrücden ven Saravıjja, er will Marmor ſchaffen; 
zwei Jabre durchſucht er die Felfen, welche den Schaß des Bit hauers 
verbergen; er ducchwäblt ben Boden, er durchdringt ibn mit feinem 
Bid; denn er bedarf zur Kapelle der Diedicis rumen, fledenlofen 
Marmor. Endlich wird die Fältlidhe Aber aufgefunden. Michel Angelo 
bat mit feinem Rufe auf dem Stein geftanpit, er miicht fich unter die 
Vergleute, mit ibmen beuter er die Feifen aus umd zieht darauf, o 
melde Künftler: Areude! deu berrlichiten Marmor bervor. Wetrachtet 
ibn jegt, wie er In ber Rorenjs Kapelle über feinen Krieger nachdenft, 
der Schöner unter feinem Meißel bernergeben wird, als der beilige Georg 
der Denatelo, als der Demoftbenes des Batifans; das Grabmal ber 
Medicis wird bie in alle Ewigkeit von lebenden Siatuen bewacht 
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feun; immer wird ber Reifende, der 6 befucht, Blicke mit jenem geheim: 
nifvellen Krieger wechſeln, der die Kapelle beberrfcht und ibr jenen 
Ausbrud ey Schwermuth verleiht, von dem bie Plaflit dec- 
Alteribums keine Ahnung batte, 

‚ „Dann nad) Rom zjurüd! Cs waren Manfoleen zu erbauen, und 
in ben Wertſtätten gab «6 ungeflaltere Staruen, entworfene Fresten, 
bie auf Bellenbung von ibm barrten. Michel Angelo ift überall; er 
malt, meißelt, bearbeiten Bloͤcke, macht Satiren auf feine Feinde, fender 
Sonnetie au bie Römifchen Damen, Herausforderungen an feine Mebens 
bubler, Pläne zu Kirchen dem WPapfte und Briefe dem Sultan, ter 
eine Brüde in ber Vorſtadt Pera von ibm ausgeführt wünfcht. As 
er den fein Kreuz mmfalenden Ebriftue vollendet bat, Iufiwandelt er 
eines Tages auf dem Hügel, wo ehemals die Bärten des Salluft waren ; 
er ſchreitet Über die Ruinen der Bäder des Diecletian und wird bon 
Bewunderung und Erſtaunen beim Anblid von acht antifen Säu: 
fen erfaßt, die nichs mehr tragen, weil ihre edle Laſt jerbtöckelt auf den 
Rajen binabgefunten iſt. Michel Angelo, wehmllibig ergriffen von dem 
müßigen Dafteben Liefer mächtigen Säulen, baut ibnen einen Tems- 
pel, fie jedoch unverrüct auf derfelben Stelle laffend, bie der Kaiſer— 
liche Baumeifter ibmen im großen Bate-Zaale angewiefen batte, Das 
mar Michel Augelo's Kurzweil; ein anderes Mal mift er ſich Leib ge: 
gen Zeib mit Agtippa's Pantbeon, er wägt es auf feiner Hand, wife 
ce vierbundert Auf in die Höhe, und ter Koleß ſtürzt micht wieder 
erunter. 

Der Chriſtliche Attila, der Connerable von Bourbon, belagert 
Nom. Die ewige Stadt bat ihre Künſtler, ibre Dichter, ibre Mufiter 
vcrabſchiedet; ibre Werkitätten find geſchleſſinz Rom ämpft, wie eher 
mals gegen Brenmus und Hannibal, für Heerd und Altar. Michel Ans 
geto int im Flerenz, in der Sanft BerrmirKapelle bat er den Meißet 
wieder ergriffen; mit Begeiſterung arbeitet er an einer weiblicheg Etas 
tue; ber Bloc wird für die Foloffale Form, die er erionnen, ju kurz 
feon, doch das int ibm gleichglittig. Die Heinlidien Berechnungen der 
Dimenfionen And ibm zir verächtlich; wenn zu den Füßen der Statne 
der Marmor feblt, fo bleibt die Urbeit umvollender, das ift Allee, 
Micyel Angelo, bat er Muße genug, feine Bloͤcke zu meffen? Wirt 
gläbendem Eifer bemeiftert er ſich ibrer, er formt daraus dag geträumte 
Bild und reift ab. Aber diesmal int ibm der Weg über die Apenninem 
verſpertt. Rom it mit Sturm genemmen, Nom itt geplündert worden ; 
Spanier, Deutiche, Mailänder überſchwemmen das ſchöne Toskana und 
berroben Alorenz; Michel Angelo fchlieht feine Werfflätten, ergreift 
Büchfe und Degen und wird eim Krieger; ale Schildwache ftellt er ſich 
der den alten Patafı ein würbiges Scitenftüd der Statue dee David, 
bie, obgleich funfjebn Auf bech, ibn dech nicht am Größe überragt. 


Da naben die Berwaſter; fie nehmen die Höhen von San Miniate- 


und der Billa Strogzi ein, fie lagern ſich auf den Bügeln bes Arnor 
Zbalee, fie umyingeln Aloreny; bie Gefahr erreicht den boͤchſten Gradz 
Michel Angelo wird zum DOberaufieber der Feſtungewerke emannt; ter 
Beifallruf Des ganzen Woltes beitätigt dieſe Wahl. chdem ter 
Küuſtler mit feinem Meißel alle diefe Meiſterwerke geſchaffen, mnf er 
fie nun auch mir feinem Schwerte vertbeidigen, er muß feine edle aus 
Marmor —— Familie gegen die roben Pländerer Roms beichligen z; 
benn bie Lanjentnechte und die Spanier ehren nichts; wie die Perfer 
bes Kambpfes verftümmeln fie den Menſchen und den Stein; aber 
Gert und Michel Angelo werden dic Stadi der Medicher erretien. 
Seren, wird glüdlicher als Rom feyn, bie getauften Hunnen werten 
es nicht vermälten, 

Paul II. thront im Batifan; Rom erbolt fich aus feiner Werks 
bung; bie Wertitätien öffnen ſich wiederz die Bauböfe gewinnen wies 
der ibre alte Lebenbigkeit; Michel Angelo, der ſich nach der Kapitulation 
von Alorenz in einen Thurm zu Benedig jurüdgejogen, wo er die uns 
mwürbig bingeopferte Kreibeit Tosfana’s beweint, fteigt endlich vom feiner 
luftigen @infiebelei berab und begiebt ſich nach Nom. Kaum angelangt, 
madyt er ſich fogleih am feine Werfe, ale ob fein täglidyes Brod davon 
abdinge. Ein Gaſt Hopft an die Thür der Werkitart; dieſer Gaft ift 
der Papſt, ift Paul III.; nachdem er die Stadt und die Welt gefrgnet, 
fommt er, num auch Michel Angelo zu feguen; ber Papſt und der 
Künftler laffen ſich auf demfelben Marmorblock nieder und beginne 
eine jener erbabenen Unterredungen, aus denen die fhönen Künfte Er— 
quidung trinfen merben. Paul Üherziebt bie Sirtinifche Kapelle an 
Wichel Angelo, er führt ibn in ben Batifan, ftellt ihn vor eine Mauer 
83 und ſagt ihm: „Siehe bier die Leinewand zu Deinem jüngſten 
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Endlich it dem Künſtler ein Auftrag, feiner würdig, zu Theil ge= 

worden; der Batifan ift fein Attller, eine unermeßlich große Hauer 
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ine Beinwand, bie Peters» Kirche feine Staffelei und ein Klbel voll 
arben feine Palette; er taucht einen rieflgen Pinfel_ im denfelben, und 
‚mit dem erften Aufſchwung einer gemaltigen Begeifterung erichafft er 
sen Himmel, die Erde, die Hölle; alle Henerationen länt ‘er vor ſich 
teten; er eutreifit ben Gräbern die Repräfentanen aller Yahrbumberte; 
tr verförpert auf feinem wunderbaren Freeko die Mpflerien der Mpor 
Lalopfe, bie Bilionen des Apoftels, die Areuden des Himmels, bie 
Schrecken Yofaphats; wohl if es ber Tag aller Tage, der Tag bes 
Bornes, ben David und bie Sibplle vorher verfünbigten; es int das 
Gemälde einer der Auftöfung entgegeirgehenden Welt; es tönt wieder 
om Drommetenfhall, von dem Gebeuf der Verdammten, von dem Fall 
der Berge; es it das Gericht. Wis der legte Pinſelſtrich am diefem 
sinsergleichlichen Werke vollendet war, erbebte Rom, die Künftierfiadt, 
or Freude, wie im jenen berrlichen Tagen der Antonine; die Woltes 
znenge wogte nach ber Eu 
auf dem Molo des Hadrian, die Glockt Sanft Peters donnerte vom 
Dome herab; Michel Angelo wurde wie ein flegreicer Konful im 
Zriumpb über biejelbe Ziber, Über denjelben Beden einbergetiagen, bie 
einft Paulus Memilius und Zrajan vorüberziehen faben. Der rinftims 
amige Ruf bes Boltes drängte ihn zum Kapitel, dem Biel aller Triumph⸗ 
‚zöge; aber das Kapitel hatte mur mod, feinen Namen bewahrt; vers 
— waren bie prächtigen Monumente, die ſich einſt dem Triums 
pbatorn Öffnetenz; für Michel Angelo mufte das Kapitel’ von neuem 
“erbaut werben; der Papft reichte ibm Hammer und Mauertelle, und 
Üe fich lieh Michel Angelo das Kapitol aus feinen Trüwmmern meu ers 
eben. Da verfündeten Roms höchſte Punkte den Nubm bes großen 
Küpftierd in einem ſtrableuden Dreie; ünke die Kirche Santa Praria 
Degli Angeli; rechts der Dom von Sanft Peler; am Ende der Stadt 
„aber ber fapitolinifche Berg. Diefen brei Dentmälern bat er feinen 
Ramen anfgedrüdt; feine Sendung war vollendet; fein Serblicher hatte 
amehr geleiftet ale er; ber Himmel fegnete ihn freigebig mit Tagen, und 
er dintbare Aünftler wendete feinen einzigen bderfelben während 
eines faſt hundertjährigen Lebens; ihm befiel feine der Schwächen uns 
ferer Matur; feine Leibesbeſchaffenheit war fo gewaltig, dah man zu 
- verſucht iſt, er babe fie felbft aus Stein gehauen, fein Zeile) 
«gleiche bem feiner Statuen, Seine erfte Kraufbeit war fein Zod. 
Nachdentend fiber dies bemunderungswürbige Leben, das fo reich 
an Werten und Tagen war, reiit man die Apenninen von Aloren; mach 
"Rom entlang; Midyel Angelo's Auf ift auf jedem Felſen einjegraben; 
Bier bat ſich der Künflier begeiftert an all den großartigen Sceuen, bie 
Gott bier ausgebreitet, wie in einer feiner würdigen Gallerie. Diefer 
Meg ift vorzügsweiſe die Straße Michel Ungelo's; fie bewahrt, in 
ewigen Eharalteren geichrieben, die ſtürmiſchen Gedanken des Künftiere; 
fie it das materielle Spmbol afler jener auserwählten Wefen, denen es 
veſchieden war, jede Freude umd jeden Schmerz zu erfahren, auf Aſche 
und Lava Blumen zu pflüden, Bemitters Mächte nach beiteren gi. 
lichen Zagen zu dürchleben. Am äuferiten Ende biefer Straße der 
Apenninen, bie fo voll it von Kontraften und Wiberwärtigteiten, ges 
langt man auf eine rubige wajeſtätiſjche Edeuez man erblidt Nom; 
Nom, welches für ben Künfkter das Ziel feiner Lebenereife, das Paras 
Dies, die Ruhe und die Unflerblichfeit ift. 
zuchtbar, ſteudeſtrablend und goldig mie ein Jugendtraum iſt biefe 
Banbichaft, die Dich aufierbert, die Meile Über die Apenninen auputres 
zen; wilde Blumen fchmücen ben Saum der Lantſtraße, berrliche Biume 
eigen ihre Zweige über den fehlafenden Pilger, Weinreben wallen von 
Hügel zu nor! is zum Rande bes Horijontet, reijende Dörfer Ichmen 
übre buntfarbigen Häufer an das glänzende Grün ber Fichten, einfame 
AWGſter liegen verfledt in ben Gehäen. Meiereien, von Pappeln mr 
ſchattet, deren Wiederſchein in den Springbrunnen zittert, laden Did 
ein; diefe fchöne Landicyaft begleitet Dich freundlich auf Deinem Wege, 
fie zeigt fich Dir feftlich gefchmüdt, als wären bundertsaufend Angen 
“ba, fie zu bemandern; Du flaunſt, dak für Dich allein fo viel Herr⸗ 
fiches zur Schau geflellt iſt. Welche Seligfeit, zu Auf, den Wanders 
Hab in der Hand, durch biefe entzückende Decoration zu wandeln, bie 
Aid in’s Unendliche fortzieht, die Dir mit fo viel Anmuth zulächelt und 
Dir zu verfprechen ſcheint, Dich beftändig zu begleiten! ; 
Abends langt man im Florenz der Apeuninen an, in Siena, bie 
Ver reizenden Stadt, bie im einer Einöde ſtill und vergeffen baliegt; 
wier —* man die Eleganz der Toetaniſchen Stadt, die prächtige 
Architettut, bie mit Steinplatten gepflafterten Steaßen, bie feiten Pa: 
däfte, die Stroygifhen Wappenfhilde wieder; bier lebt ein rubiges und 
-giücdliches Boll, deffen Sprache Muſit ift, und bas bie Strapen mit 
dem Silberflang feines Sienefifchen Italiäniſch erfüllt. Fortſchreitend 
‚auf bem Steinpflaiter, Bas nach Mom flihrt, aihmeſt Du plöglich Weib: 
xauch, der Klang einer Bode dringt ju Deinem Ohr, Du wendeſt 
‚Deine Schritte zur Rechten und erblickſt die Kathedrale, die Did) gafl» 
ch einladet und fich vor Dir in ihrem vollen Glange auftbut. Die 
Airche von Siena gebört noch jenem glücklichen Jahrhundert an, wo 
"die Runft ihre ebelfien. Rräfte.ber Religion weihte, wo ber Bautänft: 
her, der Dialer, der Bildhauer Gott darjenige an Meiftermerten wids 
meten, was fie an Talent von ibm empfangen hatten, Italien ift reich 
‚au ſchoͤnen marmornen Si ! 
‘Der erbigte, beilaubte, in Schweiß gebadete Reifende findet in ibren 
ewig kühlen Räumen einen berrlichen Zufluchteeri. Sie find töfliche 
Aubepunfte; auf ihrem Marmorgeräfel fchärtelt man ſich den Staub 
-son ben Füfen, man erfrifcht die Stirn mit dem gemeibten Waſſer, 
anan beugt fein Anie vor Bott oder vor Mapbael, als Ehrift oder als 
Künftfer; man erbebt ſich baun, wandert weiter fort auf der Römiſchen 
Strafe, jeht fo ſchwetigend und traurig, und doch ehemals fo belebt 
durch bie Karımanen jener Maler, Bildhauer und Bantlinflier, meiche 
xiefe wunderberrlichen Kirchen erbauten und fle mit Heiligenbildern und 
Gemälden fchmücdten, Eines Tages begegneten fih unter dem Thore 
won Siena zwei Kavaliere; der Eine kam aus ber Herberge von Poggi⸗ 
-Donji, der Undere ging mac Zloreny. Der Eine war von riefigem 


jebrücte, die päpftliche Kirchenfahne wehte 


echen; offen eben fie jedem Antdmmling; ' 


Wuchs, 8* arofe fdnmatjt Hugen, eine berbraunte Gefichtefarbe und 
braunes -fraufes Haar; der Andere war ein Kind mit roflgem und jung: 
feäufihen Autlig und ſah aus wie ein * Mädchen in einer frems 
den Bertleidung. ie brüdten ſich, wenigſtene dem Auſcheint nach, 
vertraulich bie Hand. „Ich gehe nach Floreug, Marmor ausubauen“, 
fagte ber Eine der Kawalıere. — „Und ich will in der Safriftei von 
Siena malen’, ermieberte ber Andere: ce waren Michel Angelo und 
Raphael, Wie glücklich war der Sienefiiche Schäfer, ber dies Zuſam⸗ 
mentreffen beobachten founte! — Unter diefem felben Tber trifft man 
jegt wur einen Zoll-Beamten, der Einem deu Pak abforbert. — Ueber 
die Safriflei, in der Raphael arbeitete, vergißt man die Kirche; nur 
—* und jerſtreut betrachtet man bus prächtige, mit weiß und ſchwar⸗ 


sem Marmor ansgelegte Schiff derfelben, die auf den Tbieren ber Apos 
talppfe rubende und von Jaepie- und Porpbpr: Säulen ene 
Kanzel, den Fußboden bes Heitigtbums, welcher in ber t feimeg 


giei en nicht mebr bat, und den Karnieh des Chores, welcher aus den 
—— ber Köpfe aller Paͤpſte beſtebt, vom heiligen Perrus an 
bis auf Wlerander III.z man eilt an biefem Allen vorüber, nur an bie 
nabgelegene Satriftei dentend, die durch Mapbarlifche Aresfen verherr⸗ 
licht iſtz ein Eicerone im Eborrod Öffnet bie Safriflei; da wird man 
jwar ein wenig berabgeftinmt, wenn man bört, daß Raphael nur eines 
biefer naiven Brent: Wemälte. welche die Belleidung ber vier Wände 
ausmachen, gemalt babe; er bat aber body wenigſtenẽ bie reg en 
zu allen entworfen; Bernarto Perugine vollendete fie; fie fiellen bite: 
rifche Begebenheiten aus dem Leben des Papftes Pins II. bar, Mits 
ten in der Satriftei, bat die Beiftlichfeit von Siena ben drei Grazien 
eine großmüthige und rübrende Gaflfreundfchaft gewährt; fie find feufch, 
dem fie jind gan madız in Jralien it die Kunft, welcher Religion fie 
auch angeböre, immer goitgeweiht und beilig. % 
Siena büht im Andenken des Reifenden nur liebliche und lachende 
Bilder jurüd; man erinnert fich gern feines geichmadvellen und anmus 
thigen Ausſehens, feiner modernen Gebäude don rotben Ziegeln, die fo 
freundlich in-ber Sonne glängenz feines Plages del Campo, beflen 
vertieftes Prlafter einer ungebeuren Schaale gleicht. Mod etwas ift 
mir in Siena aufgefallen, wodon, wie idy glaube, bis jeßt fein Reiſen- 
der geſprochen bat: Siena bat mwahriceinlich die Römjiche MWölfin 
eerbt, denn man fiebs bier überall biefe milte Amme ibre Zwillinge 
angen; fie ift das Wappen der Stabi; Rom, als es bie Ziara und 
die Schluͤſſel annahm, bat feine alten Zeichen an Siena abgetreten, 
damit man nicht fagen könne, ſie jeden gänzlich vom Lateiniichen Boben. 
verihmunden, , Das Wappen des Romulus dient als Wegweiſer, um 
die beppelte Strafe zu bezeichnen, bie zu dem fieben Hügeln führt. 
Man tritt mit recht freubigem Herzen in das freie Feld binaus, denn 
es fcheint, als liege Rom am anderen Ende des * Dech dieſe 
Tauſchung iſt von kurzer Dauer; nach und mach wird bie Gegend trau— 
riger, die Bäume werben lichter, bie Bügel verſchwinnmen mit der Ebene; 
man fäblt, dag man Zoslana verläßt, dah das Leben Derlifcht und ein 
anderes Gebiet beginnt, So wird man nad bee Zrunfenbeis ber 
rg bucd) bas erfte Gewoͤlt entzaubert! Kerr und eintönig entiahter 
4 bie Campagna vor unferen Bliden; bin und wieder flarren falls 
artige Felſen aus den Getraide. Keldern bervor, als bie eriten Glieder - 
einer vultaniſchen VBergteite, die man am nebeligen Herijont- ju ente 
beten. meint. Bier und da tauchen auf einer Dafe wobl noch einige 
Kilas mit grünen Kenflern anf, die ſich gegen die Dede der Ebene 
aufjulebnen Perl aber fir verſchwinden bald, und man erblidt feine 
wieder; das Grün wird fpärlidy, der Boden fteinig, bie Landflrage if 
mit ſchwarzem Staube Überzegen, ein ſchautiget Wind raufcht durch das 
Schilf der Sümpfe und führt einen Schwefeigeruch oder fieherbringende 
Ausbinftungen mit ſich. Die feinen Weiler, die man auf dem Wege 
antrifft, baden alle ein verbdette Ausfeben; ibre wenigen Einwobner 
milde unb fummervolle — fie erregen bald Furcht, bald 
Mitleid; zuweilen erblidt man einen armen Schäfer in einen ror 
then Mantel gebült, auf einem Zellen ber Haide figend und einige 
Scyaafe bütend, die noch magerer iind als er; das find bie einigen 
Geftalten, welche dieſe melancyelifchen —— beleben. 
fommt au eimigen mur fparfam bemobnten Häniern vorüber, die man 
mit einem Namen, bem das Elend aufgeprägt ift, nämlich, Torrenieri, 
benann tbatz und foäterbin gelangt man mach Polberina, bas auch 
nur aus ſchlechten Hütten beitebt. Won da begimmt ein Weg, auf bem 
man ſich nach Allem, was man bis jegt verlaffen, febnlichit — 
wũnſcht; er verengt ſich zwiſchen boben ſchauerlich geſtolteten Bergen, 
und aus der Römijchen Etraße wird ein Pfad für Ziegen und Bandücn. 
Wohin führt diefer Weg? fragt man einen Pirten; eine Grabesftimme 
antwortet „mad Niccorfl”, uud eim kudcherner Arm ſtrectt ſich aus 
den Falten des Mantels heraus, um den Lohn für die Burschiweifung 
zu empfangen. — Auf denn mach Riccorfi! SR. 
Diefer Name erwertt in mir die Erinnerung am einem meiner un⸗ 
giiettichtien Tage, umd icriebe ich auch nur diefe aaclen zur freundlichen 
arnung für Reitende, fo würde ich dadurch für meine Landes 
leute, die nach mir durch biefes Thal des Tammers fommen, genug 
erban zu baben glauben. Ich mar zu Auf und gan nlictern bon 
Golkerina fortgewandert. Meſes Riccorſt mar für mich bas geiobte 
Land, wo ch war nicht Honig, aber doch menigftens Mich zu finden 
bofte, Im tieriten Grunde des farchtbarſten Thales ber Apenninen, ger 
wabrte id} eine Hütte, bie ich für ein abgelegenes Hans von A 
bielt; eiligit ef ich den ranben Piad binab, ber fieiler war, als er 
ſchien, fo daß ich per der Hätte zu Boden Nürtez birfe Hüte war 
Riccorfi. Ein Heines an die Tblir geleimtes Scyild zeigte 26 wir an: 
Osteria di Riccorsi, qui si fa la carretta, Ich trat in ein finfteres 
Gemach, ans dem mir ein erſtickender Geruch entgegen drang; bite 
diente ale Saal, Schiaf⸗Gemach, Küche und Schiach vaua zu gleicher 
Reitz zwei junge Mädchen kamen aus einer Ranismwolte hervor ; 
waren fchön, dleſe Jungfrauen; wie fommen fie in diefes entſehll 
Kand? Ich bat fie, mir ein Zrüptüt zu berchten, dem ich March fafl 
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vor Hunger; fie machten eine bebauernbe —— und flötefen mir 
beide ein iddtendes miente zu. Ich kniete vor ibnen nieder, ich recis 
tirte ihnen wei Sonnerte Perrarta’e, ich beſchwot fie, in ibrem Baftbofe 
fid) nach Brod und Eierm umpufehen; zum menigflen nach Eiern, bie 
es in der ganyen Welt giebt; und wieber antworteien fie mir: „Wir 
haben Nichts!“ Weich ein Ganbaus! 

. Ein Strabl des Mitleide durchzudte ihre rofigen, friſchen Geftalten. 
— „Sind Sie allein?” fragte mich die Meltefte. — „Mein, zwei 
Freunde folgen mir, fie werden ſogleich eintreffen, Im Namen der 
Beitigen Yungfrau von Riccorſi, bereitet uns nur einen Gedanten von 
Frlibnid; decket zum menigften ein Tuch über einen Tiſch, wenn ihr 
deides befiger; wir wollen uns ausruben, und vieleicht fällt Euch nech 
etwas. ein; febet zu, befpredyt Eudy; wir geben nach Rom, wir bringen 
Eudy einen am beiligen Dfterabend gefegneten Nofentranz mit jurlid; 
und gern wollen wir Euch Eure Eier wie Engliſche Neifente begablen.” 

„Nm! ſprachen jie mit gerlibrter Dliene, „wir wollen Ihnen 
eine Zanbenfuppe bereiten!” ine Taubenfuppe! Ich fchauberte bei 
zem Bebanfen. — „„. Aber", fagte ich zu ihnen, „wenn Ihr Taus 
ben babt, fo bratet fie lieber.“ ,Wir baben mur eine einige, 
unb mir fparten fie Me jet anf, um ums nächſten Sonntag ein Dfler 
damm daven zu bereiten”. „„@ut, wir mollen die Taube effenz aber 
wo ift fiet"“ „Ia, das weiß der Himmel!” 

Wir gingen auf die Entdeckung der Taube auf; - bie Ungtücliche 
dpazirte noch gutes Murbes auf dem Pleinen Kalkfelien herum, melde 
Dar Baftbaus von Niccorfi umgaben; mit rlibrenber Hingehung lieh fie 
ſich fangen, und eine halbe Siunde darauf trug man fie uns auf, in 
einer Brübe, jo klat wie Waſſer. Wir verliegen dies ausgehungerte 
Thal und traten unſeren Weg mir einer brüdenden Mutblefigteit an, 
die noch vermehrt wurde, als, o Itonie! der fchneidende Wind der Apens 
nintn uns wie ein Purgirmiſtel dirrchfchlittelte. Wom Gipfel ber 
Berges warf ich noch einen Abſchiedebiick auf Miccorfiz ich fab die 
beiten jungen Mädchen in fhmwerminbiger Stelluug auf ber Thürſchwelle 
ſleben. Diefe beiten Unglüdlichen erinnern ten Meifenten an jenes 
Rateiniihe in ibrer Heimarh entftandene Spridwort: Sine Cerere et 
Baecho Venus friget. Die fie umringende Landichaft kann ihr Ebens 
Bild oter ihr Mufler nur in jenen leeren Neichen finden, wobin bie 
Sibolle tie Helden führt; man ſteht dort gäbnende Schlünde verfiegter 
Wafferfille, in denen man flatt Waflere nur Movebliihel antrifft, bie 
weißlic; wie der Bart eines Greifes fhimmern; man ſiöht auf aufge; 
ztednete Betten don Eturgbächen, in denen mit Magentem Gerdje Edyilf 
amd Kies ag Set. nortwärts fenft und verliert fich in ferne und ars 
beimnißvolle Abgründe ein Ichanervollee Thal; im Winter in diefes 
bat ein Fluß, ber Keleflüde, Banmflämme, Wälder von Schilf und 
böljerne Bröden, Gert weiß, mobin, mir fich fortreift; das Gaftbaus 
ven Niccorfi ift ein Zeuge dieſer Ummälzungen, diefer Stürme, biefer 
Neberihwennmungen, barrend des Sommers, der fpät eintrifft, und ber 
Reifenden, bie niemals anlommen. Armes Riccorfi! Betlagenewerthe 
Märchen! (Schluß folgt.) 
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Die Indiſchen Spahi's. 


Das Indiſche Heer der Briten fängt an, die Aufmerkſamkeit Eure: 
za’t zu erregen. Andere und geſchickiere Federn baben ſich Über den 
Zuſtand der Andifchen Streitfräfte, Über bie Disziplin biefer Truppen 
and ibr Berragen im Felde verbreitet; mein ausichlienficher Zweck ift 
«ine —— des bauelichen Lebene ber Spabi'e,*) weldyes Wort 
Sie Englänter in Sepeov's verfiimmelt haben. 

Die Epabi's der Bengaliſchen Armee find ein fattlicher Penfchens 
ſchlag; fein Individuum aus niederer Kafte darf in ibre Reiben tre: 
sen, die aus lauter Mufelmännern von guter Familie und Sindu's don 
rkandtem Etamme, Brabmanen, Ra ten u. f. w. befleben. Diele 
Reute baben viele Privilegien, wobin auch das Tragen ihres einbeimis 
ſchen Koüms gebört, wenn fie keine Dienfte ıbum. Es iſt fall uns 
möglich, daſſelbe Individuum mieder zu erfenmen, ſobald es die flcife 
uropäiiche Uniform mit feinem loſen und flatternden Ptuffelin s Ge: 
wande vertaufcht bat. Die erfiere figt einem Menfchen fibel, der weder 
breite Schultern, noch volle und ſtarke Murfeln bat, und da das Wat: 
tiren noch nicht Mode geworben ift, fo nimmt fich ein pabi in 
Europäifcyer Tracht gewöhnlich diinm und vermagert auf. Kamaſchen 
find nicht allgemein, und der Mangel an Strümpfen giebt dem Sol: 
baten ein ärmliches Anſehen, weil er mit dem Uebrigen zu febr fon: 
traflirt. Die Munitione⸗ Schube find weder fo gut gemacht, noch fo 
gut geſchwärzt, wie bie der Britifchen Soldaten, und die Kleider find 
Sem Wuchſe nicht angepaft. 

Das unteriheidende Kennzeichen eines Eepon int eine doppelte 
Schnur platter weißer Mufcheln oder elfenbeinerner Kügelchen, die er 
Kart einer Kravatte um den Hals trägt. Hemden mit KArägen And ibm 
unleitlid. Die Saubadab's ober Compagnie: Chefs unterfheiber ein 
ä'nlicher Haleſchmuck aus goldenen Kügeldhen, die ſedech öfter nur 
bölzern und mit Bold plattiet find. Die woblfeilften diefer Halsbänder 
foften jebn Pfund. Hat ber Saubadah feine Uniform abgeleat, fo 
bängt er die Schnur im ibrer vollen Länge Über die Brut. Sie if 
eine fchöne Zierde und imponirt nicht wen ger, als bie geldenen Ket: 


") Mod beifer Sipadi's, dat Perfiite - „Alım sipihi. 





sen gewiffer Eivils Beamten in England. Man batte einige Notb, bie 
un Soldaten zu bewegen, daß fie Federbliſche auf ihre Kappen 

edten; denn mit Auenabme der Madichputen, bie Reiherfedern als 
Ziertath tragen, proteitiren alle Anhänger Brahına’s gegen Federn, ba 
die meiften Bügel bei ibnen für heilig gelten. Diefes Worurtbeil ift 
jegt glücklich beſtitigt; dagegen kaun der Hindi feinen Abfcheu vor 
Leder, Talg und jeder Art Acır noch nicht überwinden. Mur die nie— 
drigſten Raften ıreiben das Edubmadjer: Handwerk, umd fommt ein 
Schubmacher in die Behaufung eines Bornehmeren, fo darf er viele 
Gegenftände gar nicht anrühren. Die Mubammedaner find in diefem 
Pantte nicht viel aufgeflärter als bie Hindus; fie haben gegen das 
Tragen von Schuhen umd Überbaupt gegen keinen Ärtikel aus Leder 
etmas einzuwenden; mer aber Leder verarbeiter, der iſt ihnen eben fo 
verbaft. Jr Abſcheu vor dem Talg gebt jebr weit; beim Aleiicheffen 
bermeiten jie, das Meinfte Stückchen Fett zu genießen. Die fetten 
Theile eines Thieres werden nebit ter Haut ſorgfältig weggefchafft, und 
das Uedrige fhneibet man, nachdem es von den Knochen abgelöſt wor⸗ 
den, in Fleine Stücke, die zum Braten aufgeſpeilert werden. Sie bes 
tradyten unfere Fleifch: Portionen mit dem aröften Etel. 

Wer mit den Urfachen nicht vertraut ift, die Britaniens militairi: 
ſche Autoritäten Dazu bepogen baben, das Koſtüm der Epabi’s dem 
Britiſchen, fo gut es geben wollte, anyunäbern, ber würde wohl flit 
anmapend gelten, wenn er feine Zweifel an dem taturd gewonnenen 
Berrbeil laut werden ließe. Die Ichönften und wohlgeflalteiften März: 
ner nebmen fich, mie fchon bemerkt, in dem Europäfchen Kofüm nicht 
voribeilbaft aus. Wenn die langen und anmutbigen Gemwäuder der 
Ataren ihre Bewegungen binbern, fo fonute man ibnen dafür eine 
wobl zugeſchnittene Race und Pluterbofen geben. Dee Eepep wirft 
feine Uniform jo bald und fo eft ven fih, als er kann, wogegen er 
feine Untertleider, nämlich ein muffelinenes Hembe mt Kermeln und 
eine Art Schürze, welche die Dberichentel zur Hälfte bedeckt, felbit wenn 
er die Uniferm angiebt, nie ablegt. 

Die Spahi's erlauben ſich et Areibeiten, bie ſolchen Perſenen, 
welche mit der Sitte des Landes neh wenig vertraut find, höchſi felt: 
fam -vorfommen. Ws die Difiziere in ibren Bungalows nächtliche 
Wachen erbielten, fliegen Die Soldaten in großer Ordnung auf bie 
Beranta, bie ale Wachnlube diente, und legten dafelbft ohne Umftände 
ibre Kleider ab. Da es ibmen nicht in den Sinn fommt, daß fle cine 
Unſchicklichttit begeben, fo fegen fie ſich im ſtreugſten Mealigee nieder 
und bängen ir Jaden und Beinfleider, fammt Gürteln, Wügen m. f. m. 
am den erften beſſen vorragenten Wegenitand, fo baf bie Beranda dem 
Zaben eines Klecidertrödlers gleicht, Spiegel werben fehr gefchägt, find 
aber nicht jebr gemöbnlich, und oft bedienen fich bie Drtonnanzen ber 
Fenftericheiben Europãiſcher Häufer, um ihre Toilette davor ju machen, 
Das Glas in den oberen Provinzen iſt nicht allzu hell und refleftirt 
fehr gut, wenn eine bünne Warkine babinter hängt. 

Das Keſtüm der Sepope, wenn fie feine Wlilitairbienfte ıhum, ift 
ungemein fchön und edel, Es beſteht aus dem Dboti, einem grefen 
—— Srüt Muffelin, das um die Hüften geſchlagen wird und in 
efälliger Draperie bis auf die Andcyel berabfließt; aus einem Muffelins 

emde mit Mermeln und einem anderen langen Etücde Zeug, das fiber 
der einen Schultet hängt, Den Kopf bet ein etwas ſchief fgendes 
Scheiteltäpphen von Muſſelin. Der Eintrud, den eine Gruppe Ian: 
ger und fAöner Leute in ibren blendend meißen Muffelin: Bewändern 
macht, int wirflich überaus maltriſch. Wenn bie Erpop's an Fefltagen 
in grolen Gruppen nach irgend einem Teich oder Aluffe geben, um fich 
zu baden, gemäbren fie einen jebr bübſchen AUnblickt. fie aledann 
nicht in Uniformen feden, fo kann nichts leichter, ungezwungener und 
bebenver ſeyn, als ibre Bewegungen; iht Koſtum giebt feinen Begriff 
bon dem Dishabilli, das unjere Europäiichen Soldaten entflellt, wenn 
fie ibren militairiihen Putz abgelegt baben, und ihre Gruppirung bat 
fo viel Anmuth umd Eleganz, wie man fie bei Perfonen gleiches Stans 
dee in England vergebens jüchen dürfte. 

Obſchon es ten Sepoy's nicht verboten ift, die beuachbarte Stadt 
zu beſuchen, fo find fie Lech ſteis im einer Entfernung von 1 bie 
15 Meilen von jedem greßeu und vpelfreichen Orte flationirt. Man 
verbüret auf diefe Weite Zänfereien mit den Einwohnern und macht 
das Einihreiten ber Soltaten, im Fall eines Aufrubre, wirffamer. Die 
MNäbe eines Eantennemente verfündigen alle Mal, die bells ol arms, 
bie man längs dem Parades Plage in regelmäftigen Anterwallen auf: 
ftellt, Es find bies Meine Gebäute, nicht viel größer, ale vier gemöhn- 
liche zufammenftebende Echilverbäufer, in melden die Waffen der ders 
ſchiedenen Compagnieen, unter der Obbut eines Umteroffigiers außer 
Dienft, aufbewahrt werten. Der Sergeant:Majer und Quartiermeilter 
— bie immer Europäer find — haben Meine Bungaloms in der Mähe 
jener Belle, und die Eepop's wohnen in Hütten, bie hinter ben 
Bungalows fteben. Diefe Cantonnemente werdet immer fehr fauber 
und reinlich —— und gleichen in vieler Beziebung einer kleinen 
Statt. Die Saubadar's und Dſchemadar's (Eapitaine und Kieutenante 
jeder Compagnie) leben auf etwas größerem Fuße als die gemeinen 
Sepop’s. ur eine lange Dienfizeit fan zur Würde eines Sauba: 
dar's berechtigen, baber find fie gemöbnlich alte Männer; aber man 
wird nicht leicyt fhhönere und edlere Weteranen finden. Ine Saunba⸗ 
bar bat von Rechtewegen ein Pferd und einen Armſeffelz auf dem 
Marfche muß er immer beritten ſeyn, und bei allen feierlichen Gelegen- 
beiten wird fein Seffel bervorgebolt. Mancher Saubabar ift ſehr wohl: 
babend und Beflger von Grund + Cigentbum. , 

In ſehr großen Tantennements ſehen die Europäifchen Damen vers 
leihungsmeife wenig von den Epabi'e; mo file aber in den Yungle's 

uartiere haben, werden fie ſchen eher ein Gegenſtand ber Beobachtung. 
Bei Gelegenheit der Feier Huli waren die Epabi’s eines Meinen 
Gantennemente fo höflich, bie Damen einzuladen; aber nur bie Frau 
und Schwägerin bes kommandirenden Dffigiers folgten ter Einladimo. 
Beide wurden im eim ſehr großes und webl erlenchtetes Belt geffibr, 
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Zeit um bie Erlanbnif an, In das Eonfeil einzutreten. ... Da nahm - 


Herr von Maurepas die Maete ab und erflärte dem jungen Könige, 
das alle Minifter (mit Ausnahme bes Herrn von Saftriee) ibre Ent: 
Laffıtng einreichen würden, wofern man ibnen Meder als Kollegen pri: 
fentirte. - Der König fchlägt demnach Necker feine Bitte ab, und ber 
Herr von Maurepas iſt es felbit, der im feinem Jubel darliber dem 
Generals Direftor der Finanjen in eigener Perfon die Nachricht von 
dem unglinftigen Befchluffe des Rönige Überbringt. 

An demielben Abend, am 19. Mai 1781, reichte Meder bem Könige 
feine Demiſſion ein; es geſchah vermittelft eines Meinen Billets auf 
einem fleinen 848 apier, auf dem folgende Worte ohue Titel 
und Eingan befanden: ß 

a Waterrebung, die ich mit dem Here von Maurepas gehabt, 
erlaubt mir feinen Verzug, um meine Entlaffung in die Hände bes 
Königs zu Überreichen. Mein Herz iſt vermunder!... Ich mage zu 
boffen, dah Se. Majeftät die glüdlichen, aber müheligen Dienfte von 
mehreren Rabren und befondere den unbegrängten Eiter im Gedächt⸗ 
niſſe ie werden, mit bem ich mich ſtets Ihren zu. witmete. 

ed er.“ 

Nachdem er dieſe Entlaſſung eingereicht, begab ſich Meder mit 
feiner Kamilie nad) St. Duen. bier murden ibm an demfelben Tage 
wmebr als fünfbundert Bijiten abgeflattet, unter Anderen vom Prinzen 
von Eond# und von dem Herzoge von Orleans, jo wie von dem Pers 
joge von Ebartres, *) j j 

Mecker batıe ſich zurückgezogen, in der Ablicht, feine Dienfte für 
Heffere Zeiten im Bereitihaft zu balten. Es war die Königin, die ibn 
zum jmweiten Male au den Hof berief... er trat in das Miniſterium 
ein, in einer febe ſtürmiſchen Epoche, wo er Gelegenbeit batıe, feinen 
politiidhen Muth zu beweifen. Damals warb er von feiner Tochter uns 
terftägt, deren Entbuflasmus für ibn, wie befannt, in's Unbegrängte 
flieg... Allein dieſes Mal mufte er dem Sturme weichen, ber ibn 

uräettrieb; er muhte Kranfreich-flieben, indem er es in einer Kriſis 

interlieh, die Über fein Geſchick entfcheiden follte, obue daß er felbit 
Die Parteien zu vernichten vermochte, die er nur erſchütiert hatte. 
Branfeeidh ſchauderte unter der revolutionnairen Bewegung, ‚die ibm von 

ecker mitgetheilt wurde, und durd bie er das Webl beifelben berbeis 

efübrt baben würde, wenn er im feiner Macht geblieben wäre. Mber 
die Grfabr der Konftitwanten batte das Bolf bewaffnet, deifen Muth 
die Theoriten fanctioniren follte, die Meder unvolllommen jurüdgelaffen. 
Damals war e#, wo bie Partei des Ancien Regime ſich würbend gegen 
den Genfifhen Minifter erbob... Er verlieh in aller @ite Paris und 
floh. nach Baſel. 

Es war merkwüͤrdig, daf in demſelben Augeublicke zu Baſel ſich 
die Familie Polignac befand, jene von der Öffentlichen Meinung geäch: 
tete Kamille, wegen ber tngebeuren Geichente, die ihr ber Hof acinacht 
batte, und wegen bes Miniftere, ber im Eonfeil e# barauf angelegt, 
daß man die Günfllinge ibres Geldes und ihrer Beſthungen beraube, 
Die der Hof auf Koften der Mühen und der Nachtwachen des Wolter 
an ihnen verſchwendete! ... (Schluß folgt.) 


JIJtalien. 


Moͤrh's Rraliinifche Reiſe. 
IV. Siena — Radicofani. — Rom. 
Schluß.) 
Endlich einmal ein Dorf zum Malen, bat beißt, aus ber Ferne be⸗ 


trachtet, denm in ber Nähe dit cs febr ſchwatz und armfelig: San- 


Zuirico meine ich; ed bat ſich, um reine Zuft einatbmen zu können, 
auf einem Berg afgefiedelt; eine treffliche Borſicht der Einwohner, 
Da fie von ber eu leben. Mir gefällt das von Dliven : Bäumen 
zumglrtete und von einen boben vieredigen Thurme beberrichte San 
Zuirico. Nun aber wird die Landſtraße immer trauriger, bie Gegend 
immer Öder; Alles verkündet die Näbe des vnllaniſchen Bebirges und des 
süftern und eifenbaltigen Dorfes Rabicofani, 

NRabdicofani ift ganz in Wollen gebůuͤlltz «6 ift ein Mema, deſſen 
Krater veridfchten, meil es feine Städte mehr zu verichätten und feine 
— mebr zu verſengen gab, Die Geologen haben das Gebeimnif 
einer vermaligen Auebrüche noch nicht erklärt, wie überbaupt die 
Wiſſenſchaft nur immer das ſchon Begriffene erläutert; bier ſagt fie 
uns nur: Mabicofani war früber ein Bullan. Aber meld ein 
Bulfan! Er erftredte feine Serridaft Über alle dieſe aufgebäuften 
Berge, die ſich fiber den Befichtetreis hinaus bis nach Bolfena binyie: 
ben. Es mar ein fenerfpeiender Gebirgejug, deſſen Lavaſtrme, ſich 

‚von eimander trennend, im Mittelländifchen und briatifchen Meere 
erlofchen. Damals wuhte man noch nichts von Evander, von Romu⸗ 
-Aus, von Porfenna;z Italien war in fchmeljender Gährung begriffen; 
bie ganje Halbinfel war eine Fenerjunge, und ibre Flammenſtröme freuz: 
zen ſich fiber der Charvbdie und Ecylla mit denen Siciliene. Dec 
eines Tages erſtarrie dies Alles durch einen Hauch von Dben herab; 
dieſe ganſe Aemersaluch erlofch wie eine Lampe, der es an Del gebricht. 
Die Lavaftrdme, die umgeſtlitzten Felſen, bie glübenden Schladen, bie 
zerſchmolzenen Berge bewabrten bieielbe Form mie im dem Augenblicke, 
als der eifige Sauch liber fie ſoririch; das ift der munberbare Anblid, 
ben Rabicoran) dem Reifenden barbiete. Wenn man von ‚biefem mils 
ben Felſen, der fo ſchwatz mie ein aiırgeldichter Brand ift, berabfteigt, 
fo gelangt man in ein namen» und berrenlofes Gebiet, auf ein ganz 
neutrales Städ Land, das Niemand geworlt, weder ber Beohbenes, der 
fo wenig befigt, noch der Papfl, der Alles nach ch nimm, Mur im 
Monbe, glaube ich, kann man einen Boben finden, welcher dem gleicht, 
der ſich unter Madicofani fertzieht; fo weit der Bd reicht, iſt biefer 


*) Dem jehigen Köntae der Framofen, Ludwig Philipp 


ganze Fleck mit Lava und Schlacken bedeckt, als weun er fo eben erfl 
ausgebrannt wäre; man möchte fügen, eine gemaltige unterirdiſche Er⸗ 
ſchliterung babe die Berge in die Luft geichleudert, und fle fepen in 
Trümmern wieder jur Erde zurüd gefallen. Das Herz zieht fich vor 
DMipmurb bei dieſem Aublick juſammen; es ſcheint uns, als mühe biefe 
Trauer Über die ganze Natur verbreitet feon, ale wären alle jene liebs 
lichen und beiteren Kanbichaften, die man bis jegt gefeben, nur ein Zraum 
der legten Nacht, als habe man fid in eine unbefannte, unbemebnte 
Gegend verirrt, wo unſere Auftritte die ruhenden Bullane ermeden 
M Pan kann fidy gar nicht vorſtellen, da jeuſtits dieſes ausges 
brannten Horiomtes, biefer zerbrödelten Berge, dieſer ebernen Ebene, 
anf welcher der Pilger auch nicht einmal durch einen einzigen Grashalm 
erfreut wird, wieder friſches Grin bervoriprieken könne, Ich, der ich 
mich immer gen dem Eindrude der Äußeren Gegenflände biugebe, id) 
wurde von diefem Anblick, wie von einem Unglüd, ju Boden gebrüdt; 
auf dem Wege nad) jenem Rom, dem Paradies der Künfller, » 
midy nad; dem im Evangelium verfündeten Pfad voller Deren und 
Difieln, denn Dornen und Diſteln haben doch weniaftens etmas Leben 
in fih und gleichen von weitem den Feldblumen. Ben jebem vulfanis 
ſchen Gipfel fpäbte ich febnfüchtig nach einer Idee von Baum, nady 
einer bebauten Furche, einem von Mewfchenbänden bearbeiteten Stein; 
dech immer vergebene, Überall Vernichtung, Tod, metallichte Erdfiäde, 
mit Lava bedeckie Flaͤchen, Ppramiben vom ausgebrannien Meblen, eins 
gefunfene Krater und im Feuer geglättete GranitsKegel. Gegen Abend 
endlich gelangte ich zu den Siümpfen, welche diefes Hölen » Grblet bes 
—5 ich erblickie einen Hirten und einige Schaafe, die denn doch 
chetlich feine Lava verjehrienz; da febrte bie Freude in mein Herj 
—5— ein bleichet Sonnenftrabl beleuchtete einige mit Schilf gebedtte 
ebäube, die ſich im einem kryſtallbellen Fluſſe abfpiegelten. Ich er: 
kannte die reißenden Gewäfler der Paglia; ic) fellte nun den Kirchen: 
flaat betreten; der Kleine Weiler zur Linken war Ponte Eentino; rechts 
lehnte fih an eine Bergwand bie alte Haupiflabt der Bolsfer, der Sitz 
Porſenna'e. In biefem Augenblicke ſchwebie ein Adler über Ponte: 
Centiuo; ich begrüßte ihn als ein gutes Zeichen und gedachte micht 
mehr der Echauer Radicofanı'r. y 

Hier will ich aber doch einige zwar böchft profaifche Details Über 
das Bollamt beifügen, Über dies furchtbate Zolamt, das den Reiienden 
einer forgfältig prüfenden Beſchauuug unterwirft, das in feine Koffer 
einbringt, ſich auf feine Bücher, feine Albums und Mannffripte ſtürzt, 
um darunter Boltaire, Rouſſeau und Bolnep . diefe entfeglichen Feinde 
tes Batikans, aufzuſinden. Zitiernd nabte ich mich biefem pländerndem 
Rolamte; das Würeau war gefchloffen, was Übrigens beſtäudig der 
Aal if; die Beamten geben immer auf der Hochebene von Ponte⸗Een- 
tino fpagieren, Roſſtuiſche Arien Angend und unverwandt ibre Augen auf 
die vultaniſche Strafe von Rabicofani beitend. Sobald fie einen Reis 
fenden gewabr werden, ſchließen fie eiligit ibr Biüreau; dann Aud fle nänrs 
lich berechtigt, eine Gebübr zu fordern, die „fuori ora” (außer ber Zeit) 
genannt wird. Die Entrihtung diefer Bebühr bängt aber vom Willen 
des Reiſenden ab; der fich jedoch eine Art von Belthufe, bie 
—— mebr ale 22 Sous beträgt, gefallen läßt, um me wach 
der Schliekung bes Bürcaus luori ora noch fein Bifa zu erbaltıen. Wenn 
man bie Beamten fragt, um welche Zeit denn eigentlich das Bürtau 
arichtoffen werde, fo geben fie jedesmal zur Antwort, daß man nur 
unf Dlinuten fräber hätte anfommen müffen, um es noch offen zu ſin⸗ 
den. Mit großer Würde führt man dann den Meilenden in einen 
Saal mit drei Schreibpulten. Ueber dem mittelften Pulte ſteht gefchries 
ben: Ministro primo, über bem jur Zinten: Ministro Il., und über 
bem zur Rechten: Ministro III. Der Saal ift mit Senat: Befdlüffen 
austapeziert, bie mit der Tiata unterfiegelt und vom Kardiual Somaglia 
unterzeichnet find, Die drei Ministri mebmen feierlich Pag und 
leſen die Päſſe ober ſcheinen fie wenigitens zu lefen; wäßrend biefer 
Eeremonie bat der Reiſende freie Mufe, die Hauptftadt der Boleker 
zu betrachten oder an Mucius Scävola zu bdenfen. Nach ertbeiltem 
Sn — man jur Unterſuchung ber Koffer, und das iſt bas Uners 
träglichfte ! 

. Auf bie liebreiche Korberung des Ministro primo öffnete ich meis 
nen Mantelſack. Ich batte nur zwei Bücher darin, meinen Birgit und 
meinen Horaz, bie ich noch in der Schult gebraucht batte; fle waren 
in ehr ſchlechtem Ruftande und bdaber von verbädhtigem Aeußeren 
Zwei Bücher, fo ſchwatz, wie bie eines Carbonare, Mun begann das 
Werbör; der Beamte fragte mich: „Was IM das für ein Buch?" 
„„Es iſt das Merk eines Ibrer Landeltute““, antwortete ich, „ „eines 
gewiffen Birgilius Maro, ber in Nom unter einem Kaiſer lebie, ebe 
es Päpfte gab.’ „Was flebe im diefem Buche „„Nichts Beſon⸗ 
beres; Ihr Landemann ertbeilt hierin den Aderbauern einen Raid, wir 
fie die Weinrebe mit dem Ulubanm verbinden follen, und daun bat er 
eine Menge Sonnette gebichtet anf einen gewilfen Mencas, mit dem 
Beinamen des Arommen, ber bie Stadt Rom gründete, in welchet 
Ibnen Gott bie Gnade zu Theil werden lieh, das Licht ber Welt im 
erbliden.“" „In es Nraliänifch gefdrieben?” „da, im Lateinischen 
zen „Und "biefes zweite Buch?“ „„Der Werfaffer iR cin 

reumd Birgit’; er bieh Horan; er bichtete Kieder auf den Yalerner 
Bein und auf eine Heine Billa, die er bei Tivoli bein.“ Es it 
gut z und weiter baden Sie nichts anzugeben 7” „„Mein, Excellenp““ 
„Sie find entlaffen.” 

Dann empfahl fi, ihren Anführer an ber Spike, eine Abthellung 
Pipftlicer Soldaten unſeter Areigebigfeit; fie waren aber nicht unbes 
ſcheiden in ihren Korberungen; wir vertbeilten einige Me unter fie 
und reichten den drei Beamen ein mäniges Trinfgeld, die ſich dafür in 
Danfiagungen erfchöpften; fo endigte dieſe wichtige Durchtuchung. Das 
Gafbaus It graemüber, *6 bat durchaus nichts Albichredendee, HM reine 
lich und weiß, umb fogae mit einer Küche verfeben, doch fpein mm 
ſchlecht genug dafelbft. Gtärlichermeife ipricht der cameriere (Kellner) 
geläufig Aranzöfi und erzählt Dir von feinen Gampagnenz. ex hai 
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‚imter dem Raifer gebientz er liebt die Franjoſen und giebt ihnen helm: 
lid Wein vom Vontefiascone. Die Zimmer biefee Gaſtbauſes find 
war mit Thliren verfeben, doch haben fie weder Echlöffer, noch Schlüf. 
el. Janue, der Beides eriunden haben fol, muß nicht nach diefem Tbeil 
von Zatium gefommen fepn. Doch kann man durchaus feine tragifche 
urcht auffonmen laffen, weil die Päpflihe Wache die Herberge bes 
hägt und dabei die Chöre aus dem Barbier im trefflichſten Ens 
fembte fing. , , 

Mach einigen Etunden unrubigen Echlafes auf einem barten Bett 
macht man ſich nad) Aquapendente auf den —* welcher Flecken, ein 
wahres Bild des Hungete, in einer der erbabenſſen Gebirge-Laudſchaf⸗ 
tem Hiegt.”) Kaum aber ift man eine Strecke Über diefen Drt hinaus, 
fo nimmt bie Gegend auch wieder ibren fräberen traurigen Ebarafter 
an. Der Boden wird unfrmchtbarer; man Möft don neuem auf vul⸗ 
taniſche Trümmer; die Vegetation verfrüppelt immer mebrz alte Bäume 
mit zerfplitterten Stämmen und fablem Laube ragen von Zeit zu Zeit 
auf Unpertagen von Trümmern und Schlacken bervorz; es jcheint faſt, 
als wolle tas Schaufpiel von Nabicofani fich erneuern, und Muth— 
fofigteit ergreift den Deifenden. Richts als Zanaziige, Hauſen von 
Schlafen, ansgetrodnete Ströme, Waſſerſtürze ohne Wafler, Bultane 
obne Reuer, Feider obue Grün; wenn man nicht Beologe ift, fo ders 
file man wahrlich darliber gay in Schwermuth. Man Hoi ſich vers 
ſucht, nach Aloreny zurüdjufebren und fich für das Opfer einer Moflis 
ficatiom zu balten; denn unmöglich fann man fich vorflellen, dag Rom 
am Ende dieier Kette von Bulfanen liegt, beren bie Lateiniſchen Autos 
ren gar nicht gedenken. Mein, das find nicht die Sümpfe, bie dem 
Hannibal den Werluft eines Auges zugogen, bas find nicht bie Etrufs 
riſchen Wärme, welche die Gebeimmiffe Catilina’e börten, nicht die Schluch⸗ 
ten, fauces Etruriae, in denen Panlius und feine Berſchwotenen vor 
dem filberuen Mdler zu Boden fanfen. Es ift weiter nichts als 
eine ewig unbewobnbare Wüite, ein Xand obne Hllfequellen, das nie, 
weder das Kartbaginienfifche Beer, noch bie Krieger des Sulla, noch bie 
Br Proletarier Gatilina’e, ernäbren fonnte; cin Schäfer ift 

et Faum im Stande, in diefem DungersWebiete zu leben! Aber plöglic) 
dom Gipfel des Sankt Loreny « Berges erlebt vor unferen Blicken 
eine unerwartete Musficht, wie die Kata Morgana der Wüſte. Es ers 
glänzt zu unferen Küßen ber See von Boljena, leuchtend wie ber ums 
ermehliche Spiegel ber Sonne: ein Üippiger Wald fcheint fich mit uns 
bon dem Kamm ber Apenninen zu den Ufern bes Sees binabjuflürgen; 
Zaufente von Vögeln ſchweden wie Welten Über dieſem rubigen Bins 
nenferz; Diivens Gehölze krönen ihn; zwei grüne Juſeln ſchauteln fich 
anf feinen Gewäffern, wie zwei vor Anker liegende Kabrzeuge; feine 
feinen vergolbeten Wellen bredyen ſich an den lebendigen Heden ber 
fhönen Gärten von Belfena und am Kuh eines Schioffes aus dem 


Mittelalter, auf deffen Ruinen der gelbe Ginfter, ber Steinbrecdh und - 


die Aloe blühen. 

Es ift eine köſtlicht Ueberrafchung; fie verſöhnt wieder mit ben 
Apenninen, und dafür könnte man ſich ſchen noch mehr Bulfane und 
Schlacken gefallen laffen; der See von Bolſena erfrifchht die durch bie 
Bilder des vorigen Tages abgeftumpfte Einbildungetraft; mit Entzücken 
verfenft man ſich im biefe meue prachtoole Natur, wo ſich endlich 
Italiens Schatten, feine lebendigen Gemäffer, fein Eidnglanı, bie fanfs 
ten Umriſſe feiner Hügel vereinigen, im uns Wonne zu bereiten. Wels 
fena und feine Umgebungen baben ficher Pottſſin vorgeſchwebt; da findet 
man alle Originale diejes großen LandichaftesMalere; aus diefer Natur 
bat er mit voller Palette geſchoͤpfi, bier bat er feine MWertitatt aufge 
ſchlagen. Durch ein Wunder hat Bolſena feine Gehölze, feine Gemäfler, 
feine ſchönen Berge erhalten. An ber Stelle dieſes Sees fiedete einft 
ein furchtbarer Bulfanz doch eines Tages verwandelte fi der Bullan 
in einen Se und füllte ſich mit munteren Fiſchen. Gott gebe, daf er 
fein frfiberes Handwerk nicht wieder beginne! Man fan in Biefen 
vultaniſchtu Ländern auf nichts Beftändiges rechnen. Big dabin wollen 
wir ung des Sees freuen; er bat einen Umfang von zwanzig Meilen; 
der Krater war eben fo grof und beicyimte den Veſuv und den Aetna. 
Man fette uns im Gaſthauſe Fiſche aus dem Ser vor; fie hatten durchs 
aus nichts Bult aniſches an fih, In Bolſena geben die Mabljeiten 
wieder an, das Faſten der Apenninen ift zu Ende; der Wirth trägt mit 
wichtiger Miene Wein von Montes Kiascone auf; man kennt in Bols 
ſena —** und Wildpret, man backt ſegar daſelbſt Brod; die Eins 
wohner fcheinen — von dem Allen nichts gemabr zu werden, denn 
fie ſeben fehr elendb aus, Der Glanz des Gafbaufes, die Schönbeit 
der Gegend und der Gärten verdeden dem Reiſenden das bafelbft berrs 
ee Elend, den Aueſatz, die Lumpen und bie abfcheulichen Strafen! 

n das Dorf felbft mug man eintreten, um biefen betrübenden Rontraft 
u bemerfen; aber Niemand macht ſich diefe Unbequemlichkeit; das Gaſt⸗ 
Vans ift extra muros gelegen. 

Mau tömmt an Monte-Kiatcone vorliber, einem auf einem Berge 
tlegenen Dorfe, vom dem ich aber mur die Kuppel der Kirche kennen 
ernte; dann beginnen bon neuem bie Bultane, die fchmefelichten Seen; 
body das ſchadet nichts, denn in Bolfena bat man frischen Muth ges 
ammelt; man erlaubt ſich fogar einige geologifche Unterfuhungen; man 
wittert das @rbpech im der Buft, man bebt den erften beten Kiefelftein 
auf und fchlägt Feuer an mie Mchater, nicht um Sirfche daran zu bras 
ten, fondern um eine Eigarre anyuzfinden; es ift ein recht bebagliches 
Gefühl, an aurgebrannten Bulfanen feine Eigarre anjufteden, wenn 
ran verber in Bolfena tichtig gefräbftädt bat. Bald entteckt man 
am Auferfien Rande des Horizonte, in einer dem Auge noch fchmer zu 
antericheibenden Entfernung, weiße mebelige Atome, meldye die Etabt 
Biterbe anbeuten. Eine ganze Ebene bat man aber noch zurüczilegen, 
und fle iſt ficher eine der längflen und breiteften. Kür kurze Beit vers 


* Die bier folgende Schilderung von Aauapendente wurde bereitd vor 
at Belt, eos ber Meberihriit: ‚Ein Seirhrirk gu Mauapendente" und 

Franzofi i eben 
woraud fie auch in $r 35 dd „Magayine” De Blarte mitgetheiit, 


läßt ber Neifende die Mpenninen, die ihn durch gan, Jtallen mit einer 
verzweifelten Hartmäcigfeit verfolgen, Endlich fan er einmal fagen: 
bis Biterbo bin ic) auf ber Ebene, Nach einer ſecheſtündigen Waude⸗ 
rung empfängt Didy Viterbo am Fuße feines Berges, eine feine, langs 
meilige und gewöhnliche Stadt; e8 bietet Dir einen Tiſch an, an dem 
26 wenig zu effen giebt, und ein Bett, in dem man nicht fchlafen kann. 
Aber was thut das? nocy fichzebn Meilen, und wir find in Rem. 

Dan muß durch den berüchtigten Wald von Witerbo, das Nebier 
ber Tragiker unſerer Bontevords; es iſt ein langer umbeimlicher Weg, 
ben die Banditen genau kennen und bie Reiſtnden fürdsien. Xu ber 
Nacht, bei mattem Sternenfhimmer, geftalten die Bäume ſich abene 
teuerlich, blicken aus ben Gebüfchen Klintenläufe bervor, in ter Luft 
flüntern ſchauerliche Töne, die Zeucht: Käfer verwandeln fi in Dold)« 
flingen; der Meifende fagt ein Sterbegtbet ber; er bält feine Börfe in 
ber einen, fein Leden im ber anderen Hand, gern bereit, jene berauszus 
geben, um dieſes zu retten; doch Bäume und Gebüjche fordern ibm nichts 
ab, und man gebt beutzutage umı Mitternacht mit weniger Gefahr durch 
ten Wald von Biterbo, als Mittags Über den Boulebard du. Temple. 
Die Eivilifatien iſt bis nad) WBiterbo gebrungen. Der erbabene md 
mojeftätifche Wald bedeckt das Gebirge; man dringt ein in feine dums 
felen und gebeimnißvollen Schmerz vier Stunden lang begleitet er ung, 
bald dem Blicke fo undurchdringlich, wie ein weit ausgebreitetes Leichen⸗ 
tuch, bald feinen Vorhang lüftend, um ung feine Abgründe, feine tiefen 
Höblen, feine bewachſenen Felſen, feine vom Winde miedergebeugten 
Grabfreuge zu entblllen. Der Reiſende, der mehr von biefem Berge 
binabgleitet als gebt, fömmt dann in Nonciglione, einem eleuden, durch 
bie Rrangojen verbeerten Dorfe an, das noch die Spuren ber euere: 
brünfte trägt. Unſer Name flebt in Ronciglione nicht in gutem Ans 
beufen, und bie Alugbeit gebietet, dort Engliſch zw fpredhen. Man 
hält fich bier nur auf, um von ber Landfträße aus eine bewunderungss 
mwürdige, in den Kelfen mie eingegrabene Landſchaft anzuflaunen. Ueber 
einem büferen Abgrund ſchweben die Häufer, mit der Aueſicht, einft 
binumterzuftärgen. In Monciglione ſteht eine Abtheilung Päpftlicher 
Dragoner; fie find bei dem Walde von Witerbo nicht am unrechten 
—* Am Ausgange dieſes Dorfes beginnt eigentlich die Ebene von 

om. . 

Eine ganz Fable und ſchweigende Ebene, bie zur Sammlung, nicht 
mebr zur Schwermurb einladet. Etwas Cenfles und Feierliches fcheint 
am Horijomt zu glänzen. Die Landſchaft jerſtreut uns nicht durch 
Bäume, Hütten und Dörfer. Es iſt eine Eindde; vom Gipfel eines 
Berges ſchaut man auf ein weite freisförmige Bertiefung, die mit ſtrab⸗ 
lenden Bergen gekrönt iſtz fie ſſebt aus wie ein grüner Ere; ein ein— 
siges weihes Haus ſchimmert verloren daraus hervor; es war fonft ein 
Bachuss Tempel, jegt ift es nur ein Gaſthaus, Baccano genannt, ber 
legte Rubepunft der Pilger. _ Wenn man über Baccano binaus if, 
fümnt man in einen Hobimeg, fleigt banı auf eine Anhöhe, umd alle 
Stimmen der Lüfte jauchſen nun: Siebe, da it Nom! 

Die beilige Stadt offenbart ſich noch dloß durch weiße leuchtende 
Punfte, die, Über einander gebäuft, an ben Gräuzen der Ebene wie ein 
Sternbild fchimmern. Man unterjcheidet das Kreuz der SanftsPeteres 
Kirche, den achten Hügel, den die Religion der Stabt des Remulıe 
binzugefügt bat. Der Monte Seracte fleigt wie ein Gewölt herauf, 
Zrunfen und mit fhminmenden Mugen ftaumte ich dies Alles an, Ich, 
ber ich nur die Fteuden und niemals die Keiden der Schale empfunten 
batte, ich befand mich endlich im Angeſicht der Stabt‘, wo einft die 
erften guten Freunde lebten, bie ich im meiner zarteſten Aindbeit liebte. 
Dieſes Rom, deffen Geſchichte ich fchen im zehnten Jahre kannte; dieſe 
Dichter, deren Verſe ich ſchon in einem Alter, wo man fonft noch ſtaui⸗ 
melt, auswendig mußte; dieſe Konſuln, unter benen ich in den Spielen 
und Zräumen meiner Echulzeit fo viele Schlachten geliefert hatte; alle 
diefe großen Bilder, dieſe erbabenen Werte, biefe Helden meiner kind⸗ 
lichen Begeifterung, meine ganze Welt lag vor mir. Der geringſte Ges 
genitand, ber mir auf biejem Wege begegnete, prägte ſich mir unvers 
genlich ein; der unter einem Baum rubende Schäfer, ber Reiter, wel: 
cher midy mit Staub bededte, bie Meine Über einen Bach führende 
Brüde, die einfame Hütte, der Meilenflein, an dem ich via Cassiu 
las, nichts von allem diejen war mir gleichgültig. Yu einem fieber⸗ 
baften Zuftande fchritt ich vorwärts; alle Augenblide ſchloß ich bie 
Augen, um hundert Mal das Glück jur geniehen, fie wegen ben Horijont 
aufzufchlageıt , an welchem Rom bei jedem meiner Schritte ſich vers 
rönerte. Auch empfing mich Rom, das in mir feinen ——— 
— fab, in feinem vollen Glangez mir ſchenkte es einen jener berrs 
lichen Tage, die es unter dem ftürmifchen Idus des Märzes für feine 
Bu aufipart; der Mond flieg beiter binter dem Monte Soracte 

eraufz; die Sonne ſank mwoltenlos am MeeressHorijont nieber; bie 
Zuft war lau, gemürzig und durhfichtig; am reinen Himmel traten die 
fernen Gebäude bes Batifans und bes Yaniculums bervor; die Mas 
jeftät der Ebene umgab die heilige Stadt wie eine unermeßliche ſtrah⸗ 
tende Glerie. - 

Ich war Mol; in dem Gebanfen’, daß biefe Feier ber Stadt und 
bed Himmels vieleicht nicht gany außer Beziehung zu mie fände, daß 
tiefe flrablente beitere Atmoſphaͤre mir aufbemabrt werden, bamit auch 
nicht ein MWöltchen meine kindliche Rübrung trübe; ich begrüßte dem 
Ziberfirem wie einen alten Areumd; ich eilte fiber die Brücde, ich durch⸗ 
flog die Vorſtadt mit einer folhen Haft, als wenn Mom mir entfliehen 
fönntes die Porta del Popolo bemmte meine Schritte; fo viel, Pracht 
barte ich micht erwartet: Ebre feb denen, bie Rom auf ein erbas 
bene Weife dem Pilger anfündiaten! Mom bedurfte eines foßßen Ein: 
gangee. Wie entziehen mich biefe prächtigen Säulenballen, Ülefer von 
Epbiaren getragene DObelist, diefer Hügel mit Bäumen und Blumen, 
der zu den Gärten Lucull's Ginauffteigs, biele toloffalen Statuen, bie 
ben Halbfreie fchmüden, die Statuen Nome, des Tiber-Gotlee, des 
Anio, des Meptunt, und biefe Marmorbreeten, aut denen das Waſſet in 
Strömen heranefpringtz wie liebe ich dieſe katholiſchen Kirchen mit dem 
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deldniſchen Gebilden vermiſcht, das ChriftussReicen auf dem Dbelist 
des Rbamies, die Ziara zur Seite Neptun'e. Ya, fo mufte die Piazza 
dei Popolo Rom eröffnen. Jetzt wollen wir eintreten. Glucklich find 
diejenigen, die es nicht wieder zu verlaſſen brauchtn! denn, von biefer 
Siadt ſcheidet man nur mit Seufjern und Thränen, wie alle Reifenten 
ingeiteben. Wie gern möchten bier dorzüglich der Künſtler, der Dichter 
und-der Gefühlsmenfh ibren Wohnfig aufihlagen; als Napbael bie 
—— malte, ſchwebte ibm das rubige und beitere Glück ver, das 
Mom allein gewähren kann; Michel Angelo führte in ardhiteftonifchen 
Werfen die Lehre vou Zabor aus: er baute zu Nom brei Hütten, 
Santa Maria degli Ungeli, das Kapitel und den Dom des Batikans; 
eine für fi, eine für Birgit und eine für Gott. 


Spanien 


Eftremadura und feine Bewohner. 


Ich mupfte Spanien verlaffen — Spanien, das Land, welches mich 
eboren, das Land meiner Kindheit, meiner froben jugendlichen Eräume! 
R mäber ich der Portugieſtſchen Gränze kam, beito öfter fchaute ich 
cwarte; es war mir zu Muthe, wie einem lirbenden Yüngling, ber 
—— Geliebten, mit der er manche felige Stunde verliebt, das letzte 
ebewebl fügt. ; 

Einer der Punkte, welche, bevor ich won Eſtremadurs ſchied, meine 
Blide auf ſich jegen, war Alange, ein Heiner Dre am Abbang eines 
Hüigele, in einer außerordentlich maleriichen Gegend. Diefes Stüvichen, 
das nur wenige Leguas von Meriva entfernt liegt, iſt befonders merke 
würbig wegen feines unterirbifchen Babes aus den Nömerzeiten, beffen 
Waller an derfelben Stefle entfpringt, md das fich vermuiblich bis anf 
den beutigen Tag fo erhalten bat, wie es unter den Profonjuln war. 
Dies Bad ift zirfelrund gebaut und empfängt fein Kicht von oben. Die 
nn nennen es auch das Maurifche Bab (el baiio de los 
moros). 

Die warmen Quellen von Alange werden noch jetzt ſeht anempfoh⸗ 
fen. Bor wenigen Jabren bat man in ber Mitte eines ſehr dichten 
Drangen » Waldchens am Eingang der Statt ein Badehaus erridjtet, 
mo bie Kranken, ober diejenigen, bie fich zu ibrem Wergnügen baden, 
fo lange die Babezeit dauert, anfläntige Wohnung und Pilege finden. 
Das Waſſer forudelt warm ans dem Boden, untericyeidet ſich aber im 
Geruch und Geſchmack nur wenig don gemeinem Waffe. Die Eins 
wobner nannten mir eine feiner vornebmiten populairen Eigenſchaften. 
Die Baͤche und Pfügen, welche das Megenmwafler in biefer Gegend bils 
det, erzeugen eine unendliche Menge Blutegel, die den Pferden und 
Efeln ine Maul kriechen und ihnen Blur abzapfen; ſührt mar nun 
bas ven Blutegeln gemarterte bier an die warme Quelle und läßt 26 
von dem Wafler trinten, fd laffen die Meinen Bamppre gleich ihre 
Beute for. In einem Lande wie Spanien, mo es. fo viele Blittegel 
giebt, die Einem nicht eher Ruhe gönnen, bie fie, wie der be# Horah, 
plense eruoris find, fheint die Bekanntmachung einer fo fimpeln Mes 
ibode, ibrer quitt zu werden, gar micht unnlik. _ ’ 

Dieics von den Mauren gegründete Sräpthen bat auch auf einer 
bedeutenden Anböbe die Trümmer eines Maurifhen Kaflelle aufjumeis 
fen, und im Thalgrunde firdmt der Matachel, deſſen Ufer mit Korbeers, 
Rofen- in fippiger Alle befrängt find. F 

Betrachter man Eftremadura Überbaupt von ber biſtoriſchen Seite, 
fe iſt es reich am dedeutſamen Erinnerungen. Die meiften unferer bels 
denmärbigen @roberer in der Neuen Weit baben bier zum erften Male 
das Licht erblidt: Hernam Eortez ift in Medellin geboren und Pi⸗ 
zarto in Truxille. Der letztere Det bewahrt einen echt antiten Cha⸗ 
rafter, der die Aufmerkſamtein jedes Reiſenden ſeſſeltz die Reſte feiner 
Mauern und eine Menge Privat-Gebäude find für den Küuſtlet und 
Ardyäologen beilige Reliquien. 

Bon feiner modernen Seite betrachtet ift aber Eſtremadura ein 
Band, das in der Kultur weiter zurückſtebt, ale vielleicht ſede andere 
Probinz unferes Epaniene, Kebt alſo rin Wanderer nur in der Ges 

enwart, fo findet er bier vergleichungeweiſe mir wenig, das ihm lebs 
ft intereifiren tönnte. 

Mebmen mir la Bera de Pafencia und einige Andere Orte, mie 
. B. Billafranca, aus, in deren Umgegend bie Rebe und Dline jur 
Vsenlige angebaut werben, fo bat Eſtremadura beinabe gar feinen Lands 
bau. Den Brenomifchen Reichthum diefer Provinz bilden tnermerliche 
Haiden, Wiefengrinde und Eichenmälber für zabme und wilde Hrerden 
feber Urt, Bor dem Befreiungs: Ariege und dem Berfall der Spanis 
ſchen Hütte waren die Weidepläge eine Duelle großen Reichibums für 
Eilremabura; und noch jet trägt der Weide-Boben viel mebr ein, als 
das angebaute Land, woraus man leicht abnehmen kann, wie fehr ges 
ring bie Bendlferung ſeyn mülle.*) 

Der gemeine Mann iſt in Eſtremadura faul und indelent, aber 
febr mäßig, offenherzig unb bieder, dienftfertig und unintereffirt, Die 
Anduftrie it eben fo wenig vorgeichritten als der Randbar: einige Fa⸗ 
brifen von Seilen, Band, grobem Tuche, Wollenjtug, Ollten und ges 
gerbten Aellen find bie einzigen Musnabmen von ber Regel; in bem 
elend möblirten Hiufern findet ‚mau feine Epur von Lurus, und die 
ganze Wohnung eines Eſtremedo's erinnert ihm täglich daran, bafı 
auf Erden feines Bleibens nicht fep. 

Kennt man erft den Zuſtand bes Ackerbaues und ber Iubuftrie, 
fo fann man leicht baraus abnehmen, vom mie wenig Bedeutung der 
Handel ſeyn müfe. Eſtremadura ift ein Land ohne ſchiffbate Flüfie, 


42* fraleiche den Artikel: „Tie Jazden in Eſtremadura.“ (Mir. Dh 
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"gen Bäumen und Bänten aejiert iſt. 


obue Kanäle, ehne Landflrafen (die notbwendigſten ausgenormen), 
ohne Zubrwerke und Zransportmirtel: mer mödye einer foldıen Pros 
din; feine Produfte anbieten, die fie nur gegen etwas Wolle (demn die 
meiten Scafbeereen in Ejiremabura find aus anderen Provinzen), 
egen Del, Hanf, Honig und Wachs eintaufchen tönnte? Die Einfubt 
it beinabe Nul, und die Aueſubr befchränft fich faſt lediglich auf das 
Bieh, welches nach dem berlibmten Martte von Trurillo getrieben wird, 
und auf bie befonnten Gervelats Würfe, die man zu Mefzeiten in 
Madrid abſetzt. Selbft in Badajo, kann ber Reifende öfter von dem, 
mas er bedarf, nichts befommen. Die Melonen und Apielfinen von 
Eitremadura find vortrefflich; allein es giebt mar eben fo viel, als jur 
Eonfumtien im Lande ausreichen. 

Die Strafe von Madrid nad) Badajez — bie bebeutendfie im 
Eilremabura — it eine der unficherfien und ſchlechteſten Kantflrafen im 
gan, Spanien. Fubrwerte giebt es fo gut ale gar nicht, man müßte 
benn die guleras (eine Art bededter Wagen) dabin rechnen, welde in 
fünf Zagen fechezig Legnas fabren — wer fchneller anfonmmen will, 
ber gebe zu Auf —, oder eine Art von Rumpelkaſten, mit dem Ebrens 
titel Diligence, ber alle 14 Zage einmal abrumpelt. Dayu bente 
man ſich balbmilde sind erjgrobe Autſcher, die aus Defenemie edtr ans 
beren ſchwer zu enträtbfelnden Urfachen alle Mal nur in der ſchlechteſſen 
Kueipe Station machen, 

Zu den unvergeklihen Merkwürdigkeiten biefer koftbaren Lantftrafe 
—— jmwei Meine Thaͤler oder Hoblgründe vor Merida, die rings von 

icticht umzegen find und den originellen Namen Gonfelonarios 
(Beidgiftüble) führen. Diefer Name if echt poetiſch, furchtbar und 
ironijch zugleich; deun bier muß ber Meiiende dem Gebirge» Räuber 
feine Sünden bekennen (conlesar); die Sünden find Geld nnd 
Keben, und ein Dolch ſchafft Abfolution. Eage mir Einer, dak unfer 
Bolt der Phantafie entbebre! In anderen Ländern giebt es Poeten; 
in Spanien ift die ganze Nation peetifch. - 

Nabe dem Uier des Guabdiana und ungefübr eine Legua bor ber 
Gränze Portugals liegt Badajoy, die alte Haupiftadt Etremadura'e und 
die Kefidenz feiner Meinen Mauriſchen Könige. Dieſer feſte Ort, beffen 
Befeſtigungen ein felfames Gemengiel verfciedener Syfleme der Fortis 
fication And, bieter dem Wanterer nech ebrwürbige Ueberrefte aus ber 
MaurensZeitz Mauern, Gaſſen, Häufer, und felbft Thfrme erinnern 
lebhaft am die mufelmännifche Periote. 

Sonft aber bat Badajoz nmichte Merfmürbiges aufjumeifen: fein 
Theater, fein Gymnaſtum, ferne Bibliorbet, keine ſebenewürdige Kirche, 
fein Gemälde von Werib in den Kirchen, feine Promenade, eter ſtatt 
einer Promenade nur ein Plägchen mirten im dee Stadt, das mit eini⸗ 
Die Stelle des Ibeatere vertritt 
dann und wann ein Öffentlicher Saal, in dem eine Gefellichaft Lieb⸗ 
baber oter eine wandernde Truppe ibre originellen Vorftellungen gung 
Bellen geben. Die Mlameda de Palmas wird feit ber Cholera» Zeit 
nicht mebr befucht, weil fie für ungeſund erflärt werben. Grturfionen 
aufs Land, militairiiche Uebungen der Blirger- Garde (Urbanos) auf 
dem Maße San Rogue, der Rapfenftreidy und zuti oder drei Kaffees 
bäufer find die Ergöglichkeitn ber Bewohner. Badajez bat einen Galts 
bof, der, wenn ich mich recht erinnere, „Qu den vier Nationen“ 
betitelt ift. Wer da legirt bat, fann wobl fagen: „Xieber weniger 
Nationen und befiere Bewirtbüng!“ j 

Die feine Sitte und das liebenswürtige Benebmen ber gebildeten 
Einwohner von Badajoz balten uns jebecdh für die Mängel des Ortes 
ſchadlos, und wer auch nur kurze Zeit mit deriigen Famulien in Wers 
* geſtanden, wird diefe Stadt nicht obne inniges Danfgefühl 
verlaſſen. 

An gan Eilrematura wird bie Auftuſtite ber Hänfer faſt täglich 
frifch angerincht, fo da fie immer ein Anfeben ven Neubeit baben 
und febr blauf erfcheinen; baufüllige Häufer dürfen nur ale geihmintte 
Breije zuſammenſtſiczen. 

Um auf die Portuniefiiche Gränge zu kommen, gebt man durch das 
Thor de Palmas aus Badajoz und dann auf einer prächtigen Brücke 
Über den Guadiama. Uls ich aue dem Ibore trat, grügte ich die Spas 
nische Flagge, bie zur Feier des Tagee von dem Thutme de Palmas 
webte. Eine halbe Stunde baranf ſab ich mich um; noch mebte bie 
Flagge: der Cava, ein Bach, welcher Spanien von Portugal trennt, 
floh rubig ju meinen Füßen; ich mark die letzten Echeideblide auf das 
Spanifche Efremaduraz tauſend perfönliche E.innerungen beilärmten 
mich; ein Lächeln der Unmillens und der Berachtung zuckte auf meinen 
Lippen; allein ich füblte, wie mein Herz beflommen wurde, unb wie 
mir Zbränen in’s Auge traten. 

Noch eine Minute, und — das Baterland war verfchmunden, und 
ber Berbannte, der Heimarblofe wurde dabinartrsgen Über die Ebenen 
von Portugal, Damals fonnte Kigaro nur fühlen, nicht beobachten. 

(Itevista Espanola. — Figaro.) 


Mannigfaltiges. 


— Wie die Kaffern Ochfen ſchlachten. Der Ochſe wird 
auf den Nücen geworfen und mit iedernen Riemen gebunden, ſodann 
wird in die Haut unterbalb der Brufldeins ein Einſchnin gemacht, 
mwerauf man mit der Hand binermfähre und bie Zebenerbeile des ringens 
ben Tbieres mit einer felchen brutalen Gewalt berausreift, die Schauder 
erregis. Dabei iſt oft die ganze Menge, Hunde und Menichen, verjams 
melt, und anflart irgendwie etwas für bie Zufunft aufzubewahren, wird 
jeder Bıllen innerhalb weniger Stunten, nachdem das bier getödtet 
worden, auf der Stelle verjebrt, ja mauches Stud Ilelſch wird ſchen 
mit dem Affagan abgebauen. bevor noch das Leben vdllig verſch vunden 
iſt. (Steedman's Wanderings in South Africa.) 
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ee. ice.) Dritte Reihe, on E. Jeſſe. London. 


vorliegende Band von Yelle's Aehrenleſe möchte wohl ber 
—— —2* ganzen Reihe fepn. Er enthält eine Sammlung 
Bon Ainefdoten, die bem Berfaffer mehr durch die Mittheilungen feiner 
Freunde, als durch eigene periönliche Beobachtung am die Hand gegebee 
“wurden, und bie er fo geſchictt am einander zu reiben gemußt, da daraus 
ein fehr fchägbares und umterbaltendes Wert bervorgegangen if. Mir 
wollen aus deu jahlteichen — bie es enthaͤli, unſeren Leſern 
nige ber intereſſanteſten mittbeilen. 
— Nor Seh giebt ung mehrere Rüge von dem Scharffinne und 
dem felrfamen Grillen der Bögel bei der Wahl der Rage und bes Baurs 
ibrer Wohnungen; er ergäblt und, wie eine Schwalbe, bie, indem fie 
ch auf der die eines Außen» Gebäudes niederjulaffen wünfchte, das 
F ju ibrem Zwecke dienlichen unebenen Stellen darbot, fid) auf eine 
erfinderifche Werfe zwei Klammern aufrichtete und einen Stab in bie 
Duere daywilchen legte, fo daß fie dadurch ihr Wert zu Ende brachte. 
@in anderes Beifpiel von einem gedulbigen und mübjamen Berfahren 
liefert er ums don einer Graemlicke, bie, ‚indem fle ſich in ein Epbeu 
einer Garten: Mauer gegenüber einniften wollte, fich feinesiweges dadurch 
abichreten lie, daß ihr Neit zwei Mal berabgefchlagen wurbe, fonderu 
ibreu dritten Werfuch dadurch ficherte, daf fie daffelbe vermittelt eines 
Stürtes wollenen Garns an bie nachbarlichen Zweige anband; und, um 
noch eines fonderbaren Falles zu erwähnen, gegen das Ende des Buches 
finden wir Me Anekdote von den Mothtebichen, bie zwei Yabre binter 
einander ihr Meft auf einer Bibel, die auf dem Lefe:-Pulte In der Pfarrs 
Kirdye von pliou⸗ in⸗ Arden in MWorcefteribire lag, baten, — ger 
fchägt darch die Grogmurb bes Pfarrers, der fie aus ihrer fo jonberbar 
ten Wohnung Feinesweges vertreiben wollte! 
Nachdem Herr Jeſſe einen langen Katalog über die Talente und 
den Gbarafter des Hundes abgefaht, bat er uns auch etwas von ber fo 
oft verunglimpften en beffelben, von ber Kate, zu fagen und 
ebt und nicht wenig Beifpiele von ihrer ungen für onen und 
läge, wobei er mit dem ege von Norfolk beginnt, ber, als er 
unser der Regierung Eliſabeth's in ben Tomer rail wurde, don feiner 
Lieblings» Kage einem Beſuch erhielt, indem fie ihren Weg burch den 


Scheruflein zu ibm berad nahm. Wir taffen hier nech einige Anekdoten 


von ähnlicher Urt folgen. 

2 — 3* vorzüglicher ünſtler erzählte mir einmal, daß 
er die Gewohnbeit hatte, eine Lieblings: Kake feines Bruders ju mars 
term und verfchiedene Erperimente mit ihr zu machen. Er verfprach 
jedoch dem Lrgteren, Mc diefer Duälereiem ganz zu enthalten, wenn ber 
Kater in feiner Anmwefenbeit auf dem Boden liegen bliebe. Da berfelbe 
dies wertte, fo frody er, fobald fein Dmälgeift nur immer in’s Zimmer 
trat, auf die Fuftapete und legte ſich Ri auf den Boden nieder.‘ 

„@s it aud bekannt, daf die Katzen in gleichem Maaße das 
Eigenthum ihrer Bebieter zu beſchltzen fuchen, wie die Hunde. Ein 
Delinquent, der wegen eines Diebſtahls jur Transportation verurtheilt 
worden war, erzählte mir, baf er unb jmei feiner Genoſſen in bas 

6 eines vornehmen Herm bei Hampton Court einbradhen. hrend 

e im Begriffe waren, daſſelbe zu plündern, fleg anf einmal eine große 
—— ar auf einen ber Diebe und zerfragte ihm mit den Klauen 
das t.“ 

„Eine Familie zu Rewcaſile⸗on · Thne ging einſt im Sommer nad) 
Tonemouth, indem ke ihr Haus zweien weiblichen Domeftiten überliek. 
Eines Abende, als biefelben zuſammen in der Küche lagen, Iemtte eine 
Kae ibre Aufmerffamteit auf fi, melde in einen Bebälter oberbalb 
der Küche flieg und dann zu ihnen jurüctebrte und miante. Die Katze 
wiederholte dies fo oft, baf bie Domefliten ſich veranlaßt faben, bins 
anfjufleigen, um zu erfahren, mas das Thiet wolle. Als fie binauis 
tamen, fanden fie bafelbft einen Dann, ter fi im Kamin verfledt 
hatte. ine der * fiel anf der Stelle in Obnmacht, die Andere 
aber machte Lärm ihren ; allein unterbeffen war ber 
Dirmm ans bem Benfter Über die Dächer ber angrängenden daͤuſer 


entjloben. 

„ine Baby in Gla i öne Katze, bie fi bins 

burg aus — — — 7 * — Seltene Tale 

auf einem Wagen anbt worden. Sie ward jmei Monate forgfältig 

Bbatieh man fie — und N a a Ir auch 
’ U 

fegleidy, indem fie mit Ihren bei n entichmwand, Die Latv m 
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Glasgow fchrieb davon Ührer Edinburger Freundin; indem fie fi über 
ibeen Berlun beklagte,. und man nahm an, daß die Rage ſich un ın 
ya irgend einer nenen Herricaft begeben habe. Inden ward ungefähr 
vierzehn Zage nad) ibrem Berichwinden zu Glaegow ihr wohlbefanntes 
Diiauen an der Hausıhüre ihrer alten Bebieterin vernommen, wo fie 
ſich fanımt ihren beiden Kägchen eingefunden hatte, inbens diefe ſich in 
dem c-beilen- Zuſtande befanden, fie felbft aber ſehr abgemagert ma. 
Natöglichermeife konnte fie nur Ein Kägchen auf ein Mal auf ihrem 
Rüden tragen. Die Entfernung aber von Blasgem bis Edinburg bes 
trägt vierzig Meiten, fo daf fie, wen fle die jungen Rägchen im 

ein ferıbrachte, im Ganzen wenigftens. hunbertundjwanzig Meilen 
e gelegt.baben mufıe. Ju gleicher Weife mußte fle die Nothwendig⸗ 
eit einfehen, ‚bei Nacht zu reiten, fo wie noch manche andere Borfichtss 
maßregein treffen, um ibre Jungen zu beſchützen.“ 

, Einige der Anekdoten von den Hunten berühren fehr nahe den 
Punkt, wo. Inftinft und Vernunft ſich einander die Hände reichen, 

„Ein Hund, der der Aregatte „Leander angebörte, war ein Lieb⸗ 
fing der Schiffewannichaft und daher von berfelben febr freundlich bes 
bantelt worden, Als er eines Tages auf dem Berdecke lag, fagte ber 
Eapitain im Borbeigeben: „„Es wird mie ſeht leid ıbum, aber ich werde 
Neptun erfchiehen müflen, ba er alt und ſchwach geworden““ Db 
bier vielleicht etwas in beim Zone der Stimme lag, das ben Hunb abs 
ſchreckte, überlaffe ich meinem Kefer zu muthmaßen; aber er fprang uns 
mittelbar darauf über Bord und ſchwamm mad) einem anderen ife 
jzu, das in ber Mäbe bes „Leander“ fand. Er warb an Bord ges 
nommen und blieb dafelbft, bie er farb. Richts konnte ibn bewegen, 
nad dem „Zeauber‘ je —— Wenn der gl an der 
Küfte war und cines ber oder einer von ber ft ſich 
der Stelle näberte, wo er ſich befand, fo lief er ſogleich davon, und 
nichts vermochte, ibn gm feiner alten Bekanntſchaft zurückzubringen.“ 

„Die Reibenfchaft ber verftorbenen Lady Peurbon fie bie Möpfe 
war wohl befannt. Zwei von ben leßteren, eine Mutter und eine 
Tochter, befanden ſich in dem Speifegimmer ber VPenrbun während ber 
Morgen » Bifite einer fremden Lady, die am Frübftüde Theil naher. 
Während man damit befhpäftigt war, bie Hlite und bie Shamis in 
Drbnung zu bringen, um auszugeben, fprang die Ältefie Hündin au 
einen Stuhl und juerft auf ein Stück Geflügel und dann au 
ibre eigene Tochter einen eruften Blick. Die fremde Lady machte Lady 
Denrhpn darauf aufmerfiam, daß die Hunde gewiß ein Auge auf das 

leiſch hätten. Man fchellte, und ein Dienhbete nabm baffelbe vom 

iſche. In dem Augenblicke, wo bies geichab, fing ber ältere Mops, 
ber bisber gegen bie in fo freundlich ale möglic; getban hatte, an, 
fie anzubellen und auf fie beraufjufpringen, und auf dem ganzen Wege 
börte er nicht auf, zu bellen und am ihren Ferſen zu jerren, fo oft er 
nur immer fonnte.“ 

„Es waren * Freunde, ber Eine lebte zu Lendon, und ber Un⸗ 
bere zu Buildford. Diefe Freunde waren außerordentlich vertraut mit 
einander, und feit mehreren Jahren pflegte bie Londoner Kamilie dis 
Beibnachten immer zu Guildford zujubringenz fie fand fich gewöhnlich 
einen z vor Weihnachten zum Diner ein und lieh fi) von einem 
großen Hübnerbunde begleiten, der ein befonderer Liebling ſowobl der Gifte 
als des Wirtbes war. Am Ende von umgefähr fleben Jahren, nach⸗ 
dem man biefe Gewohnbeit angenommen, Ft jwiichen den beiden Fa⸗ 
milien ein unglüdliches Mifvertändnih vor, im Kolge deffen man bem 

ewöhnlicen Weibnadyis » Seſuch ausfegte. Ungefähr eine Stunde vor 
ittag aber rief der Guildforder Areund, der am Zeniler Rand, feinem 
Weide zu: „„Meine Liebe, die W— "6 haben die Sache nicht eben fo 
übel aufgenommen, denn ic) mu Dir anzeigen, daß fie noch beite wie 
2 anfommen werden, obgleich wir fie nicht eingeladen; bier 
ommt Eäfar, um fle anzumelden.“ Der Hund warb ſogleich zur Thür 
eingelaffen. Die Hausfrau gab Befehl, die Gaſtbetten in Stand jur 
fegen, und man wartete mit dem Mittagemable eine ganze Strundez 
allein bie Bäfte famen nicht an. Nachdem unfer Cäfar bie gewöhnliche ° 
Zabl von Tagen ausgehalten hatte, lief er wieder mach Haufe zurüd, 
mofelbit er wohlbebalten anfam. Die inymilchen angefnüpfte Korrefpons 
benz batte bie glückliche Folge, daß bie eutfrembeten Freunde, ſich wies 
ber mit einander ausföbnten, und fo lange Efar lebte, ermangelte er- 
—* —— Beſuch in Begleitung feines Herrn und jeiner Ges 

„Ein Gentleman bemerfte im vergangenen Sommer auf einem 
nde, bie nges 
106 dajuliegen em. Er führte fein Pferd einer Seite bin und 
Rieg ab, nm fich von der Urſache ihrer ef Dass u übers 
zeugen, Jetzt fand er, daß einer won ihmen das Beim gebrochen hattez 
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der andere war unter. feine Hüften gefrochen und nahm eine ſolche 
— — daß er das jerdtochene Bein feines leidenden Gefährten 
aufrecht hielt.‘ 

Unfere Zefer baben gewiß ſchon öfter von den Schlangen: Bänbi- 
gern bes Drienis gebört. Aolgente Anefdote wurde dem Verfaffer ven 
einem Laub» Aufieber in England mirgerbeilt, deſſen einer Diener ſich 
auf feine Betanntſchaft mit dem Schlangen sBejclechte viel einbildete 
und feinen Heren einige Proben daven darzulegen verſptach. 

„Es war an einem fonnenbellen AKrüblingssWiorgen, ale wir durch 
«in Gebliſch gingen, wo mein Diener plöglic; ſeitwärts fprang und 
über eine Bank ſetzte. In dem nächiten Augenblicke fam er jurüd, 
mit zwei kräftigen Schlangen um feine Hände und Hantgelente, Nach: 
dem er dieſelben eimige Reit dettachtet, fagte er, indem er fie mit 
der lebhaſteſten Freude bewunderte, zu mir: „„ch kenne fie (tas beißt, 
ihre Gemobnbeiten und Beſchaffenheiten), Sir, gerade fo gut, wie jie 
ſch ſelbſt tennen.““ Hierauf ſchlug er vor, einen Charafierzug derſel⸗ 
ben ju jeigen, der einen Begriff von ibrer Veſchreibung in der beill⸗ 
gen Schrift geben fellie, — nämlich daß ſie einit eine höhere Erlennts 
auf bejaßen.” 

„Ms wir und auf dem näcften Wege befanden, feßte der Mann 
eine der Schlangen auf ben ſeſten Boden. PBierauf nabım er einen febr 
innen Zweig unb gab dem Tbiere einen fanften Schlag auf den Kopf. 
Sogleich ſchoß es auf ih los, er ſieckte feine Hand in deſſen offenen 
Radıen und fubt fort, mit ibm zu fpielen, indem er mieberbolt auf 
Den Kopf beffelben mit dem Zweige ſchlug. Hietauf fügte er, daß 
die Schlengt ſich bald todt ſteilen wiirde, Dies geihab in der That, 
indem das Zbier das Anfeben annabım, ale wenn es Iebios. wäre. 
Diejenigen, die um daffelbe berumftanden, dachten auch wirtlich, daß es 
nicht mebr am Reben ſey; aber der Schlangen Zauberer bebauptete, 
Ddaf es nur den Schein des Schlafes angenommen, und daß es nur fo 
dange ur u baliegen werde, ala die Anmeienben um ibn ber 
Händen. 16 fie Sich ungefähr zwanzig oder dreißig Yarde entiernt 
hatten, bemertie man, daß die Schlange ſchnell in die nächte Hecke 
entwiſchte. Unfer Diener behauptete au), daf die Schlangen oft, um 
ſich dadurch gegen Angriffe zu wehren, einen unangenebmen Geruch 
um fidy ber verbreiteten. Bei einer Gielegenbeit fab derſelbe Menſch 
eine Schlange, wie fie ım Begriffe war, ibre Haus abyutegen. Er fagte, 
am uns feiner eigenen Worte gu bedienen, „„ſie wäre ibm norgefom: 
men wie ein Mann, der das Hemde über den Kopf zöge.”" Er fligte 
noch binzu, Daß der Kopf dee Thieres zum Theil ned im ber alten 
Haut ſtedte, und daß es ſich jelbit won der abgenugten Beretung lofs 
machte, indem es mit dem Körper durch das Zuftloch, wie ee es nannte, 
der alten Haut durchfubt. Die Schlange erſchien im einem ſebr matten 
und erihöriten, die neue Haut dagegen binfichtlich ibrer Farbe und 
ihres Aniebene in einem vollfommenen Zuſtande.“ 

Wir fliehen unferen Wrtitel, indem wir noch eine alte Sage auf: 
nehmen, die wegen ibrer Sonberbarteit bemerfenewertb if. 

„Man bat mir eine wunderliche Autkdote erzähle, die mit der Res 
« fidenz Karl'e 1. und Dlivier Erommell 6 ju Hampton Gourt in Verbin 
dung Hlebt. Man fagt, daß der König eines Tages in der Umgebung 
feiner Kinder an einem ber Kenfier des Palaſtes fand, als eine Ris 

eunerin oder Bettelfrau zu ıym Fam und ibm um eine Gabe bat. 

br Ausleben erregte ein Gelächter und wabrfcheintich auch Drobun« 

en, welche die Zigeunerin fo empörten, baf fie aus ibrem Kerbe einen 
Spiegel nabın und ibn bem Könige vorbielt; berfelbe jab darin feinen 
eigenen Kopf aigebauen. Segleih wurde, mahrfheinlicd; in der gam 
natürlichen Abſicht, eine fo prepbetifd\e Bettlerin wieder auszuföbnen, 
derfelben ein Geldſilick gereicht, Hierauf bemertte fie, daß ber Tod eines 

undes in demfelben Zimmer, wo der König fich befänte, das Eianal 
- werde, jur Meflanration bes Königreichs für defſen Ramilie. Man 
behauptet, dak Dlivter Erommell fpäter feiner Eicherbeit balber in bem 
nämlichen Zimmer ſchlieſ. Er kiek fich von einem treuen Hunde bes 
wachen, ter an ber Thüre and. Als er eines Morgeus erwachit, fand 
er ben Hund todt, worauf er denn, in Zrinmernng an bie propbetiichen 
Worte der Zigeunerin, die man ibm einmal mitgerbeile batte, ausriel: 
m Die Neicys Serrſchaft ift von mir geſchleden!““ Eremmwell ftarb 
fur) datauſ, und die unmittelbar eintretenden Ereigniffe find befannt.“ 

e (Athenaeum,) 

Bibliograpbie. — 

Memorials of the sea. (Denkwürdigktiten der See.) Bon dem 
Geiftlihen W. Scoresbd, ebemaligem Schiffe-Eapitain. [Der Ber; 
faffer ſucht in dieſem Werke aus feinen Seemanns «Erinnerungen 
u beweilen, daß die Berfebung immer diejenigen ganz befonders 
in Schuß genommen, die den Sabbatb gebeiligt hätten.) 

A protesiant memorial for the commemoration of the Ath day 
of October 1835. (VProieftantiihe Denkſchriſt zur Reier bes 
A. Dftober 1835, als bes Item Säfulums der Reformation und 
der erfien Publication der vollſändigen proteftantiihen Bibel: 
Ueberfegung in Engliicher Spracye.) Bon T, Hartmell Horne. 
TEine — Parteifchrift, gegen bie romiſch⸗katholiſche Kirche 

erichtet. . 
Tie British constitutign. Son Britifche Berſaſſung, ibr Urfprung 
, and ibre Geidichte.) 3 Sb. 

The drama vindiented. (Rechtieriszung des Drama’s [gegen bie 
Bigotterith.) Bon Jobn Denman. 

Memoirs ot the rev. &. T. Bedell. (Dentmürbigfeiten des Geiſt⸗ 
lihen Dr. G. T. Bedell von Philadelphia.) Bon S. H. Tyng. 
7, Sb. 

Life of aulmiral Viscount Exmouth. (Zehen bes Abmirals Ermouth.) 
Bon Edward Deler. 14 &b. 

Narrative of six montbs’ residenc® in a convent. (Schilderung 
eines balbjäbrigen Anfentbalts in einem KAlofter.) Yon Red. IyCb. 

The Linwonds, — Amtrita vor ſechhig Jahren; vog Miß Sedgwict. 
3 Be ı pid. 113 Sh. . 


„Frankreich. 


Mecker und die Frau von Staël, bei Gelegenheit eines Beſuches 
des Herr Petiet. 
ESchluß.) 

Die Frau von Stall begleitete ihren Vater in fein jwätes Eril; 
fie liebte ibn mit einer zu grogen Bärtlichreit, um ibn nicht im feinem 
Unglüce, edel und groß, wie er war, demjenigen Manne vos Europa 
vorzufleien, der zu der Zeit unter Allen am fübigiten war, iba zu be» 
urtbeilen und zu fhägen. Es war Lavater!... Am 24. Juli 1789 
empfing derſelde ein Einladungsfchreiben von ber Atau von Start zu 
einem Diner im Gaſthauſe zu den Drei Königen, in Gefelljchaft 
bes Herrn Meder und feiner Zamilie. Mir, find fo glädlih, Das bei 
biefer Gelegenbeis von Lavatet nievergefchriebene, Artenflüd bier mits 
tbeilen zu fonnen. 

„Wiewohl ich mir, ſagte Lavater, „ben Herrn Meder, was bie 
Einjelbeiten anberrifft, ganz anders vorgeſtellt, fo eurfpruch dech feine 
Figur beim erſten Anblick ganz meiner Erwartung ... Ich war indef 
bei der näberen Betrachtung über die Verichiedenbeit aller feiner Rüge 
erftaunt, im Vergleich mit den Darjtellungen, die man taven gemadıt 
bare: mein pbuliegnomijches, Urtheil über den Zorak: Eintrud * war 
bald entſchieden.“ 

„Das Ganze feiner Figur drlickt in einer gewiffen Entfernung ein 
Gefüht von Ebriutcht aue; jeboch giebt ſich, In der Nabe beobachtet, 
mebr Lichenewüredigteit zu ertennen. Der Bau der fefleren Theile feince 
Kopfes gehöre nicht zu den originell grofen Partieen der Manut. Aber 
bas Ganze bat etwas Zufammenbängeners, das fih mehr der moralı- 
ſchen Bolltommenbeit nähert, entſchleden für die vellendete Alugbeit 
und die rubige Weisheit. Seine Bfige im Allgemeinen trüden vereint 
die Güte, die Sanftmb, die Nechtichaffenbeit und ben Adel feiner 
Gefüple aus, Indeß wurde er treg feines Woblmollene verfanst, in: 
tem er eine mehr geſetzte und ernſiere Miene angenommen hatte, wie 
fie bei dem Framofen fenft nicht gemöbntich it. Seine Summe ift 
außerordentlich fanft;z alles Uebrige ift bei ibm gefegt, reif ud fern 
von aller Pedanterie! Die Manier der großen Welt blidt bei ibm 
durch ..., aber der Staatsmann Nicht bei ibm beſondere berwor... 
jedoch obne Uebertreibung. Er börte mich von meiner Wiſſenſchaft mit 
ber vellfommenen Mube eines Werien fprechen, der Alles unzerjudr 
und Über nichts voreilig aburtbeilt.... Ulle feine Worte waren rubn 
ader fie fleffen unmittelbar aus der Quelle hervorz alle feine Blicit 
waren aufmerfiam, obgleich beicheiven und zurücbaltend; alle Teint 
Antworten paffend und rei cinem edeln Ausdtucke. Seint Stirn bat 
eiwae von weiblicher Zartlichteitz Nie ift weder durch Anoten, noch 
durch Winfel, noch durch Runzeln bezeichnen, .. fie erjcheint beweglich 


und gleicht allen Etirnen bieier Gattung.” 


„In feinen Hugenliedern, die meter dick, ned fcharf auegeprägt 
find, fo wie in der fanften Wertiefung und in der Farbe und ber Korınm 
feiner Mugen, liegt ein umbegrängter Auedruc von Weisheit, von Erni 
md ſelbſt ven Sanftımurb... Seine Gefichtsfarbe iR blafgelb, zucmz= 
lich mweientlich für das Xdeal eines Weijen des Kabinets und febr bes 
deutungsvoll für einen in fich abgeſchloſſenen und friedlichen Eharafter. 
An feinem Munde, deffen minlete Linie jebr chatatteriſtiſch int, ſcharf 
obne Härte, fpielen ſich die Grayien der natürlichen Benbemie, vie 
nicht nur Achtung, Sondern ſelbſt perfönliche Anbanglichteit einflößt. 
Erin Kinn if lang und fleiſchig, aber feineeweges plump; fein Dinters 
Topf befinder ſich in wollfommener Harmonie mit ber Etim und er— 
ibeilt dieſer Popflognomie, der es nicht an Wärme ſeblt, den Grad 
der Rube, wie er bei den großen Denfem und Staatemännern erpers 
derlich if.” i 

„Die Mafe bat nichte Beſenderee. Sie ift weder areh, neh von 
fcharfen Umriffen, noch mintelig, noch fpigig, ned Numpf; fie bat eine 
fanfte Biegung, modurdy fie dem geäbten Auge den TotalsCbarafter, 
nämlich die Einförmigkeit und die Würde verleiht; denn ich babe bei 
ibm nicht einen Ton gefunden, der nicht mit dem Ganjen barmes 
nirtel...* u 

„Ich bejeugte der Madame Meder (fo befanzt durch ihre erbabene 
MWeisbeit und dirch ibren Geiſt, von einer angen Taille, einem delıtas 
ten Körperbau, wie dies befonders ihre Äuferfte Blaͤſſe befundere) mein 
Erftaunen über die Rnbe des Herm Meder. „„Sie täufchen ſich“““. 
erwieberte fie bierauf gang frei, „„er iſt nicht rubig; fenit würde er 
wäbrend bes Diners mebr geiprochen bhaben.““ 

„Bei Zifhe war er auf Alles aufmertiam, zuvorlommend und ges 
fälig; ale Welt fand es im feiner Mähe ganz bebaglich. Ec begeugte 
eine jo matfirliche Herzlichteit für feine ebıwürdine Frau! und eine fo 
“fichtbare Zärtlichfeit für die gefüblvelle und geiftreihe Arau von 
Stasl... Belländig ofen und nie in einer Stimmung, die den Mund 
verfchlieht und die Vertraulichteit bemmt . ..“ . 

rn. Seine Tarıier lenkte wider meinen Willen das Geſoräch 
auf die Pbpfiognemie, Was er barliber äußerte, zeigte ibn ale 
einen fompetenten und vollfommenen Richter in der Kenniniß ber Dens 
ſchen. Kurz, wenn ich je einen mit vortrefflichen Eigenichatten auege 
rüfteten Staatemann gefeben, fo ift e# dicr Mann, dem tas Geſchic 
eben fo viele Freunde als Keinde zuertbeilt bat.“ 

Dies ift im diuezuge das Bild, das Lararer von dem Herm Neder 
entworfen. Wir baben e# bier unferen Leſern jum Beten gegeben, meil 
Nerer eine ungebeure Rolle im unferer politiſchen Welt geipielt, und 
weil fein Einfluß von der böcften Wichtigkeit war. Unier Werier bouue 
ibn während feiner zwei Mininlerien binreichend fennen gelernt und 
land felbit in Werbindung wit ibm; er anne die Frau vom Sıaöf 
aut; er entfhhleh ſich baber, wie wir bereits gefagt, mach Geppet abs 

geben. 
* Er ward bier mit einer Kreude empfangen, bie feine Neiies Siras 
pajen mehr als belohnt, Die Frau von Staei war viejeuige, bie den 
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Hrrm Petiet & zu mwärkigen verſtand. Cie nahm ihm dem» 
3 aufs woblwo a umd berzlichfle auf, chen jo wie Meder 
ſelbſt, deſſen Geundbeit ſchon abnahmz dem das Herz war ibar jeit 
dem Zote feiner Frau, bie er vergweillungevoll beweinte, gebrecden. 
Seine Tochter war ohne Zweifel Üder ben Zodesfall eben fo jebr bes 
grübt, aber fie füblte, dag fie nunmehr ibren Water, ſeitdem fie ollein 
mit ihm war, mit mebr Dingebung lieben konnte. Die proße_bagere 
Figur der Madame Meder batte, * zu ſagen, wie eine enlige Schuers 
Fäule eine Schtidewand zwiſchen Meder und feiner Tochter gebilber, 
Auch befand, fo lange fie lebte, immer etwas Leidendes und Gebroches 
nes in dem inneren Kamilienbante fort, das fich nur in —— 
Bewunderungen Xuft machte... Cie batte eine große Gewalt auf 
äbren Daun aufgeühtz mebrere Perfenen fagten fogar, bafi Neder feine 
Steigende Araft und Macht feiner Frau zu verbaufen babe. Wie dem 
aber auch fen, fobald fle zu leben aufgebört, beeilte ich Meder, feine 
Tochter in feinen Schock zurüczurufen, und wandte alle jeing Sorafalt, 
ja ſelbſt feine Balanterie auf, ihr ihren Wufentbalt angenehm zu 
wachen. 
8. war gan, vollfommen für ibren Water geſchaffen. Wei ter 
ofen Leberlegenbeit, die ibr in jetweder Distuifien Über denieiden zu 
Beste fand, machte fie doch nie von ibren Vortbeilen Eebrauch, ud 
wenn fie felbit mabe daran mar, ibr Ziel zu erreichen, fo bewmertte man 
immer, wie jle mit einer Art von fintlicher Scham einhiclt, gleichſam 
ale ſchauderie fie ver dem endlichen Erfolge zurüd... Dann mochte 
fie wobl, jagt Periet, mit unbeichreiblicher Gragie abſichtlich einen Irr⸗ 
tbum begeben, um ibrem Nater den Rubm des Sicges einzurämen. 
Es war befonders beim Arübftüde, wo dieſe Art von Kämpfen baupts 
fächlich ſtatibatte. Petit, der von Genf vor Tages: Anbruh abge⸗ 
reift mar, Kan gienlich zeitig zu Coppet an, um bemjelben beiziwcbne, 
amd er bare ſeibſt Gelegenbeit, einen jener mertwürkigen Dieplite_mit 
anzubören, in dem ſich das gange Herz und die ſchöne Seele der Frau 
von Staël frei entfahrre... Da es ‚feine intereffante ag zu 
3* gab, fo blieb man nach dem Frühſtücte zu Haufe, bie jur 
ttagtzeit. 5 

Pr man zu Tiſche ging, ſagt Petiet, war ich darüber erflaunt, zu 
ſehen, wie Necer fein Haus gany nach zei alten Aue erbaiten hatte. 
Er war von einer Menge alter Kommerzirner und ven tanken und 
drummifchen Hofmeiflern umgeben, von ten Trfinmmern der alten Pracht, 
die Meder einft jo befünpit und berabgeriffen bitte, umd die ibm troß: 
dem mit ibren alten brotirten Gemindern, mit ihrem Degen und ber 
Börje bie nach Copper geſolat Mind!... 

Nach Tiſch begeugte die Aran von Etnöl ibre Bewunderung über 
Bas Unternehmen des erften Kenſule. Eie batte denſelben ſtets dewun⸗ 
dert, jedoch immer mit einer gewiſſen Bitterkeit, die ſich mur Luſt zu 
machen fuchte,.. „Aber“, ſagte fie endlich, „was tonnen ie befien ? 
Denn ie müſſen ja doch einmal vor ten eifigen und unfterjleiglichen 
Gebirgen Halt machen... 

Zweiſe!n Sie an dem General Bonaparte, Madame?" 

„Das nicht, aber ich zweifle an euren Soldaten, an euren Pier: 
sen, am eurer Artillerie; wie wird ſich dieſes Alles von tom Et. Berns 
Yard aus machen laffen ?”* 

„„Und Hannibal, Frau Baronint"‘ 

„D! Hannibal, Bammibal,.. Mber Hannibal batte feine Kano⸗ 
en... und dar ift ec, weranf e£ bier eben anfommt . . .* 

„„Nun gut! Wellen Eie mit mir cine Wette eingeben ?"* 

Hier lächelte Necker und betrachtete feine Tochter, deren funfelndes 
vn bei der Unterhaltung eben fo lebhaft bewegt war, als das ihres 

alıre ... 
’ — Wette!“ rief fie auf, „ich will fie machen; mie fell fie 
anten ?“ 

„Ich werte, Dradame, daß ich die Ehre baben merte, Ibnen bins 
nen einem Monat den Mailand aue Mufit zu überſchiden .. unter 
der Beringung, dag Eie mir die Stuͤcke bei meiner Rüdtebr vorfins 
‚gen wollen,’ 

„D, Auferit gern! aber bag wird mir micht in Felge der Wette 
geſcheben, denn dieſe verlieren Sie.“ 

Ma⸗ werben wir ſeben““, ermieberte Petiet. 

A demſtlden Abend nahm Werier Abſchied von Meder und ber 
Frau von Stael, indem er ihnen veriprach, ibnen auf mehrere Tage 
bei feiner Mückebr oufjpumarten, und fo reifte er denn ab, um den 
erſten Konſul einzubelen. — Funſzehn Tage darauf erbielt die Frau 
von Etröl eine große Nelle von Mufitalien' Ee waren bir, die Petier 
werfprochen baste!... Alles war beeutige! Die Alpen überſchritten! 
Die Schicht bei Marenao gewonnen!... und der Hubm Napolton's 
zum eine Glorie mebr erLöbt.. 7 


Folgender if der Brief, den bie Frau von Etael an Petiet ſchricb, 


um ibm für feine Ueberfentung zu baute. 

„Sie Saben wir beweilen wollen, mein Bert, daß die Aranzejifche 
‚Galonterie ihren ganzen Reiz wieder eingenommen; aber ein Mann, 
wie Sie, wlirde biejelbe in allen Fällen und bei jeder Gelegenbeit beet⸗ 
‚achte haben. Die Mufir ift febr ſchön, was aber bhauptſüchtich wahres 
Terguügen macht, das iſt die bein Epielen derielben verfihmebente 
Erſunttung, welch ein ungl aubliches Ertigniſt ſie mir fo schnell verſchafft 
bat, mt welchem glüclichen Zufalle ih fie zu berdanfen babe... Yan 
it bier und y1 Parie auher fich wegen Xbrer Erfolge... Sie baden 
fie vorber nereben, aber Eie men nichtedefteweniger darliber erfiaunt 
ſehn, und dae Wertranen, welches alle Welt in die Talente und das 
Elck Der Generals Bonaparte jegte, verbintert doch wicht, daf man 
yeden neuen Sitg von neuem bemmntert... Das kräftigfte Mittel zur 
Beförderung, feinee Nubmer it, daf er es verflcht, alle ansgejricncde 
Männer m ſich ber zu verſammein, und Sie find einer von denjenigen, 
bie feine Anfprüche auf Die Gifeniliche Mdyturg mit bewirten balien. 
Dein Water beaufirsgt mich, Ihnen mechmals fr den Beftch ju dns 
ten, den Sie. uns abgeflanet „.. Vergeſſen Sie nicht, mein Herr, Sit, 


gen iR Glauben beijumeffen; Dier die Tbatſachen. 


der Sie gewiß nichts wergeffen, dog wir Sie bi Ser Riciusft bier 
erwarten. 


Gewãhren Sie meine ianigſten —“ 5 2 
.. ta u." 


Wis Periet bie Frau ven Stadl wieter fab, fagte er: „„Slum gut, 
Madame, was babe ıch die Ehre, Ahnen zu meldend"",.. 

„Ja“, erwiederte fie mit einnebimender Grazit, „wenn Cie mir 
gefage hätten, daß Sie mir Wunder verfänden wollten, fo hätte ich nicht 
gewertet... Ich fprach von möglichen Dingen, aber der Genes 
ral Sonaparte hat Unmögliches geleiticnt“ ... N 

Die Herzogin von Abrantet. 
Bibliographie, 
La divine comedie da Dante Alishieri. — Neu überſetzt von Eh. 

Calemard von Laſabetit. Ürfier Band, 

. Esplication des eplirer ge St. Paul. — Bon Bernardin vom 
iequiguy. 2 Be, 7 Ar. 
Code de eummer:c, nouvellement explisue. — Bon 9. Saus 
tayra. 6 Ar. ) 
Code universitäire, ou Lois. statuts et röglemens de Vuniversit# 
roysle de France — Zuſammengeſſelli von Ambreije Reudu. 


15 fr. 
Merifo. 
Ein Reiſebericht über Veracruz. 


.* Der ganze weite Landſteich bee Koutinentee von Kmerifa, ber fich 


vom EGten bis zum Sollen Wreitengrate austebnt, früber eine Eyanis 
ſche Kolonie war, jest aber eine aus zwerundzwanzig otrbändtten und 
mmabbängigen Elnaten beſtehende Nepublet ift, mit einen Worte Dierifo, 
beige nur Cinen Hafen zum Bertebr nit Europa und, diefer Hafen iſt 
Beractuj. Zwar legen jet einigen Jabren ziemli.h viel Schifſe aus 
Eutora und von den öfliden Küdcıt Arnerira’s bei der feinen Stadt 
Zampico an; doch iſt der Handel, ber bort gertieben wird, febe unbes 
beutend, und bie Rbede von Tampice bietet den Tecffen überbanpt 
diel zu wenig Sicherbeit dar, um jeweils mit dem geſehrlichen, aber 
alten Hafen von —— rivaliſittu zu Innen, 

Ferdinand ort; gründete am ftillen Arcitag bed Jabtes 1519 bie 
Siadi Beraceu; am Merressllfer, gerade an berfeiben Siclle, wo er mit 
ferien Hrere landete. Gin Sıferiier fagt in der Geſchichte ter Erobe⸗ 
zung Mexitee, fie ſey damals, wegen bes Goldes, das bie Spanet dort 
entdeaten, Billa Rica geirannt worden. Durch gelbe Kieber 2.0 <ie 
Bürgerkriege if Beraccuͤ, man möchte fazen vom Augtudlick feines 
Unprungs an, jo ſebt gealtert, dat cs, obgleich cs erit drei Julrbuns 
detit ſtidt, doch ſcheu ınsbrere Male gerfißrt und verlaſſen wurde, wee⸗ 
wegen die Reiſentden auch feine urforängliche Lage nicht mebr genau 
augebetu Können. Der Golddurſt iM jedech fein Palladium, und Weras 
erug beſtebt noch immer, irez ter umrolitiichen Zaume eines der legten 
Spaniſchen ice: Könige, der, um tie Europaͤet von der ſchrecklichen 
Plage des gelben Fiebers, auch Vomilo nero genatunt, zu beireien, 
beichioffen batte, dieſe Stadt any miederreißen zu laffen und ihre Eins 
wobree nad) ãFalara zu verirgn. Cie befiebt aber noch, eingeſchloſſen 
in ihren dichten Saubglirtel, ven ker Motdwind um ibre zum Theil 
vom .cere velpilsen Wälle aubäuſtz ſie belebt mit ihren weißen 
Häufern, ıoren runden Domen,.ibren Leben Thürmen, ihren breiten, 
mit Trettoirs eingefagten Etrafen, jbren Saulenballen, ibren Kirchen, 
ibrem Pafendamm, an dem ſich die ſchäumenden Wonen brechen, ihren 
Ztſtungtwerten, ibren Mustitos, ibrem geiben Fiebet umd ihren fun'- 
zebntanjend Einwohnern, Und ibre Einwohner find es, welche am 
tapferiten für die Unabbängigteit Merifos gefechten baben; fie haben 
bie Spanier ats de las Eatüllas ever Can: Xuan d'Ullog vertrieben, 
aus jener Feſtung, bie man für unnebinbar Dielt und die eine WBiertels 
weile von cer Stadr in der Rbede auf ciner der Juſeln erbaut if, auf 
melden die Einwohner bei der Amanft des Kerdinand Corte ihren 
Gotbeiten Menſchenopſer darbradzten, und wovon bie andere, eine vom ' 
den Seefabrern ſebr geſürchtete Mlippe, vech den Namen Opfer-Juſel 

sla de Srerificios; führe Ra den Wällen fledende Kugeln, ges 
chltifſe Hänfer, gertrimmerte Mauern bezeugen noch, daß der Aubm, fie 
am zu haben, auf den dis Beracrmer fo ſtolz find, iymm mit Recht 
gebührt. 

Mar Dat gemeint, daß die uriprlingliche, von dem Eroberer Mexi—⸗ 
fo's gegrlindere Stedt mehrere Meilen von dem beutigen Weracerug ent 
fernt geitanten babe; Andere inden bebaupten im Gegentbeil, daß ibr 
Standpunkt wicht verändert fen. Keiner von diefen beiten Btbauptun— 
Dan findet bie 
Ruinen des alten Werocru (antigua Vera-Uruz) neben bee neuen 
Start, berem Kirchhof meinten unter ibnen Tiegt. Nicht allein fiebt man 
daſelbſt viele gerfiörte Häufer, fendern man gewahrt auch nech einen 
mir Dianerm cingeſaßten Spaziergang, der mit einer rt fehr harten 
Vörsels überzogen if, welcher wie Granit aueſieht. Diefe Ruinen lit⸗ 
gen ſuͤdöſclich von der Stadt, einige bunter Schritt von den KBällen 
eulfernt. 

Dos neue Veractuz bildet cin ſrats imregelmäßigea Vierech; 16 
fat fein einziges merkwürdiges Gebaute, wohl aber ziemlich hübſche 
Öffentliche Pik ze. Stine Etraken find breit und gerade; diejenigen, 
welche es im der Länge durchlauſen, ſind febe ſchön und ſchutiben ſich 
rech wintelig mit ben fle darchirtujenden Eirafen. Die von Riegel: 
feinen acbanten und mit Firzaen tmgebenen Häufer baben fat an 
allen Fenſtern Baikons und find entweder weis ober dreiſtöckig. An 
der Nordjeite iſt dae Dieer, biſtlich und wenlich Der unſruchtbare Alıftens 
Sand, im Süden wachſen cm Auf der Wällt einige Sträucher; weiter 
bin tebnen ſich arefe Simpie aus, binter welchen ein Wald fich fiber 
enifernte Herd fertjieht, die von ben ſchwarzen Münten dee Pit von 
Diljapa betcagt werden. 


456 ‘ . 


Die Steinmt, deren man fi zum Bau bes Hafendammes und 
der Wane bepiemt Dat, beſtebt aus Korallen, welche man aus dem Meere 
beranfpolt, Ja Berattuj giebt es Geine Ziegelei, und bie jum Bau 
und zer Wucbeiferung der Hpäuler drbigen Ziegeliteine müllen auf 
Goeleiteu von Zlacotalpın, einer Mlemen, — bie fſinfunt zwangig 
Meiten entfernten Stadt, berbrigeihafft werden. Durch die Trant port⸗ 
Koien md dir Hohe ces Ardclislohns fommen die Bauteu fo Ibener 
m fteben, dai viele Kigeneblimer es gänzlich unterlaffen, ibre halb vers 
Hasen und unbewebubaren Häufer berjuftellen. 

Es giebt in der Stadt jebr viele Kontainen, Brunnen und Eifters 
nen; te ift das Waſſer ziemlich ſchlecht und träge nicht menig, mie 
es beißt, zur Erzeugung ter Kranfbeiten bei. Man bebanptet, ba man 
nur das aus den Eifternen obme Gefahr trinfen Fönne. Auf dem Markt 
find Lebenemittel und Früchte aller Art ju haben; man ficht bajelbit 
die Erjeugniffe Euroda's und die der tropiidhen Länder, bie Banane 
und bie Pr, die Weintraube und die Ananas. 

Die arbeireude Bolrs:Hiaffe in Beracruj, wenn fie bem gelben 
ieber entzeor, fährt bier vielleicht ein glüdtlicheres Leben, als fonft mo; 
te in freiuch feiner langen Dauer deſſelden ficher, doch das beunrubigt fie 

wenig; fie bat aber gute Einmabmen, woran ibe viel mehr liegt. Einem 

Tiſchier bringt ein Tag Arbeit wobl zehn Franten ein, einem Maurer 

oft ſelbſt funfjebm, und fo gebt ee bei allen Handwerten, Ju den 

Horpitäten finten die franfen Arbeiter Berpilegung und Hülfe. Wenn 

fie genefen, jo können fie durch erwas Sparjamteit ſich nach einigen 
abren eine fo weblbabende Lage gründen, daß fie für den übrigen 
eilt ihree Lebens des Arbeitens überboben find. 

Durch) feine Lage iſt Verocruz der allgemeine Etapelplag für ben 
gran Handel Meritot. Es veriiebt aber auch, don diejem Mmflande 

ortbeil zu zieben, und von allen Waaren, die im Hafen antommen, 
um ins Ani derſendet zu werden, fo wie won allen, bie man von 
dert ausfübrt, erbebi e# einen ziemlich re Zell; auch if es 
darum immer den Aeindfeligfeiten und der @iferfucht der übrigen vers 
bündeten Staaten auegefegt. Es ſcheint fait, als bättem die letzten 
Unruben in Merifo fogar weiter feine unmittelbarere Uriache gebabt. 

Die angeiebenften Kaufleute Merito's umd der ‚anderen großen 
Stadie der Kepublit baden Korreipondenten in Veractuzz doch giebt es 
noch aufergem zabhlteiche Hantelebäufer , deren WBerbintungen ſich Über 
die neue und alte Welt erſtrecken. eben Tag kommen im Hafen 
Schiffe von fan allen Nationen, mit den verſchiedenſten Waaren belas 
den, an; ber lebbaftehle Handel wird mit Weinen aus Borbeaur, 
Spanien und Portugal, mit DiivensDel, mit Kattunen, mit Geweben 
aller Art, mit Ruder und Kaffee getrieben. Die beiden legten Produlte 
werben zum Theil von den Entillen nach Mexiko geiiehert; fie gedeiben 
zwar febr gut im Staate Beraernz, doch wird ibr Anbau zu fehr ver: 
nachläifigt, um den Bebürfniffen der Meritaner genügen zur khunen 
Die Ausfuhr» Artitel von Beraerup befteben nur in Banile, Eochenille, 
Salape und Saffaparille; die meiſten @urepäifchen Schiffe find daher 
gendrbigt, ibre Ladung an ten Küften von Yucatan oder anderemo 
ju derbellläntigen. j , . 

Bon Veraeruz nad) Merito find * Meilen. Der Weg iſt 
ſchoͤn und gut unterbaiten, ſo daß von Xalapa bie zur Haurtſtadt 
Merito die Wagen ibm gan ungebindert jurüdlegen; von Beracruz 
nad Zalapa aber ift die Strafe fo ungleich, daR ter Transport ber 
Waaren allgemein ducch Maulıbiere bemwertitelligt wird. Taͤglich Fa 
Hg WBeracruz Karawantn ab, bie fidy Über alle Punfte von Merito 
verbreiten. Die Maultbier: Treiber, welche fie führen, lagern fih in den 
Wäldern, machen ſich felbit ihre tortillea oder Maiefucyen, die den 
meiften Bemobnern Merito's als Bred dienen, und bereiten ibre Nabrung 
auf freiem Felde, wie bie Epaniichen gitanos, Die Reifeuden werben 
oft von den Dieben, melche die Wege unficher machen, ausgeplänbert, 
und im Beroern; derſichert man ſich gegen bie Strafen: Räuber, wie 
man es in Franfreich gegen die Fenerebrünfte zu thun pflegt. . 

Unter den Einwohnern don Beracruj bereich großer Lurut. Die 
reichen Bitrger richten fich ganz nach den tangoͤſiſchen Moeben; an ben 
BWerttagen geben die Frauen ſchwatz, Sonntags aber und an Feſten 
weih gelleiver. Die, welche von Eurepiern abflammen, find meiftens 
ven mitrlerer Groͤe, moblgebaut und recht niedlich. Das fchware 
Miäntelchen, weichte ihr Geſicht balb bereit, bebt bie Weihe ibres 
Zeints auferordentlich bervor;_ feiner ift aber ibre Anzabl febr gering, 
denn der aröfte Theil der Bendlterung, beſonders in ben unteren Klafs 
fen, beitebt aus farbigen Männern und Frauen. 

Zu jeder Tageczeit bieten bie trafen ber Stadt einem bunten 
und ‚lebendigen Anblik dar. Die Bewohner find micht jener Art von 
pbofifchen und meraliſchem Stumpfiiun unterworfen, ber in ben Iropis 
ſchen Ländern fo gemöbmtich iii; das Kömmt baber, weil in Beracru, 
fih Individuen von aflen Nationen, ranzofen, Deutſche, Spanier, 

tali 
Sen Fremden, die ſich bin und ber jeriireuen umd mit ben Einwobs 
nern wermifchen, iſt immer eine bingeichende Amabl beijammen, um in 
ihrer Banberfprache reden zu Können. Gewöhnlich fieht man, die Arfts 
tage ausgenommen, nur wenig Arauen auf deu Etrafen umberwandern. 
Die vernebmeren Damen führen ein febr app Leben, fie vers 
Laffen ihre Wohnungen nur, um in bie Kirche ii eben, und beſuchtn 
meder die Spayiergänge, noch die Öffentlichen Kufbarteiten. Bei ben 
tändlichen fandanges, die alle Senntage in der Umgegend flattfinden, 
aricheinen nur farbige Franen. 

Das Spiel ift die vorberrſchende Leidenſchaft der Meritaner, In 
Bera wird e6 bis jur Raſerei getrieben. Zwei Meilen von ber 
Stabt Mt ein Bergnügungtont, mo fich bie Spieler verfammeln. Senns 
kon und Aeiertags begiebt ſich bie ganze faufmänmijche und finanzielle 

fofratie von Weracrup, denn eine ambere giebt es bier nicht, zu 
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er, Engländer und Mord Ameritaner aufbalten; und von all. 


⸗ 
Kind, (4.1) 


Wagen nach jenem Luſtſchloß. Bier, in der Cinfamfeit bes Waldes, 
ſinti fo mandyer glängende Wohlflund, die Frucht des Zufalls oder der 
Auftrengungen vieler Xabre, vor einem Pique⸗- oder Carcaus Ms in dem 
Straub; bier wird im einem einzigen Tage der Reiche ins Elend ges 
fürjt, während der früher gan, Arme einen Reichtbum erlangt, der din 
zu Würden verbilft. Man mannte mir einen Framöſiſchen Kaufmann, 
- ‚fo die Keiter des Glückes und dadurch and bie der Ehrenfteflen 
immte, 

Die Deputirten⸗ Sammer. von — ¶ Ealado libre y sobe- 
rano) verfammelt ſich in Zalapa, wo fie während der Dauer der Seſſton 
gegen Das gelbe Fieber gefichert iftz; aber das Staats: Oberbaupt refl« 


dirt zu Beractuj mit drei ober vier Infanterie sRegimentern und mebs 


reren Compagnicen Artillerie, obme die Soldaten mit eingurechnen, die 
in las Eaftilas Mchen, von wo jeden Morgen bei Tagesanbruch und 
jeten Abend um acht Ubr ein Kanonenfhuß erjdut. Die Soldaten find 
ſehr gut ausgerliſtet. Bmei von den Regimentern haben ein gany dors 
treffliches MujitsCorpe. Der Anzug der Hobeiflen iſt mit Drientas 
liſchet Pracht auegeſtattet. Der Generalitab jcheint eine Ebre darin zur 
fuchen, fie mit Aufwand zu Meiden, wie e6 in Kranfreich mit ten Tam⸗ 
boursMajors der Fall iſt. In ber Siadt felbft finder man eine bes 
beutende Anzabl Kaferuen, einen Artillerie: Park,. vol Bomben und 
ubigen, mebil* mebreren gegoffenen Kanonen, beren ſchoͤnſte bas 
ranzdfifche Adniges Wappen trägt und ans der Zeit Ludwig's XI. 
errübrt. 
- Sieben Kiöfter, von denen bie Mebrzabl veröbet it, find im bem 
verſchiedeuen Stadt: Bierteln jerſtreut. Zuweilen bewobnt ein einzi 
Din in feinem Drdenefleide ganz allein die düſtern Gänge des Klos 
ſtets. Die Kirchen bieier Kısfıer, fo wie auch die Bauptfirche, find 
geräumig, fauber und (dm geichmüdt, doch bemerkt man in ihnen ſebr 
wenig Gemälde; fie find auch fait beftändig geichloffen. Nur in der 
Karbedrale verfammelt fh Sonn: und Feiertage eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Anjabl ven Gläubigen. Am größten ift das Grdränge während 
ber Meffe, bei welcher bie Mufiter von zwei Megimentern abwechſelnd 
ernfte und feierliche Stücke ausführen, die mit der Heiligteit des Drtes 
volltommen übereinflimmmen, 

In Betactuj find die Meifenden nicht wie zu Mlyarabo und Tla⸗ 
cotalpan in Derlegenbeit wegen ihrer Bintehr; mau finder daſelbſt fche 
gut eingerichtete Gaffbäufer (fondas), wovon mehrer: Rrangdjiihe 
MWirtbe baben, bei benen man, für ein oder-jmei Piafter täglich, febe 
gut lebt, Machts Ichläft man anf Gurt: Betten, obne Matrage und 
Strobfad, unter einem GajesRelt, pavillon genannt.- Ohne dieſe leichte 
und durchfichtige Hülle, die aber für die Muefitos undurchdringlich iſt, 
miteden biefe Jaſelten jeden Schlaf unmöglich machen. Dft if mar. 
felbit trog aller Borkebrungen nicht im Etande, ein Auge zu fliehen, 
fo wird man ductch bie Eiche nnd das Summen einiger derfelben ges 
plagt, denen es gelungen iſt, bis zu dem Zager zu dringen. Ju diefem. 
Zuſtande ift es dann bochſt deckend, bie Wirkung der Nacht auf feine 
Hugenlieder zu fpfiren und den Sefeno ju bören, ber, bie Laterne in 
der einen, die Hellebarde in ber anderen Hand, die Stadt durcheilt, 
indem er bie Siunden abfingt, mb der, nachdem er ben gewöhnlichen. 
Gruß: Ave Maria purissima, mit —— und lauter Stimme 
geſprochen, bie entmutbigenden Worte ertönen läkt; La media de noche, 
es it Mitternacht, Peinigend ift e6, die dumpfen Stimmen der Schiibs 
machen zu vernebmen, bie anf ben Wälen Wache balten, und berem 
bundert Mal mwicterbolter Zuruf, fo zu fügen, eine lange Kette von 
Zönen in der Finfternig bilder. 

bme das vomito negro, ohne die Wechfelfieber und die Mustis 
t06 würde Beracruz eine der bläbendften Städte der Welt feym Seine 
Rage, vielleicht einzig im ibrer Art, die es für Europa zum umentbehrs 
lien Kanal macht, um —* mit feinen Natur: und Kunft: Probufe 
ten gu verfeben, und bie R chiblimer des Bodens jenes Staates, deſſen 
Haupiftadt ee ift, verleiben ibm,eine bobe Bedeutſamkeit. So lange 
noch in der Welt der Durft nach Gold berricht, wird es auch nicht am 
Abenteurern feblen, bie in feinen Mauern dem fcdhauerlichen gelben 
Fieber trogen und die abnehmenbe Broölferung, die durch die Epidemie. 
mit jedem Jahre verringert wird, neu erfegen werten. (R.d. P.) 


Mannigfaltiges. 


— Ebinefen und Drang-Utangs auf ber Infel Borneo.. 
Der Diflrift an der Weſttüſte von Bornro, den biefe Koloniften bewoh⸗ 
nen, ift befonders reich an Diamanten und Golbgruben. Ibre Haupt» 
ſtadt Sinfawan beflebt aus einer langen und engen Strafe, beren 
böfgerne Häufer mir Schilf gebedt find. Das Gebäude, in welchem der 
Ebinefiihe Magifrat wohnt, if von der Stadt abgefondert umd mit‘ 
einer niedrigen Zorf> Mauer umgeben, Der Malapifcdye Fürft biefer. ' 
Gegend, welcher ben Titel Sultan führt, hat das Moncpol des Opiums 
Handels; bie Goldminen aber gebören ganz ben Ebinefen, die den Mar 
laven an Zahl weit Überlegen find. Schen vor rinigen Jabren hatten 
bie Chineſen ein fo großes Uebergemicht erlangt, ber Sultan die 
Holländer einlud, ei bier niedergulaffen und ibn zu befehligen. Das 
Opium: Rauchen ift ein allgemein’ verbreitetes Later; 26 ſcheint aber 
diefer Genuß den Malapen noch ſchlechter zu befommen, als ben Ehines 
fen. — Die Yurfel Borneo ift fhon lange wegen ihrer Drang: tangs 
berühmt, Die Eingebotuen verfihern, daß viele dieſer en 
Affen über fieben Kuf doch werden, baf es aber beinabe unm 
fep, einen erwachfenen Drang» Utang lebendig zu fangen. Der Holläns 
diſcht Wandarjt in dem Fort batte ein junges Thier biefer Art, das 
man, wenn &6 im gemiffer Entfernung am Boten lag, nur mit Mäbe 
von einem Megertinde unterfcyeiben konnte. Es war J bhülflos mie ein 
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Syrien 


Bon Yuled Amie. 


Beirut tft ampbitheatralich auf einem vom Berge Libanon gebilder 
an @rbvorfprumg erbaut, Wolnep verlegt biefe Stadt irrigerweife auf 
eime Erbzunge, die ſich ungefähre zwei Meilen über bie gewöhnliche 
UfersLinie in das Merr hinaus erfrede. Die serraffenförmigen Gärten, 
die c6 von allen Seiten umtingen, geben ibm ein eben fo waleriſches 
als fartliches Anfehen; wenn man auf der ſchmalen Zerraffe fieht, bie 
feinen Meinen Hafen begrängt, und um ſich litt, fo wei man nicht, 
was man mehr bewundern joll, den weiten Horizont bes Meeres, das 
fd) in Wellen und Morten ausbehnt, oder ben maben Perizont ber 
Gebirge, weldye die Ausficht nach Ofken zu befchränten. Der umanfehn 
Uche Divan, ber Bates Fuß vom Ufer entferst auf Pfäblen erbaut 
ift, bietet einen Föllichen Standpunkt jur Betrachtun biefes Schau⸗ 
fpiels dar, und wenn man jwölf Paras ausgeben will (ein Para iſt fo 
viel wie ein Eentime) fo ann man fich, und zwar auf der Stelle, diefen 
Benuf noch erhöhen; denn alsdann fleben ebuct und Margileb zu 
unferer Verfügung, und man athmet die wohlihätigen Düfte des Moftas 
Kaffee ein. f 

Auf der eben erwähnten Terraffe bewegen ſich beftäntig eine Muffe 
von Perfonen, Träger uud Hanbelslcure, Fremde nud Eingeboreme ums 
ber und erichmweren jede freie a außerdem verfperren die Bells 
Beamten noch den Weg mit allen möglichen Waaren und vermehren 
den allgemeinen Kärm durch ihr bedeuiendes Geſchrei und ihre heftigen 
Beberben, 

Die Wohnung des Gouverneurs ift nahe beim Zol:Mmte gelegen; 

e bildet faft die Ede ber Strafe, welche zum Quartiet der Aranfen 
inauffährt und die als Haupt Verbindung mit dem Übrigen Theil der 
Stadt dient, wo Ballen und amzegelmäfige Durchgänge, wunderliche 
Häufer, bie meiftentheils feine Zeufter an ihrer Aufßenfeite haben, Bas 
yare, die theils wie Notunden, theils wie Balleriern gebaut find, und 
mei oder drei fchlechte Mofcheen feineeweges der Beritellung genügen, 
hie man fi vor der Aueſchiffung davon gemacht hat. Ungeachtet 
diefes dürftigen Wusfebens, ungeadjtet des fichtlichen Werfalls einiger 
Plige und der Berlaffenbeit mancher Gebäude, berricht jedoch überall ein 
Anftrih von Woblhabenheit und Sauberfeit, deu man in ben anderen 
Hantelspkägen ber Levante vermiht, und ber ben Neifenden in ber bops 
pelten Beziehung bes Wohlbehagens und des perfänlichen Yutereffes bes 


iedigt, . 
— Bir Einwohner von Beirut fcheinen das Joch der Ditomannifchen 
Herefcyaft mit vielem Muthe zu ertragen. Wlle betreiben beu Waaren: 
bandel oder ben Geltwucher mit berfeiben Tbätigfeit, ja, mit berfelben 
Leidenihaft, die man in den nördlichen Läutern Dabei an ben Tag 


legt, und die Geſundheit, deren fie ſich erfreuen, beweiſt deutlicher als 


Alles, was man fonft anführen önnte, wie reichlich fie die Bedürfuifle 
des materiellen Lebens befriedigen Können. Diefe Bedürfniſſe find freis 
lich in dem gefunden Klima Süriens nicht eben febr zablreih, und 
forglos verflicht das Leben für einfache und ungelehrte Menſchen, deren 
ganzes Wiffen darin beflebt, ihre gegenfeitigen Geldmittel zu kennen, 
denen nicht einmal ihr eigenes Land und baber noch viel meniger ber 
Übrige Theil der Erde bekannt it, bie ihr Ohr den Mittheilungen ber 
Meifenden verichliegen und nicht begreifen können, daß Paris bevölfers 
ser als ihre Stadt fen. 

An einem Drte, wo man nur bie Todesfälle, niemals aber die Ge: 
burten einträgt, wo man fich um die Zahl der Aremden, bie ankommen 
and abreifen, gar wicht befünmert, in es freilich fchwer, die Summe 
der Bevdikerung anzugeben; wenn man aber die von Beirut auf feche; 
tanjend Erelen anfdlägt, fo könnte der Itrihum, wenn ja einer flatts 
fände, nur im ber Uebertreibung ber Zahl liegen. 

An der Tracht fann man nicht immer die Eingeborenen einer Etabt 
ertennen, vorzüglich wenn die BVepölferung derſelben aus verihiebenen 
Menfchens:Ragen beſteht, die alle ihre urfpräinglichen Eigenheiten und 
Kleidungen beibehalten haben. In Beirut jedoch wirb auch ber unges 
übrefte Beobachter die Städter fehr bald von den Fremden unterſcheiden 
tönen. Seine Anfmertfamteit, juerft angezogen von einigen Yeguptern, 
weiche man Vogl erfeunt, und von Europäifhem Schiffevolt, welches 
feine Baummwollens, Indigo⸗, Bimmets ober Seibenstabungen an Borb 
ſchafft, wird bald durch den Andlick fräftiger Männer gefeffelt, berem 
aibletiſcht Formen wie im Relief aus der gleichlörmigeren Maffe ber 
Menge bervortreten. Das find die Maronisen und die Drufen, 
berem Wermittelung ber ganze auswärtige Handel betrieben wird, nnd 


die ihr Leben bamit jubringen, außer ben Probuften ihrer Berge noch 
ebensmitgel aller Art aus Damaskus, biefer zweiten Nieberlage ber 


Beirut gehörte lange Zeit ben Drufen, welche, unter der Anfllh⸗ 
rung tapferer umd geſchi ürften, ibrer Emire, ſich fo brav bie 
wiederholten Angriffe der Türken vertbeidigten. So gelegen, daß. fie im 
unmistelbarer Verbindung mit dem Eentrum ibres GBebirtes ſtaud, bot 
diefe Stadt als Merresbafen ben Bergbewohnern alles Nöıbige bar, 
um ihre Waaren nach en, für welches fie größtentbeils befkimme 
waren, überzufchiffen, ımb um von dort bie ZaufchBirtikel zu beziehen. 
Die Maroniten, beren Jutereſſen wang bieten waren, und bie, wenn esſ 

it, die Armeen des Sultans zu bekämpfen, immer auf ber Stitt ihrer 

adıbarn fochien, unterſtützten kräſtig den Widerſtand der Drufen und 
theilten die daraus bervorgebenden Boriheile mit denfelben. Erſt in der 
Witte des vorigen Jahrhunderts gerierh Beirut in bie Gewalt feiner 
Feinde. Was — durch die Waffen nicht gelingen war, Er durch 
Beſlechung, deun bie Stadt wurde 1763 von einem gewiſſen 
übergeben, der zum Lohn für feinen Berrarh nachher das Gouprrnement 
von Et. Itan d’Hlere erhielt, anf welchem Poſten er fo viel Grauſam⸗ 
keiten beging, daß man noch jet davon erzäbli; biefe wichtige Erobes 
zung öffnete den Zlirten die Thott des Gebirges, uud bie Schwierigteis 
en ss iht Muth nicht zu befiegen vermochte, waren baburd) auf eins 
mal befeitigt, j 

Die Drufen und ihre Berbündeten bedurften, um zu leben, Wers 
bindungen nad) Aufen; ſſe mmäten bie Bedingungen ber Türken an: 
nehmen und einmwilligen, einen Zribur zu zahlen, um auf biefe Weiſe 
als Unteribanen einen Ort wieder zu betreten, deſſen Herren fie früher 
waren. Seit biefer Zeit hat der Handel ſehr gelitten, und wenn er 
jegt an Lebhaftigktit wieder etwas zu gewinnen fcheint, fo liegt die Mrs 
ſache davon weniger an dem guten Einverfländuih pwiſchen den Ei 
und dem Befiegten, als an dem fchlechten Zuſtande aller anderen 
Rens Häfen. irut bat jegt an St. Itan d’Aere, an Eaid und Xris 
poli feine Mebenbubler mehr; der Aufergrund feiner’ Rhede iſt für bie 
Schiffe weniger gefäbrlidh, als der diefer anderen Handelspläge, und 
bas reicht bin, wm ihm den Vorzug zu geben. Doch bat die Erlaub⸗ 
ih, zu kaufen umd zu verfaufen wie in ben Tagen ibres Glüds, nicht 
allen Bergbewobnern gleich lockend geichienen, (0 daß die Anzahl der 
Matoniten, welche die Stadt beiuchen, viel größer als die der Drufen 
ift, welche, von Matur flolger und freibeitsliebender, für ibre alte In⸗ 
buftrie nicht meht denfelben Eifer Gegen, wie zur Beit dee Emir Fa: 
reldin, biefes durch feinen langen Aufenibalt am Hofe der Medicis bes 
rũhmien Fürften, von wo er aber eine Neigung zur Krägbeit mitbrachte, 
die feinen Borgängern gan; fremd war, Ya) feiner Rückktehr aus 
‘alien verſchoͤnie Hatreitin die Stadt Beirut durch verfchiebene merke 
würtige Monumente, von denen man noch fpricht, die aber gänzlich 
verſchwunden find, ſey es nun, bag der Sultan Amurat IV., der mit 
ihm Krieg führte, auf einen feldyen Glanz eiferfücdytig, fie bie auf bie 

ingfien Spuren jerfißrte, oder daß bie Leichtigkeit folcher nur zur 
Mr a aufgeführten Gebinde fie nicht zwei Jahrhunderie hindurch 
erbielt. 

Ein anderer eben fo mächtiger Beregorund, wie ber, Gelb iu ts 
winnen, jiebt noch außerdem bie Maroniten nach Beirut, nämlich 
— mit ber fie bier alle chriſiliche dieliglons⸗ Uebungtu verrichten 
Können. Dbgleich in ihrem Kande jedes Dorf, jeder Weiler mit einer 
Kirche verfeben ift, fo ſieben es viele unter ihnen body ver, im ber 
Stadt die Meffe zu bören und ihre Gebete zu verrichten, weil fe ſich 
einbilten, dabei noch ein Berdienſt mehr zu haben, nämlich ba4, dem 
Mubamebanern zu trogen; doch bürfen diefe Letzteren fie gar nicht 
daran verbindern, weil das Kofler der Maroniten vom roh: Sultan 
beftätigt und unter den unmittelbaren Schuß Aranfreichs aeitellt iſt, 
wie alle ihm zinebare Aldſter Paläfinag, Aber der auf dieſe Weife gegen 
bie Befehdungen der Kürten geſicherte kirchliche Friede ift es leider nicht 

egen bie Unmaßungen der Europäer, die zu Beirut febr felten in Einige 
eit leben; und oft ſchon ward der Gottesdienft durch diejenigen unters 
brochen, die eigentlich berufen wären, feine ungellörte Ausübung zu 

Während meiner Anweſenheit in Sprien fand ein großes Mers 
gernig durch die Schuld des Jialiäniſchen KRonfuls flatt, der es ſich 
ans eigener Machtvolllommendeit einfallen lieh, unferem Repräfens 
tanten den Vorrang bei ben firchlichen Feierlichkeiten Rreitiy zu machen, 

Am Dttemannifhen Reiche, das aus fo vielen verſchiedenen Mas 
tionen beflebt, befleiden die Türken alle Öffentliche Memter; ibnen allein 
Nebt die MilitairrEarriere offen, von ber alle Privilegien an > 
und die Eivil»Berwaltung, bie allen Aredit an fich reift. Durch bag 
Eroberungerecht Herzen einer unermeßlichen Fläche Bandes, haben fie 
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das Monopol für fid) Prinzip und zur Bedingung ibrer Eriften 

acht. * Svrien = Seifpiel wird Dan Dirfe ehe (3 
— ihre pr Kae geboten. Dbne die Maroniten und bie Dru: 
fen, die zwei ganz befondere mit Schonung bebandelte Racen ausmachen, 
zu rechne, find dort alle KünlensStädte mit fdyismatifchen oder fathos 
lichen Ebriften und mit einer großen Amahl Juden und Kopten bepöltert, 
die man mit dem allgemeinen Namen Rajas, d. b. Untertbanen, belegt. 
Die Mitglieder bes en Zürtifhen Boltsftammes find daſelbſt aber 
nicht fo zablreich wie im Klein: Aflen, bdeffenungeachtet aber äußern 
fie fein bemerkbares Zeichen von Furcht, ihr Si 16: @efüübl fcheint 
im Gegentbeil mit ihrer numeri Schwäche fih zu vergrößern; in 
Beirut wie in Damast, in Damast wie in Stumbut, And bie Bedrücuns 
gen und Placereien noch immer nach demfelben Maaß des Deepotiss 
mus und der Habgier zugefchnitten. Im den Augen der Mufelminner 
find die Ehriften und urn, barım weil fie allgemeiner verbreitet 
Find, nicht weniger unmlreig, flir Menfchen zu gelten. Und biefe Ber⸗ 
achtung der Rajas iſt wicht fo grundlos, wie gemiffe Vertheidiger des 
Ehriftentbums germ behaupten möchten; benn wenn man auch jugiebt 
baf burdy eine ummmfbörliche und ſoſtematiſche Berfolgun Werberbni 
und Zafter in ben Herzen der Opfer ſich einmmiften mußten, fo Laffen ſich 
doch Proben des gänzlihen Mangels jedes Gefühls von Würde und 
Miürh anführen, vorzüglich umter jener dritten Klaſſe von Ebriiten, bie 
warn Levantinen ment, und die den Türen und Rajas gleich ſeht 
aumiber find. 

Revantine beift jedes in ber Kevante geborene Indididuum, 
wenn es von @uropäifchen Meltem ober doch Europälfcen Urfprungs 
AR. Der Levantine kann Franzoſe, Engländer, Rufe, Deutfcher, Spas 
wier ober Xtaliäner feyn. gleicht dem Kreolen in den Kolonien, mit 
dem Unterſchiede, daß er weniger Urfach bat, eitel zu fepn, und weniger 
Gelegenbeit, feine Eitelkeit ausjnüben. Da der Handel fo ziemlich der 
einzige Weg zum Bllict ift, der ihm offen ftebt, fo widmet er fich früh 
demfelben, und — —— eſellſchaftliche Stellung, die ihm im 
mehreren Sprachen Beldufigfeit verfhafft, giebt ihm einen bedeutenden 
Wortheil Über die gewöhnlichen Kaufieute. Er kann im der Türkei zu 
keinem Beſitzthum gelangen, daber beflimmert er ſich auch nicht um bie 
Geſetze und Gebräuche der Zürkeiz er beachtet felbit die fteriftifchen 
Diertinale ihrer Sitten nidyt, und dadurch wirb bie ibewand, bie 
ibn von den Mubamebanern trennt, nur immer fchroifer. 

Der Revantine, der in Beirut die @efchäfte eines Konfuls verfab, 
flammte aus Spanien und wär alio eigenuich ein Europäer; mit dieſem 
Amte iſt zwar Peine Befoldung verbunden, doch iſt e6 von großer 
Wichtigkent wegen ber Verbindungen und Mittel, welche es denjenigen an 
bie Hand giebt, die es befleiden; daher bewerben ſich auch die chrifllis 
chen Untertbanen vorzüglich darum, So genoh der Mgent ji Beirut 
zuͤgleich bie Bortbeile des Kaufmanns und die Vorzlige des Staates 
mannd. Da er aber Über Alles gewinnſüchtig war, fo hien ihm biefes 
doppelte Gefchäft nicht hinreichend, und er betrieb noch das eines Weches 
tere, oder, beffer gefagt, dae eines Pfandleibere; auch verfchmähre er nicht, 
im feinen Dufes Stunden den Kranken des Landes Hülfe zu bringen, 
wofle er fidy aber immer im Boraus bezablen lich, e Eigenſchaft 
als Arzt, die er fich zugelegt batte, erböbte Überdies ganz befonders fein 
WAnfeben unter den Spriern, welche die Fäbigteit, Aranfheiteu zu beiten, 
bloß deneu jutranen, die nur fieben Monate im mütterlihen Schooß 
gerubt, oder auch dem erflen beſten Europäifchen Abenteurer, ber Hut 
und Kleidung nad Fräntiichem Schnitt trägt. Das Hauptmittel einet 
diefer Hippofrate, das er gegen jede Rranfbeit anmandte, befland in 
einer Auftochung von Hübnerjedern, die im feiner Gegenwart gerupft 
werden mußten; die Hübner eignete er fich daun jedeemal x* 

Andererſeits zog feine entehrende Gewinnſucht dem Agenten ben 
Tadel und bie Beratung aller Europäer der Stadt zu. Doch das 
tlimmerte ten Spanier fehr wenig. daß er fa ſchmäblich von Allen vers 
taffen und vermieden wurde; denn er fab die, welche fich ibm über: 
Segen dänften, beftändig in Streit mit einander und dadurch aller jener 
fühen Wertraulichfeiten beraubt, die umter gebildeten Meufchen, welche 
fi in Barbaren: Ländern aufhalten, das Keben erleichtern und ficherer 
machen, An Beirut gebt ee noch anders zu, wie in gemiffen fleinen 
Städten unferer Provinzen in Aranfreich; aufer der niedrigen Scheel⸗ 
fucht, der einzigen Beſchäſtigung müRiger Leute, findet bier noch 
etwas Anderes, etwas Mächligeres und Unwiderſteblicheres vor; man 
Haft die, welche man bemeidet, und beneibet die, welche man haft; mit 
einem Wort, man fühlt fich zur Berwünſchung des Nächften angetries 
ben. Die Mubamedaner felbft find diefem Einfluffe unterwerfen, was 
eine in Ihrer Art einzige Erfcheinung im der Zürfei iftz fie leiten von 
den Wirkungen deffeiben, tretz ibrer auegemachten Liebe jur Mube nnd 
trot ber flrengen Dieeretion, bie fie fon 


beiten beobachten gegen alle Privat: Angelegens 
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Tales of the Ramadhan. (Morgenländiihe Erzählungen. ) 
Bon J. A. St. John. 3 Bde. 12. Londen, 1835. 


Die Mebhnlichteit der vorliegenden Erzählungen mit dem befannten 
ker „Zanfend und eine Nacht’‘ ringe in die Augen, gereicht aber dem 
Werte keineswegs zum Nachtbeil. Der Naben, in dem die rinjelnen 
Gemälde zu einem Ganzen —— ſind, erſcheint paſſend und 
zwedmähig gemäblt. Der Autor fleile ſich ſelbſt als Türken dar, mm 
wiit den Dimanlis zu Rabira in —— * fommen, mit denen er 
bie Nächte des Monats Namadban in gebeimen umd verbotenen Be: 
Laftigungen mit Arauen, die ibrem Männern untren werden, und mit 
keichtfertigen Tänerinnen bei Wein, Gelage und allerlei Wergnlgungen 
gubringt, Die Berichte von biefen Bachanalien meichen auffallend von 
den gewöhnlich verbreiteten Unflchten fiber die Entbaltfamfeit und bie 
Baften während des genannten Monats ab, Wei Angabe der verchies 


"denen Belufli 


fommt der Berfaffer auf bie natürlichfle Weite auf 
ben. echt orientalafihen Hang, den Erzählungen Anderer mrit Aufmert 
famfeit — mufer Autor bat die in den vorliegenden drei Bän— 
den entbaltenen Geſchichten zum Theil auf U abeln. hafırı, 
zum Theil aber felbft erfunden und reich au t, Ueber den Eba 
rafter der orientalischen Gefdyichtserzäbler emeinen giebt ums 
Latiſ Effendi, einer der Demanlis, einige nähere Ausfunft. 

„ie find“, fagt er, „die gebildetſten Perfonen im Lande umb füns 
nen in der That als unfere vorzüiglichiien Belebrten betrachtet werben 
Außerdem, daß fie in unferer Ziterame, zu ber fie zuweilen feibft böchn 
fhägbare Beiträge „See; äuferft bemantert find, bereichern fle den 
Umfang ibrer Kenninäffe und Erfahrung beftändig durch Reifen und 
den vielfältigften — mit ihren Nebenmenſchen. Dazu kommt noch 
der befondere Stachel des Ebrgeizes und ber mwetteifernden Mebenbubs 
lerſchaft auf ine Earriere, um nichts zu fagen von der Liebe zum Bes 
winn, ber bei ſolchen Männern immer ein meit afringered Keijmidtel 
if, als man,gewöhnlich annimmt. Daber gemiehen fie auch dm Age: 
meinen einer befonderen Achtung in ber Geſellſchaft, und die amegejeidy« 
neieren Meifter unter ibuen begleiten oft unfere Alteflen auf den Feld: 
if en, um fle in den Rmifchenitunden ju unterbalten unb ju erbeitern 

u Timſab, gegenwärtig der erfie Gefchichtserzäbler in Kabira, bes 
fand fih während bes Krieges mit den Wechabſien im dem Relte bes 
Zuffun: Pafcha, und zwar wurde er mebr als deſſen Rath und Areund, 
beun als ein zur bloßen Beluftigung dienender Mann bebandelt. Und 
babei wärbeft du ihn, wenn du einmal feine zufanumengefchrumpfte 
fhwarzbraune Swerggeftalt zu feben befämen, gewiß beim erften Blide 
(don Hr einen gemeinen Poflenreifier erfennen.” 

Diele Gefchichtserzäbler willen ibren Stf immer bem befonberen 
Eharatter und dem Geſchmact ihrer Zuhdrer anzupaffen, fo dufi eine 
Erzäblung, die für Türken beftimmt int, ein ganz anderes Ausfeben bat, 
als eine für Araber abgefafte, eben fo wie of bes Palaftes von ber in 
ben Raffeebäufern abweicht. Die erfle in ber une vorliegenden Meibe, 
die für bie BisbarenisMraber gefchrieben iſt und ungeſ. den erfirm 
Band anefüllt, bietet feine zur Prirtbeitung geeignete Proben bar; aber 
die zumächft fich anfnäpfende Rmifchenerzäblung der dem fogenannten 
„Des Dottor” enthoͤlt ein merfmürbiges Gemalde don mehreren mit: 
ternächtlichen Sinrichtungen, bie in Folge einer Berſchwörung zu Ru 
bira fartfanden. Die Scene wird von einer Augenzeugin (Mine, der 
Zänzerin) folgendermahen befchrieben. 

„Unmittelbar nach Sonnen; Untergang folgte ich dem Polijeis A 
auf deſſen Beranlaffııng ich einen blauen Fellahrtock anlegte und meeint 
Haarlocken unter einem breiten rothen Tutbon verbarg, Wir zogen fort, 
indem tm6 zwei oder drei feiner Bedienen mit Kadeln vorangingen, 
Als wir an der Thlir des Gefaͤngniſſes angefommen waren, Mopften wir 
an und wurden fogleich im eim geräsmiges bemfies Zimmer eingelaffen, 
das rings umber mit großen ſchweren Schlüffeln, Schwertern, Yatagbank, 
Piloten, Mueleten und anderen Waffen bebangen war. Eine Fleine 
tbönerne Rampe im einer Mijche in ber Wand marf ein trübes Licht 
auf ben weiten Raum und feine Bewebner, bie, auf dem Boben 
kauerud, mit einer Schebuck im Munde und von Rauchwolken umgeben, 
von Zeit zu Reit im bumpfen Tönen, gleich dem umnterbräcdten Mur— 
mein einer Doäne, einander anredbeten. Sie erwiederten den Salam 
(Bruf) des Weli (Poligei-Agas) mit einem erzwungenen Auſchein ven 
Höftichteit, aber obne von ibren Matten anfjunleben, und fobanıı feß: 
ten fie ihre Unterbaltung wieder fort. Ich babe nie ein roberes mb 
mißgeftaltetered Sfinderpolf gefeben. Unfremmblich, grob und plump, 
mit gefrümmmen Mafen, Meinen Mugen und eingebogener Stim, fdhienen 
fie die brutale Dummbeit des Nilpferbes mit der Keigbeit und Wer: 
rätberei des Srotobille zu verbinden, und wenn fle ſprächen oder lady: 
ten, glich es dem beiferen Gehrächye ein Maben, der Über ein Ass ſich 
berabftärgt. Der Well, der noch Jemanden zu erwarten ſchien, lich ſich 
umterbeh anf einer Tapete in einiger ‚Entfernung bon ibnen nieder, 
während wir, nämlich ich und fein Diener, in der Mäbe der Eblir 
leben blieben. Mein Auge war nicht im Stande, fich von der Hi 
[hen Gruppe abjumenden, deren ungebeure Scheuflichteit mich ſchau— 
bern machte, in Mann unter ihnen zog befonders meine Aufnmerk- 
famfeit auf ſich. Er mar fait von giaantifcher Statur, aber aufer 
ordentlich mißgeſtaltet, gleichſam als märe er aus ben Gliedern umb 
Bruchfrücden derſchiedenẽet Körper zufammengefeht, die durch das Prin 
yip_der Rwietracht felber an einander gehalten würden; und wenn er, 
aufitand und durch das Zimmer ging, um fich die Pfeife anyuzünden, 
fo erfäglitterten mich feine fcheuhlichen Bewegungen und ter brutale 
Auedruck feiner ———— daß ich nur mit Mühe eine Aeußte⸗ 
rung meines lauten MWiderwillens unterdrüden konnte. „Wollab, 
Drtban’, fagte bieranf einer feiner Genoſten zu ibm, „es mird bente 
Macht nichtä für Dich zu tbum geben. Der Aiada bat wabhrſchein⸗ 
lich getrunten mie ein Kefir umd barüber feine Rufage nergeffen.“ 
Hunth!““ erwiederte Jener, grungend mie eine Beilie: „mer ſagt 
6, daß er nicht kommen werde? Der Kiapa ergögt fich eber.an einem 
bluttriefenden Schädel, als an einem Wecher mit Arä Weine.“ 
„Hu! verfegte der Andere. Ich fage Dir”, rief darauf der miß⸗ 
aeftaltere Niefe ans, in dem ich bald den Machrichter kennen lernte, 
„„Du bit ein Narr. Haft Du micht beutertt, als ich am letzten Abend 
meinen Dienft verrichtete, mie ibm da feine Augen wor Freude funfels 
ten, wie er mir freumblich zunichte und in Beichen yu mir redete, eins 
— jmei — drei — vier — fünf — fee! And ale ich die Köpfe in 
meinem Schoeß hielt, mabm er da nicht einen im felne Hand und be 
merkte lächelud, wie zierlich die Schnurrbärte gefränfelt und von Wars 

merieen durchduſtet maren 2%" „Ei, el, Drfban, Du nnd der Kiaba, 
br babe, gleich Montir und Mefir,*) Cuer Woblgefallen daran, bir 
menfchlichen Aöpfe biuten zu feben. ber, mas iN’e, das Jenen heute 
Abend zurlihbäu? — Die Sumbe ift bereits voriber!" „,Ci warm, 


Betanntich dir Damonen drd Grabe⸗ 


* 


459 


mein Kelb, er iſt nur immer darauf bebacht, mir meine Bequemlichkeit 
zu laffen, und er will gewiß, bafı beuze Abend noch eine Pfeife auss 
rauche, bevor ich den Dieuſt Aſtael's verrichte.““ Wei vielen Werten 
verfäubete ein lautes Pocen an bie Ebür die Ankunft ber wichtigen 
’ zen die den Stoff der Unterhaltung bildeie. Als der Kiada rintrat, 
and der Weli auf, und mach den gewöhnlichen Begrüßungen führte fie 
ber Nachrichter in Begleitung feiner Henferstuchhte zu den Zellen der 
Gefeffstten bin. Das Herz fchien mir im Leibe zu erflerben, als ic) 
bier die langen gewölbten Gänge und bie büfteren Höfe burchtreuste, 
oder bie Inarrenden Treppen binaufilieg, die zu denjenigen Berſchwort-⸗ 
nen führten, welche an demfelben Abend für ie begangenen Berbrechen 
büßen follten,. Endlich kamen wir nad einer Heinen offenen Terraffe, 
oder vielmehr mac dem Gerichtsbofe auf dem Dache des Gefängnifles, 
so der Kiapa fid) auf einem Meinen Divan hiederlieh, der unter einem 
Baldahin von Plattenwerf Rand, Bier Gerichtediener nahmen, je zwei 
auf einer Seite, Pla mit Radeln in den Händen, und Drthan, ber 
MNachrichter, fauerte, mit brutaler Bintanfekung alles Aunftander, auf 
eine Matte in einem Winfel bes Saales nieder, wo er mit dem Griffe 
eines gewichtigen Degens fpielte, ben er mie einen Herjensfreund zu 
aumarmen und zu liebfofen fchien. Der Weli fchritt, bloß in Begleitung 
feiner eigenen Dienerfchaft, nach den Zellen ber Delinguenten bin, um 
biejenigen herbeizuführen, die der Kiapa in einer ihm ſelbſt Überreichten 
iite nambaft gemacht hatte.‘ . 
Einer von biefen wird geföpftz Almé, bie ſich von ihrer Ohnmacht 
«in wenig erbolt hatte, fährt fort: — — 
u vernabm ein Beräufch, wie wenn Männer braufen mit eius 
ander fümpften, und als ich vorwärts binblichte, ſah ich die Polizei⸗Be⸗ 
dienten, bie einen Zürfen fortyogen, ber mit aller Gewalt mit ibmen 
rang. Der Weli, der fein Amt mit Anftand und Würde zu vermalten 
bemüht war, erſuchte Tenen, freiwillig madyugeben, indem er bemerkte, 
dai ihm feine Anfrengungen doch nichts helfen könnten, daß er allein 
nichts gegen bie Gewalt ausridyten würde, bie der Polizei zu Gebote 
Nände, und indem er binzufügte, daß durch ein Gartes, aber unwider⸗ 
zuflicyes —— feine leijte Stunde bereits 56 daf fein Mame 
aus bem Buche bes Lebens geftrichen ſey. Auf biefe Ermahnung ging 
ber Zürfe bald einige Schritte vorwärts, allein Lie Kiebe zum Leben 
Tibermältigte ihm in einem Augenblicke wieder, und er fing an, von neuem 
fi zu widerfegen. — „Dein Sohn’, fagte bierauf der Weli, „„ich 
handle hier fraft meines Amtes, das mir höherer Seite übertragen 
wurde. Vermebre baber nicht meine Dual; denn ich bin gefandt, Did) 
nor ben Engel des Todes vorzuladen. ch würde mich berzlich freuen, 
Dir gute Nachrichten, Friede und langes Leben zu bringen; allein was 
vermag ich! Iſt nicht mein Haupt felbit ber Berfügung bes Paſchas 


unterworfen?" „D! Weli’, ermieberte der junge Mann, „ber Tod 
iſt bitter! und ich babe kaum erit das Leben gefoitet. Weberbies, was 
babe ich denn an? Eingeladen zu einem Scmaufe, wobei ich feine 


ei 
‚andere Abſicht Tan, als mich zu beluftigen, gerieth ich zufälli 
Brmeinfhaft von Menfchen, von denen es beißt, daß fie ſich gegen 
Seine Hobeit verfhweren haben; wären Jene aber auch wirklich fchuls 
dig, fo babe ich doc; fein Theil am ihrem Vergeben. Rette mich Aga, 
id bitte Dich; oder zum wenigſten lah meine Dinrichtung noch aufs 
ſchieben. Xu eim oder zwei Tagen mird vielleicht Seine Hobeit meine 
Unſchuld felbit entbeden!” Darauf antwortete der Weli: „Gott ifi 
anädigz; ich wollie gern Deine Bitte gemäbren, wenn es nur in meiner 
Macht Hände, Allein fiebe, bier iſt die Linie. Iſt micht Dein Name 
darin verzeichnet, mein Sohn?” „D Gott!” rief der junge Mann 
auge, „meine Augen find trübe — ich kann nichts feben. 2af die Lampe 
wäber bringen.“ — „„Halt, Kefir!““ ſchrie bier einer der Mraber in 
voller Wurb: „„welche Tollheit bat Dich Elender, ergriffen? Warum 
haſt Du bier das Papier verbrannt?“ Aber der Weli verfegte bier: 
auf in einem äuferft milden Tone, „„„Sebn, ich fürchte, Deine Kühne 
heit wird Dir zu michte mögen. ber ich will es dem KRiapa wiſſen 
daffen. Geb’ Zarjut, benachrichtige Seine Ercellen, von dem, was bier 
vorgefallen.”“ Der GBerichtediener eilte fogleih zum Bict⸗Gouderneur, 
und wäbrend dieſer Zeit pochte mein Herz aus Befergnik für den jun. 
en Mann. Niemand gab einen Laut don ſichz die Zunge war zu 
wach, um bie Angit bes Angefchuldigten ausjubräden, und ber MWeli, 
der den Ebarafter des Bey's dannte, war zu gefüblvell, um irgend eine 
grundlofe Hoffnung zu erregen. Enblid börte man von außen ſchwere 
und eilende Auftritte ertönen. Won Furcht und Entiegen getrieben, 
vertroch ich mich im einen Winfel der Zelle und lag bier Mill, während 
mein Dbr auf jeten verübergebeuden Laut auflaufchte. „Weli”, rief 
der Kiapa in einem erbitterten Zone aus, „wober fommt dies Scherjen 
mit meiner Mtoricät? Achtet man mich jo gering, daß man fich meinen 
Brfebien auf ſolche Weile zu miderfeken wagt? Wenn Seine SHobeit 
dies hören fellte, würde fein Polizei-Mga nicht felbit in Gefahr geratben ſ 
Ew. Ercellenz ift im Irtihume““, erwiederte bierauf der Weli mit 
Würde. „Mein Haar grau geworden im Dienfle Seiner Hobeit, 
amd noch babe ich keinen Tadel Iten, wegen Irgend eines Alıes der 
Humanität. Im Gegentbeil, wäre Mohammed Ali bier gegenwärtig, er 
würbe vieheicht mit Beifall belobnen, mas Ew. Excellenz verdammt, 
Er bat umrubige und mikvergnögte Köpfe zu regieren, umd es iſt zu⸗ 
weilen nöchig, daß das Schwert gegogen werde; allein er ift auch nicht 
abgeneigt, zu verzeiben, und vor allen Dingen läft er es feine Sorge 
feon, dem Unfculdigen nicht mit dem Schuldigen zu vermiichen.“ 
Bei dem Propheten!“ rief der Kiaya ans, „das it etwas Neuee. 
Sollen wir uns etwa in der Musübung unferer Pflicht von einem Pos 
fijei: Aga, von einem Fellab, bindern laffen?“ „Em. Excellenz““, ers 
wiederte der Welt, „willen nicht, was Sie fageu. Ich bin ein Araber: 
Alapa, aber Fein Acllab, und während Ibte Gehanfen in den Mältern 
der roben Barbarei haufen, it mein Gemlb mit den Wabrbeiten bes 
Elm el Islam befchäftigt. » Wenn ich wider meine Pflicht geſeblt 
babe, fo mag ich meine Entlaffung aus den Händen Em. Ercellen 
empfangen; aber ich werde dann auch die Sache im Divan von Alerans 


in bie 


brien zur Eprache zu dringen wiſſen““ Ich entlaffe Dich nicht“, 
erwiederie Jener, „aber firb' Dich nur vor, daf Du den Lauf der 
uftiz wicht bemmeft." „„Aber, der junge- Mann beibeuert feine Une 
chuld, Kiaya. Die Juflı, bat nur den Schuldigen zu beſttaſen.““ 
Jede Memme“, veriegte ber Kiapa, iſt unfchultig, venn es jur Bes 
ſtrafung kommt. Drkban, vollziehe Deine Pilicht!" Der junge Mann, 
welcher bieber geſchwiegen baute, da er fab, baf der Weh geneigt fen, 
ibn zu reiten, brad nunmehr in bie leidenſchaftlichſten lagen und 
Bitten ans. Er fürchtete nicht, wie er fagte, ju flerben, aber er babe 
techn Berbtechen begangen — er ſey bas einzige Kind feiner Aeltern, 
beren Leben mit dem jeinigen eng verfnüpft wäre — er babe gebefft, 
durch irene Dienfte gegen den Pa eimit die Stutze feines Haufes zu 
werben — feine Kamilie würte nun durch das Unglück günplich ju 
Grunde gerichtet; und bierzu fügte er noch taufend andere fpeyielle Um⸗ 
fände, die er in feinem wilden Schmerze flüchtig berührte. Aber der 
Kiapa, obne ſich auch nur auf bie geringfte Autwort einzulaffen, 
dem Nachrichter Befebl, fogleich die Erecution ju vollgieben. Ich börte 
es, wie der junge Mann gebunden umd auf den Zodesblod bingelegt 
wurde, mwäbrend er immer noch ernfthaft zu Gott und den Menfchen 
flebie; ich hörte oder vielmehr fühlte an allen meinen ven Schauder 


. ergriffenen Gliebern den dumpfen Schlag bes Henters,. das Abfpringen 


bes Hauptes und das Hervorſchieüen des Blutes aus dem Rumpfe, das 
unterdrüdte ſchaudet ha te Magegeſchrei der Araber, die im Allgemeinen 
eben fo menſchlich als tapfer find, fo wie den plößlichen Mufbruch des 
Kıapa, der den Drt verlief, ebne auch nur ein Wort ju äußern. Siers 
auf kroch ich dam felbft, mehr tobt als lebendig, aus meinem Echlupf. 
mintel bervor, miſchte mich unter bie Dienrrihaft bes Weli und entlam 
auf biefe Weiſt aus der Wohnung des Schredens und tes Gränels.” 
, Mus der nächfifolgenden Erzablung „der Pefl = Dottor” ıbeilen wir 
einen furzen Auszug mit, der von weniger fchreelicyer Art ift, 

„Der Dolter”, beift ee, „Ang an, allmälig bei ben Perfonen vom 
böcdften Hange zu diathe gezogen ju werden, wenn fie ober ibre Ras 
milie an irgend einem ſchwer zu beileuden Uebel litten, wobei fie jedech 
bie ihm durch ihre Buziebung ermieiene Ehre als binreichende Beloh⸗ 
nung für feine Bemübungen beirachteren, indem fle ibm felten eine au- 
bere zu Theil werben liefen. Die am bäufigften vorfommenden Krank: 
beitsfälle waren: beunrubigende Träume, Kiebe, Melancholie, bie zu 

roße Eßbegierde der Sflaven, kurzes Gedächtniß und zu bobes Alter. 
Da einige von biefen Uebeln ibrer Matur nach feine befondere Heil⸗ 
mittel zuliehen, fo ber Abu Nubman allen Echarffinn auf, um feine 
Patienten zu Üüberreten, dal jle vollfommen geiund und munter feyen; 
nur die Eflaven bewiefen, wenn er ibnen auf's beftimmtefte verficherte, 
dafi fie feinen Hunger bätten, einen äußert boben Grad von Unglänkig: 
teit, indem fie aler feiner erbabenen Beredſamtkeit Zrog boten. Die 
alten und ichwachen Leute bingegen, denen er Komplimente machte, bins 
ſichtlich ibrer Stärke und ibres jugendlichen Anjebens, fdyiemen ſich das 
durch in ber That bon einer Laft von vierzig Kabren auf kiumal befreit 
zu Fühlen, fie Autzten fogleic, ibre Bärte wieder auf, vergrößerten ibre 
darems und fchrieben dem Arte einen feltenen Schatz don Weisheit 
zu. Ein Unſtand jedoch wirkte nachtbeilig auf den Muf unferes Abu 
Nubman, nämlich der, daß er in Folge feiner zu großen Jugend wenig 
oder gar keinen Bart batte —; denn vermittelt dieſte wichtigen Appen» 
dires batten oft Leute, die nicht halb fo viel Renntuiffe und Erfahren 
befaßen als er, bie glüdlichhien Earrieren gemacht. Die Zeit 34 
ſellte, wie Rabbi Idrabim ibm verſicherte, bald fein Kinn bedecken und 
feine Stirn nach Anfand rumeln, und mit diefer tröſtenden Ausficht 
war unſer Arzt ſeht wohl jufrieten,’ 

In dem zweiten Bande finden wir den „WerlsHändler”, in ber 
rt wie „Sinbad des Scemanns Ausflug in fremde Länder”; ferner 
„Babarın Gourt“, eine Perſiſche Geſchichte, und endlich noch eine 
dritte Erzablung von einem heftigen Zwiſte wiſchen Erobtrern von Al: 
gier und ten Kabvlen. Der dritte Band intereifirt befonders wegen ber 
Übenteuer und Liebergeichicdyten, die unfer Pfendos Heros felbft bei ſei⸗ 
nen Kreunden in Kabira erlebt. Er enthält aufterdem noch bie Er⸗ 
yäblungen ven I) Manfur und der Prinzeffin Sitara, 2) von bem 
„BebrteRinte”, 3) von der Prinzeffin von Damaskus, und 4) von dem 
Phantem⸗ Kameel. Die jweite dieſer Erzählungen I (wofern fie wirklich 
auf einer alten Sage berubt) bie Duelle des „Kaufmanns von Bene: 
big; nur bat bier ber Sbolock, ebenfalls der Water einer bübſchen 
Todyter, den Rontraft, im dem er das Wusfchneiden des Kleifches als 
Burke ausbedingt, mit demjenigen flipulirt, ber Rene beiratbet. Die 
dritte Erzäblung ift in der Manier des Borcaz abgefaftz; endlich bie 
legte iſt in dem Stole von „Armita’s Zauber-Garten“ gefchrieben. 
Die erfte, nämlich „Manfur“, ift die originelle von allen und bat 
zum Gegenflande eine vdllig organifirte Mäubers und Diebesbande, He⸗ 
rami genannt, deren Hauptmann Manfir ift, welcher es zulegt 117 
bringt, daß er die Tochter des Chaliſen jur Frau erhält, 
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Suͤd - Amerifa 
Die Erdbeben in den Anden. 


Die Artanenz der Erberichlitterungen im ſadlichtn Amerita bat alle 
Neifenten mit Staunen erfült. Kaum daß man einige Nabre in ben 
Anden verweilen fann, ohne irgend einer traurigen Karaftropbe beijus 
wohnen, bie durch Eroflöge berbtigeſülbtt wird; dolkreiche Städte wers 
ben von Grund aus jerfiört; Waldfiröme fioden in ihrem Laufe; Eem 
vertrodnen, während andere in Gegenden, mo es nie dergleichen geges 
ben, piöglich zum Borſchein fommen;.totbige Muebrüche, wie j. B. ber 
von Dioya de Pelileo, begraben ganje Dörfer, 

Dan muß in einer der vormebmilen Städte auf den Gorbilleras 

ein gemaltiges Erdbeben mit erlebt baben, wenn man fich ven dem mo⸗ 
—“ Zuſtande ber Bevolterung in ſelchtn Perioden eines plöglichen 
—— Schredens eine deutliche Vorftellung machen will. Die res 
ligibſe Exaltatien gebt aledann nicht felten in Mahnfinn über. 
In der Nacht vom 16. zum 17. Juni 1826, als jenes fürdhterfiche 
Erbbeben MeusGranaba, d. b. einen Alichenraum von mehr als 
30,000 Duatrats Meilen, erfcylitterte, war ee ein Jammer, bie Eins 
wohne ven Santa 6 be Begota zur feben. Auf ten Strafen und 
dfentlichen Plägen begegnete man Plännern und Arauen, die mit lauter 
and vernebmlicher. Stimme ibre Sünden beichteten; unebeliche Rinder 
fanden wirber eltern, die fie bis dabin verfannt hatten; längſt ges 
flebienes Gut wurde feinem Eigenibämer zurüdgefiell. @inen unver: 
genlichen Eindruck machte die mit ubranf betende Menge, und ſchau⸗ 
bererregend war dg6 allgemeine Ungitgeichrei, fo oft eine neue Undula⸗ 
tion ſich veripären Hei. Während diefer Macht der Trübſal war ich 
mit ganjer Seele bei meinen meteorologiihen Beobachtungen; allein es 
geſchab am einem abgelegenen Drte, weil der Phpfiter feine Inſtrumente 
sicht immer ungeſtraft fonfultiren fann, wenn er von einem unwiſſen⸗ 
den und aberglaubifchen Hanfen umgeben ift. 

Der meteorelogiihe Auftand der Atmoſphäre war Übrigens wie ges 
wöbnlich; bie Nünbliben Bariationen des Barometere, bie in ben Zros 
penlindern fo regelmäßig find, folgten einander ohne Unterbrechung; 
aber das befläntige Dezilliren ter Maguetnadel zeigte, daß der Erde 
boten in fat anbaltender Bewegung war, obgleich nur diejenigen Stöge, 
welche die Gebäube erichlitterten, allgemein bemerft wurten. 

Während dieſes Erdbebens batte feiner der Bultane Men: Granas 
da's eine Eruption gehabt. Diefer Umſtaud ift oft wieder vorgefoms 
men. Man weiß jmar, baf bie Nusbrüche des Aetna und Weine im: 
mer von flarten Erderſchũütterumgen begleitet find; auch iſt wir wobl 
befannt, da in Hmerifa, wenn der Kotopari, der Tunguragug, der 
Eumbal ihre fotbigen Materien auswerien, das umgebende Erdreich bes 
deutend erfchättert wird, Allein bie mertwürdigſten Erdbeben der Neuen 
Belt, die, welche die Städte Latacunga, Rio⸗VRamda, Honda, Karaccas, 
Baguabra, Merita, Barquifimero uf. w, vernichteten und mebr als 
100,000 Menſchen das Leben fofleten, waren von feiner ermeislichen 
vultaniſchen @ruption begleitet. Das mit einer Eruption zuſammen⸗ 
bangende Schwanfen des Borens iſt gleichſam lokal, während ein 
Erbbeben, das, menigfiens dem Anſcheine mach, mit feiner vultaniſchen 
Eruption zufammenbängt, unglaublic weit ſich fortpflangt; in Allen 
dieſtt Art bat man beobachten, daf die Erdſtoͤje vorjugemeife den Berge 
fetten folgen. Das Erbbeben, weldyes 1812 Caraccas verwällete, j0g 
bie Öfllidhe Undens Kette entlang, auf welchem Zuge es alle in biefer 
Michtung liegende Städte wie Kartenbänfer umMärte 

Ich für meinen Theil möchte die meiften Erdbeben in ben Anden 
auf Einftürge (eboulemens) im Innern biefee Berge zurüdfübren. 
Bermurblich belebt das Melef der Anden aus Bruchſtücken von jeder 
Dimenflon, die Über einander gerbient find. Die trachpriiche Maffe, 
welche nabe dem Acquator die Bafıs ber Eordilleren bildet, wurde ans 
fangs yerbrödelt und dann im biefem fragmentarifcdyen Buftande umges 
beuer boch aufgebäuft, 

Die inneren Bewegungen, melde in den fragmentarifchen Maffen 
einer Bergfeite vor ſich gehen, müſſen bie Höhe der erbabeniten Pils 
allmälig zu vermindern freben. So bewahrt die Indianiſche Sage die 
Erinnerung an den Einſturz bes berübmen Berges Kapafsiirku, ber 
bei Rio Bamba fich erbebr. Uriprünglich war dieſer Berg, wie fchon 
fein Name ſagt, bas Haupt, ber erbabenfte unter allen Bergen, vie 
mit dem Aranator gränztn. Ein Erdſtoß, ber in eine Epoche vor ber 
Eutdeckung Amerifa’s fällt, lieh den oberen Theil einftürgen, und heuts 
zutage iR der Rapafslietu meit niedriger als der Ebimboraffe. Die 
teadhptifcdhen Aragmente, welche den koniſchen Gipfel biefes berühmten 
Berges bildeten, find beutiges Tages in der Ebene jerfireut, und dieſe 
‚Bergtrüimmer tönen ung Überzeugen, daft die bohen Zinnen der Anden 
aus über einander gertbürmten Feleſtücken gebildet find. 

Verfchiedene Grlinde machtn e6 wabrfcheintich, ba die Höbe ber 
Eorbileras im Abnebmen if. Noch vor einem Kabrbunsert war vie 
Zinne des Guaguapichincha mit Schnee bedeckt; jegt bemerft man fchen 
feit geraumer Zeit auf diefem Gipfel keinen Scynee mehr. — Bor bei: 
nabe 30 Jahren murbe bie Höbe dee Bulfans Purac, bei Popapan, 
durch Caidas beftimmt, ch babe biefen Bulfan 1832 mieber gemeſſen 
und eine geringere Höbe gefunden, als jener unalüdliche Gelehrte. 
Diefe Differenz Könnte in feblerbafter Beobachtung ihren Grund baben ; 
allein die Bewohner von Popapan bemerften mir, bak die untere 
Schueegraͤnze des Puracs ſtuſenweiſe ſich erbebe. Dies kann aber nur 
aus- jmei den geicheben: entweder, weil bie mittlere Temperatur 


ber Gegend wärmer, ober, weil ber ſchneebedeckte Berg niedriger wird, 
Das Lehztert ift viel wabrſcheinlicher, weil man gar feinen Grund bar, 
eine gefeigmie Temperatur anyunehmen, 

6 .. Einfinten ſehr bober Berge ift im Grunde gar feme 
bernunftwibrige Annahme. Die volllemmen fonftatirte allmälige @rs 
böhung des befefligten Erdreiche in Etandinavien, eine Erhöhung, die 
gleichſam zufehends vor ſich geht, har weit mehr Räthfelhaftes für 
den Beobachter, 

Eine Folgerung aus meiner Hppotbefe wäre bie, daß Erdbeben in 
einer Berglette ven neuerer Entflebung um fo nd fepn müßten. 
Ich kenne Europa nicht fo genau, da ich mich felbit Überzeugen tönnte, 
ob einige den Erdbeben unterworfene Berge diefes Weltukeils in ibrer 
Hide eine Mobification erlitten baben. Bon dem Beſud fcheint dies 
einftweilen ausgemacht, da Humboldt biefen Bultan im Nabre 1828 
ungefähr 30 Meter niedriger gefunden bat, als im Yabre 1804, 

(Annales de Physique,) 


Mannigfaltigen 


— Napoleon und das Spanifhe Bolf. Wennglih — 
Graf Torene — Einzelne dem Plänen Mapoleen’s miftranten, je se 
ten boch bie Meiften, in ihm eine fräftige Sılge der Spani tion 
und einen aufricnigen Beſchützer des neuen Wlonarchen IN . Die 
verrätberifche Befignabme ter Feftungen und andere gweibrutige Hands 
ungen gab man ben niedrigen Ränfen Den Mantel Botev's Schuld, 
oder bielt fie für gerechte Worfichtss Wafregeln des Franpofen s Kaifers. 
Solche Untheite türfen uns nicht Wunder nehmen in einem Kande, 
melchem Die Mittel der Deffentlichteit und ‚bes freien geifti Wırs- 
taufches fehlen, wodurch der Ultraiemus in Meinmgen deleuchtet und 
geylaelt werden fan, Die Unsichweifungen Godob's hatte man in ber 
Nähe; Napoleon ſah man aus der Kerne, und fo en er nut im 
Blange feiner ertaunlichen Thaten, feiner wunderbaren Feldzüge. Die 
Zeitfchriften Spaniens, oder vielmehr die erbärmliche Gareta de Ma- 
drid, das Echo Framdſiſcher Blätter, und einige aubere, bie in ben. 
Banden ber Ermfur fchmachteten, beſchtieben Napoleon’s Erfolge und 
mwilrjten fle nach dem Geſchmacke deſſen, der biesfeit und jemfeit ber 
Pprenien allmächtig berrid;te. (Rerolucion de Espaila.) 
— Zürtifche Miszellen. Die neuefle Mummer der Türkifchen 

Zeitung Tekwimi Wekaji erzäblt unter der Rubrit Wunderbares 
(gharsib) folgente beglaubigte Kata: Ru Aldin ift Der furpem ein 
Kamm auf die Welt gefommen, das zwei Mäuler und auf Einer Wur— 
jel zwei Zähne batz in B@lichhiffear aber bat ein Humb das Tageslicht 
erblickt, der mit ſieben Beinen verjeben if, ven denen bier ur Rechten 
und drei zur Linken figen. — Am Sten Zage des diesjährigen Erfer, 
um 113 Ubr, trat ein Alüfchen bei Pirilpa, von beitigem Regen ans 
ee über feine Ufer, und gerftörte außer drei fleinernen und ſieben 
Öljernen Brücden fiber 70 Dänfer und 10 Gerbereien, die am rechten 
und Tinten Ufer lagen, ſammt den barin befindlichen Ptebilien und 
Borrärben. Das fünf bie ſeche Monat alte Kind eines gemwiffen Eha— 
thſto wurde ſammi der Wiege, im der es fchlief, mit fertgeſchwemmt. 
Am naͤchſten Tage fand man felbiges geſund und wohlbebalten an einer 
Stelle, die von dem genannten Drte eine halbe Stunde Weges entfernt 
war und wo die Wiege ſich niebergelaffen batte! 

— Die Stadt Eallabaugb am Indut, Diefe Stadt dere 
dent mobl eine befondere VBefchreibung. Der Indus wird bier durch 
Berge eingeengt, bie am beiten Ufern fchreif abicdiehen. Längs ihrer 
Baſie bat man einen Weg gehauen, der aber fo ſchmal ift, daß fein 
Kamerl mit einer bedentenden Laft ibn paffiren kann. Ueber biefem 
Paſſe büngt nun die Stadt am Felſen, und jmar fo, daß man denfen 
follte, die Straßen fepen wie Babbloniſche Siockwerte auf einander ges 
tbärmt, und die Einwohner müßten auf die platten Dächer ihrer Häus 
fer fleigen, um in eine böber liegende Parallels Straße zu gelangen, 
Indem wir unten vorbeigingen, faben wir in ſchwindelnder Nöte Kenfter 
und Altine, aus denen Weiber und Kinder queften. Der ermibnte 
fchmale Weg ift ganz in Saljflein gebauen, am Rufe von Salttlippen, 
bie an einigen Stellen mehr denn bundert Au über den Fluß empors 
ragen. Das Satz it bart, bel, und faft gany rein. Cs wlrte bem 
Krotall gleichen, wäre ed nicht an manchen Stellen rerb geſprentelt 
und gefärbt. Hin und wieder ſprudeln Saljquellen ans dem Aufie ber 
Felſen und Üiberzieben den Boden mit einer glänzend meinen Krufte, 
Der ganze Boden, beionders in der Mäbe der Stadt, if ſaſt bluttoth, 
und dieſer Umftand ſowohl als bie bizarre Schönheit der Saljfelfen, 
ber tiefe und flare Strom bes Indus umdb bie fellfame Loge der Stadt 
machten einen wunderbaren Eindruck. Mir bätten eine Woche Seit 
gebraucht, um uns an Gallabaugb fat zu ſeben, allein es brobte Res 
gen, und wenn der Strom im biefer Gegend fein Bette überichritt, fo 
blieb ung fein anderes Schickſal als der naſſeſte Top. (E. I. M.) 

— Das Redervieb «in Dftindien. In ben Wäldern dom 
Bebar und Bengalen giebt es Kerne Rafamenz wohl aber findet mar 
fie an den Gränzen von Affam, von Zichittageng (im Aratan', und auf 
dem Himalapı, In Mepal, vorzüglich um den Morang, find fle greß 
und ihön, befonders der Bold: Kafan, der Blanj» Zafan, ber ge: 
fprenfelte, der agurne und bee braune Argursängigt. es 
giebt auch verfdhiedene Sorten Pfauen, wernnter weiße, graue und 
ſchwarze; biefes Geflügel it fo fiber ganz Judien verbreitet, daß man 
fchwerlic; einen Wald antreffen wird, in dem micht ganze Schaaren von 
Pfauen baufen. Sie werben Bfter, wie bei den alten Römern, verfpeift, 
jedoeh nur von Intos Briten. Obgleich aber ein Pfauen« Braten ben 
milbpretartigen Geſchmact des Aafanen mit der Saftigteit des Puters 
verbindet, ſo fommt eg doch gegen die Aöfllichteit des Alorifin gar 
nicht in Betracht, + (Scenes of Hindostan.) 
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England. 


Geſchichte und gegenmärtiger Standpunkt der Kochkunfi. 


Herr Herrion de Penſed, vormals Präſident des Eaſſatiene- 
Hofer, tin Staats Beamter, anf den Aramfreich mit größtem Medyte 
ftot, ſebn darf, Änferte ſich einſt in Gegenwart der Herren Laplace, 
Chaptol md Bertboller auf folgende, dieſe Herreu allerdings etwas pers 
vier machende Weife: - Ich balte die Enidedung einer neuen Speiſe 
fir ein weit intereffanteres Greimik, ale die Entbedung eines uenen 
Sterner; deun wir Gaben zu jeder Zeit Sterne gemmg, allein. wir tdu⸗ 
nen niemals zw wielerlei- Speilen haben; uud ich werde mich nie davon 
Überzeugen, ' daft die Wilfenichaften unter uns in gehlibrender Achtung 
fteben, debor ich in ber erſten Klaſſe des Inline einen Koch Pauriren 
ſebe.“ Diefer weife Spruch fol das Dlotto zu unferem gegenwärtigen 
"Artifel fen. 

Machen wir mit-Homer dem Anfang. Die gelebrtie Madame 
Darier bat fcharffinnig bemerkt, dat im feinem ber bomerifchen Brfänge 
von gekocht em Aleiiche Die Rede jep; del allen Belangen, bie der Grie⸗ 
chiſche Dichterfürtt fchilvern, iſt Die pitee de renistonce ein Braten 
am Epiefes mweralis man mwebl mir Grund ſchließzen darf, va bie 
Griechen damals oc) Beine fenerfeften Töpfe machen konnten, Diele 
Entdeckung fol er aus Megppien zu ibnen geklommen fepu; aber jedens 
falls machten fie ſih diefelbe bald zu Mutze. Plamentlich müſſen die 
Arbener in der Gaſtrenomie den Übrigen Griechen eben fo vorgeleichtet 
baben, wie heutzutage die Frauzoſen dem fibrigen Europa. Den beiten 
Bewctis fir dieſe Bebmmptung Mntem-wir-in- dem Umſtande, daß die 
Gelebtten rin didattiſches Gebidn fiber Die Baflrononne Bon Archeilcas 
tue, einem vertrauten Areunde eines der Söhne des Perifies, abactant, 

wm den fehägbarftien der verloren gegangenen Werte des llafſiſchen 

Uterrhums rechmen. Dieſer große Schriftiteller, ſagt Wıbemäur, 
„batte Meer und Erde durchwandrtt, um die woblſchmeckendſten res 
dutte kennen zu fernen; Er ſorſchte anf feinen Reiien mich etwa mac) 
ven Eitten der Böller — die wir doch nun einmal nicht ummereln 
fennen — ſondern em beſuchte die Raberatorien, in welchen die Delis 
Rateffen der Taſtl bereitet werden, und fuchte nur den Umgang folder 
2ente, die ſich auf: Kochtunſt verſtanden. Sein Gebicht ift ein wahrer 
Schaf von Belebrfantteit, jeder Vers eine Berichrift.‘ . 

Dieje eraltitten Nuadrüde wuf man mit etwas Salz einmebmen; 
betrachten wir die ſehr dürftige Ratur⸗Weiebeit damaliger Zeit, jo will 
ee uns nicht recht in den Mopf, daß Archeftratus einen fo gemaltinen 
Schatz don Regeln Der Kochtunſt geiammelt baben follte, Wie dem 
num fev, ebenfalls -baben bie Mömer das Welle von ber Gricchiſchen 
Kochtuuſt nach Rom verpflangtz; aber diefe Weltbeiminger fomgentrirten 
in ibrer Hauptftabt auch. die Jaſtonomiſchen Gentife einer Welt, md 
ibre Gaftmäbler waren mebr üppig umd koſtbar, als amsgrfucht und 
töſtlich. Das einzige Berbienft tines Berichten, welchen aus dem 
Hirne bon finfbundert Pfauen oder den Zungen von finibunbert 
Rachtigallen beſſand, muß feine Theure geweien ſeyn. Auch tönum 
wir feinen gen Nefpett vor Epituräern baben, die eime fo lintiſche 
md unbeboffene Pofinr mäblten, mie bar Riemen bei Tiſche. Wie 
meisten tiefe Beute ibre fangen Bärte und Toga's bejubeln, während 
fie die Speiſen obhne Gabeln um Munde brachten, — denn Gadeln 
find offenbar eine mederne Erfindimg, da man in den Muinen won 
Oerculamum Beine vergefumder bat — und wie fingen fie es gar an, 
am zu trinfen, wen fie auch dann in diefer Poſitur blieben ? 

Es ſcheint Übrigens eine aucgemachte Sache, dafi die Bereitung 
der Epeifen die. Muhnerfiamteit der wiſſenſchafuichen BMömer auf ſich 
arjegen bat, obaleih nur eines von ihren gafrenemiichen Werken 
bis zu ımd arfemmen iſt. Es führt den Titel Apicine, jenem feinen 
Kenner zu Ehren, der anderthaid Millionen Pfund (noch Engl. Gelde) 
feinem Gaumen opferte und doͤnn, weil ibm mur noch 30,000 Pfund 
übrig geblieben waren, aus Furcht, vor Dunger ſterden zu mühe, ſich 
felbft_entleibte. 

Dite Weriode, welche den Untergang des Nömifchen Meichee und 
einen arofen Theil des Whittelälters begreift, mar der edlem Kechtunit 
sehr ungfinnig. Kart der Grohe mabm zwar, wie anf feinen Napitulas 
rien erbellt, ein warmes perjönliches Intereife au dee Wermaltung feiner 
Rüde; und eim oder zwei Jabrbunderte fpäter follen die Mormanmen 
in Sachen des feinen Gefchmades die erfle Nation aemeien Tedır; 
bie wahre Wiedererwegung der Kochlunſt aber verbanten mir dem Laute, 
bat Auch die Wiffenichaften don neuem ins Leben rief — ich meine 
Ktafien. Wir willen nicht genau, tm weldhe Seit man bert wicter 
mit Erfolg ‚zu kechen begaunz; aber ben liberalflen Schub fand tie 


Gaſtronemie bei den kaufmänniſchen Herzogen von Floreny, und Front» 
reich lernte bie erften Anfongegrände diefer Wiffenichaft von den- gt⸗ 
kehrten Männern, melche die Mtebijüerin Karbarina nach Parie beglei> 
teten. Es finder fich eine merkwürdige Stelle in Montaigne, aus der 
wir erfeben, daß die raliänifchen Köche ihren Beruf fehr gu würdigen 
verflanden, und Baf ihre Auficht von der Kuͤche den Aranzofen noch 


‚nen mar, 


Ich babe, erzäblt Montaigne, „einen der Münfiler gefeben, Pie 
im Dienile des Kartinals Earaffa geflanden hatten, Er Mefutirte über 
dieſt science de zuenle mit einer Hrapität und einer Magiſter⸗Mienc, 
als ſpraͤche er von irgend” einem wichtigen Puntte in der Theologie. Er 
erflärte mir die werichiedenen Arten des Appttits, 5. DB. den, welchen 
man nlchtern veripürt, und ben, welcher mach dem erfich, pweiten, 
dritten Gerichte fih einſindet — bie Perboben, ibn ju reizen oder ihn 
zu befriedigen — die Politit ber Saucen, erft im Allgemeinen und 
dann In befonderer Rüctſicht auf ihre Jugtediemzien und Wirtungen — 
die Verſchiedenbeit der Salade nach den Yabretzeiten, und die Art, fie» 
zu ſchmcten, damit fie erfreulich anefeben. — Ind alles dies war mit 
je bochtdnenden, prächtigen Worten‘ vorgetragen, wie man fie etwa ans 
wendet, wenn man don Staate-Angelegenbeiten ſericht.“ 

Bir baben guten Grund, ju glauben, daß die Kechtunſt damals 
auch in England vorgeichritten mar; denu ber Kardinal Campegabe, 
riner der Paͤpſtlichtn Legaten, die mit Seinrich VAL. wegen feiner 
Scheidung von KRatbarinen unterbandelten, berinhte einen Wericht über 


den Zuftand der Engliſchen Rochtunft in Bergleichung niit der Yrallänis 
ſchen und Keanysfiichen, vermuthlich nach dem auedrüclicen Wunſche 


Seiner Heiligfeſt. Weberbies war Demmeich eim liberaler Schutzbert kuli⸗ 

nariicher Talente; einft eutzückte ibn dee Geſchmack einer neren Urt 

—— in ſolchem Grabe, daß er dem Erfinder ein Ritterzut 
enfte. 

Ungebrire Kortichritte machte die Kochtunſt unter Ludwig XIV; 
der Mame feines berühmten wmaitre d'hötel, Behamel, des Erfinders 
unſterblichet Saucen, wird chen fomobl auf die Machwelt übergeben. 
wie die Mamen Herſchel und Bolte. Und wer kennt nicht Condr% 
maitre d’hötel, den unvergenlichen Batel, der fich felbit emleibte, weil 
die Ecefifche einſt ein paar Stunden ju foit gebracht wurden! Großer 
Batel, DA baſt bewieſen, dan ber Fanatiemus dee Ebre eben fo wohl 
in der Küche als im Keldlager befteben kann! 

Auch der Fürſt Senbife batte einen vortrefflichen Koch, eimen 
Dann von echt wiſſenſchaftlichem Takte, mit richtigen und liberalen 
Begriffen von Rüden: Ansgaben, Sein Here vermeldete ibm tines Tager, 
er wolle, ein Abendeilen geben, und verlangte einen Küchenſetitl. Ser 
Roc Überreidhre ibm feinen Ueberſchlag, und ber erfle Prtitel, der dem 
Prinzen in Die Augen ſiel, waren: Junfſrig Scinten.” „„Was zum 
Henter!““ forach Soudiſe, „„ſeyd Ibt von Eimmen? Wollt Ibr mein 
ganzes Neaiment tratiren?"" „Mein, gnädiger Herr! Nie Einer 
wird als Gericht auf die Tafel kemmen; die Uebrigen find mir nicht 
weniger morliwendig ju meiner Fepaiole, meinen Blouden, meinen Har: 
nitären u. few.” „Bertrand, br jiebt mir die Haut ab! Diefer 
Arritel muß aeitrichen werden." „D, gmabiger Herr, wie weng Innen 
Sie die Hülfenuellen unferer Kunſt! Befehlen Sie nur, ind ich werde 
dieſe funſig Schinten, die Sie verdutzt machen, allefammt in ein Fläſch⸗ 
chen ſteckttu, das nicht gröger fepn fol, als mein Daumen” Was 
tonnte man dagegen einwenden? Der Prinz nidte, uud ber Mrtifel 
ging durch. 

Werfen wir jetzt einen Blick auf Englaud. — Der Zuſland ber 
Kochtunſt unter Karl II. iſt durch Die Mamen der Herren Ebiffinch 
und Cbaubert genugſam dezeichnet, deren Geſchicktichteit umd feinem 
Geſchmact Walter Scott in ſeſutm „Peveril vom Peat’ ein vellgültiges 
Zeugnig giebt. Königin Anna, die gichtbebaitete Königin aller Gut⸗ 
ſchmecket, die den berühmten Liſt er, einen ber Heransgeber bes Mpiciur. 
put ibrem Leibaryte batte, brachte die böbere Kochkunſi in grefjen Ater. 
Befanntlich iſt eine Are Pudding nach ibrem Mamen gerrannt. Sen— 
ten ader die Braunſchweiger ans Ruder famen, wurde tine Manier 
eingeführt, die uns mit dem wabrem Zwede ber Kunſt im Widerſpruch 
ju ſieben ſcheint. 

„Der einzige unſertr Mode-Artikel“, ſagt Horace Walrele, „in bem 
wir bie Natur mit reiner Obdijektivität wiedergeben, find unſert Defferts 
Zeit langer Zeit giebt es feine Grlöer, Leine Biecaitt, Quer s Erbien 
und Gröme mebr; dafſir aber Harlefine, Gendoliere, Türfen, Ebinefen 
und Echäferinnen aus Meifner Petzellan. Dieſe vereinzelten Dinge 
bit man jedech bald für zu bedentungelos gebolten, und jet feenirt 
mar noch Fieber ganze Wieſen mit Vieh auf demſelben zerdrechlichen 
WMorerial, gange Tempel von Zucker oder Gerſterzucker, Meine Meptame 
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in Muscheln, bie Über Dreane and Spiegelglas. ober Sitberfioh tahins 
oteien u. m. Belbft gigantiſche Kigurey aus Konfelt ſehen wir 
anf biefer ober jemer Zafel jur Schau gejtellt, und ein berüßmter Kons 
titor (det des Lord Albemarle) betlagte ſich bitterlich darüber, daß fein 
Herz die Dede des Spelſeſaals nicht temoliren laffen wollte, um dem 
achtzjthn Fuß hoben Entremet aus Möttern und Böttinnen, das er (ber 
Koubiter) fo künſtlich und mühfem fabrijirt hatıc, Eingang zu vers 
ſchaffen. „Imaginez vons”, rief er aus, „que Milord na pas 
zoula faire üter le plafond!” 

Glüdlicher Weile gab es dieſſeite und jenfeits des Ranals noch 
Erute, welche Die Kunf auch anderen Sweden dienen liefen, als der 
bloßen @itelfeitz unter dieſen nahm der Hetzeg- Regent von Orleans 
einen ebrenvellen Mag ein. Seine Heinen Soupers gaben dem Schau: 
platz derſelden eine nrch foridauernde Berübmibeit, fo dan jener Arans 
zoje nicht Untecht hatte, der einsam Aremden in einem eutiernten Zürile 
&uropens, welcher ibn fragte, wo der Weg nach Waris läge, ſolgenden 
Beſcheid gab: „Monsieur, ce chemin-läa vous couduirs au Palais 
Royal.” &ubmig XV., dieier Mann des finnlichen Genuſſes, war 

auch den Zıeuben der Zafel hold, bie, wie irgend Jeiand ſchatſſtuuig 

demerft bat, mit allen Übrigen Genüfen barmeniren und für den 
Berlufl der fibrigen uns ſchadio⸗ halten. Wlan weiß allgemein, bag 
die tables volontes unter feinen Mugen erfunden wurben. 

xudwig XVI. fol feine Tafel erwas vernadyläjfigt baben, und wiel: 
leicht war Liefer Feblet eine der jablreicyhen Urſachen feines Untergans 
es; denn Jebnien bemerti febr richtig, bay ein Menſch, dem feine 
Kar gleicsgäittig if, auch in anderen Dingen leichtſinnig zu denen 
pilegt. Bei Lutwig XVI. war aber diefe Kabrläffigfeit mit widhee zu 
enticdnildigen, weil ber groge Ude, eine Zeitlang wenigſtene, ju den 
Mitgliedern seines Holbalıs gebörte. Kubmig NY. (den wir 
gleich anreiben, um Die Bourbonen jujammenzufafien) war ein Gaſite⸗ 
nom erfier Sorte und batte den Duc db Escar zu feinem Küchens 
wieifter, einen Mann, deſſen Glüds: Umilände feinen Werdienften nicht 
garız die Wage bielten. Er ſtarb, umröftlich darüber, baf fein Gericht 
nah ibm benannt werten war, obſchen er fein ganjes Leben ber Koch: 
fanit gewiemet batte. Wenn feine beiten Areunde ibm empfinblich 
frönfen wollten, io braudyten fie nur des vean & la Böchamel ju ges 
denten. Er bebanptere, Bedtmmel op an Dieter Erfindung jo unſchut⸗ 
dig gemejen, wie an jeder anderen; alleın fo gebe es mum einmal auf 
Erden zu! ' 

Die Revolution, wilde fo mandırn Schlemmer und Gmichmecker 
nn feinen als brachte, ging jomit andy der edeln Kochtunſt barı zu 
Leibe, Wir deuten bier micht biuk au die Tajtin ter Mebleſſe mat 
ibrem aanzen Anbang von Ritters und Abbe’s, jendern vornehmlich 
an die ber Rinanciers, welche von ibren unredulich erworbenen Gü⸗— 
tern einen fo rubmmürbigen Gebrauch machen, bau gaſtrenomiſche 
Woöiloferben beinahe ibren Uripemng Larüber vergaßtu. Welch eine 
Rillle angenebmer Erinnerungen rei Ah au De Noir Ermabnung 
eines Gerichhtes & Ir Ninanciere! Dieſe Berichte wurden nadımale 
durch Die underwmeidlichen Aelger der wragmıfe, de abnen verderdlich 
gewerden waren, wieder zu Ehren gebracht. Die zUent, und yeichmarts 
dellen Kmroridnnnlinge unter der Karies: Herricaft bewäbrten ſich in⸗ 
fofern als gute Subtlitute ter Financitre. Zu den Wläclidhrien von 
dieſer Pilze: Brut gebörte Eambackres, zweiter Konjul unter der Mes 
"publit und Erjkanzler unter Rabolton, der nie zulich, daß die Sorzen 
der Regierung feine Aufmertſomtein von dem „zrand objer dv na 
vie’ ablenften. As Eambacerör einſt in cinet Beratbung mit Yapes 
leon —- deren Gegenſtaud, wie man glaubt, das Scyidjal des Herjoge 
von Engbien war — die Zeit tes Diners verſaumt batıe, bat er u 
Erlaubnik, die Konferenz abbredyen zu dürfen, und ſchickte, eb" er ſich 
felbit auf den Weg machte, durch einen Eilboten folgendes Billet au 
feinen Ked: „„Sauvee les entremels — lex entrees sont perdues \ 

Obzleih die Nevelntion im. ibren erfien Stadien der Kochtunſt 
machrbeilig war, fo mu man doch auf der anderen Seite einräumen, 
dak fir die Küche von mandem Borurtheit eriöle und ihre Siifes 
suellen febr vermehrte. Pieces de vösistance, fagt Katy Dorgan auf 
Gareme's Autorität, famen mit dem National: Konvent ine Dajepn; 
Kartoffeln wurden unter ber Herrichaft des Terteriemue en naturel 
abzelotten; und wen der Reit dee Direfteriums dalitt ſich das Ihers 
trinfen in Frantreich. Aber Ladd Mergan und Her Gareme itren 
Reine, wenn fie Sagen, dal nur in Haus in Parie (bie bichrürer 
Neberi) bar beilige Feutr der Arangöftichen Rüce aus ten Revalntione: 
Störmen errettete, 
wir dic jelgente Sfipie von ber bedentenditen Berinderung, melde die 
Nrvolution berdorgebracht bat. Diele Brrinderung gleicht auf ein Haar 
derjenigen „welche durch allgemeinere Verbreitung der Wiſſene in ter 
Yireratur bemirtt- werben if. : 

E⸗ war eine Reit, in welchet der Schrifrüeher einen Schugberm 
fat ben do ndubig batıe, als einen Verlegerz und fo lange Lirfe Zeit 
des Antichambrirene und der Watromarichaft dauerte, fenijte eim ſchdoſe⸗ 
rider Geif unter den beflemmnenditen Feſſeln. Lege baͤben Hnflünde, 
term beiondere Nuseinanderfegumg nicht bierber gebört, Das Feld ber 
Unterwehmingen ermeitert, and Iiterariiche Männer willen von feinem 
anderen Patrone mebr als rom Publitum. Eben fo hat die Revo: 
tutiom auf die Mechtunft gewirft; denn erit ſeit der Neoolunon batirt 
fich, wo nicht die Exiſtenj. doch wenigſtens die groie Aurbreitung eines 
Erablifementt, Bas fjegt der arönte Rubm der Pariſer iſt — ihre 
Nteftaurationen,. (Schluß folgt.) 


Bibliegrapbie, 
Eternal liie. . (Das, ewige Lehen oder Offendarungen der Buch 
Moiet,) Bon. dem Geißlichen J. Ellice, 44 Sb. 
Some arenant ol the wrilings and vpinions eic- (Einſges Über 
die Schriften und Meinungen des Element von Kieganırlan Won 
Jehn, Biſchof von Lincelu. 12 El. 


Um dieſen Nırahum gründisch zu widerlegen, neben, 


Sermons. ( Dogmatiſche und praftifche Predigten, im Auslande gu 
balten.) Bon M, MB. elf, Erzieher des Prinzen Georg von 
Gumberland. 9 &h. 

The Concordance of the New Testament. (Die Eoncorban, dis 
Neuen Zeflamente,) Bon G. K. paunap 2 Sh. 


& y rien 
Beirut. 


(Schluf.) ĩ 

Machdem wir den Auferem Aublick von Beirun deſchritben, nach⸗ 
dem wir das Hervorſtechendſte im Ehnrafier feiner gemiſchten Beodltes 
rung angeführt baben, müßen wir noch von den Unterbaits »Qurllen 
fpredyen, die es barbieter, fo wie von den febr aumebmlichen Basucms 
—— welcht im unferen Augta ben Aufenthalt bafeihft erfeculich 
machen. 4 

Das animalifche Leben if in Beiru, Danf ter matüirlicyen Arei> 
giebigfeit des Bodens und der fpelulasiven Auſmerkſamfeit einiger. (tem» 
ten Kaufleute, ganz vortrefflich. wie für bie Eriflen, unentbebrlidgiten 
Nahrungsmitiel find im MWeberfluß vorbanden; bie, melde meniger 
nörhig und im Drient eigentlich nar Rurus And, findet man dort chrm 
fall vor, nnd zwar nichi ſpatlich Bon dieſen letzteren verbraucht das 
weht ſeht wenig, denn es iſt grwiß das mäfigfte ber Erbe, und Bred, 
dem und Dlioen find feine enıyige Mabrung; aber bie betäntige Ans 
wrſenbeit Buropälicher Koniuln, 4 wie der Aufenthalt von Keitenden, 
melde ſich won den Mübfeligfeiten einer ſtürmiſchen Ueberjahrt oder 
einem beichwerlichen Gebirgemarfch erholen wollen, eiflären —— 
bie Einführung ausgeluchterer und krajtigerrt Kkedenomuel. In bieien 
Gegenden fehlen, außer ben Bmwicheln, alle unfere Küchtnge wächſt 
Bielleicht wird man bie KRartogeln bald bert kennen lernen, weil ein 
BramÄfiider Kaufmann fie in bieiem Yabre mit Erfeig in ber Umgegeub 
von Zripoli anbaute, welches nur brei Zagereifen von Beirut entferm: 
if. Kür dieſe Entbehrungen wird man aber durch einen WMeberfluß ber 
ausgejuchteiten Arüchte cutſchaͤt igt, die meiftemibeile febr wenig oder 
gar nicht in Europa befannt find. Die Drangen, die ſühen und berben 
Kitrenen, die Gramaten, die Raruben, bie Bananen und Datteln mür: 
den binreichen, unfere Biruen, Wepfel, Mpritofen (die jwar auch in 
Sprien gegeffen und von bern Arabern Müſchmüſch genannt werben, 
aber ale aus deu Gärten von Damast fommen), ja jelbii uniere Pfir- 
fühen zu ericgen, wenn wicht ſchon die Gebirge: Weintrauben allein alle 
dieſt nördlichen erg ansflächen. Eine werichiedenartige, nach 
den Kotalitäten morifijirte Tempera, reift dafelbit Die Welnſtöche ber 
Künenftricye fefiber, als die der bodigelegenen Gegenten. Jedeu Monat 
finder eine werte Atrudte Matt, und im Kaufe eines Tages folgt fan 
tie blübende Traube ſchon der, welche man abidyneidel. Wlinius, ber 
Naturioricher, tübmt febr die Eigenſchafien, die man zu feiner Zeit ber 
Weinblürhe beilegte. Die Nebendolbe,- fagt er, Die in Eprien, vorzüglich 
auf den Bergen von Autiochia und Laokicäa wählt, wird am meilien 

eihägt. Der Markt von Beir if jaht immer mit Weintrauben ver 
Ein. und mern gleich Die verſchiedenen Arten derfeiben nicht * 
find, fo iſt doch die geringfte Sorte um fo viel beffer, als unſet Kon 
inineblean : Wein, wie diefer wirder den Surdne überteift. 

Urbrigens weiß Jeder, wie febr die Weine des Libauens früber ge« 
ſchaͤtzt wurden. Der, melden man noch jegt zu Bacharai bejiebt, gleiche 
dem Eppers Wein der Kommentburei, nur bält er ſich nicht fo Lange. 
Diefer Fehlet würde aber zweifelsohne verfchwinden, wenn bie Lürten, 
bie ja jet aufangen, ſich zu civilifiren, einen Handel treiben wollten, 
der ibnen durch den Aoran mnterfagt ih. Sie werben aber bis babin 
den Maroniten bie Kabrication des Weins überlaffen, weil fle diefelben 
nicht daran verbiubern fdunen, und diefe werden damit ferıfabren, 
mehr, um einen Schein von Unabbängigfeit zu erfünfteln, als ſich 
vo irgend eintn ⸗Genuß dadurch zu bereiten; denn Mailer ift ibt ger 
wobnliches Getränf, ungeachier der falzigen nud elfenbaltigen Ges 
fhmader, weldyen ce in vielen Queilen —* deſonder⸗ in beuem, bie 
Bein veriorgen. 

Ded man ift ſtohj darauf, ju wiſſen, bak dem nich fo mar, ale 
die im Kibonen webnenden Phönizier den Saft der Erauben aurpreften 
und auf Die Altäre goffen, als ein Dpfer, welches ihren (Mduren am 
angemebmften jep; man iſt flol, darauf, zu wiffen, baf dem nicht fo 
war, als ber pracduliebende Salomo feinen Bünllingen ben goldenen 
Mein der Berge Fredengte, als Das jur Nömifchen Provinz gewordene 
Sprien dir Lüculle feiner Gebiererin ladie, als bie Lenfnlariichen Er: 
gienen, an deu Kiflen Beirute — fi eupörien, weil fie wicht 
wieder in ihr Mutierland jurüdt mollten. So grei war in jenem 
alten Reiten ber mächtige Einfluß des Weine, der damals als tie befüe 
Probe für dm Neicdibum eines Landes gilt, daß ein Griedifcber Schrift 
flelter, Aetiepiader, fagen feumte: Wenig fehlt, und feine Mucht Über» 
irifft dir. der Wörter! 

Bolney fndye dem guten Beidymad der Mitten dadurch berabjumlir: 
digen, daß er behauptet, die Weine des Ribanen ſehen hmangemebm, 
eufmeber ju bitter oder zm füug. Dech widerfpricht er fich er 
ſelbſt und giebt den Gricchiſchen und Mömiichen We een das 
durch tine Ebrenerflärung, bak er geitebt, in einigen 1 des Eis 
banons alicdyen die Weine an Güte beinabe unferen Borbeaur: Weinen. 
Auch müren wir eine amdere Meinmng beffeiben Schriftitellere als falſch 
verwerfen, nämlich die, baf die Alien, von beren Aunftfertigfeit und 
feinem Geihmad noch viele Spuren fich vorfinden, feine beflere Me» 
1bode, die Trauben ju preffen, getanni bätten, als bie jeglgen "Bemob» 
ner des Kibanen, bie, red, ungeſchictt und faht alle in deu Mubamebas 
michen Sitten aufgewachfen, dicht rinmal die Mittel Fenmen, um über 
Drodutte zur Aueſuͤht zujurichien. Man mdde fan mach diejem Allen 
Fhtieken, dat Bolney ein Waſſeririnket geweſen jep, oder daß tr, im 
sinem fo brennenden Klica wenig bit Berkefniy nad) geiligen Bir 
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ſchlechte 


"Anfichten gendert haben, baͤtie man ihm im Frantreich die weißen Weine : 


4 oder bie roihen von Bicharai vorgefegt, bie er im ührer Heis 
wmarh werachtete. . 

2 Durch die Mubamebaner wirb bas reichite Band der Erbe, das 
inter Enropäijcher Obhut ſo berrlich gebeiben würde, gun zu Grunde 
gerichtet. Die Welt bat weder don ben Zürfen, noch von ben Mrabern 
<enas zu erimarien, ‚und wert mir nadı der Stadt, bie vor uns liegt, 
ıribeilen wollen, fo ıbäte es der ganzen irägen und mgleichartigen 
 Maffe des Soriſchen Molfer, um ſich wirder zu erheben, Mord, zu einer 
„ehmpigen Mation verfhmolgen zu werben, bie gleiche Intereſſen hegte 
"mad nach einen gleichen Ziele ſtrebte. ‘ 

- . Wie groß num auch das Bedauern fen, weiches ein folder Zuſtand 
“ter Dinge einflökt, fo beflgr doch Beirut, wie es durch frühere Limwäls 
-yangen und nenere Kriege geworben iſt, noch immer Meije genug, um 

den Fremden anzujieben une um ibm zu gefallen. Dies fümmt baber, 

weit die Matur unermüdet Woblibaten fpender, welche bie Hand bes 
vicuſchen nicht jerhören, und Boribeile, bie feine Kane nicht vernich⸗ 
ten Tann. Diefe Vorzüge und Segnungen befteben bier in ber bewuns 
derungswürbigen Page der Häufer, die alle eine Aus ſicht aufs Meer 
baben, in der zufälligen Geſtaltung eint# ergiebigen Bodent, der gegen 
Me Ortreifereien ber Bebuinen und gegen bie peränderliche Temperatur 
der Wiliiie durch ich felbft gefichert iit, und endlich in ber unfchägbaren 
armofpbärifchen Beichaffenbeit, die Jedtn vor den Anfällen der WBechiels 
ficber bewaßrt, die jo gewöhnlich in den nabgelegenen Städten find, 
wo flr von Zeit zu Zeit grafjiren. Mehrere Reifende bebaupten, daß 
diefe Krantbeiten jeit der Reit aid aus Beirut verſchwunden ſeden, 
we au Belchl des * * auf = die Stadt beberrſcheudeu 

Auhbhen ein arohrs Kichten; 4 angepflanzt wurde. 

Wenn —* die —e des Gickes bedentt, die der Handel 
eimes ſeht befuchtes Haſene fer Kedermann barbietet, wenn man den 
elgemeinea Genug gewiſſet Borrechte, die man den Bemübungen ber 
Kowfulm verbantt, in Ehelgung Erde, fo wird man begreifen, wie es 
tömmt, daß fich eine fo arofe Anzabl morgenländifcher Ebriften bier 
ufammentränat, und daß viele von ihnen den Ensfclun fallen, fich 
dire mit ibren Armilien anzufledein 

Die Zerſtreuungen und WBergnügungen ſteigern ſich flr fle um fo 
mehr, je größere Winbenier fie leiter, je reger der Scobachtangégeiſt ift, 
der fie befteſt. umd je fübiger Me find, die Shäigteiten tes Wflatifchen 
——— gan ju genichen 

e ibnnen ebne ibren Auſenthalt zu verändern, bie Einen von 
mebr als zwanzig Mationen finziren und den Zypus eben fo vieler ver⸗ 
fhiedenen Macen mit einander vergleichen; fie fürmen bie Syriſchen 

Alteribimer auf das gründlichite erſorſchen und nach den neuen 

Mauern der jegigen Stadt die Grängen ber ebematigen berechnen, weiche 

die reichen Mepubliten Zyrus und Siten (Sur ımd Said, bie an ber 

Alte ywiichen Beirut und Er. Jean d'Acre liegen) am Berübmmbeit 

übertraf, ir können auch den Gebeimniffen der Matur wadıfplren 

and ihre Schörfungen befragen, beun felten wird fich anderswo eine fo 
unermeflicde Wafferläce, eine fo lange Bergfette dem Auge, feiten deu 
riſt eine fo treffliche Gelegenbeit darbieten. 

Beider aber ſind dem Krben der Europäer, fo wie bem der Mfiaten 
dier gleiche Schranten aefegız alle find denſelden Strankbeiten untermors 
fen, ale tönmen von der Pefi befallen werden, dieler Geſandiin bes 
Zopdes, die oft fo furchtbare Riederlagen anrichtet 

Ich bate Die Peſt genannt: dieſes einzige Wort jerfiört wirleicht 
in ben Angen yagbafter Perionen alles Mnziebende dee ebm enimerfes 
nen Bilder, Sie würden aber im Xeribum feun, bean birfe Plagt, die 
jear jumeilen in Sprien ſelbſt milpringt, meiftentbeils aber aus Neun: 
den und KleinsAfien dert eingefehlepet wird, würber in Beirut mit mes 
wiger Heftiateit ale in den anderen Türfifchen Erädten, weil bie Fin: 
wobner im Allgemeinen fich einte binreihenten Wobiſtandes erfreuen, 
um Präfervative dagegen ammenden zu fönnen; auch ſtebt ihnen noch 
«in Acheres Mittel, der Gemalt dieſes Uebele zu entgeben, baburd offen, 
daß fie ich In die Haiden des Libanon zurückziehen. Nulcs Amic. 


Kranfreid. 


Das Haus der Wonapartes in Mjaccio. 


Auf ber Gorlette „La Conreuſe“ mar Alles Im woller Bewegung; 
dee Capitain rief ber Mannicafs feine Befehle zus: der Wind hatte Sich 
mich Morbmweil umgeſetzt. Als die Arbeiten beendet waren, nabm ein 
Jeder ‚rund um das grone Kabektau, das mie eine ſchlafende Schlange 
um den Auf des Maftboums gewidelt war, feinen Play mwicber ein. 
€in Pona, der auf ben Ringeln biejes Kanes fah, jeg die Nufmert; 
fateit dee —* Berdecka auf ſich. oe 

„In Aacc ”, fagte er, „werben Sie fein Eianm Baus feben; 
ee war ein das fihönfte Gebaͤube der Stadt. : Denn bie Bonaparırs 
8 nicht rrft durch Mapoleon zu ihrer Berühmtheit gelaugt. wie die 

einde *8* ein Dannes ge get — * a * 

„Nun, und wae I be 0 . tm 

dem fo wäret"" * Bu 


j „Es iR aber nicht der Kal... Die Kamille Bonaparte war 
fhon lange vorber, be fie vom pateijiichen Glam zum Purpur des 
Shronis gelangte, eine der erflen umb angefebemftien im Bande, br 
Adel verlor ſich in die Macht der Zeiten. Sobald wir In Mjaceio ans 
—5*— fand, wenn c6 mini dem umentrale (Nordwenwint) ges 

A, ung endlich deribin u führen, fo mit ich Ibnen in dem Archive 
der Gemeinde ein authentiſches Blatt zeige, bas Ihnen bie Ausſagen 
Ber gamen Xafel beitätigen wie. Ce ift cine Bolta-Berathung aus 

dierzebuien Jahrbuntert, Damals waren wir weder Genueſtt, noch 
fen; wis. waren Korſen und‘ deribeitigten unſere Unabhängigteit 


durch) die Lira 


genen die Republit Genua! In dieſer Berathung ermannte das Wolf 
wolf Edelleute zu Anführetn des Hecres.... Und unter dieſen jmölf 
l. iſt auch der eines Bonaparte.” 

Der Dann, mwelcyer fo Afrig ben alten Abnenglanz der Bonapartes 


| dertbeibigte, war der Signor Bertttoni, einer ber funfjehm Paflagiere, 


die fih am Bord ber Goeltite „La Courcuſe“ befanden, weldye vom 
Mörfeile nach Ajactio, Eivitas Becdyia und Palermo fegelte. - 

Der Signor Berettoni war einer jener Korfiichen Pri 
ſchaarenweiſt auf den Kontinent ſtürzen, um bort Meffen für die Meifls 
bietemben zu lefen, um Dorfs Pfarrer zu werben, Ytaltänifch zu Ichren, 
Todte zu begraben, alle niedere firchliche Verrichtungen zu vellichen, 
deren bi unfere ariftefratifche Geiſtlichteit fchämt, und endlich, um 


Jedem, ber es anbören will, von Napoleon zu ergäblen. 


Das Geſpräch fand anf dem Backbord der Gorletie, an einem 
fchönen milden September » Abende, auf der Höbe des Kup Eorfo, flatt, 
mb Xeber von ums war begierig, in Mjaccio zu landen, um bie erfte 
Behaufung des Mannes zu feben, dem fpäterbin die Paläfte aller Könige 
Europas jur Wohnung dienten. 

Ein alter Mattoſe, der bei feiner Rücklehr von Jele de Arauce ihn 
und feine legte Wohnftätte in Et. Helena gefehen hatte, verbrärgie 
den Signer Werettoni in der Untethaltung und füllte ben MAbend- mit 
naiven und rährenden Erzädlungen von dem großen Gefangeutn auf, 
Wir lauſchten um fo begieriger biefen Blittbeilungen, da bie jetzt bie 
beiteren Abende und rin rubiges fchönes Wetter auf unferer Seefahrer 
febr feiten geweien waren, B 

Nachdem wir don Marjeile zweimal abgereiit und jmeimal wieber 
babin jurücgeworien waren, hatie uns ein dritter füblicher Windflof, 
der von Ungewittern, Donnerfchlägen und Meerestoben begleitet war, 
wach dem Küften von Toulon verfdjlagen, und von ba wieder nad) ber 


Meinen Rbebe, bie ju jener Reit von den Anfeln Promegne und Mar 


tonnean gebildet wurde, Jetzt in dieſe Rhede ein Kiyareıb: Hafen. 
Die Dnarantaine-Wurb des Südens bat ibn mit großem Aufwand vom 
Kelsftüten, Mörtel und Millionen einrichten laffen, um bie Schiffe 
darin aufzunehmen, die zu jener langen und unnützen Haft verurtbeilt 
find, die allgemein mit dem Namen Duarantaine belegt wird. Diefe 
barbariiche Saft, biefes earcere duro, dauert jumeiten fünf Tage, oft 
aber auch wehl treifig. Reiſende, die von Wegppten ober Smprna jus 
zurüdtebrten, babe ich oft fecyjig Tage Duarantaine halten frben, t 
man auch darunter leiden mag, Quatauntaine iſt bier das Leſungswort! 

Un einem ihnen Morgen erbeb ſich der macstrale, wir fegelten 
mit gönftigem Winde ab, glitten Aber die kurzen und fpröben Wellen 
des Mittellindiichen Meeres babin und faben, wie eine Obern⸗Decora⸗ 


“tion, die runden Tbürme von Marfeide, die glarten Felſen ven Eaffis 


und la @istat, das Kap Sic“, bie beiden Brüder Bariou, biefe fpigen 
Zwillinge: Relien, bie, vom Meere aut geieben, ſich wie jwei am Ein⸗ 
gun ber Rbede von Toulen ausgeftellie Wächter erheben, an ums vor⸗ 


‚Aberplieben. Schnell eilten wir an dem langen und weinreichen Küflens 


firidy von. Bandole, am reijemnden Meerbufen von St. Tropth, ber fidy 
binter dem Hligel der briligen Anna, der Befchligerin der Seeleute, 
bineinziebt. am einer berrlichen Gegend vorbei, die ſelbſt ven Italien 
an malerifchen Anfichten nicht übertroffen wird. 

Mun wieder in bie offene Ere binein,... Hyeres umb feine ber 
fannten Xufeln verſchwimmen linfs in weiter Kerne; wir fehrten drei 
Wiertel vom Bintertbeil umferes Schiffen, ich mag micht jagen, den 
Rüden, unierenm fühen ſchoönen Frankreich ju. Der Wind it ſriſch und 
das Vicer freundlich, —— bewegt; e# ſchleudert ums ſtine Wellen 
ins Angeficht, wabrſcheinlich um uns auf feine Weiſe zu liebkoſen. 

Ale mir gerade mit unterer Unterbaltung in &t. Delena unter 
funfzebn Grad fünfunbfunfpig Minnten befindlich waren, tauchte mit 
einem Mal unter dem dreiundvierzigſten Grade aus dem Meere eine 
- biete ſchwärliche Maffe vor unferm Schiffe auf. Das Kap Corſo lag 
vor une, Ee war ſieben Uhr Abende; die Boelette batte in neun 
runden ſachzig Meilen jurückgelegtz dar tömmt doch beinahe ben 


Eiſenbabnen gieich. Die Areude über ditſe Eutdeckung, ber Rauber bite 


jer plößlichen Ericheinung, der Duft der Korfifaniichen Erbe waren in: 
der nicht im Stande, das Wild Mapoleen’s ju verdrängen: wir träums 
ten alie vom Stamm » Haufe der Bonapartes in Wjaccio. 

Am nächiten Mergen badert Üch unfer Schiff ia berrlichen Meer⸗ 
buſen von Mjaccio, am Auge ter Stadt, die fich wie rin majeſtäti 
Ampbitbeater erbebt, ter erblicht man den Italiäniſchen Himmel, Bir 
JItaliãuiſche Erbe, die Jialiäniſche Wegeration, Alles iſt Jtaliäniſch 

„Die Einwobner ausgenommen, die find Aranzofen“, verſetzte Ber 
rettoni, der, wie alle Korſen, nie cine Gelrgenbelt vorüberlieh, diefe 
Nationalität auf's leidenfchaftlihtte in Aniprady zu neben, weun man 
fie zu vergeffen ſchlenz und doch bielt er es, wie Mile, nicht für einen 


Werſtoñ, oft „Ihr Rrangoien‘ zu fagen, als wenn er zu fincr anderen 


Nation * em ſeliſamer, doch ſehr gewöhnlicher Widerſprach bei 
ben Korſen. » £ 

* „Erben Sie die fchönen mb anmuthigen Säufee!.... _ Mufer 
djactio iſt doch eine prächtige Stadt!” 

Hertlich, in ber That! Aber das verfprodyene Haus, das wir 
4 * münichen, das merfmürbigfte smter den Häuſern Mjaccio‘e, wo 

rd “.. 

„Ich verfiche Siez wir wollen den Quai verlaffen und iu biefe 
frumme Strafe einbiegen.” 

Der Sianor eretteni war mie alle feine Landeleutez wenn man 
mit ibm von Napoleon fprach, fe reichte diee ſchon bin, feiner nationels 
len Eigenliebe zu fchmeicheln, und berlich gern war er mein Rühren 
.. der Korfitanifchen Haupifladt. 

„das Alles“, fagte er gu mir, als wir die breite Allee dei Quals 
verlaffen batten, „das Alles benand noch nicht zu jener Zeit, als Rranfs 
reich uma feinen erflen Stauthalter ſandtez dae Kauf, welchte wir aufe 
fuchen, war damals das ſchoͤnſte im der Stadt; die Ramilie, weiche es 
bewohnte, Sie tennen dieſe Bamilie , . . «” 
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‚n„Die Bamitie Bonaparte.» : 
„Biden Sie anf, bier iſt ibe Haus.“ 
Dieſes Wort riß uns plöglich aus ber nachſinnenden Berzüdtbeit, 
ur welche tms bie großen Erinnerungen verfentt hatten, die burd dem 
‚Namen Napoleons und durch die Orte, bie wir betreten wollten, ermedt 
aurben. Der General B..., der. midy anf Liefer hidoriſchen Wander⸗ 
ſchaft begleitete, wagte faum ju athmen, fo bewegt war er. 
2 7 dieſes gelbe Haus, mit den neu angejtrichenen Zenjters 
en “ro 
„Das iſt es, Drei Stockwerke hoch und vier Fenſter Front. im 
en 1768 noch ein wahrer Pataft für Korſika. Der gegenwärtige 
ejiger dieſer erbabenen Reliquie ift ein würdiger Greis und das einzige 
Bamilienglied, welches ich noch auf der Inſel aufbäle, Man fan fich 
Fremde unmöglich; verbindlicher benehmen, als er; er wird Eie 
ehr herzlich ** nur iſt er immer ein wenig erſtaunt über ben 
er, womit ſich bie Fremden nach feiner Wohnung drängen; er faht 
Saum, warum die Bimmer von fo grofer Wichtigkeit find, worin ein 
Mann geboren wurde, defſen Ohcim er war,‘ 
f Der Greis trat in diefem Augenblick beraue. Mit freundlichem 
Bohlmollen nahm er unjere demütbige Pilgerbitte auf, bimpufligenb, 
daß er uns fehr gern felbft als Kührer dienen wollte. Der alte General 
38 ...,traute kaum feinen Augen; er jitterte vor Rührung, vieleicht 
un erflen Mal in feinem Leben; feine Wimpern waren mit Thränen 
eneht, ein einziger Bedante beberrichte unſere ganje Seele. 
Wir traten in das Haus mit jener frommen Sammlung ein, bie 
uns auf der Schwelle eines beiligen Tempels ergreift; bie Wiege des 
Äten Mannes der neueren Zeit follten wir mit unferen Säuben 


en. 

„Ich bitte um WBerzeibung, meine Herren, die Mode bat ſich ges 
wiß frit meiner Mbreife ans Paris febr dträndertz &ie, die erit ven 
dort fommen, werben im biefem Punfte vermöbnt jepn. Im Jahre 1818 

‚waren dieſe Möbel mach dem meueiten Geſchmachj ich Faufte fie felbft, 
ale id, durd das Vertrauen meiner Mitbürger, vieleicht auch nur im 
Folge des Abglanzes, den der Rubm meines. Verwandten auf mich 
* zum Deputitten ernannt wurde. Der Dbeim rines Kaijers kann 
immer Deputirter ſtyu.“ 

Wir waren böchlichit erſtaunt fiber diefe Rede, die wir doch nicht 
zu unterbrechen wagten. - 

„Ich bemerte Ihre Ungebuld“, fagte er und kniff feine Rippen zu⸗ 
fammen, um ein itoniſches Kächeln zu untertrüden. „Sie wlnfcyen 
meine Antiquitäten zu feben, Da müfen Sie noch eimas body bins 
auffleigen: Sie werden fie gleich befchauen tönuen.“ 

Der Gen! 8... warf ibm einen mürbenden Blick über biefe 
Werte zu, bie für ben Fauatiemus des alten KRaiferlichen Kriegers wie 
gottesläfterliche Verachtung Hangen. Der Greis achtete aber nicht dar⸗ 
auf und fube fort: 

„Hier ift für's Erfle das Zimmer meiner febr erlauchten Schweſter, 
Ihrer Majenät der Kaiſerin Mutter, Bier ward geboren, fpielte und 
wuchs eine Generation von Alnigen auf; ganz Europa bat fi aus 
ıbiefer Stube mit Herrfcheru verſorgt. Da wir einmal bei den Zim: 
mern find, bier ift aum das, werin bie erſten Yabıe des Gröften uns 
ter feinen Brüdern verjleffen. Bier wohnte er, bis er durch die Gunft 
bee Herrn Gouverneurs in die Militair: Schule zu Brienne aufgenoms 
men ward, Net laſſen Sie uns binaufftcigen.’ 

Er ging auf ben Boden. Man nebme kein Aergernifi baranz ich 
ab fpäter die reiche Wiege bes Königs von Nom auf einen anderen 
Boden in Marie Louiſens Palaft zu Parma verbannt. 

„Sehen Sie”, ſprach der Greis, „bier it ein alter Lehnfeifel und 
ein Tiſch von Nußbaumbolz. Auf diefem Stubl bat er gefeffen, an 
‚birfem Zifche feine erften Studien betrieben. Es ift meit von biefen 
wurmflichigen Möbeln bis zu ben vergoldeten Bürcaus feines Kabinets 
in den Tuilericen.‘ 

Der General B... Hifte ebrfurchtevell den Tiſch oder doch bie 
Ueberreſte deffelben, denn er war durch Aueſchuitte an allen Eden ſcheu 
ganz verftümmelt und jerbrödelt, 

„Sie feben, bie @älte haben Spuren ibtes Befuchs jurücgelaffen‘, 
fagte der Beſitzer des Haufes mit einer Gleichgältigkeit, die uns eifl 
durchzuckte, „machen Sie es eben fo, wenn es Ihnen ber Mühe weri 
ſcheiut. 

Der General benutzte dieſe Erlaubnih mit aller Inbrunſt der tiefs 
ften Berehrung. Wir nabmen auch unferen Tbeil von dieſen foftbaren 
Reliquien mit fort, als ob e# an materiellen Relignien noch font etwas 
Konbares gäbe, aufer den Gedanfen, zu denen fie uns anregen. Einige 
Monate fpäter folgten dieſe beiten Möbel, zur größten Werpweiflang 
der Engliichen Seilenben, ihren Eplittem auf den Kontinent nad). 

Als wir das Haus verlaffen batten, gingen wir fdrmeigend bie zum 
Meere, im einen einzigen. Gebanten verfenft, ven einem einzigen Wr» 
füble durchtrungen, Wir waren an Bord; die Unter wurden gelichtet ; 
wie fegilten mit alnftigenm Winde ans Mijaccie’s Meerbufenz wir mens 
delen ung nech einmal um mach dem gelben Haufe mit den drei Stock⸗ 
werfen und deu dier Kenfiern Frontz nech von ber offenen Zre aus 
sfendeten wir ibm im. Hebanfen einen Abichiedsgruf zu. 

Der Wind biies in bie breiten Segel ter Moeleite, das Meer bes 
fohlte. wieder bfpiend ihre Seiten, als fe es ſteb, fie mieten zu feben, 
denn fie war mieblich und ſchlant. Wir ließen Korſita binter ung, um 
gerabe anf bie Katerne von CivitwWecchia loszufteurin, ein Licht, mels 
«es in den dunteln Herbiinächten mie eine leuchtente Tonne oder wie 
weine einfame Lampe anf den Wellen des finftern Dieeres ſchwanlend 
umberuſchwimmen ſcheint. 

Einen Monat nach unſerem Beſuch in dem Sanſe zu Miaccio kam 
Die Borlette auf ibrer Fabtt an der Juſel Elba vorliber, und nachdem 





Heraufgegeben von der Reduction der Mlg. Preuj. Stante Zeitung. 


‚ben Aeſtandtheilen des bie. der Salerwurj 


fie bie ganz ven Eiſtnerz ſchimmernden Küſten von Rio» Rongeme um; 
ſchifft batte, srubte ———* vor dem Ampbirbeater, auf m ich, 
von den Bergen ber Juſel überragt, die Stadt Fertajo cıbebr. Die 
Schiffe von Elba, welcye Sträyıter nach Liderno und Piombine bringen, 
bie ſchwer beladenen Fiſcher⸗ VBatfen begrüßten im Borüberfegeln die Fran: 
völlige Zahne, die.einft auch ihre Flagge war. Der Capitaim lien die 
Scholuppe flout machen, und im Mu nben wir uns auf dem Boden 
der Yufel Eida, dem erflen Kerker des großen Eurepäifchen Gefangenen. 
Welder Abſtaud, welche Kluft zwiſchen den beiden Häufern von Ajaccio 
und ven Porio Ferrajo, die ſich doch fo mabe liegen. Brienne, Tou— 
fon, die Ppramiben, Aufterlig, die Zuilerieen, der Rreml, Kontainebleau, 
bie Inſel Elba; was für ein Musgaugepunft, weicher Zwiſcheuraum. 
meld ein Gipfel, welch umglädiiches Ende! Aus dem Hauie zu Hjaccio 
trat Bonaparte berwor, um fi den Thron Dee und die Herr: 

ſchaft über Europa zu erobern; aus dem Dane zu Elba eutlch Napes 

leon, um bei Warerloo geflärjt zu werden, und im Bongwoad jır erben. 

Leen Bidal. 
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Mannigfaltiges. 


— Beorfhläge zu Verbefierungen in der Engkijchen 
Sprade. Xofepb Hamilton von Mumadale Cottage ju Dublin lur 
alle diejenigen, die ſich für deu Gegenſtand intereilicien, ein, ihın bie 
nõthigen Vittel am bie Haud zu geben, damit die „Britiib Affocianiop” 
vor ihren Sommer: Seffienen von 1826 mit-den erierderlidhen Mate 
tialien verjeben wäre, um Werbefferungen in der Eugliſchen Sprache 
bewirken zu fünmen. Cr meint, bag die Mechtichreibung aller Wörter 
nach der Aueſprache, die Aufnabme mebrerer Austrüde auf den alten 
und neueren Sprachen und die Bildung einiger neuen Wörter, am 
tie Synondne baburdı zu erfegen, bie Kraft. umd bie Schönbeit ber 
Engliicdien Sprache erböben, fo mie dazu beitragen würden, bie Krlers 
nung dewjelben für alle Musländer zu erleichtern. Er bält es für vor⸗ 
tbeilhaft. Pak die „Britiib Mffeciatten‘ nach eim oder zwei “abren ein 
neues Wörterbuch (mach Art der Parifer Akademie der Wiffenicdhaften) 
beranzgebe ; ferner meint er, daf bie Eivimolegie leicht aufrecht erbal⸗ 
ten, men man bie gegenmärtige Meile, in Aurieicheiit zu 
fchreiben, mit einer werbefferien vertauichte. Er fchlägt ver, lattennui, 
onwee, flatt Lieutenant Colonel. Levienant Curnel. ſtatt liei- 
eestersbire. Lestershire, fait Inaghier, lafter und ſtatt slaucbier, 
slauser u. ſchreiben. Er glaubt —J daij die Graveure, die Oructer. 
bie Tppengießer und Andete einige bedeutende Verbeſſerungen ia ber 
Formation der Leitern anbringen könnten, und er fchlieht mit der Hoff: 
nung, da die Äreunde der Literatur Die günflige Belegenbeit beugen 
werden, die ber zu einem Ganzen verrimte Genius des Neidıs pur Wer: 
volltommmma ihrer Sprache darbieten, würde. i. P; 

— Bier ein Engländer Rranzsiiih ſprechen lerut. 


@ir Engländer, dee pum erften Dal Paris befudste, bielt es für aut, 


aus ber Morbwenbigteit eine Zugend zu machen, und um fich eine (des 
läufigteit in der Sprache des Landes zu erwerben, befihleh er, ſich in 
ein Dans einzumieiben, wo gar fein Engländer wohnte. Als man ibm 
in einem. Hotel verficheste, daß ſeiner Bedingung völlig Genge ges 
fheben würte, bebande te er im Voraus das Koftgeld, das er für einen 
Monat bezahlen ſollic, lieh fein Gepäd berbeibolen und nabm das ibm 
angemwielene Zimmer ein. Als bie erfle Mittageflunte beranfam, batte 
er ſchon im Boraus alle feine Kran 3 Brocken uſammengeſtep⸗ 
pelt, um fi mit ber ſablteichen Bereit afı bei Tifche zer unterbalten. 
Außer dem Wirihe befanden fih noch fünfumbzwangig Perfontuun ver 
Zafel — allein ſie waren Alle Amerifaner, Ieı 
(Litterary Gazette.) 

— Ein neues Nahrungsmittel. Die Geſellſchaft fie prafs 
tiſcht Medizin yır Paris bat vor kurzem einen Bericht Über eine were 
irt ven tel.echalten, der man den Mamen Jnboitane 
gegeben, Sie beiteht ans dem markigeu Theile des Stammes. einer bes 
fondrcem Art on: Palme in Hindeitan und bat groge Mebnlichteit mit 
el, der Pieilmurg und 
ber Zapioea; ‘ aufer. beit näbrenden ‚Ciaenfchaften aber, die allem dielen 
Eubftangen gemein find, enthält die Yutollane mod; eimas-beiomdere 
Schleimarsiges ;. das auf bag Wrrhmalifche eine bisher unbelannte ermei« 
ende Wirkung ausübt. Mad den von den erften Merpten in Paris 
bamit angeftellten Betſuchtn ergiebeufich die Andeſtane als ein vor: 
teeffliches Mabrungemirek:füt, Rinder, bei denen es die Enteicdelang 
ihrer Rräfte erleichtert und im Metbial ale ein Surrogat für die Mut: 
termitch dient, ſo daß es oft ‚die fremden Säugammen entbehrlich macht. 
Die Judeſtane fol aud bei Erihöpiungen, Magenbeihmerben nnd 
Dirgenichwäche, fo wie bei Eungenübein, Erfättuugen u. f. w. micht 
minder gute Dienfte leiflen, " 
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Branfreid. 


Ein Jahr aus dem Leben Paul Louis Gonrier’s °) 
Aufentbalt gu TZouleufe. 1796 —97, 


Ee war im Monat floreul des Xabres IV (Mai 1796), als Paul 
2onis Eourier nach Torloufe fam, Er war damals Hauptmann in der 
Artillerie, "re ber Merkftätten der zehnten Bilitair⸗ Dieifion. 
Gleich am Tage feiner Ankunft traf ich mit ihm in einem Sprifebanfe 

ufanımen, wo- wir wit einander ‚aßen, beide allein, munterer Laune und 

hei gutem Appetit. Ich war bauıale jweiuntzmwanzig Jabt alt, Courier 
dreiundzwanzigz wir wurden bald mit einander befannt; noch ehe wir 
vom Tiſche aufflanden, waren wir bie beften Freunbe. 

Er ſuchte ein Auartierz ich wies ibm eins nad) bei Herrn Pech, 
auf dem Plage Desparabour; er ging, es zu befeben; es gefiel ibm, 
und noch an bemielben Tage bezog er eg. Zuges darauf beſuchte ich 
ibn; ich fand ibn mir Aurpaden von Büchern beicyäftigt, bie immer 
mit ibm reifen müßten, wie er.fagte, Es waren Griechiſche, Lateinische 
und Kranzöfifche; unter den letzteren bie Werte Pascal’s, Montaigue's, 
2a Fontaine's und Nabelaie. „Das find meine alten Freunde”, fügte 
er zu mir, „meine Begleiter, meine Führer; an ibnen erbol' ich mich 
von den Mübfeligteiten des Kritges. Ich bin wenig gemacht für's 
Wafenshandmwert! die langen Mäurſche, das Frieren in den Bivouace 
das Getümmel und der Müßiggang der Lager, machen mir den Kopf 
wüh und verfegen mich in einen Zufland ven —— ber mir 
snerträgfich if; der Aublick eines Schlachtfeldes erfüllt mich mit Abs 
bon, mit Etel und Empdrung. „Rreibeit! Gott will es! Es lebe bie 


epublit!” das find Zanberfermeln, vermittelſt beren bie Ebrgeijigen 


aller Reiten die Bölter aufgeregt und bie Threne umgeſtlirzt baben: 
Danf ſey es meinem guten Stern, daß ich mit gefunden Bliebern davon 
getemmen bin! Meinetwegen fann nun Reveille oder Generalmarjch 
ee zum Rücdjug oder Angriff getrommelt werben, ich lache und 

nichts mehr danadı. Ach infpizire die Werkſtätten, laſſe Waffen 

n für die Anderen, bie ſich damit berumfchlagen follen; ungellört 
kann ich meine freien Stunden den Muſen weiben; ich bin dabei, 
Daphne's und Chlor's unfchuldige Liebe in Krampöfliche Profa zu übers 
tragen. Möchte mur Longus einen feiner würdigen Ueberfeßer in mir 
wiederfinden I" 2 

Eouriı war groß, ſchmaͤchtig und mager; er hatte einen gemaltig 
breiten Mund, biefe Lippen, und fein Geſicht mar von den Blättern 
Bi mit einem Wort, er war ſehr häßlich. ber diefe Häflichteit, 

ie bei alle dem nichts Abſchredendes batte, warde durch eine lebendige, 
geiftreiche und belebrente Unterbaltung ausgeglichen. Es muß indef 
efagt werben, daß fein fatirifcher Humor ſich mebt der Deutſchen Treu: 
—— als der Franzoͤſiſchen Eleganz und Urbanität näberte. 
ir fpeiften zjufammen bei einer gemiffen Demoifele Catcau, einer 
olten Yungfer, die in ber Strafe Bouquiere wobnte und eine table 
„höte hielt. Dort fand fi) ungefäbr ein Dutzend junger Leute, alle 
mit einem ftarfen Appetit verfeben, früb und Abends zufammen, und 
Jeder framte daun aus, was er von Tagtencuigkeiten wuhte, was ibm 
am vergangenen Tage Antereffantes begegnet war und mas er für den 
nädften hoffte; glüdliche Zeiten, wo immer friiche Luft, unerichöpfliches 
Gelächter, berjliches Vertrauen und gegenfeitigee Woblwollen ung bie 
Reize und Süßigkeiten ber Freundfchaft genießen lieh! 

Eonrier war im ber Megel bes Bormittage mit feiner amtlichen 
Rorrefponbenz und feiner Ueberſetzung des Longus beichäftigt; der Übrige 
Theil des Tages gebörte feinem Wergnligen und Zerftremungen. Zogs 
täglich ging er ins Theater, Eines Abendé, als er ber eriten Bors 
ſtellung des ſchlechtbewachten Mädchene, des befannten pantomis 
miihen Ballers, beimobnte, gerietb fein Herz Über die Aumuth und bie 

oftbaren Pirouetten ber Mademoifelle Simonette, einer reijenden Zäns 
zerin, im Feuer. Er eilte binter bie Couliſſen, ibr über ibre ausge 
zeichnete Leitung einige Komplimente ju machen, und biefe wurden mit 
einer fo boldfeligen Freundlichkeit aufgenommen, Courier warb fo bes 
zaubert und ihm ber Kopf fo verdreht, dak er fegleich am antern Mor: 
gen einen Tanlebrer ammabm, tum fich auf biefe Weife des Umgangs 
u. —— kung = —* er zu machen. Seit ** Zeit —— £ 
en Zanz rine wabre Paflion. ' and ibn oft bei feinen Uebungen 
in Schweiß gebatet, . 36 9 — 


arhiſchen Nadriöten über die eriten Anfänge 
vide ſchon an umd ur fich felber, zam abaerehen 
—— der a Stine Serth und Netz verleihen. C# find 
die nnerungen ſeines Jugendfveundes Dalanrac,. die wir unferen Velern 
hiermit vorlegeır. 


_ geflittert, dag er bäbich vol und reich ausfiebt, 


3 Wenn er entrechats fchlug, wiederholte er gewöhnlich die befauns 
ten Worte von Behris: „Ich Tenne gegenwärtig nur drei große 
Männer in Europa, dieſe find Boltaire, der König don Preußen und 
ich.“ Es war ein böchſt kowiſcher Anblick, zu feben, wie der Capitain 
in der Urtillerie und Infpecteur der Werkſtätten, der Ueberfeger des 
Longus und gelebrie Kenner des Griechischen jeden Morgen feine" ers 
ften Urbeiten bei Seite ſchob und, Lie Bruft beraus, die Arme mit 
Grazie gebogen, ben Kopf in die Höbe, die Spige des Fußes ein wenig 
gefentt, zur Geige feines Lebrers Karrieu nach dem Tafte fprang, dak 
ibm der Athein verging. Sein Berbältniff mir Mademeifelle Simoneite 
bauerte mebrere Monate fang, und da cr die Gemobnbeit hatte, feine 
gebeimen Anegaben Griechiich zu notiren, fo konnte ic) gelegentlich bes 
merten, daf bie Artitel in der Sprache Homer's in feinem Taſchenbucht 
um diefe Zeit fehr zugenommen hatten. 

Auch das Umbedeutendfte, mas Courier tbat, hatte einen Anftrich 
den Driginalitätz ich will tavon ein Beifpiel mittheilen. Er batıe aus 
Paris einige Ellen perlgranes Tuch von auferorbentlicyer Beiuheit bei 
fommen und wellte ſich einen Dberrod davon machen laflen; ba er 
aber im bie Rechtlichleit feines Schneiders ein mohlbegründerese Mif: 
trauen fegte, fo war er jo vorfichtig, fein Tuch ** zu wiegen. 
Hierauf lieh er Meiſter Manceau, einen Mann von grefem Rufe, kom⸗ 
men und fagte zu ibm: „Machen Sie mir fo fchneil und fauber als 
möglich einen Dberrod, gebörig lang und weit, mit demfelben Tuche 

d j Schneiden Sie ans 
dem Ganzen, aber bringen Sie wir ja Aller, mas abfällt, zurlick, denn 
ich habe gern bie Abſchneidſel; vergeffen Eie ea ja nicht.” 

Manceau verfpridht, ihn aufs befte und rechtlichſte zu bebienen, 
und nad) Werlauf von drei Zagen bringt er den Rod. Der Mod figt 
vortrefflich; als et aber, nachdem fich ver Schneider entfernt, der Probe 
auf ber Waagſchale unterworfen wird, ergieht es ſich, daß er wiel ju 
wenig wiegt. Courier cbenden Außes läuft zu Manceau, ſich bitter 
zu — und trifft feinen Mann in der Werkſtan gerade dabei an, 
mie er feinem Sobne, einem Knaben von ungefähr ſechs Jabren, ein 
Yädchen von perlgrauem Tuch anprobirt. „Da iſt ja bad Tuch, das 
mir feble‘, ſchreit Conrier; „auf dem Leibe Ibres Kindes mu ich e6 
wiederfinden — ich hate Sie auf friſcher That ertappt, umd alles Zeugs 
nen iſt umſonſt.“ 

Manceau, Mg genug, ibm nicht zu widerſprechen, ermiebert: 
„Sa, Herr —— id) babe das Überflüffige Tuch daju verwandt, 
meinen einzigen Sohn darein zur Meiden, ibn, der einmal mein Mach: 
folger fepn ſol in der Kunft der Echneiderei. Bringen Cie das liebe 
Kind mit ihrem ermftbaften Geſicht wicht zum Weinen, mein Ser; 
entrunzeln Sie Ihre Stirn, und du, mein Iſiderchen, nimm bie Mlge 
ab, mache dem Herrn Hauptmann einen Diener und ſage zu ibm: 
Herr Hauptmann, ich bedanfe mich bei Ibnen für das Kärkchen, das 
Sie fo gütig gemefen find, mir zu verebren; ich merbe es zu ihrem 
Andenken wie ein Kleinob aufbeben.” Wort flr Wort mieberbofte das 
Kind die Mede, die ibm ber Water vorfagte, und Courier, durch biefe 
Wendung entwaffnet, muhte lachen und vergab, Ich war bei der ganz 
zen Ecene gegenwärtig. 

Eeurier batte id auf eine ganz eigentblimliche Weile an rien 
jungen Menfchen atiachirt, der mit ung bei Mademoiſelle Eateau fpeifte. 
Dieler junge Mann lieh ſich Lonce nennen; wie er fagte, reife er in 
wichtigen Hanbelss Gejdhäften; doch mar er eigentlich ein Gmigrirter 
und obne Erlaubnif zurüdgefommen. Zroß der befländigen Gefabr, 
die über feineni Haupte fchmebte, mwufte er ſich flets in einer böchſt 
liebenewürdigen guten Laune zu erbalten und im beiterer Sorgloflgfeit 
die Gegenwart zu genichen, 4 an eine drohende Zukunft zu denten. 
Eines Tages indeſſen kemmt er zu Paul Lonis und erbffnet ihm im 
folgenden Worten feine Lage: „Beſter Courier, wir ind zu nig mit 
einander vertraut und verbunden, als daß ich Ihnen Linger meinen 
wahren Namen und bie gefübrliche Lage, in der ich mich befinde, ver: 
fchmeigen Sollte. Ich beife Riffan, meine Familie wohnt bei Bordeaur; 
ſebt jung bin ich anegewandert und feit einigen Monaten beimlich nach 
Frautreich zurũdgekehti. So eben erhalte ich einem Brief von meinem 
Bater, der mic, anffordert, Toulouſt zu verlaffen, weil ich bier nicht 
fidyer wäre, nach ber Schweij zu geben und bort beffere age abju⸗ 
2* kat mir das nöthige Reifegeld. Narben Sie mir, mas 
o sun? 

„Ber Allem das Beib behalten; bas ift ein guter Freund, befon- 
ders in Revolutiond s Zeiten”, 4 Courier zur Antwort, „Dann, um‘ 

bren Herrn Bater über das Schickſal feines lieben Sohnes zu berus 
gen, müſſen Sie, obne bie Ufer der Gatonne zu verlaffen, bie Reife 
nad) den dreizehn Kantone fingirenz ich übernehin' ee, Ihnen eine Bes 
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—*2 der maleriſchen Landſchaften zu entwerfen, fo getreu, ale 
wären Sie wirklich dort und fchrieben von da ber; ich mill die unges 
beuren Berge, ben ewigen Schnee, die Lawinen, bie Gleiſcher, die Berg: 
ſtröme, die Abgründe, die Bären fchilbern, daß es nur fo eine Art has 
ben fol — mb dann bie blumigen Wirfen, die murmelnden Bäche, 
die Mafferfälle, bie weidenden Heerben, die reigenden Hirtenmädchen — 
es giebt einen unvergleichlichen Epaf! Ednell, fehreiben ie Ihrem 
Herrn Vater, Sie mlrben bie Reiſe fogleich antreten; fpäter ſoll er 
eine Adreffe erhalten, um Sie durch ein Toyloufer Haus mit Geld zu 
verfeben; das erheben Sie dann bier in Perfon, obme weiteren Abzug.” 
Lonce ging auf diefen Raih, der ibm febr gelegen fam, ein und blieb, 
Wir arbeiteten alle Drei an ber Korreipondeny mit feinem Water, bie 
höchft fpakbaft ausfiel und uns unendlich ergößte, 

So vergingen einige Monate, ale once eined Morgens ſcheu bei 
uns eintrat und mit trauriger Miene anbub: „Meine Kerishe, wir 
müffen von einander fcheiten; die Polizei it mir auf der Spur, Um 
ihr nicht in die Hände zu fallen, babe ich mich entfchleffen, dieſe Nacht 
fhen vor dem Thore zu ſchlafen, mich morgen mit Tages:Anbruch auf 
die Diligence nach Baponne zu fehen und von ba mach Epanien zu 
geben. Herr von M*** will mir Herrn Faunc, den Hauelebrer feiner 
Kinder, mitgeben, der midy zu einem zuverläfigen Gärtner in der Vor⸗ 
ſtadt Eaint: Epprien führen fol," — „Was!” verfegte Courier, „Herr 
—— ſoll onen zum Albrer und Beſchützer dienen? Kein ſurcht⸗ 
amerer Hafe iſt in gang Touloufe: ein alter, ſchwacher, ängfllicyer 
Deufh, der in feinem boblen Kopf nichts als ein paar Zateiniiche 
Pbraſen bat, bie er bei jeber Gelegenheit vorreitet, Wir, wir werben 
ein jo theures Haupt bemachen; mir werben Ihnen das Geleit geben 
und Sie vertheibigen, wenn es Neib thun follte.” 

Demmady machten wir uns mit Einbruch der Dumtelbeit auf den 
Weg nach der Vorſtadt Saints Evprien. Courier ging voran, in feiner 
Uniform, den Degen an der Seite; ich felgte mit once, und Herr 
Faune bildete die Arrieregarde, Ohne angehalten ju werten, gelangten 
wir am’s Ziel. Der Gärtner mwartere ſchen umnferer an der Hausiblir 
und führte uns alsbald in ein Meinck Zimmer, das er flir une in We: 
reitfchaft geſetzt. Herr Raune, der mäbrend ber gangen Erpebition nur 
immer die Gendarmen hinter uns geglaubt hatte, rief num rubiger und 
gefaßter, fich zu Lonce wendend, ans: 

„Heu! füge erudeles terras, fuge littas avaram!" 
„Und ich“, verfeßte Gonrier, „möchte Ihnen lieber zurafen: 
Nune vino pellite curas! 
‚was in unſerer Sprache fo viel beißt, als: Wir wollen einen Punſch 
machen und trinten bie zum Morgen!” Somit lieh er einige Citrenen, 
Rum und Zucker bolen, und bald fand eine üchtige Bowle, mit bläus 
licher Bas gekrängt, vor une. Faune, ein großer Ziebbaber von 
fpiritudfen Getränken, zechte dergeſtalt, daß er im kurzer Reit einen 
Rauſch hatte. „Bonum vinum lartificat cor hominis!" taflte er, 
, „Nunc est bibendum nune pede libero 
Pulsonda tellus’”, . j 
fügte er Bing und fing am zu tanzen; dann flieg er auf einen Stubl 
nnd Dielt ung in feiner Weie eine Predigt aus ten En er nabm 
feine Perrlücte ab, und fle in den Händen baltend, wie die Prediger ihr 
vieredigita Müpgchen, Arengte er alle Nerven feines erbigten Hauptes 
dergeftalt au und wirtbichaftete rechte und linte fo lange damit berum, 
bis er enblich dae Gleichgewicht verlor und wir ibm iu einen Lebnſtuhl 
fegen mufiten. Wir boten ihm nech ein Glas Punfc an, meldies er 
aber auffchlug mit den Worten: „Sat prata bLibernnt”, und einfchlief; 
ohne Zweifel träumte ibm dann won ber Einnahme von Treja, denn 
wir "börten ibm mit dumpfer Stimme brummen: „Invadunt urbem 
somme vinoque sepultam.” Um ibn anfzumeren, bieten wir ibm 
danu und wann eine angczündele Papiertilte unter bie NMafe, mobei er 
zu unferem böchſten Ergögen die fürchterlichſten Grimaſſen fdmeiden 
miete, 

Mittiermeile lieh fich das ferne Geraſſel der Diligence hören und 
tüntigte uns an, daf die Stunde ber Trennung da jep, Wir umarnı: 
ten unferen Kreund Lonce järtlichit, brachten ibn bis zum Wagen, drüds 
ten ihm noch einmal berzlih die Hand, und er rollte von dannen; 
traurig und ſchweigend, im ſchmerzlichen Gefühl des Merlufter, gingen 
wir mach der Stadt zurld, . i 

Im Theater, auf den Promenaten und in den Buchläden trafen 
wir eft mit einen Polniichen Ziteraten, Mamene Adam Eblemaeti, yu: 
fanmen. Courier, der fein befcheidenes Berbienit au ſchaͤzen wußte, 
unterbielt fich germ mit ibm Über neue Werke und wiffenfchajsliche Bes 
gerftänbez er bat mehrere Briefe aus Italitu am ibn gerichtet, die bes 
reits gedructt find. 

As Inſpecteur der Werkflätten war Courier wen feiner Behörte 
beauftragt worden, Über die Roblengruben von Crameaut und bie feit 
kurzem iu Alby eingerichtete ——— einen Bericht zu machen, 
Wei biefer Gelegenbeit fam er in das PDrpartement des Tarn und 

wohnte vierzebn Zage lang bei mir, auf einem Landgut bei der Stadt 
Eorbes, Wir gingen jufammen auf die Jagd, filchten, machten Beindze 
in- ber Nachbarſchaft und fpielten Abends eine Partie Trittrakt. Kurz 
baranf aing er nach Baqneree und dann wieder nach Zeuloufe zurück, 
wo ich wieder mir ibn zufammentraf, Er wohnte bamals bei Madame 
Picard, anı There Mentoulien, 

Eourier batte eine Sucht, die damale ımter ben jungen Leuten 
zum Ton gebörte, nämlich bie, baflır zu gelten, vaf er bei ben Arauen; 
immer viel Glück made. Diefe Sucht, oder beffer geſagt dieſe Thor— 
beit, vermidelte ibm im ein Ärgerliches Abenteuer, dat der Grund feiner 
eiligen Abreife von Teulouſe wurde und dem Lauf feines Geſchickts fo 
plöglich eine andere Wendung gab. 

Kran von M*** harte lich mir ibrem Manne und einer zabfreichen 
Kamilie für furze Zeit in Toulouſe niebergelaffen. Sie fab alle Abend 
eine Meine Geſellſchaft bei fih, im der mir in der Regel mir Courier 
ebenfalls erfcyienen; da Braun von Meee reigende Töchter hatte, fo 


wurde blaweilen getanzt. Paut Zonis machte der einen, Fränlein Agathe 
we flarf die Eour. Eines Tages, im Feuer feiner LiebessErtläru 

agt er ihre: „Sie werden mich einmal Rachte in ihr Zimmer bringen 
fehen, wie einen Spiphen.” — „Ich hätte den Tod vor Schred“, erwies 
bert fie ibn. Dennoch bat Courier die Dreifligteit, noch an bemfelben 
Abend, anftatt nach Haufe zu geben mit ben Uebrigen, fich umbemertt 
in das Schlafzimmer des Fräuleins Agathe bineinpufcpleicyen, Diefe, 
nachdem fie wie — iht Gebet gemeinfchaftlidy mit der Übrigen 
gen verrichtet, begiebt ſich allein und obne Arges zu vermuthen auf 
ibe Zimmer; aber kaum ift fie eingetreten, fo gewahrt fie einen Mann, 
der ſich im Mltoven verftedt pa; fie fchreit laut anf, ruft zu Hälfe, 
Diebe! will die Flucht ergreifen — Courier fpringt —— giebt ſich 
u ertennen und verſucht, fie zurüdzubalten; aber das Aräulein madır 
id) los und fliegt ibrem Bater entgegen, der auf ihr Gefchrei, mit einer 
Doppel:Zlinte bewaffnet, berbeieitt, feine Bedienten mit Kmittein binter 
ihm und Her Faunt, ber Hauslehrer, von dem wir ſchon geipromhen 
baben, ‚und ber, im Drang der Gefahr Alles zut Ware macheud, einen 
Bratjpieh ergriffen batte, ben er mit beiden Händen, wie ein Geldat 
feine Alinte mit bem -Bajonett, vorgeftredt binbielt. Sperre nen M**®, 
als er Courier anfichtig wird, ſtuht im erſten Momente, dann aber 
mörhende Blicte des Zornes auf ibn ſchießend, überbäuft ex ihm mit 
ben beftignien Bormürfen; Courier, in der äußerſten Beſtürzung, wagt 
taum aufzuieben, betennt ſich für frafbar, fagt, daß feine Abfichten 
durchaus rein fepen, obſchon der Schritt, zu dent er fich binreifien laffın, 
ein — ſey, bat er ganj und gar nur einen löblichen Ned 
babe und Alles fich fpäter auftlaren werde, Unter biefen Gntfculdis 
gungen fucht er die Ihfir zu gewinnen. Her von M***, der auch 
nicht Luſt haben mochte, ven fatalen Auftritt zu verlängern, giebt ibm 
Raum, und Courier ift mit einem Sag die Treppe hinunter; Kanne, 
den er nod) umgerannt, liegt am Boben und ſtbhut O tempora! O 
mores! u ‘ 

As ich am anderen Morgen früh g Eourier fam, um von ihm 
Abfchied zu nehmen, weil ic) im Begriff and, nach Albp zu reifen, 
erzählte er mir fein unglückliches Abenteuer. „Dergleichen Bejchichten“, 
fagte er, „enbigen gemöhnlich mit einer Heiratb cder mit einem paar 
Unen Blurz ba mir indeifen feine biefer beiden Entwidelungen zufagt, 
fo werde ich eine driste werfuchen und Poſtpferde beflellen Ich bin 
noch zu jung, um meinen Nacken ſchon unters Ebtjoch, diefes fchmere 

och, ju beugen, und mödjte um Alles in ber Melt nicht in die Wer: 
uhung fommen, meine Hand mit dem Blute eines guten Familien: 
vaters ju befleden, den ich durch mein leichtſinniges Benehmen beleis 
digt babe; fomit bleibe mir nichts übrig, befter Freund, als mein Bün⸗ 
dei zu ſchnüten und den Drt gu verlaffen. em Sie wieder nady- 
Zenloufe fommen, finden &ie mich nicht mehr bier“ 

Wirklich reite er einige Tage darauf, ohne von 
Mbfchied zu nehmen, nach Paris ab. 


Eng land 


Geſchichte und gegenwärtiger Standpimft der Kochkunſt. 
Echluß.) 


Der erſte Reftaurateur in Paris war Champ d’Difeau, Rue 
des Ponlies, ter 1770 fein Geſchäft anfing. Am Yahr 1789 war bie 
Zahl der Reftauratenrs auf hundert, und im Jahte 1804 (tem Suif. 
unge: Kabre des Almansc des Gourmands) auf fünfs bis feche— 
hundert angewachfen. Jetzt giebt es deren weit über taufend. Die . 
erfte Urfache diefer erftaunlihen Wermebrung glaubt ter Almanac_des 
Gourmands in der Angtomanie zu finden, welche zes oder funfs 
jebn Jahre vor Anebrich der Revolution unter den green witchere ; 
„denn die Engländer”, fagt ber Berf,, „nehmen fait alle ibre Mahl: 
Ir in Speile- Zabernen ein.” Die weite Urfache war, nach bems 


enb Jemand; 
Dalaprac. 


eben Alınanac, das plögliche Ueberbandnehmen nicht anfülliger legis- 
»leurs, die endlid den Ten angaben und, durch ibr Beiipiel, ganz 
Paris in das Sprifebaus locdten. Die dritte Urjache endlich ift im ber 
Anfbebung der häuslichen Etablifemens bes reicheyg. weltlichen und 
geiftlichen Adels zu fuchen, in deren Kolge febr viele Küchenmeiſter ge: 
nötbigt waren, ibre Kunſt populairer zu machen, Robert z. 8, 
einer der erflen und befien Neflanrateurs, war der Er-Koch des Er 
Erzbifchofs von Air. 

Als bie verbündeten Plonarchen 1814 in Paris eingejegen waren, 
faben fie ſich gendrbigt, für den Bedarf ibres Tiſches mit einem Rr+ 
ſlaurateut (Werp) einen Kontraft zu machen. _Diefer verſtand ſich zu 
Ki — Summe ven 3000 Franten per Tag, die Weine auegt⸗ 

hoffen. 

Wir mühen daran berzmeifeln, auch nur einem Zebutheil der aufs 
* Koche Frankreichs Gerechtigkeit witerfabren zu laſſen. Die 

amen eines Mechaud, Merillen, Robert, Beaupilliert, 
Meer, Rofe, Legacque, Lida, Brigaut, Raudet, Tailleut, 
Berd, Henneven umd Balaine baben fchom lange Europärihen 
Ruf erlangt. Bon bdiefen bat man die drei Erflen gar ſinnteich den 
Raphael, den Michel Angelo und den Mubens der Kochtunſt 
genannt, und Beaupilliers if mit Übermirgenter Stimmen : Mehr: 
beit an die Epige der Maffiichen Schule geftellt werten; denn &6 
giebt auch eine romantiidye, im welcher der berübmte Gar&me das 
Suprrinat bebauptet. Auch bier wird die große Analogie wiſchen 
—— und Literatur dem philoſephiſchen Beobadjtee nicht enl⸗ 
gthen.) 


*) Dügald Stewart erkannte die Analogie zwiſchen Kochtunß, port und 


J 
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Beausbllttieré war im wanchem Betrachte ein vrigineller Mann, 
und mir jchägen ung glücklich, daß mir ſeinem künftigen Biogtaphen 
einiges Material jutragen tönnen. Er begann feine Praris 1782, in 
der Kur Richelien. Sein Ruf wuchs nur langſam und erreichte erft 
mit Eintritt des gegenwärtigen Yabrbunderts feinen Eulminatienes 
VPuntt; allein er blieb ibm auch unverfehrr, und in den Jahren 1814 
— 15 mweiteiferte Beanvilliers in der Gunft ber Alliirten mit Very. 
Er fuchte die periönliche Sekanniſchaft aller Marſchalle und Generale 
ven Gefhmad, welcher Nation fie auch angebören mochten, und vers 
Rand von der Murterfprache eines Jeden ungefähr fo viel, als zu Ge: 
fprächen fiber fein Kach vormdihen war. Sein Gedächtniß war fo ers 
ftaunlic treu, baf er Individuen, bie nur jwei oder drei Mal feine 
Reftauration befucht batten, nach zwanzig Jahren wieder erfannte und 
ibrer Namen ſich erinnerte. Die Art, mie er von feinen Kenniniffen 
Bortbeil zog, war nicht weniger eigemmbümlich, als dit Geſchicklichteit, 
die er im Erwerben und Bebaupren berjelben zeigte, Kand fich eine, 
Gefellihaft von Standess Perfonen an feinem Ziiche ein, fo mäberte er 
ſich ihnen mir Rechen ber unbedingtefien Ergebung in ihren Willen 
und der wärmften Abſicht, ihre Wünjche zu befriedigen. Er deutete 
auf Gericdjte, ven denen er abratben wollte, und auf andere, die man 
ohne Berzug baben fonnte; er felbft verordnete oft ein neues Gericht, 
an das Miemand gedacht batte, ober er fchichte nach Wein aus einem 
Keller, zu welchem er allein ben Scyihiffel vermahrie. Sein Benehmen 
dabei war fo zart, fo liebenswürkig und verbindlich, daß alle dieſe 
Ertras:Arrikel fat wie großmürbige Gaben hingenommen murben. @rit 
bie Ankunft bes Zettels mit ber Zeche fibergengte die Geſellſchaft, dah 
fie bei einem restaurant dinirt batie. „Beauvilliere (fagt der Werf. 
ter Physiologie du gout) machte ſich mehrmals ein Wermögen und 
brachte 86 ns wieder durch; und man weiß micht genau, in welcher 
diefer Blüdess Phafen der Tod ihn Überrafchre; allein er kannte fo viele 
Wlittel, fein Geld los zu werben, dak nur wenig davon an feine Erben 
gelommen ſeyn mag.” Moch fur; vor feinem Hintritt bejablte er bie 
Schuld, melde, wie Lerd Bacon meint, jeder Menſch feinen Berufe 

entrichten bat (obgleich wir eben micht ungebalten wären, wenn man, 
hie foarfamer bezablte): er publijirte feine Art da Cuisiniee in jwei 
DltansBinden.. Beaupiliers ftarb nur ein paar Monate vor Napoleon. 

Herr Careme ift auch Schrtiftſteller, wie fein großer Mebenbubs 
fer, und ein Schriftileller, der feine Weberlegenbeit keuntz denn er ber 
merft in der Worrede zu feinem Mäitre d’Hötel Frangais: „Ach 
babe unmwiberleglich bewielen, ba alle Bücher, die bis aut die meueile 
Zeit über unfere- Küche geichrieben werten, ven mittelmäßigem Werihe 
und voller Febler find.” 

Carame ſtammt in gerader Linie von jenem berühmten Rüchenmeis 
fler Papft Leo's X., der wegen einer ſöſtlichen Faſtenſuppe, bie er für 
den Papſt erfand, den Namen Jean de Caröme (Bands von der 
Faſten) erbielt. Es it merkwürdig, daß auch unfer Carewme fein 
Genie zum erften Male durch Erfindung einer Sauce für die Aaftens 
zeit an den Tag legte Er begann feine Studien mit einem regelmäfis 

en Kurſus des Nöftens umter Plnleitung eines der bebeutendflen 
ötiffeur'e. Damm befuchte er die Küche des Herrn Nichaur, den 
er „‚[aineux sayeier de la maison de Conde” nennt, um das Mofles 
rium der Saucen zu findiren: bieranf ſtudirte er bei Hetru Mene 
die helles parties des froids; und endlich empfing er feine Blätte 
und Feile unter ten Yufpijien Robert des Welteren, eines Profeflers 
der elögance moderne. 

Einem jo vollendeten Künſtlet konnte «4 nicht am glängenden Aus 
trägen feblen; balb Europa bublte um feine Gunſt. Die zudringlichen 
Bitten Geerg's IV. (der damals ned, Prinz Regent war) und tin vers 
fprechenes Jabr⸗Getbalt ven 1000 Pfünd bewogen ihn wirklich einmal, 
nach Londen zu geben; allein er bielt dort nur ein paar Monate aus, 
weil. die Wiribſchaft am Britiſchen Hofe ibm gar zu „Ipiehbärgers 
Lich‘ war, Während feiner Anmwejenbeit in Cariton⸗Heuſe fol man 
feine „Paſteten aus zweiter Hand“, machbem fie auf der Tafel des 
Prinz Regenten parabirt batteır, mit enormen Preifen bezahlt haben. 
Die Kaifer von Rufland und Deſterreich machten ibm vergebens neue 
Dfferten; er beibeuerte, „feine gang Arangdfifche Seele könne 
nurin Keanfreich leben’, und engayirte ha) endlich kei dem Pas 
rifer Baron Rothſchild, ber feinem Berufe ale Kinancier große Ehre 


macht. 

‚Nachdem wir Beaupilliers und Careme als bie Chefs ber beiden 
rivalifirenden Aünftler: Schulen dargetellt, wird_man auch eine unters 
ſcheidende Charatteriflit Beider von uns erwarten; allein wie ſollen 
mir es anfangen, um das leichte, luftige, Mlchtige Aroma eines wobls 
fhmedenden Berichtes in Werte zu fallen? — nequeo narrare, et 
sentio tanlam. ine oberflächliche Parallele würde ungefähr die nach⸗ 
ftebende fepn: in Beauvilliers wor bie Kraft des Urtbeils (die Kritik) 
vorwiegendz · in Caroͤme die Erfindungsfraft — Beanpilliers erfchöpfte 
die ganze Ältere Kunſtweltz Careme erfand eine neue — Weaupilliers 
biete ſich Areng an die @inbeiten, und Earöme bat einen eben fo 
tübnen als grajidfen Schritt darliber hinaus — Beaupilliere war groß 
in Entreen, und Carome erbaben in Entremets — ein fricandeau 
des Erfieren verdiente unfer unbedingies Wertrauen, umd in einer 
ee Letzteren würden wir unbebentlich einen @lepbanten vers 
zebren. * 

Die bedentendflen Reflaurationen von Paris find gegenwärtig: der 
Rocher de Cancale, Rue Mont’ Orzueil, die Reflauration Brig: 
non't, Rue Neuve des Petits Champs, das Cafü de Paris, Bou- 
levards Italiens, bie von Kointier, Rue Richelien, die vem Perir 
gl; von Véry und les Trois Frères Provenceaux; ale trei im 

alais Roval. 

Der Rocher de Cancale tam juerſt durch feine Auftern in Ruf, 

*) Da Beifpiele Irmer anfhbanticher find, ald Dehren, fo vermeiien wir 


den Lefer auf Lado Morgan’? Schilderung eines unter Carsme’s Peituna iu: 
bereiteten Dinerd, dem fir felder brigewohnt. ©. Morgan’s Frankreich. 7. H 


bie Here Balalne, ber Stifter des Crabliffements, feit dem Jahre 1804 
zu jeder Kabreszeit frifch und im beflen Stande nach Paris förderte. 
Nachmals widmete er den Fiſchen und den Wildpret gleiche Sorgfalt, 
und endlich hatte er den Mund, feine Bemühungen zu generalijiren. 
Der volle Ruf diefer Reflauration datirt fidy aber ei vom 28. Ne: 
vember 1809, an melden Tage Herr Balaine ein Diner von 2A Ge⸗ 
been im einem Stile ferbirte, der ibn einen gauzen Monat lang, 
unter ben Parifer Gourmande zum einzigen Gegenftaud ber Converſa⸗ 
tion machte. Jetzt friert man befenders die Rothtehlchen und 
Sroih: Schenkel des Herrn Balaine. Einige Hpperfrititer wollen jedoch 
bebaupten, daß bie Entrees und die Entremeis im Mocher etwas zu 
viel Kunft zur Schau tragen, und bag ber Meiſtet die weile Megek 
„ars est celare arte” nicht beachtet babe. 

Grignon’s Reflauration war eine Reitlang das populairfle Haus 
in Paris, wenn fie gleich einen großen Theil ihrer Popularität ben. 
Umjlande verbantte, dah zwei Demoifelles von heher Edyönbeit im 
Eompteir präfldirten. Alle ſimple Gerichte find bier vortrefflih, und 
die Fiſche (mas in Paris eine Seltenheit) wirtlich Frifch zu mennen. 
Eine andere dieſet Reſtautation eigentbämliche Delifateffe iſt britsauce, 
(nit sauce de pain) eine Berflärung der Englifhen breadsauce ; 
denn fo kann man fie wirtlich nennen, da fümmtliche Unebenheiten der 
legteren ausgeglätter find und eine Zieblichteit hineingelommen ift, für 
die ich feine Worte babe, 

Die Bery’s verbanten ibren frühen Nuf ihrer finnigen Anwendung 
der Trüffel. Die entrces trallces dieſer großen Reftauration flanden eine 

eitlang im Rufe der Unnachahmbarkeit, wie die Schweizer in dem ber Uns 
berwindlichkeit, und fo lange das Etabliſſement die Tuilerieen zierte, bes 
batıptete der Mame Very feine talismaniiche Anziehungskraft; allein der 
Rauber fchwand, ald die Reflmuration von dort nach dem Palais Ropal 
wanderte. Dazu fam noch der plögliche Tod des aufgezeichnetiten der Ge⸗ 
brüder Berp, Ein prächtiges Monument ift ibm in Pere la Ebaife errichtet 
worden, mit einer Xnichrift, bie alfo fchließt: „toute sa vie ſut con- 
sneree aux arts utiles.” Zu Anfang bes Jahres 183% wurde bei 
den Wery’s ein meues Spftem der Berwaltung eingeführt, von dem 
man fich qute Früchte verbeißen barf, wenn nicht unbebolfene und un« 
wiſſende Engländer das Haus zu Kalle bringen. 

Die gaftronomifche Unwiſſeahen, welche auslänbifche Gäfle zuweilen 
bier an den Tag legen, if in ber That binreichend, um jeden Künftier 
zu ruiniren. So fanen einmal jwei Banffchreiber aus London, bie 
ihre viergebntägige Urlaubszeit in Paris zubringen wollten, an Berp's 
table d’höte und fuchten ba, obne eine Silbe PranjBifeh zu verfleben, 
auf bem Speifegeitel ihr Diner zufammen. Cie gaben ikren Wunſch 
dadurdy zu ertennen, daß fie verſchiedent Artikel ber Karte auf eiır 
Blatt Papier kritzelten, jur nicht geringen Werwunderung bes Mars 
queurse, der Enteces binter Entremeis, und vol-au-vent binter Wilds 
pret fteben fab. Endlich fchrieben fie gar: „fricandeau & l'oseille ou 
A la chicor&e” (geſpickte Kalbfleiſch⸗Schuitien in Sauerampfers ober 
Eichoriens Sauce), Der Garcen bat ſich davon eine Erflärung ans 
und wurde auf die Speifetarte verwiefen, die man allerdings buchſtäb— 
lid} fopirt batte. „Bien, Messieurs, mais qu'est-ee qur vous von- 
lez, ä l'oseille ou ä la chicoree?" Beite glogten bald den GBarcen, 
bald fich umter einander anz aber ber Smupt bes Barcon blieb ihnen 
ein Rärbfel. Endlich verlor diefer die Geduld, lief zu feinem Herrn 
und bat ibn, die betes Anglois zu befriedigen, fo gut er tönne. 

Das Cafe’de Paris ift, wenn man bei ſchönem Weiter und bei 
ZTagesticht ſpeiſen will, ein recht amgenebmer Ort, und bie Tifche find 
faſt zu jeder Stunde beicht, obgleich man bier ıbeurer ſpeiſt als ander: 
wärs. Die Gerichte find ven febr ungleichem Werih, doch preift man 
einige berjelben, wie J. B. salımi (Rageut don gebraten Feder⸗ 
mwilöprei) und soles en matelotie Normande als unnahabmlid). 

Gebt Du im Palais Reoval um bie fiebente Stunde an Perigorb’e‘ 
Reflauration vorüber, fo ſiebſt Du eine Neibe Meiner Tiſche, au deren 
jedem cin Gaſttenom figt, der mit aller einem fo ſchwittigen Geſchäfte 
zutommenden Gravität und Emfigkeit ſpeint. Allein die Bimmer, bie 
nur aus einem Erdgtſchoß und Halbgeichek beleben, lud fo eng und 
—5 dag ein Engländer nicht leicht verſucht wird, im denſelben zu 
Liniren. i 

Zointier fiefert beſonders treffliche diners commandes, Es wäre 
aber zu wünfdhen. baf er ein bischen weniger Trüffeln au feine pris 
fen tbäte, weil bieie zu große Einfdrmigteit in ben Geſchmack bringen. 

Die Trois Fröres Provenceaux erwarben ſich ibren Ruf durch 
brandadrs de merlache, morne & lail und Prevencer Ragoute; 
allein das Woblichmedendite, das man jegt bei ihnen genichen Tann, 
ift ein vol-au- vent. 

Wir ſprachen oben ven dem bedeutenden Wirkungen der Revolutien. 
Jetzt wollen wir bie micht minder bedeutenden Wirkungen nambaft 
machen, die durch den Schluß berfelden — oder vielmehr durch eine 
ibrer bedententiten Epochen — bervorgebracht worden, und welche der 
Berfaffer der Physiologie da gout *) ſebt lebendig ſchildert. 

„Der Vertrag vom Movember dee Jahres 1815", fagt Herr Savas 
rin, „verpflichtete Aranfreich, innerbaib drei Rabren eine Eumme pen 
30 Miltonen Franken zu beyablen, die Entfchätigungen und Requifis 
tionen abgerechnet, welche beinabe eben fo viel auſsmachten. Man br: 
färchtete allgemein einen National-Banterott, um fo mebr, da Alles im 
Hingenter Münze beyablt werden follte. „D web! feufjten Die guten 
Parifer, fo ort die verbängnigvolle Geldfarre nach der Straße Bioienne 
fubr, um fich dort Fllen zu laſſen, o web! unſer Held wandert aus- 
dem Lante; im nächften Jahte werden wir vor einem Fünffrankenſtück 
anf dem Anicen rutschen mäffen; es wird ung nichts mebr übrig bleiben, 
ale Vorgen und wiedtr Borgenz Elend, Erſchörſung, büraerlicher Tod 
wird unter Schickſal fepn!’ Der Erfolg bemied die Falſchbeit diejer 
" fü h i ale 
Gofrononeie Wen Barıfır Gafrenonen snofkmen den Kriltatreae 
darin, Mitgliede mehrerer geiehrten V €. Paris, 1845. 2 Bande. 
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— 


468 


Propbejeiung; zum größten Erſtaunen aller derer, bie fich mit finans 
zielen Dingen befaften, gingen bie Zahlungen gut von flatten, ber 
Kredit fam ins Steigen, man haſchte gierig nad; Wnleiben, und jo 
lange ber finanzielle Aderlaß dauerte, war die Bilany zu Gunften Kranf: 
reihe. Dies bemeift, dan mehr Geld einmanderte als autwanderte. 
Wie bat man ſich dies zu erflären? Welche Gottheit mirtte dieſes 
Wunder? — bie Gourmanbife. Als die Herren Briten, Germanen, 
Eimbern und Scythen in Frankreich eindrangen, brachten fie eine feltene 
Gefräßigkeit und Magen vom tüchtigem Kaliber mir. Bald begnügten 
fie ſich nicht mebr mit der offizielen Betöftigung, die eine erzwungene 
Gaftfreibeit ihnen reichte; fie febnten ſich mach raffinirteren Benlifen, 
und in furger aa war Parie ein ungebeures Refeftorium gewerten.” 
Die Franzofiiche Kochtunft ift Über gan) Europa verbreitet; alein 
man findet fle anderemo mebr in Privatbäufern, werbalb wir von 
jegt an allgemeinere Beobachtungen machen müſſen. Dies fell uns 
jedoch nicht hindern, diejenigen Hotels und Reflauratenrs von Deutſch⸗ 
land, Ktalien und den Miederlanden, deren Küche in befonders glänzens 
dem Mufe lebt, nambäft zu machta. Diele find: Jagor in Berlin; 
das Hötel de France in Dresten; ber Schwan und ber Erjbers 
yes Karl in Wien; der Oud Dorl oder Doelen im Haag und Re: 
echino Becchio in Mailand, Bei dem Letztgenannien ſpeiſt man 
die berühmte minestra del riso (eine Art Kelstupee) in größter 
Bolltommenbeit, Wir baben noch an manchem anderen Orte ganz berrs 
liche Diners eingenommen, 5. B. im Achen, Baden mb Etrasburg; 
allein wir fprechen bier nur von den eigentlich Flaffiichen Hotels für 
reifende Gaftronemen. Auf der Straße Über ten Et. Gotthard vers 
dienen die rotben Korellen aus dem Ere bei Andermatt ein befonderes 
Studium; biefe find, unseres Berlinfens, die woblichmerendften Korellen 
in ganz Europa. Auf dem Simplon darf der Wanberer die Gemfens 
Pajteten bes Meinen Baflbofes in der böchſten Region bes Berges 
nicht ungefoftet laffenz in der Nachbarſchaft des Sees von Como 
empfeblen wir ihm bie Korellen, und in Rom behauptet der wilde Eber 
feinen klaſſiſchen Ruf. *) 
Es bleibt uns nun noch etwas über bie Engliſche Klche zu fagen. 
Ein Diner von erfler Dualität muß wobl in England ohne allen Vers 
eich beifer jeon, als eines von berielben Klaffe im jetem anderen 
ande; denn wir befommen bie beiten Köche, weil wir das Meifte für 
diefelben bieten. Auch baden wir gewiſſe nationale Gerichte, die von 
ber Übrigen Welt mit Reid betrachtet werben. 
Zum Belege unferer Bebaupiung folge bier ber Hüchenzeitel des 
Diners, das im vergangenen Mai dem Lord Ehefterfield zu Ehren ge: 
eben wurbe, alg er das Amt einee Master of Ihe Buckhnunds nieders 
egte, Die Geſellſchaft beſtand aus 30 Perfonen, und auf den Antheil 
eines Jeden famen ſechs Guineen. 
; Premier Service. 
Suppen: Printannier, & la reine, Schilbfrötens&uppe (jmei 
Zerrinen). 
* che: Steinbutte (dummer und Hollündiſche Sauten), Salm 
A la Tartare, Rothfeder & la eardinal, gebadener Kabeljau, white 


bait. 

Releves: Rinder-Filet à I» Napolitaine, Puter & la chipo- 
late, timballe de maecaroni, Hinterſtück von Wilbpret. 

Entrtes: Eroquetten von Gelligel, Meine Aufter-Pafleten, Lamımes 
Cötelette'4, parte ven Ehampignene, LammesEötelette'* aux pois 
d’asperge, fricandeaux vou Kalbjleifch in Sauerampfer, gefpiette Kalbe: 
drilfen mit Golbäpfeln (ris de veau Pi aux tomates), Tauben: 
Eötelette'4 à la Dusselle, chartreuse de Irgumes mit Faſanen, Ailete 
von jungen Enten 4 la Barrigade, Retbwürfte à la Richelicu, saut 
von Geflügel mit Zrüffeln, päte de maulon monte. 

Cöte: Roaſtbeef, Schiuken, Salabe, 

Second Serrice. 
ti Kapannen, Wachteln, Zrurhüßner, junge Gänfe (green 

0088). 
* Entremets: Spargel, Schminkbobnen & la Frangoise, mayo- 
naise d’homard, gelöe Macedoine, aspices d’oeufs de pluvier, Char- 
lotte Russe, gelte au Marasquin, eröme marbre, corbeille de 

älisserie, vol-au-vent de rhubarb, Apritofen s Zorte, corbeille des 
meringues, gepußte Krabben; Salade au gelantine, — Champignons 
aux fines herbes. 
Relevts: Soufllöe à la vanille, Nesselrode pudding, Adelaide 
sandwiches, fondus. Pitces montces u. f.w. u. f. w. 

Der Lefer wirb von felber bemerft haben, wie ſchoöͤn die Engliſchen 
Gerichte — Schildtroͤten⸗Suppe, white bait und Wilopret — bei bics 
fem Diner ben Franzöſtſchen Relief geben. Auch bie jungen Gänfe 
tönnen für Engliſch pafliren, ba man in Ftankreich von ber Gens faft 
nur die Leber zu fhägen weiß. = 

Bon Londons Maffiihen Speiſegebern wollen wir nur einige we⸗ 
nige zu Nutz und Frommen der Nachmelt namentlich aufführen. Diefe 
find: Ube, Refenre, Bonp, Martin, Ball, Erepin, Arancas 
telli, Eolline und Loper. Der gefeierte Koch bes ſeligen Marquis 
von Worcefler verbrannte vor einigen Jahren in Lisle Street; und eine 
Freundin erjäblte ung triumphirend, daß fle vom feinen pofbumen 
Dafleten aefoftet habe. Diefen großen Männern verdanft England ben 
beutigen Hier feiner Kochfunf; allein fie Baben auch gewiſſtu Ketze⸗ 
reien Entrce verlattet, die wir nicht ungerligt laffen Bären. Bunächft 
wär’ es ihre Pflicht, gegen bie Manie ber weißen Entröes zu protes 
ftiren, bie man fo oft mit gänzlicher Umgehung der braunen auftifdht, 


") Das-Beite, was man im Sentigem Athen findet, find bie mit Oliven 
armäfteten Puter des Berges Humeltos. 





obgleich ber gute Gefchmad eine verfländige Miſchung beider Arten ver⸗ 
langt. Dann follten fie einer Speife wie ris de veau & la chicor#e 
und ‘tendous de veou &pinais unter feiner Bedingung WBlirgerreche 
geben; denn eine Eombination fo fader Begetabilien mit einem Kleifche, 
das am fich ſchon ziemlich fade ſchmeckt, ift bie ärgſte Barbarei. Die 
unverzeiblichfte aller Entweihungen ift aber bie, wenn man ein fo berrs 
liches Vroduft, wie Trüffel, zur Bafle eines purde macht. 

Nachdem wir unfere Stizge ber Geſchichte und bes gegenwärtigen 

uflaubes ber —— gicilich beendigt, haben wir dem gaſtronomi⸗ 
hen Leſer nur noch einige Winte zu geben. eblen Dir bie redhten 
Mittel — fepen fie nun pecuniairer oder artiftifcher Art —, fo laffe 
Dich nicht auf Entrees und Entremets ein. Der Grundfag Nulius 
Ehfarrs: „Beſſer in einem Dorfe ber Erfle, als in Rom der Zweite”, 
finder feine befte Anwendung in der Kochtunſt. „ine fräftige Euppe, 
eine Steinbutte, ein Wildbraten, junge Enten mit grünen Erbfen, oder 
junge Hübner mit Epargel, und eine PMprifofens Korte bilden eine 
mahrbaft Königliche Mahlzeit — wenn man nichts Beſſeres baden 
kann.“ So fprady ber felige Graf Dudley, umd mir find gan mie 
ihm einverflanden. or Allem fchenfe man dem Zubebör ter Epriien 
gebübrende Aufmerkfamteitz der eben genannte Staatsmann fagte von 
einem verſterbenen Baron der Schaglammer fo richtig ale fchön: „Er 
war ein berrlicher Menfchz er hatte bie beite Schmeljburter, die ich im 
meinem Leben gekoſtet.“ 

In einem nachſten, jedoch kürzer geſaßten Artikel werben wir ben 
Leſet von Theorie und Praxis der Gaſitonomie, oder don den Erfors 
berniffen des echten Gaflronomen unterhalten. 
(Quarterly Review.) 
Bibliogropbie. 

The pearl. (Die Perle, oder tägliche Erquickungen für den 

Ebriften.) 13 Sb. 

Treatise on the arts, mannufactures etc. (Die Gewerbe, Manus 
fatturen, Künfte, Eitten und Anflitutionen der Griehen und 


Römer.) Zweiter Band, 6 St, 
Boyhood. (Das Knabenalter.) Mebit einigen anderen Gedichten 
unb Ueberfegungen; von E, U, Elton. 12 Sh. 


Mannigfaltiges. 


— Der Mitlauter R, Das NR gilt für einen echt männli= 
hen Mitlauter und fann auc mit Recht baflir gelten, wenn man ee 
rein und fräftig vibrirt. Einige find aber fo weit gegangen, ju bebaups 
ten, jeder Nation, deren Spradye fein R aufjumeilen babe, müfle die 
Beigbeit uud Inſamie ſchon angeboren ſeyn; fe berufen fi dabei auf 
bie Chineſen. Wir wollen bier nicht unterfuchen, eb man bie EDi= 
neſiſcht Mation fo vorzugeweiſe eine feige Mation nennen könne; baf 
fie aber fein R befigen follen, it jedenfalls eine balbe Berleumbung z 
mehrere ProvinzialsDialekte, und namentlich der, weldyen die Bewohner 
don Aufian — gegen 20 Millionen Stelen — reden, find mit biefemm 
Zaute jur Genlge verforgt. Db mun bie Männer von Futian tapferer 
find, als bie Übrigen Ehinefen, laffen wir dahin geflellt fepn: fo viel 
iſt ficher, daß fie einen großartigeren faufmänniichen Geiſt befißen. 
Wie aber, wenn wir euch ein wirklich Mzlofes Bolt verführtn, das 
nichtedeftomweniger zu den unbändigfien und lömenberzigfien Bältern 
ber Erde gehört? Diejes Volk find die Kaffern in Süd: Airifa. 
Nach ER me Zeugniß aller Kenner bes Kafferns Nbiome eriftirt 
in bemfelben feine Spur von R! Mubere Nationen, bie noch nie 
ber Feigbeit bezüchtigt worden find — Mandſchu, Mongolen, 
Zürfen — entbebren dieſts @autes menigftens im Anfang ber Syl— 
ben und Wörter, wo er natlirlich am ſchwerſten auszuſprechen ift.*) 

— Eorbdova. In den letzten Tagen des Mai’s 1823 erfchienen 
vor den Thoren Mabrits einige Frambfiſche Offiziere ale Vorläufer des 
dem Herzog von Angonleme geführten Yrmee-Eorpt, welches ben nãch⸗ 
ſten Tag in die Stadt einrücken ſollte. Das Volt ro fie mit 
Freuden» Bejtugungen z eine zahlreiche Menge umgab fie, brängte ſich 
an fie heran, umringte fie von allen Seiten und geleitete fle bie ni 
Punizipalität (ayuntamiento); fie drang fogar mit ibnen in den arof 
Saal binein, den ein prachtvolles Portrait Riego’s fchmüdte. I sic 
durchbricht ein Spaniſcher Dffigier die Menge und bleibt in feindlſcher 
Stellung vor dem Veortrait fteben, als treibe es ibn, ſich mit bemielben 
zu meflen, Mit drobendem Auge und fchäumendem Munde flößt er 
gegen ben flummen Gegenſtand ſeines Haſſes eine unenbliche Fluth von 
Schmäbhungen aus. Sein Zorn facht ſich durch feine Anſirengungen, 
ihm auejutoben, mur immer mebr an; er fchreit, er brüllt, er Jameft 
mit den Alien; —* fortgeriſſen von der immer wachſendtu Heftigfeit 
feiner Erbitterung, yiebt er den Degen, jerbaut mit fürdhterlicher Wuıb 
die barmlofe Leinwand und durchficht das unbtwegliche Bild der Hel⸗ 
den der Tragala. Diefer Offizier war Eorbeva. Einer der Frambfiſchen 
Dffiyiere, von bdiefem lächerlichen nnd ungefllimen Auftritt unangenebnm 
berübrt, richtete firenge Worte an den Mann, der damals, im Ramen 
des Königibums und Ferbinand‘s, Vertraits jerfegte, und ber jegt, Im 
Namen Ehriftinens und der Revolution, die Gefangenen erichiehen und 
bie Städte niederbrennen läßt, (F. P.) 


*) Jedes mit R anfangende Wort, dad die Türken befigen, vie j- ©. 
Kalt > rn s f. w. ift Auständirch Arab iſch, Serie wi) 
und bloß eingebürgert. 


Da die heutige Nummer das legte Blatt des Bierteljahres 
ift, fo kann die folgende nur Denjenigen, die bereits das neue 
Abonnement beridhtigt, verabfolgt werden, 


EEE RABRERERFREE " 


Herausgegeben von der Redaction ber Mg. Preuß. Staats «Zeitung. 


Gedruckt bei WW. Hapn. 


Wöchentlich erſcheinen drei 
Nummern, Vranumeratlong · 
Dreis 22, Cor. (4 Adir. 
virrtelfährtih, 8 Fhlr. für 
das ganze Jade, ohne Er 
döhung, im allen Theilen 
der Preußifchen Monarchit. 
— — En — 


Mag 


a zien 


fuͤr die 


Man pranumerirt auf dieſ 
Beiblatt der AUG. Pr. Staats 
Zätung in Berlin in ber 
Erpebition (Mobren: Etraße 
Ne. 34); in der Beoninz fo 
mie im Wuslande bei den 
Wohnött. Pon · Aemtern. 





giteratur des Auslandes. 


* 





AR 118. 


Berlin, Freitag den 2. Dftober 


1835. 


WETTEN ERTEILT WEIN EN EEE TINTE ENTER LERNTEN ETHERNET 





Spanien. 


Die Basken. 


Ats»erri, ots«erri! 
Fremdes Land, Wolisland. 
tg erg # PR 
ia Rastirche — 
Wer Caſtilien durchteiſt, dem giebt ſich beim erſten Blicke das 
Gemiid) oder vielmehr das Nefiduum der mannigſach wechſelnden Be: 
völterung zu erfenmen, bie fich Über das Warerland der alten |berier 
feit Jabriauſenden durch triegeriſche ober erobernde Jupafion ergoffen. 
Die Sprache bes ıumfterblichen Saavetra, welche ſich an dieſen reicyen 
Buellen gemäbrt, iſt der befte, treuefle Spiegel für, das bunte Farben» 
fpiel des National» Charakters. Eruft, gewichtig und foner, mie bie 
bes Römiichen Neduere, und naid wie das Weftgorbiiche Volks⸗-Idiom, 
bat fie auch das Pompbafte und ben zauberiſchen Duft bes Maurifchen 
und zugleich) die Wipiraten und Kebllaute der rauben Wilbnif. Alle 
diefe decſchiedenarugen Elemente find in ibe verfhmolzen. Der Eaflir 
dianer, von feiner ererbten Knechiſchaſt dutch das Porenäifche Öberal: 
Spftem und Ebrifti Religion befreit, bat vom eltiberier die Michtern⸗ 
beit und Einfachbeit bebalten, vom Nömer, feinem Unterbrüder, den 
Steolj, vom Werlgotben den N der Kapferfeit, vom Mauren den 
aufgeregten, beſchaͤulichen Geill, die ungezligelte Eiferſucht in der Liebe 
und die Tuͤcken feiner Racht. So finder ihn der Aremde, in einem 
Zande, das von Natut fruchtbar, aber ohne Kultur des Bodens, fpärs 
lich mit Dörfern und ärmlichen Stätten befegt iſt — eine Bevölke— 
zung, die im Faulheit und NReth an ber reichfien Duelle verfihmachtet, 
Unter der ſchoͤnſten Sonne liegt ber Menfch dert in ber tiefiten Uns 
wiflenbeitz Matt eines regen bürgerlichen Lebens fiebt man nur bie 
Scharen der Mönche; unaufbörlidy ertönen tie Gloden, die in jedem 
Momente das bültere Gebot des berrichenden Geiles auszuruſen fcheis 
nen; und es if, als mebte ein Hauch bes Fluches Über biefe bürren 
Befilde und diefe dben Städte, in denen man nech bie Lobgefänge ber 
Auquifitoren u bören und die lodernde Klamme ihrer Scheiterhaufen 
zu feben glaubt, ” 
Gegen die Pprenden bin wird Caflilien vom Ebro begrängt; noch 
im Mittelalter war diefer Fluß ſchiffdatz feit einigen Jabrhunderten iſt 
er auch fo waſſerarm geworden, wie die Garonne, Die Leute auf dem 
Gebirge, bie an feinen Quellen wobnen, erzäblen, daf, wenn Gemitter 
beraufzieben, unterirdifches Grtdje in den Tbälern ſich vernehmen laffe, 
mas auf eine Verbindung bon bulfanifchen Feuern mit dem Spannunges 
Prozeſſe der Luft binzudeuten ſcheint, und daf das Waſſer des Fluſſes 
dann brauſend und koöchend zwiſchen den Felſen ſprudele und ihäumenb 
in bie Höbe fprige, Der Ebro bebält auf eine Entfernung von mebres 
ren Lieues feine urfprünglice Wärme; er friert niemals zu, und bie 
lieblichſſe Temperatur bericht am feinen Ufern. So wie aber der Rei: 
{ende feinen Weg nach Morden zu fortießt, fo wird bald ein füblerer 
bewegterer Zufizug bemerklich; —* erbeben ſich, don Waldungen be 
fhattet, von Gebirge: Bachen durcyfchwitten; das Terrain wird immer 
umebener, und es währt nicht lange, fo fleigt am Serigont das Amphi⸗ 
abeater der Porenaͤen empor, auf deffen Stufen das Wolf der Basen 
feine Wohnfige bat. 
Mur einen Fluß bat der Meifende durchſchritien, und die nanıe 
Natur bat iht Anfeben, der Menſch feine Pbofiognomie veräntert; ein 


völlig neuer Anblick ftellt fi) dem begierigen Auge barz es gebört vicht 


viel Phantaſte dazır, fich unter einen fernen Himmeleftrich, in die Mitte 
eines unbefannten Volkes verſetzt zu glauben. 

Wenn man ven Eaftilien ber in die Backiſchen Provinzen fommt, 
fo ift der Kontraft vollſtäudig und vom entichiedenfter Wirkung; gleich 
mwobl Fünnen wir nicht fagen, daß er es minder wäre, wenn man ben 
der Kranzöfifchen Eeite ber anlangt, Nachdem man ben Bordeaur aus 
dur die fandigen Haiden babingerollt, wo böchſtens bier umd da ein 
armfeliger Hirt, in Scyaafielle gekleidet, uns begegnet, der geſpenſtiſch 
durch die Fichten irrt, pafirt man endlich den Adour und gelangt in 
bie Thaler ber Ciepprenäifchen Basken. Erſt in neuerer Zeit von dem 
Aeubaljoche befreit, fpricht der Movempopulanier ein EeltosRomaniihes 
Vatois mit Narfem ſcharfen Accent, das zu gleicher Zeit feine Römifche 
Kuchrfhaft und feinen barbarijchen — verräth, Die Stadt 
Baponne, die au ber Gränge bes Bactiſchen Kandes liegt, näbert bie 
beiden Bölferfchaften einander und führt fie zufammen, ohne fie doch 
ju vermiichen; es märe gar fein befferes Wtittel erdenfbar, Allee, was 
die Popfiognomie bes Pprenäifchen Bergbewobnera von poetiicher Dris 
ginalität darbietet, in's gehdrige Licht zu fegen, als die Beigieichung 


mit den Bascogner Köpfen, bie uns durch bie nächſte Machbarfchaft 
beider unmittelbar an die Hand gegeben wird. 

Gegen das Ende bes Gten ebrhunderts murben bie Kranfen von 
den Busten aus Novempopulanien verjagt. Damale trag dies Gebirge: 
Bolt den Planen Basconien, ben die Nömer ebemals dem Spanifchen 
Navarra gegeben, bis an bie Zeire. Zweibundert Jahre darauf wurs 
den die Mapaırrefen wiederum von ben Karelingern bie am die Ppie: 
näen zurüdgebrängt, und feit dem Zage von Nonceval, wo ber Iberier, 
diefe blutigen Kampie beichtiegend, ſich in feine gegenwärtigen Gränyen 
jurüctzog, im Stolze feines alten edlen Urfprunges und feiner Kreibeit, 
derſchwanden in Novempopulanien alle Spuren der Eantabrifchen Schuß 
berridyaft, und nur der forrumpirte Name Bascogne blieb übrig, den 
— —— Geiſtesſprünge feiner Bewohner in fo eigenthümlichen 

uf gebracht. 

Die Kabrbumberte, die für die Baeten feit ihren Kriegen im Mit⸗ 
telalter und der Wertreibung ber Mauren friedlich verfloffen maren, 
batten bies Bolt in dunkele Unberübmtbeit verfinten laffen; faum wurbe 
ibe Name noch genannt. Um fo Überrafchender traten fie mit einem 
Male jegt durch bie Navarrefiihe Infurrection wieder auf den Schaue 
platz des Rubmes, in ibrem Freibeitektiege, und hatten in Zumalas 
carregup ihren Biriathus gefunden. Die Iigenbafteften Gerlicdhte was 
ren über den Charakter ibres Aufitandes verbreitet worden. Mas nich 
betrifft — als das Arlibjabr gekommen, als Mina wieder an der Spike 
des Heeres in's Feld rlicte, der Muth feiner Partei neu durch ibn be: 
lebt worden, feine wirflicyen Talente und fein Ruf einen wilcbigen 
Gegutt Rumalacarregup's verfprachen, Alles entfcheidende Creigniffe 
verbieh —, ich berilte mich, Paris zu verlaſſen ımd Zeuge zu feyn 
von ben legten Siegen oder erften Niederlagen der Basten. 

Baponne, denn bier machte ich zumächſt Halt, führte ebemals ben 
Namen Lapurdum, von dem Gantabriichen Worte lapur, welches Ste; 
räuberei bedeuttt und fich im Wezirt der Cabourdiniſchen Basken erbal: 
ten bat. Die Eromologen find fogar der Meinung, daf fein moderner 
Name aus zwei Baskifchen Wörtern, baia-ona, guter Hafen, gebildet 
iſtz ein Name, der im Jahre 1150 febr paflend war, aber es gegen⸗ 
wärtig nicht mehr int, ſeit die Werfandung bes Dafens das Einlanfen 
mit jedem Tage gefabrvoller und beinabe ſchon völlig unmöglich gemacht 
bat. Eine Brüde Über den Adour treumt bie eigentliche Stadt von 
ber Vorſtadt St. Efprit, wo bie Ruben wohnen. Die Arrieros, bie, 
ibre beladenen. Maultbiere hinter fih, durch die Straßen ziehen, bie 
vielen Läden und Balfone, mit denen die meiſten Häufer verfeben find, 
geben Baponne das Anfeben einer Spanischen Stadt. Diefer Eindruck 
wird noch verftärft durch die Leere und Dede, die feit dem MWerfalle 
feines Handels gegenwärtig barin berrſcht. Wis ich in bie Stadt eins 
trat, trafen fogleich die Mecente der verfhiedenen Sprachen ihrer buut⸗ 
gemiichten Bendlferung mein Ohr. Die Garcogner waren an ibrem 
Patois erfenntlich, der plumpen Derbbeit ibrer Schwüre und Alliche, 


“ und befonders an ibrem ſchlendernden Bang. Auf den Öffentlichen Pros 


menaden ergingen ſich einige Caſtilianiſche Dffijiere von ber Partei der 
Königin; mit ihrem linkiſchen Wefen und olivenforbenen Zeint flachen 
fie feltfam genug gegen die elegante Haltung und das friegerifche Aus 
feben der Aranydftichen Dffigiere ab. Mehrere Spaniihe Alüchtlinge, 
in ihre Mäntel gehüllt, rauchten ihre Cigarre in der Sonne, ernft und 
ſtill. Die Baekin, die ſich ſchon am —* Morgen ans den benach⸗ 
barten Dörfern aufgemacht, famen in fröhlichen Gruppen berein. Jedes 
junge Mädchen war von ihrem Ziebbaber begleitet. Rothſeidener Burt, 
blaue Wefte, blaue Müge, Über's Ohr berabbänbenb, leicht umgeichlun: 
aenes Haletuch, leichte Sandalen — das iſt am einem Aeiertage das 
Koſtüm eines jungen Labourdinere. Die meiſten jzeichneten ſich außer 
dem noch durch das lange Haar auf, das auf dieſen Bergen noch Mode 
eblieben, ein Abzeichen freier Männer, Während fie gingen, bielten 
e, wie es üblich, mit ber Hand ibre Mädchen mie zum Tanz um— 
ſchlungen. — Eine Geliebte beift auf Baekiſch emasteghet, jufünfs 
tige Ben; ein Liebhaber senarghet, zutünftiger Mann, und unfere 
Sergbemobner wiſſen mit ber größten Freibeit während der Liebſchaft 
die Meinbeit und Unſchuld ber patriarchalifchen Sitten zu vereinigen. 
Weldy eine tun war es ffir mich, die Trachten meines Baterlandes 
wiederjufeben; im Munde meiner Brüder die austrudsvollen Töne, 
die originellen Modulationen biefes Iberiſchen Xdiome, das fo reich und 
fo abnungevoll klingt, zu vernehmen. eben Baeken verfolgte ich mit 
ben Mugen, jeden hätt ich gern angefprochen; die an und für ſich uns 
bebeutendften und gleichalttigften Scenen erfülten mich mit lebhaftem 
eg Ich fab ein junges Mädchen fommenz; fie blieb ſteben und 
Plopfte ſich mit eimem Tucht den Staub von ihren nadten Füßen, zog 
danın zierkich ein Paar Meine Schuhe von ſchwargem Sammet ‚an, dir 
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fe in ber Hand trug; leicht und reisenb babinfchreitend, Tich fie das 
intereffantete Geſichtchen ſeben, brünctt, ein wenig von der Sonne 
verbrannt. Ein feines Linentuch war fünſtlich um den Kopf geichluns 
gen und auf der Stirn in eine Schleife zuſammengebunden, ein Heines 
Sitobhütchen mit Bändern verziert tarauf, fo ging fie daber. Ein 
Unteroffizier von der Garnifon machte ſich an fle und fagte ihr einige 
I} gg Netensarten; murbwillig, lachend antmwertere fie ibm. 
Aber ein fehr gefährlicher Beobachter, ein bochgewachſtnet Burſch von 
fünfundjwanzig abren, ben der galante Korporal nicht bemertt hatte, 
and einige Schritte hinter ibm, mit Üübereinandergeicdhlagenen Amen, 
feinen rotben Miepelſtock ſeſt am die breite Bruſt breſſend. Cr nabm 
ſich außerordentlich gut aus in jeiner drobenten folgen Stellung, dee 
junge Base, wie er feine bübſche Webieterin, feine Berlobte bewachte, 
Aus dem verächtlichen Lächeln, das um feine Lippen puckte, und den 
eiferflichtigen Feuer feiner Blicke lieh ſich mur zu deutlich abnehmen, 
dag im biefem Augenblick die Statt Bapoune deu zaͤrtlichen Kerporal 
mebr als fein kurzer Eäbel ſchuͤtzte. 

Die Nachricht der Einnahme ven Eicharri-Arangz durch Zumalas 
carregup und die Baekiſchen Sreimilligen verbreitete ſich gerade in der 
Stadt, Ju möglicher Schnelle fab ich mich nach einem Führer um, 
voller Ungebuld, auf dem Schauplag eines für meine Spantichen Brüs 
der fo glorreichen Krieges anzufemmien 

2% kannte in Bahonne eine alte Baekiſche Wirtbin, deren Haus 
die Herberge der Schleichbändler von ter Gringe warz dabin mabın 
ich meinen Weg, als mich ein menes Begebnif in einer Nebengafle 
aufbielt. Bor u geicdyloffenen Zabadelaten fland ein breiticyultriger 
Schleichbaͤndler, laͤrmend und fuchend und feinen Elſenſtock ſchwingtud. 
Die Zujchaner hatten ſich Alliglicherweile zurücgegogen und dem Ers 
zümten das Feld geräumt, Bor Wuth fchäumend, flürpte er fich gegen 
die Thür und mar nabe daran, fle mit Rütteln und Schüittelm, mie 
ein neuer Simſon, aus ihren Angeln zu brechen, als ich zu ibm 
berantrat. „Freund“, rief er mir entgegen, mit einem Ton und einem 
Blide, vie Kg ihrer Art beim Basten find, wenn ibn Trunken— 
beit oder Zorn übernommen, „Freund, geb’ Deines Weges!" Ich aber 
batte micht Luft, mich der Drobung zu fügen, im Vertrauen auf bie 
Narienalmüge, mit der ich mich, troß meiner Framöſiſchen Kleidung, 
geſchmückt, und den mit Eifen deſchlagenen Stock, den ich ebenfalls im 
der Hand trug. ener mag mich mit feſtem Blickez ein Gedanke, daß 
bier vielleicht etwas zu verdienen ſeyn Könnte, mochte ibm durch ben 
Kopf geben, und der Schreckeneauedruck feines Gefichts verſchwand, um 
der größten Rube und Kafıblärigfeit darin Dlag zu machen. Nichte 
kommt der Beweglichkeit der Basfifchen Pbofiognontie gleich; bie ents 
gegengefegteflen Bersegungen des Gemütbs wechſeln darauf mit Blitzee— 
Ahnrke. So auch bier. Langſamen Schrittes trat er an mich beraı, 
und fich mit gebeimmißvoller 


ugleich anedrüdt, entfubr feiner beftig arbeitenden Bruft, 
Ka, ee werde fein Belirme wieder von dorn beginnen; aber er dlied 


Dieife ——— weil ich betrunten bin, Pulder bineinzuladen und 
fe in St 
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Air den Bürger Dalavrac den Aelteren ), ju Cordes, 
Departement bes Zar. 


. 


Paris, Montag 15. Bentäie (4. Mi 17 
Bor meiner Abreife von Toulouſe, Abeuerler Freund, batt' ic) 
meinen Kepf zu voll, um Ihnen zu jihreiben, und feır meiner Autkunft 


*) Diefer Brief iA der an Dal n ie’ 
Temionie, (Bl. EN 147 en Be — —⸗ 


bierſelbſi babe ich noch weniger dazn fommen tönuen. Heut geb" ich 
u meiner Mutter, wo ich beffentlich Muße genug finden merke, meine 
Shren in Drdnung und Fluß zu bringen und Ihnen meine Beobachtuns 
gen in Werreff ber biefigen Zuſtänte mitzutbeilen. In acht Zagen 
werde ich in Paris zuruct ſeyn. Ich babe einen Urlaub auf zwei Mes 
mate, mie Sie miffen, tönute aber, wie mich bünft, ‚deufelben füglich 
auf zwei Xabre ausdehnen, wenn ich font Luſt bhatte. 

Seit den zwölf ober vierzehn Tagen, baf ich bier bin, babe ich 
in einer Welt gelebt, von der man ſich feinen Begriff machen kann, 
wenn man fie nicht mit Augen geſeben bar Mies iſt ungemandelr. 
Nichts it mehr wiederzuerfennen. Alles = Allem geredjywet, habe ich 
midy gut unterbalten und werde meine Abweſenbtit jo Fury einrichten 
als möglich. Wie gefagt, in acht Tagen denke ich zurück zu feun. Wir 
mürfen durchaus, und zwar in möglicht unnterbrochener Folge, wit 
einander forrefponbiren. Meine Briefe follen, vermöge Fer Details, mit 
denen ich fie gehörig verfeben will, wicht ohne Antereife für Sie fepı, 
wie ich denke, und Zie Ihres Theis koͤnnen mir dagegen fo Mancher, 
was mir von boriber zu erfahren befonders wünichenewerb if, jum 
Bellen geben; fe mwörde ich mir zum Beiſpiel gleich, wenn Sie nad 
Toulouſe yum Karneval gegangen wären, einen ausführlidyen Vericht 
von biefer Neife ausbitten. , 

Es wird biesmal nichts Ordentliches aus dem Schreiben ; ich mehne 


‚bier bei einem meiner Berwandten und werde unaufbörlich unterbres 


hen. Diefe wenigen Zeilen find Alles, was ich dem ungünstigen Mes 
wente abzugewinnen vermag, und ich habe Ihnen taufenderlei ju fagen. 
Auf dem Rande ſoll's beffer geben. 

Adien! — Empfehlungen an Madame Dalaytac 
und Ibr Fräulein Schweſter. Ibre Brüder umarme id) in Gebanten, 
Germain mit einem Knuff, Ich ſchame mich recht, daß ich's mir babe 
verfagen mäffen, vor meiner Abreife mich Ihrer Tante zu empfehlen; 
fagen Eie ihr, wie leid es mir hut, fobald Sie felbige ſtben. 


Gourier, 
An Denfelben. 


Rennes, ten 5. Erptember 1798. 

Ta mahrbaftig, Zeit Ihres Lebens müſſen Sie im Thale ven 
Leſtard verfanern, wenn Sıe dieſen Winter nicht nach Paris fommen! 
Der Gründe dafüc nd fo diele, dak man mebr als zehn Binde damit 
anfüllen Lönntez ich muß mich förmlich in Acht nehmen, mich mäber 
Über die ganze Angelegenbeit auejulaffen, wenn ich mich nicht ſegleich 
in die unaueweichliche Norbmwendigfeit verfege jeben will, Ihntu ein gut. 
Theil Grobheiten an den Hals ju werfen, ur — 

Willen Sie, wat mir eingefallen it? eine Idee, bie mich in bie 
tieblichiten Träume wiegt, und die realifirt ift, ſobald Cie mir mit. 
Ibrer abfheulichen Zrägbeit nicht mein Spiel verderben. — Kemmen 
Sie bieten Winter nad) Parit; wir geben von dort jufammen zu meiner 
Mutter, wo Eie feine Langeweile baden follen, ich ſtebe Ihnen dafür, 
und ich bringe Sie wieter mach Haus. Diefem Plane, deffen Aueflih⸗ 
rung, um mic eines DModewertes zu bedienen, deliciös fepn müßte, 
ne ſich, wie gejagt, nur nen Ihrer Seite Hinterniffe entgegen: 

ellen. . 

Schreiben Sie mir nur fo viel und fo ansflibrlic als möglich, 
wie ich es tbue, obne- mich weiter darum zu Mamern, ob in meinen 
Mitthtilungen Einn und Verſtand il. . j 

Ueber das Xeben, bas ich bier führe, würden Sie ſich nicht wenig. 
verwindern; ich bin mit einer Maffe Zeug beichäftigt, das mir den 
Kopf ganz wü macht und meiner Matur durchaus zuwider it, Rus 
zwiſchen machen die Geſchäfte, daff mir die Zeit uniäglich taſch vergebr. 
Ich babe im Wabrbeit nicht bie Zeit, meine Eriſtenz zu fühlen; bei 
alle dem ferne ich Eugliſch, nicht diwa, um gtgen die, welche es ſpre? 
den, auf Leben amd Tod muszugieben, ſondern weil id bier im ein 
Haus geratben bin, wo borzugsweife Engliſch geiprocden wird. Der 
Water, die Mutter, zwei Töchter sc, Alle baten ſich's in den Kepf ges 
fett, mich zum Engländer zu machen, Das Ding iſt febr ſpaßbaſt und 
amüfant für mich, Ich würde Allee im der Welt darum geben, wenn 
idy Sie bier baben Knnie! ber in diefen jänmerlidyen Reiten, auf 
die Lie vielleicht erfi in Monarsfeift antworten, was faun ih Ihnen 
darin fagen oder fchildern ? 

Bernehmen Sie, daft man midy bier zum Stabt:Chef ber Artillerie 

emacht bat, Schreiben Sie mir unter diefer Adreffe mit alle dem Res 
ben, ten biefer Titel Ihnen einflößen wird. 

Es bat wenig gefehlt, fo hätte ich unferen Areund Lonce bierber 
fommen laffen. Das bätte einen Stoff geben innen, Zie ju unters 
halten! Doc) bei all meiner Neigung und beilem Willen, ibm zu Dies 
nen, babe ich doch noch yeitig gemmg eingefeben, daß es zu ** 
wagt geweſen märe, ibn bei der Stellung, in der ich mich gegenwär- 
tig befinde, gu mie zu Laden Micht, daß ich micht auch bier fegar 
Leite genug tähe, die fich mit ibm, in gleichen Falle befinten; aber ſie 
find vorſichtig. Oennoch verjweinle ich micht daran, ermas für ibm gr 
tbun, febald ich wieder in Waris bin. Ich fann menigiteus mit Ber 
fiimmtbeit derſi hern, dat ich alle meine Kräfte für ibn baran fee 
und fräher oder fpäter dort zum etwänſchten Reſuliat gelangen werde. 

Wie ich mic beufe, find Lie eben nicht febe begietig, ji erfahren, 
was bier vorgeht. Mit zwei Worten, wir tun, mag tere Eımen, um 
nad) Irland bin’iberzufemmen; aber unſer Köınmen zur See ift nicht 
weit ber. Das Meer it befüet mit Englaͤndern. Dennoch babe eine 

eine Schife, durch Mürmiiches Wetter begünſtigt, dieſe gefährliche 
eiſe gemacht, Die Injurgenien anzufeuern, ſich des Galgene wetih zu 
machen, — Adicu! Courier. 
An Denjelben, 


Im Hauptauartier der Armee von Neapel, 

deu 3. Germinat XI (2%. Märj, 1805). 
Innig leid thut mir'e, mein tbeuerfier Dalayrac, dag ich bei Jbrer 
Hochzeit nicht gegenwärtig ſeyn fell! Sie werden fie noch einmal feleru 


‚ mir gar Nichte von Ihrer Kamilie. Id 


-ein Rreund wie Sie — 
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mäffen, wenn wir ung wieder feben; und würden ſogar wohl thun, fie 
bis tabin zu verſchieben, denn meine Gegenwart iſt durchaus erforder⸗ 
lich, wenn Ibre Ebe eine glückliche werden fell. Hatten wir nicht tin⸗ 
ander gelobt, uns zu gleicher Zeit gu verbeiratben? Cie dürſen alfo 
dieſen Schritt nicht fite ſich allein thun, wenn ich-micht meine Einwillis 
gung dazu gebe, und ich mu mich am Ente nur auch in aller Schnel⸗ 


„Ligteit nady einer Kran umfeben, damit Xhre Rinder nur rechtmaͤßige 


werden. Wenn das Fräulein, das Sie beirarben, mir befammt wäre, 
fo würden Sie mir den Mamen beffelben wohl genannt babenz idy ents 
balte mich jeder Vecmutbung, bin aber ficher, dat Eie rine chen fo 
ante Wahl getroffen baben, wie Xbre Fran, und will, obgleich ber 
Seltere, gern bei Ibnen in die Schule geben und Ebemann ſtudiren; 
denn troß meines geringen Berufs dazu wird doch wohl nech einer aus 
mir werden, 

Ibnen if feit unferer Trennung viel Holdfeliges und Lieber beichies 
den gemein; auf Abenteuer baben Eie nicht auszugeben brauchen und 
folglich auch Nichts zu berichten gehabt, nicht wahr? Was ich von 
mir zu ergäblen bätte, ſeit jener Zeit, würde ſebt lang und ſebe wider⸗ 
lich ausfallen. Alſo verſchon' ich Sie lieber damit, Ich babe vielfache 
Beranlaffungen gebabt, mid) zu beflagen, Über die Broken, die Ftauen, 
meine Freunde und fiber mich felber. Ich babe Allen vergieben, und, 
fters die aleiche GBelaffenbeit bemabrend, teil’ ich mich zu weiterer Vers 
fügung meinem quten Geſchicke anbeim, zufrieden, bah_es mich weder 
zu bech erhebt, noch zu tief finfen läßt. Meine gegenmärtige Etellung 
at nicht unangenthin j ich werde qut befolder und babe wenig ju tbun. 
Ich verlange nie eine beffere, Die Peſt iwürber bier in der Gegend, 
über ich bin fo därr, daß fie fich wobl ſchwerlich am mir vergreifen 
wird, Die eiferfüdytigen —— erdolchen uns biemeilen, aber ich 
bin zu bäßlich, um ein Gegenfland ihres Werbachts zu merden. Die 
Räuber plüindern ung aus, aber ich weiß es gar berzlicdy einzurichten, 
daß ich nie Geld babe. Kurj, es fehle mir, um glücklich zu Ins, nur 
ein Schaf, wie ich ibm nicht zum zweitenmal 
finde im biefem Leben. Und darum — fteb’ es bier — wenn idy leben 
bleibe, nach Aranfreich zuröstfomme und je mein eigener Here werde, 
fo will ich, ich ſchwoͤr es feierlich, zwei Monate im jedem Jabre mit 
Ibnen und Riſſan zuſammen fen. Ja mer weiß, eb mir mich nech 
einmal befchieden ift, feſt zu gründen bei Euch meinee Heerdes 
irrendbe Götter? Patden! dieſer Vers iſt mir unverfebens aus der 
Geber geiloffen, wie einem weiten Jeurdain. 

Arien, mein tbenrer Dalaprac, ich umarıne Cie und auch (voraue⸗ 
geicht, dak Sie nichts dagegen baben) Ihre Arau Gemablin. Eie fagen 
will nicht beiten, daß fie mich 
ganz vergeffen bar, und erſuche Lie, mein Audenken bei ihr anfjus 
ftiſchen. Nocmals Adieu! Friede mit Konen! denn dies it das Meile, 
was man Ebeleuten wünſchen kaun. Ihr Arcund 

Courier, 
Eskadren⸗-Ebef der reitenden Artillerie in ber 
Armee von Neapel, 


An Herrn Pigalle, (Fragment) 


. . .. In ber That, ich bemunbere Ibre Geduld, zu dieſem Schub⸗ 
macher zu laufen und ſich jo, wie Sie,cs thun, mit allen meinen 
Heinen Angelegenbeiten zu befallen. Ich wei gar nicht, wie ich's ans 
fangen fol, Minen meine Erfenntlichfeit an den Tag zu legen; gerade 
dies Wort, das ich in Ermangelung anderer gebrauche, drüct bar, mas 
ich jagen will, anf eine fo unendlich bürftige Weile aut, Was mich 
bewegt, iſt ein fo väfig eigentbümliches Gefühl, das dutchaus Nichts 
don dem Käfligen und Unbequetnen der gemöbnlichen Etkennilichteit an 
ſich bar, weil ſich fo mich von Meinung, alter Aubänglichreit und viel⸗ 
leicht auch ein wenig von jener Eitelfeit mit bineinimicht, Die zumal 
bei jungen Leiten durch die Freundſchaft allgemein geſchätzter Männer 
rege gemacht zu werden pilegt, Das il er, war ich eigentlich ſagen 
wollte, und mas fich, wie Zie feben, leichter umſchreibtn, als mit eincm 
einzelnen Werte ausſprechen lieh... . Courier, 

An Denjelben. 
Lutzera, 14. Anguft 1809, 

Ä — Brief vom 23. Juli, lieber Vetter, babe ich erballen. Ich 
kin ftob, af Sie nein Geld pfacirt haben; foliter fan es gewij 
nicht aufgeboben fen, dafür bürge mir Ibre GeichäftssMenntnit. Diele 
mein? Angelegenbeiten liegen in Xbren — ebumal ſichtrer und 
beffer ale in den meinigen. Ibten Brief nach alien; in welchem Eie 
mich von biefer Anlegung und allem Näberen, mie Sie fir mein Cigens 
thum geiorgt, in Kennini arfegt, wie Eie fagen, babe ich nicht erbals 
ten. Haben Sie dech die (üte, dieſen Punft noch einmal zu wieder 
bolen — mit einigen Zeilen ift ca abgemacht. 

In Mailand gegen Ente September rechne ich auf Nbre 1200 
—— — verſtebt ſich, nicht eber, als bis ich Sie im einem befonteren 

tiefe noch einmal darum erſuche. 

Zugleich mu ich Eie bitten, daf Sie mir nicht wicder ſchreiben, 
obne nicht von meiner Eonfine etwas vernehmen zu Iaffen, bie ſchwan— 
ger wird und im die Wochen kommt, obne daft ich das Mindeſte taten 
erfahre. Ich boffe, Sie werden es diesmal fo eingerichtet baben, daß 
es ein Toͤchterchen geworden ill. 

Sie baten im einem Ibrer Briefe bie Trage gegen mich geäufert, 
ob ich nicht eines Ibrer Kinder adeptiren meolle? Wen Herjem gern, 
fobald dies für dag Kind in irgend einer Art vortbeilbait werden inte. 
Ich bin freilich Mitglied — unwürdiges — ber Ehrenlegien, fenne 
aber die mit dieſem Zitel verbundenen Mechte gar wenig, Das Belle, 
mas id) für Jbren Sohn thun Hunte, wenm er noch cin paar Rahre 
älter fern wird, wäre, ibn irgend einem ber grefen Herren von meiner 
Bekanntfhaft zu empfehlen, wenn Sie anders wollen, daß er das witer, 
wärtige Handwert, welches ich niederlege, ergreifen fell. Unter dieſtn 
großen Herren it einer, bei dem ich niemals um irgend etwwae, tbenſe⸗ 


wenig wie bei den ühriaen, nachgeſucht habe, und der gleichwohl fehr 
geneigt jebn möchte, ſich mir gefällig zu beweifen; ich bin deſſen ganz 
ewiß., Für mich, der vichts begehrt, was Diele Leute gebeu können, 
it fein guter Mille böchſt übersiüifiigz; doch will ich davon Gebrauch mas 
chen, Xbrem Sobne eine Auſtellung zu ſchafftu, und ich beute, es wird 
mir gelingen; warten wir Zeit und Stunde ab. - i 

An meine Eonfine, zur Frau, mir ein paar Zeilen fchriche, 
das wire wohl mas Entjeßlichee? Und Sie bat ſchon einmal an mich 
geſchrieben, und zwar fo allerliebſt! Wenn mir recht in, jo war es 
u der Zeit, als Sie fich in Turin befanden, ft etwa Ihre Abmweiens 
bie ndıbig für unſtre Korrefpondem- Nein, Eouſine, frei und offen 
vor aller Welt Lönnen Eie an mich fchreiben und find es fogar. fchuls 
big, zu thun. Ja, ja, Sie find es ſchuldig, weil c6 eine Mleinigfeit ift 
für Sie und mie eine große rende machen würde. Doch, worauf ic) 
Eie aufmerffam machen muf: vergreifen Eie fich ja nicht in dem Ton, 
wenn Zie zu mis reden; ich bim nicht mehr der Couſin, ber immer 
lacht — fo mannten Eie mich, ebe Cie meinen Namen mwuften — 
diefe Zeit iſt vorbeiz mein Geficht if gegenwärtig das eines Mifans 
tbrepen, und ich babe mir einen Ernſt angefchaft, der Ihnen, wie ich 
boffe, impeniren wird, Ihnen und allen ibren Heinen KRobolten, wenn 
wir une einmal wiederfeben fellten, 

Mittlerweile erjäbten Sie mir bübfch vom Ibrer Parifer Reife. 
Friſch, Eonfine, micht fo faul! Wenn ich fchreiben fünnte, wie Sie, 
ganze Finde Mewigfeiten und Berichte wollt" ich Ihnen ſchicktu. 

Mir berzlicher Sreundichaft Sie alle Brite se 4 

ourier, 


Aı Madame Pigalle zu Lille, 
Rom, 23. Dezember 1811, 
Theuerſte Eoufine! } 


Da Sie einmal die Liebenemwürdigkeit baben, in Abmefenbeit Herrn 
Pigalle's mein Banguier feun zu wollen, fo wende ich mich ſogleich bis 
reft an Sie, beforgend, er tönnte vielleicht gerade in Paris. oder anders 
wärts beichäftigt ſeyn, wann mein Brief in Lille anfommt. 

Somit erfuche ich Sie tenn, mir fo fchnell als möglich 1200 
Francs zu ſchiden, und zwar, wie immer, durch Herrn Louis Durand, 
Barauier in Parie, fir Herrn Courier, bei Herrn Gberardo de Roſſi 
in’Nom. Mech einmal bi ich Eie, recht bald, Couſine! Melden 
Eie mir, fobald es geſcheben iſt, und zugleich Menes und Reueſtes von 
Ibnen felber. Recht bald, ſag' ich, denn ich brauche er, das Geld for 
webl als Ihre Penigkeiten. Seit Ibrem fünften Rinde baben Sie 
nicht an mich geichrieben ; bei dem mwienielten halten ie jetzt? — Wie 
befinden ſich Herr Pigalle? — Es wird Alles nichts helfen, wir werben 
uns ſchon noch einmal feben müſſen. Ich dente gang ficher, nächſten 
Dir, mad) Paris zu geben; eben das Geld, um bas ic, Sie erfuche, 
iſt für diefe Reiſe deſſiumt. Wie nun? wenn ich breibuntert Meilen 
mache, um zu Ibntn zu kommen, mürten Sie |brerjeits ſich micht zu 
ſechzig entichlichen Können? 

fie fo Metz bitte ich Sie denn doch nicht; fommen Sie alfo nach 
Paris, Confine, id babe hundert Geichichten für Sie in petto. Mad 
Parie!... Gicht ea ein ichöneres Nendeyvous in der Welt? 
Erlauben Sie mir, Sie zu umarmen, verftebt ſich, mit ale dem 
Refpekt, der Ihrem Geſchlechte und der Mutterſchaft gebübtt. 
Eourier. 
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Ein Beſuch in der Grotte von Antiparos. 
Am 15. Janıtar 1830, u ; 


Nachdem wir beichleffen hatten, von unferem Schiffe, „Melville”, 
bat zu Pates ſtatienirte, uns nach Antipares zu begeben, um das Ju⸗— 
nere der berühmten Höble zu erforichen; brachen wir um fechs Übt 
Morgens anf, Alle auf fräftigen Mauleſeln reitend, und fo zogen 
wir gen Parichia, die Haupiſtadt der Inſel. , 

Der Morgen’war Köitlicdh, die Luft fanft und angenehm, mie etwa 
bei ung am einem fehönen Maitage; die ganze Natur Inchte rund um— 
ber; die Blumen, in Thau gebater, en'widelten ibre lieblichſten (Se: 
rüche, um den innen ju ſchmeicheln, und das glängente Grün ber 
jablreichen Rornfelder ergutichte das Ange, nachdem daſſelbe durch den 
marmorreichen Pfad, den wir paſſirt batten, Übermäßig geblendet wurde. 
Eren fo belebte. die jeiiche Morgenluft die Kraft unjerer Mauteieh, 
welche diefelbe mir ſichtbarem Bergnfigen einbauchten und auf der tlienden 
Strafe mit ungewohnter Bebendigfeit daber traten. : 

In zwei Stunden erreichten wir Parichia, kamen in dem Haufe 
umferes Freundee, des Konſuls, a, wo wir ung nach vieler Mibe mebs 
rere Zeus und zwei oder drei ſchwache Leitern verschaffte, um uns ders 
ſelden bei Lens Hinunterſteigen im die Höble zu bedienen; wir mieibeten 
ein Foot, die von vier fräftigen jungen Griechen bemannt war, und 
entfernten ums bald von den marmerbefieten Küſten von Paros. “ 
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waren faum zwei Stunden verfloffen, als wir in einer fleinen fanbigen 
Bay bei ber Inſel Antiparos anfamen, Nachdem mir das Boot ber 
aufgezogen und die Maunſchaft mit bem nöthigen Geräthe beladen hats 
ten, richteten wir unfere Schritte unmittelbar nach einer Fleinen Stadt, 
ungefähr in der Entfernung einer Meile. Die Etrafe führte haupt: 
ſachlich Über Helfen ven reinem mweifen Marmor, bedeckt mit verſchie⸗ 
denen Gattungen von herrlichen @efträuchen, wilden Blumen und jahl⸗ 
zeichen Gebuͤſchen von aromatiichen Kräutern. 

Bir kamen bald in der Stadt, wie unfer Bootemann fie nannte, 
am; dieſe enthält gegen fechyig elende Hütten und zwiſchen zwei⸗ und 
dreibundert eben b unglückliche Bewohner. Eine enge, ſchmutzige 
und von üblem Geruch erfüllte Allee führte uns nach dem Haufe des 
großen Gaflgebers, das budläblidy vollgepfropft war ven einer großen 
Menge von Sees Kadelten, die einem unferer Schiffe angebörten, das 
den Abend vorber aus der Höble zurücgefebrt war, und die über Macht 
in dieſen elenden Schein von einem Wirbebaufe zugebracht batten, 
Moch mie harte ich ein ſolches Getümmel vernommen! — Wille fdymag: 
gen bier, und Miemand horchte auf! Einige fpradien von Dem, Andere 
von Jenem. In einem abgefonderten Theile bes Zimmers eutdeckte 
man durch die dunflen Wirbeljänlen von Rauch eine Gruppe, die auf 


einer Art Divan bingeftredt lag, mit langen Zürtifchen Pfeifen im _ 


Munde und von Zeit zu Zeit Kaffee binunterihlürfend, der von einem 
folpbenäbntichen Keinen Madchen eingeſchentt wurde, deren langes aufs 
elöftes Haar, ringe um ihren Nacken üppig berabbinzgend, tbeilmeife 
ibr intereffantes und Hafjifches Geſicht beichatiele. Was die Jugend⸗ 
licheren in der Gejellichaft betraf, fo ergögten fie fid) daran, day fie 
bie Kleider einander vom Halle rifen pour passer le teınps; während 
zur Vermehrung des Gerduſches und ber Verwirrung nich weniger als 
zwanzig jerlumpte und abgeriffene Eingeborne bemübt waren, für ihre 
derſchiedenen Künſte und Gaufeleien von den jungen Eugläntern fo 
viel Dollars zu erpreffen, als fie ihnen nur geben mochten. Welch eine 
Bahplonifche Sprachverwirrung! — Welche Krümmungen und Wins 
kungen, um ſich nur einander verſtändlich zu machen! Unfer Etener: 
mann, ein Grieche, der mit zu unferer Geſeilſchaft gebörte, erhob feine 
Stimme, obgleicy für einige Zeit vergeblich, um den Wortlrieg wo mög. 
lich beizulegen; er richtete an den Herrn bes Haufer einige Aragen- in 
Betreff unferes Borbabene. Enblidy erlangte er Gebr, umd kaum war 
man von unſeret Abficht umterrichlet, als etwa jebu oder zwölf Ge: 
felen von milden Ausieben uns ibre Dienfte als Fübrer anboten; ba 
wir aber nicht fo viele gebrauchen, noch uns zu der Geldjumme verfle: 
ben fonnten, die fie verlangten, fo entfernten wir uns aus dem Haufe; 
aber wir waren kaum außerhalb der Stadt, als wir vier Männer ung 
nadhfolgen faben, die ſich bald mit uns verflänbigten und unfere Bor: 
räthe, Faue und Leitern aufpadten, und in wenigen Minuten zog unſere 
ganze Geſellſchaft in Frieden nach der Breite bin, indem wir baid durch 
— zum Theil mit Getraidefeldern bedeckte Tbäler kamen, deren 
@införmigfeit nut bier und da durch einen einfamen Feigen- ober 
Dlivenbaum unterbrechen ward, bald aber bebe marmeorreicye, mit 
Zwergegebliſchen befleitere Hügel erflimmten. Endlich, nachtem wir uns 
gefähr ſechs Engliſche Meiten Jurückgelegt, Über Hligel, Thal und Gebirge, 
famen wir in der weit und breit berübmten Höble an, melche ungefabr 
eine Meile von der Eee ablicat, auf dem Abhange eines hoben Hügels, 
der aus glängendem weißen Marmor belebt, 

Wir enideckten bald den dunklen Eingang, über welchen eine erbas 
bene gemölbte Dede bervorragte,; gebildet vons enormen Maſſen von 
Marmor, von benen eine ungeheure enge von Sträuchern und Kriechs 
lingen berabbing, nicht wenig dazu beitragend, die feierliche Größe der 
Scene zu erhöhen. Diefe prächtige Dede wird ſcheinbat ven einis 


gen gigantiihen Stalaftiten getragen; einer ber breiteiten gleicht einer ° 


tob aufgeihmüdten Geibiſchen Säule, ein ‚anderer bat das Anfeben 
einer ungebeuren folofalen Statue, weldye allen Zugang ju ber mas 
jeftätifchen Hoͤble abyufchneiben ſcheint. 

Unfere Kübrer legten die Taue und Leitern an, und nachdem ſich 
jeder derfelben mit einer Madjsterge verſehen batte, begannen wir bin: 
abzufteigen; zuerſt kamen wir durch eine lange jchmale Allee, die von 
jeder Seite mit Aroftallifationen durchzogen war, die wie Föllliche Ebel: 
fteine funfelten. Ee war nöıbig, daf wir bie Taue flraff anzogen, ba 
die Abſchüſſigkeit außerordentlich groß und der Pfad mit loderen Steie 
nen bededt war, fo da wir felbft mehrere Mal aufglitten. 

Am Ende dieſes ſchmalen Pfadee endeten wir einen ſenkrechten 
Abbang, von ungefähr zwölf Fuß Tiefe, wo wir uns vermittelt bes 
Zaues mit verbälmigmäßiger Leichtigfeit binabliekenz; ale wir auf dem 
Boden angelommen waren, fchritten mir über ungebenre Maffen von 
Drarmor:Kelfen, weldye eben fo wie bie Seiten und die Dede ber Höble 
mit buntfarbigen Kroitallen überzogen waren, bie einen berrlichen Glamj 
berverbradhten, belebt von dem Kichte fo vieler Kergen und Fackeln. 
Hinter uns gäbnte win fehreeklicher Abgrund! — ein Anblid zum Ents 
fegen für ale, die nicht mit gang fräftigen und gefunden Merven aue⸗ 
gerüftet find; jedoch von unferen furchtloſen Führern geleitet, yogen wir 
längs des Nandes der fürdyterlichen Tiefe, indem wir Fam aufzuſchauen 
magten, um bie berrliche getäfelte Decke zu bewundern, oder die gläns 
enben mit reichem Bildwert aufgeichmüdten Säulen, die an einigen 
Stellen beinabe den erbabenen Bogen Über ung berübrten, — fo ängit- 
Kch und gefpannt waren wir, indem ein falicdher Schritt une leicht in 
den dunklen unterirbifchen Schlund binabgeſtürzt hätte! Madjtem mir 
eine beträchtliche Strecke auf die eben beſchtiebent Weife — 
batten, gelangten wir zu einer anderen ſebt abſchüſſigen Stelle; bier 
Hess es unferen Kübrern, eine Leiter anzubringen, auf welcher unfere 
efeichaft mit volltommener Eicherbeirbinabflieg. Ben bieler Stelle 
aus war auch das Zau nicht Länger mebr zu benußen, indem bie Höhle 
in ſolche Winbungen und Arlimmungen auslief, bag fie deſſen Anlegung 
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verhinderte. Yubeh dermißten mir baffelbe oft bei unferem weiteren 
Hinabfleigen, befonders an einer Stelle, wo unfer Weg uns längs bes 
Randes einer ungtheuten Zelfenmaffe führte, bie Über einen fchredlichen 
Abrund berabbing, fo duſter wie Erebus! Hier waren wir genätbigt, 
und wit ben Händen an ben Stalaftiten feit zu halten, bie am den 
Felſen berabbingen, indem wir nur auf diefe Weiſe unferen gefährlichen 
Weg zurüdzulegen vermochten. Machdem wir endlich diefen befchwer: 
lichen Zbeil unferer Reife vollenter hatten, warb der Weg gar bebag: 
lid), mit Ausnahme einer oder zweier fchmwierigen, aber nicht gefabrlichen 
Gänge über die Felſen, welche die Paffage bemmmten, Der Reit umferes 
weiteren Herabflergens ging über einen Abbang, ber aus loderen Steis 
nen befland, auf weldyen wir oft fchneller binabgetricben wurden, als 
uns angenehm ſeyn fonnte. Diefe Straße führte endlich unfere Geiell, 

fhaft auf eine Fläche, wo wir einige Minuten vermeilten, mährend 

unfere Kübrer ben großen Raum erleucyteten, in den wir bald eintraten, 

Wie follen wir aber die Wunder und das Erſtaunen ausdrüren, 
das wir empfanden, als mir biefen magiſchen Tempel zum een at 
erblidten! Wollen wir bem Leſer eine Xdee vom feiner Sperrlichteit 
geben, To benfe man fi einen uugebeuern Saal, ber ungejäbt 120 
Yards in der Länge und 113 Yards in der Breite bat und am einigen 
Stellen gegen fedyzig in der Höbez mum male man fich eime folche 
Halle aus, rund um mit Taufenden vom glänzend weißen Ctalaktiten 
tumbangen, bie jede Mannigfaltigteit ber Korım annehmen, melde bie 
fruchtbariie Pbantafie je erinden kann, und auch dann wird man nur 
erſt den Schatten einer Idee vom ber übermäßig glänzenden Scene 
baben! Die berrlicye geiäfelte Dede wird dem Auſchein nach an ver⸗ 
ſchitdenen Stellen von. ſchlanken und kunſtreich eingekerbitn Säulen ges 
tragen, ungefäbe gleich denjenigen, die man in fchönen Musieriiüden 
ber Saragenifhen Architektur findet; andere von größeren Dimenjionen 
find mebr roh cıfelirt und haben Aehnlichteit mit den Gothiſchen Zäus 
lenformen. 

Auf dem ungeheuren Eſtrich fiebt man ringeber jzerſtreut umgebeure 
bobe Maſſen ven Stalaktit, äbnlich fo vielen igantiihen Statuen; 
ungefähr im Mittelpuntte befinden fich ein gemichtiger Stalagmit, ber 
einem Altar in einer Römiſch-Katholiſchen Kirche ſehr äbılich fiebt; 
Unfere Einbilbungefraft zeigt uns die hoben und reidy getrichenen Säus 
len am jeder Seite, die erbabenen und ſchlanfen, forgfalıig auegearbeis 
teten Zeuchter — Fury, alle die Grgenflände, die man gewohnt ift, ale bie 
Zierden folcher Pläge gu ſeben. Tournefort fagt, er hätte auf dieſem 
Altar Meſſe gelejen, fo febe war er von ber tmgebeuren Aehnlichteit 
ũberraſcht. Wir glauben, dieſes glängende Merk der Natur Fünne nie 
genug bewundert werden, indem fie bier gleidfam die mer miebr fors 
mellen und vergleichungemeile unbebeutenden Werte der Kunft zu beläs 
cheln und ihrer zu fpotten fcheint. A 

Um einen bertlichen Aublick zu genießen, zuündeten wir ein blanes 
Licht an, das ben gangen prächtigen Tempel auf bie berrlichite Weiſe 
beleuchtete. Dies barmenifche Licht verleibt ber munderkaren Höble 
ben Eindru einer herrlichen Gotbiſchtn Harberrale, mit allen ibern 
inneren Verzitrungen, befegt mit mannigfachen keftbaren Edelgeſteinen 
und erleichtern bei Gelegenbeit irgend eines boben Keller. 

Machdem wir einige der berrlichiien Anſichten genoffen, begannen 
wir endlich, wieder binaufzufteigen, ein Unternebmen, das jmwar weniger 
gelübrlih, als dar Hinunterfteigen, aber dafüt auch weit ermübenter 
und beſchwtrlichet if, und mir fanden uns auch allevin ber > 
teit und Hitze erfchöpft, bie wir im Kolge unſerer Nachſorſchungen in 
ber merfwärtigen Höhle auszufteben hatten, (U. S Journal.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Sonne in ben arftifchen Regionen. Den 17. Nas 
dember 1829 — erzählt Eapitain Reß — beobachteten wir ein böchſt 
feltfames Phänomen an der Sonne. Das Centrum war durch eine 
Wolfe verbunfelt und der Mand von einem Gürtel umgeben, unter 
weldyem die Strablen jo bervoricheffen, daß der Himmeletörper einem 
Sterne vom Bath-Orden glidy. 


— Die moderne Sufanna, Ber einiger Zeit verlieh die junge 
und fhöne Gattin einer in Konftantinopel anfafligen Engläuders, von 
mebreren Dienerinnen begleitet, früb Morgens ibr Haus in Stutari, 
um ſich durch ein Wad im Borperus zu erfriichen. Während dee 
Bades näherten ſich einige junge Türkische Dffiiere umb blieben wie 
eingeranrzelt auf bem Plage fteben. Die Dientrinuen erfuchten fit, fich 
zurücjupieben; doch Matt dieſer Aufforderung Benüge zu leiften, fagten 
bie Herren fo viele ichöne Sachen, daf bie barüber boͤchſt entrüfere 
Dame eiligft das Waller verlieh, ibren Bades Aıyug ſchnell mir einer 
Morgen « Zeilette wertaufchte, ſich in ihren Wagen warf und gerabef 
mweges mach ber Kaferne fuhr, wo fie ſich bei dem Oberſt über die ibe 
zugefligte Schmach beklagte und von ibm bie Beflrafung ber Schuldigen 
in ibrer Gegenwart verlangte. Der Dberfi lieh diefelben ſogleich durch 
einige Soldaten bei einem Areumde, mo fie frübiklitten, verbaften; er 
machte ibwen lebhafte Worwiirfe über die Verlegung der Gejege des 
Harems, überließ fie dann der Werfligung der Dame und befahl ihnen, 
fi) der Etrafe zu unterwerfen, bie fie ihnen auferlegen würde. „Nun 
gut”, faqte fir, „yÄblen Sie darauf, daß ich Nie felbit züchtigen merbe. 
Sie ergriff darauf einen dicken Stock, der ibr gerade zut Hand mar, 
und fich beffeiben eine Biertelftunde fang, bald fdmächer, bald färter 
bedienend, befräftigte fie auf den Schultern ibrer qalanten Bemimderer 
bie Wahrheit des Sprücwortes; „Keine Rofe_obne Dornen“ Dann 
flieg fie wieder in ihren Wagen, grüßte den Oberſten mit ber Hand 
und kehrte, bezauberi von ihrem Morges Abenteuer, in ihre Woh: 
nung jurüd, (L. P) 
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HT EEE 
Die Anfeln des Grünen Vorgebirges. 


1. Bonaviſta. — Diebe von allen Seiten — Der Portugieſiſche Gouverneur. 
— Sklaven und Lumpe 

Den 10, Dezember 1834 jirandete das Schif „Zir Ibomas Munto“, 
deffen Beilimmung nach Sponev lautete, bei der Juſel Bonabiſta. Um 
8 Ubr des Abends verliehen wir das Wrad, umd 56 vom uns mupten 
die ganye Nacht in beim Kong: Boote jubringen, welches unter der Laſt 
feiner Eguipage fo tief ins Waller ſant, daß wir bei nut tiwas Närfes 
rem Winde fibernluthet worden wären. Am nächſten Morgen feuerten 
wir anf Beſebl des Capitaine längs der Küfte bin und tamen nad) 
einigen Stunden, bie man beffer bätte anmenden Lünen, an die alte 
"Stelle zurlick. Zwei Böte, jedes mit vier balbnadıen Männern befeßt, 
ruderten uns von der Küſte entgegen. Mit ibrer Hilfe gelangten wir 
endlich ſichet an's Kand. Wir hatten in dem Long Boote fiber achtzehn 
Stunden jugebracht und dabei entſetzlich gebrängt gefeffen. Die YPors 
tugiefifhen Bemobner der Inſel find berüchtigte Diebe, und bald legten 
fie ung von ibrem Talent eıme Probe ab; denu fie ſtahlen eine gute 
Hälfte der wenigen Artikel, die wir zu reiten berjuchten, und jmwar noch 
ebe mir fünf volle Minuten am Kande waren. Es war unmöglich, 
Eimas frei hinzulegen, ohne baf es wegſtibitzt wurde, und ber Dieb 
mar dann mit Bligesfchnelle hinter den Eandhügeln verſchwunden. Wis 
wir landeten, befanden fich etwa ſechzig dee Eingebernen am Strande, 
von denen bie meiflen uns Melonen anboten, bas it was fie zu 
vergeben batten. Diefe Leute find ein bochilimmiger Menſchenſchlag, 
ſowohl Männer als Frauen; bei weitem die Meiften ber Letzieren 
maßen fünf Fuß und act bie neun Zoll, Biele fogar noch darliber (1). 
&s war beiufligend, zu feben, mit welcher. großen Mondyalance bie 
Männer in ibrem bürftigen Hemden berumaingen , die ihren Zweck jebr 
ſchlecht erfhflten. Mur Wenige waren anfläntig gekleidet. Die Weiber 
tragen feine Schnürbrüfle, mod; irgend etwas Anderes, mas ihren natlirs 
Uchen Wuchs juräcdrängen Fönnte, ge gewbbnlicher Anzug beftebt 
aus einem weißen Hemde, das ermittelt einer Schleife über ten Bufen 
befeitigt iſtz mur um die Hüften fchlagen fie nech eine Art langer 
Schärpe; wollen fie recht ſchoͤn ausfeben, fo hängen fle nech eine zweite 
Schärpe über bie linfe Scaulter und befeftigen fie an ber rechten Hüfte. 
Sie find febr woblgewachſen und baben einen eben fo leichten als 
fihern Bang. Auf dem Kopfe tragen fie ein Zuch, das fo geſchmackvoll 
mie ein Zurban gewunten if; aber Schube und Errümpfe feblen ganz, 
ausgenommen bei den Areigebornen, deren e6 dier febr wenige giebt; 
denn Sklaven müfen jederzeit baarfuf geben. Ibr Weißzeug fanden 
wir immer reinlich; beifenungeachtet bleiben fie don einer gewiſſen Mrt 
Ungeziefer nicht verfhent. Es war fehr erbanlich, zu fehen, wie fie 
einander gegenfeitig bavon befreiten. 

Einige von der Befellichaft, die mit Efeln verforgt murben, begaben 
ſich nach dem eima 7 Meilen entfernten Old Town; ich für meinen 
Theil tebrte an Bord des Wrads jurüd, in der Hoffnung, einige mei: 
ner Kleidungeſtücke zu reiten. © 4 mußte zu an fünf Zuf 
tief unter Waffer, aber mein Madyjuchen blieb obue Erfolg; denm noch 
vor unferer Ankunft hatten die Eingebomen alle Koffer tbeils erbrochen, 
tbeils fortgefchleppt. Unter meinem Bette lagen eim Fußſack und ein 
Schreibepult, welche die Plünderer Überfeben battenz ich trug dieſe 
Stüde auf's Verde, um fie mit an's Land zu nebmen, und legte fie 
im Gange (gang-way) nieder, meil ich fie bier ficher glaubte; aber 
ſchon mach wenigen Minuten vermifte ich fie und batte bald bie Freude, 
zwei ſchwarze Kerle mit dieſem Reſt meiner Habe fortrubern zu ſeben. 
Einem Dritten bebagte der Hut eines unferer Matrofen; er nabm ihm 
den Hut vom Kopfe und iprang Über Bord; aber Jack war nicht um 
fo leichten Kauf zu überliten; er zog fein Meffer, iprang dem ſchwarzen 
Gentleman mach und jagte ibm bie Beute wieder ab. Einem Paflagier, 
der die Macht über auf dem Straude fchlief, wurde nicht bleä das Tuch, 
womit er fich zudeckte, fondern auch dat, worauf er lag, megilibigt. 

Als ich wieder am Ufer war, machte ich mich mit einigen Anderen 
ebenfalls auf den Weg nach Did Town. Wir muften immer durch 
Sand waten, eine arge Zumuthung für Leute, die in 24 Stunden fo 
gut als Richts gegeſſen batten. Ein Portugiefliber Bol: Beamter, der 
ung begleitete, fagte, wir gingen durch den fruchtbarſten Theil ber 
* —— Tage nahm ich Gelegenheit, dieſen fogenannten 
ruchtbarften Theil zu unierſuchen, und fand etwa vier Morgen Landee, 
von denen zwei mit Indianiſchem Korn beffet waren, beffen Halme in 
febr vefpeftabler gegenfeitiger Eutfernung fanden; vie fibrigen zwei 
Zelder enthielten Waffermelonen, d. b. auf je 20 Duadrat: Eden Bodens 


wuchs eine derſelben. Ucberbaupt fann es fchmerlich ein unfruchtbareres 
Zand geben, ale die Inſel Bonapiita, die audy ihren Namen (fchöne 
Ausficht) mit großem Unrecht fübrtz denn wobin man auch blicten 
mag, bat das Auge nur einen Occan von Sand’ vor ſich, der bin und 
wieder durch Meine Daſen unterbrochen wird, auf denen armielige Zie— 
gen ibe Dajepn frilen. Ob biefe fandige Ausficht dem Arge ſchadſich, 
fann ich nicht fagen; fo viel iM aber gewiß, daß ich verhälmißmäßlg 
an feinem Drte der Welt fo viele Blinde geſeben babe. Selbſt die 
Grmablin des Stattbalters und eine ihrer Töchter waren einüugig- 

Als wir an jenem Abend in DivTomn ankamen, mwufiten wir recht 
eigentlich nicht, wo wir unter Haupt binlegen follten. 
paradirte, mit Piſtolen, Meſſer und Karabiner bewarfnet, vor einem 

aufe auf und mieder; angeblich, um bie Frau bes Eapitaine zu bes 
hügen, obgleich es nicht das Aufeben batte, ale wollte ibt Jemand 
beicymerlich fallen. Unfere Ftauenimmer mußten Überbaupt febr einges 
ſchüchtert feun; denn während ich mich mad) einem Wette umſah, kam 
ein Schiffs: Kadett mit einem Pallaſch in ber Hand und bat mich, mit 
jweien unserer Damen in demielben Zimmer zu fchlafen, weil fie obne 
männlichen Schutz allzu ſebt fih.abängfligen würden. Ich war unter 
jeder Bedingung froh, ein Bert zu befommen, legte, als ich bei ken 
Damen eingelebrt war,, meinen Pallaſch unter das Baal und 
fchlief, ebichen mit bungrigem Magen, ganz felt ein. Plöglich erweckte 
mich eine Hand, die mir langfam über das Geſicht fuhr; ales Haar 
fräubte ſich mir empor, und ich zog fogleich meinen Pallaſch. Es 
ſchien mir, als mollte die omindfe Hand mit meiner Gurgel Belannts 
(haft machen; ich that einen wergweiflungenolen Stoß mady dem uns 
fihtbaren Unhold, und alsbald ertönte ein entfeglich gellender Schrei. 
Mein Angreifer war ein großer Affe gemeien, den es näch, meinem Pals 
laſch gelüfler hatte. Das Ehier war jebodh mehr erfchredt, als verwuns 
bet; und ſchen am naͤchſten Motgen fab ich es im Befig meiner Tade, 
in deren Arrmiel es feine Beine geſteckt hatte. Es ſchien fich auf diefe 
ucumo diſchen Hofen nicht wenig einzubilden. 

Nah dem Krübftit — dem beiten, das wir befommen fonnten, 
es befand aus Zwieback und Kaffee mit Syrup — machte ich midy 
auf, um den Ort in Augenſchein zu nehmen. Er liegt auf einer Anbobe 
am Kufe eines Berges und jäblt gegen dreißig elende Häufer. Seine Art 
von Kaufmanneladen int bier zu eben; das einzige bübfche Gebäude 
ift eine Feine Kapelle, die eıwas böber auf bem Berge flebt.. Die 
— Juſel bat Übrigens nur drei Kapellen und eimen Priefter, wel— 

er Herr nur dann um feine Beichtkinder fich befmmert, wenn fle ihm 
zu fich rufen laſſen. 

Die Kinder lift man bier bis ins fechfte ober fichente Fahr nackt 
umberlaufen; auch werden fie als Säuglinge nicht gemidelt, wie bei 
ung, daber haben fie unſoͤrmlich dicke Bäuche, die jedoch mit eintreten⸗ 
der Mannbarfeit verſchwinden. Seine Kinder werben nicht auf dem 
Arm getragen, fondern rittlinge auf der Hüfte, wodurch ihre Glieder 
freies Spiel erhalten. An Heirarbe + Geremonien wird «bier kaum ge: 
dacht; ein meibliches Weſen, das noch nicht verfprochen ift, gebt uns 
bedenklich zu dem Manne, der ihr eine Berſorgung anbietet, und lebt 
ale Frau mit ibm; trog biefes fcheinbar laren Berbälmifles bat man 
nur wenige Beifpiele von weiblicher Untreue, Faſt jrbes ermachfene 
Franenzimmer — fen fie nun ledig oder verbeiratber — ift bier Mutter, 
und da von bundert Perfonen der Inſel gewik neunundneungig als 
Sklaven dienen, fo kann bdiefer Trieb zur Fortpflanzung ihren Herren 
nur angenebm fepn. 

Bonaviſta bat ungefähr jweitaufend Einwohner, welche geringe 
Berölterung bie Inſel. iretz ibrer bedeutenden Anebebnung, farm ** 
ren taun. Indianiſches Korn und Waſſermelonen find tie vornehmſten 
Nabrungemittel; man verfpeift das erflere geröſtet und ziebt andy eine 
Art Kaffee barandz nur wenige find vergleichungeweife fo begütert, dafı 
fie Ziegenfleiſch eſſen Können. Auch Reis bat man zumeilen, und dann 
und wann werden Kartoffeln aus Amerifa gebradht, Die Mitch ibrer 
Biegen erbält wegen der großen Hitze fchön mach wenigen Stunden 
einen fauern Geſchmack, und der Käſe, deu fie darauf bereiten, iſt fo 
zb wie Leder. Auch ıbr gebadenes Brod fhmedt-fauer und unangt⸗ 
uehm. Obſchon die meiten Bewobner Sklaven find, fo fdeinen fie 
doch ein gemächlicher Leben zum führen, und oft bebandeln fie ibre Ber: 
zei mit einer Kamiliarität, die man kaum einem Englifchen Domeftiten 
verſtaiten würde. Sie find derſelbe wollbanrige Menfchenfchlag, "den 
man auf ber ehr ee Aritaniichen Rüfle teift, und ibre 
Sprache it ein WPortugiefifiches Pateis, das dem rein Pertugiefiicen 
noch weniger gleicht, als der Dialeft von Jorkſbire dem reinen — 
Ee find Leute von lebendigem Geiſte, und wir flaunten oft, wie leicht 
fie unfere Wörter und Phraſen mertten. Was fie einmal mußten, vers 
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gaßen fie auch wicht wieder, Der Portigieflichen Familien find jeher 
wenige, wicht fiber ein halbes Dutzend 

Am dritten Morgen mad unferer Ankunft in Did Town rüftete 
ſich der größere Theil unferer Gefellichaft zum Aufbruch nad Engs 
tifb Harbour, wo ber-Gonverneur anſtändige Wohnungen für ung 
eingerichtet hatte. Wir ritten auf Ejeln, bem eingigen Gerhönfe, das 
man bier in Ueberfluß finde. Die Zanofchajt batte, trotz ihret Mackt⸗ 
beit, doch viel Pittoresfes. Verdorrtes Gras mit Steinen untermenat 
bedeckte einen großen Theil bes Bodene, ber alle Kennzeichen pulfanis 
fen Urfprunges trägt. Eine von den Inſeln der Gruppe, Fogo 
(euer) genannt, bat noch jegt einen beſtändig ranchenten Berg. 

Als wir in Engliſh Parbour antamen, parabirten mir vor dem 
Haufe des Gouverneurs auf unferen Eſeln, wäbrend uns das verſammelle 
Bolt wie eine Menagerie wilder Beſtien angaſfte. Bald kam ein Mas 
jerdbomus bes Gouverneurs und führte uns nach unferer Wobnung, bie 
auf einem ſehr angenehmen Flecke dicht amı Meere lag. Das Haus ges 
börte der Wittwe eines Ameritanerd, die ung reipelgine jür 2D Pence 
säglichh Koft und Logis nad. Zum Nüc befamen wir barten Zwie⸗ 
bad und Kaffee obne Milch (audy gewöhnlich ohne Zucker), zum Diner 
ein Std Ziegenfleifch mit Kartoffeln, und zum Abendeffen wicher Kaffee, 

n Englifb. Harbour refitirt Seine Excellenz, Manuel Antonio 
Martinez, Generals@ouverneur der Juſeln bet Grünen Vorgebirges und 
aller Portugieiichen Beſitzungen in Afrifa, die eine Küſtenſtrecke von 
2300 Engl. Meilen einnehmen. Dbgleih an Jabren vorgtrückt, ift er 
noch ftarf und rliftig, und nicht bloß ber Statthalter, fondern auch ber 
vornebmfte Kaufmann und einzige Schiffe-Eigenthümer auf Benavifia. 
Die zufel Sal gebört zu feinen Beſtzungen. 

6 eine Probe —* unternehmenden Geiſtes erwäbnen wir, 
daf der Gouverneur auf ber Inſel Sal zum ſchnelltn Transporte des 
Salzes eine Eifenbabn anlegen läßt, die ibm zwölftaufend Pfund toten 
wird; eben fo läht er in Er. Jago Röhren legen, die das Wafler vier 
Englifche Meiten weit bie zum Landungeplatze fchaffen. eben Morgen 
Gebt man ibn unter einem Bootfhuppen dicht am Waffer, mo er den 
fremden Schiffs « Eapitainen eine Art Leber giebt. Durch diefe Bene 
erfährt er umfere Weltbänbel, denn eine Zeitung verliert ſich mir felten 
nad Bonapifta, Rigelmänige Beſucher der Inſel find fahr nur die 
Ameritaner, und Salz ter einzige MusfuhrsArtitel, Man verführt bas 
Sal von hier mach, Brafttien, wo es guten Abſatz findet, 

Es ift wahrhaft überraſchend, zu ſehen, wie genan ber Gouperneur 
mit bem Zuftande Europas bekannt if. Er ſpricht das Engliſche rein 
und jliefend, und weiß in England jo gut Beicheid, als bärte er Nabre 

lang dafelbft ſich — Er iſt im jedem Beiracht ein Mann von 
eminentem Geifte, brend Dom Miguel Portugal tprannifirte, er 
bielt er den Bejehl, eine bedeutende Suͤmme Geldes dort binjuſchicken. 
Er that dies, machte aber jugleid Dem Pedro von ber Abjentung Ans 
eige, und biefer faumte nicht, das Geld wegufangen. Um folder wes 
Fentticher Dienfte willen ftebt er bei der jeßigen Megierung febr gut 
angeſchrieben, und ale wir abreiften, erwartete er Gefeble zu einer Er 
petition nach ber Afritanfihen Küfte, um daſelbſt einige neue Megles 
ments eingufchärfen. Wenn ich die Gfite und Areundlichkeit, bie er ums 
Allen bewies, näber auseinanderfegen wollte, fo tönnte ich fein Ende 
—— Ju dieſem Bettachte babe ich kaum ſeines Gleichtn keunen 
gelernt. . 

Seine Wohnung und fein Hausrarb find zwar für Bonaviſta fehr 
prächtig; auf John Bull aber machte Beides einen Fläglichen Eindrud, 
Das Haus iſt ein langes und ziemlich miedriges Gebinde, dag einer 
fauber angeftrihenen Englifchen Scheune gleicht, und ber Speiſeſaal 
äbnelt den Parlour eines refpeftablen lindhidyen Gafibofs in England. 
Es giebt auf der ganzen Anfel eigentlich ne zwei Perfonen, bie auf 
Das Prädikat Gentlemen Anfpruch machen fünnen: dieſe — der 
Gouderntur und fein Schwager. Andere ebrenwertht Pottugieſen, bie 
ibre Gefchäfte zumeilen bierber führen, verweilen miemals lange, Der 
Schwager des Gouvernenes IM eine Art Faftotum: er qualifiptet ſich 
als Arzt, Ebirurg, Geburtebelfer und Aporbeter, In jede Nacht 
ſchmuggelte er Rum und andere Artitel aus dem Wrad an’s fer, und 
als das Schiff mir feiner Beſcachtung verſteigert wurde, machte er den 
Schreiber des Auctienatore. So oft ein Pirat oder Stiavenbändler 
landet und um WPortugiefliche Flaggen ſich bewirbt, vermittelt der Dots 
tor bie Sache — kurz, er verfärlme nichts, was ibm Geld einbringen 
fann. Was den Sflavenbandel betrifft, fo muß ich bier beimerfen, dan 
die Eaps Verbiichen Inſeln das große Rendeppous der Seelenverfäufer 


* 


find. Jeder Engländer, Franzoſe oder Amerikaner, ver biefes Gewerbe 


mit Sicyerbeit feines eigenen Kopfes treiben will, verſchafft fih bier 
für ein paar Dollars Portugiefiiche Alaggen, Wapiere und Mutrofen; 
er ſelbſt und feine Leute fabren dann bloß unter dem Titel don Paffe: 
gieren mit. Diefe Lit ſchützt fie, im Hall fie ergriffen werten, vor dem 
Baumeln an der Scegelilange. 

Endlich erihien der Tag, an welchem bat Wrack unſeres unglüd: 
lihen Schiffes difentlich verſteigert werden fellte, Dem Zellbanfe nes 
zn fand die Verfleigerung Matt, bei der fich Männer, ah md 

inder einfanden. Im Wlittelpundt des Haufens wurde ein freier Raum 
gelaffen, im welchem der Auctionater, ein langer jerlumpter Kerl, auf 
und nieber ging umd dabei bie verichiebenen Gebote aufriet. Bald ers 
ſchhien auch der Gouverneur, und endlich wurde das Wrack für ben 
Spettpreis von fessbunderttanfend Meie — micht ganz 150 Pfund 
Sterling — leégeſchlagen. Derjenige, welcher es erſtand, konnte leicht 
gweitaufend Pfund dabei gewinnen ! 

Eines Abends wurden wir durch ein paar Regentrepfen febr anges 
nebin fiberrafchtz; denn Negen iſt in biefer Weltgegend eine gar feltene 
Sache, ausgenommen in der naſſen Kabrersgeit, die den September und 
Drrober begreift. Aber felbit im biefen Menaten kann man nicht mit 
Beſtimmtheit auf Negen rechnen, und während der drei Xabre vor 1834 
batte wollfommene Dirre geberriht, fo dan einige taufend Individuen 
vor Hunger fiarben, Wir hatten das Gift, in den befien Monaten 


bert zu jeyn, nämlich im Dezember und Januar. Die Nächte fine, 
mo möglich, noch ſchoͤner als die Tage, und man faın bie Mitternacht 
in vollkemmener Sicherbeit unter freiem Himmel ſitzen. Maffer iſt nur 
ein dürftig vorbandener und fchlechter Artitel: die Sklaven tragen re 
auf ihren Aöpfen und zwar drei Meilen weit ber. Alle Lebenemittel 
find ſeht tbeuer: ein Pfund braunen Zuckers leſtet I Shilliug (meißer 
Zucker int gar nicht vorbanten); ein Pfund febr ſchlechtet Butter 
1 Sbilling A Pence; für einen barıen und ſchmutzigen Käſe jahlt 
man 3% Pence und für ein Fleines faures Brödchen daſſelde. PRumr 
und Wahbelterfhnars find eben fo ſchlecht als Abeuer. Zuweilen 
—* man leidlich guten Liſſabenet Wein, die Flaſche à 1 Sbilling, 
kaufen, 

Die ganze Gamifen von Bonadiſta belebt aus zwölf Mann; 
allein ich glaube, da der Geuverneur im Notbfall ein Jever en masse 
befeblen kann. Die zwölf Mann Befagung befommen täglich 6 Pence 
(nadı unferem Gelbe) und müfen auferbem ibre Kleidung zur Hälfte 
fi anfhaffen. Trotz ibrer ſeht geringen Befoldung gen fie fall den 
ganzen Zag beim Kartenfpiel. Diefes Krähwinkler Pilitair fucht, fo 
aut ee geben will, auf dem Krienefuke gu bleiben: jeden Morgen vers 
laft ein Erommler die Wache und marſchirt, ebne daß ibn ein Pfeifer 
im Zaft bielte, rings um den Staditheil, in welchem das Haus des 
Gonpernenrs ftebt. ' 

Dem Wachthauſe zunächft lebt das Gefingnif, an welhem tie 
Stadt⸗Ubr fich befindet, bie Übrigens febr wenig zuverläſſig it. Auch 
pilegt die Schildwache jeden Werübergebenten, an dem fie rin Uhrband 
endet, zu fragen, mas bie Stunde fen, um fie gleicdy nachher aus: 
Schreien zu tonnen. 

In einem nãchſten Artikel gedenke ich Etwas Über St. Jago mit: 


zutbeilen, welche Inſel von Benaviſta fo verſchieden ift, als Lüge fie 
in einem gan; anderen Weltibeile. (United Service Journal.) 
Spanien 
Die Basken. 
(Berifeßuna.) 


Bald genug hatte ich aus der Sprache und den Manieren meines 
Bezleitets erkannt, daß ich ed mit einem Schleichbändler zweiter Rlafle, 
einem Hachero oder Laflträger zu thun bate; deunoch verzweifelte 
ich nicht daran, von ibm den Auffchluff zu erbalten, nad dena mich 
verlangte. Mich batte er mit feiner Erumfenbeit, die er mur zum Schein 
angenommen, nicht geiäuſchtz er fab, dat ich an feiner Unterbaltung 
Berguügen fand, das fpornte ibn ar, Fich immer mebe und ummmande: 
ner auezulafen. „Das Sprüchmoert fagl”, beganu ich, „daß die Wände 
und Gebliichhe Augen und Obren baben; bier find nun fo viel Ohren 
als Steine, und fo viel Mugen als Körner Sandes; und doch bat der 
Menſch Gebeimniſſe.“ Er fab mich mit ſcharſen durchbringenten Sticken 
an, — „Mit Vergunft, Herr, mit Bergunft: ſehen kann man uns bier, 
aber bören? ficher nicht. Nash Euren Federn zu fliegen, feod Rbr 
ein Vogel, der nicht wie unſer Eins unter dem Feuer ber Yäger Tein 
Kutter zu juchen braucht. Rieber Jr” — Ich tonnte mid bee Lachelus 
nicht enibalten fiber diefe allegoriicye Frage. — „Icdy frage nur“, ſubt er 
fort, „weil denn doch Jeder feine Gedanken bat, und wenn der Eurige 
era wäre, fiber die Berge zu zieben, nach jeuſeita, fo kenue ih den 
eg, den man mebmen mus, den Buſch, wo man ſich niederlaſſen, und 
ben Zweig, auf dem man ficher ausruben kann.“ — Sier ſtaud er ſtill, 
gleichſam um jo meine Antwort beffer zu vernehmen: fie blick nicht 
lange aud. — „Freund, ich denke, Ihr ſebd fo fein wie ein alter uche, 
und zjäbte auf Eure Baetiſche Redlichfeit und Treue, auf was für eine 
Prode fie auch geſetzt werden möge, Cs banbelt fidy darum, eincır 
meiner Areumde, der diefen Abend nadı Leſſaca abznreifen wänſcht, alt 
Kührer zu geleitin. — „Gut“, verfegte der Sachero: „das nenn" ich 
Baskiſch reden, deutlich reden Und fo ſag' ich denn meinerfeite,, daft 
ich felber Euren Areund nicht geleiten kann, meil ich ſchon andermeitig 
befchäftigt bin, für den Heu, und wenn die Notbbofen und die Dowa: 
niers nicht mumterer find, ale in der Regel, fo beit! ich beut nach Mits 
ternacht über ven Fluß zu geben mir einem allen Salpeter auf dem 
Mäcden. Aber ir Euren — braucht Euch darum nicht bange u 
ſevn, denn wenn Ibt wollt, fo kaun Ibn der Hauptmann geleiten; ber 
it Mürfer ala drei, und lübner und verfchmigter als die ganze Bande, 
bat Viutiermilch von der jeinften Sorte arlogen! Wo mobnt Euer 
Freund” — „Es nligt zu Nichte, wenn ich ee Euch auch ſage.“ — 
Er bedachte fich einen Augenblick. — „Nun aut’, faate er, „io mag er, 
wenn's finfter wird, fommenz; unter dem aroken Kreuz, das bier am 
Wege Mebt, wird er finden, mas er ſucht: greße Tafche und Hein Pader, 
das ift das Reichen, Berſtebt Ihr mich 7” — „Ganz wobl,; mein Freund; 
da nehmer zu Pfeifen.” — Er that erft ein wenig, ald wolle er das 
bargebotene Geid nicht, und mabm ct dann an: wir beflegelten unſet 
Nebereinfommen durch einen Hänbdedruc, und er ging mit grofen Schrit⸗ 


“ten nach Bavenne binein, 


Ay ſetzte meinen Epryiergang am Wfer der Rive aflein fort, und 
tanfend biſtoriſche Erinnerungen erwachten und drängten ſich in meinem 
Geiſte. Wobin ich mein Auge wandte, fab ich entweder bie Porenden, 
oder den Deean, oder die Statt Baponne, mit ibren reijenden ben 
Gärten umgebenen Landbänfern. Ich wäre gern bie in die Nacht bins 
ein fortge angen, wenn mich wicht die ſintende Senne erinnert hätte, 
daſt es > Zeit war, die Vorbereitungen ju meiner Mbreife zu treffen. » 
Ich eilte, fo ſchnell ich fomntr, im die Stadt yurliet, ſchnürte mein Bün⸗ 
deichen, wie mie der Schyteichhändfer anempfoblen, fo leicht und portatif 
ale nur möglich, verbarg 04 unter einem weiten Mantel und mabır 
meinen Weg nach dem Spaniſchen Tore, das Machts geſchloſſen wire. 
Ich fchlenderre mit langſamen Schritten eines Spapiergängere einber, 
als ich mich dem gefährlichen Waffe wäberte, deſfen Zu inge ſämmtlich 
von ber Polizei bejegt waren, Mein unfhuldiger Schunrrbart war 


binreichend, mich dieſen Hetren verdächtig zu machen, und ich hatte ge⸗ 

grũndeit Urſach, zu befürdpten, dan es ihnen, nach Abferderung meines 
Daffer, vielleicht noch einfallen dürfte, mich zu wifitiren. Bu meiner 

größten Verwunderung liefen fie mich ungehindert, völlig unangefedyten 
indurch. Endlich war idy auf dem Glacie. 

Der Himmel war mit ſchwatzen Wettermolfen bedeckt; dies beſchleu⸗ 
nigte' den Einbruch der Macht. Es mährte nicht lange, fo vernahm ich 
das Achur meines Schleichhändlere. Ich war erſtaunt, ale ich Niemand 
am verabredeten Drie fand, ale ein leiſee Pfeifen von ber arofen 

- Straße ber, die mabe derbeifübrt, ertönte. Ich ſchlug meinen Mantel 
urück, Damit bie blanfen Auöpfe meines Modes mich in der Dunkel⸗ 
eit deſto leichter bemerflich machen möchten. Der Hachero batte fo 

eben mit feinem Hauptmann ein verblümtes Geſpräch begannen, teffen 
Grgentand meine Wenigfeit war. „We bift Du denn, Changarint“ *) 
— „Dentft Du, EChangarin werde den Weg verfeblen? Er ift nicht 
beirumten mie Du und bittet.Dich, fl zu ſepyn.“ — „Aber ſag, mir 
un Alles in der Welt, Ebungarin, mas willt Du denn bei dem Kreuz 
bier?" — „Nach einer Geliebten mich umfeben, die mich erwartet“, 
verfegte mein Aübrer, indem er ſich mit dem Schritt eines Molfes 
mir näberte, wabrend ber Schere vollſändig beirunten babertanmeite 


und einen Lärm vellfübrte, der alle Meugierigen berbeileden mußte. — 


„fe eine neue Liebfte baſt Dur“, fchrie jener fallend, „ſieb Dich vor mit 
ibe, daß ibr nichts paſſitt, font vertraut fich fein Mädchen in gan 
kabourt mehr Dir an, Ja ja, ich dacht's wobl, daß Dur nicht zu bem 
Kreuze gingit, wm gu beten, denn Du baft micht mehr Gottesfurdyt in 
Dir, Ebangarin, als der inſamſte Epigbube und Bigeumer.“ 

Der Leier wird mir obne weitere Berficherung glauben, baf bie 
Erflärung, die zwiſchen meinen leichtfüßigen Kübrer und mir erfolgte, 


D 


von febr lafoniicher Art war. Ich bemerfte mit — daß er reich, 


erleidet war, und die Kürze, mit der er fprach, und feine entichleffene 
alte Miene waren mir gute Zeichen. — „Schnell denn“, fagte er, 
„indem er mir eine gleiche Weſte mie bie feinige und einen rerben 
Guet reichte: gebt mir Mantel und Packet, zieht Euren Rod aus, nebmt 
die Halebinde ab, den Hals frei, wenn ich bitten darf; ibr babt diefem 
Sänfer beur Morgen Geld gegeben, und da bat er tenn einmal wieder 
gebörig über den Durft geirunten... Dec ich höre unfere Mätchen, 
auf denn!" — Bei biefen Worten wickelie er alle meine Sachen in 
den Mantel zuſammen und ſchleuderte das ganze Pad weit hinüber 
auf's Glacie, daß es die jungen Madchen, die ſingend von unferer 
Seite ber famen, im Wege finden mußten. 
das Vader aufgebeben, auf den Mafen gelegt und der Inhalt vertheilt, 
ohne daß ſich die fröhliche Gruppe weiter dadutch aufbalten fieh — im 
muntern Zanzichritt zogen fie vorwärts, Wer ſich and Jutertſſe für 
die Baetiſcht greibeit oder aus Eifer für Den Carlos legſtime Nechte 
bewogen gefun en, am Movarreiifchen Aufitande Theil zu neben, weiß 
aus Erfahrung bintänglich, dafı fo außerordentliche Worfichtt: Mares 
—* wie bie eben erwähnten, dennech kaum hinteichend maren, die 
venge Wachſameit der Polizel zu iduſchen amd irce zu führen. 

Der Hachero bildete die Vorbut und ging was in beteädhtlicher 
Gurferuung voran. @r nabm allein bie ganze Breite der Weges ein 
und ‚Nieh jew Val, fo oft er verkächtige Perfonen ſignaliſirie, mit 
vielem Geſchict wieder mit ung zufammen, was fich bei feinem bin und 
ber und vers und rädwärts taumelnden Gange gany watürlich aufs 
nabım. Ich bemerkte, daf er feine Zickzacks fo vortrefflich zu berechnen 
mwunte, dan er mich immer fo viel als midalich deckte. Bieweilen drückte 
ee ſich bart an meine Schulter und drängte mich auf die äußerſte 
Seite ter Strafe, „Debroin aha mala”, ſagte et in einem Liefer 
Momente zu mir; „der lange Schweif verräib das Eichhörnchen in 
feinem Löochelchen; Jbr Härter nicht übel gerban, dieſen Schnurtbart ein 
wenig mit der Scheere zu verarbelten.“ — Ih blich fill. — „Geh 
mie ein Barfe, und ſptich laut und heil“, fette er mit jrchterhicher 
Stimme binzu. Ich perſiand die Kufforkerungg; und da mein Kübhrer 
mir ebenfalls juwinfte, fo fing ich mit unferem Gefellen ein’ verklüms 
tee Gefpräch am und beflig mich beſtent, die charalteriftifche Sprache 
des Gebirges in demjelken nachzuabnien. *. ich glaube, ich ftelite mid) 
fogar beteumfen, gleich dem Hadhero: mein Fübhrer ſchien ganz entzüctt 
über mich. Ich glaube, ter Maparreie ſiũrbe eber, eb er die angebere: 
nen Neigungen und Eigenheiten feines. Stammes verlieren oder davon 
laſſen Fönnte, 

Ich babe oben die jungen Leute geſchildert, wie fie Morgene paor⸗ 
weiſe zur Stadt fommenz; am Abend trennen ſich die Mädchen ven 
den Burihen, und ibre Nüdtebr bietet dem Beſchzuer nur Gruppen 
ber Grcundichaft dar, Dies Gefühl der Rreundichafe it bei ten Ide⸗ 
siern durchaus den der laflerbaften Berirrumng frei geblieben, welche kei 
ben alten Boͤltern einen fo bäflichen Flecken daran wari, Ein Freund 
beiät auf Baetiſch Adis-Khide, Aterfgenef, und in diefer patriardhr: 
lichen freien Kamille ſteben fämmtliche Glicher zu einander in elner 
Ordnung und Etufenfolge moraliiher Enberdinatien, die naturgemäß 
durch das Miter beftimmt wird; immer gencratiensweift fchliugen ſich 
die Sande ter Freundſchaft; die Liebe Yiber wird durch tinte jener 
verallgemeineruden, finnpellen, berrlichen Wörter"*) begeicmet, die der 
vanıbeiftiichen Porfie der Bergbewebnet einen fo weiten, reichen Geiſt 
und eine jo wunderbare Tiefe verlciben, 

Die jungen Maechen jegen in Gruppen tor, die Bündel auf 
den Köpfen tragend; im einiger Entfernung folgten ibpen die Burſche, 
der Frund feinem rm mm den Hals des Frenndte geichlungen, dal 
die ſchwarzen Haare der Hänpier in einander firlen — bir Mäibnen leb⸗ 
baften Geſichter, tie feurigen Augen im SHelltunrel und Wetterlenchten 
der Macht gaben tem Ganzen einem cigemiblimlich aufsegenten Aur: 
druck. Nınpreviiirende Eänger gingen an der E pie jedes Truppe und 
fangen adwechſelnd bald Dieie, bald jene naiven eter auniaen Couplets 





*) Leichtfun. ' 
"") Ara-oro, Allerſchafer 


In einen Augenblid war 


475 


von einfachen anmutbigen Liedern. Ich murbe hierbei an eim Ähnliches 
Schaufptel erinnert, das ich bei ländlichen Feſten erlebt, wo junge Wädchen 
und Burſche ven beiden Sriten einer Strafe berüber und binfiber 
durch den Mund eines begeifterten Sängers ſich ibre Gefühle mirtbeils 
ten und, wie unfere BorsYeltern, bie Cantabrer, bei ihren mächtlichen 
Reften beim Ban der Sterne fo bis zum Morgen wachten und ſchweig⸗ 
ten, doppelt irunten von Poeſit und Liebe. Nach jeter Strophe, bie 
tie Sänger imprebiſirt, wiederbolten die Gruppen mit melancheliſchet 
Monstenie den Nefrain im Eber, den Pie Schluchten und Thalwänte 
noch ihönet wiederbaltten, und dieſe Iberiſchen Gefänge, von Paufen 
naͤchtlichet Stille unterbrochen, wiegten bie Seele in jene Wunders 
Träume, verfentten fie und fpannten fie ein im jene beiligen Tiefen, wo 
ſich dem barmenifchen Menſchen das Webeimnig bes Lebens und ker 
Schöpfung auithui. 
Der Hachero fab dieſe Scenen, bie einen fo mächtigen Eindruck 
anf mich machten, mit der nollfommenften Bleichgättigteit und dem 
kemiſchſten Geſichte von der Welt an — er wies mir eine prächtige 
neue Pfeife, die er fich angeſchafft. Der Fübrer fchritt verfichtig, fer: 
envell daber, nicht von Liebe und Porfie träumenb, fonbern von Bals 
en und MWaaren, Denaniere, Ertappiwerbden, Eonfitcation, Strafe, 
vielleicht gar von Gefängnig und dem Profurator des Könige, als rin 
neues Licd ibn plöglich zur lebbafteften Freude begtiſterte — „Da 
kommt Euer ganzer Mantelfact“, flüfterte er mir zu, nachdem er fich 
umgeſebhtn, und machte ſich Zuft im Mationalichrei®) der Basten, ber 
Freude und Alibnbeit und Aufregung zugleich auebrüdt, und mit bem 
die Ureinwohner Spanitne das Wiebern der Luſttaniſchen Nenner, wenn 
fie den Stuten rufen, machgeabmt zu baben feinen. Ich glaubte, in 
dem nen berankemmenden Trurp meine bübfche Brünette vom Ptorgen 
jr erfennen. Das Eridjeinen eines Polizei: Anfprlters zu Pferte, im 
grauen Ueberrock, von feinem Saltefeften begleitet, werbinderte mich, 
an bie jungen Mãdchen beramutreten, Sie batten ebenfalls ſchon den 
grauen Reiter erblidt und fangen ibm besbaft genug aus voller Keble 
eine umferer Lieblinge» Romanen entgegen, bie der geneigte Lefer uns 
vergdunen möge, ibm mitjutbeilen. . 
Wohin willſt du, Meiner_Nogel, 
n der Luft mit deinen Fingein? 
Im nad @vanien zu kommen, 
— ein viel zu tieren Schaee; 


ierın der Schnee benimmt zu fchmeljen, 
Wetten wir zuſammen geh'n- F 


n der Wildnin ſteht des heil'gen 
Sojeph’s Fromme Mille _Klaufe, 
Wenn wir swei nad Epanien arhen, 
Föglein,, machen wir dort Halt; 
Sehen nod einmal zurück 
Um Genfjer find gar viel. 


#’ [3 ®, 
BETTER ie Gran 
Ich folgte den Sängerinnen, — „Rechts! babin gebt unfer Weg”, 
rief der Schleihbänbler und gab mir eiıcn Stof mit dem Ellbogen, 
dan ich iu einen Nebenweg bineinfleg. der eng und finfter war; „wenn 
Euch der Singfang Ep — A will ich Mugen fie Wiere, bis 
mergen früh, und fo ſchön wie eine Machtigafl." — Und fo ergriff er 
denn ohne Weiteres die Gelegenbeit, feine von Matur gar ſchöne Etinme 
bören zu laſſen, und fang bie folgende Stropbe: 
d t. 

%n ar —ã—a — 

Man nennet ihn_Enrene, 

Te armen Schiſer auf dem Meer 

Verlocket und verrührei der, 

Wie meine Yicbite mich. 


Echluß folgt.) . 
Bibliegraphie. 


Anzelo, Tirann de Pada-. (Das bekannte Drama ven Victor 
Hugo.) Ins Spaniſche Überfept. 8 Realezn. 

Gramatiea Tilosnfica y_literaria de la lenzua francesa. (Pbilos 
ſepbiſche und titerariiche Grammatit der Franzöſiſchtn Sprache) 
Bon einem Spanifchen Erlebrien. 1 Band, 4. 20 Nealen, 

Plan de Refornn etc, (Plan zu einer Reform in der Medizin, 
vermittelft ber Öffentlichen umiverfalen Dietuffion.) Wen Dr. N. 
de Luna Ealderon. I Heft in A. 4 Realm, [Das Projett des 
Verf. it — mie die Ievista behaupten — don den auswärtigen 
Herzen und Reglerungen bereite vor dem Erſcheinen biefer Oruck⸗ 
fchrift angenommen worten. Dr. Ealderen bringt ankerbem eine 
neue martirliche Noſolegie in VBorſchlag, die alle ältere und 
neuere, ja jegar alle möglicye Syſteme überhaupt vereinigen ſoll. 


England. 
Spieler: Schiefale. 


Wer Eat jemals daran gedacht, einem armen Teufel, der an dee 
Waſſerſcheu liti, dadurch Linderung zit verſchaffen. daß er ibm vorvte⸗ 
digte, von einem tollen Hunde ſich beiften taffen, ſeb ein enormer Keichts 
fin? Eben fo menig Können ernſthafte Vorſtellungen bei Indibiduen, 
die an dem vermandren Uebel, der Spielwutb, laberiren, etwas auerichs 
ten, Der arme Werblendere iſt nicht Herr, fontern Stlave jeiner 
fett; es drängt ihm eine Verſuchung, bie für feinen Witerſtand zu 
art if, Der barträdige Epieler, der eine Guinee um tie andere ein: 
fest, in der Hoffnung, hundert verlorene Guincen wieder ju baſchen, 
gleicht dem Werrüdten, der Euch die Erüddien Eirob zeigt, die er eben 





*) Mach den verfciiedenen Diateften: ainkha, Inrimtaie, kikimsal, 


* 
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in Gold verwandeln will — ein Gegenſtand, unſeres Mitlelde wärbiger 
als unferer Berachtung. Abet micht -bloß gegen eruſte Ermahnungen 
it er fühlles; auch Die Pfeile des Epottes gleiten am ihm ab. Was 
tanu alfo für feime Rettung geſchehen? Dichte — gar nichta! Hat 
dle Beidenfchaft, oder dielmeht die Naferei, ext Wurzel geſaßt, jo if fie 
fdlechterbings unvertilgbar. Selbſt wenn der Spieler dem letzien Eins 
dag verloren, fiebt man ihm noch, wie ein Geſpenſt, um die Scene 
‚feines Ruins berumfcyleichen und immer wieder neue Pläne ſchmieden. 

„Mein: Herr’, fagte ein ziemlich bejahrter Ftanjoſe eines Abends 
gu mie (es war im Parifer Krascati), „mein Gert, . babe jeßt ein 
Svſtem entdeckt, mit deſſen Hülfe ich die Baut unfehlbar fprengen 
uf. „„Blüd zu, mein Herr’, gab . jur Antwort; „ic felbft 
fpiele nimmermebr." „Mein Erfolg”, fuhr der Franzoſe fort, „int 
mir fo gewiß, daß ich in biefen viet Monaten 18,000 Aranfen daran 
gewagt babe. — Seven Sie fo gütig und leihen Sie mir nur auf ein 
paar Minuten einige Napoleoned’er, und Sie werden ſehen, was für 
ein Erempel ich an biefen vilains croupiers flatuire. Ich hatte zu 
viel „Milch der Menfchenfreundlichfeit” in ‚mir, als daf ich zu fol) 
einem deſperaten Racheplan die Hand hätte bieten follen; daber ſchlug 
ich ibm feine Bitte rund ab. 

Dbichen ich nie auch nur Fünf Pfund beim Epiel verloten babe, 
fo war ich doch ein regelmäßiger Gaft im Arascan. Ich fchlenderte 
als Beobachter an ben Tiſchen berum, und diefes larniente erweiterte 
meine pipchelegiiche Keuntnin ungenein. So erinnere ich mich eines 
alten Gentlemane, den fein Vedienter täglich zum Rouge-et-noir führen 
munte. Da ſaß er denn und fpiehte von drei Ubr bis fünf, um meldye 
Stunde der Diener feinen von Gichlleidtn ganj Fentraften Herm in 
den Wagen zurütichleppte. Er war rin febr woblbabender Mann und 
frielte nicht eben ſebr bochz tretzdem begeifterte über jeder glückliche 
eoup, und jeder DBerluft brachte ib zum Bäbnenlesichen. Sobald aber 


der Yugenblict des Scheitene Fam, gewann er wieder feinen Gleichmunb, 


mochte er nun am beutigen Zage im Wertbeil oder Nachtheil geweſen 


ſebn. „Ich babe”, ſagte er, „jede Art von angenehmer Zerſtreuung 


überlebt, das Epiel allein ausgenemmen: für dieſe Zerflreuung it die 


. Serle am längiten empfänglich; kame dies Neizmittel wicht täglich wies 


der, mein Blut würde in den Adern ſtocken — ich müßte ſterbtn.“ 
Der gute Alte regte alje biefen Konflirt der Xeidenfdyaften nur ju feiner 
Zerfirenung in fly aufz wie mag es num mit denen leben, tie Wer: 
mögen, Leben und Ebre auf's Spiel fegef! 

‚_ Einmal beobadjtete ich mit augſtvoller Spannung das Geficht eines 
Dffiziers, der mir gegenüber ſtand und auf das Ummwenden einer Karte 
fauerte, die darüber ju enticheiden batte, ob er gleich als Bettler nach 
Haufe kebren, ober dies unausweichbare Ziel erft ein paar Stunden 
oder ein paar Abende ſpäter erreichen folltez biefer Einfag war nämlich 
obne Zweifel fein legte. Der Schweiß fiel ihm, nicht in Tropfen, 
‚Sondern in Strömen von ber Stirn. Er gewann, und ein Freund, ber 
ibn begleitet hatte, zog ibn aus dem Zimmer. Einige Tage darauf fah 
ich denjelben Difigier wieder am Spieltiichez er verlor bedeutend und 
erirug feine Berluſte mit anfcheinender Belaffenbeit, Einmal, als eben 


‚ein großer Einfag von ibm weggebolt wurde, murmelte er mit bitterem 


Zächeln pwiſchen den Zähnen: „U'est bien; trös bien;" dann machte 
er eine Zeitlang ben untbätigen Bufchauer; ich glaubte ſchon, er babe 
Alles verloren, Plöglich rief er, mit wilibiger Geberde bem Sarten: 
eber jugefebrt: „C'est mon song que vous ronlez — le vuila! 

ei dieſen Worten joy er zwei Rotin, jete von 300 Frauken, aus 
feiner Zafche, warf fle auf ben Tifch, Mürzte in eine Ecke der Zimmerk, 
febrte fein Geſicht gegen die Wand und difldte, ——— beibe 

nde gegen die Ohren, als flirchtete er, fein Todes sUrtheil zu hören. 


N 
; *8 wenigen Sekunden febrte er an feinen Platz zurüd — fein letzter 


Einfak war fort! Der Unglüdliche fubr zweimal mit feinem Schnupf⸗ 
tudy über die Stirn, obne einen Laut von ſich zu neben; dann vers 
fangte er ein Glas Buderwafler, trant es taſch binunttt und verlieh 
das Zimmer langfamen Echrittes. Den mächflen Diorgen fand ibn 
— leblos in einem Lehnſtuhle: er haste ſich ſelbſt ben Tod 
gegeben, 

Der Ritter de la E— (ein Nachkemme bes weiland berühmten 
Romanen: Dichter), den ich ale fat Mijährigen Breis fennen lernte, 
führte ein gar fonderbares Leben. Er batte am Faro-Tiſch ein fürils 
tiches Werinögen eingebäht, und bie Befiger des Salans waren — ger 
win eine wunderbare Ericheinung bei Leuten dieſes Gelichters — fo bei: 
fpielles großmlrbig, dak fie ibm für fein elemdes Greifen «Alter eine 
Pension bewilligten, die gerade fo meit reichte, daß er ſchlechte Koſt 
und Wohnung und alle brei ober vier Jahre einen neuen Anzug baben 
fonnte, Außerdem durfte er im Epielbanfe unentgeltlich feupiren. 
Grgen 11 Ubr in der Macht flellte er fich daſelbſt ein und amüſirte 
fih bis 2 Ubr (der Sonpers- Stunde!) mit Rufeben. Um A Uht bes 
Morgene febrte er nach feiner Wohnung zurück, legte ſich zu Bette 
ud ſchlief im eimem Strich bie 9 oder 10 Uhr des folgenden Abende. 
Dann tranf er eine Taſſe Kaffee, machte feine Zoilette und ging um 
die gewohnte Stunde wieder nach dem Salon. Diele Lebeneweiſe batte 
er ſchon mebrere Jabre fortgefegt, und er fagte mir, daß er während 
diefer ganzen Zeit — tinige ber langen Sommeringe auegenommen — 
die Sonne nicht aefeben babe! 

Das arökte Unglüd, das einem Menichen, der den Spieltifch zum 
‚erften Male befucht, begegnen kann, ift, wenn er mit Gewinn beladen 
beimtebrt, Warum follte Etwas, das fo leicht von Statten ging, nicht 
eben fo leicht fich wiederbolen fönnen? Der Glüdliche macht alfo ges 
win einen jmweiten Berfuch. Eines Abends ging ich mit einem Freunde 
nach Arascati: diefer war fein Märkerer Epieler als ich ſelbſtz dennoch 
warf er Frau Fortuna brei-ober vier Mapolcon’s als Möber bin, ers 
anna bewies fich freundlich, und im meniger als einer balten Stunde 


maren feine beiden Taſchen mit Gold angefält. Er beſchloh wohl m: 
lich, mit feiner Beute abzuziehen, wechſelte aber juver dus Gel 
Bauknoten um. Machdem er A500 Aranten in Papier empfangen Kran 
blieben immer noch drei unglädliche Napoleon’s übrig. „Laßt une ® 
feben, was ich damit ausrichten fan!“ ſprach Freund $—; er we: 
fie. Das mar eine Herausforderung. Um bie drei Napoleon’s 1m>ä 
au erlangen, wechjelte er eine feiner Moten — dann die zweite. DM, 
weniger als zehn Minuten verließ er das Zimmer, ohne auch nur ein 
Branfen in der Taſche zu baden. Der Umfland, dah es dem Gemi 
nenden fo ſchwer wird, den Spieltiſch zu verlaffen, beftimmte mein 
Areund, nie wieder zu fpielen. 

Der arme G—m, der noch im Bieler Nubenfen Icht, war e 
Daun von dem achtungawürdigſten Charakter. Au ibm vereinigt 
fid) bie beiten Cigenfchaften des Kopfes und Bergen; er befaf Sem üht 
Wis, Eaune und Wohlwoelltu. Mit dieſen Borzügen und tinem jäb 
lichen Eintommen von 3000 Pfund batie G—m in den erflen Ri: 
fein von Paris freien Zutritt. Mad) einem etwa viermöchentliche 
Aufentbalt in Paris empfing er eine Einladungsfarte ju einem Dr 
glängenden Dinere, die wöchentlich in dem Sale gegeben werden. Di; 
er ſelbſt niemals fpielte, fo zweifelte er anfangs, ob es audy ſchickh⸗ 
fep, Diefe Einladung amuneimen; aber die Werficerung, man mark 
nicht darauf feben, ob er fpiele oder nicht, und bie Neugierde, zur 
ſolche Anflalt genauer kennen zu lernen, bewogen ibn, bie @inliteng 
anzunehmen. Er batie cin paar lumpige Napolton's in ber Taſche, tur 
er blon Ebren balber aufs Spiel fegen wollte, ein Unftern mwolte 
aber, dai er 1400 Mapoleon’s gewann, und von jegt an war er dem 
böien Feinde fo gut als verfallen. Aunfjebn Monate nach Dem erim 
glänzenzen Gewinn, anf den mancher empfintliche Verluſt folgte, fark 
ter Unglücliche in Kerfermanern. , 

‚Das Scidjal des arme B— m bat fogar etwas Romifdıer. 
Diefer junge Gentleman, eiu Narr vom ſchwerſten Kaliber, deffen jühr: 
liches Einfommen etwa 400 Pfund betrug, fdleppte 500 Pfund auf 
einmal nad) Araecani, um die Bauk mit cınem Schlage gu fpren: 
gen. An einem Abend wäre feine Drobung beinahe in Erfüllung ae 
gangen; denn er gewann 38,000 Franfen auf einen Rud, werauf er 
ertiärte, er werde ſich Für beute zufrieden geben, wenn bie A0,06 
voll würden. Das Ergebuniß fiel aber gang anders aut; Herr 8 
mugte im buchitäblichen Sinne bes Wortes wit lettet Tafche ne 
Haufe geben, und ber weiland fo loͤwenberzige Bautſtürmet ftebe pr 
mit einer Elle in der Hand, binter dem Rechentiih eines obſte 
Zeinwanbladens. (Poole's Sketches! 
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der Frauen im verfchiebenen Zeitaltern und Räntern,) Bon Wiftcei 
D. 8. Child. 2 Bhe. 10, Sb. 

Memoirs of the life of John Myttan. (Mütton’s Leben, von Mims 
rod,) Mit 12 Mbbiltungen. 21 Eh. ' 

Introduction to the study of practical medicine, (Cinfeitung iu 
das Studium ber praktischen Medizin.) Bon J. Macrobin, 5 Sb. 

Manual of select medical bibliography. (Handbuch der mebizinie 
fhen Büchertunte.) Bon Dr. Tohn orbee. 15 &b. 

Dictionary of terms used in medicine. (Metiziniiche Termine, 
logie.) Bon Rt, D. Hoblyn, 9 &h. 


Mannigfaltiges. 


-— Der Englifhe Haus: Dämon. Diefer dem Engliſchen 
Bauern wohlbefannte, Beift niftet ſich in Pachters Wohnungen eim, we 
er bie Pferde jur Ehe führt und fie fhrtert. Gewöhnlich nimmt 
er ein oder zwei Pferde in feinen SpejialsSchug. @r weckt bie fanlen 
Knete und finder beionderen Genuß daran, das Sarsgerätb umpus 
werfen oder fortzurüden. Reden feiner Späße begleitet er mit einem 
wichernden Gelächter. Diefer Kobold ift faft immer unfichtbar, aufges 
nommen, wenn es ibn einfällt, die Geſtalt eines Pferdes anzunehmen ; 
alsdann ſiellt er fich gejattelt und geſchirrt an einen Waldfaum; aber 
webe der Perſon, die ihn befleigt! Er gaflopirt auf und davon, frielt 
nidyts als borbafte Streiche und wirft feinen Reiter zuleßt in einen 
Moraft ober Pferdes Teich, worauf er mit teuflifchen Lachen bavons - 
rennt. (F, O.R. 

— Ehinefifhe Stadt: Uhren. Diefe find gewöbnlich Waller 
Ubren: ein Gefäh läft fein Waffer im ein zweites laufen, während 
eine mis, den Stunden: Charafteren bezeichnete Tafel langfam emper: 
ſteigt. Die Uhr befinter ſich in einem eigens bayıı erbauten Thurme. 
Se oft eine Stunde berum if, ſchlägt der Thürmer auf eine riefige 
Paufe und bängt zugleich eine andere Tafel heraus, anf welcher das 
ee Stundenzeichen anderthalb Ellen lang und mit gelbenen Zügen 

prälentirt. F 

— Ein Seesiingebeuer in ber Bai von —25444 Auf 
meiner Meife mach Wabras im vergangenen Mai (1834) fab ich einen 
böchſt merkwürdigen Kifch, wie ibn noch feiner ber Mannfhait 
geieben zu haben ſich erinnerte. Er batte die Brdfe, aber nicht die 
(Beftalt eimes Wallfifches und war febr ſchön geflett, ungefähr wie ein 
zeopard. Wäbrend einer Windſtiüe kam das Xbier dicht am uufer 
Shif, und wir batten fo die ſchönſte Gelegenbeit, es zu betrachten. 
Diefer Fiſch war mit einer febr arofen Rüdenfinne verjeben, bie er 
ungemein raſch bewegte, fo eft mir ibn durch berabgemerfene Steine 
nedten: bie Rinne war fAhmarz oder tumfelbraun, der Schmeif des- 
gleichen, da6 Maul febr groß, der Kerf wie ber einer Eidechſe geſtaliet. 
Könnte diefes Geicöpf nicht der Plesiosaurns ſedn, welcher vor Reiten 
in den Gemwäffern des Dceans eriftirt haben fol?  (Asiat. Journal.) 
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Frankreich. 
Paris von der Waſſerſcite. 


Die Seine hat eine unberũbmte Quelle, fie eutſpringt im. eimem 
ganz unbefannten Burqundiichen Derje. Aus einem Zoch berverfommend, 
führte fie ebemals all ıbr Wafler in eine Kloſtet-Küche. Nachdem 
fie ganz demürbig Butgaud und die Champagne durdfleflen, macht 
fie zu Monterean die Bekanniſchaft ber Yonne, die in ihren Armen 
verfcheidet und ihre Gewaſſer auf fie vererbt. Wermöge Biejer Erbichaft 
tann die Seine num ſchon mehr Staat machen, doch etſt in der Gegend 
von Nogent erhebt fie ſich in den Atelſtand, intem fie ſchiffbat wird, 
Bei ber Brüde von Ebareston angelommen, tritt fie mit der Marne 
in Berbindung, welche fie mis all ibren Kräften unterflügt, damit fie 
fih der Haupiſtadt würdig darſtellen, bier mit angemeffenem Gefolge 
auftreten und gen Aufwand beflreiten könne, Den tie ihr zugewieſtucu 
Zunctionen erfordern. . 

Bei ibrem Eintritt in Parts wird die Seine von den Wrin:Hlauf: 
fenten von Bereb empfangen; Zauiente von Tonnen begrüßen ben Burs 
gundiſchen Kluß, der ſich darauf verfiebt und ein wenig von dem Zeis 
nigen zu dem Meltar lieiert, den bie Bachuſſt von Ka Rapät fahre 
zicen. . Breit, tief und reigend ift die Erine beim Beginun ibres Laufes 
durd bie Häuptſtadt. Paris nimmt fie aber auch Teinerjeits wärbig 
auf und vermählt fie fogleidy wit feiner ſchönſten Wrüde, der Brücke 
von Auſterlitz. Bon ber einen Seite biefer Brüde füber eine ſchöne 
Allee zum Banille, Play, ander anderen it der Prlaugen:Garten (Jar- 
din des ren 

Keine öffentliche Anſtalt in Paris iſt unrichtiger benannt, als .der 
Pılanyens Garten. Richts it umvoliländiger, falſchet als diejer Mame. 
Das was am wenigen im Pflanzens Garten zu finten int, find gerade 
bie Plangen. Plan fiebt wohl ginige Treibbanfer, wo gebeigte Dfenz 
Röhren den fremden und zarten Blumen die Wobltbaten eines Fünfliis 
chen Klimas fpenden; man finder zwar im Freien einige Beete, anf denen 

ere Blume mit einem Etiquet verfeben ift, wo fich pedantifch neben jedem 
npeniiel ein Dratbſtiel erhebt, wo jeter Grasbalm mit einem blechers 
m de derziert iſt, auf dem fein Mame und feine Eigenfhaften in 
Wporbrter:Ratein augegeig! werten; jo viel ift für die Planen geiban 
worten. Das Mertwürdigite aber im Pilanyen:Garten find ie Xbiere, 
die ſich barin befinden; die Löwen, bie Tiger, die Panther, bie in ıbren 
Behältniffen brüllen; die bunsgefiederten Singvögel, die in ibren gträu⸗ 
Käfigen umberflattern; die Gazellen und die ausläntiihen Abe 

—2 die auf Ebenen vom jebn Duadrats Auf und auf ellen⸗ 
boden Hügeln weiden; der Elephant und die Giraffe, bie ven den 
Soldaten, Kinderſtauen und Kentiers reichlich mir Pferferfuchen uud 
Ranterrer Gebadenem gefüttert werben, Bon den Wißbegierigen und Ge: 
lehrten werben aber am meiften die reichen Gallericen befucht, mo bie 
bemunterneweriben Sammlungen von Dlineralien, Steletten nnd Unge⸗ 
beuern ausgeſtellt ſind, wo man ade Wunder ber Natur, ibre Sonders 
barkeiten, ibre Meiſterwerle und ibre auf der That ertappten Myſterien 
vereinigt fiebt. Diefe Galltriten find jo wichtig, daß man fie jest ſogat 
auf Koften des Gartens vergrößert; bald wird für die Gewächſe fein 
Plag mehr fibrig ſeyu, und die Pflanzenwelt wird fich in die Herbarien 
Nuchten müffen. = 

Nadıdem bie Eeine fich eine Aber geöffnet, um den Kanal St. 
Martin mit Waffer zu füllen, tbeitt fie fich in ſwei Arme und bilder 
die Infel Kouviers, don weldyer Ppramiden von Breunbolz in die Lüfte 
emporfireben; dan theilt fie ſich noch einmal und bilder die St. 
Ludwigs⸗ Inſel. Nichts Nummt weniger zu Varis, als dieſe Inſel des 
—— — nichts iſt jriedlichet, Heinftädtiicher, ale Diefes Eiland, 
auf dem man feine Spur des Kebens und ber Eitien bes Parifer Kons 
tinents autrifft. Ju diefem alten Parlamente: Bezirte baben fi nech 
Sitten erhalten, die ganz nach Hermelin und Sammet:Diüige ſchmecken; 
es ſchwebi Aber ibm noch die ſchwere gewichtige Luft der alten Gerichter 

fe; man bait bier noch ordentliche Mittags: und Abendmabljeiten ; 
man pubert fich, träge Schube mit Schnallen und geblünne Kleider ; 
man fpirlt von zwei Ubr Nachmittag bis fünf Meverfis und betrügt 
im Spiele nach altem Addotaienbrauch. Wergebens bat Yaris vier 
Brüden nad St. Ludwig angelegt; die Inſel bat biefem Entgegenfommen 
Widerſtand geleifter amd in für fich allein geblieben. Mur fehr felten 
wird die Rube ibrer Straßen durch das läftige Rollen von Wagen ge: 
ſtoͤtt; auf biejen verddeten Wegen begegnet man kaum bei Tagesanbruch 
einigen Buhgängern in Galla⸗ Kleidern: das find Plaideursz man mweih, 
dat die Richter fr diefe Perfonen im Eommer alle Morgen bie feche 
und im Winter bis fieben Uhr fichtbar find. Hier il in der 


Ibar ein wahres Parodie. An allen Feuſtern fingen Stieglike und 
ranfen ih Spauiſche Kreffe und Geisblatt betauf. Dieſe Knfe iſt 
friedlich, rubig und ganz zum Studiren geeignet, deyn Don unferem 
Geräufdy und unferen Zerſtteuungen dringe wide bis dahin; man 
tennt dert meder unfere Kiteratur noch unſere Zeidenfchaften. Zuweilen 
aber kommen bie Gerichtepetſontu, bie fie bemobmen, ganz bleich aus 
der Sitzung zurũck -und-erzäßlen ibr die ſchrecklichen Ibarfachen, die vor 
dem AifiienzDole verbandelt werden, jene Naubs und Mordtbaten, 
melde Die Generals Aroofaten ſowebl wie die Akademiter des Kailer: 
reihe dem morernen Drama umd dem beutigen Roman zufhreiben. 
Die Erzählung diefer Abſcheulichteiten kliugt in St. Ludwig wie eine 
Fabelbafte Minbeilung aus einer anderen Welt und einem anderen Zeits 
alter; die Unſchuld und die Tugeuden dicſes glücjeligen Cilander iprr: 
den dadurch nicht gerrübtz die Eittlichkeit feiert bier ibre ſchönnen 
Trinmspbe, und noch me bat fidh ven ken Duais Berbune und Anjeu, 
weiche dieie rubige beitere Juſel befrängen, tie Verzweiflung in bie 
Stine geſtürzt, die bier von Eelbfimord noch rein if. 

Auf St. Ludwig befinden ſich mehrere greße Bebäube, bie ehemals 
glänzend waten, jegt aber veröcet und beradgerommen find. An ber 
Spiße der Inſet bemerkt man ſogleich dae Hotel Lambert. „Den erſten 
Tbotweg bat mon gerade fd gegenlider, wenn man mit der Poſtjacht 
von Aurerre fömmt“, fagt Frau von Ctequy. Es iſt das alte Dies: 
mes'iche Hotel, welches fpäterbin, als es ten Wefiger mechielte, den 
Namen Hotel Lambert annaben, Die prachtvolle Einrichtung dieſts Ge: 
‚bäudes erregte ehemals die Bewunderuug von aan; Paris; jetzt wird 
ed kaum von einem berireten Neugierigen beiucht. Es dient ale Mies 
derlage für die Militaie» Betten, Ein müßiger Hauswart eigt die ver» 
fallenen Herrlichfeiten ; zuerft eine VBenetianifche Treppe; man fleigt bin: 
auf umd Fünmt in eine von Lebtun gemalte Gallerie, die jeßt durch ein 
Gerät zerſtlielt ift, auf dem Platraßen aufgebäuft find, Schlimm 
geumg bie Malerei der Winde; nur die Dede, auf welcher die Mrs 
beiten bes Herkules dargeſtellt fine, ift verichent geblieben. Unter meb⸗ 
zeren Wemäcern, in denen Malerei und Bergoldung nicht geipart wors 
ben, bemerft man aud einen Saal und ein Schlafjimmer, die don 
Leſueut gemalt wurdeuz doch ift das Ulles durch Aufbänfung ven 
Strobjäden, von Pfüblen und anderen zu den Militairs Betten erfors 
berlichen Gegenflänten auf das fchmäblichfte verdorben. Man fünnte 
noch einzelne gute Stlide aus dem Hotel Kambert retten, aber Niemand 
denft daran. Während man mit Bewunderung und Ehrfurcht diefe 
Reliquien der Kunſt und der Pracht früberer Reiten anftaunt, emäblt 
der berumfübrende Bausmwart, daf diefes Hotel dem Herrm von Monte: 
lipet gebört babe, und dafi Mapoleon nach der Schlacht ven Waterloo 
bier zwei Zage infognito zugebracht. Dies iſt die legte Sage von dem 
alten Meemes ſchen Hotel. 

Der Cr. Ludwigs» Ynfel wurde tie Yulis Revolution burch eine 
Kugel angezeigt, bie, für das Stadrbaus beftimmt, von ibrem Wege 
abwich une, der Brüde ber Eite gegenfiber, in ter Ede der Lubmiges 
Siraße ftedden blieb. Man lieh fie in dein Loch, Das fie fich felbit ge: 

raben, und fchrieb darüber: Den 28. Juli 1830. Mn der Spiße der 
nel, dem Duai von Berbune gegenüber, fängt der Fluß an, bewobnt 
zu werden. Dort befintet fih die Peririhe Schwimm-Schule, die den 


— Schlilern von St. Barbara und dem Gymnaſium Hein: 
rich's IV. gewin immer im Gedächtniß bleiben wird. 

Ittzt wollen wir jur dritten Juſel ber Seine übergeben, jur Inſel 
der Eile. Die Eite war ehemals ganz Parie; fie bar auch alles Elend 


davon bebalten, Der Reichtbum und bie Induſtrie haben fi ven bies 
fem Biertel getrennt, find Über die Bräden gefchritten, um ſich Überall 
1" verbreiten unb zu zeigen; aber ale Magen find bier zurlicgeblichen. 

otre: Dame ift der eimgige Glangpunft, den die its noch bewahrt 
bat, Rings um bie alte Hauptitadt herum finder man num Trauer und 
Verddung; am Fuße diefer Thlirme breitet fich ein dürter und hermllte- 
ter Boden aus, ber mit Steinen und Schutt bedeckt ift: es iſt der 
lag, wo ber Palat des Erzbiihofs fand, Der Zorn des Bolfes, der 
ſchrectlichet ift als der bes Himmele, ging barliber hinweg. Das Kolt 
befigt in feiner Wutb ein Zerſtörungs⸗ Talent; es verwüſtet mit einer 
Bebendigteit, einer Kraft und einer Gefcieklichfeit, die nur ibm eigen 
find; und das Alles ohne Hülft von Eifen oder von Hebebäumen; mit 
feinen unbewaffueten Händen erfchlittert es uud ſtützt es die ſtärtſten 
Mauern nieder, mit feinen Nägeln reift es bie felleftlen Steine aus, 
mit feinen Küßen jeeftampft es die berabgefallenen Mauerfieine, fo daß 
nichte als Staub binter ibm zurücbleibt. Ewig wird Paris das Bes 
dächtnih eines Zages bewahren, jemes Kameval: Tagte, wo bas Bolt, 
in Masten: Kleidern und die Coeiera in allen Bliedern, ſich auf den 
Eudiſchoſlichen Palaſt flirzte, um ihm zu zerflören. Roch nie auen 
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die Ufer der Seine cin Schaufpiel geſehen, jo ſchrecklich und fo komiſch 
yugleih. Eine ale Kofaten, Kürten und Barbaren verficideie Horde 
überfehmemmte mit Areudens mad Wurbgefchrei, mit drohenden und 
groreefen Geberden bie heilige Wohnung des Prälaten; bie Horte 
eiqt fich auf den Dädern, und diefe veridhminden; nad) und nach vers 
hmintet dann das ganze Gebäude, vom Gipfel bis zu den Grund⸗ 
peflen, ale wenn es im bie Erbe verfünfe. Das Bolt raubt nichts; 
aber durch die Fenſter wirſt es Alles in den Kluf. Die Seine führt 
vergoldete Stolen, Eborbemten von Epigen, das Kreu und bie Mitra 
des Biihefs, und alle geiftliche und weltliche Bücher ter Biblierbet 
mit ſich fort. Wei der Er, Michaels: Brüde batte fich fegleich eine 
Neibe von Käbnen aufgeftellt, um all diefen Kirchenraub aufzufangen, 
und ten folgenden Tag kauften bie Büchers Tröbler ganz bilig foitbare 
und feuchte Bände ex libris »rchiepiscopi, 

(Fortfegung folgt.) 
Bibliegrapbie. 


Bibliothöque philosophigque des tems modernes, (Die legten 
Kieferungen entbalten bie Werte ven Baco und Descartee.) 

Choix d’ouvrages mystiques, traduits du lalin en frangais. — 
Erfte Lig. 5 Ar. 

L’eeriture en 25 legons, — Bon Raparger. 

Lettres eritigaes et philosophiquen sur la frane-maronnerie, 
ab l'on considöre cette iustitulion dans ser rapporis avec la 
societe civile et la religion. — Aus dem Pertugiefiichen Übers 
figt und mit Anmerkungen begleitet von G. 5 Er. 


Spani 
Die Basken. 


(Schluf.) 

Die Dunkelheit ter Nacht und der beſchwerliche Weg, ben ber 
Regen fat ungangbar gası batte, ließen uns.nur langſam vorwärts 
fommen, Bei jedem Schritt fiel ich mit bem einen oder bem anderen 
Buße in eine Pfüge. Der Hachero fließ jedesmal dabei einen Schrei 
aus und ergoh fih in fomiihe Erclamationen, als ob er felder bintin⸗ 

eiaflen wäre, und batte feine Int daran, mie ich meine Stiefeln am 

aidetraut trocten wiähte, Er börte das Getlirt meiner Sporen, „Der 
junge Habn bat langen Eporn‘, bemerkte er im feiner verblämten Weiſt. 
Wir muRten einen Punft paffiren, der von einem Soldaten beiegt war. 
Lie Douaniere Jagen ganz in ber Mäbe in einem Schuppen. Der 
Hachero fing an zu fingen, fchen als wir nech meit entfernt waren, in 
fallendem Tone und dadet bin und ber taumelnd. Zra...lal., la... 
ta! — „‚Kolgt ibm, folgt ibm’, fagte mir der Kübrer ganz life, „und 
wenn er fteben bleibt, jo macht End -fchnell vorbei.” Unfer verflellter 
Zrunfenbolp, als wir an ben Pollen beran waren, ıbat num, als vers 
1dr' er das Bleichgewicht, und purzelte auf den Eoltaten los; . dann, 
ſich plöglih zufammennehmend und das Gleichgewicht wiedergewinnend, 
ſtampfte er wie beieffen anf ben Boden und fchrie fein Achen! mit 
fürchterlicher Stimme beraus. Diefer Schrei, die ganje nächtliche Ers 
fheinumg des Kerle, fein milder Slick feſſelten bie Antınertfamfeit des 
Eoibaten. Der Kübrer hatte ſich bei Diejer Sceut Die leichtere Rolle 
torbebalten, indeß ich Die meinize ebenfalls glücklich anerübrte und ums 
bemerft vorbeiichläpfte. Er padte den Hachero mit der Kauft eines 
Arbleten: „Willſt Du Dich denn mit alter Gewalt vor die Kugel lie 
fern, Berrlidter, Zeunfenbo® ?" rief er und warf ibn ein paar Echritte 
porwärte; dann fich zu der Schildwache mentend, fuhr er fort: „Tan: 
fendinal un Berzeibung, Herr Seldat; laffen Sit's biefem Lümmel nicht 
entgelten; ie feben ja, er iſt fein Dienfch in tiefem Augenblich; es 
iſt ein Baer aus meiner Rachbarſchaft, er iſt betrunken, mein nicht, 
wae er ibut, und würde jet eben fo wenig ver einem General Re: 
foeft baden.” Ich war fchen ling außer dem Schuffez lachend fam 
ber Kübrer mir nah. — „Wem die Douaniere berauegelommen müs 
ren“, fagte er zu mir, „ſo fenmten fie mich mit dem Geſellen Boch nur 
immer allein in's Gebet mebmen, und für Euch war gefergt und an 
fein Zurücrufen oder Werfolgen zu Lenfen, denn der Roibbeie batte 
Euch nicht burcyichläpfen geieben, deſſen war ich gewifi; der Einfaltes 

“ pinfel ſicht noch mit offenem Matte da” — Ira... la...la... la! 
fang der Hachero noch immer fori, mit einem eigenthüwmlichen Auedruc 
von Spott und renie, 

‚ Die Pflicht rines Führers belebt in zmei meientlichen Punkten: 
den Reifenden wohlbebalten an den Drt feiner Beitimmung ju bringen, 
und ibm unterweges .die Langeweile zu vertreiben. Unfere Backen ers 
füllen den eriteren mit der qewiffenbafteften Treue, bie durch Gefabren 
nur gefleigert wird, und wiffen auch tem zweiten gat wobl zu genügen. 
Der Hachero, ohne aus feiner figärlichen Spracht berausjutommen, 
fand das Mittel, wie taufenderlei angenehme und fdumeichelbafte Dinge 
u fagen, in der Meinung, daß dies das beite Mittel ſevn möchte, mir 
eine Unterhaltung intereffant zu machen, Der Barte, den Natur 
cuthuſiaſtiſch, folgt immer ter @ingebung feines Hergent; mer feine 
Neigung einmal gewonnen bat, den beter er fürmlich an, und ber uns 
gemeffene Auedruck feiner Kobeeerbebungen bat durchaus eiwas Kinds 
liches und Nührendee. So konnte der Hachero fein Auſhötens finden, 
mich aufs fchmeichelhaftefte unter der Geſtalt einer Braut des Klibrers 
aufrreten zu laſſty. — „Ebangarin! Wie viel Gelichten baft Du ges 
babt feir ſeche Monaten!’ — en er ermieberie der Achill der 


en 


CS hleichbändler. — Ich erfuchte den Kübrer, mir ben Mamen ber Ichs 
ten zu nennen. — „Die legte febdb Ibr; bie verlegte war der Dberit 
E**’, Ale Zunfiebn vor Euch waren — Engländer oter 
Spanier.” — Der Hachero, obme weiter auf ung Rückſicht [. nehmen, 
verfolgte unablaſſig den Raben feiner Allegoricen, — „Sedyebm Ges 
Kebten! das nenn’ ich viel, Changarin! ich möchte meine fünf inne 
Bermeiten, Du mußt faure Mächte gehabt baben mit allen dieſen Frauen⸗ 
vimmercen, Ich habe doch mehrere dehon gefchen, aber keine war dies 


fer bier zu vergleichen. Beim lebendigen Gotte! Ebangarin, büte 
Deine neue Geliebte wie Deinen Augapfel, denn es ift eine Blume 
unferer Berge, ein reiner Tropfen Eekalbuniſche«) Blut; if vom Ges 
fchlecht der alten Ehriften, und bar nichts mit ben. Bigeimerm ud 
Gascoguern gemein.’ ö 

Beim Eintritt in ein Meines Beböl, börte der Scleihbänbler auf 
zu ſorechen, und ging jebn Minuten lang ſtillſchweigend dabin. Ich 
kam ſchlecht an, als ich ibm einen Borwurf darüber machte. — „‚Reidyte 
funiger Menſch“, fuhr er mich an, „meinft Du, ich fep ein Hanemurft 
und dazu da, Dich zum Lachen zu machen? Dante Vn Gott, daß 
Deine Seele immer ſteh und breiter in! Es giebt Aunenblide, mo 
alles Geld, das Du dem armen Schleichbaͤndler geben Klumtent, nicht 
im Stande ſeyn möchic, ibn Fröblich zu machen, Der Boten, den wir 
treten, it mir verbänguifvoll geworben, und ich farm nicht fingen über 
bem Dbre der Zodten.” 

Set biefen Worten, bie er mit Würke fprach, ſtand er ernſt und 
melancheliich Mill, nahm feine Müge ab und fchlug laugſam ein Kreu. 
Auf dem Rajen neben dem Fußſteig jtand ein Meiner Kreug ven Kichtens 
beij; tie Todtenblume, die hil lilim der alten Xberier, wuchs da- 
neben; ich Fonnte deutlich ihre erdgelbe Karbe erkennen, die an den 
Eieſten bes Scandinapiere wie inter dem buftreichen Himmel des Ins 
diete gleichermeife als Emblem der Trauer gilt. „Ebangarin!” füge 
ter Hadıero duſter, wie von einer Erfheinung ergriffen, „fiebt du 
nicht neben dem Kreuz einen Schatten, ein Geipeniit” — Ich jebe 
nicyte”, derſetzte lannig ber Kübrer, „außer einem Betrunfenen, und der 
bit Du. — „Miche mebr betrunten, als wie in jener Unglüdenact, 
mo ter böll:fhe Geiſt uns bierber führte. Das war ein fchredlides 
Scharmägel, amd feld ein Feutrn werb' ich wobl nicht jum zmeiten 
Dale erleben! Wenn Ballen auf dem Plage jurückblieben, fo haben 
fie doch meinen nicht gefriegt, Du weißt ee, Ebangarin!.... aber mti« 
nen Bruder, meinen Bruder! daß fie mir den todtgeicheffen haben!‘ 
— Zwei große Ihränen roten über feine braunen Wangen; ter 
Erummind bemegte fein langes ‚Haar und faufte durch das Heidefrant. 
— „Sie haben ihn geröbter, ich babe ibm gerächt, Ebangerin, deun 
Alles das mußte fo feon!”" — Cr ſchlug wieder ein Kreny, ſetzte feine 
Düge wiebrr auf, und auf die Erde mıt feinem Etede —* end und 
ſteßtud, warſchitte er mit großen Schritien weiter, Die tatbelifce Re: 
ligion bat den Iderier nicht aus feinem urfpränglidyen Kataliemus 
beraufgebracht, Das mußte fo feun: hala behar beitzen, ik 
die einzige Klage, die das tiefite Gefühl des Ungtücdte dem Ematabrer 
entzwingt, und oft hört man ibn wie dem Boeltin jagen: „Gent hat 
es gewollt! es ſtaud geichrieken 

Die Hügel von Ladourt, die wir paffirten, haben nichts Malerifcher, 
aber fie bieten einen lachenden Aublick dar. Meberall zeigt ſich die 
Begeratiom fräftig mud lebendig; das Karrenfrant wächſt dert manne⸗ 
bed), das Benifte mir feinen prächtigen geltgeiben Blumen fpinnt feine 
unburchbringlicen Gewinde, tie alle wei oter drei Jabr neriredtnen; 
die Schäfer brennen fie dann aa, und mäblen dazu eine recht finftere 
Nacht und Sudwind. Nichte fommt der Echnefligteit, mit der daun 
der Brand um ſich greift und ber wilden Schoönbeit biefee Echanfpiele 
gleich; nach allen Seiten bin breiter ſich ber Feutrglamg fiber tie ins 
pofanten Maffen und bizarren Gruppen ber Berge aus im ſtärkerem 
tmd immer fchmäderem Schimmer nach Maßzabe der Entfernung. 
Mach ſolchem Brande fprießt auf den Haiden bald rin friſchee Grün 
bervor, und tie Schäfer führen während der Winterzeit ibre Serden 
datauf. Dae Genift, mit Heu vermengt, dient zum Autter bes Rind⸗ 
vitbs, mur aber flein gebadt werten, was in ber diegel Nachte ges 
ſchitbt. Dies monotone Gerkfe, das aut den einfamen Häuiern eriönte,. 
an denen unfer Weg vorüberfäbrte, war dag einzige Geräuſch, weiches 
in der Stille biefer Berge laut murde, Wir traten in das Erbölz ven 
Saint Pe ein. Ich bemerfte, daß der Hachero unanſbörlich ken Kopf” 
bald nach biejer, bald mach jener Seite waudte md, mäbrend wir ders 
märts gingen, mir ein Jagdbuud ſich vorfiredie, und dann wicder niebers 
duckte, die lichten Stellen des Waldes fo aut ale möglich zu durchs 
fräben. Plöglic fand er. — „Ebangarin’, fagte er mit fehfer- 
E:imme, „am Ente bin ich noch betrunfen und babe eitel Dunft in⸗ 
den Augen; bemertſt Du weiter gat nichts als Stämme, dort unten 
an tem Rain ba?”... Der Kübrer fab ein paar Augendblicke ſcharf 
nad dem bezeichneten Punkte bin. — Ich febe einen ee — 
„Und Du baſt ein gute« Ange; Chan arin“”, ermieberte der Hadere, 
und feine Mugen funfeiten. Er wechjelt mit dem Fübter einen Bid, 
und eilig wie ein Schatten ſchlüpft er durch's Grebüiich und virichwindet. 
Die wilde Kae, die auf ihren Raub lorgebt, kenne nicht vorfichtiger 
und leifer über den Boten binfcyleichen,. Mir blieb nur das Buicben 
und zu fchmeigen. — Es mährte nicht lange, böcftens ein paar Mint» 
ten, fo vernabm ich einen Schall wie von einem beftigen Schlage umb- 
gleich daranf einen bumpfen Edhrei..... bamı war Alles wieder Rill,- 
nur ter Wind rauſchte durch'« Dieicht des Walter, Der Rübrer 
blieb kalt und gleihglftig; doch konnte er eine Geberde der Zuftieden⸗ 
beit nicht untttdrſicken, als er feinen @efellen jurädtommen ſab. — 
„Der menigftens mird uns micht das Bajonnet verbalten ımd ung bie 
Pie abfordernz; ich bab ibm feinen geſchrieben.“ — Weiter ſagte der 
Hadero für den Moment nichte, und wir fekten riligft unferen Weg fort. 

Inzwifhen wurde das Gewolt immer ichwärzer und dicker, ein 
Wirbelmind fing an, fich ju erbeben, Der Kübrer ſchitn dieſt Anzeichen 
eines Ungewitters mit Bergnögen zu bemerfen. — „Ese brebet Regen“, 
fagte er, „noch eine Biertelftunde, umd ibr fevd unter Dad) und Fach 
Br —* Naht” Auf einer Anböbe machten wir einen Augen— 
lid Halt. 

„Ct war fein Denmier, ſendern ein Soldat, ein Rranzofe, Cbanz 
garin“, fagte ber Hachtro, indem er ſich gang pblegmatiſch mit sinemz 


*) Die Basten bezeichnen ſich unter E stadunm 
der sein natienal und eiy bifterifches —X m OR FREE : 
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Flintenftein Feuer zur Pfeife anſchlug. — „Douanier oder Soldat ift 
egenwärtig al eine; hör auf mir Deinem Feuerfchlagen, man fann bie 
ınfen in ber Kerne. fehen.” — „Ab Bah, Ehangarin, mein Meffer 
jebt gar fein Feuer mehr.” — „Das ift fehr narürlic), wenn man's 
% mit Blut auegitfft.“ — „Ne, Gottlob, bamit bar's gute Wege; ber 
Rerbbos fommt mit zehn Tagen Hoepital davon und dem Errmpel 
meines Erodes, den ich ihm auf den Schädel getrücdt babe. Wenn 
ter Soldat den Deuanier mache, traftir ich ib wie einen Douanier, 
das beikt, ein bischen ſchlechter, wie einen alten Hund, der tell werben 
wild, Eonft bin ich ein friedfertiger guter Kerl.” — „Du qui?’ ents 
gegnete der Kübrer; „o, ja, wie ber Wolf und ber Geier, kenn deuen 
gleicht Du nady Neigung und Gemütb.“ — „Ebangarin, feine Bors 
würfe! Kommt es dem Arme zu, jur Art ju jagen: warum ſchlägſt Dit 
Es giebt mebr als eine finfere Macht im Jabte, und wenn Deine & 
leichi And, fo mar Dein Arm doch oft rather als er ſollte. Und tech 
verfolge Dich nicht der irrende Geift eines erichlagenen Bruders im 


- 
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Luntel der Nacht, wie mich, Melle ſich nicht vor Dich hin im weißen: 


Zeichentuch; Du Hirt ibn nicht über die Haide fahreiten und mit dem 
Wind um bie Wette beulen, wie ih....” — Bier mblgte das Ges 
fprädy meiner abergläubifchen Gefährten. 

Der Hachtto trat an mich beran, — „Das Brautbert iſt fertig, 
und Ihr braucht Feinen Betrunkenen mebr; fo lange es nörhig war, bin 
ich vor Euch Gergetaumelt, die langobrigen Spüchunte auf falfche 
Fährte ju loden. Meine Rolle in auegeipieltz ich muß nun zu meis 
nem Ballen. Entſchuldigt die Bertraulichleisen, bie ich mir berane- 
genommen. Die Menſchen erfennen ſich leicht wieder, wenn fie einmal 
gleiches Weges gewandelt find. Alſo auf Wirderfeben, und gildliche 
Reife!” — &o nabm der Schleichhändlet von mir Abjchied; feine 
breite raube Hand drüdte die meinige, und von der Höhe, auf der mir 
ung befanden, nahm er feinen Lauf dem Walde zu, aus bem wir eben 
berausgefommen waren. Kaum war er wrg, fo fing es an zu blißen 
und gu donnern; tagesbell wurde für Momente die ganze Laͤndſchaft, 
und Ihen fab ich den Hachtto in weiter Kerne mit feinen breiten Schul⸗ 
tern und flatterndem Haar durch das Geſtrüpp und Haibefrant fo leich⸗ 
ie Fußes dabinfliegen, wie er von feinem Herrn und Meifter Chans 
garin_gerübmt, , , 

Das ſchlechte Wetter war nicht das einige Hinderniß, dat mic) 
abbielt, im diefer Macht Über die Nbune zu geben, El Paſter und bie 
Eonftituiionnellen bielten nech bie ganze Reibe von Dörfern befeht, 
bie ich pafileen mußte, um an Dre und Zelle ju fommen. Die Peie: 
teros flreiften plündernd und vermäftend lange ber Gränge, alle Bus 
gänge waren von ibnen beiegt. Dieje Bastiichen Milijen, bie durd) 
Berührung und faliche Verfpiegelungen einzelmer tiberaler Chefs unter 
bie Aabne Ebriftinens gebracht worben, erhalten täglich eine pescta, 
oder jwei Realen old, weber fie den Namen Pefeteres führen, den 
die von ibnen verübten Graufamteiten für immer ju einem Worte des 
Aluches und ter VBerwünfhung gebrandmarkt baden, An Guerillas 
nerbeilt, in der Regel zu drei —24 Mann, tapfer, bihend, unermlids 
lich mwie die natienalen Freiwilligen, und des Landes volllemmen kun— 
big, durchſtteifen fie die Gebirge, die Marſeillatſe ſingend, und fegen 
überall, wo fie burchkommen, die Proclamationen Dlina’e in's Merk, 
Mein Aübrer batte nicht Luft, Ah vor Ruͤckkunſt feiner Spiene Bera 
zu wäbern, aus Furcht, biefen Banden in bie Hände zu fallen. 

Wir befanden uns unmeit Earre, Dies Dorf, das legte und 
äuferfie des Franjbſiſchen Labeurt, fitit an das Spaniſche Rabatta: 
fein Territerium grängt mit dem von Wera jufammen, obme baf irgend 
eine wärhrlihe Brange, in den Porenien, die Scheidungs-Linie ber 
beiden Königreiche bezeichnete, Ein Gtänjſtein auf der Abe trennt, 
wie die Natut vereinigt batte. Mein Kübrer wollte mich nach Satte 

eleiten, und dert für die Macht im Haufe eines feiner Getreuen unters 

ringen. Ich zog es aber vor, in einem Saufe, das nah am tmferem 
Wege lag. einzuiprechen — das ich in der Dunkelbeit zwar nicht feben 
fonnte, aber wo ich Geuiſt baden börte. Der Kübrer frte mich in 
Kenntuiß, daf es einem woblbabenden Baner geböre, ker mit feiner 
‚grau und feinem Sobu allein darin webne. Er begleitete mich bis 
yir Thür, und veriprach, mich mit dem Arübelten wieber atzubelen. — 
„Cine. berrliche Nacht für einen Schleichbändler”, fagte er, indem er 
bie Dand ansfiredie und bie erſten grefien Tropfen des fallenten Ars 
gena auffing. „Wenn das Wetter nur bis Morgen früb anbalten 
wollte, io follten zwamig Eentmer Salpeter, wie bingeblafen, in die 
Pulsermäbte der Xnfurgenten fpazieren.” Indem biefe Werte Über feine 
Sippen gingen, ſchien er, fo aparbifch er fich bieber qrjeigt, ben dem 
Gedonten ber Stropage nnd der Gefahren ſoͤrmlich eleftrifiet; und mach: 
dem er raſch binter einander zweimal Mark an die Sausıbür gellepft, 
eilte er in derſelben Richtung, mie der Hachtro, mit ker Schnelligkeit 
Des Sitſches davon. 

So ſtand ich allein vor ber Thlir meines Obdache, gaſtlicher Auf⸗ 
nabme gewif: denm wiemals bat noch der Baske in feinen Bergen dem 
VWanderer ſtin Haus verichloffen und fiheres Obdach verweigert, mann 
es mit Gebübr erbeten worden. Nichts it ibm fo beilig, wie die Pers 
fon eines Gates: mie wird er ſich eine neugierige Krage oder Zukrings 
lichteit erlauben; fobald er den Fremdling am feinem altoäteriych: ſrom⸗ 
men Heerde miederfigen laffen, und ibm tie Hand gereicht zum Reichen 
der Frrundſchaft. jo mögen die Gefabren und Keinde, die jenem proben 
eser ıbn -verfoigen, feum don welcher Mer fie wollen, er kanu ficher 
datauf redmen, dan der Wirtb Gut und Blut daran feßt, ihm den 
unperleglichen Scyug zu ballen, den er ibm ſchuldig zu ſebu glaubt. 
Abır freilich, um Die Mchtung des Basfen zu gewinnen, ibn vertraulich 
und ofenberzia ju machen, mug man fid) ver Meugerungen büten, die 
sein tiefer Gefühl verlegen könnten: und vor Allem fich nicht etma eitts 
fallen laffen, die Wirte des freien Menſchen in ibm anzıtallen oder 
zu fränfen, ba bie Arı und Weife, wie er fich als ein folcher fühlt, 
oder, wenn man will, das Borurtheil ven feinem urfpränglicyen Adel, 
ihn nur felten in einem Fremden feines Bleichen fehen läßi. 
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Auf tas Klopfen tes Führers ſchwiegen die Hackmeſſer im Haufe; 
eim junger Landmann Öffnet. trat fin, ging auf den Water ju, 
und begrüßte ibn mit einem Ga nEtcheko — Jaona: Butm 
Abend, Herr; oder Herr des Hauſes; fänmtliche Familien-Bäupter fühs 
zen ditſen Titel. Der Alte hich mich wilfommen, und fegte fich dann 
wieder ernft an feine Arbeit. Ich war mit den Cantabriſchen Eitien 
geungfam befaumt, um min Über Diefe Aufnahme kein weiteres Bedenten 
u machen. Der Basfe kennt nicht bie leeren Formen einer gleifneris 
Kurs Höflichkeit, die unter dem Scheine der Fteundlichteit und Dienfls 
fertigteit nut zu bäufig den gleihgüftigften Egeiemus und laernte 
beimtädifche Falſchbeit verbirgt. Was er fagt und thut, gebt ibm non 
Bergen: der Inline der Zugend, bie angeborene Eitte regelt fein 
jägellofes Sreibeitegefübl und bie Ungebundenbeit feines Dafeyns, und 
jo eft bie Wildbeit feiner Zeidenichaften nicht mit in's Epiel femmt, 
jeigt er fich rubig, nacht enklich und finnend. 

Bon den Begebenbeiten ber Macht und bes folgenden Tages, wenn 
mir meine Bejer noch länger zuhören mögen, ein andermal. (A. Chaho.) 


a —W de Bilbao. (Ein ſebt Plan bief 
an de la Villa de Bilbao. n febr genauer Plan er Feſtu 
und der nächften Umgegend.) Pr. 6 ealen. BE 
Lecciones de Grogralis ete. (Ein geograpbiiher Grunbrik für 
Schulen, in dialogiſcher Korm.) Bon dem Profeffor Don Manuel 
Garcia de fa Maprid. Wr. 12. Euartes., R 
Diecionario Latino-Espariol etc, — Eine neue und zum Handge⸗ 
brauch beauemere Ausgabe bee Lateinisch: Spanischen Wörterbuchs 
ven Balbutna, durch Dom Vicente Salvd, der Wieles verbeffert 
und eiw paar Zaufend neue Wörter binzugefügt baben will. 
Cornelia Bororquia etc. (E. B. oder das Opfer der Jaquifitien.) 
Neue Ausgabe, vermehrt mit einer kurzen Geſchichte biejes Icheußs 
lien Zribunale und zwei ſchönen Kupfern. Pr. 8 Realen, 


Weſtindien. 
Eine Neujahréftier auf Jamaika. 


Es mar am 30. Dejember, als wir Jamaita, freilich nur aus dunk⸗ 
ler Ferne, zum erften Mal erblidten; dar Wetter war trübe, und man 
date Plübe, das Land ju erfennen, bas wir vor uns baften. Endlich 
gegen jmwei Ubr des Rächmittage umfegelten wir das. Kap Petro und 
famen vor der Bucht des Black⸗River an. Mber bier faben wir uns 
gendibigt, Unter zu werfen; das Kabrwaffer it febr geröbriih, febr 
eng und voller Zteinflippen, und die Schiffe von einem Harfen Tonnen 
gebalte, wie Bas unfrige, Pön.sen fich nur bei einem gemiffen Wine, 
menn feine Windlöhe ju befürchten find, bineinwagen. Der nörblide 
Theil der Inſel ift auftrotdentlich maleriſch, aber der Süben, wo wir 
uns befanden, ift niedrig, dee und obme alle Annehmlichkeiten. 

Den 31. madjten wir vergeblich alle Anfirengumgen, um in die 
Bucht timulauſen. Wir maaten uns felbit ſeht mabe an Lie Küſte 
bin, unter Gefabr, am den Arlien zu ſcheitern, als ein umermarteter 
Windſtok vom Kante ber uns glüclicherweile aus bem Fabrwaſſer 
berauetrieb, Um drei Ubr fliegen einige Pafizgiere ans Land, um ſich 
nach dem Orte ibrer Beſtimmung ju verfügen; da wir aber noch dreißig 
Meilen ven der Plantage entfernt waren, wo ich erwartet wurde, fo 
zog ich ce ver, fo lange am Berb zu bleiben, bis der Eapitain das 
Schiff in Sicherbeit gebracht haben wärbe, um midy in feiner Pinaffe 
nah Savanmabslas Mar geleiten gu können, von wo aus ich mur noch 
drei Meilen bie zu meinem Beilimmungserie purückzulegen batte, 

Am 1. Jannar waren mir endlich im die ungiücjelige Bucht eins 

elaufen. BVlelleicht ag dis Vergnügen, das immer auf eim beflegtes 

—— folgt, dazu bei, den Änblück nech tauſchender zu machen. 
Aber ich mar bon Semmberung bingeriffen über bie berrliche malerifche 
Lantſchaft, Die ſich meinen Büicken darfigfite, Über die Echönbeit ber 
Ameipbäre, die Purpurfarben der Gebirger, bie mit Mangueers von 
dem lebbafteften Grün bededie Küſte und die Häufer in ter Statt 
mit ihren eleganten von den grünen Bäumen eingeichleffenen Terraſſen. 
Um den Sander vollftändig zu machen, yegen auf einmal bie Zöne der 
Trommel unſere Aufmerffamfeit auf das Gefelge Dans Echiffling's, der 
ſich nach Black⸗ River begab, um bier den Peulabretag ju feiern. 

Hans Schiffling if ein Harltquin in einem geftreiiien Wamfr, 
mit einer Art von pappenem Kabne auf dem Kopfe, in dem ſich Pup⸗ 
pen ober bemeglicye Figuren befinden, welche zum Theil Matrefen und 
zum Theil Soltaren oder Sklaven barflellen, die noch bei ibrer Arbeit 
in den Plantagen befchäftige find nm. f. wm. Die Neger befamen immer 
u MWeibnadjten und ju Menjahr jebermal drei Zage frei, Das jmrite 

et, ale das legte von beiten, wird ale das widitigfte angefeben. Kür 
den Meujabretag bemabren fie immer ibre fchönften Kleider auf, und 
alle Pracht und aller Staat wird an bemfelben jur Schau getragen. 
Hane Echifling fpielt bierbei nicht nur eine weientliche Rolle, ſondern 
er macht felbft diejenige Deren, deren Gegenwart durchaus unentbebrlic 
iſt. Es giebt nichts Spakbafterer, als bie Preyeifion aller biefer meihs 
gefleideren Meger in Maſſe. Sie gingen gmei und zmei, und bie Neibe 
war nur von Zeit zu Zeit durch einen Neiter unterbrechen, ber bie 
Truppe in einzelne Korperalichaften abtbeilte. Mn der Spitze der Pros 
zeiten befand fich ein DOrchefter ſchwarzer Mufifanten. Ges war ein 
ziemlich bübfcher Anblick, inden ibre rerbe Fabne ſich bald nach den 
Launen des Windes gänylih emfaltete und bald binter den dichttu 
Tiumen derſchwand, um fih ven nenem anf einem freien AZupmege zu 
zeigen, je nad ten verfchietenen Srümmungen und Ginbiegungen ven 
ber Küfte bis an die Sradt des Schwarzen Aluffee (Bad: River). 

Ich barte beſchloſſen gehabt, nicht eber an's Land zu fleigen, bie 
idy mich im gerader Linie nah Eamannabslas Mar einfchiffen laſſtu 
fonnte, Allein es war mus nicht möglich, ben anziehenten Scauiriele 
Hans Schiffling's zu widerfiehen, fo dag wir treß der Hike der nach⸗ 
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wittãglichen Sonne — es war ungefähr vier Uht — das Fabtzeug ber: 
kiehen, um uns nach ber Stadt zu begeben. BladıRiver war ehemals 
ein ziemlich bedeutender Martıflecten; gegenwärtig find dapen nur noch 
einige Häufer übrig, die das Feuer verichent, welches an einem beifen 
Zuge ausgebrochen war und dem größten Theil der Stadt in Hiche vers 
waudelte. An dem Zuge, als wir landeten, waren die jwei wieder von 
menem aufgefübreen, breiten, regelinäßigen und reinlichen Strafen bon 
Black⸗Rider mit Zuſchauern üllt, und alle Welt ſchien der Meinung 
zu ſeyn, bak man den Neujabretag daſelbſt mod; mie mit größerem Ju⸗ 
bel und größerem Pompe gefeiert hätte, ' 

Dan erzählte mir, baf por mehreren Jahren, als ein neuer Admis 
ral auf der Infel anfam, um ben alten abzuiöjen, von dieſen beiden 
Difgieren zu Kingſton für die Brünetten, wie man das ſchöne Geſchlecht 
bier bezeichnet, Bälle veranftaltet wurden, bie offenbar mit einander 
wetteiſern follten. In Zolge derſelben ıbeilte ſich Die ganze Bevölte⸗ 
zung in zwei Parteien, in die blaue und bie rothe, eine Epaltung, 
die ſich im allen Übrigen Kantonen wiederholte. Seit jener Zeit ıbeilt 
ſich noch immer die Infel, ſodald Weihnachten beranfimmt, in zwei 
hochſt eiferfüchtige Fractionen, bie ſich gegenieitig beitreben, durch den 
Geſchmack und ben * ihrer feierlichen Auſzllge einander den Rang 
abjulaufen. Da gerate in biefem Nabre mehrere Gutebeſitzer aus der 
Machbarfhaft von Black⸗ Diver ſebt reichlich zu den Musgaben für bas 

eſt deigeſteuett hatten, fo fand uns das amlimtete und fröblichte 

dyaufpiel bevor, das ich je geieben. Ss in unmöglich, alle die Einzels 
beften und Merkwürdigkeiten auijuzäblen, welche die Eiferſucht Der beis 
dem Parteien bervergerufen batte, Der Rofeufrieg in England, fo mie 
der Kampf der Guelpben und Gibellinen in Italien, find gewiß micht 
mit gleicher Gereizibeit und Aufregung gefübre worden, Man mufte 
nur einmal die Blauen von ten Rotben in Bla; Diver, und wiederum 
bie Rothen von ben Blauen fprethen bbren. Bier kam Alles barauf 
an, den Gegner zu Überbieten, um bei y Öffentlichen Feier zu glängen ; 
aber die Biauen befanden ſich offenbar tm Vortbeile. Dies mingte ſeibſt 
eines von ben reiben Mädchen einaefleben, „Es ſchadet aber nichts‘, 
fügte fie ſchnell binzu, „wenn bie Rorben auch noch fo febr zurüdblies 
ben, möchte ich doch um Alles in der Welt feine Blaue fenn! Wunde: 


rerfeits erichien Mis Edwards, bie Gaftwirrbin, bei der ich wohnte,” 


vor Kopf bis Fuß in Blau gebüllt. ie bare cine ibrer Sflapinnen 
dazır bergegeben, daß fie bei dem Feſte im einer Haupttolle figuriren 
ſoltez alleın in dem Augenblide, wo der Zug der Blauen ſich in Ber 
wegung ſchte, gab ſich bei Allen eine Uurube fund, als wenn noch 
Etwas, und jmwar etwas ſebt Rothwendiges feblie; es war die Stlavin 
der Mik Edwards, die ſich nicht auf ihrem Ebrenpoften einfinden wollte. 
Sogleich faben wir eine große Ftau im Trauer, Miß Erwards felbit, 
die amd unferem Hotel berausfam, indem fie an der Hand eine merk: 
mürbige Figur fertjog, die mis Goldnlitter, Federn und bemalıem Papps 
wert Überladen war, und bie nur wider Willen wäber zu treten fchien: 
es war bie perfonifijiete Britania, mit einem Schilde, auf dem bie 
Wappen von Greofbritanien abgebildet waren, einen Dreizad in ber 
Hand baltend und mie einem Helme auegerüftet, an dem ein Federbuſch 
von blauer und filberburchwirdier Seide berumplatterte. Dat. arme 
Mädchen war ganz beihimt darüber, daf fie ſich in einem jo pompbaf⸗ 
ten Anjuge dor einer fo großen Zabl von Zuſchauern zeigen ſollie. Sie 
ward mit lautem Beifall empfangen; bie Mufit bare das Signal geges 
ben; Mif Edwards ſchlug die Göttin auf bie Ecyulterw, um ibe fo den 
lezten Impuls mitzutbeilen. 
Die Devife der Blauen war bie patrietifchfte, die der Notben bie 
galanteſte. Auf der blauen Fahne waren folgente Worte zu lefen: 
„Greübritanien und der Sirg“, und auf ber reiben Fabne las man: 
„Es leben für immer bie rothen Mädchen!“ Was indeh den Gefchmad 
und bie Erfindung andetraf, ſo war der Preis den Blauen jupuertens 
ren. Mn ibrer Epige fab man zuerſt Britania, bierauf kam die Mufit, 
bie Kabne, fobann der König und die Adnigin des Zuges. Die Köniz 
gin erfcien prächtig aridhmtcdt in einer werfen und llberbefeten Robe, 
und ale Zeichen der Verachtung gegen ibre nebendubleriſche Partei, lich 
fie die Schleppe ibres Kleides don einem in Roth gefleibeten Pagen 
nachtragen. 
— * Pr iichen Admirals, mit einer Schärpe ven weißem Atlaß und 
einem ungebeuren dreiedigen Hut, Über bem eine Kroue don Golds 
papier angebradyt war. Endlich kam ter Triumpbwagen Melfon'e, 
eine Art Tanot mit einer blauen flberburchwirtten Dede, auf deren 
Worbderieite dar Wort Trafalgar geichrieben mar. Den Bug beichlof 
ein langes Gefolge von blanen Wärdeuträgern, als Prinzen unb Prins 
zeffiunen, Herzoge und Herzoginnen; bie Anaben waren wie bie Wäter, 
bie Züchter wie bie Mütter getleidetz Die Letzteren uugtn eine blaue 
be mit weißem Keriett. j 
* Die Roiben waren ebenfalls ſebt ſchoͤn geputzt, allein fie batten in 
ibrem Zuge nicht⸗ aufjumeijen, was mit dem Zriumpbmwagen Nelien’s 
'und mit der Britmmia zu vergleichen geweſen wäre, Als der rotbe 
Zhren vorbeibefilirte, vermochte nichts die Beratung anejubräden, mit 
weldyer unfere Baftwiribin ibn betrachtete. „Im der Ihbat”, fagte Mi 
Cömwarde, „man weih gar nicht, was dies bedeuten fell. Einige Ellen 
Katenm fiber einige Bretter ausgebreitet! Mun betrachte man dad Ding 
sr einmal von binten; man fiebt ja das weiße Holz beraue! Ein 
fonderbarer Thron! Hat man noch etwas Flenderes und Armfeligeres 
je geieben?“ Mik Edwards hörte nicht auf, die Achſeln zu juden. 
Hierauf ergäbfte fie mir, dag Jemanı eine Medaille der Britania dom 
Halle reifen wollte, „Mer batte bie Dreiftigteit, fo etwas zu wagen?‘ 
fragte ih. — „D! iherlih einer Don ben Roiben!” erwirderte fir, 
Ach börte viel von Hans Schiffling und feinem Nebenbubler Hans 
Krebs ſprechen, aber weder der Eine, noch der Undere zeigte fich beim 
Ruze. Sie hatten Beide, wie es ſchien, ihre eigenen Gefchäfte für 
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H; fle gingen nämlich von Haus zu Haus und trieben überan ihre 
offen, mofür fie einige freiwillige Gaben erhielten, von denen fie „Lies 
manden Rechtuſchaft ablegten. 

Man propouirte uns endlich eine dramatiſche Vorſtellungz bie 
Partie ward marirlichermeife angenommen,, Drei Männer und ein 
junges Mischen erichienen auf den Brettern; die Männer waren wie 
die Grotesten Aftleb's, bie Dame aber mit mehr Geſchmack gefeider; 
fie img eine weihe Robe mit fülbernem Flittermerf. Sie führten ums 
den Streit zwiſchen Duglas und Blenarnen, aus der Tragödie Bon 
Home, umb ben vierten Ar aus ber ſchönen Büherin auf. Jeder 
biefer Scaufvieler fpielte feine Role vortrefflih und dedurfte nicht eins 
mal eines Souffleuts. Was Lothario beirifft, fo machte er bie felts 
famfte Perfon, die ich je gefeben; man fann fich nichts Pofilerlicheres 
benfen, als die Scene feines Todee. Sobald als Lorbario bingefallen 
und Eelifte ſich wahnſinnig binter die Eouliffen zurücgejogen, famen 
bie Schaufpieler ale zufammen auf die Bühne jur, um Kine aues 
jufübren, die fo jeliſam waren, daf fie alle aus dem Wabnflune Gelifte's 
gierbrfe zu ſeyn ſchitnenz bierauf machten fie dem Gefolge Britania’s 

lag, das eine Kollttie für das Feſt des naͤchſſen Jahres beranflatrere. 
Ein blanes Mädchen fang, und eine Zweite tanyte, indem fie ihre Epars 
blichſe den Zuſchauern binbieltz- die Uebrigen endlich bildeten ken Chor 
zum Zanje und der Mufit. Ich kann bie ſchwatze Malibran nicht 
eben fehr loben, aber ee gab gemwißi'nichts Grwandieren, nichts Gras 
siöferes, nichts Berlägelteres als den impropiüirten Tanz der Wehinti- 
Then Taglioni. In allen Märfhen und Gegenmärfchen muAte ich Die 
Präcifion der Bewegungen, bie Geichmeidigfeit und bie Elegan, ber 
Geften, bie Ploflizität der Pas und ben eleganter Stolj bewundern, 
mit weldyem alle Neger und, Megerinuen den Kopf in die Höhe warfen. 
Id fage Ale, allein ich müßte wohl die arme Britania auenebnren, 
bie den ibrigen mieberfentte, wie es noch nie eine Göttin geibau. Ich 
erfannte in dem erſten Liede, dae man ung vorſang, die alte Schottiſche 
Ballade von Buchau. Walter Scott bitte fich glülic geihägt, Dies 
Kaledonifche Ledchen bier fo porulair zu Sehen, falle er es nicht etwa 
durch die kreoliſche Ausſprache für entweiht gebalten bäfte. Das jmeite 
Lied war zum Lobe Lord Wellington's abaefast, ein Lied von gan mo: 
dernem Enl, aber mit eben fo wenig Reſpett abgeiumgen, als Die alte 
Salade. Ich kann nicht bebaupren, daß ich bie Werte verikanben, 
wiewobl es mir ſchien, als wenn von Waterloo und von weißen odır 
grünen Blumen, von einer Herzogin umd von einem Meinen weiten 
Eber an Berd eines Ariegeichifes fie Rede gemeien märe. Ich welt 
mir eine Weberiegung, oder zum wenigiten eine Er’lärung auebitten, ols 
auf einmal bie Hälfte der Sänger abbrady und den Uebrigen durch 
einen plöglichen Aueruf Stillfhmeigen anflegte, ber fübig gewefen wäre, 
—* —— ſeldſt, die Macht und ihr ganzes Bereich im Schreden jur 
erfeßen. 

Da fab man auf einmal die Sänser, die Linzer und alle Welt 
in Unorenung aus einander Saufen, ie Urfache dieſer allgemeinen 
Krvolution war die plögliche Erleuchtung der Stadt. Ich lief in Bes 
gleitung der Uebrigen mit fort, tm das Fiat lux von Lampen uud Fackeln 
ju bewundern. Der Anblick war in der That fchön, aber das Entjlcken 
ber Pegerrage war eben fo mertwürdig als das Schaufpiel felbft. 

ch hatte mie inmitten einer fo großen Menihenmaffe das Bild 
bes Glüdes mit mehr Areibeit und Begeifterung ſich entialten feben. 
Hier dachte man an nichts, ale an Vergnügen, und dies Bergichgen 
befland aus Singen, Tanzen, Lachen, Sehen, Befebenmwerden, feine 
ſchoͤnen Kleider bewundern ju laffen oder bie der Uebrigen felbft zu bes 
munbdern. Nirgende eine Spur von Beiorglichkeit, nirgends eihe Diiene 
von Geſchaͤft und Anſtrengung. Um acht Ubr des Abends endlich, als 
mir ben Marktplatz Verbeijogen, wo bie Alumination am berrlihfien 
und mo die Menge am meilten yufammengeträngt war, fab ich nicht 
einen einzigen Mann betrunten. Auch war, fo viel ich bemerkte, während 
des ganzen Tages fein einziger Zwiſt vorgefallen; denn mur ande 
nobmemciie jab man bier oder dert einen Unbefonnenen, der ſich mitten 
unter bie Reiben bes feierlichen Zuges warf und baflır von der Kb⸗ 
ap 8* ben Prinzeſünnen des Königlichen Gefolges eine berbe Obr 
eige erbielt, " 

⸗ Als wir und nach unſerer Schaluppe zurückbegaben und ben arte 
plag nech einmal paffirten, faben mir auf einmal Mik Comwarbs aus 
ber Menge bervortreten, und indem fie unferen Eapitain beim Arm ers 
ariff, fagte fie: „apitain! Eapitain! ich bitte ie um des Himmels 
willen, betrachten Sie nur einmal bie rotbem Kichter dert! Mite 
eiferme Röhren, nichts als alte eiferne Röhren, ich beſchwöre eu" 
Mit diefen Worten verlieh uns bie trinmpbirende Miß Edwarda, inden 
fie zum Zeichen der höchſten Berachtung ben Kopf in die Höbe warf. 

(Journal of a West-Indian.) 


Mannigfaltiges. 


— Rabifalfur. Rum Dr. Epring in Watertown fan tirjlich 
ein eben fo tier als reicher Mann, ber über Magen» und Brufs 
beichwerden, Über kurzen Athem und augeſchwollenen Unterleib, kur, 
Über lauter Zufüle Magte, die, wie der verländige Atzt bald erfamnie, 
nur in der unmäßigen Diät des Patienten ibren md Datten. „Es 
giebt ein gar dortreffliches Mittel, um Sie wiederberjuftellen‘‘, fagte 

Ir. Spring zu dem Kranken, „aber Sie müffen es genau befolgen.” 
— Ich verfpredhe es Ibnen“, rief biefer voller freude and. — „Nun, 
fo Nebten ie ein Pferd.” — „Was, ein Pferd ſoll ich ſteblen?“ — 
Ja wobl; man wird Sie bann feflnehmen, verurtbeilen und im eine 
Lage derießen, in der Ibte Dikt und Lebensweife von der Urt fein 


werden, daf Sie im kurzer Zeit fich wieder gan) mobl befinden.“ 
”s * (Lit. Gazette.) 
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Theorie und Praris der Gaftronomie, 
Nach Ude und Brillar:Sapvarin.®) 


Mitabeau pflegte, wenn er Condorcet vorfiellte, voils ma theorie 
und bei ter Worellung bes Abbe Dlaurp vailä ına pratique ju 
fagen.. Eben fo erlauben wir ung, Herrn Brilat-Savarin als unfere 
Theorie und Herrn Ude als unfere Praris dem Xeier vorjufübren, 
obgleich das Sujet, wie man fdyen aus dem Xitel abnehmen fann, ein 

verjchiedenes ilt. Zunächſt eine biograpbiide Stijze des Rranybiis 
schen Autors, deffen Erben, Wirken und Stellung in der Geſellſchaft 
ter Gaftronomie zur Ehre gereichten. 

Authelme Brillats Savarin, Rider am Gaffationehofe, 
Mitglied der Ebrenlegien u. ſ. w, geboren 1755 zu Belley, ſtudirte bie 
Rechte, praftijirte dann nicht ohne Ruhm als Advofat und wurde 
1789 ermäbltee Mitglied der Assemblöe Constituante. Hiet fchlof 
er ſich der gemäßigten Partei an und tbar fein Beites, das einbrechende 
Gewitter abzulenteu. Nach Erfüllung feiner legielativen Prlichten wurde 
er Präfident am Civil: Tribunale des Departements Miw und in ber 

olge Richter am Caffaionsbefe. Unter der Schteckeneberrſchaft pres 

ribirt, fleb er nach ber Schwei, und vertrieb dort jeine Zeit mit 
wiffenicyaftlichen, literariihen und gaſtrenemiſchen Beftrebungen. Er 
fab ſich im der Kolge gendtbigt, nach Amerifa auesjumantern, wo feine 
Aufmertjamfeit ebenialls nur felten von dem Studium abgelenft wurde, 
das ihm die Unfterblicykeit erwerben follte, Seinen lnterbalt verdiente 
ec fih dort mit Privars Unterricht im Franzöflichen und in der Mujir, 
einer Kumfl, im ber er ſebt ercellirte. Eines Tages — ſo ergäbhlt man 
von ihm — febrte er mit dem Präfidenten —* don einer Jagd⸗ 
Partie nach Haufe, Der Präfident erzäblıe intereffante Aneldoten 
von Wafbingten und dem Befreiungsr Krieges. aber Savarin, der au 
biefem Tage fo glücklich Er war, tinen wilden Purer zu erlegen, 
ichentte dem Erzäbler nur balbe Aufmerkiamteit. Jefferſon bemerfte Dice, 
brach ab, und wollte ſich entiernen: „Mein ıbeurer Herr”, fagte unier 
Gaftronom, „ich bitte taufentmal um Berzeibung, ich babe eben darüber 
sachzjebacht, wie ich meinen Vuter⸗Braten zubereiten Soll.” Im Yabre 
1796 febrie Savariw nach Aramtreicg zurüd, bekleidete mehrere Aemter 
unter dem Direktorium, und erbielt daun mieber feinen alten Poften 
am Gaffationebofe, den er bie zu feinem Tode (1826) behauptete. 

Seine Physiologie da goüt erſchien juerli im Jahte 1625, nnd 
it feitdem fünf Hal aufgelegt worden, die Nahbrüde in Belgien uns 

rechner, Der Zauber diejes Wertes belebt in ber wunderbaren 

iſchung von Wig, Humot, Gelehrfamteit und Menfchen » Renummik, 
von brolligen Anetdoten, geiſtreichen Theoriten und lehrreichtn Differs 
tationen, die es darbietet, Die Physiologie du gott emıbält: eine 
Sammlung Apberiemen: einen Dialog zmifchen dem Berfaffer und 
einem Areunde, die Zmedmäßigfeit feines Buches beirefiend; dreißig 
Meditationen, und einen Miszellen:Schag, in melden gaflro: 
nomiiche Abenteuer, Erfindungen and Anefdoten mitgerbeilt find. Die 
Meditationen find der Kern des Werkes, und ibre Gegenſtände 
bie folgenden: 1) die Sinne; 2) ter Geichmad; 3) die Baftronomie 
(Definition, Urfprung und Gebrauch); A) der Mppetit, mit Beleuchtuns 
gen feiner Eapacitar; 5) die nährenden Subflangen Überhaupt; 6) Spe⸗ 
cialia. zB. Wildpret, Fiſche, Purer, Trüffeln, Zen, Kaffee, Chotolade 
u. .w.3. 7) bie Tbeorie des Bratens und Nöftlene; 8) ber Durft ; 
9 die Geteänfe; 10) Epiiede vom Eude der Welt; 11) die Gourmans 
dife, ibre Macht und ibre Folgen, mit befonderer Rüdficht auf ebeliches 
Glid; 12) die Geutmand's (ven Natur, von Erziehung, Gewerbe 
2... m); 43) gafirenomifche Probe: Löffel (“prouvetten);. 14) bie 
äreuden der Zafel; 15) die Rubeflunden auf der Jagd; 16) bie Wers 
dauungz 17) die Rube; 18) der Echlaf; 19) Iräume; 20) Einfluß 
der Diät auf Rube, Schlaf und Träume; 21) Kettigfeitz 22) Mittel, 
dem Reitwerden verzubengen, oder die Woblbelcibtheit ju vermindern; 
23) Wagerfeit; 24) Faſteu; 23) Erfchöpfung; 26) Tod; 27) pbilofes 
vbiſche Gefdyichte ber Küche; 28) Meflauratenee; 29) Maffifche Gaftres 
nomie in ber Anwendung; 30) gaſtronomiſche Muotbologie. 

Unser foldy einer Sammlung ven !reterbiffen it e8 fchwer, die 
rechte Nusmabl zu treffen. Der folgende Auszug aus dem Kapitel 
„Über die Tafels Freuden⸗ wird viellelht einen Theil der beflebenden 
Borurtbeile gegen die Gourmand's niederfchlagen, deren hober Bes 
ruf nur zu häufig mit Gefräkigfeit vermechfeit wird. 

„Das Kergnlgen des Effens baben wir mit ben Thieren gemein; 
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vs ſetzt nur Dünger vorauf, und das, was zu feiner Befriedigung noth⸗ 
wendig. Das Bergnügen der Tafel aber gebört nur dem Menfchen 
anz es erbeifcht Aufmerkjamteit auf die Bubereitung der Epeifen, auf 
bie Wabl des Plages und die Beriammlurg ber Bälle, Das Beranüs 

gen des Eſſene erfordert, wo nicht Hunger, doch menisfiens Mpperit 3 
bie Fteuden der Tafel find zumeiſt von Beiden unabhängig.” 

„Kinige Porten klagten darüber, daf unfer Sale, vermöge feiner 
Kürze, dem Woblgefchmark nur ein momentanes Dafebn erlaube; Uns 
bere befeufpten die eingeichnäufte Eabacitat dee menschlichen Magene, 
der im Durchſchnitt nicht Über zwei Quart breiartiger Maffe auf eins 
mal aufnimmt; und Römifche Gutſchmecker gingen bekanntlich fo weit, 
daß fie ibren Mägen die Mübe, das erfle Eſſen ju verbauen, erfpars 
ten, wm gleich nachbet ein zweites einzunebmen. — Die Verfeinerung 
unferer Sitten würde jo Etwas nicht zugeben; adein wir haben es auf 
andere MWeife gut gemacht, und find durch Mittel, die der Anttaud bils 
ligt, zu demfelben Ziele gelangt. Man bat Gerichte erfunden, bie fo 
pifant find, daij fie den Mpperit unaufbörlih erneuern, und dabei fo 
leicht, daß jie dem Gaumen woblibum, ehne ben Magen zu beichmeren. 
Seneca würde fie ehbare Wolfen genanut baben. Mir find im 
biefer Kunſt wirklich je weit vorgeichritten, daß, menn Schlaf oder 
Geſchaͤfte ung nicht abriefen, die Mablzeit ſaſt bis‘ ine Unendliche ſich 
fortfegen licüe.“ 

BF „ber wie fell nun eine Mablzeit angeorbnet werben, wen 
man Aller vereinigen wil, was ju deu böchften Tafel-Freuden gehört? 
Der geneigte Lefer beachte zunachſt folgende Hanptpunfie: 

1) Kan die Zabl der Gäſte nicht über zwöls feyn, damit bie Uns 
terbaltung lets allgemein bleibe. 

2) Wäble nur ſolche Gäfe, die zwar mancherlei Bücher, aber gleiche 
artigen Geihmart haben, und die nicht erſt mit großem Geremoniell 
einander vorgeftellt zu werden brauchen, 

3) Laß den SpeifesSaal mir Aufwand erleuchten, und das Tiſch⸗ 
zeug jo rein ſehu, ale möglich. Die-Temperatur des Salene ſed nicht 
unter 13 und nicht Über 16 Grad Neanumur. 

4) Die Herren jenen geittreich, obue Anmafung — bie Damen 
liebenswärbig, obne zu große Kofelterie. 

5) Die Berichte ſeyen fo auserleien ale wöglich, aber von beſchränk⸗ 
ter Zabl — die Weine vom beiler Qualität, jeder im feiner Art, 

., 6) Bauge mit den kompakitſten Epeifen an und ende mit bem 
leichteſfeuz fange mit ben leichteftien Weinen an und emde mit den 
ſchwerſten. 

7) Das Diner fe bie letzte Mrbeit bes Tages; jeber Gaſt betrachte 
fi) als einen Wanderer, der mit den Uebtigen einem gleichen Zlele 


entgegeugebt. 
j 8) Der Kaffıe ſeh heiß; die Liqueure von dem Meifler au⸗— 
geſucht. 

9) Der Salon fey geräumig gen. um eine Geſellſchaft Spieler 
(denn mander Gaſt kann ohne Karteufpiel nicht erifliren) und eine 
plaubernde Geſellſchaft danchen zu fallen. - 

10) Die Geſellſchaft werde durch deu Zauber der Unterbaltung ges 
ſeſſelt, und durch die Hoffnung belebt, daß der Abend wohl nicht 
ferneren Genuß verübergeben dürfte, 

11) Der ihre fen ucht zu ſtattz der Kuchen dazu funftverflänbig 
gebutiert, und der Punſch mit Sorgfalt bereitet. 

12) Man gebe nicht vor 11 aus einander; aber Jedermanu 
fep um 12 Uhr ju Bette.“ 

„Mer nur irgend ay einer Speiſe-Geſtellſchaft Theil genommen 
bat, die dieſt 12 Erforberniffe vereinigt, der fan ſich rübımen, dag er 
bei feiner eigenen Mporbeofe yugegen geweſen fen.’ 

Herr Brillat⸗ Savarin bat bier ein ſeht wichtiges Requiſit Über⸗ 


gun ‚ das wir aus einer anderen Section feines Buches ergaͤmen 
möüffen, 
„Apborismus Bon aller Eigenihaften eines Koches ift 


Püntitichkeit die moibwenbigite. — Ach werde dieſe Maxime mit 

ben Delails einer Beobachtung belegen, die ich in einer Sefelfhaft ans 

gras, zu deren Mitgliedern ich jelbit gebörte. Das Berguügen der 
obachtung jchägte mich ver beim Ertrem ber Verzweiflung.” 

Ich war eines Tages bei ainem Grofmwärbenteiger*) zum Diner 
eingeladen, - Zur fetgefegten- Stunde (balb fünf Uhr) batte jeder Bafk 
fich eingeſtelliz denn man danme bie Pünftlichfeit uuferes vornehmen 
Wirtbee. Bei meiner. Ankunis Äderraichte mich die Beſiürzung, mwelme 
in der Gefellichaft berrſchie; man flüfente einander in tie Obren; man 
blidte in den Hofraum — etwas Abfenderliches miäte dergefallen fepn. 





*) Dhue Zweits! Camtaceroo 
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ch näherte mich einem vom ben Bäften, und fragte, was dieſe allge⸗ 
weine Verpferität zu bedeuten babe. „Ach!“ weriegte er in geprefitem 
Zen, „Monfeignene ift nach dem Stanterath abberufen worden; eben 
it er eingefliegen, und wer weiß, wann er wiederfommi!‘ „Ni das 
Mllest“, fragte ich mit erpmungener Raffung, „.das wird böcflens 
eine Biertelflunde dauern; man weiß ja,, bag beute bier ein offizielles 
Diner ftatıfinden fol — man bat feinen triftigen Grund, uns faften 
laſſen.““ Die erſte Stunde ging noch leidlich vorüber; bie Bäfte ſetzten 
Hi ein Yeber zu ber Perion, die ibn vorzugsweiſt interefüirtez man 
plauderte und conjecturirte über bie Urfache Ber plöglichen Mbberufung 
uuſeres iheuern MWirtbes, Im der zweiten Stunde jeigten ih Sym⸗ 
tome von Ungedaldz wir faben einander mißtrauiſch an, und bie erjlen, 
welche murrten, waren drei oder wier von der Geſellſchaft, denen, weil 
die feinen Plag zum Niederfigen fanden, das Warten befonders ſautt 
wurde. In ber dritten Stunde war das Mißvergnügen allgemein und 
Jedermann Magte. „Wann wird er deum endlich. fommen?'' jagte ber 
Eine — „wo mögen nur feine Gebanfen fepn 2" fagte ein Anderer — 
„bas ift ia, um toll zu werben‘, bemerkte ein Dritter, In ber vierten 
Stunde wurden die Sumptome bösartiger, und Niemand wollte mich 
‚anbören, als ich der Emeute begreiflichh zu machen fuchte, derjenige, 
deſſen Abmeienbeit une fo elend machte, feb obne Zweifel der Beflas 
genswerthefte von Allen, Endlich ſchlich einer von den Fällen, der im 
Haufe unferes Wirtbes beffer Beſcheid mwuhre, als die Uebrigen, madı 
der Küche; er febrte aber bald wie jerfchlagen jutück, es war, als ob 
fein Geſicht das Ende der Welt anfünzigte; „Mc, Möbnte er mit 
balblautet Stimme, „Monfeigneur fuhr ab, ohne Drbre zu binterlaffen, 
und das Diner wird nicht eber aufgetragen werden, als bie er mieter 
u Haufe ift, wie lange feine Abmefenbeit auch dauern mag. Schwer⸗ 
lie dürfte dir Pofaune des jüngilen Tages einen größern Allarm erregen, 


als diefe troſtloſen Worte. Der Clenbefte von allen bieien Märtprern 


war der gute d’Aigrifewille, *) den ganz Paris kennt. Bleich umd eins _ 


fallen, die Meinen Hände auf dem großen Bauche kreujend, und den 
odeetampf Laolouns auf den Lippen, fah er mit geichleffenen Augen 
-%a, nicht am zu fchlafen, fondern um feine Aufldfung rubig ju erwarten. 
Gegen jebn Ühr börte man eine Kutſche in den So! rollen — bie garıe 
Gefelfchaft fprang don ibren Eigen; Mutbwille folgte auf Schwermutb, 
und nach flnf Minuten fagen mir 4. Tiſche. Aber, ach! die Stumde 
Des Appetits war vorllberz bie Kiunbaden batten micht jene ifo: 
hronifche Bewegung, die ein regelmäßiges Merk antündigt, und 
“viele von.den Gälen wurden durch diefe fatale Berzögerung ernftbait 


unmobl.‘ 
Die Meditation, betitelt „Gourmandiſe“, if vol febrreicher 
Bemerfungen. Wir beichränten ung anf Aniübrung derjenigen Stelle, 


worin der Werfaffer von weiblihen Bourmande handelt. 

„Die Geurmandife”, fagt er, „int Mr Damen gar nichts Unſchick⸗ 
liches; fie Nimmt mit der Zarıbeit ihrer Organe, und entichätigt für 
emwiffe Arten von Bergnügungen, benen das Weib. entlagen muß, und 
fir gemiffe Uebel, welche die Natur ibm anfgebürder bat. Nichte ift 

zeijender, als eine bübiche Gourmande in voller Tbätigfeit zu ſeben; 
ibre Serviette iſt jierlih umgelegt; bie eine ibrer Hände mbr anf dem 
Tiſche, die andere bringt Fleine, yierlich geichnittene Wifichen ober auch 
wobl ten ganzen Alügel eines Rebbubne zum Bunde; ihre Augen fun: 
fein; die Lippen glänzen; ſie plaubert angenehm; ale ibre Beiscgungen 
find voll Grazie; ee feblt ibr nicht am jener Wire von Mofetterie, bie 
das Weib überall anzubringen verſteht — ſelbſt ein Cato den Utica 
würde feine Fabne vor ibr fenfen. 

Der Hang des Weibes jur Gsurmanbife ift een inflinftmänig ; 

Senn Gourmandife befördert die Schönbeit, ne Reibe ſcharſer und 
genauer Beobachtungen bat gelehrt, daß faftige, delitate und forglich 
zubereitete Speiſen den äußeren Anschein des Niters auf lange Zeit 
eritfernt balten. Die ächte Gaflronomie_giebt den Mugen mehr Glanz, 
dem Teint mehr Friſche, den Musteln mebr Claflipitär, und menn cs 
u den pbpfiolegiihen Gemifbeiten 
SGpusteln jene ſurchtbaren Feinde der Schönheit, die Runzeln, bervor: 
bringt, fo fann man mit eben dem Rechte bebaupten, daß caeteris pu- 
ribus, diejenigen, melde ju eſſen verftehen, vergleichungeweiſt jebn 
Jahre jünger find, als Anbere, denen biefe Kenntniß abgebt. 

Auferdem bat die Gourmanbife den emtichiedenftien Cinfluh auf 
Das ebrliche Gluͤck, vorausgeſetzt, daß beide Ehegatten auch im diefem 
MPuntte barmeniren. Ein gaftrenemifches Ehepaar bat mwenigftens eins 
mal des Tages eine angenehme Unterhaltung. Die Mufit bat ohne 
Zweifel mächtige Neije für diejenigen, melde fie lieben; iſt aber bie 
Stimme des Einen beifer, das Anftrument des Anderen berſtiumt — 
wie denn ba? n ber Gourmandiſe aber u. ein gemeinfames 
BVedirfnif das Paar am Tiſche; bier feffelt Beide diefelbe Neigung; fie 
erweiſen fich einander ſolche Meine Gefälligfeiten, die den Wunsch, fich 
verbindlich zu machen, anflindigen, und. die Urt, mie ihr Mahl ange: 
ordnet ift, bat meientlichen Anıheil an der Gluͤckſeligkeit des Lebens. 
Diele in Aranfreich ziemlich neue Beobachtung it dem Englifhen No: 

»gelliften Fielding nicht entgangen, und er legt fie uns ber, indem er 
in feiner Novelle Palmela die verfchiedene Art und Weife fchilberr, 
wie zwei Ehepaare ibren Tag befchlichen,” 
ird die Gourmandife zur Unmäßigfeit, zur Gefräkigfeit und 
Bauchdienerei, fo verdient fie ihren Namen nicht mehr; fie tritt aus 
uunferem Gebiete berame und fällt in die Sphäre der Sittenpredigers 
ober bes Arıtes, die fie Beide, jeber nach feiner rt, zu beiten ſuchen. 
Das — Wort goarmandise darf alſo weder durch das Ra: 
teiniſche gula, mech durch das Engliſche gluttony, noch durch das 
—— —— wiedergegeben werben.’ 

Betrachtet man die boben Privilegien, die ſich an ben Ehnrafter 
Des echten Bourmande Mulpfen, fo wird man leicht wahrnebmen, bafı 
es nicht im unſtter blohen Willie ſicht, diefen Charakter anzunehmen. 


*, Ein gaftromomifcher Freund von Tambariräs, 


ebört, daß die Erfchlaffung ter . 


Die nächte Meditation des Herrn Beillat: Sawarin iſt daher über: 
f&riebm: „N’est pas Gourmand qui veut”, und beginnt wie folgt : 
Es giebt Judividutn, denen die Matur ein feines Drgan, ober 
eine ſtetige Aufmertiamteit, ohne welche die edelften Berichte unbeachrer 
vorübergeben, gan und gar werfagt bat. Die Phofiologie bar die erfte 
bieier Warietäten bereits nachgemiejen; fie zeigt une, wie ſchlecht Die 
Zunge bdiefer Ungllicklichen mit Nerven zum Cinfangen und MWürtigen 
des Gefchmade verjeben if. Die jmeite WBarietär bilden Zerlireute, 
Plaudertafhen, Geichiiteleute, Ebrgeijige und Überhaupt ſolche Perfe= 
nen, Die mit- zweierlei Dingen zugleich ſich beichäftigen wellen, und nur 
eſſen, um den Magen zu füllen. Dabin gebörte Napoleon; er af 
unregelmäßig und in großer Haft, Sobald ibn Appetit überlam, muf« 
ten auch Speifen auf den Ziih, und feine Küche war fo eingeridyres,, 
dag er zu jever Reit Hühnchen, Eötelette's und Kaffee baben konnte, 
obne nur einen Augenblick verziehen zu müſſen.“ 

‚, Diejenigen bevorzugten Weſen, denen die Natur echte Gourman⸗ 
bife angeipehh bat, werben alio beichrieben: 

„Sie baben breite Gefichter, funtelnde Augen, eine Meine Stirn, 
eine furze Mafe, volle Lippen und ein rundes Kinn, Die Frauen find 
rundlich, eber bübfch als ſchön, und mit einiger Tendenz jum embon- 
point Solche Gäſte nebmen Ale, mas man ibnen vorfeßt, effen 
tangfam und koſten die Speifen mit Ueberlegung. Diejenigen aber, 
beuen bie Matur dies fhöne Talent verfagt bat, baden lange Gefichter, 
lange Nafen und große Augen; welches auch ibre centrale Höbe ep, 
immer ift im ibrer Haltung etwas Längliches, Ibr Haar ift Idywary 
und fchlicht, und vor Allem feblt ihnen das embonpoint. Diefe Zeute 
baben die Pantalens erfunden. Frauengimmer, welche die Natur 
eben jo fliejmlitterlich bedacht, find von eigen Formen, geben ermübet 
zu Zifche und erluftigen ſich nur bei Thee und Kiarfchereien.” 

Ibr follt fehen, was für ein Kochbuch ich fchreiben fan“, fagte 
unfer Kandemann Tobnfon. „Frauen Fönnen recht gut foinnen, mäben, 
ftiden, aber fie find nicht fübig, eim gutee Buch Über Kochtunſt zu 
fhreiben. Mein Kochbuch würde auf pbilofepbiihen Prinzipien ruben 
mürfen.” Mas der große Moralift in der Anjchauung mit fich berum: 
trug, das bat Ude ins Leben treten laffen. Der „Rrangöfifce 
Rod *) iſt auf die reinften Prinzipien der praftifchen Pbilofenbie ger 

endet, und umfaßt beinabe Miles, was man fich in einem Werte dies 
er Art nut wünſchen fann. Hören wir den Berfafler ſelbſt: 

„Indem mir dem Publitum die hwölfte Ausgabe biefes Wer: 
fes anbieten, fügen wir zugleich unferen innigiien Dant jr die Gunft, 
mit der es anigmommen worden. Wir betrachten uns mit 
als bas miedrige Werkzeug, meldes bie Werbreitung einer befferen 
und gewiß auch jpitematiicheren Art, zu fochen, in Greäbritanien ge: 
fördert, Für die Wabrbeit diefer Behauptung wird die irculatien sen 
mebr als jmwölftaufenb Eremplaren tes Kranzdiiihen Koces 
zur Genlige ſorechen. — — Wir baben in biefer neuen Auegabe viel 
neuen Stoff ‚zugetragen, befonders einen Anbang von Beobachtun 
Über die heutigen Plublgeiten; auch machen mir dieics Mal bie — 
thode befannt, nach weicher wir bei großen Bällen und Eeircrs das 
Abendeffen anordnen, wie . B. bei Lord Seiten gefcheben. Diefe 
Sonpers wurden ju ibrer Reit bewundert, und die Hansbofmeifter ‚ver- 
ſchiedener Damen von Rang vrrfuchten es, fle nadnuabmen.” — 

Negepte — und wären es auch die lieblichſten gaftconemiichen 


— aualitiziren fich ichlecht zu literarifcher Mitrbeitung. Wir begnügen 


uns daber, nur Eines derfeiben mitzutbeiltn, welches feinen geringeren 
Gegenſtand, als das „Baurabjieben der Aale betrifft. , 

„Minm einen oder zwei Icbendige Male, und wirf fie ins Feuer. 
Wäbrend die Male fich nach allen Seiten winten und fröknmen, ergreife 
fie mit einem Handtuch, und ziebe ihnen vom Ropf bie zum Schwtiſe 
die Haut ab. Mur vermittelſt dieſer Metbode kann man dem Aale die 
Öblichte Eubiianz, welche unſchmacthaft und unverdaulich if, völlig bes 
nebmen. Dam ſchneidt ben Hal in Städe, ebne den Bauch omfju: 
fhligen, und endlich fabre mit dem Meſſer in die Obhlungen, kehr“ c# 


‚ zarin um, und nimm bie Eingeweite berane.” 


Verſchiedene Necenfenten“, fo jagt ber Werf. in eimer new binzu⸗ 
gefommenen Mote zu diefem Wrtifel, „baben mich ber Braufamteit be- 
jlichtigt, weil ich die Male lebendig verbrannt wiſſen will. Da meine 
ganze Kennmik von der Kochtunſt der Befriedigung des Geichmades 
und der Erbaltumg des Woblieuns gemitmet ifl, je balte ich «6 für 
meine Pflicht, auf das Rürcficht u nebmen, mas Beide ſordert. Die 
blaue Haut und das Del, welche zurücbleiben, wenn ben Aalen bie 
Haut abgezogen wird, machen fie febr unverbanfih, Will nun @iner 
son meinen Herren Mecenfensen beide Methoden probiren, io wird er 
finden, dah diejenigen Male, welche die Feuerpein aufgeftanden, meit 
geſunder find.“ 

Fürwahr eine glüdliche Anwendung des argumenli ad gulam! 

(Quarterly Review.) 
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Sranftreid. 


Paris von der Waſſerſeite. 


* (Kortfegung.) 

Außer diefem Schaupkag ter Berwuͤſtung befigt die Cht© noch das 
SHetel»Diru, den YurizsPalafl, die Conciergerie, die, Poliger Präfektur 
und die Morgue. Alles Elend des menſchüchen Lebeus und Todes ift 
Dort vereinigt; in biefen fünf Gebänden trifft man alle Kalter, alle Ders 
brechen, ale Schmac und alle Leiden der Dienjchbeit an. j 

Die Fenfter des Hotels Dige, am melden ſich zuweilen ein gel 
bes bleifardenes Autlitz zeigt, geben auf den jhdlichen Arın der Erine 
binaus. Kine bölperne, verſchloſſene und bededte Brücke ſübtk über 
Biefen engen Arın ons den Sälen des HotelsDien nach den Reben⸗Ge— 
däuden tes Hoepitale, die or anderen Ufer des Fluſſes liegen. Diele 
BSrüde gleicht einer Babre, Die Seuijer: Brüde in Benetig fiebt nicht jo 
gebeimmpvell aus und bat nicht jo viel Yanmerlaute gebvcr, ale Bieie. 

Der Juſtiz⸗ Palaſt liegt am anderen Arm ber Erine, Er iſt auch 
ein Hospital, das Hospital ber verwundeten Glüdeumflänte und der 
meraliihen Krantbeiten, welche die Menfchbeit drücken. Anſtait der 
Bader finder man bier Nechtegeiebrte, Advolaten und Aubere mebr, bie 
ben Leuten ibr Vermögen abjapfen und beſchneiden; ſtatt dee Aerſte, 
purgiren die Profuratoren des Königs und die Nichter bie menjchliche 
Geſellſchaft. Nichte kann tranriger und dürerer feyn als der Juſtij⸗ 
Palant mit feinen finfteren Cinwobnern und duntelen Balerieen, Die 
Neugierigen bejeben fi bier die Treppe der beiligen Kapelle, den Saal 
die verlorenen Schritte und eine neu eingerichtete gotbiſche Gallerie, 
Die in nichts den Decorationen des Theaters de ZUAmbigu-Eermique 
nachſteht. Das Gefängnig der Eonciergerie ſtöüt on ben Zutij: Palaf, 
Am Cute dieſes Paladtes erbebt fi auf dem Duni ber Ubrs Iburm, 
wobin ſich die mäßigen Bürger alle Tage begeben, um das Thetmome- 
ter des Herrn Chevalier zu beitragen, um bas Zofungemort der Tempes 
ratur ju vernehmen und um zu mwiffen, ob fie ſchaitztu oter vor Kälte 
zittern follen, , j 

Der Blumens:Duai ift ganz mabe bei dem Yufliys Palafl, ber ein 
Mittel aufgefunden bat, dieſe Poeſie zu befledten, deren Umgebungen fo 
gain und von Woblgerüchen dutchdrungtu find. Die vollſtricktude 

erechtigfeit trägt immer Sorge, bie Tage zu wählen, mo Blumen-⸗ 
Markt it, um die Bernribeilten auszuſſelen und ju ſtrafen, damit ein 
zablreicheres Publikum ſich um das (Gerliit dränge, wo die armen 
Sünder eine Stunde mit dem Balerijen ſteben oter gebrandmarft wers 
den, Wenn dieſe Art von Bertrafung ſtattfindet, fo vermiſcht ſich der 
Geruch des geröfteten Fleiſches mit dem Dufte des Flitdtte, der Roſen 
und der Drangenblürben. 

Nicht fern vom Hotel:Dieu, am Ufer der Cité, dem Blumen: Duai 
gegenüber, erbebt fid) am Mante des Fluſſes, feinen, Grund barin bas 
Tend, ein elegantes, neues, allein flcbentes und iteuntdliches Haus, 
Diefes büdiche Haus if die Morque, die ausgebeffert, Üübertüncht und 
wie neu bergefiehlt worden ih. Man bat ibre Mauern gemeift, ibren 
Sims erneuert und ibe Dach mit mebr Leichtigkeit und ÄAnmutb aufge- 
führe. Es giebt feinen epifuräiihen Vbilofopben, der ſich nicht glüd. 
dich fchägen würde, dieſe Fönliche Wohnung am Waſſer als Zujluchts: 
häre ju baden. Dem Aeugeren nach ift es ein neties Dans. im Ins 
neen aber if es die Morgue, ein Aueſtellunge Dr für Leichnane, 
Diejes Zumere jtdoch iM auch ausgebeflert worten. in mir Glasiens 
ftern verjebener Berſchlag irennt den Zodien.Zaal_ von dem der Lebens 
den, melche die Todten zu bejichtigen kemmen; für jeden Leichnam ift 
ein Bett von jchmwarzem Marmor beilimmt, auf Das er nactt, den Leib 
mit einem Städ Xeder zugedeckt, geleat wird; feine Kleider hingen 
Über feinem Kopie. Wie ale Schaubäbnen ber Welt, in die Dior: 
- que jumeilen gang unbebeutend, zuweilen aber fallen interefjante See⸗ 
nen darin ver, In biefen letzten Tagen fand cin mertmürdiger Auf: 
tritt bier Matt. Die Mengt drängte ch zur Thüt und bildete eine 
dange Reibe, um fo hineingutommen. In der Todienballe waren brei 
Leichname aufgeteilt, was bei den bäufigen Selbiimerden nichts Eels 
tenes il. Die erſte dieſer Leichen war ein Arbeiter, ben ohne Amweis 
el das Elend ins Maffer getrieben batte. Einige Zumpen machten 
F anzen Sabfeligfeiten aus. Meben ibm lag eine junge ſchöne Frau 
mit * Bruſt und die Schulter vom einer Kugel durchbobrt. Die 
Zeitungen baben uns mit der Geſchichte birjer Frau befannt gemacht. 
Sie hatte ſich, um zu Neblen, in ein Haus der Strafe Saint: Jacques 
und in die Stube eines Mannes geſchlichen, des, meil er vor einem 
Monat war betoblen worden, ein Piitel in feine Kommode gelegt 
batte, das lorging, fobald Jemand den Kaften berübrte, in meldyem fein 
Geld lag. Der dritte Leichnam endlich war ein junger Mann ven 
achtzehn Jabren, ber ſich ertränft batte und durch den Tod furchtbar 
‚ entflelt war. Die guten ug waren von Dlitleid bemeat, als fie 

ibn fo jung und fo weiß jaben, wie er war; da langt plöglich ein Meise 
er, Irauriger, gepuberter reis an, der fich durch Die Menge dringt, Durch 
die Giaeſcheiben blicdt und aueruft: Es it mein Reffe!“ Die Leute 
umringen ibm und Sagen: „Der arme Dutel!'“ Der Greis trodnet 
«ine Thräme; da fommt ein anderer, eben fo betrübier, aber unge: 
vudertet Greis binzu und ruft ebenfalle, nachdem er den Leichnam bes 
trachtet: „Es if mein Neffe!” Dann zeiat er Dem erſten Oukel einen 
Briej, worin der Meffe ibm fchreibt: „Ich werte mich erränfen 
€in leichter Streit erbebt fich zwiſchen beiden: entlich weicht der erile 
Dufel dem fpäter gefommenen, der den Korper jerturbmen läßt, ein 
Begräbmifi zmeiter Kaffe anertnet und den Meffen ganz anfländig auf 
dem Kirchbofe dee Porec Lachaiſe beerbiat. Ale er aan; beirübt von 
der Beflattung zurüelommt, wird er zum Pelizeis Präfekten gerufen, ber 
ibn feinen Neffen in voller Lebenefraft- vorfiellt, weil man denſtlben 
in dem Augenblice, wo er fih zum Selbfimorte bereitete, arfänglich 
eingezogen hatte. Einen Meffen wieberfinten, der Dir eine Wiertels 
ſtunde nach feiner Beerdigung um den Hals fällt, ich fiberlaffe es Dir, 


lieber Leſer, Die bie Bewegung bes Onfels auszumalen. Zar Giüf 
mar er ein flarter Geil, ter ſoͤgltich das ganze Abenteuer faßte. Yapı 
mid cin rd wegen der Seocabnigfoflen gefübrı, die ber beiragene 
Dntel zurũct gezablı haben will, Es ift ichen genug, wenn man bie 
Scyulten feines eigenen Vieifen bezahle, wie füme man dazu, noch bie 
Koren des Begtäbniſſes für den Mefen eines Anderen tragen? 

‚Die Polizers Präfektur nennen, beit die traurigfte Wormundicaft 
bezeichnen, welche die menfchliche Geſellſchaft zu duiden gendtbigt ill. 
Wır mwellen daran verübergeben\und den anderen Arm der Seine 
ſtromaufwätis bis jum Öreve: Quai verfolgen, wo die Dampfidiffe 
anlegen, bie von Melun und anderen Drien fommen. rüber gab rs 
keine andere Schiffes Pont, die zu Paris anlangte, als das Maritſchiff 
von Aurerte, welches bei dem Yılanyen : Garten, ber Wein» Niederlage 
gegenüber, anbielt und noch anbält. Siatt dieſet ſchweren und lan: 
ſamen Poſtjacht gleiten jegı leichte, durch Dampf geiriebene Kabrjeuge, 
von zablreihen Palagıeren beiegt, ſchuell Über die Seine fort, Am 
Eude des Duais it ver Grenes Plaß. 

Unter den Platzen, Straßen und Kreuzwegen in Paris mimmt der 
Greves Plag Lenjelcen Rang eim, wie Der Denker unter dem Bür: 
gern, Der Mame bes Greve. Platzes fort ſogleich die Erinnerung 
aller Berbtechen und aller Hinridyiungen vor unfere Einbildungstraft. 
Schlachtfeld ver Kevolution von 1830 und reim gemafcdhen durch 
edles Bleu, if ber Gtebe-Platz jetzt von ‚der Anechifchaft beireit wors 
ben, weldye Die Juſij ihm auferlegt bare, Er trägt jegt den Mamen 
Play des Stadibauſee. Das Feuer des 29. Juli bat ihn gereinigt; 
das Blut der JulısKämpfer bar fein Pilafter verſtegelt, das dee Henter 
nicht mehr aufwühlt, um fein Schaffot dort aufjupflanzen. Aber bie 
Erinnerung ift geblieben und wire bleiben; um biejen Pla berum werr 
den ſich immer feine langen Annalen von Strafen und pinrichtungen 
enteollen Bier wurden Carteuche und der Graf von Horn verbrannt, 
bier wurde Damicus geviertbeilt, die Marguife von Brinvilliers ver: 
brannt, bier fiel der Kopf Papavoine'e. Wer deu Zodten von 1830 
hatten ſchon edle Schlachtopfet mir ihrem Blute das Pflaſter bes Greve⸗ 
Pages gerötbet, von Zallp an bis auf die vier Sergeanten von La: 
Rochelle. Das Bolt kanu alle diefe Dramen nicht vergeilen, deren Ent: 
midelung der Greot⸗Platz geſehen bat, und noch lange wird es ben 
Dre am Uſer des Waſſere zeigen, wo ber Henker jein Gerüſt aufichlug, 
uud wo jet friedliche Lehn-iutſchen baltcır. 

Nah dem Greve» Dias toͤmmt der Cbatcler: Plag, wo die Juſtij 
die Mödel der Bürger ın Beſchlag nimmt. Der Tarater bereit da 
eben jo, wie ebemale ter Heutet ein wenig weiter binauf, und der im 
Ruckſtand ſich befindende Steuerpflichtige, den ein Uerbeilefpruch auf 
die Straße geworfen, iebt bier fein Bert und feines Stubl zum Bor: 
ibeil tes Aisfus verfaufen, einer Triumph-Säuit und eisen Neilaura: 
teur gegenüber, der ſich Durch ein Woertipiel auf einen Kalberopf un: 
fterblich gemacht bat. 

Die früber fo engen. und bolperigen Duais, die vom Stabtbaufe 
zum Pontsueuf führen, find nun die breiteilen und ſchöuſten von Pariz, 
Dieſt Duais, welche Pelletier, de Geotes und de la Diegifferie beiien, 
bat man jet recht büdſch nit Bäumen bepjlangt, in deren Schatten 
einft unfere Enkel wandeln werben Wir leben unter einem Präfetien, 
der ein Fteund des Grünen iſt, ter die alten Beiume beichügt und junge 
aupjlangen läßt. Das iſt ſebt gut, denn batıe man die alte Meile 
forigejegt, fo würde der Arübling bald im gan Paris mich mebr ein 
einziges Blatt zum Hervertreiben gefunden Laden. Die Gärten mußten 
ben Mauerſteinen weichen; bie Boulevards gingen unter, und bie die 
Bauſucht, dem Grundjage Noberpierre's folgend, dak man jerlören 
mũſſe, um neu zu gründen, auch die Bäume der Tuiericen und bes 
Zurembdurg aueretien wisd, bat fie ſich ciuſtweilen Über die Elpjäifchen 
Zelder bergemacht, deren Laubdach fait täglich immer mebr verbräugs 
wied durch Konzert» Zile, Ganbäuier, Kunftreiters Buden une burd 
zwei Städte, die Stadt Baujon nud die Sratı Kranz des Erflew, denen 
es nur noch au Einwohnern feblı, 

Ittzt find wir am Pont-neuſ. Hier gewinnt Alles ein gan) oms 
beres Anfeben; die Cite wird jwiicben dem Quai des Kumeites und dem 
Quai des Orfeores jufammengepreit und erflict; mit ibr verfchwinter 
das alte Paris, und dor mus entrollt fich das Paris Rubimig's XVI. 
und Mapolten'e. — 

Heinrich Il. legie den Gtundſtein zum VPontencuf, als er ven ker 
Beratung ſeiner beiden liebſten Mignons, Maugiron und Eavlue, zu⸗ 
rüdtebrit, Die Geremonie war traurig, und die fchlechten Wigmacher, 
die ben ums fic immer am bie Ferſen des Aönigthume beiten, tauften 
tie neue Brüde mit dem Namen Eeufjers Brüde, Späterbin, ols 
Heineih IV. fie ausführen und vollenden lieh, nanute man fie nach 
dem Baumeiſter Marchant : Brüde, und entlih Pontsneuf, weil, wie 
die gelebrien Wortforfcer fagen, mem Musgänge daran flogen. 

Der Vonteneuf bat daſſelbe Schickſal gebabt, wie das Palais» 
Moval. Unter Ludwig KIM. mar tiefe Brüde der Mittelpunkt des 
Parifer Treiben. Alles tam dert jufammen. Die feinen Mobelenie 
kauften in ibren Lädeuz die Etußer trugen bier ibre Rierlichkeit zur 
Schau; die Pflaſtertreter tummelten fich auf ibeen Zretteire berum; 
die Maulaffen lebnten fih auf ibre Brufimebre, um das Waffer fieten 
v febenz; die Fremden ſtrömten berbei, um die berrliche Ausficht zu 
emundern. Der Pentsueuf erfreute ſich dieſte Aulanfes in den Ka- 
gen, als die Gatcognet in Paris jloririem Die lufligen Beichichten 
aus jener Zeit ſpitlen alle auf dem Pontentuf und baben tiney Gae⸗ 
coguer zum Helden. Spielte man einem Meuangefommenen” einen 
Pollen, jo mar der Erahmacher cin Gaecogner; ward eimem Baner 
fein Pferd unter dem Leibe gefleblen, fo war der Dieb ein Garcogner: 
wurde ein Witz gemacht, cine nüchtige Prellerei ausgeübt, cin Gascogner 


‚war immer ber Thaͤterz die Gaecogner verilanden ſich vorzüglich gut 


auf die Kunſt, das Geld der unbefangenen oder erſtreuten Leute au 
maufen, und baber Rammt jene Rebenea: „Dee Gatroguere Hands 
ſchuh iſt feines Machſten Toſche.“ 


Irter den Werguligungen, "welche ber Pontsneuf feinen Befnchern 
Tırhet, bebanrtesen Tabarin'e Martrfchreier Ente und Brioche's Poſſtu⸗ 
iwiel den erfien Hang. Es waren bie beiden Theater und bie beiden 
Jeurnele ter damaligen Zeitz die ganze Zuges: Befcichte nnd Komödie 
wurde dest derbandeit: eine Politif umd eine Echanfpieltunft, für bie 
e6 weder Ceuftir mod) Caution gab, bie ganz nad ıbrem Gefallen ep⸗ 
poniren und Kattitaiuren jur Schau ſtellen Fonnten, ohne daß fir ein 
Werbet ober tine —— zu fürchten brauchten. Es märe damals 
Niemanden eingefallen, ®@00 Aranfen Caution ven Tabarın ju ſor— 
tern, oder VBrioche nad) Pondicherg zu debertiren. Damals mar bie 
alte gute a N 

ie Neugierigen’ beiwinderten anf dem Pontsneuf bie „Samaris 
tanerin‘, die fich im zweiten Bogen nach ber Seite bes Lourtt bin 
befand; es war ein ziemlich arraumıger Gebäude, tue einen Brummen 
und eine Uber enthieli. Seinen Namen bite es ven jener bibliichen 
Darftellung erhalten, die auf ſeintr Vorderſtite ausgebanen war, Unter 
dem Zifferblatt Non Waller beraus; die Samaritanerin ber alfo das 
More zu jenen mobiichen Stutz-Ubren bar, deren Wert ein Stüct 
Kroftall in Bewegung fegt, dos den Strabl eines Epringbrunnens 
uachabmt. . 

: Die Samaritanerin if miebergeriffen werden, Tabarin's und 
Briehi’s Buden find nicht mebr, Bas Keich ber (Hascogner bat mit 
dem Minifterium Millele's aufgebört, Die ichöne Welt bar ſich wo 
anders bingezogen, aller Glan, und alles Getrangt des Ponteneuf ſind 
verihwunden; aufer der State, Heinrichs 1V., die fein nripränglicher 
Shmuf war, iſt ihm nichts als der Borzug gebiseven, die einzige 
Bruͤcke in Paris zu ſeru, auf welcher Läden gebaut ſind. 

Dir Auguſtiner-Quai, der Sliele von Paris, deſſen Läden jetzt 
ganz von Buchbändlern bewohnt find, endigt am Pontsneuf; der Zuai 
Sonn ift die Fortſttzung daven. An der Stelle des alten Gontiichen 
Hotele lebt jet das Mängs: Gebäude, das von erhabener Bauart iſt, 
und auf deſſen Façgade ſich ſechs Stattten befinden: das Geſetz, bie 
Kraft, der Ueberfiuß, der Fritde, der Handel und bie Alugbeit. Jede 
dieſet bier aufgeſtellten Statuen ift ven doppelter Bedeutung. Die 
Statue tes Gefehes auf den Pl: Gebäude bedeutet, dak man durch 
die Gejege zu Geld fommt, und mit Geld zu ben Gejegen Zugang 
erbäft. Und fo bie anderen cbenfalle. 

Meben dem Münzs Bebäute erbebt ſich der Palaft bes Juſtitute, 
feüber das „Kollegium ber vier Natienen“, welcher durch das Telament 
Vazarin’s gegründet wurde, Dert bält die ranzöfliche Atademie ibre 
Sigungen, Die Mfatemie neben der Münze, das iN dech gewiß ein 
tribfcher Zert zu Witzeleien, jumal in einer Zeit, wo die alademiſche 
Literatur mit gutem Medhte für ein wenig fäntlich gelten kann. Kine 
andere weniger merfmirdige Zuſammenſtellung iſt, daR die Akademie 
sich au derfelben Stelle werfammelt, wo einft der Thurm vom Neele 
and. Plan rig die Ueberbltibſel ditſes Thutmes dollig ein, um das 
„Kollegisem ber vier Nationen‘ zu Bauen, E 

Seit 1662 gänzlich yerftöer, ıfk der Thurm von Merle in ber nenen 
Kiteratıre wieder aufgebaut worden durch unferen Freund Roger de 
Btanvoir, und bersurgegeben von dem Buchbandler Kournier in ber 
eine: Strafe, auf berielben Stelle, wo rinft die Mebengebäube des 
Tburmes Nanden, welchtr der Auſentbalt von Merle genannt murbe, 
Die anziebenden und bramstifhen Kapitel des „Schlilers von Cluny‘ 
ind für das Theater bearbeitet umd mit großem Erfolge anf ber Bühne 
der Porte Et. Martin anfgefübre worden, und buben ju vielen literaris 
ſchen Ungewittern Anlaf gegeben. Wer follte für den Werfaffer bes 
Dramas gelten? Berr Gaillarder, Herr Dumas ober Herr »272 
Sollte man bie Sterne vor Herrn' Gaillardet, oder dieſen Herrn nach den 
Sternen verfeßen? Dorüber gab es heftige Angriffe in den Journalen, 
einen Prozefi, ein Duell; nach biefem allen aber blieb bie Krage nech 
eben fo unbeantwortet und diefe preismüirtige Baterſchaft freitig, ebne 
216 Herr Roger de Beauboir, der bei dieſtm Streit unbefümmerter 
Zufcganer blieb, «6 ber Miübe werih achtete, ſich zu bücden und bem 
deſten Tbeil aufjubeben, der ibm von Rechte wegen gebübrte. 

Der Pont:dessArts führt von Palaſt des Inſtituie nach dem Quab 
dee Lonbre; es iſt die leichtefte, Die geſchwackvollſte und bie rinzige 
Brüde in Paris, über welche man nicht fabren darf. Hier ift 9 
Zweiſel wieder Allegotie im Spiele, wie bei ten Statuen ber Münze; 
indem man dem Pontsbes: Arte den Wagen verbot, dachte man gewiß 
daram, bafı bie u nur zu Auf geben. 

Vom Xnftitute bi nach dem Pont Roval, auf dem Ufer des Meinen 
und großen Presanrs Eleres, bemabren ned) zwei moberne Quais Allee, 
was mue Don achtjebnten Jabrbundert übrig blieb. Auf dem einen, 
vom Duni Ralaguais, der von der SeinesEtrafe bie jur Straße der 
heiligen Bater gebt, verfauft man ben Liebhabetn Boulle'e Möbel, bie 
Shineftihen ptrlereien, das alte Sevres und bie Epiegel ber Frau 
von Paraberee und der Frau von Pempadeut. Der andere Qual, von 
der Straße der heiligen Bater bis jur Strafe du Bar, trägt den Nas 
men dea greften Schriftftellere, in dem das achtzebnte Xabrbundert ſich 
fo volllemmen und fo geiftreich fonzentrirte, Auf dieſem Duni befindet 
ich das Haus des Morquis von Wilctte, wo Boltaire farb, mo nad 
ſo vielen Triumpben und Aboibtoſen jene in den Berzeichniflen der 
giteramur am Größe und Ruben einzige Yanfbafıı endete. Bor wenigen 
Tabren nec waren bie Keuter des eriten Stodmwerfes dicſes Haufes 
berläindig neichloffen: es weren die Fenſter von Voltaire's Gemach, das 
man gan im bemfelben Zuftande gelaſſen, im bem ee ſich befand, als 
ver groie Mann bier feinem legten Seufjer aushauchte; die Neugieris 
gen berraten es mit ebrfurditsnoller Bewerung. ; 

Die Ede ter Strafe der heiligen Bäter, ba mo der Duai Mofas 
ale anfbört, wird durch das ehemalige Bonillenicres Hotel gebildet, 
welches noch vor kurzem den glänzenden Wohlitand des Buchhäntiers 











— — — 
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Laddocat beberbergie. An der anderen Ede, wo der Duai Voltaire 
anfängt, fleht das Biglerſche Hotel. Herr Bigier fann von ſtinen gen= 
ftern aus drei von jenen Bade: Etabliffements re bie feinen Vra = 
men in ganz Europa (7) befannt gemacht baben. Diefer achtbare Be«- 
fhäftemann, der balb Paris mit beifens Waſſer badet, befist noch tã aꝛ 
vierte Bade: Anal, mabe bei der St, Xudwige-Inſel, am Rufe Ber 
Vlarien:Brüde, Der Straße der beiligen Baͤtet gegriiliber bar man fo 
eben eine Ketten: Brüde vollendet, bie zum Quai dee Loubte führt. 

Statt dee von Philipp Auguſt und feinen Nachfelgern malerifck⸗ 
gruppirten Tbürme entialter das Leubre jegt nur am Urer der Seine 
eine fchmerfallige, lange und einförmige Facade. Man jeigt bier, der 
Strafe ter Meinen Auguſtiner gegenüber, den Balton, von tem Karl 
IX., wie mebrere Beicyichtejchreiber vorgeben, in ber Si. Barttolemäue = 
Macht auf frin Weit ſchoß. Das Belle iſt, dieſtt Auckdete feinem 
Glauben beizumeffen. Katl IX, it vielfach verleumdet worden, 

(Schluß folgt.) 


Schweden. 


Die Frage über verantwortliche Minifier in Schweden. 


, Weber Schwedens Staates Berfaffung, teren Diängel und Berzägr, 
lieferte vor furzem bie Schwediſche Staats: Zeitung (Smerige'd 
Starstidning) eine Abbandinng, die ſpäter, in Folge ber Kuren: 
zung und des Beifalle, den fie beim Schwediichen Publikum fant, bes 
jonders wirber abgebtuckt wurte. Diefe Meine Schrift, betitelt: „ine 

on den Tagesfragen, oder inwieftru if eine Minifters Negierung, wie 
bie in —— und England, mit Schwediſchem Woelfegeii und 

Schwediſchem Grundgefe Üibereinflimmend?" (En af bagens frä: 

gor, eller: Hurupidba en Miniftersftorelfe, ſädan fom ben i 
ranfrite oh England, är Ööfverenlämmanbe med Spenitt 

olfionne oh Spenft grundlag?) if in ber That eine hrs 
mertenewertbe Auenabme vom der Menge politiicer Breſchüren, die 
jegt Schwedens Preſſen überfchwemmenz eben fo kerns und gebaltvell, 
mie Mar und lebendig, find die darin auegeſprochtnen Anfichten tief und 
reiflich durchdacht. Die Hauptanſicht, die bier dargelegt und bemielen 
wird, it, daß eine Minifter- Regierung, wie die Aranzöfliche und Engs 
liche, ben Geiſte ſowebl, wie tem Staats: Juflitutionen des Schr. 
biichen Bolfes wiberitreite. Der Schwediſche Nationalfinn babe zwar 
eine bemeofratiiche Richtung, aber er liebe monarchiiche Kraft in Ber 

Regierung und wünſche den König von einem Mathe und nicht neu 

Mitregenten umgeben; die monarchiſche, auf demokratiſchetm Grund 

rubende Regierunges Art fen beflimmt in der Regierungsform autgt— 

forehen, und in Uebereinftimmung biermit fe das ganze Grundgrieg 
abgefaft. Die Kontrolle der Königlihen Macht ſey in Schweden 
bauprfächlich meralifher Natur; doch befländen auch Präftige materielle 

Kontrollen in der nothwendigen Eontrafignatien aller Kbniglichen Bere 

erbnungen und in dem Rechte der Staais⸗Secretaire, Diele ju bermeie 

gern: auch Über die bödften Beamten wären in der Regierungeform 
die firengiien Kontrollen verbanden, Der demefratifche Theil der 

Schmeriihen Berfafung habe feine vormebmfle Srüße in dem ber 

Ständen allein zuftebenden Rechte der SteuersBemilligung,, in ber fait 

nnbegrängten Freiheit der MeinungesHeußerung und in einer Menge 

in ber Band des Woltes ſich befindenter temmnnalen Rechte. € 
wird in ber Schrift zugleich aber auch das Bedürfnitz mancher Refor« 
men jugeftanden, banptfächlich in den Mominiftrationss und Nepräfen« 
tations s Kormen, fo wie im Unterrichte« mund Erziehungs » Wefen. 
(Swenffa LiteratursZibning.) 
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bemfelben, beffen Projeh vor kurzem noch fo viel Auffeben machte. 
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Mannigfaltiges. 


— Die Templer und Zreimaurer. Die Brüberfhaft ber 
Templer war in drei befondere Rlaffen getbeilt, die feine —— 
zuliehen wie der Freimauter⸗Orden? dieſe drei Klaſſen waren bie Kit⸗ 
ter, die Kapläne und die dienenden Brüber. Odgleich bie ur⸗ 
fpränglichen Statute ein vorgängiges — jur Pflicht machten, fo- 
wurde der Ritter doch gewöhntich per saltum in die Gefellichaft eins 
— Er mußte, bevor er eintrat, ertlären, daß er feinem Menſchen 

was ſchulde, und daß fein phyſiſchee Gebrechen an ibm fer. 
verpflichtete ibn ferner durch einen feierlichen Eid, die Sache des Dei 
dene nie zu verlaffen, feinen Oberen flets getreu yu bleiben umd alles 
Irdiſche — auch das Leben felbft, menm c# berlangt würde — um. 
Dpfer ju bringen. Man befragte ihn auferdem, eb er den weltlichen 
Nitterichlag fchen empfangen babe, und ob er irgend einer anderen 
KAörperfhaft angeböre. Mam fcheint dem Meopbpten keine feitgefehte 
Summe abgenommen zu daben; Jeder zablre mady feinen Mitteln. Go 
erzäbit die Gefchichte von dem Prinzen Guv Daupbin, dak er 1500 
lirres Tournois ale Eintrittegeld für fih und 200 jübrlich von feinem 
Aeltern, als milden Beitrag, erlegte, (Fr. Q 


* 








Gedruckt bei A. W. Hapn. 





Waaentlich —— dtei 
Aummern. VrNnumerotlono · 
Breit 22, Sur. (4 dir) 
‚vierte Jäbelih, 3 Fbir. für 
das ganze Jaht, ohne Er 
böduma, in allen Fbrilen 
der Yreufliihen Dronarchie. 
—— — 


1 


fuͤr die 


Min prinumerirt auf diefes 
Belblätt der Allg. Pr. Staats · 
Zeitung in Birlin in ber 
Erpidition (Miebren-Etrafr 
Ne. Bu; in ber Vrevinz fo 
- ale im Muklande bei dem 


Werte. Yofl- Aemiern. 
— ul vun 


Literatur des Auslandes. 





M122. 


Berlin, Montag den 12. Dftober 


1835. 





Rußland. 
Das Kaiferlichye Inſtitut Fir adelige Damen zu St. Petersburg. 


Es it Karbarinı M., der Rußland die Gründung der Kaiſer⸗ 
lichen Inſtitute für adelige Damen von St. Perereburg und Mosfau 
zu verbanfen hat, Um tie Weblihat, welche die Regentin ihrem Kante 
zugewandt, recht zu wärtigen, iſt er mötbig, daß wir unterfuchen, in 
meiden Zuftande ſich damals die Erziehung im Rußland überbaupt 

nd. 
m Die Ruffiihen Damen und Mädchen vor einer Zeit von hundert⸗ 
untfunfjig Jabren waren nicht einmal das, was die Bretannierimmen 
Ein wenig naͤben, ein 


u den Zeiten Berrraud Ouguteclin's waren. 
wenig ipinnen, einige Zieber ımd Homnen fingen, das mar Allee, wor⸗ 
auf da der ganze Umfang ihres Wiffene beichränfte. Kine ihrer erſten 


Bemwebnbeiten beftand, mie ned; heutzutage unter der Dandeletlaffe, 
barin, daß fle den fchönften Schmuck, den die Natur den Menfchen 
verlieben, durch die Mittel der Kunſt zu entſtellen ſuchten. Auf bie 
abfurbeften Weiſen fuchte man es babin zu bringen, die Emaille ber 
äbne zu fhmärzen. Eine Ruffiihe Frau galt nur aledann für wahrs 
aft ihen, wenn ihre Bühne fo ſchwarz wie Ebenbel, waren. Weiße 
Schminfe, Bleiweii, Karminretb und bie werterblichiten Zintturen 
wurden dazu angewandt, um bie Ariiche und das Summetartige ihrer 
Haut zu vernichten. Mur den Zöhtern der Keibeigenen war das Mecht 
geftatier, fo zu ericheinen, wie fie aus den Händen der Natur bervors 
aegangen. Allein auch biefe verfeblten micht, ibren Bebieterinuen mache 
juäffen und ibt Babnmert fo viel mir möglich zu verderben; auch hätte 
man in Rufland ſchwerlich taufend Arauen auftreiben önnen, deren 

bne nicht geſchwaͤrzt oder gänglich ruumirt waren; fa, man fonmte 
ein junges Däpdıen ven funtzebn Jahren aufiinten, das nicht biejes 
nigen ihrer Gefäbrtinnen veripotter hätte, die bau allgemeinen Gebrauch 

t hultigen mollten. . 

Was bie intelleftnelle — — betrifft, fo ſtand ee damit noch 
ſchlnmer, und man darf breift bebanpten, daß es zu der Reit Petere I. 
in allen den eingelnen Kindern bes WMostomitifcdyen Reiche feine Ftau 
gab, bie auch nur leſen konnte. Der Unterricht ward für nichts geachtet, 
oder vielmehr, man batte gar Feine Ahnung von feinen Wobltbatenz 
man war. fo febr am die allgemeine Nanorany gewöhnt, daß ein 
Mädchen, fo unterrichtet, mie beumurage, für eine Herenmeifterin ge: 
gelten bätte und Gelabr gelaufen wäre, mit dieſer Irbentig verbrannt 
ji merden. Der Aberglaube bitte jeden Anſtrich von geifiger Bildung 
als ein Werk des Satans verdammt BDayu Femme noch, daß, wie bei 
ben Ebinefen, der Mikiggang ein aufichliehendes Borrecht des Mdele 
war, und eine Frau aus der böberen Mlaffe würde ſich entehre gefühlt 
Haben, mein fie an etwas Anderes, als an ihren Staat oder am ibre 
Belufligungen bätte benten miiſſen. 

So fanden die Dinge bis unter Karbarina IT. 
Unterricht zu ibrer Regierungezen ſeht foftipielig war, und ba fehr 
wenig Leute Vermögen geuug befaßen, um gute Erzieherinnen anftäns 
dig zu belohnen, fo mußte die Raiferin felbft daflır Sorge tragen, ihren 
Hof mit .Damen zu verſthen, derem fie fich nicht fchimen durfte. Das 
mals gründete fie im Antereffe der armen Familien und ber Edelleute, 
bie ſich am meinten un das Vaterland verdient gemadıt* das Kailers 
liche Juſtitut für adelige Damen von St. Petersburg, das St. Katba⸗ 
rinen:Stift in derfelsen Stadt und das zu Moskau, 

Das Klofter Smolni, eines der prachrigflen Gebäude der neuen 
Haupiſtadt, word Fir die fchöne und nügliche Anſtalt angewiefen, bie 
durch ibre meifen Statuten von Tage zu Tage immer mehr emporges 
boben und blübender wirde. Katbarina erflärte ſich felb als Be: 

ügerin und erfle Auffeberin des Inſtitute, und fie bewies es auch 
ibre häufigen Beſuche, wie vielen Werth fie auf ihre jchöne 
Schöpfung Irgte. Bei dem Tode Katbarina's vererbte ſich das game 
Imereſſe diefer Fürflin für die jungen Zöglinge des Kloſtere Smolni 
und bie bes St. KRarbarinens Inftituts, einer Hate des Kloſtere, anf 
die Kaiferin Maria Keodoremna, bie Gemablin Pauls I. und Mutter 
des gegenwärtigen Kaifers Mirolaue, Wir baben noch zu bemerfen, 
daß die Broßmuster Alerander's und Nitolaus', mehrere Perfonen von 
dem böchſten Werbicuifle, unter Anderen den Grafen Schumalof, an den 
Bei von Fraufreich abgefchiett hatte, um die genaueflen und frezielflen 
achrichten über das Inflimt von St. Epr einguzieben, das von ber 
von Maintenon gegränder worden; nach Dielen Berichten erft batte 

ihren definitiven Erziebumgeplan abgefaht, nach dem die neue Anftalt 

et und auch bie bürgerlichen Damen unterrichtet werden follten, 

n Welten durch ihre Dienfte, ober durch ihre trene Hingebung und 


Da der Pripits 


Aufopferung bie meiften Auſprüche auf die Erfenntlichkeit oder vielmehr 
auf ben Schutz ihrer @ebieterin batten, Es ward nichts gefpart, um 
ben nennen Juſtituten bie Größe und bie Herrlichkeit zu verleiben, Die 
afle Ideen Katharina's charafterifirte, Indeß blieben die Dinge noch 
immer ner im erflen Entmurfe, und ber. Kaiferin Marian war #6 
vorbebalten, den glängenden Zuſtand berbeizuführen, in dem ſich heut⸗ 
—* das Kloſtet Smelni und das Kaiſerliche St. Katbarinens Inftitut 
nden. 

Die Börlinge, deren Zabl fich gemöbnlid; anf fieben bis achtbuudert 
beläuft, find in brei Alaffen verrbeilt, tie ſich nach der Karbe der Ges 
waͤnder ſichtbar von einander unterscheiden, Die Schülerinnen der eriten 
Kaffe, ale die jüngften von Allen, tragen braune Aleiter; bie der 
zweiten oder mittleren Klaffe find in Blau gekleidet, und bie dritte 
Kaffe endlich in Weiß: dieſe letztere Klaſſe beitebt aus den Damen, 
die in ihren Studien am meiflen vergerüdt und die am näcflen dazu 
find, die Anflalt ganz zu verlaffen. Jede Alaffe beſtebt indeh aus drei 
Unter: Abrbeilungen, in die die Röglinge, je nach dem Grabe ihrer 
Kenntniffe und der beflandenen Prüfungen vertbeilt werden. In jeder 
Klaffe giebt es eine Aufirberin, fomie jede einzelne Abtbeilung ihre bes 
fondere Klaffens:Dame bat. — Das Amtelleid aller diefer Damen, fowie 
ber Direftrice ſelbſt, beftebt im einer Rebe von vieletter Seide, 

Alle Donate kommt der Verwaltungs: Rath ein Mal zuſammen. 
Derfelbe beſteht aus einem SeneralsKurator der Anftalt, aus dem Sr: 
eretaie ber Kaiferin, aus der Direltrice und ihrem Sercretair, fowie end⸗ 
ti aus dem Hans Verwalter und dem Schagmeirler, die ibre Rechnun ⸗ 
gen abzulegen haben. Die Gebalte werden nur drei Mal im Nabre, 
alle vier Monate, antgezablt. Sie fteigen im Werbättwik mit der Zabi 
ber Dienftjabre der Beamten, Am Ende von funfjehn Jahren hat man 
das Recht, fich mit balber Penfion in ben Rubeſtand verfegen zu laffen; 
am Ende von breikig Jahren bat man Anfprüche auf die ganze Penflon. 
Die Wittwen genichen biefelben Privilegien. Die Penfionen werben 
aus ber Kaffe der Kaiferin ansgezablt, Alle Jabre werben bie in der 
Hausbaliung erübrigten Gelder im Kembarb auf Antereffen angelegt, 
um damit das Kapital bee Inſtitute ju vergrößern, das fdhen an Fi 
febe bedeutend iſt. 

Ale Beamten erbalten Kot, Wohnung und Beizung auf Rech— 
nung der Anftalt, mit Ausnahme der Männer, bie nur auf Holz, Wob⸗ 
nung und Licht Anfprüche baben. Cinige von den Profefforen wohnen 
in ber Anftakt felbitz Me befommen freie Heizung und Licht. 

Die Direcirice bar einen Wagen mit vier Pferden; bas Alles wird 
aus ber Kaſſe bes Anflitute unterbalten, 

Die weiblichen Dienftbeten erbalten feine Befolbung, eben fo wenig 
wie bie Anvaliben, bie bie Kerridere und die Höfe auslegen und bas 
Holy zum Heigen der Defen berbeifchaffen. Die Erfleren find Aron:Leibs 
tigene, bie Xegteren bingegen Soldaten, bie, von ibrem Dienfte zurückge⸗ 
zogen, in ber Anflalt eine rubige und anſtändige Werforgung qenieken. 

Die Honorare der Profefioren find verbältnigmäßig nach der Wichs 
tigfeit der Gegenſtände, Über bie fle ibre Borträge balten, oder nach 
der Zabl der Stunden beitimmt, die fie in der Anftalt ertheilen. Es 
verfiebt ſich von felbit, daß die Lehrer der böberen Klaffen am meiften 
eg find; jedoch überfleigt das Gebalt eines Einzelnen, mit Aus— 
nabme der Zanys und Mufitmeifter, nie ROOO Rubel. 

An dem beiden äuferiten Enden des Bebäuber befindet füch eine 
Wache, bie 23 bie 30 Mann ftarf iſt und fiets don einem Dffigier foms 
manbirt wird, Es find in regelmäßigen Entfernungen Poflen aufges 
ſtellt, die während der Macht fich ſtündlich einander zurufen, damit feis 
ner von ihnen einfchlafe. . 

Auch im Inneren des Gebäudes fehlen die Schildwachen nicht, fo 
wie Überhaupt alle Mafregeln getroffen find, um für die Sicherbeit der 
jungen Damen Sorge zu tragen. 

Die Reit, wann jeder Profeffor anfömmı ober wragebt, wird in 
einem Negifter bes Portiers vermerkt. Die Ankunft. wird immer durch 
das Bäuten einer Blode verkündet. 

Sobald ber Profeflor, bie Directrice ober die Inſpectriet in bie 
Klaffe eintreten, Reben alle Rdglinge auf und machen ibre Berbeugung. 
Da file alle gleichförmig getleiver ſind und fleis.auf eine und biefelbe 
Weiſe fich vermeigen, 4 erbält dieſe Begrüßung eiwas Einförmiges, 
bas beinahe an das Steife gränzt. 

Die Gegenſtände des Unterrichts befichen erftlich in ber Religion. 
Ein Priefter beiucht alle Donnerfiog Abends das Inſtitut, um im bem 
Katechiomue und in den Dogmen der Gricchiſchen Religion zu unters 
—— - un und —* — die Meſſe und —8 eg 

eder abfingen, in einer ichen Kapelle, die zwölfs fünf 
ehnhundert Perfonen faũt. 


Der Bortesbienft wird mit allem Pompe und aller Pracht abge: 
alten; die Prieiter erfcheinen in den reichflen- Ornaten, und bie Kirche 
“in auf's Koftipieligfte ausgeichmüct. Es if bei der Anflalt ein befon⸗ 
‚derer Lehrer für ben Kirchen⸗Geſang angeftellt, und ich babe nichts Keiers 
licheres und Lieblicheres zugleich gebört, ale bie Chöre, bie pon den 
jungen Zöglingen unter ber Yeitung ibres Wrofeflors angeführt werten. 

@in reforınirter Paſtor fommt ebenfalls woöchentlich einmal, um 
zen Gortestienit für die jungen Proteſtantinnen in einer befonderen 
Kapelle abjubalıen. Daffelbe ift der Fall mit ben KRatboliten: 

Zweitens beflebt der Unterricht in der Rufilichen, Framdſi— 


ihen und Deutihen Spracht, fomebl im grammatiidyer, als rbete: 


riſcher und Titerariicher Hinſichtz krittens im der altem und wmitt: 
deren Geichichte, fo wie im ber Spezial: Gefcdicdhte von Rußland; 
viertens in ber Wlronomie, in ber Aormograpbie und im der 
Geograpbie; fünftene in ker Arithmetit; fechftens im Zeich— 
nıenz; fiebentens in alfen Handarbeiten, im Etiden, Räben ur). w.; 
achiene in der Phyſit, die aber erft in ber weißen Klaſſe gelehrt 
wird, Der Kurfus wird immer im Arangöjlicher Sprache abge: 
balien. Reuntene beſtebt ter Unterricht im Zanzen. Man vers 
mender eine befondere Sorgialt auf dieſen Zweig der Erziebung,. Der 
Zebrmeifter für denfelben, der, beiläufig geiagt, immer ein Franjoſe 
von Geburt it, wird nicht minder gut bejeleet und Lat nicht weniger 
Beſchaͤftigung, ale die Übrigen Prefefioren. Endlich zebntens wird ın 
der Mufif unterrichten. Es it bieg die Kunſt par execellence bei den 
Rufen. Die Mation int überwiegend mufitalih,. Die Bauern ſelbſt 
ſcheinen für die Muſit geboren zu fepn, jo baf man im Banyen bie 
Ruſſen als bie nordiſchen Italiäuer zu beteachten bat. 

Die Gefdyichte, Die Geograpbie und bie Arithmetit werben in 
Ruffiiher Sprache gelehrt; inte muß mau. es frei beransfagen, dieſt 
Wiſſenſchaften werden von ben Lehrern ſchlecht vorgetragen, indem fie 
das Grdächtnih ibrer Zöglinge mehr mit Worten als mit Idern über: 
laden, und gar wenig bemübt find, bie Urtbeilstraft ihrer Schlilerinnen 
ausjnbilden. 

Den Hauptgegenftand des Unterrichts macht die Kranzöfiiche Sprache 
aus. Es mird nichte gefpart, um biefes Idiom im feiner ganzen Boll⸗ 
Tommenbeit den Röglingen zu eigen gu machen; auch ift man in dieſem 
QDunfte ſehr fireng bei der Wahl der einzelnen Lebrer und bei ber Be: 
Aimmung der Merbobe, die fle zu befolgen baben. Die Direetrice, die 
Aufieberin und die Klafiendamen fpr das Krangöfiiche febr rein, 
jo dak der Arembe, der von ber Kailerin die Erlanbniß erbält, die 
Anſlalt zu beiuchen, ſich eber in dem Königlichen Haufe von St. Denis, 
als in dem, Klofler Smolni zu befinden glaubt. Erft ſeit dem Feldzugt 
von 1812, wo ber Ruſſiſche Patrioriemus ſich fo beitig entflammie, 
Hat man der Landeeſprache die Ehre erwieſen, fie mit ber Framoöſiſchen 
in ein Mivean zu bringen. Reboch bat man für bie letztere nech immer 
eine gewiſſe Vorliebe bemabrt, vie felbft durch bie jſcurigſte Water: 
fandetiebe nicht erflict werden kann. Die Röalinge fprechen abwech⸗ 
felnd einen Tag Ruffifcdh und dem anderen Aranzöfiich, wäbrend ihnen 
vordem die National: Sprache gänzlich unterfagt war. ° 


Schluß folge. 
Sibliograpbie. 6 


Taſchen⸗Oendrologie ber vorjüglichſten und 
baubötjer, mit Zeicanungen. 
des Schiffbaus, 

Theoretifche uud praftiihe Grundlagen der Literatur. Ben 9, Gla— 
goleff. A Theil, 

Neber die in der aftiven Armee berrichente Augentrantbeit. 
Dr. der Medizin Tſchetyrtin. 

Das Haus von Eie. Roman von Lafherichnitoff. A Bde. 

Geograpbifcher und Reiſe⸗ Atlas von ganz Rufland, nebſt dem Rs 
nigreich Polen und dena Fürſtenthum Fiunland. Bon Pjadvoſcheff. 

Wörterbuch für Aerzte; enthaltene die Zateiniichen und G@rtechlichen 
Ausdrũcke in der Mebijin, nebit biograpbifchen Stijjen ber bes 
rübmteften Aerzte. Zuſammengeſtellt vom Dr. Nititm. 

Die Kinder: Krantenflube. Bon Bictor Bupjanoif. 


Frankreich. 


Paris von der Waſſerſeite. 


(Schluf.) 

Bie zum Pontsmeuf, wo die Seine ſchmal umb in viele Arme ges 
weilt ift, wird fie mur bin und wieber von Kähnen der Wälcherinnen 
amd ven KRoblenichiffen benugt. Bom Pont:neuf an, mo ſich ibre beis 
den Arme vereinigen, bis zum Pont: Royal, ift ibre berrliche Waller: 
fläche gan —— bedecttz es ſieht aue, als ſer eine bölzerne 
Stadt auf dem Fluſſt erbaut, Wenn das fo fortgeht, fo wird es fünf: 
tig unmöglich feon, sich vom Pontznenf, vom Pont: bes=-Urte, vom 
Dent-du;Baroufel und vom Pont; Roval, diefen vier Brlicten, bie am 
meiften ven ber Berzweiflung beimgefucht werden, ind Waſſer zu ſtürzen. 

Die jungen Leute von ebemals erinnern ſich, dan es im ibrer Ju⸗ 
end weiter feine Schwimmſchule in Paris gab, als das Bad du Ter⸗ 
rain, welches am Äugerfen Ende der Eite, in der Mäbe ber Dealtern 
des Erzbifchöflichen Palaſtes, gelegen war. Diefe Schule beftebt noch; 
es iſt jet ein Bad zu vier Sous; in Paris kann man an einem eins 
geſchloſſenen Drte fir ben Preis zmeier Trachten Waſſer ſchwimmen. 
Es giebt auf der Seine nech nehe foldyer Bäder zu vier Seur. In 
der Gegend bes Pont- neuſ findet man Die Schwinmſchulen in großer 
Anabl; man bat deren für alle Klaffen und für beide Geichlechter: 
denn anch die Frauen treiben biefe Uebung, vielleicht um das Bergnü— 
gen gu genießen, gegen den Strom zu ſchwimmen. Ru diefer Schwimm⸗ 
Anſtaͤlt für Damen iſt der Zutritt aber cben fo ſchwierig, mie zu dem 
men. des Wrofs&ultane: fine bermetiich verſchleſſene Leinwand⸗Decke 
veraubt bie undeſcheſdenen &affer der Brüden und Duais bes ſtrafba⸗ 


emöbnlichiien Schiff: 
Rufammengeflelt vom Departement 
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zen Bergnligend, einen verwegenen Blick im jene nautifchen Frauen⸗ 
Gemäcer zu werfen. Nebrigens entfpricht auch der bei ben —— 
Abliche Anzug den Forderungen des ſtrengſten Anſtandee; fle tragen 
VBeinfleider, die bie zum Snöchel reichen, ein Käcchen, das bie zum 
Hals binauf gebt, und ihr Haar ift mit einer Müge von Wachsraffer 
beredi. Seo ongeiban fann man jeder Art von Unbefcridenbeit tretzen. 

Bon all den SchwimmsAnftalten für Männer in die von Delignp, 
unter bem Quai d’Orjap, nabe an der Konkordien-Brücke, die befsachs 
tete, Während der Sommerzeit findet man alle Tage nach ter Hör: 
fenftande beim Cingange der Deligny’ihen Schwimmſchule fo viele 
Kabriolets und Tilburpe, als man vor der Börienflunde in der Etraße 
Zafitte vor dem Morbfchildfchen Hotel feben Fonute. Das find bie 
Equipagen der falbienablen Badenten. 

, Nach tem Koupre und ben Tuilericen ift am rechten Ufer ter Erine 
fein Gebaude mebr; es if ganz unbewohnt und läuft fe unter ben 
Bäumen des Gartens der Tunlerieen und der Eivjaifchen Felder bie zur 
Brüde von Jeua fort, Am linten Ufer jedocdy bemerft man auf ders 
felben Strecke noch einige Gebäude, 

Auf den Quai Voltaire folgt der Dual d'Orſay; er verdantt feinen 
Namen einem Stabtichultbeiß, wie jo viele andere Auaie, Straßen und 
Plaͤtze von Paris, Zunäachſt jeben wie daſelbſt das ebemalige Hotel 
ter Garderdus Corps, das nur die Uniform gemechielt bat und immer 
noch eine Kavallerie; Kaſerne iſt. Nun kommt das allergrönte Gebäude 
don gan, Paris; es ift das neue Hotel des Miniſteriume des Innern ; 
die Arbeiter legen fo eben bie legte Hand daran, Diefer foloffale Bau 
erbrüictt alle Umgebungen. Das daneben lebende Hotel der Ebren-Zegion 
fpielt eine gang erbärmliche Figur. Diefes arme Meine Ealmiche Hotel, 
das zur Zeit des Dircktoriums der Schauplaß fo vieler glänzender Feſte 
gemeien, und wo noch erft vor wenigen Tagen der unglüdliche Mar: 
ſchall Mortier auf feinem Zodtenbett ausgeflellt war, ficbt neben feinem 
anfehnlidhen Nachbar mie eine Hütte aus. Die Bäume der Tuilerieen 
werten von biefem ungebeuren Gebäube überragt; neben ibm ericheint 
ber fo body im die Lüfte firebente Papillon Marfan wie ein Häuschen. 
Nichts kann ſich mir ditſem Minifterium meflen; es ift das riefenhaf: 
tete Gebäd von Vlanerfteinen, das man nur irdendwo feben fan; 
man tönnte das Budget in Aünffrantenftüdten darin unterbringen. Dir 
— bes Iunerm Herr Thiere, wird ſich gewiß darin ſeht wohl ie 

nden. 

Wenn man ben Dual B’Drfay an ben Gärten der fchönen deull 
ber Lille» Strafe entlang gebt, fommt mau zu dem Palaft Bourbon, 
mo bie Deputirtens Kammer ſich verfammelt, Diefer Tempel der Gefch- 
gebung wird den vier Schildwachen gebütet: von U’Horpiral, ven Sulld, 
Dagueſſeau und Eolbert, die drinnen beffer angebracht wären, als aufers 
balb, die wir lieber auf den Miniiterbänfen, als auf ibren fleinernen 
Stüblen figen füben. Wenn man biejfe ebrwärbigen Geftalten betrachtet, 
bie gewiſſermaßen ale Sinubilder am Cingange des Palafles Bourbon 
angebracht find, fo füllt einem unmwiltärlih dabei cin, dag die Wuare 
des Schiites nicht werib ſev. 

Die Konfordienz Brüde, die der Deputirten- Kammer gegenliber 
Liegt, int mit zwölf Statuen geſchmückt, welche ein Dugend ber größten 
Männer vorjtelen, die Aranfreich bervergebradyt bat: vier Generalt 
dier Miniter und vier große Seebeiden. Diele kolofalen Statuen find 
ber Gegenftand vielen Zabele. Man bat beichloifen, fie vom ber Brücke 
fortzunebinen und auf dem Kontordiens Plage, dem Dbelief von Lurot 
gegenüber, aufzuftellen, Der Aegvptiſche Dbelist wird, was man auch 
dagegen einmende, der Kunft, dem Geichmad und der Perfpettive zum 
Trotz, auf dieſem Plag errichtet werben. 

Vom Palafl Bourbon fümmt man jur Eeplanade des Invallden⸗ 
baufes. a it der letzte Nubepunft des Framdſiſchen SKricgers. 
Beinrich IV., diefer gute Soldat, war ber Erfte, der daran dachte, ben 
alten und verflümmelten Militairs einen Zufluchtsort anzumeilen; bas 
Invaliden« Hotel ift von Ludwig XIV. erbaut worden, ber bie Ideen 
der Anderen fo gut zu bemußen wuhte und es fchr wobl verftand, Die 

rofen Projette die er auf feinem Wege vorfand, mit Einſicht und 
Sracıt auszuführen. Man bemunbert allgemein ben vergoldeten, won 
Manſard erbauten Dom der Invaliden. 

Bor der @splanade ift eime ſchwebende Brüde, bie nach ben Elb⸗ 


> fäifchen Feldern führt. Dieſe Xnvaliden s Brüde mar bergeflalt invalid. 


daß fie, als man fie zum erften Male über den Aluk anbringen molle, 
mit ibrer gangen Laſt beim eriten Berjuh ins Waſſer fil. Man bat 
fie dauerbafter bergeflellt, An diefer Sielle wird der Fluß febr viel 
von den Liebbabern des Fiſchens mit der Angelruthe befucht. Hier er« 
bolte ſich oft Herr vom Torbidte von den Arbeiten bes Minifteriums ; 
er liebte-jebr die Ufer des Fluſſes, wo er feiner doppelten Leidtuſchaft 
als Buchtt⸗Antiguat und ale Angler Genuͤgt leiſten konnte. 

Dan erzählt vom Herrn von Cordidre einen bübſchen Witz in Be 
zug auf die Seine. Wir müffen voranfdiden, baf Herr von Eorbiere 
in nicht geringen Grabe jene Zrägbeit bejaf, die ben geifteeichen Leuten 
eft fo eigen ie. Temand fagte einfi zu ibm: „Die Seine bleibt doch 
immer in ibrtem Wett.” „„Sie iſt ſebt glücklich‘, ermirberte er. 

Nabe bei der Anvaliden» Brüce in die Aenerpumpe bes Grot: 
Callleu, welche den füblichen Theil von Paris mit Wafler verforgt, 
und die Tabads: Kabrit, Kein rabliffement iſt mit mehr Berwüns 
ſchungen beladen worben, als diefes lehtere. 

er bar in feinem Leben eine gefegliche Cigarre raucht, obne 
auf die Negie zu ſchimpfen? Aber die Megie adytet wicht barauf und 
erbaut foly ibr Hotel auf bem linfen Ufer ver Seine, während bie 
Brinvillieseiche Fabrik, die tauſendmal weniger bergiftend mar, at 
deu rechten Ufer nitdergebtanut wurde. Seitdem es eine Gewebubeit 


der eleganten Leute geworden, ſich der Eigarren zu bedienen, bat fich 
bie Regie beeilt, dieſe Falbionable Kanne zu bemugen; man ordertt 
Havanna: Cigarren, fie verlaufte das Sthg zu fünf Centimen. Aber 


was für Gigarren waren das, grofier Bot! Iſt es möglich, tinen ebr- 
lichen Rauchtt ihmäblicher zu betrügen, "der, auf die Traltate ſich vers 


487 


laſſend, eine Eigarre aus ken großen Antillen anzızlinden wähnt? Die 


Regie wickelt in ein Zabadeblatt, Gott weiß, was für eim Sräuters- 


 Gemengfel; alle Bemüife ſcheinen ibe dazu paſſend; fie miſcht Kohl und 
Rüben darunter und bietet une dann mverichämtermeife ibre Eigarren 
& la Julienve an, als fümen fie von der Inie Enba! Das ill doch 
ein abſchtulicher Mißbrauch, der nicht allein den Geſchmack beleidigt, 
fontern audy der Geſundbeit ſchaden kann. Das ift es, was fo viele 
pergweiflungevolle Rauchet dem Betruge in die Arme wirft, 
weil ag Moncpol uns vergiftet, rufen wir aus: „Der Schleichbandel 
ift die beitfamfte aller Pflichten !“* ML 
est wollen wir bas Marsfeld betreten, das ſich vor der Militairs 
Schiũt ausbreitet; es iſt eine überaus große Ebene, auf ber die Trups 
pen s Mandver und Pferdtrennen flattfinden. Bier baben fich bie 
ſchnellen Renner und die geſchickten Jokepe Lord Sepmonre, bes- Gras 
fen Demidoff und des Herrn Nieuffec, der umngläclichermeiie im legten 
Monate durch Fieechi's Blei gerdorer werde, ünſterblich gemacht. 

Das Marefeld ift in uber politifchen Annalen durch die Feier 
des Bundes-Feſtes berühmt; mitten auf diefem weiten Plage war ein 
Altar errichtet, umd als Herr von Tallcthrand, damals Biſchoſ von Autumn, 
durch die epigrammatifche Wabl des Hofrs dazn berufen, Meſſe dafeıbit 
zu leſen, bem Herrn von Kafapette, Anführer ter National: Warte, bei 
dieſem Altar begegnete, fagte er zu ibm jene berühmt gewordenen Werte: 
„Mh! ich beſchwöre ir, mein Lieber, bringen Eie mich nicht zum 
Laden!” 

“ Bei der Brüde von Xena it Parie zu Ende, die Seine fegt ibren 
Weg mach Havre fort, und laßt in den Megar-&t. Clond’e Aller jurüd, 
was fie aus Paris mit fortgeführt bat. Paul Bermont. 


Bibliograpbie. 
Lettres sur l’Italie en 1785. — Bon Dapaty. 3 Br. 2 Är, 
Recherches sur la topngreaphie de Carthage. — Ben Durean be 
Zamalle. Mit Anmerkungen von Durgate. 55 Ar. 
Explorations de Normandie. Rouen. — Vom Bicomte Walfb. 
74 Br. 


Italien. 


Aphorismen fiber Geiſt und Gemüth. 


Einer geiſtreichen, aber febe ſchwatzbaften Dame wurde einſt — 
wie Helvetius berichtet — ein Mann vergeſtellt, den man ibr ale ein 
großes Genie rühmte. Die Dame empfing ihn mit vieler Höflichkeit; 
aber ängfllich beinübt, feine Bewunderung zu erregen, begann fie gleich 
ein Railonnement Über verfchiedene Dinge, und bemerfte im Flug ibrer 
Mede nicht, daf er gar feine Antwort gab. Als der Beiucher fort war, 
fragte man fie, ob die Unterhaltung diefes Seren fie bejriebigt babe? 
„Ach! welch ein feiner Mann, welch fchöner Geil!“ war die Untwort. 
Diefer Ausruf veranlaßte ein allgemeines @elächter; denn der ſchönt 
Geift war ein Taubſtummer gemefen. Die febr bobe Meinung, bie 
man ber Dame von feinen VBorzigen beigebradyt, mochte wohl Schuld 
daran feun, daß fie an einem Dlanne, der feinen Mund nicht aufgerban 
hatte, fo berrliche Gaben eutdeckte 

Wie viele Äbnliche Moflificatienen giebt e# noch täglich im Leben ! 
Wie mancher gewöhnliche Menſch ift durch ein Zuſammenwirken günflis 
ger Ummände in den Muf bober Beitesgaben gefommen. Warum? Er 
derſtand es, ſolchen Gelegenbeiten auszumeichen, bie ihn in feinem wab⸗ 
zen Lichte zeigen fonnten; er berichampte fid), mo er fein Urtbeil abge⸗ 
ben follte, hinter auswendig gelernte Phraſen, und würdigte Andere 
feiner Antwort, wenn er feine Antwort zu geben verſtand. Webnliche 
Beifpiele, wie Pater Du Halte in feiner Bejchreibung des Ebineftichen 
Neiches eines anfübrt, wiederbofen fic zu jeder Reit und in jeder Geſtalt. 
«in Kaifer von China barte nämlich ein muſſkaſiſches Inftrument erfun: 
ten und war fo verliebt in feine Erfindung, daß er dieſes Infirument 
von 300 Perſonen zugleich fpielen lieh. Ein gemiffer Manko, der des 
Spielens ganz unkuudig war, lieh ſich's einfallen, unter diefe Mufiter 
zu treten, flellte fich am, als thäte er, mie die Mebrigen, und bejog ſo⸗ 
wit. venfelben Gebait. Der Adnig Narb, und fein Nachfolger äuferte 
eines Tages den Wunſch, jeden einzelnen Mufifer solo fpielen ju bören. 
Bas bat Nanko? Er machte ſich aus dem Staube, und man hörte 
nichte medr von ibm. . 

Wie viele ſeht geihhägte Perfonen würden fid) lächerlich machen, 
wenn fie etwas Selbftgedachter drucken liefen! Aber auch ſolche, Lie 
mit Recht gepriefen. werden, ericheimen oft in einem weit matteren 
@lane, wenn das Blendwerk der Öffentlichen Meinung ven ihnen ges 
wichen if. Der meiland bochgefrierte Giovanni Pico bella Mis 
randola mag ald Beifpiel dienen. Beſaß diefer Mann wirklich jenen 
erbabenen Geift, den man ibm qufchrieb? Er kämpfte gegen bie 
Aftrologie feiner Zeit und fubflituirte berielben eine andere, von ibım 
bie antife genannt, mit deren Hülfe er das Ende der Welt propbe— 
eben zu fönnen glaubte. Daneben verficherte er, daf es keine Macht 
m Himmel oder auf Erben gebe, die ein Sterndeuter nicht in Wirkung 
au fegen vermögt. Und welche Abſurditäten füllen auch bie librigen 
Schriften dieſes Rorppbäen feiner Zeit! 

Bei unferer Beurtbeilung des geifligen Werthes eines Individuums 
find wir aber fo vielen Tänichungen auegeſetzt, daß es nicht au ders 
munbern ift, wenn mir ofi don der MWabrbeit abirren. Das Genie jeiat 
fih dann und wann binter einem fo moNiicden Schleier, oder es iſt 
mit fheinbar fo widerfprechenden Eigenſchaften verbunden, daf es uns 
Schwer wird, ibm auf die Spur zu fommen; da zeigen ſich Geifterblige 
und Wibernbeiten, Willen und Unmiftenbeit, Gewandtbeit und Unbebülf⸗ 
tichfeit in To wunderlichem Gemiſch, daft eine und diefelbe Perion ab: 
wechſtlud ſchatſſinnig und ſtumpfſinnig, tief und oberflächlich, Mar und 
derworren erſcheint. Mancher, ber das Einmaltins nicht im Kopfe bes 
"halten kann, mertt ſich ſchon mach einmaliger Lettüre einen ganzen Ge: 


Darum,“ 


fan bed Befreiten Nerufalems: fein Lehrer im ber Arithmetit iR zu 
entihuldigen, wenn er ibn einen Menſchen ohne Gedächinih mennt; 
fein HumanitätsXebrer aber nicht weniger, weun er ibm ein folofalce 
Gedachtniß zuichreite. Mortaigue betenut, bafi es ibm mich ich 
geweien jep, den Werib gewilfer Geidforten zu. merken, ein Nmfland, 
der ihn im praktischen Xeben mancher Werlegenbeit auefegie; ſogat bie 
Namen feiner alten Bedienen vergaß er jumeilen, und doch firoßen 
feine Werte von Eitaten jealicher Art, aus denen ſich auf ein ungebru: 
tes Namens, Gedanken⸗ und Sadens Giebächtnif ichliehen läßt, Eein 
Naifonnement ift bald pedantifch, bald böchſt felbiiftindig; bald bar er 
feine andere Gedanfen als die bes Plutardy oder Eeneca; bald wirft 
er Meinungen, bie Niemand anzutaſten wagt, in fein Eritiiches Sieb 
und ſchuͤttelt fie meiblidy durch. . . 

Es ift faktiſch, daß ein und derfelbe Geiſt zu einem Derufe große 
ragen jeigen fann und zum anteren gar Feine; aber auch im dems 
elbeu Berufe fann ver Einfluß der Umftande a.) die Werke des Geis 
ftes ſeht ungleichastige Reſultate berbeifübren. Wie oft fiebt man Ju⸗ 
dibiduen mach einer langen Periode der Finſterniff und der Unberühmts 
beit urplöglich mit wunderbaren Geiftess Produtten bervorireten, weil 
irgend eine Statajlropbe ihren Geift jet erft auf die rechte Babn gelenft 
bar! Wieder Andere geben mit einem Male geilig unter, ohne dag 
wan eine pboſiſche Beranderung an ibnen wabrnımmt, . 

Wober fommt er doch, dan Matbematiter, bie durch höchſt fcharfs 
ſinnige Berechnungen und Combinatienen die abiirufeften Probleme löfen 
— dii Poren, die ein Götterbaucd zu befeelen ſcheint, im praftiichen 
Xeben oft fo lintiih und unbeboifen Ems und in gejellichaftlichen Zir⸗ 
feln eine fo traurige Rolle ſpiclen? Wie manches geichniegelte Herr 
chen erzäblt feine Anefoore viel ergöglicher und iſt viel fchmeller mit 
witzigen Ropliten bei ber Hand. Der arıne Birgil, deſſen Dichtungen 
body wenigſtens poetiihe Eloouenz micht abzufpredyen ıfl, war in den 
HofsRirteln des Auguſtus eine ſtumme Bildfäufe, 

„Der Dichter‘, jagt Ebateaubriand, „int eine Art Engel, mit einem 
böberen Lichte und mit dem feinften Gefühle begabt; er läjt das Gott⸗ 
liche in feiner Matur auf feine Beiftess Produtte übergeben und gleicht 
im Uebrigen einem barmlofen Kinde.“ Wumeilen finder man allerdings. 
den Genius, die Babe der angenehmen Unterhaltung und Gemwanbbeit 
in Befchäften vereinigt; aber dann bat der Genius doch vieleicht mebe 
Blany als Tiefe, und man darf annebnen, da ibm jeuer bobe Seelen» 
adel gebricht, der erft nach dem Tode des Dichters volle Würdigung 
erbalt. 

Rrau v. Stael bat, meines Vedünfens, nicht Recht, wenn fie bes 
bauptet, der große Genius müſſe ſchon im Beipräche ſich kund geben, 
feine Idern mit Gewandbeit und Klarbeit in Worte faſſend. „Es find 
Fälle dentbar“, ſagt fie, „in welchen eine gewiſſe Schlichternbeit dem 
Genie die Zunge fefelt; aber im Allgemeinen iR Veredſamteit bie ftete 
Begleuerin beber Geiftergaben.” Arau von Stael vergift, daß außer der 
Shächternbeit ned, tanjend andere Urfachen der geilligen Concentration, 
tie zu wohrer Verebfamfeit erforderlich, entgegen wirken Wunen. ‚Der 
Umftand, daß gewiſſe böber begabte Menichen von den meiſten Heinlichen 
Leidenſchaften frei find, die manche große Geſellſchaft eleftrifiren und 
geiprächig machen, läßt ſie oft kalt und einfilbig werden, wo Alles um 
Vie berum Aeuer und Klamme if. Haben num ſolche Dienichen Sfter 
das Unglüd, in dergleichen Kreife gu femmen, fo. ſchadet dies der Ente 
widelmg ibrer Beredſamteit. Die großen Sprechet in Geiellichaften 
find Zeute, die ſich's zum Geſchäſt machen, jeder Art von Ereigniffen 
dee Alltagelebens bis in die winzigfien Details nachzuſpüren; es Ind 
flache Maruren, deren Geiſt im Aladerfeuern auflobert. We tas Ges 
mürb aber echte Tiefe bat, da Meint oft eine Aülle von Ideen empor, 
für die dar Wort nur eim ſchlechter Ableiter If, 

Menſchen, die zur Abitraction geneigt find, zeigen gewöhnlich im 
Umgang mit Anderen feine Beredſamteit. ine beterogene Idee führt 
fie leicht vom Wege ab; Ne merden dechalb mißtrauiſch gegen ſich felbft 
und wagen feinen zufammenbangenden Bortrag, aus Furdıt, ihre Thema 
aus dem Gefichte zu verlieren. Wer fich, troß dieſes Mangels, Gewalt 
antbut, um zu iprechen, hat grofte Worficht nörhıg, damit er bie dro⸗ 
bende Klippe vermeide, und fällı baber leicht in's Getünſtelte. Gelings 
es ibm nun wirklich, fein au nicht ganz zu verfeblen, fo ihut er doch 
jeden Augenblid einen falſchen Tritt, der den aufmerfiamen Zuhdret 
empfindlich berübrt. Der berühmte Addiſon, dem Niemand Geift ab: 
ſorechen wird, jcherzt nicht felten über feine gewöhnliche Echweigfamteit 
und bebauptet. er babe nie mebr ale jehn Worte im Zuſammenhang 
fpredyen fünnen. 

Sollen wir nun Leute hochſtellen, die nur mit ber Fedet in ber 
Hand gewaltig find? Diontaigne behauptet, er balte wenig von Solden, 
bie nur Schriftlicher Auszeichnung fübig, und dech achörte er felbit 
in dieſe Kategorie. Andere ſchätzen jene ijohrten Geiiter febr, deren 
Beruf darin beflebt, daf fle ganz in Büchern leben und ibre aeiftigen 
Schaͤtze auf Papier zum Bellen geben. Viele werden fagen, die eine 
Eigenfchaft_fep fo neibwendig wie bie andere: das ift unleugbar, aber 
fle finden ſich nun einmal felten in gleicher Stärke vereint, 

Da ber Menfch eine Miichung von Gut und Böje it, fo mu er 
natürlic) manches Märbfelbafte barbieten und alfo den, der ibm nad 
feiner Zoralität beuttheilen will, zu falſchen Urtbeilen verleiten z jumal, 
ba ſolche geiflige Taratoren ihr rejpeftives Kriterium baben,. das fich 
oft an alles Andere lieber bält, als an das Wefentliche. "Ein Künfller 
1. ©., für, den blof die Kunſt Jutereſſe bat, wird einem ausgepeichneten 
Maler oder Mufiter wiel lieber Genie beimeflen, als einem ausgejeichnes 
ten Gelehrten — und umgelebrt. je 

Eine gewiſſe geillige Gewandbelt und Wieljeitigtcit — märe fie 
auch ganz ohne Ziefe — impenirt vielen Petienen in weit: böberem 
Grade, als die originellicn Anfichten und das ſcharfſinnigie Raifonnes 
ment, ſobald diefe Eigenichaften in cincm engeren Rabmen ſich bewegen 
Wenn es erſt zu alljeiriger Kultur kommt, wenn jeder Glebildere der: 
fhierene Sprachen lernt, etwas Mufit, etwas Zeidinen, etwas Malerei, 
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son allen Wiſſenſchaſten Etwas treibt: fo: wird die. Achtung wor Sol: 
hen, die nur im Einer Kuuft, in Einer Wiſſenſchaft Meiſtet find, gar 
ſebt geſchwaͤcht. Man * aber nicht, daf bie einſeitige Kennt⸗ 
nif der Letzteren mit einer nblichkeit verbunden fepn kann, bie jede 
oberflächliche Bielmifferei befchämt. 

Freilich giebt «4 auch felten Geifter, die. in alle Fuͤcher des menſch⸗ 
licher. Wiffens tiefe Slide thun und Überall, wohin fie ſich nur wenden, 
anregend wirten fönnen, die weitere Entwicelung und Anwendung ibrer 
frudytbaren ae der Nachwelt Überlaffend: zu biejen Mer Jo⸗ 
banneé v. Müller und Herder in Deutſchland, Boltalte in Frant⸗ 
reich, Algarotti und Soade in Xtalien. Solche vereinzelt ftebenbe 
. Ritfengeifter revolutionniren eine ganze imtelleftuelle Welt und ſchaffen 
‘ eine neue Reit. Wenn die bürgerliche Geſellſchaft doch bedenfen wollte, 
mas fle ſoſchen auferordentlichen Menſchen fchuldig iſt, denen fie fo oft 
Andere vorgezogen bat, die ibe beffer zu fchmeicheln, ihrem kleinlichen 
Ehrgeiz befler ſſch anzuſchmiegen verflanden! 

Senn aber ſchon bie. Weifter fo viele pſochologiſche Anomalieen 

eigen: mie viel mebr die Gemürber! Ein außerordentlich fchmwieriger 
. Ki ift alfo der eines Richtere, ben bie Gefahr einer falfchen Seelen: 
Aunslegung von allen Eriten umlauert. Wenn ich bebenfe, wie mans 
her Ridjterfpruch gefällt wird, ohne baf man dem Gegenfland vun 
allen Seiten beleuchtet und Alles überlegt, mas uns im Täuſchung 
wiegen kann, alle die zabllefen Mpflerien der Menfchenfeele: da Aräubt 
fi mein Haar zu Berge. O! welche treffliche Anfichten bört man aus 
dem Munde derer, denen biefes bedeutendfie aller Hemer anvertraut 
worden iſt: Anſichten, die doch nothwendig bei den Sprüchen zum 
Grunde liegen, weldye ans dem Heiligibum ber Juſtij ergeben! Da 
giebt es Mancyen, der auf Widerfprüche mit ſich feibit, in die ein Aus 
quifit verfällt, auf ein Errötben oder Erbleicdyen boben Werrb legt! Da 
fagt Mancher: o! dieſer Menſch hat ein buckmänferiiches Geſicht! Er 
kann Niemanden gerade in die Mugen ſeben; er grüßt nicht, wenn er 
nicht gegrüßt wird; immer ſchielt er mach der Seite: lauter Kennzeichen 
eines verworfenen Gemuthe. Wie werben fich Leute dieſer Art, wenn fie 
vor Bericht ſteben, gegen den Einfluß irriger Borauefegungen genugfam 
deriheidigen fönnen? 
Wir Alle baden unfere Antiparbieen, betrübende Mertmale unferer 
eiftigen Befchränfiheit und Eitelfeit. Den Einen bört man ausrufen: 
Öle dich vor jenen bleichen, trodnen und bagern Meufdyen, es ift das 
böfe Gewiſſen, das ibnen ein ſolche« Anfeben giebt; es ſind bie verzebs 
renden Leidenschaften, die fie zum leibbaften Konterfei der Sinde 
machen! Ein Anderer fagt wieder: ich traue Keinem, der immer io 
getenb, ſröbtich und wohlbeleibt ift, wie M. M.; die beftänbige Heiter: 
eit feiner Miene it eine Berböbnung leidender Empfindfamteit. Solche 
Rente find bart, falt und denken nur an ich; fie baben kein Mitges 
fühl, feine Achtung für die Meinung Anderer, fein Gewiſſen! 
Geſetzt mum, es zeigte ſich ein Menſch fo edel, fo tabelfrei und 
unfträfticy als möglich: gewiß würke man ibn für einen Seuchler, einen 
| Menſchen erflären. Biel lieber achtet man Leute, bie ſich 
1b gut, bald böfe zeigen, ober im Grunde feines von Beiden find. 
Weldies Benehmen wird num das befle jepn? Folgen wir dem eigenen 
Herjen, fofern Recht und MWabrbeit zu feinen Entſcheidungen ibre 
Stimme geben, und fielen wir bas Mebrige dem Schickſal anbeim. 
. a0: Ale aber, bie ibr euch berufen glaubt, die Werke Anterer 
abjumägen, um euch von ihrer Unfchuld oder Strafbarteit zu Überzeugen, 
euer Urtheil ja nicht auf eine jener vagen Anbuctionen, womit 
man bie Wefenbeit irgend eines Beiftee oder Grmütbe zu definiren vers 
ſucht: halter vielmehr feſt an den pofltiven Epuren bes fontreien Kafs 
tums, an den Mebereinftimmungen pboflicher und realer Data, und bütet 
euch befonders vor dem unmerklich wirkenden, gebieterifchen Einfluß vors 
gefahter Meinungen. Es wäre ſehr Übel, wenn ibe um eurer Borut⸗ 
tbeile willen Schuldige loeſprechen, nd nech Übler, wenn ibr aus dem: 
felben Grunde Unfchuldige verdbammen müfitet. 
Ob! wenn wir doch ter felrfamen Miſchung beteregener Elemente 
im Menſchenberzen größere Mufmerffamteit ſchentien! wenn mir bie 
Phänomene berücfichtigten, welche damit zufammenbangen! Warum 
wurde Mero, ber im den erften fünf Jabren feiner Serrichaft fo menſch⸗ 
ih, fo fanftmütbig war, mit einem Male der graufamfte Torann 
Wäre diefer Raifer am Ende feines erflen Luſtrume geiterben, jo bätte 
ibm die Nachwelt einen Plag neben Titue angewielen. Wurde Nero 
urplöglich ein Boſewicht, oder hatte er bis dabin einen edlen Charakter 
eg Sollte vielleicht der Saame feiner edlen Thaten anf fo 
einigen Boben gefallen frun, daf die Erbitterung darüber fein Herz 
ummanbdelte? Und mer löft ung bas Problem, mie Auguſtus ale Herr 
der Welt fo große Menfchlichkeit und —— zeigen konnte, nach: 
dem er ein berjlofer und felbft blutdürſtiger Triumvir geweſen ? War 
er ein mwirflicher Böſewicht, als er das Baterland mit Blut rörhere, 
oder ein wirtlich guter Menſch, als er auf dem Throne Aller Herzen 
gewann? SHeuchelte er, oder fchlug er um? Glaubte er Gutes ju tbun, 
‚wenn er Böfes ıbat, zur Schande feines ſcharſen und umfichtigen 
ee: x 
Leute diefer Art find mir Rärbfel, ich geſteh' es; allein ich erwarte 
auch feine Löfung berjelben von jenen Mlüglern, bie Alles fonnentlar 
durchſchauen wollen, und die gleich mit den Worten bei ber Hand find: 
„D, da ift gar kein Rmeifel! Mer kann das micht einfehen?” Arme 
VYinfel! Wie viele Aragen tdunte man euch Mellen, auf die ibr nim— 
mermebr eine Antwort mwüßter? Was in aller Welt mochte Eato den 
Aelteren, dieſes Mufter aller Tugenden, bay beilimmen, daß er jur 
See Wucher trieb? Wie Fonnte er, der lömenberzige Mann, im jein 
Bert fid) vertri ‚ wenn ein Gemitter am Simmel aufſtiegk Iſt 
Balter Scott, der Gemaltige, in einem pfochelogifchen Xertbum befan⸗ 
gen, wenn er einen alten Arlegemann, der in fo wielen achten dem 
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Mordſtahl lecken Trotz geboten, derdugt und unthätig da ſtehen Ir, 
während eine alte Gaſſwirthiun mit ihrem Beſen auf ihn "I 1? 
Racine, derfelbe Racine, ber dor Gram ftarb, weil ihn Ludwig xiv. 
einmal feines Höniglichen Grußes nicht gewürdigt hatte, zeigte einen 
eifernen Troß gegen Alck, was ihm von feiner dramatifchen Laufbahn 
abichredten konnte, 

Beachten wir bie Schilderung, welche Ehatenubriand von einem 
feiner Bedienten entwirft, ber ibm nad) Briechenland, Hegupten und 
Sprien folgte. „Er war“, fo fagt der Schriftileller, „rin etelhafter 
Schwmeidler, auf miedrige Weiſe dienſtwillig, ein Ränkemachet und 
Zügner — furz, er befah alle Eigenfchaften, bie zu einem ſchlechten 
Bedienten erforderlich find; und dem Allen zum Trog war er — ein 
guter Meuſch.“ Wer kann mir fagen, mie es jugebt, daß Mancher 
nicht an Bott glaubt, das Dogma von einem Fünftigen Leben verachter, 
jwifchen Zugend und Berbredyen keinen Unterfchjieb erkennt und aleichs 
wohl nad) einer verrärheriichen Handlung vor Gewiſſenepein flirbe? 

ſt diefe Gewiſſenspein ein Mertmal verſteckter Tugend, oder rim mas 
türlicyes Erztugniß der Schuld, ein Bergeltunge:Schmerg, den ker Uns 
enbliche an das Herz des Gottloſen geieffelt? Haben die Recht, ober 
Unredyt, weldye bebaupten, ec fep mit dem Gemiffen wie mit dem 


Kitzel, der von Einigen empfunden wird und von Anderen wicht? 


balte bier ein, denn wenn auch die Bewegung einer Feder fich dervier⸗ 
fachen könnte, fo würde ic) doch nicht fabig feun, Alles aufgnzeichnen, 
was mir bei dieſer Gelegenbeit Mertwürdiges einfällt, 

Und es kann auch nicht anders ſeyn, wenn die That des Menfchen 
in Harmonie fteben fell mit feinem geheimen pivchelegiichen Zriebwert, 
das fo vielen Stoff —— bat zum Streiten Über den Urſprung 
der Ideen, liber iht Verbältniß zu den Sinnen, über ben Juſtinti, das 
Vergnügen und den Schmerz, Über die Bezichung zwiſchen den Tens 
denzen und der Bildung ber Drgane und Gender äbntiche Dinge, bie 
ſammtlich Quellen fo vieler Borausfegungen, fo vieler Bergleichungen 
zwiſchen ung und ben Zbieren find, Ich mollte nur einiger Sonder: 
barfeiten des intividuellen Lebens gedenfen und werke eben deshalb 
noch einen Umſtand bervorbeben, der das Tändeln mit der Religion 
betrifft. Werfen wir einen Blick auf den ganzen Haufen, ber meihe⸗ 
diſch fünige, beremt und beichtet, um gleich wieder zu -fündigen, zu ber 
reuen und zu beichten, und fo durch's ganze Keben fortfährt; der fid 
im Tempel niederwirft und mit Gott v nt, während das Gemerkt, 
zu dem er fich befemnt, und feine — Lebeneweiſe, die er in 
feinem Stücke aufgeben will, den Geboren der Religion fchnurftrade 
jumiber laufen. Man betrachte nur jene Bublerin, die vor dem Bilde 
der keufchen Madonna tagtäglich eine Dellampe brennt; man betrachte 
jenen ®erbrecher, der, im Begriff, eine grauſame That zu begeben, 
—* Eriduen des Gloͤcleine, das den Segen verfünder, fi andächrig 

etteuſt. 
9 unseren Lebens⸗ Kibern müſſen dech wohl Regungen, die ung 
ünbefanut find, vereinigt wirfen! Diefe dem Menſchen gany eigentbüms 
liche Eigenſchaft, die mich jegt Über unſere inneren nowene nach⸗ 
zubenten zwingt, it doch wunderbar! Woher kommt es abrr, daf eine 
an fid) fo fchöne Eigenichaft die Urfache vieler Werirrungen ift, von 
denen das vernunftlofe Thier verſchönt bleibı? Je mehr Einer an das 
Triebwerk deut, das ibn banbeln käßt, um fo mebt vermindert ſich 
feine Energie; und zuweilen wirb er eben durch Anwending ber Mes 
flerion im ſeinen eigenen —— iattloe. Hierin liegi vielleicht 
ber Grund, warum die Thiere bei gewiſſen Berrichtungen, die zur 
Eelbfterbaltung gebören, ficherer zu Werte geben, als wir. Wir Mens 
fchen möchten uns Regeln vorjchreiben, untere Reidenfchaften und Ans 
lagen in befferes Geleſſe bringen, und doch werben mir meiftens nur 
Dufcher, die Alles läbmen und zu Grunde richten, Daber fommt es 
vielleicht, daß die Aranen, denen krr pbilofepbifcdhe Korichergeift öfter 
abgebt, als uns, in den gewöhnlichen Handlungen des Xebene geſchickter 
und gewandter zu ſeyn pilegem. 

ie Zänge meines Wrtifels erinnert mid) daran, daß unter dem 
vielen pfocholeniichen Phänomenen auch Phänomene der Eigenliebe find, 
wie j. B. dasjenige, welches unfere eigenen Ideen in den Mugen des 
Konyipienten bedeutend ericheinen läft, während fle recht Derzlich ſade 
feun föunen. Diefes Phänomen läft une wicht einmal bie fehr yemöbns 
liche Iharfache erkennen, daf man lieber ſelbſt ein Katbeber einnehmen, 
ale Andere daranf ſehen will; fle macht ung vergeffen, daß die 2efer 
— ich fpreche nicht von Mllen — weit eher die Werirrungen 'eines 
Autors zu rägen, als das Gute an ihm zu loben geneigt find, 

(Ricoglitore Italiano.) 
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England. 


Das Engliſche Theater im Jahre 1835. 
Ton einem Gramzofen beurtheilt. 


Die Begeiſterung Englands für Shafefpeare ſchwindet immer mebr 
und mehr; fie erfalteı von Tag zu Tage. Patriotiemus nnd Marionals 
ſtolz begiinftigen zwar immer ned die Nähforfhungen feiner Biogra- 

ben, und alle Nabre tömmt zit Konden irgend eine neue Broichlire 
Aber bie Jugendjahre und das Leben Shafefpeare'e beraus; man fpart 
feine Möde, um zu ergrübeln, mie dit pecunigiren Berbältniffe des 
Dichters beichaffen geweien ſtvn mögen, ale er ſich vom Theater jurüc: 
og; allein biefe durchaus materielle Meugierte in Bejiebung auf bie 
.. Lage des Dichters bat gar nichts mit dem Enthuflaemus für 
feine Dichtungen gemein. Die Iragödien Ehafeipeare's werben von 
mehr als einem Parlaments: Mitgliebe, von mehr ale einem gewandten 
ge und ven mehr ale einer gelebrten Dame mit fedter Drei: 
igfeit vor aller Welt vrrumglimpft und berabgemürdigt, (?) Man 
nimmt heutzutage in der vornebmen Welt von Grofbritanien gar feinen 
Anftand mebr, von dem größten Dramatiker der neueren Reit mit eich: 
gäftigfeit und Berachtung zu fprechen. *) , 

' Die Berebrung Deuiſchlande und Aranfreiche für das Genie Shares, 
Iprare'6 wird jomobl in den Salons, als in den Reviews von England 
als eine bloße Gaprice beipdttelt und belacht. (f) Kaum giebı te bier 
noch einige gelebrte Yiteraten, die, duch Meigung und Beruf einen 
tieferen Sıubium bingegeben, für den Schöpfer des Hamler und des 
Romeo bie alte Achtung begen. Für dieſe wenigen ernten Gemütber 
it Shafeipeare heutzutage noch immer bag, was er vor jwei Jabrhun⸗ 
derten geweien; allein was das Übrige England betrifft, fo in er für 
daffelbe bereits aus der Mode gekemmen. Das einzige Öffentliche Zeug: 
nin der Achtung, die man Shafeipeare zollt, liefern nicht etwa, wie man 
wohl glauben tönnte, die Aufführungen feiner Theaterſtücke, denn dieſe 
wirb man micht eben oft auf ten Anſchlage-Zetielu angetändigt finden, 
vielmehr beilebt es bie noch im der Ueberjegung mehrerer Scenen aus 
feinen Zragödien in Gricchiſche Berfe, die bei Gelegenheit ber Univer: 
fltäts » Aeierlichfeiten regitirt werden. Au den Tagen, die der Werleis 
bung afatemifcher Grabe oder der Inſtallation des neuen Kanjlers don 
Drford oder Cambridge gemeibs find, läft man Shafefprare das Idiom 
bes Sopbetles reden. Seine fo lufligen, fo geiftreichen, um bie Reins 
beiten bes Ausbruds ganz unbefümmerten Narren (Clowns), mit ihren 
feden und rohen Scyerzen, müſſen beutzutage ber barmonifcyen Sprache 
der Griechen ſich anſchmitgen und am derielben ſich abſchleifen. Die 
Englifche Ariftofratie, bie es in ihren Helleniſchen Studien ziemlich weit 

ebtacht bat, laͤſt foldhen unnützen und an Wendungen ihren 
Beifen iu Theil werden. ie diekutirt Über die Wahl diefes und jenes 
Griechiichen Yusbruds und befrittelt die Quantität jeder einzelnen 
Silbe. Allein außer biefer rein pbilologiſchen Dienflfertigteit denkt fie 
feineewegee daran, etwa ten König Jobann felbit zu leſen. ie 
ieht vielmehr cine Jagdpartie vor und bewundert die Framdſiſchen 

omane Paul de Kod’s. Sie lernt das Framdſiſche allein zu dem 
Zwede, um das Milchmädchen von Montformeil im Driginal ju 
Iefen und dabei in Entjlictung jur geratben. 

Das, mas mir eben bier ermäbnt, ift nicht etwa ein zum Scherz 
erfundenes Mäbrchen. Ich erbichte nichte, ich erzäble nut das, was 
ich mit meinen Augen gejeben. Shatefpeare iM für die Engliihe Ge: 
ſellſchaft fein Halbgott mebr, wie er es für Götbe, Tieck und Schlegel 
war; er mird vielmehr als ein inforrefter und in mancher Hinficht ju 
tabeinder Schrififteller angeſeben. Wenn ich bier von der Englischen 
Geſellſchaft rede, fo veritebe ich darunter diejenigen Klaffen, die ſchon 
auf eine gemiffe Bildung Aufprud baben, Ich babe von ibren Be: 
füblen And Gefinnungen geiprochen, aus denen fie felbft gar fein Ges 
beimnik madyen; aber freilich, was bie Raufleute in der City betrifft, 
jene arbeitfamen Menfchen, bie ſich faum einen Tag im Monat für das 
Theater gönnen, diefe Leute find immerhin ben alten Traditionen von 
England treu geblieben. In ibren Mugen int mach der Bibel noch ims 
mer Shafefpeare das erfie Buch vom der Melt. Cie laffen fi) ven 
ihren naiven Empfindungen bierbei nichts nehmen und- fdhifanicen nicht 
das, mas ibnen Vergnügen macht, 

Dei biefer Lage der Dinge wird man fi) wohl nicht darüber mun: 





*) Das feine doc eine — um cd aelinde usjubrird 1 — eimal über: 
triebeme Darkelung dei eigentlichen Endverkum 6. Yllerbings it ebate 
* faR verbannt vom ber Enalifhen Bühne, aber jeder qebiidete Chr 
ber würde fich Boch fdhamen, feine Terebrung für dem arentei gie Die: 


bern, daß das Englifche Theater beunutage banieberliegt. Freilich 
wärbe auch die B rung Shatefprare's nicht ſchlechterdinge große dras 
marifche Dichter hervorbringen. NW llein durch die Berachtung und die 
Geringihjigung großer Männer und ihrer Werke werden immer auf 
eine gang marirliche Weife Aeinere Beier und Meinere Produkte ang 
Zageelicht gerufen. So baben tenn in ben Augen der meiſten Briti— 
ſchen Dichter mferes Tages tie fhmllftiigen Iragdbien Pon Proben, 
bie greilen und matten @legien von Rome und bie empbatifchen und 
ungeichietten Ziraden von Oiwav fait benfelben Wertb als Ehatefprare; 
und was bie größere Maſſe der Gefellfchaft bereit, fo wird Droten 
don Ihr fegar noch Über Sbakeſpeare gefeßt: er hat cine Parapbrafe zu 
Xirgil und Juvenal geliefert, 

4 Bin weit entfernt, das Anatbema in gl Weife über alle 
Engliſche Potten anszufpredyen, bie feit dreißig Jabren für die Wühne 
gebichter haben. Es giebt rıebrere unter ihnen, die es verfiichten, jur 
Forfie des ſechjzebnten Jabrbunderts zurüdjufebren; allein alle idee 
Bemühungen und Erzeugniffe jeugten mehr von Altertbämelei, als von 
mabrer Begeifterung. ie verfündigten mebr ben Gelebrten, als den 
Dichter. an erfannte freilich die Armuth und bie Leere der Sen— 
tenyen Medifon’s; man belächelre die ungefchidten Madyabmungen der 
Franzöfiihen Schule, die in England unter Karl I. Mote geweſen 
waren; allein man batte für das Beitalter Elifaberb’e einen zu indiichen 
Neivett; Shafefpeare und Marlowe wurden kopirt, man gab ſich alle 
Drühe, fie foripufegen, und dachte mich daran, eben fo wie fie, neue 
und eigentbänliche Babnen jur eröffnen. 

Die pivchelegifhen Zrauerfpiele Joauna Balllie's find, troß der 
Kobeserbebungen, Die ihnen die Nachſſcht eines Walter Scott ju Tbeit 
werben läßt, als Pocfie und beionders ala bramatifche Porfie betrach⸗ 
tet, don einem Febr untergeordneten Range, Meun man auch das Ge: 
präge eines ernten Geister bei ibm nicht verfennen tann, fo iſt doch 
in allen ſtinen Werken nichts von dramatiſcher Handlung anzutreffen, 
Er liefert uns vielmebt mur eine geichichte Theorie ber Zeibenfchaften, 
eine didattiſche Mufterung der gebeimiten Bewegungen der menſchlichen 
Seele. Dergleichen Produfte mögen Immerbin als eine intereffante 
Zeftüre ibre Geltung baben, niemals aber werben fie für die Bühne 
einen Werth erlangen. 

In den biblifchen Tragddien Milman's, die zwar mebr belebt und 
beffer für bie Bühne bearbeitet find, als die von Jeanna Baillie, muf 
man einen Hauptfebler rügen, nämlich die Charafteriftif. Nicht mit 
Unrecht werben fie dramatiſcht Gedichte genannt; allein das Intereffe, 
bas fie einflößen, ſchlagt mebr im das Gchiet der Religien, als in das 
der Leidenſchaft. Erle Gefühle find bier jwar im üeberäuffe vorbans 
ben, allein das Menſchliche bat nicht Spielraum genug, um ein Mudie 
forium von jmweitaufend Perfenen in Spannung zu erbalten. Milman 
bat "das Theater von der ibeologifchen Seite aus bearbeitet; in diefer 
Hinſicht Dürfte er num jiwar von einem Konzilium Abfelution erbalten” 
aber vor dem Jridunal der Kritit ann er unmdglidy frei geſprechen 
werden; jein grönter Feblet beftebt darin, daß er zu wenig aufregt und 
dewegt. Selbſt fein Fazio, den Sonlik in’s Kranpöfiiche Übertragen, 
bleibt vom diefem Bormurfe nicht frei. Yu dem letzieren Srüde fehrle 
ung mug der feierliche Pomp der Sprache, der dagegen ale Vertraus 
lichfeiten des Hergene im den Hintergrund drängt. 

Von Sorbebp haben mir bier nichts zu fagen; er ift ein Dichter 
don der Art wie Ancelot. Wir fennen ibn nur durch feine Kerteipons 
den) mit Bpron, der zu eng mit ibm in Verbindung ſtand, um nicht 
alle Tragödien feines Bünflings in Schuß ju mebmen. . 

Sollte man, wiewebl wir Feinesmweges daju geneigt find, den Wertb 
des Dramas nach dem Erfolge allein beuribeilen, lo mlifite mar den 
erſten Rang Sheritan Ruomiet juerfennen. Seine Werke werden mit 
Berfal gegeben und machen volle Kaffen. Die Schaufpiele Sberidan 


‚ Knomles' zeichnen ſich durch feine beſonders berverftechende Eigenthũm 


lichkeiten auf. Sit find im Allgemeinen ſebt verfländig angelegt, aber 
gemöbntih ift bei ibm fan Alles der Hauptrolle geopfert, und was dem 
gänftigen Erfolg feiner Städe am meiten bewirkt, if der Umftand, 
da fie von dem Dichter, der ſelbſt Echaufpieler it, perjönlich getragen 
merden, Die Gewanbtbeit Sheridan Knowlee' als eines Bübnenfünft- 
fert, in meldyer Eigenſchaft er fürplich in den Vereinigten Staaten eine 
reihe Aerndte von Dollars gewonnen bat, beficht bauptjächlich in bem 
ſceniſchen Effektien. Er fümmert ſich wenig um bie Entwicelung ber 
Charaktere oder um rbetoriiche Dervorbebung des Berebauet: vpielmebre 
erfaßt er feine Kunſt beider rein materiellen, popılaiten Seite, dei der 
mit bem Theater verbundenen optifchen Täufhung Micht etwa, vak 
er von dem Decorateur und den Mafchiniften Unmäßiges verlangt; er 
zulnirt auch feine Theaters Directien durch einen Aufwant won Sommet 
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und Srofat, ſondern bie Dptif, bie er Ir benutzen verflebt, iſt eine 
any einfache, auf das menſchlicht Gemuͤtb beredmere. Er beflgt das 
alent, beim Abgang ven der Scene durch ‚einem mwobl angebrachten 
Darbos die Hänte der Zuſchauer in Bewegung zu feßen, fo mie über: 
Haupt einen Theaters Effett im rechten Woment eintreich zu laſſen. 
Seine Kenntuiß der Bretterwelt läßt ihn nicht leicht im irgend eine 

Berlegenbeit geraden. 
ie Dinderniffe, die einen weniger geübten Didier. vom Theater 


äurücjchreden mwürten, find ;är Sheridan Anomles nur ein Epiel. 


Allein darin beſteht auch Das ganze Berdienſt den Autors. Die Ideen, 
die er anregt, die Bilder, deren er ſich bedient, find gemein umd abge: 
nugt. Die Gefühle, die er darſtellt, erfiheinen, tretz der ewigen eu: 
beit der menschlichen Zeitenfchaft, ganz veraltet, fo febr erbleicht das 
primitive Geprãge unter feinee Hand. Selbſt die Handlungen, die vor 
ibm eine gemiffe tpiſche Gröhe am ſich trugen, werben bei ibm auf 
Berbältniffe von kleinlichem Maaßſtabe retyir. In Schiller'e Wils 
beim Zell befchneiter er felbft den engen Stoff einer fan bürgerlichen 
Tragödie. Um es in beito einfacherer Geſtalt anf die Bühne ju brins 
gen, um bie Handlung zu befchleunigen, Fißt er; obne viele Umiläinde 
zu machen, bie berrlichften Epifoden des Deutſchen Gedichtes gan, weg. 
So verſchwindet denn ber Held fait ganz, und der Vefreier der Schwei, 
ift —* mehr, als ein ebrlichet Laudmann, ein eiſtiger Beichlitzer 
frines Zamilientreiſee. Tell's Gattin verletzt ber ibm ungeſtaft bie edel⸗ 
ſten menſchlichen Gefüble und kemmt aus der Rolle einer Wirthſchafte⸗ 
rin nicht heraus. Alleiu wenn auch bei ſolchen Elementen der Ruhm 
etwas Unmdgliches if, fo if doch der Erfolg feinerweges jmeifelbaft, 
Das häusliche Glück, fo wie Sberidan Aucmics es barftellt, wird von 
Jedermann im erſten Augenblide fogleich erfaßt; dagegen würden nicht 
ale Herzen in —— Weiſe mit der von dem Schiller'ſchen Genius 
aufgefaßten ibealen Freibeit fompatbifiren. 

Sheridan Knewles bat, wie man freitich zugeben mug, heutzutage 
feine Mebenbubler, die felbit mit ibm auch num einen Bergleich aue: 
bielten. Die in England feit yeanjii Jahren erfchienenen dramatiſcheu 
Gedichte können, troß mancher literarifchen Berger, boch wicht die Probe 
auf den Breitern ausbalitu. Selbſt die Tragötien Boron’s ermangeln 
des Offetid auf der Bühne. Cine aufmerkſame Xektüre entdedt freilich 
Schönbeiten des erſten Ranges darin, und zwar vorjugsmeife bemun- 
derusmärdige Selbfldarflellungen jenes erbabenen Gtiſtes, der, nachdem 
er ber Reibe nach die Namen eines Konrad, eines Lara, eines Harold 
und eines Manfred angenommen, endlich noch unter ben finnlich bes 
raufchten und verzweiflungevellen Zügen eines Sardanapalus oder unter 
ter eiferfüchtigen und werweichlichten Geftalt Marino Aaliero's von 
neuem wieder aufleben follte. Allein alle dieſe genialen Gapricen ges 
nügen doc; Feineewegee, um bem ermwartungsbollen und neugierigen 
Auditorium jur Ping und eradung zu dienen. Die große Menge 
* — Zügen nicht gerührt, ſondern bleibt fall und gleich: 

tig dabei. 
poste und Buckſtone baben fid dem Luflfpiel zugemandt, Eier 
leiften für ibren Zweck, was fie nach ibren Kräften vermögen. Es in 
ibnen aud eine gemiffe Gemantbeit des Geifles gar wicht abzuiprechen; 
allein ibr —9 ıbt ſich vorzugemeile an kleinlichen Dingen, und dann 
ziehen fie auch zu oft bie Karrifatur der wabrbaften Komödie ver. 
Sie verfleben e# jwar, obne ſich zu viel Zwang anzutbun, die Zügel: 
lofigkeit eines Gongreve fo wie die Ungefehliffenbeit eines Aarqubar und 
Eentliore zu vermeiden; allein unter ibren Händen verliert bie Englifche 
Komödie an Arbblichkeit das, was fle an Sittlichfeit gewinnt; fie vers 
ſchwenden die Wortiviele zw febr und fcheinen gar nicht zu mutbmaßen, 
daf das Lachen eben fo wie bas Meinen feine eigentbümliche Würde bat. 

Poole und Buckſtone baben fich bisber nitr in ben niederen Mes 
gionen des Zuflipiele verfucht, Die jüngite Echöpfung bes Erileren, 
der Patrizier und ber Emporfömmling, fchien benfelben in ein 
böberes Gebiet zu verfeßen; allein dieſe Heffnung warb getäufcht, und 
wir erhielten nur ein Meines Stud, das ziemlich im die Länge ausge: 
dehnt ward, Poole und Buckſtone zieben wie Sheridan Anowles den 
Erfolg mebr durd Lift an fich, als daf fle ibn durch pofltines Werdienft 
erwerben; . mie Jener nehmen fie ibre Zuflucht zu abgenußten, aber 
ſicheren Mitteln; fie verfteben das Handwert wohl, alein fie haben 
feine Ahnung von der dramatifchen Kunſt. 

Das Englifche Theater, nachdem e# ſich einmal von dem literariſchen 
Wege abgemantt, wußte matürlih in eben der Weiſe, wie das Theater 
in Srankerich ten Gelbfpefulanten und Entrepreneurs im die Hände 
fallen. Wenn die *8 Prefſe den Verfall der dramatiſchen Kunſt 
betlagt, fo pflegt (le ſſch dabei einer Phrafe zu bedienen, die Überall viel 
au bedeuten, aber in London noch weit mehr Gewicht bat als zu Paris, 
Sie lautet ungefäbr folgendermaßen: „Alle die von uns ermähnten 
Ucbelflände baben —— und ſonders einen ganz einfachen Grund: 

err Bunn nämlich, anftaıt 500 Piund Sterling für ein Originals 

annftript zu zablen, derſchafft ſich lieber für 50 Pfund bie Ueberfegung 
irgend eines Brangöfifcien Süden.’ Wir mliſſen ber Preſſe Gerech⸗ 
tigfeit widerfabren laffen. Die Junaflen der Framöſiſchen Stüde ift 
ein ernftes Hindernif für die Entwidelung des Engliſchen Nationalgeiftee. 
Weun e# ſich noch um einen Moliöre ober Eorneile, um einen Bols 
zaire oder Berumarchais bandelte, fo wũtde die Nachahmung noch etwas 
Belchrendee baben und ten Publiftum eben fo wohl ale dem Poeten 
ju mandıem Nußen gereichen. Abert um dergleichen Muſterbilder nach⸗ 
zuahmen, dazu müßte man ven Kiebe zur Arbeit burchbrungen ſeyn 
und diefe nicht mach Art eines Handwerks treiden. 

Heutzutage verlümmert, in Zonden wie in Parit, die Kunfl immer 
mebr in Aclac der Murdebnung der Induſttie. Die Malerei fügt ſich 
zu den Woſſerfarben berab, um nicht bei dem Berkauf zu fur, ju foms 
sen, und in einigen Xabren wird man bie Statuen auf Ebeubol, oder 
Elfenbein ſchueiden, mm ee nur nicht mit dem Marmor zu tbum ju 
haben. Die dramarifchen Dichtet Englands ſetzen, um ie $anorar 
hue zu große Anſtteugung 5 gewinnen, die Melotramen ib die 


Baudevitles von Aramkreich in Contridutien. Scribe und Pirereconrt 
berrfcgen zu Hays Marter eben fo, wie auf ben Boulevards ju Paris, 
Wenn die Direction ein neues Stüd bedarf, fo fiebt fie ſich gar nicht 
erſt nach einem Dichter um, Ne würde dabei zu viel Zeit verlieren; 
man läuft vielmebr zu einem Ueberfeger umd jucht fi) die Berball 
bermung bes legten Vleiſterwerts ju verfchaffen, das eben mit dem 
Paderboor don Paris angefommen it. Sogleich firömen auch die 
dramatifchen Hanblanger berbei und veribeilen unter ſich die Komddie 
mit oder oune KirdersStropben, wie fie zu Paris in der Strafe Riches 
lien oder auf dem Beultvatd Bonues MRoudelle rejitirt wird, und ver: 
fprehen, innerbatb acht Tagen Das Meiterwert vollnndig zu liefern. 
Auch balım fie gar plinttlich Wort, und jur beitimmien Stunde beginnt 
man, bie Fabtit⸗Atbeit einyunutiren. Die Direcıion forgt dafür, den Er: 
folg tes erwarteten Stlietes vorzubereiten. Gemöbnlich dalt man fich an 
das allerauffallendite Dlittel, Das nur jelten ſeblſchlagt. Man macht air 
großen rorben Buchſtaben eiwa Felgendes befanumt: „Im kurzem wird 

das jebr bemumderte Zufiipiel des Herrn Eeribe auf umferer Säbne 
— Aufführuug fommen.” Mehr bedarf ee nicht, um alle Bemwunterung 

erbeijuleden. Diejenigen unter ben Zuſchauern, die den Kontinent 

bereit baben, ſchreiben augendlicklich mad) Parie, um ſich das Original 

felbt kommen ju laffen, und wenn das Stüct endlich aufgefübrt wire, 
raunen ſie ibren Machbarn die Keinbeiten ine Dbr, die man bei der 
zu ihleunigen Umarbeitung des Originals Üderjeben. hat. Ihre eigene 
Kitelfeit iſt mit intereffirt bei dem Brfolge eines Kranzöſiſchen Etüder, 
das ſie im ibrem MeifesTagebuche vermerkt baben, 

Bon Shbatejpeare zu Sceribet — Ya, wahrhaftig, das ift 
ver Weg, den England durchlaufen. Ich base an demſelden Abend 
auf derjelben Bühne zu London den Hamlet und Serive's Getehr 
tem auffübren jeben, und ich kann verfichern, baf man Karren nicht 
weniger mit Beifall beflaricht, als Charles Kemble. Hamlet batte in 
ber Baraille freilich ein Glied verloren. Ich meiß nicht, welcher 
Theaters Genjor Die Longueuts des Driginals abgetſirzt baden mag, 
aber es dachte auch Niemand daran, ſich karüber zu beflagen. Ich babe 
bie Gefichter der Zuſchauet fergfältig ſtudirt, ich verfolgte mit aufmert: 
ſamem Blide die Bewegungen tes Aubiteriums, und mehr als einmal 
begegnete ich dem Au⸗druck der Langenweile und bes Widerwilleng der 
Damen bei ber Auffübrung des Hamlet. Cie wendeten den Kopf at, 
während DOpbelie Blumenfrange wand; fie fcherzten recht leichtjertig 
ale wenn fie eben eine aria di bravura erwärtet bätten, dagegen . 
mochten fie nicht ein Wort von dem Kranzöfifchen Stüde vers 
lieren. Shafefprare erihien ibsen ale eim abgetragenes Kleid, während 
fie bie Tiraden Eugene Zcribe's ale einen neuen Ballanjug bewunders 
ten. Jh trause anfangs meinen Einnen nicht und frage wid, ob 
ich nicht getraumt bätte. 

Der Erfolg Eugene Ecribe's bat faft in gem Europa einen epide ⸗ 
demifchen Ebarafter angenemmen. Yn Berlin, in Wien, in Er. Prieres 
burg, in Mailand und in Maprid, mie in Lendon, haben bie Komö⸗ 
dien des neuen Afabemifers das Theater: Reperteir gan, und gar in 
Beſchlag genommen. Wir baden nicht mörbig, uns auf den Grund 
biefer fo ungemein verbreiteten Bewunderung näber einyutaffen. Wir 
wiffen recht gut, daß der wabrbaft gedildete Mann überall bie in Dias 
loge verarbeiteten trivialen Modes Roman nur mit Widermillen anficht. 
Ja, der Inbiferentisnue im ber Xiteratur ift es nut, dem man ben 
Erfolg biefer Imptoviſatienen jugufchreiben bat. Die Literatur der 
Britikhen Mation wird ganz allein jetzt von der Induſtrie und ber 
Politit debertſcht. England iſt dm Beſtz großer Dichter, um bie es 
von Eurepa bemeider wird; aber cs ermangelt allen lirerarifchen Inter 
eſſee. Selbſt wenn man ſich dazu binaufftimmt, Über das pottiſche Genie 
zu diekutiren, fo geſchieht es Selten obhne Beimiihung fremder Intereſſen. 
Will man das Berdienſt irgend eines Buches beurtheilen, fo betrachtet 
man e# immer erſt durch die Brille der politiichen ober religidfen Dr» 
ıboborie. Das, mas in den Augen ber Wbıge der Edimburgb: Res 
view groß ifl, ericheint den Zoried der Duarteripy:Reviem als 
verderblich, fo wie den Bentbamiften der Weitminfters Review ale 
frivol. Ale unfere meitläuftigen Abhandlungen über den Rbvıbmus, 
über Reim und Eäfue merden in ben Lendoner Salons als albernes 
Kindergeichwäß betrachtet, das man in eben der Art bemitleider, wie die 
gemeinen und nichtigen Zäntereien der Damen der Halle. 

Jedoch mug man deshalb nicht an der Regeneration bes Englis 
fhen Dramas verzweifeln. Wir baden bloß abjumarten, daß die Wo» 
litt und ibre Kämpfe fich erft einmal befhmichtigen, um ben literaris 
ſchen Intereſſen Die erforderliche Freiheit zur Entwidelung ju gönnen 

Gufta» Blanche 


Rußland. 


Das Kaiferliche Inſtitut für adelige Damen zu St. Petersburg. 


(Schluf.) 

Ein Gebtauch, der vor etwa funfjehn Jabren eingefübrt werben, 
beftebt darin, bag aus ber weißen Klaffe von jeder Mbıbeilung täglich 
abmechfelud zwei Mädchen dazu beflimmt werden, den Dienft im ber 
Kücdye zu verrichten und das zu lernen, was man bie Wirtbfhaft 
nennt. Sie fleben bei dem Zopfe am Fenerbeerde, forgen für die Zus 
bereitung des Aleifchee und madıen das Backwerk zurecht, bar im 
reg aufgetragen wird; auch bedienen fie felbfi ihre Geführeinmen 
bei Tiſche. . 

Der Kurfus in jeder Klaffe dauert drei Jabre; mitbın beträgt die 
anze Studienzeit neum Yabre, während welcher die Zöglinge das \n> 
nitut nur timter den dringentſten Anläffen und auferordentlichften Knı- 
Ränten und nie obne die ausdriteliche Erlaubrig der Kaiſerin verlaffen 
thrfen; aber zu jeder Reit, beſonders mährsıid der Fetien, iſt es Ahnen 
getattet, iber Meltern ensweder bei der Ditteicice oder kei einer bee 
Aufjeperinnen ber Anflals gu ſptechen. Dieſes Grjch würde pallend, 
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obwohl inmer ichr ireng erfcheinen, wenn es für ein Klofter gemacht 
wäre; allein füc junge Perjonen, die permöge ihrer Geburt umd ihres 
Standes dazu berufen And, einſt im der großen Melt zu deben, iſt 
es böcft unzweckmäßig. Der Mangel an Umgang mir den Ibri— 
gen föht den Zöglingen meillenibeils einen bejonteren Egeietaus ein 
und beengt dar Pery; das zu mönchiſche Weſen ibrer totalen bs 
geichloffenbeit führt etwas zu Gejwungeues und Steifes berbei; auch 
giebt fich bei den Damen, wenn fie die Anſtalt verlaſſen, in einem Ws 
1er, wo Alles Anftand und (Arazie ſevn follte, weniger Liedenswürdigteit 
als Gelebriamfeit zu erfenuen, und es int michts auffallenter, als das 
liutiſche Wejen, mit dem fie in Die Welt treten. Sit nebmen obue 
Wmweifel bald die Manieren der Geſellſchait an, allein jle Munen nie 
die Steiſheit des Schullebens gänzlich abitreiien, und ich war inner 
im Stande, unter bundert Araueujimmern, die das jwanzigile Nabr 


überfchritten, diepenigen berauszufinden, bie ihre Erpiebung in einem der , 


Kaiferlihen Inſtitule erbalten hatten. 

Alle drei Jabre finder der Austritt der weien Zöglinge aus der 
Auſtalt ftart, eine Feijerlichteit, die wir unten näber beſchreiden wellen. 
Um tiefe Zeit, nämlich gegen den Aebruar, verwandeln ſich tie Blauen 
im Weihe, die Braunen werden blau, und die Neuen, das beit biejeni: 
gen, bie dur die Wahl der Kaiierin in das Juli aufgenommen 
werden, vertbeilen ſich, je nach dem Grade ibrer früberen Ausbildung, 
unter die drei Abıberlungen der braunen Riaffe. 

Es finder jäbrlich eine Privar: Prifung für jede Abtbeilung in ben 
beiden legten Klaffen Matt; dieſe Prüfung wird jm einem Gegenflande 
des beionderen Wetteifers für die Zöglinge, die es als eine ju große 
Schande beirachten würden, wenn fie länger als ein Xabr im der: 
feiben Abtbeilung blieben. 

Es vergebt Fetten ein Monat, ebne baf die Kaiferin ihren Schütz⸗ 
fingen einen Beſuch abfiatter;z und abgeieben von dem Eifer, von 

em die Perfonen belebt find, die für die Otdnung in der Anflalt zu 
forgen baben, iſt gewin nichte mebr Dazu geeiquer, fie beſtändig in 
vom Athem zu erbalten, Da bie Zeit, wann die Kailerin erfcheint, 
embeftiimmt ift, fo bält ſich ein Jeder beſtändig auf feinem Worten 
bereit; auch wide man viele Mübe baden, irgend ein unreines Alert: 
hen in ten Korrivore, im dem Zebriälen ‚oder in den Schlafjimmern, 
in ben Speijefälen und in ber Rüde zu entdecken. Da indeh immer 
eiwas mebr zum Scheine geichiebt, fo ıragen die Directrice und ber 
Haus sBermalter beitändig Sorge bafür, den fie den Augenblick erſpä⸗ 
bei, wo bie Kaiferin den Palalt verläßt. Es werden in gewiſſen Kits 
ſernungen treue Boten aufgeſtellt, die Alles auj's forgfüliigite bean: 
schen, und die im fchneliten Galopp Nachricht von der Richtung abs 
Ratten, die die Kutſche Ihrer Majefiat genommen bat.’ Da muß man 
feben, wenn man’ einmal vorber nicht fo recht auf der Hut gemeien, 
meld‘ eine Tbätigkeit in dem ganzen Inſtuute beerſchtz alle Beien, 
alle Flederwiſche, alle Schaufeln find in Bewegung; Bebiente, Domelis 
ten durchlaufen das Haus im allen Richtungen; ein Jeder will der Erfie 
fepn, ber jeden Tadel zu vermeiden ſucht. Ich babe Lergleichen Augen— 
bliden beigewebut, die febr verbäugnifwoll fir die Schultern der arınen 
Indaliden fine, melde als Aufmärter in der Anitalt gebraucht werden. 

Die Speilen, die den Zöylingen verabreicht werben, ud geiund 
nud im Weberfluffe. Des Viorgens giebt er Thee mir Mil; um 12 
Uber wird dinitt, und um fieben Ube wird Abendbrod geſperſt. Die 
Mittag: Mabijeit beitebt aus einer Surbe mit Blumentobl (Aschi), oder 
mit Grüße, Meinen Alejfch» Pafieten (pirageri), Braten und Kascha 
oder einer Grüße, die im Dien gebaden und mit Milch eingerübrt wird; 
dee Abends bat man biefelben Gerichte, mir Auenabme der Eupre, 
Mir bei großen Feſten giebt e# nech aukerdem Flügelwert oder Ge— 
dadenes mit Bonbons oder Konfett, Die Böglinge erbalten nur 
ſchwatzts Prod, wie es in der Bäderei der Anſſalt gebacken wird, 

In der Weibnachte- Woche, ju ber Zeit, we das Karneval in Rufe 
land gefeiert wird, zu Dfterm, am den Geburteitſten des Kaiſere und 
der Ruiferin, fo wie ber Directriet und der Auffeberinnen, ladet bie 
Schulvorſteherin im ihre Wohnung bdirjenigen won ven Röglingen ein, 
die fich durch ibr Betragen und durch ibre Kortichritte am meiſten ang: 
gejpeichnet baden. Da giebt es Ihre, Konzert, Ball und Souper. Bu 
bieten Beluftigungen, die im ber That febr reijen® find, werden auch 
mebrere Kreide’ eingeladen, und bie Ziglinge der Anſtalt machen felbft 
die Honneurs, 

Die Feierlichkeit der Öffentlichen Prüfungen findet in einem präch 
tigen Saale ftatt, ber ansichlichlich zu diefem Zweckt beflimme if. Es 
märe ſchwet, fich, wenn man es nicht felbit gefeben, eine bee von dem 
munberbaren Anblicte zu machen, den bier die drei feſtlichen Tage ger 
währen: man benfe ſich nabe am taufenb junge Mätchen in einem 
Alter von zebn bis adıtzebm Jabren, eine Jere in der Farbe der Rlaffe, 
der fie a die Braunen und die Blauen anf den beiten Zeiten 
und bie Weihen im Dintergrumde des Saales vertbeilt. Das Glüd, 
die Freude und die Hoffnung leuchten und funteln auf ben jungen Ger 
fihtern; bei den Einen ift e6 die Idee des Triumphes, bei den Anderen 
die einer naben Emanchpation, bei ten Blauen der Gedante, bald ihren 
Gefährtinnen madyjufolgen, und bei den Braunen endlich der feite Ent- 
laß dem Eifer und den Aleik ibrer Norgängerinnen wachyuabmen. 

ür die Katferin und ibre Ehren; Danen, fo wie für die Mitglieder bee 

ermaltungs: Ratbs, für den Generals Rurarer und die ausgejeidneren 
Kremden if ein befonderer Pak im Saale beflimmt. Die Berwantten 
e“ Bönlinge > * fibrige rinaeladene Dublifum ſitzen auf den Säu— 
m, die don Cem Eingange bis umgelübe im tie Wlitte des Saalts 
vertbeilt find. — 3 v 

Am erflen Zage werden die Rügtinge in der Neligiem, in der Aritb⸗ 
merit und in ber Ruſſiſchen Grammatik erzminirt. Wer Allem fingen 
Me im Ebor eine religidie Homne, tie fall immer im Franzöſiſcher 
Spradye abarfant it. Der zweite Tag wird der Wefchichte, der Broaras 
Pie und ber Ruffiicen und Dentichen Epradye gewidmet, Der dritte 
Lag endlich iſt der glängendfle, und es wirt zuc Feitt deffelorm Mills 


»febr wobl erzogen find. 


aufgeboten, was ber Zurus Hehentes und Prachtuofies aufbitten kann 
Hier ericheinen die glänzenditen Trachten und Zeiletten, und alle bie 
Bornebmiten aus der Geiclicaft ven St. Petersburg fing, gleichſam in 
einen Eentralpunft vereinigt, bier anyutreffen, Das Eramen beſchäftigt 
ſich mit der Rbetorit und der Framzöſtſichen Ziteratur, ſo wie mit der 


Dopiif. Es endigt mit eimtinen Mufienäden auf dem Wiano und 
der Parft. und deu Befdylun macht ein Baller, das von dem Ftangöſi⸗ 
fen Zanpmeifter fomponirt und von ten Zöglingen feibt aufge: 


führt wird 

Am Ende der Feier Fänt die Kaiferin diejenigen von ben Zöylingen 
dor ſich kommen, bie am beflen auf bie Aragen geantworter haben, 
welche ibnen vorgelegt worden; eben fo trönet fie auch Diejenigen, tie 
turd ihre Gedäging oder durch ibre Echüchternbeit in Werlegenbeit 
geraiben. Ste umarını fie Ale, Nört den Einen Ermunterung, den 
—— Hoffnung ein und richten an Alle woblwellende und bultreiche 

erit, 

Hierauf begicht ſich das Yublitum nach einem Saale, ter miuber 
eräumig dl, umd wo die Zeichnungen und Stickereitn auegeflelt find; 
odann fommt man endlich) in einen anderen Saal, mo cin Xeter 
Theil an dem Frübſtücke mimmt, das von Ihrer Majeftär verans 
ftalter wird. 

Bon biefem Tage ab jlebt ce Lem Aeltern frei, ihre Kinder aus ber 
Anflalt zu entmebmen, die fie nie verlaffen, obne Thränen zu vergichen, 
indem fie bier gar manche Erinnerungen aus ihrer Kintbeit und Ju— 

gend zurüdiaffen. In Folge einer böchſt lobtnewertben @inrichtung 
bleiben diejenigen Damen, deren Familie nıcht fo beglitert if, um ibnen 
eine anſtandige Exiſten; zu verichaffen, jo wie Diejenigen, welche ſich 
durch ibr Berragen und durch ibre Kemuinie auegepeichmet baben, fo 
lange in dem Juftitue, bis die Kaiſerin beichlicht, fie als Ebrendamen 
an ten Hof ju nehmen, ober jie im Inſtitute als Alaffendamen anzu. 
ftellen. Es il zu dieſem Zwecke cine befondere Abtbeilung unter dem 
Namen Pepiniere errichtet worden, wo für die Rlglinge ansfübrlidie 
Vorträge über die Franpdfifche Literatur gebalten werden. Bier finder 
man in ber Ibat ſebr reigende Weſen unter den jungen Mäbchen 
von adıtzebn bis zwanzig Yabren, die meiſtentbeils febr ſchön und alle 
Es bat mebr als rin großer Herr dieſe Klaffe 
beſucht, um fich bier eine Gattin ausjumäblen, und es bat felten Je— 
wand Urſacht gebabt, eine Idce zu bereuen, die vielleicht etwas ſouder⸗ 
bar erſcheint, die aber in allen Astilen Die Achtung zut Bafis hat, die 
weibliche Tugendtu und liebtnewürdige Talente. einflögen. 

Es it noch ein vierter Tag für das Eramen ber bürgerlichen 
Mädchen beflimmt, deren Unterrichts: Gegenlänte bielelben find, mit _ 
Ausmadbme der Mufit, des Tanzes und der Phoſit. Ru einem minder 
glänzenten Leben berufen, find ibre Studien von mebr ernlier Art und 
mebr auf ben eigentlichen unmittelbaren Mugen und Zweck berechne 
Aus der Abıbeilung der Bürgerlichen entnebmen die weniger beaüterten 
Familien aus dem Innern Ruklande die Gouvernanten für ibre Töchter, 
denn nur ben reichen Häufern iſt es ındglic, Üch Damen aus Frant« 
reich oder ber Schweiz zu verichafen, 

Eiwas fpärer beginnen ebenfalle mach Werlauf von drei Jabren 
bie Eranıina in dem Er. Katharinen-Inſtitut. Wir mellen ung bierbei 
in feine Details einlaffen, indem wir ur gendibigt würden, tms zu 
wieberbolen; es genligt, zu fonen, daß diele Anſtalt, die im Mittelpuntie 
der Eradt, im einem der fhorfen Quartiere liegt, immer mehr bein 
Publikum beliebt wird, und day daſelbſt im Allgemeinen mebr Eritetie 
bereich, ats im Kofler zu Emolni. Man bat bie Urfache biefer br. 
fonderen Worliebe für das Aitials Xuflitur zum Theil webl dem rubm» 
märbigen Namen zuzuſchttiden, ber ibım jur Zierde gereicht. 

Während der Menata, ver auf das Öffentliche Eramen folgt, wers 
den nad einem Ibret Mujelär vorgelegten Berichte Geſchenke, Belt: 
ſummen, Ebrenzeichen und Würbeu, je nach den eigentbämlichen Ber 
baltniſſen, unter die Projefioren vertbeilt, und bie Auficberiunen und 
Klaffendamen erbaltım Geſcheute, Lie in Yumelen, Tabatitren, geldentn 
Ubren und Dbrringen u. 1. m. befleben. Die Directrice erbält gemwäbns 
lich eine Arende, das beifit, eine gewiſſe Anzabl Morgen Aderlantes 
in irgend einem der Ruſſiſchen Gouvernements, am bäufigſten in Efib: 
land und in Liefland, 

Auf diefe Weile werden in Rukland am Ende eines jeden Schul⸗ 
Yabres die Lebrer und die Kebrerinnen fir den Fleiß, ber ſich aus den 
Prüfungen ergiebt, ebrenvell kelobut, während man bei ung mein gut 
die Zöglinge ſelbſt zu bedenten pilegt. (J. d. 2.) 


$ tatlttoe 
Bellini. 

Stijjirt von Eaftil Blaze. 5 
Die Italianiſchen Schaufpieler waren eben in Parie wieder cins 
geirofen, und ſeit adıt Tagen las man auf den Anfchlagzetteln die 
Puritaner ven Bellini angelündigt. Endlich am 1. Dfieber wurd 
bie Oper, die in London einen eben fo glänzenden Erfolg batte, wie ſchen 
früber ju Paris, bieie Lieblinge: Dper ward in ber leßteren Stadt Den 
neuem aufgeführt, ausgeitatter mit allem Zauber dee Melodieen uud 
etragen ven der magiſchen Gewalt ber Wirtuofen des Rertiäniichen 
beatere. Der Abend war cım berrlicher Triumpb für dem jungen 
Dieiter, dem man die trefliche Compofitien zu verdanten batte:; man 
vernabm Lie allgemeinfien Ausbrüde des Entbufiasmur, und Ebreu— 
fronen murden dein Rompenitten bargereicht, ale Zeichen ber Anerten: 
mung für tie eben fo erbabenen als wmelediſchen Töne, die er auf die 
Scene gebradıt. Aber ſchen für den nächſlen Morgen batte ibm das 
tieidned gang andere Aromen zugedacht, Kronen, wie man fie kei 
Leichenbeftattungen fiebt, aus Lotbtern und Copreſſenz Radeln und 
xeuchten, fange Tranerjlöre, eine fhmermürbige, melsnchefifche Muſit: 
abet mitten anne den feierlichen und traurigen Meldungen te ige 
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Rauber: Melebie bernor, eine Melodie, die unmittelbar aus dem Sarge 
ker verblichenen Bellini zu eigen ſchien. Es war der Echlufs&ber 
aus ten „Puritanern‘, das Letzte aus ber leßten Dper des jungen 
Kompomiften, der auf Kateinifche Worte Übertragen worden mar und 
ven "usini adgtſumgen wurte, den Kablache, Zamburini und manerf 
soumberbar ſefundirten; biefer Cher war ven einer Wirkung, mie fie fich 
nicht leicht beichreiben läßt. Die ergreifenee, varberiiche Erimme Au: 
Bine batte den boöchſten Grad des Au⸗drucke erreicht. Der bemun: 
dernewärbige Kũnſtlet weinte am tem Grabe ſeinte Freundes, und fein 
Edymerz ward ven aller Wels arıbeilt. , 

Bellini farb in einem Alter von nenmmundzwarnjig Yabren, in dem 
Augenblicke, wo bie Erfabrung feinem Talente die Kraft und bir Kür 
bung verlieh, die man an femen jrüberen Pretuctionen noch zu vers 
miffen ſchien; er bare binſichtlich dee Stils beteutenbe Kertichritte ges 
wacht, aber trogbem batte er Lie Friſche feiner jugendlichen Eindildunge: 
fraft noch immer fich bemabrt. Sein Name war ſchen jegt ein allge 
mein berühmter, aber noch mebt verforach man ſich von ibm für bie 
Zurunft, und er binterläft me aud Werte, aue denen man beuribeis 
Er fann, ſewebl mas er bereits geleifter, ale war er bätte leiſten 
fünmen. 

ws ich ibn im werflefienen Nabre darum eriuchte, daß er mir 
einige Notijen für feine Biegrapbie mittbeilen möchte, antwortete er 
wir: „Warten Sie mur erft ab, bie ich Etwas geleifter babe; ich ſtebe 
ja für jegt noch an der Schwelle, ich bin noch Rind; wenn ich onen 
fage, dag ich zu Catania geberen und daß ich nadı Neapel gegangen 
bin, um umter Zingatelli Muft zu ſtutiren, fo wiffen Sie Allee. Es 
lohnt der Diübe nicht, Bar Publitum mit fo wenig intereffanten Pins 
gen gu ımterbalten. Kine Biegrapbie muß Thatſachen liefern; dicſe 
Tbatſachen aber follen von mir erft erjenat und geboren werden. In 
riner Reit von etwa zwamig Jabren dürften wir mwobl wieber einmal 
barfiber fpredhen.” — „Allein aletann möchte vielleicht der Biegrapb 
nicht mebr bei der Band ſeyn.“ — „D, er wird fon; in der Rufunft 
rollen mir uns einmal über dieſen Punkt auelaffen, wenn ich bereite 
etwas Bemerfensmeribes geleiſtet baben werde.‘ 

Der Himmel wollte r6, daf dieſe glänzende Laufbahn fo plöglic) 
unterbrechen wurde, und bah ber Nerfaffer von jeche bemunderten Dpern 
mir nidırs mehr von feinem Künfler: Befchiet, weder von feinen 
Triumpben, noch von den wiberwärtigen Ercigniffen feines Lebene, etwas 
mirtbeilen fann. Demmäcit werte ic; bar Leben dieſes Kindes nach 
den Diftaten eines feiner Studien Geneſſen beichreiben, nach dem, mas 
mir einer feiner Anbänger, ich fünnte fagen, einer feiner Mebenbub: 
ler! darüber mirgerbeilt; allein Bellini batte den Erfolg feiner Zeit: 

enoffen mie anders als begünſtigt, und er fab fich stets nur won 
—J—— umgeben. 

Bellini ward ju Catania, am Anke bet Mena, im Tabre 1806 
grberen; fein Water war, eben fo wie fein (Hrofvater, Drganift gewe— 
im. So erbielt er denn im feiner Aamilie die erfte mufltaliicdhe Erzies 
bung. Ein vernebmer Sicilianer, der ein grofer Muſitfteund mar, bes 
merfte mit Vergnügen die glücklichen Anlagen und @igerrichaiten bes 
jungen Vencenzo, mb er trang in den Water Bellini's, baf derjelbe 
feinen Sobn nach Meapel ichichte, nm Dort Kenntniſſe zu erwerben, bie 
er in Sicilien unmöglich erlangen fonnte. Diefer vornehme Herr trug 
felbit dayın bei, einige finangielle Binterniffe wegjuräumen , bie der Ab: 
reife dee Künfitere im Wege ſtandeu. Wencenzo arbeitete bald im Kon: 
fervatorium zu Meavel und machte ſich alle bie wortrefflichen Unweiſun⸗ 
aen und Lehren Ringarelliis zu eigen, Das Band ber härtlichſten 
Arrunbichaft wereinigte ibn mit Alerinco und Mercatante, feinen Mit: 
ſchüulern. Der Erflere war es, tem er fpäter, als er bei der erften Auf⸗ 
führung einer feiner Drern nich felbit zugegen fepir fonnte, bie Leitung 
derfelben überteug. Unier Bellini machte reikende Rorrichritte, und nach 
einigen Yabren fompenirte er jelbit eine Dperette, bie in dem Meinen 
ES cyaufpiel: Saale des Konfernatoriums aufgefübrt wurde. 

Bencenzo befah weder das erſorderliche Gele, nech den Kredit, um 
fidh einen neuen Operntert zu verſchaffen; er mwäblte daber einen fchen 
früber gebrudten; es war ber, ten Henerati vor mebreren Xabren in 
Mufit geiege batte, nämlih Adelien v. Salpine. BDirier Werfuch 
madyte Bellini die größte Ehre. Warbaja, der Direftor bee Theaters 
Ean Carlo, trug ibm fogleidı eine vollftäntige Dper für feine Bühne 
auf; bierauf erihien Bianca und Gernande, Der Erfolg war 
wat mur mittelmäkin, aber der neue Ubne Beriuch batte dech bie 
Hoffnungen rege gemacht: es war ein unermenlicher Schritt für den 
jungen Romponiften; er hatte fi ven den Bänfen ter Schult aus 
anf einmal jur erflen Schaubübne Italiene emborgeſchwungen. Es war 
fchen febr viel, dan man ib nicht ausgepfifen und ausgeziicht batte; 
das Srillichweigen in äbnlichen Fällen it Ners eine befontere Gunft, 
ſelbſt die einfache Aufmerfamkeit cine Art von Hochachtung, und nun 
ward Bellini noch dazu mit Beifall betlatſcht. Ju dem folgenden 
Taber, 1827, lieh Barbaja, der auch die Direction tes Theaters von 
Mailand übernemmen batte, Bellini nach dieſer Stadt reifen, um da— 
feibft eine neue Dper in Eeene gu ſetzen. Rubini begleitete bei dieſer 
Gelegenbeit den jungen Kapellmeifter, dem Barbaja mit unbebingtem 
Bertranen die Leitung des Theaters der Scala gam fiberlaffen batte; 
Rubini und Madame Meric⸗Lalande waren die Bırtuofen unferes Konis 
voniſten. Ar fe ſchrieb er den Piraten, beffen Erfolg ungebeuer 
mar. Won biefem Augenblide an nabm Bellini den Rang ein, den er 
fräter unter den Celebritäten Xtalient bebauptet bat. Die Mailänder 
bemübten ſich. ibren Lieblinge: Mufiter und ibre Eänger auch für das 
nächſte Jabt zu behalten. Unterbeffen batte ſich Bellini durch die 
Sıtraniera Über Unbetannte) neue Xorbeern erworben. Um dieſe 
Reit, noch che die leßtere Oper jur Huffübrung fam, murbe da arofe 
Ibeater ju Genua eröffnet, und die @inweihung bes ſchoönen Eaales 
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aefchab durch bie Darflellung von Bianca und Bernanbo, bie ber 
Auter noch einmal umgrarbeitet Datte, indem er flatt einiger Gawatinen, 
bie bei dem Neapelitaniichen Publikum wenig Glüc gemadft baten, einige 
neue Arien ſubſtituirte. In dieſer umgerandelten Geſtalt bebauptete 
fd) „Bianca ung Gernande” an ber Zerite des „Piraten“ und ber 
„Straniera." 

Die Drer Ratre, die im Nabre 1829 zu Parma aufgeführt mwurbe, 
machte fein Glück. Daffir aber Hieferten die Capuletti und Bir 
Mentechi (Romeo und Julie) eine glänzende Enıfdhätigung; biefe 
legtere Oper machte zu Benedig auferordentlicher Furort. Die Etadr 
Mailand berief bierauf ibren 2ieblingefünnler im ihre Mitte zurüct 
Bellini grat daſelbſt mit feiner Somnambula und ber Nerma auf, 
bie er für Madame Pafta gefchrieben; Rubini übernabm in der eriten 
dieier beiden Opern ben Tenorz dagegen war die Rolle des Pellione 
in der „Merma’ ganz rigens für bie Stimme Reina’e, für einen fräf- 
tigen, aber zugleich eigensbämlich ernten Tenor geichaffen. Diefer Irgtere 
Umfand bar bisber die Aufführung Norma's, der Meiſterwertee unteres 
Komponiften,, auf dem Zbester von Paris verbindert. Belini batte 
ſich vorgenommen, die Rolle für Nubini beſendere um ugeftalten; aber 
er bat dieſe Arbeit nicht u Ende bringen tänuen. ir babtn wicht 
nörbig binzujufügen, mit welchem Entbuflaemus „Norma femebl als 
die „Somnambula‘ aufgenommen wurden. Bevor Bellini nah Paris 
tom; batte er noch Beatrice Tenda für tas Theater von Bentdig 
fomponirt: indeß bat fich „Veatrice“ nicht auf der Bühne erbalten. 
Die Duritaner enblih baben der Laufbahn des Künfliers die Krone 
anfgeieht, deſſen Werluft ums jegt fo viele Thränen entleckt. 

Jralien bat einen unendlichen Schmer; erlitten, *6 bat einen feiner 
geliebieften, tbeuerftien Söbne verleren, und ee wird ſich mur einiger: 
maßen durch die Tbeilnabme tröfen fönnen, die bas Nachbarland (Arantı 
reich) mit fo vieler Liche und Wärme für das Zalent bes jungen Sici- 
Itaner# an den Zag gelegt, fo wie burch bie freiwilligen und aukerorbent: 
lichen Ebrenbezeigungen, burch bie es die irdiſchen Meberrefle bes frem: 
den Künftlers befonters ausgezeichnet, (R. d. P.) 


Bibliograpbie 

Collezione delle opere .poetiche di Samuele Biava. (Bianı’s 
fünmtliche Dichtungen.) Erfter Theil. Metigiöfe Gefänge. Mai: 
land. Pr. 18,30€. 

Considerazioni sulla eorrespondenza di Montererde. (Berrady: 
tungen über bie „Briefe von Monteverbe”.) Die „Briefe von 
Monteverde‘ bilden eine Art von pbilefopbiichem Roman, ber im 
3. 1832 in Lugano beranegefommen if. Die gegenmärtigen Be: 
tradytungen waren zuerſt in dem zu Peſaro beransfommenden Jour⸗ 
nalt „La voce della ragiene” (die Stimme der Bernunft) abe 
gedrudt, 

Cormgrafia fisiea, storica e statistica dell Italia e delle ne 
isole. (Jralien und\feine Infeln,) Ron biefem auf 12 Bde. be- 
rechneten großen geograpbiidy.fatiftifchen Werte, das von WO Kar- 
ten und eben fo vielen Zabellen und Abbildungen begleitet ſeyn 
wird, und deſſen Herausgeber Hr. Attilio Zuccagni-Orlandini ift, 
ift fo eben bie erite Abtb., „das Kürftentbum Monaco’, erichienen. 

Difesa della patria (Bertheidigung des Baterlander.) Rom NAbate 
Branceeco Votieni. 4. Pr. 68.15 €. 


Mannigfaltiges. 


— Mac Donnell, der große Schadhfpieler. Die Liebhaber 
des Schacyipiels baden den Tod Nlerander M’Donnell’s ju beflagen, 
der unlängf, erft 37 Xabr alt, nad) fee Krantbeit gefterben if. 
Diefer Gentleman war nicht nur der befte Britiiche Schachipieler feiner 
Zeit, fondern Überhaupt ber befle, den Großbritanien feit Pbilider bes 
ſeſſen bat. Seine Talente waren jedoch auf biefes einzige Streben 
nicht konzentriert; M Donnell herrſchte noch in mandyem anderen Ges 
biete bes Willens. Er verfahte mebrere ſchäzbare Werke Über politiſche 
Defonemie, Über den Berkebt mit Weftintien und ben Handel mit 
dem Auslande im Allgemeinen, und fein Marer Stil beleuchtete ‚feine 
großartigen Anfichten ſebr glücklich. Die Schach⸗Klubse von Weliminfier 
und Londen, deren Mitglied er war, empfanden diefen unerwarteten 
traurigen Berluſt fo tief, wie ein bäusliches Unglück. MDeonnell war 
derjenige, welcher vor etwa einen Jahre im Schach: Klub von Wels 
winfter die lange Neibe von Schad; : Partieeu (beinabe 100) mit 
Monfieur de la Beutdonnais fpielte. Seine Trefflichteit ale Schadh- 
fpieler war mit der edelfiem Humanität gepaart, Er zeigte fich immer 
nicht bloh zum Spiel, ſondern aud) jur Unterweilung bereit, und fein 
Zebrer des Schachipiels fonnte jemals arökere Geduld und Kalrblätig- 
feit befügen. Here MDonnell hinterläßt Keinen, der ihm würdig zur 
Seite chen fönnte, und fein Mame wird lange in ben Engliihen 
Schach· uubs fertieben. (Alle) 

— Gonfumtion des Branntweind in London. m einer 
grofien Vranntweinfdente an der Surren; Seite ber Tbemfe, wo funfs 
jebu Perfonen mit der Auſwartung beſchäftigt ud, wird das Einfom« 
men an den Abenden der Sonnabende auf eine Guinee in jeber 
Minute tarirt! Die inneren Einrichtungen diefes Etabliffemenis follen 
über ſechetauſend Pfund Sterling gefoftet baben. (Atlas.) 

— Die Univerfität Upfala, Im verfloffenen Sommer: Str 
meſtet war die Anzahl der Studirenden in Upfala 1278, moren BA2 
flets anmefend waren, und worunter I28 Adliche, 312 WrebigersSöbnt, 
241 Bürger» und 160 Bauern: Söhne und nur ein Ausländer. Tbeeiegie 
Aubirien 258, Juriepruden; 304, Medizin 127, Vhilofepbie 326; 234 
batten noch kein beftimmtes Smublum gewählt. 


Grdrudt bei U. @. Hohn. 








Preis 22, Er. ¶ bir.) M q g 
Piertellährli, 3 Abdir. für 
Das ganje Jahr, ohne Er- 
höbung, im allen Theilen 


Der Benuhiien Monarkit. 





für die 


Dan pränumeriet anf dieſel 
Beiblati ber Auq Pr. Staars: 
Rettung in Berlin in ber 
Erpebition (Mohren · Etraßs 
Fo. 34); in ber Provinz fo 
wir im Autlande bei den 
Werudbl. „Daft + Bemtern. 


a z ienn 


giteratur des Auslandes. 


- 





AR 124. 


Berlin, Freitag den 16. Oftober 


1835. 





En9H land 
Lord Baco von Berwlanı. 


nen Leben fpricht man wohl geru vom großen Männern 
and ibren Werten, ohne fich erft Rechenichaft darüber zu geben, wee— 
bald fie deun eigentlich berfibımt geworben find. Diefe Art von unwiſ⸗ 
fender Bewunderung zellt das groge Publitum befonders Männern; mie 
Baco, Leidbnig und MNewion, deren Werke eben wicht zur Unter⸗ 
baltungssettüre ſich eiguen, fenbern bie geübtenle Denttraft, ja, wir 
möchten fagen, einen miiſchaffeuden Geiſt erforder, um gehörig verflans 
dem ju werden. Es if baber ein rübmlicyer Unternebmen, wenn man 
das Beiländnig der unilerblichen Leiſtungen folder Niefengeiler durch 
eine geiftreich populaire Darftelung ihres Lebens und Sterbens zu er: 
leichtern oder vorzubereiten fucht, wie es ber Werfaffer eines ſo chen in 
Zonden erſchienenen Wertes, Herr Ibemas Martin, *) geiban bat, der 
as zugleich darin mauche noch undetanute höchſt intereffante Data 
anittbeilt, . 
Francis Baco mwurde um die Mitte des I6ten Yabrbunderts 
geberen. Er war der jünglle Schu Michelas Baco’s, von dem die 
‚Rönigin Etifaberb fagte: „Die Seele meines Groß:Siegelbemabrers bat 
- ein trefflichee Wobnbane.”. Seine Mutter, eine Todyper Sir Antbenb 
Soore, Hefmeifters Eduard's VI., war eine tugendbafte und wiſſen⸗ 
ichaftlich gebildete Frau. Baco bewies fih von Kindbeit an ſelchet 
Keltern wirtig: fein Witz und Die Gewandbeit jeines Geilles wattn 
in jeber Lebens: Periode febr beroerftediene, Die Königin batte ıbre 
Freube daran, ibm in feinem zarten Alter mancherlei prüjeube Fragen 
zu fellen. Pr fie ibm einf fragte, wie alt er fep, gab er zur Antwort: 
Zwei Jabre jünger ale Eurer Majelät glückliche Regierung” Sein 
RervensZpilem war fo reijbar, baf oft ein bloßer Wechjel des atmo⸗ 
fpbäriichen Einfluffes ibm eine Dbumacht verurjachte. Bei feinen Mes 
virarionen börte er gern im auftofenden Zimmer Mufitz aud lieh er 
AB ven Ziim mit weblricchenden ‚Kräutern und Blumen beitreuen, wie 
die Yahreszeit fie darbet. Diefe Djte flärften, wie er jagte, feinen 
Geift und fein Grbächtnif. Bur Früblingezeit, wenn es reauete, pilegie 
er in feiner offenen Kuriche auezufahren; denn er bebaupieie, deeſt 
Erſtiſchung ven oben fen febr beiljam, wegen tes Salpeterſtoffte in der 
2ujtz und bevor er zu Bette ging, traut er oft cin Glas ſtartes Bier, 
um feine geihhäftine Pbantafte einzulullen, Lie ibn ſeuſt deu größeren 
Sheil der Nacht fchlafles binbringen lien. . 

Als Baro feine Studien in Cambridge beemkigt batte, machte er 
eine grofie Reiſe nach dem Kontinent, Während dieſer Zeit erfand er 
ein neues RiferneSpflem, meldjee jpäter dem erflen Theile feiner 
„Iuflauration” einverleibt wurde. Damals fcheint er auch bie 
vᷣda noment der Natur, befenders den Schall, thätig geerfift zu baben. 
Er war ber Erſte, welcher die Idte zur Erfindung des Hör-Robre (der 
Dbr:Zrompete) angab, wie aus feinen eigenen’ von dem Berfaſſer jitirten 
Worten erbellt. „Man verfuche es nur“, ſagt Baco, „zur Nachhülfe 
des Obre ein Inftrument mie einen Trichter zu machen, deſſen eugerer 
Zbeil fo dirk sep, ale bie Deffnumg dee Dbre, deſſen breiteres Ende aber 
viel mebr Umfang babe, etwa wir eine Glede am ande. Die Länge 
ieo 4 Auf oder mebr, mb die enge Deffnung werte dicht ane Dbr ge: 
balten. Dann merfe man, ob wicht jeder Schall im freier Luft aus 
größerer Entiernung gebört wirt, als obne jenes Jufleument, das gleiche 
dam eine Brille fürs Dbr wäre.” — Baco's Enttefungen find nnend: 
lich bedeutender geweien, ale diefe Dingeworfene Xrre einer Dbr: Brille; 
allein fie giebt ſchon eine Probe von feinem tuccheringenden Geifte im 
jugendlichen Alter. i 

Der plöglicye Tod feines Batere nörbigte ibn, vom Feſtlande zur; 
vu und gegen ſeine Meigung die Rechte zu fubiren, Er fam 

ald in's Parlament, umd wie Een Yenfen fagt,- eriflirte bamale fein 

würbigerer Nednerz feine Neben batten da, wo er beifende Mibipiele 
umgeben konnte, einen edel cenferiichen Cbarafter. Reiner ſprach jemals 
flarer, austrucdspöller, gewaltiger, ſinnſchwererz Aller, mas er Tante, 
Datte einen gang beienderen Mei. „Seine Hörer verloren ſchen tiwae, 
wenn fie ibn mur einen Augenblit ans den Augen liefen, umd Xeber, 
der ibm börte, fürchtete nur, er möchte zu früb enden.‘ 

Draleich aber Baco in jo mannigfacher Hinficht ſich bervorthat, und 
ebgleich die Königin ibm zu mirderbelten Malen. eine Anftellung vers 
forschen bare, mic fie der Erfüllung ıbres Beriprechens doch Immer 
ans. Als Sir Edward Gofe Generals» Aumalt war, mechte mebl keffen 


*) Life and Chararter ete. (Üben und Cha Bi "=, mehft eint⸗ 
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baben. Die Nebeubublerfchaft Beiter wurde yumeilen laut, felh bei 
fe, und es bürfte nicht umintereffant fepu, ein Beifpiel davon anjus 
ren, das Baco ſelbſt erjäblt. 

„Ich will bier‘, fagt er am einer Stelle, „eine Probe von dem 
Uebermunb geben, mit welchem der Herr General: Anmwals mich einſt 
traftirte, und zwar bffentlich im Erchequet (der Schatztammtr) Daß 
ic; die Wabrheit erzähle, tönnen male Mile beztugen, die dabei augegen 
waren. — Ich wollte auf die Ländereien George Moree, eines Hlüchtig 
gewordenen Werräbers, Beſchlag gelegt willen. Ich ıbat dies im je: 
milden und Haren Auéedrücken als möglich. Der Herr Anwalt aber 
ärgerte ſich darüber und fagte: „Bere Baco, menu Sie nur irgend 
einen Zabn wider mich baben, fo reigen Sie ibn aus; er wirb Ihnen 
font mebr ſchaden, als alle Übrige Zähne Ihnen nütztu.““ — 
antwortete ibm falıblätig mit folgenden Worten: „„Hert Anwalt, ich 
achte Sic, allein ich fürchte Cie nicht, und je weniger Sie von Ihrer 
eigenen Größe ſottchtu, deſto mebr werde ich Daran Denken." — Er 
verjehte: „„Ich balte e# für ſchimpflich, mit Ibnen -auf den Auf 
ter Wergleihung ju kommen; denn Eie find weniger als wenig, mes 
niger als das Wenigfte" So gab er mir noch andere auffallend 
böbnifche Neten, und das mit einer beleidigendeu Geberte, bie nicht 
beidyeieben werden kann. Dbichen gereizt, antwortere ich nur Kolgendes : 
„Herr Auwalt, drücken Sie mich micht fo tief berumterz ich bin ſchon 
Tr Maun geweſtu umd Fan cr auc wieder werden, wenn es ber 
Königin jo gejäuf““ — Er bebeusere mir, ich follte mich nicht um 
die Angele genbeiten ber Königin, fondern un meine eigener befüummern ; 
id» fev fein Wereitigter u. |. mw. Ich ſagte ibm: „,Wereitigt oder 
unbercidigt, das gilt einem Ebrenmanne gieich; ich babe immer meine 
Berafepfliduen oben am geſtellt und miein Intereſſe benfelben unter 
georenet, uud beife zu Gott, daß Sie eben fo denten mögen.‘ 

Wenden wir une jeht zu tem populairſten und vielgelefenften 
Eheile der Vacoſchtu Schriften — mir meinen feine „Eſſahe“ — und 
bören wir, was er ielbil und was Audere davon berichten. 

Im Jabre 1597 publiziste er einen Band feiner Eſſabe, um bem 
Abdruͤck einer inegebeim —— Kopie, die in das Publikum de- 
kommen war, ju verbüten. Gr vergleicht ſich bei dieſer Gelegeubeit 
mit dem Beflger eines Dbilgartene, ber fein Obſt vor ber Reit eins 
fammelt, damit es wicht geftoblen werte. In einem dem Effab⸗ vor⸗ 
gedruckttu Briefe am ſeinen Bruder fagt er: „Es war wir nicht ans 
genebm, diefe Werfuche jezt ſchen beenusgeben zu müſſen; benn fie 
nleichen ten neugeprägten Halbpennpfliicten: da« Eilber if gut, aber 
die Slide find Mein, Da fie aber doch nun einmal vom Stapel laus 
fen fellen, fo glaubie ich, fie Niemand beffer widmen zu tönnen, als 
Dir, meinem zweiten Ih, deffen ſchwächere Belunbbeit ich gern auf 
mich Übertragen möchte, damit Ibro Majtſtät einen fo Abätigen und 
fübigen Geil, wie Dich, in Ybren Dienft betäme und ich nur aud« 
ſchlicßlich folchen Belrebungen und Studien obliegen tönnte, für bie 
ich om tauglichſten bin,‘ 

Diele „Berjuche”” betrachtete er nur als Frbolungen von feinem 
anteren Studien. Es it ein intereffanies Kafıım, daf der Werfuch 
„Weber die Freundſchaft“ auf die Bille feiner Feübeflen und ſpäteſten 
dreuntes Mattbem gefchrieben wurde. i 

Eeine Beobachtungen in den Elfaus find Lie eines feinen Welte 
manne Dugald Sıewart fagt mit Ned: „Die Neubeit und Tiefe 
feiner Neflerionen erbält oft eden dutch bie Trivialität des Gegenſtaudes 
ein Nartes Nelief,” Am feiner Art, die Dinge aufjufaffen, wor immer 
fe ‚viel Bellinmtes, dan feine Keren Üfter die ganze Schärfe und entre 
giſche Aünze einer Sprüdhwerts haben, Er war zugleich cin fe großer 
Beiler der Spradie, dat Dr, Jobnſon erllärte, aus feinen Werken 
allein tönne man ein Engliſchta Wörterbuch jufammentragen. 

Baco befand ſich beinabe umauegrjegt in fchlechten pecnninirene 
Verbiltniffen. Er ſelbſt sagt in einem feiner Briefe: „Meine gute 
alte Herrin (die Kbnigin) pflegle mich ibren Wacheſteck zu nennen, 
weil es ihr Vergnigen machte, Bak fie mich täglich brennen und glüben 
fab, uud dech Kien fie ca zu, dan ich fan gam berunter brammte.’ 
Etwa fünf Jabre vor dem Tote ter Königin war er fo übel daran, daß 
ein Geldichhmied, dem er dreibuntert Pfund zu bezablen bare, ibn eines 
Tages arretiren ließ, als er eben vom Tomer zurüctebrte, wo er im 
Sachen der Röwigiu geweſen war. Mur die tbiitige Hälfeteilung feiner 
Rreunde rettete ibm vor Kerfermanern. Mach dem Tore der Königin 
fchrieb er in folgenden Auedrücken au Korb Cecil: , 

„Wem ich mein Landaut in Hertiordfbire verkauft, fo merbe ich 
meine Schulten btzablen können und 300 Pfund jährliche Einkünfte 
baden; dayıı noch ein ſchönte Haus und einen woblgezinmerten Zußbos 
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den. JIn Rönlgliche WUngelegenbeiten möc ich bie Maje nicht viel 
mehr firden, da Er. Majestät jetzo Rarbgeber in Hülle und Fülte 
baben; mweobl aber meinem eigenflen Streben folgen und mit angemefles 
ner Nmteerböbung mid verheirathen. Wae meinen Ehrgeiz betrifft, fo 
verfichere ich Eurer Berrlichkeit, dah es damit vorbei ıl. Wis bie 
Königin, meine erlauchte Herrin, noch lebte, war tas Quorum gering: 


ihre Dienft war eine Art Areilchen, und es mar damals überbaupt eine, 


feierlichere Zeit. Mes dies ſümmte zu meiner Individualität. Jetzt 
werbe ich meinen ganyen Ebrger, ter Schreibfeter anperirauen, und dieſe 
wird meinen Nachtuhin fichern.” 

Diefer Ehrgeiz war aber nicht fein einziger, In Baco's Bruſt 
tampften pwei feindielige Prinjipe um die Oberhand. Er batte ſich 
um Staalemann aufgebilter, und ba er immer mit ben erflen Minifiern 
in engen Berbhältniffen ftand, fo war e# natärlidy, daß ibm Rang und 
Würden nie gleichgültig blieben. Aber eine innere Stimme fagte ibm 
auch wieder, baf die Matur ibn mebr zu wiffenichaftlichen Forſchungen, 
als zum Streben nach Gewalt und Anfeben beftiimmt babe. Er hultigte 
dem einen Prinzgipe heimlich, und dem anderen öffentlich. 

Es dauerte nicht lange, fo war er an Jatob's Hofe angeflellt. 
Diefer Monardy kannte feine Berdienfte, und Baco mar nicht ber 
Letzie geweſen, ber ibm feine Dienfle anbot, Keintes Menſchen 
Feuer”, fagte er im einem Briefe am den König, „fell reiner und giüs 
bender feun als das meinige; wie boch aber tie Alamme emporlotern 
fol, das bleibe Eurer Majeniät anbeimgenteilt.” 

Ju kurzer Zeit wurde Baco General⸗Flakal am Königlichen 
Bote und bald nachher BeneralsAnwalt. In Der legteren Bigens 
haft demübte er fi), ben Rweifämpfen, die damals ſehr gemöbnlich 
waren, ein Ende zu machen; und bie lage, die er in ber Siern⸗Kam-⸗ 
mer gegen William Prieft und Richard Wrigbt erbeb, murte von ben 
Lorde tes Geheimens Rabe fo gut geheißen, daß fie ditſelbe durch den 
Drud befannt machen litßen. . 

Baco trägt in biefer Klage darauf an, daß der Staat ben Zwei⸗ 
fämpfen enerziich umd mit firenger Kenſtquenz entgegemarbeite; er will 
das Uebel unter feiner Bedingung gebuldet willen: jeder tem Berbot 
entgegen BWirfendbe fell durdy die Stern: Kammer beitraft und, felbit 
wenn er eine hobe MWürbe befleiver, eine Reitlang dom Hofe verbaunt 
werben. 

Am Kabre 1618 wurde Baco Lord: Kanzler, mit dem Titel eines 
Barous von Berulam, und bald nachber eines Biscount's von Eaiuts 
Alban. 

Eines ber beteutendflen Werke dieſes grofen Denfers it befannts 
lich fein Novam Organum, das eine beffere Meibode jur Erforfchung 
der Wahrheit lebrt, als die Pbilofopben des Alterthume jemals abne⸗ 
ten, und deren Befolgung zu allen den großen Entdeckungen in ber 

‚neueren Wiſſenſchaft gefübrt bat. 

Ein grofee und fruchtbaree, in dem Novum Organum bargeleg- 
106 und entmideltes Pringip, ebme meldyee ber Ariſtoteliſche Lebrfag 
de omni et nullo eine fterile und nuglofe Abſtractjon fepn würde, ift 
das Prinzip der Induction. Diefem Prinzip zufolge muß jebe Fer⸗ 
ſchung, wenn fie wabrbaft ufglidhe Refultate berbeifübren fell, auf 
Tbarfachen beruben und nicht auf Meinungen; fie muß analvtiich vers 
fabren, die Phänomene der Matur in ibre Beſtandtbeile auflöfen, und 
folchergiftalt zu Ariomen ober allgemeinen Geſttzen (d. b. genetalifirten 
Thatſachen) ſich erbeben, aus denen man nicht bloh bie bereits indugir⸗ 
aen oder jur Prüfung vorgelegten Einzel: Rafta, fondern auch andere, 
bis dabin unbekannte ſontbetiſch motiviten fann. 

Bermurblih um feiner neuen Merbete deſto ficherern Cingang zu 
verſchaffen, betiente fach Baco dee alten ſchelaſtiſchen Kımflmories Ins 
duciion, das noch aus dem Maffiichen Altertbum ſtammte. Damit 
aber feine Berwechſelung mit der Ariſteteliſchen Inductien entflebe, 
bebt er an verihiedenen Etellen feiner Schriſten den mächtigen Unter. 
ſchied pwiſchen beiden fergfältig bervor. Trotzdem baben einige blinde 
Bewunderer des Ariftotelee, um nur jede Art ven Werbienft auf ibe 
‘pol zu bäufen, verteauenenell behauptet, daß Baco's Inductiou mit 
der dee Ariſtoteles identifch ey, „Es wäre feine ärgere Geifleevermwirs 
rung”, fagt Dugalb Stewart, „wenn man die Gnade (grotia) im 
chriñlichen Sinne mit den Grajien (graliar) des beidwifchen Alters 
abums vermedhielte,‘’ j 


„Die Inbuctien‘, bemertt Tuco, „von welcher bie Logitet fore: - 


chen ift gan falſch und unguverkäflig; mas aber den Irrihum mod) 
gedäffiger macht, ift der Umland, Bak, zufolge jener Induciſon, bie 

atut entſtellt, gemißbraucht und werbogen wird, da dech alle Kunſt 
me verebelnd und vervellfemmmend auf die Natur wirken follte, Wenn 
man aus einer Reibenfolge einzelner Ibatfachen fchlieft, obne wider; 
forechenbe Umitände zu berficfichtigen, fo it dies feine Schinffelge⸗ 
rung, fonbern eine Konjeftur. Die Wabrbeit der Sache fällt fo Hart 
im die Augen, daß fie keinem felbfiftändigen Denker entgeben wlrbe, 
wenn biefe Herren ibren Dogmen und Tbeorieen weniger baftig jueils 
ten und weniger vornebm auf Partifularitäten berabſäben.“ 

Bir können nicht mnbin, eine feine Bemertung des Pr. Ried 
bier anzufübren. „Die meiften Klinfte, fagt er, „find nicht eber u: 
ter Regeln gebracht worden, ale bie fie durch ben matirlichen Scharfs 
finn dee Künftlers oder Erfinders zu einem bedeutenden Grade der Bolls 
fommenbeit getichen waren; allein die Kunſt der pbilofepbiichen Ins 
duction Date Baco febr umfaſſend vergezeichnet, ehe nech der Welt 
ein erträgliches Beifpiel ihrer Anwendung ‘ver Die Augen gekommen 
war. Dhmoht nun Diele Eigenthümlichteit das Verdienft tes Baco'ſchen 
Derfes um ein Vebentendes erhöht, je theilt fie, ibım Doc auf der 
anderen Site eine gewiſſe Duntelbeit mit, weil e# an auftlarenden 
Seifpielen gebricht. 

Der Berfaffer ber eben erſchienenen Schrift fegt dem Zweck und 
ten Gegenſtand jenes unfterblichen Werkee mit vieler Popmlaritit- aus 
einander, Seine Beifpiele, die er den befien neueren Entpertungen ent: 
fehnt . finb recht beichrend eingemweht. Wber Philoſophie rd Literane 


find nicht die einzigen Gegenſtände von Intereffe im diefem Buche; 
auch das Leben und ben Charattet Baco’s als Menfch behandelt ter 
Berf. mit vielem-Zafte, indem er zwiſchen dem beiden bis jegt vorwal« 
tenden Polar» Dieinungen — daß Baco ber etelfte oder der unebeifle 
Menſch gemefen — die Mittelfirane hält. 

Das mohlgetroffene Portrait des „Baters der Erperimentals Philos 
fopbie”, mad) einer ſchönen Medaille geitechen, dient dem Werte fchom 
beim erften Eröffnen zu nicht geringer Empfehlung. 
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Lives of the most eminent literary and scientifie men of Italy, 
Spain and Portugal. (Xebrnebefcreibungen ber berühmteilen Jua⸗ 
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ten.) 2 Bde. 12 2b. 

A key to structural, physiologieal and systematic botany. (Mn« 
—— ju — naturgemäßen Studium der Botanik.) Bon ref. 

indlep. A, Eh. 

Twenty years in relirement. (Bwanjig Yabre verabfchieder.) Wem 
Berf. der „Bwölf Jabre beim Bilitur- 2 Bde. 24 Eh. 

Momoirs etc. (Denfwürbigfeiten des Generalskieutenantse Sir Tho⸗ 
mas Picton.) Ben H. B. Robinfon. 2 Bte. 8 Sb. 


Spanien. 


Dichter und Maler in ficbjehnten Jahrhundert. 
Bon Kofi Bermube, be Caſtro. 


An einem finftern und fhmugigen Gäfchen von Sevilla fand eim 
altes Haus, deſſen Bau, von den Grundfeſten bis zum Dacht, durch 
bänfiges Zutbun, Wegnebmen und Beräntern im folchem Grabe mes 
tamorpbofttt werden war, daß der arme Architert, der. weilond mit 
Künflertolg den Riß dazu entworfen, im Jabte der Guabe 1616 feine 
eigene Schöpfung nicht mehr erfannt haben wirkte. 

Dirfes Haus hatie damals zwei Stodwerke, wenn anders eine 
uiebrige Dachſtube mit ungebieltem Boden, welche drei Biertbeile des 
Saales einnabm, und die man vermittelt einer Zeiter erfteigen mußte, 
den Mamen eines zweiten Steckwerke verdiente, Das Janert biefer 
Dachſiube wollen wır mäber lennen lernen, ; 

Ein Yüngling, dem Anſchein nach ven 18 bis 20 Xabren, deſſta 
braunes Antlig hoben männlichen Ernft verfündere, flanp bier mit der 
Palette in der einen und dem Pinfel in ber anderen Hand vor riner 
Staffelei und beftete jeine Flammenblide auf das lachende Bäuerlein. 
Zitian’e, welches er zu fopiren ſchien. Daß ibm aber feine Arbeit nicht 
befriedigte, fonnte man aus den jujammengejogenen Brauen, den eins 
getniffenen Lippen und ben raſchen —— Bewegungen des jun⸗ 
gen Künſtlere abnebmen, 

Zwei oder dreimal trat er ein wenig zur, um fein Wert ju bes 
trachien feine Augen wenderen fich bligfchnell von dem Drigimal zur 
Kopie; dann feßte er den Pinfel am, retoudyirte etwar, that wieber 
einen Pinfelftrich, trat wieder jurfict, verglich den neuem und rief ent: 
lich; vor Wurb mit dem Fuße fampfend: „Daß did‘ —_bier bielk. 
er als guter Ebrift inne und fubr dann im gebämpfterem Zone fortz 
„Nun, Gett fey mir guätig! Mer kann foldhe Zinten wiebergebem!" 
Nachtem er tine Weile mit jich felbit gefämpft, packte ibn fein Dümen 
von neuem; er ſchleuderte Palette und Pinfel gegen bie Leinwand, 
firectte die barmlofe Staffelei mit einem Kauftihlag zu Boden, warf 
fich verzweiflungevell in dem Seffel und verfant, das Haupt anf bie 
Hand geflügt, in umpfe Betäubung. : &6 war die Niedergefchlagenbeit, 
die Bergweiflung des Genie, der den Simmel effen ſiedt und nicht 
bineinfliegen kann. 2 

So bieb unfer Jüngling perfchmertert und tieffinnig figen. Wen 
Zeit zu Reit ſchien ee, ale ob eim heftiger Krampf ibn durchzuckte; 
dann erbob er das Haupt, blicte flarr um fich ber, betedie ſich die 
Augen und ſchlug ſich mit gebaflten Fäuſten gem bie Stirn. So 
vergingen die Etunden, und er ak nicht; fo Üiberfam ibn bie Nadır, 
umd er ſchlitf nicht. Erſt mit Andruch des Tages erbob er ſich melans 
choliſch ven feinem ige, drebte, chne ju wiffen, mas er tbat,. feinen 
nody zarten Schnutrbart aufmärte, flieg bie Keiter binab und Irat, 
nachtem er ſich andächtig befreugt batte, aus dem Hauſe. Die bebt 

ewordenen Mugen und die kranthafte Bhiffe des Geſichte bejtugten ben 
erſtandenen Serlenfampf. 

Unfer junger Künftler war ein quter Ehriftz er befuchte alfo vor 
Allem die Kirche. Machdem er eine Meſſe gehört hatte, machte er ſich 
ſchon berubigter auf den Rüdmeg; da flopfte ibm Jemand fanft auf 
ne eine befannte Stimme fpradı: „Web mit Gott, 

nd Diego!“ 

Der Anredente war ein Mann von einigen fehzig Jabren, groß- 
mwoblgebaur und mit fennverbrannten Geficyte; die jchmarzen .n 
augen redeten’von Krieg und Kunft, mit aller (Huf eines Helden un 
mit dem ganzen Enibufinemus einee-Rünftlere. Der feine and vg 2 
fallene Mund beberbergte me wenige Dereinjelt daftebente Zäbne; dit 
fibrigen Rüge aber verfünteren ebemalige bobe Maunre! nbeit. Er 
trug einen langen abgenugten Mantel von ſchwarjenn Kammelot, einen 
Wamms den demielben teffe und in demjelben Quftande, kurpe, napp 
onliegende Weintleiter mit farbiger Schleife, rinen grofen Degen umb 
eine hhieffipente Müge. Die ganze Kleidung war ein Bild der Dürfe 
sigfeit, aber jauber und reinlich. 

Wie interefant muite es fenn, biefe beiden Menfchen vereint u" 
ſchauen? Der Nüngling gan Heffnung, der Greis gan, Erinnerung; 
Beide mit dem Scuicial ringene: Weite einander anblipend mit Mugen, 
bie eine glübende Seele vecrietben, einen fchöpferiichen Genie, ie 
vultaniſche Phantafie, ein Leben, au dem bie Begeiflerung wie eine H = 
lerne Feilt nagte. D! wer fie geſchaut bätte, dieſt Barden, ber an 
ausgerufen haben: „Das find feine geiteine Seren! Dieſt 9 
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bergen eiwas Gewaltigee fen «6 num ein Himmel oder eine Höde!“ 
Des Einen wartete Selbfimerd oder emiger Rubm, bes Nuteren...... 
det Andere hatte gegen ein cifernes Geſchick hundert Rieſentämpfe bes 
fanden. & 

„Wat bedeutet aber biefe Blaͤſſe, dieſer düſter glühende Blick? 
Untergrabe nicht ein Leben, das fo glerreidy werten Pau... .“ 

Ich babe eine entfegliche Macht kurchledt, eine Macht veil 
—hränen, Dual, Wurh und Verzweiflung!” Bier fahte der ünglin 
feinen väterlicyen Fremd frampfbaft beim Arm und erflidte einen tie 
ufgeatbmeten * Ha 

„Und was it Schulb daran gempfen?” fragte der Alte, „vielleicht 
tie jugendliche Liebe? Doch nein, das kann es nicht... .. Yüngling, 
füge mit, was IR Dir begegnet?" 

‚on Was mir begegnet? Meine Hoffnungen auf Ruhm find dahin 
— meine Schwingen perfengt — ich bin gefallen!" 

„Halt Da elma Deine Kräfte Überbeten — ben Moment ber 
Weihe nicht abgemartet?” 

Um teinen Zollbreit bin ich weiter gefommen! Ich werde flehen 
bleiben, in der Menge mich verlieren — rubmios untergehen!" 

„Nein, lingling, Du bift- nicht geboren, um in Finfterniä jm enden 
— erhebe fühn Dein Haupt — denke freudig an den Nachrubm! 

„den Nachruhm! — ja, ich ttünmte von Ruhm, und Euch vers 
dan“ ich jene Träume, die mich zur Werzweilung bringen: ich wollte 
bewuntert leben oder — fterben! Mur feine Dittelmäkigreit, die das 
keben mit Koth beiubelt; aber jezt — wie mich emporihwingen ?’’“ 

„Bär ich Deine Hand, Deinen Pinfel und meine Pbantafle!” 
ſprach der Andere, und legte ibm mit begeiftertem Blick eine Hand auf 
die Edyulter; „Du meift nicht, was Du für einen Schatz befißeft; 
arbeite, und ich veripredhe Dir —“ 

„„Es iſt vergebense! Der Mubm bat feinen Reiz file mich verlos 
ren! Ich werde mic) zu Grunde richten, eb’ ich aus dem Dunfel bers 
vortrete!" Hier ſchwieg der Yüngling ein paar Kugenblide und ſubt 
danı fort: „Auch Ibt babt einft von Berühmtheit arträumt, babt 
Movellen und Komdrien gedichtet, und nun — mus it Euch dafiir 
geworden? Stedt Euer Rubm in biefem Mantel, in diefem Wammfe 1" 

‚Sebr wahr!” ‚fagte der Wite traurig, „ſehr wabt, ich bin arm, 
veriaffen, frank, verfolgt — ſieh da meinen Rubm! Weldye Belohnung, 

roßer Bot!“ Bier fenfte er fein Haupt, aber nur auf einen Augen- 
it, Ich bin arm’, forach er dann mit edlem Etelge, „ich Bin arm, 
aber et. — Und meine Träume von Liebe und Glückſeligkein, und 
die Weſen, bie ich voll Schipferfraft ins Dafevu befchweren, mit ibren 
Tugenden, ibren Ebarafteren, ibren Leidenſchaften, jene Wefen, die ich 
tiebe, ale wären fie meine Kinder — jene Etunden ber Weibe, des 
Mikeen Wabhnfinns — jene feligen Entzüdungen, — jener Klug des 
Dichtergeiftes, fo frei, fo ſeſſellde wie der Meiber — jene geilligen 
Belten, von denen ich lebe: entichätigen fie nicht für alle Brifen, far 
alles Ungemady tes Lebens? Mer fan dirfe Schatze mir entreifient 
Bas iit aller irbiihe Rubm gegen Bötierfreuden?“ 5 

Die tiefen Furchen feiner Stimm barten ſich bri dieſen Worten 
entfaltet; feine Augen firabiten ven jugendlicher Begeiſterung z fein 
edler, emporgerichtetes Haupt, fein Blick, der die Erde mit dem Sjeps 
ter bes Himmels zu meſſen fchien — Alles verfündete ben triumpbirens 
den Genins. 

Der Adlerblick und bie zanberiſche Verebfamteit des Greiſee übers 
mältigten den Troß des jungen Malers. Beſchämt ob feiner Schwächt 
ſchlug er die Mugen nieder, und als der Alte ibm fagte: „Komm nach 
Deiner Wohnung!” folgte er jo gebultig, wie ein Kamm. 

— Dis Wielier war noch in beim Bufland, in welchem wir es 


„Bo if bie Leinwand?” fragte ter Alte. — „„Hier““, antwer- 
"tete fein junger Zreund und bob fie, beſtäubt und ſchmutzig, wie fie 
war, vom Boden auf. . 

„Hui, ſchäme Dih! Wer mit einer ſelchen Arbeit ungufricen 
ſeyn fan, ber ift mit michte zu befriedigen. Du baft ein Meiftermerf 
zerflört.“ — Hier betrachtete er das Gemälde geuauet. — „Guter Aue⸗ 
drut — dieſes Geſicht lacht. Gutes Kolerit, lebendige Auffaffung, 
mächtiger Pinſelſtrich! — Aber dieſe Mittel: Tinte! Sie allein ıft 
der Aleden Deiner Arbeit: warum haſt Du fie in folchem Grade 
Ei —* biefe iſt 

„„Eben dieſe iſt et, bie mich zur Berzweiflung bringt““, rief ber 
Maler mis Lebbaftigkeit. „Ich fab jenen Käulichen Shimmir um bie 

Lippen dee Driginals ſchweben und obne Confuflen mit dem Dunfel 
Fich mischen? * babe ibm gefehen, geinig erfaßt und — war nicht 
im Stande, ibn miederjugeben, 
Berzmeifelns“ 

„Midyte weniger: male getroft fort: nimm Deine Begtiſterung jur 
Führerin mad werde fein Rahahmer"" r a 

„„Was fell ich tbun? Was kann ich erfinden? Weldyes Kolorit 
faun id; erdenten, das wir Zitian und Gorregio nicht geranbt hätten! 
Warum bin ich bad) fo fpät geboren!" 

„Abıne ber Masur nach: Alle baden fie mehr oder meniger untten 
dargeflellt: der @ine, um fie zu verfchöneen; ber Andere, um fie berab: 
jufegen. Dale Dur fie gan, mie fie iſt, mit ibrer göttlichen Schönbeit, 
mis der bebren Drajeftät, bie fie ans Gottes Händen empfing, mit ibren 
Taunifchen Mängeln — nichts abs nnd michie binpugeiban! Deine 
Pbantaſie, Dein Pinfel warden für das Uebrige ſotgen. — Dann, mein 
Sreund, kann fommt auch der Rubm nachgeichrliten; aber das Glüg 
— 0: säufche Dich nicht — Das Giü fdhwerlich] Mcchteft Du den 
Neid und feine Schlingen, janberft Dur in ter Wahl jmiichen Gifie 
und Rubım — mun, fo bift Dir nicht zum Künflter geboren: wirf ken 
Pinfel fer 

„Mein !” wief begeiſtert der Yüngling, den die Worte des Mlıcn 
wie ein MWirbelwind padten; „,neim! Ich jandere nicht: find Ruhm 
und Unſterdlichtein mie nut gewiß, fo few ich feine witrige Schi: 


Iſt das nicht Grund genug zum 


fale: mögen fie fommen! Ich biete ihnen Troy.“ Mit biefen Wors 
ten warf er feet und wie beraueforbernd fein Haupt emper. 

„Ze gefälft Du mir, fo wollte ich Dich feben, mein Sohn“, fprady 
ber Alte gerüber, „Du bift der Gabe würdig, die der Himmel Dir ders 
tieb. Ach! bätte ich Deine zanberifche Kunn verflanden! Mein Name 
mwürbe auf der ganzen Erbe wiederbaflen, und ich würde minder unglüds 
lich fepn. Schau meine Stirn! Iſt nicht auſendſaches Unglüct darauf 
eingegraben? Ich Ichte im einer Welt, die mich micht verichen konnte: 
id) mußte meinen Genius Binunterwürgen, weil ich nicht fübig war, 
ihn auf die Zeinwand zu übertragen oder in Marmor einzumeikeln ; 
aber meine feurige Seele wollte entweder aufarbmen oder fich verzehrtu. 
Das Kriegerleben verfpricht auch Lorbern und Uniterblichkeit: ich wurde 
Eoldat, und Gott weiß et, daß ich blefem Berufe, ber die Gluten meis 
ner Setle bämpfte und fie ermeiterte, feine Schande gemacht babe- 
Bald aber riä mich das Schidfal aue dieſer Babn wieber beraus. 
Schau ber! (bier zeigte er dem Tüngling eine große Narbe und einem 
gel mten Arm) Eiebft Du? Das Waffen-Handwerk muftt' ich nieders 
gen; aber ich fonnte nody fchreiben! Meine Keder mar mein 
Finfel, und ich lieh Gemälde ine Dafrpn treten, eben fo fcharf geytich⸗ 
net und von eben dem Farben-Reichtbum wie bie Deinigen. 

„„Und was für ſchoͤne Gemülde!““ ſprach ter Küngling mit Bee 

— 
„Mein Meiſſerwert baſt Du noch wicht geieben“, fuhr ber Alte 
fort, „bier fett es in meinem Buſen; ich werde es mit mir begraben 
laffen! Man glaubte, eine Schmäb:Zibel zu leſen, man verfolgte mich, 
und biefes Buch wurde die Duelle aller meiner Leiden; aber ich liebe 
es darum uur noch a 

Dit dieſen Worten langte er bebutſam ein bietet, kritzlich befchries 
benes Heft hervor und begann mm, bem inneren Auge des Malers ein 
unermeßlichee Gemälde aufjuroflen, einen Farbenterpich, auf meiden: 
Erzählungen geſtickt waren, fe friſch, fo ätberiſch, fo buftig unb wuns 
berbar! Taufend abenteuerlihe Streiche, taufend Narrbeiten mit allen 
ihren Atributen von Scherz und Grajie; tauſend fantaflifche Arabee- 
fen mit Sentenzen voll der tiefiten Kebeneweiebeit; Epiſoden ven uns 
ſchuldiger oder järtlicher, beglückter ober unglücklicher Liebe, mit fühen 
Thränen und Seufjern, eder wit dem Lächeln der Freude und bem @rs 
rörben der Cham, anafreentiih eder elegiſch; der ganze Schauplag 
bes Lebens, mir allen feinen BViſienen und Zrugbildern, feinen Leiden 
und Areuten — mit taufendb Ebarafteren, die wie Lie Tage mwechleln; 
ein fantaftiichen und doch wahres Gemaldez eine Alle fomifchen Hu: 
mors, bie dem Echattentönig ſelbſt ein Lächeln abjmingen tönnte. 

Der junge Maler war in's Hören und Auſchaäuen ganz verfunfen, 
als ber Greie plötzlich abbrad. 

Woblan!“ ſprach Leterer, dem bie Geflible, die ſich in ben Mugen 
bee jungen Malers ausiprachen, mebr Genuß verſchaffien, als ber Beis 
fall einer Menge, „mwoblan, jeßt ergreife den Pinfel !* 

And was Toll ich bemm malen nach tem, was ich gehört habe? 
— Ah! und biefe Mineltinte!““ 

„Mate die Natur jungfräulih, obne Beimiſchung, und Du mirft 
eriginel feun, und die Welt wirb Dich vom Grabe jurüdrufen. — es 
fol Dir gelingen, tag veriprech" ich Dir; aber fhmöre mir, daf Du 
thun willn, wae ich Dir ſage.“ 

„„Ich ſchwöre!““ ſprach der Rüngling, von dem böheren Genius 
Übermannt. 

Er Öffiete dat Fenſter, rieb Farben an, fpannte ein anberee Erüd 
Leinwand auf die Staffelei, nahm den Malerfiod und die Pinfel zur 
Hand, Nellte ſich vor die Leinwand und fragte: „Was foll ich ben 
run malen # 

Der Greis blidte aus dem Aenfter- und antwortete ungefäumt : 
„jenen Alten da!“ Sierbei wies er auf einem ergranten Waflerträger 
mit feinem gegerbten Schlaucht, ber eben ein paor Durflige träntte, 

„Baudre wicht, Jüngling! Male ibn! Bring’ ibm lebendig auf 
die Leinwand mit feiner roben Erele, bie aus dem umebel troßigen 
Augen blickt; bring’ alles das auf bie Keinwand, und dann will ich 
Dir fagen: Da biſt ein Geniue!“ 

Mit Bligerfchnelle burchbrang ter Gegenfland bie jugendliche 
Phantafie dee Malers; er zeichnete baflig, unförmlich, aber alübend 
wie ein Vultan. Wie milden ſich auf der Palette die wiberfirehend» 
ften Karben, und mie floffen fie auf der Leinwand in einander über, 
alle erbentliche Wechfel dee Lichtes barftellend! Mit welcher Wabrbeit 
und wie naturgetren traten fie berder, bie edigen Formen, die grün: 
lichen Tinten, bie zerrifenen Schatten des roben Gefichtee! Wie ge 
troffen waren bie ſchwitligen Hände, die geröftete Haut des Bauern! 

Schon mar das Merk beinabe vollendet, als die Stirn bee jungem 
Künftierse auf einmal nee Welten mmjegen. „Berwünſchte Mittels 
tinte!” rief er aus; „da kommt ſie wieder zum Borichein!” Er mollte 
eben ben Piniel nebmen und retouchiren; aber ber alte Kriegemann fiel 
ibm in den Arm md rief: 

„Halt ein! bei Leibe nice! Das darf ich mimmermehr zugeben!" 

Der junge Maler rang mit ibm: ‚.„2apt mic los, um Gottes 
Willen! Die Augenblide find fenbar — meine Phantafie iſt noch voll 
von ibrem Gegenſtande.““ 

„Bebenfe Deines Schwur⸗e.“ — Aber der Tüngling börte ib 
nicht md Kämpfte, um ſich — Ale dies ibm endlich gelun⸗ 
gen mar, trat er vor die Staffelei und — fland mie verfleinerg jeue 
ſe ſchwittige Mirteltinte, die Rippe, an ber er gefcheitert, war wer» 
fhmunten und kas Bild vollendet. Es war ein Meiſterſtück. Der 
Alte lächelte. ; 

„Siebft Di; mein Eobn,. dat ich Recht batte⸗ Urberzeugſt Ou 
Dich nım, daß jener Dunſt, jener leichte Schatten, ven Du fabh, nur 
Gebilde Deiner ven dem langen Anſeben des Modelle ermüttten Augen 
waren? pri, was feble denn biefem Gemälde? Mühe 4 nicht 
mebr an! Es würde am Geift und Lebdendigkeit verlieren, was es am 
Geſchwtidigteit gewänne,” 
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Mit einem Licheln bes Dankfes md der Fefrietigung ſchrieb unfer 
Alingling an den Auf dee Gemältes: Velazquez pinrit. 

„Du wirt unferblih fepn, Diego Belaygucz de Silva!“ 
fprach der Alie. 

— umarmie ibn und Nammelie, vor Freude mweinend: 
Auch Du, Miquelde Cervantes Enavetra! Dar, was Du 
mir dorgelefen, wird alle Zeit überbauern.' " 


Italien 
Die Denkmäler von Ravenna. 


Ravenna if das Rom ber Ichten Möner: Zeiten. Große Erinnes 
rungen find dieſer Statt geblieben aus jenem Zeitalter des Werfalle, 
das auch rin Zeitalter der Berjüngung war; denn die Gruft ber Mos 
narchie ber Caſaren iſt die gemeinjame Wiege der Eiaaten Well:@uros 
pa's. geworben. 
se republitanifchen und ritterlichen Jabrbunderte bes Jraliäniichen 
Mittelalters haben. einen groken Tbeil ibres Blanyes auf Rabenug zu: 
ritctgeflrablt- Das einfame Breifewalter dieſer berühmten Stadt macht 
fie dem. Reiienden uur noch. chrwärbiger. 

Um den grofariig welancholiſchen Ebarafter biefer Stadt gauz zu 
„erfaffen, muä man buch jene waltbewachiene Debe längs der Küre, die 
«ben: fo portiich if, als bie Nömifche Campagua. nach Ravenna geben. 
Dier findet der Reiſende feine Menichen: Wohnungen mebr; nur eine 
Kapelle, in dem berrlichen Stile der wietergeborenen Kunſt gebaut, bes 
zeichnet den Eingang im dem Fichtenwald. Als mir bis babin gelangt 
waren, weigte ſich die Sonne bereits, zum Untergang; ibre Sitablen 
fpiekten zu unterer Rechten im ben großen Sonneajchirmen von dunfes 
dem Grün, die eber einer feenifchen Decoration ala einer freien Schäpfung 
‚der Natur glichen, Zinfer Hand erfireden ſich bie faljigen Sümpfe, 
eine geräumige Haide, mit vielen Pfügen grünlichen Walfers und mit 
Schilfbütten Überdeeit. Im Hintergrunde des Gemäldes entfaltet ber 
Apenmin fein Nınpbirbenter von trefflid angebauten unp mit ſchroffen 
Felſen getrönten Hügeln, ven denen der impelantefle San Marino 
als Piedeſtal dient, Gegen Abend find die hoben Dämme, jwilchen 
meldyen der Ronco feine fcplammigen Gewäſſet wälzt, noch binreidend, 

um dtabenna zu verſtecken. PM öglich bemerft man mitten in den Fel⸗ 
dren ein alter, mit grauen Moosjlechten bemachienes und an einen 
zdiblichen Thurm ſich iebnende⸗ Gebande; es iſt die Bafılifa Elaffie, 
welcher Mame noch an den ehemaligen zweiten Kriege: Hafen tes Rd: 
miichen Neicher erinnert, 

Bis ins achte Jebthundertt reichte das Adriatiſche Meer bie an 
die'e Stelle, umd die orientaliſchtn Marmorſteint, aus deuen Die Kirche 
-erbant ift, murten abe an ibren Grundſeſten ausgefcbift, Wen dem 
aroien und volfreichen Strativiertel Claſſie, das ven Kaſernen und 
Magazinen, von Arbeitern uud Mattoſtu, von Kaufleuten und Ser: 
ſoldaten ve mar, int nice einmal bie Stelle übrig, auf der es geftans 
ten; man fiebt nur einen balb aurgetrocdneten Morafi; Allen at ns 
tergegangen, ausgrmemmen das Denfmal der Zirge tes Chrijlentbums; 
„der Hafen der Eaſaten iſt verſchwunden, wie ibre Alone, 

Die Kirche Classe edtr Classe fuori iſt ten beiligen Apollinas 
riue, einem der erflen und auegtztichneiſten Prälaten von Mavenma, 
geweibt. Seit dem Brande der St. Pauls: Kirche auf ter Bia Ditia 
bebauptet St, Mpollinarins de Elaffe Den erſten Rang unter den ur— 
fpränglichen Zempeln der Ebrillenbeit. i 
allein dae Junere bat feine Beränderung erlitten, Ju Yabre 334 ans 
gefangen und 548 beentigt, im Beifepn des Legaten Raiter Kaflinian’e, 
under den Anipizien dieſes Raifere und Tbeodera’s feierlich eingemeibt, 
bewabrt bie Balılifa noch das Hufchen und die architetteniſche Einrich: 
tung eines Berichtebofes für ten chrililichen Kuliue, nach ker ur: 
fprünglichen Bedeutung dee Worter Puudszi,. 

Drei Sdyife ven impofanter Majenat cudigen in ein bulbyirfels 
förmiges Eber, das ſich um einige Stufen über den Außboben bir 
Kirche erbebt: ea if das Presbpterium, dem urſprünglichen Zris 
‚bunale ſubſtituirt, mit dem vormals einzigen Mliar oben auf ben 
Stufen und dem Sitze tes Filchefe im Hintergrunde, Das Zimmers 
mert, welches dem Dache des Gebäudes als Stüße dient, lant feine 
langen, von Zampen und Weitrauch geichmwärjten Balken auf Katlanienz 
boly >urchbliden; die Säulen, welche die eingelien Schiffe trennen, 
find von weißem und ſchwarzgeädertem Gricchiſchen Marmor, Der 


Baldachin, welcher, jur Erinnerung an dae Zabernafel der Schrift, 


über deu Hochaltare angebracht if, wird von vier Eäulen aus einem 
ſebt feltenen und feftbaren erientalifchen Marmor getragen, deſſen 
große ſchwatze und weiße Flecken alle erdenkliche angulaire Fermen 
baben 


Im Mittelpunfte der Ambulation oder des Mittelſchiffes ſtebt 
ein Meiner Altar mit einen Pavillen aus Bronze darüber. Kings ben 


Mauern der Cella, die Alter und Feuchtigteit ibrer ebemaligen Belleis 


bung von Freeko-Gemälden beraubt baden, ruben, als einpige Zierde, 
die mallven Sartopbage der eriten Seelenbirten Navenna's. 
weißer Marmor bat feine ganze Reinheit bemabri; plumpe Stulpturen 
‚aus der chriftlichen Schule belaflen tie Wände derſtlbeu: es find 
moſtiſche Lammer, Tauben mit dem Rmeige der Hoffuung im Scmabel, 
gebeiligte Monegramme, in fiheinbaren Worifpielen das Glaubenebe; 
tenntmih verbergend. - Dit ſiebt man auch balberbobene Bilten, von 
einer Art Mufchelichale umgeben, die Bilder der Apeſtel in Römiſchen 
Zoga's voritellend, und ter Gute Hirte, welcher das verirtie Schaf auf 
-feinen Schultern trägt, findet ſich auf den meilten biefer Monumente, 
Der Blodentburm, von runder Form und auferordentlicher 
Höbe, aus Badileinen gebaut und mit einer Menge Heiner Fenfler vers 


Die Säulenballe iſt jwar nen, . 


feben, iſt ein foflbares, Beutsiege fafl einziget Weberbleibfel fer mili, 
iaitiſchen Atchitektut aus der Gotbengeit, oder vielmehr aus den fpäte; 
ren Römerzeiten. Man kauu ibn als ein Eremolat jener Bollwerte 
betrachten, die Murelianus und Prebus In fo großer Anzahl längs deu 
Donauslierm gegen die nordifchen Barbaren errichten lichen. 

Zwilchen Elaſſis und dem alten Ravenna erfiredte fi ein prachtuofles 
Revier, oder vielmehr eine Statt von Paläflen, deren Mame ibren Ur: 
fprung deutlich verfüntete; man nannte fie Cäfareo. Tepe it von 
biefem ganzen Meviere nur voch eine Kirche Übrig, Die Geſchichte 
eig fann den großen Öten Raum in gemwiffen Betrachte wirder 

eleben. 

Die neuere Stadt, beren Maner aus Badileinen von allen Seciren 
einflärjt, war vormals die Mefitenz eines KartinalsKegaten des SHeiti: 

en Siuble. Sie bat 17,000 Einwohner und genicht bie ſedt einge: 
ränften Vortbeile tes Hauptories einer Provinz. Dies ift Allee, 
pas von dem alten Heerde der Gotbiſchen Givilifatien, dem Bojanz 
Valiens, der militairnichen Stadt der Polentani übrig Meibt. Sie 
it woblgebaut, lachend, ſaſt ganz medern amuichauem; denn die mehr 
ober weniger antifen Monumente, welche fie einfdlicht, daben ardftew: 
tbeils feine Faxaden, oder Bagaben aus nenerer Zeit, Manches aan, 
gewöhnliche Gehaͤude birgt antite Schäge, deren Dafeon man gar nicht 
abuet. Um ſich unter jo vielen Koflbarfeiten jurechizufinden, ift eine 
chtonologiſche Elafification norbwendig. Ravenna bat, wie Konflans 
tinopel, feine Spur des Heitentbums mehr aufjumeifen; feine Monus 
mente find alle chrifltich und eutſtammen dem Zeitraum, weldyer bie 
Regierung bes Honorius — *— XII. trennt. 

luß folgi. 
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Elementi di statica, (Elemente ber Statit.) Ven Baetaus Gior: 
gini, Profeffor ter Marhemarit an der Atademit der Schönen Kfınfle 

au zen. Bierias 

Frasologia Italiana. (Wörterbuch der eleganten Tratiinifhten Echreib, 
art.) Erfier Band. Zweite vermebrte Auflage, Mailand. 


Alla gioventn sullo studio della flosofia. (llcher das Etudimm 
ber Philofopbie.) Eine Rede an bie Jugend, von Dr. Artonie 
Nicarti, Bergamo. 


Istoria del progresso e dell” estinzione della riforma in Italia 
nel sedicesimu serolo. Geſchichte der Fottſchtiue und ber 
Unterdrſickung der Kirchen Reform in JItalien.) Marty tem Eng» 
lichen tes Mac Erie. Parik. 

La Madonna d’lmbevera. — Erziblung von Gefare Kant. Mailand. 

Memoria sul mode di conservare la salute e prolungare la 
vita. (leber tie Erbaltung der Geſundbeit und Verlängerung des 
Lebens.) Nach Hufeland's Dafrsbienif, von Dr, Errele Ierjagbi, 
Mailand. 

Le merarigtie dell’ arte. Eebenebeſchteibungen der beräbmteſten 
WBenetianifcyen Maler) Mebit ibren Portraite. Won Carlo Rı: 
bolfi. Rmeite fehr vermebrie Auflage. Padug. 

Dur parsle dette pre velin. (Zwei Worte zum Echery.) Luſtſpiet 
in A Aftcn von Kuigi Plone. Mailand, { 
Elementi di agrieiltara teoriea-pralica. (Tbeoretifch « praftiiche 
Anleitung zur Zandwirtbihaft.) Serausgegeben von den Profehin 
ren Ebiolini und Deretti. Brite vermehrte Auilagt. A Bor, 

Mailand Wr. 14 2,30 €. 


Mannigfaltiges. 


— Zur Geſchichte bes groben Geſchützee. Schen in bem 
Zeitalter Freiffarte batte die Erfintung det Schieiptloere anf das 
Kriegemeien umgeilaltend cingewirftz allein das grobe Beichig war das 
mals und nei einige Reit fpiter ſehr unnollfommen. Die enorme Größe, 
und Unbebelfenbeir ter Kanonen erſchwerte ibren Iraneport gan) unge— 
mein; fie konnten mer dreis oder wiermal des Zuges abgeiruert werden, 
und jeder Schuß war chen fo Folfpiclig ale unficdher Mech bei ber 
Belagerung von Magteburg (1631) ſellen 1550 Rauonenichäfe gegen 
eine und Diefelbe Mauer mit geringen Erfolge gerichtet werben fee, 
Dagegen lehrte die. nachmalige Bervollfommmung des ArtilleriesWeieng, 
da die ſtärkde Feſtungemauet einer Rinenens Batterie nicht gemachien 
it. Miedrige Baſtienen und Zwiſchenwälle vertraten binflibro die at 
waltigen Thürme und Mauern amirtelalterlicdyer Schlöffer. Trotz ber jebr 
verfleinerien Kanenen it der Weortbeil To gan auf die Seite ber Be: 
lagerer gefommen, da min den legten Termin einer meibodiſch geleiter 
ten Belagerung fait mit Sicherbeit voraueberechnen faun. Daturd ift 
mun freilih das Autereffe der neueren Belagerungen ſebt verringert 
morden; aber man wird ud), bem Himmel jev Dank, nicht mehr bie 
Ertreme des Elende erleben, denen eine belagerte Stadt im Allerthum 
ausgeiegt war. (U. S. 4.) 

— Der Eſchenbaum. Die Eiche (ſagt Leigb Hunt in feinem 
Indicator) iM derjenige Baum, deſſen Nuten dem ber Eiche zunchſt 
flebt, Erit untenflichen Zeiten bat er den Kriegern Sperre und Kans 
zen geliefert, den Pbititern Sıöete, den Gärtnern Stangen für Hopfen, 
Meinreben u. ſ. w. Die Grieden nannten ibn Metrein, den benigs 
fühen, weil er eine Art Dlanma aueſchwitzt, das fenft in ber Heile 
kunde und Färberfunft ven ſtartem Gebrauche war, Vor etwa Au Yabz 
ren gab ee (und giebt's vielleicht noch) in Ipsfana grofie Eichenmälber, 
deren Bäume zu Diefen Zwecken augezapft wurden. Birgil nennt bie 
Eiche „den —R Baum dee Waltye; Ebaucer „die rüfige Eiche”, 
und Spenier „die Eiche, bie für Alles gut. int”, Die Grund» @iche, 
(ground - aali) gebeibt am beten, je mebr fie beichmitten und bebauen 
wird — eine Beredlungk» Manier, welche die Stöcde aus dieſem Baum 
oft auch an dem Menichen erproben. 
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Kufßlanv. 


Prinz Johann von Dänemarf in Rußland. 


me on Auffirhen Quellen mitgerheitt 
ale Begebeubeit aus a »——— ge 

Das fiedzebmte Jabrhundert war begonnen. Die Ariedensliche 
feines Monarchen bare Rußland die Mube geichenft, aber noch bauch» 
gem bie Felder den Dampf des Blutes derer, die unter ber Schärfe don 
Batori’s Schwerte dabin gejunten waren, Moskau, kaum wieder ftei 
athmend mach dem verderbenbringenden Einfall Dauler Gbirei’s, nabm 
in feine Mauern neue Verbeerungen auf, Hrungerenotb und Peſt. Mit 
diefen bäfleren Unbolten vereinten ſich, mm bie Schale des Unglüds 
ganz zu füllen, die Gräneltbaten tes graufamen Ehlopfa, oder, wie 
einer der Schriftileler ibn treifend nannte: Rußlande Catilina. Ueber 
den Zaaren Gedunem bat die moraliiche Geſchichte der Meufchheit abs 
geurtbeilt; doch groß im geiftiger und politifher Hinſicht, zeigte er auch 
bei dieſen Ungt ey des Geiftes, gab feinen verarmten 
Unteribanen mit vollen Händen, machte ſorgſam Über bie Verwaltung 
des Reicht, und fo wurden die frenıden Staaten das Unglück Rußlands 
nicht gemabr. — „Man fann fich des Erflaumens nicht. ermehren“, 
fügt Jobanues ven Müller, „daß bei allen dieien Unglückeſäuen, unter 
aeren Loft Rufland frufjte, bie Reiche‘; Geſchäfte mit felcher Kebbaftigs 
feit, mit fo wunderbarer Tbätigteit ausgeführt wurden, Betrachtet mar 
ken Gang berfelben aufmertiam, fo wäre es ſchwer zu glauben, daß die 
inneren Kräfte Rußlande ſich m Verfalle meigten; im Hegentbeil 
ſchien es, daß fle bemerkbar zumabmen und dag in Moekau ein völliger 
Weberflug berichte.” — Mostau, obme ſich durch große Siegestbaten 
von anteren Mächten Achtung zu erzwingen, genof biefe doch, fo va 
6 mmaufbörlich mit anderen Sale Geſandiſchaften wechfelte. 

Schweden, Polen, @lifaberb von England und der Papft fuchten 
Blindriffe mit Rukland; ibre Geſandten erftaunten über die Macht und 
zen Alan) des Zaaren. Dech nice allein Befandte waren die aufs 
Aindifhen Gůſte an Gotunew'a Hofe; Guſtav, ber Sebn tes Echwes 
difchen Königs Erich XIV., jog auch in die Mauern der alten Ruſſi⸗ 
Then Haupıflade im Yabre 1599 ein. Drei Yabre fpänr, im Jahre 
1602, geichab Uebnlicher, was von den Ruffifchen Annaliften mur ober: 
Ai erwähnt wird, denen ‚bie Thaten und ter Mubm ibrer Woriabs 
zen umd Zeitgenoffen erbeblicher däuchten, ale die Eitten des Bolts 
und die Gebräuche am Hofe des Zaars. Alice dieſe Dürftigleit ber Er—⸗ 
wähnung entichädigen die Erzäblungen aufmerkjamer Ausländer. 

Die Streitigfeiten pwiſchen tem Dänifhen und Ruſſiſchen Hofe, 
wegen welcher fon im Xabre 1571 der nach Wostau gefommene 
Dänifhe Gefandie Keliffei Kienberg Unterbantlungen begann, bei mels 
chen er fich mamenılich barüber beflagte, daß die Rufen den Mormes 
giſchen Rappländern Fiſcheteien und Xänder fortmäbmen, waren noch 
wicht -gefchlichter. Aue dieſer Uriacye kamen im Anfjange des Nabres 
1602 neue Dänische Geſandie nach Rufland, nämlich Ele Brot nnd 
Karl Briste, um die Unterbandlungen wegen jenes Nireitigen Gegens 
Handes wieder aufzunebmen. Die folge ibrer Bemübungen war ber 
Borſchlag, den der Baar bei ber ibnen eribeilten legten Audienj om 
6. — des gedachten Rabree machte: von beiten Theiltn Kom— 
miffarien zu ernennen, melchen die Beflimmung der Gränzgen obliegen 
feite. Godimom's fluge Politik fürchtete unter den gegenmärtigen früs 
den Berbäftniffen einen Krieg, und er entdeckte ein Dlittel, dieſen zu 
verbüten, das feiner Cigenliche fdpmeicheln und zur Erhebung Nuflands 
wirten follte. 

Boris Godunow batte ju einer Gefantihaft nah Polen ſchon 
früber feinen Staate:-Eeeretair Afanafji Wlaßſew gebraucht, einen febr 
geſcheidten Kopf, und biefem beftimmte er zu einer Miſſten nach Kos 
denbagen, nit dem qebeimen Auftrage, den jüngeren Bruder des Königs 
Chriftian IV, ven Dänemark, den Prinzen Xobann, freundlichſt nad 
Mostau einzuladen uhd ibm Xenia, dee Zaat's Tochter, jur Gemablin 
anyutragen. Dee Diüniiche-Bef, zu jener Zeit noch immer verwicelt in 
den befannten Streit mit Schweden, wegen der drei Kronen im Wap: 
venfhilde ber beiten Peiche, ſchlug Das Anerbieten der Zaars Godunew 
nicht, auf, weil tiefe Verbindung ibn, im Falle eines Krieger, die 
mictige Hilfe Munlanee here. So febrie alſo Winkjem bald mit 
einer glinfligen Rachticht nach Moekau jurfict und Godunow batte nun 
nichts Angelegemtliheres zu tbun, als Worbereitungen zu treffen, um 
feinen künftigen Schwiegerſohn wurd Lurus und Vracht in Erftaunen 
zu fehen eine Bojaren erhielten den Wefehl, fih ju tüſten, ten 
Prinen Jobann ‚mit allen deu Ebrenbrjeigungen zu empfangen, bie 
ihm geblihrten, Die Bojaren Michail 


‚tember in Moekwa ein, von einer unzäbligen 


edoewiiſch Shaltifom und ber - 


obenermäbhnte Staats: Serretaie Wlafjem warteten mit 2000 Reiten 
und 200 Fuß⸗Soldaten bereite drei Monate an der Mündung ber Max 
roma, als dort endlich am 10, Auguſt 1602 der Pring, begleitet von 
200 Dänifhen Beamten anlangte, und fofort feine Gefandten are Ufer 
zu deu beiden Bojaren ſchickte. Am folgenden Morgen holten diefe im 
einem großen Boote, in welchem ein Zelt von Sammer aufgefchlagen 
war, ben hoben Anfömmling von feinem Schiffe ab; unter beim Kanos 
neudermer ber Däniihen Schirfe und der Feſiung Iwangorod, bewill: 
fomınt von den reich gefchmüdten Bojaren zu Zuk und Roh, ſtieg er 
ans Ufer und begab fi im ein, dert für ibn errichteren prachinolles 
Zelt, das durch Heinen Oilany ſich ver den Übrigen, für das Prinzliche 
Gefolge beflimmten, ausjeidinere. NRun beivrachen fih der Staate⸗Se⸗ 
eretair Wlaßjew unb ker Doktor Jürgen Weber, Kanzler des Pringen. 
mach dem damaligen @ebrauche mit einander, und dieſen fenltichem 
Enıpfang befchloh dann die Meberreichung der prächtigen Geſchente des, 
Zaars am den Prinzen, die gröitentbeils aus Kleidern von Boldfloff, 
beſetzt mit @velleinen amd Perlen, aut goldenen Gefäßen und ähnlichen 
Koftbarkriten beſtanden. f 
Einige Wochen verweilte der Prinz in Iwangorod in dem Ruffls 
fdyen Marwa, wie 06 die Aueländer nannten, erhielt daſelbſt fpäter 
noch ein foflbares Geſchenk, nämlich einen reichen Wagen mit fee 
meiken fhönen Moffen und das dazu gebörige Geichirr von Silber, und. 
fette dam in kleinen Zagereifen von Neben bis acht Meilen feinen 
Weg Üiber Jamgorod (das jegige Jamburg), Rewgorod ımb Starika 
fort, mo er überall mit ausgezeichnetem Gange empfangen mwurbe. Wie 
eine Art Reife: Marſchälle waren ibm vom Baar der Kür Siemen 
Dmitrijewirich Kropottin und Iwan Andrejewitich Sſſedakow beigegeben, 
deuen es oblag, jeden feiner Wünfche zu erfüllen. In Rowgorod mar. 
jur Ergoͤtzung des Prinzen, ein —8 ber Ruſſen mit wilden Thleren 
arrangırt, Ju Staritza warteten wieder ungefäbe A000 bewaffnete Mei; 
ter auf ibn, man bergab ibm in bes Zaar's Namen drei herrliche 
Pferde mir volläntigem glänzenden Geſchirre, und ein Schwert, reich 
mit Edelſteinen befegt und mit goldenem Griffe verfeben. In Moskau 
orbnete unterbeffen der Zaar ſelbſt Alles zum Empfange des Prinzen, 

‚ Ein zu dem Gefolge Jobamm's geböriger Deuter bat in einem 
fleinen Werke dieſe ganze Reife beichrieben, unter dem Titel: „Wabr« 
baftige Relation ber NRuffiihen und Mostomitifchen- 
Neife und Einzug bes Durhlauchtigen Aper Herjog 
Fobannien tes Tüngern, — auch mwahrbaftiger Beridt 
ber berrlihen Gelegenbeit des Nuflandes, der großen 
Eridte Mustaw Leben und &itten, durch einen ber 
Wabrbeit Liebbaber“ Hamburg, 1603 in A. — Dirfem Augen-⸗ 
zeugen entmebmen mir die Befchreibung tes feierlichen Cinzuges des 
Prinzen in Nuflands alte Hauptftadt: „Unmeit der Stadt auf einer 
großen Ebene erwarteten uns die anaefebeniten Zaariſchen Bojaren im 
goldgeſtickten Kleidern, auf Nolsen Pferden, flatt der Mundſtücke mit 
fülbernen Ketten verfeben. Mach ibnen ericdienen in Reib und Glied 
1500 Reiter. Da kamen dem Prinzen Ruffen und Tataren, Deutſche 
und Polen im Namen des Baart, dem fie dienten, entgegen. Unters 
beffen ſchwieg der Schall der Pauten und Trompeten; jwerft fliegen 
bie Bojaren, und nad ibnen der Prinz nebſt den Königlichen Ges 
fandten von ten Pierden; die Nuffen bemillfommten ung mit einer 
feierlichen Nebe, und führten Jobann einen grauen Hengſt mit filbers 
nem vergoldetem Sattel und einer Dede von Goldſtoff ver; äbnliche 
Brfchente erbielten die Röniglichen Gelandten, bie Hofleuse und das 
ganze Gefolge des Prinzen, vom Erften bis zum Letzten, jeber nach 
feinem Range und Stande. Auf ſolche Art zog Jobann am 19. Seps 
affe Belle und bem 
Geläute ber Gloden vom Kreml empfangen, abe obne ben bei ung 


"gebräuchlichen Schall der Trompeten und Paufen, denn bie Ruſſen 


fagen: daß diefe.nue im Kriege, nicht aber bei freundfchafte 
lichen Kelten pafjend find,” 

Hierzu mag noch aus den Nufflicen Jabrbüchern ergänzt werben, 
dah der Bojar, Kürt Waſſili Goligin, und die Dfomitichie, Waflli 
Morofom und Peter Bafmanow, am Etadttber den Prinzen empfingen, 
und daß deifen frühere beiden obgedachten Meile: Marfcdhälle jest. nad 
dem Einzug in Moekau durch den Fütſten Gregoti Romobanomeld, 
der = Stelle eines Haus: Maricdyalls bei Johann einnahım, abzelöft 
wurden. 

Neun Tage wurden dem Prinzen bemiligt, um ſich von den Ans 
Arengungen der Reife gu erbelen, wäbrend welchet Zeit Boris Godu⸗ 
nom, ſich ſtreng an bie waterländiichen Gebräuche baltend, feinen Einfs 
tigen Schwirgerfobn nicht ſah. Am Tage nach bes Bringen Antımft 
aber ſandie ibm der Baar zur Mittngezeit hundert wir Speifen gefilte 
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Schliſſeln von reinem Gold, mit eben ſolchen geltenen Schliſſeln bes 
der; augerdem in prachtvellen Geſchitren Honig, Bier, Wein und 
Branntmwein. Am 28. September wollte Godunow den Prinzen feierlich 
empfangen. Am Thore des Krewle ſianten bie Schägen und das 

Rolf. Dann nabte Jobann und fein ganzes Gefolge auf ten vom 
Zaar erhaltenen Noffen; der Sıaate:Secreiie Wlafjew und vide Los 
ſaren im reicher Kleidung ritten voraus. Mon flieg von tan Pferden, 
bie die Schlägen in Empfang nabmen, und nun wurde der Prinz ven 
dem Aürften Zrubrjlei und Kaſatatbenutewitſch Tichestaeti, mi dene. 
fi auf der Treppe anteıe Bejiren vereinigten, empfangen und datch 
mebrere vergoldere, mit Türliſchen Teppichen auegelegie Zimmer in 
das Gewmach tes Zaars geführt. R 

An der Thür defleiben warte er mieder bemillfommt ven din 

ürften Scyeremetem, Milielawifi, Trubejfoi und Sialmanem. Der 
2 und beffen Sobn, ter Zaarewiiſch Frodor, umgeben von Bojaren, 
Hofherren und Pagen, in geitfleffenen mit Edelſteinen und Perlen bes 
fegten Kleidern, gleich Stexuen glänzend, erwarteten den Prinzen unter 
einem foftbaren Baldachin. Jebann verneigte fich tief ver dem Zuar 
und dem Zaarewitſch, murde dann von Diefen umarmt, und c# ecutſpann 
ſich ein freumdicaitlicher Geipraͤch. 

Dem oben Angefübrten Sciftiteller aus Robann’e Gefolge ent⸗ 
nebmen wir auch tie Befchreibung der zu Ehren des Pringen in ber 
Rüntammer des Kremls gebaltenen Zaariſchen Plittagetafel, Mn ber 
Dede des Zimmers nämlich war Über dem filberuen Tip mit goldenen 

ügen eine künſtlich gearbeitete Arone angebracht, in welcher ſich eine 

tagubr befand. ime Säule erbob ih in der Mitte tes Gemachs 
bis zur Dede und war von einer Maffe geitener und filberner Schalen 
und Irinfgefähe umflell, Im Borzimmer zeigten Sich abnliche Pora: 
miden in unglanblicher Menge. Westan, obaleih es große Leiden 
ertragen, obgleich es feine Schätze, die Worb der Armen zu miltern, 
reichlich gefpendet batte, erregte dennoch das Erflaumen und bie Bes 
munderung ber Kremben durch feinen Ueberluß und durch die Aſtatiſche 

Berſchwendung, bie an die Zeit der Zaate Komm erinnerte. Der Zaar 
auf geltenem Ihronfeffel, neben ibm der Danijche Prinz und der Zaa: 
rewitichh Feodor, nebſt den Weiten Wajisi, Schnittoi, Irubrpfei, 
Milielamati, Schaltütem, Ticdyerfarti und ten Dfelmitidyie Sſaltütow 
und PMorcfom faken an der Hauptiafe. Die Däniſchen Würdenträger 
wurden an der Nebentafel ven den Fürſten Chmworofenin und Ebo— 
waneli bewirihet, und Honig und Wein floß in Eirömen. Der Zaar 
Ueß fich berab, Lie zweibundert Ereifen, womit tie Mebentafel beſttzt 
wurde, felbft zu befichtigen und einige daben zu Rollen. Als man abs 
geſpein bare, legten der Saar und fen Sobn ibre eigenen an ter 
Bruſt Dangenden geldenen Reiten dem Fürſtlichen Gafle an, und befab: 
In, dan andere Beichente, Silber, Peljwerte, Sammere und Eridenjenge 
in Jobann's Zimmer gerragen werden ſellten. — Einige Geſchichis— 
ſchteider erwähnen. ak bei Liefer Wiittagetafel die feierliche Setlobung 
der Raaremna Xenia mit dem Prinzen Jobann veljogen wurde; der 
oben ermäbute Gemäbremann fagt aber im Grgentbeit: „Lak an dieſem 
Tage Niemand ein Frautngimmer im Palan erblide hätte“ So wir 
der Prinz von der freundlichen Aufnabme des Zaars bezaubert war, jo 

warn Diefer auch feinen Gaſt wegen bes angenehmen Keufern, wegen 
eines Verſtandes nnd feiner Gewandebeit berglich lich, und war erfreut 
fiber die glüdliche Wabl feinen Schwirgeriolus. Ws am 6. Diicher 
der Roar eine Meine Reife nach dem Dreifaktigfeite sAleder, um bort 
feine Andacht zu verrichten, antrat, trug er dem zurücbleibenten Raures 
witſch und den vornebmften Bejaren angtlegentlicht auf, den Pılnzen 
auf alle erdenkliche Weiſe zu ehren und aufs beſte zu bewiriben. Eben 
fo wie der Baar, liegen aud Die Bejaren und das Bolt deu Wertien: 
fen Jobann’s volle Gerechtigkeit miterfabren und bingeu von ganıyem 

n om ihm. Eine ſeiche Anbaͤnglichteit bärte dan Wlinſchen und 
Abfichten des Raars entipredyen nfilfen. Doch find bie Rufilichen und 
aud) einige aueländifche Annaliften wicht der Meinung, fontern bebaups 
zen, daß die Neigung des Volls au dem fremden Prinzen den Baar 
Gotunow zu einer That bemogen bätte, die einen meuen Flecken auf 
zen Charakter dieſes Herrfchert werfen würde, wenn nicht mmyweifelbaite 
—— wohlunterrichtetet Anslinder die Unwahrheit dieſte Werfals 

ewielen. — 

ber „Ehronif von vielen Empörungen“ beift ee: 

„Dur das Gerücht wurde dem Zaar die allgemeine Litbe des Nuffi: 
ſchen Bolte zu dem Prinzen befannt. Dies erfüllte Boris mit Miks 
trauen und Haß, weil er glaubte, dan Kobann, mächtig durch die Bus 
neigung bes Bolte, dieſes einft benugen würde, um dem Zaaremitich 
Feodor bie Thronfolge ſtreitig zu machen. Deebalb fuchte der Baar 
von feiner Tochter Xenia den Prinzen ju entfernen, und beiprach fich 
heimlich mir dem Bojaren Sfemen Godunem über ein Mittel, den 
Dänifchen Jobann log zu werden. Der Bejar, daranf eingebend, ſuchte 
den Willen bes Zaars zu erfüllen, und furge Zeit bernach wurde ber 
Prinz franf, Die Zaariichen Aerzte, auf Anorenung des Zaare, unter 
den Befebl des bölen Bojaren geftellt, tbeilten dieſem mit, daß ee ibnen 
gellugen wärbe, ben Prinzen am Zeben zu erbalten. Der finitere Blick 
Bedunem's brachte fie aber bald auf bie Idee, mie unangenehm folhe 
Nachricht dem Zaar ſeyn dürfte, und der unglücliche Jobann ftarb 
bülflos, noch ebe er die beiliae Taufe der Griechiichen Kirche em: 
er hatte, zu der er ſich, als Echmwirgerfohn bes Baare, befennen 
ollıe.” 

Des Zaare Godunow ſchlaue Politif, der gewih die Folgen eines 
gewaliſamen Todes des ausländiichen Prinzen in Rußland vorausiıb, 
widerlegt binreichend diefe Aubel, und es war Faum noch mölbig, ‚die 
dunkeln Worte jenes Annaliften zu berühren, der fich fo wenig flar über 
Jebann'e Ted ausipricht, aber deffenungeachtet dem neueren Geichichtes 
Treiber Bemonoffow in feiner: „Rurgen Ruffiicen Edronit mit 
Gefchlechts:Regiftern” (St. Petersburg, 1760) Gelegenbeit gab, 
daraus zu fliehen, der Baar babe den Prinzen vergiften Tafen; eben 
fo wenig brauchten wir wohl kaum erft den ſpäterern Annalifien Leow 


. wo er diefer feinen leien Eegen gab umb fich dann entfernte. 


anzınlbren, der im feiner: „Umfändlihen Chronik vom Ans 
fange Nuftande bis zur Schlacht vom Poltama”, auztrlds 
lich jagt: „Da der Herzog Jebann bei ter Tafel gegen ſeine Ratur 
Übermärig von den ungewöhnlichen Eprifen genen, fo verfiel er in eine 


ſchwert Aranfbeit und farb nach einem mebrwöcentlicen harten Ktau⸗ 


fenlager, trog des großen Fleigte, mit bem man ibn bebandelte” — 
Es kommt bierzu aber auch noch bar Zeugniß der Nusländet, ven denen 
Einer zum Wefolge der Prinzen felbit gebörte, und die Anderen fat zur 
irsen Reit in Kupland waren, als fidy Biefer traurige Umſtand putrug, 
namentlich Morgetet, ein eifriger Anbänger dee PfeudesDemetrius und 
baber Keine tes Zaare Boris, in feinem Werte: „Etat de V’Empire 
de Kussie depuis 15%, jusıqu’& 1606", und Diearins, die Beide dem 
Tod dee Prinzen dem licberman im Genuß znicreiben, obne weitere 
Details anjufübren. Der zum Grfolge tes Primen gebörente Schrift: 
fieller berichtet jolgendermahen: „Yın 15. Dftober meldete man dem 
Baar, daß Prinz Jebaun über Schwäche tlagt und ein bitziges Fieber 
uch anfüntige. Der Baar fandte fofert feine Aetzie Staepar Kiedler, 
Davir Ebritepber, Heimib Schröter und Jebann Gilte zum Arantın. 
Am 191m d. M. bejuchte dieſen ter Baaremiıfch Aeotor; am Wilen 
ber Zaar ſelbſt, im Begleitting feiner Vermantten, des Staate: Sreres 
tairs Wlahjew und mebrerer böberer Beamten und Würtenträger. Der 
Patriarch) mm dem Kreuje beiprengte ſammtliche Zimmer mit gemeibtem 
Waſſer; der Zaar bejeigte dem Kranken fein berjlidhes Bedgutin, une 
betete danu mit feinen Beamten und dem Gefolge des Prinjen, vom 
Get deffen Geneiung anflebent. Beim Wegachen, „wie er auf tier, 
Etiege Fam, ſchalt und fluct er ven Dolmeticher, daß er 
‘brer Majeſtät Die Wabrbeis nicht gefagt bätte, wie e6 
mit dem Kraufen fund.” Unterkeffen vermebrten fich tie Leiden 
dee Prien ſtündlich, und am 28. Dftober trat völlige Eunittäſtung 
ein, Der Baar kam eilend in den Palaſt, ſchluchzte bitterlich, als er 
Jebam im Totertampf ringen jab, betete zu Bert, an ibm ein Wun⸗ 
ter dee Barmberzigkeit ju zeigen, und rief mit einer von Tbränen ers 
ftitten Etimme: „D, ta armer Jlingling! muhten du darum Maier 
und Muiiet verlajfen, um in meinem Reicht in der Bluͤche deiner Tage 
zu fierben?!“ . 

Als er den Palaft verlaffen, ſchictte er durch drei Bojaren ten 
Befehl zurlick, daß die Ungebung dee Prinzen für deffen Rettung zu 
den Allerböcyiten eifrig beten ſellie. Eben das wurde alien Deutjchen, 
tie ih in Moskau beianten, befoblen Die Schwediſchen A00 Krieps« 
geſangenen follten, wenn der Prinz geneie, ibre Freibeit erbalten. Ep 
ſchwebie gar, Rotkau in angſlvoller Erwartung. 

Bald rertäindeten die Klagen des Wolle dem Saar, dafi der Hims 
mel die Ichmerzlichen Gebete nice erbört bire Wenige Stunden, 
nachdem der Zaar jih entfernt, Narb der unglüdliche Prinz im neuns 
jebuten Rabıe feines Altet«, em 8. Dfiober 1602 früb-um 3 Ubr. 
"Boris Getunem, bis ine tiefle Innert erſchütiert, übernahm ce jelbit, 
die Trauttbetſchaft feiner Tochter Kenia zu überbringen, „Meine liebe 
Tochtet!“ fpradı er, „Deine Areude und der Trofl meines Herzens ift 
nicht mehr!” Obumachtig ſant die Zaarewna mirder; der Saar und 
ſein un. Hof legten auf drei Lage Zrauer on. Am 30. Dftoder rief 
man auf ben Sof der Palafler, in dem ter Prinz gewohnt batıe, meb- 
rere tauſtud Arme zujammen, vertbeilit auf bes Zaars Befehl Reid umd 
Bted unter fie ame, und gebet ibnen, für die Serle des Abgefhietenen 
u beien. Am jolgenten Tage, weil die Ruſſiſche Sitte das Einbal» 
amiren des Rörpere verbot, baten diee Die Diiniüchen Wergte beimlich. 


J 


wigtlten dann die Leiche in Leiuwand, dectten fie mit einem meiken .. 


ftoffenen Keichentuche zu und legten fie in einen bötzemen Zarg, ter 
wieder in einen tupfernen gefiellt wurde. So blich ter Arper einen 
ganzen Monat ftrben, während welcher Belt vier Dänische Veamte und 
eben fo viel Nufliche Bojaren und der Dolmerfiber Tag und Macht bis 
zum 34, Novemter die Wache hielten. Dann wurte ter Tüplerne Sarg 
wieder in einen eichenen, mit Sammet beichlagenen und mit filbernen, 
vergoldeien Werzierungen veriebenen, gelegt, und das Vegräbnih in der 
Kotwifchen Sledoda, dem ven den Deutichen bemobnten Staditbeil 
Moskau's, vorbereitet, we in der men erbauten lutberiichen Kirche vor 
bem Altare ein Gewölbe erbaut war. 

Den 25. Movember erſchien ber Baar mit einigen Bejaten bei ber 
Leiche, fünte Dreimal das Krıyifir, das auf tem Sarge lag. und gab 
ſich fo ber Betrũbniß bin, tag man ibm entlich mit Gewalt ous dem 
Lrichengimmer führen muäte In seiner Gegenwart ging ipäter bie 
prächtige Tranerfeierlichfeit ver fich, Ateng nach allen Gebrauchtn 
der proteflantiihen Kirche. Per Bug murte von ten Diniichen 
Beamten, nad der Anciennetär ibree Würbe und Memter, erdffnet, dann 
kin der Wretiger mit den Saͤngern, weiche die Pialmen für die Ber 

orbenen fangen; bierauf fübrıe man die Werte tes Primzen mir 
ſchwarzen Deden, worauj weiße Kreuze gemalt waren, dann kamen bie 
Fahnen mit den Dänifcdyen, Medlenburgiichen und Hellleinifiben War: 
pen, und nun der fechefpänmnige Keichenwagen. Der Baar ſeldſt fuhr in 
einem Schlitten bie jur erſten Straut zum Kreml binter ber _— 
Sarge folgten noch die Dünen Gefantien, der Staste: Serrenir 
Wlaßiew, die ansarzrichneten Bejaren und vieles Volt. Mebrere faus 
fend Scyügen maridirten,. zu drei Mann, mit der Leiche bie jur Kirche, 
Zwei Stunden banerte der Zug durch Moskau allein. 

Auf tes Zaare Befebl wurken on dieſem Tage die Bieten ber 
Intberiihen Kirche in der Koruiichen Slobede arläner. Dort ſlellie 
man ben Sarg unter einen ſchwarzſammeinen Tbrenbimmel, und ber 
Brichtpater tes Werfiorbenen, Magier Zund, bielt bie Leichen⸗ 
predigt. Damm folgte eine farpe Dede des Kanzlers Weber, ber die Tu: 
genden bes Prinzen und die ibın von dem Baar erwielene Ittundſchefi 
ſchilderte, welche die ernſte Eeremonie ſchleſ. * 

Später wurde die Leiche des Prinzen ven Rußland noch Dines 
mart gebracht, wo ſie ihren Platz neben den Ahnen des Königlichen 
Haufes im ber Gruft zu Norstilte jund. 
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Stalienm 


Die Denkmaͤlet von Ravenna, 
(Schluũ.) 

Nadenna beſitzt drei derübmte Rrabmnäler, an bie man beei Tpochen 
feiner Geſchichte Inipfen dante. Das Mauſoleum ter Galla Pla— 
eidia in das alteſte berielben; es beñudet ſich im einer zu Diefem Zwecke 
ciaens errichteten Kapelle, ungefäbe im Mirnelpuntte der beutigen Einer, 
Sie it in Form tines Gricchiſchen Kreuzes gebaut, gung intrunirt und 
an den Wänten mit miſiviſchet Arbeit geichnict, Die einem weit feie 
neten Geſchmack vercäth, als die Mosaiten am dem Zaufleme der 
Kenlantia, wilde zus demjelben Zeitalter ſſammen. Der Altar in ter 
Witte beſtebt aus vier ungebenren Alabaiters Plasten, von denen bie 
vierte borigontal ruht und den Dpfertiich bilder. Der Goldglauf bieier 
io fortbaren Materie, ibe urbefannter Urſprung, den man in Lem moftis 
fhen Regionen des Morgenlandes zu juchen bat, das fdhmadhe* Licht, 
welches durch dae einige Aeniter alt und an den mit brennend leb⸗ 
baften Karben bemalten Mauern bingteitet: Alles medt an dieiem Drie 
fehfrme Empfindungen. Der Satkepdag der Galla Placidia ſtebt im 
Kopfe des Rreuyenz der der Houerius im tehten Kreujdegen, und die 
Sarge des Conflantite und Balentinian’e III. im Hufen: Inter plämpe 
Mafjen aus weißem Marmer, mit ungeicdidten Neliefs arziert. 

Man kaum jagen, dan eine ganze Epoche, rin ganzer Soſtem inter 
diefeer Wölbung tudt. Donerius war vielleicht der legte echte Meprits 
fentant tes wabrbaft Römiidıen Reiches mit feiner Werfaflung; bie 
Kaifer Diecletian nad) der Werfiidien gemobelt batte, und feiner Relis 
gien, bie eben aus den Retafomben bervorgeircren war. Honotiue, 
unfibig, das Wert des Äbeotofius ſortzuſthzhen und vielleicht, ibn zu 
begreifen, Donorius, dem das Cbriitentbum feine Tugenden, bie 
Sorhwendigfeit feinen Murb, tie Erfabrung fein Willen gab, war 
ein alu ireuts Emblein bes. alterſchwachen Etants s Aoloffen, ben 
er lenten ſellie. Aber die Wiedergeburt Eucepa’e finden wir nicht 
weniger lebhaft im jener anteren bifteriihen Werion, in Galla 
Placidia, verünnbiidet. Dirfer Weib vom männlicher Zrele und 


Üderlegenenn Geiſt jüblte zuerſt, daß es netbwendig ſeb, bermöge einer ” 


noch unbetannten Adebtien das friſchwallende Blut der Barbaren in 
die derderrten MNömiihen Adern Übergeben zu laſſenz indem fie ibre 
Hand tem Alarich reichte, murbe fie ſelbſt ber Ring eines bis babin 
fir gan, mwiterfinnig gebaltenen Ebebändniffee zwiſchen Deutſchen umd 
Nimern, welches fo reihe Früchte tragen jelltee Mit Liefer grokartı: 
gn Frau bat das Dlittelalter, die Welt der Gährungen und Ueber: 
ginge, juerit ang’fangen. 

Anker dem Bejirte der beutigen Stadt Ravenna erbebt fich das 


Grabmal des Theodorich, eter vielmebr die Kapelle, Die fein Grab" 


aufjunchmen beſtimint war, ein Gebaͤude, welches bie Einwobner ſchlecht⸗ 
bin Ia Ketunda nennen. Dieier Name richt ſchen bin, um feine 
Form anzubruten. Das Baumaterial find weiße und fompafte Steine, 
denen die Zeit, mit- geringer Beränderung, ibre turferfingliche. Fatde ge 
tafien bat. Ungeachiet jeiier Meinen Dimenfionen int biejee Dental 
von foloffaler Wirkung: ce in das Miniatar⸗Sitd eines Kirfen,. Das 
untere Steckwert, eben jo fübn als regelmärig ausgefübre, weilt auf bie 
Kailerlihe Periode binz der obere Theil aber vertündet weniger 
Geſchicklichneit umd Erfahrung der Werkaeiſter. Die Kuppel ter Ros 
tunda beiteht ans einem einigen Eteinpled, von fo enormer Maffe, 
bak man Feinabe nicht begreifen farım. mie le oben auf bie pieteljörnige 
Mauer geichafft morten it; fie gleicht einem Hüuel, den Zitanen aus 
tem Boten geriffen baben, um ibm auf die Aſche eines ihrer Brüber 
zu werfen. . 

Und meld eine Seele wohnte ein in dieſer Lingft zu Aſche jers 
Mobenen Hülle! Die ganze friiche Kraft und iömwenberige Tapferkeit 
des Barbaren, bie Grekmuth dee Germanen, die Maſeſtät eine Sälar'e, 
die Menſchenfteundlichteit eines Ebriſten maren in Ibeoterich vereinigt, 
Er befah danchen die ſchaͤndare, echt Königliche Eigenfchait, baf er bie 
ebürfaiffe feiner Zeit wie Die Mittel zu ibrer Beftiedigung Mar durch⸗ 
ichauge.- Er arbeitete nicht am einen damale noch unmöglichen Ber— 
ſchmtlzung ber derſchiedenen Böiter, kie unter feinen Gefegen vereinigt 
waren; aber er gelang ibm, bar Eine aue dem Stande feiner Ernies 
erigung mirber emporzubcben, ohne es jum Ungeberiam zu reigen, und 
dar Anbere Intelleftuell zu veredein, obme baf er ibım feine patriarchalis 
ſchen Tugenden arraubt hätte, 

Die Kirde San Bitale gehört in die Zeit der Exarchen. Die 
Tagade und tie ganze Aufenfeite find mit fchlechter moderner Mrdhitels 
tur Derungiertz das Innete aber gemäbrt ten Überraichentiten Anblid, 
Acht aroge Kapellen, von deren jede ſich im Halblirkel fchlicht, Neben 
im Rreiie aneinander aereibt, ie daß ber Thurm der Kirche rund, bie 
Mitte des Gedäudes aber achteckig if. In der Mitte pwiſchen Auks 
boden und Kuppel ziebt ein foibarcs marmernes Geländer, ven einer 
Kelonnade getragen, um den inneren Raum; barlıber erbebt fich eine 
weite Kolennate, die der Kuppel des Tempels als Stüge dient. Man 

ebt im dieſer Mirche eine Menge Warreliefs aus allen Epechen, von 
dem goldenen Zeitalser des Wriechiichen Merkels bis zum bieiernen bes 
neunten Kabrbunberse, und muſiviſche Arbeiten, unter denen einige 
arehe Compofitionen im Stile des 13ten mu IAtem Jabthunderte, tie 
Firdens bis achthuntert Jabre älter find, Feſtens, Araberten und Blu: 
menwert, und zwar in rorber und bianer Farbe auf goltenem Grunde. 

Unter ben Erarchen verlor die Architefrur dutch einen launenbaften 
und birarren Geſchmack an ibrer echten Größe; die Malerei und Stulps 
tur aber ſanftu tief herab. Die Arbeiten det Bojantiner in Moaif 
und Email fälen nur ſebr unvolllommen bie ungebeure Kluft ım der 
Geichichte ter zeichnenden Künne, welche zwiſchen ihrem letzten Reflex 
unter Koniiantius und der Morgturdthe ihres Erwachene in Toetana 
ſich ausdebnt, 

Als aber Malerei und Efulptur an den Ufern dee Arno wileder 


erwacht waren, hefuchten fie bald die Remagna, und die Meiſterwerte 
Giotte'e ſchmackten Dre Rirchen jmeier Kloͤſter in Radenna. 

Die mertwirdigien derielben bemabrt Santı Chiara; fans mam 
aber mit Recht jagen, das fle ned, eriftiren?: Der Bandaliemus, mit 
welchem diefe Kunſtwerte jeit 1788 bebandeln worden ſind, Konnte anf 
eine gweite Barbaren» Juoaflon ſchliegen laſſen. Eeritvem bie Aldact 
füfularifirt worden, mt Santa Chiara Paibal Eigenthum; vielleicht wird 
aber die Akademie von Ravenna eines Tages die Hehe Des Gebäudes 
wieder antauſen. Rone dann menigftiens die Muiung bes lhlen 
Fragmense jener bimsmifchen Erſcheinung wicht zu ſpaät Fommen! Ich 
eine die Guirlande von Engeltäpfen, die ſich bis jur Kuppel binauf 
wu Die Dlauer jiebt, 

Wistte war cin vertrauter Freund Dante's; dieſe keiten Genien 
sbeilten einander ibre Eonceptionen mit, und begeifterien ſich gegemjeitig 
turdy tie Auſchauung ibrer Werke; aber Dante bewahrte im dieſemn 
Wuetaufib feine das Jabrbundert beberrſchende Zuperioriit. — Sam 
Giovanni della Sagra, eine balbgetbiſche Kirche, defigt gleichfale eine 
von Giotto auesgecnalte Kapelle, und Diele bar fich wobl erbalten. Die 
pier Eoangeliften find bier fo Forreft gejeichnet und fo meiſietlich folos 
firt, 2 wie man es im Anfang tes Men Rabrbunterts kaum ahntn 
ſellitz die Geſhtet baben einen fo tief gefäbtten Rusdruck, und jugleich 
fo wich fanfie Heiterkeit, daß man im ıbren Rügen den gegeuwärtö 
Genug ter Himmelefrenden und bie Erinnerung an irdiſche Drangfale 
vereinigt ſiutei. . 

Die Pirzza (da alte Aorum) ven Ravenna macht fich antiker 
und doch Iebbafter ale das Utbrige. Ungefähr in ber Mitte erbebem. 
ſich zwei Säulen aus Negoptiichen Granit, über weldyen der Adler, 
Tas alte Sombel der Polentani, ſchwtbt, die 23C Jabte über die 
Stadit bertſchten. Die Piedeftale dieſer Einim bat der Meißel ber 
Zombarti reich auezeichmückt. In einem Mintel der benachbarten 
Franjisfaners Mirche lebt die Grab: Kıpelle des Dante: der chriſiliche 
Domer war Tertiarius dbea Aranyiefaner-Drdbene! 

Se find wir deun zum leten der drei Gräber gelommen, die Rar 
venna ein fahr umnvergleichliches Inteteſſt geben. Dante, ber göuliche 
Schet, der dem verjängten Europa die erſte beilige Weibe gab, Dause 
ſchied von dieſer Erde, als er eben fein Bericht, „an welches Himmel 
und Erde Hand angelegt“, zum Schiffe gebracht hatte, Er Narb, 36 
Jabre alt, im einem Fremden Harfe (bei Wuide de Pelenta), bas ibm, 
dem Berbaumen, Peimatblojen, mandes Yabr ale Aipl gedient, Selm 
Grab wurde, nachdem es der Wulh zes Karbinals Borgbeite entgangen 
war, 1483 tutch Bernard Bembe's Aürforge refanrirı. Endlich 1750: 
lieh Kartinal Balenti Gonzaga das Monument in den Stand fegen, 
wie wir ee noch beute feben. Weber einem febr einfachen Altar erhebt 
ſich ein Tablerın aus weißem Marmor, Leffen Rıbmen zwei Reiben- 
Korintbiicher Säulen bilden. Der Kopf und tie Büfe des Dichters 
find in balbem Nelief grarbarietz er in mit Lerbeern betränzt, nach- 
deutlich, Über einecı baldgeöifnerem Buche mieditirend, Man fucht den 
Funken des Genies in diiſen Hungen aus Marınor, unter biefen gefenfr 
ten Augenlitdernz die Rejlecion ruht auf feinem Munde, und Begeifles 
rung ſitablt von der Stirn, die aber zugleich SHeiterfeit und innere 
Harmonie werlündet. 

Die Grabſchrift in dicjenige, weiche Dante auf fich feihft verfahr. 
Er nennt ſich darın bloß den Sänger der Monarchie; *) dann 
erinnert er an feine portifche Reife in die böllifchen Regionen umd im 
das Paradies, und er hint dies mit einer Zuverſicht, ale wär” er leibbaf- 
tig dort gemeien, Endlich wirft er sine fhhmerjlichen Blick auf feine Prof; 
eription, bie fogır der Hälle des Berbannten die Wiederfebe nach Florenz 
verjagte, nach Alorenz, jener Mutter von wenig mütterlicher Liebe, ** 

Im Iren Jabrbundert gebörte Italien, feinen Erfindungen nad, 
der neueren Zeit an, während bes Wüttelalters ritterlicer Geiſt in dem 
Bewohnern terilebte, Der Bau von Navenna's Arfllungswertew 
durch bie Benetianer ſällt in Kiefe Periode, Die Achtung Nöft am bie 
Mauern der Stadt, vonder Seite des Grabmale Tbrotorih's und bes 
areken Kanals, der mit dem Meere in Verbindung flrbe, Sie bat 
ftarfe, aber niedrige Mauern aus Backſteinen, reich mit Epbeu bewachſen 
und von breiten Gräbern umjogen, bie fich allmälig füllen. In dem 
etlichen Käſtenländern Kialiens ii der til der Feſtungen überbaupt wes 
iger impeiant, als in Toscana und Campanien. Während die Echlöffer 
im Ibale des Arno an die Giganteh der Griechifchen Mpıbe erinnern, 
erwerten bie Torrioni der Remagna die Idee maflider Dimme, gegem 
dar MWiütben der Elemente ertichtet. Die Eitatelle Navenna’s il nur 
noch eine malerifche Maine; fie figarirt, wenn ich mich recht erinnere, 
in dem Satafer der Gegend als Einiriebigung tines geohen Gartens. 

Der Dom, ein modernes Gebäude, mit Geſchmact und in gr 
artigem Stile erbaut, wird befonders wegen ber Freeko-Gewölde feiner 
Kapellen ven den Künfllern beſucht. iefe Malereien find das Wert , 
Guido’; fie baben eine Bartbeit, eine Gragie und Belebung, wie 
wenige feiner anderen Prosutte. — Die Sammlung von Gemalten 


“alter Meifter auf dem Gebäute der Akademit if reich an anne 


der Bologneſſſchen Pinfele, Sie befigt auch rinige gute Lombard 
Könfe, und ein Kleines, obne Zweiſel nad) einem Kartone Dlichel Ans 
gelo’s- ausgefübrtes Gemälde. Es iſt eine Kreuſigungz zwei Engel trete 
jur. Hälfte aus den Woltenz die Phofiegnomir dee Einen verfünder bie 
bitterfle Empörung. uud der Andere iſt wie vermichter; Der Eriüfer ſam⸗ 
mielt bie flerbenten Kräfte des Menfchen, um dem umbeugfanen Miles 
des ewigen Vaters mit mebr Energie als Hingebung das gröite aller 
——— zu bringen. Der Anblick dieſes Kunſtwerke etſchrectt, fatt 
u rũbren. 
Aber die Meiſterſtücke Lucas Longbi'e mebmen in der Gallerie vom 
Mavenna die bedeutenene Stelle ein; tiefer Künfller bilder brinabe 
für ſich allein Lie ganze Walerſchule ſtinet Vaterſtadt, deren Wlunerm 
7 Jura monarchlae, superos, acheronte, lacesgıe Iustrando eö 


eimi..... 
**) Quem genuit parvi Florentin mater amade, 





ſan ef taum Überfchritten. -Bonabi war ein fchlichter und guter 
Bann; er lebte ſcht lange, und malte, fo lange er Iebte.. Sein Talent 
FA jarte Natverät,. bie dem Herzen mohlibet, ebne die Phbantaſie auf 
5 Energie umd geniale Abmwechfelung darj man wicht bei ihm 
ham. Man erziblt von Lomabi, dreh er ein paar Tage ver feinem 

die Augen immer gefchloffen hielt, um fih — mie er fagte — 
Daquenger von ber Erde zu löfen, am die ibm fein michabmender Griſt 


Pine = feft attertet babe. 
erbolen ung ven unferem artiſtiſchen Spayiergang durch Ra: 
denna in der Pineta. Diefer Wald ift vom einem Ende Italicus bie 
um anderen berübmt; er it beimabe ſelbſt ein Monument gewerben, 
6 viele klaſſiſche Erinnerungen Inüpfen fi) daran. Dante fonzipirte 
bier fein irdifches Paradies; Beccacio verlegte bierber Ben Schau: 
a einer @rgäblung, in melcher er ſich dem Zom ter Epopöe und dem 
arbetiichen ber Trogodie näber. Aünf Jabrhunderte eudlich nach 
Dirfen Meiſtern bar Byren die Pinrta in Werfen gefeiert, die eines 
Dante und Boccacio würdig find.*) Yeber Zug des bewundernemwlirbigen 
Bpronfdyen Gemälden rıife eine charafteriftiiche Schönbeit biefes Fichten⸗ 
batns in unſer Gedachtni zuräd. 
Bpron's langer Aufenthalt in Ravenna iſt aus feinen Memeiren 
bintänglich befannt. Er bar bier einige feiner berübmteften Dichtungen 
en. Die Bage Ravenna's har Mebnlichkeit mit dee Piſa'e, einer 
tabt, bie beinabe unter derſelben Breite am jenfeitigen Meere liegt. 
Beide meiland blühende und jet veriallene Srärıe baten für ven 
Dichter· Kürten unierer Tage heben Keij, befonders aber Raverma, das 
feiner Individualität am beilem zufagte. (BD. U.) 


Nord: Amerika. 


Die Literatur der Vereinigten Staaten. 
Bon'tem Amerifanifhen Geiſtlichen Zimorbyp Klimt. 
Dritter Artitel.*) 


"Die Werfe, welche bie Vereinigten Staaten bis jeßt geliefert baben, 
laſſen fich nach drei verichiedenen Epochen eintbeilen. In die erfte 
fallen tiejenigen, ‚bie von den Lireft aus England bergejegenen Emis 
jtanten aus ben Reiten Jatob'e I. und Marla I, verfaßt ſud. Diele 

igranten behielten ganz ihre früberen Weiſen bei, und ibre Produtte 
müßten, genau genommen, ker Litttatut ibres eigenen Mutterlandes 
beigerechnet werden. Nıbeh wird der aufmerflame Beobachter bieies 
Theils unſeret Altvordern bald bemerken, daß ibt Ausdruck durch ibre 
Berhaͤlmiſſe in der memen und umerforfchten Welt, an der Gränze 
einer undurchdtinglichen Wilenif mit ihren unbekannten Waͤldern, Pro: 

‚tutten, Thieren und roben Menfdyenragen, nidıt wenig modifigirt wor: 
ten ift. br Stil ift gedrängter, bindiggr, einfacher und grapbifcher, 
‚als «6 wabrſcheinlich ter Fall gemefen wäre, wenn fie in ibrem Beburte. 
lande geſchrieben bätten. Die angeſtreugte Arbeit, bie robe Matur, bie 
neuen Ungemächlichteiten, bie Keinde und Gefahren, Alles flellte fich 
ibnen bier in deu Wen, und ee war ibnen, ale wenn fie Rulletine auf dem 
Schlachifelde abzufaffen bitten. Maffachuffers und Birginien waren bie 
beiden Kolonieen, bie ben Übrigen ſaſt auejchlieklic ibr eigenibitmliches 
Bepräge aufdrücten, und er it auffallend, mir febr bie Schriften ter 
verſchiedenen Provinzen die Korm und den Charafter einer der beiden 
dinannten Kolpnieen am ſich trugen. Der Grunkzug der Emigranten 
von Birginien war ein friegerifcher. WBiele ven ibnen Datten in der 
Heimarb oder im Auelande gedient. Ce waren zum Theil Glüdkaritier 
d Spieler. Diefe brachten aus ber Heimatb ibre leidenſchaftliche 
elbgier mit; fie jagten nach Gold und baſchten nach Wergnügungen; 
fein fie vergafen auch die feichtfertigen Gewobnbeiten und bie Be— 
Llrfnife dee Feldlagers nicht. Daber die häufigen Magen der frübeften 
Kolonials:Agenten, dak bie Emigranten die Kagd umb die weiten Eireifs 
Üige in bie Indianiſche Wittnik lebten, dak fie befländig nach Wold 
uchten, und ſich ben notbwendigen Anftrengungen, die Wälder zu lich 
ten und urbar ju machen, nicht unterzieben wollien. Die frübeilen 
Schriften von Birginien trugen das Bepräge biefes Ebarafters an fich. 
„ Das erfte Buch, von dem man mweih, daff e# in den Britifchen Kelo— 
nen gedrudt murde, waren die Metamerphoſen Doid’e, ins Englifche 
Überfeßt von George Santvs aus Virzinien, dem Könige Karl gewidmet, 
3 der Rurignung beißt e6, dah das Buch in der Rebbeit der neuen 

At das Tageslicht erblickte, von der es ſich marlirtich felbit nicht lee— 
machen konnte, zumal e4 unter Kriegen und Tumulten, nicht aber unter 
dem freundlichen Einfluffe der Muſen ergeugt wurde. Lange Zeit bins 
durch hatten die wenigen Schriften der ſüdlichen Koloniten mebr einen 
hevaleresten als einen puritaniſchen Ebarafter, fo mie fle denn auch 

' immer aus den Duellen der beidniſchen Kiteratir in reicherem Maae 
fien, als aus dem klaſſiſchen Buche von Maſſachuſſeta — der Bibel, 
ie Anfledler des letzteren Landes waren faſt ansfchlielic Männer, 
die von einfachen religiöfen Betrachtungen ausgingen. Als Puritaner 
von der ernſteſten Mlaffe, aufgewachſen unter religiöfer Verfolgung und 
Polemik, bielten fie am Ente für Religion Alles, mas nur irgendwie 
in Wert und Gedanken Überging, Sie waren jmwar auch in ber beib: 
nifhen Welt bemandert, allein die beilige Schrift blieb immer ibe eins 
stars Mufter der Beredfamfeit, ibr Tertbuch file weltliche (owobl als 
geiſtliche Dinge, für Nurisprudenz in gleichem Maaße wie für die An: 
gelegenbeiten der Kirche. 
Ale Schriſten aus den früberen Zeiten dieſer Kolonie. befchränf: 
ten ſich auf theologiſche Kontroverfen, auf Reden und Abhandlungen 
Cber die Religion, Haft alles Bedrudte, es mochte von Geiftlichen 
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ober Welilichen berrühren, gebörte zu diefem Schlage Strenge, @ifer, 
fistiche Einfachbeit und moltifche Leberfpaumtbeit charafterifirten biefel; 
beu. Herumichwärmend im buntelm, roben und mnerferichten Wäldern, 
mac 16 uatũrlich, dan fie auf allerlei wunderliche Ideen und Einfau— 
verfielen. Sie erkannten die Macht des Teufels und jeine @immwirfung 
anf alle die Schredniffe, Leiden und Uebelibaten an, bie um fle ber 
wutbeten. Um Jeuem deſto mebr Wirkſamteit jun verleiben umdb wm ibn 
ern ju machen, eine Art von Milgegenmart ausjuäben, erfanben fle 
ald das ſchrecliche Svſtem ber Zauberei hinzu. Und wie gewaltig und 
traurig mußte eine ſolche Mptbologie auf die Kurieprudenz, auf die Gedanu 
ten und Schriften biefer und der junächft folgenden Periode eimmirfen! 

Dit der jmeiten Epoche begann eine Reibe von Schriftfeilern und 
Schriften ven eigentbämlic Ameritaniſchem Gepräge; fie waren berver: 
gegangen aus jenen Seminarien, die man mit den impeſanten Makmeı 
„ Colleges und Univerfititen” —— Einer der merfwärbigiten 
Züge ber Anglo⸗ Amerifancdyen Emigranten, der fich im ibren ganzen 
National-Ebarafter und in ibren Yaflitutionen ausgeprägt, if das frübe 
Beleeben, ſich die Mittel ju einem Cie + Arlantiichen Tagend:Unterricht 
zu verſchaffen. Es wurden bereits Colleges errichtet uud mit anfebmiis 
den Fonds ausgeflatter, als man noch faum die eriin Wälder jur lich⸗ 
ten brgennen uud mäbrend nech bie Einwohner mit den norhwendigften 
Sedürfniffen und ihrem Kebensunterbalte ju ringen battım Dieie Mas 
nie, Eolleges zu errichten und auszuftaiten, bat ſich ale edle Gewebn: 
beit auf die fpätere Machtemmenſchaft vererbt, und »nech jegt it man 
gewiß nirgends mebr dasanf bedacht, für Schulen und algemeinen Uns 
terricht Sorge ju tragen, als bier. 

Die Schriften dieſer zweiten Periode fleben offenbar ber erfieren 
nad. Sie jeugen von ben Mängeln und Unvollfemmenbeiten einer 
fonpilatorifhen Bildung und des Unterrichts intompetenter Profeffocen. 
Ju dem Berbälmiffe, als die Schüler, anflatt aus der Durfe, nur 
nebeuber aus einer Ziſterne ſchdofien — in tem Werbhältniffe, als übe 
tlaſſiſche Gelebrſamteit geringfügig war, fülten ſich ihre Schriften im: 
mer mehr mit faljchen Foren und kindifchen Begriffen am, und es if 
* bedauern, dan dieſet elende Bombaſt ſich noch bie auf den beutigcn 

ag erhalten bat, In Folge einer verfehrten @riebung verbreiteten 
fich die abergläubigften Begriffe in Amtrita. Wenn man die 
ber damaligen Geiſtlichen (und dies waren faft die ringen Weten 
der Zeit) left, fo muß man erſtaunen Über die ſeliſamen Anfichters me 
einer fprjielen Keitung der Borfebung, gteichiam als ob der Allwar 
bie große zufammenbängende Kette der ewigen Befege unterbrochen bänt, 
um mr Die für ibren individuellen Schutz und Weiland beftimmamren 
Ereignilfe berbeizufübren, br Softem mar ein rlendee Ereto an alle 
Teuteteien, deren volitändigte Entwicelung in Getton, Mauben’e Drag 
nalia und anderen Schriften zu finden it, Wir baden bie Zagesbiät: 
ter, bie Kontroverfen und Neben einiger jwangig eder dreiiig Schrift: 
Aeiler Überfommen, als nügliche Materialien für die Gefchichte, Die zu⸗ 
gleich durch ihre Einfachbeit und Maiverät eradgen und als ein Spiegel 
dienen, in dem ſich der Geiſt der Reit und die Fortſchritte der Literatur 
rejleftiren. Der Raum unferes Artikels geſtatter ung nicht, die Manrer 
der einzelnen Autoren umd noch weniger alle Schriften derfelben beion- 
dere anführen. Ueberbaupt baben wir es bier nur mit dem geaen⸗ 
märtigen Zuſtaute unferer Kiteratur zu ibun, und wir fonnten auf bew 
Urfprung und die Wurzel berielben ur einen kurzen Blick werfen. 

So wie wir uns der Periode des Amerifaniichen Unabbingigfeite 
Kampfes mäbern, erblicken wir bald ein neues Element, anfangs ned 
im Keime, bald aber bie Gedanten und Schriften bes Wolter allgemein 
farbend. Gleich dem blübendenr Baume der beiligen Echrift bat dieſes 
Clement bald Wurzel geſchlagen und bas Land in feinen Schatten ge» 
büllt, Mus dem Eifer der Polititer für Kreibeit und Unabbängigteit, 
aus den mwertreichen und ſchwülſtigen Diefuffionen Über Negierumges 
weiien und Dofirinen ermuchs zuletzt das Bemnftieun ter Tbatfraft für 
Recht und Gejeg, das Gefübl des Witermillene gegen olle Einfchräns 
kungen von Handel, Bewerben und Intuftrie. Muıftatt der rbeolegiichen 
Abbandlungen und Predigten, beginnen mir jet Kommentaren Über 
Plato’s Republif, Über Wriftoteles‘ Politit, über Juſtinian's Yullitus 
tionen und Harrington's Dceana zu lefen — mit einem Worie, jene 
Geiſtlichen, Die bieber ausfchliehlich das Wort in ber Literatur geführt, 
hören piöglih auf, Autoren zu fepn, (Aerifegung folgt.) 


Mannigfalrtiges. 


— Riebubr, dargeſtellt von Franz Lieber. Unter dem 
Titel „Reminiseences ol an intercourse with G. B. Niebahr, the 
historisn of Rome” (Erinnerungen an Niebubr) bat unier in Amerita 
lebender Zandemann, Herr Franj Lieber, dort fomebl ale in London rin 
yiemlich anfebnlichee Buch (ven 231 Sriten) ericreinen laffen, woriu 
er die moblmellende Aufnabme fchildert, die er, mach feiner Rüdtebr 
aus Griechenland, bei Miebubr, dem damaligen Aönigl. Preukiichen 
Pininer:Refidenten in Rom, gefunden, und einen Abrif von Niebubr'« 
Perföntichkeit, Gewobnbeiten und Heben giebt. Ce länt auf bie bebeus 
tende Tbeilnabme fchliehen, die Michubre Roͤmiſche Gefdrichte‘ im 
England (mo jmeierlei Ucberiegungen davon erichienen) und In Anerita 
gefunden bat, wenn ein Buch, das ſich faſt nur mit der Perſpulichteit 
eines ausländischen Echrifrftellers deſchäſtigt, auf ein arokes Publitum 
rechnen darf. Und bieier Scheint, den in Engliſchen Blättern biebır 
eridiienenen Beurtbeilungen zufolge, mirtlic der Aal zu ſepn. Wir 
jweilehn nicht, dak ber Deutſche Verfaſſer — wenn ee micht bereits 
geſcheben it — feine in vielerlei Beziehungen intereffante Zufammens 
ſtellung auch in demjenigen Lande merbe ericheinen faffen, das narhelich 
für das Leben des feltenen Planner, dem das Engliſche Wert gemitmet 
ift, das meiſte Autereffe haben muß. ‘ 
ee —— 


Bedruckt bei A. W. Pah a. 
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Spanien 


Der Kriegefhauplag in Spanien, 


Basti rovinzen und Navarra. — Beidafmbeit des Canded. — 
*3* oral = Be Siem. Charakter und Pebendineiie ber 

eodlferung. 

Der Landftrich, welchet jegt der Sig bes Krieges im nörblidyen 
Spanien it, beficbt aus einem Webirgejuge, der ſich ungefähr 160 er 
liche Meilen in die Länge und 60 bis 90 in.bie Breite crſireci. 
umfaßt die drei Baetiſchen Provinzen (oder, wie fle gewöhnlich genannt 
werden, Viscava) und Navarra. Die Basfiicen Propinjen unfericheis 
zen Äh von der Übrigen Halbinfel dur die Spradye und Ledeuewtiſe 
ibrer Bewobner, welche, wie man glaubt, von ben alten Celten ablams 
men und unter allen Ummälpuugen, weiche Spanien erlitten bat, durch 
die Nömifche, Gerbifche und Maurifche Aera bindurch, feit undenflichen 
Zeiten ibren uriprünglichen Namen und ibre alten Inſtiutionen In den 
Porenien s Bebirgen bewahrt baben. 

Die pbpfiiche Beichnfenbeit tiefer Provinzen iſt merfwärtig. Die 
Bebirgefeite der Wprenäen werpmeigt ſich bier und bilter, Intem fie 
gerade durch Biecada und an der Mordtüne Spaniens entlang läuft, 
einen ungebeüren Kamm, deffen Ente das Eap Finiflerre ill, und von 
dem wieber mebrere Bergtücken ausgeben, die das Kant nad) allen 
Seiten bin durdyichneiden und ſich ms Meer verlaufen, Ebeutt Boden 
in olfo in Blecaba wenig zu finten. Das Land beſteht aus Berg und 
Thal und bietet, von einer Hübe aus gejeben, cin unermenliches gel: 
me dar. im welchem immer cin Rüden den unteren Überragt, bie zu 
den böchilen Srigen und Ruppen binamf, die ſich im blauen Aeciber 
wrrlieren. Zwei Bergtetien zeichnen ſich beiontere and und werdienen 
dei einer allgemeinen Beſchreibdung ditſer Gegtud borjäglich bervorges 
boden ju mrraen: bie Sierra 2’Dio, welche id zwilchen dem Edto und 
der Bradı Burges bingiebt, die jipliche Mauer von Biscaya dildet und 
nur durch rin enges Deile, ber Pak ven Paucervo genannt, jugäng: 
tb if, und die Sierra de Orduma, welche das eigentliche Biecaba och 


der Rortıihen Provinz Alada trenut. Dieje legte Kette erbebt ſich bie 


m einer Höbe von 3000 Auf. 

E —— liegt an den Wurjeln des Porenden. Diefe Provinz ift 
war im Allgemeinen eben fo bödrig und wild wie Biecapa, body hat 
e weitere Thäler und Strecken ebenen Zander. 

Ungeachter ber widermärtigen und unwiribjamen Bejhaffenbeit bir: 
fer Hocländer giebt «6 doch Feinen Theil von Spanien, mo ker Ber 
tebr feichter und das Reifen bequemer wäre, deun bie Kanbitraken lud 
Pirr gan, vortrefflich und gebören jedenfalls zu dem beiten in Europa. 
Dies ıtt einer der vielen Veweile von dem Unternehmungesgeiit und ber 
Beiriebfamteit der Basfen. Dbgleich le Gebirge zu überfeigen und 
Felien gu iprengen hatten, brachten fie doch eine vollfiändige Kommus 
nicationelinie zwifchen allen ihren dedennent ſten Stadten zu Werte uud 
balten dicielbe Ners vortreflich im Stande. Drei große Straütn laufen 
durch diefe Provinzen. Die wichtigſie barunter ift die, welde von ber 
Kramydiiihen Hränzladt Sr, Jean be Luj über run, Afligarraga, 
Selofa, Wilafranca, Montragen, Salinas, Bitteria und Miranda de 
Ebro nach Burgos führe. Diefe Strafe zicht fih 36 Sbaniſche Meilen 
weit durch die Provinzen Guibugtoa uud Mlana, Die zweite int bie 
Herrürane des eigentlichen Biscapa’e, die 11 Spaniſche Meilen weit 
läuft md ven Bilbao nach WBitteria gebt. Sie fübrı Über die Sierra 
de Drkuna, den bochſten Wall des eigentlichen Biscapa’e, wat trifft in 
Vineria mit der Strafe wach Burgos zufammen. Diele legtere If, 
wenn auch nicht die fürzefte, fo boch die bequrmfie für Biejenigen, 
wriche ſich von Bapenne nalb Bildae begeben wollen, denm bir, welche 
son Et Sebaflian an der Küfle binkäuft, iſt gefährlich. Die dritte 
Strafe burdichneibet Mavarra und jiebt fich nach Aragenten, bin; fie 
beainme bei dem Wngnak von Nencesvalles und gebt über Yanorlona 
und Tubrla. 

Dody bei weitem mehr nech durch den Charakier feiner Ciuwobuer 
als durch feinen unpugänglichen Boden zeichnet dieſet Tbeil ber Halb⸗ 
imfel ſich ans: dieſt tnterfcbeiten ſich von denen dee Übrigen &panicns 
in Sprache, Sitten, Bebräuchen und Gewohnheilen dre Lebens. Die 
Gebirge: Bölfer Bircapa'+ und Manarra’s fint ſtart, fühn, lebbaſt, frei 
und betriebfam. Sie baben durch alle Zeiten ber Eurerälfchen Grs 
(dichte einen und benfelben Cdaratıer beibehalten. Die Guerillat, deren 
wir täglich ermäbnen bören, Rammen, noch von bemfelben Wolfe ber, 
weiches der Nachbut ver Armee Karls des Großen in ber Schlacht ki 
Moncesnaller ben Weg abſchnitt. Alte Gewohnbeiten find ihre Praie: 
rung; fie hängen mehr an ihren Zomilien als an ihrem Lande. Ar 


armeinfame Ablunft und ibre erblichen Häuptlinge erhalten Bucht und 
Unterwärfigteit und einen ritterlidien Gent, der die Seele der Gebirge 
Kriege iſt, unter ihnen aufrecht. Ihre Anbaͤnglichteit an ihren Stamm 
und ıbr Feſtbalien an ihren alten Sitten haben in allen Jahrhunderten 
Das Kılleben der Spanijchen Geſetze bier geſchwächt, mb Spaniens 
Monatchen fonnten ibre Übertricbenen Forderungen unter den Basfis 


FChen Klonen und Navarcrefiihen Baronen niemale geltend machen. 
Ja, ibe Laud ift jo unüberwindlich, und ibre Privilegien find fo aue⸗ 
ont, daß bie Spaniſchen Monarchen faft nur bem n.nach eine 


berberzlichlein Über fie aueübien. ” 

Die eigentlichen Beweggründe ihres jchigen Widerſtandes gegen 
die Kbaigin find weder Worliebe für Don Carlos, noch Abfcheu wer 
einge coaſtitutiennellen Regierung am und für ſich felbft, fendern die 
—— dang man ihuen ihre Abgaben: Privilegien entziehen, ihre 
u ge Gefeggebung vernichten und ibre Nationalität in her com» 
Ritntionneden Donardie Spantene, wie fie jegt geformt it, untergehen 
8 möchte. Ic werde über dieſen Punkt ſpaterbin ausführlidger 
peraen. 

Biscapa iſt in drei Provinzen oder Merindabs gerbeilt, deren 
jebe eine beiondere und bon ben anderen unabbängige Gerichtebarteit 
bar. Diefe Provinzen find das eigentliche Biecaba, Guipujcoa, weſche⸗ 
an ber Aüfte Ya und Alava, rıu nad innen ju gelegener Landſtrich. 

Das rigentliche Biecaha ober Yl Seierie, wie die Eingeberenen 
86 nennen, in ven Dften nad Wellen ungefähr 60 Engliiche Meilen 
lang und 40 bie 50 breit, Die Sierra be Dronna Irennt es don 

lada. Es emibält 133,000 Einwohner, Der tevölterifie Theil von 
iegapa if dae Thal zwilchen Bilbao und Durdnge, welches jetzt der 
Ag it oder #6 doch vor turzem noch war. Dieles Thal 
in ein ununierbrochen fertlaufendes Dorf. Die Prooim beſteht ganz 
aus Hügelo und Bergen, bie jo jahlteich find, dau Das Land wie ein 
vom Sturm bemegtee Meer ausfiebt. Die Geſtan und Dede dieſer 
Hligel in ehr ınannigfaltig. einige find oben flach, andere uneben, einige 
waldig, ‚andere fabl; bier fleigt ein Abbang fanft empor; bebedit ‚mit 
bläbenden Geſtraͤuchen, dort tbürmt fich cım fleiler Fele. Aus den 
Spalten ber ey fommen unzäblige Bäche und Quellen bevor, Die 
Zbäler find mit Weilern und Dörfern dicht befüet, nnd anf vielen 
gein reicht die Bebauung bie an den Gipfel, Die große Schönbeit 
diefe Landes belebt in der reihen Mannigfaltigfeit der Pilangen, was 
mentlidy der Fruchtbaumt. Anflatt der Fichten oder Zannen, welche 
die einzige Dre der Alpen find, finder man bie Pig Birrapa’s an 
ibren fteilen Mbbängen gan mir Apfelbiumen, Kaſtanien, Hagebutten, 
Nufs und Felgenbäumen befleidet, die im Äppiaflen Laubwerf und vollet 
richte prangen. An Getralde if das eigentliche Biecaya nicht reich. 
ſes liegt an der Beſchaſſenbeit der Botene, der bart und tbonig if, 
tem gewöhnlichen Pilügen wiberftebt und mur durch eine tebr müblame 
Arbeit mit den Händen überwünden werten kann. Er wird nämlich 
mit einer eifernen Babel jerfiochen und fo pulverifiet, Dieies langweis 
tige Geſchaſt ſſeht man gemöbnlih Das Zandveif in großer Anzahl an 
den Abbängen der Hilgel verrichten. Aber tro& die unermiblichen 
Aleißes der Bevölferung von Biscapa geminnt biefelbe doch nicht fo 
viel Getraide, ale fe zu ibrem Unterbalt bedarf, ſondetn mu eine bes 
iruchtliche Duantität aus Alava berieben. Türfifcher Waijen gedeiht 
noch am beſten, denn bieje Betraibeart Fümme auf leichtem und irocke⸗ 
nem Boben fort und wird daber bier febr ſtart angebaut. Dieſt Frucht. 
nebft Bobnen und Erbien, ift auch die Bauptnabrung des Woltee. : 

In der Umgrgent von Bilbao und Ordung befinden ſich Beer, 
aus demen die rind: Eigentbitmer ibre bauptiächlicften Einfänfte jier 
ben, Der Ebacoli:Wein, wie man das Produft diefer Weinberge nennt, 
wird von ben Einwohnern Biecapa’e febr gepriefen und gewährt ibnen 
das Mittel einer woblfeilen Beluftigumg, der He ſich denn auch bis guam 
Uebermak binaeben. 

Die michtigiten Erjeugniffe Siecapa’s find Wolle, rohe Häute und 
Ciim. Die Hurfubr von Wolle aus Bilbao mar jederzeit beträchtlich s 
fie iM ſlart und laugbaarig, aber nicht fo fein wie die-aus dem füblichen 
Mrovinyen. Obgleich man bier.und ba in den Thälern und auf ben 
niedrigeren Srügeln e Giraspläge mit reicher ppiger Weidung finder, 
fo bieten diefe Stellen doch nicht binreichendes Futter für-bie ya 

den bar. Meiſtene werden baber Die fe anf. die Gipfel der 
eilften tınd höcdften Mebirge zur Weide geführt, wo fie eine Art von 
Dlatera mit guten Kräntern finden. Hornvich giebt es febr wie 
in »iefen dergigen Gegenden, und ungtachtet des oben und für bie 
—— ungänfligen gefeüfcyaftlichen Zuſtandet mar doch In Bilbao 

ber einmal bie Gerberri in bedemtendem Flor; feit langer Reit aber 
ift dieker Induſtriczweig in Werfall gefomuen, 
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Der vorzäglichle DantelssArtitel des eigentlichen Bircapa's, fo 
wie auch Gulpuzcoa’s, it ibe MinerabReichtbum. Die Cingeweite der 
Berge entbalien —— Adern, aus denen Epanien ſchon lange der 

eögeren Theil feiner Waffen jiebt. Das grönte Bergwerk im cigents 
ichen Bierava if dae ven Sommoeratro; man ſchätzt feinen jährlichen 
Ertrag auf 800,000 Eenmer;z und ein Eentner Erz liefert 35 Prund 
Eiſen. Dies Eiſen ift von weicher Dualitätz aber mit bürterem Erſen 
wermifcht, giebt ee ein treffliches Metall, Schwerdiet und Wieffer ıwer; 
den in großer Menge in Biecapa amgefertigtz doch vrriteben ſich Lie 
Gebirgebewohnrr micht recht auf bie Kunft, tor Eifen in Stabl zu per; 
wandeln, wie denn Überbaupt ihr Glemerbrleiß, fo wunderbar er auch in, 
wehr in mübfamen Arbeiten, a 4 in Geiduelichfeit beiteht. 

Die Häfen des Meerbufene con Vircada, der die nörtliche Gränze 
diefer Provinz bilder, find mit Echmärmen ven Aüylenjabrern und 
Zifcherböten bebedt, auf denen eine außererdentlihe Menge von Dien: 
{hen befhäftigt umd eim tlichtiger Echlag ven Setleuten erpogen wir. 
Die verregenen Biecaper, die im dieſct ſürmiſchen Bucht abre Schule 
machen, bilden den Kern der Epaniichen Marine; und die Kiicherei, 
weldye vom dieſem Meervoll getrieben wirt, liefert einen wichtigen Tbeil 
zu den rohen Prokukten des Markite von Riecava, 

Das Klima Biecaya'e und Überbanpt ber ganzen nörklicen Spa: 
niens ift vielleicht das ſeuchteſte in der Welt, wegen der Dünfte, welche 
von. ben Bergen angezogen werden, vegen der Aurtliniinngen bee 
Meeres umd wegen der häufigen Negengüffe, die der Weſtwind vem 
Aılantifben Drean beriberführt Nichte entgeht dem zjerungenten Ein— 
fluf der Feuchtigeit in dieſem Lande: fo Eiſen wie Hol; wird daturch 
erlörtz; und dech erzeugt dies Klima bier nicht nur Reine enidemiiche 

anfbeiten, Sendern int ſegar einte der geſündeſten auf der gangtu 
Erde und durch nichts fo febr auegezeichnet, wie durch bar bobe Alter, 
welches die Einwohner, felbft in den niedrigſten Gegenden, erreichen. 
Die Wechjelfieber, welche in Aiturien berrichen, find in Wiecapa wenig 
betaunt. Man fchreibt die gefunde Luft tbeils der eefühlung au, 
zbeils den fcharjen zufammenziebenden Winden, die fortwährend von 
sen Bisgipfeln der Gebirge ber weben, die Dünfte zerftreuen und feine 
ſchlechte verpeflete Luft fich Sammeln und anf den Boten finten laſſen. 

Das eigentliche Biscapa bat zwei anfebnliche Staädte, Bilbao und 
Orduna. Bilbao liegt ungefübr 2 Meilen von der Ser an tem Aluffe 
Ybaizabal, der einen febr beauemen Shafen bilder und Kauffabrieiichiffe 
von ziemlicher Laſt trägt. Die Stadt zible 14,000 Einwohner. Die 
Hänfer find bed und von ſebt feftem Manerwerf, die Straßen gut ge: 
pflatert und chen. Man finder bier viele arofe Hantelsbänier ven- 
allen Nationen. Bilbao if, mas jeine Lage betrifft, fein ſebt ſcſter 
Drt, da es niedrig liegt (fo niedrig. dan es auf WDieilerun erbaut ill), 
von allen Eriten mit Anböben umgeben ift, die es beberricdhen, und 
frmebende Gärten bat, wedurch es zwar nerfchänert, aber auch leicht 
zugänglich wird. Die obrigfeitliche Regierung bilver eine Cerperstion 
erer Aruntamiento, bie Üiber beträchtliche Einfünite ju gebieten bat, 
welche die verichietenen Zoͤlle bringen, die man von ten fremden 
Waaren bei ibrer Einfuhr in die Stadt umd den Hafen erhebt, Der 
Hantel der Statt hat in dem lebten balden Jabrbundert era abges 
nommen; aber fie ilt immer noch — und mu ce auch bleiben — 
nicht ur der Auefuhr-Kanal für die Erzeugniſſe der Bastiichen Pros 
singen, fondern anch der große Marke für den Dantel des nörtfichen 
Spaniens und beſonders jür deifen Bertebr mit England. Den Bois 
heil einer Handels s Verbindung mit Amerifa bat fie nech nicht ge: 
neffen, weil die eigentbämlichen Privilegien Bircada'e es nicht geitats 
zen, daij es den Fommerziellen alten unterwerfen werde, welche als 
Bedinqung flir den Amerifaniichen Handel geſtellt wurden. Die Haupts 
anefube beſteht jegt in Wolle, Eiſen und Kaftanienz die Einfubr in 
wollenen und baummellenen Manufattur.Waaren. Die Finmehner von 
Bilbao find ein fehenstufliger Böltchen, der Muſit und dem Zap ers 

eben. ® 
e Portugalete iſt eine kleinere Hafenſtadt, auf dem halben Wege 
wiſchen Bilbao und der Ste gelegen. Das Terrain pwiſchen kieſem 
t und Bilbao bietet ſtärkere Poſitienen zur Vertheidigung dar, als 
die unmittelbaren Umgebungen letzterer Stadt. 
(Schluß folgt.) 


Nord: Amerifa 


Die Literatur der Vereinigten Staaten. 


(Ferifegung.) 

Nunmehr beginnt bie literarifche Mera der Amerikaniſchen Gefchs 
geber und EtaatemÄnner, 
auf den Rufammenbang ibrer Schriften wirft, fo erglebt ſich doch ſchon, 
daß fle durch Ihre Gedantenjülte, durch ihrem Fräftigen Geiſt, durch ihre 
Belefenbeit und ıbre Belanntichaft mit den Werfen der klaſſiſchen Zires 
ratur den Leier nur in Erſtaunen und Bewunderung verfegen Können. 
Welcher Aıneritiner follte nicht mit geredytem Stolje anf Minner mie 
Sancor und bie beiten Adams, Franflin, Xee, Jefferſen, Henrv und 
Woſbington fein Auge richten, die als bie Repräſentanten ber Ztante: 
männer der Nevolstien ver Allen bervorragen! Lord Ebatbom börte 
won dm Britifchen Dberbanie folgende merfwürkine Kririt Über bie 
Mmerikariiche intellefinehle Aäbinfeit der damaligen Zeit ansiprechen: 
Wenn Ibre Hittlichfeiten“, fagte er. „einen Wit auf tie Papiere 
rerfen, die wir von Amerika erbaltın, wenn Sie bie kräftige und 
ongemellene Epradıe und die Weisbeit in Betrachtung jieben, mit ber 
fe abgeſaßt find, fo Können ie feine Sache nur ebren und wünchen, 
fie ſeſbſt zu ter Rbrigen gu machen. Wat mich betriift, fo muß ich 
anfrichtig geileben, bak ich bei all dem Aleine meiner Lektſire und 
Giterifchen Forſchung, die von jeher meine Lirblinge s Veſchaſftlgung 
war — ich babe din Thuerdides arleien und De Muſter Ermsr 
zen ders Welt bewumterı — :h wuß geitehen, daß ich in Hinicht 


gm 


Wenn man auch nur ten fächtiaften Blick 


der Getiegenheit des Ratſennements, des Echarfiinns und der Weie- 
beit der Wntichlüffe unter ſolchet Verwickelung ter Umflänte Feiner 
Nation und feinem Manne ben Vorzug ver dem Kongrei von Phila— 
beipbia einräumen fan.” — Ein abnliches Zeugnii wart pen Den 
—— unter den vaͤuptern der Mlinerität im Engliſchen Umerhaufe 
abgegebeu. 

Kir geben über ju dem Ztile in ben Reben und Schriften mb 
rend des Unabbängigteites Krieger. Der intelleftuelle Ebaralter unteres 
Waterlandes um dieſe Reit i tetiglich aus dem Meberreflen der Deligis 
ſchen Abbanblungen und Neben, je mie aus den Kerrefpontenzen ud 
Atten ter Diplomatie zu ertcunen. Wenn ber Erfolg eim Sera 
und einen Beweis für tie Geſchicklichkeit liefert, fo Fan ber sberglcich 
unferer Ztaatemänner mit keuen von England gewiß nicht unversbeils 
baft ausfallen, und bie Zchrifien einee Krantlin’s, ale Pbileicpben, 
erferion’e, ale Pbitelegen, Ylvanıs’, als Stantemanner, md Wolbings 
ten’s, als Keleberen, müſſen uns überall vor dem kritiſchen Fribumale 
denfender Dinner Achtuug verihaffen. Wien jene engberjigen und 
armen eifter, Die vor furzem mit je vieler Hartnäcdigfeir ts perfircht 
baten, unfer Kand als unftuchtbat' und zu ſchwach für geitige Pros 
ductionen tarzufiellen, mögen biefe turgfichtigen Männer ums eiumat 
Namen ven Engländern eder ven Ärger) rinem anderen Belte verfübs 
ren, bie langer leben oter herrlicher glängen werdtu als Zierten bes 
menfchlicdyen Geiſtes 

Die unmittelbat auf den Unabbängigteite s Krieg folgende Wrriote 
zeigt die Vereinig ea Staaten ale ein armer, Lemoraliirtes und aller 
Eubordinatien emnebrentes Wolf, tefftn meraliiche und intelleftuelle 
Elemente eben fo wie die politiſchen in einem chaenſchen Zuſtande fich 
befanden. Die Bundes: Berioffung und Regierung brachte dies ECbaos 
in Ortnung. Mit ber Wieberfebr der Berfaſſung und tes Geſetzee. 
des Handels und der Induſttit, des Woblſtandte und ter Mube brgans 
nen auch bie Elemente unieres literarischen Lebens auf eine bes 
ſtimmte Weife ſich zu entwickeln und auezuprägen. Mir erichienen als 
ein Bolt, das durch feine Juſſtitutienen nnd feine ganze Organiſatien 
ſich angetrieben fab, feine eigene MWichrigfeit um Geltung immer mebr 
an ben Tag zu legen, fein eigenes Land anıpreifen und bervorjuftreis 
den, feinen Woblitand auf jete Were zu fördern, jo mie feine Gelt⸗ 
genbeit verbeigeben zu laſſen, um fich irgend einen Weribeil oder Ge— 
mine zu verihaffen.  Ueberall manterten unfere Wölterihaften bin, 
unfere Floagtn webten auf Schoonern und Schaluppen, die nach allen 
Richtungen freuten, wo Wind und Werter le bintrugen, in Die ent: 
ſernitſten Waſſetwinkel der bewohnten Mel. Wo nur irgend ein 
MPienmig Geld umgefegt wurte, da mar grwii far) vorbet ein Yankee 
ju ſeben. Man Fonnte fein Projeft für eine nachbaltige Bewegung, 
mochte er eine Land» Erfuriien nach den Quellen des Nils, ober eine 
Neife um die Welt, oder die Berümpfung des Widerſtandee und ber 
Hinderniffe ven Ratur⸗Gewalien betreffen, Merz. man femme nichts ers 
tenten, mas nicht den irgend einem unjerer Wrejeftenmacher in ıbrem 
Vleeitationen fiber Geld oder Unfterblichteit anternemmen oder verſucht 
worten müre. 

Unfere Gewobnbeit, bri jeder diffenlichtn Gelegenbeit, bei Zrimpt» 
yiigen, bei Zeichenbegängniffen, bei Weburtsjelen oder Gedachtnißjciern, 
beim Niederreiſten eines (Heräuber oder beim Aufban deſſelben, bei ber 
Bewerbung um ein Amt und beim Cintreten in daſſelbe, bei der Ueber⸗ 
nabme eines Geſchaftes und bei deſſen Auftibſteing — kurz, bei all ten 
vielfachen und tumbeichreiblichen Creigniffen, welche eine große Wlenge 
Derbeitaden, Reden zu balten, in eine der berporlechentfien Eigene 
bömlıcheiten des Ameritanifchen Cbaraftere geworden, Dober file 
auch bei weitem ber reichbaltigſte Theil der Ameritaniſchen Literatur in 
das Gebiet der Merten. Dre Erfahrung lebrt, da ter Stil einer Nas 
tion, zumal einer Marion wie Die umirige, nicht mach einem eder jmeien 
Murler » Saffiterm ſich geitalter, ſeudern dañ derielbe das Reinltat ber 
allgemein bereichend gewordenen Phraien und Auedruckeweiſen. das Mes 
präge der allgemeinen Mode und der Popularität iſt. Jeder Ameritaner, 
der nur leſen und verſteben fan, wird im Lauſe des Jabree ziemlich 
oft dazu eingeladen, bier oter da eine Mete mit anzubören, md bes 
fommt auch wobl tie gedruelten Meben felber in die Hand, Welches 
aber auch ımmer das benw idenl unserer wenigen Literaten und ber 
mehr auegebildeten Schrijifieller fern mag, fo Meibt tod immer das 
‚allgemeine Panier für ten Geſchmack ber großen Maffe das unferer 
Reden; denn bies Panier ſchwebt immer, ja fat obne ibe Wiſſen mb 
Willen, ibten Gedanfen ver, als das Idiom ibrer Sptache und bie 
Prafe ihres Dialekte. Um num den Etil zu bezeichnen, mie ibn die 
jebn Tauſend auf dem Roſtrum, von der Kanzel berab und am deb 
Barre zu bören wünfcdhen, und ten fie old dae Mufler der Belllem-⸗ 
menbeit anempieblen, müen wir verfuchen, eine lurze Analpfe der 
Amerifauifchen Neben zu enimerfen. 5 

Der Ameritaniibe Stil fan recht eiacntlich ein Stil wi generis 
genannt werben; denn ce Laffen fich in ibm feine Spuren ber Madıs 
abmungsfucht, noch irgend ein Beſtreben wahrnebmen, lich mach ben 


-Mufterbildern ven Arben und Nom, oder des Britiſchen Yarkımente 


zu bilden. Wenn ſich ja ein Beſtreben zeigt, ſich iniaermakeı nad 
einem Modell zu richten, fo find es jene alänzenten Kanpelreden aut ber 
Aramdiifchen Schule, die Zeichenreden von Beffuer eder die Wrebigien 
von Maſſillon und Saurin. Allein der Stil der Ameritaner iſt mebr 
fAymilig, wort: und bilderreich, mehe mir Gpitbeten überladen, und e* 
berriche weniger Ordnung nud Gheichmäzigfeit darinz endlich, was mehr 
ols dies Alles it, er entbelrt im Allgemeinen ber wunderdaren Mitritube 
der Schieflichfeit. In der That ſcheint er auch liberbaupt im Fehite 
Schule ausgebildet gu fern. Es in vielmehr erſichtlich. Dan die frübes 
en Seren, die unferer Unsbhngigfeitis@rklirung fohjten, tie chupige 
Aotm abqraehen baden, mach welcher der ardnte Theil der fibrigen irit der 
Zeit Ach aelattet, Sie find eine felrfame Moisit, in denen atinrmbe 
Und prrreiforbige Fragmente mit ſchdatu reifen aus berübem® cn Netem 
derbranu find, mis Pyreſen, bie der Grorouh gemeißt, wit pa iiiigen 
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@pirbeten, mit übertriebenen Darftellungen bes unvergleichlichen Rubimer, 
ber Macht und der Fortſcheitie unſeres Lande⸗, beienzers in geiſtiget 
und literariſchtt Hinſſicht, und mit ungeſtümtu Occlamationen Über bie 
ängebliche erhabene Areibeitz; allen dies iſt zu einer Affe obne Ord⸗ 
nung, Geichick und Geſchmoct verarbeitet, von der mir leicht eine Dienge 
von Beilpielen anführen Fünnten. , 

Es finden ſich indeſſen unter jenen Unssbänzigteits: Neben immer 
auch einige, deren ſich fein Dessauer und Fein Lautd ſchämen bürfs 
1m. Sin Die Epige biefer jübrlich am A. Juli mwirterfebrenben Be: 
ten famı man, obne Aland gu nehmen, die von Kosseit und 
Webſter een. Kperent if bei feinen alidliihen Gedauten, bei bem 
Reichtbhume und der Harmonie feiner Sprache, dei der Freundlich⸗ 
feit feiner Manieren, bei feiner reifen und mannigialtigen Belebriamfeit 
und bei feiner prächtigen Screibart und vollfommenen Nuntung ber 
Perioden, mit dem reichen und rubmmärbigen Römiſchen Reduet zu 
vergleichen — während Webſter, weniger reich und gelebrt, weniget 
enpfänglich fir das Zarte und Parberifihe, weniger erfabren in ker 
Abrundung fer Süße, weniger allilich in der Dictien, weniger ausge 
raſtet mit den Neminiicenzen der Geſchichte, weniger bewantert in flalı 
fiicgen Anipielungen, mehr direlt, lebentig. feurig, erbaben umd einjach 
iR. Wie ums ſchtint, bat fein Nedner, weder in der alten noch in der 
neueren Zeit. eime fo ſtrenge Analbjie beſeſſen, bie eine Idee fo ſein 
durchnebr umd in ibre einfachen Elemente aufleſt. Es il tie munders 
bare Eigtnichaft tee Scharfiinnes eines Webſter's, da Licht zu Derbreir 
ten und aufjubelien, wo früber nichts als Dunkel und Berwitrung 
war. Kräftig. kühn und dreiſt rauſcht er. gleich einem (Hebirgenireme, 
über feinen Gegenſtand dabin. Auf den Bey dieſer beiten Män— 
ner türfte ein jeder Land ſflolz Vepm, und wer nur immer mit ibren 
gedructen Reden betannt iſt, reird gugeben, daß mir dreift den Einen 
unferen Cicero nnd den Anderen unferen Dewoſtbenes nennen dürfen. 

Den green Shauplas ter Eutwickelung Ameritaniſcher Bere. 
"frmteit bilteten die beiten Hauer des Kongreſſee. Diele Schule aber 
war, mie uns bedſintt, Reincemeres dazu geeignet, ſolche erbabene nud 
anfgezeichnete Reduer bervorubringen, wie das Britiſcht Parlament, 
Ber ung, die mir feine Mächte in unierer Machbarichaft baben, weiche 
ung im Furcht und Schtecken ſetzen Könnten, Die wir durch unf re Lage 
genen jete Art von Mebenbubterichaft arichägt find, bei uns Können 

” arıch Feine ſelcht Diefniffonen Platz areifen, Dir aus den unmittelbaren 
Koilifienen des Intereſſee nnd ber Mache zwiſchen Zioaten berwerachen, 


beren Deere und Alorten beitantigq einander bewachen, und deren einen 


matiiche Agenten ſtets auf ber Lautr find. um Sich gegenititig gu be 
rien und u überrummeln. Anflatt auf einem Äelte zu agıren, me 
benachbarte Mationen ais Parteien au’treien, baben wir es vielmeht 
we mit elenden Zwiſtigkeiten und Sabdercien niter ums felbit gu tbun. 
; Demnachn befanden unfere Debatten mei nur in Kümpien wegen 
Einführung oder Nichteiniſibrung einer Zoll Tarife, wegen Mrichliekung 
oder Nichrabichliekemg eines Hondele⸗Trattate, wegen Aufſlellung oree 
MNichtaufiſteuung einer Armee, endlich über Die echte ter verfkbietenen 
einzelnen Etanten md umierer gamıem Marion, fo wie Über die bad 
nabliche oder logiiche Aneltaung gewiſſee Pbraſtu unſerte Rerfaſſung 
und dergleichen. Im Allacmeinen tragen miſtre Kengreüreden tie 
Karbe dea Lotalen und der Partei, wäbteud man im Engliſchen Varla⸗ 
riente oft die wichtigſten und allgemtinſten Gegtuſande jur Epradcıe 
drinat. Dazu kennut, daß unſert Reden auñttortentech weinidmeifig 
ſiud, und weun mon einmal bie Debat’en ber erſten Kongreü-Sitzungeu 
geleſen und Ge mit dem ſpateren vergleicht, ſo muſ man erſtaunen fiber 
die Einſermiateit der Gegenſtãude der Dieluſſienen und Über die ewigtn 
Wiederbelungen ter Argumente und Marrinanderfekungen eines und 
deſſelben Dinar, Man muß beim erſten Site glauben, deß jeter 
frätere Nedner feinen Borganget audneichrieben und Fepirt babe, Mun 
“il zwar dae Lehtere in der That wicht der Fall, allein es bleibt immer 
Die mrrürliche Folge der einiörmigen Einfluſſes eines engen Kreiice ber 
Diefwiiien Über Girgenfiänte, bie jan unverändert Lirfelben find und 
- ven Männern erariifen werden, die, umgelaör mit gleichen Talenten bee 
aabt und von Abmlichen GHefiblen bemrar, kie Dinge Ners durch ein 
und talfelbe Medium von gleichen Yutereken ins Auge fallen. 
(Schuß folgt.) 


Ftalien. 


&ceoe istoriche del malio evo d'ltalin. (Hiſtoriſche Scenen 
aus dem Ktaliinifben Mittelaker.) Madand, 1835. 


Dee Berfaffer bieier Heinen Norellen — wie man fagt, ein junger 
Zuriner Erelersum — bat für gut befunden, das ſtreuge und umpars 
aciiſche Uctheil der Krint binter dem Schleier der Anonymität zu ers 
war'en, # 

Die erſte Novelle oder fogenaunte Scene dieſes Buches iſt über: 
Adarieben: „Un Frate” (rin Mind). Die vornebmie Rolle fpielt 
Samlic, der betommte Dominikaner» Rönch Ara Giovanni ba Wi: 
cenzs, ter mit beiterer Etim, mit Mugen vell apelteliichen Eijers 
„mit einem Mntlaz, im welchem ccht chriſtliche Milde ſich malt, mach 
dee Siett Warua mantert, wo man ibn ale einen Ariekenebetem mt 
Beute und Weredrung aufnimmt. Seine gläibenbe Veredfamteit batte 
in Bologua unpäblige Bürgerzwiite geſchlichiet, dem Lurus ber rauen 
Einbalt gethan — mis cinem Worte, das’ Giemtinweſen verbeſſert. 
Sept femme er, den Arien in ter Sauetſtadt der Vereneſiſchen Dark 
au predigen, deren Botgtt edenſalls in beſtändiger Febde leben und eins 
ander oft blutig bekämpfen. Die ginge Bürgerichaft von Padua führt 
bar bie Benſtlice entgegen und führe ihn im Triumphe nach der 
Stadt, wo er auf dem Mate befn Balle predigt und die Velf zur 
Ch trac mobnt. Der Verfaffer bir Sich bier am die Geſchichte eder 
Kenner an vwoel afeichzeiiae Ulrenlkarz dech in den Crenen, wo ır 
den Pater pretigend anf, wo a Leitenichefien und Gharitiere 


— eutwickelt er den ganzen Reichthum einer wahehaft poeuſchen 
ciſtes. 

Fratet Gievauni mußte noch an vielen Drtem ben Schiederichier 
machen z iu Trebiſo, Feltie, Belune, Bicenza. Bereua, Stamua, Breschn, 
bei tem Gtaſen San Beontfacio und bei dem Herrn da Eamme. Allein 
dae ſchæaierigſie Geſchaͤſt ſiand ibm mod bevor; er follte dae Haus 
Erle mit tem Haufe da Nemane, cter Mjo von Eile mit Eyyekn, Gra— 
ſen von Duasa, und feinem Bruder Wlrerico verföbnen, er Eifer 
bes Ftatete befiegte jedes Hintern, und das Unterpfaud des Friedena 
werben beiten Haufen war tie Heitatb Rinaloo's, des Sobues Ayje's 
yil. von Eile, mit Adelaide, Todster des Alberico da Remoua. 

Der Werfaffer erzählt micht biek, er führt tie Perſencu ſelbſt auf 
ben Schauplatz. War teten mit ibm im einen Saal des Edhlefirs 
bon I:eofo, und eitanuten den arimımaen Epelin, an „jener Ein, 
auf der jo jchwarges Haar ſich frau" Gr batte damale ned) nicht 
jener unmenichliben Zoranmer ſich ſhultig gemacht, um teretwillen 
das Bet ibn für einen Sobn ter Teufels bieltz. noch war er wicht 
Herr von Patua, als weicher er murzebn Jabte lang (1237 — 1356) 
mehr als eilftauſend Paduante vor Lungen mad Kälte uüͤmtommen, unter 
Bolterquaten Nerben, oder im Kerter vztiomasdten lien; aber ſchon 
beite er unpmeidentige Sewtiſe ven jeuem smerlattlichen Ebrgtijt, jener 
mörterjben Warteimurb gegeben, tie ibm fohter zu einem Ungebener 
von Grauſamkeit Neigerte, . 

, Man bare über Neelaidene Schicchal tutſchiedtu, obne fie uur zu 
befragen; und dieſet Umſtand nicht tem Werfaffer Steif zu -cmem ans 
deren Dialoge, der ned rübrender und gemäthvolltr if, ale der eriie. 
Meter Arelüite noch ibre Munct wei, dad ber Bater jene Hrirath 
init Fta Giovanni adgtſchleſſen batz fie meuden fich am deu Lehteren, 
a fie zu bintertreiben, und berjjerreihend iſt Lie Scene, in welcher 
Adela:de weinend geſtebt, daß ſie dintu gany Anderen liebt, ale Rinaldo 
von Ent. ; 

Ibr, 0 Atelaite”, fagt Ara Gievanni, „waret zum Hoffnungt ⸗ 

Anfer dicſes unglädtichen Weltes erforen; vermäole Ihr Euch mar 
Rıinaldo von Eile, fo werdet Iht eine neue Bundesstiche zwiſchen ten 
feinztichen Parteien. Lurh Cucd wird tie Zwietracht der Bbltet und 
der Gewalugen beihmweren, une nit Qurer Bermablung empfaugen 
Alle dar Unterpfand eines Fünitigen gekiblicben Friekene, Euch br 
gragen ſchen tie Einwohner ter Aiatea Trivigiang wie einem Morgens 
Nenn, der ihnen ungthoffte Glückjeligteit berugt. Wolltet Xbr, die vom 
Himmel geliebte Juugitau, Barh unbeſenneue Yiepe das Waterland in's 
Nerrerben ſtäüchen? Wolter Xbr die Schacther um Euretwillen imımce 
gejädt und das Dans Romano kutch bure Schuld Niren feben? 
Dan jedes Weib in der Marca Tribgiang, die Don Euch die Wieder⸗ 
tebe des bäuslichen Artetens ermartet, Bauch Euch ſich veruribeit jebe, 
ibren Jammer zu erweueen? Daß bie ıbrer Aeltern beraubten Ainder 
ibre Weblingen erncutiu? Daß die Männer, von grrechtem Zorn ent: 
flammt, zut Racht jchreiten an deim Ucbelgefinnten, der Eudı verjübrtez 
dan Adelaidens Rame verlucht werdet... Sictſe irüjnatn Worte bes 
wegen das Badchen, ibdit Jñrtlicht Leidtuſchaft dem Vaterlaude zu 
ern: ſie wird da Wione des künftigen Flitkeus für tie Bewohnet 
der Ratea. Um dem ſchen abgeſchleſenen Areren eine zißire Eanctien 
zu verleiben, Ani Ara Giebanni auf einer geriumigen Witſe am der 
Eiſch, wire Miglien von Berona, Die Einwohner ven Berena, lan 
kun, Dzerchr ar ſ. w, zufagmmentesten.  Miehe denn AUD,OCO Dlenichen 
waren an jenem Tage (dem 23. Sluanft 4233) dert verſammelt, und 
Geratdus MNautiſius bebauptet] icit Chris Geburt babe kein Reduet 
odert Pretiget jeans ein fo ungebcutes Yablıtum gebabdt.“) 
Arı Gievanni Pretigte ditſein Jialiſcen Wölterherre ven einem 
ungeſabr ſechzig Ellen beben Gerüle ſdurch ein Sptach otr?) bie 
Worte der Eongeliume „puerm ea do vohis, porriu relinguo 
vo in", zum Zerie wählene, Er beieſigte die Palten jenes Fricksur, 
ben er ſeldſt geſtiftetz er Donmerte Bas Jürdierlichite Kuatbema gtaen 
diejenigen, die es wagen foltten, ihn zw verletzeuj et vertändigie bie 
Heisab vtinaldels ven Eile und Adeloidene, und fchärfte feinen Zuhd⸗ 
zen cn, daß Ejieline in Patug das Sütgerrecht baben mäfle. Cr 
warf alio eine Factel in dieſe Stadt, tie nadımals zu einem tutjedlichen 
Qirante wurde. 

Der Berf. bat den Rubm Ara Gievanni's ganz malellot erhalten 
wollen; mit ber ſchͤnſten Seite in feinem Lebentbuch zufrieden, wollte 
er ibn ducch Erziblung deſſen, was nachtam, nicht eutlarven und bes 
ſchĩmtn. Them wir aber befier, wenn wir den Icbeinbeiligen Ebraciz 
und Lie granfame Undultſamteit diefes Fratere offenbaren? Die Ges 
ſchichte mun, wenn fie eine Kübrerin burdy's Xeben jebn ſoll, nicht bloyi 
uichts Falſches jagen, fontern auch wichee Wabtes verbergen. Se lagen 
wir dein, daß derielbe Yıönch, der ein jo beiligee Werf geiban batır, 
iuden er den Frieden der Kombarbei wiederberiellie, in ver Folge nach 
Biccuza gings daß et ſich vom WDelte zum Grafen und Harn tieler 
Stadt erwäblen licüz bap er, nach Werona abgebend, au dert die 
Sreriermwärde erhielt; dan er Geiſeln und Keflungen empfing; taf ec 
bir Achzer blutig verfolgte und in dreien Tagen 60,000 kerieiben, ıbeils 
Dinner, tbeils Krauen, werunter aud Glieder der angeiebenften Famis 
lien Verona's, lebentig verbrennen lieh; daß er cinn in Wicenga mit 
den Dabuanern, Die ſich eingeſchlichen butten, in Handaentenge gericıb 
und eingelerfert wurde; nach wenigen Tagen emlicü man ibn mieber, 
und Ara Gievanni febrte nadı Weroma zurüd, wo er jetech feinen 
Geborſam mebr fand, Dies beilimmie ibn, die Geiſeln zu enttaſſen 
und die Feſtungen wieder abjuireten, mwerauf er, ten Schauplatz bes 
irdiſchen langes verlaſſcud, jein Ädriges Kebın in Dunkel und Wergejs 
feudeit znbrachte, 

Die jrzeite Movelle führt uns im bie den Eirmenti jegewannte 
Helbens Periode des neutren Ytoliens, welde Dauit verewigt bar. 








"> A temporr Ion Christi ia Ins per alimm'os prardiestinnem int ray 
Sverünt egegregati iu uaviu. (Sorptor. Ber. Ice Gh Hhi, m 26, 
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Der Triumph der Mhibellinen bei Montaperti und bie große Niederlage 
der Gänchien, welche „die Arbia rotb fürbte”, ereignete lich fünf Jahre 
ver ter Geburt Dante'e, welcher die Ereche feiner Wiederfabrt ins Neich 
der Todien vierzig Jabre fpäter ſirict Rarinata degli Uberti, der 
an dem Siege bei Viontaperti den aröften Unıbeit bare und bie Bers 
Höcmmg ven Alorenz verbinderte, ericheint als ein Rıeienichatten in ver 
Keueritadt und auf dem Felde voll Grabern, meldye ber Dichter der 
gerilichen Komdtie beicyreibt. „Aarinata”, ſagt Siemondi, „it riner 
von jenen großen Cbarakicren, wie De nur das Altertbum und base 
Dtittelalter bervorgebradht baben. Ale Herr der Ereigniſſe wir der 
Menihen, ſcheit er dar Schictſal felbit zu beberrſchen, und die Qualen 
der Hölle ſeldſt Mören feine bochmüũthige Judifferenz nicht. Er malt 
fich munberbar in dem Geipräche, das ibm Dunte in den Mund Irat: 
fein ganzes Imereſſe kongentrirt fih noch auf das Baterland und ferne 
Raction, und die Berbannung ber Ebibellinen macht ibm geöneren 
Schmerz, als das Bager, auf welchem cr tube. 

Der Berrätber, nach welchen dieſe zweite Nevelle benannt if, 
fiqurirr cbenfatle in der Divins Commedia,. Es it ter Klorentiner 
Becca degli Abati, welcher, von den Gbibellinen beſſechtn, an Nacepo 
dei Warca, von der Familie Wayyi, der Die Standorte der Guelfen trug, 
berantrar, ibm die Hand abbieb und die Weranlaffung mar, daß Pitts 
'taufend feiner Guelien wirtergemeßelt wurten, Dante iperrt ditſen 
Berweorfenen in ben eifigen Publ Antenora, we die Berratber, das 
Anti nach unten gekebri, feſtſteckenz er tritt ibn mir Rügen, pact ib 
bei feinem Saar und reift ibm mebrere Buͤſchtl aus, 

Der Verfaffer bike uns an der Hand der Geichichte in deine Mor 
vefle eintreten, Zuerſt bören wir den Ecn der Warıinella, &. b. 
der Blade, mit welcher bie Florentiniſchen Murlien den Gbidellinen ven 
Siena Krieg anfündigen. Es erfcheinen die beiten Minoriten, Wert⸗ 
enge des ſchlauen inata, weldye bie Alorentiner glauben machen, 
daß die Sienenfer ibmen ein Thot der Stadt Äbergeben wollen. Wir 
treten in den Rath der Großen nnd des Wolter, und büren den Dies 
put über die Krage, ob man gegen Eiena auerüden jolle oder nicht, 
Zeggbiafo Aldobranbi, deſſen Erimme, wie Dante fagt, „in ber Dber: 
weit Beifall verdient hätte“, erbebt fih von frinem Sitze und wider⸗ 
rärh den Arien; er wird verböbnt und verſpottet. Jetzt will Cere bei 
Gberarbini die Meinung Tegabiajo's im Schug nebmen: die Melteften 
verbieten ibm das Wort bei einer Strafe ven 100 Lire; ber Kitter 
ſcheut die Strafe nice, Die Aelteſten vesberpeln bie Geldberüe; fie 
fteigen bie anf 400 Lire: der Ritter bleibt unerichreden. Endlich ver⸗ 
bietet man ibm das Reden bei Tereeflrafe, und das bechmisbige um: 
befennene Belt ergreift den ſchlechteren Tbeil. ' 

Der Autor bat in dieſe Tbayfadım eine Litbeegeſchichte eingewebt: 
Jacopo bei Bacca und Borca degli Abati enterennen Brite ffir Kacıtie, 
die Kochter den Gere bei Gberardini. Der Eritere findet Ermwirterung 
ſeintt Gluth, und die beiten Kirbenden fchmeren einander emige Treue. 
Bocta wird, wie ſich von felbft verſtebt, grimmig eiferifidnig und ſidet 
In der Kirche St. Reparata furchtbare Probungen gegen Gacilien aue. 
In der Schlacht von Montaperti übergieht der ſterdeude Jacero dem 
Borca, den er nicht fennt, einen Ebellein, damit er ibn Cieilfen zu 
ſtelle. Mit barbarifcher Freude mache ich Der Werräcber auf den Wer 
und Füntigt Gacilien ben Zep ihres Geliebten an. Die Ungiüdtliche 
muß ibrem ram unterliegen, wäbrend tie Gbibellinen triumpbirend in 
Florenz einjieben. 

In der dritten Novelle werben wir auf ein Schloß ber Apenninen 
geläibrt, dad Pirtramala beift. Sein Befiger, ber deinabe 100jäbrige 
reis Pietro Eaccone de‘ Zarlati, befieblt, cbe er die Augen fchlieht, 
feinem Sobue, das Schleß Breffa zu Nürmen, welches den ibm feinds 
lichen Ubertinern gebörie. Dar er aber feinen Amer nicht erreichen 
fan, flirbt er wor Unmillen (mie Zuleiman ver Sigetb). Der Ebar 
rater dieſes Menfchen kann weder Achtung nech Sömpathie erwecken. 
Er if ein großer Partelgänger, ein eiſerner Gbibelliut, der ſich an der 
Epige eines Ränberbaufene im Echlefe Pirtramalı verbeflwerft und 
son dert aus dann und wann gleich einem Adler anf feine Nachbaru 
nieberfäbrt, ein Menfch,. der aus Parteimurb fein gegebene« Wert bre: 
dien Fan, tapfer und umfichtig im Rampie, aber beifer zn Räubereien 
und plöglichem Ueberſall, denn zlı offener Achte tauglich. Der Ders 
faffee ichildert dieſen trafivellen, immer tnrubsgen, gegen die Faulbent 
feinee Zeitaltere ſich empöreuden Greie, deine Familie und feine Marren 
mit vieler Xebenbigfeitz affein dieſer Vorzug iM nicht hinreichend, um 
der Novelle ein lebbafies Interefie zu geben. 

Krhicyer und won reicherer Manngialtigteit iſt bie vierte Novelle, 
betitelt: Un Prinripe (ein Kür). Ste fhilderr une Lie munderiböne 
Iſabella del Kieseo, melde ſich im ver blübendſien Jugend mit dem 
bereits bochbejabrten Luechino Bieconti ven Mailand verbeiramber umd, 
für Ugelino en in Liebe entbrennend,. Ihrem Manne verfpirgelt, 
daß fie, einem Gelubde infolge, tie St. Markue; Kirche in Menedig 
beſuchen wolle. Sie erhalt die Einwilligung dere Gatten, der fie mit 
der proͤchtiaſten Eetorte abreiſen fer. In Werena, in Yabıa und 
Mailand wird fie fefllich empfanaen, und anf dem ganzen Wege iſt ber 
geliebte Gemaga ibe zur Erite. Yiabella verftartere ibren Geichichafts: 
Damen große Areibeit, damit birie, ale gleicher Siinten fchultig, die 
Werbredien ibrer Gebieterin verſchweigen. Gleichwobl erfuhr Lucchino 
Ades, wie man glaubt, durch Mafline della Ecala, der den Herrn von 
Malland gegen Die Bonzaga’s anfreigem wollte, Lucchino ruft auge: 
„er werde in kurzem das größte Wert der Berechtigteit ıbun, das je: 
mals In Mailand volbradıt werden“, und — flirt, durch Kiabellen 
vergiftet. Die Reiie der Kürflin. ibre Ecterte, ter Pomp und die Keits 
fichfeiten, mit denen man fle überall empfängt, geben dem Werfaffer 
Sieff ix reljenden Schildernngen. Härte er nur au bie Brabftätte 
dee nnglädlichen Bucchine mit einigen poetiſchen Blümlein bedacht 
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Geben wir nun dem Leſer einige Proben von dem Stile bes fun 
gen Novelliilen, der, mie ſchen bemertt, im Ganſen großes Koh ver 
dient. Wie sreffend iN der alte, im Kreiſe feiner Eöhne am Scert 
figende Saccene mit folgenten Worten geihiidert: „Die Flamme war 
einen blunbreiben Schein auf fein Antliß. Marco und Mrrigberto be 
trachteten ibn unbeweglich und ſtauuend, ale Nünten fie vor einer 
lebenden Silbe der Zeit, von dem fie eine wyſtiſche Weiffagung 
erwartelen,' 

Wie viele Schilderungen baden wir nicht ven der Macht und don 
ten Gefühlen, Die fie in uns aufregi! Dennoch leſen wir bie folgende, 
die uns der Derfaffer giebt, mit menem Werauligen: „Lhsterdeß wurde 
das Tageslicht dũſtererz am Pimmel funftelten fchen einige Sterne, 
und die Ratur nabm jene unbeicreibliche Farde an, Die unſere Bicke 
ſo ummiberftebtich jeiſeſt umd eine fanfte, füne, zur Betrachtung einkrs 
vente Nube Über ums ergieft. Wer könnte in einer Mbenoflunde yum 
Himmel auftliden, ebne ven rinem tiefen Gefühl der Liebe und Ar 
migfeit ducchdrungen zer feun! Diefer fanfte, leife Uebergang ven Tage 
zur Macht verinnbilder das Ende unieres Zebens, das ja auch wie cin 
Sag vorüberzicht. Die berubige fich das Herz im vieler Erunte, und 
wär cs nur auf Angenblide, machen cs einen ganjtu Tag mit der 
Aufenmelt gerumgen und raufend innere Stürme beflanten bat. 9, 
wie oft wird in tiefer Stunde unfer Sehnen jam Gebete, jum leben 
um Rube und Bergeffenbeit aller Seelenpein, wenigläens für die bewor. 
fichende Nacht!“ 


Bibliograpbir. 

Di ozui erba um fasein. (Bon jedem Kraut ein Bündel.) Alma⸗ 
nach für 1835. Zweites Halbjabr. Wenepdig. 

« opere del pittore e plasticatore Gaudeneio Ferrari. (Die 

Werte Serrani’e.) Grgeichner und geſtechen von Pianayi; brraus 

gr und beichrieben von Bordiga. Erſtes Heft. allan». 
e. jebes Heftes 5 Lire. 

Oprre seelte di Stefano Giosefo Aliora· ( Aliera's vermiſchie 
Schriften.) Erfler Theil. Profa. Aleffandrie 22.806, 

Parigina. — Zrauerfpiel von #. Somma. Benebdig. 

Proposta di alcune correzioni ed agziuntr al vocahularia dells 
Urusen. (Berbefferungen und Zuſahe zu dem Wörterbuche der 
Aratemie della Crurca) Bon Wincente Monti. Piacenza 
(IR ein Nachtruct des früber erfcienenen Driginale.] 

Raccolta di modi di dire italiani ed inglesi, (Sammlung Yıa: 

%“  kiämifcher und Enalifcher Mebensarten.) Nach ber von Baretti in 
un — Husgabe vermehrt und verbeffert von 5. 8. 3, 
urin. ire, 


Mannigfalriges. 


— Serleute in den Bereinigten Staaten. Die Zahl der 
Seeleute, melde ju ben ®ereinigten Staaten gebdren, beiräat nach 
möglichft genauer Schatzung 103,000. Ben bielen befinden fi anf 
Schiffen, die mit dem Auelande vertebren, 30,000; Beim Küſtenbander 
auf Schiffen ven eimas mebr oder weniger als 100 Tonnen, 23,000; 
bei der Kabeljaus Kiicherei, 3000; anf Dampfichiffen, 10005 auf da 
Floite ter Wereinigten Eranten, 6000. L. P.) 

— Ioice Heib, die Amme Wafbington’s. Diele angeblich 
310 jährige Frau macht jegt in den Wereinigten Staaten großes Anfs 
feben. In einem Ameritaniſchen Blatie wird Aolgendre über fie berich 
tet: Sie bat gan) das Mnfeben einer lebenden Mumie. Man tönmie 
ihren Körper wirflih ſchen für abgeflorben balten, menn ibr leichter 
und freier Atbem, ibr feines Gebör und ibre freilich jebr mane Eiimme 
nicht vom Gegentbeil überzeugten. Ich kannte einem Mann in Schott 
land, der, wie aus dem Rırdyenbuche ſich ergab, in feinem 11dten Jabre 
farb. Er batte fein fo ausnebmend dermitterten Anfeben, wie dieſe 
Alte, Ibomas Parr, deffen Monument in der MWeitminfler:Abıei Acht, 
fol anderthald Jabrbunderte geiebt baben; dennech konnte er ein poor 
Tage vor jrinem Tede noch ausgeben, WIE ich Toice Hrıb vor Furgem 
beſuchte, jagte ich zu ibr: „„Yeice, Ibr müRt erſt Nebiebn Jabte gezablt 
baben, ale Wafbingten (1732) zur Welt kam. Wie konntti Xbr damals 
fchon feine Amme fepn!" — Sie: „Ich war bei feiner Gerburt zu⸗ 
gegen; ich widelte Ibn und war feine Irorfene Amme (Wärterin),”” 
Ich: „Welches in Euer Glaube?" — Sie: „Ih bin, eine Bap 
uftin; ich wurde wor mebr als buntert Jabten in den Potomaf ge; 
taucht," — Es waren auer mir auch einige Damen zugegen. Dieie 
fragten fie, was für ein Zoos fie nach dem Tode verboffe? Sie an» 
mortere: „Meine ganze Soffnung rubı in Jeſu Ebriſte.“ — Die Damen 
ftimmten eine geiftlichhe Homme an, um die Alte angenehm zu jerfireen. 
Die berrliche Melodie wirfte mabrbaft elettriſch auf Dies lebewde Gerirve; 
fie flimmte mit Graberiduen im den Homnus ein und faltere dabei ihre 
Hände, teren knocherne Ringer umb lange * ſich ſaſt wie Adler 
fraflen auenebmen. Joice Heib war von Kindbeit am eine ſtarle ET 
baderaucherin; bei ibr bat fich aifo der Rauch des Tadacks gewiß ale 
ein febr tanafamer Gift bewährt, noch jangſamer töbtend, ale ber Rarfe 
Genuß des Kafftes bei Voltaire. 

— &in dtfonomifdhrer Seelenbirr. Im YJabre 1765 farb 
Seine Ebrwürden, Herr Mattifen, der 60 Jabre lang yu Partendale Im 
Weftmoreland Prediger gemejen war. Das erfie Kind, welches er tale, 
wurbe in der Kolge feine rau. Er batte einen Sebn und drei hd 
«ter, bie er im feinem Eprengel verbeiratbete. Seine Beſoldumg betrug 
in den erſten 40 Fahren zwölf Pfund und im dem letzten 20 midt 
volle 20 Pid. Dennoch Ginterliei er, als er im Riten Yabre Mark, 
bare 1000 Pb, Eterl., von welder Summe vier Zünftbeite en 
feiner Befoltung erfpart waren. (LP) 
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Möhentlid erſcheinen drif 
Nummern, Pränumerations: 
reis 22, Sur. (4 Zblr.) 
vierteljährlich, 3 “bir. für 
Das gange Jahr, obne Er 
böhung, in allen Zbeilm 
der Preußifchen. Monarbie. 
— — —ñ—— — 


Magazin 


fuͤr die 


Dan pränumerirt auf dieſet 
Beiblatt der Aug. Pr. Staats: 
Zeitung in Berlin in der 
Erpebition (Mohren · Etraße 
No. 34); in ber Provinz fo 
mie im Wuslande bei ben 
TWohlöbl. Poſt Bemtirn. 
Eu un nn 


| giteratur des Auslandes. 





JE 127. 


Berlin, Freitag den 23. Oftober 


1835. 


A EEE TE a Fr En FE EEE —⏑—⏑— 





Afrita 


Thomas Campbell's Briefe aus Algier. 


Erſter Brief, 
Algier, 19. September 1834. 

Mein lieber Kreund! Mm ‘ll. dieſes reiſte ih am Bord eines 
Kauffabrreiichifies von Marfeille ab, und fechs — freugten wir bier: 
auf auf dem Mittellänbifchen Meere umber. e werden fich leicht 
denten Können, dag diefe Zage nicht eben zu ben angenebmften meines 
Lebens gebörten, wenn ich Ihnen fage, daß unferer jwölf ermachfene 
Paffagiere und außerdem noch ein unrubiges Kind von vier Jahren 
zufammen in eine Kajlite.ven neun Quadraifuß eingefperrt waren, Es 
war micht möglich, uns während der Zagesjeit auf's Berdeck zu flüch⸗ 
ten, denn die Sonnenbige ſchien daſſelbe in einen befländigen Feuers 
beerd umpumandeln. Nur des Abends konnten wir unferen Kerfer auf 
einige Zeit verlaffen, und in ber Macht durften wir ein menig auss 
ruben; aber gleich mit Tages» Mnbrudy fing der bereits erwähnte vier: 
jährige Wild ſang feine Kindertrommel zu ſchlagen an und fchrie fürdy: 
terli) auf, wenn man fie ibm aus der Hand reifen weilte, ndeh 
wagen wir in Betreff unferer Schiffsmannſchaft ziemlich glüdlich, Indem 
fie Ale, vom Capitain bie zum Beotsjungen hinab, beftändig zu un- 
feren Dienften bereit waren. Wir wurden, mas fonft eben bei ben 
Mittelländiihen Handeleſchiffen nicht ſeht gemöhnlich ift, vortrefflich 
bewirtbet, obgleich wir nur ein gang mäßige Paffagiergelb zahlten. 
Eines Tages gab's fogar ein Feſt anf dem Schiffe und dabei Cham— 
pagner im Weberfluffe; es war bei Gelegenheit eines Befuches eines 
befreundeten Seemanne, der mit uns binirte- Das war ein fonderbarer 
Kauz, der, nicht zufrieden bamit, daß er ein Schiff gu fommandiren 
batte, fich noch dazu einbildere, ein Meifter in den „Ichönen Willen: 
fyaften” und im der Pbilofopbie zu fen, Bu meinem Unglüde erfuhr 
er, baf ich ein Literatug fep, umd fonleich zog er mit einem ganyen 
Dugend feiner felbifabrizirten Gedichte Über mich ber, Bei alle dem 
hatte die Reije, trog vieler Beichwerlicheiten, doch wiederum fo mans 
yes Angenebme. An den fühlen Abenden pflegten wir uns auf dem 
Berbet ju erholen und bier mir vielem Appetit zu fpeifen; um ums 
defto er gu unterhalten, mußte, in Folge eines gemeinfchaft- 
lichen Beſchluſſes, Jeder der Meibe nad) fingen, man mochte num fins 
gen tbanen oder nicht.“ , 

Wir fuhren bei ten Anfeln Majerca und Minerca vorüber, aber 
in einer ju großen Entferuung von beiten, um bie Befchaffenheit ihrer 
Küflenftriche genau beobachten zu fünnen 

Borgeftern des Morgens b erwachte ich unter dem freudigen 
Nufe, dak don dem Maſſkorbe aus Land gefeben wurde, und bald 
erblitten wir and) die Kantodgel, die von alen Seiten die Segel um: 
ſchwirtten. Es mochte unge äbr dreißig Meilen ven der Küſſe feon, 
als wir» ſchon den ganzen Theil des, Ülgierfchen Gebietes entbedten, 
das fich öftlich länge dem Kap Marifu umd weſtlich länge der Halb⸗ 
infel Sibi Ferruch binyiebt. Won biefer Entfernung aus geieben, 
nimmt ſich Migier nicht eben febr ſchön aus. Wenn aud) bie Hügel 
des Heinen Atlas einen prachtvollen Bintergrund im Siven bilden, fo 
ermangelt body das Ganze nody bes vollen maleriſchen Unblite, bis 
man ungefähr innerhalb einer Meile von der Küſte vorgerüdt iſt. 
Etwas weiter abwärts erfcheint die Stadt felbit in Korm einer breis 
eigen Scheibe von Kalt, an ber abichliffigen Seite eines Hügels ges 
legen, wäbrend die Landbäufer auf den angränzenden Höhen wie Meine 
Parzellen von bemielben Material ansfeben, bie auf den anyubauenden 

elderu jerſtreut liegen. Kommt man jeboch etwas näher, ſo verwandelt 
bie eingebildete Scheibe in eine uns in Erflaunen fegende Stadt, 
und bie Flecken auf den benachbarten Hügeln werben u auadratförmigen 
und faflelläbnlicen Hügeln, bie in Bufwälbchen und Gärten einge 
ſchloſſen find. — 

Keine Stadt, die ich je geſeben, beſitzt im Berbältniĩ zu ibrer 
Gröfg fo viele dicht an einander ſtoßende Landhäuſet, als Wigier, und 
ibt Glanz fo mie ibre bobe Rage verleiht diefem fuburbanen Theil der 
Küfe ein prachtvolles Anfeben. Aber auch die Eradı ſelbſt, fobald 
man fie nur ganz überfchanen ann, gewährt einen Anblick, der, wenn 
auch nicht ge (hen, doch wenigſtens wegen — Meuhtit und 
Seltſamteit Aberraſchend iſt. Schen bei dem Aueſprechen des Namens Al: 
gier wird man auf eine ungemöbnlicye Weiſe bewegt, indem man ſich erin⸗ 
nert, wie viele chriſtlicht Herzen fonft beim Anlanden an diefer Stelle von 
Todesangft ergriffen wurden. Der Anblid ven Algier ift aber befonders 
wegen des auffallend Arembartigen intereffant. Die Stadt bilder ein 
Drrie an ber abſchũſſigen Seite eines Hügele, deſſen Bafle dicht an das 


Meer anftöft, während fein Gipfel von der Caſſaba befrönt if. Diefe 
ſeſte Burg war der Palaft des m Deye, Seine Borgänger wohnten am 
Zufße der Stadt, wo aber jo Mandyer eines gewaltjamen Todes geftors 
ben war, bie Huffein Pafcha endlich auf bie Idee kam, daß eine ber: 
liegende Refidenz feine geliebten Unteribanen, jo wie feine treuen Janit⸗ 
fcharen, beffer in Mefpett erhalten dürfte; es war in einer Macht, mo 
er ih in aller Stille mit feinen Scyägen nad) der Eaffaba begab. 
Etwas weiter, auf einem noch böberen Hügel, ſteht das von Karl V. 
erbaute Kaiferfort, das bie ganze Stadt beherrſcht. Die terraffens 
förmigen und bieredigen Häufer, die in einer Reihe ganz dicht an ein= 
ander geſchloſſen Ant, find, wie bie Forts und die Wälle, alle mit Kalt 
tiberftrichen, fo baf fie wie Schnee glänen, 

Diefe Gegenftände, zugleich mit dem Brüdenpfeiler, bem Leudhts 
thurm und den Batterieen, bie nach dem Meere zu, eine Reihe nach 

anberen, mit Hunderten von Kanonen befeßt find, geben der Stabt 
einen impofanten Anblick, der ihren alten Beinamen: die Kriegerifche 
(El ghazzi) redytfertigt. Zur felben Zeit erinnern Dich die Mofchern 
und Minarete, an beren Spige ber Halbmond funfelt, daß Du Did 
mitten unter den Moslemims. befindeft, während ein aus ber Kerne bers 
vorblidender Palınbaum als ein lieblicher charakteriftiicher Zug eines 
Aritanichen Landichafte-Bemäldes erfcheint. 
ch batte inbeh außer dem Palmbaum ein minder angenehmes 
Anzeichen davon, daf ic) mich in den fürlichen Breiten befand. Wei 
der fo intereffanten Landunge-Scene war es ung nicht möglich, une in 
ber Kajlte unten zu erbalten, und doch war es chen auf dem Berdeck 
gleich mit Zagee-Anbruh brennend beig. Ich war demnächnt fo frank 
eworden, und das Kieber hatte mich fo durchgeſchüttelt, daß ich mich 
anm zu fühlen vermochte, und faft überredete ich mich, daß ich bereite 
im Begriffe fen, zu ſterben. Als das Boot herantun, das uns vach 
der Hüfte bringen follte, fonnte ich mich faum erbeben, um mich. nach 
meiner Baggage ey Blüctlicherweife kam mir bie Menichens 
freumdfichkeit eines Mit-Paffagiers in meiner Äuferfien Noth zu Hälfe. 
Es war ein munterer und befcheidener Meiner Mann, Namens Biron, 
melchee bie Sorge für meine Effetteu Übernabm und fie ins Zollhaus 
beförberte. Was in biefer Stunde meiner Kaudung in Aftika — mo 
ich an der Küfte, glei Eripio, wenn auch nicht aus Entbuflaemus, 
fo doc aus Erihdpfung auf meine Anice fill — was bier fonft mit 
mir vorging, tavon bat fich nur ein umndentliches Bild in mein Bebächts 
nih geprägt; aber ich erinnere mich nech, daß bie eingebornen Ecen⸗ 
ſteber mit eben fo vieler Unverfhämtbeit mach unferem Gepäde griffen, 
als wären fie zu Ealais zu Haufe, und baf ferner meine ermatteten 
GBeifter auf einmal durch den Knall einiger kräftigen Nebrbiebe aufges 
weckt wurten, die mein bumaner ige unter jene Unholde zu verthei⸗ 
len beliebte. Derfelbe beforgte auch, da man bier in ben Hotels nicht 
eben am beften bedient wird, für mich eine befondere Wohnung und 
einen eigenen Bebienten. Ich fchlief die Nacht recht angenehm, wurde 
aber ziemlich yeitig dutch die Muefin’s (Mofcheendiener) aufgeweckt, 
bie von ben Minarets aus zur Berflunde einluben. 

Ich wohne gegenwärtig in bem Haufe des Herrn Desconffe, eines 
adıtbaren Kaufmanns ven Nigier, ber vormals ald Eapitain bei der 
Kavallerie unter Napoleon gebient und jegt Oberfter bei der Algierſchen 
Mational⸗Garde zu Fuß iſt. Diefe National:Fufgarde beläuft ſich auf 
fünfs bis ſechebundert Mann; es giebt bier auch eine National:Reiters 
Garde, mweldye aber nur aus einer Schwadron beftebt. Das Haus bes 
Heren Descouffe gebörte ehedem dem Aga der Yanitfharen; es mag 
vieleicht noch eine oder zwei Wohnungen in —* geben, bie baffelbe 
an vergoldeten Altoven, an mit Bildhauer: Arbeit nerzierten Kontainen 
und anderem Schmucte übertreffen, aber was das Ganze anbelangt, fo 
it es ein herrliches Mufterbild der fchönften Gebäude der gangen Stadt. 
Bon der Straße fommit Du direft nach dem Hausflur, der von einem 
Fenſter oberbalb der Thür etwas matt erleuchtet wird, Der-weite Raum 
wird von meinem Hauewirthe als Portiers®oge benußt; aber in frübes 
ren Zeiten pflegte bier der Aga, umgeben von feiner Dienerfhaft, feine 
Pfeife zu rauchen und Gaſte zu empfangen. Auf einer Seite biefer 
bünteren Halle befinden ſich Gewölbe, die vormals zu Ställen benukt, 
feit der Kranzdflihen Invaflon aber in Weinteller umgewandelt wur— 
ben. Won dem Klur gelangft Du auf zwei fliegende Treppen von 
weißem Marmor in die lichte Tagerbelle nad) einem mis Marmor ges 
pflafterten Hofe, der einige dreifig Duadratfuß im Umfange bat. Dieſer 
Hof mit feinen Gallericen an jeder Seite des Vierecks, die an allen 
drei Stodwerten, die eine Über bie andere, auegeſpaunt find, erinnern. 
an die Alts@nglifchen Wirtbebäufer ven London; mur berricht bier 
mebr Elegan,, und bie weißen marmornen Säulen, welche mit ben 
grünen and gelben glafurten Ziegein kontraſtiren, mit denen die Trepe 
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pen Überzogen find, fo wie bie Bogen und ber Alur einer jeden Bals 
terie, dringen einen reichhaltigen Effeft bevor. Von diefen Galleriten 
führen breite und ſchöne bölzerne Ibliren von merfwürbiger Korm nad) 
den einzelnen Zimmern. Der innere Anblid des Haufes, mie er ſich 
vom Hofe aus geftaltet, ift im Ganzen impofant, umd auf ber Terraffe 
des bochſten Stodwerks genieft man eine weite herrliche Musficht Über 
die ganye Stadt, über die See und ibre Schiffe, fo wie über das Ge⸗ 
birge in der Kerne. Will man jedoch das Auge fchonen und baffelbe 
nicht zu fehr bienden laffen, fo muß man fich bierber nur bein Mond⸗ 
ſchein ober bei mähigem Tageslichte begeben. Hier pflegte ich gegen 
Abend mit meinen Machbarıı zufammenzufommen, unter denen auch 
der HofpitalsAryt Dr. Niviere, cin verftändiger, mweitgereifter und ge; 
bildeter Mann, ſich befand. Derfelhe zeichnete fich befonders in Aegup: 
gen durch feine gefchichte Bebantlung der Peft aus. Zur Reit der Zürs 
tif Herrichaft war e4 den Männern nicht erlaubs, biefe Dadhs Ters 
* u beſteigen; nur den Frauen mar es geſtattet, und dieſe pflegs 
en ſich auch im der Weiſe ibre gegenſeitigen Beſuche abzuſtatten, daß 
fie auf ben Leitern der benachbarten Häufer binauf und berab Plerterten, 
Bei aller äuferen Pracht find jebech die Zimmer in den Mauris 
ſchen Häufern dunkel und unbebaglih. Dan fiebt bier wenig Oeffnun 
nach der Straße hinaus, fontern die Fenſter find alle eimmärts ma 
den Höfen zu angebracht. Diefe Fenfler, melde mit Gittern von 
fhmwargem und weigem Eifen, aber mit feinen Glarfheiben, verfeben 
find, geben den Wohnungen tas Anieben eines — wozu fie wobl auch 
in ber That urfprünglich beflimmt geweſen fepn mögen — Bamiliens 
Gefängniffee, wo bie inwobnenten Frauen nach Art ber Werbrecher 
in andern Zändern eingelperrt blieben. Die im Allgemeinen mit Thüs 
ren verfebenen Mifchen in den Wänden dienen als Scyränte ober 
Schenfrifhe. Bor der Ankunft der Franzofen fapnte man bei den Als 
erern feinen Kamin, es ſey denn in den Klichen, ober zufällig irgendwo 
m dem Haufe eines fremden Konfule; und mod jest bält es ſchwer, 
fi; eine Wohnung mit einer ſolchen bäuslichen Borrichtung zu ver 
{daffen. Darmıs muß man aber feinesweges fchliehen, daß das Wetter 
bier im der regmerifchen Kabreszeit nicht erma febr kalt ſey; vielmehr 
verficdyerte mir ein Kranzofe, der in Mormegen gemefen, daß er dort in 
jenem eiflgen Lande weit weniger am Mälte gelliten, als bier im Wis 
gierfhen. ber bie Häufer der Mauren fcheinen nur einzig zu dem 
Zwecke erbaut zu fepn, tum erillich gegen bie fihermäßige Sonnenbige 
zu fhügen, und zweiten, die Frauen einufperten. 


Spanien. 
Der Kriegsſchauplatz im Spanien. 
Echluß.) 


Guipujtoa, ber Wichtigkeit nach die zweite unter ben Baekiſchen 
Provimen, gemährt im Allgemeinen einen ähnlichen Anblick wie Biss 
capa, nur find feine Hüften fchrofer, und ber Charakter feiner Landſchaf⸗ 
ten if großartiger. Diefe Provinz debnt fich über 100 Englifche Meis 
{m von Morteiten nad) Südweſſen in abfallender Neigung aus und 
enthält 127,000 Einwohner. 

Wenn man das Spaniſchet Gebiet im Buipuzeoa betritt, füllt 
Einem fogleidy ein Gemälde ins Auge, welches vielleicht im gan Europa 
nicht feines gleichen bat, man mag num auf die Schönbeit der Land⸗ 
ſchaft feben, oder auf die wunderbare Mannigfaltigteit von Gegenftäns 
den, bie fich bier in einem feinen Raum vereinigen, „Die den Auf 
der Pprenäen befpfilende Bidaffoa, das Worgebirge und die Keflung 
St. Sebaftian, bie von Bergen umringte Bucht von Paffages, die ver 
mobernde Stadt Fontarabia, auf der einen Seite von deu majeflärifchen 
Pprenien begränmt, und auf ber anderen die grängenlefe Aliche der 
Bucht von Biecaha — bies Alles bietet fich dem Meifenten in einem 
und bemfelben Augenblick bar. Alle biefe Gegenflände, welche den engen 
Eingang umgeben, durch welchen Franfteich fo oft feine Armeen über 
Spanien auegegoſſen bat, find mit biftorifchen Erinnerungen verknüpft und 
tragen die Spuren bee romantiſchen fo wie der neuern Kriegfühtung. 

Guipujcoa ift, wie Biscapa, reicher an Arüchten ale an Getraide. 
Es bat einen hartem Zbenboden, und ber Mangel an Kalt macht bie 
Zandwirtbfchaft ſeht ſchwierig. Der fruchtbarſte Theil der Provinz ift 
das Thal von Zolofa. Die Gegenden zeigen gan biefelben Gemälde, 
mie in Biscapa: mwaldige Hfigel und grümenbe Thäler, mit Dörfern bes 
fät und durch mühſame Anflrengung urbar gemacht; auch das Lanbvolf 
iſt von bemfelben fräftigen und robuften Schlage. Die Bevölterung ift 
jedoch bier dünmer als im dem weftlichen Theil des Bastenlandes, Die 
Strafe von ber Bidaſſoa nah Salinat, eine Strede von 20 Meilen, 
fährt durch mehrere anfebnliche Städte, wie Zolofa, welches 5000, und 
Bergara, welches A000 Einwohner bat. Einige biefer Städte haben 
sine höchſt romantiiche Lage. 

Ein beträchlicher heit der Bendlferung ven Bnirycon beſteht 
aus Matrofen und Fiſchern. Die Küfte bat jablreiche Häfen, worunter 
einer, ber von feinem in Europa Übertroffen wird, und ber in den 
Händen einer unternebmemben 377 ben gröiten Gewinn bringen 
fönnte, ich meine Paffages, ein fchönes balbfreisförmiges Bedeu, ges 
ſchũtzt von Et. Sebaſtian. Man bat aber wenig ober nichts geiban, 
um biefe natürliche Rhede zu verbeffern, weder durch ten Bau von 
Hafendämmen ned) durch andere Einrichtungen. 

er. Sehaftian, das Gibraltar dee Mordens, ift die Hauptflabt 
von Guipujcoa, ein Drt, ber im ber Ariegeneichichte Englands eine 
fo bedeutende Molle fpielt, dag jebe Befchreibung deffelben bier übers 
tlüffig wäre. 

Gnipuzeoa hat Ueberfluß am Cifen und liefert auch einen ziemlichen 
Borratb von Kupfer. Die Bearbeitung des letzteren Metalle, für ein 
Küftenland fo weſentlich, macht Kortichritte in diefer Provinz. Hupferne 
Beſchläge für Schiffe umd kupſerne Keſſel werden in Sernani md 
Mondragon perfertigt. Das Eifenerz von Guipizjepa it Gärter als dae, 


welches im eigentlichen Biecapa gefunden wirk. Unter, Kanonen eb 
Schwerter in großer Menge werden bier fabrijirt. Die bedeutendften 
Eiſenhaͤmmer find zu Hernani, Salinae und rege Dan glaubt, 
baf die berühmten Toledoet Klingen aus Eifen der Mondragener Berg- 
werte nude Bean Diefe Schmeljdfen, Schmitden und Giefes 
reien gg en einer großen Menge Menichen Beihäftigung und brin— 
en eine bunte Färbung in bad einfache Gemälde des Gebirgelebene. 

ie aber der Mangel an Kalf in biefem Theil von Spanien den Acker⸗ 
bau bindert, jo beidränft die Kärglichkeit bes Brennmaterials die 
Sabrifarbeiten. An Holz feblt es war nicht, aber das Schmeljen und 
Schmieden des Eifens erfordert eine fo bedeutende Kenerung, da bie 
Berge bald emtblöht und die Landſchaften nadt und fahl daliegen würs 
den, wem man jene Operationen in dieſem Fleinen Bezirk in dem Um— 
farige betreiben wollte, wie in Gegenden, wo man Ah mineralifcher 
Breunftoffe bedient. Lovola wurde in biefer Provinz geboren — eim 
Guipuzeoanifcher Hidalgo. Das Kloſter Er. Ignatius, eine der reich 
ſten Stiftungen in Spanien, liegt unmeit der Stadt Yeceitia. 

Alava ift bie dritte und der Bendlferung nach au wenigflen be: 
beutende, obgleich an Umfang die ausgebebntefte der Bastiichen Pro- 
vinjen. Es it bie Spige des Dreiecke, wovon Guipujcoa und Bies 
cava bie Grunblinie bilden. Eine und dieſelbe Bergfette trennt es von 
beiden Provinzen. Un Getralde ift es fruchtbarer als beibe, und da es 
vo. eine geringere Bevölkerung bat, nämlich bloß 60,000 Serien, 
o ift es im Stande, jene mit großen Kerndorrätben zu verforgen. Ju 
ber Mäbe von Wittoria füllt das Land im eine flache und ſiemlich ans 
febnliche Ebene ab, bie von dem Radorras Fluß bewäſſert wird, weicher 
in das reiche und ſtuchtbate Edro Thal binabflieft. Sier liest, an der 
Gränge AltsEaftiliens, die Stadt Miranda. In diefen Ebenen beftebt 
bet en ans feltem, dumllem und Äuferit tbarem Lebm. Die 
Menge von Dörfern, die emfige Lanbwirtbfchaft, die fanberen Hätten 
und Gärten und die trefflichen Straßen, die man in dieſem ganzen Bes 
zirt finder, bieten bem, ber von Eliden berfdmmt, cinen auffallenben 
Kontraft dar gegen bie weiten Eindben und werlaffenen Eräpte Alt: 
Eaftiliene. 

Der EbrosStrom, der an ben Städten Biana und Logroio bors 
überflieht, ſcheidet die Bastiichen Provinzen von Spanien. 

Spanifh Navarra ift gegen 80 Englifche Meilen lang unb eben 
fo breit. Die Sierra be Mralar, ein über 2000 Auf bober Bergrüden, 
trennt es von Guipujcoa und ben Bastifchen Provingen. Cs entbält 
290,000 Einwohner und bat aufer Pampelona, feiner Hauptitadt, noch 
mehrere beträchtliche Stͤdte, wie Eftella, Tudtla und Tafalla, deren 
jete an 6— 7000 Einwohner zählt, Die Pprenienzüge burchichneiden 
es nach jeber Richtung bin. Seine Defileen find enger und feine 
Gtbirgepäffe rauber als die von Biscapa. Wuch bier, wie in den Bae⸗ 
tiſchtn Propingen, beflebt die Oberfläche bes Landes aus endlofen Reiben 
walbiger. Berge, aus Thaͤlern, Schluchten und Gebirgebäcen. Der 
—— Theil dieſer Prodinz iſt das Boftan« Thal, welches zwilchen 

ampelona und St. Jean de Lußz, rechts von ber von KRonceevalles 
auslaufenden Landftrafe liegt. Die Provinz liefert Hanf umd Flache, fo 
mie auch Getraite, im großem Ueberfluf,. In jenem Thal eutfpringt 
die Bidaſſoa. 

Wenige Theile der Welt find Üfter der Schauplag von Kriegen 

eweſen, ale Mavarra, Während der Mauriſchen Dynaflie im neunten 
Kabrbumdert der Borpoflen und bie Avantgarde des Ebriftenthune, 
kann Spaniens Vollmer? gegen Frankreich, baben biefe Berge jede Art 
der Kriegflibrung geichant, find Zeugen gemefen von ben impfen 
zwiichen Papnim und Paladin, baben die Nomanzen bes Orients gebört 
und ben Berbifchen Ebreniten reichlichen Stoff geliefert. Diefe endlofen 
ergehen baben and füblbare meralifihe Spuren in dem Zus 
ande und Ebarafter der Berdlterung zurlickgelaſſen. Ein Theil dee 
Gebirgeferne don Navarra und bie wilde Gränggegend jwilchen diefer 
Provinz und Aragonien find feit undentlichen ——* von einem ge⸗ 
miichhten Bolleſtamm bemobnt, ber feine feite brgerliche Mieberlaffung 
bat, fontern ein wogelireiea Näuberleben führt. Weberbleibfel aus früs 
beren Kriegen, der Auswurf verabſchiedettr Sofdaterfa, die in ber bürs 
gerlichen Gefellichaft feine Aufnabme fand, haben fie ſeit Yabrbumter: 
ten iu dem Buflande von Freibeutern gelebt. Dielen ledere Volk wird 
nicht durch jene berrlichen Eharafterzlige verebelt, melde die Biscaper 
auszeichnen; aber feine Ausdautr in Etrapajen, feine Geſchicklichtkeit 
in der Führung feiner Waffen und vor Allem feine Kenntnig ber Bes 
birgepäffe machen es zu einer unfhägbaren irregulatren Hülfemacht in 
Kriegen und Empdrungen. 

Navarra war bas letzte umter ben einzelnen Sönigreichen, melde 
mit ber Spaniſchen Monarchie vereinigt murden;” und es bedurfte ber 
ganzen Kraft und Tüchtigleit des Raroinals Kimeres, um es ju ums 
terwerfen und bie Eroberung ju ſichern. Er lich alle Keftungen fchleis 
fen, Pamptlona ausgenommen, und trieb bie aufrlibreriiche Bevöllerung 
binter jene natürlichen Wäle und Rortificationen znrüc, bie feitden 
von ihrer Rachtommenſchaft ftets bebauptet worden find, Die Beweb⸗ 
ner biefer Provinz mußten beftäubig turd cine flarfe Gamifen ju 
Pampelona im Zaum gehalten werden. Wie Biscapa it auch Mar 
parra im Beſitz feiner eigenen Gefeße und Legielatur gebliebens- tod) 
beitanden feine Privilegien faſt nur noch dem Namen mad, denn feit 
bem Nabre 1713 find bie Stände nicht yufammenberufen worden. 
Diefe Geſetze entfprachen volfommen den (von Zurcta jo genau aufs 
einandergefegten) Aueros von Aragonien, mit- denen Ne zu gleicher Reit 
entftanden und unter dem Schirm der Porenden: Gebirge zuſammtu 
beranmwuchien. Die Staaten von Navarra wurden aam nach Borbifden 
Prinzipien gebildei; fle batten drei Stände, Prälaten, Erellente und 
flädtiiche Deputirte. Gleich dem anderen FrubalsPMonarchieen bat auch 
biefe Verfammfung, von der nur noch ein Schatten vorbanden if, das 
Recht, mit Zuſtiumung des Könige von Spanien, beffen Seuperrinetät 
bie Navarreſen volfiändiger anertennen, als bie Biscaver, Grirge zu 
geben und anfjubeben und Steuern auszufcheiben, 
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Die Navarrefen find nicht Eelten, mie bie Eingebornen von Bie— 
apa, fordern ein gemifchter Stamm, der aus Gataloniern, Aragenefen 
und Basken beftebt und ein aus dieſen drei Sprachen yufammengrfegtes 

diem fericht. Die Spuren Gothiſcher und Sarajenifcher Abfunft find 
n den Sitten und tem Ebarafter ber Eingebornen biefer Provinz nicht 
zu verfennen, Die Mavarreien Reben ibren Nachbarn in Bircaya an 
Gewerbileift mach und baben weniger Neigung für bie Klinſte des Arie: 
dene; in ihrer Civiliſation find fie daber auch bebentend binter jenen 
zurück und fcheinen weiter ins Alterthum hinauf F reichen, indem fle, 
mebr ala irgend ein Europäifches Bolt, font noch das frische Gepräge 
des Mittelaiterd an fidy tragen, wo die wilden Tugenden der Tapferkeit 
und Bermegenbeit am bödyflen gepriefen wurden. Der Botbiiche Aber: 
laube der Mavarrefen betrachtet bie Priefleer und bie predigenden 
Gränner noch wie übtrirdiſche Wehen. Mina’s erfler Schritt, als er 
den Oberbefehl Übernabm, war die Verbannung der Geiftlichkeit aus 
dem Baftans und dem Erro:Thale. 

Nachdem ich biermit eine Schilderung von dem äußeren Anblick 
des Landes, von dem Klima und den Produkten beffelben, ven feinem 
allgemeinen Charafter und feinen Hülequellen gegeben babe, gedente 
ich, in einem fpiteren Artifel ausführlicher von ben Gefegen, @ebräuchen, 
Borurtbeilen, Sitten und Gemobnbeiten des Belts zu fprechen und 
daburch den Zefer in ben Stand zu feßen, ſich ein Urtbeil fiber die Bes 
wegzgründe und Leitenfcyaften ju bilden, aus denen ber jegige Kampf 
mit den Biecapern entjprungen iſt. (Atbenaeuın, *) 


Nord» Amerika 


Die Literatur der Bereinigten Stanten. 


(Säluf.) 

Während eines Zeitraums vom funfjig Kabren iſt biefes Feld viel: 
leicht von zweitaufend verſchiedenen Metnern betreten worben, unter 
denen ſich obne Zweiftl Talente don erſtem Range befanden, Man wird 
nicht erwarten, daß wir uns in dies ungtbeurt Gebiet einlaffen, mo 
uns eine Mimofrbäre von dichtem Mebel umbült. Bon ben älteſten 
Rednern haben wir nur jmei für das Gedächtniß aufbewahrt, die uns 
bedingt zu ben vorzäglichiten Muflerbildern Ameritas ju rechnen find, 
wämlih Hamilton und Ames. Der Erflere war einer der begabte: 
fen Männer, bie unfer Vaterland ober ſouſt irgend ein Land ım ber 
Belt bervorgebracht bat. Mit Recht bemerft Dr, Mott von ib, daß 
fein Geiſt ſich in eine Höbe aufjufchmwingen vermochte, von mo aus er 
alle Dinge in der unten ausgebreiteten Ebene mit Adleraugen überblicte. 
Allein dee Ruf feiner Beretſamten ging in den mehr unfterblichen 
Nubm des Begrlinders unferes een auf, in ten Rubm, 
den er durch feine bemundernewlrbigen Schriften in bem „Aöberalis 
ſten“ umd Überhaupt als Gründer und Wermalter unſerer Republif 
erlangt bat. . 

Das jmweite und vielleicht das bertlichſſe Muſter der Beredjamfeit 
aus ber meueren Zeit liefert ung Kilbers Umes. Diejer bemunberne: 
würbige Mann — eben je er So hemere ale Bürger wie ald Redner 
— mar ſoewehl durch feine Neigungen, durch fein Temperament 
und alle feine Berbältwiffe, wie durch feine ſchwächliche Geſundbeit, 
vielleicht auch durch befondere innere Anlage, zum reinen und unters 
fälichten Drator_ geboren. Die böchfte Arafı ber Veredfamteir flöht 
immer ein gemiffet Eutzüden, eine gemiffe Begeifterung ein, die uns 
Dinreift und mit fich fortzicht; es if die Gewalt eines Aeolus, der die 
Winde an ſich feffelt und wiederum nach allen Himmelegegenden frei 
entlänt, diefe göttliche Kraft und Gemalt if von Miemanden in einem 
böberen Grade ausgelibt worden, als von unferem Redner. Wer möchte 
wehl deu Eindruck vergeffen, ben feine berübmte Rede gu Gunſten bes Bris 
tifchen Zraftate gemacht bat? Eeit unferer Unabbängigteite Erflärnng bat 
fein anderer Gegenftand bie Yutereffen ber verſchiedenen Parteien fo 
febr in Auſpruch genommen. Der Kongreffaal war vollgepfrepft und 
jeder Zugang, fo weit man mr moch etwas zu hören vermochte, von ben 
böberen Klaffen der Mation und befenders von den Bürgern Pbiladels 
pbias beieht, wo der Kengrek damals feine Sigungen bielt. Die Des 
bitte hatte mebrere Zage gedauert, und es berrichte eine allgemeine 
Ungebuld, biefelbe wo möglich zu befchliefen; — und boch, wenn dieſer 
Minn mit feiner ſchönen Gehalt und weiſen Haltung, wenn er aufs 
Fand, blaf, ſchwächlich und dem Anjcheine nach, mie er die Tbat denn 
auch nachber bewährte, am Mande der Graber, meld eine Begeifterung 
zeigte ſich bier im der allgemeinen Stifle, in diefem todten, aber binläng: 
lich beredten Stillſchweigen der ungebenren Maffe der Zuhörer! Mer 
wäre im Stande, den turderingenden Ton feiner Stimme, das Ges 
fällige und den Glanz feiner Haltung, und die Mufif feiner Perioden 
nachjuabmen, die nur dazu da zu ſtön ſchitnen, um ben barauf folgens 
ten Donner deſto ſchärfer und bedeutiamer bervertreten zu laffen. Alle 
Zugänge jur Herz und Gemürh wurden beiegt. Bernunftgründe, Uebers 
rebungsfunft, Drobungen und Schmäbungen, Parbes, Mitleiden und 
Schrecten, Alles ward gleicherweiſe aufgebeten, um bie Frage zu ent: 
ſcheiden, bie von der böchſten Wichtigkeit war, Der Erfolg davon war 
wie ber eines Zauberichlages. Wenig Perfonen baden in irgend einem 
Zeitalter oder in irgend einem Lande fo viele glüdliche Eigenichaften 
vereinigt, um einen Redutt ju erjengen, fo vollfommen mie Fiſher— 
Ames. Ein reiches und volles Gemütb, eine angenebme Haltung, dar 
leuchtende Auge, der muſitaliſche Ton, bie grojiöſe Dliene, tie edle 
Haltung, und endlich, was mehr als Alles ift, jenes unbeichreibliche 
einflußreiche Weſen, das ale eine Amoirbäre von Magnet erichien, der 
aus dem Centrum hervorſtrahlie und nach allen Seiten bin die Zuhörer 
um ſich ber anjeg. 


„DD Diefes Vlatt erklärt, daß es fi diefe Miteheilumgen, welche von dem 
Ver faſſer uriprügalidr zur befonderen Bnblicatien kerlimmt waren, fur feine 
Lefer zu verichafch zewußt, und dan es im feinen ſolgenden Nummern damit 
fortfahren werde. 





‚Ungefähr eine älnliche Araft befigre ber Rednet Henrp Glav, 
Weit weniger dem Stutinm und der Echulbittung ju verdanfen babend, 
ftele er ime das eminentefte Beiipiel, tas wir fennen, von einem turd) 
tie Natut gebildeten Redner auf. Der Reij, ber ung felfelt, der Bau: 
ber, ter uns binreift, die Uederztugung, wit ber wir in dem YAugene 
blicke das einräumen, was vielleicht der nächſte Augenblick verwerfen 
oder zurücdwerien muß, olles Dies in bier weit fchwieriger gu beſchrei— 
ben amd zu analbſeren, als bei Lem eben angeführıen Mufterbitde; 
weder bie Figur, die Haltung, Lie Stimme und Dianier, noch ber 
Inbalt ſelbſt laſſen ſich mit Ituem binſichtlich der Schönbeit in Ber— 
leihung bringen, Die gedrückten Reden Henrp Slap'e unterſcheiden 

ch nicht von denen irgend eines begabten und gelibten Debattanten. 
Aber in dem Mtigenblide, wo man ibn anbört, es fep Kritiker ober rober 
Zondmann, Parteigäuger eder DOpponent, wir lächeln altfammt, went 
mir ibn lächeln jeben, wir iheilen feine erufle und gewiffe Ueberzeugung, 
die unfere Aufmertfamfeit geiefielt bält, und wenn er endlich fchliekt, 
fo Elingt’s noch lange nachder in unferem Dhre nach, gleich ais hätten 
wir eine Sphaͤren⸗Muſtt eernemmen. 

Wollten wir bier Bruchflüde aus ten vorzüglichſten Meden bes 
Kongreffer aufnehmen, fo wärten wir den Nednern immer Unrecht tbun, 
wenn wir ibre Predutte nicht gan, im Bufanmenbange wiebergäben; 
aber auch ſeldſt dann würden fie für den, der mit den Yofalitäten, mit 
ben vorübergebenden urereffen, den ſeit längerer Zeit ſtatigebabten 
Dirluffionen und den unenblihen Echaitirungen und Fractionen der 


‚ berichiedenen Parteien, mir ibren Dialttien und Loſungeworten nicht 


bekanut ift, weit weniger Intereſſe baben, als für diejenigen, denen dies 
Alles zugänglich und die demnächſt das ganze Gewebe ju durchſchauen 
vermögen. Um jedoch unferen Leſern pur einigermaßen einen Begriff 
von ber Redeweiſe ber Kongcrffes ju geben, können wie une nicht ent: 
balten, bier zwei Sıellen, tie eine aus einer Nede von MWehfler aus 
Maſſachuſſete und tie andere ven Hapne aue EüdsKarolina, witzuthei— 
len, Reben, bie man für die beiten aus der merfwärdigen Seiflen von 
1833 cerflärt bat, Das Ibema war die jwifchen ten nördlichen und 
fürlihen Staaten einaetrerene Spannung, in Kelge deren man bie 
Mechte der einzeinen Staaten berveorzubeben und bie Bundes⸗Regierung 
im Mißkredit zu ſetzen ſuchte. Machdem MWebiter die Bebauptungen 
feines Gegners witerlegt und fie lächerlich zu machen gefucht, fehlieht 
er feine Rede mit folgenden Worten: ’ 

„Sir, mögen mir uns lieber zu angenebmeren und fröblicheren 
Erinnerungen wenden — mögen wir uns in bie tröflentere Wergangens 
beit, im jene Reiten verjegen, wo zreifchen jmei verſchiedenen Stanten 
nirgends mehr Eintracht in Pringipien und Gefühlen beste, ale 
jeiichen Maffachuffers und Süd: Karolina. D, wollte Gott, bafj ticie 
Eintracht wieder zu uns jurlictebrte! Arm in Arm, und Hand in Hand 
ogen wir mit einander durch die Stürme ber Revolution, wir uns 
Idlefen die Berwaltung bon Wafbington md ließen feinen £räftigen 
Arm auf ung ruben, Kieblofe Gefühle, wenn fie unter und eriftiren, 
Entfremdung und Miftrauen bleiben unferem Boden flets eine fremde 
Ftucht — erjeugt aus falſchen Prinzipien, die man feit ber Zeit ver: 
breitet, aus Keimen und Saaten, die jener eben ermäbnte große Mann 
nie ausgefireuer, — Ich mag bier feine Lobrede für Maffachuffers balten 
Es bedarf derfelben nicht. Seine Geſchichte IN der Welt bekanntz tie 
Thaten der Bergangenbeit ud zum wenigſten unantalbar Hier ıft 
Bollon, bier Eoncerb, Lexington und Bunter Bill, diefe Monumente 
werden für immer befteben bleiben! Die Gebeine ihrer in dem großen 
Freibeitefampfe gebliebenen Söbne liegen zerſtreut auf dem Boden der 
verſchiedentn Staaten don NemEngliand bis Georgia. Aber, Eir, da 
wo bie Ameritaniichye Freibeit zuerſi ibte Stimme laut merden lich, da 
mo ibre Jugeud genährt und aufergogen wurde, ba Icht ſie auch noch 
in ibrer Mannestraft, eriilt von dem urfprünglichen jugendlichen Geifte, 
fort. Weun Uneinigfeit und Zwietracht fie je vermuaden — menn 
Parteimutb und blinder Ebrgeij fie vernichten — wenn Unſinn und 
:horbeit, wenn eitie Verwirrung fle von der Union verſcheuchtn follten, 
durch die allein ja ibre Eriſtenj gefichert worden, fo wird fie am Ende 
doch noch ba eine Zuflucht finden, wo einft ibre Wiege aritanden, wo 
fie in-ibrer erften Kindbeit gefäugt und gepflegt wurde. Bon bier aus 
wird fie dann ibren Präftigen Arm -auebreiten und bieferioen ibrer 
Freunde unter ihren Schuß nehmen, die fih um fie bei verlammeln 
Erliegt fie aber auch bier, wenn fie einmal zulegt erlienen muß, fo mird 
fie dech weniallens mitten unter den ſtetzeſten Monumenten ibres 
eigenen Nubmes an der Stätte ibres erſten Urfprungs zuſammenſtützen“ 

Aus der zur Entgegnung Webſtet's ven Hapne gebaltenen Rede 
entnehmen wir felgende Stelle: 

„Zir, mern 86 irgend einen Staat im unferer Union giebt, der 
binfichtlich feiner beftäntigen, ununterbrechtnen und unintereftirten Din: 
FA für biefelbe es mit jebem anderen Etaate aufnehmen Lürfte, 
o iii es obne Bedenken Suͤd⸗Karelina. Von dem Anfange der Nenos 
lution an bis auf tiefe Stunde gab er fein auch noch fo großes Opfer, 
das ed nicht freiwillig Dargebracht, feinen Dienft, dem ee ſich nicht mit 
liebevoller Ergebung unterzogen baͤtte. &# bing an ber Union gu den 
Zeiten des Gilickee, aber auch im Unglücte blieb es berfelben mit mebr 
als Eindlicher Liebe zugerban, Wie es auch immer mit feinen innerer 
Angelegenbeiten beſchaffen fepn mochte, wenn es auch feiner Hütfequellen 
beraubt, durch Parteien gerrüttet und ven Schwitrigkeiten Übderafl um— 
gingelt war, fo erfchien ibm body immer der Muf des gemeinichafrlichen 
Naterlandes ale die Stimme eines Gottes. Und in einem Augenblicke 
verihmwand alle innere Zwietracht; ein Reber ſoͤbnte ſich Schnell mit 
feinen Brüdern aus, und die Sobne Eüib:Karolinn’e verfammelten fich 
alle zu gleicher Zeit im ven Tempel und legten ihre Gaben auf du 
Altar des gemeinfchaftlichen Buudes⸗Landes nieter, Wie benabım fich 
ber Suden während unferer Rebolution? Sir, ich ebre Neu⸗Eugland 
wegen ſeinte Beitagens in Liefem rubmwirdigen Kamvfe. Aber fo arof 
auch dae Lob ift, das dieſem Etaate gebühtt, fo glaube ich doch jun 
wenigfien gleiche Ehre für den Süden in Anſpruch nehmen zu dürfen. 
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Hier ward ter Kampf flir bie allgemeine Freiheit mit einem Eifer ers 
rifen, der jedes befondere Intereſſe von ſich wite. Als Günftlinge 
«6 Mutterlandet, obne den Beflg eigener Schiffe oder Seeleute, dutch 
die fie den Handeleneid erwecken fonnten, fanden bie Bewohner von 
Sid: Karolina ſchon in ihrer Lage eine Garantie fir den Schuß und 
die Nufrechtbaltung ibres Verkehrs von Zeiten Großbritaniene. Allein 
alle dieſt Berücfichtigungen des Jutereſſes und der Sicherbeit wurden 
Lintangefegt, man begab fich mitten in die Gefahr hinein und fodyt für 
das Prinzip, Fir die beilige Sache der Freiheit. Noch nie hatte man 
in der Geſchichte Beifpiele von edlerem Vuthe, von fühneren Unterneb: 
mungen und beroifcherer Geduld geichen, als die Wbigs von Karolina 
während der Revolution an den Zag legten, Der ganze Staat, von 
den Gebirgen bis zur See ward von der Feindesmacht überzogen. Die 

elichte der Induſitie wurden an Det und Stelle aufgerieben oder dom 

einde verzebrt, Die Ebenen von Karolina tranfen das tkoſtbarſte Blut 
ibrer eigenen Bürger. Schwarze und rauchende Ruinen bezeichneten 
die Stellen, wo vormals die Wohnungen ibrer Kinder ftanden. Mach: 
dem fie von ibreih beimarblichen Boden in die dunklen und faſt unzus 
gänglichen Wälter vertrieben worden, bewahrten fie auch bier noch den 
Geiſt ber Kreibeit auf, und SübsKarolina, durdy feine Eumpters und 
Marions aufrecht erbalten, fieferte durch fein Benehmen den Bemweit, daft, 
wenn auch fein Boden verbeert wurde, dennoch der Geiſt des Boltes 
umangegeiffen und unfiberwinblid blieb,“ 

Bielleicht dürften wie bier auch den berühmten Jobn Randolpbe 
nicht übergeben, der im ben Mugen vieler als bas bean ideal der Bes 
rebfamfeit angejeben wird. Etwa ein ganzes Bierteljabrbundert bindutch 
ward er in die Berfammlungen der Nation gemäblt und ergötzte bier 
feine Freunde, während er feine Feinde geigelte und die Aufmerfiamfeit 
aller feiner Zubörer zum Erſtaunen felfelte, Den Jungen und Wifbes 
gem erijchien er als ein Wunder, das fle zu feben begierig waren, 

on langer Statur, mager wie ein Steleit, mit einem feltfam fchims 
mernden Auge, mit einer fadaveräbnlichen Haltung, unverbälinigmäkig 
langen Armen und Beinen, mit einer auffallend gellenden Stimme und 
mit einer Figur, Geberde und Manier, die mit feiner übermenjchlichen 
Erfcheinung vollfommen barmonirte, bei allem diefem Heußern batte er 
fich einer Mufmerhlamfeit zu, erfrenen, die nicht fo bald einem Redner 
zu Theil wurde. Raſch auffaffend, mit einer fruchtbaren Phantafie bes 
gabt, erg in feinen Aiguren, Nett kortett und Mafliich im feinen 

usbrücten ind Pbrafen, durch alle dieſe Eigenſchaften bielt er feine 


Rubörer für immer gefeffelt. Trotz bes binterflen Hobnes und Epottes, 


troß der unendlichen Xronie und der Schmähungen, mit denen er feine 
Obſette Überbäufte, fiherten ibm dech fein gefunder Sinn, feine ge⸗ 
wäblte Sprache und feine glüdlicyen Farben immer bie Bewunderung 
derjenigen, die fich damit ergögten, den Schrecken feiner Feinde und 
die Verzerrungen der von ibm Angegriffenen zu jeben. Rum Unglück 
befand er ſich im Allgemeinen in der Minorität. Er zog wechielemeife 
gen alle Parteien binter einander ju Felde und drebte ſich um alle 

arbinalpunfte der Politit. Mur an drei Dingen ſchien er für immer 
feft zu halten‘, mämlih an eimer kindiſchen Berſpottung ber modernen 
Mitte, an einem Haffe gegen die Banken und Banknoten, und an einem 
noch ſtärkeren Haffe gegen Wllck, mas ſich nörblih tes Potomace bes 
fand, ein Haß, der fich mit der größeren Entiernung nach Norden 
immer mebr fleigerte, fo wie endlich am einer Narren Ergebenbeit für 
Birginien im Allgemeinen, und für Noanofe, den Theil deſſelben, im 
Befonderen. 

Wem die Dinge befannt find, die im Allgemeinen jur WBolfsgunft 
führen, der wird feicht begreifen, daß wir bier noch viele Redner zitiren 
Höunten, bie ibre refpeftiven Parteigänger gebabt, von denen fie vor 
Allen emporgeboben und verebrt mwurben. = dieſen find, gewiß nicht 
ohne ihre Verdienſte im verſchiedenen Weiſen, bie Herren Galboun, der 
ehemalige Bices Präfldent MDuffie aus Sid: Karolina, Leigh aus 
Birginien und Burges aus —— ju rechnen, 

- Ein mit den inneren Beichaffenbeiten der Vereinigten Staaten 
mweblbefannter Beobachter unterſcheidet breierlei Rednerftile im Lande: 
ben nördlichen, den mittleren und den ſüdlichen. Meu:England gebört 
zur erſteten Region; New: York, Penniplvanien, Obio, Indiana, Allınois 
und Miffouri gebören zur zweiten, und die Übrigen Staaten im Süben 
und Weiten jur dritten. Reu⸗England bilder in Harvard, Yale, Dart: 
montb und anderen Kollegien und afademifchen Zebr-Anftalten im Ner: 
bäftwif zur ganzen Bendlferung eine grönere Anzabl von Schülern aus, 
ale alle übrige Stastegebiete. Much ſtebt bier die Belebriamteit, der 
miffenfchaftliche Geſchmack und die Literatur auf einer weit höheren 
Stufe und ift allgemeiner ausgebreitet. Die vorzüglichiien Regeln bes 
Stile, der Rbetorik, der Aualpſe und Kritif werden bier beifer vers 
fanden und angewendet. Die ganze Bevbölterung beflebt aus Kirchens 
befuchern, und Lille inegeſammt befpredyen und befrittelm die Predigten. 
Daber fommt es denn, baf die Bewohner ven NeusEngland in einem 
fo boben Grabe fiir das Lächerliche empfindlich find, aber auch die 
falſche Scham, die fle überall verfolgt, und Die ibre Wangen mit 
einer Blutrothe fibergiebt, da, wo ein Bürger von Birginien und Sen: 
tuckd vollfommen kalt und ungerlbrt bleiben würde. Diefer Nationals 
zug bat feine Vortbeile, aber auch zugleich feine green Nachtbeile, 
Er ergeugt eine Gedanten-Goncentration, ein Zufammennehmen der ins 
nerlihen Geflible und Bebarrlichkeit im Ebarafter. Aber die Selbſt⸗ 
Fritif und die Furcht vor dem Lächerlichen verfcheuchen zu gleicher Zeit 
die Krifche der Pbantafle und der Einbildungstraft, und unterbrücen 
tie freien und fräftigen Mraungen bes Herſens und des Gemütbe, 
Daber bedient ih ein Kongrek: Mitglied oder ein Geftliher im Nor: 
den immer der beichriebenen Zettelchen, ober er miläte denn feine Rede 
vollfommen gut memorirt haben. Es giebt ſich bei ihm immer eine ges 
wilfe Hengfllicyfeit, eine zu firenge Beachtung der allgemeinen Regeln, 


—* durch den Druck gu publiziren. 


fo mie eine zu große Furcht vor Uebertreibung und Spott fund, Auch 
it man immer geneigt, zu glauben, baf ein Mebner von Neu⸗Englaub 
abliet, felbit wenn dies in der That nicht der Fall wäre, 

Diele Cigentbimiichkeit der nordiſchen Redeweiſe erfcheint nirgends 
fo auffallend, ale auf der Kanzel. Ein Reifender aus dem Süben, ber 
in einer ber gröferen nörblichen Gemeinden eine Kirche befucht, wird 
bier auf reine gay eigene Weife in Erflaunen gefegt. Der ganze 
Bortrag iſt bier mehr abgemeflen, der Tom der Stimme gan; mild und 
kim Der Kebner ſcheint gleichſam darüber erſchreckt; daß er bas 
chlummernde Echo re Das Gepwungtne und Kalte, fo mie 
— ſteife Weſen der Etikette, macht einen höchſt unglinſtigen 

indrud, 

Das anffallendfte Piertmal, das den füplichen Redner don ben 
nörblichen unterſcheibet, befteht darin, daß ber Letztere von Anfang an 
einen größeren Stimmengebalt entwidell. Er bat mebr Selbfbeberr: 
ſchung, eine —— wilitaitiſche Gelaffenbeit, Feſtigkeit und Ber⸗ 
trauen zu ſich ſelbſt. Er fühle ſich in der Kongrefi: Sigung eben ſo⸗ 
mob! zu Haufe, als auf der Kanzel, und kümmert ſich nicht im Ger 
tingiten barum, daß es irgendwo eine Kritit gebe. Wei dem größeren 
Umfange feiner Stimme fleigert ſich freilich die Schwierigfeit der rech⸗ 
ten Ausiprache und der angemeflenen Betonung in einem böberen Grabe, 
Allein wenn man nur ben Redner felbft — flebt, fo wirb es auch 
alsbald der Zuhörer; dieſt Wechſelwirkung bleibt nie ans. Darum ges 
fällt denn auch der ſüdliche Netner, dem es gelingt, ben rechten Tom 
anzufimmen, ber auf die gebötige Weife modulirt, accentuirt und far 
benzirt, immer beffer als ber, welcher ſich mit dem einfachen monotonen 
Herleien begnügt. 

„Der Rebners Stil in ben mittleren Staaten befleht aus einer 
Mifayung aus dem nördlichen und ſüdlichen, indem das Eine oder das 
Audere, je nach der Eigentbümlichteit und dem Temperamente bes Red⸗ 
ners, vorberricyend if. Wenn aber bie ſudliche Weije einem an ſich 
gebaltlofen und balberzogenen Spredyer eingeimpft wirb, welch eine ges 
trübte und ſtürmiſche Beredfamfeit entftebt alsdann! Wie oft hören 
wir ſolcht Perfonen, bie Eurran und Phillipe, Burke und Brougbam 
aneplündern und Lie Erde, bie Luft, den Octan, bie Gräber, das legte 
Gericht, Himmel und Höle, erichöpfen, um bie Zubörer auf eine Weife 
jır elefirifiren, die im Norden nur unmiderftebliches Gelächter und Ekel 
erregen würde! 

Wenn man durch Mews York, Pennſploanien und DObio reift und 
bie Medner an der Barre und auf der Kamel anbört, fo findet man 
an bem einen Drie deu Falten Ernft des New Engländere, mäbrend man 
an dem anderen Drie den bitigen @ifer und ben lauten Ton bei 
Ebene vernimmtz; zumeilen auch zeigen ſich beite @igenibfimtichteiten 
in einer und derfelben Perfen, und im einer und derielben Rede vers 
eint, wenngleich im Allgemeinen in allen jenen Staaten ein zu grofies 
Dinneigen zum Schwulſte und zum falfchen Prunfe unverfenubar iſt. 


Mannigfaltiges. 


— Ein neues Werk von Maciejoweti. Der RBerfaffer ber 
Rechtegeſchichte der Slaviſchen Wölter, Profeifer Maciejoweti, deſſen 
Arbeit. bereits fo allgemeine Anettennung gefunden bat, macht in ber 
Warſchautt Zeitungen Kolgendes bekannt: „Die Ueberieher meines 
Werts, der Krangsitiche ſowebl als der Deutiche, namentlich aber der 
Ruſſiſche, Herr Alexander Hoichhden, haben angelündigt, daß ibre Arbeit 
noch vollftändiger feyn mürte, als das Polnische Original, weil ibnen 
ber Autor, der ibnen bei der Uebertragung feiner Slaviſchen Rechte: 
geſchichte in fremde Sprachen bebülflich fev, nech Zuſätze mitgerbeilt 
babe. Damit nun die Ueberfegung meines Werks nicht deſſer ausfalle, 
als das ge ſelbſt, und um den Wünfchen ber Befiger der Polni— 
fchen Ausgabe der Slavlſchen Rechtsgeſchlchte nachukemmen, beabſich⸗ 
tige ich, ſammtliche Zuſätze, die ich ſeldſt den Uederſetztrn mitgetbeilt, 
fo wie diejenigen, weldye fie, befonders ber Rufiifche Ueberfeger, als 
eigene Studien meinem Werte einverleiben werben, im einzelnen Lieſe⸗ 
Zu dieſem Zweck werde ich 
Beiträge zur Geſchichte und Gefeggebung ber Staviſchen 
Boͤlter beraufgeben, in denen fich, außer den Zugaben zu dem Rus 
balt meines Werte, Abbandlungen von größtindglicher Ausfübrlichfeit 
befinden follen, zum Beifpiel ein Abrin der Geſchichte der Slaviſchen 
Aufflärung und Literatur, mach einem neuen Plan und von ben älteften 
Zeiten an bis zum 18ten Jahrbundert; eine kritifchs biterifche Daritels 
lung ber Gefeße der Polmihen Armenier; Denkmäler der Polnischen 
Gefetzgebung, die noch nicht publizirt worden, und viele andere Gegens 
Nände, die ſich mir jegt, wo ich alle Dinellen, bie ich einſt zu meinen 
Wert benußte, von utuem burdhlefe, r Bearbeitung barbieten.” 

— Die Stadt Agra in Dikindien. Kür den Liebbaber des 
Pittoresfen int keine Station des Britiſchen DOftindiens angenehmer als 
Ara, aber die Hige des Alimas und bie boben Preife der Wohnungen 
machen den Aufenthalt unter diefen prachtvollen Trümmern der Mens 
gelen » Macht nicht febr wänfhenemereb. Mara befigt eine Garnifen, 
die aus einem Europälfhen oder Königlichen Megimente und drei Mes 
imentern Spabie beftebt. Die militairifhen Cantonnements daſelbſt 

nd die bäglichftem in ganz Dftinbien; fle liegen auf einer weiten und 
nacften ®bene, von wenigen Parfinfonias belebt, deren einförmiae gelbe 
Blaͤtben feinen erauiclicdyen Anblict gemäbren. Den Fluß Didemna 
verfleten Sandbänte dem Auge, eben fo bie architeftomiiche Schönheit 
des Taadſchi Mabal, mit Ausnahme feiner flbernen Dom⸗Kuppel. 
Die Bungaloms find mebrentheila aus Badileinen von den benachbarten 
Ruinen erbaut und haben ein trauriges Anfeben. Eine bäbfche Kirche 
ift das Einzige, was der Scene etwas Reiz giebt. ® 
(Scenes of Hindostan.) 
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Island. 


Barrow's Reiſe nad) Jsland.“) 


Das in ber Anmerkung genannte Wert von Battow ſcheiut ſich 
faft eines ähnlichen Erfolges bei feinen Kandeleuten zu erfreuen, als 
feine bereits früber erichienenen „Ausflüge nad) Norwegen.“ Ju Folge 
feiner lebyaften und intereffanten Schilderungen der Norwegiichen Schweij 
fah man während der legten beiten Sommer ganze Schaaren von ug: 
lindern nad) jenen Gegenden binzieben, um fich dafelbit tbeils durch 
die Jagd iu beiuitigen, iheils um Die reijeuden Waldungen, Sen und 
Gebirgenräme an Ort und Stelle zu bemundern. Munmebr, nachdem 
die Meine „lower of Yarrow”, das Schiff, auf welchem unfer Autor 
die lehte Neife machte, mad) deffelben Beichreibung alle die Schwierig: 
feiten und Gefabren in den ſtürmiſchen Gemwäffern an der Kliſte von 
Jeland mit fo vieler Kübnbeit, überwunden, baben bereits in ber 
gezenmwärtigen Saifen nicht weniger ale fünf Jachten bie Tbemie 
perlaffen, im der Abficht, Kings der Küile von Porwegen zu Freuen, 
die herrlichen Buchten und Fiordé daſelbſt zu paſſtten und dann nach 
Asland zuyufteern. , N 

Die „„Klower ef Yarrow’ legte zu Tronyem (Drontbeim) an, um 
daſeldſt einen Freund des Schiforheders, Herrn Zmitb, an Bord zu 
nebnen. Dieje- Belegenbeit benugte Barrow, um noch einen Abſtechtt 
von bundert und zwanzig ober dreißig Engl. Meilen nach der Stadt 
Nöraas, die nicht weit von der Duelle des Glommens gelegen ift, To: 
wie nach den Kupfergeuben in deren Rachbarſchaft, und ven bier nach 
dem nächſten Aufentbalte ber Xappländer zu machen, welche letztereu er, 
im Gegenfage zum Lieutenant Breton, als ein frieblicher, gunnüthiges 
und genügſames Bolt beichteibt. 

Mach einer Fabrt von ſeche Tagen, während welcher ter Wind 
meiit ungünſtig war, gelangte die Jacht innerbalb der Geſichtewcite ber 
ichnerbebectten Gebirge von Nelandz; aber Mebelmetter und mibrige 
Winde bielten fie noch einige Zage auf, bevor fie Reitianit erreichte, 
Hier batte Barrew das unerwartete Gllick, im der Perfon des Gouvers 
neurs einen alten Bekannten, einen Däniichen Edelmann, zu erfennen, 
in beifen Geſellſchafſt er ver mehreren Jahren die Bebirge der Schweiz 
bereift batte. Eu 

Das Land um die Haupiſtadt der Juſel fand unser Autor ziemkich 
traurig und odt; micht ein Baum oder ein Strauch war in der Mübe 
zu ſeben. Dieie ſchwacht und matte Wegetatien füllt befendere auf 
im Wergleichh mit den nur wenige Grade füdlicher liegenden Zbeilen 
von Norwegen, wo nech ganze Wälter von maftähnlicdyen Baumſiämmen 
anzutreffen find. 

„Mit ten Häufern der Kaufleute, fo wie mit denen bes Etatibalters, 
des Biſchofs und des Landroigis leben einzelne Meine Gärten in Wer: 
bindung, in denen meiſt nichts als einige wenige Küchengewächſe gezo⸗ 
gen werden; in ber That nur ſebt wenige, und zwar, fo niet ich bemerken 
Tennte, von Äuferft geringer und fdywacher Beichaffenbeit, Die Pre: 
Tufte beftanben im Allgemeinen in Kobl, Kobirabi, Weterfilie und Kar: 
toffeln von ber Grüne der Holzäpfe, Das Kabr ward ale ein ungün— 
ftiges, obwohl noch fruchtbareres, ala manche andere Kabre, angefeben, 
wo alle Verfuche, andy uur das zeringfie Gewächs bervorjuleden, ver⸗ 
geblich waren; indeß bringen felbft die gefegnereften Jabre bier nie etwas 
Bolltommenes bervor. Mabiefe, Sobleabl, Senf md Kreſſe ſcheinen 
bier am beſten zu gedeihen, und hatten dieſe Gewächſe beſeuders in dem 
Garten des Statthalters cin ſebr ſchönes Ausſehen. Derjelbe verwendet 
auch ungemein viel Sorgfalt und Mühe auf feinen Meinen Grund und 
Boden; es machte ihm befenteres Vergnügen, mir den gefunden Ruftand 
und bie Kraft von drei oder bier Pflanzen der Bogelbeere zeigen zu 
tönnen, die (ich erinmere mich nicht mebr, mach wie vielen Jabren) die 

öbe won ungefähr vier Kuf erreicht batten, und auf deren Beſitz er 
nicht wenig ſioiz war, indem er mir verficherte, daß fie die grösten uud 
in der That bie einzigen Pflanzen in der ganzen Gegend innerbalb 
mebrerer Meilen um Reifiavit wären, die den Namen von Bäumen 
verdienten,‘ 

Wir übergeben die Befchreibung des elenden Dorfes, ber öffentlichen 
Beamten umd der in der Rachbarſchaft befindlichen Lache-Fiſcherei, und 
machen mit dem Autor einen Ausfiug nach jenen bemundernswärkigen, 
warmen Quellen, bie man Genfer nennt, und bie ebne Qweifel mit 
den unterirdifhen Feuern im Rufammenbange fteben, deren Einmirtun: 
gen die ganze Juſel unterworfen zu ſeyn fcheint, und wie man in der 





*) Visitte feelanıl in the Sammer of 1834. (Melle mad Iland im Fonımer 
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That bebaupten barf, ihren Uriprung zu verbanfen bat, Die Spuren 
dieier vultaniſchen Gewalt waren fiberal ſichtdat — in ten zablreichen 
erloihenen Kratern — in den ungebenren mit Lava bedeckten Ebenen 
und in ben umermeklichen Spalten und Klüften zu den Küfen und an 
ben Seiten der Hügel. Ju ‚eine biefer Klüfte, die Almannagaiaa 
genannt wird, milubet ber Fluß Drersoa, weldyer bier einen merfwürbis 
gen Waſſerſall bilder. An diefer ungebeuren Aluft ift die Seite eines 
Berges auf drei Engl. Meilen weit von einander geipalten. ” 

Unfer Neiiender nahm fein Nachtquartiet in der Meinen niedrigen 
Kirdye von Thingvalla. Die ganze Oberfläche dieſts Landestbeiles trug 
mebrſache Spuren einer Meibe fchredlicher Erberfchhlitterungen. Micht 
weit von ber Kirdye erblickte man noch zwei befondere große Klüfte, 
und die jcharfen, abgeglätteren —— und Gipfel ber jablreichen 
tonifhen Hügel in der Nachbarfchaft zeigten offenbar, dah fie in Folge 
der Einmirfring des Feuers verglaft waren. Die ungewöhnliche Erfcheis 
nung eimes ungebeuten durch nichts unterbrochenen Lavaſeldes, obne 
irgend cin vultaniſches Gebirge in der Nähe, aus dem fie ausgeftrömt 
fevn fonnte, biefe Erſchemung läßt keine andere Deutung zu, als bie, 
—— etwa die Reiheſelge jener Heinen koniſchen Hügel an die Hand 

seht. 

— Die Ebene, ars welcher bie beißen Quellen, ſowobl die von Waller 
als die von jlürigem Lehm, berverfpringen, feil ungefähr zwölf Morgen 
im Umfange baben. 

„Der große Gedfer befindet ſich auf einem Hügel, welcher fich be: 
deutend über die Flaäche erhebt und nach allen Seiten bin, bis zu einer 
Entfernung von bundert Auf und darüber von dem Rande des weiten 
Baflins ad, ſich immer mehr abplatter;z von der Mitte dieſee Beckena 
ans Nleigt in Form eines gigantiichen Trichters eine Röbre enper, 
durch weiche das fiedende Waller beraufipringt und die Eruptionen ber 
vorbrechen. Ale wir uns binbegaben, fand das Waſſer andertbalb Auf; 
body in dem Becken, und ba es noch immer mebr flieg, fo marteten 
wir, bie daffelbe ganz überflon, indem man uns fagte, daß bies bas 
Zeicyen einer nabe bevoriiehenden Eruptien ſeb, die um fo gewilfer eins 
treten mänite, da, wie man bemerfte, zur felben Beit das Wafler über 
der Mündung der Röohre aufwalte uud Blaſen warf, Die Temperatur 
des Waffers in dem Becken war damals 180° — 190° Fabreubeit.“ 

„Nachdem mir eine Zeitlang vergeblich gewartet, begann enblich 
base Warfer, anſtatt uns das merfmwlrbige Schaufpiel einer bedeutenden 
Eruption darzuftellen, zu unſerem größten Zeidweien, allmälig wieder zu 
finten, und es börte nicht eber auf zu fallen, bis das Becken juleyt 
gan und gar troden wurde. Dies gab mir indeh Belegenbeit, bie Dis 
menfionen des Beckens und feiner Nöbre genau aufjunebmen; ber 
größte Durchmeſſer des erfleren war fecheundfunfzig Ruf, fo wie der 
Heinfte Durdhmefler gweiuntfunfzig Auf lang, und die größte Tiefe be> 
trug ungefübr vier Auf. Der Schaft der Möbre hatte an dem oberen 
Abeile der Mündung auf ber einen Seite achtzehn und ein Wiertel Auf 
und auf der anderen ſechjehn Ruß im Durdymelfer; derſelbe vermindert 
ſich aber bedeutend in einer geringen Entfernung abwärts von ber 
Deffnung, und ſcheint dann micht mebr als etwa jebn oder zwölf Auf 
gron zu ſeyn.“ 

Ich map die Tiefe des Trichters an zwei Eeiten; auf ber einen 
belief ſie ſich auf ſiebenundſechzig und auf der anderen auf etwas mehr 
als ſiebzig Auf. Die Wände der Nöbre find glatt polirt, wae wahr: 
fcheimtich eine Folge der beftändigen Arietion des Waſſers ift, mie dies 
andy mit dem Boden des Beckens der Aal zu ſeyn ſcheint, deſſen Ober: 
ice volltommen eben ift, und zum Theil wie Agat aueficbt und jo 
bart ift, dar ich wicht im Stande war, auch nur ein Stüdchen daven 
mit meinem Hammer loezubrechtn. Man kann ſich nicht gut vorſtellen. 
auf welche Weiſe ditſe weite, vollfommen perpenbiceulaire Röbre ſich 
juerft gebilter bat, eben fo, wie bie glatte Arufte, mit der fle überzogen 
it, gu Stande gefommen jeun mag; ob fie auf einmal oder nur burd) 
ein fuccefjives Anfegen der Platten ber felfigen Dlaterie gebilber wurde. 
Die Stätte des Beckens würde ſich ſchon eber erklären laffen, da dar 
Waffer darin rubig verbarrt und feine Eifica ungeſtört abſetzen kaun; 


‚alein in der Möbre felber fprudelt es ja beftändig in einer aröferen 


ober geringeren Höbe bervor und treibt dabei Dampf und Mailer bers 
ans Was ſich aber am fchmwieriaften von Allem erflären läßt, iſt der 
Umfand, daft die Waſſer des Geviers volfommen klat find und daf fir 
ebne die Anmendung befenderer chemiſcher Mittel gar feinen, und auch 
dann nur einen äuferft geringen Niederichlag geben; man kanu bias 
Waſſer Xabre lang in Bouteillen halten, one daß fich ein Bodenſatz 
abjondert.’ . 

„Es entſteht nunmehr die Frage, wodurch eine ſolche Ruantität 
von Steinmafſe micht nur innerhald der Röhre umd bes Becktus, fon. 
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dern felbfl an dem Äußeren Rande oben an ber Mündung fid) anfegt. < 


Die Materie ift bier im Ueberfluffe vorhanden und ſcheini ſich beftäns 

dig von neuem ju bilden; da nun aber diefer Rind dem beißen Waſſer, 

mit Ausnahme einer einigen Stelle, ganz unzugänglich ift, fo dürfte 

dieſer Niederfchlag wohl in von dem fondenfirien Dampie allein ber: 
rühren.’ 

—* Waſſerſtrom, welchet von dem Becken auelauft, fließt durch 
die Neigung der Mündung berab und iheilt ſich am Fuße derſelben in 
mei Arıne, die fi in den Huitsaa oder ten Weißen Fluß ergießen. 

n den Ufern biefee Pleinen Ströme finden ſich die mertwürtigften und 
prächtigiten Kroftallifationen, die man fidy denten kann; auch fie ſchei— 
nen, gleich denen ain Nante des Becktus, eber dem Dampfe und dem 
Schaume, als dem Wafer felbit ibre Eutſtehung zu verdauten zu bas 
ben, Länge diefen Uſern find die Gräfer und Lie verſchtedenen Waffers 
Planen alte mir Arpftallifteten Korpern bededt, von denen einige fo 
außerordentlich ſchön, aber zugleich fo yart find, daß mir, tro aller 
Anitrengungen, es unmöglic) fanden, eines derfeiben im vollkommenen 
Zuftande nad) Reitiavit mitzubringen.“ 

„Ale, was man bier zu feben befam, ee mochten Sthcke von 
Helj, oder Knochen und Hörner von Ibieren feon, Alles war bier iu 
einem veriteinerten Zuſtande; unter Anderem fiel mir an dem Saum 
des Stromes ein Stück gedrucktee Dapier mit vollkemmen lesbaren 
Leitern auf, das ale eine dünne Platte von durchſichtigem Stein in 
Ferm einer Kinder s Fidel erichien; allein in tem Augendlicte, wo ic) 
es aufbob, zerfiel es in lanter feine Srüde, Kurz vor mginer Ybreife 
zeigte mir der Etattbalter einen wolleuen Ztrumpf, der tadurch, dag B 
er an den Ufern biefer Meinen Ströme ungefäbe jede Monate gelegen, 
vdllig in Stein verwandelt werden war, eben jo wie ein blaues Taſcheu⸗ 

tuch, das alle urfprünglichen Karben und Schattirungen beibebalten 
hatte; biefe beiten Dinge maren fer genug, um fie in Die Hand nebs 
men ju können; fie füblten ſich gerade fo bart wie Stein an.” 

Auf einem anderen Theile dieſes pblegräaniichen Feldes befindet 
ſich ein Fleiner Genfer, den die Yeländer den Strofr (Erfcürterer) 
nennen, und der, wie Barrom glaubt, berjelbe it, den Sit Jebn 
Stanlen unter dem Namen des Neuen Bevjers angefübre bat. Als 
unſer Neifender dabin fam, befand ſich der Gevier in volfommen rus 
bigem Zuſtande; aber die Rübrer gruben, um rine Etuption bervorzu⸗ 
bringen, ein Zoch und warfen in die Deffnung große Maffen ven Lorf 
Dinein. „Und im bemielben Augenblicke‘, ſagt Barrem, „ſtürzte die 
fledende Fluch, als wäre fie Über bie ſchuöde Bebandlung empört, mit 
aller Gewalt bervor. und im Mu bob fie eine Säule von Lebm und 
Waſſer mit Bruchſtücktu von Torf, die fo ſchwatz mie Dinte waren, in 
eine Höbe von fechnig oder flebzig Ku emper, und fuhr fo auf acht 
oder zehn Minuten binter einander fort, bie fie fich endlich wieter 
nieberlieh und die ganze Waſſermaſſe in der Röbre berabfant, wo fie 
wieder im demfelben friedlichen Zuſtande, wie bisber, verbarrte. Die 
Zorf-Maffen wurden gänzlich ın Atome aufgelbſt und — in 
Waffertrapfen vermantelt, bie aber nicht bie gewöbnliche Durchſichtig⸗ 
feit des Gevſer-Waſſers annabmen; fie fielen zulegt wieder im Die 
Roͤhre zuriid. (Schluß folgt.) 


Afrika. 


Thomas Gampbell’s Briefe aus Algier. 
Zweiter Brief. 
Algier, 29. Erptember 183% 

Ich bin bis jest, nur einen Theil der Stadt dutchwandert; dieſtlbe 
entbält 153 Strafen, 14 Sadgäfdyen und fünf Pläge, die man Sana: 
res nennen dürfte; umter den leßtem ift jedoch nur ber groke Zonare 
in der Mäbe des Meeres wirtlih von bedeutenden Umfange, indem ſich 
derielbe beſonders in Kolge ber letzten VBerbrerungen ber Arangeien ers 
meitert und ausgedehnt bat, Das Übrige Algier beftebt mir Auenabme 
einer ober zwtier Straßen aus einem Zabprintb ven ben engiten, dunkel⸗ 
ſten und frummfien Baflen, die je von menfchlichen Welen bewohnt 
mwurben. In einigen berjelben können faum zwei Perfonen neben ein: 
ander bergeben, und wenn Du einem mit Holz beladenen Eſel begegneit, 
fo mußt Du Dich nur fein bei Seite machen, wenn Du anders Deinen 
Leib vor Nippenftöhen bewahren willſt. Die Enge der Straßen gewährt 
obne Zweifel einigen Schutz gegen bie Übermäßige Hitze und gegen bie 
Harten Negengüffe, indem die Häufer mit den Geläntern an ibren 
oberen Stockwerten beinabe zufammenftohen, aber bei dem Stoden ber 
Luft, das dadurch entftebt, fo mie bei den ewigen Auadlinitungen des 
Unratbs, der bier im allen Winteln aufgerbirmt liegt, nimmt es nur 
Wunder, daß man in Algitr je von Faulfiebern frei it, Es giebt indeh 
bier breite bedeckte Kloaten, die den Unrath aus der Stadt abflibren 
sınd diefelbe ganz rein erhalten fönnten, wenn nur die Straßen forgfäl: 
tiger gefegt und geläubert würden. Much ift Algier wohl mit Waller 
verieben; vier Waſſerleitungen fübren daſſelbe von den umliegenden 
Hößen zu und unterhalten vierundſechzig Öffentliche Brummen umd acht⸗ 
—5 in den Privat Gebäuden, Bie Kloaken folen noch von-ben 
Römern berrübren; die Wafferleitungen dagegen wurden im Jahre 1611 
auf Beranlaffung eines Mauren angelegt, der, aus Spanien vertrieben, 
in der Nübe des Kaiferforte, ungefähr drei Biertelmeilen von ber Stabt, 
eine Duelle entdeckte, worauf er einen Plan zur Wafferleitung entwarf, 
der bon dem Dev genehmigt und zur Ausführung gebradit wurde, An 
jedem Brunnen ift ein Echöpfs@imer zum ollgemeinen Gebrauche ange: 
bracht; zugleich befinden ſich mehrere Arabesten an ven dazu gebörigen 
Steinen und eine Nnichrift, die einen Vers aus dem Koran enibält, 
der, mie ich glaube, den Adame» Wein als das vorzüglichſte Getränf 
aller Getränfe emptieblt,. Die Mufelmänner entnebmen gern ibre Terte 
aus der beiligen Schrift. So babe ich auch auf dem Schwerte eines 
Machtichters Die mir quidenen Buchſtaben geichriebenen Worte gelefen: 
„Bor ift barmberjig.” 


Die einzige erträgliche Promenade von Migier bildet der von mir 
ſchon erwähnte. große Plak (Grande Place). Hier ficht Du zur 
Marktzeit tes Morgens nicht nur bie buntefte Bolfemafle mit ibren 
mannigfaltigen Koftümen, ſendern Du baft auch das reichfie Gemälte 
ber verjchiedenartigien Probufie aus der Tbiers und Pflanjenwelt vor 
Dir. Es machte mir einige Tage wahres Wergnligen, bier ver bem 
Frübftäde ein wenig umberzufpazieren,. Wäre ich ein Mater gemeien, 
ſch hätte nichts intereffanter gefunden, als jene Menfchen: Beflalten mit 
ibren mannigfaltigen Pbpficgnomiern und bunten Trachten — dert ten 
Mauren mit feinem Zurban und bier dem Juden mit feinem fdylancır 
Geſichte und feine junge Braut Rebetta mit ihrem berabbangenden 
langen Kopfbaare — auf bie Leinwand ju werfen. So oft ich bei den 
Juden» Knaben vorbeitum, die auf tem Plage damit beicbäftige find, 
Schube zu Ichwaͤrzen, mußte ich Über die Beweglichkeit ibrer Qungen, 
fo mie über dat fomifche Spiel ihrer Beberden Lächeln. Sie Tprechen 
alle Framðſiſch, icheinen die glüdlichiten Geſchöpfe von der Welt 
zu ſehn, und fontrafliren befonders mit jenen halbnackten Megern, die 
beftändig mit einander ſchwatzen und laut aujlachen. Ich Übergebe die 
Europäer, da diefe meinem Bilde bier nur Eintrag than würden, Am 
auffallendſten ericheinen Die Kabplen, dieſe ringebernen Hechlander ber 
Berberei, welche ein augerordentlicd wildes Anfeben baben. Die Araber, 
Abfömmlinge berer, bie das Land im fiebenten Kabrbundert erobert 
baben, find gröger und jchlanfer. Sie unterſcheiden ſich durch ibre leb⸗ 
bafıen ſchwarzen Augen, und wern Du auch viele ven ibnen gerlumpt 
und abgeriffen einbergeben fiebit, fo bieten Dir baflır die beifer und 
regelmätiger getleideren mit ihren fchönen orientalischen Köpfen eine 
echt paittarchaliſche Erfcheinung dar, Ich dachte beute Morgen ein 
lebendiges Bild des Alterthume ver mir zu baben, als ich vor einem 
majeflätiichen alten Araber fand, der die Kameele, die er ju Martte 
etrieben, nieberfnicen lief, um ibnen bie ungebeuren Zabungen ven 
Krfichuen und Kräutern abjunebmen. Die vegerabilifchen Edrige um 
mic) ber erglühten im allen Farben des Regenbogene; — glänzende 
Haufen von putrutnen Weintrauben in dem einen Korbe, und Pommes 
ranzen, Pfirfihen, Bitrenen und Granatäpfel in Tem anderen. $ier 
waren reibenmweis die tingebeuren, goldiarbenen Melonen und Kürbiſſe ang: 
gebreitet und dert der weiße Knoblauch und die ſcharlachenen und grünen 
Pfeffttſchoten.“ Ich mar erſtaunt aber die Billigkeit der Berberiſchen 
Feigen, deren man zehn für einen Sou befüman. Die Frucht unter: 
ſcheider ſich von den gewöbnlichen Reigen dadurch, das fe zwar fü, 
aber nicht fo lieblich von Geſchmack int, obmobl fie, vorzüglich wenn 
der Dingen eines leichten adfıringirenden Mittelt bedarf, wobl mundet 
und nabtbaft iſt. Ich wunderte mich indeh bald wicht mebr über Die 
Billigkeit derſelben, da ich erfuhr, daß die Reigen bier auf der Land— 
ſtraßt wild wachen und daber nur die Miübe des Einfammelns bezabit 
werden darf. Die Frucht wächſt nicht Überall im der Berberei; aber 
mo fie ſich vorfindet, da lebt der arme Araber milrend der ganıen 
Zeit fait nur von ibr allein. ie erreicht die Größe einer gewöhnlichen: 
Zitrone und wächſt auf dem Cactusbuſche. Die Eactuepflanze ninmer 
nicht eber die Geſtalt eines Baumes an, bis bie Blätter berieben, 
welche ungefäbe zebn Bell lang und einen Zei dit And, fich zuiammen 
in einen Stamm verfledhten, Sir bietet das merkwürdige Pbinemen 
dar, daß ein Blatt in ibr aus dem anderen bervorzuipringen ſcheint. 
Die Blätter felbit Mind dit mit Stacheln bedeckt, vor denen man ſich 
ſebt im Adır nehmen muf, deum wenn fie uns einmal in bie Haut eins 
reifen, fo find fie ſeht ichwer mwirter berans zu befommen. Es giebt 
auch einen befondern Fiſchmarkt im Algier; da Derielbe aber weiter 
nichts Einladendes für mich batte, fo begnügte ich mich fchon mit dem 
Berichte eines meiner Bekannten, daß die Fiſche bier zu Lande ebtu fo 
beidyaffen find, wie bei uns in @uropa. 

Unter den einbeimiichen vierfühigen Tbieren zieben tie ftartlichen 
Kameele puerſt unſere Aufmerkiamkeit auf ſich. Are langen ſchlaufen 
Füllen mar ibrem fräufeligen Vließe ericheinen fo yabın als die Lämmer; 
aber in der Pbofiognomie des erwachſenen Tbieres liegt ein Auetruck 
ron MWildbeit, die feinem Charatter nicht ganz fremd if. De Kameel 
it feineeweges jenes fanfte milte Tbier, woflir wir es mach ten ges 
wöhnlichen Berichten zu balten gewebnt find. Ich verfegte einmal 
einem berjelben einen Kleinen Schlag; ſogleich wies ee mir feine Zähne 
mit einem jo brobenden Schrei, dar idy mich ganz ſchnell bei Seite 
machte. Seine Wildbeit fteigert ſich befenders jur Brunfizeit, wo es 
oft felbit feinem eigenen Herr gefäbrlic wird, Die Araber find ſtets 
bemübt, dar Tbier wo möglidy zu ſchouen und fich die Anbänglichkeir 
beffelben zu gewinnen, wiewobl fie es meift ſchwet beladen und neben 
ſchlechtem Aurter ibm auch zuweilen manchen derben Schlag verliehen; 
aber im Ganzen geht der Araber freundlich mir ibm um und judıt 
ibm, wenn er es nur im Etante iſt, immer fein gutes Kutter ju ver⸗ 
fdjaffen. Und jo wächſt denn das Thier in der That mie ein Rind 
unter dem Relte feines Befigers heran; es nimmt Zbeil an feinem. 
Ueberfluß wie am feinem Mangel — es eradgt ſich an deffen Geiang. 
und verflebt, feine Wünsche zu errarben, Seine befannte Gelebriateit 
ift eine Kolge der Gewöbnung und der Rumeigumg — in, man möchte 
fagen, eines gewiſſen moralischen Juſtinfte. Als die Rranzofen nach 
Algier famen umd von den Kameelen Beſitz nahmen, dachten fie, daR 
die Folgſamteit dieſes Thieres fich eben fo wie bei den Mauleſeln und 
Eieln dinch Prögel ergmingen laffe, allein die Kamecle yeigten bald 
ibren Eroberern, daß fie nicht auf diefe Weife bebandelt werden dur; 
ten, und bat, fomebl ihr Stefi ale ihr Bift, beides gleich geiahrlich ſed. 

Das Pferd ſcheint eine Ausartung der alten Mumibiichen Nace 
zu ſeyn z es iſt ſchmächtig umd bar felten die Eleganz, das Aruer und 
tie Musfelfraft feines primitiven Geſchlechte. Trog_dem jagt man, BR 
feine Aübnbeit und Gewandheit oft zum Eritaunen find, und daß «# 
durch die Schnelligkeit, mit der c# die fleilen Abbänge binabaleitet, 
ſelbſi das gellbieſſe Non sine Engliſchen Jekeye beichämen wiirde, 
Die Mauleſel find bier aron und ſtark. Won den Ejeln giebt es jwei 
Arten; eint von ber echten altbiblifchen Mace, wie wohl eine Lerielken 


» 
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ten Saul auf dem Rüden getragen haben mag; bie andere aber ſehr 
flein und von der elendſten Beſchaffenbeit. Wenn Du Di auf den 
Strafen befinden, fo vergebt ſaſt Fein Augenblick, obne daß Du einen 
Treiber Liefer unglücklichen Meinen Tbiere jur Anfpernung berielben 
„Harri, Harri” ichreien börft, wobei er fie zugleich fein fpigiges Eiſen 
an der Seite ibrer Hüften fühlen läßt, mo ihnen bereits eine Wunde 


. beigebracht und offen erbalten wurde. 


Ich babe fein lebendiger Kleinvieb bier zu Markte bringen jeben, 
es seo denn, daß man eima einen Pubelbund, ferner eine Art Rage, 
die die Ftanzeſen Naton nennen, und einen Affen ober eine einges 
barferte wilde Rage dabin rechnen mill, die bier und da feil geboten 
werten. Am bäufigften ſindet man bier den fleinen ungeſchwänzten 
Affen, der ungefähr andertbalb Auf groß wird. Diefe Thierchen, ob⸗ 
gleich die Meinnlen ven dem Affen-Geſchlechte in der Berberei, ſind, 
wenn fie fich in den Wäldern bei Golle oder Bugia zuſammenrotten, 
furchtbarer als die wildeſten Tbiere des Walder. Sie verbeeren oft in 
einer einzigen Macht ganze Rorufelder und Dbjlgärten. ie find, wie 
man mir erzäblt, regeimasig dieziplinirt, baben ihre Anführer, Schilt⸗ 
wachen und Spione und kennen ein eigenes Spflem ber Krirgefunft. 
So furdyibar fie ſich aber auch durch ibre Taktik zu machen willen, fo 
verſteben es bach tie Einwohner, fie durch Kirk zu fangen. Der Has 
botifche Landmann binder einen Kürbis au einen Baum feitz ſodann 
fchättet er etwas Neis Dinein und flreut einige Körner oben an bie 
Definung bin, die er tngefähr fo weit macht, daß das Tbier feine Tage 
bineintteten dann. Kommt dann das unglückliche Aeffchen und greift 
nad) feiner Bere, fo klemmt fich bie Tage ein, die es nicht mwirber 
berautzubringen im Etante iſt. So Meibt es denn, um uns eines 
juridiſchen Auedruds zu bebienen, „mit feiner Perfon verfallen“, und 
am nächflen Morgen trifft man es au demſelben Orte in einer höchſt 
pofflerlidyen büßerlichen Stellung an, 

Die Berölterung von Algier muß von den Reiſenden des vorigen 
Sabrbunderte außerordentlich übertrieben werten ſtyn, denn es IN ums 
möglich, dan je inmerbalb der Mauern der Statt 80,000 oder gar 
100,000 Individuen Platz aefunden baben. Nach ber von ben Arans 
zofen im Rabre 1833 angeftellten Beoltsgäblung belief fich die Zabl der 
Mauren auf 11,830, bie der Neger auf 1874, bie der Juden auf 5949 
amd die der Kramofen, obne das Militair, auf 2185; auferdem br 
fanden ſich nech 1895 Aurländer in der Sradt, fo dag jufammen eine 
Summe von 23,753 beranetömmt. *) 

Man finder im Algier reine katboliſche Kirche, die früber eine 
Mefhre war, und vierzehn Eonagegen. Die Andacdıtebäufer der 
Mujelmänner find bei weiten die impofanteften unter allen öfentlis 

Gebäuden ber Stadt; e4 gab vor der Antunft der Franzoſen zehn 

oe -Mojceen und fünfzig Marabute oder Kapellen. Die Moſcheen 
nd fat alle einander gleich. "im Eingange befinder ſich eine Konz 
talne, mo ſich der Mufelmann wäſcht, bevor er fich zum Gebete aus 
ſchickt. Eine jede Moſchee bat einen achteckigen Dom und ein Feines, 
unferen Blodentbiirmen äbnlidyes Minarer, das in einen Halbmond 
aneläuft, an dem ein Stückchen Holz befeſtigt in, woran der Puefin, 
men er bie Gläubigen zum Gebete ruft, gine Fabne aufpflanzt, damit 
Liejenigen, bie feine Stimme nicht bören Fünnen, wenigſtens dieſté 
Reichen mit den Augen wahrnehmen. Cinige Minarets find mit polirten 
Diegeln von verichiedenartigen Karben gebedt, die einen berrlichen flim⸗ 
mernden Anblick gewähren, . . 

Die größte Mofchee von Algier ſteht am Eingange der Straße, 
die von dem Hafen aneläuft. Cs int ein langes rechiminfeliges (Se. 
bäude, das der Länge nach durch zwei änlenreiben in drei Schiffe 
abgerbeilt wird, und unter dem Dome, ber ungefäbr zwei Drittel ver 
—— kange einnimmt, beſinden ſich nech zwei andere Säulenteihen, 

ie mit dem erſteren ſich kreuzen. An ſeder Zeite des großen Schiffes 
giebt es Gallericen, weſche auf Säulen geftügt find, von denen bie ju⸗ 
nicht der Thüre für das große Publifum, die binter tem Dome de 
fir die Vornebmeren beitimmt find. Die Mofcyee wird durch fünf 
oder feche gläferne Kronleuchter und einige Lampen erleuchtet, die Kings 
dem großen Schiffe und am den beiden Säulenteiben des Domes an 
Ketten berabbängen, Die Lampen werben rezelmänig zum Abendgebete, 
bie Kronleudyier aber bei großen Reierlichkeiten, mie zum Weiramefefte, 
angezündet. Man flebt bier tine beiendere Niſche für die Imame, fo 
mie eine —* mit einer fliegenden Treppe für den Prediger, Ueber 
das Plafter ind Matten von reichen rerben Teppichen ausgebreitef. 

Es giebt eine große Menge Dampfbäder in ülgler. 
Erabliffements gelangt Du durch ein gemdlbtes Sintmer, das mit Mars 
mer gepflaßtere iR und durch Meine GBlasfenfier von eben erleuchtet 
wird. Der Dampf wird durch beiies Waſſer erzeugt, das in Becken 
eingegoffen wird, welche an den Wänten im Zimmer Reben. Ein jun 
ger Maure, der Dich biecber führt, trägt blog ein leinen Gewand um 
ben Leib, umb wenn er Dich entfleider bat, fo büllt er Dich ebenfalls 
in ein ſoſchee Gewand ein, Hierauf life Du Dich auf eine Bant 
nieder, wo Du einige Minuten den Dampf einbanchft und jun Schwitzen 
temmſt; ſodann ieigt man Dir warmee Waſſer Über den Kepf und 
reibt oder vielmehr bärjter Dir die Haut und betaſtet Dir den ganzen 
Körper, fo wen Du ibm nicht beberft bast, gleich als wollte man einen 
Teig farten, wobei der junge Maure zu jeder Reit ein Arabiiches Lied 
fingt, und endlich trodner er Dich mit einem Sandtuche ab. Ich babe 
in einem alten Berichte eines Cugländers Über Algier gelefen, dan dieſe 
Operationen in den Bädern vormals einem Arenden tebe iäftig und 
fogar fürchterlich etſchienen — fo viel rieb mau bier mit Bimeflein und 
rectie die Blicken aus, bie fie endlich krachten oder brachen. Seutjits 
tage bot man ſich im bieier Pinltt über die Dampfbäder ven Miyier 
nicht eben zu beflanen, indeß fübtre ich mich durch dieſelben weniger 
aetärft, ale durch cin ordinaites altes oder laumarınce Rad, 


2 Dieie Jahlung fand mad der Nuswanderung der Türken flate, durch 
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Zu ditſen 


Auteteffanter find die Kafferbäuſer in der Stadt — ich meint dir 
jenigen, mo noch bie alten Nigierfhen Eiften anzutreffen find. Du 
finrent übrigens ſelbſt im den beiten Framöſiſchen Kaffechäuſern immer 
einige Mauren, und Du mertjt’s ſogleich an ibren weißen Turbans 
und an ibrem ganzen Plnzuge, fo wie an ibrem feineren Benebmen, 
daf es Männer ans den böberen Klaffen find. Neulich nahm ich 
Abends meinen Kaffee ganz in der Rähe jmweier ſelchet Leute ein, von 
denen ein nt wie man fie abfhägte, 30,000 Pfund Eterling im 
Vermögen batte; babei ‚aber fonnteft Du Beide bier barfun ſchen. 
Ich war Übrigens erſlannt Über die überaus feinen Manieren biefer 
Mauten. In jeder ne ihrer weißen und woblgeflalteten Hände 
lag eine beiondere Gragie. UAn dem Tone ibrer Etimme erfannte ich, 
bad fie mit einander tiber etwas ſtritten; indeh geſchab dies nur im 
leichten milten Scherje, und ibr Arabifch.batte einen gang muſttaliſchen 
Klang, mäbrend virfelbe Epradye in Munde des gemeinen Mannes 
durch die vielen Kebllaute eine gensiffe Härte und Raubigkeit annimmt. 
Jene vornehmen Mauren batten in gleicher Weiſe wie bie Europäer 
auf Srüblen Platz genemmen. 

Dagegen fintet Du in den einbeimiichen edyt Algierſchen Kaffees 
bäufern die Mauren und Araber, wie fie finndenlang auf den Bänfen 
umberboden, indem fie Tabad rauchen und schwarzen Kaffee ohne Zucher 
berunterichtärfen. Sie fpielen auch zwei Spiele, die, fo viel ich bemer: 
fen fonnte, mit unferem Schach und Damenfpiel viel Aebnlichkeit baben. 
Zumeilen ergögen fie ich auch an der Botals und Inſtrumental-Muſit 
ibrer eingebornen Minſtrele — eine Mufif, die für ein Europärfches 
Dbr abſcheulich klingt. Sie baben eine Hand: Guitarre mit vier Saiten, 
eine Beige mit nur jmei Saiten und ein Alageolet, das bei ibnen das 
vorzäglichtte Inſtrument if. Außerdem bedienen fie fich auch einer 
Trommel, die aus Pergament beitebt, welches Über einen Krug don ges 
branntem Thone aurgeivannt wird. Ich konnte bei den Älgittſchen 
Liedern feinen Rhotbmus umtericyeiven. Und doch läßt fich eine Melodie 
obne Rborhmus nicht denten! Ich iprach, indem ich anfangs meinen 
eigenen Ohte nicht tranen wollte, mit einem Krangofen barüber, der mir 
fagte, daij der Rbothmus in den Mauriſchen Melotiern von fo felte 
famer Art fen, daß man fich gar feinen Begriff davon machen könnte. 

Die Liten der biefigen Kramofen ſind ganz nach Europäiſchem 
Schnitte eingerichtet, aber bie der Mauren umdb Ruben befteben im 
Allgemeinen aus einer Kammer an der Seite eines Haufed, von eiwa 
vier Aug Höbe und fieben Fuß Länge, die eine Stufe Über den Übrigen 
Boden erböbe if, In ditſen Buben Nebit Du den Schneider, wie er 
am einem geſtickten Kleide näbt, ferner ten Echubmacher, der eben ein 
Paar Panteffel ans Certuan verfertigt, und eine Menge anderer Baur 
werter mit ibren verihiedenartigen Beidyäftigungen und Bewerben In 
den AleiichersZäden bemerkte ich eine Fülle und einen Ueberfluß, wie ich 
ibn Fam bier zu finden erwarten durfte; ich jab bier felbit einen ges 
bratenen Hammeletopf. Das Aleiich int übrigens nicht von ſonderl 
Güte. Die Netaurarenrs führen Ftanzöſiſche Küche, allein woran auch 
immer ber Keller liegen mag, ob am Roche, oder an dem Fleiſche, oder 
endlich am Klima, ſch Tür meinen Theil babe weyigſtens jeit meiner 
Ankunft wenig gaſtronemiſches Vergnügen bier empfunden. 

Die allgemeine Speife der Fingebernen ift Cuecufu, rine Art Mar: 
careni, die aber noch mit einer Miſchung. von Eiderter bereichert und 
mit etwas Reit eingeichmert iſt. Ich fand bie Epeiie ſeht ſchmacthaft, 
obgleich) etwas zu fart gepieffert. Ganz anders erging es mir mit ibrer 
Hammelteule, Die fir, obne fie einyuralgen, in Unichlitt einpöteln, Wie 
8 glaube, wird fie verber erſt geräuchertz aber mir fam fie abſchtu⸗ 
ich vor. - 

Vor ber Anfunft der Franzeſen gab'e für einen Europäer zu Als 
gier weter ein Wirtbsbaus ned; eine Sptiſe-Anſtalt. Die Afrtanifchen 
Kauflente, welche die Stadt beiuchen, baten, und baben noch jet, bes 
dectte Baſare, in denen ibre Waaren aufbewabrt find, mit Echlafitellen 
in ben oberen Stockwerken, die gewiſſermaßen ben Gaftbef vertreten. 
In ber Mäbe eines diefer Baſare bemertte ich auch ten Laden eines 
Kocher, ein elendes, ſchmutziges Bebälmif, mo ein Maure Fleiſchſchnitten 
von ber Größe einer Wallnug an einem cifernen Drabte über ein 
Keblenfener vor dem Laden bielt. Und ſegleich, wie er damit fertig 


war, warf er ſchnell dae Fleiſch von dem Epieke in die Schüffeln feiner 


Gäfte, die mit ihren ſchmutzigen Händen danach griffen und fid) daran 
fehr gu defektirem jchienen, 

die Barbierläden zu Algier ſind weit geräumiger als die Übrigen 
Läden, fe baben zuwellen funfjebn Fuß Höhe und eine verbältnig- 
mäßige Breite, und find wit Bänfen verieben, mo die Müpiggänger 
Dat nehmen, An den Wänden fiebt man bier Gemälde, meldye Sees 
flege darſtellen, bie die Aigierer über bie Ebriften erfochten baben; 
biefelben follen ven chriitlichen Rünftlern u al fepn, bie bier in 
Gefangenichaft waren, Der Algieriſche Barbier if, mie überall, ein 
gewaltiger Menigfeitebeld,. De Arangöjifchen Epiene follen in dieſtn 
Zäden Berihwerumgen und Pläne zu Kufereitionen entbedt haben, an. 
die wielleicht nie Jemand irgendwie gedacht batte, 

Ich finde im Ganzen die Lebensmittel bier ungefähr eben fo iheutt 
wie zu Parie. Durdy die Ankunft der Ftanzoſen fleigerte ſich, wie man 
ſich iticht denten fann, ber Preis fait aller zn Der Weinen und 
die verſchiedenen Sorten Fleiſch feigerten ſich im Preiie auf's Dreis 
facht, und Bögek und Enten werden fo tbener bezablt, wie es nie vor 
ber der Fall gemeien iſt. Dbgleich aber der größere Theil der Bedürf⸗ 
niffe auf dieſe Weiſe geſtiegen it, fo find body einige derſelben ftatios 
noir geblieben. So zum Beiipiel haben fich_die Preife von Honig und 
Zucker nicht verändert, indem man den erfteren noch immer mit 80 
und tem legteren mit 60 Centimen per Pfund brzabit. Au ber 
Branntwein bat ſich nicht gefleigert, In biefem Klima ift eine mäßige 
Miſchung von Brauntwein mit Waſſer ger nicht ungeſund, es ſey denn 
in dem Kalle, wo eine innerliche Entzüntung droht; allein ber gemeine 
Seldat verflebt ſich ſelten auf irgend eine Mäßigung. 

Die Framoſen haben bis jetzt ungefähr 3000 Soldaten jährlich 


— 
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verloren, und wie einer ihrer Merpte mir verſicherte, war ber ſechſte 
Theil biefer Unglüdlichen ein Opfer ber Zruntenbeit m) 


Nord-Amerifa. 


Murel, der Ameritanifhe Raͤuber⸗ Hauptmann. 


Ein vor kutzer Zeit in den Vereinigten Staaten erfchienenes 
Schtiſichen, welches Die Geſtändniſſe diefes berüchtigten Näubers in 
Geiprächferm enthält, eridjliegt dem Publitum die Moſterien einer der 
ausgebreitetften,; vermegenften und moßldieziplinirteften Räuber-Banden, 
die jemals im irgend einem Zante ibe Weſen trieben, John A. Mu: 
rei war der Schöpfer und die Seele dieſer Bande, die er mit feltener 
Schlauheit und unermüdlichem Eifer von allen Seiten zuſammenzog. 
Seine Spiehgelellen find in allen Staaten ber Union, welche Etlapen 
balten, zernteut, und in Allem ungefähr tanfend Mann flarf, Sie 
beſteben aus zwei Klaffen, den „Mitgliedern bes großen Ratbes“ oder 
Rdubern vom erften Range, und deu Naufern (strikers) ober Monfiern 
(monsters), bie nicht in alle Geheimniſſe des Ordens eingemeibt find, 
und nur als fogenannte Katzenpfoten biemen oder bie ſchmutzige 
Arbeit tbun, d. b. dabin poſtitt werden, wo die meifle Gefabt iſt. Die 
erfiere Klaffe zaͤhlt ungefübr 400, die fegtere 600 Mitglieder. Cie 
balten eine große Bundes: Berfammlung am einem Drte in Artanfas, 
und mwirten zleich den Zriebfedern einer großen Mafchine, fobald ihr 
verwegeuer Stifter und Hauptmann ibmen durch verabrebete —— 
feinen Willen fund giebt. Gewiſſe Individutu, die bedeutende Aemter 
im Staate befleiden, und auf die bis jegt fein Argwobu fiel, find die 
arbeimen Anreijer ber Bande; ibre legten Bwede aber: Befreiung der 
Stlaven, Niedermeßelung der Weiſſen und Plünderung des ganzen ſüd— 
lichen Theiles der Union. j . 

Im Januat 1834 wurden einem Geiſtlichen in dem ju Tenneffee 

ebörigen Diflritte Madiſon zwei Meger geiloblen. Murel wer damals 
hen ein verdächtiger Menſch, und fur, verber wegen eines Äbnlichen 
Bergehens in Unterfuhung gewefen. Man batte ein aufmerkfames Auge 
auf ibn. Es wurde ermittelt, daß er jeinen bieberigen Aufentbalt in 
Madifen mit einem Drie am. Miſſtſſirpi vertaufcht batte, und ein Herr 
Stewart, der ibm perfdnlich unbekanut war, ging ala Polizei: Spion 
babin ab. Es gelang Stewart, mit Marel zufammenzutreffen, er blieb 
incoznilo, gemann fein Bertrauen, fprah von den häufigen Dicbereien 
im Lande, und zwar im Tone vollkemmentt Rechtjertigung — fur), tr 
brachte Murel den Glauben bei, dak ibm fein gutes Gluck bier einen 
waderen Kameraden zjuführe. Murel wurde immer offenberziger gegen 
ibn, ſchentte ibm endlich fein ganzes Vertrauen, und lieh ibn on dem 
‚„‚moitiichen Narbe” Theil nebmen. Als fie von dieſem Spighibens 
Kongreife beimtebrten, wurde Murel dutch Stewart's Beranftaltung 
verbaftet und eingeiperri, 

Wie aus den Gentändniffen Murel’s ſich ergiebt, war MitteleTen: 
neifee fein Geburteland. Seine Mutter lebtie ibn hen als Kind 
ftebfen und betrligen, und fo wurde er ſchon im Jünglingealter ein aufs 
atmachter Epigbube, Seine nichtewürdigen Streiche zwangen ibn bald, 
feinen Gedurteert und dyſſen Umgebungen zu fliehen, Er lieh fich in 
den Wildwiffen des weltlichen Ziftrifiee nieder, mo er Profelvten 
machen, maroditen und überhaupt feine Pläne beffer zur Reife bringen 
konnte. Hier Ichte Murel, bis ibn Stewart überliftere, und Birigirte 
die Naubjlige feiner Bandt. Auf dieſen Ercurfionen wurden bie tus 
menihlichiten Gräuel verübt, Wir geben nur Einiges als Probe, das 
wir der erwähnten Schrift entnebmen. 

„Ich war“, fo erzäbhlt er dem Herm Stewart, „ſchon lange mit 
ymei alten Helferebeliern befannt, welche mir die Namen einiger fetten 
Hibne im Staate Georgien (auch au vielen anderen Drten) genannt 
Gatten. Ich und ein Kerl, Namens Ettuſbaw, ergalterten bier gute 
Pferde und reiften mach Georgien ab. Als wir eben die Cumberlantz 
Berge erreichten, tenfen wir auf dem Wege einen jungen Cie s Caros 
finer, und Erenibam wufte gleich, wie es mit ibm ſtand. Der junge 
Mann war nad) Tenneſſee gereitt, um eine Hrerde Schweine zu kaufen; 
als er aber dort anlangte, fand er das NRüffelvieb zu tbeuer und wollte 
nicht beran. Wir bielten ibm für eine gute Prife. Erenſbaw winfte 
wir; ift verfland, wie er's meinte. Wir waren ſchen mebrere Meilen 
weit im Gebirge; Erenfbaw batte fich meine Peitſche, deren Stiel mit 
einem Pfund Blei ausgefilllt war, von mir erbeten. Wie er nun fo 
an der Seite dee Süds Earolinere ritt, gab er ihm unverſebens einen 
Schlag auf den Kopf, daf er vom Pierde taumelte. Wir forangen aus 
unferen Sätteln, durchſuchten feine Taſchen und fanden 1962 Dollar, 
Ereuſbaw fagte mir, er wife einen Drt, wo man ihn verbergen tönute. 
Er packte den Leichnam unter den Armen und ich an ben Füßen. So 
ſchleppten wir ibm zu einer tiefen Szalte am Rande des Abgrumder, 
und fürten ibn binab. Er verſchwand und auf tem Befichte. Dann 
jenen wir weiter und nabmen fein Pferd mit, das allein 200 Dollar 

war.’ i 
nn einer anderen Beleaenbeit batte Murel einen alten Peger, 
nebſt deffen Krau und drei Eöbnen, beredet, ibrem Deren zu entlanien 
und mit ibm nach Texas zu geben, mo er ihnen unter der Bedingung, 
dañ ber Alte ein Jabt für ibn arbeitete, bie Freibeit verſrrach. „Wib: 
rend wir“, fe erſabit Murel, „den Mifiifirvi binakfubren, murte der 
alte Dann argmöbnifd und glaubte, wir wollten ibn verfaufen. Mir 
faben. jegt ein, daß es nicht rarbfamı fen, ibm länger zu bebalten. So 
landeten wir denn eines Tages an einem Eilanb, und ich bieh ibn, 
mit mir anefleigen, bamit wir einen guten Ort zum Fiſchfang auefuchen 
Fonnten. Wie die Übrige Befelfchaft uns nicht mebr 4 ſeben im Stande 
war, ſchoj ich ihm durch den Kepf und warf den Körper in ben Fluß. 


keit. 


Ri fehrte banı zu meiner Gejelfchaft zurück, und fagte ibnen, ber 
—— ſey ins Waſſer gefallen und nicht wieder zum Borfchein ge: 
ommen.'‘ 

Als Murel in Mens Drleans war, ſchmeichelte er fih bei einem 
reihen Maune aus Kentudyp ein. Er wufte dieſen iu eine Gegend zu 
toden, wo er Einige von feiner Bande auf Die Lauer geitellt batte. 
Die Räuber umringten ibn und machten ihn feines Geldes ledig. Murel 
ergäblt: „Der Rentudianer war fo rafend, daß er bie ganze Etabt ber: 
fluchte und mänfdhte, ſte möchte im einer Wafferfliub untergehen ,' fos 
bald er abgereift fepn mürde. Des anderen Morgen? ging ich zu meis 
nen Freunden und empfing meinen Antbeil von ben WeutesGelde, auch 
mein Taſchenduch, das mir felbjt geitoblen worden mar.” 
Bolgendes it noch ein Zug von Murel's ummenihlicher Grauſam⸗ 

Ich verfammelte ale meine Areunde um NeusDrleane in benz 
Haufe eines derfelben an jenem Drte, ind wir bielten drei Tage Rarb, 
bevor wir mit unferen Plänen ins Reine kamen. Aledann befchloffen 
mir, die Revolution auf jede Geſabt bin zu wagen und fo viele Theil: 
nebmer als möglich zu gewinnen. Macıdem einem Jeden fein beftinms 
tes Geſchaͤft übertragen war, verkaufte ich in NeusDrleane mein Pierd 
und ging zu Fuße nach Natchcz. Ich hatte die Abſicht, mir auf dem 
Wege ein anderes zu ranben; aber ſchon war ich vier Tage marſchirt, 
und mod) zeigte ſich feine Gelegtubeit. Am fünften Tage, um Mittag, 
fühlte ich mich ſebt ermüret; ich rubte bei einer Fleinen Bucht (eruk) 
ein wenig aus, und Iöfchte mie den. Durft. Während ich jo auf einem 
—— Baumann ſaß und bie Sırafe hinab ſchaute, fiel mir ein 
Mann im bie Augen, der befielben Weges kam sd auf einem flatt: 
lichen Pferde ritt, An feinem Anzuge erkannte ich An flir einen Reis 
fenten. Ich fand vom meinem Eike auf, legte meine elegante Stutz⸗ 
bichfe gegen ibn an und rief ibm, er jolle abileigen. Er ılat bies; 
ich fahte fein Pferd am Zügel, deutete in die Bucht hinab, und befahl 
ibm, vor mir ber zu geben. Wir gingen fo einige bundert Schritt und 
machten dann Halt. Ich bielt das Pierd fen, lieh ibn Bann bie auf 
Heſen uud Hemde ſich auekleiden, und befabl ibm, mir den Rüden pu 
febren. Er ſprach „Wenn Ihr meinen Tod beichleffen babt, fo Taxı 
mir wenigftens Zeit zum Beren, bevor ich ferbe.”" Ich ſagte ibm 
daß ic; feine Zeit bätte, fein Gebet anzubören. Er kebrie fi) um um 
Anieete nicder, worauf ich ibm von binten durch den Kopf ihek. Dann 
verjenfte ich den Leichnam in die Bucht.“ 

Diefe mit fürchterlicher Maivetät vorgetragenen Geſtändniſſe des 
Ungebeuers ſchticb Herr Stewart in eben der Zeit nieder, als Nurel 
ibn noch für feinen Commilitonen bielt, 


Mannigfaltiges. 


— Barum fann der Affe nicht ſprechen? Männer bon 
Geift und bober Bildung baben mir die Frage geilellt, ob man in Ber 
Stimm-Organen bei Drangslitangs irgend einen weſentlichen Mangel 
vorgefunden babe, der ihm das Spredienlernen unwöglich mache? Ich 
beeile mich, dieſe Frage mit pbofielegiichen Gründen zu beantworten, 
Zum Sprechen ik vor Allem eine gewiſſe Stärke des Aucaihmene ober 
eine Tbätigfeit aller Reſpirations-Muskeln erforberlich; demnachnt müſſen 
die Stimmſebnen oben au ber Luftröbre durch ibre Musteln jum Ar: 
forbe angezogen werden, font eutſtebt weder eine Schwingung noch ein 
Zen; drittens mülſſen bie offenen Zugänge ber Achle.durd ibre zahl: 
reichen Muskeln im Mebereinftimmung mit der Glonis ausgedehnt oder 
jufammengezogen werben, und alle dieſt Organe müſſen ineinandergreifen, 
wenn war der einfache Ton entſteben fol. Soll biefer Ton oder Laut 
aber in eine Articnlation Übergeben, ein Beftandtbeil einer conventies 
nellen Spradye werden, fo müſſen fdrlechterbings bie Pbarinr, ter Gans: 
men, die Runge nnd die Lippen mitwirfen. Die trefflidye Draanifation 
zu dieſem Zwecke iſt im den fogenannten Stimm-Organen nicht entbeet: 
barz fie finder ſich in den Nerven, bie alle dieſe verichiedenen Tbeite 
zu einem gemeinfamen Mfte fombiniren, Die Maiden einte Spinnen: 
gewebes ober das Tauwert eines Kricgeſchiffes ſind nur einfach und 
gering an Bam in Vergleichung mir ken verborgenen Nerven-Geflechten, 
welche bie gg. in Bewegung feßen, und feblt nur eines 
dieſer Geflechte, ober int feine Wirkung nur im Minbeflen geſtört, fo 
ſteht der Menſch mir offenem Munde da und bringt bei aller Anftiren: 
gung ven Zungt und Lippen fein Wort berver, Hieraus fan der 
Leſer nun abnebmen, daß mir den Stimm-Organen beftimmte Affocias 
tiene⸗Linien verbunden feun müſſen, wenn nid ein Hunde Gebell ein 
Pferde⸗ Gemieber, oder das gellende Gepfeife eince Affen cutſicben folt. 
Der Affe artitulirt micht, I) weil die Organe ſelbſt zu dieſem Ente nidır 
pellfommen genug find; 2) weil die Merben in der mannigfaltigen 
Action, die um Sprechen erforderlich, feinen Zrimm: Organen nicht 
beifteben, nicht mit ihnen vereint wirken; 3) eudlich ift zu dem Alte 
bes Sptechens fein imerer Xmpals vorbanden, und darum mird ce dem 
Afen eo ipso unmöglich, geiegt ud, der ange Äukere Apparat wäre 
fo volltommen, wie bei dem Menfchen, (Sir C. Bell, On the hand ) 

— Eine zabme Direr. Xu meiner Xugend (fo erzählt cin 
Kerreſreudent des Sporting Magazine), als ich mit meinem Regi: 
mente in Fermoy einguarkiert war, gingen einige unierer Difigiere eines 
Tages in Begleitung ibrer Hunde fbazieren. Da begegnete ibnen ein 
Gentleman — er bie, wo ich wid irre, Caren — ter fie erfuchte, 
ibre Hunde an fidy zu balten, weil er feine Diter mitgebracht babe, 
und wirklich Fam die Dtter binter ihm bergefcochen, wendete aber ſchnell 
um, ale fle die Hunde beinerfte, Der Beflker biefer Otter (fie war tin 
Weibchen) * ung, fie brächte ibm öfter Fiſche, beſenders Male, 
aus dem an ſeiner Webnung vorbeifliefenden Blackwater. Er verficherte, 
— Katztu und anderen Hanstbieren in volls 
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Frankreiſch. 


Geheime Korrefpondenz der Königin Marie Antoinette.“) 


Der Leipziger Buchhändler, Herr Wilh. Birgen, ſcheint durch bie 
Herausgabe der untengenannten Sammlung die Berbffentlichung einer 
Neibe von biſtoriſchen Dolumenten aus Branyöfihen Zeitihritten zu 
beabfichtigen, die ſonſt nicht leicht in Oeutſchiand angetroffen werten. 
Ueber die Einrichtung einer ſolchen Sammlung, Über ibre vereinflige 
Ausftattaung mit fririichen Anmerkungen oder bij oriſchen Erläuterungen, 
belehrt une zwar feine Worrebe, indeß fcheint bie Abficht des Herausges 
bers bereite aus dem Gegebenen klat am Tage ju liegen, und mir glau⸗ 
ben, das von ihm Gebotene in jedem Aalle mit Dant annehmen zu 
“rönnen. 

Die anf dem Titel zuerſt genannte Correspontdance seerete de 
Marie- Antoinette avant et er le voyage de Varennes iſt (mas 
ver Herausgeber micht bemerkt bat) aus der feit zmei Kabren in Paris 
ericheinenden Rerne retrospertive vom J. 1835 T. 1. (Nr. 3) p. AA3 
bis A73 und T. I. (Nr. A) p. 1 — 7A entlebnt, und war bereite 
in einem Deutichen Aurjuge in den Blättern für literarifche Unterbals 
zung und im Worgenblatte mitgetbeilt werten. Bier finden ſich nun 
die volländigen Aftenftüce, als eim micht unmichtiger Beitrag jur Ges 
ichichte der Jabre 1791 und 1792, und ale ein ned; wichtigerer Bei— 
trag zur Ebarafteriftit der Königin Mirie Antoinette. Es find mämlidy 
Briefe der Monardyin an ibren Bruder den Kaifer Leopold II., Ant: 
mertjchreiben beffelben, geſandtſchaftliche Berichte des Grafen Mercy: Ars 
genteaur aus Brüſſel am den Kaifer umd an den Zürſſen Aaunik, 
Stucke aus der Korrefponten, der Grafen mit Marie Antoinette, mit 
zen Grafen de la Mark, dem Grafen Romenzoff und dem berlibmten 
Burte, endlich mebrere Dentfcriften über den Zuſtand Der Dinge im 
damaligen Rranfreidı. Def. geitebt, daß ibm beim erſten Durchleſen 
dieier Briefe in der Revne rötrospective, De ibm durch beſondere 
Gefalligteit mitgerbeilt wurde, einige Zweifel Über bie Echtbeit berfelben 
aufftiegen, da man im jegiger Zeit gar nicht vorfichtig genug bei Frans 
zoͤſiſchen Memeiren, wenn Nie fich auch jo juderſichtlich anfünbigen, ale 
die jetzt in pwei Deutichen Ueberfegungen verbreiteten Memoiren Napos 
lton’s, ſevn tann. Much bat der Aranzöflihe Herausgeber ſelbſt im 
Borwerte bemerft, daß es beirembend ericheinen müſſe, auf melden 
Wege die Briefe der Königin an ibren Kaiferlicyen Bruder und an den 
rafen Merco nebit der bier mitgetbeilten Korreſpondenz diries Diplo: 
mate mit anderen taardmännern in das Franzöſiſche Haupts Archiv 
nad) Paris gefommen wären. Ale Grund dieſet Etſchetrung giebt er 
au, daß ja unter der Kaiſer-Herrſchaft bedentende Theile der Stoate: 
Archive zu Wien, Nom, Mabrid und in anberen Hrupmläbten nach 
Paris geihaft wären und ſich dadurch. audı die Verpflanzung jener 
Driginals Dofumente nach Paris erflären ließe. Wer das Treiben Arons 
adficher Intendanten und EracnatienesKemmilfienen gekannt bat, mire 
bieie Wermwibuna wenigſteus micht gan unwabrſcheinlich finden. Am 
meilien Spricht saber für die Echtbeit der Briefe, dag der SHeraufgeber 
alle Leſer guffordert, fich wen der Authentigität berielben an Drt und 
Stelle zu Äberzengen, und der Umſtand, dan (fo viel dem Ref. menig: 
tens betaunt IN) Feine Gegenſchrift die Richtigkeit feiner Erflärung mm 
Zweifel gezogen bat, Nun Fönnte man webl in einer Dentichrift, meldhe 
den Schreiben der Königin an den Kaifer Leepold vom 3, Spt. 1791 
beigefügt if (p. 30 — 46 in Ten umd Inbalt Heuferungen und Yırs 
fpielungen anf biſteriſche Gegenſtände finden, welche ver Denkungemeife 
einer Frau eigentlich fremd find, aber man mug ſich erinnern, daß Die 
Königin nicht mit Maren Worten fich ale die Verſaſſerin berielben 
angiebt (voici un Mömoire, ſchreibt fie, qui ponrra vous wonteer 
notre position au vrai et ce que maus —— esperer de vous) 
und dan fie in jener Reit im ibren Entichliefungen von Barnave und 
feinen Rreunden fehr abbängig mar, deren gemänlgte Gefinnungen in 
einer Zeit ter Unrube und Geſchloſigkeit fich bier leicht mwiedererfennen 
laſſen. Na, felbft im dem Gebratuche mancher Framzöſiſchen Wörter, bie 
im Alt Kranzöfkichen amgebrärchlih mwaren, mie colncider, stable, 
ingerer, enercible u. a., zeigt ſich ber Einfluß der damaligen Ratbge⸗ 
ber. Obne uns alſo jet weiter auf Pritiiche Erörterungen einzulaſſen, 
ober zu unterfuchen, watum Kaiſer Leopold an feine Schwefler nicht 
Deuiſch, fondern Franzöfifch gefchrieben babe, ober in einzelnen Eıellen 
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(mie p. A5 und 82) bie auffallende Aebntichkeit mit den neueflen Prinz 
ilpien cenſtitutionneller Menardyieen beleuchten zu mellen, berupigen 
wir ung bei ben Erklärungen des Heramegebers und berichten Kürzlich 
über den Anbalt. 

Es gebt aus diefen Briefen (melde bie Zeit vom 2. Mai bis zum 
9. Drtober 1791 umfallen) befenders eine dreifache Semerfung, die für 
die Eharafteriftit der Mönigin Marie Anteineıte don Wichtigkeit int, 
bervor, Zuvorderſt ericheint fie, die im fo vielen Schriften des Leidyts 
finne, der Berſchwendung, dee @itelfeit, der Iutriguenfucht und anderer 
gen beſchuldigt ift, bitt als eine Kraut von richtigem Urtbeile, Scharf: 
inn nnd Menſchenkenntuiß. Ihr Berfland ift in der Schule des Uns 
gläds vollfommen gereift, Idre netbgerrungene Einmiſchung in die 
Regierunge : Angelegenbeiten verbeblt fie wirgende, wie auch der Graf 
de Ja Mark dem Grafen Mercn ganz beflimmt erfärt, daf die Königin 
im Mittelpunfte ter Gefchäfte Nebe und den König, der Bazıı nicht 
qerigner fep, erfeen mie (p. 34); aber ihr Unmille, baf ibre Umges 
bungen fo ſchwankende Mapregeln ergriffen und’ nicht mit Muth und 
Kraft handeln wollten, daf ste ſelbſt nirgends bie rechte Unterftägung 
finde, fpricht eben fe Deutlich aus ibren Briefen, Wir Finnen uns 
nicht entbalten, cine Stelle aus dem Briefe an den Grafen Merch vom 
12, September 1791 (p. 51) mitzurbeilen, den bie Königin ummitrel- 
bar'mach der Erflärung ibres Gemable, die Gonftirutien von 1780 ans 
zunehmen, gefhrieben batte. I sogit ü present de rögler sa marche 
et sa conduite d’apres les eircnnstances. Je vondrais bien que 
tout le monde röglät sa conduite d’aprts la mienne; mais, medme 
dans notre inkörieur, nous avons de gronds obstacles et de gramls 
eombats A livrer, Plaignez-moi; je vous assure quil faut bien 
plus de courage A supporler non «lat que si on se tronvail zu 
milieo d'un rombat; Vautant que je ne we Auis Zueres romp“r 
et que je ne vois que nllıenrs N se le_ peu Energie des uns 
et dans ja ınauvaise volon & des autres. Mon Dieu! est-il pos- 
sible que-nee avee da carsclöre et sentant si bien le sang qui 
conle Um mes veines, je suis destinir & passer mes jours dans 
un tel sieele et avec de tels hommes! mais ne eroyez pas pour 
cela que mon courage m’abandanne. Nun pour ınoi, mais pour 
mon enfont, je me soutiendrai et je remplieai jusqu'au bout ma 
lonzue et prnible earriere, Je ne vois plus ce que j'eeris, adien. 
In Beziehung auf die jo eben ermäbnte Conflitwion und die dem Kös 
niglichen Paare je oſt gemachten Borwürfe der Doppelinnigfeit oder 
Unreblichteit bei der Annabme derſelben amı 14. September 1791 find 
ferner die Aruferungen der Königin ven beionderer Wichtigteit, und 
man fiebt es dirfem Briefe au, daß ibre ganze Seele darin if, wie jie 
ſich in einem derſelben (p. 20) anserüdt. Sie betrachtet die neue 
Cenſtitutien als fo unnaiftlich (menstrnense), dat feldhe fich unmeas 
lich Lange balten tönne. Aber fie glaubt nicht, daß der König ibr feine 
Zuſtimmung verweigern dürfe, wezu bie aufgemanderten Prinzen und 
verſchiedene auswärtige Höfe ratben, und wolle ſich Burke in einer 
bier mitgeibeilten Dentichriit an die Königin (p. 23 — 23) erflärt 
batte. Je crois, fagt fie, quwil est nöcessnire, quanıl on aura prö- 
sent& Vacte an roi, qwil deeisee que ses opinions ne sont point 
chanzres; qu'il montrait dans su derlaralion du 20. Je Juin 
(am Tage vor ber Fluchtteiſe nach Batennes) Nimpassibilitt ol il 
etait de zonverner avec Je nenvel orılre de choses; quil pense 
encore de m&me, mais que pour la tranguillitt de son pays il se 
sacrilie et que, pourvagne sun penple et Ja nation trouvent le 
bonheur dans son ncceptation il n’hüsite pas à la donner; ei la 
vue de cr benhenr Iui fer» birntöt oublier toutes les prines 
eruelles et amdres qu’on a fait eprouver ä lui et vux siens; 
mais si l’an prend er parti il Taut y tenir, @viler sarlaut tout ce 
qui_pourrait donner de Fa mielanee et marcher en quelgue sorle 
tonjours, Ir loi a Ta main; je vous promels que c'est la mril- 
leure maniöve de les en diegouter tout de suile (p. 17) Mit 
folhen an mebreren Stellen dieſes Briefwechiels ausgeiprochenen Ans 
ſichten über die Annabere der Conſtitutien it auch Kaiſer Leopold eins 
verftauden, deſſen Briefe und Denffchriften überbaupt eine febr milde 
und verföbnliche Gefinmung zeigen, der es zwar deutlich ausfpricht, daf 
die Sache des Franzöſiſchen Könige» Paares dir Sache aller Euros 
räifchen Könige fen (p. 27), aber zugleich die Wiederberilellung des 
amcien rezime flir unerträglich mit dem Glüde Arantreichs bän und 
eine Berbintung der Genftituien mit ben Grund: Prinzipien einer 
Monarchie für Das müglichhte und beilfamfte Mittel erachtet, um die 
Verwirrung in Aranfreich zu beemdigen (lier celte conslitulion arer 
les prineipes fondamentaux de la wonarchie, est le seul but 
auquel on peut viser vaisonnablement p. 82). Unperieitfhe Ve— 
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uribeiler werben alfo ben Vorwurf eines beppelfinnigen, weideutigen 
Berragens gegen Ludwig XVI. und feine in wicht wehr fo des 
Aimmt — härlen, mb bie Bemerkungen über biefen Gegens 
fand in Montgaillard’s Nistoire de la France, T. IL. p. 312 und 
in Buhheh) Geſchichte Napoleon Bonaparte's 3. 263 ff. erhalten jet 
eine neue — 
Endlich aber gebt auch ans dem hier mitgerbeilten Briefen und 
Verhandlungen bervor, daß bie Königin Marie Antoinette vor ber Anz 
nahme der Gonftitution am 1%. September 1791 keineeweges eine ber 
waffneie Dazwiſchentunft der anderen @uropälichen Mächte verlangt, 
ja, daß fie 5 Gegentheil die Vorichläge ibres Bruders, ohne Gewalt 
ter Waffen, nur dürch eine impenicende Stellung der anberen Monars 
dien, eine Berſöhnung berbeizuführen, vollfommen getbeilt babe. Mod) 
im Dftober 1791 glaubte fie (p. 65), daß ein Kongreß der Europäis 
fchen Fürften die Nube in Aranfreih beritellen könnte. Daß fie in 
dieſer Berausfegung irrte, ihut bier nichte zur Sache; daß fie aber ibre 
Blicke nadı an wendete und bei dem Bruder Hülfe fuchte, ift webl 
ſeht verzeihlich, da die inneren Verbältniffe ibe nur geringe Auslicht 
anf Hütte und Rettung gaben, da fie obne Geld und Truppen mar, 
da ber bewaffnete Pobel nicht einmal von den Häuptern ber Bewegung 
gezügelt werden fonne, und fie nad) ihren eigenen Worten (p. M) io 
weit gebracht war, den Tag ſelbſt zu fürchten, we man Luft haben 
würde, ihr eine Art von Freibeit (une sorte de libert£) angedeiben 
u laffen. Aber fie wollte datum feinen Bürgerfrien, keine gewaltfame 
— ber Anegewanderten. Wie der König Ludwig in dem 
‚bier (p. 67— 73) mitgerheilten Schreiben an jeine Brüder über das 
Unheil eines Bürgerfzieges dachte, fo urtbeilte unſtreitig auch Marie 
Antoinette; die Rückkehr der ausgemanderten Prinen aber durch Deflers 
reichijche Heere und im Gefolge Ealonne's und anderer Anbänger 
ſchildert ſie an mehr als einer Sielle als böchſt nachtbeilig für ſich und 
ihren Gemabl. Que les princes restent en arriere ei ne se mon- 
trent pas, iſt ibe am mebreren Stellen (p. 19 und 22) wieberfebrender 
Ausbrud; le Roi, beit ce in der von Marie Antoinette gut gebeis 
Kenen Dentidrift (p. 32), 4 senli * leur entreprise ferait la 
guerre civile et que la guerre eivile une fois allumee ne serait 
pas #teinte de longtems, Ganz Übereiftimmend biermit find bie 
ihen ven Girtanner (Siftorifche Nachrichten siber die Franzöſiſche Res 
golutien,. S. I. 102) angeführten Auszlige aus einem Briefe der Kö— 
nigin an den Grafen Mercy. Mögen auch immerhin die geipannten 
Berbältniffe der Monarchin mit ibreun Schwägern Provence und Artoie 
vor ibrer Auswanderung auf die obigen Acußerungen einigen Eintlug 
geben baben, fo leidet dech die Wahrheit ihrer Befürchtungen feinen 
weilel. 
3 Die Briefe reichen bie in ben Okteber 1791. Daß fpäterbin, als 
in Barnave die Koͤnigin den legten treuen Areundb verloren "batte umd 
fie ale Fürfin, ale Gattin und als Mutter den kränkendſten Weleis 
digungen der geſetzgebenden Verſammlung und den empfinblichfien Mif: 
bandfungen des Pöbels blofgeftelt war, fe auf das lebbaftente die Aus 
funft der Defterreichlichen und Preußifchen Htere wünſchte, iſt aus 
ben Memoiren der Madame Campan (T. I. chap. 21) binläinglich 
betannt. J. 
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Unſet Autor hatte drei Tage vergeblich auf einem Auebtuch des 
großen GBevfers gewartet; endlich, nad) mehreren täufchenden Eympios 
men, wirde er Des Mlorgens von einem Diener gewedt, der ibm ans 
zeigte, daß das feit einiger Zeit eingerretene unanterbrocdyene Rauſchen 
und das heftige Auſquaimen des Dampfes feinen Zweifel mebr übrig 
liefen, daß der erfebnte Ausbruch bald fattfinden werde, 

„Wir begaben und ſogleich auf den Weg: als wir an ber Stelle 
onfamen, bemerften wir nur wenige Wafferftcablen, die eben nicht im 
bedeutende Höbe empor fliegen, und fchen gaben wir unfere fo lan 
gebeate Hoffnung auf, als plöglich, wie durch einen gewaltſamen ei 
geweckt, der Trichter eine Säule von Waffer und Dampf entlud, von 
denen das erflere im großer Maſſe In eine Höbe von fiehzig bie achtzig 

uß emporflieg. Ich muß indeß bemerken, dag bie eben angegebene 

She nur auf einer ungefäbren Shägung berubt, da bie auffteigenben 
Dampfmaffen die Waſſerſäule faſt gänzlich verbüflten, fo daß es nicht 
möglich mar, diefelbe far zu durchblicken, und um fo weniger die Höhe ber: 
felben mit irgend einer Gewinbeit zu beftimmen. Die ausflrömenden Wolfen, 
tie wir bier als Dampf begeichweten, befteben nicht aus dem einfachen 
undermiſchten Dampfe, ber fih auf der Stelle, fobald er im die Luft 
tömmt, in Waffertropfen aufiöft, wie dies bei unieren gewöbnlichen 
Dampfmaſchinen zu feben ift, ſondern er wird bier noch wen einer Art 
Hand und Schaum begleitet, fo dal e# er eine geriffe Zeit erforkert, 
bevor er zerfchmilgt und Lie Armofpbäre wicker aufgebellt wird.“ 

Brübere Reifende, beienters von Troil, babem behauptet, daß im: 
wer einige don Diejen fpringenden Duellen ſich fhliegen, während andere 
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ch öffuen, und das fie ſammtlich aus einem einzigen groͤen Bebälter 
ervorfämen; allein nach Barrom ſtehen die Husbrüche biefer berfchies 
denen Auellen in gar feiner Berbindung mit einander, obwobl er bie 
Bemerfung machte, daf, wenn bie Wallungen der einen Duelle ſchwach 
waren, dies auch bei allen anderen in gleichem Waafe ter Fall war, 
und daß unmittelbar vor dem Musbruche des großen Geyſers alle Übrige 
fleinere in einer gewiſſen Aufregung fich befanden, als wenn die vers 
ſchiedenen Feuer alle durch eine aemeinfame Wirkung in Bewegung ge: 
fegt worden wären. „Nehmen wir indeh an, daß alle dieſe Genfer und 
Heineren Epaltungen, bie fortwäbrend Dampjmaffen bervorftrömen Laffen, 
mit irgend einem großen MWafferbebälter im —— Reben, 
aus dem ber gemeinichaßticht Dampf ſich enimidelt, fo muß die Menge 


dieſtt einzelnen Deffnunmgen dazu beitragen, daß feine vom ibnen mit 


einem ju großem Drude oder in einer zu großen Maffe die Waſſer⸗ 
ſttablen emporfhleudert, und wir innen dieje zablreichen Tberjlägel gr: 
wiffermanen ale Schutzmittel gegen eine Kalaſtrephe betrachten, die 
obne Liejelben vielleicht einmal durch irgend eine der größeren Epring: 
quellen bervorgebradyt werden würte — namentlich dürfte ducch dieſelben 
eine allgemeine Erploflen der durchloͤcherten und in Ach erziuctuden 
Erdſchicht, fo wie die Bermandlung der ganzen Fläche in einen großen 
Teich) von firdendem Waſſer, abgebalten werten,” 

„Die Wurffraft, welche die Claftigirät des Dampfes entbält, wirb 
durch bie Richtung, Die Glätte und die Korm bes Eplinders beteutend 
erböbt, „Wie aber dieſe einzelnen Berbälniffe »beichaffen fepn mögen, 
ober was eigentlich umser der Dberflache bes -WBodens vorgeben mag, 
darliber Können wir webl geiftreiche Koujelturen aufftellen, aber nichts 
Gewiffes erfabren, Wir mögen Pläne und Riffe auf's Papier bin: 
werfen, wir mögen bier unterirdiiche Seen und dert Höhlen, verzeichuen, 
wir Finnen Kanäle erfinden, die das Gewäſſer von oben berableiten, 
und wiederum Spalten und Klüfte in den Felſen amdichten, um bei 
Dampf von unten burd) diefelben zu entlaffen — und auf biefe Meife 
bicften wir wohl endlich; damit zu Stande fommen, uns die Wirkung zu 
ertlären, die Über dem Boden vor ſich gebt; allein, wenn man jragı, 
wo das Aeuer fep, das allen diefen Dampf und biefes ſtedende MWaftır 
bervorteeibt, jo wird feiner die Kübubeit haben, irgend ein beſtimm⸗ 
tes und bejchränften Lokal für das Element anmeifen zu wollen, das 
von Sir Humpbrp Daop „das unguslöſchliche Aeuer in Lem Baborate: 
rium der Natut“ genannt wird — dieſes erite bemegende Prinzip, das bie 
Gebirge emportbürmt — das fie antreibt, die reibe beißgeichmoljene 
Zava auszjmipeien — das die tiefen Klüfte in die Erdfläche eingräbt, 
— — bie Duellen der Geyſer mit ſiedendem Waſſer und Dampf 
verliebt. 

Unfer Barrow befuchte zunächft ben Meinen Hafen Hapnefiorb, 
zu dem eine Ebene fübre, die bier und da mit ungebeuren Labablöcken 
überbedt iſt, bie a” bis ſuuſſebn oder pwanzig Auf boch find und 
zuſammen cin volllemmenes Labotinth bilden, Lie tragen effenbare 
Spuren an lich, baf fie rind ganz eder zum Theil in einem chaotiſchen 
Zuſtande ſich befanden, indem fie noch an allen Seiten jellig und mir 
Blafen überzogen find; fie fcheinen unmittelbat aus der Ziele hervor- 
gezogen und wach der Stelle verpflangt worden zu ſtvn, bie fie jet 
einnehmen. Nic einen Hügel fab man in der Nacbarihaft, aber bie 
ganze Ebene war mit buͤgtiſörmigen Felerücken übergegen. Barrew 
hist bier eine Motiz aus dem Manuſtridit eines ihm befreumbeten frü- 
beren Reifenden folgen: 

„Wer dergleichen noch nicht geſeben bar, ſagt Dr. Holland, „rem 
Pan nichte wunderbarer ertichtinen, ols der Undblick dieſee Lavabetite. 
Eine ungeheure wire Maſſe von Feletlumpen, die im Allgemeinen über 
die Fläche emporragen, aber auf die mannigfaltigfte Weiſe durch eins 
ander geworfen und bunt bingeireut find, dies int im Allgemeinen der 
Aublie, der ſich bier dem Auge darbietet. Werfolgt man einen ſchmalen 
und bolperigen Pfad aner über bie Lava, fo bewertt man zablreiche 
Spalten, Köcher und Höhlen, von benen einige oſſenbat durch das Ein⸗ 
ftirgen von Felemaſſen entüauden find, andere aber die Kerm eines 
Kraters baben, aus dem bie nefchineljene Lava beransfirdnt. Der Zus 
gang zu Havnefiord it mertwürdig: bebe ſchreffe Lavamaſſen verbargım 
ung, bis wir aın Rande derfelben augefonmen waren, eine Meine ſchmale 
Bucht, an deren vorberem Ende uutyehn bit zwanzig Wobugebäude aufs 
gefübrr find, Lie wie die zu Reifiabit aus Holz bejteben, aber im Mills 
gemeinen ein fdhöneres Aufchen ale Lie Häufer des fegteren Ortes baben.’* 

Unfer Autor wandte fich bierauf nach Beffeftad, das nicht weit 
von Hapnefiord entfernt liegt und wo ſich eine Schule befindet, Die ber 
Auebildung junger Geinlichen gewidmet it, die einzige erträgliche 
Schule, wie Teuer -glaubt, von ganz Asland, Es war gerade zur 
Reriengeit, umd die Studenten waren alle ausgewandert. Die äußere 
Einrichtung der Wohnzimmer der Legteren, die, je zwei iu einem Weite, 
in einer Art von Augias; Stall untergebracht find, wäre eben nicht dayıı 
geriguet, eine günflige Jdee von der Beſchaffenbeit des Nuflisute jr 
erregen. arrow beicrribt das Schlaf» Kabinet der Stubirenden als 
eine Art Menagerie mit Zellen oder Käfigen am jeder Seite, und er 
war nicht wenig über den armieligen und elenden Zuftand erſtaunt, in 
dem bier Alles dem Auge ſich darbot. ne 

Die Zabt der Srubirenzen beläuft ſich anf vierzig Deyenten giebt 
e6 drei; ber Eine, alt Profeffor der Ihrologie, bogirı ugleich im Grie⸗ 
chiſchen und Hebräfchen; der Zweite, als Letter der Anſtalt, leitet Die 
Iateiniichen, bitorifchen, mathematiſchen und aritbmetildyen Studien. 
und der Dritte enblich unterrichtet in ber Däuiſchen, in ber Deinichen 
und Yeländiihen Sprache. Die der Aultalt augewieſeutn Fonds follen 
binreichend fepn, um femwobt die Zebrer zu bonorirm, ale auch ben 
Schülern freie Kot, Büder und die wörbigen Kleidungéſtücte zut 
verichaffen. 3 

„Ce mus zum Nubme der Beſſeſtadſchen Schute ermäbnt werden, 
ba einige der beiten umd_gelcbrteiten. Werte von Yeland.von derielben 
aufgegangen, und dat erſt vor kurzem fünf Bünde iu ee und 
Zateinifcher Sprache unter dem Titel: „Scripta bistorica Islanloruns 
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rebür zestis veteram Borealium, von S. @gliffen, Prftor am ber 
pr ten Ar ju Beſſeſtad'“, von der Königl. Geſellſchaft für Ror⸗ 
diſche Alterıbumsfunde ju Kopenhagen herausgegeben worden find. Das 
Mert enibält biftoriiche Sagas, bie über berſchiedene Begebenheiten, 
die außerhalb Relands verfielen, und befonders Über bie Peldenibaten 
der Dänen in England von ber Mitte des zebpien bie jum Beginne 
des vierzebmten Yahrbunderte, Über eine duntle Periode in der Englir 
fhyen Befchichte, manches neue Licht verbreiten.“ 

Die Schulen Islands haben indeh im Grunde weniger Bedeutung, 
als die prattifche, bäusliche Erziebung auf der Juſel. Selbſt die Arıns 
ften Landleute find bier, bei dem grögten Mangel an allen Bequemlidh, 
feiten des Lebens, weit aufgeflärter und Ichen tem Mnfcheine mach auch) 
alitticher und zufriedener, als bie Leute deſſelben Standes jenft in 
anderen Ländern zu fepm pflegen. 

„Im Sommer“, bemerft Dr. Hellaud, „fand man die Jelant er 
fänmtüch möhfam beichäftigt, indem fie ſowobl dem fürmifchen Drean 
als dem düreen, unfrudibaren Boden ibre Produfte auf alle mögliche 
Weife abgewinnen ſuchten, aber ber lange Winter gewährte imen 
daffir die Plufe, ihre geiftigen Talente auszubilden, und geflattete ibnen, 
fidy auf eine eben fo nüßliche als ergöhliche Weile zu unterbalten, 
Während der Duntelbeit diefer Jabreezeit lafen fie in ibren reben mit 
Holz und Torf bededten Hütten ıbren verfanmelten Familien bie Erzäbs 
lungen von den Tbaten und der Abkunft ibrer Borfabren vor, von 
denen fie die alte Rreibeit ererbten, bie, fie noch jegt in ihren @indden 
ju bebanpten fortjabren.‘ 

„es if ein vortrefliches Geſetz“, fügt Barrom binzu, „bad bie 
Geiſtlichteit ermächtigt, Feine Kran zu trauen, die nicht leſtn und fchreis 
ben gelernt, ein Gefetz, das offenbar bazu beiträgt, bafi bie Bauern auf 
Jeland weit beifer unterrichtet find, als irgendwo fonft in Europ. 
Die Mutter bringt dem Kinde gleich bie erfien @lemente der Bildung, 
fomwie einen Geſchmack zur. Zeftüre bei, und der junge Eprößling einer 
mwoblergegenen Frau faugt gleichſam ſchon mit der Muttermilch die Prins 
jipien ber Religion und ral ein.‘ 

„Die Geiftlicyteit von Jeland umterziebt fich felbft jeder Art vom 
Pladerei; ibre Einkünfte ſind ju gering, um ihuen zu tten, fich 
fremde Arbeiter ja mietben; es iñ daber nichts gewöhnlicher, ale einen 
Piarrer in feiner groben wollenen ade mit feinen Pluderhoſen und 
weiten Stiefeln anyutreffen, beicdyiftigt, Torf zu graben, Gras zu mäben 
und Heu zu machen. Die Xelänbiichen Pfarrer find. alle Huffchmiede, 
und zwar vperfteben fie es vor Allen am beiten, bie Pierde zu befchlagen. 
Wenn bie Landleute zur Kirche demmen und eins ibrer zablreichen Pferde, 
bie, wenn le nicht gut beichlagen wären, «6 bei den fcharien Belfen und 

‚ Überall mit Lava Überzogenen Steigen faum ausbalten würden, ein Hufs 
eifen verloren bat, fo bindet ter Pfarrer auf der Stelle feine Schürge 
um, jänber fein Kobtenfener in der Schmiede (dertu es im jeder Pfarre 
eine giebt) an und ſtellt das Thier wieder auf feine Beine ber. Allein 
zuerft bat er bier noch die ſchreckliche Mühe, ſich die Koblen zu vers 
ihafen. Wie groß immer die Entfernung nad dem nächſten Wälds 
hen ſeyn mag, er muß fich dabin begeben, um bas Helj anzuzünten 
und die Keblen anf feinem Pferde mir nach Haufe zu transpertireu ” 

Aber bei allen diefen roben Arbeiten und Windereien finder die 
Geiſtlichteit Body Mufe genug, ihre literariſchen Studien mit Zirbe zu 
betreiben, Einer dieſer wärbigen Pfarrer, ITborladion, war, alt 
Oenderſen ibn vor zwanzig Jabren auf der Inſel befuchte, eben im 
Begriff, eine Ueberjegung von Milton's „‚Berlernem Paradieje im feine 
Mutteriprache zu dollenten, nachdem er- bereits mit Pone's „Verſuch 
Über den Menschen“ fertig geworben mar. Die drei Bücher feines 
„Werlornen Paradieſes“ wurden ven der Jeländiſchen Riterariicyen Ge— 
fellichaft zum Druck beſörtertz aber aus Mangel an Fondée und in 
Folge der Auflöſung diejer Geſellſchaft iſt das Wert nachber in Etoden 
gerarben. Henderſon berichtet von jeinem Befuche bei dem ebrmfirdigen 
anne auf folgende Weife: „Gleich den Meiſten ſeiner Mibrüder fanten 
wir ibn auf der Wieſe bei feinen Leuten mit Heumachen beſchäftigt. 
Nils er von unierer Ankunft börte, lief er in aller Eile, fo weit es ibm 
fein Alter und fein ſchwacher Körper erlaubten, nach Danfe und bemills 
femmmete uns in feiner niedrigen Webnung; er fübrte mich in das 
Rimmer, mo er meine Landelenie in's Yeländifche überſetzte. Die Thüt 
it nicht vefltommen vier Kati boch, md das Zimmer mag ungefähr 
acht Auf lang und ſechs Ruf breit fenn, In dem einen Mintel des 
Zimmers befindet ſich das Bert des Porten. und bicht am ber Iblir, 
gegenüber einem Meinen Fenſter, das nicht über zwei Quadratfuß im 
Umfange bat, Rand der Tiſch, am dem der mirbige Man die Arüchte 
feiner Muſe dem Papier anpertrout.” 

Die Literary Fund Society von London, deren Verbienfle allge⸗ 
men betannt find, lieh dem nordiſchen Barden eine angemeflene Unters 
ſtützung zukommen, wollt er derſelben in einem in ſebt elegantem Latein 
abgefaften Schreiben feinen Danf abſtattete. ‚ 

w mar febr unglücklich im Betreff feines Weiuches in 
Stappen, einem Drie, ber eben fo wie fein Mamensvetter, die Schott: 
landiſche Infel Staffa, wegen feiner Bafatt: Höhlen und Saulen merk 
mörbig iſt Der erite unalmflige Umſtand war die Enideckung, Die er 
beim Anfabren am die Bucht machte, das der Stenermann früber nur 
en einziges Mal, und zwar zu Laude, dieien. Theil der Inſel beſucht 
hatte; — danm aber warb der Himmel piöglich mit dichten Wolken 
überjogen, bie Ktmofpbäre billtte fich in dicke Nebel ein, der Degen fiel 
in Strömen berab und ber Wind tobte fürchterlich, fe baf unfere Reis 
ſenden ſich geudrbigt faben, das Landen an ber Küfle aufzugeben und 
nad) Neifiavit zurdctutebren, 

„Sander iſt c6 unitrem Anter, den das erwähnte Mißgeſchick Zußerſt 
betribte, gelungen, ſich umd feine Leſer dadurch zu entfchudigen, daher 
von Sir Jebn Stanten, der im Jabre 1780 die Inſtt beindhte, eine 
Intereffante Beſchteitung von Sier dem fo mie von dem Enorfell Yerıl, 
er einen merfwürdigeren Andlick als der Hella barbieten fell, 

ielt. 


Wir: vermeien neoch unfere Leſer auf bie ſchaͤtzens werthen Minher⸗ 
kungen unferes Verfaflers in Beziehung auf die Bevölterung von Je⸗ 
land, Er giebt bie Babl der Einwohner auf 58,000 an. „Dies ift 
freilich", führt er fort, „eine febe geringe Bepdlferung für eine Imiek 
von fo großer Auedehnungz inden verficherte man mir, da; jum mes 
nigſten ein: Dritibeil des Bodens gan, unbemebnbar it. So wird bir 
ganye Mitte der Inſel von lauter Schute⸗ Bebirgen oder Jokuls einges 
nommen, Die fein Menich je betreten; im Garen kann man-anf eine 
(ara) Buadratmeile des bemehnbaren Lantes von Neland 2,',- Pers 
onen rechnen.” 

Die Einwohner der Ynfel laffen ſich im zwei Haupitlaſſen abthei- 
len, in das Fiſcher- und in das Dirtennolf, Die Anefuhr der Wolle int 
bedeuttud — fie belief ſich in den letzten Zabren auf 3000 — 4000 
Sciffepfund. . 

„Aber aufer ber reben Wolle werden nech jährlich nicht weniger 
als 200,000 Paar getridte wollene Strümpfe und 300,000 Alappbands 
ſchuhe ausgeführt. Die Jelaͤndiſchen Scyafe find befonders bemerfene: 
wertb wegen ibres feinen wollenen Blieijte, das von den Pächtern nie 
geichoren, fondern wie ein Aell im Ganzen abgezogen wird. Die Rabi 
der Schafe beläuft fi anf ungefähr 500,000, das Rindrieh auf 30,000 
bis A000 und die Pferde auf 30,000 — 60,000 Süd, Da man auf 
der Inſel feine Art von Näders Aubrmerk Tennt, fo ıft auch weiter kein 
Augvieh bier anyutreifen.” 

Es ift zu bedauern, daß unfer Autor nicht bie ganze Inſel bereiit 
bat umd auch nicht in das Innere ber Gebirge vorgebrungen it, das 
fe uns noch immer eine terra incognita bleibt, Indeß wird fein 
Wert immer eines der fchägbarften Tagebücher von Neifenden bleiben, 
in der neueren Zeit Jeland befucyt und mach Arditen erforſcht 

en. 


Nord Amerifa. 


Indian Sketches etc. (Indiauiſche Skiygen, aufgenommen 
während einer Erfurfion zu den Pawnis und anderen milden 
Stimmen Nord: Ameritae.) Bon John T. Irving. 
2 Binde Mew-York und Yondon, 1835. 


Dieje Eigen find von einem Mitgliede der Familie Irving ents 
worfen, Ins fie in der Rueiguung bes Werkes feine erſten kiterariichen 
Werfuche nennt. Die Schöpfungen eines Cooper und Wafbingten Yrs 
ving baden uns bereits in nicht geringem Grade mit ten Urwäldern 
und Eindten bekannte gemadıt, welde vie wilden Andianer- Stämme 


"Ameritas bewohnen oder durchwandernz und wenn ber Berfaffer ber 


vorlirgenten Stijjen mod) nicht Diejelbe ſtilitiſche Kunſt befigt, wie jene 
geibten Meiſter, jo finden wir bedy im ibm viel von der Gh un 
Xebendigfeit, die feine grogen Borganger dyarakterifirt. 

Der Herr Elleworib, dem biefes Wert gewidmet iſt, und berfelbe 
Commitfair, der ſchen im vorbergebenden Yabre einen Theil des Jagd⸗ 
ebietes zwiichen den Arkanſas und dem Grand⸗Canadian erioricht batte, 
egaben- fich, von Wafbingten aufbredhend, nad Fort Xeanenworib, 
einem Gränpoften am Miſſeuri- Kluffe, eiwa AO Miles jenfeits der 
Gränjlinie bes Staates Miſſouti, wo die weiße Population ſich abe- 
markt. Es follten bier verichiedene Eiurichtungen und Wortebrungen 
getroffen werden, ebe man die eimander feindlichen Erämme in dieſen 
Revieren befuchte. Die Megierung ber Bereinigten Staaten gebt feit 
mebreren Yabren ernſtlich damit um, das Rand und die Urbewohner an 
ben Grängen ibrer Anfiedlungen ju fultioiren. Man werpflangt zu 
biefem Ende die auf dem Gebiete der Älteren Kreiftanten noch fekbaften 
Yubianer in wilde, aber frudptbare Lautſtrecken, dir felbit: von dem 
Wobnplägen der fogenannten DinterwaldesKolenifien (backwoodsmen)- 
noch fern liegen. Einige bieier auegewanderten Stänıme baben auf 
ib:en Jagden in dem neuen Gebiete von Seiten ber Eingebomen, dir 
ben Vereinigten Staaten das Recht, ſolche Verfeguingen vorzunehmen, 
nicht zugefleben wollen, grummigen Widerſtand gefunden. Am num 
bieine Fehden ein Ente zu machen, bat die Ameritaniſche Regierung 
bie beſtrutenen Difteitte angefauft und Ariedeneblindniffe zwiſchen dem 
fümpfenden Stämmen geiliftet. in Difieift von mehreren bundert 
Quabrat⸗ Miles zwiſchtu den Flüſſen Platte und Kanfas war auf die 
eben beſchtiebene Weiſe der Zankapfel zwiſchen Delamaren und Pamwnis 
geworden, denn ffüber batten bier tie Pamnis aueſchließlich gejagt und 
jeder fremde Eintringling mußte mit dem Tote büfen. Die von den 
Bereinigien Staaten zu Begufſichtigung der Picderlaffungen auewans 
deruder Stämme ernannten Commiſſaire follten demnach in die genann⸗ 
ten Gegenden fidy begeben, das beitrittene Land den Pawnis ablaufen 
und fie bewegen, nach vorgängigem Arietenefchluffe zwiſchen ibuen und 
ibren neuen Nachbarn, in die Gegenden nördlich vom Fluſſe Platte fich 
jurüczuyiehen. 

Wir finden im Verlaufe ber Beſchreibung der Erpebition nach 
dem Grängpeflen einige Notizen über jene Xnbianer, die lange Zeit 
unmterbrochenen Berlebr mis den Weißen gebabt und alle ihre Lafter 
eingefoaen haben. Nils Bolt arten fie immer mebr aus und fchmelgen- 
immer mehr zuſammen, bie om Ende nur ein Schwacher Hänflein- übrig 
bleibt, das im Lande feiner Bäter ſtemd if, Solche beirlibende 
Aueſichten eröffnen gewiffe Stämme dem beutigen Wanderer, und mit 
den Reflerionen, welche die Inge ber Eingebornen veranlant. verträgt 
ſich der Elndrud recht gut, den die Öden und grängenlofen Triſten Inte 
dianas auf uns machen. Wan iefe mur die folgende Efiye. 

„Einmal ſtanden wir auf dem Kamm eivee wellenſörmigen Hligele, 
der eine weite Strecte der grünen Wüſte vor uns beberrichte. Bier 
und da fab man fleine Gruppen Bäume, die wie Etlande in einem 
Deran von Bras fıch ausnabmen. Eine lange Reibe Baubolz, die in 
Schlargenwindungen fiber das Land binzeg, bezeichnete in weiter Kerne 
ten Lauf irgend eines verbergenen Stremt. Wir ritten den Hligel 
kinab, jlapften dur bie Pfützen am Aue deſſelben, babnten uns 
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«inen Pfad burd das Gras, welches in biefen Vertiefungen oft acht 
bis zehn Fun doch wuchs, und befanden uns im mächften Augenblict 
auf dem Kamm eines ähnlichen Hligels, wie der vorige war.. So ging 
«6 immer fort durch das fange mogenartig angefchwellte Land; Hügel 
«folgte auf Hügel und Hoblgrund auf Hohlgrund. Hin und wieder erbob 
ein bober Aels fein einfames Haupt mie eine Schildwacht in ber 
WBüfr.. Auf den Gipfeln derfelben ſaben wir oft Indianer im aufredys 
ser, bem Himmel keck zugewendeter Stellung; Andere ſaßen am irgend 
einem angenebmen Flecte des BWipfele und fonnten ſich mit ber Geberde 
trägen Genufles, die jene — charatteriſtri. 

Das Fort Zeavenworib wird als ein Dorf beſchrieben, in dem nichts 
als die einfamen Schildwachen, die fanllenyenden Soldaten ober das 
wieberbolte Wirbeln einer Trommel an den Krieg erinnert. Scen 
bier finder man Eremplare echter Indianer, die von dem Mehlibau der 
Weinen noch mich angefreffen find. Mile Beifpiel diene die Beſchreibung 
“eines Sacs Indinmere, der unter dem „Schwarzen Kalten’ gegen bie 
Weifen miigeſochten batte. 

„Diejenigen Individuen, die ich bie dabin gefeben, batten mir nur 
eine geringe Meinung von der Indianiſchen Mage beigebracht; aber 
niemale bin ich angenehmer entraufcht worden — nie batte ich einen 
fo prächtigen Kerl gefeben. Er fand unbemeglic), ale wir auf ibn zu- 
ſchrinen. und-fab ung mit faltem, rubigem, aber Feilen Blick ins Auge, 
Sein Augenlied zuckie Fein einziges Mal, und bie Pupille änderte feinen 
Moment ibre Richtung. Cine große To 1 
Streifen und mit RalfensSchellen *) geichmüct, wand ſich jo um feine 
in einander gefchlungenen Arme, daß die ſchoͤn geformte Schulter und 
die Hälfte der boben atbletiſchen Brut unbedeckt blieben, Ein jchims 
merndes Rabitörfiges Tomabawt fab unter der Toga bervor und ein 
Köcher mit Pjeilen bing Über feinem Rüden. Er trug furze Beinkleider 
aus gegerbtem Hirfchiell, mit groben Franzen an ben Rändern; Dres 
gleichen ein Paar Mocalfin's aus verarbeitetem Bürfeljel, Sein Schris 
tel war Fabl gefchoren tınd mit Mennig ron gefärbt; das Geficht aber 
batte feine natürliche Färbung, reinen ſchwarzen Ming ausgenommen, 
den er ſich forgfältig um beide Augen gemalt batte. 

Als mir ibm mäber kamen, warf cr den Kopf etwas in die Höhe, 
unb jwar mit einer folgen Geberte, die feinen ſcharſen und eruflen 
Zügen mobl anfland. Auf dem Haupre trug er eine Ablerjeder, die 
aber glanzloe und eingefnickt war. Soflte fie deu gebrochenen MRuth 
feinee Stammes embleinatiſch vorſtellen? Ibte Macht war dahin; ibre 
Bluͤtbe abgeſtreiftz ſie waren jerſtreut nach Den vier Winden des Hin 
mels. Die Gebeine ihrer brabſten Krieger bleichten die Triften, und 
ibr Häuptling ſchmachtete als Geißel in eimem unbefannten Lande. 
Und diefer Wilde — er fchien wobl zu fühlen, daß er allein und vers 
taffen war; ober fein tretziges Geſicht ſagte, daf er von Gnade nichts 
wiſſen und feinen Schimpf ertragen wollte,“ 

Unfer Autor fagt: Bieb dem Indianer ein Aewer, und Du giebit 
ibm eine Wobnflätte, feyen es nun ibrer Zwei oder Zwribunbeet; ein 
Häuflein Holz bilter ihren Werfammlunge:Drt, in den Wolonieen wie in 
der Eintpe, mo e4 beulet. Er bemerfti andh, dak immer cine Art von 
edler Mondralance dem Indianer eigen if: fie leben obhue zu wiſſen, 
wie? — fie begnügen Mich mit Wenigem, ohne zu forgen, woher ce 
femme. Dit mäberten ſich game Trupps von |ubianern tem Poften 
Zenvenmertb, um von den Soltaten einigen Epeile:Borran au erlangen: 
fie queften im die Renfter, ſchlichen fid in offene Äbliren, und waren 
fcheinbar gan olıne Serge darliber, eb man fie germ oder ungern aufs 
näbme. Einfemeidheinde Audringlichteit it ibnen ganz fremd, und eben 
deabalb find fie auch als ungebetene Gäfte micht unmwilltemmen. Der 
Indianer ſitzt ganze Stunden in derfelben Aitirive, macht feine Bemers 
fung und flibrt keine Unterbaltungz; beauemt er fich aber einmal zum 
Sprechen, fo zeigt er oft eine Irbenbige Pbantafie und echte patriardyas 
liſche Beredfamteit. Ein Indianer erzählte ven Tod feiner Kinder, die 
an der Ebolera geſtorben waren, mit folgenden Worten: „Meine Rins 
- der find von mir gegangen; der groſte Beit bat fie abgerufen; fie find 
verſchwunden, wie der Schnee auf den Triften jchmilzt. Einfam kebrte 
ich im meine Hũtte zurdit, allein ich fand fie veröder; denn meine Min: 
der waren nicht mebr da.” Der Berſaſſer ztigt an unzäbligen Etelltn 
feines Wertes tiefe Sompathie mit biefem merfwilrdigen Naturvelfe. 
Wir beben eine dieſer Etellen auf, 

— — ‚Der Wald ift vell Ruinen — rührente Dentjeichen dee 
Allvermäünters, der Zeit. Hunderte gigantiſchet Bäume, die den Stur⸗ 
men und Unmettern ber Kabrbunderte Trotz geboten, baben der Gewalt 
der Zeit weichen müflen. Cie lienen lebles bamieter — das grüne 
Moos ift ibre Dede, der wilde Epben ibe Tobenfram. Tauſende abs 
arftorbener Bäume, obne Rinde, obne Kaub und Zweigt, wurgeln ned) 
im Boden und ftreben mie graue Miejenffelette zum Simmel empor, 

Auf unferen Abſtechern trafen wir dann und wann einen einiamen 
Indianer, ber durch die Wälder fchweifte oder, im tiche Bettrachtung 
verfimfen, auf dem Wrak irgend eines gefallenen Baumes ſaff. Cs 
war der rechte Play für ibm: Tage ibn die Wälder anſtarren und fein 
Schickſal darinnen lefen. Sie find vereinigt — ihre Beſtimmung iſt 
diefelbe. Beide baben gelebt und gebllibt in ver MWiltnik, umd Beide 
verfchminben jetzt vor der berannabenden Gipiliinion. Mit Mecht mag 
der Klang ber Art bes Holjfällere dem Indianer Das Serg jerreiken; 
denn mit dem Kalle jetes Baumes rickt die Stunde feines eigenen Uns 
tergangs müber.” 

Der Eommiffair bricht endlich auf, um bie ParrnisDörfer zu bes 
fuchen, Da feine @sferte ibn gegen die Wilden nicht befihligen fanm, 
fo erbält. diefer Theil der Reife den Neiy des Gefsbrlichen und Abens 
wenerlicyen. Mir Üibergeben manchte Meinere Abenteuer und verweilen 





) D. 5. Schellen, die man den Falten auf der Jagd an die Fühe bindet. 





mit einzelnen fcharlachretben _ 


nur bei ber Aufnahme, weiche bie Rommifiion in ben Bauen der Brofi: 
Pawni’s fand. . 

Als man dem erflen Pawni⸗Dorfe ſich näherte, erſchienen bie E» ME 
gel ſchoarz von der Menge berittener Krieger, die im feierliher Stile 
ber Aremblinge hartten. Endlich Fam ein einpelner Reiter auf eineır 
ungebeuren Rappen -berangaloppirt. Wir laſſen den Verf. felbft reden : 

„Der Neiter ſpraug von feinem Roſſe und ſchüttelte Herrn @, Die 
Hand. Dann gab er uns turd ben Dolmeticher zu verichen, wir 
möchten uns im Peiner laugen Frenie aufftellen, um jede Berührung 
mit feinen Kriegern ju vermeiden, Nachdem er alle nörbige Aner de 
nungen getroffen batte, fprengte er zurüc und gab den Uebrigen eis 
Signal. Yn einem Mu waren die Hügel verlaffen, und der game Harfe 
Nürmte Über die geräumige Trift gegen uns lot, Es war ein Nugerr= 
blick geſpanuter und berjbeflemmender Ermartung, als biefe foloffalerz 
Dierbe, von dem blutigen porn ihrer Neiter perwärts getrieben, mie 
ſtrur piget Mäbne und mild bervorquellendem Auge beranforengten 
Schen waren fie uns bis auf 200 age nabe gelommen, und noch 
bemmte nichts ihren flürmenden Lauf; das Stampfen ihrer Hufe war 
einem dumpfen Donner vergleichbar. Piöglich mintte ber Hänpling: 
bie Truppe jchmenfte ſich bald zur Reden und balb zur Zinfen und 
umfreifle ung wie eine dichte bunkele Klub. Ibr Beicheri und Gejandhpe, 
und die fürchterliche drobende Art, mit der ſie ibre Bogen und Toma- 
bamfs ſchwangen, konnte Einen, der mit den Sitten biefer Indianer 
nicht vertraut geweien wäre, eber auf alles Andere, als auf einen 
freumblichen Empfang fließen ofen. In dem entfeglich gellenden Ge: 
ſchrei einer. Bande Indianiſcher Krieger iſt wirklich etwas Beſinnung · 
raubendes; das Blut ftarrt Einem in den Adern. 

Die in æ* Nöpfe einiger dieſer Krieger waren mit dem 

Gefieder verſchiedener Bügel geziert. Audere tragen Ornamente aus 
Dirihbaaren, bie fidy wie antife Helmbiiiche ausmabmen, und eine Reber 
bes Fablföpfigen Adlers (bald eagle) mwebte von den langen Scheitel: 
loden der vornebmiten Kämpfer, Einige Wenige trugen Halebänber 
aus Värenflauen, die bie auf ihre Bruft berabbingen. Cin Theil der 
Krieger war im Büffelfelle gefleidet, oder im Felle weißer Wölfe: Die 
Meiften aber batten, ſtatt aller Aleidung. ibren Körper bit mit Karbe 
beftrichen. Auch ibre Waffen und felbit ein Theil der Pferke waren 
bemalt und befdhmiert. . 
Aachdem fie eine Zeitlang und umritten batten, winfte der Hänpt: 
ling von neuem, und ter Speftafel war zu Ente. Die Krieger fpran: 
gen von ibren Pferden, fegten ſich in einem großen Kreiie an die Erbe 
und erwarteten jo die Antunjt bes erſten Hänplinge der Aroßs Pawni’e, 
Gleich machber begrüßte Letzieret Oerrn E. in Begleitung ber Hüupt 
linge von Toppage: Pawnte, Parner- Republican und Pawner: Loup. 
Er war ein bochgebauter und fraftooller Mann. Sein Haupt umbüllte 
ein Mey aus Barenjell, mit Federn geſchenlickt. Er trug furze ſchwarze 
Beinkleiter von Büffelfell, mit Anbpfcden und einer Beiranzung ans 
langen Koden. Diele Lecken waren von Schädeln genommen, die er 
auf feinen Kriegsziigen erbeutet batte, und bingen fo weit über feine 
Knice, daß fie, wenn er einberfchritt, den Boden fegten, 

Bei diefem Stamme befand fich zufällig auch ein fremder Indianer 
von der Gränze Dierifo's, der das Weib eines Anteren von feiner Race 
geraube batte md zu den Pawni’s gefloben war. Et gebörte ju jenen 
wilden Etämmen, die, gleich den nomadiſchen Arabern, durch bie un⸗ 
ermeßlichen Ebenen bee Weilene zieben und jetem jchwächtren Stamm 
Tod und Werberben bringen. ein umgebeuer langer ſchwarzes Haar 
fegte bie Erde binter ibm; feine Beinkleider waren ebenfalls mit Schei: 
tellorten befranyt, und ein vellſtändiger Menichenihätel bing an dem 
Gebiſſe ſeinte las Moſſee. Außerdem trug er viele filberne Bier: 
ratben an feinem Körper.“ 

Als die gegenfeitigen Begräfungen zu Ente waren, erbob ſich das 
„Wilde of’, der vernehmfte Krieger unter den Pawni's, von feineut 
Eige und barangmirte bie Berfammlung. 

„Er ergo fich in einen langen Panrgorifus anf die weigen Män— 
ner, und jwar mit einer Wärme, die obne Zweiftl durch den Anblick 
der mit Wefchenten beladenen Wagen ſebr geileigert wurde, Dieſet 
Krieger war einer ber merfwärbigiten und wildeen Männer bes gan: 

en Stammer eine Länge konnte nicht viel weniger als ficben 
Huf betragen, und jedes Glied fland zu dieſtm Gotwudr Wuchje im 
rechten Verbältnig. Ungleich ben Uebrigen jeined Stainmes, trug_er 
dae Haupibaar ungefcheren; ee bing in langen verwotrenen Locken faſt 
bis auf die Mitte ders Leibes und war verſchwenderiich mit rotbem 
Dfer bejchmiert. Auf feiner niedrigen eiugedtückten Stirn reibte ſich 
Nunzel am Runzth, und die tiefliegenden Augen glübten wie Koblen. 
Seine Naie war breit and vorragend, und das an ſich fchen enorme 
Wraul bare er durch zwti don den Mundwinkeln ausgebende rorbe 
Streifen bie ju den Dbren verlängert. Gr war ohne alle Behleibung; 
dagegen überzog eine wabre Krufte aus ſcywarzem Lehm und rerben 
Dfer jeinen Rirfenteib. So ftand er da, im feiner bemalten Madıhbeir. 
ein Zitane unter denen, bie ibm umgaben; und die wilde Energie feiner 
Geberben, während er baranquirte, jeigte von einer flicchterliden Mut: 
felfraft, bie nur einer Gelegenbeit barrıe, um fich geltend zu machen. 
Von Tugend auf war er der Bortämpfer feinet Stammes gemeien und 
feine Tbaten batten alle feindliche Stämme in Schrecken geitgt. Db: 
fdion das Wilde Roh nicht zu den Häuptlingen gebörte, ſo war frine 
Autorität im Dorfe doch der ibrigen gleich, und die Häuptlinge beneis 
beten ibn micht weniger ale die Feinde ibn fürchtelen. ’ 

Ns das Wilde Roh feine Rede brendigt batte, Nand ber Haupt: 
fing auf und forach zu feinen Leuten. Dann öffnete ich der Kreis; 
die Krieger bildelen jwei Linien, eine zur Rechten und bie andere jur 
Zinfen, md esfortirten ums mach ihrem Derft.“ 

(Schlufi folgt.) 
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Don Juan d’Autriche. (Don Yuan d’Auftria, oder der Beruf.) 
Drama in fünf Akten, in Profa, von Gafimir Delavigne.*) 
Bericht von Jules Janin. 


So eben komme ich ber — von rien Zuflfpiel, einem Trauer: 
ipiel, einem Roman, einem Stüc Gefdyichte; deun was ich mit ange 
feben, war bas Alles zuſammen und auf ein Mal, und idy babe jus 
gleich einen Dichter und einen Profaifer, einen Bögling Racine's und 
einen Schüler Bieter Hugo's gebört. Wie nun? Soll id; weinen oder 
ſoll ich ladyen? Der Witz dee Nutors hemmt meine Thränen, fo wie 
fie fliegen wollen, und will ich ladyen über feine Spähe, fo brüden mir 
wieder Schredten und Granfen den Mund zu. Berriffen und aufgerie: 
ben fühlt man ſich, und ift doch frob und dankt dem Göttern, der 
Spielball dieſtt jügelleſen poetiichen Laune zu jepn. Man ift feit ents 
ſchloſſen, an feinen literarifchen Gruntfägen zu balten, fie unter feiner 
Bedingung preiejugeben, und doch vom eriten Moment an, fo wie der 
Borbang aufrelt, Scene für Scene, Att für Art von einem Ertrem 
ing andere geworien, vom großen Spfiem zum feinen, von ber Zras 
görie zum Drama, mit bem einen Auf im Korburn, mit dem anteren 
ım Seecus, lafen wir uns fübren und binfdyleppen wie bie Kinder, 
rechts und linfe, bier und dertbin, zu Mitleid und Pollen, zu Schrecken 
und Zuft, liberal bin, wo und mie ber Dichter ea will, und welcher 
Didier? Der Maun, gegen dem wir rebelliſch gemeien find unſer gans 
ses Leben lang, der Schriftileller, aus deſſen barımenifcher Aeder jo viele 
fünfartige Tragddien gefloſſen, der Einzige, der noch Monologe und 
Recitative zu machen perftebt, mit einem Wort, Cafimir Delavigne, ber, 
nachdem er ſich in allen Kormen vwerfucht, bie fich ein Mann von feinem 
Geifte, feiner Bebarrlichkeit und feinem Aleite nur zu unterwerfen vers 
mag, machten er als Dichter nach Haffifchyen Prinzipien in feiner Eis 
cilsanifhen Beſber aufgetreten, ale moderner Peet im Paria, 
nach mittelalterlichem Geſchmack im Zubmwig XL, in Boren’s Weiſe 
im Marino Falicro, in Shbaleipeare's Manier in den Kindern 
Eduard’, als Zurtfpiels Dichter in den Schauspielern und ber 
Schult der Alten, und jmar bieber immer in Verien, in fchönen, 
barmoniſchen, eleganten Berien, vol Glut und Leidenſchaft — biefer 
Mann, fage ih, erſchtint ploͤtzlich beut, dies Alles, mas er ung bieber 
vereinelt dargeboten, zufammenfaflend und wereinigend in einem Werte: 
Tragdtie und Drama, Luſtſpiel und Elegie, und, mas noch mehr ift, 
er tritt auf, wie er nody mie geiban, ale profaifcher Schriftiteller. — 

Den Juan d’Auftria ift eine Tragdtie in Profa, von Eafl: 
mir Delavigne. Nun Tage nech Einer, dak wir nicht mer dem 
Scepter der Profa leben! Mach feld einem Triumpbe, den fie erſoch⸗ 
ten, leugne noch Einer die Allgewalt diefer gemöbntichen Sprache; bir 
denn doch nicht fo gemäbnlich und gemein ſtön muß, wie man benft, 
da nach und nach alle Dichter fie annehmen und zu Der ibrigen machen, 
Bicter Huge, de Bignd, Cafimir Delabigut endlich. Aragt man, wozu 
ihren denn äbre Poefie geirommt babe? je in die Autwert: eben dayu, 
m qute Prosa zu fihreiben. Dies zum Lebe der Proja, die nie Berſe 
ichreiben lehrt. 

Machen wir uns denn darau, dies Drama Ecene für Ecene zu 
verfolgen. Es ift dies feine Kleinigkeit, wir fagen es im Borane; deun 
die dramatiſche Handlung, Die uns vorliegt, ift wicht winter lang und 
perwidelt, ale Die Hochzeit dee Kigare. 

Der Hrld bes Srüdes if der berühmte Don Juau b’Aufiria (ober 
auch, wie Manche Äberießen: Den Jebann von Dejlerreich), einer der 
Selten der ſcchzebnten Jabrbunterte, jener Zeit, Die am grefartigen 
Ebarafteren fo reich war." Don Yuan mar der natürliche Sobn Karte V., 
des großen Kailert, der cine Zeit lang ber Herr der Welt mar und 
hin Fin Mleiter zurückzeg, amt der ermütenten Langemeile einer un: 
umfchränften Allgewalte) zu entrinnen. Wer fich über das Leben 
Jebanu's ven Oeſterrtich unterrichten will, der leſe Brantome; er bat 
Bies edle rege Leben mit einer Achtung und einer jchenenten WMäpi- 
qua gefchrieben, Die ihm, wie wir ibn fennen, diefem Kammerbiener 
der Geſchidue, ſenſt nicht eigen war. Das ganze Zeitalter Karte V. 
ut voll von ten Grektbaten Den Juan’k. Er war der Wielgeliebte 
Spaniens, als ta unter der ranben finfieren Hertſchaft Philipps 11, 
feufjte. Den Juan'a tapferes Schwert erneuerte die Tbaten des Eid. Die 
Unglänbigen hatten das (Hemicht dieſes Schwertes zu empfinden, und die 
Schlacht bei Yepanto rief Spanien die Wunder feiner alten Tapferteit aus 


— — — 


NJum erſten Male aufat Tibet am 14 olober auf dem Theatre Franta 
—* — aroner Gefdichreforiber it Dere Janin eben nicht. Eat 


ben Kriegen mit Granada wieder vor Augen. Solch ein Stern ging in 
Don Yuan auf. Er war ein Held, ber das erbabene Blut, das in 
feinen Adern floß, nie Lügen geitraft, eim Feldhert, der Schlachten ges 
wanıt, wie Aranz 1., dem fein Kaiferlicher Bater ju Paaren getrieben 
und befiegt, fie gewonnen batte; ein Caftilianer, fireng geborfam feinem 
König; ein Spanifcher Ebrift, der Schredten der Ungläubigen, aber 
auch en — Sieger, fo daß bie Niederlande, fo flegreich er 
ibnen aud) gegenüber fland, doch blutige Ihränen meinten, als nach 
feinem Zobe Philipp II. fie dem Herzoge von Alba übergab. Der Beld 
Don Juan farb, dreiunddreiftig Jahr alt, bei Namur am 1. Dltober 
1578; feine Aſche rubt im Eefuriol, Es ift feine Kunde vorhanden, 
daß Pbilipp II. eine Tbränt um ibn vergoffen babe. 

Doch zu unferm Drama, Die Handlung gebt unweit Mabrid vor, 
im Haufe eines Edelmannes, Duerada, eines ehemaligen Rathes Aaifer 
Karls V. ls das Aräulein, welchet Karl im Gebeimen liebte, ibm den 
Knaben Don Yuan gebar, Übergab er denſelben der Obhut Aucrada’s, 
feines Freundes, der ibn in der Spanifchen Krömmigfeit erjieben fellte; 
es follte aus Don Juan dereinft eine Zierde der Fatbeliichen Kirche, 
ein wärdiger und friebfertiger Kardinal werben. So bat Dueraba denn 
gerban, wie ibm gebeiien. Er bat feinem Rögling den beitmöglichen 
Unterricht ertbeilt, und am quien Beifpiel bat e6 ebenfalle nicht gefehlt; 
aber ach! Die fremme Saat hat nicht die erwarteten Arädyte gerragen. 
Mit adııyebn Jabren träumet Don Juan von Nichte, ale von Schlachs 
ten und Areibeitz Kiebe und Ruhm find fein Leben, Ms Dueraba ibm 
eröffnet, tag ibu das Kleſter erwartet und der Mitar feine Stätte wer: 
den jolle, gerätb der Jüngling außer ſich und mirft die Maele, bie er 
bieber vorgenommen, von fich. Denn bis zu diefen Momente bat er 
ſſch ſtig und demlubig und geduldig bewiefen, wie ein fchlihternee Mad— 
chen, uud Duerada nicht andere gemeint, ale daß das böchſte Ziel der 


Wuͤnſche des Rünglings der Mönche Purpur fen; aber bei dem Worte 


Kloſter dricht Alles hervor, was in ibm flammt umd tobt. Er liebt, er 
—— es feinem väterlichen Freunde, im Krieg und Schlacht will er 
binaue, auch dieſen Wunſch tbeilt er ibm mit. Wergebens fucht der 
erſtaunte Duerada bie empörte Keitenfchaft der Kugend zu beichwichtis 
gen. Don Juan if taub für Allee, Es lebe bie Areude; &s lebe der 
Mrieg. Einen Degen fell man ibm geben und eim Weib; nur einen 
Degen, denn ein Weib bat er ſchon, bie er liebt, bie ihm wieder liebt, 
und mit ber er morgen ver den Altar will, Ducxrada ift vor Befllrs 
jung und Erflaunen anfier ſich. i 

In diefem Augenblick wird eim Herr vom Hofe Pbilipp'4 II. gemels 
det; es iſt Philipp II. felber. Ein Xüngling von Karl'e V. Blute, ein 
adyizebnjäbriger Ihngling, fein Bruder, beunrubigt fchen bie finftre 
argwötnifcdye Majelät. Philnpp IT. will ſich endlich felber überzeugen, 
wat an dem Knaben it, ob er ungefäbrlich genug, daß er ihn als 
feinen Bruder anerlennen dürfe. Die Scene it vortrefflich. Den 
Juan, der wicht weiß. wer fein Water ift, eben nur erft erfabren hat, 
daß er nicht Auergda's Sohn ift, und den König son Spanien für 
einen einfachen Hofbeamten bält, fchlitter, wie ein Kind im Sturme 
feines Herzens, feine Liebe und feine Hoffnungen unbelümmert vor ibım 
aus, Er iſt um fein eigener Herr, und jo will er fich denn mergen 
mit feiner Geliebten verbinden und in acht Tagen Eoltat feun. Mies 
mandem will er geborcen, feinen einzigen Gebanten feiner Seele werber> 
gen, ing dunteſte Bewfibl der Menichen, ıng Getlimmel ter Welt will er 
binein; faum weiß er, fo fortgeriffen ven feinem Drange iſt er, mas 
Röuigliches Anfeben, Ebrfurdyt und Geberfam vor dem Könige beißt. 
Van fan ſich das Erftaunen bee Falten Deepoten denken, ale er im 
einem Solne Karls V. ſelche Begeiſterung und Willenetrait, ſolch ges 
maltiges Etreben und been Murb enter. Doch ſaßt er fich und 
baͤlt an ſichz denn ſchen fürchtet er das junge unbändige Noh, ſchon 
gebt er damit mm, es Mg zu zähmen und auf die günftige Schattens 
ſeite zu lenfen. So wird denn zwiſchen Beiden verabredet, ſich noch 
am felben Abend bei jenem icdhönen Märchen, das Den Yuan liebt, zu 
treffen. Atmer Den Juan! ü 
Es iſt die Erpofition, einfach, Mar, voll von Antereffe und Leben. 
Auf der einen Seite der Nüngling, der die Kelten feiner Erziebung 
endlich zerbricht, auf der anteren der Königliche Inquiſitor, bie junge 
reine Erele ansforfcend; dazu das Erſtauntu und der Schreden bes 
Erziebers,. der zwiſchen den breiten Söbnen Karl'e V. flebt, obne feinem 
ẽgling fagen zu dürſen: „Ibr fprecht mit Eurem König!” — 

ies find die Elemente, die den erften Aft bilden. 

Der zweite At beginne mit einem Geſpräch zweier rauen vou 
xiede. Die eine int jung, bie andere alt; bie eine ſpricht, bie andere 
bört zu. Weide erwarten den Xlngling. bie Alte voll Erinnerumg. bie 
Junge vol Heffnung. Dies ſchͤue Mädchen beige Nabel ober Donna 


forinde und ift eine Yübin, aber ihr Leben fleht auf dem Spiel, wenn 

e ale Yüpin erfannt wird; fie bat Don Juan's Liebe dert, int 
zur Kircht gegangı ‚um Don Yuan’s willen, bat zu den Füßen Ehrifli 
gebetet mie alle Andere, um Don Yuan’s willen, und nun, da er fie 
zum Weide nehmen will, zittert fie und zagt, da ibe nun einmal das 
Gefäntuig auf die Lippen geywungen wird: „Don Juan, id bin 
eine Jäbin!“ Den Yuan tritt auf. En 

tinfer Publitum iR ſchon lange genug an bie Liebesfcenen ber 
neueren Scyule gewöhnt. Die Liebenden fagen ſich gar vieles mehr, 
als fonft; fonft mar bie Leidenichaft gemäßigter und gezügelter; Junia 
und Britannicne ſprechen in ſchönen Verſen mit einander, und id) glaube, 
fie berühren ſich nicht einmal mit der Hand. Hier jeben wir eine 
Epanifche Leidenſchaft. Endlich, als fie Don Yuan fo bingeriffen 
flieht von ihrer Schönheit und der Glut ibrer Liebe, gewinnt fie den 
Wh über fih, ibm ihr banges Geftäntnig abzulegen. Es ift dies 
mit groſter Kunſt gemacht. Anfangs empört fich der Caſtilianiſche Stolz 
gegen den Gedanten, eine Yütin vor den Altar zu führen. Aber Sarab 
"iR fo ſchön, fo engelgut, ift feine erſte, reine, beilige Liebe, und er jelber, 
weiß er denn, weſſen Schn er if? Sarah und ibre Schönheit fiegt, 
und Don Yuan ſintt zu ikren Küfen 
Da ericheint wieder der König Dies ift der Hauptmangel dieſes 

chönen Drama’s, dies flete Dazwifchentreten des Königs Pbilipp. Man 
8 ibm zu viel, und er wirft nicht Ben Anımer ift er da, immer 
auf der Bühne, wie ein Vormund- im Zuftipiel, eine Art Bartolo, nur 
zu ſarchtbar, als daf er fo oft vorgeführt werten dürfte. So flebt 
alfo Philipp zwiſchen Don Yuan und feiner Gebieterin! ber wie 
wird dem Könige, als er in Sarab ein Mädchen wieder erfeunt, das er, 
ber König, fchen lange liebt, das er mur aus den Mugen verloren, aber 
für das feine Leidenſchaft ſich noch feineemeges abgekühlt. — Ich muß 
befennen, daß mir dieſe Leideuſchaft Philipps IL. zu einem unberannten 
Mädchen feine fonderliche bramasifche Erfindung zu ſeyn fcheint. — 
Doc) laffeı wir dies zunächſt und verfolgen unjern —* weiter; Phi⸗ 
Tipp gerath in die bochſte Winb. Don Yuan, der ihm ſchon fo läflig 
gemefen, nun fein verbaßter Nebenbubler, bat alle feine Geduld erfhöpft; 
es it dem Torannen Bedürfniß, ſich dieſee Menichen zu entledigen, der 
Knie und Macden noch nicht beugen gelernt. Er beitter mis der Hand 
auf die Eblr: „Wehe Euch, junger t 
Schwelle Betretet” Don Yuan Lebrt fich nicht am dieſen Befehl. Der 
Ungtüdliche ift verloren. (Borıfegung folgt.) 





Einige Notizen zur neuern Gedichte von Frankreich. 
(Madı der Hevue rötrospeetire.) 


Der zweite Abſchnitt der in Me, 129 des Magazins genannten 
Sammlung bifterifcher Dofumente enthält die adminiſtrativen Details 
fiber die Anfertigung der erften Guillotine während des Sommers 1792 
in der Korrefpondenz des Procareur general syndie Nöderer mit dem 
Minifter Elavidre, verſchitdenen Juſtſz-⸗Beamten in Paris und in den 
Departements, fo wie mit einigen Sandwertern. Böbmer's kritische 
Geſchichte der Guillotine (Auriofiräten IX, 1.) erbätt bierdurch mans 
hen ergänzenden Nachtrag. Wuerit wird mit vieler Genauigkeit das 
Gutachten bes Arztes Louis, des deſtändigen Secretair«e ‘der Akademie 
der Wundärjte in Paris, erfordert und bie Zweckmäßigkeit der Mas 
fhine bei einem Leichnamt unterfucht, wotauſ er erften Wale bei 
einem gewifien Pelletier gebrauchte ward, mo die Vehörben militairiſche 
BorfihtesMafregeln für nötbig erachteten, un den Auflauf zu verhüten. 
Ferner werben die Bau = Anfchläge fehr forgiam geprüft, teren erflee 
vom Hof: Bimmermeifler (charpentier da rei nennt ibn Nöpderer iu 
einem Briefe vom 10. April 1792) Guiton fi auf 5660 Liores bes 
tief, wobei als Grund ber boben Korterimg angegeben wird, daß «6 
ſchwer halten würde, Arbeireleute für die Anfertigung diefer Maſchine 
ju finden. Doc wollen Andere es für einen geringeren Preis thun, 
mern ihre Mamen unbefannt bleiben würdtu (p. 92). Ein anderer 
Acchiteft, Schmidt, will das Banze für 824 Ziorer beiftellen, mag zu 
meitläuftiger Korrefpondenz Anlaß giebt, bis entlich ber Architeft Bis 
raud einen Anfchlag einteicht (p. 102 ff.), wonad die Buillotinen 
(bier beißen fle immer les machines & decapiter) von einem Zimmers 
meiner Clairin und einem Maler Garnier das Stüd zu 500 Liores 
ganz vollfländig bergeflellt werten follen. Röderer räib daher, den 
Schmidt mir feinen übermäßigen Forderungen abzumeilen, und macht 
(p. 110) auf die Mängel der Schmdtſchen Maſchine bei einer in Paris 
artgefundenen Hinrichiung aufmertſam. Die Juſtig ⸗Bebörden in ben 
Departements werden darauf veranlaät, ſich Abuliche Mrafchinen mit 
einer Gebrauchs: Anmweilung aus Paris fommen zu laffen, 

Als Beilage zu diefem Mrtitel können bie von deu dffentlichen 
Anklägern Fouquier s Zinville und Judicis in dem erjlen Jabre ber 
Franzdfiichen Republik erlaffenen Toders»Urtbeile, ſechs an der Zabl, 
dienen. Wir geben zur Probe barjenige, in dem die berühmſeſten 
Namen vortommen: 

L’exeentrur des jugemens eriminels ne fera faute de se 
rendre, ce jourd'hui, & fa maison de justice de la Conrierzerie, 
prur y melire 4 exceution le jugenment qui condawne les nom- 
ınea Lacroix, Danton, Desmoulins, Plielipeaux, Herault, Wester- 
man, Fabre, Delaunay, Chabot, Bazire, Despsgnac, Juniüs Frey, 
Emanuel Frey, Derichenx et Gusmsn, & la peine de mort. 
Textcation aura lien 3 qustres heures de relever. sur la place 
de la revolution de cette ville. Foit au tribunal Je 6. germina', 
Van second de la république Frangaise, — 

Einer ganı anderen ih gebört das legte Städt ber Milunzes an, 
ein (fo viel viel wir willen, ungebrudter) Beichl Navolcon's ap ben 
Marſchall Veribier aus St. Cloud vom 5. Arguit 1806, bie Smridy 
tung des ungläclicen Buchhändlers Palm beireffend. Dir Begebtis 
heit erregte ju jener Zeit in Drufchland großes Aufichen und gerechten 


kann, wenn Ibr noch einmal biefe - 


Unwillen, von dem freilich die meueflen Lobtedner Napolton'a unter uns 
nichts wiffen mollen, ja fein neueſter Biograph oder Paneaprift, ber 
Engländer * ũbergeht bie Sache mit ganlichem ti ichweigen. 
Um jo mehr glauben wir, den Anfang des Befehle, in dem der berriiche 
Sinn des Kaifers und feine Geringibägung des Wölterrechts fo deui⸗ 
lich bervertreten, hier mitibeilen zu mülfen. Mon cousin, ſchreibt Nax 
—— jimagine que vous avez fait arreter les libraires d’Augs- 
bourg et de Nuremberg. Mon intention est qu'ils soient traduits 
devant une commission militaire, pour &tre juges et fusillös dans 
les vingt-quatre heures. Ce n’est pas un crime ordinaire, que 
de röpandre des libelles dans les lienx ou se trouvent les arındes 
frangaises, pour exciter les habitans contre elles; c'est un crime 
de haute trahison. La sentence porlera que: Partout ou il y 
a une armee, le devoir du chef @tant de veiller ä sa sürete, les 
individus tels et tels, convaincus d’avoir tent& de soulever les 
habitans de la Souabe contre l’armie frangaise, sont candanında 
& mort. C'est dans ce sens que sera rédſgée la sentence. Alſo 
nicht einmal einen WBertbeidiger jollten die Angeklagten erbalten, nicht 
einmal der Schtin des Rechtes ſollie beobachtet werden, Und fo if es 

auch bei Palm geweien, wie aus ber im Jabre 1814 Über ibn eridhies 

nenen Schrift des Grafen von Soten (&. 119 und 136) bervorgebe, 

und das ganze Kriegegericht war eine bloße Berhöbnuug des Mechteg, 

wie bei den elf Preußiſchen Offizieren, welche zu Weſti am 16, Sıp: 

tember 1809 erſchoſſen wurben, wie bei der Berurtbeilung tes Herjogs- 

von Engbien im Schloffe Bincennet, ER 


Bibliograpbie. 
Dietionnaire eriligue et raisonn€ du langage vicieux. Par um 
ancien professeur. — 6 Ar. . 
Legons el Modöles de Littörature frangaise. — 16 Ar. 
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Nord-Amerika. 


Indianiſche Skingen, von John T. Irving. 
(Schtuf.) 


Yu dem Dorfe Groß, Parni wurde bir. Rommifflon wit allen: 
Zeichen ter Freude und des Wiltomme empfangen; die Krieger batten 
ibre Schlacht » Gefänge verftummen laſſen, die Anaben ibre Bogen und 
Dieile auf die Seite geworfen und die Krauen ibre fdywere Arbeit vers 
laſſen, um ſich ſeſtlich zu bemalen. Bla die düſtere dZormalltat der 
eriten Auinabme vorüber war, folgten Beriraulichteit, Neugier und 
Walfreundicaft, Das Dorf beitand aus vielen dicht an einander ae: 
reibten Häuschen, und wegen des Holymangels waren mehrere Zamilien 
in biefelbe Hütte zufammengedrängt. Der Häuptling empfing die Niffien 
ver feiner Wohnung mir echt Nubianifchher Würbe, Gr mar ganz in 
ein Gewand aus weisen Welfetel eingebült, auf welchem feine Heldens 
ıbaten in einer Art von Hitroglopbeuſchrift verztichutt waren. Diejes 
Gewand Überreichte er dem Commiffair, mit ber Bitte, et als Geſchent 
anzunehmen. Dann murden bie Geſchente des Commiffairs Üibergeben. 
Als die Bejellihaft in der weitläuftigen Bebanfung_ des Cbeſs ih nice 
bergelaffen hatte, wurde der ganze Inbalt eines arofen, mit Büffelfleiſch 
und hartem Korn angefüllten Keſſcis in eine bölyerne Bowlt von res 
fpeftabler Dimenfion auegeleert. Eine der fünf Frauen des Chefs reichte 
jedem Gaſt ein aus Bürelbern gearbeitetes Juftrument um Einflippen 
und forderte fle durch Zeichen auf, zu effen. 

„Wir warteten nicht anf eine zweite Einladung, fondern machten, 
ung gleich, mit Fingern und Jnflrumenten, an ben Berg don Epelfe, 
ber vor uns aufgethürmt war. Da mir ben — Tag (es wollie 
ſchon Abend werden) nichts gegeffen hatten, fo nabm Jeder von uns 
eine enorme Portion zu fi. Mllein jedem Erzth folgt die Strafe auf 
dem Zuße mach, und fo ging es aud bier. Kaum waren wir mit 
Eſſen fertig, als ein Meiner Indianiſcher Bube ſich mit Rippenflöhen 
in bie Dom drängte und bem Häuptling, ber mit untergejchlägenen 
Beinen in unferer Näbe fah, Eiwäs in’s Dbr Nüferte. Der HAüurtling 
and ſogleich auf und Fündigte uns au, der „Kamgbaarige (der zweite 
Krieger dee Dorfer) babe ein Keitmabl zu Ehren unferer Mufunft kt 
reitet, md erwarte ung als feine Gäfe. Wir waren etwas unfhläfg. 
ob wir diefe Einladung annehmen follten. Der Dolmerfdper bedeutete 
uns aber, man müſſe ſich durchaus in das Woblwellen ber Wuden 
bineineffen, wenn ein Idianſchet Traftat von Erfolg ſevn ſollit 
Die Auerede, baf wir jur Bendige gegeffen. hätten, balf gan, und gar 
nicht, weil dies bei einem Aubdianer, ber immer feinen Borrar Aopts 
tit bei ſich führt, zu den unglaublichen Dingen gebört.‘ 2 

€s kam nun eine Xnoitatien nach ber anderen, bis bie Srendiun 
an ſunfzehn gaftjreie Hätten beſucht batten. Des folgenden *f 
eine Berstbung gebalten werden, worin man Über den Juhalt bes zu 
{dließeuten Traftares fich verfändigen wollte, Die Frauen find, wie 
dies bei uncloilifieten Bölfern gemdbntich, auch bei den Pamnie mabre 
ES flapinnenz man fieht fie jedem Morgen in Aleinen Truppe Über die 
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Tuft arben, um ihre Tagearbeit in dem Meinen ** m keſorgen, 
ae mehrere Miles entfernt liegen. Diefe armen efkpfe ſchwe⸗ 
den bei ihrer ſauern Arbeit auch noch in Lebenegeſabt, weil 
Angriffen lauernder Feinde auegeſetzt find, die ſich im bie 
Dörfer fchleichen. . 

er die Mittagszeit verſammelten ſich Häuptlinge und Krieger jum 
Nathe, und nabmen die Pläge ein, die ihnen mach ibrem Range zu⸗ 
famen. Den Häuptlingen junächit faßen die vornehmen Zapfen, oder 
diejenigen Kämpfer, deren blutige Zbaten fie zu einem boben Range 
in National: Berfammlungen berechtigten; die entfernteren reife bes 
fanden aus jungen Männern, die im Ratbe zuhören duiften, und den 
Eingang verbante ein wahrer Alumpen Weiber und Kinder, bie nicht 
den Murb Gatten, mäber ji treten, j 

„Mach einer halben Stunde hatten faft alle die vomebmflen Arie: 
ger ſich verfammelt. Der Häuptling Mopfte eine große Pfeife aus Stein, 
Ändere le an und that eim paar tlichtige Züge, worauf er den Danıpf 
wech die Mafe wieder von ſich bliee. Dann reichte er die Pfeife den 
BWeifen, von denen Xeder e# eben fo machte und fie ‚dann weiter gie 
lief. Während diejer Feierlichteit gab es plöglich eine Ichbafte Bewe⸗ 

"gung am @ingang, und einen —_ nachber fab man Haupt und 
Eaattern bes irden Noffes“ Über den Haufen ragen. Der Rieſe 
brach ſich Bahn durch das Wolf und ftapfte fplitternadt in die Halle. 
Hier nahm er gleich im inneren Kreife Platz und lebnte ſich mit bem 
Nücden gegen einen der Pfeiler, die das Dach unterflügten. Der 

uptling —6* über dieſe Sibrung ein rg Geſicht; aber das 
(de Roß war ein Ungebeuer, beffen 
zeigen fonnte, und fo ging die Sache mit Stillſchweigen vorüber. Nach 
kurzem Zeitverlauf erhob ſich Herr E. umd ſetzte dem beben Raıbe fos 
wohl die Abfichten der Mereinigten Staaten, als die Bedingungen bes 
Bertrages auseinander, 

Während der ganzen Anrede berrfchte eine tiefe und fchauerliche 
Stile. Keiner rührte fh; Alle fahen da, Herm €, mit underwandiem 
Auge anflarrend. Mur, wenn ein Borſchlag des Eprechers befondere 
Billigung fand, börte man einen knurrenden Beifallstant aus ben tiefen 
fonoren Bruftgewölben der Krieger. : 

Als Herr E. feine Adreſſe beendigt batte, ſtand der Ebef der Groß⸗ 
Pamnie auf und famtete fein ſchwetres Gewand aus Büffetfell um feinen 
Körper. Den rechttn Atm und die Bruft ließ er unbebedt, Die anz 
dere Hand und ber untere Tbeil des Körpers waren gang in bie bun: 
feten Falten des zottigen Manteld verftedt. Ein paar Minuten lang 
fab er Herrn €. fchmeigend anz dann tbat er einige Schritte wormäarte; 
feine Bruft ſchwoll — er warf fein Haupt zurüd und erbob feinen 
Arm, wobei er ben einen Finger etwas ausftredte, als geböte er Aufs 
merffamteit. &o blieb er einen Augenblid flchen und jab mir feinem 
Falfenauge in die eifermen Geſichter ver Krieger, Hierauf begann er 
Die Rede, obne dabei die Pofltur feines Arms ju verändern. Sie 
mar furg, energlich und voll Fübner, bilderreicher Ausdrüde, Im Ber: 
lauf feiner Mede wurde er immer lebendiger; feine Brut bob und 
ſentte ſich abmechielnd; feine biegfame und metallreihe Etimme, ans 
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fangs mit einer janften Mufif vergleichbar, wurde lanter und lauter, 


und enbiich zu einem rellenden Donner. Er warf fein Gewand von 
ter Schultern, ſtreckte feine emtblöhten Arme gegen uns ans und 
fhywentte fie mit milrbiger Geberbe Über unferen Aöpfen. Wären feine 
Morte wicht freundſchafilich geweſen, fo bätten wir ibn webl für eine 
Art von Dimen balten Können, der die entleglichiten Berwänfcdungen 
gegen tms aueflief. Urplöglich fiel er aus der lauten und energiichen 
Epracie, die er eine Zeitlang geführt, wieder in die ſUbernen Gunu⸗ 
ralsöne, die ibm natürlich waren, und beendigte daun feine Rebe 
ehr bald, 

er Mach ibn erbob fid fein Sohn, der zweite Häuptling dee Stams 
met, ımd bob an, zu reten. Verlauf feiner Rede enitand ein 
dumpfer Lirm in der Mäbe der Einganges, der endlich zu lautem Streit 
und Hader wurde. Das Wilde Roß fauerte eben am Aufe des einen 
Pieitere, mit den Armen die Beine umſaſſend und bie Hände in einan: 
der geftectt, wäbrend fein langes und dickes Haar deu Oberkörper heis 
nabe verbillte. Durch den Lärm aus feinem Pbleyma gewedt, degnügte 
er ſich anfangs damit, daß er die Zanfenden dann und manıı gebieteriid) 
ermahnte, rubig zu feon. Dies wirkte aber nur auf Augendlicke und 
am Ende gab es einen lauten Speftatel. Jetzt fprang ber Rieje anf, 
fhritt gegen den Haufen lot, ſchwang feine braunen Arme Über ibren 
Häupiern, und bonnerte ein paar Worte, welche bie Wirfung eines 
Zauberſchiage baten. Er blieb einige Augenblicke im biefer drobenden 
Stellung, und nabm dann frinen Poſten am Aufße des Pfeilere micder 
ein, worauf der Häuptling in feiner Mede fertfubr.” 

Die Deliberation dauerte ungefähr ſeche Stunden. Madıtem fie 
vorbei war, wurde einer ven den Ochſen, welche der Commiffair dem 
Eramme geichentt batte, zu Ratificatien dee Traktates umier freiem 
Himmel getödtet, und zwar mit einer geladenen Jagdflinte. Als bie 
Commiſſſon am folgenden Morgen fich anfchidte, einen anderen Zweig 
des Bolter der Pawni zu beſuchen, um denfelben Zrattat mit ibmen zu 
fhließen, Übergaben die Indianer den Fremdlingen bie ſchen zuver vers 
ſorochenen Pferde, bei welchem Atie ſie nicht ſowehl ibrer *42 
ats ihrem Gewiſſen folgten. Dies giebt dem Berf Gelegenbent, ein 
Pferd zu beichreiben. das auf den Zriften friſch eingefangen war. 

— — Der junge Indianer führte eine glängende koblſchwarze 
Sure am Zügel; ibm folgte ein Anderer, der mit einem langen Büffel: 
ſtrict die wilden Sprünge eines zweifäbrigen Füllene befchräntte, Es 
mar fchmeemeih, nur Din und wieder braum geiprenfelt. Man batte 
dieſes Küllen erſt weniae Wochen feiner Kreibeit beraubt, Erin Schweif 
Nand faſt borigontaf: die Obren waren geipigt; die Mugen funtelten; 
bie Mafenlöcer tiaftenz jedes Haar feiner langen Nibne war ber 
Scheu und Schreten ſan -gang empotgeſträubt. Bald ranıte cd on 
feinem langen Stricke wiid im Kreife herum, bald blieb es Rebe, jchät: 
ielte vie Mähne und fherte feinen Führet an. Zumeilen prob es den 
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Kopf, warf einen lüflernen und beinahe iflungepöllen Blick auf 
die Aligels:Reiben der Trift, die bis dahin feine ah geweſcn, une 
ıhar einen fo entfeglichen Sprung verwärte, baf der Indianer, weicher 
das andere Ende des Halfters bielt, zu Boden geriffen wurde. Der 
Haufe verrannte dem lebenfprutelnden Thiere den Weg; allein cs 
baumte ſich, und bielt fich feine Feinde durch gewaltige Schläge mir 
den Berderbufen vom Leibe. Endlich warf ein junger Indianer fein 
Gewand ab, Überfiel das Pferd bebutfam ven binten, fprang ibm in 
einem Hui! auf den Rüden, und fahte die Bügel. Als bas Thier nun 
vollends die ungewohnte Kant auf feinem Riſcken fprte, wurde ed ganz 
rafend; es Nick einen gellenden Schtei auf, tbat 2ufifprünge gleich 
einer wilden Kaße, NMürzte ſich vormärts und rädmwärte, aber Alles ver- 
ebene. Sein Reiter war ein Meifter in der Aunfl: er bebauptete 
— Sitz fo fer und undeweglich, ale wär' er mit dem Thiere ver» 
wachjen gemejen. Dabei verfegte er ihm mit einer jchweren Peitfche fo 
kräftige Diebe, dak es endlich wie ein Hund fich miederbudte, Eein 
Muh war gebrochen, der legte Aunfe von Freiheitegefübl erleiden. 
Bald nachher Fam einer der Jaͤger und band ibm einen Pad auf ben 
Rüden. Es leiftere fertbin feinen Widerſtand mebr, und murbe mir 
den übrigen P erden zu lebenslänglicher Eflanenarbeit fortgeführt.” 

Das nächte Dorf, welches man befuchte, war ungefähr jwanjig 
Miles entfernt; und lag an jener Seite des Fluſſes Platte, weldyer 
an der Stelle, wo die Kommiffien Üüberfegte, bei einem Wafferfpiegel von 
zwei Miles Breite viele Meine Eilande entbielt. Die Tiefe war unges 
mein verſchieden; fie betrug bald nur wenige Boll, bald jebn bis zmans 
ig Buß. Auf ibrem Darf nach dem Dorfe der Republicans Pamnie 
amen bie Fremdlinge zu einer Wiefe, bie von Indianern mimmelte, 

— — ‚Ned waren fie auf unfere Ankunft nicht vorbereitet. 
Große Haufen Indianer ſchweiften anſcheinend obne beflimmten Zweck 
auf der Ebene umber. Einzelne Indianer galoppirten nach verfchievenen 
Richtungen, Einige bie Alufufer binan und Andere dem Dorfe zu. 
Die lange Figur des Hänptlings fprengte, Befehle ertbeitend und Jeden 
feinen immten Poſten anmeifend, auf und nieder. In wenigen 
—— tam ein Schwarm von Kriegern das fleile Ufer heräb⸗ 
geftärmt, weldyes zum Dorfe führte. Sie flürgten ſich in den Kluf, 
brachen einen ſchäumenden Pfad durch das Waller, ranaen ſich burdp 
das Dieicht am feinem Rande, und eilten dann bem Flecke zu, wo der 

Auptling ihrer wartete, Legt ſchien mieder eine Verwirrung zu ents 
eben; alle die verſchiedenen Reiterbaufen veriammelten ſich, als jolltems 
fie Ordre empfangen. Bald nachber loͤſte ſich der Häuptling vom dem 
— galeppitte ein paat Ellen weit voran, rief einen einzelnen 

eiteremann auf und ſchickie ibn ums entgegen. Die ganze Scene zu 
unferen Aüfen glich ter fernen Weripeftine eines Panorama. 
uns entgegenfommende Krieger fchien anfangs mie eine Scnede zu 
fchleicyen; als er aber mäber fam, börten wir dad fchmere Stampfen 
der Hufe feines Pferdes, und faben, wie ſiütmiſch feine Eil war, 
Der Meiter blieb fo lange tm geſtrecktem Galopp, bis er ung faft 
erreicht battes dann vg er bie Rügel fo fräftig an, daß fein Pferd 
beinabe aufrecht in der Luft fland und fo urplöglich Halt machte, als 
mär" es zu Stein geworben, Der Reiter fprang ab und ging auf den 
Yolmerfch loe. Der Häuptling lieh uns durch feinen Mund einladen, 
in — Ebene zu kommen, wo feine Krieger uns beſſer empfangen 
mirben,’’ 

Nady ungeſäht zwanzig Minuten kam eine jmeite Botſchaft ven 
dem Häuptling, und die Rommiffien rüftere fich zum Empfang ber 
Indianer, bie fie nach dem Dorfe geleiten wollten, 

— — „Der Aübrer, welche feine Stellung an der Spitze dee 
Haufens immer bebanptete, ſchwenfte feinen Arm. Auf diefee Zeichen 
trennte ſich das Eorpt. Kin großer Trupp blieb eben, mährend eine 
gleiche Anyabl mebrere buntert Schritte weit galeppirte, uud jmar zur 
Rechten und Linken des Erfleren. Dann machten fie Halt, ihre Pferte 
der Gefellichaft zukehrend. 

Der Häuptting beobachtete eine Zeitlang die Mamövers beiter 
Eorpe. Als er jeden Mann am feinem Poften und ale unbtweglich 
fteben ſah, gab er ein menes Signal. Er erbob ben Arm, febrte fein 
Piero im Kreife um, und Nich einen langen trillernden Schrei aus, 
Moch ebe der Schrei verballte, beantworteten ibn taufend Heblen, 
baf der Boden erjisterte. Zu gleicher Zeit wurden bie Pferde ange: 
fpernt. Anfangs waren die Bewegungen dee Haufens regelmähig; bevor 
fie aber bunter Schrit:e huelictgeiegt batten, fpormten We ibre Pferbe 
mit neuem noch geDenderem Beichrei zum geflredtteften Galopp an, und 
der ganze Trupp ſtürmte in milder Verwirtung vorwärte. Ungefähr 
bundert Schritte von unferem Standorte, fliehen die drei Divifionen auf 
einen Augenblick zuſammen; dann treunten fie fich wieder und ſtürmten 
mit derſelden raſenden Han in Kreiſen um ung herum. Im innerflen 
Kreife tummelte fi der Häuptling, deſſen ſurchtbare PMıbletengeflatt 
aus der ganzen Maffe bervorltuchteit. Eben fo übertönte feine troms 
prienartig fchmeiternte Stimme dem aangen Zeter der Uebrigen. 

Auf ein drittes von dem Häuptling gegebened Zeichen bemmte das 
ganze Corpt, Einer um den Andern, den Kauf feiner Roſſe und blich 
regungtlee leben. Dann faßen fie ab, weranf Viele ibre Mähren mit 
verbängtem Zügel frei berumlaufen liefen. Mur bie Bäuptlinge und 
die Vornebmflen der Nation blieben zu Pferde und estortirten ihre 
Gite nach dem Dorfe.“ 

Hier fam es wieder zu Äbnlichen Berbandlungen und Eeremenien, 
wie ſie bei ben Groij⸗ Pamnis befchrieben werden. Der Berfaffer wit: 
met einen bebeutenden Theil feines Werkes ber Schilderung dee Privats 
lebens und ber fFriegeriichen Unternebmungen der Yubianer. Die Paw- 
nis find ein wunderliches GGemiſch von Grokfmuth, Tapferkeit und tlicis 
ſcher Hinterliſt. Eie machen ſich fein Gewiſſen barane, einen webrlofen 
Reind zu überfallen und abzuſchlachten; ihrem Blutdutſt ift alles Bhır 
willtommen, gleichwiel, ob es aus den Adern einee Mannes, eines 
Weibes oder Kindes jlieit. in Schädel iſt die eribiehte Trepbie, 
Eimer vom Stamm der Kepublisans Pawnit, der Schwarzt Häuptling 


emannt, mar eine Zeitlang im Unberlibmtbeit verfunfen; er gewann 
einen Ruf dadurch wieder, baf er zwei Männer, ein Weib und ein 
Kind, die Bewohner einer Hütte, welche einem anderen Stamm anges 
börte, mit kaltem Blut meßelte. Die einzelnen Umflände diefer That 
‘hörte der Werfaffer in Gegenwart bes Thäters erzählen. 

„Während dieſer ganzen Zeit ſaß ver Schwarze Häuptling vor 
Ach binblidend am Feuer, und ſchien kaum zu werfen, daß er ber 

enſtand des Geſpräches war. Erin Gefiht mar fo beiter und 
rubig, als hätte nie eine milde Leidenfchaft in feinem Buſtn gewohnt, 
als wäre feine Hand mie wit Blut befledt geweſen. 

Kaum war die Erzählung geendigt, da hörten mir mit einnem Male 
ein lautes Gejchrei im Dorfe. Schen im nächſten Augenblick war bas 
Bärenfel (am Eingange) gemaltiam weggeſchoben; ein bemaffneter In—⸗ 
dianer ftürzte in Die Dütte, follerte ein paar Worte beraus, und Ders 
ſchwand eben fo plöglidy wieder. Jeder der Wilden fprang auf und 
rannte binauf, und in einem Mu mar bie Hltte verlaffen. 

Schon nad wenigen Augenbliden kam der Häuptling jurüd. Mod) 
nie batte ich einen fo jäben Wechjel gefeben. Seine Züge, noch kur; 
vorber glatt und eben, wie die eines Ichlafenden Kinder, waren fcheußs 
lich verzerrt, die Augen iprübten Keuer und Lie Zähne kuitſchten. Er 
riß Bogen und Köcher von einem Sims berunter, padte jeine ſchwere 
Keule und flürgte wieder Dinaus.‘ 

@s war ein blinder Zürm geweſen. 


Schweden. 


Fornnordiſta minnen. (Altnordiſche Erinnerungen.) Zwei— 
ter Theil. Auch unter dem Titel: „Die Nordbewohner in 
Aufirwegr.“ Hiſtoriſche Unterſuchung von Cronholm. Lund, 
1855. 

Wir baben ſchon ftüher unfere Leſet auf biefes Werk aufmertjam 
emacht und Fönuen daher nicht umbin, auch der kürzlich erfchienenen 

P —— deſſelben zu erwähnen, ba rs wicht allein für Schweden von 
utereſſe iſt, Sondern überbaupt zu ber Gedichte der alten Bewohner 

des Nordene und ihrer fttlichen und religidfen Quftänte neue und wichtige 

Beiträge liefert. Die im vorliegenten Theile enthaltenen, ſowohl mit 

endlichen Fleife, ale mir Kritit und Geiſt verfaßten Abbanblungen 

Prtreffen bie Waräger, die Dünen in Wenden (Meklenburg) und Lie 

Schweden in Finland. Wir wollen bier einen Heinen Auszug aus ber 

Unterſuchung Über die Wenden mittbeilen. 

„Die Wenden gehören zu den uͤnglücklichſſen und am meilten wer: 
mahrlofeten Belkeftämmen der Geſchichte. Gefchieten von aller Bes 
rübrung mit der civiliſtrien fürlichen Weit, waren fie fireng in deu 
einfchränfenden und eingeſchränkten Kreis der Stiamms Berbältniffe eins 

eihloffen, Freibeit bie zur Anarchie licbend und doch von einer 

— unerjocht, deren Macht eine volltommene Despetie umſaßte. 
eunde ber finnlichen Freuden bes Tiſches und durch Dürfugkeit von 

alem Genuffe derſelben ausgefchleffen, lebten fie als Halbwilde im 

@ifemalter der Barbarcı und fielen ohue Ehre im Sireite tür Natienals 

Unabbängigteit, für die Weribeitigung von Haus und Heer, von Frau 

und Kind, ven perfönlicher und bürgerlidyer Areibeit, Kein waterlän: 

diſcher Geſchichtſchreiber bar die Tage beiliger Erinnerungen, das Son: 
nenlicht, welches entflobene Jabrbunderte beleuchter, über ein Feld auss 
firömen laffen, wo die Kämpfe der Nation nur im dem zweiteutigen 

Lichte einer aus anelänbiichen Quellen geichöpfien Chrenif ieben. Was 

die Matien als Nation gedacht und gewirkt bat, ift kuntel; was Ein: 

zeine ibrer vorzüglichſten Individuen zum böchſten Ziele ibrer Anfirens 
ungen gebabt, oder ob fie Üüberbaupt ein foldyes gebabı baten, ift chen 
© ungemif. Sicgende Feinde fchrieben bie Geſchichte ter Wenten. 

Die Karben dee Gemaͤldes müfen, fo ſcheint ee, aus fubjeriiven Grüns 

den dunkel werben; daß fie es auch aus rein objektiven find, wird 

durch ben traurigen Zufammenbang der Ereiguiffe vermittelt und ers 
ſcheiut faft unmittelbar gewiß der biſtotiſchen Unſchaunng und der biers 
aus fliegenden Wirkiamfeit, welche pragmatiſch Wirkung und Urfache 
verbindet und getreu auf bie Meteore dee Weltbimmels, auf die Um— 
laufetreiſe der großen Epochen und bie oft ungebunden ſchwebenden 

Gedanken, Pläne und Thaten der Anbivituen und Bölter adıtet. Zu 

dieſen biiteriichen Zufe Phänomenen, die in einer verirrenden Ricytung 

auegingen umd eudlich mit dem Berlufte ihrer Erifleny für iht Kort: 
fhreiten vom Ziele aller böberen Bildung büßten, müfen obne Zweifel 
die Wenden Mord s Dentfchlands gerechnet werden. Eine Geſchichte des 

Woltes iſt nicht möglich: denn da fie ſelbſt Feine Rückſicht auf die Ents 

wickelung des inneren, geiflig böberen Lebens nabmen, wo fein für den 

Augenblick ummittelbarer Gewinn zu erwarten war, fe wurten fie bart, 

aber gerecht von einer böberen Welt-Ordnung geitraft, dadurch, dafı 

ihr nationtlles Leben im einer Nacht der Varbarei ciloſch und ber 

Name der Wenden faſt von der Erbe vertilgt ward. Denn mas 

iſt ein Rame, der wur nech in balbverfchmundenen Narren Gontonren 

daflebt, feit dem bie indinibuellen Karben in eigentlicher Bebeutung ber; 
blichen ‘oder eher in die büftere -Blurfarbe übergegangen find, melche 
das Wendiſche Heidenthum, fo wie cs im der Geſchichtt berwortritt, 
harakterifit! Mus ter Bergleichung mit anderen Slabiſchen Wolfes 
flämmen, bie eine Geſchichte umd nech fortbauernte Erifienz baben, auf 
ben Zuſtand bei den alten Weuden fchliefen zu wollen, bleibt immer 
unrigtig; denn Rieles fonnte in allgemeiner Bedeutung Slaviſch fern, 
ohne auch Wendifch zu ſeyn, und fo umgekehrt. — Manche eiaenıblum- 
lidye Züge gehörten den verſchiedenen Qmeigen des großen Siaviſchen 

Stammes am und folglich aud; den Wenden. Manche auszeichnende 

@injelnbeiten prägten fidh ur bei Ruffifchen und Pelnifhen Elaven 

ab, ohne fich deahalb auch bei den Wenden zu erkenuen zu geben. Durch 


ben Parallelismus erreichen wir im biefem Falle nicht bas Wiek ter 
unmittelbar biflorifchen Wahrheit. Es nügt micht, mit 32 der 
»ergleichung und Deductien bie berechnete Wabrfcheinlichteit urtbimlis 
her Werbättmiffe aufjuftellen, da es in einem Falle, wie diefenm, beffer 
in, die Armuth der Geſchichte einzugefteben, als durch einen erbmegra: 
pbifchen Epntretiemus Unordnung und eg in unſeren Gegen: 
Rand zu bringen. Eben fo menig-würde bie Wendifche Borzeit an 
biftoriichem Kichte gewinnen, wellte man aus dem jegigen Buftanbe ber 
Sprache, bes Charatiers und ber Eitten bei jerftreuten, auf mae 
Zahl beicränften Wenbiihen Stämmen auf das ebemalige Sehne 
Ishliehen, wo das Bolt noch ein Ganzes, eine Rauon ausmachte, Das 
treue Beibebalten alter Gebräuche, Sitten und Borurtbeile beweist micht 
binreichend, daf fie ein Erbtbeil der Vorzeit find, wenigitens nicht ein 
ſolches, das keiner Veränderung unterwerfen war; denn die Verbindung 
mit den Deutſchen bat natürlich mit fremden Qujägen manche der urs 
fprünglichen Züge vermiſcht und dem früberen natienalen Ebarafter eine 
veränderte Phoflegnomie verlieben. Die Länge der Bet nägt die Ge⸗ 
enftände ab, wie wenig diefe auch geneigt ſeyn mögen, fi in neue 
Formen umjugeſtalten und das Bild der meuen Zeit ju tragen. Dan 
kann baber nicht bie vom Heidenthume bergeleitete Superftitien für eine 
und dieſelbe fen mie ebemals anfehen; deun dazu vermift man das 
eigentliche Keben; auch ſchreibt ſich die Aleidung tbeilmeiie ven fpäterer 
Zeit ber. Daffelbe Berbältniß gilt von Sprache und Sintu, welche, 
in einen inmmer beicräntteren Kreis geiperrt, erftarren und ven unente 
wictelter, für Entwidelung jedoch empfänglicher Robbeit in das Schein: 
leben, oder in bie tobesäbnlicye Betiubung des flatienairen Ruflandes 
übergeben. Mir bauen daber nicht viel auf eine mögliche Uebereiuftims 
mung jwiichen ben ebemaligen und jeigen Wenden, noch auf eine 
Uebereiuftimmung zwifchen den Wenden im engeren Siun und ben 
übrigen Böltern größeren Umfangs, die den Ela Namen bildeten. 
Eine vollſtäudige Beichichıe bes Volkes wird nicht verfprochen, nur Frag⸗ 
mente ju einer Zchilterung, einige wenige Züge zu einer Eharakteriftit." 


Bibliograpbie. 

Bidrag till Spenfka fortans od rifsbagarnae bifleria. 
(Beiträge zur Geſchichte der Schwediſchen Kirche und der Meiche: 
ige.) Aus dem Archive des Priefterfiandes, von S. P. Berell, 
A. Ablquift und A. Lignel. Ai 

Antelningarpienrefatill®ngland. (Berrachtungen auf einer 
Neife nach England im Sommer: 1834.) Bon Carl ven Forfell. 


Mannigfaltiges. 


— Eeribenprebe in Aranfreid. Die Franzoſen baben ein 
Nittel aufgefunden, worurd fie ſich gegen Betrug ım Bertauf ber 
Eride fihern, indem fie dieſelbe in einer Anflalt, die Kondition genanut, 
einer Probe unterwerfen. Die Seide fann nämlich, wenn fie feuchter, 
ja mafler Luft ausgelegt ift, einen guten Tbeit Feuchtſaktit einzieben, 
ebie daß in ihren Aufern Anjeben eime merttiicdhe Weränberung mit ibr 
vorgeht. Diefe Anftalten, weven eine in Leon und die andere in Er. 
Etienne ſich befindet, empfangen faſt drei Biertel von der gamen Seide, 
bie in Frantreich verbraucht wird, um obigen Verjuch damit anyuftelker. 
Die Seite wird 24 Stunden lang einer Zemperatur von I8 bis 20 
Grad Reaumur unterworfen, und wenn ihr Gewicht ſich um 25 bis 
2Et. vermindert, fo wird fe noch 2} Stunden jener beben Temperatur 
auegeſetzt. Madıtem die Conbitien rinen Schein Über ibr richtiges Ge: 
wicht ansgeftellt bat, wird die Faktura angefertigt, Das Mittel, Die 
——— ber Seide auf's genanfte zu ergtünden, it jetzt der Gegen⸗ 
and ven Unterſuchungen zu Lven, und man glaubt, daß die Meinbeit 
dieſes Stoffes binnen furgenm durch eine Probe eben fe geman zu 
ermitteln jeon wird, wie bie der Dieralle. Die Güte der Seide wird 
nach Denaren abgeichägt, die bag Gewicht ven A Ellen um einen 
Eolinder gewundener Zeite repraͤſentirenz natürlich vermebre ſich diefe 
Zabl mit der Feinbeit. Die Alais: Seide wird zjumeilen aus 3 bis A 
Toecens gebafpelt und wiegt nur 8 bie 10 Deware, zumeilen aue 7 bie ð 
Eotone, welche 18 bis 0 Denare geben. (Dr. Bowring’s Report.) 

— Heiratben in Indien. Die Art don Zwaug, deren man 
ſich in Yubien zumeilen bedient, um die Einwilligung eines Madchens 
in eine ebeliche Berbindung zu erlangen, tbut dert dem Glüd ber Ehe 
felten @intrag. Biele junge Mädchen find in Indien fo verlaſſen, als 
bitten ſit feinen beimatblichen Heerd; ihre Verwandten oder Freuude 
baben meift micht die Mittel, anders ale durch eine Werbeiratbung für 
fie zu forgenz fle fühlen jelbit, daf fie ibren Familien, die ibuen fee 
Unterftügung zu gewähren vermögen, nur zur Laſt find, und fie glauben 
ſich taber nidyt berechtigt, einen Heirambsantrog abzulehnen, wenn ibuen 
and) die Perfon, bie fich ibnen anträgt eder die ilmen vergeſchlagen 
wird, nicht beſenders angenehm ift. Danfbarfeit und Adıtung find 
treffliche Stellvertreter der Liebe; fie damerm weit länger, und die Bus 
neigung, welche ſich auf eine jo folite Sıge grüudet, iN ven reinerer 
und beftändigerer Art, als die, welche ibren Uriprung dies der Eins 
biltungefraft verbantt,. Selten verläßt im Judien eine Arau ibren 
Gatten, und in den Fällen, we es vergefemmen, bat man meilent be: 
mertt, bas die Htiraib aus Kiebe geichleflen war.- (L 0. 

— Bolivar. Die Gefchiche Belivar's ift auch die ter Colun: 
biſchen und Wernanifden Revolutienen, Sein ichhes Jagentigken bat 
gar nichts Vrmerfenewertbee, und, was feine perfenlichen Verdituſte als 
Krieger und Staatemann beteift, To iſt es ibm gegangen, wie alen 
ausgezeichneten Männern: man bat ibn fiber die Gebühr gevriefen uub 
zu —* getadelt. Einerſeits ward er mir Cäſat und Napoleon dver⸗ 
glichen und andererfeits der Frivelität, — ja.Feigbeit ans 
geflagt. (Knight's Gallery of portraits ) 
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Rußland. 


Reife einge Muffifchen Fliege durch die Speifefäle und Kabinette 
verjcyiedener Länder und WBölfer. 


reund Bucherwurm, herausgegeben von 
In Briefen an ihren re re geg 


I. Aufenthalt iu St. Petersburg. 


Meine Jugend brachte ich in bersfchaftlichen Gemächern zu. Dort, 


düt man füh und lebt bitter. Jeden Morgen mufte ich ben Angriff 
einer zabllejen Dleuge von männlichen und weiblichen mit Büren, 
Beſen; Pfauenſchweſſen m. f. m. bewaffneten Dienftboten aushalten. 
Die Geſfahr macht fchlam Morgens verbarg ich mich im Boryimmer 
und nährte mic vom Blut und Schweiß verſchiedenartiget Lieferanten 
amd Handwerker, die mit langen Rechnungen gefommen und, nachdem 
fie fluutenlaug gewartet, mit langen Beriprechungen abgezogen waren. 
Gegen Mittag flog ich in die hintere Abtbeilung ber Haufe, vem Ders 
waiter zum Kücdyenmeilter, vom Kammet dienet jum Buchlalter, von den 
Erubenmäpcen zu dem Mäberinnen. Hier betätigte ſich wir bie Rich · 
sigfeit des Ruſſiſchen Sprüdmertes: „Die übrig nebliebenen 
Broden ihmreden TÜR.” 

Alle biefe Leute lebten von den Ueberreften ber berrichaftlichen 
Mabtzeiten, und vielleicht fogar beffer, als ibre Herrſchaft, wenigſteus 
afen umb tranken fie mehr und mit grögerem Appetit, auch mit wenigeren 
Umfländen, ungepmungen, oder wie man zu jagen pilegt, mit gelöflem 
Hürtel. Herr und Frau batten feine Reit, ſich mut der Wirebfchaft 
and mit den Rechnungen einjulaffen. Sie mußten beftändig Beſuche 
machen und Bäfle empfangen, fidy an⸗ und ausziehen, außer kem Haufe 
fpeifen und ber ich Tafel balten, fremde Geichichten anbören und eigene 
erfinten, Tich Gönner machen und felbft die Gönner fpielen. ber 
nicht nut mit dem Hausmeien, auch mit ibren eigenen Kindern konnten 
fie ſich nicht befaffen. Die Kinder Üibergaben fie einem Aranzofen und 
das Haug einem Berwalter. Raum fanden fle Zeit, die Rechnungen 

w untericheeiben. Daber ging es auch im Hauſe munter uud luſtig zu. 
Nur eine keuntt ich immer micht begreifen, warum tie gutmlitbige 
Surefhaft unfern armen Stamm, ber body nur ven dem lebte, mas he 
wegmarj, mit folcher Hartuactigteit verfolumg, mäbrend fie diejenigen in 
Pube bien, die fie -Pud» und Pfundmeiie beflablen, und warm fie 
auf die fippigite Weiſe diejenigen bewirtbete, von denen fie (natürlich 
hinter ibrem Nücden durch Werte) mehr verlegt warten, ale von un. 
feren Stacheln. Dieies Berfabren der Herrichait mit ung etſchien mir 
um fo unbegreiflidyer, ale wir, in Folge unſerer Lebeneweiſe und 1: 
ferer Beichärtigung, febr viel Aebntichkeit mir ibr Gatten und wir une 
witbiy einander gegenjeitig lieben munten. So find aber die Menfden! 
Sie flreiten ſich immer nie um Mleiniakeiten; fie füttern Die, die 
nicht bungtig find, ſchmeichein Denen, die fie fürchten, und befümmern 
ſich mebr um fremde MAirgelegenbeiten, als um ibre eigenen. inf, am 
Namenstage des Hertu, ſetzie ich mich mit arößtem Anfland auf rine 
Palete, mit der ehrlichen Abſicht. ibm Gluͤc zu wünſchen und für 
—— Btod und Salz zu dauken. Kaum begaun ich zur ſummen, 
fo machte er eine fo beſtige Bewegung mit der Hand, dan ich vor 
Schreck vom Tiſch fiel und dert zu meinen Erflaunen ſah, daß mein 
zormiger Herr mit boldem Lächeln einem Can ein Glas Wein eins 
tchenfte, der in bemielben Augenbliet feinem Machbar ein Epigramm auf 
den Haueherrn ins Dbr flüſterte. Das ergriff mich vermagen, bat ich, 
alle meine Kräfte zufammennebuend, aus den offenen Fenſtet binflog, 
wo mich die Augen bintrugen. 

Cs war fhen frär, und ich Neg durch rin gebffnetee Feuflet in 
ein anſtaͤndiges Haus hinein. Machdem ich mich taprer durch Rigars 
ren: Dampf batte durchſchlagen müſſen, befand ich mich im einem mit 
Büchern und Papieren angebtuften Bimmer, ſetzte mich auf eine leert 
Tberraffe, fMillte meinen Durſt durch einige Tropfen nacbgeblichenen 
There und fab mich mn. Im Rimmer waren einige Leute, die ſebr 
Laut und febr viel ſprachen und Mich mir Umſchaffung der Ruifis 
Then Sprache beichäftigten. Auf einem dien Buch ſchmiedtteu fir, 
mie anf einem Amber, Wörter der Wider: und Umgange-Zpradhe tm 
und machten bate einen folchen Lärmen und ein foldıes Geidie, daß ich 
e⸗ nicht kinger auebaften Fommte und in ein beuachbartet Zimmer flog. 
Dert war dir Rüche eder das Zaberaterium. Hier ward die junge Fram⸗ 
yölifche Kiteratur mit Ruffiicem Faſtenbl getechtz in- einem Mörier 
wurden bie Knochen der ebrwürbigen Deutſchen Kiteratser zerſtoßen, und 
mit dem Geift ber Englifchen Littratur füllie man eine mächtig greüe 
Blafe au. Ich fraate eine ineiner Machbarinnen, mis das bedeuten 
ſelle? Sie ontwortete mir, baf der Here bee Hauſes, rin zelebritt 


Dann, überdrüffig der gelebrien Arbeiten, die nur Wenige begreifen, 
fi belufigen wolle, Mm mich von dem Saus und Braus, wit 
dem wich die Ungange- Sprache betäubte, leezumachen, flog ih anf 
die Straße hinaus und ſibernachtete in einer Butta*) auf ber Stiru 
eines beiruntenetn Deutſchen Schuflere. 

Am nächſten Morgen durdyitrich ich die Memstifche Perfpeftive, 
erblickte Durch ein Feuſtet reiche Schranke, glaubte einen Konbitorladen 
Fi fineen und flog in’s Zimmer Es war ein Bücherladen. Der 
Wlan, der Titel und der Sinbänte lie mich beffen, daß ich bier gut 
früoftiicten würde. Zuerit fegte ich mich auf bie Porfie mit ibren fühen 
Netensarten, md fchönen Neimen über Wein, Potale, Paſteten, Saucen 
amd tufıeide Winmen. Ich ſeg diefe Poeſie dergeflalt auf, dan mich 
der Rüffel ſchmerzie, Fonnte aber nicht einen einzigen näbrenden Tropfen 
aue ſaugen. Ich warf mich auf die Romane — auch da mar nichte zu 
machen! — Hart wie Steine und treten und fade wie ein Trommels 
fell. — Aergerlich nabm ich die dramatiſchen Erzeuguiffe vor, Moch 
ſchlichtet! Eben fo tünend wie eine Glocke und eben fo wenig füttie 
end, est wandte ich mic zu ten Moekewiſchen Reitichriften. Cie 
chienen mir jaltreich, weil fie voll Waſſer waren; aber ein Geruch von 
Blirgennihen durchſchautrie mich, und glcklich entfam ich der Vergif⸗ 
tung. Mun verfudste ich ce mit der Pbilofopbie! Da, dachte —* 
muk viel Mark zu finden ſeyu. Den Namen Pbilofepbie fand ich zwar, 
aber nicht dar, mac ich ſuchte. Ich flog bin und flog ber, bis ich end⸗ 
lich ermüber auf der Geſchichte des Rufliichen Bolfes einihlief. 
Ich träumtt nichts ala Unſun. Ms ich wieder erwachte, entjlob ich 
dieſe.a Tobtenader, . 

Dungrig, wie ich war, durchſchnitt ich mit allen meinen Kräften 
tie ſiaubige Aimoipbäre und gerierb- tur ein Feuſttt abermals in 
ein Zimmer mit Sichern und Papieren Bei ihrem Anblick lief es 
mir falt Uber die, lieder! Da ich aber eine Menge meiner Stamm 
genofien auf dem Dintenfaß und auf Papieren berumfpazieren ſab, bes 
rubigte ich mich und warf einen Blick anf ven Bellger des Zimmers. 
Er wog etwas auf einer Waage, dann rechnete er nach und fchrieb 
eiwas auf Das Papier nieder. Ich fragte eine Genatterin, wer bieier 
wardige Mann jeh, den ich für einen Aperbefer bie. Die Gevatterin 
antwortete mir, er fen nicht Abetbeter, fondern ein WıinkelsAbvokat,. 
nämlich ein Mänfemadıer, der das Recht nadı dem Gewichte verkaufe, 
und Aretheker-Rechnungen ausfertige., Wiöglich Ifnere fich die Thür 
eines anderen Zimmers, und wir verjpürten den Dampf einer Fiſch⸗ 
Paftete umd den Dart verichiedenartig abgezogener Branutweine. Cine 
ellende MWeiberftimme eriönte im Speifrpaalz; der Hauebert ſtürzte zur 

bör bin und wir folaten ım Maffe ibn nad. — D berrliches Winlels 
Advokatenleben! Die Fiſch-Paſtete war ein mabres Boot, mit Rifchen 
augeiillt, die Fiſchſupre ein Wemites Garten, der Kalbebraten jo aroß 
mie ein Milpfert, die Schüſſel mir Kobl mie ein Auder Htu. Das 
Mabt war nicht befonders ausgedadı, ehne Prunf und Zier, aber 
färniaend und im Weberlug. Am Tiſcht ſaken zuölf Gäfie, Klienten 
und Geſchaſtemaͤnnet. Einige afen mit Werbrug, Untere mit Wers 
gnligen, noch Andere ſich mit Hoffnungen Schmeichelnd, mogegen Einige 
alle Hoffnung verloren zu baben fchienen, — Ulle aber mabmen ges 
börig gu ſich und tranfen wie Kamcele auf eine Woche voraus. Man 
af, ebne viel zu fprechen, und brachte dem berrlichen Winkel⸗Advelateu⸗ 
Fräübſtück einen befcheidenen. danfenten Toaft dar. 

Ich bildete mie ein, daß mein Leben bier in Rufriebenbeit und 
Ge Babingleiten Wilzde, und ſchickte mich bereite an, meinen neuen 
Wirthe und allen Wintel: Areofoten ein Leblied vorzuſumſen, als eine 
alte Fliege une verlüntete, dar fie gebört, unſet Wirtb babe Gefoblen, 
ung mit Gift auczuretten. Ich alaubte, das Gift befäude fich im 
Dintenfah, und entfernte mid weit von demſelben — tech deim mar 
wicht alſo. — Der Bbiewicht batte in die Apethete nach Ausijia ges 
ande. Die gungen Flitgen börten uns vicht und blieben im Hauit — 
ich aber mit meiner Gebatterin, mir ſuchten Das Weite. 

Ich hie mich anf den dicken unt breiten Bart eines Muffiichen 
Kaufmanne nieder und Fam anf dieſem zur Börſt. Ein Haufe von 
Menichen ſchwoͤrmte in einen .grefen Saale umber, wie eine Maſſe 
von Fliegen um einen Hut Ruder. Wertmechiil, Scharen mit den 
Aüfen, Dumpfes Getbſe ballte von allen Seiten wietef, Die Xeute 
maren jo Fehr mit ihren Angelegenheiten beſchäftigt, fo veruieft in itren 
Mechnungen und Bercamungen, ak ich mich auf Zuirmen und Mafen 
fat teanf und af, ohne ak man ae die mindeſte Auſmertſawtert 
ſchentit. Ale ich ſeu war, ſctzie dig mich. anf ein ſchlechtte Giemmlbe, 


+) Ein Heinze belernet Dau/den an den Pteahenedten der Nurfiichen 
Gtadte, bewolmt von Invaliden Loldbaten, die fur Orbnung uud Ruhe auf 
den Erraden Tag md Nacht zu forgen haben. 
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816 mir mehreren anderen derſelden Art zum difentlichen Berkauf aus. 
geſtellt war, und beyann ein pbilofepbifbes Geſpräch wir einer alten 
Fliege. „Da ſiehſt Du nun, Gevatterin‘, fagte die Alte zu wir, „Diele 
Herren der Erde, d. b. die Menichen, bieje fonderbaren Gefchöpie! 
Mir ibrem Berftande durchziehen fie die Himmel, bängen ſich an Sonne 
und Kometen, und find doch auch, wie wir arme Aliegen, mit bem 
Mogen an die Erde geben umd leben, wiewohl fie über das Höcile 
nachdenken, doch nur für ihren Magen. Da (lebt Du bier taufend 
Menihen vor Dir, die nur darauf binarbeiten, den Ausländern aus 
Mufiond und ben Ruſſen vom Auslande ber allerlei Mabrungss und 
Belleitungsmittel, d. b. Mittel zu verichaffen, den Magen ju füllen 
ud zu bededen. Ru biefem Zweck arbeiten Millionen Menihen in 
beiten und Manuſatturen, durchwüblen die Erde, durchichwimmen bie 
eere, unb jene Herren da saufen ein Erjeugnik gegen das andere 
aus, und arbeiten und quälen fich, um etwas tabei zu verdienen.’ 
Hier unterbrach ich meine Gevatterin mit dem Borfchlage, dabiu 
u fliegen, wo Zuderfand und Chimpaguer zu baben ſeb. Dein Vor: 
Fa ward angenommen, Wir flogen von der Börfe zum Englifchen 
Zuuai auf das dort liegende Damiboot. . 
Unterweges fiel es meiner neuen Freundin ein, fih auf die Erirm 
eines Mannes ju fegen, der im tiefem Nachteuktu einberichritt, Uns 
dlicherweife war e# ein Dichter, der in derielben Minute einen febr 
wierigen Reim gefunden batte und fich ver Freude mit der flachen 
Sand an die Stirm fehl. Meine arme Geratterin ftarb einen fchänen 
Ted, auf der Stirn eine Dichters im Augeunblick ber Geburt eines 
ſchwierigen Reime, ber ibr in fünitigen Beten als Brabftein dienen 
wird, Inden er eben fo bart und feft war, wie Granit, 


Seanftreid. 


Don Juan d’Auftria, von Caſimir Delavigne. 


(Rortiegung.) 

Wirklich giebt Philipp dem unglücklichen Zutrada den Beſebl, in 
Perſon unter ſlarfet Beredung, den Rebellen Deu Yuan in rin los 
fer zu bringen. Die Königliche Drbre lautet dabin, den Gefangenen 
in einen Kerker zu werfen, wo er in Buttze und Neue fein Leben vers 
ſchmachten joe. Es bleibt Fein anderer Ausweg Übrigs bie Wache ıft 
da, und wenn Qucreda nicht geborcht, fo foitet ee feinen Kopf. Id 
babe fo eben bemerkt, daß das Dazwiſchentreten des Könige in biejem 
Sıüde zu bufig vorfommt und jn sehr in Den Bordergtund tcitt. 
Diefe unwiderſtebliche Macht des unumichränften Derpoten mit feinen 
Henfern, Epionen, Mönchen und Anauifitoren erſcheint mir ale ein zu 
großer Aufwand von Anftalten, um einen adyıgebnjährigen Küngling ju 
verberben, tm zwei junge Bergen, bie von nichts willen, was aufer 
ihnen vorarbt, zu brechen. Wakum jwii fo ſchwache Weſen mit fo ge 
maltigen Maſchinen yermalmen? Wie viel beifer bat Schiller mit dies 
fer Schrertenefigur Philippe I. umgugeben gewugt! Schiller hat ihn 
ſich völlig au eigen nemarht, dem gebört Pbilipp I. an. Won melcyem 
Graufen füble man fidy in dem Dentichen Eranerfpiel die zwei oder drei 
Mal ergriffen, wo der Aönig mit feiner Macht — die bandelnden 
Derfonen tritt. Ein Blick genügt, das Urtheil Über einen Menſchen zu 
forechen: ein Lächeln, ibn zu verdaumen. Cr nicht fich wicht einmal 
die Mühe, die Band auequftreden, um feinen eigenem Sebn u er: 
brüten. Mit einem Schlage iddiet er, wie eine Diafchine, mit folcher 
Sicherbeit und Kalıbilitigfeit. Schiller war ein zu großer Künfller, 
um fih den großen Effeit dieſes Aummen Sorues mitten unter dieſtn 
jugendlichen Leidenſchaften, dieſer ſhhweigenden Wutb mitten unter den 
empödrten Auebrũchtn beiger Veredſamfein diefer taliblütigen Racht, die 
all dieſe jungen Häupter niedermäbr, entgeben zu laſſei. Man ſage 
nicht, Delavigue's Philipp fen jünger ala der Schillers; "Wbilipo TI. 
bat gat fein Alter, fein Strz iſt den Eiſen, er ift ein Menſch obne 


Erbarmen, ehne Augend, obme Leidenſchaften, ehne Zugenden, cbue ' 


Zaſter, ein Despot, auf deſſen Geſicht Fein Rern, in deſſen Blict fein 
Bener, in beifen Geberde Feine Leidenſchaft, in deſſen ſteinern Herz feine 
menfhliche Wünſche bingebören. (!) Dech meiter. 

Wir find beim dritten Art, und biejer ift voßfommen ſchön. Er 
iſt ein Meiftermert von Stil, Leben, Launt und Intereſſe. Bieber 

. baben unfere Leſer mwabricheinlich neh mich abjehen fünnen, wo das 
Komiſche in den beiden erfien Alten fett, umd dech iſt cs durch das 
ganie Drama vermehrt. Es find weniq Scenen darin, die ben Zuſchauer 
nicht mit Schauder erfüllen, aber auch wenige, wo er nicht im Lachen 
auebredien muß. So int zum Beifpiel Auersda, ber ein wenig an den 
Rebrer ded Grafen Drv erinnert, eine böchſt eraögliche Figur. Areis 
lich dürfen wir nicht bei ibm an den ernfien Rath, deram Hefe und 
in der Areundichaft Karl'e V. ergraut if, denten. @e in ibm ein Ans 
ſirich von Furchtſamkeit gegeben, aber er lebt feinen Zoögling. Er zits 
tert vor Philipp, und zwar an allen Gliedernz aber feine Meiyung und 
Ergebenbeit fir Don Yuan it dennoch ſtärker als feine Kurt vor 
Poiliop. Dergleichen Ebaraftere, in denen Furchtfamteit und Edeimmb 
geniichr find, und deren Hingebung ibren Exsiemus bezwingt, werben 
auf dem Theater ſich ſteta ber beiten Wirkung zu erfreuen baden, weil 
man fie bewundern mu und zugleich belachen kann. 

Damm Don Juau jelber im der Maidetät feiner jugenblichen Wer 
geifterung. Wir erinnern bierbei an die Begeguung Quentin Durmard’s 
mit König Ludwig AT, in Walter Scom’s fchuem Moman. Ein gang 
äbnlicher Effeft, wie dort, wird bier durch die Zuſammenſtellung Don 
Juan's mit Philixr II, erreichy. Mur daß Philſro IT. mit dem Jüng-— 
linge, ber fein Bruder in, nichts als ein grauſames Eriel, wie die 
Katze mit der Maine, treibt und Yo mir widerwärtige Empfindungen in 
uns erregt, während Ludwig XI. ich am dem Korttin dee barmloſen 
beiteren Schotten und den iuſtigen Cenfällen defſelben ergSgt, und mit 
einer Kiebenswärdigleis ausgeſtaitet it, mir er fie zwat in der Wirtz 


—— * beſeſen, die aber dem Eindruck bes poctiſchen Wertes ſehr 
gunmig I. 

In der erfien Scene bes dritten Alte feben wir die Belle Karl’ V.; 
bie vier einfamen Wände chen vor uns, in denen fich ter große Kaifer 
um Tode vorbereitet. Bier vornehmlich müſſen wir ten auserlefrnen 

aft, den feinen ſicheren Sinn, der eo. Eafimir Delapiane anejeiche 
net, bewundern; benn eine gefährliche Klippe mar im dieſer Ecene zu 
umfegeln: ber Menoleg, ter faft ale tragische Dichter, Racine nicht 
ausgenommen, jo oft und fo weit non ibrem Ziele verfchlagen bat. 
Was alles für greie Gedantken bätte bier ein gewöhnlicher Talent ge⸗ 
glaubt, Karl V. unter feiner Mönchéekutte in den Mund legen Ju 
müſſen! Bon Spanien und Pavia und dem Mubme, und Gott wei 
von wae noch! Glüdlicherweife aber it Cafimir Delapigne Hug genug, 
r willen, daß nichts leichter if, als fogenannte große Gebanten zu 
aben, daf es auf Handlung anfommt in einem Drama, daß das Drama 
danach beißt. Und jo bat er denn alle unnütze Meflerionen und Des 
clamationen bei Seite geiheben, und iſt mit einem Geifle, einer Ant 
muth und Poantafle zu Werke gegangen, bie nicht genug zu räumen find. 
‚Kein Nacht. Der Mönd, der ehemalige Karl v. liegt ſchlaſſo⸗ 
anf feinem Lager. Kranfbeit und die Langeweile des Mükisgungs jehe 
ten ibm am Leibe und an der Serle. Die Einfamteit liegt eben fo 
laftend auf ihm, wie einſt der Rubm und die Macht, umd auch unter 
der Autte iſt jein Haupt gebeugt mie unter ber dreifachen Krone, In 
einem Winfel.der Zelle fchläit ein Kind, ein Mönchlein, wie ek 
ber Kailer nennt. ‚Wie das Feine Hündchen im Käfig des alten Löwen 
in unferm Jardin ‚es Plautes, fo ift bies Kind bier eingeiperrt. @g& 
macht des einſamen Kaiſers ganze Zerſtreuung aus. bat feine 
Zreude am der Lieblichteit, den Unarten und Wolfen des Keinen. Cs 
mird durch diefe Fine ein böchſt giücklichet Effett bervorgebracht. Sie 
unterbricht die Eintörmigfeit der anderen büfteren Geflalten und bäres 
nen Gemänder auf eine reipemde Weile, Diefe ganje, übrigens Peine 
Rolle it mir eine Jronie, einem fo bosbaften Humor, mit fo lofer und 
leidyter Laune erfonnen und gefdhrieben, da fie ber Feder eines Beau— 
mardyais Ehre madıen würde, - 

Der Kaifer, von Schlajlefigfeit gepeinigt, weckt feinen Pagen, ber 
noch gern ſchlafen möchte md ntn, balb launig, balb ärgerlich, mit 
ber enstbronten Majeſtät zu ſchwatzen beginnt, “Dies Geſpräch, voll 
Trauer von der einen, voll Hoffnung von der anderen Seite, biee 
Kind, das fo gem aus dem Kloiter binaus möchte, und dieſer Breie, 
ber ſich aim Schaufpicl feines eigenen Leichenbegängniffes zu meiden 
gedenft, möchte vielleicht darunter zu begreifen feyu, was man beutgu⸗ 
tage mit einem neuen Barbatiemne, der eben jo nichtebedeutend Ift, 
wie alle literariiche Varbariemen des nämlichen Geichledite, innere 
Handlung nennt. Genug, Beide, der Kaifer und das Kind, find auf 
ber Wübne, als gemeldet wird, es fomme ein Nüngling, ein Novige, 
mit feinem Vrjieber DQuerada. Bei diefem Mamen führt der Kailer 
auf — 16 iſt gewiß, ber Küngling, der neue Anlömmling int Aloſter, 
int fein Sobn Don Juen. In rafcheren Schlägen pocht das alte Herz 
dem nächſten Moment entgegen. Sein Schn! er fol feinen Sohn 
feben! Erin Grab ift serfchönt! Don Yuan tritt auf,swätbend, aufer 
ſich, da ibm der Echlüffel zu ten, mas Dunerada mit ibm unteruem⸗ 
men, feblt. Der Zuſchauet begreift leicht, da Duexada, dem Leicht 
der Königs Folge leiftend, abſſchtlich dad Klofler gewäblt bat, in mels 
chem der Kaiſer lebt. Er will den Eobn in die Dbbut des Vnters 
bringen. Der Kaifer ift freudig bingeriffen vom Anblid des Jünglinge. 
An den Rügen feines Antliges, feinen Meten und Mirmen, feinem 
bereifhen Drange, feinem ungebuldigen Streben wach Areibeit und. 
Zurunft erkennt er feinen Sohn. Der Yngling feinerfeits wirft ſich 
dem unbefammten Befchfiger vertrauenevoll in die Arne. in gewifiee 
Etwas fagt ibm, daß, wenn Rettung möglich fire ibn, ditſet ca fen, ber 
ibn retten Fönne, Uber wie? wie ibn retten? Der ebemalige Kaifer 
ift fee mer ein arıner obnmächtiger Minh, Die Vierte des Kloflers 
ift ihm verichloffen, wie feinem Sobne Uber gerade die Gedäe der 
Schwierigkeit erweckt die alte Geiſteetraft dea KRaifere — er muß Don 
Auan reiten, es deſte, was ee wolle. Es wird ein förmlicher Ratb ars 
balten: Duexada, Don Yuan, das Mönchlein ſprechen jeder feine Weis 
mung und Verfchläge aus, die Karl aufınerffam anbört und ermägt. 

ch finde diefe Scene fchön und rührend, Der große Diaun, bir 
das Gefchit Europa's in feinen Hänten getragen, jeßt befdniftigt, bie 
Thür eines Kloſters ju forengen, wie ebemals die Schlacht bei Pavia 
zu gewinnen. — Die Sitwation ift ganz vortrefflich. Nur bätte, anſers 
Berinfens nach, Quexada bier wieder der entſchloſſene Mann von Mutb, 
Einſicht mad Erfabrung werben müfen, — denn nur weil der Kuifer 
von Schauplatz abgetreten, ſind alle dieſe glänzenden Cigenfchaften bei 
ibm in den Bintergrund getreten. Jetzt ftebt er wieder in feinem Sonnen» 
lichte und mißte werben, wie er einfl in ben glorreichen Tagen der Herr» 
(daft tarl's geweſen. Haben wir doch in unferm Leben genug folcher Mir: 
rada’s gefeben, die große Soldaten und Politifer waren, fo langt fie 
inter dem begeiflernden Hauche derjenigen bandelten und dachten und 
foradıen, der ber Rubegrif und die Tuelle ihrer Grbanten und idee 
Murbes war, Als Napoleon gellirpt war, mag it ans dem Murd feine 
Generale und dem Weit und Mi feiner Rätbe arworden F Dodı zus 
ri zu unferer Scone. Den beilen Naıb von allen meik das Mir» 
fein. In feiner Sebnfucht nad) Freibeit hat das arme Kind dem Par 
ter Anfelmus den Hruptichläffel entwendet, Auferdem bat ex ſich eine 
Strifleiter verfertigt und nur anf eine alnflige Gelegenbeit gebertt. 
zu eniflieben. Es bietet Don Juen Schluͤſſtl und Leiter an, und nie 
mand ift erflanmter und giäckhicer ale Korl V. Dies Leite mird an'k 
Fenſter befeitigt, bie Brüder find im Neicttorium, und Don Yuan wid 
eben bimabfleigen, als unerwartet "der Bruder Anielmus eintritt, Er 
fonmt, Don Juan nach Phillpp's Pejebl in fein Gefängnißz abinfübren. 
rtdem ber Disn dee Aleinen geſcheiteet, finder Karl, der ole 
feine Heiftcr aufbirter, einen genen Hueweg, dee zwar nicht fo ein ſoch 
iſt, aber ſicheter zum Ziele führt, Eden iſt das Kapitel verſamueti, 
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einen neutn Euperier zu wählen, und biefer Superior wit Kart 
um werben. Er muß dien er fepn, es fole was 26 well, um Den 
Auan's Kerter aufjuthun. Zu dieiem Endjwed biltirt £ brei Briefe 
An drei Stimmführer der Werfammlung, den einen mit Schweicheleitn, 
ben zweiten mit Drebungen, deu driuen wit Berſprechung der Kardi⸗ 
malte Würde belürmend, — Diefe drei Britſe werten drei Schreibetn 
ja gleicher Zeit bittirt. 

Einflimmig wird 
emannt, er in nun 
bei Übergiebt er ibm 


darauf der Haifer zum Euperior ſcines Alofters 
err darfn und fegt Den Juan in Freibeitz biers 
rang" I. Degen, das unichägbare Geſcheut, 
wie Bofuet fügt. Dow Yuan muß gefoben, ſich deffelben niemals gegen 
feinen König und flets flir fein Baterland zu bedienen. Karl bes 
gleitet ibn bie zur Tblir und Den Yuan fagt ibm tebrmobl, ohne zu 
wilfen, daß er mit feinem Water und mit dem Kaifer geſorechtu. 

Auch in dieſem Arte ſpricht Don Yuan jo te und rücbalteloe, 
wie in.den feiberen. Mur ſcheint mir dies in einem Funtte ju weit 
getricben und verfeblt. Es wird namlich von Karl V. und franz I. 
geiprochen. — „Mir ift Arany lieber“, rufi Den Juan aus Das 
padt durchaue nice. Den Yuan ift Eaflilianer, Karl's V. Rubm ift 
auch fein Rubm, und er fann Frau) nicht über den Kaijer fegen, ber 

n befiegt bat. . 
” * Ben num moch die beiden letzten Alle zu betrachten, und dieſe 
feinen mir, ich geMebe es, die ihmächlen der vorliegenteu Tragödie 
u fepn. Ein menes Intereffe tritt auf den Schauplaß; zuerit war es 

werada, dann bie Liebe, die Leidenfchaft, der Muh und die Gefahren 
Don Juan's, bierauf Karl V., wofür wir uns bejonders zu interefiren 
hatte. Itht Fommt Nabel an bie Beibe. 
(Schluß folgt.) 
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The Conquest of Florida ete. (Die Eroberung von Florida, 
unter Hernando de Soto.) Bon Theodor Irving. 2 Winde. 
Konten, 1835. 


Herr Theodor Irving, Verſaſſer ber Indian Skeiches und ein 
Deffe Wafbingten Jroing’e, fand während feines Aufenthalte in Madrid 
eine alte Ebronit von Juca Garcilafo de la Vega, worin Aloris 
da'e Eroberung durch Hernando de Eoto, welche im dem biſtotiſchen 
Werte Strrata'a über beite Indieu verlemmt, genau erzählt wird, 
Die wnnderdare, pinertete Erzäblung ven den Thalen jenes Abens 
teurere machte einen ſelchen Eindrud auf dem Werfaffer, daß er ſich 
bewogen fühlte, vorliegende« Wert zu fchreiben, dem außer jener vor: 
nehmen Quelle aud die Erzäblung eines Portugichichen Seldaten. 
der die Erpeditien mitmachte, zum Grunde liegt. Jedermann weih, ball 
die meilten Leute, Die ju Unternehmungen folder Ars ſich einichiften, 
anne don Boldgier getrieben wurden, und daß rebe Graufanfeit fat jede 
ibrer Handlungen kezeichnete. Bergebens if die Poeſſe ‚geicäftig, ſelche 
Deeperabo's mit einem Nimbus von Mitterlichfeit zu umgeben; es mar 
feine rinterlidhe Ader am ihrem ganzen Menfchen. 

Hernando de Soto, ber Held dieite Werfen, batte unter Wi: 
arro in Peru gedient und war, beladen mit umgerechter, einem barms 
ofen Belte unkarmberzigerreife entriffener Beute, nad) Spanien zurück— 
gefebrt. . Dia börte er von Alerida, an meldem damals die Hoffnungen 
eiuiger anderen tellfübnen MWogebätfe mit ibren Schiffen geſcheitert 
maren, und beichleh num, die Eroberung felbft zu verſuchen. Sein ans 
ſebnliches Bermögen machte ibm die Ausräftung eines Geſchwaders auf 
eigene Koften feicht, und fo erlangte er die Zuilimmung tee Koöͤnigs 
ohne Schwierigfeit. Er ſtach mit gablreihem Gefolge in die Ere und 

derweilte furze Zeit im Cuba, wo ibm frifche Refruten yuftrömten. 
Herrn Iroing’s Befchreibung der Zurüflungen zur Neife und dee edlen 
Beiites, der die Mannſchaft befeelie, gewinnt den Leſer von vorn herein 
für die Schlechte Sache. " 

Daf die Erzäblung — obſchon eımat mit Detaile überladen — 
ein ſebt lebbaftes Intereſſe erregt, kann micht geleugnet werten. Die 
Griabten der Bande auf ihrem Zuge durch unbefannte Gegenden, mo 
es bald Über Alürfe zu fegen, bald Sümpte zu durchwaten aut, unguf⸗ 
börlih von wilden Eingebornen umſchwärmt, Die ibre gewicytigen Griinde 
baten, die weißen Männer zu baſſtu, find ſeht anziehend geihiitert. 
Die Kreups und Duerzüge, die Begegnungen mit den Indiauctn, Die 
Werträge, bie Ueberrumpelungen, endlich ber legte Moment, wenn bie 
solltübnen Wagrbälie ihren Anführer verloren baben und, zu einem 
obnmäcrigen Häsmlein einarfchmetzen, die ſurchtbare Hand ber Wergels 


tung über ibren Häurtern fehen: Alles it voll ergreifender Situationen " 


send dramatifcher KRirfungenz aber alle dieſe amiebenden Eigenſchaften 
tLunen uns weder für Eoto, nech fr, irgend Einem der Bagadunden 
feiner Gefolgee Bregeilerung einnöhen, meil der grob watericüe Sec 
des Uateruthwens nur zu viel hiſtoriſche Kealität bar. 


Wir erlauben und nun, bem Zefer einige Kragmente aus bean 
Werte felbft mitzutbeiten. in Krupp Spanier, die fid) # weit ins 
Innere gewagt hatten, kam in eine febr gefährliche Rage. erbieltem 
jmei junge Kıtter den noch gefäbrlicheren Auftrag, in Das Zager zurüd» 
jutebren, um Verſtärtuaug einpubholen,  Sier folge bie Beſchreldung 
ihres Auſbruche. . 

„Die Sonne wollte eben untergehen, als Gonzalo Eilveftre und 
fein Kawerad, Juan Loprp, zit ibrem gewagten Ritt ſich anſchickten. 
Die erflen vier oder fünf Keguas trabten fie daſch vorwärie, da weder 
Siümpfe, noch Wälter oder Ströme ihren Weg durchſchuitten. Auf 
dieier gauztu Strecke bemerkten fie feinen einzigen Judianer. Kaum 
aber baten fle die offene Ebene hinter fh, als auch Befchwerden und 
Gefahren eimtraten. Des Lander unfuneig, mußten ſie den vor drei 
Tagen berittenen Weg, Schritt vor Schritt wieder auffuden; biefer 
führte aber durch Zumpf und Derugebüich, durch Wald und Geftrüpp, und " 
durch ein Leborinih von Sırdömen, die aus dem großen Morafte Hoffen. 
dinf biejer mübjeligen Wanderung unterflägte fie der Inftinft_ ibrer 
Dierde. Diefe Mugen Thiere witterten den Weg ang, auf bem fie ger 
kommen waren, indeur fhe, gleich Splrblinten, die Nafe dicht Über dem 
Boden bielten, Xbre Neiter, denen dieſe ungewobnte Haltung fonders 
bar verfam, zogen oft die Rgel fürter an, damit fle bie Aöpfe erheben 
möchten. So oft aber die Pierde ibre verlorene Epur wieder fanden, 
ſchnaubten fie fo Mark, daf die Neiter von ben Wilden entdeckt zu 
werden fürdyteten. 

Bonzato Silveſtte verfland endlich, was fein Pferb_mollte, ‚wen 
ts den Kopf fentte, und lieh ibın dom jegt am die Zugel ſchießen. 
Unter dieſen und vielen andern Mefchwerden wanderte das Fühne Paar, 
mit bein quälendflen 2: fämpiend und nem Schlaf beinabe Übers 
maunt, die ganze Madjt weiter. Die Pferde waren nicht beffer daran, 
weil man fie in drei vollen Tagen nicht adgeſchirtt batte. 

Zumeilen faben fie in gewilfer Entfernung große Feuer, um weldye 
bie Eingrbernen in wilden pbantaftichen Gruppen fahen und den Wald 
von ibrem Geheul wiedertönen liefen. Diejer betäubende Lärm rettete 
den Fänglingen das Leben, weil er die Wilden verhinderte, das Getrappel 


ihrer Pferde zu bören. 

So ritten fie mehr ale zehn —* Juan Lopez fühlte ſich zu 
wiederholten Malen fo ſeht vom Schlafe übermannt, daß er vorfchlug, 
Halt ju machtn und ein wenig gu rubenz aber Eiloeflre wellte dirs 
durchaus nicht. Endlich konnte ter arme Kopep nicht länger witers 
ftehen. „Laß mich mer furge Zeit Schlafen“, fprady er, „ober ſtoße mich 
gleich mit Deiner Lanze wieder; ich kann mic) unmdglich noch im Sat⸗ 
tel balten.” „„So feige denn ab und ſchlafe““, ſprach Silveſtre. 
„„.da Du Dich lieber der Gefabr aueſcheſt, erſchlagen zu werden, als 
noch eine Stunde zu warten. Der Beit nad), die wir gewandert find, 
tönnen wir von dem Sumpfe nidyt mebr fern fepn, den wir durchteiten 
müflen, cbe der Tag grau, Trifft uns das Tagerlicht nech an dieſtt 
Stelle, fo iſt uns der Tod gewiß." 

Yuan Kopez antwortete wicht, fondern fiel, wie ein entfeelter Aörs 
per, an bie Erde. Sein Geführte nahm ibm die Lane aus der Haub 
und bielt fein Pferd am Zaume. Es wurde unterdeh immer büllerer 


— ein Plagregen ſtürzte vom Himmel; aber nichts fonnte Juan Kopez 


aus feinem todtäbnlichen Echlafe werten. — 

.... Die Unternedmungen der Epanifdyen Abenteurer batten übers 
al, mit wenigen Auenabmen, einen unglädlichen Erfolg. Einft gelang 
e# ibnen mit großer Mübe, einen Häuptling der Nubianer fcheinbar zu 
gewinnen; dieſer aber dachte ſich binter ker Paste der Freundſchaft 
eiuem Plan auf, wie er de Sote's bei Gelegenbeit einer Heerichau hab⸗ 
baft werden könnte. Der Spanier merkte feine Abjicht und fing ben 
Kazifen in der felbiigelegten Kalle. 

„Maberm alle —B getroffen waren, marſchitten die Sponier 
and, zu Pferte und zu Auf, mit biinfenden Wolfen und flatternden 
gr Der Gouverneur blieb zurück und begleitete den Kaziten zu 

ufe, damit biefer von der Euntdeckung feines Anſchlags nichts meıte, 
Er trug jedech Waffen unter den Kleit ern und lieh zwei feiner ſchön⸗ 
fen Pferde, kampfmaͤßig angefchirrt, mit dem Zuge führen. Nahe beim 
Dorfe mar eine ansgedebnte Ebene, an der eiutn Leite von eincin 
großen Walde und an der anderen don jmei Scan begrän 1. Der eine 
Liefer Seen war jo tief, dag man ſchen vier oder fiinf Auf vom Uſtt 
nicht mebr darin teen fonntez der andere, in größerer Entfernung bonz 
Dorie, glich einem breiten Alffe und bebnte fich febr im bie Länge. 
ar dem Walte und biefen breiten een bildeten die Xndianer 
ihre Schwatrenen. Ibre Bogen und Pfeile batten fie, um gan, uns 
bewaffnet zu erfheinen, im Grafe verſteckt. Ee waren ungeſaͤbt zebn⸗ 
taufend erleiene Krieger, mit prächtigen Federn auf den Köpien, bie 
ihre Statur noch gibüer erſcheinen ließen. 

Der Kagite uud Hernautdo de Seto erſchienen zu Rufe, Jeder von 
wöätfen aus feinem Gefolge begleitet, und Jeder cutn frindſeligen 
lan gegen ben Andertu im Schilde führend. Die Epanifcdyen Zrups 

ven fanden dem Gouberneur jur Rechten, und zwat die Infanterie dem 
Walde zunachnt, in Reihe und Glied. 

Zwiihen 9 und 10 Use dee Morgens Inmen de Soto und Wi: 
tatidinco au die Stelle, wo der Letziere den Erfieren ergreifen zu laſſen 
dtatſihtigte Wevor jedoch ter Kayite fein verabredetes Zeichen geben 
konnte, eriönie pigtich ein Spaniſchetr Trompeienfloß. In demſelben 
Moment Hören zadlj Spanier Über den Hayifen ber. Seine Beglei⸗ 
ter bemlbsen ſich vergebene, ihn zu beſchſzenz er wurde munter dem 
Zeeudengeſchrei feiner, Bärcher fortgefchtenpt. 

Ju demſelden Augenblick ſchwang ſich de Soto auf fin Leibrok 
Acebuño und ſEreugte mit feiner gewohnten ummiderfteblichen Tapfere 
Reit in ten dihiten Haufen ter Feinde. Die Wilten batten bereite 
ihre Wolfen ergiüfer.  Xbve vorderen Meiben wurden durch Soto's 
ſtãrmiſchen Antrang in Berwirrung gebrachtz bald aber begrüüte ibn 
ein Del bon 7 een, dis beſomere och) einem Pierte geyielt waren: 
denn die Indianer ſuchten vor Mile die Pierde zu erlegen, deren behet 
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Werth in ber Schlacht ihnen mobltefannt mar. Bier Meile derwun⸗ 
deten das edle Thier in ben Knicen, vier andere durchbobrten ibm 
Pr Bruf, und es fiel tobt nieder, wie von einen Geſchütz niederges 
mettert, . 
Die Spanifhen Truppen, melde auf ben Trompetenfloh die Eins 
tbornen engegeifien baten, eilten ibrenm General zu Hülfe. Einer 
Ente Pagen, Namens Biota, frrang von feinem Pferde und ball dem 
Gouverneut baffelte befleigen. Sobald de Soto wieder auflah, flellte 
er ih an die Spige feiner Kavallerie und ritt gegen den Feind. Die 
Wilden hatten feine Sperre, mit denen fle ſich vertbeidigen kennten; 
von 300 Reitern angefallen, zerſtoben fle nach allen Richtungen. Cine 
fe Zabl derer, bie im Machteabe fich befanden, ktochen in bie 
dichte des Waldee; Einige fprangen im dem größeren Eee und ents 
tamen ſchwimmend, Andere zerfireuten jich in der Ebene, mo Über 300 
berjelben niedergemacht, aber nur Wenige gefangen wurden.’ 
- Der Anyite von Apalatſchi flüchtere vor den fremden Räubern 
unb verſteckte fic in der Mitte eines auegedebnten Walde, Der Weg 
zu dieſenn Miet führte durch verwachienes Buſchwert und vereäiherifche 
Efimpfe, die ibn faſt unzugänglich machten. - 

„Mitten in biefem Walte hatten die Indianer eine Stelle gelich⸗ 
ter und flark befeitigt. im fchmaler, durch ven Wald gebanener Pfad 
wat der einzige Zugang, und biefen Pfad batte man in Dillanzen bon 
je bundert Scheint mir Pallifaden und Baumſtämmen verrammelt, 
84 biefer Bollwerke vertbeitigte eine aus erltſenen Kriegern gebildete 

che. So ſieckte der seite Kazike im ter Mitte des Waldes wie 
eine Spinne im ihrem Gemebe, und feine treu ergebenen Untertbanen 
waren bereit, ib bie auf den legten Blutetrepfen zu veribeitigen. 

Als der Geuberneur an den Eingang biefee gefährlichen Defile'e 
fam, fand er bie Feinde fchlagiertig Die Spanier Frängten vormärte, 
ollein ter Pfad war fo eng, baf nur die beiden Borderſten fümpfen 
tenuten. Sir erflärnten bie erfle und zweite Palifate mit der Schärfe 
bet Echyoriter. Hier mußten fie die Rorbweiten u, dal, zerbauen, wor 
mit die Ancimer die Balfen befeſtigt batten, Wabrend dieſer Beſchäf⸗ 
tigung waren fie einem Schaner von Pfeilen auegeſetzt und empfingen 
viele unten. Ttrotz aller dicſet Hinderniſſe eroberten fie cin Bollwerk 
um das andere, bie fie endlich den Runluchteert des Kazilen erreichten, 

Hier eiſdann fach der beigeſte Rembf. Die Andinner, durch die 
dringende Gefahr, im welcher ibr Oberhaupt fchmehte, zur Wergweinlung 
gebracht, ſtürzten ſich mit größter Todteverachtumg in die Schwertet 
und Lauzen ber Spanier Die kehzteren entflammte ber Ruruf und das 
eigene Beiipiel de Soto'e, der nicht bien, wie immer, im mwilbeiten Ge⸗ 
mwüble focht, fontern and, feine Leute mir Namen rufen, fie ermuthigtt 
zu unerbörter Tapferkeit. 

Der bartmädige Kampf dauerte geraume Zeit; aber die Indianer, 
denen re an Schutzwaffen fehlte, waren zu febr im Rachtheil und murs 
den ardßtentheile niedergemeßelt., Dem Urberlebenden riet ber Kaſike zu, 
fie möchten fich ergeben. Diele batten Nilrs geiban, mas gute Soldar 
ten ben kennten. Da fie ſaben, Bar ibre beiteninürbige Anftrengung 
dergeden® war,‘ firlen fie vor be Soto auf tie Anice und boten ibm 
—7 Leben an, body mit der flebenslichen Bitte, ihren Kaziken ju ver— 
ſchentu.“ 

Bei einer anderen Getegenbeit trafen bie Abentturct mit Kinem 
weiblichen Dberbanpt juigwımen, das recht angıehend beichrieben wird. 

— — ‚Die Jutinmer waren erſt kurze Brit nach dein Derfe zu: 
rückgetehrt, als die Spanier vorbereitende Bewegungen ſaben und bes 
merften, wie vier Männer cine Art von “Sabre yum Uſer trugen, Bon 
diefer Babre flieg die Fürſtin ab und trat in ein reich geſchmücktes 
Kanoc, mas man zu ıbrer Aufnabmt bereit gebalten batte. Rept ging 
eine Waſſer⸗ Prozeiiion vor fich: ein greßes Ranoe, in weldem die 
ſechs Abgeſandten faßen, erdifneie, von einer Menge Eingeborner gerus 
"dert, den glämenden Zugz ibm folgte die daran bangende Pracht: 
Barfe der Kühlen, weſche unter einer Art Baldachin, den eine Lane 
unterfliigte, auf Poſſtern rubſee Eine weibliche Dienerfchaft von adıt 
Perfonen begleitele fe, und eine Reihe mit Kritgern bemannter Ranoes 
ſchleß die Progeifien 

Bls die junge Kürflin ont Land trat und den Spaniern ſich när 
berte, wurden fe von ibrem Anblick überrafcdht, Sie war edel geformt, 
hatte fehr ſchöne Züge, und im ihrem Benebmen berridysie eben jo viel 
Wirte ale (Arazie. Sie grüßte den General, feßte Tich dann auf eine 
Art Stubl und begann die Unterbaltumng, mäbren? welcher ibr ganzes 
Wefolge ein ebrerbietigee Schweigen beobachtete, 

Das, mar die Krim forach, beftätigte Die Aueſagen der Abgeſand⸗ 
ten. Ir Gebiet war im vorigen Jabre durch die Pet vermäfte wor: 
den, md Vorrüthe waren nur wenige porbanten. ir erbet ſich jetech, 
eine Suantität Mais, den man zum Beten ibres Dorfes geſammelt 
baue, mit den Fremden zu tbeilen und ihnen äbnliche Borrärbe aus 
anderen Dürferm gu verſchaffen. Dem General bot fie jbr einener Haut, 
den Dffiiieren und vornehmen Zoldaten aber ibr balber Dorf zur 
Wobhnung an. Kür die Uebrigen follten Wigwame aut Iweigen umd 
Barmrinden gebant werden. Sie wollte die Armee au Folgenden Tage 
auf Kidnen und Manees Über den Fluß fegen laffen. De Soto, ken 
feldye Gregmmb febr angenehm überraſchte, ſuchte feine Erfennkichteit, 
fo gut e# geben wollte, in Worte zu Heiden Er verficerte fle feiner 
und feinee Könige danernder Freuntſchaft. Alle bie anweſcuden Ritter 
Lörten bie Rede der Kazifin und die Antworten, welche fie auf wer: 
fdriedene, ibre Proving betreffende Aragen ertbeilte, mit bemundernter 
Auſmertſamteit. Der feine Berſtand dieſes Weſens entzckte fie nicht 
weniger als ibre Schönbeit. Sie hatten wide geabnei, daß ſie bei 
einer im veröteig: Lande guſgewachſenen Wilden fe viel natürliche 
Grazie, Würde und echte Höflichkeit finden würden.“ j 

Die Fürſtin ſchliet ſich nun mit ihrem Gefolge den Epaniern an 
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mb begleitet fle. An einem, Tolomecs geuaunten, Drie mache fie 

Frembtinge auf eine Art Zempel oder Manfelrum aufmerkfam, Ar ” 
meinfane Grabmal vieler Häuptlinge und ausgezeichneter Krieger, 

Dieſes Gebdude, das 100 Schritt in bır Änge und in ber 
Breite maß, mar mit einem hoben Dache ans Edyilf bebedt. Am Eins 
gang landen koloſſale bölgerne Statuen, mit vieler Beidielichkeit ges 
arbeitet, Sie batien grimmig milde Gefichter und eine drobende Stets 
lung. Das Innere des Zempele war ebenfalls mit Statuen von ders 
—— e und Geſtalt und einer Menge Errs umd Alufs Mus 

n gejiert, A 

Runge an ben Wänden flanden fehr künſtlich gearbeitete Kiſten 
auf Bänfen. Dieje embielten die Grbeine der ehalbiehenen Fürflen 
nad Dinptlinge. Außerdem fanden audı Körbe aus Schiff da. im 
welchen Pelzwerk und een Mäntel aus gegerbten Fellen, auch 
Kleider, aus Baumbaft oder einem flahrähnlichen Grafe acarbeiser, 
aufbewahrt wurden. Das Anlockendſte aber, was die Körbe Fan noch 
entbielten, waren Perlen von jeder Gröge und in unglaublicher Anzabt. 
Ganze Figuren von Kintern und Nögeln batte man aus Perlen us 
fammengefegt! De Soto vertbeilte viele berjelben unter feine -Difir 
siere und ermabnte fie, Mofentränge darans zumachen. 

. Ru dem vornehmen Dentmal gebörten derſchiedene Mebengebäute, 
eine Arı Rüflfammern, die Waffen von mancherlei Art entbielten, dille 
in grofer Ordnung. Während die Spanier bieie Waffen: Depofitorien 
burchflöberten, fanden fie zu ihrem Erflaunen einen Dolch und mebrere 
Panzerbemben — Europäifche Neliguien in der umbefannten Wilbnif! 
ibre Nachfrage besbalb ergäblten ihnen die @ingebernen, vor vielen 
Ya ven fep eine Anzabl weißer Männer, wie fie, eima zwei Tagereifen 
von bier an der Küfte gelandet. Der Anlübrer dieſer Gefellfhaft fep 
aber bald nad) der Landung geiterben, und feine Gefährten bätten unter 
einauber blutige Händel bekommen, die mehreren das Leben geteiler. 
Die fibrigen hätten fi) am Bord ibres ee verſammelt und feven 
fortgeſegeit. Die Spanier ſchtoſſen aue Liefer —*8* daß Die wei: 
fen Manner, von denen ſich'e bandelte, der unglüdliche Kucas Baeany 
de Avllon und feine Gefährten gemeien jebm muRten.” 

... Wir laffen nam eine Befchreibung der Aeftung ober Meliben 
des Kızifen von Mauvila folgen, die ms einen Begriff bon dem 
Feſtunge bau diefer Urnötter grien tann. 

„Sie ſtaud im einer ſchoͤnen Ebene, ringe mit einer beben Mau 
aus ungebenren Baumflämmen eingefakt, welche Licht an einander in 
deu Boden getammt waren, Diefe Stämme freujten von Innen und 
po.1.Anßen ſchmalere und längere Srimme, verniittein geipaltenen MNobre 
und wilder Manfen an diefelben befeftiat. Das Gange mar mit einem 
dicken Mörtel aus Lehm und Sıirob überzegen, Der jede Ritze und 
Epalte bes. Holjmerfee ansfüllte, und zwar fo. daß er mit einer Kelle 
glatt geſtrichen ſchien Mm gungen Umfreife der Mauer waren Luken 
angebracht, ans denen man den Feind beſchicüen fonnte, amd im einer 
Eniſtruung von je 50 Schritten ragte ein Thurm darüber bervor, ber 
ſteden bis acht Rümpfer fafte Biele der in den (rund gerammten 
Bäume batıen Wurzel geichlagen; ihre Smeige brachen aus dem Malle 
bervor und bildeten einen Kranz ven Kaubmert. Mur ymei Ibore ſabr⸗ 
ten berein, dag eine im Dften sind das andere im Weſſtu. Am Gens 
trum war ein großer wierediger Pa, an deſſen Eeiten bie vornebmiten 
Gebäude fanden. Der Ort zäblte nicht ürer 80 Häuſer, allein fie 
waren febr geräumig, und in ſedem konnten fünfz bie junfzehubundert 
Menſchen webnen. Da die Indiauer feine Abteilung in Gemäcer 
kannten, fo bildete jedes Haus eine groge Halle, einer Kirche äbnlich. 
Sonft baite man auf ben Bar der Häufer grefe Kunft und * 
verwendet; denmn fle gehörten alle entweder dem Kaziten oder ſeinen 
vornebinſten Untertbanen.’ Pr = 

Eudlich erwähnen wie nech eines Zweitampfe zwijchen einem 
Spaniſchtu und einem Indinnifhen Schügen, der une auch eine Probe 

von Indianiſcher Ambition giebt. . 

— — — ‚Einer von den Wilden, die entwiicht waren, wollte 
gern feine Geſchicklichteit im Bogenſchitſten zeigen. Er trennte fih von 
feinen Gefährten, umd gab den Spanierm durch Geſchrei und Geberten 
zu verfteben, daß er jeten Schligen berauefordere, mit_ ibm einen Pro⸗ 
beſchũ zu wagen Da trat ein gewiſſer Yuan de Salinas aus ber 
Bärmen berver, binter denen er ſich mit einigen Kameraden gegen Die 
Judianiſchen Meile geichtigt batte, ging Ufer des Rluffer binab 
und Nellte ſich dem Xutianer gerade genenüber Einer feiner Geführte 
rief ibm ju, er möge warten, bie er (der Gefäbrie) füme und ihn mit 
feinem Schilke beichäigte; aber Salinae wollte vor feinem Wegner nichts 
veraus baben. Er legte einen Pfeil auf feine Armbruft, mäbrend der 
Indianer mit feinem Bogen ein Gleidyes that, und Beide frannten im 
temfelben Tempo. 


Der Pieit des Juan de Salinas fubr dem Indiauct in bie Brun. 


“Er würde gefalen ſehn, wenn ih feine Kameraden nicht mit ihren 


Armen aufgefangen bätfen. Sie trugen ihn mebr tobt als ſeh vom 
Wablplag. B Pfeil des Antianers fuhr dem Spanier. im — — 
uud blieb fchräg. in ber Wunde ſtecken. Satinae kehrie in Mi : a ö 
flande febr peirtebigt zu feinen Gefährten jur. Die Kamert a de 

gefallenen Inbianers figken ihm ungetränti geben, ba der Kampi ein 
Duell geweſen war.’ , ‘ . 

2 Sorte hatte e# darin fehr verieben, dak er ſich vom ber —2 
entfernte und —— einrüdte, ebe er noch die Hülfeauellen Fra 
Landes und den rafter feiner Bewobner Tanne. Die Meus — 
diefen Aeblarif yebrte am ibm und dimpfte feinen Mutb immer mebr, 
big er endlich bem Grame unterlag, Bon te Sete fatı ver Dbirs 
Befehl an Mescofe, deffen Pläne auf dem „Kernen Werten” gerichres 
waren; mie er bemm in ber That mit dem elenden Weberreft jener Ge· 
fährten dis zu dem Miſſiſſippi vordr ang 
— — — — — — 


Gedructt bei A. W. Haben. 
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$talien 


Giovanni Roſini als Dramatifer und Lyrifer. 


Gliedanni Roflni, der rübmlichft befannte Werjaffer der Monaca 
di Monza und der Luiſa Strozzi, zweier auch auferbalb tafiens 
geichägter hiftorifcher Romane, bat vor furzem feine zum Tbeil ſchon 
mis Beifall aufgeführten Bühnenſtſicke in zwei Banden *) und feine 
Iprifchen Webichte in einem Bande**) publijier. Der erfte Sand ber 
Bübnenftäce enıbält die in Werfen, der andere die in Proja gejchries 
benen. Zu den letzteten gehört das bedeuteutfte ven Allen, Terquato 
Zailo, ein bifterifches Drama, i 

Taffo fommt nach Ferrara, voll Ungeduld, Eleonoren zu ſeben. Es 
folgt jein Duell mit Giralbini, und die heimliche Eröffnung teinee Pultes, 
das die liebetrunfenen Berſe barg, die ibm feinen Untergang bereiteten, 
Die Handlung ender mit dem ſchrecklichen Memente, in welchem Herjog 
Alfons, um die Schande feiner Schwelier zu bederfen, den Dichter für 
mwabnfinnig erflärt, Ale Perionen, welche vamals (1577) den Hof von 
Ferrara bildeten, mebmen an der Intrigue Theil: der von Liebeegluih 
derzehtie Taſſo z Eleonore mit ibrer edien, aber nur der reinflen Fteunt⸗ 
fchaft fähigen Seele; die Gräfin von Arco, die Bertraute alles beiten, 
was vwiſchen Beiden vorgegangen war; Guarino (Goetht's Antonio), 
eiferflichtig auf Die Gunft, m der Taſſo ſtand, aber bei Hofe geebrt; 
Ercole Rondinelli, Taſſo's vertrauter Rreund. Alle find mit berielben 
hiſtoriſchen Wabrbeit geichildert, wie die Ebaraftere in Luiſa Etvejzi. 

Die alten Italiäniſchen Drammtiter verſuchten fich ſchon in ber 
biftoriichen Romdeie, zu welcher Gattung auch einige Stice (Seideni’s 
gebören; ‚aber andere moderne Dichter brachten am ibre Zielle eine ges 
mijchte Gattung. die weder komiſch, noch tragiich zu nennen in, 
Wenn das Kunjpiel ſchlechtbin ben Weit und bie Zitten der jeter- 
maligen Gegenwart barftellt, jo in das biftoriiche Kuftipiek jchwieriger, 
weil bier die Anforderung am den Dichter ergebe, daß er im der Wer: 
gangenbeit wie in der Gegenwart lebe. Roſini bat fich Daher durch 
feinen Taſſo um jo größeres Werdienit erworben, als die Schwietigten⸗ 
ten bedeutender waren, die er zu betämpfen batte, 

Bon den anzeren beiden Srücken in Profa it die erſte dem Krans 

ofen Picard nachgeabmt; fie führt den Titel: „Die Neifen und die 
Zante” Die weite, betitelt: „Unverbergefebene Kolgen eines Zwei— 
fampfe“, bat mebr Originalität. — Die drei Komötien in Berſen ſind: 
„die Abenteuer des Gilblae'; „der unkluge Schmaroger‘‘, und „ver 
Geizige” (eine ſchöne Ueberfegung die Moliere ſchen Avare). 

Rofini’s Dialog it ſewohl in Verſen als in Proſa leicht und na— 
türkich; fein Stil in wabr, dem Gegenitand angemeflen; tie Zprache..... 
wie in Luiſa Strezzi. Der gefeierte Schriftſteller weiß, dan feine 
Fremde dieje Luifa jedem anderen Italiäniſchen Roman verzieben, 

Unter ten loriſchen Srfden Rofini's verdient beionters eine Die 
an Pia, Galilei's Bateritadt, Ermäbnung. Cine andere Ode it an 
die bochgefeierte Eyanierin Malibran gerichtetz denn auch Roſini bat 
feine Zeier zur Berberrlichung des großen dramatiihen Genius ſtimmen 
wollen, der fowobl klaſſiſche ale romantische Dbren entzüct, Auch in 
ten Übrigen Oden umd Liedern erfennt man die gute Schule, welche 
Rofini in Italien zu erbalten fucht, Remani und Aricei, die im Bunde 
mir Reini dieſer portiihen Schule in alien als Pfeiler dienen, 
bilden mit dieſem ein dichteriſches Kleeblat, das ben Anforderungen ter 
Reit Gebör ſchentt, obne darum Die Meifter der Bergangenbeit gering: 
zufchägen. 


Bibliegrapbie. 

Ragionamenti_sulle verita della relisione. (Betrachtungen Über 
die Wahrheiten der Religion.) Bom Wriefter Carlo Ballerta. 
2 Bde Rom. 

Sazsin di esegesi bibliei. (Berſuch einer biblifchen Eregefe.) 
Hauptſachlich über die Untreunbarkeit des neuen Teſtamente vom 
alten, Ben Pietro Bandini, Floreuß 

Storia generale della casa d’Anstria (Geſchichte des Deflers 
reichiſchen Regentenbaufee.) Ben G. Antoneli, Zifter und letzter 
Band. Benedig Pr. 1 kir. 30 €. 

— al compendio etc. ee ju Zennemann’s Hands 
uch ber Gefchichte der Philofopbie.) Bom Prof. Gartano Modena, 
Paria. Pr. 3 kir. 10 €, 


: *) Baggi di Cammedie. ¶ Dramatiſche Berfuche) Pifa bei Eapurro. 
leer rime d'uu veochio poeta. ( a erlaee alten Dichterd.) 


Trattato di amicizia. (Ueber die Areundihaft.) Cine Hanbfchrift 
des I6ten Jabrbunderts, von Don Agoſtino Strojja, Benedig. 

Viaggio d’un giorno per linferno,» (Reife durch die Höle.) Ges 
dicht von Andrea Marie, Neapel. 


Srantreid. 


Don Yuan dAuſtrid, von Cafimir Delavigne. 


(Schluf.) 

Bei biefer Gelegenheit ſcheint uns Über die in der gegenwärtigen 
Literatur herrſchende Mode, das jüdische Bolt für die Darftelung zu 
benußen und in Romanen und Dramen eine Roile fpielem zu laffen, 
eine Bemerkung nicht unpailend zu fen, Seit Walter Scott's Res 
betta jchwärmt die neuere Poeſſe förmlich für die Küdinnen. Seinen 
Sohn von guter Kamilie faben wir mebr, der ſich nicht in eine Jüdin 
verlieben mußte, Das war die eigentliche Epige des ntereffer, darauf 
tam es an, und um biefen Hebel zu gewinnen, wurde feine noch fo 
grobe Unmabrfcheinlichfeit geſcheut, Fein Geſetz ber Geſchichte geachtet. 
So faben wir auf ter Bühne in einem Stud ders Herm Scribe einen 
Kardinal der Römiichen Kitche auf den Kniten zu den Füßen eines 
Juden. Db zur Zeit der Coſtnitzer Conciliume ein Aude, ber es ger 
gewagt bütte, am einen Kürten der Kirche zu nabe berangutreten, im- 
Starte jerriffen worden wäre, danach fragt Herr Seribe nicht, Nun, 
Aller bat feine Zeit, Ebemals waren die Alziren an der Tagesorbnung, 
vor junfjebn Zabren die Durita’s, jegt beiken bie Heldinnen des Tages 
Kabel. Arch Eafimir Delapigne bat Diefem Gigen gehuldigt, allertings 
mit mehr Talent, Geiſt und Grazie ale Herr Scribe, aber doch auch 
nod zu unbefonnen, mir müſſen es fagen. So bitten wir im gmeiten 
Ars gejeben, wie Don Yuan, der Cafliltaner, der Spaniſche Chriik, der 
gererne Feind des jübiichen Volts, nicht eben ſebt erflaunt oder in 
Bedenten gerätb, als ibm feine Geliebte das Belenntnig ablegt, daß fie 
ene Ziidin fev, wie er, obne einen Sturm eines mern zu befteben, 
tie jur Gattin begebrt, und, was virleicht noch ſchweret wiegt ale alles 
bier, wie er die alte Yüdin, die Frau Dimiel’e, umarınt, wie man nur 
feine Schwirgerrstter in einem Augendlicke dee höchſten Entzückens 
ber Ziebeswonne umarmen Kann. Und das if nech micht das Aergſte; 
im dierten Att Friegen wie noch gang andere Dinge zu fchauen,- da 
jeben mir dieſe Mode auf ibrem Gipfel; König Pbilipp IT., der fanas 
tiihe Katbolik, der mit dem Blute feiner eigenen Leibes den Scheiters 
baufen ſeiner Inquiſition zu wilderen Flammen anfahte, winder fich zu 
den Fünen diefer felben Jübin und flebt fie um Mitleid und Erbarmen 
an — mm Erbarmen mit ibm! Sollte man es denfen? Wbilipp II, 
zu den Kifen einer Jüdin, bie er liebt, aus Liebe liebt Der Spaniſche 
König, der * der Inquiſttion und der Niederlande liebeflebend zu 
den Füßen einer JAdin! — Wabrbaftig, es wird Einem ſchwer, Hotazens 
Servain pecus bier zu unterbräden. 

Und doc; war es fo leicht, wenn der Dichter nur den Roanhoe jur 
Hand genommen hätte, ſich zu belebren, mit welcher unendlichen Kunst 
Walter Scott die Ericheinung feiner reizenden Jüdin mitten unter all 
den chriftlichen Ritiern und Herren mwabricheinlich zu machen gemuft 
bat. Nur durch Zufall und die Gewalt der Umflände Fönmt Mebefta 
in folche Geſellſchaft. Und wie wird ven berjelben mit ibr und ibrem 
Bater umgegangen? Kaum ein Std Brod reicht man ibnen, faum 
eine Stren wird ibnen gegönnt, feines Wortes wirbigt man fie, und 
bei alle dem bedarf man des Juden dringend; fie werden geplündert, 
beitobten, in ten Kerter geworfen, nach Willtür mikbandelt, und Nie: 
mand nimmt ſich ibrer an, weder des Watere, noch der Tochter. Dem 
Menſchllchſten und Gebildetiten unter diefen Ebriteu, Ivanboe, ber in 
feinem Zweitampf mit dem Templer Rebeffa Ebre und Leben reitet, 
fällt es auch nicht im entfernteften Sinne ein, daß Nebefta ibn lieben 
Fönnte im eigentlichften Sinne, denn Mebeffa iſt ja eine Jüdin. Er 
reift mit ibr, ganz alleim mit dieſem ſchönen MWeibe, fie, mit nieders 
geſchlagenen Augen ſpricht Me zu ibm, ſie fiebt ibn mit aller Glut ibrer 
Seele, ohne ein Gefländnif ibrer Liebe zu ze fie ſtebt ibm beifend 
jur Seite, giebt ibm Waffen, verbindet ibm feine Wunden, Beide übers 
bieten ſich in wetteifernden Ziebesdienften ffir einander, und doch fommt 
rer nicht ein einziges Mal der Gedanke ein, daß Nebefla bar 

oldeite, edelſte, bingebendſte und muthvollſte aller Weiber ift; — denn 
fie it eine Alpin und er eim Chriſt. Dann der rübrende Abſchled der 
armen Rebeffa, als fie ibre Diamanten dem edlen Aräulein bringt, bie 
Joanboe's Gattin werden fol! Wie fchön, wie rübrend iſt fie, obne 
88 zu willen, fie, dem ſtrengen Gefeg ihrer Zeit unterworfen, einer Zeit 
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ber Knechtſchaft und Dienftbarfeit, ber Schmach und Unterbrüdung für Sclechtigteit ig ec, die bier überlegt - — und wie könnten wir mit 


Die Juden. Der Jude bare damals nichts ald das Bold und Silber 
in feinen Kiften, und das fo lange, bis es die Ritter brauchten. @r 
war eine Art Öfentlicdyer Bank, ım die Macht und Gewalt, mit dem 
Schwert in ber Hand, bineingriffen, fo bald fie wollten. Er wog feine 
Goidſtlicke, zählte fie forgfältig ein, biell fie rein und blanf, führte 
genau Bud und Rechnung, und dann eine Reit der Noth ud er 
mußte Alles bergeben. Sein Name auf feinem Pergament batte mebr 
Geltung, als das Wort der Könige. Aber das mar andy Alles, bas 
war tie Gränze feiner Macht und feines Kretiti; er Rand auferbalb 
ter bürgerlichen Geſellſchaft, auferbalb des politifchen und friegeriichen 
Verbandes, und eine Berübrung mit ibm verunreinigte. Auf dieſer 
ſtreng geſchichtlichen Balls bat Walter Scott feine Rebelta geichaf: 
fen, und gerade biefer richtige Takt, dies eigentbümliche Maof, Liefer 
feine bifteriihe Sinn machen den großen Reiz und bie innere Wahr: 
beit und Schönbeit feiner Jübin aue. 

» - Eafimir Delavigne im vierten Alte feines Dramas zeigt ung num, 
wie ſchon gefagt, die Jüdin Nabel unter den Nachſtelungen Pbilipp's 11. 
Der Rönig bat fih’s mebt Mibe koſten laffen, die Widerivenftige zu 
gewinnen, als er fpäter an die Unterwerfung der Niederlande gewandt. 
Aber alle feine zärtlichen Beſtürmungen find vergebens; Nabel ſtößt 
ibn entfchieden von fid, War thut der König num? Men ruft er als 
Mitteleperfon zu Dälfe? Die beilige Inanifitien. Die Furcht vor dem 
Tode und ber —* fol ihr Herz dem Könige geneigt machen. 

So muß Rabel denn vor dem Scyredenegericht ericheinen, Bit: 
ternd tritt fie in einen ſchwarzausgeſchlagenen Saal; die Bolterwerf- 
jeuge, vom Schein ber Kadeln erhellt, die verfappten Richter, alle 
Schreden diejes Drie umgeben ji. Sie wirb verbört und dann mirs 
der entlaffen. Kaum it fle, noch zitternd und fchaudernd ver dem, 
mas fle bebrobt, in ibrem Zimmer angefommen, ale auch (den Pbilipp 
eintritt, feines Opfers gewin. Seine Leidenſchaft bat den bödften Grad 
erreicht. Er weint und fahreit, wirft ſich zu ihren Füßen, drobt und 
ſlebt. Rabel verfucht Alles, was ibr zu Gebete ſtebt, ſich feiner zu 
entledigen, aber ſchen bilft fin Wort, fein Widerfland mebr; der König 
dringt auf fie ein, feine Wünſche mit Gewalt durchzuſetzenz da, in Ber: 
zmeiflung, ruft fie aue: Ich bin eine Jüdin! — Auf dieſen Muss 
ruf bäli Philipp erſtaunt einen Augenblid inne, doch wäbrt fein 
Schrecken nicht lange; Jüdin eder Ebriſtin, ibm gleichviel, er muf 
Nabel haben; body aufledernd ſchlaägt die Leidenſchafi über ibm zufam: 
wen, als eine unverbeffte Hülfe für Nabel erſcheint. Denn beftig pocht 
ein Mann an die Thuͤr des Rinmmers; er bat das Beichrei des Mäd— 
chens vernommen, und mit dem Schwert in der Hand ftürmt er berein, 
Diefer Mann ift fein Anderer, als der Nebenbubler und Bruder bes 
Könige, Don Yuan felber. 

aum bat er nämlich Die Schwelle des’ Kloftere Überichritten, fo 

iM er audy im fchnellen Kluge, von feinem Xebrer begleitet, nad) ber 
Bobnung feiner Geliebten geeitt, Sie wiederjufeben, ift ibm das 
vochſte. Im ihrem Haufe angelangt, bat er Nabel nicht gefunden, 
weil diefe in jener Stunde vor dem Nuauifltions s Gericht geſtanden. 
Rabel's Dienerin bat ibn in ibrem Zimmer verborgen, und num ſtürzt 
er anf das Gefchrei der Geliebten berwor. Mir entblößtem Degen, dem 
Degen Franz I., den ibm fein Väter gegeben, tritt er vor den berbafiten 
Rival, den er nicht kennt, Überbäuft ibn mit Schmäbungen und Be: 
Ihimpfungen, und arcbt fo meit, eben Hand am ben König legen zu 
mollen, als Rabel ſich zwiſchen beite Brüder wirft und Lem Geliebten 
utuft; Es ift der König! Da erinnert ih Don Yuan feines Ber: 
2 er bat geſchworen, dieſen Degen nie gegen den König zu er: 
beben. Der Degen entfällt feiner Hand, A 
"Vbilipp, der ſich mittlerweile vom erften Schreden erbelt bat, ruft 
nach Hüfte. Man kommt, und Nabel und Don Yuan werben ergriffen, 
— Der Hauptmangel biefes vierten Afıs ift Die moraliſche Erbärmlidhs 
feit dee Hönige, Diefer Philipp at eine zu fchreefensnolle Geſtalt in 
der Geſchichte und im Drama, als daß er auf fo Meinliche und ordis 
naite Berbältniſſe eines unglctlichen Liebbabers und die Privatrache 
eines foldyen redugirt werben dürfte. Der König von Epanien, Pbi: 
tipp II., ſollte nicht Neben, der te wagte, ibn angufeinden, mit einem 
Schlage jerſchmettern Fönnen? nicht in den Befig einer Jüdin fommen, 
wenn es ihm belichte, ibr diefe Ebre anzutbun? Der Templer Front⸗ 
desWoruf im ähnlichen Falle macht nicht fo viel Umflände mit der 
—* Rebettaz er ſetzt fie auf fein Pferd und jagt mit ibe davon. 
enn Pbilipp verliebt ſeyn follte, fo mußt’ es auf ſolche Weife ſeyn. 

Die Handlung ſteckt offenbar im vierten Alt, Niemand it weiter 
getommen, als er bereits im zweiten Afte war; weder der König, der, 
mie im zweiten, verfchmäbt wird, weder Rabel, tie von ibrem Gelieb: 
ten getrennt if, wie im jmeiten, noch Den Juan, ber in's Geſangniß 
geſchiepyt wird, ebenfalle wie im zweiten Alt, Ein großer Feblet in 
einem Drama gerade auf dem Punkte, wo Furcht und Mitleid, wenn 
fie auch nech nicht ihren Gipfel erreichen, doch wenigſtens fo mächtig 
fepn fellen, daf bie Bewegung des Zuſchauere nicht erfalten kann. 

Der Borbang rollt zum fünften Male auf, und mir befinden und 
im Palafte Philipp’ II. Der König, on feinem Arbeiteriiche figend, 
fiberlegt, mas er mit Nabel und Don Yuan anfangen fole? Rabel 
fann verbrannt werden als Jũdinz aber Den Yuan — mie ſich deſſen 
entledigen? Wie nady einem Gemaltftreich Karl V. zum Schweigen 
bringen, beffen Stimme aus feiner Abgeſchiedenbeit dech noch fo laut 
eriönen fann, dag gan Europa fie hört? Pbilipp's Unenticleffenbeit 
iñ arängenlog, aber wenig bramatifch, Auch im Einna feben wir ben 
Augufius im Zweifel, ob er perzeiben oder firafen folle, und diefe Si: 
tuation iſt dort von fchöner Wirkung; denn wir ſeben dort einen Mann, 
im Streit mit feinen Leidenſchaften, aus einem ſchweren Kampfe ale 
Sieger bervorgeben, Aber Pbiliop im gegenwärtigen Falle ber feine 
2eitenfchaften zu befämpfen. Er zweifelt nicht, c# int in ibm ent: 
dbhieden, daß fein Feind sterben mu — vur dad Wie, nut die Art 
und Weife se, um die ce: ſich baudeltz die Michtewäckigfeit, bie 
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‚ und zitternd gleich uns vor ibr erbangt. 


biefer fpmparbifiren, wie für ibe langwieriges Hins und Herbedenken 
—— fafen? Und dann immer daſſelbe! Jumet ber nämliche 

‚zu dem dieſer Pbilipp feine Zuflucht wimmt! Eben erſt bat er 
das Mädchen, um feinen Zweck mit ibr zu erreichen, ver das Zribungd 
der beiligen Xnquifition ſchleppen laffen, und nun läft er ebenfalls 
wieder, um mit dem armen Querada fertig zu werten, ben Grofs In. 
quifitor in Perfen, und jwar vom ganyen Gerichtebeſt bealeitet, jm 
fid) entbieren. Ein Mann wie Philipp 11, bat mebrerlei Proyeturch 
in der Taſche und kann wobl einmal abmwechfeln. Hat kenn Hert Gas 
fimir Delavigne nicht geſüblt, daß er durch dieſen Mißbrauch und dies 
freigebige Umberwerfen mit dem Namen und den Schrecken der Epanis 
ſchen Inquiſition die Wirkung für den entſcheitenden Moment, wo fie 
mit voller Gewalt eintreten ſoll, ſchen im Boraue jerfiört? Und 
Schiller bat noch dazu, gerate was biefen Punft betrifft, in feinen 
Drama allen nachfolgenden Tragitern eine fo große berrlicye Lebte ges 
geben! Wer erinnert ſich wicht der furdebaren Wirfung, bie im Don 
Earlos ber Grohs nqnifiter bervorbringt, ale Pbilipp zu ibm fender 
und dies Meiche Geipenit, deſſen Antlitz Eis ift wie fein Der, aus fer: 
ner Zelle Sich erbebt. Auf Des Könige Ruf, oder vielmehr allein ſchon 
auf feinen Dlortgedanten, kommt er, von Keinem begleitet; und wenn 
er ſich vor tem Aürften nieberläft, fo fühlt fich der Zuſchalitt von ter 
bangen Gewißbeit durchtedt und erſchüttert, Ban diefe finftere Geitalt 
in Wabrbeit über allen menſchlichen und gbitlichtn Geittzen ſtebt, über 
allen Gewalten der Erde, Über dieſem jurchtbaren Könige, der zagtud 
6 do Schillers Grek⸗ Nuquifiter 
tritt umangenelder auf, micht andere, als trate er in feine Zelle ein, 
oder bei einem Juden, ber verbranut werden fol. Er foummt gamy 
allein: fein Gefolge in der Schrecken. Er ſagt nur ein einiger Wort, 
als Philiop I. ibn fragt, eb er feinen Sobu Carlos dem Tode übers 
liefern tönne: — „Gott bat den feinigen für das Heil der Menſchheit 
dem Tede dabingegeben“, *) erwiedert biefer Menfch, und biermit ift 
Alles geiagt, das Berbreden geiban, das Drama zu Ente, Pbilipp’s 
mörderiiche Tbat nur ein gewöbnlicher Akt des Geboriame, cin Auto: 
dafe, wie es alle Tage verfommt. 

So wird Furcht und Schrecken bewirft durch die cinfachſten Mittel. 
Caſimit Delavigne beruft Lie ganzt Spaniſche Inqumitien zuſammen. 
Der Große⸗Inquiſitor bringt dem Könige die Liſte der zum Feuertode 
Kerurtbeilten und faats „Der Gerichtebof ift ermüdet von der 
Arbeit und Anftrengung, Tag und Racht bat er geieifen, 
jedoeh wenn Em. Majeitär befiebir, fo it er bereit, biefen 
Abend die Sitzung wieder zu beginnen” Won NRachtwachen 
und — batte Echiller'e Inquiſiter gewiß nichte verlauten 
laſſen. ber das Allerſchtimmſte in, daß alle dieſe fürdterlichen Ans 
falten gar nich nothig ſind, um dem guten Quexada zum Geſtändniü 
bringen, deun dieſem füllt ee gar nicht ein, dem Könige etwas vor⸗ 
ügen oder verichmweigen zu wollen. So mırd bie Scene komiſch, ans 
ſtatt Schreden zu erregen. Man lacht über Quexada's Angıt, man 
lacht, fo oft der König Dliene macht, ben Mamen der Armen auf die 
Todtenliſte zu jeßen — und fo Fünnen wir fayen, tat Hert Delas 
vigne feiner Abſicht bis aue Ente treu geblieben, uns abwechſelud zum 
Lachen und zur Furcht zu bewegen, wenn auch an dieler Stelle freilich 
obne feinen Willen. ' 

So erinnert auch die Scene zwiſchen Don Yuan und feiner Yes 
liebten zu jebr an die AbichiefesScene zwiſchen Kunia und Britanniene. 
Der binter der Eüule verborgene Nero ift vielfach angefochten werben, 
und body ift er mir moch lieber, als bier Philipp, wenn er in Perſon 
als ſtummer Augeujeuge bei dieſem legten rübrenden Abichied ter Lies 
benden dabeiſtebt und Nic an ibrem Kammer weite,” Diele legte Scene 
feßt feiner moralifchen Unwürdigkeit die Ärone auf und vollendet den 
Eindeue ber Widriafeit, den dieſe Figur berworbringt, Die zu ſebt ver 
fehle it, ale daß hie Furcht einnlöhen Fönnte! Dem mas ıbut er? 
Er drobt Den Yuan, Nabel bintichten zu laffen, wenn jener ibm nicht 
ichwdre, fogleich in den geifilichen Stand zu treten; Den Juon, um feine 
Geliebte zu rerten, ſchwött auf's Evangelium; damit ift Die Sache qut; 
wenn Philipp auch nidıt Nabel kriegt, fo kriegt fie doch menigftens fein 
Nival auch wicht. Bon Den Juan als Priefter it nichte mebr zu fürd: 
ten, Aber plöglich thut fich die Thür auf, und berein tritt — Kaiier 
Karl V. Er bat jeine Zelle verlaffen, um feinen Yuan zu retten. Er 
entbindet ibn alsbald feines Eides, nimmt Rabel unter feinen Schutz 
uud fagt zu Don Juan: „Kniet inieder! Gitb dem Könige die Ebre!’ 
Don Juan tb jo. Und zu Pbitipp fi wenbend, fährt er fort: 
„Oebe Deinen Bruder auf und umarme ibn”, worauf Vbilirp auf ter 
Stelle geborcht. — Und wir? — Wozu bas ganze Stüd? fragen mir. 
Hätte Karl V. das bübſch au Anfang geiban, fo wären all bie Unan— 
nebmtichfeiten gar nicht vorgefallen jwiſchtn beiten Brüdern. Schate! 
Schr Unredyt von ibm! 

Nachdem Karl V. fo etwas Ordnung in feiner Kamilie armadt, 
febrt ee nach feinem Kofler zurüd. Und sm in der Weile zu ende, 
wie er im Anfang des dritten WUftes begonnen, fragt der Failenliche 
Mönch den Meinen: „Nun, wat fagtt Du? Bebagi er Dir am Heict" 
— „Das mill ich meinen”, tutgtgnet jener, „man reicht ſich ja bier 
die Hände, und berjt und liebt ſich!“ — „Ya, mie fm Kloſier“, Ickt 
Karl V. bimu. 

So enter bier lange Sıüd. Nabel ſagt Don Yuan Lebewobl. das 
legte, wie alle Liebenden zu fagen pilegen; mas weiter aus ibt wird, 
erfabren mir nicht, dech ſteht zu boffen, daſt es bei bieiem Lchemehl 
nicht bleiben- wird. — Brantöine mweniaflens ergäblı von zwei nal 
lichtn Töchtern, tie Don Yuan, ale er in feinem dremmodreikigiien 
Jabre ſtatrb, binterlaffen und der Gnade Philipp'e ranpiehlen babe. 
Huch in das etſte Zuſemmentteffen beider Brüder, wie ec ex erziblt, 


*) Eo faat rer Groß Inauifitor nicht, fontern: 
Dir ewige Gberschtiuteit zu Mibaen, 
Etard an dem Hole Gore Sohn. 
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zu imtereffant, um nicht bier ermäbnt zu werben. „Beide trafen in 
einem Gebdlz zuſammen, unmweit Walladoliv, ls Don Yuan den Küs 
utg anfichtig ward, fieg er vom Pferde und warf ſich ıbım zu Fünen. 
Philipp beb ibn auf, umarmte ibn und fagte Lächelnd zu ibm: — Wii: 
fer Jbr, wer Euer Water if? — Und als Don Juan errörbeıe, 
feßte der König binzu: Ibt -fepd der Eobn eines großen Wlanner. 
Karl V. ıft Euer Water mund der meinige. — Und fein Defgefolge, das 
fich ebrerbietig in der Aerwe bielt, vorauſchickend, kebrie er in den Was 
laſt zurüd md brachte den jungen Prinzen mit.” — Bo bie Geſchichte. 
Ppilipp IR. ſtand anf ferteren Sühen, als bap er Don Yuan zu fürch⸗ 
zen gebabt bätte. . , La 
Don Juan d’Auftria it ſonach — dies ergiebt ſich aus dem Mlits 
erbeilten — ein Drama aus der Schule Victor Hugo'e. »Diejelben 
oreirten Schreetens: fette, wie in Xucrecia Woran, Maria Tudet, 
Angelo ven Padua, finden wir bier wieder, daſſelbe Haſchen und Sire: 
ben nach Ueberraſchendem und Graufenersegendem, die nämlichen mate⸗ 
riellen Gefabren: eine zu frib geichloffene Thlit, ein zu ſchnell geöffnes 
tes Fenſter, ein Zeichen auf der Strafe, ein Brief, der aus Verſeben 
auf dem Tiſche liegen geblieben; die namlithen Effefte: eine Strietlciter, 
«in Deldyfton, eine Monchekutie, ein Hauptſchlüſſel — ſolchte Zeug! 
Wabrlib, Männer ven fo ausgezrichnerem Zalent, Dichter, wie Herr 
Hugo und Delawigne, jolten ſich ſchaͤmtn, zu dergleichen ibre Zuflucht 
zu mebmen! Was aber ale Las Trauri.fte dabei erſcheint, iſt Dies, daß 
dieſe berrlichen begabten Geiler zu ſolchen Werirrungen nicht einzig 
und allein etwa gefommen find in Aolge der gemöbnlichen Neigung, 
die walentvolle Männer wohl beimjucht, von der greßen Hrerfieafe der 
deetaſchen Kunſt abzuweichen, neue Bahnen eröffnen und eigene Reiche 
gründen ju wollen — mein; nicht das Beduͤrfniß nad Meuem allein 
war es, was bie Genannten zu Aufrubr und Empörung gegen das Hers 
ebrachte getrieben. Sie fanden die dramatiſche Kunfl ers 
höepjt, auegebeuter ben Schadt bee Dramas, und wag: 
sen ben Beriuch, eine neue zu erichaflen. Das iſt bas 
Gebeimnik ibrer Probuctionen. Als fie berantamen, waren 
alle dramatiihe Combinatienen von ibren Boraingera verbraucht, und 
fie gaben ſich der Hoffnung bin, andere neue zu erfinden. Eitle Nübe! 
Bergebene Auftrengungen! Die Phantafie der Rachfelgtt Boltairc's 
und Racine's Dat nach Boltaire, mach Racine und nad) Eerneille wichte 
Meues mehr finden Fönnen; und Boltaire md Racne und Cerneille 
felber baben michte Neuce zu erfinden vermecht nach Sorbekles, Euri— 
pides und dem alten Aeichvine! Es ift mir der Traabtie wie mit dem 
Epos; mit einem Schlage it fie ein fhr allemal erfböpft worden, ibre 
Blume abgebrochen, und den Meuberanfemmenden bleibt nichts übrig, 
ats gebultig ſich in dem Kreiſe fortzubemegen, dem die ewigen Borgän: 
ger geyonen baben. Tancred if bie legte Tragödie, die Kranfreich 
erlebt bat. 
Plagiar, eine Nachabınung oder eine mehr oter minder glüdliche Res 
miniicenz älterer Zragdbien. Bellagen wir darum dar obnmächtige 
Streben dieſer Talente! Ihr Muth md ibre Bebarrlicyleit, eines beis 
form Eriolgee wärbdig, verdient unfee Ahhtung und imire Bewunderung, 
die wir mir Mugen beicheidner Neflanarion am Wier Nacine's und Wols 
taitt'a Neben, während jene ſich hinauswagen in die Stürme einer münen 
Eee, immer verjweiflungeooller und immer erfelglefer, 
Jules Janin. 
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manbie. 
Rußland. 


Meife einer Ruſſiſchen Fliege durch die Speiſeſäle und Kabinette 
verjchiedener Kinder und Wölter, 


HM. Anfunfe im Auslande, 

Auf tem Berdeck tes Dampfbootes fah ein Mann mit wichtiger 
Miene, dem Auſchtin nach febr gelebrt, und Tab beſtändig auf tie Spitze 
feiner Mage binab. Da alte Pläge in der Kafüte beicgt waren, müblte 
ich dieſe Mafe zx meinem Aufenibalt. Die Mafe war unpergleichlich, 
fang, reib, glänpend und jebr rubig, indem fie dem rubigiten Geſchoöpf 
auf der Welt angebörte, md namentlich einem auten und frommen 
Deut chen Gelebrten, Auf tiefer gelebrten Naſe reile ich aus Rrukland 
und Fam glücklich in Zübet an. Mein Herr, d. b. der Herr ter Mair, 
gefiel mir gußerordentlich. Einta« nur gefiel mir nicht, mämlich, daß er 
unanfbörlid den Härten Taback rauchie und, meil er einige Mal mit 
seinem Zigarrenftummel feine Naje anbrannte, mich der Gefabt ausfebte, 
meine Alügel zu verlieren, Der Tabackdampf indeffen mar zu erira⸗ 
gen, weil er den Dauwf größtentbeils verfcdyludte und Punſch madıs 
trank. Ich beishlon, meinem guten Derru ju folgen, umd kam mit ihm 
in der Gegend von Schweinfurt an, das derbaib bemertenewertb iſt, 
weil man dert den iu Deutichlend einbeimiſchen ſauren Wein, Nbeins 
wen genannt, und zugleich auch die beutige, mediſche Politik macht, 
Sebr diele Leute ficken dieſen ſauren Wein und finden on der Pelitit 
ibe Vergnügen. Was mich betrifft, fo zieht ſchen der Gedante om Birs 
fen Wein mir den Mund zuſammen, amd über Politit zu urtbeilen, finde 
ich für mich unbaſſtud. Angegriffen von ber Reife, entichlon ich mich, 
im Kıbınet meins Herm ausjuruben, und madhtem ich einen ſeltigen 

olianten zu meiner Nefiden, ermibtt, begann ich, zu beobachten ünd 
au vergleichen, um dahinter zu kommen, welcher Unterſchied zwiſchen 
Ungelebrten und Gelebtten, zwiſchtn Ruſſen und Deutſchtu Aattfinte, — 
Ih wein nicht, ob ſich Alle emander gleichen, gebe aber bier das Wild 
meines Herr 


Allee, was jünger iN von Tragödien ale Tanered, ift ein. 


Bon Herzen war er ber befte Menſch vor der Welt. Er war 
nicht im Stande, einer jungen Kate webe zu thuu, fa eine Sand gegen 
much zu erbeben, tie fich von feinem Bline mäbriez mmt der Feder aber 
töstete er Tauſende von Menſchen, zerilörte Städte wie. Kartenbäufer 
und bieh im feinem Dintenfah ganze Reiche untergehen, oder etſchuf 
nie gemejene Neiche und Bölfer und neue Planeten, und fprach vem 
Uriprunge und von ben Belegen des Weltalle, als wäte er bei ber 
Schöpfung zugegen gemefen. Er arbeitete aber nicht, wie er wollte, 
jondern wie es Wille und Wunſch der Buchbänbler war, bie zu ken 
Schrifiſtellern in ſolchem Berbätmig fteben, wie Herren gu ibren Ads 
hen, werbalb denn auch dem Erfteren Allee zum Nubme gereicht, mag 
gu iſt, wogegen das Schledyte den Schriftgelebrten und Vbariſäern jur 

ſt fälle. Das Innere des Hauptes meines Herrn beftand aus jmei 
Abıbeilungen, Die erfle bildete ein Borratbs- Magazin, im welchem Gi: 
tate für alle mögliche Fälle des Lebens aufbewabrt wurden, und in ber 
anderen befand fich eine Räche, im melcher Aranzöfiiche, Italiäniſche uud 
Engliihe Ideen in Spiteme umgefaymieder wurden. Anſtan Gefübt, 
befand ſich im Herzen Berſtand — ver Berfland aber ward in Blichern 
aufbewahrt, nachden er nach Framöſiſchen Grundſätzen in einem Merr 
von Dinte auigelöit und auf Bogen von Papier veribeilt worden war, 
fo dag man ibn ſchwer auffinden konnte, wicwobl er in Menge vers 
banten war, — Mein Here arbeitete vom Morgen bis jur Macht, um 
die bei ibm gemachten Beſtellungen zur Keipgiger Meſſe gu liefern. wo 
ſich alles Zebende und Torre zuſammenſindet, wie in Tele zu Joſa⸗ 
phat. Seine barten Anftrengungen verichafften ibm farm die Mittel, 
zu leben und zu raucden, obgleich er mehr Tabact rauchte, ats 
er aß und tranf, was mich tenn auch endlich aus feinem Kabinet vertrieb. 

Bon einem Drte zum anderem fliegend, ak ich mich fatt an Kar: 
tofeln und irant mid ſan an Mitch; aber Leckerbiſſen gad es nur ſebt 
felten. Obgleich in Deutſchland Alles Kaffee trinkt, fo ſah man dech 
Zucker viel weniger ale in Rußland, und was das gemeine Volk Kaffee 
nennt, würde fein Türtiicher Gaul, viel weniger ein Paſcha trinfen. 
Lange kounte ich am einem Drre nicht bleiben, weil mich überall ter 
Tabackedampf vertrieb: ich machte jedoch die Bemerkung, daß fich im 
Ganzen alle Menjchen gleichen. Dbaleich die reichen Leute in Deutich: 
fand ıbr Wermögen wicht mit ibren Kreunden verichwelgen, fo veriteben 
fie es doch, ibr Geld in dtonemiſchen und anderen Speculationen, auf 
Meifen und auf der Jagd zu verzehren. Iſt man im Deutichland im 
Allgemeinen gelebrter und aufgetlärter, fe findet man in Rußland nicht 
meniger gelunten Berſtand und eine arofere Gaſtfreundſchaft. Bei 

‚den Deutidyen it Alles binter Schloß und Niegel wohl verwahrt, beis 
bald flog ich Über den Rbein nach Aranfreich. °) 

Ad lieben Kreunde und Gevattern, erbarnt Euch! MWelh ein 
Gefchrei, welch ein Zärmen, welcher Wirrwart! — Ein Jeder urbeilt 
über allgemeine Angelegenbeiten, Jeder will regieren, und Jedem fcheint 
die Relle des Regierien fihmer zu werden! Ich glaub’ ea wobl, aber 
eo iſt nun einmal micht anders anf diefer Melt! Miemand geborcht, 
und won Allen bört man das Geichrei: „Etwas Meurs, etwas 
Neuee!“ Nun ja, das Meue iſt da, d. b., das Alte umaefebre. Die 
Literaten kehren das menfhliche Herz um, Die Advokaten verereben 
tie Geittze, indem fie verlichern, es ſey ıbre Pflicht, den Schuldigen 
als unfchultig darzuſtellen und aus Schwarz; Wein zu machen. Die 
Kaufleute kehren den Handel um und bandeln micht mit Wanren, fons 
dern mit fremden Schulden. Und mas ıbun die geicheriten und guten 
Leute dabei? denn Überall giebt es deren viele, ohne weiche die Welt 
ſchon langſt umgemorfen worden märe, mic eine Diligence mit einem 
betruntenen Kutſcher. Die guten und geſcheuten Leute zucken bie Uch⸗ 
fein und warten, indem fie fagen: „Das gebt auch vorüber!” 
Ueberail verordnet man Heilmittel nad) Maaßgabe von köcperlicher Cons 
ſtituuen, Chacafter und Xebensweile. Die Deutſchen farirt Habnemann 
mit DecillionsTbeilden in einem Koh mit Waffer, und ten Franjoſen 
verordnete der berübmte Brouſſuis Millionen Blutegel und unanfbörlice 
Arerlaffe. Alle Dinge richten ſich nach_dem Zeitgeift. — Dagegen lode 
ich mir die Aranzöiliche Rüde, die Franzöſiſche Auchenbäderei, bie 
Ftanzdũſchen Weine, tutz Ace, was Frankreich für den Magen liefert. 
Ee lebe boch, es Iche bundertmal bed! Und die Kranydlifchen Pa— 
ſteten! Micht im einer einzigen der taujend Aranzöitichen Reitfchriften 
fand ich rin fo lieblichee Gemiich, als in den Paſteten. Micht eine 
eingige liberale Rede machte einen fo lebbaften Eindruck auf mid, als 
der Champagner. Reim eimiges Mode: Drama ſchmtckte mir jo gut, 
wie eine Aranzönihe Sance, und fein Modes Roman ſchlieüt einen fo 
verfübreriihen Anbalt in Ach, ale ein mit Trüffeln gefüllter Puter. 
Und dennech mar mir üngſtlich zu Murbe. Ueberall lärmte man, ſocht 
mit ben Armen umber und flug die Hände zufommen, fo daß id) 
immer Geſabt lief, erdrüdt zu werden. Adiew, Messicurs et Mes- 
dames! Ic cile nach England. . 

Ich Fand einen berrlichen Platz auf der Perrüde eines radikalen 
Engliichhen Schuflere, der mit feiner Kamilie aus Orforomie in tinem 
vierfigigen Wagen das ſcſte Land Tür eine Summe Geldes bereifte, Die 
er aus einen in Franfceich verkauften Edrflerwerkjeng geleͤſt batır. 
Die Gaflwirtbinnen nannten ibn Mylerd, und er ärgerte ſich, wenn 
er dafr tbeurer gabten mupte, freute fich aber, wenn fie es unentgelr: 
tidy tbaten. So tam ich tem nach London! Geräuſchvoll und räuches 
riy. Allee bewegt ſich duch Majchinen und Dampf. Hier ift Alles 


‚> wir muſſen (dom dem Rurfiiben Humoriſten die etwas cinicttige 
Aufiaſſung des Deuticben Charakters, den er nur nach Franzsiifchen oder 
Enatifchen Traditionen ya kennen ſcheint, su gut baltın, Dem Wise eriaht 
man machfichtig die volle Wahrheit. Anders verhalt eg fich Freilich mir einigen 
tringeren Ruifichen vittraken die weder den Wotz noch ierhauot Die gennt⸗ 
niſſe des Herrn, Bulg rin befison, und die es deſſenungeachtet wagen, in deu 
neueſten Seften der Ritliothet der vektüre (bnöNiomern AA MI ana) 
„rerbt vorlaute Urtheile aber Deutſche Uterariſche und wiſſenſchaftliche Te: 
ſtrerunatn atzu zeben Deun nicht allein, dar fie dieſe mod nicht achäria 
ertzugt acht aus ihren Urtheilen berver, ſondern audı Die Rochwendigtein 
das fir merh ruot erit efwas lernen mühten, bevor fe ihre Landstente oder 
yo 


weht gar dao Ausland, za deldeen dar NRecht hatten DR 
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Mechantt, und Pirfl Bas Hechter, Dampf focht, bratet, fpinnt, 
drucu, ſchetat, bacit nd traneportirt Menfchen und Güter. Die 
Menichen baben nice zu Ibm, ale Koblen anzulegen! Es warb mir 
ſehr ſchwtr, Bekauntſchaft zit biefigen liegen zu machen, Sie find 
kalt, Nolj, Über die Maßen egeiiſch und bie Hälfie des Tages be⸗ 
trunfen. Ich lernte indeſſen eine radikale Aliege Fennen und erfuns 
digte urich bei ihr uach Dingen, die mir umbefannt waren, „Sage mir, 
Gevatterin, warum quälen ſich jene Leute, die beſtändig, jur rechten 
ud jur unrechten Zeit, bei Mabtjeiten, auf Öffentlichen Plägen und 
in Tovernen jo wunderlange Reben balten?"" — „Reben find bei uns 
Neijmittel”, antwertete die radifale Fliegt. „Uniere Mabrung ift treden, 
unfer Getränt flarf, baber geichiebt er, dak man bier Worte wie 
Leckerbiſſen verihhludt, d. b. man läßt nur balbe Werte laut wer: 
den und bewahrt den Heil in der Meble. Es giebt einige Worte, die 
für bie Zunge töſtlich find, aber für dar Geſchaſteleben nichts tanzen, 
und dieſe Worte bilden bie Gruudlage der reduerifchen Vorträge, bie 
feit 1088 durch England tönen und die Redner ermäbren.” — „Warum 
bat man bier eine ſolche Leidenſchaſt für Maichinen? Pan mag denn 
doch fügen, was man molle, ein Menſch ifl immer noch Müger als eine 
Maſchint.“ — „Nicht immer. Und wenn auch bie Kinger eines 
Menſchen den keiten Mechanismus von der Welt bilden, jo bat man 
andererjeite den Borsbeil ber Maſchinen, da fie ſich wicht beirinten, 
fich nicht zanfen, im Haufe ibrer Herren feine Fenſter einchlagen und 
feine Gebalts: Zulage - fordern.” — „Ich fürchte aber, bat bier die 
Menſchen felbit zu Maſchinen werben, weil ich im ihntn einen großen 
Hang nah Dänften, beiendere nach denen verfinde, die aus Porie 
kommen.“ — „Ad, mein Yiütterchen! wann mareı wohl Lie Menſchen, 
in den Händen eines geſchickten Lenkets, feine Mafchinent" — „Es 
ift aber doch ſchade! Es iſt ein berrliches Volt! Im Schreiben wie 
im Arbeiten, im Streiten wie im Eſſen und Trinfen — in Allem if 
es gleich fartl"... „Hätte es nur einen Gegner wie den feligen 
Napoleon, dem meine Urgrofmutier am 18. Brumalre auf der Nafe 
fah....* ſumune binter uns eine alte Flicge, Lie fich Über meine 
Nachbarn geärgert batte. — „Willſt Du wobl ſchweigen, alte Tor“, 
fprach meine Freundin, „oder ich werſe Dich den Äugenblick im ein 
Sprinngewebe!“ — „Mum, daranf laß ich's anfommen, verſuch' es eins 
mal! Wir wollen doch jeben, wer flärfer it!" — „Laß uns davens 
liegen!" flüſtette mie die Marifale zu. „Mit Diefer Alten at micht zu 
ſprechen! Heute giebt es einen Arbekatenſchmaue, eine jährliche Keiers 
lichteit ditſer achtbaren Corporation. Wir mellen dort zu Mittag ef. 
ſen.“ — In dem febr groken Saal einer Taverne ſaßen gegen 500 Ads 
votaten bei Tiſcht. An Sotiſen gab er ſo viel, dañ eine ganze Brigade 
Framöſiſcher Grenadiere drei Tage lang daven bitte leben können. 
Der Worratb von Wein und Worter mar ſo gref, dak, wenn man Yls 
les in die Seine gegoffen bätte, geuz Paris 24 Stunden lang berauſcht 
gewejen wäre, In meinen Leben ſab ich wicht ſolche ungebeure Fleiſch⸗ 
maffen, ale bier die Engliſchen Reſibeeſs bildeten! In unſerm jlächen 
Rußland wären 08 Berge geweien, die man auf der Landkarte würde 
verzeichnet Daben. Zpäter wurden que Gärten von Gemüje und ganze 
Heerden gekochter Hübner umbergetragen, Alles nabrbaft und in groken 
Maſſen. Saucen und Pallcten gab cs nicht. Zuletzt erichien ein anfebns 
licher Plum⸗Pudding, d. b. einige Pud geweichtes Weikbrod, das Marf 
von einer Heerde Debien, eine batbe Ladung Roſinen und eine Art von Sauce 
dabei. Diele Epeife gefiel mir: Ge war für und fattigend. — Mun 
fommen Toafte und Reden an die Reibe. Einer der Tiſchgäſte ſchlug 
dreimal mit der Kauft auf den Tiſch und ſprach dann in mächtigen 
Ten, wie folgt: „Möge die Verwirrung und Dumfelbeit in den uns 
Wligen Enaliihen Geieben bis anf ewige Reiten ſortdauetrn.“) — 
Ein lautes Hurrab erſchellte! — ich aber, auf's Höchſte erſchreckt, ficg 
“zum Ftuſter hinaus. 

In einer benachbarten Taverne ſchmauſten Kaufleute erfler Klaſſe. 
Auch Lorde waren dert, Militair:Perionen und Civil«:Beamte, denn in 
Eugland it Alles Kaufmann. Zpriien und Getränfe maren biefelben, 
dem in England, mit Ausnahme einiger vermöbnten Lords, ift und 
trintt Allee glerb. WMNeftbeef, Beeffteals, Pudding, gedämpites Gemüſt 
und gekochte Hübner find ewig und immer eine MNorbiventigfeitz fie ſind 
die Conſtuutien der Engliſchen Küche. — Auch bier gab es Toafle und 
Reden! Hier weg man die game Welt, ſammt allen ibren äuferen und 
inneren Schatzen, mit Ypotbeler-Biewichten; alle Räume wurden nach 
Zollen und Linien berechnet, und das menichliche Geſchlecht fortirte man 
wie eine Merino⸗Hetede. Kin ganz tigenee Ding int bech der Hantel 
in feiner böberen Sedentung! Er begreift alle Wiſſenſchaften und 
Kluſte in ſich: Politik, Mubematit, Mechanik, Strategie, Gefchichte, 
Gregrapbies ihm fehlt uur Poeſie und Morals Philofepbie, ſenſt bar 
er Alles im Ueberſtuß. — England ward mir indeffen doch bald zuwi⸗ 
der. Micht mit Unrecht beit es: außer dem Haufe ift es gut, zu Haufe 
aber beifer. Auf dem erſten Schiffe kehrie ich im mein aaflizeies gu⸗ 
ies Rufland jurüd, zb, Bulgarin. 


Mannigfaltiges. 


— Abenteuer eines Pferde.Liebbabers. Dies iſt der 
Titel **) eines febr mäglichen und Ichrreichen Büichlein®, bag vor kurzem 
in Londen die Dreife verlaffen bat, Daraus erfäbrt der Neuling, wie 
mi. Ruf, Tauſch oder Verkauf von Pferden zu Werke geben, 
t e nam bie Wierde balten foll, wenn fie getauft find. Caveat 

‚or (Käufer, thu' die Augen auf!) ift ter Name des Berfaffers 





*) Diefer Toaſt it nicht erwa inglet, ſond ern ward in der That ausgedranht. 
Der Berfaffer. 
"") Benauer: „Adrenteren of a Gentleman in search of a horse.” 
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und fein Beruf der eines praftifchen Mechtsgelehrten, ber aber (wie er 
felbft fagt) „auf dem Sartel eben fo feit it, wie auf der Tribure.” 
Seine Aenntmik von Pferden und Pferbehändlern gründet fih auf 
vieljäbrige Erfahrung; er bat-fie zwar nicht ganz obne Opfer erworben, 
kaun aber doch mit Stolz fagen: „Ich babe in den Irgten 22 Zabren 
über 100 Pferde in meinem Stall gebabt, und mein Berluft an jedem 
berfelben berräge im Durchſchnitt nur drei Pfund Sterling.” Auierdem 
rübmt er von ſich, daf er noch mie durch die Gapricen eines Pferdes 
zu einem Beinbruch oder einer Bertenkung gefommen jev. Das Buch 
muß den Pferdes Kiebbabern um fo fin Pi ſchn, ale die mit dem 
Belige diefes „edlen und nüßlichen Thieres““ (mie es im Bilder A: 8%, 
E: Bud beift) verknüpften Katalitäten ein bedeutender Item in dem 
Kataloge der menſchlichen Leiden bilden. Es gemäbrt übrigens Trof, 
zu bedeuten, daß viel Unglück der Art nur aus Unwiſſenbeit eniftehr, 
Der Pierbebänpter iſt verſchmitzt, weil es ibm an foliter Kenntnig und 
mwabrem Werjtande gebricht; er fucht feine Ummiffenbeit mit Schutterei 
aufjumiegen. Der plumpe Grobihmich, der das Pferd mährend Lee 
Beſchlagens lübnt, und der Quackſalber, der es langfam zu Tode furirt, 
ſind Eimer des Underen würdig, Bon den Meiterm aber bericht miche 
ein Zebatheil, ſich im Sattel ju balten; Fein Wunder alfo, wenn fatım 
ein Awanzigtbeil die Kräfte und Eigenſchaften, die Anatomie und Eon 
flitunen des Pferdes gehörig kennt. (N. Rh) 


— Die Diät des Londoner Blrgers. Arifche Luft, Reins 
lichkeit, Nüchternbeit und zwedtmägige Bewegung find die wahren Ges 
funcbeite s Regeln. Laßt uns nun einmal feben, wie der Londoner 
Bürger dieſelben befolgt; mir betrachten dabei feine Lebensweiie nur 
im Durchſchnitt. Unfer ehtſamer Freund wohnt in einer räucherigen 
Gaffe. Er verläßt fein Bette um acht oder halb neun Ubr, mäfcht fich 
Geſicht und Hände, reinigt feine Zähne und frifirt fein Haar. Er 
frũbſtũckt, d. b., er trinkt eine tüichtige Portion beiten Tbee und foeiit 
dazu Butterſchnititn, bartgefottene Eier, Speck ober dergleichen; Alles 
in großer Hall. Nach dem Frübftüd gebt er in fein Gefchäfis:Lofal, 
oder er führt lieber, wenn et's haben fannz feiner Kühe bedient er fich 
Überbaupt nur netbgedrungen. Um fünf Ube läßt er fih ein Diner 
aus Fleifchipeifen oder Fiſchen, Gemüfen, Pudding, Bier und Wein 
oder Kiqueurs in reichem Maaße ſchmecken. Dann fledt er wieder in 
feinem Gefchäftegimmer bis adyt Ubr, um welche Zeit eine gleiche Dans 
tität von beißein Thee und Butterbred verichlungen wird, wie am 
Morgtu, nur mit dem Unterſchiede, dah bie Taffen Meiner und bie 
Butterſchnitten dinner find, Er plaubert, fchläft oder lieft bis eilf 
Ubr und fegt fich dann zu einem widerhaltigen Souper, von dem er 
nur aufftebs, ung ſich zu Bette zu legen. Un Sonntagen wäſcht er ein 
wenig mebr ale Geſicht und Hände, und macht fich eiwas mehr Be— 
wegung im Freien, nimmt aber aud dafür ein Diner ein, das von 
noch jchwererem Kaliber und noch ärgerer Disbarmenie der einzelnen 
Gerichte iſt, als die Werkeltage-Mablzeit. So it die Woche vergangen, 
und mie bat er ins Berlaufe derfelben für feine Geſundbeit geforat# 
An den Werkeltagen bat er kaum Bewegung gebabt, am Sonntage 
vielleicht ſich übermüdet, Die Luft, die er eingelogen, IN von mepbitis 
ſchen Dünften ſchwanget gemwefen, und getajelt bat er dabei wie dal. 
ſtaff. So lebt unfer warerer Mitbürger; wird aber audy zur s 
geltung ſchen im dreißigſten Jabre runzlig, emgbrüftig und hrpochon⸗ 
driſch, wie ein Greis. (L. Hunt’s Journal.) 


— Ein gebeimnißvoller Kriminalfall. Jobn Mepneil, 
von einer Familie in NortbsKiloingten, Marb obne Zeftament, und es 
wurde am 16, September 1690 dem Yeoman Stepben Kirt in Thorn⸗ 
tonsles Street die Berwaltung der Effeften des Verftorbenen übergeben. 
Aus dem Bericht Über die Ausgaben beim Zeichenbegängniß, ber noch 
vorbanden it, erficht man, daß dabei 288 Galonen le und eine eben 
fo ungebeure Menge Kuchen und Zwieback verbraucht wurden, Die gangen 
Koiten wurden aus dem Nachlaſſe des Berftorbenen von feinem Onkel, dem 
Mor Jobn Talbot, bezabit, der nach dem Ableben feines Merten, Jobn 
Mepneil, deſſen Grundſtücke in Little Breugtben und Dromanbpy in Beſitz 
genommen batte, Ungefäbr acht Jahr nad dieiem Ereignif wurde von 
Roger Depncll in MortbsKilvingten, Better des Verflorbenen (Borfabr 
des jegigen Herrn Thomas Mepnell), da.fich das Gerücht verbreitet batte, 
Jobn Mepnell ſey ermordet worden, eine Klage gegen den Major John 
Zalbet anbängig gemacht und auf die Zurückgabe der Güter anjelzägen, 
welche in deſſen Befig gefommen waren. Aus den Maibopers in biefer 
Sadje ergab fih, dah Jehn Mepnell, der Katholik war, feine Linde: 
reien feinen beiden preteſtantiſchen Dbeimen, Noger und obn Talbot, 
bitte verichreiben laffen, um die Beihlagnabme derfelben nach den In Belge 
bes verruchten Plans des meineidigen Dates damals fireng verſchärſten 
Ponal⸗ Statuten zu verbindern, jedody mit dem Borbebalt, daß feine beiden 
Dbeime fie nur für ibn in Berwabrung baben follten. Deſſenungtach ⸗ 
tet nabım der Major John Talbot nad) Jobn Meynell’s Tode die Witer 
in Anſpruch und in Beſitz, umd ber geichliche Erbe, Moger Mevnell, 
Nlagte uum auf Zuruc gabe derfeiben, die ihm auch dermöge des tichter⸗ 
lichen Ausipruchs von Sir John Trevor zuerfannt wurde. Aus dem 
Zeugen: Berbör erbellt, daf,"als der Werdacht der Ermordung entfland, 
Eurbbert Bremn, der Diener des verfterbenen Jobn Mepnell, verbafter 
und vor dem Ariedenegericht zu Ripon vernommen wurde, wo er bie abs 
ſcheuliche That eingeftand und auch) erflärte, auf weſſen Anftiften er fie 
vo&bradht babe. Als er jtdoch vor die Michter in York gebradıt wurde, 
weigerte er fich bartnädig, auf die Anklage zu antworten, biieb ſtuum 
und fitt die unter dem Namen prine forte et dure befamnte Etrafe, 
unter deren Qualen er auch feinen Geil aufgad. Das Zeugen » Berbör 
entbält Angaben, wonach man den Dntel, Major John Talbot, unbe 
benflich der Aufreijung zum Morde ſchuldig erachten muß. 

(Burke's Commoners.) 
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Deutſche Literatur im Auslande. 


Revue du Nord. — Die junge Literatur. — FKtudes sur 
—— — Au-dela du Rhin. — Bettina und Mrs, Auſim. 
— Deutfcye Architektur in England, 


Wir waren nicht wenig überrafcht, als wir in dem Inhalts-Ver⸗ 
zeichniffe eines ber legten Hefte der in Paris ericheinenden Revue du 
Nord, deiche jegt den längeren Zitel „Revue des états da Nord et 

eincipalement des pays Germaniques” angenommen bat, tinen Ars 
Titet angekündigt fanden mit der Ueberſchrift „Etat de la literature 
allemande dans les pays #trangers.” — Das ift ja unfere Rubrif: 
„Deutiche Literatur im Anslande!” riefen wir gan, erfreut liber bas 
Plagiat, auf das wir um fo floljer waren, als wir barin nicht blof 
eine allgemeine umd nationale, fondern auch noch bie beiondere Aner⸗ 
fennung unieres befcheidenen journaliſtiſchen Beſtrebene zu finden glaubs 
ten, bir fanden jedoch nichts Anderes, als eine trodene Meberiekung 
des Wrtifels „„Deutfche Literatur im Auslande” im Brorbauflichen 
„ConverjationgsZerifon ber meueflen Zeit und Literatur“, deſſen Ber⸗ 
faffer unfere Rubrit allerdings vor Augen gebabt, der ſich jedoch dabei 
ein wenig übernommen bat, wenn ibn die ſchwachen Merlere unferer 


Literatur im Keantreich und England zu dem Auefpruce verleiteren, - 


que la littöratare allemande ferait le tour de monde, Es it 
wahr, einige Franjeſen und Engländer haben ſich in ben legten Jahren 
mebr um Deurfche Literatur befiimmert, als es ibre Lanbeleute je vors 
ber aeıbanz man bat Goethe's Kauft zum firbenten Mal in's 33 
liche”) und fogar Theodor Koörnet's „Machtwächter‘ in's Framzöſiſche 
überfeßt; was will aber alles diefes im Wergleiche zu den Maſſen ſa— 
en, die unfer MeisKatalen balbjährlich als Einfuhr s Artitel aus 
Beute und England verzeichnet? Was bedeutet der vielbeiprochene 

influß Deurfcher Pbilofepbie auf bie beutige Gelebriamteit der Arans 
oien im Bergleiche mit der täglichen Nahabmung, die bag literariiche 
Treiben ber Letzteren bei unferen fngern umd Ältern Schriftftellern fins 
det, und bie mitunter als eine wabrbafte Influenza unſtt Land übers 
iebt? Denn Bauvevilles und Romane find es nicht blo, die wir den 
—* abborgen, um damit unfere Theater und. unſere Leihbibliothe⸗ 
en gu shmüden — dus ift freflich ein offenes eingeftandenes VBerfabs 
ren — nein, wir borgen ibnen auch, und obne es einzugeflchen, ibre 
Idetn, ibre literarischen Moden und Tborbeiten ab, als ob mir ber 
legteren nicht genug auf eigenem Boden gepflant und gezogen bätten! 
Als der St. Simonismus vor fünf Nabren in Aranfreicd auffam, ba 
meinten Einige, St. Simon babe die Weisheit feiner Lehren aus 
Deuiſcher Duelle geihydpitz Andere fagten dagegen, wenn auch bas nicht 
wäre, fo milrde doch bie Tborbeit berfelben gemwih bald in Deutfchs 
land einzieben. Und Biefen wärbe e# im der That jeht weniger ſchwer 
als jenen werten, den Beweis flir ibre Behauptung zu liefern. Ges 
giebt zwar gemilfe Ideen ber Zeit, von denen eine gebilt:te Nation 
fo gut wie die andere durchdrungen it, ohue dag eben erit eine ber 
anderen ſie nachbetenz mer aber unfere ſegenanute „junge Literatur‘, 
deren Name ſelbſt auch nur eine Rachabmung Ftanzöſiſcher Ausdrucks 
weifen int, über religiöje und ſociale Zuſtände und Bebäriniffe boziren 
bört; mer ibre Nevellen, Kritifen und Antitritifen let, in Denen fle 
ſich ale die Entdecker einer neuen Ideenwelt, als bie hegeifterten Seber 
und Verkündiger eines nabenden Nabrbunderte, oder wobl gar als die 
Märtorer einer von der Gegenwart noch nicht erfannten Wabrbeit dars 
ftellen, der muß über die Citelteit ber „jungen Literatur Lächeln, die 
fo naiv ibren eigenen Uriprung verleugnet, und. die nicht zugeben will, 
doß der glüngende Stil, den jie ſchreibt, nut zu Nebertragungen aus dem 
Sranydjischen verwandt wird. 

Inzwiichen wollen wir doch gern anerkennen, daß es tin erſteu⸗ 
liches Zeichen der Zeit ift, wenn im Aranfreich meben einander jwei 
Journale befteben können, die fich fat auefchlieitich mit Deuticher is 
teratur beichäftigen. Die Revue du Nord und die itevue Germa- 
nique ergänzen ich gegenfeitig eben fo in Bezug auf Kritit und Ehreſto— 
matifirung Deuticher Schrifieller, ale es das Echo Britanigue und 
die Rerue Britanigue bintichtlidy der Engliihen ıbun, An der Re: 
bactiom der Revue du Nord nimmt ein Deuticher Theil, Herr Spayier; 
und es if.nur zu derwundern, daß trogbem bie Drucjebler in Deut: 
fhen Wörtern und Eigennamen nicht feltener darin vorfommen, als in 
anderen Srangdftichen Joumalen. Herr Marmier, der Haupt-Rebacteur 

Revue Germanique, bat in der fegten Zeit harte Anfcchtungen 





*) Die fiebemte Uederſezungĩ if von einem S ‚Dr. t, d 
noc andere Drnlchus von Gorkbe ubrrtragen Fetſe, Dr. Anft, der auch 


wegen feiner „Etudes sur Goethe”, und jmar fomohl in Deutfchland 
als in Frankreich, zu erfahren gehabt. Freilich bar es fich aber auch 
unfer Freund — und fo dürfen wir ihn wohl vorjugsmeife nennen, 
denn moch iſt fein Kranzofe je fo verliebt in Deurichland —— 
ale Here Marmier — mitunter etwas zu leicht gemacht. Es ging ihm 
mit feiner Geliebten, mie manchen YUnderen; er glaubte fie ſchon volls 
fommen zu verflehen, ibre ganze Seele meinte er im fich aufgenommen 
zu haben, während er dech mur ibre blonden Haare, ihre blasen Augen, 
ihre ——— und ihren Roſenmund kannte. Ybr Eigenſiun 
und ihre Lannen famen erſt binterdrein zum Borfchein, als bie Hoch: 
jeit bereits velljogen war; als die E’ades sur Goethe bereits gedrut 
maren, da zeigte es ſich, daß Herr Marmier den Dichter zwar mit 
großer Begeifterung geleien, aber felten vollfonmen verflanden babe. 
Doch fern ſey von uns die bimifche Weite, mit der einige Deuriche ſich 
beeilt haben, das Werk des Herrn Marmier zu verdammen. Die ebrens 
mertbe Gefinnung, die fich darin ausfpridyt, verbient mindeſtens unfern 
Dant, und felbit die häufig vorfommenden Vertöhe find nicht von der 
Art, daß nicht eine leicht zu bemirfende Retoudjirung eine jweite Auf⸗ 
lage des Buches zu einem für bie Aranzofen recht niglichen Leitfaden 
machen fünnte, : 

Au-delä da Rlin beiöt ein anderes bald nach St. Marc Girars 
bin’s Notices politiques, et littöraires sur l’Allemagne in Kranfs 
reich erfchienenes Buch, das ſich ansichlieflich mit Deutihen Zuftänten 
und Antereffen beichäftigt. Schen ber Titel deutet darauf bin, daß der 
Werfaffer, Here Profefler Lerminier, and noch ju denjenigen Aran- 
yolen aebört, die ten Rhein als bie Deutſche Gränye anfeben, troßdent, 
daß ihnen von Deutſchen und Franzöſiſchen Erbfundigen längft bewie⸗ 
fen worden, daß nicht ſowohl Alufibeiten ale Bergtetien bie Trennunge: 
linie der Nationen bilden, und daß mitbin auch ein Franzöſtſche« Buch 
Über Deutichland viel eber „Au-delä des Vöges” als „Au-delä du 
Rhin” heigen müßte, Dem Titel entiprechend ericheimt auch Hrn. Ler⸗ 
minier's „Politit“ — und dieſe nimmt den ganzen erflen Theil feines 
Buches ein — als eine einfeitig Franzoöͤſiſche, d. b. als ein in den 
Ideen ber Juli: Revolution und bes Aranydtiichen Journaliemus ſich 
bemwegendes Spilem von vagen Ailgemeinbeiten und Raiſonutmenté. 
Dem Berf. der Introduction a Uhistoire du droit it gerade der Bos 
den des biſtoriſchen Rechtes mm dieſem feinem neuen Merke unter den 
Züfen eutſchlüpft, und fo kommt es denn auch, daß er im feiner ſeltſam 
wiammengeftoppelten Sammlung hiſtoriſcher Aftenftücde von der Wiener 
Bundes⸗Akte unmittelbar zu dem neueſten BunbestagesBeichlüffen bins 
überfpringt und unter Anberm bie Deutichen Burſchenſchaften als einen 
Auefluß der Yulis Revolution anflebt. Die „Wiſſenſchaft“, welcher der 
zweite Theil feines Werkes gewibmer int, ſtebt Hrn. Lerminier ſchon 
beffer, als bie „Politit”. Auf dem Gebiete der erilecen bewegt er fich 
frei und natiirlich, während er auf dem der lerteren fich gleichſam bins 
auſſchraubt und in feinem Raifonnement zu einem Naditalen wird, der 
er jeiner Natur nach gar nicht iſt, mas uns leicht Alle bezeugen täns 
nen, die mit ung ben eben fo liebenewürbigen als beicheitenen Aran: 
zörifchen Gelehrten vor zwei Jahren in Berlin geſchen und kennen ges 
ernt baben, Es gebt ibm im jenem Punkte, wie den Meilten von 
feinen Zandeleuten, die fich durch ibre „verve”', bucch den glänzenden 
Effekt eines Kraft⸗Auedrucks, einer ſchönen Tirade, verführen laſſen und 
ſich am Ende felbft darüber wundern, daß ibre miedergefchriebenen Ge: 
dunfen gan andere geworben find, als ibre blon gedachten oder auds 
geiprochenen. Daber haben wir auch jo oft ſchon den umgekehrten Fall 
eriebt, dan Aranzöfiiche Schrififteller, die als Witraliberale bekannt mı= 
ren, ſebald fle in das praftifcye Leben eintraten, wo es micht mehr bio 
zu fchreiben, fondern zu bandeln galt, mit Überrafchenter Sefonnenheit 
u Werte gingen und fcheinbar ſich wiberiprachen, während jie eigentz 
ich nur aus einem überreijten Zuftande zu dem matüirlichen zurtick⸗ 
gelehrt waren. 

Was Herr Serminier in dem mwilfenichaftlichen Theile feines Wer: 
tes über Preußen und insbefondere über Berlin fagt, ift um fo fchmeichel: 
bafter ffir beide, ale ee nicht aus einer einfeitigen Kenntniß von Preis 
fen und Berlin, fonbern aus einer forgfältigen Vergleichung aller Deut: 
ſchen Länder und Zuftände bervorgebt, Es ift ditſe Anerkennung auch 
um fo erfrenlicher, als man bier und da im Auelande ichen anfängt, 
Gewicht zu legen auf jene felfame literariſche Polemit gegen Berlin, 
bie im einer Sübbeutfchen Hanptfladt ſeit einigen Jabren, und zwar aue 
feinem andern Grunde geführt wird, weil — ber Hiumel weiß, wo Lie 
Herren ben Beweis dafür bermebmen wollen! — Berlin fih anmahr, 
in Deutichland denfelben Centralpunft fiir Literatur und Kunſt bilden 
zu wollen, den Paris und London für Aranfreih und England bildeten. 
Um jenen Herren nicht die Bemerfung am die Hand zu geben, daß wir 
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mit felbflgefäfliger @itelfeit dasjenige weiter verbreiten, was im Yu: 
lande vom wiſſenſchaſtlichen Standpunfte ans Über Berlin im Vergleiche 
mit anderen Deutichen Sauptſtädten gefagt wird, verihmäben wir es, 
einen in bdiefer Bejiehung veranftalteten Auszug aus bem vorliegenden 
Werte mitzuthellen. Damit unfere Zejer jedoch einen Begriff von ber 
Darftellungsmweife des Herrn 2erminier erhalten, geben wir bier eine von 
feinen Ebarafterifliten Deutfcher Gelehrten, die 2 für diejenigen, bie 
ben Cem: um ben es fich bier handelt, nicht kennen, von Autereffe 
epn te, 
' „Wer iſt“, fagt Herr Lerminier, „jener lebbafte, unrubige und geift- 
vole Mann, der fo gern fpricht, und ber ſich felbft und Anderen dieſes 
Bergnögen fo felten verfagt? Es ift der Profeffor ****, der unbeug⸗ 
fame Gegner der. bifterifchhen Scyule. Er bar fie mit anffallendem Uns 
etäm ange iffen und feßt feine Feindſeligkeiten mit gläbendem Eifer 
ort. Er 7 eben fo ſchreid⸗ als redſelig, gleich fruchtbar und eloquent ; 
fein Charakter it trefflich und geachter; er hat fich Feinde gemacht, die 
er fich bätte erfparen können; er bat nicht bedacht, daß man ſich im 
Zeben feine —* eindſchaften zujieben und daß man nicht einen 
gewiſſen Luxus in Anfeindungen jegen ſollte, denen eine überlegene Ma- 
tur oft auegefeht iſt. Seine Freundſchaft ift innig und aufrichtig, fein 
Haß mebr laͤrmmachend ale geräbrlih. Durch feine Reden bar er nicht 
felten ſchon ſich feibt mehr als Anderen geſchadet, und feine Gegner 
konnten es fich zumeilen nicht verfagen, feinen underfiegbaren und eigens 
ıblimlichen — 2* als laͤppiſche Schwatzhaftigkeit zu bezeichnen. it 
feinen @igenfchaften und feinen Feblern ift Profeilor *°** an ber 
Univerfität zu ** ganz am reiten Drte. Es bedurfte eines folchen 
Mannes, um gesen bie impofante Mojefät der biflorifchen Schule mit 
Gewalt anyufliemen. Herr °*** bilder auch das Mittelglied zwiſchen 
Kranzofen und Deurfchen, welche Letzteren er dom unferer neueten (Bes 
ſchichie unterbält. Kür Napoleon bat er eine Urt von Leidenſchaft ges 
faßt, und vor einigen Jahren lieh er es fich fogar beitommen, bie Ges 
(dichte diefes Eroberers in einer eigeneu Borlejung zu bebandeln. Die 
geifige Beweglichteit, die befländige Unrube, die ibn zumeilen zum 
enommiften in der Melt ber Keen machen, entfpringen eigentlich 
aus einem ebeln Gefühl, aus der Liebe zum Nachrubm, aus meldyer 
der berühmte Profeffor mit liebenswirdiger Gutmütbigkeit nicht das 
mindefte Hebl macht. Er möchte gern feinen Ruf als Rechte » Hiftoris 
ter durch einen „Nouvel Esprit des Lois‘ ned vermehren, der ibu 
der Anfierblichfeit Montesquitu's beigefelen würde. Er bedauert ee, 
feine Gelegenbeit zu baben, feine Stimme auf einer Öffentlichen Red⸗ 
merblibne vernehmen zu laffen, und in Crmangelung berfelben arbeitet 
er, ſpricht er, läuft er bin und ber, quält er ſich und vermehrt er in 
leihen Mate die Anzabl feiner Keinde, feiner Bemunderer, feiner 
ebler und feiner Anfprliche auf dauernden Ruhm. Seit dem Tode 
eines berühmten philoſopbiſchen Kebrers vereinigt ſich die Schule Leis 
elben um Herrn °**°; bie ausgezeichneten Männer, melche biefe Schule 
bifden, fcheinen ber geiftigen Anregung zu beblirfen, au ber ibe Areund 
es nicht feblen läßt; ibre verfchiedenen Neigungen ſinden in dem Um— 
gange mit Profeſſor *°** einen gemeinfchaftlichen Heerd, deffen Alamme 
lebendig genug it und nad fo verſchiedenattigen Richtungen bin um 
fi gell, daß fie alle davon ermärmt werben. 
ir kommen vielleicht auf das Wert des Herrn Lerminier noch 
einmal zurük und bemerken nur, daß auch Engliſche Blätter brreits 
Auszüge daraus mitgetbeilt haben. Im dieſen wird überhaupt das In: 
* für Deutſche Literatur immer reger. So finden wir z. B. in 
einem einzigen Blatte bes Londoner Aıbenäums (vom 17. Oft, d. J.) 
Auezüge aus nicht weniger als drei Deutichen Werten, nämlich aus 
„Scubet Briefwechfel mit einem Kine“, aus „Eduard Pbppig's Neife 
in Ebili, Peru u. ſ. w.” und aus „Peſtaloni's bisber unediritn Brie⸗ 
fen“ (Bern, Jenni). Von Bettinens Briefwechiel wird bei ditſer Ge⸗ 
legenbeit gefagt, daß auch die Englifche neuere Literatur nichts aufzu⸗ 
weiſen babe, mas bemjelben an lebendiger poetiſcher Darflelung, fo wie 
an Driginalisät aleichfomme. Indeſſen fol doch Miftreh Sarah Auflin, 
bie fich jet bereits mit der leberfegung ber nädyftens in Deutſchland 
ericheinenden „Briefe Über England”, von Ariedr. v. Raumer, beichäfs 
tigt, erflärt baben, baf fie es flir unmöglich balte, Bettinens unüber⸗ 
treflihe Schilderungen ohne Auswahl dem Britifchen Publitum munds 
“recht gi machen. 
on Englifchen und Deutfchen Bere ift vor einiger Zeit ges 
meldet worden, bap die beiden Meifter der Deutſchen Ardyiteltur, 
Schinkel in Berlin und Klenze in München, fo mie mit ibnen 
auch der Baus Direltor DOttimer in Braunfchmeig, zu Ehren: Mitgliedern 
des Engliſchen Arcyiteften « Wereins ernannt worden find; bamit fcheint 
ein Brtitel „über die jegige Schule Deutſcher Baukunſt“, 
ber ſich im einem der Ichten Hefte der Foreign Quarterly Review 
befindet, in Verbindung gu fteben. Beide genannte Korbphäen finden 
darin die verdiente Wärbigung, und zwar werben die Merle der Meifier 
felbft vorgeführt, um ibre unterfcheidenden Mertmale darzuthun und 
deu Britiichen Bautünftlern einen Spiegel vorzubalten, in welchem fie 
mit Beihäimung erfennen follen, wie meit fie binter einem Lande jurlic: 
geblieben, das freilich in allen bleff mechanischen Kertigkeiten mit Engs 
land ſich nicht meſſen darf. Wir fünnen es une nicht verfagen, eine 
von ben Stellen gu liberfeßen, die ung — man wird une biefe National; 
Schwachbeit wobl verzeiben — mit einem gemiffen Stolz erfüllten — 
einem Gefühl, dat mir auch bei unſeren Eefemn veraue ſetzen dürfen, 
wenn fie im Anslante bie Heimath geebtt ſinden Mach einer betaillirs 
ten Beichreibung bee Mufeume in Berlin fagt der Engliſche Keititer: 
„‚Dier laffet ung ein wenig innebalten und ung me ob e£ 
mwobl irgend ein anderen Merk der neueren Baufunft giebt, das wit 
biefem, wenn erſt alle feine Verzierungen fertig fegn werben, °) auch 
nur verglidyen merben faun 
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) Der Verr. meint bier die mob su exwartenden Fregto-Malereten und 
anderes Vernerungen in der Eanlenhalte der Haupt: Zayade, 


„Welche Einfachheit im Grundriß, und doch weiche Mannigfaltig⸗ 
feit und Driginalisät im Plane! Weicher Flafüiihe Einn, gepaart mit 
neuen Erfindungen! Welche reiche Pracht, und body welche edle Keufch⸗ 
beit des Stils! Hier bat der große Deuiſchet Meifter ein Bauwert ge— 
ſchaffen, das in der Thar witrdig ift der Beflimmung, ein Palaft Der 
Künite zu 2 Breigebig, aber micht verfchwenderiih, bat er es auf 
gleiche Weife mit Zieblichteit und Glanz ausgeichhmlict, und über daffelbe 
den Zauber einer dichteriſchen Einbildungetraft ausgegoflen. Einige 
feiner Kritifer find freilich” der Meinung, daß er cher noch zu wenig 
als zu viel gethau, und baf er auch bie drei anderen Zeilen des Mur: 
feums nicht minder glängend ale die Haupt: Zagade bänte machen fellen; 
aber wenn wir auch jugeben, daß aledann unſere Bewunderung feines 
Wertes noch um fo viel größer ſeyn würde — indem cs in ter That 
gefäbrlich fcheint, ber neueren Bautunſt ein ſolches Mufter borzubalten, 
da biefe mur zu oft binter einer glängenden Façade ein nüdternes 
ormfeliges Gebäude verbirgt — fo bürfen mir doch nicht Üiberfehen, dung 
bie drei anderen Seiten des Mufeums, obmobl fie feinen Vergleich 
mit der Haupis Aronte ausbalten und befcheibener find, ale fe hätten 
ſeyn fönnen, fidy doch durch ihre edle Einfachheit auszeichnen und id, 
dem Ganzen in mlrdiger Weile anfchliefen, Bier findet ſich fein vers 
legender Uebergang von einem pempbaften zu einem gemeinen und tri— 
vialen Stile, Fein plögliches Abbrechen oder Berfinfen, wie es ſich nur 
zu oft bei neueren Englichen Baumerfen, und zwar felbit bei denjenigen 
von der größten Prätenfion, —— Im Gegentheil wird durch die 
Brise bes Architrave (entablature) rings um das ganje Gebäude, 
o mie durch bie fübnen antae an jeder Ede, bie vellfommenfte Bars 
monie bemirtt, während mir ben fchönen Berbältniffen und ber prunfs 
leſen Eleganz auch biefer drei Seiten unferen Beifall nicht berfagen 
Fonnen. Ya, diefe drei Seiten find bei ibrer @infachbeit fo funftreich, 
ba fie an und für fi, und gan abgefeben von der Haupt: Fagabe, 
als geſchmackvolle Mufter der Architektur gelten könnten.’ 

Der Berfaffer fcylieft mit der Bitte, dah man feine Beihreibung 
Schintelſchet Baumerfe ja nicht für bpperboliidy halten möge; eine fo 
reihe Phantafie vertrage allerdings feine trodene Daritellungeweife , 
und wenn dem Leer, eben der Fü e des Stoffes wegen, Manches nicht 
babe deutlich gan werben lönmen, fo ſey ibm ame zu raiben, jur 
Schintel's Zeichnungen felbft zu greifen, „aus denen wir”, fügt der 
Englifche Krititer himu, „was den Keichthum und die Mannigſaltig⸗- 
feit, deren die Architettur fähig in, fo wie was die Anwendung der 
antiten Kunft ju modernen Sweden betrifft, mehr gelernt haben, als 
aus allen anderen bie nenere Baukunſt behandelnden Werfen, die ung 
jemals zu Geſichte gefommen find.” %. Zebmaun. 


England. 
Das Zeitungsmweien in England, 


Unter allen Veränderungen, welche in Folge ber gefleigerten Eivis 
liſation mit ben verſchiedenen Kiaſſen und Gemwerben ber Englifchen 
Geſellſchaft vorgegangen find, ift meh feine auffallender, als die, weldye 
bie Nournalijlen und Zeitungsfchreiber im Laufe der Zeit erfabren bas 
ben. Um uns daven zu Überzeugen, dürfen wir nur auf bie Geſchichte 
der Entſtebung und der Entwidelung der periodifchen Preffe in Eng: 
land einen furgen Blick werfen. 

Die erflen Engliſchen Reitungen verbanften ibren Urfprung ber 
Politit des Lord Burleigb, der, als England unter der Regierung Elis 
faberb’6 von der Spanifchen Armada bedrobt wurde, ſich einer Zeits 
fchrift zu dem Zwecke bediente, um das Bolt mit ben MAbfichten der 
Zeinde und allen den Mafregeln befannt zu machen, die man zur Ners 
nichtung derfelben ergreifen müßte. en 

Aber erſt während des Zerwürfniſſes zwiſchen Karl I. und beim 
Parlamente fing man an, zu.beareifen, welchen @influß diefe Zuges: 
oder Wochenblätter ausliben Kinuten. Die Aubänger tes Monarchen 
fowobl, als feine Gegner, ſuchten ſich im gleicher Weife ter Zeitungen 
zu bemächtigen, um bie verſchiedenattigen Ereigniffe wo möglich in ein 
ibren befonteren Xntereffen güuftiges Gewand einzufleiden, fo mie die 
vielen lügenbaften Berichte zu widerlegen, bie von Zeiten ihrer Wider⸗ 
ſachet aufgefprengt wurden. 

Eine befondere Wichtigkeit erbielten die Zeitungen bald fir alle 
biejenigen, bie in Privat: Angelegenbeiten eine Anzeige unter bas größere 
Puklifum zu verbreiten beabfichtigten, Der Redactenr, ber faft immer 
zu gleicher Zeit Eigentblimer und Orucker feines Yourmals war, machte 
meiht felbft den Eommiiftonair und MWermittler bei den vorkommenden 
verſchiedenartigen Werbältniffen. 

Wenn man bie Annoncen in den Englifden Journalen and Lem 
Kabre 1697 lien, fo erfiebt man daraus, daß die Mebaction gewiſſer⸗ 
mahen immer jelbit die Genauigkeit und Michtigkeit der Derale ver 
bürgte, bie im benfelben bejeichnet-maren. Auch pflegte Niemand, ber 
irgend eine Anzeige ju machen hatte, feine eigene dreffe anzugeben, 
fondern man überlieg bie Zeitung und Beſorgung des einzelnen Ges 
fchäfts obne Weiteres dem Redacitur des Blaues, Diefer war ee, der 
Häufer mierbete, Wirtbſchaften pachtere, Lebrlingen und Dienern Sitl⸗ 
len verichaffte, allerlei Waaren en detail zu verfaufen batte und mils 
unter auch felbft dem Hrirabe:Bermittler bei feinen Kundleuten machte. 
Heutiutage würde ſich ſchwerlich ein Redacteut en chef auffinden laſſtu, 
der ſich zu fo verfchiedenartigen Geſchäſten Iergäbe. j 

Dafür bat aber auch tas moderne Zeitungemefen in England eine 
Wichtigkeit und Ausdehnung erbalten, von ter man ſich im früheren 
Zeiten kaum einen Begriff machen fennte, Unabbängig von den Katz 
ten, die mit dem Heuferen und Materiellen des Dructee beichäftize find, 
bilden die Mebdacteure, ferner die Werichterftatier ber ‚Parlamente: 
Sitzungtn, die Ueberſetzer und endlich die Commis, bie bei einem Kon: 
doner Rourmal angeleltt And, ein Corps von zjebnbis zwanzig lea: 
zifch gebildeten Männer, die fletis bereit find, ihre Arbeiten und 
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Müben zum Beſten ber gemeinſchaftlichen Unternehmung zu vereinen. 
Es find Leute, die fich Überall Zugang zu verichaffen willen und bie 
audy bei allen wichtigen Ereiguiffen feibf zugegen find; baid ſſebt man 
fie im der WeflminftersAbtei, wo fie ber Krönung des Monarchen beis 
wohnen, bald findet du fle mitten umter dem Tumult der Nlrmijchen 
Boltsverfanmlungen, ober bei ver Hinrichtung eines großen und flrchter- 
lichen Berbrechere. h “ . 

* Eine moderne Engliiche Zeitung zäblt unter ibren Rebacteuren 
Derfonen von allen Klaſſen. Die berühmtellen Staatsmänner, tie 
eriten Pairs des Königreichs verjchmäben es nicht, mit dem vedacteur 
en chef eines Xournals felbit gu forzejpondiren, während ber gemeine 
Mann, den der Zufall irgend einem Ereigniffe beimobnen läkt, oft auf 
zer Stelle in das Bürcau bes nächſten Journale binläuft, um das 
mitjutbeilen, mas er mit eigenen —* geſtben. Der letztere Umſtand 
int es beſonders, dem die Londoner Tageeblattet ſteis eine Maſſe von 
Menigteiten zu verdanken baben, die man im anderen Ländern wicht 
immer fo leicht aufjutreiben weiß. Audererſeits aber int zugleich ber 
Nacırbeil bamit verbunden, daf oft Keute, bie fonft gar feinen Beruf 
baben, beftändig auf der Zauer find, um nur allerlei Meuigteiten aufs 
zubafcjen, und, wenn ſich feine im ber Wirklichteit ereignen, ſelbſt der: 
gleichen zu erfinden fich bemühen. Auf biefe Weife Fönnen fich denn 
die Mebactenre gar nicht genug vorfeben, um nicht auch manche Lügens 
bafte und faliche Berichte in ibre Blätter mit aufjunebmen. Was aber 
bei den modernen Zeitungen am meilten in Erſtaunen fegt, iſt Lie 
Schnelligkeit, womit Ales, was in den Parlaments» Sigungen vers 
gebt, aufgefangen und unter bag Publifum verbreitet wird. Cine Nebe, 
die in einem der beiden Häufer um flinf Ubr des Morgens improvifirt 
wird, iſt ſchon um neun Uht vollſtändig gedrudt neben der Thechanne 
anf unferem Arübftüdstiiche anjutreffen. 

Eine Zeitung iſt gleichfam ein mit Flügeln verfebener Omnibus. 
Sie durcjliegt alle Räume in der fürzeften Zeit. Sie iſt ein epbrmäs 
rer Niefe, der mut: jedem Morgen neu geboren wird und ber fogleich 
von Kopf bie Auf bewaffnet in die Welt ıriıt. In feiner Hand bält 
er alle die Keidenfchaften, alle die Borurtbeile, fo mie alle Antereflen, 

“alle Tugenden und Lafer bes Kabrbunderts, vereint mit allen den vers 
ſchiedenen Meinungen und Aufichten, bie aus bem bunten und bis 
zarren Gemifch bervorgeben. Ueberall fommt er an mit feinen Eiebens 
meilen»Stiefelm und verbreiten Alles, was er irgend aufjutreiben vers 
mochte. Steine Stimme iſt eine foldye, die man flets anbören mu, 
man mag wollen oder nicht, und wenn er nicht felbft die Öifentiiche 
Meinung zu leiten im Stande ift, fo fügt er ſich Flüglich darein, um 
derfelben nachgiebig zu felgen. Wergeblich giebit bu Lich ber Pelitit, 
dem Handel und allen den manmigfachen Intereffen dieſer bewegten 
und verkehrten Welt bin, das Xourmal wei dich immer wieder ale ine 
nächfle Beute aufjutreiben und vwerfelge dich auf der Kerie, ohne ſich 
die geringfte Bedentlichteit daraus zu machen. Du mag immerbin, 
um ben Menigteiten aus Aranfreid und Rußland anezumelchen, das 
Padetboot befieigen und dich nach Zande:-Eund einfhifien: das Journal 
jan fidy mit dir zu gleicher Zeit ein, Werbirg dich, wo es bir nur 
mmer beliebt, c# har dich auf umd fchreit dir, als wäre es bein bes 
Mändiger Plagegeift, feine verzweifelten Berichte Über das Unglüc ber 
Gefelichaft mit gellenden Worten in'e Obrz mit einem Worte, es vers 
folgt dich ganz jo wie dein eigener Schatten, und du baft gar fein 
Mittel, ibım zu entgeben. Im Yabre 1825 reiften wir einmal nach 
Mexito zu einer Reit, wo jenes Kand vom Kriege, von innern Unruben 
amd vom gelben Fieber verbeert wurde. Es war noch fein Spekulant 
ung borausgeeilt, um etma wegen Ausbeutung der Zilberminen Leib 
und Zeben zu riefiren; auch war fein Reiiender ung jupergefommen, 
um bafelbit ein neues Buch oder eine Meifcbejchreibung vorzubereiten : 
aber in dem erflen Haufe, in das wir eintraten, fanden wir den Eng: 
lichen BilerKonjul in die Nauchmwolfe feiner Cigarre eingebüllt, und 
dor ibm eine Nummer jener unfehlbaren Timer, die wir Überall anzu- 
t effen beffimmt waren. 

Bekanntlich baben Die Zeitſchriftetn im Allgemeinen ibren Urſprung 
den Xtaliänern zu verdanfen, Das Wort Gazella wiced von Einigen 
von zuzza (Eifter), wegen ibrer Befhmägigteit, nach Anderen aber von 
ber Benennung einer Heinen Venetianischen Münze abgeleitet, die man 
in ber erſten Zeit für bie Zeitungen beyablte. Wie dem aber auch ims 

. mer fey, gewin äft, daß Das erfle den Öffentlichen Ereignilfen gemitinete 
Blatt zu Benedig unter den Kufpizien ber Megierung vertbeilt und nur 
ein Dal des Monaté berausgegeben wurde; aber bis jum Ende des 
fehzehnten Xabrbunderte erichhien es nur ale Manuftript, ba bie Wer 
netſaniſche Regierung obne Zweifel nicht bie Abſicht biste, daß daſſelbe 
auch in das Ausland Überginge. “ 

Während des größten Tbeiled des fiebjehnten Kabrbunderts wur> 
dem ie Zeitungen in England nur zu unbefimmten Reiten aufgegeben; 
erft iräter fing man an, fie eis oder zwei Mal wöchentlich ericheinen 
au laffen. Das erfle tägliche Journal Fan nach der Abbanfung Ja— 
tob’s 11. unter bem Titel The Orange Intelligencer berauf. 

Während ber Negierung der Königin Anna gab es nur Ein fügs 
Kiches Journal in England, die Übrigen erfdrienen mr einmal wöchent: 
lich. Einige verfuchten es ſchon damale, die Kiteratıır mit der Politt 

u verbinden, und Sir Richard Sıeele entwarf um diefe Reit ben 
an zu feinem Tatlex; aber dem eleganten Mobilon war cs vorbe— 
blten, die Politit aus feinem intereflanten Wlatte, dem Zaſchauer, 
adnzlic zu verbannen, und feit der Zeit erſt baden fich auch bie ireraris 
Then — von ben eigentlichen Zeitungen faſt gänzlich geſchieden. 
anfänglich erihienen die Zeitungen alle im febr Meinem Kormate, 

und es war im denſelden auch eben nicht Biel mebr ale in einem gemöbn: 
lichtn Briefe emibaltenz aber feit 1713 jab man ficb durch die rem: 
pelgekäßr, die auf bie Zeitungen gelegt wurde, und burdy mod) mandyer; 
teb andere Umſtände gendtbigt, Tas Formot berfelben ju vergrößern 
and zu aleicher Reit den Preis baflır gu erböben. Trotz ter wichtigen 
Ettigniſſe aber, die nicht nur in Großpritanien, fondern in gan Europg 


während ber erflen Hälfte bes achtzehnten Jahrbunderis vorfielen, fcheint 
es den Redaktoren oft an Stoff gefehlt zu baben, um ibre Spalten, 
fo klein fie auch noch immer waren, anezuflllen. Im Zabre 1756 
balf fi) die Zeitung von Keicefter, ein Blatt, das zu London gedruckt 
und in der Provinz ausgegeben murde, dadurch aus ber Berlegenbeit, 
baf es im jeder Nummer einen langen Aurzug aus der Bibel lieferte, 
Es begann mit der Genefis und ſubt fort bis zum zehnten Kapitel des 
joeiten Buches Diofie. (Schluß folgt.) 


Bibliograpbie. 
The Marys. (Die Marien, ober reale weiblicher Heiligkeit.) Won 
R. Philip. 3; Sb. 
Account ol New-Zealand. (Macdırihten über Nens Seeland und 
Über die Miifionen im Morten ber Zufel) Bon dem Beifllichen 
W. Yate. 10) &h. 


Frankreich. 
Die Aufſuchung der „LZilloife.” *) 


Neuerdings bat Herr Tröchouart, Commantene der Korverte „la 
Necyerdye“, dem Aranzöfiichen Marine: Viinifter folgenden Bericht über 
die vergebliche Reife abgeflaıter, die er mach der weltlichen Stüfle von 
Reland und mach den Eieſeldern an der Diitüfle bon Grönland unters 
nommen, tm dafelbit die feit Kingerer Zeit vermifte, vom Capitain 
Jules de Bloffeville befebligte Kanoniers Bring „Xilloife” aufzufuchen. 

„Mein Here Dlinifter! Als ih am 27, April von Eberbourg abs 
reifte, Überfiel ums gleich in der erfien Macht ein Winpfloß, in 4 
deſſen ich mich emtichlon, weſtlich an den Britiſchen Juſeln vorbei zu 
Neuen. Am 7. Mai erblidten wir bie füblicye Küfle von Jeland, und 
am Ulten anferte ich vor Reitiapif.' 

„Ich verlieh den Ort am 18ten, und nachdem wir einige Tage mit: 
ten unter ben Aifchers Kabrzeugen zugebracht, die ich in großer Maſſe 
am Kap Staalbierg antraf, begab ich mid) mach Dyrefiord, wo ich den 
proteflantifchen Geiftlichen befuchte. Wen biefem erbielt ich die beiden 
Schreiben, das eine in Däniſcher, das andere in Lateiniſcher Sprache, 
bie ich Ihnen bereits zuflellen zu laſſen die Ehre hatte. Em, Ercellen, 
werben daraus erfeben baben, daß man ſich jetzt fchen nidye mebr wie 
im vorigen Zabre mit dem Gerlchte trägt, als bätte ein Holländiſcher 
Eapitain die „Xilloife”“ zu Grunde geben jeben, fondern c# beißt viel⸗ 
mebr nur, dag ein Capitain jener Nauen einen Matrofen von Dün- 
tirchen davon fprechen börte, dan diefe Briag im Golf von Bredes Bugt 
oter unter den Eisichellen untergegangen fepn müßte. 

„Ich durfte mich nicht lange bei einem fo unbeſtimmt lautenden 
und wagen Gerüchte aufbalten und wandte mich daber gleich mach 
Dnumdarfiord, wo ich von Herrn Sevtuden, einem Däniſchen Kauf: 
manne, eine Mote erbielt, die mir die Hofnung einflögen fonnte, bie 
Spuren des aufjufuchenten Schiffes. zu entdeden. Sie lautete in ber 
mörslichen Uederſetzung ungeſabt wie Teig" “ 

„Der einzige Bericht, der von Xusbaie durch ein Holländiſches 
Fiſcherſchiff bier einkief, beitcht darin, daß das eben ermähnte Fabtzeug 
zur felben Zeit, wo es am Nordtab mit der Fiſcherei befchäftigt war, 
bie vermißte Aeanzdfifche Brigg in den erſten Tagen bes Eepiembers 
1833 in ber Entfernung von einigen Meilen auf der boben Ere babe 
untergeben feben, obne dah ce, wegen des wibrigen Windes, im Stande 
mar, der unglüdlichen Mannjchait zu Hülfe zu Fommen,''* 

„Da Hrır Scoenden fidy weder au ten Kamen der Perfon erinnern 
fonnte," von ber er dieſt Berichte erbalten, noch die Reit anpugeben 
mus, zu welcher er fie empfangen batte, fo wandte ich mich felbft 
nad) Rusbaie, in der Hoffnung, dort etaas Pofltiberes zu erfahren; als 
lein meine Heffnung ward geräufcht. Zufällig begeguete ich fieben von 
den Holläntifchen Kabrgengen, die gewöhnlich mad Jeland auf bie 
Fiſcherei ausgeben, Die Auefage biefer Schiffer veraulaßte mich, zu 
glauben, dak jene Machricht gan ungegründer fen; fie famen nämlich 
alle aus einem Meinen Dafen, der Meufe von Wlardingen, und verſicher⸗ 
ten mir, dan, wenn irgend einer ibrer Kameraden von ber erwähnten 
Thatfache etwas gewußt, derſelbe gewin wicht unterlaffen bätte, ihnen 
bie Dlachricht ſogleich mitzutheilen, ſo wie feine Regierung auf der Eielle 
daven im Kemuinig zu ſetzen. Mit diefen wergeblichen Aabrien bei 
einem Närmiichen Werten, wo mir oft Tage lang laviren mußten, um 
einen Ankerplag zu erreichen, batten wir bie zum 15. Xuni bingebracht. 
Es wir munmebr ber günftige Augenblict, um den Golf von Brede⸗ 
Bugt zu befchen; auch, batte ich mit dem Herm Gaimard verabredet, 
dag wir ws um biefe Zeit Beide zu Grönefierd einfinden wollten. Ich 
verlieh daber am I6ten Onunbdarfiord und fam am often vor Diaevif an,‘ 

„Es follte mir aber meter zu Diaevit, noch fpäter zu Grönefiorb 
aelingen, etmas Mäberes zu erfahren. Die Nachrichten, die ich zu 

laebit einyieben fonnte, aha alle auf eine poſitive Weile dafür, 
daß bie „Lilleiſe unmöglich im dem beztichneten Golfe Schiffbtuch ges 
titten baben Lonne, ohne daß davon einige Spuren an Ort und Stelle 
bemerkt werben wären, Da die kleinſten Kellen im Semmer von bin 
Bifchern, fo wie von demjenigen Fabrzeugen bejucht wurden, welche bie Eier 
der Serrögel auftefen, fo yweifelten die Kaufleute gar nicht datan, daß 
Nie Trümmer aufgefunden baben würden, wenn das ungtüdliche Ercig: 
if wirklich an jenem Punkte ſtatigeſunden bitte.’ 

„Am 2dften verlieh ich Grönefierb und begab mich nach inentet: 
Fiert, dem nörblichfien Punkte, der von einem Kaufınann bewebnt wird; ich 
anferte daſelbſt am Zrfien, und da ich bier nichts Fand, was mich interef: 
firen fonnte, fo brach ich am ZAflen mieber auf, um mid; nach Diens 
Bugt gu begeben. Ich erreichte Die Buch in der Nadu vom Fojlen. 
Cie war noch von den Eisfhellen eingefchteffen, die einige Tage vor⸗ 





”) al. Me 129 des „Magzjind von 18, wo wir bereit$ einen Verit 
ded eheıtializ auf Die Emtpetung der „Viloije* aufgegangenen Caritalus des 
Echiffes „la Bordetair‘ mitgerh eilt, 
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ber via ugang berielben ganz verfperrten. Diefe Bucht, deren nord⸗ 
liche Sie einen Theil des Nordfaps felbft ausmacht, war gerade dies 
jenige, von wo aus man nach dem Berichte des Kaufmanns den Dnuns 
darfiord die „Lilleife” untergeben gefeben. Die wenigen Einwohner, 
die ich bier fand, und bie fich auch nur während tes Eommers bier 
aufbielten, verficherten mir alle eidlich, dan fie nie etwas bon ber 
Erifteny der „Lilleife” noch von ihrem Schiffdruche erfahren hätten. 
Ich überzeugte mic) davon auf eine noch beftinmtere Weile, indem ich 
mit der grökten Sorgfalt eine große Menge von Holjücden unterfuchte, 
die das Meer beiläntig an das Ufer diefer Bucht antrerbt. Unter einer 
groken Menge von Alctenflämmen, die noch mit ibren Wurzeln zus 
jammenbingen und mebr oder weniger durch das längere Antreiben am bie 
Eisfchollen abgerieben waren, mar es mir unmöglich, etwas ju entderen, 
das irgendwie ein Veitandtbeil eines Fabrzeuges gewefen ſeyn konnte.’ 

Ich beichleä nunmehr, meine Aufmerffamfeit auf den anderen Theil 
ber JInſtructionen Em. Ereelleny zu richten, mach denen ich auch die 
Eie feider erforichen follte, Die die Sſttüſte von Grönland bearänzen.“ 

„Am 1. Juli tief ich von DfensBugt im werds nord söfllicher Rich: 
tung aus, und nachdem ich ſechs Meilen zurückgelegt, ieh ich anfangs 
auf @iefchollen, die ich umiubr, erreichte aber bald das geichloifene Kiss 
feld, das fih nach DOR-SÄd- Dit auebreitete und einige Meilen vom 
Nordkap mit dem Lande zuſammenzuhängen jchien.‘ 

„Das Wetter war mitunter mebelia, und es berrichte ein Schwacher 
Nord: Dftmind, der zuweilen in einen Nordwind umichug. Ich nabm 
meinen Lauf weſtlich und bielt mich im einiger Entfernung von den 
Cieſchollen, indem ich alle Dial die Segel einjog, wenn der Nebrf es 
mir nicht erlanbte, das JInnere des Kisfeldes genan zu unterſcheiden. 
Am Abend um fieben Uhr befand ich mich am binterften Theil eines 
Golfes, wo ich einen vom Eife freien Raum 
ich mich megen des Nebels nicht jo recht umfeben konnte, fo lief ich 
näber nad) diefem Puntte bin, um mic) genauer Davon zu Äbergeugen. 
Ich begegnete anfangs einer grogen Menge von lorgeriffenen Eieſtücken, 
dre einen ziemlich freien Ducchgaug für die Norvette ließen; aber bald 
tfamen fie fo Dicht, dafi es mir unmöglich war, allen auczuweichen nnd 
zu verbindern, daß die „Recherche““ an eines derfelben anlief. Indeß 
wid; das Eis bald unter der Laſi des Schiffes, das nur einige Dlis 
nuten baranf ſitzen blitb. Nach dem aber war ich bald nicht mebr 
Here der Bewegungen des Schiffer, da die Eisichollen fo ſehr einander 
drängten, daß das Fabrzeug während einer balben Stunde nur von 
einer Eieſcholle auf die andere Überging und auf dieſe Weile kaum zu 
Athem kommen fonnte, Ich war ſchon im Begriff, am ein Eisield aus 
zulegen umd mich, um dem gefäbrlichen Kaufe ein Ente zu machen, bes 
Fisanfers zu bedienen, als plößlich ein freitr Weg ſich zeigte; ich bee 
nutzte bendelben, um mich zu entſernen.“ 

„Wegen Abend, da ein friiher Oſt-Süd-Oſtwind fich erbob und 
ein dicket Nebel aufitieg, werd id) genötbigt, die Höbe des Meeres zu 
fuchen. Am Morgen des ten, da das Wetter wieder ſchön murde, 
nabm ich wieder die Nichtung mach dem Eisfeite in einiger Entfernung 
von dem Drte, den ich ben Abend vorber deriaffen batte; ich fube im: 
mer längs bemjelben bin, fo daß ich mich flete etwas weniger ale zwei 


« Meilen davon entfernt bielt, wobei ich oft zwiſchen losgeriffenen Cie: 


ſtũcken durchpaiflren mußte, Wir Ansnabme einiger Siunden Mebel, 
etwas ungünftiger Winde und MWindftille blieb ce bis um 8 br forts 
wabhrend ihön, und Oftwinte, bie mit Nerdwinden abmechielten, ers 
laubten mir, ganz dicht am dem Cisfelte werbeijufabren, Ich fand 
daſſelbe überall ſeſi und verichioffen, ja jumeilen durch Eisfhellen ven 
mebr als drei Meilen in der Breite abyeipernt, oft aber Bffnete es fich 
etwas, und man kennte an baffelbe bis auf einige Habellängen brran: 
tommen. Man unterſchied an bemfelben eine große Anzabl von Budy 
ten von größerer oder geringerer Breite, beren Hintergrund faſt immer 
mit enormen Eieſchollen bedeckt war,‘ 

„Es war mir nicht möglich gemeien, ben Aeitlande von Grönland 
näber zu kommen, als bis auf ſechjtbn Meilen, und obgleich das Wer— 
ter oft günſtig war, jo babe ich doch das Land ſelbſt mie ins Puge ges 
Taft. Ich bedaure zugleich, nichts von den fo merkwürdigen, von meb: 
reren Serfabrern erwähnten Reiractiongs» Phänomenen (ale bie mitte 
Blinfe) gefeben zu baben, nech von jenen fliegenden Eismaffen,, welche 
in wenigen Stunden Winditille ein Rabrjeug um und um einfchliegen 
und fait den ganzen Horizont um baffelbe bilden, Ich fand ſie obne 
alle anfcheinende Bewegung, ven einer mittleren Hobe von 5 bis 6 
Dietres, mit Auenabme einiger Gebirgezüge im Yunern bes Eiefeldee, 
bie wohl 30— 60 Metres body fepn fonnten. Das Ihermemeter bielt 
fich heiländig zwifchen 0° und 5° unter Null, je machbem der Wind 
.. oder weniger in perpenbieulairer Richtung nach) ten Eiegletſchern 
unzog.“ 


zu ſern; der Oſt⸗Süd-Oſtwind führte einen dicken Nebel berbei, tumd 
h war genbthigt, mich in einer guten Entfernung ven dem Eiefelde 
ab zu Dalten. Am Dren Fonnte ich moch durch einige belle Striche am 
Simmel vie Eieſcholltu mwabrnebmen, jedoch nicht in binreichenbem 
Maße, um die Richtung berielben recht zu beurtbeilen. Am Abend 
rede der Wind febr friſch, Das Meer warb ungeſtüm, und ein bidter 
Nebel ftieg empor; ich mußte die bobe Eee ſuchen, um Ticht mit den 
rinnen mad) dem großen Eiefelde bin verihlagen zu werden.“ 

„Da 278 ſchlechne Wetter, das uunmebt eintrat, eine Fortſetzung 
ter Erforſchung der Eiaſelder unmoͤglich machte, fo blieb mir nur 
zwiſchen zwei Megen zu wäblen übrig; ich fonute entweder ſogleich 
sach Jeland purücttebren, mobei ich alle Hoffnung, von der „Lilloife” 
etwas aufſufiuden, aufgeben munte, ober midy bemüben, die Dänifchen 
Kolonien au der fürönltichen Küſte von Grönland ju erreichen, mo es 
nach den Auſichten ter geserap"ifchen Genteals @efelichaft von Paris 


u bemerken glaubte; da ' 


In der Macht vom Stem zum Oten börte das Metter auf, ſchön 


nicht ganz unmöglich war, eimige naͤbere Auckunft über das Schickſal 
der ‚‚Killoife zu erhalten, Ich euiſchied mich flit das Legtere, ben 
ich batte mir borgenommen, nichts umnermittelt ji laſſen, umd obgleich 
dieſer legte Berſuch in meinen Inſtructionen nicht entbalten mar, fo 
boffte ich doch, daj Em. Ercellenz denjeiben, mit dtückſicht auf das 
Motiv, das mic) dazu veranlaßte, gewiß billigen werben “ 

„Bom dten bis zum I3ten blieb das Wetter mebelia, und «6 meöte 
ein febe frifcher Oftwind; ich ſchlug einen mit der prafumirten Mich: 
tung des Kiefelbes parallelen Weg ein, um bie Breite des Kap Rare; 
weil’e zu erreichen. Am Abend Des 12ren batte ſich der Wind nords 
norbönlich gewendet und bereits etwas nachgelaſſen, aber ber Mebel, der 
nur auf furze Augenblicte verfchwand, erlaubte mir nur, mit großer 
Votſicht nad) Werten zujufteuern. Am 13. erblidte ich Eis, konnte 
aber wegen des Nebels nicht unterfcheiden, ob es das Cisfeld, ober nur 
einzelne lorgeriffene Stüde wären; ich ward genötbhigt, auer binturch 
u fabren. Der Nachmittag bes 1aten war ziemlich beiter; ich erfannte 

jogleich das große Eiefcld; es ſchien ſich vom Süben nad) dem Nerten 

ausdehnen. Ich fube im einer Entfernung von drei Meilen linas 

demjelben bin und fuchte mich zu überzeugen, ob es nicht etwa nörts 

licher einen —* gäbe, der mid) bireft nach dem Map Farewill 
jübren könnte. ‚Um fünf Ubr wurde der Nebel dicker als je; um balb 
Tieben, ale ich in die bobe See fledyen wollte, bemertte ich auf einmal, 
bafj wir das Eiefeld vor und unter dem Winte hatten; ich wandte je: 
leich um, und ıch befand mich im Hintergrunde eines durch die Eie— 
ſchollen gebildeten Golſes, deſſen vordere Epigen ich wegen des herr: 
chenden Südoftwindes nicht umfabren konnte; ich ward gendtbigt, zu 
laviren, wobei ich jeden Augenblick befücchten mußte, ſchwimmenden 
Eisfchollen zu begegnen, denen ich megen des zu tiefen, in Kolge der 
einbredyenden Macht und bes ſeht bieten Mebels eingeiretenen Dunfeis 
nicht ausjumeicyen vermochte. Um eilf Ubr, ale wir ung endlich außer 
Getabr fahen, ſchlug ich die fürliche Richtung ein. Der Tag des Idten 
mar für une ganj verloren. Am I6ten des Morgens wurde e6 ziemlich 
fchön ; ich verfolgte meinen Weg weiter, und um fieben Ubr überfab ſch audy 
bas Eisfeld, das wir einige Stunden in füdlicher Richtung umfubren.‘” 

„Nach m aber, da ſich ein Rord⸗Weſtwind erbob, fab ich midy 
—* u laviren, und ich überzeugte mich jugleich, baf das Cie: 
eld am Äuferjten Ende nicht breiter als zehn Meilen war. Am Aſten 
fube ich fort, zu laviten, um den Meridian von Ariebricdyebal zu 
erreichen, wobei ich auf große Eieſchollen flieh, die in einiger Entfers 
—— ber hoben See ſchwammen. Um fünf Uhr ſtieg von neuem 
ein Nebel aufz ich glaubte mich von der Eisbanf ziemlich meit ent: 
fernt, als ich auf einmal um ſechs Ubr auf ſehr große Ciefchellen flich, 
an bie das Fahrzeug beinabe angelaufen wäre, und bald entdegte ich 
auch bie Eisbank, deren Richtung ich aber nicht gut unterſcheiden 
tonnte, Am 2Sften war ich auf neunjebn Meilen, von dem Punfte 
aus, we id) den Tag vorher die Eieſchollen bemerfte, weſtlich vorge: 
rüdt. Nachdem ich die Länge von Friedtichedal paffict hatte, fteuerte 
ich bei aünfigen Winden und einem vortrefflihen Werter in nord: 
norböftlicher Nidytung und verfuchte e4, vor Nacht dafelbit anzufommen, 
als auf einmal unfere Wachtpoſten Eisſcholleu erblidten, und balb dars 
auf befanden wir ung am Fuße einer aus ungebeuren Stüden jur 
fammengejegten Eisbanf, deren Gränge im der Breite nicht‘ zu weſſen 
war und deren Ridytung fi von Diten nadı Welten auedehnte.“ 

„Mady der Lage, in der ich mich gegenwärtig befand, und nad) ber, 
in welcher ich den Eieſchollen am Zage vorber begegnete, mußte ich 
ſchlithen, daf die Eiebanf, anflatt parallel mit bee Küſte zu kaufen, 
fih noch über die Weilieite derjelben hinaus erſtreckte, und baf es mir 
nicht möglich war, das Kap Defolation zu erreichen. Ich konnte nichts 
anderes entnehmen, als daß ich bier in einem der ungünſtigen Augen⸗ 
blicte angekommen war, wo die Häfen biefer Hüfte umugänglich find, 
und ich entſchloß mid) demnach, meinen Berſuch aufzugeben.‘ 

„Am Nachmittag bes I8ten Fehrte ich nach Yeland zurüd, und am 
Aſten erreichte ich, unter günftigen Dflwinden, das Nordtap. 3 
fand bier die Franzöſiſchen Fiſcherſchiffe in grofer Zabl; feines beriels 
ben bare das Kap Danganes umfabhren tönen, und im biefem Augen- 
klicke bingen die Eitmaffen einige Meilen ſüdöſtlich vom Nordkap ganz 
mit bem Feſtlande zuſammen. Bom Bſten bie zum 3Oflen trieben uns 
beftige Weftwinde mac) den nordöſtlichen Buchten bin, und id legte, 
den Augenblick benutzend, zu Dpresfiord an.’ 3 

„Am 15. Auguft ſiach ich wieter im die Eee und bielt mid) bie 
zum Diften mitten unter den Fiſchern auf, deren Zabl ſich ſchon be: 
träcdytlic; vermindert hatte; bierauf begab ich mich nach Reiliadik, wo 
id) den Herrn Gaimard fand, der eben bafelbit angefommen war.“ 

„An 1. September verlieh die „Mecherche” Reitiavit und lief am 
13ten, nad) einer ganz vergeblichen Meije, in den Hafen won Cherbourg ein. 


Mannigfaltiges 


— Meue Erpedition in das Yuncre Mens Hellande, 
Bor furjem nt bie Reife » Grfellichaft unter Major Wurhell, die 
glänzend audgerüftet war, bei Batburft, um ned) mebr Borrärbe eins 
zunebmen, und fegte drei Tage fpiter ihten Marſch nach) einem centralen 
Punfte in den Bori:@ande weiter fort, Bon da mollten ſich die Reis 
fenden fübmertic) gegen die Klüffe Darling, Merembibicdye und Murrav 
wenden. Dann fellte e4 wieder norbmeitlich geben, auf welchem Zuge 
man von dem Dafeon der großen Waller, bie in dem Gebirgen bes 
Binnenlandes ibre Duelle baben ſollen, ſich rg will. Die Ges 
felljchaft it auf ein Nabe equipirt umd von dem beflen Gelſte belebt. 
Ein gemaltiges Boot aus Zebern und ein etwas Hleineres Wallfiſch⸗ 
Boot, die einen Theil der Eauipirung bilden, werben auf einem beis 
nabe vierzig Ruh langen Fubewerle transportirt. (Sydney Manitar,} 


nn — —— —— — nn — — — — — — — — — 


Herausgegeben var der Redaction ber Allg. Preuj. Staats s Zeitung, 


Gedructt bei . W. Hapn. 


Mötpentti erfheinem drei 
Mnmmern. Brinumerations 
Yreis 224 Ogr. (4 Mile) 
viertetfährlih, 3 Zbir. für 
daB ganze ade, ohne Er , 
döbung; fm allem “hellen 
der Vreutiſchen Monardie. 
ee — 


M a g a 4 i n Zeitung ne u | 


für die 





Siteratur des Auslanded. 





N. 134. 


Berlin, Montag den 9. Movember 


1835. 





Frankreich. 
Das Theater in Marſeille. 


Sormabend den 8. November 1772 wurden auf dem Marſeiller 

» Sheater die beiden Geizigen und die Liebfhaften von Ras 
gomde gegeben. Gegen das Ende ber Borfielung lieh fidy eine febr 
roße Beroegung unter dem Publitum verfpüren; bier und ba bautu 
cd Zrupps junger Männer gebildet, und lebhafte Worte waren halb: 

ut von eimem jum anderen geflogen. Der legte Bft bes Ballets war 

zu Ende und der Worhang gefallen. MBie üblich, wurde er noch einmal 
aufgezogen, unb ber ieler und Regiffene Diqueenop trat dor, 
bie Berfellu für den nächſten Tag anıfüntigen — 

„Meime Herren“, ſprach er, „Morgen, Sonntag, werden wir bie 
Ehre haben, Zemire und Azor und Berſtellie Untreue (les 
faussen Infidelitie) aufzuführen.” 

Sonft pflegten die Rufchauer in der Negel während dieſer Antäns 
digung ten Saal ju verlaffen; diesmal blieb Allee auf feinen Plägen, 
und fo mie Duqutenod das legte Wort gefprodyen hatte, brach von 
allen Seiten ein Geſchrei des Unwillens los, und der banbertflimmige 
Nuf tieh fich vernehmen: Nicht Zemire und Ayor! 

Duqueenov, dem diefer Kärm gany unerwartet fam, zog fich voller 
Veftürgung, ſich gegen dae Publitum wiederhelt verbeugend, zurück; 
der Borbang fiel, die Ihenters Diener blieſen die Kidjter aue, und bie 
Zuſchauer entfernten fich nach und nach, immerfort noch, auf ber Treppe 
und auch neh anf der Straße lürmend und ſchreiend: Nicht Zemire 
und Hıor! 

& ernfibaft ao ſprach ſich das Markiifler Pudlüfum gegen eine 
D per aus, die im Paris fo wie in der Propinz su den kLieblinge⸗-Opern 
gehörte, und €? wollte meder von Herrn von Marmontei's Tert, noch 
von Grétrv'« Mufit etwag mwiffen. Dft genug fon war Zeinire und 
Ayor anf der Marfeiller Bühne atgeben und immer böchit beifältig aufs 
genommen worden; das Werbannungtslirbeil, dos an jenem Abend 
darüber auegeſorochen wurde, batte andere ala äflberifche Urfadyen zum 
Grunde, die der Kunſt ganz fern lagen, und bie wir näher auseins 
anberfeßen wollen. ne 

Bon allen‘ größeren Stätten Franfreiche war Marfeille diejenige, 
die am fpäteften ein Thealer batte. Eormeille und Metiöre waren lange 
Zeit unbetannte Goͤtter für Marjeille; dann und warn famen herum⸗ 
ziebende Schaufpieler und gaben eine fchlechte Farce, damit war man 
zufrieden. Als endlich ein Nebendes Theater eingerichter wurde, gingen 
die Marfeiller, die feinen Sinn für bramarifche Munft haben, nicht des 
Scyanfpiels oder die Kunſt megen binein. Das Theater wurde nur 
ale allgemeiner Berfammiungeert betraditet, wo bie Kaufleute fich zu; 
fanımenfanden, den Faden ıbrer Börfen:Dprrationen mit Bequemlichs 
keit wieder aufjunelmen, mo bie junge Welt ſich traf, ſich die Menigs 
keiten des Tages mitzutbeilen. @4 mar ein Mittelpuntt für die alges 
meine Eonvertatten, fir Liebeshändel und Intriguen aller Art. Es 
vertrat die Stelle der Zeitungen. Man disfutırte bier fiber die politis 
ſchen Angelegenbriten, las bie Briefe ans Parit, ſtandalbſe Mneldoten, 
Stadt⸗Geſchichten murden bier in Umlauf gelegt, mit einen Wort, 
les das war bier in Bewegung und im Schmwange, was man beutzus 
tage im Seimaplnre und im Messager, jmei Marfeiller Zoksiblärtern, 
finder, Alles. bis auf die Ankündigungen der Kaufleute und bie Au— 
funft der Schiffe. So war das Marieiller Theater im 18ten Yabrbuns 
dert beſchaffen. Muh der Pet balf ibm die Erneuerung und Erböhung 
tes Wohlſtandes und Lurus, die in Marſeille fo bedeuteud mwurben, 
auch nicht auf, Man brachte diefeibe Gleichgültigkeit mit in's Theater 
und die nämlichen Geihäjte; man ging binein, um zu Dandeln und 
Ft ben ingelegenbeiten der Zeit und des Tages zu plaudern, wie 

er. 


So war nun eben im Jabre 1772 die Haupt: Angelegenbeit des 
Kae für gan Franfreich "die Parlamente » Reform des Kanzler 
Dianpeon. 2 ice Reforin batte, wie die Übrigen, fo auch das Parlas 
ment_ don Mir betroffen und in der Provence vielen Lärm gemacht. 
Die Feieidſchaft, bie wiſchen Marfeille und Wir beitand, war bei dies 
fer Gelegenbeit auf den bochften Brad geſtiegen; Marfeille fand näm: 
lich unter ber boben * von Air. Schon von Alters ber 
rivalifizten dirſe beiden Städte befländig mit einander; ſſe Aritten feit 

ahrbunderten um dem Borrang in der Provence. Jede vom ihnen 
tte ibren großen Einfluß: Wir durch feinen Adel, ber damals tiwa⸗ 
galt Marfeille durch Fein Geld. Die eifernem Kaffetten ber einen, und 
© Wappen ber anderen berbanden ſich dann und wanı wohl einmal 
pa einer legitimen deirath, aber bie Maſſen kamen doch mie dakln, ſich 


gegenfeitig zu berfländigen, und das Marjeiller Theater ‚mußte file bie: 
Kümpie der beiden erbitterten Parteien oft den Wahlplatz abgeben. 
Air batte fein Theater, und ber Adel fam baber nach Marſeille 


berüber, menn er dies ober jenes Stüd feben wollte. Nım ging:es im 
Marjeile, wie in den meilten Hauptfläbten der Provinzen: 
gronftäpsifche Kafter fuchten fi ihre Stätte in der bes: Theaters 


und fiebelten fid), mie um einen gänfligen Dittelpumft, um dem: emts 
meihten Tempel der Kumft anz ale firden Hauptfünden hatten fidy wu. 
die Eonliffen bäuslich niedergelaſſen. Anbtüchig anf allen Punften, 
wie Air mar, Sitz eines Parlaments und einer Atademie, eine Stadt, 
wo mit Gerechtigkeit ein heilloſer Handel getrieben und mit ber Wiſſen⸗ 
ſchaft jcdymäblich gemarftet umd gefeilfcht wurde, bot es doch wenig Geler 
genbeit für he er bar, und frine abelige —— 
pflegte ſich deebaib, wenn fe ibeen Lüiten frohnen wollie, nad) 

ſeille zu begeben. Nach ibren (Belagen kamen biefe junge Herren dann 
ins Theater und srieben dort, am Publitam ibre Wite austaffend, mit 
unanfländigen Nedensarten und fredyen Manieren den Ärgften 
Die jungen Marfeiller, ſchon von Matur kurz angebunden, liefen fl 
bierbei felten die Gelegenheit entfchlüpfen, dieſe verhaften Nachbar 
für ibre Püberlichfeiten und —— gebübrlich zu züdjtigen. 

Diele Erbitterung gegen den Abel von Air und das Manproufche 
Parlament war nun in Marſeille gerade auf ihrer Höbe, ale man 
erfuhr, daß die Marquiſe d'Albertasc dem Magiſttat * babe, 
miürde am anderen Tage nad) Marjeille tommen und mänidye, 
und Aor zu eben. Frau von Albertas war die Gemahlin Bed dom 
Kanzler Maupeou ernannten erflen Präjidenten. Frau des erftew Präfle 
denten und Matqquiſe aus Aix, das war flir bas Marfeiller Pnblitum 
webr als geung, ibt zu widerſptechen und das Mepertoir ihren Ws 
ſchen zu verfchliefen. Darum batte man alſo die Oper von Marmontel 
und Erétry nicht beaben wollen. 

Machdem fid das Publitum jo ummmwunden ımd energiſch auds 
—— batte, war man ziemlich einſtimmig der Meinung, def: ber 
Nagiftrat, um weiterem Lürmen vorzubeugen, den Direftor des Theaters 
verantoffen wirde, ſtatt Bemire und Mor ein anderes Sıüch zugeben. 
Um fo größer war das allgemeine Erftanmen, ale am folgenden —* m 
um die Stunde ber Wadhtparade, gerade als die ichdne Weir aus 
Dicffe fam und die Promenade, begann, bie Zettel angeſchlagen wurben, 
und man lad: 

Heute Sonntag den 29. November i 


Auf Beſehl 
Remire und Azor. 


Der Zettel wurde fogleih abgeriffen und mit Aüfien getreten; bie 
jungen Zeute, von denen die Dppofliion Abends vorher im Theatert 
ausgegangen war, bieten im Sallhauie der Strafe d’Hubaqııe eine 
Berſammſung und beidhloffen einmätbiq, bie Vorſtelung der Berpönten 
Dper ju verbintern. Sie fandten jun Direltor und feßten ihn vom 
ihrem unmmibereuflicben Beſchluſſe in Kenntnit. Der Direltor, in der 
arögten Angſt, lief zum Biürgermeifter, dieſet aber blieb $ en alle Bors 
! —— und Bitten taub mb befahl, das einmal angefündigte Stlick 
ju geben, . 

Schon um drei Mbe war die Berballe des Tbenters und der Plak 
ver demſelben dichigebrängt voll. Es murde geöffnet, und in wenigen 
Minuten war der Saal geffillt. Die Ungebuld war ungemein groß 
die böchfie Aufregung und Spannung berrichte Inter dem ganzen Pu— 
blifum. Bie zum Beginn der Borftellung vertrieb man. fich die Zeit 
mit Abfingen der Spotiliebet, die anf Maupeou und feine Areaturen - 
berumgingen; einzelne Strophen darunter waren gegen ben Präfldenten 
Albertas befonders verfaht; man dichtete dergleichen aus dem Stegreif 
gegen die Präfitentin dazu, Es war ein böcft ergögliches —— 

omert. Endlich erſchien der Magiſtrat in feiner Logt; zu glei 

Reit trat Frau von Albertae mit ibret Geſellſchaſt in bie. Gouverne⸗ 
mentsLoge berein. So wie fie Platz genommen, begann das DOrchefter 
die Duverture don Zemire und Nor. Man ließ bies noch burd: "Mer 
Vorhang ging auf. Aber kaum mar er in die Höhe, jo nahm auch ein 
junger Manır, Namens Memufat, dus einer der eriten Ramilien Mars 
feilles, der eine ſeht große Geſtalt und farfe Simme baste und zum 
Sprecher ernannt war, das Wort und den beiden Schaufpiel, 
die auf der Bühne waren, zu: „Meine Herren, treten Sie gefällig 
ab; wir laffen Bemire und Ayor nicht fpielen, geben Sie dafür ein Erich, 
welches fie wollen, 

Die Worte wurden vom ganzen Publifnm auf's fräftigfte und Ich» 
baftefte unserlügt. &iner der Magiftrats» Perfonen, ein. daeund der 

ie Qberias, wollte mun  feinesfis das Publikum barapziisen, 
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man lich ibm aber nicht zu Worte fommen; bie Schaufpieler traten ab; 
und ber Borbang fiel. DEREN 
Nun wurden die Rieder auf Maupeon und ben Präfidenten mb 

bie Dräfidentin von Albertas von neuem angeflimmt. rau von Albers 

taa fab. ſich gendtbigt, die Borbänge ihrer Loge zujieben zu laſſen. Der 

Mogiftrat, der binausgegangen war, trat wieder herein im MAmtelleis 

tung, der rothen Robe, der Zimarre und dem Cbaperon. Der Bor: 

bang aing wieder in bie Höbe, und die beiten Schaufpieler, welche die 

erfte Scene von Zemire und Azor zu fpielen hatten, traten wieder auf. 

Mit einem mwürbenden Gejſiſch und Gefchrei wurden fie empfangen: 
Bergebli bemühte ſich der Magiſttat in feinen Ebaperons, das erzärute 

Pudlitum pr Schmeigen jun bringen. Die Bürgergarde trat in's Pars 

terre zur einen Thut berein, man fomplimentirte fie böflichft zur andern 

hinaus. Da bies Mittel ſcuchtloe geblieben war, fo bat ſich der Das 


giſtrat, ber nicht nachgeben mollte, von Herr von Pilet, dem Lands 
richter von Marfeille, jmeibunterte Mann Soltaten aus, Herr von 
Diles gab, wie fein Duafi-Mamensveiter in der Bibel, dem Magiftrat 


ur Antwort: „Ich waſche bei dieſer Sache meine Hänte in Unſchuld!“ 
d er gab bie jweibunder Mann. 

Mittlerweile war der Borbang mehrere Dale aufgezogen morben 
amd wieder gun Frau von Albertas batte ſſch unter allgemeinem 
Spott und Belädyter jurücziehen müſſen; einige Erelleute aus Wir, bie 

zu vorlaut gemacht hatten, waren - etwas Mark auf den Mund ges 
klopft worden; Geſchrei, Geziſch, Spottverfe, Lärmen aller Art ſchallien 
tobeud von einem Ende bes Saales jum anderen, Es währte nicht 
Lange, fo fab wan auch die Uniformen im Parterre; hundert Soldaten 
—— berein, mit Kolbeuſtößen ſich Platz machend. Der fommans 
ditende Ofñzier wandte ſich gegen die Loge bes Magiſtrats und falus 
tirte mit feinem Degen. Eine der Magiſtrats- Perfonen, die mämliche, 
die noch —5 vorher vergeblich zu ſprechen verſuchte, legte ſich zur Loge 
deraus und ſchrie mit donnernder Stimme: „Bringen Sie die Schreier 
zum Geborfam, todt oder lebendig!‘ 

Da erlebte bas Theater von Marfeile eine Scene, wie bie Theaters 
Annalen, Bott fen Dank, keine jweite barbieten. Anſangs batten die 
Soldaten mit den Kolben geſtoſen, dann kam das Bajonnett daran, 
endlich gaben fle Feuer. Die Verwirrung, bas Getlimmel, das Sands 
5* wurden frchterlich. Won allen Seiten Angriff und Flucht, 

ie Webrlofen wiedergeftohen, von den Soldaten .um fich herum ges 
ſchlagen und geflochen, mie und wo fie yufamen, In die Logen wurde 
bineingefenert, die Betroffenen ftürgten über bie Brüftungen brrab ins 
Parterre, Unter dem Geſchtei der Berjweiflung uud Wuth fnallten die 
Zlinten, pfilfen die Angeln. Auf den Rorrivers ſchlug man ſich berum; 
au allen Ansgängen wurden bie Allichtenden mit Hieben und Kugeln 
empfangen. Gleich zu Hufang war man vom Parterre aus auf die 
Bühne gefprungen; die Soltaren ſchoſſen hinauf; eim Acteur ſtürzte 
getroffen iu Boden; bie Leinwand und das Zattenmwerl der Couliſſen 
erietben in Brand. In ben Zogen lagen Leichname, bas Marterre 
wanmm in Blur, Endlich, ale drr Saal vbllig gefäubert war, hörte 
bas Gemeßel auf, die Soldaten und der Magiftrat befanden ſich alein 
noch im Saale. 

Am andern Morgen wurden bie Todten gezäbltz es waren ihrer 
funfjehn, und hundert Berwundelt. MRemufat war juerſt gefallen. Die 
erflen illen von Marfeille hatten tbeure Mitglieder zu betranern, 

Milıren in der Verzweiflung und Empörung, bie biefes beflagends 
werthe Ereiguin in Marſeille verbreitete, ging die Geſchichte einer irau⸗ 
rigtomifhen Evıfode mit berum. Man ergäblte ih, ein Holländischer 
Schiffr-Eapitain, der erſt am Morzen aus dem Larareıl entlaffen worden, 
babe ſich ebenfalls in's Theater begeben, um diefes Für ibn gan neue 
Schaufpiel auch einmal mit anufeben: Er war in feinem Zehen noch 
nicht im Theater geweſen, hatte aber Wunderbinge davon gebört Wie 
er num das Geſchrei der Bufchauer vernabm und die Trupren in's 
Parterre eintreten fab, dachte er, dies wäre eine Komddie, und fperrte 
Augtn und Dbren auf, fo weit er konnte. Die Flintenſchüſſe erfchred; 
gen ihn auch nicht im mindeſten, und feine Juͤuſton börte erſt auf, 
als er eine Kugel in den Reib friegte, Cr flarb am anderen Morgen. 

Einige 8 re mac dieſem Blutbad war der Saal, wo es flättge— 
funden, fo baufällig geworben, daf der Kürft von Breauman, Grande 
von Spanim, Mitglied der Alademie und Gouverneur der Provence, 
einen neuen auf dem Plage des alten Wrfenale, dicht am Hafen, ers 
bauen lief. Dies it das gegenwärtige große Theater. Es wurde nad) 
dem Plan des Architektten Benard gebaut und keſtete 1,300,000 Zipres, 
die Bauſtelle ſelbſt ungerechnet. Cine febe ſchöne Strafe, die vom der 
Gannebidre nach dem Theater führt, trägt ben Mamen bes Prinzen. 
In dieſer Straße Beauvau flebt ein prachtwolles Kaffeebaus neben dem 
anberen, bie Bewunderung aller Fremden, bie nach Marfeille kemmen. 
Die-Strafie hinter dem Theater beikt Straße Alberſde, gleichjam um 
ein Andenken zu veremigen, das unter den Ruinen des alten Saales 

doch nicht Rub’ und Raft haben würde; auf dem Plake bes alten 
ſteht jegt eine Halle, von dem Prüfelten Ebarles Delacroir 
ut 


Maech heutzutage ift das Theater in Marfeille, was e6 im 18teu 
“ — mar. Es if noch immer für den gebildeten Tbeil dee 
ublitums ein politiicher Zirkel, die zweite Boͤrſe. Marſeille hat ſchon 
fleben oder acht Journale Jugleich gehabt, aber das Theater iſt immer 
feine befle Zeitung geblieben. Yebt wire darin nicht mehr ven Mir 
eforochen, das in Öde umd todt und vergangen, nicht bon feinem 
ofiillen Marquis mehr und dem Kanzler Maupeouz jetzt find es bie 
Kammern, die Anzelegenbeiten des Länder und Stadt: Wefchichten, von 
denen man ſich darin unterbätt, In den ſchönſten Scenen des Schaus 
fpiels oder der Dper fpelulirt in den Legen oder auf ben Korribore bie 
Bınbelewelt auf Del und Seife, verkaufen die Mätler Zucker und Ins 
digo, wird abarfchloffen und verficher, Wenn die Meinungen getbeilt 
flab und Partelungen obwalten,. mas eben nichte Seltenes in in Wars 


geile, fo IR es nor Allem Las Theater, was Dis Wirkungen berfelben, 


o hat es während der Revolution und mady-berfeiben oft genug von 
wilbem Geſchrei und erbittertem Gezaͤnk wiedergeballt, aber auch mitten 
unter ben heſtigſten Stürmen der volitiichen Leidenſchaſten, und ben 
drohendſten und gefabrooliften Verbältniffen und Umfländen, bat es 
doch ‚glüctlicherweile nichts wieder erleben dürfen, was jenem ungllick⸗ 
feligen Abend, jener Borftellung von Zemite und Mor äbntich gejeben 
bitte. Seit der Reflauration if der flürmifchfie Theaters Abend im 
Marfeille der gemefen, als ter „Soldat Jaboureor" gegeben wurde, eim 
Sıüd voll paitioniſcher Anfpielungen und Beziebungen, das von ber 
Tugend mit Begeifterung gegen die eben jo bösmilligen als antinationalen 
Umtriebe eines Engliſch geſinnten Parterre gebalten wurde. 

Bei biefer Gelegenbeit müffen wir doch eine ziemlich feltfame Scene 
mittbeilen, die im Marfeiller Theater im Jabte 1814 vorgefallen ift: 
Monftenr, der Graf von Artois, beebrte bei feinem Befuch in Marfeille 
das Theater mit feiner. Gegenwart, Einen Prinzen aus der fremmen 
otteefürchtigen Familie der Bourbone im Theater ju erbliden, war 
enſtand des größten Mergermiffes für die Repaliflen in Warjeille, 
Monfienr, der ibre Bedenklichteiten nicht ıbeilte, erichien, mie geiagt, 
an einem ſchonen Abend in der Koge des Präfetten. Man fpielte ganz 
befonders dem Pringen zu Ebren die Mihaud’ihen Erben und 
die Jagdpartie Heinrichs IV. Du dieſer Zeit gingen Kie Mar. 
feiller, deren Handel unter der Kaiferberrichaft ſehr gelitten batte, gerade 
damit um, dem Könige anjuliegen, ibren Hafen, alg Cutfcyäi fr 
bie erlittenen Berlufte, zum bafen zu ertlären- m fe 
wiſchen ‚den beiden Stüden trat der Schaufpielet Deetonde (der bie 
arjeiller funſzehn Jabre als erfler Komiter ergöpt bar und gegens 
märtig Arzt im Algier if, wo et Dingegangen war, um Stüde vom 


Seh empfinden Kat, und wo Auftegungen biefer Art amt werben. 


Abenter des Varieles ju fpielen) auf der Bühne auf und flimmte ein 


allegoriſches Liedchen an, das mit folgender Strepbe anfing: 


Cent la Franchise, 

Qu'il fant chanter en ce beau jour, 
Et la veritö veut qu’on dine, 

Que la Provence est le sejeur 

De la Frauchise, 


Ein Bravo, das gar nicht enden wollte, belobnte und unterftüßte 
biefe geiftreiche Anipielung. Als Deeronds fertig war, erbob fich der 
Graf von Artois und ſprach, das Parterre begrünend, folgende Worte 
als Erwieberung: „Ich bin vom Könige, meinem Bruder, beauftragt, 
ben Marſeillern zu fagen, daß ibm nichte angelegentlicher am Herzen 
liegt, als den Handel der trefiichen Stadt Marfeille auf ale Weiſe 
ju begünftigen. Bei meiner Antunft in Paris werde ich meinen Brırs 
ber, den König, noch ganz befonders darum erjuchen, Ihren Haftu zum 
Freibafen zu erflären.” 

Niemals iſt Zalma fo applaubirt werben, wie Monfleur an jenem 
Abend. Die Freibeit, um welche Deeronds gebeten batte, wurde bes 
milligt, und als die Marſeiller einen Monat darauf faben, dafi fie ihnen 
mebe Schaden als Nutzen brachte, fchrieben fie obne Weiteres an dem 
Grafen von Arteie und baten ihn nm Aufbebung derielben. Huch biefe 
murde ibnen bewilligt, obgleich fie diesmal in Preſa und ohne Muſit 
eingefommen waren. * 

Wenn der Handel unter der Maiferberrfchaft ſchlecht ging. fo batte 
bagegem bie dramatiſche Kunſt nie eine ſchöntte Epoche in Marfeille, 
als gerade damale, Bier Theater blühten dort um diefe Zeit, während 
gegenwärtig eines Mübe bat, ſich zu erbalten, und das Theätre des 
Alltes vergeblich zwei Mal wöchenilich die fürchterlichſten Melobramen 
und bie tellten Waudenilles der, Parijer Meprrioirs zum Befien giebt, 
Wie fo machte das Theater ein fo erftaunliches Glüct zu einer Zeit, 
wo die Stadt ruinirt war, und mo alle junge Leute in den Regimens 
tern ſteckten? Es ift dies ein Geheimniß, das man a. aufjus 
tlären verſucht. Thatſache it, dan vier Theater jeden Abend vol was 
ren. Zu biefer Zeit war ea, wo ber DireftorMtibis banderttauſend 
Tbaler mit dem .„Pıed de Mouton’ verdiente und Herr Fav durdy 
feinen Aufwand Marfeille in Erllaunen fegte. Hert Kay war daffelbe 
am Groien Theater in Marfeille, was Herr Baͤron bei der Dper in 
Paris gemejen ifl, mur mit dem Unterfchied, daf Herr Fav mit einem 
Banferott geendet bat und gegenwärtig, von ben Angaben alter Ebhros 
nifen fein Heil ermartend, den Boden der Bretagne burchmüblt, um 
Schäge zu finden, die ibm in feinen Büreaus in Marfeille von felbft 
uflrömten, und die er nur durch tie tbörichiflen Berſchwendungen 

atte erfchöpfen können. Faſt gleichgeitig kirigirten Desaugiere und. 

—— ‘eines der Theatet in Marſeille, das Theater des Jeunrs 

rlistes, das fih auf ber Stätte eines Belletlube im Saale ber 

Strafe Tbubanneau erboben batie. Yu Marfeille war e6, wo biefe 
beiden geiſtreichen Vaudevilliſten ibre erflen Kränze gemonmen. E 

u gan, Arantreich bat es feine TheatersDirection fo fchlimm, wie 
die Marfeiller. Die geichiefteiten find bier geicheiter, Und doch ber 
willigt der Magiitrar alljährlich eine febr reidhiche Veifteuer. Bor 
ebn Jabren beitand fie in funfjebntaufend Arancez; gegenwärtig beläuft 

e ſich auf 60,000. Doch, was wollen alle Beifteuern gegen Die Gleiche 
glttigfeit des Pablifums jagen? _Dieie Gleichhgiitigfeit bat vom jeber 
Nattgefupden; das Thrater it für die Marjeiler nie ein Wergnügen 
geweien, das fie wahrhaft ergößt oder Änterefirt bitte, die Damerı 

ben zur dus Äbeater, wenn eim berühmter Schamfpieler aus Prris 

aftroflen giebt, umd bie Männer würden gar micht hingeben, “wenn 
fie nicht in der @igenichaft als Abonnenten und Anbaber ber erflen 
Logen die Erlaubmii bitten, fich während der Dauer der Berfiellung 
binter den Couliſſen berumjutreiben. Das Diarjeiller Theater iN das 
einzige in Frautteich, mo Dies geſtattet iſt; es Mi pualeie Bas einzige 
von allen denen unjerer großen Städte, wo die Zuſchauer im Parterre 
keine Sigpläge baben; eine ehnige Bant läuft unter der erften Logenz 
reibe ‘herum, und dieie wisd für alte Männer leec gelafen, nicht etwa 
einem beftigmten efch zufolge, fondern aus reines Rückſicht auf das 
Alter und siner Ehrfurcht vos bemfelben,, die; an bie alten Tage Spartas« 
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ecinimert. Un manchen Abenden ift bas Parterre ungewöhnlich gefühlt; 
man brängt und NMöft fich darin, und wie ein Meer wogt das Ges 
wühl, Kopf an Kopf.— dann find die Matrofen drin, und die wunder: 
lichten Sceuen kommen daun vor. Binfe im WParterre würden das 
Yublitrum dieſee ergöglichen Schaufpiels berauben und ber Direcrion 
ein Drittheil Plag wegnehmen, Kenner bewundern ned im Marjeiller 
Theater einen Plafond von Ras, vorſtellend den Apoll und die Mus 
fen, die dem Saturnus (ber Zeit) Blumen fireuen. . 

Es ift eine zum Sprühmwert gewordene Wahrbeit, daf bus Mars 
feifler Pubtitum nur Obren bat für das Ballet. Hinter den Couliſſen 
umberihwärmend, oder auf ihren Plägen während der Melobicen der 
Dper ober ber Ziraden der Trauerfpiels plaudernd und ſchwatzend, wird 
es fogleich MIA und iſt angenblide gan Ohr und Aujmerfjamteit, je 
wie der Moment der Entechate kommt. So baben benn auch 
ben 
von Goindet errungen; der „Wied de Mouton“ kommt erft binter dieſen. 
Seit einigen Yabren imdek bemüht ſich eine junge Generation, bie ben 
iffenichafren und Kliniten bold ift, deu Geichmad des Publifme zu 
reformiren und einen Sinn für das Drama bei demfelbew zn erweden, 
Durch Die Wefirebungen biefer jungen Männer ſiud die neueren drama⸗ 
tiichen Werte in Phrrfeille in Scene geiegt worden. Man wird ſich 
von ibren Eifer einen Begriff machen Fünnen, wenn mir jagen, daß 
wadhh der erſten Worfiellung von Antonp die Haupt s Entbuflaflen auf 
die Bühne forangen, das Tuch aus dem Eoufleurlecdh beraueriffeı 
und es mit Lorbern befrängten. Eine nicht minder glängende Aufnabme 
hat Robert der Teufel gefunden, (R. P.) 
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Eng land. 


Das Zeitungemeien in England. 


Schluß.) 

Gegenwärtig bieten die zu London erſchtinenden Zeitungen unftreis 
tig das intereflantefte Sittengemälte bes ganjen Rünigreiches dar. Es 
find merfwürkige Närbfel, dieſe aurgebebnten umfangreichen Blätter, 
Die täglich um 6 Ubr des Morgens ausgegeben werden und immer wits 
ber mit Meuigkeiten ganz angerüllt And, in Aremder kann kaum bes 
‚greifen, wober die Menge der manniafachen Ereiguiffe, wober bie ſo vielen 
Mordtbaten, Aenerebränite, Entfübrungen und die anderen „intereffanten 
Neuigkeiten” Fommen, die die Haupiſtadt täglich aufjumeijen bat. Und 
mas fagt man erſt gu der mmermerlichen Mannıgialtigteit ber 
in dem Blatte angelüntigten Epeenlationen und Anerbietimgen, von 
tenen bie einen jo meitläuftig und Die anderen fo geringiügig 
ericheinen und dabei doch für fo viele Verſonen unerfhöpflidre Gold 
gruben erdffnen? Hier kündigt und eine Evalte das beveritebende Ab⸗ 
geben von bundert Schiffen an, die bereit find, nach allen Häfen der 
Welt aueyulanfenz weiter unten beißt er: „Das nah Nichmend ber 
ſtimmte Dampfidyiff gebt ale Sonntage um neun Ubr des Morgens ab, 
es find am Vord allerlei Erfriſchungemittel anjutreffen, und bas Fähr⸗ 
lebn beirägt 2 Schilling 6 Pence für die Perion.” — Der @ine ers 
bierer ſich: „alle mögliche Summen ven yreibundert bis jebntau. 
fend Pfund auejuleiben.” in Anterer wieterum zeigt an: „da dies 
jenigen Damen, deren momentane Lage einen gebeimen Zufluchtsort 
münfcenewerib machte, fid nur mach Mo. 34, James Eıreet, Grav'e 
Inn Zane, nach der Tbüre neben dem Aauimanneladen wenden dürjten, 
wo man ibnen ein In einer Schönen freien Gegend gelegenes Haus ans 
weiſen wird, woſelbſt fie mit aller Qupertemmenbeit und umter ter 
größten Berfhwirgenbeit aufgenommen werben würden.” Die Erzies 
bunge⸗ Anſtalten begegnen dir unter allen möglichen Formen und Geftals 
ten, von der Penfien in Yorfibire au, mo man jährlich ſechzebn Guinten 
zable, bis zum Kuflitut des von der Univerfität von Cambridge beims 
gelebrten Doftere Dolittie, auf dem Girervener: Plag, wo die Penflon 
—— Guinten keſlſet. Auf der folgenden Zrite finteft du bie 


dreffe eines Kerenbaufee, wo bie Leideuden mit der yärtlichilen Serg⸗ 


falt bebandelt werden, und webei man dich zu mäberer Ertuntigung auf 
bunert fräbere Kranten verweilt, die in der Anſtalt von ibrem Wahns 
ſinn völlig Arbeilt wurten. 

Nunmehr kommen aber ern alle die Leute, bie in ihren verfchies 
denen antebierungen und (Bemerben mit einmder welteifern. Der 
Eine tſindigt an, baf ce ihm gelungen Ted, eine Indiſche Sauce u vers 
volltemmmen, und der Andere empfiehlt fich zur Zeitung ker in Ventien 
au beireibenten Beichätte, Die Compagnie ven Bridge-Siteet verſichert 
dae 2eben für eine mäfiige Orämie, weogegtu der binterbrein fich empfebs 
lende Reichenbeflanter von Rlinmarter erft durch ten Ted feiner Aus 
ben fein-aanges Gh macht. Der Flauellhäntler bietet feine zebntau— 
ſend Stil vertreffliche Moktens aue, fo wie ber Parfrunene jeine beis 


Öften Succeh’auf der Marſeiller Bübne die „Amours be Benus“ 


ſtielle⸗ gute Raflr:Seife; der Cine bat ein Patent auf Srablfedern 

und der Andere auf Stecknadeln erhalten; Diefer bier fertigt Drebrollea 

an und Jener bort macht Golbliiter; der Eine verkauft Pafleten Kon 

Perigord und der Andere Augen von Glas. 

Will man ſich einen Begriff vom dem abgefchmadten und ſeltſamen 
Ankündigungen machen, bie mitunter in den Zeitungen vorfomnten, fo lefe 
won nar folgende Anpeige, die vor Futrgem in ber „Timer“ zu finden war: 
„Es wird fogleidh ein achtbater und mwoblergogener Lakav gefucht, ber 
die iodien Sprachen vercht und bie meiflen Icbenden Epracdhen geläufig 
ſpricht. Derjeibe muß, wenn er bei Tiſche aufwarter, ein feines Benehmen 
zeigen, er muß die Meſſer und Gabeln gut zu pußen und ein Pferd und 
ein Kabriolet in Ortnung zu balten derſtehen. Erine Manieren müfs 
fem ernft und beſchtiden ſeya: auch muß er mit den Kindern fpielen 
md den Mädchen die Betten machen beifen.” . Ä 

Es bleibt une noch Äbrig, einige Details Über bie 5* von 
Lendon binzezufügen, um das Bild der periediſchen Preſſe von Eng: 
land zu vollenten, 

1 dem übrigen Eurepa beſtebt im Allgemeinen der Gebrauch, 
bag tie Leſer der Zeitichriften fich abenniren, das beiät, daß fie jährs 
lich oder balbs oder vierteljährlich im Worauf eine gemiffe Summe bes 
ahlen, für weiche die Direction ſich verpflichtet, ihre Zeitung oder ibr 
Neuen dem Abonnenten ins Baus zu ſchicken. In England Dingegen 
int Dies ganz anders. Diejenigen, weldye ein Blatt in ibrer Bebauung 
lefen wollen, baben fidy tesbalb an befontere Commilfienaire ju wen: 
den, die ſich eigens damit befchäftigen, dat fie täglich zur Zeit, wo die 
einzelnen Journale ausgegeben werden, in ben verſchiedenen Bürcaus 
fo viel Blätter kaufen, ale ibre Aunden beflellt baten, und Dies ift 
eine Zabl, Lie täglich variiert; denn es Nebt den Leuten alle Tage frei, 
ibren Commiffienair zu beauftragen, daß er ibnen für den -mächtten 
Morgen dies eder jeues Journal flatt eines anderen beforge. Ein 
Kournal, das im Büreau abgebolt wird, koſſet täglich ‚Neben Pence 
(54 Sgr.); bie Commiffionaire erhalten aber noch außerdem ein 
Bringegeld. 

Das aufgebreiteifte Zeitungsblatt von England ifl bie Times; 
ed werden taͤglich jebmtaufend Eremplare davon ausgegeben. AUnmittels 
bar nach bieiem fommt der Morning s Herald, von dem ungefähr 
adırtaufenb abgeirht werben; von ber Morning : Ebronicle werden 
viertaniend Eremplare ausgegeben; bie MorningsPoft ift baupts 
fächlich bei ter vornebmen Welt beliebt, tbeint menig Eradts»Meuigfeiten 
mit, gewinnt aber durch ihre Auneucen viel Geld. 

Jedes Morgenblart bat außer einem Haupt» Nedacteur noch einen 
Unter» Redacteur und jehn bis vierzehn MNeporters (Redactenre ber 
Parlaments: Zigungen). Die Xegteren erbalten vier bis ſeche Guineen 
wöchentlich. Die Druderei des Journale beidyäftigt fünfunddreifig 
Sttzer, von denen die Einen ben ganzen Tag, für 2 Pfund 8 Sbilling 
(16 Ihaler) wöchentlich, arbeiten, bie Anderen aber nicht den ganzen 
Tag beibäftigt find und nur ein 1 Mund 3 Ebilling 6 Pence (8 Tha⸗ 
fer) wochentlich erbalten; bierzu fommen ein ober jwei Korreltoren, bie 
ungefäbr drei Guinten (20 Thaler) wöchentlich erbalten; ein Refter, 
ter die Kopie vorlieſt, während der Korreftor korrigiert; ein Antter, 
ter vier bie acht Guinten wöchentlich erbält, und eine gewiſſe Anzabt 
ven Männern nnd Knaben, Die bei ber mehanifchen Preſſe gebraucht 
werten, Die Büreaus beileben aus einem Seraurgeber, einem Unters 
Herausgeber, aus mehreren Commid, denen die Annoncen eingereicht 
werden, einem Wertier und mebreren Heinen Commiſſairen. 

Das Gebalt Der Haubt⸗Redacteure eines guten Journals beläuft 
fih auf 60 — 1000 Pfund Sterling ne bir.), und tas 
des UntersMebacteurs auf 400 — 600 Pfund (2700 — 4000 Iblr.). Alle 
polisifdre Artifel werden von dem Rebucteur oder dem Unter-Mebacteue 
felbit rebigirt. Muner ben Repotters giebt es noch bejondere Akdacteure 
für die Stadt-Neuigkeiten, für bie Berbandlungen der Gerichte, für 
bie Recenfionen der Theater» Etüde, und nech eine Menge von eins 
zelnen Leuten, die nach der Zeile benoritt werden, Die Gefammt- Nuss 
nabe der Nebaction eines Morgenblattes erflen Ranges beläuft ſich auf 
250 Diund (1700 Tbaler) wöchentlich. 

Die Koften der Abendblätter find meit weniner beträchtlich, Da fie 
einen großen Theil ibrer Neuigkeiten, und bauptſächlich bie Parlamenıes 
Sitzungen, aus ben Mergenblättern entlebnen, auferdem aber die vers 
fdyietenen bei ihnen angellellten, ſowohl die bei ber Redaction, ale bie 
mit dem Drud beichäftigten Perſonen, nicht fo qut bonorirt werben. 

Zum Schiuffe wollen wir bier mur noch bie Zahl ber Journale 
angebeu, die gegenwärtig in Großbritanien und in den Kolonicen ers 
feinen, 

Bon den zu London erſcheinenden Zeirfihriften werben: 

Täglich des Morgens ausgegeben: Die Times, der Morning - 
Adverliser, die Morning Chroniele, der Moring Herald, bie 
Morning Post und der Public Legder, in Eumma ... +... 6 

Tägliche Abend-Zeitungen find: Der Standard, Globe, 
Allion, Courier. Sun und True San. ...+..»- ..... 

Dreimal wöchentlich ericheinen — (Am Montag, Mittmod, 
und reitag:) Evening Mail, London Packet — (Am Dienftaa, 
Donnerflag und Eommabend:) St. James’s Chroniele, English 
Chraoniele und Evening Chroniele ... en en es 5 

Zweimal wöchentlich eriheimen — (Dienflage und Preis 
tagt:) London Gazelte (ein offizielles Blatt), Landen New 
Price current und Lloyd’s List. — (Montage und Dow 
nerlage:) Der Record . 2.22 ueen nenne 

Wöchentlich erfcheinen — (Montaat:) Christian advoeate, 


Alverliser. — (Domnerflage:) . 
— (freitage:) Baldwin's Journal, Cobhett's Register, Prine's 


Latus , . 21 
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— eurrent. — (Sonnabend:) Court Journal, Litterary 
azette, Naval and Military Gazette, Nieholson's Commer- 
cial Gazette. — (Sormtags:) Age, Atlas, Dispatch, Exami- 
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(Montbly Review.) 


Die Mifgriffe der Genialen. 


Wenn es wahr ift, daff etwae Wiſſen ſchon ein gefährliches Ding 
ift, fo folgt daraus von felbil, daß etwas mebr Wiffen auch ein ned) 
efährlicheres Ding feon muß, uud daß die Menſchen, je mebt fie durch 
bre Kenntniffe befähigt find, Mifgriffe zu vermeiten, gerade um fo 
öfter in ben Kal kommen, fie zu begeben, Es ift ausgemacht, daß fich 
das Genie eben fo oft uſcht, als der fimple Werftant, nur freilich bei 
anderen Gelsgenbeiten und auf andere Weiſt. So rrilimmt das Genie 
den Gipfel des Meina, um wichtige Beobachtungen Über die Maturs 
eſchichte und die Mereorolegie anzuftellen, und fürpt zulcge ſelbſt im 
den Krater binab, mährend der fimple Berſtaud rubig die Strafen von 
Eonden durchzieht, um feinen Gefchäften nachugtheu, und endlich durch 
einen Dmnibes Äberfabren wird, dem er nicht zeitig auegemichen ift. 
Das Genie bolt fidy das dreitägige Fieber, indem es im Selleipont ein 
Bad nimmt, und der finmie Berſtand, indem er im Serpentine : Rluffe 
im Hode⸗Part ſchwimmen Iernt. Wir bewundern das Genie bes Zeil 
tängers, ber ben Hals bricht, indem ir vom Seit berabfalt, und wir 
rhiömen jenen ternbegierigen Bürger, der fein Hans dadutch in 
Flammen fegt, daff er in feinem Berte dar „Pfennig: Magazin“ licht, 
deffen Mleingedructe Letiern ihn ubthigen, das Licht zu nabe am fein 
Bett beranzurüden. 

Es ifl gany unbeſtreitbar, bak eine anenchmende Geſchicklichteit zu 
ofen Zeiten Unfälle nach ſich gezegen bat. Täglich lien man in den 
Zeitungen von ſchrecklichen Unglüdsfülen, bie mur durch bie außer— 
otdentlicht Berſtaͤndigkeit und ungemeine Gcmanbibeit derer veranlaft 
wurden, bie als Opfer berfelben blieben. Wenn ein fchwer beladener 
Kärner an einen leichten Wagen anrenmt, fo beifit es gleich, der Kärs 
ner babe feinerfelts alle erbentliche Borſicht angewandi, auch läge r# 
nicht am ibm, daß er micht zu rechter Reit omegelentt. Wenn irgend 
ein Privatmann fein KRabrielet ummirtt und daſſelde in taufend Stüde 
zerfhmettert, fo jagt man une, daß diee Ereiguig um fo merkwürdiger 
märe, als jener Mann ein außerordentlichts Genie im Rabren ſehy. Wenn 
ein im flarfen Gallen einberfprengendes Pferd noch fo viele Krauen 
und Kinder auf den Öffentlichen Plägen überrtunt, fo war ber Reiter 
deſſelben unbeflreitbar der beite Stallmeiſter aus der ganjen Gegend. 
Eben fo wenn eine Heine Schaluppe von einem großen Klug, das 
der Strom mit ſich fertgeriffen, zu Grunde gerennt wird, fo find ohne 
Zweifel Beide, der Schiffes Capitain fowobl als ber Führer ber Barte, 
mit allen Mlippen des Aluffes und der Gewalt der Strömung und ber 
Fluuh ungemein vertraut geweſen. 

Ans allen dieſen Thatſachen it, mie es und fcheint, netbwendig 
eins vom zwei Dingen zu entnebmenz; entweder iſt es erft bie Folge ir⸗ 
and eines groben Werfebens oder eines ſchrecklichen Unglücdsfaller, daß 
Temand ben Nuf einer Froßen Geſchichlichteit oder eines auferer: 
bentlichen Talents erlangt, ober es müßte vielmehr eben nichts gefabt⸗ 
licher ſeyn, als unter Geſchick den fegenannten genialın Männern und 
geidreitten Leuten angunertranen. Beide StI"ffe dürften wehl in gleicher 
Weiſe zu rechtfertigen ſeyn. Der letztere erngiert ſich ſchen aus der eins 
ſachen Ebatfache, daf wir neun Bebntel non den Verluſten und Uns 

ifesfällen, die wir in der Weit erleiden, jener erſtaunlichen Gewand⸗ 

seit und wunderbaren Erfabrenbeit unferer Meiſter zu verdanken haben. 

Der Steuermanu, deffen Ruf alle andere überragt, ift eben berjenige, 
der dich, wenn dins mit ihm verſuchſt, beinabe bis an die Hüfte ber⸗ 
an bringt. Es if ein bewundernesiwärbiger Talt, den bie gefchidien 
Leute ſaſt immer befunden, daß fie ſtets dies „Beinabe” zu erreichen 
offen. Die tiefe Kenntnik, die ihnen beiwobnt, erſpart ihnen aber alle 
Ror cht, fo daß fe gewöhnlich gerade in dem Augenblicke ſchlummern, 
wo fie an einer Klippe ſcheitern. — Ye mehr Bertrauen wir zu unſe⸗ 
‚Bühree baben, diſto fihredlicher in der Abgrund, in den wir bins 
anflirzen. . 
Wolen wir uns bagrgen von ber Richtigkeit bes erfteren Schluffes 





Srrausgegeben von ber Becactiom der Allg. Preuß. Staats Britima. 





Bbereugen, fo bürfen wir nur erwägen, mit welcher (dhemenben Mädfiche 
bie Welt jeben verbinguigeolien mit Geräufc werbundenen Wifgeiff 
aufnimmt; «6 bedarf gemeiniglich nur eines beionbers auffalleuben Erz 
eigniffes, um uns ben Rubm eines ausge Talente, ja feibft 
eines bejonderen Grades ven Tugend zu verfhaffen Wer nur vom 
Zeit zu Bit einmal eine recht in bie en fpringende Iborbeit bes 
gebt, der Fan ficher darauf rechmen, daß feime BBeiebeit bald aller Or⸗ 
ten gepriefen wird, Wer immer müchtern bleibt, erſcheint Allen gan 

ichgiutig;z wer ſich aber nur eimmal übernimmt, deſſen beftänd 

üdhternbeit wirb bald von Yebermanm meit und breit anertaunt, 
man rübmt ibn dann fogar auch die Wefälligfeit nach, mit ber er 
jenem auferorbentlichen Falle fidy in bie Gewohnheiten der übrigen. 
Gefellfchait gefügt, in deren Mitte er ſich befand. Wenn 
irgend eine fühne Speculation febl fchlägt, fo ruft. bald jeder aus: 
„Wer bitte ſich auch das nur deuten ſollen.“ — „Ein fo 
mürdiger Plan!” jagt der Eine — „So genial und fo originell! 
fagt der Hudere. — „Ein jo wunderbares Talent und eine fo nollfoms 
mene Sachtenntniß!““ bemerft der Dritte. — „Und befonbders die / 
Maßregel“, fügt ein Wierter binzu, „bie feinen Sturz berbehgefäher 
bar!“ — „Es ift obme Widerrede“, jagt ein Fünfter, „ter merfwürs 
bigfte Mann in Europa!" — „Und e4 muß auch ein Jeder * 
ſetzt der Zebute binzu, „daß fein Urtbeil unfebibar in!" E— ſel⸗ 
ten Jemandem der Muf ber Unfeblbarkeit zu Theil, wenn er nicht vor⸗ 
ber einmal erſt recht febl geichloffen und gebankelt bat. Mur mer des 
reits das Dpier einer Unvorfichtigkeit geworden, bat Auſbrüche auf den 
Ruf der Bedachtfamteit und der Borficht. Diejenigen Diligencen, bie 
en — ummerfen, werden dorzugeneiſe von den Pafſſagieren 
enußt, \ ° 

Wir find weit entfomt, gegen die gewöhnlichen Urtbeile und 

Schlüffe der Menfchen zu See sieben —8* finden nur eine Be⸗ 
denflichfeit bei der Sache: es ſſt nämlich zu beforgen, baf am Enbe 
Mancher einen Aehler vorfäßlich beginge, um dadurch in den Muf ber 
Unfeblbarfeit zu fommen, ober dafi Jemand ein WBerbrechen nur darum 
ausübte, um zu bemirfen, daft man feine frühere Unfchuld auspofaumen 
und vor aller Welt erheben und rühmen möge, (N. M. M.) 


——— m (des Beri 
nalylie dielionary. (Mnalptifches Leriton der Enali Sprache. 
Ban D. Boch. 2 Pid. 5 &b. — 
Charles Boss. — Wabrheit und Dichtung. 3 Sb. 
Treatise on meleorologieal phaennınenn. (Mbbanblung über bie 
meteorelogifchen Erfcheinungen.) Bon G. Hurdhifen. 16 Eh. 
Evidences of natural and revealed religion. (Beweije der natlir» 
lichen und geoffenbarten Religion.) 3 Be, 224 &b. 
Slavery in America. (Stlaverei in Amerita; von W. Jap.) Her» 
aufgegeben von Dr. Merrifen. & Sb. 


Mannigfaltiges. 


— North American Review. Herantgeber dieſes geach⸗ 
teten aller jet eriftivenden kritiſchen Blätter Mord: Ameritas iſt der 
ebemalige Gefandte der Vereinigten Staaten in Spanien, Herr Werander 
Everett, ein Bruder des nicht minder gelebrien Hrn. Edward Eperent. 
Der Eritere iſt auch als der Berfaffer zweier Werke befaunt, die im 
Mein-NYott unter den Ziteln „Europa” und „Amerita‘ erfdienen find, 
und bie febr wiele intereffante Bergleichumgen beider Weittbeile, fo wie 
volitifhe Betrachtungen über die Macht, bie rn und die tlnfs 
tige Beſtimmung der verichiedenen Enropäiichen fomobl als Ameritanifchen 
Staaten entbalten. . (Albenaeum.) . _ 

— Entdedung einer alten-Kirdhe in Eornmwallie, Fi 
Perranportb bat Herr Michell kürzlich eine verſandete Airche ans 
geslicht gefördert, bie, wenn ber durch) Urkunden nur ſchwach unterſtütz ⸗ 
ten age zu glauben ift, 500 oder 600 Nabre unter dem Sande 
verſchutiet gelegen bätte. Diele Kirche it mabrfcheinlich eine der Älter 
ften, die jemals aufgebeeit werben, umd c# feblt ibr nichte, außer Dach 
und Ihren, zu ibrer mefpriinglichen Vollſtändigkeit. Die Länge ber 
Kirche beträgt inwendig 25 Auf, auswendig 30, bie Breite innerhalb 
124 Ruß und die Höbe der Mauern eben fo viel. An ibrem Öfttichen 
Ende befindet ſich eim bübfcher, fteinerner, mit Kalt bedeckter Altar, 
A Fuß lang, 2% An breit und 3 Ruf boch. Acht Zoll über der Mitte 
des Altar ift in der Mauer eine Vertiefung angebracht, worin wabrs 
ſcheinlich ein Kruyifir fand, und an ber Rordſtite des Altars iſt eine 
Heine ThürsDeffnung, durdy welche verinunblich der Geiflliche Grreinfam. 
Der Altarplag war gerade 6 Auß fang und fiek alio 39 Auf für bie 
Gemeinde übrig, für welche fleinerne ige, 12 Roi breit und 14 Boll 
boch, am bie weſtliche, mörbliche und fürliche Wand des Schiffe be: 
feftigt waren, In der Mitte des Echiffs befinden fich im ber filblichen 
Mauer ein fchön gearbeiteter, nadı Saͤchſiſcher Art gemllbter und reich 
verzierter Tberweg, 7 Auf A Boll boch und. 2 Kuf A Koll breit. Der 
Schinkftein des Bogene ragt 8 Zoll hervor, und c# iſt darauf in reber 
Arbeit ein Tigerfopf amenebauen. Der Aufbeben befland aus Saud 
umd alt, worunter zweifeleobme Leichen beigefeht wurden, denn man 
fand zwei Gerippe. Sehr mertwürbig if 04, baf feine Spur von Feu⸗ 
fern aufgefunden werben, man müfkte denn eine feine Deffnung ven 
unbebententem Umfange in der fühlihen Wand. bes Mltarplatet, die 
10 Ruß über der Oberfläche des Bodens befindlich iR, baflie anfeben. 
Bermutblich wurde alie der Wottesdienft bier nur bei Kergenlicht abger 


halten. Ringe um bies intereffante Gebäude liegen Tauſende von 
menfchlichen Gebeinen der Entweibung preiegegeben, da bie Stürme 
ben Sand, worin fie begraben waren, derwebt * 


(Western Fiying Post.) 
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Spanien 


Geſetze, Sitten, Charakter und Lebensmeife der Basen und 
Navarrefen. 


Die Baetifcye Benölterung oder die Bascongaben find auf beiden 
Seiten der Pprenäm mweitbin verbreitet und BE PR füdlichen 
antreich über ganz Gascogne, welches davon feinen Namen führt. 
helm von Humboldt, der das Idiom, welches die Basfen fprecdyen, 
analpfirt hat, bält baffelbe für eine urfprüngliche Sprache. 
Der Körperbau der Spanifchen Biscaper ift mebr athletiſch und 
unterfeßt, als groß, anſehnlich und gelentig; zu gewaltigen rag er 
nd fle eben fo geeignet, wie zu Ausdauer und Strapajen. Auch 
ben fie einen jebr —8 Berſtand und erreichen gewoͤhnlich in voller 
Gefundheit ein hohes Alter. i 
An betriebfamem Geiſt übertreffen die Biscaper bei weiten jeben 
anderen Stamm auf der ganzen binitbevdlferten Halbinfel, Während 
fie all den Scyarfiinn und gelunden Menfchennerfland, all bie Feſtig⸗ 
feit und Geduld befigen, welche die fchönften Züge im ECharafter dee 
Spanierd bilden, baben fle nidyt die Trägbeit, nicht das fleife Benebs 
men und den Stolj, woburd jener Ebarafter entitellt wird, wiewobl 
fie fich auf ihre alten Privilegien und auf den Ruhm ibrer Borfahren 
nicht wenig au Gute tbun. ie find ein äuferft lebendiges Bollchen. 
@in freier, fühner und republifanifcher Sinn berrſcht unter ihnenz und 
da fie tapfer und friegeriich, im Waffenbandmwert aufgewachſen und mit 
dem Unternebmmmgegeitt begabt find, der eine Matien rubmreidh macht, 
fo baben fie zu allen Zeiten ihre Unabbängigfeit bemabrt und ſich oft 
für bie Erbaltung ibrer Areibeiten erboben. Ihr Ebrgeſühl und ibre 
Nechrlichfeit find umerichlinterlidy; bie Geſetze der Gaftfreundſchaft baben 
fie ftets beilig gebalten. Schmwärmerei und remantifche Treue, dieſe 
harafteriftifchen Mertmale eines roben geſellſchaftlichen Zuftandee, 
zeichnen fe aus, wenn aud die Brunbfäge ber Vertilgungektiege, bie 
dem Bürgergwift und der Gebirge» Strategit gemeiniglich aubaften, 
ibren Rubm mit Granfamteit bejledt baben. ebrere Schrifiiteller 
baben Lie Biscaper fo dargeſtellt, als ob fie in ihrem ganzen Wefen 
viel Aebnliches mit ben Xrländern hätten; aber der Geltiiche Eharafter 
nimmt einen böberen Schwung und prägt ſich in tieferen und kräftige: 
ren Zügen auf, wenn er unter einen wärmeren Himmeleſtrich fällt, und 
wenn das Blut von einem beiferen Sonnenflrabl, wie in ben bemohn- 
baren Theilen diefer Gebirgegegenden, zu böberer Gluth getrieben wird. 
Bor der Verſchmelzung der verfchiedenen Stämme und. Nationen, 
welche die Bendlterung der Spanifchen Halbinfel bilden, in eine einzige 
Monardiie, und ale nod bie verfciedenen Provinzen abgeionderte 
Königreiche ausmachen, batte jedes Königreich feine eigenen Geſetze und 
—— —* wie bie Umſtände oder Ereigniſſe fle geformt hatten. 
eder Meine Staat batte feine eigenthümliche Geſctzgebung und feine 
beſondere Munizipal: Verwaltung; und nachdem fle in ein einziges Reich 


verwandelt und vereinigt worden waren, bebielten fie noch ihre urs _ 


fprün lichen Berſammlungen in der Geftalt don ProvinzialsStänten 
bei; ſo gab ee Aueros von Eaflilien, Fueros von Balencia, mie et in 
rantreidy Parlamente von Rouen und von Borbeaur gab. Diefe drt: 
lichen Zegielaturen oder Cottes, wie fle in Spanien genannt wurden, 
famen zwar nach jeder neutn Bereinigung immer mehr in Verfall, bes 
Häspteten aber doch lange ein großes Anfeben und hatten Macht ges 
zug, jedem Monarchen bei feiner Throndeſteigung einen Schwur abju⸗ 
wörbigen, daß er bie Belege deodachten werte, Endlich wurden ſie vom 
Maiſer Karl V. mit Gewalt unterdrlicht, nachdem fie ſchon vorher vom 
Aardinal Ximenes den Todesftch erhalten hatten. Ibre Urkunden, die 
man aufbewaort bat, bieten ein lebendigea Gemälde ehemaliger Eitten 
bar. Die älteften darunter find die Zueros von Jaca, einer einen 
Stabt an ber Bränge zwiſchen Mavarrı und Aragenien. Die Geſttze 
diefer Meinen Woltdgemeinde waren der Keim, aus welchem fich fpäter 
die conflitutionmelle Bonarchie Aragonien entwidelte. 
Auch den Städten murden Berfaffungen bewilligt, und wenn bie 
chriſtlichen Eroberer den Mauren wieder neue Städte und Provinzen 
entriffen, riefen fie immer die Gortes jufammen. Da bie legterem nur 


bie Wiederaufermertung der durch ben Einfall der Sarajenen umgefllirgten 
Gothiſchen Inſtitutjonen waren, fo dienten ihnen Gothiſche Prinzipien 


zwe Grundlage. Und dies führt uns auf bie erſte wichtige Eigen: 
thlimtichteit in ben Befegen Miecapas, wodurch fle fih von denen Aras 
oniens und jeder anderen Provinz unterfcheiben. Die Fueros von 

iecaya bält man für die Inflintionen eines Bolfsftammd, der bie 
Halbinfel in Befig batte, ehe bie Burben den Norden verliefen, und 
ber im biefen Geb jurüdgebiichem in, ohne Ach mit irgend einer 


der eingebrungenen Wölferfchaften zu vermifchen, alfo für die alten Ges 
fege eines Urs Wolfe, Die Gefehe find die Gebräudye und Gewohn⸗ 
eiten, welche frei und wild in den Bergen emporichoffen, wo fie noch 
etzt blühen. Die politifcye Berſaſſung Biscapas hat daber viel Achn⸗ 
Kdrs t den Borbifhen Regierungen, das beift, fie iſt ein Syflen 
bes Gleſchgewichte; aber fie unterſcheidet fi von ibnen in zwei weients 
lichen Punkten: fie wird bei meitem meniger d Königliche Prüros 
gativen beichränft, und fle-ift gar nicht mit Tirchlichen Geſetzgebern 
oder mit weltlichen Prälaten in irgend einer Korm belaftet. 

Es ift nicht allgemein befannt, daß die Bastkifchen Provinzen für 
republifanifcye Privilegien fämpfen. Ob es fid mit den Gefammt-Yuters 
effen des Spaniſchen Bolts verträgt, daß ihnen ſolche Privilegien ges 
laffen werben, ift eine fpäter zu en ee: Ich führe jegt 
bioh bie Thatſache an, daß das hochmonardyifhe Prinzip ber Lebnss 
Regierungen ,,. welches dem Könige die gefeggebende Gewalt zutheilte 
und den Ständen nur das Recht der Rullimmung ließ, in dem politis 
fen Epftem diefer Provinzen feinen Play bat. Die Beſugniß, Gefehe 
u geben und Steuern aufjulegen, flebt nur den Ständen ober ber 

unta zu. Die Biecaver erfennen nicht einmal den Königs⸗Titel an 
und nennen den Spanifchen Monarchen nur ben Herrn von Biscapa. 
uch. die mit ben Gothiſchen Negierungen verfchwifterte bohe 
Hierardjie, die namentlih in Spanien ju ſoſchem Anſehen gelangte, 
weil der Geiſt der Weſtgothiſchen Gefege, wie Montesquien bemerkt, 
tief in alle kirchliche Juflitutionen einbrang, auch diefe Form geiſtlicher 
Autorität verfhmäben die Geſetzt Biscapa’s mit presbptertamifchem 
Wibderwillen; und Bircapa gewährt bas merfmlrdige Schanfpiel eines 
in katholiſchen Aberglauben verfuntenen und ben Mönchs-Orden erges 
benen Rolts, das im der firchlichen Politit an einer bemofratifcden 
Korm’bängt. 

Die beiden Hauptzweige don Biscava's Gefegen find diejenigen, 
welche ſich anf die flapdtifche rg ei oder auf die Munizipals Eorpos 
rationen, Gabilbos, Concejos und Ayuntamiento genannt, beziehen, unb 
die, welche non der Berfaffung und ben Privilegien ber une, ber 
Eortes ober ber GeneralsRegislatur der Provinzen handeln. Der Stadts 
Magiftrar beflebt aus einem Rath von Regidoren, bie den Englifchen 
Aldermen gleichen, und die bas Bolt wählt, und aus zwei Alcalden, 
die von den Regidoren gewählt werden, 

Die Yunta oder Cortes von Biscapa, in denen bie geſetzgebende 
Gewalt rubt, find ein Mepräfentativs Körper, ber aus Motabeln ober 
ricos hombres, wie fie genaunt werben, und Deputirten ber Corpora⸗ 
tionen oder Apuntamientos beftebt, welche den weientlichiten Theil beffels 
ben ausmachen. Diefe Deputirten werden auf folgente Weile gewählt: 
man wirft die Mamen aller repräfentationsfähigen Sıäbte in ein Gefäß 
ober in einen Beutel, und die erfien vier, welche gezogen werden, bils 
den ein Primar: oder Wahl: Kollegium, weldyes die Deputirten zu ben 
Ständen wäblt, und zwar für jede Stadt vier Übgeorbnete. 

Einige Blide auf die Eintbeilung des Bodens in biefen Provins 
jen, auf die Lage und die Berbältniffe der Gutebefiger und vor Allem 
auf die Begründung ibrer Macht Über das Landvolf, die fo brdeutenb 
it, werden größeres Richt Über den gefellichaftlichen Zuſtand nerbreis 
ten. Das Anfeben der Biecaviſchen Häuptlinge gründet ſich nicht auf 
Reichehum und Einfünfte, wie der Einfluß der Euglifchen Grundberrem 
unferer Zeit, auch rübre es nicht, wie bie Gewalt ber alten Barone, 
von ber geleßlichen Unterwürfigteit und Nafallenfchaft ber, welche die 
Feubal:Xnflitutienen in den Staaten, mo fle in ihrer Neinbeit beſtan⸗ 
ben, Über bie Beodlferung verbreiteten. Die Pidalgos biefer Gebir 
befigen weder Reicytbümer wie die Engliſche Ariſtokratie, noch erbli 
Gerichtsbarkeit wie bie Deutichen Grafen und Edelleute. Angeſtammie 
Ueberlieferung und Beiig des Bodens feit undenflichen Zeiten ſind bie 
einzigen Anfprliche des Biscavifhen Häuptlings und legen eine Macht 
und Würde in feine Hände, die weber Lehnsherrſchaft noch irgend eine 

egebene Anftitution in demſelben Maße verleihen könnten. Die Hoch⸗ 
ande Biccava's find nicht, wie bie Afturiens, unter wenige Grander 
vertbeilt, deren große Herrfchaften fle mit lebneherrlichem Glanz umges 
ben. Sie find vielmehr größtenibeils im Befig von mäfig begüterten Frei⸗ 
ſaſſen, von Meinen Zebnsmännern, die in einem glücklichen Mittelflande 
leben, bie nichts baben, ‚worauf fie pe fügen tönnen, als jenen Abs 
nenrubm, aus dem in einem noch roben geſellſchaſilichen Werbande im⸗ 
mer großer Einfluß und bobes Anfeben entfpringen. Altes Geflecht 
und Kamilienglan, gelten bier mebr ale alle andere re 
bie Tabrhunderte haben einen feiten tiefgemurzelten Ade abet, 
Diefer Brundfag iſt ber befeelende Geiſt der Geſellſchaft in Bircada. 
Einige erhoben ſich über die Mittelmäßigfeit empor, aber felten werben 
Befigungen durch Berauherung verfleinert. Und wenn nur die Ge— 


‚Aehleigtelinie wein und ununterbrochen bleibt, wenn nur bie altem Ueber: 
üinferungen echten werben, fo thut es auch ber Würde bes Hidalgo 
feinen ch und befledt feinen Ruhm nicht, wenn er arm ift und 
‘das Land mit eigenen Händen pflügen muß: ber Bamilienftol, und die 
Macht des -Altertbums erhalten ihn auf feinem Platz. Die Abbänge 
der Hligel von Biscapa und Alava find mit vermitternden- Thürmen 
dedectt den letzten Ueberreften der Beften und ® öffer, von deren 
Bällen herab einft die Herren Biscapa’s ben Gothen und Sarazenen 
Trotz boten. Das Landvolf wei taufendb Befchichten von biefen Dents 
mälern zu rum; die Borzeit fchwebt Über dieſen Trümmern; fie find 
das Wappenbduch WBiscapa's. Beſitzer einer Casa Solar ju feun — 
fo werben dieſe alten Schlöffer genannt, von beuen nur noch wenige 
bewohnbar find — wirb für einen glängenderen Mdelebrief angefeben, 
als ein Monarch ihn verleihen fann. Es fulipft ſich eine Utt von 
Dberberrlichfeit daran. Ihre Beflger find die Lochiels der Epanis 
"Shen Hochlande, der Pariate Major oder Stammbäuptling. Auf fie 
bien ibre fernen Bermandten mit einer Ehrfurdyt, wie die Bergſchot⸗ 

"ten auf ihre Klane, und beeiferm fich emfiglich, ihre Linie durch Me: 
benjweige von demfelben Stammgeſchiecht hetzuleiten. 

Diefer geſellſchaftliche Zuſtand und die Gefühle, welche ibm zu 
Grunde liegen, find einfacher und urfpränglicher als die Keudals Mos 
nardhie. Blutsnerwandtichaft und gemeinfane Erinnerungen bilden viels 
Leicht die fefteflen Bande, durch welche Menfchen mit einander zu einer 
Geſellſchaft verfnfipft werden können. Auch bat ber Einfluß des Dans 
dels, der, wie wir gefeben Gaben, in biefer Provinz fehr im Fler ift, 
Das ſchlichte Bild ländlicher Sitten nicht entftellt, den Betrieb ber Rand: 
wirthſchaſt nicht gelört und bie Bande, wodurch bas Kandvolf ju einer 
einzigen feften und zuſammenhaltenden Maffe vereinigt wirb, nicht 

t 


Was ben Wiscapifchen Bauer auch ſehr erhebt und verebeit, iſt, 
daß er feine Frohndienſte zu thun braucht, daß man bie gg n 
Dier nicht fennt; daher 1* heroiſche Befinunngen bier in jeden 
Herzen Anklang, Alle werden von gleichen Gefblen bewegt, bie firtliche 
‘ Kraft des Landes wird erhöht, und feine Stärke fann ſich frei und ut: 
gamın entwiceln. Den Boden Biscapa’s pflügt ein freies Wolf, 
"das Mibn und aufrecht fein Antlig emporbebt, während die moralifche 
rg zu welcher das Keudal-Wefek in manchen anderen Staa» 
ten bie Bebauer bes Landes veruribeilt, da@ kandvolk verbirbt und 
—— Diefe Freiheit verbreitet Über den Biecayiſchen Bauer ein 
wunderbar feines nnd munteres Weſen. 

Die Biecapifchen Provinzen find befreit von den @efeken ober 
"Berorbnungen ber Mesta oder bes den Edelleuten und Geiſtlichen (denn 
diefen gehört in Spanien das Weideland) zufchenden Medyis, ihre 
Scyafheerden, Millionen an ber Pl auf den Ebenen und Matten mei: 
den zu laſſen, ohne die @igenthlimer dafür zu entihädigen — bie größte 
Geiſſel, der die Landwirthſchaft jemals irgendwo unterworfen war. Durd) 
das Erbgeſetz aber, welches jedes Aamiliengut für einen immerwährenden 
Befig erflärt, wirb bier, wie in anderen heilen von Spanien, alle 
VBerbefferung bes Aderbaus verhindert und ein lantwirsbfchaftlicyer 
Betrieb im Großen ganz unmöglich gemacht. Das Geſetz oder der Ge: 
branch, wonach die Bererbung des ndeigentbumg fich richtet, beift 
Mayorazzo und vereinigt firenge Unveräußerlichkeit der Güter- mit dem 
Necht der Erfigeburt. Es iſt ein Ueberbleibfel des Weſigothiſchen Ge: 
ſetzbuche oder vielmehr des Abmiſchen Mechts, auf welches das Gothiſche 
gepfropft wurde. Diefes Gefeh benimmmt micht nur jede Musficht auf 
Ueb ng, fonbern aud auf eine etwanige Theilung bes Bodens, 
und if ein mwefentliches Hindernig für die Anlegung don Kapitalien 
auf Ländereien. Der Landbau wirb baber in dem Tätern dieſer Pros 
Binzen mir im Kleinen getrieben und ift nicht die Frucht allgemeiner 
Werbefferungs s Pläne, fondern individueller Mühe und Arbeit. 

Schluß folgt.) 
Bibliograpbie. 


Resümen Analitico ete. (Mnalytifcyer Mbrig des Gallſchen Spftems 
der Scädellebre.) Bon einer Geſellſchaft naturforfchender Freuude 
in Matrid. Ein Dftavs Band mit 12 Abbildungen. Subferiptiones 
Dreis 20 Realen. 


Stalien 
Das Zlorianfcye Kaffechaus in Wenedig. *) 


Dan muß doch irgend etwas anfangen bes Abends zwifchen dem 
@ffen und ber Zräumerflunde im Kaminwintel! D, es iR eine berr: 
Kiche Sache um einen ſolchen Kaminwinkel! Dan fann bie letzten 
Abendſtunden nirgends beffer ubringen, Es giebt bier nur wenig Sa⸗ 
ons, und bie wenigen, wide — oder drei Mal in der Woche ihre 
Thliren balb öffnen und neben Haugfreunden auch einige Fremden 
hereinlafſen, find nur zu einer Zeit zugänglich, wo ich lieber meinen 
erfien Schlaf geniehe, jenen Schlaf, den ich noch fühle, ben ich ſchmeckt, 


Den ich höre, wenn ich fo fagen darf. Erft gegen Mitternacht beginnen 
die Geſellſchaften und lieſen um zwei Uber Morgens: gu früh ober 
zu fpät für mid. Diele ſchlechte Gewohnheit mag für Keute taz 


gr; die nichts zu thun Haben und ihr Zagewerf daher erft um 
ttag anfangen. Ich, ber ich bier ſeht beſchäftigt bin und ſchon 
in der Frühe an ber Thür der St. Markus » Biblioibef klingele, wo 
ich Immer ben fleifigen Abbe Beitio bereits an ber Arbeit finde, ich 
ehe germ zu Bett, wenn ich bie Stimmen der Schiffer auf dem großen 
anal nicht mehr böre, wenn ich nicht mehr das Laternenlicht ber 
Sondeln vorlibergleiten fehe. Und dann, wenn ich auch micht im An—⸗ 


” a ‚ : 
ae X Yal, der von dem Fransdfirchen Marine: Minifter mit einer 


Kaftlichen und artiifdren Reife mad Italien beauftragt wurde, bat 
feine Veobaditungen in zwei Oftaubanden herausgegeben, die fo eben unter 

em Titel: „Paris a Naples, ötuden de morurs, de marine et d'art” bei Mllars 
din in Parts erfchienen Ind umd denen der obige Artilel entlehut I. 


538 


fehlag bringen. wollte, wie ermübenmd es ift, (pät geben, 
be leiser einmal mitten in der Nacht in bünnen en a 

teümpfen auf den feuchten falten Steinplatten nad) Haufe, womit bie 
Strafen Benebigs gepflaftert find; ober er fahre, was noch fchlimmmer 
ift, in einer Gondel jurüd, die ſich mie ordentlich zumachen läßt, und 
in. der man völlig eritarrt, wenn ‚man bei fo ſtürmiſchem Ptegenmwetter, 
wie wir feit jebn Tagen haben, mur eine etwas bedeutende Strede 
darauf zurüciegen muß. 

Gefelfcyaften giebt es alfo für mich nicht, und Theater ſaſt eben 
fo wenig. Die Zemice ift nicht geöffnet, and es ift ein Kammer, wo: 
mit die Benetianer vorlieb nehmen müffen, bie die großen Sänger und 
Sängerinnen eintreffen. Ich weiß mwobl, daß man auf den Tenoriften 
Bilippo Tati vom Theater Gallo Sonnette macht, und baf das Stadt: 
viertel SansRuca bamit austapeziert if; aber dadurch wird der cele- 
berrimo nor kein befferer Man würde bier auf Maffer 
und auf Zafeuillade Sonnette machen! Man macht deren auf alle 
Welt: auf einen Geiftlidhen, ber irgendwo eine Kaflenprebige gebaiten 

t; auf den Herrn Biſchof Monico, dem der Papft dem Karbinalebır 
endet; auf ein meugebormes Kind; auf ein junges Mätdyen, das fich 
verheirathetz auf eine Eifterne, bie ibr Waller behält, wenn die Xrodens 
beit alles andere aufgejebet bat. Worauf würde man nicht Sennette 
machen? Es giebt eine ordentliche Fabrit dafür, und mer dem 
Ruhm begierig if, den einige boble Verſe, wenn fie aud vielleicht 
{hen einige-Male ihren Dienft geleiftet haben, bier unanebleiblich wers 
ſchaffen, der braucht ſich nur inegebeim an den Poeten zu wenden, und 
diefer läßt augenblidlid das dollſtändigſte und uneigennügigfte Lob: 
gedicht bruden, monon er bir am folgenden Tage, „mit Genehmigung 
ber Behörden“ und mit dem Jmprimatur der Eenfur verfehben, hundert 
Eremplare zufchidt, 

Das Apollo⸗Theater hat einen febr beluſtigenden Buffo, aber mem 
dann man auch aufer diefem Pietro Ley noch Beifall Matfchen? Rear, 
bie gefälligen und genlafunen Sheaterfreunde verfeblen wicht, nach je⸗ 
dem Stüd ein da Capo ertönen zu laffen und unter ungebeurem Mp: 
plaus die Primadonna, ben Tenor, ben huſſo cantante umd die. Cho⸗ 
riften zwei bis drei Dial beranszurufen; doch das kann mich nicht Der: 


führen und mein Ohr wicht täufchen: das Mpellos Theater At nicht 


um ein Haar beſſer als das Thrater Galle» San: Benebetto, Sans 
Samuel werden Scanfpiele und Poflen aufgeführt, Rranzdfiihe im’s 
taliänifcye überfeßte Baubevillee, aus denen man bloß die Gouplets 
ertläft; aber das Spiel ift ziemlich ſchlecht. &# bleiben nun noch Die 
Marionetten Üibrig. Ich bege die größte Verehrung flir' Geroiame, 
beffen luſtiges Raubermwelich id; beinabe verftebe; fi 4 
beude Dido, wenn fie ibre poetiſchen Alagen in balb Benetianifdyer 
Profa ausbaucht und bie MWafferträgerinnen, die Wirgil ohne Zweifel 
iemlich kalt laffen würde, im tiefe Räbrung verfegt; ich bewundere 
as Ballet spettacoloso, das iu der That großen Speftafel madye! 
Ein Wort für drei, ein Epitbeton, von ber Manier bes Marioneitens 
Direftors, ein Superlatio, der bie puriftifche Aeugſtlichteit ber Alabes 
mifer von Rom, von Udine, von Bentdig und Padua verfpettet, bies 
wiegt draufien vor dem Thor alle bie Geſchichten auf, bie uns drinnen 
auf dem Xheatern aufgetiiht werden! Das Ballet speltacoloso ift 
wabrbaftig eine allerliebfte Sadje; die bölgernen Tänzer (lud gefchidter, 
eleganter, lebendiger, mit Einem Wort funftreicher als Alles, mas ich 
in Genua, Mailand und bier von eingebildeten Zuftfpringern auf den 
Bühnen angetroffen babe, die fie lieper verlaffen ſollten, um an ben 
Kreuzwegen ibre Rünfte zu zeigen. Uber Gerolamo bleibt ewig Gero: 
lamo; und ic) habe ehedem bie klaſſiſche Eragdbie fo oft befuhr, daß 
ich bie Dido des Puppenibeatere auswendig weiß; ich babe Madame 
onteffu fo oft Habened's Fidelbogen geborden eben, baf bie Ges 
— eines mechaniſchen Zanges mich nicht mehr zum Staunen 
ringe. } 
u fiebA alfo, lieber Kefer, taf das ufpiel für mich eben fo 
wenig da ift, wie bie Gefellicyaften. Auch mit einem Spajiergang am 
Skladontn⸗Ufer, wo cs im Mondſchein ganz örtlich ſeyn foll, kann ich 
mir nicht die Zeit vertreiben, denn es regnet. fat. alle Tage; ber Him⸗ 
mel iſt finfler und die Luft kalt. Kurz, um zwei Stunden ber Wer: 
dauung binzubringen, bleibt Einem nichis weiter übrig, als das Kaffe: 
baus oder das Leſttabinet. Was num das Leſetabinet ber alten Pros 


- Furaturen anbelangt, fo ift es zwar fchön, bequem und warın, aber man 


findet dort Menigfeiten, bie fedys Monat alt find, und Journale, bie 
man nicht leſen mag. —— geht es daſelbſt Auf —* = Re 


Reute find ſeht höflich, ſorechen Framgöfiih und geben 
was nn Fe 8 ſie san ie for Bedauern barliber anebrüden, 
daß fie wicht mehr befißen: aber, beifit ee, bas ift verboten. 

Das Kaffeebane! Aber weicher? Much bier muß man wieder noch 
wählen! Cs fehlt nicht an Kaffeebäufern ringe um ben Et. Marfues 
Plag, aber ein jedes bat feine befondere mmung, feine I 
Kunden und gewiffermaßen audy feine eigenen Sitten. Die Eonftanya 
wird von ben Briechen befucht, die dort, im kurze, mit Hermeln vers 
fehene und mit Pelzmert verbrämte Mäntel gebüft, em und feierlich 
aus ihren langen Pfeifen rauchen und beim Kaffee entweder Dame dber 
Karten fpielen. Ya Comercio kommen die jungen Galgenihwengel Bes 
nedigs jufammen, eine Art von Menfchen, weiche in ihrer Tracht und 
ihrem Benehmen denjenigen unter unferen Framoſiſchen Raffen febr 
linfifch machäffen, denen es einfam, ein wenig „Megenticpaft” zu ſoielen 
und die man in unferen großen Kaff eru au 
in gemwiffen Zogen ber Dper an ihren ſteiſen Manchetten, an ihren dicken 
Spanifchen Röhren mit vergolbetem Kuopf, am ihren unbeweglichen 
und das ganze Ehemifer forgfältig verbergenden Halsbinden, au ihren 
fhhief auf dem Obr figenden Hüten und am ihrem nicht febr böftichyen 
Auftreten erfenmen kann. Diefe guten Jünglinge find ſchon febr en 
tih; nun kann mau fich denken, in welchem Grabe e# vollends ibre 
Nadjabmer find! Im Genio trifft man mur Kaufleute, die da Dandeits 
Kontrafte entwerfen und bie Börfen s Gefchäfte fortiegen, bie fie bes 


- 


539 


Mor gens am Kuf des St. MarfussThurmes betrieben haben. Suitil 
pewimiher alte Bürger und alte Sermänner, eben fo die Divina Provis 
denyar, die Abondanya und bie Aurora. . Der Imperator d’Auftria iſt 
ale Mbente von Deutſchen Difizieren angefüllt, die bier in Geſellſchaft 
der Kürten ihr Pfeifchen rauchen; in der Mitte der Letzteren ſitzt iht 
ebremmertber Konful, der, wenn er auch vielleicht nicht alle Kehren bes 
Koran gewiffenbaft beobachtet, doch den Zurban und die alte von Mabs 
mub verbannte Tracht fireng beibehält. Der Leon Eoromato if das 
Kaffeebaus der Fubrleute und der Lohnbedienten. Benice und Duabri 
gehören im Sommer dem niedrigen Bürgerftande, aber im Winter tom: 
men auch Leute aus den böberen Boltsllaffen dorthin und fegen ſich 
an die Thür, um die Spayiergänger vorüberziehen zu feben. Mun bleibt 
— noch Florian übrig. Dies Kaffeehaus bat einen alten, faft patriziichen 
Ruf, und die befte Gefellichaft Wenebig's mlrde bier fidy noch verfams 
mein, wenn ihr auch alle andere Orte ju deſpektirlich würden; aber fie 
it nicht febr wählig, und wenn file nur erträglichen und reinen Kaffee 

“ perdimmt, nimmt ſit Aberall Plag, obne viel Unftände ju machen. 

Eine unferer Freundinnen, eine Dame von Geilt und Anmith, 
machte ſich vor etwa fünfundzwanig Jabren ein großes Bergnügen 
daraus, das Florianſche Kaffeehaus zu befuchen und an den Nachmit⸗ 

2396 » Berfammlungen Theil zu nehmen, ju welchen fi) bas weibliche 
Geſchlecht bier vereinigt, indem es ſich am Limonadentifch nieberläßt, 
um zu feben, fich feben zu laffen, zu plaudern uud gegenfeitig zu 
betomplimentiren. Sie hatte uns Florian anempfoblen, an den fir fi 
nody mit lebhafter Freube erinmerte, wahrfcheinlich weil ibr dort fehr 
der Hof gemacht worden war. Sie ift fo liebenswürdig, ibre Unterbaltung 
fo ansehen, und ibre Augen, die mod; immer Feuer baben, waren bas 
male jo ſchͤu! Auf ihren guten Gefchmad uns verlaffend, gingen wir 

eraderweges zu Flotian und richteten ung dert ordentlich ein für bie 
Reit unferes Aufenthalts in Beneri 

Florian ift das Foyſche Kaferbaus des St. Marfues Pages, dieſes 
meiten Palaig:Roval. Ar den Zurus ift dort gar nichts gethan; doch 

man fürzlich eine Meine Auebeſſerung daran vorgenommen, die übri⸗ 
gene ſehr nothig geweien ſeyn fol. ne Gewölbe wurden ‚neu ges 
weißt, feine Bänfe und deren Kchnen mit rothem mollenen Mobr übers 
z0gen, ber mit ſchwarzen Kanten befeßt ift, was einen recht angenchs 
men Eindruck auf das Ange macht. Bier Meine in vergoldete Rabmen 
eingefahte Spiegel und die weißen Felder ber Wände find der einzige 

muck der vier ſchmalen und micht fehr tiefen Zimmer des Kaffebaus 
ſes nad) vorm beraus und des größeren Saales, von dem fie nach 
Pinten binaus begrängt werden. Die Möbel diefes Haufes beſtehen 
aus Tiſchen, die ungefähr zwanzig Zell lang und zmölf Boll breit, 
leicht gearbeiter und von fdrwarzer, febr glängender Farbe find, ans 
einem halben Dugend hölzernen Keuchtern, die ganz zu ben Zifchen 

‚paffen, aber fo Mein und miedlich find, daf man glauben follte, fie 
fepen einer Puppenwirtbichaft entlehbnt, und aus Seflein, bie mit Leber 
ober rothem Mobr Überzogen find; wicht zu vergeffen eine Tafel im 
Bintergrumde rechte, auf welcher fih die Kourmale, eine Lampe und ein 

ibjeug Befinden, und woran ewige keſer figen, die man umfonft 
um bas Blatt erfucht, welches fie gerade ſtudiren; fle ermiebern nichts, 
thun, als bitten fie auch nichts gehört, und fahren in ihrem Kommentar 

- über eine Eharade oder Über eine Stelle aus ber Allgemeinen Zeitung 
aumungerbrochen fort. Fe ! 

Der Here des Klorianfchen Kaffeebauſes iſt ein alter fleiner Mann 
mit ſchwarzer frifirter und, beildußg aefogt- ziemlich ſchlecht frifirter 
Pertucte, eine große Brille auf der Mafe und einen gewaltigen Weber: 
roct mit anfgeftreiften Aermeln auf dem Leibe. Er bat den anlie⸗ 
genden kurzen Beintleidern eutſagt, die ibm gewiß ſehr gut ſtanden, 
und, vom Strudel der Nevolutionsmoben mit fortgeriffen, lange weite 
Pautalons angelegt, die ibm bis auf den Fuß berabfallen und fogar 
feine Schubfchnallen bebedien, denn der Mann trägt noch Schnallen ! 

weiß nicht, wie dieſer ebrwärdige venditare di cafle heißt, wobl 
aber kenne ich den Namen feines erſten Adfntanten, der fein rechter Arm, 
fein alter ego iſt. Diefer Alte, der den Dogen Pascal Malipiero noch 
mufi haben Inftadicen und die alten Profluraturen erbauen feben, beift 
Giacomo Vernardone oder auch Borcole. Bermardone, ber wahrfcheins 
lich aus Ironie der groie Vernbard genannt wird, denn er ift vom 
tleinſten Wuchs und bat an feiner ganzen Perfon nicht« Großes, aus: 

ommen eine Mafe, die alle die gewöhnlichen bei den Benetianern 
o entwicelten Adlernafen noch weit übertrifft; — bdiefer Bernarbone 
iſt eine der beluſtigendſten Karrifaturen, und Leonardo da Vinci ſcheint 
am ihm gedacht zu haben, als er eime jener wunderlichen, aber bortreffs 
lichen Uebertreiburigen malte, mweldye die Atademie ber jchönen Künfie 
u Benebig in ibrer reichen Sammlung von Zeichnungen großer Meifter 
o forgfam verwahrt. Da der Menſch ſchoun von aller Ewigkeit ber iſt 
und ned) wer weiß wie lange leben kann, fo will ich mit einigen es 
derfleichen zum Mugen künftiger Neifenden, bie Benedig befuchen, fein 
Portrait entwerfen. Eeine Mafe kennt man bereits; bie bes Meapolis 
taniſchen Polichinell iſt nichte Dagegen. Sie trennt zwei Meine, unter 
weißen Brauen tief verſteckt liegende, ziemlich lebbafte Augen, die man 

" aublau nennen Pönnte, wenn fie Überbampt eine Farbe bätten, das 

} ‚ wenn es zu unterfcheiben märe, von welcher Farbe fie fepen. 
wiſcheuraum, der die Mafe vom Munde trennt, it Überaus kurz; 
das Kinn des Signer Bernardont Pommt daher faft mit feinen Mafens 

Löchern in Berührung, was feinem Kopf einen feltfanen Eharatter giebt: 

oben lang und unten Fury Ich will nicht bebaupten, daß Giacomo 
noch ale feine Zähne har; aber es find ihm immer noch eime gebörige 

Partie geblichen; dies kann man feben, wenn fein ſchaithaftes Läden 

den fraßenbaften Mund fomifch genug difnet. Graues gepudertes Haupt- 

Haar ziert bie unge Stimm des großen Bernhard; Ueberbleibfel von 

einem Badenbart (hmücen feine Wangen, Er trägt leider feine Obrs 
gehänge. Sein Anzug iſt Übrigens Mets Außer ſorgfältig. Mus einer 

Hmarzen Halsbinde ragen bobe weiße und tchtiq geflärfte Spigen 

hervor, die jedoch beſchtiden bei den Ohren Halt machen und nicht um 


ben ganzen Kopf herumgehen, wie bei dem Heren bes Kaffeebguſee. 
Eine gelbe Wefte, ein blauer Rod von ziemlich veraltetem ‚Schnitt, 
immetfarbene Pantalont, eine grünwollent, ſchmalt, aber lange Schürze, 
chwarze Strümpfe, reblederne, beaueme und meite Schube: Yes ift die 
siem fofette Tracht unſeres Giacomo. ara ich glaube geru, daß 
diefer Menſch im feiner Jugend einmal recht artig geweſen Fon mag. 
Ye mehr ich ibm betrachte, deſto mebr Überzeuge ich mich, daß er * 
munterer feiner Burſche geweſen ſeyn muß und ben zierlichen Ramen 
Borcolo, womit ibn ebne Zweifel die jungen Mädchen Bentbigs bes 
fchentten, mwobl rechtfertigen konnte, Boccolo beift nämlich Bluthen⸗ 
fnospe! Wenn man Giacomo Bernarbone jet ficht, fo ſcheint Einem 
biefer Beiname etwas weit bergebolt; man müßte aber eine bon ben 
Großmättern ber legten Senatoren ber Republit aufgraben, um bas 
Geheimmiß diefer galanten Benennung zu erfahren, 

Giacomo ſchnupſt Tabak, eine Bemerlung, die nicht ber Mübe 
werth, ja fat findifch wäre, wenn fie mir nicht dazu diente, zu bewei⸗ 
fen, welcher Achtung fich dieſer Diener bei den Kunden des Klorian- 
fchen Kaffeebaufeserfreut. Keiner der edlen Stammgäfte bes Drts ders 
ſchmäht es, ihn mit einer Prife ans feiner eigenen Tabatiere zu beeb: 
ren, ober aus der feinigen, einer beſcheidenen, in Genua aus Feigen; 
wurzel gebrechfelten Dofe, eine zu nehmen. 

Drei Burſchen geborchen unferem Bernardone; fie find bung, flinf 
und aufmerffam, aber ibre Bedienung gefällt mir doch nicht, Boccolo 
bat mich vermöhnt! Er bat mir feine Meigung geſchenttz er bat ges 
merft, daß ic) feinen Werih erratben babe; auch fpricht er zu mir, wie 
zu einem guten Kreunde; nur eines ärgert mid) an ibm, baf er näm⸗ 
lich feine Unterbaltungen im einem verteufelten Wenetianifchen Dialekt 
führt, von bem ich leider micht ſehr viel verſtebe. Giacomo gilt mir 
wie ein Denfmal aus einem anderen Yabrbundert; er iſt ber einzige 
lebende Ueberreft ans der alten Republit Benedig; ein Wenefianer don 
ehemals, rin. ganzer Menich! Die anderen Burſchen find mir nichts; 
fie haben feinen Charakter. In Benedig gebt Überdies, wie Überall, 
ber Eharafter bes Bolts immer mebr verloren, bie Grund: Tppen vers 
mifchen ſich; man finder bier faft feine Originale mehr aufer den 
Fiſchern und den niedlichen Frauen ven Frioul, die noch den Fihhut 
mit aufgefchlagener Krämpe, bie mit fllbernen Nadeln bur ene 
Flechte und das Roͤdchen mit ——— beibehalten haben, worau 
man die gefalflichtige Zunft ber ferträgerinnen von &t. Martus 
erfennt. Die drei Banpmede bes Florianſchen Kaffeebaufes feben aus 
Pre — Friſeur⸗ Lehrlinge, die für, fünfzig Eentimen das Haar 

neiden. 

Du fennfl min das dienende Perfonal bes Kaffeebaufer, lieber Le: 
fer; fell ich dir auch das Perſonal fchildern, welches bedient mirb? 
Alte, Alte, lauter Hirte. Wenn ſich zufällig ein jünger Mann dorthin 
verirrt, fümmt er 19 any fremd und verlaffen vor, wie rin angebens 
ter Kunftliebbaber in’ einem Antiken-Kabinti. Mber gerade bas Alter 
lerian’® Kunden macht den Rubin des KRafferbaufes aus, Giacomo 
bemabrt fie alle in feinem Herzen. Was mich betrifft, fo halte id) fie 
zwar alle für äuferft achtbare, aber auch für febr langweilige Leute. 

Ibt Kebenelanf_ von ſeche Ube bis Mitternacht iſt folgender: fle 
treten ein, den Kopf in ben ragen ihres großen Mautels gebüllt, der 
tie eine Bruſtweht in die Höbe ſiecht, und Jeder fegt ſich auf feinen 
gewöhnlichen Platz. Die Gewohnbeit it bei Klorian etwas fo Bates, 
daß man es ſich gleich merkt, wenn Einer ſich mafchinenmäfi px 
Tage binter einander an einen und benfelben Tifch in. einem & nfel 
bes Saals feht, und daf Einem daun Niemand das Stlickchen Bauf, 
weiches ordentlich unfer Eigenthum — iſt, mwequehmen wird. 
Niemand wird ſich deſſelben cher bemächtigen, als an dem Tage, wo 
id) meinem ebrmürbigen Boccolo meine Karte mit den Abfchiedes$nitialen 
PP. ©. überreidhe. 

Kaum baben fich unſere Alten niebergelaffen, fo ſchlummern fle 
ein, ohne ſich einmal fo viel Zeit zu nehmen, ein servo suo oder ein 
salate auszutaufchen. Einige träumen auch gany laut, mas dann bas 
tiefe Stillſchweigen biefer erſten Augenblide etwas unterbricht, Der 
Schlaf it aber nicht von langer Dauer, und wenn fle erwachen, fors 
bern fie den Kaffee. Nun fömmt bas gelbe fupferme Brett mit ber 
Heinen Zaffe, dem Napf mit —— ucker und dem großen Glas 
mit Marem Waſſtr aus dem berühmten Brunnen bes Dogen = Palaftce, 
Zuerſt wird zur Verdauung dat Glas Waffer ausgetrunten, und dann 
macht der Kafferbehälter, welches nicht, wie in Parie, eine filberne 
Kafeefanne ift, ſondern der Meine Keffel, in dem ber Kaffee gekocht 
worden, bie Runde und fchenft das arematiſche Getränk ein. Mur 
einen Augenblid dauert der Genuß der Benetianifchen Wohlfchmeder; 
Sie koſten den Kaffee nicht lange, ſondern verfchlingen ibn mit einem 
Zuge, umd ihre Zaffe ift fchnell wieder leer; denn bier ift es micht ge> 
bräuchlich, bei ber Taffe Kaffee in Zriumereien ju verfinten; bas Ber: 
gnügen, beu bampfenden Motta in Meinen Schlucken einjuſchllitſen, 
welches ums in Frankreich eine Wierteldunde fang fo MA befchäftigt, 
fennt man bier nicht. Sf das Geſchitr fortgenommen, fo fangen unfere 
alten Kunden entweder dom neuem ein Schtäfchen an, ober beginnen 
ein Beipräch, das ſich 6* bald in ein tiefes tace auflöft, nur unters 
brodyen von ein paar fchergenden Franzofen oder ein paar ſchwatzenden 
Engländern, die wan am ibrem lauten Geplaͤrt in jedem Lande leicht 
ertennen fann Dem ganzen Abend bindurch auf feiner Bank figen bleiben, 
obne ein Wort zu fprechen, oder, die Tabactsbofe zwiſchen ben Kingern, ein 
Liedchen fummen umb vielleicht ein paar Sylben an feine Machbarn 
richten, bad nennen die Leute bei Klorian, ihre Zeit gut angewandt baben;- 
wir betürfen Iufligerer Erbolungen, unfer Richtethun muß ıbätiger 
feon. Gluͤcklicherweiſe fehle es ung bier nicht an einem unterhaltenden 
Schauſpielz es giebt eim ganzes Negiment herrlicher Karrifaturen zu 
malen. Doch mie?- biefe das nicht, die Pflichten ber Gaftfreunbfchaft 
verlegen. Dennoch kann ich mich nicht enthalten, wenigſtens von Einer 
die Hauptzöige binzumerfen! Man denfe ſich einen langen, geſetzten, 


von 


ernten Mann, von Kopf bie Sch Patrijitr, ber wie lacht, in abge — 
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teffenem Schritt einhergeht, Diamanten an allen Fingern, Diamanten 


an- ber lud . den —— —— — vn, 
etwa uchter ; bödht ig Yabr, aber ebt un 
! von Müfiggang wu Dangrneiie; * lit ſich um ſeche Ubr in 


feinem Wintel nieder, und Boccolo —* einen Ziſch; er macht 
ein Schläfchen, wacht auf, ruft, und Boccolo bringt ibm eine Taffe 
und ein Glas Wafler; er trinte das Waſſer und plaubert ein paar 
Borte mit dem eichler Bermardone, der ihm lachenb zubört; er 
thut Zuder in feine Taſſe, und Boccolo holt den Keffel, Wird Boccolo 
nun erma gleich einfchenten? Nein, er wartet bübfch erft auf das 
Zeichen dazu, Der Kaffee ift eingegoffen und ansgetrunfen, Bortolo 
nimmt das Geichire weg, empfängt das Geld, elt, und der Alte 
fhläft wieder bis meun Uhr. So gebt es Zag für Tag; bie Taſſe 
Kaffee wird täglich in fünf MAften eingenommen. 
Gegen eilt Uhr finden ſich, wie in allen Kaffechäufern, fo auch bei 
an, die Damen ein. Sie nehmen Play, machen es fich bequem, laffen 
ch ein Glas Waffer mit einigen Tropfen Anis: Erırafı bringen und plau⸗ 
dern jwei oder drei Stunden mit ibren Areunden, bie fie bier befuchen. 
Es ift ein wunderlicher Anblick, dieſen Kreis von Krauen jedes Alters 
Tadhen, ſchwatzen, fhöntbun, kotettiren, ibre opalfarbene Aläffigkeit eins 
ſchlütſen und mit der Epige reines Zahnſtochers von Buchebaumbel; 
eingemachte Arüchte, bie ein Bertäufer von Saal ju Saal trägt, ver: 
zebren zu feben. Unter dem Flotianſchen Kaffecbaus find feine casini, 
wie man fie in den alten Profuraturen unter allen Kaffeebäufern findet. 
Ein casino ift ein fleines Zimmer, welches bie Frauen miethen, um 
ur Stunde der Promenade auf dem St. Martus: Play dort ibre Br: 
uche zu empfangen. Ebemals waren bies bie Berfammlungeerte von 
Wig und Liebe; was fie beutzutage find, babe ich nicht — doch 


au ich, daß es damit noch eben fo iſt, je nach dem Alter der Mies 
n. M. Jal. 


Bibliograpbie, 

H libro dell’ adolescenza. (Ehreflomatbie aus ben berüßnteflen 

alten und neneren, Jtaliänifcyen und ausländiſchen Schrififtellern.) 
Bon Adhille Mauri. Mailand, 6 Lire. . 

Instituzioni del diritto pubblico interno pel Regno Lombardo- 
Veneto. (Deffentliches Recht des Lombardiich-Wenetianischen König⸗ 
reiches.) Bon Dr. Antonio Korenzoni. 3 Bände. [I noch nicht 
dollſtändig —— 

Dell’ apparizione della gran cometa di Halley._ endſchteiben 
über den Halley’ichen Kometen, von G. Z. Baruffi an Eeſate Be: 
narelo.) Zurin. 


Frankreich. 


Saint Paul, der Pſeudo-Graf. 


Graf v. St. Paul gebörte zu den auffallent rn Geſtalten in Paris 
- unter ber Regierung Ludwig'e XVII. Er mar groß und ſchön, hatte 
einen ftartlichen Te und Backenbart und dazu eine gewiſſe jeiers 
liche Scweigfamteit, die ibn febr intereffant made. Ich babe immer 
bemerft, dag ftille und feierliche Menſchen der Pbantafie mehr Nab: 
zung geben, als lebhafte und gefchmägige, "obgleich das Eine eben fo 
gut bloße Maste ſeyn kann, als das Andere. Uufer Graf war eben erft 
von weiten Reifen zurlictgefebrt, und man erwartete ibn jegt weuigſtens 
febr unterhaltend; aber weit gefeblt, er blieb fo mortfarg wie über 
und mollte lieber das Bild eines Helden barilellen, als die Abenteuer 
eines Helden erzäblen. Unterbeh wurde Lord Spren in Paris Mode, 
und man glaubte, in St. Paul feinen üblen Repräfentanten des Zara 
gi feben, Es ift wirklich erftaunlich, wae die Einbildung Alles vermag. 
16 Frau von Staat in M—, das Driginal ibres Demald (in ber 
Corinna), verliebt war, gab fle der auffalltuden Dummbeit biefes 
Mannes ben Ebrennamen profondeur. Wenn er des Abende aus 
Schlaf und Geiftesleerheit in Schweigen verfant, pflegte fie zu fagen: 
„Mais voilä comme il pense.” Üben fo mar es mit tem Grafen 
St. Paul: da er nichts frrach, ſo unßle er deile mehr denken 
Trog feiner Wortfargbeit war der Graf gar nicht ungefellig; er 
ab glänzende Aeten, ſpielte boch und verlor auch wohl, jedoch im 
nen micht oft. Wenn er dem schönen Geſchlecht nur felten Galant: 
terieen fagte, jo bewies er ibm durch die That viele Mufmertfamteit. 
Er gab einen Ball, weil die niedliche Gräfin von €. ibm vorgefleilt 
batte, es ſchicke fich fo. Auch war er febr liberal in Geſchenken. Seine 
Kleidung fchimmerte von Bold und edlem Geſteinz vor Allem bemuns 
berte man eine außerordentlich fein gearbeitete Kette, die er mie ablegtr, 
Er hatte fie, wie er ſagte, ſchon ale Anabe getragen. 

Um diefe Brit Sprach man im Paris viel von gewiſſen kecken und 
unerflärliden Slebſtäblen. Diefe Diebftäble beſchräntten ſich gan, auf 
Gold und Juwerlenſchmuck; Perlen, Diamanten und Rubine verfchmans 
ben in ungebeurer Menge. —— von S., eine junge Dame, die 
der Graf ſehr ausgezeichnet baben folk, vermitte eines Abende auf einem 
Balle ein febr wertbvolles Armband aus Smaragden. St. Paul er: 
innerte fich, dieſes Band an ihrem Arm gefeben zu baben, während fie 
mit ibm tanzte, und am mämlichen Abend verlor der Graf ſelbſt die 
goltene Kette, die er immer trug. Das Gerücht von diefem Diebſtabl 
airkulirte in allen Parifer Affembleen, 

Einige Zeit nachher wurde einmal an einem Vormittage Heericau 
fiber die Parifer Garnifon gehalten. Graf Er. Paul, der, beiliufig 
bematt, Kavallerie Dffigier war, ftand an der Spige feines Detaſche⸗ 
ments und erregte mit feiner prächtigen Canipirung und feinem ſchönen 
zu Neitpferb allgemeine Bewunderung. Einige eine Krititer 
weiten bimerft baben, daß ibm, wenn er gemöbnliche Kleidung trug, 
jenes air distingus fehlte, welches leichter wahrzunehmen ift, als bes 
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abi ie, 
fid) zu entfernen. Der Mann aber blieb, obgleich ihn die Eourbettis 
rumgen des feurigen Rofles in dringende Gefaht brachten. E— entflanb 
einige Verwirrung, bis ber Graf, im feinen Steighügeln ſich aufrich« 
teud, ein Paar Gendarmen Befehl gab, den Unverfgämten wegzuführen. 
Diefe eh; der Kerl aber drehte fich zuvor noch einmal um umd 
te ziemlich laut: „Mobert, das fol Dich gereuen!“ Der Graf war 
wie vom Donner gerübri; er wurde tobtenbleih und erla wur 
burch ſichtbare verzweifelte Anflrengung einen Theil feiner Yafung 
wieder, Die Meiften, welche bei der Scene zugegen en, glaubten, 
jener Unbetannte ſey ein berühmter Wahrfager und babe drm Grafen 
feinen naben Tod angezeigt. , 

Am nächften Tage war gan Paris von Staunen ufül. Ban 
batte den Grafen St. Paul in der vergangenen Racht artetirt, alg er 
eben aus Paris zu eutwiſchen verſuchte. Noch war dieſts Wunder 
rag neu, als ſchon ein zweites nachfolgtez man batte volle Gewik« 

eit, daß der Graf bei allen neueren Diebflählen betbeiligt geweien. 
In feinem Haufe entdedte man eine Fallthüre, die zu einer Sammi 
vieler febr werihvoller Artitel führte. Unter denfelben jand fidh 
das (maragdene Armband des Fräuleine von S. Wber das dritie Wun: 
ber überftrablte alle Übrigen: e# ergab ſich, baf Et. Paul nichts menis 
ger als ein Graf, ſondern ein ebrmaliger veriranter Bebienter des 
wirklichen Grafen diefes Namens war, der auf feinen Reifen iu einem 
Spanischen Dorfe das Zeitliche gefegner batte.e Der verichmigte Be— 
biente machte ſich feine auffalende äußere Aebnlichkeit mit feinem Derm 
zu Muge, bebielt deffen Papiere, Aleidungsfüde, Geld u. f. w., unb 
befchlef mim, als Graf St. Paul aufzutreten, 

 Mobert Hermanettp — dies war, wenn ich mid, recht erinnere, 
fein eigentlicher Name — butte jchen früher eine Zeitlang von Betrü⸗ 
gereien gelebt und war ‚als man ibm auf die Spur fam, glüdlih ans 
Paris cutwiſcht. Nach feiner Wiederkehr hätte fein Menfch in dem 
Pfeubos Grafen St. Paul jenen obffuren Schwindler mieder ertanntz 
allein die alte Gewohnheit behauptete ihre Rechte, und der munmebri 
vornebme Herr ließ fich fo tief herab, baf er feine alle Befanntiche 
mit einer Bande don Gaunern erneuerte, Die Sache blich fo lange 
ein Gebeimnif, bis Einer von der Bande, den er ausgeichloffen hatte, 
fie offenbarte._ Diefer war eben jener Unverfchämte bei der Revue des 
weſen. Alle Thatſachen flimmten fo vortrefflich, daß der Pfeubos Graf 
auch jegt noch ſchweigſam blieb, wie früher, und nicht einmal eine 
Beribeidigung verfuchte. Er endete feine glänzende Laufbahn auf ben 
GBalceren. (Diary of a Lady of Rank.) 


Mannigfaltiges. 


— Coxren's Reife ins Innere von Nenbolland, Herr 
€. Eoren, der mit Aufträgen ber Zoologiſchen Befellichaft in Kondon 
nach Sytnch fam, ift von feiner erſten Wanderung ins Innere bes 
Aufealiihen Kontinentes jurücgefehrt. Am 26. Dezember 1834 brady 
er vom Hunter auf und reifte längs den Ufern des Nammei bie hun⸗ 
dert Miles jenfeits der legten Station an dieſem Fluffe, der anfı 
mweitwärts und dann in fübmerllicher Richtung flieht. Die ganze Lands 
firede war nach Eoren’s Bericht dde und ummirtbbar, beionders auf 
dem legten Theil feiner Meife, und ber Boden fchleht. Bon ber letzten 
Station bebnte ſich, fo meit die Blicke reichten, eine Fable @bene aus, 
nnd fein Hügel war ſichbar. Mur an den Ufern des Nammei wachſen 
Biume, Dieie Ufer find ſehr dicht bevölkert und die Bewohner ven 
weit größerer Statur als die Übrigen Meubolländer. Obſchon der Reis 
fende einige Eingeborne zu Begleitern batte, fo fonnte er doch mit bie: 
fem Bolfe, das er als ſebt jeindfelig beichreibt, nicht werfebren. Herr 
Goren wollte von dem Mammoi auer Über zum Gmpder wandern, aber 
das Land war jo dürr, daß feine Ochſen faum etwas zu freffen hatten. 
Nils er ben Mammei verlieh, war das Bere biefes Kluffes afmälig 
viel enger geworden. Hert €. fab ſich aufer Stande, feine Reife wei: 
ter fortzufeßen, weil man ibm flatt der verfprochenen vier Begleiter 
nur jmei mitgegeben batte, von denen ber Eine ganz biödfinnig war. 
In naturbintorifcher Hinficht gab ea jedoch reiche Ausbeute; Herr Eoren 
entbedite wicht weniger ule fchsundzmwanzig febr jeltene Bägels 
arten, von denen minbeflend de der Wiſſenſchaft noch völlig 
nen find! Die meillen gebören zum Papageien: und Zauben« Ger 
fchtecht, und namentlich die erfteren ſind von fehr prädytigem Gefteder 
Unfer Reifender glaubt auch, eine neue Gattung des Wallabv ents 
deeft zu baben, die wei markirte Schultern bat, und deren Schwung in 
ein Fleines Bñſchel endet. Er verſpricht, bald eine zweite und mo mög: 
lich größere Exturſion in das Binnenland ju unternehmen. 

Sydney Gazelte.) 

— Elettrifhes Licht. Ein gemiffer Herr Lindfap bat in Ken: 
ton ein beiländiges eleftriiches Licht erfunden, Dieſes Licht übertrifft 
an Schönbeit jedes amdere; e# bat feinen Geruch und dampft nid. 
Da die eleftrifche Lichtmaterie um Brennen feine Luft vöthig bat, fo 
fan man fie im einem verſchloſſenen Glaſe verwahren. Sie entzündet 
ſich ebne angeftecft zu werden, und ſcheint befenders für Alacebäufer, 
Spinnmüblen und andere Lofale, die teicht entyändbare Stoffe enthals 
ten, berechnet. Das eleftrijche Licht kann fo weit nerfdjicht werben als 
man will, und dem Apparat dazu kann man im einer gewöbnlichen 
Buchſe verwahren, (L.P) 
nn — 
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Deutfhe Literatur im Auslande. 


i Schriftftellerinnen. — Emancipation der Frauen. 
m hs un — Wolfgang Menzel und fein Engliſcher 


Kritiker. 


Bir fommen verfprocdhenermaken noch einmal auf bas Werk des 
‚Herm Lerminier *) zurück, und zwar, um ibm eim Bild ju entlehuen, 
das er mit fühner, aber — mäffen wir auch gleidy hinzufügen — nicht 
eben mit fowelter Hand von drei großen Scrififtellerinnen Deutſch- 
dands und Franfreiche entworfen bat. Es mußte für einen ea 
der das Buch „Nabel als eine bedeutende Erſcheiuung unjerer Zeit 
erfannte, allertings eine Beriuhung fen, dieſt philoſophiſche Kran mit 
denjenigen feiner Zandswinninnen zu vergleichen, die, eben fo wie jene, 
durch die Gemalt des lebendi ortes dargetban, daß ihr Geſchlecht 
nicht bloß zu fühlen und im ſich aufzunehmen, fontern auch zu denfen 
"und zu ſchaffen vermdge. Die Namen „Rabel”, „Stael“ und „Georges 
Sand’ aſſociitten fi} gleichſam von ſelbſt bei ibm, und dad Schema, 
in welches dieſe Namen hiſtoriſch und progreifio bineinpaßten, war aud) 
eben fo raſch geiunden. Denn nichts glaubt ein Framoſe leichter Pr 
erfennen, ale das Allgemeine in dem Befondern; mas ber Deutfche ſich 
erft als mübfam gewonnenes Refultat aus der Tiefe beraufbelt, das bat 
jener mit flüchtigem Ueberblicte Shen nach der Oberfläche Maflifizire und 
benannt; ja, er bat oft den Gedanten bereits jur That gemadyt, und 
praftifch bewiefen, mas er theoretifch nur errienb, während der Andere noch 
gemiffenbaft den Boden unterjucht, auf welchem er fein Wert aufführen 
we. So if denn auch Hr. Lerminier glei mit einem Monumente 
fertig, dem die Staöl als Baſis dient, während Nabel das Mittelbilb 
abgiebt, und Georges Sand endlich als Siegesgöttin oben drüber 
flebt. Wäre er in Deutſchlaud lange genug geblieben, um aud) noch) 
die poetiſche Zauberin Bettina und bie innigtiefe bon ibrer Liebe und 
ibrem Gefübiedrange Üübermältigte Ebarlorte **) kennen zu lernen, fo 
mürbe er auch biefen gewiß ibren har dr feinem Monumente anges 
wieſen baben, wenn gleich die Franzdfin Georges Sand immer den 
Bipfel deffelben hätte einnebmen müffen. S 

„Während“, fagt Hr. Zerminier in feiner Betrachtung über ben 
gegenwärtigen Zuſtand ber Deutſchen Literatur, „mäbrend. diefes lites 
zarifchen Interregnums bat eine Krau, die wicht die Mbficht batıe, bes 
rühmt zu werden, fonbern nur nach der freien Entwidelung eines übers 
degenen Geiftes firebte, in ibren Briefen die Kennzeichen ihres Genins 
and eine Ausſaat für die Zukunft niedergelegt, Wir meinen Nabel 
von Barnbagen, deren —— Briefwechſel unlaͤngſt von ibrem 
nicht minder hochſtehenden Gatten publijirt worden iſt. Nabel, geboren 
im Berlin am Pfingiftage des Jahres 1771 umd daſelbſt am 3. März 
4833 verilorben, batte mit Allem, was Deutſchland an ausgejeichneien 
Geiftern beſaß, in Berlibrung geftanten. Sie ſchritb bäufig an ibre 

eunde; fie fehrieb voll Freibeit und (Senialisätz; fie ſchüticie oft bie 

üle ibrer Secle und ibres Verflandes aus; obne Zwang, obmt lite: 
ratiſchen Prunf zu affettiten, obne in den glänpenden —3 eines 
Buches und eines Denfmales ſich barftellen ju wollen, bat fie tod 
einen Plag unter ben Frauen ſich errungen, beren bober Geiſt den 
Sinn und das Herz ter Männer auf immer zu feſſeln weiß....... 
Bei ber Lefung von Rabel’s Briefen baben wir une oft an die Schreib» 
art und Manieren Diderot's erinnert; bier wie dort ditfelbe Kreibeit, dies 
felbe Ofenbeit, diefelbe Fülle unvorbergefebener Gebankenfpränge und plößs 
licher Abichweifungen in bie Ziefe. In der Geiltergefchichte Deutfchlants 
bilder Ara v. Barnbagen ein viel wichtigeres Moment, ale ein blohes 
Buch; fie it vielmehr eine gan, wunderbare Erſcheinung, gleichſam ein 
Dittelglieb zmwiichen der alten und ber neuen Zeit, der erflen durch 
ihre Geburt und ber zweiten durch ihr Zeben angebörend...... Um 
diefe Frau jedoch beffer zu begreifen, mäſſen wir fie mit ibren beiden 
geiftesverwandten Schweitern, mit Frau von Stael und Madame Sand 
yufammenfiellen,“ 

„Unfer Jahrhundert befigt drei Franen, bie, gleich ben petpl 
Merten Seherinnen des Altertbums, ein neues Zeitalter propbejeit bas 
ben. Wis die zuerft getommene, bat Arau d. Staöl die Welt: Ytalien 


und England, Deutihland und Franfreich, in ſich abgeipiegeltz fie lichte 
das Bolt mie den Adel; das Ebrifteuthum und die Pbitofopbie — 
Alles bar fie in einem gemiffen Droohe begriffen. Es giebt jedoch in 


der Metapbpfit und im der Kumft eine Höbe, bie zu erreichen ihr nicht 
deſchieden war; die Ueberlegenhtit, die fie beſitzt — und diefe wird mies 
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mand ihr ſircitig machen, — iſt doch Über einen gewiſſen Puntt nicht 
hinauegetommen. Sie ſchreit, ſie gerärh außer ſich und iſt verzäct Über 
Ideen, wie in den heftigſten Kriſen der Liebe, und erwedt in den Gei— 
— und Gemürbern eine Untube, welche, obwohl nicht ſelbſt eine Um- 
wälzun 
inmifchen im Miller Qurücgegogenbeit eine chriflliche Jübin dem Ge⸗ 
banken, ihren Kreunden, der Überirbifdyen Liebe, der Anbetung bes Ges 
nius und Gottes. Im zablreichen Briefen fchürtet Mabel ihre Seele, 
breitet fie ihren Geiſt aus; fie it kühn, ohne bervorzutreten; fie vers 
achtet die gemeine Oberflüchlichteit der Dinge; fle ſchafft Neuerungen 
im Stillen; mit rubigem Schmerze läft fie es zu, daß das Begebren, 
der Durft nach Wahrbeit, fie verzebtt. Was eigentlich it fie im Grunde 
ihres Herzens? Bald betet fie Goetbe an, ibren literarifchen Gott; 
batd wirft fie fih vor St. Martin nieder, den fie ibren großen Dffen- 
barer nennt, Sie giebt fid) theils dem chriftlichen Moftigiemus und 
theils einem umendlichen Idealiemus bin. Sie bat bie Probleme ‚war 
nicht gelöh, aber fie bat fie mindeftens aufgeſtellt Innerlich vermirft 
fie das berzlofe vernunftwidrige Gefeg; in ibrer Seele trägt fie bie ver⸗ 
jebrende Flamme der Neuerer, aber fie ſtirbt, obne den Stürmen der 
Welt geflatter zu baben, auch nur den Schleier zu zerreifen, ber fie ber 
Menge verbirgt. — Nur Geduld; ſeht dort die wahre Priefterin ſich 
naben, die wabrbaſte Gottentſaudte. Der Boden zittert unter dem ges 
waltigen Fuße Lelia’e; fle ericheint, und mit eimem Klnen Sprunge 
bat ſie ſich am die Spige, nicht der Frauen, fendern der Mäuner ges 
ftelltz eine verzüdte Bacchantin, führt fie in unferm Jabrbundert den 
Neigen der Geifier, die ibe begierig folgen. WBerfolge, Zelia, 

deinen jhmerzenereichen Triumpbzjug; du baft dich bingegeben, balte 
nicht inne! eberdre Deinem Gorte; er hat dich mach ber roteftantin 
und nach der Jüdin gefandt, auf daf du in ber Selle bes Tages die 
Dichterin der Ideen und des Unendlichen feveft. Der Schleier pafıt 
für dich nicht; die Aengſtlichteit ſtebt Dir ſchlecht. Werbanne nicht jene 
erhabene Keckbeit deines Genius. Erneutte die Geſttze der Liebe und 
ber Ehe. Singen wirt du, nicht meinen, und ſtatt dich bon dem Feuer 
perzebren zu laffen, das bein Inneres verbirgt, wirft du es vielmehr 
auefchätten über die Welt.” — " 

Wer erkennt wicht in dieſem künſtlich aufgeführten Gebäude, in 
dieſem Klimar des mweiblidyen Propbetentbume, die Abficht, mit der ber 
Stasl gemiffermafen geiftige Belchränftbeit und der Nabel Schwanfen 
und Aengiilichfeit au gebürbet werben, blef damit zum Schluffe Lelia's 
maafloje Kübnbeit — eine Kühnheit, bie nicht ſowohl dem gemonne: 
nen Weberblick eines freien Geiftee, ale dem Kampfe der Verjweiſtung 
mit den unbequemen Cinricditungen des Zager, ibr Daſeyn verdanft — 
Über die Wolfen erboben werben fann? Marürlich läft fich auch Herr 
Zerminier die Gelegenbeit nicht entgeben, an diefe Werberrlichung weib⸗ 
licher. Größe das moderne Thema der „Emancipation ber Krauen” an- 
zufnöpfen, Emancipation der Frauen! Wir fhämen uns nicht, 
zu gefteben, dafı wir für die Größe dieſes Wortes feinen Sinn haben. 
Wir feierten bie Emancipation der Sklaven, die Emancipation der Eng- 
liſchen Katboliten, als Alte der Berechtigkeit, durch die ein die Menfch- 
beit berabwürbigenbes Geſetz, ein ergmungener, vernunftwidriger und 
unmoraliſchet Zuftand aufgeboben wurde. Wir wlirden auch eine Eman- 
cipation der Arauen bes Drients feiern, weil wir in ibrer jeßigen 
Lage bdenfelben Zwang, biefelbe unmeralifche SHerabmirbigung bee 
Menſchen ertennen, Iſt aber wobl der Zuftand unferer Ärauen, der 
ducch die Geſchichte aller Zeiten und aller Länder als ber natürlichſte 
benlanbigt wird, durch ein Zwangegeſetz oder durch irgend eine andere 
unſtitliche WBermittelung berbeigefübrt worden? Erkennen mir richt 
dielmebr ſchea in den erſſen Berftandesregungen, in den Spielen um: 
ferer Kinder die verſchiedenen Neigungen ber beiden Gefchlechter, und 
int nicht dar Weib, vermöge feiner pbufiihen Zuflände und Bedärfuifle, 
von ber Matur felbit angemiefen, die Laſt wie den Rubm des öffent: 
lichen Lebens dem Manne zu Üüberlaffen? Dak eingelne bochbegabte 
Franen ben ‘Kreis, in den die Natur, nicht aber das Geſetz, fie 
gebannt bat, zu eng fanden, iſt wobl zu allen Zeiten chen jo gut wie 
jet vorgefemmen; aber nur eine fo gleichlam in den Wehen liegende, 
* ibre etbiſchen —— ſelb noch fo antlare Zeit wie die 
ufrige, konnte in ſolchen Atußerungen einen Beweis dafür finden, 
ba die ganje Stellung der Frauen, ja doß ſogar das durch das tieſſte 
ren geheiligte eheliche WBerhältnig einer Aenderung be⸗ 

irfe 


ortſchreiten des Menſchengeſchlechte⸗ 
wirflihh am Herzen liegt, der wird In der Erjiebung unferer Frauen 
wobl manderlei Mängel ertennen, aber nur darum, weil dieſe Erziehung 
nicht immer tem gegenwärtigen, d. h. dem natärtichen Berufe ber 


Wem in unferer Zeit das 


diefe doch anfündigt und vorbereitet. — In Deutfchland lebte 
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zanen entfpriht. Daß fle jedoch in Deutichland immer noch befler 
ip, als in Frankteich und England, wo Penfionen und boarding- 
schools entweder ein Weltfind oder eine Marienette dem Gatten zus 
führen, bezeugt uns namentlich jene ausgezeichnete Bildnerin ibres Ge: 
ſchlechtes, die num bereits jum jmeiten Male aus ibrer Heimath nad) 
Deurihland gelommen ift, um bier neues Material für ihre Studien 
des weiblichen Charafters zu fanımeln. Miftreh Jameſon, die Ber 
fafferin der „Skijjen regierender Kranen’ und ter „Weiblichen Ebarafs 
1ere bes Shafefpeare‘ °), deren Urtbeil Über ibre und uniere Kandes 
männinnen mir bereits früber Gelegenbeit batten, in dieſen Blättern 
mitzutbeilen **), befindet ſich jeßt, wie wir vernehmen, wieder in Weimar, 
wo fie namentlich in dem berübmt gewordenen Brieffammlungen dreier 
Deutichen rauen, die noch vor wenigen Jabren gleichzeitig in Berlin 
gelebt, reichen Stoff für ihre Beobachtungen findet. 

Bielleicht ift fie 8 auch, bie einft am würdigſten jenem Engländer 
antwortet, ber im neuelten Heſie dee Foreign Quarterly Keview. bei 
Gelegeubeit einer Kritit von Wolfgang Dienzel’s Geſchichie der Deutſchen 
iteratur die Ftage aufwirit, welches eigentlich ter National: Charafter 


der Deutſchen ſeh? „Manche, fügt diefer Kritifer binzu, „mande , 


mollen behaupten, daß die Deutichen gar feinen National » Ebarafter 
baben, oder, wenn fie einen bätten, fo beſtebe er in einer Arı „„mweiler 
Pafiivität‘, mit ber fie den Charakter aller Nationen, die auf ber 
BWeltbühne waren oder noch find, im fich aufnehmen und ſich ans 
eignen. Menzel fagt: „„In den Augen vieler Leute find wir Büren, 
die wichts obne einen ausländilchen Zangneifter ju Stande bringen 
tönnen.”“ Und wabrlidy, wenn wir die Ballomanıe, Auglomanie und 
Gräfomanie in Erwägung zieben, die nad) einander dem wichtigen Epe: 
chen der Deuiſchen Literatur ibren Mamen gegeben baben, fo finden wir 
darin Grund zu der Beforgmfi, baf jene Seihnidigung nicht ganz 
grundlos ſey. Niemand kann bebaupten, daß Shaleipeare oder Milton 
irgend einen Menſchen oder eine Nation von Menſchen nachahmten; fie 
find eben fo durchweg original, eben jo febr sui generis, als Homer und 
Arichvlus; aber Wieland, wird uns geſagt, war ein Aranzofe, Klepſtock ein 
Engländer — eine Karritatur Milten’s — und Götbe ein Grieche.” 

Hier alfo ſpricht ein Engländer, auf die Autorität eines Deutfchen Kris 
tifers, drei großen Deutſchen Dichtern ibre Originalität ab! Glücklichtt⸗ 
weife bat ibm Menzel auch noch fo vielen Neipeft vor Schiller und Jean 
Paul .eingendät, daf wenigiiene diefe beiden als Bertreter unferer Bolfe: 
Judividualität angefeben werden und feiner vollen Bewunderung fich 
erfreuen. Menzel felbit wird freilich auch Über die Maaßen gelobt, aber 
in einer Weife, die dieſem, ber im runde fein Deutiches Vaterland 
eben fo liebt wie wir, um jo weniger erfreulich feyn kann, als er feis 
nem Krititer die Anfichten Leffelben vom Deutichen Ebarafter felbit an 
die Hand gegeben bat. „‚Infomeit, ſagt nämlich unfer Engländer, 
„als wir unter Germanismus „Moniens‘ verfteben, ſey ee num uns 
wiſſender Nonſens oder gelebrier, tindiſchet oder abgelebter, erträglicher 
Monjens oder lücherlicher, religidier, pbilofopbiicher, portiiher, mufitalis 
ſcher, artiſtiſcher oder politiſcher Nenſtus — fo weit aljo fünnen wir 
denjenigen unferer Reier, von denen nicht etwa zu beforgen if. daß fie 
auch von der epibemifcen Aranfbeit der Teutomanie angefledt find, 
verfichern, daf Wolfgang Menzel fein Deutſcher it, „„Er ſchreibt 
wie ein Britte““, fagte einer feiner Zandeleute, der Über Menel’e Stil 
urtheilte; in der Tbat, eine überaus ſeliſame und für uns böcdhtt fchmeis 
delbafte Weite für einen Deurichen, feine Bewunderung für einen Schrift: 
ſteller feiner Nation auszudrüden !" 

a, in der That, mebr als feltiam, wenn es Überbaupt wabr ift. 
Dody leider iſt die Wabtſcheinlichteit nicht geradezu in Zweifel zu jies 
ben, denn mur zu oft jchon baben Deutiche ſich micht geihämt, gegen 
Ausländer, oder wohl gar im Auslaude jelbit, das eigene Baterland zu 
verbößuen. Es mag beluftigeud fepn, einen Engländer zu beobachten, 
der von umferer Literatur vielleicht nichts weiter ale Menjel's Buch 
fennt, und doch ven vorn berein alles Deutiche für fononpim mit Uns 
finn erklärt! aber es mabnt zu ernten Betrachtungen, wenn ber Aus: 
länder unferen Mangel au National: Ebaratter auch daraus deduyirt, 
da wir ibm felbit die Pfeile liefern, mit denen er an verummndbaren 


Stellen une treffen lann. %. Lehmann. 
Spanien. 
Geſetze, Sitten, Charakter und Lebensweiſe der Basken und 
Navarrefen. 
Schluß.) 


Ein anderes Prinzip, welches einen überwiegenden Cinfluh auf 
dieſes Bebirgevolf bat, int nicht fo edel und rühmlichz es verdient aber, 
da 26 vielleicht der mächtigite Hebel in dem gegenwärtigen Kampie iſt, 
eine befondere Beachtung; ich meine dem Aberglauben und bie Gemalt 
der Geiftlichteit über die Gemürber. 

In eimem ſchlichten Landleben maltet immer, welches and, ber 
berrfhende Glaube fepn möge, eine febr enge Beziehung jwilchen Hirt 
und Heerde ob; jene wichtigen heiligen Hantlumgen, Taufe, Trauung 
und Begräbnif, unter den Bauern febr bedeutende Greigniffe, und bei 
denen die Priefter eine Hauptrolle ipielen, geben den Geiſtlichen ein bo⸗ 
bes Anicben in ber Borflellung des Landvolke. In dieſer gefellichafts 
lichen Korm find die natürlichen Empfindungen nicht nur ftärfer, fon: 
dern haben auch einen freieren Lauf, als in einem fünftlichen Zuftande, 
und die Zebbaftigkeit der perfänlidyen Zuneigung erbält die Wacht der 
Religion. Aber es find auch in den moralifchen und pbpflichen Wers 
bältnilfen des Bastifhen Bolts noch Umftände vorbanden, die den Eins 
flug jener allgemeinen Urfachen außerordentlich vermebren, 

Es giebt kein Land in Europa, wo ber katholiiche Aberglaube, von 


Ser Eeötere wurden von Adoloh Wagner (Peipzig, 1895) ind Deutſche 
**) Kal. Kr. N des Diagasind v. J. 1899 und Ar. 8 v. I. 1935, 


nichts getrübt, was ibm ſchwächen und vermindern finnte, fi in fo 
alter KReinbeit und Stärte erhalten bat, wie in Spanien; und feinee, 
wo das große Ziel biefer Art von Lehre und Zucht, nämlich vie bͤchſi⸗ 
mögliche Steigerung des moraliſchen Einfluffes der Beifllichteit und ihre 
Hertſchaft Über Leben und Gedanken des Bolts, mit ſolchem Erfolg ers 
reiht werben ift. In Spanien haben alle Kehfte zu diefem Zweck bins 
gewirkt: die Bebarrlichleit des Klerus, die Strenge der Geſetze, die 
Dertſchſucht der Regierenden, Um bieien Endzweck zu fichern, wurde 
ftets ber moralifche Zuſtand ter Bendlterung eifrig bewacht und von 
Zeit zu Zeit jede Bewegung, jede Meigung des Bolfegeiftes beobachtet 
und beau *3 Bie anf die neutſlen Zage ward jeder religidje Richt: 
ſtrabl durch die Schrerfen der geiftlichen Tribumale verbannt. Eelbft 
Zweige der profanen Gelchrfamfeit wurden ausgefchloffen, meil man 
fürdtete, dafi fie ben Geil aufllären und fo am Ende das Spflem ber 
Kirchenbertſchaft erihlittern könnten. 

In demjelben Berbätmig aber, wie der farbotifche Aberglaube in 
Spanien mehr als im irgend einem anderen Lande vorberride, it feine 
Made in Viecava größer als im jeder anderen Prodin. Die fee 
Einmurzelung alter Gebräuche und jeglicher von ibren Borfahren übers 
fommenen Gewobnbeit verleibt auch den religiöfen Geremenien und 
Inſtitutionen, als einem Zweige ibrer Bolkefitten, bier eine gany bes 
jontere Kraft, wihrend zugleich die totalen Erinnerungen, die am ihrem 
Bergen und Zbälern baften, und bie Iebendige Ueberlieferung, weldye 
jedes Gefühl beferlt und Nlärkt, dem Aberglauben des Wolfe eine ſolcht 
Macht und Energie geben, daß jelbft im biefem abergläubiichen Zante 
feine andere Provinz, bierin den Vaekifchen gleihlömmt Der Klerus, 
fowobl die Ordens: als die Weltgeiftlichkeit, bilder einen Theil, und 
jwar feinen unbebentenden, von Biecava's ebrwärdigen Anflirutionenz 
die Legenden feiner Riöfter find mit feinen Bollsfagen und Traditionen 
verflochten, feine Möndeorden mit der Befcichte feiner Vorzeit, Im 
einem roben geiellichaftlichen Zuſtande, wie diejer, wo ber Mberglambe 
nicht mit ben Leidenschaften zu fämpfen bat, welche ſich aus verwickels 
teren Jutereſſen erzeugen, werden felbft feine Uebel dutch Wieles gemil⸗ 
bert und aufgemogen, Die Romſſche Kircenzucht und die reiche Aue: 
flattung ber Klöner und Stifte gewähren der Blöhe des Lebens in 
dieſen unfruchtbaren Gegenden Kleitimg und Interbalt. Ohne bem 
Mönd; würde der Qufland dieſts Kanbes der allerarmfeliafle fepm; 
Kutte und Sandale entfernen, bieke, die armen Einwohner ganz zu 
Berrlern machen. Die finflere Gehalt des Kapuziners gebört faft eben 
fo notbwendig ju der Scenerie einer Biöcapiichen Gebirgslandfchaft, 
mie das alte Schloß; biefe im Schatten dabinwanfende Figur ift ein 
eben jo weſentlichet Beſtandtbeil eines ſolchen Gemäldes, wie feine 
Trümmer und Ruinen. Es bedarf in dieſer lockeren geſtilſchaftlichen 
Form eines Bandes, eines fünfllichen Gewebes, um den Play jener 

erbindungen auszufüllen, die im einem gereifteren Gemeinweien durch 
die vielen mannigfaltigen Gewerbe und Seldäftigungen gebildet werben. 
Uebrigens bat der Aberglaube in dieſen Epanifchen Hoclanden nicht 
bie firenge Miene, nicht die bigotte Hülle, nicht das Furchtbate, wie 
in Ländern, mo feine Macht betrobt if. Durch ihre Spradye von allım 
Verkehr mit den modernen Ummälyungen au ſen, baben bie Bie⸗ 
cayer ibren urfprünglichen Glauben underfäljcht. bewahrt, und felbft 
jene unbebeutenden euerungen, welche in den füblichen Provinzen bie 
Eiferſucht der Spanifchen Geiftlichen nicht gan abjumebren, vermocht 
bat, find bier nicht eingetrungen. Die Krgerei bat feinen Weg in 
bieje Tbäler gefunden; nicht einmal die Epradie der Ketzerei iſt dort 
befannt, und die farbolifche Kirchenzucht beftcht bier noch in derſelben 
Form und in demfelben Geift, wie vor dem Werfall der päpftlichen 
Macht. Die Herbbeit diefer Kirchtuzucht bat fich bei den ländlichen 
Sitten dieſes Bolts verloren. Der Beichtiger ift bort nicht (ober war 
es wenigftens nicht, Bis meuere Ereigniffe ibn dazu verfebrien) das 
Werfjeug des Eigennußes, der Politik oder des Ebrgeipes, ſondern eine 
Duelle des Troſtes und ein echter Hirt. Der Mönch ift der Freund 
und Raibgeber des Landmanne, denn er übernimmt nicht mur bie 
Sorge Über feine Seele, fondern hilfe ihm auch feine zeitlichen Laſten 
tragen und erleichtern. + 

Die Ermabnungen diefer Patres haben ohne Zweifel bie Flamme 
bes Bürgertrieges in Biscapa amgefacht, indem fie jedes patriotiſche 
Grfübl, —* Reidenfchafe des Landboltes aufregten und ibm, wie ges 
mwöhnlich, den jeßigen Erbfolgeftreit von der Seite jrigten, ‚die feine mas 
tionalen Boruribeile gegen die Königin erbittern muhte; (ie aber faben 
nur auf das Xnterefle ihrer Orden umd auf bie Folgen, melde eine 
Revolution in Epamien für ihr Anfeben haben Fünnte. Als Don Cars 
108 im Dftober 1838 juerft unter diefen Gebirgenöltern zum Könige 
aufgerufen wurde, trugen bie Pfarrer die Fahne ber Empörung dem 
aufrübrerifhen Zantooif Fübn veranz viele Mönche bewaffneten fos 
gar zu Guerilas und taten den Truppen der Königin in deu Engpäffen 
und Schluchten Guipujcoa's grefen Schaben. i 

Unter den religiöfen Otden im Bastenlanbe find bie der —* 
ter und der Dominikaner bie jablreichfien. Dit Lage dieſer Möndıt, 
Bertelei, worumer ſich oft ein tbätiger unternebmender Geift verbirgt, 
ibre Armutb, ſchlechte Kleidung und anſcheinende Epmpatbie mit ben 
Mäbfeligen und Roibleidenden geben ibnen unter den niederen Staus 
den der Befellichaft und unter. der Maffe des Wolts diefelbe Autorität 
und aufregende Gewalt, die fich bie Jeſuiten durch ibre Talente und 
Bildemg einſt unter ben böberen Klaffen erwarten, Seit ber Bertreis 
bung der Nefuiten waren die Dominifaner in Spanien bie dedeuteudſte 
Stüge und Hülfamacht der pänftlichen Gewalt, mit beren Amweden, u. 
terefjen und Politit die Grundfäte einer conftitutiennellen Monarchie, 
mie fie wohl wußten, geradezu im Wiberfpruche fanden. An biefem 
Zbeil ven Spanien und ans dem Kanatiemus, der im ben nördlichen 
Drodimen dieies Landes ftet fo glübend war, entiprang jener religikie 
Drven, der num binmicberum ‚den Geift pflegt, dem er fein Entfleben 
verdankt. Kabeln, dramatifirte Legenden und ‚alle, bie Wunderichren, 
om deren ficy ein aberglänbifcher Siam ergögt, blühen diet detwiſcht 
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mit ben Romanjen det Saragenenzeit,. Kreu, und Nofenfran; geböcen 
zu dem Triebiwert der Gefellichaft, und der jegige Kaıpf bat manchen 
Berg mit Blut befledtt, deſſen Than fonft wur von den Zritien der Pils 
ger derwiſcht wurde, 

Doch wenn auch der verderblithe Einfluß biefer religidfen Drden In 
den Bastıifchen Provingen in fehr gemilderser Korm erfcheint, fo find doch 
die großen Uebel nicht zu verfennen, die durch ſolche Geſellſchaften fos 
wet bier mie auf der übrigen Halbinfel erzeugt werten. Bom Thron 
bis jur Hätte durchdringen diefe Orden das ganze Geſchick ber Menſchen, 
fdswächen das Lebenepringip des Landee, laͤhmen feine Triebjedern, drücken 
jede bejliame Kraft nieder und eniflammen jede verheerende ade 
&ie haben umgebeure Landitriche in todter Hand, und die Geſchicklich⸗ 
feit, womit fie den daraus entforingenden Einfluß zu benugen wiffen, 
macht fie furditbarz genug, fie find die Häupter und Anführer der 
großen abfoluriftifchen Partei in gan; Spanien, 

Dies ıft die einfache Darftellung ber Verbältniſſe, unter welchen 
die Baeken die Standarte des Kriegs erboben haben; dies find ihre 
Beweggtlinde, Gefflhle und Geſtnnungen; fie werben von ben Prieſſern 
in die Schlacht geführt, aber fie fechten für ibre drtlichen Areibeiten 
umd Privilegien, unter denen ibt Land unflreitig feit vielen Jahrhun⸗ 
derten geblüht bat, für ihre te fir das Plecht, ibre eigenen 
Gefeggeber, ichtet und Staatewirtbe ju ſeyn. Sie weigern fich, dieſe 
Functionen an Aremdlinge zu Übertragen, die eine andere Sprache und 
andere Sitten baben; fie wollen ibre Kreibeiten feiner fremden und ent⸗ 
fernten Gewalt anvertrauen. Daber widerſetzen fie ſich der conftitus 
tionnellen Dynaftie mit eben folcher Energie und Hartmädigteit, wie fle 
eine fremde Auvaflen zurückweiſen mirten. 

Mär diefer infiht von den Gefinnungen der Benölferung biefer 
Prodinyen würde dieſe felbit fich gewiß volllommen einderftanten erfläs 
ren and fie als richtig anerkennen. Es darf jedoch nicht vergeſſen wer⸗ 
ten, daf bei dem Auegange des Rrirges noch andere Parteien beibeis 
tigt find, deren Motive gleichen Anfpruch auf Berlickſichtigung baben. 
Die Liberalen, welche jegt in Spanien die Herrichaft führen, find Ungſt 
der Meinung gemeien, daß eine Wicdergeburt bes Landes nur dutch die 
Abſchaffung aller ausichlieflichen Borredyte, alter drillchen Gerichtes 
barfeit, furz, nur durch Aufitellung eines einzigen Geſetzes für bie ganıe 
Mation zu bewirken fep, Der Arieg, der jegt in dieſen Provinzen mil: 
ibet, iſt nur der offene Ausbtuch eines Kampfes, der im Stillen fchon 
während des ganzen Ichten Bierteljabrbunderts in Spanien gäbrte, und 
der gemöhnlich als ein Kampf zwiſchen ben Liberalen und Servilen, 
amifen ben Gebildeten und den Unwiſſenden geſchildert wurde, aber in ber 

bat mur der Kampf zwiſchen dem Gemeinwobl und dem —— 
eſſe it. Der Deerotlsmus bat bis jetzt gefiegt, weil fo viele Privat: 
Antereffen unauflöelich mit feinem Zriumpb verknüpft waren, und Don 
Earlos fab ſich durch die Macht des einzigen Wortes Privilegium, 
das wie ein Talieman wirfte, in den Stand geiet, feine Rabne im 
Zanbe zu erbeben und in den republifanifch geiinnten Baetifchyen Pros 
dinzen feine Märffle Sthtze zu finden, Die Äbſchaffung lokaler Yuriss 
Sictionen findet matlırlid) = Sriten der begünfligten Provingen einen 
eben fo beftinen Widerſtaud, mie ibn bie Arfchaffung der perſenlſcheu 
und ererbten Borrechte bei den einzelnen Kubioibuen fand. Wenn aber 
den Basekiſchen Provinzen republitanische Freihtit gefichert würde, fo 
töunte man auch erwarten, daß Verwirrung, Anarchie und Despotiemus 
in Spanien wieder feſte Wurzel ſchlligen. Die von den Backen gefors 
derten Privilegien find mit den Rechten, ber Wohlfahrt und dem Ge: 
beißen der Nation unvereinbar und fünnen billiger Weiſe nicht juges 
fanden werden, wenn das Spanifhe Rolf nicht Willens ift, bas dt 
noch einmal in fleine Theile zerftüceln zu laffen, wovon jeder feine 
eigene gefeggebende Gewalt bätte, umd die nur eiver ————— 
rung unterworfen wären. Diefe Frage iſt noch nicht du Anregung ges 
bracht worden und bedarf alfo auch bier feiner mäberen Erwägung. 
Doch kann man ſich nicht verbeblen, daf fle in Spanien ſchon aufjuts 
tauchen anfängt, zumal da bereits mehrere DrtesJunten wirkliche fou⸗ 
peraine Grmalt ausüben. Es ift Mar, dag die Benölterung der Basti: 
ſchen Provingen, fo lange dieſe von allen Enropdifchen Mächten, als 
gi Spanien gebörig, Schu empfangen und anerfannt find, ſich auch 
en allgemeinen Spaniſchen Gefetzen unterwerfen muß. Vielleicht fins 
ben fle alfo im einer Niederlage das Giick, weldyee Me ſich bloß dom 
Siege verſprechen, und möchte dann bie ganze Spaniſche Nation, eins 
und ungerheilt, es wir ihnen gemeinfchaftlich geniehen. 
' (Atbenaeum.) 


Rußland. 


Der Hof des Kaiſers Peter II, und der KRaiferin Mana. 
Bruhftäd aus den Memoiren des Herpogs don Liria. 
(Mitgetgeilt vom Begationsratb Tiep.) 

Unter ber Regierung des Kaifers Peter II. und feiner Nachfolge: 
tin, der Kaiferin Anna Joannowng, befleidete der Herzog von Liria, 
ein Schr des Markhalls Berwid, den Poflen tines Spantihen Ge: 
fandten am Ruſſiſchen Hofe. Peter II. beebrte ibm mit feiner Gunſt 
und verlieh ibm den Et. Andreas-Drten. Nie der Berjog in fein 
Baterland zurüctgefebrt war, ſchrieb er Memoiren über Rufland, die 
aber bis jeßt meodh nicht gedruckt erfchienen find. Es folgt bier der 
and bem Manuffripte entnemmene Schluß derfelben, worin der Herzog 
eine Eharafteriftit der bedeutendften Perfonen liefert, die damals den 
Rufflihen Hof beiehten. Der Verfaffer bemerft dabei: „Ich kann 
Pen 1 u - nicht von der Heinflen Parteilichfeit bins 

ur alle 1 ih bi 
———— Prrfonen, von denen ich hier ſpreche, 

Kaifer Peter IT. (fe lantet dar Uribeit Liria's Über ibn), der 
bekanntlich im dem jugendlichen Mirer von fedjehn Yabren farb, 
Dir hochgewachſen, aber dabei nach dem ſchönften Cbenmang gebaut, 


* 


Eine fanfte Melancholie war. auf feinem Antlitze verbreitet, dech im 
feinen Zügen und im feiner kräftigen Körperbalt eigte ſich wahre 
Majerdt. Eeine gend geflattete noch fein Urtb ber feinen Ebas 
after, der ſich vielleicht piter in Ernſt, Entfchleffenbeit, aber auch 
wobl in zu große Sirenge ausgebilder hätte. reigebig war er im 
bobem Grade, auch wohlwollend gegen bie Perfonen, die ibm nabe 
fanden, ohne jedoch auch felbft gegen dieſe feine hobe Würde zu vers 
geffen, und im ein ju vertraulichen Berbältnik einzugeben. Er erfafte 
mit feinem Geifte ſchnell Alles, was ibn intereilirte; er war aber vors 
fichtig und beſcheiden in feinen Urbeilen, liebte ſein Bolt enthuſſaſtiſch, 
wogegen er aber auf Ausländer wenig bielt, Gewiß wäre er cin großer 
Monarch geworden, wenn die Zeit einige Unvollfommenbeiten und 
Fehler feiner frübeften Ergiebung verwiicht und abgefchtiffen bätte. 

Anna, des Zaare Iwan, älteflen Bruders Peter I. Tochter, früber 
vermäblt mit dem Hergoge von Kurland, beftieg als Wittwe den Kais 
ferliyen Thron von Rußland. Eie it (erzäblt ung Riria, dem auch afle 
nachfolgenden Charafterititen ohue Zufäge entlebnt find) von fchlanfem 
Wucys, etwas bräunlichem Teint und bat eine männliche Phyfioguomie. 
Im Umgange ift fie böchft angenebm, aufmerkſom und verbindlich. Bei 
außererbentlicher Freigebigkeit liebt Tie große Pracht, worin ibr Dof 
wohl ale Übrige Höfe Übersreifen därfte. Sie fordert ſtrenge Auefühs 
rung ihrer Befehle und ausführliche Berichte aus allen Tbeiltn ibres 
gronen Meiches, Ihr erwiefene Dienfte vergift Me mie, zeigt fich aber 
auch febr empfindlich gegen ihre zugefligte Beleidigungen und Aränfuns 
gen. Lie iſt überhaupt eine wahre Kaiferin und würdig, lange Jahre 
ju regieren. 

ie Großfürfiin Natalia war eine Fürſtin, ausgeflattet durch die 
adjtungsmertbeiten Eigenfchaften. Den Mangel an Schönbeit erfegte 
fie durch ihre Tugend. Ibre bobe Biltung mächte ibren Amgang böchſt 
angenebin. Ybre Unterhaltung war gewandt und aufımerffam, ibt ſanf⸗ 
ter Charalter fprach ſich im jedem ibter Worte aus, Die Framdſiſche 
und Deusfche Sprache redete fie geläufig, fie mar eine Freundin ber 
Leltlire und Beſchützerin der Ausländer. Man liebte fie allgemein und 
fendete beiße Gebete für die Erhaltung ibres Lebens zum Himmel; doch 
Bott fand es im feiner Weisheit für befler, fie gu fd ja rufen. Nach 
langer Arantbeit ftarb fie am 3. DOftober 1728, in ibrem funfjebnten 
Tabre, bemeint von Ruſſen und Fremden, von Hoben und Niederen, 

Prinzeifin Elifaberb, die Tochter Peters I. und ber Kaiferin as 
tbarina I. (nachmalige Kaiferin), it unſtteitig bie fchönfte Frau, bie mir 
im eben vorgefommen. Der zarte Teint, ibe brenmendes Auge, die 
feinen Hände, der weiße Naden, ihre ſchlanke Geftalt und das polls 
fommene Ebenmaaß aller Theile müſſen Jeden, ber fie lebt, bezaus 
ben. Sie ift jeher lebbaft, tanzt und reitet vorzüglich, entwidelt im 
— — viel Klugheit und zeigt, daß fie den Ruhm über 

es liebt. 

Die Herzogin von Medlenburg, Schwefler ber Kaiferin Anna, if 
eine febr lebhafte Dame, ſpringt in der Unterbaltung von einem Theme 
um anderen, und ſagt, obne ſich zu geniren, Alles, was ihr in ben 
Sinn fommt, Sie if von febr fhlanfenm Wuchs. 

Die andere Schweſter der Kailerin, die Prinzeſſin Parackowija, 
befaß feinen großen Berſtand und feine Lörperlide Schönheit. Ibre 
Geftalt war ſchwͤchlich und mager. 

Der Fürft Alerei Dolgoruft, Erzieher des Kaifere Peter II, bafte 
alle Ausländer, en alten Gebräuhen und dem Hoft fehr ergeben, 
ließ er ſich von der Eitelkeit zu ber Xre binreihen, feine Tochter durch 
die Bermäblung mit dem jungen Kaiſer auf den Ruſſtſchen Thron di 
erbeben. Perer's früber Tod vereitelte feinen Plan, und die Kaiferin 
Anna verbannte dem Ehrgeijigen mit feiner yanzen Familie nach Si— 


birien. 

Der Sohn des Vorigen, Fürt Iman Alexciwitſch Dolgoruki, war 
ein Mann Dom gutem Herzen, und der Einzige, den ber Kaifer mit 
zärslicher Sreundfehaft liebte und dem er in vielen Sıliden folgte, Mit 
gan Liebe und WBerebrung war er dem Kaiſer zugeiban und jede 

de ihm fremd. Dagegen manzelte ibm aber böhere Bildung, mess 
wegen er auch in feinen Unternebmungen nicht weit ausfebend war 
und überhaupt nicht viel Tbätigfeit zeigte. Er war geneigt, vieles zu 
leiften, mußte aber nie die Sache brim rechten Ende anzufaffen. 

FM Waſſili Lutitſch Deolgorufi war ein geſcheidier Mann, ber 

ch als Geſandter bei deu Höfen von Schweden, Dänemark, Polen und 

anfreich auegtzeichnet batıe, Er befaf große Sprachtenniniß und war 
ein Diplomat, mit dem man vernünftig unterbanbeln konnte. Zu feinem 
ſchwachen Seiten gehörte Habjucht, Die ibn fo weit brachte, dah er vom 
der Kaiferin Anna endlich zur’ Strafe auf eine wüſte Inſel im weißen 
Meere verbannt wurbe. 

Nody zweier Fürſten Dolgorufi muß erwähnt werten. Der Eine 
war Feldmarſchall, ein Huger, rechtlicher und tapferer Mann, der bie 
Hruchelei bafte, und oft nur zu anfrichtig war. Er konnte ein berjs 
licher Freund ſehn, war aber gegen Kränfungen febr empfindlich. Sr 
liebte Ausländer nicht, legte ibnen aber auch nichts in den Weg. Er 
mar, mit einem Worte, ein Mann, ber feinem Baterlande Ebre machte. 
De DAR Michail Dolgerufi war ein eitler Schwachtopf umd ſchmutziger 

eizbale, 

Ein ebrwürbiger Greis mar der Groß: Kanzler Graf Golemfin, 
der mit Gelebrſamteit viel Klugbeit und Borſicht verband. Liebe 
zum Vaterland befeelte fein Herz, und ebgleich er das Alte lichte, ver: 
marf er doch das Meue nicht, fobald er etwas Gutes darin fab, — 
Seinem Monarchen fcdhmeichelte er nicht, und auch in den verwickeliſten 
Augelegenbeiten erwarb er ſich durch feine gerade Rechtlichteit und Uns 
parteilichfeit die Achtung feines Serrfchers. 

„ Der Groß: Admiral Graf Aprarin zeichnete fich ſchon unter Peter I. 
durch feinen Dienfleifer auge, Seine Schweiter war die Gemablin des 
Zaars Ftodor, des älteſten Bruders Peter JI. Er wor cin meferer, 
enticloffener, mit vielen Fäbigkeiten begabter Mann, aber ein Gegner 
ber von Peter I, mac) Rußland gebrachten Reuerungen, und zwar aus 
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em Grunbe, weil u nie im Huslande gewefen war. Gein eins 
ziges Streben ging , bie alte Form wieder herzuflellen. Bon ben 
Amswärtigen Etaats- Ungelegenbeiten verftand er 2 
Cin mertwärdiger Mann war ber Bice-Kanpler Baron Dflermann, 
Bohn eines lutheriſchen Predigers aus einem Weftphälifchen Dorfe. 
dns tom zr nach Rußland, um —— eine Stelle gu erbalten, er: 
"Iernte mit vielem Aleife und grümblich die Landesfprache unb wurde 
“von einigen böberen Beamten ju Gefchäften benußt. Peter I. hörte 
zen ihm und feinen Sprachtenntniſſen, und gebrauchte ibn als Uebers 
“feher. Fürft Menſchtſchikow protegirte den Deurjchen, bewirkte feine Er: 
Hebung in den Areiberrnftand und entlich zum Bices Kanzler. Huf 
Menſchtſchikow's Berwenbung mwurbe er, nah Katbarina’s I, Zobe, 
@rzieber und Librer des Kailıre Peter I1., in melcher Eigenfchaft ihm 
dann, wie oben bemerit, der Fürſt Alerei Dol folgte. — Dfter: 
mn war ein talentooller und in den Gejchäften unermüdlicher Mi: 
nifter, der für Rußlande Wobl viel wirkte, Dbgleich geijig, war er 
doch nicht babflichtig, mas ſich gemöbulich zu vereinen pflegt. m 
Yöchften Grade befaß er Werflellungetunft, und der Ärgften Züge mußte 
er einen fo frappanten Anftrih von Wahrbeit zu verleiben, bag er mit 
der größten Zeichtigfeit auch den verfchlagenflen Gegner täufchte. Mebs 
rere Male war er * Sturze nahe; er mußte ſich aber ſtets durch 
riſt wieder emporguarbeiten und über feine Gegner ju triumpbiren. 

Der Für Dmitri Gelijun, Mitglied bes Reicheratha, ein Breit, 
der immer opfidäintelnd miederbolte: „Wozu taugen ale biefe neuen 
Cineichtungn? Warum leben wir nicht, wie unfere Bäter lebten? 
Sie waren flüger und riefen feine Ausländer in's Land, um fich von 
ibnen Geſttze vorfchreiben zu laffen!” Es war übrigens ein gefdjeibter 
Dann, aber gewaltig rachflichtig. 

Kürft Golizpn, Geltmarfchall, Nußlands Held, war ein Mann von 
aufgejeichnetem Berfland und voll wahrer Ebrliebe. Erſabren in der 
Kriegekunft,, zeigte er perfönliche Zapferfeit und wurde daber ven ben 
Soldaten febr geliebt. Yu feinen Grundfägen war er umerfchäiterlich; 
er liebte nicht die Ausländer, war aber auch gegen fie gerecht und großr 
mühig, wenn er wahres Berdieuſt in ibnen erfannte, In der Unters 
haltung zeigte er ſich febr liebenswürtig und ſtaud ſchon in großer 
Achtung bei Peter I. Mit gleicher Achtung begegnete ihm ber ganze 


of. 

Der Feldmarſchall Sapieba, ein geboͤrener Pole, befaß außer feiner 
Zapferfeit u Berdienſt. So viel ich ibn fennen lernte, verſtand er 
wenig von der böberen Kriegefunft, war auffabrend und hitzig und ges 
drauchte jedes Mittel, um feine Zwecke ju erreichen. 4 

——— Bruce, von Schottiſchen Meltern in Mofa geboren, 
son Peter 1. febr geihägt, war ein trefflicer Mann von großen Kis 
‚bigteiten, dem das Wobl Nuflands febr am Herzen lag. Wllgemeine 

Achtung und Liebe belobuten ibn für fein matelloies Leben. 

Der Fürſt Ticherfasti war ein gewandter und febr aufgeklärter 
"Mann, edel und uneigennügig und ein Areund ber Ausländer. Er 
‘bäre mebr wirken können, wenn er nicht zu ſchüchtern und unents 
ſchloſſen geweſen wäre. 

Der Kurländer Graf Biron, Liebling und Kammerhert der Kaiferin 
Unna,’ war ein febr angenehmer, gebildeter, dienſtfertiger und für den 
Rubm feiner Monarchin entbuffasmirter Mann. In der Unterbaltung 
eigte er ſich ſebt liebenewürdig, befah ein angenehmes Heufere, bas 
Ibn aber mit Eitelkeit erfüllt batte. Ibm fehlte der tiefere Scharſblick 
und gereifte Menſchenkenntuiß, wesbalb er ſich auch leicht von Anderen 
feiten lieg und ſchlechte Ratbgeber eben fo anbörte, wie gute, 

Der Dberft des dritten (Jemailow ſchen) Garbes Regiments, Graf 
Zömenmwolde der Weltere, ein geborner Livländer, war ein Mann von 
großen Fübigteiten, liſtig, vapfer und unteruebmend, der Kaiferin ganz 
ergeben und ven bieler mit großem Vertrauen beebtt. Won den Ruffen 
wurde er nicht geliebt, weil er die Mueländer protegirte. Was feine 
Febier betraf, fo war er ein Spieler, febr geizig und eigennüßig. Webris 

ens war er eim geicheitter Mann, ber in allen Sachen Ratb mwufte, — 
in Bruder, Graf Löwenwolde der Küngere, Heſmarſchall der Kaiferin 
Ynua, beiah eine Ebrfucht und Eitelfeit, die feine Gränzen kannte. 
eismus leitete alle feine Hanklungen, und er kannte feine Unmöglichs 
Feit, wenn es darauf anfam, feine Zwecke zu erreichen, Er beiaf Gelſt 
“and ein vortbeilbaftes Keukere, war gewandt im Umgange, febr freigchig, 
= derftand es, den Feilen der Kalferin den größtmöglichſten Glanz zu 
geben. 

Der Brneral Weiebach, ein Deutſcher, war ein guter, geiftesbes 
ſchräntier Mann, der ſich für einen großen General bielt, obgleich man 
son jeiner Tapferfeit und feinen militairifhen Fähigkeiten eine fehr ger 
zinge Meinung beate, . 

Ein anderer Deutfcher, der General Bon, ein langgebienter und in 
feinem Fady erfahrener Soldat, war ſchüchtern im böchilen Brade und 
jeht Änaftlich, ſich auf irgend eine Weile das Mihfallen feines Hofes 
zujujieben, weebalb er auch bei Allem febr vorfichtig zu Werke ging 
and gegen Jedermann ſich Falt und zurücdbaltend zeigte, Bei feinem 
vielen Berflande, war er gegen Untergebene grob und Noly. 

Den legten Aebler tbeilte mit ibm ber Graf Münnich, ebenfalls 
ein Deutfcher, General der Artillerie, ein Kenner der böberen Kriege: 
tunft und ein ausgezeichneter Ingenieur. Gegen Aremde mar er auf- 
aerffam und böflich, ſcheinbar der Freund Aller, in Wabrbeit aber von 
einem @inzigen. 

General Lasch, ein Rrlänber, ein Mann von anegebreiteten Kennt⸗ 
»iffen, ein geſchickter General und ein durchaus rechlicher Mann, ift 
zom gm Bolfe geachtet und geliebt. 

General ber Artillerie, Bntber, ein geborner Deutſcher, war 
“in Mann von Fach, und wegen feiner Keuntniffe von den Rufen febr 
xeachtet. Seinen Freunden zeigte er ſich als juverlüfflger und wahrer 
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Breumb, obgleich er hätte zurfichaftenber werben fännen, in A 
kerer —— eier Krönung, . Bolge meh 
nm ebier au 1 ä fi S 
ber wit Auszeichnung dem ae eneral der Artillerie, 
Der Pole, Bra 


Zu- 


Ir ae fein großer Keuner der Kriegetunft war, fo la 
do 


’ en war er ergeben; 
er befchügte die Ausländer und ging ſteis ben geraden Weg. 

Ein Mann ven ausgejeichnetem Berflaude und Kenntniffen war 
der Baron b’Abiebaf, Dbers Eeremonienmeifter,, ein geborner Schweizer. 
Mit einem bewunderungemürdigen Gebächtniffe verband er Klugbeit 
und viel Angenebmes in feinen Umgange. Dem Areunbe war er naber 

eunb; er —— eine artige Kälte gegen bie, deren Freundſchaft 

m verdächng jchien. Gegen wabrbaft Erle und ſolche, die ibm mit 
Vertrauen entgegen famen, mar er aufrichtig und theilnehmend, feinem 
Monarchen undedingt ergeben und von Allen bochgeachtet. Egoiemus 
war ihm fremd; mir börte ich, bah er Schlechtes von Anderen ſprach 
— er war ein edler Mann im wahren Sinne des Worte. 


WIEDER ENG. Neue Werke in Ruffifher Epracdhe: ; 
Die Erbin. Roman und Wirklichkeit, vom Peter Eumarofoff. 2 Thle 
Die [hredliche Ede. Eine Geſchichte aus dem 170en Kabhrhun- 
bert, von Peter Mafchtoff. 
Scenen aus dem Leben. Bon Mlerei Moftwitichin. 
Baron Brambeud. in Baudeville von N, Soteloff. 
Das Boupdernement Jeniſſet. Bon G. Etepanoff. 
Geſchichte von Aufland. Bon M. A. Polewoi (Der Gte Theil 
it fo eben in Moskau erfchienen.) 


Mannigfaltiges. 


— Altertbäimer auf den Anfeln der Südfee. ine ber 
Earolinen s Zufeln, die erft ganz mewerlidh von der Britifchen Kriege: 
Schaluppe „Raven“ entdeckt und Afcenfio benannt worden, bat an 
ibrem nordöſtlichen Ende Ruinen einer Stadt aufzumeifen, zu denen 
man jegt nur auf Böten gelangen fan, indem die, Wellen bie an bie 
Stufen der Hänfer reichen. Der Umſang der Ruinen beträgt 23 Miles. 
Die Mauern find mir Brobbäumen, Kotospalmen und anderen Bäus 
men Überwachfen; es find Tblirens und Aenflers Deffnungen an benfels 
ben bemertbar inige der gebanenen Eteine haben 20 Fuß Zänge bei 
3 — 5 Auf Breite. Bon Mörtel it feine Spur zu feben. Alles vers 
rüth einen Brad vom Kultur, hinter dem bie jegigen wilden Bewobnet 
weit zurüciteben. Muf derfeiben Inſel erbebt fich ein Berg, im deſſen 
Belfen Figuren eingebanen ud, und noch meit größere Ruinen findet 
man adıt Miles von der Küfle im Innern. Wenn man bie Cingebornen 
nach dem Urfprung bdiefer Gebäude fragt, fo deuten fie gen Bimmel, und 
fagen, ibre Erbauer feven jeßt dort oben. Die Sptache diefer Wilden 
if barmonifcher, als die Ydiome der übrigen Eüpfee ; Infulaner, und 
febr viele Wörter geben auf Bokale aus. Much im ibren Sitten lätt 
ſich viel Mbmweichendes bemerken: fo j. B. thut das weiblidye Geſchlecht 
bier nicht allein die Arbeit, wie dies auf den übrigen Yufeln des Süd⸗ 
meere der Fall it. (Hobart Town Courier.) 

— Gold in Canada, Einbeimiſchts Gold bat man ungefähr 
30 Diles fÄdlih von Duebet gefunden, und jmwar in einem feinen 
Strome, melcher dem Ebanbiere juflieht, vermublih über talfigee Erd⸗ 
reich Das vor mebreren Yabren in derfelben Gegend gefundene Erüd 
iR von plattsenaler Ferm, wiegt 10,63 Gran, und bat eine fpr äfiiche 
Schwere von 15,7. Die geologiſchen Verbindungen bieies Golderjes 
feinen denen ber Ruſſiſchen und Amerifaniichen Kotalisäten analog ju 
feon. Es iſt beachtenewertb, daf.ein paar Gamadiiche Bauern mehrere 
Yabre lang in der Gegend, wo das Gold gefunden wurde, Minen gr 
ben. Nach dem Yabre 1825 befuchte ich den Schauplaß ibrer Orera⸗ 
tionen, und fand eine Tiefe von jebn Kubitfuß in ralfigem Eicher 
bearbeitet, während bie dort vorberrichende Felfenbiltung Serpentin 
iR, Vor kurgem bat man mir berichtet, daf die Tiefe dieier Wrbeit 
jegt Über 30 Auf beträgt. Um bie Zeit meines Beſuches erjube ic, 
man fuche eigentlich nach Silber; ich bermutbete, man babe ben tus 
fhenten Glanz des Eilbers;Taltes für den des echten Eilbers angefeben, 
und bemübte mich nun, die Beute von einer eben fo koſtbaten als ver« 
geblichen Madyfucbung abjumabnen. Der Erfolg diefes Minirent fol 
—— bis jet nicht eben ermunbigend frun, und es wäre mir ſchwet 
begreiflich, wie die guten Zeure eine fo viefjäbrige Ausdauer baten ' 
tdanten, obne die gerinafte .. ibres Schweißer zu feben, bän’ ich 
nicht Grund zu der Bermuibung, baf fie auf einige fleine Goltlagen . 
gefloßen find. (American Journal of Science.) 
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Eng land. 
‚Mein erſtes Bühnenf.üd. 


Ich war fiebjebn Jahre alt, als ich die Schule verlieh. Deine 
Muster beftinmte mich 5 Jurie prudenz. Die gute Mutter! Sie ſab 
ſchon im Geiſte ihren Sohn auf dem Wollſack des Grohlanzlere oder 
denigſteus auf der Bank der Königlichen Advokaten figen. Ich fing 
bieje glänzende Lauſbabu damit an, daß ich mein Aufnahme: Weld in 
Zincoln’ss Inn bezablte, mo ih mid) alle drei Monate drei oder Bier 
Mal gerade ſo lange fchen ließ, als erforderlich war, um hinein und 
beraus zu geben,. meinen Namen in das EcyulsMegifler einzutragen 
und meine Robe in einen Winkel zu werfen. Macymals arbeitete ich, 
immer noch meiner Mutier zu Liebe, für einen alten Profurator, der 
mich für das Recht, muverläudliches Akteu⸗Gewaͤſch zu kopiren, 300 Pie. 
Sıerl. jährlich bezablen lieh. Entfegliche Zeit! , 

In der Arbeiteftube meines Profurators lernte ich eines Tages 
einen Kollegen kennen, der gleich mir an feinem Zügel kaute. Der 
Zauber feiner Unterbaltung verleidete mir die Arbeit gan, und gar. 
Wir gingen zuſammen R und von tem Tage an beſuchte ic) Das 
Bureau weniger regelmäßig. So taſch mar mein Uebergang von ber 
Gleichgültigkeit zut Antipatbie gegen das Rabuliflens Gewerbe, 

Den D..., mein Kamerad, war, wie viele junge Leute unferer 
Zage, ein Stück Dichter, cin Sri Mufiter, und vor Allem auch — 
was mir feinen Umgang befonders lieb machte — ein Stud ven einem 
Schaufpieler. Er fannte mebrere berühmte Keteure und lud mich ein, 
u feinen Water zu fommen, der fie diter bei ich fab. Dort Iernte 
ich Charles Kemble und Matihewé kennenz ber Letztere mar damals in 
Zonton noch wenig belannt. Ich erinnere mich jenes Wibente, als 
wär" es geflerm geweien. Cbarles Kemble war ein würdiger und fchd: 
ner Mann, und Mattbems fo munter wie eine Kerche. Er fpielte uns 
einige feiner travenlirten Scenen und Katrikaturen, und wir fomuten 
feinen alten Schotten ſewobl als feinen alten Kranzofen, jene 
fo wahren und lebendigen Dartelungen, bie jegt alle Welt kenut, im 
ganzen Zauber der Meubeit bemumbdern. 

Diele Soirce war für mich enticheident, Nachdem ich den treff⸗ 
lichen Mimen, den beiten Komiter unjerer Bühne, gefeben baute, bes 


ſchioß ich, „einen Plan in’s Werk zu fegen, den ih Henrd D,.. bereite 


anvertraut. Ich kaufte einige Kranzöfljche Baudevillee, nahm ang jedem 
derfelben ein paar Scene beraug und bemfbte mich nun, ein Drama 
zu fdhmieden, das Shatefpeare's würdig wäre. Die Erfahrung batte 
mic geleort, daß ein Eugliſchee Pubtifum mit einer einzigen Intrigue 
nicht zufrieden it. Die Aramofen geben in’ Thealer, um die Sachen 
vom tramatiihen Etandpunfte zu betrachten; fie erfaflen die feinite 
Anfpielung und befreumden fich alsbald mit dem Geiſte des Verſaſſers. 
Einem Engliſchen Publikum aber mußt du mit bem Finger einen, wie 
du es meinft, du mußt dem Dausbadenen Berftande alle Eifette band: 
gteiſlich machen. Was die Zwiſchtnhandlungen betrifft, fo ſädle we— 
nigſtens ‚ein Dußenb derſelben ter Neibe nach ein, wenn du dae Publis 
kam amlfiren und zum Lachen reizen will. Ben biefen Prinzipien 
auegebend, fdpritt ich zum Werte, Der Titel machte mir viel zu ſchaf⸗ 
fen, aber ich verlor den Muth nicht; endlich fchien mir Sir Jere— 
mias Stiefeltmecht ein gan originellee Wert, und ich fab mic 
ſchon im Geiſte neben Foote ſteben, als ich meinen Meugebernen ges 
tauft batte. Ich erinmers mich noch ſebt gut, mit welcher Sergjalt ich 
mein Manuſtript in’s Reine fchrieb, und wie dick ich die Stellen unter— 
Mrich, die das Publitum.mit Gewalt binreifen follıcn. 

Eben. batte ich meine erfte Schöpfung mit nerböſet Untube einem 
Srennde übergeben, ber fie dem Direfior einbäntigen follte, als ich 
einen Brief von meiner Muster erbielt. Dieje gute Dame, die drama⸗ 
tische Autoren und Schauſpieler mit gleichem inflinftmäkigen Graufen 
betrachtete, batie dad ungeheure Verbrechen ibres Sohnes enttedt. 
Eine unbefonnene Aeuferung batte fie auf die Spur gebracht. Ibt 
Brief lautete wie eine Bannbulle; was mich aber am meiften betrübte, 
mar ber Umftand, daß fie behauptete, Yurifterei und Dramatik ließen 
ſich auf feine Weife vereinbaren. Ich wollte fie durch Veifpiele dom 
Gegenibeil eines Befferen belebren; allein ich fand bald, daf; dies feine 
leichte Sache fen. Unfangs zählte ich auf Eheridan; als ich aber feine 
Biograpbie aufihlug, mußte ich Ieien: „Sein Genius erbob ibm anf 
die erfte Stuſe der Gefelihaft; allein er Lommte nie im eimen praftis 
ſchen Berufe anedauern.” Wenden wir uns ju Murpbv! rief ich aus. 
„Durpby war Advokat und eim guter bramatiiher Dichter; an ber 
Birre aber wollte es ibm nie gelingen.” Was flebt ven Coiman ges 


‚Mieten? „George Colman,, den- jin Kalenı zu Alen fähig machte, 


fing mit dem Studium der Rechte an. Er murbe einer unſerer beflen 
dramatifchen Mutoren> aber mie ein Rechtegelebrter.“ egt fiek mie 
Apdifon ein, ber Staates Secretair und Verfafler des Cate,. Mh 
was fagte mein biograpbiiches Wörterbuch ? 
politiiches GUN feiner Heitath mit Lady Warwid, und Jedermann 
mmfte zugeben, baf er nicht an feiner Stelle war. Da er als Redner 
nichte leiſtete, Y war er der Pegierung im Mnterbaufe und im Kabi⸗ 
nette gleich unnüß. Er fomte keine Berorbnung auefertigen, obne auf 
ber Jagd mach ſchönen Auedrücken viel Tofltare Zeit zu Derlieren. 
Durch Erfabrung bon feiner Untlichtigfeit Übergeugt, nahm er, Kränf: 
Iichteit vorihligend, feinen Abſchird und machte jich am eine Tragöbie, 
„ber Tod des Sokrates’ betitelt.“ 

Ich warf das biograpbijche Lexikon unwillig von mir; doch bob 
ich €6 gleich wieder auf, um Congrene zu ſuchtn. „Eongreve“, fg 
bie es im dem betreffenden Mrtifel, „wurde zuerſt in einer Penflon 
don Kilfenny und dann auf der Univerfität zu Dublin gebildet, wo er 
ſich in allen Zweigtu der Literatur verpellfonmmuete. ach der Revo⸗ 
lution des Jaores 1089 fchichte man ibn nach Lenden tnd flellie ihm 
am Midtles Temple anz allein das Studinm ter Redyte mar ibm zu 
troden, auch Fümmerte es ibn febr wenig; er folgte feinem mwabren 
Berufe, dem dramatifchen. Kaum batte er aber jein flnfunds 
wanigſtes Yabr erreicht, als biefer ibn auch verleitet wurde. Er jog 
ho aufs and puruck und nabın es fertbin Übel, wenn man von feiner 
Nutorichaft ſprach.“ Was! rief ich auf, Eongreve konnte feiner bras 
matiichen Lanfbahn ſich ſchämen, der er fein Glück und feinen Ruhm 
berdanfic? 

Ich fing fhen an, besperat zu werben; boch mollte ich meine * 
ſchungen wenigſtene noch bie auf Ben Jonſon ſertſthen. „Der Ber: 
ſaſſer oce Bolpone war ceſt Maurer und banıı Soldatz man weißt aber 
nicht, ob er jemals Hän’er gebaut oder kriegeriſche Lorbern eingeärndter 
bat. — „Beaument, ber Zobn eines Nichters, lieh ſich am Inne— 
Temple anſtellenz ce ſcheint aber wicht, baf er jemals bie geringflen 
Fortfchritte in der Juriepruden; gemacht babe; feine Zeitenichaft für 
die Diujen bemächtigte Nic) feiner ganzen Weine.” — „Boote wurde 
in Drford erzogen. Bon ta Fam er auf ben Temple. Man beftimmte 
ibn zur Br Nechtegelebribeit; aber dies trodene und finftere 
Studium vertrug ſich ſchlecht mit der Lebbaftigteit und Beweglicht eit 
feines Geiſtee. Nachdem er fein Biechen Vermögen durchgebracht hatte, 
wurde er Schaufpieler und dramatifcher Auier.“ 

Hier ſtellit ich meine Machfuchungen ein; da ich aber doch nun 
einmal pwiſchen zwei Profefflonen wäblen mußte, fo wollte ich für bie 
beffere mich enafcheiden. Ich beichlek, noch zu warten, mein Stüd zu 
beendigen und aus dem Erfolge zu urtbeilen, welchen Wirkungekreis bie 
Natur mir angewiejen babe. Ich fchrieb alfo meiner Mutter, daf ich 
ibre fiebende Ungetuid ſebt zu ſchätzen mlifte und jeden Dei nichts 
thun würde, bis dee Mamens meines Waters unwürdig wäre, Solche 
Briefe find Leichter zu fchreiben als eine Komödie. , 

Der Zufall hatie mich auf den geläbrlichiien Poflen geſtellt. Da 
ich, meinen Wiinfchen zuwider, in Lincoln: Jen feine Wohnung finden 
konnte, fo hatte ich in der Suffolt⸗Strett (Ebaring:Erof) ein Zimmer 
emierbet. Die meilen Haufer diefer Strafe waren tamale von 
Ehueitern bemohnt, welche Den oberſten Stock an Hageflolje, Reiſende 
ars-der Provinz und Dffiziere auf balbem Sold vermictbeien. Diefe 
Herren mochten größtentbeils Schotten feyn, denn die Etrafe Suffolt 
batte den Epignamen Schottifhe Kaferne. 

ch wobnie fchen einine Tage in der Suffolf- Street und ſchöpfte 
eben friiche Mlorgentuft am Kenfter, ald ich mebrere Damen mit Meinen 
Noflen Popier in der Hand bin und ber trippelm ſab Deegleichen ges 
wahrte ich Herren mit deppeltem Jabot, ſchweren goldenen Ketten und 
Peljteagen, gleichſam ibre ganze Habe auf dem Nörper tragend. Ich 
konnte mich Über ten Beruf dierer glüdlichen Srerblichen nicht nänfchen, 
und firedie den Hals ans dem Aeniter, um ju ſeben, webin fie gingen. 
Man vente ſich meine frobe Ueberrafchung! Ich war mitten in Artita, 
im Barerlande des Tbeipie. Ich Mingelte der Magd des Hotele, einer 
rundlichen und rorbhäcigen Dirme. Was iſt das für ein Hana?" 
fragte ich fie, mit beim Finger auf die Säulenballe deutenb, unter 
wetichtt ich ditſe Hılbadtter hatte verichwinden feben. „Wie, mein 
Here, das wiſſen Sie nicht?““, ſprach Ste, „es if ja der Eingang 
zum feinen Theater. 

Ad) war alſo nur zwei Schritt von biefem Feenſchloſſe entfernt. 
Hier jollten tauſend Lampchru um meinetwillen angeſteckt werten, bier 
follte das Publitum fich drängen, um mein Etüd aufführen gu ſthen 
und meinen Namen mit donnerndem Beifall aueszurufen. Dieie Pforte 
führte alfo zu den Couliſſen und zur Unflerblichfeit, Cniyüdt fiber 


„Mobifen verdimfte fein. 
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meine Entdedung verlich ich das Haus und ſpogierte auf der Etrafe 
berwm, als mir plöglid Jemand auf die Schulter flopfte und mich fo 
aus meiner Betrachtung berauerif. Es mar mein Areund, ber wieder 
einmal bie Schule geſchwanjt bare, Er beitete gleich mir die Mugen 
auf den Portitug, der meine Ertafe verurfachte, und fprach, meine Ge⸗ 
danfen erratbend: „Woblan, fen gutes Murbes! Tulipfen mir enge 
Belanufhart mit Matihews, laſſen wir unſer Stüd auffübren, und 
dann brauchen wir diefer Pforte wur zu fagen: Öffne dich, Zion! 

Das Glüc fehlen mir günftig zu fepnz; noch an demjelben Tage 
begeguete ich dem neuen Ariftopbanes. Es war in feinen Planieren 
etwag gar liebenemürdig Ungepwungenee. Ich fprady von meinem 
Stüde, und er fagte mir, er wolle e# micht mur leſen, Sondern 
auch, wenn ich es mwlnichte, dem Herrn Colman junior, feinem vers 
grauten Freunde, felbft Überbringen. Das war mebr, als ich zu boffen 
gewagt, Dein neuer Aremnd lud mich auf mächflen Sonntag zu 
einem Diner in feiner bübichen Billa. Cs mar gerade Areitag; ic) 
verbrachte die ganze Zwiſchenzeit mit Durchſeben und Retouchiren 
meines Stlüdes, das ich nicht eber abliefern wollte, bie ed, wie ein 
junger Bär, glatt geleckt wire. Entlich flieg die Sonne empor, um 
den Zag zu erbellen, am dem der Schöpfer rubte und fab, daß fein 
Wert aut war. Much ich batte mein MWerf vollendet und fand es nicht 
eben ſchlecht. Nach dem Gottesdienſt nabm ich ein Kabriolet und war 
mit Bligesichnelle in der Billa meines Micen. Er lobıe meine Püntts 
lichkeit, ſtellie mic) feiner liebenswürdigen Gattin vor und führte mich 
in ein Meines Seitenzimmer, das die aumutbigite Landſchaft beberrichte. 
Hier begann ich die Lektüre meines Stüder, 

Mein Zubörer lächelte oft und lachte auch mitunter; aber feine 
Aufmertjamkeir jchien mir zu aueſchließlich auf die Rolle gerichtet, bie 
ibm zugedacht mar. Mach einigem Zögern gab er mir den Rah, an 
einer paffenden Stelle noch dies oder jenes Witzwort beizufügen. Er 
verfiherte mir fÄyliehlich, er wolle mein Wert am nächflen Morgen nad 
Melinas Place bringen, wo Herr Colman wohnte. 


Mein Glüd fand in feinem Zenitb. Diefer Tag verging wie der . 


herrlichſte Traum; ich öffnete der Kuft und der Sonne meine Schwin⸗ 
gen; Speife und Wein ſchmeckten wie Nektar und Ambroſia, und die 
Anterbaltung wurde eben fo belebt als angenehm. Matbeme ſtitg ims 
mer böber in meiner Bewunderung, Seine Benerfungen und Beobs 
achtungen verrietben wicht bloß unerichöpflichen Wit, fendern auch eine 
Aberraichende geiflige Tiefe und Keinbeit. Als ich felbigen Abend ein 
Mietha⸗Kabriolet beftieg und dem Kutſcher: Sufulk Street, Charing 
Cross, jurief, trug ich eine ganz neue Welt im Kopfe, in ber £inceln’s 
am nicht erilirte. Dit Gedanken an das Meine Theater, an Mat⸗ 
tbews, an die Eouliffen und an Deren Colman verfanf ich in Schlum—⸗ 
mer und träumte von lauter Arängen, die mir aus den Logen zuflogen. 
Einer diefer Rränge blieb auf meinem Kopfe figenz ih rik ibn aus 
Beſcheidenbeit herunter und fchleuderte ihn fo meit wer, daß ich beim 
Erwachen meine Nachtinäge an der Thürklinke bängen fab. 

Bon wahrer Flebergluth gefchäuelt, verlief ich mein Bette. Dis 
Frübftäd wollte nicht ſchmecken. Ich vergue, den Tbee in dat Fochende 
Waſſer zu fchärten, und leerte mein Milchnäpfchen in eine Taſſe auf. 

ch batte eine komische Ballate in meinem Stüde angebracht, bie 

atthews fingen follte; allein er batte mir zu verſteben gegeben, wenn 
er, Matthewe, Eouplers babe, fo müſſe auch Liften melche baben. Ich 
zerbrach mir lange den Kopf, um ein Sujet zu finden; endlich fiel e6 
mir eim, „das gereitete Benedig“ zu traveftiren. Die ſechs Couplets 
toſteten breiftündige Mühe: ich ſchtieb fie in's Meine und ſchickte fie 
ohne Umſchlag an meinen Miäcen. 

Schon waren drei ewig lange Tage verfloffen, und noch wollte feine 
Nachricht kommen. Ich dedachte Freilich nicht, dag Herr Colman wobl 
an funfjig bedentendere Dinge zu denken batte, als an meine Komödie. 
Am Morgen des vierten Tages bör' ich mit Herzklopfen den Hammer 
an die Hauerbüre fchlagen; ich lauſche mit verbaltenem Athem; bie 
Thüre Öffnet fh... man ſteigt die Treppe binan. Ich Mürme dem 
Boten entgegen, und er überreicht mir ein Billet, in welchem mein 
PMicen mir ankündigt, daß er mich mergen Abend um 5 Ubr befuchen 
will, Er batte die Adſicht, mit mir nach MelinasPlace zu fabren und 
mid; Herrn Colman vorjuftellen, der ung zum Diner eingeladen batte. 

3 weiß nicht mebr, wie ich im der Smwifchenzeit lebte. Matthews 
mar pünktlich, und wir fübren mit einander nach Melina: Place. Ich 
fand meinen Wirrb ſehr licbenemirdig und die Geſellſchaſt reigend. 
Mau las mein Stüd, Herr Colman ſchlug mir ein paar Meine Ab: 
änderimgen vor. “Die Unterhaltung wurde fo intereffant, daf ich erſt 
um 5 Uhr des nächſten Morgene beimtebrte, 

‚ Die Sodje war in gutem Zuge, In der nächſten Woche follte 
mein Stüd den verfammelten Schaufpielern vorgelefen merben; aber 
ach! es war ein Kreitag, an dem befanntlicdy fein Unternehmen von 
Statten gebt, ein gern ‚ bor dem meine Mutter mich nicht mes 
niger als vor der Zabl dreijebn gewarnt hatte. Der Kreitag fam, und 
ic) fab mich zum erften Mal in dem Treibbauſe eines Theaters; es 
mar in ber That ein Treibhaus, dag durd eine Art von Melonens 
Benfter fein Licht empfing. Das Gemach war obne Tapeten; eine Art 
von Divan, mit verſchoſſenem grünen Tuch überzogen, lief an den 
Minden bin. Bier pflegten bie Meteurs fich ausjuruben und ben 
Augenblick zu erwarten, wann fie die Bühne wirder betreten mußten. 
Ein Spiegel, eine ** Waſſer und ein Zrinfglas ſchmückten das 
Kamin. Man brachte bald einen Meinen Tiſch, mit Federn und Pas 
vier bedeckt, und einen Seffel obne Lebne für den Leer. Die Schau: 
foieler und Schaufpielerinnen verfammelten ſich allmäligz ich wurde 
denen vorgeftellt, bie muthmaßlich in meinem Stück zu fpielen batten, 
und da ich felbit wegen bes Borlefens mich entjchultigte, fo übernahm 
ber Direttor dieſes Gefchäft. 

Es berrfchte tiefe Erille. Der Vorlefer räuſperte ſich jweimal; 
dann fing er an. das Srlc fo ſchnell und eintönig abzubaipeln, dafi er 
mir ben ganzen Dialog der trſten Scene, auf beu ich fo viel Mühe vers 


mender hatte, verbarb, Kein Wort, kein Zeichen des Beifall. Kiften, 
der Über die bon mols, wit benen ich feine Rolle durchfpidt, vor Lachen 
berften folte, blieb. ſtumm und unbeweglich, ein wahrer Harpofrateez 
als aber der Lefer zu einer Paffage kam, die ich für wunderbar fomifch 
bielt, nahm Lifton’s Pboflisgnemie einem fo grotesten Auedruck von 
Misbiligung an,’ daß Dliftrek Gibbs darlber in ein Lachen aueplagte, 
weldyes beinahe auf bie ganze Berſammlung elektriſch gewirft Hätte. . 
Matthews, dem die befie Rolle im Stüde jugedadyt war, warf feinen 
Kollegen einen Blick zu, der ungefähr fagen wollte: ſchenet doch Die 
Empfindlichkeit des jungen Autore. 

Dieje barte Probe dauerte an ſünf Biertelſtunden. Meine Eigens 

liebe war graujam verlegt, Indeß beifte ich noch, daf die Lifung der 
Intrigue mein Aubitorium Überrafhen und fine Erplofien des Beifalfe 
bervorbringen würdez indem ich aber unrubigen Blickes number {ab, be: 
merfte ih, daß Miftreh Davenport eingeichlaien war, und bak Hr 
Liſton fie am Halfe figelte. et überlegte ich, es wäre wohl beſſet 
erwejen, wenn ich der Borlefung gar nicht beigewobnt bätte; in meiner 
Abmejenbeit märde man das Erd wenigſtens freimfitbig befrittelt und 
auch mwobl einige Stellen gelobt baben; % aber Itehen fie mich für ibr 
erjvungenes Stillfdyweigen durch affeftirte Bleichglittigteit büßen. Nach 
geendigter Lektüte war Alles ſumm, mie vorher. Endlich fragte Einer: 
„Ban foll e# denn einflubirt werbend‘ . Der. Direltor. antwortete: 
„Dorgen, und morgen Über acht Tage findet die. erfte Probe ſtatt.“ 

„„Morgen Über acht Tage!“ rief eine Erimme; „„wae! ich fol 
biefe verwünſchte Rolle hen in acht Tagen auswendig wiffen 2” * 

„Ic glaube”, hub Miftrek Davenport an, „es wäre beffer, wenn 
ich gar wicht mitipielte. Miftreh Rendall oder Mitten Wall werben mit 
meiner Mole eben fo gut fertig werden.” — „Und der erſte Anfänger 
mit der meinigen noch beifer als ich“““, murmelte xiften, 

Eden fab ich Mifreh Gibbs an. br liebliches Geicht fehlen mir 
einen Augenblick ſcheuflich, ale ich fe Liſſon einen Wint bes Bei- 
falle rn I 

atte Schon genug, griff zur Tblire und entſchlüpfte. Natihene 
hielt ınich im Cotridor eine Minute zurüick er ” 

„Dein Tbeuter“, ſorach er, „Sie müffen darauf gefakt feun, zwet 
der vornehmflen Schaufpieler gu verlieren, Das Beite, was man bun 
fann, iſt, einem Künſtler feine Rolle zu erlaffen, wenn fie ibm 
nicht gefällt; denn font befräftigt er feine Meinung bei der erſten Bor⸗ 
ſtellung durch fein Spiel.“ 

Hier begannen alfo für mich alle Drangfale und Pladereien, bie 
eine dramatiſche Laufbahn fo bolperia machen: bie fleinen Mänte ber 
Eiferſucht und die großen ber @itelfeit, welche nur dem Cingemeibtem 
begreiflichz die Ligucn gegen gewiſſe Perfenen, die Komplotte, um diele 
eder jene Combination verungſicken zu laffen: ein wahres Labprinth 
von Eiferfüchteleien und Antipathieen, in dem ich aber leider ſchon zu 
meit Borgebrungen Mar. 

Mach zweien Tagen fand bie erfte Reperition ſtatt. Die feuchte 
Aımoiobäre dee Theaters ſchien mir don erauicdender Frifcht. Da es 
braußen febr kalt war, fo wurde mir es beim Hereinterien eben fo wohl 
wie Einen, ber in den Hundetagen ein küblee Wellenbad nimmt: Als 
nun die Spieler von Zeit zu Zeit beranfamen und mich fragten, wie 
dieſt oder jene Stelle nach meiner Meinung zu deflamiren fey: da ders 
föbnte ich mich endlich mit der Abweienheit einiger der glänzendſten Ges 
flirue, auf die ich gerechnet batte, 

Mit dem Meperitionen gingen fünf Tage bin. Mein Werk wurde 
graufam beichnitten: das erite Dpfer, welchee ich bringen muhte, war 
mein parobiries Lied „das gereitete Venedig.” Derjenige, weldyer für 
Ziften fingen follte, batte feine Stimme; ich tröftete mich darüber, tm 
fo mebr, als Liſton felbit fid gegen das Abſingen erklärt hatte. Abet 
ein Unglüct fommt niemals allein. Ich fab mich geywungen, auch mein 
anderes Lied aufjuopfern. Es foflete mir einen Seufjer; allein mas 
follte ich dagegen tbun? Die junge Actrice, welche meine Heroine vors 
ftellen follte, war ebenfalls obne Singſtimme, und außerdem bielt mar 
ein iſoliti ſtebendee Lied in einem Stücke für eben fo antidrawaliſch 
als antimufitaliich. 

Die Zeit rücte beran, bie fiber mein Schickſal enfcheiden ſollte. 
Man muß bramatifcher Autor gemefen feun, um über das Herzbellem⸗ 
mende einer erfien Aufführung zu urtbeilen. Meine erfte Gr beim 
Erwachen war, daß ich den Himmel anſah. Er mar Lid bemölft, 
Defto beffer, dachte ich; das Haus wird um fo voller ſtyn. Ich bes 
mertte von fern die Theaterzettel, kennte aber nichts unterfceiden: 
Jene großen reiben Cbaraftere waren gewiß der Titel meines Erüder; 
id flieg binab, um mich davon zu Übergengen. Man gab Incle und 
ur und binterbeer Sir Keremias Stiefeltnect, ein neues 

tüd. Dbne Zweifel war e6 das meinige; ſchon der Titel allein 
ſchien mir fo reigend, daß ich ibn viermal lefen mußte: munter dem Weris 
ſidi dee Ihraters, an der Kleiichbanf, an der Ihlire des Wirtbebaufes 
und am Laden eines Panletenbäders. , 

Als endlich der Mebel auf London brrabflieg, ale ich bie Bat: 
lampen fchimmern fab und die Wagen zum Theater rollen börte, da 
fübtte ich Meine Kieberfchauer, meine Obren fangen, und mein Puls- 
ſchlug ärfer. Es mar Zeit, am meine Toilette zu denten z ich forgte 
dafür, mie eim Menfch, der einem möglichen Trinmppe entgegen fiebt.. 
Meine Kravatte wurde mit anmutbiger Nachläſſigteit umgelegt; Weile 
und Beinfleiver waren von fchmarzem Kaflınie; die Sirlimpfie von 
Seide; der Rod blau und mit Metalltnöpfen. in fhmarzer Reibrof 
märe Mafiiicher geweſen; aber der meinige war ſchon etmas ang ber 
Mode. Ale ich eben nach Hut und Opernqucker griff, bemerkte ide, daß 
mir weiße Handſchube fehlten; ich eilte Die Treppe binab, um ein Paae 
ji faufen. Die Kanfmannefran, die einen Nadıbar in mir erfmmtr, 
etrachiete mich von Kopf bis zu Aüßen. „Sie weik, daß ich ber 
Berfaffer des Stücer bin”, fagte ich zu mir felbft und warf mic, 
gleich etwas mebr in bie Bruft, Da fubr mir aber wie in Blitz der 
Gebante durch den Kopf, bie Plaudertaſche werde Jedermann fügen, 
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daß ich die Hanbfchube bei ihr ‚gefauft hätte, um in denſelben mich 
aufführen zu feben. Großer Gott! wenn ich ausgejiicht würde! 

Ich ging durch die Hintereblie ins Theater, jchritt durch die Cous 
liffen, mo id) einige meiner Schaufpieler traf, grüßte fie auf das 
Freundlichfte und flieg dann im die Loge des Direktors, auf dem Ehren» 
plat binter dem Gitter, wo bereits zwei der fchönften Londoner Damen 
fidy niedergelaffen baten. 

Ben „Ancle und Jarico“ konnte ich vor lauter innerer Bewegung 
nichts bören und nichts feben, Endlich fam mein Stüd an bie 
Meibe; mad) beendigter Duvertüre rollt der Borbang auf; ich böre 
meine eigenen Worte; die Angft ranbt mir den Aıbem; ja, das bin 
ich felbft ... aber mein, doch nicht fo gan. — Was, ihr Verräter! 

br fubftitwirt meinem geiftreichen Dialog platte Ziraden von eigener 
Bei Sie füllen die Lücken ibres Gedächmiffes mit eigenen Ab: 
geichmadtbeiten aus. Wermänichter Soufleur! Man hört Niemand 
ale ibn. — &o! das war recht; bleib’ wicht ſtecken Meine Einfalt! — 
D, fiber den Schurken! Er ſtumpft mir die Pointe ab; er thut es mit 
Borbedacht. — Bon ben Schaufpielern wende idy meine Blide auf das 
Dublitum .... Alle find fill, wie eine Werfammlung von Quakern. 
Der Borbang füllt nad) dem erilen Alte; das Parterre bleibt verfeinert, 
Ploͤtzlich vernebme ich das fonore Schnardyen einer alten Dame aus 
einer benachbarten @oge und febe, wie gerade bie fchönfle meiner bei» 
ten Zogen Genoffinnen darüber lächelt. 

Der zweite Alt beginnt; aber ſchon in der zweiten Scene fpayieren 
Hüte und Sbawl's nach den erften Nanglogen: tie Herren verlangen 
ibre Mäntel: augenfcheinlich will die Beduld reifen. Das Publitum auf 
der Gallerie bleibt figen, aber man ziſchelt unter einander, man Mopft 
ſich auf die Schultern; die Geiſichter befommen einen fonderbaren Aug: 
drud. Jetzt wirbelt mir's im Kopfe; es ift mir, als umtanjten mich 
lauter ſchrufliche Fratzen. Ich drücte die Augen zu, ich böre Eir Jeremias 
Stie ſeitnecht: mein Held war eben im fchönflen Moment feiner Rolle, 
Die Wie verfolgten einander mie Blitze — aber was bör' ich? Der 
Sünder! ich batte ibm fo dringend anempfoblen, feine Einſchiebſel zu 
machen, und doch fommen fo viele Sräße von eigener Eompofltion, daß 
fein Milpieler den Faden verliert und mit offenem Munde daſicht! 
Da baben wirs! — Das Aubitorium übernimmt felbit die Antwort 
md fchreit aus voller Keble: ſchlecht, ſchlicht! unter aller Kritit! 
Drei Mal wiederboit ſich das berzgermalmende Geſchrei, mit einer Kans 
fare ven Gepieif und Getrampel begleitet, „Mirder mit dem Siück! 
Nieder damit!“ Eine ſchwarze Staubmolfe firint aus dem Warterre 
empor — abicheulicher Opferbampf! Es war um Bir Jeremias Stiefel: 
knecht aeicheben. | 

Ich stürzte Über meinen Hut ber, riß die Thäre auf, ud nun ging 
es in langen Süßen die Treppe binumter. Unglüdlicher! Ich batıe 
nicht bedacht, daß ich Über die Bühne zurück mußte! Wei meiner Ans 
näberumg fchnitten die Scumufpieler eben fo unbeichreibliche Geſichter, 
wie fie einem Minifier, der eben fein Portefeuille verloren bat, auf dem 
Büren entgegen grinzen. Maitbewée bemerkte mich auch. „Wo eilen 
Eie bin?” jagte er, „das Seuper wartet auf Sie” — „.Unmöglich, 
mein Tbeurer, unmöglich!““ und zehn Minuten darauf ſteckte ich uns 
ter meiner Bertdecte und wünſchte — nicht wieder zu erwachen. Aler⸗ 

ander, Karl XH, und Bonaparte fchliefen am Berabend ihrer Schlach⸗ 
gen; ich ſchlief af meiner Niederlage, meinem Pultama, meinem Wa: 
terloo! Alles if aus; consummatum est, fügte ich Ir mir felber; 
aber ach! nein; der Kelch ift moch wicht gany geleert; ich höre ſchon, 
wie meine Freunde mit ibrem Beileid mich beeperat machen; man wird 
auf der Strafe mit den Ringern auf mich zeigen. O! meine Mutter! 
Dn batteft mir's vorbergefagt. Ich fchmürte mein Bündel, fagte meis 
ner Wirtbin, fie Volle mich vor Ablauf eines Monate nicht erwarten, 
und machte mich in einem MietbsKabrioler auf den Weg, Wermöge 
eines merfwärkigen Zufallet war es daſſelbe, das mid) nach Melinas 
Place gebracht batte! Indem ich fo durch tie Strafen der Hauptſtadt 
roflte, bemerfte ich gany friſche Tbeäterzeitel, die meine Kataftropbe bes 
ftätigten. Man kündigte den DorfsAdoofaten und Peeping Zum 
an, Sir Jeremias Stieſeltnecht war tobt und begraben. 

(Theatrical Miscellanies ) 
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Die Inſeln des Grünen Vorgebirges. 5 
Zweiter Artikel, 
At enteuer auf der Müctehr nah Bonaviſta. — Ein Diner bel dem 
Gouverneur. 


Bonavifta iſt achtzig bis meunyig Engl. Meilen von St. Jago 
entfernt. Wir hatten contrairen Wind und waren noch nicht weit vors 
mwärts arfommen, als dre Mann auf der Warte am Morgen des britten 
Tages plöglich rief: „Ein fremder Segler! 

„„Ja wohl”, ſprach der Hauptmann, durch fein Sehrohr guckend, 
„„und zwar Einer, der mir nicht febr gefallen will.” 

Yeyt nahm ich auch das Teleſtep, um nach dem Fremdling zu 

uen. Es war ein langes Kalıryeng und ging fo tief im Waſſer, 
daß man feinen ſchwatzen Kiel kaum unterjcheiden fonnte. Sein uns 
gebeures Segel ſchien dem Dreean zu entfleigen, und eine weiße fchäus 
mende Futche, bie es hinter ſich jog, lich ung erfennen, mit welchet 
Haft es fegelie, Keine Flagge war flchrbar. 

„Er if ein Seeräuber, Sir”, ſprach der Steuermann; „er ſteuert 
gerade auf uns los. — Wie helfen mir uns am beflen 

„„Wie uns belfen?““ prummte der Gapitain. „„Was it ba ans 
—— Der Burſche ũderfegeln uns dreimal, und aͤndern wir unferen 

auf, fo gewinnen wir nichte, als etwa ein paar Schuß in's Tatelwert, 
fobald er mabe genug if. Doch balı! — mir Finnen einen Verſuch 
machen. Heraus auf's Verdeck! Spanne alle Segel anf und wendet 
um.” Schon im nächſten Moment fegelten wir mit dem Winde, Mies 


. 


doch konnte es micht ber 200 Tonnen faffen. 


mand fprad ein Wort mehr; aber jedes Auge mar bald auf unfere 
Segel, bald voll banger Erwartung auf unferen Berfolger gerichtet. 

„Haben wir etwas Hoffuung, Capitain?“ fragte ich nach einiger 
Zeit. — „Kein Duentchen!' gab er zur Antwort; „,in andertbaib 
Stunden wird ber Burſche mabe gemun feon, um uns zu begrüßen. 
Gebt nur wieder binab; es wäre eine Tollheit, wenn wir Widerfland 
verfucdyen wollten.” ” . 

Ich gehorchte und warf mich vol Mifmurbs in meine Dangematte, 
in der ich jedoch bald einſchlief. Ploͤtzlich wette mich ein Geräufc auf 
dem Werde, ben ber Donner einer eiwas fernen Kanone folgte. So— 
gleich eilte ich binanf, 

„kegt an!“ brülte der Capitain. In wenigen Minuten war uns 
ber Pirat bis auf 200 Schritt nahe gefommen. Dann feßte er ein 
Boot aut, das uns eilig entgegentuderte. Ich fügte die Bemannung 
bes Schiffer, mit Einſchluß der Leute im Boote, auf fechyig Leute, und 
Wir fonnten nicht ents 
beten, wie viele Kanonen der Pirat führte, denn es war mur eine zu 
feben, ein langer Neunpflinder. Als das Boot ums erreicht hatte, 
forangen vier lange und bübfche Kerle, bie wir gleich für Spanier ers 
kannten, auf unfer Verdeck. Sie führten Piſtolen und Pallaſche; fonft 
aber batten fie eben nichte Kannibalifches in ibrem Weien, und ich 
fing bald an, fie mit einigem Intereſſe g betrachten. Der Eine, der 
ibe Commandeur zu ſeyn ſchien, war viel jfinger als bie Uebrigen. Zu 
unſerem wicht geringen Erflaunen fragte er in fehr gutem Englifch nady 
Capitain Koln, 

„Es ſcheint, Sie kennen mich ſchon?“ verfeßte der Eapitain. — 
„„ Sollte wobl irgend Einer, der in dieſen Gewäflern ſich berumtreibt, 
mir unbefannt fepn?”" fragte ber Pirat; „„ich verfichere Ihnen, Eapi: 
tain Koeln, wie fonderbar es auch Mingen mag, daß ich großen Reipetr 
vor Ibnen babe." j - 

„Broße Ehre”, entgegnete Koln mit komiſchem Ernfle, „obfchen es 
mid) nicht eben verbriegen würde, wenn Sie mir diefen Refpeft auf eine 
andere Weile bejengten.’ 

„„Gapitain Kon, mir find Beide Menfchen von biefer Welt und 
wiffen, daß jeter Menſch Ichen muß. Wenn Sie die Noth wicht triebe, 
fo würden Sie nicht Ihre Familie Donate lang verlaffen und ſolch ein 
Schiff befebligen, wie dieſes if. Eie find eben fo gut wie ich ſelbſt 
ein Scemann, der mit dem Glücke ringt, und wenn Xbre Börfe auf 
dem Verdeck läge: jo würde ich mich nicht blicken, um fie aufjubeben, 
Aber Mancher, it auch beffer daran, als wir Beide, Ibre Schiffs: 
Rbeder 5. B. würden den Werluft vom einigen bundert Dollar nicht 
peripfiren. So erlauben Eie ums denn einen Blick in die Baarſchaft.““ 

„Ic führe fein Held an Bord, das meinen Schiffs-Rhedetn ans 
gebört”, bemerfte der. Capitgin. 

„Lieber Gapitain, laffen Sie den Schnickſchnack. Glauben Sie 
etwa, daß ich nicht weiß, mas Sie gebracht haben? Ahr Schiff führt 
320 Tonnen, und Eier baben gerade jo viel Geld an Bord, als ndıbig 
ift, um diefe Tonnen mit al; zu füllen. Mur friſch berand damit! 
Der alte Gouverneur iu Benavita wird Ihren Wechſel darum wicht 
fpäter befommen.” 

Ich verfichere Ihnen, ea ift fein Geld an Bort.” 

Capitain Koln““, fuhr der Spanier fort, „ich weiß fogar, dak 
Sie einen Tag vor brer Abfahrt von Porto Praya 100 Dellar flır 
Branntwein und Kartoffeln einnahmen.““ Koln flugte, denn das hatte 
feine Richtigkeit. „„„Abal' fuhr Jener fort, „„merten Sie jegt, daß 
ich nicht in’e Blaue‘ binein foreche? Ich babe die genaueite Informar 
tion won jedem Schiffe, das dieſe Inſein beſucht, und von Allem, mas 
ſich darauf zuträgt. Bringen Sie das Geld nur ber; denn befommen 
werd" idy'e doch, fen es nun auf gutem oder auf böfem Wege" 

Dieiet argamentum a lartiori wurde mit ſolchem Machdruck auss 
gefprochen, daß Cavitain Koln nichts mebr einzuwenden batte. Er 
nahm feine Schiffsleute bei Erite und berierb fich mit ibnen, 

„Hm! fagte der Spanier, „das Beranbichlagen ift fchen fo übel 
nicht, obgleid; man vorber weiß, mie bie Sache enden wird, Wein 
Gapitain weit recht gut, daß unfer Einer nie umfonft fommt.” Dann 
wendete er fich zu une „Sie baben Schiffbruch gelitten?” 

„na, antwortete ich, „„wir find fo unglüdlich geweſen.““ 

OD ich bemertie Sie wobl zwiichen diefen Injeln und den Kanarien. 
Ich wolte ſchen damals Jagd auf Sie machen, aber Sie batten mir ju 
viel Hände an Bord, und auferbem klaffteu am jeder Seite fechs Zähne.” 

„„Bewabrte! wir führten überhaupt nur fechs Kanonen,” 

„Wirklich? Ich glaubte, deren mehr zu feben. — Aber unfer Ea> 
pitain ſcheint ja eingeichlafen zu fepn. Min, Eapitain Kon! Haben 
Sie dad Geld für mich abgezäblı ?« 

Ach babe", antwortete Koln, „meinen Stepermann binunter 
gefchiett, damit er 800 Dollar beraufbringe. Das ift all unfer vors 
räthiges Geld.” 

Achthundett Dolar, lieber Capitain? Das reicht nicht. Macht 
nur frifch die Tauſend voll.“ 

„Dann muß ich das Uchrige aus meinem eigenen Beutel zufchiehen.”* 

„Thbut nichts, die Eigentbümer merden Sie ſchon dafür ſchadlos 
haften.“ Hier ignorirte der Erighube, daf er wenige Minuten zuvor 
erflärt batte, er würde bie Börfe bes armen Capitains nicht anrübren, 
wenn fie auf dem Berdeck vor ibm läge, Mach einigem Zaubern libers 
gab ihm der Eapitain tie taufend Dollar; allein der Spanier war noch: 
lange nicht befriebigt. . 

„„Ich werde Sie, fuhr er fort, „„moch megen einer Duantität 
Branntwein molefliren müfen. Zwei oder drei Zöunchen weniger — das 
ruinirt Sie gewiß nicht. Auch einiges Tauwerk und ein oder jwei Segel 


Könnte ich gebrauchen, und ein guter Unter ihnt mir verpmweifelt Norb.” * 


„Sonſt gar nichts mehr? fragte Koln. 

„„Doch ja, wir bedürfen eines Meinen Verrathe von Kartoffeln, 
Brob und Beau: bergleichen einiger Fäßchen voll Erinfwaller 
Sonft ift mir nichts mehr vonndihen.““ 
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kiefelben mach ihrem Alter auf folgende Weife Haffifiziet: 
Bon 12 bie 15 Naben... Bil 


Einen Strick ausgene 

„Und nun, Gapitain", ſprach der Spanier, nachdem er gejeben, 
wie feine Leute die derſchiedcnen Artitel, die er aufgejäblt, wegirugen, 
„und num muß ich berbalb mich verantworten, daß ich Ibnen Wers 
druß verurfacht; allein es it wahrhaftig Moıb, was mich bazu zwang, 
diefelbe Mob, bie Sie zum Eremanı gemacht. Eigentlich beraubt jes 
der Menſch feinen Nächiten, auf dieſe oder jene Weife, und doch iſt es 
im Grunde feine Näuberei;: man nöibigt ben Anderen bloß, wider feis 
nen Willen ein guter Chriſt zu ſeyn md feinen Weberfluß mit bem Ärs 
weren Bruder zu tbeilen. Wiſſen Sie and, mein Herr“, fubr er,.ges 
gen mich gemenbet, fort, „„daß ich zum Priejler- erzogen wurde 3 

„D, nicht möglich!” rief ich aus. 

Ja, mein Herr; aber ein Liebeshandel brachte mich beisben 
heiligen Bütern um den Kretit. Ich wurde Soldat — ich focht unter 
Dina, myin Herr, aber das wollıe mir nicht gefallen; es war faure 
Arbeit und fein Verdienſt. Da machte ich einmal mit einem Engländer 
Belanntichaft, der mich mit nach Zenden nabm; allein wir überwarfen 
une bald. Herr, ich kenne London fo gut, als ich mein Schiff kenne; 
ich verdiente mir meinen Unterhalt achızebu Monate lang mit Unterricht 
im Spanifhen und im Spielen der Guitarre. Ich konnte in furger 
Zeit. Ihre Spracht reden und befuchte tie Londoner Theater frigig. 
Keine Stelle im Shaleipeare babe ich mehr bewuntert, ale die: „wer 
meine Börfe Nieblt, der ſtieblt Untath.““ Hier warf er einen bedeut: 
famen Blick auf Koln und fegte hinzu: „es würde aber doch mobl 
ein fchweres Beichäft feun, wenn man Gapitain Koln tie Wahrheit 
dieſer berrtichen Dlarime beweiſen wollte.” * F 

Es iſt ſchlecht, einen Menſchen zu berauben, aber noch ſchlechter, 
ihn nachher dafür auszuhöhnuen. Koln's Geſicht wurde jo düſtet wie 
der Erebus. Der Spanier verzeg Übrigens auch feine Miene zum Li: 
ein; im Begentheil, er jab jo erniibajt aus und deflamirte jo feierlich, 
wie ein Priefter, ber von feiner Kanzel den Segen ertbeilt, 

„Nun aut”, fprach ich mac einigen Minuten, „Sie waren in 
London Spray» und Mufitlebrer — wie weiter?" 

„„Je nun, da kam mir anf einmal ber Gedanfe, bieien Gentlemen 
bier mich anzuichliehen. — Doch, jegt muß id fort — Guten Dlorgen, 
meine Herren! — Gapitain Koln, ich bin Ihnen taufeudfach verpflichs 
tet," Mit biefen Worten verbeugte ſich uufer Helv eben fo anmuıbig 
als ebrſurchtevoll und eilte wieder binab in ſein Beet, Als er fort 
war, richteten wir unferen Lauf wieder nach Benavifia, wo wir jedoch 
et Montag Abents anlangten. 

Schon am Sonntag Morgen ſchicte une der Gouverneur eine 
Einladung zum Diner. Wir ftellten uns zur rechten Reit, d. 6. um 
zwei Uber, ein und wurden gleich in den Eprifefant rg Hier 
verjammrelten ſich die Gäſte, und alsbald bradyien die Diener (ein 
männlicher und jwei weibliche Stlaven) ba Eſſen berbei. Dben an ber 
Tafel fah der Gouverneur, mit feiner Bemablin zur Rechten, und am 
anderen Ende feine Tochter, eine außerordentlich liebenewärbige junge 
Dame. 
Ale Portugiefifche Gäfte zeigten fih muſterbaſt entbaltfam; der Geus 
vermeur trank drei Gläfer und verfiderte uns dabei, es ſey in mei 
Jahren nicht fo viel über feine Lippen gefommen. Das Diner befland 
aus ziemlich guter Mupdeljuppe, ſtiſchem Schmweincfleiich, Pöte! feiſch mit 


Bohnen, einem ganzen gebratenen Fertel, Ziegenſleiſch — ebenfalls auf’ 


drei verſchiedene Arten zubereiten — einen Stat ſchlechten Roafibeef 
und brei oder vier anderen Gerichten, für die cs wohl nur Portugiejijche 
Namen giebt. j 
Die genannten Artitel wurden Hein gefchnitten und berum gereicht, 
wo bann Jeder nad) Belieben zulangte. Die Zufefi bildeten Dielonen 
und Reis, ebenfalls auf allerlei Art gekocht. Da kein gewöbnliches 
Zrintglas neben mir ftand, fo mußte id) den Wein aus einem wahren 
Humpen trinfen. Als id um einen Trunt Waſſer anbielt, nabım mir 
einer der Sklaven meinen Humpen weg, obgleich er noch Wein ent: 
bielt, fpülte ibn am Eingang des Rimmers rem, goß das Epüblicht die 
Steppe binunter und brachte mir ibn dan, mit Waſſer gefüllt, zurüd. 
Mac, aufgebobener Tafch füllte der Gouverneur jein Glas, erbob 
fih und trant auf die Gefundbeit und glückliche Heimfebr der Equipage 
des weiland „Sir Ibomas Munro” Wir entgegueten ibm mit einem 
Zoaft auf das Wobl unferes Wirtbes und feiner Kamilie, der gewiß 
bei Jedem von Herzen kau. Einer ber Eöbne des Gouverneurs gab 
uns auf einer Meinen und graͤulich verllimmten Holländifchen Drebor: 
gel ein paar Stückchen zum Beſten. Bald nach biefem obrjerreijens 
ben Konzerte beurlaubten wir ung, 
Ein Ameritanjicher Kauffabrer brachte uns in einem jämmerlichen 
- Buftande nad) England jurüd, (U. 5.3.) 


Sranftreid. 
Das Alter, in welchem die Pariferinnen ſich verheirathen. 


Zu ben bebertfameren Berbältwiffen, bie am meiften Einfluß auf 
die Zabl der Geburten, fo mie auf das Thun und Treiben der Gefell; 
ſchaft auefiben, gebört ohne Zweifel im jedem Lande das Alter, in dem 
das weibliche Geſchlecht in ben Stand der Ebe zu treten pflegt. Suteh 
iſt dien gerade ein Punkt, der am wenigiten beachtet wird, ba weter 
die Affefurangs Befellfchaften, noch die öffentliche Verwaltung davon 
Notiz zu nebmen einen befonderen Anlaß baben. Erit vor zwei Yabren 
bat ein Engliſcher Statiftifer, Francis Eorbaur, in dem von une in 
der Anmerkung genannten MWerte*), nach den amilichen Regiiterm, das 


Os the natural and mathematical laws enneerniag populati vitalii 
2 1 — * e 


Die einzige Sorte Wein auf dem Tiſche war aus. Liſſabon., 
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Man erfiebt aus diefer Tabelle, dafı die Zabl derer, die zu 21 Jahren 
in den Staud dre Ebe treten, bie jedes anderen Kabree übertrifft. Wollte 
an udeh im Ganzen bas mittlere Alter der Parifer Frauen jur Zeit 
idrer Werbeivarbung angeben, fo würte man gewiß ein etwas vorgeriic: 
teres Alter dafüt auffinden, da die Summe derjenigen, bie Über 21 Xabr 
binaus fi) verbeiranben, diejenigen, weldye unter diefem Witer ſich ebe: 
lich verbinden, bei weitem überfleigt. Es ift zu bebauern, ba der Eng: 
liſche Statiftifer, dem dergleichen Berechnungen nicht eben große Mühe 
zu machen feinen, biefes mittlere Alter nicht felbft angegeben, zumal 
man aus der Anordnung feiner Tabelle daſſelbe gar nicht einmal genau 
berauefinden fann, indem er bei der Zabl der Eben, bie unter 15 und 
über 61 Jabten eingegangen wurden, die einzelnen Jahre befonders zu 
bemerken verfaumt bat, 

Au der Vorrede giebt unſer Berfaffer die Abficht fund, ein MAffes 
furany:Spflem zu begkünden, nach welchtm man fogleih, wenn eine 

rau ſich verbeitathet, je nach ibrem befenderen Alter eine gewiſſe 
Eumme für jedes ber Kinder beflimmen fönnte, die fie ia der eingegan⸗ 
genen Ebe erzeugen würte, . 

Huf die von uns eben mitgerbeilte Tabelle folge in dem WBerfe 
noch eine andere, die auf denfelben Angaben beruht, aber für eine 
Million Eben berechnet ift. 

Auf einer anderen Spalte findet man die Totals Cumme ber 
Frautn, bie ſich je bie zu einem gemiffen Altet verbeiratber baben. 
Man erficbt daraus, dat auf eine Million Warifer Krauen A60,A55 
(etwas weniger als die Hälfte) fommen, die fidy vor dem Zdjlen Jabre, 
und 521,653; bie ſich vor dem Eintritt dee —————— Jabres 
verbeicanben. Demnach wäre im Durchſchnitt das Alier von flnfunds 
zwanzig Jahren dasjenige, in welchem bie junge Parijerin, die je eins 
mal beirarber, ſich zu dieſem Schritte zu entichlieken pflegt. 

Kür den Starijlifer wird noch die große Zabl derjenigen Eben 
bemerfenamertb febn, die zu Paris im einem Alter geichleffen werben, 
wo die Aranen wenig Austicht auf das Oli der Murerfchaft baben. 
Nimmt man das dreiundfunfzigfle Jabt als den gewöhnlichen Außerften 
Gränzpuntt des weiblichen Alters in jener Hinſicht an, jo bemerft Herr 
Gorbaur, daf auf Tauſend Parifer Eben achtzehn fommen, die über 
dieſe Zeit binaus geſchleſſen werben. - 

Es if une wicht bekannt, daß man Äbnliche Berechnungen für bie 
Bewobner dee platten Zander oder der fleineren Etätte von Aranfreich 
angeſtellt hätte. Dbne Zweifel wärten fidh aber aus einer von dieſem 
Gefichtepumtte auegebenden Vergleichung der Bendlferungen nicht un— 
wichtige oder unintereffante- Rejultate ziehen laffen. (B. U,) 


Mannigfaltiges. 
— Aftenftfide zur Engliſchen Geſchichte. Unter dem Titel 


„Botali litterarum patentium in Turri Londinensi asservali” bat 
bie fogenannte Record⸗Kommiſſſon in Lendon die erfte Abıbeilung siuer 
überaus interefanten Sammlumg biſtoriſcher Artenftüe fo eben 
nen laffen. Wie reihhbattıg bie Sammlung ju werden verſecicht 
ſchon daraus hervor, daft diefe erfte ZOOM Eriten flarte asıhelung bioh 
den Zeitranm vom 3. 1201 bie zum J. I21G umfaft. Neben einer 
Neberjicht von den jablreichen Reiten des Könige Zobann werten faft 
fümmtliche Berordisungen und Haneichreiben deifelben in Beyug auf bie 
Regierung in Franfreih, England und Xrtand mitgerbeilt. Wlandierlei 
bieber noch unberannte Ciugelnbeiten "binfihrlih der Then damals 
iemlih anarchiſchen Beorgänge in Irland, fo wie ber blutigen Juden⸗ 
eıfolgungen in Englaud, fommen Dier an’s Tagtelicht und werten, 
wenn fie nicht etwa ſchon ale Manuftripte von Engliien Hiſſeriteru 
benußt werden find, fünftigen Geidichteichreibern eine milltermmene 
Ausbeute Kiefern. Das Ganpe wird von einer Verrede der Ibäligen 
Drrauegebere, Hru. Ibomas Harp, fo wie dom rinem Überfichtlichen 
Sach⸗Regiſtet begleitet, 
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%ranftreid. 


Mimeoires de Fleury. (Dentwürbigkeiten des Schaufpielers 
Fleury.) Erſter und zweiter Wand. Paris, 1835. 


Der Geſchmack des Franzoͤſtſchen Publikums für Memoiren ſcheint 

mit jedem Tage juzunebmen: fo oft dergleichen erſchtinen, nimmt e# 
fe mi einer Bunt und einem Beifall auf, Lie oft in's Unglaubliche 
eben. Das mämliche Publifum, dem ein Roman in jmei ober drei 
änden ſchon ſebt lang vorfommt, derſchlingt mit Ungedüld jebn, funf⸗ 
zebn, ywanzig, mas fagen wir, bunbert Bände gewiſſer Memoiren, melde 
biejelbe Zeit und biefelben Dinge abbandeln. Die intereffautefle, mäch⸗ 
tigfte Einbildungsteait, die feinfte Beobachtung, ber glärzgendfte Stil 
fdnuen einen Roman nicht gegen Memoiren balten, gegen die Aueficht 
anf buare Wahrheit, die man in den Memoiren zu finden, gegen bie 
Hoffnung auf Gebeimniffe, in welche man durch biefelben — gu 
werden vermeint. Much bie Geſchichteſchreibumg iſt nicht gli licher in 
diefem Komlitje; bie tiefften und grünblichiten Unterfuchungen, die er: 
babenjten Serradyrungen balten nicht Stich gegen. ditſe Meinen Dffen: 
barımgen und Entdeckungen ans den Antichambren und aus ber Küche. 
Bei alle dem ift die Vorliebe tes Publitums fo albern gar nicht, 

wie etwa die patentirten Schriftfteller rs möchten glauben machen. Mau 
frage einen Jeden, eb er nicht Meber, anflatı einer Nepue Mapelcon's 
auf dem Earrouffel» Plage beijumobnen, einen Abend im Zimmer, im 
cellſchaftlichen Rirtel mie ibm bitte verleben, ibm nicht lieber fill und 
tim'ic; bätte folgen mögen, wenn der große Mann, fein Rachttuch um 


beu Kopf, in feinen Schlafrert gebüllt, zu Xofepbiuen ſchlich, am ibre - 
Tbut Mepfie, md ibm nicht eber anigeiban warde, ats bie er dur, 


irgead eine Raiferliche Gunſt dieſe Halb erkanft batte? Was ift ein 
Shentlicyes Schauſpiel, wo fih die Menge trängt und Möge und alle 
Augen aafen, gegen die Luft, die Imueriten Heimlicyteiten, das aller 
Melt Berborgene bebaglich mit amuſchauen! 

Mag die Geſchichte rebeu und pofamen, mas fie will; fo lange 
fie michte weiter ihnz, ale die Tharfachen, die bei offenen Tbüren und 
Fenftern vorgegangen find, er, bien, wird fie nur Gelebrie und Schüler 

um Publitum baden. Die Memoiren machen das Ding anders; das 

Und die eigentlichen Spione, die überall bintringen, überall ibre Obren 
amd, Augen baben, im Salon, im Beubeir, ja ſegat in ber Garderobe, 
Denn das Publifum ift nun einmal umerfättlich im feiner Begierde und 
will Alles wiſſen. . 

Gilt dies aber, mas mir von dem bearlindeten Intereffe an Dies 
meiren fo eben gejagt, in Bezug auf gefrönte Häupier, die in ferner 
Höhe ſteben, tem Buͤck ber Menge entruͤckt, fo gilt es mic minder in 
Bezug auf Schaufpieler, deren verſönliche Umfände und Leheneverbält: 
niffe ebenfalls den Augen des Publikumse entzogen find. Jeder junge 
Mann bat irgend einmal im feinem Xeben die Sebnfucht gebabt, ſich 
auf den Brettern binter den Couliſſen eines Theaters umyuieben; _ die 
Erfparniffe manches Alten find bei ſolchet Meigung nach und nad) 
dartauſgegangen, denm wan meint, es mie tbeuer genug bezablen zu lön⸗ 
nen, ein Geſicht ebue Schmintke ju feben, das nur fchön gemeien, weil 
«6 bemalt war. Diele Uebergeugung, wie biel laſſen unfere jungen 
Herren fle ſich oft foften! Es ift ein ganz eigen Ding um biefe Kiebe, 


‚ diefen Geſchmack gewilfer Kente, bie beffer, ale irgend Einer es ibnen 


fagen Könnte, willen, Lak fle im Grunde nur Warıe, Karmin und eine 

VPerrücke anbeten und in's Theater laufen, um fi von einer gut aues 

Haffirten Puppe in Alammen ſetzen zu laffen, die fie im einer WBiertel: 

zu in witerlichfier Realität mager, bleich und runzlicht crbliden 
men. 

Keiner von allen biefen Serren würde ber Göttin, um bie er ſich 
gm Grunde richte, audy nur vierundzwanzig Stunden ergeben bleiben, 
mäßt er fie immer nur ira Megligee, oder in ibren gewöhnlichen Klei— 
derw auker dem Theater ſeben, bätte fie vermittelt ibree Dienfick und 
Gewerbes nicht Gelegenbeit, ibrem Anbeter mit Hülfe des Edhneiders 
und Zrifeurs ju zeigen, wie man umgefäbr ausfeben muß, um ſchön zu 
beißen, und wie nicht, mömlich wie fie wirklich ausficht. 

Dirfer eigenibämtiche Nez, den Ullee, was zum Theater gehört, 
auf dar Fublitum ausfıbe, giebt einen binlänglichen Erklärungegrund 
für die Begier, mit ber die Memoiren eines Schaufpielers aufgenom⸗ 
men werben, zumal wenn biefer Schauſpieler Fleurd ift, wenn feine 
theatraliſche Lauſbahn zmweiundfedjig Yabre zähle — wenn fie in den 
letzten Jahren ber Regierung Kuala? KV. begonnen bat, menu fie 
fi, unter Ludwig VI, durch bie Borſtellungen im veriranten Zirkel 
a Trianon hindurchſchlingt, wenn fie in jene Periode fällt, wo Mapo: 
som iu feinem Glanje war, und enblicdy unser ber Reſtauration endet, 


u der Reit, als Zartüfe vom Erzbiidöflihen Sıuble proftribirt wurde 
und Decapes vor Figaro zirterte. 

cury's Scyaufpielerleben if ein bewunbernswertbes; von feiner 
Wiege an bis zu frinem Tode ift er auf ben Brettern gemein. Er 
mirrde hinter einer Couliſſe geberen; durch bie Treufofigteit eier Mmme‘ 
foinmt er in's Aindeihaue; aber fobald feime Geſtalt, fo Hein fie auch 
noch int, mur diejenige Größe erlangt bat, die vie für gewiſſt Nollem 
tauglich macht, Führt ibn ber Bufall wieder auf's Theater zutück, und- 
Naffirt ibm mir dem Kleide des Neurant und dem Gewande bes Joas 
aus. Fleurv war zu dieſet Beit fieben Jaht alt, und mit Meben Xabren 
war ee Schaufpieler. Er fpielte fein Debut ver dem Könige Stanies 
laus und der Arau von Boufflere, welches die Mamtenon jener privas 
siürenden Majeſtät war. Sein Genoß in feinen tbeatratifchen Stubien 
iſt Derielbe Chevalier Boufflere, ber fpäter befannt wurde durch bie 
vielen Meinen Berscheu, bie er machte, und die großen Eottifen, bie 
er beging, . 

So nad) dem Leben beginnt Aleurp feine Stubien; aus ber Wirks 
lichteit fammelt er die Murter, die er fpäter darſtellen ſollte. Das 
jweite Erfordernig eines Scyaufpielers, die künstlerische Bildung der 
Stimme, der Geberte und des Dlienenfeiele, ift-er fo glücklich, unter 
einem Meifter ſich aneignen zu bürfen, der von dieſer Kunfl mehr vers 
fland, als irgend ein Anderer in Aranfreid. Er macht fi) aus Nancy 
fort, eilt nach Genf und fpielt ſchen ein paat Tage nachher unter 
Boltaire's Keitung, 

Die legte Hand am feine Ausbildung legen bie menſchlichen Reken» 
ſchaften ſelbſt. Ihre Schule nollender ibm zum Künfller. Er län 
dapen-mach-Rropes, verlirbt ſich dort, mirb ‚ wird 
wid, daß kein Glement zu feiner Bildung febfe, wird von der Geliebten 
betrogen, einmal, jweimal, zebnmal; nun fonnte er in Paris auftreten, 
ebne befürdten zu müſſen, auegelacht ju werben; nun war es Reit. 
Ein Mann, der fagen fan: „Ich babe eine Geliebte gebabt, die midy” 
bintet's Licht geführt bat“, ift viel mebr empfoblen, als ber Milchbart, 
der Über tie Irene des Weibes, das er ambeter, jubilirt. Und mas, 
unſeter Meinung nach, befonders verdient bemerkt ju werben, iſt bie, 
daß, wenn es hicherlich macht, ſich für betrogen zu befeumen, bies nur 
Ratıfindet, fobald es nicht mehr ale einmal geſchieht. Ein Mann, der 
don zwanyig Frauen angelühre werben, ift eine Macht. 

So ıft Aleurp denn in Paris Mitglied der Befellichaft des Fräu⸗ 
kein von Moutaufier. Es war bies eine Schaufpielerin — ſchön und 
von einer Herzensglite, wie mir fie leider zu unſerer Zeit nicht mehr 
baben — ein Welen, nur jur Luft und zur Liebe geichaffen. Steie 
beiter, lets beglückend, verkaufte fie den Reichen um hoben Preis, was 
fie den Armen mit verſchwenderiſchet Gunſt umfenft zuwarf; jeden ihrer 
Anberer wußte fie fich zum Gelichten, jeden ibrer Geliebten zum 
Areunte zu madhen; eine Schaufpielerin in Wabrbeit, wie wir fle gar 
nicht mebe kennen; Die dies zügellofe Leben ber Areude nicht, wie es 
etwa fpäter Mode geworben, im Gebeimen, mit Hülfe der Kammer⸗ 
frauen, verborgenen Treppen und Doppelibüren führte — nein, offen 
und frei vor aller Welt in ihrem Salen, Allen, bie fidy darliber aufs 
bielten, ins Geſicht lachend; von einem Zafeien in Livree wurde der 
Liebhaber angemelder, als Län’ ein Ambaffabeur von Er. Allerdyrifttichften 
Majeſtätz denn wicht zu vergeffen, der Hof und das Theater ſtanden 
damals in ſebt wichigen Relationen ju einander. Am Spieltifch des 
Königs ſtritt man fich über Mile, Elairen und Mile. Dumesnit berum, 
und als die Feinde der Dubarıy Herrn von Eboifeul nicht wieder ine. 
Minifterium batten bringen fönnen, fanden fie ihren Troft darin, daf 
in Rolge ibrer Jutriguen und Kabalen Pile. Elairon zum Berdruß der 
Favoriit, die Mile. Dumeenit beanfligte, am Hofe fpielte. 

Ru biefer Zeit war Fleurv Schaufpieler in Berfaillee; bier wim⸗ 
welt jein Leben vom einer Menge galanter Mbenteuer, bie er faſt 
fämmtlich mit Befabe des Lebens zu befteben bat. Die @delleute wollen 
den Romdtianten mit einer Tracht Prügel bedienen, der Romdbiant 
antwortet mit dem Degen, und jener Geift ber Gleichheit, der bie 
Natien ergriffen, zeigte fich ſchon fo mächtig, daß bie abeligen Familien. 
jener Prügelaueibeiler gendibige And, den Künftier wegen ber erlittenen 
Beleidigung ſoͤrmlich um Bergeibung zu bitten. Kur, darauf wünſcht 
Fleurv in die Comedie -Frangaise einyutreten, un Die beginnen bie 
mertwärdigen Auftritte mit den alten Schaufpielern, die fi ver dem 
Wettfampf mit dem neuen Deblitanten fürdten. Mole widerfegt fich, 
Flenrp wird micht zugtlaſſen und muß ein Engagement in Lyon ap 
neben. Es währt indefien nicht lange, fo ruft ber Herzog don Dumas 
Bleurn suräd, und durch die Verwendung bes Herzoge wird er in bie 
erfie Schaufpieler s Befellfchaft Frankreiche aufgenommen, bie zu ihrrn 
Mitglirbern damals Vreoile, Monyel, Mole, Briſard, Lartor, Dugayon, 
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‚unb bie. Damen Sainvıl, Contat, Dumesuil und Raus 

<omel Mun tomme er zu gleicher Zeit im die berümten Literaris 

schen wo alle ‚Aragen des böberen geie lichen Xebene in 

aan wurden, wo bie Eonprrfation ihre Zriumphe 

#eierte; bei ke Rein fpeil er mit dem Dlargnis von Bileite, mit Ka 

- Darpe, mit Monpel; dawirb Über bie Minifter perbantelt, fiber die 
Duthe, über Arau voꝛ 

war und noch beffer- idee Schönbeit zu nügen wußte; da wird von ber 

Yrinzefllin von Zuremburg geiprochen, die aus Aurcht, im Berſuchung 

u fallen, das vade retro Satanas (weiche c, Satan) fiber ſich 
Feten ausfprach, indem fie ſich nie mit aubrrem, als mit gemeibtem 
Waffer wuſch. , , 

Nicht iange nachher fomum der Schaufpieler plögli mir dem 
Dofe in Verbindung. Mapdemeifelle Aleurp, feine Schwefler, bane 
Marie Antoinette die elegante Kranzöfiiche Aueſprache gelehrt, und die 
Königin von Frankreich harte die Erinnerungen ber kunſtliebenden 

im nicht in Wien jurüdgelaffen. euzp wirb einer der 

nfllinge ber jungen Königin; er berömmt fle zu feben, ce wirb ibm 
nergdnnt, übe perfönlich feinen Danf für ibre Destecticn abjuflatten, 
Bas Fleuey von Marie Antoinerte ergäbtt, beflätige bie Anficht, bie 
wir im Ganzen immer von ibr gebabı baben.. Marie Antoinette, bie 
man. dem Bolt als den Gegeuſtand des allgemeinen Haſſes und Fluchts 
Darzuflellen wuhte, dadurch), dag man fie die Deflerreicherin nannte, ges 
crade ſte war eine echte Krangefin im volflen Sinne bes Wertee; man 
. Saite ſie dazu erzogen, umd- es-ift unbegreiflich, wie ranfreich in diefer 

‚„ tdßnen, lebensiuftigen, beiteren, wergnfiaungsilichtigen Königin die Bors 

und Febler verfannt bat, die es an feinen Weibern beat und pfleg'. 

alle diefe Reize, welche die Perfon der Königin umgaben, waren 

mit einem Worte vernichtet; e6 bedarf in Aranfreidy nur eines webler⸗ 
funbenen Wörter, um einen Menichen zu verderben: ein einziges Wert 
nügt bisweilen, eine ganze Partei zw ſtũürzen j am dem Tage, ale man 
Kopeepierre Tyraun nannte, war 6 um ibn geicheben; nen dem Tage 
an, ale Mant Antoinetie bie Deflerreicherin genaunt wurde, mar ber 
Bruch peiichen ihr und Aranfreidy unwiderruflich, unbeilbar, ein Faktum. 

Endlich, mitten unter al’ dieſen Meinen Intriguen, Möblidy, acbt 
ein Großes, ein Munerorbentlichee wor, das aan, Parie in Bewegung 
det, eine politifche Begebenbeit, für den erzbiichbrlichen Stubl cin Gräuel, 
ein @reiquik, das den Hof alarmirt, und wor dem das Theater buldi⸗ 
ge fdemficht mit all’ feinem Glanj. Boltaire femme nad Parie, 

flirbt in Parie, Fleurv war bei der Deputation, die Boltaire 
tewilltonmmmeie. Er foielte an dem Abend mit, ale Beltaire im Tbenter 
‚mar. Er gelangte in das Zimmer, wo Koltaire farb, und Boltaire er: 
Tanne ihn wieder unter den Zaufenden von betreften und befternten 
Hofleuten, die fi in feinem Borzjimmer brängten, wie Napolcen einen 
u | Soldaten umter den jwanzigtaufend Mann feiner Garde wieder⸗ 
auerfennen pilegte. 

Kein anderes fam tiefem Errigni gleich, nur Moli’s Aramtbeit 
ausgenommen. Mole trant! Dirie enemworte flürpten Allee, 
mas bamals die fhöne Welt bieh, im die tiefite Traner. Don Juan'e 
wei Ellen hanges Regifter iſt gar nichts, it ein armieliger ſchwacher 
24 gegen bie Bogen und Bacher, die alle voll wartn bon ben 
Mamen ber rauen, die nach Peis’s Befinden ſich zu erfunbigen 
tamen. Es baste ſich das Gerücht verbreitet, dak tem Patienten Vor— 
deaur⸗ Wein gut ſey, und in Zeit von wenigen Tagen hatien die vors 
nebmften Koroffen, auf denen bie Wappen der eriien Familien Arant: 
reiche ſtrablten, mebr als ymölftzufend Flaſchen Berdeaur⸗Wein in den 
Reller bes Plecompalercenten geliefert. Wen nun nech ein Zweifel 
bleibt Über bie herrlichen Gigenfchaften, die Arau von Stal dem Bor. 
hraur-Wein juerfannt, der fol une fommen. 

Auf diefe Weile konnte man fidh's * leſſen, Schauſpieler zu 
dem. Es war vlelleicht nicht ganz fo mis ben Geſetzen ber Moral fiber: 
einftinsmend, wie nach bergebradyter Weiſe ein guter Gatte und Hauss 
vater zu fen, ſich einen eigenen Heerd zu erden, eine bärg:rliche 
Saushaltung, wie man zu fagen pflegt — eine Benennung, die mebl 
ausbzüct, was fie ausprüden will, aber nicht anedrüdt, worin fie be: 
flieht — denn wie wir alle dieſe Beneumung nehmen, fo bebeutet fie 
einen tagenbbaften Werein, in welchem der Watte ein ebrbarer Mann, 
die Gattin eine ebrbare Aran, bie Kinder ebrbare Kinder, bie Abchtn 
ein ebrbares Mädchen und der Bediente ein ehrbarer Menſch il. Uad 
doch, zur Schande der Franjoͤſtſchen Sprache muß es geſagt werden, 
doc) wühten wir feinen Grund anzugeben, warum dich fänmtlichen 
Ehrbarteiten in einer bürgerlichen Hausbaltung fich mehr zuſammen⸗ 
fänden als im jeber andern. Doc mu man bie Worte nebmen, wie 
de perfönlicyer Weile einmal verflanden werden, und menn in unfern 
Tagen bie bürgerlichen pa na unter ben Schauspielern bänfiger 
angetroffen werben als bamale, fo ift ſicherlich Dagegen auch feiner uns 
ter ben jet lebenden, der ale ein Beifpiel rÜbrenderer Eintracht mit 
feinen Kunftgenoffen, reinerer Naivetat und Herzenegüte, prunfloferer 
deſcheidenerer Tugendbaftigfeit genannt werden fünnte, als der bekannte 
Earlin, zudem Rleurp die Schaufpieler zu Tiſch laden, Es if eine 
Serne don Greuze, die vor umfern Augen geipielt wird. Und nun merfe 
man einen unparteiifchen Blick darauf, und febe, wie glücklich dieſe Mens 
ſchen zur ihrer Reit waren. Im biefer Geſellſchaft, wo ein Hufſchmied 
figt. und ein orbinairer Auflreicher, die Taſel auf ihren wurmſtichigen 
Rügen bin und ber wanft, wo es an biefem und jenem mangelt, jmei 
abwechielnb mit einer Gabel effen, bei dieſem Ach, wo am nichte ale 


an umd Seiterteit Ueberlun int, ſehen mir als Wirb einen Mann, 
der won Benedlet XIV. fpricht, wie von feinem Freunde, einen Schau: 


Apieler, der den Papft feinen alten Kameraden nennt Es if 
Sarlin feibft, der arme Catlin, diefer qutbergige Pelterer, halb Auege- 
Saffenbeit balb Melancholie, eiwas Melibreſches in feinem Mefen, bie 
tomiſche Driginafirät des Nraliäners fein berborfichenzer Aura. 

Bon bicc führt une Alrury jur erflen Votſtellung der Figaro — 
ce erflen Sieg des WBoltiiiens Über den Königlichen, jener Ber 


von Bramment, die Gräfin von Benin, die fo ſchön 


f(dwörung_de4 repolmionairen Geiſtes, darin die meillen ter Männer 
vermidelt waren, die in dem allgemeiner Mampff, zu melchem ber i- 
ato fo zu fagen In bie Erompere Mich, ibren Unte finden fofften. 
Die befte Vorrede, bie man ju einer Geſchichte unferer Rreeolution 
fchreiben könnte, wirb immer biefe Hochzeit der Aigaro umb Die 
Geſchichte ihrer Auffübrung bleiben. - 

Bis bierber geben die beiden erfien Bände ber Fleurd We: 
meiren. Nice die Anefdeten, von denen biefe Memoiren wimmeln, 
wachen ibr Verdienft aus, fontern dak und wie fie ben Buflaudb ber 
Geſellſchaft vom Theater berab gefeben darſtellen. Ein Echaufpieler, ber 
mit dem Hof durch bie KRammerberren, im deren Hünden die Direction 
der Schaufpiels war, und ven denen die Atricen unterhalten murken, 
in Berührung fland, mit ben Literaten des IBten Jabrbunderie tag: 
täglich in und außer dem Theater jufammenfam, den Stand der allge; 
einen Wünfche, was mau begebrie und verlangte, jeden Abend aus 
der Stiumung feines Parterres, in deſſen Gejziſch oder Beifall fich dr 
mals die Öffeustiche Meinung am lebbafteften und müchtigften une ıbaz,. 
abarhmen Fonnte, ein ſolchet Schaufpieler, bebaupte ich, der im allen 
biefen Dingen gelebt bat and mit ibnen aft und grau gemerkem ift. Ber 
mag ein wahres Bild der Geſellſchaft zu liefern, wenn er ergäble, mie 
a ge bat. ; E 

ir jagen aber bamit nicht, bak bie Alcurofcheu Memoiren einen 
Anfprudy machen, für ein Eittengemälde ibrer Zeit gelten yu wollen 
Ee fält ibnen gar nicht ein; aber eben deebalb, weil fie fih darauf 
beſchranten, eriebte Thatſachtn ſimpel zu ergäblen, obne pbileierbifche 
Zutbaten und einen Brei von Reflerionen daran zu thun, ſprechen fie 
ten Geiſt ber vom ibmen gefdiltertin @peche getreu und unverfälicr 
aus. Sie find weder cine Diarribe, noch ein Panrapritue, Seo, wenn 
der Abt von St. Gallen erzähle, dak Karl der Groſe alljährlich eine 
geriffe Anzabt Sachſen pflegte tanfen zu laffen; wenn er ung weiter 
berichtet, daf der Kaifer, um bieje Barbaren für tie hriftliche Religion 
geneigt ju machen, ben Meugetauften eine neue Kleidung verabreichen 
iteä; wenn er endlich binzufügt, daR im einem Yabre, ale e« mit ben 
Finanzen einmal Abel ausfab und den Meubelebrien nur ein Mantei 
gegeben merben konnte, ein Sachſe, der fich ebem batıe taufen laffen 
und num feinen Mantel erbielt, auegerufen babe: — „Im vorigen Jabe 
bab’ ich ja eine welltändige Kleitung bekommen! — wenn der Mer, 
fage ich, dieſt Sache als etwas gan; Gewoͤbnliches erzäblt, fo erbaiten 
wir dadurch eine richtigere Idee von dem Geiſte ber Belebrungen im 
en Jobrbundert, ale durch die gelchrteften tbeologiichen Abbandtungen 
Eden fo iſt es mit den Plemeiren Aleurp’e, Die Leichtigfeit, mit ber er 
bie umerbörtefien Dinge erzäblt, die Sreelenrube, wit ber fie ibm vom 
Munde fliehen, ale jur Matur gewordene Sitten des Adels und Bür-_ 
gerſtandes, in denen er selber aufgemachien, fagt uns beffer, ale bie 
beitigten Satiren ee vermögen, wie dieſe Eitten befchaffen waren. — 
Die beiten legten Bände, die von der Nepublit und der Kaiferregies 
rung handeln, merden in rafcher Folge erfcheinen und ebne Zweifel 
nicht minter intereffant ſeyn als bie erfien, ba fie und von der Ges 
fdyichte des Thraters aus einer Zeit zu unterhalten baben, me alle übrige 
Geſchichten vom zmei arofen, den der des Belfes und ven der Mapo» 
leen'e, verfchlungen warden. Breterie Seutie. (Rd. P.) 
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Zlamfleed, Hallen und Sir Iſaak Newton. 
Eine wiffenfchafttiche Ehrenrettung. 


m Jahre 1832 erſubt Herr Francis Bailed in Renten, ba ein 
ibm berannter Privatmann im Beflge einer großen Anzabl ven Driginal- 
Briefen fep, die ber berühmte Airomom Alamfteeh, ein Zeitgenoſſe Hal; 
fev'e und Memton’e, an feinen Freimd Abraham Sharp geihriehru 
bare. In einer Dachſtube waren fie — worden. Socebl biele 
Briefe als eine große Menge ſchen früher durch Herrn Sailer enter: 
ter Handfchriften Alamfleet’t, bie auf dem Röniglichen Obfernateriun 
lagen, bildeten eine Sammlung vou unfdägbarem Wersbe. ul Her 
Bailev’s Antrag lieh die Memiralität diefe Papiere braten, deren Yı: 
halt ibreu Werfaffer von den ungerechten Anfchulbigumgen Alterer und 
ucuerer Schrififleller vellfommen freifpricht, 

Die Afronemie verdanft Miemanden mehr als Alamfleet, beffen an 
das Unglaubliche aränpende Thstigfeit, mitten unter Wiberwärtigteiten. 
bie eine minder glübende Scele erdrütt hätten, durch dit chen ermäbnie 
Schrift im ein fchömes Licht geflellt wird. „Während mante geil; 
iche Gelehrte”, fagt Bailen, „ibre Beobachtungen mit Gewächlibteit 
anftellen, unbeffimmert am deren Muten und nicht geionnen, bit er- 
achniffe ibrer Rerfhumgen Anderen mitzutbeiten, feben mir Alamieet 5 
nicht dloß ſeine Juſtrumente mit eigenen Hinten und auf eigene Kofler | 
anferiigen, fondern much feine erüdtigten Stunden der Unterfugung tet 


Dei; — Er gab Mitel an: bie. Hand, 
eis. maıf. ben: begegnen: er entwarf Tabellen, 
aueren‘ atefelben, mb. theilte die Mefnltate feiner 

mit. gröfter gtri£ denen mit, die gleichem Studium 

—— Dabei tampfte er mir torperlichen Uebein und Hiunderniffen 
aller Ari.“ 


diamiflecd erhielt von der Regierung außer freier Wohnung nut 
die armfelige. Summe von hundert Pfund Sterling jährlich, obne alle 
Anfeumente. Außerdem mußte er, nach bem Willen König Kart’s II, 
der vermutblich bre, er babe für. feinen. glänzeuben Gehalt wicht 
Arbeit genug, alle Monate zwei Amabın vom Ehrift » Ehurdh Hospital 
{tmterrichten. ax 

&o war bie Lage unieres erflen Königlichen Mironomen befchaffen; 

Geutzutage erbält_biefer Beamte nicht blok einen angemeffenen Gebalt, 
- fonbern auch Aiſtſtenten und alle nöthige Inftrumente, deren er bes 

darf. ber feine Schwierigkeit konnte Klamfleed ſchreckenz er wirkte 
fünfundpierjig Yabre mit ımermäbelem leif und gröfter Unbe⸗ 
ſcholienbeit ın einem feligen Berufe. Dennoch (proh re!) 
mitrde die Frucht feiner augen und mäbfeligen Dienfle am Abend feines 
Leber ibm enttiſfen und als @igentbum der Regierung bebandelt. 

„Mad wer“, fo fragt ver geneigte eier, „wer waren die Schuldi⸗ 
gen, die einem fo aufgejeichneten und wackeren Manne fein Streben 
erichmwerten?" Mit tiefem Schmerge müflen wir antworten: Newton 
und Hallen! Wie gern würden wir die Schwächen, die der hochbe⸗ 
gabte Newton zeigte, mit einem Schleier dedecken! Aber eine genaue 
Prüfung der ung vorliegenden Dokumente macht und dies rein ummögs 
li, Dan bar beinahe mir Buverficht annehmen, daß Hallep's Intri- 
guen auf diefen gemaltigen, weltumfafenden Geiſt einen unmürbigen 
Einfluß. übten. * Ganze int ein fo wichtiges Attenftüd jur Ges 
ſchichte der Briuſchen Wiſſenſchaft, daf eine gedrängte Darfiellung der 
Thatfachen gewig Entihuldigung finden wird. 

Nachdem Alamfieeb außer feinen Berichtigungen ter Sonnens, 
Mont: und Plaueten⸗Tafeln andy eine Lifte ven zwei: bis breitaufend 
Sternen aufgezeichnet hatte, fühlte er ben Weruf, die Mefultare feiner 
Rorfdiungen durch den Druck bekannt zu machen. Er begann bie Pu: 
blication auf eigene Koften und Gefabr. Schon baste ibm das Unters 
nehmen über OO Pfund geloflet, als er fich außer Staude fab, ned) 
mehr daran ju wenden. Da verfprach ibım ein grefmütbiger Veſchützet 


ker Wiſſenſchaften, Priny Geerg von Dänemarf, die weiteren Koflen . 


felbR zu beitreiten. Aber jegt wurden ihm neue Schwierigteiten & 
macht. Ein ven tem Prinzen ernanutes Gomise, an beifen Spige Sir 
Jſaat Newton hand, führte bie Oberaufjicht über bie Herauegabe des 
Werkes. Diele Herren waren — mie aus dem Jubalt ber banpichriftz 
dichen Briefe ſich ergiebt — angelegentlichſt bemübr, dem Bemame tes 
Drudet, fo mie Alamfteed ibn beabfichtige batte, jedes Hindernig in 
ten Weg zu legen; und es ergiebt jch ſewebl aus anderen Ducllen. 
als aus ber Korreipondenz felbit, dak Newton und Halley tem Cemite 
tie Weifuxg naben, taf nur derjenige Theil der Alnmfteetichen Beob; 
achtungen, weicher Senne und Mond betraf, georudt würde. MWäbrent 
tie bierbei ihre Lieblings s Arbeiten im Auge baten, liegen fle bie ganze 
Mare der Alamftredichen Beobachtungen über die Firſterne völlig un: 
beachtet. Weber Newten noch Halley ſcheinen geabnı zu baben, von 
welcher hoben Wichtigteit fergfältig anfgearbeitete Sıern s Bergeichniffe 
für bie game Aitrenenne Ant; tmd- ber Erflere mochte ſich's fanın 
träumen laffen, dat jeine Gtavitations-Lebte im Betlanfe eines Yabrs 
hunderte bei Erſorſchuug efliptifcher Sternen : Bahnen die weientlichilen 
Dienfte feiften würde. Flamſtetd brach bier die Sahn, auf welcher 
Bradied ibm folgte; und ven Bemühungen dieſer Männer verdantt bie 
praftifche Aftrenomie Ibre jegige Bafie; kenn ber „Britifhe Kataleg“ 
it die Grundlage aller folgenden geworben. 

Es mar aber nicht bloi Verfchiedenbeit der Anfichten Über einzelne 
Puntte, was den Fertgang diefes Mationals Wertes verzögerte, Dat 
Comite, oder vielmehr Eir Ifaal Newton, als der vornebmile Hebel 
der Mafchine, leitete das Geichäft, trog wiederholter Gegenvorſtellun⸗ 
gen, obne Klamfreb's Mitwilfen oder Mitwirkung, und warf dieſem fo 
viele frivole Hinderniffe in ben Weg, da drei Yabre vergingen, che ber 
erfie und am gr intereffante Theil Ro mar. : Bevor man 
zum Drude des jmweiten ſchritt, verlangte Sir Iſaak von dem gefränfs 
ten Aſtronomen, er folle das Manuffript frines angefangenen Sternen: 
Rataloges dem Aueſchut einbändigen; Flamſtecd mwideregte fich anfüng: 
fich, mußte aber zuletzt nachgeben, wenn er das Patronat des Prinzen 
nicht verfchergen mollte, und fo wurde ber Katalog, unvolllläntig mie 
er wat, im Beifepn des Sir Ehriftopber Wren verfiegelt und an Nemton 
abgeliefert. Jetzi gab es aber meue, bie Sache vergögerube Pladereicn, 
und noch mar ber zweite Band nicht unter ber Prefle, ale Prinz Georg 
Rarb und mit feinem Tode das game Unternehmen in Steden gerietb. 
Flamfleeb tröftete ſich mit ber Möglichfeit einer befferen Zukunſt nnd 
feßte feine aftrenonsifhen Unterfuchungen rüftig fort. Da meldet man 
ibm inegeheim, dat fein Katalog — ben er Newten ale beiliges Des 
vofltum übergeben — unter der Prefie fern. Er erfuhr jugleich, 
Halleg beaufſichtige den Drud, behaupte, eine Menge Febler cıldedt zu 
baten, und rübme ſich ber Mühe, die er augemender, um fie ju vers 
befferu! Das war gu viel für einen Mann, ber 35 Jabre feines Se: 
bens auf tie Abfaffung bes Werkes verwendet hatte. Alamfleed pro: 
teftirte gegen eine fo unmlrkige Bebandinug in ja berben Aus⸗ 
drücten, und verlangte Daun, wiewobl vergebens, fein Manuſtrirt zutück 
Der Bruch mar jeyt volliländig, und Klamfleed machte dem ir Yioat 
Newton, wegen Serausnabe feiner Wapiere,- einen förmlichen Proyen, 
«ein größter Unmille war jedody gegen Hallen gerichtet, defſen unted⸗ 
liche und engbergige Borrede zu bem Kubkca Werte dleſen Zorn recht: 
fertigt; er gab ibm rund beraue Schul, bie handichriflichen Ber dach⸗ 
Zungen und ben Katalog heimlich im Beſchlag genommen und Weiter 
In einem vcrſtünnntlien Buftande publiziert zu baden. Damit ned nicht 
zufrieden, rubte Flamſtced nice cher, his er auf Königlichen Befeht die 
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fiel, ſſeuhaft vermichter zu baten. ” — 

6 Gomitc ſcheint wirklich nichts underſucht gelaffen zu baben, 

was Klanıfteed Aummier und Merbruf bereiten femme, Man tefe nur 


folgende Zamuthung, die fie in Betreff des Abjahes feiner Observa- 
tions an ibn richteten: 

„Item bakten wir es für unfere Prlicht und Schuldigkeit, Em. ıc. 
davon in Kenutuiß zu fegen, daß Ihro böcikfelige Majeitiu, im ber 
Abſicht, die „Dbfernationen” ber Nachwelt fo nugbar ale möglich zu 
machen, ju Nag und Arommen ber Atrenomie, Geegrapbie und Eli. 
fabrterunte, in ber Art über biefelbigen ju verfügen gerubt, dafı eine 
Anjabl Eremplare ſelgenden Körperichaften und Yuflituten als Gefchente 
übermacht würden: 3) dem öffentlichen Bibliorefen des Ans und 
Austanter; 2) den Profefferen und anderen bekannten Matbematifern 
bes Ju⸗ und Auslandes; 3) ben Eblen Großbritaniene, tie nambafte 
Biblſotbeten brfigen; A) denen ans der Umgebung des berewigten Prin: 
zen, Die zu Förderung des Unternehmens träftig mitgewirft; 5) ben 
Mitgliedern des Comite's und ibren Befteundeten.“ 

Wer ſiebt bier nicht, daft cu darauf abgefeben war, den Berfalfer 


auch um den ganzen pecuniairen Gewinn feines Unternehmens zu bringen ? 


Kein Wunder ale, wenn Flamſteed Über ſolche Bebaudlung im 
bebem Grabe entrüftet murte. Ale feine Briefe arbmen einen eben fo 
großen als gerechten Unwillen. Da fchneidet denn Sr. Balleb, ter ber 
rübmte Kometen:Hallev, oder, wie er fonft auch genannt wurde, „News 
ten’e Eapitain“, ein fe ganz anderes Beficht, als dasjenige ift, mir bem 
er bieber auegemalt werben, dah die Wahrbeitsliehe einen Kommentar 
dazu perlangt, J. einem Briefe an Newton (datirt vom 24. Febtuar 
1692) jagt Alamfleeb: 

— — Ach will Ionen nur nech eine Anımort geben, bie ich 
eigentlich unferem Freunde, dem Cinbläfer (suggesting friend), 
ertbeilen möchte, wenn er mich fragt, warum ich meine Dbferpationen 
nicht drucken laffe? Erilens fühle ich mich in feiner Art verpflichtet, 
mir vorfchreiben zu laffen, was ich thun fol. eder ven Ibm und feinen 
Alliicien, den Jasderren, mid qängen zu laſſen. Zweitens möchte 
ich feinen jo Iüdenbaften Katalog in Die Welt fchieten, wie er bon St. 
Helena aus getbanz andy nicht verbunden feun, tie beflen Aſtrenomen 
unferer Zeit zu befomplimentiren, wie er mit Allen tbut, indem er ib⸗ 
nen fagt, er würde, wenn fle dergleichen Kataloge abgefaßt hätten, den 


ſeinigen ein Supplement der ibrigen genannt haben, mie er ibn kenn 


(in Ermangelung derfelben) ein Supplement des Tycho⸗Brabeſchen ges 
nannte. Auch möchte ıch Krinem Gelegenbeit geben, ber Welt zu fagen, 
ak ich nur ein Sechſigtbeil tes Feblere begangen bätte, def er bei 
Berechnung eines Sterues im Wifchhefellabe umd eines im Ceutaurus 
ſich ſauldig gemacht, was La Sir: ihm anſmutzt. Da ich viel beffer 
als er weiß, was ich zu tbam babe, und wann und wie es für mid 
om beflen ſtyn wirt, meine Arbeiten zu pubäziren, fo will ich ibm für 
feinen Weiland und guten Rath auch nicht verpflichtet ſeyn. Feblı es 
ibm an Verhäftigung, feine Reit auezufüllen, fo mag er feinen Sees 
Prejeften oblitgen, eter uns rien ireuen Bericht über Alles abſtatten, 
was er in Er. Helena erbentet, Das wäre ein würdigeres Belchäft, als 
diejenigen won der Eorietät op Narren zu balıen, deuen er weit mehr vers» 
banft, ale er anyuerfenuen ſich getraut. Er bat ſchon jet mebt von meinen 
Sadıen in Händen, als er eingefleben oder jurüdgeben will. Ich kann 
einen Mann wicht achten, der wegen alberner Streidye, Unbantbarkeit 
und wahnfinnigen Dinfels feine game Reputation eingebüht bat, und 
erachte feine und feiner Kumpane Läſterungen feines Pfifferlinge, deſſen 
mic, getröftend, dag felbft Ebriſtus und feine Apoftel, erfchienen fie 
* auf Erten, tem Leumund ihrer giftigen Zungen nicht entgehen 
würben.’” 

In einem andern Briefe an ben berühmten Dr. Smith (dom 1. 
November 1700) beift ee: 

„Die Neben, die Meiiter Hafen darüber führt, daß ich meine 
Dbfervationen wicht publigire, bedeuten gar wenigz denn die Welt Fenut 
ihn, feine Prinzipien und feine Handlungeweile; und wenn er fo vie: 
fen Staub aufwüblt, fo geſchiebt es nur durch den Beiftand unſerer 
Liderlichen jungen Gentlemen, bie er in ibren Baflern beflärtt, und bie 
zum Zobne dafür felne ebrenschänberifchen Reden unter die Zeute bein 
gen. Ich babe beſchleſſen, feine Mache am ibm zu nehmen; meil idy 
aber auch mir felber etwas ſchuldig bin, fe babe ich ein aröfteren Papier 
als dasjenige, fo ich Ihnen übermade, mit ein paar Moten barauf, 
in eine bebe Hand gelegt, deren Befiger eben fo zufrieden bamit ifl, 
mie Cie mit meinem Heineren und unvollländigen Briefe find, und 
guten Gebrauch davon machen wird. Ein Mann bei Hofe möchte gern, 
dafi ich e# drucken lieie, allein deſſen bebarf es nicht denn bie öffent: 
liche Stimme wird' Hertn Halley bald genugſam proflituiren. Seine 
vornehmen Feinde wittern eiwas von feinem Betragen, und fange an. 
ſich in gewiſſer Entfernung bon ibm zu batten. Ich wollte gern, daß 
ee ſich beſſerte und fein Untecht wieder gut machte; darum laffe ich ibn 
eine gute Friſtz denn ich kann die Meilerienen, bie er gemacht, nicht 
mittbeilen, ebne ibn über die Maßen jur erpeniren; und doch will ic) 
ibm micht webe tben, mil nur baben, ba er ein wenig rotb werke, 
oder vielmehr, Da er nicht ſewebl roſh werde als bereut, und binflihro 
als rin brader und biederer Mann fich ermweife.” 

So vicl Über Hallev. War jollen mir aber jur Newton's Beneb- 
men gegen Akmnflerd ſagtn? Er, ten mir fo ger umter bie Mufter» 
bilder menicticher Morırefflichkeit geſtellt hätten, er, deſſen Sanftmuth 
und weiſe Mräfinumg fo bech grorieien werden, ericheint im biefen Brie⸗ 
fen ale ſtelz und infelent, als beibört von Echmeicheleien, als ein 
ran, deſen Anmaßung und berrifches Weſen mit feiner Standeser- 
böhung gitichen Schrin Bichen. Mir welken anıfanı Leſern Dar Zune 
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derltaen. die unſere höchſt unangenehme Ueberrajchung gewiß entſchul⸗ 
bigen wirt. Im Oktober 1711 wurde Flamſteed, ber damals 65 Yabre 
zäbtte ud fo Jebrechlich wer, dag man ibn beim Geben ſützen muanır, 
aufgefordert, vor einem Comit: ber Juſpetteren ber Sternwarte zu 
erfcheinen, bei weldhyem Sir Iſaat Rewion als Präfident ber Königl. 
Secietät präfibirte, Flamſteed fellte ſich ein, und es Lam bier zu jels 
gender empörenten Scene: 

„Ich babe“, fo erzäble Flamſtetd, „noch rinen anderen Streit 
mit dem Präfidenten der Kömglichen Societät achabı, ber fich und 
ferne Kollegen ſchlechterdinge im Beſitze meiner Inſtrumtyle wiſſen 
wollte. Er beicyied mich zu einem Comit-, das er allein und zwei 
Berge bildeten. Der Präſident liet feinem Unwillen freien Lauf und 
gebertete ſich ſeht unziemlich. Ich hatie ſchon vorber beſchloſſen, mic) 
von feinen ſpitzen Reben nicht berübren zu laſſen. Ich bewies ihui, 
daß alle Anitrumente im Odjerbatorium nem Eigtuidum jeben, und 
beichwerte mich dann über Hallep, der meinen Kalaleg ebne nein 
Wiffen gedrudt und wich der Früchte meiner Arbeit beraubt babe. 
Jetzi gerieib er von neuem in Wurb und Überbäufte mich mit Schmäbs 
reden, anf die ich blog mit der Ermabuung, daß er jeinen Zorn beſſer 
beberrſchen möge, entzegueie. Dies machte ihm noch raiender, und er 
redyuete mir Alles vor, war idy während meiner ſechtunddreinig Dienfi⸗ 
jahre von ber Regierung befommen bitte, Ich jragte ibn, was er felber 
denn für die 500 Pfund per aunum geiban babe, bie er jeit feiner 
Miederlaſſung in London brjegen. 
aber bemerkte, daf er wieder aufbrauien wollte, fagte id) ibm, mein 
halb vollenbeter Katalog ep, feinem eigenen Werlangen gemäß, ders 
flegelt an ibn abgegeben worten, Er konute dies nicht leugnen, ſagte 
aber, Dr. Arbuthnoit babe den Röniglichen Befehl, ibn zu erbredyen, 
erwirft. Dies war, nach meiner Ueberzeugung, eine Züge, oder man 
erwirfte ben Befehl erft nach Erbrechung des Kataloge. Ich erwieberte 
darauf nichts, fagte ibın aber etwas mutbiger als font, Wert babe bis 
jent all. meine Arbeiten gejegner, und werde fie gewiß auch zu einem 
glücklichen Ende führer, Dann empfabl ich mich und ging. Dr. 
Sloane batte während des ganzen Dieputes nichts geſptochen; ber 
andere Doktor aber ſagte mir, ich jep ſtelz und infuktire ven Präfidenten, 
täme audy im diefelbe Wurb, wie der Prändent. Bald darauf fab ich 
Halley, trank eine Taſſe Kaffee mir ibm, uud bielt ihm daber mit großer 
Gelaffenbeit feine ſchlechien Sittiche vor.” > 

Der arme alte Alamflced tröntete fih im feinen Leiden mit der 
lieberjeugung , daf die ſchlechte Sebanblung, die ınan ibm mwiberfabren 
tief, „eine Schande für die Königin und die Nation’ je, und daf 
die Urheber vor dem Richterſtuble der Nachwelt würden büßen müſſen. 
Moch propbetifcher aber antizipirt ce, mas Herr Baily’d mübfeline 

erfhungen erfüllt baben: An will der Zeit, dieſer Mutter ber 
brbert, meine Rache überlaffen, und ich jebe ſchen im Geifte, tal 
fie mie Genugthuung verfchaffen wird.” j 

Der Ruf Nemton’e if Britanien, der Wilfenichaft und der Menſch⸗ 
beit zu tbener, als dag man ibn, auf ſtichte Beſchuldigungen geftägt, 
ontaften könnte; aber auch andere gleidyeitige Zuellen liefern une 
Materialien zur der Bebanptung, daf feine Biograpben aus Yarteilich; 
keit ober Unwiſſenbeit ibu fo aleichförmig mild geichilvert haben. Gr 
war nur ein Sterblidyer, obgleich cin alänpentes Bremplar unferer 
Gattung, und Wbiſten nennt ibm ſurchtſam, argmöhniich und einen 
abarfa ten Keind alles Widerſpruche. Der legtere Febler erflägt viels 
leicht feine feindfelige Befinnung geaen Alamflerd, ebichen file Beide 
gem bayu perbammt waren, fiber wierjig Xabre lang auf demſelben 
Soote zu rudern, während welder Reit das Werfabren Sir JIſaat'e, in 
Beziehung auf den Britiſchen Matalog, dem Nntereffe ber Wiſſenſchaft 
fo wenig förderlich war, dan es netbwendig iſt, die Art bes Werkebre 
zwifchen Beiden, ebe der große Bruch erfolgte, mäber zu beleuchten. 

Die Betanniſchaft zwifchen Mewton und Flamſteed wird ſich mohl 
mit 167% angefangen baben, in welchem Jabre der Kegtere dem Erſte⸗ 
ten feine Motigen Über die Durchmeifer der Planeten mittbeilte, die er 
bereits in Derbp beobachtet batıe. Gegen Ente des Jahres 1680 und 
zu Anfang 1681 erfchien ein auffalend großer Home. Zlamſtecd fam 
durch Beredinumgen zu dem Rejultate, daß dieſer Kbryer, ſowobl nor 
als mac) feinem Gange durch das WPeribelium, ein und derfelbe fen. 
Diefer — 522 Flamſteed'e widerſprach Mewton nicht bleſt, er 
machte fle ſogar lächerlich. Dennoch änderte er in ber Folge feine 
— und bemerkte in feinen „Prinipien“, da Alamficed Rede 
abe. 

Nadımale fianden fie zwölf ober vierschu Jabre im einem „böfs 
Aichen““ Berbältnik gegenfeitigen Anetanichee, welcher die Inmariicen 
und planetariichen Theorieen und verfchiedene ſchwierige Punfte der 
pbvjitaliihen Aftronomie betraf. Um's Xabr 1695 übergab Klamfieed 
ungefähr 150 beobadjiete Mond» Stationen au MNemton, md jwar tms 
ter der austrüdlihen Beringung, daß er fie Niemanden obne feine 
(Klamfteed’e) Erlaubnig mitibeilen fole; „denn“, jagt Alamfleed, „ich 
bemerkte ibm, daf ich von einem alten Hataloge der er erne Gebrauch 
gewmacht batıe, ber bis zu Anfang des Kabres 1686 aus Beobachtungen 
unit dem Sertauten yufammengetelt war; bafı ich jegt ein befferes md 
‚paffenderee — anmendete, und daß alle dieſe Mond⸗Stationen, 
ſebald ich den neuen Katalog vervolllemmntt hätte (mie meine Abſicht 
fey), von neuem berechnet und ibm mitgetbeilt werden ſollten.“ Sit 
jaat Newton bielt aber fein Berſprechen nicht, und ıbeilte Klamficed'e 
beosrie der Iumarifchen Bewegungen einigen ſebt oberflächlichen Men- 
wern der Afronemie wit, die burch iht Geſchwätz fiber bie „Prineipia” 
einen gewiſſen Ruf erworben batten. Einer terfelben, Dr. Gregorp, 
erflörie geradezu, c# bedürfe feiner ferneren DObfervationen mebr. 


„‚Diefelben Lobredner der Principia”, fagt Klamfleed, „fragten mich. 


imnerfort, warum id) dena meine in Greenwich gemachten Obfervarioner; 





berausgegeben von ber Redaction ber Allg. Preut. Staats: Zeitung, 


Dite machte ibn rubiger; ale ich, 





nicht dructe Ms wär es meine Sculbigfeit geweſen, meine MWerfe 
pr beuden, ſobald biefe Herren es wünfchten, obfhon fie nicht mehr. 
davon verfianden, als vom dem Newtonichen Werte felbft." — „Wär 
te denn meile von mir gehandelt“, fo jchreibt er einmal am Newton, 
„menn ich meine Brobachtungen ber Eonftellatioenen, bie noch jzu er- 
gingen oder ya vermebren find, plöglich einitellte und Das WBorrärbige 
im Drud beransgäbe, um ein Bischen epbemeren Rubm zu ärndım? 

Würden ba nicht diejelben Herren, bie mir jet wegen bes Drudcs fo. 
beftig zuiegen, mir fagen, ich bätte beffer noch ein oder zwei Käbrdyen 

gemartei, und ihnen etwas Welltänbiges in bie Hänte gegeben 7" 

Se enttand allmälig eine gegeufeitige Entfremdung, Lie fpäter 
einen offenen Bruch zwiſchen jweien der merfwürdigiten Männer ibrer 
Zeit berbeifübrte. „Wir rebeien höflich mir einanter, fo oft wir une 
zufällig begegmeten“, ſagt Kinmfleer, „md er ermangelte nicht, alle 
Mal zu fragen, wie es mir dem Katalog vorwärts ginge? Ich 2 
ihm alle Mal aufrichtige Antworten, und fette immer bingıe, ſch bätte 
nur mebr Bebülfen ndibig, um ſewobl die Beobadrtungen ale die Ber 
rechnungen beifer ju fördern. Allen davon wollte er feine Motiz nebs 
men.” Am 10. April 170% tinirte Mewion auf der Sternwarte ju 
Greenwich mit Alamfierd, und erbot fidh bei bieier Geltgenbeit, feine 
Werke dem Prinyen privatim zu empfehlen. Alamilerm -Ichnte dies 
Anerbieten ab, meil er Memton’s Metid zu bdurdiichanen glanbre. 
Ich baste schen früber feinen Charakter geprüft, und fand ibm immer 
binterliflig, ebrgeiuug mund intolerant gegen Wiberipruh. ch smachte 
ihn auf einige Febitt in feinen „Priugieien” anfmerfiam: Das nabm 
er mir übel, ſatt füch Dafdr zu bedanfen. Und dech war er fo an« 
u dan er mich oft obme Ummände frug, „ob ich wehl fihhmeigen 
molltet“ 

So ſchwet und weljady aber ber große Newton an dem treffitchen 
Alamfteeb ſich verfünbigt batte, ſo jagt Letzterer doch an einer anberen 
Stelle von ibm: „Ich glaube, dan er, im Grunde genemmen, eim guter 
Menſch iR; aber Daneben iſt er argwöbnifcher Narr, und feibr geru 
Berkeumbern fein Oht, beſondere wenn man ibm die Berleumbinig mit 
Spott > Um ibn ven biejer Rranfbeit zu kuriren, ſchrieb ich einft. 
abe. ich. in Neiner Antichambre auf ibn warten mußte, folgendes Diftichen 
auf ein Blatt Papier: - 


A hautering «pirit hax our men powwen'd, 
5 And windom in besome # staudiug jemt. *) 


—— aber jihrieb ih: Siebe im Propheten Neremiad, Kap. XL, 


.1—10,°°) und ſchlug ibm die Stelle in feiner Bibel auf. Ich 
weig nicht, ob er Beides geleien bat. Wenn er nur ernfilih will, fo 
fann ibım diefe Ermahnung ein köſtuiches Mittel gegen feine Leichtgläut« 
bigkeit feon.” (U. 8. J.) 


Bibliograpbie 
Cowper's Lile and works. (Das Zeben und die Werke Compea’e.) 
Herausgegeben von Soutbey. Erſtet Br. 5 Sb. 
An examination of the ancient orthography of ihe jews. (Ueber 
bie alte Schreibung des Hebräifchen.) Erite Abtb. 15 Sb. 


Mannigfaltiges. 


— Die ſich wiegenden Amerifaner. In Malta bemerkte 
ich in den Borpimmern einiger Ramilien, fo mie in einem Öffentlichen 
Laden, im dem ich zufällig einmar, große Armjeflel, die mit einer Urt 
von Wirgebreit verlieben waren. Ich erfundigte mich wach dem Ge: 
brauche Derfelben, und erfube ju meinem großen Erſtaunen, bak bie 
Sitte, ſich der Wirgens Seffel zit bedienen, aus Amerifa bier eingeführt 
morben; eine Engliiche Ladh, bie mit der Sache befannt war, erzäblte 
nie von dem Eintrucke, den der erite Aublick einer bier in den Fami⸗ 
lienkreifen beliebten Wiegenfcene auf fie gemacht babe. Die Labo hatte ' 
gleich mach ihrer Ankunft Gelegenheit, eine Ameritaniſche Kamilie, bie 
unlängst bierber grjogen war, u befuchen. Diefe Ramilie befland aus 
einem Bater, einer Mutter und brei erwachienen jungen Leuten, Alle 
von langer und bagerer Geftalt mit jener eigenthütulichen Gefidyte: 
bildung, bie viele Bewohner ber Vereinigten Staaten J sharafterifiren 
fein. Die Beſucher nahmen anf einem Sopba im Borzimmer Plag, 
und die Familie gruppirte ſich nach der Drbnung ihres Alters in Arm. 
ſeſſeln auf der entgegengefeten Seite umber. Machdem die erficn Be: 
grüfungen worüber warcı und bie Unterhaltung matt zu werden aufin 
begann bie Hausfrau, deren Geflalt eben fo wie ihre Haube etwas Sıeis 
fes an ſich batte, ſich im ibrem Seſſel zu wiegen, Alsbald folgten bie 
jungen Kente, nachdem fie ibre Komplimente beendigt hatten, einer nach 
dena andern dem Weilpiel ibrer Mutter, Endlich fonnte auch der Baier, 
der bie Unterbaltung am Längften gefüibrt hatte, der Berfuchung nicht . 
länger widerleben, und fing an, fc ju miegen. So ſaßen jle in 
einem feierlichen Halbjirfel, Ale im derſelben fpielenden Bewegung 
deren Eindruck auf die Gaſte außerordentlich überraſchend war. Der 
Lady, die ſich noch faum son den Anflrengungen ibrer Reiſe erbolt 
batte, fing es beinabe an, ſchwindlig zu merden, und fle erinnerte ſich 
mit banger Augſt an das, was fle an Borb gelitten, während ibee 
jungen Gefährtinnen, durch die Meubeit der Scene ſeltſam Abertaſcht. 
ſich taum des Lachtue zu erwebren im Stande waren. 

(Dr. Uogae's Visit to Damascus and Jerusslem.) 
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Eng land. 


Lord Byron's Huterhaltungen mit einen Amerikaner, 
Bon dem Pepteren aus der Erinnerung niedergeidirieben. 


Wibrend Lord Byron's Aufentbalt ju Klerenz kam ic) aufällig auf 
meiner Jtaliämifchen Reife durch dieſe Stadt. Ich war erit kürzlich 
aus der transatlantifchen Welt berauegerreien und batte davon, daß 
fi) der berühmte Lord in Italien jegt aufbalte, = nichts erfabren, 
Eines Machmittage, als ich von einem Spaziergange längs der Straße, 
die von der Porta San Gallo nach dem Pian di Mugnone führt, jüs 
rüctebrte, begegnete ich einem Manne, ber in etmas unregelmäßigen 
Gange länge dem Reinigen Bette dee Stromet, ber jur regneriſchen 
Yabrer eit den Muguone berabraufcht, umberidylenderte. Der Dann 
ſchien fich damit zu amlifiren, daß er Kiefelfteine auflas und fie ven 
Zeit u Zeit wieder in den ſeichten Strom jurädmarf. Ein Bebienter 
ju Pferde, ber noch ein zweiter Pierd im Zaume bielt, folgte ihm auf 
der Straße, die ſich längs den Wiern des Gemälfere binwand. Ich ers 
firbe mach einigen Tagen, bag. der Dann Kork Boten gemeien; ba ich 
dies aber in jenem Augenblicke nicht erratben konnte, ſo botte idy von 
dem Dichter, auf dem ich Fam dm Worlibergeben einige Blicke warf, 
weiter feine Notiz genommen. ‚ 

Ich begab mich ſpater noch ein ober zwei Mal nach jener Gegend, 
in der Hoffnung, dem Dichter bier wieder zu begegnen; Die Laudleute 
bezeichneten ibn ald den Milor Inzlese, ein Titel, den fie jedem Mei: 
fenden beilegen, ber nur ein Pferd reiten und fich bei ibnen ein ge— 
miles Nic zu geben weiß. Boren ließ fich nie in den Cascine, auf 
—— beliebten Promenade der vornehmen Welt von Alereny, an dem 

uferften Ende der Statt, erbliden; Diefer antgebebnte Park int jeden 
Nadimittng von einer Menge Wolfe und beientere ven den bier fich 
aufbaltenden Englaudern belebt. Aber gerade der letztere Umſtand mechte 


vielleicht ein Hauptgrund feon, wesbalb der Dichter, deffen Abneigung, 


ge feine Landelcute brfanntlich in ter Fremde ganz befonders ſich 
‚außerte, jenen Ort abfichtlidy vermitd. 

Se wie ich erfahren batte, da der große Dichter ih in Klerenz 
aufbalte, war ich matüirlicdh auch von dem Wunſche befeclt, die Bekannt: 
haft eines Mannes zu machen, deffen literarischer Ruhm ſchon damals 
durch gan Europa und ſelbſt im der fernen Demilpbärs des Weſtens 
allgemeim verbreitet war. Judeß mar es micht fo leicht, kei ibm vors 
ans man fagte, er ſed fo verichloffen, wie eine Aufier, und ließe 

ch ohnt befondere Empfeblungeihreiben gar nicht fprechen.  Lpren, 
fügte man binzu, wolle feinen Engländer feben; nun war id) aber 
ein Engländer der Sprache nach, wenn andy micht durch meine Mar 
tiemälität, und ich mußte befürdyten, dak feine Anglepbebie ſich nicht 
weniger anf ben Jonathan, ale auf den boy Bull erſtrecke. So 
Dachte ich denn anfangs, baf es ein vergeblichee Bemühen jeyn würde, 


den Sonterling fpredyen zu wollen; aber ein mit feinem GCbarafter - 


näber bekannter Mann erzablte mir, daß der Poct auf die Amerikaner 
keinesweges ſe Übel zu fpredhen fep. Ich verlor baber feine Zeit uud 
richtete ein Schreiben an ibn, worin ich ibn un die Ehre erfuchte, ibm 


meine Aufwartung machen zu dürfen; ich erbieit kurz darauf von Byron 


eine ſebt böjlidye Erwiederumg, mit dee Bemerkung, daR ed ibm ſebt 
angenehm ſeyn würde, mich mergen Macpmittag bei fich zu jeben. 
Diefe Einladung ward, wie ich wohl micht erft binzuzufiigen brauche, 
mit berzlicher Kreude aufgenemmen. j 
Ich war damals noch im den Jünglingejabren und batte mit 
meinem Beſuche weiter feine andere Adſichi verbunden, ale in gemöhns 
lichet Weile die Bekanntiſchaſt des berühmten Dichters zu mache. 
Boron war andy noch jung, und Niemand batte eine Ahnung bon dem 
duntelen Geſchicke, das feiner alingenden Laufbahn fo ſchuell ein Ende 
machen ſollte. Nichts fonnte taber meinem Geiile ferner liegen, als 
das Projekt, feine Unterhaltung mit mir, ober die Details über feinen 
Anzug, fein Auferes Benehmen, feine Wohnung u, ſ. w, lauter Gegen: 
fände, die nach dem Tode cinee gefeierten Mannes immer von grogen 
Intereffe find, denen man aber während feines Lebens keineewegte eine 
befondere Aufmerkinmkeit au ſchenken pflegt, jemale zu Papier zu brins 
gen. Demnächſt find aud die Erinnerungen, bie idı bier eben nieder: 
zufchreiben im Begriffe bin, durch den langen-Zeiteaum, der feitden 
verfloffen, ſchen ein wenig verwiſcht; aber der beiondere Neiz und tue 
— bas ein fo außerordentlicher Mann jedem mit ibm in Bezug 
ebenden Dinge ertbeilt, brachte einen fo tieien und bleibenden Ein— 
druck anf mich berver, dah im Birnen der Gegenſtand unſeter Unter: 
daltung nech immer meincur Gdachmiſſe in feifcher Geſtalt vorſchwebt, 


* 





wenn auch der Ausdruck bier micht überall wörtlich treu, und ohne ge 
wiffen Motificationen zu erliegen, wiedergegeben werden möchte. 
Vpron mobıte damals in einer Strafe hinter der Kirche 
Santa Maria Annumiato, Ein großer Garten trennt jeht das Haue. 
in dem er fich aufbielt, won dem Valogpe Kimenes, Es ift ein berr: 
licher, einſam gelegener Pat,’ der rine  ariyende Ausficht mach dem 
Morden gemäbrt. Er mabm mich ee Ruverfommenbeit auf 
und begann von alletlei Dingen ji | indem er zwanzig Kragen 
in einem Atbem an mid richtere war bEhR überrascht, ale ich 
ihn zum erſten Mal erblickte: ich erfammte in ibm den Ma mieber, 
den ich früber dert am Waſſer geſeben, und ben ich damals Fir einen 
albernen balbtellen Engländer, teinesweges aber für einen Dichter ar: 
baten; demnächſt fiel mir auch der große Konttaſt in die Mugen, der 
ig dem wirklichen Boren und allen Wertraits ſtattfaud, bie mır 
rüber von ıbm zu Gerichte getommen waren. Man ſchien ibm geradezu 
nad dem „Korjaren“‘, „Lara oder „Därold“ potttauitt zu baben, als - 
ein hoͤchſt trotziges, mürrifcher ud bochmütbiges Wefenz; dagegen fand 
ich bier einen Mann von gewöhnlichen Antehen, teilen Haltung im 


» Ganzen ciut gute frobe Launt verkündete, dem ich aber, tro einer ge: 


wilfen Regelmäßigfeit feiner Züge, deunoch micht eben für ſchön erfiäs 
ren konnte. Was feinen Anzug betrifft, To babe ich wenig daven im 
Gedachmiſſe bebaltei. 

Ich begann, mich förmlich wegen der Rreibeit zu eutſchuldigen, die 
ich mir gegen ihn Deramagenommen, amd ſpielte zugleich datauf an, daß 
er mobl ebnebiee von zu vielen zudringlichen Beſuchern beläftigt werde; 
allein er unterbrach mich ſchnell durch ein Gelächter und fiel in einem 
böchrt inrkaftiichen Tone über die reifenden Engländer ber. Ich wäre 
immer gengigt. zu glauben, dat, wie auch feine Geſinnung gegen gewiffe 
Indibiduen ſenn beſchaffen ſern mochte, im Ganen ber Witermille, 
den er genen feine Landelente afeltirte, auf nichts, ale auf einer bloßen 
Brille berubte, Wie Dane cr ſenſt webl ein Bud) Über Das andere 
geſchritben, um bie Bewunderung einer Volkes zu erregen, das cr boütt 
oder verachtete? Ader in der That Date er feine Landeleute gewiß 
nicht ner, als feinen eigenen Titel, den er im gleicher Weiſe zu Zeiten 
beradwürdigte. Ich, für meine Perſon, babe wenigſtens feine Urfache, 
mich über Kaͤlte in feinem Benebmen zu beklagen. „Ich bin febr ein- 
genommen“, fagte er gu mir, „Sir die Mmeritaners wenn ich mich bei 
ibmen irgend eines Nufes zu erfreuen babe, fo fan ich mich darauf 
beriaffen, dai derſelbe aus einer vorurtbeilsiofen Kritik bervorgegangen 
Denn es ift unmöglich, daß Jeue cine eigentliche Botliebe fir einen 
Menſchen mit einem angeerbten Titel Degen Fünnten, und das Lob, dae 
fle mir ertbeiten, kann wicht anders, ale aufrichtig ſeyn. ch erinnere 
mich, in der Biograpbie George Frederic Coeke's einen Aurzug aus 
feinem Journal gelefen gu Daben, worin er bemerkt, daß er tie „Eng- 
lish Bards and Seoteh lirviewers” auf dem Tiſche eines Ganbaufr 
im Junerm der Vertinigten Staaten angetreffen, babt. Diefe Notiz 
war das Erle, was meinen Ohten wie echtet wabrer Mubm erflang.’” 
— Mas mich betrifft, fo durfte ich dieſe ganze Acußerung Air wicht 
als ein Kompliment aunehmen; im Grunde aber mag mwebl jener von 
dem Dichter ſelbſt erwäbhnte Umſtand, fo geringſügig er and) ericeinen 
dürfte, den erfien Grumd zu der Vorliebe für Amerifa gelegt Gaben, die 
er in feinen Schriften bis und mirter anzeigt hat. 

Lord Boren witerbielt ich mit großer Geläufigfeit, wenn auch 
feineeweged in einem regelmänigen Nedner s oder Bücher: Ziile, Cr 
forang von einem Gegenſtande jum anderen Über, brady oft in der 
Mitte ab, um irgend eine Digrefften zu machen, und berübrte Lie 
Dinge meilt nur eberflächlich, er war oft unzuſammenbängend, ungrant: 
mantalijch, und bier und ta gerierb er ſelbſt, tretz feines großen Idten⸗ 
Reidubume, im Werlegenbeit wegen einer Ausdruck zur Bezeidimumg 
irgend eines einfachen Dinges, Worüber er ſich immer Aufterm mochte, 
flett erſchien dad, was ibm ter Moße Moment eingab, won befferem 
und echterem Gtbalte, als wenn ein Anderer fange borber darüber ge— 
brüten und ſtuüditt bite Wir umterbielten uns einige At in einer 
ganz ungenitien Weite, webti er nach und mach beiterer wurde, ale er 
anfangs zu ſebn ſchien. ein Reußerte übertaſchte mich durch die 
große Beweglichteit ſcines Au⸗sdrucke, md fein Lächeln war im böchſten 
Grade einnebtunend, wenn auch "der gewöhnliche Adedruck feiner Hals 
tung, we micht Das Geſeräch ſaber ibm gufregte, mebr milancheliſch 
und mar ala lebendig. war. Ich machte ibm ein Kempliment fiber die 
Heiterkeit und Munterkeit der Geiſite, in der ich ibn fand; darauf 
crwicderte er mir, daher jeit emigen Tagen in der bat zifrietener, 
dir vielmebt weniger unzuſtitden mit ſich ſeibſtund ber Melt ſes 
‚Miemandes Temperament‘, jagte er Dinger, jpg wen üußeren Eur 
drhcen mebt unterwotfen, ale dag memige. JIch kin yumtiten fe vrro⸗ 
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&hondrifch und verdriehlich, dah ich Faum im eine gute Bejellichaft bintin⸗ 
vaffe;z meine Bejudyer müſſtn mich oft in ber Meinung verlaffen, daß 
id) eim eifiger und umngejelliger Menſch jev, mäbrend ich es tech in 
der That, febald nur der Äugere Anfall vorüber iſt, was die Zebbaitig- 
feit des Geſübles betrifft, mir jedem "adhtzebmjäbrigen ünglinge 
aufnehmen wollte, Es it zum Erftaunen, durch meldye Geringtligige 
feiten fich oft mein Geiſt aufregen und binreiken läßtz die geringiie 
Kleinigkeit — die Erinnerung an Etwag das ich vor zwölſ Jahren ges 
tban oder unterlaffen — eine von Jemanden geäuferte Wenierfung. 
um die weber ic) noch irgend Einer in der Welt ſich ſonſt zu beilims 
mern bätte, kurz Dinge, die gar nicht werth ſind, Laf, man fie erwahnt, 
find im Stande, mein Gemürb zu benmrubigen und gänzlich berabjus 
flimmen. Ich muß oft über mich ſelbſt lachen, wenn ich bedente, daß 
feiche Kleimgkeiten midy jo_peinigen Fonnten, wie fie andererfeite wir: 
derum mic) böchlich zu eraöken vermögen.“ . 
(Kertiegung folgt.) 


Frankreich., 
Mar Voltaire mufikalich 


War Voltaire muffaliih? Oder lichte Voltaire die Mufit? Dies 
it eine Arage, ber man noch Kinesweges bie Aufınertiamfeit gewidmet 
bat, die ibr vieleicht gebührt; denn da der Name Boltaire's faft in 
allen Kreifen, bei allen Disfuifionen Über die Geittergeichichte der Kran: 

jofen auf dem Lippen gitcagen wicd, da min beienters im Ftaniterch 
nicht erimübet, ihn bei jeder Gelegenbeit, zu jeder Reit und Stande zu 
zitien, fo bilefte e# wobl nicht überſtüſſig ſeyn, die Cigenichaften nud 
Eigentbänlichteiten des geeken Dicyrers genau zu fennen, bamit wir in 
den Strand’ gefegt würden, die bäufigen Talichen Anführungen jurüdzus 
meifen, fo mie bie erfünitelten Argumente bei Gelegeubeit zu widerlegen. 
Mag die Frage audy immerhin in den Mugen Vieler ale geringfügig 
eriheinen, mir wollen über die Wichtigkeit Lerfelben nicht weiter dies 
rutiren, fondern mir baben une vielinebe tie Mübe zu geben, eder mwir 
wollen uns das Bergnögen machen, fie zu unterfuchen und zu deant⸗ 
worien. 
Nicht allen Dichtern oder allen Literaten find zugleich muſitaliſche 
Talente angeberen, eben jo wenig mie alle Mufiter für die Neije der 
Pocfie oder der Proia enipfänglidy find. Wer mellte auch dieſe Mätbiel 
der menſchlichen Marur zu löfen wagen! Wer weltte uns dae Gebtim— 
nig aufdeden, weber es femmt, daß Dicſer dier für tie Declamatien 
und Jener dort für den Geſang begeiftert it; van bie Atelebatfe des 
Einen auf den bloßen Hauch ter einfach kembinirten Mete melediſch 
ertlingt, während ter Andere nur durch Fünfllich fompenirte Meten ans 
geregt wird? Rübtt bier etwa taber, daß manche Leute, wie Gall und 
Epurjbeim behaupten, einen miebr oder weniger deutlich auegeprägten 
KAnvrren Über der Augenbrane an dem Stitnwintel baben, mar bie 
Mufiter bezeidpnete, mäbrend Antere eine bervorragende Erböbung in 
Korm einer umgekebtien Poramide auf dem Gipfel ter Stirn Telbit 
tragen, wodurch fie chen zur Meflerien gerigneter würten? Oder jellte 
pielmebr der Grund darin liegen, daß fih irgend ein verzügliches Ias 
fent oder eine befondere Anlage Netz nur auf Kollen aller übrigen 
Eigenfchaften und Fäbigkeiten entwickeln und auebilten lazt? Welchté 
auch immer die Bewautnin dieſer Dinge feon mag, wir halten ıme bier 
wur an das Thatfächliche, und "dies liefert une den Beweit, daß bie 
Literatur ſich keinteweges zugleich immer muſttaliſch zeigte, eben jo 
menig wie die Mufit fiets literariich war, Non ommia pussumus 
vnines- - 
Trotzdem bat ea ven jeber zablteiche und glänzende Anenabınen 
von biefer aueſchließlichen Speyinlität des Genier gegeben Dbne ben 
anzen reis ber Aline zu durchlaufen und bie zu Michel Augelo um 
Ealbator Roſa binaufzuſtcigen, obne unfere beiten Geſichtepuntte, 
die Literatur und Lie Maſit, im Geringſten aus den Augen zu verlieren, 
baden wir Männer anfzumeifen, bie ſich im gleicher Weile auf die Vor: 
tie mie auf die Noten derſtanden. Hat ums nicht der bekannte Hoff— 
mann bie Partitur zur „Undine“ und zugleich die „Phantaſicſtüctt“ 
acliefert ? Und bat wicht der Eine vom ben beiten Männern, deren 
literarifcher und moralifcher Einfluß im vorigen Jabrbundert Aranfreich 
und ganz Europa beberrfchte, eine tönliche Oper fompenirt urd berr: 
liche Nomanzen zu Tage gefördert? Haben wir nicht eben demfelben 
dat „muſitaliſche Lexifen“ zu verbanten? Wenn aber Itan Jaeues 
Rouffeau zun Auenabme von der Regel gebört, follte nicht Beltaire, 
dee der Mebenbubler, oder, wie Vetier in den Denx Prörepienrs ſich 
audbrädt, ber Ramerad Roeuſſcau's war, ſich an Liejelbe Kategerie 
anſchließen? Dder müßten mic ibn etwa unter die Zabl derjenige ſchen, 
die, wie zum Beijpiel der berühmte Cuvier, der Erfinder der verglei: 
chenden Anatomie und Beſchreiber der antediluvianiſchen Nagen, in ter 
Mufit nur ein perwirrender, ſinnloſes und ſelbſt ſiörendes Geräuich 
faben, während ein gleidyyeitiger Maturforfcher, Lackpoͤde, der Geſchicht⸗ 
fhreiber dex Fiſche, die Muſit bermanen lichte und auebildelt, daß er 
ım Etande gemejen wäre, ein Gluck zu werden, menn er es nicht vors 
gezogen hätte, in die Aufftapfen Buffen’e zu treten? 

Ber lem müfen wir beyweileln, dah Voltaire je die Mufil ernfl: 
lich ſtudirte. Es iſt befannt, daß bie Erziebung Des jungen Areuet 
den Jefuiten anvertraut ward, und wir Könnten nicht eben bebaupten, 
dak die Metbode des Paters Lejav oder des Paterd Poree dem Noten: 
Studium irgendwie günfig geweien wäre. Mach allem Anſchtin bat 
ker Werfaffer der „Henriade‘ und der „Raire” nicht einmal den ge: 
möbnlichen Elementer s Unterricht im Der Mufif geneſſen. Und da er 
meder von B mel neh von BD dur etwas wunhte, io bat er une auch 
weder Partituren noch Romanzen binterlaffen. Aber wenn and Vol— 
taire weber in der Gefellichaft noch im Theater als Muflter aufgetreten, 
fo bat er body als Dichter das Beſtreben gebabt, Opern in bie Welt 
zu fegen, ein Veflreben, das freilich nicht eben vom Glück begünftige 


wart. Die Lorbern Duinaulı’e waren e#, die ibn nicht fchlafen kieken; 
er wollte fi) um jeden Preis eine Palme erwerben, Die Racine vers 
ſchmabt base, und wenn ibm dies nicht gelungen ift, jo war es feines 
wege# feine eigene Musdauer oder Beharrlichteit, bie, daran Edulb 
gemeien, 

Der erfle Berſuch Voltaire's in dem Ionfchen Genre, auf den fr 
fi, mie aus feiner Rorrefpenden, bervergebt, nicht wenig einbiltete, 
mar die Dree Samfon, Samion erlebte feine Auffübrung auf ber 
grogen Dprr, obgleich Beltaire dabei Ramean zum Mitarbeiter batıe. 
In einer Mete, die diefem Stücke vorgedruckt ift, lefen wir Relgentee: 
‚Dirt Rameau, ter größte Mufiter Rranfreiche, fegte Diele Drer um 
das Yabr 1732 in Mufit. Schen war Allee bereit, fie auf bie Bühne 
zu bringen, als auf einmal die Aufiäbrung derfeiben durch dieſelbe Ka 
bale verbindert wurde, melde auch den Mabomer auf einige gut 
von ber Scene verbrängte. Und als man fpäter zulieh, tan bar Erit 
in der Italiäniſchen Dper gegeben werden bürie, wo ber gute Sam: 
fon, vereint mit Darleanin, Wunder tbun jollte, weilte man ibm baturd 
die Ebre entjieben, dah ce in ber „Örenen Dper‘‘ verberrlidyt werte. 
Der Kompenifl verwandte feittem alle Arien ron Eamfen zu anderen 
lotiſchen Gempofitienen, die der Neid nicht zu unterdrücken vermochte. 

Der zweite Berſuch glüdte dem Dichter beifer, und Lies war bat 
einzige Mal vielleicht in. feinem Leben, wo ibm die Mufif Bortbeile 
gemäbrte, und welche Bortbeile! Er bemwabrie ung die Erinnerung an 
birfelben in folgenden Werien auf: 


Mou Henri quatre et mın Zaire, 

Et mon Americaiue Alsire 

Ne m’out valu jamals um sen! regard du roi: 

J'arals mille eunemis aree trös peu de gloire: 

len lonneur« rt len bieus pleurrut eufin sur moi 
Pour une farce de la tofre, 


Ditſtr Jabrmarkteſcherz (larce de la foire) mar Die Der „bie 
Primeſſin von Navarrı“, die ter Herzog von Nidylieu für Die Be 
bruar: Feſte dee Jabres 1745, bei Belegenbeit der Wermäblung Fee 
Daupbine, dem Dichter aufgetragen. Dre General: Pächter, 2a Porbeli⸗ 
mere, batte einigt Litdetchen in feiner Manier beigeſteuert, und Na⸗ 
meau fomponirte die Muſit dazu. Wis das Werk eben ven Stapel ge⸗ 
laſſen werden ſollie, ſchtieb Voliaire an den Prälidenten Renautt: „Die⸗ 
jer Namen ıft ein eben ſo jehfamer Kautz als ein großer Kempenift. 
Er verlangt ven mir, daß ich auf wier Verſe rebugire, was ich in adıt 
Berfen medergtſchtieben, und wiederum in acht Berfe austebne, wae ın 
vier enibaiten war. Der Mann iſt tollz<aklein ich Bin immer der Meis 
nung, dag man Mitleid mit den Talenten baben mu.” Indeſſen mar 
Kamean Feinermegee jo tell, als Voltaire glauete, Denn ber Dichter 
batte bie Berſe ganz mad) feinem Belieben geſchmiedet, obne im Ges 
ringiten darauf NRüciicht gu nebmen, dan fie den Mufiter vielleicht ir⸗ 
gendwie genen unten, dem es munmebr, da er cs mit einem Laien 
in der Muſit zu thun baute, gar viele Mühe foftete, fich verſtäudlich 
zu machen. ber am Ende war e# denn doch zmifchen dem Dichter 
und Mufiter zur Ausaleichung gekommen; die „Prinzeflin ven Navarra‘ 
ward aufgeführt, and ker Dichter erbielt jum Lobne das Ant eince 
xzntu hamme ordinaire „Dies war“, wie er ſelbſt ſagte, „ein Gr: 
Thent ven ungefähr 60,000 Liorer, ein um fo angenchmerse Geſchent 
für den Morten, ale er einige Zeit daranf Die Erlaubnif erbielt, bie 
Stelle ji verkaufen amd tabei noch ten Tel, das Priviltgium und die 
Functieuen beizubehalten.” Auf biefe Weile mar Die Rarce gewiß gut 
bezablt, aber Lie Boribeile dee Dichter wurden micht eben auf kies 
glaͤnzende Heuetat allein beihränttz welches Die Belebnung des Roms 
voniſten mar, wiſſtn wir nicht, aber mir begen feinen Zwciftl, dag He 
ebenfalls nicht unbedeutend geweſen ev muf. 

Und bier bei dieſer Geltgenbeit baden mir eine Thatſache zu ers 
mibnen, die zu merfwürdig, ju auferordentlih und zu beiebrend if, 
ale dak mir fle mit Stillſchweigen übergeben tönnten. Der ſollit 1# 
nicht etwa als ein gan brfonteree und ausgeztichnetes Glück für die 
Geſchichte der Literatur und der Muſſt angefeben werten, daß Dem 
Tıquer Reuſſcau mit Voltaire und Rameau an einem und Bemjelben 
Werke arbeiteten; der damale nech ebifure Jean Yaques warb daju 
beungt, Die Arbeit zweier berübmten Männer zu verbeffern, und der 
arme Itan Jaques wandte Zeit und Mibe daran, das Werk zweier 
reichen Künfller zu retenchiren! Die Sache ging gang natürlich zu. 
Dar Yabr war für die Franzöſtſchen Warten rubmmwürbig gemefen: der 
Marſchall ven Sachſen batte den berühmten Sieg ven Aontenap davon: 
gitragen, den Lutwig XV., gerade fo wie etwa fine Dpernverftellung, 
durd feine Gegenwart beebrt batte. Den Winter darauf gab's mu 
piele Feſte zu Werfaillee; die „Pringeifin von Navarra’ warb unter 
dem Namen ber Feſte von Namire wieder bervergefucht. Air dies 
fen neuen Titel waren aber mehrfache Weränterungen fomobl in ker 
Berien ale in der Muſit nörbig geworden. Voltaire befand jich das 
mals in Zorbringen umd mar überdies in Verbintung mit Nameau om 
einem anderen Werte, dem Tempel des Ruhms, beichäftigt. Da 
num Beide jeßt Feine Zeit für ibre „Pringefiin‘ fbrig batten, fo erins 
werte ſich der Hergog von Nichelien an Neuffeam umd lich ihm das Or. 
ticht fammt ber Partitur überſchicken. Reuſſtan wollte ebne tie aut: 
drücklicht Bewilligung des Dichters feine Beränderung au bem Silicht 
vornehmen. Er ſchrieb daber an Voltaire, der ibm auf eint ehr bes 
fheitene Weile antwortete: „ie, mein Herr, vereinigen zwei Talente, 
die bis jeßt immer getrennt gemejen find. Das find jwei gute Grüne, 
weebalb wir Sie achten mad ung beitreben müren, ie n lieben,” 
(Es in indeh anjunebmen, dak Diet „Beilreben‘ unferm Boltaire wicht 
eben ſebt gelingen wollte.) Der Brief floh mit folgenden Worten: 
Ich verlaffe midy gan anf Sie, und rechne daran, bie Ehre zu baben, 
Xbnen meinen Dant ſelbſt abzuilatten.’ 

So machte ſich denn Nouffeaun an das Werk und arbeitete jmei 
Penate lang barliber. Er Äuberte wenig an den Werfen, aber viel an 
der Duff. Bei ter Auffübrung des Stücke in ber großen Dper, me 
von den drei affeciirten Autoren nur Roufſtau allein zugegen mar, ls 
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delte Madame de fa Popelinidre Aller, was biefer fomponirt ober abs 
geändert batte, und bradıte es trog der Verwendung Kichelien's dabin, 
daß er das Ganze noch einmal umarbeiten mußte. Rouſſtan kam bes 
ſtürzt und verzweiftlt nach Haufe; er wurde frank und war ſechs Wochen 
Lang nicht im Stande, auszugeben. Während dieſer Zeit wurden „die 
Felle von Ramire” wieder aufgefübrt; Roufſtau erfubr, daß feine Mufit 
Beifall gefunden und daf man fle von ber Namean’s faum zu unters 
icheiden wußte, Allein Niemand batte daran gejmeifelt, daß ber bes 
rühmte Komponift Theil an dem Werke genommen. NRameau jog es 
aber vor, fich gar nicht auf dem Zettel zu nennen, ehe er feinen Mas 
men neben einem anderen Pla nebmen lieh. Sobald Rouſſtcau ber: 
qeftellt war, eilte er bin zum Herzog von Richelieu; aber ber Heriog 
war nad) Schottland abgereift. „Da ich ibn nun, erzähle Roufftau 
in Bezug anf biefen Umſtand im feinen „Kenfeiionen”, „Teit ‚ter Zeit 
nicht mehr zu eben befam, fo verlor ich das Lehn für mein Wert, 
das Honorar, das es mir bringen follte, und meine Reit, meine Arbeit 
und ähez meine Arantbeit und das Geld, das fie mich gefofler, 
Alles blieb ebne Entſchädigung und Berglitung.” Dies batte der Ber: 
faifer des „Emil“ baren, Lat er mit dem Autor des „Dedipus“ und 
bem bes Epflems des Rundamentals Baffes Compagnie fchlof,. Und fo 
ergebr’s auch allen denen, die, ohne jelbit ſchon arof und im Beſitze 
von Ruf und Vermögen ju ſeyn, ſich in die Geſchaͤſte großer Männer 
einzumifchen wagen! 

Der „„Irmpel des Nubme’ folgte unmittelbar auf die Feſte von 
Ramire. In ben vierten Arte biefes Srüder, des ſchwächſten ven 
allen, die Beltaire in einem Genre geliefert, in dem er überbaupt nichts 
Kräftigee zu leiten vermechte, figurirte der Römiſche Kaiſtt Trajan. 
Als nun die Dper aufgeflibre ward, trat der Dichter vor bie Loge des 
Königs bin und ridnete an ibn die Arage: „Iſt Trajan zufrieden d 
Der König, der ſich durch die Ramiliaritat des Pocten mebr beleidigt, 
als durch die Parallele geichmeichelt füblte, antwortete wichte. Dieles 
Stillfdyweigen ſtach gegen jene liberale Verleihung des Amtes eines 
Gentilbomme gar ſeltſam ab, Als indeß Frau von Pompadpur an die 
Stelle der Arau von Ebateattrour eingerüdt war, wurde Voltaire ale: 
bald zum Geichidichreiber von Aranfreidy ernannt, und furz darauf 
ecbielt er einen Eiß in der Akademie. 

Boltaire fompenirte nech mehrere Opern, ſewebl etnfle, ale for 
mifche: ben Baron ven Dirante, Pandore, die zwei Käfer 
und Junié und Relite. Mic eines von diem Etüden aber ers 
lebte eine Aufführung, und auch feines batte eine foldye verdient. Nie 
Gretev von Italien zurltcdkehrte, nocd arm und eben fo obffur, wie dar 
male Jean Jequte geweſen, ftattete er dem Pattiarchen von Kernen 
einen Beſuch ab: dieſer übergab Dem jungen Rompeniften feineh „Bas 
ren von Dirante” ale Geſchtut, und Gretrv, ber ſich einbildete, damit 
fein GHÄd gemacht zu baden, giug auf der Stelle nach Paris. Das 
Gedicht ward, als das Merk eines jungen Maunet, ber Xraliäniichen 
Dper überwiefen; aber bie Dper wice es jurüd, ebwobl fie erflärte, 
daß ber junge Autor webl Anlagen verrieibe. Man vente fich bie 
Hub dee Patriarchen, ale er dies vermabem, ‚sr, der von den Kunfls 
werfen eines Sedaine fo gar nichts verſtand und ber, fern von ber 
Bühne, ſich ten Erfolg Lerfelben feineemeges zu erflüren vermechte! 
Denn unfer Bottaire hatte Fein Gefübl Tür diejenige Run, die dem 
Inſtinkte felbft Leben einbaucht, und er Fonnte kaum begreifen, mie 
man durch fie begeiflert und entzückt zu werben vermag: WBoltaire 
war nicht mujitalifch. 

Um dies gu beweifen, dürften wir mur die drei Zeilen anführen, 
bie er in ſeinem Sieele de Lonis XIV, in dem Kapitel Über die 
ichönen Künſte, über Lullv ſchrieb; „Lullo, ſagte er, „ſetzte durch 
feinen Geſchmack und ſeine Kenntnig in Erflaunen; er war der Erſte 
in Frantkreich, ter Baßſtlicke, Milieur und Augen kombonitie.“ Es 
mag une nun Einer einmal erklären, was man ſich wohl unter ben 
„Milieur”‘ (mofern es nicht anders cin Druckſehler wäre) bier zu bens 
fen babe. 

‘noeh baben mir jur Beantwortung unſerer Frage beirietigentere 
Auficyläffe, ale Meße Konjetiuren mitzurbeilen; ee if ein freies effenes 
Selbitgeftänenik, das mwir in einem Briefe aus Berlin vom 22. Auguft 
1750 an sNatame Denis auffinden. Woltaire ſchrieb dieſen Brief uns 
mittelbar nachdem er einer Xtaliäniichen Dper, „Pbaeton“, beiaemobnt: 
„Es ift, ſagt er, „ein ein wenig traneftirter Phakten; der Aönia bat 
einen Italianiſchen Poeten, Namens Billati, der vierbundert Tbaler 
Gebalt bezieht. Dieſer liefert ihm denn für fein Geld Verſe, bie dem 
Dichter eben fo wenig als bem Könige keſten. Der Drpbeus nimmt 
des Moraene, ſtatt Waſſer ana der Sippofrene, eine Flaſche Brannt⸗ 
wein zu ſich, und fobald er ein wenig betrunken ift, ſorudeln die ſchlech⸗ 
ten Bere von ſelbſt aus der Duelle bervor. Ich babe nie etwas jo 
Partee in einem fo fchönen Saal gefeben. Derjelbe gleicht rinem 
Tempel Grichenlante, aber Stücke des Zartarııs werben darin atıfges 
führt So viel ven den Berfen; kemmen wir nun jur Mujir. Was 
die Mufit berrifft, fo fagt man, fie sep aut. Ich ſür meine Werfen 
veriebe mich menig dataufz ich babe nie dae greüe Wersienfl des 
Notenipiele begreifen Können, Ich finde nur, daf die Zignera Aſtrua 
und bie Sianori Gaflrati fehönere Stimmen ale Eure Artricen in 
Ftantteich baben, und daß Die Italianiſchen Arien berrlicher Mingen 
als Eure fegemannsen Arietten. Ich babe immer die Kranydjiiche Mufit 
mit dem Damens umd die Italiͤniſche mit dem Edyachfpiel verglichen. 
Die Übermuntene Scywierigteit iſt Verdienſt. Eure Berämpfung der 
Jraliänifchen Mufit iR ungefähr mit dem Mriege von 1701 zu ver: 
gleichen: ibr ſtebt allein da gegen ganz Eurem.” 

Nahemus canfitentem: nad) einem ſolchen Glaubenebekenntniſſe 
it fein Zweifel,” fein Bebenfen mebr möglich; wir milfen nun genau, 
mag mir Über die mufifoltiche Faäbigteit eines der arökten Geifler zu 
utibeilen haben; wenn wir auch nichte von feinen Drern mebr anijuz 

„weiten bällen, fo würde doch fein auftichtiges und vertrauliches Ges 
ſtandniß gegen feine Michte ung zur Genüge darliber belehren, 


Wenn Beltaire nicht gerabe in bie Kategorie derjenig:m zu feßem 
iſt, gegen bie Shafeipeare fein ſchreckliches Mnarhema ausfpricht, aus 
ſelche die feine Mufit in fich ſelbſt baben, bie der Zauber 
ber Melodisen nicht rührt, fo batte er wenigitens gewiß nicht das 
Recht, das zu behaupten, was er, wenn mir ums nicht irren, einmaß 
über ſich jelbit geäußert: „Tous les goüls a la fois sont entres 
dans mon ame." 

Boltire war fein Aenner der Muſik, und er geſtebt e# ung felbik 
efen ein. Folgende Anekdote, mit ber wir unfere Unterſuchuug ſchliegen 
tönnen, bemeilt, daß er ſich nicht einmal auf die böfliche Lebanktung 
von Birtuoien verftand. Dre berübmte Pugnani, „jener Biolinift mir 
der Adlernaje‘, wanderte durch Europa mut jeinem jungen Röylinge 


"Bier. Die beiden Klinfiler kamen nach Kernev; der Afademiter Cba— 


banon, ein großer Ziebbaber der Geige, führte fie bri dem Dichter ein. 
YPugnani und Wioni ſtimmten vor ibm ihre Duos an. So greireh, 
der alte Meifter aueſah und fo bizarr jeine Dlanieren waren, fo tlegans 
und grajids erfchien dagegen ber Rögling; die Kraft und Energie Vug— 
nani's grängte jelbft an das Nobe; dagegen erflang dae Spiel Kioti’s 
immer Lieblich und glänzend. An dieſen jungen Biorti richtere nun ber 
Didyter immer das Wort, und bei jebem Kob, das er ibm ertbrilte, 
ermangelte er nicht, ibn berübmter Pugnani! ju nennen, Diefer 
wißelnte Spott febrte jo häufig wieder, daß die Eigenliche bes wahren 
Pugnani ſich lebbaft dadurch verlegt fühlte, Auch bat derſelbe unferems 
Boltire einen Lebenelänglicyen Groll nachgetragen, und fo oft man ver 
ibm über den Peeten ſprach, konnte er ſich nicht enthalten, in feinem 
Piemonteſiſchen Jatgon zu fagen: „Votes ‚Vaultaire, il est oum 
böte, il ne sait faire que de trazedies.”. ;.. 
(Gazette Musicale de Paris.) 


SEI I ER 


Giovauna prima etc. (Johanna die Erfte, Königin von 
Neapel.) Eine Geſchichte aus dem Taten Jahrhundert. Von 
Giacinto Battaglia. Mailand, 1835. 


Jebanna bie Erfte, Königin von Neapel (1343 — 1381), war eine 
Tochier Carlo's, Herzogs von Calabrien, und Enfelin der Könige Ro: 
bert von Sicihien, der im Rufe des weiſeſten Menarchen feiner Zeit 
fand, Robert Überichte feinen Sobn;z er wollte feiner Enkelin bie 
Thronfolge ſichern und vermäblte fie daber ſchen im Jabre 1333 mir 
ihrem Berter Andrea, einem Sobne bes Garobert, Könige von Ungarn, 
der nach dem Rechte der Erbfolge Iegitimere Anfprädye auf bie Krone 
Neapels batıe, als Jobanna. Beite fanden zur Zeit ibrer Wermäb: 
lung erſt im achten Jahre. Jobanna war vol Anmuth, Aeinbeit und 
geiftiger Lebendigkeit; Andrea dagegen zeigte ſich rob, wild, ſtelz und 
berrichiüchtig. Diele beiten Gemiuber, die das beppelte Band ber Ebe 
und Blutertrwandiſchaft an einander keuten Tolite, empfanten gar bald 
cine gegenfcitige Abneigung, die immer mebr ſich fteigerte. Jobaung 
folgte ibrem Greßdater den 19. Jannar 1343 auf tem Zbrone; Anz 
drta's Bater war bereits am 1%. Juli 1342 in Wifegrad geflorben. 
Beide machten auf die Selbſibertſchaäft über Meapel Anfpruch; la Gas 
tıneie, eine Favoritin der Jobanug, und Ara Noberto aus Ungarn, ei 
Ginftling des Andrea, näbrten Eiferfucht and Hak in ibren Röglingen, 
um bequemer Über fie bereichen zu Können. Jobanna, deren Herj vrr= 
fübteriſch war, und die von ibrem Water einen Hang zu Ziebeebändeln 
geerbt hatte, beifen Opfer Carlo von Galabrien geworben, lief fih von 
ibrem Better Luigi di Tarento den Hof machen, Diefer Fürſt femeh? 
ale die Höflinge — Erfterer aus Ehrgeiz und Leßtere aus Furcht ver 
Andrea's Racht — Überredeten die Königin, daß fie ihnen freie Saud 
lief, den Torannen zu morden. Die Berihmworenen überfielen ben 
Andrea am 18. September 1345 in feinem Berte und firangulirten ibu 
an einem Kenfler, neben dem’ Zirmer der Aönigin, im Klofler Averir, 
wo ber Hof damals ſich aufbielt. 

Dbgleih Jebauna allen Schein vermied, ale ob fie zu diem 
Meuchelmerb ibre Einwilligung gegeben bätte, fo verfland fie c# dech 
nicht, ihre dadurch erlangte Areibeit zu nügen, und batte in biefer rs 
yiebung feine vorgängige Mäßregel geiroffen. Das Melt und der Are 
verlangten Rache für Andres; gany Neapd war im Auſſtande, une 
Yobanna, die für ſich und ibren Geliebten fürchtere, überlieh ibre Mits 
fchuldigen dem Tribunal, das von ihr gan unabbängig war. Sa Er 
taneje farb auf der —— einige Andere wurden auf grauſame Weiſe 
bingtrichtet, und, Jobanna entzog ſich den Anklagen derer, bie für fie 
auf der Richtſtätie ibr Leben ließen, durch Mafregein, die eben fo 
ſchimpflich waren, als die Tbar ſelbſt. Ms die allgemeine Aufregung 
nachlieh, vermäblte ih Robanna ‚mit ibrem Better Luigi ven Zarent. 
und fo blieb an ihrer Mitichuld kein Zweifel mehr, Pber Andrea’s 


älterer Bruder, Ludwig, der damals rubinvoll in Ungarn berichte, bielz 


es für feine Pflicht, feinen Bruter zu rächen; er vereinigte den tapfe= 
ren Abel des Landes umter einem kdamın Banner, auf welchem Ans 
brea’s Ermerduug dargefielt war, und verlieh Dien am 3. Movembrr 
1347, um gegen Mespel zu zieben. Wie die Ungarn beranrüchten ; jer= 
Nrente ſich das von Luigi bi Tarento briebligte Heer. Jobhanna, tom 
ihren Höflingen verlaffen, ging am 15. Yanıar 1348 zu Scife, um 
fidy nach der Provence zu begeben; ihr Gemabl Luigi und ibr Brofz 
Sentſchall Nicola degli Acciaiuoli folgten ibr, Aber die Provence, mo 
bie unglückliche Königin ein Aſol fuchte, war damals nicht weniger 
zerrürtet, als Neapel; die rebeflirenden Barone dieſes Landes bieten fir 
eine Zeitlang aefangen, und fie entfam ibrer Haft mur durch tie Kir: 
ipradıe Papit Clemens Des Sechſſen. Dieien Schutz batte fie dadurch 
erwirft, dan fie dem Vapſte (1348) bie Herejchaft Avignon um tem 
geringen Preie von 3000 Gulten vertaufte 

Unterdek eroberte Ludmwig bon Ungarn das ganzt Königrerd Neapel 
und übte granfame Mache, Die Pet, welche da nals in Xtalien würbrte, 
nörhigte ihm jevoch bald wieder zum Aufbruch, und er fchete auf einem 


Nach Ablauf biefer Zeit wurde fie ohne Pomp im einem fchönen Grab: 
mal zwifchen der Rubeflätte ihres Batere und ber Pforte ter Satriftei 


Heinen Schiffe nach Ungarn jurüd, nachdem er bie Pringen aus bem 
Haufe Anjou und einen Sohn der Kobanna, den fie mit Andrea er 
zeugt, vorangefdyict hatte. Diejer dar drei Monate nach der Ermor: 

deines Waters geboren und farb im kutzer Zeit. Won ibren Uns 
[1 en zuruckbernſen, fam Yobanna mit ibrem Gemahl (im Auguft 
1348) wieder nach Neapel, Luigi raffıe, fo gut es geben wollte, ein 
Her von-Abenteurern jufammen und unternabm ce, an ibrer Spike 
das Peich von den Deutfchen und Ungarn ju fünbern, bie fein Gegner 
dabin geführt batte. Der Letztere erfdjien im abre 1350 wieder mit 
10,000 Mann Reiterei. Anfaugs waren feine Erfolge ſebt glänpend; 
aber die Ungarn, im ber —— noch Neulinge, vergenderen 
vor bem feiten Averfa ibre Kräfte. Sie drangen bald auf deu Abzug, 
und Ludwig, der fich felbft in fein Reich zurückwlinſchte, bemilligte der 
Königin Jobanna im Dftober einen Waffenſtillſtand, während deſſen 
ibr 4 in er eingeleitet merden ſollte. Xobanna bekannte 
wor den Richtern, die ber Dapft über fie beitellt, daß fie einen unüber⸗ 
windtichen Abfchen gegen ibrew Maun geäußert, und daß eben bieier 
Abſchtu die Verichmorenen ermutbigt babe, ibn aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen, Der Papftliche Hof ertlärte Jobanna für unſchuldig, und Ludwig 
unterwarf fich diefem Auefpruch. Er zog fein Heer wirder aus Meapel 
amd — fogar die Geld-Entſchädigungen ab, die man ibm angebos 
ten hatte. 

Jebanna und Luigi traten wieder in ben Beſitz ihre« ven dem 
danges Kriege fo bart mitgenommenen Zandes und buldigten ihter Ber: 
‚quüqungsfucht von neuem, nicht anders, ala_bärte bie dabin der tieffte 

iebe geberricht. Es ift unteugbar, das Jobanna manches gute Geich 
ab und burdy ihre Schönheit und Leutieligkeit Alle, bie ibr näher 
standen, für ſich gewaun. Das Reich wurde aber ſchlecht verwaltet; 
die Prinzen vom Geblüte machten läflige Prätentionen; die Barene 
trugen eine monarchiſche Unabbängigteit zur Echau, und ganze Scyaaren 
von Abenteurern verbeerten dae Königreich bis an bie Thore der Haupt: 
ſtadt. Luigi lieh ibnen freies Epiel, um nicht die Freuden des Rarner 
vals durdy blutige Febde zu unterbrechen. Robanna, die bis’ in ihre 
Irkten. Lebenetage im vollen Befige jener zauberiihen Schönbeit blich, 
bie Leonardo da Binci'e Pinfel jo berübmi gemacht, -nipfte auch in 
ibrer zweiten Ebe geheime Liebichaften an. Mebrere Schriftfieller bes 
baupten fogar, Zuigi babe fie Öfter, von würbender Eiferfucht enıflammt, 
feine Kauft füblen laſſen. Er Narb aber im Januar 1362, 

Tobamma, die ohne einen Gemabl nicht ausfommean konnte, wählte 
fid num Jakob ven Aragonien, den Prätendenten des Tbrones von 
Majerca, und beiranbere ibn noch vor Eude des Wittwen-Jabtee. 
Allein Yatob’s unrubiges Temperament, fein Ehrgeiz und auch wohl 
fein sarteres Gewiſſen machten ibm ben Kurus umd Die Kater Neapels 
gebäflig; er verlebte feine meiſte Zeit auf dem Rande und jlarb endlich 
im Jannar 1375 auf Spaniihem Boden, Seine Pläne auf PMajorca, 
die er niemals aufgegeben, waren alle geicheiter.. Während der breis 
zehn Jabre, die Jobanna, mit Jakob von Aragonien verliebt, ſtellie fie 
die Rechtepflege und gute Ordnung in ihren Staaten wieder ber; allein 
die Schwäche der Röniglichen Auterität, die Widerfeglichfeit ber Ba: 
rene und ber bändelſüchtige Tre Carlo'e von Dirazjo, des legten 
Fürſten vom Geblüte, nörbigten fie, einen vierten Gemabl gu nebmen. 
Sie wählte Dito von Braunſchweig, den edelſſen, großmüthigſten und 
tapferften Kürten feiner Rabrbunderte, und die Wermäblung murde am 
23. März 1376 gefeiert. Damals batte Jobanna ven ihren vier Män— 
nern keinen Sohn mebr am Leben; fie beſtimmie die Arone ibrem 
Better Carlo von Durazjo, den fie 1370 mit ibrer Entelin Margberita 
di Duraygo verbeiratbet hatte, Aber Carlo, am Hofe der Könige bon 
Ungarn erzogen, batte deifen ganzen Widermillen gegen die Neapolitaner 
umd den Haß gegen ibre Königin geerbt. Ale Johanna 1378 füt Cles 
mens VII. gegen Urban VI. Partei nabm, betradyiete der Letztert bie: 
fen Schritt als ein Attentat gegen bie Kirche. Er rief Carlo und 
Ludwig von Ungarn zu Dilfe, ımıd Carlo zeigte ſich bereit, gegen Teine 
Blutsvermandte und Wobltbäterin zu kämpfen. r rief alle Meapolis 
taner unter feine Fabnen, eh ſich am 2. Juni 1381 in Rom von 
dem Papite krönen und räcte in Neapel rim, obne Widerſtand zu 


finden, . 

y Dito von Braunſchwtig fühlte fih durch den Abfall der Meavolis 
taner jo geſchwächt, daft er eine Schlacht vermeiden mußte. Um ibren 
Vetter zu betrafen, erflärte ibn Jobanna ber Erbfolge verluſtig umd 
aboptirte im Xabre 1380 Ludwig, Wrafen bon Anjou, der aber die ers 
wartete Sülfe nicht leiſtete. Im Caſtello Nuobo, dem Drte ibrer Zu: 
Flucht, ſab fie die Menpolitaner (am 16. Juli 1381) ibrem Gegner bie 
Tbore Öffnen. Um feine Gattin zu befreien, lieferte Dtto den Feinden 
am 2%, Auguſt eine verzweifelte Scylacht; aber fein Heer wurde auf: 
arrieben, und er felbit fiel in Befangenichaft. Rest bifnete Jobanna 
bie Pforten des Eaftell’s dem Garle von Dursyjo. Kaum Batte bie 
Konigin ſich ergeben, als eine Provençaliſche Hülſs-Flotie in den Hafen 
von Neapel einlief, Carlo, der die Hoffnung mäbrte, Jobanna könne 
auch die Erbfolge in der Provence fr ibn ermirten, erlaubte ibr, den 
Beſeblehabern dieſer Schiffe Gebör ju ſchenlen. Aber Kobanna ermabnte 
bie Wropengalen in feiner Gegenwart jur Anerkennung Xonie von Ans 
jon und zur Mache an dem Mörder Carlo. 

„Was mich betrift"‘, fete Nie binzu, „ſo gebentet meiner mar ned) 
im Bebete für mein Ereimbeil.” 

Mach diefer Audien; wlirdigte Carlo die Königin feine Blickes 
rachtz er ſchickte ſie aui das Schleß Muro in Baſilicata, wo Jobanna, 
ale bie Machricht von Louis d'lnjeu's Anmarſch einlief, auf feinen Be: 
febl — den 12. Mai 1382 — mit einem Kiffen erſtickt wurde. Er 
tieh ibren Leichnam nach Meapel bringen und daſelbſt im der Kirche 
Santa Ebiara ſieben Tage aueſtellen, damit Reber von ibrem Tode ſich 
Überzeugen fönnte und ibren Aubängern alle Hoffnung geraubt würde. 





Herausgegeben ven ber Nebaction der Allg. Preuß. Staates Zeitung, 


* 





beigeſetzi 


Solches war”, ſagt Giannene, „bar Ende der Königin Nobanın 
Itenen Kran, bie ihr wäterlidres Reich, fo lange 

ieven berrſchte, mit muſterbaiter Ringbeit und Gerechtigteit nermaltetr. 

as beweifen‘die Geſetze, tie fie gab, md die Beugniffe zweier berübm: 
ten Rechtegelebrten damaliger Zeit, des Baldo und Angelo dba Perugia, 
die iht große Lobiprüche eribeilen.“ Er beidhließt feinen Panrgpricue 
mit folgenden Worten: „Jehanna war, nach dem, mas Angelo da Pr: 
rugia berichtet, ſeht religiös, und die Denfmäler, Die wir in Meapel 
von ihr befigen, geben Zeugniß baden, wie groß ibre Gettieligfrit ges 
Sie baute dir Kirche und das Epilal don Santa 


einer umbezmweifelt ſebt 


meien jeun müje, 
Maria Corenata, fo wie aud) Kirche und Spital bes St. Antenio 
di Vienna, die fie reich botirte, Die Kirche und das Kloſier des bei: 
ligen Martin auf dem Berge Er. Eramo wurden burch fie ermeitert und 
verichönert." 

Die erichlitternde Kataſtrophe biefer Königin war einer lebenai: 
len romansiich : bifterifchen Darteltung würdig, Marfuzzi bat da ie 
bes Andrea zum Gegenftand einer Tragddie gemacht; jetzt erzäblt um 
Herr Batiaglia die Schickjale Yobanna’s in einem Romane, deſſen Bar: 
jüge in mebreren Nournalen "bereits rübmende Anerfennung gefunte. 
Uebrigene bat ſich der Berf. audy außerdem bereits ſehr verdient um 
die Jtaliänifdye Literatur gemacht, und gewiß darf man ned) Auegejeid 
neteres von ibm erwarten. Seit mehreren Jabten it er Herausgeber 
Indieatore, einer Zeirfchrift von begründetem Rufe; auch bereichert et 
den in Mailand erſcheinenden Figaro mit ſebt ſchaͤzbaren Artifeln, we 
runter befonbere biejemigen, die das Eheoretifche in der Mufif betreffen, 
durch Tiefe umd feinen Gefchmack fich ausprichnen. Wer würde fäbiger 
feon, als Er, uns ein Buch in die Hände zu geben, das Yralien bit 
jegt gebricht — eine Geſchichte der Mufit mir Rückücht auf die Fort 
ichritte der Civilifatien ? (R. 1.) 


Mannigfaltiges. 


— Dieciplin der Soldaten Xbrabim’s. „Eines Abende”, 
erzäblt Dr: Pogg im feiner Reife nah Damaskus und Jeruſalem, „at 
id) zu Jaffa vom einem Spapiergange an der Küfte allein. zurüdgefebrt 
war, bemerkte ich, als ich ver einer Kaferne verbeifam, einen Aegboti⸗ 
ſchen Soldaten, der fi von dem oberen enter haſtig zurüctzog 
Bald darauf erſchien er wieder und warf mit einer Miene, im Der 
mebe Berachtung ale Boebeit lag, zwei große Steine berab, Die zu 
meinen Küpen nieberfielen. Diefe Beleidigung durfte ich nicht fo um: 
geabuder bingeben laſſen, und ich beichlon daber, mich wegen fe 
grober Werleßung des vom Paſcha mir angelebren Schuges bei ben 
Öffentlichen Bebörden zu beflagen. Der Engliihe Aonful nabm ſich 
der Sache eifrig an, indem er mir verficherte, dah er mir Genugtbuuug 
verſchaffen würde; denn er batte ſelbſt erit türgich drei Selbaten be: 
firafen laffen, die ſich vor feinem Garten an der Mater ungebübrlid 
aufgeführt. Ich begab mic, ſogleich mir dem Dragoman des Konſul⸗ 
zum Befeblebaber der Armee, der ums mit puborfommender Freundlich— 
feit aufnabın, mit Mafee und Pfeifen aufwarteie, und meine Klage 
mit den gewöhnlichen Kermalitäten verbringen lieh, Auf der Stellt 
mard ein Unteroffizier abgefchicht, um den Angetlagten gu bolen, ber in 
wenigen Minen mit Gefolge in den Saal eintrat. Zuerſt erichienen 
zwei arbletiiche Männer mit derben. Anlitteln im ber Hand, fobann ber 
Soldat, der durdy die schnelle Werbaftnchmung aufer Faſſung gebracht 
zu ſeyn fchien; hierauf folgten jmwei andere mit einer Kette, bie an rine 
Stange befeftigt war und den einigen Trägern nachgezogen murbe, 
Der Projeh war fummariih; mein Drageman erflärte mir auf mein 
Verlangen Wles, was der Richter im Einzelnen ausfprad. Der Xır 
fulpat erwiederte auf die Frage, warum er mit Steinen geworfen, ganz 
einfach, daß er kiefelben auf dem Aufboten gefunden und fie aus dem 
Feuſter arworfen, obne zu bemerteu, dal Jemand unten vorbei ging. 
Ee warb weiter Feine Arage an ibm geridrtet, ſondern der Commmandgur 
nabnı die Pfeife aus dem Munde und ſprach gany rubig aus: "ib 
ibm Runfjig.” Obne auch nur ein Wort dagegen zu äußern, warf ſich 
der Soldat auf den Aufjboden nieder, löſte bie Schnallen feiner Sıhube 
auf, und in einem Augenblick wurden feine Füße in einen Ring eis 

egwängt, der vermittelft der Kette durch die wei Soldaten, die fie 
Öietten, gebildet wurde, Sogleich ſchürzte man die Aermel ai, und ber 
Sto ward in die Höbe geboben; bevor er aber nieberiel, Terang ich 
vom Divan auf und flellte mich vor den -Berurtbeitten bin, inben ich 
„La, la!“ (Mein, nein!) ausrief und meine Hand vorbielt, um den 
Schlag nicht ausführen zu laffen. Hierauf eriuchte ich den Drageman, 

bem Commandeur für feine Bereitwilligfeit zu danken und ibn jugleich 

ju bitten, daf er die Strafe erlaffe, indem ıch ilmm werficherte, dan ich 
meinerfeits bereits befriedigt wäre; beun da die Soldaten nun. wühlen, 
bat die Aegpptiiche Regierung die fremden Reifenden beſondere in 
Schuß nebme, fo würden fie fi) fortan por jeder Beleidigung, berielben 
fchen biten. Hierauf erwiederte der Commandent in folgender Meile; 
„Wenn Sie wänfdhen, daß der Beleidiget beftraft werte, fo Tann t# 
noc) jest geſcheben erflären Sie ſich aber befriedigt, fe baſſen Sie ihu 
geben.“ We ic ten Saal nerlieh, bemerkte ich, dak der Auegang dieſer 
miflichen faire mich bei den Soldaten febr in Gunft geſttzt batte; 
denn man begrüßte mich auf allen Seiten mit Lüchein und dem Rutufe: 
„taib, tab!” (gut, aut!), allein unfer wärdiger Konſul fchüttelte den 
Kopf, ale er dom der Sacht hörte; denn er Iyejlirchtete, daß eine fe, 
unerwartete und beifpiellefe Milde von Seiten der Erropärr birfelben 
in ibrem Anfeben bei der Atgyptiſchen Armee nur Gerabfegen fönnte“ 


— Pe — 
Getdruczt bei A. W. Hapn. 
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Zur Gefchichte des Aweifampfs. 


Eigentlich ift der Bweifampf jo alt wie die Welt, benm zu jeber 
eit —* Feindſchaft und Haß auf der einem oder anderen Seite ju 
härlichkeiten geführt; wenn man gegen einander ergrimmt if, ſchlagt 
man ich; dazu ift weiter michte ubibig ale daß zwe ge jufanmens 
treffen. Eteofles und Polpnices, David und Goliaih find Zeugen, daß 
das Duell ein alter Bebraudy und feinesweges eine neue Erfindung if. 
Das Altertbum fannte jedoch den Zweikampf nicht in ber Form, mie 
wir babei verfahren, Die abgefchmadte Sitte, ſich um nichts heraus; 
zuſordern und ſich dadurch gerechtiertigt zu glauben, daß man bes Ans 
deren Blut vergieht, haben wir von Skandinavien Äberfommen, als bie 
barbariſchen Bölterfchaften aus dem Morden bereinbrachen, die feine 
andere Art kannten, = Anfprücdye geltend zu machen. Bei ihmen 
wurde micht danach geiragt, ob Einer achtungewerth und gerecht ey, 
fondern ob er Much babe; man erfundigte Ih nicht, ob er nüßliche 
Zalente beige, ſoudern ob er ſich zu ſchlagen verſtehe. Miles wurde 
nur mit bem Degen ausgemacht. Auf diefe Weile bielt ein junger 
Mann um ein Mädchen an, und wenn es ibm auch aus quten Grün: 
den abgefchlagen wurde, mußte body immer ein Zweitampf mit dem 
glüdlihen Nebenbubler darauf folgen. _ 

Trotho, der dritte König von Dänemark, war ber Erfle, ber ans 
dem Duell eine Inſtitutien machte. Ebe es aber zum Gefeg wurde, 
mar biefer barbariiche Gebrauch ſchon fo je in den Zitten begründet, 
daß ber Herricher ſelbſt ſſch entehtt geglaubt baben würde, bütte ec 
eine Herausforderung abgelebnt, und en Werbrecher, bie jum Tode 
veruribeilt waren, wagten es, ibn zu forkern. &inige 
beridpten, dak Abe, tin Zerräuber von Beruf, von dem Botbensstönige 
Unguin deſſen Tochter jur Ebe und die Hälfte feines Aönigreichhe jur 
Mitgiit verlangte, und der König bätte nidyt umbin gefonnt, ibm ent: 
weder die Prinzeffin zu geben, oder fidy mit ibn zu ſchlagen, wäre nicht 
Aldo von Einem aus dem Bolt zum Zmweifampf berausgefordert und 
getöbiet werben, j . 

Das Duell war nicht nur im Gebrauch, um Privatflreitigkeiten zu 
entjcheiden, fondern man nahm auch oft dazu als zu einem Mittel, 
das Recht zu beweiſen, feine Zuſſucht. Es gab auch Krieger, die es 
2a vdllig zum Befchäft machten, Unbilden zu rächen, welche der Scheu: 

eit angeiban wurden. Der Norden war die Wiege des Ritteribume. 

Eäjar erzäblt in feinen Aommentarien, daf zwei Ceuturionen, bie 
ſtete auf einander eiferfücdhtig, ſtets gegenfeitige Keinde waren, ihren 
Hader durch eine Herausforderung fIchlichteten; dieſe Herausforderung 
befland aber darin, zu zeigen, wer von Beiden die berrlichiien Tbaten 
in ber Schlacht vollbeingen würde. Nachdem nun der Eine von ihnen 
eine groſſe Anzabl von Feinden getödtet batte und jegt feinerfeite vers 
wundet und ju Boden geworfen wurde, iprang fein Mebenbubler ibın 
bei und unterligte ibn. So waren bie Rmweitämpfe der Nömer bes 
ſchaffen. Bei dem Eindringen der Barbaren wußten bie Römer fo wes 
nig vom Direll, daß, als ein Teutone den Marius — — ber: 
aueforberte, der Aeldberr zur Antwort gab, wenn diefen Zapferen fo 
febr nad) dem Zode verlange, fo brauche er fidy nur zu hängen, 

‚ Sehr bald aber wurde das Duell der Standinavier in Aranfreidy 
Sitte. Dar ältefte Denfmal, welches wir von dem Rmeilnmpf als 
vttordnetet gerichtlicher Probe haben, ift das Geſetz des Burgunders 
Bundibald. Es mar jedoch bier nichts Willfiteliches, wie im Morben, 
ſondern Kläger und Verklagter mußten vor einem Nichter erfcheinen, 
der Über die Motbwenbigfeit des Kampfes entſchied und ibn mach den 
Umftänden entweder befabl oder verbot. Im erfieren Fall hatten die 
ftreitenden Parteien eine Geldbuße nieberulegen, bie dem Sieger für 
den Schaden, den er etwa an feinen Waffen ober an feiner Perfon 
lit, als Bergfitigung diente. Dies gab zu dem Sprüchwert Anlaf: 
„Die Gefcylagenen jablen die Strafe.“ *) 

päter murde bloh im Gegenwart des Lehneherru, deſſen Baſall 

der Antlager war, ein Handfcub bingemorfen, und wenn der Bellagte 

ibn aufnahm, fo verpflichtete er fich dadurch zum Kampfe. Ein Wers 

10a war dann wiſchen den Parteien ohne die @inmilligung des 

neberrn nicht mehr möglich, und diefe wurde von Leßterem felten 
ertheilt, weil er felbM gewifie Gebühren von den Rämpfenden erhob, 

Dan ſchlug ſich nicht immer in eigener Perfon. Frauen, junge 
Beute unter zwanzig Jahren, Greife und Kranke liefen fich in ben 

*) Les hattı's palent T’amende; gleich ” 
worte: „Wer pin Echaden bat, bir ir ee a a Denon rd 
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"Schranten durch Kämpen vertreten. Auch die Gemeinden hatten ihre 
Nepräfentanten, die man Anwalte nannte, und bie beren Anfprüche 
‚bebanpten, deren Sache verfechten mußten. Zwiſchen ben Anmwalten 
und ben Kimpen war ber Unterſchied, daß bie Erfleren ein grachtetes 
umd geebrtes Amt befleideten, bie Letzteren aber nur eine Art von Gets 
werbe trieben, welches in feinem befonderen Anſthen fland, 

Der König ober in feiner Abmweienbeit ber Konnetabel führten den 
Borfig bei dieſen Rämpien, weldye Gottesurtbeile oder Entfcheis 
dungen mit dem Schwert hießen. Waren der Kläger und ter 
Berlagte in bie Schranten getreten, fo betbeuerte der Eine feine Uns 
ſchuld, der Andere die Wahrbeit feiner Ausfage, Wenn fie nach einer 
eindringlichen eg die man am fle zu richten pflegte, bei ihren 
‚Erklärungen bebarrten, fo lieh man fle, indem fie ſich die linfe Hand reichen 
mußten, ibren Schwur auf das Kreuz erneuern, worauf fe zu ihrem 
‚Banner jurücdtebrten. Der Waffenberold rief nun: Thureure Schuls 
digfeit! und ter Kampf begann. 

Der Sieger kniete vor dem Könige nieder, fragte ihn, ob er ſich 
den Geſetzen ber Ebre gemäß benommen, und zog fidy dann, in Beglei: 
tung feiner Fteunde und den Degen an der Schulter, wieder jurlid, 
Die Unterliegenden waren ein Gegenftand der Berachtung, und wenn fie 
am Leben blieben, batte Niemand mebr Mitleid mit ihnen. Das Ge— 
tindeite, was ibnen in dieſem Fall widerfubr, war, dah ihnen die rechte 
Hand abgebaten wurde. Zuweilen Rrafıe man fie aber mit dem Tode, 
denn man fchrieb ibre Miederlage immer einem Meineide zu, deffen fie 
ſich ſchuldig gemacht bätten, und um deffentwillen das Roos des Kams 
pfes gegen fie ausgefallen wäre. 

” Bektbrung der Mölter des Nordens zum Ebriftentbum milderte 


‚ihre Sitten ein wenig, und jeit dem Jabre 855, unter König Lothar, 


feben wir in Franfreich Bas Duell ſchon verpönt. Saro Grammaticus be- 
richtet, dau der König von Dänemark im Jahre 981 die Proben vermits 
telit des Bweifampfs abfchaffte. Doch war diefer abfcheulicye Gebrauch 
ſchon fo allgemein verbreitert, ſchen fo tief in die Sitten eingedrungen, 
bag man ſich von dieſen erſten UnterbrüdungssBerfuchen nicht viel Er— 
folg_verfprechen konnte. Die Berotdnung, melde der heilige Ludwig 
im Jahre 1260 im diefer Beziehung erließ, konnte nur in feinen Zäns 
dern ansgefübrt werden, und ber Rmeitampf beberrichte noch immerfort 
die Gefellichaft bei ihren wichtigfien Handlungen. Man: fab unaufbörs _ 
lich Thaten fich ermenern, die nicht minter ungewöhnlicher Art waren, 
als die, welche uns der Mönch Sigibert erzählt, 

Unter dem Kaifer Otto J., gegen das Jabt 968, fehte eine fehr 
bedenkliche Redytsfrage ale Belchrie in Berlegenbeitz ee banbelte fich 
darum, zu ermitteln, ob die Bertretung flir Erben in gerader Linie ju: 
gelaffen werden follte. Um diefe Frage zu entfcheiden, die fich immer 
mebre verwicelte, wählte der Kaifer zwei tapfere Kämpfer aut, Der 
Eine wurde beauftragt, bie Sache der direften Erben ju vertbeibigen ;. 
ber Andere vertrat bie — Anſicht. Da der Sitg auf Sei⸗ 
ten des Erſteren der beiden Kümpen blieb, fo wurde auf der Stelle 
eine Verotdnung zu Gunſten ber Nertretung erlaffen, bie ſeitdem ſtetes 
geftattet gemefen ift und fich moch jegt zum Bortheil des bireften Ers 
ben in unferen Geſttzbüchern verzeichnet findet. 

Im Jahre 1366 fuhr Philipp der Schöne in bem won Ludwig bem 
Heiligen nur ſchwach begonnenen Werke fort; er entjog dem Duell_bie 
Entfheitung von Necytefragen, genebmigte es nur noch in vier Aäl: 
lem und unterwarf es in feinem Edikt neuen und weitläuftigen Korıns 
licyfeiten, die mit einer folchen Genauigkeit vorgefchrieben find, dag man 
wohl fiebt, welche Wichtigkeit der Sache noch beigelegt wurde. Wenn 
wir ungechatet ber Ebifte, die fat unter allen Megierungen in Bezug 
anf dielen Gegenftand erfhhienen, den Bweifampf bie auf Heinrich IL 
in Öffentlichen umd gerichtlichen Angelegenheiten noch immer in Gebrauch 
finden, fo war er es um befto mebr in Privarbänbeln unter ben Edelleus 
ten und Zebnsberren, bie feine ihrer Streitigkeiten auf anderem Wege 
fchlichteten. Der lebte Öffentlich autorifirte Zweiklampf fand im Fahre 
1547 zu St. GermainsensZape in —— bes ganzen ae wiſchen 
ben Herren von Jarnac und bon Lachataigneraie ſtati. Da ber Lehtert 
an feinen Wunden ftarb, fo ſchwur Heinrich II., dergleichen Kämpfe 
wicht mehr zu erlauben, und feit biefer Zeit nahmen bie Bertbeibiguns 
gen gegen den Öffentlichen und Privat: Rweifampf fein Ende. Es folgte 
eine lange Neibe von re und Ercommunicationen, bie faum 
unter Ludwig XIV. aufhört. Die Zabl der Privars Durle bäufte ſich 
über alle Maßen, als bie Berechtigteit fie nicht mehr feierlich anbefabl. 
Diefe Wurb wurde fo weit getrieben, baf es ebebem Gendarmen-Com⸗ 
pagnieen gab, in welche Niemand aufgenommen ward, der fid nicht zum 
menigflen einmal gefchlagen hatte, oder der micht gelobte, fich noch im 
Raufe des Jahres ju ſchlagen. Rudwig XIV. hielt fireng auf Boljie« 
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Kung feiner Edikte; Lubwig XV. ſchwur bei feiner Salbung, Niemans 
den von den auf das Duell gefegten Strafen freiuſprechen. Was vers 
mag aber die Todes furcht Über den, der gerate feinen Ruhm tarein 
ſett, den Zob zu verachten? Trotz fo vieler Gejege, Edikte, Bullen 
und Berorbnungen ift bas Duell bie zu ums gefommen. Die Schuld 
dabon liegt aber nicht eima darin, daf man es umnterlaffen hätte, bie 
geltiamflen Strafen zu erfinden, um diefem Gebraudy zu fleuern. Mon—⸗ 
saigne erzählt, dah auf der Küſte Koromandel im Königreich Narfing, 
wo ber Rmweitampf erlaubt war, ber König bein Eirger eine goldene 
Kerte ſchentte, die ber Erſte Befte ibm ſtreitig machen konnte, fo daß 
Einem febr oft, wenn.er in dem einen Kampfe geflege hatte, noch meh⸗ 
rere andere Über den Hals kamen. 

In Malta wurde das Duell nur in einer einzigen Strafe gebulder. 
Dort en eine Menge von Kreujen au ben lauern den Tod der 
Kämpfer, an burfte ſich nur mit Erlaubnif des Ordens: Großmeifters 
ſchlagen, der diefelbe in eigener, Perion auefertigte und oft zum großen 
Aerger bee Parteien die Beweggründe tes Zweikampfé — bes 
Fame machte. Sobald eint Frau, ein Priefter oder ein Ritter verlangte, 
Dah die Kimpfenden bie Waren fortwerfen follten, mußte das Duell 
‚bei ber firengien Strafe augendlicklich eingeftellt werden. Daber waren 
bier die Zweitämpfe nicht fo. mörderifh. Die eingeriumte Areibeit, im 
Blute feines Feindes den Schimpf abjumafchen, der Einem miberfahren 
war, genligte den überlieferten Begriffen, aber die dabei vorgefchriebenen 
Bebingungen legten fo biel Dinderniffe in den Weg, dag man nicht 
Häufig jeine —* dazu nabm. 

ebrigens find alle im dieſer Hinſicht gegebene Geſetzt vor ter Al; 
wacht des Borurtbeils gewichen, und auch bentzutage ift das Duell, 
wenn auch durch die Civiliſation gemäfigt, immer noch eine eingebürs 
erte Sitte. Die Waffe, deren man ſich jet am bäufigften bedient, int 
as Piſtol oder der Degen. Die Zeugen fegen gemöbnlidy die Bebins 
gungen des Kampfes fehl und forgen für die Erjälung derfelben. Wenn 
aber auch das Duell von der Geſellſchaft gebulder wird, fo gi es doch 
in ibren * immer für beflagenswertb oder lächerlich. ir feufjen 
über die täglichen Bmweitimpfe, zu denen ſich unfere Milltaire, oft tm 
der gering gigflen Beleidigung willen, verpflichtet glauben, Aber dieſe 
eien unter Brüdern, Über biefe Kafernenfiege, die deu Frieden 
mit Blur bejleden, In der blrgerlidyen Welt fordert das Ducll mes 
abe Opfer; es ift eine bloße Komödie, die in Paris jeder Mann von 
elt wenigitens einmal in feinem Leben fpielen muß, um nicht der 
"Feigbeit geziehen zu werden. (Schluß folgt.) 


Bibliographie. Meue Romane: 
L'heureux naufrage, ou le berceeau du rocher. — Moratiiche 
äblung vom Berf. des „Mentor de l'enfance.” 34 Ar. 
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bei. 2 Be. 15 Ar. 

Lauzun. — Bon P. de Muſſet. 2 Be. 15 Ar. 

Kobert le Magnifique. — Xon Lertin de Lavai. 

Souvenirs d’Antony. — Ben Wler. Dumas. 7% Ar. 

Le solitsire de Colonna. — Bem Grafen Janus Ylinefi. 5 Ar. 

Le conteur moraliste, ou le bunheur par la vera. — Erzübs 
lungen von rau d. Renneville. 3 ar. 

Quvrages divers en prose, suivis de „Mes soixante ans.’ — 
Bon der Flirſtin Eonftance von Salm. 2 Bbe. 


England. 


Lord Byton's Unterhaltungen mit einen Amerikaner. 
(Kortfegung.) 

„Sie find gefennen‘, fügte Boron zu mir, „mad England jur reis 
Ye ya”, erwieterte ich, „mach dem Frößtichen England (inerry 
ngland)."” „x kenue kein ſolches Lab‘, entgeguete er; „was 
aber das England betrifft, das mir das Tageslicht gegeben, fo IM Lie 
Kortige Bepölferung weit dapom entfernt, fröblich ju fen.“ Ich wiachte 
ibn bemertlich, daß er bereits einige Zeit unter den \taliänern gelebt, 
und baf er ibre Anſichten von England,adoptirt zu biben fcheine; biefe 
aber feven nicht im Stande, ſich eine Aröblichfeit_obne Eommenfchrin, 
Weingärten umd eine freie reine Luft zu denfen, und könnten kaum begreis 
fen, mie ein menichliches Weſen unter Rauch und Koblendanpf je bei: 
1er und frob ju ſeyn im Stande wire. „D nein”, berfekte er, „es 
ſteht mie gewiß Alles fo Mar und lebendig vor Augen, als ob ich jet 
in England felbft wire, Aber die Grfelkjcyaft“, fuhr er'forr, „‚Befiuder ſſch 


„in, jenem Lande in einein gun; unnarlirlichen Zuſtandez &# find ungeheure 


Gebirge von Gold, die mit den tieiflen Alüften der Armuth kontraſti⸗ 
zen. Die böberen Klaffen befteben aue einer egoiſtſſchen, eitlen, ſtivo⸗ 
den tb — Race; die mittleren dagegen affen ſich ſeldſi und 
erſchoͤbfen ſich in bren Verſuchen, bie boberen nadyualmen, und end: 
lich die mederen Klaſſen find. gar erbärinlich, Sie ſeben wobl ein, ich 
tenwe die Febler meiner Landeleute mie ju autz ich babe denfelben ad) 
mie geſchmeſchelt, aber fie wollen meiner Aufrichtigfeit eben feinen Dant 
sollen. Sie baffen mich en masse, nur dedbalb, weil ich ihnen die nackte 
Wabrbeit gefaat und weil ich ihnen gegeiat, daß ich ibre prübferifche 
und * Redeweiſe verachte.” Wlauben Sie wirtlich, fragte 
ich, „ba die Sitten unſerer Zeit ich ſeit einem halben Jabrbundert 
zerihlinmmere hätten?’ Ya’, erwieberte er, ‚und poar jeiat ſich die 
Seche nirgends beurficher, ale in jenem efelbaften Wezerte der Sprache, 
dae in demfelben Berbältniffe, wie die Reinbeit der Sitten ſich verlor, 
auch um ſich zu greifen anfing. a, was etwa die Sprache gewann, 
Fr rg gt — — ſich das halbe Pen: 

enge t.uoc) jet durch den Schein tänfchen.“‘ f 
3 Mr fprah vom ſich und feinen perfönlichen PAnngelegenbeiten mit 
ziner Untmpountenfeit, die nich im Erſtaunen fette. Er ich ſch üder 
Zinge aus, Über bie ein gewöß:ticher Menſch gegen eine nene Betannt⸗ 


Ach fe 


ſchaft das tieffie Stillſchweigen zu beobachten pflegt. Die Stigen, bie 
er von feinen Freunden und Bertrauten entwarf, waren mit 
Kühnbeit und Kraft gezeichnet. Nach meiner WUnficht jedoch maren 
feine Urtbeile über Antividuen weniger forreft, als die Über das Men: 
ſchengeſchlecht Überhaupt; in dem erfteren Kalle waren nämlich feine 
Behauptungen in einem zu boben Grabe das Refultat plötzlichet Ein: 
gebungen des Magenblide, während fie in dem’ letzteren aus einer lans 
gen und wohl geprüften Erfabrung bervorgingen. Born gefland mir 
trei beraus, dan er mehrere der ſchätzbarſten Stellen feiner pottiſchen 
Werte aus fremden Büchern geſchöpft babe. „Ich bielt, es“, fügte er, 
„wie für ein WVerbredyen, mid) der bier und Bert jerfireuten Idern 
eines anderen Schriftitellers zu bebienen. Ich varf mich in etreff 
biefes Punktes auf Pope berufen, soleinque quis dieere falsum andent ? 
Pope fuchte überall, wo er nur konnte, die Waizenkörner aus der 
Spreu berauszulefen; wenn ich mich aber auch nie fo emfig danach 
umgefeben, jo babe ich dech aud nie Bedenken getragen, pen Alım 
Gebraudy zu machen, mas mir bequem in den Weg fiel. Die Minſchtu 
baben bereite fo viel Bücher geferrieben, daß ein junger Anter jegt, uns 
möglich ſtets abfolut meue Gedanfen berportreiben fann; wir milffen 
vielmehr aus dem bereits Geleifteten das Belle berangmablen und tus 
Erfintung nennen. Einem Schrififieller bes heutigen Tages Nebt faum 
ned) ein anderes Mittel zu Gebore, als fid der Gedanken Andtret ju 
bemächtigen und fie im neue Formen umgugeflalten und auf ie 
male Weife zu verarbeiten. Das Plagiar ift freilich von je 
ber gebrantmartt worden, allein man bat daffelbe, gleich wie das Etels 
len bei ten Spartanern, wie für ein MWerbrechen erflärt, wenn e# wicht 
auf eine phampe ungefcicte Weiſe ausgeführt wurde. in gurer Ge 
danfe erſcheint oft beffer umd ſchoͤner in der zweiten Sand ale bei der erſten 
Aeunerung deſſelben. Wenn ein reiches Material in infempetente Hände 
fälle, würde ee da micht die böchſte Ungerechtig’eit feon, ben geicidte: 
ren und gewandteren Klnfller davon abjubalten, Baf er ſich deſſelben 
bemächtige, mm es für ſich felbit in der rechten Weiſe zu bearbeiten umd 
fein eigenes Meifterftüit daraus zu machen? Cie mögen immerbin ned 
fo febr darliter lachen, aber ich behanpte, dafı unfere originelften Schrüit: 
ſteller die größten Diebe find.” , 

Als das Gefpräcdh auf die Meligien fiel, fagte Bpron: ‚Mac 
Allem, was ich aus den Kritifen über meine Schriften fomebl, ats aus 
den an —— auondmen Briefen entnebmen kanu, ſtud Die 
Leute recht eifrig bemibt, zu erforſchen, melchee eigentlich mein religioſet 
Glaube fen; fie wollen lauter einanter widerfprechente Geſinnumgen 11 
meinen Werken wahrgenommen haben; als ob fle ermartet bätten, da 
gerade ich über einen Gegenſtand im Klaren ſeb, der doch Miemandeu 
völlig aufgeſchloſſen und enthũllt vorliegt. Unter den Tauſenden, 
idy fagen, die einamder fragen, welches egentlidh meine Religion fed, 
bat vieleicht nicht Einer je im @rnfte- daran gedacht, ſich diefeibe 
Arage in Bezug auf feinen eigenen Glauben vorzulegen. Ya, Sie 
fünnen dreift mit dem erflen beiten Manne, dem Sie begegnen, auf 
—— gegen Eins weiten, da er fich nie die rechte Drübe gegeben, 
einen eigenen mwahrbaften Glauben zu, tnterinden, mern at A 
Blaubene-Betennmuift noch fo enticieten Mingt, als je Hanbens-Artite 
aufgeiprochen merken Atmen. Es ii etwas Auderes, cine Doftrin auf 
eigener voller Meberzeugung in fich aufnehmen, oder das glanben, mas 
uns von dritten Perionen vergefagt wird. Ich flebe bei den ſogenann⸗ 
ten Pietiften nicht eben im beiten Rufe, aber ich bin gemig ein 
Ebrift, als neum Zehntel aus der Mitte derfelben.” 1 

ch erzäbtte ibm von dem ſeltſamen Eindruck, den die Sitten ber 
tatiäner im derichiedenen Punkten auf mich machten, und beſonder« 
om der Bemerkung einer Dame, die, als ich ibe verficherte, BAR 
ich noch feine Liebichaft iu der Stadt angefnüpft bitte, mir unglaubs 
lichet Berwuuderung ausrief: „Wie! fünf Tage in Alerenz, umd ne 
feine Gelichte (amorosa)?"" „Ze nun!” fagte Bpron, „das Belt bier 
if mindeſtens nicht ſcheinbeilig wenn auch feine Sitten eiwas toder 
find, fo kennt es doch keine Berſtellung. In England merben Sie eine 
eben fo are Moral finden, mie ine im irgend einer Stadt Sralient, 
dech wird biefelbe flets umter dem Deckmaniel der Spröbigteit und ber 
abſchreckenden Kälte des Volks: Charafters dem Auge mebr verborgen 


bleiben.“ „Aber“, fagte ich, „„bakten Sie es nicht in vielen Fal⸗ 


Ten fiir gut, wenigſtens den Schein der Tugend anzunehmen, mo biele 
felbft nicht anıtreffen in? „Mein, erwieberte er; „denn feben Sie 
einmal auf die Konſcquen; und bag allgemeine Mejultat einer jeden 


Berſtellung, fo beginnen wir damit, Andere zu täuſchen, und enden bas 


mit, daf mir und felbft täuſchen; fo daß wir ms julletzt ſelbſt deebalb 
für tugendbaft haften, weil wir Anderen die — der Tugend ge⸗ 
predigt. Gerade dies Reſultat bat ſich bereite in England beraudge: 
ftellt. Die Englänter bilden Ah ein, das moralifciite Welt von der 
Welt ju feon, und dech find fie im ber That nur Diejenigen, melde 
bit auf ihre Moralität am meiften zu gute thun.“ v 
Ich Bin oft verliebt geweien“, faate Bhron, ‚‚aber ich hatte Met 

time geringe Meinung von dem Aranen!” Diefe Bemerfung ans dem 
Munde eines Mannes, wie Woron, machte mich ſtutig, und Ich fonnte 
nicht umbin, mein Crflaunen barüber ausubräden, indem ich Ling: 


° fügte. daß feine ſchönen Leſtriunen einer ſoichen Erftärung feinen Glaus 


ben ſcheuten würden. Allein er beftaud auf feiner Bebauptung und 
fragte mich, ob ich etwa glaubte, dak Rapbael eine fo bobe Meinung 
don jenem Geichtechte gebegt, weil er fo viele einnebmende und ſchönt 
weibliche Bier gemalı?- „Wollen Sie fic‘, fligte er biupu, „ven 
feinem mabren eigentbämtichen Geſchmacke binſthilich dieſes Puntırt 
überzeugen, fo betradpten Sie wur ein Mal feine Jornarina, diefes Idel 
feiner Zeidenichaften — es it ein übermätia großes Bauccvienſch, ſo 


> ftart, ungeichlacht, unfentimental, wie man ſich nur denken fan, 


aber die Frauen im Ganzen betrifft, fo iR es gemih eben ſo mens 
möglich, mit ibmen, als obne fie Nets zu leben.“ s 
-. -Damie, bemertte er, konnte dom feiner fo tiefen Leidenſchaft für 


"Beatrice befecl fen, da cr gleich das erfie Jahr nach iherım Tore bie 


Sewma Donati beiratbere. „Dante“, fagte Boron, „if mein Riebs 
fingsdichter; es find mehrere Punkte; in denen ich ihm äbnlich febe. Er 
war ein guter Menfhenbaffer; dies bemeift „die Graufamteit, mit 
melcher er fiber feine Feinde in der Divina Eomedia verfügt. Er 
ward fermer aus feinem Baterlande verbannt — er hörte nie auf, feis 
nen Zanbdeleuten ibre Wergebungen ae rg — und fein Mifgefchict 
war die Beranlaſſung zu feinem poetiichen Rufe; denn bätte er fein 
Reben ale MagifratssPerfon in Floren; bingebradht, fo märe fein großes 
Gedicht gemiä nie gefchrieben werben. Endlich aber, ein Umſtand, der 

ewiß micht unwichtig ift, bat fich auch Daute vom feiner Fran getrennt. 

ch weiß nicht, ob mir das Geſchick deſtimmt iſt, einft auch, wie er, 
im @ril zu fterben, obwohl ich, meiner ganzen jegigen Stimmung wach, 
wenig dazu geneigt märe, einem folchen Geſchicke irgendwie ansjumeis 
hen. Der freuntichaftlichfte Wunſch, den ein Araber gegen feinen 
Btitmenſchen zu Äufern vermochte, war: „„Befchließe einft Dein Leben 
im Edyoße Deiner Freunde.““ Die moderne Eivilifatien legt uns ben 
gleich beifien Wunſch in den Mund: „„Gott erhalte Did) flers fern 
von Deinen Freunten.““ 

Bei biefen Worten flimmte ſich Byron's Gemlth fichtbar herab, 
und ich bemerkte, dad nicht eben bie angenehmſten Gedanken feinen Geift 
umjlorten. Inter erbolte er fidy bald wieder und rief: „Laſſen wir 
nur immerbin der Wer ibren Lauf! @e int gewiß eiwas Thörichtes, 
une umfenft abzubärmen und zu grämen; der größte Nrribum, den ein 
Diann begeben fan, beftebt darin, die Verbältniffe des wenſchlichen 
Zebens aus einen zu erniten Befichtepunfte aufjufaffen. Das Ganje 
ift immer nur ein Tengbild — eine glänzende Zäufhung. Wir fülen 
wenige Stunden mit unferer Arbeit aus, lichen dann ein wenig ober 
feufjen ein bald Dugend Mal dafür, und endlich laffen wir uns jur 
gefeßten Zeit in Schlaf wiegen, — Oder berrichten wir etwa mebr, als 
Dies? Ich weiß nicht“, fuhr er fort, „ob ich febr alt werden werte — 
bochſt dahrſcheinlich wird es micht der Fall ſeyn; aber ich bin immer 
mergierig, zu rien, wie das Gefühl eines alten Mannes beichaffen fep, 
und fo eft ich einem reife begegne, frage Ich ibn andy immer gleich 
nach feinen Empfindungen. Die gemöbnlicdye Antwort lautet dann. daß 
das Leben fr bie im Alter Vorgerückten feinen Werth mehr babe — 
amd tech winſchen fle Alle, immer noch länger gu leben. Was mid 
betrifft, fo bin ich ze noch jung an Yabren, aber meine Gefühle find 
alt und meine Gebanten And ernn und gran geworden. Mit adıryebi 

Jabren beginnen die Gefühle allmälig abjufterben; zu Le under 
— ſtumpft ſich ihre Schärfe entichieden ab, und endlich zu breikig 

abren verliert dae Leben ſchon feinen größten * Das ntercſſan⸗ 
tete Streben unſeree ganjen Daſeyns iſt, zu. erfabren, zu welchen 
Zwecke eigentlich der ih erſchaffen wurde. Die befriedigendſte Defini⸗ 
tion bee pboflichen Menſchen fand ich erſt fürzlich im einem alten Buche. 
&ie lanter folgendermaßen: „„Der Menſch iſt paffender Weile als eine 
BerbanungssNöbre amujeber. Mber ter Geiſt! — jenes Buch 
par ein rein mebizinifchee.” (Schlui felgt.) 
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Rußland. 


Die Große oder Goltene Orda. 


1 

Die Geſchichte der Groften ober Goldenen Horte ift für bie Be. 
ſchichte Ruflands von bober Bedeutung, indem der Einfall der Mon 
gelen und ibr Iimger als drittebalb Yabrbunterte batıernder Auftnibalt 
an diefem Lande don großem Einfluß auf feine jegige Gehalt, noch 
meht aber auf Lie veripätere Emwicktlung der Kultur der Ruſſtſchen 
Nation geweien it, und baber für jeden Gefchichtefremd von bobem 
Intereſſe jeyn muß. 

Das Wort Orda ift Tatariich und bezeichnet: einen Haufen, 
eine Menge, und if zur Reit dee Einfallee der Diongolen in Rufland 
im 13ten Rabrbundert im bie Muffiiche Spracye Übergegangen, fo daß 
im füdlihen Rufland noch bentigen Zages der gemeine Mann mit den 
—— „eine ganje Orda Bolkes“, eine große Menſchen ⸗-Wlenge 

bejeichnet. 

Die Große uind bie Goldene Orda war eine und biejelbe. Der 

Beiname wurde ibt wegen der groken Anzabl ber fie bildenden 

Mongolen, ats Gegenjag zu ter Kleinen, eribeiltz ber zweite aber me: 

en des Übermäfigen Neichtbumg, mweldyen fie durch Plünderung vers 
ſchiedener Känter und Dölfer zufammengebracht batte. 

Um jedoch zu erfabren: wann, wie, dardı wen und wo biefe Orda 
ober Herde gebildet wurde, Sollen demnach bier ibre Chane anfgezäblt, 
ihre Schickjale, bie derſchiedenen Weränderumgen, welche fle erlebt bat, 
fo wie_ibre Brjiebungen zu anderen Bölfern und endlidy ibr Untergang 
mitgetbeilt werben. , 

In ber Geſchichte des Ruſſiſchen Meiches beit e#, daß im 13ten 
Jabrhundert nach Eb. ®, aus dem Juntren Añens ein wildes kriege 
riſches Nomaden⸗ Wolf in Rufland eingedrungen ſed, welches den Va⸗ 
men Mongolen geführt babe, Deſſen Anfübrer Temutſchin, ſpäterbin 
unter dem Ramen Tſchingis-Cban befammt, batte ſeinem Sobne Oktai 
ober Ugadai in feinem legten Willen anbtſoblen, nur deſiegten Böltern 
den Frieden zu Schenken. Der Krieg war ber Mongolen Element, und 
bald eroberten le durch Die Gemalt der Waffen viele der am das 
Kaepiiche, Aomihe und Schwarze Meer, fo wie an ben Ufern des 
Ural, der Wolga und des Den gelegenen Länder. Ibre Ereberunges 
und Plünderungsiucht beguügte ſich jedoch wicht mit dieſen Refultaren, 

Die große Maſſe dieſet Halbwilden tbeilte ſich indeſſen bald in 
mehrere Drdas, und mit der Berfiüctelung des Volkes jerfplitterie auch 


11 &b. 


de Macht ber Chaut in mehrere Theile. Unterfeldberren murben nad) 

isdenen Seiten ausgefandt, und fo wurde benn auch Dftai’s 
Neffe, Bari, mit 300,000 Vlongolen abgefchict, um die nördlichen 
Küften des Kaspiichen Meeres ju unterjocyen. : Diejer Auftrag emtfchieb 
das Schickſal der Drda und das Schictfal Ruflande. 

Yın Jabre 1232 gelangte Bari an die Wolga, mo er überwin⸗ 
tertez im naͤchſten Frübjabr zerftörte er die Hauptfladt Bulgariens, vers 
mürtee viele Städte im Gouvernement Mäfan, jerlörte Wladimir, uns 
erjochte im eg 1240 bie Gegenden am Den und an ber Wolga, 
nabas Zichernigom und Kiew, eroberte viele Provinjen von Polen, Uns 
garn, Groatien, Serbien, bie Bulgarei, die Moldau und MWallachei, 
und febrte, nachdem er ganz Europa in Schreden gefeßt hatte, an die 
Wolga jurlick. Dafelbft bebauptete er feine Herrſchaſi Über Rufland, 
Zaurıen, die Kautaflihen Länder u. A., vom Den bis jur Mündung 
der Donau, und nahm den Titel Eban an. Der Wurpater befefligie 
ſich auf feinem neuen Throne immer mebr, ba er in den an ber Wolga 
befindlichen Muflen *°) ale Selbſtherrſcher anertannt wurde und die 
Herren der Welt, wie fib bie Groh; Ebane Gajut, Maugu und 
Kpblai: ſelbſt nannten, ihn ihrem Ecepter nicht unterwerfen konnten. 
Der Reifende Earpin, weicher ungefäbr im Yabre 1245 durdy die Ta: 
tarei gu dem GroßsChane Dftai reite, fand Batü an ben Ufern ber 
Wolga von einem prachtvollen Hoſſtaate und 600,000 Kriegern umge» 
ben, während Mamai, obgleich wiel reicher, flets unter dem Zelte lebte, 

Im folgenden Sommer jog Batli weiter gen Morben in das beu: 
tige Goeperwement Kajan, und im Auguft die Wolga abwärts an bie 
Adytuba, an deren Ufern er Satai, die Hauptſtadt feines Neiches, den 
ehemaligen Sig der Tyrannen Ruflands gründete, 

Als Batũ ſchwach und gebredylich in bobem Witer bier ſtatb, wollte 
fein Sehn Sartaf ben väterlien Thron beiteigen, wurde jedech durch 
die Herrſchſucht feines Dbeims Berti, dem Groß:Ebane zu Gefallen, in 
das Berderben geſtürzt, worauf Berfi zum Nachfelget Batü's er: 
Plärte und die Bermaltung Ruflande dem Statthalter Ulawtſchi übertrug. 
Diefer Madyıbaber berichte vollig Üiber Ruflaud, berief bie Fürſten bes 
xandes zur Orda, erbob Steuern, wranniſirte gan) Rußland, führte es 
an den Rand des Werberbens, von weldyem e4 nur die unfreiwillige 
Achtung vor der Geilllichkeit noch erretteie. 

Berti lebie in Sarai. Zu feiner Zeit entfland jedech in ber Wol⸗ 
gaiichen Orda eine Empörung. Magat, ein Zatarifcher Wepwode, fagte 
fih von ibm les und ertlärie fich zum unabbängigen Hertſcher der Ta: 
tariſchen Orda, melde am Schwarzen Meere nommbifirte. Der Name 
dieſes Rebellen erflärt denmach bie Enſtebung ber Nagatſchen Zataren: 
Orda. Nunerer Rwieipalt ſchwächte bierauf die Grohe Orda und wurde - 
der Borbote ihres Berderbeus. Deſſenungeachtet breiteten die Mon: 

olen doch ihre Eroberungen meiter aus und drangen durch bie Kar 
nidye Bulgarei bis Perm vor. 

Nadı dem Zat Berti beitieg deſſee Bruder MangusTimmr, ein 
Man von ſcharſem Verſtande, aber granfamem Herzen, den n ber 
Großen oter Boltenen Otda. Unter Berfr war noch der Saame bes 
Mubamedaniemus auegefireut worden; Zimur aber war aberaläubiic ; 
man batte ibm berichtet, Dak Roman, Fürſt von Raüſan, die Geſttze des 
Glaubens geläftert babe.- Reman murde verbört, und als er fagte, mas 
er füblıe, db. die Wabrbeit, lieh Zimur den unglädlichen Fürften bin: 
richten, feinen Kopf auf eine Lange Rechen, nachdem ihm bie Haut abs 
gezogen worden war. Zudan: Mangu, der Bruder Mangu⸗Timut's, war 
die Grifel Rüklande, Magyar lieh auch dieſen nicht lange regieren, 
indem er ibm ıöbtete und feinen Bruder Tochtu auf den X fegte. 
Die Empdcungen in ber Drda dauerten fort, doch waren alle Tyrannen 
eis in dem Beſtreben, Rufland zu bebriüden, einig. 

Qu biefer Zeit lebte in der Hauptſtadt der Orda der Biſchof Sariti 
und viele Mongoliiche Wonmoren, melde ſich den Titel Zaren zurigneten. 

Mac Tochtu'e Tode beſtitg deſſen Eobn, ber junge Uebet, welcher 
durch feine Gerechtigfeit und durch feinen Eifer für den Mubamebani: 
fchen Glauben in der Geſchichte berübmt geworben ift, ten Thron ber 
Orda. Diefer Zar richtete in der Drba liber Michael Zwerfti und Georg, 
ermorbete aber auf Aniliften feines fchlanen Wopmoten Kamgabii bei 
Erfteren, nachdem der Letztere fich gerechtfertigt hatte. Rußland beirady: 
tete die Talaten nur als blutgierige Räuber. 

ES chemtal, der Better Uebel’, beabfichtiate, den Mubammebanischen 
Glauben an der Stelle des chriſtlichen in Rußland einzuführen, ten 
Alien Merander zu tddten, ſich auf beffen Ehren zu fegen und die 
Großen bes Reiches zu tbeilen. Amer empörte fich; am 15. Nuguft 
mit Tages» Anbruch begann das fcheunlifhe Wintvergiegen und — fein 
Zatar blieb am Leben! — Die Berwüſtung des Gebietes von Twer 
mar die Rache für diefes verzweifelte Unternebmen der Rufen. Um 
diefe Zeit waren die Mongolen durch üppiges Lehen und Bergnügungen 
ſchen je verweichlicht, dag fie ten Kampf nicht mebr liebten. Im 
Xabre 3341 ſtatb Usdet, nach welchem deffen Sobn Zichanibel über 
die Leichen feiner beiden Brüder auf dem Thron flieg 1346 verbeerte 
eine Seuche, unter dem Mauten, ber fdymarze Tot, in ben Jabrbüchern 
der Geſchichte bekannt, die Stadt Sarai md tie Orda. St. Nlerei, 
Metropolit von Mostan, war ji jener Zeit in der Drda ammejendb und 
beilte Taidula, tie Gemablin des Cdane; durch dieſe Zuſälligkeit 
wurde jedoch auch das andere Uebel beichränft, d. b., die Mongolen 
brüten num Rußland nicht mehr fo arg mit Abdgabtn. 

Tichanibet, diefer gute Eban, murte auf einer Meile von Perfien 
nad; der Drda im Jahte 1359 von feinem Sobne Berbimet erichlagen. 
Mit demielben emdigte die Dynaſtie Danger sTimur's im ber Orda, im 
weldyer jegt ‚die Machtemmen Zuichi'e, des Sobues Tichingis > Eban’s, 
ju regieren begannen, Der erſte diejes Geſchlechte war Kullna, welcher 
jedody uur fünf Monate und zwar mit feinen Söhnen gemeinſchaftlich 
regierte, da er von Mawruß, einem der Machlommen ven Tſchingis 


NUlo⸗sa iſt eine gewiſſe Anzahl Nomaden-Zeite, welche unter einen 
Ehan Reben. 
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Eban’e Sohne, Tuſchi · Eben, erfchlagen wurde, Bald nachher kam 
Ehadlit, ein Tatarens Feldherr, welcher jenfeit bes Ural nomabifirte, 
an die Wolga, Überliftete bie Großen der Orda, erſchlug ben Namwruß 
und Ziidur und wurde als Eban in der Drba proflamirt, bald darauf 
aber felbft erfchlagen von feinem Sobne Timirchoſch, welcher jtdoch 
nur fechs Jahre regierte, Im flebenten Nabre entſtand ein Mufrubr; 
der flarke, finftere und bare Mamai wiegeite die Drda auf, tödtete 
den Timirchoſch und ermannte einen "gewiffen Ambull zum Khan. 
Gleichztitig traten auch noch andere Ehane auf, als z. B. Kallibet, ber 
vermeintlihe Sohn -Zichanibel‘e, Bulaftemir, welcher die Bulgarei, und 
Tagai Besdeibti, welcher das Morbomstifche Gebiet eroberte. 

So trennten fi) denn die Mongolen im fchredlichiien Grimme 
von einanders Zaufende fielen in den Schlachten oder famen in ben 
Steppen vor Hunger um. Murut, der Eban von Yarai, bielt ſich für 
ben legitimen Chan der Drda, wurde jedoch von dem graufamen Wamai 
gedrängt. In der Orda maren jetzt zwei Ebane: Murut und Ambull, 
welcher Letziere mit der ſtarten Mamaiſchen Orda an ber Wolga nos 
mabdifirte, während der Erftere durch Als abgelöt wurde. Unter dieſem 
leteren Ehane machten die Zataren einen Einfall in Rußland, wurden 
jedoch am Fluſſe Pjana geichlagen. Mamai aber vereinigte eudlich die 
Goldene Orda mit ber —— erflärte Mamant⸗ Salian zum Chan 
und regierte unter deſſen RNamen. ne 

- Mama wollte Mufland tyranniſch regieren, das Ruffiihe Bolt 
erflärte jedoch, daß 4 nur einen geiegimäßigen Hertn dulden würde, 
einen anderen aber micht fenne. Michael, mit einer Anmeijung vom 
Shane verfeben, gelangte daber nicht auf den Breffürllichen Thron; 
Demetrius Johannowitſch wurde in der Orda proflamirt. Michael kam 
an, und Rufland zitterte vor ibm; doch wurde Demeirius als Grofis 
fürft deſtätigi. Mach zwei Yabren entbrannte jedoch Mamai in Zorn 
en ibn megen feines Mangels an Ebrerbietung und Untermürfigteit, 
ji onders aber wegen der Mieberlage der Tararen am Aluffe ana. 
Er ſchwur, ihn zu verderben, verfchob jedoch feine Mache, da zu jener 
Zeit eine Seuche in der Drda ausbrach. Später verwüſteten bie vom 
Zarewiiſch Arapfchei angeführten Mongolen auf Antiften ber Mor: 
domwstifchen Kürten Riem Nomgored und nahmen Räfın. Ale Bers 
elttung verbeerten die Ruſſen das umter der Hereichaft des Chans bes 
Andi e Morbowstifcye Land. Demetrius Jobannomit.dy ſchlug die Tas 
taren bei Worba. Hierauf bradyte Mamai ein yablloiee Beer von 
Zataren, Polorogern, Chajaren, Zürten, Tſcherteſſen, Jaſſet, Burtaner, 
" Kautaflihen Armenien und Krimmſchen Genuefen zufammen. Auch 
Rußland rüftere ſich und ftelte dem Mamai ein Heer von 150,000 
Kriegern entgegen, Am Mepradwa und Don fand eine fürdhterliche 
Schlacht fatt, in welcher die Tataren geichlagen wurden. Sier fcheint 
es, iſt die Drda gefallen und bat ſich nadssee nicht wieder erboben. 
Mamai war daher von Wuth enibrannt gegen Nupland, wie ein blute 
dürfliger Tieger, und wollte ſich noch ärger rächen. Das Schickſal 
fchietre ibm jedoch noch einen anderen Feind in Todtamüjcdh — einem 
Rachtommen Tfchringiss Eban’e, welcher ſich als Nachielger auf Bail's 
Thron erflärt baite. Mamai wurde von bemielben ber Mariupol ges 
ſchlagen, flüchtete nach Kaffa und ſtarb daſelbſt. 

——— beſtieg den Thron ber Orda und wollte gleich Batü 
und Usbef Über Rußland berrichen. Er ging daber direft nach Mors 
fan, wo damals fein Grofilirt war, nabm die Stadt durch Berrath 
und jerflörte fie, mie dies mir allen Städten geſchab, wo die Tararen 
bintamen. Sierauf unternabm Tochtamſiſch einen Krieg gegen bas 
mächtige Reich Tamerlan’e, verbeerte viele Stäbe deſſelben und geilats 
tete ibm, in Sarai zu bleiben, während er den Beſchtut abſchickte, um 
Perm zu erobern. Der flrchterliche Tamerlan erichöpfte jedoch die 
Kräfte der Boldenen Orda und zerlörte 1395 Sarai, bie Hauptſtadt 
des Eban's. Die Drda befand ſich jegt in einem jämmerlihen Zuſtande, 
viele Menſchen batte fie in dem Kampfe mit Tamerlan verloren, und 
anferdem wiltbeten fortwährend Empörungen in ibrer Mitte; denn drei 
Chane: Tochtamuſch, Koiritſchak und Timut-Kutluk, ſtritten um bie 
Hercſchaft derſelben und vergoſſen das Blut ibrer Untergebentu in Strö— 
men. Timur⸗Tochtamüſch's Eobn wurde indeſſen ale Cban von der 
Deda anerfannt. Dieſen Überfiel Time: Autluf unvermutbet, beilegte 
ibn und nabm Sara. Tochtamſiſch flob nad Kiew, Bei dieſen Uns 


zuben Ängfigten die Ebane der Orda jedech Mufland nicht, 
Ns Timur-Kutluk im Jabtt 1400 farb, folgte ibm fein Sobn 
Schadibet. Todytamliich freifte jedoch noch immer im ben nahe geles 


genen Wuffen der Drda umber md fichte den Weg zum Throne; eine 
Abrbeilung von Schadibel’s Heer belte ibn in der Mabe von Zümen 
ein, wo er im der Schlacht im Jabre 3408 fiel. Schadibet wurde 
nach einer achtjährigen Negierung von Bulars Saltan, einem Greife, 
welcher jedoch nur 3 Jabte regierte, vom Tbreue geflogen. Bulat 
wurde von Temir, diejer aber wiederum von SrleyisSaltan, einem Sohn 
Tochtaumdich"e, dem Kreunde Witomt'e, aber Feinde ber Muffen, vertrieben. 
Kerimberbei, ebenfalls ein Sobn Tochtamüſch'e, erichon 1412 den 
Seleni:Saltan, beſtieg den Thron der Drda, war der Feind Wis 
towt’*, wurde aber bald baranf von GBerims erden getddter.. Im den 
Uluffen fanden auch noch einige andere Zaren auf, welche Nufland 
fibelmollten. Was ſedoch von 1412 bie 1426 in der Drda geichab, 
iſt nicht befaunt geworben, man wei nur, daß fie fich im letzterem 
abre dem Chan Machmet, dem Leichtgläubigen, unterwarf. Bald ftand 
jedoch im ihr ein anderer Mongoliiher Zar auf, Kitſchim-Uchmet, 
Machmet's Bruder, welcher denfelben 1437 aus ben Uluſſen vertrieb. 
Auf dee Alucht mäberte ſich Machmet mit 3000 Mann der Stadı Mod: 
fat und verſprach, von Ruland feine Steuern zu erbeben, wenn Gont 
ibm fein Meich wiedergeben würde; man wollte indeffen nichts von ihm 
bören. worauf er denn nad) Kaſan abyeg, daffelbe wieder aufbaute und 
daſeldſt Ausreifern aus allen Läntern ein Afpl gewährte. 


In ber Golbenen Drba peinigten ſich jeht die Mongolen unter 
einander und mütheten fo in ibrem eigenen Fieiſche. Mad Kitfchim 
wurde deffen Sohn, Amar, Chau der G ober Boldenen Orda, 
beffen Heet 1856 das Gebiet don Räfan verbeerte. 146% beabfichtigte 
derfelbe, Johann III, zu — welcher ſeine Geldgier und Habjucht 
nicht befriedigt batie; zum Bild für Rußland empörte ſich jedoch eine 
Drba nad) ber anderen. AilsGirei, ber Ehan der Arimm, rückte ges 
gen ibn anz gleidyyeitig kamen im Fahre 1472 die Wärhanen auf 
Kähnen bergeihifft, überfielen Sarai, führten bie raum des Chans 
fort, pländerten die Stadt, nahmen viele Tataren gefangen und zogen 
dann wieder ab. Hierauf ging Achmat wirklich nad) Ruglaud, nabır 
Aletſin, erlitt aber an der Sta eine Niederlage und wurde bie in feine 
Wuffen an der Wolga jurlidgetrieben. Diefe Berlufle der Drda waren 
hauptſachlich durch ein Bünpnif zu Wege gebracht worden, welches 
Johaun IH. mit Menglis Girei, dem Eban von Zaurien, geſchloſſen 
und der dadurch ibren ntergang beſchleunigt hatte. Jobann III. ber 
Große, Großvater Jobann's IV. bes Graufamen, erflärte bierauf 1475 
feierlichht Ruflante Areibeit. Der Chan ſchickte ſogleich Gefanbte nach 
Diosfan, welche Johann auch annahm, ibre Basma*) aber jerrig nnd 
bie Gejandten lieh er bis auf einen ermorden, welchem er die Aunde von 
biefem Ereiguih der Drda zu überbringen befahl. Achmat ſchäumte beim 
Empjange diefer Nachricht vor Wuıb und rückte jogleid wieder in 
Rupland ein. Bei Ugra trafen die Heere au einander, doch wurben 
die Zataren im die Alucht geſchlagen. So endigte ber letzte Einfall 
Adhmars in Rufland. 

Während Achmat fih im Innern Ruklands befand, wurde Batü's 
Zelt — Sarai, durch Rorboulat, den Zartwitſch der Arimm und ben 
Hürflen Wajjlji Mosdrowatii (der Aufgefhwemmte, jerſtoͤrt. Achmat 
eilte, die Otda zu reiten; allein Jwar, Fürſt der Zümen’ichen Uluſſen. 
drängte ibm gegen den Don, wo er benfelben in ber Macht Überfiel und 
eigenbändig ermordere, Achmat's Söhne, Schig-Achmet, Koſet und 
Chalet, waren, obgleich fie den Titel Zaren in den Wolgiſchen Etep: 
pen führten, doch mashtloe und flreifien mit ibren Herden nur in Den 
Steppen umber. Die Rufen und Mengli:Birei beunrubigten ſortwäb⸗ 
rend Diefe Herden, welche verzäglih am Fluſſe Seim und in ber 
Mähe des heutigen Bjel Gorod nomadifirten, ſchlugen fie und ſteckten 
bie Steppen in Brand. Bon den drei Brüdern war Schig » Achmet 
der unverföhnlichite Feind MenglisBireie, des Freundes Jobanu's III. 
Das Tatariſche Heer murde an ber Sofina angegriffen; das Arimm: 
fche Heer fiegte, und Menglis @irei verbärgte ſich bei dem Großfürften 
dafür, dah bie Goldene Orda in kurſem vertilgt feyn würde. Um bas 
Elend zu vollenden, floben bie Fürflen und Ulanen ſchaarenweiſe den 
unglädlicyen Schig⸗ Uchmetz fogar fein Weib, die Gefabr erkennend, 
verlieh ibn. Da fuchte endlih Schig⸗ Achmet die Freuntichaft Jobann'« 
und ſchickte gegen das Ende des Jabtes 1501 den Kürilen Chafa nad) 
Dostau, um dem Großfäriten ein Bundniß anzutragen, unter ber Bes 
dingung, Zittbauen ju befriegen. Yobann mwilligte jwar ein, jedoch nur 
unter der Bedingung, e6.bem Mengli⸗Girect micht zu verranben. 1502 
überfiel Zeßterer unvermuibet die Ueberrefle von Barü’s Reich, zertrüm⸗ 
merte biejelben völlig, fchlug und vertrieb Schig⸗Achmet in die Nagais 
ſche Steppe, und meldete dem Groäflriten Jobaun feierlihft, daß bie 
Goldene Drta nicht mebr eriflire. Scyig« Achmet flob mit feinen Brüs 
dera Koſet und Chalet mach ber Türkei; Sultan Bajajeth aber lich 
biefelben im fein Reich nicht ein. Sie begaben fich baber nach Kiew, 
welches damals unter der Bormäpigfeit Litibanen’s hand und gerietben 
difelbft in Sflaverei, fo daß der legte Zar der Goldenen Orta im Xabre 
1502 als Zeibeigener ftarb. Bon feinen Brüdern bat man weiter nichts 
erfahren; wabrfcheinlich find fie ebenfalls auf biefe Weite umgelommen. 
So endigte der Stamm Barlı'e, welcher einft für Nufland ſo furcht⸗ 
bar und fiets won demielben gebaft war! Wie Goldene Orda verſchwand 
unter den Übrigen Mongeliihen Stämmen, ibre Hauptſtadt Sarai aber 
erficl in Irlmmer, weldye bis heutigen Tages noch an den Ufern ber 

chtuba zu feben find. £ 

Die Große oder Goldene Orda bat demnach ungefähr 260 Jabte 
eriftiet, Andrei Leopeldow. (C. IL) 


Mannigfaltiges. 


— Der Bei von Ronflantine Diefer Barbaresfe iſt eim 
Mann von mittleren Wuchfe und männlich ſchönem von der Sonne ges 
bräuntem Antlig; er bat große nufbraune Mugen und einen fo foblz 
ſchwarzen Bart, daß man faft denken follte, die Kunſt ‚babe bier der 
Natur nachgebolien. Sein langes Gewand ift mach Algieriicher Sitte 
mit bunten Rierratben aus Seide beitidt, und barliber trägt er ein 
turzes DOberfleid ans Seide oder feiner Wolle. Um den Kopf wins 
ber er einen Kafchmir: Ebaml. Waffen trägt er nur, wenn er aufreis 
tet, bei weldyer Gelegenbeit cin prächtiget Schwert in geldener Scheide 
von feinem Blrtel berabbangt. * Tag ſleht er 15 Perſonen am 
ſeinem Tiſche, und wobl zwanzig Andere ſpeiſen an einer zweiten 
Tafel. Er empfängt felbft den Gerinaften, ber feine Audien wünfcht, 
mit großer Freumbdlichfeit, und leibt jeder Vorſicüung ein aufmertjas 
mes Dr, Er kennt jeden Winkel feines Gebietes fo genau, als läge 
immer eine topograpbifcdhe Karte vor ibm ausgebreitet. &o oft er feine 
Armee muftert, bilden die Truppen mei Linien, zwiſchtn welchen er 
durdhreitet, mobel er, nach orientalifcher Sitte, rechte und linte Grüße 
aufibeilt, Smmar fein Pferd falutirt mit, indem es bie Worberbreine 
bald rechte und" bald links gewendet aufhebt. Diefes Talent muß ihm 
bei der Dreffur beigebracht werden. (u. S.J.) 


*) Die Basma war ein Diplom der alten Tatar⸗Chane von der Goßt: 
nen Horde. 
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Srantreid. 


Education physique des jeuves filles, (Die phyſiſ 
jiehung der SRäpdıen.) en Dr. Bureaud: Riofren. 
1835. 


Die Schoͤuheit iM vom der Befundbeit ungertrennlich; alſo ji 
Ser Weg jur Bemunderumg u I Sempel Hpgieia's, einer Böltin, 
deren Werebrung in der Sorge für den Leib beſteht — ein Dpfer, das 
Anfere Schönen fo ungern freiwillig bringen. Doftor Jenner vernich⸗ 
tete einen geiäbrlichen Feind der Schönheit mit Einem Schlagt, uns 
die. nen erfundene orthopädische Wiffenichaft macht ſich's zum Gefeb, 
niele Schönen, benen die Matur oder ein Zufall ben Kultus jener 
Gottin erſchwert hat, ihrem Tempel wieder zujuführen. Unicee dem 
Zitet „Education physique” bat man eine Urt von Koder beraurges 
geben, ber zum künftigen Heil ber Frauen aueſchlagen fol, fey es mn 
mit oder wider ihren Willen. 

Es gewährt mindeftens eine angenehme Ueberrafchung, wenn man 
einen wördigen docteur en medecine de la ſaeulté de Paris und 
membre de plusieurs soci@lds savanles, In einem Buche Über eine 
ernfie Materie, gewifle Arten Tänze empfeblen, wenn man ihn fagen 
bört, dak Walzer, Eontretang, Galoppade und Ecoſſaiſe une felten und 
mit gewiſſen Befchräntungen getanyt werben fellten, da aber Duabrille 
und Cotillon, Pelenaife, Gapoite und Maſuret nicht bio — 
zulaſſig, ſondern auch der Geſundheit ſeht erſprießlich ſchen. Du 
jnen Le Dann zu erfabren, daf Me Shwimmtunft ein meins 
ches Element ber weiblichen Erziehung werden müffe, und dab das 
Hinaufs und Herabkleitern an einer Leiter — verftebt fich, mit Mäßis 
gung geübt — ber Erbin einer Grafichaft zebnmal beitfamer ſey, als 
das flundenlange Sigen am Pianoforte, kann dem Philoſephen und 
jedem Menſchenfreunde nur willlemmen fepn, 

Wenn andy ſolche und ahnliche überrafchende Eutdeckungen bin 
und wieder ein Lächeln erregen, fo künnen wir dem Leſer doch vers 
fichern, daf es ein wohlmollentes Lächeln ſeyn wird, wenn er das Buch 
unverdroffen durchlief. Selbſt in einem Kapitel Über bie Schnüirleiber 
wird er gelehrten Tieſblick und geliuterten Geſchmack, Menjchenfreunds 
tichfeit und gefunden Berftand fo barmoniſch gefelle finden, dak ber 
Dottor fein Herz und bas Buch feine Aufmerfianiteit felein werden. 

Odaleich der. Kafaltär gewidmet, it es für Mütter geichrieben; bie 
Sprache, wenngleich peopuldir, ift febr anfländig und edel, ein wlirdiger 
Ausdru der geiftreichen Gebanten bes Xerfaffers Über Dlaterien, bie 
eben fo zart als wichtig ſind. 

Wir unferen Tbeils glauben jedoch, baf bie Matur in dem Sergen 
der Mutter einen unverfiegbaren Duell von inftinfimäßiger Belrbrung 
(haft, der fie in allen Kreifen der Geſellſchaft zur Erpiehung ibrer 
Tochter — mwenigfiens im pbpflichen Sinne des Wortes — geſchickt 
macht. Mögen die Gelebrten von der Notbmendigfeit einiger Keuntnif 
der Brganifation, der Kräfte und Berrichtungen des Körpers fpredyen 
— bieje Herren überfeben dabei jene andere Kenntuiß, welche nicht aus 
Büchern, fontern aud Erfabrung — Yuflinft und Erfabrung — flammt, 
und jene dem weiblichen Geſchlecht jo eigene Babe ber fcharfen UAuf⸗ 
ſaffung, die felbft, ein Weib von gewöhnlichen Anlagen mit dem prafs 
tifhen Theile der Pbpfiologie viel inmiger vertraut macht, als alle 
Bücher: Sbeorie den männlichen Koricher. 

Wir können es daber weder für nethwendig, oc, für wünſchene⸗ 
werth balten, baf die weibliche Welt mit Dr. Soutbwood Emitb, Dr. 
Bureauds Riofrev und anderen gelebrtien Auftlärern unierer Tage fo 
unbedingt Hand in Hanb gebe, Damit verfennen mir aber feines 
meges das Nügliche und Schägbare mandyer Belebrung, womit biefe 
tedlichen Forſcher den Mattern in ibrem Berufe zu Dälfe fommen. 

son ben beiden Ertremen in der Erziehung, dem Epfteme bee 
Stilfigene, das den Grit auf Unfoflen des Zeibes Aultiviren will, und 
dem gpmnaftifchen Sofleme, das männliche Kraft» Uebungen empfiebit, 
finden mir jegt nur noch feltene Veiipiele. Mody vor wangen Kabren 
schien es die Öffentliche Meinumg mit dem gumnafliiaen Thrile des 
Dilemma's zu balten, Unfer affer fagt: Da bie Aerjte felbft der 
weiblichen Erziebung feine Aufmerffamteit fchenkten,; fo grif man zu 
einer neuen Art von Empirie, in welcher der Nbeteriter und der. Fecht⸗ 
meißter die vornelmflen Aolen fpielten. Diefe Derren liefen die Kom: 
nafien des Aitertbums wieder aufleben, und De für beite Weichlechter 
ebue Unterfchied, ale ob die zartgebauten Mädchen unferer Haupıflädte 
gleiche Eonftitution btten, wie.die Ahchter von Evarta.“ 

Kenice und mäfige Leiberübung mag wobl heiliamer ſebn, als 
eine ſpſtematiſch betriebene Bpmnaflit; aber die Murter felbn wird 


Er 
tie, 


Hens bie gefchichtefte und meifefte Leiterin dieſer Uebungen bleiben. 
Brhrerliche Mufmerkfamteit auf die pbofiichen Gewohnheiten der Köche 
ter, fowohl in Rußinden der Thätigkeit als in denen der Rube — 
eine Gpmmaflit, fep fie nun foitematiich oder nicht, welche die ver 
ſchiedenetn Muskeln und Drgane bee Körpers in weiſet Stufenfolge 
ausbildet und übt — leichte und beitere Spiele, Spaziergänge, Zany, 
Meiten, Schwimmen, und zmecdmähige Bertbeilung ber Arheitss und 
Ruheſtunden — dies find die rechten Mittel zur Erhaltung ber Geiunds 
beit, oder ber oft noch beifer erſehnien Schönbeit. 

Herr Bureaud⸗Riofteh fagt am einem anderen Drte: „Wenn wir 
bem Urfprunge der zablreichen Abnormitäten — ber Wuchſes und ber 
Geſundbeit — nachgeben, denen die Töchter der böberen Stände uns 
terworien find, fo ergiebt es fich gewöhnlich, daß bie ungeitig frübe 
Entwickelung der Gebitn⸗Organt nad bie gänzliche Bernachläjfigung 
ber BewegungeOrgane dor Allem die Schuld tragen. Das große We: 
Hrlamif der pᷣbyſiſchen Erziebung liegt in der Sorge dafür, daß fänmt- 
tiche Drgame, jebes feiner eigenſten Beſtimmung gemäß, jur vollen Ent: 
widelung ber Kebenefraft und des pbofijchen Triebwertg, wie die Natur 
£ verlangt, juſammeuwirten.“ Wir glauben, daf unfer Berfaffer auch 

derin zu weit-gebt. Der alleinige Zweck der Erziebung if, Die Matur 

in ihrem Gange zu leiten und zu unterftügen. Xbrem Willen entgegen 
 bandeln, if immer eine erfolaloje oder von unglüdjeligem Erfolge 

feitere Bemübung. Genaue Kenntnih der Gonilituiion und ber 
Neigungen des Kindes verbirgt ollein das Gelingen, und diefe Kennt⸗ 
nik ermirbt fich Die verfländige Mutter durch fcharfe, von einem rich 
tigen Inſtinki geleitete Beobachtung in böberen Grade, als der gelchrs 

e und eifrigfte Aryl darch feine tieſgehenden Forſchungen. 


— — — 


Zur Geſchichte des Zweikampfs. 
Echluß) 

© giebt Reute, die ſich um jeden Preis den Muf ber Beberztheit 
erwerben wollen, und die wegen eines unbedachten Wortes, wegen eines 
Nichts, wegen einer Stoßes mit dem Ellbogen gleich fchlagfertig find. 
Bei einem Zufammentreffen biefer Art find aber gemeiniglich bie beiden 
Parteien fo vernüinitig, den Streit mit einem Krübftüd abzumachen. 

In Ebina treibt man mit ber Ehre und den Waffen fein ſolches 
Spiel. Wenn der Beleidiger und der Beleidigte nach Haufe zuräds 
getebrt find, mebmen ſie ibren Eäbel und ſchlitzen fich ten Leib auf; 
ein ſolcher Gebrauch würde unfere Duellanten wabricheinlicdh im Puntte 
der Ehre minder empfindlidy machen. Ya, wenn eine tiefe gegenfeitige 
Feindſchaft das Herz zweier Menſchen gang und gar beberricht, wenn 
ber Haf feinen anderen Ausweg mebr übrig laßt, als ſich entweder 
mit feinem Gegner zu fchlagen oder ibn umzubringen, dann Länt ſſch 
das Duell noch begreifen; aber wenigſtene muß die Beleidigung auch 
von beiten Griten gleich ſtart ſeyn. Dah der beſchimpfte Ehemann 
ſich mit dem Berjübrer feiner Gattin ſchlägt, daß et, wie man zu fügen 
pflegt, nur darin Genuatbuung finder, wenn er ſich felbft dem Tode 
auejegt, ift die vertebrteſle Tborbeit, zu welcher die Ouellwuth einen 
rechefichen Manu verleiten fanı. Die Ergebniffe eines folchen Ziweis 
taupfe finden ſich in einer, Engliichen Karritatur febe geillveil ausges 
dructi: die Piſtelen find abgeicheffen, und der Zufall bat den entehrien 
Gatten nicht beafinfligt; ermordet von dem Manne, der ibn beichimpft 
bat, haucht er fein Leben aus mit den Worten: Ich babe Genugs 
tbuung! Die game Adgeſchmackiheit der meiſten Duelle iſt in dieſtn 
drei Worten emtbalten. Hoffentlich wird die menichliche Bernunft ends 
fich gegen ein fo teauriges Borurtbeil, Den einigen Punkt, in welchem 
unſere Civiliſatien fidy nech mit der Barbarei früberer Jahrhunderte 
berührt, Gerechtigteit aueſiben. 

@s möge bier neoch die Darſſellung folgen, welche ein anderer 
Mechtögelebrter von dem Uriprumge bes Duclls giebt, nebſt einigen ges 
ſchichtlichen Beiipielen ven Bweitämpfen. 

Das Ältefle Denkmal von einer geieglichen Verordnung bee Duells 
durch Mönige it das Geſttz Gundibaid's Der Burgundete Eine gleiche 
Mechiepflege berichte in mmierem ganzen Abendlande. Das alte Cala⸗ 
tonifche Beleg, die Deutlich Bapersichen Geittze machen mehrere Bälle 
nambaft, in weiten der Rweifampf verertner war, Wenn ein Plan, 
der der Todtichlage amgeidnmieigt murbe, die Anflage leugnete und cin 
Piand daffır anber, fo murde ibm von dem Gerichten der Rweifampf 
bewilligt und ibm fo das Nedır gegeben, ned} einen zweiten Zortichlag 
u beachen. War eine Erbſchaft ſtreitig, fo batıt derjenige Recht, der 
fit am beiten ſchlug, und. bie Ztreitigfeiten zwiſchen Bürgern murben, 
wie die zwiſchen den Nationen, durch Gewalt entſchiedeu. Ludwig ter 


562 


Heilige verfügte, daß ein Mitter, wenn er von einem gemeinen Manne 
angerlagt würde, h Pferde, und der gemeine Mann, wenn der Ritter 
ih amflagte, zu Auf kämpfen könne Er fchlof die jungen Leute uns 
ter 21 umb bie reife Über 60 Jahr von tem Geſthz Über den Zwei⸗ 
tampf auf, 

Die Frauen und Priefler ermäblten ſich Kämpen, die ſich in ihrem 
Namm en; Gut und Ehre bingen alfo von einer glüdlichen 
Wahl ab. Auch Meiftliche ſah man bie Herausforderung annehmen 
und in.die Schranfen treien. Die Beflegten wurben jumeilen gehängt, 
zuweilen getöpft oder fonftwie verfilimmelt. 

Die WBerſafſungen Wilbelm's des Eroberers geilatteten den Geifls 
lichen und Aebten nicht; ſich obne Erlaubnif ibres Bifchofs zu ſchlagen. 

Unter Ludwig dem Kinte mar ber Qweifampf nur fir Streitigfeis 
ten verordnet, bei denen es fich mindeflens um fünf Eous nach dem 
tamaligen Geldwerth banbelte. 

Zur Zeit Philipp’e des Schönen mußte der Kläger, wenn er fich 
durch Profuramıe ſchlagen und einen Kämpen jur Weribeidigung feiner 
Sache ernennen wollte, die Ertlärung abgeben, vaf er wegen KRrantbeit 
oder Körperfchwäche nicht im Stande fen, ſich anders ale durch Ber: 
mittelung eines anderen Etelmannes, feines Anwalts And Stellvertre- 
tere, zu Schlagen, der in feiner Gegenwart oder Abmefenbeit mit Hülfe 
Gotted, Unferer lieben Kran und bes heiligen Ritter Georg auf feine 
Koften feine lobale Plidyr erfüllen werbr. 

Die beiden feindlichen Parteien oder die Kämpen erfchienen am 
belimmten Tage in einem im Schraufen eingeichloffenen Raum, der 
80 Auf lang, 40 Auf breit und rings von Bewaffneten umflellt war, 
Sie langten zu Pferde an, mir geichlefenem Bifir, ein Schild am Arm, 
ein Schwerdt in der Kauft, Degen und’ Dolch im Glrtel, Es war ib» 
nen jur Prlicht u ein Arızifir oder das Bild ber Sangfran oder 
irgend eines Heiligen auf ibren Bannern ju tragen. Die Warfenberoide 

efen den Rufchauern, welche fümmtlich zu Fuß waren, rings um bie 
Schranfen ihren Plag an. Es war verboten, als Zuſchauer ju Pferde 
zu erfcheinen, bei Strafe der Verluſtes feines Thieres für den Edelmann 
und eines Dbres für den Bürger. 

Der General: Reldwachtmeifter hiek, von einem Geiftlichen unters 
fügt, die beiten Rümpfenden auf tin Aruyifir ſchwören, daft ihre Recht 

ut fep, und daß fle feine begauberte Waren hätten; fie riefen den 
Ritter St. Georg zum Zeugen an umd verzichteten auf ibre künftige 
Stligfeit, wenn e# fidy erwitſe, daß Ne Lügner wären. Sobald viele 
Berheurungen anfgefprechen waren, rief der Generals Felſdwachtmeiſſer: 
„Ranger an!“ Er warf emen Handſchuh bin, die Kämpfer jubren 
auf einander lot, und die Waffen bes Beſiegten gebörten dem Generals 
Beldwadyimeifter. 

Eben derfelbe Gebrauch wurde in England beobachtet; im Deutfcys 
fand aber war e# anders; die Stadt Hall in Schwaben war der Schau⸗ 
play diefer Kämpfe. Die beiten Feinde famen und baten die verjams 
melten Notabeln um Erlaubnif, in die Scranfen treten zu bürfen, 
Man gab jetem Kämpfer einen Beiſtand und einen Beichivater; bas 
Wolf fang ein Libera! und an das Ende der Schrauken wurde eine 
von Fadeln umringte Babre für den Veflegten geſtell. Ju Weißens 
burg deobachtete man diefelben Geremonien. 

Bis zum dreigebuten ZJabrbumdert fanden anzäblige Kämpfe diefer 
Art in gany Europa statt, Bunmseilen wurden fie von Franfteiche Parlas 
menten anbefoblen, wie diefe fpäterbin die ſchriftlichen oder Reugens 
Bemweife verordneten. Wir wollen einige Beiipiele von ſolchen anbefohs 
Imen Rmeitämpfen anführen, um das Kächerliche derielben zu zeigen. 

Im Zabre 1143, unter Pbilivp von Waloit, war das Vorlament 
der Meinung, dah zwiſchen dem Dirter Dubeis und dem Ritttt ven 
Berving Grund zum Kampf und bie Motbwentdig’eit, einander tedtzu⸗ 
fdylagen, vorbanden fep, weil Bervine dem Pbilipp von Balcis batıe 
einreden wollen, „Dubois babe Steine Hobrit den König ven Arants 
reich beberi.” 

Das Duell zwiſchen Leyris und Cartouge, welches unter Starl IV. 
vom Warlamente verordnet wurde, battt einen ſeltſamen Gtund. Cs 
banbdelte ſich darum, zu erfabren, ob Legris die Gattin bes Carrouge 
wider deren Willen entebrt babe, eder nicht. 

Ein Ritter, Namens Itan Picard, wurde angeklagt, feine eigene 
Tochter entebrt zu baben, und mußte fich mit feinem Schwiegeriebn, 
ala feinem Gegner, ſchlagen. Es ift nicht angegeben, wie die Entfcheis 
ding ausfiel; fo viel aber iſt gewiß, bat das Parlament rinen Bater⸗ 
mord verordnete, um ein Berbrechen der Unzucht zu ermitteh. 

Geoffroi du Maine, Biſchof von Angers, nötbigte die Mönche von 
&t. Serga, durch den Kampf zu bemeifen, dag gewilfe Zebnten ibnen 
gebübrten, und der Mämpe der Mönche, cin flarfer Mann, verfchaffte 
ibrer Sadye mit Stochſchlägen den Sieg, da er weder Nitter noch 
Edelmann war und alfo nicht das Recht batte, einen Degen zu tragen, 

Die Bürger der Flandriſchen Staͤdte gtnoſſen unter den letzten 
Herogen von Burgund das Recht, ibre Forderungen mit Keule und 
Schild zu beweiien. Sie ſchmierten ibr Wamms mit Talg ein, ſteckten 
ibre Binde in einen Kübel voll Aſche, nabmen Honig oder Ruder 
in den Mund und fümpften dann auf Tod und Kebenz der Ucbermuns 
dene aber wurde gebangen. 

Franz I. oerertnete zweimal ein Duell. Sein Sobn Heinrich II. 
aab zu dem Rweitampf zwilhen Jarnac und ven Lachataigneraie im 
Sabre 1547 den Befebl; der Letztere debauptete, Jarnac babe mit feiner 
Stiefmutter in umglchtigem Berbältnin gelebt, der Eritere leugnete er, 
und Beide ſchwurtn auf das Evangelium, daß fie für die Wabrbeit 
fimpflen. Der König, der diefem Kampf beimohute, batte den Schmerz, 
Sadıntaigneraie, den er ſeht Liebe, unterliegen zu ſebenz dies flöhte 
ibm feldyen Abfchen gegen die Zweitämpie cin, daß er ſich gelobte, nie 
wieder einen zujulaſſen. Seine Machfolger in der Negierung blieben 
feinem Beiſpiel treu und wibderfegten fich den Ducllen; felbıl Ludwig XIV. 
erlieh donnernde Rerorbnungen dagegen. . 

Als indeß, die gerichtlichen Bweitämpfe nicht mehr im Gebtauch 


waren, blieben boch umter ten Kadalieren die Heraueſorderu no 
immer Silte, ja, bie Privat: Duelle begannen nım erft mit Ber Mara 
ein Jeder nabm ſich felbft, um bes Heinften dels willen, die Er» 
laubniß, die ſonſt vom den Parlamenten, Biichöfen und Aönigen erbeien 
murbe. Auch davon mögen einige Beifpiele folgen, bie das Abicheufiche 
— un —ãe— ip 

nter der Negierung Heintich's III. erzähft uns die Geſchichte won 
bem berüchtigten Duell zwifchen Caplus, Maugiren und Livaret einer 
feits und Antragues, Riberac und Schomberg andererfeits an ber Stelle, 
wo jeßt die Place Neyale in Paris ift, 

Mertwürdig war die Prablerei des Eemefhalls vom Pennegau, 
Jean de Berchin, der einen großen Ruf batıe; er lieh in allen großen 
Stätten Europa’s befannt machen, daß er fih allein auf Tod und Les 
ben gegen ſeche Mann mit dem Degen, der Range und der Streitart 
mit Hülfe Gottes, der heiligen Sungfran, bes Ritter Et. Georg und 
feiner Dame flogen wolle. Der Kampf follte in einem Flandriſchen 
Dorje Namens Couchy Hattfindenz es flelte fi aber Niemand. Da 
baben wir den Held Don Auirote, " 

Daria von Mebicis lieh im Jabre 1611 wegen der Händel unter 
den Prinzen die Erbffnung und Albbaltung des Yahrmarfıs von- St. 
Germain, auf welchen fich die Prinzen oft nur begaben, um fidy mit 
einander ju ſchlagen, ganz verbieten, „Es if beffer“‘, ſagte dieſe Re 
gentin, „bag fünfbimtert Kaufleute zu Grunde geben, ale daß Aranfe 
reiche Ruhe geflört wird.‘ 

Als der Prinz Conti im Jahre 1614 eines Tages in feiner Kurfche 
nach dem Louvre fuhr, traf er im einer engen Straüe mit der bes 
Grafen von Seiffont, feines Bruders, yufanınen, und eine von beiden 
Kurſchen mußte durchaus Nillbalten, um die andere vorüberyulaffen. Der 
Stallmeiſter des Grafen von Soiffene, der den Wagen des Prinzen Conti 
nicht kannte, befahl den Leuten des Prinzen drobend, jurücdjumeichen ; 
diefe aber biegen den Kutſchet vorwärts fahren. Kaum hatte der Graf 
von Soiſſons erfahren, daß es die Equipage des Prinzen Conti war, 
die ber feinigen entgenenfubr, fo fhidte er einen von feinen Bedienten 
an den Prinzen ab und lieh ibn um Eutichulbigung bitten, mit bee 
Berficherung, dah nur ein Irrtbum an biefer Ungebübrlichkeit Schuld 
fev. Der Prinz Gonti aber, der ſich durdy dieſen Rorfall an jeiner 
Ebre ſchwer gefränft glaubte, nahm die Entfchuldigung der Grafen nicht 
an, wiewohl er wirkte, daß er fich nicht andere Genugthuung verſch 
Tinne, ale wenn er im Zweitampf das Blut feines Bruders vergöffe. 
@r forderte ihn alfo auf den folgenden Tag, Die Aönigin erbielt Mach 
richt davon und ſandie den Herzog von Guiſe an den Prinyen Comi, 
um ibn zu einem Bergleich zu bewegen. Sie befabl den Einwohnern 
von Paris, ſich bereit zu balten, um die Waffen zu ergreifen und bie 
Ketten in den Straßen ausfzufpannen. Der Herzog von Guiſe, der bie 
Nolle des MWermittlers fpielte, mußte, ale er —8* in Begleitung von 
— Kapalieren zu dem Prinmzen Conti begab, ver dem Hotel des 
Grafen von Eoilfens vorbei; da bebauptete dieſer, der Derjog ven. 
@uife babe ſich nur ibm zum Zroße mit einem fo ſtarten Beloige ges 
jeigt. Der Herzog mochte fi entſchuldigen, fo viel er wollte, der Graf 
von Zoiffens blieb dabei, feine befeidigte Ehre tönme nur durch ein 
Duell zwifchen ibm und dem Derzog von Guiſe bergeilelt werten, ob» 
gleich Legterer fih darum ‚bemfibt batte, dasjenige zu verhindern, welches 
ver Erſtere mit dem Pringen Conti haben follte, der in dem ſalſchen 
Ehrenpuntt noch viel empfindlicher war als fein Bruder. 

Endlich tödtete der MNitter von Guiſe im Duell, ja, man fan 
fagen, er ermierdeie den alten Baron von Lußg um eines eben fo kindi— 
ſchen Anlaffes willen; der Sobn des Letzteren Schläge ſich, um den Tod 
feines Baters ju rächen, mit dem Nitter von Guife. Dieier iödtet 
auch noch den Sebn, nachtem er den Water erichlagen, und die Kö⸗ 
nigin befigt nicht Refligkeit genug, um ben Ritter von Guiſe bie 
Strenge bes Gefegee gegen bie Duellanten fühlen zu laflen. . 

Wir würden nicht fertig werden, wollten wir alles Unbeil erzäblen, 
weldyes zu allen Reiten dutch den Bmeltampf unter dem Bürgerlaube. 
md dem MWilitair angerichtet wurde. Indeß Darf man mit all diefen 
Arten von Duell die Einzelkämpfe jmiichen den Mittern entgegenges 
fegtee Parteien nicht verwechſeln. Diefe Kämpfe find patriotiſche Wafs 
fentbaten, wovon im Kriege zu jeder Beit und bei jeber Nation ſich 
Beifpiele finden; fo bei den Römern der Kampf ber. Horatier mit den 
Euriatiern, ihren Nachbarn, der über das Loos zweier Armeen entichied, 
und andere, Das bei Ploermel im Departement des Morbihan errich⸗ 
tete Oenkmal jeugt noch von rihem ſolchen Kampf ymwifchen breifig 
Bretagnern einerieits und jmanzig Engländern, ſechs Bretagnern und 
vier Seutſchen andererfeite, i 

Es famen auch mebrmalt Herausforberungen zwiſchen Könis 
gen und Pringen vor, die Geſchichte erzäblt aber nut von einem eingir 
gen Rufammentreffen pwiſchen dieſen Letzteren, nämlich zwiſchen bem 
Herjog von Beaufort, Gentral der Armeen der Fronde, und dem Ber 
og von Nemours, wobei Lehterer ums Leben fam. Cine Aus⸗ferderung 
—J auch zwiichen Arnold, dem letzten Herjoge von Geldern und ftis 
nem Sobne fhatt, da diefer feinen Water abiegen mellte, indem er fügte, 
derfelbe babe nun fange genug genoffen, Eine andere fiel zwiſchen kute 
tig Ultramarin und Hugo dem (rofien vor, ber den Erfleren vom Fran⸗ 
wdrifchen Ihren inne; dann zwifchen Karl von Anjon und Peter ven 
Hrragenien bei Gelegenbeit der Sieciliauiſchen Weeper; ymiicdhen dem 
Kurküirften ber Pfalz und Turenne, da dieſer das Land dee Erfleren 
verbeerte und der Rurflirit ibm feinen Neliniones Wechiel vorrüdte, im 
Sabre 16743 ferner zwiſchen Framy 1. und Kalter Karl V. inden Lehe 
ierer dem Könige vorwarf, das Wort nicht gebalten zu baben, welchts 
er ibm gegeben, als nach der Schlacht bei Pavia der Kaiſer ibn zu 
Madrid gefangen bielt, worauf Fram 1. erwiederte, Karl V. Nge dae 
in feinen Hals hinein? zwiſchhen dem Ottzog von Guiſe und dem aroßen- 
Gomdez entlich zwiſchen Eduard Mi. und Pbilipp von Baloit ; Lrate: 
rer fchlug die Heraufforderung auf, indem er ald Grund angab, 
per Oberlehnepers ben feinem Bofali micht gefordert werden Kane; als 
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tee ter Baſall die Armeen feines Lehneherrn geſchlagen hatte 
= = Pbitipp einen Zweitampf vorſchlug, lehnte De ala Eduard 


ibn ab, indem er fagte, er fep zu befonnen, als daß er dem Zufall eines - 


Duells aubeimgeben folte, was er in den Schlachten gemönnen. 

Weiter wellen wir uns Über diefen Gegenitand nicht ausbebnen; 
es war ung nur darum ju thun, unter ben vielen Beifpielen von Zwei⸗ 
kämpfen diejenigen besvorzubeben, welche am meiſten dazu ges find, 
im Antereffe der Menfchbeit bie ganze Abſcheulichteit und Abgeſchmackt⸗ 
beit dieſer darbariſchen Sitte zu deranſchaulichtn. 

(Dictionnaire de la Conversation.) 
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Lord Byton's Unterhaltungen mit einem Amerikaner. 


Schluß.) 

„Ale ich noch die Schule beſuchte“, fagte Boton, „pflegte ich mir 
einzubliden, dat man wich für dumm bielte, dies fränfte mid) unge⸗ 
mein; denn ich, für meinen Theil, ftellte mich weder über noch unter 
die Mittelmäigkeit. Ich war ein großer Areund ber Retrfire, aber mas 
meine Schulaufgaben betraf, jo ging ich an dieſelben immer nur als an 
eine durch die Nothwendigleit gebotene Arbeit. Ich erinnere mich, bei 
einer Gelegenheit, we es mir vorfau, als wenn meine Kameraden etwas 
beffer verftanten hätten, als ich, Thränen vergoffen zu baben; aber den 
Tag darauf lachte ich felbl darüber, dan ich mich durdy eine ſolcht ges 
ringfügige Beſorgnig batte binreifen iaſſen. Ich machte frübpeitig 
Kerje, gewiß fdyon in meinem achten oder neunten Kabre. Diefe waren 
—*8 ehr cleud, indeß Übertrafen fle doch meine Erwartung, als ich 
e in fpäteren Jabren einmal wieder vornabm. Unter anderem erinnere 
ich mich noch an eine Ballade in Kuittelverien, die ein Eeegefecht 
um Inbalt hatte; ich hatte mir nämlich einige Zeit in den Kopf ges 
et, ein ein Seemann gu werden, und brachte stundenlang damit gu, 
indem ich mir vorfielte, wie id) als Admiral auf dem Hinterdert mich 
präjentirte. Das war Porfie, bie erfle Beweglichkeit und Hinneigung 
des Gebantent, ſich von der Alltags Scene des gemeinen Lebens lorzu: 

reißen, tie unſere Eriftenz immer jo nüchtern macht.” 

Troß der firengen Urtbeile, die fh Byton oft felbft in Bezug auf 
"feine Freunde erlanbie, um er body immer wieder im tinem Zone auf 
fie zuriick, welcher bewies, daß er eine aufrichtige Achtung für diefelben 
degie. Nichts ift falſcher“, fagte er, „als die gemeine Bemerkung, 
daß bie Freundſchaft auf Gleichheit des Gefchmacds und des Tempera: 
menis berube. Sehen fie Herrn ******, einen der Wenigen, been 
ich mich wirklich befreundet fühle; wie Beide Rimmen fo wenig in uns 
feren Anſichten mit einander überein, daß, wer nur einmal unfere Zäns 
fereien mit anbörte, glauben müßte, wir wären zu —* Antagenijten, 
anftart zu Freunden geboren. Die Kreunbichaft in aber gerate fo fa: 
pricide, mie die Kiebe, Es giebt eine Menge von Leuten, benen i 
abgeneigt bin, obme daß ich eigentlich wüßte warm, mwiewebl ſich oft 
mein Widerwille durch eine nadyfolgende nübere Betanntfchaft verliert. 
Ih bin ein großer Phoſiognom und kann mic nicht zurücbalten 
kaffen, Über jeden Menſchen gieid) bei feiner eriten” Erfcheinung ein Urs 
theil zu fälen. Die Hälfte des Menſchengeſchlechts bat feinen befons 
deren Auedruck im Beficht, bei der anderem Hälfte il der Auebruck 
zweifelbaft, aber _ ber Reſt bat gan fprechende Züge. ir als 
ser Scott”, feßte er hinzu, „bat ein zweilelhaftes Selle; bagrgen 

&or fab gan, wie ein Holländifcher Bürgermeifter aus,“ 
2pron ſorach immer in den lobeudſten Austrücen von Scott, fomobt 
als Menſchen wie ale Schriftileller, „‚Andere Autoren‘, fagte er, „baben 
wohl beffer geichrieben als er, aber feiner hat fe viel umd dabei Mikes 
fo gut geichrieben. Welch eine reiche Erfindung ſind nicht feine Chas 
zatersBeichnungen!” Ad bob von den Mängel diefes Schrififlellere 
bie unvollfommene Conliructiom einiger feiner Erzählungen, fo wie ibre 
Unwabrfheinlichteit u. f. mw. heraus. dierauf entgequeie Bpron: „Der 
Roman darf nie tegelmäkig konſtruitt oder der Wabrfcheinlichfeit, das 
beißt dem gewöhnlichen Laufe der Welt, angeimeffen feyn. Wenn Lie 
nur gemeine Ereigniffe auftiichen und die Handlungen aus foldhen Me: 
tiven bervorgeben laffen wollen, wie fie bei gemöbulichen Charakteren 
auf die mämliche Weile wirfen müßten, womit wollten Sie da ben 
Roman aueflaffiren? Das Drama if ein Erbens: Gemälte, wo, die 
datgeſtellten Gegeuflände im der Wirklichkeit auftreten, obglejch die 
Bruppirung keinteweges von der Art it, wie fle der natürliche Lauf 
der Dinge bervorrufen würde.“ ,,,Was balten Sie’ ", fragte ich, 
* bie deſte Charakter : Zeichnung im Engliſchen Roman?" " „Tom 
Pipe“, cxwiedetit der Korb, „ohne alle Behentlichteit,“ 


rise en possession 
Binde, 


. wie mit einem’ alten. Belannten. 


Byton fprach fehr Über traurige und büflere Grgeuflände, bes 
fonders vom Tote. „Ich habe mich“, fagte er zu mir, „lange mit bem 
Gebanfen an den Tod vertraut gemacht.” — Ych meinte, ein noch fo 
fern liegendes Ereigniß tönne freilid keine Ecyreden für ibn baden. 
„Sie irren ſich“, ermwieterte er; „wenn ich meinen Geift darauf vors 
bereite, fo denke ich dabei nur am die Möglichkeit, ja, felbft an bie 
Wabrſcheinlichteit eines frühen Tores. Aber Ein Grdante ift es, bins 
Fihrlich deſſen ich mich nie berubigen fann, nämlich der, daR ich eines 
Tages meinen Berftand verlieren fönnte, und die Möglichkeit einer ſolchen 
Karaftropbe im fpäteren Alter giebt mir dem lebbafien Wunſch ein, 
noch in meinen jüngeren Jahren von dem irdiſchen Schauplag bier abs 
zutreten!” Diefe Bemerkungen machten mich ein meni ſſutzigz ich 
hatte zwar (hen früher den Glauben genährt, daß es in dem Kopfe 
des Porten wicht fo gany richtig ausfehe, aber ich war nie auf ein 
offenes Geſtanduiß bdiefer Urt vorbereitet geweſen. „Mahnfinn oder 
Berrädiheit”, fagte er, „ind weit mehr unter den Menſchen verbreitet, 
als man es gewöhnlich glaubt; auch bar man binfichtlicdy der Beſchaffen⸗ 
beit berfelben nur febr fchwanfende Begriffe. Es laffen ſich füglich 
trei Stufen unteriheiden: die Ueberfpannibeit, die Ercentricität und 
die eigentliche Berrüdiheit. Cinen, der durch feine Grillen, feinen felts 
famen Geichmad oder durch mwunderliches Fenebmen ven ber fibrigen 
Welt abweicht, wenn man Überfpanntz; wer fchen in einem böberen 
Grade auffallend erſcheint, it ercenirifch, und wenn diefe Sonberbars 
feit eine gewiſſe Gränge Überfpringt, jo nennt man fie Berrüdtheit, 
Ale Männer von Genie ſind ein wenig verrüct” „Glauben Sie 
etwa‘, Tagte ich zu ibm, „„dah Scott verrüdt IN?" Er ſchien 
Über biefe Fra e etwas betroffen und räumte mir ein, daß nicht eben 
Birke ihn dafür anertennen würden, auch dürfte er wohl als die Aus 
nahme von ber Megel gelten. Hitrauf ſprach er von Träumen und 
fagte, daß er einft im Tranme feinen eigenen Geift gefehen. Ich war 
feinesweger erſchtocken“, fügte er binyu, „aber ich hatte viele Mühe, 
mir den Gedanken zu ertlären, bafi der Geift mmabbängig ven mir 
ſelbſt für ſich erifiren könnte, ein Beweis, dag man ee trännend 
taifonniren kann, ch weiß nicht, ob ich auch nur balb fo talıblärig 
und rubig bliebe, wenn ich wachend rinen Geiſt zu feben bekäme.“ 

ch bätte ſchon früber bemerken follen, daß bie bier mitgerbeilten 
Unterhaltungen das Rejultat mehrerer Beſuche waren, die ich dem Dichs 
ter nach und nach abilattere; denn bei muferer erflen Qufammenfunft 
beſchraͤnfte er ſich zum größten Theil anf unzufammenbängendes und 
abgeriffenes Geſchwaͤt, wie es mohl gecignet fepn mochte, einen Beſucher 
abzufertigen, der nicht eben große Luſt befommen follte, feinen Befuch 
noch ein Mal zu wiederholen. Auch ich war in der That gar nicht 
geneigt, den Dichter zum zweiten Mat zu befuchen, wenn er mich micht 
—* in einer Weiſe aufgefordert hätte, die etwas mehr ala eine bloß⸗ 
Börmlichteit zu fepn fhien. So kam ich denn auch Sfter zu ihm, und 
er unferbielt fich mit mir fortan ag mit der Kreibeit und Offenbeit, 
ir faben zuſammen aus dem Kenfter 
nach dem Garten hinaus, in deffen Miile fich rine Epringatelle befand; 
ein Paar Ejel trieben befläntig in einem Kreife berum, um die Majchine 
in Bewegung zu feßen, durd) welche das Waller geboben murbe, das 
den Garten bewäflerte. „Zanfend Mal”, fagte Byron, „Melle ih mir 
die Arage, ob es nicht möglich märe, daß bie befannte Behauptung dee 
Potbagotas richtig fen; in einem ſolchen Falle wärde ein Menſch febr 
fhlimm fahren, wenn er einſt in den Leib einee jener Eſel dort vers 
fegt würde, Was ft ‚aber unſer Leben etwa andere als ein Kreislauf 
von menotoner Beſchaftigung und langwieriger Erbolung? Und ma® 
iſt das Nefultat alles menſchlichen Wiffens und aller menfchlidyen For⸗ 
ſchungtn anders, ale damit ju enden, womit wir angefangen baben ? 
Wahrlich, der Efel bat den Bortbeil ver dem Menichen voraus, daß 
er nicht denkt. Mir mögen wobl fogen, daf der Menſch durch feinen 
Berftand den Vorzug vor dem Ibiere babe, allein die einyige Wirkung, 
—— auf uns bervorbringt, beſteht doch nur darin, une dend ju 
machtn.“ 

„Die Eivitifarion”, ſubt Boren fort, „ſcheint gar nichts für das 
menfhlidye Glück gerban zu baben: fein Zeitalter war fo eipilifirt, mie 
das gegenwärtige, aber niemals füblte ſich der Menfch- unglictlicher, als 
gerade jetzt. Reun Zebniel der Leute, die Ionen begegnen, werben 
Jonen einzefieben, daß fie ihres Leben übereräfflg find; mer bätte 
aber je einen Wilden Hagen bören, dat er umngläctich fen? Seltft 
im Altertbume fcheint der Glaube allgemein nemefen su ſeyn, daß terjenige 
der Glüdlichfte oder der am weniaflen @lende jep, dee am wenigften 
mit dem Leben zu ſchaffen habe. Ein Pbilofoph ward derjenige ge» 
nannt, ber dem Schmerje eben fo wenig ala dem Werguligen ugãng⸗ 
lich war: fonfequenter Weife mühte dann ein Stud Hel; das philefos 
pbiichfle Weſen von der Welt ſeyn.“ 

Boren fügte noch viel zum Lobe der einfachen Eitten, fo wie 
des Ruflantes der Wilden, und er bebauptete, daß das Loos der Mens 
ſchen in Folge der fogenannten Berfeintrungen des Lebens oder der mes 
dernen Bildung fic nur verfchlimmert bötte, da diefeibe neue Beblrfs 
niſſt, nee Ungemächlicpkeiten und neue Zeiten erzeugt hätte. Ich wis 
derfprach ibm-in dem einen Punkte, indem ich ibım eine Tharfache ent: 
gegen bielt, die ich fürzlich bei einem Aranyöfifhen Schrififieller ers 
wäbnt fand; man bat mimlich durch wirklich angeftellte Berfuche ermite 
telt, daß im Durchſchnitt die Stärfe und die Kraft eines Wilden ge: 
ringer jev, als. die eines civilifirten Menfchen, War aber die rerbälts 
nifmänige Gluͤckſeligkeit Beider anbeträfe, meinte ich, fo wären wir barz 
über nicht eben fo im Reine. Ich erzäblte ihm das Vrifpiel ven einens 
Ameritonifcdyen Intianer, der ale Kind aus den Wäldern unter die 
Weißen gebracht, jn einem College erzogen und zu einem völligen Gemit ⸗ 
man ‚ausgebildet worden war; im dem Mugenblide aber, als er ſich 
erſt frei und ſelbſt berlaſſen füblie, entlief er fogleich in die Wälter zu⸗ 
rüd und ward wieder zum Witen. Ein anderes Beifpiel erwähnte ich 
ibm von einem Wilden, der in feiner Jugend aus den Wäldern mad) der 
Stadt gebracht worden war und ſich almilig zum Schaujpieler aufs 


barey aber eine Abende, ale er och anf ber Buhne erfuhr, 
Einige bon feinem Stamme wach dem Dre gefonmmen wären, um 
Über zur beiuchen, warf er fogleich feine Maste und Gewänder ab, ent, 
mit Jenen in ben Wald und kehrte nie mieder zurück Byron 
dieſe ‚und Äbmliche Indianifche Erzäbfungen mit fichtbareni_ Inter 
treffe an; er bebnuptere, daß fir einen großen Schatz von Poefie für 
&itjenigen erithleften, die mit dem Schauplage näher befarmt wären. 
„Sie ſud hoch fehr jung”, fagte er einmal jw mir, „und Sie bar 
ben Ihre Menfchentenmtnig mei mir ans Müchern geichöpfl. Ein 
green Theil unſeree müßlichen Willens muß ums aber von aufen ber 
eingebläut werden; es N das vorjliglichite Gut, das wir ans dem Um⸗ 
gange und dem Verkehr mir den Menfchen erlangen. Es it ein ges 
meiner Fehler der jungen Leute, dan fie ſſch auf die Anfichten Muderer 
u gang verlaffen. — Aber bauem Sie nur immer anf Iht eigenes 
heil, wo Sie ein foldyed ſelbſt zu befigen glauben, und es follte wohl 
fein Menfch in irgend einem Punkte deffelben entbehren. Man follte 
niemale einen Anderen um Math frage. Freillch muß man aber das 
nur richtig verſtehen Es ift wohl gut, ſich bier and da belehren zu 
a. zumal wenn ein Anderer erwas beffer zu verfichen fcheint, als 
2; aber um Mach fragen beißt fo viel, als fich fein eigenes Urtbeil 
jutrauen; mo Man aber nicht felbft ein Ding beuribeiten ann, ba ift 
*# gewiß beffer, daffelbe ſchon gar wicht zu mmteruehmen. Die’ meiften 
Beute”, fügte er lachelnd hinzu, „beten, ich ſey wenig zum Mentor 
ignet; aber der Seemann, der felbit Schiffbruch gelitten, if gerate 
mmer am beften dazu qualifiziert, die Riffe und Klippen für Andere zu 
eichien. — haben Eile Ihre Heimath im dem Glauben ver: 
en, daß bas Leben ein blofes animurbiges Spiel, ein leichtes Hin: 
undbertreiben auf dem rubigen Strome fen; aber Sie werben zeitig 
genug erfahren, daf es eine raube Mürmifche Welt giebt, und daß ber, 
er feine Stöße im fich ber verthellt, felber welche enipfangen wuß 
Ich bant vor meinem Zufammentreffen mit Bpron micht geglandt, 
daß derfelbe fo viel gelefen. Er verfeßte mic, baber oftmals im Er 
ſtaunen, wran er auf Werke zu fprechen fan, bie er notbwendig aufs 
wertſam flubirt und fich in's Gebäctnif eingeprägt baben mufte, 
Seine Kritifen über Autoren, fowobl fiber die alten als die neuen, was 
ren im Allgemeinen ſcharfſlunig und kräftig, wiewohl ich aefteben muß, 
daß er zumeilen mit gewiffen Urrbeilen beraufplagte, bie ihm nur feine 
munberlihhe und überfpannte Stimmung eingegeben haben mochte, 
„Sacitue”, fagte er, „wird tesbalb von Yebem gelobt, weil er felber 
Miemand lobt.” — Eine Bemerkung, die, gewiffermäßen unferein Bpron 
felbft zıte Empfehlung bätte dienen können, da er befanmtlich die beiden 
—538* der Antitheſe und der Miſanthropie fo eng mit cmander 
verband. 
Boron führte eine fehr umregelmägige Bebentweife; er af bald 
nichts als Rifche, erg befchränfte er fi auf Begerabillen, und zur 
meilen mwieberum überlud er fich mit allem Lurus und Überlich fich der 
größten Meppigfeit. Er ee mir, dal er mit feiner Diät gar micht 
recht zu Stande fommen Minute; er bätte bereits alle Spiteme hinter 
einander verfucht, aber feines habe ibm den erminfdten Grad von Ges 
fundbeit und Frohſſun verſchaffen Fönnen, „Shelley”, fagte er, „iRt 
fein Fleiſch, und er bebauptet, daß bie Hälfte der Krantbeiten ber 
Menſchen nur vom Fleiſcheſſen berrübre; tönnte jedoch nicht eben 
fagen, daf ich mich je nad) einem BWeeifleaf meht ale gewöhnlich ans 
egeiffen fühlte. wollte einmal gern willen, mie einem Manne ju 
urbe fey, der fich zu Tode bungerte, und ich machte demnächſt bas 
Erperiment, daß ich vier Tage binter einander faftete; es fummte mir 
zuledt in den Obren, und ic) fühlte ein Brennen im der Keble; diefe 
eiden Gefühle und eine Matrtigkeit waren aber Aller, was ich dabel 
erfubr. Ich ermäbrte mich eine gewiſſe Zeit, aus ZFurcht, zu fett zu 
werden, bloß von Kartoffeln; aber ich fand, dafi mein Embenpeint 
weder von ber Bualität, noch von der Quantität der Epeifen abbing, 
die ich zu mir mabm. Ich bin ein Rickhuber von einem guten Tifche, 
und manche meiner glüdlichiien Gedanten fielen mir ein, jur Zeit, wo 
ich — nicht die Feder, fondern Meſſer und Gabel In der Hand bielt.“ 
„Sie find noch nicht verbeiranber“, fagte er ein ander Mal zu mir, 
„nicht wahr?" le ich ibm erwiederte, dat feine Bermutbung richtig 
ep, fube er fort: „Aber, ich darf es Ihnen vorberſagen, Sie werten 
eiratben, und Sie werben auch recht daran thun. edermann fellie 
wo möglich beirarben, obgleich ich Übergeugt bin, „daß ber größere 
Theil der Eben unglücklich if." Diele letztere Kufihht rührt nicht 
etwa nur don mir felbit ber, ich babe fie vielmebr ans dem Munde 
einer bochſt vortrefflichen, angenebmen und gefüblnellen Srau, bie ben 
Mann ibrer Wahl Far und der gar fein ſcheinbares oder Anfers 
ordentliches Ungllick, wie Verluſt au Neicnbum, an Geſundheit ober 
Kindern u. f, w., wiberfabren if. Die Dame fprach mit mir gam 
offenberzig, und ich batie nie einen Grund, ibre Aufrichrigkeit zu bes 
weifeln. Trog dem Allen bin ich doch wiederum überzeugt, dah ein 
ann obne Frau nicht wahrhaft glüdlich fepn kann. ine fo marfır: 
tiche Tendenz, wie die der Berbintung beider Geſchlechter, müßte norb: 
wendig die größte und fünfte Harmenie jum Reſultate baben: und 
doch eben mir in der That oft das Gegentheil daven. Dies it ein 
bödmM fonterbares und unerklärlichee Berbältmik, das mit einem Grund ⸗ 
Uebel der menſchlichen Geſtllichaft zuiammenbängt „Die Zeit iſt 
aufer den Augen.” Aufſallend ift er auch, mie wenig ſelbſt diejenis 
gen, don denen man glaubt, daß fie aue Meigung heiratben, dech nach 
eigener, wabrbaft freier Wobl jun Werte geben. Dr, Xobnfen meinte 
einmal, daß, wenn auch alle Ehen im Lande etwa nach Anordnung des 
Bord» Kanzlere giwshen werten möchten, tech darum eben fo viel 
bäuelichee Glüd ale hei dem feßigen Soſtem verbreitet feon würde. 
ch flimme ibm darin bei. Die gegenſelngen Zäufchungen der b:iben 
eſchlechter bringen eben fo viele ſchiecht zufammenpaffende Paare unter 
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Mannigfaltiges. 


— Der blinde Reiſende Holman. Bon bet iund Bläts 
tern bereits mehrfach beſprochenen Meifebefchreibung des Freie Rieute: 
nante Holman iſt Mirplich im London der wierte und lezte Wand ers 
fchienen. Es umfaßt derfelbe feine Bemerkungen über Cbina und bie 
Ebinefen, die fein geifligee Auge in vielen Beziehungen richtiger auf 
gefaßt Hat, ala der pbpftiche Blick mancher anderen Reifenden, die ums 
nur immer biefelben Geſchichten von dem pagodenartigen Stabiliemus 
der Chinefen zu erzählen. willen: Hert Holman ift vielmehr der Mei: 
nung, daß auch für das Land ber Turandot ber Zeitpuntt gefommen 
ſey, an welchem feine Rätbſel uns eben fo acldit werden wllrden, als 
es felber im das Werflänbnig unferer Weit einzugehen anfängt und 


bemüht if. 

— Der Hohländer als Soldat. Ein Militair s Mrjt, der 
beim Regiment nicht ehem fehr belicht war, bemerkte eines Tages, als 
er aus dem Hoepital kam, daß ein Hocländer auf der Wache ıbm bie 

onmeurs zu machen unterlief. Der Doftor and ſtill und warf einen 
arren Blick auf die Schilowache, um fie fomobl an ibre Nachläfflgreit 
zu erinnern, als um ihr Gelegenbeit u geben, das Berfeben wieder 
t zu machen, „Was feben Sie mich beun fo an?“ fragte Sandh, 
ndem er den Kopf in bie Höhe warf, und bie Oberlippe und die Mafe 
artaſtiſch rümpfte. „Du kenuft mich vielleicht nicht”, erwieberte Der 
leidigte Jünger des Meefulap, „oder Da kennſt Deine Pflicht miche?” 
„„Sie nicht ktennen!““ fagte Sandy mit einem Blicke von unauds 
fprecjlicher Berachtung, „„ich kenne Eie gar wohl; aber ich kenne auch 
meine Pflicht, und Diefe it, unferer Dienfl:Uniferm die Bonnenrs 
u machen; wenn aber Leute obne den Dienſtrock bierher kommen, fo 
aben fle auch nicht nöthig, fich nach dem Komplimente umjufeben, bas 
ih ihnen mache oder micht mache." (Dr. Hogg's Visit, etc.) 

— St. Jean d’Aere. Nere, von geringerem Umfange, ale wit 
und borgeftellt, und einen Zanditich einnehmen, von dem ein Drit 
tbeil durch die Eee befpfilt wird, IM jet eine traurige unbewobute 
Wäre — ein düfteres Bild der Verbeerung: Nachdem es fünf Mor 
nate und einuntywanzig Tage eng eingefdjloffen war, während melcher 
Zeit mebr als Yinfunserei igtaufend Bomben in bie Stadt geflogen 
waren, ift bier fein Hans anyutreffen, das von der Kriegewuth vers 
ſchont geblieben wäre. Ganze Strafen find mit balb abgetragenen 
Häufern bedeckt, während andere bis zum erfien Stodwerte mit Trlims 
mern von Dächern und Erdgeſchoſſen angefllft find. Alle Thüren und 
Fenfter find niedergeriffen und ale Brennbol, verbraucht; yerielimmerte 
Bogen und manfende Mauern ſcheinen noch jegt Überall den Einſtutz 
ju droben, und enge Gänge durch Haufen vo Schutt bieten dem eins 
ige Zugana zu den verſchiedenen Abtbeilungen der Stadt. In einen 

er Haupt: Baſare kann man ſich nur mit der größten Gefahr binein 
mageır, und ein auderet ben ziemlich geräumi em Umfang ift nur 
durch eine gewölbte Dede vor dem aänzlichen Einſturze bewabtt wors 
Glüdlicherweife ift in der Mäbe der von dena aufgeführten 
prachtvollen Mofcher ein ſchöner Springbtunnen innerhalb einer Urt 
von Ebinefifchen Papillon, gedeckt durch eine berrliche brongene Gallerie, 
ber allgemeinen- Berbeerung entgangen. Eine u reppe führt 
bier in einen Hof, der von einem balb zerſtbrten Säufengange eingte 
ſchloſſen it, welcher auf Meinen Säulen von gefirbtem Marmor rubt. 
Das bunte Pflaſter wird durch Gruppen von Palmbäumen und Plans 
tanen befchattet, und zwei reich verzierte Epringbrunnen lagen unter 
den Bruchilücen don berrlichen Domen begraben Das — mit 
—— von gefärktem Marmor reichlich aurgefhmüdt, mar mit 
einer geräumigen und boben Kuppel verfeben, die von allen Seiten ger · 
trämmert und durchtächer war. Das Gebände mar bunt bemalt, mit 
Mradifchen Aufchriften auegefhmlit und mur noch durch die Bruch: 
fificte einer prachtvollen Kolemmade aufrecht erbalten. Auf einer Seite 
land im der Mäbe einer Ballerie eine bobe Kanzel don Marmor, und 
das reiche Erich ven Mofait, ſchrectlich verbeert und mit Bcher:lims 
fchlägen bedet, war mit Trfimmern vom Porpbors und Granttmaffen 
bebedtt, unter denen ein ungebeurer bronjener Salbmoud ſich befand, ber 
don dem Gipfel des Dome berabarfallen mar. Kugeln umb Bomben . 
batten bier eine flirdhterfiche Berwänlung angerichter; die beiligen Bücher 
lagen ale eine Trophäe aufgerhirmt umber, und ber Hof braufen mar 
in ein Zeldlager umgewandelt. (Dr. Hogg’s Visit to Damascus elc.) 


————————— —————  (( — — 


Heraurgegeden von der Mebaction Der My. Preuß. Staates Zeltung. 


Gedructt bei U. W. Harn. 


MWqentlich eriheinen drei 
Aummern. Yränumerations- 
Breid 22% Sr. (f Fir) 
vierteläbrlih, 3 Zhle. für 
dag ganze Jahr, odne Er: 
dahung, im allen Theilen 
der Perußiien Monatchie. 
— —— — 


Mag 


fuͤr die 


Mon pränumerirt anf bieſt 
Beiblatt der Bug. Dr, Etaatt- 
Zeitung in Berlin In der 
Erpebition (Mobren: Straße 
No. 34); in der Provinz fo 
wie im Wudlande bei tem 
BWohllöbt. Volt Kerntern. 


azin 


giteratur des Auslandes. 





JE 12. 


Berlin, Freitag den 27. November . 


1835. 





Norwegen. 


Delaboulaye's Reife nady Norwegen. *) 


Wir reiften am 12, Auguft von Ebriftlania ab, um has Innere 
won Mormegen zu beſuchen, und unfer Hauptzweckt sing babin, ben 
bob Berg Gufta, fo mie den grofen Wafferfall von Riutan sFoffen, 
in Au — ju nehmen. eine Reifegefährten waren ein junger 
Deurfcyer Maler und ein Dänifcher Offizier, welcher Zegtere uns zus 
gleich als Dolmetfcher dienen mußte, indem die Rorwegiſche Sprache 
mit der Dänkfchen gleichlautend if. Jeder von ums hatte einen eigenen 
Bagen, der aus einem Sebebanme mit einen dacauf befefligten 
boben runden Sige beſtand, ber unferen Eomtoirftäblen. mit Armen 
feht äbnlicdy iſt. Diefer Meine Wagen, fo fonderbar in feiner Bauart, 
ift ber bequemfte und fanftefte, den man ſich denken kann, indem bie 
Zinge ber Hebebäume jenem zugleidy bin Elaftigirät giebt, jeden 
Stof an den bolperigen Steinen weniger einpfindlich zu wachen, und 
eine leichte Bauart ihn am beten dazu eignet, die fo febr fleilen Ab: 

änge der Berge mit Sicherheit zu paffiren. 


Man: fender in der Regel immer einen Vorbuden (Esurier) einige . 


Stunden voraus, um bie Pferde zu beftellen. —* Poſimeiſter bat 
eine Liſte aller Einwohner feines Kreifes, und jeder Bauer iſt der 
Reihe mach verpflichter, feine Pferde zu dem von der Kundes>Kegierung 
feftgelegten febe billigen Preife dem Reifenden berzugeben. Da num 
Biete Pferde oft in großer Entfernung auf den Bergen ‚grafen, fo wlit⸗ 
den die Beifenden mehrere Etunden warten müſſen, wenn fie nicht 
einen Borbuden vorausfdidten. Ulle Norwegiſche Pferde, ſelbſt bie 
zum Feldbau beitimmten, find dazu eingerichtet, der Poſt ale Bprfpann 
zu bienenz fobald man daber nad) dem Umjpannplage fommt, erblidt 
man fie, fchon von weitem völlig angeichirrt im Freien halten®. br Herr, 
der fie I immer felbft begleitet, ſpannt fie im einer balben Minute 
Bor, ergreift den Zaum und fit mit einem Sprung auf feinem Plage; 
Tor fahre wie der Winb bavon, und im fchnellitien Laufe gebt es Über 
dit und bünm, die Berge binauf und berab, Berge, deren Abbänge un⸗ 
gefähr fo fteil ſtud, wie bie unferer Rutfchberge. * 

In kurzer Zeit fubren wir dem Meerbufen von Ehrifliania vorliber. 
Das Land und bie Umgebungen biefer Stadt find in der That be: 

bernd ſchͤn. Das Meer tritt in anmurbigen Windungen in bas 
and berein, und bei der bier gan, unmerklichen Ebbe und Fluth ficht 
daffelbe einem von Bäumen und Zuflbäufern umgebenen See nicht un: 
Abnlich; Eſchen umd Linden erbeben fich zur Seite der wilden Tannen, 
die mit ibren- (dymärzlichen Blättern den Berg” bebeden. Das febr 
überraichende Alpenland, die Seen, die Steine, bie Ströme, fo wie 
überbaupt die Raubeit der norbiichen Natur, Alles ift bier mit ben fanften 
Farben der Civilifation vermiſcht, und bie ausgedehnten und mit dem 
trsfuigiten Bieb bedeckttn Wicſenplätze find mir den eleganteften Häus 
fern und mit dem von Schiffen bejäeten Merre wie ein Panorama 
-anzufdauen. 

Wir Überfchifften das Baſſin son Chriſtiania und gelangten bald 
zu dem Paradiess Berge, welchet unter biefem Mamen, feiner fchönen 
Ausfichten wegen, in ganz Morwegen bekannt il. Bu feinen Aüfßen 
liegt das Thal ven Kier, und es giebt keinen lachenderen Anblid, als 
den Bergrlidten, der daſſelbe umgiebt. Dieſer wird von Taufenden von 
Heinen Hügelchen gebildet, Die fich zu einem boben Berge anfıklirmen 
und ven denen immer eins Über das andere hervorragt und den Blüden 
der Eisberge nicht unabhnlich erfcheint, , 

In Norwegen giebt es eigentlich gar keine Dörfer; wir befanden 
uns jet in einem Meiler dom einer Meile im Umfange, deſſen Käufer 
alle auf hundert Schritte von einander entfernt lagen, welche, in Eichen: 
gewinden verſteckt, ſich nach der Meibe im Meerbufen von Drammen 
abfpiegelten.. Wenn ber blntere Schleier, welcher über das ſchöne Ge: 
mälde auggebreitet Äft, nur einem Augenblid ver der Yraliänifchen 
Senne zerriffen werden fönntt, fo wäre nichts Herrticheres in dem Thale 
von Sarnen, und nichts Ladyenderes an den Ufern dee Rüricher Sers 
en Indeffen auch fo, wie dieje Landſchaft und das Paradies 

1 jegt ausiehen, find fie noch immer allen Thälern von England 

. Bei der Beichtiafeir iqteit, mi an während der Da 
der Aasnen Sahresich hope on Dentfiblaud nadı Porn a — 3 — 
— mar reiſt namlid am Fonmabend Mittag mit bem Damprboote „Deren: 
nina Darin” vom Stettin ad, i-am nadıften Mittag im Kopentmaen, fchikt 
fidı dort auf dem Dampfboote „„Brins Karl“ nadı Gothenburg ein, wg man 
am jmeiten Tage eintrifft, und Eommt dann endlich am dritten Taar nit dem 
Zampiboot „Gonftitution" in Chriittanla an — dirrfte eine _meue Ed,tiverumg 


efes intere ſauten Yanbes, und giwar- Diesmal von einzu Fransdlifchen Mei: 
Fenden, wicht obme praftiichen Nugen fur. — 


und Schottland vorzuziehen. — Wir ſliegen bald in der Bucht von 
Drammen ans Zand, weihe an Schönbeit mit der von Ebriſtiania 
mwetseifert, indem fie, gleich ihr, mit —— Lambaͤuſern eingeſaßt ift, 
in denen mir auf eine eben fo angenebme als Aberraſchende Were die 
Norwegifche Gaftfreundfchaft kennen lernten. Wir begegneten mämlich 
einem jungen Manne, welder eine Dame am Arm führte; unfer Offizier 
aus Kopenhagen batte früher einmal bie Betaumtichaft biefes jungen 
Dlaunes gemacht, und mebr bedurfte es auch nicht, um uns alle Drei 
bei ibm einzuführen und förmlich unferen Mufentdalt bei ibm zu nehmen; 
ja, feine Einladung war fo dringend, daß fie eine Berweigerung gan; 
unmöglich machte. 

Auf ein Zeichen, das er gab, wurden uniere Wazen aufgefpannt, 
und man nahm ung völlig in Beſitz. Wir traten in ein artiges Haus, 
beffen breite, mit Blumentöpfen befeßte Stufen fidy beinabe in Ben 
Waſſer des Bolfes badeten. Da bie Häufer in Norwegen aus Fichten⸗ 
brestern erbaut find, fo trägt Me Entbebrung von Kalt und Zebm dazu bei, 
daf das Innere der Zimmer in größter Meinlichkeit erbalten werden 
tann. Die erfie Etage dieſes Haufes war, um mehrerer Feftigteit willen, 
aus vieredigen Stämmen gezinmmert, welche in den Winfeln durch große 
Klammern vereinigt und forgfältig mit dürrem Meos auegeſtopft waren. 
Diefe Bauart bält faht ewig und koſttt wegen der Nähe der großen 
Wälder, welche die Webnungen bier jo febr jufammenträngen, äuferft 


\wendg. Die Möbel, obgleich ſehr einfach, haben doch den beppelten 


und dreifachen Werth des Hauſte, weil fie gemdbnlicdh aus London oder 
Kopenbagen verfchrieben werden. Die Familie dee Herm 9. fann al eines 
der beflen Muſter der woblbabenden Klaffen Morwezens achten. Sie 
dersoßnt a bis 5 Monate ein fchdnes Land unter einem fchönen Dim: 
mel bei kurzem Mächten und langen Tagen, gewicht das eben mit * 
den, gleich einem unſichern und vergänglidhen Gute, und liebt bie Natur, 
gleidy einem Areunde, ber ums mit jedem Zage entichlüäpfen kanm. 

ft der Sommer zu Ende, fo tritt ber Norweger mwieber in fein 
bäueliches Leden, welches viel inniger ift als bei une, im ben viel en: 
gern Kreis feiner Kamilie zur. X einmal Schnee gefallen, dann 
beginnt wieder eine vergnügte Kabrerzeit für ibn; bie Mittagbrobdte, bie 
ungegwungenen Bälfe,; die mulitaliihen Abendunterbaltungen und bie 
Shltıen: artieen wechſeln obne Unterbredyung mit einander ab, 

Wir trennten uns mit größerem Bedauern von ter Kamilie 9., als 
man gewoͤbnlich bei ſelchen Gelegenbeiten empfindet. PDrammen, wobin 
wir nach einer Birrtelfiunde gelangten, iM eine bedeutende und durch 
den Handel ſehr bereicherte Stadt. Ihr Hafen iſt vielleicht noch bäus 
figer deſucht, als ber von Ebriftiania. Ein großer Fluß minder dort, 
ter die Predulte aus dem Imern des Zander bringt. Der Kluf tbeilt 
die Stadt in zwei Theile, von denen der eine von Dandeldleuten und 
ber andere von Lantbefigern bewohnt wird; aber der Unterſchied ber 
Welnungen bat nicht den geringflen Einflup auf die geſellſchaftlichen 
Kerbältuiffe. Die Hinter daſelbſt And reinlich und fachend, die Straßen 
aber abſcheulich gerſlaſtert Beim Eintritt ber Nacht, das beiät um 
10 Ubr Abende, langten wir in Hoafund an. Es ift eine feine Stadı, 
in der Machbarfchaft eines Waſſerſalles, melden wir am anderen Tage 
beſuchten. Diefe Kattade bat nur eine Höbe von AO Auf und verbient 
ur wegen der Menge Waflers, welches fie ergieht, einine Aufınerflan: 
keit, fo mie auch ber vielen Lachſe wegen, die bier gefangen werden. 
Auf den Felien, meldye bie beiden Seiten ter Kartabe beberrfchen, 
find flarfe Gerüſte erbaut, und große Netze bängen ſegar bis fu bie 
Mitte des Waſſerfalles binab. Der Lache kann im Winter nicht im 


‚Füßen, und im Sommer nicht im falzigen Waffer leben; während tiefer 


Yabroszeit nun treibt fein Juftinft ibn, fich aufwärts zu Idreingem; er 
erbebt fich mit alter Kraft und füllt fo in Das Meg. In der Tag beiß 
und die Witterung beiter, fo wagen fie ibren Anlauf banfiger. 

Obgleich ed noch früb am Tage war, ſaben wir doch ſchon 30 Lachſt 
in dem Kifchernege, melche eine Länge von jmei bie vier Auf mt ein 
Gewicht von 10 bie 25 Pfund batten. Diefe anichnliche Fiſcherei ge⸗— 
mwäbrt eine der ſtärkſten LandessMevenuen. Denn jener Fiſch wird ars 
aeränchert und gefalzen nach dem ganzen Norden verſchickt. Yu den 
durch einen fhhmwierigen Waſſerſtutz gebemmten Strömen it die Quan— 
ntät der Lachſe ungebtuet. Hier im Drammen fo wie im Rbeinfluß 
beißen fe wie am einen Ingelbafen anz eine Eigenkeit, Die bis jegt 
noch ebne Erklarreng geblichen m. 

Die Fillſſe Moͤrwegene Gaben einen ganz verſchitdenen Ebarafter 
ben denen des ibrigen Europa. Es befinden ſich daruntet Flüſſe ton 
großer Ausdehnung, Bächt ven feltener Klarbeit und Ströme ven reißens 
der Schnelligkeit. Die Menge arlinen Gewäſſers, welche fie berabilürs 
en, und womit fie umermekliche Abgründe ausböblen, machtn für den 
Neifenden einen bewunderungewürdigen Gegenſſand aus. Um allen Rem 
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Abgränden, die man in Nermegen erblidt, allen Waffervorraib zu vers 
Ichaffen, bedurfte es wahrlich der Taufende von Sten, des unermehlichen 
Schnees feiner Winter und der Sonne feiner blaffen Sommer; und 
wir Können hierzu auch noch das biete Moos ber Wälder rechnen, 
welches das Waſſer wie ein Schwamm einfangt und es zu allen Jabs 
zesjeiten wieder fahren läßt. 

Wir Überichifften in einem platten Fahrzeuge den Aluß und feßten 
unfere Reife auf einer ſchmalen, aber gut unterbaltenen Kandftrafe fort. 
Das kand, mit Seen und Bergen bebedt, bietet einen mannigfachen Anblid 
dar. Mabe bei Kongsberg trifft man einen eben ß bedeutenden Fluß 
als den Drammen. Die Brücke, welche darüber fübtt, wird am den 
wfeilern von großen gehauenen Bloöcken unterſtützt, welche daju beitimmt 
find, die Kraft des Eiſes und der Fichtenſtämme zu drechen, die ber 
Fluß zu Taufenden mit fi) führt. u iſt nur ein großes Dorf, 
obgleich es den Mamen einer State führt; die Gilberbergiwerte, bie 
Duelle feines Woblitandes, find eine balbe Meile davon eutfernt, und 
der Eingang zu einem Hauytichachte befinder ſich auf dem Gipfel eines 
Berges. Dan fing damit an, denſelben ſentrecht auszuarbtiten, und 
als man 800 Fuß tief gefommen war, jog man eine berizoutale Galle: 
rie; bier tritt man aufrecht ein. Mach einem Weg ven ungefübr 300 
Metres bat man den urfprünglichen Schadyt von einer Höhe ven S00 
Fuß über fi, und unter fidy einen eben fo tiefen Schacht, in melden 
man vermittelt 30 Leitern binunterfteigt, deren jebe 30 Auf bed) iſt. 
Das Hinabfleigen iſt ſehr mäbfamı und ſchwierig, und ber größte Theil 
der Meugierigen macht — nur die Bälfte diefer Reife. Die 
Körbe werden vermittelt Minden beraufgrzegen und Linabgelaffen ; 
und biefe Mine verforgt das — Land, welches ſich keinte Papiers 
geldes bedient, mit Silber. an bat darin ſchon Stüde Silber 40 
Mind ſchwer gefunden, umd fle bat bereits bie W000 Arbeiter beihäf- 
tigt; ge enmwärtig aber zählt mau deren nur noch fünfbundert. Als wir 
We beiucdyten, war die Ader jehr ergiebig; man butte in ber vorberge: 
gangenen Woche 400 Dart Eilber daraus gewonnen. Das Metall 
wird in Rongsberg gereinigt und zugleich geprägt, was eine große Er: 
fparnig an Transportfoften verutſacht; und vie 100,000 Zpezies, welche 
Norwegen alljährlidy für die Eivillifte des Könige nach Schweden jchifs 
ten muß, geben direft von Kengsbetg nach Sıodbolm, 

Ueber Kougeberg hinaus muften wir der Zandftrafe fo wie dem 
Wagen entfagen, Wir mietberen vier Pferde, drei zum Reiten und 
das vierte zum Fortbringen unferer Bagage. Unfer Mundvorrath bes 
ſtaud aus Branntmwein, altem Aleiihhe und Roggenbrod mit Rümmel 
befreit, sum es länger aufbewahren ju Finnen, Allee, was wir auf ber 
Reife erwärten fonnten, mar faljige Butter und Gerjtenbrodfuchen; 
Telbft Milch mußten wir entbehren, indem das Vieb auf entfernien Bers 
gen geafle. 

Nachdem wir einige Zeit im Thale von Mongeberg fertgeritten 
maren, wendeten wir uns nad) Wellen, und vertieften uns in dem uns 
ermehlihen Wäldern dieſes Landes. in ſchauriges düſttres Gefübl 
bemädhtigt fich des Meifenden bei dem Eintritt in dieſt ungebenre Wild⸗ 
niß, ein Gefühl, demjenigen gany ähnlich, welches man * dem großen 
Zodtenfelde bei Statari empfindet; aber bier ift Daffelbe nur noch fürs 
fer und dauermerr. Ein dunkler Schleier liegt über alle Gegenftände 
auegebreitet; ein umdburchbringlicher Dom entzjiebt Kuch den Himmel; 
irgend eine Spur von Menichentritten; die kaum zu unterſcheidenden 
Aupfteige fcheinen nur von wilden Thteren betreten zu werben, und bie 
nit Geflechten von Moos und Heibefraut bebedfte Erde hält jedee Ges 
ränfch zur, jo daß die tiefe Srilte und Einſamteit das Herz tes Wans 
derere tief erareiim. Eo würde obne Zweifel der Anblick der Ameris 
taniſchen Urmälder fepn, wenn die Taufende von Stimmen ſchwiegen, von 
denen fie belebt werten, und wenn fich Ihre Sonnt von ibnen juris 
zoͤgt. Niefenbobe Räume erheben ſich von aflen Seiten; nicht ciwa 
mit dem mannigfacdyen Yurıs ber tropischen Natur, jondern mit der 
rauben Cinförmigteit des Skandinaviſchen Nordene. Die Tanne mit 
ihren borflig büngenden ſchwatzen Rweigenz; die wilte Fichte, die ibren 
glatten und rötblichen Wipfel, von ihren weiten grünen Armen umiaßt, 
zum Himmel emporfiredt, und die-Birfe, deren anmutbiges Haurt ven 
einer marmorweigen Säule unterjtügt wird: dieſt drei Baumatien be: 
berrfdyen allgemein die Wälder Nerwegene. Zu ihren Rüfen zeigt ſich 
ein anderer Wald von niederen feiechenten Planen, bie mit Beeren 
aller Karben bedectt find, ein Wald, aus melden das Waldhubn mit 
Blitzeẽ ſchnelle entmeicht und mie ein Pfeil fich in dem Schatten der 
Tannen verliert, der Trippelbabn fidy langſam Eurer Nähe entzieht, das 
Hafelbubn feine Küchlein mit eintöniger Stimme berbeiruft, ein weißer 
Dafe biemeilen mit einem Sage den Außfleig liberipringt und bag braune 
Eichbörnchen den Ton des Birkenzapfene, welchen es mit feinen Zaͤb⸗ 
nen jermalmt, vernebmen läßt, worauf bald wieter Alles in tiefe Schweig⸗ 
famfeit verfällt. Indeſſen verlängert fich der Weg, die Einfamfeit ent: 
wickelt fidy immer mebr vor Euren Augen, die Größe dee Andlicks ere 
müudet Euch, die Rüle des Waldes erdrüct und erflidt Euch, und Ibr 
erlangt nach Zuft und Sonne und wollt um Euch blicken. Siebe ba, bier 
it ein Meiner Flug, er flieht ſchwatz und Mill, obne den Himmel zu 
beiea chten. Es ift rin Mermdjen des großen Stromer, deſſen Stimme 
Euch der Wind jegt zuzuführen beginnt. 

Gegen Abend zerriß der Schleier des Malder auf einen Nugens 
bit wir befanden ung am U ier eine« grofen Sees und im Angejicht 
der Skandimaviſchen Alpen, melde ſich 10 bis I2 Meilen vor ung ers 
boten Hobe, nadte, gelblicye Berge bildeten eine zadige Arone anf 
tra unteren Kläcen, aus denen fich der Guſta Field Fübn emporbeb, 
tefien beber Gipfel von Schnee bedeckt war und beifef grauta Haupt 
die ganze Gegend beberrfchte, Um fichen Ubr Abends Famen mir in 
Tinten an, melches an dem äuferjlen Ende des großen Sces Tind ges 
legen iſt. Hier werändert bie Landſchaft ganz die Anſicht, und wir 
nabmen einen anteren Wer. Wir lieken ein Meines Boor mit vier 
Ruderern fommen, Das Schiffes Hinteribeil mar mit Bitkenbaumblät⸗ 
dern bedeekt, und mir gleiteren ſchnell Über die grünen Waffer dee Sere 


bin, weich gebettet auf biefem weblriechenden Grün. Die Barfe lan⸗ 
deit * Santen, einem kleinen Weiler, am linfen Ufer inmitten abs 
fhyüfjiger Weideplüge, welche mit Himbeern und Ebereichen burchwirte 
find. Je böber wir fliegen, je mehr vergrößerten fi die Berge vor 
unferen Augen; ihre Spigen find alles Wacsthums beraubt, währen 
die Abbänge immer mit einem grünen Mantel bededt find. Der 
Wofferfall,, der uns im Ungeſichte war, wahm immer mehr und mebr 
ben Eharafter von Gröfe und Majeflärt an. Wir Hefen die Kasfate 
von Barbet linfs liegen, welche dem Siaubbach ganz äbnlih fichz, 
und batten jur Rechten jmei große Thäler, die in der Entfernung wie 
grundlofe Klüfte ausfaben und deren fürliche Seite mit Wirfenwachs 
bebedt war. Wir fubren ſchnell Guſia⸗Thal vorüber, und ven dem 
kräftigen Armen unierer jungen Ruderer getrieben, erreichten wir Das 
äußerte Ende des Sees, aus welchem drei parallele Eirdme entfprin= 
gen, die drei tiefe Thaͤlet befpülen, Unfer Eudzwed ging babie, dem 
after von Tinden einen Beſuch zu machen, dem wir einen Brief ab: 
jugeben batıen. Das Leben dieſer and sPafloren bietet ein treue 
Bild der patriarchalifchen Sitten dar, Sie wohnen bisweilen einer 
ven dem anberen zehn Meilen weit entfernt, und vierſig Meilen von 
ber naͤchſten Stade. Während ſechs Monaten leben fie wie im Befäng: 
nif im ibren Bergen. Der Scmee, wel in der Ebene die Eutfer⸗ 
nung verkürzt, it für fie nur ein Hindernih mehr, Wenn er im Herbfie 
fallt und im Arübling fhmiljt, tonnen fle mur mit der gröjten Befabr 
in ihren Pilials Kirchen predigen, weldye mehrere Meilen von ibmen 
entfernt find. Dreifig bie vierzig Pferde und eben fo viele Menfcher, 
bie ſich ibrem Gefolge anfhliegen, find oledann beſchäftigt, die Wege 
zu räumen, Die Seen flud nvoch ibre beiten Straßen; ‚denn wenn fie 
aufgebaut find, Können fie barauf_fehr leicht zu ihrem Beitimmungs: 
orte gelangen. Bisweilen machen je im Sommer eine Reife nach be 
nädyften Stadt, und es iſt ibre größte Bergnligungs: Partie, mern # 
ibre Frauen und Töchter dahin mimehmen idnnen. Hier verfergen fir 
fich mit allem Mundvorcatb, deffen fie für das ganze Jabt bendtbigt 
find; fie kaufen Saly, Zuder, a Kaffee, geräucherren Lache, Brannts 
mein u. f. w.; fie verſchaffen ich Bücher umd bie Journale des vorigen 
Jabrer; ſie feben ibre alten Areunde und Kollegen wieder; und dann 
febren fie mit ihren Vorrärben ffir. Beift und Körper wieder in ihr Se— 
birge zurüc, um ſich dafelbft vielleicht auf mehrere Jabte zu begtaben. 
Die Paſtoten leben bier indeffen beinabe alle im Wobiftand; ben 
fie erbeben den an von allen Randers Probuften und brauchen. 
nicht erſt ihre Zuflucht zu den Gerichten a nehmen, um ibn jun erbals 
ten. Iht Einfommen beitoͤgt jährlich wiſchen taufend bie jmölfbundert 
Spezies» Tbaler, eine Summe, welche in einem jo armen Lande mebr 
als bedeutend ju nennen iſt. (Rortjegung folgt.) 


Frankreich. 


Dupin’s*) Anſichten von der Geſetzgebung über den Zweikanpf. 
Als Nachtrag ju dem Artitel in den beiden legten Nummern bes Diagazins. 


Die Frage fiber das Duell befchäftigte Mett jeden Dententen in 
nicht geringem Grade; felbit die Beieggebung kümmerte fich darum, 
und wenn die Belege bieber noch immer nicht Im Stanbe ade And, 
ge zu unterdefden, jo liegt dies wohl darin, baf man die Untertrüdung 
durch eine Strafe zu erreichen gedachte, die don den Pruellanten am 
wenigſten gefliedytet wird, durch die Todeeftrafe Der Durllont opfert 
ja eben jein Xeben auf; er glaubt eine Ehre darin zu finden, und das 
Borurtbeil reder ibm ein, daß er diefe ‚verlieren würde, wenn er fein 
Zeben nicht daran wagıe. Er fegt fich der Gefahr aus, getödter zu 
werden oder einen Anderen zu fäbten. Wenn man ibm alio vorber 
fagt:_ „„Schlägſt du dich, wagt du bein Leben ober das deines 
Nicfien, jo verdienft du den Tod“, dann drobt man’ ibm ja mit 
etwae, wovot er ſich nicht flitchtet. Härte dagegen das Geſetz finliche 
Unterdrückungs; Maßregtin aufgeſucht, durch bie nicht das Leben, aber 
dic Ebre und die Achtung gefährdet würden, fo würde man einem 
beiferen @riolg veripärt haben. Das Geſetz hätte den Duellanten ger 
rateju mit Berluft des guten Namens und ber bürgerlichen und pelis 
tiichen Rechte drohen follen. Wären fie jo ymifcdhen tas Woruribeil 
einerfeite und bie wirflichen Kolgen der Befeggebung andererfeite geftelli 
mworten, dann bäftE man vielleicht die Unterbrüdung des Durls ers 
reicht. Regt wird micht leicht Jemand umterlaffen, fi zn ichlagen, da cx 
nichte ale die Tobeeflrafe zu fürchten bat; denn molte er c4, fo würde 
man ibn einen Keigling nennen. Mühe er aber fürchten, von all 
bärgerlichen FKunctioren ansgeichloffen zu werben, von dem Recht, als 
gerichtliche Zeuge auftreten zu frfen, von dem Recht, ein Teftammt 
zu machen, Fury von allen geſellſchaftlichen Bortbeilen, fo würde gewiß 
auch der Entidtloffenfte, der ben Tod am wenigſten ‚Scheune und ibe 
gern Troß bieten möchte, im feinem Iutereffe, im feine Achtung ale 
Menidy, in feiner Zukunft und in dem Schickſol feiner Ramilie bin; 
reichend ebrenvole Beweggründe finden, um die Ehrfurcht vor deu Ge⸗ 
fegen dem Daell vorzuziehen. 

Der Rmweifampf iM nichts ale ein Ueberreſt ane den Seiten der 
Bubareiz ale die Befege noch unzuteichend waren, als «# feine Ger 
rihteböje gab, die Gewalt genug batten, da wabm bet Menſch zum 
Duell jeine Burluct. Man ftraite fich Lügen und glaubte dann in 
einem ritterlicyen Zeitalter feine Ebre ju rechtfertigen, men man durch 
robe Gewalt erfehte, wae die Gioilifatien wicht gemäbrte. Als aber 
die Monarchie feiter brarfinder, als dem Staat felne Einbeit wieder 
aenehen war, alt die Kebnemänner, tie fich alle fhr gleich angeieben 
bielten ‚und afljeit fertig waren, eine ne zu brechen edır ben Dazen 
zu zieben, anerkennen mußten, dan alle Gerechtigkeit vem Könige aus 
nebe, von dem Augenblit an mar «4 Felne Ehre mebr, ſich zu ſchlagen, 
ſondern cine Mebertreiung des Gefchts, 





*) Prändenten der Framöfiichen Depntirten» Kammer. 
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Wie! im gewöhnlichen Leben wäre es rin Bergeben, wenn jwei 
Meufchen, die einen Streit mit einander haben, ſich egenfeirig Faufts 
fdyläge verfegen; da mürfe man dem, ber geſchlagen bat, vor, daf er 
feine Macht gemißzdraucht babe; der Kaufltampf würde von den Zucht⸗ 
potizeis@erichten geftraftz wenn aber ſtaut einger Schläge ber Tod ober 
Wunden und Biutvergiehen bie Folgen des Kampfes find, fo follte 
das eine Ebre feon und ungeftraft bingeben? 

Der Grund des Webels ift in beiden Häfen derfelbe, nämlich, ber, 
daß man, anflart einer Beleidigung mit Berachnung ju begegnen, wie 
es oft gefcheben Fünnte, oder anftart bei den Gerichten Genugibuung 
zu fuchen, ſich ſelbſt zum Geießgeber macht; das Uebel iſt aber im 
legteren Kal noch bei weitem größer, denn bier wird eine Sadıe, bie 
faum ein zuchtvolieiliches Vergeben ift, mit dem Tode geahndet. So 
wirft fich Jeder mach feiner Launt zugleich zum Geſetzgeber, Rich: 
ter und Bolftreder bes Urtheils auf, welches er gegen den, mit bem er 
ſich ſchlaͤgt, gefällt bat, , 

@s int alle Sache des Belchgebers, biefem Uebel abzubelfen, Selbft 
bei dem jegigen Zufiande ber Gefeggebung würde ich vorfchlagen, daß 
jedesmal nad) einem Durll eine Unterfuchung eingeleitet wilrde, wäre 
es auch nur eine Todtenſchau, das beift eine —— von Per⸗ 
ſonen um den Leichnam, die in Geſtalt eines Geſchworenen⸗Gerichts ben 
Zeichenbefund feftzuflelen bitten; ich würde in jedem ſolchen Fall eine 
gerichtliche Initruction und das Verbift einer Jurd für angemeffen er: 
achten, Dies wäre dann ber Aueſpruch des Zander; mandımal- würden 
die Geſchworenen das ftrenge Urıbeil des Landes theilenz in anderen 
Fällen würden fie ſich dem Einfluß des Vorurtbeils bingeben, fle würs 
den Entichuldigungen einräumen und, mern ſich mildernde Umſtäude 
vorfänden, mm —2* fepn; aber es würde dann doch mwenigftens ber 
Eittlichfeit, den Gefegen der Gefellfchaft vun 3 geleiftet, und es fönnte 
nicht mehr beißen, daß Rauflfchläge verboten, Waffen aber erlaubt fepen, 
daß man mir der Fauſt nicht verwunden dürfe, mit dem Degem oder 
dem Piſtol aber ungeftraft tödten könne! . 

Ueberdiee fommen eine Menge von ganz erbärmlichen Händeln ber, 
zu denen Beweggründe -Brranlaffung geben, bie nicht wert find, daß 
man fidy einen Ku enblick damit bei tiger ; und wenn nun ein foldhes 
»Boruribeil berfimpit werden fol, wäre da nicht jene gerichtliche Feier⸗ 
lichteit, die zum wenigſten eine Auseinanderfegung des Thatbeſtandes 
ndibig machen würde, ein trefflicher Mittel, es zu jerſtören? Wenn e# 
fih nur um eine Lappalie bandelte, wie etma um ein Vordrängen im 
Theater, um die angebliche Beleidigung einer Dame, um einen Stoß 
mit dem Ellbogen, um eine Meinungsverichiedenbeit, um einen übel aufs 
genommenen Blid, und wenn dann das Publifum, ftatt in einer Zeitung 

ju lejen, daß zwei Menſchen ſich neichlagen und ihre Ehre gerettet 
bitten — denn das iſt der gewöhnliche Austrud, und man fpricht 
immer mit großem 2obe von ſolchtn Geſchichten — wenn, fage ich, das 
YPublitum ſtatt deffen das Duell und die daffelbe begleitenden Umflände 
von der erniten Stimme des Richtere mit dem verdienten Mamen be: 
zeichnen börte, würde das nicht ein Mittel jur Vernichtung biefes Bors 
urtbeifs ſtvn? Der Ducellant dürfte dann oft mit feiner Befriedigung 
zugleich eine Öffentliche Rüge davontragen, die gewiß dazu mitwirken 
a, biefe Barbarei nach und nad aus unferen Sitten zu vers 
drängen. 

ch bedaure es, daß ſich auch einige Gerichtsböfe von biefem 
traurigen Irribum baben fortreiten laffen. Es banbelt ſich zunãchſt 
nicht darum, zu entſcheiden, ob ein Duell ſtatigeſunden, oder nicht; ee 
ift ein Geröbterer da, alſo Grund genug zu einem gerichtlichen Werfabs 
ren vorbanden. Die Sadıe muß vor eine Jury gebracht werden; kann 
der Aingeflagte ſich entſchuldigen, find mildernde Umflände ba, fo wers 
ten die Geſchworenen darauf Rüdjicht nebmen, und die Richter werben 
die Strafe mildern; Gerechtigkeit aber muß geübt werben, 

Dies jind die Gedanfen, welche das Duell, dem allgemeinen Bor: 
urheil, ‚dee unyureichenden Beſchaffenbeit der Gefege und der Untbätigs 
feit der Richter gegenüber, in mir hervorgerufen bat. Es ift ein Bors 
urtbeil, bas beiimpft werben muß, befonderg unter einer Regierung, 
welche die Regierung des Belegen if. Man muß die Menfchen dabın 

. —— daf fie nur das Geſttz und den Richter als Regel und Herrn 
anerienuen. 
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Die Karbedrale von Cordova.“) 


Wenn man die Refivenz auch mur einig im der Abficht verläkt, 
um die Aarbebrale von Cordoͤva ji bemundern, fo würde dies allein 


*) Aus dem Firzlich eridiienenen Werke „La Peninenle 
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fon gewiß einen vernünftigen Zweck einer Meife abgeben. Ich habe 
in meinem Reben viel Monumente gefehen, aber noch feines bat mir 
jo mertwürdig geſchitnen, als dies bier. Es if eine rantenförmige Fi⸗ 

ur, über welche man ein Dach gelegt hat, Fe ber Mitte diefes dunt⸗ 
en Gartens von Bäumen aus Granit erheben ſich architeftonifche 
Maffen, die mit ziemlich geringer Regelmäßigfeit vertheilt find und ſich 
wie verichiebenartige in einem Park zerfireute Gebäude ausnehmen. 
Diefe Maren find der Dom, bas Eber und die Eriten: Kapellen der 
Kirdye. Ich habe das Monument mehr von dem biftorifchen Geſichte⸗ 
punkte aus, denn als ein Meifterftüd der Architektur betrachtet. Wenn. 
man nur eine Kirche darin erblicken wollte, fo wäre fie nicht hoch genug. 
im Berhältniß zu ihrer ungeheuren Wusbehnung in der Länge und 
Breite. Diefer weite Umkreis dient als Promenade für die Stadt 
Eordeva; man glaubt, fi im ben en Zeldern von Paris zu. 
befinden, nur mit dem Unterſchiede, dag bier die Banmflämme aus 
Marmor beſtehen, dag der Himmel golden und bie Pflafterfieine mie 
eine Art Zeug bordirt find. 

Wenn man rin fo mertwürdiges Gebäude betrachtet, iſt es natürlich, 
dan die Geſchichte den Gedanten abjorbirt, und dag man die Kuuſit 
darüber ganz vergiät, Das Vergnügen, das man biee empfindet, ents 
fpringt mehr aus der Neflerion, als aus ber Phantafie; das, was man 
fiebt, ift das Mefultat einer ee der Kabrbunderte, der Res 
ligionen und der WBölfer, wie es deren fein anderes Beifpiel in der 
Welt mehr giebt! Der Katholizismus bat es zu Eordova mit dem Yes 
lam eben fo gemacht, wie er zu Nom mit dem Heidentbum verfuhr; 
14 —* ſich einer Moſchet bemaächtigt und rettete fie, indem er fie 
taufte, ' 

Aber dieſe Moichee, bevor fie in eine Kirche verwandelt worden, 
mar ſelbſt die Nachfolgerin von zwei früheren Tempeln: nämlich des 

anus unter den Mömern, und eimer chriftlicyen Kathedrale umter den 

othiſchen Königen. So viel Metamorpbofen haben endlich ein Mor 
nument bervorgebradjt, das ganz ſeltſam aueſitht; man Fünnte ee genau 
beichreiben, und doch ſieht zu befürchten, dag man wicht im Stande 
feyn wird, in dem Lefer die Idee zu erweden, die es für das Auge 

cugt! Denn die Regelmäfigkeit der Formen, bie man bier vor fich 
bat, ift eine unvollfommene. Wer möchte glauben, daß die Architeftur 
bei ihren jo poſitiven Regeln, bei ibrem fo beilimmten Kaltül, bei 
«ihren gegebenen Linien und bei ihren abjeluien Verbältniſſen beffer als 
irgend eine andere Kunft bie —— das Bage und Myſteribſe 
der Leidenſchaften auszubrüden vermag? Dies iſt indeß bier Yin or 
Ich habe Über dies Problem die ganze Zeit nachgedacht, die ich in der 
Kathetrale von Cordova zubradhte. 

Die Moſchete war don Abteraman im achten Nabrbundert ers 
baut worben, und fpäter haben die Spanier ben Fehler, den das Ge⸗ 
bäude ſchon hatte, noch vergrößert, indem fie den Boden erhöhten, den 
fie mit Ziegelfleinen pflafterten, was zu ber Pracht des Monumente 
durchaus nicht paßı. Das Fußgeſtell ter Säulen ift durch dies moderne 
Pflafter bedeckt worden, fo daß der obere Theil dadurch an Eleganz und 
Gemwanbbeit verliert, 

Die Moſchee Abberaman’s war, wie man fagt, zwei Dal geräus. 
miger ale die gegenwärtige Ratbedrale; allein man bat feinen Grund, 
Dicker Uebertreibung ber unfinnigen Bewunderer der Arabifchen Kultut 
Glauben zu ſchenlen. . 
‚ „Gegenwärtig iſt die Kirche ſechehundertundzwanzig Fuß lang und 
vierbumdertfunfgig Auf breit. Der König Abderaman u: aus biefer 
Moſchet den präcdtigiten Tempel dee —8* nach dem zu Mefta 
maden wollen. Sie hat neunundjwanzig Schiffe in der Lunge und 
neunzebu in ber Breite. Nabe an taufend Säulen (man zähle be; 
ren, glaube ich, meunbundertunbfechzig) umerſtützen das Gewölbe; alle 


„ beiteben aus foilbarem Marmor; einige darunter find aus Xaspie; fie 


haben anderthalb Fußg im Durchmeifer und fünfundbreißig uk Höbe, 

Das ganze Gebäude bat die Geſtalt eines langen Xhıerets, beffen 
eine Excite ſich mach einem ungebeuren Vorbofe zu öffnet. Unterhalb 
des Pflaſters dieſes Hofes befinde ſich eine gewoͤlbie Ziſterne. 

Bevor man nah ber Kirche kommt, muß man ſeinen Weg durch 
ben Bothof nebmen. Bier ficht man Drangen von einer Gröh and 
von einem Alter, bie unſere Bewunderung erregen. Man dält ſie für 
Zeitgenoffen der Manrifchen Könige. Aus dieiem freien Gebiliche kommſt 
du Im einen bichteren Wald, ber bie Kirche ſelbſt bildet, und bier ges 
räthſt du in Erflaumen! Das Heiligibum bat ein Dad; das il das 
einzige Zeichen, wodurch man es beim erſten Anblide von dem Garten 
unterjcheibet. Es it von allen Tempeln, die ich eleben, und, mie ich 
glaube, von allen in der Welt derjenige, deſſen Anbli bie Eindrücke 
der Natur am meiften aufbewahrt. Aber es ift bier eine Natur ron 
Feen, von Genien, eine Natur aus Zaufend und einer Nacht. 

Man denfe nur nicht an eine gewöhnliche Kathedrale! es ift pirls 
mehr ein erientalifcher Garten; cs ift ber Palaft einer begünfligten 
Sultanin: nur gegen Abend merft man, daß bie Zauberfraft bier jur 
Religion geworden; um biefe Zeit der Andacht und der Sammlung 
bilden die Arabifchen Mauern, deren Schmuck im Schatten verjchmins 
det, eben fo Diele Aliäre des phantaftiichen Gebäudes, Das man in ein 
Heiligtbum des Ehriſtenthumse umgewandelt. 

Man dente fich nur eine Ceplanade mit meunbu.idertundiechyig ans 
tifen nicht febr hoben Säulen auegeſchmückt, alle von deu mannigfach⸗ 
sten, ſeltſamſten Marmorarten, die eine deppelte Reihe von Maurifchen 
Bögen A jour tragen, und dabei allerlei Abtbeitungen von Lälklichem 
Holje, als PMafond für jede Diejer fleinernen Allen; das ifl, beim ers 
ften Aublide, tie Kathedrale von Cordopa, In der Mitte diejes beis 
ligen abprintbs erbebt fi) der Dom; dieſe Knppel Adrt ein wenig das 
Enjemble des Gebäuder, denn fie if von moderner Art, aber die Maus 
riichen Bögen, die fie bis ju einer bebeutenden Höbe tragen, baben ein 
wunderbar fübnes Aufeben, Webrigene find fie mit fehr feiner Bild⸗ 
banerarbeit und eleganter Mofait ausgeichmitdt. 

Der Hedyaltar and der Dom find zur Zeit Karl's V. erbaut wer. 


” 
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ben. Sieb ehn Pforten dienen als ang jur Kathebrale. Sie find 
wit ortrefflichen Bildwerten 3 Ag If ’ 

Nähe am Dome befindet ſich der Ehor der Stifteherren, der ein 

# Moumment enthält; es find im Holz gefchmittene Eborftäbte, 
die won eiwen Kfinftier aus Cordoda, Don Pedro Dugue Eorneja, ber 
zähten, ber in jedem befonderen Melde einen Gegenftand as dem alten 

eſtellt. Er hat zehn Jabre darüber zugebracht, ebe er 

Kunftwert vollendete. ch babe mehrere Kunſiwerte bon derſel⸗ 
ben Urt —32* aber ich erinnere mich nicht, fe volllomment als Lie: 
fes Hier je bewundert zu haben; außer ber Schönheit der Ausführım 
bat es deu Wortbeil, daß es uns einen ziemlich volfommenen Mbri 
ber biblifchen Geſchichte Liefert. 

Dem Ehore gegenüber befinder ih dee Hochaltar, beffen Eindruct 
bie Harmonie des Tempels keinesweges flört, was bier gewiß fein ger 
ringes 2ob iſt. Außerdem giebt es bier Kapellen in fo großer Ptenge, 

daß ich fle weder zählen noch mir ibren Namen merten konnte. Je— 

doch bat jede berfelben ihren eigenem Charakter, eine jede verdient be. 

eg ubirt ju werben, aber dem Meifenden, der ſich nur kurze Zeit 
aufhäft, iſt es nicht möglich, in ale Derails einzugeben. 

Die Kirche befigt mehrere gute Gemälde, vom benen aber feines 
gu deu Kunftmerfen erfien Ranges zu zählen ift. Sie ſtebt unter dem 
Schuß des beiligen Cytlus und ber beiligen Victoria, zweier Gefchwir 
fer, die in Eorbova den Mlärtprers Tod fanden. Ein ziemlich gutes 
Gemälde ftellt diefen Tod dar; es befinden fih in einer der Haupt-Kapel: 
irn Was aber mein Erflaunen am meiften rege gemacht, das ift eine 
Art Zelle von ganz Maurifchem Charakter, deren Verzierungen alle in 
bem Zuſtande erhalten find, wie ibn die Mauren binterlaffen baben. 

iften haben zu den muſelmünniſchen Bauten nichts bin ugefligt, 


e 
ph Altar und ein Grabmal. Plan glaubt, in ber Sopbiens 
kirche zu Konflantinopet befinden; bie Bern bes Zürfifchen Bogene, 
die fdhndrfelhaften Vergoldungen, die Epigen aus Stein, die Stide: 


reien ans Marmor, Alles iſt zein mubamedaniſch. Arabiſche Inſchrif⸗ 
sen in Mofaif liefen mich meine Untenntnif dieſer Sprache bedauern, 
und doch trägt felbft diefe Untenntmih dazu bei, das dage Intereffe u 
vermehren, mit dem man jene Meberrefie des Jelams anflaumt, die vom’ 
ben Beflegern ber Unglüdtlichen erhalten und fir den Dienft des Ehri⸗ 
flenthums geweiht worden find. i 

Hier war es, wo bie Mauren eine Urfchrift bes Korans aufbe⸗ 
wahrten. Much erzählt man mecy Geutzutage in Corbova, und jwar 
in vollem Ernſte, daf die Mufelmänner noch jeßt einen jährlichen Tris 
bur an Spanien dafür entrichten, daß man in ihrem verlaffenen Heifigs 
thume nur, ja feine Meffe leſe. 

Bon welchem Geſichtepunkte aus man auch immer das Innere ber“ 
Kathedrale von Cordoda betrachtet, lets fann man ſicher ſehn, ein 
impofantes Gemälde vor ſich zu baben, das lebendig, originell und 
wie buch) eng: erleuchtet wird. Es iſt durch und durch Poefie. 

Das Richt fäht im die Kirche durch eine Menge Meiner Kuppeln, 
bie dem Gebäude eine ganz Drientalifche Phpfiognomie verleihen. In 
bee Höbe eines diefer Dome zeigt man den Zahn eines der Etrpbanten, 
die gam Zrausporte ber Materialien beim Wufbau der Moſchee be: 
uutzi wurden. 

Ein Bolt von Armen folgte ung bettelnd; fie fchienen gleichſam 
bazıı bergefommen zu ſeyn, um mit ihren verfciedenartigen Maffen 
ganze Adern zu bilden In diefem ungebeuren, aber bewunderungewlrs 
bigen Gebäude, das zum Theil Moſchee, zum Theil Tempel und jum 
Theil Palaſt iſt. Bauern von Balencia, in einem von allen fibrigen 
abſtechenden Koftime, beleben die Scene. Sie kommen im Sommer 
nach Andalufien, um bier das Land zu bebauenz fie tragen Griechiiche 
Sandalen, das beifit, fehr harte wöllene Scblen nach Art der Schuhe, 
die fie durch Bäntchen jufammenbalten, welche an das Antite erinnern; 
Andere bedienen ſich der Thierfelle, die fle meihodiſch um den Knöchti 
berum mit Scnüren jufammenbinden; im Allgemeinen tragen fie das 
obere Wein gan madız ihre Hofen reichen nur bie an das Knie, bas 
fie unbedeckt laffen, nach Mrt der Neapolitanifchen Fiſcher. Man neunte 
biefe Beinkleiver Anftanelle. Ein Mantel von anfallenden Farben 
über eine runde und kurze Sammerwefte von blauer Karbe mit einem 
Gurt don rotber Seide macht das Koflim volftändig. Diefe Kleidung 
iſt keiche, einfach und, mas die Hauptfacdye ift, bequem und angemeffen 
für bie Beſchaffenbeit des Lanber. 

Ude biefe Leute mieten in erbaulicher Anbacht in den gebeimmin: 
dollen, ich möchte ſaſt fagen, üppigen Räumen der chrifilihen Moſchee 
nieder, Als ber Abend berantam, flimmten fie aus dem entfernteften 
Zeilen ber difleren und ansgebehnten Kirche in die Gebete ber Stiftes 
berten auf dem Ebore ein, 

Man zeigt den Meifenden auf einer der Marmorfäulen der Katbes 
brale ein Kreuz, das von einem chriftlichen Stlaven berühren foll, der 
bier jur Zeit der Mauren eingekerfert wurde; man verfichert, daß dies 
Kreuz obne irgend ein anderes Aufirument, als den Magel des unglüds 
lichen Gefangenen, eingegraben wurde. Allein es gehört ein hoher Grad 
von Glauben dazu, um bies ale Thatſache anzunehmen. 

Als wir aus der Kirche, deren Aeußeres vollfommen einer Nrabir 
ſchen Senuns äbnlich iſt, berausfamen, führte man uns in den bis 
fhöflihen Palaft; ein DOberbansbofmeifter fam uns mit einer ernfien 
und gebeimnißvollen Miene entgegen, deren Urfache wir vergeblich ju 
enträcbieln ſuchten. Ws wir in den Palaft eintraten, erfübren wir, 
daf ber Prälar die Sicſta bielt. Er bat eine halbe Million Realen 
jährlicyer Cinkänfte. Es ift ein Mann vom niederer Herkunft, der fich 
durch feine Talente zu den firchlichen Wärben emporgefchwungen bat. 
Die Verfaffung der Spanifchen Geiſtlichteit iſt repıblitaniih. In 
Sranfreich and ebedem bie hobe Geiſtlichteit binfichtlich ibrer Sitten 
den Geifilichen niederen Ranges nad); in Spanien hingegen verdienen 
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bie Großmärbenträger ber Kirche weit mehr Achtuug Pfarr 
fomobt was die Sm. als wa® bie Kennmiſſe ee ug 

Den Garım des Erzbistbums von Eordopa bilder: eim Zufimäl 
hen von Dramgenbäumen, bebet mit Blume umb Brühten; bie; 
von Waffe 
ift gegeı 


Mannigfaltiges, 


— Antwort eines 


Re 
Ih babe zwei Gründe, wes nbiers auf eine Berausforberung. 


1 t alb ich mich nicht mit Ibnen fhirgen fann 
und will. Der eine ift der, daß ich el. treffen —* A anbere 
beſtebt darin, baf Sie mid, treffen fünnen, Ih febe gar nicht ein, 
was für ein Bortbeil mir daraus erwächfe, wenn ih Ibnen eine Kugel 
durch ben Kopf jagte. Ich müßte nicht den getingften Gebrauch don 
Ihrem Körper ju machen, wie etwa von einem Hafen, oder einem Reb, 
wenn ich es töntete. Was mich felbft betrifft, fo babe ich es immer 
für jwecmäßiger gehalten, einem Uebel audjzumeichen, als mich demſel⸗ 
ben blofzuftellen. Ich babe große Augſt, daß Sie mid treffen könn⸗ 
ten. Und da Lies ber Fall int, fo ziebe ich es vor, mich in einiger 
—— von Ihnen zu balien enn Sie aber denn doch JIhre⸗ 
viſtolen einmal ptobiten wollen, fo nehmen Sie zu bem Bwere nur 
irgend einen beliebigen Gegenfland — eima einen Baum, "oder fonft 
etwas, das ungefähr von meiner Statur ift; und treffen Sie baun, fo 
benachrichtigen Sie mich dapon, und ich werde die Sache fo aufnebs 
men, als ob ich mich an berjelben Stele befunden und Sie mid) ſelbſt 
gexoffen hätten, (E. I. M.) 

— Antbropopbagen in Indien, Die Binderward, einer der 
Gend»Stämme, die die Berge von Dmacına bewohnen, find noch jetzt 
in dem tiefften Aberglauben verfunten; fie find Menfchenfreffer, bebaup: 
ten aber eine natürliche Abneigung gegen das Aleifch jeder Perfom zu 
baben, die nicht zu ihrem eigenen Stamme gebört, aber auch dann 
laſſen fie ich's nie einfallen, fie zu verjebren, wenn fie nicht von einer 
Krantheit befallen wird, die fie für unbeitbar halten; nur bei einer 
foldyen Gelegenheit fommen ale Verwandten der erfrantten, Perlon zus 
fammen, todien fie und fpeifen fie mit vielem Appetit gemeinfchafrlich 
auf. Diefe blutige Eeremonie wird von dem fonft gan, arnlofen, aber 
böchſt abergläubifchen Wolfe felbft als etwas Verbienflliches uud Heilis 
ges angejehen. (Martiu's History of ihe British Colonies.) 

— Eine HeiratbesLotterie. Am 21. Dezember vergangenen 

abrer Fam ich auf einer Meife durch Süd-Carelina nach °*, wo ich 
einen Bekannten batte, zu dem ich eingeladen war. Ich erfubr, baf 
bie Familie zu einer Sen im nachbarlichen Haufe inpitirt fen, «und 
ba man mic, darum erfuchte, ſo wechſelte ich ſelbſt meine leider umb 
—— meinen Wirtb. Als die Trauung vorliber war, liefen ſich die 
ſte auf ihre Sige nieder, und das tiefite Stillſchweigen erfolgte. 
Hierauf erbob ſich ein junger Mechtsgelebrter und redete bie Befellfhyaft 
auf eine fehr artige Weiſe an, mwober er mit der Bitte ſchleß, taf es 
ibn erlaubt ſeb, ein nenes Heiratbe s often —— bar nach 
feiner Anficht von febr erfprießlichen Folgen feun dütſte. Ale man ihm 
bie Erlaubniß dazır eribeilt hatte, machte er folgenden Borſchlag: Es 
möge ein Mann aus der Gefellichaft zum Präfidenten ermäblt werben; 
biefer Präfident follte einen Eid ablegen, daß er ale Mirnbeilungen, 
bie man ibm denfelben Abend im Verirauen auf feinen amtlichen Cha: 
after machen mwürbe, gebeim balten wolle: endlich folte jeder unvethei⸗ 
rathete Herr und jede unverbeiratbete Dame feinen oder ibren Namen 
auf ein Stilcichen Papier fchreiben und barunter ben Mamen berjeni: 
gen Perfon feken, mit der er oder fie fich zu vermäblen wünſchie; bier: 
auf folten ſit dieſe Schreiben dem Präfidenten jur Einſicht vorlegen, 
und wenn irgend eine Dame und ein Berr ſich gegenfeitig einander 
ermäblt bätten, fo follte der Präfident beiden das fie betreffende Res 
fultat mittbeiten, diejenigen aber, die feine gegenfeitige Wabl geirefen 
baben mürden, follten gänzlich mit Stillidyiwergen "Üübergangen merden. 
Nachdem man bierauf den Präfidenten gemäblt, murben ibm dir ſchrift· 
lichen Mittbeilungen verabrederermafen überreicht, und e# fant ſich. 
bahı zmdlf junge Herren und Damen in ihren Wahlen mit einander 
Übereingeflimmt, aber diejenigen, welche ſich anf diefe Weite gegenfei: 
tg auserwäblt batten, blieben der ganzen @efellichaft, außer einander 
felb und dem Präftdenten, ein Gebeimnig. Man fulipfte bald eine an: 
dere Unterbaltung an umd entfernte fich endlich, Am 14. Mär, darauf, 
als ich durch denfelben Drt reifte, erzählte man mir, baf von ben jwöll 
Partieen eilf wirklich zu Stande gelommen wären, daß aber ben Biefen 
eilf Paaren bereits acht junge. Ebemänner erflärt bütten, ibre Abıei- 
gun gegen ibre refpeltiven Bea wäre fo arefi, daß fie gemik mie 
iefelbe Wabl getroffen bätten, menn fie nicht in Kelge jener deirolde- 
Zotterie dazu deranlaft worden wären. (American Paper.) 
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Ruh land. 


* Ein Sommer in Reval, 
Stijzirt von Th. Bulgarim. 


Ber noch feine ausländifche Städte aus ben Zeiten ber Hanſa 
uud des: Acudalmeiens gefeben bat, der kann die Gefdyichte des Dlintels 
alters nicht volltoumen auffaffen, ja, nicht einmal Walter Scott's Ros 
mane mit vollem Bergnöigen lejen. Da nun aber jet alles Gothiſche, alles 
Nitterrbämliche, von den Armbaͤndern dee Damen an, bis jur Literatur, 
Diode if, fo gebe ich den Rath, nach Reval zu reifen, und ſich dieſen 
alten Hanſa- und Witterfig zu befeben, der ſich durch alle nordiſche 
Srürme bindurch fat wunderbar erhalten bat. rgögen wird man 
ſich wicht nur an ben lebhaft vor Augen fiehenden Bildern ber Bor: 
zeit, fondern auch an dem frifchen hinteißenden Maturgemälden; man 
wird eine reine gefunde Seeluft einarhmen, ſich die, Merven in den 
Meereswellen ftirken, und, was die Hauptfache iſt, fi von feinen 

en, von der täglichen Plackerti des Lebens erbolen, da doch num 
einmal ein befchäftigter tbätiger Menſch ſich nicht andere erholen kann, als 
wenn er fich auf einige Zeit von dem Echauplaß feiner Thatigkeit ent: 

1. Wer einen Sommer in Reval jugebracht hat, wird mir Dauf 
ag 


en. 

Wenn ich von Reval fpreche, will ich weder mit archäologiſchen 
Ädymerfäligen Umerſuchungen, noch mit langmweilenben immer unders 
ſtandlichen Schilderungen der Natur ermiiden. Was die Beichichte und 
bie Altertbiimer Revals betrifft, jo rathe ich, ſich mit dem „Manuel 
Guide de Keval et des environs, orne de vurs. 1833 befannt zu 
mad;en. Hinflchtlich Ber Natnrreije empfebte ich die eilgenen Augen und das 
eigene Herz. Bon der Mattır, wie von einem geliebten Ärauenpimmer, 
täßt ſich fein treffendes Bild machen. Beide muß man feben, mit beiden 
forehen. Die Natur, wie die Dichter fie ung befanntlich ſchildern, ſpricht 
ya fo lieblich durch Das Gefäufel der Wälder, durch das Gemurmel ber 
Bäche, und fo wunderbar durch ibre Unwetter und durch ibre braus 
— und ſchäumenden Meereemogen. Alles dieſes bört man im 

eval, und babei fiebt mau bie Natur in fo reijendem Gemande, wie 
fie es weder in Petethoff noch im Pergola”) angelegt bat. Won ben 
zukh und beliebten nächſten Umgebungen Wetersburge —— ich. 
as Aller iſt ſeht ſchön — aber nicht nach meinem Geſchmack. Sn 


einem fhönen Mädcden, wie an der Ratur, liebe ich etwas Wildheit. 


Bu viel Belebrfomteit und ER viel Kunft tödten die Einbildbungsfraft 
und laffen das Herz kalt. Zeute, bie unausgefeßt unter Maffen von 
Menſchen leben und von Menichen abhängen, brauchen weder Einbil: 
bungefraft noch Herz, fondern nur Berftand und die Kumft, mit 
Menfhen umzugehen. Wer aber allein für fich lebt, würde be 
ohne Einbilbungsfraft und Herz! Da nun einem jeten fühlenden Weſen 
eine, wenn auc furje dinfantelt, Berirfuig if, wie einem 
mufltalifchen Inſtrumente das Stimmen, fo wieterbele ich meine Aufs 
forderung, Neval im Sommer ju befuchen. 

Woden fell ich nun aber fprechen, wenn ich Alterthümer und 
Naturfcilderungen ausichliehe? Etwa, bei Belegenbeit des See: 
badee, von ber Arzneifunte? — Davor bemabre mich der Himmel! — 
Ich fürdpte mich vor der Argueifunde mebr, als vor den Krankbeiten, 
Sol ich etwa Über Diejes und Jenee, Über meine Befübte, fiber meine 
Gedanten fpredhen?... Mein... Ich reifte nicht mach Reval, um 
nadyzudenten! Das thue ich zu Haufe, allein, in meinem Arbeitswinfel, 
für mich felbft. Demm das fante Nachdenken fldrt bieweilen bie Ber: 
dauung und gefällt übrigens nicht allen Zeiten, meil jeter Menfch, er 
wag nachdenfen, ober nicht, feine eigene Dentweife hat und dieſe für 
die befte hält. “ 

Deine Herren Geologen! fagen Sie mir gefälligt, ‚weiche Erb» 
oder Dianeten »Ummätzung fchleuderie am dieſes Meerufer die ungeheure 
Sandfleinmaffe bin? Geihab es etwa der oder während der grofien 

* Sfindlutb ? Wie es geichab, weiß Ich nicht, nur das fab ich, daft diefe 
Sandfteinmafe nicht gutwillig dierber Fam. Fañ ganz Ebftland bat 
eine Anterlage von Sanpflein, fo dad man ſtellenweiſe kaum eine Viertel 
Arihine Erde finder, und bier am Meereeſtrande liegt diefer Sandſtein 
in Meſſe da, wie ein Berg, der auf einer Seite fat fenfrecht abge⸗ 
ſchnitten ift. Und auf diefem Sandfleinbaufen bauten Vienſchen, auch) 
aus Saubflein, die Stadt Reval nech im 1äten Kabrbundert (mach 
den Worten dunkler Ebroniten), umzogen fie mit einer boben und flars 
ten Mauer mit feſten Thürmen, umd lebten da, fo gut fie fonuten, 


Sam) h ungefähr neun Werſt von Et. Petersburg belegened Finnifches 


obne große Klugheit und obne große Bedürfniſſe. Diefe Menfchen, 

d. b. bie erſten Bewohner und Erbauer von Reval, waren Eingeberne, 
halbwilde Ehſten, und ibre Herren Ausländer, balbrobe Dänen, Um 
Ordnung und gute Einrichtungen aller Art einmufübren, verfchrieb 

man dom Auslaude, aus Lübe und Bremen, Deutſche, als zu 

einer gefcheidten, banbelnben wıd betriebfamen Nation gebörend, und 
von biefer Zeit an ward Reval ein Glied ber Hanfa umd eine reiche 
Sankelsftadt. 

Hier drängt fih mir die Bemerkung auf, daß obne Deutiche feine- 

Stadt erbam und fein Land ausgebildet werden fann. Als Beifpiel , 
dienen Mufland und Amerika. ie Deutichen find im bilrgerlichen 

Leben fo nothwendig, wie Uhren, wie Gewichte, wie Maafe... und... 
wie Zren und Glauben! a, wie Treu und Glauben! Man fage, 
was man welle, aber mit Deutichen lebt es ſich, wenn auch nicht f 
tuftig, doch rubig und agefabetor. Und fo brachten Deutfche nach Reval 
Reichthum und eine Art von Bildung. Dem Reichthum aber muß 

ſich entweder große Kraft oder große Schlaubeit zugeiellen, befonders 

men man neue und tapfere Machbarm bat. Da aber Reval weder 
rohe Araft beſaßt, noch ſehr ſchlau war, fo fiel ee in bie Klauen des 

feflänbifchen Ordens. Zange ſtritien fich die Kaufleute mit ben Rit⸗ 

tern; fe ermarben fich eine freie Berwaltung ber Stadt und mags 

ten #6 fogar, als fie dieſe hatten, bei Belegenbeit den Nittern auf 
die Affe zu treten. So lichen einft Bürgermeifter und Rab, in Folge 

ibre# Urtheileipruchee, einen ber Herren Ritter (Mertüll) entbaupten. Die 

Nevaler Bürger aber mußten diefe Blutthat den Rittern ſchwet büfen; 

deffehumgeachtet wurden fie bald mwieber in neue Zwiſte mit deu Herr, 
meiftern, mit den Migaifchen Bifchdfen und mit aller Welt vermidelt. 


-Ais-aber der Kiefländiiche Orden im ſich jerfiel und er Meval und Ebftz 


land weder gegen bie Rufen, noch gegen bie Polen vertbeidigen fomute, 
machten bie Bürger umd ganz Ehfland Friede mit den Rittern und 
ergaben fid) den Schweden, von denen fie fo lange beberrfcht wurden, 
bie der Ruffifche Riefe ganz Liefland, Ehſtland u. .w. u. f.w. u. f.w. 
" ſich nabm. Bier endigt ſich Gottlob bie ganze Geſchichte. Schade nur, 
aß ſich bei der gänjlichen Umgeftaltung der Europäiichen Beograpbie und 
Politit auch die Handelewege veränderten. Im Norden wurden Nige 
und St. Petersburg Städte eriien Ranges, und unferer Stadt Reval 
blieb ſaſt nicht⸗ —* ale der Handel mit eingepötelten Killoftröms 
lingen.*) Dafür aber bat Reval einen ganz verzüglichen, großartigen und 
furchtbar befefligten Kriegebafen. 
Den Hafen und das Meer erblicdte ich aus einem Thal, das an 
einer Eeite vom einem boben, fteilen Ufer, der Lacheberg genannt, und 
von ber anderen von Felſen begränzt wird, auf benem Reval erbaut if. 
Dieles angebaute Thal umfaht Landbäufer, Dörfer und das Kaiferliche 
Schloß Chatarinenibal, nach welchem es benannt wird. — Das Echloß 
iſt nicht groß aber freundlich — böchſt reijend find die neuen Luftbärs 
fer. Der Garten ift in altem Geichmad, und berühmt feiner ausge 
zeichneten Aaftanienbäume und Linden: Allen wegen, die jur Zeit Pe: 
ter's des Großen und auf feinen Befebl gepflant wurden. Die Nuss 
ſicht vom Schloß und aus den Luſthäuſern auf die Stadt ift under: 
—— Nicht weit vom Schloßgarten befindet ſich die anfebnliche 
eſttzung des Herrn Wit, ein Garten, einige bübiche freundliche Häus 
fer, die vermierbet werden, Eeebäder, warme und kalte, und ein ſoge⸗ 
nannter Salon, In dieſem Salen werden im Sommer Bälle und 
Konzerte gegeben. Gegenüber der Befigung des Herrn Witt liegt 
ein Dorf mit einer Seite dem Meere und mit ber andern bem Schlofs 
part und einem Kanal oder Alliichen jugemendet. Wandert man pen 
biefem Dorfe- mac der Stadt, fo kommt man dem nach Petersburger 
Art gebauten ſchönen Landbaufe des Kaufmannıs Martinfen vorlber. 
Hier fiebt man fo fhdne Erzeugniſſe der Natur, daß Karl Brüloff **) 
ans Rom nach Reval kommen follte, um fie mit feinem Bauberpinfel 
auf bie Leinwand zu bringen, 

Man begiebt fich jeht in bie Narwaſche Borftabt, die gleichfall⸗ 
in einem Zbale, zu den Rliken ber Stadt, neben dem Glacis der Fe— 
flung liegt. Die Haupsärake iR breit, gepflaflert (d. b. auferordent: 
lich fchlecht) und febr anfehnlich, Eie bilder das Et, Germain Nez 
vals, verftebt fich, im Sommer; bier leben vornebme und nicht vers 
nebme, aber reiche Beſuchet der Eeebäber, gröftenibeils Einwohner von 
St. Petereburg. Hier ſieht man vor den Iboren anfpruchslofer Häurs 
hen Portiere, Diener in Libreen, reiche Equipagen, und binter ten 





PR fielme, fardellenartige, allgemein betiebte Fiſcht, die im der Nabe von 
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enflern Blumen, Blondeuhauben, modiſche —7 Hüte und 

ürtifche Shamls. Das Fhr vernimmt Laute —— ſchen Sprache, 
die in den Dlfees Provingen nur in Penfions:Unfialten für junge Mädchen 
im Umgange mit Ruffen comme il laut geiprochen wird. — Zu an: 
derer Reit wird man im dieſer Straße von großen Hofbunden angefals 
ken, jet aber unter feinem kreiſchenden Gebell von allerlichfien Boleg⸗ 
neſer⸗ und anderen fubtilen, mit Hübnern gefütterten Hündchen im die 
Beine gebiffen. Aus den Fenſtern duften Woblgerüche..... bisweilen 
bört man Harfen⸗ und Klavieripiel und Arien von Meyerbeer, Roſſini, 
Bellini.... Bier iſt der feinfte Umgangston, Die böchſie Bildung | zu 
Haufe... . Wir aber, arme Leute aus ber Provinz, wir blafen uns 
etwas auf, wenn wir durch diefe Sırafe geben, und geben uns nad) 
Kräften ein wichtiges Aufeben, um zu zeigen, daß mir auch etwas bebeus 
ten! — Freilich bedeuten wohl auh wir etwas auf unfern Kartoffels 
federn... d.h. wir bedeuten viel in unſtrer Spbäüre-— mitbin-wol- 
len wir auch in derſelben verbleiben. — Der Menſch fep, wer er wolle, 
immer ift er nicht gefcheibt, fobald er ſich nicht als der zeigen will, ber 
er ift, und wenn er da bin will, mo micht feine Wiege ſtand. D mie 
flug waren ıumfere bärtigen Borfahren, wenn fie fagten: „SDeimchen, 
vergii deinen Heerd nicht.” %) Ich meinerfeits balte feit an meinem 
Heer, des Sprüchwortes eingedenf, das. ich von einem Rufjlichen 
Bauern babe: „Je größer das Schiff, deſto größer die Aabrı.” 

Rubig und anfprucpelos ging idy die Rarwaſche Strafe entlang 
nach meiner. bejcheitenen, auch in ber Marpäfchen Borſtadt belegenen 
Wolmung, jedoch in einem Zbeil berfelben, der dem Pariier Margis 
—— Dicht am Glacis am Meeresfirande giebt #6 Seebaͤ⸗ 

er and Wohnungen, die einer Madame Arauepe gehören. Wenn dieſe 
Beſitzung auch nicht fe glängend int, mie die des Bern Witt, fo ift fie 
doch audy rein, ruhig und dem Meere näher. Ein Ruſſiſcher Dichter, 
der bereits nicht mebr unter den Lebenden ift, fagte immer, daß er den 
Rum dem Weine vworziebe, weil er fchneller zum Ziele führe 
ch, der ich Waſſer fuchte, miethere mic) aus bemjelben Grunde bei 
adame Krauspe ein, mämlich um ſchneller zum Ziele zu gelangen, und 
tann bie Dienftfertigfeit meiner Wirthin und die Bildung und Reins 
lichteit auf ibrer Beligung nicht genug rübhınen. 

Ich wei wahrlich wicht, ob ich dazu ratben fol, einen Epajiers 
gang durch die Stadt zu Ruf, zumachen! Das Plafter iſt fürchter⸗ 
lich, und babei fchmugig wie ein Ebfiniiches Mädchen in der Umges 
bung don Werro (Kreieſfadt). Am Wagen zu fahren it nicht mur 
ſchlechter, ſondern fafl ein Ding der Mumoglichkeit. Mit Nusnabme 
von zwei Strafen und einer balben, in welchen man fabren kann, find 
die übrigen fo eng, uneben und frumm, dag man fich biegen und mens 

‚ den muß, wie eine Schnecke in ibrem Gebäufe; eng, dumpf, ſchmutzi 
dunkel, aber dem Auge angenehm, Ja wahrlich angenehm! Ungef 
jo, wie bie romantifche Literatur. Allea iſt der KAritif, Manches fogar 
gerechten Borwürfen ausgeſetzt, während doch das Ganze vielleicht 
anfprechend und angenebm ift. Da ich nidyt im Stande war, mich wit 
ber Stadt im Spazierengeben dutch die Straßen befannt zu machen, 
fo beftieg ich zuletzt dem Thurm der Olais Kirche, um mit einen Blick 
Ales zu ſiberſehen, die Stadt und die Umgebungen. KRteichlich ward 
ich für meine Anfirenguug belobnt. 

Der Diais Zburm nimmt, in Betracht feiner Höbe, den vierten 
Plag in der Welt ein. Die St. Deiersslirche in Nom ift A87 Pariſer 

uß bochz die höchſte Acgyptiſche Ppramite 48; der Münfter in 

traßburg 445 und der Diais Tburm in Reval 429. Bekanntlich vers 
brannte im Xabr 1820, vom Blitz getroffen, die Spige und das Junere 
diefer riefigen Kirche. Jetzt wird die Kirche renonirt; die Spike iſt 
bereits nady dem früberen Maaßſtabe aufgeführt, aber neh nicht mit 
Kupfer beſchlagen. Es feblt am Beſten. Alles Holjwert, vom Kunda: 
ment ber Kirche an bis zum Thurmenopf, iſt ſebt kunſtvoll, einfach 
und ſchoön gearbeitet. Mau glaubt; der Thurm fledte in einem Autteral 
von Ailogramm.- Ich flieg bis dabin hinauf, mo der Thurm endigt 
und die Epige beginnt, ——— dort, wie auf einem Ballen, auf 
tem Gerüft umber. Mein erflier Gedanke mar zum Himmel gerichtet 
und mein erfter Blick fiel jur Erde nieder. Die Stadt, der Meerbufen, 
bie Umgebungen, bie Beftſtigungen des Hafens lagen vor mir, wie 
Spielfacdyen auf einem Tiſch, wie Kunft:Modele. Die Leute auf den 
Strafen erfchienen mir nicht größer als eine halbe Arichine. Wenn 
man bie Menfchen Übrigens von unten nach oben betrachter, ericheinen 
fie audy Hein. Groß find nur die Pläne und Thaten großer Plänner, 
deren es immer nur ſeht wenige gab und geben wird. Wlles Aufblafen 
und Ausdehnen iſt vergebens! 

Zange, lange ergögten midy bie herrlichen Aueſichten auf die Stadt 
und ibre Umgebungen, bis ich enblid) meiyen boben Stanbpunft vers 
laffen mußte. Es iſt nicht augenebm, binabjufleigen! Das fühle ich 
jegt, und darıma wundere ich mich nicht, daß die Menfchen fo feft an 
ihren boben Stellen halten und ſich fo ungern davon trennen. 

Wenn ich dazu auffordere, einen Sommer in Meval zujubringen, 
fo lade ich nicht zu Zuflbarfeiten und raufchenden Berandgungen ein, 
Die alten Leute fagen, man babe früber bier ſehr Iufig gelebt!! 
Asch jest erbeitert man ſich dutch Geſpräche Über frübere Reiten, aber 
der alte Geiſt ift dabin, Die Badegäſte leben unter fidh, und vertreis 
ben fich die Zeit anf ibre Weife, lit den Eingeborenen macht man 
ſchwer Betannuſchaftz ja, fie baben eben fo wenig einen Begriff ven 
Ruffiicher Gaftfreibeit, ale wir ven den Beſtandibellen des Hällebſchen 
Komeren. Es giebt aber Überall Ausnahmen, Man findet in dieval 
zmei auegezeichnet gafiireie Häuſer: das des Befehlebabers der Previm 
und das des Marine: Generals 2, S—p—r—f. — Das Haus bet 
Letzteren ift ein echt Ruſſiſchee. Mer jemals in Reval war, nimmt 
auch Lie angenehmfte Erinnerung an den Krobfinn des Hausberen und 
an bie Lirbeusmärbigfeit feiner Familie mit, Haft alle Übrige Häuſer 





*) Im alel i D Sori : . 
Bela, en Sinn wie das Deutſche Srrkdwert: „Schuiter vn bei 
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‚ Flügel für Gaͤſte, ein Haus jur 


find dem Fremden verſchloſſen, wobl aber offen allen Familien⸗ umb 
—— Man muß barüber nicht zürnen, noch ſich gefränte 
badurd "füblen. Jede Stadı bat ihre Sitten, 

Am Salon des Herm Witt werden Bälle und Konzerte gegeben. 
Seit einiger Zeit iſt es Mode geworden, bem Ball durch die Fenſt er 
jujufchauen. Fur einen Plag am Fenfter und auf der Gallerie mu 
erwas gezablt werden! Diefe Gewohnbeit führten unfere Peters 
Damen ein, denen e# wider den Auſtand eridhien, Bifentlihe 
Bälle zu befuchen!! Das liegt nicht in den Petersburger Sitten. 
Bisweilen befucht die Petersburger feinere Welt, nach vorbergetroffener 
Verabredung, Öffentliche Fälle, und amlfirt fich danm redyr gut, weil 
bie —— Dameır befamhtlidy auftrerbentlid; llebene wuͤrdig und 
unterhaltend find. Schade, daß es bier an Zänpern mangelt, befonders 
wenn die Alotte in Ser it. ingeborene Tänzer fleht man gar nicht. 
Die eine Haͤlſte der jungen Leuie befindet ſich im Staats Dienfie, die—- 
andere beſchäſtigt ſich mit der Landwiribſchaft. — Es giebt bier ein 
Deutſches Theaitr, biemeilen belebt durch tie Anwefenbeit ausgejeichnes 
ter Künfler. Zu meiner Zeit gab e6 derem micht, und die einbeimiichen 
wollte ich nicht feben, aus Achtung für die Deutſche Muſe. 

Man verftebe mich alfo recht; ich lade nach Reval ein, nicht zu 
Beluftigungen der vornehmen Welt, nicht zu glänzenden: Berfammluns 
gen, nicht zu Zhalien's und’ Melpomenen’s Keiten, nicht zu rauſchenden 
Gaſtmahlen, verſchönert Durch die Kiebenswürdigfeit der Damen von 
Welt, Die Stadt Reval gleicht im Sommer und im Winter einer 
alten Abtei mit Kamiliens Zellen. Man maß fe nur betrachten und 
alles Uebrige mit feiner Einbiltungstraft ansmalen, Ich lade alſo eis 
zu einer Decoration des Wlteribume und, mie die Dichter fagen, zu 
einem Feſt der Natur. Alles Uebrige muß man mitbringen, d. * 
feine Licbenswärbigteit, feine Zebbaftigfeit, feinen Scharſſiun und feine 
Umgänglichfeir. Zu Haufe laffe mau Eritette, Zwang, drei Viertel der 
Nnfpräche der großen Welt, und man wird ben Sommer in Reval febr 
ſchon und febr beiter — Das Beſchauen der alten Revalſchen 
Kirhen und alterıbümlichen Gebäude gemäßrt dem Kopf Nabraug, 
und der: Befuch ber — Umgebungen ſiättt das Herz und verjagt 
finftere Grillen, deren Saame gemif im Yunern eines Xeden verborgen 
it, wenn er die Nefidenz verläkt. 

Yu den Umgebungen nimmt die erſte Stelle das dem Grafen U. 
Benkendorf gebörige Gut Fabl ein. — Fabl würde von Neifenden aufs 
gefucht werden, wenn es naͤber an Paris, Konten ober Rom läge. Ich 
bin nicht im Stande, ee zu befchreiben. Es liegt eine game Dichtung 
darin! Man muß ein Delille fepn, um tiefen Bauberfig gebörig zu 

ildern. Dreikig Werft von Reval entfernt, am Meereenfer, befand 
ch ver ungefäbr 10 Jabren ein Wald; durch dieſen Wald firdmte' 
wifchen fieilen Ufern ein Alliächen, das, von einem Felſen ale Waffers 
Ku birabraufchend, fi) ins Meer ergof. Miche weit von dieſen 
Wafferfall befand ſich ein Meiner verfallener Landig — das war Alles! 
Test erhebt ſich an der Stelle des alten Zandfiges ein reijendee, ob» 
14 nicht grohes Schlok in Gothiſchem Geſchmack. Umber liegen bie 
irtbichaftes-@ebäude von freundlicher ländlicher Architeftur, au in 
Gothifchem Geſchmack, eine ausgezeichnere ſchͤn gebaute Kirche, ein 
Aufnahme von Aufommenden u. f. m. 
Der Wald ift mit Kunft und Geſchmack in einen Park verwandelt. 
Auf den Hügeln erbeben ſich Dentmale und Luſthäuſer, und unter den 
erfterem eines von gegoffenem Eifen, zur Erinnerung an einen Beſuch 
des Kaiſers und feiner erbabenen Kamilie, Die Zußpfade find zwiſchen 
Wieſen, Erböbungen und Blumenfüden angelegt. Ueberall murmeln 
Quellen, die, nachdem fie fich Über und unter der Erde Bahn gehen 
fich im das Flüßchen ergiefen. Ueberall find bie —* der Perſpeltive 
beobachtet, und Alles Hi fo angelegt, daß fein Begenftand einen aude: 
ren unſtren Blicken verbirgt. Bom Balton des Schloffes fiebt man 
lints einen Wafferfall, und hinter demfelben eine Reibe Gothiſchet Ges 
bäude; vor fich bie leilen, mit Wald bedeckten Ufer dee Flüßchens, und 
zwiſchen Bäumen malerifhe Ruinen und einen aniebnlichen, mit 
einem leichten Pavillon geichmücdten Hügel. Rechte folgt das Auge 
dem Laufe des Flüfchens und verweilt danı auf dem Dicere, bas jwi- 
ſchen den Wäldern mie eim Riefenfpiegel im grünen Rabmen erfcheint. 
Zwiſchen dem Schloß und dem Meere befinden fich ein groker grüner, 
mit Blumen reijend geichmüctter Platz. — Jede Veränderung bee Lid: 
tes bei Sonuen: und Mondſchein bieret neue beyaubernde Anfichten dar, 
und mie wird man ibrer Üüberbräifig; das Berg fhmelgt in Genuf. Ma 
tur und Kunſt, mir Schönbeitefiun vereint, bayanbern hier Jeden, der 
Sinn für Echönbeit und Harmonie hat. ‚ 

Wer in Neval war, befuchte auch Fabl. Es if Jedem und zu 
jeder Zeit zugänglich. Sogar das Innere der Zimmer lebt den Bes 
ſuchenden offen. Die Befigung ift nicht grofi, aber, wie ber Engländer 
fagt: conılortable. Cie ift kein Tempel bes Reichthums, aber ein 
Wobnſitz des guten Gefhmade. Das Hauegeräth und bie ganje Ein⸗ 
richtung entfprechen dem Aeutern des Schloffes. Fenſter, Tollren. Stühle, 
Wilderrabmen, Schirme, mit einem Wert, Alles it Gothiſch. Itts 
Stück iR für den Plag, den es einnimmt, ausbrüclich befiellt werdin. 
Alles it dabei fo Auferft geſchmackvoll, daf man ce eine er in 
der Wirtlichteit mennen möchte. Ein ganzes Buch würde dazu geböcen, 
wollte man jede einzelne Schönheit Kabi’s befchreiben. Man * 
umd man wird entzüct feon. Der Srgen Gottes zubt auf ber r 
nung eines jeden rechtſchaffenen edelvenfenden Mannes, ganı befontert 
aber auf der Wohnung eines Mannes, ber Leitenden beileht und gili: 
lofe unterflüßt. .... » : F 

Einige Grm von Neval, am Merresufer, liegt das ſchdnt Ent 
Wims, mit fippigen Gärten und Gemädhebäufern in der reipendfen 
Umgebung. Ich fab es nom Diai»Thucm durch ein Fernrohr, Man 
var ee nur am gewilfen Tagen, 7 ewiſſen Wegen u..f. m. befußen. 
Ich Übermand meine Meugier und fubr micht madı Wim, weil Ich " 
hebe, zu fpayieren wie ich, und nicht wie Ankere e# wollen, un 


poar, mann Ich gerabe Luſt dazu habe. Gott wit dit, Sins! 
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Lebe wohl, Meer, lebe wohl, Reval und vergieb mir, daß ich nicht 
deine Altertblimer befchrieb, deine mit bunten Mitterwappen ber Worzeit 
efcdymüchten Kirchen, dein mafeärifches Ratbhaue, deinen Dom, bie 
Si ef, auf denen einft eine Zitadelle fand mund mo jegt nur Edelleute 
oben, wo man feine Läten und Feine Dandmwerfer findet — ja, der: 
gieb mir, daf ich micht einmal erwähnte... Nein! das kann ich doch 
nicht verfchmeigen, und ich erfläre mitbin, daß man — fo ſtiſchen 
tieblihen Frauengeſichtern, fo deſcheidenen reizenden Blicken begegnet, 
als in Reval. Die Seeluft, das bäusliche ftille Leben, eine einfache 
gefunde Koft tragen zur Schönheit des Körpers und der Seele bei, 

Im Allgemeinen zeichnet fich bier der gebildete Stand durch Sitt: 
lichkeit und KRörperfhönbeit aus. Ausnahmen find felten. Huch fab 
ich noch nie fo ſchoͤne alte Leute, ale in Reval. Sogar das gemeine 
Bolt it moblgebilberer ale an den näber an Lettland aränzenten Orten, 
und unter den Dienfimädchen giebt es Geſichtchen, die man gleich zu 
biftoriichen Gemälden benugen tönnte. Bon allem diefem Acht nichts 
im Manuel-Guide de Reval, und daber hielt ich es für meine Prlicht, 
daranf anfmerfiam zu machen. i : 

Nun erlaube man mir, noch einige ſchwere Profa himzujufügen, 
tie Übrigens von Vielen Der Poefie vorgejogen wird. Mam ehr in 
Reval ſebr mobljeil. Nur folche —— find tbeuer, bie man ein 
balbes Jahr veraus durch Commiſſionaite beiorgen läßt. Seine Pferte 
fende man ans Petersburg mit feinen Sachen bin, weil es ſeht foflbar 
ift, im Reval Pierde zn mietben, die übrigens dabei noch fo ſchlecht 
Find, daß ich zach Fabi (30 Werfte — A4 Meilen) 5 Standen fahren 
mufte. Bücher braucht man nicht mityunebmen; man finder in ber 
Kriechſchen Buchbundlung alle —— leibwtiſe und zum Kauf. 
Ruſſtiche Wicher und Zeitſchriften find nicht vorbanden, fo mir, in 
allem Dftfee : Provinzen, Der jegt regierende Kaifer befabl, in den bies 
figen Lebt · Anftolten Lehret des Rufflichen anzuftellen, Dem Ruffiichen 
Kaifer ſeyDant dafür! — Raft alle Edelleuit in Ebſtland dienen oder 
dienten der Krone und lernten im Dienft Ruffiih — in Liefland aber 
und in Kurland gehört es bei den Michtbienenten faft zur Mode, zum bon 
ton, nicht Rufflich zu verfieben! Und mir lernen doch fo eifrig Deurfch, 
und thun Mecht daran. — Wir müffen noch immer lernen und lejen, 
amd zwar fo lange, bis auch Ausländer Ruſſiſch lernen und leſen . ... 

Da babe ich einmal ein Langes und BRreites geſprechen! Handelt 
es fich aber von Mufland und ven der Rufliihen Eprache, e vergift 

(C. IL) 


wan ſich unmwillfürlich. Doch er iſt Zeit zu enden. 


Norwegen. 


Delaboulahe's Reiſe nach Norwegen. 


(Berifegung.) 

‚„„ Nachdem mir drei Tage bei dem Paflor ju Tinde, von der herr 
lichſten Baftfreundfchaft gepflegt, zugebracht batten, trennten wir me 
von der herzlichen Aamilıe und verfolgten umnfere Neife nach dem Berge 
Bufla, An dem Ufer des Tinder Sees fanden wir, Danf fev e# ber 
ze. bes geifllichen Herrn, ein Boot mit vier Ruderern beſetzt, und dae 

ett don Birkenbläntern, ſriſch abgebauen, war bereit, une aufzunchmen. 
Der Ser bei Zinde ift einer der ſchönſten in gang Norwegen, von 
einer fo großen und impofanten Schönbeit, wie man fie ſeht felten, 
felbft in den Schertifchen —— für weiche eigentlich ibr Dichter 
mehr gethau bat, als bie Natur, vorfinden fan. Die nickrige Sonne 
des. Nordene derſetzt die Schuiten der boben Berge bis in die Mitte 
des Waſſers; tiefe Thäler, welche ſich von allen Seiten wie Klüfte er: 
öffnen, find in Dünfte gebült; Wellen, die fich ſchweigend und beme- 
gungelog-in Meerbufen ohne Mamen verjenten, und inmitten der Mäls 
der verfleden, denen fie den Fuß baden — bies ıfl ein Anblick voller 
Herrlichkeit und Mojeftät. Unfere Bootsleute feleit nahmen Zbeil an 
unferem Entzlicen; fie bielten ibre Ruder an, und während der Nachen 
unbeweglich blieb, bezeichneten fie uns mir Stimme und Geberden die 
Stellen, die fie als merfwärdig betrachteten; aber immer waren es 
folhe, die ums das wenigite —— darboten: bald eine Weide für 
ihre Schafe, bald ein Floß ihre Fifcherei, und bald ein Hafen für 
ihre Bdie. Da die Unterbaltung einmal angefnlpft war, fo wollten fie 
auch unfere Namen, unfer Baterland, bie Urfache und den Enbjmert 
unferer Reife, und bie Namen der Länder, bie wir bereits befucht. ven 
uns erfahren. Ms der Dffigier ihnen fagte, daß er aus Kopenbagen 
fen, nahmen fie eine refpefinole Miene an; denn Kepenbagen bleibt 
ihnen ſteis die größte Stadt, bie Stadt des Goldes und Eilbers, die 

SHaupiſtaudt Mormwegens; kaum fennen fie den Namen Stodbolm. 
Einige Soltaten, welche im ibrer Yugend nach Kopenhagen gekommen 
waren, genoflen ſchon Lieferbalb der arößten Achtung. Der jüngfie der 
Booteleute, ein Burfche von 17 Jabren, fragte uns nach langem Be: 
finnen, „ob es denn mahr wäre, daß man auf dem Gipfel des Guflas 
Bield die Stadt Kopenhagen wahrnehmen könnte?" Cr meinte nicht 
etwa, mit bloßen Mugen, fonbern, wie er fagte, vermöge der Brillen, 
welche bie Englänter "o gut zu machen — und mit deren Sülie 
dies wohl nur eine Kleinigkeit ſeyn müfte, eine Kameraden lauerten 
gefpannt anf unfere Antwort, und es bing nur ven uns ab, biefen all: 
gemeinen Lanbesglauben für immer zu beflätigen; mir be nägten ung 
aber, biefeg nur von den Meereenebeln abbangen zu * und ſie 
waren völlig damit jufriebengeftellt, Als fie erfubren, daß ich ein 
Brangofe fen, machten fie große Augen, denn ich war der Erfle meiner 

andelente, welcher auf dem See von Zinde erichienen war, Cie frag: 
ten mich ſogleich, eb ich unter Mapoleon gedient hätte; eine Frage, 
die man gemöbnlich in fremden Ländern einem Franzeien vorzulegen 
pflegt, fein Alter mag ſeyn, welches es wolle, Gemöbnlidh auch balten 
ſolche Zeute, bie nur fühlen und nicht denen, Napoleon für ein Wefen 
aller Zeiten und aller Drte, er if bie Werfonification des anzen 

anttriche; und ein fe, walcher nicht unter ibm gelämpft bat, 

A ihnen kein echter Franjoſe. Judeſſen hatte ſich der Dſtwind er; 


boben, die Segel nahmen dieſelbe Richtung wie bie Ruder, und mir 
Überflogen ſchnell die kaum bewegten Wellen. Wir baten uns an dem 
Rande der Barfe niedergelegt, tmd ſahen num bie Gräfer, welche ben 
Grund auf A0 Auf Tiefe tapejirten, unter uns verüberfliegen; bie 
durch unfere Annäherung anfgeregten Korellen entichläpften feined mie 
ein Pfeil und floben im einen dickeren Buſchz die Male tauchten, als 
fie uns Tommen ſahen, taſch unter das Waſſer, ſchwammen gleich 
ſchwatzen Punklen unter unferem Boote meg und fliegen binter ws 
wieder einpor. Wir fuhren nicht lange, da ſahtn wir zu unferer Medhs 
ten Werfiord ſich Öffnen, welches der Eingang in das Guftas Thal 4 
und bier brrübrien wir das Ziel unſeres Ausfluges. 

Wir fliegen an einem Strande auge, ber gut angebaut und mit 
Häufern bededt war, und indem wir den huke Fluß MoansEif zur ' 


’ 


Xinfen liefen, erfliegen wie dae Tbal zu Fuße. Diefee Thal iſt den 
Wlpenebälern jebr äbnlih und an manchen Stellen mit ben Schmeijers 
gebirgen zu verwechfeln. Der obere Theil iſt mit reichen MWiefen bes 
bet, und der Weg, ten wir verfolgten, iſt kaum eingefurcht und hat 
feine ſichtbare Epur. Die Berge zu beiten Seiten find fteil, gut be: 
boljt-und 3— AWO Auf, bed. Der Fluß ift breit und Mar, bald ruhig 
und bald raufhend. Die zablreichen Wohnungen liegen im ganzen 


» Zbale umber zerfireut, und ibre ungeregelte Untage iſt lachend und mas 


letiſch. Wenn dieſt Häufer ſich auf dem Bintergrunde des Gemäldes, 
fo wie die weißen Hütten von Oberland darlellten, jo bätte Weftfiorb den 
Bierwaltflätterfee um nichte zu beneiden, als um feine Gletſcher Snbrfien 
it dieier Berg Guſta, meldier ums bei der Wendung des Thalec plöß: 
lich erſchien, doch ſebt ſchön, und meine Neifegeführten waren fo wie 
ich ungtmein übettaſcht. Er erbebt ſich ſchnell und obne Abſätze aus 
dem umnterflen Bette des Aluffes bis zu einer Höhe ron 6000 Auf, und 
der Bi folgt. ibm ven dem mit boben Tannen beffeideten Juße bie 
zu den Punkten, mo fie zu Smwergbäumen werden, die bald einer gan 
perfrüppelten Baumgattung Pla machen; ganz oben fommt dann das 
Heidefraut und das Nenntbiermeoe, Ueber allen dieſen ſich durchkreu⸗ 
jenden Pflanztnarten erbebt fich dann der jübe Gipfel des Berges, ein 
grauer Stein, von tiefen Schluchten durchfurcht; der bobe Schnee Übers 
bett feine Klaufen und hängt in beinabe gleichmärlgen Swifchenräumen 
gleich blendenden Gewinten von dem grauen Scyeitel des Riefen berab. 
Wir liefen die Kastade von Duga, bie zwar durch die fle einfaffenden 
Steinmaffen ſebt ſchön, aber an und für ſich unbeteutend iſt, auf uns 
ferem Wege zur Einfen liegen, und bielten uns dann bei dem Einflurze 
auf, weldyer den Berg in einer Breite don 400 a son) nadt ges 
macht bat. Der nicht dicke Erbfall war auf den ſchrägen Abhang bins 
abgeleitet, und dae * und glänzende Geſtein lag mie eine meite 
Schärpe über ben grünen Raſen auegebreite. Die Nacht bradıten 


. mir in Yugelsland zu; es befteht aus einer Anzabl Hütten, melde 


auf einem Mafenplage zerſtreut umberliegen. Xeder Hauscigenthümer 
firitt bier darum, sing bei ſich einlegirt zu ſehen, und biefer Wetteifer 
batie Alles mit der Gaſijceundſchaft und nichts mit der Neugierde ges 
mein. a, ich kann verſichern. wir machten in dem Hauſt, weldyes wir 
zu unferem YUnfenıbate ermäblten, fo viele Glückliche, als es Einwohner 
batıe, Die Männer, die Frauen und jelbſt die Meinen Kinder drängen ſich 
an Euch beran, bemliben fich, zu erratben, was Euch gefällig und nüge 
lich jepm könnte, und laufen eine balbe Meilt, um Euch nur eine Nadel 
zu bolen, Es it ein großes Betgnügen für fie, einen Fiemden zu feben 
und bejenders ibn ausjufragen. Ich babe mie eim fchöneres Koll ge: 
feben; fie find groß, ſchlani und blend, ihre Züge fiud regelmäßig und 
edel; die Männer befigen einen ruhigen und feften Ebarafter, und die 

rauen einen beſenderen Ausdruck von Sunftmurd und Beicheidenbeit. 

bre blauen Augen, ibt rofiger Teint, ibr lodiges Haar und ihr von 
Glüd und Gefuncbeit ſtrotzendes Antlig "machen fie zu dem anmuthig⸗ 
en Weſen, die man erblicten fan. Die Achnlichleit pwiſchen diefen 
xandleuten und benen der Schweiz int auffallend; obgleich ihre Urfprunge: 
Verwaundſchaft, ven weldyer bereits einige Autoren geiprechen baben, (2) mir 
nicht mwahricheinlich if. Der Bauerntitel bezeichnet bier micht bie un⸗ 
terſte Alaffes bier bezeichnet er blog einen Eigeniblimer. Das Normegi: 
ſcht Zand gehört ten Bauern, und im diefem Kreife findet man weder 
drüdende Armutb, no Übermasigen Reidytbum; denn Reichthum und 
Armuth find bier reiarin und beftchen nur in den arößeren und Meis 
neren Kändereien der Eigentbümer, Der Unterricht iſt bier allgemein 
verbreitet; das Kind term von feinen Aeltern leſen, und diefe licht 
wird um jo gewilfenbafter erfüllt, als der Paſtot die Kinder nur unter 
biefer Bedingung Fonfirmirt, ch babe öfters geichen, mie bie älteren 
Brüter ihre jüngeren buchflabiren lebrten, und babe ſowobl die Tbätige 
feit von ber einen, als die Aufmerffamfeit von ber anderen Erite be: 
wundern men. In jedem Haufe findet man eine Meime Bibliotbet 
von 30 bis 40 Bänden, melde in einem Scyranf, zu dem der Water 
den Schluͤſſel führt, aufbewahrt werden. Die Hälfte davon find Reli: 
gionsblichyer, und eine im ſchwarzes Leder gebundene und mit fllbernen 
Haken verfebene Bibel nimmt darunter die erfle Zırlle ein. Die an- 
deren Bücher eutbalten Reiſebeſchreibungen, eine alte Geſchichte Dänes 
marke, oder eine Beſchreibung vom Jeland und Grönland, deren Rän— 
ber zwar ziemlich geichwärjt, die aber body qui erbalten find. Ru den 
langen Winterabenden leſen fie mach der Reibe ken Inhalt laut vor, 
während die übrige Kamilie anf den au den Wänden des Zimmers 
angebrachten Bänfen, mit Handarbeiten beichhftigt, fit, und mährend 
deffen der aus gtbauenen Steinen errichtete Den von den in feinem 
Innern, Nammenten Tannenſplittern bochretb erglübt. Cie zimmern 
ſich ihre Möbel felhit ans Kichten- oder Birtenbelj; ibre Stüble bes 
ſteben in Abdıbeilungen von Baumflämmen, welche jmei Fuß Über ber 
Erde unbebauen aelaffen werden, und weldye oberhalb aufgefchmeift 
find, um eine Müdlebne zu bilden; der Umfang biefer Ötonemifchen 
Sitze ift mach der Wericiebenbeit des Alters perändert,. Die Schüſſeln, 
Zeller und Löffel verfertigen fie aus Eichenbely, bredjieln fie geſchmact 
voll aus und bemalen fie mit werfchiebenen Karben: Man macht deren 
auch aus gebrannier Erde, wit verfchiebenartigen, Muflern verziert. 
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Da fie die *8 Sendenjen lieben, fo ſuchen ſie ſolche auf einem 
grogen Theil ihrer Wiribſchafieſachen anjubringen. So babe ich auf 
einer Schäffel, die zu Milchſuppen beftimmt war, den Spruch gelefen: 
„seinfe und daute Bolt.” Um ben Rand eines großen böljernen 
Napfes fand: „Ih mit Deinem Areunde, und laf auch Deinen Zeind 
effen. Auf ber Pfofle einer Hauetbär las ih: „Wenn Gort das 
Haus nicht ſchltzt, bewacht cs der Wächter vergebene‘; und über einem 
Bimmelbette: „Der Menſch fäet, und Gott läßt bie Aerndie gedeihen. 
“br Wohnhaus belebt aus zwei Abtbeilungen; bie eine dieut zur 
Küche und Borratbsfammer; das andere Zimmer wird bermittelft eines 
Ben Kachel⸗ oder Steinofene gebeijt, und dient jur Schlafflube, 
eberall find Doppelfenfter angebracht, die während des Winters zuge: 
mauert werden. Diefer Gebrauch, der allerdings ungefun ſcheint, int 
es doch nicht in dem Maafe, indem das Feuer bie Luſt befländig ers 
neuert. Zur Seite der Wohnung: befindet fich die Scheune; fie erhebt 
ſich auf freifiebenden Pforten, welche drei Auf von ber Erbe mit fent: 
recht gelegten Steinen ausgefüllt find. Die Stalungen bilden auch 
verfchiedene Abtheilungen; aber das wichtigſte Gebäude iſt das Bors 
rarbebaus, meldyes ebenfalls auf Pfoten errichter if. Darin find alle 
NReichiblimer der Familie aufgeſpeichert: Deden aus Schaffellen mit 
einem Zenge gefüttert, Erſatzbetten, Kleidungeftüde aus Wolle und 
Zinnen für vier bis fünf Generationen, bie Eonntage» Kleidungen, 
Bäche in großem Ueberfluffe und fo viele Mundvorräthe, um ein gans 
6 Dorf damit ju ernähren. Die Bauern diefer Central» Provinz, die 
Keiemartın, baben rin pittoreefes National: Koftüm; fie tragen einen 
Leibrod, welcher wie der unferer Ulanen pugeſchnitten und mit Bäns 
dern won verfchiebenen Farben befeßt ift, eime ſchatlachfarbene Weite, 
ſchwarzt Beinfleider mit rothen Knieriemen, wollene Strümpfe mit gols 
denen ober filbernen Zwickeln, Schube mit breiten Bändern, und Über 
ihren langen Haaren ein rundes Käppcen in Form einer Melone, fo 
wie fie bie Griechen vor dem J. 1820 trugen, Die jungen Mädchen 
verfchwenten bei ibrer Toilette einen großen Zurus. Auf bie Bitte uus 
feres Malers betleidere fich eine von ihnen mit ibren Hodhzeitefleidern, 
welche in dem Borratbsbaufe forgiam aufbewahrt und ſeit dem letzten 
Hochzeitstage einer Freundin nicht Berausgenommen worden waren. 
Sie trug Brei Nöde, von benen immer einer unter dem anderen bers 
vorgudte, fo daß man bie Garnitur eines jeben feben konnte. Das 
unterfie Gewand mar don rorber Wolle, ſchwatz borbirt; das jmeite 
von fhmwarzer Wolle mit Silber borbirt, und das dritte vom grüner 
Welle mit Gold bordirt. Drei bis vier Haletetten, Dbrgebänge, Arm: 
bänder und eim zierlicher Zeibgärtel erinnerten an das Bild Unferer 
lieben Frau von Lorette. Was die Mebnlichfeit noch vervollſtändigte, 
das waren zwei Wulfte, weiche fie inter den Armen trug und bie ihr 
dis an die Hüften reichten, Sie mar alfo mie aus einem Stüde und 
einer Pyramide altichz eine mette Taille wäre für fie eine .—. 
*bre roiben Strümpfe waren mit weißer Seide geflict, und eine große 
Epigenbaube bedeckie ibre blonden, in langen Zöpfen geflechtenen Haare, 
Grwiß batte fie eine lange Zeit Über dieſem Pug, der ihre Werlobung 
fchmücden follte, gejonnen und gearbeitet. , x 
a — find bier geregelter als in ben gemäßigten Klis 
maten. itten im Mai fängt der Schnee an ju ſchmelzen, und das 
Erdreich, welches er vor bem Krofte bemabrt bat, ericheint fo grün mie 
im Sommer, Das Gras wächſt lebhaft und ift mit dem Ende des Juli 
reif. Es liefert ein Hru von befonderer Schmackbaftigfeit und köſtlichem 
Geruche, demjenigen ber Wieſen auf den boben Alpen ganz gleich, 
Das Gras ber ganzen Thalgegend ift dazu beflimmt, abgemäht zu mer 
den; denn bas Bieh bemeidet die Berge, fobald fie vom Schnee ent: 
blöft ind. Das Gras, welches dort pwiſchen den Steinen wählt, und 
bie Blätter der Zwergbitken, gemäbren ibnen eine Üiberflüffige milchvers 
mebrende Nahrung. Auf allen Kelbern find Tannenbitten errichtet, ben 
Schweiger Käfebltten gan, Abnlicd) und biefelbe Beſtimmung babend. 
Das wie des ganzen Kirdyfpiels weiber umber, und tömmt dahin, ſich 
melten zu laffen, welche Milch alstann zu Butter und Käfe verarbeitet 
wird. 6 Getraide entiprcht in der Mitte des Juni, erbebt ſich in 
einem Monat drei Ruß bech, und tritt in Aebrem. Cine ibrer beteus 
tendflen und wichtigiten Aerndien ift dort bie der Baumblätter, Die 
Eiche, die Erie und bie Tanne verforgen fie mit einer reichlichen 
Duantität. Im der Mitte des Auguft begeben fich die Weiber und 
Kinder auf bie Arbeit; Einige klettern auf bie Bäume und, indem fie 
die Hände unter die Zweige und in die entgegengefrgte Richtung bee 
Bilättermuchfes bringen, verurfachen fie dadurch einen allgemeinen 
Blätterregen. Die Anderen füllen damit die großen Zäde, welde 
fie dann auf dem Heuboden wieder aufleeren. Sie bäufen dieſe Bläts 
ter auf, ohne: fie erft trocknen zu laffen, fo daß die Aütterung, zu 
der fle dienen, immer ganz feucht if. Um einen Wald urbar zu 
machen, fchlägt man ohne Unterichieb alle Bäume nieder, indem man 
fie zwei bis drei Auf vom der Erde abbaut. Bier bleiben fie einige 
Tabre auf dem Boden liegen, dann legt man Feuer daran, und 
bie Holafche, die Blätter und das Moos bingen fo vortrefflich das 
Ertreich, daß es fhen im folgenden Yabre mit einem dicken Graſe bes 
machen ift. Die Fichten fommen bald um, und geben feine Sprößs 
linge, aber bie Birken bemächtigen fidy leicht wieder des ganpen Ters 
rains. Der Feldbauer beichränkt ſich darauf, fie zu lichten und das zu 
ibren Füßen mwachfende Gras zu beglinftigen; aber er ſchent ibrer doch 
ihrer Mugbarkeit wegen. Die Tanne giebt das beite Feurungsholz im 
Lande, und ibre Rinde dient ihnen zur Bedeckung ber Häufer, Mach 
dem nämlich Die Larten zu den Dachiparren befeftigt find, Iöft man von 
den Tannenflämmen Streifen Rinde, jebn bis zwölf Auf lang und 
einen Auf breit, vorfichtig ab, und breitet fle Über das Dach auf. 
Diefe Bedeckung iſt undurchdriuglich für den Regen und beinabe uns 
veränderlich. Auf biefer Rinde bringen fie noch lange Streifen non 
Rafen an, welche fih dann vermöge ihrer ſich burchfreugenden Wurzeln 


+ gleich erlegı. 


immer fefter an einander hängen, und fo eine grüne Wieſe bilden, welche 
von ber Feuchtigteit des Klimas gemäbrt,, —— bleibt, Ueber 
diefen ländlichen Dächern erheben fi bisweilen au bobe Stangen, 
an welchen bunte Stüde Leinwand befeftigt find, um die Richtung bes 
Windes anzuzeigen. In ber Mäübe gewähren biefe Dächer ein maleris 
ſches Anſehen, aber in der Entfernung ſchaden fie der Landſchaft febr, 
indem fie ſich mit dem allgemeinen Grün der Wiefe gänzlich vermiichen. 
Die Rinde der Tanne dient zugleich auch ju einer fommoden und fer 
fen Fußbelleidung (Schuß folgt.) 
Dr indien. 
Die Jagd in Indien. 

Der Monat Januar ift in Dflindien die günfligfte Zeit für di 
gewöhnliche Jagd, ven der die meiflen dort —— Pen et nr 
auch die Jndier große Liebhaber find. Die Yüger beflcigen vor Tages» 
Anbruch ein tajches Pferd und verfolgen, von ihren Dadehunden uns 
verläßt, die Küchfe, die in Indien febr zablreich, wenn aud Meiner 
als in England find. Es giebt bier auch Schakals, deren Jagd aber 
nicht ergöglich if. Dagegen gen vie jungen Gayellen, die mit fo 
ſchalliſchet Bebendigfeit und Mnmurh dem Yäger entichlüpfen, eine fehr 
angenehme und unterbaltende Jagd. 

Die Eberjagd bietet ebenfals einen herrlichen Zeitvertreib dar. 
Das Thiet lebt beerdenmweile verſtectt in den Gefilden des Quderrobre, 
nad) dem es febr lünern if. Dan läht mun durch Indier, die Bazın 
befonters eingelbt find, die Eber aus ihren Schlupfwintelu bervortreis 
ben, und febald ſich dieſe jeben laſſen, fchleutert der nädlle Reiter 
feinen Wurffpieh ab, der gemöhulidy das Thier verwundet und oft for 
IR es dem Erflen nicht gelungen, fo ſchleudern die zus 
nächſt folgenden Yäger ihre Wurfipiehe, bie der Eber endlich unter ben. 
erhaltenen Wunden, ober durch den Blutverluft gefchwächt, binfinft, je— 
body meint erſt nady langem Hins und Herjagen. 

Noch weit gefährlicher ift, befonders wenn man fie zu Fuße mache, 
bie Zigerjagd. Sobald im einer Gegend befaunt wird, daß eines biefer 
fürdjterlichen Thiere in der Nachbarkchaft ch aufhält, eniſteht ſogleich 
eine allgemeine Aufregung, und game Dörfer erheben ſich in Dale, 
bewaffnet mit Gewehren, Säbeln, Zanzen und Schüden, um den Ziger 
zu befämpfen. Die Bauern laffen ſich häufig von Europäern fommans 
diren, die mit Yagbflinten, Piftelen u. f. w. ausgerüfter find. Man 
nähert ſich dem Bebüfche, mo man vermunber, dan ber Ziger ſich der⸗ 
borgen hält, und jchredt ihm auf, indem man ein großes Gefchrei ers 
hebt. Mir bligenden Mugen und fchredlichem Wiehern verläßt ſodann 
das Ihier feine Höhle und verfucht, zu entfliehen. Wenn es in der 
Flucht aufgehalten wird, fo fpringt es auf feine Feinde (06 und tödtet 
ejt mebrere derfelben; es bebarf nur eines Schlages mit der Pfote, um 
einem Menfchen den Garaus zu machen. Dan zielt, man fhieft, mar 
verfehlt den Tiger; man jcieht noch ein Mat; er fält endlich und 
haucht fein Leben aus mitten winter dem freudigen Gejauchzt der Sitger, 
bie mit Erilaumen feine ungeheure Geſtalt hetradyten und ſich gen 
fertig Gtüd wünſchen, da He der Gefahr enttommen find. In Bens 
galen deſteigt man gewöhnlich, wenn man auf einen Tiger Jagd machen 
wil, einen Elepbanten, der auf dem Rüden einen =: Haudab ger 
nannt, trägt, auf welchen der Täger Play nimmt, begleitet von feinem 
Indiſchen Bedienten, der die Alinten ladet und fie ihm binreicht; von 
bier aus nun fann er mit einer gewiffen Sicherheit den Tod um 
ber verbreiten. Der Elephant liebt es eben nicht, mit dem Ziger zuſam⸗ 
menzutreffen, und er bält darum flets feinen Rüffel bereit, um den 
Feind mörbigenfals abzumebren; ber Ziger padt ibn freilich zumeilen 
bei der Scyulter oder an einem anderen Theile des Körpers, baum aber 
wirft ſich der Elephant auf feinen Gegner und erdrüdt ibn mit jeiner 
ungeheuren Laſt. (As. Journ.) 


Mannigfaltiges, 


— Indifhes Serfalz Es wird in den noͤrdlichen Provinzen 
zum. und namenilich auf der ganzen Küfte von Roromantel, viel 
alz gewonnen, Die Weife, wie baffelbe zubereitet wird, ift ganz eins 
fah; man Iäät das Eremafler in viererige Gruben, die man in den 
Boden gräbt, einlaufen. Die Sonnenbige macht, daß tas Waffer aus: 
bünftet und das Ealz zurücbleibt. Sodann wird das Salz nad hör 
beren Stellen gebracht, wo man es aufichichtet und mit Cabjanblättern 
bedeckt, um es gegen den Regen zu fchügen. @uropäifche Br 
bie die Bucht binauffahren, nehmen bier oft Ladungen von Sal; tin; 
aber ber größte Theil deſſelben bleibt bis zum Monat Auguſt liegen, 
wo die Anbifchen Küftenfabrer es nach Bengalen verfahren. 

— Die feidene Schnur. Die berüdjtigte feidene Schnut ber 
Zürfen it nichts Anberee, als eine Sehne, bie aus ungefpennener, ges 
möbnlich weißer Seide beftebt, welche mit Zwirnfäden von verfAniedtner 
Farbe jufammengebalten wird, An jedem Ende ift ein meiter Ming 
angebracht, der vermittelft eines böchnt mertwärdigen vermerrenen Anc+ 
tens mit dem Mittelpunfte der Sehne jufammenbängt, _Durd) diefe 
Ringe ſiecten die Machricyter ibre Hände, und nachdem fie bie feidene 
Schnur einmal ringe um dem Über ihre Knice bingeflredien Moden 
des armen Günders gewunden, jieben fie diefelbe aus alen Kräften 
nach den beiden entge efegten Seiten jufammen, und auf dieſe 
Weiſe wird ber zum ode Werurtbrilte Arangulirt. Seitdem das Bes 
enfchiefen unter den Türken almälig in Berfall geratben, iſt aud die 
Oben Schnur außer Mode gefommenz; denn fle verdankte ibren Urs 
forung als Creeutiong: Werfjeug lediglich der Leichtigreit, mit ber ie 
lets umd Überall bei der Hand war, da noch eim Jeder am feiner 
Schulter die Waffe trug, von der fie einen Tbeil ausmachte. 

’ (Auldjo's Constantinople.) 
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Brantreid. 
Der Berfafer des Liedes „Charmante Gabrielle”. 


n Ende des funfjebnten Jabrhunderts lebte in der alten Stadt 
Beaupals rin Profurater, Bernard Ducaurroh, mit feiner Familie, deffen 
fchlane Gemantiheit und Gefciclichteit in Mechtehändeln förmlich zum 
Sprüdwert gewerden war; fo anfländig indeffen, metapborifc; verftans 
den, feine Kintünfte waren, f wenig war dies doch in ber Art und 
Weite, wie es in feinem Hauft berging, zu bemerfen. Nicht, daß er 
wom Kafler des Geipes befeſſen gewefen wäre, bas wir fo bäufig ans 
ireffen bei Zeiten, bie ihr Vermögen mübium erworben baden; andy 
fparte er nicht etwa ans Bäterlicher Sorgfalt auf eine Mitgift für feine 
Zodyter, anf eine Erbſchaft für feinen Sohn. Das war es Alles nicht, 
dabon mar er weit entferut. Was feine jelbftilichtige Seele ben Seinen 
entjog, derpraßte er im der Stille alle Abend in siner nichtswürdigen 


Kueipr. \ 

Die Kolge diefer Lebeneweiſe war ein finfleres, firenges, mirriſches 
Weſen zu Hanfe, febald er eine Stunde unser den Seinigen anebalten 
mußte; Frau Brigitte, feine Haueelre, und feine beiden Kinder jitters 
tem, wenn er nut eintrat, und Gatten jeben Mugenblic zu beforgen, 
da fich die finfterem Wolfen auf feiner Stirn Über fle entladen würs 
=en. War er weg, fo entſchädigten ſich dann bie Kinder durch bops 
pelte Luft und Anegeloffenbeit. 

Je mehr bie Kinter am Alter und Berſtand zunahmen, deflo forg: 
Jaltiget vermieden fie watirlich jede Welsgenbeit, den Bater aufzubriu⸗ 

en, und fo waren die Auebrüche feiner Üblen Laune nach und nach 
eltener geworden, Ul⸗ aber ber Dioment einttat, wo es in Anregung 
tam, Marte eine Mitgift h beftimmen und Euſtach für einen paſſeuden 
Sitand zu bilden, da wich ber Unnnuth gar nicht mehr von Meifler 
Ducauerov, und jeder Bormand war ihm recht, feinen Zern gan bie 
Kinder auezulaſſen. Ulle Tage Fam es zwifchen Bater und Eohn zu 
ben trauriaften Muftritten, und bag Herz ber Mutter wurde gleicher 
weife von ber blinden Tpranmei des Einem wie von dem Schmerz und 
"em Ungluͤck bes Anderen jerriffen, ! 

Cuftach war feinem Vater in doppelter Hinficht zur kaſt. Dem 
«inerfeits machte ibn der ſtille träumttiſche Ebaratter, ber fich in ibm 
auegebildst, untauglid zu allen mechanifchen bandwerfemäfigen Ger 
Ichäften, nd vor Allein zum Militairftand, der damals für Wie, die iu 
nichts Drdentlichem und Gutem fähig waren, die beauemfie Ausbälfe 
eines Unterfommens bet. Windererfeits war die Erziebung des Yüngs 
lings, mas bas Wiffenfhaftliche und eigentliche Renntniffe betraf, im 
Höchften Grabe vernachlaͤſſigt werden, da der Bater niemals zu den ers 
forderlichen Ausgaben für dem Unterricht ſeines Sohnes zu bringen ge 
wein war. Se beichränften fi denn Euſtach's Kenntnifſe auf bie 
wenigen, im denen ibm feine gute Mutter hatte unterweiſen Röumen; er 
tonnie fchreiben imbd fpielte ziemlicy gut Klavier. Deflo größere Kort: 
ſchrine hatte er in ber Wiſſenſchafi oder Kunft der Entianung gemacht, 
und die berrlichen Zehren Brigittens batten in das junge Ber, ben 
Keim aller Tugenden gepflangt. Allerdings war dies febr wiel; mur 
J E — genug, ihm einen Stand und tine Stellung In ber Welt 
zu en. 

Darauf zu benfen, daß biefer Sohn bie nduhigen Eigenſchaften ges 
inne, ihm bereinft im feinem Amte zu folgen, dies außer dem 
Scharifinn des Profuraters. Et baite hc, vielmebr ſchon feinen Mann 
“ ausgefucht, Arm er frine Stelle täuflicy abtreten mollte, unter Bedin— 
gungen, bie ihm file feine Perfon bebaglidye ruhige Tage des Alters 


fiherten. 

Durdy Vorwürfe und Thränen brachte es Brigitte enblich babin, 
dan Durcaurren fi brauemte, den Sobn nad Paris auf die bobe 

e zu fchiefen, und ihm monatlich die Summe von zehn Kiores bes 
willtgte, freilich eine febr mätige Penfien, aber doch wenigftens bins 
reidjend, da ein Schreiber beim Parlament, ein alter Selannter bee 
Profuratore, ſich dazu verflanden hatte, dem jungen Euſtach einen 
Pag an feinem Gefinberiih und ein Kümmerchen unter dem Dache 
feines Hauſes eimarkumen — alfo gerade fo diel, wie feinem Gefinde, 
nur mit Nusnabme bes Bohne — und jmar unter der Bedingung, dat 
beſagtet Euſtach fÄmmttiche Zeit, die ibm feine Stubien übrig laſſen 
würden, gewiffenbaft dem Gefchäft und ber Schreidſtube ſeines Gön: 
.nees widmen folle. Bernard boffie, vermittelſt dieſes Entfchlufes ſich 
ben Sebn für immer vom Halfe geſchafft zu haben; Euflach, fo meinte 
er, Könne num, wenn er fleifiig wäre umd was lerne, beim Parlament 
anfonmen und fich felber fortbelfen, 

&o verlieh ben ber junge Ducaurrod — an einem falten Hrrbfts 


morgen, wo ber Meif auf allen Dächern lag — das väterliche Haus 
und fete ſich mir ſchwerem Bergen und leichter Börſe auf bie Lands 
tuiſche. Am Abend vorber harte Dieifter Bernard noch zum Mbfchted 
einem Sobne eine gebörige mit Drebungen gefpihte Sırafpredigt ge- 
alten. Aber die zärtliche unglücdtiche Mutter datte fich nicht zur Rube 
gelegt, fonbern die ganze Macht Über nodr yufammengefucht, was fie 
unter der Seele battt, und dem lieben Sebne fein Meines Blindelchen 
eſchnütt; endlich, als die fchhwere Trennungeftunte beranrüdte, batte 
e ibm unter Schiudygen und Thränen al’ vie berrlichen binnuliſchen 
Xebren, die fie ibm von Kinbesbeinen am gegeben, in einen letzien 
Strom von Ermabnungen zujammergedrängt md au's Sberp- gelegt, 
Bon ihren Kieblofungen und denen ter Schweſter, der Gefährtin feiner - 
trüben Sage, die feine Freude und fein Troſt gewefen war, Überbäuft, 
war Euftad) abgereift. 

Katım war er in Paris angelangt, fo drang eine Fluth won Wider⸗ 
märtigteiten aller Art auf ihn ein, und bad Keben mabın ibm im bie 
frenge Schule. Sein Gönner empitng ibn mit fafteım gemeffenem 
Weſtn, und die barſchen Worte, bie er an ben Yüngling richtete, riefen 
diefem nur zu lebhaſt die drobenden Ermabnungen feines Waters, die 
ibm taum ver den Ohren vertlungen waren, in's Gedächtni zurüct. 
Huch auf der Schule erging es ibm übel, Bon feinen Dirfanlern 
mugde er feines Beicheibemen fchlichternen Betragene wegen gebhänfelt, 
feine Wefälligfeit von feinen Kameraden in der Schreibſtübe aufs 
Anfierfie nit, umd fein Herr md Meier Iprannifirte ibn vbl⸗ 
fig, weil der Yüngling die Kunſt, der Millfüe Widerſtand entgegenzu⸗ 
fegen unb feine Dienfle geltend zu mache, wicht werftand, 

Unter ben Klienten, die das Büren bes Meiſter Tinquelet (fe 
bieß der Schreiber) befuchten, war ben Umterfchreibern und jungen Ge» 
bütfen vor Allen Aran Gabriele von Voie.Noger, die Witwe des 
Barons dieſe« Namens, aufgefallen. Das Teftament des Rarons mar 
bon feinen Verwandten, die ich durch baffelbe in Ihren Hoffnungen 
getaͤuſcht faben, angegriffen werben; der Projeh war feiner Entfchels 
dung nabe, und der Echreiber hatte gerade tie Abichriften nen fümmt: 
lichen Artenſtſicken ju machen. 

Se oft nun biefe Dame, die ichdn und noch jung war, zum Mb: 
votaten fam, fo mar andy jogleicd feiner von dem ſaͤmmtlichen Schrei: 
bers Perfonale mebr bei feiner Arbeit, und wer ſich nicht mit SHöflich: 
teitebtzeigungen oder Dienilleiitiungen um fie beeifern kennte, ſchielte 
menigltens Über die Alten nad ibr bin. Derjenige ven den jungen 
Leuten war glücklich, dem es gelang, den Übrigen zuvorzufommen und 
ibt ben einpigen Zebuftubl, der ſich in dem Saale befand, brranyus 
ritefen. Aber noch tauſendmal mebr wurte der Oberſchreibet beucidet, 
der das Botrecht der Anciennetät aushbtr und in UAbweſenbelt bes 
Meifter Tringuelet der Frau Gabriele von Boie⸗Roger den Gaug ibırs 
Progeffes auseinanderfeen durfte, Die Ecenen, die bei den kurztn 
Befuchen der fihönen Frau dorgingen, gebörten zu dem Erzöglichker, 
mas man feben konnte, Jeder der jangen Leute tbat, ale wär‘ er mie 
ewoöhnlich bei feiner Mrbeit, und jeter hatte doch nur den eimigen 
med, die Aufmerkiamkeit ter Dame, wenn auch nur für einen Wos 
ment, anf fich zu gieben. Der Eine flieg auf feinen Schreibtiſch, ſchein⸗ 
bar, um einen Stop Alten berunterjulangen, aber in der That nur, 
um einen ziemlich woblgebildelen Kun feben gu laſſen, oder bie neuen 
Bandichleifen an feinen Beinfleitern. Ein Anderer ımterbrach deu 
Dberfchreiber in feinem Geſpraͤch mit der Dame abſichtlich mir irgend 
einer unbedeutenden Arage, in ber verwegenen Hoffnung, die Blicke der 
Schönen auf fein flattliches rundes Geſicht oder feine neugefniffte Sales 
fraufe zu denfen. in Dritter batie ibren Mantel in Beſchlag genoms 
men, und fland binter ibe und bielt ibn bereit, ibn auf den erſten 
Wint ihr un mag 

Ein Einziger mar unter alen ben jungen Zeuten lich fich wie durch 
biefen vornebmen Beſuch in feiner Arbeit uuterbredyen, und wenn er 
einmal einen Blick auf die Baronin waate, fo geſchah es mit der bes 
ſcheidenen Unbefangenbeit reiner unintereffirier Bewunderungz denn dem 
armen Schreiber fam es nicht in ten Sinn, daß ein Unglücklichet, wie 
er, bie Aufmerkiamkeit einer fo boben Perfon auf fich zieben könnte. 
Hatte der arme Euſſach feine Mugen einmal aufgeichlagen und die Dame 
angeblidt, und fie fielen dann wieder auf feine ärmlichen leider, die 
eben nur gureichten, feine BlöRe zu beten, fo entiubr ibm wobl uns 
willtürtlih ein fchmermätbiger Seuſzer Über bas Mißgeſchick, das ber 
ibn verbängt war. 

Euſtach war ein blaffer, fhmächtiger, junger Menfch; aber feine 
Züge waren von einem garten, ſaſt mäbchenbaften Auedruck, und feine 
Geltalt anmuhig und fein. Dazı mar Über fein ganıes Weſen ein 
eigenthümticher Reiz, der ſſch wicht mit Worten beichreiben läßt, arts 
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gegoſſen, ein fo füher und edler Hauch von Schmer; und Dulbdung, daß 
einem der am Fuße bes Kreuzes weinende Engel einfallen konnte, wenn 
man den Füngling länger anlah. j 

@s traf ſich daß bie Baronin einem ihrer Verwandten einige 
Aftenücde — batte. Der Oberſchteiber bat ſich die Gnade 
aus, fe ind Bois⸗Rogerſche Hotel bintragen zu dürfen. Sein Ans 
erbieten wurde imbeflen böflich abgelehut, unter dem WBorwande, daß 
eine ſolche Entſernung der eriten und wichtigiten Perſon im Büreau 
ein Derangement nach fich "ziehen bürfte. 
Nacläffigteit einer Dane ihres Standes wandte bie chöne Frau den 
Kopf, und zum großen Erflaunen des ganzen Perfonals wintte fie 
den armen s die Zielſcheibe des allgemeinen Spottes, zu ſich 
heran. 

Erröthend und ziemlich lintiſch näberte ſich Euftach der Baronin, 
bie ihn mit ihrer fühen und verbindlichen Stimme-bat, fie zu begleisen und 
die Atten zu tragen. Dieſe Worte der vormebmen Dame. waren bie 
erfien freundlichen, die an den Küngling gerichtet wurden, feit er von 
Haufe weg war; von Männern batte er nie andere als rauhe und 
yornige zu vernehmen gebabt. Und fo empfand er biefe Huld mit fol: 
em Danf und folder Rübrung, dag ibm die Ihränen indie Mugen 
famenz; feine game Setle war im Yugenblid der Dame gewidmet, 
Außer fih vor rcae, wie ein Bündchen, das von ber Hand ber Ges 
—— eben gefireichelt worden, folgte er ihr auf dem. Futze im ihr 

otel. 
Als die Baronin dem ſchüchternen og ling und den ſchmerylichen 
Ausdruck feiner Zlige betrachtere. fühlte fie Nic don einem faſt mältiers 
lichen Gefühle bewegt. Sie abmte unter biefer Lürftigen Hülle eine 
edle Seele, eine feine feltene Natur, und nahm ich vor, dem Nüngling 
zu beifen. Aber fie mußte bierzu den Musgang ibres Projefies abmwar: 
sen, der ibe Blick fÜr immer gründen, oder ſie in gleiches Elend, wie 
dar, worin iht zukünftiger Schügling ſchmachtete, ürgen fonnte, 
Mittlerweile hatte die -Baronin unter verfchiedenen Borwänden 
den jungen Schreiber mebrere Male zu ſich hinbeſchieden, und feit dem 
dritten Beſuch hatte bas yärtliche Mitleid der fchönen Frau und das 
ſchlichterne Staunen des Xünglinge einem Gefüble Plag gemacht, bas 
Beide nur mit Mühe verbargen. Die vornehme Dame war bie Bers 
traute der Reiben geworben, bie Euſtach's Jugend verbüflerten; fle 
wollte ihm Schwefler und Mutter feun, und in ber That war Gar 
britlens Zroft fo mächtig, daft er bas Andenken an dieſe beiden gelieb: 
ten Gegenflände in Euſtach's Seele gang in den Hintergrund gedrängt 
batte, Seine Hand batte noch micht die feiner Kreundin berührt; aber 
idre Augen ‚batten geſprochen, und ihre Herzen batten fich verilanden. 
- Die Liebe und das Glüd, feine Neigung erwiedert ju ſehen, hats 
tem des Yünglings Räbigkeiten, die nur jhlummerten, gewedt und itie⸗ 
ben fle ſchuell zur Entfaltung. Seine Kameraden fingen die Ueberles 
genbeit feines Geiſtee von Tag zu Tag am deutlicher zu merfen; bie 
Ehre, die ibm daturd) zu Theil wurte, daß ibn eine Batenin zu ſich 
fommen lieg und fich mit ibm umnterbielt, batte ihn auch in den Augen 
Meiter Tringuelet's bedeutend gehoben, uub die faubere Kleidung, iu 
der er erſchien, machte ihn vollends zum Gegenjlanb des Meides jeiner 
Gefährten, 
Dee Projeh wurde enticyieden; die Baronin verlor ibn volftäns 
dig, und es blieb ibr Nichts, als ein unbedeutendes Keibgedinge, bas 
nicht binreichte, einen Anfentbalt in der Hauptſtadt zu beftreiten. Sie 
zog ſich in ein Kloſter zurüc, wo fie von ibrer Heinen Peufion ans 
ſtandig leben fonnte. Alle Verbindung mit Euſtach war buch dieſen 
Schritt für's Erfie abgebrochen. Es mußte ein Vorwand gefunden 
— — fle wieder anyufnüpfen; und es währte nicht lange, jo war er 
arfunden. 
Euftach fpielte recht hlibſch Klavier und fang mit jtelendollem 
Bortrage kleine Lieder, die damals mit einfachen Aktkorden begleitet wurs 
den. So wurde Lem zwiichen ihm und Gabriele ‚verabredet, daß er 
ſich ats Siavierlebrer den @intritt ins Klofter verichaffen ſolle. Wis 
Stubent hatte er die Morgenflunden frei, um die Borlefungen auf der 
Schult zu bejuchen; eine davon wöchentlich murbe der Freundin ges 
widmet, bald zwei, bann drei, zulegt alle, und mit dem Stubdiren war 
es aus. Uebrigens wat der Unterricht nicht gang und gar Borwand; 
in Gegenwart einer der Monnen wurden die Stunden wirklich ertbeilt 
und bezahlt, und zwar. im Spredyjimmer. Aber jo wie bie fromme 
Scmeiter nur einen Moment den Rüden wandte oder auf ibre Urbtit 
fab, wechjelten die Liebenden verfiohlene Blide der Neigung und 
Sehnſucht. 

Am Kloſter ſprach man bald genug von dem. Talente bes jungen 
Mufitere, von feinen feinen fittfamen Manieren, wohl auch von. feinem 
bübſchen Geſicht, und mehrere Penflonairinnen wünſchten ebenfalls bei 
ibm Unterricht ju nehmen. Euſtach konnte bie neuen Schälerinnen nicht 
aut ſchlagen, ohne fein unſchuldiges Werbälmik mit der Barenin auf's 
Spiel zu * Er ſah ſich gezwungen, aus reiner Zärtlichkeit für fie, 
auch Anderen feine Zeit zu widmen. 

Was zu erwarten war, geichab. Die Doftoren an ber Schule 
tlagten über Euſtach's Berfäummig des Unterrichts, über fein permanens 
106 Wegbleiben aus den Stunden bei Meifter Trinanelet. Der Arme 
wurde fürchterlich ins Gebet genommen, und ba an Befferung wicht zu 
denken war, fo meldete Meifter Trinquelet die ganze Sadye feinem 
Freunde und Gevatter Ducautrop nach Beaubais. er Bater, biete 
mal von Rechts wegen aufgebracht, ergriff mit Haft bie gute Gelegenheit, 
und fehrieb dem Sobn, daß ve ibm mie wieder vor die Augen fommen 
folle, und daß feine monatlihe Penſion zunächſt anfgebört babe. 

Die quite Mutter aber konnte es nicht Über ſich gewinnen, bem 
Berichte Trinqutlet's Glauben beizumeffen: fie batte cin zu großes Ber: 
tranen auf die moralifhen Grundfige ibres Kindes; fie fchrieb ibm 
einen Brief doll guter Narbichläge und ſüßen Troflet, und ſchickte ibm 
zugleich eine Meine Summe, den Erlös für ibr geldenes Kreuz, das ein— 
ige Kleinod, das fie beſeſſen und ſchon Längft Dazu beflimmt hatte, 


Mit der leichten reijenden 


den lieben Sohn einmal aus der Moth ju reifen. — Uber Euflach be: 
durfte ihres Opfers nicht mehr. 

Einige Damen, bie aus dem Alofter wieder in bie Welt getreten 
wären, hatten ben jungen Ducaurrop als Mufltichrer in Ruf gebracht; 
alle Tage liefen nene Anträge und Geſuche um Unterricht bei ihm eim, 
au r mehr er ablehnen mußte, deſto flärter murde Andrang umb 

ulauf. . 
Die Briefe, die er von Hanfe erbielt, beflimmten ihn, einen feflen 
fe feine Eri er; entfheibenden Entichluß zu fallen. So ſchickte er 
tenn ber trefflichen Mutter Alles, mas er au Geld erfpart batie, und 
tündigte zugleich ebrerbietig, aber feit, feinem Vater an, daß cr ibm 
für fernere Unterſtützung danfe und ſich einer Kunſt widmen werde, zu 
der er Beruf fühle, 

Bwei Jabre darauf war Euftach Ducaurrop ber beliebtefle Alabier⸗ 
fpieler in Paris; bie Kieder, die er für feine geliebte Gabriele komponirt 
batte, waren in Aller Munde, und er batte ſich einen Pla unter ven 
guten Mufitern der damaligen Zeit erworben, Mutter und Schweſter 
batte er mach Paris fommen laffen; fie wohnten mit ibm yuiammen 
und ſuchten ibm Troft zu gewähren für den Werluf feiner Geliebten, 
bie ſich um zweiten Male verbeiranber hatte. 

Ducaurrop’s Talent wuchs mit feiner Anerfeunung; er wurde im 
kurzer Zeit der erfle unter den Aranzöfifchen Mufitern. Der König 
Karl IX. ernannte ihn zu feinem Kapellmeifter; Heinridy III. lieh ibm 
biefen Titel, ben er auch unter ber Negierung des guten Könige Hrein« 
tich IV. im vollſten Siune ju verdienen wuhte, 

Die Kieter „Charmante Gabrielle" und „Vive Henri quatre” 
haben Euſtach Ducaurrop’s Namen bis auf unfere Zeit gebraht und 
werben ihn wohl noch lange ber Wergeffenheit enireigen, da die Uns 
mutb, die in diefen Compofitionen berricht, nicht fo leicht übertroffen 
werben möchte. (Gazette Musicale.) 


Norwegen. 


Detabonlane's Meife nad Norwegen. 


Schluß.) 

Als ſich die Nachricht vom unferee Aukunſt im Thale verbreiter 
batte, erbielten wir mit dem Anbruch drs anderen Tages jablreiche Bes 
fuche. Ein großer Theil der Bendiferung Yugolsiands batte ſich vor 
unferer Zhlie verfanmelt, tbeils von der Neugierde gelodt, bauptfächs 
lich aber von dem Berlangen, einen Framoſen zu ſehen. Ich batit 
jeboch die Deulthigung, die feblgeichlagene Hoffnung auf mehreren 
Geſichtern zu leſen. Sie-batten ficher in mir einen mit einem großen 
SäÄbel bewaffneten und mit einem furchtbaren Schnauybart verfebenen 
fampiluftigen Mann zu erbliden erwartet, und ein Franzofe mit einenz 
Röhrchen im der Hand und rinem Sirobbute auf dem Kopie. ſchien 
ihnen gewiß feines Zandes unwürdig. Das Geſpräch begann wie 
geRern; ich mufte burch meinen Dolmesfcher taufend Fragen Über Nas 
poleon beantworten; ob es wahr fen, daß feine Generale alle einen 
Königlichen Rang batten;- ob fein Sobn nicht ſchon in der Wiege —— 
VPapſie extlaͤrt worden ſey; und ob nicht die Engländer den Napoleon. 
in ein Gefänguiß, welches hundert Fuß tief in einen Kelfen ausgebauen 
war, eingefperrt und nun falſchlichet Weile die Machricht feines Todes 
verbreitet bätten; weldyes“ Verfahren, wie fie meinten, wobl einer 
Nation würdig wäre, die Kopenbagen abgebrannt babe; lauter Fragen, 
welche uns —— wie weit der Ruf dieſes berühmten Mannes ges 
drungen fed, da feine Geſchichte, obgleich fehr verworren, bie. Wilbniffe 
ber Rorwegiſchen Alpen erreicht bat, , 

Wir feßten ung endlich mach dem großen Fluſſe bin in Marſch 
und folgten feinem Ufer, um ben Wafferfall zu erreichen, beffen ferne 
Stimme uns das Echo in gewiffen Zwifchenräumen juführte, obgleidy 
mir noch beinabe jwei Meilen davon entfernt waren. Bald jedoch 
war ich gendihigt, Das Ufer des Fluſſes zu verlaffen, indem baffelbe 
ganz -umpiugänglich wurde und fich mie eine bobe Mauer erbob, bie 
eine Eidedyfe kaum erflinmen fonnte, Ich beirat einen — 
um mid; mit meinen Reiſegeſährten wieder zu vereinigen, weld 

n dem Danke, im weldem ich ‚böber 


mit feinem eigen Schnee beberrichte fie an gear ie, Bi * 
vi r . 
den 


Intb bald wieder in dem’ ausgedehnten ‚Brün ee Yuge entzogen. 
in Meiner Kluß fam von ber Spige bes Berges 

taufend Auf boch warz er bildete nicht etwa Einen Stur, fonderm 
mebr als hundert Wafferfäe, deren jeder funfjebn bis A 
mar, welche fich, ohne Aufbären und obne Rube, an jeder Steinflufe bradyew. 
unb von — wie ein — —— 5* all mit 

nen anzufeben waren. e bie fünftlichen | 
feben —— ‚nur — 8 einen Be nn ‚birfigen zu machen 5; 
aber freilich mit dem Unterſchiede, welcher zw : 
lichen Werken fattfinder. Diefer Strom, Warroes Elf genannt, nimmt 
feinen Lauf nach dem Aluffe, welchen wir. t \ 
gende Kinie erblietten, und welcher Moan-Eif, dat beißt: 
genannt wird. Wirklich ſcheint dieſer Fluß vom 
dieſe Idee mußte auch bei den Einwohnern des 
oberften See, dem er entflieht, feine Keuntniß batien, 
weife entfteben. Zu biefem Moan:Elf:Waferialle traten wir nun ums 
feren Weg an. Der Kufiteig, der fich im Zichact um den Abhang bes 
Berges windet, wurde faum mehr fichtbar, und bloß einge regellofe 
Auftritte waren bier und dort zwiſchen Heidelraut und Krippeltanners 
wahrzunehmen. Ich hörte eine Zeitlang ein Bumpies und anhaltenbes 
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Gerduſch, welches mich wohl bie Mäbe, aber nicht den Ort des Waffer: 
falles errarben Meh. Der Donner der Gemäffer, von dem Echo beriels 
fältigt, erſcholl ungewih und ſchien mir von allen Seiten bergufommmen ; 
ja ic war dom dieſen fchredlichen Tönen ganz umgeben, gleich jenen 
trppifcdyen Gewittern, wenn fie ſich auf allen vier Seiten des Horizonis 
mit einem Mate entznden. So auf bas große Echaufpiel Dorbereitet, 
melches ich anzuſeben ging, befürdhtete ich immer, e# unter meiner Er⸗ 
wartung zu finden; aber es übertraf fie noch bei weitem. ine Strins 
Muaner entyeg wir noch den Waflerfall; der re br gm und ich 
umfaßte mit einem Blicke die berrlichite Anſicht, bie fich jemals dem 
Auge eines Reiſenden dargefellt bat, Eine Kluft von ungefähr tau— 
fend Fuß Tiefe erbffnete ſich vor mir; bie Seitenwände wie mit ber 
Spigbade abgebauen, bisweilen Üüberbängend und ſchwarz wie Dinte, 
fänjten von einer immerwäbrenden Feuchtigkeit und fentten ſich regel: 
o8 ig unzähligen Riſſen und Wrücen von der vom beilen Glanze 
fiberichüätteten Erig an bis zu dem von trüben Dünſten umbüllten 
Fuße. Die Länge des Abgrumdes fonnte ungefähr 1500 Fuß, und die 
Breite 100 Ruß betragen. Bermärtd von uns waren zwei iniermehs 
liche Rurchen im der Rieienmaner ausgeböblt; von derjenigen, meldye 
fich mebr zu unferer Linten wendete, ſirömte der Fluß bervor, welcher, 
bald feinen Boden prrlierend und den leeren Raum erreichend, feutrecht 
eine Höhe von 700 Auf in einer ungebeuren Schaummaffe berabiiüirzt. 
Der Drud der Luft mar fo ſtark, daß der aus dem erſten Riſſe bers 
ausgetrießene Dunft nicht, wie es gewöhnlich bei Warferfällen zu ges 
fchehen pflegt, wieder emporfteigen konnte; er wurke in bie andere Per: 
tiefung getrieben, und bier, wo er fich wieder in Freiheit befand, flieg er 
wie eine dicke Raudyfänle empor, erfüßte bie Ziefe des Steines und erhob 
ſich weit böber, als der Sturz felbft. Es gab bier alfo eigentlich zwei Kas 
—* einen fallenden und einen ſteigendenz ber erſtere ſtach mit feiner 
länyenden Weiße gegen bie ſchwarzen Bafaltwänbe, die ihn begrängten, aufs 
allend ab; und der jmeite, nicht weniger weih, aber weniger beflimmt, 
verbarg fie bald und lieh fie bald wieder erblicten, je nachdem ber ewi 
Wirbel, welchet im biefer Höble bericht, ibm mehr oder minder beftig 
bewegte. Bald wand er ſich gen Hinmel in — Regenbogen· 
arben, und bald, von dem Wind gepeitſcht, ſentte er ſich wie ein 
Rebel in bie Tiefe der Kluft; auf dem Grunde aber berichte eine Hölle 
von Waller und ein unfäglicyee Chaos von Schaum. Die Warffers 
1beildyen, welche diefes grone Beten füllten, batten nicht einen Augen: 
bit Mube; dieſe ganze Maffe wurde undufborlich von der aus ber 
Höde fommenden Traufe aufgeregt, und nach allen Richtungen binges 
peitfcht, kochte le um ihre Ufer, wie ein grimmiger Meer, welches fei- 
nen Auefluß finden kann. Nachdem fie nicht mehr Schaum, aber immer 
"no nicht Waffer geworden, und ibren Umfang anfcheinend verboppelt bat, 
Arzt fie fich beinabe eben fo fchnefl, ale der Wafferfall felbft, durch 
tie Epalten der Felſen bivburdy und läuft, wie beftlirgt fiber ib: 
ren jüben Rail, eine balbe Stunde lang, ebne ibre natürliche grüne 
Farbe wieder anzunehmen, Der Umfang des Waſſers war bem bes 
Rheins bei Schaffbaufen gleich, und doch waren wir In ber trockenſten 
eit des Jabree. D, dak man ſich, wenn e# nach meinen fchmachen 
orten möglich ift, doch dieſes berrliche Schaufpiel vorſtellen fännte; 
daß man doch Aller, was am ſurchtbarſten für die Sinne und am 
berätbenditen für bie Hetanten if, zu vereinigen vermöchte; man 
würde dennoch nur eine undolllemmene Idee von dieſem großen Waffers 
falle, den fe Rinkan: offen (Nebelſturz) nennen, erfaht baben, der ſchon 
für fidy allein die Reiſe mach Mormwegen belohnt. Kein- anderes Land 
fannı dergleichen beroerbringen; man müßte benn die Schweizerberge 
unter die Standinanifche Breite veriegen Finnen, Mile Waſſerfällchen 
Europa’s verdienen, ım Wergleiche mit dieſem, micht, daft man davon 
eicht. Der Sturz bei Lanfen gleiche ibm zwar an Umfang, aber er 
Ut nur 60 Aus boch, mas in Norwegen gar feinen Namen bätte. Der 
Magara, von einer umermehlichen Auebebnung, it gar nicht boch; die 
Maferfälte bei Gorbenburg, der Glommen bei Chriftiania, find nichts 
als große Schnellläufer. Nur ein einziger Waflerfall Norwegens barf 
biefem bier verglicdyen werden; es ift dee von Woring: Koffen in ber 
Provinz Bergen. 

Ule wir an ben Seiten det —— bingingen, um ben Waffers 
fal unter verſchiedenen Anfichten betrachten zu Fnnen, fanden mir 
eine fleine Piatiorm von Aelfen, welche, über Im Abgrunde bängent, 
einem Balton alich, ber zur Aufnahme von Zuſchauern beftimmt iſt. 
Der Kran, hatte mir eine Breite vom vier Buß, und wir legten ums, 
Einer nach dem Anderen, auf biefes glatte Geſtein. Unfere Führer, bins 
ter und figend, hielten uns bei den Künem feft; und ale mir ben Kopf 
über die Deffnung binansftedten, befanden wir ums ganz ſenttecht fiber 
dem Abgrunde. Wer im dieſer Lage feinen Schwindel eınpfunden hat, 
der darf ſich für immer davon befreit glauben. Was mich betrifft, ich 
babe nie fo etwas Schredtlicyes gefeben, als biefen aufwallenden Keffel, 
welcher in feiner ewigen Wuth beflänbig feine Granit: Seitenwände 
peisichte und verſchlang. Der mit Lava N nen Krater eines. Bulfans 
get biervon nur einen unvellfommenen Begriff; es ift ein lebendiges 

id ber Hölle, das beift, von einem immermwährenden Gebeule und 
un — Wutbgeſchrei. Alle in dieſen Glübofen ſtürzende 

fper würden bald zu Atomen zermalmt und in umfaftare Molekule 
verwandelt merbeu, wie bie Leinwand oder bie Wolle ter den Häms 
wern ber Popiermühle. Um längs dem Libgrunde zu ber oberflen 
Spige * gelangen, don ber das Waſſer berabftüirzt, muß man einen 
febr gefaͤhrlichen Zuffteige folgen, melden zu betreten ich Niemanden 
zarben würde, machbem ich felkt ihn verfucht babe, Mur der Maler 
folgte mir dabin, aber der Dffizier blieb zurfid. Kaum batten wir 
dreifiig Schritte gemadıt, fo muften wir uniere Aufbekleidung auegiehen 
und ung mit den Aufjeben an den Steinfpalten anbaten. Während 
ich mich zu gleicher Zeit mit den Händen an einige feltene Heidefrants 
biichel antlammerte — und dieſes war tinfere einzige Eilige an einer glat⸗ 
ten Wand, von fünfundviergig Abbängen umgeben — dachte id) an meine 


arme Minter und berente ee, fo weit mich hingewagt ju habenz aber " 


‚wachen, daß fie nicht in den Et 


die Gefahr war zu groß, um wieder zurlickjukehren  Ych mußte vorwärt⸗ 
um zu einer leichteren Paffage zu gelangen, und als wir babiır un 
waren und für unferen Ruhm gerug *8 ju haben glaubten; begab 
wir uns wieder jorüd, umb als wir wieder auf platten Böden landen, 
da waren wir fo froh wie der Schiffer, welcher einem Serfturme glück; 
lich entfommen if. Diefen Fußfteig nennt man den Marienfteig, and 
er bat feine Legende chem fo mie ber größte heit der geiäbtlichen 
Stege auf den Alpen, Ein junges Maädchen im Guſta — war mit 
einem Hirten der hoben Gegend verlobt; die Liebenden waren gendibigt, 
um manchmal einander zu feben, dieſen gefübrlichen Ruffteig zu ve, 
ren, und damit ihte Gefabr-gleichmäßig fep mie ihre Liebe, mußte ein 
Jeder, mac der Tour, biefen Weg madyen, um zum Nendegveus 
gelangen. Marie, welche eines Tages lange Reit den jungen Schü 
erwartet hatte, emſchloß fich, ibn jenfeits-bed Stegee auf: des, ob⸗ 
gen bie Tour gerade nicht an ihr mar. Ws fie an die fchmierigfte 
telle gelangt mar, fab fie ibren Geliebten gegen einen Wären gewene 
bet, welcher, feine Tagen an ben Felſen kLlammernd, entfchloffen war, bie 
Paffage nicht zu räumen. Alle drei Geſchöpfe betrachteten ſich Fine 
Meile, ohne zu weichen, mit einer Augſt, welche diejenigen empfinden, 
deren &eben nur an einem Raben hängt. Der Bär eniſchloß ſich zus 
erſtz er ſſtreckte fchmerfällig eine Tage, dann bie andere vorwärtt, und 
näberte fi) dem jungen Manne, ma ihn mit feiner Laſt binunterzuftofen ; 
diefer aber I08 fein Meſſer, und indem er fidy mit der einen Hand am 
einem Heibelbeerftranch feftbielt, werfegte er mit der anderen ben Rinde 
einen Dieb. Der verwuntete Bär machte einen Saß, welcher ihn im 
den Abgrund bätte ſtürzen müfſen; aber feine Krallen wüblten‘ in dem 


- Reifen und bielten ſich feft daran. Cr erbob fich wieder und richtete ſich 


mach der Seite, mo Marie hielt. Vergebens wollte bie Unglittiche 
fliehen, vergebene Elammerte fe ſich an dem Steine feſt und fchrie eut⸗ 
— um das Thier abzubalten; der Bär blies fie wie einen Stroh⸗ 
am von dem Eugpaſſe hinab. Ich ſchaͤme mich fait, e# ju berichten, 
daß der junge Mann nicht daran dachte, ibr zu folgen; er bandelik 
weit bedichtiger. Er 1ödtete nämlich ben Bären, vertaufte- Me Hant 
und lief für das dafür gelöſte Geld für die Seele feiner Berlobten 
mehrere —A lefen. Denn dieſe Geſchichte iſt noch ver ber Reforma: 
tion pafürt. 
Der Wafferfall von Rinfansı Koffen eniipringt and einem er, 
welcher auf der hoben Ebene gelegen it. Wenn man bis an die Spitzt 
bes Berges binamfleigt, findet man zehn, Etagen von Seren, welche ſich 
durch Kastaden einer in dem anderen ergieken, und ven denen die 
böchiten fünf: bis ſechetauſend Ruß Über ber Meeresjläche fich befinden, 
Die Wälder hatten lange vorber aufgebört, bevor wir dort angelangt 
waren; man fiebt nichts ale Rennthiers Moog und Schnee, ale jene 
Sen wimmeln von Aerellen; und als Erflärung diefer Erſcheinung 
von Fifchen über den Wafferfällen muß man annehmen, daf bie ganze 
Bands und Waferpartie A - gleicher Zeit beböltert worden if. "Eine 
natürliche Berbindung zmwifchen ben unteren und oberen Bafftns kaun 
durchaus nicht Matıfinden; denn Der See, aus dem der Riufans Hoffen 
entfpringt, iſt dreitauſend Fuß Über dem Meere; ein Anblick ift trübe 
und eintermig; er wird von einigen Häuſern begrängt und von Mdıen 
befabren, für die man bauptjäclic Sorge tragen muß, daf fie der 
Mimbung nicht nabe fommen. Eine Biertelmeile ſchon vor dem Waffers 
falle it der Schuß fo ſtark und heſtig, daß man ibm unmöglich mibers 
leben kann, und alle Habrzeuge, Bed dabln getrieben würden, wären 
unmiederbringfich verloren; denn ber Felſen iſt vom beiden Seiten fen; 
recht bebauen. Bor ungefähr brei Jahren fuhren zwei Böte auf dem 
See und überlieien ſich nachläſſig der Strömung, die von der Höhe 
fam; fle waren üübereingefommen, ein Jeder nach der dieihe darüber ju 
gerieben. Derjenige, an welchem 
die Wache war, gab ber Müdigkeſt nach und entichlief. Der Andere 
ermachte bei der fchnellen Bewegung des Vootet und gemahrte, da 
es bereite zum Aufbalten zu fpät fev. Da fab man ibn vom Ufer her, 
mie er, im lebermaß feiner unmillftürlichen Wurb, feine Ruderitange 
erbob und mit wiederholten Schlägen den Unvorſichtigen überhäufte, 
deſſen Schläftigkeit ibren Untergang verurfacht hatte. ch hoffe, baß 
ber Himmel ibın diefe Uebelihar ‚verziehen haben mird;” er felbft hatte 
feine Zeit, dieſelbe zu bereuen: denn bie Barte ſcheß mie ein Pfeit 
dahin. Man fand einen Momat darauf einige Stüde von den Ueber⸗ 
reften des bemalten Holzee in dem Ser von Zind. Was die Hörper 
anbelangt, fo dachte man gar nicht daran, fie aufzuſuchen. 


—Afrika. 


Thomas Campbell's Wriefe aus Algier. 
Dritter Brief. 


Algier 2. Dftober 1834, 

Mein lieder Freund! Ich habe vor wenigen Tagen bier einen Orr 
deſucht, der nicht eben geeignet wäre, die fröblichhten Erinnerungen im 
ber Seele eines Enropäifchen Leſere bervorzurufen; ich meine das 
Bagno, das Gefängnif, in melches bekanntlich vermals bie Ehrillen« 
Sklaven eingefperrt wurden, nachdem fie ihre mübfelige Tagecarbrit 
verrichtet hatten. Daffelbe beflebt aus einem zerfallenen alten Bebände, 
das, wenn ed wahr iſt, daß es tinſt eine farbolifche Kirche gewefen 
fey, feinem Uriprunge nach bis in die erfien Zeiten des Ebriftienbume 
binaufreicht. Es iſt ungefähr fünfzig Fuß lang und halb fo breit, und 
bietet in feinem ganzen Aeuferen nichte dar, was ung für die ſchmerz⸗ 
lichen Erinnerungen on bie Leiden und Seufjer der drei Jahrhunderte 
ber Ebriften»Stiaverei zu Algier entſchädigen könnte. Bor Reiten gab 
et bier mebrere dergleichen Macht: Gefängniffe, aber feit der ittzien 
Eugliiben Erpepition unter Lord Erwontb bitte man nur noch dem 
Einen feine nefpringliche Beſtimmung aelaffen, Ala die Franzeſen vom 
Algier Befig mabmen, fanden fie bier 122 Gefangene vor, Einige dere 
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Jelben waren Soldaten aus ihrer eigenen Armee, bie im legten Gefechte 
auf und nur durch bie zücten vor den Yatagans der Kabplen 
und geihügt wurden; Andere waren Rente, die noch alädlich 
PP Bas —— a A bie rohen Ei —— — 
ven zweier ſchi igen Brigge angerichtet hatten, entfoms 
en Maren, * —** —2* — aus Griechen und 
MBenuefen, die feit zwei eu im der Stlawerei gefeufjt bauten. 
In diefem Bagno pflegten die Chriflen ⸗Sklaven mit Sonnenunters 
eingefhloffen und wit Sonnenaufgang wieder zus Arbeit heraus: 
en ju werden. D, welch ein Sonnenaufgang, wenn berjelbe ung 
urch deu Gefaug ber Lerche, durch bie Friſche der Blumen und durch 
die frohe Negfamteit und Bewegung des anbrechendeu Tages 33 
— Was bot dagegen daffelbe Tageelicht dem Unglücklichen im Gefäng: 
wiffe bar? Die Sonne ging ihm nur auf, um ibn den wilden Bliden 


feines_Zyranuen preitjugeben, der ihm das ſchwatze Brod jum Früh⸗ 


ſtücke, gleich einem Hunde, vorwerſen lieh. Trotzdem werfuche ich e⸗ 
oft, mich mit dem Gedanfen zu tröflen, dag Das Roos biefer unglüd: 
pn Dpfer nicht ganz fo verzmeifelt gewefen, wie wir uns baffelbe in 
eunferer Borſtellung ausjumalen geneigt find. Auch if’ gewiß, daß bie 
einzelnen losgetauften ae Silaven, bie nach Europa jurückge⸗ 
kehrt und bier wegen ihres Märtprertbums ein Gegeuſtand des befons 
deren Intereſſes geworben maren, ſehr oft das Bild ihrer vergangenen 

Zeiden übertrieben und burd alle nur mögliche Erfindungen ausjus 

Shmüden fuchten, Ich ſprach neulich mit einem Algierer über den Ge: 

fand, und diefer verficherte mir, daß die in Europa berrfchenden 

Si chten in Bezug auf die — Mißhandlungen der Chriſten⸗ 

Stlaven ju Algier meift auf Uebertreibungen berußten, Ich erzählte 

ibm die poffierliche Geſchichte von jenem armen Echortifchen Schneider, 

der ſich mit auf einem Schife befand, bas von einem Algierſchen 

Korfaren aufgebradyt und deſſen VPoflagiere fänmtlich zu Staven ges 

macht wurden. Der Heine Schneider war zu ſchwach, um mit den ans 

deren Sklaven zuſammen zu arbeiten, und ber Dep don Algier legie 
ihm die unmenſchliche Etrafe auf, von Morgen bie Abend auf Eiern 

F figen und gleich einer Kluckhennt über denfelben zu brüten. Wie 
er Maure dies hörte, war es ibm anfangs, eben fo wie mir ſelbſt, 

nicht moͤglich, ſſch des Lachens zu entbalten, aber bald bemerfte er mir 

in ganz ernftem Zone: „Diefe ganze Geſchichte Klingt eben jo, poffiers 

Uch als unwabrfceinlid; deun wenn ber Mann cin Schneidert war, 

fo bätte ihn der Dep gewin hundert Dal eber dazu benugt, Kleider 

anfertigen und nähen, ale Über Eiren brüten zu laſſen.“ 

In der That bin ich, fo ſeht mich das Andenken an bie Ebriften: 
Stlaverei am biefigen Orte mit Abichen erfült, geneigt, iu glauben, 
Lok man die Schredtniffe derfelben vormals allerbings etwas übertrieben. 
Alle religidie Orden in Europa, und befonders in Spanien, waren, wie 
befannt, auf alle Weife bemübt, Summen aufjutreiben, um bie Ehriflen 
aus ber Sklaverel der Barbaren losjutanfen. Aber jene frommen Män⸗ 
wer erimerten ſich bald eines befannten Spruches von Horaz, baf ber 
Kindrud, den man auf das Auge bervorbringt, immer von gröferer 
Wirtſamteit it, als dad, was erfl vermittelt der jarteren Empfinbung 
in das Dbr dringen fol, Und barum fuchten fie auch flete, wo mögs 
lich, das Auge juerft für das Mitleid einzunehmen. Wenn befreite 
EfHaven in einer Spaniſchen Statt antamen, fo lieh man fie Öffentich 

derfelben umber parabiren, wobei man fie in Lumpen einbülte, bie 
e vorher nie am Leibe gehabt, und mit Ketten belud, bie bei weitem 
hwerer fey mußten, als die, weldhe die Algierer ihnen je angelegt 
sten, bie aber am gerignetften fchienen, das allgemeine Mitleid rege 
n machen. : . 

; &s it merfwürbig, daß während eines jebr langen Zeitraums ber 
dnere Theil der Ebriflen-Stlaven zu Wigier aus foldyen beſtand, Lie 
ch freiwillig in bie Sklaverei begebem batten. Dran, bas bis 1792 

unter Spanifcher Herrichaft fand, und Mafalguiver wurben von den 

Mauren als die Hauptquellen ihrer chriftlichen Stlanen betrachteiz uud 

im Jahre 1785 ward zwifchen den Spaniern und Algierern eruntlich ber 

Berne abgeichloffen, daß die Legteren nach wie vor die chriftlichen 

Meberläufer, deren Zabl ſich jäbrlih auf bundert belief, als SHaven 

aufnebmen follten. Die Garniſen der eben ermäbnten Pläge beſtaud 
ewobnlich aus Bagabunden aller Nationen, obgleich die meiften der⸗ 

Fiben Spaniſche Schmuggler oder Italiäniſche Banditen waren. Wenn 

nun biefe achtbaren Leute ein Verbrechen begingen, in Folge deſſen fie 

den Zod oder font eine andere barte Sıralt ju befürchten batten, fo 
fonnten fie faum ihr eos dadurch iraendwie verfchlimmern, daß fie fi 

freiwillig nach Algier in die Stlaverei begaben. Im Gegentheit durfs 
ten noch manche unter ibmen bie Hoffnung begen, daß ber Konful ibrer 

Marion fi) ins Mittel legen und ihnen die Kreibeit verſchaffen wärte. 

Die ven ben Korfaren aufgebrachten Gefangenen wurden gemöbn- 
lich im zwei Klaffen abgerbeilt. In bie erfle verjegte man den Gapis 
tain fo wie die vorzüglichfien Offiziere und Beamten bes Schiffes und 
ſaͤmnuliche Paffagiere mit ihren Freuen und Kindern; alle diefe wurs 
den ju minder beichmwerlichen und milderen Arbeitens beflimmt, als bie 
Uebrigen. Die Kinder wurden meint alle nach dem Palaſt tes Deys 
oder in bie Hänfer der erſten Kamilien gelandt, und die Frauen biens 
ten. als Aufwärterinnen bei den Maurifchen Damen. Die zmcite 
Kloffe ter Mannſchaft hingegen wurde Öffentlich an die Meiflbietenten 

t 


auft. . 
Was die Behandlung berfeiben im Allgemeinen betrifft, fo ſcheint 


dieſelbe nach dem Berichte Leweſon's, eines ehemaligen Secretairs bes 
Dänifchen Konfulats, der gegen das Ende bes Sekten Jahrhunderts ein 
Wert Über Algier berausgab, nicht eben empdrend gemefen zu feyn. Der 
enannte Schriftfleller, der feine Berichte auf mehrjährige Beobachtung 
Gt, verfichert, daß man, abgefeben von einzelnen Auenabmen, den 
Gefangenen weder zu anftrengende Arbeit auferlegge, noch fie irgenbwir 


graufam behandelte. Ihre Veflger, bemerft er, hatten meift mebr otr 
meniger bie Musficht, ke tünftig einmal für ein * d zu verkaufen 
und maren baber flets ſelbſt dabei intereffirt, ibre Stlaven am Xeb 

zu erhalten. Mur diejenigen, die zu Öffentlichen Arbeiten weruurtkn 

wurden, waren Übel daran. Diefe wurden am Zage unter bie bein: 
dige Aufficht der Türken geſtellt, die man auf eine eiwas böfliche Wen 
ihre „Hofmeifler” nannte. Sie befamen bes Morgens drei Meine grob: 
Brodte mit Grüße und alter Butter ober robem, renjarm Del und 3: 
Abend erbielten fle wieder Wred und rinige Dliven bayu. Aber 
elbſt unter biefer umglüdtichiten Klaffe von Staven konnten Biejenigen. 
bie irgend eine Profeijiou verflanden, dadurch, daf fie, nachdem fie fich 
bei ihren Hojmeiftern bie Erlaubnii ausgemirtt, eine Stunde fpäter 
als die Uebrigen in das Gefängnif jurüdtehren ju dürfen, unmittelbar 
nadı Sonnenuntergang bie —— in ben derſchiedenen Handwer: 

fen unterrichteten, ſich einiges Geld verdienen und ſich bei ver Gelt geu⸗ 


„beit ein gutes Abenddtod und ein Glas Wein verſchaffen. Der Anıng, 


dem fie jährlich auf Koſten ber Regierung erbielten, beilanb ans tmem 
langen Hemde, einem wollenen Wammſe mit lungen Aermeln und einem 
Mantel von demfelben Stoffe. Als wire Im ielten fie eine wollene 
Dede, ein Kopftiffen und eine Matrapr, ie finden nicht erwähnt, 
ob fie audy mit Schuhen oder Strümpfen derſehen worden fint.. 
Diejenigen Stlaven, bie einzelnen Privarleuten, Kürten, Maurer 
oder Tuben (die Ehsiften durften gar feine Stlaven, die Juden aber 
nur jelche halten, bie ſich nicht zum Jelam befannten) amgebörten 
waren im Allgemeinen beſſer daran, als die, welche der Staates egierung 
juertannt warten, * ber Stadt dienten jene meiſt als Hausbedienten, 
auf dem Zante aber ſchwaugen fie fih oft durdy ihre Stonemifchen Kennt 
niffe zu Aufſehern und Yufpeftoren empor, Eben fe glüdlicy erging 
immer denjexigen chrifllichen Stflaven, die in bie Dienfie dee De 
genommen wurden. Diefe hatten wenig zu thun, wurden gut gefleite 
und erbielten reichliche Rofiz demnach beftand ibr einziges (freilich dr 
we id — * Xeiden * nur darin, daj ge Sebne 
nach ibrer pᷣcimatb nicht unterdrũcken kennten und des ganyen Dich 
verhältnifies hberdrüffig waren. * » 

‚ Außer ben Europäifchen Konfuln nebſt Ihren Familien und Cem | 
tairen, lebten bier noch immer mehrere freie Ebrilten, als Kaufleute. | 
Klınfler und fatbolijche und jedhifche Beiftliche, Die bie Erlaubmi, | 
ſich zu Algier niederzulaſſen, erbafen baten, An biefe Klaffe der Eir- 
wobner pilegten die Maurifchen Beſitzet der chriſtlichen Stlaven bie: 
felben aui gar Zeit als Dienfiboten ju überlaflen, fo jedoch, daafj bie 
Mierber fi für den Fall verbürgen mußten, wenn bie Sklaven entlieien. ı 
Auf diefe Weiſe fanden mehrere Gefangene bier ibre chriſtliche Heimaık 
wieder und wurden oft felbit ber Reihwendigktit überboben, fich des 
Nachte im ben Bagıios einyufinden, wo nad) dem Buchflaben des Ge: 
fegee ſaunmuliche Sktlaven mach Sonnen Untergang eingefperrt werben 
follten, @inige von jenen verliefen nach einer gemiffen Zeit, Muchbenz 
fie ih Geld ober Kredit genug derſchafft baten, den Dienft ihrer 
Schutzherren, um auf eigene Be Öffentliche Läden ju etabliren, wo 
fie durch den Verkauf von Wein und Branntmwein jumellen ſo viel fick 
erwarben, daß fie ſich lostaufen und nach Europa reicher juridtebren 
konnten, als fie daſſelbe verlaffen batten. Allein die Blrgfbaft, welche 
die freien Ebrifien für dergleichen Schäßlinge leiflen mußten, führte 
etwag Strenges und Gefährliches mit fich, und ber Patron mußte dem 
Eigeuthlimet immer für den ganzen Werth den Eflaven, ſelbſt für den 
plöglichen Zodeefal eben. Dafür aber nötbigen auch dieſe Bärgen 
ihre Klienten, befländig ein Abzeichen am Leibe zu tragen. @ines 
Zoges, als mehrere fremde Ebriften in ein Weinhaus einfebrten, warb 
ber Wirth, der mit einem eifernen Ring an dem einen Beine binfene 
den Wein berbeibrachte, von ibnen als ihr Laudemann erfannt. „Wie“, 
fagten fie, „Bonifoy, Du haft bier diefen Schant und bift ſelbſt Stlane?" 
— „Ja““, erwiederte er, „„ich bin es noch dem Namen nad; ein 
Moure ift mein @ebieter, aber der Herr *° bier, Bott. erbalte ibn. iſt 
mein Schußberr; diefer bat füt mich Blrgſchaft geleiftet, und ihm ber- 
ante ich es, daß ich in dieſein Laden frei fchalten darf," — „Aber 
woju dies Eiſen an ben Aügen!“ — „„Ich trage es bleß meinem 

ugberen zu Litbe.““ — „Seht er denn ein Mifßtrauen in Dich?“ 
— „D, feinedwenes”‘, erwieberte ber ſchlaue Befelle, „„„„Yener traut 
mir nicht weniger, als feinem eigenen Weibe; aber weil et ber Gebrauch 
fo erheiſcht, bat er feiner Ftau einen Ring gegeben, den le am Finger 
trägt, und mir gab er biejen eifeenen Ring um ben Zußtnöchel K 
tragen.“ Yun ber That aber ift diefer Kuhring nicht eben fo feicht 
ale ein Kingerring autzuziehen, und das auffallende Anfehen beffelben 
gewährt dem Schutzherin allerdings einige Sicherheit. 


(Schluß folgt.) 
Mannigfaltiges. 


— Geldwerth der Literatur. In England wird ber Gelb 
werth der jährlich erfcheinenden Zeitungen, Magazine umd Reviews 
bedeutend böber angefhlagen, als der der namen übrigen Kiteratur, 
Den Betrag fÄnnmtlicher im Yahre 1833 gebructen Bücher ſchatzte man 
nämlid; auf 413,300 Pfund Sietl. — nabe am 3 Millionen Thaler — 
(1828 nur 334,450 Pfund) während die Gefammts Ziteratur- beffelben 
Kabres mit Einſchluß aller Zeuſchriften anf 320,900 Pfund (mabe 
an 17 Miltonen Thaler) angeihlagen wurde. — In Deutichland pflegt 
man den Gelöwertb ber jährlich erfcheinenden Vlcher auf > bis 6 
Millionen Thaler — alfo faft das Doppelte bes Betrages ber Blicher 
in England — zu fhäßen. Der Gelbwerib der Reirfhriften in Groß: 
britanien mag wohl zum Zheil durch dem bedeutenden Zeitungenlempel 
fo febr gefleigert werben. 
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Srantreid. 


Ueber den gegenwärtigen Zufiand des Proteflantismus in 
Frankreich. 
(Na Blackwood's Edinhurgh - Magazine.) 


Die jepr in Franfreich verberrichende Stimmung ſcheint die Ans 
ficht zu beguͤnſtigen, daß der Proteſtantiemus dort noch einmal bie Obers 
band gemiunen fönne, wenn and nicht im univerſalen und nationalen 
Einne, doch wenigftens infofern, als er auf bie katholiſchen Einwohner 
von entfchiedenem Einfluffe ſeyn fann, Als gebildeten und bie meiften 
ungebildeten Branofen befennen fich nur Außerlich di Römischen Kirche, 
während fie in der That gar feinen pofltiven Glauben baben. Der 
Karbolijiemus it in zn. Moß Effett; er wirkt als fhmeichelns 
des Opium auf bie träge Maffe der Geſellſchaft, kaun aber die geiftige 
Thatigteit nicht Lentrolliren. Run aber gilt der Unglaube bei allen 
achtungswlrdigen Menfchen, mögen fie —* ſelbſt negative Ungläubige 
ſeyn, ein aueſchließliches Prinzip der Desorganifation, und bie be 
ſtebenden Astoritäten im Ftantreich rufen von dem einen Ente biefes 
Kandes bis zum andern ihr Anaibema dagegen. Darum find auch bie 
erflärten Ungläubigen dert nicht mehr dat, was fie früher waren. Wenn 


fie bie s ein des Katbelijſtemus (der nad) ihrer Meintng mit dem 


Ehriftentbum identiſch ift) nicht tragen wollen, fo verwerfen fie zugleich 
and die dürre Woltairefche Pbilofopbie, die ihrem Gemütbe feine Nah: 
nn | — Zwiſchen beiden Ertremen ſchwankend, find ſie ins Pbans 
taſtiſche, ine Moſtiſche geratben und ſuchen augenſcheinlich auf ibren 
geiſtigen Aventurierss Zügen eine Wabrheit zu emtecken, die ibnen Rube 
und Befriedigung gemäbren kann. Aber mitten in dieſtr wilden Gäb⸗ 
rung flieht man zn feinem Treſte die unverſälſchten Wabrbeiten bes 
Evangelinns fcbweigend und unmerflich durchdringen. Es it eine ans 
erfannte Thatſache, dafi der religidfe Eifer der Franzöſiſchen Proteftans 
‚ten in den legten Xabren einen neuen Impule erbalten bat, und daß 
viele reformirte Ricchen ſich jegt mit einigem Erfolge bemühen, ibre 
Kebrfäge mebr ausjubreiten, 

Unter den Urfochen, welche die Kirchen: Reformation bes fechzebn: 
ten Yabrbunderts in Kranfreich fcheitern machten, nebmen, nach unfe- 
rer Meberzeugung, folgende drei bie erfle Stelle ein: ber Mangel an echter 
Reliziöfträt bei den Hluptern der Franzöfiichen Meformatiene s Partei, 
die ju fee Annabme der proteitantiichen Religions Xdeen von Seiten 
bes Adels und die Begründimg bes’Proteftantiemus als einer befondes 
ren weltlichen Macht im Staat, 

Was die erſte dieſer Urfachen betrifft, fo brauchen mir bie einzels 
nen Häupter der Neformationg: Partei nar eines Blickte vu, würdigen, 
mm ung ju Übergeugen, daß fie als Krieger, Staatsmänner und Hof: 
leute viel mebr beteuteten, denn ale Proteitonten. Ein Eohany, b’Ander 
lot, 2a None, fprechen uns viel mehr von Rittertbum als ven Ehriften: 
thum. Wir nebmen bier den einzigen Dupleifis Mornav aus, den reins 
len von der Wartei, Sulld und De Tbou waren, der Eine Staatemann, 
der Andere Philoſoph. Heintich IV,, der weile und liebenewürdige 
Libertin, war ein gar oberfläcdhlicher Chriſt; alle Uebrigen waren eine 
indifferente Sefte ebrgeiziger Männer; aber nirgende finden mir unter 
ihnen einen einzigen Kämpfer für rein geiftige Wahrbeiten, Die Schuld 
davon mag zum Theil der Ealviniemus tragen, Wir leugnen nicht, 
daß die Ealoiniften bei unzäbligen Gelegenbeiten wahre Frömmigkeit beur⸗ 
fundet baben; aber deffenumgeachtet find mir geneigt, zu glauben, daß der 
Ealviniemuf, als tbeologifches Syſtem, eben wegen feiner Bolfländig: 
teit und feines ftreng logiſchen Gepräges, der eben fo firengen Bernunft 
allein als annehmbar erſcheint. Nin aber ift die Neformation dem 
Branyofen juerft in dem Galvinismue geboten worben. Die Bebeutung 
der Religion für das Gemlith ging in den religiöfen Controperfen unler; 
baber die merkwäirige Erfchrinung, baf in dem ganzen Gebiete ber 
Sranzöfifchen Literatur fein protefantifches Erbauungebucdh fid) vorſin⸗ 
det, Man fuche dem Grund nicht im den religidfen Kriegen und den 
Berfolgungen, melde die Krangdfifchen Proteftanten erbiulder; denn 
Berke von der erwähnten Art find unter äbnlihen Umſtänden auch in 
anderen Ländern, und zwar in großer Anyabl, erfchienen. Außerdem ift 
eg Menfhen von tiefer Religiofität eben fowobl Bebürfnif, ſich aufs 
juforechen, als flreitfüchtigen Gemitbern. Endlich darf auch nicht ver: 
peffen werben, daß RB der Reformation die Reformirten ben ges 
ildetſten und aufgeflärteflen Theil der Zramdfichen Nation ausmachten, 

Was die zweite Urſache betrifft, d. b. die Annahme, ja, wir moöch⸗ 
sen faft fagen, bie Abforptien bes reformirten Glaubens don Selten 
des Mdels, jo hatte dieſe folgende ſchlimme Wirkungen. Sie verbinderte 
ben zeformirten Glauben’ baran, populair ju werden. Die Chefs deffelben 


waren nicht aus dem Wolfe. und fonnten alſo nicht mit bem Wolfe 
fomparbiftren, Durch fie murben die Priefter, bie einzigen Zeute, von 
denen man einen mächtigen Einfluß auf die Nation erwarten konnte, 
an und gar in Schatten geftellt. Much die natütliche Otdnung der 
Dinge fcheint man umgetehrt zu baben; denn in moraltfchen Revos 
Intionen muß, ungleich den politifben, die Reform von dem Bolle zu 
den Broßen — und nicht von den Grofen zu dem Boſlte 
hinab. Die erſte Ausbreitung des Chriſtenthume beweiſt es, und bie 
ganze Geſchichte lebrt ee, daß, wenn auch bie höheren Stände ibre 
eigene Philofopbie beſttzen, die Religion immer von der Grund⸗ 
fette zur Zinne ter Geſellſchaft emporwachſen muß, mofern fie nicht, 
wie in Kranfrich, wirkungslos vorätergeben fol, Weil’in diefem Kante 
erade das Umgefebrte erfolgte, wurde die Reformation gleich im Uns 
ang eine große politifche Rrage. Allerdings iſt biefes Phänomen auch 
bei anderen Bölfern ſchon vorgefommen, aber nirgenb# (vieleicht mit 
Ausnahme der Niederlande) fo vollftänbig und ehe der Proteftantismus 
noch Zeit hatte, Wurzel zu fchlagen. 

Mas aber den Ruin des Proteflantiemus im Rranfreih am wirfs 
famften berbeifübrte, war fein anfcheinender Triumph. Durch weltliche 
Mittel wurde er zu einem weltlichen Infinite; tas Ebift von Nantes 
bemirfte dies, indena es den Reformirten ibre eigenen Stätte, Gamifonen, 
Reveniien und Berfaffungen bemilligte. Sie bildeten das volllommenfte 
imperium in imperio, das jemals in irgend einem Lande eriftirt bat; 
fie waren in der That eine proteftantiiche Mepublif in einer katho— 
lifchen Monarchie, und ihr ganzes Streben geſtaltete ſich ale ein mas 
teriefles, mweltlichee. Sie waren ein grohes Mationals Eonfeil, das mit 
dem Königlichen Narbe parallel lief, die Entfheitungen bes letzteren 
beftritt und fontrollirte, und immer fidy bereit zeigte, feine Autorität 
mit dem Schwerte in ber Hand geltend zu madıen. Bei fo bewandten 
Umftänden verdiente Nichelien fat Entichulbigung, wenn er gegen bie 
Hugenotten und ibre Befigungen zu Felde jog. Da bie Stärfe ber 
proteftantifchen Wartei nur materieller Utt war, fo mußte fle natlitlich 
unterliegen. ; 

Der jegige Zuſtaud des Proteflantiemus in Frankreich batirt fich aus 
ber Reit des Kenſulatee. Die Aufbebung bes Ediftes von Nantes war 
ber Martflein feiner älteren Geſchichte. Zwiſchen beiden Perioden fällt 
eine lange Neibe von Berfolgungen und Proferiptionen, fiber die man 
bis Dato gar nichts Näheres weiß. Die Dragonaden und bie Gal⸗ 
leeren befchließen fiir ung die Geſchichte der Proteftanten Kranfreiche. 
Mach jenen ſchrecklichen, die Menfchbeit entehrenden Scenen iſt unfere 
Kenntniß von den Aramdfiichen Ehriiten nur negativer Art, jedoch bins 
reichyend, um ums anf der einen Seite ein ſchreckliches Gemälte von 
Reiten und uubeugfame Tprannei auf der andern Seite zu zeigen. Der 
Proteſtantiemus war in der That in Arankreich vertilgt, ſoſern das 
Gefeg ibm vertilgen fonnte. Die Neformirten batten feine Kirchen, 
feine anerfamnte Beifllichen, feine legale Heiraths⸗ ober Beerbigungss 
Kermen und Überbaupt kein bürgerliches Recht, Cie waren eine jers 
ſireute, griagte Heerde und konnten Gott, mie fie ſich auedrückten, nur 
in ber MWiürle dienen. Im einigen milden Gegenden der Cevennen und 
in gemiffen Klften. der niederen Alpen, die ibren graufamen Berfolgern 
fait ungugänglich mwaren, verſammelten fie fih von Zeit zu Zeit und 
begingen ibren Gottesdienft. Ihre Prediger, arme und unbetannte Leute, 
aber wahre Glaubensbelden, durchmwanderten dieſe Gegenden, unterjogen 
ſich wabrbaft apoftotifchen Beſchwerden, feierten gelegentlich das Abends 
mabt in Relien, Kellern oder Grotten und ermabnten biejenigen, die 
ſich herbeifchlichen, um fie zu bören, zw chriftlicher Tugend und Geduld. 

Diefer Zuſtand dauerte Hänger als ein halbes Jahrhundert. Der 
ebrmürbige umb edle Malesherbes, der noch im Alter das ganze Feuer 
und entbuſtaſtiſche Woblwollen eines Jünglings yeigte, war der Erfle, 
beffen Stimme ju Gunften der Geächteten erfchell. MNublieres folgte 
feinem berrlichen Beifpiel und überreichte Ludwig XVI. eine Bitiſchrift 
zu ihren Bunften, aus der wir Folgendes mittbeilen: „Ein Zwamig- 
tbeil der Bewohner des Meiches, mir Gewalt im ibren Gränzen abge: 
fperrt, ift obne Bottestienft, ohne blirgerliche Memter und Rechte, Sie 
find verbeirarber und doch obne Ftauen; Väter, und doch obne Erben. 
Sie fönnen meber geboren werden, noch fich verbeiratlen, weder leben 
noch fierben, obne entweder den öffentlichen Gottesdienft zu entweiben 
oder bie Geſetze zu Übertreten. Mebr als eine Million Zranzofen has 
ben in ihrer eigenen Heimarb die Mechte verloren, deren Jedermann im 
fultivirten ſowobl als barbarifchen Ländern genicht, und bie man in 
——— dem Ärgften Miſſethäter nicht verſagt. Wir beflagen den Zu— 

and ber Ratboliten in England; fle mögen unglücklich fegn; aber es 
laſtet wenigftens feine Pu amie auf ihnen. Ybre Eben werden nicht 
als Konfubinate, ihre Kinder nicht ale Baftarde betrachtet, Ihre edlem 
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Familien find nicht in bie traurige Rothwendigkeit verſetzt, ihren Model 
durch heimliche Alte zu bemweifen, die vor den Tribunalen nichts gelten; 
und finden fie ihre Zage im Baterland unerträglich, fo ſtebt e# ihnen 
frei, aufjumandern. Die Häfen ber drei Nationen fteben ibnen offen. 
Die Wirkung dieſer und ähnlicher Vorflellungen auf den von Matur 
gerechten und wohlwollenden Tg XVI. war die Wietereinfeßung 
der Reformirten in die brgerlichen Rechte der Ebe und Taufe. " 

Damals drängten ſich — wie Rabaut, ein proteftantiicher Schrift» 
Heller, jagt — bie Reformirten fchaarenweile zu den Richtern, um ibre 
Heiratben und bie Geburt ibrer Rinder einregiftriren zu laſſen. In 
vielen Gegenden mußten die Michter ſelbſt zu den werichiedenen Gemeins 
den im ibrem Bezirke geben, um ten großen Zubraug ju vermeiden. 
Oft regifirieten Greije ihre eigene Heirab mit der ibrer Kinder und 
Kinbestinber. 2 i j 5 

m Anfang der Mevolution gewährte die Natienal: Beriamumlung 
ben — das volle Burgerrecht; allein es balf ihnen wenig, als 
die Männer des Zerroriemus jetem religidfen Glauben den Bernich— 
tungefrieg anfünbigten, Erſt Mapoleon gebübrt ber Ruhm, ben pros 
teftantifchen Kultus in Ftankreich wierer ſeſt begründen zu baben, Dbs 
gleich man bie religiöfe Areibeit ſchen vorber proflamirt batte, fo was 
zen doch die mieiften reformirten Gemeinden zu arm, um Kirchen zu 
bauen, und fie bielten noch immer ibren Gottesdienft unter freiem Him⸗ 
mel. Napoleon made den Proteſtantiemus zu einer National: Xnilittts 
ion, bezablte die Prediger aus den Etaate:Konds und verpflichtete die 
Bezirke, in denen «6 Preteitanten gab, jur Unterflügung ibrer Seelfors 
ger und ihres Gotteedienſtes beizufleuern. Wir glauben, daß Mapoleon 
in biefem Punkte eben ſowell von feinem Gewillen alt von politiſchen 
Gründen ſich leiten lie. Eine Antwort an eine Deputation Pros 
teftanten, die ibm für das Edift vom Kten Berminal ibren Danf abflat: 
tete, war febr entrgiſch. Mir erlauben ung, den Schluſt davon mits 
zutbeilen. „Ich ergreife ditſe Gelegenbeit”, fagt er, „den Geiſtlichen 
der reformirten Kirchen zu erflären, daß ich den feften Willen babe, 
bie religidfe Areibeit im wollten Sinne des Wortes aufrecht zu erbals 
ten. Die Hertſchaft des —* bat ibre Granze da, mo bie unde⸗ 
fhränfte Hereihaft des Gewiſſene anfängt. Weder Fürſt nech Geirk 
tönnen in die legtere eingreifen, und wenn irgend Einer aus meiner 
Familie, ber mir auf dem Throne folgen follte, von einem irre geleiteten 
Gewiffen getäufcht, einen felchen Verſuch macht, fo gebe ich ibn ber 
öffentlichen Berwunſchung preie und autorifire Euch, ibn mit dem 
Mamen eines Nero zu belegen.” 

Als die proteflantiichen Kirchen gg ibre legale Erillen, 
wieder erbalten batten, änderten fie nichts in ihten Glaubens-Artikeln 
und ſebt wenig in ihrer alten Dieziplin. Die meiſten Proteſtanten 
Zrautreichs find Ealviniften; die Uebrigen befennen ſich zur Augebur⸗ 
ifhen Eonfeilleu. Die kirchliche Verſaſſung it bei Beiden diefelbe: 

e halten Confitterien, Eolloauien und nationale oder Provinzial: Ev: 
neben. Die beiden leßteren geifllihen Berſammlungtn bürfen jedoch 
nur mit ausdrücklicher Erlaubnif dee Minifters des Öffentlichen Unter: 
richts fattfinden; und da, diefe Erlaubnig nur ſelten bemilligt wird, 
fo haben die Kirchen feine andere Gelegenbeit, mit einander zu fonfe: 
riren, als PrivatsKorrefponden. Sie ſind Faß ifelirte Etabliſſemente, 
obne geiſtlichea Zufammenmwirfen. Allein das größte Uebel, das fie er: 
dulden men, bat in dem Geſttze vom 18. Germinagl feinen Grund. 
Dieles Geſetz beſagt, daß die Mitglieder der Conſiſtorien, den Pastor 
loci alein aufgenommen, aus denjenigen Einwohnern gemäblt werden 
follen, welche die bedtutendſte Schagung entrichten. Da nun die Parlos 
ren felbft dutch dieſe Confiiterien gewählt werben, fo ereignet ſich's uns 
zäblige Male, daf man fie aus Gründen wäblt, die mit ihrer religiöſen 
Uebergengung nichts zu fchaffen haben, Gerade umter denen, die bie 
bödyiten Steuern entrichten, finden ſich auch die Meiſten, die ſich fibers 
baupt um feine Art Religion fimmern, und nicht felten baben fie Kanz 
didaten des Prebigtamts nur darum abgewieſen, weil dieſt ibren Ent: 
ſchluñ, das Evangelium zu predigen, freimſubig ausfpradhen, Daber der 
Socinianismus und der Scpataiiemus. Socinianer und Unitarier find 
ihrer Begünftigung von Seiten der Steuer: Entrichter fo qut als gewiß; 
und bie wahren Prediger des Evangeliums — müſſen, weil man fie 
von ber nationalen Kirche ausfchlieht, wider ihren Willen Erparasiften 
werben. (Schluß folgt.) 
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Endlich) haben wir noch ala einen milbernden Punkt der Ebrifien: 
Sklaverei zu Algier den Umftand zu erwähnen, daß, fo oft die Skla— 
ven gemiäbandelt wurden, ibnen das Mech zuſtand, fidy nach dem 
Palaft des Devs oder in das nüchſte Marabut teine Mabomedanifche 
Kapelle) zu begeben und bier ibre Klage vorzubringen, Wenn die Miß⸗ 

dbandlung erwielen war, fo erbielt der Veflger einen Berweis darüber, 
und mern der Kall fih noch einmal miederboite, fo wurde der Slave 
ebne Weiteres dem graufamen Gebieter genommen und einem anderen 
Heim zugeihtagen. Auf dieſe Weiſe hatte es denn doch wenigſtens 


den Schein einer Berfichfichtigung ber gewoͤhnlichen Humanitätt- Bors 
fhriften. ‚Allein wenn man aud) alle diefe Mebenumftände zufammers 
nimmt und die Sklaverei don Algier in das mildefte Licht Barzuftellem 
ſucht, fo kann fie doch nie von Graufamkeit und Härte ganz freiges 
fprodyen werben, bie den zur Abfchaffung derfelben von je ber nicht 
eiirig genug beitragenden @uropäifchen —— ſtets in ber Ges 
fdhichte zum Vorwurſe gereicyen wird, Selbſt das ben Skladen einge⸗ 
räume wecht, ſich wegen barter Behandlung an den Dep zu wenden, 
mochte gröftentbeils vielleicht wur zu Spott und Hobn Anlaf gegebem 
baben. Auch behaupte ſelbſt diejenigen Reifenten, die fich fen ge: 
neigt zeigten, das Koos der Gefangenen lieber non eimer milderen als 
von der empörenten Eeite barjuflellen, daß die an den Öffentlichen 
Bauten beihäftigten Sklaven zumeilen zu den unerbörteften Dialerbeis 
ten verbammt und baf diejenigen, welche bi zur Framzbſiſchta Insaflon 
während ber Machtzeit in die Bagnos eingefperrt wurden, auf ten bar« _ 
ten Zagerflätten, bei dem Mnrarbe und dem Ungejiefer in tem Gefäng: 
niffe, den ſchrecklichſlen Leiden ausgeiekt waren. 

Es ift fchmer zu beſtimmen, mie groß die Zabl ber Chriſten⸗Stlaven 
ju Algier in früheren Zeiten gemejen ſeyn mag; wir fünnen inte ans 
uchmen, baf fie noch im vergangenen Kabrbuntert auf 2000 und früs 
ber auf noch weit mehr ſich belief, Leweſon berichtet, baf im Jabre 
1785 gegen 2000 Eflaven ju Algier fich befanden, obgleich die Franzo⸗ 
fen ihre Landeltute ſämmmmich lorgefauft hatten. Als Lord Ermounb 
bier feinen Triumph feierte, ward die Zabl auf weniger ale 1000 redu⸗ 
irt, und @ugland büfte manchen feiner tapfern Matrojen für die Ber 
Freiang eines Stiaven ein, 

Für einen Europäer, der nicht um bes Handels willen oder in der 
Abficht, um als Reiſender das Feld feiner Beobachtungen zu erweitern, 
bierber tömmt, bietet der Aufenthalt bier nicht eben viel Antereffantes 
dar, und im frübern Zeiten muf er fogar auch noch mit manchen Un— 
annehmlichteiten verbunden gemefen fevn. Bis auf diefen Augenblick fan: 
ben Proteftanten, die bier ein Ebebindnif eingeben wollten, wicht einmal 
einen Beiftlichen, ber ibre Ebe einfegnen konnte. Ach wein nicht ge: 
mau, was man jegt bei dergleichen Belegenbeiten tbut, aber früber 
pflegten tie Proteftanten, befonters Engländer, bei Eben, Zaufen und 
Eırrbefällen ih an einen Gricchiſchen Prieiter zu wenden, der zu ibrer 
btſeuderen Erbauung das Ceremoniel in einer Sprache verrichtete, won 
ber fie nicht eine Silbe verſtanden. 

Aber ſelbſt während der fchlimmften Zeiten war für bie perfönliche 
Eicherbeit der freien Ebriften zit Algier immer auf'e beile geforgt, 
Eie batten jeder einen Zürfen jum Beſchütztr, der fie Überall bin bes 
gleitete md Dafür fergte, ah fie von MNiemanden beleidigt wurden. 

nd webe demjenigen, der es je einmal wagte, durch Wort oter That 
einem ſolchen Schägling des Zürtifchen Parrenars zu nabe zu treten ! 
F Sabre 1786 begegnete einmal der ſchwangten Arau eines Europäi⸗ 
Ken Kenſuls eine Vaurin, die ibe am ben Leib griff und einige um» 
ebrerbietige Worte fallen lieh. Eogleih ward die Maurin vor den 
Kadi gebkacht und jur Baſtonade verurtbeilt, die fie auch auebalten 
mußte, obgleidy der Konſul und feine Ftau ſich ſelbſt nachher für ihre 
Begnadigung verwandten, 

"Die zwei ‚Hauptibore von Algier bilten bie in entgegengefekter 
Richtung befindlichen Auegänge Babselslled und Bobazın. Bor tem 
leßteren pflegten bie vielen ſcheuflichen Sintichtungen Nattzufinden, die 
bie auf die legte Zeit micht außer Bang gekommen, ebaleich fihen et: 
was feltener geworden waren. Micht meit von dem Tbore Babazım 
fiebt man ein Meines Lager, das für bie jungen Eingebernen beflimmmt 
if, die ihre Kandprodufte nach der Stadt bringen, umd die, um bie bes 
fonderen Aufgaben für eine Wohnung zu erfparen, bier des Nachts uns 
ter elenten air wjanmen mit ibren Hunden und neben ibren Baite 
tbieren ſchlafen. enn man biefen ſchmutzigen Plag verlaſſen bat, fo 
fommt man an einen Scheideweg, wo bie Strafe in wei Arme fich 
tbeilt. Schlägt man die untere Richtung ein, fo führt fie ung, wenn 
wir ein mit Öffentlichen Läden ziemlich qut befegtes Dorf paffirt baben, 
längs dem Küflenftriche bin, der von Algier bie an das Kap Matafır 
ſich erüredt. Wenn wir dann eine Engl, Meile zurückgelegt haben, fo 
kommen wir zu einen neuen Ctabliffement, das die Krangofen den Er: 
perimentirs und Maturalifationg-Barten mannten, Ich ritt 
eines Morgens bierber in Begleitung der Herrn Descouffe, und ber 
—*— lieh ung Beide die ganze Pflanzfchule genau in Augen- 
ein nehmen. Es follen in biefer Anftalt Berfuche mit allen- befanm» 
ten Gartengewächſen gemacht werben, um zu erfahren, melde Epecies 
bier am beten fortfommen mürben. Ueber einen Raum von acıtjig 
Morgen finder man fünfundzwanzigtaufend - Bäume, Sträucer und 
Pflanzen verbreitet, eim Unternebmen, das den Fraujoſen gewih Ebre 
macht. Mflein fo glänzend auch der Berſuch ericheint, fo ermangelt er 
bo, ganz im. berjelben Art, wie bie befamute Krangdfiiche Hörlichteit, 
alles edyten fubitantielen Gebalte. Ich ertundigte mich bei dem Haurts 
gärtner, wie viele Mrbeiter wohl im der Anfalt beichäftige wären? Er 
antworteke mir, pwanzig. Ich bin mm mar chem fein großer Kenner 
von ber Sache, aber e4 fiel mir doch gleich auf, daß zwanzig Paar 
Hände für achtjig Morgen Fruchtbeden und 25,000 Sinme und Plans 
rn binttichend feyn follten. Der Gärtner erwiederte mir barauf: „Wenn 
ch nur menigftens zwanzig tlichtige Burſchen bätte, tie vom Staate 
gut befolder würben, fo würde ich {chen fertig werden; allein jegt find 
mir bier zu meinem Dienfte ſaſt lanter elende Eingeberne oder ſolcht 
Europäer angewiefen, bie der Aucwurf ibres Vaterlandee und bie noch 
dazu ſchlecht befolder And.” „„Und mie groß ift, wenn ich fragen barf, 
Ibt eigenes Gehalt?" „1500 Franten jährlich, aber auch die werten 
nicht regelmäßig ausgezabl. Um es denn nur kurz beransjufagen, das 
aanze Unternehmen wird durdy die Arangdfiiche Regierung ſelbft ver⸗ 
nachlaſſtatz es würde gar nicht einmal viele Mühe foften, den Garten 
mit Waffer Binreichenb zu verfeben, aber bis jet hat man nicht dafkı 
geforgt, dafi mir mehr als ein Dritiheil der bier erforderlichen MWaffer: 
maffe zu Gebote ſteht.“ Dies theilte mir der Haupigäriner in Gegens 
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wart bes Herrn Descouffe mit. "Ich ſprach deuſelben Abend noch mit 
mehreren Kranzofen und drückte ilmen mein Berauern barüber aus, daR 
ibr Erp — im Folge einer fo falſchen Delonomie zu 
runde gebe. 
e Bei Gel enbeit des Gartenbaues kann ich nicht umbin, ber allges 
meinen Beftrebungen im Keldbaue Erwähnung ju ıhun, bie die Kran: 
zofen ringe auf dem Gebiete von Algier kundgeben. "ch babe meine 
Kenntmii dieier Sache bauptſächlich dem Herrn Lacrouß, dem erften 
Banquier von Algier, ju verdanfen, der durch feinen Reichthum, burch 
feine Kenntmiffe und feinen Gemeingeift veranlagt wurde, bedeutende 
und großartige Berſucht in der Landwirthſchaft anzuſtellen. Derjelbe 
sbeilre mir ein Wert im Manuffript mit, das er über ben ya 
abgefaft hat. Er baute bier jene feinere Sorte Getraide, die die Frans 
en tuzelle nemmen, mit Erfolg an, umb er gewann auf ungebiingtem 
Korn das 8} bis 124 fache der Husfaat. Dagegen mollten die grö: 
beren Getraibeforten wicht in dem Maaße gebeiben, und auch der Hafer 
ſchlug nicht befonders an. Die Baummollenftande (hof in Uebermaaß 
und im guter Qualität bervor. Auch einige Verſuche mit der Indigo— 
Plate fielen gut auf, und er bat Proben von diefem Probufte anfjus 
weiten, die fo fchön fine, als wir je weiche aus Dflindien erbalten 
Baden. Auf einem anderen ſtiner Grundfilide bat Herr Kocroug eine 
DlivenölsBlüble angelegt, deren Probuft zum Theil fo vortrefflic) aue⸗ 
gefallen, ale es je in der Provence geliefert werden, während der Meit 
zwar von geringerer Zualität, aber doch gut zum Gebrauche umd ins 
mer von — Werthe if, 

Mach Allem, was ich bier erfabren und felber beobachten. kann, 
fcheint es mir feinem Zweifel unterworfen, daß bie tropiichen Probufte, 
welche die Regentſchaft Algier zu erzeugen im Stande wäre, eine be: 
deutende Duelle des Webltiandes für Frankreich werden fünnten, wenn 
erft die Schwdietigkeit, Kapitalien von auswärts bier einzuführen, gebos 
ben fehm wird. Gegenwärtig, mo man in Europa Kapitalien auf A pro 
Eent ausleibt, varlirt der Zinsfuk bier je nach dem Zuttauen Des eine 

. sjelmen Darleibers von zwölf bis ſechzig Projent, Dieſer bobe Inter— 

eſſenſatz it offenbar ein Hinderniß flir jede Berbeſſtrung in der Land⸗ 
wirthſchaft ſowobl als im dem kunſtteicheten Gartenbau, beienders mas 
foldye Produlte beteilft, die eine arörere Bebarrlichkeit und mehr Kos 
flenaufwand erbeiichen. Es int Thatfache, dag von der ganzeu Zabl ter 
Biefigen @uropäifchen Koloniſten, die ſich eiwa auf 300 — A00 beläuft, 
nicht mebr als fünf ober ſeche Grundeigentblimer ſich mit der Kultur 
des Dlivens und bes Maulbeerbanmer beichäftigen — und doch find 
dies gerade Probufte, deren Erfolg und Gebeiben für die Kramgdriiche 
Anduttrie von  unberechenbarer Wichtigfeit if. Mag man auch ims 
merbin noch Zweifel darliber Degen, ob der Anbau tes Indigo'e, der 
Eochenille, ber Sceneepjlange, der Baumwolle und einiger andern Arti 
tel Frantreich Bortbeil bringen werde — das ſchtint Loch gewiß, daß 
auch der Algieriche Wein und Taback eine neue Duelle des Woblſtandes 
für das Mutterland abgeben würde. Wollten wir aber audı einräumen, 
daß biefer Puntt ebenfalls nech befiriten werben fan, fo tinterliegt 
es doch ficherlich gar feiner Arage, dak man reihe Schiffeladungen von 
Sride umd Del in Algier anfbringen fünnte. Pillen gegenwärtig find 
neunundbneungig ven bundert Koloniſten genstbigt, ſich ibren unmittels 
baren lnterbalt durd den Anbau von Wetraide und Wegetabilien zu 
verihaffen, die im Bangen die Ausgaben und Müben fchtecht lobnen. 
Mur wenige Reiche amüliren fich einigermaßen bamit, daß fie allerlei 
bübiche Berſuche mit den verſchiedenſten Prlaugen:Gattungen anftellen; 
aber dies Alles iſt nur ein Rinderfpiel in Rückſicht auf die Vortbeile, 
die Kranfreich im Berbaͤltniß zu ven ungebeuren Koflen, bie es auf 
pi Kolenie wendet, aus derfelben zu ziehen mit Mecht Aufpruch machen 
dürfte, 

Nach meiner Anſicht dürfte bie Kolonie erft dann recht gebeiben, 

wenn bie Negentichaft alle ibre Häfen in AKreibäfen ummandelte. Ich 
ıbeilte einmal diefe Meinung bier einigen ber einfiufreichiten Aranzds 
ſiſchtn Civil: und Militair: Bermten mit. Mber beientere bie legteren 
fchienen mir ale Englänker gar fein Bertrauen fchenfen zu wollen; 
England, meinen fie, ſey Überbaupt ungemein neidifch auf Den Franzö— 
ſiſchen Beſitz von Algier, Diefe Leute find aber ſeht im Irribume; 
kenn England bat Frankreich micht einen Augenblid um Älgier bes 
neidet. Kranfreich zablt gegenwärtig fan andertbald Millionen Pfund 
Sterling jübrlidy für das Recht, 27,100 Soldaten an der Küfle balten 
3 dürſen, die beinabe jedes Jahr decimirt werden und die mit allen 
bren Blocbiufern nur über wenige Meilen von dem Gebiete um Algier, 
Dran und Bona zu verfügen haben, Herr Laeroutz, der von mir ſchon 
erwähnte Franzoſſſche Banquier, war der"Einzige, der meiner Anficht 
beipflichtete, „Ich glaube es ficherlich”“, fagte er, „daĩj das Gefcheibteile, 
mas Frantkreich ıbun könnte, wäre, bie*Häfen von Algier alle ju reis 
Häfen zu erklären.” 
— Wenden wir und nunmebr ven unferer Meinen Diverſton ab, und 
begeben wir ung wieder zurüct mac dem Thore von Babazıın. Laſſen 
mir biefes Thor rechts liegen, fo fommen mir auf einen fchönen ats 
riumigen Weg, der auf Befehl des Herzogs von Raguſa an der Seite 
des Hügels angelegt worden, Während mir den Hügel hinan fleigen, 
iſt es Intereffant, einen Blick rÜcwärts nach unten zu merfen. Ein 
Valmbaum mit feinem gefiederten Laubwert giebt der Scene einen 
Drientalifchen Eharafter, Auch feben wir von ber Anböbe aus mehrere 
maleriſche Marabure, und unfer Klbrer zeigte ung eine Stelle, die er 
tas Grab ven (Haradin) Barbaroſſa nannte. 

Auf dem Gipfel diefes Hiinels gelangen wir zu der großen Strafe, 
die nach Duera und Bufarif führt. Bier baben mir die prachtvollſte 
Aueficht vor une: die Bucht mit ibrem gemaltigen blauen Haibyirfel — 
bie weißen Landbäufer mit ibren Pomerangen: Gärten — bie bier und 
dort von Palnbäumen umfcarteten Marabute — bie Ebene unterbalb 
mit den aufileigenben in ber Eonne funtelnten Dünften des Aluffes 
Arad, ter feine Gewaͤſſer felbft am Rap Matifu entlader — und ende 
lich die erhabenen Gebirge, die ſich hinter Metitjah emporihürmen. 


"de diefe ringe um mid; amegebreiteten Gegenſtände erregten in mir 
nur das Bebauern, dag ich feinen ausgejeichneren Maler bei mir batte, 
der die berrliche Scene auf Papier bringen Fennte, Die San ofen 
babem ben jüngeren Berne bierber geſchict; allein biefer iſt ungſt 
mieber zurlichgetebrt, und ich babe nichts von feinen Algierſchen Stiypen 
u feben befommen. Die Höbe der Gebirge ward von früheren Reis 
tenden verſchiedentlich angegeben. Was mich bet:ifft, fo hat mich bie 
herrliche Ansicht derfeloen zu febr ergötzt, um mich bier wegen einiger 
buntert Zeilen mebr oder meniger noch berumjuftreiten; aber mir 
ſchien der höchſte derfelben etwa zweimal fo hoch, wie der Ben Nevis jm 
fepn. Sie gewähren einen außerordentlich impejanten Anblick. In einer 
langen Meibe fich binziebend, mir fichtbar tiefen Einfchniiten und 
lüften, mit purpurfarbenen Feletlippen und von der Sonne bronjirten 
Mafen von fleilen Abbängen — gewähren fie der Phantafie das Bild 
— menn es erlaubt it, Gebirge mit Menfchen zu vergleichen — einer 
Schaar von gewaltigen Kriegen, bie einer fremden Indaſſon Tretz 
bieten. Auch baben die Kabplen in diefen Engpäffen die Zürfen fos 


wobl ale die Arangofen bereits davon Äberpeugt, daß bie Freiheit eine 


eingebornc Tochter der Berge ſeb 

Das Erſteigen der Anböbe it für einen Kufginger zu ermfidend, 
und auch der Weiter iſt gegen Mittag der Eomnenbige ju fehr aus: 
geſetzt. Man thut daber immer am beiten, wenn man ſich gerade zu 
der Zeit zu Pferde hierher begiebt, wo der Uusrufer auf dem Minaret 
zum Morgengebet einlader und die Kanonen im Dafen die Arübftüctes 
Siunde anfündigen — mäbrend der Schatal und bie Hhäne in ibre 
ron Thau durchnäßten Wälder zurlictichleichen und das junge Tagee: 
licht den Himmel rörber, gleichwie das frifche Lebeneblut die Wangen 
der Liebenden färbt. 

Die einzige Aus Promenade, die man ju Mgier machen fan, ift 
vor bem Thore Bab-el-Usd. Wenn man das (nach der Zeit, inners 
balb der es aufgefübre worden ſeyn foll) fogenannte Bierundzwanzig⸗ 
Nunden» Rort und den Botterader paflirt bat, fommt man ju dem reis 
jenden Drte, ber noch jeßt „arten des Deps” aenannt wird, und der 
mit vielen Gebäuden, wit marmergepflafterten Höfen und prächtigen 
Fontainen bededr if, Die Gebäude, an deren Zeiten bie Kranjoien 
jablreiche Schilderbäuſer aufgentellt, find menerdinge in ein Militairs 
Dorpital umgewandelt worden, wäbrend das Bartenland als eine zweite 
Pilanzfchule für die vorzüglichſten botaniichen Protufte benußt wird, 
die die Franzeſen in Afrika zu erzielen bemübt find. Diefe Bab-el⸗ 
Usd⸗ Pepiniere-ift inden nach einen viel Heiseren Maßſtabe angelegt, 
ale die vor dem Thore Babazunz; fie enthält nicht mehr als einige 
Drorgen Gartenland. Ich machte bier die Befanntichaft des Dr. Maris, 
bes eriten biefigen Horpital:Arjtes, der mir erlaubte, Aeden Morgen mit 
einem Tuche vell mild wachſender Blumen zu ibm ju fommen, beren 
fimmtliche betaniſche Benennungen er mir auf ein Wlätichen Papier 
aufichrieb, während er mir bie Kegeln und Anmweifungen zut Erhaltung 
terielben möntlich mittbeilte, 

An diefer Devs: Gärten finder man die Baummwellen : Staude und 
den Baumwellen-⸗Buſch, jo wir das Buderrebr und das Eochenille⸗In— 
fett, das mit ben verjdiedenen Sorten ber ungeflachelten Indiſchen 
Kaktus gefürtert wird. Man wird mir bie Frage aufmwerfen, mie denn 
alle dieſe Drodufte bier gedeiben? Und wenn es wahr ift, wie mehrere 
reiſende Beramiter bebaupter Gaben, daß dieielben bier ins Mleinen gar 
gut forttemmen, fellte man nicht dataus fihliegen, daf fie einen Anbau 
im Großen gemih lobmen würden? Ich mu bie Antwort darauf der 
praffifcdyen Erfahrung eines in den Tropen: Grnenden bemanderten Laub: 
maunes überlaffen, ver mit ber Sadıe webr vertraut iſt. Uebrigens 
bürften mir die nächſte Löſung diefer Frage vicheicht vom einem jungen 
Holländer erwarten, den ich zufällig bier fennen gelernt. Derfelbe bat 
von feinem Water mehrere taufend Pfund Sterl, erbulten, um bier 
Land anzufaufen und fich als Koleniſt niederzulaſſen. Er erzäblte mir, 
dak er das Land bier für einen Spetſpreis angekauft, daß er aber eber 
feinen Spaten oder Pflug an daffelbe Segen mellte, bevor er nicht wes 
nigſtens anderthalb Xabre jenfeits des Alantiffhen Meeres geweſen unb 
dort ſelbſt die Multur des Ruderrobre, des Indiges w. ſ. w. flus 
dirt bätte; zu dieſem Zweck ſchifft er ſich denn auch nächſtens nach 
Amerita ein. 

Dicht an bie Gürten und den Palaſt bes Devé ſtoßen einige Ge. 
bäude, dir gegenwärtig zu Kafernen dienen, bie aber vormals als „Pou- 
driere” benugt wurden, Wenn ich das Kranzöfifche Wort recht vers 
ſtebe, fo bedeutet es nichts anderes, ale eine Puloermüble; aber ein 
Palaft und eine Pulvermüble in fo naber Berührung — mliäte das 
nicht auffallend erfchyeinen? Und doch war dies nerade der Palaft, in 
dem bie Devs ibre ſchönſten Rrauen zu balten pilegten. Haben Xbre 
Hobeiten etwa den fonderbaren Wunfch gebegt, bak ibr Harem einmal 
bier in die Luft fpringen möchte? Sicherlich nicht, denn die Deve ſttz⸗ 
ten fich ja felber immer mit der wämlichen Gefabe aus, Dieje Pulver: 
mũble ſſand aber noch dazu dicht au der See, fo daß das erſte beſte 
feindliche Kriegefchiff im Stande geweſen mwäre, eine Bombe in dies 
felbe bimeingumwerfen, obne ſelbſt einmal ben in der Machbarfchaft 
aufgeflelten Batterien zu nabe fommen zu bürfen. Der legte Dey 
batte indeh bereits feit vielen Jabren feine SommersNefiden, verlaffen, 
indem er fich aus Aurcht vor einem möglichen Tumulte feiner Yanit- 
ſcharen nad) der Caſſaba flüchtete, 


Nord-⸗-Amerika. 


"Anıerifa's geiflige Beziehungen zu England. 


Edrlufbemerkungen Über die Literatur der Vereinigten Etaaten, von 
Timorb» Flint 9 


Indem mir hiermit unferen Abrifj von der Amerikaniſchen Literatur 
befchliefen, glauben wir, behaupten zu tönen, daß jeder Punft fo kurz 


*) Vgl. Nr. 125 des „Magazins. 
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als möslih vom uns berührt und baf in bem engen Grängen unferer 
Arbandluug ſtande erörtert werben find, mit denen man ganpe 
Bänte füllen Fönnte, wenn fie nad Gebühr gewürkigt werben follten. 
Wir haben, wie fie ih uns der Mugen flellien, einige ber Hinberniffe 
angedeutet, bie daran Schuld find, daß es unferen literarifcen Bellres 
bungen an Aufmunterung feblt, und dag mir Feine aufgebäufte Echäge 
einer Mationalsiteramr befigen. Much glauben wir, ichlagente Bes 
weiſe beigebracht zu haben — menigflens ſchien es uns fo —, daß 
diefer Mangel andere Urſachen bat, als die, dak mir nicht eben fo viel 

oße Geifter, eben fo viel Zalente, eben fo lebhafte Aaflungetraft, eben 
o viel Anlagen, eben jo bobe Gedaufen, eben fo echte — 
eben fo viel Fabigteit zu Kortichritten in den BWiffenfchaften und ſchö— 
wen Künflen befäken, mie unfer Mutterland. 

Wie furzfichtig, engberzig und beicränft müffen bie Hall’s, Has 
milton’s, Fidbler's er id omme genus geweſen fepn, bie in dem letzt⸗ 
verfloffenen Jahren unjer Land burchreiften, und bemem es nach ihrer 
Heimtehr Vergnügen gemacht zu baben ſcheint, uns als ein bummel, 
balb wildes Bolf zu verichreien, das feine Literatur, feine Künfte, 
feinen Geſchmack habe und nicht einmal die gewöbnlichſten Erbeiterun⸗ 
gen des Lebens kenne. Wäre es nicht viel natürlicher, freundlicher und 
auch gerechter geweien, wenn fie ums als die unverfennbaren Eprößs 
linge des Engliihen Stammes anerfannt und uns wenigſtens bie Ads 

feiten entarteter Engländer zugeflanden hätten? Um mie viel ges 
zechter würde Englands Urtbeil gegen uns, um wie viel weblwellmber 
feine Geſtanung gegen -uns fepn, wenn die Britiihen Reiienden, welche 
uns befuchten, nur etwas von der Einſicht, von der philofopbifchen 
Weltteuninig und den ber Setleugtöße ſolcher Männer wie Humbeltt 
und Ehateaubriand gebabt und dann, flatt jener egeifliichen Zwerge, 
über ums gefchrieben hätten! Nie wird das Englische Publitum im 
Stande feyn, unfere Berdienfte und Febler, unfere Borzüge und Mäns 
gi richtig gegen einander abjumägen, wenn nicht mwabrbaft gebildete 

änner von ausreichenden fbli und philoſephiſchem Beobach⸗ 
tungegeift uns ihrer Prüfung würdigen und unſeren pbyſiſchen und ins 
telleftuellen Zuftand genau unterfuchen. 

Eines ift gewiß: wir famen ſeht matüirlicy zu unferem franfhaften 
Geläft nach gemeiner Politif und zu der leidenfchaftlichen und traus 
rigen Ränfefucht unferes politiichen Yarteigeiftee; mir famen ſehr nas 
türlich zu unferer unmäßigen Eitelkeit und Rubmrednerei; mir famen 
fehr natürlich zu den meiften jener angeblichen ſchlechten Eigenfchaften, 
melche die legten Englischen Reifenden an une fo verächtlich und Lächer: 
lich gefunden haben. Eie find das Bermächtniß, welches ung vom uns 
feren Engliſchen Worfabren binterlaffen worden iſt. In der Zbat, die 
Bereinigten Staates find nichte als eine zweite Ausgabe von Englınd 
in Folio flatt in Zuoden 

So eitel und rubmredig wir aber auch ſeyn mögen, fo gebt un: 
fere Thorbeit doch nicht fo weit, bang wir uns einbilden follten, wır 
bätten ſchen eine Kiteratur, bie ſich mit ter Englifchen vergleichen liche. 
pi en kann jebody andy das Bolt jenes Landes nicht fo vom Wer: 
urtbeil verblendet ſebn, um micht begreifen zu können, daß wir, aller 
unferer Mängel ungeachter, den kühnen Erfintungegeift, den firebenden 
Einn, bie Selbjladytung, das NMationalgefübl und ale die Hülisquellen, 
phufifche ſowohl als geiſtige, befigen, welche die Grundbeſtandtheile der 
Gröfe einer Nation ausmachen. Seit ber furpen Zeit mnferer politis 
ſchen —*3 baben wir une vom Dcean bis ju den Sten, und von 
den falten Küften des Morboften bis zu den Drangen und dem Zuders 
rohr des Suüdweſten ausgebehnt, und Über dieſen Raum bereits mebr 
als breijehn Millionen mannigfacdh veränderter Kontinental. Engländer 
verbreitet. Much giebt es kein anderes Land auf der Welt, das, unab⸗ 
bängig von jebem andern, in ſich felbit fo reiche Mittel aller Art zu 
jebweber Bequemlichkeit und Werbefferung enıbält. Wenn die Engläns 
der feine Ameritaniiche Bücher lefen, fo follten fie doch wenignens 
einen Blick auf die Zabl umd ben Inbalt unferer Zeitungen und pes 
riodiſchen Schriften werfen, fie fellten die unzähligen Werke in Betracht 
ziehen, meldye fortwährend aus der Amerifaniichen Preſſe bervorgeben, 
ohne daß dabei Böunerfchaft und Lohn zum Antrieb dienen, da uniere 
Scrififteller vielmehr wiſſen, dag ſich Wenige unter ung mit eiwas 
Anderem als Handel und Politif beihäftigen, und daß dieſe Wenigen 
noch eine angeborene Vorliebe für bie Engliiche Literatur haben — alfe 
Werte, die aus reimem inneren Drange entſtanden find — und banıı 
follten fie nach allem dieſen bedenfen, ob wir nidyt Bücher genug anfs 
zumeifen haben würden, wenn wir ein zablreiches Corps von Literaten, 
mern wir literariſche Kapitale, wie Loudon und Edinburg, und eine 
Regierung und Privatleute hätten, bie geneigt und im Stande wären, 
der Literatur bie freigebige Bunft zu erweilen, die fie in den ber 
lichften und fruchtbarſien Zeiten ber Engliſchen Gefchichte in jenem 
Lande fand. 

Man folte denken, daß die Engländer einen gerechten und ach⸗ 
tungsmertben Stolj darin finden und ſich felbft daburch gehoben füb: 
len müßten, wenn fie Über ung woblwollend und rüdfichtenoll urtheils 
in, da wir zu einer und derſelben Kamilie mit ibnen aebören und 
Sprache, Blut, Geſetze, Anftitutiomen und geiflige Kähigteiten mit ib: 
nen gemein haben. Soch die Zeit, wo fie gerechter, wenn nicht freunds 
licher, von uns denfen werben, wird auch fommenz; der Stol, anf ihre 
unermehliche Kolonialsperrfchaft, auf ihre Tapferkeit zu Lande und zur 
Ser, anf ibren Reichthum, ihre Induſttie und ſelbſt auf ihre Literatur 
wird dann in dem erbebenberen Gedanken untergehen, baf fie diefem 
AnglosAmeritanifdyen Reiche das Daſeyn gegeben baben, welches — 

„ eine gewiß nicht zu kühne Bermutbung — vermöge feines unbepweifels 
ten Uebergewichts in, allen möglichen Einflüffen am Ende Englands 
Sprache und Yuftitutionen vom Grönland bis zum ap Horn, fiber den 


halben Erbball, verbreiten wire, Unſerer Hemifpbäre eim Pfropfı 
eingeimpft zu haben, bas ſich ſchen fo herrlich emefalter bat, einen ı 
deren Keim in Neu⸗Polland zu legen, der äbnliche Doffnungen er 
und fo ber Sprache Shatefpeare's und Milton's Die Aueſicht zu erd 
men, daß fie ein bie allgemeine Weltipracht werben fann, in Mul 
genug und Lönnte wohl den Pleinlichen neidiihen Wöuunfch rilgen, c 
Jüngeres Familienglied deehalb geringihägig ju bebantelm umb zu pa 
fleinem, * te in den Wäldern der neuem Welt groß und blüßem 
geworden iſt. 

‚ Wir wenigflene, mögen mir nun von dem Diusterlanbe vers 
glimpfe werten ober nicht, und mag man uns auch mach ben Edi 
derungen eines Hall, Hamilton und Anderer aus berjelben Schule hear: 
1heilen, wir fühlen uns deshalb nicht minder durdy eine ette von € 
innerungen und Ideen, bie Über beu Brean binfiberreicht, = m 
feren Gebanten und Empfindungen mit den grünen Feldern um un 
den alten Heerden und Wlsären der Heimab unferer Borlabtn 
vertuüpft. Wir fühlen uns berechtigt, auf einen WUmsbeil an de 
Erbſchaft ihres Rubus Anfprucdy zu machen. Wir werden es me 
vergeffen, daß fie ihre Beichwormen : Berichte, ibre Gejehe und Yu 
flitutionen, ihren unbezähmbaren Unabbängigteitefina md das pboiic 
und motaliſche Kemperament, welches uns ale Bolt augzeichnet, auch uns 
permacht bat. Ihten National: Eharatter herabjufegen umd zu vertich 
nern, wäre ein jelbiimörberiiches Attentat gegen unfere eigene Chr. 
Zroß aller ibrer Kebler und XZborbeiten lieben wir fie body. Unſen 
Lieblinge »Zeftüre umd unſete theuerſten Erinnerungen von ber Augen 
bie ins Alter laffen das Wort „Waterland” unferer Phantafle als ten 
Jubegriff alles Herrlichen und Romantifchen erſcheinen. Selbſt bir: 
jenigen unter unferen Schrififtellern und Staatemänmern, welche den 
Ruhm deffelben aufs leichrfertigite angreifen, laſſen ſich mur durch ben 
böfen Geiſt des Famlienzwiftes zu ihren Schmäbungen und Berieum⸗ 
bungen verleiten, während fe innerlich doch den Gegenſtand ihrer Üblen 
Nachrede verehren. Wohin wir aud) äußerlih ben Schauplag unferer 
Dichtungen und Gefänge verlegen, im unferes Geiler Auge fpielen fir 
doch in den Parks und Quftwäldchen ber Grafen und Lords und Her 
zoge Alt» Englands, und werden belebt durch die theuren Erinnerungen 
an die Amanden und Mertime'*, deren treue, aber unglädtiche Lirbe 
uns in unferen romantifchen Tagen fo mandıe Thräne entlodte. 

Wenn es wahr ifl, tah ber Sterm der Herrichaft bereinft Über dem 
weſtlichen Horijent auffleigen fol, fo woßen mir und nicht von dem 
moblgefälligen und folgen Geift, der nur zu oft Über umfere propbetis 
{chen Redner kömmt, beibören laffen, bie Geſchicke ter Nationen in 
den verborgenen Blättern der Zukunft zu erforfchen, mit dem Wunfche, 
Englands Rubm, gleidy dem. der anderen mächtigen Neiche der Ber: 

angenbeit, in Dunfel untergegangen zu finden. Werben wir angegrifs 
fen, fo wird es nie an Nationahlteh, und männlichen Sinn ter uns 
febten, um Englands Beleidigungen, eben fo wie die jedes anderen 

Wolfe, im ebrlidyem Kriege, wie er wahrer Tapferkeit gezitiut, zu rächen. 

Ru Gewerben, Erfindungen und pbofiichen Werbeflerungen brauchen wir 

r die Ehre dee Ameritanifchen Werreifere nicht befergt zu ſevn. In 
der Diplomatie baden wir Eugland ſtets die Etange gebalten. In ber 
giteratur und dem eigentlichen geiftigen Wettſtreu werden mir eis alle 
unfere beiten Kräfte m an und mit bem edlen und boben Einn, 
mweldyer begeifterten Gemithern eigen ift, immer den Muth baben, jede 
Ueberlegenbeit, auf welchet Seite fle audy ſehn möge, beifällig anjieers 
feunen. Aber uur ein Geiſt, den wir weder bemeiden, nech une müns 
{hen würden, fönnte fi au dem Gedanken ergögen, daß ber Glan 
jenes Reiche ſich endlich im Dunkel verlieren möchte, jenes Reichs, von 
dem wir unfer Blut und uufere Juſtitutionen lberfommen baben, un 
feren kühnen unternebmenden Sinn, unfere Liebe zu Meeresmind und 
Bogen, und den Ebarafter, der ſchon Millionen von Gtüdlichen fiber 
unfer großes Land verbreitet bat. , 

Die ermüdende Unfruchtbatkeit und Wrmieligfeit des Zuſtaudes 
ben wir jegt vor unieren Mugen feben, ift wicht fo erfreuend, baf 
unfere Blicke nicht über den Dream nach dem Rande unſeret Wiüter, ' 
dem Lande der boͤchſten Vollendung in Bewerben, Webibapenbeit, feinen 
Sitten und Yiteratur, fchmeifen jollten, um dert böbere Norbilder zu 
fuchen, felbft wenn die Erinnerungen, von deuen wir ung feien Laffen, 
trũgeriſch wären. Auch werden wir die ſtolze Einbildung, wenn e4 eine 
ſoldhe ift, micht aufgeben, daf wir Hampden, Spönep und Chatbam, 
Shafefpeare, Milton, Newton, Zode, Pope und Adbifon unter unſtreu 
Borfabren nennen Fönnen; daß wir die Spradye und den Geil der 
Patrioten und Staatsmänner, Dichter umd Redner, Erfinder und Welt: 
umfegler, der Hantelsieute und Handwerker und bes Wolke geerbt bar 
ben, die alle zufammmen, jeder im feiner Weife, dazu beigetragen, Enge 
lands Geſchlchte, ungeachtet mandjer unvertilgbaren Flecken von Unters 
drüdung und Blut, jum glängendften Blatt zu machen, das jemale in 
den Annalen der Menſchheit aufgeichlagen worden, (Athenaram.) 


Mannigfaltigek. 


a ı 
— Schiffbaubolz. Der jährliche Bedarf am Bauholz für die 
Königlich) Grofbeitanifche Flotte beträgt in SKriegsjeiten 60,000 La, 
oder 40,000 völlig auegewachſene Summe, jeder eine Tonntulaſt [Amer 
und deren 35 auf einem Were Landes ſtehen. Im Bine rebugit 
fid} der Bedarf auf 32,000 Zonnen oder 48,000 Zalt. Ein Shif 
von 74 Kanonen bedarf 3000 Laft ober 2000 Tonnen Bäume, mas MT 
bundertjährige Ertrag von DT Acres if. Die ganze Alotte nimmt bewr 
nad) einen WaldsErtrag don 302,600 Acres, oder jübrlich 1026 Heret 
in Anſpruch (English Psper.) 
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Enno land. 


Scenen der Englifchen Küfe. 
Die Küftenmwichter. — Ein Schiſſbruch. — Ein Gefecht mit Echmugalern 


Derjenige Theil von Englands Küften, wohin ich meinen Schau 
plaß verlegen mil, if eine mit Klippen bemelrte oder, wie die Eee: 
teute ſich ausbrüden, mit @ifen beichlagene Küfte. Eiwa eine balbe 
WBiertelftunde vom äufßerfien Raude berjelben ſtaud eine Meibe Häus— 
en, von der Regierung als Station gegen bie Schleichhaͤndler eeridh: 
tet. Diele ren umgab eine etwa vier Kun bobe Mauer, die zugleich 
ein Siſick Aderland einjchloß, anf dem jeder Einmobner ſich Gemüſe 
und Kartoffeln ziehen konnte. Eine 
einwäÄrts lagen ein paar ärmliche, von Fiſcher-Familien bemohnte Hürs 
ten, bie man vwulgo das Dorf nannte, In nech größerer Ferne ers 
Doben ſich auf den baums und bedtenlofen Feldern einige Pachter⸗ 
— oe 
In eräumigfien ber vorerwähnten Häuschen wohnte Lieute- 
nant Jobn Thorndille, Ober-Beſehlebaber biefer Ale : Station, mit 
feiner Frau und Familie, Das anflogende kleine Haus gehörte dem 
Dber-Bootemann, dem näcjften im Kommando; das dritte dem Keiters 
Dffigier oder, wie man ibn jegt betitelt, dem Storperal ber beritteuen 
Wache. Das ganze Eantonnement beherbergte in Allem zebn Map, 
ben Lieutenant aufgeichloffen. 

Ein Zimmer im Haufe des Lirutenants diente ald Wachtſlube und 
batte feinen beionderen Eingang. In diefem Gemady berrfchte große 
Reinlichkeit. Die fauber gemweißten Wänbe waren mit Waffen und aus 
derem militairifhen Haueramb gejiert, In ber einen Ecke, auf einem 
mit ſchlecht bemalten Fahnen geſchmückten Geſtell, ſah man lauter Wer 
webre, Piſtelen, Saäbel und Bajonette, Alles ſchön blanf und ſomme- 
triſch geotdnet. Mm Aue diefee Geſtells lag ein Mörfer, ein Theil 
ven Eapitain Manbyp’s lebenerertendem Apparate, An einer anderen 
Seite präfentirten ſich, eben fo geſchmackvoll aufgeſtellt, Nafeten, Blau⸗ 
Feuer u. dergl. Auch ſah man bier ein Pult, mit einem großen Tage— 
Buch darauf, in welches ale Begebenheiten, ſelbſt die unbedeutendſten, 
eingetragen wurden, Alles verkündete Geſchäftigteit und gute Dieziplin. 

Der Einzige, der in ber Zeit, von ber mir reden, biefee Gemach 
veſetzt hielt, war Einer von ber Küſtenwache. Diefer mußte dem gan: 

en Tag auf der Laser ſeyn und jedes Schiff, das der Küfte ſich nüs 
Ten. durch ein Fernrobt beobachten, 

Kur, vor Sonuenslintergang verfammelte ber Lieutenant die ganze 
Barnifon anf der Wachtſtube, um zu feben, ob Keiner fehlte. @r rief 
die Leute dabei nicht mit Namen, fondern mit Nummern, z. 8. „Mum: 
mer Eine" — „Bier, Sir." — „Nummer weil” — „Bier“ 
u. ſ. w. Muwmmer Cine”, fagte der Lieutenant, „gebt auf Nummer 
Sieben — Nummer Zwei gebt auf Nummer Eine.” Woblbemerft, 
auch die Wachpoften batten ibre Nummern. 

Die Geſchichte des Lientenante Thornville bot wenig Mertwärbiges 
dar. Er fam febr fung jur Marine umd diente während des Arieges 
neun Yabre lang als tüchtiger Soldat, Bei Gielegenbeit ber liberalen 
Beförderungen in —— 1814 und 1815 fchägte er ſich ſebt glück⸗ 
Uch, daß man ihm nicht vergeſſen hatte. Wald nachber nahm er ein 
Weib, und in furzer Beit ſab er fih von einer wachlenden Aamilie 
umgeben. Dies beitimmte ibn, um eine Anſtellung bei einer Riten: 
Station fich zu bemerken. Bier febte er zufrieden und alfo glücklich. 
GBefellichaften gab er nicht; benm es mar im feinem ganjen Revier, 
einen Pachter aufgenommen, beffen Gedanken nicht über feinen Pflug 
binausreichten, feine Kamilie, mit ber er vertrauten Umgang anfnlipfen 
fonnte. Die Kirche war drei Miles entfernt, und ber nächſte Martts 
fleten fünf Mile. Dann und wann famen die Dffiziere der benadh- 
barten Stationen, um mit ihm zu biniren und bei einem Glafe Grog 
„altes Garn zu fpinnen.” Diefe und ber periobifch wiedertebrende 
InfpestionssCommandeur brachten bie einzige Abwechſelung in fein 
monotones Dafepn. Die Zeit, bie feine Dienftgefhäfte ibm übrig 
ließen, verwendete er, in Gemeinfchaft mit feiner freuen Gattin, auf 
= —— feiner Kinder, oder er beſchäftigte ſſch mit der Feldarbtit 
u em en, 

Nachdem unfer Thormpille am jenem Abend feine Befehle, mie ge: 
wöhnlich, aufgerbeitt hatte, ging er wieder auf fein Fimmer. Da börte 
er eim leiſes Klopfen am ber Thür, bie ſich afit das bertömmliche 
‚„‚Berein öffnete. Der Hereintretende war Hr. William Ttuman, der 
DbersBootsmann, welcher noch fernere Erläuterungen zu den erlofiemen 
Befeblen in Empfang mebmen wollte, Herr Zruman war eine bagere, 
wohl ſecha Auf bobe Figur, ‚gilt derben und verwitierien Gefichtejägen. 


Ei SBiertelftunde weiter land» 


Seine Uniform verfünbigte einen balpen Soldaten und einen halben 
Seemann, Die Disziplin beobachtete er fo plnktlich, daß er den Lieutes 
nant nie anrebete, obme ſich Lerpengerade bimupflangen, die Küße in 
ber erſten Pofition und ben linken Arın ſtraff an den Kass chmiegt, 
während er mit dem rechten Arme den Hut vom Kopfe nabım. & 
redete langlam und etwas feierlich, und wergaß es nie, jeder Perfon 
ibren ganzen Titel zu geben. So j. B. fagte er gern: „Lieutenant 
Tbornville, der Commandeur Bromlev, welcher der infpizieende Com⸗ 
mantenr unferes Diftrittee ift, wünſcht Sie zu fprechen. Er bofft, 
taf Sie fo bald kommen werden, ale möglich, diemweil er @ile bat; und 
wenn Zie nicht gleich fommen, fo kann es leicht fich reifen, das Eie 
ihn nicht mebe finden werben, diewell er Eile bar.” Wir müffen bier 
teich bemerken, daß die Eonjunetionen bieweil und von wegen 
ruman’s Zieblingeworte waren. Er entſchuldigte ſich bamit, bafi er 
fagte, ee ſey fein Grundfaß, nichts zu thun, ohne den Grund anjus 
geben. z 

Kon feinem Dber: Bootemann begleiten, ſchickte fich der Lieutenant 
num an, feine nächtlichen KüfensBefuche zu machn. Da man bie 
Eandung eines Schiffes mit Contrebande erwarteie, fo bewaffnete er 
fih zuvor mir einem Paar Piſtelen, einem Säbel und einem Knoten: 
Stode. Der Weg führte über die Klippen dem Deere ju. Es war 
ng j infternig mit Schmergeftöber, und der Wind blirs gerade gegen 
bie e. 

„Wenn ich“, ſagte Thornville, „nicht beftimmmen Mapport bütte, 
fo würde ich es faum für möglich balten, daß es Jemand einfiele, 
beute Macht bier zu landen. Unfere Leute verdienten wohl einmal 
Machtrube; denn fie ind neulich ſebt Arapazirt worden.” 

„„Zieutenant Tbornpille”", fagte fein Geführte, „„ich wei Ibre 
mitleitine Beflımung wobl jn ſchäzen. Wber, mein weriber Herr, bie 
Dienfipflicht gebt vor, dieweil mir dafür befolder find. Was mich bes 
trifft, Lieutenaut Tbormrille, fo flebe ich bereits dreijebn Tabre im 
KüflensDienft, und binnen dieſer ganzen Reit ift mein 2eben vice 
versa gewcſeu.““ 

„Was gewefen, Meiner. Truman?” 

„Vice versa, Eir — das beißt fo viel ale: das Unterfte zu 
Oberſt gefebrt — das beißt, deu ganzen Tag gefchlafen und die ganje 
Nacht auf den Weinen. So werte ich denn ein vellſtandiges Ampbis 
dium, dieweil ich den Tag zur Nacht mache, und bieweil ich fo gut auf 
dem Waſſer lebe wie auf dem Laute. ber mein Weib, Eir — bie 
finder daran Fein Gefallen, dieweil fie darüber brummt, Sir, und fagt, 
ich fen ein ganz unchriftlicher Ebemann, der feinen Woribeil nicht be 
mußt, wie andere drave Leute, Nun aber, Eir, ift das Weib ein 
Weib, dieweil fle nichts Beſſeres if. Ich miberlege fir, Eir — ich 
fage ihr manches Diemeil und Bonwegen; aber es ift in den Wind 
eredet." 

So mit einander plaudernd, famen die Beiden an den Nand der 
Klippe. Jetzt mußten fie abwärts fleigen, um auf den Etraud zu 
fommen. Der ziemlich Meile, mit loſen Steinen belegte Pfad machte 
das Hinabfteigen ſchen bei Toge fhwierig, und bei Nächt, wenn Miles 
mit Schnee dedeckt war, arbörte es für Leute, Lie bier wicht Beſcheid 
mußten, zu den N Dingen. Der Lieutenant aber und fein 
Dber: Rootsmannn mußten bier fo trefflich Beicheid — mie oft baten 
fie im Finftern biefen Weg gemacht! — daß fie vertrammgenol zu⸗ 
fchritten, Truman fapfte voran umd teällerte dabei fein Leibſtlickchen: 
Ich eſſe, diewell mich Hunger Dlaat; 
Ads trinke, dieweil milch durften tout; 
cd ichmandıe, dieweil mir’s ſo bebaat: 
as it fur Beib und Erele gut. ö 

Unter biefem Geiräler war Trumau Lem Lieutenant wobl zwanzig 
Schritte vorangeeilt. Je weiter er ging, um fo mebr erbob er feine 
Etimme, bis er endlich, nad) feiner Dieinung, ſeht welodifch fang. Bes 
fonderen Nachdruck legie er auf ben Refrain: 

Tol de rel lol, ftoßt an, mein Here Bruber, tol tel de rol lol!" 


PDiöglich börte der Lieutenant aut voller Keble „web! Mörter 
und Spigbuben!” freien. Der Ober: Beotemann war gegen einen ans 
beren Körper geramnt und im Zurückprallen feiner Länge lang nieder 

fürs. Ein obrjerreißendes Geſchrei miſchte fich in fein Hliferufen. 
er Lieutenant zog mechaniich fein WPillol, fpannte den Habn und vers 
fuchte eiliger anf dem gefäbrlichen Pfabe vorwärts zu fommmen; aber 
tald glitt er ſelbſt aue, und das Laufen verwandelte ſich in ein uner⸗ 
quictliches Rutſchen durch Ecdnee und Schmutz, bis er mit den Aliten 
auf Truman Nieh, der jegt ein nech ärgeres Berergefchrei erbob, Tborns 
pilte raffte fi auf und wollte auch Truman emporbeifen, empflug 
aber jur Brloßnung einen Zufıritt, der den „Mörtern und Spigbuben‘ 


‘ 
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galt. „Mir vom Leite! infame Schurken!” brülte der Ober: Boote 
manı, „Laßt mich mr erft wieder auf meinen Füßen ſtehen — ich 
will Euch ſchon ein Paar Dentjertel anbängen!” 

„Elemtut! Spy Truman! Hört Ibt denn nicht? Sepd 
Ar befeifent” Die weblbetaunte Stimme überzeugte dem Obers 
Bootsmann endlich, daß feine Mörder um ibn waren. Er arbeitete 
fi) empor, und Beide refognorjirten un das Terrain, um bie Urlache 
dead Alarmms ya entdecken. Es mar nice Beringeres ale — eine Efelin 
pe —— Fullen, die im Hoblgrunde Obdach gegen den Sturm ge 
udyt battle. 

„Diele waren alio die mörberiichen Schmuggler!“ ſprach ber Kieute: 
nant, aus vollem Halie lachend. Truman ſtimmte ein, fein Gelächter. 
fang aber viel bölgerner, weil er im Grunte vol Scham und Aer— 

er war. 

Als fie den Strand erreicht batten, pfif ber Xieutenant, uud faft un: 
mittelbar darauf ſtand eine bobe albletiſche Figur vor ıbnen. „Wer da?” 
fragte der Lieuienant. „„Ich, Euer Gnaden“’, fagte der Man im 
breitem Itiſchtm Dialefte, — „IR bier Alles rubig?" — „„Alles fo 
ftil und rubig, wie eine Kate, die einer Maus aufpaht." — „Habt 
Ibt nichts wahrgenommen #" — „, Nichts, Herr, außer dem Schnee und 
einer bitterfalten Nacht.““ — „Wann babe br mit Numero Sieben 
foumumniziet?" — „Um zwdlf Ubr, Sir.““ — „Wechſelt mit Numero 
Schs” — „„Banz wohl, Sir” Mir biefen Worten marſchitte der 
toloffale Zune weitet Nachdem Tbornville und ber Ober: Boote. 
man auch die fibrigen Schildwachtn bejucht batten, febrten fie mit 
möglicfter Eil in die Wachtſlube zurliet. 

Es war beinabe zwei Ubt des Morgens, ale der Lieutenant ſich 
fehlafen legte. Der Wind batte unterdeh ftärfer angefangen, zu blafen, 
und Schnee und Regen fielen reichlich berab. Thornville lauſchte unter 
feiner Bettdecke dem beulenden Sturm und wänſchte ſich Glück, daß 
er fo gut geborgen jep, und nicht wie bundert arme Kreaturen auf 
dem launiſchen Deean berumtreiben mäfe Seine Gedanten irrten 
bald bierbin, bald Lortbin, bie endlich der Schlaf Alles in Berzeſſenheit 
begrub. Diesmal aber ſellte unier guter Tbornpille die Woblibat bes 
Scylafes nicht lanze geniehenz kurz vor Tages Andruch merkte ihn ein 
Meiner Numor san den Kenflerläden. Er ſprang aus dem Bette, riß 
einen Fenflerflügtl anf und börte ſogleich die woblbefannte Stimme 
eines feiner Bootsleute, der ihm zurief: „Ein Schiff am Ctrante, 


Eir‘ 

„Wo?““ — „In der Rord-Bucht; ich Gabe zwar nichts weiter 
geieben, als ein Licht, das hin und ber fuhr, allein ich bin gewiß, 
daß es ein Schiff in." 

„Ich werde gleich kommen. Gage Meitter Truman, er folle bie 
Mannſchaft fchleunigit in der Wachtſtube verfammeln und den Lebens⸗ 
Apparat bervorbolen. Dann laufe geſchwind nach dem Pachtbaufe und 
bole eine Karre zu feinen Transport.“ 

‘a wenigen Minuten war der Lieutenant gerüſtet. Eeine Fran 
richtete fich im Berte auf und ſprach mit liebender Beforanii: „Wein 
guter John, ich möchte zwar nicht haben, dan Dur die Prlichten Deinea 
Berufs vernachläffigtet, oder Dein Herz verbärtetet, wenn es Meitung 
eiied Mitimenichen gilt — aber Jehn, lieber, tbeurer Jebn, verzig auch 
dabei nicht, daf du Frau und Kinder baft!“ 

„Mein treues, braves« Weib“, ſprach er hichelnd, „„das kann 
ich nimmer vergeffen.“" Er umarmte und fühte fie berzlich, und eilte 
dann binaus zu feinen Leuten. 

Unterbei war der biedere Truman bie an den Rand der Klippe 
gegangen. Hier züntete er mit Hilfe feiner Piſtole ein blaues Licht 
an, deffen bleicher geſpenſtiſcher Schimmer die (dhauerliche Eegend ein 
paar Augenblicke erbelte, Zur Antwort bligle aus einiger Entiernung 
ein zweites blaues Licht auf; dann ein drittes, vierter, umd fo nad) 
einander die Übrigen, bie tas eutieruteite wie ein bellet Mebeiflet in 
dem Granen der Nacht eribien, Cs waren Signale, um die Mans 
{haft zu verfammeln. Truman tebrre in die Wachtſtube zurück, wo er 
den Lieutenant vorjand. Ju wenigen Minuten war die Mannfchaft 
verjammelt. Zuletzt kam audy die Rarre, von zwei mutbigen Gaulen 
gejogen; der Apparat zur Lebenerettung wurde bineingeladen, und Alles 
marichirte nach ber Gegend, wo das unglädlide Schiff ſich befinden 
foßte. Die Entferung betrug nicht mehr ale eine halbe Stunde; aber 
das beillofe Wetter, die fchlimmen Wege und der finlere Diorgen ließen 
unfere Beute exit mit Tages Anbruch zur Bai gelangen, 

Der Schuce fiel noch immer fo Licht, daß man ſelbſt im kurzer 
Diftany feinen Gegenftand wabrnebmen Fonnte. Dem Lieutenant wurde 
jede Minute zu einer Stunde; er dachte weder an das Wetter, noch an 
fi, und blidte unverwandt nad) einem moblbefannten Felſentiff, mo 
das Fabtzeug nach feiner Meinung geiheitert feyn mußte. 

Enblic wurde es beller, umd Aller Augen waren auf die See ges 
richtet. Um dieſe Zeit batten noch eine Menge Kifcher mit ibren Frauen 
und Kindern dem Meinen Trupp fich angeichleffen. Dbgleich der Schnee 
gar nicht aufbören wollte, zu ſtöbern, fo konnte dech ein fcharfes Auge 
die dunkeln Umriſſe eines Schiffes erkennen, das auf einer woblbefanns 
ten Felſenbant feit ſaß. Thornville ſchritt mit angflvoller Ungeduld am 
Etrande bin und ber, Da grüßte ibn ein alter Fiſcher umd fprach: 
„Das if ein argee Sturm, lieber Herr; wie mich dünft, bläſt ec noch 
ſchärfer als ver vier ea um diefe Zeit. Das Fabrztug kann nicht 
fange mebr yufammenbalten.” — „Ich fürchte nichts”, verſetzte ber 
Lieutenant, — „IH Für mein Theil follıe deuten, daß die ganze 
Mannfchaft bereits umgefommen iſt.“ — „„Gett verbüte das! Yu jes 
dem Kal aber — und jollte nur noch Einer am, Reben feba — muß Alles 
zu ibeer Nettung aeıban werden, Wollte nur der Himmel, daß es ſich 
anfrlärtet Ich möchte ſchon einen Weriach machen; aber unfere Bbte 
balten’s nicht aus — Haddock, br wmünt mir dag Eutige leiben:““ — 
„Mein Boot! Midy doch, das iſt zu gut, Capitain! — Und mer 
bält mich ſchadles dafür, wenn es verungliädte?” 

(Schluß folgt.) R 
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Ueber den gegenwärtigen Zuftand des Protefiantisnrus in 
Frankreich, 
(Schluf.) 

Wir haben uns viele dergebliche Mühe gegeben, um den Bela 
der proteftantifchen Berdlterung Frankreichs In Permiiteln, ee ern 
ducchaus feine Natiftiiche Angabe derfeiben. (2) Auf tem Blireau Les 
Minitters des Öffentlichen Unterrichts in Paris befinde fich bloß eine 
unvolltändige Tabelle der Benölferung von AA Departemente, Die 
übrigen A2, im denen es auch viele Reformirte giebt, And gariz -unbes 
Br geblieben. Wiele Schriftfteller ſchlagen die Gefammtzabl der 
evangeliichen Arangolen auf ungefähr zwei Millionen Sceitn an. 

wor dem Widerruf des Edittes von Mantes belief ſich die Rabi 
ber Konfiftorial » Kichen Frankreichs (mach einem Cenfus vom. Kabrr 
1637) auf 8065 jegt giebt es nur 120 Kirchen diefer Kaffe und 19 
Draterien oder feparirte Tempel, die den Kalviniften angehören. Kom: 
fiteriat. Kirchen der Lutheraner giebt es Si Die Gefammtzahl besrägt 
alfo 202 Kirchen. Der Prediger find 1121, nämlich 601 Calvinifkifche 
und 520 Zutberijche. Um die große Differen, in ber reipeftiven Zabi 
der Kirchen und Geiftlichen deutlich zu machen, müſſen wie beinerfen, 
day eine Konfiflorial s Kirche immer aus drei oder viet und jumeilen 
aus fieben oder acht Gebäuden für den Öffentlichen Gotterdienit beitebt. 
Eine Kirche ven ſolchet Art fanın nur errichtet werden, wo gegen 6000 
prosehantifche Bewohner find, und biefe leben oft Über einen weiten 
Flacheuraum zerſtreut. Wo man wegen bes weiten Raumes jwifchen 
Diſttilten, in weldyen Proteflanten wohnen, feine Ronfiiterial » Kirche 

ünten fan, wird ein Dratorium errichtet, das feine btſendere Wers 
—835 bat. Man klagt gegenwärtig ſeht Uber Mangel an reformirten 
afloren. 

Betrachten wir jegt den Zuſtand der Franjzöſiſchen Proteflanten 
in Nüdicht auf Sg und Unterricht. Einem Artifel des Gefetzes 
vom 1A, Germinal ju Kolge, darf fein Kandidat Paflor werten, bevor 
er entmeder in Straßburg oder in Montaban einen regelmäßigen — 
tbeologiſchet Studien durchgemacht bat. Dieſe beiden Kollegien erhlel⸗ 
ten dutch Napoleon tbeolegifche Fakuliäten zur Bildung proteftantiichee 
Prediger. Beide Erabliffements And befländig in voller Thaͤtigleit umd 
zäblen viele Studenten. Ich felbit babe Geiſtliche kennen gelernt, die 
auf jeuen Hochſchulen gebildet waren, und behaupte unbeteutlih, daß 
fie an Talent und Kenumiſſen ber Vririfchen dientibuenden Geifllich⸗ 
keit nicht nachſtanden. Ein großer Uebelftand im ibren Juftimtionen 
iſt der, da fie unter ber unmittelbaren Kontrolle der Univerfirit Neben, 
welche tatbeliſch und im religilfen Dingen auf jeden Kal priefterlich 
it. Ein anderer MRachtheil beſtebt darin, dafı Kremde', mögen fie nun 
Studenten oder Profefforen ſeyn, von dieſen tbeologiichen Seminarien 
aut geſchloſſen ſind. Da dieſe Ausfchliefung auf Feine andere Bildunges 
Anſtali ſich erfteedt, fo feben die Proteftanten darın ein Reichen von 
Miftrauen und empfinden es zugleich ſchmerzlich, Das fie am ben ins 
tellettuellen Rortichritten ihrer Brüder in Seutſchland kaum Antbeit 
nebmen önnen. Will man in den Kollegien 5u Straßburg oder Mon: 
tabın tie Werke ausgezeichntter ausländifcher Theologen befigen, fo 
müſſen diefe Werke zuvörberit auf Koſten der Fatultät Uberſetzt und 
publijirt werben. ie künnen unferen Leſern verfichern, daß bie bes 
rübuneiten tbeologifchen Werte des Auelandes den Arangsiiichen Pro: 
—— ſelbſt den Gelthrien unter ihnen, kaum ihren Titeln nad) bes 
faunt find 

Was die Erziehung und Bildung im Allgemeinen betrifft, fe unters 
ſcheiden ſich die Framzöſtſchen Proteſtauten bierin nicht von ihren 
katholiſchen Landeleuten, Sie baben feine eigene Unterrichts » Auflalten 
und wollen feine haben, weil es fchen feit den Zeiten der Reformation 
ibe Grundjag ift, nur im YPunfte des Glaubens und Botterbieniies 
von den Übrigen Krangofen ſich abzufondern — ein eben fo. patriotifcher 
als politifdhyer Grundfag. Man muß aber leiber befennen, daf bie Ers 
giebung der Jugend fehr —— wird. Bis anf die neueſte Zeit 

onnten proieſtamiſche Geiſtliche bei feiner Öffentlichen Anfalt placirt - 
est Fönnen fie Dies und befommen mod) außerdem alt 
Kıplane einen feiten und binreichenden Yabrgebaltl. Die, Regittung 
bütet ich aber, foldhe Raplaue anzuftellen, meldye die religiie Aparbie 
ren Könnten; religidfer Eifer von ibrer Seite würde obne Zwetiſel den 
Haß ihrer Farbolischen Kollegen weden,; um alfe das gute Beruchmen 
zu erbalten, it ein Theil jo indolent wie ber andere, Äder gejeht.and, 
die Kapiane erfüllten ihre Pflicht gewiifenbaft, immer würden ihre Be: 
mibungen an der Xudiffereny gegen ale Religion,. weldye bie Schulen 
und Kolleglen Aranfreiche charakterifict, Scheitern. Framzbſiſche Pro: 
telanten, die eine fiderale Erpiebung genoffen, ud meiitens Ärntenker 
und märfen es mach unferer Weberjeugung immer werdet, ſo lange fe 
feine eigene Lehrs und Erziebungss Anlialren baben. Was den Eles 
mentar : Uuterricht betrifft, fo ſtebt biefer, dem Mamen wach, dicellet· 
unter der Kontrolle ter reformirten Kirdyep. Der Maire und tin 
Mitglied des alademiſchtn athes — Iehteres immer ein -Priefer — 


werben, 
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8 Dörfern und kleinem Städten iſt die Mitwirtung dieſer Beamten 


efontere verderblich; fie dringen auf die Beobachtung gewiffer Kormen 
und fecken ihre Nafe fo tich in die innere Verwaltung ter Schulen. 
daß biefe an vielen Drten eingegangen find. Wo die Bevdlkerung für 
wei Schulbhäufer nicht bedeutend gemug ift, da werden Karbeliten und 
eteftanten jufammen unterrichtet, und bie Letzteren müffen, bevor fie 
ihren Unterricht empfangen, Rarbetitche Gebete beriagen und ver Heiligen: 
Bildern nieterfnieen. An vielen Orten bat ter Biſchof von Wir fle for 
ar gegmungen, bie Meffe und Berper zu befichen. Ein ſolches Wer: 
abren bat nun die Folge, baf proteſtantiſche Weltern ibre Kinder zu 
Baufe bebalten, und Laß fie felchergeftalt gan obne Unterweifung 
Bleiben. Die Caleiniftifche Kirche in Frantreich befigt nur 392 Primair: 
und 79 Sonntage Schulen ; mie viele ber Lutheriſchen Kirche angebören, 
wiflen wir nicht; fo viel ift aber auegemacht, da die Mebrjabl der 
proseftantifchen Rinder ibren Unterricht von tatbeliichen Lehrern empfängt. 
Kommen wir num zu den religiöſen Geſellſchafitn, die in den letz⸗ 

ten Jabren in Frankreich fich gebilter baben“ Die Ältefte derſelben ift 
die proteftantiiche Bibel: Arfelichaft in Parie. Sie wurde 1818 ger 
grünber und bat feitbem 73.151 Bibeln nebit 91,229 Neuen Teftamens 
ten in Umlauf aebradyt. Diefe Geſellſchaft verbante eigentlich ker Bris 
tifchen Haupt» Bibel: Gefelichaft ibr Daſtyn. Einige Fahre binturd) 
war ſie die einzige Secierät diefer Art in ee und man mwürbe 
auch feiner anderen bedurft haben, bätte fle ibren Zwecken gany mt: 
fbrochen. Aber fie lieh ſich zu früb in eine Art Wergleich mit den 
Katholiken ein, indem fie die apokrophiſchen Bücher des A. T. mit 
den echten Büchern juſammen publizierte. Dies verurfachte ein Schiema 
unter den Mitgliedern und ſchwächte bie Wirkungen der Geſellſchaft. 
Bor zwei Johren trat eine meue, Die „Franzöſiſche und ansländiiche 
Bibel: Gefellichaft‘‘, ine Dafeom, melde fich'e zur Pflicht machte, die 
—5* Schrift mit Aueſchluß der Apoktyphen berausjmgeben und ibrem 
treben einem welteren Wirfungstreis zu verſchaffen. Auc ibrem zweti⸗ 
zen Berichte ergiebt ſich, daß fe im vergangenen Jabte 1527 Bibeln 
und 5499 Mene Teftamente vertbeilt bat. Dis Gerllcht ſagt, dar bie 


Direktoren der don der Regierung geflifteten Normal⸗Schulen fchen , 


oft um Bibeln und Mene Teſtamente für ibre katbeliſchen Zoͤglinge fich 
beworben baben, Auch ift, wie man ſagt, das leitende Eomit« der Ges 
—* gu dem Beſchlirſſe gtrommen, daß binführo jeder Paſtor jedem 
ungen Paare, das ſich trauen läßt, ein Eremplar der Heiligen Schrift 
am Mitare Üiberreichen fol, Die juerft ermäbnte Bibel: Gefellfhaft hat 
a5 Kilinl: Vereine, die Über das ganze Land jerſtreut find. 

Die religıdie Zraftaten:Wefellihaft il ein anderer Berein, ber den 
niederen Klaffen in Aranfreich febr viel Gutes erwieſen bat. Sie it 
feit 12 rg gefliftet, und die Summe ber feitvem veribeilten Zraftate 
beiäuft fi ſchen auf 3,417,895. Im Jahre 1828 batte dieſe Gefell: 
ſchaft 39 Depote; jegt if die Zabl berfeiben noch viel bedeutender, 

Wir baben bis jetzt der protchhansiichen Diffenters oder der nicht 
vom Siaate falarirten Kirche Arantreiche noch feine Erwähnung ges 
thau. Da dieſe Kirche noch ganz men if, fo erillirt feine Angabe fiber 
die Zabl ibrer Werenmer. Die Uriache, welche viele Pafloren in diefe 
Kommtmne treibt, baben mir fchen berübrt. Wir glauben jedech, baf 
Biete fchon darum beitreten, weil tiefe Kirche ibren Bemübungen jebr 
weiten Spielraum giebt. In einem Rande, wie Aranfreih, mo bie 

ehe Mebrbeit der Bewohner das Evangelium mie fennt, if ein 

Iches beimatlichee Miſſſone⸗ Erabliffement febr an feiner Stelle, Pre: 
biger, die das Minifterium nach beflimmten Drien fendet, we fie für 
immer bleiben, tönnen audy nur im ibrem refpeltioen Eprengel predigen 
und befehrenz; aber ein wicht falarieter Prediger kann ſich hiederlafen, 
wo er eine Kongregation findet. Mus diefer böchſt wichtigen Sette ift 
nun bie Evangeliſche Geſellſchaft“ entfprungen, bie erft feit pwel 
ve beitcht, Sie veriender Milfionaire, die den beicheitenen Titel 

olperteurg führen, im verſchiedene Diftrifte, wo fie Bibeln, Menue 
Teſtamente und Traftate abſetzen, auch, wenn der Fond der Geſellſchaft 
ee erlaubt und die Hinternifſe nicht unliberfleiglich find, Kirchen umd 
Pfarreien Hiften. Man fprict von aroken Erfolgen und bebatıptet, 
daß game Schaaren Hatboliten, vorzäglih aus dem Militairftande, 
—* Ermahnungen der proteſtantiſchen Prediger ein aufmertſfames Ohr 
eiben. 

Aus obigem Berichte fünnten unfere Leſer vieleicht abnehmen, daß 
es mir den religidjen Geſellſchaften Arantreicht, im Vergleich mit denen 
anberer Länder, doch fehr ſchlecht ſande Wir bitten baber, folgende 
Pantıe zu beberjigen. Erſiens find ea im Aranfreich micht die Bor: 
nehmen imd Reichen, melde an der Ausbreitung des Epnngeliums un: 
ter ihren Mitchtiſten arbeiten; mur Prediger umb ihre Heerben baben, 


burh Englande und Mord: Amerifas Weifpiel angelenert, diefe-Societäs 


ten geflifter. @itelfeit und Oflentatien tragen zu ibrem Ätferlichen Ges 
deiben nichte bei: Beiſteuern von finf, jebn, funfjebn oder mwanzig 

fen, durch ein zerfireutes Häuflein armer Männer eingefanmelt, 
‚bilden die vormebmfte Hüifrguelle der Vereine. Auf einer diefer Eols 
keriomt»Lirten fab ich den Mamen ter Madame Gufgot (der Gemablin 
des Miniſtere), Die fünf Ftanken beigefteuert batte- Hundert Aranfen 
war die böcite Gontribution, die ich anf ſolchen Liſten finden fonnte. 
Ermägen wir alfo, dat bie Anfirengungen für die Sache der Religion 
gröhtentbeite von armen und umbefannten Beutem anegeben, fo erfennen 
wir: darin einen großen lebendigen Eifer von ber reinften und ebelften 
Art. Diefer Eifer in auch offenbar jumehmendz; denn jmei ber piels 
verfrrechendfien Geſeüſchaften find innerhalb der legten beiden Jabre 
ins Dafepn getreten. 

Am erfreutichfien aber ift uns Pie Thatfache, dak man den Weflre: 
bımgen der Wrosehlanten nirgends entgegenmwirtt. Die Eiferfucht der 
taebolifchen Prieiter fcheiur wie in Schlaf geinit; die beſtedenden Mutos 
en * — um die — — aaa Schrift noch 

mn, in ganes Heer von Schriftilellern, die ſonſt für 
ſeht laue Ehriften pafiren, mil 5 Bibel weit verbreitet wiffen, „Eine 
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Bibel für ſede Hütte!” ruft Wicter Suge in feinem neueſten Were. 
und ein anderer Echriftfiehler von berfelben Klaffe jagt: „Kein Bane- 
im ganıcı Königreich ſellte ohne Bibel fepn.” Sind wir num zw ſan⸗ 
guinifch, wenn wir der proteftantiichen Sache in Aranfreich grefem Er= 
folg verfprechen? Während alle Spfteme, teren Gegenftand moralifche 
Wahrheiten find, im jenem Lande unſtät berumirren und gleidy auf 
einander gerblirmten Molten ihre fantafifchen Kermen jede Erfunte 
üntern, bleibt der Preteftantiemus ein firer Gegenftand, der dad Ger 
mürh befriedigt und ter Wernumft fich empfichtt. Er mei dem fire 
benden Beifte einen Rubepuntt und gerid eine Bafls flr fünftige 
Schoͤpfungen anz und mie ſebt ıbur Beides ben Rranzofen Noıb! 

Es bleibe ins ned zu jagen, daß die Bejeltung der Pafleren am 
ben teſermirten Krchen Arantreiche von huntertuntzwargig bis funfjig 
Pfund (330 — 800 Thaler) jährlich pariirt. Zie haben außerdem Pfarr: 
gutet, mit vier Morsen Lanter, und Neben-Accidentien bei Zaufen, 
Hochzeiten und Berrkigungen. Wir find bie jegt noch nicht fo glfid- 
lich gemeien, einen proteflantifchen Patter aus der Provim fennen zu 
lernen; Die in Paris verdienen das ardäte Leb. Mit Ausnahme eines 
oder zweier bebaglichen Secinioner, bilden die Uchrigen ein Häufleim 
der mufterbafteflen und in ıbrem Berufe eifrigfien Männer, bie une 
jemals zu Geſicht grtenmmen. 

€s giebt in Paris fünf proteftantifche Kirchen oder vielmehr zum 
Gotteedienſt beflimmte Orte. Einige berfelben find meiter nichts ale 
große Säle, in welchen zwei- oder dreimal wöchentlich geprebige wird. 
Die Gemeinden beleben gröntenrbeile ans armen Keuten, und ſchwerlich 
it jemals eine feine Dame in ſolch einen Kreis getreten, um von Bes 
mwinderern lorgnettirt jit werben. Der Paſtor bringt oft drei oder vier 
Nächte der Woche am Krantenbette zu, und die berjfiche Eintradyt uns 
ter den Gemeinde⸗-Gliedern erinnert an die chriftliche Verzeit. Die 
proteftantiichen Sprengel wen Paris And Meine Dafen, Stückchen Lan⸗ 
bes, auf welche, wie auf das Rlieh Gidron’e, der erguidende Than vom 
Himmel fält, während Alles umker einer dlrren, von bem Feuer poli« 
tijcher Leidenſchaften ausgebrannten Eindte aleicht. 

Einen arofen Antbeil an der Körkerung echter Arömmi feit unter 
ten Aranyöfiichen Proteſtanten barten obue Amel jwei Männer, bir, 
bei ihren Ledzeiten fo gut ale unbekannt, ſelbſ nach ibrem Zobe wur 
in gewiffen Zirkeln Beribmtbeit erlangten. Diefe Männer waren Jo—⸗ 
bann Friedrich Dberlin und Relir Neff. Der mächtige Einfluß, tem 
diefe zwei wahrhaft apoftelifchen Charaktere übten, kann wohl mit dew 
eines Werten und Wbirfield verglichen merken; bei ten Aranybfiichen *) 
Glaubenebelden finden wir aber größere Toleranz, wärmeren Sinw für 
Menichenwobl und meniger Streſtſucht, ale bei ihren Britiſchen Bor⸗ 
gängern. Das Leben biefer beiden neueren Apoftel macht Epoche im 
der Reformationg : Beidichte Frankreiche. Solche Menſchen erfan 
eine Unfterblichkeit auf Erden, uud zwar gewiffermafken in materiellen 
Sinne; denn der Geiſt, melcher fie beiebte, gebt im andere Körper über 
und mirb durch viele Generationen fortgepflanzt. 

(Blackwood's Edinburgh - Magazide.) 
Bibliograpbie. 
Mödeeine legale thtorique et pratique. — Bon Devergie. Erfter 

Band. 8 Ar. 

Nauvesu trait& de pharmacie thöorique et pralique. — Ben 

Sonbeiran. Erſter Bd. 8 Ar. 

Traits de toxicologie generale. — Bon Anglada. 23 Ar. 
Trait& de Stenographie, rendue facile au moyen de siguen me 
biles. — Bon Picard. 


Sftindie 
Kalender der Hindus. 


Diejenigen Indiſchen Kalender, welche in Reddia publigirt werben, 
ſteben ſeit dem Zeitalter des Radſchabe Kriſchna Ticrender in größerem 
Anieben, als die ans Balib und anteren Orten. Der dieejährige Kar 
(enter, don dem wir jegt ausführlicher ſprechen wollen, bat unter Dem 
Anſpiſien des Herem ber Welt und SHerrichere don Neddia, Giriſch 
Tſchender, welchet kaum ned; eine Hufe von dem aufgedebnten Gebiete 
feiner Königlichen Vorfabren befigt, das Licht erblidt. Sein Werfaffer, 
Genga Gebinda, wehnt in Mebanat, tem weitberühmten Aufentbalte 
von Aftrolegen, bie im Entdecken geſtoblener Sochen ibres Gleiche 
fuchen. Der Kalender ift mit ſchlechier Schwärze und fihlechten Topen 
auf bas fchlechtefle Papier artrudt, und bie Ortbegrapbie fo umforrefz, 
daß viele Wörter gar nicht zu erkennen find. Das Eremplar tkeſtet 
adır Anna’e, 

In einer Urt vom Einleitung erfahren wir, bag im Lanfe des 
Jabres 1242 (der Bengalifchen Aera) bir Zabı der glüdtithen Tage für 
biefe oder jene Verrichtung refpeftive folgende iſt: 


n. 


Bur Beier von Hodyeiten. . 2.22.2222. . .. 

Zur erlen Altterung ber Kinder (mit Reis) .. 25 

3 Tobten⸗Dpfern ............... 6 

Zur Inveſtitur eines Brabmanen . 2:22... 5 
ut Deimführung einer Braut .....- R 3 
um Dienfle der Planeten... 22 n cn 33 


m Anfang des Unterrichts 22. 222220. > 2 


— — — 
Summa 173 Gluͤcketog⸗ 
Der Kalender fängt, mie fih’s gebührt, mit ter Schötfung 
ber Welt an. Parvet fragt ihren Genfabt Schiwa, wie die Mele 
entftanden‘ fen? Er autwerter ibr, das Univerium ev durdr Get— 
tes Willen zum Dafepn gefeimmen; doch gebe es vier unerſchaffen 
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Dinge: ben leeren Raum, die W das Waſſer und bie Zins 
flerui. Ein Saamentorn fiel nom 
An bdemfelben zu einem Et, aus dem die Sonne hervorging. Aus ber 
Sonne entfprangen wieber bie Sterne und Planeten, Die Sonne, das 
Emblem ber göttlichen Kraft, wurde die Schöpferin aller Diuge, ber 

‚beweglichen und ber unbeweglichen. 

n anderer Borzug ber Andifchen Kalender if, baf man fie nicht 

bio lieft, fondern au hört, NRach unferen einfältigen Begriffen ift 

zin Kalender ein Buch, das man burch Leſen und Aufichlagen Fonfuls 
tiri; allein die Aſtrologen der Hindus haben dieſe dee weiter ausges 
ſponnen. —* Neujahr pflegen dieſe Herren bei ſedem Bürger, der 

Eiwas geben kann, einzufehren und ben Kalender des devorjichenden 

Jahree vorzutefen, Dafür empfangen fie denn eine bis vier Rupien 

als Belohnung. Der wackere Bürger hat aber audy feinen Bortheil ba: 

bei; denn „wer bie Zahl bes Jahres bört, der lebt um fo länger; wer 
den Namen des Jahres: Regenten bört, der braucht nicht bie Launen 
eines Despoten zu fürchten; mer ben Namen beffen hört, der bie Ges 
wäffer regiert, der bleibt von Krankheiten derſchent“, u. f. m. Ra 

Seite des Almanahs verbeißt ibre .eigenibämliche Belohnung. er 

zen Almanach mit Mugen bören will, der hat folgende Borſchriſten zu 
beobachten: „Site mit dem Antlig nach Oft oder Morb gemendet; 

mach' eine Anzahl Büdlinge vor Hur, Gauri, ber Sonne, den Brabs 
manen und den Manen ber Borältern, und böre mit reinem Gemürh. 

‚Stelle einen großen Tiſch vol Efmwaaren vor dich und halte eine 

Blume oder Frucht in deiner Hand, Iſt der Zuhörer ein König, fo 
muß er ein Stüd Gold in die Hand nehmen; der Priefler nimmt eine 

Blume, und der Laie eine Frucht. Ein Priefler oder König muß bier 

Stunden, ein gewöhnlicher Menſch fehs Stunden jubören. Die Bor: 
kefungen des Almanachs mit leerer. Hand anhören, beleidigt die Götter 

und die Manen der Borältern.” 

Dann folgt eine Motiz Über die vergangenen MWeltalter; ber Jab⸗ 
zestag des Anfangs rined ham Yoga; ihre Dauer; das Verbältnig der 
Eünte und Beiligteit in jedem berjelben; bie allmälige Bertleinerung 
der menfchlichen Eratur, von ben Riefen des goldenen Reitalters bie 
zu den Zwergen ber jegigen fündbaften Generation u. f. w. 

au sinern folgenden Abfchnitt werden bie Regenten bes Yabres 
aufgezäblt. So * B. iſt Jupiter der Regent des regen Jab⸗ 
res; bie Sonne in fein Premier-Minifler, Merfur führt das Präſſdium 
Über die Gewäſſer: Saturn requlirt die Früchte der Erbe, ein jehr ver: 
antwortlicher Beruf; Dron bat bie Welten und Wabu die Winde uns 
ser feiner Direciion. Sarebbaumu fontrollirt die Elerbanten, melde 
ben derſchiedenen Weltgegenden vorfleben; Suranendu ift der Mebat, 
D. 6. der ElepbantensZreiber des Yabres; Ananda birigirt bie Schlans 

en, und Dbenmenteri bag bimmliſche Kollegium der Aerzte. Bon dem 

egen iſt eine Hälfte fir die Meere und Deeane, 35 für bie Berge, 
und 43 für die Erde beſtimmt Diefem kurzen Kalender folgt unmittel: 
bar, in Sangkrit:Berfen, ein Detail der Ergebniffe, welche die Berwal⸗ 
tung eine# jeben ber —— Regenten berbeitlibren wird. 

Olerauf erfahren wir, mie lange bie Herrfchaft der Götter auf Er: 
den dauern wird. Wifchnu und Dichagernaut baben jeder nod 5064 
Jabte zu bereichen. Am Ende dieſer Periode werden fie das Land vers 
taffen. Der GBanges.wird nur noch 6A Yabre fortbelleben. 
Diefe Idee herrſcht durch das ganze Land, von Herdwat bis zum Dean, 
und es wäre ein gewagtes Unternehmen, wenn man dem Glauben an 
eine Propbezeiung, die im fo kurzer Zeit fidy erfüllen fol, emtgegenars 
beiten mollte., 

Es folgt eine chtonologiſche Tabelle vergangener Ereigniffe. Seit 
der Auetrocknung des Ganges find 94 Jabre verfioffen; feıt der Inva⸗ 
flon der Mabratten 83; Felt der großen Hungerenotb 66; feit dem 

ofen Eturme von Kartik 473 feit den ungebeuren Regengliffen 23; 
eit ber-grofen Ueberfhmwenmung 12 Yabre, 

Die Gewinne und Berlnfte, weldye im Verlauf dee Jahres an jede 
Konftellation geknüpft find, Neben anf einer befonderen Tabelle verzeiche 
net. Im Widder 5. B. wird ber Gewinn = 5, ber Berluſt — 2, 
die Bilany des Gewinns alſo — 3 fepn, Mit Hllfe dieſer Tabelle 
fann jedes Individuum, fobald er weiß, in melche Eenftellation feine 
Geburt füllt, im Voraus erfahren, ob dae Yabr glücklich oder unglücs 
lich ſeyn wird. Wer den fihledyteren Theil zieht, ift aber darum noch 
nicht aller Hoffnung baar; bie —— Spendung frommer Gaben 
und die Bollziehung gewiſſer Eeremonien innen deu Groll ber. Ge: 
Rlirne verföbnen, Dem Grade des bimmliſchen Uebelwollens angemeffen, 
mag das Xndivibium den Brabmanen „Sennenidhirme, Kübl: Matten, 
abgeklärte Butter, Neit, Gold, Silber ober Waffen“ fchenten, und bie 
Sterne werden ibm gewiß wieder bolb. 

Auffallend iſt es, daß bie Regeln zur Selbflaufopferung ber Witts 
men auch in dem diesjährigen Kalender wiederholt werben, obſchen dies 
fer barbariiche Gebrauch num bereits feit fünf Jabren eihafft if. 
Der Berfaffer denkt vermurblich, das Rituale wlrde unvollſländig fepn, 
wenn man diefen Punft Überginge. 

Wetrachten mir nun die Htiraibe-Regeln. Ale Mädchen müſſen 
ſich im adıren, neunten ober jebnten Jabte verbeiratben, Bermäblt 
ſich eine Frau in der Eonflellatien Aflar, fo droht ihr viel Ungifid; 
but fiet im Schrawen, fo flerben alle ibre Kinder; — im Bbader, 
fo wird fle ibrem Manne untren — im Affer, fo verliert fie ihr Leben 
— im Kartif, fo it fie vielen Krantheiten unterworfen — im Paus, 
8 giebt es viel ebelichen Unfrieden — im Tſcheutra, fo wird ſie bof⸗ 
ährtig. Biet Wochentage find gut zum Heitathen, die drei anderen 
find gefäbrlich. 

Seinen meilten Einfluß aber übt der Hindu⸗Glaube auf die Wahl 
eines Gatten. Jedea Individuum if in einer der Mond: Stationen 
geboren, deren e6 27 giebt, und bie im drei Maffen zerfallen. Meun 


mmel ins Waffer und wurde 


biefer Mond-Gtarionen haben bie Cigenfchaften der Bötter, meum a 

bie Eigenfchaften der Hölengeifter, und wieder neun andere bie € 

fhaften der Meufchen. Die Hölengeifer und bie Götter liegen eiwi 
unauſhötlich im den Haaren und fümpfen einen Bernichtungst: 
Bei jeter vorhabenden Heirath unterfucht man alio juuächfl, in 

für Mond» Stationen die Geburt des Yünglings und bie Des Mic 
filt. Gehört der Knabe einer görlihen, und das Mädchen ı 
menfhlichen Station an, fo mag die Heirat vor ih geben; if ı 
aud nur Einem von Beiden eine Teuielss Station zu Fhril ewort 
fo tärfen fie einander unter feiner Bedingung Deirarben, weil fonft ı 
ausbleibliches Ungläd erfolgt. Gefeßt aber auch, die Narivirätem Weil 
bharmenirten, fo muß doch noch ein anderer aflrologiicher Panzafı erörtı 
werden, bevor fie Mann und Weib werten Föunen. Sind Fe Weil 
unter bemfelben Reichen geboren, fo wirb ihre Bereinigung gidefArzugene. 
liegt aber die Geburt des Einen ſechs himmlische Häufer miter, fo tar 
die Htitath nicht Rastfinden. 


Mannigfaltiges. 


— Bictor Xacquemont und die Indier. Die im Br 
fchen Indien erihnnente Beitfchrift Mofuf Ri Ufbbar (Mofeifi & 
bar) giebt biefem Reifenden noch nach feinem Tode einen t tige 
Werweis Über die Art und MWeife, womit er in feinen Briefen aus De 
indien bie Ehre und Gaſiſteiheit der Judiet verlegt babe. „Die einy 
Entfhuldigung für Jacquemen“, wird gefagt, „heflebt Bari, daf: 
feine Briefe an feinen Vater gerichtes und böhN wahrfcheisstich gr 
nicht für die Publicität beſtimmt hatte. Seine Eitelteit machte ihn gie 
ben, baf jede Dame, tie ihm Aufınerffamteiten bewies, wie man 
einem Fremden und Gafle wobl ſchuldig if, im ihm verliebt fen. m 
foldhe Eindrüde übertrug er dann in feine Briefe. Dergleichen Ya 
tionen find aber eine ſchlechte Ertenntlichfeit für alle die Güte,” mir 
man ibn behandelt bat, und, felbit in vwertranlicher Nittbeilung, fehr 
tabeln. Die Freunde des Berfterbenen follten fih (dämen, daß fi‘ 
Etwas braden ließen, Wir wollen jedoch, jur Ehre Jarquemonr's a 
nebmen, daß er, wenn er den Druck feiner NeiiesBerichte erlebe bär 
ſolche Stellen geftrichen baben wärbe, die beleidigende Anfpielungen e 
Reute enthalten, denen er- im höchſten Grabe verpflichtet war,” 


— Einflüffe des Engliſchen Maſchi 
Dftindien. Die Mafchinen 4 ben Fabrilen nu 834 Er 
diene Zeugmeber eine Duelle des Ruine; denn feit der Zeit -ibee 
Anwendung beziebt Europa feine Baummellenmaaren mehr ans In dien 


Doz. kommt noch, daß man die feineren Eurepätichen euge air de 
Stelle Judiſcher jet einführt, Aus beiden Gründen find bier feb 
viele Weber brodlos geworden und geben num binter dem Prerge 


Diefer große Anwache der Ackerbauet bat ihren Arbeitelobn redazir 
ober das Quantum ber Arbeit vermehrt, Daber find Reis und andere 
Erzeugniffe fo woblfeil und faft wertblos geworden. Diefed Unheil, Dar 
nicht ewig dauern fan, wärde man nicht fo allgemein empfinden, wenn 
bie Weber Judiens die einzige arbeitende Klaſſe wären, bie mit em 
Maſchiueuweſen Englands Fonturirt Man weiß, daß alle Arten 
Beust, bie ebemals nicht biok jur Gonfumtion im Lande, fondern auch 
zur Muefubr angefertigt wurden, aus Garn gemebt waren, welches In⸗ 
diſche Frauen aus allen Ständen ſpannen. Der Gewinn baren reichte 
zu ihrer Subfiften, bin, und man darf annehmen, bafi die Hälfte de 
Beodlterung dom Epinnen ſich ernäbrte. Seit der Einführung bes in 
—— geſponnenen Garns, das viel vorzuͤglichtt iſt, fiebt man kaus 
noch eine Spiunmaſchlne im gangen Rande. Ihr Ertrag würbe nich 
einmal die Koften decken. Unter diefen Umftänden darf es nicht Wernder 
nehmen, wenn eine arme Bamilie, die fonft vier fleifige Hände zählte, 
jegt deren zwei entbehren muß, (Indifhe Blätter. 


— Der Matrofe auf dem Lande. Sobald der Matrofe an’ 
Zanb fleigt, fehen wir ihm parabirend in einem meuen Hute und de 
neuen Hofen, mit einem bunten Taſchentuche, das ibm nadläfig um 
ben Hals flattert, und einem anderen, das mit dem Ripfel hinten aus 
ber Taſche bervorgudt, In diefem Staate, mit meſſſagnen Ecynallen 
(die er für goldene gefauft) an den Schuben, ftopft er ſich vor Allem 
den Rund mit Taback voll, nicht etwa, um alebald Gebrauch davon ju 
machen, ſendern um gleich dem Pelitan feine Borrarbefammer auf einige 
Zeit voraus damit zu füllen, und fo fchlendert er, mit Bett Monjen 
am Arm, durch bie Strafen der Stadı, von denen er gleichlam Wefig 
zu nehmen ſcheint. Auch unterläft er nicht, überall, wo er derübers 
fömmt, Eiwas einzutanfen: — Nüffe, Pfeffertuchen, Mepfel, Schubries 
wien, Bier, Brauntwein, Grog, Schnallen, Meer, eine Ube — ober 
ven wenn er Geld genug dazu bat, — Schärjen und Zafchentlicher 
ür feine Berry und ibre Mutter und Schweitern, Dußende von fuperz 
feinen baummollenen Mannes» Strümpfen, und eben fo viel vom den 
feinften baummollenen Damen»Etrümpfen, ftarfe weiß und Hau geſtreifte 
Zeinwand zu Hemden (derem er bereits eine übergrehe Menge befißt), 
feener eine ungebeure Maffe von Nadeln und Sim (um fpäter einmal 
feine Hofen damit zu fliden), einen Treffenbur für Bediente, Bären 

t, um fich zum Scherze das Haar grau zu färben, endlich mehrere 

Ide, fo viele alte Kleider, ale der Tröpler ibm aufbinden will, eine 
Flöte, bie er weder u blafen werftebt, noch je blafen will, und eine 
Scöpfenfeule, die er irgendwo bin bringt, um fie ſich röflen zu laſſen, 
und wofür er dem Waftmirth zum „Schiff“ zwei Mal mebr beyablt, 
als biefer fonft für den ganzen Braten erbält — turz, Überall, wo unfer 
Dratrofe nur Brlegenbeit bat, Geld todtzuſchlagen, unterläht er nicht, 16 
zu tbun, und er würde felbfk gern Medijin für fein Geld einkaufen, 
wenn er biefe nicht gratis erbielte. (Leigh Hunt's Indicator.) 





Herausgegeben von ber Medacıiom der Milz. Preuß. Staats »Beitung. 


Bedrudt bei A. W. Hapı. 
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Nord⸗Amerika. 


Ein dramatiſcher Entwurf Lord Byron's. 
Bon Waſhingten Arving.*) 


Die Lefemelt möchte wohl jet im Beſitz ſaſt jedes Stücdens 
bon KZord Bpron’s Dichtungen und Gefängen fern. Es därfte ibr 
Daher vielleicht Wergnjigen machen, auch von tintin noch unbefannten 
bramatifchen Bebicht etwas zu erfahren, welches er zwat nicht auege⸗ 
arbeitet, aber doch entworfen — und hier iſt die Geſchichte beffelben. 

Der Held, den wir Alfenſo nennen wollen, it ein Spaniſcher 
Edelmann, der fo chen im Beginn feiner Laufbahn ftebt. Seine Leiden⸗ 
ſchaften, von früher Nugend au umgezligelt und durch Nachgiebigteit ge: 
nährt, werden nun ganz flürmifh und unlenffam, und er folgt ihrem 
Drange mit milder Sorgloſigkeit, undckümmert um- die Rolgen. j 

Salt nad feinem Cintritt in bie Welt findet er fich bin und 
wieder auf Öffentlichen Plägen von einer verfappten und vermummten 
Verfon verfolgt, deren Antlig und Geflalt tunter ihrer Hille micht zu 
erfennen find. Aufange achtet er mir wenig darauf, indem ee den 
—— für einen gedenbaften unverſchämien Müßiggaͤnger bält. 
Rach und nach aber wird ibm die miederbeite Rubringlichfeit tiefes 
ftillen beodadytenden Werfolgers felre zuwider. Das Gebeimmif, in wel: 
des derſelde gebiklie it, macht ihm überkies feine Erſcheinung noch 
laͤſtiger. Alfonſo kann nichts am ibm finden, was auf irgend einen 
Teiner Bekannten paßte; fein Mante, feine Heimath, fein Aufenthaltsort, 
Alles ift unbefmnt, und Über bie Bewe zu feinem feltfamen 
Spürermefen Ile ſich auch wicht bie entjerntefte Murhmafung aufs 
finden. Es gebt allmälig fo weit, daß er völlig Alfonfo's Schatten, 
beffen zweites Selb wird. Nicht nur entgeht feine Privathandlung 
des Legteren dem Forſcherauge dirfes dienflfertigen Wächtere, fordern 
auch feine geheimften Gedanken feinen ihm befannt. Spricht er von 
ibm, fo ſicht er an feiner Eritez denft er an ihn, fo fühlt er feine 
Gegenwart, mem auch unſſchtbar, ihm die Bruſt beengen wie eine 
fchwere unheimliche Luftz kurz, wachend und fchlafend bat Alfon’o ibn 
vor Augen und Sinn. Auf —* Schritt tzmmt er ibm in den Weg; 
gleich dem Böfen im Kauft, drängt er ſich im feine Einſamkeit. Er 
tolgt ihm auf ber velfreichen Strafe und im glämenben Salen; er 
durchtreuzt feine Pläne und verdirbt ihm alle Kieberbändel sınd alle 
Entwürfe feines Ebrgeijer. Wenn im wirbligen Tanmel des Tanjes 
Alfonfo feiner Schönen Honigworte ber Werführung zugläftert, ficht er 
den Fremden mie einen chatten vorüberſtreiſen — eine Stimme tönt 
ihm ins Ohr, die wie die Stimme feines eigenen Yuneru Mingt — bie 
verführenden Worte erfierben ihm auf den Lippen — er hört bie Tun: 
muflt nicht mehr. j 

Der Held des Drama's derfinft in eim dumpfes büfteres Brüten. 
Augent, —— Kraft, Reichtbum, Allee, was fein Leben zu wär— 
zen vetſprach, bat den Reiz für ihn verloren. Der fühefle Becher der 
Zreude verwandelt ſich ibm im Gift; fein Dafepın iſt ibm zur Laft. Um 
feine Verzweiflung noch zu fleigern, mu er auch an der Irene der Ge: 
lebten irre werden und den Unbekannten im Verdacht haben, dat er 
ihn aus ibrem ſchwachen Herzen verdrängt und ſich am feiner Stelle 

eingeniftet bat. 

Afonfo dürften mum mach nichts ala Nahe, aber ber gebeimniß: 
volle Aremte weiß feinen Verfelgungen geſchickt zu entgeben, und feine 
Abgefantien bemühen ſich vergebene, deffen Schlupfwintel ju entdeden, 
Endlich, gelingt es ibm, Dem Gegner auf Lie Spur zu fommen; er folgt 
ibm nach der Wobnung feiner Gelichten, fällt ibn mit ber Wurb mwahns 
finniger Eiferfucht an, wirft ibm fein Uurecht wor und fordert Bentgs 
sung. Sie fechten; fein Mebenbubler vertheidigt ſich Raum; beim 
erflen Ausfall ſitzt ibm Alfonſo's Degen in der Brut, und finfend ruft 
wi „BR Du num befriedigt d' 

Kappe und Mantel des Unbekannten fallen ab, und Alfenfo ent: 
dedt in ihm fein eigenes Ebenbild, — das Geipenft feiner fehl; — er 
Niet dor Entfegen, 

Das Geipenft ift eine allegorifche Geftalt, die Perfenifizirung bes 
Gewiſſens oder der Leidenschaften. 

Dies war der allgemeine Plam eines Gedichte, mit welchem Korb 
Dyren dor mehreren Jabren umging, umb den er im Geſprich bem 
Eapitain Medwin mittbeilte, vom dem ich ibn umgefähr fe, wie ich ibn 
eben dargeſtellt, habe erzählen hören. Die Idee dazu war einem Spa: 





*) Mitgetbeift im einem umter dem Titel „The Gift ete., Wei machts: und 
Sram" von if Eedtie in Phrladelphia —— ** — 


niſchen Stck, Embozada eder Encapatado betitelt, weidjes einere 


Berniummten oder Verkleideten bedeutet, entnommen und dem Kerb 
von Ehellcy geliefert worden, da Byren felbft nicht Spaniſch ver: 
Hand. Dbiger Entwurf ift freilich noch fehr unreif und unbeflimmt, 
es wäre aber ohne Bmweifel bei der Verarbeitung noch mandye Abänte: 
J daran vorgeusmen wordeu. Lord Byron wollie das Std gang 
in Goethes Geift behandeln, wie biejer fic in deffen milder unb wıns- 
berbarer Trogödie „Kauft“ offenbart, und er verfprach ſich eine aufers 
orbentliche Wirkung davon. Er bätte auch in biefem Stoff Epielraum. 
genug für das Mpliiche, Mieantbropifde, Metapbofiihe und Roman: 
tifche gefunden, woran er fo großee Vergnügen fand, und e# würde fidy 
ibm dabei zugleich eine Gelegenbeit bargeboten haben, fo Manches von. 
feinen eigenen Gefühlen und Erfabrungen einzmmweben. 

Inwiefern der Plan, den er im Kopf batte, mit dem Sraniſchen 
Original Übereinftimmte, babe ich nicht ermitteln Kinnen. Das legtere 
folte ven Calderen fepu; «4 findet ficy aber in feiner ber mir jun Ber 
fit gefommenen Ausgaben von den Werten biefee Dichters ein ſolches 
Stüd. Ich flellte, da meine Meugier num einmal ermedt war, ferg- 
fältige Nachſorſchungtu an, als ich mich in Epanien aufbielt, ob ic) 
das befagte Drama nicht auefindig machen föunte, aber ee 
in den Öffentlichen Bibliotbeten, noch in Privat: Sammlungen anzutreffen; 
auch die Buchhändler founten mir keinen Aufichlag dariiber geben. 
Einige der gelebrteften und unermädlichften Sammler Spanifdyer Lite: 
ratur fagten mir zwar, daß ein Crüd der Art, der Vermunmite von 
Eordova genannt, irgendwo vorbanden fey; fle batten e# aber felbft nie 
geitben. Die vorliegende Stijge dieies dramatiichen Entwurfs kann biel- 
leicht in ber Felge nod) einem Dichter aus Boron’s Schule ein reiches 
Thema zur Bearbeitung liefern. 


England, 
Scenen der Engliſchen Küſie. 
Echluß.) 


Um dieſe Zeit hatte der ganze Haufe den Lientenant umlagert, und 
u äußerte Fa feine Meinung; den meiften Lärm aber ehe die 

rauen, „Das it Recht, George, halter Euer Boot feit”, rief eine 
Stimme; „laßt ihn das Hönigliche Woot nehmen“, rief eine zweite, 
Man fab deutlich, daß bie ganze Berſammlumng zum Sülfeleiften feinen 
Beruf fühlte. Dies fchrieb fich non ihrem Meide auf die Küftenwädh: 
ter ber; denn die Fiſchet bärten das Wraf von Herzen gern geplündert, 
. Tbornville ärgerte ſich über ihre Füblloſtgteit, kennie de darum 
in feinen Entihluffe nicht wantend gemacht werben. Eben fland er- 
im Begtiff, das gröhte feiner eigenen Boote durch das mitgebradhte 
Bubewert herbeiſchaffen zu laſſen, als Jam Patterfon, ein anderer Zifcher, 
ber gegen ben Lieutenant große Berbindlichkeiten batte, bervortrat und 
ſprach? „Wenu Sie mir daflie einfteben wollen, Gapitain, daß ich für 
jeden Schaden, den mein Boot nehmen könnte, eine Mer, Ütigung be= 
fomme, fo nehmen Sie ee bin — es ilt gleich bier in der male. Aber 
— nichts für. ungut, Gapitain — das Unternebmen ift bed) eine Ra⸗ 
ferei. Bei ſolchem Winde, felchen Wellen und ſolchet Brantung koumt 
fein Menſch lebendig davon.” 

„„Dank, Patterſon, Dauf!““ 
Leuten, gleich das Zoot ju boien. 

Ju weniger als einer halben Stunde hörte has Schneien auf, ber 
Himmel wurde heiter, und ein befler Schein aus Dften beleuchtete mir 
einem Male bie ganze granfenerregende Scene. Muf den vorbinerwähns 
ten Felien lag das Wraf eines fhönen Edjiffet: ber Haupt⸗ und Bes 
ſaumaſt waren ſammt dem Bugfpriet beruntergeſchlagen und fhywanız 
mein, von dem Zaumert noch ———— am der Srite; die Übrigge: 
bliebenen Segel flatterten zerſetzt im Winde; bie Taue Dingen ſtraff anr 
Vorbermaft berumier, an welchen ie von der Mannfhaft ſich feits 
getlammert hatten. So oft eine neue ogenmaffe fam und das Schiff. 
Überlutbere, drohte den Unglüclidyen Vernichtung. 

Iborupille freute ſich als er die Karre, mit dem Fiſcherboote bar: 
auf, endlich den Hligel berabfemmen fab. In kurzer Zeit war das 
Boot in die Mäbe der Brandung gefiellt und zum Abſtoßen fertig.. 
Tbornpille hatte jede Bemeaung des Echiffes — und mit leb» 
baftem Schmerz einen Unglüclien um dem Anderen in bas Meer für: 
zen feben. Nur Drei waren noch übrig, ven denen Imei im Zafelwert 
Redien und der Dritte an einem Zau an der Windieite hing, das un: 
aufbörlid mit ihm bin und berfchwanfte, 

, Xbornpille warf fein Dberfleib ab, fprang in das Boot und rirf 
feinen Zeuten, ihm zu felgen, Bier vom ihnen gthorchten auf der Eirfe- 


rief Thotnville und befahl feinen 
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und ergriffen die Ruder. „Woblan Kameraden”, zief ker Lieutenant, 
„nehmt die Brandung wahr und fleht ab!” — 

Die Brandung ioſte heran, aber keine Hand ruhrte fh, und das 
Boot blieb an feiner Stellt. Thornville land unmuthig auf, um die 
Urfache zu erfahren. Da nahm Patterfon bas Wort: „Da feben Sie 
ja, Herr Lieutenant, daß Alles für nichts in; Ibre Leute verſteben ſich 
nicht auf unfere Böre; fie Fönnen eben ſowohl gleich über Bord fpringen, 
denu die Brandung wird fle doch alleſammt erfänfen, Mein! wenn e6 
doch einmal vorwärts geben fol, fo müſſen Sachverſtändige berbei, 
Bleiben Sie rubig figen, aber ſchicken Sie Ibte Leute fort! Hida! br 
Burſche (ju den Fiſchetn gemenber) ! wer bat Zuft, Hand ans Wert ju legen 1 

Kborneille that, wie Patterfon ibm geratben hatte, und gleich fa: 
men auch mehrere rülige Kifcher auf das Boot los; aber jeht gab e# 
eim neues und umerwartetes Hinderniß. Die Frauen, welche eine Zeit⸗ 
lang flumme Zuſchautt geblieben, klammerlen fib an ibre Männer, 
Brüder und Sobne, und baten fie um Gottesmillen, ihr Leben nicht 
fo ftedentlich auf's Spiel IR feßen. Ale das nichte belien wollte, wen- 
beten fie alle pboſiſche Aräfte am, die ihnen zu Gebote landen, Dies 
war aber das Glüdlichite, mas fich für Tborneille ereiguen fonnte: 
die noch furj vorber fo apatbifchen Fiſchet bielten es für fchimpflich, 
weiblicher Gewalt nachzugebenn, und ſchleuderten ihre Zrauen mit wabs 
rer Wurb von ſich. Zbormeille hatte Lie Freude, fein Boot mit vier 
der geſchiclieſlen Steuerer bemannı zu feben. Im biefem ng rer 
fab man den Unglüdlichen, der bieher au ter Windfeite des MWrads 

ehangen, das Tau, meldet fein Dafepu etwas gefriftet, loelaſſen und 
In das Wellengrab binabflärzen. 

„Entfeglicy‘”, rief Thernville, „die Weiten am Worbermaft find 
allein noch am Leben. JIcht rudert zu! Es if die höchſte Reit.“ 

Alles am Ufer vtrſtummte vor angiivoller Erwartung. Durch Thorn ⸗ 
vile'g talibiſitige Eutſchloſſenbeit ermurbigt, wenteten bie Fiſcher alle 
Kräfte am, das Boot durch die Brandung zu arbeiten, Bald ſchwebte 
es auf dem Kamm der ſchäͤumenden Woge, bald wurde es durch bie 
Niefenfraft des Elements gegen den Strand zurüdgeichleubert. Tberns 
ville hatte eine Leine au das Boot befelligt, deren anderes Ende bie 
Leute am Ufer feithielten. 

Endlich batten unfere fühnen Schiffer bie Brantung binter ſich 
und ruberten num dem Wrack frifch entgegen. Der eine von ben beis 
den Weberlebenden im Takelwert nickte feinem Unglücks-Gefährten freu- 
dig zer; aber dem Leßteren haut ſchen alle KArafı verlaffeu. Er faltete 
die Hände mie zum Gebet und — Nürpte binab in tie Alutben! 

Unterbef waren bie Reiter dem zertrümmerten Schiffe ſebt mabe 

efommen; nech ein paar Ruderſchlage mehr, und man bare es erreicht. 

et einzige Meberlebende auf dem Wrock ſtützte ſich binab in das Boot, 
Da reflie plöglich eine fürchterliche Woge Über das Wrad und flief 
den Fiſcherkahn zurück. Jetzt arbeitete man aus Keibesträften, den Bug 
des ſetzteten von dem Wrack ab: unb der Ere zujulenten. Ein pagt 
Angenblide ſchien dae Boot fldyer; aber ein neuer Waſſerberg, ned) 
gewaltiger ale ber vorige, kam über das Wrad berangerolit; das Boot 
fonnte diefer Wucht nicht mwiberfleben: ea füllte ſich und fanf unter. 
Ale Frauen am Ufer fihriern wie aus Einer Keble; aber die Küften: 
mädhter und Fiſcher gen mit dereinigter Kraft an der Leine, und ee 
elang ibnen glüdlih, das Fabtzeug famm ter Maunſchaft, die ſich 
def angeflammert batte, au ken Strand zu zieben. Alle waren bald 
am Lande und im Sicherbeitz; nur Zbermoille batte das Bewußtſeyn 
verloren. iner feiner Küße batte ſich in die Leine verwidelt, und fo 
fam er in immer dringeubere Gefabr, je ſtärter man das Seil anyen. 

Zum Glüd hatte der Brave nur eine bedeuteude Zuantität Waller 
geſchlackt und einige Duetſchuugen erbalten. Er Ichte bald wieder auf, 
und jet gab e4 einen allgemeinen Jubel. Der vom Wrad Erreitete 
flel ver Thornpille auf die Anier. Die Gefüble des Letzteren tönen 
neue mit empfunden, nicht beichrieben werden. Seine und aller Uebrigen 
Aufregung war fo gtetz, daß man Froſt, Wind und Schnee darüber 
vergaß. Endlich nabm Freund Truman eine Gelrgenbeit wahr und 
ſprach zu Thornpile: „Hert Lieutenant, Sie ſteben, meiner Ubr zus 


folge — bie, beiläufig bemerkt, ſebt pünktlich gebt — num fchen 35° 


nuten und 10 Selunden in ibren durdmäßten Kleitern ba; jeßt 
will id ben drei Grünte angeben, warum Sie ſich erfälten werten. 
Erfiens geſchieht Lies von wegen des Winder; zweitens, von wegen 
bes Schnees; brittend, von wegen bes Waſſers an Ibrem Körper, tat, 
fireng genommen, few nicht mehr Maffer ift, dieweil e# Eie it. Er⸗ 
lauben Sie mir, Kirutenant Thornpile, Xbre Ftau von Ibrem gegens 
Per re zu infermiren, bieweil fie Ihnen dann tredue Kleider 

iden wird.” 

Der Lieutenant lehnte dies Anerbieten mit Danf ab und machte 
ſich gleich felbit auf den Weg. Möge ber Refer feinen Empfang und 
Kie zärtlichen Bormwürfe feiner Gattin ich felbit ausmalen! Wen allen 
Drten, bie bie auf zwanzig Miles in der Munte lagen, kamen gratulis 
rende Vefucher, und, für ben Beretteten fewobl als für bie büffreichen 

ifcher liefen Zubferiptienen ein. Zbormwille erbielt auch eine goldene 
ebaille nebſt verbindlichem Schreiben von Eriten ber Königlichen 
Humanitäts: Befellichaft. 


* a 


— 
Mehrere Wochen verftrihen und Alle« ging allmälig wieder im 
gtwohnten Geleije. Aber dieſe Zeit der Rube Pole nicht lange dauern. 
Eines Abends kam Padtv MShane, einer ber Vootemänner, gamj 
außer Aıbem in die Wachſtube gerannt und fchrie, fobald er ten 
Kientenant erblidte: „Beim Henker, Eir! Sept haben wir fie ermifchı!- 

„„Wen etwiſcht, MShanet’" — „Wir baben fie, Eir — ein 
Hundert, zum alerwenigilen. — Ich fab fie mit meinen beiden Mugen!" 

Crft nach einem balben Dugend Kragen erfubr ber Kieuteriant, daß 
M Shane eine Anzabl Leute geſehen batte, die zum Theil in Ges 
duͤſchen, nahe ber alıen Thal⸗Wache, ſſeckien und ohne Zweifel verbo⸗ 
teue Waare landen wollten. 


Thorndille rürtete füch, biefer Botſchaft galt, fanmelte feine feuef« 


und führte fie an den bejeichneten Det. Sie Riegen von den Klipgpeemz 
zum Strande hinab und marfchirten dann, bald über Felſenſtücke baz== 
meafchreitend, bald durdy's Waller watend, torwärts. Thorndville bmzre 


biefen beſchwerlichen Weg gemäblt, meil er beiergte, die Sch fer 
tönnten oben auf ben 2* Spione ausgeſtellt baben. Unfere Kühe = 
Wächter batten eben eine große vorragende Fellenmaffe umgangen, ii 
fie ein Boot bemerften, das unlängii gelandet war. Eine GBefelliher fir 
don ungefähr bundert Perfonen ſtand am Ufer. Thornville befabl feinerz 
ey ihre Säbel zu zieben, ihre Piſtolen bereit zu halten und ibeer 
ju felgen. 

Die Muitrofen auf benr Scleichbänbfer: Boote, das mit Taback 
befrachtet war, kehrten den Bug deffelben geaen den Strant, damır dir 
Ladung deſio bequemer ausgefhifft werben könnte. Werfchietem Grup: 
pen von Männern, Einige mit Anütteln bewafftet, geberdyten ven Br; 
feblen zweier Anführer, weldhe die eigentlichen Schmuggler warm: Der 
ganze Troß der Ucbrigen folte nur bie Laduug an beſtimmne Drte 
—— wo ewerte zum weiteren Transport berfelben bereit 

anden. 

Tbernpille und die Seinigen wurden erſt bemerkt, ala fie ſich den 
Schmugglern bis auf wenige Schritte —— batten. Da ſchrie pleẽtz⸗ 
lich Einer: „Die Kſtenwacht!“ und ein paniſcher Schrecken verbreitete 
ſich Über Alle. Der Schreden war aber nur momentan; die Schmugg ⸗ 
ler zogen ſich zuſammen und bildeten, mit den Anütielmännern im Bor« 
bergliede, ein ſurchtbares Corps, das dem Lieutenant und feinen zehn 
Dann Tod und Vernichtung drebte. Die Matrofen waren unterbek 
auch nicht untbätig; fle Arenaten fich aus Keibestrafi an, dae Fabt⸗ 
zeug wieder flott zu machen. Als Iruman bie bemertie, flüflerte er 
dem Lieutenant Ciwas ins Ohr, empfing deſſen Drdre und fagte dann 
laut: „Kolgt mir, Paddy, mir Brite wollen ten erfien Edylag tbunm; 
bieweil der {A gut als eine halte Schlacht it." Dann ſtürmteü Beide 
auf das Boot lot, und Truman rief: „In des Könige Namen nebıne 
ic a * biefem Boote und feiner Ladung, dieweil Iht feinen Sch 

czahlt babt! 

Aber Truman halte ſich ein wenig verrechnetz denn die Manns 
ſchaft det Bootes griff nach Rudern und Stangen, und ſchien zn hart 
nädigem Widerſtand tutſchloſſen. 

Aba! fo babt Ibr's gemeint?” ſprach MShane; „moblan denn? 
wir werben zu Alt-Itlande Ehre cin Hübnchen mit Euch pflücken.“ 
Dann that er auf gut Jrifch einen Luftſprung, ſchwaug feinen Säbel 
über feinem Kopfe und rannte in Begleitung Truman'e, der ganz Halte 
blütigteit und Disziplin war, gegen die Theermanner lot. Bmei gegen 
Vier iR cin Migverbältnig; allein tie bösartigere Waffe der Küflenz 
Wächter wog diefen Nachtheil beinabe auf, Der Kampf wurde ſedoch 
verzweifelt bigig, und das Boet fam im Verlaufe deſſelben zweimal in 
ken Beſitz jeder Partei. Pidslic empfing Mohane einen feichen 
Schlag auf den Arm, daß er feinen Eäbel fallen lieg: ein Matrofe 
raffte ten Saͤbel gleich auf und wollte wun dem Xrlänter deu Garaus 
machen; diefer aber zog fein Piſtol, feuerte and batte das Meranligen, 
zu feben, wie fein Feind, „gleich einem Wal, fich im Eante mälzte.” 

Als die anderen Drei ten Anal börten und das Echidfal ihres 
Kameraden faben, liefen fie von Truman ab und gaben Kerfengeld. 
Der Ober: Boetemann ſchickte ihnen eine Kungel nach, traf aber nicht. 
Dann fragte er M'Sbauc, ob er verwundet fin. Diefer beſchwerte ſich 
Über Schmerzen im Arm. „Schlag Euch“, ſprach Truman, „Euren 
Arm aus dem Kopfe und bebeuft, daß wir die Schlacht gewonnen 
baben, dieweit fein Feind mebr ver uns ſtebt.“ 

Thornbille und Lie Uebrigen waren umnterteh nicht müRig geweſen. 
Cie marfchirten gerabe auf das Haupt: Eorp# les, feuerten ibre Piſto— 
len ab und fielen im ber Berwirrung Üiber die Echmuggler ber. Der 
Kampf wurde allgemein, dauerte aber nicht lange. Zborunile't Häuf: 
fein war gut eingelidt und durch Eintracht mächtig; unter den Leuten 
der Schmuggler aber berrfchte große Unortnung. Da fie wohl mußten, 
daß ihnen fÄhmwere Strafe drobte, wenn fle ergriffen mürten, fo flüchs 
teten Bitle bie Klipren binan. Die Nädelsfibrer kimpften entſchloſſe⸗ 
ner, waren aber bald Üübermältigt, und Vier von ibmen gaben ſich ges 
fangen. Diefe und der Leichnam deffen, Ben MEbane ericheffen batte, 
murden nach der Wacıflute geichleppt, wohin man auch den Taback 
traneportirte. 

Diefes Scharmügel machte großes Aufjeben, und in ber erflen Reit 
fonnte fih Keiner von ken Küſtenwächtern in ben umliegenden Dürtern 
blieten laſſen, obne infilsier zu werden, Die Ecleihbändler wurden 
zu zwölfmonatlicher Einfperrung und Zwangrarbeit verurtbeilt; ber arme 
Mhane aber erbielt die Aufforderung, vor dem nächſten Mffiien zu 
erfcheinen und wegen des getöbteten Matrofen ſich zur verantworten. 

MStane konute feine Empörung bariber nicht zurückbalten. 
„Wae!“ rief er, „wich bebantelt man mie einen Werbrecher? Mich, 
den Seine Majeſtat ſelbſt dazu beflellt hatte, den Matrefen um ubrins 
au? Piui ter Schande! Das in mir ein fhöner Dienfd: Der 
Meuſch thut alſo andy Boſes, wenn er Gutes tb? — Hole mich 
Diefer und Jener, wenn ich mein Zebtage wieder diene.” 

„Mac Shane” ”, fagte Truman, „das verflebt Ibt nice. es 
fege find Geſche, dieweil fie Gefege find, und Keiner von Er. ajeftär 
Untertbanen darf den Geſehen zumider hanteln, biemeil eine Parlamente 
Alte dagegen if. Mum aber habt Xbr, M'Shane, einem grofen Br: 
feße zumider gebanbelt, biemeil Ibt jenen Mann aus der Welt ſchaftet; 
alle münt br Euch richten iaſſen, ale härter Iht ibn ermordet; allein 
es if fein Mord, MEhane, diemeil ein anderes Gefeg eriftirt, daß 
Euch zur Pflicht macht, Yeben tobtzufchiehen, der ein anderes Gef 
fibertrittz und darım, MShane, lönnt Ibt Euch darauf verlaffen, ba 
man Euch freifprechen wird, biemeil Ar den Manu erſchoſſet, während 
er das Geſetz Übertrat, und biemeil e# zu @urer eigenen Veribeidigung 


u. 


ie Zeit der Affen Fan; MShine flelte ich, obwobl mit großem 
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2 * 1 
Widerwilltu. Er wurde, wie natürlich und billig, freigeferechen und 
außerdem wegen ſeines Mutbes febr belebt; in deſſenungtachtet 
tonnte er bie „ungebührliche Behandlung”, wie er Fe maunte, micht 
v meren. 

a Lieutenant und bie Uebtigen empfingen menige Tage barauf 
ein fedr fhmeichelhaftes Dankfagungs: Schreiben von Eriten des Ober⸗ 
Eontrolleurs und, was u noch größer machte, eine fchöne Re: 
znuneratien in Mlingender * Ungefähr acht Tage ſoaler bffuete 
ich) eines Abends Ehornpille's Ihlir, und berein trat die tieſige Figut 
Des M’Shane in voller Rüflung. Thornville Faunte nicht wenig, als 
Der Trlänter ibn fo anredete: „Hier it Ibt ebr, Eir — bier ift 
Ibr Pilel, Sir — bier it audy Ihr Sübel, Eir. (Mit diefen Wer: 
sen legte er bie drei Artifel auf den Tiſch) Gegen Ihre Perfon babe 
ih micht zu Magen, Sir; mas aber Ibren Dienft betrifft, ben bole 
meinetwegen ber Henker!” Dann machte er eine ganze Schwenfung, 
Mich ein lautes Halleb aus und war mit Einem Satz vor ber Thür. 
Thornville hat nie wieder etwas don ibm gehört. (U. 8, J.) 
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Thomas Campbell's Briefe aus Algier. 
Bierter Brief. 


Die Größe ber Venölferung der Stadt Algier und aller derjenigen 

Theile der Regentſchaft, die gegenwärtig von den Kranzofen befegt find, 
iſt bereite von den Zegteren ziemlich genau ermittelt worden; aber wie 
groß die Stelenjabl des ganjen Gebietes ſeyn mag, das iſt mehr ein 
Gegenſtaud der Bermuthung ale der genaue Berechnung. Pamban, 
ein noc lebender Maurifcher Schrififelkr. beffen Werk über Algier 
ine Aranyöfifche Übertragen worden, ſiellt die fühne Behauptung anf, 
daß Lie Gefammebenölterung ſich auf zehn Millienen belaufe. Mad) 
biefer Konjeltur münte das zum größten Theil noch unkultivirte Land 
werbältmißwmäßig fait eben fo beröltert fepn, als England, Schaler glaubt, 
daf die Seelenzabl nicht mehr als eine Dlillion beirage. Andere geben 
die auf zwei Millienen an, und mas mid betrifft, fo bim ich wobi ge: 
neigt, Die Ichtere Meinung für bie richtigere gu balım. Nach Shäw 
beträgt die Lauge des Gebietes don Twunt im Oſten bie zum Zaine- 
— im Weiten ungefähr ABO Engl, Meilen. Wei dieſet Tugabe 
Keinen aber bie Eiuſchnitte ber Kũſte nicht berückfichtige zu feonz; Denn 
alle Scyifferbeber, die ich über den Gegenfland befragt, balten Lie Reife 
von Bona bie Dran für 500 bis 600 Engl. Meilen lang. Die Breite 
des Bandes iſt an den verſchitdeuen Erellen ſebt ungleich; an einer 
Sielle beträgt fie von dem Mittelländiſchen Meere im Morten bie jur 
Wüle Sabara im Süden nur 0 Meilen; dagegen ift fie Öftlich ven 
Algier fehr bedeutend, und nach Sbaw erfüredt fid das von den Aras 
beru fogenannte Tellie (mas wohl Aderland betreuten fol) auf ſechzig 
Meilen weit. Multipligirt man num bie Rünge mit der Breite, fo ers 
batt man 30,000 Engl. Quadtat· Meilen als die Oberfläche des Zander. 
Näbmen wir bunbert Köpfe auf bie Meile an, fo beliefe fich die We: 
völterung von Algier auf 3 Piilionen; allein fir ein zum Theil noch 
nomadiſches Bolf ift jene Unnabme gemig zu groß, und mabricheinlicher 
Weiſe Lürfte die ganze Negentfhaft wicht michr als etwa halb fo viel 
Einwohner entbalten. 

Aber wird man fragen, haben denn nicht bie Dedé den Algier be: 
fontere Regifler Über ibre ſteuerpflichtigen Unteribanen gefäbrt, oter find 
gar feine Dofumente der Art vorbanten, aus denen man irgend einen 
Eenfus der Algierſchen Bevelferung eninebmen koͤnntek Hierauf müſſen 
wir autwerten, daß leiter die Ftanzoſen bei ber Stürmung ber Caſſaba 
fo viele Archive zerflört haben, daß fie ſich felber aller der Quellen bes 
raublen, bie ibnen nunmehr für die Keuntniß des früberen Kinans 
weſens von Algier fo wichtig gemefen wären; nur ein Türfifches Doku: 
ment it durch dem Herem Genip de Buſſo gerettet werden, in wechen 
die Abgaben bemertt find, die von ben verichiebenen Arabiſchen Stäms 
men an den Dev entrichtet wurken. Aus bieiem Dokument ergiebt fich, 
daß die von den fteuerpflichtigen Eingebernen eingegangenen Summen ſich 
im Ganzen auf etwas mebr als 892,000 Franten, alfo weniger als 
WR Pfund Sterling beliefen. PMber es iſt unmöglich, aus dieſen Au⸗ 
gaben irgend etmas Über bie Größe der Berbllerung ber Algierſchen 
Regentfchaft entnehmen zu wollen, ba wir erſtlich gar nicht wiſſen, in 
melden Berbältniffe jeben Einzelne ven den Eingeboruen befleuert wor⸗ 
den, und zweitens auch barüber in Ungewiäbeit find, ob Lie bier eins 
reaifteisten Zaren bie einzigen waren, bie ibuen von ben Deps aufges 
dat wurben. 

Aus Arrowſmith's „Vergleihenten Atlas ber alten unb neuen 
Grograpbie” erfeben wir, daf die ben Dran bie nadı Bona ſich er: 
Nreddende Regmnichaft Algier einer Lokalitat eutfpricht, die beinabe das 
ganze alte Viaurciania Chiarienfig, das ganze Mauretania Sitifenſie 
und das eigentliche Rumidien umfahte. Freilich baben wir bier, wenn 
mie ven der |bentität ter ſogenannten Meyentichaft Algiet mit den 
een erwähnten Roͤmiſchen Provingen Iprechen, nur die Länge bes Alilens 
ſtrich 4 im Auge, denn was bie reite ber Landes ober bie Ausdehnung 
von Morben nadı Süden beirifft, fo erſtteckte ſich bie Nömifche Herr 
ſhaſt tiefer im das Juntre von Afrita binein, als die Deus den Als 
gier jemals vergerückt waren. Die Epnren der Römer find bier Überall 
unter den aus dem Altertbum berrübrenden Ruinen anzutreffen. Selbſt 


in der Hauptmoſchee den Algier befindet fich ein Stein, deg rim Bateis 


niſche Infchrift aufpumweifen bat. Diefer Sıein te, wie wir ders 
muthen bürfen, einem beidmifchen Tempel in Jeoflum an und ift zufäl: 
Kia mit unter das Baus Material des mubomedanifchen Tempels von Als 
er geworfen worden. Selb tie Aloafen unterhalb der Strafen der 
tadt dürften wohl noch son ten Römern herrühren. Wis die Nömis 
ſche Macht zu finten anfing, murbe die Berberei yon ben Bandalen 
—— und bie weiße Aarbe mehrerer. Kabylen läßt vermuthen, daß 
biefer Bolteamm zum Zeil Bantalifchen Urfprungs if; aber Bes 
liſat, der tapfere Feldherr Juſtinian's, unterwarf Afrifa, wenn auch 
nur auf kurze Zeit, wicder ber Gewalt der Römer; 697 warb die ganze 
Küfe von den Saracenen Überichwenmt, und Algier wurde mubames 
dauiſch. Judeß verfloſſen mehrere Jabrbunderte, ehe biefe Statt ſich 
zu einiger Wichtigkeit erhob. Dies geſchah erſt, als die Mauren aus 
Spanien beririeben wurben und 20,000 von ihnen ſich im Algier und 
in der Umgegend anfiebelten; baber fommt es denn auch, daß Die mei« 
en heutigen Algierer Andalu n Urfprunge find, Der Name Algier 
ebeutet im Arabifchen eine Infel; denn die erſte Bevnölferung der Stadt 
ließ ſich auf jenem Juſelflecke nieder, der fräter durch einen feften Damm 
mit dem Paſen von ber verbuuden wurde. 
ber Bertreibung der Mauren ans Spanien führten bas 
riftliche Europa und das muhamedaniſche Mfrifa fat unaufbörlich 
Krieg mit einander; 1316 rief ein Heiner König, Namens Eutoml, 
jwei als Seeräuber berühmte Brüder, mit dem Beinamen Barbaroffa, 
zu Hälfe, worauf der jüngere von ihnen ſich der derrſchaft bemächtigie 
und das Kand unter ben Schittz des Grofiberrn ftellte, von bem er 
eine Türfijche Garniſon erbielt, die hinreichend war, jeden Berfuch feiner 
Mautiſchen Unterthanen jur Wiedererlangung ibrer Kreibeit zu unters 
drüden; auf biefe Weife wurde Algier ein Pafchalit ber Pforte. Mus 
fangs wurden bie jevesmaligen Devs oder Paldıas von Algier von dem 
Sultan ermählt; allmälig aber ri die Zärfifche Garniſon das Recht 
an fi, ihren Megenten dirtkt oder durch ihre Beamten felbft zu ers 
nennen, aber immer bing es doch vom Grofßberrn ab, bie Wahl er be: 
ſtätigen ober zu vermerken, je nachdem er den Neuermäblten ben Ehrens 
Kaftan und den Amteſabel Aberſchicken wollte oder nicht. 

So bildete denn die Türfiihe Garniſon bie friegerifche Kafle, bie 
Ariftofratie, oder vielmehr bie Stratofratie von Algier, Die Türkiſche 
Megierung verbinderte bie Eben ber Yanisfcharen und fieh jährlich durch 
neue Wushebungen aus ber Revante ihre Neiben volzäblig machen. 
Die Söhne der Türken, die in Algier geboren und Goluglis ober Cor 
loris genannt murden, traten gefeßlich micht in die Privilegien ihrer 
Väter ein; das Belek erfireie fih auch auf die Söbne des 2. 
ba der Staat ein Wabl: und nicht eim Erbreidy mar. Indeß war d es 
nur die aligemeine Megel, bie Öfter Augnahmen erlitt, und es gab dem⸗ 
nädhft Eoluglie, bie bie Beplits ibrer Väter als Erbibeil an fich brach⸗ 
ten. Mebrigens befland bie Mititairmacht nicht aus Zürrten allein, fondern 
biefelbe umfaßte immer noch mebrere Schwadronen Maurifcher Reiterei. 
Aber bie, Zürten betrachteten fich im Allgemeinen als bie Herren bes 
Landes. Der Eolugfi wurde nur deshalb refpeftirt, weil er der Sohn 
eines Zürten war, ſenſt bing ibm feine Mfrifaniiche Geburt immer als 
eine befonbere Schmach a. Gegenwärtig find die Eoluglis dem äußeren 
Anfeben nady mit den vornebmeren Mauren fall gan, verfchmelsen ımb 
von benfelben kaum zu unteriheiten. Ich befuchte eimmal einen ber 
Zeßteren in feiner Wohnung und erfreute mich bei bemfelben einer recht 
freundlichen Aufnabme ; obaleich ee gerade zur Raftenzeit der Muba: 
medaner und es demmächft ibm felber nicht erlaubt war, etwas ju ger 
nießen, trug er mir doch Kaffee und Auchen mit Fltiſchſpeiſen auf, 

Das Rimmer, im welchem er mich fammt meinem Dolwmetſcher ems 
pfing, war äußert elegant; es batte einfaches, aber reiches Möbel, ein 

Bert obne Gardinen mit einer farmeifinrotben Beitdecke; ein glänjender 
bimmelblauer Teprich, eine Uhr und ein Epiegel von der feinflen Ars 
beit, und endlich mit Gold und Silber eingejafte Piftolen und Yas 
tagans Dingen an den Winten brrab. 

Machdem ich durch meinen Dolmerich unſerem Wirthe zu verfteben 
geben lieh, dan ich mich heute zum erſien Male in dem Haufe eines 
vornebimen Mauren befünde und daß ich boffte, er werde es mir nicht 
fibel deuten, daß ich fein Diöbel fo genau im Augenſchein nehme, läs 
chelte er und bemertte mie im Gegentbeil, daß er meine m 
Aufmerkfamteit viel eher ale ein Kompliment aufnebme; ich erlaubte 
mir temmächt , die Beutdecke aufjubeben, und fand, datz bas Bett nur 
aus wollenen Vatratzen und Pelſtern obne Reberbeiten beftand. Die 
legteren würden für das biefige Klima nur beichwerlich ſeyn. Die 
ärmeren Mauren, fagte er mir, bätten weder Matragen, noch Kiffen, 
ſondern betieuten ſich mir einiger Schaffelle als Unterlage und ihrer 
—— odet Hernuſen als Oberdeckt. Der Hauptgegenſtand tunferer Unter⸗ 
altung war ein bier ſeht in Umlauf gekommenes Gerücht in Betreff ber 
Abſichien der Aranzofen, bie Kolenie an die Türken wieder abzugeben. 
Ih glaube nun zwar felber fein Wort won ber ganzen Gedichte, aber 
id) 4. ibm nichts von meiner Ungläubigkeit, um feine eigenen Ans 
fihhten darüber ju bören, Er war, wie es ſich gegen einen Siockfremden 
nicht anders erwarten läßt, febr zurüchaltend in ber Heuferung feiner 
politiichen Gefinnungen, indeß fonnte ich ſelbſt aus dem Schleier feines 
Stillſchweigen⸗ jwei Dinge entnehmen. uerſt fiel es mir befonbers 
auf, daß er einem fo böchſt unma nlicyen Gerücht Blauben zu 
ſchenken ſchien. Rmweitens ſchien er mir bie gar nicht unvermnftige 
Ueberjeugung zu begen, daß, wenn bie 43324 daeg Band ſich ſelber 
Überliefen, die Mauren, bie gegenwärtig die große Majorität und ben 
eivilifirteen Theil der Berdlecrung bilden, gewiß mit an bie Spike 
der Regierung und ber Verwaltung des Landes gelangen würden. 

Bon ker Türfifchen Mriftofratie ift bier nicht eine Spur zuräd: 
eblieben. Ich babe zwar einige Türken bier gefeben, aber biefe gebörten 
en tmteren Klaffen an. Die reichen Landbefiger find zu Hunderten 

verbannt worden. Ich befuchte einige ihrer dden Landbäuſer, die wenige 
Meilen von Algier atliegen, umd fand, daß ihre Drangerieen nnd Goͤr⸗ 
ten durch die Franzöfifche Invaflon gänzlich verheert worden. IH lieh 


mic; in einem marmernen Kiosk ober Sommerhaufe nieder, das nech 
jegt von Fruch befchattet ‚wird und eine-Musficht nach einer 
Gegend gewährt, die felbft in ihren Muimen noch prachtvoll if, Mein 
Vegleiter war ein Rechtegelehrier, ganz ernft und trocicn, obgleich ein 
Franzoft. „Was jür eine Lehre”, Tagte ich zu ibm, „für ben umgejüs 
gelten Stel,! Die Zürten waren «4, die ſich aoch in den letztrn Beiten 
zu Algier nicht nur durch die Pracht und ben Karbenglan, ihres Mn; 
uges, fondern ganz befonders durch ihr umverfchämses berrichflichtiges 
Beiragen vor allen. Webrigen antzeicmeten, indem jeber Andere, ber 
ihnen etwa auf ber Strafe ie <a? gendthigt war, fo lange zu wars 
ten, bis fie vorüber waren. e Zürten nn In in Me Gärten 
der Eingebernen nach Wilfär ein und jehrien daſelbſt ungeftraft alle 
ihre Früchte auf; gegenwärtig find fle fetbit im Eril md hängen ven 
der Gnade Anderer ab.” „„Ja““, crwiederte hierauf mein ernfler 
Begleiter, „„te gab viele unverfchämte Gejellen unter den Janitſcharen, 
und manche unter ihnen waren fogar arge Truntkenbolde, die ſich bie 
ftandaldfeften Erzeffe erlaubten.” Indeß waren fle denn body nicht 
alle von einem Schlage, und ibre Verdannumg war nur bie Helge eirier 
—— die vom dem Franzoſen nicht cinmal genau ermittelt 
worden ift. 

Die Eoluglie, eder bie zu Algier geborenen Machlommen ber Tür: 
fen, find jetzt faft ganz mit der SRaurifchen Bevditerung verfcmoljen. 
Aber woran find bie Mlanren dor den Übrigen Bewohnern von Algier 
und ber Megentichaft zu erfennen? Es hält nicht ſchwer, fie von ben 

Negern, Juden, Arabern und Kabplen zu unterfcheiden, ſowohl durch 
ibre Turbane uud ihren fyöneren Anzug, als durch ihre Beflalt und 
Dopfioguemie. Sie baben, befonders in Bergleichung mit den Juden 
und Arabern, eine fchönere Befichtebilbung und rundere Kormen, und 
find audy im Wilgemeinen mehr terpulent, Ihre Augen haben, anflatt 
des gemifchten Feuers und ber Düſterteit des Mrabiichen Geſchlechte, 
einen ruhigen umb fait inbolenten Ausdrud, und .ibre Sitten find 
freundlich und miürbevoll, während Lie Araber fat noch mehr als bie 
Zranjoſen zu —— pflegen. Im Koſtüme unterſchtiden fie ſich 
nicht von den Türken; daſſelbe beficht aus einem Turban, einem Hembde, 
ungeheuer weiten Pluderbofen, einer Jade von farkigem Tucht, bas 
mehr oder weniger brobirt ift, endlich aus einem mwelten weißen Uebers 
wurf⸗ Mantel und Pantoffeln. Einige von ihuen tragen, wie man mir 
erzählte, während des Winters Strümpfe, 

Was aber die Maurijchen Damen betrifft: wie fellte ich mobl 
ihren Anzug zu befchreiben wagen, da ich Diefelben, mit Auenahme 
jmeier oder dreier Öffentlichen Tängerinnen, nie anders als in Gemälden 
gefeben? Die gemeineren Maurifchen Frauen find freilich in den dunflen 
Steafen jun Auße anzutreffen, wo fie fo verſchleiert und geſpenſlerhaft 
erfcheinen, wie ich bereits in einem früheren Briefe erwähnt. Zumeilen 
begegnet man ihnen and wobl auf ben Zanbflragen, aber Kies finder 
man fie immer nur zu Pferde, und zwar auf einem fo verbedten Sitze, 
dag man wur den Sit et praeterea nihil zu ſchen betdmmt. a 
idy begierig war, eine Dlaurin im ihrer Bebauſung zu beobachten, fo 
bar ich einen Franzöſiſchen Arzt, mich bei einer vornehmen Matıs 
riichen Dame als einem Engliſchen Dofter einzuführen, mit dem er 
fi) wegen des Zuſtandes feiner Patientin beratben wollte, Unter bies 
fern Bormande gelangte ich auch wirklich über bie Schwelle des Haufe, 
durch die Bedienten⸗Stube, und flieg mit aller ber Dofterwürbe, bie 
ich im Menferen zu affeftiren wufte, bereits die Treppen hinauf, als 
eine ſchwarze Diemerin mich mit den Worten zurüdbielt: „Massieu, 
on ne vous altend pas.” So ward ich denn genötbigt, wieder ums 
zufehren und mich durch einen langen Saal zu verfügen, ber mit laut 
auflachenden Negern bejegt war. Am mächtten Zage erbielt ich den 
einer Eugliſchen Dame zu Algier ein artiges Geſchent, das ich ihr durch 
meinen neugierigen Wunſch, den Anzug einer vornehmen Maurin zu 
ſehen, entloct bare. Meine ſchöne Landemännin bat zwei Puppen 

any in den gewöhnlichen Staat der achtbaren Maurinnen geworfen. 
Die beiden Siguren unterſcheiden ſich von einander nur durch Bie Farbe 
der Seide. Der Anjng beſtebt aus einem feinen leinenen Hemde, das 


an der Bruft mit Seide brobirt ift; das Kopfbaar ift vermittelt eines - 


blaufeidenen Bandes an bem Nacken jufammengebunden; eine reich mit 
Seide befchte Sammttjacke bedeckt die Arme und die Schultern bie jur 
Taille herab, und bat an den Ellbogen eine lange ſeidene Kraufe, bie 
bis zu den Aingeripigen binabreicht, bie aber, wie idy glaube, meiſt 
anfgefchlirgt wird, um den Arm und die Handgelenfe hervorblicken zn 
laffen. Bon ber Zaille geben feidenbrodirte Pantalone, aber bloß bis 
y bem Knie binunter, und über denfeiben bängt ven den Schultern 
{6 zu den Knöcheln ein mit Seide bejegtes langer Kleid, gan) in der 
Art wie es bie Europäerinnen tragen, Gerab; die Beine aber blei: 
ben vom Knie bis zum Andchel binab gang unbedeckt; nehmen wir end: 
lich noch Merinos Pantoffeln, einen Schleier, einen Shawl, Obrringe 
und eine Halstraufe hinzu, fo baben wir das Koſtüm einer Marin 
fertig, bas ſich wenig von bem einer Eurobäctin unterfheibet, nur daß 
die Strümpfe bei der Erfteren ganz feblen, 
Id fan bier nicht umbin, eines feinen Spafes zu erwähnen, 
den mir meine eben erwähnten Puppen veranlaßt Gaben, uͤnd ber mid) 
zunleich an eine Anefdote erinnert, die mir der belannte Schortifche 
echtsgelebrte John Elerk erzähle bat. Derfelte war ein großer Lichs 
baber der Bildbaner:Arbeit und pflegte zu feiner Erholung feine Muße⸗ 
ſtunden bamit binzubringen, bak er in Studatur modellitie. Eein 
Schreiber war ein ungebildeter Mann, obne Sinn für die Kunft, und 
da er bemmächft bie Erbolungsweife feines Herrn file etwas rein ins 
diſches bielt, fo fagte er eines —* mit Empbafe zu ibm: „Eh, Miſter 
Elert, ich bin böchlich darüber eritaumt, daf ein hann Tree Standes 
die Zeit mit foldien Studaturs Männerdien vergenden fan!” "In 
gl Weiſe äußerte ſich mein Zraliänifcher Joley Jachimo, als "er 


"dungen und Krümmungen. 


bie beiben angejegenen Prppen auf meinem. Tiſche fab; er bob ſie auf 
und bruumte fd dabei bie gegen mich gerichteten Werte in ten Bart, 
daß ich, nachtem ich neulich Blumen gefammelt, wie ein bamıbino 
Kind), nunmehr gar mit Puppen fpiele, mie ein fanciullo (Knabe). 

as Spaßhafte N Sache verhinderte mich, über bie Unvers 
ſchaͤmtheit meines iemten aufgebracht zu werben. 

Bas die Eigenſchaften und Sitten der Maurifchen Damen betrifft, 
fo find fie, nach dem, mas ich von ihnen erfahre, gerate kat, was ſich 
von ihrer räntten @rjiehung erwarten läßt, — fo albern wie Kin: 
ber im ihrer Unterhaltung; — ihre Megerinnen ſchwatzen und kichern 
mit ibmen, gang wie mit ihres @leichen, und der erhabenfte Gegenfland 
ihrer Unterhaltung betrifft etwa die verfchiedenen Syruparten und Kons 
fette; endlich aber, mas mich am meilten in Erflaumen feht, iR, dog 
fie gar nicht fo ſchoͤn ſeyn follen, als ich fie mir vorgeflellt. Was ins 
bei den lezteren Punft betrifft, fo glanbe ich, daß mein Beridterate 
u zufällig mur einige häßliche Maurinnen zu feben befommen has 

en mag. 

Ds wir num gerade von bem fchömen Befchlecht reden, fo tönmen 
wir nicht umhin, tie allgemein verbreitete Anficht zu erwähnen, daf bie 
Mufelmänner temfelben die Seelen ganz abſprechen. Diefe Bebaup⸗ 
tung ift Reinesweges wahr. Ein Mauriſchet Marabut, cdır Beillger, 
den ich wegen der Sache beftagte, verficherte mir, bah ber Koran nicht 
eine Silde von einer folchen Lehre enthielte. „Wenn das ber Fall if‘, 
fagte icy zu ibm, „warum gebt Ibr benm nicht zu, daß hei Euch bie 
jungen Frauen ebenfalls die Mofchern beſuchen?“ „„Weil““, erwies 
dere er bieranf, „der Schutzengel der Moſchte in ben Herſen ber 
Männer einmal eine unreine menichliche Begierde eutdecken könnte, bie 
den heiligen Drt entweiben würde." „Diefe Gefahr‘, verfegte ich, 
„wäre leicht dadurch zu befeitigen, dag man bie Männer und_bie Frauen 
je zu iedenen Zeiten zum Gebet riefe.” Diefe Bemerfung machte 
ibn Außig, und Mick, was er mir bieranf entgegnen fonnte, war, baf 
6 fhwierig ſey, einmal eingeführte Gehräuce abzjuändern,. Inbeffen 
glaube id dem Marabut gern, daß der Koran nicht eine Stelle ent⸗ 
halte, die den Arauem bie Seele freitig machte, (Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Englifhre Schulmwejen. Gleich beim erflen Blide auf 
die Beſchaftigung unferer Jugend im ben Öffentlichen Schulen mug 
uns dae fonderbare, um micht zu fagen, abfurde Berhältmiß auffallen, 
daß bie page Beute mübhrend eines Bes von adır bis zehn 

abren von Morgen bis Abend gendibigt werden, faft nichts als die 

prachen, die Sitten, die Geographie und bie Antiquitäten von Rom und 
Athen ſich einzupragen — bon Staaten, bie bereite Lingft untergegangen 
find und die nur eine Äuferft entfernte Achnlichkeit mit dem yailtiiden 
und fecialen Zuſtande unferer modernen Welt haben. Mis biefer 
Spflem nady dem Wieberaufleben der Wiffenfchaften zuterſt in unfere 
Schulen und Kollegien eingeführt wurde, da bat e# wobl feinen eigen⸗ 
tbümlichen Nutzen gehabt und berubte anf dem Pringip der Mobs 
wendigfeit.. Der Buganz zu allen böberen Kenntniſſen, alle wiſſen⸗ 
fchafrliche Abhandlungen und faft alles Elegante aus bem Gebiete der 
politifcyen Literalur und der Poefie waren damals auf die Sprache ber 
Griechen und Römer beicräntt, mäbrend aller Verkehr unter den Gt · 
Iehrien und Diplomaten lediglich in Kateinifcher Sprache, ale ter eins 
igen univerfellen, unterhalten murde. Deumach bildeten auch biefe 
eiden gefeierten Sprachen bie unerläftiche Grundlage, den notbmwenbigen 
Beftandibeil und die Bedingung aller gelehrten und praktiſchen Bils 
kung. Mber geammärtig bat die Lateiniſche Sprache faſt fo ganz aufs 
ehört, das Medium ber wilfenichaftlichen und bipfematifchen Mittheiz 
ungen zu ſeyn, baf ſelbſt unter Gelehrten verſchiedenenet Mationen 
felten eine auefchliekliche Korreſpondenz darin geflibrt wird. Die wahren 
—2* der Nüglichfeit und der Moibwendigfeit, auf bie das Soflem 
urfprünglich ſich ſtutzte, find demnach verſchwunden, und mit ihnen 
ſollie billiger Weiſe auch das Syftem felber aus unſeren Schulen vers 
ſchwinden/ oder jum wenigſten eine angemeffene Modificatien erleiden. 

(British and Foreign Review.) 

— Die Iudifchen Tänzerinnen. Es find feine fchöner und 
gl geformie Wefen denkbar, ale diefe verachteten Befchöpfe, Sit bas 
en zu allen Keftmablen Zutritt, felbft die ber Europier mit einbegriffen, 
welche ben meiblichen Theil der Geſellſchaſt durch ſolche Scyaufpiele ers 
gögen. So oft die Nabiſches (fo nennt man biefe Tänzerinnen) tor 
einem anfländigen Publikum tanzen, iſt auch jebs ihrer Beberden, jede 
ihrer Stellungen zũchtig und edel. Die ungrlünftelte Anmunb ber Bes 
wequngen umd Wititüten diefer bedauernewürdigen Gefchöpfe kat oft 
ibres gleichen nicht. Faft ber ganze Rauber der Indiſchen Tänze bes 
ſtebt eben in den eleganten Aeritliden der Tanjendenn. Man ſiebt feine 
Ballet:Springe, feine kübne Pirenetten, feine ſchmerzliche Anſpannung 
der Muskeln ober Verdrehung bee Glieder; Feine uͤnnatürliche Wins 
ie Indiſche Tänzerin ſchwtbt ten Zus 
ſchauern anmutbsvoll entgegen, wobei ibre Arme und bie nieblidyen 

üfchen im Unijono fid bewegen. Diefe find pwar nicht weiß, wie 
dynee, aber jepbprleicht, und gleiten burch alle @volutionen einer Tanz: 
zur, ohne bie geringfte gewaltjame Anftrengung. Rumeilen ſchwingt 
e fi rafch herum, wo dam bie lofen Kalten ibres dünnen Rödchent 
fid) ausglätten umb bie ſchwete feibene Werte, mit ber es geihmüdr 
ift, im Kreife um fie ber mallt, fo baf bie ſchönen Umriffe ibrer eben 
fo firfam als geſchmackdoll befleideten Geſtalt einen Augenblick um 
Borichein fonmen. Das künfferifdhe Talent biefer Indiſchen Schönen 
Kunte, der Beſchreibung nach, bloß negativ eriheinen; feine Wirkuns 
gen auf Die Deikene mb aber beffmungeadytet fo pofitiv, daß jeder 
— des dunſtieriſchen Genuffre lebhaft bemuft wird. (A. J.) 
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Rußland.* 
Rufſiſche Converſation. 


Bon Baron Brambent.*) 


A) böre ſeht oft fagen: „Wei uns giebt es noch feine Eonvers 
tion!” Wie Echate! D, lehrt uns doch, ung unterhalten, ihr, bie 
ihr behauptet, daf es bei uns noch feine Gonverfation gäbe. 

Die Eonverfation it die Kunft — ſich mit der Zunge in frembe 
Hngelegenbeiten zu miſchen. Wie jede Kunft, fo bat guch fie ihre Ges 
fege uud Regeln, melde ihr vor Ale zuerſt entwiceln mäft, menn 
ihr wollt, daß audy bei uns eine Converfation eingeführt werde. Ich 
fehe jedoch, daß ich, aus Eifer für des Barerlandes Wohl und zum 
Beflen der National-Bildung, gezwungen ſeyn werde, felbit eine Rhe⸗ 
torit zu fchreiden, für diejenigen, meldye richtig Über das zu uriheilen 
wünfden, was fie gar nichts amgebt. j 

&s giebt derſchledene Arten der Unterhaltung. ine berfelben, bie 
weſentlichſte und nuͤtzlichſte, uennt man bie eimfältige Unterhaltung, 
Diefe Königin der Eonverfationen, biefe anfpruchelofe, ofenberpigt, 

unge, anfrichtige Unterhaltung ift der Freundſchaft fehr ähnlich, obgleich 
e größtentbeils zwiſchen Leuten ftattjinder, welche ſich einander völlig 
fremd find. In derfelben belebt Ale mur ein allgemeines Gefühl; fie 
wird auf das allerbefte betrieben, auf dem ganzen Erdballe zur Vollkom⸗ 
menbeit gebracht und umfaßt den Urquell gründlichen Willens: denn nur 
aus biefer Unterhaltung lann man ſich eine vollländige und nlgliche 
Statiflif dee Mängel, der Feblet, der Fähigteiten und Bummpeitm der 
Nachbarn und Freünde zu. 

Die jweite Art von Unterhaltung ift auf Neid und Mifigunft ges 
gender und befcdyäftigt ſich nur mit der reinen aufgebüirbeten Veritum⸗— 
Bang. Dies ift die Unterhaltung ter Lakalen und Wichten Literaten. 

Die dritte Art it — bie belebrende Unterbaltung. Diefe ift jet 
außer Gebrauch gefommen; im früherer Zeit hat man aber bri foldyer 
Unterbaltung febr gut geichlafen. ; 

Endlidy bie legte und vnerfeinerifte Art der Eonverfation iſt — 
die fchöne oder gebildete Unterbaltung. Diefe urtbeilt nicht über dieje 
oder jenen. — Sie flebt Über der Kunſt. 

Wenn eine Mation zu dem Grade won geifliger Vollfommenbeit 

lange it, daß fe ditrundzwanzig Stunden binter einander verftändig 
prechen faun, und mar meter über diefe nech über jenen zu 
fprechen braucht, fo ift fle, und nur dann iſt fie des Mamens einer 
wahrhaft gebildeten Nation wärbig. 

Wir Ruſſen können obne Ucbertreibung ven uns ſagen, baf mir, 
ums bildend und immer bildend, ſchen die Hälfte diefer Bollfommenbeit 
erlangt haben: wir plaudern ſchen fehr gut und fliehend, chne Aber 
diefe zu fprechen, nur willen wir noch nicht, wie wir es machen follen, 
daf wir, ginmal beifammen, nicht auch von jenem reden, 

Hierin liegt aber eben die ganze Kunſt! Wird man jedoch nicht 
fiber dieſe Sprechen müſſen, wenn ihr das Geſpräch fiber jenen 
verbietet ?.... Warum Über diefe? Epreche doc; Jeder ven ſich. 
Die Kuuſt der gebilteren ober fchönen Unterbaltung befteht nämlich eben 
darin, daß Itder von fich fo fpricht, daß die Anderen es nicht- merken, 

Ich münfdzte webl, euch auseinanderzufegen, wie bies gemacht 
wird, und bier bie vollſtändige Theorie der gebildeten Unterhaltung zu 
entwideln; nur fürdte ih, daũ Wicle mid nicyt begreifen werben. 
Der Gegenftand iſt ſebt umfaffend und fleht in enger Verbindung mit 
der Menfchheit, der Gefellihaft, den Sitten, Ideen md anderen bisher 
noch dunfel ebllebenen Räihſeln — ja ſegat mir der Theemafhine, 
welche ebenfalls bei uns nod von Niemand, ibrer ganjen Bedeutung 
nach, begriffen wird, Ich muß daber weit ausbelen und vor Allem 
uerft den Eentrals Punft ber Sitten aufiuchen  Dbme mich aber zu 
rühmen, kann ich fagen, daß ich ihn gefunden babe. 

Die lange ich mach demfelben geiucht babe, brauche ich nicht zu 
fagen. Was mich aber * veranlat bat, ibm zu ſuchtn, iſt eine 
andere Frage. Alles in der Welt bat feinen Mittelprmft; ich war daher 
Überzeugt, daft auch unfere heutigen Eitten einen folchen Punft, einen 
Pol, einen Mittelpunkt haben müßten, um welchen fie _fid) bewegen, 
dreben und, wenden, um melden fie ibre jährliche Kreisbahn befchreiben, 
nachdem fie, vom Anfangepunfte der Neujabre:@rarulationen auegebend, 
die Winter: Bälle und Dasferaden, bie Geſchäſteſtunden und Wurtters 
woche, Oſterwoche, Prontenaten und Land: Particen, die Herbfl:Soircen 
nnd Kränzchen burdiliegen, bis fie zum Anfangepumfte ter Nenjahres 





3. Died b f F 
urhlde : FR er eetanntilg der Echrifrüeller- Name eines bociehenden 


Gratulation, von denen fie ausgegangen waren, belohnt ober unbelohnt, 


qurüdtebren. Die periodiiche Erneuerung diefer ımd jener Ericheinnngen 


in unfereu Sitten bat mich flets zu dem Blauben veranlaft, daß Dies 
felben geometrifchen Geſetzen des Kreislaufes folgen; aber wo iſt das 
Eentrum dieſes Kreifea? Wenn ihr den Rirkel in die Haud nehmt, fo 
werdet auch ihre daſſelbe leicht auffinden. Mit Hülfe diefer vortreiflis 
chen Waffe merbet ibr nämlich ſogleich entbedten, daß biefes Eentrum 
der Sitten in einem —— des Abende, in der Dämmerung, liegt. 
Anden man nämlich die eine Spige des Zirkels abwechſelnd in einen ber 
beiden bemerfbarften Pımfte der Kreisbahn einfegt, z. B. in bie Bras 
tulation oder Geſchenke zum neuen Kabre, oder in die Gramlation oder 
Geſchente yu Oſtern — diefe Puntie find bie Tags und Machtgleichen 
unſerer Sitten — und befchreibt mit ber anderen Spige einen Kreis: 
bogen auf der Oberfläche der in der Kreisbahn eingefchloffenen Zeit, 
fo werdet ihr leicht bemerken, wie biefer Areisbogen bie Abendflunden 
mebe ober weniger durchſchneidet. Und in der That läßt fich dies auch 
beweifen. Des Morgens giebt es feine Sitten — mit Gefchäfte und 
Arbeit. Kaffee, ehelichen Zwiſt nach dem Kaffees bierauf Arübftäd, 
Spayierfahrt, Beſuche der Küden und Gewölbe. Mittageffen — bier 

en ebenfalls feine Sitten, nur Gebräuche, eine Vorbereitung ber 
Sitten, weldye eigentbümlicher Weife erſt mit dem Kerzen amfangen, 
fobald der Abend beginnt. Ich bitte, webl zu bemerten, baf ich bie 
Sitten mit den Gebräuchen nicht fonfuntire umb denfelben weder bie 
Benennung der Gemobnbeiten, noch ber Moden, noch ber berricyenben 


Anſtichten eribeile, fo daft, wenn ich je einen Roman abfaſſen follte, 


im welchem befchrieben- würde, mie bie Keute ſitzen, liegen, geben, reiſen, 
effen und trinfen, oder in welchem fie ſttzen, in welchem fie geben, 
tebin und weéhalb fie reifen, was fie effen und wie viel fie trinken, 
ich denfelben immer nur eine Statiſtik der Gebräuche, nicht aber einen 
ſittenſchildernden Roman nennen würde. Dies iſt mein Katechismus 
— benn ich balte die Sitten einer Mation oder eines, Zeitalters für 
ehoas eben fo imdivitnelles, feines und flüchtiges, als das Lächeln, flir 
eben fo abftraft, als das Ich, flle ben Typus der Epoche menfchlicher 
Zeidenfchaften, welcher denfelben Charakter und Phyſſognomie mittbeilt, 
die fic in ihren Zügen und Profilen von denen berielben Reibenfchaften 
eines anderen Voites oder einer anderen Zeit fcharf unterſcheiden, oder, 
um jo deutlich ale möglich zu ſtyn, jene bezeichnende tigentbümlicht 
Weife, in welchet BVerſiand und Her; bei dem ermähnten Volfe und 
Zeitalter bandeln, wenn das Bolt effen oder trinken will, und nech 
mebr, wenn es ſich far ihr und fatt trinkt. Wenn das noch nicht 
deutlich ift, fo bin ich außer Schuld! 

Diefes Centrum der Sitten fann feger in irgenb einem Gebrauche 
ſtecken, mm welchen ſich die Sitten felbſt, wie die Planeten um die 
Sonne, dreben; aber daraus folgt noch nicht, dag man diefen Gebrauch 
fir Sitte balten darf, 

Wir baben alfo jege jenes Centrum gefunden. Da wir num aber 
bereits wiſſen, ba bas Eentrum unferer Sitten In ben Abenbflunden 
liegt, fo baben wir das Recht, zu fchliehen, daf'daffelbe fich auch in 
irgend einem jener Zeit angebörenden Gebrauche befindet, - Sucher es 
nur auf. Ich babe e# überall geſucht — im Viſſten Zimmer, fo lange, 
als nicht Licht gebracht wird — am Spieltifdhe — fegar umter dieſem 
Tiſche — doch da mar es nicht, obgleich alle diefe Drte ſchon febr in 
ber Mühe jenes Centrum⸗ liegen unb um baffelbe das Geflim des 
Kleinen Bären bilden. Endlich entdeckte ich es: das Centrum unferer 
beutigen Eitten liegt — in der Theemajchine, Dieſes wunderbare Be: 
fir iM gegenwärtig ber Mittelpunft ibres ganyen Epftems, weldyer die⸗ 
felben in allen ibren Punkten an ſich zieht, im welchem alle ibre Radien 
jufammenfliefen. 

Diefe Entdedung ift jeder anderen werth! 

. „Der Gebrauch, deſſen Kern und Seele bie Theemaſchine bilder, bat 
in der Mitte unferer beutigen Eitien ſelbſt Plag genommen und ziebt 
alle Theilchen des vierundgwanzigfinbigen Lebens des Dtenfchen an fich. 
Um bdiefelbe dreht ſich eine befondere Welt, welche ſch bie Theeteffel 
Belt nenne — eine Melt, bie jo außerordentlich ſeitſam, bunt und grof 
iſt, mie ımfer ganzes Sepn, eine Welt, die nicht weniger merfwirdig 
ift, als die Sternen: Welt, als die Tufeftens Welt, als die Stapen-Welt, 
als die fpetulative Welt und underditichtich merfwürbiger ale die Indo— 
Germanifhe Welt. Wir in unferem 19tenm Jabrhundert leben "jeder 
Tag mir, um uns Abends cm die Theemaſchine zu verfammeln, fo wie 


im verfloffenen' Jabrbunders die Rente mur des Mbentbrodes wegen feb: 


tem, und bis auf den beutigen Tag tbut jeder das Seinige, um ſich 
fein Zeitalter nach feiner Weiſe vorzuftellen. — Die Summe aller birs 
fer Berflelungen aber iſt der Auedtuck der Sitten einer Epoche. Am 
nun unfere Eitten zu begreifen, mu man wer allem die Theemafchin e 
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Um mit einem Worte den beftem Ueberblick unferer beutigen Sitten 
ven dem Punkte aus zu gewinnen, welcher die ganze Dberfiäihe derſel⸗ 
ben zu überfchauen geſtattet, iſt es durchaus nothwendig, in dem Augen⸗ 
blide vor der Thetmaſchint zu figen, wenn biefelbe auf dem Tiſche vor 
Tem Divan written im Zimmer kocht und dampft, und empfehlen mir 
tiefen Play ben Verfaffern fittenfchildernder Romane, als deu zu ihren 
Beobachtungen am meiften geeigneten. 

Viele werben meine Erflärung der Theemaſchine beflreiten, aber 
befireiten läge ſich Alles in bee Welt: beftreitet doch der Direftor des 
Wiener DObferdatorinms das Spflem des Koperniftie, (?) Ich bemeifle 
aber bennoch feinesiweges, dan bie Theemaſchine, ober der Gebrauch, Abends 
Thee zu geniehen, das einzige Centrum unferer Sitten und folglich ber 
einzige Spienel fen, im weldyem man das fittlihe Profil jedes Eingels 
nen jeben Fonne. Des Morgens jedoch bat die Theemaſchint nicht dieſe 
bohe Bedeutungz des Morgens geniehen Biele Kaffee oder Ebotolade; 
Audere, tie ſich mehr der Ratur wähern, weniger vererbt find, begnü⸗ 
gen ſich mit Grog ober Ziqueur, fogar auch wohl mit Schnape; über: 
Daupt aber bar die Theemaſchine an Morgen. — die Thetmaſchine in 
Scylafret und Panteffeln, in der Nachthaube, unfrifirt und ungewa⸗ 
ſchen, nichts Geſelliges und ſtrahlt durchaus feine Keidenfchaiten jurüd. 
Des Adends — if die Tbermafchine cin ganz anderes Ding! Dann 
tochen in ibe Gebanfen, Leidenſchaften, Eigenliebe, Hoffnungen, (Befab: 
ren und Vortbeile ber ganzen Geſellſchaftz dann it Jeder bemüht, ver 
der Ebeemafchiue feine Beziehungen zur Gefellfchaft geltend zu machen, 
ſich in feiner wahren Geftalt, in feiner ganyen Wichtigteit zu jeigen; 
dann »... mit einem Werte, dan figt die game Gerelichaft in ber 
Theemaſchint. 

Ihr ſeht alſo, bah dies direlt zum gründlichen Anfang dee gebil⸗ 
deten Unterbaltung führt, in meicyer Itder von ſich ſprechen mu, 

Wir haben von ber Geſellſchaft geiproshen. - Und mas iſt das für eine 
Geſellſchaſi! Menſchen? Bab! mas für Menihen! Die Geſellſchaft 
ift eine Sammdlung aller intivituellen bern der in Rede flebenden 
Epoche. Die Menſchen befteben in Perfouen, die Perſen aber beſteht 
Stets aus ihren Ideen. Jeder Mensch ſpricht ſich nur im irgend einer 
Ider aus, welcher er bloß ale Autteral dient, und bie für gemiffe Zeiten 
nur feinen Kopf, feine Augen, feine Ohren, feine Zunge, Hände und 
Füße. ober feinen ganjen Körper wierbetz er iſt deren Stiape und 
War; er it bie Burg dieſer Nee; um biejelbe drehen ſſch feine Fäbig⸗ 
keiten, Gedanfen, Befuble, er ſelbſt mit feinem ganzen ſitilichen Dafepu; 
in ibr verfnöcert er, und aus ihr entipriefit fein charafterifliiches Weſen 
dir die Geſeliſchaft. Im ber Geſellſchaft giebt es feinen ſich eigentblims 
ti zugebörigen Menſchen; der gefelicyaftliche Menſch it immer nur 
eine Menſch grwordene Ider. Wenn ibr baber ein Erüd von der 
Geſellſchaft im Kreiſe um irgend eine Theemaſchinc gezogen ſebt, glaubt 
ja nicht, dag jene Grftalten, die mit ibren Zaffen auf ben Sıüblen fiten, 
Dienihen jenen: das find Alles nur Ideen, die mit ihrer Zaffe Ihre 
ba fiten. 

Diefe Ideen fangen nach und nad) au, in ben Köpfen fid zu be: 
wegen, und bald entiteht denn unter ihnen Eiferfucht, ein regelmäßiger 
Kawpf und eine Schlacht nach allen Negeln der Strategie. Jede von 
ihnen it bemüht, an das Tageslicht zu treten, fid) ihren Weg zu bab- 
neu und. bas Feld um fich ber aufjuräumen; eine jebe bietet ihrer 
Nachbarin freundihaftlih die Hand, um derfelben u beifen, bamit fie 
ſich durdjarbeite, umd flellt ibe unterdeſſen ganz beimlich ein Beinchen, 
am fie zu ſtürzen umd felbit deren Platz einzunebmen; Ulle aber, obne 
Ausnahme, fütchten, dag man ibren Plan erratben könnte. Das ift die 
aebildere Unterbaliung. Midyts ift intereffanter, als an der Theema⸗ 

Hine das Spiel jener Menſch gemorbenen Ideen zu beobadıteu, fo wie 
bie Scylaubeit, weiche fie anwenden, um die Ihres Garriere zu beberr: 


ſchen. Ich bemerfe aber, daß ich anfange, febr abitraft zu werben, und 
—* ihr mich nicht werfieht. Ich werde es daher durch ein Beiſpiel 
erläutern. 


Sehr mit Unrecht behaupten unfere Werleumber, daß es bei uns 
feine ſchoͤne Unterbaltung gebe. Ich bin wohl hundert Mal in Gefells 
ſchaften geweien, wo wir Mille ken gangen Abend hindurch recht verfläns 
dig gefprechen und gewiſſermaßen dech nichts geſagt haben; mie z. ©. 
en erft bei meinem verehrten Areunde Paul Abpollonowitſch, deſſen 

eemafchine A8 Zaffen Waller faht: rin Beweie, bag mein Freund 
fein wunbebeutender Daun und im ber Gejellichaft von Gewicht iſt. 
Seine Thermafchine Acht immer auf dem Tiſche vor dem Divan, Auf 
dem Divan figt ſtets Miß Jennd, eine rofenwangige Englinderin, und 
fehlt mit feinen Engliſchen Häntchen die Taſſen aud. Eo ſaß fie denn 
auch geftern da, Meben ihr jag Ratbarina Powlowna, neben Katbarina 
Pawlowna, Sopbia Nitolnjewna, neben Sopbin Nitolojemna, Karoline 
Gregorowna — eiwas weiter Iwan Iwanewitſchz meben biefem Peter 
Vetrowliſch, mit diefem in einer Reibe Eugen Warijewirich; dort Elins 
— und Sergei Ilgitſch, dert Ftdot Timoſejewitſch und is 
mofei Alexrejewitſch — dann fam ich mit Paul Apollonowitſch aub einena 

gewiffen Herrn mit einer Brille, 

Paul Appollenomirih bat die Idee, daß er gebeimer Rath jep, und 
ie werber ihm biefe Idee mie ausreden; bierauf gründen fich fein Bers 
Hand und das anf, nach weldiem er Pienihpen und Dinge beuuibeilt, 
Herrlich fpiegelte ſich diefe Idee geſtern im feiner Tbeemäſchine. Die 
Tore des Fedot Timofefewirfch it — Grof:-Schleum; wenn er nach⸗ 
senkt, fo denkt er mur daran, Mittel und Wiege zu finden, die zu vol⸗ 

‚Ben derijehn Stichen führen; Dies if fen kieblinge -Gebanle mac) der 
Arbeit, mad, ken Geſchaſten und ſogar minten ju der Urbeit oder in 


ben Gef 


Bauche der Chineſiſchen Gögenbilver, bie, man ua 


ften. Dieſer Gebanfe figt m ihm fo feit, wie das Blei im 
fie nun auf Die 


Seite legen oder auf den Kopf ftellen, fidy ſtete fo überkugeln, dak fie 


immer wieder auf die Füße zu fichen kommen. 


Uebrigens iſt Fedor 


Timoſejewitſch ein Muger und gebildeter Mann, mie Ale, bie in jener 
Geſellſchaſt waren; auch verbirgt er feine Idetn auf alle mögliche Weife, 


doch tonnt Ihr fie im der Tbheemaſchine sehen, umd aus biefer Duelle 
weiß ich, daß er mur ein Menſch geworbener Schlemm ift. Die Xbee 
bes Zimofei Alerejewitſch ift — eine Fabtitz bie Idee der Karoline 
Gregorowna — ber 24 ; bie Idee bes Sergei Mai iſt — ein Eug= 
liſches Reitpferb; bei Elias Sergejewitſch — tas Petersburger Klimas 
bei Katharina Pawlowna — das Glüd; bei Iwan Amanowirich — 
bie Auttienz bei Peter Petrowitſch — die Architeftur; bei Eugen Waf⸗ 
ſitjewitſch — die große Welt; Serbia Nifolajemna aber bar die Yöre 
— da «6 auf ber Welt nichts Neijenberes gebe, als ihr —2— 
Nischen. Auch die roſige Engländerin bat ibre Idee — und war 
bie, daß fle eine Engläuderim jey und jeder Andere ein Rufe, Srine 
Idee iſt — daß ber Dienfc nur für eine Pi geſchaffen it, und der 
Here mit ber Brille batte bie Idee — daß er ein Port fep, und dies 
war bie fonderbarfle aller obenbeichrichenen Ideen. 

Ferner waren auch noch anmelendz; ein Doktor, deſſen Idte ber 
Gefang war, ein Fräulein, deren Idee — ein Bräutigam mit 2000 
Seelen war, ein fabltöpfiger, diter Dann, deſſen Idte — die Schön: 
heit mar, und ein armer Schriftitefler mit der Idee des Willene. 

Die erfle =? bes anmuthig buftenden Tbees brachte alle biefe 
Ideen fogleich in Heuer; aus der Bewegung tberfelben bildete ſich aber 
almälig das, wae man ein allgemeines Ge’präch nennt, Jeber ber 
Anweſenden fleuerte unmerflich, aber dech aus allen Arditen auf feine 
Idee lot. Es war recht rührend, den inuerem Kampf der @igenliebe 
mit auzufeben, die Huflrengungen der gefränften Echönbeit, um den 
Schmerz Über erlittene Burlichfegung zu verbergen umd gleichgliftig jur 
ſcheineu, die Bergweiflung berer, denen es nicht gelungen war, vor - ber 
Theemaſchine mit ibrer ſſren Idee bervorjuireten, fentern die aue Höfs 
lichkeit geywungen waren, die Bruchitüce ihrer Gelehrſamkeit unter bas 
Miühlcad fremder Kenutuiffe zu werfen, 

Eine Idee erftichte flets unbarınberzig die andere, Sareline Ger: 
goromna-fprad vom Hofe. Sergei Xlgufch galeppirte um ibre fchmefils« 
tige Erzählung berum und fand nirgends eine Like in derfelben, wo 
er ſich wit feinem Englifden Pferde bätte durcherängen tönnen. 
Sie war bereite bie Palaſt-Treppe hinabgeſtiegen und fand Dinter 
einer Säule, den Wagen erwartend; er ſprach bereits von der Säule 
und wollte chen fagen, daß er das Glück gehabt babe, fle dort ju fehen, 
indem er im demſeiben Augenblicke auf feinem Engliihen Pferde 
über den Plag geritten ſey — ale Peter Petrowitſch umverfebens dieſe 
Säule mit beiten Händen ergrif und ſogleich anfing, fiber Wechitefetue 
zu forechen, ale Patäfle und Häufer unyubanen, Arentons über die 
ganze Länge der Gebäude aufzuführen, Bogen im Gotbiſchen Stile zu 
errichten und Über die lieblichen Kormen der Mhenienſtichen Anppeln jr 
beiten Zeit des Griechifchen Geſchmackes in Entzſicken ju geratben. Peter 
Perromirfch hatte war eime ungebeure rorbe Mae, ſprach aber mit jo 

rofem Selbftoertrauen, als eb fänımtlihe um die Thetmaſchine figenden 

ken für ibn hätten Kalt karren wüſſen, mit welchem er ſich auch 
den anſchickte, ale Athenituſtſche Kuppeln, des befferen Effelles 
wegen, ju weißen. 

Bei diefer Gelegenheit gebachte er auch ber Kuppel der St. Pauls: 
Kirche in London; bier vertrieb Ihn aber Sergei Jigiiſch ven feinem 
Geräfte mit dem fehredlichen Braude der Weſtminſier⸗Halle, von mo er 
auf Auefdeten ven Enzlifchen Dieben gerietb, vom kentn er zu dem 
Eugliſchen Parlamente Überfprang, welches ihn bireft anf die Vorjſige 
der Engliſchen Pferde und fomit audy wieder auf fein Meitpierd Hlbre. 
Ich ib ibn Schon in Gedanken fein Pferd fatteln... . 

Zu feinem Unglüd aber fprach er das Wort: „Gewerbe and — 
und wie follte er es nicht, da er von England fprach? — als er auch 
das Spiel fhhen verloren Gattez denn fogleih rief Iwan Iwanewitſch, 
der an bemfelben Zage bei Tamifier zwei Ebineſiſche Puppen in ber 
Auction febr woblfeit erftanden batıe, daß die Ehinefen den Engländeru 
in Hinfiht ber Zeinbeit und Ecyönbeit der Arbeit nicht nachfänben. 
Der Streich war gemandt und glücklich geführt; denn Sergei Ilgitſch 
war baburd) mit einem Male von feinen Gegenſtande zurdicgeichlagen, 
ber Unterhaltung mar eine andere Richtung gegeben und Iwan Jmanos 
witſch bie berrlichfte Gelegenbeit verfhafft, alle alte Bronzen berznzäblen, 
bie er ſeht woblfeil zugleich mit ben Puppen getauft hatte. Iwan 
Iwanowitſch erdifnete nun feinen Operationgplan mit einer langen Zirade 
über die Ehinefen..... Unglüdlicher Iwan Jmanomirfch! bänteft du 
doch gefleru nicht baram gedacht, beine beiten Reren zu entwideln! 
Die gegenfiber fah ja Elias Sergejewitſch mis der finfteren bee vom 
Petersburger Klima. ...... ! 

Elias Eergejewitfch hatte uämlich längſt ſcheu eine Gelegenbeit 
gefucht, um zu fagen, daß ec geſſern gereanet babe, bente Mergen aber 
das berrlichhte Werter gewefen ſey, das indeffen ſehr dald mit faltem 
Wind —— babe; er wagie ſich jedoch mit dieſen Beobachtungen 
meder in bie Hofs Machrichten der Karoline Giregeremna, nech im die 
Arhenienfifhen Kuppeln des Peter Petromirfch, med in das Englifde 
—— des Sergei Ilgliſch einzubrängen. Jet aber kam er an 
bie t. 
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wicht fennen! Clins Sergejewltſch fprady von ber Unperänberlichfeit 
es nur beebalb, weil er bie — verausſah, von derſtlben 
leicht auf bie Unbeſtaͤndigkeit bes Petersburgifchen Kliimmas, deſſen Eins 
Hug auf die Gefundheit und auf feinen Schnupfen Übergugeben, und 
enblich zu fagen, daß er framf fey umb im ber Hauptſtadt nicht mebr 
leben molle. Er mürbe biefes wichtige Reſultat audy unverzüglich ers 
reicht und feine ae weiter fkigzirt ‚haben, wenn das eben nicht bes 
neiben e Männcen mit ber Brille nur nicht ba geweſen wäre, in 
welchem der Gedante wiftete, daß er ein Dichter fer, Allmälig nahm 
diefer die Zafle vom Munde und warf einen ſchnellen Blick über feine 
Brille hinweg auf Elias Sergejemirich, fo daß derfelbe inmebielt. „Ich 
wundere nice, fagte er, „daß Sie, ein fo geicheibter Mann, ber die 
Unbeftändigkeit der Dinge in biefer Welt keunt ....“ 

Elias Sergejewitſch zerarbeitete fich jetzt noch mehr; das Wort 
„Unbeftänbigfeit” traf ibn wie sin Dennerfchlag; er glaubte, dat feine 
Idee entbedt, daf er entlardt ſey. Er fannıe jenes Männchen nicht 
einmal. Hätte er gewußt, bag es ner ein Poet, ein Berfemacher, ein 
Autor fep, fo würde er ibn mit feinem ganzen Stolje jerfchmettert und 
Hm ohne Weiteres gleich gejagt baben, daf es geflern „‚geregnei“ babe! 
Er farnte ihn nicht! Denkt euch alfe, ven welchen Zufalligt eiten das 
Schickſal eurer Ideen in ber gebildeten Unterhaltung abhängt! und 
von, weldyen Perionen! Unterbeflen fahr das Männchen mit der Brille 
Fort: „Ich wundere mich, daß Sie bie alte. Geſchichte der Literarifchen 
Belt von der fogenannten Unveränderlichkeit China's noch wiederholen, 
Es iſt wahr, man brbauptet allgemein, daß China feit viertauſend Rab: 
zen ſich nicht verändert babe, daß feine Bilbung unbeweglich ... .“ 

„Mber Herr Cb.... off, fagte bier auf Frauzöſiſch Sepbia Rilola— 
jermna, bie augenblidlic den ganzen Bertheil des neuen Gegenſtandes 
erwog und boffte, baf, bei Brlegenheit ber Ebincfifhen Bildung, das 
Beipräc auch ouf bie Ehineflichen Nafen fallen würde, melde febr 
wibrig find, und daß mithin Ale ihr aufgeworienes Räcchen, bie ein: 
—— Idee ihrer * bemerfen würden. — „Aber Herr Eb;...oif‘, 

te Eopbie, „Sie nebmtı bie Partie fo mihgeftalteter Menſchen, bafı 
ih an Ibrem Behühl für das Schöne zu zweifeln anfange,“ 

Hierauf erfolgte eine Zerglieberung des Ebineſiſchen Geſichte, und 
Alles nahm an dieſer Umerſuchung Theil. Sopbiens Mäschen aber 
teuchtete während dem, wie bee Hallepicdye Komet in früheren Beiten, 
was ich beutlich in ber Three: Maſchine feben konnte. 

Ich werde jedoch eure Geduld, gutmüıbige Kefer, nicht durch vie 
ferneren Details der Abends Unterhaltung ermüten, welche auf biefelbe 
Weile bie zum Ende fortgeführt wurde. Jede der aumefenden Ideen 
legte ſich in Berſtecht, um bie andere Idee zu beurtbeilen; ſtützie daun, 
wie bie Spinne am ihrem Kadem, bei dem erften Anzeichen von Unadıts 
famfeit auf fie los; faugte iht das Blut aus und warf fie als Reiche 
bei Seite, wenn fie felbit unterdeffen nicht von einer anderen aufar- 
freffen worden war, meldye bie Gelegenheit noch beffer zu benutzen vers 
ſland. Im Laufe diefer zabllofen Wendungen aber gelangten fat Alle 
dahin, ſich der Berfanmmiung perſonlich, jeder feinen Egoismus am ber 
Hand baltend, vorzufielen. 

Als das Eis präfentirt wurde, fand auch noch Timofei Alerejewitfch 
Gelegenheit, feine Aufichten über Fabriken: und Mationals Gemwerbjleii 
an den Mann zu bringen, und Katharina Pawlowna fprady ſeht fanis 
vom Blüte, veramlaht bierzu durch die Brille des Betten, 

Als Fedor Timoftjewitih vom Gilde fprechen börte, erzüblte er 
feinem Nachbarn, daß er dorgeſtern dreimal GrofisSchemm gemacht 
und daß er nech nie ein foldyes Gluͤck gefeben babe, 

Ich muß euch aber doch der Wabrheit gemäß — obgleich ich es 
früber verſchweigen wollte, da ich anf Iwan Iwanowitſch etwas böſe 
bin_— berichten, daß, in Felge der Beurtbeilung der letzten Ereiquiffe 
in Frankreich, Iwan —*æ — Gelegenheit fand, bie Geſchichte ſeintt 
auf ber Auction gefauften Bronzen anezuerzäblen, und Lak er im All⸗ 
gemeinen febe aut darſiber ſprach. SHierauf mwentete ſich das Befprüch 
auf Aeghptiſche Alterıblimer, 

Wie cs fhien — doch will ich ee micht debanpten — jo citt 
während dieſes Gefpräches Sergei Ilgitſch auf feiner Idee — auf 
feinem Ya Pferde, wollte ich fagen, mit feiner gewöhnlichen 
Gewantibeit. 

Und fo weiter, 

Beim Nachhauſegehen äußerten Viele don und: „Mau muß ge: 
feben, daß man felten ein Haus in Petersburg finden wird, wo bie 
Unserbaltung jo gebildet und fo angenebm it, ale bei Paul Mpellones 
witſch!“ Mit Einem Worte, Ale waren entzückt — id) angenommen 
— ſogar Elias Sergejewitſch, deſſen Idee rein durchgeſailen war, da er 
den gangen Abend nicht dazu fam, irgend ein Wort fiber das Peterts 
Birraische Klima zu fogen. Armer Elins Sergeiewitich! Ich babe jedoch 
gebört, daß es ibm fpäter, nachdem ich wegargangen war, beim Sartens 
Toiele gelungen fep, während brs Kartengebens leicht anzudeuten, daß 
es geſtern geregnet babe, umb herjlich babe ich mich darüber gefrent; 
derm Elias if ein guter Menih, ter das ganze Jahr am MWetersburger 
Schuupfen leidet. 

Was mic aber anbelangt, fo fonmie ich meine Idee nicht bei 
einem einyigen ‚der taufend. und ein Gegenflände unferer geftrigen Un— 
—* anbringen und geſtehe, daf ich fein anderes Dttel mufite, 
meinem er Ruft zu machen, als euch diefe berühmte Ider bier wit: 
zusbeiten. (5, A. 4) 
afri 
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durfiet. Die jungen Maurinnen ſind nämlich verlicht- in —* 
Hunde Dan wird mie vielleicht hierauſ exwitdern, daß dies mich 
eben etwae ſehr Auffallendes fep, da man auch bei den Europäiichen Das 
men nicht felten eine Vorliebe für diefe Tbiergattung antrifft. Wllein 
bie wienfchlicdyen Neigungen haben immer ihre derſchiedenen Ausbrudds 
weifen. Man fragte einmal einen Cauadiſchen Indier, ob er ben 
Biſchef von Quebect gefannt babe? „Ja, ja’, erwieberte er. „„Unb 
baden Sie aud ten Mann geliebt?” „D! Über die Maaßen.“ 
„Aber auf welche Weiſe baben Sie denn feine Befanntfchaft gemacht 1°‘ 
„Seine Betanniſchaft! O, ich habe ein Stück von feinem Leibe ber» 
zthri!“ Im gleicher Weife find unſere Mauritanischen Schönheiten in 
bie jungen Hunde verliebt. Die Gurcpäiihen Damen find auch zjumeis 
leu er in biefelben. vernaret, aber die bieflgen verfchlingen fle 
im bucdRäblichen Eimme mit ibrem Euscafu, Man fagt jeboch, bak 
fie dies nicht ſowobl aus einer befonderen Worliebe für das Thier, als 
bielmebr in der Ueberzeugung thun, baf biefe Gattung Fleiſch befonbers 
fert made, und das Feit einer muhamedaniſchen Schoͤnheit macht den 
Haupibeftandibeil ihres Nubhmes aus. 

Die Kinder der Mauren ud gerade fo gefleitet wie ihre Meltern. 
Die Heinen Mäbchen geben nie auf, obue ihre Gefichter tief verſchleiert 
zu baben. Den Anaben jedoch wird nie das Haupibaar ‚gefchoren, auch 


„tragen fit feinen Zurban, bevor fie das eilfte Jabr- erreicht babeır. 


Bor bdiefem Witer laffen fie ihre Haar wachſen und färben es gleich dem 
Frauengimmmern mit HennasSaft, der bemfeiben eine rörbliche Farbe 
giebt, bie je nach der uriprünglichen Farbe bes Hauptbanres vom Dun⸗ 
felbraum bis ins Gelblich Notbe daritt. Die biefigen. Küdinnen und 
Maurinnen färben in gleicher Weife Haare und Mägel mit biefer Farbe. *) 
Dieje Landesfiite ift Übrigens fo alt, daß ſich ſchon bei Cyrrian, ber 
vor 1500 Jahren. bier gelebt, in feinem Werte „De Habita Virgioum‘ 
eine Erwähnung berfelben findet 

Es giebt noch jet eine Menge reicher Mauriſcher Familien zu Als 
gier; einige leben von den Einkünften ibrer Häufer und Zandglter, ans 
dere hingegen ermäbren ich von dem Handel; aber im Algemeinen bat 
ſich feit der Ausreitung ber Seeräuberei der Woblitand der Mauriſcheu 
Benölterung vermindert. Ungefähr vor fünfzig Yabren berichtete uns 
Lemweion, dah die Mauren wein mehr Ebriitenfeinde wären, als bie Zürs 
fen, da bie Keßteren, wie er fagt, zwar umberſchämt ſtolz, aber feines- 
weges fo fanatiich feyen, Uebrigens modifiziert fich ter allgemeine Nas 
tienalsEbaratter je nach den vericdyiedenen Umflänten und Berbättniffen 
bei den einzelnen Andivituen, Wenu indeh ein Algierer auch bigort 
ift, fo mangelt'e ibm dabei wenigitens nicht an Bilbu Ich befuche 
bier oft bie Läden der Maurifchen Handwerker und Rünfler, don denen 
einige Kramdnich ſprechtn, oder wenigftens fo viel von ber lingua 
Franca veriteben, Daß ich mich mit ihnen unterbalten fann. Sie liefen 
mich alle ibre Rabeilate in Stidtereien, DredyslersArheiten u. ſ. w. mit 
vieler Gefälligter in Augenſchein nehmen; auch fcheinen fie in der That 
viel Geſchick in ibren Arbeiten, bejonders in ber Erickerei, zu befunden, 
weun auch, wie fich leicht deuten läht, ihre Anduflrie ſich noch auf 
einer meit niedrigeren Stufe als die Europäifche bier befindet. Als ich 
eines * in dem Laden eines Mauriſchen Künſtlers ſaß, drückte ich 
mein Erflaunen fiber die Schönbeit feiner Productjenen aus. Ah⸗ 
jagte er darauf, indem er mit dem Kopf fehlttelte, „Eure Europäifchen 
Künftler übertrefen ung im. einem gar hohen Grabe, Ich babe einen 
Bruder, der die Ubrmacherkunſt in Europa lernte und der einmal bier 
arbeitete; indeß ift er troß feiner großen Geſchicklichteit dech nicht im 
Stande, feine Familie biureichtud mir Cuscufu zu verſorgen.“ 

Ich babe bisber von den Mauren als von einem beionberen 
Stamme ber Algierfchen Benölkerung gefprodyen. Dan bürfte nun« 
mebr wohl fragen, zu welcher Reit dieſelben denn eigentlich in das 
Raud gelommen find, oder gebören fie etwa zu den Ureinwohnern 
beffelben? Mein; bie Geſchichte erzäblı ums, daß die Kabulen oder 
Serbern die biefigen Aborigines und baf bie alten Mauri tie Madıs 
fommlinge einer Mebiichen Armee feven, bie dat Land erobert und zum 
Zbeil Ihe Blut mit der unfpränglichen Bevölterung vermiſcht baben. 
Da indef bie Genealogie der Manrifchen Rage von den Ehronologen 
bie auf die Tage des Herkules yurlichgefübrt wire, fo will ich Über biefe 
Herleitung nichts Beſtimmtes weiter zu behaupten wagen. Mir glaube 
id), daß bie Algierſchen Mauren, die meiftembeile in den Erädten leben 
und die große Majorität der bürgerlichen Bevölkerung der Regentſchaft 
bilden, fÜiberbaupt gemiſchten Urſptunge find; fie Nammen von den 
älteflen Afrifanern, ben Arabern, ben Spanifhen Emigranten und ben 
Tirfiichen Janitſcharen ber, und haben obne Zweifel auch einige Mir 
ſchung von Römiſchem und Bandallſchem Blate. Bei allen dieſen 
verfchiedenen Ableitungen bin ich aber geneigt, anjunehmen, daß bie 
beutigen Mauren dem gröten Theile nach Mactömmlinge der Andalu—⸗ 
flihen Auewanderer find, da bdiefelben, wie befannt, in ungebeurer 
Daffe in Afrifa ſich niedergelaſſen haben. 

Die Mauren, bie im ber Umgegenb von Migier auf dem Rande 
feben, follen fi, wie man fant, durch ihre Liebe zur Genealogie aus⸗ 
zeichnen, indem fie ale ibre Kamitiens Traditionen aufbewahrt balteı, 
bie zum Theil bis in die Zeiten ber Invafion ber Araber Dinaufreichen. 
Obue Zweiſel haben die verſchiedenen Perioden und Zeitalter des Des: 
potiemus einige Spuren ber Barbarei in dem Maurifchen Ebarafter 
urüdgelaffen; aber baten die Franzofen wohl deshalb Recht, fie, mie 

e es ſetzt im Allgemeinen thun, des Kanatismus und der Berrätherei 
zu beichuldigen? Iſt feit ber jüngfen Eroberung bes Bandes etwa ein 
einziger Kranzofe von einem Vlgierihen Mauren umgebracht morben, 
mäbrend doch die Mofchern und Kirchböfe ber Mauren von den Arans 
zoſen neplinbert und verheert murden? Die Mauren find fat obne 
Auenahme mäfig und frugal: Ibte größten Leckerbiſſen befteben. ii 
Früchten, Scherber, Kaffee und Tabak. Ste eſſen nicdyt den dierten 


*) Die Draurinnen färben ihre A wanen ch aber die Ahıdinnen 
5* fe im Algemeinen roth, — ein Fa Khanderhafted Aniehen 
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Theil don dem Fleiſche auf, bas ein Europäer ju verzehren pfleat. 
Nur wenige unter ihnen machen Gebrauch von dem Rechte der Palys 
— Sie find gute Väter für ihre Kinder, und aufmerkſame Kebrer 
brer Zoͤglinge. Ich babe Gelegenheit gehabt, einige ibrer Schulen 
zu befuchen. Die Behauptung, daß die Mauren bereits früber als wir 
mit ber Zancafterfchen Lehr: Methode bekannt waren, ift ſalſch. Der 
Lärm und das Geräuich, das in den biefigen Meinen Schulen berrfcht, 
it mehr dazu geeignet, daß fich die Schüler gegenfeitig einander flören 
als belehren dürften. Der arıne Maurifcdye Schulmeiiter bat gemeiniglic) 
ungefabt zmwangig Schliler, deren Unterricht, fo wiel ich bemerken fennte, 
meiter Beine Mebulichkeit mit dem Lancafterfchen bat, als daß bie hieſigen 
Adglinge ſich ebenfalls der Scyiefertafeln zum Schreiben bedienen. Ich 
fab nur zwei Knaben, weldye redmeten; bie fibrigen fehrieben ober 
murmelten Texte aus dem Koran ber, Die Lehrer hält eine Mutbe in 
der Sand, von der er aber, mie ich glaube, nur ſebr felten Gebrauch 
macht, um bie Schüler ur züchtigen, fondern vielmehr nur dann und 
wann, um ibnen eine Meine Warnung zu ertbeilen, 

Die Mauren find im, Allgemeinen reinlich, ſowobl binfihrlich ih: 
res Anjuges und Aörpers als im ibrem ganzen Hauswefen. Die meis 
fien von ihnen find auch betriebfam umd inbuftride. Uebrigens leben 
fie alle, fie mögen ein Gewerbe haben, oder nicht, mit TagersAnbruc) 
anf und begeben fich ſogleich am ihre Mrbeit, oder wenn fie feine ſolcht 
baben, todlen fie die Zeit in irgend einem Raffechaufe, indem fle rauchen 
und Kaffee trinfen, und zumeilen wohl auch ein wenig Opium verſchlut⸗ 
ten. Die Kaffeehäuſer find felbft auf dem Rande febr befucht; gemöbns 
lich befinden fih ein Brunnen und einige fchattige Bäume in der Nähe 
derfelben. In den Algierfchen Rafferbäufern (ich —— bier von ſolchen, 
die von Eingebernen und nicht bon Arangofen verwaltet werden) find 
feum andere Möbel amutreffen, als Strobmatten, auf weldyen bie 
Gaͤſte ſitzen und Schady oder Dame fpielen. 

Die Mauren, felbft diejenigen, die zju ben niederen Klaffen gebören, 
haben ein ernfles anfländiges Beuchmen und mie ich vom Leuten hörte, 
die mir dem Inneren ihrer Wodnungen befannt waren, follen fie bins 
ſichtlich ihrer auferordentlichen Reinlichkeiteliebe felbft mit ben Holläns 
dern mwetteifern dürfen. In den Häufern der Neichen beftcht das Arübs 
At aus Kaffee, There und aut gebackenem Brod, außer Scherber und 
Zimonade. Die Arınen bedienen ſich flatt des Thees eines Detofts von 
einet einbeimiichen Pflange, melche billig und gefund if, Zu Mittag 
begnůͤgt fich mancher Bürger von mittlerem MNange mit Brod und Käſe 
und frifchen oder getrockneten Früchten, je nachdem die Yabreszeit das 
Eine oder das Pndere darbietet, obwohl die Mittagetafel des Reichen, 
wie kaum erfl bemerkt werden darf, mit woblſchmeckendem Cuecuſut, Pils 
fau, allerlei Bemüfen, Paſteten nnd Früchten reich beſetzt it, Aber 
bei allen Maſſen macht bier das Mbendbrod immer bie Haupt-Mabi;eit 
aus, und wie mir ein Mautiſcher Künſtler ergäblt, wirb auch des Abends 
bei allen Ständen, felbft bei den Ärmflen, Pillan oder Enscufu mit et 
was Zleiſch gefpeift, 

Die Eeremonien bei Sterbefällen baben bei dem WAlgierfchen Maus 
ren viel Aebntichkeit mit den Sitten ber alten Irländer. Unmit⸗ 
teilbar nach dem Tode eines Familiengliedes bredyen ale rauen in 
einem Mauriſchen Haufe in ein Gebeul und Klagegeichrei aus, in das 


bald alle Nachbarn, Areunde ımb Berwandte, die fidy mnterdeffen zus : 


fammenfinden, mit einftimmen. Auch fielen fie aany mach der Iriſchen 
Weiſe den Todten darliber zur Rede, daß er fo plöglich aus ihrer Mitte 
eichieben ſey „Warum“; fagen fie zu ibm, „verläit Du une? Gas 
* wir Dir nicht Speiſe und Aleidung, und liebten wir Dich nicht?" 
Der Dahingeſchiedene verbält fichnatfirlich bei alen diefen Borwürfen 
ganz nanfeill. Sodann wird er dem Todtengräber übergeben, der ben 
El reinigt und ibn in den Sterbefleibern auf einer Baare in einer 
Kapelle Ifentlich beifcht, von wo er dann endlich nach dem Bottesader 
nebradyt wird. Beim Leichenbegängnif wird zuweilen eine Homme ans 
bem Koran im Ebor angeftimmt, aber, mie ich glaube, iſt die Sitte nicht 
allgemein eingefliper. 


Shtindien 


Shah Schudſcha, der Er: König von Kabul. 
(dus der Delhi - Gazette.) 


Als wir am 4. Mir, (1835) in Railarh anfamen, Überrajchte ums 
bie Nachricht, daß der Er⸗Konig von Kabul in einem nicht mebr als 
Iwei Miles entfernten Dorfe fich befinte Diefer unglückliche Aürfi 
arme bei Kandabar eine entſetzliche Miederlage erlitten; feine Prnee 
war durch Don Mubammed Eban, ber an ber Zpige von 17,000 Mann 
die von Schab Schudſcha belagerte Keflung Kandabar entfegte, faſt 
ganz vernichtet worden. Schutſcha irre ein paar Monate als Flüchi⸗ 
ling berum und begab ſich dann zunchſt in den Schuß der Emire von 
Sfind. Er vermeilte 14 Tage in Heiderabad, wo man ihn ſehr freund⸗ 
lich aufnabm und mit wabrbaft föniatichen Beichenten wieder entlieh. 
Bon Heiderabad wanderte ber Er⸗Adnig mit ungefäbe 200 Begleitern 
nach Dichifelmibr, wo er aleichfalls gaſtfreie Aufnahme fand; und eben 
war er auf dem Wege von bort nach Ludbiaua, als wir mit ihm zus 
ſammentrafen. 

Der Kadi des gefallenen Fürſten fanı zu uns nach Kailath und 
-fagte uns, es wiirde feinem (Bebieter ſeht angenebm feyn, menn bie 
Britifchen Herren ibm einen Beſuch machen wollten. 

Wir brachen alebalt auf und erreichten mit einbrechendem Abenb 
dag Bloonac des Schab Schudſcha — denn von einem Lager fonnte 
nicht die Rede ſeyn. Der König fah unter einem ſchuutzigen Zelte, 
dae fiber Pfählen ausgefpannt war. Seine Zeute baten mit eben fo 


viel Klugbeit als Geſchmack das hohe und fkeile Ujer cities Zeiches, ein 
gutes Bollwerk gegen neugierige Augen, ji einem Mubieny: Saale al 
fresco benugt, mo der. Röntg uns ehne viele Umflände empfangen 
fonute. Ein mit Sbawls und Polftern bebedies Zicharpen diente als 
Thron; ein grüner Baum als Baldachin, und zmei.vor bem Tfcharpen 
ausgebreitete Teppiche follten ben engen Maum abmarten, ben ter Kb: 
nig fich vorbebielt, Wor dem Schah ftanden rechte und linfs einige 
Kammerbiener mit großen blauen Zurbanen; hinter ibm drei oder vier 
Eunuchen, Das fleile Ufer fchügte ben König im Rüden; der Teich 
von vorn; ber blaue Himmel von oben. So ſaß er mit aller gejies 
menden Etifette und erwartete feine Belucher. 

As wir anlangten, führte man uns bis auf einige Scheinte don 
ben Duafls Throne. Der König bezeugte uns fein großes Wphlgefallen 
wegen der Mufmerfiamteit, bie wir ibm im feinem Unzlhück 
Er erzählte uns obne allen dilickhalt die Abenteuer, die m in km 
legten Monaten befanden. Bevor er Kubbiana verlieh, batte er für 
feine — und andert Koſtbarkeiten, bie er an Rendſchit Singh 
verkaufte, nur mit genauer Noth bie geringe Summe von 90,000 Rupien 
erlangen fünnen. Sein · Abmarſch von der Britifchen Gränge, mit einer 
Heinen Armee und vier Kanonen; fein unerwartet glüdlicher 
bei Scherfarpußr; feine Belagerung ter Stadt Kantahar, bie er mit 
bedeutender Heeresmacht und 16 Kanonen unternommen; fein erfter 
—— Kampf mit Doſt Muhammed Chan, und bie Mieberlage, bie 
bi dieſer mächtige Färſt bald nachber beibrachte; endlich auch bie 
vielen Befchwerden, bie er auf feiner F erbulden en: Alles 
werde im biefe Erzählung eingemebt, Er ſchloß mit der Sem 
Könige mühten in allen Eden nad) gutem Rath ſich umjeben, und 
fragte uns demmächit, mas für Mafregeln wir ihm wohl in feiner ge: 

tnwärtigen Kage anempfeblen würden: eine ſchwer zu brantwortente 
Bons, wenn man ibm nicht gerade beraus fagte, e# feb ein Dow 
Zuirotiſches Unternehmen, ein ‚fernes Königreich mit vier Ranonen, 
einer —— Streitern und einem leeren habe erobern zu wollen. 
achbem die Unterbältung, um der Etifette zu genügen, eine Zeit: 
lang in Perſiſchet Sprache geführt worben war, feßte fie ber König im 
Hindoſtaniſcher Sprache fort. Die legtere iſt ibm ebenfalls u 
weil er lange in Zudbiana vermeilt bat. Er mieberholte bie Serfiche 
rungen feiner rende Über unferen Befuch und entlicß ums mit großer 
—— Ein Paar Tragen gedörrter Früchte, die wir ibm nach uns 
erer Rückkeht zuſchickten, wurden don ihm unter wielen Dankfagungen 
aufgenommen, 

Der Anzug des Königs war jebr einfach. Ein umgebeures Ober⸗ 
fleid, das weiland goldene Treſſen gehabt, verhülſte feine ganze Perſon. 
Um das Haupt hatte er einen großem blauem Sbawl in Form eines 
Zurbans gemunden, und tie Hände ftedten in Handſchuben, vernnith⸗ 
lich, weil er feinen Ring mehr beſaß. Sein Gefldit war von Sonne 
und Umwerter tief gebräunt, und feine Beftalt etwas abgezehrt; aber 
die Rlige bemabrten noch einen edlen Ausdrud, den fein fchöner ſchwar⸗ 
jer Bart um ein Bedeutendes erhöhte, 


Mannigfaltiges. 


— Die Orgel der Katbebrale zu Work. Die Drgel ber 
Vorter Karbebrate iit die größte im Britiſchen Reiche, und in etracht 
ihrer befonderen Vorzlige wird fie, mie wir glauben, won feiner Orgel 
auf bem ganzen Kontinent Äberteoffen. Sie bat brei Klaviataren, jede 
vu fechs Dftanen, mit Pedalen ven zwei Dftanen, Ferner yäblı fie 

Stimmregifler und ungefähr A300 Pfeifen. Die große Drgel bon 
Haarlem hat 60 Etimmregifler und gegen 5000 Pfeiſen; während aber 
bie Ichtere nur zwei pfeifen bon 32 Auf und acht von 16 Bu Ränge 
zäble, bat bie Orgel von York vier von 32 Auf und *r; von 
16 Fuh Länge, Der Durchmeſſer der 32 Auf langen Deppel:Ditane 
von Metall ift 20 Bol, und die Diagenale der DoppelsDitate von 
Holy von derfeiben Länge beirägt A Auf. Die Stimmregifler find in 
diefem Inſtrumente in folgenden Berhältniffe veribeilt :.24 fomnen auf 
bie große Orgel, 10 auf die EhorsDrgel, 12 auf die Blafe» Orgel und 
10 auf die Perale. Außerdem find 6 Kopulativ: Stimmen, 7 Com: 
vofltiongs Pedale und 66 Pfeifenreiben in den Manualen. Erſt fürzs 
tich bat man an dem Anftrumente eine große Verbefierung angebracht, 
indem man ben Blafebalg, der früber zu dicht an. ben Wfeifenreiben 
nad) umten zu Tag, fo Laft bie Kraft und. Ausdehnumg berfelben das 
durch gehemmt wurde, etwas böber anbrachte. Hierdurd hat man bins 
linglidyen Rarım gewonnen, fo daß ter Tom der früber halb gebämpfs 
ten Pfeifen ſich in ber *8*8 Fulle und Ordnung entwideln kann. 
Die alte Orgel der Yorker Kathedrale, die im Jaht 1629 durch Gener 
jerftört worden, ftand zwar binfichtlicy der Bahl ihrer Stimmregifter, 
deren fie 32, und ibrer Pfeifen, deren fie 3254 hatte, der berühmten 
Haarlemer Drgel nach, übertraf diefeibe jedoch in ber Zabl ihrer ausge» 
dehnteren und größeren Skalen, und ward daber von cm SRufifenn der 
fegteren vorgegogen, indem fie im jener alle Kraft und Tiefe der Koms 
tinentalsYnflrumente mit der Engliichen Harmonie und — ir 
einigt fanden. Wenn num aber ſchon bie ältere Drgel von % - 
Vorzug vor ibrer Hollänbiichen Nebenbublerin genoß, fo übertrifft 
gegenwärtige Yuftrument dirfelbe gewiß im einem mod böberen Brade, 
indes‘ fie in "Der That binfichtlich ihrer zahlreichen größeren Stimm ⸗ 
regifter die mertwürdigſte Drgel von ter Welt iſtz denn obgleich mebs 
rere Drgelm des Kontinents beide, fomobl die von Work ale bie non 
Haarlens, binfichtlich der Pfeifenzaht übertreffen, fo giebt biefer Mmftand 
doch feinen Maafflab für die Wertrefflichkeit, bie Kraft und den He 
fang der Inftrumente ab, da ja Meine und ſchiechie Pfeifen eben fo 
gut mitzäblen, als bie größten und beften, (York Gazette.) 
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England. 


Portemouth und die Englifhe Marine. 
Bon Victor Hennegein. ) 


Die Eis Portsmouth beficht aus drei Gräbten, dem eigentlichen 
Voriemsirb, Port· Sea und Go: Port; von der Landfeıte wird fle vom 
eines dreifachen Keibe von Berfchranzungen vertbeidigt, die mit Kanonen 
doch von ber Aufenjeite gewährt fie den erhabenften Mn: 
bit. Huf der Mbebe, welche die Geftalt eines großen Dreieds bat, 
drängen fich ein fühmer Maflenwald und drobente Reiben von Etüds 
piortenz aber biefes furchtbare Bild des Krieges wird durch den Garten 
von England, die Juſel Wigbt, gemildert, deren grünende fhattenreiche 
Hügel man von hier aus wahrnimmt. Bor unſerem erflaunten Blid 
entfaltet fi eine mie geahnte Großartigteit. Man follte «6 nicht 
alauben, wie ſeltſam Rlaunend, fremd, ja, unbebelfen ſich der Engländer 
öfter auf dem Kontinent benimmmi; aber er fühle ſich und wächſt Nchibar 
unter ber rotben Flagge; ber biende Jirfulaner bedarf, um völlig vers 
fanden zu werben, dem nordiſchen Siumel, das blaue Meer und an 
feinem Horizont ein majeflätifdhes Kritgeſchiff. 

Schnell führten uns ein leichtes Segel und pwei flüchtige Ruder 
länge ber ungebeuren Reihe von Schiffen, und wir legten an der repre 
der „Victory“ an, eines herrlichen Zinienfchiffer, deſſen Gänge ſchwarj 
und weiß geftreift find. Ein Sciffejunge von einer einnehmenden 
Geſichts bilding, aber entflellt durch das Beriprengen eines Aenergewebrt, 
fliprte uns durch alle Theile biefer ſchwimmenden Kaſerut. Mir gingen 
im dem niedrigen Zwiſchendecken flets mit gefenftem Kopfe, indem wir 
Neulinge fürgteten, argen die langen und glänzenden Balten zu rennen, 
unter welchen der Engliſche Soldat, gerade aufgerichtet, den Ejafo auf 
dem Kopte, wegfchrit. Gruppen von Weibern und Kindern umgaben 
ung, man fAhrieb, man machte Anflalten zur Mablzeit, man mufigirte; 
weiterbin jog die Wache auf, und wenn Sie bie ebrfurdytevelle Stille 
beobachtet Olten, bie unter dieſer Maffe von Rothröcken herrſchte, fo 
oft ein MarinesDifiyier in feiner blanen Uniform an ibnen vorüber: 
ging, wenn Sie bie Hochachtun —5 bätten, welche fein Erſcheintn 
einflöfte, Sie würden gedacht ba n, e6 ſey Napoleon, ber bei einem 
Bivonae vorüberfcreitet. Muf dem Lande kann man ſich feinen Begriff 
von diefen Meinen von Brettern umgebenen Staaten machen, deren 
Himmel und Erbe aus dem Holje der Steineiche gebildet ſtud. 

Nachdem wir ein funfivol georbnetes Muſeum von Taumerfen 
und Schnären gefeben und einem Saal befucht hatten, der mit allen 
Hälfsmätteln zum Entern verjeben war, bemunderten wie im unterften 
Schiferaum eine reihe Sammlung ven Mord: Injtrumenten: lange Pis 
toten, große Säbel, Aerte mit beppelten Schneiten. Alle dieſt Waffen 
baben eine fleckenloſe Politur, einen seltenen Glanz, aleich dem Ere von 
Sernardin de Er. Pierre, welcher ſich auch wie eine belle Spirgels 
ſcheibe fiber dem Leichnam der Birginia fchlieft, Aber mehr als eins 
mal rötbete dae Blut dieſe Schntiden, mebr ale einmal fchmärzte das 
Pulver die Mindungen der Schiehgemebre, und alle biefe Waffen, bie, 
in Ferm von Rofeiten und Klechlättern aufgeteilt, Einnbilder des 
Friedens zu ſeyn ſchienen, haben nur zu oft ein furchtbares Blutbad 
angerichtet, denn diefe „Bicterp" ift ein alter Soldat; fie trug den 
Adiniral Nelfon während der Schlacht bei Trafalgar. 

Derjenige Theil des Zwiſchendecke, wohin ter flerbende Krieger 
durch feine Mannſchaft gebracht murde, ift mit frommer chen von 
einem Gitter umgeben. Hier vernabm er dem Ausgang der Schlacht 
und flarb, indem er dem Staate die Ladd Hamilton empfahl. Der 
Name diefer modernen Kleopatra it nur mit den minder ebrenmwertben 
——— feines Lebens verknüpſt. Die Geſinnungen, welcht Neljon 

ür diefe Frau begte, baben ibn oft zu Thaten verleitet, die feiner uns 
wertb waren; fie reiste den Befleger ber Paribenspäifcen Mepublif, 
baf er die beiligften Berträge brach und ſich mit dem ebriofen Morde 
eines Gefangenen befleckte, dem er fogar den Tod eines tapferen Kriegers 
verweigerte. Selten wiflen diele ſtarken, durch den Krieg abgebärteten 
Männer, fi von Graufamfeit frei zu balten, Mapoleon batte feinen 
Herzog ven Engbien, Nelfon feinen Fürſten Earaccioli. 

Man zeigte uns auf dem Berdede den Drt, wo ben Admiral ber 
Chu aus dem Maftorbe des „Reboutable” zu Boden gefiredt battr. 
Der Eapitain Hardy hatte ihm daranf anfmerfiam gemacht, daß feine 
glänzende Decoration dem Feinde zum Zielpunft diente; er lehnte es 
ab, fe zu verbüflen. Unterbeffen mäberte fidy der „Redboutable”‘, indem 
er nach ber „Bictorp‘ feine Enterhaten warf. Die glatten Lagen, welche 





*) Aus denen „pbilefonhlicher Reife durch England und Schottlaud.“ 


fie ſich anben, zertrümmerten am Ende beide Schiffe; Nelſon fab, wie 
ein Rariktichenfhuß in feiner Mäbe acht Marines Soldaten zu Boden 
firedie. Capitain Harbp, der ihn antedete, wurde von einem ber rımber« 
fliegenden Stücke Holz nicdergeichmettert, und ber Atmiral, ber bie Schlacht 
wit großer Hufmerkfamteit verjolgir, fagte lächelnd: „Das Geſecht ifi 
p bitig, um lange aubalien zu können.” — Or bat das Ende deſſel⸗ 

m nicht geſthen. ein Rüdgrat ward durch eine Kugel zerſchmet⸗ 
tert; er warf ein Schnupftuch über feine Epamdetie; augenblicklich, tms 
gie feiner Beſatzung, verbllte er die Ehrenzeichen, welche er, um 
ein eben zu retten, nicht hatte verbergen wollen, 

Die Stelle ſelbſi, wo er gefallen ift, bezeichnet eine upferne Platte, 
deren Durchmefler dem einer Kanenenkugel gleicht; man lieft darauf 
die von Nelfon bei Zrafalgar gefprochenen Worte: „England erwarter 
ven jeden Manne, daß er feine Schuldigkeit chue!“ 

Die Männer der Gefchichte bedienen ſich oft gliclicher Phraſen 
und Wendungen, bie fie ibrem ganzen Weſen nad charafterifiren. 
xLudwig XIV. fagte: „Ich bin der Siaat!“ — „England erwartet, bafı 
jeder Mann feine Echulbigteit tbut!“ das iſt Relſon. Es giebt mehr 
eder minder einfichtsvolle Kriegemänner; bei Nelion Übermeg bie blinde 
Aufopferung flie das Baterland jede andere Gefinnung, Tete andere 
Rüdfiht. Diefer Mann war für England ein eiferner Arm; es ift 
nicht Webertreibung, wenn man fagt, er ſty zm jeber Stunde bereit ges 
wefen, dem Baterlante fein Hergblut zum Dpfer zu bringen, und ber 
bat ibm ſchlecht gekannt, ber an feinem Hochzeite lage fagte: „Iebt iſt 
ein tapferer Dfiiyier für unſere Marine verloren!” Während feines: 
ganzen Lebens batte er fein anderes Biel, als ein Grab in Weftminfter; 
biefem Ziele ging er mit einer unerſchütterlichen Bebarrlichteit entgegen, 
er ließ auf dem Wege dabin feine Kamilie und die Hälfte ſelnte Adr- 


- per® zurlict, aber ein blinder Haß ftärfte ibm auf biefenn befchmerlidyen 


Pfade, ein faſt sbieriicher Haf gegen Aller, was den Mamen Rranjofe 
trug, und er flarb rubig, inbem er öfter wiederholte, daß er redlich jeine 
Schuldigkeit gethan babe. 

Man fann die ſtrenge und milde Bröfe biefee Eharaftert nicht vers 
fennen. Der Dann, meldyer in feinem fünften Jabre feinen Kater frogte, 
was Furcht fep, verlengnete nicht einen Augenblick feinen falten de 
fonnenen Mutb. Welche Stimmen fich aber auch gegen den Ruhm 
dieſts Helden erbeben mögen, nicht ohne Rührung Tieft man auf dem 
Berdecke der „Bictorp‘‘ bie einfachen Worte biefes großen Mannes. 
Für den Englifhen Seemann, der täglich feine Augen darauf richte, 
neigt Nelfen mit feinen zablteichen Wunden, mit feinem ruhigen, uners 
ſchaͤtterlichen Blick wieder aus dem Grabe auf; die „Bicterp‘ in ein 
gebeiligtee Schiff. Es iſt unmtglich, baffelbe jun verlaffen, obne von 
Hochachtung für bie Englifche Marine durddrungen zu feun, worunter 
aud der Marionalgeift micht leider; man bat es aber bier wobl nötbig, 
fich daran zu erinnern, daß auch Kranfreic) eine Seemacht, wlirdige Ser: 
leute und rubmvolle Erinnerungen befißt. - 

Audem wir ums nach bem Lande zurückbegaben, famen wir bei 
mebreren Prabmen und Baggern vorüber, Das Herz ſchnürte uns beim 
Anblick diefer ſchwarzen und abgetafelten Schiffs: Gefähe zufammen, die: 
jet nur junp —— für . dienen, worin a mäbrenb bes 

ieges mit Frankteich jo viele brave Dffiziere verfchmachteten. 
alle diefe Hulfs find ven Däniicher Bauart) man reg an = 
fremdartig gebauten Spiegel. Man weiß, daft England, weiches Keunt⸗ 
nik don einem Traftate erbielt, der zwiſchen Dänemark nd Frankreich 
geichleffen wurde, eine Klotte in See ſchickte, die fich den Ein ang in 
deu Hafen von Kopenhagen erzwang und ſich ber Rlotte bemächtigtez 
einen Theil derfelben verbrannte fie im Hafen, dein Meft flibrte fie mit 
ſich fort nach Portemouth. Diefe rafirten, geſchwärzten, alles norbmendis 
gen Inpentariums beraubten Babryeuge find wahrbafte Gefängnifböblen, 
und wenn man ſich ummenbet und diefe folgen Engliichen Kregatten er: 
blickt, den Beftungemerten gleich, mit bellglängenden Kanonen geſchmückt, 
und jeden Augenblick bereit, ihre wallenden Segel dem Winde entgegen 
zit breiten; dann fühlt man lebbaft das Elend ber armen Sklaven, 
denen der Sieger bie Alügel abbieb, umd die mir durch das Bugfirtau 
in *** Bett —— tonnen. 
openbagen! Auch eine Erinnerung an Melfen! Einmal den Fu 

auf Englifchen Boden, flieht man_fid nur von deu Siegeszeichen N 
großen Admiral umgeben; wir finden fein Standbild * — — fein 
Kleid in Greenwich, fein Grabmal und feine Büfe in Weilminfter. 
zu geſchweigen feines Thurmes in Edinburg, feinee Dbeliefen in Ola: 
gow, und des dem Ludwigs KIV. äbnlichen Menumentes, welches ihm. 
die Einwohner von Liverpool errichtet baben. England ift nicht ım= 
dankbar, e# vergift midyt; wie jedes Volt, fann e# für einige Zeit feine 
großen Männer vertennen; wenn fie aber den Sitg Über das Borur, 
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theil errungen haben, wird «6 ſich beeilen, fie in Marmor ju beremigen, 
und ihre Namen merben umter ibm fortleben. _ Großbritanien feiert 
noch in umferen Tagen durch jaͤhrlich wiederfehrente Belufligungen den 
Tag, da die Pulver-Berfhmörung entbedt wurde. Man gebt noch) tiefer 
in bie Geſchichte zurück, umb der König Alfred genieht bei ihnen einer 
Bolfsrhümlichkeit, deren fidy bei ung bie gliorreiche Regierung des großen 
Karl's ſchen feit langer Zeit nicht uch räbmen fann. So ſchreitet 
aljo diefes Wolf, bas Auge auf bie eigene Geſchichte gerichtet, immer 
weiter vor, und die Erfahrung, die es auf a Wege —— lenkt 
und beſchleunigt feine Schritte, indem es ber Rufunft entgegeneilt. 
Was uns anbelangt, die wir morgen ſchon unfere Geſchichte von heute 
vergeffen haben, fo fommen wir mur im Zichack weiter, und wenn e6 
ſcheint, dap unfere Fortſchritte glängender und ſchueller find, fo find fle 
dafiir auch auf unfoliderem Grunde — als diejenigen Großbritas 
niens. Die neuen und glängenden Theorieen find et, melde uns irre 
führen; wir lieben es einmal, den Werih alles Vergangenen zu bejweis 
feln und bie Erleuntuiß deffelben zu verachten; wir find Alle von der 
Berwegenbeit bes Descartes befeeit, während die Engländer ſich die Ges 
lehtſamteit und bie kalte abgemeffene Logik ihres Kanzlers Bacon aufs 


ben. 

2... Was Portemontb am meiften charafterifirt, find die Maffen 
von Sees und Band: Soldaten, bie fih in ben Strafen biefer Stabt 
bewegen; bie bewaffnete Macht, bie font in England fo wenig jum 
Borfhein kommt, glänzt bier von allen Seiten; verlaffen wir die mit 
Norbröden 2 en Strafen, um bie Wälle zu beſuchen, fo 
feben wir von der Höbe ber Baflionen ganye Bataillene derſelben fich 
in ber Ebene entwickeln. England u dasjenige .Europäifche Land, 
welches feinen Truppen bie glänjendile Uniform giebt; es ift aber aud) 
binwiederum England, welches feiner Armee den wenigften Einfluß ges 
Nlattet. Die Englinder geben mit ihren Soldaten um, wie wir mit 
zunieren Grauen, Wenn wir zu biefen nedend fagen: Ihnen, Madame, 
gebührt der erſte Play im Kongertz. auf den Baͤllen iſt der mit gols 
denen Framen umd feidenen Steffen geihmiüdte Eig für Eie; in ber 
‚großen Oper gebören Sie in bie vordere Logenreibe; Ihnen gebören 
die foftbaren Federn, welche Ibt fchönes Haupt fchmücden; die duftens 
den Blumen gehören in Ihte Hand; aber wenn e6 irgend eine Gewalt 
auf Erden giebt, fo wird man fie nicht in Ybre Hände niederlegen, — 
iſt dies nicht faſt daffelbe, als wenn Kohn Bull ſich folgendergeſtalt 
an feine Selbaten wendet: Yufanterift, jiere dich mit Diefem mweißalän: 
zenden Federbuſch; Huſar, ſchmücke deine ſchwarze Pelzjacte mit dieſen 

oldenen Treſſen; iht ſollt ſchatlachent Kolleite, mit Perlmutter ange: 
—* Parrontafchen, ſilberne Degengriffe baben; ich will Jeden ven euch 
mit einem Glanje aufftatten, der im Stante feyn fell, zwei Aranzefen 


und drei Dugend Portugiefen Screen einzujagen; aber ich werde , 


eich eure Wohnungen augerhalb ber Städte anmeifen, und wenn ibe 
vieleicyt zufällig durch irgend eine Straße fommt, fo gebt, Einer bins 
ger dem Anderen, in langer Reibe dicht an den Häuſern bin, ben der 
Bürger iſt euer Herr und Meifter, und ibr bdileft ibm feine Straße 
nicht fperren. Hüter euch ver allen Dingen, auch nur augenblicklich, 
die Disziplin außer Mdyt zu Laffen, ihr wärdet ſenſt Terme, bak bie 
Peitfche eines freien Boltes die Haut auf den Schultern eben jo gut 
aufidwellen fann, als der Stock eines Negers Aufichbere. Piebint nie 
die Hülfe bes großen Haufens in Auſpruch, denn diefer Wöhel, ſo eier: 
flüchtig umd Alreng die Rechte der Bürger bewachend, würde ſich nicht 
von der Stelle bewegen, wenn er bas Gebeul eines armen gemikbankels 
ten Soldaten aus einer Kaſerne ericyallen börte. — Alle Birfe Ideen 
durdjtrengten meinen Kopf beim Anblick ter erflen Engliſchen Schild⸗ 
wache; ich fonnte fie, tro ihres Federbuſches umd ihrer Treffen, nicht 
ohne Mitleid anfeben. 
Mit einem Narrtöpfigen Cigenfinn bängt England an feiner Unabs 
“ Hingigfeit, und barans allein darf man es fich erflären, mie Diefes Wolf, 
defen Tapferkeit anerfannt ift, beffen militairifche Erpeditionen auf dem 
Feftlande nur zu feinem Ruhme beitrugen, in Arietenszeiten mir jolcher 
Geriugfhrägung auf feine bewaffnete Macht bliden kann. Was aber 
noch ——* u rechtfertigen iſt, iſt die abſcheuliche Zufammenfegung 
diefer Truppen, die aus dem Abſchaum der Mation beſſeben, und auch 
das iſt * ertlärlich, ba man bie Vertbeidiger det Vaterlandes noch 
34 an und es für nüglic bält, ſie Strafen ju unterwerfen, 
gegen welche ſchon im adptzebmten Jabrhund ert ſich jeder Einzelne in 
der Franjdſiſchen Armee mit dem ganzen Unwillen eines redytlichen 
Mannes erbeb. , 

England vertanft dieſen Fleck nur feiner Neigung, inmitten einer 
glänzenden Eivilifatien alte Vorurtbeite nicht ablegen zu wollen. So 
bängt auch das Genie noch immer durch eime menfchlidhe Leidenichaft 
der erte an; fo yeigt ber Teufel auch umter ber reijendfien Berkleivung 
feine Kralle, und die mit Sorgfalt geſchliffene Art bietet auch) auf ihrer 
glängentiten Seite noch unvertilgbare Roſiflecke dar. 
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Zur Literatur des Schachſpieles. 


Noch niemals Hat man den Urfprung eines Wortes unb ber bamit 
verbundenen Bebeutung beutlicher und immtee nachweiſen Fönnen, 
als ven des Schachſpiele. Diefes Wort it unftreitig von dem Perfi: 
fhen und Sanstrit:Wort Schah abgeleitet, weiches uch beute im 

erfifchen jo viel als König bedeutet. Diefelbe Benennung für Biefes 
Spiel finder fid) mit mehreren oder minderen Abweichungen in fat allen 
Sprachen wieder: zatrikion im Neu Griehiichen; seacchia in de 
Zateinifhen Schrififleflern des Mittelalters und in dem Gedichte bes 
Bida; scacchi im Italiäuiſchen; alxadees im Spanifdyen; chess im 


En name jeu des echees im Franydjifhen, und am reinften, feiner 
by 


ammung nach, im Deutichen, 
Biele Belchrie würden indeſſen bie Unterfuchengen Über ben Ur: 
forung des Schachſpiels nicht für fo wichtig balteu, wenn es mid 


große Achnlichteit mit dem Griechifchen Gänfefpiel, hätte. Sie legen 


bie Ehre der Erfindung biefes letzteren dem Palamedes bei, mmeldyer 
feinen Gefährten dieles dem Kriege ähnliche Epiel gezeigt baben fol, 
ma ihnen die zebnjährige Langeweile, welche fie während der Eelager 
rung don Areja ausgeftanden, erträglicher zu machen, 

Don Pieiro Carrera imternahm ee, diefe Hpporbefe im Jahr 1617 
eufjuflellen und in einem großen Kelianten zu beweilen; aber Frettt 
Überweilt in einer gelebrien Differtation, welche er ver ber verfanmmel 
ten Akademie und in Gegenwart Zutwig's XV, vorlas, bie Ebre ter 
Erfindung dem Brabminen Seſſa, der im vierten oder fünften Ya 
bundert der Ebrifllichen Zeitrechnung der Günſtling eines Indren 
Könige war. Delide tin in feinem Gedichte: L’homme des champs, 
der Auficht bei, daß das Spiel Griechiſchen Urfprunge jep; er fagt: 

„Ein ernfier Haufe drangt su dem Epicie, 
Das Palamed errand, mit Leidenfcart!" 

Eine auf die verſchiedenartigſte Weife antzulegende Stelle im ker 
Dbvffee bat Lieie Meberlieierung fortgepflangt, Homer ſchildert bie Areier 
ber Penelope, wie fie fich vor ber Thür bee Ulyffes zu einem Spiele 
niederlaſſen, das ven Kieielſteinen Fünftlich zufammengenellt if. Es ift 
wobl einleuchtend, dag ein Epiel mit Kiefelfteinen, worüber in der 
Odyſſee fo ganz allgemeine Andeutungen gegeben werben, eben fo wenig 
mit dem Schachſpiti identiſch feun Tanı, als das Damens oter jenes 
Kinderfpiel, welches auf einem Tiſche, der zum Theil in Dundrate, zum 
Theil in Dreiede geibeilt iſt, mit Rablpfennigen gefpielt wird. Die 
Jafulance der Eüdfee haben Spiele diefer Art gehabt, bevor Taeman, 
Cook und Bougainville dieſe Gegenden bereiften. . 

‚Das Schachfpist, Liefer gefellige Wetttampf, ber dem Eigennuße 
wenig oder gar feinen Spielraum laßt, intem man fi meins einen 
Wegner zu wählen pflegt, der flärfer im Spiele if, als wir, unterfcheis 
ter ſich den jebem anderen Epiele dadurch, dat es dem Schartſſinne ein 
weites Feld Bieter; jeder mögliche Angtiff gilt nut immer Einem Ge: 
aenftande — dem Koͤnige. Schach und matt iſt ber euiſcheidende 
Schlag; die Partie iſt verloren, weun der König fo in Schach geteilt 
wird, —* er ſich nicht von der Stelle bewegen fann, ohue genommen 
zu werden. 

Wenn einer ber Spieler ſich eine bedeuteude Unachtſamleit zu 
Schulden kommen läft, kann die Partie, von dem vierten Zuge an, 
durch ten Schach eines Außgängere (Franzöſiſche Bentunung ber 
Bauern) beendet werben, obne bag von einer von keiten Zeiten eine 
der Hauptfiguren genommen murbe. f 

Die Dame, oder die Königin, durfte ſich urfpränglid von dem 
Könige nicht weiter als zwei Felder entfernen, fle ıbeilte, gleidy wie 
das all des Darius, mit ibrem Könige Leiten und Areuden; man 
bat ibe im ber Felge ein meiteres Feld angtwieſen, was ibr erlaubt, 
and) andere Figuren außer Schach zu legen. geichebe dies nun gerade 
und offen, wie vom Thurm, oder auf ſchitſe und verſteckte Weiſe, wie 
vom Läufer. Mon bat ibe mit einem Worte eingeräumt, der Epur 
einer jeben Kigur, außer der des Nitters (pringer), zu felgen Die 
Indiet nannten die Königin Phars oder Ferz, das heißt, Feitherr. 

Der Käufer, oder wie ihm bie Krangofen nennen: Marr (fou), bat 
feine Stelle in ver größten Mäbe des Alnigs und der Königin, und 
dechalb ift ibm ohne Zweifel von ben Mauren in Epanien der Name 
Al-ferez beigelegt worten, welches jo viel fagen will, ale General. 
Adjutant dee Feldberm. Die Xtaliäner nenuen ihn Alliere. Plan 
fagt, die Drientalen hätten diefe Figur früber durch einen Elephanten. 
genannt fil, dargeſtelt. Bekannt iſt, dar im Hantel an ter Kſte 
von Gninca Elfenbein morfil, Clepbantenzabn, genannt wurde, Pur 
dem Worte fil ift das moderne Spanifdre Wert arphil oder deiphil 
entftanden. Bei unferen Slteren Dichtern finden wir bieielbe Fiaut, 
d’auphin oder de dauphin genannt; bie Zateinicdhen Scheifinteller jener 
—8 nennen fie arphillus. 5 i 

In dem Momane „die Nofe” wird zum erflen Male ben zwei bes 
nachbarten Figuren des Könige und der Königin ber Mame Narr ge 
geben. Der Abbe Roman jagt in feinem Getidyie „das Schachſpiel 
Über ditſen Gegenftand: 


„Im S Wu ſedes Volt ſich ſolches Thier ertubrt. 
ie ed im feinem Band’ Natur hat eingeruhrr: 

5 hat Der Araber ſich das Kamen! ermahler, 

er Imdier zum Spiel den Eleobanten zablet: 
Doc wir, wir Marrenvolt, wie kann es anders jenn 
Wir (hießen, Matt des Ihierd, dafür den Marren cin.” — 


Fida neum in feinem Gedichte „Scacehia Iusus”, Lie Läufer 
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sagittiferi javenes (Jũnglinge mit dem Pfeil). In Wahrheit, ens 
füge wäre der Mame, ber ihnen mit dem gronten te jutüme. 
Auf dem Schachbreite Karl's des Großen, das im Schatze * Saint 
Denis aufbewahrt wird, wirb dieſe Figur bargeflellt, wie fie eben einen 
Pfeil aus dem Köcher N Die Engländer nennen biefelbe Figur 
aa “X bie bei den Beutſchen ein blofer „Kinfer” iſt. 

er Ritter (die Figne des Springere) bat in allen Spracen 
eine analoge Benennung, außer in der Deutſchen. Der bem Bitter be: 
a rl Borzug, daß er Über die anderen Figuren wegipringen barf, ver⸗ 
finnliht in ibm bie Weitere. Gleich wie dieſe, vermittelft ihrer 
ſchuellen Bewegungen, im die dichten Schaaren bes Fußvolles bringt, 
dies entweder umyingelt, oder durch einen furdhtbaren Angriff auseinans 
der fprengt, fo enbält and) jene Figur in ben Hänten eines geſchickten 
Spielert ben mbtighen Einfluß. . 

Der Eburm if in tem Indiſchen Spiele ber Elephant, ben 
weldyens herab fich die Menſchen mit Armbrüäflen und Wurfipieken ver: 
theidigen. Ann die Stelle des Elepbanten baben die Mraber das ihnen 
befrennbete Thier, das Kameel gefeßt, und ba bafjelbe in Arabien roch 
genannt wird, baben wir daraus die Benennung „tochiren”‘ bergeleitet, 
um vermittelt diefed Wortes eine der feinen und zugleich fchmierigften 
Wentungen bes Schacdyipiels amyudeuten. *) L i 

„„Pion’’ bedeutet auf —— Kuccht, Diener oder Aufioldat, bie 
Spanier nennen ihn peon, bie Italiäner pedone, die Deutſchen Bauer, 
die Engländer man (gemeiner Eolbdat). ir geben weder auf die Dbers 
glächlichfeiten des Schachſpiele, noch anf die Funftvollen @inzelnbeiten 
deffelben ein; man muß biefe in den Werten des Galabrait, des Emm: 
— bes Stamma, des Lulli und voczugeweiſe des Philidot ſtu⸗ 
diren. 

Graf von La Bourdonnais, einer der berühmteſten Schachſpieler 
des Regents Kaffeebaufes, Hat im Yabre 1833 ein Wert Über dieſts 
Spiel beransgegeben, beachtenswerth wegen feiner Deutlichleit umd ber 
Auswahl ter Epiele, ven denen «4 ben Mufang und bas Ende eines 
jeden giebt. Herr von 2a Bonrbonnais hat fein Werk einem Epicler 
von großem Rufe, dem Deren Rebreibon bes Chapelles gewidmet, ber 
nur deebalb das Schachipielen aufgab, well er daran verzweifelte, einen 
würdigen Gegner zu finden. Im diefem Werte muß man bie feinen 
Hllfequellen Audiren, die dem Epieler zu Gebote eben; in bemfelben 
find die beſten Mittel aufgefüibrt, wie man feinen Gegner zu dem Gambit 
verführen, wie man ibn felbft aber vermeiden eder nutzen fol, Der 
Auedrud Gambit if, Italiãniſchen Urfprungs (zambitto) und bebeuter 
fo viel, als feinen Gegner ein Bein unterlegen; man kann dieſen locken⸗ 
ten Röder nicht fchlagenter benennen; die Liſt beftcht darin, daf man 
einen Bauern opfert, um einem felbft berkeigeführten Angriff bes Geg⸗ 
ners unſchoͤdlich zu machen 

Die Biguren des Schadyfriele find, durch eine Nilkichmeigente Uebers 
eintunft der Epieler, faft in ganj Europa unverändert kiejeiken, und 
dieſe Uebereinkunft wird unmerbrüchlicher gebalten, als manche ideriftliche 
Bertraͤge. Man bar dabei auf alle unnügen Werwidelungen Werzicht 

eleiftet, Die Demichtu fübrten ein Schachbreit ein, melches in 06 

elber eingerbeilt, und mit 12 Danptfiguren und 12 Bauern beiegt murbe, 
‚aber bald haben fle auch wieder das ſegenannte Cestrierfpiel vergeffen. 

Wenn das Miscerbätmig ver Stärte im Epiel zwiſchen jwei Epies 
tern fo groß it, dak ein Bug, ein Bauer, eder felbit eine Paupıfigur, 
welche man deu Schwaͤcheru vorgieht, das Gleichgtwicht noch nicht bers 
zuftellen im Stande it, fo fplelt man zumellen eine fehr ſchwete Pars 
tie, nämlich bie bes pointirten Bauern, Diefer Bauer, den man mit 
«iner Meinen Krone von Papier bezeichnet, iſt die einzige Figur, welche 
ſchach und matt machen kann; gelingt es dem Gieguer, fich derjelben zu 
entledigen, fo bat er das Spiel gewonnen. RR 

Aus dem Gedichte des Giregoris Duchhie über das Schachſpiel (11 
giooco dezli scacchi) fiebt man, daß ber Bauer in früheren Zeiten 
nicht ten Rang der Aönigin erbielt, wenn er auch das äußerte Ende 
der feindlichen Felder erreichte, wobl aber dann, wenn es ibm gelang, 
die Dame feiner eigenen Farbe, auf dem Zelte, von welchem fie genoms 
men wurde, gu erfeßen. 

Exit tängerer Reit baben ſich ju Parie, Lonten und Edinburg 
Schach Wereine gebildet, welche wit einander ia ununterbrochener Ver⸗ 
bindung fichen. Man benngt Lie faſt täglich nach dieſen Orten abs 
gehenden Handels s Stafetten, um · ſich in einer Machſchrift gegenieitig 
Sen einen ober anderen Zug, bas Chad, welches man dem Könige 
geboten, oder bie Figur, welche man dem Keinde abgenommen bat, zu 
melden, Solche Partien dauern wochen⸗, oft monten«, ja jahrelang. 
Da jwiichen der jebeemaligen MAnkunfı und ter Wieberabreife eines 
Eonriers fait immer eine ——— vergebt, ſo bat man Zeit, die 
Züge, weiche man thun will, gebörig zu Überlegen; man befpricht fich 
mit Dilettanten des Regent: Kaffecbauſte fiber feltene und umvorberges 
febene Eombinationen, und bringt Die merfwärtigiien Partieen mit allen 
. Einznbeiten ju Papiere, um fle den Sammlungen einjupers 
Heiben. 

Um fi den Briefmechfel mit den Schach: Mubs zu erleichtern, 


dat man bie einzelnen Kelder mit Nummern krzeichnet. Diefe laufen 
mm etwa nicht von 1 bis 64 fort, fondern bie bori a 8 mit 
.4.3.6.7.8. 


a.b.c.d.e.f.g.h., bie ſentrechten dagegen mit 1. 
bezeichnet. Die green Buchltaben R. D. F. C. T. P. bejeichnen die 
Haupt, Figuren und Pions, Auch bedient man ſich verſchiedentt Zeichen, 
um die derſchiedenen Creigniffe, welche in einer Wartie vorfemmen, aufs 
zrüden zu können; fo bedeutet j. B. ein Are (-4-) Schach dem Könige, 
‚ein Doppelpuntt (:) die Weanabme einer feindlichen Figur u, f. w. 
Wir haben von ben Gedichten des Bida, Duchio und bes Abbs 
Roman, melde das Schachſpiel zum Genenflande baben, geſprochtu; 
Serutti hat es in einer fehe eleganten, 400 Werſe enibaltenten Dich⸗ 





*) Nach Anderen, bedeutet das ort „Noch I diſchen el f 
wagen, weshalb auch der Thum — {m Denen % genannt u 


tung befungen. Der bb: Roman bat feinen Etoff ſehr ausgedehnt; - 
er bat ſich auf bie allerfleinften Details eingelaffen, um ums eine Partie 
u befchreiben, welche er 1770 zu Kernen mit Boltaire, und zu Motlere. 

ravers mit J. J. Rouſſeau geipielt haben will, Diefe Partie it den 
Scyacfpielern unter dem Namen „Gambit von Eunningham’ bintärglich 
befanut. Der Abbe Roman bat fie gegen Voltaire verloren, aber gegen 
den Philefopben von Genf gewonnen. 

Wir fagen nichts von dem fchachipielenben Autematen, welches vor 
ungefähr 80 Nabren vom einem Herm von Kempelen, einem Ungarn, 
durch gan Eurepa geführt wurde; eben fo wenig werde das Mutomat, 
welches vor etwa acht Jahren bier in Paris auf dem Panoramens 

gezeigt wurde, weiter erwähnt. Es beruht Alles auf fünftlichem 
Medyaniemus und auf den Zäufchungen bes ictten Diechanitere, 
der der flete Begleiter des Automaten ifl. n Progeh, welcher im 
Jabre 1827 dor dem Adniglichen Gerichtehofe eutihieten murbe, bat 
menigflens einen Theil dieſes Geheimnifles enrbält, *) 

Wir verſchontn umiere Zefer mit allen zweifelhaften und Überdies 
befannten Anekdoten, wie j. B. bie ven dem Affen Karl’s V., welcher 
feinem Hertn einen Bauernſchach geſetzt hatte, oder diejenigen vom 
Kardinal Duperron, ber mit Heinrich IV. fpielte, und verlangte, daß 
fein Ritter nicht ohne Trompetenftoh abgeben ſolle. Wir haben mit 
dieſem kurzen Aufiage nichts bezwecken wollen, als die Neigung unferer 
Ekeſer zu diefem Epiele ju reijen, das don einem tmferer Dichter fo 
fharfjinnig erörtert worden ifl, (Dictionn. de la Conr.) | 


Sthliograpbie.**) 

Kathara - Oopanichat, Extrait du Yadjourveda, traduit du 
sonscrit en frangais, par L. Poley. Chants 1a VI. In A. 
(Der Berfaffer, ein Deutfcher, kündigt die Ueberſetzung ſaͤmmtlicher 
Upaniichade, fo wie der Bedunta-Sutras au. Es werben 100 
Bogen Zert und Ueberfegung erſcheinen, beren jeder einen Ar. 
foften fell.) 

Philosophie de l’Economie politique, on Nouvelle exposition 
drs prineipes de celte science. — Bon Ih. Dutene. 2 Bde. 
15 Sr. 

Precis de Rhetorique, redige sur un noureau plan. — Bon 
8er Bailly. 3} Ar. 

Morceaux chnisis des Pöres de l’Eglise greeque, A Ugsage des 
collöges. Par une socieid de professeurs. — A Soc. 11 Er. 


Ktalien. 
Italiãniſches Capriccio über die Kleidermacherkunſt. 


Die Schneider ſind unſtreitig Menſchen ven Bedeutung, wie bie 
Abche, die Kämmerer ber Grofen, bie Theaters Kerreipondenten, bie 
Hrirathe s Vermittler und gewiſſe andere Perionen, bie ich nicht nennen 
mil. Sie legen ſich fer den Titel Klinftler bei, und bald werben 
fie audy auf den Zirel Profefior Anſptuch machen, dem Beifpiel un: 
ferer ——— folgend, die nicht mehr „Herr Schulmeiſtet“ (maestro) 
angerebet ſeyn wollen, ſtitdem Jeder, der ein Biechtn auf dem Klaviere 
flimpern fan, fi) maestro ſchelten läßt. Zwei Aaralitäten fund jes 
tod; von der glänzenden Laufbahn ber Kleidermacher ungertrenulich: 
Erftene, müflen fie immer die Zahlen: Wilfenfhaft Nutiren, wie andere 
Gewerbes und Geſchaͤſteleute, und gmweitens, müſſen fie ich's gefallen 
laſſen, daf man fie für natürliche Eöbne des Satans bält. Ein greüer 
Literar, der die Hälfte feines Lebens bamit zubtachte, dak er Materialien 
zu einer pbilofopbiich: krinſchen und moraliſchen Geſchichte dee Schnei: 
derweiens fammelte, bat das iben erwähnte Paradoren mit ſcharfſinni⸗ 
gen Gründen umterjtügt, 

Dan lieft nämlich in ber Genefis, daß ber erſte Menſch, wach dem 
erften Sünbenfall, zu dem fein durch die Schlange verfübrtes Weib ibn 
verfeitete, von plößlicher Schambaftigteit getrieben, mir Traubenblättern 
(nit mit Feigenblättern, wie Andere irrig (7) vermeinen) feinen Körs 
per bedeckte. Hieraus kann man Ihliehen, daf tie Schneiberfunft in 
bem irdiſchen Paradiefe völig unbekannt geweien und dem Water ber 
Venſchen erft mit der Erkenntmig des Guten und Böen geoffenbart 
worden ſey. Hatie nun der Satau den Menfchen nicht verfucht, fo 
wäre Liefer immer nat geblieben, und folglidy würde auch die Schnei⸗ 
dertunſt ein unbetauntes Gewerke ſebut ergo — fo flieht unſer Phis 
loſopb — ftammt ter Schneider in gerader Linie vom Boſen. Man 
muß war gefieben, dah tiefe Argumentation ein bischen ſopbiſtiſch if; 
aber umfere jungen Leute, die Nch gern elegant beranspugen, geben ihr 
ale Tage gröheres Gewicht. 

Die Stelle der Benefit, auf welche wir angeipielt, bemeifet ferner, 
kaf ber erfle Menſch auch ber erile Schutider gemefen. Wenn bie 
KAunfl des Schneiders wirklich im Kleidermachen befteht, fo erhellt ſou⸗ 
neullar, da Adam, als er eine Rebe entblätterte, um Kleider daraus 
ju fünften, Schneiderarbeit verrichtete, Dies ift eine gute und gefunde 
cdogit. Man begreift indeifen leicht, dafı die Schneiderkunſt, von dem 
einfachen Hantgriffe, mit welchem Eba's Geführte das erſte Gewand 
anfertigte, bis auf die Zanbers&cheere eines Bali, Padovani, Buccels 


„Lari, Vanegoni, unendliche Medificationen erlitten haben müffe. Woll⸗ 


ten wir alle biefe derſchiedenen Phafen oder auch nur bie bebeutendten 
berfelben darfteflen, fo betäme der Kejer wenigftiens tauſend Schneiters 
Artitel. Gott beblite ihn baver! 


i u { a ine gegeben. 
(chinenmwelen eine volnamdige Erlärung der Scha * * AH —— 
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volltandige Ueberficht der Deutichen und eine ziemlich regelmäßige der aus: 
tändifchen Bi bh t und von ben intereianteren md 

ey — eine gedrängte Britifche Iubalti-Anjeige giebt, auch 2 *8* tu 
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Gleichwohl darf ich eine Schwierigkeit wicht unberührt laffen, die 
viele Hiſtoriter verblüfft hat, Als ** beidniſchen Borältern einch 
Dlympus jimmerten und mit Göttern bevölferten, forgten fie auch für 
bie Berürfniffe derfelben. Der Dlvmp war umgefübr das Nämliche, was 
jegt unſer Mailand if; eine Stadt von fhönem Anfehen, wohlhabend 
und angenehm. Bacchus j. B. vertrat bie Stelle unferer Weinwirihe; 
Geres bereitete Brod aus feinem Mebl; Komus gab ſchmackhafte Diners 
und Soupers; Flora füllte die Gemächer der Hötter und bie —— Kabis 
nette der Göttinnen mit lreblichen Düften. Kür die Bebürfniffe des Herzens 
war geforgtz; bie der Phantafie wurden audy befriedigt. Thalia, Enterpe, 
— machten bie langen Winterabende angenebm und kurz, und 
Bulkan verfab die eiferfüchtigen Cbemänner mir meralenen Kanguegen. 
Dennoch entbebrten die erbabenen Dipmpier zwei höcdyft wichtiger Perfonen 
— bes Schntiders und des Journaliſten. Den Legteren vertrat noch 
einigermaßen Merfur, ber auf feinen häufigen Neiien Meuigfeiten und 
furzmeilige Geſchichtchen fammelte und feine unſterblichen Kollegen 
danı und wann mit Arititen oder Reviems bewirthete. Bon einem 
bimmlifchen Kleidermachet aber ſchweigt tas ganze Mafftfche Airerihum. 
Wer befleibete die Götter? Wer beiferte Aphroditen's Gürtel aus? 
Mer jmängte Juno's gewaltiger Embonpeint in ein ſtattliches Schnürs 
et Wer ſchmnitt und nahte den Mantel des Mars, der Pallas, des 
apiter ? 

3 Nice wenige Schrififteller folgerten aus biefer Prömiffe, bai bie 
Schneider bei den Griechen und Römern noch nicht emanyipirt und 
u tleidermachtude Stlaven gemefen feyen, dis zum Hauegeſinde der 
wohlhabenden Bürger gebörten. Ditſe Folgerung Mi aber mehr bien, 
end, ale Übergeugend; mir wenigflens fommt es unwabrſcheinlich ver, 
daf die EMaven ber Reichen auch für die Armen arbeiteten; und will 
man im Divmpus feinen Schneiders Bor zulaffen, fo mug auch ber 
chubs und Sandalenmacher ausacidloffen. werben. 

Die naächſten Spuren der Schneiderkunſt (mach Adam's erſtem 
Berſuche) finden wir bei Kain, ber ſchou Tbierfelle zu Hülfe nabm. 
Auch follte man fat glauben, daß ein Schneider mit den Übrigen 
lebenden @efchäpfen im die Arche Neab's ſich eingeſchlichen babe; denn 


Noah emtblögte ſich eiuft, als er trunfen war, und wie konnte er das, , 


wenn er feine. Kleider mug? Der bunte Mod Jofepb's, bie Kleider 
der Suſanna u. ſ. m. bezeugen dem glänzenden Foxigang biefer Kunſt 
im Laufe der Zeit. Die erflen Beintleider, deren die Weichichte gedentt, 
find bie unfterblichen des Königs Dagebert. Jedermann weiß, daß er 
fie verkehrt trug; allein das thüt nichts zut Sache; es war eine vors 
nehme Eaprice, oder auch wohl eines der gewöhnlichen Qui pro quo’f, 
die den Mubm bes Dietiers nicht fchmälern können, 

Mit Einfchlug der ſebt unmanierlichen. Therwädhter, *) die man, 
da fie größtentbeils in die Gebeimniffe der Kunſt eingeweibt find, die 
Katechumenen der Galli und Cagnola nennen könnte, zablt wohl Feine 
Stadt Italiens im WBerbältmin ıbrer Benötferung fo viele Schneider, 
als Marland. Dies fchliene ich ıbeile aus der Menge von Kleidern, 
bie man bier fonfumirt, ıbeils aus dem Umftante, daß alle reiche und 
fafbionable Italiäner ibre Kleider in Matland arbeiten laſſeuz tbeile 
endlich daraue, baf bie Kunſt bier großartiger getrieben wird. Ju bem 
einen Xabre ſieht man ungeheuer lange Nöde mit erbärmlich furzen 
Dänteln, im anderen iſt dies umgekehrt. Die Beintleider find bald 
meit und bauſchig, bald eng mie ein Darm, bald gefchligt und bald 
obne Schligen — bie Weiten ein Dal ſhawlartig, das andere Dal an- 
ſchließendz die Kragen berielben ein Mal Nebend und bas andere Mal 
umgefrempt, Miles dies bewtiſt, baf entweter alle Speyialia ihre be: 
fonderen Schneiter baben, oder daß alle Schneider in alle Speyialia 
ein bischen Lie Mafe ſtecken. 

Die Wohnung des Kleidermiachers ift geräumig und brillant, ober 
eng und bejcheiden, je nachdem er größere eder geringere Celebrität und 
mebr oder weniger fafbienable Kunden befißt. Tu — Gewerbe iſt 
er nemlich habgittig, und während feiner furgen Feierſtunden ein Lebemann. 
Kein Menſch borgt mehr und iſt qrgen feinen Schuldner unbarmberzis 
ger, als er. Nach zwölfs oder funfzebmjübriger Thätigfeit bat er gewöhns 
lich ein bedeutendes Kapital gefammelt und gäbnt aledann auf feinen 
Xorbeern, während ber Gelehrte wohl vierzig Jahre ſich plagen muß, 
bevor er auch nur achthundert Scuti in feiner Spartaffe zäbli! 

(G. di Milano.) 
Bibliegrapbie, 

Di alcuni abusi nella medecina pratica italiana. (Ueber einige 
Mißbränce im der Ärjtlichen Praris der Xtaliiner, nebſt Bemers 
fungen Über die Homdopathie.) Ben Dr, Ant. Garparini. Mais 
land. 1# 2ire: a 

Annali di Roma. (Nom feit feiner Gründung bie auf die jetzige 
Zeit.) Chronologifche Tabellen der Könige, Konfuln, Kaifer, 
Päpfle, Senatoren und anderer Beberrfcher diefer Weliſtadt. Nebit 
aetreuen Abbildungen ber berübmteilen Männer umd ber intereffans 
teften Denkmäler. Bon. P. Dlivieri. Heft 1-3. Nom. 5 Lire, 


China. 
Der Miſſſonair Karl Güglaff als Chineſiſcher Schriftſieller. 


Unfer verbienter und unermüdlicher Landemann bat vor furjem 
drei Werke in Chinefiicher Spradye an das Seminar in Berlin gejen: 
det, in welchem er jelbit ausgebilder worden, und zwar bofft er, daß 
biefe Werke dazu beitragen würden, tüchtige Yünglinge für die Chine: 
Gihe Mifften auszubilden. Das eine Liefer Werte, ein Heft ven 
42 Blättern, betitelt: Tschang-bLö-dschi-tao (Meg des ewigen Kr: 


") Slicfdmeider und Schuſter, die in den Fi ihre Arbeitöb 
— Cabas. fl in Thorwegen ihre Ar ude 


dent), iſt von feiner verſtorbenen Gattin, Marie Guüͤtzlaff, einer an 
Frömmigkeit wie am Sprachtalent auegtzeichneten Frau, in Siam ges 
ſchrieben. Die anderen beiten: Tsching-zung -pai-lui-han (Wahre 
Anbetung, in einer Reibe von Briefen, ein 36 und Schü -dsni- 
dschi-tao (Weg der Erlöfung, drei Bere), haben Güslaff felbft zum 
Berfaffer. Das erftere if in Aus kian, das andere an Bord der Runfe 
(Dicheonte) Schin«li und in der Nähe von Peking abgefaft. 
Ale drei Werte find religidss moralifchen Yubalts; in jedem ber« 
felben bildet aber eine @rsäblung im Remanen:Eul den Raben, ber 
bie Belcheungen an einander fadpft. — Ein retlicher Bweifler, den bie 
Lebren des Schu⸗ king und Y-ting nicht mehr befriedigen wollen, fins 
det die Löſung feiner Zweifel in der Heiligen Schrift, ven deren Götts 
tichteit er bald auch praftifche Ucbergeugung gewinnt, meil fie ibm Kraft 
iebt, den Berſuchumgen zu widerſteben und die Leiden biefes Lebens 
anbhaft zu tragen. — Ein Ehinefifcher Küngling, deu feine Wifs 
begierbe von dem väterlichen Heerde wegreißt, lernt in einer Britiſchen 
Kolonie die Sitten und den religibfen Glauben der Engländer Innen, 
wird mächtig daven burchbrungen und fchreibt nun an feine Heltern, 
Gefchmifter u. ſ. w. Briefe Über Briefe, in denen er fie für die Wabhrs 
beiten des Ebrienibums ju gewinnen ſucht. — Ein ben weltlichen Be» 
gierden ergebenee Mankarin verfält in Melancholie und wird durch 
einem chriftlichen Arzt, ber ibm die Lehre vom ber Erlöfung pretigt, jur 
wahren Blddirligteit arführt. Was biefen Echriften einen beienderen 
prakifchhen Werth giebt, in die darin ſich ausiprechende Achtung für 
das Löbliche in den Knflitutionen ber Cbinefen, und bie fchonende 
Widerlegung der Irrwahns. Der Stil if in ben bibuftiichen Abfchnite 
sen flat und einfach, ii dem bejajreibenden und erzäbleuden Theile mit 
den beliebten ſatariſchen Dichter : Pbraien ber Chiutſen reich aus- 
geſchmũcht — 2 
'osı all’ 


Tanciol jame .rsi 
Di ware Pr * 


eor gli orli va — 


(Taffo.) 
Auch die typlſche Ausftattung dieſer Werkchen ift ſeht zu rübmen; und 
fo darf man mit Zuverſicht boffen, daß Chinefen aller Stände fie mie 
Intereſſe und Mugen lefen werden. W. Sch. 


Mannigfaltiges. 


— Ebrfurcht der Hindus vor dem Sanskrit. Die Mit— 
glieder der gelehrten Hindoſtaniſchen Geſellſchaft Oberma Subha haben 
ihrem Streben eine neue Michtuug gegeben, Da” die Regierung feine 


» Schritte mehr ihut, um das Studium der edlen Sanefrita; Sprache zu 


ermutbigen, fo wollen bie —— ner iht Möglidyes verfuchen. 
In der letzten Sitzung ber Gefellichaft wurde ein junger Manu, ber 
eine Sanskrit: Studien beendigt batte, von mehreren Panbits ſtreng 
gerräjt, und dann als zum Kebramte unbedingt tächtig erflärt Die 
Geſellſchaft will ibn durch binlängliche BeldsUnserftügung in den Etand 
fegen, ein Kollegium zu eröffnen. Man tan gegen dieſes Berfahren 
uichts einmenden. Einer aus eribodoren Hindus beilebender Socierät 
tommt 26 wohl zumächfl zu, daf fie das Studium einer Sprache, bie 
Alles enthält, was ihnen heilig it, Träftig ermurbige. Die Santlrit- 
Sprache ſtehi bei den Dindus in ſolcher Hochachtung, daß fie, and) 
ohne Mitwirken des Goupernemente, unter ben Gelehrten dieſte Landes 
immer fortleben bürfte, So lange die Hindu:Religien eriflirt, wird auch 
das Itlom nicht untergeben, in welches ale ibre Mpilerien eingeförs 
pert find; ja felbft, wenn ber Brabmanismus ſcheu lange von ben Ebe= 
nen Binboflans derſchwunden ſeyn wird, bürfte das Sanefrit, diefe ehr⸗ 
wirdige Mutter der Indiſchen Eprachlunde, für alle Hinbus, benen 
Ermwas baran gelegen iR, in ibren onterländifchen Sprachen mit Reinheit 
und Zierlichleit ſich anfzutrüden, noch Lange, lange der Gegenflaud 
ihrer eifrigfien Studien bleibe, (Friend of India.) 

— Der Drache bei den Dft: Ajiaten. Dies pbantaftiiche Uns 
gebeuer, das Symbol der immer fich verjängenden umd vielgeftaltig 
ſich offenbarenden Naturktaft, fpielt bei den Wöltern Mongoliſcher Rage 
feit grauer Zeit eine ausgezeichnete Rollt. Die Ebinefen nennen es 
Lungz bie Zlbetaner, Bratz die eigentlichen Mongolen, Zoo; und 
bie Tungufen, Muduri. Mau weiß, daß der Drache ven den Ebines 
fen, Mongolen und Mandſchu zum National» Wappen erboben worden 
ift, und daß die fogenannten Drachen: Anochen (ein Peirefatt) in 
der Arzneitunde und Wahrfagerei große Anwentung finden. Die Ebis 
nejen erzählen von ibrem erflen, der Aabeljeit angebörenten Biltner, 
dem Fu⸗hi, daß er ein MenfchensAntlig und einen Dracyenleib befeffenz 
in dem uralten kaneniſchen Buche Y-king wird der volltommene Weiſe 
geradgu ein Drache genannt, umd auch im dem Aeußeren, wie in den 
Manieren des großen Eonfucius foll etwas Drachenartiges gemeien fen. 
Wir ıbeilen bier von den vielen Befchreibungen bes er > welche bie 
Ehinefen und Mandſchu geben, eine der fürperen mit. „Er iſt ber Ads 
nig aller geichuppten Tbiere. Er hat ein Hirfdy-Beweih, Dhien-Dbren, 
einen RameelsKopf, runde Augen, den Hals einer Schlange, die Schups 
pen eines Fifchen, —— und Ablers Krallen. Sein Körper gleihr 
tem einer Hufler. Er kann ſich mad) Belieben groß mub Mein, lang 
und kurz machen, und umäblige Mate verwandeln. Ju Zräbling Reigt 
er zum Himmel empor: im Herbfle fentt er fich wieder auf den Mer 
tesgrumd.” — Nah Zübetanifchen und Mongeliihen Begriffen find 
alle Beränberungen der Zemperatur das Werk eines geflägelten Draden, 
ber im Winter untbätig auf den fieben Meeren ruhi, und im Sommer 
zum Himmel -emporfteigt, wo er bie Dünfle aushaucht, die Regen und 
Schnee erjeugen. Ben Zeit zu Zeit befteigt ein Tengri (eine Bottbeit) 
das Ungeheuer, und zwingt 26, zu brülen, wobei feinem Machen Feuer 
entftrdmt. - Der Denner beiät bei den Mongolen, wenn fie im höheren 
Etile reden, bie Stimme bes Draden, 
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Belgien. 
Das Frauen: Frrenhans in Gent. 


Mit Recht rübmt man bie polizeilichen und Woblthätigteite⸗ Jaſti⸗ 
tmte der Stadt Grat, Zwei Crabliffements unser Anderem yieben bie 
Aufmertſamteit des Reifenden auf ſich — jedes Reiienden, 
fagen, namentlich aber ber rt der für die betreffenden Gegenflänte 
ein befenderes Intereffe mitbringt; das eime gehört der allgemeinen 
fation des Randes an, beffen jweite Stabt Gent iſtz das anbere 
iM ihr durchaus eigentbümtlich._ Fenes iA das Haupt-Befangenenbaus ; 
bas jmeite: uens Irrenhaus. Die & de, um bie «6 fich 
banpelt, fl umd Verbrechen, wie wir feben; aber mo ift für 
den Reiſenden fein Geicyäft führer, wo nimmt er das Bild der Eipili: 
it wärmerer Bewunderung auf, als in Stiftungen, bie ben 
baben, das Unglüc zu verfieben, in feine Tieſe ei 
en Yammer ju ern, und das Werbrechen zu beit 
rächen und ju vergelien? M wit denn juerä einen 
erenbaus, uns mit tem Ung vertraut ju machen, dae dort 
; ein * das oft bie Berbrechen bes anderen Paufes ers 
für — feben wir nicht bier und dert jerrüstete Bernunft; bier 
rd furge Zeit, dort für immer! Ein Mörker ifk mich immer werrüdt, 
mein 06 wobl; aber wer Beide an bemfelben Tage ficht, den Wabns 
wigigen und den Verbrecher, Überträgt ummillfärlich auf den Bmeiten 
«was von dem Erburmen, das ibm der Erfle eimgejlönt bat. 

Wir Mopften an eine bir, fiber der ſich feine In⸗ 
ſchrift, fein Schild, gar Äußeres Zeichen ber Beltiummung bes 
6 befand. Die Statı bat es verihmäht, ibre Wunder zur 
w tragen, fle in goldenen dem Fremden in die Augen 
eacheen zu Laffen, ber wielleicht gl Ice voräberfährt im eitten Eicly 
auf diefe Wernunft, berem Erifteny von einem Fleber oder einem Ber⸗ 
Iuft, einem Gel verluſt Eine bejabrie Schweſter mit einer 
Brille öffnete. Eie lieh uns in einen niedrigen Saal eintreten, am 
deſſen Winten Repofltorien berumliehen, auf benen Phiolen und Büchfen, 
mh Etiqurs verſehen, fanden. Wir befanden uns im ber Armen⸗ 
Aporbefe. Bier erhalten fie die mötbigen Meditamente umionfl; eben 
eavfongrn Hart. Go IM Baftibe Baus jugirich Me Bufchtefßte für 
fangen hatte, us jugle e Zu tte 
»ie armen Kranten am Aörper wie für bie am Geiſſe. Sie erbalten 
ibre Urpneien umfonft, Bu fie ibren Berftand baben, und verlieren 
fie and, den, fo giebt ibnen die milde Stadt auch noch Dach und Zach, 

Bett und Koft und ärztliche Bebandlung dayıı. 

Dpgleich mit unferem Befuch im der Anſtalt zugleich ein amtlicher 
Zweck verbunden war, da einer ber Derren, bie mir bie Ebre erwieſen, 
mich binzuführen, Me zugleich zu imfpiziren batre, fo war doch deutlich 
onnen — die das ganıe Yabr re 

en 


tragen unb 
et ee — 3232— ngſlich unvernebms 


ein Bund Schluſſel, und eine zweite Thür, die fie ums aufıhat, führte 
uns in's Innere des Haufes. 

Keiner diefer achtungswertben Jungſtauen wird das, was ich birr 
ſchreide, im die Hände fommen; ber Rubm jelber würbe in jeue Stätte 
ber Mögeichiebenbeit und Cinfamfeit nicht einzubringen vermögen, wo 
Ech Engel im irdifcher Hülle die Pflege Mngiüdlicher, die Dom ben 
Menfchen nice mehr und von Gott wech nicht gemocht werten, zum 

m. Wenn 08 mweitliche Ausdrücde find, die mir in bie 

Zeber fliehen, indem ich eine ven ibnen fchildern will, fo habe ich nicht 
m fürcbten, dag foldhes Bild ven ibe im weltlichen Karben fie in dem 
ilten Frieden ibres Daieons flören Könnte, und die Rbibe verfchämter 
Befcheibenbeit ihre Wangen locken unter dem weihen Schleier, der 
ibe reijendes Bet jur Hälfte verdedit. Und werbalb mich dertheidi⸗ 
, daf ich meinen Befern die Größe ibres Opfers ju bewundern gebe, 
deranlaffe, derjenigen einen Eeufjer der Ebrfurdht zu meiben, die e 
über ſich vermocht hat, Bei, Anmuth umd Echönbeis in tie Wohunng 


«don ber ich rede. 
‚und glähend, ftreng und järtlichilih Be wäre, * 


Biick, der Über bie 


men wir - 


bes Nammers zu begraben. Die | Nonne, die uns führte, if es, 
3 } ir müßte ne Brcad mächtig fepn, die feufdy 
r ich ihr Antlig 
t ſchwarzes Auge, ihr flücht 
egenfläinde nur leicht bahinglist; ihre feinen bla 
eiben hübfcher, aber vernachtäfgter Zähne ſchen 


ſchildern, obne es zu entweiben, 


Kippen, bie ein Paar 


ließen; ibre Wangen, auf denen bie ſtreugen Klofterpflichtem noch nicht 
bie Jugend jerflört hatten, wo aber dom Tag ju Zage von ben Rofen 
ein babimmelften, die der Sommerhauch der Welt wie bald wieber 


friſch gerüigt bärte; ibr lieblicher Gang, madyl und gleichgältig wie 
er A. — reijenden Formen ihrer ae —X ae 
Dr Drbenerracht nicht verbedden konnte; ihre zatte, feine, de 
angloje Stimme, die, wie ibr Auge bie Begenflände, fo leife bie Serie 
berfbrte; ibre feinen mageren Händchen, wie Schnee fo weiß, bie aus 
den weiten Mermeln berooriaben, bie ſchweren Schlüffel tragend — alE 
dieſe Schönbeiten, die von fich felber michts mußten, machten die junge - - 
Nonne zum vollfommenften Topus jener Frauen, bie zeichen Diumel 
und Erde teben, ber Erde durch bie eit, 
a: und dem Himmel burch den Tod bes 4; 
‚bie bienisßen ſchon die 2äut beiteben, Die fie dem Par 
radirfe zuführen fol; weibliche Wefen, bie nicht Franf und nicht ges 
fund, aan ai und nicht jung zu menmen find, bie bie Jahre bur 
matlen, obme fie zu fühlen, und Werben, ohnt gelebt zu haben, 
So wie ich fie nur bereintreten fab, ihr Bund Echläffel in ber 
Band, ımd fle uns mit ber Hand bedeutet batte, ihr zu folgen, mit 


einem leifen Lächeln, obpe uns anzufeben, empörte ſich m nje⸗ 
Gedanten an Tprannef, an erzmungene Gellibde, an e, verblens 
bete Heltern, Riegen in mir al und ber Zorn des nten + 


—* geifllichen Getlidbe fing an, ſich in meiner Brut gu z0r 


ben en nabe daran, 
tiber € inbiidungen das Mädchen felhl br wahres 
tbümliches Weſen aus dem Mugen ju verlieren, am ihrer Seite ju h 
ohne den Duft biefer bolden fremden Bluͤrhe in mich einguarbumen. 
Doc) ein genauerer Blic auf le, und mein Roman war d unben. 
Das erfie Wort, das fie forach, beiebrie mich, daß fle nicht befiagt, 
fondern verftanten fepn wollte. Alle romanbafıe Beorftellungen e 
ich von mir tbum und fürmlich erft beffer werben in mir felber, mwenigs 
ms für einen Moment, um dies ju uliche Reben 
weichen das größte Opfer felbft etwas 
denes, und die uncndlichſte Hingedu 
bat, was fie eigentlich in und ſagen will. Ich ging neben 
tbat eine Menge Fragen an fie, anfangs mit der albernen Neugier 
eines Unglänbigei, der durchaus binter aller diefer Eutſagung die Spu⸗ 
ren eines weltlichen Scynuerzee entdecken wollte, nach und mach aber 
mit fühem Geifteehaunen und beiliger Ebrfurcht, mit einem Gefühl und 
einen Sutereffe, das meter mein nech ibr Ser) beuntubigte ober vers 
wirrie, Ulle ibre Antworten waren verfändig, richtig und ficher, obne 
ale Schen oder Zagbaftigteit; fie lieh ſich oft von mir anfehen, rubig 
duldete fies bei jeder Arage, obne ihr Antlig zu menden; bak barin 
eine andere Schönbeit zu Faten fey ale in dem Geficht der Alten im 
der Mpoibefe, daden wußte fie nichte. Die Religion batte dieſt Serle 
bei ihrem Wusteitt aus der Kindheit, ebe fle fic tem Leidenſchaſten ges 
öffnet, ergriffen; fein Wort ber Beriuchung war je u ibr gebrungen, 
ibr hatte nie gefprochen; ibr mit allen Keimen der Reitens 
fhaften batıe fie In ibrer ilie gelaffen und den Schleier genommen, 
wie ein fchönes Weltfind. 

Sie zeigte ums zuerft die verſchiedenen Abtbeilungen des Hanfer — 
l immer, die inneren Säle, die Klihe, das Sranfenzimmer, 
en find im böchften Brave mett und fanber, Die Betten 
find gut, weich und bequem; reine Menge armer Frauen, die, fo lange 
fie bei Berflante waren, faum einen Strebiad zum Lager bitten, finten 
bier noch juletzt ein Bett, mo fie ſich fanfı niederiegen und ſorgen ⸗ 
frei fchlafen Mönnen bis zum beflen Morgen: 0, beiliges geſegnetes rs 
barmen, das ſchen * Erden bie bimmliſchen Berſprechumgen mwabe 
macht und goͤnlich beilt und euegleicht! ME dieſe Weſen, bie bie 
Kraft, ſich jelber zu leilen, werloren baben, werben bier gepflegt, wir 
man Kinder pflegt, die jene Kraft erſt belommen fellen. Sie baben 
Luft, Licht und Eonne, baben ten freien Gebrauch ihrer Glieder, we» 
nigftens diejenigen, die von Wurbanfilles verſchont And, haben Epriie 
und Zranf im Weberfluß, bie nämliche Koft, Die die frommen Nonuen 
geniehen, die fie ihnen zubereiten und reichen. Ein geſchickter Arjı, der 


ar der Höhe ber Wiſſtuſchaft Mehr, beſucht fie äglich und I unab⸗ 
adflg demabt, die Strahlen der Bernunft zu belaufdjen, dig eiwa herdor⸗ 
dringen bei denen, deren Krankheit heilbar if, jeden ſchwachen Funken 
eirfer Art anufachen und ju Legen, diejenigen aber, für die ale Hoff: 
zum, verloren it, fanft zu berubigen, jeder ein freundliches Wort ju 
fagen, mıd bie, welche zu böfen Streicyen getrieben werden, nur daran 
za verhindern, nicht fie etwa zu Arafen, deun, ach! fie willen ja micht, 
was fie ihun. Sie haben auch einen Prieſter und eine eigene Kapelle, 
wo fie beten, und zwar, wie uns die Monne fagte, mit vieler Andacht 
deten, und wo die Witbenbften rubig werten. 

Ich war voller Ungeduld, fie zu feben. Die Nonne lieh uns im 
einen Korrider eintrelem; im erften Stodwerf, von dem rin Balfon auf 
einen Hof binausführte, und von dem man in bübſche Zellen bineintrat, 
die aufgeweißt und gebielt und mit einem Wert und einigen leichten 
Möbeln verieben waren. __ Es ſind dies bie wädez-berjenigen 
Geiflestranten, die feiner fpegiellen Aufſicht bedürfen, Wir jaben jmei 
derſelben, die uns im verichiebener Bejiebung imtereflant waren. Die 
Eine war glüdlih in ihrem Irrſiun. Außer einem ziemlich beirächtlichen 
Einfommen, deſſen fie aenoh, und das ihre Brdfirfniffe weit Überflieg, 
erfreute fie fich einer größeren Zufriedenheit in ibrem Quflande, ale die 
meiſten von uns im vollen Befige der Vernunft. Als wie in ibre 
Zee eintraten, fanden wir fie fiend und mit einer weiblichen Arbeit 
befchäftigt. Sie Rand auf und begann mit lächelnder Miene aflerband 
gemöhnliches Zeug zu reden, bas ven der Converjation einer Frau 
anitzlerer Klaſſe durch nichte unterfchied, ale durch den Mangel au ric)s 
tigem Rufammenbang und Gehörigfeit. Diele arme Frau war ungefähr 
fanfjig Jahr alt. Zwanzig davon barte fie in biefem Haufe yugebracht, 
immer beiter, immer giüdlich, bei polfommenfter förperlicher Gefuntbeit, 
—— zufrieden mir der Freibeit, die man ibr gewährt; mie batte fie 
ſich beflagt, immer nahm fe die Nonnen mit Lachen und Areude auf, 
do oft! fie kamen, und der einzige Vorwurf, ben fie ibmen machte, war 
ar der, da fie fle nicht oft genug befuchten, gleich ale wenn Die Arme 
ein Bebärfnig griſiblt hätte, vom Ucherilug ihres Glückes Anderen mits 
aunbeiten. Ibre Beiftestrantbeir beſteht in dirfer abfoluten Zuſtiedenbeit, 
zu der fie vielleicht durch große Leiden gekommen il. Sie ig ein glüd. 
kichher Weſen, aber nur, weil fle wicht bei Sinnen ift. Ein Bid in 
tie de Macht ihrer Vernunft, wenn fie ibn ihun könnte, wärte fie 
unſeblbar iddten. Ich babe nichts Bufriedeneres, nichts Arbblicheres 
und in. ſich Suͤgeres geſebtn, als dies gute Flamändiiche Geſicht; es 
war cin Ausdruck barin, als wollte bie Seele, tie daraus ſprach, uns 
alles Gute und Liebe zumenden! und doch lieh fie uns binausgeben, 
ohne ums mit einem Werte zurüczubalten, nabın ibren Stridfirumpf 
wieder vor und fegte mit bie ibr Gefpräch fort, als ob es ein Hörer 
und Mitfprecher, gerade mie mir, file fie wäre. Ich fab fie von aufen 
durchs Fenfter — fie lächelte unaufſborlich, efenbar aber ohne das ges 
tingfte Bemuätfepn von dem, mas eben um fie vergegangen war, obne 
irgend eine Erinnerang an unferen Beſuch. Nichte in ihren Zügen 
verrierb-ibren Irrſiun, wenn nicht freilich ein fletce Kächeln Bas ſicherſte 
Zeichen von Trefium it auf einem menſchlichen Autlig. 

Die Andere mar ein Mädchen von einigen kreiäig Jahren, ziemlich) 
baͤßlich, aber mit einem Algen Beficht, das ven Nusdrud einer gewiſſen 
Charafterfeftigfeit irug. Mit großen Schritten ragierte ſſe ben Rorriter 
auf und af, — und ſtolz, mit der Miene einer Frau, die einem 
unglücklichen Geſchicke verachtene Trotz bietet. Kiede Über ibren Staud 
bat fie verrückt gemacht. Sie iſt in den Geurtrneut der Provinz ver: 


Kiebt, den fie mie gefeben bat, und ber, mern ich glauben darf, mar 


man mir fiber ibm berichtet, durcheus gar michts von dem Anziebenden 
eines Nomanbelten an ſich baben fol. Die unglüdtichite Zeiten] aft Bat 
fie alio verrüicht gemacht — eine im doppelter Dinficht ungebörige Liebe: 
Liebe elnee Madchens Über ihren Stand, umd eines bäflichen ädchene 
Wer möchte ung ſagen, war biefe arme Kranke gelitten bat, ebe fir der Itt ⸗ 
fim befreit bat don ihrer Duälerin Bermunſft, und ob et nicht vielleidt- 
das Mißgeſchick, einen jungen Mann ihres Siautee, den fle vieleicht im 
Stillen geliebt, nicht zum Gatten Iriegen zu Minen, und der täglich ſich 
ernenernde *5 daß ch ihr oerſagt worden, bre Seele durch die uns 
ſekgen Züge hres Autlitzee bindurchbliten und bludurchſprechen zu haften 
— ob ee nicht vielleicht das Mißgeichick und dieſer Schmerz gewefen, was 
fie in ditſen Wabnſinn einer ebrfüchrigen Liebe zu Cuem beben Etratt; 
beamten bineingetricben? Trauriger Swichpalt der Namt! die Eine iſt ſchön 
mie ein Engel, und Ihe Aeußerts veripricht das berrlichhte Zunere — und 
fie ift berzloe und bobl; und eine Andere verbirgt den Föllichften Schatz 
ca Rärıl chkeit und Liebe und wonncvollſter Bingebung in ihrer Bruſt 
— aber ihr Geſicht it won zurüdſtoßeuder Häflichteit. Und doch vers 
langt folder Reichthum der Seele mach Luſt mud Raum, ſich zu ent 
faften und guezubreiten, und finder er ibn nicht, fo jerintengt er tas 
arme Geichöpf, in welches Gert ihn gelegt, Iſt das Hirn eines ſelchtn 
Weſens ſchwach fo dit ſich fein Verſtant und eutfticat ihm, umd mit 
dem Berftind kieſe wirkliche Welt, in der es durch Säßlichkeit verdammt 
war; bas Glůͤck ber Liebe nicht zu empfinden; und eine Welt ſanfter 
witleidiger Tãuſchung offer fih ibm baflie, mo es dann ſchön il, mo 
“r fieben wagt und feten Tag erwartet, daß der Welichte Formen 
wicd. Widerſtebt ſolch gezeichnei Haupt aber allen Aengſten des Mifts 
geſchicks, fo fchleppt es mohl nech eine Zeitlang feinen Verſtand mit 
{ch hetum, tingt im dem feblaflofen Mächten mit dem finftern Berbäng: 
ni — aber mit eine Mate brennt die Lebtusſſamme fo dunfel, A 
ſchvach — die Welt ſagt, ea fen ei Febler in der pbefifchen Drganis 
ſatzen — von Sagen anf Gabe fie den Keim zum Siedytbum, zur 
Schwrindſucht in ſich getragen; warum nicht? Babe fie doch auch ibre 
Saãglichteit ſchon mit anf die Welt gebracht; der Arzt gebt aus und 
win und verſchteibt und verordnet, Bis eines Abenda bie arme Seele 
udn und glücklich, aus dem Leibe, der fie fo undarmberzig unterdrückt 
bat, Bavomzeilsgen iſt — mit Anſprüchen auf nanmenlofe Entfdätis 
gongen, o mein Bor! denn welche Drslen find ſchmerzlichtr und uns 
eigen, wie md mwenigftene fcheinen ung, als bie fie gelitten? — 


Weſen vielleicht 
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Unfere arme Rranfe mit ihrer firen Yree IM nur geiftig dieſer Welt 
und ten Qualen derſelben entrüdt, Sie träume den nichts als von 
ibren Fünjtigen Prachtzimmern im Gouverntments- Palaſt, ven ibrem 
Zitel, ihren Ehren, von Kareffen und Livreen, und ſchrrilet fiel einker, 
wicht andere, als wenu fie wirtlich ſchon das wäre, was fie ihrem Wahne 
nach febr bald werten muf, Jeden ihrer Zage belebt unb erbeitert Die 
Hoffnung; ibre Haft betrachtet fie als Lie legten Machinatienen und 
Kabalen der Kamilte tee Gouverneure und erwartet Icden Morgen auf's 
neue, daß man fie aus berfelben erldjen und mit einem Pracdhtgefolge 
in das Baus ihres *2*8* binwegführen werke, Bon ibrer Häß- 
lichteit bar fle gar feine Ahuungz in dem einzigen Epiegel, ter ibr 
ſchutichelt, in ihrem Irrſinn nur betrachtet fle 4 um? da finder fie 
ſich ſchoͤn gerade in der Art, wie, ibrer Meinung nach, eine vornebme 
Dame fepn muß, Büge und Ausdrur mehr wärtenell und edel als Lieb: 
lich und bübicdh; die Weitatt-majeftätiich, und was dergleichen mehr ift. 
Gleichgültig mir Geringihägung ſoh fie uns anz fie erwarte obme 
Zweifel das Gefolge, Bar fie zur Trauung abbelen follte, und da fie 
uns in im unſerer einfachen Kieitung obne Degen und Epaufettes ges 
wabrie, ſchien fie zu Sich Felder zu fogen: Bas find nicht Die, Die ich 
erwarte. Der lebbafie Wunſch, fie reden zu bören, wurte in mir rege, 
und ich erfuchte unſere Fübrerin, fie beramurufen, Ge geihab; unmillig, 
mit flolger Werbrieflichfeit fam fie auf ums gu. — „Diefe Herren wüne 
fhen Sıe ju ſprechen“, fagte die Nonne + ibe mit freundlichem fanfs 
tem Zone. Mir ıdeilnebmender Miene näberten wie une, — „Mid ?” 
erwieberte fie. — „.’Ya, Sie.” — Sie jucktt ein wenig bie Achſeln und 
wandte uns den Blicken, durchaus als wäre es unter ihrer Würde, ums 
ein Wert ju gonnen. 

Die Roune führte ung darauf in ben Saal, wo bie qutmütbigen 
Seren lich aufbalıen, bie, welche fromm find, wie i uns ımit 
ibrer lieblichtn Stimme ſagtt. Heine Wrbeit if ibnen auferlegt. Die 
Einen ſaricken, weil fie eben Luſt dazu babenz; Andere figen rübig ba; 
wieder Audete ſtehen gamze Tage laug, fat ebne ſich zu rühren, cbne 
das geringite Zeichen von Ermütung. Wie man fie Mergens ben, 
in berielben Stellung finder man fie Abende wieder, unbrweglich ſtarr 
Neben fle da, ſeben wiches, bören nichts, reden nice, alle Willense 
requng, alles Bewußtienn mie erflerben und verloſchen im ibmen, und 
nut dem Willen zugleich fein Äußeres Zeichen, die Bewegung. Sie 
fchlafen weder, noch wachen fie eigentlich; cr il förmlich bag prgelirende 
Leben ter Pilanpe, das fie führen, tie ſich mur bewegt, weun Der 
Sauc des Windes fie trifftz fie rütren fich nicht ven der Stelle, und 
warn muß fie nach ıbren Betien bingieben, menn fie fich nirderlegen 
follen. Ein Theil bält den Kopf auf De linke Schulter geneigt, ein 
Theil auf die rechte; Andere wechſeln Worte mit einander, ein forms 
liches Geſprach, dem äußeren Anſchtin nach, aber ebne allen Sinn und 
Zuſammenhang z Cinzelne mirmelu, auf ibren Stüblen fnieend, Gebete, 
in die fle die ungebörigiien Dinge mit bincinmiſchen; Andere reden 
ganz leiſe wit fich ſelber. Es if ein Buiammenfron von Weien, die 
einem Geſchlechte angebören, aber weiter audy nichte; eine Grjellfchaft 
it es nicht zu nennen; fe berühren einander und verbarren iu ber 
volltemmenften Xiolirung gegen einander; fie reden mit einander, und 
Keiner weiß, was ber Wudere ſagtz fie ſeben fidy alle an einem 
und. bemjelben Dete- und fragen wicht, warum fie da find. Wider 
Neigung, noh Haß, durchaus gar fein Gefühl von Unterichieb, ven 
irgend. einer Verſchiedenbeit oder Angleichbeit- giebt ſich fund; nicht 
einmal den Inſtintt einer Heerde Thiere baben fi. Mur ein Paar 
faben, auf, als wir burch den Saal gingen; die Mrbeitenden ſchienen 
noch die meiſte Auſmertſamteit zu verrastben; um die Hände mit Dres 
nung jwedmänig zu bewegen, wie fie ihun, dazu muß allerdings nech eine 
Art von Verſtand, wenn. auch nur der Berſtand einer Majdyime, ges 
hören, Zwei oder Drei traten an- uns beran.und betrachteten uns init 
ſcheutm. ängſilichtin Blide, fep es nun, bak wir ihnen ols Weſen einer 
ganz anderen Art ericheinen, oder fie om irgend Etwas erinnern moche 
ten, das fie im einer Melt, in ber fie nicht mebt waren, einft gefamnt 
batıen. Trotz des tiefen Gefüible ven Erbarmen-und Mitleit, dae mich 
bewegte, war ich doch in beiläntiger Furcht, ob meine Role Berufe 
mitten unter tiefen Trimmern menidylichen Betſtaudes auch ja nicht 
unbemertt, im demürbiatten Jucognito fo zit fügen, bleiben würde, und 
fonnte es faum glauben, dan dieſe armen Frautu wirklich zu feiner 
ihmerzlichen Beraleichung ibree Zuflandes mit dem unfrigen aufaciors 
dert werden börften ducch tnice Auweſtubeit. Die Monne verſicherte 
es.mir. Keiue dieier Unglüclichen beiaf Das Wermögen der Beraleichumg; 
— ven Schmery ober Neid im ibnen konnte alle Frine Rete ſepu. 
a mar der Gegenſtand ber Neugier für fle, wicht fie für mid. Ent: 

een ergriff mich bei dem Gedanken, bai biefen Armen ein vernünftiges 
erade als das Seltſamſte und Thöri hifte ericheinen 
möchte, und daf fie, wenn ein folches im ihre Geſellſchaſt bingegeben 
würde, leicht wobl Über die Vernunft fpotten dürften und fich darliber 
aufhalten als Über kie ärgle Berrücktbeit! 

Die eigentlich Kranken und bie, welche an das Amangebett gefeſſelt 
find, befinten fich in einem abgefonderten großen Schlaflanl, ber möhig 
erhellt ift — denn bie Mechrung oder Minderung ibrer Keiben hängt 
vom Grade des Lichtes ab, Wir faben bier ‚alte Frauen, bie bobes 
Alter oder auge Dürjtizfeit und arileigerter Mangel in bielen Zu ſtaud 
gebracht bartenz als ich dieſe Todlen fab, in denen das pbyſiſcht Leben 
dad geiflige Ibertauert Date, Die mur eben noch armen, Lonute ich 
doeh, treg aller Ergebung in eine höhere Norbweubigkeit, cin ſchmerhliches 
Warum? an das Geſchict nicht. zuruckbalien in meiner Scele — mas 
rum der Tod fo Lange ditſen Beten, wo. jene Acmen ſchon kalt und 
Neif wie Leichen liegen, Ferm bleibt und im Nebtuhaufe vieleicht — 
doch ſtill! Es if je. — Diejenigen, welche auf ben Zwangedeucu la 
gen, waren. finger. Die Arme turch die Jacke gefeflelt,; bas Augt ‚brens 
nend und feucht, Bas Aclicht voller Schmweißtropjeu, den Jngrimm 1333 
Berwungenen in den Zügen, als wäcen fle ia einem -unglachen MA 
befkezt worden, lagen fie nicht ſowohl, fondern warn Dielmehı dahin 
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geflredt zu meunen — umd nur ein Bebanfe, fab man, ging in ihrem 
ertäitten Birne auf und. ab, der Betaufe, ſich ibrer- Bande zu entle⸗ 
igen. — „Zeben Sie dieſe dort, fagte unfere Hübrerin zu ung — kaum 
drei Dana wärten im Stande ſeyn, fie zu zwingen, men fie los wäre.” 
— Ich trat gan) nab am bas Wett heran. Eine junge Kran lag dar- 
auf, fürdyterlich zugerichtet, mit behlen extflammten Wangen, Muth 
atbaiend, aber mit einem ungemein edlen tmb intereffanten Geſicht; 
offenbar waren «4 nicht die alltäglichen gemeinen Leiden, bie fie in die⸗ 
fen Rufland des Jammers gefilirjt hatten , wirdeicht war iht Wabuſinn 
ur eine ju Narfe gewaltige Seele, der allzuſchwache Drgame zu ibrem 
Dienfte mitgegeben worden, Ich fragte mach ibrer Geſchichti. Man 
fonnte mir Feine Autwort geben. Die Kamilien, die eines ıbrer Mits 
fieder in die Anſtalt bringen, halten Lie Urſach ſolchet traurigen Zer⸗ 
Öcung im ter Regel gebeim — denu oft gemug wohl mag, fie ihnen 
oder dem Dpier ſelbſt zur Schande gereicden. Nik wir an ihr worüber 
ingen, glaubte id im Zucken ibrer Lippen eine Aeußtrung von Kräns 
ung Über unfer Auſtaunen ibres Zuſtandes ju bemerfen, jene bekannte 
Herr von Schaam, die Verrüdte empfinden, denen noch eine dunkle Ers 
inmerung an ibre verlerme Vernunft geblieben iſt. Biellticht iſt dieſe 
Unglücliche in tem Augenblickt, wo ich dies fchreibe, ſcheu erlöft. 
Offtubat war ibe Wabnſſun nicht, blog eine pboſiſche Derorganifarion; 
ihr ganzes Werfen, Setle und Leib, mußten jugleid ergriffen werben 
febn von einem und bemfelben Uebel, und fie verbrannten langlanı anf 
ihrem Bett, und alle Linderungen, bie bie erfinderiihe Barmberzigteit 
der guten Mennen für fie erfaun, blieben wirtungeloe. „Sie bar nicht 
mehr weit”, fagte bie junge Schmeiler, und dies Mort, dite falte firenge 
Wert, fprady fie mit einem fo bimmliſchen Zone, daß ich im ibrer Ges 
Falt den guten Engel, den bie Religien einem von ung ertbeilt, vor 
nie fab, wie er fÜnen irdiſchen Gefäbsten Sterben viebt, mit jener leifen 
füren Wehmuth eines Wächters, der da meifi, wohin Las ihm anver⸗ 
1raute Weſen gebt, wenn es vom Leben ſcheidet. 

„Nun wollen wir die Raſenden feben, die trog ihrer Wuth eigent: 
lich nicht frank find‘, fagte unfere, Zübrerin, und mir fliegen in das 
obere Steckwerk binauf. „„Diefe bier wärten ung mit ibren Mügeln 
and Zähnen zerreißen, wenn mir fie loeliehen”, jeßte fie binzu. — Das 
von Wein Tage zu müffen, die. und ähnlich find, und dit wie uns 
ai — * einer Mitter genährt Dar — ein unntunbates Gran be- 
1cl mid), 

Damals waren nur Zwei folcher Ungläcklichen in ter Anflalt. Pan 
bäft fie in Fäfigartigen Zellen, die wehleerwahrt, die ud mit einem flars 
ten bozernen Bitte als Thüc verieben fink, eingefpertt. Die Erile, ju 
der wir famen, fand gan aufreht, das Geſicht gegen das Gitter ges 
drũctt, bie Hänte trampfbaft datan feitgeflammert. 
pflegt ſich im Borans cin Bild zu —— den kei, was man ſchen 


fell, So mar id auf ein wiänbentes Geſicht, auf blutdärflige Augen 


‚gefaßt, aber die Wirklichteit widerlegte dieſe Norftellung fogleich. Ich 
ſab eine alte runglichte Kram, mit einer trlibieligen, duichaus unbedeu⸗ 


zenden Phrfiognemie — alleitings mehr einen Austrud ber, Hätte als 
der Sauſimuth darin; auf ihr Geũcht. wie fie einem ſo etſchlen, bäute 
man Ihe die Areibeit gegeben. ‚ie fagte uns einige Shimpfwörter, 


‚ganz alt, mit menctener Zrintme, ale ch nur ibr armes Gedächtniß 


dae Boſe am ibt wäre; vitlleicht batte Me ung nur ſchmtichtlu wollen. 
Dennoch aber bin ich gewin — und meine Phantaſie ſpielt mir bier 


feinen Streich, ſondern ich berichte nur cin Falium meiner Augen —, 


unter Ihren wellen Lippen lange weiße Zabne deutlich bemertt gu haben, 
das Einzige, wodurch ſie mich an cin wildes Thier erinnerte. Dies 
war denn freilich geuug, das ſchwere Gitter begteiflich zu ſinden. In 


Freibeit geſetzt, hatte fie ihren Webltbäterinnen bafir in bie Hände gc⸗ 


diſſen. So viel ich mich ſelber dagegen ſträubte, war doch bier mein 
Mileiden ertalitt. Dieſt Unglückliche murte mir zu sinem Gegtnftand 
Des Abſchette — ich kounte fie nur als cin Menſtrum der Natur bes 
erachten, bie bier tie Setle eines veigenten Thieres in einen rauen: 
feib gebannt hatte. 

Das Mitleid Fam mir wirter beim Aublick des elenden Weſene, 
dat in dem baranflogenten Käfig ſchmachtett, ebgleich iht Wahnwitz 


noch fchredlicher war, ale der der Altea mit ken bangen Zähnen. Das 


Gitter ihree Käfige war nech mit ciner Klappe verwabrt, fo bag nur 
dirch eine geringe Oeffnung Lid und Luft zu abe draug: base bee 
Tageslicht bärte_fie per wildeſten Raierei enitammt. In engere Haft 
als ein miltee Thier, als Lie geräbrlichfien Mörter, find ibr Licht und 
Luft auf's empSrendfle zuwider und bringen ihr Lie empfintlichiten 
Schmerzen, mie ſpitze Pfeile, zu Ba — und fo liegt dies Wefen, 
dies Ding, für das fein Namt mehr if, balb mat, in ewiger Finſier⸗ 
niß, in einem Klumb, ein fürcterliches Rübſel, auch fir bie pezielle 
Kuͤnſt, die ſich die Krautheiten des Gries zum Gtgenſtande ibrer 
Zorſchung gewacht batz ich hörte ſe ſiebnen im ikrem Dunfel, in dem 
man Arum eine Spur ibres Geſſchtes unlerſchtiden konnte, das fie mit 


verfhräntten Arınen bededte, als weite, fie c« noch verwahren gegtu 


den kargen Lichtſtrahl und Luſtbauch, tie man. ibe hatte laſſen mie. 
Min könnte ſtlbſt toll werten, wenn man felchen Dingen mabe itin 
und ein Herz im Buſen trägt, Was in diefem Wefen mwobl vorgeben 
mag? Ber fagt ung, af eine ſelche Bebandluug, bie ſich in Miches 
von Der furdytbarflen Strafe upiericyeitet, bie richtige ilk,. die geein- 
neffte, einem ſelchtn Uebel zu begeguen, oder ach nur bie Zualen des 
Tores arzuflumpien? eh 

ale die bitterfie Werhäbnung der Barmberzigteit. daß dies fanfte, Heb: 
reiche, fromae ) en einer, menſchlichen Weſen Epeife und Trank 
reicht, das in cigen Käfig ſchmachtet, in dem es laum lang auegeſirect 
kiegen faun? Mir war gap, wirr zu Eiune, Man follte feine Vers 
nunft nicht cuſ folche Weite in Berſuchung Führen; ein wülcs Euts 
Segen erqreift ſte, wenn fie an ſolchen Bei’pielen fiebt, mie es mit ibr 
beitellt-ilt, und wie geringe Seilmittel ibr verlieben find gegen ibre 
eigenen Arantbeisen. — . Ich, — in ten Hof binunier; das 
Söhnen auf tim Miig dehate meine Serle wie ein Wipz ich 


Die Pbantafie 


elnt es nicht alt eine formliche Parodie, , 


mußte in bie Zuft, an’s Sonnenlicht, um nur bie Fein wieder fos 
iu werten j 

Zar Hofe fand ich wiedtr andere Irre — wohl an zeanzig Pers 
fonen, einige auf den blürren Rafen bingeftrett, andere an die Mauern ges 
lebus und — Dimmel emporfchauend, aber mit Blicken, in deuen auch nicht 
bie gerimalle verwortene Spur von einem Anrufen oter rinee Hoffnung 
u uchen war, auf deren Stupidisät der Mur des Himmels keine aubere 

irfung machte, als eine finfiere Höble darauf bervorgebracht baben 
würte Es waren biejelben Stellungen und Geberden aus dem inneren 
Saale, die ich bier. anf dem Hofe wiederfand. Mehrere kamen an und 
beran und baten une, wir möchten ibuen bie Areibeit gebenz fie waren 
fänsmulich gegen bie junge Nonne aufgebtacht. Eine, eine alte Kran 
mit einer Brille, mit empbauichen Geberten und dem Tone eines 
Marttichreiere, drobte uns, ſie werte an ben Koönig ſchreiben, wenn 
man fie nicht frei ließe. Eine Audert, welche bie Zwangejacke anbatse, 
eine die Kran von böchſt grobem und plumpen Hreufeten, mit einem 
Schunerbart uud einem Rinnbart, einer Männerfiinnme und wmbiprübens 
den Augen, bub an, die junge Nonne ansyufdymälen, wie die Weiber aus 
ber umerſten Weltetlaffe einander tbun, und fiberbäufte fie mit einer Fluth 
der gemeinſſen Echimpfrwörter. Die Nonne errötbete nicht einmal bar 
über; die meilten dieſer Schimpfwörter baten gar feinen Sinn für flez 
fie bärte fle öfter als eiumal bören töunen, ebne fie zu bürcnz ihr Ges 
dächtniß mar nicht minder keuſch und rein als ibre Erele. Ich werte 
ee nie vergeffen, mit welcher Aumuth fie Die Unglückliche zu befänftigen 
fuchte, mie fie ibr fanfte freundliche Worte fagte und ihr auf bie 
Schulter Hepfte mit dem bübſchen Händchen. Aber ber Rom ber Vers 
rücten wor micht zu beichmichtigen, und fie börte nicht anf, binter ums 
berzufchimpfen, bis eine Andere, die in einem Zuſtande völiger Blob⸗ 
ſtumigkeit war, von abſchreckender HSäftichfeit, mir berabbangenden Lippen, 
ſtierein Mage und dabei tanbflumm, auf fie zukam, fie unter den Arm 
nabin wit liebkefender Miene und mach der anderen Seite mit binzog., 
Diefer felgte fie, mie ein Kind der Mutter. Und dies war dom Allem, 
was ich in.diefem Hauſe des Jammere geſehen, dad Auffalleudſte und 
Märbfeibaftefte für mich: eine Freundſchaft gwifchen zwei WVerrlidten; 
ein Strabl.des Herzens bei vollfonimener Macht des Geiſtee. 

Es mar Zeit, ju fcheiten. - Eine Etumde im Nerenbaufe verbracht, 
int beinah eine zu Harte Probe, auf die man feine Merven ſetzt. Wir 
gingen durch einen der Gänge im Erdgeſchoß, wo bie Zimmer der Mens 
nen find. Kine vom ilmen ſaß am Slanier und fpielte ein geifllicher 
Lied, Die wenigen Töne, die daben zu mie rangen, machten einen 
mebltbätigen Eindruck auf mein erſchlſtierte« Ser; cs am fo umermar: 
tet, war fo ungemein für, dieſe wenigen Darmeniichen Töne in biefen‘ 
Hauſe des Unglücks umd des Entſthene, wo auch tie menfchliche Erimme 
ibren natürlichen Altana verloren bat und nur noch ein langes artitu⸗ 
late Seufjen und Srddnen if.» . 

Als win umferer Klbrerin gedanft und uns empfehlen batten. und 
num wirder anf der Strafe fanden, da ſpürte ich's erit, was ich mir 
zagemutbet batte: meine Beine trugen mich faum aufwärte. JImmer 
Napb tar smglädjelige Weſen vor meinen Augen, bat ich in dem fins 
ſtern Käfig ken — dies on ellen Gliedern gefeſſelte arme grau⸗ 
ſcuerregende Geſchkof mit feinem ſchäumtnden Munde und lichtlofen 
Auge, ver dem auch feine eigene Mutter entjetzt zurckgefloben Mär, 
Jan Aiteribem bitte man es in ciutn Abgrund geſtärzt — wie ernäb⸗ 
ren, pflegen, Ueiden er, bis ce ſtirbt. Auf welcher Seite iſt dae gröfiere 
Grbarmen? 

Ach dat Männers Trreubaus zu Geut wird jebr grrübut; id) 
ſprach den Wunſch aus, om dies zu beſuchen. 

— ESie werden, entichnltigen, wenn ich Sie babin nicht beteiter, 
erwicberte einer der Ber er, die jo nelällin geweſen, mich in das Arauens 
Ireenbaus ‚zu führen; md er sprach biefe Worte mit fo bemegier 
Stimme, daß ca mich gerente, jenen Wunsch geiufert zu babe, | 

Ah, te war nichts Geriugte, was in feier Seele vorging; nicht 
ars Ihiiger Beeuemlichteit verſagte er mir jenen Dienſtz ale-Wjlichten 
ter Gaftireundichaft batte er mit licbensmwärtigfier Güte vollauf erfüllt 
gegen mich; To alt er war, und jo ſtreug er ſeuſt an feinen Gewohn⸗ 
beiten bina und danach lebte, fo mir’ er doch ficher zu jeter Aufopfes 
rung derſciben bereit geweien, mir in seiner Vaterſtadt die Honncurs 
zu machen; — aber in jenem Ittenbauſe — hatte er einen Sobn! 

Nifark. 


Spanien. 


Das numismatiſche Kabinet in Madrid; 
Mad der Rerſeta Espahola ) 


. Die Numiematif oder die wilfenfchaftliche Kenutnig der Minſen und 
Mebailen iR zuerſt von den Sranieru betrieben worden, von welchen bie 


. un Mationen fle erlernt haben, Aber gerade in ibrem Mutterlande 


machte dieſe Wiffenfchaft, mie noch fo manche andere, nur geringe Kort- 
ſchritit, weil das Koch der Inquiſitien, bie ſich nicht bleh auf geiflliche 
Dinge befchränfte, zu fchwer auf den Geiftern Iallete, Wenn auch bie 
Jraliiner von ibeem Petrarca rübuen, daß er zuerfi antite Münzen fans 
mehte und ibr Studium als ein nügliches empfabl, fo beginnen die Aue 
nalen ber Mumismarit Loch erft mit Alfons dem Weiſen ven Spanien, 
welcher der eigentliche Begründer dieſer Wiffenichaft war. Diefe Bes 
bauptung ‚des berübmten Älerey- beſtãtiat tie gleichzeitige Geichichte jener 
Könige, Der Ehronitenihreiber Den Alfonjo's, Antonio Panopmitae, 
ſagt, Liefer Fürſt ſey ein fo arofer Freund ven Dentmlinjen gemeien, 


daß er, ſo biele er mir If Tralien auftreiben Können, gerammelt und im 


einem Händen aus Elfenbein aufbewahrt babe, weiches er beſtändig 
bei ſich führte; „denn ee verichaffte ibm greken Genuß, die Bildnifie 
der antifen Helden zu betradjten, deren Anblick ihn zu tdier Nacheiferung 
entflammte.“ ·· rn: er — 

Als die Italiäner bemerkten, wie ſebr men nach dieſen Schätzen bes 
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gierig war, die bis babin unter den Trümmern ihrer antiten Paläfte 
mad GBöttertempri unbeachtet ‚ beranflalteten fie große Mänzens 
Sammlungen, bie der numismatifchen Wiſſenſchaft einen mächtigen 
Schwung Das berübmıe Wert Don Amonlo Auguflin’s, Erjs 
biichofs von Tarragona, welcher den Nutzen zer antiten WMüngen mit 
eben fo viel Eleganz als Scharifinn einleuchtend machte, fpornie bie 
Zotſcher Europas jur Erwerbung biefer toflbaren Dentmäter, bie felbR 
Don ber Alles renden Zeit haft unberührt geblichen find. dem 
i Europa erjchienen numismatifcdye Werke; nur Spanien 


vaſton liefen, — Dane 
ambere gelehrie Spanier — über Numiematit, und bie ini 


Münzen zum Gegenſtand feiner —— machtt.) &s 
war fein * andy über die Alt: Em Diünzen zu —— 
allein der Tod Überraichte ibm ver ber Ausführung. andere 
der Königlichen Biblierbet angeſtelte Belebrie, Wanta und Buflas 
mente, machten fich ebenfalls nm die Möngentunde verdient; ihre Werte 
liegen aber ned) ungebrudt in dem Wlufrum der Bibliothek. 
Bei der folgenden Weberficdht detrachen wir die Münzen ber Mar 
drider Bibliothet nach den Sectionen, in welche fie veriheitt find. 
Erſte Section. 
Dleſe entbält zunächt die Münzen des altem Hiipaniend, nach feis 
ner Einibeitung in Lufitanica, Beitifa und —— Daun fols 
bie Münzen des alıen Galliene, nach feiner @inabei in Aqui⸗ 
Ge, Bugtuuenfis und Narbenenfle; dieſen junächft die (ipärlich vor⸗ 
Bandenen) Münzen der alten Bbiter und Aduige Germaniens und Bris 
tanlens; und dann die präduige Sammlung von Münzen des alten 
taliens, nach feinen verſchiedenen Staaten, als: Batium, Eammia, 
rutiom, Campania, Umbria, Detrurien, Sicilim und Epratus, mit 
ihren Königen und Zoprannen. Rom ift ausgeichloffen, weil man 
diefem, als Haupt und Grunditein ber von ben Yirchaologen fogenanns 
ten zweiten Epoche, eine andere Sielle angewiefen bat. Den Yraliänis 
Münzen felgen die aus dem Archipelagus, aus Griechenland und 
Ahlen, von dem böchflen Niteribum bis auf die Zeiten ber Hönrsperrs 
Dan finder hier Münzen der Satrapen und Könige Verfiens, 
diene, Birboniens, Eappadociene, Armeniene, des Ponte, Macedos 
niens, der Prolomäer, des Loſimachos und ber Übrigen Nachielger Aler⸗ 
anders bes Großen. Auf unferer Wanderung durch dieſe Mevaillens 
Welt, die bie jegt**) von Weſten nad Diien ging, wenden wir ums 
nun fürlicher und fommen fo, von DM nach Wen gebend, tem Vuntt 
der Abrtiſt wieder nabe. Dieſer Rüdweg führt uns an den Minen 
Pobniciens, Paläflinae, Wegbpiens und der alten Stauren Mord: 
tas im feiner ganzen Ausdehnung vorbei. Wo verihichrme Exäitie 
eines und beffelben Reiches ihre befonderen Münzen haben, ſind fie 
alphaberifc; georbuet, 
weite Section. 


Diefe beginnt mit ben gemichtigen Mffer, ber Älteften länge, welcht 
die Mömer befafen, den Semiffes, Duadrantes, Sertarien, 
fm. Zunüchn felgen die Konſalariſchen nebſt denen ber MRömifchen 
Familie, nnd dann die foflbare Sammlung ven Beltfiiden aus ber 
ers Periode, die Silbermünzen und die 
von Yulius Gäfar bis auf dem Bpzantiner Konflantinns XIV. ; ein Zeit⸗ 
raum, der vierjebn Jabrbunderte begreift. Dieie zweite Section enrbält 
auch eime Reihe von Zaliemanen, älfchen md Talmut iſchen Mäns 
jen, Sitlen und anderen Beldferten, die von dem Ehriften der erſten Pr; 


riede wurden. 
Neuere Münzen. 


Die neueren Münzen folgen derſelden geograpbiichen Ordnung, 
mie bie erſte Section, d. b, man gebt wicher von deu Auferfien Werken 
(Portugal und Epanien) aus. Die erſte Stelle nehmen tie Mlns 

en ber Eueven, Bandalen und Borben ein; dann folgen bie der Ara⸗ 
er, und juleßt die Spaniſchen bis auf ten beutigen Tag. Ein Sad 
verftändiger Fönnte vieleicht einen Mitgrif darin finden, dak man zwi⸗ 
ſchen die Gothiſchen und Spaniſchen Müngen die Arabiſchen eingeiches 
ben bat, ba dech bie Könige bee fpäteren Spaniens von den Be n 
Be n abflammen. Die erſte Abrbeilung ichlieht mit König Ros 
* der in der Schlacht bei Guadalete bie Herrſchaſi Über Spanien 
or; und bie legte mit bem Nnfanten Pelave, dem MWieberberfleiler 
der Beorbiichen Menarchit. Bmiichen beiden befinter fih Die Samms 
fung aus der Mauriſchen Periode, von Abturrabman, dem erflen Rd: 
ntge Eordona’s, bie anf Boabbil ben Meinen, den letzten der Adnige 
Granada’, Mach deu Spaniſchen Münzen fommen die Münzen Bram: 
reiche, nämlich die der Oftgerbifchen, Longobarbifchen, Nermännifchen Rd: 
nige, des Mittelalters und ber neueren Zeit, Diefen reiben fich bie 
a Meinen taliäniihen Staaten an; ferner bie Enaliſchen, 
Deut ‚ Ruffiidyen, Türkiſchen u. f. w., und endlich die Gelbforten 
der neueren Staaten Afrita's und Aflene, UWeberall iſt man fireng 
hronolegtjch zu Werke gegangen. 
Medaillen. 
„Die toflbare Sammlung von Medaillen aus jeder Mrt Metall, bie 
zum Anbenfen an denfwärbige Begebenbeiten geichlagen werben, bilden 
*) Dan fennt O. ©. Zar! (Prorchord in Moftoch Etreit mit Bauer, 


der dem Deutfchen Orien eben nicht zur Ehre die 
— Im Eofale- 


omtuen von jeder Gedie, ſethzen 


bie letzte Sectien des Kabinettet. Bei Aneordnung derſelben iſt man 
wieber derſelden geographiſchen und chronelogiſchen Ordnung gefolgt 
mie im den obgenanuten Sectionen. Man finder bier unter Anbercm 
eine ſchoͤne Sammlung filberner Medaillen, die an alle Grofibaten N 
poleon’s erinnern, umd die gange Reihe geldener, filberner und bronzenei 
Schauſtücke der Pipfle und Rarkinäte, 2 

Außer den Mänzen und Medaillen enthält das Rabinet eine reiche 
und ſchoͤnt Sammlung ven Aberäden in Sirgellad und Gore, meldye 
dem, der Numiematit ſtudiren will, jur Anleitung Übergeben werten, 
Entlich bemabrt es noch eine Heine Anzahl Medaillen aus feinen Holz» 
arten mit berrlichen Reliefs und einige ans Stein. 

Die Münzen ſewohl als die Medaillen liegen in ihren refpefriven 
Kaften und Hartens ebne Unterfchied des Metalle, aus dem fie gefchla; 

And, Man aing nämtich bei ber Elaffification von bem rund» 

ge aus, daf e⸗ eine findijche Spielerei wäre, Mümen von einerlei 

Meral auf Roften der Ebrenologie am einander ju reiben. Wo «6 jes 
doch yuläifig war, bot man auch daflir gejorgt, Bat das Auge durch ben 
Anblık ter Münzen erfreut werte, —— . bei ben Geld» und Eils 
berlädten ter Eifaren, bei benen ber ‚ der Gotben, Mraber und 
des neneren Spaniens, 

Die I der Müngen und Medaillen des Dlufeums beläuft ſich 
auf W227. Darunter * 2672 goldene; 30,672 fllberne; 51,186 
brongene; 30 bülyerne; 835 aus Eiegelmachhe, ımd A386 aus Gope 
Alle dieie Stüde liegen in 1439 Kaften ans Nufbaumbeij, die in 38 
großen Wüdyerichränten ans Mabagond, mit vergolteier Stulpiur und 
tobartır Frpflallenen Tbären, verwahrt werden. e Malereien an ber 
Dede des Saales fielen ben Eireis um ben Apfel und andere Ecenen 
ans der Miotbologie dar. Die äußeren ® erungen tiefes Lofals, 
wie der großartigen Röniglicyen Bibliochet überhaupt, versanft man dem 
Biblieıbefar Gomyatez. 


Mannigfaltiges. 


— Die beiligen Etiere in Indien. AR rei oft einem 
traurigen Anblit in Indien, Taufende von armen vor Bun: 
er umtommen zu feben, mäbrend bie ber Bottbeit Siwa geweibten 
iere in folchem Ueberfluß erbalten werben, daf fie nichts als die auts 
arluchieften Speifen u ſich nehmen wollen, und jwar tbum fie die# ge⸗ 
wöbnlich mit einem gun. fhen balb abgeftumpften Wppetit. 
Diefe Stiere find nur Mein, aber fehr fchön; ibe Hals firegt oft von 
ett, das ihnen bie Über bie Beine beramter hängt. @s Mit ſich bei 
Gelegenheit die ſchmerjliche Wabrnebmung gar nicht unterbrüden, 
dag bie reichen Hindus mit graufumer Bleichafe eit auf bas Elend 
—— —— blicken, aa un. —— geweibien 
ieb, fo mie ben empiinbungslojen löcen, welche das widermärti 
Bild i Gotter darflellen, fo viele 2 dei vorfegen, als 2% 
big gewefen wären, um ganze Familien vor Dem Hungertode ju bemabs 
ren. Die Brabmanem: Etiere find gewoͤbnlich von ter e unferer 
weijährigen Kälber; boch in eimigen Ditriften, namentlich in Guperat, 
det man fie jumeilen fo groß mie bie Dchſen von Durham. Man 

fi bäufig in den Bafaren, mo fle, obne Umilände zu machen, im 
die Käten eintreten, bas bort zum Bertauf ausgeflellte Betraide iv 
feeffen anfangen und oft Alles ummerfen, was ibnen im Wege ſteht. 
Drr gute Hindu, dem der Baden gehört, iM zwar Darüber eimas vers 
drieflich, ſiebt aber doch den Erjeffen des Thieres mit religidfer Belaffen» 
beit zu, da er #4 wicht wagen würde, ſich dem beiligen Bieh zu wider⸗ 

„ : (Oriental Annual.) 

— Brabmanen: Enten. Die Reifenden pflegen viel von bem 
beiligm Stieren und Affen dee Brabmanen zu ergäblen; mas mich bes 
triffi, fo babe ich Gelegenbeit gebabt, Brabmanens&nten fenuen ju - 
lernen. Ich mufte mic nie zu exflären, worurch wohl dieſe Ehwimms 
vdal in den Ruf ber Heiligkeit gefommen ſeyn mochten. Zolgende 
—— verbreitet einiges Licht Über den Gegenſtaud. Die Serlen ber 
Sünder, fo wird erzäbit, fepen einft in die Reiber ber Enten gefahren, 
in welcher neuen Gẽnalt fie mir einem fo beitigen Befchlechtetriebe ges 
flrafı wurden, daf fie in Folge deſſelden die unſäglichſte Prin und . 
Dual erleiden. Das Männ und das Weibchen werben, wie man 
fagt, durch eine auwiderſtebliche Gewalt fortgeriffen, fih mit Sonnens 
Untergang ven einander zu entferuen; fle fliegen beide entgegengefchten 
Ufern zu, während jedes von ibuen ſich einbilpet, daß ſein Gatie bar 
Nen murbwillig verlaffen, und daber mit dem ängflichfien Schrei dem⸗ 
felben flebennich zuruft, fich mur bald mieder bei ibm einfinben ju 
wollen. Die unglüdticdye Loge dieſer jammernden Thitre bat das Miis 
leid der woblwollenden Brabmanen geribet, und fle haben bemnächlt 
tat Boos der dem Korn der Gotter anbeimgefallenen Beichöpfe durch 
tie Ehre und ten Schuß ibres Mamene einigermahen lindern wollen, 
- (Views of India, illustrated by Miss Roberts.) 

— Eine vene Handelsfirahe in den Vereinigten Staus 
ten. Binnen furgem wird in den Bereinigien Etaaten eine neue 
Strafe pwiſchen Men: York und Mew:Drleins erÖffner werben, bir ben 
Namen „Atlantic sea board line” führen wird, Ein Berein bon 
Boflener Kapitaliften bat von der Regierung ven Alorida bie Erlaubs 
mid erbalten, eine Eiſendabn amnlegen, die das Gebiet zwiſchen bem 
am Meere gelegenen Et. Mugunin und der Mäntung bet Aluffes 
„Sumwaned“, ber fich in den Geif von Merito ergieht, Berbinben fell. 
Auf der anderen Seite werden Kaufleute von ort und Eharfekon ners 
mittelt Dampfichiffen ober anderer Zabrjenge die Communication 
den eben genannten beiben Stätten, und eine andere ft bie 
* —— ſo wie —— —— — u — 

e Cemmunication jwi dem Meerduſen von Merito au ‚DL 
fcans unterhalten. : (N. R. d. V.) 
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England. 


Musical history, biography and eriticism. (Blographiſche 
und Fritifche Geſchichte der Muſik von den früheften Zeiten bis 
auf die Gegenwart.) Bon George Hogarıh. London, 1835. 


Ein Handbuch, wie diefet, war ein großes Berürfaig in der muflfas 

Hifchen Literatur Englands, Fir das Bririjche größere Publifum, das wohl 
unter anderen Gegenfländen der allgemeinen Belebrung auch von ber per 
föntichen Geſchichte berübmter Muflfer, von den Blürhezeiten ber Compo ⸗ 
fition und von der allmäligen Bervolltommmung biefer Kunft gern etwas 
ieſen möchte, tönnen die gewichtigen Burartanten bon Burnep- und 
Oawtine nichts Amlehendes haben. Diefe Geſchichteſchteibet werden 
mehr genannt als gelefen; wäre aber auch der Preis ibrer Werte vom 
der Art, bafi fie in einer mobernen Bidilothet Play finden könnten, 
fo würden doc; wenige Lefer fo viel Geduld und Zeit baben, um fich 
u ibrer Unterrichtung durch fo mweitläuftige und aneführliche Abhands 
6* durchzuarbeiten. Die von jenen Schrifiſtelern zuſammengetra⸗ 
enen Wraterlalien verfinfen aljo für den größten Theil des Dublitums 
in ben Staub bes Altertbins und nutzen faſt fo wenig, als wenn fie 
gar nicht vorbanten mären. , 

An und ffir ſich genommen, ift bie Gefchichte ber Muſit, das 
Tann man nicht feuguen, ein trodener und langweiliger Gegenfland, 
br bedentendſter praftifcher Werth iſt chrenologiſche Genauigkeit; bat 
der Leſer dieſe erlangt und einem Ueberblick fiber die verſchiedenen Stande 
pımfte gewonnen, welche die einzelnen Mationen mt Hinficht auf dieſe 
Kunft einnebmen, fo ift er oft eben fo febr, wie der pbilofonbiicdhe 
Gefcyichtserzäbler, im Stande, ſich feine eigenen Wermuibungen Über 
die Urfachen zu bilden, die ben Genius der Muſit in dem einen Jahr⸗ 
bunbert oder Bande zur Entmwicelung gu ‚in dem anderen unter» 
drüctt baben. Die fein geiponnenen Tbeoriecen und fogenanntm pbilos 
fopbifchen Unteriuchungen, auf weiche in der Geſchichte zer Mufit fo 
ziel Gewicht gelegt worden ift, find gemöbnlic mehr Schauftüde eines 
fcharfüinnigen Geiles, als wirklich nugreiche Offenbarungen der Wabrbeit. 

Um jedoch wicht in ten Fall zu fommen, daf der biſtoriſche Tbeil 
feines Wertes ein blohes Gerippe von Daten und treckenen Tbarfachen 
darbiete, bat umfer Autor demſelben biograpbiice Motizen Über murges 

eichnete Komponiften einarflechten, die der Wahrheit fo getreu und fo 
— find, ale man ee nur verlangen kann, und bie gewiß Jeder⸗ 
mann willlemmen feon werben. Dieſe Kebens »Befchreibinigen find aus 
vielerlei Duellen entnommen und enthalten mandjes Scyägbare und 
manche neue Autkdoten, die bieber nur zerftreut zu finden waren und 
ſich zum Theil unter der allgemeinen Tages-Literaint verloren. Mufis 
falifche Biograpbieen dürften wieleicht mebr als alle andere die Neugier 
reizen. Ein Tondichter, der ne durch feine metapbufiiche Sprache bes 
aubert, erwedtt in ums ben Wunfch, etwas von feinem bäuslichen Le— 

en und Ton zu erfahren; aber ady! nur zu oft finden wir une in ums 
feren Borfiellungen durch das völlige Gegentbeil von dem, mas wir ers 
warteten, recht lächerlich geräufcht. Geld rin Märbfel it der Menſch! 
Dennod; find wir dem Berfaffer dankbar für die von ihm gefammelten 
Thatſachen, wenn biefe auch nur dazu bienten, das wunderliche Weſen 
des Genius und bie Unbegreiflichkeit feiner Natur zu zeigen; und wenn 
auch Herr Muffell, als er im Jabre 1824 in Wien war, Beeiboven in 
einer Echenfe aufiucden mußte und ibn dert in einem Mintel fien 
fand, „in Zeitungen vertieft, Bier und Wein trinfend, Häfe und Buͤck⸗ 
linge effend und fich überbaupt höchſt fonderbar geberdend“, fo it da⸗ 
durch Boch unfer Entzücken an feinen Mdagios nicht um ein Jota ges 
fAmälert worden; ja, e# möchten ibm fogar vielleicyt feine genialften 
Getanfen bei jener pifanten Keſt zugefloflen fepn. ebenfalls läht 
ſich unſere Pbantafie gern durch ſolcht Erzäblungen in die Wergangen: 
beit leiten, e# macht ibr Bergnägen, einmal rückwärts zu leben und in 
Geſellſchaft des fanfımärbigen Eoreli, tes närriidien Purcell, des lei⸗ 
denichaftlichen Händel und tes empfindfamen und anmurberollen Mo; 
jart der Erfahrung veranszueilen, 

Der dritte Beilandıbeil des Hogaribichen Werkes, feine Aritif, bie 
vom echter Liebe und Würkigung des Züchtigen beſtelt it — menn man 
ſich and) Über manche Puntte geneigt fühlte, eime Lange mit ibm ym/ 
beechen — fldät feinem Buche Leben und Geiſt ein. Der Verfaffer ift 
frei von den emgberzigen pedantifchen Anfichten, die bem Hritifer von 
Profeiflen teider febr oft antleben, und beeifert fich, dem Rortreiflichen 
in jeder Gattung — vom Dratorium bis zur Ballade — den ihm ges 
bübrenden Antbeil von Bewunderung zu jellen. Darin flelt er eim 
berztiches Beifpiel auf, denn der höhe mufitalifdye Gefchmac it ber 
umfaffendfle; er legt bei feinem Urtpeil zwar einen dehen Diagffab an, 


aber er derwirſt feine Art von Driginalität, wenn ibr Grad auch nech 
fo niedrig iſtz und fo lange ein muplfalifcher Kunflrichter fein Gefallen 
an fAylechtem Zenge findet, tonnen diejenigen, meldye in demſelben Wein ⸗ 
berge mit ibm arbeiten, ibm immer getroft empfeblen und ibm fleine 
tblimer zu Gute halten. Was die Kunft der Verbreitung gediegener 
erbeile derdantt, das kann ibr Kortichritt in England feit ben Ichten 
ſſeben bis acht Jabren beweilen. Während diefes Reitraums if bas 
Feld der mufitaliichen Kriut won eifrigen Berehrern klaſſtſcher Harmes 
nie und reinen Geſchmacks bebaut werden, und an die Stelle ber ſtla— 
viſchen und ſchmarotzenden Anbeterei, die früher mit Künſtlern und 
Gompofitionen getrieben zu werden pilegte, it in den Schriften und 
Neyenfionen Über Muſit ein durch boben und gemiffenbaften Kunftfinn 
fidy auszeichnender Ton getreten. Echmerlich würde wehl gute Mufit 
turch ſich allein einen ſoichen Grab von Aniehungsfraft erlangt baben, 
wie fie ihn jegt unter uns ausübt, wenn der Reitungsfchmulft und bie 
feiten Artikel fauſmänniſcher Spekulanten bie einzigen Mittel zur Ber— 
breitung von Einficht gemefen wären. Nun aber bie Eule ein- 
mal gewertt ift und der Geſchmack durch Arititer geleitet wird, die ſich 
burdy mwiederbelte Bewährung das Vertrauen der LXefer erworben haben, 
it die Liebe zur Mufit, vermöge bieler ans freier Liebe gefchriebenen, 
unbeſangenen Kritiken, eine Art von Freimanrerei geworben, und bie 
Rejenfenten, wenn fie auch ibre tägliche oder wöchentliche Plage etwas 
beidywerlich ſinden möchten, baben doch geldene Momente des Trofles, _ 
wenn fie feben, daß, ungeachtet dee beftäntigen Zunebmens der Zabl 
der Kunſtjünger, mideripredyende Anfichten, die früher das Gift ber 
umnfitaliihen Belellfcdyaften waren und den Marttfchreiern freien Epiels 
raum gewährten, immer mehr im Abnehmen find, - Ru diefer allgemeis 
ven Ausbreitung bes wahren Geſchmacks wird das vorliegende Buch ges 


wig nicht wenig beitragen, 


„Der Zwect des Berfoffers if”, fo ſagt er nn felbft, „Über die 
Entwidelung der Muſit, Über die perfönliche Geſchichte der ausgezrich⸗ 
nerflen Puffer und über den jegigen Zufland ber Mufit in England 
und in anderen Ländern dasjenige mitzutbeilen, was jegt füt jeden Bes 
bildeten wiffenewertb, ja unerläßlich erachtet wird. Cr bat ſich einer 
einfachen, verftändlichen Spracye berliffen und alle techniiche Pbrajror 
logie und unergwiclidye Erörterungen vermieden; dieſer bedarf es auch 

ar nicht, wenn man über die Mufit fchreibt, die Feine dunfle Wiſſen⸗ 
(hat, fondern eine der berrlichften umter den fchönen Künſten il, Er 
ft, fo meit_der Plan eines gebrängten und für das große Publifum 
berechneten Buches es irgend zulich, anf eine Prüfung der Werte der 
großen Meifter eingegangen und babei bemüht gemeien, ſolche kritifche 
Grimdfige aufzuflellen, auf welche ſich ein geſundes Urrbeit über mifi— 
taliſche Gegenftände bauen läft. Seine Anfidyten ſtimmen freilich nicht 
immer mit denen überein, die von Hritifern ansgefpradyen werben, 
welche ibm überlegen find; aber er ift auch febr fern davon, eine zu 
bobe Meinung von dem feinigen zu baben und fie für unfeblbar ju 
balten. Er mag von einem jn engen Geſichteptintt angegangen feun 
und fi auch (mie Manche Kan Meifter) jumeilen vom Boruribeil 
baben bienden laffen; wenigflene bat er fidy aber feine Anfichten mit 
Ueberfegung gebildet, und Rrrebümer, die darin vorfommen mögen, find 
gewiß nicht die Kolge abſichtlich verfehriee Beurtbheilung. Nachſtehende 
Blätter entbalten eine Ueberſicht von dem Zuſtande der Muſit bei ben 
Alten, eine Schilderung ibres Wiederauflebens im Mittelalter und eine 
Gefchichte ihrer Aortichritte in Italien, Deutſchland, Frankreich und 
England bis auf die gigenwärtige Reit, Außerdem umfaffen fie biogras 
böilche Sligen von den größten Mufifern und kritische Bemerkungen 
iiber ibre Werte," 

Herr Hegarıb preft einer Menge von Schrififtellern Beiträge zu 
feiner Geſchichte der Mufif aus; Abend a Wocd, Emift, Adbdifen, 
der ebrenwertbe Roger Rertb, Lady Morgan und Andere werden in 
Eontribution genemmen. Unter all ten berühmten Mamen und „bes 
rũhmten Unbekannten“, bie in feinem Buche berbalten müſſen, bat uns 
aber keiner beifer gefallen, ale Maſter Thomas Moce, Berfaffer des 
„Dentmal der Muſit“, beifen Schilverung von der Abfingung eines 
Pſalme während ber Belagerung von York im Jabre 1644 eben fo febr 
von tiefem Gerübl für die Wirkung der Mufit zeugt, als durch die 
tomijche Ecſchraubtbeit des Stils ergögt, Es möchte auch webl bei⸗ 
nabe unmöglich feon, einem Lefer bie Empfindung, welche ung beim 
Anbören Schöner Mufit erfüllt, zu fchildern, ohne ein wenig ing Lächer⸗ 
liche und Abgeſchmackte zu verfallen, Thomas Mace verfucht ee, ben 
eleftrifchen Fuͤnken von fich auf feine Lefer zu fbertragen, indem er, 
nach vorauegefchichter Berſicherung, daß ein fo fcöner Kirchengrfang 
* ra ara nicht erlebt and gehört worden, folgendergehalt 
erijäbrt: 


- 


wus 


„Da Bolls bie Zülle vom vomebmften Rang und Stande allyumal 
im der Stadt eingefhloffen war, als ba flub Lords, Ritter und Herren 
aus den Gegenden ringsum, aufer den Soltaten und Bürgern, melde 
alle oder meiftentbeils jeden Sonntag getreulih die Gebete und Pres 
digt ju hören tamen, fo war die Menge fo erſtaunlich groß, daß bie 
Kirche, ich kaun wohl fagen, gar drüdend und zum Erfliden voll war. 
Nun mu wohl gemertt werden, daß fle dazumal die Sitte im dieſer 
Kirdre batten (vom welcher ich im feiner anderen Katbebrale gebört, 
fo dazumal befand), dag immer wor der Predigt bie ganze Gemeinde 
einen Pialm fang, mitſaumt dem Chor und der Drael; und man muf 
auch wiffen, dak dazumal dert eine gar bereich, gemaltig, Mark, vell 
und mächtig tömende Drgel war, welche (mie ih von Glaubwärkigen 
erfahren) ein Zaufend Pfunde gekoſtet hatte. Diefe Orgel, wie gefagt, 
fing (io wie ber Pialm vor der Predigt kam) mit all ihren Reziſtern 
zu fpielen am, und das Ebor dazu, und ber Palm begann. Und, wenn 
wu diefer ungebeure jufanmenflimmende Einklang des Gemciude⸗Chotus, 
ich kann wobl jagen, wie ein Donner einfiel, ja fo, daß ordentlich ber 
Grund und Boben unter uns erbebte, o, des unausfpreclichen Wonnes 
arfühle, im welches meine Seele ta gerictb, o, ber erhabenen Audacht, 
u welcher ich da fortgeriffen ward, fo daß fein Raum mebt Übrig blieb 
h meinem ganzen Menichen, beides, Förperlih und geinkia, für irgend 
Niedrigeres als göttliche und himmlische Eutzüdnmgen !" 

Dıiefe Schilderung, fo wunderlich fie auch if, giebt body ben Eins 
drud, den ber Geſaug einer zablreichen Gemeinde macht, ſeht tren wies 
der. Dr. Burmep erklärt fi in feiner Abbanblung fiber biefen Ges 

enfland, aus dem Grunde, weil die Mufit eine Kunſt jep, wiber bie 
usfüihrung von Gemeinde: Gefängen in der Kirche und yitirt folgende 
Stelle aus Pope's Dunciade dagegen: 
Und jede Gurgel fdnellit, - 
nie wenn (Anlage Lungen inbrunftvoll fich blägm, 
Mit obligater Kap ein Eled berausjufrabn, 

Hegarıb nimmt den Dofter eimas bart mitz er führt Stellen aus 
der heiligen Schrift an, um zu bemeifen, daß bei dem erſten CThriſten 
ſchon diefe Sitte geberrfcht babe, und er zeigt, daß es einige niedrigere 
Muflt: Battungen gebe, in denen wenig Studium erforderlidy ſed, um 
fle fo auszuführen, dak man fich daran erfreuen tönne. Unferer Mei: 
nung nad muß auf beiten Seiten etwas nacdhgegeben werben; wenn 
Dre. Burnep mit Unrecht aud den gewöhnlichen Liedergefang nur den 
einem beflimmten Sängerchor ausgeführt zu ſeben wänfdt, jo lehrt doch 
aubererjeits auch bie Erfahrung, wie wenig Herrn Hegarih's Dultung 
in der Wirklicykeit zu vertheitigen iñ. 
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gtaliemn 


Adıt Tage in den Gebirgen zwiſchen Rom und Meapel, 


Bor länger als dreifig Jahren ging der Weg von Nom nad) Meapel 
jenfeits Belletri und des dũcch feinen Wein vormals berühmten Setia 
von der Campagua Nemanı ab, Dieier Weg, auf welchem man den 
Hörlichen Aueduſtungen der Pontiniihen Stimpje eh: Jog ſich 
nahe an fnfundvierzig Meilen gegen die bergigen, geſäbrlichen, aber 
pitgopesfen Gegenden von Sermonetta, Piperno und Mareni bie nad 
Serracina. Diejenigen, welche ſich nicht fürdpteten, fomuten ben Weg 
* Slmpfe wählen, aber ter Weg durch dus Gebirge verdiente 
den Borzug. Papit Pius VI. ter einen zum heil geglückten Berſuch ges 
act ‚batte, die Pontinifchen Stuupfe austroctnen gu Lafen, ieh ju Anfang 
dieſer Ebene, an der Romiſchen Seite, eine Eäule mit der pompbaften 

its aufftelen: „Olim palus Pontina, nanc ager Pontinns.” 
Diefe ;Säule iſt noch vorbanden. Die Franzofen haben bei ihrer leg: 
ten Sattſchaft Über Ztalien das vom Parft Pius angefangene Wert 
vollendet... Sie legten eine breite und prächtig erbaute Straße mitten 
Bruch. Die ontinifcye Ebene, nachden fie verber die Gewäſſer abgeleitet, 
die während der legten ſunfjebn Jahrhunderte die alte Appiſche Eırafe, 
die von Rom nach Zerracina führte, yerftört hatten. Horaz befcgreibt 
ung dieſelbe in feiner Brindifiihen Reife. 

. ich mich von Rom nach Zerraciun begab, hatte ic) diefe Mös 
wiſche Strafe-benußt, auf der Mücreife wählte ic) ben Weg durch bas 
Gebirar. wollte mich au der erbabenen Einfamteit, ben bochgelege⸗ 
nen Höblen. ber. Mäuber umd ben Wolstifchen und Nömifhen Aiteriblir 
mern erfteutag dazu die Drangens und Diivens®äume, die Alot, der 
Rorkegr, hit zueca gloriosa und bie boben, jüben Felſen! berrliches, 
prachtuelkte pie! Wohl werib, dak man mit ber Kedbeit eines 
Abenteuwers ‚fein Leben magt, um dieſen großartigen Andblick einige 
Stunden Fang gin genichen. s 

Es nicht feinen ‚Winfel im dem Theil Italiens, ber ſich länge ber 
grehtn Strafen, an ten Alpen erfiredt, den man nicht auf tas forgfäl: 
tiafte discchferjcht, ergründer, ja um umd um gewühle imd auf jebe 
ahnlich RBeite belieben bätte Es gebt den beinerfeneweriben Dert⸗ 


tidpiektens Sralieng „mie es feinen alten Schrififtellern gebt, Nebermann 


Leana„lip,, gutmeder ars eigener Auſchauung, oder doch dem Mufe nach. 
Wer Slalien unter feiner abföhredenten Geſtalt fehen will, für 


den fehlt es nicht am Mittels zur Entzauberung. &+ if ein Land, we⸗ 
nig wärmer, aber unendlich viel ſchmutziger als Aranfreicy, und, in Wers 
gleich mit England, ein aufererbentlidy armes Band. Nom ifl eine 
Anſame, arınfelige Etadt, wo Bettler, Möndye, Aremte, Künfier und 
Priefier die Straßen durchtreujen. Keunt ihr einen trofllofreen Dre, 
voll töLtender Zangemeile, als eg mit dem faulenden Waſſer 
in feinen Kandlen, feinen traurigen afen und ben Gejäuguiffen 
ee BWebnungen, die von übelriechenten Gräben umgeben find? 

br ſeyd von dem Klima des Zandes bejaubert? Glaubt ben Dichtern 
und Malern ja nicht, im Dftober ift es in Wenekig falt und nebligt, 
Be hat feinen Nebelmonat (Brumsire) fo gut wie Parit, Neapel ıft 
eine Stadt del Spigbüberei, Ummiffenheit, Fanatiemus und Unreinlichs 
keit. Die Zombartens@rätte baden ein zwitterbafies Aufeben, fie ges 
bören weder dem Süden noch dem Morden an. In der Campagna 
Romana, in den Toelaniſchen Beiden, in den von dem Ariatifi 
Meere umfpälten Ebenen, ju Venedig, Ferrara und Ravenna, au der 
poetifchflen Drien, werdet ıbr euch das Fieber boten, wenn ihr einen 
fentimentalen Abend: Spaziergang unternebimt, oder euch träumend in 
tem Schatten eines Baumes niederlaft. Und auch bier Fieber it nech 
zu proſaiſch, um euch zu todten. Es wird euch franf machen und an 
bie Pforten des Grabes führen, dann wird es euch jwar verlaffen, aber 
ihe wertet einen ſiechen Körper, einen fafrangelben Teint bebalten. 

Genug don dieſein Haffichen, gemeinen, einfältigen Italien, die⸗ 
fem Jralien der Poftillone und der Zouriften. Wir Bat es mit der 
Jralijchen Wäre, mit jenen einfamen Gegenden, bie zwar felten ein 
Reifender auffucht, bie aber nichts deito weniger dem Miteribume: Korz 
ſcher wie tem freunde des Pittoresten einen Schag von Wahrnehmuns 
gen barbieten. 

Einen allgemeinen Aufruhr, einen Schrei des Erftaunens und bes 
Schreckens erregte ee, als man in der GBaflflube der Oſteria ju Kerras 
tina von meinem abenteuerlichen Berbaben erfuhr. „Allen — u 
u — ohne Begleitung! — Cie find verloren! — Die beilige Jung⸗ 
rau mdge Sie auf Yhrem Wege begleiten, signor Padrone”, fagte 
der Gaftwirh mit einer Wliene des Mitleide, die mich zittern machen 
ſellte, „ehe Sie abreiien, werden Sie wohl thun, Ihr Teflament ya 
machen und Gott ihre Serle zu befeblen.” 

Aumerbin, antwortete ich, geben Sie mir nur etwas zu fräßftücten, 
damit ich micht nlchtern fterbe. — Während ich ein spezzato und ein 
agro-dolce von wiltem Schwein af, drehte ſich das Geſpruͤch um meis 
neu Plan und die Gegenden, die ich zu befuchen gedachte. Die ſchreck⸗ 
lichſten Abenteuer wurden in dieſer Befelfchaft von Enalifdien, Ruffi 
ſchen, Deutfchen und Framöſiſchen Neifenden erzäblt, die fich für eine 
Stunde in dem Bafibofe von Terracina zufanımenfanden, um ſich ſpä⸗ 
ter in dieſer Welt nicht wieder zu ſeben. 

Man erzählte befonders viel von dem berüchtigten Mäuber Erlarie, 
welcher gefangen wurde, als er ſich menige Tage vorber des Fürſten 
Kuclan Bonaparte auf deſſen Billa zu Imeenlum batte 1) 
mollen, und flat beffen den Dialer deſſelben entführte. Gin komi 
Mißgrif, melchen man Über fur) oder fang in Franfreich zu einem 
Baudeville benutzen wird, benn morans macht man nicht in Ara 
ein Bare cville! Ein anderes Dal batte biefer Cefaris eine ve 
PenflonssAnftalt mit jungen Maͤdchen aufgebeben und in feine Berge 
entführt; arme fchächterne Tauben in der Ditte von Wölfen! Die 

anze Pärfiliche Gendarmerie, die Dragoner, die Milizen, die Shirren, 
Örrmiige, Soldaten und Spiene lagen wider Eefaris zu Felde, um 
ac) den Preis zu verdienen, welcher von bem Geuvernement und von 
Zuciam Bonaparte auf feinen Kopf gefegt war. Diefer Kopf fol jet 
fehr eingetrecknet und gebleicht ſeyn, feit man ibn, einem alten Ges 
brauche zufolge, am Zbore von Sonnine, dem Geburtsort bes Räubers, 
binter einem eiferuen Gitter zur Schau geftellt bat. Ale ich nun bins 
ausging, um mic ganz entſchieden auf den Weg zu machen, wänfdte 
man mir eine glüctlicye Reiſe, wie man zu einem Manne, der einem 
gewiſſen Tode entgegen gebt, fagen würde: „Auf Wieberieben‘; oder 
& gr man zu einem bereits mit bem Tode Ringenden fagt: „Reben 

e mobl.“ 

Es war jur Zeit des Karnevals; man porobdirte ju Terracina bie 
büpfenden und fpringenden Thorheiten Nome; e4 mar cin großes Ges 
mübl ven Masten in ben Sıraffen. Ich ging bei der Kathedrale vor⸗ 
fiber; fie war feliber ein Tempel des Yupiter; die MBorberfeite dieſes 
(Sortesbaufes wird noch jet don Marmorfänlen getragen, bie einft zu 
tiefem beidniſchen Tempei gebörten; Bauerburſche fprangen als Harles 
fine und Policinelle auf dem Mitt umber. 

Wenn man Zerracina verläßt, gebt der Weg gerade aufmärts ine 
Gebirge, eine Gegend, die einem furchtbaren Eindrud macht, bis zur 
völligen Enimutbigung den Mann berabflimmend, der ſich allein pem 
biefen rauhen Maturfcenen umringt ſteht. Ich kam bei einigem alten 
Gemäuer vorüber; es mar ber Ort, wo vor ungefähr breifig Jabreu 
das Dorf Maroni geflanden hatte. Die Häufer waren verlaflen, ehne 
Einfriedigung, ohne Geräth, obne irgend Eiwas, das auf ein_gefels 
ſchaftliches Zehen binbentetez mitten unter biefen Ruinen erbob fidy bie 
ſichtlich werfallene Kirche; durch hundert Deffnungen bielt ber Wind 
einen freien Durchzug; der Mitar war jertrümmert; die Uberreile zweier 
Leuchter lagen am Boden; die Tempelidhänder bastın bier furdytbar 
gebauft. Ich ging eilenden Scrittes am dieſen trofiieren ‚Atlimmern 
berüber; don Reit u Zeit fab ich einen Hirten, deſſen Flintenlauf 
unter dem braunen Mantel bervorichante, binter einem Felſen lauern, 
oder in ber Krümmung eines Weges, oder auf dem Gipfel eines Hr 
gels mir entgegen treien, fürdhterliche Erſcheinungen in einem Laude, 
wo jeder fo ausgerüftete Menſch ein. vermegener Bandit fepn fann, 

Der Weg war gleihmobl geebuet. Eine üppige Begeiation umgab 
mich; eine forgfältige Rultur des Wobens war nicht gut berfennenz I 
flag wieder an, nme beitere Bilder im Geifle zu feben, als plößlich ein 
beftiger, mit furchtbarer Gewalt berabfirdmender Regen meinen 
aufs nene nieterichlug. Wobin fellte id) geben? We in biefer Wüſte 


! 
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einen Buflnchteort finden? Mber follte ich mir 'einen Im ber Gotbiſchen 

tel von Koffa nueda ‚erbirten, welche, wenn wir ben Allerthums⸗ 

chern glauben bürfen, am der Stelle erbaut worden, wo ſich früber 
das Appiiche Forum befand, und die fo berühmt geworben burch bie 
Zegende, daß der heilige Themas bier feinen Geift aufgab, als er ſich 
auf den Weg machte, das Kemilium zu Lvon zu brfuchen? Der beilige 
Themas von Aquine, fagt tie fremine Ebronit, tam von Bondi; als 
er biefen Ort erreichte, fand er ſich ummwebl; er flieg von feinem Mauls 
bier, ftieh feinen Stab in die Erbe, und nachdem er bas Thier daran 
defefligt hatte, emtichlief er in dem ter Kirche benachbarten Gebölh. 
Das Mautıbier, welcher ſich losegemacht batte, lirf bald biers bald 
dortbin; es fprang in bie Kirche und trieb feine Unebrerbietigkeit fo 
weit, die Bırlen anf ben Chor zu fegen; aber in dieſem Augenblick 
dritten fidy bieje tief im den Steinboden ein, und das Tbler fiel tobt 
zu Boden. Man zeigt noch bis diefe Stunde bie eingebrüdten Spuren, 
welche die Hufen.des Mauithiers zurücizelaffen; man bat dieſe Stelle, 
sum das Wunder deflo ficherer zu bewabren, mit einem Bitter umgeben, 
Als man min den Gigentblimer des Maulthiers fuchte, um ihn für 
feine Naczläffigkeit zu beftrafen, fand man den beiligen Thomas, ben 
erngelgleichyen Weifen, am Boten ausgeſtreckt und im Begriff, zu’ fierben. 
a: Suche brachten ibn in den Konvent, wo er wenige Tage nachber 
verichied. Der Hiftoriter Billani und mebrere Untere haben behauptet, 
Thomas ven Nauino fen auf Befrhl Karl's I., Königs ven Neapel, 
wergiftet werben. Diefe Erklärung, jebenfalle das Wunder jerlörend, 
iſt deſſenungtachtet weder atıtbentiich, noch Aberbaupt febr glaubwürdig. 

Aber die Abtei ven Foſſa nuoda war noch fern; ich bätte bie 
Strafe verlaffen müflen, um fie binter den Ps und Hedern aufs 
zeifuchen; die Unternebmung war gejahreoll, Weller erſchien es mir, 
zänen — 5* zu wäbln, ber wir gleich zur Hand war, obgleich 
die Geſellſchaſt, weiche ihn bereits inne batte, nicht Das unbebingtefte 
Zutrauen einflöfte. Es war ein Wagenſchurpen, oder vielmehr ein von 
‚nier Säulen getragenes Dach, welchte, troß feiner Audlichtu Armfeligs 
feit, etmas von jener künſtieriſchen, in bie Augen fpringenden Grazie 
an fich trug, die die Bewohner tes ſAdlichen Jraliens allen ibren Baus 
werten, den foftbaren wie den geringfligigiten, zu verleihen wiffen. Ein 
* von Rebenholz und anderem Gelräuche genäbrt, ſlammte inner 

alb eines Kreifes von zwölf Individuen auf, &s6 waren Männer und 
Weiber, mit fonneverbrannten Geſſchtern, von rober Geſtalt, mit um: 
pen bedeckt und von verbächtigem Menferen, die ich ſchacigend um das 
wärmende Reuer gelagert baten. Cie riefen mich an; ich war ibnen 
jedenfalls eine fremdartige Erſchtinung iumitten ibeer Cindte, ba ich 
in meiner ſtädtiſchen Haltung und im einem Fra ver ihnen erfchien, 
den ich auf dem Eorfo in Nom getragen batte, 

Die erfie Frage war natürlich nach meinem Raterfante, Ich ver. 
leugnete baffelbe und gab mich für einen Dlaitänder and, Mein Ges 
merbe? Ich machte mich zu einem Zanbichaftss und Portrait« Maler. 
»Glüieklicherweife fiel e6 feiner von biefen Damen mit rußgefchtoärpten 
Teint ein, u verlangen, daß ich ibe Bild malen ſolle. Eine dritte 
Zrage war ſchen bedteblichet. Ein Man fragte mich, wie viel es an 
der Zeit fen? Ich babe feine Uhr, 
batte feine weitere Felgen. 

brbaftig, unfere Berſammlung, bitte das Gl cinet Genre 
Malers machen Finnen, Was nich befriffe, fo bicht ich mich nur ſehr 
turze Zeit tert anf, und ba die Sonne einige ibrer ſreundlichſſen Strab: 
fen auf ınıs berabfandte, flattete ich meinen Dant für die flattliche 
Aufnahme ab und mabm eiligft Abſchied. War es eine NänbersKamilie 
ober eine Tagelöbner: Truppe? Es gab ein Kür und ein Wider in 
Beyng auf jede diefer Hppotbeſen. Es find beiderlei Menfchen » Arten 
‚in diefem Theile Italiene fo wenig von einander unserfchieden, daf es 
2aum ber Mübe werth fcheint, fidy bei dieſer @rörterung noch länger 
aufjubalten. Rur Reit der Aranzöfiichen Herrichaft waren Landleüte 
and Spitzbuben eine fo verbrüterte Klaſſe, dak die Militairs Roms 
mifflonen dabin gekommen waren, jebes Indivituum zum Tode ju ver— 
urtbellen, das Überwiefen worden war, außerbalb der Dörfer und auf 
dem Felde Lebensmistel mit Sich geſührt zu haben. Ein Brod war oft 
Urfache, daf_ ein Menſch erfchoffen wurde. 

Unterbeffen gaben mir meine Wirthe bei meinem Mufbruche einen 
ſteundſchaftlichen Ratb, der mich fat mit ihrer Redlichteit aucföbnte. 
„Sie baben einen großen Wald zu durchwandern“, fagte der Meltefte 
aus der Geſellſchaft zu mir, „der vol von Rüubtrn if, Sie werten 
wohl wun, von dem benachbarten Poſten einen Soldaten mitjunebmen, 
der Sie für einen Paolo bis jenfeits des Gebötyes geleiten wird.” Ich 
befolgte diefen Raih und durchwanderte num diefen großen Korfbaums 


gab ich zur Antwort; le Brage 


d, ber im einer ſeht fandigen Gegend liegt, von einem Infanteriflen , 


estortirt,. Wenn die Spitzbuben Luft gebabt hätten, mich zu beranben 


oder zu töbten, fo würde fle die am Bandeller bängende Alinte bes “ 


"Päpfllidien Eoltaten von ibrer Jagd wahrlich nicht abgebalten baben. 
Angenfheintich (Higten fie mich u gering, und mir trafen Niemand, 
außer einigen Holybauern, welche die Minde von den Kortbäumen abs 
idflen, um daraus Pfropfen für unfere Champagner:Alafchen zu machen, 
und den keichnamen von Mäubern, die an den Wegwelſein bingen, 
welche in ten vier Ecken des durch dem Maid führenden Rrenjmeges 
aufgerichtet waren. Es waren die Körper einiger Baubiten, die man 
vor wenigen Tagen aufgeheben hatte; fie waren in Stüce jerbauen, 
wie bie Ochien in den Schlächtereien, und dann aufgebangen worden, 
um den Raben zum Futter ju dienen, ein Epielmert der Winde und 
ein Schretten der Wanderer, Das in Jtafiäniihe Eitte; mern man 
von der Zostanifdren Seite nach dtom lommt, erblidtt man längs der 
garen Strafe die eingetrodueten Glieder von bingerichteren Miffe: 
—* welche am langen Stangen amigehängt find und bin und ber 

; Mm Musgange bes Waldes wänichte mir mein Soldat cin alfid« 
liches Ende meiner Neife, empfing ben berumgenen Paelo, umdb trat, 
ein Italiaͤniſches Liedchen ver id) biu pfeifend, deu Heimweg zu feiner 


Garniſon an. Wohl ihm, men er ihn finder! derm die Räuber amfifl: 
ren ſich oft damit, Aeuer auf dae Strobdach der Slocdbänfer zu wer⸗ 
fen, im denen fich die Soldaten anfbalten. Diefe, durch bas Keuer 
aus ihren Echlupfminteln getrieben, werten braufen mit Alintenjhäffen 
empfangen. Das flub Lie Unterhaltungen, bie Bergnügungen ber 
Römiihen Banbiten ! 

Nachdem id; mir ten EollesRoffo gemerkt hatte, einen Hügel, wo, 
ber örtlicgen Ueberlieferung zufolge, die Zilien und Marciffen wild wach⸗ 
fen, und mo, wie auf mebreren am Ufer fich ausbreitenden Ländereien, 
wirkliche, ziemlich anegedehnte Drangemmälder fich finden, langte ich in 
Piperno an. Dies war einft eine Königliche Stadt, Namens Drivers 
nuna, als Metabus, Vater der Camilla, hier Über tie Bolster berichte 
und dem Turnus ju Hölfe eilte, mas ihr Alles wiit, wenn ibr euren 
Birgit nur einigermafen im Kepfe babt. Das Päpftliche Piperuo warb 
ker Sitz eines Biſchoſe, bis zu dem Tage, ba, wegen des dort berrs 
(dienten Elende, das Biethum verlegt wurde — megen unſchicklicher 
Armuth (ob indecentem paupertatem), fagt Henorius IN., als ob 
tie Armutb jemals unfchielich ſeyn tdunte. 

Es blieb der arınen Stabt nichie, und in Wabrbeit, e# fonnte ihr 
nichts Anderes bleiben, als der alte biſchöfliche Airchenflubl, den fle 
forgfältig aufbewahrt, und ibt Wappen, meldyes der Zweig eines Kors 
beerbaumes, ober eines Birubaumes, und das von einem Kümen getta⸗ 
gene Haupt der Camilla des Birgit il; es bleiben ihr nech zablreiche 
und werthvolle Alterthlimer in ter Umgegend, aber fie find micht pu⸗ 

änglich, denn bie Banditen behaupten das Geld und bewachen fie forge 
Altig. Unglüctiche Altertbäimer! — 

Wo fell man in diefem jünmerlichen Mefle einen Gaſtbof finden? 
Hier it die Schenke bee Otite. Man muß von außen ein jmwanig 
Stufen binauffleigen, um in einen Saal zu gelangen, wo bie Soldaten 
ber beweglichen Kolonne trinken und rauchen. Zum Mittageffen gab 
es Dliven, eine Schäifel mit Rüben umd eine umfangreiche Klafcye mit 
meißemm Wein, der einst füR geweſen war, jet aber fäuerlich iR. Zum 
Nachtonartier fand ih ein Zimmer, deſſen Ameublement aus einer 
großen Streu beftand, bie ich mit den Geudarmen und Soldaten theilte, 
Derrliche Gaſthoſe⸗ Einrichtungen in biefem Zante! 

Ich hatte meine gewiß feugale Mabkeit beendet, als ſich mir ein 
jerlumptes Kind nabte, und mic, obne weitere Einleitung, im Nas 
men jiweier Herren, welche unten marteten, fragte, welchet Mation ich 
angeböre? Ich glaubte, daß dieſe Frage von dem Polizei⸗Amte und Lem 
Pak: Blreau berrübrte, denn Polizei und Päſſe giebt es in Xtalien 
mindeftens eben fo viel, als in Aranfreihh und Deuridyland. Ich ging 
binunter, und gab Mamen, Stand und Vaterland fund. Die Antwort 
war eine Einlabung auf das Kaffeehaus. Durch Lie Kenfler in ber 
Rüdwand jener Bude, die man ein Kaffrebaue nennen muß, weil fle 
in Piperno fo beiät, bot ſich bie berrlidifte Aueſicht auf das milde Jtas 
lien dar, wie nur die Phantafle fie ſich benfen, eim Künftler fie malen 
kann, Ein flolges Thal, mit den Ueberreften klaſſtſcher Menumente bes 
fit, — es waren bie lehten Trümmer des Meidyes der Voleter — 
und rings umber ſchrofſe font unyugänalice Berge, mit einer kräftigen 
Vegetation bedeckt, geſchmückt mit Gebölzen oder Weinbergen, barlider 
auf drei fteilen Bipfeln drei Dörfer wie Ablerneiler bängend, bas war 
bas Panorama, welches ſich ver meinen Blicken auebreitete. @s mut: 
tete mir beffer, als der Rofeglio des Kaffeebanfer. 

Die Betanniſchaft mit den beiten Herren, weiche mich eingelaten 
batten, war bald gemacht. Der Cine war ein junger und reicher Zand- 
Cigentbämer, Luigi Tacceni, ber Andere ein Sohn de# Herrn Zaccaltoni, 
ber zur Zeit des Maiferreiches als Rranzöflicher Senator zu den Eelebri» 
täten Europas aebörte, die im Kuremburg verfammelt waren. Der Kirchen⸗ 
flaat war damals ein Fran bſiſches Departement. Seit dem Rüdjuge der 
Franzöftfchen Armee im Yabre 181% war ich ber erfle Kranzofe, der in 
biefen milden und einfamen Gegenden erfchien. Hert Taccon fllbrte mich 
bei ſich ein, und nachdem wir eine möglihfi bunte Unterhaltung ge: 
pilogen, wozu Kranfreich, Napoleon, Paris, Rom, der Papft und kas 
Karneval den Etoff boten, war die Nacht bereingebrochen. Ich weilte 
arben. Ein Bebienter zündete eine von Streb geſlechteue Fackel an und 
führte mich bis vor bie Tblir der Schenfe. Alles fchhlief ſchen. Ein Be: 
fehl der Pipftlichen Polizei befieblt den Gaſtwittben, ibre Schenfen jmei 
Stunden nach Sonnen⸗Untergaug zu fchliefen; es wurde auch, ganz 
diefem Beſehl gemäß, wicht geöffnet, Min war ih auf das Etrafen« 
Pflaſter angemiefen. Glbcklichet Weife lag eine Galanterie bes Herrn 
Tacceni im Hintergrunde dieſct Ausquartierungz; er Datte mich nicht von 
vorn herein gleich einladen wollen, bei ibm zu legiren, er wollte mid) 
dazu zwingen. Der ländliche Diener machte mir diefe vertrauliche Mit: 
tbeilung. Wir febrien nach feinem Haufe zurück, und wenige Mugens 
blicke darauf befand ich mich in einem bübfchen inner. Am folgens 
den Tage Iud man mich fo dringend ein, zu bleiben und das Land zu 
befeben, daß ich nicht miterfleben konnte. 

Das Leben im der Behauſung bes Herrn Tacconi war, tretz dem 
Reichthum bes Beſitzere, völig mach der Sitte der Bergbewobner ges 
regelt... Die Mabheit beftand ane ſchwarzem Brod, binnen Kuchen, 
gerbſtetem Male, Diiven, Ragout von wilden Ziegenfleifch, wilden 
Scweinefleifdy,, geräuchertem Kaͤſc, Honfelt, fürem Wein, Wildrrett 
und zumeilen Büffelfleiich. Bon Zeit zu = wird bei dem Schlachtert 
in Piperno ein Büffel geichlachtet. Aber bevor Dies geſchiebt, mufi_er 
für die Bewohner der Stadt der Gegenitand einer Öffentlichen Beluflis 
gung (ziosira) ſeyn. Wenn der Büffel, Über den das Todeeloos ge: 
werfen ift, aus den Pontinifhen Sümpfen beraufgefüßrt werben, wird 
er vermittelft eines langen und flarfen Etrides auf dem öffentlichen 
Marfte an einen eifernen Ring beſeſtigt. Manchmal reift der Strick 
und der Süffel rennt durch die Strafen und gegen bie Felfen, Alles 
niederwerfeub und jzermalmend, mas ibm in ben Meg kommt, bie eine 
Kugel aus einem geihict gebantbabten Karabiner ibn zu Boben Aredt. 

Am folgenden Sonntag gingen mir, um die große Meffe zu bören, 
in bie Kirche; mir ward, in meiner Eigenſchaſt als BranSfikcher Kas 


wu, 


aller, ein Ebrenplak auf der Banf ber Kirchen Borfleher angewieſen. 
Ich erblelt meinen Theil von ber feierlidhyen Rüucherung, und in biefrr 
ebeumaligen, von ibrem Bifcof verlaffenen Katbetrale, wo ber Klavier: 
fpieler des Ernators Zaccaleoni fein Zalent geltend machte, hörie ich, 
wie die Bauern ſich einander — „Da iſt ein Kranzofe!” 
Man hatte mir gefagt, daß die Begenmart eines Aranjofen, und dor⸗ 
ugemefe in der Kicche, für Te ein Phänomen ſepy. Mebr als ein 
N uber befand ſich verfloblen unter der Menge, um die Meffe ju bören. 
Tore Ebtſuccht für dieſelde int fo groeß und unerſchütterlich, daß fie, 
wie Herr Tacconi jagt, ih eher den Alintentugeln ber Soldaten und 
der Gefahr ausiehen, von ben Gendbarmen gefangen zu werben, als daß 
fe diefe religidie Pflicht verfäumen. 

Ich verlieh Pirerno, zum großen Leidweſen meiner Wirtbe, auf 
einem feinen Karren, der ven jmei Manltbieren gejogen wurde, und 
von einem Poftillen gefabren, der von ſeche Päpftichen Dragonern bes 
gleitet wurde, die ſich zufällig nach derfelben Nidyrung begaben, 

Es war ein Weg, ganz dazu geeignet, die Müter und Achſen eines 
newöbntichen Aubrmwerts zu perbrechen und die Knochen eines ſchwachen 
WMenſchen zu zerfchlagen. Ich weiß neoch nicht, wie meine Bruft dieſen 
fürchterlihen Sıögen zu witerfteben vermochte. Rertrümmerte Felt: 
biöde, melde überall auf ber Straße umberlogen, Fabrgeleiſe, tief wie 
Gräben, und das Weit der darüber binfirdmenden Regenbäche charat; 
terifirten den Weg, der umge in bie moraſtige Büffelei dee Rürften Cor 
lonna führte. Dies ift eine aufgedebnte Befigung mit unzähligen Büffeln 
ausgeftartei; fle ift mir Heolyung bedeckt und wird nach der Zandflrafie 
zu von einer mannebehen Mlaner begrängt, Den Reiſenden ift fie 
wobl befannt, Meht als Eine BantitensAlinte bat bier linge dem 
firdhterlicen Gemäuer die Eanipagen der Neifenten jum Steben ges» 
bracht. Wir Übermachteten in der Cisterna, einem mitten in der Eindbe 
ter Pontinifchen Ebene liegenden Gaſtboſ. Am folgenden Tage langte 
id in Rom an und gelobte mir im Aerger Über das tbeilmeife Miß⸗ 
lingen meines Planes, bald wieter nach jenen Bergen zurüdjufehren, 
dert aber in einem Koflüme ju erfcheinen, das mich nicht der Habgier 
der Banditen ausfegte. 

Acht Tage fpiter erbielt ich folgenden Xrief von meinem Wirth 
in Piptrno, Herrn Zacconi. 
, „Piperno, den 27, Februar. 

Mit Serrübniß babe ich vernommen, dag Sie eme fo außerordent. 
Ni mühfelige Reiſe Gatten, aber ich bin febr erfreut, zu erfabren, daß 
Sie ſich ven Ihren Möäreligkeiten wieder erboit haben, und ſich mib: 
rend des Karnevale in unferer heiligen Stadt amüſtren werden. Ich 
bin Ihnen für die Meuigfeiten, melde Sie mir Über bie Rümifchen 
Theater mittbeilten, febr verbunden, mıb kann Ibnen verfichern, daß 


es für mic das unangenehme Hinternig war, das mich beflimmte, 


Sie nicht zu begleiten und Ibre Vergnügungen zu tbeilen. Aber ein 
Geſchäſt von der äuferfien Wichtigkeit gmang mich, mach Arofino zu 
eilen, Eie willen, daß die Militair-Commiflion, weldye damit beauf⸗ 
tragt iſt, Die eingefangenen Näuber zu richten und zu verurtbeilen, ib: 
ren Sitz in diefer Stadt bat, und däß fir, Dauk fey es dem Geſchmack 
uuferer Bergbewehner, nicht müßig zu geben braucht, 
üngft brachte man bier drei Kerle ein, von Denen der eine früber 
zu meinen Bauern gebört batte. Eie batten einen Engländer geplündert 
und ermordet, der fih, wie Sie, auf Abentener in unfere Bebirge bes 
eben hatte, um die fchönen Ausfkhten und bie Alterihlimer in Augen— 
chein ju nehmen, Er durcheilte zu Pferde Die Ebene, melde ſich ober: 
bald unferer Stadt auebreiter, um dert tie Ueberrefle eines Tempels 
zu befuchen, ben wir, ebne eigentlich zu wiffen, meebalb: „Tempio 
della Regina” nennen, als plöglich ein Flinteuſchuß feinen archäolögi⸗ 
ſcheu Unserfuchungen für immer ein Ente machte. Landleute brachten 
feinen nadten und ganz verflümmelten Leichnam nad) Piperno, und mir 
haben, indem wir ibm ein anfländigee Begräbniß beforgeen, an Eie 
und Jhre Reife gedacht. Danten Sie Bett, bak Sie, während Ihres 
abenteuerlichen Auefluges, einem Abnlishen Scidfal entronuen find. 
Die drei Mörder wurden zum Tode verurtbeilt und jellen nach biefis 
gem Gebrauch an tem Drte, mo fie bas Verbredyen begangen, gevier: 
ibeilt und auegeſtellt werden. Ungeachtet dieſes traurigen Geſchäfte, 
worin ich ale Zeuge verwickelt war, babe ich bed Mittel und Wege 
arlunden, mich in Krofino zu amäfien, Man gab dort mebrere ber 
fhönften ländlichen Baälle, und ich darf Ihnen verfichern, daf ich ba; 
felbit ten feinen Tom der Hauriſtadt, verbunden mit dem Beichs 
tbum und dem pittererfen Koſtüm des Landes, vorgefunden babe. 
Dem Karneval von Ftoſſuo und biefen Bälen verdanfe ich zugleich Die 
Betanutichaft mebrerer fhönen Frauen. — Leben Eie wohl, mertber 
Herr. Erziblen Sie mir bald Neues ven Nom, von den Theatern, 
der Unterbaltung des Taget, von den Römiſchen Damen und von den 
Spajiergängen auf dem Gorfo. Der Senator Zaccaleoni beauftragt 
mich, ibm beitens zu empfehlen, und der Kanonikus flucht wie ein Frans 
eflicyer Dragoner, baf es ibn freue, Sie wor jedem Unfall nur durch 
eine Gebete bewahrt zu wiſſen. Go Iebbaft unfer Aller Wunfch in, 
Sie wieder bier zu feben, fo möchten wir Sie doch nicht veranlaffen, 
Pa geſabrvolle Wanderung durch unſer Gebirge auf eine fo leichts 
unige Weite gu wiederbolen. Laſſen Sie ſich das traurige Zome jenes 
Engliſchen Alterthümlers zur Warnung dienen. Für immer Ibt Areund 
Ruigi Zacconi.” 
Diefer Brief und das darin erzählte Abenteuer haben meine Leis 
denfchaft für die Römiſchen Gebirge und ibre Antiquitäten auf eine 
wunderbate Weiſe abgefübl, Ich war einer von denen, bie die Größe 
der Geſahr immer erft ermeifen, wenn fie bereits vorüber ift, und die 
der Kieberfroft der Furcht dann erſt ſchüttelt, wenn fie ſich an einem 
ſicheren Orte wiffen. Ich entfagte dem Beranlgen, bie Monumente und 
Ruinen bes alten Latiums und bes Königreichs der Bolster zu entziffern. 


Ich fürdgte, ba mein Unternehmen, fo bärfiig wie e# aus 
wenig Nachahmer finden wird, Der —ã Saufen der 242 
sieht e4 vor, auf den großen Straßen jwilhen Paris und Mailanb, 
und zwifchen Ventdig und Neapel babinzufliegen, um bei ber Rüdtehr 
im bombafliihen Zone die Städte, fo wie deren Kirchen und Piltere 
ıbümer = beſchteiben, Mlles Dinge, die wir bereits feit drei Jabrhun⸗ 
berten fenmen. Dazu braucht man num freilid weiter nichts, als ſich 
einen Monat lang in einen Wagen ju paden, oder adyt Tage binburd) 
auf einem Dampfboot zu fchlafen. Aber es bleiben noch große Eutdecdfuns 
gen in biefens vergeffenen und ſich Überlebt babenten Jialien u madıen. 
Wuth und Blüd fey mit den Fühnen Reifenden, die diefe der Wiffen. 
ſchaft mägliche Arbeit unternehmen und feine Eetadron brauchen, bie 


ibren Mari ‚ ober fein Balaill i . 
aaa Bi A antenne vi. Kt er * 
Oſt in dien. 


Die Königin Begum Sontru und ihre Reſidenj. 
(Rah den neueſten Berichten.) 


Begum Somru (Sombre), die nun fen fahr Bajährige Indi 
Amajont, von der in diefen Blättern bereite mehrfach bie Ks — 
bat vom ihrer geiſtigen Scyärfe und Lebendigteit noch wenig verloren. 
Sie if im Beſſhe einer vortrefflichen Geſundheit, und belebt oft gane 
Geſtllſchaften mir ibrem Frobflan und ihren launigen Anetdeten. Uns 
umfhränlte Selbflregentin ihrer Meinen Monarchie, beforgt fie Tag für 
2 (im der Mittagelunde) die Negierungs-Geihäfte mit großer. 
Fünttlichteit, ie mißbraucht ihre Autorität niemals zu despotifchen 
Handlungen, und verwandelt die Todeeſtraſe gemöhnlich in Icbenslängs 
liche Einferferung. 

Bor einigen Monaten bat biefe merfwärbige Frau Herru David 
Dvce Sombre öffentlich als ibren adeptirtn Schu und Erben protias 
wirt, Seitdem iſt er auch ibe Mits Regent, d. h. er muß ihr bie 
wichtigſten Papiere täglich vorlefen und ift für die Muslibung der Ges 
feße verautwortlich. 

Die Stadt Serdhana — bekauntlich Begum’s Refiden; — enibält 
eine Benölferung von 40,000 Seelen, etwa 600 eingeborene Ebriften 
mit gerechnet, die gröhtentheils von Eurepäern abflammen umd demen 
man, fo lange fle ſich gut auffäbren, nichts in den Weg legt. Die 
Königin ſelbſt iſt karboliichen Glaubens; fie bat in Serbbana eine ſebt 
choͤne Kirche bauen laffın, worin ein prädjtiges Altatſtüct, das mit 
Edelſteinen mufoifd verzirt ift. und eine flattliche Orgel für die Sirchens 
Mufit, Der Kond der Kirche beträgt ein Lat Aupien, 

Der tarholifche Prieſter an biefer Kirche, Herr Julius Gäfar, 
iſt neulich, auf Anſuchen feiner Kbnigin, von dem Papfle als Biſchof 
inveflirt worden. Man bätte ſchwerlich eine beffere Wahl treifen löns 
nen, Dieſer Geiflliche befigt treifliche Keuntniffe, große Talente und 
ein mildes einncehmenter Wejen, das ibn febr beliebt macht. Eine febr 
bübiche Kapelle bat die Begum auf ibre Kofen in Dirett bauen laffen, 
wo ein Priefter aus Eerdhana dem Katboliten in der Britiſchen Armee 
als Seeliorger dient, 

Auch eine Schule iſt im Serdhang errichtet und mir einem Fond 
aufgellatet worden, Ihre Dircetion bat ber Biſchof. Zu Kerwab bat 
Begum einen neuen Palaft in großartigen Stile gebaut. Die Aönigin 
int ſeht gaffrei, und in einen Barudenigen Stifte wird alle Tage 
Speiſe und Kleidung unter die Armen vertbeilt. 

Ju ber Umgebung von Serdbang erheben ſich mehrere Feilungts 
were, Bu den bedeutendflen derjelben bat ein ansgegeichneter Ftamd⸗ 
fiiher AIngeniene den Plan entworfen. Die regulairen Truppen ter 
Begum beiteben jetzt aus einem Regiment Arrillerie (acht Eompagniren), 
fechs Negimentern Infanterie (jedes in acht Compagnicen eingetbeilt), 
einem Regiment berittener Reibgarbe (vier Truppe) und einem Regi⸗ 
ment Garde zu Fuß (vier Compagnleen). (Delhi Gazette.) 


Mannigfaltiges. 


— Eis und Feuer. Ein mit Bis aus bem Himalaya beſrach⸗ 
teted Schiff, welches im bierjährigen Juni nach Kaltutta Fam, wäre fait 
in Rlammen aufgegangen. Ale man ſich auſchickte, bie Ladung auszur 
fhiffen, fand man die Balten des Werdets beinahe glübend, Der 
Grund davon lag in der großen Dienge Sırob, melde dem Eis als 
Embalage biente, Seiläufig bemerkt, aud) das Eis war ftüſſig geworden. 
(Calcatta Courier.) 

— Begenfeitige Begrüfungen ber Bebuinen, Die Bes 
duinen begrüßen elnander auf febr verichiedene Weife: wenn wei Freunde 
yufammentreffen, fo tüffen fie ſich fechs oder acht Mal auf Wange oder 
Schulter; dann ſchütielt und küht Jeder bie Hand bes Anderen und 
fügt ibm wohl ein Dußend Höflichkeite:Phrafen. Bluteberwandte griien 
einander fo, daf fie Nafe au Mafe ftoßen und ibrem gegenfeitigen Mıbem 
mit einem ſchnarchtnden Raute einzieben. mei Individuen vom vers 
fchiedenem Geſchlecht, die eben nur Belannte find, küſſen einander bie 
Hand ober die Schulter. Wenn ein Weib dem Häuptling bes Stammee 
begegnet, fo Müht le feine Anie, und, er giebt ibr den Gruß auf be 
Surn zurüd, Eben fo grüßen alte Männer bie Kinder. (A. 3.) 


”) Val. unter Anderem Hr. 114 des Magasind v. I- 188. 
Beltellungen auf den neuen Jahrgang diefes Blattes wer: 


den yeitig erbeten, damit die Auflage danach eingerichtet werden 
kann. 
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Lord Byron's Uuterhaltungen mit einem Amerifange, 
Zweiter Artikel. 


Niemand“, fagte Bioron, „konnte über ben Erfolg meines Childe 
Sarold“ mebr erſtaunt ſevn, ale ich feld. Denn wenn auch meine 
,,Englifchen Barden“ *) bereite früber mit jlemlichem Beiſau aufgeuom⸗ 
' men morden waren, fo konnte ich deufelben doch hur eimerfeits dem Ge⸗ 
genftande felbft und andererfeits dem befonbeten Hangt ber döfen Welt 
"zur Herabfekung bechgeftellter nnd allgemein geachteter Perfonen jus 
Screiben, An der Abat hatte ich auch eine beffere Meinung von ter Sa: 
“ gire, ale von ber Romanze. Hlerju kommt, daß bie @dinburger Rritit mir 
nicht wenig dem Muth benommen batte; nicht eiwa, daß ich in Folge 
des in dem zu. fiber mich gefällten Ierheils eine geringere Mei: 
nung don meinen eigenen Kräften gefaßt bitte; denn ich erfannte fgs 
gteih den malus anımus, aus bem bie Sache berborgegangen war; aber 
Die Aritit, mußle ich befürchten, dürfte mich in den Mugen des Publis 
tums wohl berabgefegt haben. Frriſich batte ich mir auch nie Hoffnung 
gemacht, noch begte ich irgendwie dem Wunſch, je einmal wolltonımener 
Schrtiftſteller für die Welt zu werden, aber ber Angriff war doch frän: 
end, und ich fchmur, meine Kinger mund zu fchreiben, bis ich mich auf 
die eine ober die andere Weite nerächt baͤrte. Zunachſt wollte ich nur 
gegen den und jenen Raufbold einfach zu Helde ziehen, aber je mehr 
ich Über den Begenftand brütete, deſto mehr debnte ſich derſelbe unter 
der Sand and, imd ich ſchlug bald rechts und Unte nach allen @eiten 
ande, wo ich nme bintreffen tonnte Somit miibandelte idy denn fo 
Mauchen, ben ich eber bätte fchenen follen, aber Wiele, bin ich übers 
zeugt, mochten fich indgebeim noch darüber freuen, mit unter einer fo 
noblen Geſellſchaft von mir angegriffen worden zu ſeyn. Andere vers 
gaben mir ſchon deshalb meine etwas derben Bücdhigumgen, meil ich zu 
feicher Zeit ibren Freumden noch derbere verſttzt haite. Was aber die 
nptindhe mar, fo batte fidh, fo thöricht auch Das Unternehmen war, 
meine Galle denn doch einmal Luft armadyt, und gleich Maſter Shandy 
fübıte- ich mich, nachdem ich mich einmal fart geflucht, wieder vollfom: 
wen zufrieden geſtellt. Meine Mutter batte eine bobe Dieinung von 
meiner Satire und fagte mir gleich vorber, baf ich eiwas Großeerin 
diefer Gattung von Porfie Teiften würde ch dachte mir von ihrem 
Uribeile das Beſte und denfe 26 noch jeßt, da bie Satire von jeber 
meine Lieblings» Dichtung war, wenn es auch mitunter Zeiten gicht, 
wo ich faſft dedaure, in diefer Gattung je gefchrieben zn haben.” 
„Txeoß meiner Bielfchreiberei“, ſagte Byron ein anderes. Mal, „Bin 
ich doch überzeugt, daß bie Natur mich mie zum Poeten beflinmmt bat. 
Diefe Bebauptung, bemerkte ſch ibm, Tonne mir parator erfcheinen, denn 
ed fire fich nicht⸗ begreifen, wie man, ohne natürliche Anlagen. zu bes 
figen, ſo auegegeichnete portifche Merke zw liefern im Stande wäre, 
„ich wurde ein Reimer’, fagte er daranf, „durch die Macht der Unt: 
finde; märe mein Leben friedlich dahingefloffen, fo wäre id) eben fo 
prefaifch wie ein Alderman geblieben; aber ich batte ein reijbares und 
aufgeregtes Temperament, ein Ding, das zwar an und für ſich nichts 
Voetiſchee, das aber doch unter auferordenslidyen Umſtänden geeiguei 
it, etwas Poetiſches bervorzubringen. Auf dieſe Weije bin ich auf 
tünftlichen Wege zum Dichter geworden. Bei Anderen aber erzeugt 
fih die Anlage nice fo plötzlich durch den -Rufall, jondern ent: 
midelt fich vielmehr meiſt auf vatürtichem Wege, im Cinflag mit 
dem ganyen Charafter und den Gefliblen des Dienfchen,” Das war 
das Wefentlihe von Byren’s Argument, mm eine jo feltiame Bebanps 
tung zu bemeifen, die er noch durch mandherlei Gründe veribeidigte, 
welche mir nicht mehr’ fo deutlich im Gebächtnife find. In der That aber 
Hann 6 Ian begreifen, was ibm anf diefe Anſicht eigentlich gebracht, 
zumal, da er felber jugab, daf eine gewiſſe Anlage bei ibm von Natur 
Serhanden warz mas bebürien wir mebr, mm ibn für einen gebormen 
Didster zu erflären?: Cs Mimöglich, dah er ſich dabei gar nichts 
Klaren gedacht als er bebamptete, won ber Matur nicht zum Dichter 
seichaffen j u, und vielleicht wollte er auch biok einen Berfuch 
o 
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und in allen feinen Weußerumgen gab fich ein 
gu erfernen; mar zumellen jeigte ex ſich, wie 
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* werden mir“, ſagte Byron, „Den allın Exiten ber, vom großen 
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Yublitum ſewobl als ven Privasleuten, Winte Äber meine Probuctionen 
gegeben. Unter Mnderem bat man mir geratben, eim epiſches Gedicht 
zu ſchreiben, etwas, momit ich gewiß, fein Glüd gemacht bätte, und 
womit nicht deidyt ein Anderer- in jegigen Zeiten fein Glüd machen 
würde. D einpige Evit, bie für unfere Tage paffen märde, mwäre-bie 
bes gemeinen Zebens, halb ernſt und balb burtent, eine Battıma, in 
ich wich noch eimes Tages in der That zu verfuchen gedenke. As ich 
zan. erfien Mal die plögliche Ausbreitung. meines Nubmes mahrmahm, 
Da gingen mir. tanfend verſchiedene Phine buch den Kopf; es war mir 
in dee der großen. Ueberraſchung etwas ſchwindlig geworden, und ich 

e nicht, was ich on mir denfem follte. Ach hatte damals gewik 
‚eine böbere Meinung von meinen Talenten, ale es je in der fpateren 
Seit der Fall war. So mag es auch wohl allen benen erarben, bie 
durch ihre Schriften einigen Auf erlangen; tas feurige Gefühl, das 
Bertrauen, bie Hoffnung und die Selbftachtung, bie das erfie Gelingen 
eines literarifchen Werkes bei ung erwedt, febren in der Kolgggeit nie 
mehr in bemfeiben Grabe und mit derſelben Rebbaftigkeit wieder. 
faßte damals den Eutſchluß, nie mehr auf das Urtbeil der Kritiker zu 
achten; ich bin diefem Entſchluſſe treu geblieben, wenn auch aus anderen 
Gründen, als denen, bie mic) tmmittelbar zu temielben bewogen bats 
ten. Ich würde Jedem rathen, das Rämüche zu than und ſich im 
feiner Weile beider Wahl eines Grgenitaudes ober einer beionderen 
Schreibart und Form von Muderen keiten zu laſſen. Denn nichts kann 
verfebrter ſeyn oder mebr zu unglüclichen Mejultaten führen, als ber 
Berjuch, mad) den Keen, die ums von einem Anderen an die Hand 
gegeben werden, jchreiben zu wolltu.“ 

vom Allgemeinen fprad; Byron nicht gern von feinen eigenen Ges 
bidyten, aber wenn er es ıbat, «fo geichhab dies mit einer anſcheinenden 
Gleihgültigfeit, als wenn ihn der Gegenſtand gar wicht befonders bes 
—— intereſſirt hätte. Dies muüte nun. freilich eiwas affektirt 

einen; gr ſedoch lieh er fi) Bemerkungen entfallen, weiche 
zeigten, daß er micht eben ein fo geringes Gewicht auf-dieieiben Iegte, 
als er Andere 3 glauben machen wollte. „Die Welt’, ſagte er, „bat 
ſich über gewifle Ebeile meiner Schrifien ein Uriheil gebilner, dem ich 
nicht — lannz mir werden ſehen, wer von und am Ende 
„Recht behalten wird. Ich behaupte aud mehreren Gründen, daß ein 
Autor vor Allem das meite Recht babe, feine eigenen Productionen zu 
beuriheilen. Erſtlich kennt er, als ber Urbeber berfelben, am beften das 
Material, ans welchen, und die Art und Weife, wie ſie eutflanden 
find, Zweitens aber it fein Urtbeil, als das allererft gefahte, nach 
durch feine fremde Eingebung berücdt worden. Die fogenannte öffent: 
liche et fommt gewöhnlich, dadutch zu Stande, daft die Einen 
‚ ben Mutipruch irgend einer befanuien Wuterisät als ten ihrigen abop⸗ 
tiren, während die Anderen bas Gegenibeil zum Prinzip anne ic 
int die Wuth der Einen, im Allem mit gewiſſen Leuten gleich zu denken, 
während fle gegen die Uebrigen zu Felde ziehen. Dadurch bilder fich 
denn oft für. rine gewiſſe eit ein allgemeines Urtheil aus, aber bie 
Frage if nur, was wird fich wohl über ein Yabrbundert hinaus bes 
baupten können? Petrartae Ruhm war zu feiner Zeit wicht etwa durch 
feine Sonnette, denn birfe waren damals faum dem Mamen nach bes 
fannt, fondern vielmehr durch feine Lateiniſchen Schriften begründet; 
gegenwärtig bat man fein- Latein vergeffen, und fein gamjer Huf febt 
nur nod) in den Sonnetten. Aber der große Dichter wußte es felber 
am beiten, daß biejer- Fall einmal eintreten würde, und er ermangelte 
daher auch nicht, auf dieſelben weit mehr Sorgfalt und Aufmerkfamteit, 
als auf alle feine übrigen Werfe zu perwrudben. Wir haben bier indrf 
266 uns tm bie verkehrten Linſichten zu befümmern, bie einige 

fifteller über den Wertb ihrer eigenen Vreductionen auf t 
haben, Wir baden nichts mit dummen Teuſtin ju fchaffer, fondern 
fprehen bloß von foldyen Autoren, welche wiflen, mas Poeſie if.” — 
Trotz dieſet fo beſümmt ansgeiprechenen Behauptung aber! giaube ich 
doch, daß Boton oft vor dem Bebanken bamge ward, feine’ Poefle 
möchte ihn nicht lange überbanern: er hatte eine gewiffe Mbnumg, baf 
er in der Achtung der Welt eben fo plöglid finfen würde, dis er darin 
emporgeiliegen war, 

Wir unterhielten uns oft über Politifz indeſſen gebbrie biefer Ges 
genfland nicht eben zu den Glangpunkten feiner Unterhaltung, und ich 
erinnere mich auch faum mehr feiner Heuferungen In diefer * ng. 
Er ſchien die Ueberzeugung zu begen, daß eine Revolution in lan 
unvermeidlidy fey. „Keine Monarchie in Europa”‘,-fagte er, „hat 

Zeitraum von staufemb oder jwötibunderı Jabren 
» ohne eine Rabifalr Ummälzung erlitten yu haben; md eine folche Um⸗ 
man erwartet nach dem matärlichen Baur der Dinge auch iglant ; 
dies lehri uns ſchon bie allgemeine Welt @eichicdhte, abem auch die br+ 
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fonderen Elemente für eine ſolche Kataftrophe Mad in England eben fo 
zahlreich als von wirkfamer Gewalt. Was am Ende ieinmal barand 
merben wirb, das meih der Himmel, aber je länger der gegenwärtige 
ge fortdauert, deſto heftiger und gewaltiger wird das endliche Res 

ftat einmal bereinbrechen und bervorilärmen.“ Byron glaubte nicht, 
daf Frankreich je wieder einmal die Grängen feines Gebietes Aberſchrei⸗ 
ten wärde, inden er das Uebergewicht, das biefe Nation in ber Euros 
päifchen Politit einmal bebauptet, lediglich dem Genius ihres großen 
Anführers Napoleon zufchrieb. „Als Na n fiel“, fagte er, „flimmmte 
ich in den damals _fo allgemeinen Jubel Mir kin. Jetzi beflage ich hie 
Katafteopbe, zum Theil aus Mitleid mit der gefallenen Größe und jum 
Theil, weil id glaube, daß ſeine Euntidronung ein Ungläd für die Welt 
war, In feinem Gefolge flo freilich Blur, das ift wahr, ater — wie 
der Dofter bei Moliere fügt — „ein getödteter Mann ift ein tobter 
Mann, und damit hats fein Ende;“ dagegen werben bie gutem Dinge, 
die er. hervorgerufen, lange Reit noch ferıleben.- Das Zeitalter Napo⸗ 
"Teon’s wird einft in der Geſchichte als Das beroiiche Zeitalter der Arans 

ofen bezeichnet werben, wofern nicht anders, mas ich jedoch febr bes 
Nirdıten muß, die Welt rime folche Richtung einfchlägt, daß fie allen 
Geſchmack und alle Achtung für bas Heroifche verliert," 

Bei allen den 'ariftotratifhen Geflunungen und. Zenbenzen Korb 
Boron's war feine Potisit doch ziemlich liberal, Qumeilen gab er fogar 
rebublitaniiche Mufichten fund, wenn er auch immer behauptete, baf 
alle Regierungsformen, bie bisher. erfunden worden, durchaus ſchlecht 
feven ; fie wären’ alle, meinte er, dapıı geeignet, bie böfen Leibenfchaften 
der Reglerer fomobl als der Regierten aufjureijen. Im Grunde,‘ 
fagte er, „ſind die Menſchen doch nur dan beſtimmt, Laſtibiere zu 
ſeyn, und ſelbſt biejenigen, welche Andere zu treiben glauben, werben 
in der That felber getrieben. Es giebt Feine Regierung in der Welt, 
mo wicht die eine Hälfte dazu verwendet würde, bie andere Hälfte bins 
ters Richt zu führen und im Zaum zu balten. Was bie fogenannte 
politifchhe Anfrichtigteit betrifft, fo giebt es im der That gar keine folche, 
Es tönmt wenig darauf an, was ein Staatemann glaubt; das Wich⸗ 
tigfte bei der Sache it, mas und mie wiel er Mudere salauben zu 
machen verftcht; das iſt das wahre Bebeimmig ber —— e 
und manche andere Bemerlungen tiefer Hrt zeigen ums weniaflene, bafı 
Boron Fein DOptimift im feinem polktijchen Glauben war. Rumeilen 
jedoch Äuferte er feine Wänfde für die Italiüner ind behauptete, daß 
diefe une in ibre matürlidye Lage verfegt werben dürften, um eine grofie 
Matiort zu werben. „.Mber’, ante ich zur Ibm, „„bemerfen &ie denn nicht, 
daf ter Ratienal⸗Charalter unter den Italiänern ganz ansgeflorben ift; 
es benft Jeder bier, nicht, dañ er ein Xtaliäner, fonbern nur, da er 
der Sobn und Bürger diefer oder jener Stadt fen” — „Das ift wahr“, 
äntwortete ex mir, „ibre patriotiſchen Gefinnungen- find rein fofal, aber 
wenn fie gegen einen gemeinfamen Reimo jur fämpfen hätten, fo würden 
fie gewiß auch ibre Narionalitat bald achten fernen.’ 

Als wir auf die Poeſſe zu ſprechen Kamen, fügte er: „Nach mei- 
ner Anficht wird eim ſolches Ding mit der Zeit gang und gar verſchwin⸗ 
den.“ ch begriff anfanas nicht, was er damit eigentlich fagen wolle, 
und fragte ibn daber, ob er etwa glaubte, dak-bMe Welt einft, gleich 
dem Pfarrer und dem Barbier in Don Auirote's Bibhiorbef, rin großer 

eur anzlinden werde, nm alle Büchtr und Schriften ju verbrennen ? 
nfserwiederte er: „Mein; Die Wücher werben wobl bleiben, aber 

es wird ſie Nemand fein, und da Miemand etman Portiiches mebr leſen 
wird, fo wird auch Miemand poetifc; ſchreiben, und ber Geſchmack baflır 
wird endlich gan verfhmwinden.‘ — Diefe Bemerkungen auf dem Munde 
des größten aller lebender Dichter erregten mein Erfiaunen, and ich 
glaubte ibm kaum, daf er es ernſt meine; aber er verſuchte es in 
weltlänftiger Weiſe, feine Behauptung zu begründen. „Die Melt wird 
immet mafchinenmäfliger”, fagte er, „und bie Menfchen achten bloß auf 
das, was fle eflen und trinten können: die werfchiedemartigflen Matie: 
nen derſchmelzen ſich mit einander, und aller National- Eharafter gebt 
dadurch verloren, Wie lange dieſer chemiſche Proyen dauern wird, kann 
Niemand ſagen, aber die Tendenz dabin iſt fo en hieden, daß dar Res 
faltat ganz ‚unvermeidlich fcheint.’" — Er fegte noch Mauchen binzu, um 
diefe Bebauptung zu befräftigen, und gig -befonders davon aus, dau 
fih in allen focinlen Yuftitutionen des heutigen Tages ein ſtrenger Dany 
um rein Dateriellen und Müblichen fund gebe; inbeffen zmeifle ich 
od; immer, ob feine Weforguiß vor der von ibm verfilndigten Ratas 
ſtxophe wirtlich fo groß war, als er vorgab. Mir ſprachen von ben 
Schriften mehrerer lebenden Dichter, Die er auf eine febr freiimfinbige 
Meife teitifiege. „Die Poeſie des Dichters **>*-", fagte er, „it 
feltfamer Art, und es if — Erſtauntu, mit welcher Bebatrlichteit der 
Mann zu ſchreiben fortfährt. Er legt feinen eigenen individuellen (Bes 
@ zum Grumbe, baut auf denfelben eim ganzes Syſtem und mun: 

‚dert fich machber, baf 86 bie Welt nicht bemundert. Uber es iſt Un: 
Finn, Pochle nach einem Spftem fchreiben zu wollen, wiewobl piele Leute, 
welche Dichter zu- feon behaupten, glauben, da ſchen im tem Mamen 
eints “etwas Magiſches liege. Die Porſte iſt ein einfaches 
Ding, das von jedem Beier verfianden ſeyn will. Wer ein Gedicht 
bt, bas Niemand cher verſtehen kann, bis er in das Soflem ein: 
mer wird, der gleicht einem Mater, deſſen Gemälde keiten Effeft 
ebringt, menm man nicht erſt mit bem Sentblei und dern Zirkel 





daran geht.” (Rortjegung folgt.) 
2 | Hogarth's Geſchichte der Mufit, 
j (Schiuf.) 
I. Die Biograpbieen der -bedentendfien Komponiſten des Kemintnta 


And meiſtentheꝛls fo mueflbrtich; ale’ der Plan des Wertes er nur irgend 
lie Nar die Lebenebe ſchreibnng Sebaftan Bach‘« macht ehıe 
Yntmabıne;  dieier wird mit tiner furjen Mary’ nbacfertigt und bloß’ in 
gonz? allgemeinen Puedrüüchen gelockt. Unfer VBerfaffer bebt c#' br 


fordere Gervor, dal Schaftian Bad Bater don jmanyig Kindern 
mefen, worin ihm Doch fo Mancher in älterer und neuerer Zeit 
gefommen, aber feiner Moterten für zwei Eböre, feiner ‚großen P 
Muſit und anderer Werte, worin er nicht feines Gleichen 
nit erwähnt. 


Be 


one: 
t, wirb gaı 


Ueber Emanuel Bad) äußert ſich Herr Hogarth folgeudermaßen: 
„Bach war ein gelehrter und tiefdenfender Mufiter; er derachtete aber 
alles Pedantiſche in der Kunft; und fo trug er fowobl buch Lebre als 


Beifpiel dazu bei, die Mufit ven vielen ıbrer Gothiſchen Feſfein zu 
h j Jabre 1772 
ſprach er ſich fehr geringichägig fiber die Kanons aus, die er Tr 1rodene 


emangipiren. In einer Anterredung mit Dr. Burueb im 
und derächtliche Pedanterleent erflärte, Mit beren Compofitien Mrs 
dere abgeben möchten, die Luft hätten, ibre Zeit auf felches Bar au 
verwenden; aber es gelte ibm immer als ein Beweis von yänglichenm 
Mangel an Genius, wenn Einer-in folche Studien nd mn: 
finnige Preductiouen vernarrt ſey. Diefe Bemerkung, aus dem Wunde 
eines ſolchen Mannes, verdient wohl von denen beachtet jt werben, 
die ſich beim Studium der Mufit noch immer mit ſoichen mäbjamen 
gappalien befchältigen. Die wenigen Kanens, und jwar ven der ein 
fachften Art, welche in ben Werken der großen Komponiilen zu finden 
find, widerlegen noch teineeweges bas-Wernänitige jener Muficht,” 
Angenommen, dah Dr. Burney den Sium ker Worte Emanuel 
— derſtandeun, uud ‚daß dieſer wirtlich eimas ſo unbegreiflich 
Zalſchts und Abgeſchmacktes geaͤnßert fo kann das Borurtbeil eines 
Einzelnen auf der einen Seite noch wicht die allgemeine Anſicht - der 
Tonfeger auf; ber anderen aufwiegen. Woher ber aber Herr Hogarıb 
erfahren, daß in ben Werten der grofien ompeniften ‚fo wenig Kamosıs 
porfommen? Bach's, Händel’s, —8 und Mozarı's Kitchen⸗Mu—⸗ 
fiten find reich daran, und Bach im feinen dreitig Variationen Über 
eine Plrie, in melden auf jebem Intervall ein Kanon angebracdyt ift, 
Vlozart im der Menneit und dem Trio feines C Mol:Aniutett'e, Hapdn 
in feiner B Durs&pmpbonie und Beeiboven, ebenfalls in jeinee B Durs 
Spmpbhenie, haben ſich Ale des Kauons mir der geöften Wirlung bes 
dient, , Big nennen dieſe Hülle nur, weil fie uns gerade im Gedächt⸗ 
ui find, um zu zeigen, daf bie größten Meijler ben Kanon ger 
ge babenz übrigens Fönnien wir jene wenigen Beifpiele noch Durch 

undert andere aus bten Woksls und Anitrumentals Werken aus 
terſtũtzen. Ein ſchlechter Kauon freilich if, wie ſchlechte Porfle, 
Göttern und Menſchen ein Gräuel, und ohue Zweifel iR in Liefer Gat⸗ 
tung mandjes Zeug komponirt werben, was beſſet unfomponirt geblies 
ben wäre, und was wohl als „mähjame Zappalie” bezeichnet werden 
tann, Daß aber alle Kanens dieſen Namen verdienen, dieſer Anfiche 
können mie unmöglich beiflimmen, Wenn Jmitationen einzelner Theile 
zu billigen find, mas. in ber Lehte vom Koutrapunft einer der erſten 
Grundjage it, fo iſt auch bie regelmänigere und Fänfllichere Rachab⸗ 

p billigen und folglich ebenfalls der Kanon, der 
nur eine fürzere und beichränftere Urt von Auge IN. Ber eine Theil 
der Kunfl bes Kontrapunfte tann nicht umgeflohen werben, ohne auch 
ten anderen zu Mürzen, bis am Ende bas ganze Gebäude zu Grunde 
gerichtet wäre. Möchte Herr Hegarıb wohl den Kanon in dem „Amen’, 
einem. ber fchönften Eböre feines Kieblings, des grofen Häntel, gern eins 
bügen? Wen er bie möchte, fo würde es une außerorbeutlich ans 
genebm ſchn, wollte er ung beiebreu, wie jene Compofition nach ber 
Auſicht Emanuel Bach's von der Harmonie chen jo anziehen bäste 
werden fönnen. Dieje Entvedung wäre, für bie Werbefferung künftiger 
Abhandlungen Über den Kontrapuntt fehr ſchätzdar. Doc wir wollen 
ns nicht um einer Meinungs» Beridiebenbeit willen unſere Auſchten 
von bem Werih des vorliegenden nüglichen und unterhaltenden Werkes 
trüben laſſtn. 

Folgende Pertraitirung Zulli’s mwirb einen guten if bon ber 
Art geben, wie Hogarth's Biograpbieen geichrieben find; fe führt uns 
in recht lebendigen Farben jenen wie Muedfilder beweglichen, unrubigen 
und marktichreierijchen Aünflier ‚vor, ben paſſeudſten Gefährten für 
Mieliere, den. man fich nur denfen fann: 

„Im Jabre 1687 kompenirte Lulli ein Tedeinu zur Beier der Bes 
nefung des Könige bon eiuer gefährlichen Arantbeit; aber e6 jog Iba 
felbit den Tod zu. Ale er namiich bei der Murjlbrung deſſelden mit 
dem Robrſtock, deffen er fich zu dieſem Zweck zu bedienen prlegte, dem 
Zar ſchlug, ıral er eine feiner Beben damit, und die Werlegung murde 
wegen der ſchlechten Eäjte feines Körpers fo ſchlimu, daß ibım geraiben 
wurde, er folle fid+ den Au abmebmen laffen, Er gerierb aber in tie 
Hände eines Quackſalbere, der ſich aubeiſchig made, ibn ebue eine 
ſolche Dprration zu heilen; bie Folge war, daß der falte Brand binyus 
ſchlug und ibın den Tod; bradıte. Während feiner Krantbeit vermeigerte 
fein Beichtvater ihm die Abſolution, wenn er nicht bie. Slinten feines 
früberen Zebens dadurch abbllüen wolle, dak er bie Open, am ber er bar 
mals fdrieb, deu Flammen üb . Yufange wolle er dies wicht 
tbun, enblish aber fügte er fich md Sejeichuete deu Schuhfeflen, ber 

» die Partitur feiner Oper „Mcilles und Polorenax nunbielt,. die deun 
berausgenommen und ins jeuer geworfen murde. Daildien 66 re 
beffer mit ibm zu werben, umd nam glaubie ihm ſchon außer Gefahr, 
Einer ber jungen em von. Bendome, ber ibn febt lieb. hatie, bes 
fürchte ibm dm diefer Kein und fagte im Lauf des Geſprächt zu ibm: 
Ei, Baptifl, wie bab' Nor fo tböricht. fepn Kunsn, Eure nun Der 

zu. verbreumen?“" „St ftir nüfterte der Kompeniſt ibun zu ‚ic babe 
mecy eine Mbicheift babem!" Auf diefen ungtigen u folau ‚Leider 
ein Rüdfall, und die Boransfict des Todes machte ibm Tolche Armiflent: 

* biffe, daß er ſich der. Bute unterzogs fich, mir einem. Strid um ben 
Naden, anf einen Aſchenhaufen iegen ju laffen: Ju dieſet Loge e 
er die bitterſte Neue wegen feinec Icgten Vergebene, und aleman.ibn 
wieder auſ⸗s Bots ‚gebradar. hatte, bauchte er Imgend- feinen Left air, 
indem er et feiner — Delodieen = Worte —— = 
möurir, pechenr;-ik Saul meurieln Jeue und ehe „AOEE . 
von chen anderen 7er ee 1 herauf: 


mung. Auge genannt, 


| 
| 
| 


eben, — Bon Geſtalt war Lulll etwad dick und fun. Er hatte ein 
# eres Arnfere, und feine Büge baren nichts weniger als hũbſch, aber 
der Auedruck feines Befichts jeugte vom Beift und Talent. Bei eimem 
fo langen Aufenthalt am * hen Hofe häme man ein feineres Bes 
nehmen von ihm ermarten follen; tod; war er heiter und jonial, und 
feiner Haltung feblte ee nicht an Würde, Die Freuden ber Tafel liebte 
er etwas über die Gebühr. Man erzählt, daß der Ritter von Lothringen, 
als alter Iteund, ihm auf feinem Todbette och einmal dr wlnfchte 
und zugelaffen wurde. Lufli’s Battin aber brach, in i Leidenſchaft⸗ 
tichreit alle Ruͤckſicht bintanfegend, in Ihres Mannes Gegenwart in bie 
Werte auf: „„Ja, mahrbaftig, Ihr feyd ein fchöner Freund von ihm! 

be babt ibn das letzte Mal beirumfen gemacht und ſeyd an feinem 

ode Schuld!” „Elebes Weib‘, fagte Kulli, ihr in bie Mebe fallend, 

„der Here Mitter war es freilich, der mich das letzte Mal betrunken 
machte, und wenn ich wieder genele, fol er es auch feun, der e6 mich 
juerft wieder macht!” Er liebte das Beld und hinterlieh eine Summe von 
26,000 Pfund Sterling — für die bamalige Zeit ein — Ber: 
mögen. Die verfdimenberifchen Hoflente nannten ibn einen Knider; 
er wußte aber feine Eparfamteit fehr vernänftig zu techtfertigen. „„Ich 
will es nicht denen machmachen“, fagte er, „„bie ben vornchmen 
Herren toͤſtliche Schmaufereiem geben und zum Dant flir ihre Keſten 
verlacht werden,‘ - Er hatte viel muntere Zaune und Wig und erzählte 
Geſchichten mir ergöglichen Humor; Cigenfchaften, melde feine e 
fir den mangelnden Glanz und Weberflug hinreichend entfchädigten.‘ 

Wir Pönnen nicht umhin, auch ven ben trefflichen Teirifchen Bes 
merfungen unferes Autors Über Händel bier einige Auczügt mitu⸗ 
sbeilen: 

’ „Häntel mar ber gröfte aller Mufiter, und es iſt nicht wahr 
fheinlicher, daß bie Zeit den Glan, feines Nameus verbunfeln oder 
Lak eim glücklicher Nebenbubler ibn verringern möchte, als daß dies 
Schictſal die Nammı Homer’s, Milten's oder Micyel Angelo's treffen 
töante. Bmwar ift feit feiner Zeit die Duft im manchet * vor⸗ 
gefchritten. Die Melodie iſt rbpibmifcher, fließender und lieblichet ges 
worden; bie. Benutzung der Inſirumente bat ſich ermeisert, und man 
bat durch allmaiſge Eutdectungen in der Art und Meile ihrer Behand: 
lung und Berbinbung eine enge don —— und ergteifenden 
Wirkungen erreicht. Dadurch ift mehr Areibeit, Mannigfaltlgteit und 
Reichthum in die Theater: und Kammer Muſtt gefönnnen, umb daher 
baben Händel's Italiäniſche Opern_ das &oos aller dramartiichen Mufit 
feiner Zeit gerbeilt. Sie find für inmmer in VBergeffenbeit geſunken, 
denn wollte man and den Berſuch machen, fie wieder berverzubolen, 
fo würden fie, ungeadhter ihrer Schönbriten, modernen Ohren body 
trocken, Neif und klirftig erfcheinen, und die Welt würde fich nicht mehr 
am jene Formen der Buͤhnen⸗Compoſitien gewöhnen können, von denen 
man bei ben Fertichritten bes Gefdmade morbmendiger Weile abs 
tommen mußte. ber die Kırchenmufif, die edelſſe Ganmg der Kunft, 
iſt von Geſchlecht zu Geſchlecht underändert geblichen und wird es 
wabrtſcheinlich auch flie alle künftige Geſchlechier bleiben. Auf bie 
großen Grundſatze der Harmonie gebaut, die von den Kirchen-Kompo⸗ 
niſten des fechjebnten und fiehzebnten Kabrbunderte aufgeſtellt wurden, 
it fie aus Materialien zufammengefegt, Üiber welche bie Seit weng 
Macht bat, und dag Biechen Schmuckwert, das ibr von dem wechſeln⸗ 
den Geſchmack veridriedener Jabrbundertt etwa beigefügt werben möchte, 
“ann an der Geſtalt ibres bdanerbaften und gemäiigen Waues Feine 
merfliche Veränderung bervorbringen. Mit ibe vergſichen, erfcheinen 
daber alle antere Arten von Mufif vergänglich und epbemer. In allen 
Zändern ift fie die Ältehhe vorhandene Mufit, und im unſcremꝰ eigenen 
möchten wehl die Mauern nnferer Katbedralen noch immer bon den 
Veiligen .Gefängen eines @ibbon’s und Talli’e, eines Purcell und Bopce 
wirderiönen, wenn alle weltliche Duft, die fein ibren Tagen bie zu 
zen unrigen fomponirt worden, längſt vergeſſen ſehn wird. - Auf dieſen 
Grund uud Boten bat Häntel bie erihhünernden Chöre feiner -Dratorien 
‚gebannt, Ibte Dauer it unabbäugig von bee Weränderlichkeit. des Ge: 
ſchmacte md der Mode. Sie machen jet uoch denielben Eindruck, 
wie ba, als fie zum erflen Dal gebört wurden, und fie werben immers 
dar wit ungeihmwädter Gewalt auf das Gemücb wirken, fo lange bie 
GrundsEleniente der menſchlichen Natur unverändert bleiben. Was bie 
Arien im dieſen grofien heiligen Werten anbeirifft, jo bört man freilich 
»irjemigen ter ihnen, melche dutch lange Abſchnitte, ſteife Figuren, 
‚griänfelte Rmwiidienfäge und andere Merimale eines veralteten Zeit: 
graue perunziert find, jegt wicht mebe mit dem Vergnügen, welches 

e uripeinglich zewahrten; aber es it ebtu der Ruhm von Häntel’e 
Genius, daß er in Augeublicken böberer Weibe tie connentionnellen 
Schranten, welche feine Zeitgenoffen ſeſſelten, durchbrach und jene götts 
chen Meloditen fchuf, Die ewig den Weg zum Hergen finden werden. 
Hindel’s Arien tragen fair immer den Stempel feines Geifleez nur 
geiden einige einer fchönen, edlen, aber im tig fchmerfällige Tracht 
tiner Zeit gefleideten Geſtalt, während andere, frei von folder Hülle, 
in tem vollendeten Cbenmaf uud in der ganzen Anmurh der berrlichiten 
Dentmäler Griechiſchet Aust erſcheinen. Wie die Chöre im „Mefiiae” : 
„Ans iR fun Hell ein Kind geboren” und das „‚Ballelırjab” von einem 
Menfhenälger zum arderen fortbanern und Immer Staunen und Bes 
wunderung erregku werden, fo merden auch ie Arien: „Ich weif, daß 
men Erlöfer lebey”, „Gr weiber feine Hcerte’ und „Er ward Berfchmäbet 
und verachter” allejeit tas menſchlicht Herz mit reiner Freude und web; 
alhiger Räbrung erfüllen,” 

‚Da, mo ber Verfaſſer auf unſere jehige Reit mmt, find feine 
eichtigen, srefenden Fritiichen Bemertungen deſonders don —T Wertb, 
Gericht. und Srauchbarfeit. . &e mögen daber wo) einige irflen hier 
folgen, welche ſich uhtmittelbar anf ie Feurige Duft bejtebeir: 

Die Deutfhe Schule wird wen Herrn Hogartb folgendermaßen 
Rt: 4 

„Wenn ag 

—* 


kit, gegenwoͤrtige Maſſitfſ— [ 
anderen * ge, aegnmpärtige Mufitichule im Deutſchland jerer 


fett fie doch Pincsmeges fehlerfrei. Kein anderes 


Band lann ſich * tiner ſolchen Couſtelation großer Mamen ruühmen, 
wie. ber mmfltalifche Himmel Deutſchlandsſie umeifen bat; doch 
finden wir unter ben nielen talentvoflen Romponiften,. von bemen bie 
Kirchen, Theater und Kougert- Säle mit Mufil in Fülle rn 
den, inmmer noch rine WBorliebe für überladene und verwidelte s 
nie, —* an flieſender, einfacher Melodie, und jent Luſt cam Dunklen 
und Myf ſchen, welche den Deutſchen Genins in der Aunft:fo wie im 
der Literatur zu charakterificen ee Weber hebt in feiner faticiichen 
Schrift „KRünftlerleben“ ironiſch die Fehler dee neueren Deuiſchen 
Schult berwor, indem er fidy Über eine der neueflen Spmpbonieen, die 
er. fo eben aus Wien empfangen, luflig macht und eine komiſche, wenn 
auc, etwas. übertriebene Schilderung davon giebt, wobei er mit einer 
Urt don Wehmuth anf die Regeimähigteit, Ktarbeit, Haltung und 
Wahrheit des Austrucds in den Werfen ‚‚altmodifcher Meifter, wie 
Blu, Häntel und Mojart, jurüdblit.*) Uebrigens if «# freilich 
leichter, die Mängel einer Schule, als ihre Vorzüge nachzumeiien. 
Auch unter unferen mufitalifhen Runfijüngern, die gern berübmt wer: 
ten möchten, finden mir jenes Sıreben nach Tiefe, welches Weber fo 
artig parebirt, und eine Melodramen-Dupertüre in unferen Theatern 
ift y. eben jo upſtiſch und verworren, wie Weber's Muſter⸗Symphonie 
aus Wien" 

Am Schlaf einer äbnlichen Stiyge, bie ber Verfaſſer von ber jeßi: 
gen Jraliänifchen Schule entwirft, finden wir folgende, vielleicht 
ciwas barte, aber einfidisvelle Bemertungen : 

„Die jegigen Italiäniſchen Romponiften find bloße Nahahmer 
Roffini’s, und es gelingt ihnen viel beifer, feine Febler zu kopiren, als 
feine Schönheiten. Sie haben eben ſo viel Wanieriries wie er, mit 
dem Unterfchiede, baf feine Manier ibm eigentbümlich, bie ibrige aber 
eine ihm machgeabmte iſt. Hin und wieder bringen fie. recht bübſche 
WVtelodieen zu Tage; diefes Talent befigt aber jeder Italiäniſche Kom⸗ 
ponift in einem gemiffen Grade, fo geringfügig auch ſenſt ‚feine Wers 
diente ſeyn mögen z im Allgemeinen jedoch befteben ihre Arien aus einer 
Neibe ganz gemöbulicher Paflagen, bie meiftentbeils von Roffini ent> 
fehnt And, umd-tie fie obne Rüdficht auf das Gefühl und: den Aue⸗ 
brud, welches die Scene erbeifcht, anbringen. Ibre Komgeriiide find 
ungeſchickt und fnufllos gearbeitet, und ihre laute gerätiichvolle Bes 

leitäng zeugt: von einer gänzlidyen Unfenntnig der Orchefter s Eompo: 
Ntion. Bieh allgemeine Schilderung it auf alle auwtudbar; Paceint, 
Diercadapte, Bellini und Denizeri find fich ale gleich — Tortem 
Gyan, fortemque Cloanibum — und baben nicht das geringfie Eigen: 
—* was Nie don einander unterſchiede.“ 

„Die. Italiäniſchen Sänger und Säugerinuen bebaupten noch 
immer ibre alte Berühmtbeit) und diefe Nation bat jegt. eine Cou⸗ 
Nellatien ſolchet auslibenden Künftler aufzuweiſen, bie vielleicht niemals 
au Genie und phoſiſchet Kraft übertroffen worden, Wir brauchen nur 
Rubini, Zamburini, Labladye, die Malıbran umd die Brifi zu nennen. 
Aber fo irefflich auch die Meıbode biefer Eänatr ifl, fo verliert fie doch 
durch Die Mufif, die fie zu fingen pflegen. Da fle ibre Rubörer Eur 
den Vortrag von Arten, denen es gang an Schönbeit und PMusbeuck 
feblt, unmöglich ergögen und binreißen Fünnen, fo nehmen fie ibre Br 
flache dazu, fie durch Birtuofttät in der Auefübrung und durch Kunfiftüete 
ber Keble in Erfiaunen gu ſetzen, und fie finden bei biefem Muefunftes 
mittel ibre Rechnung, indem ibnen reihlicher Beifall geſpeudet wird; 
kenn die Menge, groß oder Mein, will gern erflaunen. Ein gefunder 
muſitaliſchet Geſchmack geminnt jedoch nad und nach Überall immer 
mehr Grund, nur in Italien noch nicht, fo dafi die Eänger und Kompo— 
nilten jener Landes, wenn fie nicht den Berbefferungen und Fottſchritten 
ber Zeit folgen, mwahrfcheinlich für ibre Talente jenfeits der Alpen bald 
feinen Markt mebr finden werden. Wäre nicht der Name Paganini's, fo 
könnte man taum fagen, daß Italien jeßt eine Juſtrumental Muſit be: 
füge. Er iſt iu der That für ſich allein ein ganzes Heer, Ungeachtet 
ber Poffen, Kaprielen und Sonberbarfeiten, in denen er fich cerarbt, 
it cr doch, wos Aertigleit des Vortrags, Reichtbum der Plontafir, 
Gryie und Schönbeit der Zpielart und leidenſchaftlich begeifterten Aue» 
druct betrifft, der größte Violinift feines Reitaltere,” 

Dir einer Notiz über bie Englifche Schule wollen wir unfere 
Auszüge beichlichen: 

„Der Name Bifbop’s‘’, fagt Herr Hegarıb, „wird in ber Ge- 
ſchichte ber Engliſchen Muſit ſteie einen boben Plag einnehmen; feinen 
dauernden Ruf aber dürfte er wohl feinen früberen Werken verkaufen, 
nämlich feinen Operu „der Wabnjirnige”, „der Mitter von Snewden‘‘, 
„die Sonnen: Jungirau”, „der Müller und feine Leute‘ uund „ber 
Shave” In biefen bemunternewertben Compefitionen finden wir 
reine, aufdrudevolle und binreifende echt Engliſche Melodireu mit der 
Tiefe und Gründlichfeit ber De utſchen Schule vereinigt. Sie enibals 
ten viele Scenen und Enjembles, die Mozart's würdig wären; auch ibre 
reiche und mannigfaltige, babei aber doch biefrete und niemals Äberla; 
dene Juflrumentation iſt in dem Stile — Meiſters gefchrieben. @s 
finden fih zwar iu fämmtlichen pen Biſbop fompenirten Stüden, auch 
in ben fpäteren, geniale Rüge und Stellen, bie eines großen Künfllers 
würdig find; aber im vielen biefer Ickteren find fie mur febr ſparſam 
anzutreffen. Er ihat durch die Übermärige Eil und Leichtigfeit, womit 
er ſchritb, feinem eigenen Ruhme Schaden. Da er den Pollen rines 
Tonfegers und MufitsDiretters am Coventgarden »Thenter bekleidet, fo 
ſcheiut ex eg für feine etſte Pflicht gebalten zu baben, die unerfüttliche 
Bier nach Neem, fo viel im feinen Kräften Rand, gu befriedigen, und 
mehrere Kabre hinter einauder fompenirte er jaͤhrlich fünf, feche, ſiebtu, 
ja acht Sıüde, Bei folcher Wielichreiberei, unbetimmert um Miners 
dtu'e Gunſt und ohne Rüdficht darauf, eb er in ber reden Stimmung 
war oder nicht, ifk.es.mwebl nicht zu verwundern, daf er feine Partiumß 
ren oft mit unberdautem Zeug und mit Gemeinplätzen füllte, wor 


1 Er Win hier ein Atczug And der ghen erwaͤttnren Weberſchen Schrift 
taeıhe 


dem uni  ruakich, t . dar jeh jerer kelep- 
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weder Kenner noch Ralen 2* finden ancen. Bf dieſe Weile 
drachte · er bew Ebaralier der Englifchen Wiufif berunter, zumal’ wenn 
am ſie mit den Werten Diozarı'e, Roffini's, Webers, Winter’s, Parr's 
‚und anberer auslaͤndiſcher Weifler verglich, mit denen das Publituu 
von Tag ju Zage immer. dertranter würde. Judeß find feine. früberen 
Hafiichen Werte immer noch hinreichend zur Begründung eines hoben 
und dauernden Rubme, und. wenn man ſteie von atuem ju ben reichen 
Schaͤtzen der älteren Englischen Muflt feine Buplucht nimmt, wird man 
dieſt Werke gewih wicht fiberfeben.’ , 

„Es iſt einiger Auſchtin vorbanden, als wolle ſich bie Englifche 
dramariſch⸗ mufitaliiche Schule aus dem Zuſtande ihres gegenwärtigen 
Werfalle emporbeben, Barnetı’s Dper „bie Bergfpipbe“, die im vo⸗ 
rigen Sommer auf dem Eugliſchen Opernsäbrater jur Aufführung fam, 
wurde gewin Über bundert Mal bei gefüllten Haufe gegeben. Much 
Lober’a „Nurbichabab” hatte —*8* arten Aulanf; und Thom: 
fon's „Hermann“ machte. pwar feiner dramat ſchen Mängel unb ber jebr 
ſchlechten Mufilibrung wegen nicht foldyes Müd wie jene Stüde, flieht 
aber an muſit aliſchein Werth wicht hinter ihnen zurück.“ 

„Der Gebrandy, fremde Dpern der Englifdyen -Schaubühme anyu: 
paſſen, it noch immer an ber Tagerorbunng, und wenn er mir mit 
Einficht und Kritik befolgt würde, fo möchten wir ihn auch gern ers 
balten ſchen. Er bat den Mugen gebabt, den Geſchmack des Publifuns 
ju. veredtin und unfere einbeimifchen Künftler jur Nacheiferung anyus 
regen, Aber die im ber legten Zeit bei uns eingebliegerten Stüde ges 
bören der jegigen emtarteten Jialianiſchen Schule am, weil unjere 
Zbeaters Direfteren fich durch den Beifall, melden dieſe Sachtn im 
Jialianiſchen DOpernbanfe in Berſuchung führen liefen, obne ju 
dedenten, daß diefer Beifal micht der albernen Mufit gezollt wurde, 
fondern dem glänpenden fiorirten Bortrage der Italiäniſchen Sänger, 
den die unfrigen, mit einer oder zwei Musmabmen, nicht nachahmen 
tunen, ohne fich lächerlich ju machen Mir wollen bamit feine Ber: 
achtung gegen bieie Schteren ausdrüden; die Kunſt, eine Arie mit ans 
mntbigen und geſchmackvollen Berzierungen ausjufchmiücen, it jebr ver: 
ſchieden von der Metbobe, nach welcher jie Über und über mit blißens 
dem. Slittermer? bedeckt wird, und ift anf einem ganz anderen Wege zu 


erleruen. Der Erfolg jener Srüde entiprach daber keiunsmegrs ten Gr: -» 


wartungem, mit denen fie einflubirt warden, und bas Uebel wird bem: 
nach wahrfcheinlich feine eigene Mbbiife mir ſich führen. Gewöhnlich 
mirft man dem Engliichen Publitum ungerechte Bevorzugung auslänbis 
fer Kufller und Wernachläjfigung der einbeimiſchen Talente ver. 
Wir Finnen aber feingn Grund zu diejer Beſchuldigung emideden. Es 
iſt und fein Fall befatmt, wo eine fremde Oper, in Englifchem Gewande 
dargritellt, zu unverbienter Popularität gefommen, ober mo einer Eng» 
” Liichen Dper unverdiente Geringichigung wiberfabren wäre. Das Engs 
liſche Pubkitum bat naturlich Meifterzerten, wenn fie and amd der 
Fremde eingefüibrt wurden, deu -Borzug gegeben vor babeim predupirten 
reben, eiligen und fchafen Machwerten, jo wie es ſich jegt nicht mins 
der bereit zeigt, eine ireſſlicht Oper von Barnen einer atmſtligen von 
Diercadante vorjijieben. Moͤgen unfere brawarifchen Rompenilten ibre 
Kundt nur fleifig nud gründlich findirenz mögen fie beim Schreiben 
ibrer Werke eben fowobl an einen bleibenden Rubm ale an den augen⸗ 
blictlichen Gewinn denken, dann werben fie den fremden Rebenbuhlern 
nichts zu fürdyten haben.” 


EEE 


Ein Hagelmetter auf dem Bosporus. 
And dem Tagebuche eines Mmerikanerd.*) 


In einem fecherubrigen Kait faften der Amerifanifche Geſandte, fein 
Eecretair, id und fein Kerdeß ober Begleiter, ein bübfcher junger Sürte 
in vollem Koſtlim, wit Mitagan, Pillolen und Pfeife, jedoch ſtau des 
Turbans mit der neutn reiben Müge auf dem Haupt. Wir baten etwa 
eine umd eine halbe Engl. Meile zurüdgelegt, als rine im Weſten auf: 
fteigende Wolte Regta zu verfünden ſchien. Mach einigen Minuten bes 
merfien wir, daß etwas Schwere ven weiſter Farbe ind Waſſer fiel. 
Da ich wicht erfennen konnte, was cs mar, in der Räbe aber einige 
Mömen bemerkte, jo glaubie ich, es jenen dirfe Bögel gemein, meldye 
auf Birche Jagd machten. Bald Überzeugte ich mich jedoch, da es 
große berabfaliemde Eiefiücte waren. Wir börten nun ein Geiöſe, mie 
das Sollen des Donners, und ber ganze Boepernus ward mit Schaum 
bedeckt. Unſer Schickſal fchien umvermeitlih. Wir ſpannten unſere 
Schirme auf, tm ums zu ſchützen, aber fie wurden durch die herabfal⸗ 
leuden großen Eiejtüce jerriffen. Gtüciicherweife batten wir eine Dchien: 
baut im Boote, mit der wir ung dedeckten. Eintm Muberer wurde bie 
Hand jerſchmetlertz ein anderer war an ber Schulter, ich an der rech⸗ 
ten Hand und überhaupt Alle mebr oder weniger verlegt. n einem 
Meineren Kaif, welches ums begleitete, ſaßen meine beiten Diener, bie 
jegt an ibren Wunden banieberliegen. Das Hait mar fehr beichädigt. 

Es war bie furchtbarſte Sctue, die ich jemals erlebte, und Geit 
verbüte, dag es noch einmal geſchiebt. a fielen Eientürte von ter 
Aröge meiner beiden Fänſte im imfer Root, und einige berfeiben mit 
fotcher Gewalt, daf fir Mom und Bein jerſchmettert baten würten, wenn 
fie diefe Theile getroffen hörten, Eines derſelben traf dar Blatt eines 
Ruder und geriniltete er. Dier währte etma fünf Minuten, aber es 
waren fünf Minuten der furdpebarten Cmpfinkungen, die ich jemals 
gehabt habe, Als c# vorüber war, ſahen wit die umliegenden Hügel 





*) Constautinsp'e and Ita Eurirums, in a serien of lettern ee, Iv a0 Ame- 
Gem | Tenid.at at Coustantinopie (Comurodure Porter). : Vol’ New- 
ak, . 











Srransgegeben vom ber Rebactien ber Mülg. Preuf. Staate⸗ Zeitung. 


Bäumen waren Blaäͤtier und Sweige abgefchlagen, und Ales haut cin 
sreldrtes Anfeben. 

Wir ſetzten uniere Faber fort und erreichten, burdmäßt und im 
böchiten Grade aufgeregt, den Dre unferee Beſtimmung. Das Uumeiter 
batte ſich wicht bis Kambalie erſtreckt, und es war fchwierig, den das 
ſeldſi Anweſendeu die Urfache unferer Mufregung begreiflich zu machen. 
Der Reis: &fendi fragte une, weehalb wir fo agıtirt feven, und der Be: 
fanbte antwortete: „Wir find innerlich bemegt durch ben Gebunden, 
bafi wir von ber Hand Gottes durch Sırine, die vom Himmel fallen, 
gerödter werben Röumen, ‚wobei jeder Widerſtand wergeblih und Zreg 
getlos feun würde, Der Efendi kreujte feine Hände über die Brufl, 
bob die Augen gen Himmel md fagte: „Bon iſt groß!” 

Moch jebt, am Abend, babe ich meine Faſſung micht wieder ats 
wonnen, und ich bin fo angegriffen, bak ich kaum bie Keder ju halien 
vermag. Die Scene war Über alle Beichreibung furchtbar. Ich bin 
Beuge von Erdbeben geweien, bie Blige haben gewiſſermaßen über 
meinem Kopfe geyuds, der Sturm brülte nm mich ber, und bie Wellen 
boben mic) im einem Augenblick zu den Welten, um mich im nächſten 
in den Abgrund zu verfenten, ich bim im Gefecht geweſen und babe 
Tod und Zerflörung in jeder Geflalt um mich ber 663 aber nies 
mals batte ich das Befühl der Furcht, das mich bei diefer Gelegenheit 


ergriff. 
ch febrie nach dem fchönen Dorfe Bujukdere jurüc und erblickte 
ber Be m Däcdyer und Fenſter und zerfibrte Weinberge. Mein 
Shürfleher, welcher ſich einen Mugenblit ins Freie g batte, murbe 
von einem Eisftüce jo getroffen, ba er zu Boden fanf, und er wäre 
unfebibar griötter worden, hätte man nidyt bei ten Beinen ins 
Haus bineingejogen. Bon einee Herrbe Bänfe, bie ſich vor meiner 
ug Ka anden, * (ehe eidotet und * * en —— 
eine er mogen einige der berabgefallenen e und ben 
fie dreiviertel bis ein Pfund jchwer. 


Mannigfaltigesn. 


— Die Karben bes Bus ben. Eine Indlaner-Sage. 
Der Yubianer erbob ſich, zog feine Dede fen zujammen und lebnte 
gegen die Mauer. Unfer Keher warf einen hellen Schein auf feine ha⸗ 
gerem Züge und verlieh ihnen ſaſt dieſelde rörbliche Färbung, wie bie 
dee binter ibm befindlichen berbfilichen Laubee. Ex ſchwieg einige Mi: 
nitten lang und fprach dann Folgende«: „Arembling, Du mwillft willen, 
mem diefe Knochtu angebören? Sie bilberen einit bie Körper eines 
Wolter, das lange vor den roiben Männern in diefen Wäldern bnufle. 
Aber fie konnten nicht bleiben, ale mir Famen, eben fo wie der sotbe 
Mann nicht die Gegenwart dere „ n Meffers‘ ertragen faun. Der 
Herr tes Lebens wollte ee, und unſere Wäter vertilgten jle von bem 
Zante. Der Herr dee Lebens will jeßt feine reiben Kinder zurückrufen 
in feine. gefegmeien Gärten, vom denen fie ausgegangen find, und er 
ſendet die bleichen GBefichter, um fie aus dem Lande zu vertreiben, das 
fie fo .febr lieben, und das ſit nur ungern verlaffen. Es il gut. Die 
Menſchtn enifieben aus der Erte wie das Jwmergrün, weichea dem 
Boben entipriekt, auf bem der Baum mit tem abfallenden Laube ums 

uen wurde, UAber ſſeb, Bruder! Bewertſt Du die Farbe, bie jedes 
Blatt diefer Bäume angenommen bat? ie emiflebt von dem reiben 
Waſſer, meldies feit Jabrtauftuden ihre Wurzeln trantt. Es in das 
Blut einee ermordeten Geſchlechte, weldyes in jedem Herbſte über das 
Rand binfirdmt. wenn der Monat wiederkehrt, der jenes Geſchlecht un⸗ 
tergeben fab.” (American Paper.) 


— Meuentdeckte Sparen von La Prorouie Gapitain 


' Bond, der untängit mir feinem Schiffe „Amaftafla” von einer Walls 


fiichhiabrt im die Süpfee nach Epdnev jurücgetebrt it, berſibete auf 
Liefer Reife eine der Manitolos Anfeln, um fich mir Holy und Wafler 
ji verforgen. In feinen Vertebr mir den friedlichen Eingtbornen ga⸗ 
en diefelben dem Gapitain Bond einige febr Lange eiferne Bohzen, bie 
ſchon viele Jabre auf der Inſel geweſen fon mußten, da fie ſebt vers 
roflet waren. Auch brachten ibm Die Eingebornen ein Stür won einer 
ſehr alten’ Aranydhicden Jagdflimte mit zwei Ziufen. Der Eapitain er: 
fubt erſt bei feiner Nüdtebr nah Sydnev von Ebrralier Dillon, dem 
Aranpöfiichen NMefitenien, mas fiir fofibare Ueberbleibiel er mir ſich 
führte. Me man das Süd von der Nagdflinte reinigte, wurden je: 
mob! der Mame der Franöllichen Werfertigers als das Datum der Ber: 
fertigung deutlich Iedbar. (Hobart Town Courier.) 


— Mittlere Daner bee tbierifhen Lebent. Nad ber 
Angabe eines berübmten Boologen beträgt bie miltlere Dauer de⸗ Br- 
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den zeitig erbeten, damit Die Auflage danach eingerichtet werben 
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Frankreich. 


Zreron, Vater und Sohn, Journaliſt und Volkstribun. 


Mehrere dicke Bände koͤnnte man füllen mit al’ den trefflichen 
Esigrammen, Wigmorten und unſterblichen Satiren, die auf Freron’s 

pt berabgereguet find; wir müßten nicht Einen zu nennen unter 
einen Zeitgenoflen, auch Paliſſot nicht ausgenommen, ber nicht ges 
en Freren in Harnifh gerathen und losgejogen mare, md das ges 
örig. Team Jacques Mouffenm ſelbſt, deſſen Kafıblätigteit fo oft zu 
zäbmen und zu bewundern ift, ber fie fogar Boltaire ge nüber zu bes 
wahren wußte, richtete an Rreron einen Brief vol leiden dyaftlicher Ers 
bitterung, ber mit dem beleibigentiten Schmäbmert flieht. 

Dak biergu ein Murb gebört babe, ‚ein faft mebr als wenſchlicher 
Mulb, biefe Flut von Prüfungen auenibalten, wer wollte bas leugnen ? 
Den ganz rigenen Muth des beharrenden Widerftandes, ber taufenbmal 
fchwerer ift, als der der angreifenben Dppefitionz;z den Muib eines 
Menden, der da fagt: Ich glaube, wenn Keiner mehr glaubt, taus 
fendmal ſchwtrer als der des Glänbigen u einer Zeit, wo alle Welt 
anfängt zu glauben; den eigentbämlichen Muth des Piebejers, der das 
-repaliftiiche Prinjip vertbeidigt; einen Mutb, wiederum tanfendmal 
er de der des Edelmannes, der feine Prärogativen wegwirft und 

*s Bolt binunterfleigt — den Muh des Schriſiſtellers endlich, der 
bie alten Mufler vertbeidigt, wogegen der Muth des Meuerere, der ſich 
felber feinen Stil und feine Poetit ſchafft, zu Nichts verſchwindet — 
al’ diefen Murb befoh Freron. Er allein bat Stand gebalten gegen 
Alle; gegen die Pbilofepbie, gegen die Perfie, gegen bie Literatur, gegen 
die Politik, gegen das Theater feiner Reit, er gang allein. 

Unter Freren’s vorzägliche Arbeiten ift feine Wertbeibigung bes 
alten Sheaters und feine bebarrliche Bewunderung für Gorneile und 
Macine zu rechnen, fo mie feine eben ſo bebarrliche Oppofition gegen 
das mweinerliche fade Lufifpiel, wemit man Molitre's Komödie ju ers 
Freren it 86, der zuerft die dramatifche Kritik 
unter uns erfunden bat, wie wir ibm auch den Stil der literarifchen 
Kritit zu verdanfen haben. Fréron's Geſchick in ber Aualoie ift noch 
umübertroffen. Selm Blick iſt ficher und scharf, fein Wort täbn, leben⸗ 
dig und binreikendz; ſchnell bat er die Stärken und Schwächen eines 
Wertes weg; ibm gu blenden iſt far unmäglich, und nie bat ein Kris 
tifer fein Urtbeil beifer als er zu verwahren gemnft vor dem Strobfener 
und den Sprübfunfen des fogeuannten Beilles, und vor den wilden 
Buftfpringen, dem Geſuchten und Beichrebenen des ſchlechten Geſchmacke 
Alle Meiftermerte weiß er auewendigz fie And ibm alle in Saft und 
Blut übergegangen, und immer bat er das richtige und untrünliche 
Maaf bei der Hand, die Werte des Geiſtes zu ſchähen und zu richten 
nach Gebühr. 

“Was war num bie Baſia für al’ den Muth und bie ſtandbafte 
Beharrlichkeit dieſes unericyätterlicdyen und in diefer Beziebung volllom⸗ 
menen Strititere? was der Anbalt für diefelbe? Die Mach des our: 
nals mar es bauptfächlich, dieſe meue Macht, zu deren Echdpiern er ges 
börte, An dieſer neuen Mache muſſen wir eine Kraft annehmen, eine 
unmiberfiebliche, mie die Gemalt eines Zaubers, wir mögen wollen ober 
nicht; denn nur das Journal ift er geweien, wodurch fich Grören vler⸗ 
ig Jahre fang gegen eine Legion mächtiger verbünteter Keinde gebalten 
4 Man überzeuge ſich nur, welch einen Kampf er zu beiteben_batte, 
fo wie er nur auftrat! Areron ganz allein gegen Voltaire, den ganz Frauf⸗ 
reich? was fage ich, den ganj Europa bielt! Ein forrefter, mach den 
beften Muftern durchgebilteter Schrifiſteller gegen den Maun, deſſen 
+ +Berfe ſcharf mund giftig wie Schlangenbik und beffen Profa fchmeidend 
war mie ein Schwert. Ein fliegendes Blatt, das mit der Sumde, in 
der es erfcheint, verwebt, gegen dieſe Königliche Heerſchaar ven Nolyen 
prangenden Werten, die feiter ala Erz und Marmor ſchienen. Auf ber 
eiten Seite ein Fürft, ein Herrſcher, ein Gewaltiger des Geiles auf 
Erten, der mit den Großen, ben Prieflern, den Aönigen, dem Beolte 
pertebrte und zu ihnen ſprach, von einer Scdyaubübne und von einer 
Höbe herab zu ibmen ſprach, mie fie ker Mubm eines Schrififtellere, 
eines Dienfchen fiberbaupt nicht fo leicht wieder erjliegen wirb — und 
auf ber anderen ein armer Zeufel, der unbelannt in feinem Kämmerdyen 
foß und, mie mm es damals nannte, „Zeitungen“ ſchritb. 

Und doch, wie oft ift ber arme Teufel als Sieger hervorgegangen 
aus dieſem erbitterfen Kampfe! 

Und wie das? weil ibn fein Flugblatt gebalten, weil ihn fein arm: 
fellges Xournal vertbeidigt bat, well dieſe Converfarten, die jur beflimms 
ten Stunde miederfebrt, an die Ach das Publifum gewöhnt, wie an rin 
wirkliches Gefpräch, eine ftifle Macht der Ucbergeugung und Ueberredung 


fegen fich einbildere, 


mit ſich führt, die unglaublich if. Und dann maren auch die Aranze+ 
fen nicht fo leichtünnig und lebten nicht jo in den Tag hinein — 
glauben wir Reinem, der ums was Anderes einreden will —, ba fle 
micht im tiefiten Innern fjolten empfunden baben, mie unfldher und 
ſchwantend ihre Lage bamals war, und welchem Abgtunde unermeßlicher 
Gefahren fie zueilten, wenn fle fertfubren, fo regels und zigellos ſich 
in den Külten der Wels, und im Zweifel und Wiberfpruch zu ergeben. 

So hörte man denn, und‘ wenn man fie auch verwünſchte, auf 

fron'ée ummilfommene Stimme, weil fie eine Wahrheit ſprach, die 
ebes Herz durchbebte. Welche Wahrheit aber, und wär' e# auch bie 
verbaftefte und gefüirchteifle, würde nicht doch am Ende gebärt? Aller⸗ 
bings erdrüctt und zermalmt ſolche Wabrbeit oft den, der fie zu verires 
ten und zu tragen bat, gleich einer Laſt, die zu ſchwer it für bie 
Schultern eines Menfchen. Es kann une bier bie Geſchichte einfallen, 
wie bei der Belagerung Terufalems ein armer Mann durch bie Statt 
tief und immer fehrie: Web’ Über Serufalem! Web" Über Jeruſalem! — 
und zulegt: Wehe mir felber! von einem Steine aus der Wurf⸗ 
Maſchine der Belagerer babingejchmettert. 

&o batte audy Freren aefogt: Beh’ der Aranzöfiichen Porfiet 
Beh’ dem Franzöiichen Theater! Web' der Sprache Racine's und 
Pascal’! Web’ dem Throne des Könige und Web" der Kirche! — 
und zufeßt ſchrie er auch: Wehe, web" mir felber! 

Ind in der Tbar, er war auch übel genug daran, als man ibm 
die Machricht brachte, daß feine Feinde endlich den Sieg davon geiras 
gen, und ber. Großfiegelbewahrer, Here von Miromesnil, das Privilegium 
ter „Annde litiiraire” auſhod. Bei diefer Machricht befannte fich 
Freron, nun erft entwaffnet, mie er e« wirklich war, fiir überwunden 
— zum erfien Mate; doch lieh er ſich meter vom Aerger noch vom 
Born Ädermannen. „Ah!“ fagte er, indem er fich zum Lächeln zwang, 
„das if eine Sadıe De fit; ein Privat-Ungläd, 254 
ſich Keiner, der für bie Monarchte ſtreitet, bat irre 
machen zu lafienz denn Aller Woblfabrt und Heil ift an 
bas ber Monarchie geknüpft. ye er diefe Worte fagte, 
neigte er fein Haupt und Narb; bie Loft der Widerwärtigfeiten ünd 
Miübieligteiten batte ihn endlich ertrüdt. 

Uebrigens flarb ex zur rechten Zeitz denn die Rebolutiom war fchen 
im Mnzuge, mit ibrer ebernen Etimme jede menfchliche, die nicht für 
fie fprach, zum Schweigen zu bringen. Areron nahm das literarifche 
Journal und bie literariiche Kreisie mit in's Grab, Sein Tod fit 

erade in den Beitpunft, wo die Literatur überbaupt aufbörte, wo alle 

oefie verflummen, alle Philoſephie ſich in einen ſchwarzen Schleier 
verbüllen mußte, um nicht in der allgemeinen Zertrümmmerung und Bere 
wũſtung ibr eigenes entfeßenbolles Wert wit Mugen zu ſeben. Mach 
Freron’e Tode wurde das Journal, das bis dabin nur eine literas 
riſche Macht geweſen mar, zu einer politiſchen erboben; Matt der 
Schrifiteller, die es bieber angegriffen hatte, griff ee num die Gemalten 
des Staaten, eine mich ber anderen, an, und von der Theorie der Res 
polutionen ging e6 jur Praris berfelben fiber. Was wlirde Krören ges 
fagt baben, wenn er die Koumale des Schredene im Geiſte bitte 
vorausfeben Können, wenn Marat ihm tie biuttriefende Hand anf die 
Schulter gelegt und ibm zugerufen bätte aus ber nahen Zukunft: 
Heil und Brüderfhaft, Bruder Freron! 

Breron’® Sobn, ein junger Menſch, ein ſchwaches MWeltfind, trat 
nicht im die Aukflapfen feines Batere Er fchredte zurlid vor ter 
dũſteren bornenvollen Babn. Und die Meiften, an feiner Stelle, bätten 
es wicht beffer gemacht; er gab, wie geſagt, das Merk des Waters auf, 
und) trat nur auh henrficin kiefe Erbichaft an von verborgenem Nubım 
und ofienbaren Berfolgungen, beilrittenen Trinmpben und immer neuen 
Befdyimpfungen, epbemerer Macht und baarem reellem Eiend und Mängel. 
Schon ale Kind, ale er nech auf dem Arm getragen wurbe, bitte Ars 
ron der Yüngere lernen können, mas es beikt und was es foflet, cin 
Bolt und feine Inflitmtionen gegen bie zu vertbeidigen, die es umterbröcten, 
und mie mihlich oft bie Poſition iſt, das Maͤchtige zu vertbeidigen, 
denn wenn es fällt, fo verwickelt es den Wertbeidiger mit in feinen Sturz, 
und trinmpbirt ee, fo kann er ven Gläd jagen, wenn es ibn zum Lebne 
noch unangefochten fährt. Und fo iſt ea denn wobl verzeiblich, daß der 
jüngere Kreron die Babn des Baters verlieh, um fich der bequemeren des 
fiheren Glites und ber leichteren Ebre zujumenten, Mur ba er tr 
Adlicherweife nicht ein ſimpler Revolutions : Mann wurde, ter Nevos 
usion, die er doch nicht balten konnte, eben ihren Lauf laffend, ſondern 
ein fanatijcher, unerbitrlicher, biutbüriliger Beuoh des Screens! 

Wer follte *6 glauben? Die Zropbäen Marars fiehen Arirom 
nicht fchlafen! Um dene Ami da penple die Waage zu balten, gab 
Greren den Orsteur du penple herauf, und überließ ſich in diefem 
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Blatte allen Ausfhweilungen und Berirrungen, zu denen ein don Malur 
Chädhteruer Charafier dutch ſchwachte Weraunft verleitet werben fanın, 
in der wildefien Grauſamkeit nicht Maaß noch Biel fintend, aus Halt: 
und Maaflefigfeit feiner Schwäche. Zulegt, um Alles zu jagen, Nimmte 
ser Sohn Hreron’e, nicht mebr feines Vaters und des edeln Veilpiele, 
das er ıbım gegeben, eingebent, für den Tod des Könige, feines Wobls 
chãtete , und Gatte ſegar fpäter die Arechbeit, ſich dieier Schandthat jur 
rühmen! Ja, biefer Freͤren, biefeer mämliche, des Arititers Eohn, 
mar bas Ungeheuer, das der Konvent nach Marſeille fandte, ale Wert» 
zeug des Todes — dort in Marieille endlich feben wir ibm reif in feiner 
Schande aufbrechen als eine Peflbeule feines Zeitalters, da fchrieb er 
feinen blutigen entebrtien Mamen, auf dem der Fluch der Hölle rubt, 
neben Eollet d’Herbois’ Mamen ein, der der Äreren von Kyen mar, 
wie Ariron ter Eollot d'Herboie von Marfeile — einer ein fo ſcheuß⸗ 
lichet Blutbund und Henker wie der Andere! Der Eine, ein auege⸗ 
pfiffentt Komddiant, badete num feine Echante im Blur von Zaufenden, 
ter Andere die Schmad), mit ber man feinen Vater iberbäuft batte. Und 
dennech — bies Kind, das im Arbeiteſtübchen Areron’s des Krititers 
groß gezogen worben, das gefeben batte, wie fein Vater fich Tag und Macht 
abgemüht, unabläffig ein ganzes Keben dem Dienfle bes erbaltenten Prins 
sips gewidmet und Doch nichte davougettagen alt Schimpf und Epott 
und Kränkungen, felbft von denen, für die er ſchrieb und Fimpfte — 
diefer Sohn, der es mit angeieben hatte, wie der Undant bes Siegels 
tewabrers Miromesnil feinem Bater das Herz gebrodyen — wer begiiffe 
es nicht, wie alle Schmach, wit ber man dreißig Kabre lang feinen 
Bater Üüberjchärtet, und weiche Schmach! ſich in feiner Seele Feifegen 
mußte und ausbilden jum grimmigſten Hafe gegen das elrube Geflecht, 
das fich feiber nicht zu verrbeidigen im Stande war und dech feine 
Bertbeibiger nur mit Undank belobute. Nehmen wir ibn, wie er war, 
als einen jungen Menſchen jener würten Reit, obne Halt des Glaubens 
und der Treue in fich, ebne das Bewutziſtyn boben Mutbes und edler 
Prichrerfülung, wie e# der Vater gehabt hatte, fo feben wir wohl fo 
ziemlich, wie e8 jugegangen, dan dies Kind, das fo fanft, fo menſchlich 
erzogen, das bon jener frommen Atelaide, der Tante Lubwig's XVI. 
und be Rönige Stanitlaus, der Tugend in Perſon, Über bie Taufe 
gehalten worden, zum reigenden Zbiere entarten konnte, 

Und fobaun, einigermaßen erientirt über fein Iunerté, betrachten 
wir das Bild jener fürchterlihen Stunde, wo er tas Wolf mieberichirfen 
ließ; an jemem Tage ſtand ein junger ArtilleriesDffizier, Sonaparte mit 
Namen, unter feinem Befehl, ter Toulen ganz allein eingeneinmen 
batte und bie Artillerie auf dem Richtplatze fommmanbiıte; dert denn, 
auf dem Marsfelve, lieh Areren das zufammengetriebene Welt wie eine 
Seerde Vich erühienen, und als Allc« ju Boden geftredt war, rief eine 
Stimme: „Die nech leben, mögen aufiteben, das Vaterland bewilligt 
ibnen Parden!" Der empörendfie Kniff, den je die Miederträchtigteit 
erfonnen! Dieſe Etimme war Äreron’s. Die Unglichichen, die ncch 
lebten, richteten fc empor. „Feuct!“ ſchrie Arcron; cin Rugelregen 
pfiff auf fie los und Kemer Rand mebr auf, 

In Felge diefer Schandibat eribeilte Der Klub Walois Arten dem 
Küngeren den Zitel: „Netter des Südens.“ Spater wachte er fich 
Robespierre zum Feinde, und nad dem Sturze befielben überlieferte cr 
Fonquet⸗ Thinville und feine fÄammtlichen früberen Schandgeueſſen und 
Mitichuldigen einen nach bem anderen dem Seuferbeil; mit einem Worte, 
zer Henter von Zoulen und Marjeille fand mit einem Male an ber 
Zpike ter antijakobiniſchen Nenctions «+ Partei; endlich, mad) dem 
5. Bendeminire, erſchien Ftoͤron wieder als das, was er immer geweſen 
war, als ein ſchlechter Demagog, fein, ehne Haltung und Klugbeit, ale 
ein feines Waters durchaus unmürbiger Sebn, als ein befiegter Revos 
futionair, deffen Kerf man nicht ber Mübe werth bielt, abzufchlagen. 
Er ging, dert feinen Tod zu finten, nah San Demingo unter dem 
Kommando bes Wenerald Lectere, des Gemabls ber jungen ſchönen 
Pauline Bonaparte, die fräter, ale fie Pringeffin Borabefe bief, ein 
Grgenftanb ter Bewunderung für gan) Europa wurde, 

Seltſamer Wechfel des Schickſals! Freren verlicht Sich in Panline 
Bonaparte und wird von ibe wirder geliebt — mit Einwilligung ihres 


Bruders. Die Korreipenden; zwiſchtu Areren und Pauline if med 
vorhanden. Wire Froͤren nicht fchen verbeiratbet gemefen, fo bätte ır 


Pauline Bonaparte jur Frau befommen, unb mer möchte dann fagen, 
was mod) ars ibn geworden wäre? Mber der Mann, der neh Käiſer 
werben ſollit, blieb dutch fein gutes Glück von birfer infamirenten 
Schwägerfhaft bewahrt. 

Jetzt frage man fich, mie ein Mann, ber tie Role des Heraue⸗ 
gebers der Aunee littersire gefpielt bat, sin Mann, den breifig Jahre 
lang der Gefcdhmade- Richter des achtyehnten Jabrbunderte gemefen if, 
and deſſen Cinflug dem WBeltsire'd und der Enchflopäriiten minbeftens 
geſagt, dae Gegengewicht gebalten, beutzutage fat gan und. gar vers 
geſſen iſt? Der Grund bierson liegt Darin. meil der größte Xourmalift 
Der Welt nicht laͤnger leben kann und leben fell, als fein Rourmal 
lebt — einen Tag; weil das befte Irurnal der Welt koch immer nur 
ein leichtes Blatt iſt — geweſen iftz ein verballentes Echo der Leiden: 
ſchaften, tes Betürfnifies, ber Inlereſſen, bee Bewunderung, der Nadır, 
ja, aud ber Mevelutienen, das von tee Reit verwebt wird wie ber 
taub vom Winde; weil binter dem Nonrual, biefer Beichichte won 
sierundjwanzgig Stunden, dir wirkliche Geſchichte lemmt, bie unſterbliche 
Ratbgeberin aller Zeiten, bie dann ihre Auswahl arifft unter ben Helten 
des Tage, den Dienichen und ihren Werfen ihre gebührenbe Stelle ans 
weilend, oft ken ins Dunkel zurlefdrängend, der im Sonnenlicht ges 
vrangt, und ben —2 in den Tag des Lebens, den bie Welt 
bieber in unberübmter & 
ein Jeurnal zu beffen bat, wire, ale Morten Bienen ji lönnen tmier 
dem Texrt der Geſchichte. 

So ifb das Journal feiner Ratut amd ſtinem Weſen nach ein vers 
asngliches und Herblices Werk, und Danfen wir Gent dafür, denn welche 
Macht im der Weit möchte der feinigen ſenſt wibesflehen, einem Yours 


unfelbeit gebalten, Das glüdlichfte Loos, das ' 


nal wiberfieben ſonnen, das bie Dauer einet Buches, bie Autorltät 
vor ——— und die reifende Lebeue⸗-Gewalt eines Journals zugleich 
tſa ůt 

So oft ich die Aunce lillsraire noch in die Hand genommen, bat 
ee mir immer geichienen, daß ein Mann von Geſchmack imd Geift, aus 
dem Buten und Bortrefflichen, was in jenem Jeurnal entbalten ift, ein 
febr mägliches, nicht minder belehteudes als intereffantes Buch jnfammens 
— 9 6 

Bi on Ra Darpe't mit Recht gerühmte Literatur: @r 

zum Theil aus Areron’s Aunie Ines sahen. ch fage —— 
get, daß es dem Erſten Beſten gleich gelingen würde, eine ähnliche Muse 
beute zum zweiten Male daraus ju gewinnen, denn Herr 2a Barpe 
it eben fein folcher Erfter Beiter; aber ich bin überzeugt, dag fi mir 
leichter Mübe aus dem großen Bolumen der Annce Äitteraire ein Paar 
ſchone Bändchen zufammenftellen tiefen, bie neben dem Ausarzeichnefften, 
was wir am kriliſchen Werken befigen, den Raug bebanpten mürben. 


ules Janin. 
— — * — 
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England. 


Lord Byron's Unterhaltungen mit einem Amerikaner, 


(Bortfegung.) 

Eines Zages, als wir jufammen auf der Straße nach Bello 
Syuardo aueritten, ward * Aufmerffamteit durch das Geränfch 
einer unter den Olivenbäumen berumbfipfenden Seuſchrecke gefeffelt. 
„Willen Sie“, fagte Boron bei biefer Gelegenbeit zu mir, „dak ich 
diefe Geichöpfe mie ihre beiferen Moten frädygen börte, ohne mich am 
das Geſchrei zu erinnern, das die Engländer gegen mich erhoben, als 
fle fich’e, Gott weiß warum, in den Stopf fegten, mich aus ibrer Winfels 
Juſel zu vertreiben. Ich bente mir immer meine alten Verfolger und 
Berleumder im Jufetien werwandelt, bie unter ber Bebedung bee Lauben 
berumtriedyen, um mid) mit ibrem Arädyjen zu enmupirm. &e if eine 
lacherliche ber, aber ich kaun mich nicht leicht von derſelben kosreißen. 
Da figen fie, fo verborgen wie won jeher, md zu zahlreich, wm jur 
Bertheidigung oder jur Beſtrafung gejogen werben zu können. 
Getanfe macht mich oft melancholiich. Ich möchte nicht gern in Eng⸗ 
land feben, und doch bin ich mit biefem Lande durch Baude verfnäpft, 
bie ich nicht felber yerreifen fan.” Bei dieſer @clegenbeit erpefterirte 
er fich wieder ber die Englifche Geſellſchaft, indem er bebauprete, daß 
diefe ſeht wenig Liebenewlrbiges befäke; jedoch fügte er binzu, baf, da 
er wohl wife, wie ſebr er vom jener Befellfchaft gebaft werde, fein Urs 
ıbeit ſchwerlich ale ein umparteiifches anfaenommen werben dürfit. Ich 
wagte e4, ibm zu widerlegen umb ibm verzuflellen, daß er vom feinen 
Landefeuten Peineemeges fo gebaft werde, als er fich einbilke; auch ner« 
ficherte ich ibn, daß er bei allen denen, bie ich bieber zu fprechen Ge⸗ 
legenbeit gehabt, in der größten Achtung ſiehe. Darüber erfiaunte er; 
—3 weiß nicht, eb in ter That, ober ob er e# bleh affeftirte, unb m 
ferberte mich auf, einige Weifpiele anufübren, bei been ich eine ſolcht 
Geſinnung wahrgenommen bätte. iefe Werficheruugen von meiner 
Seite —* einigen Eindruck auf ihu gemacht zu baben; halb aber 
febrte er wieder zur alten Ueberpeugung jur und meinte, baf jenes 
nicht ter Fall fevu Pönne, denn er und die Engländer hätten einander 
zu tief gefränfe, um fich je ausföhnen zu tönnen. Ich mabns feinen 
Anftand, ihm zu bemerken, da er fich einer großen —— zu fiber 
taffen ſcheine Andeffen waren feine Ermieberungen darauf je exbitters 
ter Art, daß ich mir kaum benfen kann, er babe im Geringflen afftk⸗ 
tiren wollen. 

Er fprady gern ven Mapoleen und verſchwieg es nicht, dah er eine 
bobe Bewunterung für ibm beze. Er gab zu, daß N. ein Forann ges 
meien fen; aber ex behauptete, dak man ibm mit Mückficht auf-bie 
Größe den Rieles, das er flets im Auge gehabt, wohl mandıe 
verzeihen müffe. Wenn er ein Totann war, fo mar er zum en 
ein großer und ruhmw uͤrdiget Torann. „Glauben Sie”, ſagte sa 
ibm, „daß Mapoleon wirklich wahre Gräfe befaß, mem wir ie 
das Wort in feiner erbabenflen und ebeljten Bedentung nehmen ? Bir 
inögen ibm immerhin große Talente und einen auferorbentlichen Beift 
zuf&reiben; feben wir aber auf feinen ungebeuren Faoiemut, tönnen 
wir da mwobl noch ven wahrer Aröfe fprehen?” Sierauf ermirberte 
er: „Ein großer Eroberer muß meibmwendig ein großer Egeiſt fepn; 
dern derjenige, welcher 64 tunternimmme, bie Geichicte der Welt zu Teiten, 
kann ſich felbit micht andere, denn als ben Eemtraipunft des ganjen 
Univerfuns betrachten, tag won. ihm keberricht und regiert vnd — 
„Mber Wafdingten war fein @geifi!" — „Mein, kaflie mar er aber 
asch- fein großer @roberer; er war Mo ver Anführer einer Zeoltes, bas 
etwas Beofes zu Stande brachte. Mapeleen-tbar felber grode Dinge; 
tie Marlon verfhminter wor hin in der Befchichte; fie It ein tel 
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palũves Inſirument in feinen Händen. Napoleon's Geſchlchte und 
Gröge tementritt ſich gany auf feine eigene Perſon.“ — „Aber Waſbing ⸗ 
son mwihre ebenfalls in Stande gemeien „ feine eigene Perfon mehr bers 
vorzuße ben, wenn er wicht bie edle Maßigkeit beſeſſen bitte, es abficdyts 
kicdy ya unterlaffen.” — „Nun dann“, fügte Byton endlich, „wollen 
wir immerhin zugeben, taf, wenn Mapoleon ter größere Grueral, 
Baflingten dafür feinerjeite der größere Menſch war“ 
„Ein reiner Zufall”, fuhr Boron fort, „verbinderte mid), an tem 
eldzuge gegen Napoleon Theil ju nehmen, denn ic) hatte einmal im der 
Fa Zeit meines Lebens den Eniſchlug gefaßt, zur Armee zu geben. 
Ich dachte, in den Dienft der Deflerreicher zu ıreten, bie bamale im 
Rriege mit Frantteich waren. Ich fann nicht umbin, mir. die Felgen 
vorzuflellen, die aus der Nealifirung dieſes Planes bervergegangen 
wären. Was für eine Wendung bätte mein Lebensgeihid alsdann ges 
uommen! Die Aufregung und das Getümmel tes Schlachtſeldes hätten 
mich im eimem beſtaͤndigen beigen Fleber erhalten und idy würde one 
Zweifel etwas Auferorbentliches geleitet baben, wenn auch das Rejultar 
dm Garen vieleicht nicht eben günflig jür mid) ausgefallen wäre. Ich 
wäre gewin ein fehlechter Soldat geweſen — nämlich ein jubalterner, 
ch bin zu ungebultig, um mich irgendwie in ein untergeorbuetes Wer: 
bältnig zu fügen. Ich glaube jtdoch nicht, daß das Ariegebantwert, 
felbft für ben, der mit heiler Haut daven fäme, irgend etwas Wünjchenes 
wertbes fen. Diefenigen Krieger, die einmal im Felde geweſen find, 
sragen im garen Leben eine gemiffe Spur der Unbebaglichteit an fich, 
die ſich nicht mehr aus ihren Gemuͤthern verwiſchen läßt. ine folche 
Carridre ſcheint den Geiſt völlig umjumandeln und auf eine gemille 
Weiſe für immer zu fällen. Deffenungeachtet befigt fein Gegenſtand 
eine foldye Zauberkraft für das Auge der Welt, als militairifche Gröfe.“ 
Dbgleih Byron ſich mit aller Unummundenbeit Über jeden auf bie 
Religion Bezug babenten Gegenfland auelieg, fo war es doch Auferft 
fchwierig, aus —* Gefpräh etwas Beſtimmtes darũber zu entnehmen, 
Seine ju verſchiedenen Zeiten Über dieſe Materie geäußtrien Auſichten 
fchienen immer eine @ingebung der augendlicklichen Laune ober Folge 
des unmittelbar vorbergegangenen Geipräches zu fepn, weburdy fie denn 
—— fogar zu manchen Witerfprücden führten. Der ſteptiſcht Ton, 
in einigen feiner Echriften herrſcht, ward eft dur bie Epracır, 
bie er iu der Gonperfation führte, noch überboten; trogbem wollte er 
indeffen oft bebaupten, dag er ein aufrichtiger Chriit fev. Er fpradh 
son der Unflerblichkeit der Seele, und interefjirte fich ſeht lebhaft dafür, 
wenn irgend ein auſcheinend meurs Argument für biefelbe vorgebracht 
wurde. Er erzäblte mir einmal von einem alten neunzigjäbrigen Manne, 
den er kannte, und deſſen Geiſteeträfte, treg feines ſchwächlichen Körs 
vers, in aller Friſche und Stärke ſich erbalten batten. „Dies, fagıe 
et, Fiſt eim Vemeie, daß ber Geiſt unabbängig von bem Körper fort: 
beiteben Knne.” Er ſchien ſehr begierig, zu wiffen, mas bie Xeute über 
Ken Punkt badytenz aber, bemerkte er, er müffe begmeifeln, ob ſelbſt bie 
Übereinftimmmende Meinung der ganzen Welt eine feite Ueberzeugung im 
Liefer a in ihm bervorzurufen im Stande wäre, denn dergleichen 
dürfe fih fein Menſch durch eine fremde Autorität auſdringen laffen. 
„Wir tönnen Mile”, ſagte er, „ficher fepn, daß unfere Einjichten febr 
sefchränft find und daß es eine Macht aiebt, die größer iſt als wir. — 
Die Menſchen“, fuhr er fort, indem cr auf eine andere Stitt über: 
Aprang, „Mad flets_bereit, biejenigen zu ehren und zu belobuen, bie fie 
zu Jırthlimern verleiten; kagegen verfelgen fie ſtele ibre Woblibäter 
und alle birpenigen, bie es verſuchen, fie anfzulären und Ibnen ibre 
Berurtbeile zu benebmen. So abfurb und jelfam erfcheinen oft bie 
wenſchlichen Dinge, baf wir, wenn wir unſtren Nädfien etwas Gutes 
u wollen, uns fait gendibigt feben, #4 witer ihren Willen zu 
un.” 
Es Gaben DBirle gemeint, daß Boren eimat aberaläubifch mar. 


Wenigſtene fprach er von Geifteen und BeiftersErfihrinungen mit feldgem . 


Ernſte, daß man leicht zu dieſet Meinung veranfaft werten fonnte, Cr 
ralfonnirte gerade eben fo germ über Geiſter, wie einſt De. Jebnſeu; 
ar bebanpteie zwar nie, feltft einen Geiſt aeieben ju baben, aber er 
hatte immer fo viele Geſchichten Über birfen Gegeuſtand zu erzählen, 
daß e# ſchien, ale ob er wirklid daran glaubte. Er lieh fich oft von 
Borbebeutungen und Abnungen beberrſchen und pilegte feine Schwach: 
heit dadurch zu rechtfertigen, daß er bie Namen der berſchiedeuen Pin: 
ner aus der alten und neueren Zeit anführte, die biefelbe Schwachbeit 
gehabt. „Herr ***", fagte er, „erzählte mir, daß er, wenn er auch) 
einmal einen Geiſt zu ſehen betäme, doc an der Eriſtenj beffelben 
zweifeln wäre; denn es bliebe ibm aledann nur zwifchen jwei Wabr» 
Fheinlichkeiten zu wählen übrig, entweder dan ee ein wirklicher Geiit ober 
daß es nur eine optifche Zäufchung fep; und das Irgtere würde er dann 
— gewiß als das Wabrfdieinlichere verziehen. Ich ermieberte ibm bier» 
auf, daß fldy’s auf eine ſolche Weiſe bei beilem Tage wohl gut reben 
laſſe, aber ich glaubte nicht, daß er im Dunfel der Macht ebentalle eine 
fo entfchiebene Sprache führen wärde, und Idy flelte ibm die Frage, 
eb er fih's wohl zutrauen möchte, bei trübem Mondlichte auf tinem 
stirhhofe einer ſelqjen Geiſter⸗Erſcheinung Peek ine Geſicht an ſchautn, 
ebne baf feine Haare ſich dabei zu Berge ſtrauben wirken?” Vpreu 
frac hierauf noch ven feinen Träumen, Über bie er, wie er fanie, eins 
wal ein eigenes Regiſter führte, um ſich sbeils damit zu belufligen 
und sbeile wm ſich daden zu Überzeugen, eb fidı wohl aus ter Neibe: 
folge ber Gedanken und Wilder, die fie emibielten, irgend eine jufan- 
menbängende Geſchichie ober rin velfiänbiget Hemälte gu Stande brins 
gen laffe. „&s gelang mir im der Ta“, fubr er fort, „ein ganzes 
Buch daraus zu machen, Bas fich zwar Sehr komiſch la, das mir jebed) 
* eſnigen Idten verbatf, die ſich ziemlich gut in Werfe bringen lieken, 
un fage mir denn mod; Einer einmal, aus welchem albernen und finn: 
lofen Zeuge ſich nicht etwae Gefcheitier zufammenfleppeln lishe.” 
„Bumeilen”, ſagle Toren, „warb ber lebhaſte Wunſch in mir rear, 
daß ich dech meinen urfprlinglicen Man, mit ine Feld zu ziehen, miche 
aufgegeben ie. Ich dicit Freitich Ras mörberijde Kricgebaudwert 


nicht eben für ein angenehmes Geſchaͤft, aber die Menſchen müfer denn 
doch nun einmal Über fur, ober lang Nerben, wenn man fle auch ganz 
fich ſelbſt Überläft, und Mile fommen barin überein, baf der fchnellfte 
Tod ber beile fen. So mürde ich denm die Ausſſcht gebabt baben, ents 
weder eines fchnellen zeitigen Todes zu Nerben, oder eine Garriöre zu 
durchlaufen, die mir mit jedem Schritte neue Anregungen umd nette 
Gelegenheiten zur Auezeidung dargeboten bätte. -AUnfer Lebenslauf ift 
ein monotones Denken, Aüblen und Arbeiten. Ich wiinfche oft, ich 
wäre in den dunklen Zeiten des Mittelalters geberen worben, wo bas 
Leben wohl mehr Reiz gehabt haben mag, indem man von jener Ueber⸗ 
bildung und Gipilifirung noch nichts wußte, bie unfere Eriften, fo ver» 
bitter. Hoffnung und Glaube waren damals noch jung; an ibre Stelle 
find munmebr Unglaube und Verzweiflung getreten.“ ch verſuchte er, 
ibm bier einen Einwurf zu machen, judem ich bebauptete, ich fühe gar 
feinen Grund, ju glauben, daß die Menſchen im Allgemeinen zu jenen 
re alfictticyer gemefen wären als jet. „Wir laffen ung vielmehr“, 
uht ich fort, „une durch den Zauber der Bergangenbeit täufcben ; daß 
es aber im jenen berübmten Zeiten des Ritterthume, die man wegen 
ihrer Galanterie und ihrer rubmmlrbigen Thaten fo aupreift, nicht eben 
gar zu glänzend berging, bas beweift uns die Geſchichte jener Raubs 
und Mordicenen, die ums bie Trenlofigkeit der Ritter und die Umters 
brüdung und das Elend bes Bolles im mwabren Lichte darſtellen.“ — 
„„Die Menſchen““, ermiederte er mir bitrauf, „„ſind von jeher raubr 
füchtig und biutgierig gewefen, aber in jenen Zeiten der Kintbeit waren 
fie ſtets felbit im ibren Keindfchaften gegen einander mebr frei, offen 
und etel, während bie moderne Berfeinerung ten Cbarakter der Berrö> 
therti und der Echeinbeiligteit angenommen bat, Die Menſchen baffen 
einander beutjutage in eten dem Grade, wie font, aber fie prebigen 
fi) gegenfeirig brüberliche Liebe und Pbilantbropie, um unter dieftin 
Dedmantel ibren innerlichen Haß verbergen zu tönen." 

Wir muterbielten uns fpäter einmal von ben velllommeneren Eba- 
rafteren ober ven ben fogenannten Muflertppen der Menfchbeir. „Am 
meiften‘‘, fagte Büren, „bafle idy unter Allen die zu auten Menſcheu; 
ich fage bies im Ernfte, denn ich dente, daß fait alle Leute gemiſchten 
Eharafters find, umd ich alaube, daß man, um ein angenehmer, flets 
fich gleicybleibender und nutzlicher Mann zu ſeyn, niemals zu vollloms 
men ſtyn mul. Es bat Jeder von uns fein Theil Schlechtigfeit an 
fi), aber eben deshalb, weil Keiner ganz frei von Bun ift, erjenat 
fidy leicht amter verwandten Gemürbern eine gemiffe Ermpaibie und 
freuudſchaftliche Achtung, wäbrend der, welcher ſich in den Ruf eines 
fogenannten Mufler- Charakters geſetzt bat, meint alle iunige Zuueigung 
und Anbänalichfeit von fi entfernt, Das Ding klingt ladyerlih, das 
begreife ich wobl, und wenn Jemand über biefen Gegeuſtand eine ernfle 
Abbandlung fdreiben welte, fo würde man ibm nur bes Hobnes und 
ber Uebertreibung beſchuldigen; aber Lie Weisbeit liegt oft in ganz felt; 
famen Erſcheluungen verſtickt. Minen die Menfchen immerbin reden, 
mas fie wollen, es if gewin, Laß Riemand einen volllommenen Men» 
{hen, ober einen ſelchtu, der mwenigflens in ber Geſellſchaft ale ein 
Bolfommener gilt, wirtlich liebt; lieben wir nun aber einen Menſchen 
nicht, fo baben wir auch feine befondere Neigung, uns nach feinem 
Zeifpiele ober feinen Lebten zu richten. Wan tönnte zwar fügen, bie 
Bernunit mügte une wobl anratben, dies zu ibunz aber es iſt That: 
fache, daß die Handlungen der Menſchen im merm Fällen unter jehn ſich 
nicht durch ihre Vernunft, fontern vwielmebr von ibren Zeidenichaften, 
Boruribeilen und Eapricen (!) leiten laffen. Dies wäre denn mein 
Argument ju Gunften ber — wenn es erlaube iſt, uns des Auedrucke 
vu bedienen — Nichts Bolfommenbeit.” Boren fubr fort, feine Be: 

uptung fowebl durch erufte Bewciſe als burdy ſcherzbafte Einfälle zu 
befräftigen, und ſtrebte im Ganzen ernftlich Danach, fle als einen ſeſten 
Lebriag binzuſtellen. „Es wärbe vieleicht“, fügte er hinzu, „nicht ebem 
der beiie Weg fern, die Menſchen durch Einimpfung dieſer Marime 
belehren zu wollen, aber cs wäre body zu wünſchen, daß bie Welt fich 
mit berjelben vertraut machte und fie recht beberzigte, ebe fie es wagte, 


Jemand wraen feiner Febler zu verurtbeiten und zu derdammen.“ 


Schiup folgt.) 


Aſie.rn. 


Meueſte Reiſe durch Syrien. 
Bon Bere Menro. 


Der Stil und Ebarakter ber fo eben von Hertn Mento beraufs 
egebenen Neiie:Stiggen’) erinnert lebbaft an Cabitain Mundp'e Pen and 
Beneil sketsches, Mit feiner gründlichen Gelebrſamkeit vereinigt ber 
Weriaffer ein immer beitere« Temperament, dae felbft im den häufigen 
Beichwerden und Plackereitn einer feldıen Reife zu launigen Scherzen 
Stoff finder. 
Hetr Menre brach im März 1833 von Kabira nach Jeruſalem auf. 
Bei Atlibt, dem Casteram Peregrinorum, wenige Stunden vom Berge 
Karmel, traf er einige Samaritanıfihe Weiber an einem Brunnen. 
„Da es drüdend beik war”, Wo erzähli ber Berf., „lieh ich fie 
Zurch meinen Zebienten um einen Truuf bitten: aber Eine von ihnen 
rich: „Sell ich einem Ebriſten Waſſet reihen und meinen Krug bers 
unreinigen, fo, daß ich ihn mie wieter braudıen fann?”" Dies ar 
ſchah im Diſtrilte ron Samtaria (Sebaſte, Naplus), und mar ein 
forechender Bewtis daven, mie wenig ter Eburatter biefes Wöltchene 
feit achtzehn Jabrbunderten ſich veräntert Dat, Die Arauen batten 
ſchoͤne Geſichter und einen majeſtätiſchen Wucht, Huf dem Kepfe trus 
gen fe ein dunkelſarbiges Mes, dar ibr Kiunſumzeg und Ihr Autlitz 
freilied. Es verging feine Stunte, als wir eine zweite Oruppe von 
Weiber ſaben, die Abnlich beſchäſfugt waren. „..Nebr” ", ſprach mein Bes 
gleiter Achmer, „„rertt tinmal den Abſtand, wer ich fie, ſtatt in Ara- 
*) A summer ramlble la Syria; wiih a Tartar trip to Btamboal, — Len- 
don, 18%. 
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bifcher Sprache, in Türfifcher anrede.““ Er that bies, worauf fie gleich) 
mit ibren Gefanen tie Flucht ergriffen. Als er ihnen aber mit feinem 
Tuttiſchen Donuerwetter nachſetzie, lam Eine don ibnen zittermd wieder, 
und ließ uns nach Herzensluft trinten. &ie wies jebe Belohnung zurüd.“ 

Wenn der Wanderer Xerufalem fi nävert, fo erblidt er jenfeits 
einer Neibe grauer und nadıer Kelien eine table und todte Mauer, fiber 
welche ſaſt nur die Kuppelm einiger Mofcheen fich erheben. „Kein les 
benbes Weſen“, fügt Herr M,, „regte ſich außer den Thoten ber 
Stadt — feine Epur don Begetation war ju feben, ein paar Ärmliche 
bieifarbige Dilvenbäume ausgenommen. Todeeſchweigen herrſchte in 
der weiten Kelien:Dede. 

Der Verf. bejuchte in Begleitung einiger beimfehrenden Pilger ben 
Jordan, wo er einer ſeltſamen Zauf: Zeremonie beiwohnie. 

„Das Ufer des Jordaus war (am jener Stelle) mit langem Grafe, 
Dieandern, Tamaristen und niederem Beftrüpp bewachſen. Der Zluf 
mochte etwa 35 Ellen breit fepn; er ſtrömte mit dem Ungeftüm eines 
Biehbadye. Das Ufer war abihälfig und das Flußbette ſchon dicht am 
Ufer tief. Der Erde, welcher ich zum Eintauchen anfchidte, ein Ruife, 
mit ungebeuer langem Kopfbaar, warf, nactem er bie Kleider abges 
ftreiit, ein lauges und ganz neues Hemde Über, duckte fi dann, das 
Gras mit beiden Händen fallend, zu wicberbolten Malen ins Waffer, 
und ſchutelte fih dabei, ungefähr wie es eine Ente macht, wenn fie 
Regenwetter propbezeibt.” 

„Anterbef. flirg bie Eonne Über den Gipfel des Abarim empor, 
and beleuchtete eine ber furiofeflen Scenen, die man nur feben fann, 
Die ganze Pitgerſchaar war angefommen und Alles Fleidete ſich ans. 
Nenfhen jeder Statur und jedes Alters gingen in den Jordan, von dem 
——— Greife bis zu dem kriechenden Kindlein, das ſich, auf dem 
Rüden liegend, wie eine Flaſche füllte und gludie, Auch Damen von 
perfchiedener -Karbe ſah man einfleigen, die ſchwatze Keptin wie bie 
fAneeweite Norbländerin. Einige Männer krochen gar beburfam ins 
Waſſer, und bedachten fich einen Augenblick, che fie untertauchten. Ans. 
dere wälgten ſich bineim wie Räder, und wieberbolten biejen Art meb⸗ 
zere Mal. Bon dem fchönen Geflecht fprangen @inige beberjt in den 

luß, und tauchten ſich unter, von zwei Männern unterflügt; Andere 
tlanden nur bis an die Knöchel im Wierfhlamm, und liefen fich ganze 
Becktn vol Waſſer Über den Kopf giefen. Auch tranf man aus dem 
Jordan, wobei immer ein Pilger dem anderen in feiner hoblen Hand 
Waſſer reichte. Endlih murden noch Alafchen von jeder Form. und 
Gröge gefüllt und mitgenommen,” 

Nachdem Herr Mouro den Jordan und das Todte Meer befucht 
batte, febrte er zunächft wieder nach Kerufalem zurück, umd machte von 
der Heiligen Stadt aus Erkurfionen nach Hrbron, Betblebein, den 
Shunpfen und Gärten Salomo’s u. f. m. An dem erftgeuannten Drte 
foiren iym einige fanatiſche Araber ins Geſicht und warfen ibn mit 
Steinen. Endlich verlieh er Jeruſalem und feßte feine Reife in nord⸗ 
weſtlicher Ridytung fort. Er Fam nach Sur, dem alten und einft fo 
Rolzen Tyrus, jest „einer Meinen und fchmußigen Stadt.” Das Wert 
Aleranter's faun man feben, wo bie Welle ven Damm meggeipült und 
die Grundfeilen emabldft bat. Eie befieben aus Granit: und Marmor: 
Säulen von verſchitdener Größe, die unbehunene Blöde von demfelben 
Materiat tragen. . 

Auf feiner Wanderung ven dort nadı Damadfus batte ber Verf. 
eine Cekorte von Berninen bei fih, deren edlen Stolz er ſehr zu 
rübmen weih Bon fern gefeben, gemäbrt Damasfus mit feinen Doms 
fuppeln und glänzenden Dinarers, die Über einen dichten Wald tppiger 
Bruchtbäume ſich erheben, einen prachtvollen Anblick. Allein der Zauber 
derichwindet, wenn man der Stadt mäber fommt. Seitdem Damaskus 
von Kbrabim Paſcha eingenemmen worden ift, brauchen bie Ebriiten 
nicht mebr vor den Thoren abzufleigen und ihre Waffen ausjuliefern. 

ZJetzt it fein Mubammebaner bewaffnet, er müßte denn Krlegedienſte 
ıbun, und nur Europäer baben das Privilegium, Waffen zu tragen, 
Herr Monro bielt in Eurepäifcher Kleidung, mit feiner Zlinte auf dem 
Rüden, feinen Einzug. t 

Es giebt jegt in Damaskus ein fogenanntes Parlament don 
zwanyig Mitgliedern, ju denen auch ein Jude gebört, der eine lichene: 
mwirdige Tochter befist. Herr Monro ſpricht von ben Neipen dlieſer 
„Zeificn’ mit einer Begeitterung, die an Berzſickung grüne, Webers 
baupt ſchildert er den meiblichen Theil ver Bevölferung mir Auebrüden, 
die einen jugendlichen Neifenden verranben. 

„Die Frauen von Damaskus find Fein, aber oufererbentlich reis 
end; ſie baben glänzend Schwarzes Haar, ein jhönes Antlig und ein 
eutt im Bi, dem Meiner widerfieben kann. Ibre Mugen find bier 

weiten ſchwarz, aber viel bänfiger von einem dımteln Blau. Das Auge 
ter ſchoͤnen Drientalin it Mrablend, durchbebrend nnd wobltbätig ermärs 
mend zugleich, und um ibren reijenden Mund fpielt ein bimmliſches 
Rücheln, ale wäre ihr ganzes Leben ein molfenlofer Frübling 

„Acht ven diefen reizenten Weſen waren in einem Haufe verfams 
melt und marteten unferer Anfunft, die ein Mönch ibnen aemelter 
batte. Ms wir in den Hef traten, waren fie eben dernit beichäftigt, 
den Kukboden und fich felbit unter einander mit Waſſer zu beiprengen. 
Pıöglich erblichten fie uns md ſchläpften Kichernd in das Harem. Water 
Manuel ging feinen Weg, umd ich fchritt durch drei Salons mit Dis 
want. Ru einen berfelben lag ein wunderſchẽönes junger Meib von 
etwa ſechjthn Jahren, mit einem Kafdmir-Zbamf bedeckt, auf Polftern 
und bielt ibren Mittagsfchlaf. Ein Säugling rußte an der fchmeeigen 
Bruſt, an dee er ariogen, und die Findlich jugendliche Mutter ſchlicſ ſo 
feit, fo fanft und forgles, da es grauſam gemeien wäre, fle zu wecken; 
aber ber tiefe Azıe Äbrer Mugen ſchimmerte jo lebbaft durch Lie trant⸗ 
parenten Augenlieder, daf man auch wieder die febbafıeite Meugier 
fühlte, ſolche Licyifterne offen zu ſehen.“ 





— 


Heranege zeben von der Nedaction der Allg. Preuß. Staatt s Zeitung, 


F 
„Nachdem wir unfere Eige eingenommen batten, erfhien bie 
berrliche Grnppe. Ihre Kleider beitanden en ein a 
und geiidter Seite. Die fehr weiten und langen Beinfleider reichten 
bis an die Anöcelz bie Merınel des geſtickten Dberfleives bis am bie 
Handwurzel. Der mit Perlenfhnüren, Zürtiffen und Smaragden ges 
ſchulickte Turban ſag etwas ſchief. Eine Schärpe aus Bagdad ober 
Kaſchmit wand ſich lofe um bie Hüften, und der niedliche feine Aug 
war entweder unverbällt, ober ſteckte in einem gelben Pantoffe, Pur 
an ben bemalten Mägeln ber Beben fand ich feinen Beichmad,‘ 

Diefe acht Huri's des Paradiefes waren faft alle verheiratbet ober 
derſprochen, obfhon bie Aelteſte nur flehjehn Jahre zählte. Das fchdufe 
Kind war jedoch ein eilfjährigee Maͤdchein, das man, troß feiner Meinen 
Statur, in @uropa für ſechjebnjãbrig erklärt hätte Sie war noch 
nicht verlobt, eine Seltenheit in jenem Lande, wo bie Mütter oft noch 
weniger Jahre zählen, ale Julia Capulet. Beim SHereintreteu-Aäßten fie 
ber Reihe nad) dem Mönche die Hand, Einige liefen bald wieder fort, 
um für unfere Bemirtbung zu forgen; bie Uebrigen plauderten, ficyerten 
ımb befragten une über allerlei Dinge. Erft wurden Pfeifen gebracht, 
dann Zuckerwaſſer, ſchwarzet und bitterer Kaffee, Sonfeft u. f. m. 

Einige daranf folgende Bemerkungen des Berf. find nicht eben neeig: 
net, uns bon ber Tugend der Damasjener Damen hebe Beariffe zu 
geben. — —* ea mn diefer Stadt fepen 
u entartet, a man fie mit n ern koͤnnte, andgenomm 
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uf feinem e von Damaskus nach bem Libanon b te um 

Reifender die majeläriichen Ruinen von Baalber ( 256 * 
ich“, fo erjaͤblt er, „durch diefe a Sänlengänge fchritt und bie 
ungebenren Scyäfte, mit ben reichen Kapitälen darüber, mit ben Slicken 
maß, war ich anfangs wie vernichtet; aber kaum batte ich ben Gedrand 
meines gefunden Berflandes wieder, da merkte ich die Meiferel. Dieie 
Tempel und —— vertünden weder Geſchmack noch Genie; fie find, 
wie mir ſcheint, bas Rieſenwerk eines- architettoniſchen Schiemmerg, 
plump, unfdrmlid, ungehener, ohne Würde umd Broßartigfeitz finfter 
und unheimlich, ohne ein bebres Grauen ju erregen.“ 

Herr Monroe ging über die Scneefelder dee Bibanen, und beſuchtt 
bie Varonitens Dörfer auf dem Wege nach Tripolis, von mo er weiter 
nad) Latatla reiſte. Die Kopfbededung ber dortigen Damen if: ein 
Sceiteltäpphen von feiner Drabtarbeit, mit einer Menge golpener 
Rierrarben. Bitle tragen ihr ganzes Wermdgen auf dem Kopfe. Ben 
gatafia ging «#6 durch die gauberifchen Engpäffe des Berges Eafius mab 
Antafia (Antiochien). Die Hüben find vom Aufe bis zum Gipfel mir 
Wald befleiver, und bie Thaͤſer berzieht ein bunter Slumen + Zeppid, 
Der letzte Sprifche Drt, den Herr Monte befuchte — -Merantreita ober 
Standerun — it die Heimatb der Malaria, melches die bleichen Ge: 
nn und gefchwollenen Bäuche der fpärlid) vorbandenen Einwohner 

engen. . 

"on dert aus betrat Hrrr Monro die Aſſatiſche Türkel. Yu Adanı 
begegnete er dem Aegboliſchtn Seere, bei deſſen Anblid feine Kübrer 
vor Weilirgung Me Alucht ergriffen. Die Armee batte auf ihrem Feld» 
zuge gelitten, und es fehlte ibr am Notbwentigfienz baber wurden bie 
Rebenemittel ſehr ıbener,. Der Verf. muhte, um feine Wechſel in Geld 
au verwandeln, nach Tripolis und Bairut_jurhdreifen. In Nleppo, 
webin er bei dieſer Belegenbeit einen Abſſecher machte, mietbete er 
einen Tatariſchen Courier, der ihm Durch ein flen nad Konflan« 
tinopel geleitete, 


Mannigfaltiges. 


— Polnifde Literatur. In Krakau find vom Profeffer 
Dicael Wieznieweri, der es ſich vorgenommen bat, bie von ibm gr 
fammetten Materialien zur Polnischen Geſchichte allgemeiner bekannt m 
machen, die drei erſten Bände der Denfwärbigfeiten ber Polnis 
fen Literatur und Gefchichte (Pomniki historyi i Litteratury 
Polskiey) erichienen. In diefen drei Bänden find aufer einer Abband: 
fung des Herauegebers über die Polnischen Geſchicht⸗ und Ebronifen 
Schreiber von Diugorz noch eibnographvſche und geſchichtlich⸗ juridiſche 
Adbaundlungen des Tadenez Eyacti enibalten, die in ſehr nahem Zuſam ⸗ 
menbange mit ber Polnlidyen Gefchichte fteben. 

— Das Manna in der Wüfte, Im Yabre 1832 entbedte 
Bore, ebemaliger Anfieber der Gärten und Meiereien des Pafchae von 
Neyppien, die Tamarix mannifera (das Zaraf der Mraber der Wülle), 
die imgefäbr cine Tagereiſe von dem Berge Einal In großer Menge 
wählt, @r fab, mie die Frauen und Kinder bier das Manna eins 
fammelten, bag von den Zweigen diefes Errauches tropfenweie herab⸗ 
fiel. Die Araber veriicherten ibm, bak, wenn biefes Manna erft ges 
läutert mörde, es binfichtlich des Beichmader dem beften Honig nicht 
nachſtande. Dae, mar Bore ſelbſt davon auffing, beſtand in Tropfen 
von der Grdie einer Erbe, die einen ziemlich angenebmen Geſchmack 
baten, die aber wenig zuckerbaltig und eimas gummiartig waren. Um 
das Mamma zu intern, ihun es die Araber im fledendes Wafſer uud 
fchäumen es afedann ab. Wabrfceinlich in 66 daffelde Panna, bas 
ein Lie Hebräer im der MWüite fpeifte, und das einige Schrifiſteler 
als ein Produft des Alhagi manrorum betradhteien, eines Strauches. 
der, mac) ibrer Meinung, fih nur an den Gränzen der Wäſte findet, 
wo die zum Bereiben deſſeiben erforberliche Feuchtigkeit berrichend ilt. 


Bore entdeckte indef wei Eremplare diefer Gattung in ber Umgegend 
bes Sinai. J — (Echo Britannique.) 





Das gemöhnlih am Freitag erſcheinende Blatt des „Magie 
sing“ wird in diefer Woche bereits morgen aus gegeben werden. 





Gedruckt bei A, W. Hapn. 
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JItalien. 


Manfred von Sicilien. 
Mach neueren Italiäniſchen Darſtellungen.“) 


Die Geſchichte Italiens, mehr ale jede andere romantiſch und ers 
greifend, ift nech nicht fo aufgebeuter, als fle es verdient, Ju deu 
Annalen biefer Landes finden mir nur ju viele Gräuel, zu vielen Kammer, 
ein zu buntes Gewirre von Begebenheiten; das Jıtereffe erneuert fid) 
u Äblige Male, aber 26 erftirbt auch wieber unter der brutalen Ge: 
waltubärigteit und empörenben Treuloflgfeit ber bandeluden Perfonen. 
Ein ganzer Haufe Meiner Staaten, die unter einander in ewigem Kriege 
Schen, wird von Herrichern, welche dieſe Staaten felbit e ibrer Rettung 

ewäblt, toranniſirt md ansgefogen. Frantreih, Span en, Deutſchland, 
Ks die Mraber, machen das ungtücliche Land um’ die Wette zum 
Schauplatz ihrer Berbeetungen. ° Der Mömifdhe Stubl fucht ibnen biefe 
Beute abzutampfen. 

Um die Mitte bes 13ten Jabtbunderte lebte in Italien eim Held, 
von dem die Hiſtoriker faſt mur fprecdien, um ibm ju derleumden, weil 
er unglädlic, war, Und och gab e4 Keinen, der fäbiger gewefen wäre, 
ang dem in ſich zerriffemen und zerftictelten Lande ein große Ganzes 
zu machen. Intem wir das Andenten bes alljufebr im Bergeffenbeit 
geratbenen Manfred wieter aufftiſchen, zieben wir das Antereffe uns 
erer Erzäblung nicht etwa aus ber poetiihen und Nemanenweltz bie 
lichte und einfältige Profa der Ehronitenfchreiber feiner Reit, des 

amſilla; Matten Epinelli, des Anenumust ven Zarent, des Guelfen 

ilani und tes Gbibellinen Dante, Maleipini's und drs Sirilianers 
Iupeges ſellen diefem Arritel zum Grunde liegen, bdeffen Mabrbeitei, 
nach meiner Ueberjeugung, * Dramatiſchee und Rührentes baben, 
als bie vollendete Mopelle. 

Manfred ven Sicilien mar ein matlirlicher Sohn des Schwäbiſchen 

Kaiſets Friedrich II. von Hobenflaufen und der fhönen Herjeain von 
Lancia. Sein Waffen: und Unglücegefährte Jamſilla beſchreibt ibn 
ale einen mit allen Reizen der Ratur gefchmüdten Mann. Er mar 
ihön, woblgewachſen, edelmlubig, von durchtringendem Berftande, bes 
bar und geiftedfturf, wie es dem Nachfolger der Gäjaren wohl 
anftand. 

Am Hofe feines Vaters erjogen, börte er im deu Paläften von 
Neapel und Palermo dat erſte Fallen ber Traliänifhen Mufe, die mit 
der Provenzalifchen zu weiteiferm ſtrebte. @s if wahrbaft überraſchend, 
in einem barbarifchen Zeitalter fo milde Eitten und fo gebildete Mens 

- Then zu finden. Während ter Römiihe Hof und die rebellifdyen Bas 
fallen einander blutdürſtig befebteren, fang Ariedrich felbiigedichtete 
Ziederz an feinem Hefe bildete ſich die Xraliänifche Sprache, und er 
war „ein febr edler Herr, zu dem gefchiette Leute von allen Driem und 
Enden famen, weil er den Menſchen bon Herzen gern mittbeilte und 
ein gar liebenewürdiges Benehmen Latte. Minnefänger, Mufiter und 
Schoͤntedner, Künſtler, Turnierberfländige, Rechter und Zente aller Art 
famen zu Ibm.“ In biefer Schule der Anmuth und Beredlung , einer 
frischen Dafe in ber Würte dee Bürgerfrieget, eatwickelten ſich die Nas 
turgaben des jungen Manfred. Epinelli erzählt von ibm, daß er oft 
m Nachtzeit, Stramberti und Eangenen fingend, und ven zwei Eiki: 
ianiichen Vuſikern, die große RomanjensDidyter waren, begleitet, darch 

die Ziragen von Barletta gejogen fev. 

Med che Manfred bie Krone feines Waters erbte, batie er ſchon 
einen Frind, ber grauſamer war ale jeder andere, Der Mömilche Def, 
welcher den Bater extommunizirt hatte, verfolgte auch den Sobn und 
beraubte ibn feines Thronee, Er tbat noch mehr, cr weilte feibft fein 
Andenken mit emiger Schande brandmarten, und fand bei den meillen 
Geſchichteſchreibern ein mwillige Echo, 

‚„. vonzad, der Halbbruter Manfred’s und legitimer Nadyielger Friet: 
ridys IT., farb einen frühen Tod, Als Bormund feines Neffen Kon 
rabin ergriff Manfred die Zügel der Herrfhaft, Der Batitan, welder 
eben Sprößling bes Schmähifchen Haufes ven ber Erte dertilgen wollte, 
mußte die Minderjährigfeit Konradin’e, um Manfred für einen Mes 
pellen, Ujurpator und Hecwerräther zu ertiiren, Innocein IV. nie 
fi) die Herefhhaft Über Meapel und Sicilien an. Der Bannftrabl fiel 
auf das Haupt des jugendlichen Könige, der dem Sturme jedoch lange 
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- bie Spige bot, fo daß bie Krone Sicifiens feinem ehrfüchtigen Reben⸗ 
bubler nicht zufiel. 

Die meiſten Geicichtefcpreiber machen es Manfred zum Borwurf. 
daß er ſich zum Könige gemacht babe; allein wie konnte ein unmlin« 
diges Kind ten Ränfen drs Papflee Inneren, widerstehen, wenn fein 
heim ibm nicht eine Fräftige Stüpe war? 

Aber die Gewalt des Parſite vermochte unr zu viel im jener fin: 
ſteren Zeit, Die Menfcylichteit, welche Manfred gegen bie in feinen 
» Staaten wohnenden Sarajenen bewies, wurde ibm als eine Sünde an 
gerechnet. Schon bedhbejabrt, fammelte Juneten IV, ein abireiches 

u beffen Streiter aus den Guelfiichen Republiten der Lombardei, 
aus Toetana, der Mart Ancona, Genug uud der Romagna gejogen 
waren. Bon tem Bannflrabl ber Kirche getroffen, und von Allen vers 

laſſen, fab fih Manfred gendtbigt, der Päpftlichen Uebermacht nachzu⸗ 
gen In Eeperano, einer Meinen Stadt auf ber Gränge bes Nömis 
Hen und Meopolitanifden Webiere, trafen Manfred und ber Papft zus 

» fanmen. Jede Art von Seſchinwfung wurde auf das Haupt bes tin: 
glädlichen Manfred gebäurt: ein großer Theil feiner Kante fan in den 
Bells der Borello von Auglout, feines Zedfeinderz; und als fie deu Ga: 
rigliane paffirten, führte Manfred deu Reiter, welcher Innecen; IV. 
trug, am Zügel. Alle bieie Demlbigungen fonnten aber den under: 
ſoͤhnlichen Greis nicht zur Mube bringen. 

Die Ertorte Borello's jhieh on dit des Manfred, als biefer Bon 
Ceperauo abjogz; es kam zu Tbärlichkeiten und Borello wtırde erbdtet. 
Der Papſt, ohne die Sache naber zu unterfuchen, erklärte Dan reb für 
einen Mörder. Als der Fürft nad) Rom fommen weilte, um gegen 
dieſe Anklage protefliren, verweigerte ibn Junocem fogar einen 
Geleitsbrieſ. Die Etatt Capua nahm fein Reifegepäd im Befchlen, 
und fdidie ibm bewaffnete Verfolger mac: feine vertrauteften Freunde 
glaubten ibn reitungelos verloren. Xu Hcerra, wo er auf feiner Flucht 
rafleie, wich man dem jungen Arien aus, mie einen Defitranten. 
Der Rarcheſe von Kancia, fein Obeim, rieib ibun, diefen Drt wieder ju 
verloffen, weil ein bedeutendes Heer zur Belagerung, im Anmaridy fey, 

Dem Sobn eines großen Kaifere, bem meutbmaßlidyen Erben einer 
Krone, blieb egt mur noch Ein Rufluchtsert Übrig: et war Zucera, eine 
ven feinem Vater gegtlindeit, md von ibm ſelbſt vergrößerte amıfel: 
männiiche Kolonie. en feinen treuften Dienern begleitet, ſchlug cr 

«den Meg dabin ein. Die Beſchteibung der Neife von Mifola bi Ds 
filla, einem der Ritter Manfred'e, in robem Latein abgefaht, kann man 
Nübrung nicht leſen. Sie arbıner durchweg ein romantiiches In⸗ 
erehe. 

Mit eindrechender Abenddimmerung machte ſich Manfred's @storte 
auf ten Weg burch bie große Gebirgefette, melde die fruchtbare Meas 
politanifche Ebene begränzt und das fchöufte Anpbirbeater der Erbe eins 
ihlieht. Der Mond war am Himmel emporgeflicaen. Die Beichteten 
sogen nicht auf betretenen Pfaden, fondern dürch Die einfamften Thäler 
und an ben gefäbrlichiien barlinden bin.” Das ganze Band mar ihnen zu 
Aeindesland gewerden; auch fonnte ein mit dem Banne belegter Kürft 
nichts Anderes für ſich erwarten, ale den Ted, oder, was noch ſchlim⸗ 
mer iſt, die Beihimpfungen fanatifcher Menfchen. Der Strahl des 
Dlonbes beleuchtete weiße Turbane und Afrikanische Rüſtungen; denn 
Manfred ablte viele Afcifancr unter feinen Getreuen, worunter nament- 
lich der Maure Zabpt, ) cin ebemaliger Sklave feines Waters. Bon 
Zeit zu Zeit wurde geraflet. Oft taumelten Roffe und Reiter im bie 
gäbnenden Schilinde binab, 

 Gref war bie Gefahr, nodı größer der Schrecken. — Kluft er⸗ 
ſchitn tiefer, ſchwärzer, ſuürchteriichet. So oft ein Wält en den Mond 
verblilte, ssufte Keiner, wohin er den Ruf fegen ſollte. Aledann fies 
gen die Reiter vom ihren Pferden, damit, im Fall eines Stnrjee, der 
Schaden geringer wäre, Mancher fandte eim lames und brönftiges Ge: 
bet zur beifigen Yungfran empor. " 

Als die Eeforte dem Etädtchen Mianliano ſich mäberte, war ber 
Mend aus feinem Woltenfchleier berporgetreien und beleuchtete bie klei⸗ 
nen, am Abbang eines Felfens gebauten Häufer, Dan mufite durch 
Manliano, deffen einzige Strafe ben Bindungen des Berges folgte. 
Die Hunde beiltenz buch die Spalten der Thlren fchimmerten Lichter, 
und dem Berbannten, deſſen Helm mit dem filbernen Mbier im Mondlicht 
‚fdimmerte, Hopfte das Herz. Bald erwectie der Huſſchlag der Pferde bie 
fhlafenden Bewohner: mit Lichtern und Piten in den Händen erſchie 
nen Männer und Frauen balbnackt an den Thliren. Einige Mauttbiere, 
bie dem Zuge vorantrabten, Nürjten auf bem glatten Gefleine nieder, 
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und eben fahrisen die Bewohner wie aus einer Einer Kehle: Wer da! 
als cin beftiger Regenguß die Finflernif vermehrte und Manireb reis 
see. Einem Bauern, der ibn aubalten wollte, xief er mit fürdyterlicher 
Stimme zu: „Ich bin der Erfommunizirte”‘, verfeßte ihm einen Sä— 
belbieb, und galoppirte weiter. 

Endlich febrien Sonne und Morgenluft zuräct, und tie erichöpften 
Zluchtlinge fammelten neue Kräfte, 

„Ja“, fagte der Maure zu Manfred, „Dur barfft meinen Brübern 
in Lackta trauen; wir vergeſſen nicht geleiftete Dienfte, wie bie Ehriften 
thun, und das Gefrg unferes Propbrten erlaubt feine Ereuloflgteit. Du 
baft ibnen das Leben giſchenltz Da haſt ibnen erlaubı, der Religion 
ihrer Bater treu zu bieiben: fo fürchte nichte! Mir eben nit Keib 
und Serle für das Haus Schwaben.” 

„„Ich glaube Dir, Zabyt; auch weiß ich ſchen aus Erfahrung, 
was ic) von Deinem Musbe und Deiner Anbänglichteit ermarten darf. 
Ich erimmere-micdy webl, wie Dur an der Epige von jebntanfend Sara⸗ 
jenen bei Gorteneva beidenmütbig Ariel; Dir und Deinen Brüdern 
werde ich mich unbedingt anvertrauen,’ 

„Und es fol Dich nicht gereuen‘, fagte Zadot. 

Unterdeg batte man das Relfenichleh KAutripalta erreidet. Marino 
Gapece, der Herr biejee Schloffee, war Manſted zugtihau. Kin maifloes 
Dortal öffnete fihz; die Bafallen traten in Meibe und Glied, und beugs 
tea vor dem flüchtigen Hettſchet ibt Knie. Roch ver Mittig waren 
die Zifche des Euſaal⸗ mit auegeſuchten Speifen beicht. Jauſillä ſpricht 
weder von Thichzeug, noch von Gabeln oder Silbergerätb; man fpeifte 
damals mit Löffeln aus Burbaumbel;, und bie Gerichte lagen auf 

teen böfzernen oder fupfernen Platten. Die beiden Brüder Capece 
ellien Manfred ibre Gemablinnen vor, die anf des Letzteren Geſuch 
an ber Zafel Play nahmen, ze, der dies erzählt, bemerft dabei, 
fein Fürft babe ſich durch Liefen Yrt der Galanterie gar nichts verges 
ben; denn wie greii und mächtig ein Mann auch fepa möge, fo entebre 
es ihn mit, wenn er mir edlen Kranen am felben Tiſche füge, Dies 
int bie erfle Spur nordiſcher Galanterie in den Annalen talient, 

Kaum batte Manfred dies gaſtliche Schleh verlaffen, als er in 
immer dringendere Gefahren fam. Gauje Notten bewalneter Bauern 
verfolgten ibn im Gebirge. Die Bafallen wagten ee nicht, am ihren 
Schneberrm Hand anzulegen; aber das Gewicht bes Banner drückte ihren 
Much nieder. Die Srädıe verriegelten ibre There, wenn Manfred 
nabte, und wo er Nuinabme fand, zieh man ıhm, bald wieder zu ges 
ben, weil er vor Verrätbern miche Sicher je. Die Anmeienbeit bes 
NAfritaners Zabyt und der Sarıyemen vermehrte die Grbitterung bes 
Belfee noch um ein Bedeutendee. 

Ron Veneſa nadı Lucera nimmt das Land einen anderen Gharat; 
tee an. Statt der Relien und Abhänge ſiebt man weite Eben, auf 
denen der Blick frei ſich ergeben fann, Bier war es den Flüchtliugen 
rein unmöglich, die Aufmerkiamfeit ibrer Feinde zu täuſchen. Da japte 
Maufreb einen Entidyluß, der feinem Ebaraftee wie feinem Murbe zur 
Ehre gereicht. Er trenite ſich von feiner Eskette, und blieb, in allei» 
niger Begleitung Zabpt'*, eines Schildtnappen und bes Yogtmeilltre 
feines Waters, auf dem Were nach Zucera, wäbrend bie Uebrigen deu 
Weg nach Spiuagola tinſchlugen. Mutb und Uftigenmügigteit wirlen 
fräftia auf den Menichen. Manfred war noch feine Merle geritten, 
als zwdif feiner Geſaͤbrien in gefiredtem Galopp umfehrten und um bie 
Erlanbnif flebten, ihn begleiten zu dürfen, Et dankte ibmen mit ıbris 
nendem Auge, und ſetzte feinen Wen fort, 

Es mar eine falle Movembers Nacht; der Regen Härte in Strds 
men berab, und feine gebabnte Straße führte durch die Ebenen Apıt: 
tient, die noch beutzutage dem Reiienden fein Dlitel jur Drientirung 
darbieten. Der Heine Haufe ritt über den dürren Samdboden, ebue zu 
wiffen, ob er Zucera ſich mäberte, eder ob er eine faliche Richtung ein: 
geſchlagen und feinen underſebulichen Feiuden ſich ſelbſt anelicjerte, 
Sihen waren fie ein paat Siunden geritten, ale fie in einiger Entſer⸗ 
nung menſchliche Stimmen börten. Sogleich wurde Halt gemacht; 
‘eber griff zu feiner Waffe und bereitere fich zum Rampfe. 

Unterben ertönte das Gebell der Bunte, welche in den Ebenen 
Apullens die Heerden bemachenz die Menſchen aber, tie man rufen 
börte, waren Sirten, welche bei eintreiendem Winter von den Gipfeln 
der Abruzjen und der wären Hechebene Bafilicgta’s herab in das Tief⸗ 
and fommen. Cine lange und fhmale Hütte, die ſich kaum einige Fuß 
body Über den vom Winde bewegten Sand erbob, biente ben Hirten 
als Afpl, Mis die Eaforte an den Eingang biefer Hlitte gelangt war, 
Hepite Manfred mit tem Knopf feines Degens an die Bretterwand. 
@in Greis erichien am @ingang, der in ber einen Hand eine eiſerne 
Lampe und im der anderen einen Arummflab mit fpigem @ifen Irma: 
ein Hirt Apuliene, mit feinem Widderfell Über den Schultern, wie die 
Bilbbauer des Alterthums dieſe Beute darſtellten, und wie fie voch heus 
tiged Zuges dem Wanderer begegnen, 

„ind mir anf dem rechten Wege nad) Luctta?“ fragte Manfred. 

»„Dellige Jungfrau! Nein, Ibt habt Euch zu weit nach Mittag 
gewendet, br ſeyd von * abgrfommen. Lucera liegt linfe von 
jenem Bache und rechts vom Berge Boltums, an der Seite..." 

„Ad, es iſt fo ſinſter“, unterbrady ibn der Fürſt, „daß man Süd 
und Mord nicht unterfcheiden kann!“ 

„Ja wobl, es iſt fo dunkel, wie in einen Keller, und — beiliger 
Januarius! — wie ergieht fich der Himmel! Über, liebe Herren! fönnt 
br denn nicht eim Weilchtu bier bleiben, bis das Melter ſich etwar 
aufflärt? Unſtre Hütte ift jmar armfelig genngz aber mancher müde 
Banterer bat bier jhen andgerubt, bis der Sturm vorüber mar.” 
Manfred nahm die Einladung an und trat mit feinen Gefährten 
in die Hlitte, wo fie gleich von ſeche gewaltigen Hunden, die ibren 
Herren zur Seite fihliefen, mit Gebe empfangen wurden. Jamſilla 
bat dieſe malerische Scene recht lebendig bargeflelt. An den Wänden 
hingen Biegenfefle, Adpfe von Wölfen und wilden Ebern, Pfoten von 
Süchfen und, in gewiffer Einſeruung, Resten und Pfeile. Ueber dem 


feften Erdreiche bes Außbobens maren Felle ausgebreitet, die den Hir- 


ten, einem riejlgen Venſchenſchlag mit langem rabenfhmarjen Haar und 
bronzefarbiger Haut, zum Lager dienten. Mitten in ter von Mandy 
geſchwärzten Hütte land ein großer Aruerbeerd, Über welchem ein 
fupfernes Gefäß om einem Stricke bing, ber an einer Dachlatie beſeſtigt 
war. Die Hirten fchürten gleich das Feuer wierer an, und luden ben 
Flirften treuherzig ein, utit ihrer frugalen Koft vorlich zu nehmen, 
ö Echluß folgt.) 
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ESchluß.) 

„Stände mir die Wabl frei”, ſagte Vpron, „entweder noch viele 
Jahre regelmäßig fortzuleben oder nochmals in die Jahre der Kindheit 
zurücverjegt zu werben und meine bereits durdjlaufene Bahn wiederum 
don vorn zu beginnen, ih würde unbedingt das lehtete verzicheu: und 
body erlebte ic) eine weit unglicklichett Jugend, als man wobl glau⸗ 
ben möchte. Ich verſudue es einmal, bie Tage zu jiblen, denen ich 
nach dem gewöhnlichen Sprady@esraudye das Präkitar „glädlicdy”” beis 
legen lennie: ich war nicht im Stande, mehr ale eilf vergleichen Zage 
berauszubringen und doch glaube ich, ſit mir alle gar wohl gemerkt jur 
baben. Ich frage mich oft felbit, ob ich webl von jekt bis zu meinem 
Tode noch das Dutzend werde voll machen Kinnen. Den das ift bie 
Toralfumme der meuſchlichen Gtädjeligfeit. Eiu Arabifcher Kalif, der 
fein eigenes Leben bejihrieb, verihert ung, bag er im Ganzen dierzehu 
glucliche Tage verlebt habe. Eibbon erzäblt ibhn die Geidhichte nach 
und rübem ücd, daß die Zabl feiner alütichen Tage Lie des Beberrs 
ſchere ter Gläubigen um — er giebt nicht genau an, um wie diei — 
vielleicht um das Doppelte übertroffen babe. — Hätte ich mir meinen Les 
benss Beruf felber wäblen Dürfen, fo märe ich fein Poti gewerden; deun 
obgleich ein ſolchtt auch oft ziemlich janfı durchs Leben führt, ik ‚dies 
body im ber Regel feineswenes der Fall. Aber cin arbeitianer beihäf: 
tigter Mann, -einer Der Leine Muhe bat. fiber doe Wut unt ten Same 
mer des Lebens nachzudenten, und fein fo feines Gefühl befiet, mn bie 
Reiben umd Angriffe deſſelben zu empfinden, bat auch tie befie Aueſicht. 
feine Zage fo glücdtich umd breiter als möglich zu verichen,. Ein Kran- 
joſe, ich erinnere mich nicht mehr, wer, behauptete einmal, daf mau, 
um das Leben zu genichen, einen guten Magen und ein fchlechtes Herz 
baben müre. Ich glaube indeß, daß man Veides baben und dad) Bas 
bei böchſt ungintlich fepm fan.” 

Es fällt mir eben ein Gerante ein”, ſagte Voren eines Tages zu 
mir, „ben ich große Luſt batte, ins Merk zu Sehen; ditſet Gedante IN 
— einen Band anondiner Briefe Derausjugeben, die man am mich grs 
richtet bat. Wae für ein Buch würde da zu Stande fonmmen! fo 
pifant, lebendig und originell! Man beteufe nur, was für Zeufatien 
die Ericheinung ven drei: bie ,Dierbumtert, von voriduiedenen Händen — 
von liebenten, drobenden, ermabnenden, abmabuenden, berausfordernten, 
———— und extlamateriſcheu Gewmüthern abgejaßten Briefen - 

ei den Obteubläſern md Schwätztrn von Londen machen würde! 
Man dente fih uur alle tiefe Briefe mit-ibren beionteren Steruden, 
Blanfetten und Keterzligen vor das Auge des kritiſchen Publitums bins 
geworfen!‘ Bvyron fchren ſelbſt Über bie Noce eutzückt zu ſeyn und 
lachte zu wiederbolten Malen dabei laut au, Er bebanptete, daß die 
Zahl feiner ibm periönlich nicht bekannten Korteſpondenten ſehr groß 
ip, obgleich er feinerfeits micht begreifen könne, was men Rehntel ven 
ibmen ſich dabei wohl gedacht eder erwartet hätten, als fie an ibn 
ſchriebeu, da es ibm dad mie eingefallen war, irgendwie au fie ju 
beufen. Sie wären oft, fagte er, —* beredt, und einige ven ber zar⸗ 
teren Gattung wären fo reijend gefchrieben, daß er nicht umbin Ponnge, 
bie Abfaffer derfeiben liebjugewinnen. Eine gewiſſe ältiiche Dame jhriek, 
bevor er fidy verheiranber base, an ibn, ſie möchte gern wien, ob «6 
wirflich wahr wäre, wie man ibe berichtet babe, dan er in ibre Tochter 
verliebt Sep, und baf er ce nin micht gewagt. feine Leit euſchaft frei zu 
bekennen? Die Mutter baite, wie es ſcheint, eine zu Äbeririehene Eins 
bildung ven den Reisen ibrer Zodyter, und glaubte abjehrt, daß cine 
Stelle in Byten's Gedichten am bieielbe gerichtet ep. „Ich glaube 
wicht“, fagte Boten, „daß chen ein beber Grad von Schdubeit dazu 
nöbig feb, um eine heſtigt Leidenſchaft zu erzeugen. Ich war einmal 
fterdens verliebt in eine Dame, bie ein blasternarbigce Geficht hatte, 
IH ward von meiner Leidenfchaft gebeilt, wicht aber etwa dadurch, daß 
ſch ihren Mangel au Schönheit bemerkte, ſeut ern weil ich fie einmal 
auf einen Sıubi treten fab, um über bie Köpfe der anweſtuten Menge 
binmweg za ſchauen; die Handlung fehien mir für eine. Kran fo mans 
Mändig, kat ich fle Don dem Augenblicke an zu haſſen begann,” Er 
fügte nord) binzu, Daß sr eine eben fo große Abneigung gegen eine 

inliche Frau ale gegen einen weiblichen Maun babe. ‘ 

Obgleich Bpron oft ven ben ſchẽͤnen Künſſen fprach, fo war re@ 

doch Mar, daß er feine truiſehzt Aenuiuiß, weder von der Malerei, noch 
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don der Bildhanerei beſaß. Im der That machte er auch gar feine 
Anfpriiche baranf, fondern pflegte fich vielmehr felbit eſt fiber tie ſogt⸗ 
nannte Kennericyaft Iuftig zu machen. Man bat behauptet, daß bie 
Rrafiänifchen Runftmerke wenig Bewunderung bei ihm erregten, und 
daß er feiner Einbildungelraft Gewalt anthun mußte, um bie Beſchrti⸗ 
dungen derſelben zu liefern; aber in der That hatte er fie mit feinem 
g fınten und marärliden Sinn gar wohl verflanten und begriffen. 
„Die Maler‘s, fagte er zu mir, „And, fo weit ich fie zu brobadıten Ges 
legenbeit gebabt, die ringebilteiften und fleifiten Menſchen von ber 

et; wer vom ihnen nur einmal einen Pinfel in der Hand gehabt, 
glaubt ſchon dadurch ein aueſchließlicher und unfehlbarer Kenner alles 
deffen zu fepu, mas je auf die Leinwand geworfen werten. "ch habe 
einmal Raphael, Titian und Zeonarbo da Binci elende Sudler chimpfen 
bören, und das ven einem Manne, der kaum eine einfadye menſchliche 
Sigur malen konnte, obne eine jchredliche Rarritatur daraus zu machen. 

enn ich von Bildniſſen fpreche, fo jällt mie immer der arme Korb *°* 
ein, den ich einſt durch eine zu offenbergige Kritit feines eigenen Por⸗ 
traits böchlich beleidigte. Lord °** hatte, ich weiß nicht, was für ein 
nen auffommenbes Genie in Schuß genommen, von dem er fein Brufl: 
bild malen lief. Seine Lorbicdyaft batte ein feurmwibes Geficht, das 
der geiftreiche Künſtler auf einem Grunde von glänzenden Purpur abe 
bildete, fo daß das Ganze in Feutt und Flammen zu fiehen ſchien. 
Da ber Lord mich mit dem Aruermerfe überraſchen wollte, fo führte er 
mic) in das Zimmmer, wo baffelbe aufgebängt war, und ließ mich auf 
einer Stelle Play nehmen, tie befonders dazu geeignet war, ben Eifelt 
zu erböben; endlich zog er plöglich den Borbang bei Seite, der das 
Bild verbäilte. Ich trat zurfich, indem ich ansrief: (Auter Bor! ift 
das ein Salamander? dh war ven Schreden ergriffen, denn das 
ort war mir unwilltürlich enıfabren, und, wie ich glaube, hat es mir 
der Lord mie wirter verziehen.” 

„Ih habe wenig Freunde“, ſagte Byron „nidyt über ein halbes 
Dutzend. Beranntichafien babe ich unzählige; Individuen, die ſich viel: 
Teichyt zu meinen Freunden rechnen; — allein wahre Freunde find es 
nicht; fe Aberſehen vielleicht gänzlich dem Unterichied, der zwiſchen Anz 
banglichteit und Freundihaft ſtalibat. Ich flr meine Werfen fonnte 
nie viele Freunde baben — ich war nicht deyu gemacht. Geralligfeiten 
bare ich zwar file Viele, aber Fteundſchaft nur für Wenige. Ein Mann, 
der fnfbundert Perfonen zu Freunden bat, kann für feinen Einzigen 
eine aufrichtige und dautrude Kreundichaft in feinem Herzen bewahren. 
Ich babe einige Freunde verloren, indem ich mich mit ibuen überwarf; 
doc) geichah Dies nicht durch meine Schuld, denn wenn ich auch febr 
reizbar bin, fo bin ich doch wiederum ka gleichem Marke perföhnlich ; 
leider ſindet fich tiefe legte Einemichaft nicht immer mit der erſten ver: 
bunden!“ Bei dieſer Gelegenbeit ſchilderte wir Byten bie Eigenſchaf⸗ 
ten und Charaktere mehrerer feiner Bekaunten, bie er namentlich ans 
fübtte, die ich jedoch nicht Fer im Gedächmiſſe behalten babe. Einige 
unter ibnen waren tobt. „Zobr!” rief Bprem aus, „Gott! wie viel int 
in biefem einigen Heinen Wort enthalten.“ 

Boren frrady oft ren ten Cigenbeiten feines Temprraments ımb 
feines Gemütbe, die er, wie er ſich darüber änferte, feiner Ergiebung 
ju verbanfen batır, "& wurde nicht erjegen”, fagte er, „Nonbern 
ich fchog im die Höbe. Hätte ich einen Sohn zu erziehen, ich würde fo 
viele Borſichtemaßregeln in Bertreif feiner nebmen, als je der ernſteſte 
Mentor es thun Minute; aber idy bin überzeugt, daß ich ibm daturch 
nur verderben würde, Selbſt das geringe Werfeben in der Erziehung 
eines Kindes iſt im Stande, daffelbe für! aanje Leben unglüdlidy zu 
madjen. Aland inexpertus loquor. in Kind glaube nie, daß cin 
Dann eine Lüge Sagen oder fich irren faunz ich erinnere mich noch an bie 
Zeit, wo ich zum erflen Dat über dieſtu Punkte entiguſcht wurde — 
es erregte in mir dem bitterflen Schmerz, den man fich nur denfen kann. 
@s war mie ju Murbe, wie einem Heiden, dem mm zeigt, daß fein 
Gott ni ein Stilck Holy iep.“ 

Ich konnte nicht umbin, Über Bpron’s Rreimftbigkeit und Unumwun- 
benbeit zu erſtaunen, mit ber er bundert Dinge berührte, die feine Pers 
fönlichteit betrafen und auf Die ich nicht einmal auf die entiernteile 
Meife ongtipielen gewogt hätte. Gr mar gewiß ter offenberzigfte imd 
mittheilendfte Mann, den ich je kennen gelernt, und troß einer etwas 
ſchaltbafien Tendenz zur Moſtifzirung, die ſich von Zeit zu Zeit bei 
ibm fund gab, glaube ich doch, daft er Allec, was er infte und Dachte, 
ebne allen Rädbalt Anderen minteilte, Es war ein Feblet von ibn 
— eine Schwäche; er fand rin Vergnügen daran, zu ſprechen und das 
Intereffe feiner Qubörer gu erwecken, und wenn er einmal im Zuge 
war, fo fennte er fich nicht entbalten, mit allen feinen Gedanken auf 
einmal beraue zurũcken und fein Gemuth ganz frei und effen ner allen 
Anmefenden darzulegen. Hein Ereigniß in feinem Leben bat mehr Auf⸗ 
wertſamteit engl als feine Trennung von feiner Kran, Die Welt 
blieb (ber das Gebeimnig im Dunkeln, und das Merkwürbigite ven 
Allen it, das Lord Boren eben fo qut darüber im Diumteln war, als 
irgend Einer; denn ich bin veflfommen Übergengt, daß cr Allee, was 
te fiber den Gegenſtand mufte, auch ınitgerbeilt Dar. Ce genügte, ibn 
nur einmal über den Gegenſtand forechen zu börem: er that diet obre 
die geringfte Zuruckhaltung, ja vielleicht mit einer zu großen Offenbeitz 
aber es war doch nun einmal eine weltbefannte Gefchichte, welche Schande 
Üiter fein Haupt gebracht und die ibn im bie Aremde, ins Eril geirie? 
ben; mas er barliber fngte, neichab gleichſam zu feiner Seibfiveribeitigeung. 

a 7 


“, 


Nachdem ich nun dieſe Unterbaltungss Skiygen, fo wie fie meinem 


Geräcdhtniffe norfchwebten, ju Ende acbracht, fen es mir erlaubt, nech 


einige Worte über den olacmeinen Entruck binznzuffnen, ben das Zus 
fammeuntreffen mit bem berühmten Manne auf mich gemacht bat, Wenn 
man, wie Sterne bemerfr, nicht einmal ins Zimmer tretm und feinen 
Dar ablegen laun, obne durch irgend etwas einen Theil feines Gharats 
tere zu offenbaren, fo wird 6 gewiß nicht anmogend erfheinen, wenn 


ich, nachdem ich auf eine kurze Zeit das Gluͤck gehabt, den Umgang 
Kord Byron'e zu geniehen, ee nunmehr verfuche, eine furze Kritik feiner 
Eigenihaften und Eigenibümlichkeiten zu entwerfen. 

Ich glaube, daß Byron unflreitig ein angenehmer Gefelfchafter 
war und dafi er, troß feines Hanges zur Binfamteit nnd zum Menfchens 
baffe, mit dem er in feinen riften paradirte, doch den Natur zur 
Gefelligfeit geichaffen war. Diejenigen, welche ibn fannten, und bie, 
welche ibn laſen, haben ihm jeber auf verſchiedene Weiſen dargeitclt. 
An der Unterhaltung mar Byron ganz er ſelbſt — in feiner Poeſie 
aber trat er in einer fremden Rolle aufz aber felbt Im feiner eigenen 
unmittelbaren Erſcheinung war fein Charafter ſchwer ju ertläten, fo 
viele Widerjprüche vereinigten ſich in ibm. Er war von Natur freund: 
lich, und doch war er zu gleicher Zeit unbezweifelt, wie er fich ſelbſt 
nmnte — cin guter Menfcyenbaffer. Was er fagte, das meinte er ges 
möhnlid auftichtigz da er fidy aber meiftentheils durch die Eingebung 
des Augenblicts leiten lief, jo widerſprach er ſich oft ſchen in der 
näcfien Stunde. Er war er und eifrig bemübt, ſich mit allen 
Dingen befannt u wachen, die die Aufmerkfamfeit ber Welt in Anſpruch 
nehmen; aber id) bin der Meinung, daß es feinen einigen Gegenftand 
gab, in Bezug auf welchen er zu einer definitiven Entheidung geloms 
men; und obgleich er bei zablreichen Belegenbeiten über Menfchen, Über 
@itten und Literatur fehr ſcharfſinnige Urtheile gefällt bat, fo bin ich 
doch volllemmen Übergeugt, daß er jelber dabei eben fo wenig Zutrauen 
in feine eigene Urtbeile jegte, als wenn es bie frivolften Scpbiftereien 
gemefen wären. &r bat viel nachgedacht, aber fein launiges und far 
vricidfed Temperament war fo wenig Meifter feiner natürlichen Anlagen 
und Fabigfeiten geworben, dah ich bejmeifle, eb feine Forichungen je 
von einem anfrichtigen, planmäfigen und vernünftigen Wunſche geleitet 
wurden, Lie Wahrbeit zn entdecken. Daß er beftige Leideuſchafien bes 
faß, fFonnte Niemand leugnen; allein Mefer Unftand milrte ibm noch 
nicht zu dem Dichter gemacht baten, der er wor, nech zu dem ungllick⸗ 
lichen Mann, der er zu ſeyn bebanptete, Dah er unglüiclich war, ber 
jmweifle ich gat nicht, denn die meillen Menſchen find er; aber aufrich 
tig geſagt, glaube ich nicht, dag Byren balb jo unglücklich war, wie die 
BA ſiays vorfelltes er mar mit einem feinen Geſüble begabt, und 
wenn er deshalb mebr als Audere litt, fo batte er bafür andy) wieterum 
mebr Genüffe. Denn ich bin nicht eben ber Meinung, daß ein poetis 
ſches Temperament den Dlenichen melaucholiſch mache; im Gegentbeil 
bin ich durchaus Übergengt, daft, wenn nur Lerd Byroen ſich gerärbige 
gefeben Gätte, ſich täglich fein Mittagerod erft ju verdienen, ehe er 
daffelbe genoh, er dann gewiß chen fo glüchſich gemefen wäre, alt irgend 
ein Ererblicher es nur ſtyn kann. Man könnte mir vielleicht den Eins 
murf machtn, dat das melancholiſche Gefühl, das ſich im feinen Ge: 
tichten anefpricht, zu tief ericheine, um ibm nicht in ber Wirklichkeit 
beberrfcht zu haben. Daranf erwiedere ich, daß auch bie Darftellung 
trauriger Grgenflänte ibren eigenen Genuß gemährt und baf ter Mann, 
welcher feinen eigenen Sarg befiändig ver Augen batte, mit fo vieler 
Seiterteit fchrieb, ale wem ee anafreontiiche Leder gebichter bätte. Es 
wird oft zu viel über tiefen Theil tes Charakters unferes Dichtere bin 
und ber geuribeilt und nefteitten; aber es it beffer, das Matürlichfie 
angunebmen und zu erwägtn, dat der Mann feiner pbpfiichen Beſchaffen⸗ 
beit nach nicht fo über Lie Magen unglücklich fepn " kennte. Byron 
war im der That beiter und aufgeräumt, wenn er Befchäftigung batte, 
lebhaft in der Unterbaltung und intereffant und gewandt in der Diefufs 
flon, fo dad men darüber leidyt den Didyter ſewobl ale den Mifantbros 
pen vergaß. N 

Napoleon foll fo derpotiich geweſen feyn,! daher fich gern felbft 
in bie Haue baltung jetes einzelnen Bürgers gemifcht Bätte. Unfer Byron 
war fo eigenfinnig und verkehrt, tot er felbit wegen feiner Febler 
bewundert ſton wollte. Er parabirte mit den tiebtefeflen Gefuͤblen, um 
dadurch als etwas Vnferorbentliches zu erfchrinen: monstrari dixitn, 
das mar das Geheimniß feines Verſuchte, der Öffentlichen Meinung Tre 
ju bieten. Er war das, was mah einen Scheintellen nennen kann — 
er affeltirte jchlechter zu ſehu, als er en mirflich mar; gewiß eine 
ganz ſeltſame, nicht zu entihultigende Schwäche. Was übrigene ben 
Wabhnſinn betrifft, deſſen ibn Monde beſchuldigen, fo glaube ſch, daf 
wir ms bier feiner eigenen Erklärung biefes MWortet, wie wir fie in 
unſerem vorigen Artitel mitzerbeilt haben, bedienen und ihn demnächft 
in die Mitte ywijchen der erften und zweiten Etufe fegen dürfen; tretz 
bem waren ibn feine eigenen Febler und Schmachbeiten befannt, aber e6 
mangelte ihm an dem Tefın Entſchluſſe, fih von denſelben frei zu 
machen. Wollte man bebaupten, daß er einem Wbfchen vor der Melt 
habt babe, fo würde bies ein reiner Unfinn fehn, da jede Handlung 
eines Lebene beveift, daß ee taufend Dinge in ber Welt gab, nach bes 
nen er firebte und die er hochſchätzte umd liebte. Ob er ſich ſehr viel 
auf jeine vornebme Geburt eingebilder, kann ich nicht fagen; menigftens 
äuferte er in meiner Gegenwart nichts von dem Adeleſtolze, den Andere 
als einen Haupt s Cbarafteryug bei ibn enıdeden wollen. @r pilejte zu 
dehaupten, daß er, wenn er zur Reit der Rranyoflichen Nevolntion fchen 
berangemadhfen gemefen märe, an den mwürbendften Zerroriflen gebört bätte; 
ich glaube indek im Gegenibeil, da, falle eine Revolution in England 
ausgebrochen wäre, Lord Byton ſich gewig bis auf ben letzten Mungens 
blick gany rubig verhalten haben würde; fein Liberalismus mar wenig 
webt ale fpelulatie, Wenn Bpren nicht eben eine bobe Meinung von 
feinen Anlagen als Dichter gehabt hat, fo war er dech gar wobl über: 
zeugt, daf Andere biefe bobe Meinung von ibm begten, und tie Letz⸗ 
tere mochte wohl feinen Egeismus und feine Ueberſpanntheit zum großen 
Zbeil veranlagt haben. In feiner Jugend machte ibm der Umſtand, 
daf er labm war, viel Werbrußz; aber in feinen fpäteren Jahren, glaube 
ich dachte er wicht weiter darın, Die Elemente des Griten und Vöſen 
waren in feinem Gberafter jelsfam vermiſchtz es gaben ſich Anomalien 
in ibm fund, bie ein gewöhnlicher Beobachter faum zu erklären wers 
mochte. — Seine Autobiegrapbie wäre rin feltenes koſibares Buch ‚ars 
wrien, aber fie würde feim treuce Gemälde von dem Dichter geliefert 
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haben. Das, was er abſichtlich für das Auge der Welt ſchtieb, war 

feinesweges zuverläfjig; aber mas er mehr fo jufäligerweife bei beiterer 

kaunt und fröblicher ——— darauf fonnte man ſich eber 

verlaffen, obgleich fich oft auch Witerfprücde bei ihm zeigten: denn das 

war ber anegezeichuete Mana in der That — ein erhabener und groß: 

artiger Widerſttuch. (N. M. I.) 
(Hantichriften 
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Afien. 
Zur Etymologie des Schachſpitles. 


Wir haben in Mr. 149 des „Magazins“ nad dem immer reich» 
baltiger werdenden, jegt bis zum Buchſtaben E. gediebenen Branzöflihen 
Eonperfations Zeriton (Mictionnaire de la Conversalion) einen Artifel 
zur Ziteratue des Schachipieles mitgetbeilt, der zwar ſowebl für Lites 
raten als fiir Schadyfreunde manches Inteteſſante enthält, aber in feinen 
Etpmologiten nicht immer giäclich ii. Wir baden ung baber in biefer 
Beziehung einige Nachträge vorbebalten, bie wir wu als Rand: 
bemerfungen ju jenem Axtitel angefeben wiſſen möchten. 

Der Framzdfiiche Werfalfer jenes Artikels hat zwar echt, wenn er 
das Schachſpiel aus Judien heileſtet, er iM aber ſehr übel berarben, 
wenn er bie angeführten Drientalifchen Benennungen der Schady: Figuren 


nbifch bältz obgleich man den Austrud Judifch vieleicht nicht 


für 
fo au nebmen barf, da tem Verf. überhaupt nicht viel darauf ans 
jutommen fcheint, cb er geile, Perfiih oder Arabiſch fagt. 

Ferz oder pharz fol bei den Judiern ein Kelbberr, und al- 
ferez bei ben Brauren in Spanien ber Generals Kbjutant tes 
Feldberrn gebeiien haben. Allein 1) giebt es weder tin ferz noch ein 
pharz; feine Bedeutung in alfe = Null. r) \ 
auf Perfifch fersi oder Tersin. 3) YiR feress (mit dem Artifel al- 
feress), das am Ende ein fcharfes s bat, bie echt Arabiſche Be: 
nennung eines Noffes, bau auch eines Neiters oder Reifigen 
Hebräiih parasch); e6 mlirde daher beffer auf den Springer als 
auf den Läufer paſſen. Dies leßtere Wert bat fid) (mit ber Bedeutung 
Fäibnrich) im der Spanifihen Sprache rein (alferez) und in ber Jtas 
Hiänifchen etwas verftäimmelt (alliere, ») erbaften, und der Artitel ift, 
wie bei Auſuahme Arabifcher Wörter in Eurepiiihe Sprachen ge⸗ 
wöohnlich, fieben geblieben, als gebörte er zum Stamme, Die Jtnliäner 
nennen den Zänfer im Schachſpiel jegt ncch_aliieres beiden Epaniern 
aber bedeutet alſeren nur eben einen Külnrich, und für Lie entiprechente 
Schach⸗Figur haben fie das Wort alfil (verterbt orfil), der Elephant, 
Das it audy viel vernünftiger; denn der Elephant it, uetz feiner un 
behoffenen Figur, der wahre Schnellläuſer. Das Arabifcdhe fl iſt von 
den Verfern erborgt, tie den Elepbanten pil (Sanekrit po) nennen. 
Die Ferm delphil fcheint ans du'lſil * was m Arabifchen 
Herr bee Elepbanten beteutet. Man könnte alio bier an ten 
Krieger gedacht haben, der anf dem Elerbanten fit. , 

Das Wort Roch bedeutet weder ım Arabiſcheu Kameel, noch im 

udiſchen Streitwagen, Unter ben vielen Namen, die der Araber 
* lieben Kamceel giebt, iſt feiner, der wie Roch lautet. Rod 
bieß bei dem alten Perſern ein Held, ber auf Abenteuer cneging, eine 
Art eaballero errante. Da die Italiäniſche Form rocca zugleich einen 
Felfen bebeutet, fo kam man durch Mifoerftand auf ein Bellen: Kafich, 
und machte julegt einen Thurm daraue. . 

Endlich wird man auch die Namen pion (Aranysiiih), peon 
(Zpanifch) und pedone (Ktaliäniich) wicht bis nach Indien treiben 
müffen, um fie dert bequemer zu fon. Diefe Wörter find wohl über: 
baupt feine Drientalen, fondern gute Remaniſche Europäer. Penn be: 
deutet im Spaniichen einen Außgänger Üüberbaupt, auch einen Tages 
4öbner u. f w., und e6 wäre eine feine Zogit, wenn man den Bauern 
im Schad) als Siammberrn an bie Spiße dieſet Bebentungen flellen 
wollte. Eben fo il pedone im Italiäniſchen ein Aufgäuger übers 
baupt. *) Dan der Auf im Werliichen pa (Sanetrit pad) und ein 

ußaänger in decſelben Sprache pijäde beißt, derubt auf Urs Berwantt: 
Adyaft, und gehört nicht bierber.“ Auch wäre eine Ableitung ‚des Wor: 
At6 pion don pijäde zu gewaltſam; beienders, ba die Endung on (one) 
echt Remaniih iſt ur das Frameſiſche pion iſt den Schachbauern 
und ben Steinen des Damenfpiels ausfchlieglidy geblieben, 

Das Schachſpiel ift dermuthlich ſchon in einem boben Altertbrum 
von den Indiern zu den Perfern und nachmals von dieſen zu ben Mras 
bern übergegangen. An Indien erinnert nut der Elepbant, melder 
felbft bei den Perſern fein beimiiches Thier it. Perſiſch ift auch der 
Name des Spiele **) den die Araber und Türken unverändert beibebiels 
en, während fie Lie Benennungen einiger Kiguren Überfegten. 

Werfen mir num auch einen Bli auf China. Die Ebinefen be: 
figen fchon feit grauer Zeit die beiden Epiele wei-khi und siäng-khi, 








Beransgegeben vom ber Rebaction ber Mg. Preuß. State Zeitung. 


Heißt die Schach: Königin _ 


von welchen die Miffienaire das erflere mit Damenfpiel und das lehz— 
tere mit Schach zu Überfeßen pflegen, Nach einer Ehinefifchen Duelle 
die mir eben vorliegt, erfand der patriarchaliiche Kaiſet Yao (angeblich 
2357 vor Ebr.) das wei-kli, ein Spirl vom wicht weniger ale 360 
Steinen, womit er den inbolenten Geiſt feines Eohnes eleftrifiren 
wollte. Diefes Mittel muß aber wenig (oder zu viel) gewirkt Gaben, 
denn Yao fand es fpäter für gut, ben Pringen bon ber Tbron ſolge 
aut zuſchleßen. Die Erfindung des siang-khi führt daffelbe Buch anf 
Kaiſer Wurswang, den Stammherrn der Dpnaflie Dſcheu (regierte von 
1122—1116 vor Ebr.) rc und bemerft babei, diefer Kürft babe 
in dem genannten Spiele den Arieg verfinnbilbet (sing dschän 
tu). Den Mamen wei-kbi tann man durch Belagerungs: Spiel 
wietergeben; siäng-khi aber dutch ElepbantensEpiet, 

ei dem Worte Elephant wirb der Lefer gleich an Jndien den⸗ 
fen, und annehmen, auch das Ehineflfche Schachipiel Ramme ven dent 
ber. Der Elephant ift nun allerdings in dem eigentlichen China nicht 
zu Haufe, und nach den beten einbeimifchen — *— findet ſich 
biefer Koloß ter Abierwelt nur in ein Paar balbdhimefiidyen Sudweſt 
Provinzen, bie erſt febr bi dem großen Reiche einverleibt werben find. 
Auch hat man den Elep 
gegen kannten bie Chineſen ſchon febr früh das Elfenbein (siäng-yä) 
und mußten es zu verarbeiten. Dies bezeugt das ebrwürdige Bud 
Schi⸗tiug, deffen jüngite Den menigflens ein halbes Yabrtaufenb ver 
Ehriftus gedicdytet wurden. Run aber findet ein einbeimifches Wörter: 
budy den Grund bes Mamens siäng-khi eben darin, daß man bie 
Steine dieſes Spiels (urforünglich?) aus Elfenbein gedrechſtit oder mit 
Elfenbein geziert babe. Bermüthlich wollte man ju tem ebelflen aller 
Spiele nur edle Stoffe wählen. Daß eine der Haupt: Figuren diefes 
Kriegefpiels der Elephant gebeifien, wird nicht gefagt, und wir werben 
gleich ſehen, daß es Überhaupt nicht aus eigentlichen Kiguren beftebt. 

Der fhragbare, nad Materien georbnete „Spiegel . Mindfchu 
Sptache“ (Mandschu chergeni buleku bitche) giebt unter der Ru: 
brit Efire dschaka (Spielfahen) folgende furge Beſchteibung ber 
jwei obgenannten Spiele. - 

‚ „Lonyo E. i. Wei-kbi). Es bil 360 Eteine aus aicha 
(einer Art Blase), von denen die eine Hälfte ſchwatz, die andere weis 
it. Eine Perfon nimmt die fhmarjen, die andere die weißen Eirine, 
und fo agiren fie auf einem Brette 8 einander,’ 

„Dschangdschu (f. i. Siong-khi). Enthält nur 32 Steine ans 
Kuechen, Holy oder anderen Subflangen, von denen Lie eine Hälfte 
sorb, bie andere ſchwatz if. Sie find rund und platt gebredhfelt, 
und mit eingegrabenen Zeichen verieben (clergen folofi). 
Anch das dschangdschu wird von Zweien geipielt.” 

Die —— tes lonyo (wre kii) läßt und nur auf ein 
numerifch erweitertes Damenſpiel ſchlleßen; fo iſt ea aber wicht mit dem 
dschangdschu (siang-kli), wo bie eingefhnigten Zeichen (unter denen 
man ebne Zweiſel Schrift: Ebaraftere zu verfieben bat) auf vers 
fcyiebene Auuctionen der Steine bindeuten, und femit tem Spiele einen 
meit fomplizirteren Ebarafter geben. 

., Eine genauere Befchreibung babe ich in DA: Alarifhen Buchen 
nicht gefunten. Schen Confucius empfiehlt die genannten Spiele als 
einen nüglicyen Zeitvertreib, W. Sch. 


Mannigfaltiges. 


— Der Schäfer von Ettrick. Jamts Hogg, ber Schäfer von 
Ertrid, iſt nicht mebt. Die Kobeserbebungen, mweldye die Schottifchen 
Zeitungen bei der Anzeige von dieſem Todesfall dem Genius des Wer: 
ftorbenen fpeubeten, waren nicht übertrieben. Hogg war ein Manı 
von feltenem und, man taun wohl binzufügen, von originelem Geil. 
Die weientlichiien Vorzüge feiner Schriften fünnen jedoch in Scott: 
Land beffer als ſonflwo verflanten und gewürdigt werden. Seine Schil⸗ 
derungen mwaren größtentbeilt von örtlichem Antereffe, und weun er bie 
Sphäre der eigenen Erfahrung verlieh, baiten feine Zeichnungen vom Leben 
etwas tünſtlich Gemachtte, In dem ſich Feine Alaffe des Volkes wiebers 
fand, und dem es daber an allgemeiner Anerkennung feblen mußte. Seine 
Erzäblungen werben durch Härte des Stils und durd) einen roben Ge 
ſchinack am Buchſtäblichen unerfreulich und dürften ſchwerlich jemals 
eine große Popularität erlangen, Gr icheint fie für Brod gefcrieben 
und dh überarbeitet zu baden. Seine Charaktere ſind mei in ten Er⸗ 
iremen gebalten, und bie Zeidenfchaften, mit denen er fle ausflattete, 
um den Eindruck zu fleigern, verdanken der Phantafle des Autors mebr 
als feiner Menſchenkenniniß. Da es ibm gelungen war, ſich ſchon 
einen Ruf zu erwerben, ebe er noch eine geregelie Ansbildung empfangen 
batte, fo trieb er die Schriftücllerei fort, ohne ſſch um die Kenutmiffe 
zu kümmern, bie dazu erforderlich find, und fpäter war er nicht mebr im 
Stande, bie Ziücfe ausyufülen,. Mau darf ſich alſo nicht wundern, daß 
der Ton in feinen profaifchen Werten holprig und ungleich if, und 
dak ſich der Einflug früher Gewohnheiten barın bie zulegt zeigte. Er 
wird inte als Werfaffer ber Nachiwache der Königin”, eines ber bes 
auberndften Gedichte der ergäblenden Gattung in der Englifhen Sprache, 
eis einen Mamen bebaupten. Much fein „Lieb Kilmany” gebört zu 
ten Triumpben ber Kumft, die ihre Zeit überdauern, und es wird immer 
ein Rumel in Englands Literatur bleiben. eine Balladen, beren Zahl 
febr groß if, haben ibm ein beiligee Denkmal im den Hergen der Schotten 
gegründet, und wenn diefe ibm nach Burns bem wächnten Pla anmeifen, 
Inffen fie ibm mur Gerechtigkeit widerfahren. Der ku bie An⸗ 
muth und das Feuer feiner Ipriichen Poefleen werben. von feinem. an- 
deren Dichter Übertroffen, aufer von jenem Barden, ben ber Genius 
ber Dichtkunſt beim Piluge fand, als er berabjchwebte, um ibn ben 
Mufen zupuführen. (Atlas.) 

— — —— — — — — — 
Gedrucki bei A. W. Hapn. 
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England. 


Die Zare auf die MWiffenfchaft in England. 
(Hus der Edinburgh-Reriew.) 


Ir ſtaunen und wollen kaum glauben, daß in England ver 
30 Prien den beitanden, weiche jenen unter dem fünften Nas 
men” „Stiavenhantel“ weräbten Raub und Mord begünfigten ; ebenfo 
wird die fommende Gencratien es für —* balten, daß im Sabre 
1835 unfere Politik durch ihr Ereuer:Sprtem im einem fo boben Grade 
barbariich gegen die Willenfchait ſeyn Fomnte. Der edle und geledrie 
Dr. Aram pflegte zu fagen: ine Tare auf Papier beit eine sare 
auf die W fi. Was wilrte ter allgemein verebrie Dann dazıı 
efagt baden, bäre er Wis jetzi gelebt und einem feiner Schüler im Par⸗ 
nis verfichern gebört, daß tie ein eimpiges Wert jegt A000 Pfund 
Steuer bejabis werden mu? daß die Gejell haft zut Werbreit: nügs 
kichher Kenntniffe für die won ibe_berausgegebene Britifche „Plennig: 
Encpfiopädie”, eines der pepulairflen Werte unferer Zeit, eben fo viel 
an dae Sırneramt bejablt, als Ben durch ihr Genie und ibre Entdeckun⸗ 
gen in ganj Europa berübumen Männern, den Mirene, ben Babbages, 
den Bremfters (und Anderen), die ihr Talent und ihre Gelebrſamfeit einem 
Merte widmen, das unter allen Alaffen ibrer Landeltute mögliche Kennt⸗ 
niſſe verbreiten fol? ine jabrlicht Tare von A000 Pfund lafter auf 
diefem müglichen Werke; ta nun das ben berielben Geiellichaft ber- 
ausgegebene Brisifche „Pfennig + Magazin” eime vier Mal. fo ſtarte 
Merbreitung bat, fo muß es demnach 16,000 Pfumb jäbrlid an Steuer 
Bezabten! Welcher Tribur, welche Hemmung, welches Mbichredunges. 
Dlnel für die Wiſſeuichaſt ur 
Noch eine andere miche weniger verwerfliche Tare auf die Wiſſen⸗ 
fchaft in der bobe Reitungsfiempel. Dbgleid; mmittelbar nur’ politiiche 
Kenntmiffe durch ibn beftenert find, fe trifft er doch mintelbar alle Gat⸗ 
tungen menfchlichen Willens un verdient wohl den feigenden Unmillen 
des Publifume, der von allen Seiten dagegen laut geworbeu. Es mals 
tem bei birfer Tape ganz eigenſbümliche Umſtände ob; auch haben ibr 
Die jüngften Begebenbeiten neue Wichtigteit nerlieben, und wir balten 
es nicht für Überslüifig, noch einige Worte darüber zu jagen. Bei allen 
wichtigen Fragen, Lie jur Epradye kommen, bat die Preſſe ſichs zur 
Aufaabe gemacht, die Öffentliche Auſmerkſamteit darauf zu lenten, auf 
fie eingumirfen und ibr eine mehr oder minter beilſame Rignung zu 
eben. Bei der Stempelfrage bat fle dies wicht nur unterlaffen, fons 
ern fie war auſe eiftigſte bemüht, die Mufmerfiamkeit von dieſem boch⸗ 
wichtigen Begenitand gamy abyulenfen. Der größte Theil der Londeuct 
—— ſchiug dieſen Weg ein und if offenbar verbünter gegen bie 
ufbebung diefer Etempeliteuer. Sie haben freilidy viel Labri auf dem 
Spiele, oder glauben wenigſtene viek dabei zu verlieren. ins der Ans 
wendung der Etempeltare erwudh# äbnen ein Monopol, fo wenig audy 
die Urbeber ber Sıeuer es beabfichtigten; das Menepel foll abyeichafft 
werben, und fle fürchten Laber großen Verluſt. Wir unfererieits find 
fibergengt, daß ibnen fein Nachtheil dataus entjpringt, daß fie auf der 
einen Erite gewinnen würden, mas fie auf der andern verlieren. Doch 
fönnen wir es ibnen nicht übel nebmen, wenn file nicht unſerer Meis 
mung find und gleich anteren Hanteledeuten die Mittel wäblen, welche 
ibrem vermeintlichen Vortbeil am günfligften find. Willen in einer Bes 
Fr weichen ſie ganz von anderen Hanteleleuten ab; fie baben näm⸗ 
ich die Macht in Händen, fich felbit zu ſchützen und das Publirum — 
die Kunden — zu beeinträchtigen, indem fle jeten verdrängen, ber in 
demfelben Artitel Geſchäſte machen will. Iſt irgendwo ein Handels 
zIweig durch bie Legielatur in Verlegenbeit gebracht, oder wird er bucch 
die vereinten Bemübungen der Konfumenten, beffere und moblieilere 
Waare zu erlangen, bedroht, fo it gleich Die Preffe bei der Hand, um ber 
einen oder zer anderen Partci Recht zu verſchaffen. In tnjersm Falle 
iſt die Preffe ſeilbſt Partei — ter Sandelemann — und bie andere 
Partei — Bas Publitum ale Kenſument — ift obue Beiftand. Der 
Gewerdeſchein Ber Scentbänfer batte keineeweges ben Zweck, den Schent: 
wirthen ein Monopol zu geben; aber es wurte unvermerft im Rauf ber 
Reit ein ſolches für fie oder vielmebr für Lie Brauer, welche die Eigen⸗ 
ıblimer ber Schentbauſer maren. Mid tiefes abgeſchafft werben follte, 
fchrieen die Herren Über Millionen, die Me im Vertrauen auf ibr wobl⸗ 
ermorbeues Monepol verlieren, Allein das Publitum febrıe ſich nicht 
karanz Berſammlungen wurden gebalten, Bittfchriften eingereicht, und 
das langjährige Unrecht fant ver der Macht der Vernunft und Wahr⸗ 
beit, Hierbei bat die Preffe tapfer mirgefimoft. Wie märde e# aber 
ausgeiehen baben, wenn bie Reitungen ebenjo wie die Echentbäufer in 
ben Bänden der Brauer geweſen oären ? 


Die Anftrengungen der Lendoner Blätter, mit Ausnahme einiger, 
bie ale die unbeiiehlichften und uncigennügigiten befannt find, gingen 
darauf auf, ibren Keferm die Meinung aufjudringen, dab Las Perbaikum 
durchaus gleichgültig gegen die Stempelfroge ware. Derbalb nabmen 
fie kaum Motiz von den Werbandtungen, weiche fiber dieſen Gegenſtand 
in ten drei Werjammlungen gefübrs wurten, die mit gu den gröhten- 
Boltsveriaumlnngen gebören, welche * in der Haupiſtadi gebalten wur⸗ 
een, und ven einer großen Wo keverſammlung in Sonibmwarf und einer. 
anteren ebeujo großen im Mechauice- Inſtiut gaben fie nichte als die 
biefe Anzeige. Die Pelnit der Zeitungen trug ibre Arüchıe; Minifter 
und Parlaments: Alicder, bie ıbre Belebrung Aber die Wolfeneinung- 
aus dieien Quellen fdydrien, wurden irregeleitet, und fo murte bie Tare 
noch beibebalten, mäbrend eine beſſere Selehrung die Aufbedung (chen 
in diefer Seſſſen undermeiblich berbeigefübrt baben wilrte. Wie allyer 
mein und lebhaft das Antereffe für vie Sache war, bätten die Mininer 
aus der Provinzialprefle erfahren tönnen. Diele weiß ibre Politit mebr 
mit ibrer Pflicht im Winflang ju bringen und fie freimfiibig auezu- 
forechen. Much die mit fo vielen Tauſenden von Unterjdriften verfebes 
nen Petitionen, die fo zablreich Über diefen Gegeuftand einliefen, bätten 
den Miniftern und Geirggebern Die Augen diinen follen. Daß c# nicht 
geicheben, it taum zu glauben, aber leider wahr! 

Grrate die gegemmärtige Berwaliung ſollie vor aflen anderen eine 
Tare abſchaffen, welde der Verbreitung der Keumniſſe feindtich entge⸗ 
genteitt, Ein Miniflerium, den wiſſenſchaftlichen Belrebungen fo ers 
geben, wie das jegige, hatte England mech nicht eit; ea bat in feinem 
Scyeie Minner, vie als Schrifiiteller der gebildeten Welt ebeenwnil- 
beramm fine; alte Glieder deiſelben find wiſſenſchafilich gedildetz cnige 
darunter find felbft thatige Mitglieder der Befclichaft zur Werbreitung 
möglicher Keuntuiſſe. Und dennoch war gerade dieies liberale md ges 
bildete Miniſterium taub gegen bie Stimme, der Bildung! Die Eins 
flünerungen einiger Parlamente-Mitglieter mochten, nächit den Knien 
dee Zeitungen, die Miniter in ibrer Ziuchung feitgebalten baben. 
Mir dürfen ums aber der gerechten Hoffnung Überlaffen, daß ee bie jur 
naͤchſten Erffion andere uͤnd befiere Uchergeugtingen gewonnen baben 
wird, und daß bie Unterlügung von Eeiten dee Velts ibm Kraſt ver: 
feiben werte, den Zutringlichfeiten zu miberfleben, die 8. gn der Erz 
füllung feiner Pflicht arbindert baben! - 

Sollte aber unfere Hoffnung ven biefer Selte uns thuſchen, fo: 
find wir übergengt, daf die Gewalt der neueflen Ericheinumngen in bier 
fer Sacht die Regierung zum Nachgeben bewegen wird. Dieie Erſchei⸗ 
nungen irattu erit feit dem Schluffe der Parlamente» Seiilen bervor, 
und von ibnen wird, wie wir vermuben, das Schichjal der Stempel⸗ 
Tare entidyieten werden. Während dee Eommers find nämlich Mer 
fuche gemacht worden, ungeflempelie Tagesblatter zu druden, aber fie 
fliehen auf unvorbergefebene Hinderniffe und ginaen ein. Gegen ans 
dere, die lange Reit obme Etempel erichienen, brachte die Regiertin, 
zwar bat Geieg in Anmenbung, mufıe aber in und aufer tem aufe 
viele Klagen gegen ibr Werfabren bören. Wir geteben offen, tax wir 
in dieſe Klagen wicht einflimmen Kumen; To lange nämlich Das Stem⸗ 
perl» Gef in Krait in, baben die demſelben nnterworfenen Zeitungen 
ein volles und unabmweisbares Necht an den Schutz, melden ibmen bie 
Megierung gegen biejenigen angeteiben laffen Fann, bie einen Schleich⸗ 
banpel mit demſelben Artifel treiben, das heiüt, Zeitungen druden und 
vertaufen, die nicht die geſetzliche Abgabe entrichten. Doch obgleich bie 
Regierung wegen biefer Maüregeln nicht getadelt werden fann, fo gebt - 
vo aus ibrer Nothwendigteit ſelbſt bervor, daß die ſie veranlaffende- 
Tare verwerſlich iſt, und Jedermann ſiebt auch leicht ein, daft die Make 
regel nicht Stand balten wird, Der Schleichbändler wird die Regie: 
rımg befiegen, gerabe wie der Schleichbandler, welcher geiflige Getränfe 
und tiele andere Artikel bee allgemeinen Bedlicfniſſes einichmuggelt, 
nocd immer die Regierung beſiegt bat, wenn die Abgabe auf den Ges 
genſtand feines Schleichbautele unerträglich bed war. Kaum batte 
man ſich der unrechtmäkigen Druderpreiie in Lendon bemächtigt, fo. 
festen ſich in den Provinzen andere Preifen in Bewegung. Ueberall in 
Zondon ‘fab man ungeflempelte Zeitungen, natärlih ebne Namen. ten 
Druckere, die in ben großen Fabritſtädten gedruckt und nach ter Hauprs 
ſtadt geſandt wurden, Kann das Miniflerium am bie ernfbafte Korts 
feßumg dieſes Krieger denken? Nimmermebr! Ca wäre ein gan, beif- 
nungelofer Kampf. Das Publitum bat nun einmal Luſt. Zeitungen zu 
leſen, iſt aber och nicht Willens, dafüt 300 Precent Siener gu zab⸗ 
Ien, welche die Geſetze verlangen. Die Abgabe von den geifligen —* 
tränten wurde vermiudert, weil der Schleichbändler mit feiner mebls- 
feiteren Waare den redytmärigen Kaufmann zu Gruude richtete und fo 


das Geupernement bejwang; die Abgabe von den ebleren ie 
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Waren, ton dolitiſchen und allen anderen Wiſſenſchaften wird abge⸗ 
ſch af werten — don Reruction iſt bier Fine Rede —, werl der uͤn⸗ 
rechtmäsige Zeitung -bänbier den rehimägigen ruiniert und dadurch bie 
Regierung bez viugt. Das Pudlikam will nun einmal das Leſen eben 
do wenig | feı wie Das Toinfen, Itdermann ſah ein, dan die Abgabe 
=er Geiranke vermindert werden munte, und — wird einjeben, 
Taß die Abgabe von tin Wiſſenſchaften aufgthoben werden muß. 


JItalien. 


Manfred von Sicilirn. 
(Schluß) 

Als Manfted durch kutzen Salaf ſich erquickt batte, ließ der 
Sturm almätig nachz von Zeit zu Zei lamen zwar neue Regenſchauer, 
alein fie binderten die Flüchtlinge nicht an ber Rertichung ıbser Keiie, 
Da drach das Unmwerter plöglich wicter los, und zwar mit folder Ges 
walt, tag die gamje Erene zu einem großen Sumpfe wurde; bie Pferde 
fanten bis an die Ruiee tin. 

„Wenn es fo fortgeht”, fprach ber Kagbmeiiler, „fo iſt es unmöge 
dh, dah wir auf kem Wege bleiben. WKuer Bater bat bier in ber 
Näbe ein Meines Jaͤgerbaus bauea laffen, das nach feinem Tode jer: 
flört wurde. Bitleſcht iſt noch fo viel davon Übrig, daß es uns Dbs 
tarh geben kaun. Wir müſſen nus linfe balicu. Finden wir da Schug, 
fo Innen mir ausreben, bis der Morgen graut, md dann bei belleu 
Zuge in Luctta anfommen.” 


Es war aber feine leichte Sadıe, in dieſet finfleren Wüile bas 


Yigerbans Fritdrtich's des Zweiten oufjufinten. Nachdein ſie eine Zeits 
long auf's Getaibtwobl berumgeistt waren, lich einer der Ritter mit 
dem Steigbügel gegen einen ferten Körper, den man wegen ber Finſter- 
niß nicht untafheiden keunte. Es war bie Ibür des Geblutee. Als 
man fie mit Gewalt erbreihen mwoltte, ging fie ia Stücke. Zabyt ſchlug 
mit feinem Säbel an einem Kieſel Zeuer anz bie Pierte wurden im 
die baufalligen Ställe geführt, aus denen ein Heer don Maänien bers 
vorlürmte; die Ritter aber zerbiehen das merſche Gebält, ſchichteten 
die Erüde in dem Saale über einzuder und machten bin Boden deſſel⸗ 
ben zu einem großen Acuccheerd, Schöne Gotbiſche Statuen und 
faubere Basrtliefs ſchmickien noch die Öte Bebamiung. Der rörbliche 
Schein bes gemaltigen Feuers verbzeitete ſich weit über die Ebene, 
„Das il ein fünigliches Feuer!“ ri Manfred; „mwoblan, br 


Freunge! fezt Cure Nüfungen abz und keumt der Feind, fo fleden wir, 


das Haus an und begraben ibn untet den Trümmetn.“ 

Ich wütte mich gar nicht verwundern, wenn ich ibn ancicen 
fähe” *, Tayte Zabyt mit ter Kreimärbigreit eines alten Dienere; „Ener 
bölifder Grand, und nicht ein Lüniglicher, wie Nor ibn nennt, Fönnte 
den böfen Keind aus Arappten und Marokto berloden.' 

„Rreilich, Babor! Dafür Aub wir auch Extommunizirte!“ . 

Der Morgen fehrte endlich wieder, aber Dichter Nebel verbüllte bie 
Gegend. Manſted's Hallein verlieh das Jägerbaus, und man beratbs 
{dhlagte num barüder, was zu toun fep. Manſted lag den Srinigen 
dtingend an, ibn zu verleſſenz er wollte, nur von Zabpf und dem 
Kagtmeiiter begleitet, vor Zucera ericheinen. Die Nitter gaben feinen 
Birten mit ichwerem Herzen nach umd zogen ſich einiimeilen binter den 
Berg jur. Eine Gamifen_ and Deutiden und Sarsjeuen beihügte 
Zucera, uud eben mahte ein Trapp Sarazenen die Runde um ibre mit 
Zinnen bewebrten Sradtmauern, als die drei Reiter an ber Zugbrüde 
erichienen. Man fdhrie u dın Waſſen, und bald waren bie Anne 
zwifden den Binnen mit Menfhen angefüllt, 

„Mer dat” rich eine Sarayenifche Schildmacr. 

un Babot‘“, ſagte Maufred zu feinem Miritaner, „ujeht if bie 
Meibe an Dirz ich verſtebe fein Mrabiidy 

Zabpf fchrie, fo laut er fonnte: „Allah efber! (Wort ii arok!) 
Sier Rebe euer Woblibater, euer Fürſt, der Sebn des Kaiſere! Muf 
eure Danfbarfeit und Gafttreibeit vertrasend, fommt er zu euch: Öffnet 
Sie Thore, mie ihr verfpredyen habt, und macht euren guten Ruf wicht 
zu Schanden!“ j 

Diaufred nabm feinen kupfernen Helm mit beim fllbernen Adler vom 
Haupte und zeige Lem Krieger fein junges Helden-Anutlitz, ven blons 
zen Locken ummalt, tie der Strabl der aufgebenden Sonne ju vergels 
zen ſchien. Dieſer vertrauenevolle Gruß wirtte mebr als cine lange Rebe, 

FJebchut! Jedchut!“ (Er Femme berein!) riefen bie Sarapes 
nen wie mit Einer Stimme, „Was fünmert uns der Papft mit fansmt 
feinem Banne! Willlommen, Du, unfer Woblebäter, unier Metif 
(König), unfer Water! Heiner verfünte feine Ankunft dem Stattbalter 
Marchifio, der es mit dem Papfte hält. Wir blürgen für fein Leben 
und feine Freibeit !“ a 

Die Schlaͤfſel zu allen Eingängen waren in ben Händen des Gous 
derneutẽ; aber unterhalb der Pforte, ver welcher Manfred land, mins 
dere ein Aloat. Manfred fprang ungeflumt vom Pferde und verfudhte 
es, duch diefen unreinen Kanal auf allen Bieren in bie Stadt zu 
Friechen. Diefe Ernietrigung bet gelichten Herrjchers rübrıe bie Mraber 
bis zu Tbränen. . 

„War? Wir felten es dulden, daß unfer Melit fo unfeiner Weile 
in bie Stadt eingieht, die fein eigen il? Mimmermehr! Plieber mit 
der Pforte!” . 

Gefagt, getdanz bie Araber fhlugen das Portal mit Keulen uub 
Herten ein, und boden den Kürflen triumpbirend anf ibre Schultern. 
Muinfreb lieh feinen Begleitern durd) Eromperenfiöhie den glücklichen 
@rjolg vertänden. Der Gortverneut batte bereits Nachticht bekommen, 
und ſchen Datten ſich die Deutſchen dem Palaſte von Zucera gegenüber 
in Schladytorbnung geftellt. We die Sarazenen Lie bemerften, riefen 
fie ihnen mit furditbarer Stimme zu: „Nieder auf eure Kuire! Bier 
äft euer Kür, der Sohn eures Halfers. Anieet nieder, Rebellen W 

Und fo wachtig war ber Einfluß des Beubalmeiens uns ber riller⸗ 


“ leyen, ebrfurchtersil zutſicitat. 


lichen Hierarchie zuf die Menfchen jener Zeit, daß bie Deutiche Bes 
irzumg, odwobl idylagfertig und der Arabiſchen um das Wierfache übers 
| Selbſt der päpfllih aefinnte Geuvber⸗ 
neur Aniele vor Manfred nieder und leiftete ibm den Eid ber Zreue, 

So war Manfred wie durch einen Zauberſchlag zum Ihren: ge- 
langt, und jene Macht voll Mbenteuern erwarb ibm bie Arone beider 
Eicitim. Lucera, eine erſtaunlich ſeſte Stat, wo bie legten Könige 
ibre Scäge und Pirdyive niedergelegt batten, diente den Anbängerm 
Manfred’s als Berrinigunge-Puntt. Das Geld des Schaßes Dede Die 
Ariegsbetärfniffe, und der Stelz des Papftee wurde gebemätbigt, 

‚Yu der Spige eines Meinen Heeres, das ibn anbetrte, und das er 
bie Ueberzabl der Feinde verachten gelebrt hatte, eroberte Manfred fein 
Reich Süd für Stück mieder und machte alle pärftliche Räanfe zu 
—— a u er m eine Cipilifation erblüben, die 
jener triegetiſchen € ont jremdb war, und behauptete befinunges 
achtet deu Ruf des tapferften Fürſten feiner Zeit, 

‚So vergingen funfjebn Yabre, in melder Periode Maufted als 
Krieger, Staatsmann und edler Ritter ber Dlutmelt vorleuchtere, Die 
Schlacht an der Arbia (1261) batte die Guelfen von Aloren gedes 
mlbigtz; die Gewalt der Papftey wurde alle Tage ſchwaͤchet, und ſchen 
begann Manfred’s fraftivolle und weile Regierung, auf Lie. ganze Halbe 
infel woblbätig zu mirten, als Urban 1Y. ein geborener Framoſe, dem 
Ppſtlichen Tpron beſtieg. Diefer Papſt base ten feſten Verlag, bie 
Gbibelliniſcht Partei, deren Haupt Manfred mar, zu vernichten. Ce 
mollte die Beſitzungen und die Autorität feiner Borgänger nicht bloß 
wieder erwerben, ſoudern auch vermebren. 

Urdan bediente fi zum Sturze Manſted's zwtier Mittel: ber 
Waffen des Auslandes und der Auſchwätzung beim Wolke. Die fdydue 
Bict, eine Tochter Kaiſer Fritdrich's von tiuem anderen Weibe, war 
an den Graſen Eaferta verbeirathet Der Beuter und die. Schweiler, 
durch Geiflesverwandifchaft nech mebr ale durch die Baube des Blutes 
am einander gefeifelt, lieben ſich fo innig und zärtlich, dat Werleums 
bung leide Spiel batte. Der König beider Eıcilien, auf tem immer 
nod) die Schmac des Banner rubte, wurde ber, Blutſchande angeklagt, 
Dir Geichichtichreiber ven der Guelfiichen Partei wiederholten kirie Bes 
ſchuldig die mit ſcheinbeiliger Rtrſchmitztbeit unter allen Klaffen. der 
Geſellſchaft ausgeiprengt wurde, Mar es ein Werbreden, menn bie 
Grafin Caſerta, bie fiebenswärbige Gattin eines jungen Ritters, ibrem 
Bruder Manfred in ibrem Haufe Zutritt verfiattere und feinen Hof 
befuchte? Sie waren yufanımen aufgemachfen, und ibe Water, beflen 
Berdienfie die lägenbaſie Gedichte fo ſchlecht würdigte, batte ibren 
jungen Seelen eine geiflige Richtung gegeben, die fie weit Über ibr bar⸗ 
bariiches Reitalter erbob, Manfred’s Worliebe für das edlere Geſchlecht 
und für feine Schweiler insbefondere war eine fräftige Stüge bes Leu⸗ 
munds, deſſen Stimme bie Xabrbunderte durchdtang, ohne daß ein 
Ittund der Wabtheit es verſucht bärte, ibn ne ge zu Ncafen, 

.. Während das durch Manfred begllͤctte Bolt zu nenam Daffe gegen 
feiien Woblibäter geſtachelt wurde, Jog Karl von Yinjou, Graf von 
Provence ud Bruder Ludwig's des Heiligen, einer Aufforberung des 


-Papftes zufolge, Über die Alpen und hefriegte am ber Spike feiner Bemapps 


neten einen ber treiflichiten Kürfen, die Italien jemals beicteht bat. 
Manfeed war mit einer Heldenfeele begabt, Abet bie Nichuwlir⸗ 
digkeit einer Werleumbung, die nicht einmal eine abweifende Antwort 
verträgt, die ſchaudliche Deutung feiner beiligften Gefüble und bie 
böbnente Verachtung, der er fich fo fhultlos preisgegeben fab, lafleien 
ju ſchwert auf ibn. Gienan Billani erzäble, der Ritter babe weinen 
müflen, als er durch einen Rämmerling davon Kunde erbielt, Welche 
rübrende Seenen modyten damals in dem Schloſſe Caferta vergefallen 
feun, deffen Trämmer noch jet das reijende Thal Mattateni beberrs 
ſchen, als der Graf Eaferta, bie dabin ein treuer Wafall feine Schwa: 
ere, nachdem er das fcheußlicye Bericht gebört, das die Tugend feines 
Beibes fdwärzte, plöglich In voller Rüſtung in dem Zimmer ericjien, 
wo Bruder umd Schweiler, ohne etwas Böjes zu abrem, traulich aus 
fammen faßen! Die Gräfin fragte in ibrer Unſchuld, was benm bie 
mütbende Ladenſchaft des Grafen debente, als die beiden Ritter nach 
einer gebeimnikvelen Ertlärung ſich gegenieitig berausforderten,, ebne 
da fie den Grund biefes Rmeilampfes erratben cber bie frevelbafıe 
Beiduldiguug abuen founte, tie auf ihr und Maufred lafleıe. Dies 
bäysliche Drama, das bie Hifteriter faum flüchtig berühren, ift es nicht 
eines der erareiiendflen, das die Pbantafle zu erpenten vermagf 
Unserdei nabte Karl von Anjeu mit jeimer furdubaren Schaat, 
und die Guelfiſche Partei erfand wieder aus ibree Aiche. Manſted 
rief feine Barone und vornebmiten Bafallen im Schloffe von Bencvent jur 
Berarbung. Auch Graf Gaferta erſchien, als märe zmwifden Beiden 
nicht das Geringite vorgefallen, beugie vor feinem, Lehneherrn das Auie 
und ſchwur ibm unperbrüchliche Treue, — Br 
Die Rede, melde Manfred bei biefer feirrlichen. Gelegenheit bielt, 
war eines foldyen Herrichers würdig, Er rief ben verfammelten 2 
ronen bie erlittene Schmach, die mweit ausgeironnenen Mänfe dei 5 ⸗ 
miſchen Hofes, den Ehrgeiz und söbtlicen Haß ber Feinde * 8: 
düchinig. Unter Anderem —* er: „Der Papfl, bietet Karl den u. 
die Krone an und will uns unferen vechmmäßigen Befig entreifen. 
Wenn die bier verfammelten Barone ibrem König unb fidy jelber - 
bleiben, fo merden wir bald jene Ausländer, bie das 5— auf der 
Sruft, in Herjen aber Werratb und Unbill tragen, Lie Kıliite unferre 
Berge mit ibren Gebeinen bleichen feben, Seod Ibt Läfig in * 
Pilicht,. fo wird Kralien vom Keinden überſchwtwmi, und Meapel falt 
dem, ber zuieht Tommt, als Beute anbeim,. Wenn dann, auf * 
darten Boden der Stlaverei, noch einzelne bochl er,igt Neapelitauer I 
Sen, fo merden ibre Werwölnfdhungen auf kenn ruben, bie durch eig: 
beit oder Werrätberei zum Jaumer und zur Eintnechtung ibres Velles 
ten Weg gebabut.” , Pr 
Dan gedachte Manfred mit wenigen Worten ber fi nplichen Bers 
feumbungen, melde die Päpfte und (bee Schergen auf ſein Pant ges 
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äuft: fein Water Friedrich follte zwei Eruberfübne ale Kinder ermers 
erg — ſelbſt ke) feinen franfen Water in einem Kiſſen erſtickt 
haben; Konrad gıb man Bergiftung feines Bruters Heinrich, und Manfred 
Wegirung des Konrad Schuid Die legte und empörentile Berleunm⸗ 
bung Äberging er mit Eritlihweigen und jprach nut im böchſler Auf 
regung: „Diejenigen, wilche Berbrechen wen biejer Art erfiuten, bes 
geben eines, das Meiflicyer it, als alle übrigen, und legen 16 ung 
jur Zoll.” 

„Erle Ritter“, fo ſchloß Manfred feine Rede, „die Tüte der Guel⸗ 
fen giebt Euer fchönee Vaterland roben Ausländern preie. Was Min: 
mern bieies Volt unſere Händel mit dem Papite? Glaubt Ybr, daß 
Karl von Anjen die Ehre des püpſtlichen Stuble, dak feinen Krieger 
die Sache der Religion am Herzen liege? D, wir ron iſt daun Eute 
Taãuſchung! Euer Bold, Eure Schatze, der ſtrundliche Himmel, unter 
dem wir webnen, find die Köber dieſes beuttſüchtigen Bollee, das 
Überall nur verichlingen will.” ...... 

Diefe Rete, deren Echtbeit nicht begmeifelt werben fan, bat uns 

amſilla im feiner roben Kraftſprache. aufsewahrt. Sie ift für jenes 
— ein Muſter männlicher Beredſewteit. 

Aber das Geld des Papſtes, die Intriguen ber Guelſen und jene 
pepulair gewerbenen Verleumbuugen, deren Erur nie verleſch, mirften 
vereint gegen Manfred. Die meiften feiner Barene waren im Grunde 
ihres Herzens ſchon Verrätber. Der Graf Caſttia, deſſen Debut Mans 
fred einen der wichtigten Grängroflen anvertraute, batte für den vers 
meintlicden Schimpf, den der Adnig ihm angeiban, Mache geſchwoten. 
Andere waren vom Arinde beſtechen, und ſchen —X bevor bie 
Sirgesgöttin ihr Antlig von Manfred abwendete, war fein Schickſal 
entfdneten. 

m Privatleben wie auf dem Threne flebt man Menſchen, bie 
leichſam zum Unglüc geboren find, vergebene dagegen anlämpfen, an 
dem gefährlichen Abbange, auf den das Schickſal fie geſtellt, anegleiten 
und endlich in den Schlund binabtrumeln, aus dem feine itdiſche Ges 
malt fie erldien dann. Das Borgefübl ıbres Untergangs erfüllt fie mit 
Grafen, und fchen aus weiter Kerne jeben fe den aufgebobenen Arm, 
der fie treffen ſoll. Seittem Karl von Anjon über bie Alpen gegangen 
war, lächelte das Schieffal umferem Manfred wicht wieder. Zaufend 
döfe Borbebeutungen. verkündeten dem Volke einen neuen Derpeten: 
Maleſpino und der Anonumus don Benevent gebenfen namentlich eincs 
großen glanzbollen Kometen, der Maufted's Aubängern den Mutb bes 
nabm. Der König, anfgellärter alt die Urbrigen, troßte anfänglich den vor⸗ 
geblichen Drobungen bee Himmele; aber das Pfaffen⸗Gezücht hörte nicht 
auf, ibn zu laſtern und ihr Anarbema gegen ibn zu fchleudern. Endlich 
wurde auch feine vielgeliebte Schmefter gefabrlich krent. Jetzt verlieh 
ten unglädlichen Fürſien feine gewebnte Setleuſtärle: Aſtrologen und 
Wahrfager ſtroͤmten in den Palaſt; berühmte Magier kamen aus Ara⸗ 
bien und Perflen, und bemlübten ſich, dem Könige für fein gates Geld 
eine beitere Qufunfe verzuſpiegeln. 

Schon am Rande des Vrrderbens erwachte Planfied, als ibm bie 
Berräiberei feiner Barent und bie Werfübrung feiner Umtertbanen zu 
Dbren kam, plöglich wie aus einem Traume: er verbannt ben Aberglaus 
ben, jagt die Aſtrologen fort, beſncht in ſtürmiſcher Haft alle Stätte 
feines Reiches, tüſtet Galeeren aus, wirbt Mirifauer an den Auſten 
von Zanger wub bejeftigt feine Citadellen. Immer zu Pferde, immer 
geſchäftig. fammelt er die durch ganz Ktalten zerſireuten Deutſchen 
unter fein Banner und bieten dem Schickſal, das ibn verfolgt, nech 
einmal bie Stitn. Schon hatte der Papft feinen Witerfacher in 
Rom als Aönig beider Sicilien ktönen laſſen; ſchon tönte dae Ges 
ſchrei des beiligen Krieges durch gang ralienz ſchen Gatte Caferta 
die ibm anverteaute wichtige Stellung verrärberiich geräumt, Manfred 
verzweifelte am feiner Zukunſtz allein er fämpite deffenungeachtet; er 
leiſtete den Streichen, die ibn vernichten follten, boffnungelofe Gegen: 
webr. Einem Abgeordneten, den Manfred an ihm ſchickte, gab Karl von 
he gr folgenden furgen Beſcheid: „Saget dem Eultan vom Kucera, 
daſ ich mit ibm weder Ärieten noch Waffenſtillſiand fchliefen will, und 
daß ich ibn bald im bie Hölle ſchiden werde, moferu er mic; nicht ine 
Paradies ſchick.“ 

Ya ber Ebene von Benepent Fam e# zur Ichten Schlacht, bie dem 
Grafen Karl von Anjen ben Tbren beider Eicilien fidherte und 
berühmte Sicilianiſche Wesper, die ſanatiſche Rache an einer durch Ras 
natiemus ermutbigten Wiurpation, verbereitete. Der Tag war ber 25, 
Febtuat 1266. Die Ebronifenihreiber wollen wiffen, bie Sonne ſey au 
enem Zage fo bel und blitzend aufgegangen, wie an einem fchönen 
Bein sMorgen. Manfred flellte feine Deutſchen, Rombardifchen, 

saniihen und Sarazeniihen Fähnltin in Meibe und Glied; ibm 
gegenüber ſchaarten ſich bie gebarnifchten Reiſtgen Karl's von Unjon, 
it einer Elite von Guelfen und Klorentinern. 

Der päpfliche Legat ſtellte ſich ver die Arente bes Branzöflichen 
Heeres, ſegnete die Waffen und verküintigte Ketem, ber für eine fo bei⸗ 
Tige. Sache fein Leben opfere, Wergebung aller feiner Sünden. Die 
Scwefler Maufted's fab die legte Schlacht ihres Bruders auf einem 
tleinen benachbarten Hilgel mit on. 

Die Sarazenen er ae ben Kampf und burchbrachen ſchon beim 
erſten Augtiff die Reiben bes Framdſiſchen Runvolfee, das von den 
————— ao) fe ae 2. lab illa' Allab 

ein Bor aufer Alla e außer Faſſung brachte, wie eine 
Scyafberrte ſich miedermehein lich. 
, „Stärmet los auf biefe —— Bunde”, rief ber Legat ben 
Nittern In. Und bie Ritter feten ſich in Bewegung. Die fdhmeren 
Roſſe, gleidy ihren Reitern gepangert, rannten die Afrifaniidhe Koberte 
nieder. „Monrjoie! Montjeie! beiliger Dienve! Ritter von Sapoven! 
Vormärte! Wormwärte!" Ce enMand cin ſurchtdares Kampfgemfbl, 
Die fpigigen Deaen der Aranydfifcen Ritter, eine font ungebrätchliche 
uud der echten Eoevalerie nicht arziemente Waffe, ficherten Karl den 
So meint-mwenigflens Pluratori. Währen? Manfred’s Yraliäner, 


Sorajenen und Deuriige den Arın zum Säbelbieb erhoben, empfingen fie 
Dryenlidfe durch die Augen der — und wurden geibetet. Wie dem 
nen jeh, jedenfalls erfolgte Manfrer’e Mederlage erfl mach der ſchimpflichtn 
Since der Dieapolinmmer, Alle ſeine Farone Felirten der Schlacht mit 
einem Dale den Rüden. Welch ein Anblick fd Manfred! Entſchleſſen, 
im Schlachtgedtůnge feinen Tod zn fuchen, wollte er feiven Helm nefer 
in bie Stun drücken und ig bei dieſem Hantgriff dan flbernen Atier 
unmillfürlidh beruer. 

„Der iſt ein Reichen vom Himmel”, ſprach ber unglückliche Fürſt. 
„Ich bare ibm mir eigener Hand umd gut befenigt: fein blofer Zufall 
fonnte ibn zum Kalle eringen. Lebt mobl, Ritter! . 

Und nun flürgie er wie cin Werzweifelter gegen eine gefchleffene 
Neibe von Sitreitern, Die ihm umgäblıge Wunden beibrachten, bie er 
inter einem Hanfen Erihlagener jein Leben verbeuchte. Drei Zoge 
lang ſuchte man feinen Leichnam; endlich ſend ibn ein Stalljunge, 
padıe die edlen Ueberrefle auf einen Eſtl und zeg dann witer dem 
Gefchrei: „Wer wid Monired kaufen + ins Franzöſiſche Lager. 

Ein Framdfiiher Baron (tie Geichichte kat uns feinen Mamen 
nicht aufberwabrt) ersrimmte über tiefen Frevel, lebnte tem frechen 
Zurfhen mit Mauifchelen und lieh Den Leichnam vor feinen Lebne— 
berrn bringen, der ibn, um bie Identität teffeiben feftjuftellen, ten 
nidtewärbigen Berräibern vorzulegen befabl. Einige ditſer Elenden 
gaben vor, ibn nicht zu Fennen, andete bejabeten es ititrnd. Ale aber 
Graf walvane Lance, Einer von den im Kampfe Gefangenen, die Leiche 
anfichtig wurde, rief er mweinend und die Hünde ringend: „che 
mir, 0, mein Grbicter! war muß ich feben! D, guter Herr, weiler 
Herr, wer bat Dir fo grauiam das Leden emtriffen? Du Schrein ber 
Pbilefopbie, Du Zierde des Rittertbume, Du Rrone aller Alnige, warum 
iſt mir ein Meffer verwebrt, dag ich mein Herz burchbobren und Dich 
im Zote begleiten Sunte““ Man mußte ibn mit Gewalt von dem 
Zodten reißen, und Marl von Ajen empfahl Liefen Mann den Seinigen 
ale Epiegel ber Wafallen: Irene, 

Der Hat ber Feinte Manfred’e mar ſelbſt durch feinen Ted neh 
nicht verfübnt. Ws mom Karl erfuchte, dem unglücklichen Fürſten ein 
ebrenpelies Grab zu berilligen, fagte ev: IIch wollte es gern thun, 
wenn er nicht erfommmmigiet wäre,‘ 

An dem — ——— von Venevent wurde eine Grube gegraben, 
bie man, nachdem Dranfred's Koörper bincingeworſen war, mit Steinen 
auefäilte und überbäufte. Jedtr Soldat von dem feintlichen Hecre 
marf einen Stein zu dirfem Saufen. Der päpitliche Legat aber gönnte 
ibm micht einmal dreies legte Afol. Er lieh den Körper wieder auds 
graben und den Rögeln jur Sptiſt auf die Erde werfen, Die Gräfin 
Eaſerta farb bald nechber in der Gefangenicaft dee neuen Könige. 

Das Neinmärbige Volt und bie verrätberiſchen Ritter, die Man: 
freb'e Untergang verſchuldet baren, empfingen bald ihre verdiente 
Strafe, und jwar ons den Hänten beffelben Mannes, der ihnen ten 
Thron beiter Sicilien verbanfte, WBenevent wurde mit Kerner und 
Schwert verbeert, mandyer Mitter verbannt oder geiöbtet, mandıe Stadt 
gepllindert und eingetichert, Mord, Brond, Kubereien und Echäns 
dungen bezeichneien bie Bahn des neuen Menarchen. Ru fpät beweinte 
das Bolt den Sobn Friedrich'e, deu es im Ungiſick fo ſchändlich ver: 
rarben hatte, (Kicoglitore Italiano.) 


Bibliograpbie, 

Unter dem Zitel Introdazione raginunta alla Gerusalemme liherata 
di Torquato Tasso” *) bat Hert Profcſſot — ——— in Berlih 
zur Einleitung, Erklärung und Rritit ven Taſſo's beireitem Ne: , 
ruſalem eine Sammlung zum größten Theil er geichriebener 
Akbandlungen berausgedeben, die zwar zunächst fir feine Schüler 
beſtimmt ift, aber audy fr alle Freumde der Kraliänifchen Literanr 
ein allgemeinee Iurereffe baben dürfte. Es befinden ſich darin 
ſolgende fritiſche Aufiäge: I) Betrachtungen über das Helden⸗ 
gedicht im Allgemeinen. 2) Beltengebidte vor Taſſe. 3) Tors 
quato Taſſo und fein bifreiten Keruinlem, A), Galiter's und anderer 
berübmter Männer Anfichten von diefem Getichte. 5) Hechitellente 
Krititen bes befreiten Yerufaleme, von Mietajtalo, Weltaire und 
Ancillen. °) 6) Wabrer Grumd von Taſſo's Gefangenfdraft. ***) 
7) Mihand’e Beiſchreibung von Jeruſalem und feinen Umgebungen 
(in Kranzofiicher Sprache). 8) Die vernchmien Helden bes Wer 
Bichten und Angabe der Stellen deffelben, die fich befondere aut 
um Auswentiglernen eignen, Als Anbang find endlich nech einige 

uejige aue dem Hafflichen Gedichte felbit, Bemerkungen Über tie 
Bamilie des Dichters und Bouterweck's ansfübrlihe Ebaratterinit 
des befreiten Jeruſalems (leßtere in Deutſcher Sprache) binzugefiigt. 


Afrika. 


Thomas Campbell's Briefe aus Algier. 
zünfter Brief. 

Der grohe Reiz, den Migier für die Ftemden bat, beſteht in dem 
malerifdyen Gemifd; feiner Bebblterung. wud Sie müfcn ſiche daber ges 
fallen laffen, wenn ich in der Beſchreſdung feiner verfchiedenen Stämme" 
fortfahre. Unter biefen bilden die Juden einem Ctamm, der an Tha— 
tigfeit und Blei von feinem andern übertroffen wird. Was ihr Aeukcs 
res und ibre Betleidungeart betrifft, fo balte ich e« fir Üiberstfifig, in 
eine umfändlihe Cchilterung einzugeben, da beides uns in Europa 
binlänglich bekannt if. Die meitten unter ben Reichen, andy viele aus 
ber Mitteltlaſſe, Meiden ſich Curepälichh: Lie ärmeren Männer Daben 


+ In Kommtinion bel Georae Gropius. 
*) Die legtere in Seanzöfticher Sorache ald Auszug aus dem Tableas 
des rerolations te l’Enmpr, T, 1. 
Es dit dies derielbe Artitel, deifen Ueberfebung wir unter der Leber 
fhrift: „Ein neuentvettes Manuffridt Toranate Tafo's” Im Mr: 61 %uF 
uNegajtas vom J. 1334 mitgeteilt haben. - 
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ihre altchammtlichen Bärte beibebalten, tragen Meintleiter der Art und 
—5* acer, wie die der Mauren, und baben eine Heine Mutze 

an des Turdane. Die Rabbinen und andere Perionen, weiche unier 
ihren Blaubens:Genoffen eine Autorität befigen, erichyeinen ebenfalls in 
altifeaetisiicher Tracht. Die Damen verichrierm fach nicht wie tie Mau: 
rinnen, aber fie überbieten biefelben im ibrer Kıebe zum Pag, Eme 
Haube von vergelderem Drabt, die rüdwärte, wenigitens ellenlang, vom 
Kopfe berabbängt, giebt ibnen >as Aufcben einer Etecylige. Die 
Mauriſchen Frauen erbalten fich, wie man mir werfichert, vie ſchwarze 
Schoͤnbeit ibrer Augenbrauen, die Jütinnen aber jürben die ıbrigen mıt 
Hennafaft, und ebenjo ibr Haat, was ibnen. ten abſcheulichtu Aublict 
eines reiben Aubfchmeifs giebt, Ba Ente ter vorigen Woche war bei 
den Tuben der Aue zang eines großen Acer, weiches bier mit mebr 
Fröblichteit als in Europa geiriert wird. Las Act, ſagte mir einer 
ihrer Rabbinen, mird zum Andenken an den Durchzug ibrer Borſabren 
durch die Wuſte gefeiert. Air bie Dauer der Feſtiage bauen fie auf 
den flachen Dachern iorer Häufer Hirten ons Saumj reigen und Zaub 
anf, und bier nebmen fie jeten Apend ter ficken zus bei Kerzen 
liche ein Femabl ein, das aus den bellen Schüffeln bericht, die fie 
beitreiten Pönnenz Label find Männer, Weiber und Kinder in Geld 
und Seide pramgend, und legen alle mögliche Vracht jur Schau. Wen 
Herrn Deecoufe s Irrraffe, tie eine bertliche Ausſicht auf 10 Meilen 
in die Runde gewäbrt, beobachtete ich mir Woblgefallen bie ſeittnden 
Kinder Jitaele. Die Lichter zeigten mir burb tas arme Laudwert jes 
des Gericht, Das ibre Zafel fchmidte, ſelbſt ibren Anzug und ibre Ger 
ſichtet. Ir Kleiderpruut bildet eft einen poilierlichn Witeripruch mis 
andermeitigen Somptomen der Beichräntbeit in ibren Bermögene - Uns 
Minden. Meulich Abents bemerfie ich einen jungen Bebrir, teffen 
Beinfleiter ſchon greke Aertſchrine in iorer Küdenbafıgkeir gen adıı hats 
ca; aber er irug zugleich eine Kade von ca.meifiarsıbem Sammect wit 
Gold verbrimt und eine geflicte ſadent Schärpe. Auf derfelben Dadys 
sinne befand ſich eine Frau, deren Kühe zwar nichte von Etrümpien 
mußten, aber ibe Mieder wur von Geld durchwittt, um? ein Stück glins 
zeuden Gelefioffer flatterie an ibrem Kopie, 

Sowobl in dieſer Hauptlatt ale in Dran und Bona machen bie 

den einen betrachtlichen Ebeil der Benllterung aus; aufer den Hans 
tleftadien findet man fie felten. In Algier webnen fe in ben arms 
lichen Häufern und fo dicht zwiamınengebrängt, Day bri ausbredhenter 
Fer, oder anfledinten Fitbern gewötnlih aus ibrer lite die gabls 
reichiten Opfer fallen. Ic fine, daß die menelen Aramyifiicen Schriits 
fleller, Die Über Algier Schweden, im Betreff der Jutın das alltägliche 
Berjabren beobachten, auf dieſe namlich zu ſchuuben. Eo Hegi das 
Wert eines tafentwehen Ftauzeſen ver mic, worin es beit: „La Na- 
ture leur a deuie jusgqu'an cnursge des mauvaisen arlions” - Zür. 
wahr, bies bringe mein Blur in — Hat die Natut erwa die 
Juden anders arbilter ale nme? Cs mM Künlerung gegen tie Matur, fo 
zu ſprechen. Ein und derſelde Gott bat uns geichaffen unt will, ba 
wir uns als Brüder riner gemeinschafilichen Aamilie deitachten. Dar 
denn ber Unterdrücer Die Juden für Kebier verantwortlich machen, tie 
eine neibwendise Folge feiner Unterdrüdung find? Mech darf ich nicht 
derarſſen, Ibucu zu jagen, dan Die Taten bier bie beilen, d. b. tie 
mwehlieilfien Kaufleute And; in ibren Käden findet man immer die Wars 
ren billiger ala anteremo, und eſt fegır um bie Hilfe. Dieies bringt 
daen lebbaſten Adfag, umd fie betätigen bierdurch Die Wahrben ter 
Sebaurtung, dak Redlichteit Die bee Polint in. Wie piece Nichts 
Juden zeigen durch ibre Handlungen die umgelchrte Zebre, daß Pelint 
tie beite Redtichleit iM! 

Juden migen jeit ber ſtübeſten Zeit mach ibrer Serfireunng in 
dieſer Regentichaft gemobnt baten; dech der größte Theil der gegen: 
wlrtigen jütiiben Berditerung Nammt den Leuen ab, melde aus 
Seanien birber fleben, einige Jadre nach der Bertreidung der Mauren 
aus jenem Lane Die Epanier gelaneten zwar, nachtem fie die Miu: 
Bamedaner vertrieben hatten, ten Jaden nech Termeren > miemibalt im 
ibrem Zante, tech fie wurden balt cin Gegenflar.d ter Hatgier und ber 
Kerfolgungen. br Webidand reiste bie erſſete, mad ibre Religion 
diente jum Vorwand für tie letzterea. Gegtu Ente der Ihm Jabr⸗ 
buntere führte tabır Simon In Emia eine Kelenie der Werfolgien 
von Erauim wen. Die Epenier batten idn ins Gefängnik acrcıfın; 
ollein — fe erzähl die Sagt — er malır mit Petzteble ein Schiff an Lie 
Wand defciden, und lieh allen Jirselitcn in Zpaniın amfagen, das ũe 
Gh anf einen belimmten Zag bereit balıem fellıen. um fh in einem 
bejtichutten Oaftn tinzuſche iffen. Al⸗ ter Mergen des beflimmim Tages 
errbira, Ofnere fc wunterburer Weile die Mautt, auf weiber dus 
Scdiff ztzeichntt war, unb bevor kar cin wirtludties Schi, dar junizig⸗ 
mil id arch war wie Das grgeichuete uad im Stante, mebrere Taujend 
Vaffagtete aufjomebmer. Dis Schiff gicitcie ven ſeldu in den Hafen 
kinab, med jegt fieg der heilige Mana, au Ber Epige feines deriam⸗ 
melim Reife, vu Berd. gab einen Wirt, und die Segel fpannten ſich 
anf. Yu dem derngen Schitfe jauden fie ale Nrım ven Freaurmlids 
keiten vor; Ka; ienjemeen Item dem Dumgrigen Alriih und Reirkad 
an und bratırı Brden für die Errfranfen Rod wenigen Tagen 
Umdrtew fc an der Räte von Nlgier, we fr mit ter Sarapemiben 
Noxerumg Berrmöse adichle ſſen. ir erbielien das Berircechtu einer 
Eırhaubeit, ungen det idre Retieien amsju'den, Dantel und Generic zu 
ann, Ales wrnigfiens aegrn eine dedungene Abg ade. Man erlautıe 
ihnen ferwer. griiige Getränfe zu bereiten und Sim ya fihenten, and 
reidızte ibmen Grundfläde, nm Sppagears erbauen und Tearabaiks 
Mitten aulegen zu fionen. Der Rıreray birrüder id am; Torgvamt und 
im Ihre I13W geihrieben, und wir> nech jrgt in tea Gemer ude⸗ 
Birdasen za Ayır aufbewahrt Müie die Zürfın rripeftirien mad) 
der Tehgastme tes Laude⸗ der Weriraz ſede wenig. 


Unter der Tuͤrtiſchen Hertſchaſt war e6, wo fie unter dem kirefl 
Drude jeufjten. Ybre Peiniger fhärften tie Ark nch ui 
Hobn, Der Dep erlieh einft eine Werortnung, Daß weber Muickmar 
noch Ehrid des Abends obne brennende Laterne auf ken Errafen achı 
foltez Licht mit ſich zu führen, befabl man auch ben Juten; aber | 
darſten es nicht in einer Laterne, fondern mußten 4 in ter Mo 
Dand tragen, Kounten fie num mit ibren Fingern bas Kicht gear bi 
Auslöichen wicht jhägen, fo machte ſich die Polizei Ben bitten pe 
die Armtn mit der Saflonade oder mit einer Gelbbuke ju beficafa 
meil le obme Kicht gingen. Wurde ein Jude von einem m eh 
Zürten geſchlagen, fo kurfie er, bei Lebeneftrafe, keint Damd zur feine 
Seibiiveribeitigung aufbeben. emand, ker noch jett im Maier Ich 
erzähle mir, wie er geichen, bak man einen bejabrtem Nutcı dung Au 
Sırafen jagte, wo ibn muſelmänniſche Jungen verfolgten vor mil 
Eteinen warfen. Die gewöhnliche Todreitrafe bei ben Berufen 
aus biefem unglüdlichen Stamme war, Icbeubig verbrannt ja mitm 
3 Schultz, der jetzige Schwtdiſche Konſul, bat mir einen erchche 

au dieſetr Art beichrieben, deſſen er ſich noch erinnerte. € wich 
Schidjal eines achtbaren Kaufmannee, den er perfönlich gefznnt. € 
wurde zum Klammentote verdammt, weil er Das Unglück batte, bantım 
machen ju müfen, und ba ber Dey feinen Fegriff Dom dem Untericiet 
jwifshen einem Compagnen und einem Schreiber batte, fo wurde der m 
gläliche Schreiber des Kaufmanns verdammt, an ber Eeite ſeints Hm 
auf dem Scheiterbaufem zu keiden. Der Eine, mit welchem ter Kar 
mann an den Pfahl gebunden war, wurte vom Arwer berjebrt. ebe t 
Qualen dee Unglädlicyen geendet batten, und er ſtürzte ans ben Alaumı 
beivor unter die ſchaudernden Zuſchautr; aber man führe ihn jen 
un» band ibn auf's mine. 

Weun Sie mich aber fragen, was e6 nüße, die Erinnerung ı 
ſelcht Gteutl wieder beraufizubeichmären, an Greuel, bie uns peranlifi 
Knnıen, das Dafepn unferes Geſchlechts zu werwänichen? fo mis 
Idnen mit einer Grgenfrage antwerten: Webören die erzäbften Gm 
kem Gebiete der Erdichtung oder der Wabrbrir an? Mc! mur zu mı 
fint fie. Wobl, fie find vergangen! aber mas einft geſcheben it, Fine 
mwieter geicheben, wenn wir nicht an das menfchliche Herz gegen fol: 
Schandibaitn appelliren. 

Aus dem Umſtande, daß man in dieſem Lande den Juden fo äl 
mitzeipielt, mußte ich fchlieen, dDak ich fie in Nigier erbittert gegen d 
geftürjte Regierung, aber enibuflatiih den Aranzofen zugeiban finde 
würte; allein der Aal it ganz andere, Die Bornebmeren, unter im 
allein man Andivituen finter, welche Zranydtiich reden, feinen afr ww 
geduldig, wenn man ıbres vergangenen Drudes ermäbut, und ten G 
genland gang vermeiden zu wollen, als eine Suche, bie ihren Stel 
verwundet, In einer Unterbaltung mit eimem ibrer reichen nd ach 
barſten Flänner machte ich dieiom über ihre Schwäche Wormärfe, abı 
er hachte, indem er fein Unrecht bald cingeant. Das WBerbrennen unt 
Sieluwerſen fonmte er nicht im Mbrede Arien; „aber“, Aägıe er Dingu, 
„wir waren micht ganj und gar ungkädlich, mie Sie Ach eiugubilten 
frinen. Wir baten einen eigenen Beberriher, eter Allg, wie wit 
ib nech nennen, der alle treiniachen jwiſchen une fAplichiete. Pan: 
del uud Geidwechſel waren fait ausrchrieklich im unferen Hinten, ebe 
tie Zraujeſen ıns Land Famen, war jegt heiter gar nicht fo ih. Yet 
reiche Jude batıe für eine mägige Summe feinen Zürtiiden Befdäper 
der nicht mur ibn beichägte, Iontern auch Irmere Juden, die Shägling 
der Keicyen waren.’ Ich juchte ibm micht weiter dei dieſem Thewa feil 
qubalten; woe er aber jagte, brachte mic wieder den alten Efabrunge 
ig in Erinnerung, dak im dem bebrängteilen Berbättniffen des Menjhr: 
Grwctnbeit und Natur firte eimige Diittel aufjuchen und finden, bi 
mehr eter minder fein Elend linten, (8. M. 3.) 


Mannıgfaltiges. 


— Der Hageflel,, Wenn ein Menſch das Ungtück gebakt bot, 
In eine Leben⸗ dahn zu geraden, die ibm fein Wefen zeigt, dae fein 
Erbuen nach Grüceligteit Millen Fdnnte, jo folgt daraus noch lanzt 
nicht, Bak er für bar ſogcnaunte bäurliche Gluck von Mater mn: 
empfangtich ıft. Ein Menih fann des döchnen Giückes fübig from und 
doch mie in ten Aal fommen, dem Wefiß dieies Gilickes ſich zu fichern 
Nun in cr möglich, Dank eine Tãuſchung felcher Pirt fein ganzes Daieyn 
erbittert, und dan ebenterbafb immer mebr Souderbares uud Abftonen: 
der in fein Weien kommt, ja weiber Umgeftaltung die gutgemeinten 
Eartaemen feiner Areunde nicht wenig beitragen, Mber feine tiefliegende 
dem gemeinen Auge perdergene Sompatbie Jäübt mech fert und feutjt 
nach einer @rwieterung, die fie immer vergebens geſucht Das Natut⸗ 
eig tbut Mh daid tem Hageiteljen in feiner Cintamteit durch Aedan 
fen fund, Die fein ganzes Innere erichüueru. Kümpit er nun Re 
dirfe Grbanten am, und fudhr er fc zu Überzeugen, daß er ſie - Ai 
bite, dan er Die tranmge Lüte feines umbefriebigten u hi in 
deren Dingen ausfüllen könne: fo erürcht er mar ein Mil, Sucht. 
Feten nicht zu tämichen wermag, wenn ce g'eich jeden . 
Er iR fh feiner Jurung bemuit: allein er fann zu pie € keiner 
befigen, ale den amelmen fellte, die Cimizmirit babe helor.) 
Errle gejebrt. (Meditalions of an old bachelor. 
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Zur vergleichenden Spradykunde. *) 


a Unter dem in ber Anmerkung genannten, von und etwas abgefärj 
J tem Titel ift ein Wert erſchitnen, das feinem Verfaſſer, Hru. David 
km Booth, gewiß einen ebrenvollen Play in den wiſſenſchaftlichen Beflre: 
bungen für Englifche Sprachforfhung fichern wird, Bor 15 Xabren 
a) jur dies Wert begonnen worden, und ber Berl. hat mit unermüdetem 
neh @ifer alle feine Kraft der Ausführung dieſes hochwichtigen Unternehmens 
un, hgemendet. Bier jeigt ſich ein ſchoͤuer Berein ven Belehrfamteit, forg: 
At ner und erniter Korichung und von fombinateriihem Talente. Wäre 
 nidyt das Göbere und wiſſenſchaftliche Jutereſſe in f> bobem Grade durch 
FR pie e Keiftung befriedigt, wir mürben biefelbe wegen ibrer überrafchenden 
eil und geiftvollen Aufichläffe der Unterbaltung empfeblen. Denn allers 
nn dinge if e6 unterhaltend, Wörter, deren urfprünglichen Zuſammenbang 
ei me und Gebrauch verdunfelt, zu ihrer phouttiſchen und Logifchen Wers 
Bandiſchaſt zurüctgeführe zu feben. Es iſt in ber That unmöglich, dies 
—* Wert zu durchleſen, obne die Einſicht zu gewinnen, daß bie wiſſen⸗ 
Mafliche Ergründung des Wortes dem Gedanten neue Bahn eröff- 
FT ner, und fen es durch Wiederaufiriichung des von ung bereit# Bergeifes 
nen ober Durch die Zuſammenreihung ſcheinbdat aus einander liegender 
Spradygebilde zu ungewohnten Gruppen, werben unfere Borflellungen 
berichtigt und unſere eigene Thätigkeit angeregt. Der Werf, bat bie 
Werte etymologiſch in 324 geordnet und alle Derivate unter der 
T Aform abathandelt“ Bor das Engliſche Über dieſe feinen Auf⸗ 
ſchluß, ſo wurden andere Sprachen zugtzogen, und wo auch dieſe feis 
* nen Anfnüpfungspunft zeigten, ward aus der Wergleichung der Compo: 
— 3 tion der Gehalt der Wurzel ſeſtgeſtellt. Diefem eipmolegifchen Wer: 
* Bu ift bier ein größerer Nanım gemidınet, als in irgend einem Werfe 
E bisher. Und febr jwedmäkig bat der Berf. bie —* Forma⸗ 
IF tionen durch Anhange-Splben und vorgeſetzte Präpofitionen (mie bie 
| Zufammenfegungen mit ad, con, sub; die auf ary, alion, ment) in 
Der Finer Grammatit yufammengeftellt, mit Angabe ihrer Primitiven und der 
I oificationen derfelben, ihnen aber im Werte felbft feinen Platz geges 
DE nen, Eine zweite wichtige Veränderung ift die Mbmerfung der de el 
ie" aiphabetiicher Anordnung, an deren Stelle die eivmologiſche eingetres 
EU gem. Der. Beauemlichteit kommt ein alpbaberifdyer Inder zur Hilfe. 
Während in der gewöhnlichen Anordnung innig zufammenbängende 
Wörter oft durch hunderte von Seiten getrennt find, tritt bier der 
Wörierſchatz im feiner Innern lebendigen Einheit dem Kefer enigegen, 
als eine Geſchichte des menfchlichen Geile. Das alte Chaos ift durch 
den uripränglichen Strabl ſchöpferiſchen Lichtes gebellt; was in Atonıen 
a auseinanderftiebt, ift im feiner erflen ganzen Fülle ber: 
el, 
md 9 n einer 222 Seiten flarfen Einleitung giebt der Verf. lichtvolle 
Aufihläffe Über den Urfprung der Spradyen, tiber Alphabet, Wortbils 
tung, Zuſammenſttzung und Grammatit, Wir theilen Einiges biers 
aus mit. 
— Herr Booth fpriht von den Interjectionen und bemerft 
— Folgendes: 
„Bravo! ift eine Italiãniſche ag dem Englifchen Well- 
done entfprechend, die mie menerlic im unfere Sprache eingebürgert. 
ur Es if cin theattaliſchet Terminus, und baber mehr geeignet zum Yes 
druct des Gefammtbeifalle, als des Einzellobee. — Huzza! ift ebenfalls 


nt 
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* Ausdruck Öffentlichen Beifalle, aber eines ſtürmiſchen, ber laute, ges 
= wobnlich miederbelte Dust einer verfammelten Menge; aber das Wort 
m. ft nicht modernen Urfprunge. Die Wörterbücher geben Huzz als 
5 gleichbeteutend mit buzz, Gemurmel; bag Gotbiſche hazeins bedeutet 
ob. Aber Huzza ijt micht bloße Anterjection; es iſt auch Eubs 
N Hantiv und Verb. Die Hoſianna's der Juden waren Gebete, bie das 

Lob des Emwigen feierten, an den fie gerichtet waren. — Wenn mir 

einem uns Entjernten jurufen, fo bedarf es dazu eines einfplbigen Wors 
a 186 ober eines jufammengezogenen Kompofitums. Wir rufen einer Pers 
eu fon gu, fie möchte hören, ftille Neben oder umkehren, und brauchen das 
4 bei immer ein entfprechendes Wort. Gewöhnlich find dies Imperative, 
und umgelebrt fann man alle Xmperative als Interjectionen betrachten. 
7 Ho! ober Hoa! der gewöbnlichte Anınf, if ein veralteter Imperativ 

bes Berbs hear. — Ahoy! ober Ship, ahoy! ift der gewöhnliche Sees 
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ruf, und offenbar mit dem dreimal wieberbelten Rufe: Oyes (Arans 
ftfch oyez, bört!) verwandt, Avast iſt ein nautiſcher Terminue, der 
ber noch nicht genügend iſt erklärt worden. Er ift cin Ruf jun 
Itmadyen nad auf das Italiäniſcht Basta! zurſictzufübten. — Varer 
are! bei Shafefpeare bat entgegengelegte Bebentung; es ift ein Im⸗ 
perativ bes — — Berbs gearwian, ſich verbereiten, tummtlu 
Yarely fomobl als Vare fommt im „Sturm vor; doch Feines von 
beiden Wörtern ift noch gebräuchlich.’ ’ 

Unter den Bemerkungen Über die Präfira leſen wir folgende: 

„In mehreren Beifpielen tritt die Xoentirät ven c und g, herauf, 
eben jo häufig ift mach dem einen wie nach dem anderen Konjonanten 
die Elifion eines Votaie. — Clump und Lump, Clog und Log, to 
Cram und to Ram find urſprünglich identiiche, durch ben Gebrauch 
weit verfchiedene Wörter. Crumple und Rumple bedeuten: ‚eine glatte 
Dperfläche, durdy Falten und Brüche werunftaltet (Deutih: frümpfen 
und rümpfen); Crumble —— bedeutet: in Meine Stüde zerdre⸗ 
chen, dody fo, dafı diefe Stüde anseinanderfallen. Kumple und Rinkle 
flammen von derfelben Wurzel, und fo it Wrinkles (Rungeln, früber 
Crinkles) entftanden, bie de bezeichnend, welche früher oder fpäs 
ter durch die unansmweichliche Macht der Zeit felbit auf dem ſchönſten 
Antlige ſich einfinden.“ 

„In Bezug auf den Vorſchlag Es iſt ver Allem feine_Contraction 
in 8 zu merten, melche audy bei ter Prüpofition Ex flattfintet; denn 
wir baben Griechifche und Kateinifche Derivate, in denen S vor einem 
Komfonanten erfcheint, effenbar im Folge feldyer Gonteaction. Diefer 
zurammentritt des S mit anderen Konjenanten ſcheint alen Sprachen 

emeinfam,. Wiele Wörter der Art find Lateiniſchen, viele Gotbiſchen 
riprungse. Ditſe Contraction des Es int dem Framöſiſchen und Eng: 
liſchen nemeinichaftlich, und intereffant it das Faktum, daß mit berfels 
ben gewöhnlich die Elifien einiger Konfonanten verbunden ift; fo ift 
a ort estroit im Englifchen stenit, im Framzöſiſchen &troit ges 
worden.’ 

Zur Probe om mir bier noch folgenden Artikel: 

„Das Röomiſche Pilum war eine ſchwere vriereckigt Holjitange mit 
eiferner Spige, von vier bis fünf Auf Länge, die mit Gemalt gegen 
den Feind geſchleudert wurde, die leichteren mit der Hand, die mucht: 
polleren durch Diafchinen, Katapulte genannt. — Piles hießen bie zus 
gefpigten Pfähle, die im den Erdboden bineingetrieben wurden, wenn 
diefer nicht feat genug war, um einem ſchweren Baue als Grund zu 
dienen; und aufgerichtete Pfeiler oder Säulen, von Holz oder Stein, 
rund ober viereckſg. einzelnftebend oder zufammengefügt, um einen Bau 
ju tragen, find Pillars. Mach architektoniſchen Geſttzen regelmäßig auf: 
geent, werden fie noch durch das Adjeltiv columnar näber bezeichnet. 

illared ift ein Sau, ber auf pillars rubt. To pile up beikt: ver« 
eingelte Gegenſtände regelmäßig zuſammenſchichten, fo daß einer dem 
anderen ırägt, Daber ift Pile eine geordnete zuſammengeſchichtete 
Maffe von Gegenftänden, und verfchieden von heap, das einen oxrduungs⸗ 
loe yufammengeworfenen Haufen bezeichnet. ©. to hesp. Ein Pile 
erfordert eine requlaire Baſis; er muß, um fidy zu balten, nach oben 
immer fpißer werden, wie eine Poramide oben in eine Spitrt ausläuft. 
Diefe Epige ift dann eigentlich der Pile. To Compile (fompiliren) 
wird von literariichen Werten gebraucht, bie ans zuſammengebrachtem 
Material nur zufammengefchichter find. Der Kompilitenden (compilers) 
gare Viele, aber ibre Machwerke find mehr hesps (Haufen), ale 
Sompilations (moblzufammengeicdyichtere Werke), *) Weiter wurde der 
Spracbgebraud; auegedehnt, und jedes weitſchichtige Gebäude, infofern 
feine Steine verbunden find, pile genannt.’ 

Gewiß wird dies Werk einem jeden Areımbe grünblicher Sprach⸗ 
forfhung willkommen und lebrreich feun, und es if dem Berf. zu 
mwänfchen, daß er fein Nationalwerf glücklich beendige. 
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One in Thousand. — Roman aus der Zeit Heinrich'e IV. Bom 
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*) tebrigend ift dieſer Jufag nur nad der willtürlichen Etumelagie des 
Verf. ribtig. Bon A re", sufammenpliindern, abgeleitet, A) auch 
compilationa in ded Verfaferd Sinn Compilationen! D. neberſ 
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ihre altıeflammtlichen Bärte beibebalten, tragen Beinkleider der Art und 
putige Gewäncer, mie die dee Mauren, und baben eine feine Mütze 
art des Zurbans, Die Rabbinen und antere Perfonen, welche unter 
ihren Glaubens: Genoſſen eine Autorität befigen, ericyeinen ebenfalls in 
altifraelisifcher Trachi. Die Damen vericyieiern fich nicht wie tie Maus 
rinnen, aber fie überbieten dieſelden im ibrer Liede zum Pag. ne 
Haube von vergoldeiem Drabt, die rüctwärte, wenigitens eilenlang, dem 
Kopfe berabbängt, giebt ibnen >as Aufeben einer Stechfliegen Die 
Maurifchen Frauen erbalten fi, wie man mir verfichert, die ſchwarzt 
Schoͤnbeit ihrer Augenbrauen, die Kütinnen aber jarben die ıbrigen mt 
Hennafaft, und ebenſo ibe Paar, was ıbuen. ten abicprulichen Aublict 
eines reiben Kubſchweife giebt. Bu Ente ter vorigen Woche war bei 
den Juden der MAuegang eines großen Acer, weſches bier mut mebr 
Freöblichteit als in Europa geiriert wird. Las Zeſt, ſagte mir einer 
ibrer Nabbinen, mird zum Antenken an den Durchjug ibıer Vorſabren 
durch die Wuſte gefeiert. Bü die Dauer der Aeittage bauen fie auf 
ben flachen Dachern iprer Däufer Hitien aus waumjreigen und Laub 
auf, und bier nebmen fie jeden Adend ter ficken Kerttage bei Kerztu⸗ 
liche ein Kemabl ein, Bas aus ten beilen Shälfein beiicht, die fie 
beiteeiten Finnen; dabei find Männer, Weiber und Kinder in Gold 
und Seide prangent, umd legen alle mögliche Pracht zur Scham. Bon 

eren Deecoufe's Tertaſſe; tie eine bereliche Au⸗eſicht auf 10 Meilen 
n die Runde gewäbrt, beobachtete ich mit Weblgefallen die ſeittnden 
Kinder Jiraele. Die Lichter jeigten mir durb tas arline Laubwert jes 
des Bericht, Das Ibre Tafel fchmäcdte, ſelbſt bbren Anzug und ibre Ges 
fihter. Ibr Kleiderpruut bildet oft einen poiſterlichen Widerſpruch mit 
andetwetiũgen Somptomen ber Veichräntbeit im ibren Bermögene Uns 
Händen, Meulich Abents bemerfie ich einen jungen Dehrikr, teffen 
Beintleiter ſchon greße Aortfchritte in ivrer Küdenbaftıateit gen alı hats 
ten; aber er irug zugleich eine Jacke von ca meifinrorbem Sammer mit 
Gold verbrimt und eine geftictte feitene Echhärpe. Auf derſelben Dach⸗ 
zinne befand ſich eine Ftau, deren Zühe zwar nichts bon Strämpien 
wufiten, aber ihr Mieder war von Geld durchwirti, um? ein Erf gläns 
zeuden Golmfleffer flatterie an ibrem Kepie. 

Somwebl in dirfre Hauptſtatt als in Oran und Borna machtn bie 
Juden einen beträchtlichen Zbeil der Bevdlterung ars; außer den pm 
delsftäbten findet man fie felten. In Aigier wobnen fie in den s 
lichen Häufern umd fo dicht zufamınengeerängt, daß bei auebredhenter 
Pet, oder anſteckenden Fiebern gewöpnlich aus ibrer Mitte die yabls 
reichten Opfer fallen. Ich fine, Daß bie neneften AranyFfischen Schrilts 
fleller, die Über Migier ſchrerden, im Betreff der Juden das alltägliche 
Birfabren beobachten, auf tiefe namlich zu ſchmaͤben. Eo Hiegt tas 
Wert eines talentvelen Brauzoien ver mir, werin ee beit: „La Na- 
ture leur a döuie jusgqu'an enursge des mauyaises arliona” - Zür- 
wahr, dies bringe mein Blur im Ballung! Hat die Natur tiwa ie 
Juden anders arhiltet ale une? @e in, Källerung gegen bir Matur, jo 
zu fpredyen. Ein und berfelbe Gott bat uns par und will, vn 
wir uns als Brüder einer gemeinihaftlichen Kamilie Brirachien. Dar 
denn ber Unterdrücket die Juden für Rebler verantwortlich maden, tie 
eine nothwendige Folge feiner Unterbrüdung find? Mech darf ıch nicht 
vergeffen, Ibnen zu ſagen, dan Die Juden bier bie beilen, d. b. bie 
wohlfeilften Kaufleute ind; in ihren Laden finder man immer die Wars 
ren billiger als anteremo, und oft fogır um bie Hälfte. Dirier bringt 
ibnen lebbaſten Abfag, und fie beiläsigen bierdurch Die Wahrbeit ter 
Bıbauptung, daß Neblichreit die bee Potinit if. Wie viele Nichts 
Zuden zeigen durch ihre Handlungen die umgelchrie Lebre, dag Polis? 
die beſte Nedlichreit in! 

Juden mögen feit der frübeften Zeit mach ibrer Berfireuung in 
dieſet Regentſchaft gewehnt baten; bed) der größte Tbeil der gegens 
märtigen jütiichen Beodlterung ſammt den Lenen ab, melde aus 
Spanien bierber floben, einige Yabre nad) der Bertreibung der Mauren 
aus jenem Lante Die Epanier gelatieien zwar, nachdem fie die Vin; 
bamedaner vertrieben batten, ten Nuten ned) ferneren x ufenibalt in 
ibrem Zante, tech fie wurden balt ein Gegenſtand der Habgier und der 
Berfolgungen. Ihr Wobliiand reigte bie erſſere, und ibre Netigien 
biente jum Borwand für tie legterem Gegen Ente ber 1ñAten Kalırs 
bunders führte daber Simon ben Emia eine Kolonie der Werfolgten 
Bon Eranim weg. Die Epanier basten ibn ins Gefängniß geworfen; 
allein — fo erzählt die Sage — er malte mir Holptoble ein Schiff an bie 
Wand befieiben, und dich allen Jirselitcn in Spanien anfagen, das fie 
fi auf einen beflimmten Zag bereit balıen follten, um ſich in einen 
bezeichneten Bafen eimuſchiffen. Ale ter Morgen des beflinmten Tages 
erihien, difneite fi) winberbarer Weile die Mauer, auf welcher das 
‚Schiff gezeichnet war, und bervor kam ein mirtliches Schiff, dae ſunſſig⸗ 
mal fo arok war wie das gezeichnete und im Stante, mebrere Zaufend 
Paſſagiere aufjunebmen. Die Schiff gleitere ven felbit in den Dafen 
binab, und jegt fieg der beilige Mann, an der Epige feiner verlams 
melten Moltee, "on Bord, gab einen Win, und die Ergel fpannten ſich 
anf. Yu dem beiligen Schiffe fanden fie alle Arten ven Bequemlich⸗ 
feiten vor; Rajlitenjmmgen boten ‚den Hungrigen Fleiſch und Rwichad 
an und brachten Becken für die Serfranten. Nach wenigen Zayın 
Umdeten fie an der Küſſe von Algier, wo fie mit der Sarayeniichen 
Regierung Berträge abſchleſſen. Sie erbielten das Weriprechen einer 
Erlaubnißt, ungenört ibre Neligien auszuüben, Handel und Gewerbe zu 
treiben, Alles wenigſtena gegen eine bedimgene Abgabe. Man erlautie 
ihnen ferner, geiſtige Getränke gu bereiten und Mein zu ſchenfen, und 
bemiltigte ibnen Grundiäde, um Sonagegen erbanen und Begräbnike 
Hätten anlenen zu Kdunen. Der Vertrag bierüber in auf Pergament und 
Im Jabte 4390 geichrieben, und wird noch jegt in den Gemeinde⸗ 
Archiven zu Algier aufbewahrt: Allein die Zlirfen reſpettirien nach 
der Befignabme tes Landes der Vertrag febr wenly. 





Unter der Tärtifchen Hertſchaft war es, wo fle unter dem bärteflem 
Drude jeufjten. Idre Peiniger ſchärfien die Arinfungen noch rurch 
Hobn. Der Dey erließ cinſt eine Berordnung, daß * Muſt lmann 
noch Chriſt des Abends obnt brennende Laterũt auf ten Eirafen geben 
foitez Licht mit ſich zu führen, befabl man auch ben Yuten; aber fie 
durften es nicht im einer Laterne, fondern mußten «6 in ter Mofen 
Band tragen. Kounten fle num mit ibren Zingern bas Licht gegen das 
Ausköicen wicht fügen, fo machte ſich die Polizei ben bittern Epaf, 
die Yirmen mit der Saflonade oder mit einer Geldbuße zu beflcafen, * 
meil Ae ohne Xicht 483* Wurde ein Jude von einem ten ober 
Zürten geſchlagen, fo turfie er, bei Eebenefrafe, feine Band ju feiner 
Seibitvestbeitigung aufbeben. Jewand, der noch jeht in PMlgier Iebt, 
erzäblie mir, wie er geieben, daf man einen bejabrten Juden Lund bie 
Sitaßen jagte, wo ibn mufelmänniihe Yungen verfolgten und mit 
Steinen warfen Die gewöhnliche Todeeitrafe bei den Werurtbeitten 
aus diejem unglüdlichen Stamme war, lebeudig verbrannt zu werden. 
Bi Schultz, der jegige Schwediſcht Konful, bat mir einen fchredlichen 

all dieſet Art beicprieben, deffen er ſich noch erinnerte. ®s war das 
Schidſal eines achtbaren Kaufmannes, den er perfönlich gefanut. Er 
wurde zum Flammentote verdammt, weil er das Unglüd batte, banferett 
machen zu müfen, und ba der Dep keinen Fegeif don dem Unterfchiebe 
zwiſchen einem Compagnen und einem Schreiber batte, fo wurde der un: 
glädlihe Schreiber des Kaufmanns vertammt, an der Eeite feines 
auf dem Scheiterbaufem zu leiden. Der Strick, mit weldyem der Kauf: 
mann am dem Pfabl gebunden war, wurde vom Feuer berjebrt, ebe die 
Qualen dee Ungtäclicyen geender batten, und er Rürjte aus ten Flammen 
beivor unter die ſchaudernden Zuſchauer; aber man führe Mi yurüc 
und band ibn auf's neue, 

Weun Sie mich aber fragen, was es nüße, Me Erinnerung an 
ſelche Gteutl wieder beraufzubeichwären, an Breuel, die uns small 
Unnien, das Dafepm unferes Geſchlechts zu verwinichen? fo mug ich 
Zonen mit einer Begenfrage antworten: Webören die erpäblten Greurl 
dem Gebiete der Erdichtung oder der Wahrbeit an? Mc! nur zu wabt 
fine fie. Wobt, fie find vergamgen! aber was einft geſcheben it, Fnnte 
mwieter geſcheben, wenn wir nicht an das menfchlicdhe Herz gegen foldhe 
Schandibaien appelliren. 

Aus dem Umplante, baf man in ditſem Lande den Tuben fo übel 
mitgefpielt, mußte ich ſchliejen, daß ich file In Migier erbittert gegen bie 
geſtůrzie Regierung, aber euibuſtaſtiſch den Aranzoien yugeiban finden 
würde; allein der Fall il ganz andere. Die Wornebiuerea, unter denen 
allein man Indiviturn inter, welche Sranydiiich reden, fcheinen oft uns 
geöuldig, wenn man ibres vergangenen Drudes ermäbnt, und ten Gr: 
genfland ganz vermeiten ju wollen, ale eine Sache, bie ihren Stolz 
verwundet. In einer Unterbaltung mit einem ibrer reichen und acht⸗ 
barflen Pränner machte ich dieſtin über ibre Schwäche Wormärfe, aber 
er lachte, inten er jein Unrecht balb elngenand. Das Berbrennen und 
Eteinwerfen konute er nicht im Mbrede Aellen; „aber“, fügte er Dingu, 
„wir waren micht ganz und gar unglüdlich, wie Sie Üch einzubilden 
fiheinen. Wir baren einen eigenen Beberrfcher, eter Kuig, wie wir 
ibn noch mennen, der alle Etreitiachen jwiſchtn une ſchlichiett. Dau⸗ 
tel und Geldwechſel waren faft ausichtieklich im unferen Hinten, the 
die Zranzofen ins Land Famen, war jegt leiter gar nicht fo if. Jeder 
reiche Jude batıe für eine mäßige Summe feinen Zürfiihen Beichliger, 
‚der nicht nur ibm beichägte, ſondern auch Ärmere Juden, die zer 
dee Keicdyen waren.” Ich fuchte ibn nicht weiter bei dieſem Tbema feils 
zubalten; wae er aber fagte, brachte mic wieder den alten @rfabrunge« 
195 in Erinnerung, dan im den bebrängteflen Berbältniffen dee Menfchen. 
Gewohnbeit und Natur flers einige Diintel aufjuchen und finden, bie 
mehr oter minder fein Elend liudern. (N. M. 


Mannigfaltiges. 


— Der Hageſtelz. Wenn cin Menſch das Unglück gebabt bat, 
In eine Lebenebabn zu geraiben, bie ibm fein Wefen zeigt, das feim 
Erbuen nach Gilicieligkeit ſtillen tönute, fo folgt daraus noch lange 
nicht, dan er für das fogenannte bäuelicht Glſick von Matur ums 
empfangtich iſt. Ein Menib kann des böchſt en Glückes fübig from und 
doch nie in ten Fall kommen, den Beſitz dieſes Giſickes fich zu ſichern. 
Nun if ee möglich, daf eine Tüuſchung felcher Art fein ganjee Daſthn 
erbittert, und Dan ebenteebalb immer mebr Sonterbares und Abflohen- 
der in fein Welen Fommt, zu welcher Umgeſtaltung bie qutgemeinten 
Sarkaemen ferner Freunde nicht wenig beitragen. ber feine Peg 
dem gemeinen Auge verborgene Sompatbie giübt noch fort und feufjt 
nach einer @rwieterung, die fie immer vergebens geincht. Das Ratuf- 
geſetz ibut fih bald tem Hageſtolzen in feiner Einſamtenn durch Bedans 
ten Fund, die fein ganzes Innere erjchlintern, Kämpft er nun augen 
diefe Grbanfen an. und fc er ſich zu Überzeugen, baf er fle belegt 
bite, daf er bie traurige Züce feines umbririedigten Serzene mit ans 
deren Dingen ausfüllen idnue: fo erſtrebt er mur ein Abi, Dat ibn 
fetbR nicht zu täuicen vermag, wenn e# gleich jeden Mnterem täuſcht. 
Er in fich feiner Kielirung bewurt; allein er Fann zu viel edlen Tre 
befigen, ole daß er annehmen fellte, die Cinjamfeit babe an feiner 
Erele gejehrt. (Meditations ol an old bachelor.) 


Die Lofer diefes Wlattes werden erfucht, das mit der naͤchſſen 
Nummer deffelben ablaufende Abonnement zeitig zu erneuctu, 
weil die Auflage des neuen Fahrganges wur nad Verhaͤlmiß 
der eingehenden Anmeldungen veranftaltet wird. Titelblatt und 
Anbalts: Werzeihnik des gegenwärtigen Semeſters werden, mie 
gewöhnlich, nadygeliefert. 
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England. 


Zur vergleichenden Spradfunde. *) 


Unter dein in der Anmerkung genannten, von uns cimas abgelärzs 
ten Titel ift ein Werk erichienen, das feinem Werfafler, Hru. David 
Booth, gewih einen ebrenvollen Platz in den wiſſenſchaftlichen Beflre: 
bungen fir Engliſche Sptachfotſchung ſichern wird. Bor 15 abren 
art dies Merk begonnen worden, und der Werf. bat mit unermüdetem 
@ifer alle feine Krafı der Aueführung diefes hochwichtigen Unternehmens 
zugewendet. Hier zeigt ſich ein ſchöner Berein von Gelehrſamteit, forg: 
tamer und erniter Korihung und von fombinateriihem Talente, Wäre 
nicht das höbere und wiffenfchaftliche Intereſſe in f> bobem Grabe burch 
diefe Zeiflung befriedigt, wir würden diefelbe wegen ibrer überrafchenden 
und geiftvollen Aufichlüffe der Unterbaltung empfehlen. Denn aller: 
dings ift es unterhaltend, Wörter, deren urfprünglichen Zuſammenhang 
zeit und Gebraudy verdunfelt, zu ihrer pbonetiichen und logiſchen Wers 

aundiſchaft zurlictgeführt zum feben, Es iſt in ber That unmöglich, dies 
Wert zu durchlefen, obne die Einficht zu. geminnen, daß die willen, 
ſchaftliche Ergrändung des Wortee dem Bedanfen neue Bahnen eröffs 
net, und fep es durch Wieberauffriichung des von ung bereit# Bergeſſe⸗ 
nen ober durch die Zufammenreibung fcheinbar aus einander liegender 
Spradjgebilde zu ungemohnten Gruppen, werden unfere Borflellungen 
berichtigt und unfere eigene Thätigfeit angeregt, Der Werf, bat bie 
Werte eiymologiſch in Famitien geordnet und alle Derivate unter ber 
elform adaebandelt. Bor das Engliſche Über diefe feinen Aufs 
fdyluß, jo wurden andere Sprachen zugezogen, und mo auch biefe feis 
nen Anfnüpfungspunft zeigten, warb aus ber rn gen ber Compo⸗ 
tion der Gehalt der Wurzel feſtgeſtellt. Diefem eipmologifchen Vers 
abren ift bier ein größerer Raum gewidmet, als in irgend einem Werte 
bisher. Und febr zweckmäßig bat der Verf. die —— Kormas 
tionen burd) Yinbönge » Epiben und vorgeſetzte Präpofitionen (mie bie 
Zufammenfegungen mit ad, eon, sub; die auf ary, ation, ment) in 
einer Grammatif zufammengeftelt, mit Angabe ihrer Primitiven und der 
Mobificationen derſelben, ibmen aber im Werte felbit feinen Platz geges 
ben. Eine zweite wichtige Veränderung ift bie Abwerſung ber FR el 
alphabetiichher Anordnung, an deren Stelle die eipmologifche eingetres 
ten. Der. Bequemlichfeit fommt ein alpbabetifdyer Inder zur Hülfe. 
Während in ter gemöhnlichen Anerbnung innig zufanmenbängende 
Wörter oft durch bunderte von Seiten getrennt find, tritt bier ber 
Wörterichag in feiner innern lebendigen Einheit dem Kefer entgegen, 
als eine Geſchichte des menfchlichen Geiflet. Das alte Chaos it durch 
den uripränglichen Strabt fchöpferiichen Lichtes gebellt; was in Atomen 
ei auseinanderftiebt, if im feiner erflen ganzen Fülle bers 
geftellt, 
n einer 222 Seiten flarfen Einleitung Em der Verf, lichtvolle 
Aufi Küffe, über den Urfprung der Sprachen, Über Alpbabet, Wortbils 
bung, Zuſamuienſetzung und Grammatit, Wir theilen Einiges biers 
aus mit. 

Herr Booith ſpricht don den Interjectionen und bemerkt 
Zolgendes: 

„Bravo! iſt eine Italiäniſche — tem Englifdyen Well- 
done entfprechend, die mir neuerlidy im unfere Spradje eingebürgert. 
Es if ein tbeatralifcher Terminus, und daher mehr geeignet zum Yuss 
druct des Gefammtbeifalle, als des Einzellobes. — Huzza! ift ebenfalls 
Ausdruck Öffentlichen Brifalle, aber eines flürmifchen, der lante, ges 
möbnlicd, wiederholte Zuruf einer verfammelten Menge; aber das Wort 
iſt nicht modernen Urfprunge, Die Wörterbücher geben Huzz als 
gleichbeteutend mit buzz; Gemurmel; das Gothiſche hazeins bedeutet 
„2ob”. Aber Huzza iſt nicht bloße Interjection; es if auch Eubs 
ſtantiv und Verb. Die Hoſianna's der Juden waren Gebete, die bas 
Lob des Emigen feierten, an den fie gerichtet waren. — Wenn mir 
einem uns Entjernten jurufen, fo bedarf es dazu eines einfplbigen Wor⸗ 
te6 ober eines jufammengejogenen Kompofitume, Wir rufen eher Pers 
fon zu, fie möchte bören, ftile chen oder umfebren, und braudhen das 
bei immer ein entiprechendee Wort. Gewöhnlich find dies Imperative, 
md umgefebrt kann man alle Imperative ale Interjectionen betradhten. 
Ho! ober Hoa! der gewöhnliche Auf, ift ein peralteter Imperativ 
bes Berbt hear. — Ahoy! oder Ship, ahoy! ift der gewöhnliche Sees 
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ruf, und offenbar mit dem dreimal wiederbelten Rufe: Oyes (Frans 
ch oyez, bört!) verwandt. Avast ift ein nautifcher Terminuf, ber 
bieder noch nicht genfigend if erklärt worden. Er iſt cin Ruf jun 
altmadyen und auf das Italiäniſche Basta! zutlictzufühten. — Varer 
are! bei Shatefpeare bat entgegengefegte Bedeutung; es ift cin Im— 
peratio bee ——— Berbe gearwian, ſich vorbereiten, tummeln 
Yarely fomobl als Yare fommt im „Sıurm’“ vor; boch feines won 
beiden Wörtern iit noch gebräuchlich.“ , 

Unter den —— Über die Präfira leſen wir folgende: 

In mehreren Beifpielen tritt die Identität ven c und g beraue, 
eben fo häufig ift mach dem einen wie nach bem anderen Konfonanten 
bie Elifion eines Vokaie. — Clump und Lump, Clog und Log, to 
Cram tmd to Ram find urfpränglich identiiche, ur; beu Gebrauch 
weit verſchiedene Wörter. Crumple und Rumple bedeuten: .eine glatte 
Oberfläche, durdy Kalten und Brüche verumftaltet (Deich: krümpfen 
und rümpfen); Crumble (frümeln) bedeutet: in feine Sıürde jerbres 
chen, doch fo, daß diefe Stüde anseinanderfalen. Kumple und Rinkle 
fiammen von derfelben Wurzel, und fo it Wrinkles (Rungeln, früber 
Crinkles) entflanden, die —5* begeichnend, welche früber oder ſpä⸗ 
ter durch die umausmeichliche Macht der Zeit felbit auf bem jchönften 
Antlige ſich einfinden.“ 

„In Bezug auf den Vorſchlag Es ift ver Allem feine_Contraction 
in 8 zu merken, welche audy bei der Präpofition Ex flattfinder; denn 
wir baten Griechiſche und Lateinifche Derivate, in denen S ver einem 
Konfenanten erfcheint, effenbar in Folge feldyer Contractiom. Diefer 
zurammentritt des S mit anderen Konfonanten ſcheint allen Sprachen 
gemeinfanm. Biele Wörter ber Art find Zateinifchen, viele Getbifchen 
Urfprunge. Diefe Eontraction des Es it dem Aranzöfiichen und Engs 
liſchen nemeinichaftlich, und intereffant it das Faftıım, daß mit berfel: 
beu gewöhnlich die Elifion einiger Konfonanten verbunden ift; fo ift 
se ort estroit im Englifchen stroit, im Framöſiſchen ötroit ges 
worden.“ 

Zur Probe —*— mir bier noch folgenden Artifel: 

„Das Rbmiſche Pilum war eine fchwere. viereckige Holyitange mit 
eiferner Spige, von pier bis fünf Auf Länge, die mit Gewalt gegen 
den Feind geichleudert wurde, bie leichteren mit der Hand, die muchts 
volleren durch Mafchinen, Katapulte genannt. — Piles biefen bie zus 
gefpigten Pfähle, die in den Erdboben bineingetrieben murden, wenn 
diefer nicht feit genug war, um einem fchweren Baue als Grund zu 
bienenz und u Pieiler oder Säulen, von Hol oder Stein, 
rund oder viererfig, einzelnflebend ober zufammengefligt, um einen Bau 
zu tragen, find Pillars. Mach architettonifchen Gefegen regelmäßig auf: 
efübrt, werden fie noch durch das Adjektiv columnar näher begeldhnet, 

illared ift ein Ban, der auf pillars ruht, To pile up beint: dere 
einzelte Gegenflände regelmäßig zufammenichichten, fo daß einer den 
anderen —* Daber iſt Pile eine geordnete zuſammengeſchichtete 
Maffe von Gegenfländen, und verfchieden von heap, das einen erdnunges 
los zufammengeworfenen Hauftn bezeichnet, ©. to heop. Ein Pile 
erfordert eine regulaire Baſis; er muß, um ſich zu balten, mach oben 
immer ſpitzer werben, mie eine Poramide oben in eine Spite ausläuft. 
Diele Spike it dann eigentlich der Pile. To Compile (fompiliren) 
wird von literarifchen Werken gebraucht, bie ans zufammengebrachten 
Material nur —— ſind. Der Kompilitenden (compilers) 
lebt's Viele, aber ibre Machwerte find mehr hesps (Haufen), als 
Sompilations (woblzuſammenge ſchichtete era *) Weiter murbe der 
Sprachgebrauch auegedehnt, und jedes weitſchichtige Gebäude, infofern 
feine Steine verbunden find, pile genannt.” 

Gewiß wird dies Werk einem jeden Freunde gründlicher Sprach: 
forſchung milltommen und febrreidy feon, umd es it bem Berf, zu 
wönfcden, daß er fein Nationalwert glücklich beenbige. 
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Ruf land. 


Petersburger Sitten, 
Die Kleinkram-Läden. 


Man fagt une oft, Petersburg babe nichts Driginellet, Petereburg 
TeH feine Ruffifche Stadt; wer nur Petereburg kenne, tenue nichts bon 
Rußland, u. f. wm.” Man bat Unrecht! Mirgend giebt es mebr Drigis 
malität, als in Petersburg, und fogar unfer Veftreben, uns nicht origi⸗ 
ae, fondern als gewöhnliche Eiropäer zu zeigen, iſt an und für ſich 
idyen bie aröäte Originalität. Mufland, im Herzen von Nufland — 
iſt etwas Gewobnliches; liebenewürdig und amſebend aber ift umier 
Rußland nur, wenn es aus einer fremden Rinde bervorbricht, um pas 
zerländifche Luft einzuarbmen. Eine Rufſiſche Fiſchvaſteie ſchmeckt bun: 
dertmal beifer, wenn ihr cine Franzöſtſche Suppe und Paſtete folat. 
Biel angenehmer ericheint dem Auge eine geſalzene Gurke, wenn fie 
zwiſchen Pickels und Salat liegt, ind das Rınjifche Lieblingegerränt, 
Kißliſchtſchi, giebt nur dann die Anfmertiamteit auf fi, wenn feine 
Aufpruchelofigkeit den Gegenfag zum braufenden Champagner, zum 
{dyweren Porter und um verrätberiſchen Lafitte bilder, Der wie ein 
Spion oder wie ein Schmeichler unter den angenebmiten Formen zu 
Kopf feige. — Ja, fogar unfere Ruſſiſchen Kernſprücht aus ber grauen 
Borzeit Flingen dem Obe nie fo träftıg, als mac) einigen Ebateaus 
»briandichen Phrafen,. — Mein, meine Herren, Petersburg iſt im Ruflis 
ſchen Reiche eine Stadt einzig im ihrer Art: fie bieter die ganze 
Ruſſiſche Drigimalitäat dar, und bieje Driginalität iſt auffallend. 
Man braucht nur zu hören, zu ſehen und zu beobachten, Uebrigene 
baben mir in Petereburg, was man in ganz Mufland, ja in ber ganz 
zen Welt, vom Mordr bie zum Sübpel, nicht findet, und jwar eimas 
echt Rufftiches umd im ganzen Sinne des Wortes DOriginellee, Zu: 
erſt verweiſe ich auf unfere Kleinframskäden. Wo giebt c# foldıe 
Kleinfram:Ziden? Mur in Perereburg. Sie find nicht dem Aus; 
lande nachgeahmt, fontern wahre Peterebnegiiche Originale Im 
Gegentbeil: alle ausländische und mac ausländiicher Minier ausitaffırie 
Läden find Nachahmungen diefer Kleinktam-Läden, fo mie Brülloff's 
Gemälte von Pompeji eine Nachabmung it — der Matur! 

Der Kleintram: Laden, gerade wie die Matar, warb nicht 
von Menſchen ausgedacht, und int aber Driginal, Mit gelebr: 
sen Zungen gu reden, bebaupte ich, daß ein ſolcher Laden feine Er: 
findung, fontern bie nethwendige Folge natürlicher Urſachen iſt. 
Das beit (nach jedem arlebrien Austrud mu man immer ein: „das 
beißt“, felgen laffen), als Peer ber Große den Gedauten fakte, auf 
einem Finniſchen Morait eine Stadt zu bauen, ter bad Schickſal den 
Rang der dritten (?) Stadt in der gebildeten Welt anwick; ba famen 
fo viele Menſchen berbei, um dort zu leben und ſich Däufer zu bauen, 
daf nicht nur Grgenflände des Luxue, fendern fogar Kebensmittel eine 
E1eltenbeit waren. Damals gab rs weder Heu» noch Pferdemarkt, we⸗ 
der Koloniſten ned) einen Laͤdoga⸗Kanal, und eben fo wenig Ruſſiſche 
Dörfer im Petereburgſchen Gouvernement, ja nicht einmal aute Wege 
aus den benachbarten Provinzen zur Nefiteng; es gab feine Börie, keine 
arofe, reihverfebene Läden für die feineren Werürfniffe der Tafel. 
“ber auch damals waren die Muffen gewandte Leute. Einige ımter 
ibnen, deuen es nicht entging, moran es mangelte, bauten Gemüſe— 
Felder an, mit Kobl, Mettigen, gelben Nüben, legten Bäckereien an, 
tauften von den erilen Sciifen Kaffee, Ruder, Bemürje und von den 
benachbarten Kinnen Zwirn, Zeimmant, Eier und Hübner; dann fchries 
ben fie in ibre Heimaıb, daß ihre Zantelente Leinwand, Ballihube und 
font Allerlei bringen möchten, und fingen an, mit allerlei Waaren an 
allen Ecken der neuangeleaten Strafen zu banteln. Aür die neue Etatt 
war dies damals eine arögere Woblibat, als es jegt bie großen, ſoge 
nannten gebeijten Magazine find, Die erfien Kleinktram-Läden 
gaben der neuen Stadt zuceft Leben und mwaren, fo zu fagen, ibre 
Grüntunge: Puntte, namentlich deewegen, weil der Arıne wie ber Reiche, 
der Kluge wie der Dumme, zuerft eſſen muß, um fpäter nachjudenten, 
zu erfinden und ju fchaffen. 

Die erſten Vefiger dieſer Läden batten auferordentlich großen Ges 
winn (ich febe, wie Dierbei Vielen das Waller im Mund zuſannnen⸗ 
tänfı) md gem ſich bald als reiche Leute zutück. — Injwiſchen batte 
die Stadt ſich vergrößert, war ſchöner geworden und begann, die Aue⸗ 
finder an ſich zu locken. Wer Reichthümer fucht, pflegt fie nicht zu 
befigen. Fremde Famen mach Petereburg obne Gelb, aber mit dem Ichs 
bafteften Wunſch, es zu erwerben. Sie murden Commiſſtonaire für augs 
wiärtige Kaufleute und fingen an, in Rußland Waaren anzufaufen, vers 
ſteht ſich vermittelt der chrbaren Perersourger Handels » Corporation, 
d.b. der Klein: Krämer. Diefe ſchrieben mieder in die Heimarb, an ibre 
Landsleute, dan fie ihnen Hanf, Talg, Leder, Edmeines Borften und 
ſeuſtige Ruſſiſche Warren bringen möchten, und jandten ihnen bas ven 
den auslänbiichen Commiflionairen empfangene Handgeld. Die Sadıe 
ging ganz vortrefflid, umd fo wurden uniere Kleinträmer Börſtn-Kauf⸗ 
leute; ibre Läden Übergaben fie Neffen, Brüdern oder Gebülſen. So 
vergingen 20, 30, 50, 100 Zabre: Lie Stadt warb eine prächtige 
MNefidenz; Petersburge Handel beb ſich bis zu einer hoben ‚Stufe; 
Häufer, Gewölbe, Magazine murben mir Lurug:Artifeln überfüllt; vier 
große Märkte bedeckten ſich mit Borrätben aus den entiernteflen Wins 
Teln Ruflandse. Wetersburg bat Ueberfluß an Allem (menn man nur 
Gelb bat), und die AleinframsKäden freuen ſich audy nech inmer 
eines foliden und blühenden Dafepne! Woher dieſte dauernde Glück⸗ 
Entfchuldigen Sie, weribe Herren! Seitdem ich mich unter Deutſcheu 
anſiedelte, wandelt mich ſtete eine unwiderſtebliche Luft zum Pbiloforbiren 
an., Seldyergeflalt die Kleinktram-Läden mit pbitofopbifcdrem Blick bes 
trachtend, brachte ich heraus, daft das dauernde Blick diefer Läden auf 
die Beblirfniffe des Vollee und auf die Keuntmit des Aleintram s Dans: 
vers ſich Mlge. Die Aufgabe ſcheint mir nicht ſchwer, und dennoch ratbe 
a den Herren Riteraten und Gelthrien, die Sache in Ueberlegung zu 


sichen. Obgleich unfere Kleinktämer weber Pbilofopbie noch bie Ita— 
hänifche Buchhaltung lernten, bemerften fie body, Lak nur das dauernd 
ſeyn könne, was nöıbig und nüglich iſt. Schade, daf fle in der Grams 
matit nicht bemandert find; ich mürde fie fogleich zu meinem Beiftand 
einladen! Was int umfer Berfland, unfere Gelchriamfeit? Gelee oder 
Blanc Manger. Gut und wohlſchmecktud — nur für feinen Hungrigen. 
Auf kaufmännifcher Wage wiegt die Klugheit zehnmal mehr als Wer: 
fand und Gelebrjamteit. Zief verbeuge ich mich ver der Alugbeit! 
Haben Sie jemals einen Blick in einen Kleinfram:Laden geworfen 2 
Biele wollen es nicht efteben, und befonders ſolche Leute nicht, bie 
nicht nur aus Meugiet fich mit foldyen Läden befammt machten, und die 
jetzt im Engliſchen Magazin und bei Harmjen*) nichte finden fͤnnen,. 
was ibrer würdig wäre. Honores mutant mores! Wie viele ganz, 
anfländige Leute begannen ibre Jugend damit, nicht nur Näfdyereienz 
ans dem KleinframsKaden zu faufen, ſondern fie fernirten auch, im 
Zeiten ber Nord, ihren Mittagstifch mit den Fämaaren deffelben. 
Alles ift bier zu baben, was der Menfc braucht, und wenn der tüllernfte 
Millionair, in Folge eines Schiffbruchs an eine unbemobnte Anfel ges 
worfen, einen ſolchen KleinframsLaden dorfänte, er würde fich für den 
glädlichten aler Sterblichen balten. Das Roggenbrod ift gan) vor: 
treiflich, und Weiäbrod, Bwiebade und Kringel, wenn fle auch bieweilen 
zweimal die Sonne aufgeben jaben, werten, wenn junge Leute fle auf 
Kredit nehmen, eben fo ſchmackhaſt gefunden als ſriſche. Der Thee 
fol febr bald eine gemiffe Bierfarbe annehmen, aud) wohl zuweilen 
nach Birtenbefen riechen; diejenigen aber, die ibren Thee aus den Läden 
nehmen, wiffen mit der dicken Laden-Sahne, bie einem Mebiberg gleicht, 
ten Geſchmact beffelben und ten Geruch durch flarten Laben:Zaback 
mit Ameritanifcher Etiquette zu neutralifiren. Der Kaffee aus dem 
Laden ift —— Dan erkundige ſich nur bei allen Stuben⸗ 
mädchen und Koͤchinnen, wenn man mir nicht glauben will. Zucker 
fann man von jeder Qualität baben, und fogar die Hälfte eines 
balben Achtel-Pfundeé, und will man nicht als geigig ericheinen, 
oder, mas noch ärger ift, als ven Geld emiblöft, fo perlange man eine 
Probe — Will man Ehekolade? — Auch viele ift zu baben! Und 
mar eine viel nabrbaftere, als die beſte patentirte; fie in mit Mehl, 
d. b. mit —— dermiſcht, und ——— entbält befanntlich 
ten meiiten Mabrungeiteff. — Hat man ‚4 la fourchette (oder 
auch ohne fonrchette) zu feübftüden ? — Man flelle ſich nur ver den 
Zabeu und eraminire, welche Leckereien berausgetragen werten. Gallerte 
in bölgerne Kormen gegoffen, gefaljener Stodriich, dreimal faljiger als 
alle dergleichen Mabrungsmittel in der Welt, mit dem Lakahen und 
Kutſcher ſich zum Trinfen Appetit machen, auf Papierlappen, grau und 
dit wie Lederſohlen, geprehter Kaviar, Käſe, Butter, Schinfenfchnitte 
und geräucherte Kiiche. Dort nimmt ein Deutider Handwerfe + Gefelle 
ſich ein Stud geräucherter Wurft mit, und ein Finnifher Schloſſer⸗ 
ober Schuflerjunge feinen geliebten gejaljenen Hering! Kaum bat ber 
Rabenbefiger Zeit, die nörhige kupferne Scyeidemänge beraueugeben 
und mit Kreide anzufchreiben, was auf Berg genommen wird. Ju 
ymanzig, dreifig benachbarten Hänfern erquicken ſich Dienfiboten, Hands 
werfslente, arme Beamte und fogar Rinder reicher Protinzialen aus 
den Hleinfram : Laden, obme jemals darüber zu Hagen, daß der Kaviar 
faner fen, daß die Butter nach vorjäbrigem Thauweiter riedye, daß ber 
geräuscherte Fiſch mit gelben Puntten gefcdymücdt und der Schinten fo 
zäbe jep, mie ein Tremmelfell. Alle find zufrieden, während bie ae 
der mit den aufgefuchteflen Leckerbiſſen verichenen großen Läden ihre 
Käufer aus der vornebmen Weit fsft nie zufriedentellen Fönnen! Was 
würds aus biefen Üppigen Tafel: Lieferanten werten, und was aus den 
Zafchen der Gaſtronomen, wenn es Feine Aleinframstäden und un gr 
Speifebäufer gäbe, die obigen großen Küdenbefigern allen Vorrath abs 
nebmen, dem bie Zeit ibten Berjäbrungenlempel aufgedrildt bar! Diefe 
Kleintram:Zäden find die wahren Etügen jenes ausgebreiteten Handels, 
dem der Ural, der Don, Aſtrachan, Archangel, Norwegen, Meilina und 
Havannab ibre Erzeugniffe liefern, Dbne dieſe Läden fände fidy feine 
Stelle für mahgemordenen Kaffee und Zucker, für angegangen Dbft 
und verlegene Fiſche, und bie Läden der großen Welt wirben das ums 
fonft wegwerfen müflen, wofür fie jegt baarea Geld empfangen. Man 
glaube übrigens ja nicht, daß bie KleinframsLäten mit werborbenen, der 
efumbbeit nachtbeiligen Waaren Dandelten! Gott bemabn! Das 
ben fie nicht und dörfen es auch nicht thun. Ich babe bereits gefogt, 
daft die Kleinkrämet die große Aufgabe löfen, den Bebürfniffen ges 
mäR zu wirfen, und das Haupt⸗Bedlirfniß der Käufer in den Kleins 
ttam⸗Laden ih ein moblfeiler Preit. Min fragt es fidy: können bie 
Kleinkram Läden dasjenige woblfeil verfaufen, mas in anderen Läden 
tbeuer verfauft wird? Antwort: Mein! Ju ben leßteren mird nur 
das verkauft, was oben ſchwimmt, die Sahne, und in den erfleren ber 
Bodenſatz. Die Gaftrononie ift ein Kind des Reichthume, der Appetit 
ein Rind der Gefunbbeit und bes leeren Bentele. Die KleinframsLäben 
entflanden für den Hunger und den Mppetit. Die Bercchnung ift 


richtig! j 

Aber nicht nur mit fertigem Tmbik befrichigt ber Kleintram⸗· Laden 
ben Hunger. Bon Morgens frub an fieht mar Abchinnen und Frauen 
angebender Handwerker aus dem Laden fommen mit friichen Kobls 
töpfen, mit Schüffeln fanern Roble, mit Piunden Mebl, Grüge, Sal 
und mit baftenen Beutein, gefüllt mit weißen und gelben Rüben und 
Kartoffeln. Bleweiſen findet man im Laden fenar andy friſches 
Schmweinefleifch umd faft immer geſalzents Schweine: und Nindfleifc. 
Aus den Vorräthen des Ladens fanıı man vortreffliche Koblſuppe und 
Grüge techen, auch wohl einige Deuriche Beridyte, weil man dert Res 
finen, Pflaumen, alle Sorten eingemadyte Süäigteiten, Rittonm, Bims 
met, Muetatenmähe und Überbaupt alle Gemärje verfmdet.  Selbt für 
den Nachtifcy iM acfergt, und mer die Kinder feiner bübichen Hauebes 
wohuerinnen, der ebrbaren Schyloffers und Schufterfrauen, trattirrm will, 





*) Die erſten Mode: und Burns: Magazine in Prieröburs- 
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findet im tem Laden Konfelte aus ben Werfflätten unferer bärtigen 
SchweigersQuderbäder, die aus Eprup und Zuderfand, mit etwas 
Stärke vermifcht, die herrlichften Dinge zu verfertigen wiſſen. Uebrigens 
verfauft ein KleinframsZabden auch bisweilen Waaren en gros, und 
namentlih Mehl und Hafer in großen Baſtſäcken, gröftenibeils auf 
Kredit, den Hausbemobnern, tie in der Welt das befannte Framzöſiſcht 
Zuftipiel: Luxe et indigence, aufführen. Unmöglich fann ich alle 
Waaren dee AleinframLudens aufjäblen. Mit einem Wort, man vers 
fait bier Allce, was in eier Haushaltung nörbig iſt, Miles, aufs 


nommen Holz und Heu. Schade, daß beides nicht zu haben ifl, 
agte mir neulich ein junger Areund, ter fein Geld im Spiel verloren 
batte! 


Und wie bübfch it im Laden Alles ausgelegt und zuſammengeſtellt! 
Man fchäme fich nicht und trete hinein. Pfeffer, Zimmer, Pustaten: 
Mürbe und andere Gemürze in verdeckten Glälern; Proben verichiebener 
Sorten Mehl und Brüße in offenen Fächern; Baſtſäcte mit Gemüſen 
und Hafer auf der Diele, und Efimaaren, ganz mie auf eiuer Mueflel: 
lung. bee, Taback und Kaften: Del ficben ſtrundſchaftlich neben eins 
ander, obne zu fürchten, ven einander angefteckt zu werben. Tbönerne 
Pfeiien ruben in porzellanenen Taffen, und Weintrauben und Apfelfinen 
bedecken Zwiebeln und Rüben. Pan alaube ja nicht, daß alles Diefes 
ein Bild der Unordnung barbiete! Im Gegentbeil, es iit nur ein Bild 
bes Weltbandels und ein Sittenfpiegel der menschlichen Geſellſchaft. 
Auch im menschlichen Leben findet man beiländig Lie Zwiebel bei ber 
BWeintraube, das Porzellan bei dem Iben und das Faflen:Del bei bem 
Thee. Man umterbalte fich mit jungen bübſchen Madchen, mit Ziteras 
ten, mit Beamten — und man wird fich überzeugen, daß ich Recht 
babe! 

Die KleintramsLäden, witwobl fie auf ihren Auebänge-Schildern 
alle eine Mr, 1. haben *), untericheiben ſich won einander eben fo, mie 
ibre Beſitzer, je nachdem fie fich im dieſem oder jenem Staditheil bes 
finden. Ein folder Aleinträmer auf der Wetersburgichen und MWiburgs 
ſchen Eeite, beim SmolnpsKlefter, beim Taurifchen Palaft, überhaupt 
in den abgelegenen Gegenden der Stadt, ift eine wichtige Perſou, ein 
balber Beberricher feines Stabtviertele, rin Mann, von deſſen Wobl: 
mollen die tägliche Ernährung pieler Familien abbängt! Ein Seins 
teimer in den mobiihen Statirbeilen ift eine Art von Aigare, und 
fein Laden nichts anders, ala eine Spauiſche Barbierflube. Bier ver: 
fammeln ſich niedliche Dienftimädchen, ihre Edyugais *°) nachtäſſig auf 
tie Schulter geworfen, und lange KirreesDiener, um mit einander 
zu plaudern und ben von beflänbigem Aufenthalt in den Borjimmern 
geprehten Herzen gleichſam Luft zu machen. — Bier ſchicht auch 
Amor bisweilen feine Pfeile ab; am häufigſten aber fieht man bier bie 
erbabene Mufe der Geſchichte, Klio, unter der Mate der Ktatfcherei, 
Wie vielen keſtbaren Stoff zu Kebens:-Befchreibungen liefert ein Kleins 
fram:2aten! Man fommt aus der Propinz, feiner Augelegenbeiten we⸗ 
gen, und kennt Miemanben in ber Stadt, Den Schreibern traut man 
micht; fie betrligen, wenn ee ihnen nötbig ſcheint. Da begebe man ſich 
in ben Heinen Laden einmal, jweimal, dreimal, jebnmal, und unterbalte 
fich mit dem Herrn des Ladens offen, auf que Rulflich; und bald wird 
man von ibm Auskunft erbalten über den Eharafter der Perfonen, ker 
ren man bebarf, Über ihre Zebensmeiie, ibre Berbintungen, und biewei: 
ten fogar über die Mittel, die man aumenden muß, um ju feinem Zwect 
zu gelangen, Iſt man verliebt, ıft man eiferiichtig? Dean eile in den 
Laden! Dort erfährt man Alles. Kaun man fein Geld nicht erbalten, 
aller Berfprechungen ungeachter? Man gebe in den Laden: dort ers 
Fährt man es beffer, als an ber Börfe, oder als aus dem Buch, mo bie 
Vermögene:Beichlagnabmen eingetragen werben, ob man den Worten fel: 
nes Schuldners trauen darf. Braucht man einen geſchickten Arzt? 
Ei Laden erfährt man e# beffer, als durch alle Empfehlungen, wie groß 
eine Praris ift, und ob er fie mit Glüc betreibt, Hat man dem Auf 
trag, ſich nach der Lebensweiſe ter Söhne oder Meilen feiner Nachbarn 
oder feiner Freunde zu erfuntigen — oder will man willen, mie der 
eigene Sobn ober Neffe lebt? Das richtige Gentuitens Fermular lie: 
fert ber Kleintram-Laden. 

Das iſt aber noch das Wenigfle! Der Kleinktram-Laden ifl ein 
Berbreiter wahren Ruhmee. Mur der ift ein Bolte- Schrififlciier, der 
in biefem Laden befannt if. Deine Herren Buchbändier, merken Sie 
üch das! Wenn Sie etwas nicht bee citlen Rubmes megen, fondern 
zum allgemeinen Mugen und Bergnügen und ju Kbrem eigenen Wors 
1beil beransgeben wollen, fo erkundigen Eie fidy juvor in ten Kleins 
fram + Läden. 

Der Dichter ergbtzt ſich an ber oberen Spirgelfläche eines breiten 
Stromes, mad der Fifcher wirft fein Mes im bie Tiefe deffelben. Die 
Träume eines Dichters find — Träume; das Wert des Kifchere ift 
Wirklichkeit. Wer die Welt fennen fernen will, muß ſie von unten 
nad) oben anfchauen, und wicht won eben ach unten. — Das menfdı: 
tiche Herg in der Welt fpieft, wie der Fiſch im Waſſer, nie in ber Tiefe. 
in KeinframsLaten ift eine Art won Fiſchfang Ich ſchäme mich 
nicht, einen folhen Raben oder einen rödelmarft zu befuchen, und 
febre ich von dieſen Weichen zurück, fo ſinge ich mir Nächelmd snfer 
bekanntes Wolle: Baudtbille ver: 

Die Menfchen kenne ich genug, 6 
Ich kenne fie von Kopf bis zu den Fürken, u. f. w 
— ib, Bulgarin. 
Bibliograpbie. 
Siege der Ruſſiſchen Krieger in den Kautaſiſchen Lindern von 1800 
bis 1834, mit Biograpbieen, Anfichten, Schlacht: Plänen und einer 
General: Karte des Kaufafus, von Platon Suboff. 2 Binde. 
Es fellen noch 7 Bänte folgen.) 


7 Man hatt: einft als Modell ein ſolches Musbange: Schild mir de 
A — ti mer Keen N danach Soll malen, 

I 2 bie 5 . e > f. 
**) Eine Art von Epenter, R * a: 


Shtindien 
Europaͤiſche Greife in Indien. 


Barum man Europäer, melde friſch nad Indien fommen, mit 
dem Namen jenes geflügelten Ungebeuers ber Fabel belegt, weiß Mies 
mand zu fagen. Der Urfprung dieſes Wortes ift eben jo dunkel, als 
ber bes Beinamene Blauflrumpf, den in England Lie gelebrten 
ſchrifiſtellernden Frauen erbalten. Man begreift unter jener Benen« 


nung alle diejenigen Perfonen, die von Sitte und Brauch der Anglos 


Indiſchen Gefellfchaft nichts willen. Ein ganzes Xabr dauert bie Mer 
riode der Einweibunge:Zeit im dieje abfenberlichen Gebräuche, und wer 
nad) Ablauf Diefes Mopiziares noch lintiſch if, der behält den Ehrens 
namen „reif fein Lebenlan 

Eine von ben vielen Anforberungen, die an ben Reuling auf In— 
diſchem Boden ergeben, belebt darin, daß er bei feiner Sienerſchaſt 
ten Unterfcdyieb der Kaſten genau merke. Cr läufi Gefahr, fich bei 
den Eingebernen verächtlid zu machen, wenn er ibnen etwas anmutbet, 
mas ibre Religion oder ihre Kafle ihnen verbietet, und micht minder, 
wenn er don Eingebornen aus einer niederen Kafle ſich weiß machen 
läßt, daß fie Privilegien baben, die ibmen nicht zufommen. Auch muß 
man genau bie Gebräuche bes Landes befolgen, wenn man nicht haben 
will, daf die Dienerſchaft ſelbſt den Anſtand verlegen fol, Wenn j. 8. 
bei febr beigem Werter ein Bere oder eine Dame die Hände oft nach 
einander in ein Gefäh mir füblendem Waffer zu tauchen wünfcht, fo 
muß das Ichtere jedes Mal ven neuem durch den Bedienten audge- 
goſſen werben. Beobachtet man diefe Eitte nicht genau, fo irägt ber 
Bediente kein Bedenken, feiner Herrſchaft ein Gefäh zu reichen, in dem 
eine audere Perſon fidy bereits gewaſchen bat. Die Eingebernen feben 
darin feinen Unterfchied; fie Galten bie eine Gewobnbeit für eben fo 
unfauber wie bie andere, und verabfcheuen ben, der ſich fo berunreinigen 
fan. Es giebt aber auch Indiſche Gebräuche, die den Europäern e 
fo anftößig find, und die man im Geduld eriragen muß. 

Ein fcbr großer Bortbeil, den eine genaue Keuntuiß ber Judiſchen 
Sitten vericharfe, it der, dah man mit Hülfe dieſer Kenntinig Leute 
ans den ebrenmwertbeften Klaffen im feine Dienfte belommen und beur⸗ 
ibeilen kann, in wie ferm ibre refpeftiven Boruriheile Nachſicht verdit⸗ 
nen. Rechtliche und brave Indier ſchaätzen ſich glüdlich, bei Beamten, 
die ihnen friedliche Auslibung der Gebräuche ibrer Borältern erlauben, 
in Dienfte zu treten. Mancher fchlaue Mäkiggänger lehnt aber auch 
umeilen, auf die Unmiffenbeit feines Herrn geflüßt, diefe ober jene Mrz 
eit von ſich ab, unter dem biegen Berwande, daß fle feiner Kafle zus 
wider ſey. 

Zu vertrauter Umgang mit Eingebornen bringt Gefabren anderer 
Art. Gewiſſe fentimentate Schwachtöpfe verlieben ſich nämlich ders 
waßen in Glauben und Gebräuche ber verichiedenen Sekten, daß fie 
am Ente nur dem Mamen nad Ebriften, in der That aber Hinbus 
oder Diubammedaner find. Einige entfagen dem Minds oder Schweint ⸗ 
fleiih aus Grundfagenz; Andere geben fo weit, ta fie nur dann beten, 
wenn fie im Ganges cin Bad nehmen. Ueberbaupt zeigen die chrifl 
lichen Autömmlinge öfter, am ſich nur beliebt zu machen, eine gewifle 
Art von Zolerany, bie nicht weniger fÜntbaft d. als der Berfolgunges 
geiſt. So gab es mit Nedye großes Aergernißß, als man neulich (in 
Kaltutta) Bririiche Mufiter bei emem Feſie fpielen lieh, das zu Ehren 
ber Göttin Derga gefeiert wurde. Dieſe neuen Anldmmlinge wuften _ 
vielleicht nicht, daß fie eines ber abſcheulichſten Feſte mitjererten, bie 
jemals eine Religion befledt haben. Um aber die Profanation vol: 
Rändig zu machen, mwäblte man gar Händel'ſche Dratorien zur 
Berberrlichung des Bögen! 

Die eminenteiten „Greife”, deren Andenken in Anekdeten fortlebt, 
maren Difiziere. Ein Dberft foll einmal bei den Dberbefeblebaber in 
befter Korm besbalb eingefommen fepn, daf er feinem Corps eine fühle 
Station anmeifen möge; und ber Commander einer großen Brigade, 
ber immer börte, daß die Dulie (Palantine) viel Geld kofteten, fragte, 
was für eine Art von Beſtien bie Dulis denu fepen, da fie fo entlehs 
lich fteſſen lönnten. Dem Biſchef Heber bat man e6 nie verziehen, 
bafi er von einer Schildfröte af, welche die Maunſchaft feines Beootes 
aus dem Ganzes gefiicht hatte. Schildtröten werden von Europäern in 
Intien niemals gegeffen, man müßte fie denn febr jung in einen Teich 
verſetzt und fo verbätet haben, daß fie von den vielen in Käulnig über: 
segangenen Begenftänden im Fluſſe ſich näbrten. 

ie Art, wie viele Perſouen ſich anflellen, wenn fie zum erflen 
Mal in ein Palanfin Reigen, macht dem Eingeweibten ER Epaf. 
Es iſt diec allerdings eine ſeltſame und ſeht fchwierige Operation. Der 
Kunſtverſtãndige läht das Palanfin etwas ſchitf und nicht boch vom 
Boden balten; baum ſetzt er ſich auf den Rand deſſelben, und wird von 
ben Trägern, die dem Palanfin fogleich feine borizontale Lage wieder: 
geben, durdy biefen Ruci — * Will er aueſteigen, fo bals 
ten bie Baer das Palantin wieder ſchief und feßen ibn ſolchergeſtalt 
ſaͤuberlich ab. Cin „Greif, der ſich mit der Monchalance eines erfab: 
renen Reiſenden gleich bequem nieberfegen will, kann einen febr unge: 
ſchickten Fall ihun, etwa mie Einer, der irrig vermeint, ea flände ein 
Stubl binter ibm. Das Aueſteigen it ſchen meniger ſchwer, obgleich 
ein gewilfer Grad von Befdhictlichreit dazu gebört, mit den Flfen nach 
vorn aneyufleigen. Am geratbeniten iſt es, wenn man fewebl beim 
Ein: als beim Musfleigen tie Mafchine geradezu an den Boden fegen 
Kötz aber auch dann iſt dem „Greif“ neody Werficht zu empfehlen. 
An dem einen Ente ift ein Breit angebradıt, das man leicht für cincı 
Sig kalten kaun, und ber arme „Greif“, genötigt, ſich zuſammenzu⸗ 
fauern, kommt anf bie unbequemfte Art ven der Welt in das Palıns 
fin. Ein leichterer Mißgriff IR ee, wenn man Derfehrt einfteigt, und 
in der Mafchine fo figt oder liegt, daß die Füße den Mag einnehmen, 
ber eigentlich) dem Haupte — — ſteben Freunde oder Berwandte 
auf ber Lauet, um am der Ungeſchicküchteit des „Brrifs” ſich zu weiden, 
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Alte Indier eribeiten febr ungern Belehrung, außer etwa in Koru 
eines Werweifes; auch verbrieft fie die Mühe, den Anfömmlingen, wenn 
fle fein Hindoſtaniſch verfteben, als Dolmericher zu dienen. Ein ren: 
der, der feine Empieblungs-Briefe an woblhabende und angefehene Has 
milien mitbringt, iſt Überhaupt in Kaltutig fehr übel daran und mar 
es früher, als noch Feine anfländige Gabäufer zriſtitien, in weit hö⸗ 
herem Grade noch. Der Anfömmling wurde damals, mochte nun ein 
Wirtbebaus oder ein RegierungssZofal ibm Aufnahme gewähren, mit 
feinem Gepuͤck in ein leeres Zuew einquartirt und mußte bier ben 
lieben langen Tag das verworrene Kauderwalſch eines Haufens von 
Eingeboruen hören, der ſich herandrängte, ihn zu brgaffen. 

Ein Umftand, der fi im den Zayen meines Greifen: Standes 
ereignete, mag ale Beiipiel der vielen Werlegenbeiten gelten, in bie man 
geraten fann. Es mar im der Regenztit. Die Fenfter meines Zimt: 
mer flanden, wie dies in ſchönen Nächten der Gebrauch it, offen, und 
nur die Sommerläden waren gefchloffen. Plöglich erhob ſich ein Mürs 
mifcher Mordweftz; der Wind pfiff durch das Gemach, und ber Regen 
flug an mein Betr, während e# fürdpterlich Lonnerte uud bligte. Ich 
fprang aus dem Bette, um die Feuſtet zu fdyliefen; allein ich mußte 
nicht, wie man fle beſeſtigt hatte, damit fie offen blieben, und fo wider⸗ 
fanden fie tapfer meiner Anftrengung. Jetzt nabm id) cin Kiffen und 
einen Shaml, und jog mic) in einen entfernten Winkel zurüct; allein ber 


wülbende Sturm folgte mir auch dabin mad), ber Regen murte im - 


buchfäblichen Sinne des Wortes durch die Fenflerläben über bas aunze 
immer verbreitet, uud vergebens fchrie ich aus Keibeefräften um Bei— 
and. Das Heulen des Orfans und das umunterbrochene Brüllen des 
Donners hätten einen Stentor Übertäubt. In die auſteßenden Zimmer 
moßte ich nicht lieben, um nicht als ein „reif“ zum Beipötte zu dies 
nen. Die Familie meines Wiribes mußte von dem Sturm aufgemert 
worden fepu; aber Miemand kam und fragte, wie es mit mir Mänbe. 
zaffte daber alle meine Geduld zuſammen und wartete, bie ber 
rm ju Ende war, Dann legte ich einen Shaml über nein nafire 
Ber und warf mic) gan) todeemüte darauf. . 

Ein früberes Abentener war nicht viel weniger werbrießlich gemr: 
fen. Eines Tages landete ich mit einem Budgerom an einem Drie, 
der auf dem balben Wege von dem Meere nad) Kaltutta liegt. Ich 
wurde mit meinem Guropäiichen Bedienten in ein Zimmer mit einem 
Bette gewiefen. Dieſes Zimmer lam mir wie ein großer Käfig vor; 
denn es war an allen Seiten von Judiſchen Senmmerkiden umgeben, 
und jede Stange fperrmeit offen. Nun aber it eine befönvere Anweifung 
nötbig, um dieſe foloffalen Jalouſieen zu bewegen, und wer ben medyas 
niſchen ara Hl nicht kennt, der lebt mit offenem Munde da, Mes 
nigſtens war ich in dieſem Kalle. Der Berienie_theilte meine Berle⸗ 
genbeit; und wir verſtanden nicht genug von der Eprache, um den Leis 
sen in den Borzimmern unjere Wünfche auszudrüden. Diefe mechten 
ficy fehr wundern, daf wir am folder Publigirät Geſchmack fanden: 
fie faben ung mit großen Augen an. Ich büllte mich endlich in einen 
Schiafrock und legte midy nieder; als aber die Zeit des Aufitebens 
tam, da mufte ich, um meine Toilette zu machen — was body, wenn 
man in feinen Kleidern geichlafen bat, fo nothwendig iſt — eine Ecke des 
transparenten Gewachs mit großer Mühe zu verbängen ſuchen. 

Als ich mich mach dem Zimmer begab, wo man das Krübftüd aufs 
etragen hatte, bemerkte ich, dan alle aubere Schlafzimmer, obfchen in 
Fhntichrr Art von Sommerliden umgeben, volltommen geihloffen waren, 
fo dag man von augen wicht bineinfeben konnte. Ce mupte alfo der In⸗ 
diſchen Dienerſchaſt im Liefer Anftalt fo vorgfommen fepn, als batte 
ich mich abſichtlich erpeniren mollen. Zum Glüde war meine Auf⸗ 
wärterin das einige Curopäiiche Weſen, welches ben Umſtand bemerfte, 
und idy verlor num feine Zeit, dieſe fchwierige Operation zu erlernen, 
die eben fo viel Arafı als Gemandtbeit erfordert. 

In den Tagen unferes Greifentbums ift nichts unangenebmer auf« 
fallend, als die Art, mie man Möbeln und Hauegeräth von einen 
Platze zum anderen ſchafft, beſonders in kurzen Difiangen, welche bie 
Anwendung von Karren und Zaflibieren unndibig machen. Sebalb 
die Bebienten jegliches Stück zum Transporte gepadt baben, fomurt 
ein Haufe Kulis (Laflträger). Diefee Gefintel, das ih immer auf 
den Straßen und in den Baſaren umbertreibt, um Etwas zu verdienen, 
befteht aus Individuen jedes Alters und beider Geſchlechtet. Ihte 
Kleidung iſt ein Bündel Zumpen, das einen elenden, abgejebrten, vors 
jeitig gealterten Körper einbälll. Sie fürmen durch Die Bimmer, 
reifen mit widerlichem Geſchrei und wahren Affen » Grimaflen nach 
even Artifel, der ibnen in den Wurf fommt, und reifen einander bie 
einzelnen Stüce unter Päfen und Anürfen aus den Händen. Ein 
Ueberfall foldyer Art ſidrie mich einſt fehr unaugenebm. Wir batten 
im Hanfe eines Freuntee, das etwa zwei Engl. Meilen vom Aluffe lag, 
fo lange verweilt, dat faſt unfere ganze Bagage aus bem Budgerew 
in das Haus gebracht worden war. Ws wir uns miebder einſchiffen 
wollten, legte die Dienerfchaft das Gepäck bereit. Ich fah eben mitten 
unter den Effeften auf einem Sopha und ſchäkerle mit einem Lieb— 
linge:Bogel. Da flürmte ploͤtzlich ein Trupp von menigftens breikig 
- jeriumpten Perfonen mit obrjerreifiendem Geſchrei herein; der Eine riß 
ie den Käfig weg, ein Anderer flich mid) auf bie Seite, um ein 
rg erfchnappen, ein Dritter warf mich beinabe zu Boden, und 
Ale verbreiteten einen Peilgeflanf, der mich ſaſt betäubte, Endlich 
dam der Aufwärter mir zu Hülfe und führte mic) in ein anderes Zins 
mer, wo ic) vor kiefen uͤnbolden ſicher war. 

Dan muß den Kulis jedoch nachtühmen, daß fie von ter Wers 
wirrung, bie fie anrichten, niemals zu biebifchen Zwecken Gebrauch 
machen. Aue Güter werden ebrlich an den Ort ihter Beſtimmung ges 
(daft, und die eimige ſchwictige Aufgabe iſt die, daß man fo diele 


Laflträger ausmähle, als gerade mdıhig find, Wer dies Überficht, Gar 
es miı einer ganzen Legion zu thun. 

! Ein anderes Mal erietb ich in eine noch viel arögere Berlegene 
beit, Ich hatte einen Befannten in Zihaur:edichi am Abend verlaffen, 
um nach Hauje zurüdzutebren. Die Träger meines Palantine verirrten 
ſich aber zwiſchen den neuen Bebäuten an der Außenfeite jener me: 
diſchen Vorſtadt. Sie ſtellten das Palanfin ein paar Mal nieder, 
ſprachen lebhaft mit einander und trugen mich dann jur Statt hinaus. 
Da ich von ihrer Sprache fein Wort verftand und aljo feine Ordre 
geben fonute, fo wurde mir febe unbeimlich zu Mutbe. Ich fürdhtete, 
diefe Spigbuben mirten mich in Geſellſchaft der Schatale, die man im 
geringer Entfernung beulen börte, die Nacht zubringen laffen; deun 
man hatte mir gefagt, Judiſche Träger nähmen leicht Reikaus, menn 
ibuen eine Bedentuchte auffiehe. Als eudlich beinahe eine Stunbe 
muter Berathung und Zänferei veririhen war, trugen fie mich nad 
dem Haufe zurü, Das ich verlaſſen batte. Mein Wirth ſiellte bie 
Kulis jur Rede und offenbarte mir dann dae Gebeimnif meines Wirber« 
tricheineue. Daum ließ er mich durch einen feiner Keute nah Haufe 
begleiten, und fo nahm tas Abenteuer ein glücdliches Ende. (A. J.) 


Mannigfaltiges. 


— Baron von Hügel Der Dejterreichifche Meifende biefce 
Namens bat, wir das Asiatic Journal beridytet, am 4. Xuni d. J. 
Camnpebr verlaffen und den Weg nadı Mettra, Mirert und dem Gebirge 
eingefihlagen, von wo er Labobr und Kaſchmir befuchen und über Dicheb: 
pobr nad) Bombap zurücdtebren wird. Er bat einen gelebrien jungen 
Brahmantn von Agra bei Ach. Das vornehmfie Augenmerk bes Reifen: 
ten find Botanit md Zoologie, 

— Das Lager ber Bedninen. Aue einem Briefe bon Bona 
tom 26. Mai entlebnen wir folgende Beicreibung eines Bebuinen- 
Kagere, in der Mühe von Algier: „Die auf bem Rande jerfircuten Aras 
ber find wahre Nomaden; fie bemobnen verſchiedenet gager, bie fie 
Duar oder Dduar nennen. Jedeé der einzelnen Zelte ift für eine 
befondere Familie eingerichtet, und das ganze Duar flebt unter der 
Oberaufficht eines Scheite, der mur primus inter pares if; derfelbe 
dermaltet die patriacchaliſche Hertſchafi und trägt Sorge für das allge» 
meine Wobl; er bafırt auch für ale Echulden, tie jeder Einzeln fons 
trabirt, und zablt fle immer pintilich aus, wobei er fid) natürichermeife 
den Regreß an den Schultner vorbebält; bie Würde dee Scheite gebt 
ters auf die Erben über, obgleidy fie eigentlich einer fentlichen Wahl 
unterworfen fepn follte. Die Beduinen fuchen fih immer bie beauems 
Ren und angenebmiten Plüge für ihren temporaireu Mufentbalt auf und 
wechſein mit denfelben je nach ben Yabrerjeiten ab, Uebrigens find fie 
in jedem Augenblickt bereit, ibr Lager abjubreihen, umd fie betürfen 
taum einer Stunde dazu, um mit allen ndıbigen Borfebrungen und er: 
—— Anſtalten fertig B werden. Wer ber Kran Züfchen Juba⸗ 

on befland ihre banptfächlichite Nabrungsquelle in ber lünderung ber 
Reifenden ſowohl ale ter abgelegeneren Lantertbeile. Gegenwärtig has 
ben fle (wenigſtens infoweit te ſich den Ftanzoſen unterworfen) eine 
regelmäfigere Lebeneweiſe angenommen, Die Zelte find gewöhnlich aus 
fhmarzem Kameelhaat geſlechten und bilten ein unburchdringliches Ges 
webe. In dem Inneren diefer Zelte ſieht es ſehr ſchmutzig auf. Die 
Beduinen bedirwen fich, Aaıt des Tifchee, eines auf Pfäblen beſeſtigten 
Bretter, auf das fie ibre Effekten nebſt den Mabrungsmitteln für Ihre 
Familie nieberlegen. Ihre Waffen bängen fie an dem Hauptpfabl des 
Zeltes auf. Sie bemalen ſich faſt fämmtlid, die Stim und bie Arme 
mit blanen Kreuzen, und Einige unter ibnen tragen baffelbe Zeichen 
auch an ten Beinen. Die Kranen haben Sof ein Hembe au und tra⸗ 
gen außertem nur ein Erüd Wollenztug, das fle vermittelſt einer bleiers 
nen Agtaffe Über tie Echulter befeſtigt Gaben. br Kopfputz beſteht 
aus einem Stück ſchmutzigem Mufelin, das einen Schleier bildet und 
vermittelt eines fameelbzarenen Bandes um den Kopf zufammengebals 
ten wird; fie bebienen ſich eines Ähnlichen Bates als Gürtel; übris 
gens tatowiren fie ſich eben fo mie die Männer und färben fich bie 
Augenbrauen mit einer ſchwarzen Fettigfeit, fo daß biefe die Form eines 
Bogens Über ber Nafe bilten; als Schmuck tragen fie drei ober bier 
Paar füpferne und eiferne Dbrringe, die febr breit und an den bier 
Winkeln des Obrs eingebänge And; endlich tragen fie auch noch Re: 
jentränge am Gurte. An den Keiertagen fab ich bei @inigen ein Mei- 
nes in Blech eingefahtee Kaͤſtchen als Schmuck auf dem Rüden berab⸗ 
bängen. Bei einem Beihneidungefefte, zu welchem mebrere Kranzofen 
eingeladen waren, erfchienen bie — in außerordentlichen Staate, 
ter in Stoffen ven linzenden Farben beiland.a Die Damen hatten 
fidy zur Zierde die Lippen mit Eidotter eingefchmiert, Dies gewährte 
einen böchft ſeltſamen Anblid. Die Beduinen fhlafen in ihren Zelten 
in bunter Gemeinschaft mit ibren Rindern, Weibern und Thieren zus 
fammen auf Stroblagern; nur der Scheit rubt auf Kalbefellen; Übrigens 
näbren fie ſich mit Heinen Broditn und Kuchen, bie fle in der Mi 
baden, und trinten faft nur Waſſer. Das Geld, das fie für ihre Bor: 
räübe auf dem Marke einnehmen, vergraben fie in bie Erbe, u der 
Stadt fieht man fie alle, ſelbſt den Scheik micht —7 Wein 
irinten.“ (N. A. d. V.) 





Die Lefer dieſes Blattes werden erfucht, das mit der heutigen 
Nummer defjelben ablaufende Abonnement zeitig zu erneuern, 
weil die Auflage des neuen Jahrganges mir nad Verhältniß 
der eingehenden Anmeldungen veranſtaltet wird. Titelblatt und 
Anhakts : Vergeihnif des gegenwärtigen Semeſters werden, mie 
geröhnlidy, nachgeliefert. 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — 


Heransgegeben von der Mebaction der Allg. Preuß. Staats - Zeitung, . “ 


Gedruch bei A. W. Hayn. 
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